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TV.undlee CONTINUATION, 


Worinnzufinden, ; 


Die merckwuͤrdigſten Buͤndniſſe, Recefle , Land. 
Kriden, Vereinigungen, Nachtungen, Enticheide und Ber- 


träge Concordata ,Pa&ta, Compromifla, Statuta,Saß- und Ordnungen, 
Lehen Ver zicht⸗ Ausſoͤhnungs⸗ und Begnadigungs⸗ auch Schug- und Schirm-Brieffe, Obli- 
gationes,Donationes, Conceſſiones und Reverfe,ingleicyen Commercien-Tractate, Ban- 
co-Drdnungen,Stapekund Niederlags-Gerechtigfeiten; dann Kayfer-und Königliche 
| Privilegia, und andere Diplomata, 
Welche concerniren, 


— 
1.Die Reichs⸗Staͤdte, als: Aachen, Aalen, Augſpurg, 
Biberach, Bopfingen, Bremen, Buchau, Buchhorn, Coͤlln, Donauwoͤrth, 
dortmund Dunckelsbuͤhl Eßlingen, Franckfurt am Mayn Friedberg, Gelnhauſen, Gemuͤnd 
in Schwaben, Gengenbach ‚Giengen, Goßlar, Hailbronn, Hall in Schwaben, Hamburg, 
Any, Rauffbeuren, Kempten, Landau, Leutkirchen Lindau, Luͤbeck Memmingen, Muͤhl⸗ 
haufen, Rordhauſen Nördlingen, Nürnberg, Offenburg, Pfullendorff, Ravenſpurg, Regen⸗ 
purg, Reutlingen, Rotenburg an der Tauber, Rothweil Schweinfurt Speyer, Ueberlingen, 

Ulm, Wangen ‚Weil, Weiſſenburg am Nordgau, Weißenburg im Waßgau Wetzlar, 
Wimpffen, Windsheim, Wormbs, Zell am Hammersbach, und andere mehr. 


IT. Unterſchiedliche Hanſee auch vornehme Handels⸗ und 
Municipal-Städte, nemlich: Braunſchweig, Breßlau, Erffurt, Franckfurt 
ander Oder, Hall in Sachſen, Hervord, Hildesheim, Hörtar, Leipzig Lüneburg, Mag- 
deburg, Naumburg, Prag, — — ien, und ißmar; 


Verſchiedene Freyheiten und Verträge, foeinige Reichs⸗Doͤrffer 

etreffen. IE EN 
Dem Publicogum beften ans£icht gegeben  aiömta-" & 
von : R j | j aha 

Johann Ehriftian Luͤnig. 
Leipzig = 

Bey Friedrich Lanckiſchens Erben, 
F 1714. 
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SEE DR Sit, durch Göttlichen Beyſtand, endlich 
WG) dahin gedven, daß man die Vierte und 
MR Leßte Continuation des Partis 
. Be Specialis des Teutſchen Reichs⸗ 
* Archivs; und zwar den Erſten Theil davon, der Melt 
anießo dor. Augen legen far. Wie viel Mühe und Ko— 
ften aber es erfordert ‚daß man fo viel ftattliße , und mei- 
ſtentheils noch niemahlen zum Vorſchein gefommene Sa 
en, von jo mancherley , und theild weitentlegenen, Orten, 
zuſammen gebracht, ift niemand befier „als dem Autori 
bekannt; doch alter derſelbe ſolches alles im geringſten nicht, 
ſondern es gereichet Ihme vielmehr zu feiner groͤſſeſten Con- 
ſolation, wann Er dem Publico dadurch einen angeneh⸗ 
men Dienft erwieſen. Vor die hoßggeneigte und gitigfte 
Communication muß man billig denen löblichen Ma- 
giftracen derer Reichs⸗Staͤdte, auch ahdern — 
en 
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then Patronen von der Literatur , weldje hierzu etwas 
beyzutragen fich gefallen laſſen, gang gehorfam - und ſchul⸗ 
digſten Dand fagen, und noch diefes ohnumbgaͤnglich 
erinnern, daß, obwohl bey etlichen Seribenten einige 
Privilegia {i fich gefunden , die Sie Ihren Wercken mit ein⸗ 
verleibet, man dennoch, bey deren genauer Unterſuchung 
wahrgenommen, daß unterſchiedliche davon falſche Data 
und Jahre gehabt, auch in Contextu fein Senfus her- 
ang zu bringen gewefen. Im übrigen hätte man wuͤn⸗ 
fehen mögen, daß diefe IVte und letzte Continuation 
auff einmahl ediret werden können: Alldieweilen aber die 
Zeit denen Druckereyen zu Furß gefallen ; So wird der 
Andere Theil, davon bereits einige Alphabete fertig, 
neßöftfünfftige Leipziger Oſter⸗Meſſe 1714. mit Göttlicher 
Hülffe ‚gewiß folgen; immittelſt wil man fi zu des Le⸗ 
ſers Gnade und Gewogenheit beftermaßen empfohlen * 
ben. 





Verzeich⸗ 





Werzeichniß 
derer 


In der IV. und letzten Continuation des Partis Specialis 


VErſtem Dheile 


ſich befindlicher Sachen. 


’ IIX. Mbtheilung, 


L Es Römifchen Königs Henrici,gebohrnen 
Hertzogs in Schwaben / Diploma, wor⸗ 
inn Die Frage decidiret worden: Ob die 

Weiden Städte unter einander Buͤnd⸗ 
niffe madyen können? deanno 1231. pag. 3 

IL Kayfers Friderici IL. Conftitution,einige Freyhei⸗ 

ten der Saͤdte in Teutſchland betreffend, de anno 


2 
in. Ves Km. Königs Henrici,geboßrnen Dergogs 
im Schwaben, Diploma, fo er denen Staͤdten / 
anckfurth / Wetzlar Friedberg und Gelnhau⸗ 
n ertheilei / Daß keln Bürger in iegt gedachten 
Drten feine Tochter oder Endfeliny roider feinen 
Wilien / an einen Koͤnigl. Hof⸗Bedlenten zu vers 
heyrathen fol gedrungen werden/de anno 1232, $ 
IV. Kayfers Rudolphil. Confirmatio generalis aler 
Privilegien und 56 dem Rath und Buͤr⸗ 
gern zu Franckſurth / Gelnhauſen / Wetzlar und 
jedberg anno 1278. exthellet. 
V. Verein wiſchen Herten ind Staͤdten am Mayn⸗ 
und Rhein⸗Fluſſe / wegen Defenfion und Manu- 
m. —* —— auf . Zahr lang auff⸗ 
ichtet / de anno 1278. 5 
—— t8 Ludovici Bayati Diploma, datinn er die 
vier Städte Franckfurth / Friedberg / Wetzlar 
und Geinhauſen / von allen Exactionen / Collecten/ 
Bärh und Steuren befreyet/ jedoch daß fie auff 
den Nothfall jährlich 1600. Marck Coͤllniſch con- 
tribuiren follen/ deanno 1320. 6 


+ 


vn LandsFriedesfo zroifchen den Staͤdten / Mayntz / 


Straßburg / Wormbs / Speyer und Oppenheim / 
anno 1325. auffgerichtet worden. 6 

11X. BundsBrieff ʒwiſchen den Städten Mayngy 
Wormbs / 
burg’ Coſtantz / Lindau und Uberlingen / mit dem 
Grafen zu Koburg / auch dem zu Berna und Der 
Stadt St. Ballen deanno 1327. 8 

X. Kapfers Ludovici Bayari Confirmatio Privile- 
giorum, deaen vier Städten, Franckfurth / Geln⸗ 
haufen Wetzlat und riedberganno 1329. etthei⸗ 
let. 


x. and ⸗ Friede zwiſchen den Schwaͤbiſchen Stade 


€ Meutlingen / Rothwell / Heilbronn, 
—— Beil und Weinſpertg / de anno 


1331, 11 
XI. Kapfers Ludovici Bavari Vetguͤnſtigung / daß 
„Supest Den bier SBetterauifigen Städten, 
—— Friedberg / Wetzlar und Gelnhau⸗ 


and leiſten moͤge / de anno tzzs. 18 
Xu, Verbundniß der Stadt Vrabnd / Staßbuts/ 
R. Archivs Part. Spec, Gontin. IV. R, tel. 


4 
XV. Kayſers Ludovici Bavari 


pehet / Straßburg Bafel / Frey⸗ 


Don den 
Reichs-Rtaͤdten insgemein. 


Wormbs und Speyer / anno 1338. aufgerlchtet 
ZIIL Buͤndniß zwiſchen den &rä —— 
Friedberg / Wetzlar und Gelnhaufen de anno 


1340. 13 
XIV. Kapfere Ludovici Bavari Brieff daß fich die 
Städte, ranckfurth / Friedberg, ABeslar und 
Selnhaufen mit Herzen, Rittern und Knechten 
“ verbinden mögen/ de anno SM 15 
| rieff / daß ein je 
fo wider die Städte, —* er 
Belar und Gelnhauſen / feindlich thuty und 
nicht Recht von felbigen leiden wolle / von ihnen 
angegriffen werden möge, deanno 1344. 18 
XVI. Kapfers Caroli IV. Privilegium, weſches er eis 
nigen Städten in Schwaben gegeben, daß fie 
* verſetzt oder verkaufft werden ſollen / ae anno 


348. 16 
XVIL Revers Kapſers Catoli V. welchen er denen 


Reichs⸗Staͤdten im Elſaß ausgefteller, daß die 


von ihm anderweits ertheilte/ und ihren Frebhei⸗ 
ten und Brieffen zumider lauffende —3 
ren Privilegüis nichts prejudiciren ſollen de anne 


1348. 16 
XIX. Kapfers Caroli V. Verguͤnſtigung / da 
vier Wetterauiſchen ——— ———— 
berg / 28 und Gelnhauſen / ſich miteinander 
gegen die Pſaͤnder und Straſſentaͤuber verbins 
— —— de anno 8 7 
» Kayfers Caroli IV. Bewilllgung / daß fich d 
vereinigten Städte imEifaß mit och ck 
den moͤgen / de anno 1354. 17 
XX. —* Caroli IV. Confirmation des zwiſchen 
denen Städteny Franckfurth / Friedberg; Ye 
lar / Gelnhauſen / Mayntz / Wormbs und&peyerz 
an einem ; Dann Eunen von Fatckenftein, am 
andern Theiler wegen Wiederauffbauung des 
Schloſſes zu Hafelacher im Jahr 1354, auffges 
richteten Vertrags / de anno 1395. ı8 
XXI. Deren und Buͤndniß derer Keich&tädte 
in Schwabens fo fie zu Manutenirung des Land⸗ 
Sriedens/ mit Confens Kayfers Caroli IV. unter 
einander im Jahr 1356. auffgerichter. 9 
XXIL Verbuͤndniß ʒwiſchen Den vier Staͤdten / Co⸗ 
ſtantz St. Gallen, Lindan und Schaff bauſen/ 
daß fie einander Ken ade fremde Gewalt beholfe 
fen und berathen feyn wollen/de anno 1358. 48 
XXI. Kayfers Catoli IV, Privilegium, Denen 
Neiche-Stadten in Schwaben ertheilets daß fie 
weder verſetzet / noch vom eich enifremdet war⸗ 
den ſollen / de anno 1300. 23 
4 XXIV- 


XXIV. Berbündnißs fo zwifchen denen Staͤdten / 


Straßburg / Wormbs und Speyer, ſich unter 


einander gegen fremde Gewalt zul ſchuhen / 
Jahr 1365. auffgerichtet worden. 
XXV. Kahſers Caroli IV. Conceſſion vor die Sud 
Franckfurth / Ftledberg / Wetzlar und Geln- 
hau daß fie ſich mit Herren’ Rittern und 
chten verbinden mögen/de anno1366. 27 
BE u on welches etliche Heide Stäbe 
in Schwaben, zu Handhabung des algemeinen 
ru unter einander aufgerichtet/ de 


anno 137 27 
XXVII. a Kim. Könige Wenceslai Privilegium 
vor einige Reichs Städte in Schwaben, Daß fie 


nicht verfegt noch verfaufft werden, auch über 
Diefes einander gegen fremde Gewalt mit Rath) 
und That fecundigen folen/ doanno 1377. 29 

XXUX. Buͤndniß zwifchen einigen Dertern in der 
Schweitz und verſchiedenen Reichs⸗Staͤdten in 
Schwaben / die Manutenenz des gemeinen * 
dens beireffend / de anno 1377. 

LIXIX. Bundse Brieffder Städte Maͤhnt / Sirh 
burg / Wormbs / Speyer / Franckfurth / Hagenau 
und Weiſſenburg / auf drey Jahr lang —— 
tet/ de anno 1381. 

XXX. Bündnik zwiſchen denen Keiche-Srädien 
, In Ober und Nieder Schwabensan einem; und 

einigen Reichs⸗Staͤdten am Rheinſirome/ am 
andern Theile / daß fie einander gegen Gewalt 
mit Rath und That fecundiren wollen / de anno 
1381. 

KK. Anderreites Bündnig zmifchen denen 
Reichs⸗Staͤdten am Rheine / im m. und in 
der Wetterau / an einem; dann Denen Reichs⸗ 
—— in Sber und Nieder⸗Schwaben / 

Francken und Bayern / am andern Theile / die ge⸗ 
betreffend, de anno 1384. 

XXXIL — fo zwiſchen ss. Reichs⸗ und 
freyen Städten, zu Ir gemeiner Defenfion, auf 9. 
binter einander folgende Jahre / anno 1385. zu 
— geſchloſſen worden. 39 

ustrag / fo zwiſchen Herren und Staͤd⸗ 

ten / durch Vermittelung einiger Schieds⸗Rich⸗ 

ter / im Jahr 1387. aufgerichtet worden. 4 

XXXIV. Kayſers Wenceslai Privilegium, krafft 

deſſen er die Städte, fo im Schwaͤbiſchen Bun⸗ 

de geweſen / wider alle Eingriffe und Kränckuns 

‚gen ihrer Srepheiten zu ſchuͤtzen und zu firmen 

rochen / de anno 1387. 45 

— Revers derer im Thwãͤbiſchen Bunde 

— ſteyen und Reichs⸗Staͤdte / vermoͤge 
ſſen ſie Kayſer Wenceslaum nachdrücklich zu 

een verſprochen / im Fall ihn iemand * 

Throne dringen wolte / de Anno 1387. 

XXxXVI. Kayſers Wenceslai Di —* 
das Buͤndniß der Rhein» Schwaͤb / Weiterau⸗ 
Franck/ und Bayeriſchen Städte, unter Bedro⸗ 
hung der Reichs⸗Acht / cafliget/ de anno 1388, 46 


j Sun: 5 


XXXVI. Käufers Sigismundi Revers, Frafft 
et die vereinigten Städte der Land» Bogtep 
genau zu ewigen Zeiten nicht zu trennen zu vers 
fegen oder zu verpfaͤnden noch das Ambt der 
Lands Bogteyv ingleichen die lichen Stadts 
Steuren hinzugeben/ oder zu enfremden — 
chen / de anno 1414. 

XXXIX, Kayfers Friderici IIL Mandatum an c 
Städtedes H. Roͤm. Relchs / worinn er Diefelbes 
ihm wider Hertzog Ludwigen in Bayern —* 
ſtehen / erfordert / de anno 1461. 

XXXIX. Kapſers Friderici III. Mandatum an 9 
Siaͤdte / Eßlingen / Rothweil / Reutlingen / Heil 
mr Wimpfen und Weil vermöge deffen er 

ie/ ihm wider Hertzog Ludwigen in Bapern Ir 
aſſiſtiren / erfordert de anno 1461. 

XL. Vertrag zwiſchen Bremen, Hamburgs S 
de und Boztehude den Korn⸗ Handel auf Der 
* und in der Nord⸗See betreffend / de anno 


0 
xur —— Caroli V. Referi — 
mutandis an alle Diechs-Ctäbte aber abgehenlaf iu 

worinn er fie von alen gefährlichen Anſch 
wider fidy und das Reid) abs» und zu ſchu 
Sehorfam und Beobachtung ihrer —— 
mahnet / auch ſie aller Gnade und ſeines und 
Reichs Schutzes verſichert / de anno 1546. 


¶ Bündnig zwiſchen Denen Städten Franck⸗ 
furth / Friedberg / Gelnhauſen und ge — 
anno 1349. 
m, Rerneuerung des Bündniffes ** — 
Städten’ Franckfurth / Ben etzlar und 
Gelnhaufensmworinn die Buͤtgen vor Die Feſthal⸗ 
tung des Buͤndniſſes von neuen — 
den / de anno 1364, 
(u) Buͤndniß / fo die Cie lan Cap 
Wormbs / Speyer / Fra 
Weiſſenburg / Schlettſtatt / helm en und 9 * 
dersheim / * 3. Jahr / unter einander / im 
1382. Q 
(IV) de Satz Weztzlar Brieff / vermoͤge * 
fie mit Denen Städten / Maͤhntz / Straßburg 
Wormbs / Speyer Franckfurth / Hagenaw 
Weiſſenburg / Schletftatt/ Ehenheim und Pfe⸗ 
dersheim / auf neun Jahr / in ein Buͤndniß — 
Der Stabi Gelnhaufen Brief keat def 
(V) Der Stadt Selnhaufen / Era en 
—— —— 5 
ormbs / Speyer / Franckfurih / Hagenau / 
—— Schletiſtatt / Ehenheim / Wetzlar 
— — Dis 
(vi bi Brefde Stadt Fried 
fi) zu > an pn —— 
— — 
enburg / Schlerftatt/ 
—— und Pfeders heim / im Jahr =. 
1440 


Von den Keich- Städten inſonderheit. 
Erſter Abſatz, von Aachen. 


I. Kapſers Friderici II, Confirmation der von Kaps 
fer Carolo M. zu Aachen fundirten/ und von Kah⸗⸗ 
‚fer Fridetico L confirmitten Hohen⸗Siiffis⸗Kir⸗ 


JI 


che und des Kayſerlichen Stuhls daſelbſt / de an- 
no 1244. 


u. Raykrs Frideriei IL, Privilegium, vermoͤge Di 


fen en die Einwohner der Stadt Aachen von als 
len Zoͤllen befreyet. | 57 

11. Des Roͤm. Königs Wilhelmi Privilegium, wor⸗ 
inner der Stadt Aachen alle Privilegia extendi- 
ret / erneuret und confirmiret/deanno 1248. 57 

IV, Des Roͤmiſchen Königs Richards Donationss 
Brieff/ vermöge Deffen er dem Hohen-Gtifft zu 
Aachen eine guldene Erone/ und andere zur Kays 
ferl. Erönung nörhige Regalien geſchencket / de an- 
ao 1161. 58 

V. Revers des Hoch⸗Stiffts und Des Magiſtrats zu 
Aachen worinn fie Die von König Rıchardo ges 
ſchenckte Erone und andere zur Kayferl. Erönung 
nöthige Infignien wohl zu verwahren verſprochen / 
de anno 1261. 


58 
VI. Kapfers Caroli IV. Privilegium vor Die Stadt 


Aachen / worinn er Derfelben Einwohner von als 
len fremden Gerichten eximiret: deanno 1362. 59 
VIL Kayſers Caroli IV, Privilegium de non arre- 


fando, fo er der Stadt Aachen im Jahr 1374: . 
heilet. 6o 


ert 
IX, Kapſers Wenceslai Befreyung der Stadt Aa- 
ben von allen fremden Gerichten de anno 1393. 
N 


IX. Kayſers Friderici III. Privilegium, Erafft defs 
»  fenerder Stadt Aachen vergoͤnnet / aller Derjenis 


gen Guͤter und Perfonen zu arrelliren / welche ih⸗ 
* (XL) Hertzog Reinhards zu Juͤlich und Geldern 


ze Einwohner / oder Deren Güter anihrem Drte 
'  arreflipeiy deanno 14.67. 6 


X, Kaylers Caroli V. Privilegium, worinn er der : 


Stadt Aachen alle undiede Privilegien erneuret/ 
extendiref und confirmiret/deannoıszo. 61 
XI. Kayſers Caroli V, Privilegium de non arreftan- 
do, vor Die Stadt Aachen / de anno i521. 


der Kanferlichen Commillion ſtellen / und derfels 


Ige leiften folen’ de anno 161. 69 . 


ben gehörige 
ZUL Denn agy welcher Durch Vermittelung Der 
Koöoͤnigl. Frantzoͤſiſchen / Ehursund Fürftt. Bran⸗ 
denburg⸗ und Pfaltz⸗ Neuburgiſchen Commilla- 


rien / zwiſchen Dem Catholiſchen Magiſtrat und 


Evangeliſchen Buͤrgerſchafft zu Aachen / wegen 
der unterihnen ſchwebenden Differentien / im Jahr 
1611, auffgerichtet worden. er, 71 
XIV. Recels, fo dutch des Chur⸗Pfaltziſchen Hetrn 
Adminiftratoris und reſpective Reichs⸗ Vicariü 
Durchl. beitalte Commiffarieny zreifchen Dem 
Catholiſchen Magifrar und der Evan 
Bürgerfcyafft zu Aachen anno 1612, 


wider Die tumultuirenden Bürger der Stadt 

Aachen / de anno 1614. 75 
.,% 

Kapfers Henrici III. Privilegium, tworinn ee der 

re Aachen das Hut Harve geſchencket / 

de anno109$. 1441 


44 
(U) Bulla Pabits Alexandri IV. worinn et der Stadt 


Aachen alle und jede Freyheiten und Gerechtſa⸗ (X 


me confirmiret/ deanno 1260. 1441 


Clementis IV, Bulla vor die Geiftlich» 


keit Daß fie niemandsauffer der Stadt / 
un near Lens ſolle de anno 1268. 


¶ V) Urkumd der Stadt Aachen worinn fie Den 


Gi.) Anderweite Concordata 


68 
Xu —— in — —— —* 

wultuirenden Buͤrger zu Aachen Daßfiefihvor anno 1418. 1452 
KRIV.) Kayfers Sigismundi Gags und Ordnung 


iſchen 
chtet 


wo 73 
XV. Kapfers Matthiz Patitions- und EndsUstheil 


hog Johannem zu Lorhringen und Brabant vor 
ihren Dbers F net deanno 1277. - 1442 
(V.) Andermeite Urkund der Stadt Aachen wor⸗ 
inn ſie Hertzog Johannem zu Loihringen und Bꝛa⸗ 
bant vor ihren Ober⸗Vogt erfennet/ dean.1ıgo. 


144 

(VI) Her&og6 Johannis zu Lothringen und Brabant 
Brieff / veemöge deffen erdie Stadt Aachen In 
feinen befondern Schug undSchirm genomunen/ 
de anno1zgo, 1443 
(VIL) Kayfers Caroli IV. Privilegium por die Staür 
Aachen / Die Appellarionen an den Kavferl, und 
Reipe-Schöppenfiuht daſelbſt betreffend / de an- 

1 


no 1356. 1443 
(UX.) Verttag zwiſchen denen Schöppen des Kür 
nigl. Stuhls zu Aachen und dem Gerichte zu 
Bortſcheldt / de anno 1367. 1444 
(IX.) Vidimus Der von Pabſt Alexandro IV. im 
Jahr 1254. dem Erg, Priefter zu Aachen / wegen 
der Geiſti. Jurisdidtion, ertheilten Bulle, de anno 
1390, ; 144$ 
(X.) Concordaca und Verbuͤndniß wiſchen Hergng 
Wilhelmen zu Geldern und Zülichr und,der 
Stadt Aachen / de anno 1399, 1446 
und Verbuͤndniß 


zroifchen Herzog Reinalden zu Juͤlich und Gei⸗ 
dern / und der Stadt Aachen, —— 1403,1 


Privilegium por die Werckme ſter und Sefchwors 
nen Des Wollen⸗Amts zu Aachen / de —2 — 


1480 
(XIIL) Bertrag n Relnalden zu Zu 
9 cherey 
zu Aachen entſtandene 3222 betreffend / de 


vor Die Stade Aachen / Die Dafelbft ab inteftato 
verlaffenen beweg und unbeweglichen Haabe 
und Süter/ingleichen Die Reparirung Der baufäls 
ligen 3 betreffend, de anno 1423. 1452 
(XV.) Kapfers Sigismundi Privilegium denon eyo. 
cando & non arrsftando, vor die Stadt Aachen / 
de anno 1434 1454 
(&VL.) Gaffelb Brief, welcher groifchen dem Magi- 
ſtrat zu Aachen und denen eilff Gaffein daſelbſt / 
wegen Einnehmung Der neuen Bürger, Erweh⸗ 
king der Raths⸗ Perſonen / und was deme mehr 
anhaͤngig / im Zahr 1450, aufgerichtet worden. 


1 
(XVIL) Kayſers Friderici III. Privilegium vor die 
Stadt Aachen/die Befegungdes König. Schdps 
penſtuhls Dafelbft betreffend,de anno 1454. 1456 
(XUX.) Kavfers Friderici IL, Privilegium por den 
Magiftrat zu Aachen / Die Beftraffung der unge 
borjamen und widerfpenftigen Bürger und Eins 
roohner Dafelbft betreffend, deanno 1457. 1457 
(ZIX,) Herkogs Caroli Audacis yon Burgund 
‚ Concordaren und Verbuͤndniß mit der Stadt 
Aachen de anno 1469. 1458 
%.) Kayfers Friderici IL. Privilegium vor die 
Stadt Aachen / die Schoͤppen⸗Wahl dafeibit bes 
treffend / de anno 1473. 1460 
(XXL) Bulla Pabfls Ianocentii IX. worinn er der 
Stadt Aachen und dem Königlichen Schoͤppen⸗ 
—* daſelbſt alle und jede Privilegien und Freh⸗ 
iten confirmiget/ de anno 1484. 146 
En Aa u (XXI) 


11.) Pabſts Innocentii IIX. General-Confirma- 
tion aller und ieder Privilegien der Stadt Aachen 
de anno 1485. 1462 

(XXIII) Pabſts Innocentii IIX. Breve an den Abt 
zu S. Martin zu Eölny ingleichen an Die Decanos 
juS. Salvator zu Utrecht, und S. Maria ju Aachen / 
daß fie Die Stadt Aachen bey vorherftehender 
General-Confirmation ihrer Privilegien’ im Nah⸗ 
men des Paͤbſtl. Stuhls / manuteniren ſollen / de 
anno 1485. 1463 

(RXIV.) Kayſers Caroli V, Atteſtaum, daß er ein 
Canonicusder Kirchen zu Aachen worden / und als 
fe was feine Vorfahren gethan / prefliret habe / 
deanno 1520, 1464 

(XXV.) Kayfers Caroli V. Privilegium vor Die 
Stadt Aachen, daß von dem Ehurs@erichte Das 
felbft nicht appellıret werden ſolle / de anno — 

1464 

.) Kayſers Rudolphi II. Confirmation allet 

und jeder Privilegien der St. MariensKirchen zu 
Aachen / de anno 1585. 1465 
CXVii.) Reverfales des Mogiſtrats zu Aachen / daß 
erfeine Veraͤnderung der Catholiſchen Religions 
noch fonft etwas / ſo dem Gouvernement der Spa⸗ 
niſchen Niederlande nachtheilig ſeyn koͤnte / ver⸗ 
ſtatien wolle, de anno1599. 1468 

(XXIIX,) Anderweiter Revers Der Stadt Aachens 
daß fie Feine Aenderung in der Catholiſchen Res 
(igion vornehmen / nad) etwas / Der Regierung 
derer Spanifchen Niederlande zum Nachtheils 
geftatten wolle / de anno 1599. 1468 

(AXIX.) Ert⸗Hertzogs Alberci zu Oeſterreich und 
deffen Gemahlin / Ilabellæ Claræ Eu eniæ, Verſi⸗ 
cherung / daß ſie / als Regenten von Niederlanden / 
alle der Stadt Aachen von ihren Vorfahren ger 
ftattete Freyheiten / und mit Derfelben gemachte 
Concordaten/'bey Ihrem Weſen und Wuͤrden 
verbleiben laſſen wollen, de anno 1600. 1409 

(XXX) Vertrag, fo wiſchen E. E. Rath zu Aa⸗ 
chen und dem Schoͤppen ⸗Gericht daſelbſt / untere 
ſchiedener Mißverſtaͤndniſſe und Frrungen we⸗ 
gen / im Jahr 16uu. aufgerichtet worden. 1470 

RXiy Verttag wiſchen denen Schoͤppen zu 
Aachen und denen Deputirten der Stadt Nime⸗ 
geny Die Appellationen betreffend/ de anno 1613. 


- 1473 
11.) Extra@tus Protocolli des Chur Zürftens 
Raths / woraus erhellet / daß Die Befchreibung Der 
Stadt Coͤlln zur Kayſerl. Croͤnung / der Stadt 
Aachen nicht præjudiciren ſolle / de anno 1658. iſt 
oben in des Teutſchen Reichs⸗Archivs Part. Ge- 
neral. Continuat. zter Fortfegung pag. 473. bes 


ndlicd). 
am, Der Röm. Kayferl. Maj. wuͤrcklichen 
geheimen Raths und Obrift- Hof Marfehalls 
Schein, daß bey dem Adtu Coronationis Der 


Stadt Coͤlln Deputirte vor der Stadt Aachen 
Abgeſandten bey der Kayferl. Mahlzeit an der 
Staͤdtiſchen Tafel nicht vorfigen follen/ de anno 
u” ift oben F un Werckes Part. General, 
ontinuat. zter Fortfegung pag- 474. vorhanden, 
(XXXIV.) Anzeige von der Ehurfärft. Maͤhntzi⸗ 
ſchen Cantzley an das Reichs⸗Erb⸗Marſchalln⸗ 
Amt / daß Denen Stade Coͤllniſchen Deputirten 
zu Dem Adtu Coronationis und der Mahlzeit an 
Der StädtesTafel nicht anzufagen ſey / weniger 
fie der Stadt Aachen Depuirten vorſitzen ſollen / 
de anno 1690. fiehe in Diefes Werckes Part. Gen. 
Contin. zte Fortfeß. p- 487. 

(AXXV.) EhurMäyngifhes Schreiben an das 
Dom-Eapitul zu Aachen, wegen Der zur Kayſerl. 
Erönung gehörigen Infignieny de anno ı7ı1. iſt 
oben in Diefes Werckes Part. General. Continuat. 
zter Fortſetzung p. 548. befindlid). 

(XXXVL) Schreiben des Ehurfürftl. Collegüi an. 
das Eapitul zu Aachen / wegen Der zur Kayferl. 
Erönung gehörigen Infignien/ de anno ı7ı1. iſt 
oben in Diefes Werckes Part. Gen. Continuat, ater 
Rortfegung p. 548. vorhanden. 

(XXXVIL) Schreiben des Churfürftl. Collegii an 
Den Magiftrat zu Aachen / Daß er, Die Reichs⸗ Inſi · 
goien nad) Franckfurth am Mayn ſchicken folles 
de annoızın, ftehet oben in dieſes Werckes Part, 
Gen. Contin, zfer Fortf; p. 549. 

(XXXIIX.) Revers, welchen die Churfürften des 
H. Rom. Reichs der Stadt Aachen —— 
zu Franckfurth am Maͤhn geſchehenen Croͤnung / 
ausgeſtellt / de anno 1711. iſt oben in diefes Wer⸗ 
ckes Part. Gen. Contin. zter Fortfegung p- 552. zu 

— Pr (des 

XIX.) Juramentum Kayſers Caroli VI. we 
Se. Mai. als Canonicus zu Aachen / abge 
ren / nebſt einer Specification derjenigen Stuͤcke / 
ſo die Kirche zu Aachen bey ieder Kayſerl. Croͤ⸗ 
nung zu genieffen hat / deanno iyır. ſiehe oben in 
Diefes Werckes Part. General. Contin. zter Forts 
fetzung / p. 571. 

(XL) Iaftramentum Notariale, Die Proteftation des 
ser Aachiſchen Herren Depurirten auf dem Erös 
nungss Tage zu Franckfurth am Dräyny wider 
die Herren Nuͤrnbergiſchen Deputirten/die Vor⸗ 
enthaltung der Reichs-Kleinodien und Infigniens 
ſo die erſten / laut Königs Richardi Privilegii, pr=- 
tendiren / betreffend / de anno ızı1. iſt oben in die⸗ 
ſes Werckes Part. Gen. Contin. ater Fortſetzung / 
pag. 553. vorhanden. 

(XLI.) Kayfers Caroli VI. Revers, fp Sie der &tadt 
Aachen / wegen Dero zu Franckfurth geſchehenen 
Kayferl. Erönung/gegeben/ de anno 1712. iſt oben 
in diefes Werckes Part. Gen, Contin. ater Fortfer 
tzung / p. 556. befindäch. 


Zweyter Abfaß, 


Won MWalen. 


1. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Aalerv daß alles welche in und vor der Stadv ins 
gleichen in Dem Bann zu Aalen ſeßhafft ſind / das 
Bürger-Necht empfangen und alle Onera mit 
andern Bürgern tragen ſollen / deanno 1366. 78 

1L.. Kayfers Caroli IV, Privilegium vor die Stadt 


nig ficheres Geleite zu ſtatten komm 
Der Magiftrat Diefelben’ nach Bi 
— —— a de Anno 1374. 9 
apfers Wenceslai Privilegium por die Stadt 
Aalen’ worinn er fie von —* Hof⸗ undandern 
en Berichten befreyet/deanno 1398. 79 


Ä t a 
Aalen Daß inderfelben Feiner Malchz-Perfon eis IV. Kayfers Wenceslai Privilegium vot die Stadt 


Aalen’ 


* 


Aalen / worinn verſprochen daß 
vom — Reich —* at ——— 


chen derſelben drey Jahr⸗Maͤrckte verſtattet / und 


fie in Des H. Roͤm. Reichs beſondern Schuß 
und Schirm genommen / auch alle und jede Pri- 
vilegia confirmirety deanno 1398. go 
V. Kayſers Ruperti Privilegium, worinn er die 
Stadi Aalen nimmermehr vom Roͤm. Reiche 
zu herſetzen verſprochen / und ihr die z. Jahr⸗ 
Naͤrckte / nebſt allen andern Privilegien confirmi- 
ret / de anno 1401. gı 
VI. Kayſers Ruperti Privilegium, krafft deffen er 
die Stads Aalen von Lands Hofsund andern 
Gerichten eximiret/ de anno 1401. 
VI, Kayfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt 
Aalen / daß fievon des Amman⸗Amts zu Aalen 
wegen’ dem Lande Pogte in Schwaben / niemals 
mehr / als Die von Alters her geroöhnlichen 10.fl. 
jabrlich geben folle/ de anno 1418. 8 
UX. Kayſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt 
Aalen / den ‘Bann über die Malchiz-Perfonen und 


R 


das Blut zu richten / betreffend / de anno 1433. 93 
IX. Kayſers Ferdinandi I. Privilegium; fo er der 
Stadt Aalen wider der Zuden wucherliche Con- 
tradten ertheilet/ de anno i559. 8 
x. Kayſers Rudolphi IL. Privilegium vor dieSta 
Aalen / krafft deſſen er Die drey privilegirten 
Jahrmaͤrckte daſelbſt / mit einem Nachmarckte 
verſehen / de anno 1582. "gg 
xl. Kayſers Matthiz Confirmationaller und jeder 
Privilegien der Stadt Aalen / de anno 1614. 86 
XII. Kayfers Leopoldi General-Confirmation aller 
Privilegien der Stadt Aalen / de anno 1668. .:87 
XIII. Kayſers Jofephi General-Confirmation aller 
und jeder Privilegien der Stadt Aalen / deanno 
1707. 88 
“x 


— 
(1) Vertrag / ſo zwiſchen E. E. Rath der Stadt 
Aalen / und der geſamten Buͤrgerſchafft daſelbſt / 
unterſchiedener Mißverſtaͤnd und Irrungen we⸗ 
gen / im Jahr i1015. auffgerichtet worden, 1474 


Dritter Abſatz, 


Von Wugſpurg. 


1. Kayſers Radolphi I. Privilegium vor die Stadt 
Augſpurg / die geiſtlichen und weltlichen Diener / 
ſo Handchierung darinne treiben / ingleichen Die 
Itrungen zwiſchen den Geiſtlichen und Buͤr⸗ 
gern / und anders mehr betreffend / de anno 1276. 


89 

I. Kayſets Rudolphi I. Privilegium, fo er Der 
Stadt Augfpurg über Das Siadt· Buch ertheis 
let ingleichen Daß der Bürger Güter auffer der 
Stadi gelegen wenn fie nicht vogtbar find’ von 
allen Oneribus frey ſeyn follen/ deanno 1276. 89 
Tu. Kayſers Rudolphil. Verordnung daß die 


Stadt Augfpurg die Steurevon allen Einwoh⸗ 


nern nad) ihrem Dermögen fordern, und folche 
vor den alienirten Gütern nad) Proportion nehr 
men möge/de anno 1288. 90 
IV. Dis Rom. Könige Adolphi Concesfion, daß 
die Stadt Augfpurg von Karren und Wagen 
2. Jahr lang 1. Pf. Zoll nehmen mögerdeanno 


1294. 90 
V. es Roͤm. Königs AdolphiPrivilegium por 
die Stadt Augſpurg / worinn er fie von fremden 
Gerichten eximiget/de anno 1294. 9 
VI. Kayſers Alberti Privilegium, Daß alle Buͤrger⸗ 
liche Guͤter. ſo in der Stadt Augſpurg / titulo hæ · 
reditatis velex teſtamento an geiftliche oder frem⸗ 
de Perfonen kommen / innerhalb Jahres Frift wies 
Der andie Bürger gebracht werden ſollen / de an- 
no 1306. 90 
VII. Ertz⸗Biſchoffs Balduini zu Trier Confirmati- 
. on des von Kahſer Ludovico Bavaro der Stadt 
Augfpurg im Jahr 1316. ertheilten Privilegi, Die 
vierjaͤhrige Freyheit von der Steuer / und anders 
mehr betreffend / de anno 1316. 9 
IIX, Kapfers Ludovici Bavari Privilegium, wotinn 
eralle und jede Privilegia der Stadt Yusfpurg 
confirmiret/undihr verfprochendaß fie niemahls 
vom Roͤm. Reiche verfeget werden’ aud) Dem 
Kayfersaußer jahrlicher 400. Pf. Heller, keine 
Steuer zu geben ſchuldig feyn ſolle und was dem 
mehr anhaͤngig / de anno 1329. 9 
IX. KoyfersLudoviciBavari Privilegium, daß Die 
R, Archivs Part. Spec. Cont. IV. $ 


[77 


"Bürger der Stadt Augſpurg alle diejenigen / wel⸗ 
che ihnen mit Brand oder Nord drohen, inglei⸗ 
chen Diejenigens Die ſolche Leute — 
fen / und nach Dem Recht mit ihnen verfahren 
gen/deanno 1344, 93 
x. pda * Privilegium vor die 
tadt purg / die freye Fahrt aufdem Fluß 
fe/ die Wertach genannts betveffend, de anno 
134 u . “ 9 
XI. Des Rom. Königs CaroliIV Srivilegiun or 


inn er der Stadt Augſpurg alle und jede Privile- 


gien confirmiret/ und fie vom Rom, Reiche we⸗ 
der zu verfeßen noch zu verfauffen verſprochen / 

“de anno 1348. 9% 
31. Des Romiſchen Königs Caroli IV. Privile- 
. gium vor die Stadt Augſpurg / daß Fein fremder 
. einig Steuerbahr Guth in der Stadt befigen ſoll / 
und die Bürger daſelbſt an der ker 
den / ſo ihnen ſchuldig find Gütern das erſte Recht 
haben / auch wegen ohngefehrlichen Todſchiag ei⸗ 
nes Judens nicht geſtraffet werden ſollen / de an⸗ 
no 1349. 94 
XI. Kayferd Caroli IV.Privilegium vor die&tade 
Augfpurg, daß die Güter der Bürger und Han⸗ 
delsleute Dafelbft inallen Reichs⸗Staͤdten und 
dieſer Bürger und Handelsleute/ vice verſa zu 
Augfpurg mitihren Waaren Zollfrey pasfiven 
follen de anno 1351. 9 
XIV. Kayfets Caroli IV. Privilegium, daß Die 
Stadt Augſpurg / a dato 12. Jaht hinter einan⸗ 
der Juden und Fudinnen frey ansund einnehmen 
und dieſelben mit jaͤhrlicher Steuer und Zinſe 
belegen möge/ de anno 1355. 95 
XV. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor Die Stade 
Augſpurg / daß fiein vorfallen den Krieges⸗ Laͤuff 
ten der benachbarten Hinterſaſſen Krieges⸗oder 
Heer⸗Wagen auffbieten möge/de anno izz · 
xVI. KayfersCaroli IV. Privilegium, daß die Kauff⸗ 
leute zu Augſpurg / durch Mähren und Boͤh⸗ 
men nach Polen handeln, allenthalben ſicher Ge⸗ 
leite haben ſollen / de anno 1361. 6 


gi 
XVI. Kapfers Caroli IV. Privilegium vor die 
"Ze 8 


Staͤdie L Theil, 


7 


den — — vor einigem 


terzaufferhalb der Stadt / ſondern allein vor 
den ReichsVogt daſelbſt laden und verklagen 
ſolle / de anno 1361. 97 
XIX. Kayſers Caroli IV. Privilegium,daß Die von 
Augfpurg niemanden vor hugefügte Krieges: 
Schaden etwas zugeben gehalten ſeyn / auch De 
wegen vorniemanden anders / als unmittelbahr 
vor Kayſerl. Majeſtaͤt belanget werden ſollen / 
de anno 1374. 97 
XIX. Kapfers Caroli IV. Privilegium por den Ma- 
giftrac der Stadt Augſpurg / * er leinen Buͤr⸗ 
aus der Stadt ziehen / und ihm ſeine Guͤter 
(gen laßen ſoll / bevor er alle Steinen und Schul⸗ 
n bezahlet / deanno 1376. 98 
XX. Kayfers Ruperti Privilegium, vor die Stadt 
Augſpurg / Daß fie Zuden und Zudinnen einsund 
anne und von denfelben zehen Jahr lang 
Die halbe Steuer heben möge/deanno 1401. 98 
XXI. KapfersSigismundiConcesfion vorde Stadt 
E Ausfpurgdaß'ie gegen diejenigen / ſo ihre Schiſ⸗ 
farth auff den Lech hindern / Keprellalien gebrau⸗ 
chen moͤge / de anno 1418. 99 
Xxil. Kapyſers Sigismundi Privilegium vor Die 
Stadt Augſpurg / daß fie Feinen andern Lands 
noch Stade Vogt als um die fie felbft bitten 
wird, von Kayſerlichen Majeftaten befommen 
fol, de anno 1426, 


9 
XXIU. Kayfers Sigismondi Privilegium vor die 


° Stadt Augſpurg / den Pflafter- Zoll betreffend, 
de anno 1430. 100 
XXIV. Kayfers Sigismundi Concesfion, fo er der 
Stadt Augfpurgertheiler Daß fie Die Vogteyen 

zu Münchingen undDttenbeuren von Stifft Aug⸗ 
ſpurg an fich loͤſen möge/ de anno 1431. jor 
XXV. Kapfers Sigismundi Privilegium vor Die 
Stadt Augfpurg das Ungelt betreffendvdeanno 
1431. 102 
XXVI. Kayſers Sigismundi Privilegium vor Die 
- Stadt Augſpurg / daß fie ihre eigene Trompeter 


halten das Stadt⸗Wappen an ihrem Trom- 


peten Hängen, und ſolche zu Kriegs⸗und Friedens⸗ 
Zeiten zu ihrer Nothdurfft gebrauchen moͤge / de 
anno 1434. 103 
XWVIl. & Sigismundi Mandatum an den 
-ı Rath zu ee die Juden daſelbſt dahin ans 
juhalten / daß fie ein gewiſſes Zeichen / zum Unters 
ſWweid zwiſchen ihnen und den Chriſten / an ſich 
iragen ſollen / deanno 1434. 103 
Xxiix. Kapfers Friderici II. General: Confirma- 
tion aller und jeder Privilegien und Freyheiten 
der Stadt Augfpurg/deanno 1442. 104 
XXI. K Friderici III. Privilegium vor Die 
Stadt Augſpurg / die freye Schiffarth auffdem 
Lech —— anno 1462. 105 
XXX. Kapfers Friderici III. Privilegium vor denMa- 
— Augſpurg / die Vieh⸗ Trifft, 
Fiſchen und Weyde Werck betreffend / de 
5. Friderici III. Privil — 
XXXI. iderici ivilegium , 
' er der Stadt Augfpurg wider alle Schirms und 
effe fo der gemeinen Stadt» Steuer / 
* VUngelvRenthen Gülten und Einkommen abs 
bruchig / nachtheilig und zuwider ſeyn im Jahr 
1482. ertheilet. 106 
XXXIL. Kapfers Friderici IN. Privilegium vor Die 
Stadt Augſpurg / daß fie alle an · Hoff⸗ Land und 


andern Gerichten erklaͤrte Aechter und Aber⸗ 
Aechter hauſen / hoſen und beherbergen möge, de 
anno 1482. 207 
XRXIT. Kayſers Friderici III. Privilegium de.non 
appellando,unter 10. fl. Hheinifcher WBehrungyfo 
er im Jahr 1482. der Stadt Augſpurg erthellet / 
108 
XXXIV. Kayſers Friderici III, Privilegium worinn 
es die Bürger und Einwohner der Stadt Aug 
ſputg von Cammer⸗Hof⸗Land⸗ Weſtphaͤliſch und 
andern Gerichten eximiret / de anno i4ß2. 10 
XXXV. Kapſers Friderici II. Privilegium vor Die 
Stadt auofpurg/baß ie die Ubelchaͤter / Straſ⸗ 
ſen⸗Raͤuber und alle diejenigen / welche ſie haufen 
und hofen / allenthalben im Rom. Reiche nieder⸗ 
n / und in ihr Territorium führen doͤrffe / de 
anno 1485. u 
XXXVI. Kapfers Friderici IL. Privilegium por Die 
Stadt Augfpurg/daß niemand von ihren Urthei⸗ 
leinüber Acht und peinliche Sachen / auch 2 
me und Todfchlag betreffendvappelliren, und Fein 
ficheres Geleite darwider haben ſolle / de anno 
1485. ur 
XXXVII. Kayſers Friderici III. Privilegium, Daß 
die Stadt Augſpurg von allen denjenigen / welche 
von Kayſerl. Maj. mit Moratoriis verſehen / ſatt⸗ 
ſame Caution fordern moͤge / de anno 1487. 114 
XXXIIX. Kayfers Friderici III, Confirmation der 
Stadt Augſpurg Verordnung / daß die, Enckeh 
und Enckelin an ihrer abgegangenen Vaͤter und 
Mütter ſtatt / mit ihren Geſchwiſter erben ſollen / 
de anno 1489. F 115 
XXXIX. Kayfers Maximiliani I. Privilegium,rdors 
inn er die Stadt Augfpurg vor dem Kayſerlichen 
Hof⸗ Gerichte zu Rotchweũ / ingleichen allen an⸗ 
dern Hoſ⸗ und Land⸗Gerichten befreyet / de anno 
1507. 25 
XL. Kayfers Maximiliani I. Privilegium, vor Die 
Stadt Augfpurg, vermöge deſſen die Bürger 
Dafelbftrroelche Kayferliche Raͤthe / oder Beyſiher 
des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts ſind / mit der 
gemeinen Stadt alle Buͤrgerliche Onera tragen / 
und die ſteuerbahren Guͤter / wenn ſie alieniret 
— ſteuerbahr werden ſollen / de an⸗ 
no 1506. u7 
XLI. Kayſers Maximiliani I. Confirmation desjer 
nigen Starues Der Stadt Augſpurg / krafft deſſen 
ein jeder / ſo ſein Bürgers Recht Dafelbft auffgefuns 
Diger/ und feine Bürgerlichen Güter. verfaufft/ 
nicht anders / als ein Frembder geachtet werden 
* und was deme mehr anhaͤngig / de anno 
1506. 18 
XLII. Kayfers Maximiliani I. Revers daß die Kauff⸗ 
leute zu Augſpurg und in einigenandern Reichs⸗ 
Städten an Kayferl. Majeftäten einiges Dar⸗ 
lehn ohne Intereflen zu gebenmicht anders als aus 
gutem Willen gehalten feyn follendeanno 1508- 
120 
* K u en I. — — Pri- 
ilegii der Stadt Augfpurg/vermöge Deffen Die 
Kanferlichen Hoffsund Cammer⸗Gerichts ⸗ Ber 
dienten, fo Bürger in Augfpurg finds auch Die 
Bürgerlichen Onera dafelbft tragen ſollen / de an- 


no 1511. 128 
XLIV. Kayſers MaximilianiI. Privilegium, wor⸗ 
inn er dem Magiſtrat der Stadt Augfpu 


tg ber» 
gönnet/ alle Bürger undEinwohner der Stadır 
welche 


— — — — — — 
J 


welche in der Marggraffſchafft Burgau 
ſind / und etwas daſelbſt verwuͤrcken / 


ert 
in 
Malefiz-Händelnzu greiffen / und in En 


de a , 
—— — ‚Brie ff 
mit der Stadt Augſpurg / krafft deſſen Die Haus 
fet und arten, ſo Ihro Majeftäs — ge⸗ 
“ fo langer als fie folche beſitzen Steuer 
aben⸗freh / fobald fie aber wieder an ihre 
Defiger fommenwon neuem ——— fon 
— — 
xLvi Ka aroli V, 
—— er ur 
ondere memlich / 
daß der Magiftrat daſeldſt / wider alle 
tene 


a u imo fo die 
wollen tngleichen; 1 Damen 


fie bene 

—— den Rechten nad) verfahren 
UV. Rayfers Caroli V. Privilegium vor die 
Stadt Augſpurg / ine Muntz⸗Saãtte 
— und —— (lan 


ger deänno 1921 
18 CaroliV. Privilegium, deüölfig- 
pellando vor ge worinn die 


* appellabilis, auf nd 
Wehrung een de anno 1531. 

XLIX. Kapfers Caröli V. Beieff/ Eraffideffen er er 
dee Stadi Augſpurg / wegen des Schmalckaldi⸗ 
— von Der Reiche Acht — — 

L. er groifchen Dem und des H.Röm. 
Reichs Kate Augſpurg / Die WBieder ⸗ Einlaf 


Geiſtlichkeit / und —— ih⸗ 
er anders betreffend / de anno 1548. 
ift oben in Parte Speciali dieſes Werckes unter 
* ee n Fürften ſab Nuin. CLXXXI. pag. 


LI, ** Caroli V. Satz⸗ und Ordnung, die 
Raths⸗ Wahl in der Stadt Augſpurg betreffend / 
anno I 19 
ut —28 Priei vor die Stadt 
Augfpurg/ baßdie Aufuhre Be Proviants dor 
meine Stadt von aller neuen Beſchwerung 
frenets auch mit Feiner der alten 
Maut / Zoll Ge nd Ungelts weiter, als es 
adato vor io.Ja — 8 
de anno 1551. 
ı. x6 Caroli V. Edidtum wider die Bine 
R he inwohner der Stadt Augfpurgfo ſich 
Dem Magiftrat ei widerſetzen / oder übel von 
reden / de anno 1552. 133 
LIV. Kayſers Ferdinandil. General Confirmation, 
aller und jeder Privilegien der Stadt Augſpurg / 
Wrinn zugleich alle Diejenigen Briefe und Urs 
Funden,fo wider der Stadt Augfpurg Privile- 
gm für ende&ericht findscafliset — 
de anno 1559 
8* Foertrae froifchen dem Hoch Stift und de 
Stadt —* unterſchiedener $rrungen hal⸗ 
berr de anno 1583.:ftehet oben in Part. Spec. Dies 
( Werckes / unter den — Fuͤrſten / ſub 
Nüm, CLXXXL p: 82. 





LVI. Bertragr welchen Die von Kayſer Rudolpho 
H. a 'verordneteCommilfion zwiſchen 


denn Bürgermeiftern und Raıh 
der Sradt ugſpurg / an eineny Dann etlichen 
ihren Bürgern und Raths⸗ Freunden / am andern 

/ unt ener Spän und Irrungen 
halben im Fahr 1584. auffgerichtet, 137 

LVII. Kayfers Rudolphi II. Ratification und Con-, 
firmation des borderftchenden Vergleichs / de 
anne 1585. 243 

LIIX. Edidum und Publication des Magiftrats. zu 
Augſpurg / worinn Die leste Kayſerliche Refolu- 
tion und Deeret, es nemlich bey dem Ausſpru⸗ 
che der KayferlichenCommilfion und legten Kay⸗ 
rer in allen Stücken bewenden zu 

——— —* bekannt gemachet BR de 
anno I 586. 

LIX. Ranfere Rudolphi II, Privilegium, fü * der 
Stadt Augſpurg / wider der Juden — 
Contracten / im Fahr 1599. ertheilet. 148 

LX. Kayfers Rudolphi IL. Confirmation und Ex- 
tenfion, des von einigen Kayſerl. Majeftätender 
. Stadt Augſpurg / ertheilten Privilegii exemtio- 
nis ab alieno foro, de anne 1606. ‚151 

LXI. Kayſers Ferdinandi II. Privilegium de nonap- 

ellando unter 600. Gold⸗Guͤlden / Rheiniſcher 
hrung / foer der Stadt Yugfpurg im * 
1627. ertheilet. 

LXII. Kapfers Ferdinandi II. Declaration und & 
hoͤhung zu nen per —— 
nannte Perſonen / de anno 1627. 

LXIM. Kayſers Ferdinandi III. Lehen⸗ Brieff ed 
die Stadt Augfpurg- über die Land⸗ und Stadt⸗ 
—— ingleichen den —— — 
anno 1638. 

LXIV. Friedens ⸗Executions · Receſſ wie —* 
der Kayſerlichen Subdelegations - Commiſſion, 
Dem Inftrumento PacisWeftphalicz durchgehends 
zu Folge / indes H. Roͤm. Sechs Stadt Auge 
fpurg/tam ratione Ecelefiafticorum quam Politi- 
corum, auffgerichtets und alles zwiſchen beyders 
u Religions-Berwandten in den Stand eis 

Bigen Paritze gefeget worden / nebft 
on gehörigen Beylagen fub Num. 1, 2.3.4. 
de anno 1649. 160 

LXV. Conclufum trium Collegiorum Sac, Rom. 
Imperii, Die Indemaifation der Stadt Augſpurg 
betreffend, de anno 1705. 175 

LXVI. Kayſerliches Commillions-Deeret, ſo we⸗ 
ge Indemnifation der Stadt Augfpurg an die 

eichs⸗Verſamlung zu Negenfpurg —— 
de anno 1705. 

LXVII. Kayſers Jofephi Referiptum an das Seh 
ausfchreibende Amtin Schwaben / DieModera- 
tion De8Matricular- Anfchlages der Stadt Aug⸗ 
ſpurg betreffend, deanno 1706. 176 

LXIIX. Der Rayferlichen hohen Adminiftration in 
Bayern Executions-Receff, über die Indemnißa- 
tions-Punden der Stadt Augfpurg.de — 
chensden 17: Februar. Anno 1707. 

LXIX. Sapfers Jofephi Lehn⸗Brieff/ vor — 
Benjamin von Mentzingen / uͤber Die Land⸗Vog⸗ 
tey und den Blut⸗Bann zu Augſpurg / de anno 
1707. 180 


BB: Der 


Vierdter Abſatz / 
Won Viberach. 


1. Des Roͤmiſchen Koͤnigs Henrici VII. der Stadt XVI. Königs RupertiPrivilegium vor die Stadt 


Biberach gegebene Freyheit aller Privilegien und 
Gnaden / welche feine Borfahrer den Bürgern 
zu Ulm vergönnet haben/de anno 1312. 11 
H. Freyheiten und Gerechtigkeiten der Stadt Bi⸗ 
berach / gleich denen zu Ulm de anno ı3ız. 181 
II. Kayfers Ludovici V. der Stadt Biberach ers 
theiltes Privilegium, Daß er fie vom Reich nicht 
verfegen’verändern noch verkauffen wolle, de 
anno 1331. 183 
IV. Kayfers Ludovici V. dem Spital zu Biberach 
gegebeneg Privilegium, daß wer Darinn übers 
nachtet und verſchiede / daß alledeffen Erberund 
anders niemand ſeyn füllerdeanno 1333. 18 
V. Kayſers Ludovici V.dem Gpitalzu Bibern 
anderweit ertheiltes Privilegium, wegen der das 
hinein gebrachten Barſchafft / deanno1333. 183 
VI. Kayſers Ludovici V. Privilegium denen Bur⸗ 
gern zu Biberach in Klag⸗Sachen / Anno 1341: 
ertheilet. 184 
v1. Des Kayferl. Land⸗Voigts in Ober⸗ Schwa⸗ 
ben Friedrich Hontbiß Brieff / daß der Amman / 
und Die Raͤthe zu Biberach / alle Stoͤß / Krieg und 
Ufflaͤuffe daſelbſt richten moͤgen / de anno 1344. 


184 

MIX. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Biberach / daß fie eine Muͤhl⸗ Stadt bauen und 

° -quffeichten möge/ wo fie wolle de anno 1348. 


184 

IX. Kayfers Caroli IV. Freyheit der Stadt Bibes 
rach Anno 1355. gegebervdaß Die ‘Bürger nir⸗ 
gends / als vorihren Rath ſtehen ſollen. 184 
X. Verbuͤndnuͤß Könige Wenceslai in Boͤheim / 
auf feines Vaters / KanfersCaroli IV. Abſterben / 
mit der Stadt Biberach / biß ein Roͤmiſcher Kos 
nig erwehlet/de anno 1370, 185 
"XL Kayſers Caroli IV. * und Begnadi⸗ 
gung vor die Stabı Biberach / in puncto der 
Steur / item / daß die Juden allein vor dem Stadt⸗ 
Amman zu Biberach des Rechten gehorſam ſeyn 
ſollen / ingleichen / daß die von Biberady ihre 
Stadt zu beſſern / einen Zoll ſetzen moͤgen / de anno 


1373. 185 
xu. Vfalt⸗Graff Friedrichs bey Rhein und Her⸗ 


tzzogs in Baͤhern / deme Kayſer Carolus IV. Die 
nd⸗Vogtey zu Obern⸗Schwaben empfohlen 

und eingeantwortet / Brieff / daß die Stadt Bi⸗ 
berach / wie Ravenſpurg / Zunfften auffrichten 
moͤge / de anno 1374. 186 
x. Vidimus Graff Rudolffs von Sultz / Sof 
Nichters zu Rothmeilüber Kayfers Caroli IV. 
Privilegium, vom Fahr 1355. Daß die Bürger zu 
Biberach vor keinem andern Gerihtrals ihrem 
Math ftchen follen/de anno Er 187 
xıv. P raf Friedrichs bey Rhein und Her⸗ 
tzogs in Bayernic. Privilegium vor Bi Si 
daß fie ihre Stadt befeſtigen / auch Juden einneh⸗ 
men moͤgen / de anno 1377. 187 
XV. Des Roͤmiſchen Königs Wenceslai Confir- 


mation Kayſers Caroli IV. Privilegii, daß die 


Bürger zu Biberach für keinerley Land⸗Geiicht / 
oder ander Gericht noch für Das Hoff» Gericht 
geladen werden follen/ de anno 1398. 138 


I 
XXIV. Kayfers Friderici II. Privilegium, worinner 


Biberach / Daß ihre Bürger für Feinerfey Lande 
oder ander Gericht / noch für das Hoſ⸗Gericht ger 
laden werden ſollen / de anno 1401. igg 
XxVIl. Königs Ruperti Privilegium, daß ein jeglis 
her Burgermeilter zu Biberachreinem jeglichen 
Ammandafelbft/den Bann über das Blut zu 
richten / verleihen mag/de anno 1401. 189 
XIX. Königs Ruperti Privilegium por Die Stadt 
Biberachrüber alle ſchaͤdliche Leute zu richten 
item Aechter zu enthalten / unentgolten derſelben 
Gerichte / und was dem mehr anhaͤngig / de an- 
no 1401. 189 
XIX. Königs Sigismundi Privilegium vor den Spi⸗ 
tal des heil. Geiſtes zu Biberach / daß er zu Otten⸗ 
wiler uf deſſelben Spitals Grund und Waſſer 
von neues eine Muͤhle erheben / hauen und ma⸗ 
chen moͤge / de anno 1413. 190 
XX. Privilegiumpondem Albanenſiſchen Biſchoff 
Jordano der Reichs· Stadt Biberach Anno 1417, 
wegen Begrabung der Eörper derer Miſſethaͤter / 
ertheilet. 198 
XXI. Königs Maximilianil. Privilegium vor Here 
Wilhelm von Stadion über ale weltliche Eins 
ſaͤſſer und Einwohner des Dorffs Ingrichkingen / 
welches anietzo dem Hoſpital in Biberach allein 
zuſtaͤndig / de anno 1444. 191 
XXI. Vidimus vom Kayferlichen Hof⸗Gericht zu 
NRothweil / der Stadt Biberad) ertheiltüberKüs 
nig Friedrich Des III. reformirte Policey ⸗Ord⸗ 
nung de anno 1451. 192 
XXIII. Kapfers Friderici II. Confirmation des Pri- 
vilegii, Dein Spital zu Biberad) ertheilet / daß 
wer darinn mit Todt abgehet / deffen Haab und 
Gut Denen armen Dürffiigen bleiben ſolle / de an- 
no 1471. 195 


dem Math zu Biberach Das Stadts YBappen 
verbeffert/ de anno 1488. 196 
XXV. Konigs MaximilianiT. Privilegium, daß Die 
Leut auf denen Weilern und einigen Höfen, fo 
der Stadt Biberach und dem Spital zugehöreny 
ihnen mit aller und jeglicher Obrigkeit und Ges 
richt⸗Zwang zugehören follen/ und was deme 
mehr anhaͤngig / de anno 1504. 197 
XXVI. KayfereMaximiliani I. Appellations-Freys 
heit der Stadt Biberach Anno ısıg.crtheilet. 108 
XxXVIIl. Koͤnigs Ferdinandi I. Befreyung vor den 
Spital der Stadt Biberach / daß ein eder / fo 
aus Zorn / Hitz oder anderen Bewegniſſen unbe⸗ 
daͤchilich Todiſchlag thun / und in ermeltes Spi⸗ 
tal flüchtigen Fuß ſetzen wuͤrde gegen denfelben 
mit einiger Straf nicht verfahrenwerden ſolie / 
de anno 1533. 199 
XXIIX. Kayjers Ferdinandi I, Privilegiumvor die 
Stadt Biberach / wider der Juden wucherliche 
Contra&te/ de anno 1559. 208 
e 


ZXIX. Allerunterthaͤnigſtes Memoriale an den 
Kayſer Maximilianum II. von GottſchalckKlock⸗ 
hen Bürgern in Biberach / daß die Stadt rath 
Wachs gebrauchen, und damit fiegeln möge, 


XXX. Kapfers Maximiliani I. Privileginapor Die 
Stud 


Stadt Biberach / daß ſie mit tothem Wachs ſie⸗ 
geln moͤge / de anno 1568. 203 
XXX. Der Kayferl. Subdelegarions-Commillion 
Executions- Receflder&tadt Biberach / nach dem 
hälifchen Frieden / wie es bey derofelben 
binfüro in Policicis und Ecclefiafticis gehalten 
erden folle/de anno 1649. wir IE 
AXXU. MebensRecefl, die Herren P.P.Capucinos 
bey der Stadt Biberach) betreffend, de anno 
1649. 2 
XXXiII. Decretum Der Kayferl, Subdele —— 
Commilſſion, wegen Der Pr&cedenz zw 


"Commifhon zwiſchen beeden Religions⸗Ver⸗ 
wandten zu Blberach / das Geleut oder Glocken 
betreffend / de anno 1649. 208 

XXXV. Decrecum bon dem Kayſerl. fübdelegirten 
a en. die Beſtel⸗ 
ng des Ehe⸗Gerichts / Evangelifcher Seitsb 

treffend / de anno 1649. Beh 108 


"4 

(2). Kayfers Jofephi Decrerum; die groffchen denen 
en Nobilitirten und Graduirten Augfvurgk 

feher Confeflion in des H. Nom, Reis Stadt 


cz 
J 


Blberach / an einem / dann der gemeinen B 
derſeits ae beym ah Augfp. ee dafeibt —— 
Biberach / deanne 1649. SE) BE e entftandene Differenti — 
CXXVV. Dectetum der Kapferl, Subdelegations- no weh; — ————— —— 
— Funffter Abſatz — 


Von 


L Kayſers Ludorici V. Privilegium, daß niemand 
keinen Bau vor der Stadt Bopfingen thun ſol⸗ 
le / es waͤre dann / daß ſelbiger gleiche Buͤrden mit 
denen in der Stadt tragen und leyden wolte / de 
anno 1331. i 209 
11. Könige Wenecslai Freyheit / alle ſchaͤdliche Leut 
auffdem kand / allwo Fein Hals⸗Gericht / zu fahen / 
und über fie mit Rechts⸗Erkaͤntniß richten zu 
dörffen: Item / daß drey Des Raths die Stadt 
Bopfingen in allen Obliegen vertreten mögen/ 
weiter / daß weder Frauen noch Mann keinen Fal 
mehr zu bezahlen ſchuldig ſeyn: auch Daß ein 
Rath ihre Burger um Miſſethat willen ſtraffen 
moͤge: desgleichen / Daß niemand keinen Bau / 
weder in dem Feld / noch vor der Stadt thun ſol⸗ 
le / ohne eines Raths Vorwiſſen: und daun / daß 
ein Rath eine Muͤhlen an der Eger oder Sechtach 
wohin ſie wollen / zu bauen / befugt ſeyn ſolle / ae an⸗ 
1. 5. Wenceslai Privilegium,daß di State 
Kö rivilegium, daß Die Stadt 

: Bopfingen und Dero Buͤrger / weder für Noths 
weil noch andere Land⸗ und Hof⸗Gerichie geladen 
oder geheiſcht werden ſollen / es ware dann / 
dem Klaͤger das Recht verſaget wuͤrde de anna 


ı | 219 
IV ab⸗ Wences lai Frehheit / daß ein jedet Buͤr⸗ 
| ifter zu Bopfingen dem Amman allhlet / die 
acht zugeben hatsüber das Blut zu richten / de 

ano 1398« au 
Ä Ruprechts Freyhelt / dag erftlich der Rath 
zu Bopfingen nach ſchaͤdlichen Leuten / wo Feine 
Salßgericht ſeyn / grelffen moͤge / atens die Macht 


Vopfingen. 


treten moͤgen / atens / daß niemand Beinen Bau in 
ihrem Feld, oder vor der Stadt / ohne ihr Vorwif 
ſen und Bewilligung auffrichten fol, stens da 
ein Rath an der Eger oder Sechiach wohin “ 
wollen / eine Mühle zu bauen Macht haben/ und 
- Dann stens Feine Bürger oder Bürgerin einigen 
— —— wa La —* diß 
N: e gering rungbey Poen fun 
. Mark (tigen Goldes / de anno 1401. ai 
VI. Kayſers Sigmunds Freyhelt / daß ein jeolis 
cher Burgermelfter zu Bopfingen / einem jeden 
welllgen Ammanden Bann über Das Blut zu 
richten verleihen mag / de anno 1434. 213 
VIl. Kayſer Friedrich Des III Privilegium,vernög 
deſſen man ſchuldig iſt / in gewiſſen Faͤlen/ den 
Rath zu Bopfingen vor dem Statts@ericht all 
da / ſamt Denen vier gefreyten Staͤtten mit diecht 
.. gu belangen, Doch daß der Klaͤger auch ſchuldig / 
die Dichter auf feinen Coſten zu fegen : Wob⸗ 
neben auch der Stadt etliche Jahr⸗ Maͤrckte zu 
—— —— bewilliget worden/ de anno 


1468: 2 
Daß 1X, Kapfers Carolı V. Freyhelt / daß fein Zub 


noch Zudin, einigem Bürger zu Bopfingen auf 
liegende Guůter / in der&tadt-Steuer gelegen/ohe 

: ne Vorwiſſen eines Bürgermeifters nichts leys 
hen / noch einige Pfand + Verfhreibung datauff 
begehren / oder annehmen folle bey Poen wan⸗ 
big Marck lötiges Goldes / de auno 1545. 24 
1%, Kapfers Jofephi alergnädigfte Confirmation, 
aller und jeder der Stadt Bopfingen von Kom, 
Kayſern und Königen erlangter Önaden, Privi- 


gu haben, ihre Burger und Einwohnerrum Mif  \ legiery Freyheiten und Gerechtigkeitenyder noch 
thastoillen abzuftraffen/ ztens / daß Drey des ein Privilegium von Kayfer Maximiliano 1, 
— die —— undEndenvers einverfeibtrde anno * * * 
“ Sedfter Abfag, 
Bon Bremen. 


L. Kayſers Henrici V.Privilegium vor die Stadt 
Sremen / worinn erdie ihr vor Carolo M. vera 
gonnte Freyheiten confirmiretifle von allen Freys 
Gerichten eximiret/und ihr noch andere Freys 
beiten mehr verftattet, de anno ınıı. 218 
1. Kayſers Friderici I, Confirmation der venKays 
fer Carolo M. der Stadt "Bremen ertheilten Ftey⸗ 
heiten / de auno 1186, 41 
DI. Vergleich ʒwiſchen der Stadt Bremen un 


R. Archive Patt.Spec, Cont, IV, R. Staͤdte 1. Theil, 


dem Er-Bifchoffe Gerhardo zu Bremen / wor⸗ 
inn fie ine und auſſer der Stadt nichts an den 
Ertz Biſchofflichen Juribus zu kraͤncken verfpros 
chen / de anno 1246. 220 
IV. Vetgleich zwiſchen Den Magiſtrat zu Bremen 
und Ettz⸗Biſchoff Gerhardo zu Bremen/ die 
. Beltraffung der Injurien und Schlägereyen in 
„ der Stadt Bremen betreffendv de anno 1248. 


j 212 
€ V. Des 


> Des Römifher Könige Wilhelmi Confirma- 
. —— Kayſer Henrico V. der Stadt Bre⸗ 
men im Jahr un. ertheilten Privileg, de anno 


8 E 222 
ertragErtz⸗Biſchoffs Hilleboldi zu Brewen / 
Di der Stadt Bremen/de annoı259. iftoben in 
Part, —— II. dieſes —— * 
dem Hertzogthum Bremen pag. 443. befiudlich. 
VI. "eRergleich und Bündniß zwifchender Stadt 
- Bremen/und dee Stadt Norden in Oft Frieß⸗ 
land / deanno 33 € hoff — 
Vertrag zwiſchen 
Er Bei under ia mehren 
" er/ de anno 1366. iſt o 
3 De ae 11. Diefes Werckes / unter 


dem Hertzogthum Bremen / pag. 445.vorhanden. - 


IX. Ertz⸗ Biſchoffs Albetti Renunciation wegen 


einiger an die Stadt Bremen gehabten = 


Forderung, de anno 1366. ſtehet oben in — 
'Spec, Con *8 II. dieſes oe unter Dem 
F ogthum Bremen’ pag. 446. * 
x. "Anderweiter Vertrag wiſchen Ertz⸗ Biſchoff 
“ie. Alberto ju Bremen und der Stadt Bremen / de 
ndo 1366. iſt oben in Part. Spec. Continuat. IL, 
biefes Werckes / unter dem Hertzogthum Bre⸗ 
mem / pag. 447. befindlich. et BO 
xı. Pabfts Bönifacii Conftitution die Bürgermeis 
er⸗und Raths⸗Wahl in der Stadt Bremen 
betreffend de anno 1391. | ‘ 224 
xır. Kayſers Wenceslai Confirmätionder von Koͤ⸗ 
nig Wilhelmoder Stadt Bremen im Jahr 1452. 
ertheilten Confirmation des Privilegii Kayſers 
Nenrtici V.deanno 1396. og 
x. Ertz⸗Biſchoff Ottens Schuld, - Verfäjreis 
bung gegen Die Stadt Bremen / de anno 1404. 
iſt nd in Part. Spec, Continuar. II. dieſes Wer⸗ 
ckes / unter dem 
befindfich. 
XIV.“ Kanfers Sigismundi Diploma, worinn er der 
Stadt ‘Bremen die Adminiftration des Buthe⸗ 
nyader Landes / biß auff Widerruff / auffgetras 
n / de anno 1420. — ‚226 
XV. Taffelı der Eintracht, das ift: Ein loͤblicher 
wohlgegruͤndetet Vertrag, fo zum Wohlſtan⸗ 
“de der Stadt Bremen / und zu Unterhaltung 
' Bürgerlicher Eintracht / von einigen Schieds⸗ 
“Beuten im Jahr 1433. auffgerichtet worden, 217 
VI. Neuekinteachtroder anderreiter Vertrag / 
worinn der vorhergehende beftätiget und in eis 
nigen Stücken erläutert wordeny de anno 1434, 


. 229 
KXVIL: Bemeiner Bürger-Eyd der Stadt Bremen / 
worinn zugleich auff vorberftehende Taffel und 
nieue Eintracht geſchworen wird. 233 
XIX. Kanfers Friderici IIT. Refcriptum an Die 

StadtBremenworinn er dieſelbe / wegen bevorz 

fiehenden Türcken-Kriegessgur Reichs⸗Verſam⸗ 
lung nad) Augfpurg beruffen/deanno nr 133 
XX. KRanfers Friderici III. Mandatum an die Stadt 
Brteimen / ſich mit ihrer Mannſchafft zu Roß und 
Fuß gegen den Friedbruͤchigen Koͤnig in Franck⸗ 
reich Ludovieum XI. parat zu halten de anno 
1478. ‚34 
£X, Kapfers Friderici N. Schabloß+ Brieff vor 
“ die Stadt Bremen / daß ihr die dem Roͤm. Kös 
nige Maximiliano I, wider ſeine Feinde geleiſtete 

Hülffer an ihren Privilegiis, Rechten und Frey⸗ 
“Seiten unnachtheilig feyn fole/ de anmo1488. 235 


ertzogthum Bremen / p.i404. 


lulion der 


XXI. Raimundi, Paͤbſtlichen Legati a Latere in 
Teutſchland und den Nordiſchen Koͤnigreichen / 
Conſirmation des zwiſchen Ertz ⸗Biſchoff Ger- 
hardo zu Bremen / und der Stadt Bremen im 
Jahr 1246. auffgerichteten Vergleichs / de anno 

XL. Oertrag wiſchen Ert-BifhoffChriftoffen 

iſchoff Chriſtoffen 
zu Bremen und SR Fa anno 1533. 
ftehet obenin Part.Spec.Continuar. 11. dieſes Wer⸗ 
ckes / unterm ah ping 

RR. Vertrag / welcher zwifchen Der Stade 
Bremen / an einem ; Dann der verwitweten Graͤ⸗ 
fin zu Riethberg / und ihrem Herrn Sohne / am 
andern Theile / Durch — Landgraff 
Philipps zuHeffen wegen der Schloͤſſer / Haͤuſer 
und Flecken Eſenſee / Staͤdesdorff Wittmand 
und ihren Pertinentienyim Jahr 1540. au 
tet / und von Kayſer Carolo V. Anno 1541. confir- 

miret worden. 236 

XXIV. Kayſers CaroliV. Privilegium, worinn en 

* der Stadt Bremen golden und füberne/ingleie 
hen allerhand mittel und geringe Münge zu fchlas 

gen vergoͤnnet / de anno 1541. 240 

XXV. Kayfers Caroli V. Privilegium vordie&tade 
"Bremen daß fie ein befonder Handels⸗ Gerich⸗ 
te auffrichten möge, und. niemand‘ weder von 
Diefem nod) ihrem Stadt ⸗ Gerichte unter 600, 
Guͤlden / Rheiniſcher Wehrung / an auswärtige 
Gerichte appelliren ſolle / de anno 1541. 241 

XXVI. Ka Caroli V. Privilegium vor die 
Stadt Bremen / die Raths⸗Wahl /Stadt· Vog⸗ 
tey / ingleichen einige Gerichte und Zölle außerhalb - 
der Stadtrumd anders mehr betreffend / de auuo 
1541. 243 

XXVU. KayfersCaroli V. Privilegium vor Die 
Son — * 5— uͤber = 

iff⸗ Fahrt au er / ingleichen einige ans 
dere —5* Schiffmanns⸗Sachen / und was 
Dememehr anhaͤngig / betreffend, de ao. 1541. 245 

XXIIX. Kapfers Caroli V.Mandatum an dieStadt 
Bremen’ daß fie den Ertz⸗Biſchoͤfflichen Privile- 
gien und Freyheiten Beinen Eintrag thum: foller 


de anno 1544. . 247 
KXIX. Bremifcher Landes⸗Brieff / oder Vergleich 
° zroifchen der Stadt ‘Bremen und Denen Gut⸗ 
Herren der vier Gohen um Bremen, wegender 

Landes⸗Theurung und anderer Dinge mehr / de 

anno 1545. 249 
XXX. Vergleich zreifchen Dem Magiſtrat der Stadt 

Bremen und dem Sitifftes. Wilibaldi undStepha- 

nidafelbft/dieCollationen DerPr&benden und was 

deme mehr anhangigrbetreffend/ de ao. 1545. 251 
XXXIFundations Brieff/der in der&tadr’Bremen, 
auff der Eatharinen Straffenszu den ſchwartzen 

Mönchen befindl. Stadt⸗Schule / de ao. 1551. 251 
XXXU. Kanfers Caroli V. Ausföhnung und Abfo- 
tadt Bremen von der Reichs⸗Acht / 
worein fie wegen des Schmalkaldifchen Krieges 

gefallen waryde anno 1554. 252 
XXXUI. Kayſers Caroli V,Confirmation des von 

ihm der&tadt Bremen / im Jahr 1541. ertheilten 

Frivilegii de non appellando, de anno 1554. 254 
XXXIV. Kayſers Maximiliani II. Mandatum an den 

Magiltrat zu Bremen / worinn er ihn / wegen der 

ausgewichenen Raths⸗ und Bürgerlichen Perſo⸗ 
nen / vor ſich / als ſammum Arbitratorem, in be⸗ 

raumterZeitzu erſcheinen / und feine Sache das 

ſelbſt aus zumachen / citiret / de anno —— 25 

V. 


jeifßendem Rath und der Buͤr⸗ 
== een 
ausgeroicyenen Raths⸗ un en 
am andern Theile, wodurch alle Ir⸗ 
—— auſgehoben / und Die widri⸗ 
n —— verglichen / auch das 
tBremen auf ei⸗ 
— Are worden, de anno 1568. 


3 
a 


XXXVI. Kayſers Rudolphi II. Privilegium vos Die, 
Stadt Bremen Die Repreflalien wegen Der aus⸗ 

. ‚wärtigen Arreftirung ihrer "Bürger und Einpohr 
ner beiseffend/ de anno 1577. 
ZXXVIL Kayfers Rudolphi Il. Revers, ſo er % 
Stadt Bremen / wegen der von ihr empfangen» 

- ven Tärsfen-Hülfferim Jahr 1602. ertheilet. 265 
ZXXUX, Derttag wiſchen Dem Magiltrat der 


Stadt ——— an an: ; dann Luͤder Cluͤ⸗ 
vern Goh ⸗Grafen des Berichts Achimby am ans 
ee ee 
nD/ deanno1603. 205 
XXXIX. Kayfers Matthiz Confirmation Des von 
Raven Rudolpho Il. im Jahr 1577. eutheilten 
denon arreftando, de anno 1613. 266 
Chriftiani In Daͤnnemarck Alfecura- 
üon, daß dero de So rtzog Friedrich / 
als Coadjutor-Des Bremen / der 
ESadi Bremen aniheen —8 Privile- 
güs und Freyheiten keinen Eintrag thun ſolle / de 
Alle Er Bkhofr Seicdriche — 
XLl. 
- sion auf Das von der Stadt Bremen’ wegen des 
— ‚ertheilten Aſ- 
— —— uͤbergebene Bedencken / de anno * 


XLu. —— welchen — Br iu 
Bremen der Stadt Bremen gegeben / Daß en fie 
—— Rechten und Frepheiten meet 


e / deanne 1637, 


XLII. Kayfers Ferdinandi IH, Confirmation 2 


& 


267 
iu Bremen Refolu- 


| — — den gelſtlichen Füurſten / p. 520. 


XLUX. Allianz pwiſchen Denen Herren Gencral- 
Staaten der vereinigten Niederlanden, und Der 
nen Städten’ Bremen und Hamburg/ die freye 
Shif. Fahrt auf der Weſer und Elbe / und was 
deme mehr anhaͤngig / betreffend, de anno gi 


xux. Kayfers Ferdinandi III, Refcriptum an % 
Stadt Bremensmworinn er Diefelbe zu dem Müns 
fter- und DOfßnabrücfifchen Frieden invitiret/ de 

‘ ‚anno 1645. 27 

L. Kayſers Ferdinandi III. Diploma, worinn er Die 
Stadt Bremen vor eine ubralte unmittelbahre 
Reichs⸗Stadt erklaͤret / und fie in des H. Kom. 
Reichs befondern Schug genommen de ge 
VLintz / den 1. Junii, anno 1646. 

u. Kayſers Ferdinandi IN, Privilegium vor % 
\. Stabt Bremen daß fie in der Meicdys » Matricul 
auf ı6. Mann zu Roß und 32, zu Fuß angefchlas 
gen werden folle/ de anno 1647. 27% 

ui Atteltatum Des Kayſerlichen Gevolmächtigten 
: bey dem Oßnabruͤckſchen Frieden-Schluffer 
daß fie in denen Tradtaten mit der Eron Schwer 
den, der Stadt Bremen ihrer Immedietät quf 
keinerley Weiſe prajudiciret/ fondern alles in ge- 
neralioribus Terminis tractitet / de anno 1647. 279 

LII. Atteitatum der Chur⸗Maͤhntziſchen Cantzleh / 
‚Den Paragraphum in Dem Inftrumento Pacis Weft- 
—— wegen der Stadt Bremen — 

reffend / de anno 1648 
LIV. Urkund der zum DMünfters und —— 
«. (em Frieden, Schluß gevollmächtigten Kaye 
Abgeſandten / Am m der in Ar der 
"Stadt Bremen Immedi den König. Schwe⸗ 
diſchen Gevollmaͤchtigten bewilligten Declara- 
‚tion, deanno 1648. 281 

EV. Acis-Erklärung der Stadt Bremen / de as · 

ao 1652. ſtehet oben in des Teusfchen Reichs⸗ 
Archivs Part. Gen. Part. II. Num. II. pag. 130. 


von Kapfer Carolo V. der Stadt Bremen im VI Documentum der Stade Bremen / daß fie 


ahr 1541. - Privilegii,Die a 
tadıs-Bogtey und anders mehr 
anno 1637. 
XLIV. Kayſers Ferdinandi II. — — 
und ieder Privilegiorum der Stadt Bremen be⸗ 
“ fonders aber des Privilegii de non appellando, 
* * he und Pferdes Märchte — — 


en —— — — 

den Ertzbiſchoͤffllchen Tractaten zu Stade preten- 

dirte Renunciation auf die al und das 

Relchs· Sia diſche — de anno 1639. 

272 

XLVI. Proteflation Der Depusichen der Stadt Dres 

mien / tpider das von Denen Ergbifthöfflichen Ges 
— —— zu Stade — ent⸗ 

—— = interprerigte Concept, Die Im- 

Heide» Stäbrifhe Pradica- 


_ ern deanno 1639. 273 
vr. Stadiſcher Vergleich zwiſchen dem Ertz⸗ 
————— zu Bremen / auch Bürger 
meifter und Rath der Stadt Bremen — 
des Exercitii Lutheranæ Religionis in Der Doms 
Kirden zu Bremen alsanderer Itrungen hal⸗ 
ber) de anno 1639. iſt oben in Part. Spec, diefes 


dem Kapferlichen Mandaro, den Grafen von Ol⸗ 
denburg an der Erhöhung Des Weſer ⸗Zolls nicht 
zu hindern pariret yabeydeanno 1652. 282 
Lv. Kaas Ferdinandi III. falvus Condudtus por 
: der&tadi‘Bremen Abgeordnete auf dem Reichs⸗ 
ee zu Regenfpurg/ de anno1653. 283 
rliches Abſolutions⸗Urtheil / worinn die 
— remen von der Acht abſolviret worden / 
de anno 1653. iſt oben in Part. General. Dickes 
} —* Part.Ii.Num. II, p. 130. befindlich. 
LIX. Kayfers Ferdinandi III. CommilhiopsDecret 
" an das EhurMayngifche Reichs⸗Directorium, 
die vonder Eron Schweden der Stads "Bremen 
difpuriplich gemachte ReicherImmedietät — 
fend / de anno i1663. 
LX. Kayſers Ferdinandi III. erneuertes — 
um vor Die Stadt Bremen / de anno 1653. . 285 
LXI. Kayſerl. Commilſſions⸗Decret, Der Stadt 
Bremen Admilſion in das Reichs /Staͤdtiſche 
Collegium betreffend de anno 1654. 286 
LAU. Des Chur⸗Mayntziſchen —— 
Notification an den Herrn Erb» en von 
* nebſt ietzt gedachten Herrn Erb⸗ 
arſchalls Atteſtato, die Admiſſion der Stadt 
Bremen in das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium 
ar deanuo 1654. 286 
LXIII. 


LXIM. Conchufüm des Chur und Col- 
legii,twegen der der Stadt ‘Bremen von der Cron 
Schweden diſputirlich gemachten Reiche-Imme- 
"dietät/ de anno 1654. 287 

XV. & Ferdinandi III. Mandatum an die 
Land-Stände der beyden Fürftenthümer Bte⸗ 
men und Verden daß fie an denen Hoftilitäten 
—— — — Bunt Da 
keinen Theilnehmen follen/deanno 1654. _ 2 

LXV. —6 Receß und ausführlicher Ver⸗ 

trag zmifchen der Cron Schweden und der 
Stadt Bremen, * Königs Caroli Guftavi in 
Schweden und der remen Ratificatio- 
nen/deanno 1654. ſtehet oben in Diefes Werckes 
Part, Spec. Continuat. II. unter dem gthum 
Bremen / p. 460. J 
LXVI, Kayferl. Decretum an das Chur⸗Maynti⸗ 
ſhe Reidye»Diredtorium, der Stadt Bremen 
Subfeription des Reichs / Abſchiedes betreffend 
 deanno 1654+ 289 

EXVIL Königs Caroli Il. —— Privilegium 
vor die Stadt Bremen/daß fie in ale und iede/ 
unter Engl otmäßigfeit gelegene Dafen 
frey und ſicher anlanden und handeln mögev.de 
anno 1663. : 289 

LXIIX. Atteftarum des Chur⸗Mayntziſchen Reiches 
Diredorii, daß Der in Das Inftrum, Pacis Weftph. 
der Stadt Bremen zum beften gefegte Paragra- 
phus, wider der ron Schweden Bitten und In- 
tention, in derofelben Lehn⸗ Brieff uͤber Die Teuts 
ſchen Provincien/ ialeriret worden / de anno 1664. 


290 

LXIX. Reichs / Gutachten über Die zwiſchen der 
Eron Schweden und der Stadt Bremen / wegen 
jei gedachter Stadt Reichs-Immedietät obhan⸗ 
Denen Differentien/ de dato 14. April, anno1666. 
490 

"LXX. Andermeites Reichs» Gutachten im cadem 
cauſa, de anno 1666. 298 


LXXI Kapfers Leopoldi Proteftorium vor die 
Stadt ‘Bremen de anno 1666. 291 
LXXIL Kayſers Leopoldi Refolution auf Das inder 
Eron Schweden und Stadt Bremifchen Affaire 
den a4 Aptin abgefaffte Reichs⸗Gutachten / de 


anno 1666, 292 
LXXIU, Drittes Relchs⸗Gutachten in Sachen der 
Stadt Bremen / wider der Eron Schweden 
ſeindl. Attentata, de anno 1666. 293 
LXXIV. Kayfers Leopoldi Confervatorium vor Die 
Stadt Bremeny wie ſolches an Churs‘Branden- 
burg und Die Hergoge zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
—— Wolffenbuͤttel⸗ Ze» und Hannoveri⸗ 
ſcher Linie im Jahr 1666. ergangen. 24 
LXXV. Kayſers Leopoldi anderweites 
torium vor die Stadt Bremen / wie ſolches / ohne 
die in vorherſtehendem Confervatorio benannte 
er Por auf den Ehurfürften zu 
Bifchoffen zu Oßnabruͤck / Landgrafen zu 
Heſſen⸗Caſfel / und Hergogen zu Sachſen⸗Lau⸗ 
enburg extendiret worden/ deanno 1666. 295 
LXXVI. Kapfers Leopoldi Mandatum inhibitoriumd 
analleReihs-Ständerdaß fie der Eron Schwe⸗ 
den / weder dire&te noch indiredte, wider die Stadt 
Bremen adfitiren follen/ de anno 1666. 297 
LXXVIL Vertrag zwifchen der Eron Schweden 
und der Stadt Bremen, de anno 1666. ſtehet 
oben in Diefes Werckes Part. Spec. Continuar. II 


pag: 466. —* 
IXXũX. Kayſers Leopoldi Reſolution auf bie von 
der&tadt Bremen Depurirten gefuchte Abfchreis 
bung eines viergehenden Theils von des Hertzog⸗ 
thums Bremen Quanto zuden Reichs⸗Anlagen / 
de anno 1669. 298 
LXXIX. Kayfers Leopoldi Diploma, worinn der 
Stadt Bremen zu einem einfachen Römer» Ziel 
130. fl. oderz2, Mann zu Fuſſe angeſetzet worden / 
de anno 1698. 298 


Siebender Abſatz 


Von Wuchau. 


ER 68 Ludoviei V. Privilegi vor Die Stadt 
— —— fa n Gerich⸗ 


ten eximirets und Daß fie vom Neiche nicht mehr 
berſetzet oder verpfändes werden ſolle / de anno 
1347. 300 
U. Kapfers Sigismundi Privil vor die Stadt 
Sehen cu Dede 
e ie 
ae gleich —— —— Stadt Bibe⸗ 


rach / befreyet/de anno 1413. 30 
III. Kayfers Sigismundi Confirmation der Stadt 
Buchau Privilegien de anno 1434. 301 
IV. Königs Albert Diploma, worinner der Stadt 
Buchau lhre Privilegia confirmiget und erneuert / 


de anno 1438. 302 
V. Kayfers Friderici II. Mandatum an Die Reichs⸗ 
Stadt Biberach / daß fieder Stadt Buchau ihr 
te habende Privilegia in vidimigter Adſchrifft cx- 
wadigen ſolle / de anne 1474. 


VI. Regiftrum der Stadt Biberach Privilegien 
Exemptionen und Conſicmationen / fo von ders 
felben auf Das Mandatum Kayfers Friderici IT, 
de anno 1474. des Stadt Buchau sommunieiret 
worden. 308 

VII. Extra&us der Stadt Buchau Freyheiten / 
bey einer hochanſehnlichen Kapferl. er u 

. eirca annum 1524. in Originali producifet/ und 
Copia Davon an den Kayſerl. Hof uͤberſandt 
morden. 304 

IX. Kayſers —7 IL, Confirmation derer Pri-· 
vilegien vor die Stadt Buchau / de anno 1579. 


IX. Kayſers Leopoldi General-Confirmation aller 
Privilegien Der Stadt Buchau / und Daß fie aller 
Gnad und ten wie die Stadt Biberach / 
zu genieſſen fole/de annoıse. 306 


305 


Achter 


Achter Abſatz 


WMon Vuchhorn. 


£. Kayſers Kudolphi J. Privilegium, worinn er der 
Stadt Buchhorn unterſchiedene ſonderbare Frey ⸗ 
heiten ertheilet de anno 1275. 3 
U. Königs Alberti Diploma por die Stadt Buch» 
orn / worinn er fie von fremden. Berichten bes 

vet / auch Daf fie mit der Stadt Überlingen gleiv 

che Begnadisung und Recht genieffen folle und 
was deme mehr anhaͤngig / de annoı299. 308 
UI. Kapyſers Caroli IV. Privilegium vor Die Stadt 
Buchhorn / daß kein Kayfer noch) König der Stadt 
Buchhorn Freyheiten / den Zoll / Steuer / das Am⸗ 
mann⸗Amt / Umgeld und anders verſetzen und 
verſchreiben zu laſſen berechtiget ſeyn ſolle / de an- 
no 1356. 309 
IV. Königs Ruperti Confirmation Der Privilegien 
der Stadt Buchhorn / de anno 1400. 309 
V. Vidimus, fo vom Land⸗Gerichte im Hegew und 
im Madach vidimiret und verteutfchet worden, 
unterfchiedliche der Stadt Buchhorn Freyheiten 
betreffend/ de anno 1413. 310 
VI. Königs Sıgismundi Confirmation der Stadt 
Buchhorn Privilegien/ de anno 1413. zu 
VII. Kayfers Sigismundi Privilegium vor den Ma- 
; giftrat zu Buchhorn / über Die Malchiz - Perfonen 
zu richreny de anno 1437. 312 
IX. Könige Alberti Confirmatio generalis Der 
Stadt Buchhoen Privilegien, und daß fie aller 
der Stadt Llberlingen Rechten und Freyheiten 
ſich gebrauchen moͤge / de anno 1438. 312 
K, Konigs Alberti Wiederkauffs⸗Verſchreibung / 
ſo er Marquardo Griſacher uͤber einige jaͤhrllche 
Siadt ⸗Steuren / worunter auch Buchhorn mit 
begriffen / wegen eines ihme vorgeſtreckten Capi⸗ 
tals gegeben / de anno 1438. 313 

x. Königs Friderici UL. Diploma, worinn er Die 
Pfandſchafft einiger Stadt Steuren / Darunter 
auch Buchhorn mit begriffen’ welche an Mar- 

- quard Örifacher geſchehen / confirmirer de Anno 


. 315 

XL Kinos Maximiliani I. Confirmation der Stadt 
Buchhorn Privilegien/ de anno 1437. 316 
xl. Könige Maximiliani I, Diploma, worinn er Die 
* Privilegia der Stadt Buchhorn confirmiret und 
erneuret / auch daß fie ſich aler Rechten und Frey⸗ 
heiten / wie die Stadt Überlingengebrauchen ſol⸗ 

le / de anno 1507. 317 
xlit. Kayfers Maximiliani I. Privilegium vor Die 
Stadt Buchhorn / daß wann Perfonen in ihrem 
Gebiete Feine Erben verlaſſen / oder die / fo auſſer⸗ 
hald der H. Ehe gebohren/ ohne Erben abgehen / 
alsdann deren Haab und Guter dem Rath Das 
ſelhſt verfallen feyn follen/ de anno i518. 318 
XIV. KayfersCaroliV. Privilegium,fo erder Stadt 
Buchhorn über gewiſſe Erbfaͤlle ertheilet / de anno 


1521. 318 
* Kayſers Caroli V. Confirmation der Stadt 
Buchhorn Privilegiers und daß fie ſich eben Der 
Rechte und Freyheiten / wie Die Stadt Überlins 
gen / gebrauchen ſolle / de anno 1521. 320 
VI. Kayfers Caroli V. Beſtaͤtigung und Declara- 
tion der Stadt Buchhorn Privilegien, aud) Daß 

fie und die Ihrigen weder fir das Hoſ⸗Gericht 
zu Rochweil / Das Weſtphaͤliſche / noch einig Hof⸗ 


BR. Archivs Part. Spec. Contin. IV. R. Staͤdie J. Theil, 
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« Lands oder ander Gericht gejogen werden ſollen / 


deanno ısz1, 323 
XVIL. Kapfers Caroli V. Privilegium por die Stadt 
Buchhorn / daß zu 2. Meiiwegs / Die näditen 
rings um Die Stadt, 100 von Alters her nicht ges 
freyt Marckt und Gewerb geweſt / oder noch feyn, 
keine Maͤrckte / Korn⸗ noch Saltz ⸗ Kauff oder Sea 
werb / zur Schmaͤlerung aufgericht werden folen, 
de anno 1547. 323 
XIIX. Kayfers Maximiliani II. Confirmatio gene- 
ralis der Stadt Buchhorn ertheilten Privilegieny 
und daß fie ſich aller Kechten und Freyheitens 
gleich) Der Stadt Überlingen, gebrauchen ſollen / 
de anno 1566. 324 
XIX. Kanfers Maximiliani IT. Privilegium dor die 
Städte Überlingen und Buchhorn, mider die 
Juden und Füdinnen deanno1566. ficheunten 
bey des H. Röm. Reichs Stadt Überlingen. 
XX. Kayfers Maximiliani II. Privilegium vor Die 
Stadt Buchhorn / ſich ihrer alten Wahl⸗Ord⸗ 
nung zu gebrauchen / de anno 1571. 326 
XXI. Kapfers Rudolphi II. Confirmatio generalis 
der Stadt Buchhorn Privilegien’ und daß fiemit 
der Stadt Uberlingen eineriey Recht und Frege 
beit zu genieſſen / de anno 1582, 327 
XXIL Kapfers Matthiæ Diploma, morinn er der: 
— Buchhorn Privilegia confirmiret / de anno 
1013. 


XXI. Kayſers Ferdinandi II. Confirmatio —* 
giorum der Stadt Buchdorn / worinn er fie auch 
auf die Stadt Uberlingen beſreyet / de anno 1620. 


0 
XXIV. Kayſers Ferdinandi II. Confirmation, ö 5 
der Stadt Buchhorn über ihre alte Raths und 
Wahl Ordnung anno 1620. ertheilet. 331 
* won —— * —— genera- 
is adt ou Privilegien / welche a 
auf die Stadt Uberungen ———— uud 
omnia aßergnädigft befreyet/de anno 1638. 332 
a — —— Il. Confirmation der 
aths / und Wahl⸗Ordnu 
— he ug der Stadt * 
en —— —— III. Declatation, 
‚Demolıtion der Stadt Buchhorn Thorenz 
Thuͤren / Schantzen und Mauren ihr — 
wohl hergebrachten Privilegieny Stadt ⸗Rechten 
und Immunitaͤten ohnſchaͤdlich feyn ſolle / auch 
Daß fie ſelbige nach erfolgtem allgemeinen Frieden 
wieder aufbauen moͤge de anno 1644. 334 
XXIIX. SKayfers Ferdinandi III. Moratorium po£ 
die Stadt Buchhorn / de anno 1649, 335 
XXIX. Kayſers Ferdinandilll. Refcriptum an Erga 
Hergog Ferdinand Earl zu Oeſterreich zu Ju⸗ 
ſpruck / vor die Stadt Bucbhorn wegen ihres era 
— Moratorii, und daß das Land⸗Gericht 
in Schwaben ſolches / wie auch die Difpofitiones 
— Pacis in Obacht nehmen ſolle / de anno 
1653 6 
XXX. Kapfers Ferdinandi III. Decretum an —* 
Hof · Cammer / Daß Die Stadt Buchhorn / auf 
ſechs Jahr lang / derer Roͤmer Monaie / zu Repa- 
rirung ihrer Stadt» Mauer und Pforien befrehet 
« Senn folks de anno 1655. sl 


XXXI. Salvus Conductus Kayſers Ferdinandi III. 
vordie Stadt Buchhorn / wider ihre Credicores, 
— Leopoldi Conſirmati 

XXXU. opoldi Co o gen 
der Stade Buchhorn Privilegien und Daß fie ſich 


wit der Siadt Uberlingen einerley Recht und 
Freyheit zu gebrauchen / de anno 1683. 338 
XXXII. Kayfers Leopoldi Confirmation der Raths· 
Wahl⸗Ordnung vor die Stadt Buchhorn de _ 
anno 1683. 339 


Neundter Abſatz / 


Won 


1 Kayſets Friderici U. Confirmation Des von Erf 
Bifchoff Henrico zu Cöhn der Stadt Coͤlln im 
Fahrt 1229. ertheilten Privilegü, daß er ihre Bürs 

ger und Einmohner auffer der Stadt Colin nicht 
nor Gerichte fordern, fondern fie in Derfelben vor 
den Schöppen verhören laſſen wolle / de anno 
1241. 341 

m. Vergleich zwiſchen Dergog Heinrichen zu Kota 
theingen und Brabant an einem; Dann Der 
se Eölinyam andern Theile, worinn alle alte 
Differentien aufgehoben, und die mutuelle Hands 
Jung Auf geroiffen Fuß gefeget worden de anno 
1251 342 

IM. Des Roͤm. Königs Richardi Privilegium vor 
die Stadt Eöln/morinn er Derfelben ale Kayſer⸗ 
und Ersbifcyöffliche Privilegia, und befonders 


wegen des Zols zu Bopparten / en und 
Duisburg, und andere Gerechtſamen mehr bes 
flätiget/de anno 1257. 342 


ıVv. Königs Eduardi IU. in Engelland Confirmation 
< aller Privilegieny fo die Stadt Coͤlln / der Hand» 
lung wegen/in Engelland zu genleffen hat / de anno 


1338. 343 
V. Kayfers Caroli IV. Confirmation und Innova- 
. tion aller und leder Kayſer⸗ und Ersbifchöfflichen 
Privilegien ber Stadt deanno 1349. 344 
M. Ra Caroli IV. Executoriales Banni, wider 
92. Bürger der Stadt Coͤlln / welche Die Ertzbi⸗ 
ſchoͤfflichen Serge aus ietzt gedachter Stadt 
— des Gerichts elgenmaͤchtig an⸗ 

t/ de anno 1375. 349 
— —— Bann, Brieffmoorinn erdie 
- Stadt Ein und alle ihre Einwohner wegen be» 
bartlicyen Ungehorfamg/ in des H. Roͤm. Reis 
ches Acht und Ober» Acht erklaͤret / do anno 1376. 
50 

IX. Berbündnig und —— Gaffelo e⸗ 
feufchafften und Zünffte E n mit Dem Magi- 

- + Rrar Dafelbft/die bürgerliche Eintracht Recht und 
Gerechtigkeit, und anderes mehr betreffend de 
anno 1396. 353 
IX. Kapfers Sigismundi Ausſpruch in Sachen 
' Erg-Stifft und Stadt Coͤn / contra Adolphen / 
Da zu Berg, den Muͤhlen und Monhei⸗ 
mer Bau / und alle Daher entftandene Itrungen 


betreffendy de anno 1417. 357 
x. Kayfers Sigismundi Referiptum an die Stadt 
“ Eöliny daß fie feinem Commiflario, welchem er 

Die Rafirung des Muͤhlenhelmer Baues / laut des 

vorherftehenden Ausſpruchs / anvertra lie 
che Hand leiften) und Die Demolitions» Koften 

bezahlen folle/ de anno 1417. 359 
A. Kayſers Sigismundi Mandatum an einige 

Raths⸗ und bürgerliche Perfonen zu Coͤun / daß 

fie ſich / wegen gekraͤnckter Ertzbiſchoͤfflichen Ge⸗ 

rechtſamen / in puncto der in wohnenden 
gJuͤdiſchheit / binnen innen beraumten Termine 


Voͤlln. 


vor ihm ſtellen / und daſelbſt des rechtlichen Aus⸗ 
ſpruches erwarten ſollen / de anno 1424. 360 
IL. Kayſers kriderici III. Privilegium vor die Siadt 
Coͤlln / doß fie nach Abſterbung eines ieglichen 
Ertz⸗Biſchoffs zu Coͤlln Das Hoch⸗Gerichte das 
ſelbſt ſo lange verwalten und beſetzen ſolle / biß der 
Ertz⸗Biſchoff von Kanferi. Majeſtaͤt mit denen 
Regalien Des tiffts ordentlich belicheng 
und als Burggrafe in die Stadt Ein introdu 
ciret worden/ de anno 1467, 36x 
XI. Kayfers Friderici III. Privilegium dor Die 
Stadt Coͤlln / daß fie gold» und filberne Müngens 
auf den Brad und Aßerthrmiedes Reichs Ehurs 
fürften an dem Rhein / ſchlagen laffen mag de an- 
nO1474. 363 
XIV. Kayfers Friderici III. Privilegium vor Die 
Stadt Coͤlln dag niemand von ihrem Berichtes 
bevor er eydliche und reale Caution geſtellet / am 
Das Kapferliche und Reichs ⸗ Cammers oder ans 
dere Gerichte iren ſolle / de anno 1474. 363 
xV. Kapfers Friderici ‘III. Privilegium vor Die 
Stadt Coͤlln / daß fie niemand / wegen der gegen 
den Ertz⸗Bi uprechten / bey Belagerung 
der Stadt Neuß / gebrauchten Gewalt / vor ira 
einem belangen / noch die um die 
adt Coͤlln hin und wieder demelirte Fortifica- 
tions⸗Wercke / ohne ihren Confens, wieder aufs 
bauen folle/de anno 1475. 368 
xVI. Kapfers Friderici IIL. HauptsPrivilegium bot 
die Stadt Coͤlln / worinn er Derfelben einige bea 
fonders benennte Privilegia erneuert und confir- 
miret auch alle Denen Ertz⸗Biſchoͤffen ehemahls 
ertheilte, und wolder der Stadt Coͤlin Gerechtſa⸗ 
me und Sreyhelten lauffende Lebens und Gnaden⸗ 
Brieffe calliret und annulliget/ de anno 1475. 366 
XVII. Kayfers Friderici IIl. Privilegium de van ap- 
— er der Stadt Coͤlln im Jahr a. 
XIIX. Kayſers Friderici III. Privilegium vor er 
Stadt Coͤln / daf fie Malefiz- und andere uͤbel 
berüchtigte ‘Perfonen greiffen und peinlich aus⸗ 
2 e aber een ee - 
zeige ihres Belenntn nen i 
Sräfen und Schöppen zur Beſtraffung ausants 
toorten folle, de anno 1493. 369 
XIX. Kayſers Maximiliani I, Privilegium vor den 
Magiftratder Stadt Eölln/ daß kein Bürger oder 
Eingefeffener Dafelbft von ihren Ausfprüchen ode» 
Urtheilen anderwerts hin appelliren / oder ſich Deo 
nenfelben zu unterwerffen ſperren folle/ de anna 
1501 70 
XX. Maximiliani J. Privilegium, —* 
er der Stadt Coͤlln ihre alte Stapel» und Auf⸗ 
ſchlags⸗Gerechtigkelt erneuret und beftäriget/ de 


anno 1505. 371 
welche zwiſchen EttBlſchoff 


XXI. Concordata, 
Hermann Churfürften zu Coͤlln / ua 
n 


© gandgrafen zu. Deffen/umd dem Dohm⸗Tapitul / 

aneinem/ * — — Fon am * 
Anno 1506. gerichtet worden / 

as —* dieſes Werckes / unter 


Chur·Coͤun / pag.- 453. verhanden. 
xx. Bahn aller und jeder Satz⸗ und Ord⸗ 


heil. Röm. Reichs Stadt Coͤlln wie“ 


der Magiftrar, —— Aembler Se und 
daſelbſt / tderung der heilſamen 
— 3 eines loͤblichen Regi⸗ 


ger Policey in gemeiner 


ments und 
Stadt auffgerichtet und mit dem Nahmen eines‘ 
Transfix beleget / welchem — der Stadt 


Coͤun Recht und Bürgers Freyheit beygefuͤget 
worden / deanno i513. 353. 
XXI Fabſers Maximiliani I. Privilegium de 

non appellando- unter ı00. Gold⸗Guͤlden Rhei⸗ 

niſchet Wehrung / fo er der Stadt Eölin im 

Jahr 1514. ertheilet. 382 
XXIV. KayfersMaximiliani I. Brief / worinn er den 

Magiftrat und gemeine Bürgerfchafft der Stadt 

Eölln’ welche mit ihm / wegen der Execution, 

fo fie über einige Bürger/ ohne fein Vorwiſſen / 

ergehen laſſen in Mißverſtaͤndniß gerathen/ von 

neuem feiner Gnade verfichert, de annorsı4. 383 

XXV. Bündniß zwifchen Graf Wilhelm zu Für 
lich / an einem / dann der Stadt Coͤln / am andern 

Dheile/ worinn beyderſeits einander allerhand 
Aunete/ſo zu Erhaltung nachbarlicher Einigkeit 

und friedlichen Weſens gehoͤren / zu halten vers 

ſprochen / welchem zugleidy eine Erinnerung deſ⸗ 

felben beygefüget iſt / de anno 1330. 383 
XXVI Kayſers Caroli V. Privilegium de non ap- 

- pellando, unier300. Gold · Guͤlden / Diheinifcher 
ehrung / fo erder Stadt Coͤlln im Jahr ıssı. 

ertheitet. 386 
XXVI. Kayfers Rudolphi 11: Privilegium vordie 

Stadt Coͤlln Daßnıemand von Des Magiftrars 

oder deffen Commiflarien Ausfpruch und Ents 

id der zwiſchen den Gaffeln und Gaffel⸗Mel⸗ 
ern vorfallenden Irrungen / weiter appelliren 

koͤnne noch ſolle / de anno 1576. 

XXIX. Kapſers Rudolphi 


tion aller und jeder Privilegien der Stadt Coͤln / 
XLI. Anderweites Kaͤhſerl. Decretam an ermils 


de anno 1582. 389 
XXIX. Kayfers Rudolphi II. Refcriptum an Hers 
809 a Wilhelmen zu Juͤlich ꝛtc. daß er die 
Stadt Coͤun an ihrer wohihergebrachten Gerech⸗ 
sigkeitrihre Debitores zu arrelliren / nicht hindern / 
und das ihme vergoͤnnte Privilegium de non arre · 


«, Randonicht zu weit extendiren ſolle / de anno i588. 


390 
XXX. Edidum des Magiſtrats zu Coͤlin / worinn 
alle unordentliche Apprehenſion der hinterlaſſe⸗ 


E. E. Rath deßwegen gemacht / publiciret wor⸗ 
den, de anno 1616. 390 
XXXI. Edictum des Magiſtrats zu Coͤlln / daß fich 
niemand einiger Curatel oder erg 
unterfangen ſolle / bevor er fid) nicht vor C. E. 
Rath Darzu qualificiret/ deanno 1621. 391 
XXXIL Kaofers Fetdinandi II. Confirmation etlis 
cher Privilegien und Freyheiten derStadt Coͤln / 
worinnen beſonders in puncto appellationis Die 
Summa appellabilis auff > Bold» Guͤlden / 
-  Mbeinifches Wehrung erhoͤhet worden / de anno 
1623. 393 


397 
i II, Geueral-Confirma- 


XXX. Kanfers Confirmation erficher. 
Privilegien der Stadt Coͤlln / und befonders Des 
Privilegiidenon appellando, de anno 1659. 393 

XXXIV. Sriedens» und Rergleichss Punda, wie 
auch Nehen⸗Kecels, ſo zwiſchen Chur ⸗ Coun und 

Ertzſtifft / an einem: dann Buͤrgermeiſter 
und Kath der Stadt Coͤun / am andern Theile, 
anno 1672. geſchloſſen wordensftehen oben imPar- 
— dieſes Werckes / unter Chut⸗Cohn / 

40. 

XXXV. Kapſers Boah Mandatum an die alfo 
ra Gaffeln Der Stade Coun / daß ſie fig) 

y Straffe der Acht und Ober Acht, dero Com- 
— gehor ſamſt unterwerffen ſollen de anno 


394 
AXXVL Kayſers Leopoldi eventualis Declarario 
Banni , wider Die beyder Coͤllniſchen Unruhe be» 
findlichen Raͤdelsfuͤhrer / Güldy Drärtens und 
Gare genannt, de anno 1633. 395 
XXXVIL Kapfers Leopoldi Protedtorium, vermoͤ⸗ 
ge deſſen er alle Bürger und Einwohner der 
Stadi Coͤun / fofichdere Commiflion gehorfamft 
fubmittigety indes heil. Nom Keichesbefondern 
und Schirm genommen, de an. 1683. 398 
XXXIIX. Urtheil der Kapferl.Commillion überden 
Haupt »Rädelsführer in der Eöhnifchen Untu⸗ 
be Niclaus Guͤlch genannt vermoͤge Deffen ihm 
Die 2. erſten Finger an der rechten Hand mit ei. 
nem Beyle Der Kopff aber mit dem Schior 
adgehauen werden folen/deanna 1686. 396 
XXKXIX. Urtbeil der Kapferl. Commillion,, frafft 
deſſen Anthon Weſthof / ein Mit⸗Urheber der 
Coͤllniſchen Unruhe / zum Staupenfehlag und 
ewiger Landes⸗Verweiſung condemniret wor⸗ 
den / de anno 1686. 398 
XL. Urthell der Kayſerl. Commilfion , worin der 
dritte Radelsführer bey der Coͤlniſchen Untuhe / 
Abraham Gare genanntzum Schwerdie vers 
dammet worden de anno 1686. 398 
XLL —————— anders Commis- 
kon zu Coͤun / die Johann Zacob Biüftein/ Com- 
plici ‚in Der Refticution empfans 
genen Salarii ‚eriheilte Begnadigung betreffenn, 
de anno 1687. 398 


te Commiflion, dem Wallram MRodekirchen, 
geweſenen Buͤtgermeiſter / als gleichmäßige 
Delinquenten in Der Eöhinifchen Unruhe, wegen 
feines woiedergegebenen Salarii Die Begnadigung 
anzuzeigen /und deßwegen einen Reverspon {htm 
abyuforbern/ de anno 1687. 400 
XUI. Kayfers Leopoldi Deeretum an dero Com. 

million zu Coͤun / daß fie Arnold Judendunck 


einem Complici , Die ewige Relegati de 
nen Erbſchafften verbothen / und die Satzung 6 Ko on andeuten / 


und Die geſchworne Urphed von iym nehmen/ be 
erfolgter Wegerung aber mit Der Execution os 
der ihn verfahren folle/ de anno 1687. 400 
XLIV. Kapfer$Leopoldi Mandatum an den Ma- 
giftrae und Bürgerfhafft zu Coͤlln / daß fiefich 
allerCorrefpondenz mit den relegirten Arnold Aus 
dendunck enthalten follen/ deanno 1687. 400 
XLV. Kayfers Leopoldi Diploma Amaellie por 
Die bey dem Tumu'tintereflirt gewoefenen Bürger 
der Stadt Coͤlln / deanno 1687. 461 
XLVI Urphed oder eydlicher Revers, vermoͤge deſ⸗ 
Be Se ee 
Coͤlln nimmermehr wieder zu betseien znodh mit 
D 2 einigen 


einigen Menfchen darinne zu zorreipondiren/de 
anno 1687. 402 
ZLV. Vergleich zwifchen Gr. Koͤnigl. Majeft. 
. in Preuffenund.Deren Bi rmeifter und Kath 
Des Reichs fregen Stadt Coͤlln / wegen Der Ir⸗ 
zungen) fo durch Das domefticum Exercitium 
der Reformirten Religion des König. Preußi⸗ 
fehen Refidentens Herrn von Diefts/ in befagter 
Stadt Coͤlln entftanden, de anno 1709: ftehet 
oben in Part.Spec. des Teutfchen Reich8sArchivs, 
unter dem Chur⸗Hauſe Brandenburg / pag. 290. 
XLIIX. Des Nuncii Apoſtolici zu Colln Nullitäts- 
Declaration wider vorherſtehenden Vergleich 
oifhen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen und 
‚Herrn Burgermeiſter und Rath, des Reiche 
freyen Stadt Coͤlln / nebſt der Pabftl, Approba- 
tion, deanno 1709. iftin Part. Special. des Teuts 
ſchen Reiche» Archivs, unter. dem Chur- Haufe 

+ Brandenburg pag. 292. vorhanden, 


** 


(1) Ergbifhoff Friedrichs zu Coͤlln Confirmation 


aller und jeder - Privilegien der Stadt Coͤun / 
de anno 1370, 1478 
(11) Kayfers Sigiſmundi Confirmation aller und 
jeder Privilegien der Stadt Coͤlln / dea.1g13.1478 
(IL) Bereinigung zwifhendem Haufe von Bur⸗ 
gund / und der Stadt Coͤlln / wie ſolche anno.25t. 
von Carln / Hertzogen von Burgund / angefangen / 
im Jahr 1469. renovirt / und anno 1501. von rät 
ttzog Philippo zu Oeſterreich / als Hertzoge von 
urgund / confirmiret worden. 1479 
(IV.) Addenda zu derobenunter der Stadt Coͤlln 
Num. XXIL pag.373. befindlichen Reformation 
aller und jeder Sagsund Ordnungen des heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Coͤlln / deanno 1513. 148% 
(V.) Erflärung und Erneurung etlicher alten Sta⸗ 
tuten und Ordnungen der Stadt Coͤlln / auff das 
Privilegium Königs Sigismundi de non evocando, 
fo Die Stadt anno 1405. erhaltens auffgerichtet. 
de anno 1581. . 1483 
(VL) Edidtum E.E. Raths der Stadt Coͤlln / an 
alle Saffeln daſelbſt / daß keine Dodtores,Procu- 
ratores ind Notarii wider Der Stadt Coͤlln Pri- 
vilegia handlen follen/ de anno 1581. 1484 


Zehender Abſatz/ 


L zur Conradi II. Privilegium, fo erder Stadt 

Woerih über die Wochen⸗ und Jahrmaͤrckt / 
WMuntz und Zoͤlle anno 1030. ertheilet. 403 
Kayſers Ludovici V. Freyheits⸗Brieff vor Die 
Stadt Woͤrth / diejenigen / fo den Uflauff ges 
macht / zu beſtraffen / 1327. 404 
ıu1. Graff Ulrichs von Wuͤrtemberg Brieff / worinn 

er die von Woͤrth an ſtatt Ihro Kapſerl. Maje⸗ 
faͤt / ſamt allen Die bey ihnen figenyes ſeyn Pfaſ⸗ 
en / geiſtlich oder weltlich / auch Die —2* 

Schutz und Schirm aufgenommen / de anno 


1330. 404 
Iv. Kapfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Woͤrth wegen der Steuer / Amman / Ambts / 
Forſt / und daß fie nicht mehr fol verſetzt werden / 
de anno 1348. 405 
v. Graff Ulrichs von Mürtemberg Obligation, 
der Stadt Woͤrth Schuß betreffend, de anno 


1348- 405 
InRoſer⸗ Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Woͤtih wegen des Umgeldes / de anno 1355. 406 


VII. Kayſers Caroli IV. — Daß alle die 


inder Siadt Woͤrth Marck⸗Recht figen/mit Ih 
nen ſteuren ſollen / item wegen des Forſts / de 
anno 1359. 640 
IX. Kapfers Caroli IV. Privilegium daß niemand 
aus der Stadt Woͤrth vor frembde Berichte ge» 
laden werden folle / deanno 1363. 406 
1X. Hergoggriedrihs von Deckh lts⸗Brief / 
daß ders von Wörth Leut und Gůter in den· Herr · 
ſcdhafften Hoͤchſtaͤtt und Greiſpach gelegen, nicht 
geſteuret werden follen/ de anno 1367. 407 
x. Kayſers Caroli IV. Berbündniß mit der Stadt 
Woͤrth / de anno 1370. 407 
XI. Obligation Graff Eberhardts von Wuͤrtem⸗ 
berg, die Stadt Wörth zu beſchitmen / de anno 


u; 37% 408 
zu. Herenlrichs von Trichtlingen zu Grelſpach 
Bewilligung / dag die Stadt Woͤrth ihre Vor⸗ 


- 


Mon Bonaumörfh. 


ftätt zu ‘Berg und unterden Ledefen abbrechen 
folen und moͤgen / de anno 1388. 408 
xl. Kö Sigismundi Freyheits⸗Brieff / wann 
die von Woͤrth durch den Pfand⸗Herrn / Pfaltz- 
Graf Ludwigen und Hertogen in Baͤyern wis 
der ihre Freyheit beſchweret und gedrungen wuͤr · 
den / Daß fie ſich wieder an Das Reich ſchlagen 
moͤgen / ihren Ebren unverletzlich / dean. 1417. 408 
xIV. Koͤnigs Sigismundi Priyilegium por Die 
Stadt Wörth wegen Des Ungelts / de anno 


XV. Künfgesi ismundi Privilegium die@th de 
‚XV. igismundi Privilegium hof dt 
— be Die free Bil de anno 1418. —* 
. Konigs Sigismundi Privilegium, fein o 
noch Veſte in der Stadt und —S 
— Sie “ di Freyheits en 
i igismun « Brieffr 
‚vor die — hy wegen des eben 
de anno 1418. 4 
XI. Könige Sigiamundi Confirmation über den 
Urtheilsbrieff zu Coſtantz / auch dag Woͤrth von 
Alters her eine Reſchs⸗Siadt geweſen und noch 
iſt / item / Daß Die bey ihnen ſitzen / mit ihnen ſteu⸗ 
— — and Grepfeit niemand von 
. undı 
Schwaͤbiſchen Woͤrth an frembde Sande 
richt / als da ſein / Greiſpach / Hochſtaͤtt und Hirſch⸗ 
berg / zu laden / de anno 1419. 5 
XX. Koͤnigs Sigismundi Privilegium vor die Sr 
Wörthy den Pflafter- Zoll und das Ungelt bes 
xx Cbirm»Drier bom 85 a 
‘ vom König Sigi 
die Stadt Woͤrth / an die —— und Se 
ſellſchafft des St. Joͤrgen Schildts in Schmas 
ben / de anno 1431. 16 
XXLU. Köni s Sigismundi Privilegium, vor Die 
Stade Woͤrth / daß man an der Donauyju Bee 
ferung der Landſtraſſen / Steg und Weg nehmen 
möge/ de anno 1431. 417 
XI 


EIN. Kayſers SigismundiConfirmation der Stadt 
Woͤrth krivilegien / und daß fie hinfort nicht mehr 
verpfaͤndet werden / noch vom Reich kommen ſol⸗ 

le / de auno 1434. 47 

XXIV. Kayſers Sigismundi Privilegium vor Die 
Stadt Woͤrth / wegen des Ungelts / und über 
das Blut zu richten / deanno 1434. 

XXV. Pfaltz⸗Graff Ludwigs des Juͤngern / und 

Hertogs in Bayern Dpittung und Verzicht⸗ 

Brieff über die Stadt Woͤrth / der Pfandfchafft 

halber, de anno 1434. 420 


&XVL Herren Bürgermeifter, Rath und Bürges- 
: geder Stadt Woͤrth Huldigungs⸗ Brieff tie 


fie dem Roͤmiſchen Kayſer / Friedrich dem Dritten 
geſchworen / de anno 1461. _ 
XXVH. Kayſers Friderici II. 
Erneuerung dee Stadt ABörth Privilegien auch 
jeni cher au Bürgermeifter, Rathe 
: und gemeiner Stadt Klag und Spruch haͤtte / 


ſolches vor Dem Rathe der Dreyer Städte eine / 


Augſpurg / Muͤrnberg oder 


Ulm ſuchen moͤge / 
- de. anno 1465. 


— 


ſchreibung gegen die Stadt Woͤrth / wegen Der 
Geſellſchafft St. Joͤrgen Schilds / de anno 1488. 


42 
X. Der Gefelfhafft St. Georgen Schildts 
Brieff / vermöge deſſen Herren Buͤrgermeiſter / 
Kath und alle Bürger der Stadt Woͤrth in ih⸗ 
re Berainung mitgenommen worden / de anno 


1833. " " au? 425 
AXX. Verſchreibung Ere-Herkogs Sigismunds 


zu Defterreich gegen die Stadt Woͤrth / als ſie in 


den Bund St. Georgen Schildts genommen 
worden / deanno 1488. 2°. 4 
XXXT Königs Maximilianil. Privilegium, ber Die 
Stadt Woͤrth / daß ſie fürfein Weſtphaͤliſch Ge⸗ 
richt geladen werden ſolle / de auno 1495. 426 
XXXI. Königs Maximiliahil. Privilegium de non 
appellando vor die Stadt Woͤrth / deanno 1502. 


7 
XXXII. Königs Maximiliani T. Privilegium ver 
die Stadt Ba über den Blut » Bann de 
anno 1505. 4428 
XXXIV. Kayſers Caroli V. Privilegium, welches ex 
der Siadt Woͤrth wegen der Juden Anno i521. 
ertheilet. 429 
XXXV. KapfersCaroli V.neuer ABapen + Brief 


48. 


420 
Confirmation ımd- 


417 
XIX. Graff Eberhardts zu Wuͤrtemberg Vers 


verpfandete Stadt⸗ Steuer wieder loͤſen moͤge / 
de anno 1530. 430 
XXXVIL Kayſers Caroli V. Privilegium vor die 
Stade Woͤrth / daß ſie gůldene und ſilberne Muͤn⸗ 
tze ſchlagen möge de anno 1532. 41 
XXXIIX. Kayſers Caroli V. anderweites Privile-. 
gium vor die Stadt Woͤrth / wegen Schlagung 
der Muͤntze / de anno 1534. 432 
XXXIX. Kanfers Carolı V. Privilegium ſo er Bur⸗ 
germeiſter / Rath und der Gemeinde zu Woͤrth 
ertheilet / daß ſie weder für Das Hof⸗Wericht zu 
Rothweil / noch einig Landsoder ander Gericht ge⸗ 
laden werden ſollen / de anno 1555. 433 
XL. Vertrag ʒwiſchen DemAbt und deffenConvene 
‚zu Woͤrth/ und Buͤrgermeiſtern und Rath das 
ſelbſt / wegen der Niedergerichtlichen Obrigkeit 
Steuer / Frevel und Buß halber / de anno 1570. 


436. 
XL. Herren Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Donauwoͤrth oͤffentlich angeſchlagene Ptotelta- 
‚tion wider den Abt daſelbſt / wegen des unge⸗ 
—— Creutzgehens durch Die Stadt / de 
anno 1607. 437 
XLI. Kayſers Rudolphi II. Achts⸗Erklaͤhrung / idi⸗ 
der die Stadt Donauwoͤrth / de anno 1607. 438 


4 ‚XL. Haupt-Doittung vor die Stadt Donaus 


wörthy wegen der denen Reichs⸗Erbmarſchallen 
und Grafen zu Pappenheim wiederbezahlten 
Stadt⸗Steuer und Amman⸗ Gelder de anna 


1698. 43% 
XLIV. Kayſers Jofephi Reftitution der Stadt Dos 
nauwoͤrth in ihren alten ohnmittelbahren Reiches 
Stand / de anno 1705. ftehetoben in des Teuts 
fehen Reichs⸗ Archĩvs Part. Spec.Cont, zter$orts 

- fegungpag. 302. { 
XLV. Signatura des Schwaͤbiſchen Creyß⸗ Con- 
« ventsan die Stadt Donauwoͤrth / ratione loci uf 
der Schwaͤbiſchen Banck/und des mit ihr vergli⸗ 
chenen Matricular - Anfchlags/de anno 1705. iſt 
oben indiefes Wercks Part. Gen. Continvation. 

aterFortfegung pag. 303. vorhanden. 

XLVL Vollmachi vor den Abgeordneten der Stadt 
Donauwoͤrth / als dieſe auff zn Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg Sitz und Stimm wieder bes 
kommen / de anno 1710. iſt oben in dieſes Wercks 
= rd Continuat. zter Fortfeßung pag. 575. 
efindli / 
XLVII. Notification vom Chur⸗ Mäynsifchen 
Reichs⸗Directorio, daß fih Die Stadt Donaus 


por Herren Burgermeifter Kath und Gemeinde woͤrih auff demietigen Keiche- Tage zu Regen⸗ 
der Stadt Woͤrth / deanno 1530. 429  . fpurg legitimitet/ de anno 1710. iſt oben in Dies 
XXXVI. Kapfers Caroli V. Brieff / daß die&tadt ſes Part. Gen.Continwat. ater Fortſe⸗ 
Weuoͤrth / die dem Erd /Marſchall zu Pappenheim Yung pag. 576. zu befinden, 
| Eilfter Abfag, 


Bon ð 


1, Königs Feiderici I.Diploma,tvorinn er die Stadt 
Dortmund infeine fonderbahre Protection ger 
nommeny und ihr ihre Privilegia confirmiret/ 
auch fie von fremden Gerichten, ingleichen von 
Zoll durchs gange Römische Reid) eximiret/ de 
anno 1220. 441 

A Koͤnigs Rudolphi I. Confirmatio Privilegiorum 
& Jurium der Stadt Dortmund, de anno 1273. 


441 
I, Aschivs Part, Spes, Cont. IV, R. Staͤdte 1. Theil, 


ortmund. 


II. Kayſers Ludovici Bavari Diploma, worinn er 
der Stadt Dortmund unterfchiedene herrliche 
Privilegia ertheilet / auch Daß fie vom Reich nicht 
veraͤuſert werden folle/ deanno 1332. 443 

IV. Königs Caroli IV. Confirmatio Jurium ac Privi- 
legiorum der Stadt Dortmund/de anne 1349. 


Ä 445 
V. Kayſers Caroli IV. Diploma, worinn er der 
Stadt Dortmund nicht allein ihre Privilegia 

& sonfi- 


a * — Ti 
® del 
Kun Ku hl vr . 2 © e 
1 Königs Alberti Diploma, Das Stadt Dündelsbühl eineneroigen Jahrmarckt 
“ Felsbuhl aller R hie m der € undeine jährliche Meffeconerdiretzde anno 1360, 
zu erfreuen und zu gebrauchen he . Er 460 
"no 1eS. —— — X1. Kayſers Caroli IV. Diploma, daß an ſtatt ſich 
— lat > ftenzu Dündfelsbühl inbeben, old) 
ger zu elsbuhl v = ftenzu Dünckelsbühl anheben, folderan 
he 1309. 456 rechſten Tag nach Sanet Gallen Tag angefans 
1. Königs Ludovici Bavari Diplo der Raih gen werden folle,deanno 1366. 460 
und Die Burserfhaf u n einen Theil XII. Kayfers Caroli IV.Werbündnig mit derStadt 
- Der Gemain / die ſie h v und ein Dauͤnckelsbuͤhl / de anno 1370. 462 
„ander Theil hierwieder Bauffen moͤgen de anno x. K Caroli IV.._Privilegium dor Die 
EEE 46 Stadt nckelsbůhl / daß fie Zuden haben und 
1.” Königs ——— ——— —* — —— 5 3 MR 
* graue Tuch / uinckelsbühl gemacht / und mi Kayſers iIV, Diploma, des fir 
Yen Srader Man gemeflen worden, an cheren Geleits in der Stadt Dinkelsbühl de 
“ überihr Raaß nicht gemefien werben fol, de . er : 52 
anno 1323. 457 XV. Aber loma, worinn er Der 
v. Könige Ludovici Bavari Confirmatio Privilegi- “ Stadt elsbühl nicht allein ihre Privilegia 
' orum der Stadt Dünckelsbühl, de anno 1324- beftätigetrfondern auch erneuert, de anno 1376. 
2 457 463 
VI. Königs Caroli IV. Confirmatio Privilegiorum xVvI. Kayſers Caroli IV. Privilegium 5 daf > 
der Stadt Duͤnckelsbuhl / auch daß fie vom Rei⸗ Stadt Dündelsbühl zwey Muͤhlſtaͤdte rucken / 
Siche wederverpfaͤndet noch verkauffetwerdenfol- bauen und fegen moͤge / deanno 1378. 463 
lerdeanno1z52. ' 457 XVIL. Könige Wenceslai Privilegium vor 
vır. MalgsCcaf Ruprechtsrdesheiligen Reiche Stadt Dünckelsbühl daß meder ihre Bürgers 
Dbriften Truchfes und Vicarii in Teutſchen Lan⸗ rech ihres Spitatls Leute / vor Fein Land⸗ oder 
den / Dplowa, daß er der Stadt Duͤnckelsbuͤhl Hoff⸗Gerichte geladen werden ſollen / de anno 
Frepbeit, Recht und Gewobnheit / ſtete halten / 98. 464 
und nicht überfahren, fondern fie dabey firmen XIX. Könige Wenceslai Privilegium vor dietadt 
wolle, de anno 1354- 458 Dünckelsbühldag fie alle —** Leute wohl 
ux. K ‚CaroliIV. Privilegium,daß kein Bur⸗ fahen und beftraffen möger und was deme mehr 
ger zu Dünckelsbühlreder r das Land⸗ Ger anhängig/deanno 1398. 464 
tichtunoc) einig ander Gerichte auffer der&tadty XIX. Königs RupertiPrivilegium, Daß Die Stadt 


„noch vor Das Kapferliche Hoff⸗ Gerichte geladen 
und beffaget werden ſolle / de anno iz55. 458 
IX. Kapfers Caroli.IV.Diploma, worinn er Der 
Stadt Duͤnckelsbuͤhl ihre Privilegia confirmi- 
ret / de anno 1355. 459 
X. Kayfers Caroli IV. Privilegium, worinn er Der 










Dünctelsbühl alle fhädliche Leute wohl fahen 

und beftraffen möge, auch Daß die Bürger Das 

felbftnirgend zu den Rechten ftehen ſollen / als 

alleinein der Stadt / de anno 1398. 465 

X. ‚Königs ‚Ruperti Privilegiumdaßder Stadt 

Duͤnckelsbuͤhl "Bürger Verein Enno jofponer 
au 


ander Gerichte gelabentverden ſollen / de * 
1401. 7 
Wi. Koͤnigs Ruperti Confirmation der Stadt 
° Dünckelsbühl Privilegieny de anno 1401. 467 
xXil. * Sigismundi Confirmatio Privilegio- 
rum der Stadt Dünifelsbühl/ de anno 1413. 


) 468 
XXIL. Kapfers Sigismundi nochmahlige Confir- 
mation der Stadt Duͤnckelsbuͤhl Privilegieny de 
- ahno 1433. 468 
XXIV. KayfersSigismundi Privilegium, daß weder 
der Stadt Düncfelsbühl Bürgers noch ihres 
Spittals Leuterfür Bein fremd Bericht gezogen 
* werden follen/ de anno 1435. 9 
XXV. Kayſers Sigismundi Privilegium, daß d 
Stadt Dünckelsbühl die Beſchaͤdiger der Lan⸗ 
de und Reichs⸗Straſſen fahen / und felbige be⸗ 
ſtraffen moͤge / de anno 1435. 470 
XXVI. Kayſers Sigismundi Privilegium, daß fein 
Buͤrger zu Duͤnckelsbuͤhl vor fremde Gerichte 
° gezogen werden / auch wer zu gemeiner Stadt 
uu ſprechen / vor einem Rathe der Reichs⸗Slaͤdte 
einer / zu Noͤrdlingen / Rotenburg ufder Tauber / 
oder zu Schwaͤbiſchen Halle / Recht von ihr neh⸗ 
men ſolle / deanno 1435. 471 
XXVIi. Königs Alberti II. Diploma, worinn er der 
Stadt Düncfelsbühl Privilegia erneuert und bes 
ftatiget/ de anno 1438. 471 
XXTIX. Königs Friderici III, Confirmatio Privile- 
“ giorum der Stadt Duͤnckelsbuͤhl / de anno 1440. 
472 
XXIX. Königs Friderici III. Diploma, worinn er der 
Stade Düncfelsbühl Privilegia nochinals confir- 
miret und von neuem beftatiget/ de anno 1442. 


473 

XXX. Vidimus des Kayferlichen Hoff⸗ Gerichts zu 
Rothweil / vor die Stadt Duͤnckelsbuͤhl / über Kos 
nigs Friderici III. zu⸗Franckfurth aufgerichtete 
"Reformation, darinn een angezeigt wird / 
wie es mit Weſtphaͤlſchen Gerichten gehalten 
- werden folle/ de ammo 1451. 474 
KRXI. Kanfers Frideriei IH. Ertlaͤhrung vor Die 
Staͤdte Nürnberg Düncfelsbühl, Windsheim 
und Weiſſenburg / über den von ihm zu Förder 
zung des Chriſtlichen Zugs wider die Tuͤrcken / 
dud) gemeinen Nutz des heil. Reichs zu Degen 
gemachten Friedens / de anno 1471. 475 

X. Kayſers Friderici UI. Diploma vor Die 
Stadt Duoͤnckelsbuͤhl die Auszeichnung ihres 


XXXIM, Vidimus Des. Kayferlichen ‚Def Serie 
zu Rothweil über Königs Raperti Privilegium, Die 
Befreyung von fremden Gerichten der Stadt 
Dünckelsbühl. betreffend’ ingleithen über Koͤ⸗ 

nigs Maximilianil. it Jahr 1494. derfelben er: 
theilte Confirmätion ihrer Privilegien’ de anno 
1502. I 190 ANETTE 079 

XXXIV. Kayſers Maximiliani I. Privilegium vor 

Mr * garen fie —— 

ospichte ſo mihre gefreyete er / wvier 

Siãdie / Noͤrdlingen / Rotenburg an der a 

Aber / Schwaͤbiſchen Hall! und Sch en 

Wboͤrth zi ziehen de anno 1510. nebſt zweyen am 

Kahſerlchen und des Reichs Cammer⸗Gericht 

Deswegen ergangenen ein .. | 

XXXV. KayfersCaroli V, Priilegium de mon ap- 

pellando vor Die Stadt Dünstelebiht; de anno 


1521, Ku Dion Und Pin) 7 82 
XXXVI. Rapfers Caroli V:CohfirmatioPrivilegio- 
rum der Stade Düncfelsbühl de anno 521. 
ie nr, ' et vr 8 
XXXVII. xs Caroli V.Diploma, ee e 
die Stadt Duͤnckelsbuͤhl von Der Acht abfolviret/ 

de anno 1546. FR, 445 
XXXIIX. Kapfers Ferdinandi I. Confirmation der 
"Stadt Duͤnckelsbuͤhl Privilegien / de anno 1599: 


S N 48 
XXXIX. Kayhſers Maximiliani II; Confirmatio Pri- 
vilegiorum. der Stadt Düunckelsbuͤhl / de annd 
1566. 487 
XL. Kayſers Ferdinandi I Conſfirmation Der 
Stadt Duͤnckelsbuͤhl Privilegien/ de anne 1619. 


Ä | 488 

LI. Der Stadt Dünckelsbühl Executions- Re- 
celß, wie ſolcher von der Kayferlichen Subdelega- 
— —— 1649, aufgerichtet wor⸗ 
den. 489 
XLI. Fernerer von der Kayſerl. Subdelegations- 
-; Commifhion aufgerichteter Executions-Recefsder 
Stadt Düncfelsbühl/ de anno 1650, 493 
ZLIM. Signatura wegen der Jurisdi&ion in Eeclefia- 
— de annoı 650, f 494 


7) 4 217.75 F 
7 ——— anno 

1ö5L ner Zrrungen halber aufgerichs 
tet worden. 495 


XLV; Kapfers Leopoldi Confervatorium an Ehurs 
Bayern vor Die Stadt Dünckelsbühl, wider 


Gericht⸗Zwangs / Marckung und Gebiers/ in⸗Fuͤrſt Albrecht Ernftzu Dettingen deanno 1683. 
"gleichen Die Machfteuer betreffend / de anno1476. © | 497 
— — BT — 

Dreyzehender Abſatz / 


Won Sßlingen. 


I. Kapfers Alberti Privilegium vor die Stadt Eß⸗ 
Uingen / daß alle Güter / jo unter das Kirchſpiel zu 
Eßlingen gehoͤren / und der Stadt zinßbahr find, 
die Reichs⸗Steuer dahin erlegen ſollen / de anno 


1303. 48 
IL Des Roͤmiſchen Königes Frideriei von Oeſter⸗ 
reich Privilegium, ſo er Der Stadt Eßlingen wider 


fremde Gerichte ertheilet de anno 1315. 498 
DI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor Die 


- Gtadt Eßlingen / daß fein Pfaff oder geiftliche 


Perſon / Manu oder. Weibliches Gefcylechtes/ 


ingleichen Bein Kiofter oder Gottes⸗Hauß einl 
ges Guth / fo in. den Zehenden zu Fr gele⸗ 
gen / an ſich kauffen ſolle / de anno 1330. 499 
IV. Kayfers Ludovici Bavari Privilegium, worinn 
erder Stadt Eplingen die fonderbahre Gnade 
gethau / daß Fein ‘Pfaff oder Kloſtet / fo einig 
Guth durch Kauff oder Vermaͤchtniß inden Eß⸗ 
linger Zehenden an ſich gebracht, und Steuer⸗ 
„babe iſt von der Steuer befreyet ſeyn / ſondern 
diefelbe beftandig erlegen ſolle de anno 1345 
4 


€ a * 






“tion aller Privil der Stadt Eflingen/ wors 
— 


inn zug h an 
* ‚u 
a jöfle deanno' nz, man 3.10,800 
14 rh m ermosg de — 
JIX. 


———— 


— * a en 


— * iehenden Sur: . 
d ven 

ae eier “ Frgg2 
"berg und des Nom. Reichs en / 


————— T. Br Dies 
er: dem Hertzoglichen 


—— rn 


—— Die Bad ——— —— 

x “ niß mit aufgenommen wordeny welches er 
0’ mit einigen andern Se Her de 
anno art, 
2 m m ch er * Haufe 
ir Iren gium — Stadt 
— De arm — leſ· Perſoh⸗ 
y und den Bann ie dis Dlut zu richten 


® ——— Privilegi die S X 
IV, om, vor tadt 
—— in ihrem Territorio alle Malefiz- 
onen greiffen / und nach Befinden an Leib 
* nd Leben ſtraffen laſſen moͤge / de anno 1401. 503 
— Privilegium, daß die Stadt 
adv Meße auf St. 

— — —— Tag halten 


504 
xVI. Einigung gi Eberhardts zu Bürtene 


moge/ de anno 1410, , 






Oben indie ABe 


Continuat, 
— — 
x rapfersSi en ivil 
vbap isn n Des Dieldeader * — 
ezu eclarirten Acchter/ 
nach Eßlingen Im 
—2 loch * —— 
deßw re | 
„bed weden fl 


A * Be 
ne : 


iz wor 06 
x. Reversder Stadt Elingen/daß fie den mit 
—— Be pa Ve 


J anno 4435: ..s06. 
——— 


und Se de anno 1437. iſt Se in Diefes Are 


ckes Partis$ . Continuat, H. unter Dem Here 
„enden ufe ABürtemberg/ pag. 689, vor⸗ 
Dan a es und Ulrichs zu ABürtems 

P: bergy Gebrü dere / Brieff / worinn fie die Reichs⸗ 


Städte Ehlingen / Reutlingen / Hailbronn / Roth⸗ 
weil / Weile und Wimpfen in die Einung mitge⸗ 
nommen / ſo fie mit einigen Reichs⸗Staͤdten / an- 
ao 1443, auffgerichtet / ſtehet oben in dieſes Wer⸗ 
ckes bart. Spec. Continuat. II. unter Dem Hertzog⸗ 
lichen Haufe Wuͤrtemberg / pag · 689. 
XXV. Kayſers Friderici III Reſcriptum an Caro- 
‚ lum und Bernhardumz Gebrüder, Mar: 
ling en Stephekenin 
egien und Freyheiten / in 
} , feinem ahmen zu fhügen und zu ſchirmen bes 
ſohlen / de anno 1454- 507 
XXVI. Vergleich ʒwi ee 
tembergund Des H. Roͤm. Reiche Stadt Eßlin⸗ 
— einiger * en —— wie Be 
ohannis zu Trier / 
‚im —* — Fe aufgerichtet worden, ftehet obe 
in — * Werckes Part, Spec.Cont. II. unter —* 
Haufe Wurtemberg / pag 696, 
—* gleich zwiſchen Ku Ligen zu 
> Nürtemberg/ an einem; dann Buͤrgerm 
-- und Kath der Stadt Sflingen am len 
Theile, Die Auflefung des Dürren oder gefallenen 


berg, mit des H. Roͤmiſchen Reichs Stadt Er); Hulkes in den Wälder Stadt —. 
fingen, deanno 1410. ſtehet o in dieſes Wer⸗betreffend / de anno ĩ477. 
= Be Spec. Continuatioge Herr! XXX.) Vergleich wolichen * Ulrichen * 


auſe Wuͤrtember 
zu 84 —— en: über die 


ann Kirchern / und von demfelben wider 
ser € Stadt » Steuer” zu Ehlingen an die 
her — de.anno I 
XIX. Vereinigung Gr erhardts zu —— yu Are 
„. femberg/ mit des H. ih ‚Reichs Stadt 
a ingen de anno 1418. ift oben in Diefes Wer⸗ 
ckes Part. Special. Continuat. II. unter Dem Ders 


4— ichen Haufe Wuͤriemberg / pag- 685, vorhans 


= 


Wuͤrtemberg umd des H. Rom. Reiche Stadt 
Eflingen wegen des Zolls zu der Mühlen bey 
Eannftadt/ deanne 1477. iftoben in dieſes Wer⸗ 
ckes Part. Spec. Cont. II. unter dem Hertzoglichen 
Haufe Würtemberg / pag. 698. vorhanden. 
XXL. Transadtion zwifchen denen vier Cfofters 
Drden zu Eßlingen / an einem; dann dem Pfarr 
Herrn daſelbſt / am andern Theile, wie ſolche / 
durch Vermittelung des Eßlingiſchen Magi- 
ſtrats im Jahr 1483.aufgerichtet worden 569 


XXX. Kayſers Friderici III. Reſeriptum an den Ma- 


giftrag 


giftrat. zu Eßlingen / daß fie foͤrderlichſt ihre 
Mannſchafft zu Roß und Fuß zu Eliberirung 
des Momifchen: Könige Maximiliani J. ſchicken 
follen/ de anno 1488. ' 509 
XXXI. Kapſers Maximilianil. Privilegium de non 
appellando, unter zo. fl. Rheiniſcher Wehrung / 
6 erder Stadt Eflingen im Jahr 1506. ertheilet. 
510 

XXXI. Kayſers MaximilianiI, Refcriptum an Den 
Magiftrat der Stadt Eßlingen / die Fieferurig ih⸗ 
res Reichs⸗Contingents wider Die Venediger 
betreffend / de anno 1508. gut 
XXXIII. Kayſers CaroliV. Privilegium vor die Stadt 
Eßlingen / worinn er ihr von einem ieden belade⸗ 
nen Wagen acht / und von einem beladenen Kar⸗ 
ren vier Pfennige Weg⸗Gelt zu nehmen vers 
goͤnnet / de anno i521. 513 
XXXIV. Kayſers Caroli V. Privilegium vor den 
Magiftrar zu Eßlingen / daß er in erſter Inftanz vor 
keinem andern Gerichte / als vor den Staͤdten 
Ulm / Reutlingen und Hailbronn ſolle koͤnnen 
belanget werden / de anno 1541. 514 
XXXV. Kayfers Caroli V. Privilegium vor Die 
Stadt Eßlingon / die Regiments Form und 
Raths⸗Wahl Dafelbft betreffend, de anno 1555. 


welchen zugleich Die Intimation der geänderten ° 


Kapferlihen Wahl⸗Ordnung / nebft der Ord⸗ 
nung ſelbſten / ingleichen ein Specificat Der von 
anno 1546. biß 1712. Dafelbft getvefenen Bürgers 
meifter und Stadt-Ammanner fub Lit. A. und 
B. beygefüget ift. 516 

ZXXVI. Urkund des Kapferl. und Reichs⸗Cam⸗ 
mer-Berichts zu Speyer daß die Stadt Eßlin⸗ 
genihr vom Kayfer Carola V. habendeg Privile- 

ium, Die freyen Richter betveffend/ bey dem 
ammer⸗ Gerichts⸗Collegio gebührender Maſ⸗ 

fen inhinuitet/ deanno 1589. 524 

AXRVU, Vergleich wwiſchen Hertzog Ludwigen zu 

Wuͤrtemberg / an einem; dann der Stadt Eß⸗ 
lingen / am andern Theile, worinn aller nachbahr⸗ 
licher Streit und Irrungen guͤtlich und gruͤndlich 
abgethan worden / de anno 1590. 524 

XXXIX. Anderweiter Vergleich zwiſchen Hertzog 
Ludwigen zu Wuͤrtemberg und der Stadt Es 
lingen / Das heimliche ABildpret-Schieffen/ und 
die Daher an Die Weiß⸗Gerber zu Eßlingen heim⸗ 

lich gelieferte Wild⸗Haͤute / ingleichen Die in der 

Stadt Eßlingen gelegene vier WBürtembergifche 
Pfleg- Höfe betreffend, de anno 1590. 541 

XXXIX. KapfersRudolphi Il. Privilegium vor Die 

Stadt Eßlingen / worinn er ihr erlaubet/ auf zehn 
Jahr lang / von iedem beladenen Wagen 30. und 
von iedem beladenen Karren 15. Kreutzer / als ein 
Weg⸗Gelt / zunehmen / de anno 1596. 542 

AL. Kayfers Ferdinandi II, Prorogation und Ex- 
tenfion des vorherftehenden Privileg, Der Stadt 


Eßlingen / aufgehen Jahr lang ertheifet, de anno 
1636. 


545 
XLI. Teffamentum Seren Johannis, Freyherrns 
von Hobenfeld, worinn der Catharinen⸗Hoſpi⸗ 
talzu Eßlingen nach Abgang aller Männsund 
Weiblichen Defcendenz, zum Erben fübfituiret 
worden, de anno 1681. ſtehet oben in Diefes Wer⸗ 


ckes Part. Spec. Continuat. III. unter der Freyen 


Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben pag. 3gı. 
ZLII. Kayſers Leogoldi Mandatum fine claufüla, 
de edendo Teftam&nto, fimulque inhibitorium de 
non transigendo, nec quidguam in præjudicium 
fubftitutionis, vel Extcutionis Teftamentariz per- 
tentando, in Sachen Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Eflingen/ contra Die Baronen von 
Hohenfeld und Stain / nebft einem Urkund des 


EamerBothenMeifters/ Daß ſolches gehöriger 


Drthenveichtig inhnuiret worden/ deA. 1685. 546 
XLII. Kayſers Leopoldi Mandatum fine claufula ul- 
terius & reſpective implex,denomtranfigendo,nec 
aliud quidquam in prejudicium Subftitutionis vel 
Executionis Teftamentarix tentando ac cautio- 
nem neceflariam preitando, in Sachen Bürgers 
meijter und Rath der Stadt Eßlingen / contra 
Die Baronen don Hohenfeld und Stain/deanno 
1685. 549 
XLIV. Kayſers Leopoldi extendirt-und perperuirs 
tes Privilegium dor Die Stadt Eßlingen / daß 
Weg⸗Bruͤcken⸗ und Pflaſter⸗Geld betreffend, de 
anno 1687. 552 
XLV. Kapſers Leopoldi Reſeriptum an dero Prin- 
cipal⸗Comtniſſarium zu Regenſpurg Heren Hers 
manns Marggrafens gu Baden Fuͤrſtl. Durchl. 
in puncto der Eßlingiſchen Matricular-Modera- 
tion, deanno 1691. 554 
XLVI. Kayſers Leopoldi Refcriptum an Die augs 
fhreibenden Fürften des Schwäbifchen Creyſ⸗ 
fe8/ Die Matricular-Moderation der Stadt Eßlin⸗ 
gen betreffend/ deanno 1691. 554 
XLVII. Kayfers Leopoldi Commiflions-Decreran 
die Reiche» Verfammlung zu Regenfpurg/ in 
pundtoder Stadt Eßlingiſchen Matricular-Mo- 
deration, de anno 1691. 555 
XLVIII. Kanfers Jofephi General-Confirmation als 
fer und ieder Privilegien und Freyheiten Der 
Stadt Eßlingen / de anno 1709. 555 
* * 


* 

(1.) Buͤndniß und Einung zwiſchen Herrn Otto/ 
Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein / und der Stadt Eßlin⸗ 
gen / de anno 1418. iſt oben in Part. Special. dieſes 
Werckes / pag. 605. unter dem Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Pfaltz vorhanden. 

(I.) Kayſers Leopoldi Apprebations- Decret, die 
der Stadt Eßlingen durch ein Reichs⸗Gutach⸗ 
ten verſtattete Moderation ihres Matricular-An⸗ 
ſchlags betreffend / de anno 1691. 1484 


Vierzehender Abſatz/ 


Bon Wrandfurth am Mayn. 


I, Kayſers Friderici II. Privilegium, worinn er alle 
Diejenigen in des H. Nom. Reichs befondern 
Schutz und Schirm genommen, fo die Meffen 
zu Franckfurth befuchen. 597 

I. Rayfers Friderici II. Privilegium vor die Stadt 
Franckfurth / worinn er ihr einen Hoff und 


‚R,Archivs Part, Spec. Cont.IV. R. Staͤdte I. Theil. 


Thurm / mit deffen Pertinehtien/ zu Erbauung 
einer Eapelle verehret/ de anno 1219. 557 
I. Des Roͤmiſchen Königs Henrici Privilegium, 
bermöge Deffen er der Stadt Franckfurth die 
halbe Nutzung von der Muͤntze / ingleichen fo viel 
Holtz / als noͤthig um die Brücke in baulichen 
5 Weſen 


Weſen zu erhaltens geſchencket / de anno 1235. 
558 

IV. Des Roͤmiſchen Könige Conradi IV. Confr- 
mation aller und ieder Privilegien der Stadt 
Franckfurth / de anno 1242. : 558 

V. Abfolutions-Decrer, worinn der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig Conradus IV. die Stadt Franckfurth wegen 
der erſchlagenen und vertricbenen Juden von 
aller Straffe loß fpricht/ deanno 1246. 558 
VI. Des Romiſchen Könige Wilhelmi Confirma- 
tion aller Und ieder Privilegiender Stadt Franck⸗ 
furth / de anno 1254. 559 
VI Des Roͤmlſchen Koͤnigs Wilhelmi Privile- 
gium vor die Stadt Franckfurth / daß fie auf 
keinerley LBeife vom Roͤmiſchen Reiche veraufert 
werden ſolle / deanno 1254. 559 
IIX. Des Roͤmiſchen Könige Richardi General- 
Confirmation aller und auch einiger befonders 
genannten Privilegien der Stadt Franckfurth / 
de anno 1257. 559 
IX. Des Roͤmiſchen Königs Richardi Brieff / wor⸗ 
inn er der Stadt Franckfurth / Feine Feſtung 
binnen den Mauern dafelbft zu bauen und fie/ 

‚Im Faller vom Pabſte verworffen werden folte, 
aller ihm geleifteten Pflicht zu erlaſſen / verſpro⸗ 
then/ de anno 1257. 560 
X. Kapfers Rudolphi I. Confirmation aller und ie⸗ 
‘Der Privilegien und Freyheiten der Stadt Franck⸗ 
furth / de anno 1273. 560 
XI, Reſctiptum des Biſchoffs und Magiſtrats zu 
Straßburg, an den Magiftrar zu Franckfurth / 
worinn fiefich darzu veritehen/ Daß Die Bürger 
gemeiniglih zu Franckfurth in der Stadt 
Straßburg und Diefer Stadt Einwohner wies 
derum zu Franckfurth Zoll⸗ frey feyn follen de 
anno 1284. 560 
XII. Kayſers Rudolphi I. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / worinn er fie, in erfter In- 
ftanz von fremden Gerichten befreyet / de anno 
1291. 561 
XI. Des Romifchen Königs Adolphi General- 
Confirmation aller und ieder Privilegien Der 
Stadt Franckfurth / de anno 1294. 561 
zIV. Des Römifchen Königs Adolphi Privilegi- 
um vor die Stadt Franckfurth / daß ihre Buͤr⸗ 
ger und Einwohner zu keinem Duelle aufjer Der 
Stadt provociret / noch vor einig auswartig Ge⸗ 
richte citiret werden ſollen / de anno 194. 561 
XV. Des Roͤmiſchen Königs Alberti I. General- 
Confirmation aller und ieder Privilegien Der 
Stadt Franckſurth / de anno 1299. 562 
xVI. Des Roͤmiſchen Königs Alberti I. Privilegi- 
um vor die Stadt Franckfurth / daß alle diejeniz 
gen / welche mit ihr zu Zeiten Kayfers Friderici II, 
gefteuret/ auch nach Der Zeit mit ihr Die Steuer 
erlegen ſollen esroare denn Daß die ſteuerbah⸗ 
ven Güter ad pias caufas legiret waͤren de anno 
1299. , 562 
xviL Des Roͤmiſchen Königs Alberti J. Privile- 
gium vordie Stadt Franckſurth / daß ihre Bürs 
ger und Einwohner zu Feinem Duelle auffer der 
Stadt provociret/noc) vor einig auswärtig Ge⸗ 
richte citiret werden follen/ deanno 299. 562 
XUX. Des Roͤmiſchen Königs Henrici VII. Gene- 
ral Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Franckfurth / de anno 1310. 563 
XX. Des Nömifchen Kapfers Ludovici Bavari 


n . 


General-Confirmation aller und ieder Privilegien 
der Stadt Franckfurth / de anno 1320. 563 
XX. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por Die 
Stadt Franckfurth / dag niemand 5. Meilen um 
Diefelbe herum einig Feſtungs⸗Werck oder neuen 
Zoll anlegen ſolle / deanno 13:2. 563 
XXI Kayſers Ludovici Bavari andermweite General- 
Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Franckfurth / de anno 1329. 564 
XXI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor die 
Stadt Franckfurth / daß ihre Bürger und Eins 
mohner durch Das gange Roͤmiſche Reich / zu 
Waſſer und EandevZolifrey ſeyn ſollen de anne 


1329. 564 
XXI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, daß 
die Bürger und Einwohner zu Franckfurth / um 
weltlicher Sachen willen vor Beinem geiftlichen 
Gerichie belanget werden follen/ de anno 1329. 


6 
XXIV. Kayfers Ludovici Bavari Privilegium, 4 & 
der Stadt Franckfurth über die Faſien⸗Meſſe 
im Jahr 1330. erıheilet. 56 
XXV. Kapfers „Ludovici Bavari Decretum, das 
Rath und "Bürger Der Stadt Franckſurth / we⸗ 
gen des auf dem Heer⸗Zuge nach Hagenau ges 
thanen Schadens / nicht weiter, als zu Der Refti- 
tution Des entwwendeten ſollen können angehalten 
werden / deanno 1331. 565 
XXVI. Kapſers Laudovici Bavari Declaration, tbie 
die in einigen: von ihm etlichen Städten und 
Doͤrffern der Wochen⸗ Maͤrckte wegen ertheils 
‚ten Privilegien befindlichen ABorte: leid) der 
Stadt Franckfurth / zu verſtehen ſeyn de anno 
1332. 566 
XXVI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por 
Den Magiltrar zu Franckfurth / daß er die Stadt 
erweitern / und Die * benoͤthigten Koſten von 
geiſt/ und weltlichen Einwohnern erheben möger 
ingleichen Daß niemand binnen 2. Meilen um die, 
Stadt herumeinen Burg Bau aufführen ſolle / 
de anno 1333. 566 
XxIIX. Kayfers Ludovici Bavari Privilegium yor 
die Stadt Franckfurth daß fo iemand ihren 
aufferhalb Derfelben allegirten Privilegien nicht 
glauben molte, er Die Production der Privilegien 
binnen der Stadt zu fordern ſchuldig feyn ſolle / 
de anno 1336. 567 
XXIX. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por die 
Stadt Franckfurth / die Minder⸗ und Mehrung 
des Mahl⸗Geldes / die freyen Reichs⸗Reiſen/ ine 
geichen Die Inhafkirung ihrer Beſchaͤdiger in 
fremden Gerichten betreffend/ de anno 1336, 
568 
Xxxx. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, daß 
niemand binnen fünff Meilen um Franckfurth 
herum einigen Feſtungs⸗Bau oder Zoll anlegen 
ſolle / de anno 1336. 568 
XXXI. KapfersLudoviciBavari Vidimus und Con- 
firmation einiger von Denen Kapfern Friderico IL, 
Henrico, Wilhelmo, Richardo und Rudolpho I. 
der Stadt Franckfurth ertheilten Privilegien, de 
anno 1336. 569 
XXXII. Kapfers Ludovici Bavari Diploma, worinn 
er der Stadt Franckſurth verfprochen, weder 
Maynt noch einiger andern Stadry einig Meß⸗ 
Privilegiuin, denen beyden Franckfurther Meſ⸗ 
ſen 


m — 


fen zum Nadhtheile / zu geben de anno 1337. 
569 


AXXUT. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor 
die Stadt Franckfurth / daß Die Ambtleute und 
Bedienten auf den Gütern derfelben/ auff Die 
Arth wie die zu Mürnbergs frey ſeyn ſollen / de 
anno 1341. 570 

XXXIV. Kanfers Ludovici Bavari Privilegium vot 
Die Stadt Franckfurth / das Muͤntz⸗ und Wech⸗ 
ſel⸗Recht betreffend, de anno 1347. 570 

XXXV. Des RömifchenKönigs Güntheri General- 
Confirmation aller und ieder Privilegien Det 
el Ne urth / de anno 1349. 570 

XXXVL mifchen Königs Caroli IV.SBrieff/ 

worinn er fich mit Der Stadt en wegen 

der Allitenz, fo fie Graff Günthern von 

Schwartzburg geleifter, ausgefühnet, de anno 


1349. , g7i 
XXXVIL. Des Römifchen Königs Caroli IV. Ge- 
neral-Confirmation aller und ieder Privilegien Der 
Stadt Franckfurth / de anno 1349. 572 
XXXVIL. Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. Pri- 
vilegium vor die Stadt Franckfurthy Die beyden 
Meſſen und die Dabey verftattete Meß⸗ Freyhei⸗ 
ten betreffend / de anno 1349. 572 
XXXIX. Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. Privi- 
Jegium vor die Stadt Franckfurth / Daß fie im 
Noch⸗Fall / einige Guͤlten oder Einkünfte gemeis 
ner Stadt nach Befinden / verfauffen oder vers 
feßen moͤge / de anno 1349. $73 
XL. Des Roͤmiſchen Könige Caroli IV. Privile- 
gium, worinn er die Stadt Franckfurch non 

- fremden Gerichten eximiret/ de anno 1349. 573 
XLI. Des fehen Königs Caroli IV. Privile- 
gium vor die Stadt Franckfurth / Daß ihre Bürs 
ger und Einwohner vor keinem andern Richter / 
als dem Stadt-Schultheiffen Dafelbft ſtehen ſol⸗ 
len / de anno 1349. , 574 
XLU. Des Kömifchen Königs Caroli IV. Privile- 
gium vor die Stadt Franckfurth / daß fieniemand 
an der ihr vergönnten Exemption von fremden 
Gerichten Erancken folle/ deanno 1350. 574 
XLII. Des NRömifchen Königs Caroli IV. Privile- 
gium vor die Stadt Franckfurth / daß ihren Bürs 
gern und Einwohnern, weldye Durch Kapferliche 
Privilegia von der Acht eximiret find eine Achts⸗ 
Erklärung ſchaden oder nachtheilig feyn fol de 
anno 1353. 575 
XLIV. Kayfers Caroli IV. General - Confirmation 
aller und ieder Privilegien und Freyheiten Der 
Stadt Franckfurth / deanno 1355. 575 
XLV. Kapfers Caroli IV. Privilegium por den Ma- 
giftraeder Stadt Franckfurth / Die Wage dafelbft 
betreffendy de anno 1355- 576 
XLVL Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
ranckfurth / daß fie Gewalt mit Gewalt vertreis 

n moͤge / deanno 1356. 6 
XLVII. Kayſers Catoii IV. Privilegium, worinn er 
der Stadt Franckfurth beyde Meſſen confirmiret/ 
unddie Faſten⸗Meſſe mit eben Denen Freyheiten / 
fo die Herbſt⸗ Meſſe bisher gehabty verfehen/ de 
anno 1357- 577 
XLUX. Kayfers Caroli IV. Privilegium, vermoͤge 
deſſen er die Bürger und Einwohner der Stadt 
Franckſurth vondem neuen Weg⸗Gelt / fo er der 
Stadt Friedberg zu nehmen vergönnet/ befreyet / 
‚de anno 1357. 577 


XLIX. Kapſers Caroli IV. Priyilegium por die Stadt 
Franckfurth / daß niemand in derſelben / fo lange 
Die zwey Meffen währen, feinen Shuldmann 
— oder arreſtiren laſſen darff / de anno 
160. 578 

L. Kapfers Caroli IV. Schad⸗loß⸗Brieff vor die 
Stadt Franckfurth / daß fie wegen — 
Angriffs Des halsftarrigen Aechters Graf Phi⸗ 
lipps zu Falckenſtein / Beine Berantwortung has 
ben folle, de anno 1365. 578 

LI. Kapyſers Caroli IV. Confirmation aller und ies 
Der Privilegien der Stadt Franckfurth / worinn 
zugleich einige Verordnung wegen der Raths⸗ 
Wahl und Leiftung des Buͤrger⸗Eydes gefches 
hen / de anno 1366, 529 

LIL. Kayfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Franckfurth / Daß ter andermwerts Die Frandkfurs 
thifchen Privilegia nicht glauben mil, dahin kom⸗ 
men, und fich ſolche von Dem Magiftrat produci- 
ren laffen ſolle / de anno 1366, sgo 

LIU. Kafers Caroli IV. Privilegium, deß Cie 
Stadt Franckſurth weder von Denen Kohſern / 
nod) Dem Reiche verkauffet oder verpfändet were 
Den möge/ de anno 1366, 580 

LIV. Kayfers Caroli IV. Privilegium, torinn er 
die Stadt Franiffurch von fremden Gerichten 
eximiret/ «und fie lediglich an ihren Stadt 
Schultheiſſen gewiefens de anno 1366, 581 

LV. Kavfers Caroli IV, Privilegium vor Die Stadt 
Franckfurth daß fie ſich bep ihren erlangten Privi- 
legien und Freyheiten ſchuͤen / und maͤnniglich / 
fo ihr darinn behuͤlfflich iſt / weder wider Rayferl, 
Majeſtaͤt noch das Reich gefrevelt haben foll, de 
anno 1366. 581 

LVI. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Franckfurth / daß niemand binnen fuͤnff Meilen 
um dieſelbe herum einige Feſtung oder Stadt 
aufbauen ſolle / deanno1366. 582 

LVII. Kayfers Caroli IV. Mandatum an den Schuit- 
heiffen zu Franckfurth / daß er Die Zuden Dafelbft 

Beine Befege unter fid) machen / nod) Bein Getich⸗ 
te anftellen laffen ſolle / de anno 1366, 582 

LIIX. Kapſers Caroli IV. Privilegium por die Stadt 
Franckſurth / Die zwey jährlichen Meffin daſelbſt⸗ 
— a a a a ber Ge 

/ und an 
treffend, deanno 1366, — 

LIX, Kanfers Caroli IV. Declaration, daß in — 
Privilegiis, fo andern Dertern der Märckte we⸗ 
gen gegeben worden / die Worte: Gleich als der 

Stadt Franckfurth / von nichts anders, als denen 
Wochen, Märckten dafelbft/ verftanden werden 
follen/ de anno 1366. sg 

LX. Kayſers Caroli IV. Confirmation einiger = 
Denen Kapſern / Friderico II. Henrico VI, Wilhel- 
mo und Rudolpho I. der Stadt Franckſurih er» 
theilten Privilegien’ de anno 1366, 585 

LXI. Des Boͤhmiſchen Königs Weneeslai, als con. 
—— — — Kayſers Caroli IV. Con- 

rmatio generalis aller und ieder Privilegi 
Stadt Franckfurth / de anno 1367, er = 

LI. Kapfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 

Franckſurth / Daß fie ihre Amtleute und Bedien⸗ 
ten aufihren Bütern und Höfen bey allen Gerich⸗ 
ten — en anno 1368, 587 

LAIII. Ejusdem Privilegium por die Stadt Franck, 

furth / die Vertret / und Vertheidigung hunde 
52 leute 


keute üb Bedientenzu Bonemeſſe beiteffend / de LXXVII. Des Rim, Königs Wenceslai Mandatum 


anno 1368. 58 
LXIV. Kayfers Caroli IV. Mandatum an die Schöpfs 
fen und Den Rath zu Franckfurth / daß fie Die. Ge⸗ 
brechen bey denen Handwerckern genau unterfüs 
chen / und gute Ordnungen unter ihnen machen 
ſollen / deanno 1368. { 588 
LXV. Kapfers Caroli IV. Verkündigung, role Koͤ⸗ 
nig Wenceslaus in Böhmen zum Roͤm. Könige 
erwehlet, und in folcher Qualität von Rath 
und Buͤrgerſchafft zu Franckfurth gehuldiget 
mworden/ de anno 1376 588 
LXVI. Kayferg Caroli IV. Atteftatum, daß der Ma- 
giftrat und Bürger insgefamt zu Franckfurth / 
anffeinen Befehl/ König Wenceslaum in Boͤh⸗ 
men / als Roͤmiſchen König gehuldiget haben de 
anno 1376. 590 
LXVII. Kapſers Caroli IV, Revers, Daß der Roͤm. 
König Wenceslaus, ſobald er, gekroͤnet worden / 
der Stadt Franckfurth ihre Privilegien confirmi- 
ven folle/ de anno 1376, 590 
AXIIX. Fayſers —— A al us 

Stadt Fran aß alle die Creditores, ſo e 
nen ee Die Güter ihres Debitoris Dafelbft 
lecen / bey der Bezahlung in gleiche Theile gehen 
ſollen / de anno 1376. j 591 
LXIX. Kayſers Caroli IV. Privilegium, daß Die 
Stadt Franckfurth in ihrem Dorffe Nidern- 
Erinbach Schultheiffen und Schöpffen fegen 
mauoͤge / de anno 1376. 591 
LXX. Kanfers Caroli IV. Privilegium, Daß alle 
echter und DbersAechter acht Tage vor und 

acht Tage nad) Denen gewöhnlichen Meffen 

——— wenn fie dieſelbigen beſuchen / ein ſi⸗ 
eres Geleite haben ſollen de anno 1376. 592 
LXXI. Kayſers Caroli IV. Privilegium por die Stadt 
ranckfurth / daß zwiſchen derſelben und der 


Stadt Maͤhntz / niemand / weder zu Waſſer noch 


Lande / einigen Zoll fordern / und der Zoll zu Hoͤchſt 
aufgehoben feyn folle/ de anno 1376. 593 
LXXU. Des Römifchen Königs Wenceslai Confir- 
mation aller und befonders der Me«Privilegien 
der Stadt Srandfurthy deanno 1376. 593 
LXXIL Kayfers Caroli IV. Privilegium vor die 
Stadt Franckfurth / vermoͤge deffen ihr die Stein⸗ 
züsifche Elern und Gebüſche / damlt fie davon Die 
Brücke und ihre Stadt⸗Gebaͤude in baulichem 
Weſen erhalten möge/ gegeben worden / de anno 
1376. 594 
ExXXIV, Kapfers Caroli IV. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / daß ein jeder Geiſtlicher da⸗ 
felbſt welchem etwan Immobilien an ftatt eines 
Seel⸗Geraͤths vermachet worden, felbige bins 
nen Jahr und Tag an einen Bürger ju Franck 
furth verkauffen / und wenn er ſich Das zu thun 


weigert / von Dem Magiſtrat Darzu genöthiget roere ⸗ 


Den ſolle / de anno 1376. 595 
LXXV. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / Daß Die in gefchenckte 
Sieinruͤhiſche Ellern und Gebuͤſche von allen 
Guͤlten und Zehenden frey feyn ſollen / de ger 


1377. 59 
xt. Kayfers Caroli IV. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / daß fie von iedem Fuder 
Rein ı1.fl. Zol und von andern Kauffmanns⸗ 
Gütern nah Marckzahl fordern möge, de anno 
1377 | 596 


an den Land» Vogt und Die Städte inder Wet⸗ 
terauy Daß ſie die zwiſchen Franckfurth und 
Mäyng von Biſchoff Adolpho zu Speyer zu 
chf und Kelſterbach eigenmaͤchtig angelegte 
öle als Raubneſter zerftören ſollen / de anno 
1379 9 
LXXIIX. Des Roͤm. Königs Wenceslai —— 
tes Mandatum, Die Abſchaffung Der eigenmaͤchtig 
angelegten Zoͤle zu Hoͤchſt und Kelfterbach betref⸗ 
fend / de anno 1379. ni 598 
LXXIX. Kayfess Wenceslai Vertrag zwiſchen des 
nen Städten Franckfurth und Friedbergy der 
Zahrmärckte und Meflen halber’ de anno 138t. 


598 
"LXXX. Kapyſers Wenceslai Privilegium vor Die 


Stadt Franckfurthy worinn er ale Meß Freys 
beiten confirmiret/ und ihr iede Meffe noch auf 
14. Tage verlängert deanno 1384, 599 
LXXXI. —— Wenceslai Mandatum an die 
Reichs⸗Staͤnde / daß niemand einen Buͤrger 
oder Einwohner der Stadt Franckfurth vor eini⸗ 
gem andern Gerichte / als vor dem Schultheiſſen 
daſelbſt / belangen ſolle de anno 1387. 599 
LXXXIL Kayſers Wencsslai Privilcegium por Die 
Stadt Franckfurth / die Schöpffen, und Raths⸗ 
Wahl / Leiſtung des BürgersEydesund Beftrafs 
fung Der bürgerlichen Verbrechen betreffend, de 
anno 1387, £ 600 
LXXXIII. Kayſers Wenceslai Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / Daß der Magiltrat daſelbſt / 
fo vorhin aus 43. Perfonen beftanden noch mit 
20, Perſonen vermehret werden / und 2ı, Davon 
ein Fahr um Das andere die Regierung führen 
ſollen / deanno 1390, . 6o1 
LXXXIV. Kayfers Wenceslai Privilegium por Die 
Stadt Franckfurth / Daß der Magiltrar daſelbſt 
Das Ttinck⸗Maaß/ nad) Nothdurfft / mindern 
und mehren möge/ de anno 1390, 601 
LXXXV. Kayſers Wenceslai Privilegium vor die 
Stadt Franckfurth / daß ein ieder / er ſey von was 
Würden und Standes er wolle / Die bey denen 
Zuden Dafelbft gemachte Schulden richtig bezah⸗ 
len folle/ de anno 1392. 6o2 
XVI. Kayſers Wenceslai Privilegium por die 
Stadt Franckfurth / daß Fein Zoll zwifchen ihe 
und Mayntz / und befonders zu Höchft aufgerich⸗ 
tet werden ſoll / de anno 1392. 602 
LXXXVIL Kayſers Wenceslai Privilegium por die 
Stadt Franckfurth / daß fie gegen alle/ fo ihre 
"Bürger und Einwohner wider ihre Privilegien 
graviret/ Die Darinnen benannte Poenen urgiren 
möge/ de anno 1392. 602 
LXXXIIX. Kayfers Wenceslai Privilegium vor die 
Stadt Franckfurth / dag fie indem Dorffe Nie» 
dern⸗Erlenbach / nad) Gutbefinden / Schultheiſ⸗ 
fen und Schoͤppen ſehen moͤge / de anno 1392. 603 
LXXXIX, Kayſers Wenceslai Mandatum an die 
Stadt Franckfurth / wie es mit den beyden Meſ⸗ 
ſen daſelbſt / und wie lange ſie gehalten werden 
ſollen / de anno 1394, 603 
xC. Vertrag zwiſchen dem Ertz ⸗Stifft Maͤhntz 
und der Stadt Franckfurth am Maͤhn / wegen 
der Pfaffheit hiefelbft/de anno 1395. ftehet oben 
in dieſes Werckes Part. Spec. Continuar, L unter 
Chur⸗Maͤhntz / pag- 4. 
XCL Kayfers Wencsslai Privilegium por die Stadt 
Franck⸗ 


Franckfurth / die. Schoͤppen⸗Wahl und Deren 
‚ Anzabl betreffend / de anno 1395. 604 
XCil.Kayſers Wenceslai Confirmation einer Rech⸗ 
tung zwiſchen Dem Magiftrar und einigen innen 
benannten Bürgern zu Franckfurth / worinn jur 
- gleich alle Privilegien iegt gedachter Stadt von 
neuem confirmirer morden/deanno 1396, 605 
XCIIL. Kapfers. Wenceslai Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / daß niemand deren Buͤr⸗ 
- ger und Unterthanen mit einigen Impoften bele⸗ 
gen ſolle / und ſie / nach Gutbeſinden / in ihrem 
Territorio Feſtungs⸗Wercke anlegen moͤge / de 
anno 1398. 
xciv. Kapfers Wenceslai Schad⸗loß / Brieff / wel⸗ 
chen er der Stadt Franckfurth / wegen Zerſtoͤrung 
des Raub⸗ Hauſes und Schloſſes Bommers⸗ 
heim / gegeben’ deanno 1398. 606 


XCV. Kayſers Ruperti General Confirmation als » 


fer und ieder und befonders der Meß-Privilegien 
der Stadt Franckfurth / de anno 1100. 607 
XCVL Kayſers Ruperti Privilegium vor die Stadt 
Sranckfurch/daß fie den Kath von 63. wiederum 
auf 43. Perfonen reduciren moͤge / deanno — 


* 07, 
XCvu. Kayſers Sigismundi Confirmation Des bon 


Kayfee Carolo IV. im Jahr 1349. Der Stadt 
Franckfurth ertheilten Meß / Privilegüi, de gern 

1 0 
x Kayfers Sigismundi Confirmation des von 
Kayfer Carolo IV. denen Schöppen und Magi- 
rar gu Franckfurth ertheilten Privilegüü, Die Leis 
ftung des Buͤtger⸗Eydes betreffend/ de = 

1 je] 
XIX. KRayfırd Sigismundi Privilegium vor die 
Stadt Franckfurtth / daß niemand / wes Standes 
und Würden er auch ſey / wenn er Fein Bürger 
- und Einwohner dafeibft iſt meder in der Stadt / 
. noch in deren Territorio einige lmmobilia an ſich 
kauffen folle/de anno 1416. 609 
c. Kanfers Sigismundi Privilegium vor Die Stadt 


erging Daß diefelbe vom Reiche weder vers - 


verkauffet werden, auch ihre Steuern 
En ——— liefern ſolle / de anno 


Ra den Schule 

; er Sigismundi Mandatum an Den Schulte 
7 —— —** zu Franckfurth / Die Beſe⸗ 
ng des Mäygedings zu Zangen in der Dia) 
effend/ de anno 1417. u 
ns Privilegium vor Die Stadt 
Franckfurth Daß der Rath in Krieges» 
und Behde-Sachen feine Unfhuld durch Den 
obriften Richter allhier Darthun laffen koͤnne / de 
anno 1423. „6m 
CI. Kayfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt 
cfurth / daß Die Bürger und Einmohner alls 

y wenn fie wegen ihrer ausmärtigen Guͤter / 

vor ausländifche Berichte ciriret werden’ an 
ſtatt ihrer ihre Haußgenoſſen oder Mandatarios 


icken koͤnnen / de anno 1423. — — 
—— Sigismundi Confirmation über die 


er Carolo IV. der Stadt Franckfurth 
— — und beſonders das ſi⸗ 
chere Geleite / de anno 1424. 63 
CV. Kadſers Sigismundi Privilegium por Die Stadt 
erh, daß fie in KriegersZeiten Des Reichs 
inihren —— ** und Ge⸗ 

richten aufſtecken moͤge / de anno 142 
rg Spec, Cont, IV, 5 


. 614 anag 
Städte J. Theil, | & 


CVI. Rayfer Sigi 7 Privilegium por die Stadt 
da 


Sranckfurth/ daß fie ſilberne Münse von allers 
‚ band Sorten ſchlagen laffen möge/de anno 1428. 


61 
CV. Kauſers Sigismund Mandatuman die Stadt 
Sranckfurth, bey fig publiciren zu laſſen / daß ein 
jeder Die guͤldene Muͤntze / foı9. Carat ſchwer 
mare / vor Wehrung nehmen follc/ de anno 1428. 
615 
CIIX. Kayſers Sigismundi Privilegium por Die, 
Stadt Franckfurth / daß fie die Brücken über 
die Nida bauen und ein Weg ⸗Gelt deßwegen 
fordern’ auch ſolche / nach Nothdurfft / abwerffen 
laffen moͤge de anno 1428. 65 
CIX. Kayfers Sigismundi Privilegium, vor Die, 
StadtFranckfurth / daf ſowohl Die zu Friedbergyy 
als auch andere welche wegen einiger unter der 
. Stadt Franckfurih Terriorio gelegenen Guͤter / 
oder eilicher Dafelbft zu bezahlen verfprochenen 
Schulden /klagen wollen / ſolches vor dem Schuit 
heiſſen daſelbſt thun ſollen / de anno 1428. 616 
CX. Kaͤhſers Sigismundi Mandatum an Des Reichs 
Hoffrichter Daß er Die Stadt Franckfurch bey 
ihren wohlbergebradhten Privilegien und Frey⸗ 
beitenhandhaben ſolle / de anno 1429  - 616, 
CXI Kayfers Sigismundi Privilegium por die Stadt 
Franckfurth / daß fie guldene Muͤntze fehlagen laſ⸗ 
ſen / auch Waradeine / und andere darzu gehoͤri⸗ 


ge Perſonen / annehmen. moͤge / de anno 1429. 


618 

CxXI. Kayfers Sigismundi Erneuersund Beſtaͤt⸗ 
tigung aler und jeder Meß-Freyheiten der Stadt 
Franckfurth / deanno 1434. 618 

CXIII. Kayfers Sigismundi Confirmation aller und 
jeder Privilegien und Frepheiten derer zu der 
Stadt Franckfurih gehoͤrigen Dörffer Gulß- 
bach und Soden /.deanno 1434. 619 

CKIV. Kayſers Sigismundi Confirmation des zwi⸗ 
ſchen der Stadt Franckfurth und der Burg zu 

riedberg/ des Keichers Gerichts wegen, im 
Jahr 1431. gefihloffenen Vetgleiches de anno 
1434 620 

CXV. Kayfers Sigismundi Privilegium ver Die 
Stadt Franckfuͤrth die warme Dovclle zu So⸗ 
den betreffend, de anno 1437. 622 

CXVI. Kayſers Sigismundi Vertrag / die zwiſchen 
Graff Rheinhardten zu Hanau und der Stadt 
Franckfurth / wegen des Gerichts des Borhei⸗ 
mer- Berges entſtandene Differentien betreffend / 
de anno 1436. iſt oben in Patt. Spec.Continuat. 
11. dieſes Werckes / unter denen Grafen von Has 
nau/pag. 37. vorhanden. 

CXVI. Des Roͤmiſchen Königs Alberti IL.Gene- 
ral-Confirmation alerund jeder Privilegien dee 
Stadt Franckfurth de anno 1438. 623 

CXVII. Kayfers Friderici IIL. General -Confirma- 


tion aller und jeder Privilegien und Freyheiten 


der Stadt Franckfurth / de anno 1442. 624 
CXIX. Kayſers Friderici IIL. Privilegium por Die 
Stadt Franckſurth / dag ihre Bürger und Ein⸗ 
mohner vor feinem auswärtigen Gerichte / auf 
fer allein vordem Schuftheiffen Dafelbft/ können 
belanget werden’ de anno 1441. 615 
CXX. Kayſers Friderici II. Confirmation derer 
von einigen Kayfern der StadtFronckfurth ers 
theilten Privilegien wider fremde Gerichte, de 
1442 6:6 

cxxXL 


⸗ 


COXXI. Kavfers Friderici II. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfurth / daß ſie Die Straffen durch 

. Ihre Diener ficher halten laffen/ und ihre Gerecht⸗ 
ſamen und Freyheiten gegen männiglich vertheis 
digen möge/ de anno 1444. 637 
CXXII. Kayfers Friderici III. Confirmation aller 
und jeder — derer je Stadt Franck 
furth gehörigen Dörffern Sulgbady und So, 
den / de anno 1444. 628 
CXXIII. Pabſts Nieolai V. Confirmation des von 
Pabſt Bonifacio IX. der Stadt Franckfurth 
ertheilten Indulti, vermöge deßen kein Geiſtlicher 
wegen Geld» Schuld jemand von dem Gottes» 
Dienfte Dafelbft coerciren Darff/deA.1451. 629 
CXXIV. Deeretum des Cardinals Nicolai, Päbfts 
lichen Nuntii inZeutfchen und andern Landen, 
daß hinführo Die Zuden zu Franckfurth gelbe 
Minge an ihren. Kleidern, Die Züdinnen aber 
blaue Streiffen auf ihren Schleyern tragen fol 
len / de anno 1452. 630 
CXXV. Kayſers Friderici III. anderweite General- 
Confirmation aller und jeder Privilegien und 
Freyhelten der Stadt Franckfurth / de anno 1452, 
630 


CXXVI. Kayſers Friderici III. Confirmation F 
Franckfurthiſchen Meß⸗Freyheiten de anno 
1454. 631 

CXxXVII. Kapfers Friderici III. Privilegium por die 
Stadt Franckfurth / daß fieihre Feind und Wi⸗ 

t Dertwärtigen an Leib und But verfolgen möge, 
de anno 1459. 632 

CXXIX. Kayfers Friderici III. Privilegium por 
Die Stadt Franckfurth / die Jurisdietion über die 
Fremden betreffend’ deanno 1465. 633 

CXXIX. Kanfers Friderici IM. Privilegium vor Die 
Stadt Franckfnrth / daß fie alle und jede, fo ſich 
auffer ihren Geleite / in ihrem Territorio auffhal⸗ 
ten auff Erfordern eines Klägers’ wegen Geld⸗ 
und andern Schulden arreftiren laffen möge, 
de anno 1465. 635 

CXXX. Kayſers Friderici III. Mandatum an den Ma- 


iſtrat zu Franckfurth / Daß er zu Verhütung 
fchädis 


uffruhrs Mord, Käuberey und Be 
gung um Franckfurth und Sachſenhauſen herum 
mehr Feſiungs · Wercke anlegen auch ſonſt Die 
Land» Straſſen / zumehrer Sicherheit / wohl ver⸗ 
wahren ſolle / de anno 1470. 636 
CXXXI.PabftsSixti Indultum vor die Stadt Fꝛanck⸗ 
furth / daß die Buͤrger und Einwohner daſelbſt / 
zur Faſten⸗Zeit / Butter KAG und Eyer / auch / 
wann ſie kranck ſind / nach Gelegenheit Fleiſch 
eſſen moͤgen / de anno 1478. 637 
CXXXII. Kayſers Friderici III. Mandatum an den 
eig Beyſitzer des Hoff-Gerichts zu 
MRothmeil/ daß fie mit Dem Proceßs, ſo wegen eis 
niger Güter und Leibgedinge wider die Stadt 
Franckfurth vor ihnen geführet wird’ fo lange 
innbalten ſollen / biß es die Stadt Franckfurth / 
Daß dergleichen Procels wider ihr alt Herkom⸗ 
men und Freyheiten fey  fatfam vor ihme dociret 
habe / de anno 1480. 639 
CXXXIII. Käpyfere Friderici III. Confirmation und 
Extenfion des von Kayſer Sigismundo der&tadt 
Franckfurth über Die warmen und Saltz » Dvels 
len zuSoden ertheilten Privilegii,dean.1483. 639 
CXXXIV. Rapfers Friderici IIL.Privil. vor Die Stadt 
Franckfurth / daß die Bürger und Einwohner 


daſelbſt / die Fifche den Mayn hinauf biß in den 
Rhein aufſuchen moͤgen / de Anno 1483. 641 
CXXXV. Kaͤhſers Friderici II. Confirmation De® 
zwiſchen Graf Philippen zu Hanau und der 
Stadt Kranckfurth im Jahr 1481. auffgerichte⸗ 
ten Vertrags / die Differentien wegen Des Lands 
Gerichtes und der Zente auff dem Borheimer⸗ 
Verge betreffend / de Anno 1484. 641 
CXXXVI. Des Roͤmiſchen Könige Maximiliani I 
General-Confirmation aller und jeder Privilegien 
und Freyheiten der Stadt Franckfurth / de An- 
no 1486. 647 
CXXXVU. Des Roͤmiſchen Könige Maximiliani I. 
Privilegium vor die Stadt Franckfurh/diedafelbft 
beliebte Gewohnheit / daß Die zufammen gebrach⸗ 
ten mit deren nachgebohrnen Kindern gleiches 
Erbtheil bekommen / betreffend, de A1494. p. 648 
CxXXXIIX. Vertrag zwiſchen Graff Rheinhard⸗ 
ten zu Hanau und des H. Roͤm. Reichs Stadt 
Franckfurth am Mayn / wegen der Freveler / und 


mas Dem mehr anhaͤngig / de anno 1504. ftchet., 


oben in Part. Spec. Cont. IL unter denen Grafen 
von Hanau pag. 40: 

CXXXIX. Kayfers Maximiliani I. Privilegium de 
non appellando unter 60. fl. Rheiniſcher Weh⸗ 
rung fd er der Stadt Franckfurth im Fahr ı512, 
ertheilet. 649 

CXL. Kayſers Maximiliani I. Declaration, derer 
von Kayſer Carolo IV. und Kayſer Sigismundo 
der Stadt Franckfurth ertheilten Privilegieny 
Das fichere Geleyte in Denen Franckfurther Meſ⸗ 
fen vor felbftrhätige und Eundige Reichs⸗Aechter 
betreffend, deanno 1516, 651 

CXLI. Kayſers Caroli V. General - Cohfirmation 
aller und icder Privilegien der Stadt Franck 
furth / deanno 1520. 654 

CXLI. Kayſers Caroli V. Geclaration und Con- 
firmation des von Kayſer Maximiliano I. der 
Stadt Franckfurth ertheiften Privilegii de non 

“appellando, de anno 1541. 655 

CXLII. Kapfers Caroli V. Satz⸗und Ordnung, 
welcher Geſtalt die ewige Guͤlt⸗ und Zinnfen zu 
Franckfurth und Sachſenhauſen abzulöfen, de 
anno 1541. 656 


’ 


CXLIV. Kayſers Caroli V. Conftitutiou der Ju- 


Denim H. Roͤmiſchen Reiche, und befonders in 


der Stadt Franckfurth wucherliche Contracte 


betreffend / deanno 1551. 658 
CXLV. Kayfers Caroli V. Privilegium vor die 
Stadt Franckfurth / daß fie golden und filberne 
Muͤntze ſchlagen laffen möge, deanno 1559. 661 
CXLVI. Kayſers Ferdinandi I. General-Confirma- 
. tion aller und jeder Privilegien und Freyheiten 
der Stadt Franckfurth / de annoıssy. 661 
CXLVI. Rertrag zwiſchen der Cleriſey der dreyen 
Stiffter zu St. Bartholomaͤi / St. Leonhardt / 
und unferer lieben Frauen zu Franckfurth / an eis 
nem; Dann dem Magifrat und aefamter Buͤr⸗ 
gerfchafft daſelbſt / am andern Theile, Die abloͤſi⸗ 
gen Guͤlt⸗ und Zinfen betreffend, de Anno 1560; 
ftehet oben in Part. Spec. Diefes Werckes / unter 
den geiftl. Fürften’ pag. 493. | 
CXLVII. Käufers Ferdinandi I. Confirmation des 
vorherftehenden Vertrages / de Au561. 663 
CXLIX. Kahſers Maximiliani II. General - Confir- 
mation aller und jeder Privilegien und Freyheiten 
der Stadt Franckfurth / de Anno 1566, 664 
C Kaͤh⸗ 


— 





Yen — 11. Confirmation aller 


«u. 
md ] de en und Freyheiten derer zu 
gehörigen Dörffer Sulps 
bach und Soden/de Anno 1566. 666 


CLI. Käyfers Maximiliani IT. Confirmation und Ex- 
tenfion der von Känfer Wenceslao der Stadt 
ertheilten Satz und —2 die 
eftamenta und Difpofitiones Des letzten W * 
betreffend / de Anno 1568. 

cua Käyfers Maximiliani II. Privilegium ei ine 

* umer 200.fl. Rheiniſcher Wehrung / 
Siadt Franckfurch im Jahr 1508. er 
668 


EL. a FR Maximiliani II. Privilegium por Die 
Stadt die undden zes 
* 


Ar 


vor Den Ybgag betreffendrde An- 


670 
Cu. wWſers Maximiliani II. Confirmation und 
| ‚ Extenfion des von Kaͤyſer Sigismundo der Stadt 

im Zahr 1416. ertheilten Bar 

A Der Go en Guth —* 
zu uffen, oder zu beſitzen / Macht haben 

wofern er nicht ein *2 weltlicher Ban 
fey/ de Anno 1570. 671 
CLV. Käyfer® Maximiliani II. Privilegium, worinn 
erdem Magittrar zu Franckfurth Das Vorrecht in 
Schuld⸗ Fallen ingleichen Diejura fifcalia über va- 
cante und verwuͤrckte Guͤter ertheilet/ de An. * 
74 

en Des Roͤmiſchen Königs Rudolphi IL.Privi- 
ium, de non appellando unter 300. fl. Rhei⸗ 
nee Wehrung / ſo er der Stadt Franckfurth 
im Jahr 1576. ertheilet. 676 
CLVI Käyfers Rudolphi II. General- Confirma- 
tion aller und jeder Privilegien undFreyheiten der 
Stadt Franckfurth / de Anno 1579. 678 
Kaͤyſers Rudolphi II. Confirmation derer 


m Käyfer Sigismundo denen zu Franckfurth 
—3*— Sultzbach und ee a 
theilten Privilegien de neh 1582. 

CLIX. Bertra Ehur Mayntz / —* 8 
H. Rom. Reichs Stadt Abe am Mayn / 
dus Marck⸗Schiff und Geleit d / de An- 


no i584. ſtehet a in Part. Special, pag. 397- ms 
ter Chur Mayn 

cıX: ——— het MaythrunddesS. 
De Reichs Stadt Franckfurch am Mayn / den 
und zehenden Pfennig betreffend / de Anno 
eng oben in Part. Spec. Continuatione I. uns 

* er Chur Mayntz / pag. 33. vorhanden. | 
CLXI. Käyfer$ Matthie Mandatum an Die Stadt 
Ftanckfurth / dab fih Bürger und Einwohner 
Dafelbft unter einander friedfich haften und den 
Ausfpruch der Käyferlichen Commiffion erwar⸗ 
—— een Den N * * 

IL jroifehen dem Magiſtrat un 

© Büngerfbaf / bermmäge Deffen 


alle Frrungen Ind —— unter bey⸗ 
derſeits / durch Vermittelung der hohen Kaͤyſerli⸗ 


Commiſſion, beygelegt und abgethan wor⸗ 

den / nebſt Kaͤhyſers Matihie Ratification darüber, 
Anno 16}}. 682 
Cu Willkuͤhrliche Weranlaffung und Com- 
ißs pwiſchen den Magiftrat und Der Bürgers 

Far affı zu Sranckfurthydie gängliche Beylegung 


aller wiſchen Heyden Theilen obhandenen Streis ‚ 


tigkeiten betreffend, de Anno 1613. 693 


“. 


CLXIV, Infttumentum Nötariale, Die Refignation 
des alten Raths zu Franckfurth betreffend, de 
Anno 1614. —— 

CLXV. Kaͤhſers Matthiæ Mandatum an Die gemeine 
Zünffte und Bürgerfihafft ju Franckfurch / wor⸗ 
inn fie zurReftieution De alten abgeſetzten Raths / 
und zu allen demfelben fehuldigen Gehorfam 
ermahnet und angewieſen werden / de Anno * 

99 

ELXVI. Be er — th Patent an 


alle Paflagiers/ ingleichen Handels⸗ 
Leute / fo Die Meſſe daſelbſt / oder ſolche — 
ſonſten beſuchen wollen / daß ſie bey den do 


Troublen ſicheres Geleite und ſatſamen 
haben ſollen / de Anno 1614. 

cLXxVn. yſers Matthie Achts⸗Erklaͤrung vb⸗ 
die drey Radelsführer / in der zuFranckfurt hent⸗ 
ftandenenBürgerlichenlinruhe/deA. 1614. p,7 

CLXIX. Interims -Erflärung Der holen Kaͤh 
Commifion auf des Burgarafen, Zunfft- und 
Stuben-Meifters zu Franckfurih und Sachſen⸗ 
haufen gerhane Vorſchlaͤge / wie beyde Städte 
—— mit einander zu vereinigen / de ra 
no 101 

CLXIX. Shut « Fürft Johann Schweickarde a 
Mayntz / und Landgraf Ludwigs zu Heſſen / als 
ernannten hohen Kaylerlichen Commiflarien in 
den Bürgerlichen Troublen zu Franckfurih / Man· 
datum an die Stadt Franckfurth / daß fie dero fub- 
delegirten Raͤthen mehr Relpedt, als bißhero 
feheheny er weiſen / im widrigen Falle aber eine 
nachdrückliche Ahndung deſſentwegen erwarten 
ſolle de Anno 1614. 705 

CLXX. Affecurations-“Brief welchen der Magiſtrat 
und gefampte Bürgerfchafft zu Sranckfurthy Des 
nen Kayferlichen fübdelegirten Herren Commil- 
ſarien / wegenihres und der Ihren / ficheres > 
enthalte ertheilet de Anno 1615. 

CLXXI. Stättigkeit und Ordnung der Juden 
Franckfurth / wie ſolche durch die Kaͤhſerliche fub- 

Commi 


* in —8 —2** Kaͤh⸗ 


cLXxXI. Eines Wohl⸗Edlen und — 
Raths zu Franckfurth am Mayn Anzeige an dero 
Buͤrgerſchafft und Zugehoͤrige / wie ſie ſich bey 
Leiſtung des Schirms⸗ und Sicherungs + Eydes 
verhalten ſollen / vom rı.Jun. An. 1658. ift obemin 
diefes Werckes Part. Gener. Continuar. zter Forts 
fegung pag. 471. vorhanden. 

CLXZII, Schirm + und Sicerungs-Eydy wel⸗ 
chen Ihro EhursFürftl. Gnadenzu Maynty im 
Nahmen aller andern gegenwärtigen Des H. 
Mörm. Meiche Chur / Fuͤrſten / E. Erb. Rath der 
Stadt Franckfurth leiften muͤſſen de Anno i658. 
iftoben in dieſes Werckes Part. General. Conti- 
nuat. ater Fortf. pag. 471. befindlich. 

CLXXIV. Des Chur⸗ Fürftlichen Collegii Decre- 
tum, wie es Zeit twährender Känferlihen Wahl 
zu Franckfurt / wegen Duldung Der fremden 
und zur Wahl nicht gehörigen Perſonen / in der 
Stadt zu haften, de Anno 1658. ftehet oben in 
Diefes Werckes Part. Gener. Contin. 2ter Fortſetz. 
pag 472. 

CLXXV. Des Ehur/Fürftl. Collegii Decretum an 
die Stadt Franckfurt und andere Reichs + Stads 
te/ in welchen a gehalten gi 


mẽ i es we Fremden a ; 
* Yes aubal seiten 8 
J SR er ‚Part. General, Continuar, 2 180 ſetz. 


33ubefnde... 
A Wohl⸗Edlen Raths der 
SEgdt dranckfarh / wegen derer Fremden / fo 
„fi Zeit waͤhrender Käyferlicher Wahl aus der 
.-&iadt begeben füllen, de Anno 1658. iſt oben in 
dieſes erckes Part. Gener. Continuar. 2ter Fort⸗ 


ae B+ 73. Ten u ————— TG 
en Wen Leopoldi Protetorium contra 
goorcunque injulte gravantes vor Maria Scheis 


3 ———— Buͤrgers zu Franckfurth 


— aſſene Witwe / und alle / die ihr zu verſpre⸗ 
CLXXUX. Käyfers Leopoldi Schreiben an den 
Mi Magiftrar zu Franckfurth / Der zu Augſpurg vor 
habenden Königlichen Erönung mit br 
en / und daß ihnen dieſer Adtus, wegen Der Kos 

niglichen Wahl und Croͤnung / was dißfalls ſel⸗ 
bigen zum Beſten in der guldenen Bull verſehen / 
— fon ſolle de Anno 1689. ſtehet 


720 


‚oben in Diefes Werkes Part, General, Continuar. 


ater Fortfeß. pag. 481. Ä 
CLXXIX:- Antwort .Des.Magiltrats zu Sranckfurth, 

auf vorhergebendes Käyferliches Schreiben/ de 
. Annon1698. fteher. oben in dieſes Werckes Part. 
SGen Continnar.zter Fortfeb. Pag.4B2 
CLXXX. Des Magiftrars zu Frandkfurth Memoria- 
e an das hochloͤbliche EhursSürftliche Collegium 
zu Augſpurg daß Die Königliche Wahl daſelbſt 


‚..ibter.. wohlhergebvachten Gerechtigkeit . Der 
. Ben nicht —— —— ‚de Anno 
1650. iſt oben; in Diefes Werckes Part. General. 
. Continuar, 2tcr Sortfeh. pag- 486. vorhanden. 
CLXXXL. Conelufum, trium Collegiorum $. R, I. 
der( — — Matsicular - Moderation 
betreffend/ de Anno 1708... 14%. u, 72 
€ KRXIL.. Kapſers hi Confirmation über Der 
Juden zu Franckfurth Stattigkeit und Ordnung / 
‚de Ann01705- 4... BT za 
CLXXXIN. Anzeige Des Magiftrars zu Franckfuriby 
wegen der vom Sontag Judica, auf — 
‚geniti verlegten, Faſten⸗ oder Oſter⸗Meſſe / de 
“Anno 1710. 723 
CLXXXIV. Schreiben feiner Chur + Fürftlichen 
Ginaden zu Mahntz an die Stadt Franckfurth / 
die Quareir- und Logirung derer zur Wahl gehoͤ⸗ 
tigen Perſonen betreffend/ de Anno ı7u. ftehet 
oben in Diefes Werckes Part, Gener. Continuat. 
vater Fottſetz pay. 43 
N hendes Ehute Mapıeikh 
Mayn auf vorhergehendes Chur⸗Mayntziſches 
, Sthreiben/ de Anno ızır. iſt oben in dieſes Wer⸗ 
ckes ᷣat. General. Continuat. zter Fortſetz. p-489- 


vorhanden. 
CLXXXVI. Chur-Sachſiſches Schreiben an den 
‚Magiftrar zu Franckfurth / Die Nothdurfft wegen 
‚derer Vitualien und Logiamenter zu verordnen / 
auch dem Reichs + Quaruer- Meifter mögliche 
‚Beförderung zu thun / de Anno 17u. ftehet oben 
in diefes Werckes Part, General. Continuar. 2ter 
ortſetz pag- 491. 
as AXVI-Gräffliches Pappenbeimifihes Schrei: 
‚ben an den Magıftrar zu Franckfurth am Mayn / 
‚derer Quartiere wegen/ de Anno ızır. iſt oben 
in Part. General. Continuat, zter Fortſetz. pag. 
492.porbanden, 






eb.pag 489- . i 
Antwort Der Stadt Franckfurth am 






Y 
8 
12 


00 zur. — Bercies, 

‚ Conrinuat, 2tep Fortſetz pa ‚jubefinden. 
— —S—— e— vor 
den Herrn Reichs⸗ Quatti er / Lic. Hebe⸗ 
rerm an den Magiſtrat zu Franckfurth / de Anno 


17uꝛ. ſtehet oben in Diefes Werckes Part, Gener 
: — zt 2. — * 
XCI. —— verwittibten Kayſerin / Eleo- 
voræ Mariæ Thereſie an den Magiſtrat zuFranck⸗ 
furth / Die und Einrichtung der Logia- 


menter und Quartiere vor König Carolum III. 


in Spanien als König in Boͤheim / und deſſen 


© Gefandfeha 


‚m 

5 aa 496. gubefinden. 

CXCH. —* an Ehur-Mäyng an den Ma- 

. giftrar zu Sranckfurthr wegen Anticipation des 

Wahl⸗Termins / damitman id) in Zeiten Dare 

nach richten, und dem vorhin abgelafjenen gnaͤ⸗ 

digſten Schreiben zu Folge alles norhdürfftig bes 
ſorgen moͤge / de Anno ızı1. ift oben in dieſes Wer⸗ 
ckes Part, General, Contin. ꝛter Fortſetz. pag 496. 
vorhanden. 5* 
CXCIIL Antwort des Magiftrars zu Franckfurth auf 
vorhergehendes Chur⸗Mayntziſches Schreibens 
de Anno mr. fiehet oben in dieſes Werckes Parr., 
„ General, Continuat. zter Fortfeg- pag- 497- 
CXCIV. Koͤniglich Preußiſches eiben an den 
NMagiſttat zu Frandfurty am Mayn / wegen des 
Quartiers vor dero Geſandſchafft / de Anno ızı1. 
iſt oben in dieſes Werckes Part. General, Conti- 
‚ auar. 2ter Fortfeg. pag. 498. vorhanden. 

CXCV. Antwort des Magiſtrats zu Franckfurth an, 
Shro Königliche Majellät in Preußen auf vor⸗ 
herftchendes Schreiben, mitdem allerunterthyäs 
nigften Erſuchen / den Comitat dero fürtrefflichen 
Geſandten an Mannſchafft und Pferden / nach 

‚Anleitung der guͤldenen Bull reguliren zu laſſen / 
— i7u. Ma in Diefes — —— 
Gen. Cont. ꝛter Fortſetzung / pag- 498. befindlich. 
CXCcvI. Chur⸗Mayntziſches Notifications Schrei⸗ 
benanden Magiftrat zu Franckfurth / wegen dero 
- Einzugs zur — 
oben 5 * Werckes Part. — Continuai. 
zter Fortſetzung / pap. 499. vorhanden. 

CXCVI. Chur SEälbilches Antwort Schreiben 
an den Magiftrat zu Franckfurth / dero Comitat 
beym Königlichen 
Anno rqu. ftehet oben in Diefes Werckes Part, 

„ Gener. Continuat. zter Fortſetzung / pag. sto. 

CXCVIII. Chur + Braunfcyweigiiches Antwort⸗ 

. Schreibenan den Magiftrat zu Franckfurth / den 
Comitat dero Geſandſchafften bey der Koͤnigli⸗ 
chen Wahl betreffend, de Anno ızır. ift oben in 
Diejes Werckes Part.Gener. Continuat. ater Forts 

CHCIK. BIIR Des Masten granc 
IX. Edit Des Magiltrars zu Franckfurth / d 

Die Burger und Einwohner / ſowohl denen — 
ſenden Churfuͤrſten / als dero vortrefflichen Ge⸗ 
ſandſchafft allen geziemenden Refpe& erweiſen 
ſollen / 


en Wahl / de Anno 171u. iſt 


ahl⸗ Tage betreffend, de., 


fft betreffend, de Anno ı7ı1. ift oben - 
Part. General. Continuat 2fee 


- 


ſollen und mas deme ehe anhaͤndig / de ano 












Gnaden zu Mayntz / vor die x utirte aus dem 
a 





ı7u1. ftehet oben in dieſes es Part, Gener. Magiftrar zu Franckſurth zum hl#Convent, 
Continuat. zter Fortfegung/ pa de anno iyii. oben in dieſes Werckes Part. 
CC. Edidt des Mn —4 die Ab⸗ ‚Gen. Cont. ater Sorsfehungy B. 517. 
um Zurüchel fungbes 9 19 Des Derrinslofe % Aftrod Dgeordneten Der Stab 
Dei R Fr — zum Ba »Convent, ivegen derer 
Ji 55 enden ihn SBaNrdcano rt. — Di StaD — — 
— Gen. Cont. ter Fortſehung / pag 
ater Sortfeßung/pag. su. vorhant nDIic. _ 
GCI. Schreiben eines ſabiichenꝰ CrT. 7 ferfhänigfteg Memorial Buͤrgermelſt 


‚ollegit zu Degen 


rend/ de anno 

17. eher ben I Die 8 Werefte Parı. Gener. 

Cont. zter Fo opt pag.5i2 
Antwort Der Stadt 


Dura an Die Stat ran _ und Kalte D8.. Kim. Ne 
uttbydie Refpiirung erfigebachten Collegii Ia-_ Futtbvam Das hechlötiche Churfünfliche Cole 





Ecii. Franckfurth an das 
Reich⸗Silad iiſche Collegium was bey dem wich 
gen bunct Der Capitulatiönis p 


viren feyn mochte’ de anno ı7rı, U 
Werckes Part. General, Cont. Er v 





sung/ 


Pag-523. 
- SCHI. Schreiben an Se. Durchlauchtigkeit Printz 
Eugenium von Savoyen/ als dermahlen am 


Rhein en Chef commandirenden General- Lieu- 


tenant, don E. E. Rath der Stadt Franckfurth / 
die Berabfolgung dero im Felde ftehenden Con- 


tingents bey herannahendem ABahl-Termin, zur 


Eiherheit dershohen Herren Ehurfi — und 
derer abweſenden Geſandſchafften betreffend / de 
anno 1711. ſtehet oben in dieſes Werckes Part. 
Genet. Continuat, zter Fortfehung/ pag. 514: ° 


CCIV. Antwort des — — —— — Sa⸗ 


voyen auf vorherftehendes Schreiben 


ſtrats zu Franckfurth / deannorzır. ift oben — 


— — Part, Gen. Conti ꝛter Sortegung, 2 


14. befindlich. 
EN. AB ieder-Antvort Des Magiftrats ju Franck⸗ 


furth am den Bringen Eugenium von Savoyen / 


de anno ı711. kan oben in dieſes Werckes Part. 
-Gen. Cont, zter Fortſetzung / pa. ‚515 — 
werden. 


CCVI. Schreiben Des Mag aiſtrats ju Frunc 
KH r den o reyhrt r ar = 


Zeilburg/worinn Demfelben vor Die anz 
°);' N ’ 








meldter Stadt Contin nts geziehme 
geſagt / und dabey rt worden / * folähes 
nad) dem Wahl⸗ Tage wieder zurück geſchicket 


werden ſolle / de anno 171. ſtehet oben in dieſes 
Werckes Part, Gen, Cont. ater Fortſetz. pagisız. ’ 


CVIl. Edi des Magifttars zu Franckfurth / daß ie⸗ 
derman bey allen vorfallenden Solennitaten ſich 


ſtil und befcheidenslich aufführen ſolle / de anno - 


rzn. iſt oben ih dieſes Werckes Part. Gen. Cont. 
ater Fortfeßung/ pag. 516. befindlich. 
CCIX. Andenveites Schreiben des Reichs⸗Staͤd⸗ 
- tiichen Colleg ian Die Stadt Sranckfur 2. 0: 
- Telb mit 





bat rd 


myud 
5* 5 Part. Gen 
16:dorhe Jen. et 
CR. 9 
4* purg 


änno 1711. iſt oben in D cies 


ont, ter —* ng pr2 





R. Archivs Part.Spee. Cont. W. R. Städte I. Theil 


P — er⸗ 









chs Stadt Franck⸗ 


zium, das uramentum Securitatis betreffend/ de 







annoıı. toben in Diefes Werckes Part. Gen. 
ont. ꝛter Fortſetzung / pag· 518. zumnden. 
CCXI. Churfuͤrſtliches Admodiations-Decret, Die 
\ ng Des Juramenti Securitatis von Der Buͤr⸗ 
sera der Stadt ranc er) am Mahn bes 
ſtehet oben in Diefes Wer⸗ 

(es Part. Cr Cont. zter ‘Sort —— ag- 519. 







g! rats 

nigfteg Memorialean das bochlöbtiche Ehurrürfte 

fi e Collegium, und Das von Demfelben Darauf 
erfolgte Decretum, wegen Einlaſſung derer Frei⸗ 

den / de anno ızı1 iſt oben in dieſes Werckes 
"Part. Gen. Cont. ater Fortſetzung / pag 519, ber 
findiich: 

CCKIV. DesMagiftrats zu Franckfurth Proclama, 
wegen keiftimg des Sichyerungs-Eydeg, de anno 
ızır. Ban oben in diefes Werckes Part. Gen. Cont. 
zter Fortſetzung / pag. 520. nachgefchen merden. 


CCXV. Formula Juramenti Sccuritatis des Ma 


ſtrats zu Franckfurth / fiche oben in dieſes en 
ckes Part. Gen: Cont. zter Fortfeßung/ Pag. sis. 
CCXVI. Formula Juramenti Securitatis Derer Of- . 
cirer zu Franckfurth / ibid. 
CCKVII. Formula Juramenti Securitatis derer Bürs 
ger zu Franckfurth / ibid. 


“CCXVII. Formula Juramenti Sccuritatis derer Sol⸗ 


daten zu Franckfurth / ibid. 
Ccxix. F des Magiftrars zu Franckfurth / we⸗ 


gen Au wonadetert zur Wahi nicht 


ehhorid ſtehet enan 
Meſes Werckes t. Gh. Cont. zter Fortfeßung 












- Notifications- Deeret des Magiftrats zu 
Franckfurth / wegen des folennen Königlichen 
WahlsTagesı welches Sonntags den 11. OAo- 
bris ı7ıi. von allen Cantzeln / ſowohl Morgens 
als Mittags abgelefen worden / ibid. pag. 5:8. 


CCXXI. Verordnung des Magiftrats zu Franck | 


furth / worinn allenGaf- Wirrhen/ Caffec- Wein⸗ 
und Bier⸗Schencken / auch Bier + Brauern und 
andern / innerhalb der Wahl⸗Zeit der Schafft 
berbothen worden de anno 1711. ibid, pag 529. 


CCXXII. Kayfers Catoli VI. Refcriptum, wegen 


bevoritehend nung an Die Stadt Srand 
urtby deanno 1711. ſtehet oben in Diefes De ckes 
Part. Gener. Continuat ter Fortſetzung / pag. 54 
AXIT. Edit des Magiftrats zu ranc Fat 
—— RER 9 flauff und ungebuhrliches Ales 
enden ErönungssSolenniraten ber 
orhen 100 den / de anno 1711. ibid, pag. 547. 


¶ Zanſtzehender Mofa" 
Won VFriedberg. 


A. Des Roͤmiſchen Königs Richardi General-Con- 
firmation aller und jeder Privilegien und Freyhei⸗ 
ten der Stadt Friedberg’ und befonders, Daß fie 
vom Römifchen Reiche niemahls veralieniret wer⸗ 
den folle/ de anno 1257. 

I. Des Roͤmiſchen Königs Richardi Privilegiom 
vor die Stadt Friedberg daß Feine Feſtung oder 
Schloß binnen der Stadt⸗Mauer daſelbſt gebau⸗ 
et werden ſolle / de anno 1257. 728 


- I. KayfersRudolphi I, General· Conttmation al _ 


ler und jedet Privilegien und Srepheiten der Stadt 
Stiedberg/ deanno 1273. 719 
IV. Kayfers Rudolphi I. Vergleich zwiſchen der 
Burg und Stadt Friedberg’ worinn beyde com- 
promittiret/ mit eimander friedlich zu leben/ de 
anno 1285. ftehet oben in Diefes Werckes Part. 
Spec. Continuat. IIL unter Der ‘Burg Sriedberg 
‚102, 
v ayfer8 Rudolphi I. Privilegium vor die Stadt 
—— daß ihre Bürger und Einwohner vor 
ine auswärtige Gerichte gefordert werden fol 
len’ deanno 1291. 729 
VI. Des Römifchen Königs Adolphi General-Con- 
firmationaller und ieder Privilegien und Freyhei⸗ 
tender Stadt Sriedberg/ de annoı293. 729 
vo. Des Roͤmiſchen Königs Adolphi Privilegium 
por die Stadt Friedberg daß die Behde oder 
Steuer von allenin felbiger gelegenen Guͤtern / ſie 
‚mögen in geiftzoder weltlichen Händen ſeyn / an 
istberührte Stadt entrichtet werden ſolle / de anno 


. 2293. 730 
IX. Des Roͤmiſchen Königs Adolphi Privilegium 
por die Stadt Sriedberg/ daß ihre Bürger und 
Einmohner vor feine auswärtige Gerichte gefors 
dert werden follen/ de anno 1293. 730 
IX. Des Römifchen Königs Alberti I. General- 
Confirmation aller und jeder Privilegien und 
Freyheiten der Stadt Friedberg de anno 1299. 


730 

x. Des Mömifchen Königs Alberti L Privilegium 
vor Die Stadt Friedberg daß ihre Bürger und 
Einwohner weder zu Duellen nod) vor Gerichte 
aufferder Stadt gefordert werden follen/ de anno 


1299. j 731 
xl. Des Romiſchen Königs Alberti I. Privilegium, 


daß von allen in der Stadt Friedberg gelegenen _ 


Gütern, ſowohl von geiftsals weltlichen Perſo⸗ 
nen / die Behd oder Steuer entrichtet werden ſol⸗ 

le / de anno 1299. 731 

XII Kapfers Alberti 1. Soͤhn⸗Brieff und Verei⸗ 
nigung/ zwiſchen ‘Burg und Stadt Friedberg / 
de anno 1306. ift oben in Diefes Werckes Part. 
Spec. Continuat. III. unter der ‘Burg Friedberg 
pag 104. vorhanden. 

zur. Des Römifchen Königs Henrici VIL Con- 
firmatio Generalis aller und ieder Privilegien und 
Steyheiten der Stadt Sriedberg/ de anno 1310. 


L 

XIV. Kapfers Ludovici Bavari RER Di 
tion aller und ieder Privilegiender Stadt Srieds 
berg/ deanno 1320, 732 
XV. Kayfers Ludovici Bavari Soͤhn⸗Brieff / zwi⸗ 
ſchen Burg und Stadt Friedberg / de anne 1332. 


78 


ift oben in Diefes Werckes Part. Spec. Continuat, 
RL unter der "Burg Friedberg’ pag. 106. befinds 
i 


XVI. Kayfers Ludovici Bavari Privilegium vor die 
Stadt Friedbergsdaß fie vom Römischen Reiche 
nicht verpfandet werden fülle/deanno 1337. 732 

xVIL Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por die 
Stadt Friedberg / daß ſie / wie die Stadt Franck⸗ 
furth / von Denen in ihrem Territorio gelegenen 
geiftlichen Gütern Behde und Steuer fordern 
moͤge / de anno 1346, 732 

XIIX. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por Die 
Stadt Friedberg’ daß fie Das Außfuhr - und 
Mahlen-Belt ohne der Burg und männiglicyes 
Eintrag anſetzen und einnehmen möge, de anne 


1346. j 732 

XIX. Des Römifcheo Königs Caroli IV. — 
Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Friedberg/de anno 1349. 73% 

XX. Des Römifchen Königs Caroli IV. Privile- 
gium, Daß die Stadt Friedbergin des H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche Schug und Schirm ſitzen / fich mit 
Fuͤrſten und Städten in Bündniffe einlaffen/ 
auch alle Freyheiten gebrauchen folle/ als wann 
fie ledig und unverpfandet wäre/ de anno 1349. 


7 
XXI. Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. Priviler 
gium, fo erder Stadt Friedberg, im Jahr 1350. 
wider auswärtige Berichte ertheiler. 734 
XII, Kapfers Caroli IV. anderweite General-Con- 
firmation aller und jeder Privilegien und Freyhei⸗ 
tender Stadt Friedbergs welche er derfelben/ als 
Kayſer gegeben de anno 1355. 35 
XXIII. Kayſers Caroli IV. Privilegium, fd er & 
Stadt Friedberg, im Jahriz56. über Die Vieh⸗ 
Beide ertheilet. 736 
XXIV. Kapfers Caroli IV. Mandatum an Bur 
graffen und Burgmanne zu Friedberg daß 
Beine Güter in der Stadt Friedberg an fich kauf⸗ 
fen / noch Diefelbe bedrängen beſchweren / oder ih⸗ 
re Pforten und Territorium verbauen ſollen / de 
anno 1357. 736 
XXV. Kayſers Caroli IV. Privilegium, daß die 
Stadt Friedberg von alen durchfahrenden Wa⸗ 
gen und Karren ein Weg⸗Gelt nehmen, und Dies 
jenigen ſo es verfahren’ auch in anderer Herren 
Territorio deßwegen anhalten möge/de anno 1361. 


XXVI. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die 
Stadt Friedberg, Die Krieges das Weg⸗Geild/ 
und Die Freyheit / daß geiftlliche und geftente Pers 
—— derſelben keine Güter ankauffen ſollen / 

etreffend / de anno 1363. 737 

XXVII. Kayfers Caroli IV, Privilegium, fo er der 
Stadt Friedberg im Jahr 1365. über das Ges 
richts⸗Buch ertheilet. 737 

XXUX. Kayfer® Caroli IV. Privilegium vor; die 
Stadt Friedberg / das Gelaits⸗Geld betreffends 
de anno 1367. 78 

XXIX. Kayfers Caroli IV. Privilegium, fo er der 
Stadt Friedberg, über Das Gerichts⸗Hauß / im 
— 738 

XXX. Kayſers Caroli IV. Privilegium = die 

— ——— tadt 





— RE 
*— 


Sab Srledbergybaß ſie dle Gerihte und Dirf- ¶ gleltens/ Gerechtgkeit ertheilet. * 
tHolier / Melba nheimꝛc. XLII. Kayſers Wenceslai Privilegium vor Die 
en a "39 Ctabe Briebbergibaßikeine Schmiede Färben 


an 
XXXL & Caroli IV. Privilegium vor Die 
der Bürger Frevel ſtraffen / der usggnaffaber 
ohne chen Special-Befehl feinen Burger 
greiffen ſolle / befonders/ wenn ev fich an dem 
Kapferlichen 


deanno 1374. _ ; 73 
XXXIL Kayfers Caroli IV. Privilegium dor, Die 
Pe das Mahl» Geld betreffend, 
n f} 

—— und Kayſerlichen Freyheit nicht hin⸗ 
dern ſolle / deanno 1374. * 
XXXUN. Kapfers Caroli IV. Mandatum an Ertz⸗ 
Biſchoff Cunonem zu Trier, der verwittibten 

fin Agneffe zu Falckenſtein anzudeuten/ 

Km Ambtbeuchen zu befehlen / Daß fie Die Bürs 
ger zu Friedberg mit Feiner ungewöhnlichen 
Steuer beſchweren follen/ de anno 1374: _ 741 
XXXIV, Ehurfürfis Ruperti Des altern / Pfaltz- 
Graſens bey Rhein und Hertzogs in Bayern 
Entfcheid zwiſchen Burg und Stadt Friedberg / 
worinn enthalten, Daß die Stadt ihre Aembter / 
ohne die fechs Burgmanne / beftellen/ jich mit 
Sürften und Herren verbinden Reiche Creyß⸗ 
und andere Tage beſuchen und von denen Burg⸗ 
mannen fo bürgerliche Güter an ſich Fauffen/ 
mie von. andern ihren Bürgern’ ‘Behde und 
Steuer fordern möge/ de anno 1378. 741 
XXXV. Kayfers Wenceslai Privilegium vor Die 
Stadt Friedberg, daß kein Bürger daſelbſt ewi⸗ 
ge Gülte oder liegende Guͤter / an Die geiftlichen 
auda / bey Verluſi des Werihs / verkauffen / auch 
der Burggraff und Burgmanne fie an Diefer 
Freyheit nicht hindern ſollen de anno 1382. 743 
XXXVI. Kayſers en * 
Stadt Friel e ihre Renthen und Gefaͤlle / 
ihrem en und Nutzen nach / ohne der 
Burg Eintragund Hinderung erſteigern moͤge / 
de anno 1385. 
XVI. 
— Stadt Friedberg über Das Weg⸗ und Ger 
leits⸗Geld ertheilet/ de anno1387. 744 
XXXIIX. Laudum oder Vertrag, fo wiſchen ‘Burg 
‚und Stadt Friedberg’ Durch beyderſeits nieders 
-gefegte Schieds ⸗ Richter / im Jahr 1387. aufges 
richtet worden / ftcher oben in dieſes Werckes 

- Part. Spec. Cont. III. pag. 112. 

. Kayfers Wenccslai Privilegium vor Die 
Stadt Friedberg Daß ihre Bürger und Eins 
wohner / auf der Straſſe —— Franckfurth 
und Friedberg keinen Zoll oder Weg⸗Gelt geben 
follen/ deanno 1394. „745° 
XL. Kayſers Wenceslai Conttitution, daß Bürgers 
meifter und Rath zu Friedberg keinen Juden eins 
nehmen ſolle / erhabe Dann zuvor Kayferl. Majes 

fiãt / dem Reiche und der Stadt / wie andere Buͤr⸗ 
ver / gehuldiget/deanno 1394. 745 
RLI, KayferdWenceslai ar ver vor Die Stadt 
jedbergy über Die Nieder und daß der 
— — und deren Unterthanen 

x. Keinen Wein / aufler der ihnen ſelbſt waͤchſt / ſchen⸗ 
cken ſollen / de anno i393. 746 
LI. Kapfers Wenceslai Privilegium, ſo er der 
. Stade Friedberg, im Jahr 1395. uber Die Ver⸗ 


r 
>» 


Hofe vor Gerichte zu ſtehen erboͤthe / 
39 
daß ſie der Burggrafe an folder Ge ⸗ 


XLVIL Kapfers R 


| 743. 
apfer8 Wenceslai Privilegium, fo er 


oder ohne des Mägiftrars 
Vorbewuſt und- Confens, auffgerichtet werden 

ſollen / de anno 1397. Be, 74 

XLIV. Kapfers Wenceslai Privilegium por d 

Stadt Friedberg, die Marsft» Stande und 
Marckt⸗Plaͤtze betreffend/de anno1398. 748 

XLV. Kayfers Wenceslai Privilegium, daß alle 
Bürger und Einwohner zu Friedberg auch des 
ten Söhne, ſo vierzehen Fahr alt ſeyn / Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. dem Roͤm. Reſche und der Stadt 
huldigen ſollen / de anno 1398. 749 

XLVI. Kayfers Ruperti Protetorium vor die Siadt 
Friedberg / deanno 1400; 749 

uperti Geheral - Confirmation 
aller und jeder Privilegien und Freyheiten der 

„ Stadt Friedberg / de anno 1400, 70 

XLIIX. Kapfers Ruperti Yustrag und Entfcheid 
wiſchen Burgund Stadt Friedberg/ über ale 
unter denfelben obhandenerrungen und Streits 
tigkeiten/ de anno 1410. ift oben in Diefes Aber 
ckes Part. Spec. Continuat. IIL pag. 114. vor⸗ 
handen. 

XLIX. Kapfers Sigismundi General- Confirmation 
aller und jeder Privilegien und Freyheiten Dee 
Stadt Friedberg de anno 1414. 75t 

L. Suͤhne Brieff zwifchen Burg und Stadt Fried⸗ 
berg / einiger Irrungen wegen de anno 1420. 


751 

LI. Urtheil der Burg Friedberg daß ein Burg⸗ 
mann / ſo in der Burg wohnen will / dem Burger⸗ 
— und Rath daſelbſt huldigen / und die ge⸗ 
woͤhnliche Schuldigkeit von ſeinen Guͤtern lei⸗ 
ſten ſolle / de anno 1424. 752 
LIL Kayſers Friderici III. Conſirmation des von 
Kayſer Catolo V. im Fahr 1350. ertheilten Pri» 
vilegü twider auswärtige erichte/de anno 1442. 


75 
LIt. Der &tadt Friedberg Satz⸗ und Ordnung 


gig/ nd / de anno 14935. 754 
LIV, reibnung der Stadt Friedberg. gegen 
die Burg Friedberg die auff Die Kayſerl. Privi- 
legia und zwiſchen Burg und Stadt errichtete 
Rerträge/ limirte Duldigung des Magiftrars zu 
Friedberg an den Burggraffen dafelbft betref⸗ 


nd’de anno 


1483 756 
LV. Recell, 2. Bürgermeifter und Rath der 


Stadt Friedberg mit dem Bıngarafen und Burg⸗ 
mannen zu ieht gedachtem Friedberg / wegen der 
ihnen von der Pfandſchafft reftirenden haͤhrli⸗ 
en Gefälle anno 1511. auffgerichter/ iſt oben in 
Diefes Werckes Part. Spec. Continuar. III. unter 

der Burg Friedberg / pag. 127. vorhanden. 
LVI. Anderweiter Recell, fd zwiſchen Burgermeiz 
ter und Rath der Stadt Friedberg / an einem 5 
ann dem Burgarafen und Burgmannen zu 
ietzt gedachtem Friedberg, am andern Thellerves 
gender von jenenan dieſe zu entrichtenden jährlia 
chen Penfion und&ülten von der Pfandſchafft im 
Jahr 1516. auffaerichtet worden ſtehet oben in 
Diefes Werckes Part. Spec. Continuat, III. unter 

der Burg Friedberg’ pag. 128. 

LVII. Revers ſo die Staͤdt Friedberg der Burg 
daſelbſt wegen Abbrechung und Translation Der 
D 2 St. Ca⸗ 


St. Catharinen Kirchen gegeben, de atins Mr 
75 
LUX. KCapſers Caroli V. Privilegium, worinn er 
der Stadt Friedberg jährfich zwey freye Maͤrck⸗ 
tezu haben verflattet/de anno’ 1530. 758 
LIX, Kayſers Caroli V. General Confirmation aller 
undjeder Privilegien und Freyheiten Der Stadt 
Friedberg’ und befonders des Privileg wider 
auswärtige Gerichte/ de anno 1333. 760 
LX. SKayfers.Caroli V. Privilegium, yordie Stadt 
—— niemand auff die Guͤter ihrer 
Buͤrger und Einwohner / wo die auch gelegenveis 
nige Steuer der Magiftrar aber Dafelbft 
jedweden um Schuld und anderer Sachen we⸗ 
gen arreftiren möge/ de anno 1541. 762 
LXI. Kapfere Caroli V.- Confirmation des bon 
Kayfer Carolo IV. der Stadt Friedbergertheils 
. ten Privilegii, Die Wieder-Einlöfung Derer Ges 
richte und Dörffer Ochſtadt / Hollet Melbach 
und Heyenheim betreffend / de anno 1541. 763 
LXIU. Kayſers Caroli V.Privilegium,daß Der Buͤr⸗ 
rund Eimvohner zu Friedberg ihre Güter’ wo 
de nur gelegen ge mit einen Oneribus befeget 
werden follen, fie auch Diefelben/ wenn und an 
wen fie wollen’ verfauffen mögen de anno 1545. 


764 

LXIT. Recefl, fo gwifchen Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Friedberg / an einem; Dann den 
Burggrafen und’ Burgmannen zu Friedberg’ am 
andern Theile, wegen der vonjenen an Diefe zu 
entrichtenden jährlichen Penfion und Guͤlte von 
der Pfandſchafft im Jahr ıs53 auffgerichtet wor⸗ 
deny ift oben in Diefes Werckes Part. Spec. Con- 
tinuat. III. unter der Burg Friedberg, pag. 134. 
vorhanden. 

LXIV. Kayſers Ferdinandi I. General Confirmation 
aller und jeder Privilegien / Gerechtſamen und 
Freyheitender Stadt Friedberg de anno 1559. 


765 
‚ LXV. Vertrag zwiſchen Burg und Stadt Fried» 
becerg / die Sand⸗Gaſſe / Juͤdenſchafft / gefaͤngliche 
Verſtrickung / und andere Dinge mehr betreffend / 
durch die Kayſerl. Commisfion im Jahr 1571. 
auffgerichtet/ift oben in Diefes Werckes Part. 


Spec. Continuat. III, unterder Burg Friedberg, | 


pag. 135. befindlich. 

LXVI. Kayſers Rudolphi II. Mandatum an den 
Burggrafen zu Friedberg/daß er Burg und 
Stadt gegen männiglich/ bey ihren Rechten und 
Freyheiten fehügen ſolle / de ao. 1590. 76% 

LXVII. Kapfers Rudolphi II. General - Confirma- 
tion einiger Special-Privilegien und Freyheiten / 
der&tadt Friedberg’ de anno 1582. 768 

ILXVNI. Kahſers Rudolphi II. General- Confirma- 
tion aller und jeder Privilegien und Freyheiten / 
der Stadt Friedberg, und befonders des Privi- 
gü wider ausmartige Gerichte/ de anno 1582. 

770 

LXIX. Kayſers Rudolphi IL. Confirmation aller 
Privilegien/ fo die Stadt Friedberg über ihre 
vier Jahrmaͤrckte hatsde anno 1582. 772 

LXX. Ritter⸗Eyd / fo von denen fechs ermehlten 
Burgmannen im Stadt-Rach dem Bürgers 
meifter der Stadt Friedberg in Die Hand gelos 

‚bet wird. 77 


73 
LXXI. Eds fo der Schultheiß zu Friedberg dem 


Bürgermeifter daſelbſt in die Hand geloben nd 
ſchwer en muß; | 773 
LXXIL Alter Bürgers Eyd fo von undencklicher 
Zeit zu Friedberg in Ubung geweſen und von als 
ben Bürgern gelo bet werden müffen. 774 
LXXII. Formular des Bürgers Eydes zu Friede 
bergrals Die Pfandfchafft an Chur-Maynty die 
Graffen von Iſenburg und Epftein, und: die 

‚ Stadt Francfurth gekommen. 774 

LXXIV. Formular des Bürger-Eydes zu Friedber 
nachdem Chuꝛ⸗Mayntz feinAntheil ander fand» 

. Khafft an die Burg zu Friedberg verkau 774 

LXXV. Formular des Bürger-Eydes zu Friede 
bergy wie folcher nach der Zeit/ als Ffenburgund 
Epftein ihre Antheil der Pfandfeyaftt an die 
Burg verkauft im Brauche getdefen und ge⸗ 
leiſtet worden. 775 

LXXVI. Juden⸗Eyd / fo ein jeder Jude / der zu 
Friedberg wohnhafflig iſt dem Buͤrgermeiſter 
daſelbſt leiblich ſchweren muß. 775 

LXYXVIL ae Rudolphi IT. Refcriptum an 

den Biſchoff zu Wormbs und Herrn vonGeiks 
koffler / Die Fortſtellung der Ihnen in Sachen 
Friedberg conıra Friedberg an befohlenen Com. 
miflion betreffend, deanno 1607. 776 
LXXIIX. Kapfers Rudolphi TI. Mandatum an den 
Biſchoff zu ABormbsund Heren von Geitzkoff⸗ 
fernwegen Fortſetzung der ihnen anbefohlenen 
Friedbergiſchen Commillion, de anno 1608.776 

LXXIX. Entfcheid zmifchen Burg und Stadt 
Friedberg’ die Dberhand, Ambtmannfehafft und 
Dber-Richter-Ambt eines Burg⸗Grafen in der 
Stadt Friedberg betreffend, publicirt den 24. 
Novembr, Styl. Nov, anno 1608. 777 

EXXX. Kayſers Rudolphi Il. Referiptum an dero 
Commisfion zu Friedberg Die Abſtellung der 
Span und Irrungen zoifchenBurg undStadt 
Dafelbft berreffend/ de anno 161. 77 

LXXXI. Kayſers Matthie Mändatum an dero 
Commisfion zu Friedberg / wegen der Irrungen 
zwiſchen Burg und Stadt daſelbſt de anne 
1613. Re 779 

LXXXII. Kayſers Matthiz Decretum, morinn et 
alles Dasjenige/ mas dero Commishion zu Frieds 
berg abgehandelt/ nochmahls confirmiret und 
daß ſowohl Burg als Stadt demfelben nach⸗ 
leben ſolle / anbefichlt, deanno 1643. ftehet oben 
in Diefes Werckes Part. Spec, 'Continuat. III, 
unter Der Burg Friedberg/ pag.ı40. - 

LXXXIII. Interims- Vergleich zroifchen Burgund 
Stadt Friedberg Die wegen aemeiner Stadt 
Regimenis- Verwaltung unter ihnen entftandes 
ne Irrungen betreffend/ deanno 1618 fteheroben 
in dieſes Werckes Part. Spec. Continuar. III. 
unter der Burg Friedberg’ pag. 141. 

LXXXIV. Kaqpſers Ferdinandi II. Decretum Confir- 
matorium Des von Kayſer Matthia im Zahr 1613, 
an Burg und Stadt Friedberg ergangenen und 

vorheto ſab Num. LXXXII. befindlidyen Decreti, 


de anno 1621. iſt oben in dieſes Werckes Part. 


Spec. Continuat. III, unter der Burg Friedberg / 
p.i45. vorhanden, 

LXXXV. Sapfers Ferdinandi II. Referiptum an 
Ehur,Mäyng/ Die Infinuation und Manutenenz 
des Kayſerl. Decreti, in Sachen Friedberg con- 

- era Friedberg’ betreffend de anno 1621, „gi 


EXXXVI. Refcriptum, ſo von Ehurfürftl. Durchl. 
44 


"a mäyht und Herrn 


* als 
———— Kavferl — — 
Frie ih pundto Der Dem Kayferl.Decreto zu 


tenden Parition ergangeny de annosszu. 781 
> RER —* de a re — 
„de anno 1 

—— 

— r⸗ 
1 ve el. Mai, und des ex Rom, Reichs 
berordneten een und.obriften Richter der 
Burg und Stadt erfennen-und ehren wolle, de 
. anno 1656, ſſt oben in dieſes Werckes Part.Spec. 


E-König® Friderici I. Privilegium, worinn er der 
Stadt Belnhaufen einen läbrlichen Markt vers 
ſtattet. * 784 

U. Kayſers Frideriei J. Privilegium vor Gelnhauſen / 
darinn er derſelben Kauffleute vom Zoll befreyet / 
aund was deme mehr anhaͤngig / de anno 1170, 784 
HI. Kayſers Henrici VI. Privilegium, die Zoll⸗ 
heit betreffend/ de anno 1190. 784 
we. Kay —— IV. Privilegium, daß ein leder / 

der Guͤter zu Gelnhauſen beſitzet / ſolche nad) Pro- 
portion vergeben ſolle. 785 
vV. Königs Wilhelmi Privilegium, daß Gelnhauſen 


nicht verpfändet noch alicniret werden ſoile / de 


“anno 1254. 785 
VI. Königs Wilhelmi Confirmatio Privilegiorum 
- der Stadt Gelnhauſen / de anno 1254. 735 
VI. Königs Richardi Privilegium, morinn er der 
: Stadt Gelnhaufen nicht allein ihre Privilegia 
: confirmiret/ fondern auch verfpricht/ Daß weder 
ſie / noch die Städte Franckfurth / Friedberg und 
Wetzlar / vom Reich ſepariret ober alieniret wer⸗ 
den ſollen / und was deme mehr anhaͤngig / dean- 
*- no 1257. 786 
HX. Könige Rudolphi I. Privilegium, daß Die Buͤr⸗ 
3. ger zu Gelnhaufen im Budinger Wald Holtz le⸗ 
fen mögenydeanno 1275. ‚186 
EX. Könige Rudolphi I. Diploma, daß alle Güter 
vo von Geiſt / und Welilichen zu Gelnhaufen ers 
aufft werden möchten, bey ihren vorigen Onc- 
-fibus verbleiben follen/ deanno 1289. 786 
X. Königs Rudolphi I. Privilegium, Daß Die Buͤr⸗ 
© ger zu Gelnhaufen zu keinem Duell gefordert/ 
- od) auch) iemand aus der Stadt vor Gericht ges 
laden werden folle deanno 1291, 787 
xI. Könige Adolphi Confirmatio Privilegiorum 
der Stadt Gelnhaufen’ de anno 1294, 787 
XII. Königs Alberti L Confirmation der Gtadt 
Gelnhauſen Privilegien de anno 1299. 787 
XII. Königs Albertil. Privilegium, Daß alle Diejes 
nigen / fo &üter unter Der Stadt Gelnhauſen Ju- 
< zisdidtion haben / alle Beſchwerungen davon / wie 
die Stadt tragen ſollen / de anno 1299. 787 
XIV. Königs Henrici VII. Confirmatio Privilegio- 
“ zum der Stadt Gelnhauſen / de anno 1310, 788 
XV. Könige Ludovici Bavari Confirmation der 
‘ Stadt Gelnhaufen Privilegienz de anno 1320, 


788 
XVL Königs Ludovici Bavari Privilegium vor die 
- Stadt Gelnhauſen / wie auch Franck furth / Fried⸗ 
berg ind Wehttlat / daß fie vor alle Buͤrden oder 


- AR, Achin Part, Spec. Contin. IV. R. Städte I. Theil, 


— p. i. unter der Burg Frledberg 

LXXXIX. Epd eines neu erwehlten Buͤrgermeiſters 
zu Friedbegg... 783 

xC. Eyd des Raths und der Bürgerfchafft der 
Stadt Friedberg/ daß fie alle mit Der Burg ge» 

- machte Vertrage unverbrüchlich halten, und Dem 
nen Pfand⸗Verſchreibungen beftandig nachkom· 
men wollen / ſtehet oben in dieſes Werckes Part. 
Spec. Continuat. IH. unter Der Burg Friedberg / 
Pag. 159. 


Sechzehender Abfaß, 


0 Bon Delnpaufen. 


Gaben jährlich etwas gewiſſes geben ſollen / de 
annol320, 789 
XVII. Königs Ludovici Bavari Privilegium, daß die 
Bürger zu Gelnhaufen ein Kauffhauß in die 
Stadt bauen mögen, de anno 1329, 789 
XIX. Kayſers Ludoviei Bavari Privilegium vor die 
Stadt Selnhaufenzwegen des Ungeldes/de anna 
. 1330. 78 
XIX. Kayſers Ludovici Bavari Confirmation einiger 
der Stadt Gelnhauſen Privilegien/de an. 131.790 
XX. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor Die 
Stadt Belnhaufen Daß mann iemand liegend 
But angeiftliheDrdenssLeute oder Elöfter kom⸗ 
men laffen wolte / durch Stiftung feiner Seele 
wegen / oder kaͤme durch Erbſchafft / wie es immer 
wolle / der oder dieſelbe ſolches in Jahres⸗Friſt 
wieder an einen Bürger kommen laffen ſollen / de 
anno I Mr - 790 
XXI. Kanfers Ludovici Bavari Privilegium dor Die 
Stadt Belnhaufendaß derjenige welcher Jahr 
und Tag liegend Gut in fremden Gericht befigerz 


deswegen niegend/als vorSchultheiß und Schoͤp⸗ 


pen zu Gelnhauſen / belanget werden ſolle / de anno 


1333. X 
XXU. Kapſers Ludovici Bavari Privilegium, dab 
welcher Bürger zu Gelnhauſen Erb oder Eigen 
beſitzet / und er darum angefprochen wird, folches 
vor dem Am̃ann geſchehen folle/de annö 1333 791 
XXI. Kayſers Ludovici Bavari Mandatum an die 
Städte Franckfurth / Friedberg und Wetzlar / die 
Stadt Gelnhauſen bey ihrem Zoll und Marckt⸗ 
Recht zu ſchuͤtzen de anno 1334. 792 
XXIV. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, Daß 
Die Stadt Gelnhaufen nicht des Kayfers und des 
Reichs Pfand ſeyn / noch daß fie iemand für den⸗ 
felben und das Reich pfänden folle und möge, de 
anno 1337, U 792 
XXV. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium por Die 
Stadt Gelnhauſen / daß fie alle Buſſen / ſo die Leut 
daſelbſt Gerichts wegen ſchuldig werden / vor ſich 
behalten, und wenn aus andern Herrſchafften eſ⸗ 
nige Unterthanen nach Gelnhauſen ziehen wollen / 
fie derſelben Herr folgen laſſen ſolle de anno 1338. 
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XXVI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, 3 
die Leute / welche in dem Bau / der jenfeit der ho⸗ 
hen Brücke zu Gelnhauſen gelegen und im Haß⸗ 
ladyer Gericht gebauet iſt wohnen, mit Gehors 
fam und Gericht der Stadt Gelnhaufen gehören 
ſollen de anno 1346, 393 
AXVI, 


XXVI. KapferdLudöriciBavari Cohfirmatio Privi- _ 


legiorum der Stadt Gelnhauſen / de an. 1347, 793 
XXIIX. Königs Catoli IV. ion dererjeni⸗ 
gen Privilegien der Stadt Gelnhauſen / welche 
Kayſer Ludovicus Bavarus Derfelben ertheilet/ de 
anno 1349. 793 
XXIX Könige Caroli IV. Privilegium por die Stadt 
Gelnhauſen / wegen der Zahrmärcktes Des Vie⸗ 
- bes und des Bauens / deanno 1349. 794 
XXX. Königs Caroli IV. Confirmation aller der 
Stadt Gelnhaufen Privilegien’ dean.1349. 794 
XXXI. Königs Caroli IV. Pfand» Berfchreibung 
der Stadt Gelnhaufen an Graf Günthern zu 
Schwartzburg und die Grafen von Hohenſtein / 
de anno 1349. 795 
XXXIL Königs Caroli IV. Verſchrelbung an die 
Stadt Gelnhaufen daß er fie von der ‘Pfands 
ſchafft binnen Jahres Friſt wieder loͤſen wolle / de 
anno 1349. 797 
XXXIII. Königs Caroli IV. als Könige in Boͤheim 
und Churfuͤrſten des Reichs / Verſicherung an 
die Stadt Gelnhauſen / daß ſie in des Reichs 
Cammer ewiglich gehören folle/de anno 1349. 797 
XXXIV. Pfaltzgraf Rudolphs / des H.Römifchen 
Reichs Ober Truchfeffen Verficherung an Die 
Stadt Gelnhauſen / Daß fie indes Reihe Cam⸗ 
mer eroiglich gehören ſolle / deanno 1249. 798 
XXXV. Königs Caroli IV, Privilegium vor Die 
Stadt Belnhaufens daß fie vor keine fremde Ges 
richte citiret werden folle/ de anno 1350, 798 
XXXVI. Kapfers Caroli IV. Diploma, morinn er 
der Stadt Gelnhaufen/ als Kapfer/ ihre Privile- 
gia abermahl confirmiret/deanno 1355. 799 
XXXVII. Königs Wenceslai Privilegium, daß die 
Stadt Gelnhaufen ale ihre Renthen / Nutzun⸗ 
gen und Gefäle mindern und mehren möge, de 
anno 1384. 800 
XXXIIX. Schuld⸗Verſchreibung derer Grafen 
und Herren zu Hanau an die Stadt Gelnhauſen / 
de anno 1397. 800 
XXXIX. Könige Wenceslai Privilegium, daß derje⸗ 
nige / wer Brieff erworben und erobert haͤtte / oder 
noch errvürbe und eroberte / wider der Stadt 
Geinhauſen Freyheitens folche keine Krafft noch 
Macht haben follen, de anno 1398. gor 
XL. Königs Ruperti Refcriptum, daß Selnhaufen 
dem von Zfenburg feinet wegen buldigen und 
ſchwoͤren ſollen / nebft demgeröhnlichen Eyd de 
anno 1400. 802 
XLI. Derer Grafen zu Hohnſtein und Schwa 
burg Dittung andie Stadt Gelnhauſen / daß fie 
ihre jährliche Steuer und Gülte richtig bezahlt / 
de anno1400. 803 
XLI. Königs Ruperti Brieff an Die Stadt Geln⸗ 
haufen, daß fie ihre Steuer und Guͤlte nicht an 
Die Grafen von Hohnftein und Schwargenburg/ 
fondern an ihn bezahlen folle/ de anno1405. 803 
XLIII. Könige Ruperti Refcriptum an die Stadt 
Gelnhaufen / daß fie Die jährliche Steuer feinets 
megen an Bifchoff Ruban zu Speyer feinem 
Cantzler / bezahlen folle/ deanno 1409. 804 
XLIV. Königs Sigismundi Refcriptum an die Stadt 
Gelnhauſen / daß fie ihre jährliche Reichs· Steuer 
an dero Rath / Grafen zu Nellenburg / und ihren 
Protonotarium und Secretarium bezahlen ſolle / de 
anno 1414. 804 
XLV. Könige Sigismundi Privilegium, Daß alle der 


— 


Stadt Gelnhauſen Guͤter / ſo im alten Haſelet / 
Sonneborner/ Gruͤndawer und Seebolder Ge⸗ 
richten gelegen / Beet⸗ Geſchoß⸗ und Dienftsfrey 
ſeyn ſollen de anno 1425. 809 
XLVI. Könige Sigismundi Privilegium vor Die: 
Stadt Gelnhauſen / wegen der Graͤntze / und mas 
zwey oder drey Männer daſelbſt Deswegen anzel⸗ 
gen, ſolchem Glauben beygemeſſen werden ſolle / 
de anno 1425. 805 
XLVI. Königs Sigismundi Privilegium vor Die 
Stadt Gelnhaufen/ daß niemand ein ‘Burg oder 
Schloß zwifchen einer Meilweges baueny oder 
neue Zell aufrichten fole/ de annoı429. 806 
XLVII. Berfchreibung des Raths zu Selnhaufen 
an PR und Hanauymegen der Pfand⸗ 
ſchafft / iedoch ihren Privilegien unſchaͤdlich / de 
anno 1435. 807 
XLIX. Verſchreibung Chur⸗Pfaltz und Hanau / ge⸗ 
gen die Stadt Belnhaufen/darinn auch verſpro⸗ 
chen wordeny fie bey ihren Kayſer⸗ und Königl. 
Privilegien gänglich zulaffen deanno 1435. 808 
L. Pfalggraf Ludwigs des H. Roͤmiſchen Reiche 
&- Truchfes/Anmeifung Der Steuer zu feinem 
Thell / welche er von der Stadt Gelnhaufen zu 
erheben an Die Grafen zu Hanau / de anno 8% 
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LI. Kayſers Friderici III. Privilegium, worinn er 
der Stadt Gelnhauſen Freyhenen erneuert / auch 
ihnen concediret / die Stadt mit neuen Thuͤrmen / 
Mauren Gräben und Wehren zu bauen und zu 
beſſern / deanno 1476. gıo 
LII. Kayfers Maximiliani I. Yusfchreiben an die 
Stadt Gelnhauſen / wegen des Pabſts Julii II. 
geoffen Untreu in dem Venediſchen Handel und 
Samenung eines General.Concilü wider den 
Paobſt / deanno ısır, gız 
LIII. Kayſers Caroli V. Privilegium, daß weder Die 
Bürger noch Züden zu Gelnhaufen vor fremde 
Gerichte geladen werden follen/de anno 1521. 813 
LIV. Kanfers Ferdinandi I. Privilegium, daß Die 
Stadt Gelnhauſen einen Zahrmarckt uf Purii- 
cationis Mari= haben möge/de anno 1559. 814 
LV. Kayſers Maximiliani II. Confirmation Kay- 
ſers Ludovici Bavari Privilegii ſab Num. XXL de 
anno 1570. 815 
LVI. Kavfers Maximiliani II. Privilegium, worinn 
er der Stadt Gelnhaufen auf Mifericordias Do- 
mini einen Jahrmarckt verftattet/ de anno 1571. 
816 

LVII. Kayſers Ferdinandi II. Confirmatio Privile- 
giorum der Stadt Gelnhauſen / deanno 1622. 817 
LIIX. Kanfers Ferdinandi III. Confirmation der 
Stadt Gelnhaufen Privilegien/de anno 1639. 818 
LIX. Revers Graf Philipps Reinhard zu Hanau / 
andie Stadt Geinhauſen / ſie / der PfandaHerrs 
ſchafft ungeachtet / bey allen und ieglichen Ihren 
Privilegien und Freyheiten zu laſſen / de anno 1685, 


gı 
LX. Revers Ehurfürft Johann Wilhelmi zu Pfalg 
gegen Die Stadt Gelnhaufen/ daß er fies der 
Pfand + Herrfchafft ungeachtet, bey allen ihren 
Kayſer⸗ und Königlichen Privilegien laſſen wolle - 
de anno 1692, gr 
LXI. Formula Juramenti, ſo Bürgermeifters Karby 
Bürger und fämtliche Angehörige der Stade 
Gelnhauſen Chur⸗Pfaltz und Hanau ſchweren. 
Sıa 


LXIL, 


XH.. Forosula Jura worauf E 
Et 


LEI. Kayſets Jofephi Confitmation der Stadt 


Gelnbhaufen Privilegien de anno 1708. 820 


- Siebenzebender Abſatz 


en Ron Wemund in Schwaben. 


L. Kapferd ChrolilV. Pri ilegium por die Siadt 
Gemiubydaß ken Qurgervor fe Kate aber 
Gerlihtgelaben erben 


fonft ander en ſolle / item / da 
uffzehen Jahr nach einander einen 
Zoll fegen möge und was deme mehr anhaͤngig / 
de anno 1373, 821 
N.. Königs Sigismundi Privilegium vor die Stadt 
Schwaͤbiſchen Gemuͤnd / worinn er ihr Die Frey⸗ 


— überdas Blut zu richten / gegeben, und Daß 

ſie Die Peivilegia, wie Ulm und andere Reichs⸗ 

Städte in Schwaben habenſolle / deanno 1433. 

g22 

MI. Kapyſers Friderici III.Privilegium por die Stadt 

Gemuͤnd / über die gemeine Purſch / genannt 

. Mundat, de anno 1475. 823 

IV. KapfersFriderici II. Privilegium, de non ap- 

pellando vor die Stadt Gemuͤnd / item regen der 

gefreyeten Richter und Arrellirung derer Schuld⸗ 
ner / de anno 1475. 82 

V. Kapſers Caroli V. Conceſſion, Daß die gehei⸗ 


men Raͤthe des Raths zu Schwaͤbiſchen Semuͤnd 
zu ihrer Beſoldung von gemeiner Stadt Gut 
300, fl. nehmen / und unter ſich / nach Proportion 
Der Aemterraustheilen mögen, de anno 1553. 825 
VI Kapfers Ferdinandi I. Lebens Brieff vor Die 
Stadt Schwabilchen Gemuͤnd / ͤber das Blut 
zu richten, auch Stock und Galgen / ſowohl in ih⸗ 
ten Flecken und Doͤrffern / welche deroſelben al⸗ 
lein zugehoͤrig / als auch in den vermiſchten Doͤrf⸗ 
fern aufzurichten / de anno —8 826 
VII. Kayſers Leopoldi Lehen⸗Brieff vorden Bürs 
germeifter der Stadt Gemuͤnd / über Das Faß 
Zicher-Amt/ de anno 1659. 827 
IX. Kayſers Leopoldi Confirmatio Privilegiorum 
der Stadt Gemuͤnd / de anno 1659. 828 


* * 

(1) Kauffs Brieff krafft deſſen Die Stadt Gemuͤnd 
in Schwaben Denen Bubenhofifchen Bormüns 
dern und ihren Mindeln das Gut Hein Sieſen / 
vor 17500. fl. verfaufft/deanne 1575. 1485 


Achtzehender Abfag, 


h Won 
Verein Brieff derer Städte, Offenbur 


Dengenbad. 


ngens Durch jemand an ihren Privilegien und Freyhei⸗ 
bad) und Zell am Hammerſpach / Daß fie einane ten gekraͤncket werden ſolte / de anno 1614. 
Der Alſiſtena feiften wollen, wann eine vonihnen 3:9 
NMeunzehender Abfag, 
Won Viengen. 

L Briefflicher Urkund dee Stadt Giengen / wor⸗ 1401. 8 
aus erhellet/ Daß fie ehemahls von Reiche verali- IX. Ki Ruperti — edle 
enirt geweſen / de anno 1354. 830 Stadt Giengen befreyet / daß fie in eilff Jahren 

u. Kayſers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt weder andere Steuer und Sabun⸗ 
Giengen von Altersher zu Dem Reiche gehoͤret gen ölle/ de anno 1401. 833 


auch Darbey ‚bleiben und alle Freyheiten und 
Gnaden wie Die anderen Stadte in Schwaben 
genieſſen ſolle de anno 1378. 830 
Au. Kapfers Caroli IV. Begnadigung der Stadt 
Giengen / wegen der 2. Mahl Mühlen ertheilet / 
daß ſolche an ein ander Ort / wo es gefaͤllig / verruͤ⸗ 
det und gebauet werden mögen/de anno 1378. 
‚ 831 
IV. Könige Wenceslai Privilegium,daß die Stadt 
Giengen / wie Dieandere fpecificirte 38. Staͤdte / 
bey dem Reiche / und ihren erhaltenen Gnaden 
und Freyheiten bleiben ſolle / de —— 831 
V. Königs Wenceslai Diploma vor Die Sta 
Giengen / worinn er fie mitallen Nechten/ Frey⸗ 
beiten und Privilegien: wie Die Stadt Ulm bes 
gnadiget / de anno 1398. gzi 
VI. Königs Ruperti General - Confirmation über 
er Stadt Giengen Privilegien und Frey⸗ 
deanno 1401. 832 
VIL Konigs Ruperti Begnadigung / worinn er der 
Stadt Giengen eben ſolche Freyheiten confirmi- 
ret und ertheilet wie bey der Stadt Ulm / de anno 


IX. Könige. Sigismundi Confirmation über der 
Stadt Giengen Freyheiten in gemein’ de anne 
1413. 834 

x. Kayfers Sigismundi Confirmatio Privilegiorum 
der Stadt Giengensmwelche er ihr / als Kayfer ers 
theilet/ deanno 1433- 834 

xl. Königs Alberti U. General-Confirmation der 
Stadt Giengengemeiner Freyheiten de anno 


1438: 

XI. Königs Friderici III. Confirmation We 
Giengen Privilegien und Freyheiten / de anno 
1442. 836 

XII. Vidimus von dem Verweſer des Lands Bes 
richts Marftetten und der Herrſchafft Weiſſen⸗ 
born/über Das vom König Wenceslao im Jahr 
1398. der Stadt Giengen gegebene Privilegium, 
worinn er fie/ wie Die Stadt Ulm begnadiget / in⸗ 
gleichenüber Kayfers Friderici IIL. Privilegium 
vom Fahr 1481. darinn er befagtem Giengen 
gleichfalls die Gnade und Freyheiten / als Der 
Stadt Ulm ertheiletsfievon fremden Gerichten 
eximiret / ihr — Richter ſetzet / a 
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des Kayſerlichen Hof⸗Gerichts zu Rothweil auf 
zunehmen erlaubet / auch einem ieden Buͤrger⸗ 
meiſter zu Giengen den Bann über Das Blut 
daſelbſt zu richten / gegeben, deahno 1481. 837 
XIV, Vidimus über Königs Maximilianil. Confir- 
mation, welche er im 3 1494. der Stadt 
GBiengen über Kayſer Friedrichs des II. Privile- 
gium, worinn er icht befagter Stadt anno 1481. 
unterfehiedene Sreyheiten gegeben, ertheilet / und 
ift ſolch Vidimus anno 1495. gefchehen. 840 
XV. Kanfers Caroli V. Confirmation über Der 
Stadt Giengen gemeine Freyheiten / darinn er 
auch fonderlich KanfersFridericiIIl. und Königs 
Maximiliani I. Privilegia beftätiget/de anno 1521. 
843 

Xxvi. Kayfers Caroli V. Privilegium, daß einiger 
gud oder Judin den Burgern oderlinterthanen 
don Giengen / in oder aufferhalb der Stadt auf 
Fein liegend Gut nicht leihen / noch einige Pfand 
und Verfehreibungdarauff annehmen folle/ de 
anno 1547. 844 
XVII. Kayfers Ferdinandi I. Confirmation und Ex- 
tenfionder von Kayſer Carolo V. wider Die 
Juden erhaltener fonderbahrer Privilegien de 
anno 1559. 845 


XIX. Kayfers Ferdinandi I,Confirmation,darfritt‘ 


er der Stadt Giengen gemeine, au 

Friedrichs des Dritten, und Kayſers ke 

: —— Freyheiten / gleichfalls beſtaͤtiget / de 
1559. 

XIX. Kayſers Maximiliani II. Confirmation dis 
‚von Kayfer Ferdinando 1: der Stadt Giengen / 
ne Die Juden ertheilten Privilegü, de anno 

. — 848 

XX. Kayſers Maximiliäni IL, Privilegi i 

S li gium, daß ein 
Buͤrgermeiſter zu ———— 
ein gantzes Jahr führen ſolle de anno 1566. 


xXxl. Kayſers Maximiliani II. beſonderes Five 
ium vor die Stadt Giengen / daß in Schmach⸗ 
achen von Buͤrgermeiſter und Raths⸗Urthei⸗ 

ie OR nicht appelliret werden folle/deanno 

. F 

XXII. Kayſers Rudolphi Il.Confirmation des Ar 
herftehenden Privilegüi füb No. XXI. vor dieStadt 
Giengen / de anno 1578. 852 
XXI. Kayſers Rudolphi II. Confirmation und 
Extenfion De Privilegii twider Die Juden / wel⸗ 
ches Die Stadt Giengen vom Kanfer Ferdinando 
I.vormahls erlanget/de anno 1582. 853 


Zwantzi ſter Abfag, 
Von —* ar. 


1. Kayſers Friderici II. Haupt-Privilegium vor die 
Stadt Goßlar / worinn er derſelben Freyheiten / 
ſo hin und wieder zu finden, zufammen gezogen/ 
de anno 1219. 855 

N. Königs Rudolphil. Confirmation des Kayfers 
Friderici IL. Privilegü vor Die Stadt Goßlary de 
anno 1275. : 887 

Ul. Königs Rudolphi I. Privilegium, worinn er der 
Stadt Goßlar Innung oder Gülten confirmi- 
ret/de anno 1290, 858 

"W. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor die 
Stadt Goßlar wider ihre Befchädiger/ de anno 
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1331. 85 
V. Kovfers Caroli IV. Privilegiom, daß die Bürs 
gerzu Goßlar für Feine fremde Gerichte gezogen 
werden follen/ de anno 1351. 859 
v1. Königs SigismundiHoff-Richtere&rafen&üns 
 thers von Schwargburg Brieff wegen der Ju⸗ 
den und was desfalls wiſchen der Stadt Goß⸗ 
- »far mit der Stadt Braunfchtweig ergangen = 
860 


. anno 1418. ; 

vr. Des Abts zuGoßlar / als oberſten Vormunds 

Unſer lieben Frauen Brüderſchafft binnen 
der Stadt Goßilar Brieff / wegen einiger an Das 
Elofter Nichenberg verſetzten / und mieder einge 
föfeten Güter, de anno 1452. 861 

IX. Urthel des Kayſerlichen und des Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gerichts / in Sachen Deren Heinrich Des 
Juͤngern /Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg / Elaͤgers / gegen Buͤtgermeiſter Rath und 
Gemeinde der Stadt Goßlar / Beklagten / Die 
Ruinrung des Eloſters zum Georgenberg betref⸗ 
ſend / de anno 1540. i 861 

IX. Kayfers Caroli V. Achts⸗ Erklahrung wider 
die Stadt Goßlar / de anno 1540. fiehe oben in 
Part. Spec. Continuat, I, Diefes ABerikes/pag.220. 


X. Kayfers Caroli V. Brieff/ worinn ſowohl di 
Acht wider die Stadt Goßları als Sr 
Minden fuspendiret worden’ de anno 1541. fies 
he obenin Part, Spec.Continuat. I,pag.222. 

xl. Kayſers Caroli V, Schuß-und Schirm Bricff 
vor die Stadt Goßlat / und daß ihre Bürger nirs 
gends im Reich arrefliret werden follen/ de anno 
1555. 862 

XI. Kayſers Rudolphi II.Confirmation der Stadt 
Goßlar krivilegien / daß auch die Buͤrger daſelbſt 
für Fein fremde Gericht geladen / und niemand / 
der nicht Buͤrger / Berg oder Huͤttenwerck allda 
haben ſolle / item den Holgmarckt und Münge 
und was deme mehr anhängigsbetreffend/de an- 

‚no 1652 

XII. Corpus Doctrinæ der Kirche zu Goßlar / * 

—— — 1 
F erdinan i II. Moratorium 

Stadt Goflar wider ihre Credirores — 
de anno 1624. 866 

XV.Kayſers LeopoldiConfirmation des vomKayſer 
Friderico IL. und Kayſer Rudolpho 1. der Stadt 
Goßlar ertheilten Privilegüi, worinn unter ans 
dern auch enthalten daß befagte Stadt nirgends 
anderswo, als zu Coͤlln Tyde und Bardewick 
Zell zu geben ſchuldig / de anno 1659, 871 

XVI. Vergleich zwifchen dem Rath der Stadt 
Goßlar / und denen ehrlichen fieben Gilden das 
felbjt fo vermittelfteiner Kayſerlichen Commif- 
fion, wegen der Regiments⸗Verfaſſung / und was 
deme anhaͤngig / anno 1682.gefchehen/ 872 

XVII. Tranaactious· Receſſ zwiſchen dem Rath der 
Stadt Goßlar / und denen acht ehrlichen Gil⸗ 
den daſelbſt / unterſchiedener Controverfien hal⸗ 
ber / de anno 1091. 801 


Ein 





En und gwantzigſter Abſat⸗ 


Won Bailbreunn. 


I, Königs Rudolphil. Privilegium vor die Stadt 
Hailbrunn / wegen eines Jahrmartkts / de anno 
n88. 883 

I. Königs Ludovici Bavari Privilegium por Die 

Stadt Hailbrunn der Steuer und des Bey⸗ 


trags derer Juden halber / ingleichen daß kein _ 


Burger daſelbſt / auffer dee Stadt / vor ein welt⸗ 
lich Gericht gezogen werden ſolle / de anno 1316. 
884 

UI. Koͤnigs Ludovici Bavari Diploma, vor Die 
Stadt Hailbrunn die Difpofition mit den geiſt⸗ 
lichen Gütern daſelbſt / beireffend / de anno 1318. 


| 884 
IV. Königs Ludovici Bavari Diploma, daß er kei⸗ 
nen Bürger zu Hailbrunn von der Steuer und 
Bürgerlichen Beſchwerde befreyen wolle, de 
anno 12318. 884 
V. Königs Ludovici BavariDiploma,daf die Stadt 


Hailbrunn zuBürgern einnehmen und empfahen 


. möge wer zu ihr kommen will de anna 1322. 885 
V.. Atteſtatum des Schultheißen. und Raths zu 
Nürnberg /daß alle Bürger von Hailbrunn in 
der Stadt Nürnberg Zolftey find und was de⸗ 

me mehr anhaͤngig / deanno 1322. . 885 
VII. Kayſers Ludovici Bavari Diploma, worinn 
erder Stadt Hailbrunn ihre. Privilegia confir- 
miret/ auch) der Steuer und Jahrmarckts hals 
ber difponiret/de anne 1330, 885 
IX, SKayfers Ludovici Bavari Priyilegium, worinn 
er der Stadt Hailbrunn einen Jahrmarckt / wie 

der Reichs⸗Stadt Franckfurt ertheilet/ de ger 


1333. Ä gt 
IX. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, vor die 
Stadt Hailbrunn da die Bürger daſelbſt den 


Decker follen wenden und kehren / wohin fiedüns 


cket / auch Die Teutfchen Herren fie Daran nicht 
irren / und was deme mehr anhaͤngig / de annd 
1333. ſiehe unten ſub No. XXIII. 836 
X. Kavfers Ludovici Bavari Privilegium, daß nies 
mand keinen Bürger aus der Stadt Hailbrunn 
für geiftlich Gericht Laden foll die welllich Ger 
richt antrifft / de anno 1334. 886 
XL Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, daß der 
Rath zu Hailbrunn abfordern und verſprechen 
möge ihre Bürger die an fremdergeiftzund welt 
liche Gericht geladen werden de anno 1338. 887 
X. Kayſers Ludovici Bavari Diploma, daß Die 
Bürger zu Hailbrunn von ihren Gütern aus⸗ 
wendig der Macch / aber nicht die in dee March 
. gelegen und Steuerbat find / geiftliche Stifftuns 
gen machen möge, de anno 1347, 887 
ZI. Königs Caroli IV. Diploma , worinn er die 
Stadt Hailbrunn confirmiret/ auch) daß fie vom 
Reich weder verfeget noch verfauffet werden folle/ 
und was dem mehr anhaͤngig / de anno 1348. 997 
XIV. Königs Caroli IV. Diploma, mworinner dem 
Rath und denen Bürgern zuHailbrunnconcedi- 
zer, Mörder und Boͤſewicht ausder Freyheit des 
Teutfhen Haufes zunehmen, de anno 1354. fies 
beunten füb No. XXIV. 
XV. Kapfers Caroli IV. Befregung der Stadt 
Hailbrunn vondem Land⸗Gericht / und allen ans 
Dern fremden Gerichten’ auch dem Kayſerl. 
Hoff»Bericht/ deanno 1375. 
R. Archivs Part. Spec. Cont.IV. K.Stadtel. 


8 Eräfftigerkläret worden deanno 1653, 
EM ffi m 53 


XVI- Kayfers Caroli IV. vor die Stadt Hailbrunn 
ertheiltes Privilegium, daß mann weltliche Pfafs 
fen oder andere geiftliche Leute umb Gewinns 

willen / Wein / Getreyde oder anderley But kauf⸗ 

feen / und in der Buͤrger Haͤuſer legen / die 
eben Die Steuer und Beſchwerung als einBürs 
ger / Davon tragen, de anno 1359. 889 
XVII. Kayſers Caroli IV, Privilegium, daß wer 
Buͤrgermeiſter den Rath und Die Bürger zu 
Hailbrunn ſchaͤdiget Den mögen fie auch ſchaͤdi⸗ 
gen / auch der Kath die roiderfegige Bürger 
: flraffens de anno 1361. | 889 
"XIX. Kayfers Caroli IV, Privilegium, daß die 

Stadt Hailbrunn übelchätige Leut fo umb 
Mord» Brandı Raub» Diebftalı Notzogen⸗/ 

in das Teuiſche Hauß Dafelbjt entmichen,folche 
daraus nehmen und mit ihnen thun möge/alg 
Recht iſt de anno 1364, ſiehe unten füb Num, 

XXXV. 

XIX. Könige Wenceslai Privilegium vor die Reichs⸗ 
Städte Hailbrunn and Wimpffen / wegen Voll⸗ 
führung ihrer Rechter Aufnehmung derer Aechter 
und Bauung Brücken und Nachen in dem Ne⸗ 
ckar / nebſt Confirmation aller ihrer Privilegienz 
de anno 1398. 889 

XX. Kayſers Friderici III Privilegium, daß Die 
Stadt Hailbrunn die verfagte Stadt» Steuer 

. wieder löfeny und ſolche alsdann niemals mehr 
Ze verſetzt noch verfchrieben werden - 
e/de anno 1459. 890 

XXI. Kapfers Friderici III. Privilegium vor Die 

Stadt Hailbrunny wegen eines Jahrmarckts / 
ingleichen wider der Fuden twucherliche Contra- 
cten / de anno 1487. 898 

XXII. Kayſers Friderici II. Privilegium ‚daß Der 
Rath zu Hailbrunn und ihre Bürgers vordag 
Lands Gericht des Hergogthumbs Franckenniche 

:- gezogen werden follen/ de anno 1487. 893 

XXI. Königs Maximiliani, I. Diploma, morinn er 
Kapfers Eudovici Bavari Brieff / von Des Mes 
ckers wegen / Daß die Bürger zu Hailbrunn fols 
chen wenden und kehren moͤgen / wohin fie wollen, 
beftätiget, de anno 1500, 893 

XXIV. Kapfers Maximiliani I. Confrmation des 
rer Privilegien Kayſers Caroli IV. vor die Stadt 

: Hailbrunn Die Herausnehmung derer übel« 
tharigen Leute aus dem Teuiſchen Haufe daſelbſt / 
und Deren Beftraffung betreffend, de anno 1310, 


89 
XXV. Könige Ferdinandi I. Privilegium, toeiches 
er ſowohl im Nahmen Kayfers Caroli V. als 
auch vor fi) der Stadt Hailbrunn wider die 
wucherliche Contracte derer Zuden gegeben, und 
Daß ihre Buͤrger / weder vor dem Kayſerl. 
Hoffgericht zu Kothweilnochifonften anderswo / 
belanget werden follen/de anno 1543. 895 
XXVI. Obligation Bürgermeifter und Raths der 
Stadt Hallbrunn an den Teutſchen Orden / we⸗ 
gen eines gewiſſen Capitals, deanne 1635. 897 
XXVII. Executiongs‘Belcheidv der Rayferl. Subdele- 
gations/ Commillion zu Hailbrunn / worinn vor 
herſtehende Obligation von dem Rath daſelbſt / 
an den Teutſchen Orden / calſiret / und gang uns 
897 
XXIX. 


xXXIIX. KayferdöFerdinandi II Deren ieh z 
wegen der zwoifchen Dem Rath der Stadt Hail⸗ 
brunn / und dem mehrern ‘ Die Biürge 
ſchafft Dafelbft entftandenen Differentien/ de an- 
no 1654 898 


“ 


XEIK. Leopoldi Confens-Beleff’ worin 
er den ———— —* — —** 


eil. Reich zu Lehen tragendes Dorff Flein ein 
nlehn zu nehmen, de anno 1696. 908 


Zwey und arg er Abſatz / 
Mon Ballin äcwaben. 


Kayſers Ladoyici Bavarı Privilegium vor den 
Kath der Stadt Halle / daß fie dererjenigen / wel⸗ 
En zu Bürgern auffnehmen / Schirmer und 


dmann ſehen / undeben die Recht / Ehre / und 
alt gut Gewohnheit haben ſollen / als die, Die von 
Aliers Darinnen gefeffen find / und auch in allen 
den Rechten / als Eßlingen / Hail drunn / Gemuͤnde 
und andere Reichs⸗ Städte empfahen und an 
ſich nehmen, de anno 1331, 900 
11. Kayſers Ludovici Bavari Diploma,morinn er.die 
- Söhne und Freundſchafft / fo von Der Kapferl. 
Gommillion re —— * —— 
gerſchafft zu Halle gemacht worden/ get / 
und da # Gemeinde dem Rath nicht ſolgete / und 
einer Davon des uͤberwunden wuͤrde / der ſoll dem 
Reiche / Leibes und Gutes verfallen ſeyn / und zes 
hen Mell ewiglich von der Stadt gewieſen wer⸗ 
Den, de anno 1341. 901 
UI. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium dor Die 
Stadt Haller daß Die Zubendafelbjt das Pfund 
Heller zu der Wochen / umb zween Heller leyhen / 
und ſie Darüber nicht hoͤher dringen und treiben 
de anno 1342. 901 
IV. Kapſers Caroli IV.Privilegium, worinn er der 
Stadt Haue nicht allein Ihre Freyheit beſtaͤtti⸗ 
get und erneuert / ſondern auch ihr verſprochen / fie 
- nicht zu verſetzen / ju verfauffen/ oder zu verkuͤm⸗ 
mein / item wegen der Steuer und derer Juden / 
— — yſers Caroli IV. ner Stadt 
v. uͤndnißKa i W. gegen der 
Haller ſie wider allermaͤnniglich zu ſchuͤtzen / de 
VI. Sigismundi Privilegium ] 
“zu Halle daß fie die / welche fie in ihre Seh ß 
bringen / nach Erkaͤnntniß / verdienter Sachen / 
auf ihr Eyd ſtraffen / und buͤſſen moͤgen / de po 
1429, 
vw Kavfers Friderici If. Privilegium, vor Die 
Stadt Hall worinn er fie wegen Der Nacheil ſo 
fie vermöge der Reformation, und etlicher Zahr 
wehrender Frieden ſchuldig geweſt / geſichert / alſo / 
daß fie des Nacheilens gefreyet bleiben ſollen / 
de anno 1478. 903 
IIX. Käyfers Friderici RI. Privilegium, fo Aechter in 
dieSiadt Hall kom̃en / daß folches Derfelben von 
foicher Enthaltung und Gemeinſchafft wegen kei⸗ 
nen Schaden bringen ſolle / deanno 1479. 904 
X. Koyſers Friderici 11. Mandatum an ertiche 
faten undStädte/denen von Hall von ihren 
eyheiten / wann fie das begehren, glaubwürdig 
Vidimus zur Nothdurft zu geben / de an.ı484: 905 
X. KönigeMaximiliani 1. Privilegium, daß die Stadt 
Hal weder voꝛ das Landgericht des.Hertogthums 
Francken moch vor andere fremde Gerichte gejor 
gen roerden/fondern was Den Kath angehet / fols 
Zes vor den gefreyten Richtern / was aber Die 
Bürger anbetrifft / daſſelbe vor Schulrheiß und 
Gericht zu Hall geſchehen ſolle / de-anmo 1495.905 


xI. Könige Maximiliani L Confirmation des alten 
Stadt» Rechtens uud Derfommens/ daß ein 
Ehegemaͤcht das ander / fo fein Kind von ihnen 
im Leben / oder kein Gemaͤcht vorhanden iſt / das 
lebende das verſtorbene erben ſoll / ausgenom⸗ 

mien Mann ⸗Lehn / das ſollen auch halten / die zu 

Bal ſitzen / und in ihren Burger⸗Rechten mit 

tvergehen / ob fie ſich gleich zuvor anders 
et/de anno 1498. 907 

XIL Könige Maximiliani I. Confirmation und 
Declaration über Die Veränderung des alten Ge⸗ 
brauchs / und Satzung des neuen Gemaͤchts in 
Erbfällen / Die Kindes Kinder, auch uf Die Geis 
ten Sefchroifterig und Geſchwiſterig Kind bes 
rührend, de anno 1498. 908 

XII. Kayfers Maximiliani I. Confirmation Des 
neuen Stadi⸗Rechtens zu Schmäbifchen Hal 
wie Die Kinder von zweyen "Banden gebohreny 
ihre Vaͤter oder Mütter erben’ auch alle des ge⸗ 
ftorbenen Ehegemahls liegende gugebrachte oder 
ererbte@üter feinen verlaffenen Kindern zum Eis 
- umb vererbt feyns und das lebende allein 

ig,über feiner felbft eigenen Güter, fambt 
der fahrenden Haab biß an fein Ende Bermwal- 
tung haben folle, de anno 1516. gıo 

XIV. Könige Maximiliani I. befondere Confirmati- 
on über des Raths zu Schwäbifchen Hal neu 
gemachte Ordnung / wie es in Uffrichtung Der 
Teftament und legten Willen gehalten werden 
fol, de anno 1507. gu 

XV. Königs Maximilani I. Confirmation über Der 
von Hal Landgräben/ Heeg und Schlaͤg / fambt 
den Landthuͤrnen / nebft Erweiterung voriger Pri- 
vilegien und Freyheiten / de anno 1503. 13 

xvı. Käpfers Caroli V. Erneuer-und tie 
gung der Stade Schmwäbifchen Hal Privilegi- 
en / mit fonderer Begnadigung/daß die Bürger 
und er daſelbſt / aller anderer Bürger 
und Bauren ihrer Nachbarſchafft / ſo in oder auf 
ſer der Stadt handthieren / umb taͤgliche Schui⸗ 
Den, die ſich alda begeben / daſelbſt uſhalten und 

tſertigen moͤgen / ohne Abforderung ihrer 
Derrſchafften / de anno 1521. 914 

xvii. Kapfers CaroliV. Beſtaͤtigung Königs Ma- 
zimiliani I. eit Der Landwehr, Gräben, 
Heeg und Schläg halber / Darzu wie es mit den 
Waͤlden und Hölsern Dafelbit umb gehandelt 
werden ſoll mit fonderbahrer Erleuterung und 
Begnadigungs de anno —* 915 

XIX. Kapfers Ferdinandi I. Aenderung / Beffer⸗ 
und Ermeurung der Drdnung des Regiments 
undder Wahl zu Schwaͤbiſchen Hal, deanno 

= 17562 i 16 

XIX. Königs Ferdinandi I. Privilegium vor Die 
Stadt Schwäbifhen Hall die unbenegliche 
Guͤther in der Landwehr, und das Ungeld auf 
dem Bande betreffend, nebft Kayſers Maximiliani 
U. Confrmation, de anno 1567. 619 

. XX. 


RX. Kayſers Maximiliani U. Confirmation über XXL Maximiliani II. Privilegiom, worinn 
Kayfers Friderici III. Peivilegium, daß niemand er der Stadt abifchen Dal zugehörigen 
„in der Land⸗ Wehr eine Bad-Stube, Wirdy  Kiecken Zlghoven drey Jahr / Marche jährlich 
MMafft / Mühlen Schloßoder Befeftigungbauen verſtattet / de anno 1570. pe 
ſolle / deanno 1567. Zu 
Drey und zwantzigſter Abfag, 


Won Bamburg. 


I. KanfersFriderici 1. Privilegium, foer der Stadt 
Hamburgim Fahr gg. wegen des Elbe⸗Zolls / 
und was deme mehr anhangig ertheilet. 921 

11. Graff Albrechts zu Hollſtein und Schaumburg 

‘ Privilegium vor Die Stadt Hamburg’ daß nahe 
an der Stadt ein Eaftel oder Seftungs ⸗Werck 

gebauet werden folle/ ingleichen den freyen Fiſch⸗ 
Fang auff Der Elbe und anders mehr betreffend, 
de anno 1190. gi 

U. Graff Albrechts zu Orlamünda und Holftein 

'  Privilegium vor die Stadt Hamburg worinner 
fie von Ungelt befreyer/ und allenthalben unter 
feiner Jurisdi@tion frey Hol zu hauen / gu fiſchen 
unddas Vieh zu hüten erlaubt/ de anno 1324. 


921 

Iv. Graff Aldolphe zu Hollſtein und Schaum⸗ 
burg Confirmation des vom Kayſer Friderico I, 
der Stadt Hamburg im Jahr 1189. ertheilten 
Elb⸗Zolls Privilsgii, de anno 1225. 912 
V. Kapfers Friderici IT. Privilegium, Die Viehtrifft / 
Fiſchens⸗ und Forſt⸗Gerechtigkeit / ingleichen Zoll⸗ 
und Jahrmaͤrckte / Freyheit betreffend / de anno 
1232. 923 
VL Vraff Johannis zu Stormarn und Hohſtein 
Confirmation aller und jeder Privilegien der 
Stadt Hamburg und befonders des Derfelben 
don Kayfer FridericoL. anno 19. ertheilten Elb⸗ 
Zolls Privilegii, de anno 1239. 923 
vu. König Abelsin Daͤnnemarck Privilegium dor 
die Stadt Hamburgs daß in Denen unter feiner 
Jurisdidion Fr Ländern dererjenigen 
Hamburger Güter fo Schiff bruch gelitten, we⸗ 

. der angehalten noch gepfandet werden ſollen / 
de anno 1250. 923 
UX. Pabſts Alexandri VI Indultum vor die Stadt 
mburg Daß dero ‘Bürger und Einwohner vor 

inem geiftfichen Gerichte ſich Durch ein gluͤend 
Eifen zu difculpiren gehalten feyn folleny de ‘anno 


1257. 924 
IX. — Gebruͤder Johannis und Gerardi zu Holl⸗ 
ftein und Schaumburg Donations - Brieff / über 
unterfhiedene Stücke und Gerechtſamen auffer 
der Stadt Hamburgs im Fahr 1258. gegeben. 


924 

X. Herkogs Byrgeri in Schweden Privilegium vor 
die Stadt Hamburg, daß ihre Bürger und Eins 
wohner / eben wie Die Lübecker, in Schweden Fels 
nen Zol bezahlen / und noch einige andere Sreyheis 
ten genieffen follen/ de anno 1261. 915 
Xi. Graff Gerardi zu Holftein und Echaumburg 
Confirmation des vom Kayfer Friderico 1, der 
Stadt Hamburg im Jahr 1189. ertheilten Privi- 
legii, de anno 1261. 915 
Zn. Des Paͤbſtlichen Legarens in Teurfchland 
Guidopig Diploma por die Stadt Hamburg, Die 
Beſtraffung der See Näuber betreffend, deanno 
5065. | 926 


4 


XII. Des Päbftlihen Legatens in Teutſchland 
Guidonis Breve an den Ertz⸗Biſchoff zu Magdes 
burg/ daß er Denjenigen/ welche denen Seefqgh⸗ 

renden / fo nach Hamburg führen mitihrer Raͤu⸗ 
berey befchmerlich fielen, moͤglichſt ſteuren fplle/ 
de anno 1266. 326 

XIV. Des Paͤbſtlichen Legatens in Teutſchland 
Guidonis Confirmation Des von Kayſer Fride- 
rico 1. der Stadt Hamburg im Fahr 1189. ers 
theilten Privilegii de anno 1266, 917 

XV. Königs Henrici in Engelland Privilegium vor 
die Studt Hamburg, Daß fie in allen feinen Pro- 


vincien einer freyen Hanſee oder Handelungges - 


nieffen ſolle / de anno 1266. 927 
xvi. Des Paͤbſtlichen Legarens in Teutſchland / 
Guidonis, Breve anden Ertz⸗ Biſchoff su Bre⸗ 
men / daß er in feiner Dioecefs nicht geſtatten fol 
fer daß jemand die nach Hamburg gehenden 
Schiffer kraͤncken / oder Die Schiff⸗Bruch lei 
denden / des ihrigen berauben ſolle / de anno 1266, 


9:7 

xVIL. Biſchoffs Hilleboldizu Bremen Confirma- 
tion des von Kayfer Friderico I. der Stadt Ham⸗ 
burgim Zahr 1189. ertheilten Privilegii, de anno 


1267. 928 
xııXx Bilchoffs Hilleboldi zu Bremen Confens, 
daß Bürger und Einwohner zu Hamburg den 
fonft in Stade entrichteten Zoll yinfüro zu Bors 
Desflet abtragen Dörffen/ de anno 1268. 918 
XIX. Vergleich jwifchen dem Stifft und Stadt 
Hamburg/dielurisdi@tion über einige Stuͤcke bin« 
nen der Stadt betreffendvde anno1269, - 929 
XX. Derkog Johannis zu Sachſen / Engern und 
Weſtphalen Privilegium por die Stadt Ham⸗ 
burg daß dero "Bürger und Einwohner, in denen 
Städten Lauenburg und Eyßlingen / von ihren 
Waren kein Ungelt geben ſollen / de anno 1274. 


XXI. Königs Waldemari in Schweden Se 
tion, Des von Hettzog Byrgero in Schweden Dee 
Stadt Hamburg im Fahr 1261. ertheilten Privi- 
legii, de anno 1275. 930 

XXI. Pabfts Martini IV. Indultum or die Stadt 
Hamburg / daß fie eine Schule zu Sc. Nicolai auf⸗ 
richten möge deanno 1281. 930 

XXIIi. Derer beyden Gerardorum, Gebruͤder und 
Grafen zu Holftein/ Confirmation aller Privile- 
giender Stadt Hamburg / de anno 1281. 930 

XXIV. Königs Erici in Daͤnnemarck Privilegium 
por Die Stade Hamburg, daf ihre ‘Bürger und 
Einmohner auf den Echonifchen Jahrmaͤrck⸗ 
ten allemahl einen freyen Platz haben ſollen / de 
anno 1283. 938 

KXV.Bergleich welcher zwiſchen den Kixchgefchwors 
nen zu St. Nicolai in Hamburg’ und Dem Shola- 
ftico hey der Stiffts⸗Kirche Dafelbft wegen Ber 

foldung der Schule zu St, Nicolai, durch Vermit⸗ 

8a telung 


telung Ertz⸗Biſchoffs Gifelberti zu — — 
ab, 1289. aufgerichtet worden. 

XXVI. Hertzogs Alberti zu Sachſen / Engern Re 

= Weſtphalen Privilegium vor Die Stadt Ham⸗ 
burg/worinn er allerfeiner Vorfahren Privilegia 
confirmiret/ und ihr Die Freyheit gegeben / daß fie 
zu Lauenburgnicht mehr alss. Pfenning von eis 
nem Safe Saltz entrichten ſolle de anno 1291. 


„. 


XXVIL Derer Grafen Adolphi, Gerhardi, Johan- 
nis, Adolphi und Henrici zu Hollftein und 
Schaumburg Privilegium vor die Stadt Ham⸗ 
burg / daß fie Die freye Koͤhre m Statuta und 
Edieta promulgivens aud) nad) "Befinden revoci- 
ren’ und ihre bürgerliche Sachen nach > 
Stadt⸗Buche richten folle/ deanno 1292. 

XXUX. Des Rahis und Landes zu Birften 
Vergleich mit dem Magiftrar und Bürgerfchafft 

Hamburg/ die mutuelle Defenfion des 
—2 zum neuen Wercke genannt / — 
ſend / de anno 1316. 

XXIX. Vergleich / fo durch Vermittelung F 
ſchoffs Burchardi zu Bremen’ wiſchen dem Stifft 
und der Stadt Hamburg im Jahr 1337. * 
richtet worden. 

XXX. Vergleich zwiſchen Stifft und Stadt — 
burg / worinn aller Mißverſtand und Irrungen 
unter ihnen unterſucht / und gänstich — 
worden / de anno 1355. 

XXXI. Neben⸗Vergleich zwiſchen Stifft = 
Stadt Hamburg’ unterfchiedene Pundte fo in 
vorherſtehendem Vergleiche entweder undeutlich 
ei garnicht enthalten finds betreffend/ de anno 


KR. Anderweiter Meben- Vergleich / —* | 


Stifft und Stadt Hamburg’ wegen einiger unter 
des Stiffis Jurisdidion gelegenen Häufers daß 
* fie dem Rathe Eeinen Schoß bezahlen ſollen / de 
anno 1355. 937 
AXXII. Kayfers Caroli IV. Privilegium vor die 
Stadt Hamburg, daß fie diejenigen See⸗Raͤu⸗ 
ber/ fo Die Handlung auf dem Meer und Elbe 
hinderten / und Die nad) Hamburg wollende 
* Schiffe beraubeten, aufſuchen / und in ihrem Ter- 
ritorio nebſt allen Complicibus ftraffen folle/ de 
anno 1355. 937 
XXXIV. KayfersCaroli IV. Privilegium, fo er der 
Stadt Hamburg’ über den jährlichen Pfingſt⸗ 
Marckt / im Fahr 1365. ertheilet. 939 
XXXV. Obligation Des Magiftrats u Hamburg ſo 
er dem Stifte Dafelbft wegen eines an Die Stadt 
; überlaffenen Gartens’ gegeben, de anno > 


XXXVI. Kayſers Caroli IV. Mandatum an die 
Stadt Hamburg / die an die Grafen zu Holiftein 
und Schaumburg zu leitende — 
betreffend / de anno 1377. 

XXXVIL Pabſts Bonifacii IX. Indultum, daß Sie 
Stadt Hamburg in den Thurme / zum neuen 
Wercke genannt, einen Altar aufrichten/ und Das 
felbft Meffe lefen/ auch) Die H. Sacramenta aus⸗ 
theilenlaffen möge/ deanno 1395. 941 

XXXIIX. Receßs, fo zroifchen Dem Magiftrat und 
gefamter Bürgerfchafft zu Hamburgs nach der 
wegen Heine Brandes entjtandenen innerlichen 
Unruhe / im Zahr 1410. aufgerichtet worden. 

| 94: 


- XLVI. Könige, Chriftierni I. 


XXX. Sigismandi —— — die 
Stadt Hamburg’ daß fie die Schiffe derer 
Handelnden ausder Stadt Luͤneburg / weder ih⸗ 
re Güter bey ſich nieder zulegen zwingen / noch eis 
— Zoll von denſelben fordern ſolle / de ” 


XL. Fuꝛrſllicher Hollſteiniſcher Revers, daß die, 2 
ſchehene Hükffe/ fo Die Stadt Hamburg geleiftet/ 
dDerfelben an ihren Privilegiis unſchaͤdlich ſeyn ſol⸗ 
le / deanno 1417. ftehet oben in dieſes Werckes 
Part. Spec. Continuatione II. unter Dem Haufe 
Hollſtein / pag 4. 

XLI. Kayſers Sigismundi Privilegium fori 
Stadt Hamburg / de anno 1421 

XLII. Kayſers Sigismundi Privilegium vor die 
Stadt Hamburg daß fie golden und filberne 
Muͤntze fchlagen laffenmogerdeanno 1435. 948 

XLIIL Receflus, welcher zwiſchen E. E. Rath und 
der gefamten Bürgerfchafft zu Hamburg / zu 
Unterhaltung friedlichen Weſens und bürgerlis 
EHER im Jahr 1458. aufgerichtet wor⸗ 

en 949 

XLIV. Koͤnigs Chriftierni 1. in Daͤnnemarck / 
Schweden und Norwegen Confirmation aller 
undicder Privilegien und Srepheiten der Stadt 
Hamburg, de anno 1467. 951 

XLV. Kayſers Friderici III. Privilegium vor die 
Stadt Hamburg daß fie Mörder, ingleichen 
Sees und Land» Räuber, auf der See / Eiber 
und wo fie derer fonft habhafft werden fans greife 
fen/ und nach Befinden an Leib und Leben * 
fen darff / de anno 1468. 

in Dännemar 
Brieff/vermöge deffen er das Schloß und Vog⸗ 
tey Flenfburg denen Städten Hamburg und 
Lübeck vor 56soo. Marck Luͤbiſche Pfennige ver⸗ 
ſetzt / de anno 1470. 953 

XLVII. Kayſers Friderici IT. Privilegium vor Die 
Stadt Hamburg/ Daß ſie unter ihren eigenen 
Mappen golden und filberne Münke ſchlagen 
laffen möge/de anno 1475. 954 

XLIIX. Kavfers Friderici III. Privilegium, wor⸗ 
inn erdie denen Grafen zu Barby der Stadt 
Hamburg zum Nachtheil ertheilten Freyheiten 
caſſiret und annulliret/ au) igt gedachter Stadt 

alle und jede Privilegien beflatiget/ de anno 1482. 


XLIX. Kanfers Friderici IIL Privilegium vor de 
Stadt Hamburg’die Niederlagssund Stapels 
Gerechtigkeit betreffend de anno 1482. 956 

L. Recceflus, fo zwiſchen E. E. Rath zu ——— 
an einem; dann der Buͤrgerſchafft daſeldſt / am 
andern Theileraufgerichtet/und woꝛinnen alle Ir⸗ 
rungen und Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen beyder⸗ 
ſeits guͤtlichen abgethan worden, de anno 1483. 


LI. Kayſers Maximiliani 1. und der —— zu 
Augſpurg verſammleten Reichs⸗Staͤnde Deere- 
tum, daß Hamburg von uhralten Zeiten ber eine 
Neiche-Stadt geweſen / de anno 1510. 965. 

LIL. Receßs, welcher zwiſchen €. €. Rath und ges 
fambter Burgerfchafft zu Hamburg zu Befoͤr⸗ 
derung der bürgerlichen Eintracht / Handhabung 
der heilſamen Gerechtigkeit und bernünfftiger 
Policy im Jahr 1529. aufgerichtet — 


LII. Kayſers Caroli V. ER DER SERENN.9 
kr 


ler umd jeder Privilegien und. Freyheiten der 
Stadt Hamburg’ deanno 1541. 938 

LIV. Recels fo zwiſchen E. E. Rath der Stadt 
Hamburg’ an einem ; dann der gefambten Bürs 
gerfchafft daſelbſt / am andern Theile zu gemeiner 
Stadt Beſtem / im Zahr 1548. aufgerichtet wor⸗ 
den. 990 

LV. Kaͤhſers Caroli V. Privilegium de non appel- 
lande unter 600. fl. Niheinifcher Wehrung in 
Goldrfoer der Stadt Hamburg im Jahr 1554. 
ertheilet. * 996 

LVI. Poftulata der gefamten Bürgerfchafft zu Hams 
burg an E. E. Rath daſelbſt / Die Abſchaffung 
unterſchie dener Gebrechen / und was deme mehr 
anhaͤngig / betreffend, de Anno 1557. 998 

LVII. Bremifcher Vertrag jroifchen dem Thum⸗ 

Capitul zu Hamburg und dem Rathe Daflbft in 
geiſt⸗ und weltlichen Sachen / de Anno 1561. 
ift oben in Diefes Werckes Part. Spec. unter Den 
geiftlichen Fuͤrſten pag. 496. befindlich. 

LIIX. Receßs, meicher'®. F. Magiftrar zu Hamburg / 
auf Veranlaſſung der Buͤrgerſchafft daſelbſt / 
mit derſelbigen im Jahr 1562. auffgerichtet. 

ag. 1002. 

LIX. Kaͤhſers Maximiliani II. Privilegium, {ver der 
Stade Hamburg’ wider die Repreflalien und 
Arrefte/ ertheilet/ de Anno 1569. 1004 

LX. Borfchlagder geſambten erbgefeffenen Buͤr⸗ 
gerfchafft zu Hamburg, wie Die Gebrechen in ger 
meinem Stadt⸗ Regiment abgefchaffet, und das 
gemeine Weſen in einen beffern und gedeylichern 
Stand koͤnne gefeht werden welcher im Jahr 
1570. entroorffen / und Dem Magiftrar daſelbſt 
uͤbergeben worden. 1005 

LXI. Satz⸗ und Ordnung / wornach ſich E. Erb. 
Rath zu Hamburg / bey Verwaltung des Stadt⸗ 
Regiments richten ſoll / de Anno 1570. 1012 

I. Receß, welcher zwifchen der erbgefeffenen 
Bürgerfchafft der vier Kirchfpiele zu Hamburg 
aufgerichtet und E. E. Kath Dafelbft zur Execu- 
tion übergeben worden, de Anno 1579. 1015 

LXII. Receßs, fo von denen Depurirten der Bürgers 
ſchafft zu Hamburg anfgerichtet, und Dem Magi- 

felbft zur Vollziehung / uͤbergeben worden / 
de Ano 1582. 1020 

LxIV. Rertrag pwiſchen Graff Adolphen zu Hol 
ſtein Schaumburg und Sternberg’ und der 
Stadt Hamburg/unterfchiedener Frrungen und 
Mißverftandniffe halber / de Anno 1593. ift oben 
in Diefes Werckes Part. Spec. Continuar. I. unter 
Dem Fürftlichen Haufe Koliteiny in Supplem, 
ulterior. pag. zur. befindlih. 

LXV. —æe— — oder Policey⸗Ordnung / 
welche zu Hamburg im Jahr 1594 verfertiget 
worden / und alle Zahr Dafelbft auff Petri abgeles 
fen wirds nebft zugehörigen Beylagen füb lit. 
A.B.C.D. , 1032 

LXVI. Bauren⸗Sprache oder Policey⸗ Ordnung, 
foim Fahr 1596. zu Hamburg verfertiget/ auch 
nad) und nach verbeſſert worden und daſelbſt 
ale Jahr am Tage Thomz Apoftoli, in Platz 
Deutfcher Sprache / abgelefen wirds welcher 
über diefes ein Extra& aus etlichen uhralten / und 
in denen en offterwehnten Vauer⸗Spra⸗ 
chen beygefuͤget iſt. 1049 

LXVI. BR mike E. ne en I ey 
burg / und der erbgeſeſſenen "Burger! ⸗ 

KAchivs Part. Spec, Cont, IV, 9. Städte 1. Theil, 


Abſt / zu Erhaltung der auf Die Augſpurgiſche 
rl gan Sn Chriflihen —— 


ingleichen beſtaͤndiger Einigkeit und Aufnehmens 
des gemeinen Beſtens / im Jahr 1603. auſgerich ⸗ 


tet worden. 1080 
LXUX. Revers Koͤnigs Chtiſtiani des IV. in Daͤn⸗ 


nemarck / und Hertzog Johann Adolphs zu 


Schleßwig⸗ Hollſtein / wegen der Huldigung der 
Stadt Hamburg / daß ſolche weder der Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / dem heiligen Rom. 
Reiche / noch beſagter Stadt prajudicirlich ſeyn 
ſolle / de Annd 1603. ſtehet oben in dieſes Werckes 
Part. Spec. Continuatione II, pag. 53. unter Dem 
SHergoglichen Haufe Holftein, | 

LXIX. Königs Chriftiani IV. in Daͤnnemarck / und 
Hertzog Johann Adolphs zu Schleßwig⸗ Holle 
ftein Confirmation aller der Stadt Hamburg 
Privilegien und Freyheiten / inſonderheit aller Zol- 
fe und. Zoll⸗Staͤdte / fo fie im Gebrauch gehabt/ 
und noch haben, de Anno 1603. ift oben in Dies 
ſes Werckes Part. Spec. Continuat. IL. unter 
—— Haufe Hollſtein / pag. 54. vor⸗ 

anden. 

LXX. Graͤntz⸗Vertrag zwiſchen Heren Ernſten / 
Grafen zu Hollſtein ⸗Schaumburg / und dem 
Rath der Stadt Hamburg’ auch den Herren 
Vorſtehern des Elofters St. Johannis / Anno 
1607. aufgerichtet / befinder ſich oben in Diefes 
Werckes Part. Spec. Continuat, II. unter Dem 
Hertzoglichen Haufe Hollftein/ in Supplementis 


ulterioribus, pag. 313. 


LXXI. Contra, welchen E. E. Rath der Stadt 


Hamburg mit denen Dafelbft wohnenden Engs 
tifchen Kauffleuten, der Handlung wegen im 
Jahr 1611. gefchloffen. 1096 
LXXI. Des — und des H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Cammer⸗Gerichts zu Speyer 
Exemptions.Urtheil / worinn Hamburg vor eine 
freye Reichs⸗Stadt erkennet worden / de Anno 
1618. pag. 1106 
LXXIL * Renovirter und cotrigirter Contra&, 
melchen E. E. Rath zu Hamburg. mitdenen Das 
felbft wohnenden Engellaͤndern / im Jahr 1618. 
der Handlung wegen / geſchloſſen. 107 
LXXUI. Recefs, welcher zwiſchen E. Erb. Rath der 
Stadt Hamburg und der erbgefeffenen Bürs 
gerfchafft daſelbſt wegen Aenderung einiger Ar⸗ 
ticulin denen 1603. gedruckten Gerichts⸗ Ordnun⸗ 
gen und Statuten / im Fahr 1618. aufgerichtet und 


1619. publiciret worden. , mg. 
LXXIV. Gteinburgifcher Vertrag zroifchen dem 


Königlichen Dänifchen und Fuͤrſtlichen Schleß⸗ 
wig Hollſteiniſchen Haufe an einem: Dann der 
Stadt Hamburgs andern Theild/de anno 1621 
ijt oben in Diefes Werckes Part. Spec. Cont. II. 
unter dem Hergoglichen Haufe Hollſtein / pag. 62» 
vorhanden. 

LXXV. Kayſers Ferdinandi II: Confirmation derer 
von Kayfer Friderico III. der Stadt Hamburg 
im Jahr 1482. ertheilten Privilegien, de anne 
1621. 1120 

LXXVI. Kapfers Ferdinandi IT, Privilegium vor die 
Stadt Hamburg daß von derfelben an, bie in 


die offene See / ingleichen s. Meilen oberhalb - 


derfelben Fein neuer Zoll, auch Beine Feftungen 
oder Schangen in und an der Elbe angeleger 
werden folleny de anno 1628. 112X 

£ LXXVIE 


— 


LXYXVII. Kanfers Ferdinandi II. Confirmation des 
Neuenwercker⸗ oder jo genannten Werck⸗Zolls / 
ß er der Stadt Hamburg im Zahr 1628, ertheis 
et. ; 1123 
LXXIX. Neu⸗revichtte Bereinigung E. E. Raihs 
und der verordneten fechjig Männer zu Ham⸗ 
burg/das jährliche Honorarium E. E. Raths bes 
treffend, de anno 1633. 1125 
LXXIX. Kayſers Ferdinandi IL Confirmation Des 
von Kayſer Carolo V. der Stadt Hamburg im 
Jahr 1554. ertheilten Privilegii de non appellan- 
do unter 600. fl. Rheiniſcher Wehrung in Gold, 
morinn Die Summa appellabilis auf 700, fl. ers 
höher worden, de anno 1634, 1127 


LXXX. Decretum affecuratorium Kayfers Ferdi- 


nandi II. Daß der Dem Könige Chriftiano IV. in 
Daͤnnemarck auf dem Elb⸗Strome zu Glück 
ſtadt / auf vier Jahr lang bemilligte Zoll nicht laͤn⸗ 
ger dauren / und der Stadt Hamburg an ihren 
Privilegien deswegen kein Abbruch geſchehen fol 
le / de anno 1635. iſt oben in Diefes Werckes Part. 
Spec. Contin. II. unter Dem Hergoglichen Haufe 
Fouftein pag. 69. befindlich. 

LXXX.* Revidirte Banco-Ordnung der Stadt 
Hamburg / de anno 1636, ur9 

LXXXI. Kayſers Ferdinandi Il. Confirmation des 
von Ihro der Stadt Hamburg anno 1628, ers 
theilten Privilegüi, den Elb⸗Zoll betreffend, wor⸗ 
inn zugleich der Stücfftädtifche Zoll calliret wor⸗ 
den / de anno 1637. 1138 

LXXXU, Contradt, welchen E. E. Rath der Stadt 
Hamburg mit denen Dafelbft mohnenden Nic 
Derländern aufıs. Jahr gefchloffen,de anno 1638, 


‚132 
LXXXUI. Admiralität®- Ordnung der Stadt Ham⸗ 
burg’ deanno 1639, 1135 
LXXXIV. Banco-Orduung der Stadt Hamburgs 
de anno 1639, 1137 
LXXXV. Kapfere Ferdinandi III. Decretum, Der 
Stadt Hamburg Deputirten Votum undSeflio- 
nem auf dem Reichs⸗Tage betreffend/ de anno 
1641. 1139 
LXXXVI. Reichs⸗Hofſ⸗Raths Gutachten über Das 
von Roͤm. Kayferl. Mai. der Stadt Hamburg 
im Zabr 1641. ertheilte Decrerum, Deren Votum 

- und Seffionem auf dem Reichs⸗Tage betreffend/ 
de anno 1643. „139 
LXXXVI. Der Roͤm. Kavferl. Majeftät Reſo- 
lution für Die Königl. Daͤniſchen Abgefandten/ 
megen desder Stadt Hambura im Zahr 1641. 
ertheilten Decreti, in pundto Seſſionis & Vori, de 
anno 1643. 1142 
LXXXIX. Der Stadt Hamburg neu revidirte 
Banquerottir- und FallitensOrdnung/de an, 1647. 
1142 

LXXXIIX.* Decretum E. E. Raths zu Hamburgs 
die Beobachtung der Banco-Drdnung betreffend, 
de anno 1648. 1147 
LXXXIX. Kapferliches Decretum an den Reiche» 
Erb⸗Marſchall / Grafen zu Pappenheim / die As- 
fignation eines Ovartiers vor Die Deputirten Der 
Sitadt Hamburg auf dem Reihe Tage zu Re⸗ 
aenfpurg betreffend de anne 1654. 148 
XC. Revers des RKeichs⸗Erb⸗Marſchalls / Grafens 
zu Pappenheim,fo er denen Deputirten der&tadt 
Hamburgaufdem Reichs-Tage zu Regenfpurg/ 
wegen nicht alfignirten Reichs» Dvartiers und 


angeſchlagener Tafel gegeben de anna 1654 
1148 

XCI. Kayſers Leopoldi Confirmation derer vom 
Kayſer Friderico II. im Zahr 1482. der Stadt 
Hamburg ertheilten Privilegien Die Verführung 
der Waaren auf Der Elbe betreffend, de anno 
1660, 1149 
XCH. Kayſers Leopoldi Confirmation derer von 
Kayfer Ferdinando II. im Jahr 1621. Der Stadt 
Hamburg confirmigten Privilegien Kayfers Fri- 
derici IIL. wegen Verführung Der ABaaren auf 
Der Elbe / de anno 1660, 1158 
XCIII. Kayfer8 Leopoldi Confirmation des von 
Kapfer Ferdinando IL. der Stadt Hamburg im 
Jahr 1628. ertheilten Privilegüi, Die ſreye Schiffs 
Fahrt auf der Elbe betreffend’de anno 1660, nızr 
XCIV. Kayſers Leopoldi Confirmation Des von 
Kayſer Ferdinando II. im Jahr 1628. der Stadt 
Hamburg wegen des Neuenwercker⸗Zolls ers 
theilten Privilegii, de anno 1660. 1153 
XCV. AWahl-Recels oder Articul, welche zwiſchen 
E. €. Rath und Der erbgefeffenen Buͤrgerſchafft 
zu Hamburg’ wegen der ‘Bürgermeifter- und 
Raths⸗Wahl / im Zahr 1663. befchloffen und 
placidiret worden. 1154 
XCVI. Arteftarum des Kayſerl. Ober Hop Mars 
ſchalln Grafens von Stahrenberg / daß die 
Stadt Hamburgiſchen Deputirten auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg kein Dvartier uns 
ter feiner Jutisdiction gehabt / de anno 1664. 1155 
XCVII. Atteſtatum Des Grafens von Pappenheim / 
Daß er Denen Deputitten der Stadt Homburg 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg fein Reichs⸗ 
Dvartier aflıgniret/ de anno 1664. 1156 
XCIX. Anderweites Atteftarum des Grafen von 
Pappenheim in eadem mareria, de anno 1664. 
1156 

xXCIX. Vorſtellung des Chur⸗ und Fuͤrſtl. Collegii i 
auf dem Reſchs⸗Tage zu Negentpurg an Ihro 

» Kapferl. Majeftär, Daß Diefelbe litem zwiſchen 
Hollſtein und Hamburg in primzvo ſtatu zu laſ⸗ 
ſen / und alle deswegen ergangene Decreta zu cag- 


firen geruhen möchte, de anno 1664. 156 
C. KayfersLeopoldiRefolutio allecuratoria,por die 
Stadt Hamburg / ihre Immedierät und Phionem 


& Vorum auf dem Reichs⸗Tage betreffend / de 
anno 1664. 1157 
CI. Kahſers Leopoldi Refolution auf das Anfus 
chender Koͤnigi. Dänifch- und Fürftlichen Holl⸗ 
ſteiniſchen Geſandten / daß fie dem Reiche und der 
Stadt Hamburg von ihren Rechten nichts vers 
geben koͤnten nod) wolten / deanno1664. 1158 
CH. Des Reichs Pfennig-Meifters im Ober» und 
Nieder Sähfiihen Creyſſe Ovittung vor die 
Stadt Hamburg/wegen bezahlter Reichs⸗Steu⸗ 
er/ de anno 1664. 158 
oull. Kanferliheandermeitige Refolution auf Das 
Anfuchen der Fürftl. Hollſteiniſchen Geſandten / 
in pundto intermittend@Convocationisder&tadt 
Hamburg zu denen Reiches Tägensde anno 1665, 


158 

CIV. Recefs, fo ʒwiſchen E. &. Rathe zu —— 
wie auch Denen Herren Ober⸗Alten und Deputir- 
ten von Der gemeinen Buͤrgerſchafft Dafeibft,über 
olerhand zu Muse des gemeinen Weſens ent 
morffene und placidirte Puncte / Durch Vermit⸗ 
telung Des Kayferlihen Commillarii, Herrn 

| | Sup - 


Oottlieber Grafens von Windi 
1674. aufgerichtet worden. 115 
CV. innebergifäper Interims-Recefs zwiſchen x 
nig Chriftiano V. in Daͤnnemarck undder Stadt 
Hamburg / de anno 1679. nebft befagter Stadt 
unterthänigfter Decilkti 
oben in Diefes Werckes Part. Spec. Continuat. I. 
—— dem Fuͤrſtl. Haufe Hollſtein pag. 214: bes 


findlich. 

CVI. Urtheil / fo E. E. Rath zu Hamburg wider 
Eort Zoftramen geſprochen / deanno 1686. 1171 
CVil. Urtheil welches von E. E. Rathe zu Ham⸗ 
burg über Hieronhmum Schnittgern gefprochen 
worden / deanno 1686, 1172 
CIX. Declaration-des Königl. Daͤniſchen Cantz⸗ 
ley⸗Raihs und. Aflefforis im Pinnebergifchen 
Ober⸗Appellations⸗Gerichte / Htn. Jacob Heint. 
Pauli / den einigen Bürgern zu Hamburg aufge 
bürdeten Verrath betreffend/de auno1686. 1172 
CIX. Königs Chriftiani V. in Daͤnnemarck Decla- 
ration gegen die Stadt Hamburg, worinn ſie die 
wider Diefelbe gefaflte Ungnade gänslich fallen 
laſſen / de anno 1686. ift oben in Diefes Werckes 

\ Part. Spec. Continuat, I, p.223. vorhanden. 
CX. Receflus, fo wiſchen denen Commifßlarien Er. 
Kinigfichen Majeftar in Daͤnnemarck / und Des 
hen Deputirten Der Stadt Hamburgs uber einige 
Diferencien der Stadt Hamburg Jara und Com- 
mercien betreffendy aufgerichtet/zund von Künig 
Chriftians V. in Daͤnnemarck confrmiret und 
ratihciret worden’ de anno 1692. 1173 
CXI. Vergleich des Minifterii gu Hamburg / wor⸗ 
Inn alle unter Demfelben vorhanden geweſene Ir⸗ 
rungen gütlich entfcheiden und abgeihan worden 
de anno 1694. . „u75 
CA. Das von Ihro Römifchen Kayferlichen 
Maieftät’ Jofepho alleranadigftconfirmirt + und 
vonder Commillion publieirteneueRegle- 
ment der Hamburgifchen Father und Bürgers 
Conventen/de dato 4. Junii,annoıyıo0. 1177 


CXIU. Derbohen Kayferlichen Commifhon Publi- 


cation Des netten Reglemenes der Hamburgiſchen 


Rahts⸗ und Bürger-Conventen/de dato. Augu- - 


fi, anno 1710. 190 
CXIV.- Der von Ihro Roͤmiſchen Kayferlichen 
Majeſtaͤt / Jofepho allergnaͤdigſt confirmirtes und 
von Derohohen Commiſſion publicirte neue Ham⸗ 
burgifche Unions - Recels, fambt Dazu gehörigem 
Reglementdir RathsSesfionen/ de dato 7. Sept. 
anno 1710. 191 
CXV. Der hohen Kayſerlichen Commillarien Pu- 
blication des vonKayferliherMajeftat confirmir- 
ten neuen Hamburgifchen Unions-Recefles/fambt 

‘ Darzu gehörigen Reglement der Mathe-Seshoneny 
de dato 17. Novembr. anno 170. 1504 


on gegen Den Königs ift 


EXVL. Das von Ihro Roͤmſchen Kayferlichen 
ehe Joſepho allergnadigft confrmirtes und’ 
von derohohen Commisfion publicirte neueRegle- - 
ment, Der Hamburgifchen Aembter und Bruͤ⸗ 
derfchafften/ de anno 1710. 1204 
CXVIL Die vonder hohen Kapferlichen Commis- 
Gion bey Publication des von Ihro Roͤm. Kayferl. 
Majeftät Jolepho allergnadigft confirmirten 


neuen Reglements der Hamburgifchen Aembter 


und Brüderfchafften gethane Anzeiger de dato 
4. Decembr, anno 1710. 1220 
CXIIX. Reglement, wie ein Raths⸗Glied zu Ham⸗ 
burg’ wenn es in feinem Ambte wider Eyd und 
Pflichten handelt Defwegen belanget und ges 
ftraffet werden foll/ de anno 1710. 1227 
CXIX. Urtheil E. E. Raths zu Hamburg, über D. 
Chriſtian we. de anno 1710, 1223 
CXX. Urtheil E. E. Raths zu Hamburg über 
Balthaſar Stielcken / de anne ı7ı0. 1224 
CXXIL Saupt-Receß, welcher durch —— 
der hohen Kayſerlichen Commilfion, zwiſchen E. 
E. Rath zu Hamburg und der erbgeſeſſenen Buͤr⸗ 
gerſchafft daſelbſt / unterſchiedener Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe und Irrungen wegen / aufgerichtet worden 
de anno 1710. 1225 
CXXU. Vergleich / fo zwifchen der. Königin Anna in 
Groß- Britannien und der Stadt Hamburg/den 


‚, Dering- Handel betreffend, im Zabr rzu. getrofe 


fensund von beyderfeits ratificiret worden. 1241 


CXXIII. Declaration, Proteftation und Refervation 


des Königlichen Dänifchen und Fürfttichen Holle 
jteinifchen Reßdenten zu Hamburg, Die Neuerun⸗ 
e des Status Hamburgici betreffend / wie folche 
enen Depurirten E. E. Raths der Stadt Ham⸗ 
burg den 26. und 27. Novembr. anno 1711. ercheis 
let worden. ’ 1244 
CXXIV. Kayſers Caroli VI. Commiflions - Decrer, 
Die Reaflumtion Der zu Hamburg angefangenen/ 
und Durch Das Abſterben Kayfers Jofephi, glors 


Kayferlichen Commillion betreffend, de anno 1712. 
‚ , 124 ’ 
CXXV. Anderweite Vorftellung und —— 
des Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Hollſteiniſchen 
Keſhidenten an die Peputirten E. E. Raths zu 
Hamburg / wegen Neuerung des Status Hambur- 
gici, de anno 1712. 1246 
x x 


* 
(1) Kayſers Leopoldi Mandatum an die geſamte 
uͤrgerſchafft / Aempter und Collegia der Stadt 
Hamburg / daß ſie ſich ruhig und friedlich halten / 
ihre Nothdurfft vor der hohen Commilſion ein⸗ 
und anbringen / auch derſelben in allem geleben 
ſollen / de anno 1698. 1504 


Dier und zwantzigſter Abſatz 


Won Mſny. 


1. Bündniß welches etliche Reichs / Staͤdte in 
Sqhwaben / worunter auch Iſny mit begriffen / 


paHandhabung des allgemeinen Land Friedens / 


unter einander aufgerichtet / de anno 1376. ſiehe 


oben Pag. 27 “._# . a.8 . 
IL DesKRömifchen Könige Wenceslai Privilegium 
vor einige Reichs⸗Staͤdte in Schwaben, darun⸗ 


ter auch Iſny mit enthalten/daß fie nicht verſetzt 
noch verfaufft werden, auch über Diefes einander 
gegen fremde Gewalt mit Rath) und That fe- 
eundiren follen/ de anno 1377. fiche oben pag. 29 
11. Buͤndniß zwiſchen einigen Orten in der 
Schweitz / und verfchiedenen Reichs⸗Staͤdten in 
Schwaben / — auch Iſny mit Re 
— z : 


’ 


wuͤrdigſten Andenckens / interrumpirten hohen - 


die Manutenienz des gemeinen Friedens betref⸗ 


“ fendvde anno 1377. fiche oben pag.30. 

IV. Buͤndniß zwiſchen Den Reichs⸗ Stadten in 
Ober⸗ und Nieder» Schwaben, darunter auch 
Iſny mit begriffen, an einem und einigen Reiche 

tadten am Rhein⸗Strohme / andern Theil 
daß fie einander gegen Gewalt mit Rath und 

That lecundiren tollen, de anno 1381. ſiehe oben 


J 
» 33- 
V. FR indnify fo zwiſchen gr. Reichs⸗ und freyen 
Srtaͤdten / worunter auch Iſny mit begriffen/ zu 
einer Defenfion, auff neun hinter einander 
— Jahre / anno 1385. zu Coſtnitz geſchloſſen 
worden / fieheobenpag. 39. 
Vi. Kayſers Wenceslai Diploma, krafft deſſen er 
die Staͤdte / ſo im Schwaͤbiſchen Bunde geweſen / 


I) 


darunter anch Iſny mit enthalten / wider alle Eins 
griffe und Kraͤnckungen ihrer Freyheiten zu ſchuͤ⸗ 
n und zu ſchirmen verfprochen de anno 1387. fie 
* pag.45 
VII. Revers derer im Schwäbifchen Bundergeftan- 
denen freyen und Reich⸗Siaͤdte / worunter aud) 
Iſny mit begriffen vermöge deſſen fie Kayſer 
Wenceslaum nahdrücklich zu ſchuͤtzen veripros 
hen, im Fall ihn jemand vom Throne dringen 
wolte / de anno 1387. fiheobenpag.45:,  _ 
IIX.. Extradtus befonderer Kayfers und Königlichen 
Privilegien der Stadt Iſny. 1248 
IX. Kanferliches Commiflions- Approbations - De- 
erer Der Stadt Iſny von Neicys wegen mode- 
rirten Anfchlag betreffend, deanne16g6. 1249 


Fuͤnff und zwantzigſter Abfag, 


Bon 


1 Königs Conradi IV. Diploma vor die Stadt 
Kauffbeuren/ einige gemeine Stücken betref⸗ 
fend / de anno 1240. 1250 
1. Königs Rudolphi I. Privilegiumydaf die Stadt 
Kauffdeuren nicht verfeget noch veraͤuſert / auch 
ihre ‘Bürger vor Eeine fremde Gerichte gegogen 
werden und fie fich aller Freyheiten / weldye Die 


Stadt Überlingen hatgebrauchen ſollen und 


was deme mehr anhaͤngig / de anno 1256. 1250 
Il, Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, daß Die 
Stadt Kauffbeuren die Freyheit habe / auf Recht 
zu pfanden, de anno 1330. 1251 
Iv. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium, daß Die 
Stadt Kauffbeuren uffdie Stadt Memmingen 
privilegirt feyn ſolle / de anno 1330. 
V. Kayſers Ludovici Bavari Confirmation des Pri- 
vilegii Könige Contadi IV. de anno 1335. 1252 
VI. Kayſers Ludovici Bavari Diploma, daß zu 
Kauff beuren der Jahrmarckt nad) Sanct Gal⸗ 
len⸗Tag uff gehebt ſeyn ſolle / de anno 1346. 1253 
VII. Königs Caroli IV. Confirmation der Stadt 
Kauffbeuren Privilegiensund daß fie vom Reich 
nicht verſetzet oder verkauffet werden ſolle / de an- 
no 1348. 1253 
UX. Kayſers Caroli V. Diploma, daß er die Stadt 
Kauff beuren in Schutz und Schirm haben wolle / 
de anno 1370. 12 
IX. Kayſers Caroli IV. Privilegium vor die St 
Kauffbeuren/ daß fie in der Stadt einen Zoll 
auffeßen möge/ de anno 1373. 1254 
x. Königs Wenceslai Privilegium, Daß Die Stadt 
Kauffbeuren vor kein fremdes Gerichty fondern 
für ihren Ammann geladen werden folle/ de 
anno 1390, 1254 


xl. Königs Ruperti Confirmation, daß die Bürger. . 


und Einwohner der Stadt Kauffbeuren vor 
Beine fremde Gerichte gefordert/ fondern vor ih⸗ 
ren Ammann verklaget werden follen’ de anno 
1401. 1255 
XII. Königs Sigismundi Privilegium der Stadt 
Kaufbeuren ertheilet den Bann über das Blut 
zu richten und Das Stadt⸗ Ammann⸗Ambt bes 
treffend/ deanno 1418. 1256 
XUI. Vidimus des Land» Gerichts zu Mauerſtatt / 
vor die Stadt Kaufbeuren, über Kayfers Ludo- 
vici Bavari Srepheitsund Beſtaͤtigungs⸗Brieff / 


betreffend / de anno 1467. 


1478. 
XIIX. Kayſers Friderici III. Privilegium vor die 


Kauffbeuren. 


ſo er der Stadt Memmingen ertheilet / de anno 
1433. 1257 
XIV. Kayſers Friderici HI. Privilegium por Herrn 
Georg von Rechberg und Die Stadt Kauffbew 
ren’ in pundto der Zolls Gerechtigkeit, de anno 
1465. h 1258 
XV. Kapfers Friderici III. Privilegium, Die Auf her 
bung des Zah, Marcfts auf St. Galli, und Dar» 
gegen Verleih: und Verſetzung der beeden Jahr⸗ 
Marckt auf Pfingften und St. Leonhardte-Tag 
159 
XVI. Vidimus Des Kapferlichen Hoff⸗Gerichts zu 
Kothrweilüber Königs Rudolphi Laieiniſchen ins 
Teuiſch überfegten Freyheiis ⸗Vrieff / daß die 
Stadt Kauffbeuren nicht veraͤuſert / noch por 
fremde Gerichte gezogen, und der Stadt Liber 


-  fingenPrivilegien geniefjen folle/deA.1478. p.1260 


XVII. Vidimusdes Kayferlichen Hoff⸗Gerichts zu 
Rothweil über Kayfers Ludovici Bavari Privile- 
gium, Daß Kauffbeuren auf der Stadt Mem⸗ 
mingen Freyheiten privilegirt feyn folle/ de anno 

n6L 


Stadt Kaufbeuren, daß die befchehene Aufrich⸗ 
tung Stock und Galgens / ſo von Denen von 
zenaro geſchehen / Ihro anihrer Jurisdidtion nicht 
fehadlich feyn ſolle / auch Daß fie fremde zu Aus⸗ 
Bürgern annehmen und befteuren mögen, dean- 
no 1492. 12262 
XIX. Könige Maximiliani I. Privilegium vor Die 
Stadt Kauffbeuren/ daß fie über das Waſſer / 
die Wertach genannt, Brücken / Weg und Steg 
aufrichten und davon Weg⸗Gelt nehmen moͤge / 
de anno 1494. 1263 
XX. Kayſers Maximiliani I. Privilegium, daß der 
Stadt Kauffbeuren Bürger und Einwohner für 
kein fremd Gericht gezogen’ auch von Des Raths 
oder Stadt⸗Gerichts daſelbſt Bey⸗ oder End⸗Ur⸗ 
theln / wann die Haupt⸗Sach nicht über 30. fl. bes 
trifft / nicht appelliret / auch auf Den Fall zulaſſen⸗ 
der Appellation ein Gulden Rheiniſch Appella- 
tion. Geld erleget werden folle de A. 1516. p.1264 
XXI. Kayſers Maximiliani I. Privilegium dor die 
Stadt Kauffbeuren’daf die Fuhrleute über die 
Brücke an der Wertach und nicht Durch das 
Waſſer fahren, auch) das xbulche Try Belt 
i26 


bezahlen ſollen / de anno 1516. 
’ xXXIL 


XXI. Kayſers Maximiliani I. Confirmation und 
Beclaration Kayſers Ludovici Bavari Privilegii, 
das Pfaͤnden / Arreſtiren und Berbieten in Der 
Stadt Kauff beuren und auf Dem Land, umb alle 

) und Contradt, Die darinn gehandelt und 
nicht gehalten worden, betreffend/ de anno 1517. 


XXITI: Kayfers Caroli V. Privilegium vordie Stadt 
Kauffbeuren ‚wider die Juden / de anno 1530. 
1268 


6: tennicht weiter appellivet werden 


XXV. Extradus aus Des 


Kanferlichen Eammers 
Gerichts zu Speyer Urtheils⸗Brieff / Daß der . 
Rath zu Kauffbeuern vor. ihren gefreyten Rich ' 


tern belanget tverden ſolle de anno1537. _ 1269 
XXVI. Königs Ferdinandi I. Privilegium, Daß in 
Bauſchau⸗ Sachen von dem Rath zu Kauffbeus 
eher de anno 

1541. 1270 
XXVII. Det Kayferlichen Subdelegations-Commif- 
ſion aufgerichteter Executions-Receß, forvohl in 


XXIV. Kayſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Religions/ als Regiments: Sachen der Stadt 
Kauffbeuren’ ſowohl guldene als filberne Müns - Kauffbeurendeanno 1649. 17K 
ge ſchlagen zu laſſen / de anno 1530. 1269 

Sechs und zwantzigſter Abſatz 
Bon Bempten. 


L Könige Rudolphi I. Privilegium vor Die Stadt 
Kempten; daß ſie wegen Des Abts und Der Kirche 
daſelbſt von niemand beſchweret und verpfaͤndet 

Wwæerden ſolle / de Anno 1280. 1277 

U, Koͤnigs Alberti I. Privilegium, daf die Stadt 
Kempten des Abts und der Kirche halber da⸗ 
felbftz nicht befchtweret und verpfandet werden 

- follerde Anno 1304. 1277 

AH. Königs CarolilV, Confirmation derer vorher 

R Jen Privilegien Königs Rudolphi I. und 

£ i 1. auch wenn fie verfeffene Steuer ſchul⸗ 
dig / daß ſolche / Daferne Das heilige Reich ohne 

‚Haupt war an den nachfolgenden Kayfer und 
König bezahle werden ſolle de Anno 1345. 


.1278 
IV. Königs Carali IV. Privilegium vor die Stadt 
Kempten/daf felbige vom Reich nicht verpfaͤn⸗ 
det / vertauſchet noch vereufert werden folle/ de 
Anno 1361. 17278 
V. Käpfers Frideriei III. Privilegium, wie das 
» Regiment gu Kempten zu beftellen, ins 
gleichen daß fieden Bann über das Blut zurich 


Herrlichkeit / Nuz / Zinß / Guͤlt Recht und Ge ? 


rechtigkeiten innersund auch zum Theil auffers 
halb der Stadt Kempten, fo vorhin dem Abt und‘ 
Cloſter Dafelbft zugehörig geweſen / de anno 1325. 
fiche oben Part. Spec. Cont. I. unter dem & 
Kempten / in Supplem, pag. 350, Ä 
VII. Regifter + Brieff der ausgenommeneh oder 


ausgefeßten Articul, aus dem Königlichen Bes _ 


richt und Vertrag grogenpo Abt und Convent 
gu Kempten’ und ©. E. Rath daſelbſt / mutatis 
mutandis, nach befchehenem Kauff gegen einans 
der fuͤr ſich und ihre Nachkommen zu halten / ber⸗ 
ſchtieben / de anno 1525. fiche oben Part. Spec. 
Cont. I. unter dem Stift Kempten in Supplem. 
ı pag. 358. R j 
IX. Confirmation Kayſers Caroli V. über vorher⸗ 
ſehenden Kauff/ zwifchen dem Stift und der 
Stadt Kempten de anno 1526. fiche oben Part, 
* Cont. J. untet dem Stift Kempten, in Sup- 
plementis pag. 363. 
IX. PabftgClementisVIL.Confirmation über obigen 
‘ zroifchen Dem Stifft und Der Stadt Keinpten ges 


ten haben follew und was dem mehr anhaͤngig - föhlofienen Kauffi de anne 1330, fiche oben Part. 
* : de Anno 1488. 1279 ı Spec.Cont. I. unter dem Stifft Kempten in Sup- 
VI. KRauffs Tirul ʒwiſchen dem Fürftlichen Stift  plementis pag.366. 
und der Stadt Kempten’ um Die Obrigkeit’ RN; 1 
Sieben und Zwantzigſter Abſatz, 


Bon Bandan. 


"1, Könige Rudolphi L. Privilegium, daß die Stadt 
Landau mit der Stadt Hagenau gleiches Recht 


und Freyheiten genichen folle Me anno i2y1. 1282 
nn. Käyfers Ludovici Bavari Privilegium por Die 
Stadt Landau / roorinn ihr die Rechte und Frey⸗ 
heiten / welche Die Stadt Hagenau hat ercheilet 
worden / de anno 1346, n$2 
„ML Kahſers Maximiliani I. Mandatum, daß der 


- Lands Boigt im Niedern Elfaß die Stadt Lanz 


dau / bey Recht und Billigkeit handhaben und 
vor Gewalt und unbilligem Fuͤrnehmen ſchuͤtzen 
ſolle / de anno 1509. 


die Stadt Landau von dem Geluͤbd und Eyd / 
Ba 2 Äh fie andaffelbe 


dt geweſen / nunmehro aber wlederumb an 
“DM Archivs batt. dpec. Contin, iV» R. Staͤdte 1. Thell 


ſam ün 
VI. Des 1 
— tungs⸗ Brieff / worinn daſſelbe / nachdem ihme 
1282 
‚IV. Kaoſers Matimiliani I. Diploma, worinn er 


das Reich gelöfet worden / gaͤntzlich ablolvirerund 
entledigety de anno ısar. , 1283 
V. Kapſers Maximiliani I. Mandatum, daß Die 
Stadt Landau weilfie vonder Mundo des 
Stiffts Speyer wie der geloͤſet woͤrden / dem and⸗ 
Voigt und dem Zinßmeiſter im Niedern Elſaß⸗ 
im Nahmen des Kayſers geloben und ſchwoͤren 
ſolle / demſelben und dem Reiche getreu / gehor⸗ 

d gewaͤrtig zu ſehn / ae anno ıstr. 1283 
Speyer Berzicht + und Quit⸗ 


der Pfandſchilling / welchen e8 auf der Siadt 
Landau gehabt / bezahlet worden, fich von derſel⸗ 
ben lobfagt/ und fie wieder andie Rom. Kaps 
ſerl. Majeftat und Das Reich weiſet / deanno ı5ı7. 
1284 
sin M VII.Kay⸗ 





u 


ayfers Citoli V. Privilegiimssordie Stadt aller Gnaden und Freyhelten / wie andere derſel⸗ 

Landau daß fie eine Stadtund Glied derfand- ben Land-Bolgtey Städte — ſich Fer 

| Voigtey im h ſeyn und bleiben / und hen und genieſſen ſolle de ana 1521. 1385 
Acht und Zwantzigſter Abfag, 


0 Bon Beuffirden. 


L Königs Adolphi Privilegium, daß die Stadt 
Leutkirch Dererienigen Rechte und Freyheiten ſo 
" die Stadt Lindau hat / genießen ſolle de anno 
° 1193. 1286 
IL. Kayſers Ludovici Bavari Privilegium vor die 
Stadt Leutkirch / daß niemand ihr Gut pfänden/ 
und verfümmern ſolie / und was deme mehr ans 
haͤngig / de anno 1322. 1286 
III. Kayfers Ludovici Bavari Confirmation des 
Privilegü, Daß die Stadt Leutkirch eben Die Rech⸗ 
te und Freyheit haben ſolle / wie Die Stadt Zins 
dau / de anno 1332. 186 
IV. Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Leutkirch / daß fievom Deich nicht verfegt noch 
verfaufft werden follesund was Deme mehr ans 
hängig/ de anno 1348. 1287 
V. Kayfers Caroli IV. Privilegium, daf die Stadt 
Leutkirch für Das Kapferliche Hofs&ericht und 
andere fremde Gerichte nicht geladen werden, 
auch ſie mit der Stadt Lindau einerley Gnad und 
it Haberwaber eigene Leute zu ihren Buͤr⸗ 
gern nicht empfahen ſolle / deanno 1366. 1287 
VI. Kapfers Caroli IV. Diploma, worinn er ſich ge⸗ 
en die Stadt Leutkirch verbunden, fie gegen jes 
änniglich zufchügen/de anno 1370. 1288 
vi. Kayfers CarolilV. Privilegium,daf Die&tadt 
Leutkirch einen Zoll in die Stadt machen und fes 
kenn möge/ de anno 1373. 1288 
HX. Sigismundi Privilegiun vor dieStadt 
Leutkirch / daß fie miſſethaͤtige Leute / mit dem Todt / 
an dem Leibe / oder andern Gliedern ſtraffen moͤ⸗ 
» „ge/ de anno 1431. 1289 
IX. Königs Sigismundi Privilegium, daß niemand 
rn anders, dann die rechte Straße / Durch 
Stadt Leutklrch mit ſeinem Wagen fahren / 
oder der es nicht thaͤte / geichwol den Zoll in die 
Stadt geben folle/de anno 1431. 1289 
X. Kayfers Sigismundi Privilegium, welches er 
der Stadt Leutkirch wegen der Straſſe / und des 
Zolles / als Kayfer/anno 1434. ertheilet. 1290 
x. Königs AlbertiL Confirmation der Stadt 
Leutkirch Privilegienn/ de anno 1438. . 1290 
Xu. Königs Maximiliani L Confirmatio Privilegio- 
u — Her he wur — 1291 
XII. Vertrag nDde errei an 
Voigt in Obern und Niedern Schwaber / an eis 
nem; und der Stadt Leutkirchen andern Theils / 
wegen des Gerichts⸗Zwangs / derer Marcken und 
Waidwercks / derer Aus⸗Buͤrger und der Hald⸗ 
Acker / nebft Kayſers Maximiliani I, Confirma- 
tion, de anno 1512. 1292 
XIV. Kayſers Maximiliani I.Confirmation des Zoll⸗ 
Privilegii der Stadt Leutfirdy de anno 1514. 


1294 


"XV. Kanfers Ferdinandi I Privilegium vor die ' 


"Stadt Leuttirch / wider Die Zuden und dero wu⸗ 
cherlichen Contradte/ de anno 1539. 1295 
"XVL Vertrag fo zroifchen dem Herrn Prelaren zu 


Weingarten und Ochſenhauſen / und der Stadt 
Leutkirch / wegen Unterhaltung kirchen⸗ und Schuß 
Diener / ſo Dann Des Exercitii Religionis Anno 
1563. ufgerichtet worden. 1296 


* Y * 

(1) Des Roͤmiſchen Königs Henrici VII. Privi- 
legium, vermoͤge deſſen die Stadt Leutkirchen 
und ihre Bürger und Einwohner von fremden 
Pfaͤndungen und Arreften befteyet worden de 
anno 1313, 1499 

(11) Kayfers Ludoviei Bavari Privilegium vor Die 
Stadt Leutkirchen / daß niemand ihre Bürger 
und Einwohner / der Reichs⸗Pfandſchafft wegen / 
arreſtiren oder pfanden ve. anno 1332. 1491 

(111) Des Römifchen Könige Caroli IV. Gene- 
ral-Confirmation aller und jeder Privisegien der 
Stadt Leutkirchen / und befonders/ Daß fie nicht 
vom Reiche veraufert werden folle/ de anno 1348. 


1491 
(IV.) Des Roͤmiſchen Königs Wenceslai Pririle- 
gium vor Die Stadt Zeutkirchendaß fie von nun 
an die 20. Pfund Heller an den Land⸗Vogt in 
Schwabeñ zu bezahlen nicht gedrungen werden / 
und an Dem Baches der dur Stadt lauffts 
Mühlen aufzubauen freye Macht haben folles 
anno 1397. 1493 

AP Kayſers Ruperti Privilegium por die Stadt 
eutkirchensworinn Die Gewonheit 20. Pfund 
Heller an den Land⸗Vogt in Schwaben zubezahs 
len / voͤllig caſſiret worden’ de anno 1401. 1492 


(VL) Dertsog moifhen Bürgermeifter und Rath 


der Stadt Leutkirchen / und Mutter und Schwe⸗ 
ftern des Elaufen-Haufes dafeldftı die Schut⸗ 
Gerechtigkeit und.anderes mehr betreffend, de 
anno 1503. 1493 
(v1) Verirag zwiſchen Kayfer Maximiliano I 
als Annhabern der fand Bo ben / an 
einem; dann Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Leutkirchen / am andern Theile / den Gerichts⸗ 
wang und das Marcken / ingleichen die Aus⸗ 
ger / das Weidwerck und die Heyd⸗Acker be⸗ 
treffend / deanno 1512, 1495 
(IX.) Vertrag zwiſchen Herrn Geotge / Truchſeſ⸗ 
ſen zu Waldpurg atmen Leuten; und gemeiner 
Stadt Leutkirchen / wegen Des Zolls daſelbſt / de 
anno Isıg. 


(IX) Vertrag zoifchen dem Roͤm. Könige —* 


nando l. als Iunhabern der Land + Vogtey 
Schwaben / an einem / dann Buͤrgermeiſter und 
—— Leutkirchen / am andern Theiles 
toorinn Die wegen der hohen Jagt⸗Gerechtigkeit / 
ingleichen Beſetzung der Kirchen⸗Pflege beyder 
Capellen Wuzgenhofen und Heggelbach entſtan⸗ 
dene Irrungen und Mißhelligkeiten gaͤntzlich 
entſchieden worden / de anno 1545. 1498 
(&.) Kayfers Maximiliani IL Privilegiom vor Die 
Stadt Leutkirchen / worinn die ihnen von Kayfer 
Carola V. im Jahr 1551, gegebene — die 
urger⸗ 


Buargermeiſtet und Karhe /Wahl beireſfend / Seutkinchen/das Gut der Basen und das Hol 
gewiffer Maßen geaͤndert worden, de anno 1566, Die en) Sa SD Aare 
1506 n dem Mie ri wan 
{ denen Beambten deu. . d und was 
8 * groifchen ne ' Der. —— side mr ange 
| Neun und zwantzgſter Abſatz. 
Won Bindau, 
5 Köni Rudol ki 1. Diploma v tdie Stadt fin, Kitty wegen des Ambts dee Muͤntz zu 
an de die@aı ogtey dafelbf nicht vers Item einer Viſchentze / de anno 1428, e u 


ſetzet noch veraͤuſert / auch kein Bürger vor frem⸗ 
—— werden ſolle item wegen der 
—— a und Muͤnche / und — 
dem mehr anhaͤnglg / de anno 1275. 129 
M. Könige Alberti I. Diploma ‚Die Berfegung der 
Muͤnhe betreffend de annof1302, 1299 
ft. Königs Friderici Auftriaci Diploma, wegen Der 
. 7 deänno 1305. 1:99 
W. Königs Feiderici Auftriäci Diploma vor Die 
' Stadt Lindau / Der ſchaͤdlichen Leute halber. de 
auno 1321. 1499 
V. Ludovici Bavari Diploma, wegen der 
—8 die Stadt Lindau / de anno 
1331. 1300 


VL Kapfets Ludovici Bavari Diploma, daß wer 
en Stadt Lindau Weingarten und Güs 
“ser bauet/fo vormahls dahin verſteuett wotden / 
ſelbiger die gewoͤhnliche Sieuer in die Stadt ges 
ben ſolle / de anno 1338. 1300 
vıl, Käyfers Ludorici Bavari Diploma, daß Die 


Stadt Yindau zu Erbſchaffts ⸗Faͤllen md was - 


dem anhaͤngig / die Gnad und Recht haben fol 
le / wiedie Stadt Ravenſpurg / de anno 134% 
0 


13 
1X. Königs Caroli IV. Diploma, worinn er Der 
Stadt Lindau Privilegia confirmiret/ aud) Daß 
fie vom Reich niche verfege und veräufern, wer⸗ 
E foll/ item wegen der Juden / de ausio 1348. 


1301 
Te. Ur —— Stadt ———— 
i e anno 13954 
28 und Bericht, nah geſtilletem Aufrube 
m Lindau / von derfelben&tadt und Dem Bundes 
bene 1396. auffgerichtet worden / 1303 
PR 


dr LUndau ihre Privilegia confirmiret und ers 
ert / Ihnen den Bann über das Blut zu richten 
" ertheiler auch Aechter aufzunehmen verflattet/ 

item wegen Des Buͤrger⸗Rechts / de antio 1400, 


1308 

"xır. Könige Sigismundi Privilegium, daß die&tads 
Lindau vor Feine fremde Gerichte gezogen wer⸗ 
e / auch fie ihre Schuldner auswendig Der 
Dt pfanden möge, de anno 1415. 1367 
wotinn Marckk Kitzi / hon Lindau / 
adt daſelbſt das Ambt der Muͤntz mit Ge⸗ 
und mit Wechſel / und mit allen andern 
MNR¶iten und Zugehoͤrigen verkauffet / de anno 






1308 


—2 Sigismundi Diploma, vor Mary 


198 Wenceslai Privilegiutti, worinn et des - 


XV. Königs Friderici ĩil. Privilegium vor die Gtade 
Lindau / Daß fie weder vor des Reichs Hofſ⸗noch 
andern hen, ſondern entweder vor dem 
Rath zn Coſtantz / Überlingen Ravenfpurg oder 
Sant Gauen belanget ‚werden fol, fie 
heimliche und offenbahre Aechter aufnehmen 
moͤge / de anno 1442. 1369 
XVI. Königs Friderici III. Privilegium vor die@&tade 
Lindau / wegen der ſchaͤdlichen Leute/ de anno 


MAT 1316 
XVU. Königs Friderici ZI. Privilegium vor Die 
Stadt Lindau, daß fie mit tothein Wahe fir 
geln / auch einen Teommeter/ mit der trade 
ndau Panier und Wapen / an derfelben Trom⸗ 
meren. haben möge/ de äntio 1474 . Bu 
XIX, Kayfers Friderici TIL, Privilagium , welches 
er der Stadt Lindau / als Kayſet / ſie bor ne 
fremde Getichte zu ziehen auch) daßelbige Aech⸗ 
ter aufnehmen moͤge / gegeben / ae anmot4s4, 1313 
XIX. Koͤnlgs Maximiliari L Confirmation des 
vorherſtehenden Privileg vor dieStadi Andau 
‚de anno 1494, 1313 
Xx. Königs Maximiliani I. Brieff andie Etade 
“ Lindam/ wegen einiger Höff/ fo fievon Dem Neid) 
Pfandweiß inne yaben/ de anno 1560, 1514 
XXI. Kayſets Maximiliani I, Privilegium de non 
appellando vor die Stadt Lindau / de anno 1514. 


13i 

XXI Kayfers Maximiliani 1, Privilegium daß pie 
Stadt Lindau ihre Feinde, und, deren Anhäns 
gr ingleichen alle * Übeltharer/ und deren 
nthaltere / in allen He fften und Oberkeis 
ten / wohl aufjuchen gefänglich unterwerfen, 
und in ihee Stadt zur Beſtraffung führen zu laf 
feny befugt ſeyn folle/ deanno isi3. 1j1£ 
XXI KayfersCäroli V. Privilegium vor die Stadt 
Lindau wegen des Abzugs/ worüber et ihro.als 

le Beonadigungen und Free von vorigen 
Roͤmiſchen Kayfern und Königen sonfirmiret 
und errieuert/ de anno 1521, 1317 
XXIV, Kapfets Ferdinandi L, Privilegium vor die 
Siadt Lindau mider der Zuden wucherliche 
Contradte/ deanno ty59. 1318 
XXV. Executiof&Receßs vonder Kapferl. Subdcle- 
gationg + Commillion anno 1649. u Lin dau aufs 
gericht worinn Auch einige Beſchwerden wider 
die Aebtißin daſelbſt abgetyarı worden. 1310 
XXVI. Executiong,Receß Der Stadt Lindau / von 
der Kayſerl. Subdelegationz⸗ Commiſſion anno 
1649 wegen der Coͤllen⸗ Hoͤff aufgericht, 1328 


— | — 


“ 


Dreyßigſter Abfap, 


Won Buͤbeck. 


1. Kayſers Friderici I. Privilögium dor die Stadt 
Lübeck, worinn er fie mit Denen Grafen von 
Schaum und Rageburg voͤllig verglichen, auch / 


nebſt vielen andern Freyheiten / Die freue Fahrt 


auf der Trave in Die offene See verſtattet / und 
alle ihr von Hergog Henrico zu Sachſen ertheils 
te Privilegien confirmiret/de anno 1188. 1330 
U. Kayfers Friderici II. Privilegium vor die Stadt 
Lübeck, worinn er Diefelbe vor eine freye Reiches 


. Stadt erkläret, und ihr / nebſt Berftattung vieler ' 


heiten die von Kayfer Friderico J. ertheilten 
yheiten confirmipet/ deanno 1226. 1332 
UI, Bergleich zwiſchen Stift und Stadt Luͤbeck / 
unter Biſchoff Johann Dem andern/ de amo 
1256, ftehet oben in Diefes Werckes Part. Spec. 
Contin. I. unter dem Stifft Luͤbeck / p. 183. 
IV. Bergleich zwifchen Johann und Heinrichen 
— zu Mecklenburg / an einem; Dann der 
tade Luͤbeck am andern Theile’ Daß zwiſchen 
den Dertern Darlovve und Örevesmole kein Fe⸗ 
ſtungs⸗Werck gebauet/ und Die Lübecker auf dem 
Waſſer Stopenis, biß nad Rodogaſt / alle Frey⸗ 
heit, wie vormahls / genieſſen ſollen / de anno 1262. 


E 1333 
V. Königs Erici in Daͤnnemarck Privilegiem vor 
. Die Stadt Lübeck) worinn er ihren Bürgern und 
Einwohnern unterfchiedene Freybeiten in Scho⸗ 
nen und andern Dänifchen Provingen verftartet/ 
de anno 1268, 1334 
VI. Vergleich zwiſchen dem Stifft und der Stadt 
Luͤbeck / unter Biſchoff Borchard / welcher Anno 


1317. verſtorben; iſt oben in dieſes Werckes Part. 


Spec. Continuat. I. unter dem Siifft Luͤbeck / pag. 
184, vorhanden, P 

VII. Vergleich zroifchen Stifft und Stadt Luͤbeck / 
unter Bilchoff Heinrich dem andern, de anno 
1319. iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec, Con- 
tinuat. I, unter Dem Stift Lübeck pag.135. befinds 


fi + 
— Magni in Schweden Privilegium vor 
die Stade kLuͤbeck / die frehe Handlung in Schwe⸗ 


den / und andere beſondere Freyheiten mehr be⸗ 


treffend / de anno 1336. 334 
IX. Kapfers Ludovici Bavari Privilegium vor Die 


Stadt Luͤbeck / daß fie golden⸗ und filberne Muͤn⸗ 


Ge ſchlagen laſſen möge/ de anno 1340. 1336 


x, Kayfers Ruperti Achts⸗Erklaͤrung wider den fo 


| XIE. Stacuta und Legss der 


. 


genannten neuen Kath zu Luͤbeck / de anno 1410, 


1336 
XI. Vergleich zwiſchen dem alten und fo genannten 


mung der Eibe unterlaffen follen/ de anno 1488. 


ı 
XV. Des Eardinals Johannis Piccolomini, Ppäbft. 
Legatens/ Brieff / worinn er arteftiret/ daß er 
Jordanum Bafedasv, einen Patritium von Lübeck, 
zu einem geiftl, Ritter gefchlagen/ de anno 1517, 


; ; 134 

XVI. Des Cardinals Johannis Piccolomini Indee 
tum dor Jordanum Bafedavv, Rittern und Patri-. 
tium gu Luͤbeck / de anno i518. 1346 

XVII. Königs Guftavi in Schweden Privilegium 
vor die Stadt Lübeck, und befonders Die dafelbft 
befindlichen Holmenfahrer /Geſellſchaffi / de anne 


1523. 1347 
XIX. Vertrag zwiſchen der Geiftlichkeit der vier 
KirchfpielsKirchen und Denen 64. Deputirten und 
100. Männern aus der Bürgerfchafft zu Lübeck 
den geziemenden Unterhalt und Schug der Geiſt⸗ 
lichkeit betreffend, de anno 1531. 1349 
XIX. Kapfers Caroli V. Diploma, worinn er Nico- 
laum Brombſe / einen Lübeckifchen Parritium zum 
Reichs⸗Ritter erfläret/ de anno 1531. 1351 
XX. Kapfers Caroli V. Diploma, worinn er Denen 
Gebruͤdern und Betterndie Brömbfen genannt 
Lübeckifchen Patritiis, ihren Adel renovirt und 
<onfirmiret/aud) ihr Adeliches Wappen verbeſ⸗ 
fert/ deanno 1532. 1358 
AXL Kayſers Caroli V. Privilegium de non appel- 
hei fo erder Stadt Luͤbeck im Jahr 1534. ers 
theilet. 1354 
xxil. Vereinigung / fo zwiſchen Dem Magiſtrat zu 
Luͤbeck und der gefamten Burgerſchafft daſelbſt / 
unterſchiedene Spaͤn und Irrungen betreffend / 
im Jahr i53 4. aufgerichtet worden. 1356 
XXI. Vertrag zwiſchen E. E. Rath zu buͤbeck und 
einer ehrliebenden Buͤrgerſchafft daſelbſt / wegen 
der Lutheriſchen Religion und einigen andern das 
gemeine Stadt⸗Weſen angehenden Affairen/ de 
anno 1535. 1357 
XXIV. Stettiniſcher Vertrag zwiſchen König EV 
hann in Schweden und deffen Königreicheran eis 
nem; darin der Stadt Luͤbeck / am andern Theis 
le / de anno 1570, nebft Königs Johannis und der 
Reichs⸗Raͤthe in Schweden Ratification daruͤ⸗ 
ber/ de anno 1571. 1360 
XXV. KayfersRudolphi II. Privilegium denon ap- 
pellando, fo er der Stadt Luͤbeck im Jahr 1588. 
ertheiler/ nebft dem daſelbſt üblichen Juramento 


in cafu Appellationis, 


1367 
XXVI. Des Öroß-Fürften in Moſcau / Bariß —* 


neuen Rathe zu Luͤbeck / welcher durch Vermitte⸗ 


lung derKayferl.Commiflarien und der erkohrnen 


Schieds⸗Leute im Zahr 1416, aufgerichtet wor⸗ 


fo genannten Circkel⸗ 
Brüderfhafft zu Lübeck. 1343 
XI. Kayfers Friderici III. Confirmation der zu 


Lübeck florirenden Geſellſchafft Der H. Dreyfale 


tigkeit oder fo genannten Eirckel-Brüderfchafft 
de anno 1485. ’ 1344 
XIV. Kapfers Friderici IL. Mandatum an die Siaͤd⸗ 
te Luͤheck und Hamburgs daß fie die Verdam⸗ 


S 


derowitz / Privilegium vor die Stadt Luͤbeck / die 
freye Handlung nach Archangel / gang Moſcau / 
und andere beſondere Freyheiten mehr betreffend / 
de anno 111, (1603,) 1369 


xXXViu. Schrage und Ordnung derer nad) Mos 


cau handelnden Lübecker Kauff⸗ und Handelss 
ute / wie folche im Jaht 1603. von neuem über 
ſehen / und von E. E. Rath Der Stadt kuͤbeck re- 
guliret worden. “137 
XXIIX. Recefs, welcher zwiſchen E. E. Rath und 
einer ehrliebenden Buͤrgerſchafft zu Lübeck aufs 
gerichtetzund worinn all von Der reRhafft 


7 TR 


eingebtacdhten Gravaminibas ihre bißiche Moſſe 
und ar oizyai worden / de anno 1605. 
nebſt einem n⸗Receſſe / Die Handlung da⸗ 
ſelbſt betteffend. 1379 
XXIX. Bereinigung zwiſchen denen Herten Gene · 
ral · Staaten der vereinigten Niederlande und 
der Stadt Luͤbeck / die mutuelle Handlung auf der 
Dft und Morde See betreffend de A.1613. 1394 


XXX. Kapfers Ferdinandi Il. Confirmation. und 
Extenfion des von Kapfer Friderico III. Der Ge⸗ 


der H. Dreyfaltigkeit oder ‚fe genanns 
ten Bruͤderſchafft zu Luͤbeck im Jahr 
1485. ertheilten Privilegii, de anno 1636. 1396 


XXXI. Kayſers Ferdinandi III. Confirmation und 
Extenfion des von Kayſer Friderico III. der Cir⸗ 
ckel⸗Bruͤderſchafft oder fo genannten Junckern ⸗ 
Compagnie zu kuͤbeck im Jahr 1485. ertheilten / 
und von Kabſert Ferdinando Il. confirmitte und 
estondirten Privilegii,de anno 1641. 1397 

Xxxli. Kapfers Ferdinandi I. Refcriptum an Die 
Stadt Lüuͤbeck / die Rothbrauer daſelbſt beiref⸗ 
ſend / de anno 1654. 1399 

XXXII. Kavf. Ferdinandi II. Deeretum Reviſionis 
contra die Rothbrauer zu Lüberf/de A: 1654. 1399 

XXXIV. Königs Caroli I. in Engelland Privileg, vor 
die Stadt Lübeck, die freye Handlung aus derfels 
ben nach Engelland beireffend / de A. 1661. 1400 

XXRV. Recels zmifchen E. E. Kath und ber chrs 
Hiebenden Buͤrgerſchafft zu Lübeck, die Abtra⸗ 
gang der gemeinen Stadt⸗Schulden / und was 

’ 


Mon 


deme mehr anhaͤngig / betreffend/ deA.1665. 1401 
KXXVL eich zwiſchen Den Roth / uno Wer⸗ 
Erde [+ \ = Bet —e— 
XXXVII.Erklaͤrung und Verjicht des Jo⸗ 
a ee das 
lbſt / worinn es dem am hochpreißlichen Kayferl. 
Sammer + Gerichts ſowohl Der Immedietät, ale 
fonft anderer vorgeweſener Streitigkeiten halber/ 
angeftelten Procefs renuncitet / de A.1667. 1404 
XXXIUX. Haupt. Receſs, fo Durch —— 
der hohen Kayſetl. Commiſſion zwiſchen E. E. 
Rath der Stadt Luͤbeck / an einem; dann einer 
ehtliebenden Buͤtgerſchafft daſelbſt / am andern 
Theile / wegen verſchiedener ſchweren Mißver⸗ 
ſtaͤnde und Irrungen im Zah 1669. auffgerich⸗ 
tet worden. 1404 
XXXIX.Köonigs Chriiani V.in Denpemarck Patent, 
worin einige unter dem Gebiethe der StadtLuͤbeck 
gelegene Dorffſchafften die Fuͤtſtl. Hollſtein. Lan⸗ 
Des Hoheit erkennen ſollen / de A. 1670. iſt oben in 
Re — — —* Cont. - unter dem 
ürfiL Haufe Hollſte in pag. 185. befindlich. 
xL. &.€. und hochweiſen Haube des heil. Kom. 
Reichs Stadt Lüuͤbeck Gegen sPatent, wider 
die von Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck / als 
Hertzogen zu Hollſtein pretendirte Landes⸗Ho⸗ 
heit über einige im Luͤbeckiſchen Gebiethe gelegene 
Dörffers de anno 1670. ſtehet oben in dleſes 
Werckes Part. Spec. Continuat, II. unter Dem 
Fuͤrſtl. Haufe Hollſtein / pag- 185. s 


Ein und dreyßigſter Abſatz 
Memmingen. 


1. Koͤnigs Rudolphi 1. Privilegium vor Die Stadt IX. Kaͤhſers Friderici 11. Privilegium vor Die 


emmingen / Daß fie nicht verpfandet noch vers 
Les auch vor feine fremde Gerichte gezogen’ 
und alle Diejenigen Freyheiten welche Die Stadt 
Überlingen hat/ zu genleſſen haben ſolle und was 
Deme mehr anhangig/ de anno 1286. 1415 
11. Kön.AdolphiPrivlegium, Daß die Stadt Mem̃n⸗ 
n mit der Stadt Ulın gleiches Hecht und Freyh. 
‚gebrauchen haben folle/ deAn. 1296, 1416 
. Kayfers Ludovici Bavari Confirmätion Der von 
Kayfer Henzico Vli. der Stadt Memmingen ers 
theilten Privilegien, forwohl wegen nicht Veraͤuſe⸗ 
zung derſelben / als auch nicht Ziehung vor fremde 
Gerichte und was deme allenchalben mehr ans 
ingig/ de anno 1330, - 1416 
IV. Königs Caroli IV, Privilegium vor die Stadt 
gen / worinn er Derfelben ihre Freyhel⸗ 
ten — item wegen der Juͤden und an⸗ 
dern de anno 1348. 1417 
V. Königs Caroli IV. Privilegium, Daß die Stadt 
Memmingen undihre Bürger vor das Kayferlis 
liche Hoff Gerichte / auch vor kein Land⸗Gerichte 
geladen werden ſollen / deanno 1354. 141 
VL Koͤnigs Alberti 1.Privil, vor die Stadt Memmin⸗ 
gen, wegen des Bann über das Blut zu richteny 
item Des Stadt-Ammannıg’de A. 1438. p.1418 
vl. Königs Friderici III. Privilegium, Da — 


- 


Stadt Memmingen wegen der £eibeigenen Leus 
te Freyheit / welche bey Ihr fünff Jahr Bürger 
gervefen, de Anno 147.. 141 
1X. Kayfers Friderici III. Privilegium , daß die 
Stadt Memmingen vor Fein fremd Gericht ges 
laden / fondern man wider fie bey den Städten - 
Augfpurgy Ulm, Ravenfpurgr Bibrach oder 
Kempten t nehmen und ſuchen folle/ ägerm 
regen Aufnehmung derer Aechter / deA.1471. 1426 
X. Kaͤhſers Friderici III. Privilegium, vordie Stadt 
Memmingen wegen Arreftirung Ihrer Schuld⸗ 
ner / de Anno 1471. 1422 
XI. Kayfers Friderici II. Privilegium worinn er 
der Stadt Memmingen confirmiret/ alle Miffes 
thaͤter und fchadliche Leute zu ſtraffen de Anno _ 


1490. pag. 1422 
xI1. Käyfers Caroli V. Privilegiumde non appel- 
lando por die Stadt Memmingen / deA.1szt. 1423 
XUl. Kayfere Caroli V, Privilegium vor Die Stadt 
Memmingen’ wegen, derer Suden wucherlichen 
Contradte/ und Beranderung des Jahrmarckis / 
de Anno 154. —2 1424 
¶.) Vertrag zwiſchen Ertz⸗ Hertzog Ferdinando zu 
—8 als Landvogte in Schwaben / an de 
nem; dann der Stadt Memmingen / am andern 
Theile / vermoͤge deſſen itzt gedachter Stadt das 


Memmingen mit rothem Wachs ſiegelen moͤge / Schloß Eifenburg mit feinen Pertinentien abge⸗ 
de Anno 1447: 1418 treten worden de Anno 1586. 1503 _ 
Zwey und dreyßigſter Abfag, 


Bon Muͤhlhauſen. 


1. König Conradi IV. Privilegium vor Die Stadt IL Königs Wilhelmi Privil, Die Stadt Mühlhaufen 


Muͤhlhauſen / daß er folche nicht vereufern wolle / nicht zu nden / noch jemand Damit zu belei⸗ 
— * * 1426. hen und was deme mehr anhaͤngig / de Auzss.1426 
Di Archivs Part Spec. Cont. IV.R. Srdte 1. Theil, , N IL. Rays 


ur — — 


SU. Kayſers Ladorici Bavari Privileg, vor die Stadt 
Muͤhlhauſen / daß fi: zu ewigen Zeiten nicht verfes 
Get noch verandert werden follesde A.ı332. 1427 
IV. Könige Caroli V. Privilegium vor Die Stadt 
Muͤhlhauſen / daß felbige nicht pfandbar ſeyn / 
auch vor feinem Richter auffer Der Stadt vers 
Blaget werden folleritem wie es mit Kauffung des 
rer Güter zu halten, ingleichen die Straffen bes 
treffendv de anno 1348. 1427 
V. Königs Caroli IV. anderweites Privilegium, 
die Stadt Mühlhaufen nicht zu alieniren/de anno 


1349. 1428 
VI. Kayfers Caroli IV. Confirmation der Stadt 
Muͤhlhauſen Privilegienyde Anno 1355. 1428 


VIL Könige Wenceslai Confirmatio Priĩvilegiorum 
vor Die Stadt Muͤhlhauſen / de anno 1380. 1429 
IIX. Könige Maximiliani I. Confirmation derStadt 
Muͤhlhauſen Privilegien/deanno 1494. 1430 
IX. Kapfers Caroli V. Confirmation über Kayfers 
Maximilianil. Beftätigung der Stadt Muͤhl⸗ 
haufen Mechten und Freyheiten / de anno 1521. 


| 1431 

X. Kayfers Leopoldi Confirmation und Erheues 
rung aller der Stadt Müblhaufen Privilegien/ 
worinn zugleich Derofelben Gnade und Freyheis 
ten auch Rechte und Gerechtigkeiten mit berühs 
get worden / de anno 1659. 1432 


ADDENDA. 


Su Kempten. 


(1.) Käyfers Ludovici Bavari Privilegium por Die 
Stadt Kempten / daß der Magiftrar und ‘Bürger 
daſelbſt auf dem Lande um ihren Guͤlt pfanden 
mögen/ de anno 1331. 1506 

CL) Des Rom. Königs Caroli IV. Confirmation 
aller Privilegien der Stadt Kempten’ und befons 
ders, daß fie vom Rom. Reiche weder verfaufft 
noch verfeget werden folle/ deanno1348. 1506 

(U1.) Kayfers Caroli IV.General-Confirmation aller 
und jeder Privilegien Der Stadt Kempten de 

‚ano 1355. 1507 
av.) Kayfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt 
Kempten daß fie ihre Bürger auf derofelben 
LandsBüter zu Recht ſchitmen und handhaben 
moͤge / de anno 1373. 1507 

@.) Kapfers CarolilV. Privilegium vor die Stadt 
Kempten, den gemeinen Stadt»Zol und Die 
Juden betreffend/ deanno 1373. 1508 

(VL) Hertzogs Leopoldi zuDefterreichPrivileg. Daß 
kein Buͤrger vonKemptenin Tyrol weder mit Leib 
noch Guth arreftiret werden foll/ de A. 1376. 1508 

. (VIE) Des Roͤm. Koͤnigs Wenceslai General- 
Confirmatiop aller und ieder Privilegien Der 
Stadt Kempten/ deanno 1376. 1509 

(UX.) Hertzogs Leopoldi von Defterreich Confir- 
mation, Des Der Stadt Kempten ertheilten Privi- 
legii, Daß Bein er aus felbiger in Tyrol, we⸗ 
der mit Leib noch Gut arreftiret werden ſolle / de 


anno377. 2.. 1509 
(IX.) Des Rom. Königs Ruperti Privilegium por 
Die Stadt Kempten uber den Blut⸗Bann / und 
daß / wenn ein Ammann vom Rath Darüber gefes 
get wuͤrde / er Die £chen am Kayf. Hofe deffentroes 
gen nicht von neuen holen Dörffe/de A.1408. 1510 
(&) Des Röm. Königs Friderici IIL. Privilegium 
vor die Stadt Kempten Daß es ihr zu feinem 
Nachtheile gereichen ſolle wenn binnen ihrem 
Territorio Yechter und AbersAechter beherberget 
wuͤrden / de anno 1443- 1510 
X.) Des Roͤm. Königs Friderici II. Privilegium 
vor die Stadt Kempten Daß niemand den Zoll 
daſelbſt Durch ungewöhnliche Straffen verſah⸗ 
zen folle/de anno 1443. 1511 
(XIL) Des Roͤm. Königs Friderici III. Privilegium, 
daß niemand, innerhalb einer Meil Weges um 
Kempten herum neue Maͤrckte anlegen, fuchen 
noch gebrauchen folle/ de anno 1443. 151 

- (RIIL) Des Rom. Königs Friderici IH. Privilegium 
vor Die Stadt Kempten den freyen Gebrauch 
—— den Kempter Wald gebauten Land⸗ 
Stiraſſe betreffend / de anne 1447- 1512 


5) le 


(XIV.)-Kayfers Friderici III. Privilegiom, daß inners 
halb der Stadt Kempten eine Lateiniſche Schule 
aufgerichtet werden mögesdeanno1462. 1512 

(XV) Kanfers Friderici IIL. Privilegium vor Die 
Stadt Kempten, daß ſie Aechter und Aber⸗Aech⸗ 
ter ohne ihren Nachtheil beherbergen moͤge / de 
anno 1471. 1513 

(XVI.) Kayſers Friderici Ill. Privilegium, worinnen 
der Stadt Kempten-vergönnet worden Daß fie 
einen Roß⸗ Zoll anlegen / auch die alten Zölfe er⸗ 
hoͤhen moͤge / de anno 1483. 1514 

(XVIL) Kayſers Friderici III, Mandatum an alle 
Meichs - Unterthanen Daß fie innerhalb einer 
Meil IBegesum Kempten herum keinen Marckt 
anlegen noch befuchen ſollen / de anno 1484. 1515 

(KIIX.) Kapfere Friderici 111. Privilegium worinner 
der Stadt Kempten ihr Wappen verbeffert/ und 
Derfelben mit rothem Wachſe zu fiegeln vergon- 
net/de anno 1488. j 1516 ı 

(XIX. KayfersFrideriei II. Mandatum an Abt Jo- 
hannem zu Kempten daßer die Stadt Kempten 
an ihren Freyheiten und Privilegien nicht irren 
noch hindern folle/ de anno 1488 1517 

(XX.) Kapfers Maximiliani I PrivilegiumAnftrega- 
rium vor Die Stadt Kempten / de anno 1499. 1518 

.) Kayſers MaximilianiL Privilegium vor die 
Stadt Kempten, daß fie von ihren abziehenden 
Bürgern undEintvohnern den zehenden Pfennig / 
als eine Nachfteuer,fordern möge deA.1508. 1519 

(XXI) Kayſers Maximiliani I. Privilegium, das 
Gepräge und Umfchrifft auf denen Mungen der 
Stadt Kempten betreffend, deannorzıo. _ 1522 

(XXIM.) KayfersMaximiliani J. Muͤntz⸗ririlegium 
vordie Stadt K empten / de anno i510. 1528 

(XXIV.) Kapfers Maximiliani I, Privilegium, daß 
niemand mit Kauffmanns⸗Waaren und andern 
Gütern’ wiſchen der Stadt Kempten und dem 
Staͤdtgen Vilß / eine ungewöhnliche Straffe 
fuchen ſolle / de anno 1518. 1522 

(XXV.) Kayſers Maximiliani 1, Privilegium de nom 
appellando unter ı 00. fl, Rheinifcher Wehrung / 
fo er der Stadt Kempten im Jahr 1518. ertheilet. 


1523 
a Kayſers Ferdinandi I. Privilegium vor die 
Stadt Kempten / daß Feine Buͤrger⸗Guͤter Dafelbft 
Fremden veralieniret werden ſollen / de A.i559.1525 
(XXVII.) Kayfers Maximiliani II. Privilegium, wor⸗ 
inn er Die Stadt. Kempten von fremden Gerichten 
eximiret/ und Das ihr von Kayfer Carolo IV. im 
—F 1355. deſſentwegen ertheilte Privilegium bes 
attiget / de anne 3566 1526 


Des Teutſchen 


Des 
Beutigen 


Reichs⸗N 
IV und letzter 
CONTINVATION 
Erſter Sheil. 
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Reichs-BGtaͤdten 


insgemein. 


J. 
Des Roͤmiſchen Königs Henrici, gebohrnen Hertzogs in Schwaben / Di- 
di decidiret worden: Ob die Reichs⸗ 
ploma, worinn ie grage Sinn ir nn — Städte unter ein · 
1231. 


Emicus Dei gratia, Ro- 
Y I) manorum Rex, & fern- 
| W; per Auguftus, univerfis 
Imperii fidelibus, ad 

#, quosprafens lictera per- 
A venerit, gratiam fuam, 
% &omnebonum. No- 
— — X tum eſſe volumus uni- 
verfis & fingulis, quod Nobis apud ‘Worma- 
tiam curiam folennem celebrantibus in noftra 
præſentia petitum fuit, definiri, utrum Civitas 
aliqua, vel oppidum in regno noftro conftitu- 
tum, communiones, conftitutiones, colliga- 
tiones feu conjurationes aliquas, quibuscun- 
quenominibus appellentur, facere poffent, vel 
ordinare, fuper quo Principes noftros, & cæ- 
teros Proceres Sacri Palatii monuimus, tan- 
quam qui univerfis fumusin juftitia debitores. 
pſi igitur fententialiter pronunciando defini- 
verunt, quod nulla Civitas, nullum Oppidum 
communiones, conftitutiones, colligationes, 
co-iederationes vel conjurationes aliquas, 
quocunque nomine cenfeantur, facere pos- 
ſent, eas penitus abjudicantes, &quod nos fine 





—— ER — 


R. Archivs PART. Spsc. Cont. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


Domini ſui aſſenſu Civitatibus ſeu Oppidisin 


regno noſtro conſtitutis authoritatem faciendĩ 


communiones, conſtitutiones, colligationes, 
confœderationes vel conjurationes aliquas, 
quæcunque nomina imponantur, eisdem non 
poteramus, necdebebamusimpertiri; Etquod 
Dominis civitatum, & oppidorum fine noſtræ 
Majeftatis aſſenſu fimilia in fuis Civitatibus fa- 
cerenonlicebat, hancautem noftr& Majeltatis 
dententiam firmitartem habere vo- 
lentes, ipfam diledto Principi noftro H. vene- 
rabili Wormatienfi Epifcopo noftro figillo fe- 
cimus roborari; Teftes hi funt, Sifridus Mo- 
guntinus Archieledtus, Henricus Colonienfis 
Archi-Epifcopus, Theodoricus Trevirenfis Ar- 
chi-Epifcopus, Conradus, Abbas S. Galli, Otto 
Comes Palatinus Rheni, Matthzus Dux Lot- 
tringix, Henricus Dux de Zimburg, Henricus 
Comes Seinenfis, Lutherus Comes de Hare, 
Woleramus de Limburg / Gerlacus de Budin- 
gen, & alii quamplures, qui noftrz folenni 
curiz interfuerunt. Datum apıd Wormatiam 

Anno incarnationis Domini MCCXXXI. 
x.Kal, Februarü, indi@tione tertia, 


Wi IL 


4 | utſches 
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II. 
Kaͤyſers Friderici II. Conſtitution, einige Freyheiten der Städte 
in Teutſchland betreffend, de Anno 1232. 


In Nomine Sande & individue 
Tinitalis. 

Ridericus Secundus divina favente Clemen- 

tia, Romanorum Imperator, ſemper Au- 
guftus, & Sicilie Rex &c. Cum Romanz Mar- 
chiam dignitatis ipfo authore, per quem Reges 
regnant, & Principes obtinent Pringipatus, qui 
fuper gentes & Regya tonfticnit federn 
noftram, principaliter tencamus, & limus in 
poteftatis plenirudine conttituti, imperaroriam 
condecet Majeltatem eos, per quos copit, & 
in quibus confiftit noſtræ gloriz celfitudo, qui 
& vocati ſunt nobiscum in partem follicirudi- 
nis, cum a noſtra celfitudine decus recipianr, 
“&decorem non folum in fuis antiquis juribus 
tueri pariter, ac favere, imo quantum zquitas 
finit, & permittit ratio, novis & honeftis, tam 
juris quam gratixz muneribus in partibus Ale- 


maniz condecorare, [ed adco in uſum fint ted- 


actæ quadam confuerudines deteftande, üt 
boni fpeciem praferentes iniquitatem quo- 
dam falfo pallient velamento, quibus & Prin- 
cipum Imperii'juridetrahitur, & honori,& im- 


perialis nihilominus per confequentes autho- 


ritas enervatur, noſtræ incumbit follicitudini 
precavendum, ne hujusmodi confuetudines, 
quas cenfemus potius corruptelas, in diuturna 
. tempora protrahantur, volentes igicur, ut Ji- 
bertates & dona, qu& dilecti noftri & Imperii 
Principes exdono noftri culminis nunc pofi- 
dent, & funt pro tempore poflefluri, latiffima 
interpretatione gaudeant, & quieta omnimo- 
do ipfi Principes ea poflideant libertate, hac 
noftra edictali Sandtione revocamus in irri- 
tum, &callamusin omni Civitate, vel Oppido 
Alemanix, communia; confilia, & magiltros 
civium, qui fine Archiepifcoporum vel Epi- 
fcoporum beneplacito ftatuuntur, quocunque 
pro diverfitate logorum nomine cenlcantur, 
irritamus nihilominus, & caflamus cujuslibet 
artificii confraternitates feu focietates,quocun- 
que nomine vulgariter appellantur; Item hag 
noftra edidtali Sandtione placuit ſtatuendum, 
ut in omni Civitate vel Oppido, ubi moneta 
jüre cuditur, nec mercimonia nec vedtigalia 
aliquo argenti pondere emantur, ſeu vendan- 
fur, præterquam illis denariis, qui cuiliber Ci- 
vitati vel Oppido funt communes; ficut enim 
temporibus retroadtis ordinatio Civitatum, & 
bonorum omnium, qu& ab imperiali celfitu- 
dine conferuntur, ad Archi-Epifcopos & Epi- 
fcopos pertinebar, fic eandem ordinationem 
ad ipfos, & corum officiales ab eis fpecialiter 
inftitutos perpetuo volumus permanere, non 


. .. 
2 


obſtante abuſu aliquo, fiquis in aliqua Civitate 
forte contrarius extitiſſet, quod de facto potius, 
quam de jure cenſemus, ut igitur talis omnino 
removeatur enormitas & abuſus, nec authori- 
tatis aliquo velamine pallietur, omnia privile- 
gia, literas apertas & claufas, quas vel noftra _ 
yietas, vel pradeceſſorum noftrorum, Archi- 
Epifcoporum etiam, & Epifcoporum fuper fo- 


cietatibus communibus,-feu confiliis in præ- 


judicium Principum & Imperii, five privatæ 
perfonz dedit, five cuiliber Civitati, ab hac 
die in antea in irritum revocamus, ac frivola 
penitus & inania judicamus, proteltantes hanc 


noſtræ conftirutionis ſeu fandtionis feriem ex- 


quifitam ex decreto Prihcipum, & ex noftra 
certafcientiain forma judicii proceſſiſſe ʒ Sta- 
tuimus igitur, & imperiali fancimus edidto, 
quatenus nulla omnino alta, velhumilis Eccle- 
Galtica, velmmundina perfona huic noſtræ con- 
ftitutioni, ſeu ſanctioni ullo adventu tempo- 
ris aliquatenus contraire, vel obviare præſu- 
mat, quod qui prefumpferit, præter indigna- 
tionem noftri culminis, fciar fe quinquaginta 
librarum auri puri poena mulötandum, quas 
fiſco noftro volumus applicari, ad hujus autem 
conftitutionis & fandtionisnoftre memoriam, 
& robur perpetuo valiturum, prefentem do- 
minicalem paginam fieri, & Bulla Aurea typa- 
rio noftre Majeftatis imprefla jufimus com- 
muniri; Hujus rei teftes fant B.- Patriarcha 
Aquilegenf. A. Magdeburgen. Raven. & B. 
Panormitan. Archi - Epifcopi Papenberg. S. 
Ratispon. imperialis Aulæ Cancellarius, H. 
Wormatienf. Brixinen. Ofemburgenf.Curien. 


Reginnus Immolenf. Mutinen. & Faventin. 


Epifcopi, A. Saxon. O. Moraviz & B. Karin- 
thiz Duces. -H. de Ortenberck, H, de Nas- 
fowe, C. de klocnlohe, S.de Spaneim, H.Fra- 
ter ejus& L.de Hoͤnſtat Comires G. de Arne- 
ftein, Sacri Imperii in Iralia Legatus, G. de 
Bonlandia, Gunrolinus Riccardus, imperialis 
Aulz Camerarius& alii quamplures. 


Signum - Domini I\P Fride- 
rici Secundi Dei gra tia, i9- 
vidtiflimi Roman. nT & I pera- 
toris, femper Augufti Jerufa- 


lem, & Siciliz Re gisMa- 
gnifici. I IN L 

Ego Siffridus Dei gratia, Ratisponenfis Fpi- 

fcopus imperialisAulxCancellarius, Vice- 

Domini venerabilis Coloniends Archi- 

Epifcopi in Italia Archi- Cancellarü re- 

nn cogno- 


men * 


cognovi, Atafunthec Anno Dominicæ 
incarnationis Milleſimo Ducenteſimo 





Triceſimo Secundo, Menſe Januarii, - 
quintæ indictionis, imperante Domino | 
noftro Friderico Dei gratia, invictiſſimno 


*Romanorum Imperatore, femper Au- 


Reichs⸗Archir. 


— — 


FL 
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guſto, Jeruſalem & Siciliæ Rege, Anno 
Imperii ejus duodecimo, Regni Jerufa- 
lem feptimo; Regni vero Siciliæ triceſimo 

quarto fideliter Amen. Datum Ravenn. 

‚ Anno, Menſe & indictione articulatis 

ſupra. 





Des Roͤmiſchen Königs Henrici, gebohrnen Hertzogs in Schwaben Di- 
ploma, ſo er denen Staͤdten Franckfurt, Weglar, Friedberg und Belnhaufen ertheifet, 
daß fein Bürger in ietztgedachten Orten feine Tochter oder Enckelin / wider feinen 
Willen, an einen Rönigliben Hoff-Bedienrenzuverhenrathenfol mo» 
gedrungen werden, de Anno 1232. ld 

Hi Dei gratia Romanorum Rex fem- ‚zfürt, a coadtione, quam inceperamus pro R. 


per Auguftus, fidelibus fuis,Scultetis & uni- 
verfis Civibus de Franckfort, Werzlaria,de Frid- 
berg, & Geilinghufen, gratiam ſuam & omne 
bonum. Conftantiam devotionis veſtræ & fer- 
vorem fidei,quem multa jam pertemporäcirca 
nös& imperium habailtis, falubritef adverten- 
tes,talem vobis damusgratiam, & concedimus 
libertatem, ut nunquam aliquem veftrum pau- 
perem vel divitem cogamus aut arctemus Fi- 
liam vel neptem fuam alicui de Gurianoftra feu 
extra Curiam noftram copulare aut tradere 
legitimam in uxorem, & in przfenti Filiarn 
fidelis noftri Johannis Goldftein, de Franck- 








— IV. 
Käyfers — I. Confirmatio generalis 


dem Rath um 


Udolphus Dei gratia Romanorum Rex, 

"N femper Auguftus, prudentibus Viris, Scul- 
tetis, Confulibus & univerfis Civibus Fran- 
ckenfurtenfibus, Geilenhufen, Werzflarien, & 
de Friedeberg, diledtis ſuis fidelibus grariam 
ſuam & omne bonum. Quia veri Zelatoresho- 
noris Imperialis exiſtitis, ſicut fidei veſtræ tefta- 

tut veritas ac devoti operis plenitudo : Fideli- 

tati veſtræ duximus nunciandum, quomodo & 

qualiter in. nobis & noſtris, præcipue corpora- 
lis viget ſanitas & arridet placidæ fortunæ pro- 


Ai 





ſervo noftro, dimittimus abfolutam, nolentes 


deinceps aliquem civem veftrum ad talia co- 
gere vel ardtare, fed quantum poflumus:per 
finplicemr peritionem proficere faciemus, nul- 
la tamen mala adhibita voluntate. Ad cujus 
itaque facti & gratiæ noſtræ certiorem eviden- 
tiam præſens exinde ſcriptum fieri jusſimus, 
& Sigilli noſtri munimine roborari. Datum 
apud Horibergam Anno Dominic: incarna- 
tionis millefimo ducentefimo trigefimofecunt 
do, decimo odtavo Kalendar, Februarii, Indi- 
ctione quinta. a nz 
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aller Privilegien und Srenbeiten; 


Bürgern zu Franckfurt, Gelnhaufen, Weglar-und Sriedberg 
Anno 1278. ertheilet, ' 


fperitas in negotiis noftris omnibus juxta vo- 
tum, Verumnovit veftra fidelitas,quodomnes 
gratias,libertates &jura,qux usque adheetem« 
pora poflediftis, non folum illefa vobis contra 
quoslibet volumus confervare, & in eisdem 
vos favorabiliterconfervare: Verum-dtiam de 
benignitare regia hujusmodi-gratias, libertates 
& jura vobis difponimus & uberrima’affluen- 
tia generolius ampliare. Datum Viennz, %. 
Kal. Martii, Regni noftri Anno. quinto. +‘ 


r 





erein zwiſchen Herren und Städten am Mayn- und Rhein-Fluffe, wegen 


Defenlion und Manurenenz des Land- Friedens auf: Fahr lang aufge 


IS nomine Domini Amen. Ludovicus Dei 


'gratia Comes Palatinus Reni, Dux Bauwariz, 
Albertus de Hohenbert, Eberhard de, Katzen- 
elnbogen, Fridericns de Liningen, Comites, 
Moguntinenfes, Argentinenfes „ Bafilienfes, 
Wormatienfes, Spirenfes , Columbarienles, 
Sietzeftadienfes, Hagenaugenfes, ‚Wizenbur- 
genfes, Openheimenfes, Puignienfes, Wifali- 
enfes, Bobardienfes, Franckenfordienfes, Gei- 


richtet, de Anno 1278. 


lenhufenfes, Frideburgenfes, Wetzlorgenfes, 
Cives. Ad notitiam univerforum literis pre- 
fentibus volumus pervenire, quod nos atten- 
dentes & conliderantes inconftantiam rerum 
humanarum, apud Civitatem Hagenaugiam 
convenimus. lbidem propter honorem Dei 
& gloriofe Virginis matris ſuæ, nec non, ob re- 
verentiam: (acri Imperii Pacem ſanctam & ge- 
neralem, clara ſide & unanimi conſenſu com- 
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promifimusa fefto Penthecoftesnunc preterito 
per biennium contra quoslibet Violatores fan- 
ctæ Pacis, ac dolo fue malitie ipfam infedtantes, 
conlervare & gubernare viribus & pofle, 
in quantum valemus procedere etiam manu 
valida, nobis favente divina clementia,contra 
omnes, qui Thelonia inconfueta, & injufta fu- 
per AlveumReni,reciperevolunt. Hocadje- 
to, quodomnesfive Religiofi five fecularesin 
Reno defcendentes & afcendentes, de rebus 
fuis, fecundum quod taxavimus & ftatuimus 
communi confilio apud Maguntiam & Boba- 
bardiam, fummam proportionaliter ſue pecu- 


V 


nie, in ſubſidium & in defenfionem pacis mini- 
ftrabunt , ut eo potentialiter & liberaliter 
ipfosin eorpore & rebus, ac pacem predictam 
defenfare valeamus. Cives verorebelles& in- 
obedientes hiis ſtatutis & compromiflisa ſancta 
pace & noftra defenlione penitus ertimus.& ex- 
cludimus, dampna fingularia incurrunt, & ipfis 
provenire inde poterunt, per nos, nec noftro 
adjutorio vindicabuntur. In teftimonium 
& robur omnium premiſſorum prefentibus 
noftra Sigilla ſunt appenſa. Adtum & datum 
Hagenaugie Anno Domini MCCLxx. Odtavo. 
Die beati Johannis Baptifte. 


J. 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Diploma, darinn er die vier Städte, grandfurt 


Sriedberg, Wetzlar und Ge 


fen, von allen Exadtionen, Colletten, 
eyet —— auf den Nothfall jaͤhrlichooo. Marck Coͤll 


aͤth und 


niſch contribuiren füllen, ‚de Anno 1320. 


Os Ludovicus Dei gratia Romanorum 
Rex, femper Auguftus, ad notitiam omni- 
um & m tam Principum, Comitum, 
Baronum, Civitatum, oppidorum, quam alio- 
zum, quacunque dignitate preditorum, volu- 
müs pervenire, quod propter fpecialem dile- 
&ionem, quam gerimus, ad noſtros & Im 
ri fideles Franckenfurtenfes, Friedbergenfes, 
Wetzlarienfes & Geilenhaufenfes oppidanos 
mera liberalitate atque motu proprio, ipfosab 
omnionere exadtionum, colledtarum, preca- 
riarım feu fturarum, quocungue nominecen- 
featur, exregali munificentia perperuo abfol- 
vendos duximus, & libertate prefentibus con- 
fic, quod dicta quatuor oppida, fiea 
noftra Celfitudo habere fupportata non pote- 


rit, nobis & imperio quolibet Anno in fefto 
beati Martini pro omnibus ſupradictis oneri- 
bus preftandis,mille & fexcentasMarcas denari- 
orum Colonienfium,triginta & fex folidos Hal- 
lenfes pro qualiber Marca computandos, mini- 
ftrabunt, quibus preftitis & foluris, quoliber 
Anno ipfa oppidaabomni onere fuperius fpe- 
cificatoliberareddimus & foluta, quam liber- 
tatis gratiam, ut pr&mittitur, ipſis inconvul- 
fam promittimus obfervare. In quorum omni- 
um teflimonium prefentes exinde confcribi 
literas Majeftatis noſtræ Sigillo jusfimus com- 
muniri. Datum in Franckenfurth III. Ca- 
lend. Junii, Anno Domini millefimo, trecen- 
tefimo, vicefimo, regni vero noſtri Anno 
Sexto. 





— VII. 
Land⸗Friede / fo zwiſchen den Städten Maͤyntz / Straßburg, Wormbs, 
Speyer und Oppenheim, Anno 1325. aͤufgerichtet worden. 


S GOttes Namen Amen, 
85 die Räthe und die gemein Bur- 
ger der Stadt von Mäpnge,von Straß. 
burg, von Wormbfen,von Spire und von Op⸗ 
—* thun fund allen den, die dieſen Brieff 
* pi? ar enge wir an haben ge- 
feben gr Gebreften, und men 
und anfiehige Nothdurfft der Luͤte und 
des gemeinlichen, und hant einen Land⸗ 
Frieden gemacht, als hienach befcheiden ift, von 
der Zebera oberhalb Straßburg die Rieche her» 
ab big zu Bingen, uff dem Nine, und jediweder 
Site des Rins dry Mile uff dem Landt / do jn⸗ 
ne ſollent ſyn Bingen, und Beckelnheim und 
Sobernhem / ohne alle Gefehrde. Und do zwi⸗ 
ſchent der vorgenannten Zilen ſoll man alle un⸗ 
rechte Zölt abethun/ uff Landt und uff Waſſer/ 
ohn die Geleithe, die der Biſchoff von Spier, 


und die Marggraffen von Baden, und der Gra⸗ 
fe von Naſſaw nement auf dem Lande, als er al⸗ 
lezeit lit, und die alte Zoͤll ſollent verblieben uff 
dem Rinen / als es von Alter herkommen if, 
ane alle Gefehrde. Auch ift geredt und uͤber⸗ 
kommen / daß man uff Waſſer und uff Lande 
ſchirmen und wehren ſoll in den vorgenannten 
Zylen alten Rauben / allen Brandt; alle Ge⸗ 
faͤngnuͤs, und alle Gewalt / die denn wiederfah⸗ 
rent wider dem Rechten, die zu dieſem Lands 
Frieden gehörent, und auch alten Kauffliten, 
und allen guten Züten, dieindiefen Zielen ritent, 
und fahrent ungenrgvenet, an alle Gefehrde. 
Were auch das, daß jeman in diefen Zielen ſeſ⸗ 
fe, er fp wer er ſy, ane Betler⸗Orden / die zu Die 
fen Frieden nicht helffen woltent, als die Stätte 
fie beiffent, ven fie gefeffen finde, die —— 
deſſelben Frieden nicht genieſſen: Were 


Das, daß jeman indiefen Zielen ein Schade ge» 
be, als davor gefchrieben ift, der, der da ge⸗ 
diget wird / oder jeman von finen wegen / ſoll 
es der nechſten Stadt eygen und klagen, und 
fott die Stadt den Schaden herfaren / und befin⸗ 
Det fich uff den Eydt / dag er gefchädige ift wider 
dem Rechten, fo fol fie behendelichen und ane 
Merzugdarzu thun, daß es gerichtet werde uff 
den Aidt, Und molten fo, fo mögene ſy je die 
nechften Herren und Stätte, diezudiefen Fries 
den gebörent, dazu mahnen / daß es gerichtet 
werde, und follent aud) die be ichen dazu 
beholffen fin uff den Eidt, ane alle Gefehrde. 
Es iſt auch geredt, dag Fein Herr noch diehein 
Statt, die zu diefem Frieden gebörent, nicht ge» 
bunden noch) fchuldig finde zu helffen eine 
vondiefem Frieden, fie en Dune es dann gerne, 
ane Gefehrde. Were auch, daß jeman darıl- 
ber diente den Herrn, gefchebe deme oder denein 
Schade, den foll man nidyt beholffen fepn, von 
diß Frieden wegen, noch ift in nicht gebunden, 
man thue es Darin gerne, ane alle Gefehrde. 
Huch iſt geredt und ußgetragen, mas bisher ge- 
fhehen ift,nod) von des Frieden wegen iftı daß 
wir dazu nicht findt ſchuldig zu helfen. Were 
aber das; daß jeman, es weren Herren oder 
Staͤdte, vondes Frieden wegen nu oder hernad) 
eſchaͤdiget worden, dem oder den foll man bes 
Dolffen fin uff den Epdt, alfo lang ung das jeme 
iwiderthan werde, ald vorgefchrieben fteht, an ale 
ke Gefehrde. Auch iſt geredt, dag ein jegliche 
Statt der vorgenannten Stätt, ein — 
cen Mann / er fomwererfp, Ritter ae 
fe oder Drven, die in diefen vorgenanten Zielen 
geſeſſen find, empfahen mögent zu diefen Frie⸗ 
den, mit allen den Gedingen, als vor gefchrieben 
ftebt, als fie uff ihren Eidt wenendt dag es dem 
Frieden muge oder gut fey, ane alle, Gefehrde / an 
Sperren und Städte, ob die empfahen will, 
fol mögen dievon Straßburg ihr Yands-Her- 
ten und Städte empfahen zu dieſem Frieden, 
die fp wenent uff ihren Aidt / daß fie dem Frieden 
ug und gut —— alle Gefehrde. Und 
moͤgen ſie auch den Frieden uff baß und breiter 
——————— thun / als fie uff ihren 
t wenent/ daß es dem Frieden nug und gut 
, Wir diewiedern Stätt, dieandern, Meng, 
—* Spire und Oppenheim / die ſollent 
auch ihr Lands⸗Herren und Stätte empfahen 
zu dieſem Frieden, die ſie wenent uff ihren Eydt, 
dem Frieden nutze und gut fin, und wanne fie 
das thun wollent / fo folten fie e8 thun mit gemeis 
nen Witten und Berhängnüß,ane alte@efehrde, 
Auch iſt geredt, were €8, Daß ein Stadt der vor» 
genanten Städte befchädige wuͤrden in diefen 
vorgenanten oder von diß Frieden wegen / 
und das der Rath der Städte, oder Das merre 
Abeil umter ihn ſprechent uff ihren int, daß fie 


— findt, den ſoll man beholffen ſin uff den 
idt, als davor geſchrieben fteht, an alle Ge⸗ 
fehrde. Were auch daß ein Herr/ ein Ritter; 
ein Knecht / oder wer er ſy / einer der vorgenann⸗ 
ten Staͤdte vigent weren und ſie beſchaͤdiget haͤt⸗ 
te, und das Recht verſprochen hette von iin, und 
daß der Rath der Städte, oder das merre Theil 
under ibn fi ne uff ihren Aidt, dag man 
Hecht von ihme verfpreche, wo der Herr, Rit⸗ 
ter, Recht, oder wer er fo, oder ihr Diener, in 
der vorgenennten Stette eine fomment, und 
ihn das von genre Stadt verfündet ift, oder ver⸗ 
kuͤndet wurde, den oder die follent fie anegreife 
fen, und halten uff den Aidt, gelicher Wiß/ 
als ihn das unvecht miederfahren were, ane alle 
Gefehrde. Es iſt auch geredt, mer diefen Frie- 
den breche, er ſy mer er fp, oder Schaden thut 


den, die zu diefem Frieden gehörent, wer den 


hältet, huſet oder hovet, oder jeman rhaͤtet oder 
bilffet F ER oder mit Wercken, * vi 
die, wer ſye fint, foll man anegrieffen, gli 
Wiſe alsden,derden Schaden getban hat, und 
ſoll man dazu beholffen fin uffden Aidt, als vor« 
gefchrieben ftat; ane alle Gefehrde. er 
der ift, der diefen Frieden alfo brichet, dem fo 
niemande feinen feilen Kauff geben in dieſen 
vorgenanndten Städten, ane alle Gefehrde. 
Auch ift gerath, daß niemand von diefen vorges 
rg E — — andern bekuͤmmern 
noch beklagen foll, dann finen rechten Schulde⸗ 
ner, ane alle Gefehrde; Wer auch, daß ein 
Herr, fin Amptmann oder fin Diener, die wir 
zudiefem Frieden gehöret, und ihme verbott⸗ 
ſchafft worden, dag er mwiderthäte, widerthäte 
der nit; man fol des Herrn Gelts, als viel vor« 
handen, hehalten, alser jene gefchediget hat, und 
fol jen damit richten, ane alle Gefehrde. Zu 
dieſem vorgefchrieben Frieden ſollen dienen die 
von Mäyng mit viersig geritten Mannen / die 
von Straßburgmit viergigen, die von Wormbs 
mit fünff und zwantzig / die von Spire mit fünff 
und zwangigen, und Dievon Oppenheim mit ze⸗ 
ben, Lind gefchiehet es not, daß man me 
Hilffe bedarft, fo ſoll je Die Stadt der vorgenante 
helffen als fie wenent, daß es ihren Ehren mol 
anfteht; And daß diefer Fried ftet, veſt und 
bindlich verbleibe. So hant wir zu Nuer zu 
— und zu Gemach den Luͤten und dem 
ande, ein gemein Geleyt uffgerichtet, und uff⸗ 
geſetzet. ZU Mentze an dem Hobte, da ſolman 
— —— Fuder — ers, und — 
obewendig Landaw gewaſſen ift, zwen und driſ⸗ 
ſig Schilling Haller, und von dem Fuder Wins, 
das in Spirergaw nidewendig Landaw gewaſ⸗ 
fen iſt / zehen und von dem 


und Oppenheimergaw gewaſſen ift, achte 
Sehiting Haler, undvon den Hundert Korns 
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Teutſches 


nechſt kommet / und von demſelben S. Mar⸗ 


und Weitzen zwey Pfund Haller, und von dem 
hundert Salges, vier Pfund Halter, und dar- 
nach von alterley Frucht und Kauffmannfchafft 
foll man nehmen nad) ver Marzalt, ald davon 
gebuvet, und gelimpfflich und rechtift, “Don 
dem Karren foll man nemen je vondem Pferd 
dry Schillinge Haller, und was Vardeln obin 
herab komment in Schiffen, da ſal man je von 
dem Laft-Rarrennemen zehen Schillinge Hals 
fer. Diefen vorgenanten Frieden, undalle die 
vorgefchriebene Articul, die gelobent wir die vor⸗ 
genante Staͤtte uff unſer Eyde / die wir geſchwo⸗ 
ren hant, ſteet zu halten, ane alle Gefehrde. 
Und ſoll dirre Friede anfahen an Sante Wal⸗ 
purg Tage, der nechſt kommet, und ſoll mehren 
bis zu Sant Marcus Tag der darnach aller⸗ 


Bunds⸗Brieff zwiſchen den Städten Mayng, Wormbs / Speyer, Straß 


cug Tag vor were biß über ein gang Fahr, 
Und daß dis alles wahr und fteet verblibe, fo han 
fir die vorgenannte Stätteunfere Ingefiegele 
gehenckt an diefen Brief, Der geben ift an 
der Mittewochen vor S. Marcus Tag des 
Evangeliften, da man von GOttes Geburt 
zalte dritzehen hundert Fahr, und darnach im 
dem 25. Jahr, 


Nota. In dieſem Land⸗Frieden harfich alſo⸗ 
balden auch begeben und darzu verbun⸗ 
den, Ertz⸗Biſchoff Matthias von 
Mapns, auch foldyen im Jahr 1327, 
erneuernund erweitern helffen. 





burg, Bafel, Freyburg, Eoftang, Lindau und Liberlingen, mit dem Grafen 


von 


urg / aud dem zu Bernaundder Stadt St.Gallen, 


de Anno 1327. 


& GOttes Nahmen Amen. 
5 r die Räthe und Burger insge⸗ 
mein der Städt, Worms, Maäyng, 
Speyr / Straßburg, Baſel/ Freyburg / Coſtantz / 
Zürd), Lindau, Überlingen, und Graff Eber⸗ 
hard von Kyburg Landgrave Burgundien, 
mit dem von Berna / auch die Buͤrger der Stadt 
St. Gallen, thun kund alten denen, die dieſen 
Brieff feben, leſen oder hören werden, daß wir 
durch Nug und Friede unfer, unferer Burger 
und Zeuche gemeiniglid), von des Landes, und 
zufammen band gemacyet und gebunden mit 
dem Ayde, den wir darumb gethan haben,einart- 
dern getreulich zu rathen undzu helfen, hinenfuͤr 
uns zu Sanct Georgien- Tag, fo zu nechft kom⸗ 
met, und von dannen an obnellnterlaß ein ganges 
Fahr, zu allen denen Kriegen, fo ung anfallend 
oder getvunnend, wo oder in welchen Weg die 
ung anfatien, ohne dag, was jemand, die zu diefer 
Derbindniß gehören, es feyen Herren oder 
Stätte, oder wer die ſeyn / inden alten Kriegen 
ung ber befchehen ift,dvarzu folle man nicht bes 
holffen ſeyn, mann thue es dann gerne, mit fol» 
idenheit, als hernach gefchrieben fte- 
bet: Wäre, daß dehein Herre oder Stadt, oder 
wer der ift, die nun in diefer Verbuͤndnuͤß find, 
oder hernach darein kommend/ mit der Befchei- 
denheit, als hernach gefchrieben ſteht, von je- 
mandtbefchädiget murdent, in den vorgenand- 
tendiehlen / und daß der Rath der Städte, oder 
der mehrtheill des Raths uff den Ayd, erkentend 
daß ſie beſchaͤdiget werend wieder den Rechten / 
und daß mann ihnen unrecht thaͤteund das Recht 
von ihnen verfpreche,denen ſond die anderen Her⸗ 
sen und Städte, oder wer die ſeynd / die zu dieſer 


Merbindmis hörendt, beholffen fin, alsauff den 
Avdt,gleicherieig, alg ihnen das Unrecht odet 
Schaden wiederfahren were: Doch ſoll der Her⸗ 
re, Stadt oder wererift, die zu dieſer Verbůnd⸗ 
miß gehoͤrend / die da geſchaͤdiget waͤrendt/ ver⸗ 
pottſchafften den nechſſen Herren Staͤdten / oder 
wer die fin, Die zu dieſer Buͤndnuͤs gehören, da 
der Schad gefchehen ift, und aud) den Herren, 
Staͤtten / oder wer die ſind die zu dieſer Verbuͤnd⸗ 
niß gehoͤrend / da die allernaͤchſt geſeſſen ſeynd / die 
den Schaden hand gethan, da ſie geſchaͤdiget 
find, und ſond dann die Herren, Stätte und die 
anderen, die in diefer Verbuͤndniß find, und de 
nen es verbothſchafft wurde, als darvor gefchriee 
ben fat, fuͤrderlich und ohne Verzug ufdenAvydt, 
die ihre Diener und er angriffen, daß es 
gerichtet werde, darnach als es ihnen gelegenlich 
ift, 2 alle Gefehrde und fond och die Herren, 
Stätte, oder mer fie find, die zu diefer Verbuͤnd⸗ 
nuͤß gehoͤrendt denen es verpottſchafftet wird als 
darvor geſchrieben ſtehet, deheiner den andern, 
die zu dieſer Verbuͤndnuß gehoͤrendt/ es ſeynd 
Herren oder Städte, oder mer fie find, darzu 
mahnen, fie erfennen dann uffden Ayde, dag fie 
es allein nicht gezwingen mögend, und mann fie 
das erfennend, fofondfie jeden mechften Herren 
und Stätten, und mer fie find, die zu diefer Ber 
bindnis gehören, darzu mahnen, und fond die 
auch fürderlic) und ohne Verzug / darzu uf den 
Andte, beholffen ſeyn / als darvor gefchrieben tat, 
ohne alte Gefaͤhrde; Wäre och, daß jemand der 
vorgenannten Herren, Stätte oder wer fie 
ſeynd / die zu diefer Verbuͤndnus gehörend,deheis 
nen Schaden ‚denfollmann in den vor⸗ 
genanndten Städten, noch in den zn der 
erren 


—— 








wieder he von denen diefie geſchaͤdiget 
‚oder von den / den es verpottſchafftet wurdt: 
fie dann nicht uff den, oder auff 
die / und uff alle ihre Diener und Helfer, ſoil 
mann beholffen fin, als darvor gefchrieben fteht, 
und wer fie enthalte, huſet oder hofet/ oder ib» 
nen rathet oder hilffet, mit Worten oder mit 
uff den und uff die fol mann beholffen 
den. Aydt gelicher Wyß als uff den, der 
den Schaden hat gethan und uff alte die, fo 2 
Kath erkennet / der es billich erkennen foll, als 
dieſer Brieff ſtehet, zu dem fie Recht hand. 
Was Krieges och inn vorgenandten Zihlen uf⸗ 
erftunden und dieweil dieſe Verbindniß waͤ⸗ 
vet, und von deheinen / der zu dieſer Verbind⸗ 
nůß geböret,es ſey Herr / Statt, oder wer er ift, 
der angegriffen oder gefangen wird, dem foll 
mann als lang 
verföhnet würde, Es ift aud) nahmlich be- 
‚Statt oder wer der: 


— fie chuend es dann gern, Wi: 
zeiaber, daß dehein 
nuͤs findy einem Kuͤ⸗ 


— — —* 
yw nm 

dem Dienfte gefchähe, darzu ſoll mann nicht be- 

holffen ſeyn mann ehueesdann gerne, Es moͤ⸗ 

‚gend auch die von Mayns, von Wormbs und 

— * — zu ihnen empfahen in dieſe Ver⸗ 

en oder wer fie find, 


‚uff ihr Aydt, alle in ihren Raͤ⸗ 
mehrerntheil unter ihnen, die zu 
buͤndnuß nutze und gutfepnd, daflels 


und fond fie auch thon / in gelicher 
Straßburg, vom Bafel und von 
daſſelbig můgend aud) thun in geli- 
die von Eoftanng, von Zuͤrch/ von 
Endaw und von Uberlingen daſſelbig mögend 
auch chun die von Kyburg und von Berna/ 












beholffen feyn, uns. der Krieg 


von Frepburg, fol auch in diefer Verbuͤndnus 
nicht fo in den obern Land⸗Fried im 
en —3 ing, 


en bur, 


v. 9 
Ohdh iſt beredt / daß debeiner die zu dieſer Were 
ar Gehbreub.es oem Genen; Gidtie 


oder wer fie ſeynd ————— ſer 
Verbuͤndnuůß fi * Wiſe ſoll geben, und —9— 


fe daß jemand deheiner, der zu dieſer Verbuͤndnus 


rren/ Stätte, oder) wer 


A ee 


denen Die uff ſy zugend, Das fond Die an⸗ 
dern, ſo — gehören, währen 
und —— — — als ferre ſie koͤnnendt 


es und moͤgend ohn Geverde / und ſond auch die 


— 
angri ur fie zogen jind, oder Sp 
band geſchickht. — *— denen von Straß⸗ 
burg nicht ſchaden im d enge u un ob 
ſy den andern ver 
inbaltend, oder ob fie jegund jemande here 
fehuldig werend zu thun, oder hernach ſchuldig 
deſſelben Land- Friedens wegen. 
Fran diefer Derbündniß iftdas richt ausgenom- 
ment, doch mit: der Beſcheidenheit/ were dag 
deheiner / die zu dieſer Verbuͤndnuß gebörend, 
es ſeyend Herren, Stätte, oder wer fie 2 
geſchaͤdiget werdind von Herren, Stätte 
jemanden, wer die werind und daß der 
der Staͤtte / oder das Mehrtheil des Rathes / der 
es billich erkennen fol, auf den Aydt erkennen / 
daß ſie geſchaͤdiget find wieder den Rechten / oder 
daß mann ſie drenge an ihren Rechten dem ſoll 
mann uff ven Aydt beholffen fin, inn aller Heiß, 
als es ihnen geſchehen waͤre/ und ſoll fie dar⸗ 
wieder nicht ſchirmen deheines der vorgeſchrie⸗ 
benen oder nachgeſchriebenen Dinge, Denen 
von Straßburg, den von Baſel und den 







Die von Bafel, die von Goftang, 
ihre: erren die —* und die von Frey⸗ 
g den Graffen von Freyburg, 
und die von Sant Gallen; ihren Hertm den 
Abbt aufgenommen, mit folcher 5 cheiden⸗ 
heit / daß jede Statt wieder ihren Herren nicht 
will beholffen fin, eg waͤre dann, daß —2* 
erren alle oder etliche unter ihnen woltend 
fer ſin wieder die, fo gu dieſer Verbuͤndnuͤs 
gehörend, und welcher derſelben Herren Helf⸗ 
fer wolte fin, als darvor geſchrieben ſtehet uff 
den ſoll mann beholffen fin, als darvor geſchrie⸗ 
ben ſtehet ohn alle Gefehrde. Die von Frey⸗ 
burg hand ochihren Herren, fonderlich in die⸗ 
fen Dingen aufgenommen , mit foldyer Be- 
feheidenheit; waͤre daß derfellig Herr feines 
Andts gemahnet runde, von des Land⸗ Frie⸗ 
dens wegen im Ellſaß, den er vor geſchworen 
Hätte, uff deheinen, die in dieſer Verbuͤndnuͤs 


die vorgenandten / und die von Sant Gallen. ſind /es ſeyend Herren, Stätte, oder wer ſy 
mR,ärchivs PART. Spec. CoXT. IV. R. Staͤdte I. Theil, B find, 
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— — — 2.0 
find, daß er uff fie ziehen wurde / fo ſoll ihme 
deheine Burger von Frey 


zu gebiethen hand Ban An ns 
| —5*— —** verwoͤhren/ und verfehet 
en 
denen die in diefer Verbuͤndnus find, / Bye 
fen fin, uff die,fo uff fie ziehend, 
der vorgenande Herr von des 
Gezug wieder heim — ** ſond 





und och ſchweren 
sr gie ch ma km au 
diefelbe Verbiindniis 


ic Mefeıves @efbehe vcna8 den vorge 
N v 
nannten Graffen von Koburg'vehein Schad 


oder — —— 
Gier gerieben Hehe; ns ſolle er dem Rath 


iv in diefe 





Verbindniß aufgenommen werdend da fo 
der Rath, oder der mehrer Theil des Narbe der 
Stätte, die in diefer Verbindmis find; die ihm 
dann am alfernegiten gelegen ift, erkennen, in 
aller Weiſe ald der Nath von Berna umb den 
Grafen zu Koburg erkennet und erfennen ſoll⸗ 
- darvor geſchrieben ſtehet. a —* wir 
vorgenannten Herren und Staͤtte deſto 
Pr und freundlicher gelcben mögend; 
16 haben wir mit gemeinem Nutze en 
der —— — Stätte he ——— 
mern foll, dann den wahren Schuldner, molte 
aber dehein Burger der vorgenannten Staͤ 
den andern zu Dede fegen, in der 
der Burger inn 'gefeflen A, umb de 
Sande Schuld die er ihm ſchuldig a 
fol manneichtenohnverzöglich. Leugnet 
der Schuldner die Schuld, und will ihn 
un en, das folf er thin mit Bider⸗ 
ſiten die dabey find gervefen, da die Schuld ge 
machet ward oder mit Briefen, die Bittich helf⸗ 
fen ſond und mögend, und foll mann auch die 


‚ftebt, darumbe heren, und dann darnach richten ohn 


alle Gefehrde. Und durch das diß alles ſteth, 
Kein und ohnzerbrochen bleibe, haben mir die 
athe und Burger der vorgenannten Stätte 
zur Coſtantz / Zurich, zu Linden, zu Liberlingen 
und zu Sant Gallen, unfere Inſiegel gehencket 
an diefen Brief, und gefchad) diß und ward 
auch diefer Brieff geben anunfers Herren Got⸗ 
tes Uffart⸗ Abend, da mann zahlevon feiner &e- 
busch dreygehen hundert Iaht, und fieben * 
zweintzig. 





* "IX. 
Rärfes Ludovei Bavari ra Privilegiorum, denen vier Städten 


Standfurch, Belnhaufen, We bar und Friedberg Anno _ 
1329, ertheilet. 


1 tmbe Gratia Romanorum Impera- 
or,femper Auguftus, univerfis & fingulis 
SacriRomani Imperii fidelibus, gratiam ſuam 
& omnebonum. : Virtusnoftriauguftalis cul- 
minis, gyrum aulz ſuæ fpecialibusornamencis 
& decoribus amplius illuminat & thronum fo- 
lii fui elevat, cum petitionibus fuorum fideli- 
um ac devotorum fe per exauditionis oble- 
ctamentum & propitiationis gratiam offert, 
juxta corum votabenevolam &paratam. Ac- 
cedentes igitur noſtræ Majeftatis prefentiam 
prudentes viri, civesoppidi noftri in Francken- 
furt, noftri&zImperii fideles dilesti,nobiscum 
multa inftantia & rogatus conamine humiliter 
fupplicarunt, quatenusipfis ac oppido eorum 
in Franckenfurt prædicto, nec non etiam ci- 
vibus ac oppidis Geilenhufen, Wetzflarn & 
Friedeberg,omnia& fingula privilegia,jura (ua, 


k 


libertates, gratias & confuetudines fuas, tam 
antiquas, quam novas iplis a Divis Romano- 
rum Imperatorfbus & Regibus, pr=deceflori- 
busnoftris inclytis, nec non a nobis ipfis tem- 
ibusretroadtisgratiofius indulta & concef- 

a, feu indultas ac conceſſas, de ſolita noftra cle- 
mentiadignaremurapprobare, acetiam bene- 
volentiusconfirmare, Nos vero confideran- 
tes, quod infallibilis fides, & devotio conftans, 
obfequiorum promptitudo &obedientia, qui- 
bus erga nos & facrum Romanum Imperium 
femper laudabiliter claruerunt; hujusmodi co- 
rum petitionem reddunt rationabiliter admit- 
tendam, tanquam meritam & condignam;ipfis 
pradidtis civibus ac oppidis Franckenfure, 
Geilnhaufen, Wezflarn, & Friedberg, omnia 
& fingula eorum privilegia, jura, libertates & 
gratias ac confuerudines quascunque, ie 
iplis 





a predidtis noftris ptedecefloribus vel 
— & rationabiliter tradita ſunt & con- 
ceſſa, feu traditæ & conceſſæ, approbamus, & 
præſentibus gratioſius confirmamus. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc noſtræ 
confirmationis gratiam infringere, vel ei auſu 
temerario Contraire, ficut indignationem no- 
firamgravem & pœnam centum librarum auri 
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puri, quarum medietas fiſco noftro, alia vere 
medietas injuriam paflis applicetur, voluerit 
ftudiofus evitare. In m teftimonium 
præſentes confcribi & Sigillo Majeftatis noſtræ 
juffimuscommuniri, Datum Papiz vigefima 
fexta die menfis Junii, Anno Domini Millefi- 
mo trecentefimo vigefimo nono, Regni noftri 
anno quinto decimo, Imperii vero fecundo, 








AUrngen, Rothweit, Heilbronn, Halle, Gemünd, und 


" a Br | X 
Land ⸗Friede zwiſchen den Schwaͤbiſchen Städten Ingen Reuth⸗ 


Weinſperg/ de Anno 1331. 


| je! di lt 
ze 


euberall der Stedte ze Enlingen, 
se OH je nt Dalkeann ke ha 
—* GSwmunden ze Wile, und ze Winfperg, ver⸗ 
jehen »offenlichen,. an diefem Brieffe; und tum 
kund allen den / die inanfehent, leſent / oder hoͤr⸗ 
vent leſen: Daß wir mit einander und mit den, 
die mit uns ſwernde werdent / geſworen haben zu 
den Heiligen ein rechten Lant⸗Fride und haben 
daz geton mit Gunft, mit nn mit Wil- 
len unſers Heren, Herrn Ludewigs von GOttes 
GnadendesRömiichen Käyfers, eines Meb⸗ 
zers allwegen des Riches. Wir fullen und wol 
ben den Land⸗ Fride/ als hernad) geſchriben ftat, 
halten. Ware daz dir heiner der vorgenanten 
Stedte / oder den,die mit ung ſwernde werdent / 
die hein Ufflauff von jemant geſchehe. Swen⸗ 
ne danne die andern Stedte und die zutz uns 
horrent/ darumb gemanet werdent / die fullent, 
derſelben Stett,und den die danne dert Uflauff 
lident / beholfen ſin mit Liebe und mit Gute un⸗ 
geverlichen. Swie die heißent und ußtragent 
ende hen und ſullent auch Dies 
ſwelche die ſint und werdent daruͤber Ey⸗ 

de ſweren zu den Heiligen, daz fie daz ußtragen 
noch gemeinen Dingen: Alſo daz der einen 
Stadt vnd den die zuz infiverent;gefcheherals der 
andern,nochdem,fo jegelichen und jegelicher dan⸗ 
ne nach ihren Staten getun mugent und fül- 
lent; und die Gelegenheit ſich danne dahin aus 
Darnach ſo iſt geret, ob einder ung den 
A den, der zuz ung gehafft fint, und 
werdent / iemand befeflen,fo folldiefelbe 

der danne die Klag iſt es ift von inoder 

haupten die Koftedie man dan- 

ue davon Buwes wegen (mie die genent fi) 
muftediven; darlihen umd uf ſich geminen, 
biß daz Geſeſte zerget. Und fivene man heim 
vert von dem Geſeſie / fo ſullent die andern Sted- 
te indem nechſten Monede darnach die Koſte ge⸗ 


lichlichen ſwie fie die heißent/ die daruͤber 
————— Hernach iſt ge⸗ 


ei MArchivs PART. Spac- Can. IV. R.Staͤdte I. Theil. 


vet, soerdag diehein Lauf under den Stedten, 
oder den, die zuz in gehafft fint, werde, daz GOti 
mende, daz ſullent die ußrichten, uff Die man den 
f hat gefeszet, do fie befte fönnen, vn⸗ 
geverlichen, Und ſwie es die ußrichten / fiegar, 
oder der merre Tail vnder in; daz ſullent die 
Städte lan uff ir Avde / die dann der Stog ift 
angangen. Wir die vorgenanten Stett alle 
ſullen aud) von jegelicher Stadt einen erbern 
Mann dargebenuß dem Natı uff die man dent 
Land-Friden fege, und fullent die Eyde ſwern 
unen heiligen mitgelesten ZBorten, bag ie ag 
fte darzu hun umb alle Ding, die den Lands 
Friden anhörent; ſo ſie befte Fenneit und mu⸗ 
gent, Wär aber daz dahein Statt einen andern 
dargebe, der foll auch ſwern und hafft fin der 
Land « Fride zu in der vorgefchriben 
Mile, Darnod) iftgeret, daz der Stedte das 
heiner meinen in den Land⸗Friden empfahen 
fol, wann den, den die heißent empfahen; uf die 
der. Land» Frid iſt gefi Di 
En wern —* =. mfer der 
fer Ludewig lebet/ dt ein 
Jhr das nechfte. Eiſſt auch geret fuer daz 
der Stedte deheine / die in den Land⸗Frid find, 


. 


und die, die mit indarin hafft find, dehein Arbeit 


darnach / fo der Zand-Frid uß ift, angienge, und 
fie jeman von den Sachen / die indem Land-Fri 
de gefchehen fint, wolte muͤwen oder bekuͤm⸗ 
mern, den ſullent de andern Stedte und die zug 
in hafft ſint dowider beholffen fin‚ungeverlichen, 
Vber dife Dingaliefamt heben wir zu den Hei⸗ 
ligen Epdt gefivorn, fie ſtate zu halten, als fie da⸗ 
vor mit Worten find erlichtet. Dez zu Urkund 
und zu Sicherheit haben wir die Burger von 
Winsbergunfere Stedte Inſigel an diſen Brief 
gehencket: Der wort geben, da man zolt von 
GOttes Geburte Dresszehenhundert Jar,und 
dornach indem einen und drißigiften Jar an der 
eiligen Zwelff Boten Tage Sant Veters und 
net Pauls Tage, der waz an|dem nechften 
re nach Sant Johannes Tag zußun- 
inde. 
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Kaͤhſers Ludoviei Bavari Vergunſtigung / daß männiglid) den bier Wette⸗ 
nn Städten Senna, — —— ob Belubanfn Bey⸗ | 
ttand leiſten möge, de Anno 1336. 


Woʒ Ludwig von. GOttes Genaden, 
Romiſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mes 
rer deß Reichs, verjehen offentlidy mit dieſem 
Brieff daß wir den weiſen Leuten, den Schult⸗ 
heffen, den Mähten, und den Burgern gemei- 


niglich der Statt zu Franckenfurt, zu Friede 


berg; Wegflaren und zu Gailnhauſen / unſern 
lieben Getrewen / die Genad gethan, were / daß 
fie Noth angieng, alfo, daß fie Huͤlff bedoͤrfften, 
wer ihn dann beholffen ift,, es wären Herren, 
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| 2. XII. RE 
Verbuͤndniß der Städte Mäyng, Straßburg, Wormbs und Speyer . 


Kitten, Knecht oder wer fie ſeyn dag das mit un⸗ 
ferm guten Willen und Gunft ift, und thuent 
ung auch beſunder Lieb und Dienftdaran, Zu 
Uhrkundt dis Brieffs, der es ift zu Frans 
ckenfurt an Vreytag nad) St, Urbans⸗Tag / 
nad) Chriſtus Geburt druitzehenhundert Jar / 
darnach in dem ſechſten und dreyßigſten Far, in 
den zwey und zwentzigſten Jahr unſers Reichs/ 
und in dem nuinten deß Kaiſerthumbs. 








Po 


Anno 1338. aufgerichtet. 


85 r die Meifter, die Räthe, und die 

ürger gemeinlicye, der Stätte, zu 
Mainge, zu Straßburg, zu Wormis,und zu 
Spire / thun kund allen den, Die diefen Brieff 
immer ſehent oder hörentlejen, daß wir ung zu⸗ 
ſammen hant verbunden, mit den Eyden, die 
wir darum gethan hant. Geſchehe e8, daß je⸗ 
Man, er were Herr, oder wer er were, und Die 
porgenannten Stätte oder-die heine unter ung 
angrieff, Eriegete oder fhädigte, nu oder hernach 
in die heinen eg, daß mir Die vorgenannten 
Städte einander gerathen und behulffen ſullent 
fin, bi den vorgenanten Eyden ane alle Gefehr⸗ 
de, als hienach gefäjrieben fiat, Zudem Er⸗ 
ſten, wer unfer dev vorgenannten Otätte diehei⸗ 
ne, oder ung alle darum angrieffe, oder ſchaͤdige⸗ 
fe, daB wir dem Käpfer gebolffen hätten, oder 
nicht, oder von Dieheinve andereSachen wegen, 
der Stadt, die alfo angrieffen wurd, ſullent die 
andern Stätte beholfſen ſyn uf ven Eyd ane alle 
Gefehrde, wo die Stadt, die alſo gefäjädiget waͤ⸗ 
re / das mehrtheil in jrme Rath uf ihren Eyd er⸗ 
Fantent, überbalt, das fie alſo geſchaͤdiget und an⸗ 
griffen weren wider Recht, das ſoll man ihr 
glauben, undjottihr behulffen ſin in alle die Wiß / 
alß hernach beſcheiden iſt/ gegen allen den, die die 
Statt angriffen und geſchaͤdiget hant. Und 
fottent die andern Städte den und ihrn Helf- 
fern die heinen veilen Kouff nody Spife geben, 
die dieheine Statt und ung angriffen und. ge 
ſchaͤdigt hant, und follent aud) einander auf fie 
und ihr Helfer beholffen fin, die. alfo die heine 
Stade unter ung angrieffen, und gefchadiget 
hant / analle Geferde. Geſchehe auch, daß je- 
man in der vorgenannten Stätte ezlicher oder 
die heinen queme, der dievorgenanten Städte 
all oder die heine unter ihn gefchädiget bette, dar⸗ 
nach ſo es der Städte verbottſchafftet wuͤrd von 
der Stadt, die da beſchaͤdiget iſt, den und fine 
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elffeve foll der Meifter und der Rath der 

taͤdte, in die er kommet / angrieffen behaben 
und bekuͤmmern / auf den Aidt, gelicher Wiß/ 
als haͤtte er ſie und ihr Burger angrieffen und 
geſchaͤdiget/ ane alle Geferde. Doch mag die‘ 
Stadt / der alſo verbottſchefft it, ob ſie will von 
der Staͤtt einre oder von ihn allen den oder die / 
uf die fie gemahnet worden / verbottſchefften daß 
fie die Stadt unklagehafft machen, die von ihr. 
Elaget bat, inwendig den nebeften acht Tagen / 
ane alle Fürzog. Thaͤten ſie des nit / fo folhmar 
fie angrieffen, in alle Wis / als vor iſt beſchrieben. 
Geſchehe auch, daß jeman / es wäre Herr, oder“ 
wer es waͤre/ uf ung die vorgenannten Stätten 
oder die heine unter uns zogete/ es waͤre von ſin 
ſelbs wegen, oder von jeman anders wegen zu 
Helffe quemen / der uns die vorgenannten Staͤd⸗ 
te oder die heine unter uns ſchaͤdigen wolte dert 
ſoll die Stadt oder die Städte, die ihme aller 


baßt unter. ung gefeflen find, angrieffen und 


fchadigen unverzogenlid), alfo ferr als fie koͤn⸗ 
nent oder mögent, by ihren Eiden ane alle Ge⸗ 
fehrde, gelicher Wiß, als er uffiegezoget were. 
und fie gefchädiget hette, von des vorgenanten 
Krieges wegen / ane alle Gefehrde. Doch ſul⸗ 
lent die von Straßburg nit gebunden ſin noch 
ſchuldig / uns den vorgenannten Staͤdten von 
dirre Verbuͤndniſſe wegen zu helffende, noch zu 
ung zu zogende, niderthalb der Belfe, ſie tun es 
dan gerne. Gelicher Wiſe ſullent auch wir die 
vorgenannten Städte von Mentz von Wormbs 
und von Spire der vorgeſchriebenen Stade 
Straßburg, aud) von. dirre Buͤndnuſſe wegen 
nicht ſchuldig fin zu helffende, / noch zu ihm zu 
zogende / obernhalb der Belfe, wir thun es auch 
dann gerne, und ſullent Dad) anders einander 
gerathen und bebolffen fin by unfern Eiven, in 
alle die Wiß, als davor gefchrieben- flat, Ge⸗ 
ſchehe auch, dag unter ung den -— 
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Stadten einer vogete ihre Finde anzugrieffende 


ten Stätten einve, welche Statt das were des 
fof man ihr mol gunnen und doul in die Stadt 
darzu gerathen und beholffen fin, an die es gefor⸗ 
dert wird/ uf den Aidt icher Wiſe alſe gieng 
es fie ſelber an, ane alle Geferde. Geſchehe 
auch/ daß die vorgenannten Staͤdte in die heinen 
Krieg quement von der vorbenannten Verbund⸗ 
nuͤſſe wegen und das ju Frieden und zu Tagen 
er dgen, wo dann die andern Stätte oder 
dag u heil unter ihm von den der Krieg nit 
m) ſich erkennent uf den Ai, wie 

man die Sun macyen, und mit Ehren nehmen 
ſolle und moͤge des ſoll die Stadt, von dermegen 
ee Krieg geweſen iſt / gevolgig fin, ohne Wider⸗ 
ane alle Geferde. Were es auch / daß 

die heine Stadt unter uns) die henne andern 
oder jeman anders dienen wolte, oder 

diente anders; dann hievor geſchrieben ſteht, da 
ſuulent die andern Stätte nit gebunden fun 
zu helffende, fie entetens dann gern⸗ von dirve 
Derbiindmifie wegen, In dirre Werbuͤndnuͤſſe 
han wir die vorgenanten vier Städte, jegliche 
Sindt ihren Herrn den Biſchoff usgenommen; 
daß ſie wider die mit beholffen wollen fin, von dir⸗ 
re Verbundnuſſe ſiethun es dann gerne, 
Die von Straßburg hant auch ußgenommen die 
von Baſel und die von Friburg ihr Eydgenoſſen. 
Und ſoll dis Verbuͤndniſſe weren unverbrochen⸗ 
lid) dry gantzer Jahr, die nu neheſt nach einander 
komment / und anfahent an dem Tage, als dirre 
Brieff iſt gegeben. Were auch / daß wir die dorge⸗ 


— — — 


we Orden ei, nl der vorgenan⸗ 


nannten vier Städte,oder ihr dieheine in diefen 
vorgeſchriebenen drin Jahren in deheinen Krieg 
ement/ und der Krieg in dem vorgenannten 
nit oder verrichtet wuͤrde / ſo ſullent 
doch wir die vorgenantt vier Staͤtte nad) den voꝛ⸗ 
genantendrin Fahren, ob diß Verbundnuß fir- 
bag nicht erlaͤngert wuͤrd, einander beholffen fir 
ufden Aid, bis der Krieg verfünet wurd, in alle 
die Wis/ alß Davor befchrieben ift, ane alle Ge⸗ 
ferde. Much fol dis vorgenannte Verbund⸗ 
nüffe nit ſchaden oder lege andere Verbuͤnd⸗ 
nüße und. &Selobete, die wir die vorgenannten 
Städte vor mit einanderhan,alß an den Brief⸗ 
fen Rat, die fünder darüber ind gemacht. Die- 
fe vorgefchriebene Berbündnig ſoll auch der 
Kath in jeglicher der vorgenannten vier Städt, 
der usgehen wuͤrd / dem ingehenden Math geben, 
und binden in den Eid, daß fie Die veſte und ſteet 
halten, in alte Wiß, als davor befchrieben ift, 
auch ane alle Gefehrde. Auch han wir die vorge» 
nannten vier Staͤdte usgenommen / ſolche Wer⸗ 
buͤndnuͤſſe die wir oder unfer eine vor der Zeit dir⸗ 
ve vorgeſchriebenen Verbuͤndnuͤſſe gethan het⸗ 
ten, als die befagent, die ſunderlich darũ⸗ 
ber gemacht ſind. Und aller dirre vorgeſchriebene 
Dinge zu eim waren Urkundt / han wir die vor⸗ 
geſchriebene vier Staͤtt unſer Stätte Ingeſige⸗ 
fe, und ihr jeglich Ingeſigel gehenckt an dieſen 
Brieff. Der wart gegeben, da man zalt von 
GOttes Geburt / tauſend Fahr, dreyhundert 
Fahr, und acht und drißig Jahr, an Sante 
Walpurge Tag der heil, Zungfrauen, 


——— ee 
—— — Franckfurt Friedberg Wetzlarund 


fit, de Anno’ 40. 


88 r die Squnthetzſen die Scheffen 
Richtere, Mate und Die Gemeinde ver 
Burger, der Stedte Franckinford Frideberg 
— en bekeũen uffenlichen an 
Nen Brieffe,atien den die in ſehen vder horin le⸗ 
(ev daß wir onszu hauffe han geſtrickit widdir 
Alle die bie vns unrechte tun und widdir ung fin, 
ane vnfien Herrn ven Romſchen Keyſer Ludo⸗ 
tiger den nemen wir uz / und han eyne Ord⸗ 
nungt und eyne Gluͤbede vndir uns gemacht, 
fefte od ſtede zu haldene undir einandir/ als 
foie HH Trümmer han globit und zu den Heiligin 
gefforn von nu arte big uf den Oftertage, der 
An hienft komt vnd von dem Tag üble ziven 


se ment nach einandir volginde, Und iſt 
die € de vnd die Ordenunge / als Bea 
feet gefchrebin. Der erfte Artikel ift, daß 
fie ung durch Feiner band Sache bynnen dyſen 


Horgenannten Zyten nicht von einandir ſullen 
ſchelden ez kome / wy ez Fome, vnd daß mir ung 
vndir einandiv truweliche ſullen merin, wid⸗ 


dir alle die, die widdir vns tun. SE wollen 
sie, werz / dag jemand byſen oper Stedten im⸗ 
recht tede, odir ubirlaft odir befmerete je eye, 
williche ez were, alfe das den Andirn Steve 
verfund mirt, fo füllen die Stede der Stad be⸗ 
holffen fin, glicher iz, alß werz in felbie ges 
ſchehen: alfo williche Stad not angeie vndir 
dyſen vyer Steden das die in irme Rade ubir⸗ 
kommen ufden Eyd / vnd fie des dunfit, daß im. 
die andirn dry Stedte billiche helfen futten, ſo 
ſal die Stad ir vrond u; irme Rade / adir iren 
— baten zu den andirn drein Steden 
nden / vnd die ſache beſchrebin irez beſther⸗ 
aißis ſo ſal je die Stad/ zu hand iren Rad ſa⸗ 
menen / vnd ſol die Sache virhoren der Stede 
der unrecht iſt geſchehen, vnd ſal beſehen vnd 
zu rade werden in irme Rade uff den Aid, vb 
die dry Steve der Stad, der befiwernizfe iſt 
geſchehen, vmb die Sache, billiche ſullen helfen/ 
adir nicht, vnd ſullen dann die Stede alle vyre 
unverzeginliche Tage beſcheidin an eye Stadı 
B3 da ez 
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da ez in allen fügit, binnen den nepflen vyrze⸗ 
ben Tagen, und fullen einende gebin / ver Stad, 
der ubirlaft gefcheben ift, ane alle Geverde, byn⸗ 
nen deu nepften achte tagen; darnach ala die 
virzeben Tage fin virgangen, die vorftent ge⸗ 
fchrebin, und wurden die andirn dry Stede 
zweyende vmb die helffe der vyrden Stad zu 
tune, wo dann zwo Steve hene fallent, dag 
ſal Macht haben, wanne daz uz wirt getragen, 
das man helfen falder Stad, der übirlaft ift ge- 
ſchehen, fo fal je die Stad zu hand nit fagen, vnd 
füllen allir der vyende fin,die fie hufeten, odir hob» 
ten, hegeten adir füten mit Worten, adir mit 
Wercken. Vnd werzdaßdie helfe zu lang wur⸗ 
deder Stad, der ubirlaſt were geſchehen / fo ſul⸗ 
len die andirn Stede es dorzu grifen, vnd der 
Stede nod beſehen vnd beftellen, daß ir is gehol⸗ 
fen werde, als vorſteet gefcyrebin, ane Geverde. 
Wer auch fein Burger in dyſen vyer Steven, 
der den vyenden / adir iren Helfern Fein Huͤlfe te- 
te mit feuffe, adiv mit andern Dingen, wo man 
des gewar wirt Fundlicye in dem Rade, da fal 
fid) audy ver Ratuf den Eid vm irfarn undir pn 
indem ade, der daz tede, der faljeder Stad ze⸗ 
ben Marg Phennige gebin, ob he fi hat, und 
fal darzu ein Jar uz der Stad fin, und aud) uz 
den andien Steven, In bat he abir nicht zu 

eben, fo fal hemit fonem Wybe uz der Stad 
aren emecliche, und auch uz den andirn Ste⸗ 


din fin virdrebin, alfo lange bis das he das 


Geld gegibit. Wer aud) daß vffleuffe und 
zweyunge wurden indpfen vyer Steven undir 
iren Burgern, das fullen die zwo Steve nemen 
undir bende, und fullen ez richten, vnd fullen in 
einem Mainde ein ende geben, ane Geverde, 
Wurde auch vm Archafft gud ein zweyunge 
vndir iren Burgern, vnd erkunden die zwo 
Stede nicht eindrechtig werden, ſo ſullen ez die 
andirn zwo Stede undir hende nemen, vnd 
ſullen je von der Stede zweene nemen uz irme 
Rade / vnd irfarn ſich an der Stad, da das gud 
gelegin ift, vnd andirſtwo / alſo daß ſie irme Ey⸗ 
de recht fun, und ſullen fie ſcheiden vnd richten 
mit einandirnad) ives Rades Wofunge, ob fie 
eindrechtig werden : ift des nicht, mo dan zwo 
Steve hene faltent, das fal macht haben, und 
ſullen in auch in enme Mande ein ende gebin,ane 
Geverde. Werz aud) daß beſewichte in eynir 
diſer vyer Stede bosheid begingen an brand, 
bubede, horde, adir an andirn boſen dingen, die 
derglichen werin, wo der oder die beſchehen wur⸗ 
den, ob fie uz einer Stad in die andirn fluben, 
wanne die Stad da eynen / der Bruce hette ge⸗ 
ton, fordirte, fo fal man in antwurten / ir ſie we⸗ 
sig, adiv viele. Wer aud) dag man dyſe vir 
Stede anegrpfe, he were, mer he were, mit Rou⸗ 
be, adir mit Brande, odir mit willichen Sachen 
be fie vbirgryffe / mo das die Stad / die he uͤbir⸗ 


Teutſches 


griffen hat; den andirn Steden kundiget / nit 
iren Bryfen / wer der, adir die fein, die fie ge» 
ſchediget han, fo fullen die Steve nad) deme 
adir nad) den ftein, glichir wis, als ob in der 
Schade felbir were geſchehen. Wanne ez uz 
wirt getragin, alsin den andien Artickeln dyſer 
—— — Me ſezen wir und wol· 
len, wo ein Ritter, adir ein Knecht, die man 
Edel⸗Lude heizfit, iv fie wenig adir vele, in dy⸗ 
fen vyer Steven eyner Burger ift, und gienge 
die Stad nod ane, daß man von ihme / adir von 
in helfe mute, und der adir die dan ir Buger- 
fchafft uffgebin, durch das daß fieder Stad nicht 
dorften helfen, da ſie Burger inne werin ; vnd 
dann, wann ez geſonit wurde / und gerichtik, 
abir Burger woldin werden in der Stad / adir 
in den andirn Steden eynir, den adir die enfal 
man in der keiner dyſie vper Stede zu Bur⸗ 
ger mwiddir enphahen, adir nemen, be enge» 
be dann zehen Marg Phennige / die zehen Marg 
ſal man geben der Stad, da be vare ſine Bur⸗ 
afft ufgap. Wer auch ob wir keynen 
urger hetten, be wer Ritter, adir Knecht 
die man Edel⸗Lude heizſit das were / wer he we⸗ 
re, vnd wir in maneten vmb helfe,und be ung 
dann nicht en molde helfen, und mir fin dann 
ouch numme zu Burgere in wulden haben, vn⸗ 
de wulde he dann in den andirn drpen Steven 
einer Burger merden, denen fal man nicht zu 
Burger enpfaben, be engebe dann die gehen 
Marg, glicher wis, als ob he die Burgerfchafft 
felbir uf hette gegebin, Wer auc) dag vnſer 
Herre der Keyſir die keyne dyſer vyer Stede 
hoher Schazunge adir her herfart zumute, adir 
zu andien Dingen andirz, dann unfe vriheid ift, 
vnd dorm mir zu rechte fulden, fo faldie Stad, 
der hezufpricht, einen berad bitten, und fal danır 
gerpgelingen die andirn Stede befenden, und 
enfal kenir Stad antwurten, fie in dedins mit 
einandir, ob fie ez überig mogen fin: mogen fie 
ez abir nicht überig fin, und will der Keyſer je 
eine antivurte baben von der Stad, der be zu⸗ 
ſpricht / ſo mag die Stad antwurten ane Gever⸗ 
de, daß ez ſie an irme ayde nicht ſal legen. Auch 
wollen mir dyſe vorgenante vyer Stede, werz 
daß wir vns in diſyr zit / do dyſe Strickunge uz« 
geit, icht bezſir funden, das nuzlich were, das 
mogen wir wale andirn / mynren adir meren 
durch des beſten willen. Wanne auch daz zil 
dyſer Stryckunge uz iſt, fo ſal die Strickunge 
darnach als lange flein, bis daß fie dyſe vyer 
Steve wiodirruffen: und wanne fie ein Stab 
widirruffit / fo fal fie nach der Widerruffunge eis 
nen Maynt fein. Auch faljedie Stad by ihe 
ver vryheit bliben. Auch globen wir dpfe vorgen 
nante vyer Stedte dyfe vorgefchrebin Stri« 
ckunge ftede vnd vefte zu haldene, ane alle age _ 
Liſt vnd Geverde: und han die verbuͤrgit a die 
tad 









biren vronden / die hernach fleint 
Reiner peene zwey hundirt Marg 
{ beihepinlice: an willichir Stes 
Strichunge in wurde /in die fels 
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Stad Beilnbufen: Hermann Fufchen: Ebir 
bard vorn Gudenſon Wertwinvon Spickelin, 
Anfbelm von Greignifeld, Frize Hoppener: 
Bechtold Spickelin, Berchtold ane Smalz,. 


—— 


vnd Berchtold in dem Stepnen Hus. 


als Dokunde vnd veſtir Sterefeie diſir vorfchrebin 


ban wir dyſe vorgenante vyer&tedte vn⸗ 
nd wil· fir Innſigele an dyſem Bryf gebangen, Ge⸗ 
gebin n Geburt drutzehen hundert Jar 


eynen in dem virtzegiſten Jare / an dem neyſten Du- 
vor Sant Gallen 





erg, 
! b Zunge, Johann 


mer, Conrad von 
hud vnd He — a 

narık irhard de, Hermann Menge, 
r Fünge Marckele von Nufen, Conrad von 
dazinford Gerbrecht von Dredorff, Ebyr⸗ 
hard Smanhard, Herrmann von Holzbeim 
vnd Wille von Eleberg, Die Burgen der 
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| ömifcher Keyfer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
ver dei Reichs befennen offentlichenmit diefem 
Drieff, dag wir den wyſen Leuten, den Schöffen, 

den Raͤhten und den Burgern gemeiniglichen, 
unfere: und deß Reichs Statt Franckfurt, 
berg, Wesflarn und Geilenhufen, durch 
befonder Gnad und Gunft, die wir zu ihnen ba- 

en, gunnet, erlaubet; und entpfohlenhaben, daß 
fi) zu Herren, Rittern und Knechten ver- 
and vereinen mögen, und diefelben moͤ⸗ 


VAR de 
a 


Ludovici Bavari Be 





Wetzlar und Ge 
leiden wolte, von i 


a 


ur Ludwig von GOttes Genaden 
FRömifcher Kavfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
Reichs, verjeben offentlichen mit die- 

| Brief, daß mir den meifen Leuten, den 
Schoͤffe ‚den Nähen, und den Burgern ges 
meiniglichen, unfern und des Reichs⸗Staͤdten, 
Fenfurdt/ Friedberg, Wesflar und Seln- 
B lieben Getrewen / die Genad ge⸗ 






XIV. St \ 
aͤyſers Ludovici Bavari Brief; daß ſich die Städte Franckfurt, Fried 
* or Wetzlar und Belnhaufen, ei — ——— | berg 


en 
nen angegriffen werden möge, 
de Anno 1344, 


age, 
VrHLS) ES) (US) (LS) 


Nota. Diefes Buͤndniß iſt prolongirt wor. 
den Anno1349, andemnevftin Mayn⸗ 
tage nad) Sant Johannis Tage, alfe be 
enthoubetit wart biß uff Nertins Tag, 
vnd von denſelben Sadt Mertins Tage 
ubir ein Jahr, vnd dornach alfe Jange 

biß daß es dyſer dryer Stede eyne nem⸗ 
lich dann Weglar far von dem Buͤnd⸗ 
niß abgegangen) Franckford / Fridberg 
vnd Beilnhaufen, nffiagit, und wanne es 
eyn Stad uffſagit, es dornacher nad) der 
Uffiagunge ein Fahr fienfolte, 








Anno 134.4. 


Ludwig von GOttes Gnaden,> gen und follen fie verantworten, ſchirmen und 


verfprechen, als j Burgervon Recht, ung dem 
Kiche, und auch dem Landt zu Ehren, zu From. 
men und zu Nutz ohn all vd, und dag zu 
Urkunde gaben wir ibn. diefen Brieffverfiegelt 
mit unferm Kepferlichen Inſiegel / der geben ift 
zu Minden, an Freytag mac) dem Ebenwich⸗ 
tag, nad) Ehrifti Geburt vrigehenhundert Zar, 
darnach in dem vier und viersigften Jahr, in 
dem dreyzigiften Jahr unſers Richs/ und indem 
fechgehenden des Keyſerthumbs. 


V. 





ein ieder, fo wider die Städte Franck 


feindlich thut/ und nihe Recht von felbigen 


than haben, und Chun auch mit diefem Brieff, 
Wehren daß jemande unter ung, oderfiethäte, 
mie der genandt, oder gebeiffen iſt und mit 
Recht, vor unſer und des Reichs Amptleuten, 
vor ihren Schulcheiffen, von ihn nehmen molt; 
gegen denfelben mögen fie ſich mehren, und vie 
angreiffen, als fie könmen und mögen. Lind 
was fiedarzu thunt / und mit Ußzugen we 
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ihren Freunden und Dienern; daran habenfie 
wider ung und Das Meich nit gethan / und fol- 
len auch das gen ung, und gen allermänniglichen 
annichtenentgelten. Würde auch jemandt von 
denfelben ihren Außzuͤgen befchädigt, oder über» 
geiffen, mit einerley ungefährlichen Schäden: 
darumb fol und mag man: ihnen nicht zufpre- 
hen, und follen andy def gen uns, und Dem 
Keich, und gen allermänniglichen, unentgolten 
bleiben: Wannfie das von unfern wegen, und 
uns, und dem Reich zu Nutz und Frommen, 





Teutſches 


und von unſer beſonder Empfehlnuͤs thunt. 
Und woͤllen auch / daß ihnen dieſe vorgeſchriebne 
unfer Gnade, von allermaͤnniglichen gehalten, 
ihnen die niemand überfahre, bey, unſern, und 
dep Reichs Hulden. Uhrkundt dieſes Brieffs 
der geben iſt zu München, am Sambſtag nach 
dem Ebenmichtag, indem dvenfigften Jahr ums 
fers Reichs, und in dem ſechzehenden des Käys 
ſerthumbs, nach Chriſti Geburti dreyzehen⸗ 
hundert Fahr, und in dem vier und viertzigſten 


Fahr. 


XVL 
Kaͤyſers Caroli IV. Privilegium, welches er einigen Städten in Schmaben 


gegeben, daß fie nicht verfegt oder verfaufft werden follen, 
de Anno 1348. 


8: Rarl von GOttes Gnaden, Ri» 
miſcher Kunig, ze allen Zeiten Merer 
des Riches, und Kunig ze Beben, verje- 
ben und thun kunde offenelich mit dieſem Brief, 
warn wirdie Städte Augfpurg, Lime, Mem⸗ 
mingen, Kauffburen, Luͤtkirchen, Wangen, 
Bibrach, Ravensburg, Lindau, Budyorn, 
Uberlingen, Pfullendorff, Ezzelingen, Reut- 
lingen / Rotweil/ Beil, Nördlingen, Gemind, 
Halle, Hailprunne, Winpfen und Winßperg / 
fo genaigig, fo undertenig, und aud) fo geften- 
dig / an uns und dem Heiligen Roͤmiſchen Rei⸗ 
che funden haben, um daz haben wir denſelben 
Städten, ze Fuürderung und je Gnaden getan, 
daß wir in nu und hernach veftennen, nemern 
und befteten, mit diefem Brieff in allen gemei- 
nelich, und jr ieglicher Stadt befunder, aller 
ir Frenbeit, Gewohnheit und Recht, und aud) 
alle iv Brieff,die fie hant, und die fie ung uff den 
heutigen Tag ber hand bradyt, das beftetten 
wir in alles fuͤrbaz ze halten und ze haben, alfo 
das wir hieman andrer von unfern wegen; 
dhein iv Brief, Recht/ Freiheit noch Gewon⸗ 
heit, nicht endern noch verkehren ſullen noch 
wellen in keinen Wegk. Wir habent auch den⸗ 
ſelben Staͤdten mer ze Gnaden gethan, daz 
wir ir dhein durch dhein unſer noch des Reichs 
Not / noch durch dhein andere Sache nicht ver⸗ 
ſetzen, verkauffen / noch dheins weges verkuͤm⸗ 
bern ſullen, und ob das jendert geſchehen wer 
gen jemand, oder noch geſchehe, das ſoll gentz⸗ 


lich abfin und Fein Krafft haben; Wir wöllen Neid) 


auch), daz derfelbn vorgenandten Städt ir Fein 
für daz Reich Pfant jemanz fei, nod) dat fie je- 
man fir uns noch fürdas Reich nöt oder pfende, 
und mas uns und dem Reiche und derfelben 
Städt gewönlichen Stürn ergangen find. Und 
ob in aud) die Juden, die by in monend find, 
von irs Schirms megen dhein Huͤlff geton het» 
ten, ung uf difen hütigen Tag, dep fagen wir 
fie gemeinclich, und iv iglid) Stade befonder, 
auch gaͤntzlich ledig mit dieſem Brief. Wir has 
ben auch difen vorgenannten Stäten an difem 
Brief fold) Fılrderung und Gnad geton, von in 
ieman, der vorgefchrieben Artickel einem oder 
mer überfahren mölt, oder wer fie von diefen uns 
fern Gnaden dringen oderzertrennen wol, die 
wir in an diefem Brieff erzaige haben, daz wir in 
allen gemeinclic) und ir iglicher Stadt beſun⸗ 
der, von unferm Rüniglichen Gemalt, gunnen 
und erlauben, daß fie einander bebolffen fullen 
fin,und fid) des weren und retten ſullend, als 
verreir mugent gereichet, daran fie wider ung 
noch) dem Meiche nichtz fun noch verfhulden 
fullent, in dbeinen Wege, und waz ſie auch für. 
baz ir Notturffe mit ung und vor ung ze werben 
und ze reden hand, darum follen wir fie aflezeit 
gnediglich verhoͤren. Mit Urkunde dig Briefs 
verfiegelt mit unferm Kıiniglichen Inſigel, der 
eben ift ze Llime, nad) Ehriftus Geburt drüze⸗ 
Or Hanf indem acht und vierzig 
ften Far, an Dem Suntag vor unfer Frauen⸗ 
Tag der Lichtmeſſe, in dem andern Jar unfer 
eiche. 





| XVII. BE 
Revers Känfers Caroli IV. welchen er denen Reichs: Städten im Elfaß aus⸗ 
geftellet, daß die von ihm anderweits ertheilte,undihren Srepheiten und Brieffen 
zuwider lauffende Privilegia, ihren Privilegüs nichts przjudiciren 
folfen, de Anno 1348. 


W Carl / von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reiche, und Koͤnig zu Boͤheim. &c. Ent 


bieten unferen lieben Getreuen, den Burger 
meiftern, den Raͤthen ven Burgern gemeinig» 
lichen der Städten Hagenau Colmar, Schlet« 

ſtatt, 


Reichs⸗Archiv. 


fatt, &xc. und allen unſern und des Reichs 
Staͤdten in Elfaß, unſer Huld und alles Guts. 
Wann wir durch Unmuh und manche große 
Sachen / die wir zu verrichten haben, nicht all- 
weg gedenchen mögen der Kechten;die wir euch 
beftättigt haben, und Gnaden, die wir euch ge» 
than haben, in der gemein und auch etlichen 
befonder, und geben unterweilen von Vergeſ⸗ 
fenbeit, und durch Bitt willen der Leute, et⸗ 
liche Brieff,die euch leicht mißfallen, Dar- 
um tollen wir Das ernftlicd) von gangem Wiſ⸗ 
fen, mas Brieff euch kommen find in vergan- 
gener Zeit, oder ausbracht würden von ung in 
Fıinfftigen Zeiten, die wider mehr Necht, Gna⸗ 


den, Gewonheiten und Geluͤbde, die wir end) 


Käpfers Caroli IV. Vergünftigung, 


XIX 


17 
— haben, in der gemein und etlichen 
ſonder, in einen Stuͤcken wehrend / daß ihr 
euch daran nicht kehren / und ihren auch nichts 
achten. Wann mir meinen zu aller Stund, 
daß folch unfere Brieffe niemand fchaden fol« 
len, anfeinen Rechten und unfer ganger Will 
iſt daß wir euch Recht/ Gnad und alle Ges 
luͤbd, die wir eud) gethan haben, gang ftätt und 
unzerbrochen halten wollen, ohn alle Hinder⸗ 
niß. Mit Urkund diß Brieffs verfiegelt mit 
unſern Koͤniglichen Innſiegel, der geben iſt zu 
Nürnberg, nach Chriſtus Geburt, Dreyzehen⸗ 
hundert Jahr, und in dem acht und viertzigſten, 
— dem naͤchſten Zinſtag von Sant Veitins 
ag. 


daß die vier Wetterauiſchen Staͤdte, 


Franckfurt, Friedberg Wetzlar und Gelnhaufen, fih miteinander gegen die 


fänder und 


raflen-Räuber verbinden mögen, 


de Atino 1350. 


Ir Earle von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 

mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs / und König zu Boemien, entbieten 
den Burgermeiftern, den Näthen, den Schoͤf⸗ 
fen und den Burgern gemeiniglichen der Stadt 
Franckfurth, Weglar, Friedberg und Geeln⸗ 
haußen unfern lieben Getreuwen, unfer Kö 
niglich Huldt und alles Gut. Wann mir vers 
nommen haben, daß entftanden finde etliche 
fchädliche Ding, und noch fürbag entftehen 
möchtet, alfo daß etliche Leute Strafien-Rau- 
ber und etliche Pfander uffbalten wider Recht, 
bevder Pfaffen, Nitter, Knechte, Evel:Jeut, 
Burger und Staͤtt/ die folder Pfandſchaffte 
von ſeeliger Gedächtnüffe Roͤmiſchen Kayfern 
und Königen, unſern Vorfahren von uns und 
dem Keicye gefvevet feyn mie Handfeften und 
mit Bricffen, die fie dariiber kundlichen haben, 
und daſſelbe woͤllen wir fürbaß mehr nit leiden 
noch vertragen, ſondern uff die Rede, daß des 
Reichs Straßen gefreyet werden: fo wollen 
wir beyde Burger und Stätte, und allermaͤn⸗ 
niglich bey ihren Rechten, Freyheiten und Gna⸗ 


X 
un 


li, 


Kaͤhſers Cäroli IV. Bewillig 
OG Ir Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher König, zu allen Zeiten Mebrer 
des Reichs und König zu Böhmen 2c, Beken⸗ 
wen aud thuen kund allen Leuchen, die dieſen 
Brief fehen, hoͤren oder lefen, , wann mir Fünd» 
lich angefeben haben, ſolche Gebreſten / Mifhelle 
und Auffleuffe, die bis auff die Zeit in dem 
Landto in den Stätten, und unter den Leu⸗ 
then die ung und dem H. Reich zugeboͤren / in El⸗ 
 R,Archivs PART. SpEc, CONT. 


IV. KR, Städte 1. The 


den ſchirmen und behalten, und darvon gönnen 
und erlauben wir euern Treumen und beifchen 
undgebieten auch, und wollen auch das ernftli» 
chen, beyunfern und des Reichs Hulden, daß 
ihr euch meren follet vor folchen Straſſen Raub 
und unrechter Pfandung; die wider eurer und 
andere Leute Freyheit offte geſchehend und noch 
geſchehen möchten, mit Herren und Stätten, _ 
und mit wem ihr möget, verfchriebent und vers 
bindet, mit ſolcher Sicherheit, als ihr aller befte 
möget oder fönnet, und a folher Der» 
bindnüffe wwiderfegen, und auch zu folchen Sa⸗ 
hen, als vorgefchrieben fteht, nit beholffen ſeyn 
foolten, tvie fie genandt feyn, oder wo fie geſeſſen 
fin, fo erlauben wir euch mitunfern Königlichen 
Gewalt / daß ihr diefelben angreiffet, und fie dar⸗ 
zu haltet und zwinget, wie ihr möget, daß fie euch 
und den andern, die fic) mit euch verbinden, zır 
unterſtehen und zu wehren, ſolches Straß- Rate 
ben und unrechten Pfandung ungwerlich bes 
ffen ſeyn / Geben zu Nuͤrnberg den nechſten 
eptag nach des heiligen Leichnams Tag, in 
dem vierdten Jahr unfer Reiche, 





IX. 
g daß fich die vereinigten Städteim 
Elſaß mit einander verbinden mögen, de Anno 1354. 


faß getvefen find ; So haben wir von unfern 
König, Gnaden durch Nothourfft und offen⸗ 
bahren Mugen der ehegenannten vnſer und des 
Reichs Stätte, Land und Lech, gebotten und 
eheiffen, heiffen und gebieten mit diefem Briefr 
kn nie vnd des Reichs en, vnſern 
ultheiſſen, Burgermeiſter, Raͤthen, Bur⸗ 

ger und Gemeinde der Staͤtten Col⸗ 
mar, Schletſtatt, Weiſenburg Euheim, Roß⸗ 
il. € beim, 
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beim, Muͤhlhauſen / Keyferfperg, Muͤnſter 
und Duͤrckheim / daß ſie ſich zuſammen verbin⸗ 
den moͤgen gegen maͤnniglichen, doch außge⸗ 
nommen ung, das Reich/ vnſere Landvoͤgt/ und 
andere unſere Ambtleuthe, die wir haben, zu Zei⸗ 
ten einander getreulich zu rathen und zu belffen, 
Mit Urfund dieß Brieffs verfiegele mit unferm 





Teutſches 


Königlichen Junſiegel. Geben zu Negen- 
fourg, nach Chriſti Geburt, dreyzehenhundert/ 
und darnach in dem vier und funffzigſten Zahr, 
des nechſten Dornſtag nach St. Bartholomäi, 
des H. Zwoͤlff Bothen, indem Neunten Jahr 
vnſerer Reiche, 





XX. 


Kaͤyſers Caroli IV. Confitmation des zwiſchen denen Städten Franckfurt, 

Friedberg/ Wetzlar, Gelnhauſen, Maͤyntz, Wormbs und Speyer an einem; dann 

Cunen von Falckenſtein am andern Theile, wegen Wiederaufbauung des Schloſ⸗ 
ſes zu Haſelache im Jahr 1354. aufgerichteten Vertrags, 


de A 


GR: Carl von GOttes Bnaden, Roͤ⸗ 
mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böheim, bekennen 
öffentliche und hun Funde allen Luͤten, die die- 
fen Brieff febendt oder hörendt lefen, wann die 
Burgermeifter, Schöffene, Nähte, und Burge- 
ve zu Franckenfurt, Friedtberg / Weglar, vnd 
Geelhauſen, unfere und des Heiligen Reichs 
lieben Getreumen, von der Deften und Hufes 
wegen zu Hafelache, deß Reichs Stätten, Men- 
ge, Wormbs und Speyre, gegeben han, verfie- 
gelte Brieff, die von Worten zu Worten her⸗ 
nad) befchrieben ftebendt: 

Wir die Bürgermeifter, die Schöffen, die 
Käthe, und die Burgere gemeiniglichen der 
Stätte Franckenfurt, Friedtberg, Weglar 
und Gelbufen, bekennen offentliche an diefem, 
Briefe, vnnd thun kunde allen Leuten, wann 
der Alterdurchleuchtigfte Fuͤrſt unfer lieber ge⸗ 
nediger Herr, Herr Carl, Römifcher König. zu 
alten Zeiten Mehrer des Neichs, und König zu 
Beheimb, geredet vnnd gethedinget han, zwi⸗ 
ſchen den Edlen Herren, Herrn Cunenvon Fal⸗ 
ckenftein, Thumb» Herrn zu Mayns vff eine 
Seidt, an den erbarn wiſen Luͤten dem Rath van 
den Burgern von Meyntze, unſern lieben 
Freundten uff der andern Seitten / daß der eh⸗ 

enannte Herr Cun von Falckenſtein keinen 
rcklichen Bam mehr zu Haſelach bauwen 
ſoll/ noch heiſſen bauwen / ohne Gefehrde, weder 
an Turnen, an Muren, noch an Graben, dann 
es ietzundt if, vnnd aud) des den vorgenanndten 
Burgern und der Stattvon Mayntz, noch den 
von Wormbs, nod) den von Spire, nod) ung, 
noch feinem Rauffmann, der die Straffen bau- 
* — — mehr — 5* 
uſe zu Haſelach, noch darinn g en ſoll/ 
—— * darüber Schade vß demſelben 
Duſe/ oder darinn / ſo hat vnſer Herr der König 
geredt, daß mann das den ehregenandten Herrn 
Eun von Falckenftein, oder wer daflelbe Huß 
dann innen hat, verkünden fol, vnnd foll er das 
widerkehren in den nechfien acht Tagen, dar⸗ 


nno 1355. 


nach ane Verzug: vnd wuͤrde das nit gehalten, 
mann dann die vorgenanndte Buͤrgere von 
Mayntze vor daflelbe Huß zu Hafelad) ziegen 
möllen, unnd uns manendt, mit ihren offenen 
Brieven, fo follen und mollen wir, von Heife 
vnnd Gebotten deß obgenandten des Herrn 
onfers Königs, als er uns das ietzundt mit feir 
nen Brieffen befohlen unnd gebotten hat, mit 
den von Menge vor daffelbe Huß ziehen, mit 
Macht, ohn Verzug und alle Gefehrde, vnnd 
ſollen fie mit ihn, vnnd fie mit ung brechen und 
ſchleiffen, — vnnd nicht wieder laſſen 
bauwen in feine Weiſe / vnnd erfhinde denſelben 
Burgern vnd der Statt zu Mayntz / oder vns / 
einerley Krieg darob, zu demſelben Krieg ſollen 
fie ung, und wir ibn, getruͤwlichen beholffen feyn, 
als lang der wehret, vnd follenfich die von 
Menge an uns, noch wir uns an fie, deß Kri 
nicht finnen, mit jemanden in Feine heiß, * 
alle Gefehrde vnd Argeliſt. Wolten auch wir 
die vorgenanndten Wetterawiſchen Stätte, 
oder vnſer eine oder mehr, vor das vorgenandte 
ge zoben, von. Schaden wegent, als vorge 
chrieben fichet, fo wollen wir, die das angehef, 
vnd die vor das Huß zogen woͤllendt, es ſey eine 
Statt, oder mehr, mahnen, die von Rense, 
oder auch die anderen Wetterauwiſchen Stätte, 
vorgenandt, mit vnſerm offenen Brief, vnnd 
wann mir fie alfo — fo ſollen fie ung 
glicher Wife darzu beholffen fin, vnnd mit vns 


darvor ziehen, auch mit Macht, ohne Verzugk 


vnnd ohne alle Gefehrde / vnd vns das heiffen 
brechen und ſchleiffen, vnnd enſollen ſich aber 

an vns nicht fünen Feines Kriegs, der uns'n 

ihn davon entfhinde, nod) wir ung anfle: 

mir follen einander getreumlichen darzu beholfe 
n ſeyn / in aller der Wenfe, als hievor gefchrie» 
ftehet. In alten diefen vorgefchriebenen 
Dingen, han wir die vorgenannten vier Wet⸗ 
teraumifche Stätte ausgenommen, mit Nah⸗ 
men den vorgenanndten vnſern lieben Herrn 
den Römifchen König Carl; vnd das Heilige 
Roͤmiſche Heich, ohn allerley Gefehrde — 
— ge 


Reichs⸗Archivy. 


— —— — e — — — — — 
Argelifte : mann wir denn ſonderlichen ver⸗ 
bunden ſeyn / als kundtlichen iſt. Zu Uhrkundt 
dieſer Dinge, han wir unſer vier Stätte Inſie⸗ 
gel an dieſen Brieff Kohugn der geben ift, da 
mann zahlt nad) Ehriftus Geburth dryzehen⸗ 
hundert Far, vnnd in dem vier vnnd fuͤnffzi 
ſten Fahr, an deß Heiligen Creutz Tag, als es 
funden war; 


Stätte„bdie vorgeſchriebenen Briefe von un. 
ferm Röniglichen Gebotte und Geheiße gegeben 
han, vnd han wir ihnen von redlichen Sachen, 
— —— 


Daß die vorgenandten vier Wetterauwiſchen | 
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vnd vmb des gemeinen Landes Beſten willen, ve» 
ſtigliche gebotten, vnd gebieten an dieſen Brieffe, 
bey vnſern und des Reichs Hulden /daß fie die 
vorgenandte Brieffe, fo, mie fie vorgeſchrieben 
ſtehent, gentzlichen halten, und daran nicht fein 


nffzig · ſeumig / im einiger handt Weile, Mit Uhr⸗ 


khundt dieſes Brieffs, verſiegelt mit vnſerem 
Koͤniglichen Innſiegel. Geben zu Pife , nach 
Chriftus Geburt Dreyzehen hundert Fahr, dar⸗ 
nad) in dem fünff und. funffzigften Jahre, des 
Sonntags ald mann finget Lztare in der Fa⸗ 
fie: im Neundten Jahre unſers Xeichs, 








XXL ö 


Verein und Buͤndniß derer Reichs⸗Staͤdte in Schwaben, foficzu Manureni- 
rung des Land» Sriedeng, mit Confens Räyfers Caroli IV, unter einander 


GT: Richs Stett Augſpurch, Vl⸗ 
me, Diemmingen, Kemptun, ls 
von; Werde / Nördlingen, Dinckelfpbel, Bo. 
phingen / Bibrach / Mavenspurg, Lindow, Bus 
chorn/ Vberlingen / Phullendorff, Coſtenz / St, 
Gallen Schauffhuſen, Liutkirch, Wangen, Ez- 
zelingen/ Ruͤthngen, Gemuͤnd, Halle, Hayl· 
brunnen / Rotwil, Wyle / Wynphen/ und Wins⸗ 
perch/ vierjehen offenlich und ainmutichid) und 
tunen kund allermenglich mit dieſem Brieff. 
Wann der Land⸗Fried/ den vnſer gnediger Her⸗ 
re Kayſer Carol von Rome, nun nechſt ze Ul⸗ 
me gebotund gefazt, nun uf den negſten Sant 
Martins Tag het vnd fich hat ergangen, 
und ung nunderfelbunfer gnediger Herre Kay⸗ 
fer Carl die Genad erzaigt und getan bat, ſun⸗ 
derbar durch Friedes und Gemachs willen der 
Stett und def Lanndts, daß wir ung zefamen 
verbinden und verfprechen füllen und mugen als 
ler rechter und vevlicher Sache ainander hilfflich 
und geſtendig ze ſin / und wie wir ung ze fried⸗ 
lichen und ze rechten Sachen zeſamen verbin⸗ 
den und uͤberainkommen / daz daz fin Kapferlich 
er Mille baiztundift, vnz an fin Kai⸗ 
ſerlich Abfagen und Wiederruefen; Darum ſi⸗ 
en wir alle gemeinlich mit einander überain- 
kommen / daß wir den Frid, den der obgenannt 
unſer guediger Herre Kaifer Carl nun jüngft 
bat, mit allen Stucken, Bunden und 

ickein nun für fich hin ungevorlich war und 

ſtet halten und han wellen alz derfelb Fried vor⸗ 
mai iſt gemacht unz ufdennechften Sant Geo⸗ 
rien Tag / der ſchierſt kempt, und danach dag 
ganz Far. Lind haben ung denſelben 

Ad zufamen verfprochen und verbunden ze 

tet, alfo daz wir ung iezo in dry Geſellſchafft 
und geordnet haben, und doch alle mit 
‚einander die ainen Puͤntnuz und den ainen 
Land Frid halten fölleh und woͤllen; Des er- 
ften haben wir zufamen geordnet dis Stett, 
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im Fahr 1356, aufgerichtet. 


Augfpurg, Vlme, Memmingen , Kemptun, 
Kauffbiirn, Werde, Nördlingen, Dinckelſpi⸗ 
chel und Bophingen, und danach haben wir ze⸗ 
famen geordnet diß Stett, Bibrad), Ravens⸗ 
burg, Zindam, Buchorn. Bberlingen, Pfullen-. 
dorft, Cofteng, Sant Galln, Scauffbufen, 
Liwtkirch und Wangen, und danad) haben mir 
dis Stett zefamen geordnet Epelingen, Ruͤt⸗ 
lingen, Gemuͤnd/ Halle, Hailprunmen, Rotwi⸗ 
le / Wile, Wimphen und Winsberg. Vnd 
haben ven Land» Frid alle gemainlich zefamen 
verfprochen und verhaizzen ze haltent, alſo wer 
der wer in den Ziln. alz dirr Land» Fryd raicht 
an Lib oderan Gut, wiederehtz berobt, gevan⸗ 
gen, gemört, verbrent oder gefchädgee wurd, 
oder dem wiederehz wuͤrd miederfeit, fo foll der 


nebft Statt, bider Das geſchech ob Die, ri 


Taut erinnert wird, ober. alsbald die friſcher 
Tat wird genant, ob. ſich Statt in ie 
Nat uff ir Sn erkennt, daz ez ſolich Sache fi, 


daz zu friſcher Taut fi ze tund, alle ir Bern 
gent dazu tun, mit allen Sachen, daz folic) Ge⸗ 
ſchicht wider tan werde. Ducht aber dieſel⸗ 
ben Stat uf ir Aidt / daz fi ſolich Sache allein 
nit geobern möchten, fo mag fie der nechften 
Stett uzzer iv Geſellſchafft alz viel zu ir ma⸗ 
nen, daz fie die Geſchicht geobern mügent, wer 
aber eine Sache fo befftig und fo groß, dag 
diefelben Statt, bi der das alernägft geſchehen 
war, in iv Nat uf ir Aid ducht, daz darum ze 
manend märe, fo ſoll diefelb Statt, oder die,den 
der Schad wiedervarn wer, die Stett, die in ir 

Geſellſchafft ſint, uf ainen genanten Tag in ir 
Raͤten manen in iv Statt ain, die in allerge⸗ 

Tegenlicheft ift, und fol da diefelb Geſellſchafft 


‚ir ieglich Stat iv erber Botſchafft, uß iv Rat 


dahin fenden, und wez ſich alfo die, die von den 
Stetten datzu gefent werdent, alle gemainlich, 
oder iv dev iner ertail uf iv Aid erkennet, daz zu 
der Getat, darumb fie danne gemant fint, ze 

C2 tund 
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tund ſi, das ſulln dieſelben Statt / die in derſel⸗ 
ben Geſellſchafft fine, unverzogenlich vollen. 
den, und tun an alle Widerrede. Duchtoucd) 
diefelben, die von den Stetten alfo ze einer Ge⸗ 
ſchicht gefent wurden, uf ir Aid, daz ein Sache 
fo heftig und fo groß mer, daz diefelb Geſell⸗ 
fchafft, by der diefe Geſchicht mer beſchehen / 
allein nit ußbringen mechten, fo ſullent und 
muͤgent fi uzzer den andern Gefellfchefften der 
nechſten Stett, al; vil Manne, alß fie uf ir 
Ayd dunckt, daß fie dazu beduͤrffent, daß fiedie 
Sache uzbringen und geobern miigent, und 
ſulet in diefelben Stett ane alle Wiederrede, 
unverzogenlich darzu beholffen fin. Welch 
Statt auch vnder und vorbenennten Stetten, 
welchen dwwer ain Sache felb antreff, und an- 
gieng, fo fol diefelb Statt zu frifcher Taut 
nich fhun ane irr Eydgenozzen, die in ir Ge⸗ 
ſellſchafft ſint Nach und Haizzen, es were denne, 
daß fich diefelb Stat mit dem mehrern Tail irs 
Kag uff iv Ayd erfanten, daß ez ſolich Sache 
ter, daß fo billich zu frifcher Taut tun foltent, 
fo mugent fie dazu mol tun und zu in manen, 
als vorbefchaiden it: Vnd wez ſich auch die, 
die von ainer Gefellfchafft zu ainer Geſchicht 
gemant und gefent wurden, gemainlich, oder ir 
der mehrer Tail umb ein ieglich Sad)e, darum 
fie gemant wurden, uff ihr Aid erfennet, und 
ze Rath mwerdent, dez fullent diefelben Stett, 
die in ir Geſellſchafft fine, und die die Sache 
anget, gevolgig und gehorfam fin, ane alle Wis 
Derrede. Wenne es auch dazu feme, daß man 
Gefezz oder Ußzogs bedörfft, fo ſullent die, die 
von den Steten dazu gefent werdent, alz vor 
befcheiden ift, uff iv Ayd ze Nat werden, meld) 
Stett in ir Geſellſchafft Werckzwg und Get, 
dez man dazu bedorff, darzu bringen und dor» 
Jihen, und waß das alfo Eoftet; das foll diefelb 
Geſellſchafft ufrichten und gelten, ir ieglich 
Statt, alß viel ir an ir gemonlichen ſtwr an- 
gebuͤrt ze gebend, ane alle Wiederrede, Vnd 
wer daz fie uzzer andern Gefellfchafften Stett 
zu in manen werdent / alß vor ift gefeit, diefel- 
ben Stett fint an den Wercken und an dem 
Gelt und in der Koft, die doruf ging, niz ge 
bundenzegebend. Sunderbar haben wir auch 
verfprochen, wer der wer, der dheinen Herrn 
oder einerrandern, uf den Die Stettzugen, oder 
ziehen meltent, als vor befcyaiden ift, dienen, 
oder ze Helff fumen melt, fo fulet die nechften 

erren und Stet, die diefem Land⸗Frid ge- 
ſchworn hant, uf diefelben, die alfo wider ung 
Stetten dienen und belffen meltent, mit aller 
ir Dermügent ziehen, und die befchädgen an 
Lib und an Gut, und den Dienft wenden und 
niederlegen unverzogenlich, und ducht diefelben 
siehften Herrn und Stett. uf ir Ant, daz ihm 
das zeftarch woͤlt fin, fo muͤgent fie der nehften 


Herren und Stett / alz vil zu in manen / alß fie 
dunckt, daß fie folıh Sache geobern und ups 
bringen muͤgent. Und weld Statt under ung 
vorgenant Statten, ez mer aine oder me, an 
diefen vorbenenten und nac)gefchrieben Stuͤ⸗ 
cken und Artickeln fiomig, brüd)ig oder ſper⸗ 
rig wer, und die Gefellfchafft, dazu diefelben 
Stett gebortin, oder iv den merrern Seil ufir 
Ayd ducht und ſich erfantin, daz dwſelb Stat, 
ir weraine, oder me, brüchig meren, und übers 
farn betten, fo ſoll diefelb Statt uß diefem 
Fryd fin, und darinn nimmermehr kommen / die⸗ 
wyle dirre Fryd weret, und follman auch dev» 
ſelben Statt nichtz gebunden ſin ze helffent, und 

ufollaud) dwſelb Statt unrecht und wider 
ir Eren hon getan. Were auch / daß dhein Sa⸗ 
che in dieſen Fryd und diewile der Fryd weret / 
geſchehe / weme denn dieſer Land-Fryd ußkombt, 
welt den iemand den Herren und den Stetten; 
und diefen Fried gefworen hant, darumb an; 
fommen, oder zufprechen, fo ſuln wir dennoch 
alle gemainlic) einander darumb zulegen und bes 
holffen ſin nach diefem Frid alz raſt und als vol. 
lecglich / alz ob diefer Frid dennod) weroti / alz vor 
befcheiden ift, unz diefelb Stadt oder wer in dirr 
Puntmizz wer, die darum ankommen weren / iv 
mer ainer oder me, der Sachn genzlic) entla⸗ 
den werden, Wer auch / daß Bruche, Ufloͤff 
oder Stoͤß wuͤchßen / oder ufftinden, zwiſchen ei⸗ 
ner Statt und der andern, oder zwiſchen Buͤr⸗ 
gern in Steten, die in den Puntnusse fint, fo file 
lent und muͤgent diefelben Stözyigen ze beverfit, 
oder ir ain Tayl wedre will, die Stett, die in ir 
Geſellſchafft fine, uf ainen genanten Tag mas» 
nen, alzvorbefcheidenift: und fultent diefelben 
Stett beyden Tavlen Tagfür fiebenennen und 
geben, und bever TaylRed und Sach gar agent 
lid) verhören und innemen, und fie ir Stozze 
oder ir Sache uzrichten,mitminne, oder nad) eis 
nem freundlichem Rechten; und fullent bay 
Tayl den Stetten dez gevolgig und gehorſam 
fin, ane alle Wiederrede. Vnd wedre Tapl 
den Stetten alzo nit gevolgig wolt fin, fo fil« 
lee die Stert, die inderfelben Geſellſchafft fint, 
und aud) die andern Stett alle, alz vil man das 
zu bedarff, dem gehorfamen Tayl zulegen und 
beholffen ſin, daz im fein Notdurfft von dem 
ungehorfamen Tayl widervore. Wär auch, 
daß Herren, Ritter oder Knechte/ zu ung in die 
fen Land⸗Frydt fomenmerdent, an welch Ge⸗ 
feutfchafft under ung daz bracht wird, dunckt den⸗ 
nediefelben Geſellſchafft oder ir der merrer 
Tayl, daz derfelb Herre, Ritter oder Knecht, 
den Stetten und dem Frid nuz und guet fo, fo 
mugent fi in wolzu ung in dieſen Land⸗Frieden 
nemen, alſo daz derfelb, erfi Herr. Ritter und 
Knecht, zu den Hailigen fiveren foll, und ver- 
fehryben, diefen Land⸗Friden war und Mr 

A 


Reichs⸗ Archiv. 


haltend undzevollführen, alß vor ſtatt gefchrie- 
ben. Wir fin ouch alle gemainlich uberain- 
kommen, daz wir aller jerlich ze zwain maln ale 
le gemainlid) ungemant uff die Ayd gen Vlme 
zefamen Fommen füllen, daz iftje uf SantWal⸗ 
purg Tag und je uff Sant Ballen Tag, mit 


ainander da ze redent / wez wir alle gemeinlic) 


oder unſer jeglid) Statt befundere nothdurfftig 
fint, Wer ouch daz ez dazu feme, daz man die 
Stett alle gemeinlid) manen wurd, und dere 
by ainander bedoͤrffe fo follman die Stette gen 
Ulm andie Start manen, ımd ſullent auch die 
Stett alle, die dar gemant werdent / gen Vlme 
kommen, uf ir Ayd, alz wir alle gemainlich ze⸗ 
ſamen geſworn haben. Vnd alſo haben wir al⸗ 
legemainlichen, und ainmuͤticlich und ouch un⸗ 


ſer iecglich Statt mit allen iren Buͤrgern beſun⸗ 


ze den Hailigen gelart Ayt gefworn, mit uffge⸗ 





21 


bottenen Fingern, dieſen Land⸗Frid und ouch 
alte vorgeſchriben Sache war und ſtet ze halten, 
und ze habend, unz uff den nechſten Sant Geo⸗ 
rien Tag, der ſchierſt kompt, und darnach daz 
nechſt Jar ungevarlich / ez werre denne, daß uns 
fer gnediger Herr Kayfer Karl von Rome dp» 
fen Frid und diz Sache vor abneme und wieder⸗ 
ruffti, fo ſoll dieſer Frid und diz Sache och abſin. 
Und dez alles ze eim wahren Vrkund / haben wir 
diz Stette Eßelingen, Ruͤtlingen Gemund, 
Halle, Hailtpronnen, Rotwple, Wple, Wim⸗ 
phen und Winſperg unſer jeglich Stat ir ge⸗ 
meines Innſigel gehenckt an dieſen Brieff. 
Der geben wart den negſten Montags vor 
Sant Mortins Tag / da warn von Gois Ge⸗ 
burt Druizehen hundert Jar und in dem ſechs 
und fuͤnffzigiſten Jare. 





XXII. 


Verbũndniß zwiſchen den vier Städten Koſtantz St. Gallen, Lindau und 
Schaff hauſen / daß fie einander gegenalfe fremde Gewalt beholffen und bera»  _ 
then feyn wollen, de Anno 1353. 


In GOttes Nahmen Amen, 
SrdieBürgermeiter,die Ammann, 
die Schultheiffen; die Raͤthe, und die 
Burger gemeiniglich ver Stätten zu Coftang, 
Sant Gallen, zu Lindau und zu Schaffhaufen, 
thun fund mit diefem Brieff allen, die ihn anfes 
bene oder hoͤrendt lefen, und verjebend öffentlich, 
Daß wir mit gutem Mathe und Vorbewegung / 
einbelliglich durch gemeinen Fried und Nuge, 
und od) durd Schirme unfer Burger und 
Stätten,lieben Leuten und Gutes einer fruͤndt⸗ 
lichen getreuen Geſellſchafft und Puͤntnuß 
uͤbereinkommen ſind, und haben uns zu einan⸗ 
dern verbunden und verſichert mit Ayven, ſo wir 
darımb zu den Heiligen geſchworen haben, ein- 
andern getreulic) zu rathen und zu beiffen, ge⸗ 
en allen den, die uns mit Gewalt und ohne 
echt angriffent, oder Schaden thuent, deheis 
ned Wegs, mie ſich das fügte, daß mir darumb 
einandern zulegen, rathen und beiffen follen mit 
gangen Treuen, alß ferren wir mic Leyben und 
Gute erzügend mögend, ohn alle Gevehrde. 
Und welche Statt, die in diefer Verbuͤndnuß 
alfd angriffen oder gefchädige wird, an Liboder 
an ihren Luͤten, oder an ihr Gut, das foll der, 
oder die da gefchädiget find, bringen fiir die Raͤ⸗ 
he inder Statt, da fie Burger find, und foll der⸗ 
ſelbe Rathe dann dariiber figen, und ſich erken⸗ 
nen umb den Gebreſten / ob ihm duncket, daß 
ibm Gewalt und unredyt geſchehen ſey. Lind 
erfennet fich dann derfelbe Kath, oder der mehr⸗ 
theil under ihnen uff den Eyd, daß ihn Gewalt 
und Ohnrecht geſchehen fev, fo hat denn derfelb 
Kath Gewalt; die andern Stätte, die in diefer 


Buͤndnuß find, oder noch darein Eommend, zu 
mabnen, an welche Statt es fp dann allerfomm» 
liſt duncket. Und fol dann jede Statt darfen« 
den zwey oder drey von ihrem Mathe, mit vol« 
lem Gewalt / als fie dann gemahnt werdend, und 
fofl auch der, den die Statt dahin gefandt h 
denandern Stätten ihren Gebreften, darum 
gemant it, fürlegen, und Funde thun, was ſie in 
ihrem Mathe darumb erkennt babend, und 
mann die Stätt alfo zufammen kommend / und 
den Gebreftenumddie Clag verhörend, die hand 
dann Gewalt, ob ſy duncket, oder der mehr 
Theil under ihnen, daß die Sad) alfo gefchaffen 
fo, denfelben, oder die, von denen die Klag uffge⸗ 
loffen ift, darumb zu Med zu fegen, der oder die 
muͤgend dann wohl fir die Statt fommen, ob fie 
wend, und der Statt die klagt und gemant hat; 
ihren Schaden wieder hun und ablegen, nad) 
der Stätte Rath und Willen, diedann gemabnt 
find, ald des mehrtheils unter ihnen, Wäre 
aber, daß jemand uffden folche Rlag und Ma⸗ 
nung beſchehen fid) das vor den Stätten, diezu 
diefer Buͤndnuß gebörend, entfchuldigen wol⸗ 
tind, fofonddiefelbigen Stätte ihr Unſchuld von 
ihn nehmen, alß ſich dann diefelbe Statt oder 
der mehrer Theil under ihn erfennend. uff den 
Ayd. Iſtaber, daß der oder die, uff die da klagt 
ode Manung geſchehen ift, ſich vor den Staͤt⸗ 
ten, die zu dieſer Verbundnuß gehoͤrend, nicht 
verfprechen noch entfchuldigen wendt / oder nicht 
wieder thun wende, als hievor gefchrieben ftebet, 
fo fond diefelben Stätte der Start, die das ges 
mant bat, under ihnen felber ein Hilf fchöpffen, 
damit ihr gehulffen en und daß ihr ihr hr 
3 re 
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breſt und Schade wieder thun und abgelait wer⸗ 
de, und foll man auch uffdenfelben Tag von dan. 
nen nicht fommen, die Hulff werd vor alfo ge» 
ſchoͤpffet und angeleit bey dem Ayde, ohn Gever · 
de, Und ſoll diefer jeglicher Statt under ung 
behalten fin, und vollegen, al dickh wir immer 
von jemand angriffen mwerdind, dieweil diefe 
Buͤndnuß meret, und fol unter ung den vorge⸗ 
nannten Städten an feine der andern diefer 
Buͤndtnuß und Hilff debeines Wegs ab- noch 
usgon. Waͤre aber, daß jemand den oder die, 
die uns angriffend oder ſchaͤdigend ſchirmte oder 
huͤlffe, huſete oder hofete, Eſſen oder Trincken 
gebe, nach den Angriff / gegen dem ald gegen de⸗ 
nen ſollent wir einander getreulich berathen und 
beholffen fen, des beſten ſo wir muͤgend / zu geli⸗ 
her Weiß, als gen dem, oder gen denen, die den 
Schaden getban band. Och figend mir fa- 
ment übereinfomen, wäre, daß wir Die Stätt, 
die zu diefer Buͤndnuß gehörend, oder ihr Bur- 
deheiner gen dem andern, Stöfle oder Miß⸗ 
Aung gewunne dieweil dieſe Buͤndnuͤß weret / 
umb einer hand Sad), darzu ſond die nechſten 
zwo Stätt ihre erbarn Pottichafften von Raͤ⸗ 
then darzu fenden, und fid) der Sad) unterwin- 
den, zu richten mit Lieb, oder mit dem Rechten, 
und fond auch diefelben Stättver Richtung als» 
Dann gehorfam fin bey dem Ayde. Wärenud), 
daß kein Stoß oder Zerwuͤrffnuß uffftinde in 
den Stätten einer, die indiefer Buͤndnuß find, 
oder nod) darein ommend, dep der Rath derfel- 
ben Statt nicht gewaltig möcht fin, fo fond die 
ändern Stätt von ihr richten ihr erbare Pott- 
ſchafft darzu fenden, bey dem Ayde, alsbald fü 
das innen werdend, ohn Geverde, und fond die 
Stöffe richten zuder Gute, oderzu dem Rech⸗ 
ten,als fern fie mögend. Und melcher Iheil 
ihnen dann nicht gehorfam wolte feyn, fo fond die 
Stättdem gehorfamen Iheil zulegen und be- 
holffen fin, bu dem Ayde, alß ferve, Daß der un: 
gehorfam Theil deß oc) gehorſam werde / ohn alle 
Geverde. Aber umb Eigen, umb Erbe, umb 
Leben, umb Guͤlt und umb folche Sachen foll 
unfer Stätten ieglidyer vorbehalten fin, ihr 
Freyheit ihr Rechnung, ihr Gericht und ihre 
gute Gewohnheiten, mit allen Dingen, als wir 
herkommen find, und mas ieglid) Statt deſſen 
ung her gehabt hat, alfo daß ung diefe Buͤndnuß 
daran nicht befrencken foll, ohn alle Geverde. 
Geſchehe och, daß man jemand befegen wiirde, 
ſo ſoll die Statt, diedie Sad) angath,den Eoften 
von Wercken und von Bären darleiben unguff 
das Zihl, daß das Gefäß zergangen ift, fo foll die⸗ 
felb Statt, die ven Eoften dargelieben hat, den 
andern Stätten, die in diefer Buͤndnuß find, 
oder noch darein kommend, zufamen gebieten 
uffeinen Tag, und fy Dar mahnen, bey dem Ay» 
de, und fol derfelben Stätte jegliche drey erbas 


Teutſches 


re Mann von ihren Raͤthen uff den Tag ſenden 
und ſond dieſelbe dann gemeiniglich den Coſten 
anlegen, oder der mehrer Theil unter ihnen, 
nad) ieglicher Statt Vermuͤgend, ohne@evervde, 
und was ieglicher Statt uffgeleit wuͤrdt und ge» 
zimpt zu geben: das ſoll man darnach inrent den 
negſten zwey Monathen richten und geben ohn 
Verʒug/ ald aber den Schaden darumb haben, 
fo uff fo viel Guthes gehen mag, ob daſſelbig 
Guth ohn Scyaven uffgenommen if. Bir 
feind och übereinfommen mit einander gemeint» 
lich, wann die Stätt, fo in diefer Buͤndnuß find, 
oder nod) darein kommen, zufamen fommend, 
und mit einander gemeinklich, oder der mehr 
Sheil unter ihren Pottfchafften zu Nach wer⸗ 
dend, zu fenden, wohin das fie, den Goften, was 
uff die Pottſchafft gath, follend wir gemeindlic) 
geben, nad) ieglicher Statt Mugend,ohne Ges 
fehrde, und follman das och richten in den neg⸗ 
fen zweyen Monaten, darnad) fo esangeleitift, 
oder aber den Schaden darumb liden ſo uff fo 
viel Gutes gon mag, obesohn Schaden genom⸗ 
menmäre. Es iſt auch beredt,mas Kriegsſtoͤß 
oder Mißhellung wir ald unſer Stätt, und 
Burger mit jemand gehabt habend, vormahls 
und hergebracht habend in diß Bındnuß, daß 
mir darumb mit einander nicht gebunden feyend 
ze helffen / wuͤr thund es dann gerne. Wasaber 
Stoͤß, Mißhellung oder Krieg ein Statt / ſo in 
dieſer Buͤndnuß iſt, oder noch darein kommt; 
von jemand angeth/ dieweil dieſe Buͤndnuß waͤ⸗ 
ret, da ſollen wir einandern ernſtlich beholffen 
fin, als vorgeſchrieben ſtath, och nach dem Zihl 
fo diſe Buͤndnuß ußkont, und daß der Krieg oder 
die Stoͤß verrichtet werdend. Waͤr och, daß 
jemand dieſer Stätten, die in diefer Buͤndnuß 
find, oder noch darein kommend, Schaden oder 
Fuͤndtſchafft anlegen wolt/ nach dem Zihl, fodie 
Bundtnuß außkhont, von der Dingen wegen, 
fo dann in diefer Buͤndnuß ausgeloffen find, 
darum follen mir einandern mit gangen Treuen 
ernftlich zulegen und beholffen fin, bey den Ay 
de, alß hievor gefchrieben ftat, alß lang ung die 
Statt der Fuͤndſchafft und des Schadens gaͤntz ⸗ 
lid) entladen wäre. Es ſall ſich och unter ung, 
den Stätten, die in diefer Buͤndnuß find, ald 
noch darein fommend, deheine nienderthin ver- 
binden, weder zu Herren noch zu Stätten, ohne 
der andern Staͤtte Willen und Raͤthe. In 
denen vorgeſchriebnen Dingen habend wir die 
von Coſtantz, die von S. Gallen, und die von 
Lindaw ußgelaſſen einen anhelligen Roͤmiſchen 
Kaͤyſer, ald Kunige, und daß wir denen von 
Schaffhaufen, gegen ihnen nicht bebolffendfol- 
len fin, wirtügentes dann gern. So haben 
mir die von Schaffhaufen od) indiefen Dingen 
ußgelaffen, unfern gnädigen Herren, den Hers 
gogen von Defterreich, oder mer dann er 
rech⸗ 








ng gebunden beyihr Eyd, das zu richten mit 
dferrefi — ——— —— Moͤch⸗ 
te aber das nicht ſeyn / ſo ſond die Burger von 
ine ihrem Herren, den. Bilchoffen 
egen uns den Stätten, die in die⸗ 
fer un ſind / ald noch oe —— 
gegen er niemands 
zu Schaden kommen möcht, da ſond die 
— von Coſtantz denſelben ihren —* 
ſin zu helffen Kg 
M auch umb un ——“ —— 
rger von Coſtantz geredt 
waͤre / daß ihr Herr / der Biſchoff, aid fine Nach. 
kommen ſy ea befiimmern oder. drengen 
wolte, wieder ihr Nechten ald gute, Gewohn⸗ 
beiten, daß fich ihr Rathe oder der mehr Theil 
—— antend uff den Ayde, fo follman 
dr en denſelben ihrem Herren —— 
e beholffen * uff den ‚Ayde als vorgeſchrieben 
ftech, alldieweil dieſe Buͤndtnuß waͤret. Was 
auch den Burgern von Coſtantz gegen ihren 
Herrn dem Biſchoffe oder ſeinen se 
behalten and vorgefchrieben ift an dieſer Buͤnd⸗ 
* dſen — — an unnt von 


aweg Caroli W. Pevildetuh, ojum 
ei we Ahet daß fie weder wre, n 











— gegen ihren Herrn dem Abt, und finen 


I DEE: —7— den Barden von 
chaff hauſen gen ihren Herrn, dem Abt, und 
finen Nadyfbommen, verdinget und behalten 
fin, in älter der Weife, wie bievor gefchrieben 
ftath, Wir haben auch ſament beredt und ung 
felber behalten, die vorgefchriebnen Ding und 
Stuck alldie jegliches befonder zu Andern, zu 
NEN — 27 längern, 
als dick wir wollend einanderh 
übereinfommend und — über; 
einfommend, dieweilen dieſe Buͤndnuß mähret, 
wann darumb Brieff geben und verfiegelt mit 
unfer Stätt Infiegel merdend, fo ſollen wir ein- 
anderen gebunden fin bey dem Cypde — 
— wir dann übereinkom⸗ 

mend ſeyend. Wir verſprechen och offentlich 
an dieſem vrief daß zu den Heiligen ge⸗ 
ſchworen habend ein gelehrten Aid gen einan⸗ 
dern tech zu halten und zu volfführen. mit guten 
Treuen / alles das, ſo hievor Be BA an 


Be 
R vor 
ſchrieben Bundn — er 


Stätten, wären En zu dem zwölften Tag zu 
Wennachten, dem negften der h Ka I 
ch dannen om Be DeBPEN, zwey Jahr Bi BE 


ber das diß vgug 
des * und ya N wir die vorge 
nannte Stätte, je onder, ur — 


Bean ofen hencket an di 

rich, Diß geſchah N 
ben zu Goftang, da man zeblt von GOttes Ge⸗ 
burtb dreyzehenhundert Jahr darnad) im mi 


Sant —— ——— 
a ‚Städt in Schwaben er 
nR en et 
von Reid entfremdet werden ſollen / 


de Anno 1360. 


Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 

Kayfer, zuallen Zeiten Mebrer 
des 8,und Kuͤnig u Söbemb: befennen 
— ———— mit dieſem Brief, al⸗ 
len den; die ihm ſehent oder boͤrent kefen, wann 
und des Heiligen Reichs Stätte in 
gemeinlich, ung und dem Riche / die 
ndtnogte und jährliche Stür, die Ammann 
mot, gelt/ und alle andere unfer und des 
ichs Nechtinden Stätten und och Die Cloͤſter 
* numb alle die Sachen, die in die 
Landvogt dishalb und inhalb der Albe dehein 
18 gehören, durch unſer beede Willen, und 
de Richs Notthurfft/ mit ie ſelbs beveis 
—* geloͤſet haben: Beſprechen und er⸗ 
Eennenwir mit wohlbedachtem Muth von fon- 
derlichen Gnaden und mit rechten willen, daß 
wir diefelben. Landtvogti, die jährliche Str, 
die Ammann» Ymbt, die Ungelt und alle ans 










dere Ambt und De in den ehegenannten 
Stätten, und och die Clöfter in Schwaben und 
alles dag, das zu der ebegenannten Landvogti uf 
dem Lande und Stätten, den Ambten, Clöftern 
undt Rechten geböret, nimmer follen in dehei⸗ 
nen kuͤnfftigen Ziten verfegen, vergeben, ver- 
kuͤmmern oder in deheine Wiſe von dem Riche 
empfrembden woͤllen noch follen,und waͤr Das 
Sache / daß wir dawider thäten, oder in nemmen 
indebein Wife, ſo wollen und erkennen wir von 
Kapferlicher Macht, daß ſolch Verſetzung Vers - 
gebung oder Empfremböung feine Kraft no 
Macht haben ſolle: Mit Uhrkund diß Brieffs 
verſiegeit, mit unſer Kayſers Majeſt. Innſie⸗ 
gi der geben zu Nürrenberg nad) Chrifts Ge⸗ 
urth Druͤzehen bundert Jahr und darnad) in 
dem ſechzigiſten Fahr, ander Mittwochen nad) 
aller Heil, Tag / unfer Niche in dem fünffgeben- 
den,und des Kayſerthumbs in dem ſechten Je. 


Teutſches 


XXIV. 


Verbuͤndniß/ ſo zwiſchen denen Städten Straßburg, Wormbs und Speyer, 
ſich unter einander gegen — Gewalt zu fügen, im Jahr 1365. auf 
gerichtet worden, 


n GOttes Nahmen, Amen. 
85 r die Raͤthe unddieBurger gemein: 
lichen der Staͤdt von Straßburg, 
Wormbs und Spire, thun Fund allen den, die 
diefen Brieff fehene oder hörent lefen, daß wir 
durch kundliche Nothdurfft, Nuz, Frieden und 
Frummenunfer Städteund Burger gemeinlis 
hen, uns zufammen hant gemacht und verbun- 
den, mit den Eyden, die wir darum gethan ba- 
bent, von dem Tage als dirre Brieff geben ift, 
biszu Sant Martins⸗Tag / der allernechſt fum- 
met / und von demſelben Sant Martins: Tage 
über. dri ganze Jahr, die darnach allernechſt 
fomment,onellnterlaß,mitfo gethaner Beſchei⸗ 
denheit, Fuͤrworten und Verbuͤndnuͤßen, als 
hernach geſchrieben ftcht, daß wir einander ge- 
trumlichen geratben und beholffen follen und 
wollen fin; zu allenden Kriegen, die wir in dem 
vorgenannten Ziel gewinnent oder ung anfal- 
Ient, von weme das beſchehe/, one alle Geferde. 
Gefcyehe, daß wir die vorgenante drie Städte 
in dem vorgemeldten Ziele jemanne angriffen, 
der ung alle oder dehein Stadt unter ung vor 
dieſer Verbuͤndnuͤs gefdyediget hätte, und wir 
alle die vorgenannte drie Städte, oder dehein 
under ung von deilelben Angriffes wegen wie⸗ 
derum angegriffen wurdent, von den, die fie vor 
dirre Verbuͤndnuͤß geſchedigt bant, uf den und 
uff die follen wir die vorgenannte Städte ufden 
Eyd beholffen fin in alle Wiſe alß zu den Rrie- 
gen, die mir in dem vorgenannten Ziel gewin⸗ 
nen. Und foll nod) en mag ſich dehein Stadt 
damit befchirmen, daß fie ſpreche, es fie von 
eines alten Kricges wegen, one alle Geferde. 
So iftberedt und ubereinfommen, wer e8, daß 
dehein Stadt unter ung geſchaͤdigt wurde indem 
vorgenannten Zielvon jemanne, mer der twere, 
und daß der Kath derfelben Stadt, oder dag 
mehrer Iheil in demfelben Mathe ſich uf den 
Eyd erkentent / daß fie gefchedige werent wider 
dem Rechten, und dag man jn Unrecht thaͤte, 
der ſollent die andern Stätte beholffen fin, ufden 
Eyd / glicher Wife als ihn das Unrecht und der 
Schad gefcheben were. Doch ſoll die Stadt, 
die Da geſchedigt ift, verbotfchafften ver nechſten 
Stadt, dader Schade gefchehen ift, daß fie ge- 
ſchaͤdigt ſie/ und folldanne die Stadt, der es ver- 
bottſchafft wird, als davor gefchrieben ſteht, für. 
derlichen und ohne Verzog uf den Eyd die an. 
grieffen, die den Schaden hant gethan, daß es 
gerichtet werde one alle Geferde. Und foll 
auch die Stadt, der eg verbotfchafft wird. als da- 
‚vor gefehrieben fteht, vehein der andern Städte 


dazu manen, fie erfenne dann ch uf den Eyd, 
daß fie es allein nit bezwingen mögent, und 
wanne fiedaserfennent, wellich Stadt ſie dann 
manent, die fol dazu beholffen fin uf den Eyd, 
alß davor gefchrieben fteht, ohne alle &eferde, 
Were auch daß jeman der vorgenannten Städ- 
tedeheinen Schaden thete in dem vorgemeloren 
Ziel,dem follman in den vorgenannten Staͤd⸗ 
ten feinen feilen Kauff geben, Uno —— 
einer in der vorgenandten Städte, der ein derſe 
ben Staͤdte ſchedigt haͤtte, den ſoll die Stadt 
angrieffen, da er inn komment, in alle die Wiſe, 
alß ihr der Schaden geſchehen were, danach fp 
es ihr verkundet wurd von der Stadt, die ge⸗ 
ſchedigt iſt ohne alle Geferde. Geſchehe auch, 
daß jeman es ſie Herr, Ritter oder Knecht, oder 
wer er iſt, der vorgenannter Staͤdte einre 
Schaden thete in den vorgenanten Ziln, und 
ihne verbottfchafft wurde vonder Stadt, die er 
gefchadiget hätte, daß er das miderthäte, wider, 
thet er dann nit, uf den und uf die, foll man bes 
bolffen fin, als davor gefchrieben ſteht und wer 
ihn oder fie entheltet, huſet oder hofet, oder ihn 
rahtet oder hülffet, mit Worten oder mit Were 
cken, uf den und uf die follent die vorgenante 
Städte beholffen fin uf den Eyd, in alle die 
Wiſe, alß uf den, derden Schaden gethan bett, 
und uf alle die, fo die Stadt erfennet, der der 
Schade gefcheben ift, zu dem fie Recht habent, 
ohne alle Geferde. Was Krieges aud) in dem 
vorgenannten Ziel ufferftinde, dieweile dieſe 
DVerbindmiß weret, umd von einve der vorges 
nanten Städte angefangen oder begriffen wuͤr⸗ 
de, der Stadt folmanbebolffen fin, alß lang ung 
der Krieg verfühnet wird. Es ift aud) nemb» 
lichen berede, daß dehein Stadt der vorgenanten 
drien Städt deheine Herren von diefer Ver⸗ 
buͤndnuͤß wegen beholffen fol fin, ſie thun es dann 
gerne, Were aber, daß dehein Stadt der vor⸗ 
genanten Staͤdte deheinre Herrn dienen wolte, 
was der Stadt in dem Dienft befchehe, darzız 
ſollen dieandern Städt nit bebolffen fin, / ſie thun 
esdanngerne. Mann ſoll auch deheinen Herrn 
oder Stadt in dieſe Verbuͤndnus empfahen, die 
vorgenannten Städte find es dann einhelligli⸗ 
chen uͤbereinkommen, und truvent, daß es nutz 
und gut ſie ußgenommender Stadt von Mens 
ge, denn ir die von Wormfe und von Spire 
dag behalten han, dag fie hernach in diefen Bund 
fommen mögent, obe fie. wollen ;. alſo doch, 
wann wir die Städt vorgenant, oder. der meh⸗ 
rer Theil unter ung fprechent, daß. es nuß und 
gutfp, doc) mit folidyen Beſcheide / daß fiein = 
i! i 3 ser, JR 
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Dingen dienen follent, alß von den vorgena 
drien Staͤ griffen ift, one Geferde. 

e auch) ein Stadt der vorgenanter drier 
dieandern manende, daß fie ihr-ein Ge⸗ 
finde luhent zu Zandiver, dazu ſollen lihen die 
von Straßburg viertzig Helme / die vo 
drißig Helme / und die von Spire drißig e/ 
und nit meh / umb minre mag man ſie auch wohl 
manen / ohne alle Gefehrde. Mochte aber der 
vorgenanten Städt etliche, fofie gemant wuͤrde/ 
der vorgenannten Zal der Helme dar nit geſchi⸗ 
cken von ehehafftigen Soden fo ſoll und mag 
die Stadt, die alß gemant wurde, die Helme ge- 
winnen uf ihr Koſt dert bi der Stadt; die die 
Manung gethan hat, oder aber dieſelbe Stadt, 
die die Manung bat getban, mag fie bi.ihn ge⸗ 
innen uf der Städte Koften, die alſo gemant 
wurde / in folcher Beſcheidenheit/ alß ob es fie 
ſelb —2 ohne Geferde. Glicher Wiſe 
alß ſie die hettent dargeſchicket und den Koſten, 
mit n den Sol, ſoll die genante Stadt 

elten und geben, bi dem Eide, in dem nechften 
Dane darnach / ſo das an fie vonder Stadt / die 
den Sold dargeben und geliehen hat, gefordert 
würde, ohne Geferde, Lind welch Stadt die 
andern alfo manet um ein &efinde, die fol dem 
Gefinde halben Sold geben / diewile es in jrme 
Dienſte iſt / darnach alß je die Stadt ihr Dienere 
dann gewunnen und gedinget bat, one Geferde. 
Wurde man zu Feld liegen, fo ſoll je die Stadt 
ihren ſundern Koſten En ohne alle Geferde. 
Welch Stadt aud) die andern mant zu einen 
Geſeſſe, eine Veſten zu gemwinnende, oder zu 


fdyadigene, den Koften, den man dann vor. der jrme 


Meften habende wird,mit@neben,mitdumbeln, 
Wercken Werrflüten, oder mit andern Buwe/ 
derdarzu höret, ſoll die Stadt liven, die da ge⸗ 
mantbat. Doch werd ein Seße an den Staͤd⸗ 
ten; das einre Stadt gelegen were / die nit ges 
mant hätte, fo ſoll doch die Stadt, die dem Seße 
gelegen ift, alß Davor gefchrieben ift, ihr Werg 
und andern ihren Ehren wohl anfteht, obne alle 
Gefehrde. Mant auch ein Stadt die andern 
zu einem Ußzoge / oder zu einem Seße / da ſoll die 
die da gemant wird, erkennen uf den 
nach den Dingen und an die Städte, da fie 
gemant ift, wie ihr Das gelegen iſt / daß fie dar⸗ 
— alß ihren Ehren wohl anſtehet, ohne 
alle Geferde. Welch Stadt auch gemant 
alß davor geſchrieben fteht, und dieſelbe 

die da gemant wird, ſpricht, es fie von 

einer Parthe wegen, und erfennet dann der 
oder das mehrer Theil des Rathes der 
Stadt, die da gemant hat, ufden Epd / daß es 
von iger Parte wegen nicht en iſt / fo foll man 
ihr F fen fin, ohne alte Gefehrde. Auch iſt 


En 


beredt / daß dehein Stadt der vorgenanten Staͤd⸗ 


te uf die andere Spiſe ſoll geben. Und were, 


daß jeman der vorgenanten Staͤdte deheine 
fchädigete, oder Spiſe wolte ſchicken den, die a 
fiegogetent, oder ihn Schaden fhätent, das ſo 
— — 
e koͤnnent oder moͤgent / und 
⁊ — 


n Wormbs ſollent auch die Herren 


An— 
die uf der Städte Schaden gezogen find, - 
auch, daß dehein Stadt unter ung. in die ander 
der Städte eine oder meh riten 
—* —* daruß zu ** das folk 
man ihr wohl gunnen, und i darzu getan 
then und beholffen ſin ohne Geferde. jft 
beredt und ußgetragen, wer &8, daß ein Stadt 
unter ung einandere Stadt auch unter ung mas. 
nende wiirde, Daß fie angriffe oder ſchaͤdigete jes 
man, der ein Stadt unter ung angegriffen oder 
gefchädige hätte, den mag die Stadt, die da ges 
mant wird, angreiffen und unverbots: 
ſcheffte obe fie will, wille aber fie es ihme verpot · 
ſchefften / eb fi in angriffe das mag fie wohl hun, 
und foll ihr das an jrme Eyd noch an dirre Ver⸗ 
buͤndnuͤſſe nit ſchaden Daß. er. wider thu ohne, 
Derzog, das er gethan hat der Stadt / die er an⸗ 
gegriffen oder geſchaͤdiget hat, thete er das nit/ 
in Stadt, 2. * sen ift, — 
en und ſchadigene ohne Verzog / gi 5ife 
alß wer ihr der Schade geſchehen. ea auch 
beredt, wer es / daß uns dehein der vorgenannten 
drier Städte eine Verbundnuͤs machte nit 
jrme Herrn dem Biſchoff und dem Stifite, des , 
jegliche Stadt unter ung fol Macht ban zu tun⸗ 
de, wuͤrde dann der vorgenanten,drier Stätte, 

e van ia 














eine oder meb eh meinen. 

* Ins Hoffe und Dem © 
ſollen fie ihme bebolffen fin, und foll in das an 
jeme Aid, noch an dirre i ML nit ſcha⸗ 
den: Wann fie aber von der Helffe wieder: 


beim fomment, fo ſollent fie den andern Stdd« 
ten beholffen fin, in aller ver Maſſe / alß dieſe Ver⸗ 
buͤndnuͤs ſteht / one alte Geferde. Welche Stadt 
auch unter dirre Städte deheinre belegen wird/ 
da ſollent die andern Staͤdte uf jre Eyd behen⸗ 
diglichen und unverzogenlichen zu dun nach aller 
jrer Macht ſie zu befchiizent. Such han wir die 
vorgenannten drieStädte in dirre Berbundnuße 
ußgenommen das Riche, mit ſolcher Beſchei⸗ 
denheit were daß jeman, wer der wer ung die 
vorgenannte drie Städte, oder deheine unter 
ung fhädigete wider den Nechten, daß mit wi⸗ 
der den uffden Eyd getrumelichen einander ge⸗ 
rathen und beholffen folten fin, in alle die Wife, 
als davor geſchrieben ift; one alle Geferde. Auch 
han die von Straßburg in dirre Verbuͤndnuͤs 
ußgenommen ihren —* den Biſchoff von 
Straßburg und darzu die > Bafel, Friburg 

und 
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undBriſach ihreẽ n / alſo daß die Brief⸗ 
fe und Verbuͤndnůße die fie vormahls under» 
anander geben und gemacht bank, fteet und un⸗ 
verbrochen vondirte Verbuůndnuße wegen fol- 
ten blibeny alß fie begriffen fint, one alle Gefet- 
‘de, Und moͤgen auch die Verbuͤndnuͤße/ die 
fie mit denſelben ihren Eydgenoßen hant, erlen- 
‚ob fie wollen und ſoll fie dieſe Verbuͤnd⸗ 
daran nit ‚hindern, noch Schade fin, one 
Geſerde. Sohantdie von Wormbs und Spi⸗ 
in dirre Verbuͤndnuͤße ußggenommen die von 
ihre Eydgenoßen / und darzu die von Op- 
heim mit jven Zugehoͤrden alß ihn und ihren 
——— von Mentze die in Pfandſchafft 
yerfepet ſim nad) Lutung der Brieff,-die fie 
uber dieſelbe Pfandfchafft hant dieweile diefelbe 
Pfandſchafft weret one alle Geferde. Wer es 
auch / daß die von Straßburg von ihres Herrn 
wegen des Biſchoffes oder von der wegen von 
Bafel,von Friburgundvon Briſach eh gemant 
wuͤrdent um einen Ußzog/ dannevon den andern 
zweyen Städten Wormbs und Spire, over 
yon den von’ Menze / obe fie in diefe Verbuͤnd⸗ 
nuůß kennent / ſo ſollen fie geme Biſchoff / den von 
el, von Friburg/ von Briſach mit dem Uß⸗ 
beholffen ſeyn und wanne fie dann davon le⸗ 
werdent,/ ſo ſollent fie auch den andern Staͤd⸗ 
ten mit dem Ußzog gereit ſin / al vor geſchrieben 
SGleicher Wiſe wuͤrdent auch die von Menze, 
n Wormbs oder von Spire umbe die Ver⸗ 
Andnüuͤſſe, die fie vor mit einander hant, eh ge» 
shant umbe eihen Lißzog, fo ſollent fie auch eh ein- 
ander mit dem Ußzog behölffen ſeyn und wanne 
auch des Ußzoges entladen werdent, fo ſollen 
ch den andern, die fie umb Ußzoge von 
dirre Verbuͤndnuſſe wegen gemant hant / fuͤrder⸗ 
Ichen und beholffemfin, vne alle Geferde. Doc) 
fol je die Städt, die anders gemant wiurde / dann 
von dirre Verbuͤndnuͤß wegen/ um einen Uszog/ 
bereit fon zu helffene und die Helme zu ſenden / 
zu der Landmer, im alle die Wiſe, alß Davor 
gefchrieben iſt, usgenommen mider die da⸗ 
vor usgenommen find, alß davor befcheiden ift, 
ohne alle Gefehrde. Das auch wir die vorge- 
nannte Städte defte friedelich und freundlich 
eleben mögenit, fo haben mir mit gemeinem 
Gute gemacht und beredt, daß dehein Burger 
oder Burgerinder vorgenandten Städt diean- 
dern befümmern follent, dann die wahren und 
Selbſt⸗Schuldner. Wolte aber dehein Burger 
oder Burgerin der vorgenannten Städt,die an? 
dern zu Rede fegen, in der Stadt. da die Schul⸗ 
dener jne gefeflen find,um deheinre hant Schul⸗ 
den, oder um dehein andere Sache die fie mit 
ihn zu fchaffen gewinnent / in dem Zile, Diemile 
diefe Derbiindmig weret, den foll man richten 
ohnverzogenliche. Louckent aber der Schul» 
dener dev Schulde oder der Klage / darum er an⸗ 


Weutſcheßs 


geſprochen wuͤrd/ und mil ihn der Klaͤger erguͤ⸗ 
gen / das ſoll er hun mit biderben Luͤten/ die dabi 
ſint geweſen die um die Schuld oder umbe die 
Anſprach wißend/ oder mit Brieffen / die billi 
helffen ſollen und moͤgent und ſoll man die au 
hoͤren / und den Klaͤger darnach richten, one alle 
Gefehrde. Aberumalte Schuld oder um an⸗ 
dere Anfprach, die vor dirre Verbuͤndnuͤße ge- 
macht, oder ufferftanden find, fell jegliche der 
vorgenanntenStädtean jrme alten echte, Ge⸗ 
wohnheit und Freyheit verbleiben / ohne Gefehr⸗ 
de. Es iſt auch beredt, daß dehein Stadt unter 
ang den vorgenannten Städten, noch dehein 
Burger oder Burgerin dirre vorgenanndten 
Städte, dehein Stadt; noch Burger oder Bur⸗ 
gerin unter uns angrieffen foll, noch bekuͤm⸗ 
mern ohne Gerichte, wande hat jeman unter 
ang den vorgenandten Städten, Burgern over 
Burgerin mit den andern it zu ſchaffen oder an⸗ 
zufprechen, in telchem Wege das werg,das füls 
lent fie thun mit Gerichte an ven Städten. da 
inne jenre / den fie anfprechent, zu recht four ftehn, 
und ſoll man ihme da richten / unverzogenlicyen, 
alß vor geſchrieben ſteht. Doch en ſoll ſich de⸗ 
hein Stadt annehmen, deheinen ihren Bur⸗ 
ger oder Burgerin zu ſchirmen wider die an⸗ 
dern der vorgenandten Staͤdte Burger oder 
Burgerin / von deheins Krieges oder Angriffes 
wegen / der irme Burger oder Burgerin ge⸗ 
ſchehe/ eh fie Burger oder Burgerin wurdent. 
Geſchehe auch dehein Angrieff unter uns den 
vorgenandeen Städten ohne Gericht, denn fol 
die Stadt,der Burger oder Burgerin den An⸗ 
grieff gethan hat, ſolich halten, daß fie wider 
thun, das ſie ohne Gericht gethan bank; wande 
jeder Burger und Burgerin unter uns den 
eu. drien Städten, follen von enan- 
der Recht nehmen, an den Städten, da fie zu 
rechten thun follent, als davor gefihrieben ftebty 
ohne &efehrde, doc) ſoll je die Stadt daran an 
ihren Rechten, Frepheiten, und Gewohnhei⸗ 
ten verbleiben, als fie von Alter her it fommen. 
Und mögen auch die Burger von jeglicher 
Stadt ihren Herrenund Freunden dienen, obe 
fie moltent, als von Alter berfommen ift, ohne 
alte Geferde. Uno heruͤber fo hat dehein Stadt 
unter ung den vorgenannten Städten Macht 
über die andern zu erfennende, von ihrs Bur⸗ 
gers oder Burgerin wegen, anders, denn da⸗ 
vor gefchrieben ift. Wir find aud) uͤbereinkom⸗ 
men, wer es / daß deheine Burger unter und 
dryen Städten fin Burgerrecht verteilt wuͤrde/ 
daß er nit fommen folt in die Stadt von ezli⸗ 
cher band Sachen oder Linthate wegen, wo der 
deheinve in unfer die vorgenannten Städte de⸗ 
beine feme, und Burger da wuͤrde, die follihm 
doch nit beholffen fon, noch fchirmen-uga der 
Sad) wegen jegen der Stadt, dannen er ver» 
tyvie⸗ 
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trieben iſt und fin Burger⸗Recht verteilt if, 
ohne Gefehrde. ift auch betedt, wer es, 
daß dehein Stadt unter und den vorgenanten 
dryen Städten, Mit der. andern Städt einve 
Span gewinne von deheins Artickels wegen, 
die an dieſem Brieff gefchrieben ſtehent, und 
wer es / daß die Anſprache von der Stadt von 
‚Straßburg befchehe, von deßelben Spanes we⸗ 
‚gen, ſo ſollent fie den Breſten bringen für eine 
der. andern zweyen Städte, melde fie mollent, 
und den Breften dem Rath derfelben Stadt für- 
legen, und wie e8 derfelbe Rath der Stadt, oder 
das mehrer Theil unter ihn ugrichtent uf den 
Mdt/ damit fol fie jegweder Site begnuegen. 


Were aber Der Span zwifchen den andern ziveg- - 


en Städten, möctentdanndiefelbe zwo Staͤd⸗ 
te. das unter ihn ſelbſt nicht gerichten, fo ſollent 
ſie das bringen für den Kath zu Straßburg, 
und. mie es auch derfelbe Kath, oder das mehrer 
Theil unter ihn usrichtene uff den Aydt, damit 
fol den Städten auch begnuegen. Und ſoll 
auch der Mach, fuͤr den das bracht wird, das uß⸗ 


Kaͤyſers Caroli IV.Conce 


Monvor die Städte Frankfurt, Friedberg, Wetz⸗ 


richten ohnverzogenlichen / ohne alle Geverde. 
Und ſoll doch —— in ihren. Rechten, 
Freyheiten und Gewohnheiten verbliben, und 
follen ihn daran die vorgefihriebene Artickel nie 
ſchaden. Diefe vorgefchriebene Verbuͤndnuůße 
geloben wir uf die Ayde, die wir in jeglicher.der 
vorgenannten Städte darumbe geſchworen und 
than habent, getrumelichen, fteet und veſte zur 
ten. Und wanne ein Rath abgeht unter 
uns den vorgenannten drien Städten, daß je 
der alte Rath. dem nuwen Rath in den Apdt 
‚fol geben, diefe Verbuͤndnuͤße/ und dieſen Brief 
ſteet und weft zu haltene unz zudemvorgenanns - 
ten Ziel, ohne alle rde. Alle dirre vorge⸗ 
ſchriebene Dinge zu einem wahren Urkund, 
daß fie. von ung ehegenannten drien Stetten 
ſteet und veſt gehalten werden, , fo bat wir 
unſer drier Stadt Infiegele andiefen Brieff ges 
hencket. Gebenzu Wiſſenburg mach Ehrifius 
Geburte / Dritzehenhundert Jahre, und ind 
65. Jahre, an dem Dunveftag, nad) bern elle 
nentage, fo man ſinget Cancate, nad), Oſtern. 
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lar und Gelnhauſen / daß fir fih mit Herren, Ritternund Knechten verbine,.....,,. 
— den N,.de Anno 1366. Fe ae 
EFT Karl von GOttes Gnaden did · verfprechen alsjre Burger won Rech 
m 


iſcher Käpfer, zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs ei zue Beheimb, befennen 
- Hffentlich ahn dieſem Brieffe, vnd Chun kunde al⸗ 
Ten den, die ihn fehent, oder hören leſen dag wit 
den meifen Leuten, den Burgermeiftern , dert 
Schiffen, den Käthen, und Burgern gemein: 
Lich vnſer und des Reichs Stette, Frankfurt, 
Friedeberg Wesflar und Gelnhußen Durch be; 
Tondere Gnade und Gunft, die wir ne ihn ha⸗ 
ben, geglinnet, erlaubet, und empfohlen haben; 
daß fie fich zue Herren, Rittern und Rechten, 
verbinden und vereinen mögen, vnd dieſelben 
mögen vnd follen fie verantworten, ſchirmen und 


Hy Ir 


URN naßgefhriebene des hayligen 
eichs Statt Ulm, Goftang, Uberlin⸗ 
en, Navenspurg, Lindau, Sant Gallen, 

gen, Buchhorn, Reutlingen, Rothweil, 
Memmingen, Biberach, Dfin und Leutkirch, 
bekennent alle öffenelich mit diefem Brieff / wann 

icher Weißheit Gebuͤt, und och natuͤrlich 
Recht wiſet / daß alle Lit gebunden fint, gemei⸗ 
nen Nutz uud Fryd zu fuͤrdern und den Scha⸗ 
den des gemeinen Guts zu wenden, da habent 
wir angedacht und angeſehen, und habend alle 
mit guten Treuen ainbarlich, und mit guter 
Morbetrachtung, mit Apden, die wir darauff 


allgemeinen Rand- Friedens unter einander aufgerichtet, 
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dem Reiche / vnd auch dem Lande zu u 
Dramen und zue Muse, ohn alle Gefehrde. 
it Vhrkund dig Brieffs verfigelt, mi Men 
Kaͤpſerlichen Mayeſtat Innfiegel, Geben zur 
Nurmberg nach Chriſtus Geburte Drepjeben- 
hundert Fahr, darnach in dem ſechs und ſechzig⸗ 
ſten * an St. Ba ——— 
gen Zungfraumen, vnſer Reiche ein und 
ymwansigften, Ind Des Kepſerthumbs in dem 
zwölften Jahr. er | 
Per Dominum Imperatorem.. 
Rudolphus. Epifcop;" Verdenſ. 





r | —XXVI. 7 
Buͤndniß welches etliche Reihs-Städte in Schwaben zu Handhabung des 


de Anno 1378. 


leiblich zu GOtt und den Hepfigen gefdjiooren 
habent, ung einer lieblichen Fruͤndſchafft willig⸗ 
Ti) und ohngevaͤhrlich geſonnet, und ſynd deſſen 
mit einander ineinkommen / alſo ware; daß des 
hein Here; Ritter oder Knecht Geſellſchafft vder 
wie der genannt waͤre, die Staͤtt gemeinlich, 
eine oder mehr, welche dann in dieſer Geluͤpt 
ſindt, bekuͤnmern, angrelffen, dder trengen 
wend an unſern Rechten, Freyheiten / Briefen 
und guter Gewonheit / die wir von Kunigen oder 
Käpfern habend, oder es waͤre mit Schatzung / 
mit Verſetzen, oder mit andern Sachen, mer 
der mwäre, der uns el aa * 
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ußgenommen / dann allein dem hayl. Reich fin 
eg et haben, ohn alle Gefeh 
de füllen noir die ohgenannten Stätt, einander 
h beraten und beholffen fin, verfelben 
Stätten, die denne 





un. 
— 
ndern, von ihro wegen / dar⸗ 

—— ir fein Stadt umb ei 
h verantwortten/ kein 


e uffnemmen — * n /ſy 
— die alle re zu 
un und re 


Näth, tind 
bin kon —* und Erkaͤntnus das 
——— —*2 Ayd darbeh 
Waͤre aber, daß der Staͤtt deheine 

Bere iger wurd fo fond die Städt 


Kae und den Angriff menden an 
nd anihren Dienern; und fond alle / die 
Sina inne bat > nn woltend/ 





ferre 
* —S waͤre / Daß 
deheiner derſelben Diener, die den An⸗ 
griff ehätendt, felbe ‚fieend woltend, den foll 
man dannoch nd fhädigen, es were 
daß Ah und Brieff 
— ——— 
en wider ums die m wolt indiefer 
Khänen molte, Wäre aber, 
tade angriffen wuͤrd von einem 


daß debein 
sder von Mehr, wer die wärend, dieden andern 
Stätten nit bündig werend, wann danne die be- 
ſchaͤdiget Statt, uns ven Stätten, den oder die 
verkhuͤndtend, die den Schaven gethan hand, 
oder hilfflich darzu geweſen findet, den und die 
fond denne aber diefelben Stätt/ den es verkuͤndt 
wirdt angriffen und ſchaͤdigen an ihn felben, an 
ihr Luͤt und an ihr Gut, obngefährlich, als ob 
ihm felber ver Schade gefcyehen wäre. Und 
waͤre / daß dehein Ritter oder Knecht vero dehei- 
nen huſete oder hofete oder Coſt gebe, die ung 
8% igend / oder das währent molt, daß man den 
tadten mit Coft zuführte, den fond die Städt 
och ſchaͤdigen und angriffen, als vor gefchrieben 
fiat. Wär aber, daß Fein Statt angriffen 
—5 vorgenandten Artickel wegen waͤ⸗ 
re dann der oder die die den Schaden gethan 
hattend / der angriffenen Stadt geſeſſen/ und 
wolt denne dieſelbe Staͤtt och darumb anruf⸗ 
fen, und ducht fie, daß es ihr zu ſtarck mar, die 
Ana mwohlven nägften Stätten zu in ruffen, daß 
fo ihn darzu beholffen wärend, als minig ſy 
daß inn darzu nothduͤrfftig waͤrend. Waͤ⸗ 
rend aber die, die den Staͤtten den Schaden ge⸗ 
than hettend, einer andern Statt baß geſeſſen, 


t untz die Sad) erörtert wird, und der 


u 


fo magdie angegriffen Stadt denfelben Stätten 
Bi achtet, daß ſy darumb angriffend, were es 


—— zu ſtarck die muͤgend den andern Staͤt⸗ 


ten den negſten oc) zu ihn ruffen und gebieten, 
Schad ab · 
eleit wurde. Waͤre och / daß fein Statt mic 
Oefesen belegen und befegen wurd, oder an⸗ 
see die mag und fol die nägftendrep 
tätt mahnen / daß fie ihr — 
Dale kommend, mit ihren Pütten, 
mit andern Sachen a a an 
* Statt beſorgen moͤgend. Lind waͤre, 
daß fie des fuͤrbaß nothdürfftig werend fo mi. 
* fie die andern Staͤtt die negſten in einer bil· 
iche och zu Fi mahnen / im derfelben Wiß, 
und mas auch Coſt dann darauff gieng / die Coſt 
ſollent wir die Staͤtt gemeinlich iden und tra⸗ 
gen; iegliche Stadt nach Anzablihr gewoͤhnſi. 
chen Steuer, und ſond och die Staͤtt die ig 
daruff gienge, in in eyen Monaten nach dem, 
fo die Seätt die Coft gemeinlich angeleit hand, 
Welche Statt och Eoft darlihe die mag die an⸗ 
dern Stätt wohl darumb mahnen uff einen 


ihr Tag, und fond dann die Coſtda anlegen nad) 


ihren Beften, Wäre od), dag dehein Statt, 
Herr, Ritter oder Knecht begerendt in diß Ges 
hibot und Friindefchafft zu kommen / der oder die 
muigend das bringen; an melche Statt ſie wend / 


über dunckt denn diefelbe Statt, daß die Stäft dar⸗ 


umb zu mahnen fenen, das muͤgend ſie thun und 
wes fich da die Stätt, oder der mehr Theil uns 
ter ihnen erfennend, wie der ihnen uffjuneh- 
men ſeye / darbey ſoll es bleiben. Wär och, dag 
ung die vorgenannten Staͤtt ein oder mehr je» 
mand wolt vechen und Fundſchafft antragen, 
und umb die Angriff, die in diefer Geluͤbd beſche⸗ 
hen ſindt, derſelben Stadt einer oder mehr/ ſol⸗ 
len wir die vorgenannten Staͤtt alle bey gu⸗ 
ten Truwen / und bey unfern Anden beraten 
und bebolffen fin, nad) dem Zibl, fo die Geluͤbt 
ein Ende batt, ung daß die Sach ußgericht 
wuͤrdt. Wir habend ung och zufament ver- 
fprochen, waͤre / daß wir dehein Strick oder Ar⸗ 
tickhel in dieſer Geluͤbt und Fruͤndſchafft beſſern 
wolten/ das muͤgend wir mol thun / ob ſich der 
mehr Theil deß erkennet. Doch ſoll diſe Ge⸗ 
luͤbdt und Fruͤndſchafft bleiben, und dag wir 
fein Stuckh nit mindern fond, es befchehe dann 
mit unſer der vorgenannten Stätt guthen und 
einbaren Willen. Es fond oc) um die vorge: 
nandten Artickhul und Stuckh alle Manungen 
beſch ge gen Biberach, es were denne, daß die 
tatt einer andern gelegnen Statt zu rath wuͤr⸗ 
> Es fond auch die von Ulm und die von 
Coſtantz/ iedweder zwen von ihren Machen zu 
dem Sprud) fegen, und der andern Stättiege 
liche einen, und wann wir gemanet merdend, 
waͤre dann, dag dehein Statt daran ſaͤumig 
mar; 





—e — nn nn, nn nn — 


waͤr, und nicht Fähme, als ſy gemant were / der 
— Statt zweintzig Gulden, an gemei⸗ 
ner StattCoft, ußgenommen die von Sant 
Gallen / von Yfin, von Lütkirdy, von Wangen, 
von Buchhern, deren giebt iegliche 10, Buldin, 
und fol ſich des fein Statt fperren, eg were dann 
daß fi) ein Statt mit dem Ayd davon genem- 
men möchte, daß fie ehebafft Noth geirrethat. 
Waͤre och, das wir zu GOtt nicht getrumenn, 
daß ge Statt in difer Geluͤbdt ſich daran 
überfehe, und nicht hielte und vollefuͤhrte die 
vorgeſchribne Artichel ungeuerlich wurde fie 
dann des überwunden mit Erfanntmiß des 
mehrern Xheils der Stätt, die folt denne gebert, 
350 von je hundert Pfund Haltern, nad) 

ahl ihrer gewöhnlichen Steuer, aber an ges 
meinen Roften 200. Pfund Haller; 68 were dene 
ne, daß fie fi) mit Ayden davon genemmen 


xXVI. 
Des Römifchen Königs Wenceslai Privilegium vor eini 


möcht, daß fie ehehaffte Noch geivret hett, als 
vor gefchrieben fat, Lind ſoll auch diefe Geluͤbt 
unter ung allen währen und beftehen, ohnge⸗ 
fehrlic) hinan ung zu Sant Georgen-T.ag, den 
negften der kumt, und darnadı dry ganger Jahr, 
die negſten nach einander je zehlen, eg iwere dann / 
dag ein Bund und Landfried zu handen giengen / 
die ung uffzunemmend werend, des fich Die ziueg 
Theil, oder der mehr Theil unter ung erfand» 
tend,und dichte uffzunemmen, das foll alfo blei⸗ 
ben, und folder drifte Iheildenne dem mehrern 
Theil daran gevölgig fin, Wir habend och alle 
vorgefchribne Sachen / Stuck und Artickhulge- 
lobt bey den — — Ayden und ge⸗ 
ſchwornen Gelübd / ſtaͤt zu halten und zu vollfuͤh⸗ 
ren, luterlich an alte Gefehrde, als vor geſchrie⸗ 
ben ſteht. Datum Anno Domini M. CCC. 
LXXVI, die Udalrici. 


e Reichs⸗Staͤdte 


in Schwaben daß ſie nicht verſetzt noch verkaufſt werden, auch über dieſes einan- 


der, gegen fremde 


ewalt / mit Rath und Thatfecundiren 


füllen, de Anno 1377. 


8% Wentzlaw, von GOttes Gnas 
den, Römifcher KRınig, zu allen Zeiten 
Merer des Reichs, und Küng zu Beheim / be- 
kennen uns an diefem Brieve, wan wir die Ste- 
te, Ulmen, Gofting, Ezzelingen, Ruͤttlingen, 
Motnile, Weil, Uherlingen, Memmingen, Bi- 
brad), Ravenfpurg, Lindow / Sand Gallen, 
Kempten, Rouffbüren ‚Zuitfich, Yfin, Wan- 
gen und Bouchorn, fo gennigt, fo underthenig 
umd auch) fogefenig an ans und an dem Heil, 
Roͤmiſchen Reiche funden haben / umbe daz fo 
haben mür denfelben Steten zu Fırdrung und 
naden getan / daß wuͤr in nu und hernach ve- 
nuͤwern und beſtetigen mit dieſem Brieff 

in allem gemeinclich und ir ieglicher Stat be⸗ 
fünder, alle ihr Freiheit, Gewonheit und Recht, 
and ouch alle ir Brieff, di ſi habent, und di ſi umz 
uf diſen heutigen Tag ber haben bracht, das be⸗ 
gen mir in alles fuͤrbaz zu halten und zu has 
ker 
inegen, fein*ir ief, t/ t e⸗ 
wonheit nicht endern, noch verkeren ſullen noch 
wellen/ in keine Wege. Wir haben ouch denſel⸗ 
ben Steten mer zu Genaden getan, daß mir ir 
dhein durch Fein unfer und des Reichs Not, noch 
durch fein ander Sache nicht, verfezen, verkauf⸗ 
noch feines Wegs verfümbern fullen, und 

ob daz iendert gefchehen mer gen jemand, oder 
Auch gefchech,das — ab fein,und kein 
Srafftniche haben. Wir woͤllen aud) , daß derſel⸗ 
ben vorgenanten Stet ihr fein fir das Reiche 
jemanz fi, noch daz fie jemand für ung 


noch) für dag Reiche nete oder phende und rung 
ung und dem Reiche von derfelbenStete gemor 
lichen Steweren ergangen fint, Und obin ouch 
die Juden, die bey in wonent fint, von irs 
Schirme wegen dehein Hilf gethan beten ung uf 
difen hewtigen Tage / des fagen mir fi gemeinclich 
undir jeglich Stadt befonder, ouch gentzlich ledig 
mitdifem Brieff. Wir haben aud) difen vorges 
nanten Steten an difem Brieve fold) Fuͤrde⸗ 
rungum geton,ob in jeman der vorgeſchri⸗ 
ben Articfel einen oder mer überfahren molt, 
oder mwerfievon diefen unfern Gnaden dringen 
oder trennen wolt / die wir an diſem Brieve erzeigt 
haben / daß wir in allen gemeinclich und ir iegliche 
Stadt beſunder / von unſerm Kuͤngl. Gewalt gon⸗ 
nen, und erlauben, daß fie einander geholffen ſul⸗ 
jen fein, und fich deß weren umd retten fullent, als 
verre irmugent geveichet, davan fie nieder ung: 
noch dem Reiche nichtes thun noch verfchulven 
fullent in feinen Weg. Und was fie ouch fürs 
bag ir Notturfft mit ung und vor uns zu werben 
und zureden haben, darum fullen wir fie allegeit 
gnediglich verhoͤren. Zu Urfund und dag es 
ftet beleibe, geben mir in diefen Brief, befiegele 
und geveftnet mit unferm Kuͤniglichen Inſigle, 
der geben iftzu Rotemburguff der Tauber, nad) 
Chriſts Gepurt dreyzehundert Jar, darnach in 
dem fiben und fibenzigften Zaren, am Suntag 
nad) deß heiligen Gottes Jeichenamen Tage, 
unfer Reiche des Behemifchen in dem vierzehens 
den, und des Römifchen indem erften Jare. 
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XXIIX. 


Buͤndniß zwiſchen einigen Oertern in der Schweitz / und verſchiedenen Reichs⸗ 
Städten in Schwaben, die Manutenenz des gemeinen Friedens be 
treffend, de Anno 1377. 


8W die hernach genanten, Ulrich 
Hett, Amman zu Appenzell, Heinrich uff 
der Halten, Amman zu Hundtill, und Conrad 
Goppenſteiner , Amman zu Geiß, und darnach 
wir die Landleuth gemeiniglich zu Appenzell, zu 
Hundtwill / zu Vrnaͤſchen und zu Gaiß/ und alle 
die, die in dieſelben Aempter gehoͤren, und dar⸗ 
nach mir die von Teuffen, Rich und Arme, kun⸗ 
dend und verjehend offentlich mit dieſem Brieff, 
mann das ift, daß des heil. Reichs Statt Lim, 
Eoftang, Rothweil / Weyl / Reuttlingen / Liber- 
lingen, Memmingen, Biberad), Ravensburg, 
Lindau, Sant Galten, Kauff beyren / Luctkicdy, 
Wangen und Pfne, GOtt zu Lob, dem heil, 
Heid) zu Troft undzu Ehren; ihn felb und dem 
Land zu Frid und Gemad), fidy ſelbs verbunden, 
undeiner lieblicdyen Freundſchafft uͤbereinkom⸗ 
men und zufammen verfirickht band, mit Ay» 
den einander beftändig bebolffen und berathen 
zu fin, nad) der Buͤndnuß Sag, dann od) fie 
darumb eine andern geben und befiegelt band, 
doch dem H. Reiche feine Rechte ze halten und zu 
thun, ohn alle Geverd, mit Namen ußgeſetzt, 
daß mir ung alle einbarlid) icgo mit gutem Fuͤr⸗ 
fehen und mit mohlberathenem Sinn, und 
mit Rath unfers gnaͤdigen Herrn Abbe Beörian 
des Gotteshauß zu Sant Ballen, guten Willen 


und Gunft — mit Ayden, die 
wir leiblich zu Gott und zu den Heiligen ietzo 
daran geſchworen hand, mit diefem Brieff, zu 
den vorgenannten Stätten od) verfiricht 

verbunden abend, denſelben Bund mit ihnen 
zu halten, zu leiſten und zu volführen, ungefähr» 
lidy nad) allen Punckten, Meinungen, und Ars 
tickeln/ als od) fie ſich a. zufammen vers 
ſchrieben und verbunden hand, und alß aud) 
derfelbe Bunds-Brieff von Wort zu Wort be 
griffen und befchrieben ſtaht, ohn alle &ew-erde, 
und zu offner Wahrheit und Sicherheit aller 
vorgefchriebner Dingen, geben wir, die obge⸗ 
nannte Ambtleut alle 3. für ung und die gedachte 
Sandleuch alle gemainlich den obgenannfen 


Staͤtten dieſen Brieff, befiegeltmit unferm In⸗ 


ſiegel, die offentlich zugegen daran hangend, uns 
der diefelben Inſiegel, wir die Landluͤt, die von 
Appenzell, die von Hundwill, die von Vrnaͤ⸗ 
ſchen, die ab Geiß und alte, die in diefelbe Aemb⸗ 
ter gebörend, und aud) wir von Teuffen, Reich 
und Arm, uns mwilliglic) gebunden habend alter 
vorgefchriebenen Ding, wenn wir eigne Inſie⸗ 
gel nit hattend, der Brieff ift geben in Sant 
Gatten, am Sambstag vor Michaelis Tag, 
in dem Jahr, da von Chrifti Geburth werend 
1377. Jahr, 


XXIX. 


Bunds-Brieffder Städte Manns, Straßburg, Wormbs, Speyer, Franck⸗ 
furt, Hagenau und Weillenburg, auf z. Zahr lang aufgerichtet, 


de Anno 1381. 


GOttes Nahmen, Anten. 

85 r die Räthe vnd die Bürgere gemei⸗ 

niglichen der Stätte, Mainse, Straß- 
burg, Wormbs, Speyer, Franckenfurt, Has 
‚genaume und Weißenburg thun Funde allen 
den. diediefen Briefffehendt oder hörent lefen, 
dag wir dem H. Roͤmiſchen Reiche zu Ehren, 
and durd) Eundtliche Notturfft, Mus, Frieden 
vnd Frummen des Jandes, unferer Stette und 
Burgere, gemeinlichen vns zufammen hant ge- 
macht vnd verbunden, mit den Eydten, die wir 
darumb gethan, von deme Tage als daͤre Brieff 
geben iſt biß Wihnachten die nechfte fommendt, 
vnd von denfelben Wihnachten ober drey gantze 
Jahre, die darnach allernechſt kommendt ohne 
Unterlaß/ mit ſo gethaner Beſcheidenheit/ Fuͤr⸗ 
wort vnd Verbuͤndtnuůßen / als hienach geſchrie⸗ 
ben ſteht, daß wir einander getrewlichen gera⸗ 
then, und beholffen ſollen und wollen feyn, zu ale 
ben den Kriegen die wir in den vorgedadheegitten 
gewinnen, oder unsanefallen, von wen das ges 


— 


ſchehe, one alle Geverthe, und iſt beredt, und 
vbereinkommen, wenn das eyne Statt vnder 
vns geſchediget oder geleydiget wurde, in den 
vorgedachten Zeitten, von jemandt wer der ivery 
vnd daß der Raht derſelben Statt oder das mehr 
Theil in demſelben Rahte / ſich uf den Eydt er⸗ 
khenttent, daß ſie geſchedigt werent mider den 
Rechten / vnd daß mann ihn vnrecht thete / dag 
ſoll dieſelbe angriffen Statt den andern Stetten 
verfinden, vnd fiedarumbermahnen, daß ſie ih⸗ 
re, vf die oder vf den dieſe anegriffen und geſchedi⸗ 
get handt, beholffen ſeyn, vnd ſollen darnach zur 
Stundt dieſelben gemahnten Stette,derStatt, 
die alſo geſchedigt vnd anegriffen iſt, beholffen 
fin, unverzogentlichen, vff den Eydt, daß in 
der Schade, vnd der Anegriff ſelbſt ge— 
ſchehen were, Wers auch, daß pmandt die 
von Hagenauw oder die von Weiffenburg fon» 
der oder famene in der Zeit diefer Verbuͤndt⸗ 
nuͤſſe fchädige oder anegriffen, oder fie Teidigte, 
vnd daß fie in ihren beiden Rhaͤten derfelben 
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Set Dh Fin Oueien 
in der vorgenannten Stette eine, der 
achte Stette ——— vnd angegrif⸗ 
den ſoll die Statt angreiffen da er in 
ommet in alle Die Weiß, als ihr der Schadt 
oder Angriff ſelb geichehen were darnach fo er 
ihr verfündet wirdt von der Statt, die gefche- 
diget vnd angegriffen ift, ahn alle Gefehrde: ge⸗ 
ſchehe auch, daß jemandt, er ſey Herr, Ritter 
oder Knecht oder wer derift; der der vorgedad)- 
ten Stett einen Schaden thet, in den * 
dachten Zeitten und ihme verbottſchafft wuͤr⸗ 
de vonder Stadt; die er geſchaͤdiget und ange- 
griffen hette daß er das wieder thete / wiederthete 
er dann nit vnuerzogenlichen / vff den und uff 
die ſol Dun es fr als — hernach 
eſchrieben ſtehet dmag jeglich der andern 
Stette, mann fie ermahnet wehrent / ihr Ehre 
Ki kmn 2, werfen Ui wer ar 
ante, rei, en, und ⸗ 
Angreiffer ennthaltet, hauffet oder hoffet; oder 
vett oder hülffet; mit Wortten oder mit 
‚off den vnd uff die folfen wir die vor⸗ 
Stette gehötffen ſeyn off den Evdt 
alle die Weiſe / alß vff den, der den Schaden 
an h Al vff Em —20 * he 

net, derder Schade gefcheben ift, zudenfie Re 
heben / ohn alte Gefehrdte. Wann auch ein 
| — — Staͤtte die andern wird 
hen daß fie ihr zu Hulffe komme als vor ges 
darzu ſollen leyhen und fenden 
von Menge hundert Glenen diesen Straß- 
ivg hundert Glenen, die von Wormbs fünff 
härig Glenen, die vor Speyer fünff vnd 
hoig Glenen die dan Franckfurt fünff und 
ehsßig Glenen, dievon Hagenauw fechszehen 
Ölenen Hrddievon Weiftenburg acht Gienen, 
woblerjenichter Leuthen mie Pferdten, Har⸗ 
bh, Hauben vnd Leingewanndten/ und mö- 
gen, alıdy die von Mainge, die von Wormbs; 
die von Speyer und die von Franckenfurt je zu 
wentzig &leuen, zehen Einfpenniger gewaffnet 










i de, uns ahn 


geben, vnd fenden die fir fünff Glenen / ob fie 
wollent nad) Marzahl minder oder mehr, auch 
fotten die von Straßburg je zwantig Glenen 
jegliche Glene mit dreyen Pferdten haben für 
funff vnd zwantzig Glenen nad) Martzahl, alß 
fie dannen genannt werden, doch alfo, daß ieg⸗ 
liche Glene einen gewapneten Knecht, oder ci- 
nen mit einem Armbruſt haben felten, deſſelben 
gleichen mögen die andern Stette auch haben, 
ob fie wölten, auch mögen die von Straßburg, 
ob fie wöllen; je zween Einfpenniger gewaffnet 
geben, für eine Glene in der Forme und Maaß, 
als die von Meainge, vnd Die andern Stette 





in thun / ohn alte Gefehrde were auch dag eine 


Statt die andern Stette mahnete / vmb ihr Die: 


fei- ner, die Statt, die alfo gemahnet hatt, die fottihr 


Summ der Glenen, darumb fie dann die an. 
dern Stert gemahnt hat; drey Tage vorhin ha⸗ 
ben fir dem Ziell /alß fie die andern Stätte ges 
mahnt hat, ohn alle Gefehrde, Es mag aud) 
eine jegliche der vorgenannten Stette ob’fie 
till, mahnen die andern Stette, umb ihr Die- 
ner; Luͤtzel oder viel Glenen, vnß an die 
Summ ver Glenen /als vor gefchrieben ſiehet. 
Es iſt auch beredt/ daß mann jezundt zur 
Stundt haben ſoll vnd dergleichen han hundert 
vnd vier Glenen/ darzu ſoſſen geben die von 
Maintze fuͤnff und zwantzig Glenen, die von 
Straßburg fünffundzmankig Glenen die von 
Wormbs jechszehen Glenen die von Speyer 
fechszehen &lenen/ die von Franckfurth ſechs⸗ 
zehen Glenen,die von Hagenauw vier Genen, 
vnd dievon Weißenburg zwo Gslenen, nach der 
Mage, als davor gefchrieben ftebet, und wer es 
auch / daß von einer Stattfürbaß gemahnt wür⸗ 
die große Summe, ober die hundert 

vnd vier Glenen oder vmb mire welche dann 
alſo ermahnt werden / die ſollen dann ihr Volck 
haben in viertzehen Tagen nach der Manunge / 
ahn den Stetten, da ſie dann hien gemahnt wer⸗ 
den; ohn alle Gefehrde / vnd wann Glenen der 
Statt nach ihrer Manunge alſo geſendet wird, 
da wuͤrdt die Statt, die alſo gemahnt hat, iegli- 
cher Glenen fir Abgang Koſten vnd Schäden ges 
ben, zu dem Tage vnd zuder Nacht ein Vierttel 
eines Gulden von dem Tage, fo fie ausrittent, 
anezuzehlen ung vf die Zeit, biß fie wieder haimb 
kommen / ohne alle Gefehrdte, Möchte aber der 
vorgenannten Stette etzliche, fo fie gemahnt 
erden, dern vorgenannte Zahl der Glenen 
alldar nicht geſchicken von ehehafftigen Sachen, 
fo fol und mag die Statt, die alfp ermahnet wuͤr⸗ 
de, die Glenen gewinnen vf ihren Koften dorf 
bey derStaft die die Manunge gethan hat oder 
aber diefelbe Statt; die die Mennige hat gethan/ 
mag fie bey ihn gewinnen. uff der Stette Ko- 
fen, die alfo gemabnt wurde, in all folcher Be— 
fheidenheit, als ob es fie felber anegienge, —* 
$ e⸗ 





32 
&efehrde, gleicher Weife, als fie die hettent dar⸗ 
geſchickt und denfelben Ko i 
den Solt ſoll die gemahnte Statt gelten vnd 
geben, bey dem Eydte in dem nechſten Monath 
darnach/ ſo dann an fie von der Statt die den 
Solt dargeben und geliehen hat, gefordert wirt, 
ohne & de, welche Statt auch alſo r 
andern / die fie gemahnet hat @lenen gewinnen/ 
die foll ſie gewinnen einen Monath / und werd, 
daß mann iv darnach mit bedörffte,fo ſollent fie ir 
einen Monath dienen vmb daflelbe Geldt, al⸗ 
—— ihr danne bedarff were auch/ daß 
keine Statt beduͤchte, Daß es nottuͤrfftig mer, 
daß mann mehr beduͤrffte, wann der 
groffen Summen, als da vorgenannt fteht, die 
mag die andern erbo vnd in 
Tagen darumb er, und weß die Stette 
dann einbetliglichen oberfommen, das foll mann 
fürderlic) hun, vnd ohne Verzug, ohn alte &e- 
fehrde / wers auch, daß eine Statt der vorgenans 
ten StetteNoth anginge, und die andern Stet- 
te vmb eine Zahl Glenen vber die bal- 
ben Summen der großen Summen Glenen, 
vnd ihr die Glenen gefchicht wurden, und dar⸗ 
der andern gemahneten Stetten, eine oder 
mehr Noth angieng, da fie der Glenen auch 
bedörfften, unddaßdie Statt, die zu dem erften 
gemahnet hatt, ließen wißen und in fund theten 
yfihren Eyde; fo foll die Statt, die zum erften 
gemahnet hat, das Theil der Glenen die ihr ges 
findt; vber das halbe Iheil der großen 
or * Statt oder Stetten zu Hulff 
chicken ohne alle Hinter 
Statt oder Stette / die alſo Noth angehet die an⸗ 
dern Stette / vmb die vbrigen Summe Glenen, 
die ſie der Statt, die zum erſten gemahnet hat, 
nit geſandt bat, mahnen / und ſollen fie ihn auch 
die Glenen/ ohne Verzug ſchicken/ und welche 
Statt der Diener bedarff, und die andern 
Stette vmb ihre Diener ermahnet, die Statt 
fou denfelben Dienern alten einen Hauptmann 
geben, dendie Diener auch) follen gehorfamb und 
gefolgtfein; zu reitten, anzugveiffen und zu thu⸗ 
en unverzogenlichen, was fie der Hauptmann 
heißet / ohne alle &efehrdte, auch ift beredt, daß 
keine Statt vß der vorgenannten Stette vf die 
andern Speiße, noch keinerley andern Rath 


noch Hulffe geben, noch thun ſoll, noch uff die H 


andern dienen fol, in Feine Weife, ohn alle 
Gefehrde, und wers / daß jemande der vorge- 
nanndten Stette eine fhädigte, oder Speiße, 
Hulff oder andern Raht wolte ſchicken / den die 
uf fiezögeten oder ſie ſchaͤdigen molten, das ſol⸗ 
len die anderen Stätte wehren und wenden, vf 
den Eydt / alß ferre fie fönnendt oder moͤgendt oh⸗ 
ne Gefehrde / und ſollen auch die angreiffen, ihr 
Leib vnd ihr Gut, die den Stätten Schaden 
gethan hetten, oder fie ſchaͤdigen molten, were 


ften mit Nammen, 


vff die 3 


nuͤß und moͤgent die 


Teutſches 


auch / daß keine Statt vnder vnß in die andern 
der vorgenannten Stette/ eine oder mehr rit⸗ 
ten mwolten, ihr Feindte daraus zu ſchaͤdigen, 
das ſoll mann in wol günnen, vnd ihr auch dar⸗ 
zu gerathen vnd beholffen ſeyn / ohn alle Ge⸗ 
fehrde, was Krieges auch in der vor ten 

eit vfferſtündte diweil dieſe Verbuůndnuß weh⸗ 
vet, vnd von einer der vorgenannten Stette an⸗ 


gefangen oder begriffen wurde, der Statt ſoll 


mann beholffen feyn, als lange vnd biß der Krieg 
verföhnet wirdt / vnd foll ſich auch feine Stade 
ohne die andern Stette frieden noch föhnen, in 
keine Weiſe ohne der anderen Stette Willen, 
die in dieſem Bundte feind,.ahn alle Gefehrde, 
tere auch / daß eine Statt der vorgenantenStät- 
te einem Herrn oder jemandts anders dienen 
wolte / was der Statt in dem Dienſte oder von des 
Dienſtes wegen geſchehe/ darzu ſollen die ande⸗ 
ven Statte nit beholffen ſeyn ſie thun es dann 
e, ohne alte Gefehrdte. Mann ſoll and) 
einen Herrn oder Statt in dieſe Verbuͤndnüß 
entpfaben, die vorgedachten Stette feindt eg 
dann einbeitiglicyen vbereinfommen, vnd ges 


treuwen / daß es nutz und gut ſey. Wer csaber, 
daß ein Fuͤrſte Herre oder Statt; oder wer der 
wehre in dieſen Bundt queme, dem oder den ſoll 
mann berathen vnd verholffen ſeyn zu gleicher 
Weiſe / als vnß den vorgedachten Stetten, vnd 
in der 


aſſen alß davor geſchrieben ftehet, und 
daß wir auch deſto — mit ein * moͤ⸗ 
gen; fo han wir vberfommen, daß Fein Statt 
vnder vns den vorgedachten Stetten, nod) fein 
Burger oder Burgerin dere vorgedachten 
Stette; feine Statt noch Burger oder Burge⸗ 
rin oder vns angreiffen foll, noc) beflimmern ane 
Gericyte, wann hat jemandt unter vns den vor« 
gedachten Stetten, Burger oder Bürgerin mie 
denandern icht zu ſchaffen oder fie anzufprechen, 
in welchen Weg das waͤre/ das ſollen fie hun mit 
Gerichte, beſchehe auch ein Anegriff under ung 
den vorgedachten Stetten ane Gerichte, den fol 
die Statt, der Burger oder Buͤrgerin den An⸗ 
griff gethan hat / ſolich halten, daß fie wieder dun⸗ 
ckte, das fie am Gerichte gethan bandt, ohne 
Gefehrdte ; und mir die vorgedachte Stets 
te han aud) alle mit einander, vEgenommen den 
Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn, 
ern, Wentzlaus, Roͤmiſchen Kuͤnige, 
u allen Zeitten Mehrer des H. Roͤmiſchen 
eichs und Kuͤnig zu Beheim, vnſern lieben 
gnedigen Herrn, und das H. Roͤm. Reich, fo 
nehmen wir die von Meinge,die von Wormbg, 
vnd die von Speyer aus, die Berbindenuffe, die 
mir von Alter unter ein bißher gehabt han, fo 
hemmen wir die von Maintz fonderlichen aus; 
vnſern Herenden Kuͤnig von Behaimb, und die 
Gronevon Bebaimb, den Bifchoff und das Ca⸗ 
pitel von Mainge des mehren Stiffts, fo nem⸗ 
men 


Li 





men wir die von Straßburg auß den Hochgeb. 


Fuͤrſten vnd Wentzelaus von Behaimb 
Hertzoge zu Prafant vnd zu Luͤtzelnburg und. 
darzu den uͤrd. Herrn / den Biſchoff von 


Straßburg,der jetzund iſt oder hernach wirdt / 
darzu denen gemeinen Land⸗Frieden in. Elfaß,. 
und die V ‚die wir handt mit dem Herrn 
von he, und mic jungen Heren Heinrich 
von fo nemmen wir. die von 
Wormbs aus, den Ehrwuͤrdigen vn⸗ 
fern Herrn den Biſchoff von Wormbs / ſo nem⸗ 
men wir die von Speyer auf, das Bißthumb zu 
Speyer, an eines Biſchoffs Statt, biß vf die 
Zeit, biß dag wir einen Bifchoff gersinnen, den 
wir fuͤr einen Bischoff haben, ohn alte Gefehr⸗ 
de, fo nemmen wir die von Franckfurt aus, den 
E Herrn den Albert von Volde vnd 
feinen Stifft- den Landt⸗Faut in der Wette⸗ 
rauw / der. ietzundt iſt oder zu Zeitten wirt, die 
von Friedtberg/ die von Wetzolar/ und die von 
Geilnhaußen / und den Frieden und Derbundt 
in der Wetteraume, als fern. der begriffen ift, 
ohne Gefehrdte, und wir die von Hagenauwe 
vnd die von Weiſſenburg nemmen aus einen 
Landtſaudt / der dann zu der Zeit des Reichs 
Landtfaut ift, im Elſaß, darzu den gemeinen 
Landfrieden in Elfaß, und den Bunde, den wir 
haben mit, des Reichs Stetten in Elfag, vnd 
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darzu ſo nehmen wir die von Weiſſenburg ſon⸗ 
derlichen aus den ehrwuͤrdigen Herrn, vnſern 

den Abt von Weiſſenburg, ohne Ge⸗ 
ehrde / waß Bundt vnd Einunge auch wir die 
vorgenanndte Stette ausgenommen haben, als 
davor geſchrieben ſteht / die ſollen in allen ihren 
Cräfften verbleiben, Nachdem als die begrif- 


— — — EEE 


fen ſeindt/ oder aig Die Briefe befagen, Die dar- 


über gemacht feindt, ohn alle Gefehrdte. Diefe 
vorgedachten Derbindnuffen geloben mir, vff 
die Epdte, Die wir.in ieglicher. der vorgenannd- 
ten Stett darumb gefchworen oder getban ha⸗ 
ben, getvemlichen, ſtett vnd feft zu balten, vnd 
wann ein Nabe ausgebet in den vorgenandten 
Stätten, daß je der alte Rahte dem newen Rah⸗ 
te zu den Eodt folgeben, diefe Verbundnus und 
dieſen Brieff fett vnd feſt zu halten, ung zu der 
vorgenanndten Zeit vnd in aller der Weiſe, als 
davor geſchrieben ſtehet, ohn alle &efehrde, alte 
derer vorgeſchehenen Dingen zu einem wahren 
Vrkundte / vnd daß fievon ung den ehegenannd⸗ 
ten Stetten ſtett vnd feſt gehalten werden, fo 
Dabei wir vnſer Stett Innſiegel an diefen 
Brieff gehangen. Geben zu Speyer, da 
mann zablte von Chriſtus @eburtte, dreygeben 
hundert und eines vnd acheig Jahre, an ders Rit⸗ 
tewochen an vnſer Frauwen Cibell Tage, den 
mann nennet Annunciatio in der Faſten. 


XXX 


Buͤndniß zwiſchen den Reichs⸗Staͤdten in Ober⸗ und Nieder⸗Schwaben / 
an einem; und einigen Reichs⸗Staͤdten amRheinſtrome / am andern Theile, daß ſie 
einander gegen Gewalt mir Rath und That fecundiren wollen, ER 


de Anno 1381. 





diefe hernach geſchrichenen des 
—— Riches — 
Br men, Coftens, Effelingen, Rutlingen, 
wilen, Wilen, betfingen, emmingen, 
Ider ‚Ravenspurg, Lindau, Sat € | 
lendorff Kempten, Kouffbiren, Lurkirch/ 
ih Wangen, Buchhorn Gemind, Ni 
runnen, Wimpffen, Winsperg / Noͤrd⸗ 
Dunckelſpul Rotenburg uff der Tau⸗ 
er Sieng —— — Wile in Tur⸗ 
wand Buchow / erkennen offentlich und thunt 
de, mit dieſem Brieffe allen den; Die ihn ſe⸗ 
oder hörentlefen, daß wir uns dem heiligen 
ifchen Riche zu Ehren / uns unddem Lande 
zu Muse und zu Frummen verbunden han, und 
inmüthig worden fin, mitden Erfamen toifen 
den Nähten und Burgern gemeinlichen 
der Städte, Menge, Straßburg, Wormbs, 
Spire, Franctenfurt, Hagenow, Wiflenburg 
und Phedersheim, von huͤte diefem Tag, als 
dirre Brieff geben ift, biß zu Wihenachten / die 
nechtefomment, und von denſelben Wihenach⸗ 
seh über drin gantzou Fare, die darnach aller- 
Rarchi 
















auch fürderlich vollritten ſollen andie Stadt, die 
ivs PAR TSſSEC. Con. IV. R. Staͤdte 1. Theil. E 


nechfte nad) einander kommende ſind / jn getru⸗ 
iv Re Rn ſin indie Form 
und? af; ala hernach geſchrieben ſteht mit Na⸗ 


Were es Sache daß ſie ſamentlich oder bes 
funder, oder die ihren von jeman / wer der were, 
in dirre Zit diß Verbundes geſchediget oder 
anegegriffen wurden in welchen Weg das were, 
oder mit Macht uff fie ziehen molte, und die 
Stadt oderStädte,die alfo geſchediget oder ane⸗ 
gegriffen weren oder ufdie alfo gezogen were ine 
jven Raͤthen oder mit dem merren Theile in ven« 
felben jven Räthen, uf den Eyd erkannten, daß 
ihn Unrecht gefcyehen wäre oder gefihähe, und 
dag die vorigen Städte fammentlich mit jn, oder 

it den merren Theile unter jn ung das verkuͤn⸗ 
digeten und ermanerent umbe Huͤlff gen Eßlin ⸗ 
gen in den Rathe ſo ſollen wir jn getruwelichen 

erathen und beholffen fin; mit zwainhundert 
lenen mol erzuͤgeter Lüte, ohne &eferde, die 
auch nad der Verkuͤndigunge in den nechften 
vierzehen Tagen von Huß ußritten ſollen md 


fie 


€ 


34 


fie ung danne benennent, und verfündent, ohne 
alle Geferde es were dann, dag fie uns umb min- 
der Glene manten, diefollen wir ihn auc) fenden 
in derfelben Forme / doch alfo, dag fie jre Glene 
dry Tage vorhin habenanderStadt, dahin fie 
ung gemant hant, und follen ihn mit denfelben 
unfern &lenen getruwlich gerathen und bebolf- 
fen fin, wider allermaͤnniglich / die fiealfo angrife 
fen und gefchediget hatten, als vorgefchrieben 
fteht, und dieihn denfelben Angriffern darzu ge⸗ 
rathen und gebolffen hetten oder weren; als lang 
big inder Schade und Angriffe abgeleit und ges 
kehrt wird, | 
Und ſollent wir diß thun uff unſer eigen Koft, 
Schaden und Verluft, als dicke deß Noth ges 
ſchicht, ohn alte Geferde alſo daß doch denſelben 
unſern Glenen in ihren Städten, fo ihn darinne 
ebuͤhrt zu ligen, Herberge und Stallunge ge⸗ 
Benfoien, alfo daß fie iren eigen Koften darinnen 
haben, und auch) beftellen, daß fie in jren Staͤd⸗ 
ten redlichen feylen Kauff finden, umb ihr Pfen- 
ning / ohne alle &eferve, 
Und aud) aber alfo, wenn wir von den vorges 
nenten Städten ermant werden; jn zu helfen, 
als vorgefchrieben fteht, daß wir ung danne ges 
gen denfelben, / wider die mir den vorgenannten 
Städten helffen ſullen mit Wiverfagen bewah⸗ 
gen mögen, 
er es aber Sache, daß jeman fie oder Die 





ihren angriffe und —— — by uns oder umb 


und, es weren Kouff luͤte Kouffmanſchatze/ oder 
an welch ander Wiſe das were, fo ſollen wir zu 
Stund, fo wir dag innen oder gewahr werden; 
darzu ernftlichen griffen und hun, ſammentlich 
oder beſunder / daß das widertan und gekehrt 
gverde, zu glicher Wife, als uns das felber wis 
abren und gefchen were, one alle Geferde. 
ee es auch, dag jeman fie ſammentlich 
oder befinden, oder Dig jren angriffe, oder uff fie 
ziehen oder dienen molte, oder Hilfe, Spife, 
oder andern Rathe darzu thete oder gebe, over fie 
huſete oder hofete,diebi ung oder: um uns gefef- 
fen iweren, daß wir den oder diefelben Darıimbe 
auch angriffen und beſchaͤdigen ſollen an Lib und 
an &ute, fo bald wir dasinnen oder gemar wer⸗ 
den, es fi ung von den vorigen Städten ſam⸗ 
mentlich oder befunder verfündiget oder nit, 
auch zu glicher Wie, als ung daffelbe widerfah⸗ 
ren und beſchehen waͤre / one alte Geferde. 
Were es auch Sad), daß die vorgenanten 
Städte beduchte daß es jne nothduͤrfftig were, 
daß fie mehr Volckes und Huͤlffe von ung bes 
duͤrfften, dann der Summe als vorgefchrieben 
fteht, das mögen fie ung in den Rathe gen Eßlin⸗ 
gen verfiinden, und uns darumbe Tag beſchei⸗ 
den, an ein Stadt, da ſie truwen die uns allerges 
jegenlicheſt ſye, unduff einen begquemlichen Tas 


ge, den wir erreichen und erlangen mögen, uff. 





denfelben Tag mir auch unfere Fruͤnde mächtig: 
lichen ſchicken und fenden ſollen zu jnen, und was 
dann fie und wir einheltiglichen uberfommen, 
mit Hulffe fuͤrbaß darzu zu ehunde, das ſollen 
mir one Verzog und fürderlichen thun / orte alle: 

Auch en folten wir noch feiner der unfern nie» _ 
mand, der die ehegenantenStädte oder die jhren 
beſchaͤdiget hette oder angriffen, Feinerley feylen 
Kauf, Spife, Gezuͤge/ Hernefch, noch Feiner 
len andern Rathe geben noch than, in dehein 
Wiſe / ohne alle Geferde. 

Were es auch/ daß wir vor den vorgenannten 
Staͤdten gemahnt wuͤrden / ihnen unſer Glenen 
zu Half zu fchicken, als vor geſchrieben ſteht / und 
jne die geſendt hetten, als auch vorgeſchrieben 
fteht, und daß dann derſelben Staͤdte ein oder 
mehr Noth angienge, wie dann diefelben Städt 
fammentlichen oder mit dem merren Theil er⸗ 
Fanten, daß er nothduͤrfftig were /einer Stadt zu 
Huͤlff zu fommenoder mehr Städten zuzuthei⸗ 
len, deß follen unfer Glenen und Volck gehor⸗ 
fam fin, " 

Und welcher Stadt oder Städten unfer 
Molck alfo geichicket oder zugetheilt werden; die 
foren dem Theil einen Hauptmann geben, das 
jn zugefchickt ift, und dem auch daflelbe Theil 
gehorſam ſoll fin anzugrieffen und zu fehädigen, 
one alle Geferde 

Und wenne auch wir umb Hulffvon ihn den 
vorgenanten Staͤdten ermahnt werden, ehe daß 
wir fie umb Huͤlff gemahnt hetten / ſo ſollen wir 
ihn doch mit unſer Hulffe, ob uns darnach wol 
Noth angienge,zu Hälfte kommen, als vorges 
fehrieben ſteht/ alfo Daß die erſte Mahnunge mit 
Namen vorgeben fol, 

Und were e8, daß fie mit denfelben unferm 
Volcke und Glenen / ſo wir ihm die alſo zugeſchi⸗ 
cket hetten icht Schloſſe Velten, oder Staͤdte 
oder Gefangen gewuͤnnen / mit denſelben Schloſ⸗ 
ſen und Gefangenen moͤgen die vorgenannten 
Städte mol leben, und thun, mie fie wollen, 
und dag unter fidy theilen, nach Margzale, als⸗ 
danne jegliche Stade unter ihnen darumbe uff 
den Veld gemefen ift, ohne alle unfer und der 
unfern Widerrede und Hindernuͤſſe. Doch 
fo ſollen fie verſorgen / fo fie beftemögen, on Ges 
ferde, daß ung oder den Unſern, von der vor⸗ 
genanten Schlofle, Gefangenen oder Nahme 
wegen dehein Schade noch Vigentſchafft dar⸗ 
nach ufferſtande. ⸗ 

Und were es auch, daß der vorgenandten 
Städte ein oder mehr, oder die jhren jre Wie 
gende uß und in unfer Städte ammentlid) oder 
befunder ſchaͤdigen, fuchen oder angrieffen wol⸗ 
ten, deß ſollen mir jhn wol guͤnnen, und ihre 
darzu gerathen oder behoiffen fin, und follch 
in and) zu allen ihren Möthen diß — 
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ß offen fon, ſich darinn und dar⸗ 


all unſer Schlo 
auß zu behelffent ohne alte Geferde. 

Were es auch, daß die vorgenante Staͤdte 
oder die ihre, deheinen Herrn oder jemand an⸗ 
ders dienten, die zu diefem Bund nie gehörten, 
mas ihn von des Dienftd wegen gehehe oder 
angienge, darzu ſollen wir jhn nit beholffen fin, 
noir es dann germe, doch alfo, daß dieſel⸗ 
ben Städte, noch die jren nieman dienen, das 
wider diefen Bund fo, one alle Geferde. 

Auch en follen wir uns mit niemand umbe 
dehein Sadıe, die ſich von diß Verbunds me- 
gen verloffen hette, oder gefchehen were, frie- 
den noch firnen, in deheine Wife, one der vor- 
genandten Städte Willen und Wiflen, ohne 
alte Gefehrde. Auch en ſoll man niemand in 
diefen Bund empfaben, die vorgenanten Staͤd⸗ 
teumd wir fin es dann vor einheltiglic) über 
fommen. 

Was Krieges and in dirre Zit diß Verbunds 
und von diß Verbunds wegen ufferftinde, und 
von einer der vorgenandten Staͤdten oder mehr 
angefangen tere, darzu follen wir jn beholffen 
fin, als vor gefchriben ſteht. Und nach die 
Berbundß Ußgang ein Jahr das nehfte gůcher 
Wiſe als in diefem Verbund, ohne alle Ge⸗ 
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von Murnhart, und follen auch atle Verbuͤnd⸗ 
nuͤſſe die wir. mit den gethan haben, die wir uß⸗ 
genommen haben, als vorgeſchrieben flat, in 
age — arg die Bund we⸗ 
e jetzo vergri und follen au 
fürbas feinen Bund machen, es werde * 
ai een — 
e diefe vorgefchriebene Stuck und Arti⸗ 
ckel famentlich und befunder diß vorgenanten 
d8, han wir vorgenanten Staͤdt gelobt 
bi guten Trumen, und darnach zu den Heiligen 
—— ftete, veft und unverbrochenlich zu 
alten, zu leiften und zu vollführen, one alle arge 
Lifte und Eeferde, nach deß Brieffs Sage, 
Und deß zu wahren Urkunde und vefter 
Staͤtigkeit fo han mir unfer Städte Ingefie- 
gele thun hencken an diefen Brieff, ver geben 
ift zu Spire, da man zalte nad) Ehriſtus Ge⸗ 
burte / drizehen hundert Fahr, und darnach in 
dem ein und achsigften Fahr, deß nechften 
Montagsvor S. Johanns Tag deß Täufferg, 
als er geborn wart, genant im Latine Nativitas 
Joannis Baptift«, e 


ng: Brieff iſt mie und d 
taͤdt groſſen —— 








olcher 
Fi die vorgenenten Städt nehmen uß in ET 
diefem Verbunde, den alterdurchleuchtigeften Augſpurg. Yany, 
Fuͤrſten und Herrn Wentzeslauen, Nömifchen lim, Mangen, 
Koͤnig / zu allen Ziten Mehrer dep heiligen Roͤ⸗ Eoſtant. Bucher 
miſchen Rychs / und König zu Boͤhem unfern Sflingen &emıi , 
ädigen Herrn, umd dag heilige Roͤmi F —— mundt. 
She, darzu fonehmen wir uß die durchieuch⸗ Reutlingen. Halle, 
tigen hochgebornen Fallen, Hergog Ruprecht Rotweil. * 
den er og — — zn Weil, Wimpffen. 
ertzog anen, Artzog Friederichen und Uberlingen. inſperg. 
erbog Hanfen, alle Pfals · Graffen by Rone/ er * 
amd Hergogen in Bayern, und darzu Hergog nei, w Dil ak 
Zutpolot von Defterreich, und darzu die edlem AM. ündepäßl, 
Herren, Heren Bernhartund Herrn Rudoiph / Ravenſpurg. Rotenburg uff der 
Marggrafen zu Baden, Graff Rudolph von Lndaw. ‚Tauber, 
henber Graff Rudolph von Montfort, S. Gallen. Biengen, 
zu Veldkirch, Graff Henrich von S. Pfullendorff. Bopffingen. 
genant von Fadutzen / Graff Ludwig Kempten. Aulun. (Alen.) 
und Graff von Dettingen, Sebru. Kauffbeurn. Weil in Turgow 
dere, Graff Cunrad von Herr zu Lautticch. Buchan 
SBregeng, unſere gnaͤdige Herren / und den Abbe 
XXXI. 


Anderweites Buͤndniß zwiſchen den 


en Reichs⸗Staͤdten am Rheine / im 
denen Rei N) 


Staͤdten in Ober» und Mies 


in tterau,aneinem; dann chs 
* ee ‚Sranden undBanernam andern Theile, die gemeinſchafft⸗ 
liche Handhabung bee Kanb-eküene betreffend, 
e Anno 1 


Ar die Buͤrgermeiſter Mate und 


Burger gemeinlich der Stette Menge, andre 


Straßburg und Franckenfort file and und alte 
an dem — in Elſaß m. 
7: 
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der Wedderawe die den Bund mit ung haltent, 
uf dem Nine : und od) wir / die Burgermei⸗ 
ſier, Rate und alle Burger gemeinlich / 
der Statt Augfpurg, Nuüremberg und Bm, 
ir uns und alleandere Siett,in Obern⸗ und in 
———— an dem Ryne, in Fran⸗ 
cken und ze Payvern / die den Bund mit uns hal⸗ 
tenin Sivaben, bekennen effenlich mit dieſem 
Brieff, und tun kunt allen den, die in ſehent 
oder horent leſen/ da der Allerdurchluchtigeſte 
Fuͤrſt und Here, Her Wenzlaw von Gots Gna⸗ 
den Romſcher Kunig, ze allen Ziten Merer des 
Richs und Kunig ze Beheim / unſer lieber gne⸗ 
diger ae zwiſchen den Erwuͤrdigen und 
— ohrnen Fuͤrſten und Herren, u. 
doiff des Heiligen Romiſchen Richs in 
Tusfchen Landen Erz. Canzler, Herm Rupert 
dem alten; von Bots Gnaden Phalleng-&rave 
biXyne, dez Heiligen Romiſchen Richs obra- 
fen Truchſaß und Herzog in Payern, Herrn 
Bernhart Bischoff zu Wurʒburg Herrn Zupolt 
von GOtts Gnaden, Herzog ze Oſterreich/ ze 
Stire, ze Kernden und ze Kran, Graff ze Tyrol, 
errn Friederich Burg-&raff ze Nurenberg, 
Eberhart, Grauff ze Wurtenberg, und 
such allen andern Kur⸗Furſten und Furſten, 
aiftlichen und weltlichen, Grauffen, Herven, 
Dienn.Suten, Rittern und Knechten und Stet- 
ten, wie die genanefint, Die ſich zudemfelben uns 
fern gnadigen Herrn, dem Romſchen Kunig, 
verapniget haben, und oud) zwifchen ung vor⸗ 
genannten Stetten, und allenandern Stetten, 
und allen den, die mit ung verbunden fint, wie 
die genant fin, ain fruntlich Stallung gema- 
et und bant, die beftan und beliben ſoll 
hinnan / bizuffdiehail, Pfingfttage, die ſchieroſt 
koment, und darnauch die nechften dru ganzen 
ar, die n anander volgend, und dieſelb 
nnd in den Landen, Begriffen, und 
Kraißen als die bienaud) begriffen und benen- 
niet fing, von beyden Sytey getrulich gehalten, 
gelaift und volfurt werden, ane alle Geverde. 
By dem erften, tar ez Sad), daz jemand 
von den vorgenannten Fuͤrſten und Herren oder 
die in zu Verſprechen ſtend / es waren Herren/ 
Ritter oder Knecht, oder Stett, oder mer Die 
fine, die yezo in iv Veraynung bi in fint, oder 
noch furo ze in oment, angegriffen oder bes 
€ wurden / uff Wafler oder uff Lande, 
mis Raub, mit Dort, mit Brande, oder mit 
unrechten Widerſagen dag dei wuͤrvorgenan⸗ 
te Siett, und wer zu uns gehoret, in darzu 
getrulich beraten und beholffen ſollen fin, alsbald 
wir oder die unſern dez innen oder gewer wur⸗ 
den, oder von in oder von den, den der Schade 


widerfarn und gefchehen mar, oder vor ymman 


anders don ieren wegen darumbe gemant wer⸗ 
dent / zu fryſcher Getat/ mit Nauchdſen mit Zu⸗ 


Teutſches 


ſchryen und mit allen andern Sachen die dar⸗ 
zu gehoͤrent, nauch allem irem Beſten von ai⸗ 
nem Mittentag bizan den andern gelicher Wiß/ 
alß ob ung daßelb angieng / und auch ung ſelber 
widerfarn und geſchehen wär, ane alle Geverde. 
War es aber Sache, daz ſolich Geſchicht und Anz. 
griff alſo geſtalt und geſchaffen waͤren, daz ſie 
je fryſcher Getat nit erobert, noch ußgetragen 
mochten noch ſullten werden, fo ſullen der oder 
die, den ſollicher Schade widerfarn und geſche⸗ 
ben iſt/ die Sad) bringen mit Klag an den oder 
die Fuͤrſten oder Herren / der Dyener oder Bur⸗ 
ger er iſt, oder den er zu verſprachen ſtat: oder 
ob daz einen Fuͤrſten oder Herrn ſelber angieng: 
Bekennet ſich denn ain Fuͤrſt uf ſin — 
Truwe und Ere, ain Grauff oder ain ander 
Herre uffinen Ayde / daz im oder den ſynen/ alß 
davor geſchriben ſtatt, an den vorgenanten vier 
Stucken oder mer unrecht beſchehen fie, fo ſul⸗ 
len und muͤgent dieſelben Fürften und Herren, 
von welcher Partye die waren, ‚ung vorgenan⸗ 
ten Stetten, welich denn dem Angriff und Ge⸗ 
ſchichte allernegſte geſeßen und gelegen fint, es fpe 
die Parteye der Stett von dem Ryne oder die 
Partye der Stett in Swaben / darum zufpre- 
den und um Hilff manen, und follen wir date 
ne den vorgenannten Fuͤrſten und Herren jeg⸗ 
lichs Party under uns, welches denn under ung 
ermanet wurde, wir baide Partye, oder daz 
ain jeglichs befunder under uns ie fünfzig mie 
Spießen ze Roß erbar und wohl erzugeter 
Zute, ane Geverde fchichen und. beftellen, und 
die aud) naud) derfelben ir Ermanunge in den 
nechften vierzeben Tagen von Huſe ußriten, 
und ouch fuͤrderlich vollenten ſullent an die 
Stett / die ung denne von in benennet und ver» 
urfundet werden, ane alle @everde, Und füls 
len ouch diz tun uf unſer aigen Koft; Schaden 
und Verluſt / alfo lang, biz daz folicher Scha⸗ 
de wieder abgeleit und mwiderfert wirt, ane alle 
Geverde. Doch alfo, mas die vorgenannte 
Fuͤrſten und Herven, oder die zu in gehorent, 
alß vor gefihrieben ftat, usgetragen und gerecht 
vertigen mugent mit Hülffder fünffjig Spieß 
von der Partie der Stett under ung, die der 
Sach und Geſchichte allernechſte geſeſſen waͤ⸗ 
ven, und ouch mit den funffzig Spießen, die 
diefelben Fuͤrſten und Herrn, die gemant bes 
ten, felber dabi haben füllen, daz fp danne der 


ander Partye unter ung vorgenannten Steten, 
‚um die Hilff ‚der andern fünffzig Spieß nit 


manen, noch dorumbe zufprechen ſuln, es 


‚ wär danne Sad), daz fie ſich bekanten, ain Fuͤr⸗ 
ſte bi finen fürftlichen Irumen und Eren, ain 


Graff oder ain ander Herre uf feinen Ayde, 
alz vor gefchriben ftat, daz ſy der dazu nottuͤrff⸗ 
tig tourden oder wären, ane alle Geverde. War 
ez aber Sach, daz man von ſolicher Geſchicht 

weoegen,/ 
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mn — — — — nn 
—— mit der Zale des obgenanten Volckes 
ze 


eide liegent wurde / und daz denn dazfelbe 
Wolck uf dem Velde beſorget wurde, daz man 
fo abtriben over uberfallen molte, fo. ſullen den 
dazfelbe Volcke der vorgenanten Fuͤrſten und 
Herrn, oder die zu in gehovent, alß vor gefchrie- 
ben ſtaut/ dry Schidmann von ir Partye darzu 
befchaiden und geben, und aud) unfer vorge 
ante —— daz —— — ift, 
dry Schidmann dorzu beichaiden und ges 
* und bekennet ſich denn dieſelben ſechs oder 
der mertapl: under im uf in Ayde, daz fie mer 
Volckes zu:foiechen Sachen bedurffent und 
notdurfftig fin, Daz ſullen fie Danne ung vorge⸗ 
nannten Stetten, und ouch den egenanten Fuͤr⸗ 
ſten und Herren verfünden, fo fullen mir danne 
diefelben vorgenannten Stett vonunfern Par⸗ 
cheyen an dem Ryne und von Schwaben hut. 
dert mit Glenen zu mern erften hundert mit 
Glenen / und aud) die vorgenannten, Fürſten 
und Herren vom ir Partye auch hundert mit 
Glenen zurieren erſten hundert mit Glenen da⸗ 
zu ſchicken und fenden,: und ane 
alle Geverde. Und war ez / daß der worgenans 
ten Fuͤrſten und Herren / von welcher Partyen 
die waren / mit derſelben Hilff / ſo zu Manunge 
ir waͤr / und von jeren wegen dannen gieng ibf 
Sloß oder Gefangner gewunnen / mit denſelben 
Sloſſen und Gefangenen mugen fie. gefarn und 
tum wie ſie wellen / ane unſer und der Unſern 
Jerrungund Widerrede nalſo doch/ daz fie, ver 
ſorgen ſullen / ſo ſie beſte muͤgen ame Geverde⸗ 


daz ung vorgenanten Stetten, noch den Unſern 


gemainlichen noch befunder, alß vor geſchrieben 
ſiatt, dehain Schade: davon mer uferſtande/ 
noch. widerfare⸗ ane alle Geverde · Item und 
anne wir vorgenante Stett der Partye uf 
von den vorge 


Herren / mit unſer 
vorgeſchrieben Sache alſo beſitzen oder beſtellen 
ſoltent oder muftend, von den vorgenannten 
Füuͤrſten oder Herren / oder von den di ietzo by in 
ſint, oder noch fuͤrbatz zu ihn koment, von ir 
einem oder mehr ze Lehen ruͤrten / oder von 

in verfegt oder verphandet wären, oder iv offen 
Schloß wären, fo mügen der oder diefelben, die 
oder den daz alfo anging, folichen Roub und 
Schaden, alf daruß oder darinn befcheben waͤr 
sichten, bekern und bezahln / naud) Erkaͤnntnuͤs 
dez oder der, den ſolicher Schaden widerfahrn 


37 
und geſchehen wär, den fie kuntlich machen 
und bemifen füllen, wie dez oder der Fur 
oder Herren / oder der Stette oder Stadt Ra⸗ 
te, dem der Beſchaͤdiget zugehoͤret, Burger 
ift, oderzu verſprechent ftaut, wißent uff iv Äy⸗ 
de / daß der den Schaden kuntlich machen und 
bewiſen ſullen, daz ſoll er tun und dabi beli⸗ 
ben; Ware aber der Beſchediget ein frömbs 
der Mann, fo folk dez Fürſten oder Herrn Ra 
te / in dez Landen und Gebieten daz geſchahen, 


‚over der Stett oder Stat Raͤte die dez erſten 


darumbe angeruffet wurden, uf ihr Ayde bes 
fenmen, wie er den Schaden ich machen 
und beiviefen fulle, e daz man fir die Schloß 
gezogen wäre, und daz Schloß damit danne 
an ſich nemen / alfo doch / daz er den andern Stes 
ten und ouch Furften, Grauffen, Herren, Rit⸗ 
ter und ouch Rechten von bapden Partyen 
eng dafür tun fol, dag in Ziten difer 

sinung in daruß mod) darin kain Schade 
mer beſchehe. Waͤr ez aber, daz nit befchche, - 
noch vollendet wurde/ € daz man ze Melde ge» 
zogen waͤr/ ſo ſoll man ouch den vollefarn und 
ziehen, und zu den Sachen greifen und tun, alß 
vor geſchrieben ſtaͤt ane alle Geverde. Item 
waͤr ez ouch / daz peman angegriffen wurde 
von verbriefter. wegen / oder DON fie 
Ingenbarer Gute: wegen, oder von] Hubgelt; 
Vogtrecht / Stur oder Zinfes wegen, daz fol 
nicht Roub haiffen noch) fin, und fol auch doruf 
nit gemant werden; Doc) daz die,dievon folicher 
Sad) wegen angriffent, mit denfelben Phan⸗ 
den phantlich fullen geforn, ane alle Geverde. 
Geſchehen aud) folic) Angriff uf den Strogen, 
an Koffhiten, an Geften, an Landfarerm an 
Bplgerin,oder anandern gaiſtlichen oder welt: 
lichen Luten, uf Waſſer oder uf dem Lande, fo 
ſuln die vorgenannten Fuͤrſten und Herm, und 
die. by in fint, die dem Angriff atternehft und 


beten, beſte gefeflen und gelegen fine, oder in dez Sans 


den und Gebieten daz geſchehen wär, und such 
wir die vorgenannten Stett, welches Tayl un« 
der uns dez denn dez erſten erindert oder von dem 
oder den / den: ſolicher Schade widerfarn mär, 


‚oder von jeman anders von jeren wegen dar⸗ 


umbe angerufft oder ermant wurde / ze fryſcher 
Getaut dorzu griffen und tun, alß vorgeſchriben 


ſtat. Mochte aber daz zu fryſcher Getaut nit 


etragen werden, ſo ſuln die vorgenanten 
Fuͤrſten und Herren, und ouch jeglichs Partye 
under ung den vorgenanten Stetten, welches 
Tayl den des erſten darumbe angerufft oder 
ermant solide, oder in dez Fürften und Herrn 
Landen und Gebieten daz gefchehen waͤr, die 
andern Partye darumbe manen und um Hilf 
zufprechen, und diefelb Hilff ouch den unver- 
zogenlich darzu befchehen fofl, in aller der Maſſe, 
alß vorgefchrieben er alle Geverde. Stem 

3 


— 


waͤr ez / daz von den vorgenanten Sachen de⸗ 
bain Krieg uferftinde, da fullent ſich Die vorge⸗ 
nanten Fuͤrſten und Herren, und die zu ihn ges 
börent, nicht frieden, funen nod) verworten / in 
dehaine Wife, ſy haben denn ung vorgenanten 
Siett / von beeden Partyen, und die unſern in 
derfelben Sunung und Richtung verfangen 
und begriffen; gelich in felber, an alle Geverde. 
Ouch füllen: wir vorgenannte Stett von bai- 
den Partyen / noch die Unſern der vorgenann- 
ten Fuͤrſten und Herren, noch der “Jeren, die 
pezo by in fine, oder noch fürbaz zu in koment / 
es lien Fürften; Grauffen, Herren, Ritter oder 
Knecht, Viende / die fie mit den vorgenannten 


vier Stucken, iv. ainen oder mer, angriffene, in, 


unfern Stevten und Schloſſen nicht halten, 
weder hufen noch hofen, weder ſpyſen eflen 
noch trencken noc) geverlich handhaben, noch 
hinſchieben, die Zit uß, in dehainen Weg, ane 
alte Geferde. Item waͤr es / daz ez zu ſolichen 
geſeſſen Kriegen oder Zuͤgen Fäme, von diefer 
Merapnung wegen, fo follman der Fruͤnd gute 
Kirchen noch geiftlichen Luͤten nod) jeren Guten 
dehainen Schaden thun, noch die brennen, ane 
alle Geferde: Doch mag man eſſent Spiſe 
nemen je Beſchaidenheit/ waz man der bedarff/ 
ane alle Geverde, nicht wieder hinder ſich ze 
fchickent, alfo doc), daz man uß Kirchen und 
Glöftern nihtzit nemen foll, und dez genzlic) 
uͤberhabt fin ſullen. Ouch ift übertragen; daß 
wir vorgenante Stett;, und die mit ung in 
diefer Anung fint, der vorgenannten Fuͤrſten/ 
Grauffen, Herren, Ritter und Knecht; die in 
je Veraynung begriffen ſint dehain ir Sament- 
ſchafft oder, beſunder Stett, Märckt, Dörffer, 
oder Wyler nicht empfahen ſullen in unſerm 
Bund, Aynung oder je Burger, als lange die 
vorgenannte Stallung weret. Auch muͤgen 
wir vorgenannte baide Partye wohl innemen 
und emphahen ainlizge Perfonen, alz daz von 
Alter herkommen iſt / ungevarlich. Ouch ſol jet⸗ 
weder vorgenannter Tail kainen Phalburger 
inmemen noch empfaben, als lange die obge⸗ 
nannte Stallung mweret, ane alle Geverde. 
Ouch ſullent die Fuͤrſten, Grauffen, Herren; 
Ritter, Knecht und Stett difer Aynung beli- 
ben by alten iven Herrichafften, Yanden, Luten, 
Fryhaiten/ guten Gewonhaiten / und aud) Ge⸗ 
richten, gaiſtlichen und weltlichen, alß fie die 
von Alter herbracht und gehabt habent, ane al⸗ 
le Geverde. Doch daz alle obgenant Artickel 
von baiden Tayln die obgenannt Zit uß gehal⸗ 


| Teu tſches 


ten füllen werden, alß vorgeſchrieben ſtaut, ane 
alle Geverde. So ſint die diß Vergriff und 
Terminen, in den die Hilff, nauch Gelegen⸗ 
heit der Lande beſchehen fol, alß vor geſchriben 
ift; daz iſt an dem ftain an, und das Ge⸗ 
burg für ſich umbin, unz an der Herren Yand 
von Payern, und dornauch der Herren Land 
von Payern umbin, unz fir dem Behamer⸗ 
Wald, und vor dem Wald abhin, unz an den 
Düringer Walde, and da vor abe, unzan die 
Lone, und über die Lone, unz an den Schelter 
Walde, und vondem Schelter Walde, unz gen 
Drydorff / und von Drydorff, unz gen Had⸗ 
mar, und von SJadmar, unz gen Runtbur, 
und von Muncbur, ung gen Leonſtain und 
von Leonftain dannen überhin, unz uff ven 
Hundsrucken / und da für fi) bin, unz gen ' 
Kaiſerslutern / und dannen uffhin unz gen Dag⸗ 
fpurg, und dannen daz Gebuͤrg fuͤr fich uf, ung 
gen Rotenburg, und dannen wider uf unz fie 
der an den Howenſtain. Auch nemen wir vor« 
genannten Stett alle gemeinlicdy von baiden 
—— engen uß den Allerdurch⸗ 
irſten und Herrn / Herrn Went⸗ 
lawen / von Gotes Gnaden, Romſchen Kunig / 
zu allen Ziten Merer dez Riches und Kunig 
je Beham / unſern lieben gnadigen Herrn, und 
auch daz hailig Romſch Rich. Dazu nemen 
wir ouch uß in diſer Verbundtnuͤß und Stal⸗ 
lung alle und veglich Weraynung und Bundt⸗ 
nuͤs/ die wir vor under einander haben, oder 
wer darin zu unß kommet, es ſyen 
—— Herren, Ritter, Knecht, oder — 
ie wir hezo gen andern Fuͤrſten, Grauf⸗ 
fen, Herren, Ritter, Knechten oder Stetten 
gemainlich / oder befunder, gelaubt, gemachet 
oder verbriefet haben. Und foll aud) uns mit 
Namen dis Veraynung und Stallung an den 
Bunden und Aynungen keinen Schaden brin- 
gen, und wir füllen auch der genießen als die⸗ 
felbe Bunde und Veraynungen das ußwy⸗ 
fent oder begriffen fin ane alles Geverde. 
Mit Urkunde diz Briefes, verfigelt mit unfer 
der vorgenanten ſechs Stett aignen Innſie⸗ 
geln, der mir fir ung und alle ander Stette 
unfers Bundes, und mer zu uns darin gehoͤ⸗ 
vet, an diefem Briefe gebruchen. Der geben 
iſt ze Haidelberg / dez nebften Zinftags nauch S. 
Jacobs Tag dez heiligen zwoͤff Boten, vo man 
alt von Chriſtz Geburte, druzehenhundert 
Fang und darnauch in dem vier und achtzigi» 
art, 


XXII. 
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Bandniß ſo zwiſchen 55. Reichs: und Freyen Städten, zu gemeiner Defen- 
Nion, auf gehinter einander folgende Fahre, Anno 1385. zu Eoftnig 


—5 LcLeſchlo 
In dem 206 der Helligen Deep 
| 


gkeit. 
865; die Bürgermeifter, die Schult⸗ 
heiſſen / die Amman / die Näthe, die Buͤr⸗ 
ger; und alle Leut gemeinlich, beyde Reich und 
Arme / erg eigen Städten; 
Meng, Stra 9 ı Speyer / ⸗ 
ſtaͤdt und wir des Heiligen m Sehe gie 
te, Franckfurt, Hagenam, Weiſſenburg / Weg: 
flav; Schlegftatt; / Achenhaim / Fridberg/ Pfe⸗ 
dersheim und Sals / die den Bund halten bey 
dem Rhein / und wir die von Regenspurg / Ba⸗ 
fl, Fre Städt, und mit Namen wir deß Heil, 
Römifchen Reichs Städte y Auge 
ſpurg / Um / Coſtnitz, Eßlingen, Ruͤtlingen / 
Rotweil/ Wiel, Uberlingen Memmingen, 
Bihrach / Ravenspurg/ Linda, St; Ballen, 
Kempten, Kouffbiiren, Lutkirch / Any/ Wan⸗ 
gen/ Buchorn/ Gemund, Hal Hailbrunn / 
Wimpffen, Nördlingen, Dünckelfpul; Roten 
burg auf der Tauber / Wintzheim / Wiſſenburg 
Winsberg / Alen Bopfingen, Giengen / Weil 
in Torgow/ Pfulendorff und Buchau, die den 
Bund in Schwaben und in Francken halten, 
und wir die vom Zurich von Bern; von Solo⸗ 
turn / von Zug und das Ampt daſelbſt zu Zug, 
die einen ewigen Bund mit einander halten, 
thun kund und bekennen all offentlich mit dieſem 
Bbieff⸗allen den; die jn anſehen oder hoͤren leſen/ 
daß wir GOtt zu Lob/ und dem Heiligen R 
miſchen Reich zw Ehren mit einhelligem Kath 
und r er Vorbetrachtung / durch Friedens 
und willen deß Landes gemeinlich, 
zurch Schirm / Nutz und Frommen unfer 
und Laͤnder / unſer Leut und Guter, ei⸗ 
ner ichen Geſellſchafft und getreuen 
mit einander uͤbereinkommen ſeyn/ 
gelobt leiblich / und offentlich zu 
den Heiligen geſchworen haben, fürung; all un⸗ 
en; die hierzu veſtiglich verbun⸗ 
den und begriffen ſollen ſeyn dieſe Bundnuͤſſe 
——— —— — — und gr 
u n wahr und ftetezuhaben, ung u 
den mechfien S, Georgen Tag, derinun fommt, 


und dann bin des nechften neun Fahr, ſo dann 
ſchierſten nad) einander fommen, on allen Un⸗ 


« 


Und warn aller Dingvergeflen wird, und in 
der Zeit der Jahren viel Sachen geändert wuͤr⸗ 
Det; darum fo geben wir den vorgefchriebenen 

- Städt an einander diefer getreuen Geſellſchafft 
und Bindmüffe ein erfante Bezeugmis mit 
Brieffen und mit Schriften, alfo dag wir an 


en worden, 


einander bey unfern Eyden, fo wir geſchworen 
haben, getreulich beholffen und gerathen follen 
ſeyn / als fern ung Leut und Euterlangenmag, 
ohne Geferde / gegen alten den / und auf alle die, fo 
uns an Leib und Gut, an Ehren und unfern 
Frepheiten und Rechten, als an unfern guten 
Gemohnbeiten, mit Gewalt oder wider Recht, 
Unfug, Unluft, Angriff befümmern, feinen 
Widerriß oder Schaden thaͤte / uns oder jemand, 
foin diefer Bundnůß ift,oder noch darein kommt, 
nun oder hinach / mitden &edingen, und inwen- 
dig den Zilen und Krepfen, oder auswendig, al 
hernach eigentlid) gefchrieben ſteht. 

. Und find diß die Ziele, des erften, dadie Arr 
entfpringt, das man nent Grimbslen und die 
Arre ab für Haßle, für Berr, für Solothurn 
und immer ‚mehr ab, der Arre nach, uns at 
die Stadt, da die Arc in ven Rhein gehet, und 
den Rhein wieder auf uns an die hal da die 
Ehur in den Rhein gebt, und diefelbe Chur ins 
mer me auf ung andie Stadt, da fie entfpringt, 
und yon dem Lirfprung die Rechte durch 34 
wallen auf ung an die Veſte Ringenberg und 
von derfelben Ningenberg ‚über enthalb dem 
Gericht bin ung auf die Platin und von dann 
hin ung auf den Toͤſſel und von dem Toͤſſel wider 
über an den Gruͤnſiſſeln da die Arre entfpringt, 
und waͤre / daß jemant märe, fo in den vorige 
Zielen und Kraiſſen over aufferhalb gefeffen iL 


Ro, oder hernach ſeßhafft wuͤrde alle Städt, Land oder 


Leut in denſelben Kraiſen / jemand, foin dieſer 
Buͤndnüs iſt oder noch darein kommet wider 

Recht angriffen oder ſchaͤdigten/ an Leut oder an 

Gut / an Freyheiten / an ihren Rechten oder an ih⸗ 

ren guten Gewohnheiten darumb ſo mag der 

Burgermeiſter/ der Amman / der Schultheiß und 

der Rath jeglich der vorigen Staͤdten welche den 

geſchaͤdiget find, umb den Schaden, umb den 

Angriff ſich auf ihr Ayd erkennen und was ſich 
dann dieſelbe Burgermeiſter Schultheiß, Am» 

man und der Rath der Stadt / ſo danne geſchaͤ⸗ 

digt iſt, gemeinlich oder der merer Theil unter 
ihnen auf ihren Eyd erkennen umb Hulffoder 

umb Angreiffen, oder umb-einige Sad), fo dann 

nothduͤrfftig if, davon follen und mögen die von 

Zurch, von Bern, von Soluthurn, von Zug, 
und das Ampt dafelbft zu Zug fie allgemeinlich 

oder ihr jeglich befonder mahnen die Burger: 

meiftere unddie Nähte der vier Städten, Bafel, 

Coſtnitz Ulm und Rothweil/ und wann auch 

derſelben Staͤdt vier eine oder mehr gemahnt 
würde die ſollen dann bey ihren Eyden die an⸗ 
‚dere Schwaͤbiſche Städt, fo in dieſer ie 
nuͤſſe 
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nuͤſſe find, auch manen, aber diefelbe Schwaͤbi⸗ 
ſche Städte mögen die vorige von Zuͤrch / von 
Bern, von Solothurn, von Zug und dag Amt 
zu Zug auch mabnen in jhr Raͤth derfelben 
Städten, als hernach befchrieben ift, mit der 
Stadt, fodann gefchädige ift, gewiſſen Botten 
oder Briefen, und auch wann von deheiner 
Stadt dieſelb Manung dann gefchicht, über den 
oder tiber die, über ihr Leib, oder über ihr ut, 
fotten ihn die andern Städt, fo danne gemant 
find oder gemant werden, an die Nidere Rheini⸗ 
ſche Städt bey ihren Eyden unverzogenlich be- 
rathen und beholffen fenn, mit gantzem Exnft, 
als ob esihr eigentliche Sad) wäre, und mit al- 
len Dingen, als die nothdurfftig find,die danne 
umb Hulff erkannt und ermahnt haben,ung daß 
der Schad und ver Angriff, darumb danne ge- 
mahnt ift, — widerthan, und go 
morden, doc) follen wir die vorige von Zurd), 
von Bern, von Lucern, von Solothurn, von 
Zug und das Ampt von Zug den vorgeſchriebe⸗ 
nen Städten allen umb dhein Sad) nicht fuͤr⸗ 
bag bebolffen feyn, dann inwendig den vorge- 
nanten Zielen und Kraißen, und nicht aufler- 
halb, wir thun esdann gerne, one Geferde / aber 
goir die vorgehende von Bafel und die andern 
Schwaͤbiſche Stadt allgemein, und unferjegli- 
he funverlichfolten bey unfern Eyden verbun- 
den ſeyn / den obgenanten von Zürc), von Bern, 
son Solothurn, von Lucern / von Zug, und dem 
Amptdafelbft aufwendig den vorbenanten Zie- 
len zu helffen mit alten unferem Vermoͤgen in 
unfern Kraißen, ungeverlich, als ob es unfere 
eigentliche Sad) wäre, und inwendig und aud) 
auswendig derfelben Kraißen follen wir ihnen 
zu Huülff kommen, wo fie_binziehen, fie allge 
meinlic) oder ihr dehein Stadt ſonderlich mit 
zweyhundert Spieflen zu Rog, erbar wol erzlg- 
ter Jene, die wir ihnen aufunfern Pfenning und 
genglich auf unfern Koften, zu ihn fegen follen, 
nad) ihrer Manung, bey unfern Eyden unver- 
zogenlich in den neheſten viergehen Tagen hun⸗ 
dert Spieß, und darnach in den nechſten 14. Ta⸗ 
gen auch hundert Spieß, die wir dann bey 
ihnen ſollen haben, als offt ſie wollen als ihnen 
dag Noth geſchicht, die auch dar bey ihnen blei⸗ 
ben ſollen, als lang und alldieweil fo fie diefelbe 
Spieß ben ihnen wollen haben, die fie dann thei- 
len, legen und ſchicken mögen in ihre Stadt, in 
ihre Jander, und in ihre Veſte, wie und mo ib- 
nen das förderlich ift, ohne ale &eferde, und en 
fol unter uns den vorigen Städten niemand gen 
dem andern der vorgefagten Mahnung nod) der 
uͤlff ab- und ausgehen in dhein Weiſe/ bey den 
den, fd wir darumb geſchworen haben, und 
ſoll auch jegliche Stadt die Half in ihren felbft 
Koften thun, one alte &eferde, aber der Hulff 
und der Koft fo über die vorigen 200. Spieß 


Zeutſches 





lauffen oder geben wird, ſoll die in den Rheini⸗ 
ſchen Städten nidyts angehen noch rühren, ohn 
alle Geferde. Es foll auch jegliche Stadt ven 
vorigen Spieflen Behauſung geben, denen fo 





danne bey ihnen liegen ohne derfelben Spieß 


Koftung, ohne Gefehrde. Wäre auch / daß an 
uns den vorigen von Zuͤrch / von Bern, von So⸗ 
lothurn / von Lucern/ von Zug und dem Ampt zu 
Zug oder an den unſern dehein gaͤher Schad oder 
Angriff geſchehe, auſſerhalb den vorigen Kraiſ⸗ 
fen, darzu man gaͤher Huͤlff nothduͤrfftig mare, 
da ſollen wir die von vorigen Staͤdt bey dem 
Rhein und von Schwaben bey unſern Eyden 
unverzogentlich und ungeſaumet zufaren und 
ſchicken in unfern Kraißen und Revieren, welche 
Stadt danne der Gethat allergeſeſſenſt iſt/ 
und ſie ſollen darzu ernſtlich thun, wie 
dag gerochen und abgelegt werde, ohn allen 
Merzug, als ob e8 ihr eigentliche Sache wäre, 
möchten fie aber die Sad) nicht erobern, fo follen 
fie aber indie nedyften Städt bey ihren Eyden 
zu ihnen ruffen und mahnen untz aufdieStund, 
daß die Sad) erobert wird,in aller der Weiß und 
Mas, als ob die Sach ihr eigentlich) Sad) 
wär, ohn alle Gefährde, deßgleichen folten wir 
die vorige von Zuͤrch, von Bern, von Solo 
thurn / von Lucern / von Zug, und dag Ampt zu 
Zugden ehegenandtenXheinifchen und Schwaͤ. 
bifchen Städten in unferern Kraißen gebafft 
und gebunden feyn, one alle @eferde. Ware 
aber dehein Sach alfo groß, daß man darum ei⸗ 
nes Geroges oder eines Geſaͤſſes nothduͤrfftig 
were / wann dann debein Stadt unter uns von 
jemand, fo in diefer Buͤndnuͤs ift, ermant wird 
mit Botten oder mit Brieffen, darumb follen 
wir ohnverzogenlich zu Tage kommen gen Zurch 
in die Stadt / und ſollen darzu Rath werden, mag 
ung am nothduͤrfftigſten gedunckt, alſo daß dem 
oder den, fo dann umb Huͤlff gemahnt haben; 
obnverzogenlich geholften werde, doch daß mir 
die obgemelte Stadt von Zuͤrch von Bern, von 
Solothurn, von Lucern, von Zug; und dag 


Ampt von Zug umb dhein Sad) gebunden fol 


lenfeun, auswendig den vorgenanten Zielen zu 
ziehen, noch) jemand zu heiffen, wir thun es dann 
gerne. Wäre aud) zwar, daß man jemand be 
figen wiirde, fo foll die Stadt, fo die Sad) ans 
geht, und die dann zumahl umb Hulff gemant 
bat, die Koft auch haben, fo von Wercken oder 
Werckleuten von des Geſaͤß wegen auflauffet, 
ohn alle Gefehrde / und mag von uns den vorigen 
Staͤdten gemeinlid) oder von debeiner an ſol⸗ 
chen Kriegen over in Geſeſſen / Stätten Beften; 
Ländern, Yeut und Gut bezwungen und einge 
nommen iverden, diefollen ganslich folgen und 
bleiben der Stadt, diedann umb Huͤlff gemant 
bat, und die die Sad) angehet, und die die Koft 
von derfelben Sache wegen hat, ohne alle Ge⸗ 

fehrde, 





Stätt ben dem Rhein und zu Schwaben, noth⸗ 
dDürfftig find der von Zucern, von Zug, und des 
. Ampts zu Zug Huͤlff/ und dierveilder Fried zwi⸗ 
ſchen der Herrfchafft von Oeſterreich und den 
von Lucern und von Zug ward / als ob fienad) 
demjelben Fried der vorgenannten von Lucern 
Hulff deheine bedurfften darumb mögen und 
fouten fie manen die von Zuͤrch in ihrem Math, 
und follen auch die dann bey ihren Eyden unver- 
zogenlic) die von Zucern, und die von Zugund 
das Ampt ihr Eyd - Genoffen auch manen, 
die auch dann venfelben Manung bey ihren 
Even gnug thun folten, nad) Gelegenheit dev 
Bad), als ob der vorgenante Fried us waͤre / und 
als ob die obgenannten von Zucern und in fein 
Bund mwären,und auch als lang, daß die Sad), 
darumb dann gemannt iſt / einen Austrag gewin⸗ 
net: Giengen auch die vorgenannte von Lucern 
oder die von Zug und das Ampt zu Zug dehein 
Krieg oder an, und fie von jemand in de⸗ 
hein Weiß wider Recht befchädige oder ange- 
griffen werden, dieweil der ehegenannt Friede 
waͤret / oder darnach esvorbefchrieben iſt darumb 
moͤgen wir die obgenanten von Zuͤrch auch ma⸗ 
nen die. Burgermeiſter, die Raͤthe der vorge⸗ 
nanten 4. Stätten, Bafel, Eoftnig, Ulm und 
Rotweil / und wann wir dieſelbe 4. Stätt unfer 
og oder mehr unter er —— — 
ollen wir unverzogenlich bey unſern Eyden / 
Die andere Stätt, ſo in dieſer Buͤndnůs find, auch 
mahnen / und follen and) wir und dieſelben Staͤtt 
der Manung genung thun / als lang untz die 
Sach / darumb wir gemahnt find, einen Austrag 


gewinnet, in aller der Maß, als ob der vorgeſag⸗ 
te Fried ausgangen wäre, und in aller der Weiß, 


als ob die obgenannten von Lucern in diefem 
Bund wären, und mann der vorgenante Fried 
auskommt, fo mögen wir die obgenannte Stätt 
"Die obgenannte von Zugund das Ampt manenı 
amd auch diefelbe von Zug und das Ampt mö- 
gen uns die vorgenanten Stätt hermider ma- 
nen, wann esjedem Theil Nothdurfft iſt / in all 
der Weife, ald vor und nad) gen uns denandern 


Städten gefchrieben fteht, one alle Geferde waͤ⸗ 
re auch / daß jemand, fo in diefer Buͤndnuͤſſe ift,, 


oder die vorgenanten von Lucern wider Recht 
angriffen over befchädigt mürden,undderfelbe, fo 
ven Angriff thut, aufferhalb unfer Buͤndnuͤß 


gefeflen wäre, wann esdann zu Schulden fomt,, 


daß der oder die, dieden Angriff gethan haben, 
tommet in die Gewalt unfer der vorgenannten 
Staͤtt/ den oderdie alte ihr Helffer und Diener, 
Ihr Leib und Gut ſoll man helffen und angreiffen 
und fie weifen, daß fie denfelben Schaden und 
Angriff wider hun, und ablegen, unverzogen- 
lich doch alfo, daß jedweder Theil der oder die 
verfunden ſoll die den Angriff und Schaden 
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fehrde, und umb was Sad) die vorgenante 
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gethan haben, ob es jhnen vor nicht wiſſend 
geweſen ift, one Geferde. Wäre auch, dag 
die vorgenannte von Zürd), von Bern, von 
Golothurn, von Lucern, von Zug und dag 
Ampt zu Zug fie allgemeinlich oder ihr deheine 
fonverlidy Stöß oder Mißhellung gewinnen 
mit ung den obgenantenStätteninSchwaben, 
oder mit den von’Bafelgemeinlich, oder mit unſer 
deheiner fonderlicd), das GOtt lang wende / dar⸗ 
umb ſollen wir zu beevderfeitszu Tag kommen gen 
Bird) indie Statt unverzogenlich wann jedwe⸗ 
der Theil darumb von den andern ermant wird, 
und ſoll die Statt, die den Stoß mit uns den 
vorgenannten Staͤtten bat, zween erbare 
Mann dazu fegen, und auch wir des Reichs 
Staͤtt / die dann die Sachangehet, auch zween / 
dieſelbe vier ſollen dann ſchweren, die Stöß un⸗ 
verzogenlich außzurichten zu der Mimen oder 
zu dem Rechten und wie es dieſelben 4. gemein⸗ 
lich oder der mehrer Theil unter ihn ußrichten, 
des follen beede Theil gehorſam feyn, wäre aber, 
dag diefelben erbarn Manne ſtoͤßig wurden, und 
ſich gleich eheilent, fo follen fie bey ihren Eyden 
inwendig unfer Buͤndnuͤſſe einen gemeinen 
Mann zu ihnen nehmen, der fie in der Sach 
gemein duͤnckt, und welchen fie darzu Fiefen, 
den foll die Stadt, da er gefeflen ift, weiſen daß 
er fich der Sachen mit den 4. annehme, und fic) 
mit feinem Ey verbinde, außzurichten, mit 
denfelben vieren als vor befchieden ift, ohne alle 
Geferde. Es ift auch eigentlich in diefen Sa- 
hen gedinget und beredt, was Sachen in uns 
fer Buͤndnuͤſſe auflauffen, wie oder in welchen 
eg fid) das füge, daß man darum mindert 
Tage leiften ſolle dann zu Zürc) in der Statt, ° 
und daß dhein Statt Gewalt haben folfe, Die ante 
dern Stätt anderswohin zu Tagen zumanen, 
one Geferde. Wäre auch, daß dehein Herr 
oder Statt, oder jemand anders, die auswendig 
den vorgefeflenen Zielen und Kraißen gefeflen 
wären, Krieg oder Mißhellung mit den vorge⸗ 
nannten Xheinifchen oder Schwaͤbiſchen Stät- 
ten betten, oder hernad) gewonnen, diefelben 
Krieg und Stoß follen die obgenannten von 
Zuͤrch / von Bern, von Solothurn, von Lucern, 
von Zug, und das Ampt zu Zug nit angehen, 
fie thun e8 dann gern, Wäre aber, daß die 
Herrichafft von Defterreid) oder jemand ander, 
die in den vorgefeilenen Zielen wären, denen 
zulegen wolten, die mit den obgenannten Staͤt⸗ 
ten Krieg hatten, alßbald daß die von Zuͤrch, 
von Bern, von Solothurn, von Lucern, von 
Zug, und das Ampt zu Zug manen merden, 
fo füllen fie bey ihren Eyden ohnwerzogenlich 
die weifen und darzu halten: mit Angreiffen 
und mit andern Sachen die dazu nothduͤrff⸗ 
tig ift, daß fie ung die obgenanten Stätt nicht 
fdyadig und ung en als er 

ie 
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fe das fürfommen moͤgen, und daſſelb zu glei- 
er ſollen wir die Rheinſſche und die 
waͤbiſche Stätt,denvon Zuͤrch / von Bern 
yon Solothurn, von Lucern, von Zug und 
dem Ampt zu Zug ohnverzogenlich bey unfern 
Epden hinwieder thun, one Geferde. Es ift 
auch in dieſen Sachen eigenlich beredet, was 
Koften und Zehrung wir Die vorgenannten 
EStätt bey dem Rhein und zu Schwaben, die 
jegund in diefer Buͤndnuͤs find, oder nod) dar- 
ein kommen, gen jemand haben oder gemin- 
nen von diefer Buͤndnuͤſſe oder von andern 
Sachen wegen, die uns aufflauffend werden, 
wie oder in welchem Wege fic) das filgt, daß 
diefelbe Koft und Zerung die vorgenannte un: 
fer Eydgenoſſen von Ach ‚von Bern, von 
Solothurn, von Lucern, von Zug, und das 
Ampt nicht angeben fol, und daß fie ung dar- 
um nicht gebunden ſeyn follen anzulegen, danne 
wir diefelben Koften und ung felber uͤbertragen 
und überfommenfollen; Was auch Krieg und 
Aufflauff in der Zeit diefer Buͤndnuͤß ung 
auffftinde, darumb man einer Stadt Hulff 
erfennet und gemanet wird, diefelben Krieg 
und Aufflauff follen wir alle mit einander 
helffen austragen und überwinden, als lang 
uns diefelbe Sach und Kriege nur vorfommen;, 
geendet und außgerichtet, und verfünet wer⸗ 
den, gänglich, one alle Geferde. Es ſoll auch 
fein Yay dem anvern, fo in der Buͤndnuͤs find, 
umb fein Geld⸗ Schuld, noch umb Fein welt 
lich Sach) auf Fein geiftlic Gericht, auf fein 
Hoff⸗ Gericht, noch auf Fein Land⸗ Gericht Ia- 
„Den, wäre aber, daß der Kläger Rechtes gelaf- 
fen mird, und das kuntlich wuͤrde, fo mag er 
fein Recht wol fürbag fuchen, als er dann noth- 
duͤrfftig ift, one Geferde, Es foll aud) nie- 
mand, der in diefer Buͤndnuͤs ift, den andern 
verhefften noch verbinden, dann der rechter 
Geltern oder Buͤrgen/ der ihm darumb gelobt 
hat, one Geferde. Wir ſeyn auch gemeinlic) 
übereinfommen, daß Fein Eydgenoß, fo in die- 
fer Bündnis iſt / umb fein Sad fir den an⸗ 
dern Pfand ſeyn foll, auch haben wir ung felber 
vorbehebt, das mir allgemeinelid). und jegliche 
Stadt fonderlic), ung wol fübag beforgen und 
verbinden mögen gen Herren odergen Stät- 
ten/ wo es ung füglic) rap diefer Buͤndnus 
unſchaͤdlich, und daß mir diefen Bund vor 
allen andern Bunden, die wir hernach nemen 
werden, wahr und ftet haben follen, dieweil 
er wert, mit allen Sachen, als an diefem 
Brieff gefchrieben ſteht ohne alle Geferde. 
Dabey fol man fonderlic, miffen, daß wir un- 
ter ung felber tugendlid) beredt und vereydingt 
haben, gegen allen den, die zu diefer Buͤndnus 
find, oder nod) darein fommen, das ein jegliche 
Stadt; ein jeglich Land, jeglich Dorff, jeglis 


ge Zoff; 10 jemafid, zugebören, der, in dieſer 
undnus if, ganglich belieben fol, bey ihren 
Gerichten und Rechten, beyihren Freyheiten, 
und bey ihren guten Gewohnheiten, und daß 
jeglich Ding. und jeglich Sad) ftan und blei- 
ben foll, als es ungher.in diß Buͤndnus bracht 
ift, alfo, dag niemand den andern befräncken 
noch fumen jolL, dann da wir das alles an ein⸗ 
ander mit guten Treuen ſoll helffen, ſchirmen 
und behaben, daß es nimmer umbin bliebe, 
ohne alle Geferde, Und was die Herrſchafft 
von Oeſterreich oder jemand ander zu ung als 
len gemeinlicy, oder zu feiner Stadt ſonderlich 
zu fprecdhen, oder mit ung zu fchaffen haben; 
oder hienad) getwinnen, darum follen wir vor 
diefem Bund, nod) mindert anderſtwo gebun⸗ 
den feyn, das ee A und zu hun dann 
dag mir umb all Sach bey der Gewohnheit 
bleiben ſollen als von Alter herfommen ift, one 
Geferde. | 

Wir die vorgenannten Städte haben auch 
ung felber vorbehebt und aufgelaflen, die Eyd 
und Bund, die wir vor diefer Buͤndnuß gelobt 
und geſchworen haben, daß diefelben Bıind mit 
ihren Puncten und Begriffnußen vor dieſen 
Bund gehen follen, als lang fie wehrent, ohne 

Geferde. 

Daryu haben wir die vorgenanten Städte 
allgemeinlich außgelaſſen und vorbehabt dem 
H.Römifchen Keich, und unſern Gotteshaͤu⸗ 
ei die Rechnungen, die wir ihnen bittig thıne 
pilen, ‘ " j 

Were aber; Daß jemand waͤre, der uns all- 
—— oder dehein Statt ſonderlich fuͤr⸗ 
dringen und befiimmern molte, wider den 
und wider die follen wir alle einander beholf⸗ 
fen fepn, in aller der Maße, als vor umb un- 
fer Huülff geſchrieben ſteht / ohne alte Gefehrde. 

Wir die vorgenannten Städte, die von Re⸗ 
— eine freye Stadt, und mir die von 

safel, von Nuͤrnberg von Augfpurg, von Ulm, 
von Cofinig, von Eßlingen, von Reutlingen, 
von Rotweil, von Weile, von Uberlingen, von 
Memmingen, von Bibrad), von Navenfpurg, 
von Lindau, von S. Gallen, von Kempten, 
von Kouffbuͤren von Lutkirch von Yfnp, von 
Wongen, von Bucorn, von Gmuͤndt, von, 

te, von Hailbrun, von Wimpffen, von 

drdlingen, von Duͤnckelſpuͤhl, von Noten. 
burg uff der Tauber, von Weinsheim, von 
Weiffenburg, von Winsherg, von Alon, von 
Bopffingen, von Giengen, von Weilim Turs 
gom, von Pfullendorff, und von Buchaw ber 
kennen offentlic), das wir die vorgeſchriebene 

Bundnuß und getreue Geſellſchafft geworben 
und zubracht und angelobt haben für ung fel« 
ber, und fir die Ehrwuürdigen Weifen unſere 

‚liebe 
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liebe Eydgenoßen / die Städt bey dem Rhein/ 
Sram: ee re — 

anckfurt, naw, Weißenburg, Wetzflar 
Schletifiatt, Adyenheim, Friedberg; Pfeders- 


heim und Sals. 


Darumb zu einer erfenntlichen Gezeugnuß 


und offenen Urkunde, daß die vorgefchrieben 
Bundnüß, als fie an diefem Brieff begriffen ift, 
war und ftete bleibe, fo haben wir dieobgenan- 


ten Schwaͤbiſchen Städt, unfer Innfiegel für . 


uns und fuͤr die ehegenanten unfer Eydgenoſ⸗ 
fen die Rheinifchen Städte offentlich gehenckt 
an diefer Brieff zween, die gleich gefchrieben 
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find, jedwederm Theil einen, und wir die vor 

enannten Städt, Zuͤrch, Bern, Soloturt, 

ucern, Zug, und das Ampt daſelbſt, verjeben 
alles dag, fo vor uns gefihrieben if, Und deß 
zu einem wahren und fteten Lirfund, fo haben 
wir derfelben unfer Stade Innſiegel offentlich 
gehenckt an diefer Brieff zween gleich geſchrie⸗ 
ben, jedwederm Theil feinen. Das geſchahe und 
ward dieſer Brieff geben zu Coſtnitz in der 
Stadt, an dem nechſten Zinftag von Sant 
Matthied: Tag des heil, Zwelffbotten, Anno 
Domini M. CCC, LXXXV. 





Austrag ſo zwiſchen Herren und Städten, durch Vermittelung einiger 
0, Serie im Jahr 1387. aufgerichtet worden, 


TR dleſe hernach geſchriebene Hans 


von Steinach, Ritter; zu dieſen Zeiten 
Burgermeiſter zu Regenſpurg / Cunrad Ilſing/ 


Bürger zu Augſpurg. Berthold Pfinginger, 


Burger zu Nürnberg, und Peter Leo, Burger 
zu Lilme, befennen, daß wir umb ſolch Stöß, 
und Zweyung / die zwifchen Fuͤrſten und Her⸗ 


ren hernach gefchrieben auff einSeit, und etli⸗ 
chen Städten, die den Bund haben in Schwa⸗ 
ben, auch hernach gefchrieben, auff derandern 
Seit gewefen find, beredt, begriffen und be» 
teydingt haben, in alfer der Maaß als hernach 
geſchrieben ſieht. 


Zu dem erſten / umb die Zweyunge als der 


Be De Herr Friedrich, Burg⸗ 


vafe zu Nuͤrnberg/ und die Stadt zu Nuͤrn⸗ 
berg, mit einander gehabt baben, umb das Ge⸗ 
layt und Zolle umb Nürnberg, darumb hat 
die Stadt zu Nürnberg, zu einem gemeinen 
Mann genommen, den Durchläuchtigften, 
ochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
iedrichen von Gottes Gnaden, Pfals-Era- 
bey Rhein und Herkogen in Bayern, un- 
fern gnädigfien Herrn, und ſoll der vorgenan- 
te Burg- Graff zween Rathmann / und die 
Stadt Nürnberg auc) ziween Rathmann da- 
geben, die Fuͤnff ſollen beeder Brieff dar- 
5: und Antwortt und Fürlegung verhören 
und für fich nehmen, und magjegliche Parthey 
irziehen, mas fie duncket noth feyn, und die 


inff ſollen befehen, ob fie beeve Parthegen- H 


gätlichen: mögen vereinen mit ihrem Willen 

amd Witten, möcht das nicht gütlichen gefepn, 

fo ſollen diefelben Fuͤnff ein freundlich Recht 

ausſprechen, und was die Fuͤnff oder 

der mehrer Theil alſo ſprechen zudem Rechten, 
das ſoll von beyden Partheyen alſo gehalten wer⸗ 
den, obne@&efehrde, Item umb die andern Bruͤ⸗ 


% die in diefer Einung gefchehen find, die unſer 
errder Roͤm. Königzu Heydelberg gemacht 
bat, zwiſchen Fürften, Herren undStädten, die. 
der Burg-Graff vorgenannt zu der Stadt zu 
Nürnberg, und den Städten Kotenburg und 
Wingheimb zu ſprechen hat, und diefelben 
Städt wieder an ihn, als fie aneinander be 
ſchrieben geben haben, darumb haben diefelben 
einen gemeinen Dann genommen, den obge⸗ 
nannten unſern gnädigfien Herrn, 309° 
Friederichen zu Bayern, und foll der Burg⸗ 
Graff zwey Rathmann und die obgenannten 
Städt, iegliche für fich ſelbſt, auch zwey Rath⸗ 
mann darzu geben, diefelbe Fuͤnff die Brüche 
auch verhören follen, und die obgenannten Par- 
theyen mit einem freundlichen Rechtenrichten 
und entfcheiden, und das foll dann von beyden 
heilen alfo gehalten werden, ‚ob fie die Fuͤnff 
nicht gütlic) vereinen möchten, aufgenommen 
des Gerichts zu Notenburg / das foll bleiben, 
als hernach gefchrieben fieht ; Item umb die 
ſpruch, die der Ehrwuͤrdig in Gott Mater,‘ 
err Gerhardt Bischoff zu Wuͤrtzburg zu den 
taͤdten Rotenburg, Wingheim, Schwein- ı 
furt, Halle und Haplbrum zu fprechen hat, und 
diefelben Städt und auch die von Nürnberg 
nieder an ihn, als fie Die aneinander befchrie- 
ben haben geben, darumb haben dieſelben Stätf 
einen gemeinen Mann genommen, den Ehr- 
würdigen in Gott Dater, Heron Lamprecht, 
Biſchoffen zu Bamberg, unſern gnävdigften 
eren, und folfen die obgenannten Partheyen 
jegliche zwey Rathmann dazu geben, die Fuͤnff 
ſollen dieſelben Bruͤch auch verhoͤren und aus: 
richten und entfcheiden, in aller der Maaß / als 
oben von den Burggrafen und den andern 
Stätten gefchrieben ftehet, ausgenommen des 
Gerichts zu Rotenburg, das ſoll bleiben, als 
hernach gefchrieben feht, er ausgenommen 
2 der 
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der Lohfung zu Schmeinfueeb, den foll der 
Biſchoff zu Würgburg einen Dvit-Brieff ge- 
ben, de die Städte mit ihm überfommen find, 
und follen ihme die von Schweinfurth fein 
Gelt geben, als beredt if. Item umb die 
Brüche, alg der —— Fürft, Hertzog 
Steffan Pfaltz⸗Graff bey Rhein, und Hertzog 
in Bayern, zu den Staͤdten zu ſprechen hat, 
und die Städt wieder zu ihm, als fie die ge- 
gen einander gefchrieben geben haben, darumb 
bat der vorgenannt Herkog Steffan zu einen 
gemeinen Mann gegeben, mich vorgenann- 
ten Hanngen von Steinad), Nittern ꝛc. Und 
fotten die obgenannten Partheyen iegliche zwe⸗ 
en Rathmann dazu geben, die Fuͤnff follen die⸗ 
felben Bruch auch ausrichten, und entfcheiden, 
in aller der Maaß, als oben von dem Burg- 
Graffen und den andern Städten gefchrieben 
fteht, außgenommen umb die Stadt. Giengen, 
dag ift zu diefem mal ausgefegt, doch unſchaͤd⸗ 
lichen jeglicher Parthey ihres Rechten darin- 
ne, auch umb die Klag, die der Edle Graff 
Eberhart von Würtenberg, von den von Eß⸗ 
lingen gethan hat, von der, Vogtey megen zu 
Nablingen, haben wir getheidigt, daß die von 
Eflingen, den vorgenannten von Würtenberg 
an der u. Hallerguͤlt, Korngült und 
ander Guͤlt, die zu der vorgenannten Vogtey 
gehören, nun fürbasnicht irren follen, und wann 
derfelb Graff Eberhart mit unferm Herrn 
dem Roͤmiſchen König umzeit, daß er beyder- 
felben Vogtey bleiben folle, da folfen ibn dann 
die von Eßlingen gerublichen bey bleiben laſ⸗ 
fen, als das von Alter herkommen ift, unge: 
fährlich, doc) unfchädlichen ven von Eßlingen, 
und dem Probft an ihren Burger - Recht, als 
fie dag von Alter herbracht haben, ohne @efer- 
de. tem um die andern Bruche, die Graff 
Eberhardt von Würtenberg, zu den Städten 
unter der Albe zu fprechen hat, und diefelben 
Städt wieder zu ihm, als fie die gegen einan- 
der befchrieben geben haben, und aud) die von 
Ulme, darumb haben diefelben Städt aud) ei- 
nen gemeinen Mann genommen, den Ehr- 
wuͤrdigen Herrn, Herrn Seifried, von Ven⸗ 
ningen, Meifter Teutfchen Ordens in Teut⸗ 
ſchen Landen, und follen die obgenannten Par- 
theyen jegliche ziween Rathmann darzu geben, 
diefelben Fuͤnff ſollen diefelben Bruch auch 
richten und entſcheiden in aller der Maag, als 
da oben von dem Burg- Graffen und andern 
Stäpten gefchrieben ftehet. tem alsder Ed» 
le Hergog Friederich zu Teck, denen von 
Augfpurg, von Nördlingen, Gemünd, Mem⸗ 
mingen zufpricht, darumb hat er zu einem ge⸗ 
meinen Mann genommen, mid) vorgenann- 
ten Hanngen von Steinach), Nittern, und foll 
iegliche Parthep zween darju geben, die Fuͤuff 


Tecutſches 


ſollen auch zu dem Rechten darum ausſprechen 
in aller Maaß, als vor geſchrieben ſtehet. Item 
umb die Brüche, die die Edlen Graffen Lud⸗ 
wig und Friederich zu Dettingen, zu den Staͤd⸗ 
ten, Nördlingen, Dünckelfpiel, Boffingen und 
Aalen zu ſprechen haben, und diefelben Städte 
wieder an fie, darumb haben diefelben von Oet⸗ 
tingen und diefelben Städte genommen, Hen⸗ 
ricd) den Gunpfenberger, und mid) obgenanne 
ten von Steinach, Nittern, die zween als ein 
gemein Obmann ſeyn follen, und follen die ob⸗ 
genannten Partheyen iegliche zween Rath⸗ 
mann dazu geben, dieſelbe zween als ein gemein 
Obmann /und auch die 4. Rathleut ſollen die⸗ 
ſelbe Bruͤche verhoͤren und Die ausrichten guͤt⸗ 
lichen, ob fie mögen, / oder mit dem Rechten, 
möchten aber die zwey, die als ein gemein 
Mann find nit einträdyfig werden, fo follen 
diefelben zmeen bey ihren Treuen eines gemei⸗ 
nen Manns überforimen und nehmen, dieſel⸗ 
ben Sieben oder das mehrer Theil folten dann 


darıiber ausfprechen mit dem Rechten in als 


ler der Maaße, als vor gefehrieben ſtehet. Auch 
umb alle obgenannte Brüche foll mann aus« 
forechen , bie zwiſchen und Sanct Martins 
Tag, nechft ommend, one Gefehrde. tem, 
wann in der obgenannten Ainung, die unfer 
Herr der König gemacht hat, zu Heydelberg 
beredt wart, daß die von Notenburg, das Ge⸗ 
riche daſelbſt befcheidentlich ſollen halten, gem 
dem Bifchoff zu Wuͤrtzburg und dem Burg⸗ 
grafen vorgenannt, undgen ihren Dienermund 
den Fhren, und nun diefelben Herren und Die« 
ner fic) beflagen, daß damit an ihnen uͤberfab⸗ 
ren fep, darumb beffern Frieden zu machen, fo 
haben die gemeine Städt, fo ven Bund halten 
in Schwaben, die Sach über fi) genommen’ 
und gemacht, alfo, daß die von Notenburg den 
Biſchoff von Würgburg, und den Burggras 
fen vorgenannt, die Fhren, Geiſtlich und Welt 
lich, und ihre Diener und Gebaurn, nun für. 
bas mehr auff das obgenannt Land» Gericht zus 
Rotenburg nicht laden follen, noch laden Taffen, 
als lang die obgenannt Ainung, die zu Hey 
delberg gemacht worden, waͤhret, doch den von 
Kotenburg unfchädlichen an ihren Frepheiten 
und Nechten, und an demfelben Gericht, und 
auch unfchädlich der obgenannten Ainung, die 
unfer Herr der König zu Hevdelberg gemacht 
bat, daß die in allen ihren Articuln gegen Fürs 
ften, Herren und Städten in allenibren Kräffe 
tenbleiben fol, one ale Gefehrde. Was auch 
bißhero in der Zeit der obgenannten Ainung 
mit Gerichten zu Rotenburg gehandelt, er⸗ 
klagt und erlangetift genden obgenannten zwey 
Herren, und den Ihren und ihren Dienern, 
das foll die obgenannt Zeit aus, als lang die 
ehegenannt Ainung waͤret / auffgeſchhagen ſeyn 
und 
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und gitlichen gehalten werden, alfo, daß die von 


Rotenburg, oder der Richter dafelbft, die ob- 
genant Zeit aus dazu nicht thun follen, in keine 
Weiſe ohn alle Gefehrde. Auch als der von 
Rotweil etliche Burger, Soldner und Die- 
ner widerſagt haben, Marggraff Rudolff von 
Baden, von Felfen von Witingen we⸗ 
gen, daſſelb Wiederfagen follen die von Not- 
weil ſchaffen abgethan werden, und ſoll aud) 
darauf Marggraff Rudolff gen der von Rot: 
weil Burger und Diener die Feindſchafft auch 


ablaſſen, auch ſollen alle Pfal⸗Burger von 
beyden Partheyen/ die in der obgenannten 
Amnung / die zu Heidelberg: gemacht iſt / em⸗ 
pfangen worden, gaͤntzlich ab und ledig fen, 
als diefelb Ainung das außweiſet. Und des 
zu Urkund der vier Theydinger Inſiegel und 
der vier Städt, Augfpurg, Nürnberg, Ulm 
und Eplingen Infiegel ꝛc. Darum feria VI. 
poft vincula Petri, Anno &c, M. CCC. 
LXXXVIL 
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XXXIV. 
Kaͤhſers Wenceslai Privilegium, Krafft deffen er die Städte; fo im Schty. 
bviſchen Bunde geweſen / wider alle Eingriffeund Kraͤncungen ihrer ER . 


I) 2 Pole Er 


‚ten zufügen und zu. ſchirmen verfproden, ' 


de Anno 1387. 


Sr Wenslow von GOttes Gna- 

den, Nömifcher König, zu allen Zeiten. 

dehrer des Miches, und König zu Böheimb:" 
Amen und thun kund offentlich mitdiefem 
Brieff allen denen, die ihnfeben over. hören le⸗ 
fen, wann wir unfere lieben getrenen, den 
ten, Negenspurg und Baſel, zwo Fry⸗ 

* und auch unfern und des heiligen Roͤ 
miſchen Richs Stätten, mit Nahmen: Aug- 
ſpurg / Nüenberg, Ulm, Gofteng, Eplingen, 
Kiütlingen, Rotwyle, Wyle, Uberlingen; ' 
Memmingen, Bibrach, Ravenspurg, Lindau, 
S. Gaten, Kempten, Kofbiien, Lutkirch, 
Fri, Wangen, Pfullendorff , Puchorn, Nörd- 
ingen; elöfpühl, —— uff dem 
Thuber / Bopfingen Aulen, Gemuͤnd/ Halle; 
jailbronnen, Winipffen, Weinsperg Winds⸗ 
beim / Wiffenburg , Giengen, Buchew, 
Schweinfurth in Franden, und Muͤhlhu⸗ 


ten, Privilegien, und bi ihren guten Gewon⸗ 
heiten, die haben von ung, oder von andern 
Keiſern und Königen, unfern Vorfahren an 
dem heiligen Niche, und alß fie die herbracht 
haben, biß uff difen huͤtigen Xag, und woͤlln 
and) die vorgenante Stette mit einander bi 
ung und bi dem Miche behalten, und wer der 
were / der Die vorgenanmten Stette daran it« 
ren, dringen, beſchweren oder krencken molt, 
darzu wollen wir fi befehigen und fchirmen, 
und in getreulich gerathen und beholffen fin, 
und nit wider fie An, ohne Gefährve, ie 
Uhrkundt dig Briefs, verfigelt mit unferm 
Königlichen Majeſt. Inſiegel. Geben zu 
Nürnberg nad) Ehriftes Geburth 1300, Fahr, 
und in dem 87. Jahr, der Meitt- 
wochen nach dem Sonntag, * 


Faſten. Unfer Riche des 
Boͤhmiſchen im 24. und des Roͤmiſchen im u. 


fen in Elfaffe, die Gnade gethan haben / daß ſie Jahr 


elieben füllen, bi allen irem Rechten / Frihei⸗ 





—5—— 





Revers derer im Schwaͤbiſchen Bunde geſtandenen Freyen und Reichs⸗ 
Städte, vermoͤge deſſen ſie Känfer Wenceslaum nachdruͤcklich zufgügen verſpro · 


Via 


».r 
u.» 


die vonRegenfpurg, und wir die 
ee zw ey Städt / und auch wir 
des Heil, Romiſchen Reichs Stadt, mit Nah⸗ 
men, Augſpurg / Nürnberg. Coſtnitz / Ulm / Eß⸗ 
i Reutlingen, Rothweil/ Weil, Uberlin⸗ 
en, Memmingen, Bibrach, Navenspurg, 
dan, Sant Gallen, Kempten, Kouffben- 
fan, Wangen, Pfullen- 


ren, Lentfirchen: —2 — 


dorf, Buchorn / Nordlingen / 


hen, im Fall ihn iemand vom Throne dringen wolte, 
de Auno 1387. 


Rothenburg auf der Tanber , Bopfingen 
Aalen, Gemind, Hal, Haylbrunn, Wimpf- 
fen, Weinsperg, Winßheim / Weißenburg, 
Biengen, Buchau / Schweinfurth in Francken 
und Muͤhlhaufen im Eiſaß / bekennen und thun 
kund öffentlich mit dieſem Brieff/ als wir vor⸗ 
mahls dem Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten und: 

Herrn Wentzeslau, Roͤmiſchen König, 
zu allen Zeiten I: des Reichs umd a. 
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zu Böheimb, unfern Heben gnaͤdigen Her, 
gehuldet und geſchworen haben, als unfern 
Herrn einem Roͤmiſchen König, und zukunff⸗ 
tigen Kapfer; darumb derſelben unſerer Hul⸗ 
digung nachzufolgen und gnug zu thun / fo ha⸗ 
ben wir uns gegen dem ehegenanten unſerm 
Herrn dem Koͤnig des verbunden, ob Das mare, 
daß ſich iemand / wer der wäre, für einen Roͤ⸗ 
miſchen König aufiverffen, und denſelben vor⸗ 
genanten unſern gnaͤdigſſen Herrn dem Koͤ⸗ 
nig von dem Koͤnigreich tringen molte, Daß wir 
ihme dann gen denſelben getreulichen ſollen 


und wollen gerathen und beholffen und bey⸗ 


geſtaͤndig ſeyn, in Teutſchen Landen, bie dißeit 
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des Gebürges; ohne alte Argeliſt und Gefehr⸗ 
de, ausgenommen Negenfpurg und Bafel, als 
zwo Frey - Städt, die vormahls unferm Herrn 
dem König nicht geſchworen haben, als die 
vorgenantendes Reichs Städte, doch daß Re⸗ 
genſpurg und Baſel dievorgefchrieben Iheydie 
gungen und Hulffen halten und vollführen 
ſollen, als andere die vorgenanten des Reichs 
Städt, Und des zu Uhrkund geben wir dem 
vorgenanten unferm gnaͤdigen Herrn dem 
König diefen Brieff verſiegelt. Datum An- 
no M. CCC. LXXXXVII. in die Sancti Bene- 
dicti Abbatis. 





XXXVI. T 
Kaͤyſers Wenceslai Diploma, worinn er das Buͤndniß der Rhein⸗Schwaͤb⸗ 
Wetterau⸗ Fraͤnck⸗ und Bayeriſchen Städte, unter Bedrohung der Reichs⸗ 


Acht / caflıret, 


r Wentzlaw von GOttes Gnaden 
ömifcher Kuͤnig/ zu allen Zeiten Meh⸗ 


8 


rer des Richs ꝛc. Entbieten den Burgermai⸗ 


ftern, Raten, und Bur ainlid) unfer 
und de; Riches Steten in Sbern- und Nie⸗ 
dern⸗Schwaben/ in Elfeffe, an dem Nine, in, 
der Wedera, in Francken und in Bayern ge 
legen, unfern,lieben Getruwen, unfer Gnad 
und alles gut, Lieben Getruwen: alfo alz ir 
ud) wider unfer und unſers Vatters feeligen 
Willen zufamen gebunden und veraint hant bi 
ainander ze beliben, darinne ir ung und daz bei- 


lig Riche ußgenommen hant / daz daz wider ung 


und daz hailig Riche nicht fin ſolle, alſo wenne 
ir genzlich erkennen und wiſſenlichen ver⸗ 
ften, daß ſolich Buͤntnuße wider GOtt, wider 
Uns, und daz hailig Riche und wider daz 
Recht iſt/ ſo gebieten wir uch allen gemain⸗ 
lich und Juwer ieglichen ſunderlichen bi un⸗ 
ſern und dez Riches Hulden, und ermanen 
uich auch ſolicher Aide und Truwen, alz ir ung 
und dem hailigen Riche verbunden und pflichtig 


— — — 


de Anno 1388. 


find, daz wir Juwere Brieff haben, und ouch 

ſuſt kuntlichen ift, daß iv alle ſollich Buͤnde, 

welcherlay die find, Die ir zeſamen, gehebt han/ 

und mit Namen den gemeinen Bunde von 
ſtund an gentzlichen laflent, abſin, abtuͤgent und 

abfagent, und uich an niemand anders, danne 
an ung und dag hailig Niche haltent und in. 
den gemainen Land-Frid, den wir gemachet has 
ben, treten. Wann wa ir daz nit tätent, dez 

wir nit gelauben, fo benemen, entweren und 
‚privieren wir uich in Krafft diz Briefs aller 
Friheiten, Rechten und Gnade, die sich von 
ung und unfern Vorfarn an dem Niche, Roͤ⸗ 

mifchen Kaifern und Küngen gelihen und ges 

geben fin, und fezen uich in unfer und deg beilis 

gen Richs und aller der Unfern Unfriede und 
Ungnade, als Mapnaider, ungetrume und 

ungerecht Luͤt. Mit Urkunde diz Brieffs 

verfigelt mit unferm anbangenden Imſigel. 

Geben zu Eger an Sant Sigmunds Tag 

Anno Domini 1383. 
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Kaͤhſers Sigismundi Revers, Krafft defien er die vereinigten Städte der 
Land-Bogtey Dagenau, zu ewigen Zeiten nicht zu trennen, zu verfegen oder zu ver. 


pfänden, noch das Amt der Land-Bogtey, ingleichen diejährlihen Stadt- 
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Steuren hinzugeben, oder zuentfremden, verſprochen, 
de Anno 1414. 


5% ar von GOttes Gnaden, 
ömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Meichs, und zu Ungarn; Dalmatien 
und Croatien 2, König. Bekennen, und hun 
Fund offenbabr mis dieſem Brieff / alten denen, 


die ihn ſehen und hören leſen, wann uns fuͤr⸗ 
bracht ift, daß unfern und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, Burgermeiſter, Rath und Burger 
gemeiniglichen der Städte Hagenau, Cole 
mar, Sclettfiatt, Weillenburg, Ober⸗En⸗ 

' beine 


eich: Archiv. 


heim, Kapfersberg. Mulhaufen, Munfter in 


St, Gregorien⸗Thal / Qürckheim, Roßheim 


und Seltze, von unſern Vorfahren an dem 
Heid) Roͤmiſchen Kayſern und Königen, vor⸗ 
mahls gefreyet und begnadet find, daß man ſie 
fammethafft, nad) ſonderlich von dem Reich 
nicht entfrembden, entſcheiden oder verſetzen 
ſollen, und warn wir ihn ſolcher Kayſer und 
Könige Brieff/ und alle Ihre Freyheit, gnaͤ⸗ 
diglich verneuert und beſtaͤttiget haben, alsdenn 
das die Brieffe, daruͤber geben, klaͤrlich auswei⸗ 
fen, daß wir durch ſonderlicher und veſter Treue 
willen / ſo ſie zu uns und dem heil. 2. hant, 
mit woblbedachtem Muthe, gutem Rath und 
rechtem Wiffen, bey unſern Koͤniglichen Wor- 
ten geſprochen habend, und ſprechend, mit die⸗ 
ſem Brieff/ für uns und alle unſere Nachkom⸗ 
mende an dem Reich, Roͤmiſche Kayſer und 
Koͤnige, daß wir die vorgenannt Staͤdte ſam⸗ 
methafft noch ihr keiner beſonder, noch ihre jaͤhr⸗ 
kche Steuer, noch das Amt der Landvogtey im 
Elſaß mit ihren Zugehoͤrungen, nimmer verſe⸗ 
gen, verpfaͤnden, veraͤuſern, hingeben oder ent; 
frembden woͤllen noch ſollen in Feine. Weiß; 
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ſondern daß ‚mir dieſelben Stadt ⸗Steuern, 
Amt und Land Vogtey mit ihren: Zugehoͤ⸗ 
rungen, bey dem heiligen Reiche fürbaß mehr 
unverſetzt bleiben laſſen woͤllend/ als fie her⸗ 
kommen find, und mir fie funden hant / ohn alle 
Gefaͤhrde. Und gebieten darum allen Fürs 
Ken, Geiſtlichen und Weltlihen, Grafen, 
Freyen, Nittern, Knechten, Land - Mögten, 
Amptleuten / und allen anderen unferen und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen eruflich 
und veftiglich mic diefem Brieff / daß fie die vor 
enannte Staͤdte in den genannten ihren 

naden und Freyheiten nicht hindern oder 
darwider befchiweren, in feine Weiß, fondern 
fie dabey getreulich handhaben, ſchirmen und 
gerubiglidy bleibenlaffen, als lieb ihn feyn, uns 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad zu vers 
meiden. Mit Urkund dis Brieffs verfiegelt 
mit unfer Königlichen Majeftät Juſiegel. 
Geben in Coblentz, nach Chriſti Geburt 
vierzehen bundert , und. darnad) im: den 
8* Jahren, an Sanet Bartholomaͤj 


— —— 


Känfers Friderici IM. Mandatum an die Städte des heiligen Roͤmiſchen 
Reihe, worinn er diefelbe, ihm wider Hergog Ludwigenin Bayern beyzuſte · 
ben, erfordert, de Anno 1461. 


Riedeih von Gots Gnade, Nom, 

Kepfer, ic. Lichen Getrumen, ung ge- 
langtan, daß Herzog Yudwigvon Veyerneud) 
und andern ſchreib, und ung darinn groß ver 
unglimpf; fein grobe Nat, Geſchicht und Hand» 
lung, an ung und dem heil. Reich begangen, 
main zu bedecken und euch Damit zum Abvall, 
ewer Hilff und Bieftandts, ſo wir an ud) durch 


ung undeclicher unfer geſezt Houblite beſon⸗ 


nen haben, zu beivegen; daß er ſich auch in ſo⸗ 
lichen feinem Schreiben viel Dinft beruͤmet / 
die Er uns gethan foll haben, fullet ihr mißen, 
bett ung derfelbe Herzog Ludewig indert, gedi⸗ 
niet, alder ung und dem heiligem Meiche dann 
des wol ſchuldig ift, fo wir Im dod) des gar 
fruüntlich und genediglid) gelonet, dann fid) er» 
findet in Warbeit, dag mir keinerley Linfrunt- 
ſchafft oder Ungnad Im beiviefet, noch ftreng 
Erſuchung lang her gein In um menigerley 
kin Berhandlung, an uns und dem Reich ge⸗ 
tan, geübt, funder in alleweg fruͤndtlich und ge- 
udiglic) gebalten haben, wiewol er undanck⸗ 
barlich der entgegen fic) gein uns on alle Nod 
und Schuld etwa lang Zeit ber, anders dann 
er Uns und dem heiligen Reich und Im 
pflichtig if, mit verpottenen hinder und auſſer 


unfer Vintniſſen, Anfchlegen und meniger/ep 
gevärlicye Betrachtunge, als ſich des an Im er⸗ 
zeicht/ indem daß er ung Ratt und Dinft die 
Lehen aufgeſagt und. fein Vehdebrieff mut, 
williglich zugeſchickt hat, uͤbir und wider alle 
Pflicht und unſer völlig Erpietung des Guͤet⸗ 
licheit und Rechtens / in maſſen und das unſer 


Brieff / vormals drüber ausgangen / innbalten; 


auch Im das bp feinen Raͤten und ſunſi zuent⸗ 
potten haben und als er uns mieſſet Beſchwer⸗ 
niß, die wir auf ſein Prelaten und ander Leut, 
mit Steuern und mit Aufichlägen auf Salz 
und Wein ſullen getban babin, Merckt ob Im 
ziem, ung unfern Kepferlichen und Fuͤrſtl. &e- 
waltſam zutragen/ Die wir doc) zu Zeiten Im 
ſolichen und merern zu Notturfft unfer Land 
und Lewte/ und auß hohen Lirfachen mic zeitis 
gen Rate der unfern, mit anders dan zu ges 
meynen az, und als ſich gepurt, fürzunemen; 
und der, als ſich erfinden foll, nye mißbrucht; 
und find aud) ſollich vermelt Aufichläge vor 
etwi vil Zeiten, vor und ehe feiner Abfag abs 
genomen, das ift Land⸗kundig / alfo daß er fol 
lid) Suchung tool ruwen, und ung, unfer Re— 
gierung, und Obrifeit unſchimplich Nachred 
prauchen ließ, Noch mer befremde uns, daß 

er 
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er ausgibt, wie erums fein Vordrung Recht: 


bott getban habe, wir fein der nit ingedenck, 


und ift von ung nit erhort, daß twir Im nod) 
andern Recht verfagen, fundern das lieber biet- 
ten und vordeen, dann in einich Weg das ver» 
achten, als wie dag dann, allz vorfteet, gar völ- 
ligclich gein Im gethan haben, und alz er fei- 
nen emen ein Schein maynt zu machen, 
uf Meynung / alz wolt er uns alg Fuͤrſten von 
Defterreich, und das Neid) fundern zwiveln 
wie nit Ir verfteet, daß aus feinen Wortten 
und Geſchrifften er felbs den vechten Kern ſeins 
unrechtens und unpillichen Handels nit verper- 
gen Mag, an dem, Daß er ung und des heilie 
gen Reichs Stad Werde. albeg anruͤrt, und 
lagt ſich, daß mir Houbtlute und Panyr 
gein Im geordnet habin, dabie und menig⸗ 
dich lauter empfindet, wovon fein Mutwill 
und Anrecht her murzet, und ob er ung 
Meindfchafft und Schaden zugefuͤgt von des 
Meichs oder des Haug Oeſterreich vorgenant, 
Zu aud) mol, daß er an der egenannten 
Merde und dem Bifchoff zu Eyſtedt, 
einen Belehnten des Reichs Fuͤrſten, dem 
Reich zu engiehen, und denn den in Pflicht ge- 
nod und gedrungen,und ſunſt in einig Weg grob⸗ 
lich wider das heilige Reich an alle Recht und 
Ervolgung gehandelt hat, dordurch ung, als 
Roͤmiſchen — und Merer des Reichs, 
and Schirmer des Rechten, gebürt hat, nad) 
gen unfern Fleiß daran zu feren, daß 

uns und dem Meich das Sein, mit 
abgedrungen wider werde, das er pyunde gar 
ſchimpflich von newen Dingen in Rad) gein 
uns zelicht, und beforget, die Straffe des Rech⸗ 





Tecutſches 


ten, derfelben Werdiſchen/ und ander feiner 
unziemlicyen Befchicht halben, an ung und dem 
Reich begangen, und wie groß Er unfer Perfon, 
als feinen Herrn, dawider er nit thun nod) in 
dem Rat fein foll, da pche ung zu Schaden oder 
Widerwertigkeit geuͤbet twirdet, funder ſchuldig 
ift, darvor zu fein und ung darinne zu warnen, 
Deracht,und Täding undAufichläge wider und 
pn uns fich geflieffen, darauf ‘Behde und 
eindfchafft , alz vorfteet, zugefchrieben, und 

ſich damit an Fuͤrſtlicher Ziere, Lehen und Leu⸗ 
metin die Schuld und Ball der Straffe des 
Ubels genannt Crimen læſæ majeftatis, man⸗ 
nigfaltiglich verhandelt hat, iſt euch und andern 
unverporgen, Vegern darauf, und bitten 
euch; mit funderm Flieſſe daß ir euch an fein ob⸗ 
gemelt Schrieben und Erfuchen nit eret, ſun⸗ 
der unfer obgerurt Recht, Gelympf und völlige 
Erpietten vor Augen habt, und dorauf uns und 
dem heiligen Reich Rat, Hülff und Bieftand 
thut. Inmaſſen und wir ud) dorumb mit un⸗ 
ſer Brieffen und auch unſer Houblute ange⸗ 
langt habin, diefelben unfer Houbtlute, als wir 
vernemen, guter maße unfers Gelympfs und 
Rechtens euch unterricht habin, und nod) bag 
tun mögen, als iv ung und dem heiligen Reich, 
auch euch„des fchuldig feit, Darumb empfahet Fr 
nit allein von ung, funder von GOtt und der 
Werlt umern Lohn, eudy und uwern Nachkom⸗ 
men zufob, Er und Gut / wir wollen e8 aud) gne⸗ 
digclig und dancknemlich gein euch und dem 
uwern erkennen, und es zu gut nymmer ver⸗ 
3 Gebin zu Graͤtz am Fritag unſer lie⸗ 

en Frauen Abind aſſumtionis, Anno &c. 
LXImo &c. 





XXXIX. 
Känfers Friderici Il. Mandatum an die Städte Eßlingen, Rothweil, Reut⸗ 


fingen, Heilbronn, / Wimpfen und Beil, vermoͤge deſſen er fie ihm wider Dergog . 


Ludwigen in Bayern zu amiliren erfordert, 
de Anno 1461 


TE Friedrih von GOtts Gnaden 
mifcher Kepfer, zu allen Zeiten SDRe- 
zer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, 
Croatien/ ꝛtc. König, og in Oeſterreich, 
zu Steir, zu Kerndten und zu Grain, Grafe 
zu Tyrolꝛc. Empieten den Erſamen unfern 
und des Reichs lieben getreuen Burgermeis 
Stern, Reten, Burgern und Gemeinden, der 
Set, Eplingen, Rottroill, Reutling. Haile 
brunn, Wimpfen, Weil, unfer Gnad und 
alles Gut. Erſame und liebin Getrewen, 
wir habin uch zu mermaln durch unfere 
Houbtlute und unfer Keyſerliche Brieffe, zu er⸗ 
Jennen geben, und verkundigt, die mercklichen 


Ungehorſam, Frevel und Verhandlung / fo 
Hertzog Ludewig von Nydern⸗ und Ubern⸗ 
Bayrn, an uns, und dem heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reiche, und wider unfer Key⸗ 
ſerliche Majeſtet und des heiligen u. 
Dberkeit und Gewaltſam, über unfer voͤl⸗ 
ligs Erpietten guͤtlichs und rechtlichs Aus- 
frags, ob er anders vermeinte, icht Spru⸗ 
che oder Fördrung zu ung zu haben, man⸗ 
nigfaltiglidyen begangen bat, und auch uber 
daß er und mit feinem Epde, fo er ung uf 
dag heilig Evangelium leiplich getan hats 
verpunden ift, uns mider alle Menſchen 
getrew und gehorſam zu fein, und "Sir 





Reichs⸗Archiy. 
——⏑⏑ 


helen wider unſer Perſon und Weßen / 


ſunder 

Ere und Mus getreulich zu ſchaffen und 
unſern zu verhuten, als verrn er ym · 
mer 36» Ja Verpintmiß wider ung 


punden hat, vor dem und eedemaln ev ung einig 
Uſſagung feiner Pflichte, ob er die hette,gechun 
mögen, dochnit zugebin, und 


Bol ————— 
A zu⸗ ungu 

habung unſer Keyſerl. und des Reichs Gewalt ⸗ 
ſam und Obriteit/ auch des Rechten und Ge 
—* 5* — * * am 
n ſolt / ſolchen unrechtlichen 
Gewalt helfen zu wenden / denſelbin unſern Wi⸗ 
derwertigen die unſern Landen und Leuten / auch 
wider ſollich egemelt unſer voͤlligs Erpieten güt- 
lichs und rechtlichs Außtrags/ darzu unervor · 
dert / unerclagt, unerfolgt und unerlangt allez 
rechtens bekriget und beſchedigt habin/ mercklich 
Zuſchub und Hilff gethan hat/ dadurch wir dann 
von dem benannten Herzog Ludwigen auch wi⸗ 
der Recht, und ſolchs/ fo vorgemelt ifi, beſchedigt 
worden fein, und darumb und auch umb daß er 
an dem Erwirdigen Johannßen / Bifcheven zu 
Epitett,ünfern Fuͤrſten und lieben Andechtigen, 
und dem Stifft daſelbſt / und dazu etlich andern 
unfern und des Reichs Stetten, nemlich Wer⸗ 
de, Dinkelſpuhel und andern, wider ung und des 
eiligen Reiche unerclagt und unervolgt alles 
edyten, frevenlichen begangen hat; euch und 
andern bie hohen Peen habin geboten, daß ir 
mie uwer Macht auffein, und unſern und des 
NeihsHoubtleuten, darzu geordnet, und. une 
fern Panyr in den Sachen zuzieben, und den 
von unſern und des Reichs wegen Hilff und 
Bieſtand tun ſollent, ſolchen vorgemelten un⸗ 
Ps en Gewalt, Frevel umd Fuͤrnemen zu 
enzunfer Keyſerl. und des heil. Reichs 


Oberkeit und Gewaltſam belffen zu wenden und unſere Keyſerl 


zu fieaffeni; Alſo iſt uns angelangt / wie daß Ir 
bißberiuf Herzog Ludewigs von Bavrn / und et⸗ 
licher ander Schriften, in den Sachen hinder⸗ 
ftellig worden feit, und ſollich unſer egemelt uns 
ſer Kevferl, Gebott damit verachtet habt, folchs 
uns von uch hoc) und vaſt befremdet und tum 
uch hieruf hiemit zu wiſſen / daß unfer Keyſerl. 
Mais Derfon, Dberkeit, Gewaltſam, Wirde 
und Weſen —* ift, die nymant von — 
der getheilen noch geſcheiden mag, und nachdem 
wir denn aus devielbin unfer Keyſ. Obrikeit und 
Gewaltſam ſchuldig und pflichtig ſeyn/ einen 
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vden / der wider Recht, oder unerclagt und un · 
ervolgt des Rechtens bekriget oder beſchedigt 
wuͤrde / ſo wir darum angelangt werden/ In vor 
Getalt und Unrecht, von des heil, Reichs mes 
gen, zu handthaben und zu ſchirmen / moͤgt Ir 
wol fünften, daß wir auch desgleichen ung, und 

mpnder denn einem andern, des ſchuldig 
fein, und darinn unfer Keyſerl. Obrikeit und 


und wider Gewaltſam zu gebruchen und zu genußen, und 


mann dann unſer vorgemelt voͤlligs Exbietten, 
gůͤtlichs und rechtlichs Austrags,gegen ung gro⸗ 
belid) verachtet und abgeflagen ift, und wir dar⸗ 
uͤbir und wider unſer Keiſerlich Geboit, aus 
Obrikeit unfver Keiſerlichen Gewaltſam und 
Gerechtigkeit. an den benanten Herzogen auß⸗ 
gangen, beſchedigt, und darzu auch an unſer 
Kepferlichen Mayeftät durch des benanten Her. 
zogen Berbandelung an dem egenanten unfern 
Fuͤrſten von Epfett, und dem Stift dafelbs, 
und unſern und des Reichs Steten beg 
belediget fein, gepiivt ung, als Römifchen 
ſer / unſer und des heil. Reichs Obrifeit, Ge 
waltſam und Gerechtigkeit unſer Keyſerlichen 
Wajeſtet darinne nit laſſen verachtet zu fein, 
ſunder die in ſolchen ſtrenglichen zu hanthaben 
und zu beſchirmen / kuͤnftigen Unrat und Zer« 
trennung / die in dem heil. Reich darauß ent 
ſteen moͤchten damit zu verbiieten, habin wir uns 
ſer und des heil. Reichs Houbtmaunſchafft und 
Banyr darum uf unſern Bewarungs-Brife, 
an den egenannten Herzog Ludwigen ausge 
gangen, unfern Hauptleuten, darzu geordnet, 
bevoblen, als wir desuns und dem heil, Reiche 
ſchuldig fein, und nit von ander funderlicher 
Sachen wegen, die uns ſuſt pmants dar eintra · 
gen wolt/ das wollen wir. uch hiemit genugſam⸗ 
lich verkundet habin, und darum fo ermanen 
und gepieten wir uch, in aller Maße, als vor, 
von Rom, Kepferl, Macht Vollkommenheit 
ernfilich und. veftiglich mit dieſem Brief, bie al · 
len den Pflichten, die Ir ung und dem heiligen 
Reiche ſchuldig und plichtig feit, und alles des 
mir uch von unfer und des heiligen Reichs we⸗ 
gen ermanen muͤgen / und darzu bieepner Poen 
nemlich tauſend Pfunt loͤtigs Golds und die m 
Kammer unablaßlich zu bezaln, 
und bie unſer und des heiligen Reichs hoͤchſten 
Acht / und Aberacht, daß iv uch von Stund an 
nad) Angeficht dig unfers Brieffs unvergogen- 
lich) bie Sag und Nacht mit umer Macht uf das 
ſterkiſt darzu ſchicket und zurichtet, und dann on 
alles Derzieben damit den gemelten unfern 
Heubtleuten und unßerm Keyſerlichen Panyr 
zugiebet, und in den Sachen denſelbin unſern 
eubtleuten in unfern Namen und an unfer 
tattgehorfamfeit, In Hilff und Bieſtand tut, 
ſollicher vorgemelten unrechtlichen Gewalt, 
Frevel, Verhandlung und — an * 
v 
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Eu = 
fer Kepferlichen Majefäe und: dem heil, Reich 
begangen, zu Handhabung und Beſchirmung 
derfelbin unfer Keyferlichen Oberkeit und 





spaltfam, zu wenden / und helffen zu ſtraffen das’ noch 


iſt ganz unſer ernſtlich Meynunge denn wu ir 
des nit tethent, und dieſen unſern Gebott unge⸗ 
horſam dem alſo nachkommen, und in den Sa⸗ 
chen aber hinderſtellig werdent / ſo meynen und 
wollen wir, und erclaͤren auch vtzt al dann und 
dann als pet von unſrer egeruͤrten Kaͤyſerlichen 
Macht Bolltommenbeit, mit rechten Willen 
und guten zeitigen Rate unſerer und des Reichs 
Getrewen / mit diefem Briefe, daß ir dann, um 
ſollich uwer Verachtung, Ungehorſam und Un⸗ 
danckbarheit, alle die Gnaden Frieheiten, Lehen 
und Gerechtigkeiten die Ir gemeinlich und ſun⸗ 
derlich von unſern Vorfarn am Reid), Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſern und Kunigen auch ung in Kunig⸗ 
lichen und Keyſerlichen Wirden, oder einchen 
andern unſern und des Reichs Fuͤrſten und an⸗ 
dern, in eynich Wege oder Wiße habent, ver: 
lorn habt. der-firo nicht mer zu gebruchen noch 
zu genen, wenn wir diefelben alle und yde be⸗ 
fünder auch) ytzt alsdann, unddann als ytzt von 
Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht Mollfommen- 
beit, wiſſentlich in Crafft dits Brieffs, wieder⸗ 
rufen und wollen widerruft habin alfo,da6 Sie 
fuͤrbaß mer, an allen Enden und Stetten weder 
in Gericht oder auſſer Gerichg, vor allen Rich⸗ 
tern und Gerichten, und allermeniglich fein 
Erafft noch Macht haben, ſundern Grafftloße, 
untuͤglich und vernicht fein, und dafür gehalten 
werden ſollen biß ufunfer oder unfer Nachkom⸗ 
men am Reich Nömifcher Kepfer oder Kumigr 
ander Ordnungund Sasung. funder foerclern 
und wollen wir auch von egemelter unfer Key⸗ 
ſerlichen Macht Bolltommenbeit, wie vorſteet / 
daß auch darum alle ewre, ewrer Mitbürger, 
Innwoner und Hinderſaſſen Kaufmannſchaff⸗ 








Teutſcheßs 





ten und Gut / welcherley die fein/ßeral in dem 
heiligen Reich an einen Enden keinerley Si⸗ 


Ge⸗ cherheit noch Geleit habin, fich des gefrewen 


gebrauchen, und daranımymands wider ung, 
nod) das heylig Reiche freveln fullen noch md». 
gen; ſo lang und ſo vil / biß daß Fr oder ewer 
Na en, uns oder unſern Nachkommen 
am Neiche, um ſollich ewer Ungehorſam und 
Unvatekbarkeit, ein völlige und begnuͤgigs Abs 
tragen getan habt, und mwiederumb in unfern 
und des Reichs Gehorfam fommen feit, und 
mir wolln and) gegen den, die ſich alfo ungehor⸗ 
fam erfinden lapen,um iv Vergeſſen und Liber» 
tretung der Pflicht und Gehorſam / der fie ung 
und dem heil. Reich ſchuldig fein, unfers heili⸗ 
gen Vaters des Pabſis und des Stuls zu Rom 
Rates pflegen, und darzu mit Kat, Diff und 
Bieftande der andern unfern und des Reichs 
Geborfamen und Getreuen thun und handeln, 
nach unfern und des heil. Reichs Notturfft / als 
wir des unſer ru tg Obrikeit und 
Gemwaltfam; dem heiligen Roͤmiſchen Neid) 
und der Gerechtigkeit ſchuldig und pflichtig fein, 
und gegen den Gehorfamen und ihren Nach⸗ 
fommen mollen wir das, zuſamt der Billigkeit 
in fundern Gnaden gnediclich erkennen, uns zu 
gut nicht vergeſſen, und darinn ihr gnaͤdiger 
Herr und Schirmer ſeyn. Geben zu Lewbin, 
mit unſer Keyſerlichen Majeſt. aufgedruckten 
Infigel befigelt; am Fritag vor ſant Michels⸗ 
des heiligen Ettzengels Tag, nach Criſti Ge» 
burt viergenhundert und im eyn und ſechtzig⸗ 
ften, unferer Reiche des Römifchen-im zwey 
und zwenzigſten/ des Keyſerthums im zehenden/ 
und des Hungriſchen im dritten Jahren. 


Ad mandatum Domini Imperatoris 
in Conftlio 


Ulricus Welızli, Cancellarius, 


— — — 


Vertrag zwiſchen Bremen, Hamburg, Stade und Bortehubde, den Korn⸗ 
andel auf der Eibeundin der Nord⸗See betreffend, de Anno 1487. 


D Börgermeifter und Rathmanne 

der Stadt Bremen, Hamborch, Stade 
und Bortehude, belennen und betügen open» 
bahr in duͤßem Breve/ vor als wehme, Alß wy 
von Hamborch oldinges her de Affohre des 
Korn von der Elve vorhindert hebben, tho deſ⸗ 
fer Stede vnde vmbbelegen Laͤnde Profot und 
Beſte/ ſo dat ſoͤlck Korn nicht chor Sehemart, 
men binnen in deße belegene Steve vnde Lande, 
nömlichen, Bremen, Hamborch, Stade und 
Boxtehude vnd in Land tho Hollſiein ſcholde vd 
ven, und aldar gebrucket werden, Derhalven do 
iemandt, de ſodann Korn vöre,den noͤgafftigen 
ſwoͤlen certificiren und vorſekeren / deme ſothon 


donne deß doch vele und mennichvoldich vg mige 
gebrucket worden, dheme num mit guder Vor⸗ 
ſehenheit vorthokahmen op erbenoͤmbten Ste⸗ 
de hebben eindrechtigen beſpracken unde bes 
ſchlaten, dat men vdt darmede ſchal holden na 
olden lavelicken Herkamende / alſe vdt thonören 
vs geholden; Alſo dat. nemandt von den vnſen 
ynnich Korn von der Elve thor Sehewaͤrth 
ſchal ſchepen vnde voͤhren, men in de ehrbe⸗ 
nömbten Stede und Lande, fo vorberoͤhret y8, 
dar ydt den ock fchal bliven. und gebrucket wer⸗ 
den, fünder Argelift, dede hyr ymand entyegen, 
fo ſchal de Schipper fon part Schepes, und wes 
be indemfülven Schepe hefft / und de Roepman 

——— a ray 
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dat Guedt vorboͤret hebben / dartho ſchoͤlen ſe ne⸗ ynwelicken Stadt eine. Tho Vrkunde meh⸗ 


ne Boͤrgere weſen noch blieven, unde neen Ge⸗ 
leyde hebben in vnſen vorbenoͤhmden Steven, 


benänten&tedte alfo eindrechtiglich fampt und 
befunderen beleeven und annehmen, yegentver- 
digen im Krafft düßes Brefes darvore fon, by 


rer Wirtlicheit mit unſer Stedte anbangenden 
Ingeſegel verfegelt,  Gegeven na Chrifi ons 
fers Herren Gebort verteinhundert im Sönen 
vnde achtigeften. Jahre, am Dage Marci des 
Heiligen Evangeliften, ? 





XLI 


Känfers Caroli V. Refcriptum, ſo er murat. mutandis an alle Reichs Staͤdte 
u) faffen, ß Pan er fie As * — — wider ſich und das Reich 
b- un uldigem am und Beobadhtung “8 erg 
peace and fie aller Gnade und feines und des Reichs Schußes = 
verfihert, de Anno 1546. 





Ark von GOttes Gnaden Römifher 
Kevſer, zu allen. Zeiten Mehrer des 
Reichs ıc, ıc.  Ehrfamen ‚lieben, Getreu 
Wir fielen in feinen Zweifel, 
m was vaͤ Kae 
Zuneigunge / wir dem utſcher 
Nation al dem gemeinen Vaterlandt vom 


Anfang unſer Keyſerlichen Regierunge biß auf 


dieſe Scunde zugethan und gewogen / alfo, daß 
wir nicht allein der Teutſchen Nation Ehr, 


betrachten und zu befördern, und die bep friedli» 
dem Weſen treuer r Einigkeit zu erhal⸗ 
ten, ſondern auch alle Unri 
nebmlidy die hochbefchmwerlichen forglichen Ir⸗ 
runge des Zwieſpalts der ftreitigen Religion, zu 
Chriſtlicher Friede fleißig bearbeitet und ung 
bierinnen weder Mühe, Arbeit, Unkoſten oder 
Darſtrecken unfers Vermoͤgens / bereuen laffen, 


unangeſehen unſer Perfobn, deßgleichen unſe⸗ 


Nutz Aufnemmen und Wohlfahrt De zu, 


lichen Königrei irſtenthumb und. 
—— —— 
mir zurück, geſtellet/ 


Nachepeil, weldyed ale ‚gefhellek, 
und-foldye oder einige. andere unſerer Unge⸗ 
legenheit eigenen Nutz oder Mortheil bier: 
inne keinesmeges bedacht oder geſucht haben,. 
vieelweniger des Willens oder Vorhabens 
‚oder noch fepn, einigerley Zweyunge/ 

ge oder Zerruͤttunge im heiligen Reich 
Teutſcher Nation, (mie ung von etlichen gleich» 
wohl mit Ungrunde und Unwahrheit, unbilli⸗ 
her Weiſe zugemefien wird) anzuflifften oder 
erwecken / fondern vielmehr alle Empoͤrunge 
See Bafrubr zuvorfommen und abzuftellen. 
Wie dann nicht alleim unfer Käpferlicher ges, 
meiner Land-{Friedte,den wir zu Eingang uns 


—* aufgericht / ſondern alle andere 


Feiedt-Stände, Geboth/ Manda- 


ten, die wir nachmahls zu mehren miablen auf‘ 
des Reichs und anderer Verſamb⸗ 

nge gemacht, und allenthalben in das heilige 
eich ausgeben und verkuͤndigen laſſen / ſolches 
alles Raͤhrũch mitbringen und bezeugen. Dar- 


.archivs PART. Spec. ConT. IV. R. St 


igkeit, und fir € 


bey wir auch nicht unterlaffen haben. unfere 
und. des Reichs Freve und Reichs-Srädte in⸗ 
Diauch bedencken 5 












2. Alle, 
n dei 
Mich, ni 
IE br 
Bet, 


Mi rden moch⸗ 
Lind obgieich hicht ohne daß Äh zu mehene 
mahlen DE ERDE“, förgliche, gefährli» 


che dem heiligen Reich Teutſcher Nation, ders 
felben Glieder und Ständen, und inſonderheit 


—* 
Pe 


Sthkten 9 then, nicht, ie 


zen, umb fie foviel deflomebr und ſatti 
hitet, gehandthabt und Bike 





[ genti 
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euch und andern Reichs Städten, aud) uns 
felbft aus Käpferlicher Yochbeit und Reputation, 
nadhfbeiligef a ihädlicher Pracktick : 
Fils un Aaffung, 6 erst Dun Kr 
mohl Hi ögen, umd Die alſo verben 
und gedulden miffen, (wie ihr 


verhengen 
dann deſſen in 
kurtzer Zeit noch weiter Bericht —— 
werdet) fo iſt Doc) ſolches unſer Verhengen und 
Nachſehen allein in ing, beſtaͤndigen 
Friedt und Ruhe im heiligen Rech zu erlangen, 
aber daneben nicht ohne merckliche Beſchwe⸗ 
unge, Schimpff und Verkleinerung unſerer 
Kävferlichen Keputation geſchehen. Dann 
wir ie und allewege in ng geftanden, die 
Sache folte inAnfehung ſolches unferen vielfaͤl⸗ 
tigen genädigen Willens und Nachfebeng, zu⸗ 
legt (vermittelt goͤttlicher Gnaͤden) dahin ges 
langen, daß man dadurch zu endlicher Verglei⸗ 
dung und Einigung kommen ſeyn ſolte wie dag 
ohne Zweifel vor diefen Zeiten gefchehen wäre, ' 
wo ung nicht andere im Wege geftanden, und 
mit allem möglidyen Fleiß die Sache durch ge⸗ 
ſchwinde Mittel und Wege dahin gerichtet und 
getrieben daß die Vergleichung umd Einigung, 

el. Theil. '&: > Bisher 







- 


* Lone 


fondermbatals habe aben imm oder ſich d 
bisher leine Statefinden moͤgen aan ſich a; 


hung zur unferer hei 

Religion oderder Ehren 

zw einem Deckmantel und Beſchoͤnunge ihres 
Vornehmens alſenthalben firmen» 


den —— umb daß ſie alle andere 
Staͤnde des 


—— der Religion, unter fid) brin⸗ 
‚un 


—* wie ſie denn au Ben ia 


ein —— ſich gezogen und ein» 
Ka: | — aan 


gel an 
zu 

1 vieler armen verja 2 —* 

ſoſcher entwandten alben we⸗ 

— N 1 befommeir 


und 


= 










fa } a an nen, gewaltiglichen vertrucket und 


IMge wi a en haben: ka des alles 
anerſett cher Vaſſen/ 
ars air geh Obrig⸗ 

tin me | 1.000 ventlicher Ver⸗ 


n und nachzutrachten, ohne 


—5 eren Meynunge / dam das 
sei ung und alle Standt auch 
Aa taͤd⸗ 
nes Teils mie chätl erpaltumd zum 
The 5* men Our sum 


fic) brifigen, und diefelben ihres Gefallens 
vertrucken und aan ren Laer Zu des 
nicht eine geringe Angeigungund Ber 
iebet, Daß fie fich nun mehrmablen 

ger muthwilliger Rede und Be⸗ 
He (ivie ung Alaublich angelangt) hören 
und vernehmen laffen, als ob f ide nnet wären, 
das Schwerdt ge urn nd zu. nem⸗ 
men, und uns aljo mi — anzu⸗ 
greiffen: ung auch ihre erdichte und auff- 
HN. ©) venrübrige Schmaͤhe un: 
bucher u ; die fie allenchalben bin 
un * in ihren Fürſtenthumben Landen 
bieten im Truck und ſonſi ausgehen laſ⸗ 
ee den gemeinen Mann dadurch, gegen ung 
erbittern, und zu Empoͤrung und Auffruhr zu 
beie; und zu reitzen zu gutem Theil öffentlich 
mafame Kundſchafft und Gezeugnuß geben, 
maflen, Daß wir aus dieſen und allen andern 
en Handlungen und Erzeigungen Feine Beſ⸗ 
ung ‚ben ihnen fpilhren oder befinden, noch 
auch verhoffen koͤnnen daß fie durch einige unſe⸗ 
re Geduld oder Guͤtigkeit von ihrem Ungehor⸗ 
fam, auch freventlihen, und muchwilligen Fuͤr⸗ 





ten iſt / dann daß gemeine 


Se Cd ee | 
rei Fiat und Dienftbarkeit, gezogen und ger 


en laſſen werden: 
weibl — nſa —— 


Erzʒeigung auch Geduld und Gute bey ihnen ſo 


gar nicht augeſehen / noch ie anders verfahren / 
dann daß fie ſich deremfür und fuͤr zu ihrem Vor⸗ 
theil mißbrauchen und uͤberheben und dadurch 
in ihrem Ungehorſam und freventlich muthwil⸗ 
ligen Vorhaben um ſoviel defto mebr geſtaͤrckt 
—8 — * und ſich von Tag zu Tag / ie laͤn⸗ 
gen ung, und unſerer Kaͤy⸗ 
& beit md Obrigkeit erheben 
Daraus denn letzlich (mo 
8 laͤnger alſo RE in und mit fattlichen 
ernſtlichen Einſehen zeitlich nicht begegnet wer« 


den folte) andersmic en und zu a 
eutſche Nation; u 


alſo derſelben Glieder und Stände, in Noth 
weitere Zerrüttunge/ Unrath und Abfall, und 
endlichen Verderben Zerftörung und Verwü⸗ 
an; fung kommen, undaus ihrer bergebrachten Li⸗ 
tat und Freyheit, in beſchwerliche öffentliche 
rungen werden muͤſten. 
elches ung aber Tänger alfo zu gedulden 
oder zu geftatten Feines Wegs gebührt noch ge» 
ziemet, auch weder vor GOtt me vor der Welt 
verantwortlich ſeyn willUnd ſind derohalben 
zum hoͤchſten verurſachet / und dahin endlich ber 
meget, und zu Erhaltung unſerer Mir Wr 
ochheit, auch Friedens, Rechtens und 
inigeeit im heiligen Reiche, Verhuͤttung und 
Abwendung des befchwerlichen foralichen Laſts 
und nachtheiligen Unraths fo euch und andern 
Stätten und Ständen des heiligen Reichs hier⸗ 
aus erfolgen möchte, endlid) enticyloffen, die bes 
melte. unfere umd des Reichs Ungehorfamen, 
Ungetreuen und Widerfoänftigen, Berauber 
und Zerftörer gemeines Friedens und Mech 
tens, durch Verleyhung göttlicher Gnaden und 
Hüulff/ zu gebuͤhrlichem Gehorſam — **— 
zu weifen, und dadurch gemeine Teutſche Na 
tion in Friede und Einigkeit zu ſetzen/ und une 
bierinne nicht anders, dann wie einem Ehriftlis 
chen Kaͤyſer Liebhaber Befchriger und Beſchir⸗ 
mer der loͤbl. Teutſchen Nation und derſelben 
Freyheiten / gebühret und zuſtehet gantz gnaͤdig⸗ 
lich und vaͤterlich zu erzeigen und zu halten.’ 
Und haben aus dieſen und andern m 
weglichen Urſachen nicht wollen unterla 
euch ſolch unſer Fürhaben gnaͤdiger Meymm⸗ 
ge anzuzeigen, damit ihr des Wiſſen habt und 
euch foviel deftomeniger abtvendent, hereden ode v 
berichten laffet, alg ob wir eines andern geſinnet 
und bedacht wären, dann daß wir ben unſern 
Käpferlicdhen Worten und Würden bebalten, 
und end) deß hiermit verfichert haben woͤllen, 


daß unſer Gemuch und Meepnunge anders 


nicht 





Er AR, denm ihr Biebey vernommen. 
Wir wollen ung auch bierum deſſen bey 


verſehen und euch hiermit gnaͤ⸗ 
und cherſuchen und vermahnet ha⸗ 
———— wer der were / an· 


— 
7 nne zu uns gehor⸗ 
pr ii treulichen ſeyn und unferm forte 
deren WVertrauen nach euch gutwillig erzeigen, 
werden Und ſo ihr deme ——— 

kommet / wie wir ung dann deſſen bey euch gaͤntz ⸗ 
lich verſehen / daß ihr deme alſo nachfegen, und 
obgedachten Ungehorfam, auch freventlich 
muthwillig Furnehmen / zu widertreiben und 
huftellen auch euch und andere Städte und 
Stände des heiligen Reichs Teutſcher Nation, 
bey euren Freyheiten/ und darneben Friede; 
Recht und Einigkeit im H. Reich zu erhalten, 
ihr mit allem eurem Ernſt und Fleiß verhelffen 
genbabtihreuch herwiederumb al⸗ 

les gnädigen geneigten Willens bey uns zu ges 


53 
troſten / wie wir dam wir dann ſolches alles/ ſoferne euchs 
gelegen, derhalben iemandes zu Uns abzuferti⸗ 
gen deme oder denſelbigen euren Geſandten / de⸗ 
nen wir auch frey/ geftvackt, ſicher Geleit zu ung 
zu kommen und wieder von uns biß an ihr Ge⸗ 
warſam / hiermit zugeſchrieben haben wollen, 
weiter und eigentlich anzuzeigen, erboͤtig ſeyn. 
Und wolten euch ſolches alles gnaͤdiger Mey⸗ 
nunge nicht verhalten, euch darnach wiſſen zu 
richten. Geben in unſer und desheil; Reichs 
Stadt Regenfpurg am 17, des Monats Junii, 
Anno 1546, Unſers Käpfertbums im 26, und 
unferev Reich im 43. 


Carolus. 





Ad Mandatum Cæſar. Catbolice 
Majefl. proprium 
J. Sbernburger, 
Inferiptio. 
Den Ehrſamen und des Reichs lieben Ge⸗ 


treuen N. Bürgermeiftern und Rath der 
Stadt N.N. 
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In normine Sand nd & Individuz Trinigatis: 


a mentia Romanorum, Imperator 
A NARS\ femperauguftus, lerufalem & Sici- 
IRRE liz Rex. ‚jufisnoftrorum fidelium 
petitionibus condefcendere cogimur, quas niſi 
tauorabiliter — quod jufte petitur, 
enegare videremur. eapropter 

ya privilegium.nouerit tam præſens 
nn. fucceflura pofteritas, quod Wilhel- 
us Adyocatus Aquenfis, Henricus frater eius 
Trikamerius nofter, & Theodoricus de Or- 
Inuesberge fideles noftri Nuntii civium Aquen- 


(2 


E DNS Ridericus u. Si Arie fayente Cle- 


Machen. 
L: 


ide 1. —— der vom Käufer Carolo M 
md vom Ray Friderico 1. confirmirten Hohen ⸗Stiffts⸗Kirche 
Kaͤhſerlichen Stuhls daſelbſt, de Anno 1244. 


— den 


3: Stadten 


ee 
Vrſier Weſatz/ un 


. Us PR En ‚sieye 
N ‚err’ pr / ir . 


ı 


Rune Yachen, fon 


fium pro parte Vniverfitatis Civitatis einsaeitt 
noftrorum fidelium quoddam Privilegium Di- 
vi ĩAuguſti Imperatoris Friderici Avi noftri me⸗ 
moriz recolendz Vniverfitati prædictæ libera- 
liter dudum indultum noftro culmini prefen- 
tarunt, fupplicantes humiliter & devote, ut eis 
illud innovare, & omnia, qu& continentur ih 
o, confirmare de noftra gratia dignaremur, cu- 
tenor ‚per omnia talis et: 

Ir nomine Sanctæ & Individuz Trinitatis, 
amen : Nos Fridericus Divina favente Cle- 
mentia Romanorum Imperator, & femper Au- 
guftus, ex qup primitus divina ordinante cle- 
mentia Imperii Romani faltigia gubernanda 
3 ſuſce⸗ 
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Zeut ſches 





ſuſcepimus, voluntatis noſtræ, atque propoſiti 
ſummum defiderium fuit, ut Divos Reges & 
Imperatores, qui nos præceſſerunt, præcipue 
maximum & gloriofum Imperatorem Caro- 
lum quafi formam vivendi, atque fubditosre- 
gendi fequeremur,& fequendo præ oculis ſem- 
per haberemus. ad cuius imitationem jus Ec- 
clefiarum, ſtatum Reipublicz incolumem, & 
legum integritatein per totum noftrum Impe- 
rium feruaremus. ipfe enim tota cordis in- 
tentione ad æternæ vitz præmia anhelans ad 
dilatandam gloriam Chriftiani nominis, & cul- 
tum divinz Religionis propagandum quot Epi- 
fcopatus inftituerit, quot Abbatias, quot Eccle-. 
Gas a fundamentis erexerit, quantispradiis, ac 
beneficiis illas ditaverit, quantarum largitate 
Eleemofynarum non folum in cismarinis, fed 
& in transmarinis partibus refplenduerit, ipfa 
eius opera, & geftorum volumina, quz pluri- 
ına funt & maxima, fide oculata plenius decla- 
rant. in ide quoque Chrifti dılaranda, & in 
converfione gentis barbaricz fortis Athlera 
fuit, & verus Apoltolus, ficut Saxonia, & Frefo- 
nia, atque Weltphalia, Hifpani quoque teftan- 
tur & Wandali, quos ad fidem Catholicam 
verbo convertit & gladio. & licet ipfius ani- 
mam gladius non pertranlierit, diverlarum ta- 


men paffionum tribulatio, & periculofa certa« 


mina, ac voluntas moriendi'quotidiana pro 
convertendis incredulis eum Martyrem fecit. 
Nunc vero eleftum & fandiffimum confeffo- 
rem eum confitemur, & veneramur in terris, 


quem in fandta converfatione vixiffe, ex pura 


confeffione, & vera prenitentia ad Deum mi- 
graffe, & inter fandtos confeflores credimus co- 
ronatum in cœlis. indeeft, quod nos glorio- 
fis fadtis, & meritis tam fandtifimi Imperato- 


ris Caroli confidenter animati, & fedula peti- 


tione chariflimi Amici .noftri Henrici illuftris 
Regis Angliæ indudi affenfu, & autoritate Do- 
mini Papz Pafchalis, & ex conlilio Principum 
vniverforum tam fecularium, quam ecclelia- 
flicorum pro relatione, exaltatione, atque ca- 
nonizatione ſanctiſſimi corporis eius folem- 
nem curiam in natali Domini apud Aquisgra- 
num celebravimus, ubi corpus eius fandifli- 
mum pro timore hoftis exteri vel inimici fa- 
‚miliaris caute reconditum, fed diuina reuela- 
tione manifeftarum ad laudem & gloriam no- 


cuius ipfe fundator extiterat, de ipfins loci lie . 
bertate, inftitutis legum, & pacis, atque jufti- 
tie, quibustotum orbem rexerat, diligenter in- 
quireremus, ecce fratres eiusdem Ecclefizpri- 
vilegium fandti Caroli de fundatione, & Dedi- 
catione iplius nobilifimz eccleliz, & de infti- 
tutionibus legum humanarum, & ciuilis iuris 
eiusdem Cinitatis nobis in medium protule · 
runt, quod ne vetuftasaboleret, vel ne perob- 
livionem deperirer, noftra Imperiali authori- 
tate renovavimus. eiusdem vero privilegii 
tenor & inftitutio talis eft: * 
Fe Carolus, qui Deo favente curam regni 
gero, & Romanorum Imperator exifto,con- 
filio Principum Regni noftri, Epifcoporum, 
Ducum,Marchionum ac Comitum, rogatu ve- 
ro tam liberorum, quam feruorum in plurimo 
generali Conventu in diverfis locis Regni no- 
ftri habito, difenffi, prour juftius,acmelius cun- 
dis videbarur, primum de lege fandtarum Ec- 
clefiarum, de reddendis juftitiis Epifcoporum, 
de vita & jurc Presbyterorum, & Clericorum. 
& hzc omnia judicio & aflenfu veftro fecun- 
dum inftituta Patrum meorum corroborauiy 
firmaui, & auxi, nihil de his minuens, quæ ca- 
tholici viri ac recte & legitime viuere volen- 
tes, ad obferuandum fpirituali ac fzculari De- 
creto bonum & utile contulerunt, ' deinde, 
prout cundis placuit prudentioribusRegnino- 
ftri, legem Saxonum, Noricorum, Sueuorum, 
Francorum,Ribuariorunı,Salicorum, ficut mos 
& poteltas Imperatorumeft, & omnium Ante- 


ceſſorum meorum femperfuit, diftinxi, diftin- 


&am fub auctorĩtate Regia & Imperatoria fta- 
biliui nonex meaadinuentione, vel corde pro- 
latam, fed communi confilio a merenovatam, 
& in melius audtam, ſicut patres & pradeces- 
fores meifecifle perhibentur. Scitisenim, & 
neminem latet, quia quicquid ab Imperatori- 


"bus & Regibus przceptum & decrerum eft, 


femper ratum & pro lege tenendum eſt. ne- 
dum quod ab univerfis fenfatis & jufta difcre- 
tione viuere volentibus impetratum & actum 
eft, & noſtra Imperatoria & Regia Majeftate 
confirmatum & folidatum. Nunc Patres, Fra- 
tres & Amici, fautores & coadjutores gloriz 
noftrz, & Regni noftri de omnibus ftatutis Pa- 
tris mei Pipini, qux ad vtilitaten & honorem 
ſanctæ Eccleſiæ firmari, ac renouari petiftis,quas 


minis Chrifti, & ad corroborationem Romani4 ad defenfionem fzcularium rerum & legum 


Imperii, & falutem dilectæ confortis noſtræ 
Beatricis Imperatricis, & filiorum noftrorum 
Friderici & Henrici cum magna frequentia 
principum, & copiofa multitudine cleri & po- 
puli in hymnis & canticis fpiritualibus cum 
timore & reverentia eleuauimus & exaltaui- 
mus quarto Kalend. Ianuarii. hisautem omni- 
bus gloriofe peradtis, cum in prædicto loco, 


ftabiliri quæſiſtis, nihil minui, nec abnui, fed 
in melius ampliaui, omnium fanis confilüsac- 
quieui,acfui in medio veftrum, quafi vnusde 
quarentibus & petentibus zquitatem legisnul- 
licontradicens, aut renitens dign& & rectæ pe- 
titioni, ego veftri decreti &petitionis volunta- 
rius extiti, vos quafi Patres & Fratres audiui, 
nunc quæſo, ut meæ petitionis & intentionis 

non 






ed & benevoli factores 
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fonis congregatis; merui ab omnibus obtinere 


5 —— Gallie ba 
r trans 
nee —— 


an en ne de 
vi- 
er 7er —— ‚planius exequerentur. confſir · 
* & ſancitum eſt hoc a Domino Apofto- 


Poncifice, & a me Carolo 


Preisen. primo au · 


Imperatore Auguſto, 
frute· ctore hujustempli & loci, quatenus ratum & 





———————— * 
itaque tam egregio opere hujus 


eximiz Bafilicx non ſolum pro voto de defide- 
zio meö,verum etiam exDivina ad un! 
guem peradto, pignora Apoft 
B- um o in nn m a driver 
"Regnis & pue Græcorum collegi; 
quæ huic fandto intuli loco, ur eorum fuffra- 
ame, eye firmetar, peccatorum indulgen- 
tia onetur, præterea a Domino Leöne Ro- 
mano Pontifice; huius templi confecrationiem 
& dedicationemimpetraui pre nimiadeuotio- 
ne,quam erga idem opus habui,& Sandtorum 
pighora, que inibivrecondita, meo ftudio & 
elaboraru habentur. '"decebat enim, ut idem 
—— — — cundtis-Monaltieis ædiſiciis in 
regno noftro.forma &.firudtura,przefle vide- i 
tur, in honorem Sandtz Dei Genitricis.a No- 
bis Regali Audio fundatum, dignitate confe- 
crationis —— ſicut ipſa Virgo ſuper 
Sanctorum præcellens exaltata 
„ädeo- Dominum  Apoftolicum, qui 
omnes præcellit eccleſiaſticos gradus, ad con- 
fecrandum ‚& dedicandum idem templum ex 
ſola cordis meĩ conlideratione elegi & acciui. 
i cum illo Romanos ‚Cardinales, 
f ———— Galliæ quamplures, 
ulque Abbates cujusque ordinis, Clerum 
—— Dedicationi interes- 
keriti fünt etiam Romani Principes mul- 
ura & qualicungue dignitate promo- 
id folemne,Duces; Marchiones, Comites, 
eipes Regni noftri tam Italix quam Saxo- 
‚quam Alemanniz, & utrius- 
tam Orientalis quam Occidenta- 
— voto & deſiderio meo obfe- 
re illic vero Domino Apoftolico, & 


oninibus prædictis Nobilibus, & egregiis per- 















inconuulfum. hoc Statutum & Decretum no- 
ftrum maneat,&. hic ſedes Kegni trans Alpes 
habearur, Sitque Caput omnium <iuitatum 
& Prouinciarum ‚Gallie, decernimus etiam 
ex aflenfu & beneuolentiaomnium Principum 
Regni, qui ad hoc feſtum Dedicationis conue- 
nerant, ut locum. & ſedem Regiam pro mu- 
rali prefidio contra omnes turbines Epifcopi, 

es Principes 
Galli fideles Regnitucantur, femper hunc lo- 
cum venerantes & honorantes. decreuimüs 
etiam, ut fi qua iniuria aut verfutia contra le- 
ges,quas ſtatuimus, fürrexerit,libero autferuo 
nocere tentanerit; Aquis.adhanc fedem,quam 
fecimus caput Galliz, veniat, veniant judices& 
defenfores ‚loci, & cum zquitate Legis caufz 
diſcernantur, ſtatus legis refurgat, iniuria con- 
temnatur, illicjuftitia reformetur. nuncergo, 
quia locum hunc Majeſtate Regiz fedis Dom. 
Apoltolici Deereto, & noftra imperiali poten- 


tia, —— aſſenſu uimus. hone- 
Rate v ustempli& p rumSando- 
rum kauimus. -decet, nec 

meus figa- 


lum auditores, fed &-benevolos factores fieri 
exoraui, apud vos obtincat, quatenus non fo- 
lum cleriei&laicihuius indigenz,fed & omnes 
incole & aduenz hicinhabitare volentes, prx- 
ſentes & futuri fub tutaẽt liberalege ab omni 
feruili conditione vitam agant, acomnes pari« 
ter ex auis & atanis adhanc fedem pertinentes, 
licer alibi moram facientes, ab hac lege, quam 
dietauero in prefentiarum, a nullo Succeflore 
noftroz vel ab aliquo Machinatore legumque 
fubuerfore infringantur. nunquam de manu 
Imperatoris vel Regis alicui perfonz nobili, 
vel ignobiliin-beneficio tradantur. acquieue- 
runt vniuerfi Domini & Magni Imperatoris 
Caroli petitioni & voluntati, qui ad hoc fo- 
lemne Dedicationis ex diuerfis Regnis conflu- 
xerant, ac bonum & acceptum coram Deo & 
hominibus Domini Apoftolici & Imperatoris 
Decretum aftruxerunt, & omnium graduum 
Epifcoporum, Abbarum quoque banno corro- 

borari 
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borari& confirmari hanc Imperatoris petitio- 
nem, vniuerſi magni ac paruiacclamauerunt. 
Letetur igitur & exultet ineffabili gaudio A- 





quisgranum, caput cinitatum. venerabiliscle- - 


nus cum deuotiffimo populo, quod in diade- 
mate Regni aliis Principibus & gloriofis locis 
ſpecioſiſſimo ornamento diftindtis in capite 
coronz politum quafi prelucidarum gemma- 
rum fplendore corufcat, & illo fingulari & cor- 
porali gaudet Patrono, qui Chriftianz fidei il- 
luftratione, & legis,qua unusquisque viuere de- 
bear, Romanum decorat Imperium, hæc eft 
enim mutatio dextrz excelfi, quod pro Grano 
fratre Neronis fundatorem habet Sandtiff. Ca- 
rolum, pro pagano & fcelefto Imperatorem 
Catholicum, cuius nos, quantum propitia di- 
vinitas conceflerit, pietatis veſtigiis inheren- 
tes venerabilem Clerum Aquenfem cum Ec- 
clefia Sanctiſſimæ Dei Genitricis Mariz excel- 
lentiffimo opere conftrudta & omnibus præ- 
diis eius, nec non & ipfam ciuitarem Aquis- 
granum (qu& caput & fedes Regni Theutenici 
eft) una cum omnibus ciuibus eius, tam mino- 
ribus quam maioribus, fub noftram Imperia- 
lem tuitionem fufcipimus, & omnem liberta- 
tem & iuftitiam, quas Sandtiffimus Carolus, 
eiusque Succeffores eis dederunt, ipfis confir- 
mamus, ftaruentes, & lege perpetuo valitura 
confirmantes, ur omnes ciues noftri Aquenfes 
per omne Romanum Imperium negotiationes 
ſuas ab omni Telonii, Pedagii, Carradiz vedti- 
galis exadtioneliberiabsque omni impedimen- 
to libere exerceant. & ſicut Sandiflimus Ca- 
rolus Imperator.inftituit, indigenas huius ciui- 
tatis ſacræ & libere nemo de feruili conditio- 
ne impetat, nemo libertate priuare præſumat. 
infuper omnesad hanc fedem pertinentesnul- 
lus Regum, vellmperatorum, ubicungue mo- 
rentur, alicui perfonz in feudum concedendi 
poteftatem habeat. czterum ut omnes facra- 
tiſſimæ conftitutiones Beatiſſ. Caroli totius 
perennitatis robur obtineant, prefentem inde 
paginam confcribi, &aureabulla, figniqueno- 
ftri charadtere fignari juffimus. Dat. Aquis- 
grani, anno Dominicz Incarnationis 1160. in- 
didt.14. Sexto idus Januarii. Regnante Dom. 
Friderico Rom. Imperatore glorioſiſſimo, An- 
no regni eius 14. Imperii vero vndecimo. 
Signum Dom. Friderici Romanor. 
Imperatorss gloriofifjimi. 

Ego Henricus — Protho- 
notarius, vice Chriſtiani Archicancel- 
larii & Moguntinz fedis Electi reco- 
gnoui, 


Zeutſches 





Nos igitur, qui ſidem & obſequia noſtrarum 
fidelium non patimur irremunerata tranſire, 

attendentes fidem puram, & re fyn- 
ceram, quam pradicta vniuerfitas fideles noftri 
ad Majeltatis noſtræ perfonam, & facrum Im- 
perium habent, pro gratis quoque feruitiis, 
quæ Nobis & Imperioexhibuerunt hadtenusfi- 
deliter & deuote,& quæ exhibere poterunt ia 
antea gratiora, ipforum fupplicationibus favo- 


rabilirer inclinati, ſupraſctiptum priuilegium 


Diui Auguſti Aui noftri prædicti huic noftro 
priuilegio de verboad verbum inferi iuffimus. 
omnia quæ continentur in eo, de Imperialis 
przeminentiz gratia confirmantes. ftatuimus 
itaque, & Imperiali fancimus edicto, quatenus 
nullus Dux, nullus Marchio, nullus Comes,nul- 
ladenique perfona alta velhumilis, ecclefiafti- 
ca velmundana,vniuerlitatem prædictam con- 
tra præſentis privilegii noftri tenorem aufute- 
merario inquietare, moleftare, feu perturbare 
pr=fumat, quod qui prefumpferit, indignatio- 
nem noftri culminis fe noucrit incurfurum & 
centum lıbrarum auri optimi pro poena com- 
pofiturum, medietate fcilicet Camerz noftrz, 
& reliqua medietate paflis iniuriam applican- 
da. ad huius autem innouationis & confir- 
tnationis noftr= futurum memoriam & robur 
o valiturum pr=fens priuilegium fieri, 

& bulla aurea typario noſtræ Majeftatis impres- 
fa juſſimus communiri. huius rei teftes ſunt 
Raimundus Comes Tholafanus, Ernicho Co- 
mes Sylueiter, Bertholdus Comes facri montis, 
Richardus Comes Cafertanus, Magiſter Petrus 
de Vinea, Theobaldus Francifcus, Gebhardus 
de Birtengawen, & alii quamplures. . 

Signum Domini noflri Frid. 11. 

Dei gratia inwiölif. Romano- 

rum Imperatoris femper Augu- 

fli,Ierufalem& Sicilia Regss. 


Adta funt hzc Anno Dam. Incarnationis 1244. 
menfe Augußto, fecundz Indidtionis, Imperan- 
te Domino Friderico II. gloriofifimo Roma- 
norum Imperatore fenper Augufto, Ierufalem 
& Siciliæ Rege, Romani Imperii eius Anno vi- 
cefimo quarto, regni lerufalem vicefimo, ro- 
gni veroSicilie quadragefimo fexto, Datum 
Pifis, anno,menfe & indi@ioneprefcriptis. & 
erat figillum in auro elaboratum pendens ex 
filis ſericis, rubri coloris. (infra habebaturau- 
thentifatio fequens) Concordat cum origina- 
li, ut prefertur, munito, quod atteftor (erat 
fubfcriptum) Matthias von Cöllen, Notar. in 
Camera Czfarea immatriculatus, mppria. 


IL 
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Kayſers Friderici I. Privilegium, 


+ 


Stadt Aachen von allen Zoͤll 


Ridericus Dei gratiaRomanorum Rex fem- 

per Auguftus, & Rex Siciliæ, dilectis fideli- 
bus fuis univerlis Principibus& Magnatibus in- 
ferigris Provinciz, gratiam (uam & omne bo- 
num. Conquelti Ex nobis fideles noftri ci- 
ves Aquenfes, quod libertatem illam, quam 
ipfi in cheoloneo, & in aliis honoribus fuis a 
tempore Caroli, & fub progenitoribus noftris 
habere confueuerunt, jam, amittere incipiunt 
& in jure fuo defraudantur. Verumquianos 
confuetam libertatem eorum, quam a tempo- 
re Caroli habere confueuerunt, inuiolatam eis 
femper obferuare volumus, vniuerlitatem ve- 
ftram omni precum inftantia monemus atque 


togamus,quatenus vos intuitu Dilectionis no- 


frz in eo jure;quod.nos ipfis per priuilegium 
noftrum confirmauimus,videlicet, utinomni- 


— nn en 
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e deffen er die Einwohner der 
befreyet. 2 
bus finibus Imperü ab omni exadtiohe theolo- 
nei liberi fint & immunes, eos manureneatis, 
nec aliquam eis injuriam feu grauamen in 
conceffione noftra abaliquo eisinferri permit- 
tatis, omnes eos, qui memoratis ciuibus inju- 
riam aliquam intulerint, poteftate noftra coer- 
centes, & taliter eos punientes, ut Nos fpecia- 
les vobis proinde grates & retributiones ſem- 
per teneamus. Darum apud Hagenoam de- 
cimo tertio Kalendas Aprilis,indi@tione quarta. 
Et erat figillüm regale impreflum in cera alba 
pendens ex filis rubri coloris &c. AB 
Concordat cum figillato originahi, quod 
præuia debita collatione atteflor 
Matthias von Cölln, Notar. in 
Camera Cxfarea immatricu- 
latus,mppria. 
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Des Röm. Königs Wilhelmi Privilegium, worinn er der Stadt Aachen als 
fe Privilegia extenditet, erneuret und confirmiret / de Antio 1248. = 


IN nomine Patris, & Filii, & Spiritus Sandi 

amen. Wilhelmus divina favente Clemen- 
tia Romanorum Rex, & femper Auguftus, rega- 
lem decet fublimitarem paci & tranquillitati 
omnium intendere lin unicuique jura in fta- 
tu folido confervare, unde ficut zquitas julti- 
tiæ, & regni autoritas nos ammonent, quieti 
fidelium noftrorum, & juftitiz totonifu volu- 
mus providere. Et quoniam Aquisgranum, 
ubi primoRomanorum Reges initiantur & co- 
ronantur, omnes provincias poſt Romam &ci- 
vitates dignitatis & honoris prerogativa præ- 
cellit, congruum, & rationabile eft, ut exem- 
plo Domini & Sandti Caroli, aliorumque Præ- 
decefforum noftrorum, eundem locum, & 
omnes inhabitantes, regalis defenfionis, & no- 
fir clementiz privilegüis libertatis, & bona- 
rum confuetudinum confirmatione, quali mu- 
ro & turribus muniamus. Verum quoniam 
ab humana facilius labuntur memoria, quz 
nec fcripto, nec teftibus zternantur, fciant uni- 
verfi præſentes & pofteri, quod Nos fidelium 
noftrorum Civium Aquenfium precibus annu- 
entes, omnem juftitiam & libertatem, quam 
gloriofüs Predeceflor nofter Carolus magnus 
Romiatiorum Imperator Auguftus eis præ ca- 
teris dedit, & omnia, quæ Avus, & Parer Domi- 
ni Friderici quondam Imperatoris,& Henricus, 
Sereniffimi Romanorum Imperatores, aliique 
Przdeceflores noftri, & idem Fridericus ante 
depofitionem ipfius contulerit, eis confirma- 
mus, &lege in perperuum valitura roboramus, 
fäilicet ut non folum Clerici & laici loci hujus 


indigenz, fed & omnes incolz & advenz hic 
inhabitare volentes, prefentes & futuri, ſub tu- 
ta & libera lege ab omni [ervili conditione li- 
beri, vitam agant, ac omnes pariter ex Avis & 
Attavis ad hänc fedem pertinentes,, licet alibä 
moram facientes,abhhac lege, a nullo ſucceſſo- 
re noftro, vel ab aliquo machinatore, legum- 
que fubverfore infringantur, nunguam de ma- 
nü Regis, vel Imperatoris, alicui perfonz no- 
bili, vel ignobili in beneficiö tradantur, ſuat 
etiam negociationes ei omne Romanum Im- 
perium ab omni exadtione theolonei, pedagii, 
curadiz, vedtigalis,feu guocungue nomine vo- 
cetur, liberi & absque ullo impedimento li- 
bere exerceant, ficut fecerunt temporibus an- 
teceflorum noftrorum. Nullus Judex a No- 
bis, velab aliquo Succeffore noftro Aquis con- 
ftitutus noftra vel fua autoritate, vel’alicujus 
Succefloris noftri, Regis vel Imperatoris talli- 
am, vel precariam in prædictos Gives Aquen- 
fes faciat,nec eosad aliquid dandum Regi, vel 
Imperatori compellat, nifi quantum ipfi dare 
voluerint de bona voluntate; injuftam eriam, 
& illicitam confuerudinem, quam judices 
quandoque folebant accipere a venditoribus 
panis & cerevifiz in gravamen totiuscivitatis, 
penitus amovemus.: Renovamus etism & 
confirmamus eis, ut nullus prenominatos Ci« 
ves noftros Aquenfes ad fervitium aliquod ul- 
tra progredi compellat, quam ut ipfo die,quo 
clara luce de domibus fuis exierint, cum ſplen⸗ 
dore folis redire poflint. Inhibemus etiam; 
nealiquis Jadex a Nobis,vel ab aliquo Succeffo- 
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vis procedat, nifi prout ei dictaveri 
Scabinorum, ut innullo predidto ium 
noftrorum libertas mutiletur, Et ut factum 
noftrum ratum & inconcullum permaneat, & 
totius perennitatis robur obtincet, prefentem 
chartam conferibi, & ligillo proprio fecimus 
communiri. Hujus rei teftes ſunt viri vene- 
rabiles, Dominus Petrus, Sandti Georgũ ad ve- 
um aureum Diaconus, Cardinalis, Apoſtolicæ 
Sedis Legatus: Dominus Wilhelmus, Sabinen- 
fis Epifcopus Cardinalis: Cunradus,Colonien- 
fis Archi-Epifcopus: Henricus Leodienlis ele- 
&usEpifcopus Mönafterienfis: Prumienfis & 
Andenlis Abbates: Otto Prepofitus Aquenfis: 
Major Colonienlis: Garfilius De- 
canus Aquenfis: Waleramus Dux. Lembur- 





Des Römifchen Königs Richards 
dem Hohen-Sti 


Teutſches 


re noſtro conftitutus in gravamen alicujus ci- 
verit fententia 








genſis: Adolfus frater ejus, Comes de Monte: 
Otto Comes Gelrenfis: Willelmus Comes Ju- 
liacenfis; Walramus frater ejus : Theoderi- 
cus Comesde Tikkelenborch, Comes de Ges- 
feley: Gerardus Comes de Auen Aren : Ger- 
hardus de Waflenberch : Gerardus de Ran- 
denrode: Arnoldus de Dit: Willelmus de 
Grembech, & plures alii tam clerici, quam lai- 
ei. Datum Aquis decimo quinto Kalendas 
Odobris, anno Domini millefimo ducentefi- 
mo quadragelimo odtavo. Et erat figillum 
pendens ex filis fericis rubri & flavi colorisim- 
preflum in cera. 
Confonat in omnibus originali, quad 
atteflor 
Matthias von Cölln, Notar. in Cam. 
Cxf. immatriculatus, mppr. 
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IV. 
Donations: Brief, vermöge deffen er 
zu Aachen eine güldene Erone umd andere zur Käpferlihen 


Erönumg nöthige Regalien geſchencket, de Anno 1262. 


H' eft modus & forma, fub quibus Uluftris 
Richardus, Rex Alemanniz, Filius Regis 
Angliz, & qui ortum produxit ab Anglia, in 
bona profperitate Aquis conftitutus, de mera 
voluntate fua legauit Capelle Beatz Mariz de 
Aquis unam coronam auream, cum rubinis, 
aragdis, faffiris, margaritis, & aliis pretiofis- 
imislapidibus pulcherrime ornatam, & unum 
pa Regalium veftium de armis ſuis cum uno 
eptro, & uno pomo deauratis,in perpetuum 
| cuftodienda, fub hac forma videlicet, 

uod pr=didta omnia figna regaliareponantur 
in thefauro ibidem (ub cuftodia & fgillis Pre- 
pofiti, Decani, & Capituliejusdemloci, Statuit 
etiam idem Rex, & ordinavit, quod prædicta 
corona, & alia figna regalia fint in eadem Ca- 
pella ſub cuftodia & figillis Scabinorum, & fi- 
gillo communi civitatis ejusdem in perpe- 
tuum. Ita quodcoronaprzdicta, & alia figna 
regalia fint parata & prompta ad coronandum 
tantummodo ibidem omnes Reges Aleman- 
niz, qui procellu temporis eidem Regi fucce- 
—— 0000 om — 








dent, in perpetuum, in eodem regno, & poft 
ipforum Regum coronationem ftatim ipfa co- 
rona, & alia figna regalia locoreponantur,quo 
prius, in perperuum ibidem cuftodienda. Sta- 
tuit etiam idem Rex & ordinavit de corona, & 
aliis fignis regalibus,quod ab eodem loco,feu 
Capella prædicta non amoveantur, nec ven- 
dantur pro aliqua neceffitate urgente, feu caſu 
contingente, velalio modo quocunque pro ne- 
ceflitate alicujus, vel aliquorum Ecclefiz, feu 
civitatis ejusdem pro guerra aliqua fultinenda, 
nec proRege, feu aliquo demundoalio. Qui- 
cunque autem contra hoc venerit, feu ordina- 
tionem iftam vel legatum iſtud violare, vel ali- 
quo modo interrumpere pr&fumpferit, male- 
didtionem divinam, Beat Virginis, & omni- 
um Sandtorum nofcat fe incurfurum. In cu- 
jus rei teftimonium idem Rex przfenti fcripto 
figillum fuum fecit apponi. Datum Aquis, 
Anno Domini Milleimo, Ducentefimo, Sexa- 
gelimo Secundo, regni veronoftriSexto, 





V. 


Revers des Hoch⸗Stiſſts und des Magiftratß zu Aachen, worinn fie die vom 
RKoͤnig Richardo geſchenckte Crone und andere zur Käyferl. Crönung nöthige 
Infignien wohl zu verwahren verſprochen / de Anno 1262. 


LjNiverfs Chrifti & Imperii fidelibus, adquos 

prefens fcriptum pervenerit, Præpoſitus, 
Decanus, & Capitulum Aquenfe, Scabini &to- 
ta communitas Civitatis ejusdem Salutem in 
Domino. Univerfitati-veftre notum facimus 
per pr=fentes, Nos predictos Pr&politum, De- 
canum,& Capitulum de communi affenfu no- 
ſtro, & Nos prædictos Scabinos, & totamcom- 


munitatem Civitatis bonafide, & fub fidelitate, 
qua Deo ſumus aftrieti, & Imperio, pro Nobis, 
fuccefloribus & hzredibus noftris recepifle cu- 
ftodiam coronz, regalium, fceptri & pomi, que 
Illuſtris Richardus, Rex Alemanniz, Filius Re- 
gis Angliæ legavit regno Alemanniz, adcoro- 
nandum apud AquisomnesReges Alemanniz, 
ei u temporis in codem regno fucce- 


denics, 
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dentes, ita quod ipfisRegibusccoronatis, ftatim 
prædicta corona, & alia figna regalia prædicta 
in thefauroin prædicta Ecclefia de Aquis repo- 
nantur in perpetuum, fub noftra, fucceflorum 
& hzredum noftrorum cuftodia, fecundum 
ordinationem iplius Regis fideliter, ficut fupe- 
rius ſcriptum eſt, confervanda, fic Deus Nos 
adjuvet,& Sandta Euangelia, &infide, quaDeo 
& beatzMariz tenemur, & Imperio; in cujus 
rei te ium tam Nos, Præpoſitus, Decanus 
& Capirulum, quam prædicti Scabini,& Com- 
munitas ſigillum Capituli noftri, & figillum 
communitatis Civitatis ejusdem prefenti fcri- 








nn - 
pto, ubi figillum ipfius Regis, Domini noftri 
appendet, duximus bona fide apponendum, 
una cum figillis noftris. Datum Aquis Anno 
Domini Millefimo, Ducentefimo Sexagefimo 
Secundo, regni vero noftri Sexto, & erant tria 
figilla, unum D.Richardi Romanorum Regis, 
alserum Capituli & tertium Prepofiti, imprefla 
in cera rubra pendentia in totidem pargame- 
nis, 
Concordant præmiſſæ copie cum inviolatis 
fgilatisque originalibus, quod teflor 
Matth, von Cölln, Notar. in Cam. 
Imper. immatriculatus,mppr. 





| VI 
Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Aachen, worinn er derfelben 


Einwohner von alle 

Arolus Quartus divina favente clementia 
Romanorum Imperator femper Augultus, 

& Boemiæ Rex, univerfis & fingulisnoftris & 
Imperii Romani fidelibus, ad quos prafentes 
pervenerint, gratiamfuam & omne bonum; 
Quia diledi nobis Ciues noſtræ Regalis Sedis, 
Civitatis Aquenfis, fideles noftri tam de jure, 
quam antiqua & approbata confuetudine, fuis 
juribus, privilegüs & libertatibus a recolend& 
memoriz gloriofo Carolo Romanorum Im- 
peratore Augufto, czterisque diuis Romano- 
rum Imperatoribus, & Regibus Predeceflori- 
bus noftris pridem obtentis ufi funt libere, pa- 
cifice & quiete & juxta tenorem eorundem 
privilegiorum, jurium & libertatum, progres- 
fus fuos ab exordio fundationis ipfius Civitatis 
direxerunt, ac in eorundem pollef ione paci- 
fica perftiterunt a tempore, cujus contrarium 
in memoria hominum non exiftit; quæ qui- 
dem privilegia, jura & libertates in omni fuo 
vigore & robore volumus perpetuis tempori- 
bus firmiter obfervari, ſub tenoribus,& verbo- 
rum conceptibus infra feriptis, imprimis vide- 
licet, güod Cives dictæ noſtræ Regalis Sedis A- 
quenfis per totum Romanum Imperium nulli- 
bi a quoquam de jure poflunt, vel debent, ad 
campum, duelium, vel pacem, przter juftam 
fententiam Aquenfium Scabinorum quomo- 
dolibet.proyocari, in contrarium tamen cujus 
aliquinöviter de fadto facere attentarunt quos- 
dam Cives Aquenſes, in pace publica Leodienfi 
& etiam alibi, contra fuas —— privile- 
ia, minus jufte provocando, ficut iidem Cives 
yo ——— innotarunt, fuppli- 
eantes humiliter, fibi per noftram Imperialem 
Majeftatem fü;er hoc oportuno remedio pro- 
videri, fuasque libertates & privilegia inviola- 
biliter obfervari, quocirca didtorum noftro- 
zum Civium Aquenſium jultis precibus, quæ a 
sationis tramite non dilcordant, favorabiliter 


fremden Gerichten eximiret, de Anno 1362, 


annuentes, univerfitati veſtræ, & fpecialiter vo- 
bis Venerabili Epifcopo, nec non Præpoſito, 
Decano, & Capitulo EcclefizLeodienfis, acMa- 
jori, Scabinis, Dominis & hominibus pacis,Ma- 
giftratui, czterisque civibus Leodienlibus, & 
aliis omnibus & fingulis, quorum intereft, aut 
intererit, tenore præſentium præcipimus & au- 
toritate Imperiali mandamus, diſtrictiu⸗ injun-. 
gentes, quatenus vos infimul, & quiliber ve- 
ftrum pro ſe, & in folidum fub obtentu gratiz 
noftrz ferenitatis, amiffionisque, & privationis 
poœna beneficiorum, officiorum, & feudorum 
veftrorum, a nobis, aut ab imperio obtento- 
rum quorumcunque, ipfos Cives Aquenfes in 
fuis libertatibus & privilegiis pacifice confer-, 
vantes, neminem eorundem Civium Aquen- 
hum, tam prefentium quam futurorum, ad, 
campum, duellum, feu ad pacem de cztero 
provocetis, neque aliquem per quempiamco- 
ram vobis,aut veltris juſtitiis vel judiciis, tanı 
fingulariter, quam conjunctim, przter juftam 
fententiam Aquenfium Scabinorum provocari 
permittatis, ut ipforum noftrorum Civium A- 
quenfium libertas, quam invielabiliter obfer- 
vari volumus, & mandamus, nullatenus di- 
membretur, quod qui in contrarium fecerit 
quicquam, hoc ipfo jure fit & permanebit pe» 
nitus irritum & inane, ac is contra prefentes 
faciens, aut attentans gravem indignationem 
noſtræ magnificentiz, & poenam centumlibra- 
rum auri-puri optimi, pro parte media filco 
noftro,& pro reliqua parte media Civibus A- 
quenfibus injuriam paflis applicandarum, fe 
noverit incurfurum, ita quod ipfi Cives Aquen- 
fes hujusmodi peenam, ipfis ut predicitur com- 
petentem poterunt & debebunt conv & 
applicare ad manus cujuscunque judicis, few 
hominis ecclefaftici, aut fzcularis eis apti, im 
toto vel in parte, ad refrenandum rebelles, & 
przmillorum infra&tores quotiescungue eis 
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placuerit & fuerit oportunum, & cuicunque, 
feu quibuscunque, hujus pœnam dare decre- 
verint, illi & illis conferimus per prefentem 
paginam autoritatem plenariamhujusmodire- 
belles & infradtores invadendi,impetendi,per- 
turbandi, & eis nocendi in fuisbonis atquere- 
bus, ubicunque locorum ipfi,aut bona fua re- 
perti fuerint, usque ad integram & comple- 
tam affecutionem pœnæ prædictæ iplis datz, 
per dietos Cives, absque offenfa, impedimen- 
to, feu contradidtione judicis,authominis cu- 
juscunque, præſentium fub Imperialis noſtræ 
Majeftatis figilli teftimonio litterarum. Da- 
tum Aquisgrani anno Domini Millefimo, Tre- 
centefimo Sexagefimo Secundo, indictione 
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quinta decima, decimo fexto Kalendas Janua- 
rii, regnorum noftrorum anno decimo fepti- 
mo, Imperii vero odtavo : inferius erat fub- 
fcriptum, per Dominum Imperatorem Heinri- 
cus de Wefalia : figillum vero impreflum in 
cera flava pendebat ex filis fericis, lavi& nigri 
coloris. 


Concordat cum ſuo prementionato'vero, inte- 
gro, figillatoque origimali,quod prabia col- 
Jatione requifitus teſtor 

Matthias von Cölln, Notar. Apoftol. 
Crfareo-Regius & in Archivis 
Curiz Rom.Cameraque Impe- 
xiali immatriculatus, mppr. 





Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium de non arreftando, fo er der Stadt 
Aachen im Fahr 1374. ertheilet. 


88 Carll von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kaͤyſer/ zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und Kunig zu Beheimb / befennen 
vnd chuen kunde öffentlich mit diefem Brieff al- 
fen den, die ihn fehen, oder hören lefen, Warn 
vormahls fäliger Gedaͤchtnuſſe, vnßere Vorua⸗ 
ren ahn dem Neich, Romiſche Kaͤyſere und Kö- 
nige / den Burgern vnd der Statt zu Aache /vn⸗ 
ſern vnd des Reichs lieben Getrewen / die Gnadt 
vnd drevheit geben und gethan haben, daß Sie, 
ond alle derſeiben Statt zu Aache Mitbuͤrger 
und Einwohner fin ung, vnſere Nachkommen 
ahn dem Reich oder fuͤr das Reich nimmer in 
feinen Zeiten pfandtbahr feyn fullen, alfo daß 
Sie jemandt, in welchen Weſen, Ehren oder 
Wirde der mehre, fiir und vnd das Reich / oder 
vnſer Nachkommen ahn dem Reich umb feiner- 
lev Sachen pfenden, oder fumberen fulle oder 
möge in feine Weis, ond wir ihn auch und der» 


felben Start zu Aache / diefelbe Gnad und Frep- 


heit, mit rechter Wiſſe vnd Käferl, Machte, 
von newes geben, beftetiget, beveftent und con- 
firmirt haben, alfo daß alles beyde in der ebege- 
nanter unfer Woruaren Nom, Kapyſer und Ko⸗ 
nigen Briefen, vnd auch in vnſern Beftet- 
SBrieffen und Handtueften, die Sie daruber ha⸗ 
ben, volltommenlich begriffen iſt, vnd nu ahn 
uns kommen iſt / daß etliche Edlen, ihre Vmb⸗ 
ſeeſſen / die dho meinen: fie haben Schuldt zu vns 
vnd dem Reiche, dieſelbe von Aach angreiffen, 
vnd beſchedigen / und furgeben, daß Sie vns 
vnd das Reich dhomitten pfenden,darumb durch 
mehrer Sicherheit vnd Gemachs millen, derſel⸗ 
ben vnßerer Statt zu Aachen. fo lautern vnd 
declariren Wir ihn vnd allen ihren Mitburges 
ren vnd Inſeeſſen/ ibren Erben und Nachkom⸗ 
“ men, mit Krafft dies Brieffs mit rechter Wiſſen 


vnd Kaͤyſerl. Machte Volkommenheit /daß Sie 
fur Vns vnd das Reich oder vnßere Nachkom⸗ 
men, Romiſche Rapfern und Konige, gen nie⸗ 
mandten umb keinerley Sachen pfandbahr, 


noch zu pfenden ſeyn ſollen / ſo daß Sie jemandt / 


wer der wehre, ahn ihren Leiben, oder Guten 
für vns und das Neid) pfenden folle,oder mo- 
ge in feinen Zeiten, und gebieten allen Furften, 
Geiftlichen vnd Weltlichen, Grauen, Freven, 
Dienftleuchen, Nitteven, Knechten, Burggra- 
ven, Richtern, Gemeinfchäfften der Stette, 
Merckte, und Dorpffern, und Allen andern vn⸗ 
fern und des Reichs Vnterthanen und Ge- 
trewen ernftlich vnd veſtiglich daß Sie alle, oder 
ir dheiner die ehegenante Burgere, vnd die 
Statt zu Aachen ahn denfelben ihren Genaden 
vndt Freyheiten nicht irren, Frencken, noch hin 
deren füllen, in dheine Weiß, fonder fie darzu / 
und Dhobey, alß offt ihn des Noht geſicht ſchu⸗ 
ren, fehirmen, ſchutzen handehaben vnd behals 
ten, man wer dhomider thete, der wehre in un. 
fer vnd des Reichs Vngenadt ſchweriichen ver- 
fallen, mit Vrkundt diß Brieffs verfiegelt mis 
vnſer Kavſerl. Maj. Infiegel, der geben iſt zu 
age nach Chriſts Gebuhrt dreyzehenhundert 
are, vnd darnach in dem vier vnd ſiebentzigſten 
Jahre / ahn St; Pauls Tagh als er bekaͤrt wardt, 
vnſerer Reiche in dem acht und gmangigften, 
ond des Kayßerthumbs in dem neunzehenden 
Jahre. Erat fubfer. Per Cxfarem, P. Jammen, 
figillum vero impreflum in cera flava pende- 
bat ex filis albi coloris, in dorfo ſtunde R.Jo- 
annes Laht. 


Concordat cum originali, quod teſtor 


Matthias von Cöllen, Notar. in Cam. 
Imperiali immatriculatus, mppr, 


VIII. 


Reichs⸗Archiv. 
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Vul:»- 


Kaͤhſers Wenceslai Befreyung der Stadt Aachen von allen 
fremden Gerichten, de Anno 1393. i 


85 Ye Wentzlaw von GOttes Gnaden 
Ro 


miſcher Konig/ zu allen Zeiten Mehr 


ver des Reichs, und Konig zu Boheimb, beken⸗ 
nen vnd thuen kunde offenclich mit diefem Brief 
allen den, die ihn fehen, oder horen lefen, Daß wir 
alle Dagh vnd Ladung abnehmen vnd getödtet 
haben, die der Edel Herr Wilhelmvon Samen. 
Rein,aufdie Burgermeifter, Kath ond die Bur- 
ger gemeiniglichen,armond reich / der Statt zu 
vnſer vnd des Reichs lieben Getrewen 
— hatt, vnd wollen aud),daß Sie, oder die 
bren furbaß niemandt Jade noch heiſche fir 
vnfer, oder fein Gericht, nad) ihrer Frevheits⸗ 
Brieffs Laut und Sagb, die Sie von vnſeren 


bren vnd von onfern Herren vnd Vat- 


ter, vnd von onfer KRoniglicher Macht haben: 
Wer der oder die mehren, die die ohgenante von 
Aache / vnſer vnd des Reichs lieben Getremen 
luden/ auf vnſer, oder ander Gericht, und Sie 
* oder Ihr Recht nicht verſagt hätten, die 
adung,nach die Clagh, ſolt weder Krafft noch 
Macht haben,ahn keiner Statt, noch in kein 





Weiß, vnd Daraufffollen Sie auch nicht ſchul⸗ 
dig fepn zu antworcen, und ju dem wolten wir 
sichten nach ihr Brief Laut und Sagh / als recht 
wehre: depzu Vrkundt geben Wir Fhn dieſen 
Brieff, verfiegelt mit unfers Hoffgeric)ts ans 
hangenden Fnfiegel, der geben ift zu Pragh,ahm 
Mitwochen vor dem Palm: Tage, Vnuſers 
Reichs des Romiſchen in dem ſiebenzehenden 


Jahr, des Boheimbifchen in dem dreppigften 


Jahr; Nach Chriſts Gebuhrt dreyzehen hun⸗ 
dert Jahr / vnd in dem drey vnd neunzigſten Jah⸗ 
ren. Vnd wahre der Koniglicher Inſiegel auß⸗ 
gedruckt zu beyden Seithen reſpectiue in rothen 
vndt gelben Wachs hangendt, ahm Pargament 
allerdings vnverletzt. 


Concordat cum ſuo vero & figillato originali, 
quod atteflor rogatus previa diligenti, 
collatione we 

Matthias von Cöllen,Notar. Apoftol. Cz£, 
i Regius &in Camera Imperialiimma- 
triculatus, mppria. HE 





— 





Kaͤyſers Friderici IH. Privilegium, Krafft deffen er der Stadt Aachen vergoͤn⸗ 
niet, aller derjenigen Guͤter und Perfonen zu arreftiren, welche ihre Einwohner, 
oder deren Hütter, an Ihrem Orte arreftipet, de Anno 1467. —* 


rredericus divina favente Clementia Roma; 
norum Imperator femper auguftus, Hunga- 
rise, Dalmatiz, Croatiz Rex,ac Auftriz, Styriz, 
Carinthiz & Carniolz Dux, Comesque Tyro- 
lis, &c, notum facimüs tenore prefentium 
univerfis, honorabiles noftri & Imperii facri 
fideles dilecti cives & incolke noſtræ regalis 
fedis, urbis Aquenfis, noftro Imperiali culmi- 
ni, cum querela per fuum ad Nostransmiflum 
oratorem lignificari curarunt, quod licet ipfi a 
Beato Carolo Magno, Romanorum Imperato- 
re, fuisque —— Romanorum Impe- 
ratoribus & Regibus, noftris Predecefloribus; 
ac nobis gratiofe privilegiati fint & dotati, 
quod ipfi, aut eorum res & bona ob quascun- 
que etiam caufas extra ipfam vrbem detineri, 
aut arreftari non’poffint, nihilominus tamen 
nonnulli Comites, Barones, Nobiles, feu Mili+ 
tares; in ſuis dominiis, aut alibi eosdem incor+ 
poribus & bonis viafadti contra& adverfus eo- 
zum privilegia hadtenus fpoliari, detineri & 
arreftari procurarunt in ipförum Aquenſium 
damnum maximum & gravamen, noftrzque 
Majeltati humiliter fupplicarunt, quatenus ipfis 
Aquenfibus de opportuno remedio providere, 
& us:indulgere, quod memorati Aquenfes, il- 


lorum Comitum,Baronum, Nobilium, feu Mi- 
litarium {ubditorum bona & res, ut ſeſe in da- 
mnis fibi ab eis injufte illatis relevare poflint, 
in urbe Aquenfi etiam arreltari & rolli conce- 
dere dignaremur : Nos autem memoratis A- 
quenfibus, quod quafi in fine Imperii confti- 
tuti ſint, clementer inclinati,nolenteseps aqua- 
yis perfona, cujuscunque ftatus, conditionis & 
przeminentiz fuerint, contra eorum privile- 
gia, libertates & gratias prxgravari, imo, porius 
eprum injuriis benigne obviare & fubvenire, 
animo deliberato, maturo confilio, & excerta 
fcientia Imperiali autoritate prefatis,civibus, 
& incolis noſtræ regalis fedis, urbis Aquenfis, 
tenore prefentium concedimus & indulge- 
mus, utdeinceps hujusmeodi fubditorum bona, 
& res illorum Comitum, Baronum, Nobilium 


'& Militarium, qui eosdem cives & incolas ure_ 


bis Aquenfis contra & adverfus eorum privile- 
gia ipfos, aut corum bona & resdetineri, & ar- 
reltari fecerint, etiam & viciflim arreftare, & 
per fententiam Scabinorum regalis Judicii no- 
ftri Aquenfis, quibus etiam prefentibus com- 
mittimus, & diftridte pr=cipiendo mandamus, 
dum defuper requifiti fuerint, ipfis Aquenfi- 
bus,quantum fe rata bonorum extra urbem ar- 
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reſtatorum & detentorum extenderet, Scabina- 
li fententia adjudicare poflint, non obftante, fi 


illi ſubditi ſuam innocentiam, quodhujusmo-, 


di arreftationes aut detentiones, neque fuo fci- 
tu aut voluntate factæ fuerint, per juramen- 
tum purgare velint : harum teftimonio litte- 


rarum, prefentium ſub noftri Imperialisfigilli 


appenfione munitarum. Datum in nova Ci- 
vitate dielunz ante feftum Martini, anno Do- 
mini millefimo, quadringentefimo fexagelimo 
feptimo, regnorum noftrorum Romani viceli- 





Kaͤyſers 
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mo octavo, Imperii fedecimo, Hungariæ vero 
nono. Subfcriptum erat: admandarum Do- 
mini Imperatoris Joannes Rot, Pat. & juratus 
Decanus: in dorfo Regiftrata Rudolfus Nayn- 


er. 
Concordat bac copia cum vero ſuo utque 
prefertur munito & figillato originali, 
quod pravia collatione atteflor 
Matthias von Cöllen, Notar. Apoftol. 
Cafar. Regius &in Camera Cxfarca 
immatricularus, mppria. 


X. 
Carol V. Privilegium, worinn er der Stadt Aachen ale und iede 


Privilegien erneuret, extendiret umd confirmiret, de Anno 1520. 


8 Carll der Fuͤnfft, von GOttes 
naden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kapfer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, und Koͤ⸗ 
nig in Germanien Caftilien, Arragonien, tc. 
Es gebuͤret der Käyf. Mayſt. und Hochh. 
zu ewiger dero Sachen Gedaͤchtnus/ nad) Rus 
be und Fried allermenniglichs zu trachten / und 
einem jeden feine Rechten in fältem Stand zu 
erhalten, und zu bewahren. Darum dann die 
Billigkeit dero Rechten und des Reichs Autho- 
gität und Hochh. unsermahnen, fo wollen Wir 
auf Ruhe und Einigkeit unfer Getremen, und 
auch die Gerechtigkeit mit allem Fleiß zu ver» 
forgen bedacht ſeyn. Lind demnach die Statt 
Aady,alda die Rom. Königen erftlic) gewidmet 
und gefrönet werden, alle Zandtfchafften und 
Stätt nechſt Rom mit Borftande der Wurdig- 
keit und Ehren übertrifft, fo iſts billich, daß, 
nach dem Erempel unfers Vorvatters des H. 
eren Carlln, hochlöblicher und ewiger Ge⸗ 
chtnus / dann aud) anderer unfer Vorfahren 
Roͤm. Känper und Königen, mir dießelbige 
Platz und unſern Königl, Stul Aach, und de- 
ren Inwoͤhner, und zugemeltem Königl. Stul 
. der Statt Aach gehörige, mit Käyf, Beyſtand/ 
Schutz und Schirm, und andern unfern mil- 
ten Privilegien, $renheiten, Wird» und Herr 
Jichkeiten, eben als mit einer Mauren, Thuͤr⸗ 
nen und ſtarcken Befagungen, befeftigen und 
ſtaͤrcken. Wan aber die Sachen ſo nicht fchrifft- 
lich verfaſſet oder mit lebendiger Kundſchafft 
berseheet, leichtlich auß menfchlicher Gedaͤcht⸗ 
nus fallen: Demnach ſey kund und zu wiſſen 
menniglich ietzigen und künfftigen, daß wir auf 
unßer lieber getrewer Bürger der Statt Aach 
rechtmaͤßige Bitt zulaffen, und bewilligen den⸗ 
felben biemit, und in Krafft dieſes alle Gerech⸗ 
tigkeit und Frevheit / welche der hochgelobte Vat⸗ 
ter und unßer Vorvatter der H. Carolus, der 
groſſe Röm, Räyßer, allzeit Mehrer des Reichs, 
jenen vor andern gegeben, und alles welches die 
hodjlöblicye Roͤm. Kaͤpßer und Königen unße · 


re Vorfahren am Reich, ihnen verlehnet, con · 
firmirend, und mit einem ewig werenden newen 
Geſatz bekväfftigend, further vdeffelbigen H. 
Käyfers Caroli, aud) anderer Römifchen Kaͤh⸗ 
fer und Königen Fußſtapfſen eintrettend und 
ee ge —— und ordnen wir, 
ap nicht allein geift:und weltliche dießes unßers 
Königlichen Stuls und State —— 
ne Burger, dan auch alle Hinderſaſſen und auß⸗ 
laͤndiſche Fremboen, fo daſelbſt mic der haußli⸗ 
hen Wohnung fid) niederlaffen wollen, fo jegt 
feind,oder in zufunfftigen Zeiten kommen moͤch⸗ 
ten, under ficheren und freyen Gefäg, ohn alle 
Zeibeigenfchafft und Dienfibarkeit ihr Leben‘ 
frey und ledig führen mögen; immaffen alle die» 
felbige, fo von ihren Anherren/ Uranherren / eder 
Ururanherren zu dießem Königlichen Stul 
und vorgedachter Statt Aach gehören, wan 
gleich) hiefelbige fich anderamo auffhalten wuͤr⸗ 
den, dannoch von dießer Verordnung entweder 
von unß, oder unßeren Nachfolgeren, noch eini⸗ 
gen argliftigen oder fpigfundigen, oder fonften 
einen der Rechten Verkehrer nicht ausgefchlofs 
fen werden follen, wie aud), daß fie nimmer» 
mebr von dev Roͤm. Käpferl, oder Königlichen 
Mapft. oder einigen anderen Perfohnen, die 
ſeyn Edel oder Unedel, auß Gnaden oder eini« 
gen anderen Manieren ubergeben werden fol 
len. Alſo ſoll auch unfer Koͤniglicher Stul und 
Stadt Aach noch derfelbigen Burger oder daß. 
jenig, was ihnen zugehörig; feinem Menfchen 
ubergeben, verbeur, verlehnt, eingenommen; 
oder ſonſt durch jemandt in einige andere Weg 
beſchwaͤrt werden; und follen fie auch ihr Ges 
merb und Kauffmanfchafften durchs gange 
Roͤm. Neid) ohn Requiftion und Anforderung 
einiges Zolls, Weggelt, Rarchgelt, Steur oder 
Ungelts der: Schiffung / oder wie ſolchs Nah⸗ 
men haben mögte, loß und ledig ohn einige Bes 
binderung frey uben und gebrauchen. Es ſoll 
auch fein Richter, fo von uns oder unßeren 
Nachfolgeren angeoronet; oder auch hernach. 
mals 


De — — — — — ⸗ — — — — — 
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porn anheben 

jer,oder anderem i 
oder 


gen Stewr 


————— 
N) ger oder 
Nachfolgeren, fo dißmaln angeordnet, oder her- 
nachmabls angeſetzt werden möchten, oder fonft 
einige andere y geift- oder roeltlich, bobes 
oder nideren Stands unfer oder jemand anders, 
oder anderen Hochheit und Gewalt oder fonft 
einigeandere Aurhorität gebraudyend, auff An⸗ 
Bere Uberfall oder Ausforderung 
zum Oder Frieden nirgent vortfahre, 
oder jemand fortzufahren geftatte und zulaffe, 
eittigen Burger der Statt Aach zum offenen 
Feldlampff oder zum Frieden zu heruffen oder 
vorzubeifchen, oder daß er auch nicht zu einiger 
ander Beſchwerung eimges Burgersder Statt 
Aach / oder jemand anders zu ihnen den Bür- 
gern und Königlichen Stul bemelter Statt 

ad) gehörig vortfchreitte, oder vortzufahren 
vornehme zulaſſe oder verfchaffe, es fen dan fol- 
ches ihnen durch rechtmäßig Urtheil der Schöf: 
fen zu Aach erkennt worden. Und da jemand 


— — — 


ſten wuͤrden alß dan ſollen diefelbevon ihrem Eh⸗ 
renſtand und der Landſchafft Rechten yes 
entſetzt beraubt / und durd) Urtheil der Schöffen 
zu Aach als Veraͤchter dev Geſetze und Unge- 
horſame erkent / in die Acht gethan und verbant 
fverden, wie dan ſolchs in dergleichen Fällen biß 
u va 
gang rauch iſt um ich ge 
dergeftalt, daß alſolche Aechter und Banniten in 


ged. unſerem Gericht zu Aach mit allen Rechten 


durchs gantze Rom, Neid) von Auffgang der 
Sonnen biß zu derfelben Nidergang, ja auch an 
allen Orten der Welt, zu ewiger Zeit, als Aech⸗ 
ter; Verbanten und Ungeborfame ſollen ers 
Elärt, und ihres Ehrenftands und Land Rech⸗ 
tens beraubt ſeyn / und vor alfelche allentbalben 
gehabt, gehalten und geacht werden. Da aber 
dero Zeit weltlicher Nichter zu Aach folche Wurs 
heiſchung und Erklärung der Statt und Der; 
baftıng zu chun durch Gnad Bitt Gelt oder an⸗ 
derer Dingen Verhinderung Haß Gunſt oder 
Forcht / oder ſonſt in einig andere Weiß ſich bes 

ich halten und abhaͤndig machen wolte) 
damit folchellbeichäter undLIbermutbigen,auch 
alle andere vorg. Beruffene in die Acht nit er⸗ 
Elärt und verbannet werden möchten, und dan 
die gewoͤnliche darzu angeſetzte Zeit etwan vers 
Iaufen fol doc) ſolches den vorigen Sachen in 
keinerley Weiß Verhinderung noch Schaden 
gebären, dan es follen und mögen gemelte Bur⸗ 
ger zur Aach zu allen ihren molgefäfligen Zeiten; 
alfolang ſolche belchäter und Ubermuthige den 
Maub, Mißthat und unbilligen Schaden ahn 


darwider chun und bandelen wurde daſſelbig ſoll ſich behalten und zu ihrem Nugen zu verwenden 

an ihm felber, & ipfo jure nichtig und Era nicht entſehen auch beruhrte Ubelthat und uns 

ſeyn damit die Freyheit obgedachter Statt Aach billigellbermuthung mit | | 

Burger umb nichts geſchwaͤcht werde. Mor» erftattet, —* ter und alle andere 

baß auch), u Pin Burger der Statt ihre unbiniche Beſchaͤdiger n und verban⸗ 
18. Schänder, Todtfhläger, 


Fe BE BR 


undjede und Befchädi- 
— ns ren Rand mo Ynhängeen 


ſampt und fonders, in unferem Königlichen Ge⸗ 


richt zu Aach durch den zeitlichen Richter, wel⸗ 
cher der Zeit dem meltlichen Gericht vorftehet 
und verwaltet, welchem mir über diefem aus un- 
fer Röniglicher Macht, in Krafft dieſes Brieffs 
zulaffen, und vollfommene Macht und Gewalt 
geben, fo offt es die Gelegenheit und Notthurfft 
erforderenmurde, und da er durch die Burger, 
oder ihre Obrigkeit ſolchs zu hun angefucht 
odede/ zum Feld oder zum Krieg follen und moͤ⸗ 
ich) fürbeifchen, und fo der Tag oder 

darzu gewoͤnlich und angefegt ausgeben 

and erlöfchen wuͤrde/ oder albereit verfloffen waͤ⸗ 
re und alfolche obgedachte Ubermuthige und U⸗ 
beichäter nit erfcheinen, noch auch gnugfame 
over Billige Beſſerung und Abtrag thun und lei⸗ 


nen, und nichts deft er follen vorgeruhrte 
lie Keaft erreichen, eben 

acc ob alle Sachen zu geburlicher und gervöns 
icher Zeit recht wol und ordentlich vollnbracht 
weren / dergeftalt, daß auch alle und jede, was 
Stands Weſens Wuͤrdigkeit, Hochh- oder 
Mortreffiichkeit die feyen, welche dieſelbe Libel- 
thäter und Ubermuthigen oder ihre Zuftänder, 
welche folhen Raub und unbilligen Schaden 
gethan in ihren Schlöfferen und Befeftigungen 
aufhalten, oder zu haufen und zu unterfchleiffen 
ſich nicht fördhten, wer die auch fenen, nachdem 
fie im Nabmen der Bürger zu Aach allein ein. 
mahl ermahnet iveren, und aber innerhalb 15, 
Tagen den ſtrack nacheinander folgenden nicht 
ablaflen, noch ſolches abwenden würden, die fol- 
len alsdan gleich alß die Thaͤter Mithelffer und 
Verwilliger folchen Ubermuths und Ubelthat 
mit gleicher Straff, Derbannung und Bericht, 
wie vorgemelt, ſampt gefagten — —— 
er⸗ 


64 


t, 


Ubermuͤthigen in die Acht erkent und verbanne 
und alß Ungehorſame und Verbante geacht und 
erklaͤrt werden, die wir auch in Krafft dieſes 
Brieffs, als Ungehorſame und Verbante ihres 
Ehrenſtands und Rechten der Landen, fo fie be⸗ 
wohnen, beraubt undentfegt vechtmäßig erach⸗ 
ten, erkennen und erflähren, inmaflen fie von 
menniglic) alenthalben vor folcye follen gea 
gehalten und erfent werden. Gebiethen darauf 
nicht weniger mit gegenmwertigem Brieff / ernſt⸗ 
lich befeblende allen und jeden Richteren und 
Amptleuthen,fo von ung,oder unferen Nachfah⸗ 
ven, oder von einigen anderen irgendwo durch 
das gange Roͤmiſche Reich albereit angeordnet, 
oder noch angeordnet werden follen, Daß diefels 
biggegen obgedadyte Ubelchäter und Ubermu⸗ 
thigen, fampt deven Anhang und Zuftänderen 
gerichtlich und unverzuglich procediven und 
verfahren, als gegen überwunden Mipthäter, 
und die durch vedytmäßig Lirtheil verdammet, 
demnach fie wegen der Burger zu Aach durch) ih» 
re gewiſſe Bottfchafft, fo albereit angeordnet 
merden möchte, darzu ermabnet und erfucht 
worden ſeynd / oder ſonſt durch Brieffen / ohne Er- 
wartung ferneren Befelchs von uns oder je⸗ 
mand anders zu erlangen, und. das bey Erhal⸗ 
tung unſer Kaͤyſ. Gnad und obriſter Hochh. und 
Straff der Verlierung und Entſetzung aller Le⸗ 
ben und Aempteren / die fie von uns und dem Roͤ 
mifchen Reich erhalten und tragen, oder noch 
von unferen Nachfolgeren erhalten möchten, 
dergeftalt,daß auch diejenige / welche ſolche Aech⸗ 
ter, Ungehorſame und Verbante anfallen, an» 
greiffen, oder vielleicht zu todt fehlagen miirden, 
ungeacht, wo ſolches geſchehe / diefelbige follen 
derwegen uͤberall keinen Schaden, Nachtheil, 
Beſchwaͤr· oder Behinderung an devenZeib oder 
&üteren leiden noch ertragen, ürtber, und 
demnach das MR n in den umbligenden 
Herrſchafften und Landen offtmaln erfagt und 
ernemwert, dardurc) den Buͤrgeren und Statt 
unfers Königlichen. Stuls Aach mercklicher 
Schad und Derluft zufiehet,dveromegen fo geben 
und verlehnen wir ermeltenBurgeren von Aach 
volllommene Macht und Gemalt,die Mung in 
ihrem Rath zu Aach zu fegen und ordnen, wie fie 
foldyes ermelter Statt und Königlichen Stul 
Aach am nug- und dienlichften befinden follen, 
darzu und dieweil die Lombarden in der Statt 
Aach wonhafft ihr Belt auf Pfand und Gewinn 
außleiben, darum fo geben wir vielermelten 
Buͤrgeren volllommene Gewalt, auf jegtgefag- 
te Yombarden, fo jego gegenmertig oder kuͤnfftig 
fein möchten, Wacht und Huͤtung, aud) alle ge- 
meine Buͤrden und Bewahrung der vorgedad)» 
ten Start und Königlichen Stuls Aad) zu fegen 
und lägen,alfe,daß diefelbige Lombarden den ge⸗ 
meinen Zaft der Start Aach gebürlicher Weiß 


tragen, tie foldyes das fuglichſt zu gemeinen 
Statt Nug und Gedeyen geſchehen möge; Und 
demnady gemeine Statt Aach mit einem faſt be⸗ 
ſchwerlichen Schulden ⸗ Laſt verhafftet, und aber 
zu Erhalt- und Befeſtigung deroſelbigen Statt 
und unfers Koͤnigl. Stuls Aach, zu unfer. und 
des H. Reichs Nutz / Ehr und Wolfahrt ſchwaͤre 


cht, Koͤſt⸗ und Aufflagen denſelben unſeren Burge⸗ 


ven obligen, und dann ung ſolches bewuſt und 
fündig, darum geben, verglinnen und verjehnen 
wir in Krafft gegenmwertigen Brieffs vielermel- 
ten Bürgeren zu Aach / jegigen und kuͤnſſtigen 
vollfommene Macht und. Gewalt zu Erleichte⸗ 
rung derſelben beſchwaͤrlichen Unkoͤſten in Erb⸗ 
fchafft, oder in Erbbeſtaͤndnuß ⸗ weiß auß zugeben 
und zu uͤberlaſſen, alle und jede beruhrter Statt 
Aach Gemeinden, dergeftalt,daß gedachte Buͤr ⸗ 
ger ohne Einred / Ungnad oder Behinderung ei⸗ 
niger Perfohnen, geiſtlich oder weltlich, mes 
Stands Weſens oder Hochheit die ſeyen, von 
und mit ſolchen ihren Gemeinden, ſowol in Bu⸗ 
ſchen Waͤlden / Wifen, Beiden, Waͤſſeren Lan⸗ 
den, Heyden, alß auch in allen anderen Gemein⸗ 
den, wie die auch fenen, welche fie bißanhero be · 
feflen, und jetzo beſitzen amd von Alters zugemel- 
ter Statt unfersKöniglichen Stuls Aach ıc. ger 
hört und noch zugebören, erfennt und erachtet 
erden, zu gemeinen Brauch gedachter Statt 
Aach alfo wol oben der Erden / alß auch unter der 
Erden frey fhaffen, ordnen, thun, und die im 
Erbbeftänduus aufgeben mögen, nad) ihrem 
Willen und Wolgefallen, alß viel ihnen und der 
Statt unfers Königlichen Stulg Aach nutz und 
dienlich zu ſeyn beduͤncken folte, Und welchem; 
oder welchen ſolche Gemeinden der Start Auch, 
oder etlich derfelbigen Theilen in Erbfchafft oder 
anders, tie und wo die auch gelegen, zu Nutz der 
Statt aufgeben und verlehne wurden und ſeynd / 
denfelbigen follen diefe Sachen fteiff und faͤſt und 
ruhelich zu befigen gehandhabt werden, und die 
daher fommende Nutzung verordnen mir gang . 
und zumal zu gemeinem Brauch) und Profit 
vorgedadhter Statt Aach; Item, wir ordnen, 
fegen, und gebieten auc) mit unferem Koͤnigl. 
Edidt, daß vielgemelte unfere Burger zu Aach 
Ordnung und Gefeg, wie fiediefelbige in ihrem 
Naht nöthig und nüglic) zu ſeyn entfchlieflen 
würden, auffrichten, und diefelbige widerumb 
nad) ihrem Belieben abtbun und auffbeben mös 
gen. Wie aud),dap fic von ihren Hanb und Gu⸗ 
teren, und dann von allenundjeden Kauffman⸗ 
ſchafften, Handel und Gewerbe / welche ſie ſampt 
und ſonders nun oder kuͤnfftig woher fie foinen, 
in vielgedachter Statt And) gebraucdyen, üben 
und treiben werden, follen und mögen Stewr 
und Accifen verfamblen und auffheben; darvon 
fie ſich und geruͤhrte Statt des Rönigl, Stuls 
Aach befeftiigenund bewahren, undandere — 

noͤthige 


BR 


nötbige Sachen verfchaffen mögen, und fo 
, oder Jaffen, wollen wir hiebey ihrem 
alfo zu tbum oder a 








Ntwieihnen am 
und Notthurfft folches am begvamb erſchei⸗ 
nen wiirde And was ſie alſo von gemelten Gü⸗ 
teen verfamblen, oder von gemeinen Einkom⸗ 
men dero Statt Aach erheben, daſſelbig wollen 
wir zu Befeſtigung / und anderen gemeinen no⸗ 
igen Sachen und Befchäfften bemelter Statt 
und zumal angerviefen und verordnet 

tdaß nichts darvon zu unfer und 

ger oder fonften einigesanderen 
Rutzung gekehrt oder gewendt wer⸗ 


aa Rer tgeber orrdnern ae 
diglich / daß alle und jegli t 
Keira allem ihrem Zugebör, mit fampt 
den Einwoͤhneren derfelbigen Dörffer, gegen- 
wertige und zufünfftige, innerhalb ver Bann- 
Meilenund Gerichts: Zwang der Statt unfers 
Stuls Aach gelegen, zu obgedach⸗ 
ten Rönigl, Stul berührter Statt und Burge⸗ 
ren zu Aad) von Alters zugebörig, denfelben 
gaͤnblich und zumahl follen bleiben zugeeignet 
und ckt allermaſſen folche von Alters ge» 
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lches möge pa ende nn Derfohnen over an⸗ 


deven, wie ſolches auch gefchehen möchte einigen 
Burger der Statt ach nun und in kuͤnfftigen 
Zeiten überfallen, fangen oder angreifen entnve- 
der ahn Leib oder But, es were dann folches 
durch rechtmaͤßige Urtheil der Schöffenzu ach 


erkent und außgeſprochen, oder zum menigften 
doch nad) 


Ordnung und Sagungermel- 
ter Burger und Statt Aach vorgerübrt, 

Wir fegen auch hierzu /und veroronen Kraffe 
diefes unfers Königl, Ediets, aus frepmilliger 
Gaben undfonderlichen Gnaden daß die But⸗ 


ger der Start Aach ſampt oder beſonderl ch und 


deren Guter von uns und unfernNac)fommen, 
oder dem H Roͤm. Reich nimmer und zu feiner 
Zeit durch einig Perfon oder Perfonen follen 


‚mögen verpfändt,oder mit Pfandſchafften Einges 


nommen oder beladen werden,in keinerley Weiß. 

Und daß auch niemand, mes Standes Wer 
ſens / Wurdigleit oder Vortrefflichkeit der f:ve, 
von den Buͤrgeren und der Statt Aach und von 
deren Haab und Guͤteren zu Land und sr QBafe 
fer, einigen newen oder fonften den Buͤrgeren 
und berührter Statt Aach ungewonlichen Zoll 
fol mögen fordevenyempfahen oder auch einiger 

ß begeren, | Ä 


mwefenfeind, und follen diefelbige auchvon obge- Wei 


ten Buͤrgeren durch ung,oder unfere Nach⸗ 
—* oder ſonſt durch derſelbigen Dörffer In⸗ 
wohner / jetzige und Fünfftige, es geſchehe aus ih- 
rem eignen Bewegnuß oder fonft andermeiß, zu 
keiner Zeit nicht mögen verändert, gefcheiden 
oder abgewendt werden, und follen die Einwoh 
ner obgedachter Doͤrffer auch gebuͤrlicher Weiß 
tragen die Lät der Statt Andy, Yitungen und 
achten mit ſampt gemeiner Bewahrung eben 
wie die Statt Buͤrger ſelbſtt hun. 
Wirfegen, ordnen und wollen auch, daß Die 
Buͤrger zu Aach ſampt und befonder hern 
nichefollen verſtrickt ſeyn mit Wehr und Bapf- 
fen aus der Statt Aach zu ziehen / welcher Geſtalt 
das auch zugienge, ſonder ſollen bleiben und ver⸗ 
harren in der Statt Aach, bemelte Statt und 
unſern Koͤnigl. Stul von allen unſer Widerſa⸗ 
cher Vorfallungen zu Ehr und Wolfahrt des 
SI Reichs zu verfechten und zu bewehren. 
Wir verbieten auch / daß kein Ampts· Ver⸗ 
walter in der Statt Aach / fo jegt angefteilt, oder 
angeſtellt werden ſoll / oder einig 
ander Bürger der Statt; Aach aus bemelter 
. Stadt. bewehrter Hand einiger Perfonen zu 
HZuülff ziehen ſolle / dardurd) gerubrter Statt 
Formen Beſchwaͤrung entſtehen und zuges 
fuͤgi werden möchte, und welcherdargegen thun 
amd handlen wuͤrde / derfelb foll auß der Statt 


ee verbleiben,biß folheSpaltung und: 


geſtillet verglichen uñ beygelegt iſt. 
Und daß auch der Richter oder Amptman zu 
Aach / gegenwertig und kuͤnfftig/ nicht ſoll noch 
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Füuͤrther, demnach die Stade Aach ein Stil 
iſt des H. Reichs über dieſer Seiten des@ehirgs, 
und von Carolo dem groſſen Roͤm ſchn 
Kaͤhſer zum Haupt aller Landen und Stätten 
Galliz gefegt und erhaben fo erachten wir auch 
biflich, daß vielgedachte Statt mit fonderlichen 
Vorzugen und Prerogativen gezieret werde, des 
tomwegen ee * —* —* den Buͤr⸗ 
ern vielgeruͤhrter Stadt durch unſere 
bren, hochloͤblicher Gedaͤchtnus Roͤm. 
Käpfer und Koͤnigen widerfahren uͤnd verlehnet, 


echſt nemblich und zu wiſſen/ daß hemelte Buͤrger de⸗ 


ro Statt Aach geſampt und beſonder und auch 
deren Guter umb feiner Urſach oder Berhand⸗ 
lung willen auſſerthalb vurſch. Statt vor ung 
oder unferen, oder auch unfer Nachkommen Kö. 
niglichen Hoffgericht, oder fonft einigen anderen 
Gerichten und Richteren num binfurther auff 
Anhalten einiger Perfonen nicht ſollen vurgehei⸗ 
fihen, eitirt noch beruffen werden: beftättigen, 
amd auß Koͤniglicher Macht befeftigen und von 
newem verlehnen wir vermittelg diefen: Mir 
verordnen auch gnaͤdiglich und wollen damit of⸗ 
fentlich/ im Fall berührte Burger zu Aach ge⸗ 
ſampt oder beſonder einigerley Sachen oder 
Klagten wegen / vor unß oder unſeren Nachfah⸗ 
ren oder einigen anderen Gerichten wie die auch 
Nahmen haben moͤchten /citirt / geladen und an. 
geſprengt wuͤrden / daß alsdann mir oder unſere 
Nachkommen, und der Richter unſers Königli» 
hen Hoffs/ und andere der Zeit Nichtere, von 
welchen Gerichten die aud) mweren, unterm 

3 Schein 
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Teutſches 


Schein ſolcher Ladung und Klagten wider obge⸗ 
dachte Burger und Statt Aach geſampt oder be⸗ 
ſonder nicht follen gerichtlich verfahren, n 
auch andere Richter, die ſeyen auch wie ſie wol⸗ 
Jen, wider dieſelbige Burger keinerley Weiß 
procediren / noch wider gegenwertige ihnen ver⸗ 
lehnte hohe. Gnad einiger Weiß zu verfahren 
und zu handlen unterfteben und vornehmen ſon⸗ 
dern die Aufl idee een 
. wertige zu vorbemelter Statt And) Gericht wi⸗ 
derſchicken ze A fie vor Richter 
und Schöffen bemelter Statt Aach / ihrer freiti- 
gen Sachen —* einen gerechten Außſchlag 
erlangen und bekommen moͤgen /es wäre Dann, 
daß den Anklägeren von Richteren, Schöffen 
und das Gericht zu Aach daß Recht verweigert 
und abgeſchlagen were, und wiewol ſichs billich 
gebuͤren foll, daß Fein Nicyter, wo und an wel⸗ 
dem Ort des H. Reichs die auch gefeilen, der 
Ordnung und Gefäß diefes unſers vornehmſten 
Königl, Stuls Exemtion, Frepheit und Prero- 
gativ ein Unwiſſen haben, und darum um foviel 
deſtoweniger dargegen etwas vornehmen follen, 
ſo werden doc) bemelte unfere Buͤrger zu Aach 
(tie uns durch beſchwaͤrliche Klagten vorkom⸗ 
men) bezwungen uͤber ihre Freyheit und Exem· 
ion von frembden Gerichts-Zwang, wiewol 
efelbige allegirt und vorgewendt oder auch der- 
wegen glaubtviirdige Abfchrifften, in Gehalt eir 
nes Vidimus, vorgezeigt vor den Ki 717 
ter welchen fie oder ihre Guͤter angeſprengt und 
Wen Fieeige ihrem merck⸗ 
lichen Rachtheil und Schaden anzugeben, und 
demnad) foldyes nicht allein zu-Lintergang und 
Verderbung bemelter unfer Statt Aach gereis 
het, fonderen aud) zu offenbahren Deſpect und 
Verachtung unſer und aller unfer Vorfahren, 
Roͤmiſchen Rävfer- und Königen, dann auch zu 
Spott und Verfchimpffung unfer hochloͤblich 
Käyferl, Belehnungen beſchicht/ darum fo gebies 
ten und befehlen wir ernftlich allen und jeden or⸗ 
dentlichen oder undergefegten Nichteren, Voͤg ⸗ 
ten, Scyultheiflen, Meveren, Schoͤffen oder 
wie fie fonften genabmet werden, und was Ges 
walts die Rechtspfleger fich brauchen möchten, 
under Poen der Käyferlichen Acht und hernach 
gefchriebene Beltfiraff,darin fie auch alsbald mit 
der Shat gefallen feyn follen, daß alßbald die 
vurſchr. unſere Burger zu Aacd),oder andere un⸗ 
ferer Statt und der Bann- Meilen zu. Aach 
Einwoͤhnere, oder deren eigentbumliche Guter, 
Schiffleuth, Fuhrleut, Träger, Haußknecht, 
Kauffleuth, Verwalter oder Verweſere/ allſol⸗ 
che / das iſt, Bürger oder Hinderſaſſen der Statt 


und Reichs Aach, und daß ſolche Guͤter denſel⸗ 


ben zugehoͤrend feyen, xechtmaͤßig erweiſen wer · 


den, daß alfdan die vurſchr. Richter und Rechts⸗ 


pfleger geſtracks und ohn weiteren Verzug be⸗ 


ruͤhrten Arrefi krafftloß erkennen und die Anfor⸗ 


derung oder Beſprechung eitel und nichtig er⸗ 


od) klaͤren und den Klaͤger zu Bekehrung des zuge⸗ 


fuͤgten Koͤſt, Schaden und Interefle verdam⸗ 
men und da aber der Klaͤger wider gedachte Buͤr⸗ 


ger und Hinderſaſſen mit Recht etwas zu forde⸗ 
‚ven, fo ſollen die Richter die Partheyen zu ihrem 
. der Buͤrger zu Mach, und,wievorgemelt,König- 
lichen Gericht vermeifen und remictiren inmaf- 
- fen wir auch alles, fo biergegen vorgenommen 


rn und krafftloß fprechen und 
set nen, 

Weiter, demnach etliche bementer Statt 
Dörffer und Flecken Richter, Vogt, Miever, 
Schultheiß und Schöffen zunielernenten Rich⸗ 
ter und unfer Schoͤffen / alß das Königl. Haupt · 
‚und Obriſt Gericht entweder zu ihrer Underwei⸗ 
ſung / oder auff Belieben eins oder beyder ſtreitti⸗ 
an rn zu appelliven und ſich zu beruffen 
‚pflegen, ſo conhrmiren und beftättigen wir folche 
unfers Königlichen Stuls Hochheit und Praro- 
gativ hiemit ewiglich, und dafern diefelbige 
durch Krieg oder anderellngelegenbeiten etwan 
underlaſſen und nicht gehalten würden,fo erthei⸗ 
len und verlebnen wir doch ermelter Statt alfol- 
dye Hochheit, dafern es nöthig, hiemit und in 
Krafft diefes von newem erfeitend, und alß nic. 
tig und unfräfftig erflävend, fo etivas underm 
Schein einiger Derjabrung darwider vorge» 
wendt werden moͤchte, Inmaſſen mir auch auß 
Vollkommenheit unſerer Macht erſtatten und 
fuppliren, dafern hieunder einiger Mißverſtand 
oder Gebrech kommen were dergeſtallt / da einige 
Obrigkeit des Orts, darvon man zu appelliren 
Vorhabens der fonften jemand andersmit Bes 
tramung, Sc) oder anderen auffgeſetz · 
ten Sträffen, diefelbige, fo zu appelliven mil. 
leng, abwenden, oder die, fo zu beruͤhrtem unfern 
Königlichen Bericht wuͤrden geben,imHin-umd 
Widerreifenanibrem Leib oder Guͤtern zu be- 

oder zu verlegen fich geliften wurden, 

wollen wir / dah der oder diefelbige der Straff der 
gulden Bull unddes H. Roͤm. Reichs wider die 
Friedbredyer und Gewaltthaͤter aufgangene 
und weitlaͤuffig begriffene Ordnungen alßbald 
und mit der That underworffen ſeyn follen, 

Hierzu und demnach obgerubrte Stadt Aach 
anden Grentzen des H. Roͤmiſchen Reichs geles 
gen, und rings umbhermit vielen Herren Kerr 
fchafft- und Landſchafften befaugen ift, 
dann unferen Bürgern und deren Lindertbanen 
nötbig ift, fich gegen dieſelbe Herren und. Here- 
fchafften mit aller Gutwillig und Sanfftmu⸗ 
thigkeit zu begeigen,damit ſie zu ihnen uͤbergehen / 
und mit denſelben frey und friedlich converliren, 
auch) Freund: und Gemeinfchafft mit allen und 
jeden Perfonen; an Ort und Plägen, da dieſelbi · 
ge ihre Wohnungen haben, und ihre Werbung 
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und Rauffmannfchafft treiben und üben mögen, 
darum iſt / daß wir vielermelten Burgeren und 
der Statt Aach gnaͤdiglich verlehnen/ und aus 
Volltommenheit Königlicher Macht zulafien 
und geſtatten / daß fie gedachte ihre Handtierung 
und Gemeinſchafft mit jegtgedachten Perfonen 
haben und üben mögen, wie auch Daß gedachte 
Buͤrger zu Aach feinem Menfchen / weß Stands 
oder Weſens der ſeye/ von wegen der Acht und 
derſelben Beſchwaͤrung oder Oberacht unſers 
Hoffs oder unſer Nachkommen der einiger an. 
der Gerichten, wie die auch genannt werden 
möchten Hilffund Beyſtand thun, oder denſel⸗ 
ben zu leiſten ſchuldig ſeyn ſollen. Pal? 

Zu dieſem geben und verlebnen wir obgedach⸗ 
ten unſeren Buͤrgeren zu Aach / und auß jetzt an⸗ 
gezogener Gewalt verguͤnnen wir gnaͤdiglich im 
Krafft gegenwertigen Brieffs/ da vielleicht etli⸗ 
che / was Buͤrden oder Stands die auch wären; 
indes 8 Acht und Oberacht erklärt weren/ 
und in tadt Aach / ihre Handlung daſelbſten 
zu fuͤhren /ich befinden würden, daß alßdann be⸗ 
růhrter unſer Statt Bürger ſolche Perſohn frey/ 
ohn Straff und Mißhandlung annehmen, un⸗ 
terhalten und beherbergen, und mit denſelben 
Gemeinſchafft halten, und ihre. Gewerb und 
Kauffmannſchafft üben und treiben mögen, und 
derwegen ſollen beruͤhrte Bürger zu Aach unfer: 
und unſer Nachkommen Roͤm. Kaͤyſern und Koͤ⸗ 
nigen oder des Reichs Ungenad / oder einige an⸗ 
dere Straff wider ſolcher Perſonen Receptaro- 
res und Underſchleifſer verkundet, oder wider 
denſelben noch außgekuͤndet werden möchten, 
nicht verwircken noch verfallen ſeyn, noch dar⸗ 


umb von uns oder unſeren Nachkommen / oder 


unſeren Hoff, oder einigen andern Richter / noch 
den Klägern,in keinerley Weiß überfallen, be 
teübt, befchädiget oder beſchwaͤrt werden. Da» 
bey aber fo wollen mir, daß in Gefall Burger« 
meiſter/ Schöffen und Raht bemelter. unfer 
Statt dieſertwegen durch die Anfläger, oder an⸗ 
dee in ihren Nahmen requirirt und angefucht 
wurden, daß fie alßdann bemelten Aechtern und 
Dber-Acchtern, welche bey Zeit der Anfuchung 
in beruͤhrter Statt fich auffhalten und befinden 


möchten,anzeigen und unterfagen follen, ſich in- J 


wendig den nechſt folgenden acht Tagen mit 
Haab und Gütern aufler der Statt zu erheben 
und auß zugehen / und da die verbante Aechter 
demfelben nicht nadyfommen, und nad) Umb⸗ 
jetztgedachter acht Tag daſelbſt in der Statt 
iten wirden / ſo foll den Klaͤgern auff ihr fer⸗ 
ner Anhalten gebuͤrlich Recht widerfahren und 
mitgetheilt werden. Br 
Hierüberfo gebieten wwir,und verordnen Krafft 
dieſes unfers Königlichen Edit8, dab im Fall je⸗ 
mand die Burger zu Aach gefampt oder befon- 
der an Leib oder Guͤtern behinderen anfallen / ge⸗ 
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waltiglich und mit der That arreſtiren und be» 
fimmern, und fi mit Schöffen» Urtheil der 
Statt Aach nicht befriedigen laſſen wolte, wel⸗ 
ches die Schöffen dem Kläger, Anſprenger und 
Bekuͤmmerer zugeben und mitzuebeilen anbie« 
ten werden, daß alddann alle des Klägers, Aus 
forengers und Arreſtirers Guͤter ſeinem ordent⸗ 
lichen Herrn darunter er geſeſſen in unſerm und 
des H. Reichs Nahmen ohne Mittel verfallen 
ſeyn follen; und foldyes darumb / damit geſagter 
fein Herr, fo offt und wann derſelb durch unſere 
Buͤrger der Statt angeſucht wird,denfelben mit 
begvamen Rechts⸗ MRittelen, vorgedachte Klaͤ⸗ 
ger, Anſprenger und Bekummerer zu recht zu 
bringen. und zu beftraffen, beyſtehen und vie 
Handbiethen foll. vor 
Wir erneweren auch ferner,geben,conkrmi- 
sen und beftättigen vielgedachten Burgern der 
Statt Aach, unferen lieben Getrewen, auß ſon⸗ 
derlicdyen Gnaden alle und jede ihre Rechten, 
Privilegien, Indulten und Frepheiten, auch alle 
Gnaden, Bifften, Gemwonbeiten und Beſitzun · 
gen von dem H. Carolo vorgemelter Statt un⸗ 
fers Königlichen Stuls Aach erften Stifftern * 
und Fundatorn/ und von der hochlöblicher Ge⸗ 
daͤchtnus Römifchen Käpfernund Königen un⸗ 
fern Vorfahren ihnen gegeben,verlehntund ver» 
williget/ daben fie derfelbigen beharrlich und zus 
ewigen Zeiten frewen und genieſſen mögen. 

Undfegen wir auch hierzu aus gerechter uns 
fer Wiffenfhafft, daß wir folche Rechten, Frey⸗ 
heiten und Gnaden⸗ Brieff / alß wir den Buͤrge⸗ 
ren und Statt unſers Koͤnigl. Stuls Aach gnaͤ⸗ 
diglich verlehnet, ſampt allen derſelben Brieff 
und Inhalt zu einiger Zeit nicht ſollen auff heben 
und widerruffen moͤgen inmaſſen dieſelbige auch 
von unſern Nachkommen in keine Weiß abge» 
than und widerruffen werden follen, dann follen 
in Krafft gegenwertiger Räpferlicher Brieff im» 
mer und immer oder ewig weren. 

Darum fo wollen wir auch außtruͤcklich und 
befehlen ernſtlich vorgerüͤhrter unfer Statt des 
Königlichen Stuls Aad) und derfelben unferen 
Burgeren in Krafft gegenwertiger unſer Räpfer- 
licher Brieff und Privilegien, daß dieſelbige un⸗ 
ſere Burger in vielgemelter Statt unſers Koͤ⸗ 
niglichen Stuls Aach ſich einmuͤhtiglich bey ein⸗ 
ander halten, und freund» und lieblich verglei⸗ 
den, und vorgeruͤhrte unfere Statt und Königl. 
Stul mit ampt ihren Rechten, Privilegien und 
Frevbeiten von allen Nothzwang, Ubermuthun⸗ 
gen Gewalt und gefaͤhrlichen Anſtoͤſſen zu Ehr 
und Wohlfahrt des H. Nom. Reichs verthaͤdi⸗ 
gen und ſchuͤtzen allermaſſen ihnen ſolches alles 
von uns und den hochruͤhmblicher Gedaͤchtnus 
Roͤmiſchen Kaͤyſer und Koͤnigen ernſtlich befoh⸗ 
len, und von uns confirmirt und beſtaͤttiget wor⸗ 
den iſt. Und da jemand EN Dorfahren Roͤ⸗ 
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mifche Känfer und Königen, oder fonft jemand 
anders, oder auch wir felbften einige Brieff, 
Rechten oder Privilegia diefen zumider geben 
oder verlehnt hetten, oder bernachmahlg geben 
oder verlehnen wuͤrden, welche mit gegenmerti- 
ger Brieff Inhalt ftritten, welcher Geſtalt und 
mit was Form oder Ordnung von Worten dies 
felbe gefchrieben, und etwa durch ungefhimm 
Anbalten der Anfucher und Bitter confirmirt 
und beftättiget meren, diefelbige und ſolches alles 
machen mir gang und zumal Frafftloß, auffhe⸗ 
ben und widerruffen e8, wollen aud) und befeh⸗ 
len / daß diefelbige gang und gar feine Beftändig- 
keit und Krafft haben follen, ob auch gleich von 
ſolchen Käpferlichen Brieffen und Privilegien, 
als vor gemelt, diefem zuwider villeicht verlehne 
und zugelaflen, von Wort zu Wort in foldyer 
Widerruffung und Wernichtigung abfonderli- 
che Meldung gefcheben, 

el Erhaltung Friedens, zu Ehr 
des H. Reichs, Nus und Wolfahrt der Bürger 
and Statt unfers Königl, Stuls Aady, dann 
auch wegen gang geneigter Ziebe,fo unfere Vor⸗ 
fahren zu denſelbigen Buͤrgeren und Königlichen 
Stul Aach —* und wir gleichfalls tragen, fo 
haben wir obernannter Bürger von Aach billig» 
mäßige Bitten und Begehren gunft- und gn 
diglich bewilliget, ihnen diß gegenmertige Privi- 
legium mit fampt allen feinen Begriff und In⸗ 
halt aus Gnaden unfer Königlichen Hochheit 
nicht allein zu befeftigen, fondern auch zu ver» 
mehren und zu erweiteren. 

Setzen und verordnen nit deſtoweniger und 
gebieten vermittels dieſen unſeren Koͤniglichen 
ẽ dict, daß fein a Marggraff, Graff, 
noch feine andere ‚ hoben oder niederen 
Stande, geiftlich oder weltlich, mas Weſens 
oder Wuͤrdigkeit die auch ſeye vorgemelte Ge⸗ 
meind, oder die Burger der Statt Aach wider 
Inhalt diefes umfers Privilegii mit unbedacht- 
fahmer Verwegenheit beunrubige, beläftige, 
oder zubetrüben unterftehe, dann merfolches zu 
hun ſich vermeffentlich gelüften laſſen wurde, 
derfelb foll in unſer und des. H. Reichs beſchwaͤr⸗ 
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liche Ungnad und darzu in eine Straff von z0o. 
Pfund loͤttigs Golts / darvon ein Drittetheil un⸗ 
fer Koͤniglicher Rammer,die andern zwey Drit ⸗ 
tetheil der beleydigter und beſchaͤdigter Par⸗ 
theyen zugewendt und bezahlt werden folle, uns 
nachlaͤßig und mitder That gefallen feyn, alfo, 
daß bemelte Burger der Statt Asch, und die fol» 
chen unbilligen Schaden erlitten, vorgeruhrte 
verwirckte Straff follen und ns 
und hinferen zu Handen einiges Richters, oder 
eines anderen geiftlichs oder weltlichen Standg, 
der ihnen darzu im Theil oder zumal dienlich 
und begvemb ſeyn möchte, zu Bezwingung der 
MWiderfvennigen und vorbemelter Sachen Ver⸗ 
brecher / ſo offt ihnen ſolches belieben / und die Ge⸗ 
legenheit und Nohtturfft erforderen ſolle, und 
welchen fie alfolche Poen und Straffen uͤberge⸗ 
ben mirden,venfelben geben und verlehnen wir 
biemit undin Rrafft diefesvolllommene Mache 
und Gewalt / ſolche muthwillige Liberfahrer und 
Verbrecher anzufallen, zu greiffen, zu betruͤben 
und ſie zu beſchaͤdigen ahn ihren Leib und Guͤ⸗ 
tern, an allen Ort⸗ und Plaͤtzen, da dieſelbige 
oder deren Guͤter betretten werden möchten,biß 
zu vollkommentlicher Entrichtung und Bezah⸗ 
lung vorgemelter Sum̃en / ſo ihnen vorgeſchrie⸗ 
bener Maſſen übergeben, ohn Ungnad / Behin⸗ 
derung oder Widerſetzung einiges Richters oder 
Menſchens. Zu Urkund und Warheit aller 
obgeſagter Sachen, haben wir dieſen unſern 
Brieff laſſen fertigen, und mit Anhenckung un» 
fers Siegels befräfftigen, der geben ift in unſer 
Käpferlidyer Statt Coͤlln, am 5. Tag Monats 
Novembris im Jahr unfers Herrn 1520, unfer 
Reiche des Roͤm. im ꝛ. und der anderer aller im 
5. Jahren.  (Eteratfubfer.) Carolus. In pli- 
ca: ad Mandatum Domini Imperatoris ppm, 
Albertus Card, Marck, Archicancellarius, fub- 
fer. &inferius: Nicolaus Ziegl: Vice-Cancella- 
rius. In dorſo autem: Rta Sigillum Imperiale 
in cera rubraimpreflum & cerz flavz impofi- 
tum pendebat ex filis fericis flavi & nigri colo- 
ris: (erat ulterius) collata cum originali con« 
cordat S.Pelffer, Secr. 





XI 


Känfers Caroli V. Privilegium de non arreftändo, vor die Stadt 
Aãchen, de Anno 1521. 


85% Earl der Fünfte, von GOttes 
naden ermehlter Römifcher Räyfer, zu 


allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germani⸗ 
en,zu Hifpanien ıc, Koͤnig etc. Ertz · Hertzog zu 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Graff zu 
Habſpurg, Flandern und Zorol c. bekennen, 
Daß ung die Ehrfamen, unfere und des Reichs 
liebe Getreuen Bürgermeifter, Schöpffen und 
Marh unfers Königlichen Stuels und Stadt 
Aach, fürbradyt Haben, wiewohl ſie einem jeden, 


der Spruch und Forderung zu ihnenzu haben 
vermeint, an den Orten, da fich das, nach Laut 
unfer und des heiligen Reichs Ordnung zu thun 
gebührt, umb fold) fein vermeint Spruch und 
Forderung Rechtens Statt zu thun /willig fepm, 
fo lange fie doch glaublichen an, daß ſich etliche 
unterſtehen wider fol) ihr rechtlich Erbieten,fie, 
ihr Zeib, Haab und Guͤter, darmider an fremb⸗ 
den Orten aufzubalten und zuarreftiren,und ha⸗ 
ben uns despalben ummnfere Käpferliche Hulffe 


Steige, Archiv. 


und Handhabung gebuͤhrlichs, ordentlichen 
Rechtens vemichig — und gebethen. 
Wann num niemands dermaſſen beſchweret 
werden ſoll wir den genannten von Aach 
auch allen Dienern, Haab und Guͤtern / 
unſer und des heiligen Reichs Sicjerheit und 
GSleit geben, und thun das von Känferlicher 
WMacht / wiſſentlich in Krafft diefes Brieffes,alfo, 
daß ſie allenchalben im heiligen Reich / mit ihren 
Leibe; Dienern, Haab und Guͤtern ſicher feyn, 
eg —— —* in ec Zargen 
noch Orten nicht auffgebalten, arreftiret no 
befchädiget 


werden, fondern wer Spruch und 


Forderung zu ihnen fammentlich und fondern zu 
haben vermeinet / der folldie gegen ihnen fischen 
an den Orten, da es fich nach unfer und des hei⸗ 
ligen Reiche Ordnung — Und gebieten 
darauff allen und jeglichen Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤr⸗ 
ſten Geiſtlichen und Weltlichen / rælaten / Graf⸗ 
fen, Freyen,Herven,Rittern, Knechten Haupt ⸗ 
Jeuten tc m was Wurden 2c, die ſeyn, ernſtlich 
mit dieſem Brieffe, und wollen, daß fie die ge⸗ 
nannten von Aach, ihre Leibe, Diener, Haab 
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und Guͤter / bey folchen unfer und des Reichs Sin 
cherheit und Geleit feftiglich handhaben und 
bleiben laffen, und fie darwieder nicht aufbalten, 
arreftiven, befiimmern noch beſchaͤdigen/ noch 
dag jemands andern zu thun geftatten, in Feine 
34 “ lieb —— Zeige fev, Ber —* 
eichs ſchwere Uingnad, und darzu eine Poen 
nemlich viertzig Marck loͤtigs Goldes, zu ver⸗ 
meiden, Die ein jeder, fo offt er freventlich hier⸗ 
wider thäte, ung halb in unfere und des Reichs 
Cammer, und den andern halben Theil den ges 
nanntenvon Aach / unabläßig zu bezahlen ver» 
allen ſeyn folle, das meinen wir ernſtlich. Mit 
hrkund diefes Brieffs/ geben in unfer Stadt 
Brüffelin Brabant, am 25; Tag des Monats 
Junü nad) Chrifti Geburth 1521. unferer Rei⸗ 
che desRömifchen im andern, und der andern 

allen im fechften Jahr, 
Carolus. 
Ad Mandatum Domini Imperatorid 

proprium 
Nicolaus Ziegler, Vice-Cancels 
larius fubfe. 





| xn. 
Kaͤhſers Rudolphi I. Mandatum wider die tumultuirenden Buͤrger zu Aa⸗ 


m daß fie 


vor der Kaͤyſerlichen Commilſion ſtellen/ und derſelben gehörige: 


Folge leiſten follen, de Anno 161. 


KT Rubdolff der Ander, von GOttes 
naden, erwoͤlter Roͤmiſcher Käpfer: zu 
— — — —* 
ungarn, en, Croatien 
= Schlavonien etc. Koͤnig ec. Ertz ⸗Hertzog zu 
Defterveich, Hertzog zu Burgundt "Steyr, 
Kärndten, Crain und Würtemberg, Grave zu 
Zuroflie, Fugen allen und jeden unſers Rönig- 
lichen Stueis und Statt Aach / Buͤrgern/ In⸗ 
wohnern / Unterhanen / oder mer ſich ſonſten 
u ehe rc 
zu miflens n 
—— den 27. eo lengft —— 
1593. prævia fufhciente caufz cognitio- 
ne, ein vechtmepig Urtheil außgeſprochen / die- 
felbige gepürlichen publiciren und exequiren; 
foiche auch von Bürgermeifter, Rath, Schöffen 
und gantzer Gemeinden des Koͤniglichen Stuels 
und Stadt Aach acceprirt und angenommen, 
derofelben zu gehorfamen umd fchuldigen Folg zu 
leiſten, trewlich zugeſagt und verfprochen, wie 
dann auch eine Zeithero menniglid) demſelben 
und darmider nichts fuͤrgenom⸗ 
men oder arteneirt worden, Dieſem aber nicht 
allein, ſondern auch allen guten Verfaſſungen 
und des heiligen Reichs Drdnungen ſtracks zu⸗ 
wider habe ſich vorlengft begeben, obmol im Guͤ⸗ 
liſchen Gebiet in einer privar- Bebaufung ein 
Pradicant der alten. wahren Catholifchen Reli» 


gion zuwider, auffgeſtellt zu deſſen Anhörung ihr 
bauffenmeiß, etliche hundert ſtarck/ und guten 
theils bewaͤhrt hingelauffen/ und ſolches eine 
Zeitlang continuirt / und, wie ſolches Der Magi- 
ſtret, als eine Catholiſche und uns vermittelſt or 
dentlicher Erkaͤnntnuß Rechtens/ der Ends ben 
ſtallte Obrigkeit vieler underlauffenden und fer⸗ 
ners beforgten Gefaͤhrligkeiten und boͤſer Con- 


fequenz, auch Ehren und Gewiſſens wegen/ 


lenger nicht verhengen oder nachſehen mögen, 
fondern Krafft außgelaſſener Edict, euch, als ih» 
ren unzweiffeltlichen Unterthanen/ obangereg« 
tes Außlauffen verbotten, und under anderen 
Ubertretteren etwa fuͤnff Perſonen in die huͤr⸗ 
gerliche Cuſtodie eingeheiſchen/ und dieſelbe 
theils mit einer Geld⸗Bueß von etlichen Goldfl. 
theils aud) von einem Mudt Roggen dem Ars 
men zu verrichten belegt, und (wiewohln fie eis 
nes anderen befuͤegt geweſen) zu Erhaltung 
mehren Glimpffs die Diferetionund Beſchei⸗ 
denheit gebraucht, wofern die Libertretter ſich 
ſubmittirt / umd dem außgangenem Edidto hits 
fünfftig zu geborfamen begehrt, auch ſolche ge⸗ 
ringſchaͤtzige Emenda ihnen nachgefeben und rer 
mittirt wehre/ So hetten iedod) ſolche in Ver⸗ 
hafft genommene lieber etliche Wochen mit 
ſchwehren auffgehenden Unkoſten ihrer merckli⸗ 
* Ungelegenheit daſelbſten verharren, dann 
ihrer Oberkeit gehorſamb / und bey dero ſich mit 

33 einem 


70 
einemfo geringen abfinden wollen. Und obwol 
der Ehrwürdig und Hochgeborn Exnft, Erg 
Biſchoff zugöfn,des heiligen Römischen Reichs 
durch Ftalien Ertz⸗ Cantzlar/Biſchoff zu Zuttig, 
Adminißtrator der StiffterHildesbeimb, Muͤn⸗ 
fer, Frevfing und Stabel, Pfalsgrave bey 
Rhein Hertzog in Ober ⸗ und Nieder⸗Bayern ic, 
unſer lieber Vetter und Churfuͤrſt, ſowol in 
Krafft unſerer S. L. hiezuvorn auffgetragenen 
Commiflion, als auch deroſelben von ung und 
dem heiligen Reich der Statt Privilegien und 
Gerechtſamb anvertramten Confervation, und 
als Ordinarius Loci, beyde Fürften, mie auch) 
theils ewers Mittels miindt- und fchrifftlich ab- 
gemahnet / und zu fchuldiger ordentlichen Rech⸗ 
ten ertheilter Lirtbeil, auch darauff weiters er- 
folgten Dersrdnungen, ja ewer felbftmehrfältig 
zugefagten, verfprochenen und hochbethewerten 
Parition angeriefen, vor Schaden und Gefahr, 
welche aus ewern verwirckten Anfchlägen und 
Widerſetzlichkeit entfteben, undihr euch felbften 
überden Haiß ziehen wuͤrdet / trewlich und gantz 
vätterlich verwarnet: So ſey iedoch darauff von 
euch anders nichts erfolget, dann daß kurtz nad) 
S. L. Verreiſen als auff den fünfften Julii nach 
Mittag etliche ewers Mittels mit bewehrter 
Hand das Rathhauß eingenommen, und die 
Buͤrgermeiſter dabin zwencklich angehalten / daß 
die beruͤrte zu der Hafftung eingeforderte Buͤr⸗ 
ger mit jrem Rath oder Buͤrgermeiſters Die⸗ 
nern alsbald und ſtehend Fuß auß der buͤrgerli⸗ 
chen Hafft abholen laſſen / und dazob frey fprechen 
müſſen Dabeyesvann nit verblieben, ſondern 
ihr bettet über das noch felbigen Tags denjenis 
‚ gen, welchen die Stadt-Schlüffelen anver- 
tramet, felbige mit Gewalt abgezwungen / des 
Raths Soldaten abgeſchafft der Stadt⸗Pforten 
und Rathhauß euch gentzlich bemechtigt, und 
dermaſſen ſchwirig muthwillig und ungehor⸗ 
ſamb erzeiget, daß kein Catholiſcher auf dem 
Marckt weniger aber die Raths Verwandten 
fich auff dem Rathhauß vermercken laſſen durf⸗ 
fen. Und als ihr Anfangs des Tumults etwa 
drey von den Patribus Socieratis ungefehr auff 
der Gaſſen gefeben, bettet ihr dvenfelbigen zum 
hefftigſten nachgeeilet, und als ſich diefelbe in et- 
Jidye Buͤrgers Haͤuſer falvirt,durdy Thuͤren und 
Fenſtern gefchoffen; Am folgenden fechften Julii 
aber; wehret ihrzur früher Tagzeit, mit grofler 
veruͤbter Gemalt,in das Collegium Patrum So- 
cietatis eingefallen; einen deren Priefteren am 
Haupt befftig verwundet, "und etwa acht oder 
neun Perfohnen auß berürtem Collegio über 
die Gaſſen öffentlich, zwiſchen den bewehrten 
SRotten, mit groflem Hobn und Spott, biß auff 
das Rathhauß gefenglid) hingefchleirft, diefelbe 
heben Verſchimpff⸗ und Verſpottung ihres 
Prieſterlichen Ehrenſtandts, auff gegebene 
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glimpffliche Antwortt, mie Schlägen uͤbel tra- 
ctirt/ und ale umbs Leben zu bringen betremet, 
ihr hettet auch in folcher Lingeftimmigfeit das 
Gollegium fpoliirtmasan Wein; Bier, Vidtua- 
libus, Kleider und Leinenwath verhanden, theilg 
unnüglid) verſchwendet und verderbt, theils mic 
euch hinweg genommen, Thuͤren und SFenftern 
zerfchlagen, in der darzu gehörigen Kirchen auff - 
die Altär und Bilder (meldye nunmehr meiften- 
theils mutilirt / geftumpfft und zerbrochen) und 
funft bin und wieder gefchoffen, gehaumen und 
—— die Bibliothecas faſt deitruirt,und viel 
uͤcher zerriffen; etliche hoftias (wiewol unbe 
Fannt, ob diefelbe confecrirt oder nit) auff die 
Gaſſen geworfen, die Meßgewender angelegt; 
die Ceremonien der heiligen Meß mit Auffhe⸗ 
bung der Hoſtien verfhimpfft,auß den Beichte 
Stuͤhlen, ob man beichten wolle, fpöttlich geruf- 
fen, und fonft allerbande unverantmorttlichen 
Muthmwillen veruͤbet, euch auch ſchwerlich be⸗ 
handlen laſſen, daß ihr die auff dem Rathhauß 
verhaffte Patres am Abendt beruͤrtes Tages um 
ſoviel erlaſſen / daß fie ſich in des Dechandts Be⸗ 
hauſung auffhaltenmögen, ohne aber daß ihnen 
zu ihrem Collegio wiederumb einzufehren ver» 
ſtattet werden tollen ja ihr hattet euch auch bier» 
zwiſchen und zu Durchtreibung ewer Rebellion 
mit frembden Befindet behengt und geſtaͤrcket die 
Behauſung darinnen vor der A.1598. inunferm 
Nahmen befchehenen rechtlichen Execution,uns 
ferer Kaͤyſ. Urtheil, die Galviniften ihre Previg- 
ten gehabt; mit Gewalt wieder eingenommen, 
und darinnen öffentliche Predigten angeftellet, 
wollet auch die zur Ungebuͤhr und gang unver» 
antwortlicyer Weife ergriffene Woͤhr und Waf⸗ 
fen nie niederlegen, es werden euch dann ewerer 
Confeflion Exercitia verftattet, der halber Theil 
des Raths aus eweren Confefiond- Berwand- 
ten befegt, und Die Patres Societatis aus der 
Statt gefchafft, wie ihr dann zur Beſterckung 
ewers Frevels und vorgefaßten Widerfeglich- 
keit auß der Stadt Zeughauß egliche Geſchuͤt 
außgefuͤhret, und felbigesauff dem Marckt und 
fonften bin und wieder difponirt, Wanndann 
ſolche von euch erregte faft unerhoͤrte Empoͤrung 
und Sedition nit allein in allgemeinen beſchrie⸗ 
benen Rechten / und unferen und des heil. Reichs 
Ord nungen ernſtlich zu beſtraffen ſtatuirt geſeßt 
und gebotten; ſondern auch ung tragenden Kaͤyſ. 
Ampts halben obliegen und gebuͤren will; über 
der den 27. Augufli 1593. mit Recht außgefpro- 
chenen Urtheil zu halten, und diefeibe in allen ih⸗ 
ven Krefften zu conferviren; hierumb fo gepies 
ten Wir euch, bey Straff auff dergleichen Fall 
inunfern und de heiligen Reiche Conftiturio- 
nibus verordnet, das ift, unfer und des H. Reichs 
Acht und Uberacht / daß ihr alſobalden nach Ber» 
kuͤndigung diß Brieffs von ſolcher erweckten 
Un⸗ 
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roll etc. unſern freundlichen geliebten Dettemn, 








Unruhe und Rebellion abftebet, angeregten von 
ung, previa fufficiente cauſæ cognitione, auß⸗ 
- gefpröchenen, und vor fo viel Jahren zu wuͤrckli⸗ 
cher Execution geftelten Urtheil zu Folg,feinen 
anderen, als den von ung, Krafft derofelben Ur⸗ 
tbeil, angeftellten Magißtrat, und deſſen iegige 
Nachfoͤlgere vor ewere Oberkeit erkennet darvor 
reſpectiret / und denſelben geborfamet, alles, ſo⸗ 
wohl in Geiſtlich ⸗ Weltlich Religions- und Po⸗ 
litiſchen Weſen in vorigen Standt reſtituiret, 
und fehet, mas darwider verhandelt, redintegri- 
ret, niemanden, wer dev auch feyn möchte, ſich 
angeregter Lirtheil, und darauff erfolgten noch: 
mendigen Verordnungen zu miderfegen, oder 
darwider dag geringfte vorzunehmen verftattet, 
ſondern allesund iedesin vorigen alten Standt 
rubiglich verbleiben-Iaffet ; und da jemandt fre- 
ventlich darwider fid) was atmmaffe, denfelbett, 
und wer fichdeffen — macht, Huͤlff oder 
Beyſtand thun oder leiſten wurde, als ipfo facto 
in unſere und des heiligen Reichs Acht gefallene 
erkleren und denunciiren Wir vor unſer und 
des heiligen Reichs öffentliche Hechter, fegen fie 
aus dem Frieden in Linfrieden, und erlauben 
derfelben, wie auch ihrer Helffer und Helffers⸗ 
Iffer Leib, Haab und Buch allermenniglic): 
Wir dann zu Exequirung deffen allen den 
Ehrwuͤrdigen, Durchleuchtigen und Hochge⸗ 
bohrnen Ernften, Erg Bifcyoffen zu Cölln, des 
SF. Mömifchen Reichs durch Ftalien Ertz⸗ Cantz · 
lern Bifchoffen zu Luͤttig Adminiftratoren dern 
Stifften Hildesheimb, Münfter, Frevſing und 
Stabel, Pfaltzgraven bey Rhein, Hergogen it 
Obern und Niedern Bayern ic, und Albredy« 
ten, Erg-Sergogen zu Oeſterreich Herbogen zu 
Burgundi / Stever,Eärndten, Erain und Wurs 
temberg, Graven zu Habſpurg / Flanderen, Ivs 
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Bruder, Churfuͤrſten und Fuͤrſten Commiſſion 


‚und Befelch aufftragen, und ihr von ihren 2:2, 


ferner vernehmen, gegen denſelben euch aller 
Gebuͤr werdet zu erzeigen und zu verhalten, md 
alfo vor mehrern Ungluͤck und Schaden zu bil 
ten wiſſen. Das meynen Wir ernſtlich. Wir 
gepieten euch auch von deroſelben unſer Rävferl, 
Macht hiemit ernſtlich/ und wollen daß ihr nach 
Verflieſſung viertzehen Tagen, ſo wir euch vor 
den erſten/ anderen, dritten letzten und endlichen 
"Termin peremptorie beflimmen, abgedachten 
unſern Kävferlichen Commillarien, oder deren 
hierzu Subdelegisten glaublich Anzeig und Bes 
weiß thut, daß diefem unferm Räyferlichen Ge⸗ 
bott alles feines Inhalts gehorſamblich gelebt, 


‚oder da ihreinige Einredt dawider hettet,diefelbe 


geburlichen vorbringet, und von ihren 2, 2, oder 
mie gehöret,der hierzu Subdelepirten rechtlichen 
Enefcheiors gewartet. Ihr thut nun fochen 
ſchuldige Folg oder nit, fo wird nichts defto weni⸗ 
ger von gedachten unfern Räpf, Commiflariett 
an unſerer Statt dasjenig, was fich vermög un⸗ 
ſer und des heiligen Reichs Conttitution und 
Sasungen bierauff gehört, verordnet werden. 
Darnach mifler euch zurichten, Geben auff un⸗ 
ferm Königlichen Schloß zu Prag; den etften 
Tag des Monats Odtobris, Anno ſechszehen⸗ 
hundert und im eilfften, unferer Reich des Roͤ⸗ 
mifchen im ſechs und dreißigften, und des Hun⸗ 
grifchen im vievgigften, und Des Böhmifchen im 
fieben und dreißigſten. 
Rudolf, 
dd Mandatum Sacra Cæſar. 
Majeflatis proprium 
God, Hertell. 





xl. 
Vertrag, welcher durch Wermittelung der Königl. Zrangöfifchen, Chur⸗ und 


‚Brandenburg. und Pfalg - Neubur 
en y Ka — fft zu Aachen, wegen der unter ihnen 


ſchen Magiftrar und Evangelifhen B 


N Commillarien zwiſchen dem Catholi⸗ 


ſchwebenden Differencien, im Jahr 161, auffgerichtet worden. 


Erd) ven Gatholifchen der Mömifchen 
Apoftolifchen Meligion Zugetbanen, mas 
Weſens oderStandts diefepn,geiftlich und welt⸗ 
lich ſoll in ihren Ricchen,Elöftern, Einkommen; 
Rechten und Gerechtigkeiten, ſodann oͤffentli⸗ 
chen kxercitien und Ubung ihrer Religion, der⸗ 
Aben Gebraͤuchen und Geremonien, fein Ein» 
trag noch Irrung gefchehen, fondern fie bep ih⸗ 
ter hergebrachten Sicher · und Freyheit gelaſſen 
werden. 


Zum andern, die aber im H. Roͤm. Reich 
zugelaſſene Evangeliſche Religion betreffend, 
weil der Magiftrar die in der Alternation, ohne 
ihre Bewilligung und Confens, allbereit ange 
fieflte Exercitia, alf der Kaͤpſerl. Maj. Refolu- 


tion und Verordnung zuwider, zu bewilligen 
Beſchwerde trägt, und aber die Keligions-vers 
wandte Bürgerfchafft und Gemein fich folcher 
Puncten und derfelben Freylaffung halben bey 
der Roͤmiſchen Käyferl, Maj. Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs zus entfchuldis 
gen, und deswegen ihre Nothdurfft vorzubrin⸗ 
gen utbiethig gemacht, und ſich vorbehalten ha« 

nn; Alß iſt ihnen ſolches verwilligt und anheim 
geſtellt, immittelſt aber, daß allerhoͤchſt » und 
mwohlgemelte Roͤm. Käyfer), Maj. Chur⸗Fuͤr⸗ 


- en, Fürften und Stände des H. Roͤm. Reichs 


ſich darüber erflären und Vorſehung thun / un⸗ 
terdeſſen ſollen obgedachte Religions⸗Ver⸗ 


wandie ſich der Öffentlichen Exerciien in dev 
vom 


vom Käyfer Carolo Magno,gemefenen König in 
Franckreich hochſeligſten Andenckens fundirten 
alten Statt /euſſemn / und aber dieſelbe drauſſen an 
Orten und Enden, da es am allerbequehmlich⸗ 
fien feyn, und ſich aufs befte filgen möchte, nach 
Gutachten und Anweiſung dev Ehur- umd 
Fuͤrſtlichen Brandenburgiſchen und Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Abgeſandten, anſtellen und ge 
brauchen moͤgen, dergeſtalt, daß der Magiſtrat 
noch jemand anders; wegen gemeldter Exerci- 
tien/ noch eines oder andern / bey dieſer Bewe⸗ 
gung / ſich zugetragenen Verlauffs halben, vor 
allerhoͤchſtgedachten Rävferlichen Maj. und an⸗ 
dern Potentaten oder Herren, noch ſonſten ir⸗ 
gends wo ſich nicht beſchweren noch) beklagen, 
noch den Religions Verwandten einigen Ein⸗ 
trag noch Verhinderung (hun noch zufuͤgen 


ſolle. - 

Zum dritten, die Jeſuiten follen in ihr Col- 
legium und Wohnung wieder einkehren umd 
ibre Fundtion und Obliegen darinnen, ohne alle 
Merlegung, freu und ficyerlich üben, und im 
Fall noch etwas vorhanden, fo ihnen entwendet 
worden, das foll ihnen reſtituirt werden. jedod) 
alles mit dev Condition, daß fie ſich feiner poli» 
tifchen weltlichen Handel,diefe Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchafft belangend, in keinerley Weife zu uns 
terfangen, angeloben follen, 

Zum vierdten,es foll auch obgemelter Ma- 
giftrar in feinen vorigen Stand wiederum ein⸗ 
greten, dabey gerubiglich gelaflen,und ihm aller 
gebührender ſchuldiger Reſpect und Gehorſam 
erwieſen werden; und aber alles Das, was zu 
Handhabung der Jultitien, Pohcey, auch buͤr⸗ 
gerlichen Frenheiten, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten, fodann gutem friedlichen Wefen und Bey⸗ 
wohnung gereichet, ohn Anfchen der Religion 
undPerfohnen, und mit Hindanſetzung aller bey 
diefem Verlauff fi) erregten Unrichtigkeiten, 
beſcheidentlich und mit geziemender Modera- 
tion porftellen undverwarten, und foll ihm des⸗ 
wegen das Nathhauß abgetreten und einge- 
raumt werden, gleichwohl aber zu des Archivi, 
Rent⸗ und Accis Cammer Schriften, bis die» 
felbe inventurifirt, der, Zutritt nicht verftattet, 
fondern es damit, wie hernach folget, gehalten 
werden. 

Zum fünfften, wofern die Religions: Ver- 
wandte der naͤchſt anftehenden und folgenden 
Kath: Rühren fahig und tbeilbafftig zu feyn be⸗ 
gehren werden; fofollen fie deswegen an gehd« 

igen Orten gebührendes Anfuchen thun, und 

bewerben, dazu ihnen nothwendiger Unko⸗ 
fien und Derlagaus gemeiner Stadt Gefaͤllen 
und Arario foll gegeben und gefolget werden, 

Zum ſechſten, und damit hinführo diefer 
Stadt Sachen friedlich und ordentlich) tractirt, 
alle andere Beſchwehrungen und was einer ge» 


Zutſdes 


gen den andern desfalls fuͤr Intereſſe zu haben 
vermeynt, der Gebuͤhr nad), ausgetragen wer⸗ 
den möchten, es thaͤte gleich die Religion/ Juſti⸗ 
tiam oder Policey belangen, und man ſich des⸗ 
wegen in.der Gute nicht vereinbaren fönte, fo 
ſollen binfort alle Aufiwegungen mit allem 
Ernft und Fleiß vermieden bleiben, und was 
für Beſchwehrnuͤſſe ſeyn moͤchten an die Her⸗ 
tzoge zu Guͤlich ec. denen fie beveit ihre-Grava- 
mina eingelieffert, gelanget, und von denſelben 
gütlicher Ausfchlag und Vermittelung erwars 
tet werden. Solte aber die gitlidye Modera- 
tion und Hinlegung dafelbit nicht verfangen, 
noch) getrotten werden fönnen; fo follen fie ſol⸗ 
ches an gebörigen Orten mit ordentlichen Mit» 
teln des Rechtens ſuchen/ und ein jedweder def 
felben Austrag ſich gebrauchen und vereröften 
mögen, welches vors künfftig dienen, und nicht 
Die alte Verbitterung zu erneuern gemeynt ſeyn 


foll. 

Zum fiebenden, was aber der Stadt und 
Buͤrgerſchafft Verſicherung und Aliecurarıon 
unterdefien, Daß rechtes Vertrauen zwifchen 
allen Theilen wieder erwachſen möge, belangen 
thut, desivegen follen, ohne Unterſcheid der Re⸗ 
ligion, aus der Buͤrgerſchafft gewiſſe Capitaine, 
oder andere Perfonen, von bevden Theilen ers 
Fiefet werden, die der Stadt Defenlion, Wacht, 
und was demfelben anbängig ıfl, dev Thoren 
Auf: und Zufperrung, und dergleichen, verfor- 
gen und verwalten follen; foviel aber der Sol» 
daten Co£reition betrifft, damit fol e8, nach 
Zaut und Inhalt des ſchrifftlichen Recefleg, den 
die Chur⸗ und Fürftlichen Commifhrien den 
Deputirten ertheiit, oder wie fie ſich hiernaͤchſt 
mit denjelben daruͤber vergleichen, gehalten 
werden, 

Zum adıten, des Archivi, Schreib» Accis- 
und Rent: Sammer Schrift» und Urkunden 
halber fol De eines erbarn Raths und der 
Evangeliſchen Bürgerfchafft Depucirten, deren 
Anzahl nad) der Gemeinde Gutachten zu ver 
ordnen, nothdurfftige Inventurifation gefches 
ben; fodann ſich einige Sachen befünden, dar. 
an die Deputirte fi) von wegen gemeiner Buͤr⸗ 
gerſchafft interefivt erachteten, fo follen ge⸗ 
meldte Deputirte mit dem Eyd verbunden fepn, 
ſolches ingemein nicht auszubringen, ſondern 
an die Fuͤrſtlichen Commiflarien, ſolches durch 
diefelbige, da muͤglich/ zu entfcheiden, gelangen 
lafien, oder aber in Entftchung deflen, Daffelbi. 
ge, an gehörigen Orten ordentlich ausführen 
mögen, 

gum neundten, alles / was bey diefer Com- 
motion und Aenderung geredt, gethan und vor⸗ 
gelauffen, davon ein oder der ander Theil ſich 
möchte beleidiget oder offendirt halten, dag (off 
ewig begvaben und vergeflen, aud) niemandeız 

zuge⸗ 
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zugelaſſen ſeyn / mit Recht / oder in andere We⸗ 
ge, derenthalben etwas zu ſuchen oder zu ändern, 
Zum gehenden, der Magiftrar und der Buͤr⸗ 
Deputirte follen bey ihrem leiblichen 
verfprechen, diefe Articul, alles ihres Inn - 
halts / ſtaͤt und veſt zu halten, und ein Theil dem 
andern darüber glaubhaffte und beftändige Re- 
verfalen ausgeben, 

Zum eilfften/ es wollen aud) zu mehrer Der: 
fiherung die Herren Gefandten des allerchrift» 
lichſten Königs und Königin von Franckreich/ 
im Rahmen Ihr. Ihr. Koͤn. Kön. Maj. Maj. 
als Vermitteler dieſes Vertrags, Nachtbar und 
Freund dieſer Statt und Republic von Aachen, 
ohne daß ihre Intervention einigerley Geftalt 
der Roͤm. Käpferl, Maj. dem heil, Xömifchen 
Keich, den benachtbarten Fuͤrſten dieſer Stadt, 
oder auch einigen Perfonen, wie die auch ſeyn 
mögen, præjudiciren koͤnte / dieſe Articul mit un⸗ 
terfchreiben, auch Ihr. Ihr. Koͤnigl. Maj. ſelbſt 
bey aller hoͤchſtermeldter Roͤm. Räpferl, Maj. 
Chur· Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Ständen des heil, 
Nom, Reiche (da es nöthig erachtet werden 
möchte y intercediven, daß diefer Vertrag beſtaͤ⸗ 
tiget und: vollzogen werde. 

Sleichfalls iftdiefer Tradtat im Namen der 
Durchleuchtigſt Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herren, Herrn Johanns Sigismunden, Marg- 
er zu Brandenburg, des heil, Roͤmiſchen 

eichs Ertz · Caͤmmerern und Chur⸗ Fuͤrſten, in 

euſſen zu Fulch, Cleve und Berg / zu Stetin, 
mmern, der Caſſuben und Wenden, auch in 
efien, zu Croſſen und Fägerndorff Hertzo⸗ 
 Burggraffen zu Nürnberg, und Fuͤrſten zu 
ůgen ac. Graffen zuder Marck und Ravens- 
berg, Herrn zu Ravenſtein, ꝛc. und Herrn 
Wolfgang Wilhelmen, Pfals-Graffen bey 
Robert von Vieville, 
Eberhard Ketzgen. 


Rhein, in Bayern, zu Guͤlch/ Cleve und Berg 
Hertzogen ꝛtc. Graffen zu Beldens,Sponbeim, 
der Marcf, Kavensberg und Mörs,ac,. Deren 
zu Ravenſtein, ꝛc. als regierende Fuͤrſten ‚zu 
Gulch, und dieſer Stade Aach Schug und 
Schirm⸗Herren, auf Ratification ihrer Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen &, G. und mit Vorbchalt ih⸗ 
rer in dieferfelben Stadt habenden Hoch⸗ Ober: 
und Gerechtigkeit, von deren bey dieſer Hand» 
lung gewefenen Abgefandten und Raͤthen un⸗ 
terfchrieben. ur 
Dis ift alfo befchloflen und verhandelt durch 
die Hoch und Wolgeborne, Wol-Edie,Geftrens . 
ge, Ehrnveſt und Hochgelebrte, Herren Robert, 
Marggraff von Vieville/ der Königlichen Or⸗ 
den in Franckreich Rittern Eapitain über funff⸗ 
zig Pferd von Ordinance, geheimer Rath Groß⸗ 
Falconier von gang Franckreich und der Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Statthalter,General in Campaignien 
und Retelois, Gubernator der Citadelle zu Ma⸗ 
fiers, und Herrn Lazarum von Selve, Herrn 
zu Brevil in Yimozin, böchftermeldter Koͤnigl. 
Majeſtaͤt geheimer Rath und Prefident der 
Stadt und Landſchafft Metz Thun und Vers 
din, und Herrn Johann Hotdmann, Herrn zur 
Miliers, S. Paul, Sdpplication-Meifter des 
Der Navarra, und zu Dienf der. Koͤnigl. 
ajeftät Reſident in Teutfchland, und Herrn 
Eberharden Ketzgen zu Gereßhofen, Ampt⸗ 
mann zu Bernhem, Niclaus von Langenberg / 
und Conrad von der Heggen / beyde der Rechten 
Doctorn / hoͤchſternennter Chur: und Fuͤrſtlichen 
Marck⸗Brandenburgiſchen und Pfaltz Neu- 
burgiſchen geheimen und Guͤliſchen Nächen, 
und hieher zu diefer Aachifcher Tradtation ab» 
geordneten Gefandten und Commillarien, 
Adtum Aachen, am ız, Odtobr. Anno 16u. 
Lazarus vonSelve. 
Segen Hotomann, 
iclaus von Langenberg. 
Eonrad von der Heagen. 


XIV. Ä 
Receßs;, {0 durd) des Chur⸗Pfaͤltziſchen Herrn Adminiftraroris und refpedtive 
Reiches Vicarii Durchl. beftallte Commiflarien zwifhen dem Eatholifhen Magiftrat und 
der Evangelifhen Bürgerfhafft zu Aachen Anno 162, aufgerichtet worden. 


Hr nicht allein faft männiglichen in dem hel⸗ 


den Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herrn Herrn Johanſen Pfalg-&rafen bey 
Rhein, Bormunder, und der Chur⸗Pfaltz Ad- 
miniftratoren, auch) des heiligen Reichs in Lan⸗ 
den des Mbeins, Schwaben und Fränckifchen 
Rechtens Vorſehern umd Vicarii, Hergogen in 
Bayern, Erafen zu Belveng und Sponheim; 
gebuͤhrlich vor- und anbtacht worden, was ſich 
für hochbeſchwerliche Differentien und Miß⸗ 
berſtaͤnde indiefem uhralten des heiligen Reichs 


gie Reich fundig,fondern auch 
u 


Königlichen Stuel und Stadt Aach zwiſchen 
Burgermeiſter und Rath allda der Roͤmiſchen 
Catholiſchen Religion zugethan, eins, und der 
Evangeliſchen Burgerſchafft daſelbſten, andern 
Zheils, num eine lange Zeit hero erhalten, und 
welcher Maflen es in denfelben fo fern fommeh, 
daß, wegen täglich zunehmenden Mißtrauen 
und Alteration der Gemuͤther / anders nichts als 
hochgefaͤhrliche Thaͤtigkeiten, und der endliche 
Untergang und euſſerſt Verderben dieſer vor⸗ 
nehmen des heiligen Reichs Stadt / mie auch 

erruͤttung ns a 
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geliebten Vaterland zu befahren und zu erwar⸗ 
ten wo folcyem Unweſen nicht in Zeiten begeg- 
Fe und in es remedirt — 
gedachtes Herrn Vicarii Fuͤr 
gleich) andere und theils auslaͤndiſche Potenta- 
ten, welche gang guter und rühmlicher Mey» 
nungen fich in dieſe Sache gefchlagen, und die 
gütliche Vergleichung beyder Theile, vermit- 
telß vorgefcdylagen billigen und — 
Mitteln, fid) hochloͤblich angelegen ſeyn laſſen: 
ein beſonder betaurlich Mißfallen und Mitlei⸗ 
den an ſolchen dieſer vortrefflichen Stadt be⸗ 
ſchwerlichem Zuſtand getragen / auch ihres dieſer 
Zeit von GOtt auferlegten hohen Ampts ſchul⸗ 
diger Gebühr und gegen dem heiligen Reich tra⸗ 
genden Pflichten nad) fid) erinnert, und derowe⸗ 
gen derofelben Commillarier und Näch mit 
fonderbahren ernftlichen Bevelch dahin abge» 
ordnet, zwifchen obberübrter ftreitigen Partheys 
en und zu bepderfeits Erfprießlichen Wohlfahrt 
und Velten nochmahls gütliche und ſuenliche 
Unterbandlung zu pflegen, und alles dasjenige 
mit müglichen Fleiß zu verrichten, mas zu be> 
Kändiger Wiederbringung guten Frieden und 
Mertrauen dieß Orths dienlich und noͤthig ſeyn 
möchte, immaflen dann folche verordnete Com- 
miflarii und Raͤth allhiehero zu ver Stell gehor⸗ 
ſamlich fid) verfüge, und ihren habenden Be 
velch den Partheyen gebuͤhrlich eröffnet, auch zu 
allereufferiften Muͤglichkeit Sorgfalt und Be⸗ 
muͤhung ſich erbotben, 

Obwohl nun dieſelbe ihnen dieſe zuverſichtli⸗ 
he Hoffnungen gemacht/ es wuͤrden ſich bepde 
Theil ſolche wohlgemeynte Friedens· Tractation 
und Handlung nicht weniger unentgegen, fon» 
dern Die Abwendung euferifter Gefahr und Er» 
haltung bürgerlicher Ainigkeit befohlen und. an- 
gelegen ſeyn laffen, iedoch und demnach zwar a 
Seiten obgemeldter Evangelifcher Burger: 
ſchafft diefe unverlengte und millfährige Erflä- 
rung gefcheben, daß diefelbe, ungeachtet aller 
ſchwerer ausgeftandenen Betraͤngniß und euſe⸗ 
riſter unverſchuldter Belaͤſtigungen allerdings 
zu ſolcher gütlichen Verſohnung und Tractation 
willigen/ bereit und urbiethigen mehren, mie fie 
ſich deffen für GOtt dem Allmächtigen und fo 
viel hoben anfehnlichen Königlichen, Chur» und 
Füuͤrſtlichen Perfonen, fo ſich diefer Sachen viel- 


fältig angenommen, bezeugen kunten. 
Hiergegen aber Bu und Rath der 
Roͤmiſchen Catholiſchen Religion verwandt, aus 


allerhand angemaſten Urſachen und Motiven, 
foldyer Commiſſion Statt zu gebert, und fich 
desfalls in wenigſten einzulaffen, Bedenckens 
getragen fondern mit Fortfegung einiger Hand⸗ 
lung zufüperfediren gebethen, und dann da 
vorgemeldter Evangelifcher Burgerfchafft, bey 
obgedachten Herren Commillarien undRäthen, 


uf reich und den poffidirenden 
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an ſtatt dero gnaͤdigſten Herren Committenten 
unterthaͤnigſtes und fleißigſtes Anrufſens und 
Suchens befcheben, dieſelbige bey dem freyen 
Exercitio ihrer Religion handzuhaben / wie auch 
vermög uralten Herkomen und Gaffel-Brieffs 
die und Erneuerung des zerrüitten, 
und faft gänglich bey fo gethanen Sachen vera 
fallenen Stadt-Xegiments, ohne Linterfcheidt 
dero Religion und Zunfften dero Burgerſchafft 
einzuraumen und zu geftatten, als wird an ſtatt 
bödyfternannten des heiligen Nömifchen Reichs 
diefer Derther Vorſehers und Vicarii, und in 
Krafft habenden Gewalts,/ auch aus ſonderbah⸗ 
ten aufgegebenen Bevelc), deroſelben hiermit 
eröffnet und beſcheiden: 

Demnach ohne die Freyheit und Ruhe der 
Gewiſſen in Religions: Sachen kein Ainigkeit 
noch beftändiges Vertrauen. zwiſchen Mit⸗ 
Burgern zu hoffen und zu pflantzen / auch billig 
kein Theil den andern an der Freyheit ſeines Ge⸗ 
wiſſens und Glaubens noch oͤffentlichen Ge⸗ 
brauch und Profeflion deren im heiligen Reich 
zugelafiener Religion verhindern fol noch fan, 
daß fie forthin bey ihrer Religion und dem oͤf⸗ 

ichen freyen Exercitio und Llbungen derer 

digten und heiligen Sacramenten allbier, 
vermög des heiligen Reichs heilfamer Verfaſ⸗ 
fung, verbleiben, daran nicht gehindert noch be⸗ 
läftiget werden,ingleichen aber auch die dero Roͤ⸗ 
mifden Catholiſchen Religion zugetbane Bur⸗ 
gere nicht weniger, als die gange Cleriſey an de» 
roſelben * und —— er ihren 
Kirchen, ‚ Einfommen, Privilegien, 
Recht und Gerechtigkeiten, wie vor Alters, un» 
geitret, ficher, frey und unbeeinträngt gelafien 
merden follen,allermaflen auch biebevoren in de 
nen unlängft von Koͤnigl. Würden in Franck 
Hertzogen 
zu Guͤlich / deren Chur⸗ und ichen Gnaden 
uͤber dieſe Stadt und Reich von Aach Schutz 
und Schirms, auch andere beweißliche hoher 
Dber » und Gerechtigkeit bey diefer Verord⸗ 
nung,fo mit Zuthun,Confens und Belieben des 
Churfuͤrſtens von Brandenburg befchehen, un. 
abbruͤchlich vorbehalten, wohlbedachten tradtir- 
ten Articuln auc) begriffen, und des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ordnungen gemäß iſt. 

Sovieldie Beftallung des Raths⸗Regiment 
belanget, demnach ohne die hochloͤbl. heilfame 
Juftitia und friedliche Vergleichheit unter Mit 
Buͤrgern kein Stand oder Stadt in beftändigem 
und langwierigen Wohlſtand zu erhalten, und 
ſich dann bey itzigen ſchwierigen Zuſtand dieſer 
Stadt augenſcheinlich euſeriſter —— befin · 
det / daꝛaus nichts ohnfehlbahrlicherszubeforgen, 


rauf als daß dieſelbe, wo ſolchen nicht remedirt wuͤr⸗ 


de,in kurtzen zu Grunde gerichtet, und alſo dieß 
anſehnliche Stick des heil. Roͤmiſchen Reichs 
dem · 


—— — — 
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demſelben nicht zu conſerviren ſeyn wuͤrde/ ſo 
wird der Burgerſchafft hiemit in Krafft obange⸗ 
Bevelchs und Gewalt erlaubet / auch be⸗ 
Abinfuhro die neue Raths⸗ Wahl aller⸗ 
dings dem angezogenen alten Gaffel⸗Brieff und 
Herkom̃en gemaͤß vorzunehmen und ind Werck 
zu richten Jedoch nicht ander Geſtalt / ſondern 
folgender Maſſen daß hieriũ ſowohl dero Catho⸗ 
liſcher Roͤmiſcher Religion zugethane / als Evan⸗ 
geliſche Bürger) mie auch diejenige, fo noch des 
alten Dathefepn: Welche fonften, wie auch die 
bevden Burgermeiſtere/ ihrer voriger gethaner 
Pflichten allerdings hiermit entfchlagen,unn des 
gezehlet ſeyn ſollen: Ohne Linterfcheid, 

ofen ke feied gund qualificivt, auch ſich zu 
Præſentation wie man ſich deſſen gaͤntzlich ver⸗ 
ſiehet und auf den Gegenfall tüchtige Perſonen 
am deren Statt vorzuſtellen und zu erwaͤhlen/ 
hiemit zugelaſſen und freygeſtellt wird, gebrau⸗ 
chen laſſen wollen / zu ſolcher Wahlgezogen, er⸗ 
kieſet und in Acht genommen, auch hinfuͤhro mie 
bißhero von den provißonaliter Deputatis bes 
ſchehen/ ſo auch hiemit nach billicher Sachen ra- 
tificirt und approbirt wird, alle Dinge, fo zu 
Aufrichtung und Handhab dero heilfamen Jutti- 
rien, Erhaltung guterPolicey, Ordnung, umd al« 
ler diefer Stadt Freyheiten / Privilegien, und ge 
rechten friedlichen Weſens und Wohlftandes er- 
fordert werden / insgeſambt/ als fich unter Mits 
Bürgern gebuͤrt/ mitepferigee Dertvaulichkeit 
und Zufammenfegung von ſolchen ordentlichen, 
nach. alter Gewohnheit, errwählten Nach und 
btträgern verhandelt und adminiftrivet, fie 
alseiner Stadt Burgere und gute Parrio- 

ten, durch die bißhero eines und andern Theils 
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porgangene mehrfältige Affedtiones und Offen- 
fiories daran nicht gehindert, ſondern allerdings 
dadurd) hincinde eineroderder ander beleidiget 
oder beläftiget,in Vergeß gefteflt, und zu eivigen 
Tagen ng Sen noch geeiffert twerden und 
bleiben folle, dem Allmächtigen zu Ehren; 
und zu Confervarion und Aufnahmb diefer ur⸗ 
alten vortrefflichen Stadt des heil. Roͤm. Reiche. 

Und demnach dißmahlen bey dieſer nothwen⸗ 
digen Anſtellung und Verordnung dero Election 
halben, deren von den Gaffeln prefentirten Per · 
ſonen / in Mangel eines beſtellten Raths Zweifel 
vorgefallen,als ſollen dießmahln von ieder Gaf⸗ 
feln neun obangedeuter Maſſen qualißcirter 
Perſonen erkieſet/ und zugleich zum Rathſtand 
alsbald beftettiyet, auch von mehrgedachten 
Commiflarien in gewöhnliche Pflicht genom- 
men werden, daraus fürter der klein und groffe 
Kath, fambt den Amptsträgern ermählet und 
— iedoch * ber per allerdings 

e Abbruch und theil, als welchem ing 
fünfftig zu erften Wahl gaͤntzlich nach gangen 
und darbey iederzeit verbleibenmwerden folte, 

Zu mehrer Beftettigung und Urkundt haben 
obgedachte verordnete Commillarii und Näche, 
als hierzu von höchftermeldter Fürften und Her« 
ren fonderlichen Bevelch, und in Krafft von deſ⸗ 
fen Fuͤrſtl Durchl. habenden Vollmacht, fich zu 
End diefesmit eigenen Händen unterfchrieben, 
und ihre Inſiegel und Pittſchafften wiſſentlich 
und wohlbedaͤchtlich aufgedruckt. So geſchehen 
und geben zu Aachen / den i9. Maji, im Fahr ıdız, 


Wilhelm, Graf zu Seyn / x. 
Margvart 





tider die tumukuirenden: 


Bürger der Stadt Aachen de Anno 1614. 


Wʒ Matthias von GOttes Gnaden, 
erwehlter Römifcher Kaͤyſer zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs in Germanien / zu Hun⸗ 
garn Boͤhmen /Dalmatien / Croatien und Sela⸗ 
vonien König ꝛtc. Ertz⸗ Hertzog zu Defterreich, 
Hertzog zu Burgundt / Stever Kaͤrndten Crain 
und Wirtenbergic. Graff zu Tyrolꝛc. Fügen 
allen und jeden unſers Koͤniglichen Stuels und 
Stadt Aachen Buͤrgern und Einwohnern, mas 
Nahmen Standes oder Wuͤrden dieſelben ſeyn/ 
hiemit zu willen, daß nach gluͤcklicher Antretung 
unſer Käpferlichen Regierung , zu deren mir 
durch göttliche guddigfte Fuͤrſehung berufen, 
wir ung nicht mehr und höher angelegen ſeyn 
laſſen / dann daß die liebe und GOtt mohlgefälli» 

ehellige Juſtitia aller Orthen im heiligen Reich 
Befier Möglichkeit fortgepflanget, und dadurch 
Fried, Rubeund Einigkeit zwiſchen den Stän- 
den und Gliedern deſſelben manutenirt und er» 
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haltenmerde ; So uns dann baldim Anfang un · 
fer Käyferlichen Regierung umbſtaͤndlich fürges 
bracht worden, / was für Zerrictung und Empor 
rung beydes in weltlichen und geiftlichen Sa⸗ 
chen ſich feithero des 5. Julii verwichenen ı6m, 
Jahrs, in unfer und des Reichs Stadt und Kö. 
nigl. Stuel zu Aach zugetragen : alfo haben mir 
diefelbe,als eine hochwichtige Sach uns mit ſon⸗ 
dern Fleiß und Euffer angelegen ſeyn / und nach 
und nad), was hievor, fomohlim Nahmen des al- 
ten Catholifchen Raths und Burgerfchafft da 
felbft, als auch des andern Sheils,nemlich denje- 
gigenXegiments-führern,durc) ihre bepderfeits 
Abgeordnete zu unterfchiedlich mablen, und num 
von guter Zeit bero,fomohlzu Wien als auch bey 
und unter nechft vorgemefenem Reichs · Tag zu 
Megenfpurg mit mehrer Ansführung fchrifit- 
und muͤndlich in Unterthaͤnigkeit für- und ange» 
bradyt,gefucht und ——— 
ein 
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Sanfftmuͤthigkeit noch einſt den gelindem Weg 


fein aller Nothdurfft gehorſamſt fürtvagen und 


ve rleſen laſſen ſondem auch um deſto mehrer Ge⸗ 
wiß⸗ und Sicherheit, auch Erkundigung der 
Sachen Gelegenheit und verübten Tumults eis 
gentlichen Umbſtand willen, im jüngft abgewi⸗ 
chenen 1613, Jahre eine anſehnliche Commiſſion 
von unferm Räyferl. Hoff aus nad) Aach in die 
Stadt verordnet, damit bey fünfftigev Refolu- 
tion weniger geirret, und die Jufticiadefto beque⸗ 
mer und gemwifler- fortgeftellet werden könne; 
Immaſſen wir dann eben zudem End alle dasje⸗ 
nige / ſo von etlichen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen 
des heiligen Reichs beyder Religionen / nunmehr 
in das dritte Fahr nach einander fchrifftlid), und 
durch andere Wege diefer Sachen halben an ung 
gelanget, mit nicht wenigem Fleiß in Berath⸗ 
ſchlagung gezogen, und in Summe, in all dem- 
jenigen nichts unterlaffen, was zu eines ſo wich⸗ 
igen Wercks gebihrlichen Vorſtellung die hei⸗ 
—— Nothdurfft erfordert hat. Nun haben 
wir aber aus alle dem ſo oberzehlt/ zuforderſt aus 
denen in dieſer Sachen vorlaͤngſt veruͤbten ge⸗ 
richtlichen Acten und Proceſſen, unleugbar zu 
yn befunden / als im Jahr 1581, bey obgemeltem 
niglichen Stuel und Stadt Aach / die erſte bes 
ſchwerliche Unruhe und Empörung entftanden, 
durch welche der alte Rath und Magiltrat dafelbft 
feines Amts de facto entfeget, und bey und in 
der Stadt, beydes im Geiftlichen und Politi- 
ſchen Stand und Weſen einemercklihe Beran- 
derung, demalten erbringen gänglich zumider, 
gewaltiger Weiß eingedrungen worden: Daß 
weyland unfer geliebter —* und Bruder Kaͤh⸗ 
fer Rudolph der ander, hochloͤbl. Gedaͤchtnuͤß, 
aus getreuer vaͤterlicher Lieb und Sorgfaltigkeit, 
auch tragendem Käpferlicyen Amt, auf ſchleini⸗ 
ge Mittel und Wege gedacht, wie ſolch Feuer 
noch im Anfang gedaͤmpfft/ und ohne gröffern 
— —— Derent- 
halben dann Ihr. Kaͤyſ. Maj. und XD. anfäng- 
lich) die nechft angefeflene Fuͤrſten und Stände 
des Reichs nemlich den damals regierenden Bi⸗ 
ſchoff zu Luͤttich ven Hergog zu Juͤlich und Cle⸗ 
ve, mit Zuziehung Philipfen des ältern, Frey⸗ 
herrn 5 Winenberg,damals —— 
a athg-Prafidenten, und Philipſen / Graf⸗ 
Naſſau/ zu Commiſſarien verordnet wel⸗ 

che ſich zwar der Commirlion beſtes Fleiſſes un⸗ 
terfangen, aber bey den Tumultuirenden (fo da⸗ 
mals ohn allen Reſpect gegen der Kaͤyſerl. Mai. 
und deren fo hoch anſehnichen Kaͤyſerl. Com- 
miffarien, die Wehr und Waffen ergriffen, und 
ſich der Stadt, Zeug. und Rathhänfer,twie dann 
auch ded Negiments allerdings bemächtige ge 
habt) nichts rliches ausrichten können, 
Darauff dennoch Ihr. Käpf. Maj. und Ld. noch 
nicht zu der wohlverdienten Schaͤrffe geſchrit⸗ 
gen, ſondern aus treuer vaͤterlicher Mude und 


gegen den Verbrechern fuͤrgenommen / und die 
zweyte oder andere neue Commilſion auff der 
Han Apr zween Chur⸗Fuͤrſten / Johan⸗ 
ſen von Frier / und Augulti zu Sachfen / des heil, 
Roͤm. Reichs durch Gallien und das Koͤnigreich 
Avelat Erg-Eanglers und Erg-Marfchalln fel, 
20.20. mit nod) beweglichern Umbſtaͤnden und 
Motiven, dann zuvor, ausgefchrieben umd zu 
Merck gefest, da dod) abermals ein mehrers 

nicht verrichtet morden, dann daß 
Commillarien anfehentliche Subdelegirten, ſo 
ſich inder groffen Gefahr des mährenden Tu⸗ 
mults gen Aach begeben, nad) Spendirung vie 
ler Zeit und angewandten eufftften Fleiſſes letz ⸗ 
lid) ein Recefs hinter ſich verlaffen, weflen eines 
und der ander Theil dafelbft fid) interims-meife, 
big zu Erörterung der Haupt- Sachen, fo anno 
1582, am waͤhrenden allgemeinen Reichs. Tag 
> Augfpurg von den gefamten Ständen des 
eichs zu mebr höchfigedachter Kaͤyſerl. Maj. 
und XD, Decifion und Entfcheid heimgeftellet 
worden / verhalten folten ; welchen Receflum 
beyde Theil nicht allein gutmillig acceptiret,fons 
dern auch darauf vor obhöchftgenanntes unfers 
Bruders Käufer Rudolphen Majeſtaͤt und Ld. 
ein und der andere Theil, wie dann auch die dar⸗ 
bey Intereflirten ihre erheifchende Norbdurfften 
zu allem Liberfluß viellange Fahr nad) einander 
gerichtlid) fuͤr⸗ und eingebracht, biß endlich in 
der Sachen befchloffen; fie zu Anhörung der ges 
faften Urthel ordentlicher Weiß citirt, und den 
27. Augufti anno 1593. eine Sentenz in “pr, 
Käpferl. Majeſtaͤt perfönlichen Gegenwaͤrtig⸗ 
feit folenniter des unlaugbaren im gangen heil, 
Neid) befandten Innhalts publiciret und eroͤff⸗ 
net worden, daß Beklagte an ihrem gebrauchten 
Frevel und widerrechtlichem Beginnen unrecht 
und übel gethan und derowegen ſolches alles und 
jedes, / was fie fürgenommen, wiederumb caſſiret 
und auffgehaben, und in dem vor eingeriffener 
Neuerung geweſenen alten Stand redintegri- 
vet und gefege werden folte ; Fmmaflen dann 
Ihr. Käpferl, Maj. folches refpedtive erkennt, 
cafliret,revocirtumd reltiruiret haben, Lind als 
hernach durch den verluftigten Theil den Kaͤyſer⸗ 
lichen hieruͤber ausgeſertigten Executorialen 
nicht allerdings gebuͤhrlich parirt werden wol · 
len, und alſo in Anmerckung des geführten be⸗ 
harrlichen Ungehorfams die aflbereit Conde- 
mnirte im Jahr 1598, das iſt erſt 5. Jahr nach der 
publigirten Definitiva mit Lirchel und Rechten 
indes heiligen Reichs Acht gefallen, ift darauf 
erft endlich) erfolgt, daß fie ſich gegen Ihr. Räyf. 
Waj. zum Gehorſam fchrifft- und muͤndlich mit 
Worten und der That ſelber erbothen, darauff 
auch nad) beſchehener Parition, Deprecation, 
und mit einem leiblichen Eyd gelhanen —— 
rten 
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theurten Zuſagen / hinführo der Käyf. Maj. 
en umterthänigft zu geborfamen 
und nadhzuleben, fievon der erfannten Acht ent ⸗ 
ledigt/ umd wieder zu Gnaden auff- und ange: 

nommen worden ſeyn. 
Demnach aber in 13. Jahren an dato 
den 5. Jul obgemeldtes ion. Jahres über alles 
Derfehen, nicht allein obangezogenen und pu- 
blicirten-Räpferl, Urtheil, Executorialen und 
Declaration Banni, fondern auch der Conde- 
en Verſprechen zuentgegen, unru⸗ 

ige widerwaͤrti 

wohl der meiſte Theil nicht eingebohrne Buͤr⸗ 
ſondern frembde von andern Orthen vertrie⸗ 
und ausgewichene Leute ſeyn ſollen) aber⸗ 
mals ein neuer Tumult und Lermen in vielge⸗ 
dachter Stadt Aach ſich erreget, und dieſe neue 
Empörungen mit allerhand groben und unver» 
antwortlichen ehätlichen Merbrechen zu Werd 
geſetzet worden : So haben viel hochbeſagtes un. 
ſers Bruders Käfer Rudolphen Majeſtaͤt und 
Ld. weil ſolche Sachen Ihr. Mai. hoͤchſte Auto- 
ritaͤt und Reputation, ratione Sententiæ latæ & 
rei judicatz, berührt, billich gang hoͤchlich em- 
pfunden, und derhalben zu Erhaltung Käpferli- 
cher Hoheit und gebührlicher Handhabung der 
einmal erfannten und publicirten Urtheil, alſo⸗ 
bald ein ſcharffes und hochernfliches Mandatum 
poenale andie Tumultuirenden zu Aach des In⸗ 
balts abgeben laffen: Daß fie, die Tumultui⸗ 
renndenalle von neuen abermals vorgenommene 
Actentaten abftellen, und der offt gedachten Räy- 
ferlichen Sentenz de anno 1593. mie dann auch 
der darauff gefolgten Execution, Parition, Pro- 
miffion und Zufagung eine gewiſſe und endliche 
Folg leiften ſollen. Es ift auch in gar feinen 
Zweiffel zu fteflen, Ihr. Käyf. Maj. und W. 
würden ibr die Handhabung vorgehörter dero 
iche Autorität und Reputation, da dem 
lieben & Dtt dero das Leben länger zu friften ge 
fällig geweſen, nicht weniger haben angelegen 
ſeyn laffen,als faft Ihr. Maj. und Ld. nad) Ver⸗ 
nehmung obangedeuten Sumults und Empoͤ⸗ 
rung, zu Vollziehungd obbemelten Mandats eine 
anfehnliche Commiflion auf den Ehrwuͤrdigen 
amd Hochgebohrnen Erneftum, Erg: Bifchoffen 
zu Colln / desheil, Roͤmiſchen Reichs durch Ita⸗ 
lien Ertz⸗ Cantzlern, Biſchoffen zu Lüttig, Hil⸗ 
desheimb und Freyſing/ Adminiſtratorn des 
Stiffts Stabull; Pfalg-Eraffen bey Rhein, 
Hertzog in Ober und Nieder⸗Bayern / damali- 
ren Ehurfürften zuCoͤlln und den Durd)- 
* igſten * Albrechten/ er 
sogen zu Defterveich, Sdergogen zu Bur⸗ 
, Steser, Cärnpten, Grain und Wilrtem> 
9, Graffenzu Habfpurg, Flandern und Ty⸗ 
zol, unfern ichen geliebten Brudern und 


ige Zeut, (unter welchen gleiche 
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Fürften, cum pleniffima poteftate exequendi, 
wuͤrcklichen verordnet haben, Sintemablaber 
nad) fürgefallenem Ableiben Ihr. Käyf. Mai. 
und %d..in waͤhrendem Interregno durd) des 
gebohrnen Fohann, Pfalg- Grafen bey 
bein, Bormund und der Chur: Pfalg Admi- 
niftratorn, Hertzogen in Bayern, Graffen zu 
Deldeng und Spanheimb, unfers lieben O⸗ 
heimb und Fuͤrſten / als des heiligen Reichs in 
Zanden des Reichs, Schwaben und Fraͤncki⸗ 
ſchen Rechtens Vicarii, Abgeordnete daſelbſt zu - 
Aach dieſer Sachenhalben den 19, Tag des Mo⸗ 
nats Maji im 1612, Fahr, ein neuer ſchrifftlicher 
Recefs gemacht und publicivet worden, folches . 
aber der vor diefem ausgefprochenen, und in 
rem judicatam ertuachfenen obverftandenenlir» 
theil, Executorialen, zugefagter,geleifter und ing 
kuͤnfftig epdlich betheuerten Zufagungen klar 
und e diametro zuwider lauft, und nicht allein 
zu mercklichen Schaden und Nachtheil derjenis 
gen,fo allbereit ein jus quæſitum, oder erſtande⸗ 
nes Recht haben, fondern auch, welches noch 
mehr ift, zu etwas Verkleinerung offt hoͤchſtbe⸗ 
fagtes unfers geliebten Herrn und Bruders, sie 
dann aud) andern ommenden Nömifchen 
Käyfern und Königen Autorität und Reputa- 
tion, gereichen milrde : wann fo wohl berath⸗ 
ſchlagte Sachen, reifflich gefprochene Urtheil, 
ſtattlich exequirte Fälle, und fo hoch betheurte 
Paritiones, durch extra-judicial- Meg fönten 
oder folten wiederumb auffgehaben und zuriick 
gefegt werden. 
terumb und diefem allen nach, fohabenmwir 
nad) fleißigſt gepflogener Berathſchlagung und 
Ermegung aller und jeder dieſer Sachen Umb⸗ 
fände, uns keines andern, welches gegen GOtt 
und der heiligen Juftitia zu verantworten waͤre, 
refolviren und entfchlieflen koͤnnen, Inmaſſen 
wir uns dann hiermit refolviven und entſchlieſ⸗ 
fen, nemlich, daß es bey dem den 27. Augulti, an. 
1593, publicirten und ergangenen Kaͤyſerl. Ur⸗ 
thel, wie dann auch denen darauff erfolgten Pa- 
ritionibus und epdlihen Zufagungen endlich) 
verbleiben, und gedachte Urthel/ Executiones 
und Paritiones, wie dann auch infonderheit das 
jüngftlich den Jegten Octobris anno 1611, zu Aach 
infinuirt und publicirte Käpferl, Mandat und 
Geboth in allen und jeden ihren Pundten und 
Articulen, unangefehen des den 19, Maji des 
1612. Jahrs gemachten obbeſtimten Recelſes un⸗ 
weigerlich vollzogen und zu Werck geſetzt wer⸗ 
den ſollen. eve Ende und — 
und gewiſſer Verrichtung wir die Die 
gen Durchleuchtigen und Hochgebohrnen Fer⸗ 
dinanden, Ertz · Biſchoffen zu Coͤlln des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs durch Italien Ertz⸗Cantz · 
larn, Biſchoffen zu Lüttich, Adminiſtrator des 
Stiffts — und Stabul⸗ 
3 


73 
Coadjutorn des Stiffts Paderborn, Probften 


Berchtesgaden, Pfalg-Graffen bey Rhein, chen 


zu 
ogen in Ober und Nieder⸗Bapern, und 
Ind 


‚Erg: nzu Her⸗ 
tzogen zu Burgund, Steyer, Rärndten, / Crain 
und Würtemberg, Graffen zu Habſpurg Flan · 
dern und Torol 2c, unſere freumdliche geliebte 
Vettern, Bruder / C und Fürſten zu 
unfern Kaͤyſerlichen Commiſſarien / nicht weni ⸗ 

er als zuvor, von viel hoͤchſtgenanntes unſers 
rudern Kaͤyſer Rudolphen Majeftät und Ld. 
geſchehen/ erkieſet und verordnet haben, daß fie 
an unfer Statt durch ſich felbft oder ihre anſe⸗ 
bentlicye Subdelegirte diefe unfere Känferliche 
rechtmäßige Refolution, Erklärung und Con- 
tinuirung voriger Käpferlicher il, Execu- 
tionen und Mandaten,den Theilen in unfer und 
des Reichs Stadt und Königlichen Stuel Aach 
publiciven und eröffnen, die ſchuldige Parition 
von den Condemnirten auff- und annebmen,fie 
auch im Fall der Noch hierzu durch alle bequem» 
liche Mittel mit Ernſt, darzu wir ibnen aber» 
mals unfern Kaͤoſerl. Gewalt und Vollmacht 
auffgetragen und mitgetbeilet haben wollen, an» 
halten und von der Stelle ſich nicht hinweg bege- 
ben follen, biß alles und jedes wiederumb in den 
vorigen Stand / wie es vor dem fuͤnfften Julii an- 
no Git. geweſen/ volltommentlic) gericht ſeye. 
Gebieten hierauf euch allen und jeden Burgern, 
Inmohnern. Unterthanen,oder werfic) fonft dier 
fer Thaͤtlichkeiten wider vorige Rävferliche Ur⸗ 
theil, res judicatas, executiones, paritiones, und 
infonderbeit wider das juͤngſt ergangene Kaͤhſerl. 
Mandarum de anno 1öır. eini iß / une 
ter mas brætext dag ſeyn möchte, theilhafftig ge⸗ 
macht haben oder machen wollen, daß ihr ſamt 
und ſonderlich von allen denſelbigen Neuerun⸗ 
gen, wie die immer Nahmen haben möchten, 
wurcklich abftebet. und alles und jedes wieder⸗ 
umb in den Stand feget, wie es nad) erfolgter 
Parition deanno 1598, und vor dem 5. Julii 16a. 
allerſeits geweſen fi, und daß ihr ſolch eurc ſchul⸗ 


* 3. 





dige Parition mehrgedachten unſern Kaͤpſerli⸗ 
Commiſſarien/ oder derſelben Subdelegir- 
ten mit dem Werck ſelber alſobald auff der Stell 
beſcheiniget / auch ſonſten obberuͤhrten unfern ans 
ſehnlichen Commillarien, dem; fo fie in unſern 
Nahmen und von unſertwegen euch dißfalls be⸗ 
fehlen und aufferlegen werden, alle gehorſame 
Folg leiſtet und erweiſet / und darwider nicht thut / 
fo lieb euch allen und jeden ift,unfere Kaͤyſerliche 
höchfte Ungnad, und alle die Straffen und Poe⸗ 
nen zu vermeiden, twelche mehr hocherwehnten 
Kaͤpſerlichen Urtheilen, Executorialen; Zuſa · 
gungen und reſpective Käpferl, juͤngſten Man- 
dato inferirtundeinverleibtfeyn. So viel die 
——— oder erlittenen Unko⸗ 
ſten und Schaden / fodann die ſpecial Beſtraf⸗ 
fung derjenigen, welche ſich vor andern bey dies 
ſem Werck ftraffmäßig gemacht haben mögen, 
anveicht, derfelben Sachen Cognition, Erkaͤnt ⸗ 
nuͤß und weitere Berordnung wollen wir ung in 
Krafft wegen Käpferlichen Amts vorbehalten 
baben ; Immaſſen wir dann nad) vollgogener 
volltommlicher angeordneter Parition, da je» 
er —— ud = —* alten en ordente 
lichen Magiltrar zu Aach in ichtwas zu beſchwe · 
ren hätte, den oder dieſelbe zur Genuͤge zu hören; 
und darauf, was recht und billich ſeyn wird / zu 
verordnen / nicht unterlaſſen wollen; Das alles 
meynen wir ernſtlich. Geben in unferer Kö» 
nialichen Stadt, Boͤhmiſchen Budweiß / den 
jmangigften Tag des Monats Februarii, nad) 
Chriſti unfers lieben Herrn und Seeligmadyers 
Geburtb Eintaufend, Sechshundert und vier 
zehen / Unſerer Reiche des Römifchen im Zwey⸗ 
ten des Hungarifchen im Sechſten / und des Nds 
miſchen im Dritten Jahr. — 


Matthias ıc, 
JL. v. Ulm sc. 


Ad Mandatum Sacra Cafar, 
Majeflatis proprium 


J. R. Pucher. 
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Sweyter Abſatz —/ 


Von 


Käyfers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Aalen, daß alle 
vor der Stadt, ingleihen indem Bann zu Aalen ſeßhafft find, Bi a —* 
pfangen,und alle Onera mit andern Bürgern tragen follen,de A.1366. 


r Carol von GOttes Gnaden, 


“ Nömifcher Käfer, zu allen Zeiten 

Mehrer des Reichs, und König zu 

Böheimb rc. Bekennen und thuen 

Fund offentlich mic diefem Brieff allen denen, die 


ihn feben oder hören Iefen, daß wir durch Beſſe⸗ 
rung unfer Statt zu Aalen, und —* 
Nus,unfern Buͤrgern dafelbften die — e⸗ 
(han haben, und chuen auch von Räpferlicher 
Mildigkeit, mit Krafft diß Brieffs,dap wir mei 

nen 


Reihe s Archiv. 


nen und möllen, wer inder Statt, Worſtatt oder 
in dem Parın zu Aalen feßbafft jetzo fein oder fuͤr⸗ 
baß mwerdt, daß der Buͤrger⸗Recht empfahen, 
und Steur / Beh, Dienftforderung und all an· 
dere Sachen mit andern Bürgern tragen / leiden 
und dulden folle, Es were dann / ob jemandt von 
mp, dem Reich oder unfern Vorfahren, Roͤmi⸗ 
ſchen Räyfernund KRönigen, darwider gefrevet 
were. Darum woͤllen und gebieten wir unſern 
und des Reichs Pflegern und Amptleuthen zu 


Aalen / die jetzund fein oder fuͤrbaß werden, und 


allen andern unſern und des Reichs Getremen, 
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daß ſie unſer ehegenandt Burger zue den vor 

nanten Gnaden und Stuͤkhen von unſert — 
ſchirmen und ſchuͤten/ und ihn behoiffen fein fol- 
len ob jemandt tere, der ſich darwider als vor · 
geſchriben / ſeen wolt. Mit Urkundt diß Briefs 
der verſygelt iſt mit unſer Kaͤvſerl. Maj. Infigel; 
Der geben iſt zue Nurnberg/ da man zähle von 
Eprifti Geburth Drepgehenhundert Jahr, und 
darnach itt dem ſechs und ſechzigſten Fahr, des 
nechſten Frevtags vor aller Heiligen Tag, Lin« 
ferer Reich in dem ein und zwanbigſten, und des. 


Kawſerchums in dem zmölfften Zahı, 


J 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Aalen; daß in derfelben f 
ern einig —— zu ſtatten Fommen, Ada — 


ſelbe nach Befi 

RS: Carol von GOttes Bnaden, ers 
mwöhlter Kömifcher Räyfer,zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und König zu Boͤheimb ꝛtc. 
Bekenn en und thuen kunde offentlicy mit diefem 
Brief allen denenjenigen, die ihn ſehen oder hoͤ⸗ 
ten lefen, daß wir durch Beflerung und Wohl- 
Randt unfer und des Reichs Statt zu Aalen dem 
Burgermeifter, Kath, Burgern und derfelben 
Statt zu Aalen, unfern und des Reichs Tieben 
Getremwen, die befondere Rechte, Gnad und 
Srepbeit gegeben und gethan haben, geben und 
thuen auch mitrechtem Wiſſen und Krafft diß 
Brief, daß fürbap mehr fein fchadlich Mahn 
bey und in derfelben Statt zu Aalen kheinen 
Frid noch Glait haben folle oder möge, / ohn der 
ebegenanten,des Burgermeifterd, Ratbs, But 
ger und Statt Wort, Wiſſen und Willen, und 
were / daß fie oder jemands anders von ihretwe · 


— — — — — — — — 


1. el 
Käpfers Wenceslai Privilegium por die Stadt Aalen, worinn er fie von and; 


nden; frey arretiren laffen fol, de Anno 1374. 


en foldye ſchaͤdliche Zeuth darnach, als di 

tief vedlich verkundt witdt, angrieffen * 
dieſelb Statt zu Aalen oder jemands anders 
nicht ſollen gefrevelt haben in kein Weiß, wehte 
auch daß ein ihrer Bürger, reich oder arm/ fein 
Unzubt fuͤrbaß thaͤte in dev ehegenanten Statt 
zu Aalen, den mögen der Kath und Burger da⸗ 
felbft zu Aalen, nach dem alß fie redlich erkennen 
werden / ungefährde ſtraffen an Leib und Guch, 
unſchaͤdlich den Rechten / die der Schultheiß in 
derſelben Statt zu Aalen von Alters her gehabt 
und hergebracht bat. Mit Ubrkundt diß Brieffs 
verſigelt mit unſer Kaͤrſerl. Maj. Infigel, Ges 
ben zu Nürnberg nad) Chriſti Geburt drepzes 
ben hundert Jahr, und darnach in dem vier und 
fiebettzigfieh Jahr, amSandt Galli Tag, unferer 
Reich in dem acht und zwantzigſten und des Kaͤp⸗ 
ſerthumbs in dem zwantzigſten Jahr. 





Hof: ımd andern auswärtigen Berichten befreyet, de Anno 1398. 


Wentzelaw von Gottes önaden, 
Romiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 

ter des Reichs und Rönigzu Böheimb etc. Be 
Eennen und thun kundt offentlich mit dieſem 
Brieff allen den, die ihn ſehen oder lefen hören, 
daß wir mit wohlgedachtem Much, gutem Rath 
und gutem Wiſſen / dem Burgermeiſter, Rath 
und Burgern gemeiniglich der Statt zu Aalen, 
unſer und des heil. Reichs beſonder Lieben und 
Getreuen / ſolche Gnad gethan haben,und thuen 
die in Crafft diß Brieffs von Roͤmiſcher Koͤnigl. 
Macht, daß niemandt und ſie alle ihr Statt ge⸗ 
meiniglich noch keinen ihren Burgern / befonder 
auch niemandt, der ihn noch den Ihren zu ver- 
ſprechen ftehet, es ſeyn Leuth oder Buecher, für 
keinerley Land⸗Gericht / oder fonft Gericht, mer 
die feindt, und auch für unfer und des Reichs 
Hof-&ericht laden, firtreiben oder haifchen fol» 
e ſumb was Sachen das iſt / dann allein für ihren 


Ammann in der Stadt zu Aalen, es were da 

daß dem Claͤger Recht —— 
der Beſcheidenheit gefährlich verzogen wuͤrde, 
und mere, daß darwider ichs befchehe, fegen 
und wollen wir / daß alle foldye Ladung, Bericht 
und auch Recht fhein Krafft noch Drache haben 
follen, und den ehegenanten von Aalen, ihren 
Buͤrgern und den Ihren befampt noch befondere 
kheinen Schaden bringen, infhein Weg, und 
darum fo gebieten wir allen Furften/Saiftlichen 
un Weltlichen, Graffen Freyen, Dienftleuthen, 
Ritter un Knechten Stätten, Märckten,Ampt- 
leuthen / und allen anderen unfern und des Reichs 
Unterthanen ernſt⸗ und veſtiglich mit dieſem 
Brieff, daß fie die ebegenanten Burger und 
Statt zu Aalen an den vorgenanten unferen 
Frevheiten und Gnaden nicht hindern nod) bes 
ſchwehren, fondern fie darbey gerubiglich blei- 
ben laſſen und auch handehaben, fchligen und 


/ 


go 
fhjirmen, als lieb ihnen feye, unfer und des heilis 
gen Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden, und 
fol ihm damacht darzu ein jeglicher, der in den 
vorgefchribenen Frevheit und Gnadt ain- oder 
mehr überfüere, als offt Das geſchehe eiher ger 
nanten Poen, mit Nahmenfunffzig Markh loͤ⸗ 
tbigs Golds als düth das überfahren wuͤrde ver · 
fallen ſeyn / die halb in unſer und des heiligen 


Keichs Sammer, und der halbe Theil den vorge -⸗ R 


Trruutſches 


nanten von Aalen, oder den Ihren, der alſo über- 
fahren were, ohne Mündermis gefallen folle; 
Mit Urkund dieß Briefts, verfiegelt mit unfer 
Königl, Maj. Inſigel, geben zu Frankhfovch, 
nad) Chrifti Geburth dreyzehen hundert Jahr 
und im acht und neunsigften Zabr, des Mon⸗ 
tags nach Oberften ag, unferer Reich des Boͤ⸗⸗ 
hemiſchen in dem fünff und dreyßigſten und des 
ömifchen im zwey und zwantzigſten Jahr. 


— — * — —— 


—W *— Vor 
Kaͤhſers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Aalen, worinnen er ihr ver⸗ 
ſprochen daß fie nicht vom Rom. Reich verſetzet werden Eu ingleichen derfelben drey 
FJahr· Waͤrckte verfkattet, und ſie in des H.R Reichs beſondern Schutz und Schirm 
genommen auch alle und iede Privilegia confirmiret / de Anno 1398. 


MN Wentzelaw von GOttes Onaden, 
M Komifcher Rönig,zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und Rönigzu Bdheimb ic, Beken⸗ 
nen und thuen kundt offentlich mit diefem Brieff 
allen denen, die ihn ſehen oder hören lefen, wann 
wir die Burgermeifter und Math und Burger 
emeiniglic) der Statt Aalen; unſer und des 

eichs befonder Lieben und Getreuen / nachdem/ 
als fie der Allerdurchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Carol, feel, Sedaͤchtnus, Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer und Koͤnig zu Böheimbic, unſer lieber gnaͤ⸗ 
diger Herr und Vatter, mit feinem beraiten 
Belt an das heil, Reid) erfaufft hat / ſo unterthaͤ⸗ 
nig / fo getreu/ und auch fo beftändig an uns und 
dem heil. Reich fanden haben, und daß mit wohl⸗ 
bedachtem Muetb, guietem Rath, Römifcher 
König, Macht Boltommenpeit, haben wir ih⸗ 
nen die — * Frevheit und Gnad ge⸗ 
geben,erlaubt und gethan, geben und thuen auch 
ibnen die mit vechtem Wiffen und Crafft Dip 
Brieffs. 

Zu dem erften, daß wir ſetzen und twöllen,daß 
fie bey uns und dem heil, Reich fuͤrbaß ewiglich 
bleiben, und darvon nimmermehr verfegt,.ver- 
kuͤmmert, nod) feines Wegs davon entfrembdet 
werden, und ob dag genjemandt befchehen were; 
oder noch fürbaß befchehe, fegen und befennen 
mir, daß weder Krafft noch Macht haben folle, 
und ihnen und ihr Statt zu feinem Schaden 
tommen, in fein Weeg darzu haben wir die vor: 

enannten zu Aalen mit fonderlichen Gnaden 

gabet darumb daß fie ihr Statt defto baaß bef 
fern mögen, daß wir ihnen drey Jahr-Märfht 
erlaubt und gegonnen haben,mit Nahmen einen 
auf Sanct Walburgen Tag, den andernaufden 
nebften Sontag vor S. Martins Iag,ven drit- 
ten auf nehften Sontag vor unfer Frauen Tag, 
Lichtmeß. Freyen und begnaden aud) ihnen dies 
felben drey Jahr⸗Maͤrkht mit allen Frenbeiten, 
Gewohnheiten und Rechten als den von Noͤrdt⸗ 
lingen ihre Jahr⸗Maͤrkht gefreyet und begnadet 
if. Wir chuen auch ihnen die Gnad, daß wir 
nichts woͤllen daß jemand vor ihr Statt indem 


Feld oder aufibrem Graben Ehein Hanf, Sta 
del, oder foldyer Bau machen oder haben folle, 
wider ihren Willen, in Fhein Weeg, darzue neh⸗ 
men wirdie vorgenanten zue Aalen / um allevor« 
Ka Geſchicht und Sachen in unferund des 

eichs beſonder Huld und Gnad / und wollen ſie 
bey ung und dem heil, Reich getreulichen hand» 
haben, fügen und firmen, als ihr gnaͤdiger 
Herr; Und beftetten und confirmieren wir ihn 
ſonderlich darmit aM andere ihr Frepheiten, 
Drieff, gueten Gewohnheit, Zoͤll und Recht, als 
fie die bißher genoffen und gehabt haben / und ſon · 
derlich auch die Vogtey über das Weyler Groſ⸗ 
fen Himmlingen /das zu ihrer Statt gehört bat, 
daß ſie von menniglichen daran ungehindert und 
unbelümmert bleiben ſollen. Lind darum ſo ger 
biethen wir allen Fuͤrſten Geiſt· und Weltlichen, 
Graffen, Freyen, Dienftleuthen, Rithern und 
Knechten, Stätten, Drärfhten,Amtleuten,und 
allen unfern andern und des Reiche Untertha⸗ 
nen ernſtlich⸗ und veftiglichen,mit dieſem Brieff, 
daß ſie ehegenante Burger und Statt von Aalen 
an den vorgenanten unſeren Freyheiten und 
Gnaden nicht hindern noch beſchwehren, ſon⸗ 
dern fie darbey geruhiglichen bleiben laffen, und 
auch handhaben, fchligen und fdyirmen, als lich 
ihnen fepe,unfer und des heiligen Reichs ſchwere 
Ungnad zu vermeiden, und fol ihn damacht dar⸗ 
zu ein jeglicher, der in der vorgefchribenen Frey» 
heitund Gnad ein oder mehr überfüchre,als offt 
das gefchehe, einer genanten Poen,mit Nahmen 
fünfzig Markh lötigs Goldts,alsdieh das über 
fahren wuͤrde verfallen feun, die halb in unfer 
und des heil, Reichs Cammer und der ander halb 
heil den vorgenanten von Aalen, oder den Ih⸗ 
ren, der alfo überfahren were,ohne Muͤnderung 
gefallen ſollen. Mit Urkund dig Brieffs verfio 
gelt mit unſer Koͤnigl. Maj. Inſigel. Geben zu 
Frankhfurth, nach Chriſti Geburth dreyzehen⸗ 
bunvert Jahr, und darnach in dem acht und 
neungigften Jahr, des Montags nach dem Ober. 
ften Tag / unſerer Reich des Böhemifchen indem 
35. und des Roͤmiſchen indem 22, Jahre, 


V Kaͤh⸗ 


ee —— 
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ae van sc,  AMDEEN 
Woa Zuseese von GOttes Önaden, 
N smifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichsic, befennen und thuen kundt of: 
fentlich mitdiefem Brieff / allen den die ihn feben 
und hoͤren leſen/ Wann wir die Burgermeiſter/ 
Mach und Burgern gemeiniglich der Statt zu 
—— und des Reichs lieben Getreuen 
nachdem, als fie, feel, Gedächtnus, Kaͤyſer Ca⸗ 
rol, unfer Borfahrer andem Reich, andas heil, 
Keicherkaufft bat, fo unterthanig, fo getreu; und 
auch ſo beſtandig an ung und dem heil, Neich be- 
funden Haben, und daß mit wohlbedachtem 
Mueth guetem Rath von Roͤm. Koͤnigl. Macht 
Vollkommenheit haben wir ihn die nachgeſchri⸗ 
bene Freyheit und Gnad gegeben, erlaubt und 
gethan, geben und thuen ihnen die mit rechten 
Wiſſen und Crafft diß Brieffs, bey dem Erſten/ 
daß wir fügen und möllen, daß fie bey ung und 
dem H. Reich fürbaß erviglichen pleiben;und da- 
von nimmermehr verfegt,verfümmert,nod) kei⸗ 
nes Weegs davon entfremdet werden follen, und 
ob das gen jemandt befchehen were, oder noch 
fuͤrbaß beſchehe ſetzen und erfenmen wir / daß we⸗ 
der Crafft noch Macht das haben ſolle and ihren 
und ihr Statt zu feinem Schaden fommen, in 
fein Weeg / darzu haben wir die vorgenanten zu 
Aalen mit fonderlichen Gnaden begabt, darum 
daß fie ihr Statt defter baß beffern mögen, daß 
"wir ihnen drey Jahr⸗Maͤrkht erlaubt und ge- 
gönt haben, mit Nahmen einen uff S. Walbur⸗ 
gen Tag den andern uffden nehften Sontag vor 
S. Martins Tag, den dritten uffden nebften 
Sontag vor unſer Frauen Liechtmeß-Tag, und 
befreyen und begnaden ihnen auch dieſelben drey 
Zahe-Mrärkht mit allen Freyheiten Bemonbei- 
ten und Rechten, als den von Nördflingen ihre 
Jahr⸗Maͤrkht befreyetundbegabet Kind. Wir 
chuen auch ihnen die Gnad daß wir nit wollen, 
daß jemandt vor ihr Statt in ihrem Feld, oder 


auf ihren Graͤben kein Hauß / Stadel oder ſolche 


RS Rue von GOttes Gnaden, 
Ä miſcher Koͤnigec. zu alenZeitenDReb- 
rer des Reichs ꝛc. bekennen und thun kunde ofe 
fenlichen mit dieſem Brieff allen denen, die ihn 

oder hören lefen, daß mir mit wohlbedach⸗ 
tem Mueih/ guetem Rath und rechtem Wiflen 
dem Burgermeilter, Rath und Burger gemei⸗ 
niglich der Statt zu Aalen, unfer und des Reichs 
jefondern Lieben und Getreuen ſolche Gnad ges 
than haben, und thuen ihnen die in Grafft di 
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ich Archiv. 


Re: 
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f8 Rupetti Privilegium, worinn er die Stadt Aalen nimmermehr ve 
tom. Reiche zu ver ſeten verſprochen / und ihr die 3. Sub re Ran 


Privilegien confirmitgt, de Anno 1401. ' 


Baͤt machen oderhaben folle, wider ihren Wil⸗ 
len in feinem Weeg darzu nemmen wir die vor⸗ 
genanten von Aalen, um Alle vorgangen Ges 
hicht und Sachen, in unſer und des Reichs be⸗ 
fonder Huld und Gnad, und wollen ſie bey uns 
und dem Reich getreulichen handbaben, ſchutzen 
und ſchirmen als ihr gnaͤdiger Herr, auch beftät- 
tigen und confirmiren wir ihnen die Dogtey 
über dag Weiler Groß Himlingen, dasihr State 
zugehört hat, daß fie von menniglichen ungehin⸗ 
dert und unbekuͤmmert pleiben jaſſen, und date 
um fo gebiethen wir allen Fuͤrſten/ Geift- und 
Beltlichen, Grafen, Freyen, Dienfleurhen, 
Rittern und Knechten, Stätten, — 
Amtleuthen, und allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen, ernſtlich und veſtiglichen 
mit dieſem Brieff / daß ſie die ebegenanten Bur⸗ 
ger und zue Aalen an den vorgenanten 
unſern Freyheiten und Gnaden nit hindern noch 
beſchwehren / ſondern ſie darbey gerubiglich per» 
bleiben laſſen / und auch handhaben, ſchůten und 
ſchirmen / als lieb ihnen ſeye / unſer und des Su 
Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden, und ſoll 
ihnen darzu damacht ein jeglicher / der in der vor⸗ 
geſchriebenen Frevheiten und Gnaden ein oder 
mehr überführe, als offt das befchehe, einer ges 
nanten Pen, mit Nahmen funffeig Markh Id» 
tige Golds, als dikh das überfahren wiirde, vers 
fallen fepn, die halb in unſer und des H. Reichs 
Cammer, und der anderehalbe Theil den vorges 
nanten von Aalen,oder den Ihren denen alſo wi⸗ 
derfahren were / ohne Minderung gefallen fol 
len. Mit Urkundt diß Brieffs verfigeltmituns 
ſerer Koͤnigl. Mai. Inſigel, geben zu Augſpurg 
auf den nehften Dienſtag nach unſerer Frauen 
Tag / als fie Himmel fuhr, Aſſumptio zu La⸗ 
tein,in dem Jahr als man zaͤhlt nach hriſti Ge⸗ 
buhrt vierzehen hundert und ein Jahr. unſer 
Reiche indemerftien Jahr. 


— —— 





— — — | — IHRE ” | 
Kaͤhſers Ruperti Privilegium, Krafft deſſen er die Stadt Aalen von Lands 
I Hof und andern Gerichten eximiret, de Anno 1401. : 


Brieffs und Römifcher König, Macht daß nies 
mand fie ale und ihrSGtatt gemeiniglicyen, noch 
keinen ihren Burger befonder, noch jemand, Der 
ihn oderden Ihren zu verſprechen ftebt/ es ſeyn 
Leuth oder Gueth/ für Feinerley Land⸗Gericht, 
oder fonft Gericht, weß fie ſeindt, und auch für 
unfer und des Reichs Hoff⸗Gericht den; fuͤr⸗ 
treiben und haifchen folle, um was Sachen das 
iſt, ohne aflein für ihren Amman inder Statt zu 


ß.Aalen es were dann, daß dem Jäger daſelbſten 
X, ArchivsPaRT: Spas ConT, IV. R. Staͤdte J. Theil. 2 Recht 
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Recht verfagt,oder vder Veſcheidendeie gefüßr- 


lich verzogen wuͤrde/ und were daß darwider icht 
beſchehe / fegen und wollen wir daß alle ſolche La⸗ 
dungen Gericht und auch Recht kein Crafft noch 
Macht haben follen, und den ehegenanten von 
Aalen, ihren Burgern, und den Ihren gefampt 
noch befonvder, feinen Schaden bringen, in fein 
Weeg und darumben fo gebiefhen wir allen Fuͤr⸗ 
ften, Beift: und Weltlicyen, Graffen und Frey» 
en, Dienſtleuthen Rittern und Knechten Staͤt⸗ 
ten, Maͤrkhten, Amptleuthen und allen anderen 
unſern und des Reichs Unterthanen Geiſt⸗ und 
Weltlichen/mit dieſem Brieff/ daß fie die vorge⸗ 
nanten Burger und Statt zu Aalen an den vor⸗ 

enanten unſern Freyheiten und Gnaden nicht 

indern noch beſchwehren / ſondern fie darbey ge⸗ 
ruhiglichen verpleiben laſſen und auch handha⸗ 
ben ſchůten und ſchirmen / als lieb ihnen feye,un- 


Kaͤyſers Sigismundi Privilegium por d 


Teutſchee 


ſer und des H. Reichs ſchwere Ungnad zu ver⸗ 
meiden / und ſoll ihnen damacht darzu ein jegli⸗ 
* der in der vorgeſchribenen Freyheit und 

nad ein oder mehr überfahren wurde, als offt 
das befchehe, einer benanten Poen,mit Nahmen 
funffzig Markh lötiges Golds als dikh das über 
fahren wurde, verfallen fepn, die halb inunfer 
und des H. Reichs Cammer, und der ander halb 
Thail den vorgenanten von Aalen, oder den Ih⸗ 
ven, der alſo überfahren were, ohn Muͤndernuß 
gefallen ſollen. Uhrkundt diß Brieffs verſigelt 
mit unſerer Koͤnigl. Maj. Inſigel, geben zu 
Augfpurg, auf den nehſten Dienftag nad) unſer 
Frauen Tag als fie zu Himmel fuhr, Aſſumptio 
in Latein, in dem Jahr / als man zaͤhlt nach Chri⸗ 
ſti Geburth vierzehen hundert und ein Jahr, uns 
ſerer Reich in dem erften Jahr. 





VII. 
ie Stadt Aalen, daß fie von des Am⸗ 


mann-Amts zu Aalen wegen dem Land-Bogte in Schwaben niemahls mehr,als die 
von Alters her gewöhnlichen 10. fl. Jährlich geben folle, de A. 1418. 


8W Sigmund von GOttes Gnaden, 
ömifcher Rönig,zu allen Zeiten Mebrer 
des Reichs, und zu Hungarn, Dalmatien, Groa- 
tiensc, Koͤnigec. befennen und thuen kundt of 
ic) mit diefem Brieff allen denen, die ihn ſe⸗ 
oder hören leſen wann fir ung fommen feind 
der Burgermeifter und Nach, und Burger ges 
meiniglicden der Statt zu Aalen, unfer und des 
ichs 2. Getreuen erbare Pottſchafft / und ung 
rbracht haben / wie daß ein alte guete Gewohn · 
it und alt Herkommen bißher geweſt / und noch 
iſt/ daß ſie von des Amman⸗ Ampts wegen einem 
jeglichen Landt · Vogt, der dann von des Reichs 
wegen in Schmwaben ift, gehen Reiniſch Gulden 
jährlicher Guͤlt, ale Fahr biß auf Sanct Mar- 
tins Zagrichten und geben, und uͤber das nichts 
mehr zu thuen noch zu geben pflichtig fein follen, 
und wann uns —R— von wegen der 
vorgenanten von Aalen demuͤetig gebetten und 
angerueffen haben, ihn ſolche guete Gewonheit 
und alt Herkommen zu beftettigen, und es gnaͤ⸗ 
diglich darbey zu handhaben und zu behalten, 
Darum angefeben ſolch demuͤethig und ver⸗ 
nuͤnfftig Bitte, und auch Dienfte und Treue, die 
uns und den Reich die vorgenanten von Aalen 
offenuglich gethan haben, täglich thun und für» 
baß defto williger thuen follen und mögen, haben 
wir mit wohlbedachtem Mueth, guetem Rath 
und rechten Willen, die vorgenante Gewonhei⸗ 
ten und alt Herkommen / als die dann von Alter 
von des Ammann⸗Ampts megen bergebracht 
——— if, — Fam u 5* 
aͤttigen und igen in Crafft 
Vet und Roͤmiſcher — 


nigl. Macht, und 


meinen,fegen und mollen,daß fie fuͤbbaß mehrers 
nit raichen ſollen fondern bey vorgenanter Ge⸗ 
wonheit und altem Herkommen bleiben, und mit 
Namen ver obgenanten zehen Gulden jährliche 
Guͤlt einen jeglichen Land ⸗ Vogt in Schwaben, 
fo fie ihres Ammann⸗Ampts megen meiters 
nichts zu geben pflichtig fein follen, in keinerley 
Weiß/ von uns, unferen Nachkommen an dem 
Reich / Römifchen Kaͤyſern und Königen, und 
fonften männiglichen ungehindert. Und wir ge⸗ 
bieten auch ſoſchemnach unfer und des Reichs 
Land⸗ Vogt in Schwaben, der jegtift, oder ins 
kuͤnfftighin geordnet wird, ernftlic) und feftiglie 
chen, mit diefem Brief, wann ihme die vorges 
dachten sehen Reinifcher Gulden von dem vor⸗ 
genanten Ammann-Ampts wegen zu Aalen, 
jährlichen auf Sanct Martins Tag bezahlt ift, 
daß er fic) dann deffelb Fahrs daran begnuiegen, 
und die vorgenante von Aalen von des ihrigen 
Ammann⸗Ampts wegen darüber nit betrieben 
noch befümmern, noch von ihnen mehr haifchen 
folle, in fein Weiß, als lieb ihnen fey, unfer und 
des Reichs ſchwere Lingnad zu vermeiden. Mit 
Urkunde diß Brieffs verfigeltmit unfer Koͤnigl. 
Maj. Infigel, Geben zu Ulm, nad) Ehrifti 
Geburch vierzehen hundert Fahr und darnach 
in dem achgebenden Jahr, des nechſten Sams. 
tags nad) unferer Frauen Tag Nativitatis, un⸗ 
ferer Reich des —— in dem zwey und 


drepßigſten und des Roͤmiſchen im achten Jahr. 
(L.S.) Per Dom.Co. Epiſcop. 

Pathamen Cancellar. 

Paulus de Toft, 


vI IL 


Reichs⸗ Archiv. j 
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J et ——— VIII. 
Kaͤyſers digismundi Privilegium vor die Stadt Aalen, den Bann über dieMa- 
\ lefiz-Perfonen und das Blut zu richten betreffend, de Anno 1433. 


853; Sigmund von GOttes Gnaden, maͤnniglich ungehindert, und was fie alfo richten, 
VRoͤmiſcher Kaͤpſer / zu allen Zeiten Dieb> » fegen und wollen mir, daß fie darum von jeder> 


rer des Reichs, zu Hungarn, zu Böheimb, Dal⸗ 
matien,Sroatien Königic. befenmen und thuen 
Funde offenbahr mit diefem Brieff, allen den, die 
ihn ſehen oder hoͤren lefen, daß wir mit wohlbe⸗ 
dachtem Mueth guetem Rath undrechtem Wiſ⸗ 
fen ven Burgermeifter, Rath und Burger der 
Start zu Aalen / und ihren Nachkommen unſern 
und des Reichs lieben Getrewen, durch ihre ge⸗ 
trewe Dienſt willen, die ſſe uns und dem Reich 
offt und dikh gethan handt, dieſe Freyheit und 
Recht gnaͤdiglch gegeben haben,und geben ihn 
die von Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Macht Vollkom⸗ 
menheit, in Krafft diß Brieffs, daß fie fuͤrbaß 
mehr in der Stadt zu Aalen uͤbel verlaͤumbt , uͤbel⸗ 
thaͤtig und ſchaͤdlich Leuth die in ihrer Statt Ge⸗ 
faͤngnus gebracht werden, und die nicht Anclaͤ⸗ 
ger hätten, wann und wie dann der Nach daſelbſt 
zu Aalen; oder der mehrer Theil des Raths auf 
ihre Trew und ihre Ayd erkennen, daß ſolche 
Leuch an ihren Leiben zu ſtraffen wuͤrdig weren 
und verſchuldt hätten, daß fiedann zu ihne rich⸗ 
ten mögen biß zu dem Iodt, oder an Gliedern, 
und mit ihnen fahren, darnach fie erkennen, daß 





mann unbethedingt und unanſprach fepn und 
pleiben follen, und wir gebieten darumb allen 
und jeglichen, Fuͤrſten Graffen Herzen, Freyen, 
Eplen, Rittern,Knechten, Amptleuthen, Rich⸗ 
tern: Burgermeiftern, Nätben und Gemeinen, 
und fonft all andern unfern und des Reichs Lin» 

tertbanen und Getrewen/, von Roͤm. Kaͤyſerl. 
Macht ernfilich und veftiglich mit diefem Brief, 
daß fie Die vorgenanten voh Aalen an den obbe⸗ 
nanten Gnaden und Freyheiten nicht binderen 
oder irren,in Fein Weiß, fondern fie der gerubige 
lich) gebrauchen und genieffen laſſen als lieb 5 
nen feye, unſer und des Reichs ſchwere Ungnad, 
ein Poen funffzig Markh loͤthiges Golds zu ver» 
meiden, halb in unſer und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Theil den obgenanten 
von Aalen unnachläßlich zu bezahlen. Mit Ur⸗ 
Funde dipBrieffs verſigelt mit unſer Räyf.Draj, 


Inſigel, geben zu Rom nad) Ehrifti Geburth 


vierzeben hundert Jahr, und darnad) in dem 
drey und dreppigften Jahr, am S. Lorentz Tag, 
unferer Reiche des Hungariſchen in dem 47. des 
Roͤmiſchen indem 23. des Boͤhemiſchen im 14, 


und des Käpferthums im erften Jahr, 


fie verſchuldigt und verwirkht hästen, von aller⸗ 


IX. 
Käufers Ferdinandi 1. Privilegium, fo er der Stadt Aalen wider der Juden 


wucherliche Contracten ercheilet, de 


Ferdinand von BDttes ®naden, 
3 biter Roͤmiſcher Käpfer,zu allen Zei» 
ten Mehrer des Reichs in Germanien zu Hun- 
gaven, Boͤheimb/ Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien ic. Koͤnig / Infant zu Hiſpanien / Erg: 
g zu Deflerveich, zu Burgumdt, 
:&teier, Caͤrnten, Crain und temberg / ic, 
Graff zu Tyrol ec. bekennen offentlich mit die⸗ 
ſem Brieff/ und thun kundt allermenniglich / daß 
uns unſer und des H. Reichs L. Getrewe N. 
iſter und Rath der Statt Aalen, un⸗ 

iglich haben fuͤrgebracht und zu erkennen 

ben / wiewohl in göttlichen und beeden geſchrie⸗ 
ei Rechten / auch unfer und des Reichs Ord- 
und fonderlid) in den auf etlichen gehalte⸗ 
—— Zägen aufgerichtenKeichs-Abfchie- 
den / die mucherlichen Contra und Handlun⸗ 
gen gemeiniglic), inſonderheit aber den Juden 
vor andern hoͤchlich verbotten, fo unterftinden 
ſich doch etliche Juden und Judin / ihren Bur⸗ 


terthanen und Zugehörigen, nit allein aufih- 

se fahrende und beweglich Haab / fondern auf lie» 

Ä Glietter zuleiben, und fie nachmahls mit 
hrlichen Proceffen zu verfolgen, und et- 


‚Anno i559. 

man von bäußlichen nis treiben, das ihnen 
und gemeiner Statt zu merkhlicher Beſchweh⸗ 
vung reichte, und ung Darauf demuetbiglichen 
angerueffen und gebetten, daß mir fie, Burger- 
meifter und Rath, ihre Burger, Einwohner, 
Hinderſeſſen/ Aigenleuth/ Unterthanen und Zu⸗ 
gehoͤrigen, hierinnen mit Gnaden zu bedencken, 
und ihnen zu Verhuettung ſolcher verderblichen 
Beſchwehrlichkeiten mit unfer Kaͤyſerl. Huͤlff zu 
erſcheinen iglich gerubeten, das haben wir 
angefeben, ſolch ihr hochbeſchwehrlich Obligen 
und demuͤethig Bitt, auch) die angenehmen / ge⸗ 
treuen und willigen Dienſt ſo ſie weiland unſern 
Vorfahrern am Reich offt williglich erzaige und 
berifen, und ung und dem Reich hinfüro wohl 
thun mögen und follen,unddarumb mit wohlbe · 
dachtem Muech,guetem Rath und rechtem Wiſ⸗ 
fen den vorgenanten Burgermeifter und Kath 
der Statt Aalen diefe befondere Gnad gethan 


‚und Freyheit gegeben, nemlich daß hinfüro Fein 
Einwohnern, Hinderfeflen, Aigenleuthen, - 


Jud oder Fudin gedachten ihren Burgern, Ein» 
wohnern und Zuegehörigen auf einig ligende 
und unbemegliche Hab und Gıietter, es feye Les 
hen oder Aigen, auch auf Fein derfelben Brieff, 
oder andere RR desgkeichen * 
24 . 
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fahrende und bewegliche Pfand und Guetter wie 
die Nahmen haben weder auf Wucher noch wu⸗ 
cherifche Handlungen, Contract, Verſchreibun⸗ 
gen, Eauften und taufchen, ohne: ihr und ihrer 
Nachkommen Bormiffen, 
willigen, nicht leihen, auch diefelben, ihre Bur⸗ 
ger, Einwohner und Zugehörigen um foldje 
Schulden / fp nad) Verkündung und Publici- 
rung diefer unfer Freyheit gemacht werden, we · 
der an unfern und des Reichs Hoff⸗Gericht zu 
Rothweil, weder an einigen andern fremden 
Gerichten, firfordern/beflagen, nod) ichzet auf 
foldy der Juden Fuͤrfordern und Clagen erfennt, 
gericht, geurtheilt, noch gehandelt werden, und 
darzu,mo denfelben ihren Buirgernund Zugebö» 
rigen einem oder mehr nach Verkuͤndigung die, 
fer unſer Freyheit, als obſtehet, obangeregter 
Maflen auf Wucher durch die Juden oder Juͤ⸗ 
din ichzie gelichen oder fuͤrgeſtrekht würde, daß 
diefelben Jud oder Juͤdin, fo offt fie freventlich 
hierwider ehäten, zeben Markh loͤthigs Golds 
uns und unſern Nachkommen am Reich in un⸗ 
ſer und des Reichs Cammer ohnablaͤßlich zu be⸗ 
zahlen / und darzue das Hauptguet der ihnen dar⸗ 


gelihenen Summa Geldts famt ven Wucher Raͤthe 


—— —— — —* —* daſſelb 
Hauptgueth und Wucher gedachtem Burger⸗ 
meiſter und Rath der Statt Aalen und ihren 
Nachkommen zuſtehen/ erfolgen, und ohne alle 
DBerhinderungplsibenfolle,. Thuen und geben 
den obgenanten Burgermeifler und Rath der 
Statt 92 und ihren Nachkommen Burgen, 
Einwohner, Hinderſaͤſſen, Aygenleuth, Unter⸗ 
thanen und Zugehoͤrigen ſich derſelben Freyheit 
nun hinfuͤro freyen, gebrauchen und genieſſen 
ſollen und mögen, von allermenniglich unver⸗ 
hindert, und mo darüber auf ihr der Juden An- 
rueffen und Anlangen gedachte Burgermteifter 
und Rath, ihre Burger, Einwohner, Hinterſaͤſ⸗ 


fen, Unterthanen,aigen Leuth/ Zugehoͤrigen und 
Verwandten an unſer und des Reichs Hoff · Ge⸗ 
richt zu Rothweil / oder andern einigen auslaͤndi⸗ 


ſchen Bericht, berührter Sachen halben fürge- 
haiſchen und geladen, und daſelb ichzit wider fie, 
ihre Leib, Haab und Guͤetter gehandelt, gericht 
und procedirt, oder mo ſich auch gedachter Bur- 
germeifter und Math, derfelben Burger, 
mohner, Hinderfäffen;aigen Leuth,Zugehörigen 
und Verwandten, aufihrder Juden und Juͤdin 
geſchwind Einfuͤehren, in einige Eonträct bege- 
ben, und diefer unfer Freyheit auſſerhalb derfel- 
ben Vurgermeiſter und Nach der Statt Aalen 
Vorwiſſen und Bewilligung verzeiben wuͤrden/ 
in was Scyein oder Weeg das beſchehe / ſollen 
doch) foldye Conträct und Merfchreibungen und 
beſchehene Verzicht dieferunfer Freyheit ohn al⸗ 
len Nachtheil, ſondern alles von. Linmwurden, 
crafftloß und unbindig fein, auch die darauf er⸗ 
folgte Procefsumd Handlungen in allem ſamt 


Erlaubnus und Be- an dieſer unſer Kaͤpſer 


Teutſches 





und ſonderlich an ihren ab und Bıletern kei⸗ 


nen Nachtheil noch Schaden bringeironer ge» 


bähren, fondern gemelten Burgermeifter und 
Rath der Statt Aalen und ihren Nachkommen 
I, Freoheit in allweg ohn 
Schaden ſein / dann wir das alles und jedes, und 
was die Juden oder Juͤdin daruͤber zu Behelff 
haben und fuͤrbringen moͤchten/ fürnemlich aber 
ihr, der Juden, gemeine und befondere Freyhei⸗ 
ten, fo fiedem zuwider jego Haben, oder noch in 
kuͤnfftig Zeit von ugs und unferen Nachkommen 
am Reich erlangen und ausbringen möchten, fo» 
viel die hierwider fepn und verftanden werden, 
vonobberührter unfer Käyferl, Macht hiermit 
in Crafft diß Brieffs jetzo alß dann, und dann alß 
jego aufgebebt, caflırt, abgethan und vernicht 
haben wollen. Und gebieten darauf allen und 
jeglichen Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten Geiſilichen und 
Weltlichen, Prelaten, Graffen Freyen Herren/ 
Rittern / Knechten/ Hauptleuthen / Land⸗Voͤg⸗ 
ten, Vitzdomben, Bögten, Pflegern, Veꝛweſern / 
Amtleuthen / Schuldtheiſſen, Hoff-Richtern, 
Land⸗Richtern, und allen anderen Richtern, 
Scyöppen, Uvthelfprechern, Burgermeiftern, 
eg regnen umd fonderlich 
jesigen und kuͤnfftigen unferen Hoff⸗Richtern 
and Urtheilfprechern unfer Käyferl, Hoff · Ge⸗ 
richte zu Rothweil, auch anderen 2a i 
ten, Richtern und Gerichten, und fonften allen 
andernunfern und des Reichs Linterthanen und 
Getreuen, in was Würden, Stand oder Wefen 
die fein, ernſtlich und veſtiglich mit diefem Brieff, 
und wollen, daß fie gedachte Burgermeifter und 
Rath ver Statt Aalen, und ihre Nachkommen, 
auch verfelben Burger, Einwohner/ Hinterfäf 
fen, aigen Zeuche, Unterthanen und Zugehöri. 
gen / an den obbeftimbten Kaͤyſerl. Snaden,Pri- 
vilegien und Frepheiten, nit hindern, irren / bes 
trüben, nod) darwider tringen beſchwehren noch 
das jemand andern zu thun geſtatten, in kein 
Weiß noch Weeg, als lieb einen feye, unſer und 
des Reichs fhiwerellngnad und Straff unddar- 
zu ein Poen / nemlich zwantzig Markh 
Golds zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt er fre- 
ventlich hierwider thäte, ung halb in unſer und 
des Reichs Gammer, und den andern halben 


Ein» - Theil vorgedachten Burgermeifter und Rath 


der Statt Aalen, und ihren Nacdyfommen, une 
nachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen fein ſoll. Mit 
Urkundt diß Brieffs-befigelt mit unferm Käys 
ferl. anbangenden Inſigel. Geben inunferund 
des Reichs Statt Augfpurg.denzo,Zag.Martii, 
nad) Chriſti unfers lieben Herrn Geburt 1559. 
unfer Neiche des Roͤmiſchen im 29. und deran. 
dern im 33. Jahren. 
Ferdinandt, | 
Ve. VSeldt. Ad Mandatum Ds Elecn 


Imperatoris rim 
2. —* * 
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| X. Ä 
Kaͤhſers Rudolphi II. Privilegium vor die Stadt Aalen, Krafft defien er die 
drey privilegirten Jahr · Maͤrckte daſelbſt mit einem Nach⸗ Marckte verfehen, 


de Anno 1582. 


NR Rudolph der Ander von GOttes 
Gnaden erröplter Römifcher Räyfer, zu 
iten Mehrer des Reichs, ꝛc. tc. beken⸗ 
ich mit dieſem Brief, und thuen fund 
allermenniglich, daß ung unfer und des Reichs 
2. Getrewen N. Burgermeifter und Mach der 
Statt Aalen unterthäniglich berichtet, welcher 
Masten ihre Fordern und fie wegen ihrer ge- 
treuwilligſten Dienfien von weyland unferen 
Vorfahren am Reich, Römifchen Räpfern und 
Königen,mit vielen Privilegien und Freyheiten; 
fonderlic, aber durch weyland König Ruprech- 
ten. im Fahr nachChriſti Geburth vierzehen hun⸗ 
dert und eins mit drey unterfehiedlichen Jahr⸗ 
aͤrckten, benantlichen den erſten auf Sanct 
Walburgen oder Philippi und Jacobi, der heili» 
game Zug, den andern auff Sontag vor 
‚Martins Sag, und den dritten auff nechſten 
Sontag vor unſer lieben Frauen Lichtmeß, zu 
halten, gnaͤdigſt begabt und fuͤrſehen worden, 
welches Privilegium hernacher / fo offt es zu Faͤl⸗ 
len kommen / nicht allein ordentlich confirmirt, 
fondern auch von unverdencklichen Fahren je 
und allwegen richtig und üblich, ohne mennig⸗ 
,Uchs Einrede Be t oder Verhinderung, 
gebraucht und herbracht worden, danebens aber 
jederzeit diefe merckliche Ungelegenheit gehabt 
und noch; Dieweilen in und bey beruͤhrter Statt 
dunch den Seegen SOttes ein ſtattliche und nutz⸗ 
—* groſſe Viehe⸗Zucht, alſo daß auf obbeftimb- 
te Jahr· Maͤrckt von weiten und nahen Orthen 
derſelben Gegend das Vieh in groſſer merggli⸗ 
‚cher Anzahl dahin getrieben und feil geſtellt/ daß 
von wegen deschriftl, ſchuldigen Gottesdienig, 
‘fo billich mit ſchuldigſter Reverenz an beyden 
Sontaͤgen, wie aud) gleichfalls an beyder heil, 
Apoſtel Philippi und Jacobi Zag, darauf ihr 
Jahrmarckt gemidmet, celebrirt und gehalten 
werdert foll, gar wenig gehandelt worden, ſon⸗ 
‚dern dermehrer Theil nie unzeitig Bedenckens 
haben ſich mit dem Diebe-Kauff und dergleichen 

- «auf folche ordentlich GOtt zu Ehren gefente 
Feyrtag einzulaſſen, alfo daß die Statt dardurch 
‘ihrer Rayferl, Cönceffion in den 
Puncten wenig zu geniefen oder ſich deven zu 
erfreuen, fondern derofelben zu hoͤchſtem Mer: 
luſt und Linftatten gereichen thäte, und deromes 
gen demuetigs Fleiß gebetten, daß wir ihnen zu 
komung ſolcher ihrer obligendt Beſchwerd⸗ 
———— mitzutheilen und mehr 
‚angeregte ihre dte Freyheit mit einem 
N arckt zu — — ** 
gnaͤdiglich geruheten. n wir an⸗ 
— obgedachter Burgermeiſter und Nach 


I) 


aflen 
tten 


enembften 


der Statt Aalen demuethig zimlich Pitt auch die 
unterthaͤnige willige Dienſt, ſo ihre Vordern 
und fie unſeren Vorfordern, ung und dem H. 
Reich gehorfamlich erzeigt haben, und in kuͤnff⸗ 
tig wohl thuen mögen und follen. und darum mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Nach und rech 
tem Diffen, vorberübtte den von Aalen habend 
Käyferl, Marckts- Gerechtigkeit, als regieren 
der Roͤmiſcher Räpfer, dahin gnaͤdiglich decle 
rirt und extendirt; thuen dag, declariren, exter 
diren und befreyen ihnen auch diefelbig, mon 
thig / vonneuem aus Rom, Käpferlicher Mac 
Vollkommenheit/, Erafft diß Brieffs was n 
ihnen denn von Rechts und Billigkeit wegen 
befreyen haben, und meinen, fegen und wolle 
daß diefelbe berilligte Jahr⸗ Maͤrckt nitpraci 
und privative allein aufdie H. Sonn-undiyer 
tag adftringivt und verbunden feinmilerfen,® 
dern den folgenden Wercktag immediate h 
nad), des Viehes und dergleichen Sachen b 
ben, zu menniglichs guter Gelegenheit ein Na 
Marckt, Crafft habender Känfer!, Bewilligu⸗ 
und Freyheit, möge gehalten und beſucht m 
den, daß auch alle die, fo denfelben mik if 
Rauffmanns: Wahren, Haab und Guͤetern 
fuchen, frey,ficher und ungeirret darzu und d 
von * fail haben, yore und — 
auch ſonſt nit weniger alle und jegli 
le Schup, Schirm, Bleith, Srepheiten 
und Gerechtigkeit haben, fid) deren gebrauchen 
und genieffen follen und mögen, als I 
Vor⸗Marckt ſelbſt / und andere Stätte im H. 
Meiche, fo mit dergleichen Jahr⸗ und Nach⸗ 
Maͤrckten fürfehen fein, von Recht oder Ge⸗ 
wohnheit wegen, frewen / genieffen und gebrau⸗ 
chen, von all niglich unverhindert, doch 
ung und dem H. Reich an unferen und fonft 
männiglich an feinen Rechten und Gerechtigkej⸗ 
ten unvergrieffen und ohne Schaden; und ge» 
biethen darauf allen und jeden Chur⸗Fuͤrſten, 


gen, Geiſilichen und Weltlichen / Prelaten, 
affen, Freve 


n, Herren, Nittern, Knechten, 
auptleuchen, Land» Mögten; Bisdomben, 
Ögten, Pflegern, Mermefern, Amptleuchen, 

Schulthaiſſen, Burgermeiftern, Land⸗ Rich⸗ 
tern, Richtern, Raͤthen Burgern, Gemeinden, 
und fonften allen andern unſern und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen, was Wilrden, 


. Stande oder Wefens die feind, ernftlic) und 

ſüglich mit diefem Brieff, und wollen, daß fie 

mehr bemelte Burgermeifter und 

- Statt Aalen, und ihre Nachlommen, and) alle 

 diejetligen, ſo voran 

a ven Kauffman · 
3 


Rath der 
eregte Fahr-Märckt und 
ſchafften / 
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Teutſches 


Die ein jeder / ſo offt er freventlich hierwider thaͤte / uns 


ſchafften und Guͤetern beſuchen / an Übung und Ges 


brauch ſolcher Jahr / und Nach ⸗Maͤrckten auch Dies 
fer unfer darüber gegebener Kaͤyſerl. Erklaͤhrung / Ex- 
tenfion und auf den Fall der Noth neuen Beſreyung 
nit hindern noch irren / ſondern fie und ihre Nachkom⸗ 
men dern geruhiglich gebrauchen / genieſſen uñ gaͤntz⸗ 
lich) Dabey pleiben laſſen / auch hierwider nit thuen / 
noch das jemandt andern zu thun geſtatten / in Fein 
Weiß / als lieb einem jeden ſeye / unſer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straff / und darzu ein Poͤen / 
nemlich dreyßig Marck loͤthigs Golds / zu vermeiden / 





halb in unſer und des Reichs Cam̃er / und den andern 
halben Theil vielernanten von Aalen unnachlaͤßlich 
u bezahlen verfallen fein fol. Mit Urkundt dig 
jeffs / befigelt mit unferm Känferl. anhangenden 
Inſigel. Beben in unfer und des Reichs Statt 
Augſpurg / den ſechſten Tag Des Monaths Augufti, 
nad) Ehriftiunfers L. Herrn Geburt funfigchen huns 
dert und im zwey und ach tzigſten / unferer Reiche Des 
Roͤmiſchen im fihenden/des Hungarifchen im zehen⸗ 
den / des Böhemifchen auchimfibenden Zahren, 
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Kaͤyſers Matthiæ Confirmation aller und ieder Privilegien der Stadt 
Aalen, de Anno 1614. ' | 


Wo Mathias von GOttes Gnaden, 
erwehlter Kömifcher Käyfers zu allen Zeiten 
Mehrer Des Reicherac.rc. Bekennen offentlich mit 
yiefem Brief / und thun kundt allermaͤnniglich / Daß 
ins unſer und des Reichs liebe Getreue Burgermei⸗ 
ſter / Rath und Burger gemeiniglich der Stadt Aa⸗ 
len durch Ihre erbare Pottſchafft etliche Brief / Privi- 
legien und Freyheiten / damit ſie von weyland unſern 
Vorfahren am Reich / Roͤmiſchen Kaͤyſern und Kir 
nigen / loͤbl. Gedaͤchtnus / begabt und verſehen ſeyn / 
in glaubwuͤrdigem Schein gehorſamlich fürbringen 
yaben laſſen / ſo von Wort zu Worten nach einander 
inferiret und einverleibet ſeyn / wie hernach folget: 
Inſerantur Privilcgia der Stadt Aalen von Num. 
J. biß X. inctufive. 
d uns daraufobbefagte Burgermeifter und Rath 
ı Aalen Demuetiglich angerueffen und gebetten/ 
Jaß wir ihnen diefelben und fonjt alle andere ihr 
Gnad / Freyheit / Recht / Handiveften, Brieff und 
Privilegia, die weylandt ihr Vorfordern und fie von 
weilandt den ebberührten und anderen unferen 
Vorfahren am Reich / Roͤmiſchen Käyfern und Koͤ⸗ 
nigen / auch anderen Fuͤrſten und Herren, loͤbl. Ge⸗ 
daͤchtnus / tedlichen erworben / und darzu ihr alt Her⸗ 
kommen und guet Gewohnheit / die ſie loͤbl. herbracht 
haͤtten / zu erneuren / zu confirmiren und zu beſtetti⸗ 
gen / gnaͤdiglich geruheten. Wann ihnen die jüngft 
hievor von weylandt Dem Durchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten / Herrn Rudolphen dem andern / Roͤmiſchen 
Kaͤhſer / unſern geliebten Herrn und Bruder, hoch⸗ 
milder und gottſeeliger Gedaͤchtnus / gleicher Maſ⸗ 
ſen confirmirt und beſtettiget worden / das haben mir 
angeſchen / feld) ihr / der von Aalen / zimliche Bitt / 
auch die geirewen und unterthaͤnigſte Dienſt / die 
weylandi ihr Vorfordern und fie unſern loͤbl. Vor⸗ 
fahren aim Reiche offt williglichen gethan haben, 
und uns und dem heil. Reiche in kuͤnfftig Zeit wohl 
thuen mögen und folensund Darum mit wohlbedach⸗ 
tem Muth/gutem Rath und rechtem Wiſſen denfels 
ben Burgermeifters Rath und Burgern gemeinigs 
lich der Statt Aalen, und ihren Nachkommen / der 
obgerührten unfer Vorfahren am Reich Gnad/Pri- 
vilegien und Freyheiten / wie die von Wort zu Wor⸗ 
ten begriffen ſeyn / und ſonſt all und jegliche obge⸗ 
dachte ihr Gnaden / Freyheiten / Rechten Handtves 
ſten / die Freyheit wider der Juden wucherliche Con · 
raͤct und Handlungen: mit Deren weylandt unfer 
geliebter Anherr / Käyfer Ferdinandy hochmilder 
gottſeeliger Gedaͤchtnus / fie und gemeine ihr Bur⸗ 


gerſchafft / Einwohnern, Hinterfäffen/ Unterthanen 
und Zugehörigen verfchiener Fahren gnädigftfurfe 
hen / und darzu ihr alt Herfommen und gut Ges 
mohnbeit/ die ſie / wie vorſtehet / redlich erworben und 
loͤblich hergebracht haben / in allen ihren Puncten / 
Clauſun / Articuln / Meinungen und Begreiffun⸗ 
gensonädiglich erneuert/conärmirt und beſtetligt / er⸗ 
neuern / confirmigen und beſtettigen ihnen Die auch 
von Roͤmiſcher Käyferl. Macht wiſſentlich in Erafft 
diß Brieffs / und meinen fegen und woͤllen / daß fie 
undihr Nachkommen ſich derfelben gebrauchen und 
genieſſen / und dabey ganglich bleiben follen und mo» 
gen, von adermänniglich unverhindert / doch ung und 
Dem Reich an unfern und fonft manniglichen an ſei⸗ 
nen echten unvergriffen und unfehädlichy/ dabene⸗ 
benft auch / ſobiel obberührte Freyhelt für fremde&es 
sicht belangt / die Sachen und Faͤll fa in weylandt 
vorher hochernanntes unfers geliebten Herrn und 
Vatters ſeel. jüngft hievor im Jahr der jüngernZahf 
zwey und fibenzig erneuten Hoff · Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung zu Rothweil unter Dem fünfften Titel Des ans 
dern Theile austrucklich begriffen ſeyn / ausgenom⸗ 
mer, Und gebiethen darauff allen und jeglichen 
—“ uͤrſten / Geiſt⸗/ und IBeltlichen/Pr=- 
laten / 
Hauptleuthen / Land⸗Voͤgten / Vitzdomben / Voͤg⸗ 
ien / Pflegern / Verweſern / Amptleuthen / Schuldt- 


heiſſen / Burgermeiſter / Richtern Raͤthen / Burgenn / 


Gemeinden / und fonften allen andern unfern und Des 
Meichs Unterthanen und Getreuen in was Würs 
den’ Stand oder Weſen die ſeind / ernftlich und des 
ſtiglich mit Diefem Brieff/ und möllen/ daß fie Die 
vorgenanten von Aalen und ihr Nachkommen / bey 
ſolchen obbegriffenen Gnaden / Freyheiten Rechten 
Brieffen / Privilegien / Handveſten / guten Gewohn⸗ 
heiten und altem Herkommen / und dieſer unfer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Erneurung / Confirmation und Beſtetti⸗ 


gung bleiben, fie die geruhiglich gebrauchen und ges 


nieffen laffen/ und daran nicht irren noch hindern 
noch deß jemande anderenzuihun geftatten/ in Fein 
Weiß / als lieb ihnen ſeye / unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad / und darzu Die Poͤen in denſelben 
ihren Privilegien und Brieffen begriffen gu vermei⸗ 
den. Mit Urkundt diß Brieffs befigelt mit unferen 
Käyferl, anhangenden Znfigel. Geben aufanferm 
Schloß zu Lintz / den 1s.Tag des Monats May / nach 
Ehrifti unfers lieben Herrn und Seeligmachers Ges 


- burt 1614. unferer Reiche des Roͤmiſchen im 2. Des 


Dungariichen im 6, und des Boͤhem. im 3. Zahren. 
XI Kaͤh⸗ 


Reichs ‚Archiv. 


ja 


XIL 
Kaͤyſers Leopoldi a eye aller Privilegiender Stadt 


as: Leopold von GOttes Gnaden er- 
Käyfer zu allen Zeiten 
ch mit die 
jeferund ıhuen kund allermaͤnniglich / daß ung 
—* des Reichs liebe Getreue N. Burgermei⸗ 
Rath der Stadt Aalen / einen Confirma- 
tion- und Beftättigungs » Brief / von weyland uns 
ferm geliebten Herrn und Veitern / Käyfer Mats 
thia / lobſee l. Gedaͤchtnus / ͤber unterfchiedliche Brie⸗ 
ſe Privilegien und Freyheiten / Damit * 2 von 
weyland unfern Vorfahrern am Reich / Roͤmiſchen 
Kaͤyſern und Koͤnigen / begabet und verſehen feyn/ 
ihnen unter dato Ling, den 15. May / Anno 1614, ers 
theilt in glaubwürdigem Schein gehorfambft has 
ben fürbringen laſſen fo von Worten zu Worien 
mit Den inferirten Privilegien hermach gefchrieben jtes 
bet und alfo lautet : 
— griech der Stadt Aalen von Nam. 
1 
Und uns darauf vorbefagte Burgermeifter und 
Kath der Statt Aalen Demütiglicy angeruffen und 
gebetten / Daß wir ihnen Diefelbeny und fonft al ans 
Der ihr Gnad / Freyheit / Recht / Handveſten ‘Brief all 
und Privilegia, Die weyland ihre Vorſordern und 
8* von Erd: welland den obberührten und anderen 
Borfahren am Reich / Roͤmiſchen Kaͤhſer 
und and Ränge auch anderen Fürften und Herren / 
loͤbl. Gedaͤchtnus / redlich erworben / und ihr alt Her⸗ 
kommen und guet —* die fie löbl. hätten 
— ju confirmiren und zu beſtaͤttigen gnaͤ⸗ 
gerubeteny Das haben mir angeſehen / er 
4 — ag rc imbiche Sand 
getreuen und unserthänigfte Dienfter Die —— 
ihre Vorforderen und Die unfern — Vorfahren 
am Reich ——— gethan haben / und uns und 
dem heil. Reich in Fünfftig Zeit wohl thuen mögen 
und ſollen / = Dem mit mohlbedachtem Mueth / 
guetem Rath und rechtem Wiſſen Denfelben > 
germeiftern) Rath und Burgern gemeiniglich Der 
Statt Aalen und ihren Nachkommen der obgeruͤhr⸗ 
ten unfern Borfahren am Reich, Gnad / Privilegien 
und Freyheiten / wie Die in vorgedachter weil. unfers 
feel. geliebten Vettern Käyfers Matthid,Confirma- 
tion von Wort zu ABort begriffen ſeyn / und fonft 
al und jeglich obgedachte andere ihre Gnaden / Frey⸗ 
heiten / Recht / Handveſten / auch die Freyheit wider 
* Zuden wucherliche Eonträct und Handlungen 
mit dern weyland Käpfer Ferdinand der erſte / wie 
nit See das Privilegium, Erafft deffen fie we⸗ 
Statt Ammen⸗ Ampts nicht mehr / als 10. 
Beni ren Guͤlt or Sanet Martins 
eh einem jegl d⸗Vogt / der dann von des 
Reichs wegen in — ——— und zu ge⸗ 
ba ut on fen am Rn Siam bot» 
gedacht / beede hochmilder gottfeeliger Gedaͤchtnus / 
ſie und — ihre un iM 


ugehoͤrige / verſchie⸗ 

Be aba Bo rennt Ban held 
Fommen und . eg rich ſie / wie vorſte⸗ 
erworben / und köbl, hergebracht haben / 


Re Puncten / — 


Einwohner / 


' Maximiliani des 


in, Mey | 


de Anno 1668. 


nungen und Begreiffungen gnaͤdiglich confirmifty 
—— und bejtättigets erneuern / conũrmiren und 
beſtaͤttigen ihnen Die auch von Roͤmiſcher Käyferl, 
Macht wiſſenilich in Erafft diß Brieffs / und meie 
— und wollen / daß fie und ihre Nachkom · 
der gebrauchen, genieffen und gaͤntzlich da⸗ 
bey er chen follen und —* von allermaͤnniglich 
unverhindert / doch uns und dem Reich an unſeren 
und ſonſt maͤnniglich an feinen er und Gerech⸗ 
tigkeiten unvergeiffen und unſchaͤdlich / für fremde 
Seridt belangt / Die Sachen und Faͤll fo in wey⸗ 
fand unfers —— Herrn und Vetters / Kaͤyſers 
andern / ſeeligſten Angedenckens / 
juͤngſt hiebvor im Fahr 1572, erneuerten Hoff⸗e Ge⸗ 
richts⸗Ordnung zu Rothweil unser dem sten T 
des anderen austruͤcklichen begriffen ſeyn / 
u Sri und —* darauf allen und je⸗ 
Chur⸗Fuͤrſten / ren: ae 
rare — yen / Herren / Rittern / Knech⸗ 
ten / Hauptleuthen / Land⸗Voͤgten / Vitzdomben / 
Voͤgten / Pflegeren / Verweſern / Amptleuthen / 
Schultheiffen / —— Land⸗Richtern / und 
allen anderen Richteren / Schoͤpffen / Urthelſpre⸗ 


cheren / Burgermeiſtern / Raͤthen / Burgern / = 
meinden / und ſonderlich jegigen und Fü 
—— Serie Rothweil 
tern und allen Land · Richtern und anderen 
ten / auch fonft allen anderen * und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen / in was Wuͤrden / 
—— 8* —— die ſeyndt / ernſtlich und veſtig⸗ 
sehe 5* iſt —— ee 
nnte Burgermeifters und Binge 
— * der Statt zu Aalen / und —2 
kommen / bey ſolchen obbegriffenen Gnaden / a. 
heiten Rechten Brieffen / Privilegien, Handveſten / 
erg Gewonhelten / alten · Herkommen / und dieſer 
unfer Käyferlichen ng/ Confirmation und 
Beftättigung bleibens fie Der geruehiglich gebraus 
hen und genieffen laſſen und Daran nicht irren 
nod) hindern, noch) Dasjemands andern zu thun ges 
ftatten, in Bein Weiß / als lieb ihnen und einem je⸗ 
den ſeye / unfer und des Reiche ſchwere Ungnad 
und Straff/ und darzu Die Poͤen in Denfelben ihren 
Privilegien und Brieffen begri Ar vermeiden’ 
das meinen wir ernftlid). Urkunde. diß 
Brieffs befigelt mit unferm Känferlihen an wi 
enden Inſigel / Der geben ift in unferer Statt 
attıden neundten Tag Des Monaths Aprilis, kei 
und Seeligmachers 
gnadenreichen Geburth im (ice —* und 
acht und ſechzigſten / unſerer Reiche des Roͤmiſchen 
im zehenden / des Hungariſchen im dreyzehenden / 
und des Boͤhemiſchen im zwölfften Jahr. 


Leopoldt. | 
Vi. Widerich ar von Walden 
dd Mandatum Sacre Cæſar. 
Majeflatis proprium 


öder, 
Wilhelm Sqꝛd 
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XIII 


Kaͤyſers Jofephi General-Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Aalen, de Anno 1707. 


Ir Joſeph von GOttes Bnaden, er- 
wiehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten 
Mähren des Reichs / ıc. bekennen offentlich mit Dies 
ſem Briefe / und chun kund allermaͤnniglich / daß uns 
unfere und des Reichs liebe Getreue N. Bürgermeis 
und Rath Der Stadt Aalen einen Confirma- 
tion - und Beſtaͤttigungs⸗Brieff / von roeyland una 
fern geliebten Seren und Vettern Käufer Matthia, 
fobfeel, Gedaͤchtniß / über unterfchredliche Briefe / 
Privilegien und Frepheiten, Damit fie auch) von wey⸗ 
fand unfern Borfahrern am Reich / Rom. Känfern 
und Konigen / begabet und verfehen ſeyn ihnen uns 
ter dato Lintz / den 15.Maji Anno 1614. ertheilet/ in 
gläubwürdigen Schein gehorfamft haben fürbrins 
gen laſſen / fo von XBorten zu orten mit den infe- 
Hirten Privilegien hernach gefchrieben ſtehet / und als 
lautet: 
Infiratur Privilegium der Stadt Aalen fo üb 
um. XI. befindlih, 
Und uns darauff vorbeſagte Bürgermeifter und 
Kath der Stadt Aalen Demürhiglich angeruffen 
md Hebetteny Daß wir / als jetzt regierender Kom. 
Ränfers ihnen die ſelde / und ſonſt all andere ihre Ge⸗ 
nod / Freyheit / Recht / Handveſten / Brieff und Pri- 
vilegia, Die weyland ihre Vorfotdere und fie von 
auch weyland dem obberürten und andern unfern 
Dorfahten am Reich / Rom. Käyfern und Könis 
gen / auch andern Fürften und Herren / lͤbl. Gedaͤcht⸗ 
nussredlich erworben / und darzu ihralt Herkommen 
und gut Gewohndeit / Die fie loͤbl. haͤtten zu erneus 
ren ju cönfirmiren und zu beſtettigen gnaͤdiglich ges 
ruheien / das haben wir angeſehen ſolch ihr, Der von 
Aalendemüthig ziembliche Bitte / auch Die getreue 
und unterthänige Dienſte / Die weyl. ihre Vorfor- 
dern und fieunfern loͤbl. Vorfahren am Reich offt 
williglich gerhan haben’ und ung und dem H. Meich 
in künftig Zeit wohl thuen mögen und ſollen / und 
darumb mit wahlbedadytem Muerhy gutem Rath 
und rechtem Wiſſen denſelben Burgermeiſtern / 
Kath und Burgern gemeinlich der Stadt Aalen 
und ihren Nachkommen, der obgerührten unfer 
Borfahren am Reich Gnad/Privilegiaund Freyhei⸗ 
ten’ wiedie in weyland vorgedachten unfers freund» 
Sich geliebten Vettern / Käyfers Matthiz, Confirma- 
tion von Wort zu Wort begriffen feyny und fonft 
al und jegliche obgedachte andere ihre Gnaden / 


Frehheiten / Recht / Handtveſten / auch die Freybeit- 


wider der Juden wucherliche Contract und Hands 
Jungen, mit deren weyland Kayfer Ferdinand der 
erftermie nicht weniger Das Privilegium, Krafft def 
fie wegen ihres Stadt AmmannsAmbts nicht 
mehr als gehen Gulden Rheiniſch jährlichen Gült 
auf St. Martins» Tag einem jeglichen Landt- 
Bogt der dann von Reichs * in Schwaben 
ift/ zu richten und zu geben ſchuldig ſeyn ſollen / das 
mit König Sigmund vorgedacht / deyde hochmilder 
gottſeeliger Gedaͤchtniß / Keen ihre Burs 
gerſchafft / Einwohner Hinterſaͤſſen / U 
und Zugehörigen verſchiener Jahren gnaͤdigſt fürfes 
hen / und darzu iht alt Herkommen und gut Ges 
wohndeiten / die ſie / wie vorſtehet / redlich erworben 


ſſen / Unterthanen 


und loͤblich hergebracht haben / in allen ihren Pun⸗ 
eten / Claufuin / Articuln / Meinungen und Begreifs 
fungen / gnaͤdiglich confirmirt/ erneuert und beftettie 
get/ erneuern, confirmiren und beftettigen ihnen die 
auch von Nömifcher Käyferl; Macht wiſſentlich in 
Krafft Diefes Brieffs, und meinen fegen und wols 
len, daß fie und ihre Nachkommen fic) Der gebrau- 
chen / genieffen und — dabey bleiben ſollen und 
moͤgen / von allermaͤnniglich unverhindert / doch uns 
und dem Reich an unſern und ſonſt maͤnniglichen an 
feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen 
und unſchaͤdlich / da benebens auch, foviel obbemelte 
Frepheit für fremde Gericht belangt, die Sachen 
und Faͤn / fo in weyland unfers geliebten Deren und 
Batterd Maximiliani des andern / feeligften Ans 
denckens / jüngft hievor im Jahr funffjehen hundert 
zwey und fiebenzig erneurten Gerichts Ordnung 
zu Rothweil unter dem fünfften Titul Des andern 
Theils austrucklichen begriffen feyn/ ausgenoms 
men. Und gebiehen darauff allen und jeden 
EhyursFürften/Fürften/Geift- und ABeltlihen/Pre- 
lateny Graffen / Freyen / Herren Rittern / Knechten / 
Hauptieuthen, Land⸗Vogten / Vitzdomben / Bög« 
ten, Pflegern / Verweſern / Amptleuthen / Schult⸗ 
heiſſen / Hoff ⸗Richtern / Land⸗Richtern / und allen 
andern rRichtern / Schoͤpffen / Urtheiſprechern / Bur⸗ 
germeiſtern / Raͤthen / Burgern / Gemeinden und 
ſonderlich jetzigen und kuͤnfftigen unfers Kaͤyſerl. 
Hoff⸗Gerichis zu Rothweil Hoff⸗ Richtern / und als 
fen Land» Richtern und andern Gerichten / auch 
fonft alen andernunfern und Des Reichs Unterthas 
nen und Getreuen / in was Wuͤrden / Stand oder , 
Weſen die ſeynd / ernftlich und veſtiglich mit Diefem 
vlieff / und wollen / Daß fie Die vorgenannte Buͤr⸗ 
germeiſter / Rath und Buͤrgerſchafft gemeinlich 
der Stadt zu Aalen und ihren Nachkommen / bey 
ſolchen obbegriffenen Gnaden / Freyheiten / Rechten 
Brieffen / Privilegien Handveſten guten Gewohn⸗ 
heiten/ alten Herkemmen / und dleſer unfer Kaͤh⸗ 
ferlichen Erneurung / Confirmation und Beſtetti- 
gung bleiben / ſie der geruhiglich gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen laſſen und Daran nicht irren noch hindern / 
noch das jemands anderen zuthun geſtatten / in feine 
Weiſe / als-lieb ihnen und einem jeden ſeye / unfer 
und Des Reichs ſchwere Ungnad und Straff/ und 
darzu Die Pen in Denfelben ihren Privilegien und 
Brieffen begriffen zu vermeiden, Das meinen wir 
ernſtlich. Mit Urkunde diß Brieffs befigelt mit uns 
ferem Käyferl. anhangenden Inſigel / Der geben iſt 
in unfer Stadt Wien / den neun und zwantzigſten 
Tag Monats Julii, nach Ehrifti unfers lieben Herrn 
und Seeligmachers gnadenreichen Geburt im 1707. 
unferer Reiche Des Roͤmiſchen imıg. Des Hungarl⸗ 
ſchen Im zo. und’ des Böheimbifchen im 3. Jahre. 


Joſeph. 
Vt. Frid. Carl G. v. Schoͤnborn. 
Ad Mandatum Sac.Caf. Majeflatis 
proprium 
CF, Consbruch. 
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— Privilegium por di Stadt tolugfpurg bie geiflichen und 


weltlichen Diener,fo 


rungdarinne treiben: 


ingleihen die Zrrungen zwifchen 


pe wer nung chen anderes meht betreffend de Anno 1276. 


udolfu⸗ Dei gratia Romanorum Rex 
femper Auguftus. VniuerfisSacri Ro- 
mani Imperü fidelibus prefenteslirte- 
"as infpedturis, gratiam [uam & ömne 
bonum. -‘ Difcordantibus inter fe, Venerabili 
H. Auguftenfium Epifcopo & Capitulo ex vna, 
& Vniuerſitate Ciuium ex parte altera, füper 
Pie, ipfis Ciuibus a prefato Epi- 
po&Cäpitulo iam dudum tradito & conces- 
* * diſcordia, ſiue diſcordandi materia, co- 
ram nobis taliter eſt deciſa. Memorati Epiſco- 
pus & Capitulum promiſerunt recognitione 
publica profitentes, quod omnia contenta in 
ipforum priuilegio, fuper quibus queltio verte- 
batut, rata & grata atque inconuulfa inuiolabi- 
liter obfernabunt. Preterea fepe dicti Epik 
pus & Canonici in hoc conuenerunt * 
confenfu, juftum ac debitum judicantes, quod 
‚quicunque inCiuitate Auguftenfi refidenciam 
faciens, fiue fit ipfius Epifcopi, fiue Capituli, aut 
alicujus deCapitulo,Abbatisaut prepofiti famu- 
Jus aut familiaris. Modo & more, ementis & 


ce Nora, —* * iſt Augſpurg von Kaͤhſer Friderich dem erſten / Barbaroſſa genannt/ zur Reichs, und Frey ⸗Stadt ger 

ürflliche Recht und Gerechtigkeit erlangt / und iſt nun eige unter dem vier Haupt eh 
ten md Säulen des Reichs / welches ihr daun / indem 
Ingleichen Anno 1266. bat der 


uk worden/ hat auch 


ringe Ehr gewefen. 


vendentis, negocia&enegociaciones per fe aut 
per alios exercens, a ferwicio,adquodcommu- 
niter Cives tenentur, feilicefprecaria, nullate- 
nus fir exemptus, immo quemadmodum quie- 
te & emolumento Mercatorum feu Mercimo- 
njorum- gaudere deliderat, fic a ferniciorum 
onere cum ceterisnon fitimmunis. Item que- 
ftio de folvendo Jure pr6Giue aliquo mortuo - 
inter prefatos Epifcopum, Capitulum & Ciues 
talitereft decifa, Ciue aliquo mortuo, pro quo 
aliquid dandum videbitur, fires in dubium ve- 
nitur, eliguntur due perfone de Capitulo Augu- 
ftenfi,& duo deCiuibus,qui inſpecto tenore pri- 
vilegiorum Ciuibus conceflorum proferant ac 
judicent; quod ipfisde Jure videbitur indican- 
dum. In teftimonium predictorum prefens 
fcriptum noftre Majeftatis Sigillo duximus ro- 
borandum. Dat. Auguftz VII. Idus Marcii, 
Ind. IIIL. Anno Domini Millefimo, Ducentefi- 
mo, Septuagefimo VI. Regni veronoftri Anno 
tercio. 
(L. 8.) 


ds ° 
g den ahdern dreven — worden / nit eine ge⸗ 
miſche König Conradt die Burgerſchafft zu Augſpurg 


befrenet/ daß ſie hinfäro ihnen ſelbſt aus ihren Geſchlechtern daran fie weder einigen Hertzogs noch kand Vogts 
Befehl folte hindern / einen eigenen Kath erwaͤhlen moͤchten / und Statipfl-gern/ anmelden das gange Etadt- 


* Regiment folte gelegen ſeyn zu machen gute Macht baben/ doch daß dag Malefiz- und 
Gin von Alters her geweſen unmwiverfprechlich den Land Voͤgten bleiben folte. 


IL. 


Rudolphill.Privilegium;fp er der Stadt Augfpurg über das Stadts 
| ee ingleihen, dag der Bürger Güter auffer dem Stadtgelegen, wenn fie 
nicht vogtbar find, von allen Oneribus frey feyn follen, de Anno 1276. 
















nl 


a * al. 
2 us Dei gratia Romanorum Rex fem- 
— univerfis Sacri Romani Im- 
bus præſentes litteras inſpecturis, 

m & omne bonum. Diligimus, 
—— figna illis dignum ducimus exhi- 
ee mens redta, intentio falubris & 
ad ca, quz ſunt pacis& veritatis, ſe pre- 


was componit,horum votis curamuscon- 
& eorum petitiones defiderabiles favo- 


—* exaudire. Hinc eft, quod füpplican- ‘ 
n 


obis diledtis idelibus noftrisCivibus Au- 

us, ut cum ipfi quasdam Sententias 

ive Jura, pro communi utilitate omniumf, in 
unum collegerint, ac fcripturarum memorie 


und Hals⸗Gerichte / wie es 





commendaverint, & adhuc ampliora & utilia 
cum prioribus velint reponere, & exinde Co- 
dicem conficere,nostam feripta,quam feriben- 
da, velimus audtoritatis noftre muniminecon» 
firmare, Nos ipforum precibus benignum 


prebentes affenfum, Jura ſiue Sententias fcri= 


ptas, & fcribendas, fub debito juramenti confir- 


"mamus,confirmatas prefentis Decretimunimi- 


ne roboramus, ampliorem curantes dietis Ci- 
vibus facere gratiam, volumus, quod de bonis 
fuis, curiis, habis, & alüis poſſeſſionibus, extra 
muros Civitatis fitis, ita fi nullo Jure advocati- 
cio conftringantur, nulla fervitia faciant, & eo 
libertatis Jure gaudeant & Pe quod ipſis a 
no» 


X, ArchivsPAaRT. Seac. ConT. IV, R.Staͤdte J. Theil. 
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noftris Anteceſſoribus dive recordationis Im- Auguſte VII Idus Martii, Indictione UI. Anno 


peratoribus & Regibus, usque ad hoſtra tempo · 
ra eſt ſervatum. In cuius rei teſtimonium 
preſens ſcriptum exinde conſcribi, & Majeſtatis 
noſtræ Sigillo juſſimus communiri; Datum 





Känfers Rudolphil. 
alien Einwohnern nad) 


Domini’ Millefimo Ducentelimo Septuageli- 
mo VI. Regniveronoftri Anno tertio. 


*8 ( L. $.) 


- IM. 2 
ordnung, daß die Stadt Augfpurg die Steuer v 
rem Bermögen fordern; und Pr = denen en 


Gütern nad Proportion nehmen möge, de Anno 1288. 


R os Dei gratia Romanorum Rex fem- 
per Auguftus; Prudentibus Viris - - Judi- 
cibus, Confulibus & vniuerſis Ciuibus Augu- 
ftenfibus, fidelibus fuis diledis, gratiam (uam & 
omne bonum ; Fidelitatem veltram fcire volu- 
mus, quod nos volentes,vt juxta vriuscujusque 
Ciuis bonorum facultatem Stivra fiue precaria, 
protempore exigenda, proportionaliter aquo- 
libet perfoluatur. Volumus, precipimus & 
" mandamus, immo prefentibus ftatuimus & et- 
iam ordinamus, quod omnes res & pofleffio- 
nes, mobiles & immobiles, que vsque ad hec 


tempora Stivram foluere confuenerunt, & a 
quibusStivra hadtenus eſt exacta &regnifita, in 
quascunque etiam perfonas, qualicumguetitu- 
lo transferantur, a precarie fiue Stivre onere 
nullatenus eximantur, fed Stivram foluant eis 
impofitam & imponendam, ficutante transla- 
cionem, alienationem fiue venditionem qua- 
lemeunque ab eis exigi eft confuerum. Da- 
tum apud Heylprunne III. Non. Decembr. Re- 
gni noftri anno quinto decimo. 


(L.$.) 





IV 


Des Röm. Königs Adolphi Conceffion, daß die Stadt Augſpurg vo 
ren und Wagen 2, jahr lang 1. pf. — möge, on n Kar⸗ 


Os Adolfus Dei gratia Romanorum Rex 

femper Auguftus. Ad univerforum Iinpe- 
rii fidelium notitiam prefenciumtenore dedu- 
cimus, quod prudentibus viris, Conlulibus & 
univerlisCivibus Augußtenfibus,diledtisnoftris 
fidelibus, de benignitare Regia indulgemus, 
quiod infra hinc & feitum $, Georgüi, & ab in- 
de ad duos annos continuos, de fingulis Bigis 
& curribus oneratis, ingredientibus ur egre- 





dientibus Civitatem Auguftenfem, unum de- 
narium Auguftenfem recipere & colligere de- 
bcant, pro emendatione ac reparatione ponci- 
um & viarum. Dantes eisdem has litteras 
Majeftatis noftr& figillo munitas in teftimoni- 
um fupereo, Datum Nuremberg, nonasSe- 
ptembr. Anno Domini M. CC. non 

quinto, Regni vero noftri anno tercio, 

(L.S,) . 








V. | | 
Des Roͤm. Königs Adolphi Privilegium vor die Stadt Augfpurg, worinne 
er fie von fremden Berichten eximiret, de Anno 1294. 


MNos Adolfus Dei gratia Romanorum Rex 
femper Auguſtus, ad vniuerforum Impe- 

rii idelium notitiam pr&fenciumtenore dedu- 
cimus, quod dilectis Civibus noftris Auguften- 
fibus,ob grata & fidelia, que nobis frequenter 
impendunt obfequia, de benignitateregiahanc 
tiam duximus faciendam, quod fuper debi- 
tis, vel aliis caufis quibuscunque extra Civita- 
tern Augultenfemad Judicium alienum vocari 
non poflint aut debeant, quamdiu parati ſunt 


in ipfa, coram Advocato noftro juftitiam que- 


relantibas exhibere, & ipfe. paratus patere fit 
‚eandem ab aliquo, falva noftra peteftate, in Ju- 


dicium evocari. Dantes has noftras litteras 
Majeltatisnoftr« Sigillo munitas in teftimoni- 
um fuper co. Datum apud Nuremberg Nonas 
Septembris, Indictione feptima, Anno Domini 
MCC. Nonagelimo quarto, Regni vero noflri 
Anno Tercio, 

(L. S.) 








VI 


Kaͤyſers Alberti Privilegium, daß alle bürgerliche Güter,fo in der Stadt Aug- 
fpurg titulo hereditatis vel ex teftamento an geiftlicde oder fremde Perſonen fommen, 
innerhalb Jahres⸗Friſt wieder an die Bürger gebracht werden 

follen, de Anno 1306. —J 
Ałbenu⸗ Dei gratia Romanorum Rex,fem- perii fidelibus, preſentes litteras infpedturis,gra- 


per Auguſtus, vniverſis Sacri Romani Im- 


tiam ſuam & omne bonum, Volumus, ſtatui- 
mus, 


“mus, & tenore 


prefentium declaramus; quod 
‚omnia Bona ſita in Decimis& Judicio Civitatis 
Auguftenfis, queabantiquo exadtiones& deci- 





‚mas folvere confueverunt, five ad religiofos, 


five ad quoscunque alios dewolvantur, adhuc, 
ut antea, exactiones & Sturas debent tenen· 
zur perfoluere, deuolutione. hujusmodi non 
obftante. Si veroaliguis Religionein feu Ot- 
dinem ingreditur, aut fui heredes, aut amici, & 
bona ſua propter ingreflum Ordinis, aut alias 
propter Deum ipfi Ordini conferat & | 

illa böna infra unius anni fpatium debent ven- 
ditioni Civibus Auguftenfibus exhiberi Parl- 
ter &exponi. Itaquod Nos & Imperitum Stu- 
re noftrorum.bonorum aliquatenus non frau- 
demur, prererea fi aligis Civis cuiuscunque 
fexus ſeu condicionis de predictis bonis; locis 
religiofis, aliqua pro anime ſue temediodepu- 


Reihe - Archiv. 


Bee 


‘gi 
taret, ina ſicniſiter, infra anni ſpacium, deber 
vendicioni exponere, & vendere Givibus pre- 
notatis. Sed ſi non fecetit, Cömtmunitas Gi- 
vitatis A fis auctoritate noſtra hegia bo- 
na hulusthodi-Abi artrahat-& teneat ianquam 
ſua. Addicimüs infuper, quöd fi bona nunc 
extra Sturam exiltentia ad Sturam hercdicatis 
feu vendicionis aut allenationis titulo deuol- 
vuntur, illabona ficut alia Sturam perpetuofol- 
vere tenebuntut. In premiflorum teftimo- 
nium euidens & cautelam prefens Scriprum 
exinde confcribi& Majeftatistnoftre Sigillöjus- 
ſimus communiri. Dat. in VimaXVi. Aprilis, 
Indidtione quarta, ano Domini Millefimo, 
Trecentelimo fexto, Repni vero noftel annd 


‘ 








ist 
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Ertz Biſchoſſs Balduini au Trier Confirmation des von KävferLudovico Ba- 
varo der Stadt Augfpurg im Jahr 1316. ertheilten Privilegii, die vierjährige Freyheit 
von der Steuer und anders mehr betreffend/ de Anno 1316. 


‚PAtdewinus Dei gratia facrofandte Treve- 


renfis Ecclefie Archiepifcopus, SacriRoma- 


ni lmperũ per Galliam Archicancellariis, Uni- 
verfis, ad quos ptæſentes litere pefvenerint, fin- 
ceram in Doinino Karitartem; Supplicantibus 
nobis tanquam uni ex Principibus precipuis, 
<ujus tum de jure,tum de approbataconfueru- 
dine intereft, Regem Romanorum eligere it 
Impetatorem poftea conf&crandum;Prudenti- 
bus.viris, Confulibus - - & univerfitäte Civi- 
‚am Auguftenfium, ur — ipſis, ob ewiden- 
ala (ua & frudtuofa obfequia per Sereniffimum 
Dominum Ludovicum Romanorum Regem 
fadtas dignaremur, ex vigore auctoritatis, que 


noſtti interelt, effe deber & poterit,approbare, 


que per. Privilegium, cujus tenor huic ſubjun- 
gitur, verbaliter exprimuntur ; Ludovicus Dei 
gratiaRomarnorum Rex,femper Auguſtus, Uni- 
verfis Sacri Romani Imperii fidelibus, in per- 
getuum. Si fidei merita, & devota fidelium 
obfequia, qui pro honoribus Imperii fe & ſua 
exponere, & labores fufferre fedulos non for- 
midantj.dargifluisnoftre beneficentie premiis 
compenfarnus, ex hocnon folum ceteriad nos, 
& facrum Imperium, devotionis & fidei fusci- 
piunt inerementum. Sed etiam Statusnofter 
& Imperii ad meliora (ublimatur, & dirigitur 
ſalubriter ad majora. Cum enim omitis Gio- 
ria ſeu Potentia Prineipis in ſubditorum confi- 
ftat folidata fortunis, expediens arbitramur & 
congruum,ut fimus fobjedtis, & in juftitia faci- 
les, & in gratia Jiberales; Noverit igitur pre» 
fens etas, & fururi temporis fuccellura pofteri- 
tas, quod nos integre fidei puritatetn & devo- 


N, Archivs PART. Spec. Cont. IV. R. Städten. Theil, 


tiönis conſtantiam, qua viri Brudentes Confy- 
les & Univerfitäs Civium, fidelium noſtrorui 
dilectotum in auguſta erga nos & ſacrum Imi- 
perium hadtenus clatuerunt gratiofiis atten- 
dehtes, confiderantes quoque obfequia grata 
expenfas multiplices, & dampnagravia,que pro 
defenfione honoris noftri hi diebus fübid- 
tunt, &quod obfequia grariofa nobis exhibere 
potueruntin furerum,ipfisdeliberalitate R 
ad confervationem jurium & libertatumyadive 
tecotdationis Romanis Impetacoribus & Regi⸗ 
bus, predecelloribus noftris illuftribus, traditas 
&cohcellas, hec non in augmeritum ipfarum 
gratias infra feriptas duximus faciendas. 
Primo quod poſt Quadrienhuum iftud, per 
quod ab ofni Stiura ipfos reddidimus abfolu- 
tos, prædicti Cives perpetuo, nobis & Succesi 
foribus noftris nomine Imperia nihil impen- _ 
dant, vel impendere debeant, nomine Stiutæ, 
niſi annis fingulis quadringentas libras dena- 
riorum Auguftenfum, quibus folutis Ab omni 
alia exadtione [eu Stiura liberos effe volumus 
&immunes. Item cum prefata Civitas Au- 
guftenfis una de honorabilioribus & principa- 
lioribus Imperii Civitatibus eſſe dinofcatur, 
Volumus, quod predida Civitas fub Dominio 
Imperii perpetuo teneatur, ita Quod venditio- 
ne, permutatione, infeudatione, vel quovis 
alio alienationis modo, ab Imperil poteſtate 
& dominio nullatenus fubtraharur. Itern cum 
fecundum fandtiones legitirmas 4 Juris exerci- 
tio & pto perfecurione perfone quedam tam- 
quam indigne & inhabiles tantummodo exclu- 
dastur. Volumux, ut præfati Cives Auguften- 
Ma fes, 


‚92 
- fes, qui diſcreti probantur & idonei, tanquam 
alii Aideles,&. miniftgriales Regni, in quoyis 
Confiltorio--jurisdietionis temporalis valeanı 
fententias, five; jus dicere,.cum aliis Nobilibus 
& Valallis, contradietione quorumlibet non 
obftante. Adhec volumus& ſtatuimus, quod 
nullus, cujuscunque eminenciz, conditionis 
vel ftatus fuerit,res ipforum naufragas, vel de 
iricendio feu ruina evafas, invadere, rapere, vel 
aliter fibi ufurpare prefumat, ficut infamie per- 
petuenotam, & profcriptionis Imperialis mu- 
eronem voluerit evitare, confuerudine que 
Grundtrur dicitur, vel quacunque alia non ob- 
ftante. Addentes adhzc gratiam gratiis fu- 
pradictis, omnia Privilegia, feu Libertates & 
Gratias, a divis Imperatoribus & Regibus Ro- 
manis, predecefloribus noftris illuftribus, ſub 
quacunque forma verborum ipfis concellas, 
ac fi-de verbo ad verbum prefentibus effent 
inclufe,& confuetudines laudabiles ipfius Civi- 


tatis pro comımuni utilitate adterius obſerva · 














itas, audtoritate Regia &ex certa ſeientia con- 
firmamus. Nulliergoomnine homini liceat, 
hanc noſtræ conceffionis, donationis, approba- 
tionis & confirmationis paginam infringere, 
vel ei inaliquo aufırtemerario contraire, lic- 
ut gravem noſtre Majeſtatis indignationem 
voluerit evitare. Datum in Ingolitat quinto 
Id. Jan. Anno Domini M. CCC. XVI. Regni 
vero.noftri Anno: fedecimo, _ Nos igitur in- 
ftantivis predictorum civium Augultenlium 
‚fupplicationibus, penfatis eorum ſervitiis, fa- 
vorabilius inelinati, premiflas gratias, prout ri- 
sc & rationabiliter facte & concelle funt, au- 
doritate nobis congrua approbamus, & con- 
fenfum prefentibus adhibemus.; In cujusno- 
fire approbationis & confenlionis teftimo- 
nium prefentes confcribi & noftro Sigillo jus- 
fimuscommuniri. Datum Nurermberch VII. 


Idus Martii, Anno Domini M.CCC. fexto de- 


cımo. 


a 





VIII. 


Kaͤyſers Ludovici Bavari Privilegium, worinn er alle und iede Privilegia der 
Stadt Augfpurg confirmiret, und ihr verſprochen / daß fie niemahls vom Röm. Reidye 
verfeger werden, auch dem Känfer,auffer jaͤhrlicher 400. Pfund Heller, keine 

Steuer zugeben ſchuldig ſeyn ſolle und was dem mehr 
| anhängig, de Anno 1329. 


Udowicus Dei Gratia Romanorum Impe- 

rator ſemper Augulftus, univerlis facri Ro- 
mani Imperũ fidelibus in perperuum. Si fi- 
dei merita & devota fidelium obfequia, qui 
pro honoribus Imperü fe & ſua exponere, & 
Jabores fufferre fedulos non formidant, largi- 
fluis noftre beneficentie premiis compenfa- 
mus, ex hocnon folum ceteri ad nos & ſacrum 
Imperium devocionis & fidei fufcipiunt in- 
erementum, fed etiam Status nofter & Impe- 
rii ad meliora fublimatur, & dirigitur falubri- 
ter ad major. Cum enim omnis gloria feu 
potencia Principis in fubditorum conliftat fo- 
lidata fortunis, expediens arbitramur &.con- 
gruum, ut fimus ſubjectis im jufticia faciles & 
in gratia liberales. Noverit igitur prefens 
etas & futuri temporis fucceflura pofteritas, 
quod nos integre fidei puritatem & devocio- 
nis conftanciam, qua viri prudentes, conſules 
& univerfitas civium fidelium noftrorum di- 
lectorum .in Augufta erga nos & facrum Im- 
perium hadtenus claruerunt, gratiofius atten- 
dentes. Confiderantes quoque obfequiagra- 
ta, expenfas multiplices& dampna gravia, que 
pro defenfione honoris noftri his diebus fub- 
ierunt, & quod obfequia gratiora nobis exhi- 
bere poterunt in futurum. Ipfisde Imperialili- 
beralitatead confervacionem jurium &liberta- 


# 


tum a dive recordacionis Regibus &Romanis 
Imperatoribus, predecefloribus noftris illuftri- 
bus traditas & conceflas, nec non in augmen- 
tum ipfarum gratias infra fcriptas duximus fa- - 
ciendas, primo, quod prædicti cives perperuo 
nobis & Succefloribus noftris nomine Imperii 
nihil impendant vel impendere debeant, no- 
mine ftuire, nifi annis fingulis quadringentas 
libras denariorum Auguftenfium, quibusfolu- 
tis ab.omni alia exadtione feu fteura liberos 
effe volumus & immunes. Item, cum pre- 
fata Civitas Auguftenfis una de honorabilibus 
& principalioribus Imperii civitatibus effe di- 
nofcatur, volumus, quod prædicta civitas fub 
dominio Imperii perpetuo teneatur, ita quod 
vendicione, permutacione, infeudacione, vel 
quovis alio alienacionis modo ab Imperii po- 
teſtate & dominio nullatenus fubtrahatur, 
Item cum fecundum Santiones legitimas a ju- 
ris exercicio & perfecucione perfone quedam 
tanquam indigne & inhabiles tantummodo 
excludantur, volumus, ut prefati cives Augu- 
ftenfes, qui difcreti probantur & idonei, tan- 
quam alii fideles & minifteriales Imperii in 
quovis Confiftorio jurisditionis temporalis 
valeant fententias five jusdicere cum aliisno- 
bilibus & vafallis, contraditione quorumliber 
non obftante. Adhec volumus & ftaruimus, 

quod 





tus füit, res noſtrorum naufragas) vel incen- 


dio feu ruina evalas invadere, rapere, vel ali- 


ter ſibi uſurpare præſumat, ficuti infamie.per- 
petue notam & profcripcionis Imperialis mu- 
<ronem voluerit evitare, confuerudine, que 
Gründrur dieitur, vel quacunque alia non ob- 
ftante.-  Premiflis infuper ad ipforum liber- 


tatem ampliandam, & difpendia pr&cavenda, 


cum in eorum quiete quiefcamus & gravami- 
nibus’aggravemur, addieimus, ac eisdem de 
gracia‘& ;benevolencia concedimus fpeciali, 
quod.ad aliena Judiciatrahi non debeant, nec 
ab aliquo evocari, & quod vocati comparere 
& refpondere non teneantur, quamdiu parati 


- fuerint, coram Advocato eorum provinciali, 


vel Advocato civitatis Auguftenfis predidte, 
qui pro tempore fuerint de fe querulantibus 
‚exhibere juftitie complementum : Addentes 
adhec graciam grariis ſupra dictis, omnia Pri- 
vilegia, Jura feu libertates & gracias a divis 
Imperatoribus & Regibus Romanis, predeces- 
foribus noftris illaftribus, fub quacunque for- 
ma verborum ipfis conceflas, ac fi de verbo ad 
verbum prefentibus elfent inclufe, & confue- 
pi %. PH . .ir 





Käyfer6 Ludovici Bavari Privilegium, daß die 
welche ihnen mit Brandt oder Mord drohen ingleichen diejeni⸗ 


che Beute beherbergen, greiften, und nach dem Recht mit ihnen. 
Pr 1, de Anno 1344. 


urg affe diejenigen 
' i BET uch Bi 


ar verfahren m 


N 2 
RANgiomiſcher Känfer,ze.allen Zeiten Me 
rer dep Richs, verichen offenbar am diſem 
Brief allen den, ‚die in anſehent oder hevent 


leſen / daß wir 1 arg Nutz und durch felben 


des. Landes geofie Notturfft den Erbern wyſen 
Leuten den Burgern gemanikhliche der Er⸗ 
bern Statt ze Augſpurcg / unſern lieben Ger 
trewen / von befondern Genaden / die mir zu jn 
haben; die Genad getan haben, und auch geges 
ben; und geben jn ſy auch mit difem gegem 
waͤrtigen Brief, wer die find, die zudromende, 
uff iren Guten, oder an Liben zu befchädigen, 
es ſi mit Brannd, mit Roub/ oder mit ann 
dern Sachen / damit fo mugen befcyädige mer 
den an Ap oder an Gut,:ma. diefelben, die 
alfo da dDroment, mit. melcherlay Dro das ift, 
und befonderlich die Gebunen, die abder Bur- 
ger Gut uff dem Land varent, umd fuͤrbaß die» 


felben Gut nyemand wellend laſſen bumen, 


und darum drowent je brennen / und micht 
recht nehmen wellent mac) der Gut Recht / dar⸗ 


ab fp gefaren find, begriffen werdent / daß fie 


hing denfelben, die da alſo draewent, nurgent 


Reichs Archiv. 
quod nullus, eujuscunque condicionis velfta»X tudines laudabiles ipfius civitatis pro commu- 
‚ mi utilitate hactenus obfervatas; aucorifare I m- 


193 


— 


periali ex certa ſeientia confirmamus } Nulli 
‚ergo-‚hominum, omnino liceat hane ı 

conceſſionis, donacionis, approbacionis & con- 
Äirmacionis’paginam infringere,. vel.ei in ali- 
quo aufu temerario contraire, li quis autem 
‚hoc attemptrare prefumpferit, indignationem 
Jmperialis.. Majeftatis fe noverit incutlurum. 
In quorum omnium teſtimonium & robur 
prefentes conferibi -& noſtræ Majeltatis Bulla 
aurea fecimus communiri. Datum Cremo- 
ne, vigeſima quarta die Odtobris, Anno Do- 
mini milleimo, trecentefimo vigelimo.nono, 
Regai noſtri anno quinto decimo, Imperii ve- 
ro fecundo, AR in ’ 


Signum Domini Ludovici, 
‘Dei Gracia Romanorum Ss © 
Imiperatoris invi&iffimi.' .. 0) 


Ego Fr. Heinricus Sacræ Theologi& Doctor, 
gerens officium Cancellarũ Aule Imperialis 
vice & nomine Archiepiſcopi Colon. Archi- 
cancellarii per Italiam, recognovi. 


I A, 





Buͤrger der Stadt Aug 


gerichten, alß hing fchädlichen Leuten. . Lind 
wer diefelben, Die. da alfo drawendt ze brennen, 
oder fünfte anders drämend, mit welchen Sa» 
chen das iſt, fürbas hauſent eder höfend, dies 
ſullent in offenn den fin gen jn, 

alß die, die: da gedraewent band, in allem dem 
’ Rechten, alß davor gefchriben ftat. 

Sp mugent aud) die vorgehannten unnfer 
Gnad / die wir jn gegeben haben, an jve Statt» 
Buch) fchriben, und fü fürbas fiet haben, und 
fi nieffen. in allem dem Rechten, alß mir fi jn 
von befonderm Gnaden gegeben haben, und 
alß davor gefihribn ſtat. Und daß jn das alfo 
fürbas ericklichn von unnß und unnfern Nach⸗ 
komen ſtet / ganngund —— belib, dar⸗ 
umb geben wir jn dieſen Brief verſigelten und 
geveſteten mit unſerm Kaͤyſerlichen Inſigel, das 
daran hanget, der geben iſt nach CTriſtus Ges 
burt drewzehen hundert Jar, und darnach in 
dem vierten und vierzigſten Jar, in dem dry⸗ 
ſigiſten Jar unnſers Richs und in’ den acht 
zehenden unnſers Kaͤyſerthumbs, deß Affter⸗ 
Mantags vor Georp. * 

Rz X. Kay⸗ 








yſers Ludovici Bavari-Privilegium vor die Stadt Augſpurg, die 
Käyfırs m — enannt, betreffend, of En — 


gehe auf dem Ftirffe, die 


855; udiwig von Gttes Genaden 
zmiſcher Rävfer, zu allen Meh⸗ 


rer des Reichs, bekennen offenlich mit diſem 
Brief/ daß mir den weyßen Leuten, dem Rat 
und den Burgern gemainlichen zue Augſpurg, 
unſern lieben &etrenen, die end has 
ben, und thuen auch mie diem ‘Briefe, 

Daß mir mellen, daß ſy und alermenigelich 
uf der Wertady mie laͤren und geladen Floͤſſen 
von dem Lirfprung ung in den Lech varen füllen 
und mgen, on unnfer und allermeniglichs Ir⸗ 
rung und Hindernuß; und wär, daß jn Das ve⸗ 
mand weren / oder fü daran irren oder bekren⸗ 


woͤlt / wer danne diefelben angreift und be- 
fehedige, es fein die Burger von Augfpurg;oder 
annders ieman / die haben daran mider uns noch 
wider das Reiche nicht getan mit vehainen Sa⸗ 
chen, und Des ze Urchkonnde geben wir jn mit 
unferm Kaͤoſerlichen Infigel verfigelten diefen 
Briefe, der geben ift ze Augſpurg am Montag 
nach des hailigen Grug Tag, als es funden ward, 
nad) Ehrifte Geburt druzehen hundert Far,dar- 
nad) in dem fechs und vierzigiften Jar, in dem 
ztwway unddrepßigiften Jare unfers Reichs, und 
in dem neunzehenden des Käpferchumbs, 


Des Roͤm. Königs Caroli IV. Privilegium, worinn er der Stadt Augfpurg 
alle und lede Privilegien confirmiret, und fie vom Roͤm. Reiche weder zu verfegen 
zu verfauffen — de Anno 1348. 


noch 
Karl von GOttes Gnaden 
——— 
eich, und je i und tun 
gen mit difem Brief, wann wir di 
Statt Augfpurg fo naigig, fo undertenig und 


auch fo geftenndig an uns und an dem hailigen | 


Roͤmiſchen Reiche funden haben ; 
Umbe das haben wir derfelben Statt ze Fuͤr⸗ 
derung und ze Gnaden getan, daß wir jr nu und 
hernach veſtenen vernewen und beſteten mit dis 
ſem Brief alle je Frepbait, Gewonhait und 
Recht / und auch alle jr Brief, die fp hant, und 
die ſy biß auf diſen hiutigen Tag ber haben 
bracht, das beftäten mir jn alles fürbas immer⸗ 
mer je halten und ze haben. Alfodap wir noch 
nieman andere von unnſeren wegen dhein jr 
Brieff, Recht, Freyhait und Gewonhait nicht 
enndren noch verkeren füllen nöd) mellen, in 
dheinen Weg, i 

Wir haben auch derſelben Statt mer ze Gna⸗ 
den getan, daß wir ſy durch kain unnfer noch des 
Reichs Not / noch durch dhein ander Sache nicht 
verſetzen verkauffen noch dheins Wegs verkom⸗ 
bern ſullen und ob das gen yeman geſchehen 
—— ſoli genndlich ab fein 
und kain Kräfte Haben. er 

ir mellen auch, daß difelb vorgenannt 
Statt fur das Reich nyemandt Pfannd ſey noch 
daß ſy veman für ung, noch für das Reich note 
oder Hfenmd, Und mas ung und dem Meiche 





von derfelben Statt gewonlich Stewr ergangen 
find, und ob jn auch von den Juden, die bey jn 
wonent find,oder weren / von jrs Schirme wegen 
dhein Hilff gefcheben were / untz uff diſen hintigen 
Tag, des ſagen wir ſy auch genntzlich ledig mit 
diſem Brief. 

Wir haben auch der vorgenannten Statt an 
diſem Brief ſollch Furdrung und Gnad getan, 
ob jn vemant der vorgeſchriben Artikel einen 
oder mer uberfaren molt, oder wer ſy von diſen 
unnfern Önaden, die wir jn an difem Briefe er⸗ 
jaigt haben, dringen oder zerdrennen wolt, daß 
denn difelbStatt,und die andern Stette alle den 
wir auch) dife Gnad mit unnfern Briefen getan 
haben / ainander fullen und muigen beholffen fein, 
des wir jn-gönnen und erlauben von unnſerm 
Kongelicyen Bemwalt, und fich des weren und re 
ten füllen, als ferre jr aller Dermugen raichet, 
daran fp wider ung, noch dem Reich nichtz tun 
noch verfehulden fullen,indheinen Wegf. Lind 
was difelb Statt fürbas mit ung oder vor ung jr 
Notturfft ze werben und zereden haben,darumb 
füllen wir ſy gnedigelich verhören. Mit Urkond 
dis Brieffs, der verfigelt und geveftigee ift mit 
unferm Kongelichen Inſigel / der gebenift ze Lil 
me / nach Eriftus Gepurt druzehen hundert Far 
und in dem acht und viertzigſten Jar, an dem 
Sonntagvor unfer Frawen Zagder Ziechtmeß, 
in dem andern Jare unſer Reiche, 


— — ne mn — — — — — — — — U 


Des om. Königs Caroli IV. Privilegium por die Stadt Augfpurg, daß fein 
a befigen ſoll umd die Bürger daſelbſt ander vers 
orbenen Juden ſo ihnen ſchuldig find, Guͤtern das erfte Recht haben, aud) wegen ohnge⸗ 


fehrlihen Todtfhlageines 
W r Carlvon GOtts Denn 
a Kunig, ze allen Zeiten Merer des 


udens nicht geſtraffet werden follen, de A.1349. 
den Römi- Reichs und Kunig zue Beheim, bekennen und 


tun kunt offenlidy mit dieſem Brieff allen den, di 
zu 


— — 








zu fehen, hören oder leſen. Wann uns die Bur⸗ 
ger von Augſpurg unſer lieben Getrewen/ un⸗ 


termepfet und berichtet haben, daß ſy von Rechte 


und von alter redlicher Gewonheit von Roͤmi⸗ 
ſchen Räpferen und Kunigen / unſeren Dorfaren, 
die Genad und Frevhait von langen Zeiten bes 
hallt und. herbracht haben, wenn dehainerlay 
But in ihrer Statt von Tode, oder von Miſſe⸗ 
tat, dvem Reiche vervellet / daß ſy ihren Schuld 
ze dem erſten davon nemen und genutzlich em⸗ 
pfahen ſullen vor allen anderen Sachen und 
auch daß fein auflendiger Mann, der nit Bur- 
ger it, daſelbs Heußer oder ander Erbe in der 
Statt behaben mugen,und dap der Juden Hoff- 
(fette, und was daruff ift, das fo hinder in gelaſſen 
haben, fo fint lebende oder tod, wenigs uber ire 
Schuld erätte, die fo in ſchuldig bliben fin, umd 
darnach lugel oder nichts überbleibe, und haben 
unß gebeten mit groffem Fleuffe, daß wir ſy und 
iv Statt bey den vorgenannten Rechten, Frey» 
haiten und Gnaden bleiben laſſen / und fp dabey 
behalten, alß pillich iſt. 

Deß haben wir angeſehen ire Pet und die 
treuen Dienſt die fp ung und dem Reich alleweg 





—— 


Reichs Archiv. = 


— — — — — — 


tund / und woͤllen ſy bey denſelben Freyheiten und 
Rechten genadiglich behalten, davon derkennen 
mir ung und brieffen wiſſentlich daß ſie unß 
nach demſelben und wir berichtet ſein als vor ge⸗ 
ſchriben ſtet um der Juden Hofftes, Haͤuſer und 
was darauff iſt, das ſie hinder jn gelaſſen haben, 
fu ſein lebent oder tod, nichts beſtanden noch ge 
bunden fin, und wir an in darımbnidytes ze vor» 
deren haben.” Darumbgebieten wir allen uns 
feren und des Reichs Getreuen eruftlic) und ve- 
ftiglich bey unfern Hulden / daß ſy die vorgenan⸗ 
ten Burger von Augfpurg und die Statt umb 
ſulliches Gut, als vor gefchriben ftet, nicht be> 
ſchwehren ſullen. Auch erkennen mir offenlich 
und mit rechter Wiſſen, daß wir in alle Schuld, 
ob ſo dehnine haben an der Juden Tode, die ent- 
leybet fein, uberfehen haben, und lauterlich ver» 
geben, mit befundern unfern Runiglidyen Gna⸗ 
den, mit Urkunde diz Brieffs verfiglet mit un⸗ 
ferm Runigelichen Ingeſigel, der geben iſt ze 
Speirn, da man zalte nad) Chriftus Gepurt 
drepzeben hundert und neunfierzig Jahr,an dem 
Sonntag, as man finget Judica in der Vaſten, 
im dritten Jahr unferer Reiche, 





Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Augfpurg, Daß die Güter der 
- Bürger und Handelsieute dafelbft in allen Reichs⸗Staͤdten / und diefer Bürger und 
Handeloleute vice verfa zu Augfpurg mit ihren Waaren Zolt-frey 

paſſiren follen, de Anno 1351. 


j 86 Carl von GOtts Gnaden Roͤmi⸗ 
| ſcher Kunig, je aflen Zeiten Merer des 
Reichs, und Kunig zu Beben, Entbieten den 
Burgermeiftern, den Reten und den Burgern 
gemeinlic) in allen und funderlicyen unfern und 
des Reichs Steten, obir alle Dutfche Lant, unfi- 
ve lieben Getreuen, unſu Gnad undalliz But, 
wan wir durch funderlich Gnad, die wir haben 
ze unfern lieben Getreuen, den Burgermeifte- 
ren / dem Rat und den Burgern gemeinlich der 
Statt ze Augſpurg / durch daz wir fie in unſern 
und des Reichs ſteten Dienſten in gantzen Treu⸗ 
en funden haben, und noch in kuͤnfftigen Zeiten 
ſtetlicher und trulich fuͤnden migen und fullen, 
ſie von unſern und des Reichs wegen beſun⸗ 
dern unſern Kunglichen Gnaden ledig gelaſſen 
haben, ledig ſagen und guilt aller Zolle, die fie 
fchuldig weren ze geben von alliv ire Kauff> 
manfchafft, wie die Nahmen haben möchten in 





euren Stetten, und wellen, daz fie von unfern 
und des Reichs wegen von befunderen unfern 
Kunglichen Gnaden Zolles frey varen und wan⸗ 
dern füllen und mugen in eweren Stetten, und 
dan us mit alle irre Rauffmanfchafft, in fulcher 
Weiſe, daz ihr und alle erveren Burgern in irre 
Stat ze Augſpurg allis Zolles von alle ewern 
Kaufmanfchafft, die ir haben, aud) frei fein ſul⸗ 
lent, ohne Widerrede und ledig, darum gebieten 
wir eweren Tremen veftlich und ernftlich bei un: 
fern Hulvden, daz ir die fürgenanten Burgern 
je Augfpurg bei den fuͤrgenannten Gnaden, die 
mir in getan haben behalten fullent, und fie gne- 
diclich laſſen, alß lieb iv aud) felbir derfelben 
Gnad in irre Statt gebruchen, und fie behalden 
und haben wellet. &eben zu Speir, def Sun⸗ 
tags, alß man finget Judica. Im driten Jar un- 
fiver Reiche, 


XIV. 


Käyfers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Augfpurg a dato 12. Fahr hin⸗ 
ter einander Juden und Juͤdinnen freyan- umdeinnehmen, und dieſelbeñ muit 


jahrlichyer Steuer und Zinfe belegen moͤ 
d- den. die in febenoder hören lefen, dag wir haben 


HRS: Kari von GOttes Gnaden, 
mifcher Kepfer, zu allen Zeiten Merer 
dez Reichs, und Kunig zu Behemin/ befennen 
und tun kunt offentlich mit diſem Brieff allen 


de Anno 1355. 


angeſehen di treuen ſteten Dienfte und die lauter 
Treue / damit der Burgermeifter,der Rathe und 
die Gemein der Statt ze Augſpurg uns und datz 

ve heylige 


96 


heylige Reich geeret haben, und ouch dienſtlich 

efürdert, und nod) tuen füllen und mugen in 

unfftigen Zeiten, undtun in die beſunder Gna⸗ 
de, von angebohrner Kaiſerlichen Gute,dag wir 
in und iren Nachkumen Macht geben,und geng- 
lid) erlauben, daz fve nu anzuheben an difem 
heutigen Tag, und fürbag zwelf gange Jare zu 
zelen nad) einander, Zuden und Fudine,alte und 
junge, reich) und arme, wie fie derbefumen, in ir 
Statt empfaben und einnemmen mugen, und 
ufdiefelben järige Zinfe und Steuͤre fegen,nad)- 
dem alß fise Rate werden, und meinen und ol» 
len dag mit denfelben Juden und Judinnen nie» 
mant, wan fi zu fchaffen haben, fulle indivendig 
den obgenanten Friſten, und watz die obgenan⸗ 
ten Burger diefelben Juden die obgenanten 
zwoͤlff Jare, verfröften, Dag meinen und tollen 
wir ftetebalden, und fol auch gang und unverru⸗ 


Te 





ckhet bleiben dovon gebieten wir den Lant Voͤg⸗ 
ten in Schwaben, und alen andern unfern und 
dez Reichs Amtleuten, die in Zeiten werden, 
ernftlich und veſtilich bey unfern und dez Reichs 
Hulden, dag fie die obgenanten unfer Burger 
und die Statt zu Augfpurg zu ſulchen unfern 
Keiſerlichen Gnaden furtern füllen, und nicht 
bindern, nod) geftatten, dag fie von jemande do⸗ 
wider in fein Weiß befdyedigt oder gehindert 
foerden, mit Urkunt dieß Briefs verfigelt mie 
unferm Keiſerlichen Infige, Dergeben iſt ze 
Nurnberg, nach Chriſti Geburte dreizeben hun» 
dert Fahr, und darnach in dem finff und fünff- 
zigiften Jahr, an dem neaften Dienftag nach 
Sanct Niclas Tag, unfer Reic) in dem zehen⸗ 
den, und des Keiſertumbs in dem erften Jare. 
(L.$.) Per Dom. Cancellar. 
30, Gyſtetten. 


—— — ——— ——— — — — — — —— — — — — — — 
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XV. | 
aͤyſers Caroli IV. Privilcgium vor die Stadt Augfpurg, daf ſie in vorfallen⸗ 


den Kriegesläuiften der benachbarten Hinterfaffen Krieges. odır Heer- 
agen auffbirten möge, de Anno 1359. 


N RR Karl von GOttes Gnaden, R% 
mifcher Käufer, zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs, und König zu Beheim, befennen 
und tun Fund offenlic mit difem Bricff allen 
den, die jn fehent oder hören lefen, daz wir an« 
gefeben haben die ftäten getreuen Dienſt die ung 
und dem Reich dev Burgermaifter, der Rat und 
die Burger gemainlid) ver Statt zu Augfpurg, 
unſer und des Reichs lieben Getreuen, offt nuz⸗ 
lichen und unverdroſſenlichen gethan haben,und 
fuͤrbaß thun mugen und woͤllen in kunfftigen 
Zeiten, und tun jn die Genade, mit rechter Wiſ⸗ 
fen und von Kaͤyſerlicher Macht, wan das ges 
ſchit, und zu Scyulden fumpt, daß fo in unfer 
und deß Reichs Dienfte,und von deß Reichs we⸗ 
gen, es ſey mit dem Lannıt-Fride, der in Zeiten 
ift, oder ſuſt ride und Gnade zu machen wie das 
gefchicht, ufzieben, zu Velde und Herferten, daß 
fie dene von allen Jeuten, ihren Nachpuren, die 
umb die Statt zu Augfpurg gefeflen find, Her 


wegen pieten und auff ſy ſetzen mugen, und die, 
in fulchen unferen und des Reichs Dienften nu⸗ 
gen, dieweil ſy zu Velde ligen, in alle ver Maſſen 
und Wepfe, alß ſy das von Alter bikber behal⸗ 
ten, und in guter Gewonhait herbracht haben, 
Darum gebieten wir allen Fuͤrſten Gaiftlichen 
und Weltelichen/ Grafen, Freyen Herren, Rit- 
teren und Knechten, und allen anderen unferen 
und dep Reichs getreuen Undertanen daß fp die» 
felben Burger und Statt anden genandten ums 
feren Gnaden nicht binderen ſollen. Wer aber 
dowider frevelicher tette, der ſoll in unſer und deß 
Reichs Ungnade ſwerlich verfallen fein. Mit 
Urkund diz Brieffs verſigelt mit unſerm Kaͤy⸗ 
ſerlichen Inſigel. Der geben iſt zu Prag, nach 
Chriſti Gepurt dreyzehen hundert Jar, darnach 
in dem neun und funffgigiften Jar, am Montag 
nach unfers HErren Auffart.· Tag, unſer Reiche 
indem drepzebenden, und deß Kapferstumbs in 
dem finfften Jare. 


zVvr 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, daß die Kauffleute zu Augfpurg, fo durd) 


Mähren und Böhmen nah Polen handeln, allenthalben fiher Geleite 
haben follen, de Anno 136r. 


RR Rare von GOtes Benaden, Roͤ⸗ 
mifcher Keyſer / zu allen Zeiten Merer des 
Keichs, und Runig zu Bebeim, bekennen und 
thun kunt offenlich mit difem Briefe allen den, 
die jn ſehent oder hörent leſen, daß mir durch) 
Zuverſicht getrewer und fteter Dienfte, die ung 
und dem Reiche unfer lieben Getremen, Bur- 
gern gemeinlic) der Statt zu Augfpurck, wol 
getun mugen, offt nuglichen und unverdrußli- 
chen getan haben und füllen in funfftigen Zeiten. 

Haben wir jn die befundern Genade getan, 


und tun auch mit Kaͤyſerlicher Machte Voll⸗ 
fommenheitmitrechter Wißen mit difem Brie- 
fe, dats ſy funen und mugen in unfern Landen 
zu Beheim / zu Bolan und zu Merbern mitaller 
irer Kauffmanfchafft in unferm Schirm und 
Geleite ziehen und varen, in alle dem Rechten 
und Gewonheiten und aud) in aller der Maß, 
als unfer und des Reichs lieben Getreuen Bur⸗ 
ger und Rauffleute der Statt zu Nuͤrmberg mie 
iver Kauffmanfchaflt zieben und varen, und ge⸗ 
varen habeninden egenannten unfern — 
mbe 
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Darumbe gebieten wir allen unſern lieben als lange, bis dats wir die egenannten unſer 
getreuen Undertanen/ den dieſer Brieſe ge· Genade widerruffen. Dit ürkonde "ditz 
jeugt wirt, ernſtlich und veſtigelich bey unſern SBrieffeg verfigelt mit unſer Reiferlichen Ma. 
Hulven, dats ſy den egenannten unſern Bur⸗ jeſtat Innfigel,- Geben zu Nürmberg, nad) 
gern und Kauffluten von Augſpurck mit aller Griftus Geburt dreuzehenhundert Jar, und 
wver Rauffmanfchafft, von unfern megen ein darnach in dem ainen und fecheigiften are, an 
fichyer Geleit ſullen geben, wenn und mie offt fie unfer Frauen Abene zu der Liechtmefe, unfer 
des an ſy alle, oder an jr ieglidyen befonder mt: Reiche in dem fftzehenden / und des Kaiſer⸗ 
ten und begeren, und ſy vor allem Gewalte und tumsin dem an Jare. 
Unrechte beforgen, beſchirmen und bewaren, 


XVIL 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium dor die Zuden zu Augſpurg daß fie niemand 
vor einigem Richter aufferhalb der Stadt, fondern nur Pins den — 

daſelbſt laden und verklagen folle, de Anno 1361. 
Ur Karl von GOttes Benaden, Rd» und fol auch denfelben Juden Feinen Schaden 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mebrer bringen, Es fol aud) diefelbe unfer Genade 
des Reichs und Kunif zu Beheim, Beken⸗ alglange meren und Krafft haben, aiß die Briefe 
nen und tun kunt offentlichn mit diſem Briefe,  fagent, die wir denfelben Burgern von Aug« 
«len dern, die jn fehent; hörent oder lefent, daß ſpurck vormahls von der Juden wegen daſelbs 
wir allen Juden, unfern und def Reichs Cam» haben gegeben, | 
mer-Rnechten, die gegenwertigelichen in unfer Darumb gebietten wir allen unfern und 
und des Reichs Stadt zu Augſpurck mohnhaff- des Reichs lieben getreuen Unvertan ernftlis 
tige feind, oder in kuͤnfftigen Zeiten vafelben chen und veſticlichen bey unfern und deß Reichs 
mohnhafftig merdent, folliche befonder Genade Hulden, daß ſy die vorgenanten Juden von 
* haben, und tun auch mit Kapferlicher Augſpurck bey ſollichn Gnaden, die wir jn ger 
achte Vollkommenheit mit diſem Brieffe. tan haben, Iaffen beieiben. Wer aber freven- 
- Das Sy niemand für dehainen anderen lichen darwider täte, der fol in unfer und def 
Michter ußwendig der Statt zu Augfpurg, nur Reichs Ungnad ſchwehrlichen fein geuallen; 
aftein für unfern und des Reichs MWogte, dafl- Mit Urfund dig Brieffes, verfiglet mit unfer, 
bes zu Augſpurck fol laden noch beclagen, es Kapſerlichen Majeftat Infigel; Geben zu 
were dann / daß demand zu denfelben Juden icht Nuͤrnberg nach Gottes Gepurt vrepzehen hun⸗ 
zu klagen bett; daſelbſt zu Augſpurg Recht wurd dert Jar und darnach in dem einen und ſech⸗ 
verfügt, das derſelbe Cager moͤcht redlichen be⸗ zigſten Jahre ‚an St, Pauls Ta ’ alß er bekert 
wevfen; Waͤr auch, daß vemand einen Juden ar, UÜnſer Reiche in dem fünfigepenven 
oder mehr, uß der vorgenant Statt zu Auge Jay, und deß Kapſerthumbs im dem fechften, 
fpurg. für ander Richter lude, und uff fo icht 
erclagen, das fol zumal untuglichen und abfein, Rıa. Johannes Saxo. 
| — XIIX. | 
Känfers Caroli IV. Privilegium, daß die von Augfpurg niemanden vor zuges 
fügte Krieges-Schädenerwas zugeben gehalten fenn, auch deßwegen vor nieman« 
den anders als unmittelbahr vor Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt belanger werden 
ſollen, de Anno 1374. x .. 
Karle von GOts Gnaden, Roͤmi⸗ für unferem Kaiferlichen Hove-&erichte und 
Kepfer, zu allen Zeiten Mehrer deß andern Gerichten npemanden; denne. alteprie 
Reichs und Kunig zu Beheim / bekennen und für unfer felbis Perfonen zu rechte ſtehen odir 
thun kundt offentlichen mit diefem Brieve alten: antworten fullen,in dheinen Weiß, Mit Ur⸗ 
den, die pn ſehent oder hörent legen, daß wir Kunde die Brieves, vorfigelt mit unferm Kei⸗ 
den Burgern und Statt zu Awſpurg / unfern ſerl. Majeftat Inſigel, der gebin ift zu Prage, 
und deß Reichs lieben Getreuͤen diefe befundre nad) Chriſts Geburte dreyzehenhundert Jahr, 
Gnade getan haben, und thun mit Krafft dig darnach in dem vier und fibenzigften Jare, ander 
Vriefes/ welchir ſeye Schaden, Verluſt oder nechſten Mitmochen nachdem Oberiften Tage, 
Brandt von iren wegen in fulichem Kriege, den unſirer Reiche in dem acht und zwentzigſten und 
fie mit ihren Vienden fuͤrmahls gehabt haben, deß Keiſerthums indem neunzehenden Jaren. 

















— — — — 


pemanden von Flugfewir von iren Viende p.d.de Koldita. 
manden widerkeren durffen, und auch darumb ]-F-B. Bolgo de Wormacia, 
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Känfers Caroli IV. Privilegium por den Magiſtrat der Stadt Augſpurg daß 
er feinen Bürger ausder Stadt ziehen, umd ihm feine Güter folgen laflen ſoll/ 
bevor er alle —— und Samen bezablet, 

e Anno 1370. 


te Carl ron GOttes Gnaden, Ro- 
LK Smifcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und Kunig zu Behem,befennen und 
thun kund offentlich mit difem Brieue, allen den, 
diepn fehen oder horen leſen / wanne die Burger 
meifter; Rathe und Burger der Stadt Aug- 
fpurg, unfer und deß Reichs lieben Getreuen, 
durch Notturfft willen, die fie vormabls von 
unfer und deß Reichs wegen anlegenden, waß 
in treffliche Schulden kommen fein, und fie von 
ſulicher Schulde wegen etliche Geſeze in derſel⸗ 
ben unſer und deß Reichs Statt Augſpurg an 
— Steuren zu geben, zu bezahlen, die⸗ 
felben Schulde mit unferm Witten gefezet ha⸗ 
ben,alfo, daß Fein Burger von Augfpurg faren 
futte, fuliche Schuldt ſey zuvorenan bezahlet, 
und wanne etliche Burger dafelbft, wiewol 
ſuliche Schult noch) nicht bezahlet ift, feider der 
Zeit des egenanten Geſetzes von der ehegenant 
unfer Stadt zu Augfpurg gefahren fein, und 
noch von dannen mepnen zu fahren, haben wuͤr 
den chegenanten Burgermeiſter und Rathe in 
Augfpurg, mit wohlbedachtem Muthe, Keifer- 
licher Macht und rechter Wiffen, ſuliche Macht 
empfolhen und gegeben, empfehlen und geben, 
mit Grafftediz Brieues, daß fie alle und jegliche 
Burger, die feider der Zeit und ſulchs ehegenan⸗ 
ten Gefezevon on gefezet it, von der ehegenan⸗ 
ten Statt Augfpurg gefahren fein, und die noch 
darauf wahren, ee die egenant Schuldt genz- 
Jichen bezalet mirdet, an allem ihrem Gutte und 
Habe befümmeren, angreiffen und uffhalten 
fullen und mugen, von unfern und deß Reichs 
wegen / fo verre, biß Daß die egenant Burgermei⸗ 
EEE SEE 


ſter und Ratlute von Augfpurg, von der uffge⸗ 
fahren Burger Guter und Habe, gar und genz⸗ 
lichen drey Steuren ußgeforet und uffgenom⸗ 
men haben, ohne altes Geverde, Und mer is 
Sache, daß fid) dheiner der egenanten Bur⸗ 
ae die darauf gefahren fein, oder noch darauf 
ahren werden, dowider frevelichen fezte, in 
dhein Weiß, fo geben wir von rechter Wiſſen 
und Kepferlicher Macht, den vergenant :Burs 
germeiftern und Rathe zu Augſpurg vollfoms 
mene Macht und Gemalt, daß fie diefelben 
ußgefarene Burger und die pren von der Stadt 
zu Augfpurg vorieifen, und fie aud) dorumb 
ſuſt anders fraffen und befleren mugen, mie 
den egenanten Durgermeificren und Date das 
allirbeqvemlichſte fein dundket, und un allen füls 
chen obgefchriben Sachen ſullen noch mugen 
diefelben Burgermeifter und Rate zu Augs 
fpurg wider ung, das Reiche oder hemanden 
anders freueln / vorbuſſet oder geton haben, in 
dpein Weiß. Mit Urkunde diz Brieues ver» 
figelt mit unfer Keiferlichen Mayeſtatt Infigele, 
der geben ift zu Nurnberg, nad) Chris Ge⸗ 
purte dreizehenhundert Jare / dornach in dem 
ſechs und ſibenzigiſten Jaren, deß negſten 
Dienſtagis nach unſer Frauen Tage Aſſum- 
ptio, unſer Reiche deß Roͤmiſchen in dem eyn 
und dreißigiften, deß Boͤhmiſchen in dem dreyſ⸗ 
figifien, und deß Keiſerthumbs in dem zwei und 
zwenzigiſten Jahren, 
(L.S.) 


De Mandato Domini Imperatoris 
Nicolaus Cament. ppus. 


XX. 
Kaͤhſers Ruperti Privilegium vor die Stadt Augfpurg, daß fie Jud 
—— ein⸗ und annehmen, und vondenfelben jpi Sıpr Al es 2* * 


teuer 

gs Ruprecht von GOttes Gnabden, 
NRomifcher Kunig, zu allen Züten Me⸗ 

ver deß Nichs, befennen und dunt kunt offen» 
bar mit difem Brieffe allen den, die in fechen 
oder hören lefen, dag wir haben angefechen, fte- 
te; trume und nutzliche Dinfte, damit ſich die 
Burgermeiftere, Mat und Burger gemeinlic) 
der Statt zu Augfpurg, unfer und deß Richs 
Heben Getrumen, gein unf und dem heiligen 
Kiche willig erzeige haben, und fuͤrbaß tum 
füllen und mogen, in fünfftigen Ziten, und ha⸗ 
ben jen darumb von befonderen Gnaden er» 
Ieubt und gegunnet / erleuben und ginnen In 


heben möge, de Anno 1401, 


in Crafft diß Brieffs und Stömifcher Kunigli⸗ 
cher Mechte/ daß fie unſer und deß Richs Kae 
mer Knechte die Juden, die izund by in won⸗ 
hafftig und ſeßhafftig find, oder ſich fuͤbaß zu 
in ziehen werden die fie offnemmen / empfahen / 
by in behalten, offnemmen / empfahen / handha⸗ 
ben, ſchuen und ſchirmen mögen, und follen, 
von unfern und deß Richs wegen, allfo daß dar⸗ 
umb die halben Nutze, dievon denfelben Juden 
fummen und vallen werden, den obgenannten 
Burgermeiſteren Rath und Burgeren gemeine 
lid) und der Statt zu Augfpurg, und die ande⸗ 
ven halben Nuze ung und dem Riche werden 
una 


2 
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und gefallen ſolen iren Worten darumben zu 
glauben: mit der Beſcheidenheit, daß unß in 
unfer und deß Richs Kamer bevor uß werden 
und gefallen fol, von iglichen obgenannten Ju⸗ 
den und Fudinnen die über zwoͤlff Jahre alt fin, 
ein Gulden Opfferpfennig jerlich off Wohen⸗ 
nachten, al das gewohnlich ift, und dife unfer 
Gnade fal weren nad) Datum diß Brieffs je- 


hen ganzer Jare nady einander zu zelen, und 


darnach biß off ung oder unfer Nachkommen 
widerrueffen. Urkunde dig Brieffs verfigelt 
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mit unſern Kuniglichen Majeftat Inngeſigel. 
Geben zu Augfpurg off den negften —* 
nache unſer Frauen Tag alß fie zu Himel fu 
re; Allumprio zu Latin, da man zahlt nach 
ſti Geburt Vierzenhundert und ein Jahre, uns 
fers Nichs in dem Erſten Jare. 
(LS.) 
Rta. Bertoldus Durlad. 
Ad Mandatum Domini Regis. 

Nicolaus Puman. 





Känfers Sigismundi Conceffion vor die Stadt Augfpurg, daß fie gegen 
diejenigen, fo ihre Sarferrh, auf dem Beh — Reprelſalien gebrauchen 
e/ nno 1418. 


mog 
5% Sigmund von GOttes Onaden, 
Roͤmſcher Kung, zu allen Zyten Me⸗ 
ser deß Richs und zu Hungarn, Dalmacien, 
Eroacienz, Kungꝛc. Bekennen und tum funt 


doffenbar mit difem Brieff alten den, die in ſe⸗ 


ben, oder hören Iefen. Darzu ift unfer Romi⸗ 
ſche Kamigliche Sceptren über alle ertifche Ge⸗ 
malt verhohet und geeret / daß wir gemenen Fri⸗ 
de und Rechtigkeit mere und handhaben ſollen. 
Wann unß nu die Erſamen Burgermeiſtere 
und Rat der Statt zu Augfpurg, mit Klage 
fuͤrbracht haben, tie dig in etliche ir widder⸗ 


wirtige das Waßer geheißen Lech / deſſelbe Waſ⸗ 


ſers ouch ein kleiner Stram durch die Statt 
Augſpurg fleflet, in ſolicher Maſſe obenhalb 
Augſpurg befiimmert haben, dag man den vor⸗ 
genannten von Augfpurg, al wer doruffnicht 
zufilren, oder brengen möge, das ung unbittich 
bedungfet, nemlic) davon, daß man gemeine 
Straße und fleffente Waffer, die zu gemeiner 
menfchlicher Notdurfft dienen und befchaffen 
find, funderlichen an dem Roͤm. Reiche pman- 
de, om eins 


teiben muß. Dorumb aus Komifcher Kungs 
licher Made Vollkomenheit erlouben und 
verhengen wir in Crafft diß Brieffs den vor. 
genannten Burgermeilteren und Rate, da fü 
dag vorgenannten Waſſer ouch by der Statt 
Augfpurg = difem male ung wie offt In der- 
felb Lech obenthalben Augfpurg, von wen das 
were, verflagen oder uffgehalten wuͤrde, ver» 
flagen mugen alfo daß man dadurch on uͤr 
Wiſſen und Orlob nicht füren folle, daß ſy ag 
lange und nicht fuͤrbaß tun mögen oder follen, 
big Daß man fp und ur Guͤtere und maß man 
In zufüren oder brengen wolle/ ouch uß mer, 
ſicher geen und faren laſſe nad) alterherfoms 
men und ben iſt. 

Mit Urkund dis Brieffs verfiegelt mit un. 
ferm Kuͤnglichen Maieftat Infigel, Gebenzu 
Augfpurg, nach Chriſti Geburt Viertzehen⸗ 
hundert Jar, und darnach in den Achtzehen- 
ten Jahre an St. Dioniſy Tag unſer Riche 
deß Hungriſchen 2c. in dem zwey und drißigi⸗ 
ſten und deß Romiſchen in dem neunden 


omiſchen Koſers oder Kungs Jaren. 


Orlob verbieten ſolle. Wann man nun — Ad Relationem D. Georg. Epd 
Tugend mit Tugenden vergelten und ouch o Patavien. Sant. Joh. Gerſſe. 
durch Notdurfft willen Frevel mit Frevele vers (L;S.) 
XXIL 


Käyfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Augfpurg: daß fie keinen 
— — ſelbſt bitten von Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤten bekommen foll, de Anno 1426. 


Wʒ Sigmund von GOrtes Genaden 
oͤmiſcher Kunig, zu allen Zeiten Me⸗ 
zer des Reichß/ und zu Hungarn, und zu Bes 
bem, Dalmacien, Croacien ic, Kunig. Bes 
kennen und tun kunt offenbar mit diefem Brie- 
fe,atten den, die ihn fehent oder hövent lefen, Daß 
wir angefehen haben foliche Getreu und Stät- 
figkait, die wir an den Erfamen Burgermai- 
Kern, Katgeben, und Burgern gemainlichen 

fpurg, unfern und des Reichß 
heben Getreuen altezeit befunden Und 


namlich ſollich unerdroſſen Dienft, die ſy une 
fern Borfarn, Römifchen Kayſern und Kuni⸗ 
gen williglich gethan habent und täglichen tun, 
and fürbag tun follen und mögen in kunfftigen 
Zeiten, und haben in darumbe mit molbedach- 
tem Mute / guettem Raute unfer Fuͤrſten / Edlen 
si Getreuen und —— Hilfen; — .. 
de getan umd gegeben, tun und ge 
. — IE m Briefs und Sömircher 
unigli | 
Wiewohl ih daß dieſelb Vogtey zu Aug: 
Thei Na ſpurg 


haben. 
R. Archivs PART, Sp&c. ConT. IV. R. Staͤdte 1. Theil, 
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ſpurg, uns und dem Reiche zugehoͤret, fo woͤl⸗ 
len und follen wir und unfere fomen an 
dem Reiche in doch hinfür kainen Lant⸗Vogt 
noch Statt: Vogt nicht geben, noch ſy damit 
inainicyen Wege beſchwaͤren, denn umb wen 


ſv ung durd) ire erbere Bottſchafft oder Briefe - 


bitten, und ſusz nicht anders in ainichen Wege, 
undonealled Gefärde, Sonder wenn fy ung, 
oder unfer Nachkomen am Reiche, umb ainen 
Mogte anruffen, oder einen andern ze geben bit- 
ten, den fp ung denne benennen werden, und 
haben wollen, fo möllen und füllen wir in 
denfelben one Verziehen geben und mit Brief⸗ 
fen ufrichten, alß denne das Notturfft fein wird, 
und in aud) bey folicher Vogtey fein Lebtag, 
oder uff dervorgenanten von Augfpurg Wolges 
fallen und Widerruffen / dabey handthaben,fchu- 
tzen und ſchirmen. 

Und wen wir in alfo ze Lantvogt geben, in 
Maß / fo vorgefchrieben ftett, der fol und mag 

dann feinem Vnder⸗Vogt, den man nennet 
Statt: Bogt,dendennediefelben von Augfpurg 
- auch darzu welen werden, den Ban, an unfer 
Statt bevelben und geben, ze ridyten über fched- 
lich Leut und ander Sad), was im denne ze tun 
gepuret / nad) der Statt Recht daſelbs dod) daß 
devfelb Lant⸗VPogt, follichen Bann von ung, 
und dem Reiche ze erftenneme und empfahe. 

Ob aud) ir Land⸗Vogt mit Tod abgieng, 
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oder von irer Pette wegen widerrufſet oder ent 
ſetzet wurde, was denne die egenannten von 
Augſpurg / als von ſchaͤdlicher Leut wegen ze 
— haben, over gewunnen / das ſoll und mag 
ir Statt-Dogt, denderfelb Land- Vogt vor dem 
Ban fürbaß geliben hat, dennoch fur ſich richten, 
und den Ban haben, biß auf ainen andern 
Sant Vogt, den fir in von irer Pete wegen 
geben, verfelb ſollichen Ban aud) von uns und 
dem Reiche empfaben fol, and dendem Statt« 
Vogt empfehlen, alsvor, und difer obgefchriben 
Genad und Freyhait follen die vorgenanten 
von Augfpurg gebrauchen und genuͤſſen von al« 
Jermeniglid) ungehindert, 

Und ob wir yemand binfür ainichen Briefe 
geben, die wider dife unfer Genad und Freyhait 
waͤre, die follen kaine Krafft noch Macht haben, 

Sp folten aud) Fainen Land⸗Vogt nit uffne⸗ 
men, denn den wir in Durch ir Pette geben, 
Mit Vrkont ditz Brieffs verſigelt mit unfer Rus 
niglichen Majeſtat Inſigel. Geben zu Wies 
ne nach Chriſti Geburt vierzehenhundert Jahr) 
und darnach in dem ſechs und zwainzigſten Jar, 
am naͤchſten Doruſtag vor dem Sunnentag 
Judica inder Baften, unſer Deich des Vn 
fehen tc. in dem neun und dreyßigiſten des 
mifcyen in dem ſechtzebenden / und des Behmi · 
ſchen im ſechßden Jahren. 


* 





—ñ — 


| Kaͤhſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Augfpurg, den 
of 5 Zoll — de Anno 1430. alp % Pflaſter⸗ 


ATS Sigmund von GOttes Gnaden / 
Kömifcher Kunig, zu alten Ziten Merer 
deß Neichs, und zu Hungern, zu Behem / Dal- 
macien, Groatien ꝛc. Kunig. Bekennen und 
tun kunt offenbar mit diefem Briefe, allen den, 
die in ſehen oder hören Jefen; mann wir mie 
ganger und milter Betrachtung dartzu genaigt 
find, dag mir follid) a und Notturfft fur⸗ 
dern, damit gemainer Nutz gemeret und ge- 
bandhabet wirdet, deß haben wir angefehen grof- 
fe Bersiunfft,Redlichait, guten Dlepffe vnd gan- 
tze Be die die DBurgermeiftere 
und Mate der Stat zu Augfpurg, unfer und 
des Reichs lieben Getrewen , zu ir felbs und 
aud) jedermans Fromben und Ru haben, und 
auch betrachtet ſolliche Nutze, und millige 
Dienfte, die fp und ire Vordern und Borfarn 
unfern Vorfarn an dem Niche, ung und dem- 
felben Riche offt und dic getan hand, täglic) 
tun, und fürbag tun füllen und mugen in funff- 
tigen Zeiten, 

Und haben in davon diefe nachgefchriebn 
Gnad getan, und fun in die auch in Trafft dig 
SBriefes von Roͤmiſcher Kunigliches Macht 


Vollkomenhait / daß die vorgenannten Burger 
maiftere und Nat, Die petzo find, oder in kuͤnffti⸗ 
gen Zeiten fein werden, nun fuͤrbaß mer ewig⸗ 
lich und unwiderruͤfflich von ainen peglichen ges 
laden Wagen ainen Prening,zuainem mal; und 
von ainem geladen Rarren ainen Haͤller, die in 
die vorgenannten Stat Augfpurg oder davß 
geen und gefuret werden, womit die geladen, 
oder wes diefelben weren vorderen, uffheben, 
und einnemen,oder vordern,uffbeben und einne⸗ 
men laflen mugen, und deß genieflen, alfo, bee 
ſchaidenlich / Daß ſy von ſollichem Gellte / das ſy 
alſo uffheben und innemen, oder innemen laſſen 
werden / die Straſſe und Weege vor und in der 
Stat, wa in das notürfftig beduncket, bumen, 
und wa dep not befdyicht, pflaftern und wider 
machen Jaffen ſullen. Darumb gebieten wir 
alten Fuͤrſten Gaiſtlichn und wernitlichn / Gra⸗ 
nen Freyen / Herren / Ritern Knechten Bögten, 
Amptleuten, Burgermeiftern, Schulthaiffen, 
Raͤten Burgern, und fuft gemainiclich allen an. 
dern unfern und deß Richs Undertanen und Ge⸗ 
truwen ernſtlich und veſtigclich mit dieſem Brie⸗ 
fe / das ſy die obgenannten von Augſpurg / an ſoi⸗ 

— licher 


Reichs⸗Archiv. 
licher unſer Gnade nicht hindern, oder irren 
in 


dehain Wenfe, ſonder fo derſelben gerulich 
laſſen: alß lieb in ſey / unſer * deß 
Vngenade ze uermeyden. Und 

bey Verlieſung fünffzeben Marcke loͤtigs Gol- 
des / der ain peglicher, der die obgenannten von 
Augſpurg alfo in diefer unfer Gnade irren oder 
hindern wurde / verfallen fein fol, balb in unfer 
und des Richs Sammer, und das ander halb 
nn on un von Augfpurg unlaͤß⸗ 
lichen zu bezalen/ mit Brfond Dig Briefes ver: 


—— Ü —⸗ 
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ſigelt mit unſer Kuniglichen Majeſtat Innſigel. 
Geben zu Strawbingen / nad) Chriſts Geburd, 
vierzgebenbumdert Jar, und darnach in dem 
dreyßigiſten Jare / an Sant Egidien Tag, unfer 
Reiche des Hungriſchen 3, in dem vier und vier⸗ 
zigiften, des Nomifchen in dem zwanzigiften, 

und deß Behmifchen indemailfften Zaren, 

Rta. Maravardus Breyſacher. 

Ad Mandatum Domini Regis. 

Caſpar Schlicke. 





Kaͤpſers Sigismundi Conceſſion, fo er ber Stadt Augſpurg ertheilet, daß fie 


Die Vogteyen zu 


IN Sigmund von GOttes Bnaden, 
Roͤmiſcher Kunig, zu allen Ziten Mer 
ver deß Reichs, und zu Hungern, 39 Behem, 
Dalmarien / Eroacien ꝛc. Runig. Bekennen 
und sun kunt offenbar mit diem Brief, allen 
den, die in fehen oder hören lefen, daß wir an ·⸗ 
gefeben haben groſſe und manigfeltige Dienſte 
und Treue die ung und dem heiligen R 

die Erfame Burgermeifter und Nat der Statt 
zu Augfpurg, unfer und des Richs liebe Ger 
truen allzie unverdroffenlid) und nuzlich getumy 
und ſcheiubarlich bewyſet haben, teglid) tun 
und hinfür zu tun willig fein, und fonderlich daz 
fo ung yegumd zu unfern, und des heil, Richs 
srefflichen anligenden Sachen und Notturff- 
ten Drewtauſent Riniſch Guldin berait geli- 
ben haben, und darumb den egenannten un- 


fern Getrenen von Augſpurg ſollich Willileit Ma 


wider zu flatten, als billich und zimlich ift. Sp 
haben wir In gegönnet und erlaubet, gönnen, 
erlauben und geben in auch volle Macht und 
von Kömifcher Königlicher Macht, in 

Lrafft ditz —— —— ne * 
zu gen. und a zu Otten⸗ 
buren die der Erwirdig Biſchoff und der Stifft 
zu Augſpurg von uns und dem heil. Riche in 
Pfandewyſe inne haben, ir eine oder ſy bee 
De, mit allen und iglichen iven Zugehoͤrungen / 
wenn fie wullen zu in logen mögen, umb ain 
ge ——— * 
Vorfarn am Rich verpfanndt worden ſind / 
— Wyoſe / als dann swir, oder unſer Nach⸗ 
ſoͤlich Lotzung ſelber tun ſoͤlten oder 
—* n/ og Laute unfer Vorfarn Brief dars 
Se Worten, daß die egenannten unfer 
von Augſpurg ſoͤlich Dremtanfent 
uns bare gelihen, aud) nit hinverftel- 
belieben, fo woͤllen und fezen wir von Roͤ⸗ 
Königlicher Macht in Erafft diß Briefs 

fo ſy die egenannte Vogtpe baide, oder ir aine 


ni 


8* 


v 


HB 


ingen und Ottenbeuren vom Stift Augſpurg an ſich 
loͤſen möge, de Anno 1431. 


an ſich bringen, und lezen, Daß ſy dann Die ob» 
genannte Orewtauſent Guldin uffölichen Pog⸗ 
tyen, ir ainer, oder baiden, welich ſy denne an 
ſich gelözer hetten haben ſullen, und wir ſlahen 
in die auch zu der Summ darumb fp dann ſoli⸗ 
ehe Stuck an ſich gelozt hetten, wiſſentlich mit 
difem Brieff, alfo_ daß ſy uns, oder unfern 


ich / Nachkomen am Riche derfelben Vogtye air 


ner oder baider nit abtretten follen, wir has 
ben in dann die egenannt Dremtanfent Gul⸗ 
den mit ſampt der andern Summ, darumb fp 
dann Die nach Laut unfer Dorfarn am Ri 
Brieff gelöget betten, ganz und. gar bezalet, Lind 
fo wir das getun bahen, fo follen ſy ung for 
licher Vogtye der ainen oder haiden, mie fp 
dann die Lozung getun betten, an alle Wider: 
red und Infelle abtretten, und ung, und unfer 
komen auch Dev Lozung geftatten, zu weli⸗ 
cher Zit pm Jaͤre wir die pordern. 

Und wir gebieten darumb dem Erwirdigen 
Biſchoff, der vetzund ift, oder in kunfſtigen Zi⸗ 
ten fein wirt, und dem Stiffte zu Augſpurg / von 
Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht; ernſtlich und 
veſtigelich mit diſem Brieff/ Daß ſy den e 
Burgermaiſter und Rat, und der Statt zu 
Augſpurg / wenn ſy des an ſy begern, ermanen 
und eroordern werden, ſolicher Lozung geftat- 
gen, und fo folliche Brieff unfer Borfarn Roͤ⸗ 
mifcher Kepfer und König daruf lefen und ver- 
hören Jaflen, nach Notturfft, und tun darinne 
nit anders bey unfern und des Richs Hulden, 
Mann wer Sache / daß ſich ein Biſchoff oder 
fein Gapitel, oder wer ſolich Wogtye pnne hette, ' 
dawider fezen, und follicher Brief nad) Note 
turfft nicht wolten hören laſſen, des wir d 


‚nicht hoffen, fo wollen und fezen mir, dag um 


folidy Lingehorfam die egenannten von Aug. 
fourg, nody die Iren einen Bifchoff feinem Gas 
pitel, oder wer die Vogtye one hete, mit ſchul⸗ 
dig fein follen, von deheinerley Vogt + Rechts 
wegen nicht zu tun in * Weyß/ bie daß a 

3 e 
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Teutſches 





die egenannten von Augſpurg ſollich Pfanndt- Riche des rn im fünff und fiertzigi⸗ 


Brief nach Notturfft hören laffen, und jn der 


ſten des Romiſchen im ein und zweingigiften, 


—— — —*8 — *— und des Behemiſchen im zwelfften Jaren. 

der, nad) Lautt unſer Vorfare Brief, gut ſtat Rta. Marqvardus Bre 

tun. onalle Irrun und Wiverfpredhen. Mit rer Pie 

Urkond dig Briefs verfigeltmit unfer Konigli⸗ — de Seth 

hen Majeſtat Inſigel. Geben zu Augfpurg, .L. Gomite de Oettingen. 

nach Chrifis Geburt vierzehenhundert Jar, und Hopt⸗Marſchalck de Pappenhaimb, 

darnad) in dem ain und dryßigiſten Jare an Referent, 5 

unfer lieben Fratven Tag, Natinitatig, unfer Caſpar Schlick. 
XXV 


Kaͤyſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Augſpurg / das Unn⸗ 
gelt betreffend, de Anno 1431. ; 


8 Sigmund von GOttes Benaden, 
Roͤmſcher Kunig zu allen Zeiten Merer 
deß Reichs, und zu Hungern, zu Behem, Dal⸗ 
macien, Croacien ic, Runig, bekennen und tun 
kunt offenbar mit diefem Briefe allen den, die 
in ſehen oder hören leſen / wiewol mir von ange- 
borner Kuniglicher Wirdikeit allzeit genaige 
fein, alter unfer und des hayligen NRömifchen 
Reichs Vndertanen und Getrewen Nus und 
Fromben fürzemenden ; So betrachten wir 
doch fonderlic) under andern Sachen, wie wir 
unſer und des hailigen Reichs Stette, bey iren 
alten Herkomen, Geivere, und Gnaden behal- 
ten, und ſy alfd genädigclic, verforgen, damit ſy 
geruwlich dabey beleiben, und vor allen Jufäl- 
len und Irrungen, die entfprieffen möchten, 
nach redlicher Noturfft behuͤt und verfeben wer⸗ 
den, Und wann die Erſamen Burgermeiſter 
und Rate der Stat zu Augfpurg, unfere und 
deß Reichs liebe Getrewen, und auch ir Vor⸗ 
farn alß lang und yemand verdencken mag, et⸗ 
liche Vngelt inder Stat Augſpurg herpracht, 
unddie bey unfern Vorfarn Römifchen Kay⸗ 
fern umd Kunigen / lange Zeit inne gebebt, und 
noch inne haben, und der nyeflen, davon dann 
die egenannt unfer Stat verforget, gebefs 
fert und gehalten worden und nod) ift, und der 
Worten, daf ſy und ire Nachkommen binfür, 
on allermännigcligs Jrrung und Infaͤlle die 
offt von muttoilligen Zeitten, ingut loblich Sa⸗ 
chen geworffen werden / bey fotlichen iren Vngel⸗ 
ten und Herkomen gerulichen beleiben mugen. 
So haben wir mit wolbedachtem Mute, gu- 
tem Raut unferund des reichs Furften, Edeln 
und Getrewen und mit rechter Willen, den 
egenanten Burgermeifter, Kate, und der Stat 
zu Augfpurg, alle und vegelich folliche ive Un⸗ 
gelt, die ire Vorfarn, und fü bey Romiſchen 


Kayſern und Runigen lang Zeit ber inngehebt, | 


und bis uff diefen heutigen Tag berbracht, ges 
noſſen / und noch inne haben und nieffen, wie die. 
danne alle genannt oder gehaiſſen find, Elain und 


groß, kains ußggenommen ungeuarlich / genaͤdig⸗ 
lich beftättige, geueftnet, und confirmieret, bes 
ftätigen, beueftinen und confirmierenindienuch 
von Nömifcher Kunigclicher Macht. in Crafft 
diß Briefes, alfo daß die egenannten Burger» 
meifter, Ratt und Statt Augfpurg hinfuͤro bey 
ſollichen Vngelten beleyben fullen, von aller» 
meniglich ungehindert, 

Und wir gebieten darumb allen und yegcli⸗ 
chen unfern und des hayligen Reichs Vnder⸗ 
tanen und Getrewen / in welchen Wirden, Wes 
fen, oder Stat die fein, und forderlich allen In⸗ 
wonern unfer egenanten Stat Augfpurg ernſt⸗ 
lich und veftigelidy mit dieſem Brieffe daß ſy 
wider folich Vngelt und unfer Beftätigung 
nicht reden odertun, / in dhein Wepfe, wann, wer 
oder woͤllich die wären, die binfüro wider ir ain, 
oder mer redten, oder taten, Das gar, oder ir aitt 
Tail abzetreyben unterfinenden, haimlich oder 
offenbar, der oder die füllen in vnfer und des 
Reichs ſchwaͤre Ungnade, und in ain Vene 
fünfzig Marck loͤtiges Goldes, alß offt das ges 
fchebe, verfalten fein, halb in unfer und des 
Reichs Sammer, und halb unferm Land⸗Vogt 
ze Augfpurg, der zu Zeiten fein wirdet/ undder 
egenannten unfer Stattze Augfpurg unläßlich 
und one alle Genade zu bezahlen. Mit Ur⸗ 
kond die Briefs verfigeltmit unferm Kunigcli⸗ 
chen Majeftat Infigel, Geben ze Augfpurg 
nad) Criſts Gepurt, vierzebenhundert Far, 
und darnach in dem ain und drepßigiften are; 
an unſer Frauen TagNativitacis,unferXeich des 

uͤngriſchen tc. im fünff und vierzigiften, des 

ömifchen im ain und ztwainzigiften, und des 
Behmiſchen in dem zwelfften Jaren. 

Rta. Maravardus Breyfadher. 

Ad Mandatum Domini Regis. 
D. L. Comite de Dettingen, & Hopts 
Marſchalck de Bappenhaimb, 
Referent. i 


Caſpar Schlick. 
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PR ee HE" 
K i 


zu 


m 
Sr Sigmumdt von GOttes Gena⸗ 
Se zu allen — 
Ser ga wer, ehem, Dal» 
ien / G x. Kunig, ** und 
offenbar mit diſem Brieffe, allen 
oder hoͤrent leſen daß wir 





heit und Borfichtigheit, fo. die erfamen 
Burgermaifter; Katt und Yurgere Jemain: 
lid) ver Statt Augfpurg, an in haben; und 
auch treue und millige Dienfte, die ſy ung und 
dem Reich 
banoı.und auch zu Chun willig und berait find 


in 

Vnd — wolbedachten Mu⸗ 
te, guten Rate | 
Burgermaifter, Ratt und Burgen zu Aug. 
fpurg zu, ayner Zirheit unfer Statt, die in dem 
H. Reſche merckhlich iſt diſe befunder Gnad ge- 
tan / zugegunnet und erlaubet, tun, gunnen 
und erlauben, von Romiſcher Kapſerlicher 


Macht Vollkomenhait in Crafft diß Brieffs, , 
alſo daß ſo und ire Nachkomen furbaß in der⸗ 


ſelben Statt zu Augſpurg Trombettere hal⸗ 
ten, und derſelben Statt Wappen und Klai⸗ 
not an die Trombeten henncken / und auch die 
jun und uflerhalb der Statt, wa fu veytten, 
oder zu Velde ziehen werden, mit zu fueren, 


Reichs⸗ Arckir. 
V 


eStadt Auofpurg, daß fie ihreeigene 


Sigismundi Privilegium vor di 
„.„zrompetet balten,das Stadt Wappen an ihre Trompet 


—* angeſehen und gůclich betracht ſolliche 


Reiche offt und dickh willigelich getan 


und rechter Wiſſen/ denſelben 


ngen, und ſolche 


5 und Sriedens-Zeiten zu hhrer Norhdurfit gebrauchen 
ge, de Anno 1434. 


——— 3 aka ; 
ander iver Retturfft und Schickhung / fp 
ne Em ae da 
8 en 
lermenclich ungebinvert, ; .. 
Vnd wir gebieten darumb allen unfernund 
des Meichs Untertanen und Getreuen ernftlich 
und veſtiglich mit diefem Brieffe, dag ſy die ob» 
genannten Burgermaifter; Ratte umd Burge- 
ve,.an den obgenahnten unfern Rapferlichen 


Gnaden und Freybepten nit hindern vrer jr. 


ven in dhein Weiß, funder ſo der geruhlich 
gebrauchen umd genieffen laſſen, alß lieb In fey 
unfer und des Reichs ſchwaͤre Ungnad zu ver⸗ 
myden / mit Urkonnd diß Brieffs verſigelt mit 
unfer Kapſerlichen Majeſtat Inſigel. Geben 
zu Baſel, nad) Chriſts Geburt, Vierzehen hun⸗ 
dert Jahr / und darnach im Vier und drepffigie 

en Jare / an, St. Anthonius Tag. Unſerer 

eiche des Hungeriſchen im Siben und vierzigie 
ſten, des Romiſchen im Bier und zwainbigi⸗ 
ſten/ des Behemiſchen im Vierzehenden / und. 
des Rapferthumbs im Erſten Jahren. 


Rta. Marqvardus Bryſacher. 
dd Mandatum Domini Imperatorũ. 


Hermannus Hocht. 


| ILYIL — 
rs Sigismundi Mandatum an den Rath zu Augſpurg / die Juden das 
— — eier Unterfheid zwifhenihnen 


undden Chriſten, an ſich tragen follen, de Anno 1434. 


r Sigmund von GOttes Gnaden, 


Kayſer gu allen Ziten Mehrer 


Reichs, umd zuH n zu Behem / Dak 
at here mbieten den Cr. 


Geireuen / umſer Gnad und’ alles Gut, Erſa⸗ 
men lieben @etreuen; wuͤr haben von warhaff⸗ 
tiger everftanden, wie daß die Ju⸗ 
den, unſer r⸗Knechte bey euch wonhaff⸗ 
tig, den dan woll billichen genug fin folte, daß 
man In Handlung goͤnnete und verhengte mit 


—— — Underſcheide bey Chriſtenlichen 
0 


ſckhe zu wandeln und zu wonen / yzund alfo 
vermeſſen und torſtig ſin geworden / daß ſie ſich 
mit Rleidongen faſt gleich Criſtennen Luten zie⸗ 
jechen und tragen, alſo daß man zwiſchen 
laubigen und den obgenannten Juden, by 
uch an den Gaſſen keinen, oder aber Heinen Line 


ven, 
den 


d n bekennen / und dauen 
en u nm gr viegelben Juden uff 
Marchten und. Gaflen fir Chri 


———— hen und geachtet, und Iu alß Chriftenen Gruß; 
ſamen Burgermeiſteren umd Rate der Stattzu 
Augſpurg unferen und deß Reichs Lieben und ' 3 


Zucht / und Ere erbotten werden. Wan nu die 


—— mern —8* 
J Ar und 

nicht wollen / daß fie alfo furter mer bey uch ane 
Underſcheid und offentliche Zeichene ſich tragen 
oder Pen follem oder mugen; dorumb fo 
erlau Supra rind saw ra ; 
Romiſcher Keyßerlicher Macht m Crafft dig 
Brieffs/ daß ihr vom unßeren wegen die vorge⸗ 
nante Juden by uch darzu wiſent und haldent, 
— — Kat 
8 3 * 
nemmen, und furter mer uf Marck und Gaſſen 
beyeimer Pene, die It in von unſern wegen dar - 
uff ſezen ſollet und mugent / offentlichen nes n 
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damiediegeiben Juden von Cheiftennen fichtige: ; M 
„und Eva 
ſchen x. 


lichen geſundert uud für Juden erkannt werden⸗ 
—— —— Sees 
in zu Gonften, funderdem gleubigen olckhe zus 
einem Gedechtniſſe der tiven Marter unferd 

erren zu leben gnedigeklichen Iyden und behal⸗ 
ten, Mit Urkhundt diß Brieffs verßigelt mit un: 
ferer Rapferl, Maveſtatt Inßigel. Geben zu Re⸗ 
genſpurg nach Chriſts Geburt vierzehenhun⸗ 
dert Jar, und dornach im vier und drißigiſten 
Fare, Am nechften Donerstag nad) St, 





. — 
Kaͤhſers Friderici II. General-Confirmarion aller 


a —— -— — 
Matheus Tag deß Heil en zweiff Botten 
eliſten, unſerer Reiche d 
m acht und vierzigiſten des Romi⸗ 
jen im fünff und zwainzigiſten des Behemi« 
fchen im tünffjehenden, und des Keyßerthumbs 
he Ka = nun 
(LS.) 2 
Ad Mandatum Domini Imperatoris,. 
D. G. Cancellario Referente, 
Theodericus Ebbradif, - 


und ieder Privilegien 


und. Freyheiten der Stadt Augſpurg/ 


de Anno 1442. 


ederih von GOttes Gnaden 
ee König, zu allen Zeiten Meh 


ver des Reichs, Herzog zu Deftreich,zu Steu- 
er, zu Gärndten, und zu Grain; Graffe zu Ty⸗ 


toltc. bekennen und thun kundt und offenbahr 


mie dieſem Brieffe, alten denen; die ihn ſehen 
oder hören Iefen, daß für ung kommen fepn, die 
ehrſahme Burgermeifter, Raͤthe und Bürger 
der Stadt hier zu Augfpurg, unfer und des 
Reichs lieben Getreuen, und haben ung de⸗ 
muitiglid) gebethen, daß wir als ein Roͤmiſcher 
König, ihnen und atten ihren Nachkommen al- 
le und jeglich Ihr Gnade, Freyheit, Rechte, 
Handvefien, Drieffe, Privilegia und Pfandt⸗ 
ſchafften die fie haben und ihnen gegeben find, 
von Roͤmiſchen Räyfern und Rönigen, unfern 
Vorfahren am Reid), aud) andern Fuͤrſten 
und Herten, zuerneuven, zu confirmiren, und 
von neues zu befiätigen gnaͤdiglich gerubeten, 
des haben wir.angefehen ſolch demuthige umd 
redliche Gebethe, und auch getreue und ange- 
nehme Dienfte, die die vorgenannten von Aug⸗ 
fpurg und ihr Fordern, unfern jegenannten 
Dorfahren, ung und dem Reich offt und dick 


williglich und ohnverdroſſentlich gethan haben, .. 


taglich thun und fürbaßer thun follen und muͤ⸗ 
gen; in künfftigen Zeiten, und haben darumbe / 
mit —— Muthe / gutem Rath und 
rechten Wiſſen unſer Fuͤrſten/ Graffen / Edlen 
und Getreuen, in der ieztgenannten Stadt 
Augfpurg und alten ihren Nachkommen, alle 
und jegliche ihre Gnade, Freyheit, Rechte, 
SBrieffe, Privilegia, Handtveften, und Pfandt- 
fchafften, die ihn von den genanten unſern Vor⸗ 
fahren, Römifchen Rayfern und Königen, und 
auch andern Furften und Herren gegeben find, 
und darzu ihr alt Herkommen und gute Ge⸗ 
wohnheit / die fie vedlichen herbracht haben, in 
alten ihren Puncten Sticken, Articuln, Diey- 
nungen umd Begreiffungen, wie denn die von 
orte zu Worte lautend und begꝛiffen findrgnd- 


diglich verneuret, confirmiret und vor neuen 
beftättiget, verneuen, confirmiren und befkätie 
gen ihn die von Nömifcher Kbniglicher Mache 
Volkommenheit, in Krafft dies Brieffes und 
fegen, vollen und meinen von derſelben Königs 
lichen Macht, daß fie fuͤrbaß mehr alle kräftig 
und mächtig fepn, und daß fie aud) dabey blei⸗ 
ben, und der an allen Enden und Staͤdten ge⸗ 
brauchen und genieflen follen und mögen, gleis 
her Weiße, als ob fie von Wort zu Worten 
in diefem Brieffe begriffen und gefchrieben waͤ⸗ 
ren, von allermanniglicy ungehindert, die wir 
auch dabey handhaben, ſchuͤzen ſchirmẽ und blei⸗ 
ben laſſen wollen, als ihr gnaͤdiger Herre. Und 
mir gebiethen darum allen und jeglicyen ans 
Geiſtl. und Weltlichen, &raffen, Freven, Rit⸗ 
ten, Knechten Zandvoigten, Richtern, Ambtleu⸗ 
£hen, Burgermeiftern, Näthen und Gemeinen 
alter und jeglicher Städte, Märckte, Dörffern, 
und Gebieche und fonft allen andern unjern und 
des Reichs Unterthanen und@etveuen ernftlich 
und veftiglich mit diefem Brieffe, daß fie die 
vorgenannten von Augfpurg und ihre Nach⸗ 
kommen an ihren vorgenannten ſolchen Gna⸗ 
den, Freyheiten, Redyten, Brieffen, Privilegi- . 
en, Handtveſten / Pfandtfchafften, guten Ge⸗ 
mohnheiten und alten. Herfommen , fuͤrbaß 
nicht mehr hindern, oder irren follen, in de⸗ 
bein Weiſe, fondern fie dabey von unfern und 
des heyligen Reichs wegen handthaben ſchuͤ⸗ 
gen, ſchirmen, und geruhiglich dabey bleiben 
laffen, als lieb ihnen ſey unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnade zu vermeiden, und bey 
Derliefung ſolcher Poenen ihrer Privilegien 
und Brieffen / die ein jeglicher, als offt er dar⸗ 
wider thut/ und fie der nicht geruhiglich ger 
nieffen und gebrauchen ließ, verfallen ſeyn fo, 
halb in unfer Koͤniglich Cammer, und das an⸗ 
der halb Theil. den offtgenannten Burgermei- 
tee, Rath und Stade zu Augfpurg unlaͤßig 
zu bezaplen, Mit Urkundt des aa 
eg 


f 


—s Er 


Reichs⸗Archiv. 
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ſiegelt mitsunfern Königlichen anhangenden vierzehn hundert, und darnach in dem zwey 


el; Geben hier zu Augſpurg am Mon⸗ 
tag vor St. Jergen Aag, nad) Chriſti Geburth 
Rta. Jacobus Widerl. 





 — 


XXX * 


und vierzigften Jahre, unfers Reichs im drit- 
ten Jahre, 


dd Mandatum Domini Regs. 
Wilhelmus Tatz. 





Kaͤhſers Friderici IIL Privilegium ‚vor die Stadt Augfpurg, die freye 


Schiffahrt auf dem Lech 

GN Sriderih von GOttes Gnaden 
ömifcher Kapfer, zu alten Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ıc. Koͤnig Dersog zu Oeſtreich / zu Steyer / 
— undt zu Craͤin, Herre auff der 
Windiſchen Marckh und zu Portenam, Graf 


ka Habspurg, undt Landtgrafe im Elſaß. 


kennen undt thun Eundt öffentlich mit dieſem 
Brieffe / allen den, die ihn fehen, oder hören le⸗ 
fen, daß wir angeſehen und betracht haben, die 
‚getreuien, —— und annehmen Dienfte,fo 
mbar. iche, die Ehrfahmen Bur- 
germeifter, Kath, Bürger und Gemeine unfer 
und des H. Reichs Stadt zu Augfpurg gethan 
haben, täglichen thun / und in künftigen Zeiten 
thun mögen und follen, und haben darumb mit 
wohlbedachtem Muthe, gutem Mathe undt 
rechten Willen, den vorgenantenvon Augſpurg 
uff ſolche Gnad und Frepheit,fo In wahlandt 
loͤblichen Gedächtnis Kayſer Sigmundt, un« 
fer Dorfahren am Reich in Königlichen Wuͤr⸗ 
den hat gegeben, antreffende den. Waſſerſtrom 
und Fluß des ag wie wir ihn auch vor» 
mabls gnaͤdigclich beftättet und confirmiret, 
diefe befondere Gnade gethan, vergönnet und 
erlanbet haben; Ihun, erlauben und vergön- 
nen ihn auch von Roͤmiſcher Kapferlicyer 
Wacht Mollfommenheit in Krafft diefes 


meinen undt wollen / ob jemande, wer 
der waͤre / den vorgenanten von Augſpurg den 


gemelten freyen Waſſer⸗Strohm des Lechs 
en, a in = Fluͤſſe aus — — 

en Strohm indie Stadt Augſpurg geleitet, 
—— den jemandt verdencken mag, geflof: 
fen ſind / niemandt daran verhindern, oder ob das 


e verhindert, oder was Weiſe das ber 
‚Dadurch des Fluͤſſe hinein in die Stadt 


g.geirvet toyrde, an welchen Enden 


— — — 
J — 







bezahlen wolle vermeiden. 





betreffend, de Anno 14 


das wäre, daß denne diefelben von Augſpurg 
ſolch Verhinderung abthun / das Waſſer an 
demfelben freyen Strohm, und andern Enden 
geroinnen, undt auf ihre Bäche, wie dann das 


‚von Alter herkommen ifi, hinein in ihre Stadt 
laiten follen undt mügen, von allermänniglich 
angehindert; Und ob dawider durd) ungnug⸗ 


ſahme Unterweifung icht Freyheit und Brieffe 
außgangen wären, oder hinfuͤr außgehen wur⸗ 
den, Daß indeme ſolches an dieſen Freyheiten 
ohnvergreiffentlich und unſchaͤdlichen ſeyn ſoll. 
Und wir gebiethen darumb allen und ieglichen 
Fuͤrſten Geiſtlichen und Weltlichen/ Graffen/ 
Freyen, Herven, Rittern, Knechten, Yandt- 


Doigten, Bögten, Amtleuthen, Plegern Ver. 


weſern, Burgermeiftern, Richtern/ Näthen, 
Bürgern undt Gemeinden, und fonft allen an- 
dern unfern unde des Reichs Linterchanen und 
Getreuen, in was Wurden, Stand oder Wer 
ſens dig feyn, von gemelter unfer Kapſerlichen 
Mark, ernfilich und veftiglich mit dieſem Brief. 
fe / daß fie die vorgenanten von Augſpurg an fols 
cher unfer befondern Gnad und Gabe nicht bin. 
dern noch irzen, fondern fie Dev, wie vor dehet 
gerwlichen gebrauchen und genen offen; als 
liebein jeglicher unfer und des Reichs chwe⸗ 
ve Ungnade, und dazu eine poene, zwanzig 
Marck lötiges Goldeg,halbin unfer Kapferlis 
djen Sammer, und den andern halber Iheil 
den vorgenanten von Augſpurg ohnablaͤßſich zu 
Mit Urkund dies 
ſes Brieffs verfiegelt mit unferm Kauferlichen 
Mapefdtanbangenden Jafiegelt,. Gebeizk 
Gräg am Pfinftage St. Ehraſſems Tag. nach 
Chriſti Geburth —— und im ztueg 
und ſechßiſten / unfer Reiche / des Roͤmiſchen im 
drey undt zwanzigſten, des Kapſerthumbs im 


- 


— und des Hungariſchen im vierdten 








ST a | 


Käpfers Friderici IL. Privilegium vor den Magiſtrat der Stadt Au Y. 
— Bieh- Leif, das Error de Anno is purg⸗ bie 


Friderich von GOttes Gnaden / 
iſcher Kayſer / zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 


a Ko g zu Deftveich, zu Stevr 
pe —— Co or N. RS 


tädte 1 Theil, 


zu Kaͤrndten und zu Crain Herre auf der Win 
diſchen March und zu Portenam, Graff zu 
zn Tyrol / zu Pfirtt undzu Koburg / 

arggraffe zu Burggaw * — 
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Zeutſches 





Elfaß; Bekennen und thun kundt allermaͤnnig· den, dag in denne ſolchs an diefen SFrepheiten 


lid) mic dieſem Brieffe, allen den, die ihn ſehen 
oder hörenlefen, dag mir gütlic) angeſehen und 
betrachtet haben, die getveulichen, nuzlichen und 
angenehmen Dienfte, fo uns und dem heiligen 
Keiche die Ehrfamen, und unfer und des Reichs 
Sieben und Getreuen, Burgermeifter, Rath, 
Buͤrger und Gemeine der Stadt zu Augipurg, 
mic ihrem fondern mercklichen Schaden und 
Darlegen, fo fie bisher in nnfer und des heiligen 
Reichs Sachen und Nohturfft offt und dick 
gethan haben, und nahmentlid) iego taͤglich 
hun, und in —— Zeiten wohl thun ſollen 
und mögen. Und haben daꝛumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muche, gutem Rath und rechten Willen, 
den vorbenannten von Augfpurg und ihren 
Nachkommen, diefe hefondere Gnade gethan 
und Freybeiten gegeben, aud) ihn gnaͤdiglich 
confirmitt, beftätige, verwilligt und erlaubt, 
thun / geben, confirmiren, beftätigen, verwilli⸗ 
gen und erlauben von Römifcher Kapferlicyer 
acht Volkommenheit / wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffs daß ſie alle und jede ihre Gerech⸗ 
tigkeit oder alt Herkommen ihres Vieh⸗Triffts, 
den ſie bey ihrer Stadt anhalb und dieshalb der 
beeder Waſſer des Lechs und der Wertach, und 
auch in denſelben beeden Waſſern zu fiſchen und 
Wayd⸗ Werck zu uͤben und zu treiben, von 
Alten her gebraucht; genuzet und genoflen ha⸗ 
ben, und an fie von Alter — iſt, auch 
hinfuͤhro zu ewigen Zeiten inne haben, gebrau⸗ 
chen, nuzen und genieſſen ſollen amd mögen, von 
ailermaͤnniglich ungehindert. Und ob dawie⸗ 
der durch ungnugſame Unterweiſung icht Frey⸗ 
heit und Brieffe außgegangen und erworben 
wären, oder noch außgehen und erworben wuͤr⸗ 


—— 





XXXL ur 


unvergriffenelid) und ohnſchaͤdlich feun ſolle. 


‚Uno wir gebiethen darumb alten und jeglicyen 


Fürften, Seiftlichyen und Weltlichen / Graffen, 
Freyen / Herren; Rittern,Knechten, Landtvoig⸗ 
ten, Voigten, Ambtleuthen, Pflegern, Ver⸗ 
weſern, Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen / 
Buͤrgern und Gemeinen / und ſonſt allen andern 
unſern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 


treuen, in was Wuͤrden, Standes oder We⸗ 


ſens die ſeyn, von gemelter unſer Kayſerlichen 
Macht/ ernſtlich und feſtiglich mit. dieſem 
Brieffe/daß fie die vorgenante von Augfpurgr 
an der obbemelten unferer befondern Gnade, 
Frepheit, Befättigung und Verwilligung nicht 
irren nod) verhindern, fondern fie der, mie vor 
ftehet, geruhiglich gebraudyen und genieffen laſ⸗ 
fen, als lieb einem ieglichen fen, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnade, und darzu eine Poen 
funffzig Marek loͤttigs Goldes die ein jeder, 
der dawieder freventlich thut, halb in unfer und 
des Reichs Cammer, und den andern halben 
Theil den obbenantenvon Augſpurg unabläfig 
zu bezahlen verfalſen ſeyn foll, zu vermeiden 
Mit Urkund diefes Brieffs, verfiegelt mit uns 
fer Kaͤyſerlichen Majefiät anbangenden Inſie⸗ 
gell, Geben zu Graz, am Freptage vor St, 
—* Tag des H. zwoͤlff Bothen im Schnitt, 
nad) Chriſti Gebuͤrch vierzehnhundert, und im 
zwey undfechzigften, unferer Reiche, des Roͤmi⸗ 
fchen im drey ımd zmansigften, des Kayfer- 
thumbs im eilfften, und des Hungarifchen im 
vierten Jahre, j 
Ad Mandatum Domini Imperatoris 
in Confilio. 








aͤhſers Friderici III. Privilegium, welches er der Stadt Augfpurg wider 
a Schirm ⸗ und Frey-Bricfe, fo der gemeinen Stadt-Steuer, a 


Guͤlten und Einfommen abbrüchig, nachtheilig und zuwider ſeyn/ 
im Fahr 1482. ertheilet. | 


W Friderich von GOttes Gnaden, 
oͤmiſcher Keifer, zu allen Zeiten Merer 
des’ Reichs/ zu Hungern, Dalmacien, Croa⸗ 
cien ꝛc. Kunig, Hertzoge zu Defterreich, zu 
Steir / zu Kerndten/ und zu Crain, Herre vff 
der. Windiſchen Marckh vnd zu Portenam, 
Grafe zu Habfpurg, zu Tirol, zu Phyrt vnd zu 

yburg / Marggraue zu Burgome und Landt⸗ 
graue im Ellſaͤß/ Bekennen offenlich und thun 
Funde allermenigelich mit dieſem Briefe, daß 


uns die Erfamen, vnſer und des Reichs lieben. 


Getreuen, Burgermaifter und Rate der Statt 
Augſpurg, durch ir erber Pottſchafft haben fuͤr⸗ 
bringen laffen, wiewol ſy ſich in irem gemeinen 
Burckfrid gegen den iren Reichen und Armen, 


nach) Gepurlichait ains yeden Vermoͤgen, an 
Steur, Wacht, Birgelt, Zinßen, Rennten, 
Guͤlten, vnd allem andern fo in ire gemaine 
Gamer; zu Aufenthalt irs Regiments und We⸗ 
ſens diennte, zimlich vnd geleichlich hielten, 
vnd nyemande filr den anndern darin bes 
ſchwaͤrten fo wurde doc) ın Zeiten von den ren, 
wider follich obgenannt Steur, Wacht, Vngelt, 
Zinnp, Bult, vnd anndern vnnſer Kapferlich 
Schirm vnd Frey- Brief zu Abpruch, und 
Verhinderung gemaines Nus und ires We⸗ 
ſens vnd zu groſſer Widerwaͤrtigkeit der Ge⸗ 
horſam aufgepracht vnd gepraucht, alles wider 
die Vrivilegien vnd Frephait, damit ſy vom 
unſern Vorfarn am Reich, Roͤmiſchen Kap⸗ 


Dun, 


Reichs⸗Archiv. 
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—77 de ſein / vnd in von vnns 
confirmirt vnd == foäre, darauf in und 

| tt Verlegung, Pnainig?. des 
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haben twöllen, alles von: 
Macht V Belemenar wi nf 
Dod) vnns vnd vnſern Nach» 


— Reich an anndern vnnſern Ober⸗ 


vnd kaiten daſelbſt vnvergriffenlich vnd vnſchedi 





Sc - der Frepbr een 
ven gemainen —— — 
md Weſens wie fpdes bißber in Gebrauch 


Pond) mas, oder vnnſern Nachkomen am Reich), 
mi mifc) ı Rayfern und Kunigen aus Vergef- 
thait, oder in annder Weg gegeben wurden, 
— Schirm · und Frep-Brieff, w 
Pic in und Fraphait gang nic) 
genieffen, nod) inen hiewider zu ftatten Eomen, 
fonnder bie obgemeltenvon Augſpurg an ſolli⸗ 
cher gemainer iver Statt vnd der iren Auffhe- 
bung, Nutzen Gulten vnd al annder Notturfit, 
in iv gemaine Gamer dienende, nit verhindert, 
geirret —* bekrenckt werden, ſonnder ſollich 


r 
arlhjrli 









Bund ee eng allen vnd yeglichen 


a rn ——— een 


leuten, Bist gr —S Here 
mwefern, Schulthaiſſen/ Bur * 
maiftern, Richtern, Neten, Burgen und: 

Mainden, vnd ſunſt allen anndern unnfern und 
des Reichs Vnndertanen und Getreuen, in 
was Wirden, States oder Wefens die fein, daß 
ſy die obgemelten von Augſpurg / andifer vnn⸗ 
en Genad vnd Freyhait nit verhindern noch ir» 
* ** alſo in —— Maſſe/ 


a ge geniejjen, und genutzlich 
beleiben laſſen / vnd hiewider nit thun/ 


— thun geſtatten in kain Weyſe⸗ 
als lieb einem vegelichen ſey / vnnſer vnd des 
Reichs ſchwaͤre Vngenad / vnd dartzu ein Pene, 
namlich funfftzig Marck loͤtigs Goldes zu uer⸗ 
meyden; Die ain veder / ſo offt er freuenlich dar⸗ 
wider tätte, halb in vnnſer und des Reichs Ca⸗ 
mer, vnd den anndern halben Tail den vorge 
nannten von Augſpurg vnablaͤßlich zu bezalen, 
verfallen fein fol, ie Vrkond diß Brieffs, 
beſigelt mit vnſerm Kayſerlichen Majeſtat an⸗ 
hanngenden Innſigel. Geben zu Wienn/ am 
achten Tage des Monats May, nach Criſti 
Gepurdt vierzebenhundert und im zway und 
achtzigiſten, vnnſer Reiche des Römifchen im 
dreu vnd viergigiften, de8 Kayſerthumbs ing 
vifchen im 


vnd Frep-Brieffgannz ab und Grafft- ains vnd drepkigiten, vnd des Hung 
los fein fulln, die noir auch biemit yez als dann, vier vnd zwainbig ſten Zaren, 
—— crafftlos vnd vernicht mr) K 
XSXH, r * N 








2 Friderici III. Parka vor die *5* Aug 


ff — Gerichten erk 





un Daß fiel * 


hofen und beherbergen mr er * 1481. 






Sriderih von GOttes Gnaden, 
fcher Kaifer, zu allen Zeiten Me⸗ 
ver def Reihen ungern, Dalmatien, - 
= x. Kunig, Hergoge zu eg 
Gkeir,; zu Kernndten, und zu Grain, 

Quf der Windiſchen Marckh und zu in ee 
Grave zu Seit purg / zu Tirol, zu Phirt / und 
zu Riburg, Marggrave zu Burgau und Landt⸗ 

Elſaͤß, befennen offentlich mic difem 

und thun Funde allermänigelich, daß 

den Erfamen, unfern und deß Reichs, 
lieben Getruen / Burgermeifter, Kate, Burgern 
und Gemeinde der Statt Augfpurg, umb jrs 
getrewen Verdienens willen, diſe ——*— Gnad / 
* und Freiheite gegeben und 


haben, tun 
R. Archivs PART. Se2c, CoNT. IV. —E Theil. 


geben in auch von Roͤmiſcher Keiferlicher 
Macht Volllommenheit, aigner Bewegnuß 
und vechter Wiſſen, in Krafft dig —— 

Alſo daß nu hinfuͤr ewigelich ſy und die iren, 
in der Statt kn all und Be ee 
und Aberädhter, ſo an Se und deß Reichs 

of-&ericht zu Rotwil Landt⸗ ——— 

richten und Stulen in Weſtvalen, oder 
andern Gerichten, in Acht und Aberacht er⸗ 
folgt und erlanngt fein, oder werden; enthal⸗ 
* hauſen, hoffen, egen, trencken, malen 

bachen, und alle Gemeinſchafft mitzu haben, 
und die iven habn laflen mugen, nad) ihren 
ee Willen * Gevallen, von aller 


enigel 
ich ungehindert 9 ar 
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Mit der Underſchid, ob: yennamdt diefel- 
ben Achter oder Aber-Achter in der Statt Aug- 
fpurg. anfiel, daß alßdann diefelbn von Aug- 
fpurg dem oder. denfelben Elegern, wider die 
gemelten echter und Aber » Hechter in der 
Statt Augfpurg, unvergogenlich ergeen und 
widerfahren laffen, mas ſich nad) Geftalteiner- 
jeven Sad) gegen Adytern und Aber - Ach. 
tern vechelich zu tun geburt, und fo ferr fp das 
alfo tun, undden Cegern auff ir gebuͤrlich Er» 
vordern geverlich darinn nicht verziehen, fol 
den genannten von Augfpurg, und den iren 
ſolch Enthaltung und Gemeinfchafft feinen 
Schaden bringen. 

Auch fo ſolcher Sachen halb, von den Rich⸗ 
gern und Gerichten, durch die foldy Achter, 
over Aber-Achter verfunde oder ein we⸗ 
ren, noc) den Elegern und menniclich unange- 
langt, unbefömbert; unbeßwert, und on alles 
Anfiorechen fein und bleiben. Doch hierinne 

enommen alle die, ſo an unferm oder un⸗ 
fer Nachkommen am Reich Sammer-Gericht 
in Acht oder Aber» Acht erlangt und ervolge 
fein oder werden, gegen den ſy ſollich Freiheit 
nit genießen noch gebrauchen ſolln. 

Und gebieten darauff allen und yegelichen 
Ehur-Frirften, Fuͤrſten / Geiftlichen und Welt: 
lichen, Graven reven, en, Nittern, 





eutſches 


Reten, Burgern / und Gemeinden / und ſunſt 
allen andern unſern, und deß heiligen Reichs 
Unterthanen und Getrewen / in was Wirden, 
States oder Weſens die fein; von obberuͤrter 
unfer Keiferlichen Macht Volkomenheit / ernfte 
lich und veftigelich mit diſem Brief, und wel⸗ 
len, daß fie die vorgenannten von Augſpurg und 
die iren an difer unfer Reiferlichen Gnade und 
Freiheit nit hindern noch irren, fonder ſy der 
alfo obgefchribner Mas beruͤlich gebrauchen, 
genießen, und genglic) dabey bleiben laſſen / und 
dawider nit tun, noch pemandts zu fun geftat- 
ten, in dehein Weiß, alß lieb einem vegelichen 
ſey / unfer und des Neichs ſwere Ungnad/ und 
Merliefung einer Vene, naͤmlich funffzig 
Marckh lötigs Golves zu vermeiden, die ein 
jeder, fo offt er frewenlid) hiewider tefte, halb 
in unfer und deß Reichs Cammer, und den 
andern halben Teil, den obgenanten von Augs 
— unableßlich zu bezalen verfallen ſein ſoll. 
Mit Urkund diß Brieffs beſigelt mit un⸗ 
ſerm Keiſerlichen Majeſtat anhangendem In⸗ 
ſigel. Geben zu Wien am Achten Tag deß 
Monats May. Nach Chriſti Gepurte Diev- 
zehen hundert und im Zwey und Achzigiften, 
unfer Reiche deß NRömifchen im Drem und 
viersigiften, deß Keyſerthumbs im Ains und 
drepfligiften , und deß Hungeriſchen im Dier 


Krediten, Hoff Richtern/ Lande-Richtern, und zwainsigiften Jaren. 
Voͤgien, Pflegern / Werweſern, Amptleiiten, Ad Mandatum Domini Imperatoris 
Schuldtheiſſen Burgermeiſtern, Richtern/ proprium. 

XXXIII. 


Känfers Friderici II. —— de non — unter 10, fl. Rheiniſcher 


Wehrung / ſo er im 

W r Friderich von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Käyfer, zu allen Zeiten Me⸗ 

ver des Reichs zu Ungarn, Dalmatien, Croati⸗ 
enic. König, Herzog zu Deftreich, zu Steuer, 
zu Cärnpten, Herr auff der Windifchen 
Marckh und zu Portenam, Graffe zu Hab⸗ 
fourg, zu Tyrol zu Phirt und zu Koburg, 
Marggraffe zu Burgato, und Landtgraffe in 
Elſaß; bekennen und thun kundt allermaͤnnig⸗ 
lich mit dieſem SBrieffe, alten den, die ihn oder 
glaublic) Transfumpt oder Vidimus deren fe- 
ben, leſen oder. hören leſen, daß ung die Ehr- 
famen, unfer und des Reichs lieben Getreuͤen 
PBurgermeifter und Rath der Stadt Aug- 
fpurg durch ihre erber Bottſchafft Haben vor- 
bringen laſſen / wiewohl fie einem-jeden, der 
das Recht bep ihnen over an ihren Gerichten 
inder Stadt Augſpurg fuchte, fürderlich und 
gebührlic, Recht ergehen liegen, und wißent⸗ 
lich) in Rechten niemande befchmeren, fo wur⸗ 
den doch zu Zeiten vor ihn und ihren Stadt; 
Gerichten, aus feiner Nobturfft/ fondern zu 
gefährlicher Verſug und Außflucht, uud umb 


1482. der 


tadt Augfpurg ertheilet. 

Klein geringe Sachen, auch umb ohnlaugbar 
und verbrifften Schulden, muthwillig und ohn⸗ 
nothdurfftig Appellationes an ung gethan, daß 
auch zu Zeiten foldy Appellationes von ihren 
Stadt-Gericht,nicht ohne Mittel für ung, fon« 
der zuerft in einem Rathe / und fo dievorAußgang 
des Jahres durch fie vor Unwirthen erkennt, 
darnach für und am ung gethan wurden, das 
durch) ihre Buͤrger und Inwohner zu Zeiten 
einander zu unbilligen Schaͤden und Verder⸗ 
ben brachten, dadurch ihn und gemeiner Stadt 
mercklich Abbrud) und Schaden entſtehenu 
erwachßen möchten, und uns demuͤthiglich a 
ruffen und bitten laffen, fie hierinne gnaͤdiglich 
zu fürfehen, deß haben mir angefeben fold) ihr 
demüthige Bitte, auch die angenehme, treue 
und niglichen Dienfte, fo ſie uns und dem H. 
Römifchen Reiche mit Darftveckung ihrer Leib 
und Guͤther in manniafaltig Weiſe gethan 
baben, und hinfuͤhro in Eünfftig Zeit wohl thun 
mögen und follen, und auch ihn fuͤrkommen, 
die unbilligen Schäden und Verderben, dar⸗ 
ein die ihren gefühvet merden möchten. 


% er tan . A Tu ur = FT 
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baben darauff mit wohlbedachten Muhte, gu⸗ 
tem Rathe, und aus eigner Bewegnüs und 
rechter Wiſſen, denſelben von Augſpurg dieſe 
beſondere Gnad und Freyheit gethan und 
gegeben, thun und geben ihn von Roͤmiſcher 
Ka Macht Volkommentheit wiſſent⸗ 
lich in Krafft dieſes Brieffes, alſo dag nun hin» 
fuͤhro in —— von einiger unterredli⸗ 
chen Urtheil, fo durch fie in ei⸗ 
nem Rathe, oder an ihren Stadt-Gericht, deß- 
————— Stadt - Gerichte in ihren 
geappelliret, in ſolchen Appellationen zu 
Recht gefprochen, und nicht über zehn Guͤl⸗ 
den Rheiniſch Schuldt⸗Geldt oder Werth be 
and antreffen wuͤrdet / durch jemandt, in 

was R Standes oder hl oder, 
die wären, weder an ung, unfer onnen 
am Meiche Roͤmiſcher Rayfer oder König, noch 
jemandt andern, nicht gewaͤgert, gedingt, ge⸗ 
appellitet, noch fuppliciret werden ſoll noch md» 
ge, in Feine Meg, fondern diefelbe Urtheile 
gang Fräfftig und mächtig ſeyn, beſtehen / blei⸗ 
ben, gehalten und volzogen werden follen, und 
die genanten von Augfpurg darauff fürder im 
Nechten, als fie gebührt, volfahren und pro- 
cediren mögen, von altermänniglid) unverhin⸗ 
dert. Und ob darüber von einiger folder Ur⸗ 
£heil,fo, als vorberuͤhrt iſt, nicht uber zehn Gul⸗ 
den Rheiniſch antreffende, an ung oder unfere 
Nachkommen am Meidy durch jemandt zu ap- 
pelliven unterftanden wuͤrde, diefelbe Appella- 
tion fol an ihr ſelbſt gang Krafftloß, untauglic) 
und nichts ſeyn / die wir auch iegtalßdann, und 
dann als iezt für Krafftlog und untauglid) er⸗ 
kennen und erflären, auß Römifcher Kapſer⸗ 
licher Macht und Vollkommenheit wiſſentlich 
in Krafft dieſes Brieffes; auch daß hinführo 
in ewigen Zeiten, eine jede Perſon / in was Wuͤr⸗ 
den, oder Weſens die ift, fo von Ur⸗ 
theilen, durch einem Mathe oder Gericht zu 
rg geſprochen, und über zehn Guͤlden 
tveffen wuͤrde an unß oder unſere 
gr am Reiche/ oder von dem Stadt- 
chte, in ihrem Mathe zu appelliven unter» 
fiehet,dafelbftvondem Rache und Gericht, von 
dannen fold) Appelliren geichieht, einen Eydt 

- U GOtt und den Hepligen ſchweren folle, daß 
fie (old) ihr Appellarion nicht umb geuerlicyer 
MDerlängerung oder Außflucht willen ver Sa⸗ 
Fe fondern zu Nohturfft ihrer Gerechtigkeit 
ue / auch nicht anderft wiſſe noch verftehe, dann 
daß ſie eine gerechte Sache habe, und ſolcher ih⸗ 
rer Appellation und Sachen in gebuͤhrlicher 
Zeit fo viel an ihr ſtehet, rechtlichen nachfolgen / 
und die proſequiren wolle/ und wann ſolcher 
Eyd beſchehen iſt / alßdann ſoll des oder derſelben 
Appellation aufgenommen und zugelaſſen wer⸗ 
den, und ſonſten nicht, Welche aber ſolchen 
Eydt nicht thun wollen / diefelben Appellation 
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und Berufung follen die benanten von Au 
fpurg nicht zulaffen, noch ſchuldig ſeyn der * 
zufolgen, ſondern mögen in Rechten auff ihr ges 
ſprochen Urtheil fuͤr und fuͤr volfahren und pro- 
cediren, und dadurch gegen ung, unſern Nach⸗ 
kommen und dem heyligen Reiche noch jemandt 
andern gar nichts verwirckt, mißfaben noch ver⸗ 
ſchuldet haben, Wir erfennen, erflären, ord⸗ 
nen, fegen und wollen aud) aus obberuͤhrt un« 
ferer Kayſerl. Macht Volkommenheit wiſſent⸗ 
lich in Krafft dieſes Brieffs, daß alle und jegliche 
Appellation- und Supplicariones, ſo wider dies 
unfer Rapfer], gegeben Frepheit an ung und un« 
fer Nachkommen am Keiche, oder jemand an⸗ 
ders befchehen, in Nechten nicht angenommen, 
zugelaflen, noch darauff geuvtheilt merden, ſon · 
dern daß die Krafftloß, untauglich und nichts 
ſeyn / und die gemeltenvon Augſpurg ſich der obs 
benanten unfer Rayferl. Freyheit in obberüßrter 
Maſſen gebrauchen / genieflen, und dabey gaͤnz⸗ 
lich bleiben ſollen und mögen,obne allermaͤnnig⸗ 
lichs Irrung Hindernis und Wiederſprechen. 
Und gebiethen darauf allen und jeglichen unſern 
und des H. Reichs Churfuͤrſten Fuͤrſten / Geiſtl. 
und Weitlichen/ Graffen, Fre n, Rit⸗ 
tern, Knechten, Haubtleuthen, Vitzthumben, 
Moigten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen, 
Schuldhaißen / Burgermeiftern, Richtern Raͤ⸗ 
then, Bürgern und Gemeinden, und ſonſt allen 
andern unfern und des Reichs Linterthanen 
und Getreuen, in mas Wuͤrden, Standes 
oder Weſens die feyn, ernftlic) und *8 mit 
dieſem Brieffe, daß fie die genanten Burger⸗ 
meiſter und Raͤthe zu Augſpurg / an den vorge» 
ruͤhrten unſern Kapſerlichen Gnaden und 
—— auch Erfänntnis , Erklaͤrung⸗ 

dnung / und Sazung nicht hindern noch ir⸗ 
ven, ſondern fie der in vorgeſchriebener Maſſen 
geruhlich gebrauchen und genieffen laffen, und 
dawider nicht ebun, noch jemand zu thun geſtat⸗ 
ten in keines Weges, als lieb einem jeden fey, 
unfer und des Reichs ſchwere Ungnade, und da⸗ 
zu eine poen, nahmentlich ſechzig Marck loͤttigs 
Goldes zu vermeiden, fo er freventlich darwider 
thäte, ung halb in unfer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Theil den vorge» 
nanten von Augfpurg unabläßlich zu bezahlen; 
verfallen feun fol, Mit Urkunde diefes 
Brieffes befiegelt mit unferm Kapferlichen 
Mapyeftat anhangenden Siegel, Geben zu 
Wien am achten Tag des Monaths Maji, nach 
Shrifti Geburth vierzehn hundert, und im zweh 
und achtzigften, unfer Meiche des Roͤmiſchen 
in drey und vierzigften, des Kayſerthumbs in 
ein und dreyßigſten und des Hungarifchen im 
vier und zwanzigſten Zahre, 

Nora, Heute zu Tage iſt die Summa appellabilis 

Fa Hheinifäpe Sold- Gilden. 
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XXXIV. 
Känfers Friderici III. Privilegium, worinn er die Bürger und Einwohner der 


. Stadt Augfpurg von Cammer- Hoff- Land»? 


WBeitphälifh, und andern Ge⸗ 


richten eximiret, de Anno 1482. 


W Friederich von GOttes Gnaden, b 


mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
ee a zu Deſtreich / Stever / Caͤrn⸗ 
then, rain, Grafſe zu Tyrol, bekennen oͤffent⸗ 
lich mit diefem Brief, unde thun kunde män- 
niglich, daß uns die Ehrfahme, unfer und des 
Reichs lieben Getreuen, Burgermeifter und 
Rath der Stadt Augſpurg haben fuͤrbringen 
laſſen, wiewohl ſie von unſern Vorfahren, uns 
und dem ne. loͤblich 57 waͤren / daß 
niemandt Burgermeiſter, Rath noch gemein 
Statt keinerley Sachen, wie die jemandt jeder⸗ 
zeit erdencken moͤcht / anfänglich vor feinen an⸗ 
dern Gericht, dann vor ihren Landt⸗Vogt, deß⸗ 
gleichen ihr Bürger und die ihren vor unfern 
und des H. Reichs Stadt-Mogt zu Augfpur 
fürnehmen, beflagen, noch wieder fie, ibr Zei 
noch Guͤther, gericht, geurtheilet werden fol- 
te/ ſo wurden doc) zu Zeiten, fie, ihre Burger 
und die Ihrigen umb liederliche Sachen für 
unfer Rapferliches Cammer⸗Gericht, aud) un« 
fer unde des Reichs Hoffgericht zu Rottweil, 
die Weſtphal. und andere frembde und außlän- 
difche Gericht geladen, und daruff über gebuͤh⸗ 
sendet Abforderung wieder fie geurtheilet, und 
unß darauff demuͤthiglich anruffen laflen, fie 
Hierin gnadiglich zu verfehen, deßhalben wir an. 
gefeben ſolch ihr demithig ziemlich Beche, aud) 
die getreue, annehme und nüglichen Dienfte, 
fo fie ung und dem bevligen Nömifchen Reiche 
offt williglich gethann haben, und in Fünfftige 
Zeit wohi hun mögen, und darumbmittwohlbe» 
dachtem Muth,gutem Rath und eigner Beweg⸗ 
nuͤs und rechtem Wiffen geordnet, und denfels 
ben von Augfpurg die befondere Gnad undt 
Freyheit von neuen gnädiglic) gegeben, fegen, 
chun undt geben ihnen auch ſolche iegtbeftimbte 
Gnad undt Frepbeit von neuen, aus Roͤmiſcher 
Kapferlicher Macht Volkommenheit, wiſſent⸗ 
ch in Krafft dieſes Brieffs, alſo daß nun hin⸗ 
fuͤhro in Ewigkeit Burgermeiſter, Raͤthe und 
Buͤrger gemeiner Stadt Augfpurg, umb kei⸗ 
nerley Weltlicher Sachen, was das oder die 
waͤren, ausgefchieden, die unſer Kapferlic) Per⸗ 
fon oder Sammer beruͤhren, anfaͤnglich vor un⸗ 
ferm Rayferlichen Cammer-Berichte oder Hoff⸗ 
Gerichte. nach unferm und des Reichs Hoffge⸗ 
richte zu Rothweill/ der Weftpbalifdyen Gerich⸗ 
ten, noch einigen Hof- Landts⸗ noch andern Ge⸗ 
richten nicht fuͤrgeheiſchen noch mieder fie, ihr 
Leib unde Guͤther nichts geurfheilet werden, 
fondern wer Sprüd) oder Forderung zu Bur⸗ 
germeiftern, Rathe und gemeiner Stadt zu ha⸗ 


en vermeint, daß der oder diefelben das vor ei⸗ 
nem jeden ihrem Land » Vogt / fo zu Zeiten if, 
deßgleichen mer zu ihren Buͤrgern, den Ihren 
oderihren Zeib und Guͤthern zu fprechen bätte, 
oder gewunnen tätte, vor einem jeden unfern 
und des Reichs Stadt: Boge zu Augfpurg, und 
fonft jederzeit anderfimo thun follen, mo aber 
hierüber Burgermeifter, Rathe undt gemeine 
Statt, abfonderPerfon, ihr Burger und die JIh _ 
ren an unfer Kaͤpſerlich Cammergericht oder 
offgericht, die Weſtphaliſch Gerichte/ oderam 
off-Landes=oder ander Gericht, umb Sad), 
als vor beruͤhret ift worden / dieſelben Urtheile al⸗ 
le und jede beſonder ſollen krafftlos undt untaug⸗ 
lich ſeyn, undt den genanten von Augfpurg, ih⸗ 
ren Bürgern und den Ihren, noch ihren Boah 
undt Guͤthern ganz feinen Schaden bringen, 
die wir auch iegt alß dann, undt dann als ietzt 
gänglic) auffheben, abthun unde vernichten von 
Kapferlicher Majeſtaͤt Macht Vollkommen⸗ 
heit / wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffes es waͤre 
dann, daß jemand das Recht an obbeſchriebenen 
Enven einem über fein gebüprlich Erforverung 
verfagt, oder gefährlichen verzogen wurde: der 
oder diefelber mögen das fuchen an den Enden, 
da ihn das gebuͤhren wi, ohngefehrlich, und ges 
biethen darauff allen und jeglichen unfern und 
de8 H. Reichs Chur-Frften, Graffen, Her 
ren 2c. unde allen andern unfern unde des 
Keichs Unterthanen, in mas Würden die ſeyn⸗ 
ernftlich mic dieſem Brief, undt rollen, daß fie 
die genanten Herren Burgermeifter und Rathe 
gemeiner Statt Augfpurg, an den obberuͤhrten 
unfern Kavferlihen Ordnungen, auch Gna⸗ 
den undt Freybeiten, damit wir fie vorberübrter 
Mapen begabt haben / nicht irren noch hindern, 
fondern fie der im. vorbefchriebener Maſſen 
beruͤhlich gebrauchen, und gaͤntzlich dabey blei- 
ben laffen, und darwider nicht thun, noch je» 
mand zu thun geftatten, in Feine Weiſe, als lieb 
euch allen umd euer jeglichen fey, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnade; und dazueine Straf 
fe, nemblich hundert Marck lötigs Goldes zu 
vermeiden, die ein jeder, fo offt er freventlid) dar⸗ 
mider thaͤte ung halb in unfer und des Reichs 
Cammer / und denandern halben Theil den von 
Augſpurg unabläßig zu bezahlen verfallen ſeyn 
fon, mit Urkunde diefes Brieffs befiegelt mic un» 
ſerer Kavſerlichen Mayeftat anbangenden In⸗ 
ſiegel. Geben den 16. Maji zası. habe, unfer 
Reich des Nöm. im drey und vierzigften, des 
Kapfertbumbs imdren und dreyßigſten / und des 
Hungariſchen im vier und zwantzigſten Jahre. 
dd Mondatum Da, Imperatoris proprium. 
el nenn - XKXV, 
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thäter Straften- Räuber, undalfe diejenigen, welche fie hau 
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allenthal⸗ 


Kaͤyſers Friderici IN. Privilegium vor die Stadt 2iugfpurg, Ha Die Uhel⸗ 
e 0 


ben im Roͤm. Reiche niederwerffen, und in ihr Territorium 


nundhe 
ren 


dörffe, de Anno 1485. 


8 Friederich von GOttes Gnaden, 
| Roͤmiſcher Kapfer, zu allen Zeitten Die» 
ver deß Reichs/ zu. Dungeren, Dalmatien, 
Croatien ꝛc. Kunigr Herzog zu Defterreich, zu 
Steur zu Kernten, und zu Crain, Herre auf 
der Windiſchen March und zu Portenau, 
Grave zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfihrt, und 
zu Kuͤburg Marggrane zu Burgan, und Land⸗ 
Graue im Elfas, bekennen offentlich mit difem 
Brieffe, und thun Funde alfermeniglich, daz 
uns die Erfamen, unfer und deß Reichs lieben 
Getreuen / Burgermeifter und Rathe ver 
Statt Augfpurg, durch ihr erbar Pottſchafft 
haben fürbringen laffen: wiewol ſy einen ye= 
den, der aittich Clag, Spruch oder Worderung 
zu ine oder den iven zu haben vermeinet, Rech⸗ 
tens vor uns als Mömifchen Kayfer, iren 
rechten Herrn, oder nach Laut der Statt Aug⸗ 
ſpurg Freyheit und Privilegia Statt zu thund 
willig waren, fo wurden doch fp und die iren 
darpber, wider gemeine gefchrieben Recht / auch 
die gulden Bulle, und unfer Runiglich Re- 
formation zu Franckfurt —— ye zu Zeiten, 
mit Nome, Raub; Diebftal, Mord, Prant, 
Todefchläg , und in ander Wege, unbillicher 
Weiſe hekriegt, beſchaͤdigt auch fp, die iven umd 
ander ſo unfer und dep heiligen 
Reichs frepen Strafen, mit ihren Kauffman- 
ſchaz / Waar/ Hab und Guͤtern beſuchen und 
brauchen; auff derſelben unſer und deß heiligen 
Reichs freyen Straſſen, durch die Ubelthaͤtter 
und Straß· Rauber angegriffen, beraupt/ und 
niderge dardurch unfer und des heyl. 

Strafen geftört und fehrverlichen ver» 
re f damit, wa in unſer Kapſerlich 
Hilffnitmitgeteilt werden folte, in ſchwere Ab⸗ 
nemmeh und Verderben wachſen möchte, und 
ung darauf diemuͤtiglich angeruffen 
Betten; daß wir ſy vor folicher Befchmährung 
zu verhüeten und bey Necht und Billigkeit zu 
handthaben gnaͤdiglich geruehten; Lind war 
wir nun alß Roͤmiſcher Kapſer/ der zu Fried 
und Einigkeit geneigtift, fchuldig fein, das Un⸗ 
recht zu firaffen, unfer und des hepligen Reichs 
freyen Straſſen, den gemeinen merbenden 
Mann zu Mus, in Frid und Weeſen zu fchir- 
men, und zu behalten, und die Böfen aus den 


zu rewten. 
Darumb und damit ſolliches gehandhabt, 
and amfer und des heiligen Reichs Straſſen 


defto flattlicher befchirme werde, fo haben wir 


ſolich der von Augſpurg diemutig zimlich Bete, 


und ge» def 


auch) die gefreuen, annemen und muzlichen 
Dienft,fo ſy uns und dem heyligen Reiche/ mic 
Darſtreckung irer Leib und Guͤtter, in manig- 
feltig Weife erzeigt und bemiefen haben, und 
binfiir in künftig Zeit wol tun moͤgen und follen, 
angefehen, und mit wohlbedachtem Mute, gus 
tem Rathe und rechter Wiffen, denfelben von 
Augfpurg, und ihren Nachkommen dife fonder 
Gnad und Freyheit getan, und ine gegönnet, 
und dep unferfonder Macht und Gewalt gege» 
ben; Jun, gönnen und geben in auch von Roͤ⸗ 
mifcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit, 
wiſſentlich in Krafft diß Brieffs. 

Allſo daß ſy nun hinfuͤr von unſer und unſer 
Nachkommen wegen am Reiche/ in ewig Zeit 
alle und heglich obgemelt Ubelthaͤter und Straſ⸗ 
ſen Rauber, auch die, fo dieſelben Lbelthäter 
und Straſſen⸗Raͤuber wiſſentlich hawſen, her» 
bergen, enthalten, ezen/ trencken ſchuzen / ſchir⸗ 


‚Men oder hinſchieben / und dartzu die, fo bey in 


ſolicher Mißtat und Ubeltat halben 


v t/ 
verarckwont/, oder verleumbt find, 3 


werden, wa ſy oder die ren, die in oder auſſer⸗ 
halb ver Statt Augfpurg, und allenthalben in 
dem hevligen Reiche anfumen und betretten, es 
ſey zu frifcher Tat oder funk, niderwerffen / und 
annemmen, die gen Augfpurg indie Statt fü- 
ren, und einen peglichen, nad) feiner Verhand⸗ 
hung und des heiligen Reichs Recht, firaffen ſol⸗ 
len und migen, von aflermöniglich under« 
— 


Wa aber dieſelben Ubeltaͤter, die alſo durch fg: 
und die iren anzunemen underſtanden wurden, 
zu Zeiten Widerſtands oder Sorgen halben / mit 
Fuͤgen nit mochten in die Statt Augſpurg ge⸗ 
bracht werden, fo ſollen ſy und die Iren Macht 
haben, mit in zu gefaren, alß ob ſy in unſer und 

Reichs Acht und Aberacht, auch.in die: 
Pene crimen læſæ majeftaris, mit. Urtheil gem 
ſprochen, und durch ung nach unferem und des 
Reichs Herfommen, darein getan, und aflente, 
halben indem Reiche offentlich verkundt dartzu 
inen die, alß unſere umd des Reichs Achter, 
Aberachter und unfer Veindt zu ſtrafſen, 
durch unß inſonderheit bevohlen, und ernſilich 
beyden Pflichten, damit fie uns und dem heü. 
Reich verbunden feyn, gebotten worden wede. 

; Und follen auch mit ſollichem wider ung, daS. 
heilig Reiche, noch vemand anderem. micht ver». 
bandlet, verwuͤrckt noch getban haben, noch 
vemandt darumb zu antwurtten fchuldig ſein / 
in kein Weiß, und wider ſolcheo alles RN 
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ches befonder, foll nit fein, aufgelegt, verftanden 
noch gebrauch werden, frepen, friften noch ſchir⸗ 
men keinerley Recht; Gnad/ $Freyheit, Privile- 
gia, Static, Geſez / Gewohnheit, Herfommen, 
noch anders, fo von unfern Borfahren,ung, dem 
heyligen Reiche oder jemand anderem gegeben 
weren / oder noch wurden; dan wuͤr die all und 
pede befonder, fo vill die hiewider tun mögen, 
hetzo alß dann, und dann al yezo, genzlich auff⸗ 
beben,, abthuen und vernichten, wiſſentlich in 
Krafft diß Brieffs; doc) ung und dem Reiche 
unfer Rayferlich Oberfeit bierinne vorbehalten, 
Und gebietten darauff allen und vegclichen 
unferen und des heiligen Reichs Ehurfürften 
und Fürften, geiftlichen und weltlichen, Prela⸗ 
ten, Graven Freyen Herren, Nittern, Knech⸗ 
ten; Haubtleuten, Biztumben, Voͤgten, Pfle⸗ 
ern, Bermweferen, Ambtleuten, Schultheißen, 
urgermeifteren, NRichteren, Netten, Burgern 
und Gemeinden, und fonftallen anderen unfern 
und deß Neichs Underthanen und Getreuen, in 
was Wirden / States oder Weſens die fein, von 
obberuͤrter Roͤmiſcher Keiferlicher Macht, ernft- 
lich mit dieſem Briefe, und möllen, daß fü die 


Zeutſches 


obgenanten von Augſpurg und jr Nachkommen 
an den beruͤhrten unſern Keyſerlichen Gnaden 
Frevheiten / Goͤnnung und Erlaubung nicht 
hinderen noch irren, ſonder ſy die, wie vor ges 
ſchriben fteet; geruhlh und on Intrag — 
chen, genieſſen, und genutzlich dabey bleiben 
laſſen / und hiewider nit thun, noch vemands zus 
tunde geftatten, in Fein Weiſe al lieb einen 
jeglichen fey unfer und def Reichs ſchwehre 
Ungnad, und Verliefung einer Poene, nemblic) 
ſechzigk Marckh löttiges Goldes zu vermeiden, 
die einjeder, fo offt er freuenlid) hiewider tätte, 
ung halb in unfer und des Reichs Sammer, und 
den anderen halben Teile den obgenanten vom 
Augfpurgumd ihren Nachkommen, unablägli 

u bezahlen, verfallen fein folte; mit Urkund 

— beſigelt mit unſerm Kepſerlichen Maje⸗ 


ſtat anhangendem Junſigel. Geben zu Nuͤrn⸗ 
berg, am Tag deß Monats Novem- 


bris, nad) Ehrifti Geburt vierzehen hundert 
und im fünff und acyzigiften, unfer Reiche des 
Roͤmiſchen im ſechs und vierzigiften, des Kei⸗ 
fertumbs im vier und dreißigiften, und deß Hun⸗ 
gerifchen im fiben und zwanzigiſten Jaren, 
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Friderici III. Privilegium por die Stadt Augſpurg / daß niemand von 


ihren Urtheilen fiber Acht und peinlihe Sachen / auch Laͤhme und Todtſchlag betref⸗ 
Fe ne Na ſend / appellipen, und fein fiheres Gelette darwider — 
| fol, de Anno 1485. 


r Sriderih von GOttes Genaden, 
ifcher Kapfer, zu allen Zeiten Me: 
vet deß Reichs, zn Hungern, Dalmacien, Croa⸗ 


cien etc. Kunig, Herzogzu Oſterreich / zu Steir, 


zu Kernndten und. zu. Grain, Sperre auff der 
Windiſchen Marckh und zu Portenam, Gra⸗ 
ve zu Habſpurg / zu Tyrol, zu Phirt und zu 
Kyburg / Marggrave zu Burgarı, und Landt⸗ 
grave im Ellſaͤß, bekennen offenlic), mic Die: 
fem Brieve und thun Fund allermenigclidy,daß 


ung die Erfammen unſer und deß Reichs lieben‘ 


Getrwen / Burgermaifter und Rateder Statt 
Ben Ban ihr erber Bottſchafft fürbrin- 
gen haben laſſen, wiewol in der Statt Aug: 
ſpurg zu Behaltung freyes ſichers Wanndels/ 
und eerlicher nutzlicher Regierung mit lobli⸗ 
cher Gewonhait herkomen, und. vaſſt lennger 


dann Menſchen Gedachtnuß geübt und ge⸗ 


praucht waͤre. Wann ain Todtſchlag daſelbs 
befchehe, daß dann uff Anruffen und Begern 
Deſſelben todten Frumde, dem Todtſchlager, ob 
man den betretten und gehaben muge, zu dreyen 


malen under Augen / oder wa dev fluchtig oder 


abhendig waͤre zu Hawſe und Hoffe feiner ge⸗ 
wonlichen Wonung durch zwen geſworn der 
iren die man nennt Selbwaibel, oder Maiſter 
zum Rechten zu dreyen malu zu recht verkuͤndt. 


Und ob derſelb Todtfchläger, zu der: Alle 
dern oder dritten Verkundung Sicyerhait und 
Schirms zum Rechten beger, daß im der zum 
Ked)ten, und wider davon, doch nit wider oder 
für das Recht gegeben, und ains jeden Note 
turfft und Gegenwere/ ob er die genugfamlich 
im Rechten beypringe, zugelaffen. 

Wa aber der Beclagt zu. der dritten Cag 
nit erfcheine, daß dann derſelb offenlich in die 
Acht der gemelten Statt Augfpurg verkundt, 
und damider Pain Appellation zugelaſſen 
werde, i 

Darzır auch) in derſelben Statt Au 
wie obgemelt iſt loblichen herformmen, Fl = 
geubtund gepraucht werde. So ainer umb ein 
Leme peinlichen clagt, das man dann dem Bes 
—— auch zu dreyen malen zum 
verkundt, und wellicher auff ſolch Verkundung 
mit erfcheine, der eehafft Not feines Außbeleh⸗ 
bens genugfamlid, fürbring, dag derfelb um 
fein Ungehorfam auch in die Acht verfunder, 
dabey es behalten. Und dawider auch kein 
Appellation zugelaſſen wurden, und ir Vorfor⸗ 
bern und ſy ſollich loblich Gewonhait und gut 
alie Herkommen / gegen dem Reichen alß dem 
Armen, und dem Armen alß dem Keichen, von 


deß pailigen Reiche wegen, bißher auffrechtlich 
Ä und 


 SUhp6e Archiv. 


und unarglwenig geübt und gebraudyt, und 
Damit. die Regierung und den freyen ficheren 
Wanndel gehandthabt hetten, fo wäre fiedod) 
in Sorgen, daß durch’die, fo. zu Zeiten, umb 
ſollich ihr Verhandlung Straffe deß Rechtens 
nit erleiden, zu Bedeckung ires Ubels und 


Enthaltung derfelben Straffe durch Appella- 
tion, &elait oder in ander Weiſe, Flucht und: 
Schirm wider ſollich ihr loblich Gewohnhait 


und ale Herkommen geſucht werden möcht, da- 
durch wa ſolches geftatt werden ſollt, leichtfer- 
fig Perſohne zu Mord und Ubelthat geurfacht, 
und der frey ſicher Wanndel und Regierung 
zu Augſpurg gang zerrutt, und damit in Abs 


nemmen und Verderben gefeze wuͤrde. Und 


ans als Roͤmiſchen Kayſer/ jren rechten Herrn/ 


dem ſy und dieſelb Statt on Mittel underworf⸗ 
fen waren, diemutigclich anruffen und bitten 


laſſen, ſy und gemaine Statt hierinn genedig⸗ 
lid) zu fürfehen, und fo wir nu die yetzbe— 
rurt Statt Augfpurg, in den obberürten und 
andern Stücken und Articheln irer Regierung 


allezeit auffvecht und loͤblich, auch "gegen ung 


und dem hailigen Reiche in aller undertäniger 
Gehorſam erfinden: So haben wir angefeben 
fottidy ir diemuͤthig zimlich Bete, und die ge- 
trwen annemen und nuglichen Dienft, fo ſy ung 
und dem hailigen Reiche bißher willigclich ge- 
tan haben, und in hinfftig Zeit wohl tun mugen 
und fullen, 
Und darumb zu Behaltung ſollichs irs lob⸗ 


lichen Regiments, mit wohlbedachten Muthe/ 
guten zeitigen Rat, unſer und des Reichs Fuͤr⸗ 


ſien, und Getrewen / und rechter Wiſſen / den ge⸗ 
nannten von Augſpurg ſollich ir obberuͤrt lob⸗ 


lich Gewonheit und alt Herkommen, in allen 


und veglichen Worten, Claufulen, Puncten, 


baltungen, Meinungen, und Begreiffun 
gu ne fie deß bißhero in Usung und Ge⸗ 


auch geweſen fein, genedigclich vernemwert, 


confirmirt, beſtettet und darzu geſezt/ geordnet). 


declariert, und erclert, vernewen/ confirmie- 
ven, beftätten, fegen, ordnen, und ercleren auch 
von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht Vollkom⸗ 
menhait / wiſſentlich in Crafft deß Brieffs. 


Alſo daß dieſelben von Dungfpurg und ir Nach⸗ 
kommen in ewig Zeit ſollich ir lo 

hait und alt gut Herfommen, in vorgeſchrieb⸗ 
ner Maflen gebrauchen und — noch 
auch fein Appellation, Gelait, Schirm, gaift- 
lich noch weltlich Recht / Srarur, Geſez / Ge⸗ 


gonhait der Lande, noch ichts/ das derſelben 


R.Achivs Pant. Song. ConT.IV. R. Staͤdte 1. Theil, 





lid) Gewon⸗ 
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iver Gewonhait und alten Herkommen wider: 
waͤrtig fein moͤcht, Dagegen nicht zugelaffen, 
gepraucht noch verftanden werden foil; dann wir⸗ 
diefelben all und yede beſonder / fo viel die biemwi- 
der fepn, gebraucht oder verftanden werden mu⸗ 


— — 


‚gen, yezo alß dann und dann alß yezo gentzlich 


derogieren und mit fondern Worten, wie ſich 
gepurt, biemit derogiert haben wollen alles 
auß obbeftimmter Kom. Kayſ. Macht Volt 

Commenbaitundrechter Wiſſen mitdiefem un⸗ 


fern Brieff. 


Und gebieten darauff alten und jeglichen un. 
fern und des hailigen Reichs Curfiicften, und 
Füuͤrſten / Gaiſilichen und Weltlichen, Prelaten, 
Grauen, Freyen, Herren, Rittern / Knechten, 
Hawbtleuten, Vitʒthumben, Voͤgten, Pe» 
geren, Verweſeren/ Amtleuten, Schuldtbaif 
fen, Burgermaiſteren, Richtern, Raͤten Bur⸗ 
gern und Gemainden, und ſunſt allen andern 
unſern und des hailigen Reichs Underthanen 


und Getrewen in was Wirden, States oder 


Weſens die fein, ernſtlich mit dieſem Brieffe, 
und wöllen, daß ſy die obgenannten von Auge 
ſpurg und iv Nachkommen, an den vorberur⸗ 
ten iven loblichen Gewonhaiten, altem Here 
fommen, und diefer unfer Kayferlichen Con- 
firmation, Beftättung, Sagung, Ordnung 
und Erclerung nicht hinderen noch irren, fürte, 
der ſy Die, mie vor geſchriben ſtat, gerulich und 
on Einträg geyrauchen/ genieffen, und genje 
lid) dabey bleiben laſſen, und hiewider nie 
thun, nod) jemand. zu fuende geftaften, in kein 
Weiße, alß lieb einem yeglichen fey, unfer und 
deß Reichs ſwere Ungenad / und Verlieffung 
ainer Pene, namlich fechgige Marckh itigẽ 
Goldes zu vermepden, die ein yeder, ſo offt en. 
freuenlidy hiewider taͤtte, ung halb in vnſer 
— en —* — und den sh 
en Taile den obgenannten von Augfpur: 
u ihren Nachkommen unabläglid) zu ir 
len, verfallen ſeyn ſoll: Mit Urkond diß Brief 
befiegelt mit unferm Kapferlichen Majeſtat 
anbangendem Inſigel. Gebenzu Nuͤrmberg, 
am fünfften Tag deß Monats Nouembris, nach 
Chrifti Gepurt vierzehenhundert und im fünff 
und adhzigiften, unfer Reiche deß Roͤmiſchen 
im ſechs und vierzigiften, deß Kayſerthumbs im 
vier und drepßigiften, und des Hungrifchen im 
foben und zwainzigiften Jaren. 


dd Mandatum Domini Imperator 
proprium. 
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Kaͤyhſers Friderici III. Privilegium, daß der Magiſtrat zu Augſpurg von allen 
denjenigen, fovon Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten mit Moratoriis verfehen, ſattſame 
Caution fordern moͤge / de Anno 1487. 


MWy Friderich von GOttes Gnaden, 
mifcher Kayſer zu allen Zeitten Meh⸗ 
rer deß Reichs zu Hungern / Dalmatien, Croa⸗ 
tien ic. Kunig / Hergoge zu Oeſterreich, zu 
Steir, zu Kernndten und zu Crayn / Herre auf. 
der Windiſchen Marck, zu — — 

u Habfpurg, zu Tivol, zue undzu Ky⸗ 

4, Marggrane zu Burgau und Landtgra⸗ 
ue im Elffas, befermen offenelich mit diſem 
SBrieff, und thuen kundt allermeniglich / dag wir 
dem gemeinen Nu; zu Fuͤrderung und Guetem / 
auß merckhlichen Urſachen uns darzu bewe⸗ 
gende, den Erſamen, unſeren und deß Reichs 
lieben Getreuen/ Burgermaiſter und Rathe 
der Start Augfpurg, diße ſondere Gnad und 
Freiheit gethan und gegeben haben, thun und 
geben in die auch von Roͤmiſcher Kaißerlicher 
Macht Vollkommenheit/ wiſſendtlich in Crafft 
des Brieffs. 

Allſo wann wir oder unſer Nachkommen am 
Reiche hemand der Statt Augfpurg wonende, 
von mas Wirden / States oder Weſens der 
oder die weren einich Freyheit fuͤr Gelt Schul: 
den, und die, fo fp zu thund und —— ſein / 
geben wurden / oder die yezo gegeben hetten, 
daß dann dieſelben Burgermeiſter und Rate 
zu Augſpurg und ihr Nachkommen, Macht 
und Gewalt haben, inmaſſen das auch den ge⸗ 
mainen geſchriben Keiſſerlichen Rechten ge⸗ 
maͤs ift,, von denſelben Perſonen allen und jr 
yedem infonderheit, fo ſollich Freiheit von ung 
erlangt betten, oder hinfüro erlangen wurden, 
enugfamb Caution und Sicherheit folcher 
chulven, fo uil ſy der zu thund fein, nach Bi 
licher Mefigung zunemen, daran die Gelltet, 
und die, fo ſy obberurter Maffen fchuldig meren, 
zu einer yeden Zeit billich beniegig fein, doch daß 
dieffelben unfer Freibeit, nad) follicher Caution 
und Sicyerheit, dannoch die Zeit aus darinne 
begriffengehalten, undder, fodie erworben hat, 
in folicher Zeit zu Bezahlung,mit noch on Recht 
nit getrungen werde indhein Weis, 

Woaber derſelben Perfone aine oder mer fol 
cher Caution und Sicherheit zu thund nit ver⸗ 
möchten, oder in Crafft derfelben unfer Frey⸗ 
beit ſich der ſperren oder mwideren, oder dagegen 
einich Appellation zu tunde underfteen wurde, in 
waß Schein das befched), daß dann die genante 
von Augfpurg , unuerhindert folidyer unfer 
Freiheit und Appellation, derfelben Perfone 
Habund Suter, alle und hedes befonder in dev 


u 


Statt Augfpurg, und jren Berichten und Ge⸗ 
bieten gelegen, auf Anruffen der gemelten Glau⸗ 
biger in Verbot legen, und den Geltern oder; 
Glaubigern zu derfelben. Perfon, und folicher 
jrer Hab und Gut unverzogen und fuͤrderlich 
echt, nach der Statt Augfpurg Recht und 
Herkomenergeen und wiederfaren laffen, fo lang 
bis diefelben Glaubiger over Gelter, fo fo alfo 
ſchuldig fein, ſolicher jrer Gelt⸗Schulden ber 
zahlt, und darumb Unclaghait gemacht werden, 
und follen damit wider unf,das heilig Neiche, 
noc) jemandt anderm nit gefrenelt nod) getan 
haben, noch auch nyemandt darumb zu antwurs 
ten fchuldigfein, in dehein Wege, 

Vnd gebieten darauff alien und veglichen 
unferen und des SI DE REN SEEN 
Geiſtlichen und Weltlichen, Prelaten, Grauen, 
Freyen, Herren, Nitteren, Knechten, Haupt 
leuten, Vizthumben / Bögten, Dflegeren, Ver 
mweflern, Ambtlenten, Schuldtheiflen, Burger» 
meifteren, Nichteren, Neten, Burgeren. und 
Gemeinden, und funftallen andern unfern und. 
des Reichs Underthanen und Getreuen / in was 
Wirden / States oder Weſſens die fein, ernſt⸗ 
lich mic diſſem Brieffe, dag ſy die obgenannten 
Burgermeiſter und Rate zu Augſpurg und jr 
Nachkomen, an diſſen unſſeren Keyſerlichen 
Gnaden und Freiheiten nicht hindern noch ir⸗ 
ren ſondern ſy die obberuͤrter Maſſen gerulich ge⸗ 
brauchen, genieflen, und genuzlich dabey blei 
laffen, und hiewider nit tun, noch yemand zu 
tun geftatten, in dehein Weyſſe, als lieb einem 
yeglichen ſey unffer und des Reichs ſwere Un⸗ 
gnad, und darzu ein Vene, nemlich vierzig 
Marcklötigs Goldes zu vermeiden, die ein ve⸗ 
der, fo offter frevenlich hiewider täfte, ung halb 
inunfer und des Reichs Gamer, und den ande 
ven halben Teildenvorgemelten von Augſpurg 
unableßlic) zu bezalen, verfaltenfeinfol. Mit 
Urkund diß Brieffs befiglet mie unſſerm Keyſ⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt anhangendem Innßigel. 
Geben zu Nuͤrmberg, am ailfften Tag des 
Monats FJuny, nad Ebrifti Gepurdt vierze⸗ 
henhundert und im foben und achtzigiſten/ 
unfler Reiche des Roͤmiſchen im acht und vier- 
zigiften, / deß Kayſſerthumbs im ſechs und dreif« 
figiften, und deß Hungerifchen in neun, und 
zwainzigiften Jaren. 


dd Mandatum Domini Imperatoris 
proprium, 
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Sera won — 

— und: zu Porttehan; Graue zu © 

arggraue zu Bu gan und gandegrafikt Ci 

ſaß bekennen offentlich mit‘ ———— 

Chun Funde alermaͤnn gclich / die Er⸗ ger und & 
—— Dip Wien en Rn 
germaifter unſer und rerthanen: e im ft rden 
Reihe Star fung, durch ir erber Gtates oder Weſens die — Bol bene hrter 
teſchaf os Mae Dee Nm Kavſ. Macht eruſtluich nut diefem Bricft, 

ten zu Furdrung / und unbillich Schaden pr wollen he die" ten von — 

angeſehen g —— eh —— —— obgeſchrie⸗ 
ode nſe 
u er und des heil, Reichs —— i ii 
tatt Augſpurg in mit irer :abgangen un Beſtaͤttigung nicht ON 
und Mu ſchwiſtergitten 7 irer der ſy der obberurter e⸗ 

Auherren und gelaſſen ab  Beäschenr genüiffen, und u en abep. Belei 

iind Gut/ als — twefippt recht nacurlich en, und hiewider ai Ri jenands 

Erben an derſelben irer abgegangen Matter uıde geſtatten/ in Fein Weiſe als ieb eis 

and Mutter Taile und Stait/ nad) Ordnung en ſey unſer und des Reichß ſchwere 

und Satzung gemainer geſchrieben Recht ko⸗ Unjitad, und Verbieſung ainer Pene, nemblſich 
men; der genieſſen und von menigelich unge- vienig Marck lottigs Goldes zu vermeyden die 
hindert ſich dev auch gebrauchen folleni; / und uns gitmeder / fo offt er freventlich bi —— tätte,ung 
er ee anvufferundbittenlaflen, hab in unſer und des Reichs Cammer, undden 


daß mir alg Römifcher Kayfer inen ſolch obge- 

melt —2 Ordnung und Geſatz ju conhr! 
miren und zu beſtetten gnediglich — 

Sollich ir diemuͤtig Bete wit dem Rechten 

und zimblich geacht, und darauf mit mol: 

em Mute gutem Rate / und rechter Wiß 

ſen denſelben von Augſpurg / die. gemelten Ord⸗ 

Geſatzt / aiß Romiſcher Kayſer gene⸗ 

— — und beſtett haben, confirmi- 

ren und beſtetten inen die auch von Roͤmiſcher 

Kapferlicher Macht Vollkommenhait, wiſ⸗ 

ſentlich in Crafft diß Brieffs, und woͤllen / daß es 
nu hin fur moiglich bey ſollichem Anſehen, Ord⸗ 

nungund Geſatz beleiben, ſy der gemiffen, und 

—— und daran einich Statut; Herkomen 
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ium, worinn er die Stadt — von dem 
othweil / ingleichen allen andern Hoff und Land⸗ 


Maximiliani I. Privil 
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Apilis, hriſti rt vierzehen hundert 
utd hin vier und: achzigiften, unfer Reiche des 
Rmiſchen im fünffund vierzigiften,des Rapfer- 

in drey und drepßigiften, und des Hun⸗ 
chen imfechs und zwainzigiften Fahren, 
Ad Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. 


Rt Ban Borenwert. 





Berichten befreyet/ de Anno 1501. 


Kaͤnyſerlichen Sof-Brricnezu 
Maximilian yon GOttesGenaden/ 


sc dmifcher König zu allen Zeiten Mehrer B 
deß Reichsic. befennen. offentlich mit diefem 
Brieff, und hun fund altermänniglichen, daß 
3 die Ehrſamen, unfere und. des: heiligen 

‚ Jiebe Getreuen Burgermeifter und 


ar der Statt FR für fie, ihre Mit 
uͤrger, Hinterfäflen, Unterfaflen, und die fie 
mit <hıle und Thor beſchließen /auch alte die; 


6 und: den ihren zu en ſte 
von unfern Vorfahren am "heiligen Reich, loͤb⸗ 
licher. Gedaͤchtnuͤß, fuͤr alle und jede auffer und 
— PART. Spzc. ConT, IV. R. Staͤdte 1. Theil, Pi 


frems 





t t m perfehen 
— a . — 


KL 





soir mie 


in fünftige 2 Zei wohl err und mögen, 
haben Tr, 


tem Much und gu⸗ 


ken. —— geordnet, declarirt und er⸗ 
nien⸗ klaͤret / 
auch von 


ordnen / declariren und erklaͤren 
ömifcher Kapferlicher Macht Voll⸗ 
und rechten Wiſſen / in Krafft die⸗ 


er⸗ un Briefis, daß die obgenanntenvon Augipurg 
ihnen; und 


Nachkommen, bey den 
ihren Gnaden Frevheiten und —— 
bleiben ; und darwieder nicht 


ke ne6 Wesel, a 


Wo aber dariiber ——— oder bie 


ſehen meren, die ohgenannten Burgermeifter und 


Kath zu Augipurg, ihre gehe * 


vier ner, Hinterſaßen Unterſaſſen oder. die 





dam u 
nicht erlaffi BER ander unterfiat- 
ſie die rte ihre Burger, Llntes 
und Zugebörigen, an unſerm und des 
Gericht zu Rothweil, 


Reichs 
frembden Bar hit | 


ug, — ie. g en werdm / 
und dieſelben / die u nd tungder 
en — und ae 
erichts-Zimang abzufordern, und mit 
en Ken und N aden De ‚nach Des 
— Freyheit, erlangen 
Jarzu ieh diefelben Kläger; fo fical- 
fo geiviefen werden, ihnen noch den ihren, ge⸗ 
—5 tens nicht ſeyn / Bi 
ee igung / gryſ⸗ 
ſen und —B fuͤrzunehmen/ 
und beſonderlichen die, fo, als obftebet, ihr aus⸗ 
getreten und ohngeurlaubte Burger ſeyn / tes 
&eleits, fo fie ihnen auff obberührte Weifing 
‚eben, zu fröften, und ihnen, und andern ibıen 
— und den ihren, umb ihr redlihe 
g/ Spruch und Forderung, Rechts vorfe- 
hen, das ihnen und den ihren, an den vorke- 
rührten meh! See alten Sr ui ftatt 9» 
geben, zu merckl und Schade 
reichte: Und J — dehmuthiglich angı- 
ruffen und gebethen / fie hierinnen gnaͤdig zu ver- 
ſehen. 
am wir nun die genannten von Aug: 
ſpurg, als unfer und des Reichs -geborfame 
Ulnterthanen, bey ihren Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten zu hanndhaben / und vor unbilli⸗ 


und Beſchwerungen/ fo 
—— zu verhuͤten ſonderlich — 


ſeind. 

Darumb umb der getreuen Dienfte willen, 
fo ihr Vorfordern umd fie in mannigfaltige 
—— * — unſern Dorfahren, 

ſern, Koͤnigen, uns und dem 


has ee ungen gethan, und vafihee 
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zu verfprechen ſtehen / oder die fie — 

und Thor beſchloſſen / oder ihr Haab und 

gr famelich oder fonderlich, vor und S* 
echt, nach vorberuͤhrter ihrer Freyheit 

von ihnen erfordert, und ihnen daſſelbig 


md oder gefährlich verzogen worden were, und fie 


ſolches mit glaublichen Uhrkunden anzuzeigen 
hetien in erſier Inftanz, für unfer und des bei 
gen Reichs Hoff- Gericht zu Rothweil / oder 
pri auffer und frembde Gericht fürnehmen 
und beflagen wuͤrden das dod) nicht ſeyn noch 
befebeben ſoll und dann auff der ernanten von 
Augſpurg Abforderung, die Sach für ibr und 
der ihren ordentlich Dbrigkeit und Gericht ges 
wieſen / und darzu von denfelben von Augſpurg 
mit Sicherheit und Geleit fürfeben werden, und 
fie diefelben ordentlichen Michter annehmen; 
und darauff ihre Klag tbun, dag alsdann diefel- 
ben ordentliche Obrigfeiten md Richter, auff 
Anruffung der Beklagten, umb die Schaden, 
darinn fie mit Fuͤrnemen an frembden Gerich⸗ 
ten geführt fen, aud) der. Recanvention und 
Wiederrechtens halber Recht ſprechen und rich⸗ 
ten, und darauff in Rechten handeln, procedi- 
ven und fortfahren follen und mögen, wie die 
Rechte das zulaflen, und ſich gebiibrt, unange⸗ 
feben, ob einig Theil ſich dev gefährlicher Weiſe 
wiederſezte und wiederte. 

Das auch eine jede Perfohn, die der Stadt 
Augfpurgmit Burger⸗Pflichten verwand, und 
fid).vor, ehe fie derfelben verpflichtet, mie ſich 
nad) der ieztberührten Stadt Augfpurg Her 
kommen und Gebrauch gebühret, erlaffen were, 
aus derfelben Stadt thun, Abfchweiff halten, 
und vorbemelder maffen die genanten von Aug⸗ 
ſpurg / oder die Ihren, wider die obbeſtimten 

Freyheiten und Fürſehung in der erſten 
Inftanz, fürunfer unddes H. Reichs Hoff-&e- 
t zu oder andere auſer und frem⸗ 
de Gerichte fuͤrnehmen / und darnach auff der⸗ 
ſelben von Augſpurg Abfordern, wie obbeſtimt/ 
vor em wenaqhe Obrigkeit und — * 






. Undvasfid au —2 (bi 1 Perfonen, die folch 
ö) es eh nehmen, und auch * 
fo ihnen in d tferugung anbangen 
Hr B sen! an nd thun, orten und Wer 
eben v er. Sträfl, ei, 
Be 
vg fen don purg 10 alle zu bs 
yeh in ihre ae Di dic fie Nam 
den werden, mi£ ausgetruckten Worten Ra 
und beftimn — ich unfer und Des Reiche Hof ; 
Geric eu Kothmeil, und andere Richter und 
Serichjte,für die obbeftimter Maſſen die Sachen 
gelangen wurden, die Kläger auff Meinung, ba 


die vor ftehet, und nicht anders, gegen den ehe⸗ 
genahten von purg und den Shren, für ihr 
ordentlich Obrig Sp Gericht zu meifen 
ſchuldig ſeyn AD cht haben ſollen damit die, 
fo obgemelter Maſſen unfere Freyheit verachten, 
und die ehegenanten aa unddie Ih⸗ 
ren. ae en umzutreiben unterfte> 
—— it für die Gehorſamen nicht 


enießen. 

m ob F fölches alfes und jedes; ſo vor⸗ 

er fte t/ el 
Gericht zu Not ‚oder einigen andern un⸗ 

fern en ie Ai die Sachen fünfommen 
und gehandelt werden —* * alt an. 
kommen, Ordnun a uch were oder 
te, daflelbig und — anders, fo dem; 





und des Reichs a J 


ee 














a aaer 

nun Gemeinden, und fonft allen andern 
— und des Ed Bi und Ge⸗ 
die ſein A umd Bi Set 
und wolleit, daß ſie die 


n / Mach und gemeine 3 — —— auch Ha 
—3 De ng die — vor⸗ 
gemeldtr Maſſen zugethan feind, an den ehege⸗ 
—9 Gnaden —— 
dieſer unſer Königl.S dnung / Declas 
ration uid Erklar rung mh gen nod) irren, 
(onpesi ie —— der / wie obbeſtimt 
ill, Fi ulich und genießen laſſen 
el vor unſer und des Reichs wegen darben 
udhaben.ichiigen und — und darwie⸗ 
cht urnehmen noch haudlen noch jemandg 
er gefiatten, in keine Weiß, alslich 
—— unſer und des Reichs Ungnad und 
off, und die bœn in den gemelten. ihren 
Frepheiten begriffen, und darzu eine fondere 
Poen, nemlic) viergig Marck lötiges Boldeg, zug 
vermeiden, die ein jeder, fo offter freventlich dar⸗ 

wieder thäte, halb in unfere und des Mei 
— und den andern halben Theil den vor. 
en von Augſpurg und ihren Machkoms 


unabläßlic) zu bezahlen, verfallen ſeyn 
: Enns A — 
angenden Inſie⸗ 
zu Nurberg an dem eilfften Tag des Monats 


Jumi ach Chriſti Geburth funffjehenhundere 





ſeyn BR eins, unſerer Reiche des Römifchen. ii 
wie t/ ingemein oder inſonderheit wieder⸗ Hude und des ungeriſchen i im zwoͤlff⸗ 
were / oder zu Abbruch — tend Jahre. 

braucht werden moͤchte / wollen tt n in Ad Mandatum —— 
dieſen run egen den vorg 1 von Aug- Proprium,. 

38 obbeſtimt, * nicht ferner —— Archiepifcopus Mogun, 

ebt, abgethan, vernichtet und derogivet Archicancell. 
XL. 


8 Maximiliani I. * ium vor die Stadt Augſpur 
— daſelbſt / welche — Raͤthe oder Beyſitzer Ns K 


mer ⸗Gerichtes find, mit der gemeinen 


vermoͤge deſ⸗ 
yſerlichen Cani⸗ 


Stadt alle Buͤrgerliche Onera tragen, und die 


ſteuerbahren Güter, wenn fie alieniretwerden, dennoch ſteuer bahr 
bleiben follen, de Anno 1506. 


Marimilian von Gots Gnaden 
A en Kunig zu alten Zeiten Merer 


des Keichs, zu Hungern / Dalmatien, Croa⸗ 


tien ꝛc. Künig, Ertz⸗Hertzog zu Defterreichr 

Hertzog zu Burgundi, zu Braband,umd Phal⸗ 

lenzgrave ꝛc. Re mis diefem Brief * 
3 


r * 
14— 
— 


ung die Erſamen / unfer und deß Reichs liche 
—— —— 
Augſpurg durch ihr Ka a: 
weyſe haben fürbringen laſſen wie etli 
nen, ſo das Burger⸗Recht zu Augſpurg / erbl 
von iren Vaiter und Mutter oder andern ire 
rege — * I * u 
von inen erlangt, fid) deß vil Zeit ger 
Braud)t, und Iben, / wie ander Burger zu 
Augſpurg daryn Mitleiden getragen, und umb 
deß willen / daß wir ſy zu ort Raͤten/ Beyſi⸗ 
Bern unſers Koͤniglichen cammer⸗Gerichts oder 
nf zu Dienern ufgenommen hätten, wolten 
on das irs Teils ſolch Burger⸗Recht aufge 
ſagt worden, und inen davon laut irer Statt⸗ 
Rechten / beſchehen were, deſſelben burgerlichen 
Mitleidens entladen bleyben, und inen nit 
mehr unterworffen fein, des ſy und gemaine 
Statt Augfpurg, mergklichen Schaden und 
Nachtail, auch in kuͤnfftig Zeit, wo dargu kain 
Wendung befchehe, groß Widerwillens gewer⸗ 
tig fein müeften, und ung darauf gebeten, ſy 
hierinn gnedigelic) zu fuͤrſehen / und deſſe ben un. 
ſers Aufnemens, Leutrung und Erklerung zu 
thun. Deß haben wir angeſehen ſolch ir die⸗ 
müuͤetig Bete; auch die gerrenen cnnemen 
Dienft-foir Bordern und fp am Reicheund ung 
gethan haben, und in künftig Zeit wol hun moͤ⸗ 
gen und follen, darumb mit wohlbedachtem 
Muth, gutem Date undrechter Wiſſin denfel- 
benvon Augfpurg, mit dieſem Brief zu erkhen⸗ 
nen geben, daß unfer Maynung nye geweſen/ 








niglichen Cammer· Gerichtz oder Dienern auf⸗ 
genonimen haben, und. bitifito aufnemen wer⸗ 
den, ſo iv Burger⸗Recht denſelben von Aug⸗ 
urg nicht abk dundt noch davon laut irs Statt⸗ 
——— — — Beglit haben, irs Bur⸗ 
gerlichen Mitleydens und Tragens nit erlaſ⸗ 
fen fein, ſonder der genannten Statt Augſpurg 
thun und geben follen, wie ander Burger da⸗ 
felbs, fo weder ung Rate, Bepfiger und Diener 
ſeyn / orGeverde. — 

Wir haben auch den genannten von Aug⸗ 
ſpurg die befonder Gnad mitgetailt maynen ſe⸗ 
gen und ordnen Darauf, ans rechter Wiſſen 
und aigırer Bewegnuß, daß alle und jede Guͤe⸗ 
ter,die in derfelben Statt Augfpurg, oder in ire 
Burgerlichen Steuer gelegen fein, alß offt die 
verfaufft,oder fonftin frembdt Hende gemendf 
werden; mit dem Gogpfenhing, oder.in ander 
Wege nichtsminder, nad) iver Sagung inirer 
Burgerlicyen Steur wie vor,belepben, und das 
yon nit gezogen werden fol, in und ob dem allen 
und jedem, fo vor ftat, ainich unſer und des heil, 
Reichs Satzung oder Ordnung wider fein wur⸗ 
de, das woͤllen wir aus unfer Roͤmiſcher Kunig« 
klicher Macht Vollkommenhait / in dieſem Fal 
allein derogirt haben, dem auch alſo derogirn, 
wiſſentlich in Krafft dig Briefs. Deß zu Ur⸗ 
kond geben zu Graͤz am zehenden Tag deß Mo⸗ 
nats Aprilis Anno ꝛtc, fünffzeben hundert und 
im ſechſten unfer Reiche des Roͤmiſchen im ain 
und zwaingigiften, und deß Hungriſchen im 
ſechtzehenden Jaren. | 





und noch nit iſt daß die Burger zu Augfpurg, Ad Mandatum Domini Regie 
ſo wir zu unfern Räten, ‚ unfers Rus Pröprium. | 
XLL 


Kaͤhſers Maximiliani 1.Confirmation desjenigen Stacurs der Stadt Augfpurg; 


Krafft deſſen ein ieder, fo fein Buͤrger⸗Recht dafelbft aufgekündiget, 


lihen Büter verfaufft 


und feine Buͤrger⸗ 


‚nicht anders als ein Fremder geachtet werden fell, 


und wasden mehr anhängig; de Anno 1506. 


85% Marimilianvon GOts Einaden 
Roͤmiſcher Kunig / zualten Zeiten Merer 
deß Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croa⸗ 
cienꝛc. Kunig, Erzberzoge zu Defterreich Here 
2 u Burgundi,zu Prabant, und Pfalzsrafic. 


kundt allermenigelich / daß ung die Erfamen, un- 
fer und deß Reichs lieben Getreuen, Burger- 
meifter umd Date der Statt Augfpurg, durch 
ihr ,erber P 

ie fie auß guten beiveglichen Lirfachen 


nommen und gemacht haben, dievon Wort zu 

ort hernach gefchrieben ſtehen: 
. Nemblid man yemand onnamhafft 

ten auß der Statt Augfpurg, oder on Herrn⸗ 


ih 


hen offenlidy mit difem Brieff und thun b 


ottſchafft haben: fuͤrbringen er 
Ordnung und Sasung in ihrer Statt fürgen.. 


Dienf darzweiner ander geſchickt und taugen fremd & 


lich iſt oder on einichs Handswercks / oder ander 
ebafft Sachen, und Hendel, fo dann alle zu Er- 
kanntnus aing Fleinen Raths dafelbs fteen fol» 
len, fonder allein, auß aigen u oder an⸗ 
der Unfueglicheit, fein Burger Recht auffges 
en, darum thun / wie das bemelt Stadt-Xedyt 
außweißt / und doc) nichts muͤnder in bemelter 
Statt Augfpurg, und derfelben Etter wonen, 
und fein Weſen halten mölt oder wurde, der foll 
in Augſpurg und derfelben Etter, in einich We⸗ 
e keinen eigen Rauch haben, auch bey ſeinen 
fipten, oder anderen Freunden oder Hauß⸗ 
leuten nit zeren, ſondern ſein taͤglich Goft, 
Speiß und Trankh nieffen, auch fein Weſen 
und Wohnung gebrauchen und halten, allein in 
offen Baftgeben und Wurtshaufern, wie ander 
Ob 


Heſte. 





Dbaber derfelben Perfohnen eine oder mer,: 
fo allſo / wie obftet, ihr Burger-Recht auffgefagt 

hetten fich in derfelben Statt bey jemand andern; 
ſo ainem Rath und difer Statt, on alles Mit⸗ 
tel, nit zugehörig noch unterworffen were, ge- 
varlicher Weyſe halten, und altfo die offen Gaſt⸗ 
geb/ und Wuͤrtshauſer vermeiden molten oder 
wurden, den fall und magein Nat den Wandel 
und Gebraucheder Reichs⸗Straße und andrer 
Burgerliche Genieß und Gaben in derfelben 
Statt und Etter wol weren, und inen die nit 


zulaffen, 

So auch aufferhalben der gemelten offen 
Gaftgeben und Wirt, ainich Burger, Burge- 
rin, Inwohner und Inwonerin / einem Rath 
und der Statt dafelbs on Mittel gewant und, 
zugehörig, diefelben Perfohnen die in Maffen 
wie hievor begriffen iſt ir Burger⸗Recht auffge- 


ſagt hetten / in iren Haußern dder Wonungen 


aigen Rauch halten lieſſen, oder fie ſpeiſſen, tren⸗ 
cken und legen wurden / die ſollen allwegen on 
alle Genad/ von yeden acht Tagen deſſelben Hal⸗ 
tens, Speifens, Trynckens oder Legens einem 
Kat zu Augſpurg geben Gulden Reinifcher un- 
ablaͤßlicher Straffe zu bezahlen verfallen fen, 

Es ift aud) ferrer angeſehen, geordnet, er- 
fennt und ges daß diefelben Perfonen, und 
fhr leiblich Erben / nach Auffſagung ihrs Burger⸗ 
Rechtens in der Mainung wie vor gemelt iſt, 
hinfir ewigclich, all die weyl und jemalen fie zu 
Burgern zu Augſpurg / durch ein Rat daſelbs 
nit zugelaſſen noch aufgenommen worden fein, 
auch die Ehehafften und Gerechtigkeiten der 
Statt Augfpurg Geſellſchafften mitder Wahl 
und der Zunfft mit dem Abkommen nit erlangt 
haben, der gemelten Geſellſchafften Zunfften; 
Gemeinden und Ainungen, Stuben, und aller 
ander ihrer Recht, Eehafft, und Kurzweyle 
mueßig fteen, ſich der nicht gebrauchen, noch von 
einiger Geſellſchafft, Zunfft, Gemeinde, oder 
Ainung darzu eruordertmerden follen, 

Und ob dieſelben nach Außweyſung vefielben 
Statt⸗Rechtens ihre gelegen Butter und Zinß 
indifer Statt, und derfelben Etter vn Jahrs⸗ 
Frift der nechften nad) dem Tag, daran ſy ir 
Burger⸗Recht aufgelagt, in Burger Hände 
und gewaltſam nit verfaufft, nod) inander We⸗ 
ge gebracht hetten. die föllen Davon nach derfel- 
ben Jars-Frift, alß vill ſy der innen behalten, 
järlidyund eins yeden Jars einem Mat, und die 
fer Stett Augfpurg, von einhundert Gulden 
Meinifch wert, drey Gulden Reiniſch ze Stewr 
geben, fo lang und vill fie dieſelben Guͤtter bey 
iven Handen behalten, und mit in Burgers 
Hende koͤren. 

Die, ſo das Burger⸗Recht vor Oeffnung deß 
obgemelten Anſehens auffgeben haben, föllen in 

Augſpurg gehalten werden, mie deßhalben das 


Reihe- Archiv. 
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Stadt-Rechtaußmeißt, Aber wer das. Bur⸗ 
ger⸗Recht hinfir aufgeit, den fol das bemelt 
Statt⸗Recht und diſe Ordnung binden. 

Es iſt auch ein Rats Beuelff Geſchefft und 
Gebott / daß kein Burger, Burgerin / Inwoner 
und Inwonerin dieſer Statt Augfpurg, einich 
Wein der einem Rath allhie und deſſelben Un⸗ 
gelteren nit verungelt worden were, von Wir⸗ 
ten, oder von anderen / durch ſich ſelbs oder ve⸗ 
mand andern hollen laſſen/ noch ſonſt umb das 
Gelt zewegen bringen, auch in ander Weg kein 
Gefar /ʒu Abbruch gemeiner Statt⸗ Wein Un⸗ 
gelt brauchen ſollen/ ben Vermeidung von veder 
Maß Weinzehen Gulden Reinifcher, ſo ein yes 
der Verbrecher der obgemelten Ordnung / von 
yeder Maß Wein unablaͤßlich zu bezallen 





ſchuldig fein fol, darnach ſich meniglich wiſſe zu 


vichtenz eröffnet. am Samſtag nach Galli, den 
achtze henden Tag deß Monats Odtobris, Anno 
Rapp fünffzeben hundert amd im fünfften 
„Jahre, ı 

Und ung darauff diemuitiglich angerneffen, 
und gebetten, daß wir inen diefelben Ordnun 
gen. und Sazurigen, zu verneuen/ zu confirmi- 
rent, und zu beſtaͤtten, genedigelic) geruehteny 
deß haben wir angefehen und betracht, die'äns 
nemmen getrenen und nuzlichen Dienſte ſo ung 
Und dem H. Neiche die vorgemelten Bürgers 
meifter und Nach zu Augſpurg / und ir Vorfarn 
offt williglich gethan haben; und binfürin fünf 
tig Zeit wohl thun mugen und follen, | 

Und darumb mit wohlbedachtem Muth/ gu⸗ 
tem Nat und rechter Wiſſen, denſelben Bu 
germeifteren und Rath zu Angfpurg die berur⸗ 
ken jr Ordnung und Sagung, in allen und heg⸗ 
lichen jren Pundten, Artielen, Inhaltungen 
Meynungen umd DBegreiffungen, mie die lau⸗ 
ten. genediglid) vernenst, confirmirt und beſtet 
vernewen / confirmiren und beftäten die auch 
von Nömifcher Kuniglicher Macht Vollkom⸗ 
menheit / wiſſentlich in Krafft diß Brieffs mag 
wir von Rechtens und Billicheit wegen/ daran 
vernenen, confirmiren und beſtaͤten ſollen und 
mugen / und meynen / ſezen und mollen, daß ſolch 
obgemelt Ordnung und Sazungen kräftig fein, 
ſtet und veft gehalten, und von nyemands dar 
wider gethan andy die genanten Burgermeifter 
und Rath der Statt Augſpurg ſich der gebrau- 
chen und genieflen föllen und mugen: von aller⸗ 
meniglich unverbindert, Doc) unß und dem 
H. Reiche an unfer Oberfeit und meniglich art 
feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergriß 
fenlid) und unfcyedlich, 

Und gebietten darauff alten und veglichen 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltli⸗ 
chen, Prelaten, Grauen, Freyen Herren, Kit: 
teren; Rechten, Hauptleuthen, Vizthumben / 
Mögten, Pflegeren, Dermeferen, ar 
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Teutſches 


— — — — — — — — —— —— — — —— — 


Schultheiſſen, Burgermeiſteren / Richteren / 
Reten / Burgeren, Gemeinden; und fonft allen 
anderen unfern und deß Reichs Underthanen 
und Getrewen, in maß Wurden, States over 
Weeſens die fein, ernftlic), und wellen, daß ſy die 
vorberürten Burgermeifter und Rat der Statt 
Augfpurg an den vorberürten Ordnungen und 
Gazungen,unddifer unfer Kunigl. Vernewung 
Confirmation und Beftettung nit binderen noch 
irren, fonder fo der geruehlich gebrauchen, ge⸗ 
nieflen, und genzlich dabey belepben laflen, und 
hiewider nit thun, nod) vemandts anderen zu 
tun geftatten, in Fein Weyſe, alß lieb einem yeg- 
lichen ſey unſer und deß Reichs fiver Ungenad 


und Straff, und darzu ein Peen, nemlich zehen 


Margk loͤtigs &olves, zu vermeyden die ein he⸗ 
der, fo. offt er frevenlich hiewider tete, unß halb in 
unſer und deß Reichs Sammer, und den ande⸗ 
ren halben Taill den obbeſtimten Burgermeiſter 


und Nat der Statt Augſpurg unablaͤßlich zu 
bezallen / verfallen fein foll, ungeverde; Mitlir- - 


Fond diz Brieffs befigelt mit unferem Kunigl. 
anhangendem Innſigel: Gebeninunfer Statt 
Grez / am zwanzigiſten Tag des Monats Apri- 
lis, Anno Domini funffzehenhundert und im 
fechften; Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ain 
und zwanzigiſten / und deß Hungriſchen im ſie⸗ 
benzehenden Jaren. 

Ad Mandatum Domini Regis 
proprium. 


XLII. 


Kaͤhſers Maximiliani I. Revers, daß die Kauffleute zu Augſpurg und in eini⸗ 
gen andern Reihs-Städtenan Känferliche Majeftäten einiges Darlehen ohne Inter- 
elſen zu geben, nicht anders, als aus gutem Willen, gehalten feyn 
follen, de Anno 1508. 


8 Marimilian von GOttes Gena⸗ 
den, Ermwöhlter R. Kayſer, zu allenZeiten 
Merer dep Reichs, in Germanien, zu Hun⸗ 
en,. Dalmatien, Groatien ıc. König, Erz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, Herzog zu Burgundi, 
zu Braband, undPhalenz. Graue ic, befennen 
mit difem Brieue fir und, unfer Erben und 
Nachkommen; als twir in verfchiner Zeit zu un⸗ 
ferm fürgenommen Rom-Zug der Erſamen / un⸗ 
ſer und des Reichs lieben Getrewen Burger⸗ 
meiſter und Rat der Stete Augfpurg, Nuren⸗ 
berg, Mempngen und Ravenſpurg, etli 
Kawwflewt und derfelben Geſellſchafften, u 
ein merckhlich Anleben ernſtlich angefonnen, 
und ſy deßhalben an unfer Rapferlic) Cammer- 
Gericht mit Ladung firgenommen haben, und 
aber diefelben Kawflewt / und ihr Geſellſchaff⸗ 
ten nit von unfer obgemelten Spruche noch 
von ainich ander Gerechtigkait wegen, fonder 
aus ihr felbs underthänigen und freyen Wil. 
len, zu fonderm Geuallen ung ein Anleben ei- 
ner mercfhlichen Summa &elts, der wir auch 
wohl bemigig fein, on einichen Nutze und In- 
erefle gethan. Wir auc) fp deßhalben hab⸗ 
t gemacht und verfichert, und auch foldye 
Summa angezaigter Maſſen alfo aus Feiner 
erechtigkeit, fonder allein von ihnen, alß aus 
ihrem fondern gehorfamben, frepen und guet 
ten Willen angenommen darauff wir alfo für 
ang, unfer Erben und Nachkommen bemilli- 
get; und zugefagt haben. beivilligen und zuſa⸗ 
ger — biemit mwiffentlidy, und in Grafft dig 
Briefes, mainen, fezen und erklaren auch ſol⸗ 
ches alfo, dag wir unfer Erben und Nachkom⸗ 
men, aller unfer und des heiligen Reichs Stete 


Kawflewt iv Gefeufchafften alle, fo vezo fein 


und hinfuͤro fein werden, als Kamflerot und - 


Geſellſchafften ſament oder fonder, ob fich das 
mer begeben, deßhalben mir fp umb einic) An⸗ 
leben, over dergleichen erſuchen wurden, da; wir. 
doc foldy8 aus Feiner Gerechtigkeit nit thun 
nod) fürnemmen mellen. Ob wir aber ange⸗ 
igter Maſſen / zu unfer und des heiligen Reichs 
tdurfften ainic) Gelt zu fünfftigen Zeiten 
von ihnen zu Anlehen, oder in dergleichen Fallen 
begeren wurden, fo follenfy doch allzeit dar⸗ 
innen nad) ihrem freven Willen und Gefal⸗ 
len, zu handien, zu thun und zu laffen haben, 
und uns aus Fainer Gerechtigkait nik darzu⸗ 
leyhen, oder in ander dergleichen Fälle ſchuldig 
und gebunden fein, fonder wir wellen fp alfo 
hiemit für rechtlich Anſpruch hierinne darfuͤr 
gefreyt, und ledig gezelt haben, Vnd fo ſollen 


auch darauff mit ihren Leiben, Guten und Ge⸗ 


wannten allenthalben in unſern erblichen Fuͤr⸗ 
ſtenthumben und Landen, frey ſtrackh und ſicher 
Gelait haben doch uns unſern Erben und Nach · 


kommen am Reiche und ſonſt maͤnniglich in 


ander Wege an feinen Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten unvergriffen und unſchedlich. Mit 
rkunt diz Briefes, geben am Vier und 


zwainzigſten Tag des Monats Marci, nach 


Chriſti Gepurde/ Tauſend Fuͤnffhundert und 
im Achten, unſer Reiche des Römifchen im 
Drev und zwainzigſten, und des Hungariſchen 
im Adıtzebenden Jahren, 


Commijfio Domini Cefaris propria. 
us). 


"KLIIL 


m. — —— 


' 
' 


Reichs⸗Archiv. 


Tui 


n des Privilegii der Stadt Augſpurg ver⸗ 
möge deſſen die Kaͤyſerliche Hoff und Cammer ⸗ Gerichts ⸗· Bedienten 





‚ Käpfers Maximiliani 1. Decläratio 
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ürgerin _ 


Augſpurg find, auch die Bürgerlichen Onera daſelbſt tragen follen, 


e Anno ısıı. 


Ir Maximilian von Gnaden, 
ermelter Römifcher Kaifer,zu allen Zeir 
ten Merer des Reichs, in Germanien / zu Hun⸗ 
ern, ee — * 
og zu Hertzog zu Burgundi, 
zu Brabandt, und Phaleng-&rane rc, befhen- 
nen offenlich mic diefem SBrieffe, umd tun kundt 
altermennigelich, daß ung die Erfamen, unfer 
und deß Reichs lieben Getrenen, Burgermai⸗ 
ſter und Matte der Statt Augfpurg fürbrin 
gen haben laffen, wiewohl mir ſy und gemaine 
Statt Augfpurg vormalß gnedigelid) fürfehen; 
begnadt und gefreyt haben, dag nu hinfuͤr all 
und yegelic) unfer Raͤtt, Diener und Hof-&e- 
find, fo bey inen heyratten, oder ſich dafelbs mit 
hawshablichen Anweſen niderlaffen, deßgelei⸗ 
hen ire Burger die ir Burger⸗Recht auflagen, 
und Dinſt oder ander Brieff von uns awßprin⸗ 
und erlangen, und bey inen wonen / Steuͤr/ 
Ungelt und ander Burgerlid) Mitleiden und 
Beſchwerung / wie ander ihr Burger tragen 
fotten, fo underfteen ſich doch eflichr alter Steur, 
Ungelit; und ander Beſchwerung frep bey inen 
zu twonen, wider die obgemelten iv Frephait 
und Gnaden inen gegeben, das ihnen zu merck⸗ 
lichem Schaden und Nachtail vaiche, und ung 
darauff diemuetiglich angerueffen und gebeten, 
fo hierinn gnedigelic) zu fürfeben; Wann nu 


folid) Freyhaiten wo die nit —* 23 


unnutz und unfruchtbar weren: 

haben wir angefehen, der genannten Burger ⸗ 
maifter und Ratt der Statt Augſpurgkh zims 
lich Better auch die annemen, getreten) 
und nuglichen Dienfte, fo fpe ung, und dem 


- heiligen Reiche bißher in manigfältig Weife ges 


tan haben, und e wol tum mogen undft 
len, und darumb mit wohlbedachtem Mueth, 
guttem Ratt und vechter Wiffen gnedigelich 
erfhenne, erklärt, geordnet und gefegt; Er⸗ 
kennen, erklären, ordnen, und fegen hiemitvon 
Roͤmiſcher Kavferlicher Macht Volkomenhait, 
wiſſentlich in Crafft dits Brieffs. Und maps 
nen und wellen/ ob unſer Nette, Diener oder 
of-&efind, fo zu inen heyraten, und daſelbs 
amsheblich fizen, deßgeleichen die, fo ire Bur⸗ 
ger: Recht daſelbs auffgefagt hetten, oder nod) . 
auffiagen, oder yemands ander, iver der were," 
nyemands awßgenommen nuhinfuͤr bey inen 
wonen, und Steur, Ungelt und ander Mit 
leiden, nit mie ander Burger fragen wolten, 
dag ſy alßdann diefelben von iren hohen und 
niedern Geſellſchafften Stuben, Taͤnntzen, und 
alten andern iven Kursmweilen und Ergetzlich⸗ 
baiten entfezen, awsßlieſen, und darzue dieſel⸗ 
ben ire Burger, fo obberuͤerter Maſſen ve Burn 
ger⸗ Recht aufgeben hetten, aws der Statt 
ſchaffen / und gepietten, und ſich alſo bey den 
obberiirten unfern Gnaden und Frephaiten 
felbs behalten, und handthaben mugen und ſol⸗ 
len, ungeuerde. Mit Urkunde dits Brieffs 
befigelt mit unferm anbangenden Innfiegel; 
geben in unfer Statt Frepburg im: 
am Secyzehenden Tag deß Monats 
ro, nad) Chriſti Gepurt, ——— 
und in dem Allfften/ unſer Reiche deß Roͤmi⸗ 
ſchen im Junff und ziwaingigifien, und def 
Hungrifchen im Yin und zwoingigifien Javen, 





i XLIV. — 
Kaͤhſers Maximiliani I. Privilegium, worinn er dem Magiſtrat der Stadt Aug⸗ 
ee ——— 
u beguͤter un erwürden, - 
= augreiffen,umdin die Stadt zur Straffezuführen, de Anno 1513. 


Ir Maximilian von’ GOttes Gnaden, 

oͤhlter Nömifcher Kapyſer, zu allen 

Zeiten Merer deß Reichs, in Germanien, zu 
gan, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kunig, 

og zu Defterreich, Hertzog zu Bur⸗ 

i, zu Brabant und Pfalg-&rave ıc, ber 

n, daß noir den Erfamen. unferen und 

dep Reichs lieben Getreuen ; Burgermeifter 
und Rath der Statt Augfpurg. anedigklichen 
geadnne und zugelaffen haben, ‚und thun dag 
mit rechter Wiſſen in Krafft diz Brieffs allſo 
fp ive, iver Burger und Berwanten, Hin⸗ 
archive PART. Sees, ConT. IV. 


Städte 1. Teil, 


feffen und Zugebörigen in unfer Marggraue⸗ 
ſchafft Burgau umb ir Ungehorſamb und Fre⸗ 
vel, fo ſy die zu Zeitten in iven Gerichten oder 
auff ihren —— aufferhalben des 
Makefiz-Henvel, darumb einer vom Leben zum 
Tode mit Recht gebracht werden mag, wol 
fenklicy annemen, gen Augfpurg füren, ſy da⸗ 
ſelbs ftraffen, und zu gebürenter Gehorſam brin⸗ 

en mögen und follen, on menigklichs Ders 
—3 doch alles biß auff unſer oder unſer 
Erben, Erz⸗ — 5 zu Oeſterreich Wider» 
rueffen und Wollgefallen/ on ae 
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1, Hoffiach und Gefeffen 
Pit ee innbaben und ge 


einig Auf — 
Yon ae 


Min * fi 
— — —— 


Carl der Fuͤnfft von Gots Gna⸗ 
ee A er Aal: zu allen 
unig in G ermani⸗ 


gm Legion, baiderSi- 

au Hungen, zu Dal- 

* zu Croatien zu Navarra, zu Grana⸗ 
zu Valentz zu Gallitien / Ma- 

‚zu alis, Sardinie, Eorvube, 
Murcie / Giennis, Algaron / Algecive, 
mung undder Inſulen Ganarie, auch) 
der Infulen Indiarum / und Tere Firme, def 
Mers Oceani ꝛc. Ertz Hertzog zu Defterreich, 
g zu Burgundi zu Lotterigkh, zu 

ande, zu Steyr, Kernndten, Crain Lim⸗ 
burg / Lutzemburg / Gheldern / Galabrien, Athe⸗ 
narum / Neopatrie ꝛc. Graffe zu Flandern, zu 
Habſpurg / zu Tyrol, Parfiloni, zu Arthoig, 
und Burgundi/ Dfals-Graffe zu Henigau zu 


felbs Perfohn, — 


—A * ra 

ſers cauv. Confirmation aller und ieder Privilegien der Stadt Hug, 

g welcher nod eine —5** —3* einverleibet, nemlich/ daß der Magiſtrat daſelbſt 

rger und Einwohner, fo vor Bon Berihts-Stabe weder 
——— 

verfahren moͤge de, Anno 1521 








de a u me 

en, iwievon anderen Burgeren zu = 

in. all Dt Davon geben und bezahlet 
Geuarde. Mit Urkunde diz Bri 

ade Mindelheim am acht und zwan 

deß Monats Seprembris, nach 

* fünffzehenhundert und im achtzehe 

unfer Reiche des Roͤmiſchen im drep umd dr 

figften, und deß Hungeriſchen im neun und zwan · 

* PR 

Ad Mandatum Domini Imperatoris 


roprium. 
























t . 
— 








fie haufen und berbengene. 


Holannd, zu Seelannd, zu Phirt, zu Kibiüg, 
R u Namur, zu Noflilion, zu Territan und 

utphen, Landgrave in Clfäß, Marggravezu 
Burgau zu Driftani, zu Gociani, und des 
Rom, Reichs Fuͤrſt zu Schwaben, zu Br 
nia Aſturia c. Herrin Frießland,auff der 
difchen Mach, zu Portenau, zu Pic 
— zu Salins/, zu Trippoli und zu 

eln etc 

Bekennen offentlich, mie diſem Brief un 

thun kund allermaͤnigelich. Wiewol wir auß 
Kaiſerlicher Hoͤhe und Wuͤrdigkait darein uns 
G0Ott der Almaͤchtig durch fein göttliche Gute 

geſetzt bat, alzait geneigt fein, aller unfer und 
dep hailigen Reichs Underthanen Gere, Nug 
und Beltes zu fürdern, fo ift doc) unſer Kate 
ſerlich Gemute billicher mer genaigt zu denen, 
die wir in unfern, und deß heiligen *8 





Reichs⸗Archiv. 


chen und Gefchäffteri; mic getreuer Dienftbar- 
—— — 
unun die Erſammen unfer un 

Reichs lieben Getreuen N. Burgermaiſter/ 
und der Stat Augfpurg, durch ir erber 
Botſchafft etlich Brieff von  meiland unſern 
| am Reich / Romiſchen Raifern und 
nigen außgangen, fürbringen, und diemue⸗ 
igelichen haben anruffen und bitten laſſen, 
— iſche Aalen 
germaiſter / Rat/ ern, umd A ug⸗ 
fpung; und: alfert iven Rachkonunen dieſiben 
Brief, nemlich nn ati ac on 


veilandt udoſffen unſerm auß 
gangen / deß Datum ſteet zu Augfpurgfeprimo 
Idus Marsii, indidtione quarta, AnhoDai mil- 
Jefime; dacentefimofeptuagefimo fexto, regrü 
zero fui Anno tertio, mit verrer Satzung und 
Declatätion deflelben, daß. alle und yede Inn⸗ 
woner zu Augſpurg / ob gleichwol Die ainem 
Biſchoffe Capitul oder yemandts andern vom 
Gapitul; Abbten, oder Pröbften daſelbs zugehd- 
ren ind dienen, mit Fauffen, verfauffen, oder 
in. ander Wege Handtierung und Kauff- 
mang-Händel; und Gewerb zu Augfpurg treis 
ben, oder ſolchs durch ander alfoüben, reiben, 
und bandienlaffen wurden, mit denfelben Bur⸗ 
gern und Innwonern zu Augſpurg Mitleiven 
haben; und fragen, und von Fainen Aufflegun- 
gen, Gelt; Satzungen / oder andern dergleichen 
gefreyt, ſonder die gemeiner Statt albegen; und 
zu ainer yeden Zeit mie ander Burger geben, 
undbezablenfollen, Item mer ain Brief von 
‚wepland Kaifer Ludwigen aufgangen; deß da- 
tum ſteet nad) Chriſti Gepurd drewzehen hun⸗ 
dert / und darnaͤch im vier und viertigſten Jar, 
ſeins Reichs im dreyßigiſten / und ſeins Kaiſer⸗ 
tumbs im achzehenden Sat Arte Montag 
vor Georgy deß Inhalts, daß fie die, fo jnen 
trauen / auff jren Gutern oder an Leiben zu 
beſchedigen/ es ſey mit Pranndt / Raub, oder 
mit andern Sachen, beſonder die ab jren oder 
jrer Burger: Gueter auf dem Rannd faren, 
auch die / o fie behauſen und höfen, gegen den⸗ 
ſelben als ſchedlich Leut handlen und richten 
moͤgen ꝛc. Mehr ain Brieff von weyland 
Kater Fidrichen dem dritten, unferm lieben 
Herrn und Ur-Anherrn, löblicher Gedechtnuß/ 
anfgangen, denjelben Burgermaiſter und 





Hate. zu Augſpurg über obgemeldt jv Gnad 


und Frephait,der Mißhendler, arckhweniger 


und verleumbter Leute und Befchediger halben, 


en,deflelben Brieffs darum fteet zu Nirm⸗ 
g,om fünften Tag deß Monats Novem- 
bris, nad) Chriſti Geburd vierzgehen hundert 
und im finff und achsigften, feines Reichs im 
ſechs und viersigften, ſeins Kaiſertumbs im vier 
und dreyßigiſten, und deß Hungeriſchen im 


RaAxchivs PART. SpEc. CoNT. IV. R.Staͤdte l, Theil, 
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fiben und zroningiäften Jare.Vnd darzu all 
und yeglich ander jr Guad/ Freihait, Necyt, 

Brieff und Pri- 


Handveſten / Pfandtſchafften / Brieff und P 
— die jnen von weiland unſern Vorfarn 
am Reich / Roͤmiſchen Kaiſern/ Runigen; auch 


andern Fuͤrſten und Herren gegeben fein/und 
darzu jr erbar vechtmaͤßig -Scarüta, Au 

und Sazungen,auc) alt Herkommen und 
ic) gut Gewonhaiten / die fie redſich herbracht, 
gebraucht und-genoffen haben, jnn allen ihren 
en, Puncten, Claufeln, Articheln, Daie 
nungen und Begriffungen zu erneuen zu-cön- 
firmiren und zu beſtaͤtten. Auch dieweil biß⸗ 
her etlich je Burger und Inwoner zu Verie⸗ 
zung und Schmaͤhlerung jver Frevhait/ Recht 
und ordenlichen Gerichts⸗Oberkait vor ine, 

jhrem Statt⸗ Gericht und ordenlichen Ki 
ter, weder Recht geben noch nemen wollen ek 
der fich von jnen ungeurlaubt gezogen, frembd 
Dienft; Schutz ind Schirm geſucht und an⸗ 
genommen / und darauff fie und die Iren / oder 
die jtten zu verſprechen teen, für frembde Ge⸗ 
richt zu Recht gezogen / und in unbillich Coſt 
und Scven, und etwo in groß Verderben 
gefurt haben; jnen in ſolchem mit tinfer Kaiſerl. 
ilff zu erſcheinen und vor folchem und deralei- 
en betꝛiglichen geverlichen und beſchwerlichen 
Bee zu fürfehn genedigelic) geruchten: 
eß haben wir angefehen ſolch der genandten 
Burgermaiſter/ Rat und Gemaind zu Aug⸗ 
ſpurg —— und getreuen, nutzlichen 
unverdroffen Dienft; fo jre Vorfordern wei⸗ 
land unſern Vorfaren am Reich, Roͤmiſchen 
Kaiſern und Kunigen, in vil Wege, mit Dar⸗ 
ſtreckung ihres Vermoͤgens offt williglichen 
gethan haben; und hinfuͤro in kunfftig Zeit ung 
und dem heiligen Reiche wolf thun follen und 
mugen / und darumb mie wohlbedachtem Mut, 
tem Rat unſer und deß Reichs Churfuͤrſten, 
uͤrſten Grafen, Edeln und Getreuen, und 
rechter Wiſſen jnen und der yetztgenannten 
Statt Augſpurg / und allen jren Nachkommen, 
die. obgemeldten drey Brieff/ mie die von Wort 
zu Wort lauten, und inſonderhait Kunig Ru⸗ 
dolffs Brieff, mit der Erclerung und Außle 
gung, tie oben gemeldt ift, und darzu all und 
jeglic) ander jr Gnad, Freihait, Recht / Hand» 
veſten, Pfandtſchafften, Brieff und Privilegia, - 
die jnen von weylandunfern Worfarn am Reis 
che, Roͤm. Kaiſern und Runigen, auc) andern 
Fuͤrſten und Hn. gegeben ſeyn und darzu jr erber 
rechtmeßig Scatuta, Ordnung und Sasungen, 
auch alt Herkommen und loͤblich gutGewonhai⸗ 
ten,die fie redlich herbracht, gebraucht und ges 
noſſen haben, in alten, und yeglichen iren Wor⸗ 
ten, Punckten, Clauſeln, Artigklen, Mainun- 
gen und Begreiffungen, alß Römifcher Kaifer 
gnedigelichen erneut, confirmiert, und beſtaͤtt. 
D2 um 





daß fie dann ————— — 
handlen / allenthalben in dern heiligen 


en 
Be anfallen, niderwerffen / je 


furen / und. 
gen denen, 


* urg 
gen denſelben T auch ge⸗ 
fie haufen, höffen, beherbergen, 
ſchuzen ſchirmen / oder 
ieben, wie gegen den arckhwenigen und 
——— Leioten, ſo ſich underſteen/ fie 
bone, nad) vermög 

un ——— handlen un 
en en, un fie auch gegen 
That / und in ander Wege 

n damit ſollen diefelben von Augfpur: 
wider uns und das heilig Reich nit — 


haben, in kain Weiß“ noch 
rneuen confirmiren und beftätten, hun, 


und geben inen obgemelte Gnad und Frey⸗ 
hait alles von Roͤmiſcher Kaiferlicher Mache 
Volkomenhait wiſſentlich / in Crafft die Briefs, 
Und mainen, fesen und möllen, daß der obge⸗ 
melten Kunig — ** Kaiſer Ludwigs, und 
Kaifer fer Fridri chs Brief, und all Gnad, und 
darin begriffen, und darzu all und jeg- 
ander iv Gnad / Freibait, Recht, Handve- 
ften, Pfandtfchafften, Brieff/ und Privilegia, 
die h Knien Sa un Fe n. 
—* m ern und Runigen,au 
Firften und Herren gegeben fein, und 
neh —— erber —— Statuta / Ordnung, 
* alt Heerkommen und 
Bi gut —* aiten, die fie redlich heer⸗ 
ht, Are und genoffen haben, in allen 
und veglichen iven Worten, Punckten, Clau⸗ 
fein, Artigkeln, Mapnungen und Begreiffuns 
gen craͤfftig und mächtig fein, fteet gehalten und 
volgogen werden, und die gemeldten von Aug⸗ 


fpurg, und ir Nachlommen daben bleiben, und 
ſich derſelben aller wie obfteetimallerMaffen,als 


—— ——— 
— 
oder er auch darbey N 


ob die von Wort zu Work in difemunferm 
Kaiſerlichen Brieff gefchriben und begrifien we⸗ 

ren, oder von Recht oder. Gewonhait darin be 
nehnt fein folten, deggleichen der obbeſtimbten 
ben Gnad und Freihait / anal 








irmen tollen, als iv 
A De ao 


Me 
alle — Chucirſten Geiftichen 
und Prelaten; Grafen, —— 
Fanta N — ie 
ultha 
Richtern, —38 Sag —— 
ſonſt allen andern unſern —— 
Reichs — — und Getreuen/ in was 
Wirden / Standts oder Weſens die ſein ernſt⸗ 
lich und veſtigelich mit diſem Brieff / und wel⸗ 
len, daß fie Die vorgenannten von 
und ire Nachkommen / an den gemeldten iven 
Gnaden Freibaiten Recht Handveften, Bri 
fen, und Privilegien und P ——— 
der vorgemelten unſer Vorfarn Bri 
iren alten Herkommen und gut Pr 
auch an obbeftimbter unſer neugegeben Gnad 
und Freihait nicht hindern irren; fonder 
fie von unfern und def heiligen Reichs wegen 
dabey getreulich handhaben, ſchuzen und ſchir⸗ 
men, und geruwigelich dabei bleiben, der aller 
g gebrauchen und genieflen laſſen/ und hiewider 
nicht thun / noch deß yemandts andern zu hun 
geſtatten in kain Weiß alß lieb ainem jeglichen 
ſeye, unſer und deß Reichs ſchwer Ungnad 
und Straff / und die Pene in obgedachten ih⸗ 
ven Brieffen und Privilegien begriffen, und 
darzu ain fondere Peen, nemlich viereig 
Marckh loͤttigs Boldes, zu vermeiden, die ain 
veder, ſo oft er frevenlid) biewider thate, uns 
halb in unfer und des Reichs Gammer, und. 
den andern halben Tail, den genannten von 
fpurg, und iven Nachkommen unablöglich 
zu bezahlen verfallen fein folle. Mit Urkund 
di Briefs befiegele mit unferm Kaiſerlich an» 
bangenden Inſigill. 

Öchen in unfer und def beiligen. Reichs 
Statt Wormbs, am zwainzigiſten Tag deß 
Monats Marcii, nad) Criſti Geburd fünffzes 

- benbundert, und im ain und jtoaingigijlen, un⸗ 
ferer Reiche des Kömifchen im andern, und 
aller ander im fechften Zaren, 

CAROL. 


dd Mandıtum Domini Imperatoris 
proprium. 
Albertus Card. Mog. Archisancell. 
Nicolaus Vice-Cancell. 
XLVIL 
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Aa Fe a ER a ———— 
—X — — a j , 
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ee im 





—** 
Bi zu Sum | 
Ban oh — zu Granaten 
Fe —88 zu Gatlicien, Bi a 
Ba Sahne Crantie Buhl Die 
nis) Algaron, ju Algecite, zu, ar 
—— Canarie / auch der Inſu⸗ 
len Indarum und Terre Firme, deß Mers 
Dreanitc; Ertzhertzog zu Defterreich, Hergog 
zu Burgundi, zu Loterigkh/ zu Brabant, zu 
Steyr / Kerndten / Crain / Amburg Zusemburg, | 
Geldern, Wirtemberg, Calabrien, Athena- 
rum, Neopatrie ꝛc. Graue zu Flandern, zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu &en, —— 
zu Arthois und Burgundi, Pfalsgrafe zu Des 


* zu Holand, zu Seland, zu Phirt / zu Ky⸗ 


burg, zu Namur, zu Rofilion, zu Geritan und 
zu Zutphen, Landgraue im Elſaß, Marggraue 
zu Burgau / zu Driftani, zu Gotziani, und des 
heiligen Römifchen Reichs Fuͤrſt zu Schwa⸗ 
ben, zu Gathalonia, Afturia x. Herr in Frißland 
auf der Windiſchen March, zu Portenau, zu 
Biſcaja zu Molin, zu Salins, zu Trippoli 
und In ic. 
efennen für ung und unfere Nachkom⸗ 
men am eich offenclich mie diefem Brief, und 
thun kund — daß wir in Betrach⸗ 
tung der menigfeltigen, getreuen und nutzlichen 
Dienft; fodie Erfamen,unfer und des Reichs lie- 
ben Getreuen / Burgermeifter und Mate der 
Statt Augſpurg und ire Dorfordern, meiland 
unfern Borfaren am Reich, Nömifchen Kay- 
fern und Kunigen löblicher Gedechtnus/ ung 
amd dem heiligen Reich oft willigelich mit 
Dar ſtreckung ihrer Leib Hab und Guter ger 
than haben, täglich thun und ſich binfüre zu 
thun willig erbieten denfelben  Burgermei- 
ſier Rat und Gemeind und ihren Nachkom⸗ 
men mit wohlbedachtem Mute / zeittigem Ra⸗ 
te, auch unſer und des heiligen Reichs Chur⸗ 
en, Fuͤrſten Grauen Edelen und Getreuen 
rechten Wiſſen/ dieſe beſonder Gnad gethan 
und Freihait gegeben, auch gegonnt und erlaubt 
haben, thun, geben, gonnen, und erlaus 
beninen auch ſolchs von Nömifcher Rapferlicher 


Macht Boufommenbait, wiſſentlich in Crafft Oromung haben 


dits alſo daß ſie und ir Nachkommen in 
der Augſpurg ain Muntzſtatt auffrichten 


— —— 


de. Annoläsau Uhr 







art Ducate und Reimſch Guldin 


pfennig zu gan⸗ 
zen * hi ine Dunn One, auch zu 
ie un acht / fechs, vier und 
1% Creutzer mit unfer oder un⸗ 
Nachkommen am eich Römifcher Kaiſer 
dKun — ſpurg Patro⸗ 
— und Sanct und der 
— — ammen Auguſia Bindelico- 
rum und auch ainen Adler mit zwaien pi 
und aufgefbanen Flugen und in deſſelben 
Awegen ains Nömifchen Kaiſers oder Kunigg, 
Fan fonftan Fach leihen den Pregen und 
Eiſen i iver Statt W haben, 
und darzu Pfennig —— — 
einem Andreas Creug und derſelben Gtatt Aug· 
ſpurg Wappen durch ihr erber redlich Muͤntzer 
fo fie zu einer peden Zeit darzu verordnen, ſchla⸗ 
gen machen und mungen follen und mögen, doch 
jolchen Maffen, daß der Ducat mit Schwer, 
Stric) und Korn, Nadelund&rad, Gehalt auff 
Zal und Werſchafft den Hungeriſchen / Venedi⸗ 
giſchen oder Mailender oder Florentiner Duca⸗ 
ten gleich und der Reiniſch GuldinmitSchnser, 
Strich Korn, Nadel und Grad Gehalt auf Zal 
und Werſchafft unſer und des heiligen Reichs 
Ehurfürften am Rein Reiniſch Guldin gleich 


und gemef, * nit leichter no ng alive 


gen nach derfelben 
hebo haben, oder: — ** oder unſer —* 
unſer oder derſelben Regiment im heiligen diei⸗ 
mit den genannten unſern und des Reichs 
Shurfürften, Fuͤrſten/ und ander Stenden mas 
chen undaufrichtenmöchten, - Und mit foldyer 
So und Silber-Mung, fo fie obgemelter 
ſſen zu aineryedenzeit ſchlagen undmachen 
laſſen / geireulich und redlich gefaren, Damit der 
Kauffmann beſteen mug / und der gemain Man 
nit betrogen ſonder gefurdert wurde, darzu fie 
auch all und heglich Gnad / Freyheit/ Recht und 
Gerechtigkeit die ander im heiligen Reich, ſo 
Gold⸗ und Silber - Ming fe)lagen, baben, und 
derfelben gebrauchen und genieflen follen und 
mugen, doch daß fie ainen Biſchoff zu Aug 
uns an feinen herbrachten Muͤntzen / und die 
vaven von Kungſtain an jrer Freihait der 
Ming zu Augſpurg nit verhindern, fonder fie 
jver Muntz / wie fie deß mit nen Vertragoder 
‚neben und mit jnen gebrau- 
chen laflen,on &everde, Lind Gebieten darauf 
alten und peglichen — Fuͤrſten Geiſt⸗ 


lichen 
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lichen und Weltlichen / Prelaten, Graven 
Freven, ——— Kia Hatıbte 
leutben, Bi en, ‘Boglen ren 

—S — ——— 
germaifteren, Richtern / Reten / Burgern und 
Gemeinden, und ſonſt allen andern unſern und 
des heiligen Reichs Unvderthanen und Ge⸗ 
treuen; in was Wirden, Standes oder Weſens 
die fein, undinfonderhait dem Erwirdigen Chri- 
ſtoffen Biſchoffen zu Augfpurg, unfern Fur⸗ 
ſten und dem Edeln unſer und des Reiche lie- 
ben Getreuen Eberharten / Graven zu Kar 
ſtain 2c, und jren Nachkomen und Erben ernft- 
Jich mic diefem Brieff und woͤllen / das fie die 
genannten Burgermaifter, Rate und Gemaind 
zu Augſpurg und jr Nachkommen an diefen 
unfern Gnaden, Freybaiten und Erlaubung 
der gemelten guldin und filberin Ming nit 
hinderen nod) ivren, fonder fieder, mie vor ftet, 
‚gerulichen gebrauchen genieffen, und geng- 
Fihen dabei. beleiben / die auch durch die jvett 
allenthalben / wie ander Ducaten, Reiniſch 
Guldin / und füberin Ming nemen, und da- 


mit handlen laſſen und hiewider nit thun/ noch 





* N tea RLHX —— 
Kaͤhſers Caroli V. Privilegium de non appellando dor die Stadt Augſpur 


BR’ utſche 6 


— [0 


de vemand zu thun gefatfen, jn kain Weiß, 
alß lieb einem yeden fey, unfer und.des Reichs 
ſwer Unguad und Straff, und dartzu eine 
Pene / nemlich hundert Marckh lotigs Golds 


Ju vermeiden die ein peder, fo offt cv freven⸗ 
lid) hierwider thete ung halb in unſer und des 


Reichs Sammer, und den andern halben Tayı 

‚den —— und jren Mac) 
kommen unablaͤßlich zu bezalen, verfallen fein 
fol, Mit Urkund dis Brieffs beſigelt mit 
unſerm Kaiſerlichen anhangenden Inſigel. 
Geben inunfer und des Reichs Statt Worms, 
am ain und zwainzigiſten Tag deß Monats 
Map, nad) Chriſti unſers lieben Herrn Ge⸗ 
burt fuͤnffjehenhundert und im ain und zwain⸗ 
zigiften, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im an⸗ 
dern, und der andern aller im. ſechſten Jaren. 


CAROL. . .. 
Ad Mandatum Domini Imperatoyis 
proprium. 
Albertus, Cardinalis Moguntin. 
Archi-Cancellariüs. 


. 
* 


2 


worinn die Summa appellabilis auf 400, fl. Rheiniſcher Wehrung erhoͤhet 
worden, de Anno 1531. 


SG Earl der Fünffte, von GOttes 
EI Enden, Roͤmiſcher Kayſer, zu alten 
Zeiten Mehrer des Reichs, König in Germa- 
nien / zu Gaftilien, Aragonien, Leon, beyder Si⸗ 
cilien/ Hierufalem, Hungarn, Dalmatien, 
Groatien, Navarra, Granaten, Toleten, Bas 
lentz Galicien, Majorica / Hifpalis, Sardini- 
en, Corduba/ Corſica, Murcien, Giennis, All⸗ 
garbien. Mgeziven, Gibraltar, der Canariſchen 
und Indianiſchen Inſulen und der Terræ fir- 
me, des Oceaniſchen Meers ic, Erg-Her- 
805 zu Deftereich, Hertzog zu Burgund, zu 
Lothringen, zu Brabant, zu Steyer, zu Caͤrnd⸗ 
ten, zu Grain, zu Limburg, zu Luͤtzenburg, zu 
Geldern; zu Galabrien, zu Athen, zu Neopa- 
trien und Wuͤrtemberg, Graff zu Habfpurg; 
zu Flandern, zu Iyrol, zu Goͤrtz zu Barci⸗ 
non, zu Arthois, zu Burgund, Pfals- Graf 
‚Hennegau, zu Holland; zu Seeland, zu 

d, zu Koburg, zu Namur, zu Noffilien, 

zu Geritanta und zu Zütphen ic. Zand- Graff 
in Elſaß, Marggraff zu Burgan, zu DOriftani, 
u Gociani; und des heiligen Roͤm. Reichs 
uͤrſt zu Schwaben Sathalonia, Afturia, Herr 
in Frießland, auffder Windifchen March; zu 
Portenau, zu Bifcaja, zu Molin, zu Salins 
zu Tripoli und zu Mecheln. Bekennen fir ung 


und unfere Nachkommen am Reid) offentlich 
mit diefem Brieff, und thun fund allerman- 
niglicd) daß uns die Ehrfamen, unfere und des 
Reichs liebe Gerreuen N, Burgemeiſter und 
Nach der Stade Augfpurg, durch ihr erhare 
Raths Bottſchafft haben fürbringen laffen , 
wie wohl Burgermeifter und Kath bemelter 
Stadt Augfpurg von mepland dem Aller: 
durchlauchtigften Fürften, Kavfer, Maximilia- 
no, unferm lieben Herrn und Anhern, hochloͤb⸗ 
licher Gedachtnuͤß unter andern Jöblich be 
det und gefreyet weren, daß alle derfelben Bur⸗ 
ger und Einwohner, Dienftleute, und die ih⸗ 
nen zu verfprechen fiehen, nod) fonft Feine Per- 
fon, in was Wurden, Stands oder Wefens 
die ſeyn von einiger unfervedlicher noch end- 
lichen Urtheilen, Erfäntnüg oder Decrer durch 
den Rath oder Stadt-Gericht daſelbſt zu Auge 
fpurg gefprocyen und ergangen, da die anfäng« 
lich Klag nicht über vierbig oder funffjig Gui⸗ 
den Rheiniſch ungefehrlidyen antreffe oder 
werth were, an ung, oderunfer Nachkommen 
am eich, unfer Kayſerlich Cammer-Gericht, 
oder jemands andern, nod) auch an Fein Ges 
richt, wie das Nahmen haben mag, appelliren, 
dingen oder beruffen follen noch mögen, dann 
allein für und an ein Dach daſelbſt, alles nach 
— Laut 











u 


ausgegangen; " Sabepe 
be Keen daß Arien 
R Urtpeilan deren fie bik 





Schäfer 
Bee Sr me Damm ne 


’ —— 

chen und Erlängerung der 
damit „nn Enke dann die Voltziehung 
gerechter Urtheilen verhindert werden, und die 
Parteven und Sad) felbft in mercklichen Ko⸗ 
fen, Schaden und Verderben führen und fom- 
——— fie dann bißhero Kayſer Ma- 
Freybeiten ge — ee 
und mit Willen oder gefähr- 
* —— memands — — 
das ungern thun wolten nicht deſto min⸗ 

der ee ihnen und ihren Burgern, 

viel gefährlicher Auszug und muthwillige Ap- 


pellationes, nicht allein von ihren Burgern, 


fondern von frembven Perfonen, das. ihnen und 


ihren Bürgern zu merchlichen Schaden und 
Gulden Keuidrn Ani nee; mere, 


Nachtheil reiche, und uns darauf demuͤthig⸗ 

lich angeruffen und gebethen, fie bierinne und 

ihre Burger gnaͤdiglich zu verfeben; und beruͤhr⸗ 

tes Kayſers Maximilians gegebene SFreyheiten, 

fo auff viersig und funffjig Gulden ‚ungefähr: 

lic) geſtellet ſeyn biß auf vierhundert Gilden 
iſch zu er 


am Neid) 
—— 
wohl thun 
mögen und ſollen u em Dei eh un 
3 En 
won Augfpurg und i om: 

iefe befondere Gnade und. Freyheit ge- 
gegeben; and biemit unfere vorgege- 

und Gnad weiter und mehr gnds 
diglich.evhöhee und erftreckt, thum, ‚geben und 
ibnen die atıch von Kay- 
Veh 17 —— wiſſentlich 
rieffs, der Maſſen und ale, 

a Br ewiglich feine Perfon, 
ch — Standes, frembde 
Mann und Frauen, in oder 

ig der Stadt Augfpurg wohnhafftig, 
ürden, Stands oder Wefens der 








in was’ 
= die fepn, niemand ausgenommen, von ei- 


oder" endlichen Lirtheilen, 


Ei; oder Decrer durch den Rath 


Kg un nam 


Iraden die u ee : * 
——— Gulden Rheiniſch 
——— unfere, —— 


eng noch auch an kein td 

appelliren.: (up 

Dkacb, ergo af 0er Brain vo ep 
iſt/ 

toird, dem wir auch aus lter unſer 


oder ——— — 


und Gewalt 
— — ge 


an Reich N Beer 


kommen 
und get ftatt von * 
men; die Part 
ander zuhören, Bi HR 
erfunden, fic) darüber fu erk * mit ih⸗ 
ren rechtlichen Spru — und al⸗ 
les das darinn zu handeln zu thun und zu gebie⸗ 
ten und zu verhiethen / das ſich in ſolchem ge- 
und noth ſeyn wird, und was 
durch den Rath in ſoſchen Sachen zu Recht 
erkant und geſprochen wird DAB daflelbig kraͤff⸗ 
tig und mächtig ſey und darbey ohne alle We⸗ 
gerung, Appellation, Supplication und Redu- 


Aion bleiben Kir on ob u e ve von eini 
AUrthen daß di ber vierhunder 


‚appeilwet oder gedingt würde, fo ordnen, fegen 
und wollen wir, Daß foldye A, 
was darauff fürgenommen und gehandelt 
de, Erafftloß und — ſeyn folten, * 
unſer und unſer Nachkommen am Rech 
Romiſcher Rayfer oder König, oder unſer 






16 Sana ana u 
tbun ſoulen en de er 24 
eg; Dann — en 


als dann / und * als iezp, — * Pr 
tüglic) biermit,erkennen, erklaͤren / au 

cafhıren und vernichten, und Die Kerne 
Burgermeifter und Kath der Stadt Augfpurg 
und ihre Nachfonnmen, unangefehen Des alles 
ſich obberührter unſer Gnaden und Frevheit 
brauchen, Macht und Gewalt haben ſollen 
und mögen, folch Lircheil, die alſo vierhundert 
Guͤlden oder darunter, wie oblant, betreffen, 
zu vollziehen und ferner, wie ſich nach, recht⸗ 
licher Ordnung gebübrt;zu handlen. Und ge⸗ 
bieten hierauff alten und jeden Churfürſten 
Fuͤrſten/ Geiſtlichen und Weltlichen, Praͤlaten, 
San Freyen Herren, Rittern, Knechten, 


* 


uptleuten, Vitzchumen Voͤgten, Pflegern/ 
erweſern, Amtleuten, Schultheiſſen, Bur⸗ 
germeiſtern und Richtern, Raͤthen / Burgern 
um 
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und Gemeinden, und fonftallen andern unfern 
und des Reichs Untertbanen und Getreuen, 
in was Wuͤrden Standes oder Wefensdiefenn, 
ernftlich mit diefem Brieff, und wollen, daß fie 
die obgemelten fer und Rath ver 
Stadt —— und ihre Nachkommen / an 
den obberührten Gnaden und Freyheiten nicht 
irren noch verhindern, fondern fie alfo, wie ob- 
ſtehet dabey bleiben, die gebrauchen und genief- 
fen daffen, und hierwieder nicht thun/ noch je- 
mand andern zu thun geftatten, in Feine Weiß, 
als lieb jeglichen fey, unfer und des Reichs 
ſchwere Lingnad und Straff, darzu eine pœn, 
€ AROLVS. 
Ve. Palatinus. 
Ve, Naves. 


Zeutſches 





nemlich 50. Marck loͤtiges Goldes zu vermei⸗ 
den, die ein jeder, fo offt er hierwieder thaͤte, 
uns halb in umfer und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Xheil ven gedachten 
von Augfpurg und ihren Nachkommen unab⸗ 
laͤßlich zu bezahlen ſoll verfallen feyn. Mit 
Uhrfund diefes Brieffs befiegelt mit unferm 
anbangenden Jnfiegel; Geben und gefcheben 
in unfer und des Reichs Stadt Regenſpurg / 
am ein und zivansigften Tag des ı 

Juli, nady Chriſti Geburth 1531, Jahr; unfers 
Kapfertbums im eilfften, und unfer Reiche in 
fechszehenden Jahre, 


Ad Mandatum Cefaree & Catholica Majeflatis proprium. 


* 


Nota. Hin und wieder findet man auch ein Privilegium de non appellando vor die Stade 


J. Obernburger. 


Augfpurg, fo den 12. Tag des Monaths Juli, im Jahr 1541. zu Negenfpurg darires 
ift, aber mit gegenwärtigem verbotenus übereinfommet,; woraus man vermuthet, 





daß ein Error Chronologicus dabey vorgegangen. 
XLIX. 


Käpfers Taroli V. B afft deßen er die Stadt Auafpurg, wegen des 
Semalcabien Kran Bon der Reichs⸗Acht tuofpurgı .. 
hno 1547. 


EG! Carl der Fünfft von GOto Gna⸗ 
den, Romiſcher Kaifer, zu allen Zeiten 
Merer des Reiche, in Germanien, zu Hifpa- 
nien / baider Sicilien, Iheruſalem Hungern, 
Dalmatien, Croacien ıc. Kunig, Fre henieg 
zu Oeſterreich / Herzog zu Burgundi ic. Grave 
Habſpurg, Flandern und Tyrol ic, Be⸗ 
ennen offentlic) mit diefem Brief, und thun 
Bund allermenigelic), daß wir die Erfamen, un- 
fere und des Reichs lieben Getreuen/ Burger- 
meifter, Nat und Gemainde der Statt Aug- 
fpurg und derfelben Zugehörigen, auff jr un« 
derthenig diemuetig Pitt und Erzaigung, fo fie 
durch jre Geſandten bey uns gethan, auch) 
ißig Fuͤrpitte von jven wegen an ung gelangt 
und ne Auſſuenung / umd aus andern 
beweglichen Urſachen / und fürnemlid) zu Erzai⸗ 
ngunfers gnedigſten Gemuts und Naigung, 
* dem heiligen Reiche Teutſcher Nacion 
amd dem Vatterland tragen, und dieweil one 
Das unfer Raiferliche Gute die Schoß rer Mil. 
tigkait niemands verfchleuft, fonder denen, diejr 
Schuld erkennen Gnad und Miltigkait zu er- 
zaigen genaigt fein, mit tolbedachtem Mueth 
und rechter Wiſſen aller ungnedigen Straf, die 
fie von tegen der Adherenz, Fuͤrderung/ Hilff 
und Beiſtandt / ſo fie unfern offnen erclerten Aech⸗ 
tern, Johanns Fridrichen und Philipſſen die ſich 
nennen der ain Herzog zu Sachſſen und der ans 


der Land» Graven zu Heſſen und derſelben Mit⸗ 
verwanten und Anhengern / in dieſer werenden 
Rebellion, Empoͤrung und Auffruhr gethan 
und bemifen, nad) ——— und des 
Reichs Recht / Ordnung und Sazung, und ſon⸗ 
derlich nach Außweiſung unſerer Acht⸗Ercle⸗ 
er gegen ‚genannten Achtern außgangen, 
ten verwurkt und begangen haben, genzlich 

und gar entledige, entpunden, davon abfolvirt, 
derfelben allerding begeben, und fie tiderumb in 
unfer und des Reiche Gnad und Huld auffges 
nomen und empfangen, abfolviren, entledigen 
und entbinden fie davon, begeben fie folcher 
Straff des Rechtens und obberurter unfer 
und des Reichs Sazung und Acıt- Eelerung, 
und nemen ſy widerumb in unfer und des 
—* Reichs Gnad und Huld, alles von 
ömifcher Kaiſerlicher Volkomenhait / tiffent- 
lich in Crafft dits Brieffs, alſo, dag num hin⸗ 
fuͤro gemelte Burgermaiſter, Rat und Ge⸗ 
mainde der Statt Augſpurg / ſambt derſelben Ju⸗ 
gehörigen, noch jre Hab und Guter berurter 
Sachen halben, mit nody one Recht nit anges 
langt, befombert noch befchedigt, fonder ganz 
frey und ledig teen und bleiben, und von jemandg 
darumb nit angezogen werden/ noch) jnen auch 
die an jren Eeren, Wirden, Ambrern oder 
Stenden ganz kain Verlezung noch Verbin. 
derung 


— 
— — — — 











—o 
derung pringen ſoll noch mag, in kain Weiße, 
Doc) follen ſy den Articheln, darauf wir ſp 
als obfteet, begnadet haben, trewlich und erber⸗ 
iich nachfomen und Volnziehung thun / auch 
ſolien alle diejbenigen, fo in unſer Widerſa⸗ 
cher Dienft noch verhafft, oder denfelbigen ans 

erafg; die feien inn⸗oder aufferbalb der Stat) 
ie unfer Begnadung nit begriffen: fon» 
der uns vorbehalten fein,gegen denfelbigenund 
wen Hab und Gutern jvem Verdienſt und un 
fer Gelegenhait nad) zu handlen. Vnd ges 
pieten daranff allen und vegelichen Chur⸗Fur⸗ 
freit, Fürften, Geiftlichen und Weltlichen, Pre⸗ 
Iaten, Graven Freien, Herren Rittern Knech⸗ 
sen, Haubtleuten Land⸗ Voͤgten, Vigtumben, 
Voͤgten Pflegern Werweſern/ Ambtleuten/ 
Schulchaiffen, Burgermaiftern, Richtern Raͤ⸗ 
ten Burge Gemeinden und ſonſt allen andern 
unfern und des Reichs Vnderthanen und Ge⸗ 
treven, in was Wirden, Stats oder Weſens 
die ſein ernſtlich und veftiglic) mit diſem Brieff / 
und wollen/ daß Sp die genannten Burger⸗ 
maiſter, Rat und Gemaind derStat Augſpurg 
ind derſelben Zugehoͤrigen / auch jre Hab und 
Gut, der obberücten Handlung halben, unan · 
gelangt, unbekumbert / und bei diſer unfer Kai⸗ 


| L 
Vertrag zwiſchen dem Stift unddes Heil. Rom. Reiche Stadt Augfpurg, 


eis, Archiv. 
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ferlichen Abſolution, Huld und nad, freu, 
ſicher on alle Belaidung / Irrung und Ders 
binderung beruebiglich pleiben laſſen/ und bie 
wider nie then, nod) vemands zu thuen geftat- 
ten, in kain Weiſe / als lieb ainem heden ſey 
unfer und des Reichs ſchwere Vngnad und 
Straff / und darzu ain Peen nemblich hundert 
Marckh loͤtigs Goldes zu vermeiden/ die ain 
veder, fo offt er freuenlich hiewider thette, ung 





halb inn unſer und des Reichs Camer und den 


andern halben Taill genannten Burgermai⸗ 
ſtern Nat und Gemaind der Stat Augſpurg 
und derfelbigen Zugebörigen unnachläplic) zu 
bezaln verfallen fein ſolle. Mit Vrkundt 
dig Brieffs befigelt mit unſerm Kaiſerlichen an 
hangendem Inſigil. Geben in unfer und des 
Reichs Stat Bimb, am xxjr. Tag des Mos 
nats Jantarii,nach Ehrifti unfers lieben HEren 
Gepurd 1547, unfers Kaifertumbs im 27, und 
unferer Reiche im zwai und Ddreifligften Ja⸗ 


ven. . 
CAROL. 
A. Berzenoth. 
‚Ad mandatum CefarerS. Catho- 
© Juca Majeßatis proprium. 
J.· Obernburger, 


— — —— — 


Die Wierer-Einlaffung der Geiſtlichteit und Ausantwortung ihrer Blter, au an 


ders betreifend, de-Anno 1548: iſt oben in Parte 


Speciali Diefes Werckes 


unter den Geiſtlichen Sürften (ab Num.CLXXXL pag. 484. 
befindlich. 

















: | ILL nn 
Känfers Caroli V. Satz und Ordnung, die Raths⸗ Wahl in der Stadt 
s Yugfvurg betreffend, de Auno 1549: 


Ir Karl derzunftt von Gottes Gna · 
den, Romiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten 
Mieter des Reichs, König in Bermanien, zu 
Gaftilien, Arragon, Xeon, —— 
rufalem, Hungen, Dalmatien Croatien Na⸗ 
parra, ranaten, Zoleten, Baleng, Gallitien, 
Majorica, Hifpalis, Sardinien, Corduba, Core 

„Mureien, Biennig, Algarbien, Algezie- 
zen, Gibraltar, der Canariſchen und Fndiani- 
Inſulen / und dev Terre Firme des Oce⸗ 
anifchen Meers ꝛc. Ertz⸗ Herzog zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgundi, zu Lottrigk zu Brabant, 
zu Steier, zu Kerndtenzu Crain zu Zimburg, 
zu Ligemburg, zu Gelvern, zu Calabrien, zu 
Athen, zu Neoparrien, ud Wıirtemberg ic, 
Grave zu Habfpurg, zu Flandern zu Sprol, zu 
Soͤrtz/ zu Barcinon, zu Arthoiszu Burgunde, 
pfalg- Brave zu Henigaw zu Hollandt / zu See⸗ 
nand zu Pfierdt, zu Kiburg, zu Namur, zu 
Roſſlion / zu Ceritania und zu Zuephen, Land⸗ 


Grave in Elſaß, Marggrave zu Burgam, zu 
Driftani, gu Gociani, und des heiligen Roͤmi⸗ 
fchen Reichs Fuͤrſt zu Schwaben, Gathalonia, 
Afuriarc, Herr in Friepland,auff der Windi⸗ 
ſchen Margk zu Portenam, zu Bißcaya, zu 
Molin, zuSalins, zu Tripoli, umd zu Mes 
heine, Bekennen für uns, und unfer Nach⸗ 
kommen am Reich, offentlich mit diſem Brie⸗ 
ve, und thuen kund aflermenigelich, als mir im 
nechſtverſchinen acht und viergigiften Jar, der 
‚Be Zal, am dritten Tag des Monats 
ugufti,der Regierung und Verwaltung hals 
ben, unferer und des Reichs Stat Augfpurg, 
Ordnung gegeben, Rat, Gericht, und etlicye 
andere fürneme Ambter befegt, und ung dane- 
ben vorbehalten, was fonft die Befagung des 
groffen Rats undGerichts, Beftellung der Dies 
ner und Ambelente, auch andere notwendige 
— belangete, ſo zu Erhaltung und Sand. 
abung ſolches newen —— dienſtlich 
ſein 


X, Archivs Part. Spuc. ConT. IV. R, Städtel. Theil. 
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fein möchte, in demſelben allen. weiter: Maß 
und Ordnung zu geben, alles nach Inhalt der⸗ 
felben Ordnung under unferm Kaiſerlichen ans 
hangenden Jnfigil auffgericht und verfertigt, 
Damit dann ſolche newe Diegierung umb fo 
vil defto ſtatlicher gehandhabt, und alle Sachen 
in aim guete vichtige Ordnung gefurdert, ges 
bracht und dabey erhalten, aud) ale Vnrichtig · 
feit;:fo funfftigelich in Ermelung und Belegung 
des Rats; und Gericyts-Perfonen, aud) andes 
rer Embrter, einfallen möchten, fürfomen wer» 
den; So haben wir mit wolbedachtem MRuet, 
zeitigem guetem Math, rechter Willen und aig⸗ 
ner Berwegnus, nod) weiter erclert, geordnet 
und gefegt, und thuen das biemit von Roͤmi⸗ 
feher Käpferl, Macht Wolkommenhait wiſſent ⸗ 
Kid) in Crafft dig Briefs. Alſo daß hinfuͤran 
jaͤrlich mit dev Rats-Wahl und Befegung als 
Jer Embter der Stat Augfpurg, dife nachvol- 
gende Map gehalten werden folle, Anfenge⸗ 
licy,daß hinfuͤran aines jeden Jars, auff den 
dritten Tag des Monats Augufti, oder unge 
farlich nach Gelegenhait acht Tag vor oder nach, 
der clain Kat, aufjerhalb der dreyer, von der 
merern Gefelfchafft, und der fiben Perfonen 
von der &emaind, aufs Rathauß in die Steur⸗ 
Stuben; zu funff Vrn, und der groß Math, 
fambt obgemelten geben Perfonen, in die Ge⸗ 
richts⸗Stuben, dergleichen die von Herren und 
der merern Geſellſchafft auff je Stuben, umb 
ſechs Vren, Bormittags, zu erfcheinen, ervor⸗ 
dert werden, alda zu verharren,bis ain newer 
Mat erwelet iſt. Vnd ſollen erftlich die vom 
groffen Kat nad) Bolnfierung des gewondli⸗ 
chen Bahl-Aidg, zwen aus dem ain und dreiſ⸗ 
figen Verfonen von Befchlechtern, des geme- 
fen Rats, und darauff die vorigen neun und 
zwaintzig/ nachdem fie den Wahl-Aid aud) ge» 
fdyworen, noch drey aus jnen welen, nadjvol- 
gends follen die ſechs und zwantzig zu dem groß 
fen Kat, und den zeben, in die Nedyt- Stuben 
een, aber die fünff Gewoͤlten ſich in die Nat- 
tuben verfüegen, und dafelbft noch zwen aus 
den übrigen ſechs und zwaintzigen / des geweſe⸗ 
nen Rats / zu jnen wehelen, fie auch alsbald er» 
fordern, mit und neben jnen zu ferrer Wahl 
zu greiffen. Dieſelben Siben ſollen anfenge⸗ 
lich vier Herren fo feyen vor im Rate geweſt, 
oder nik, zu inen wehelen, und in der Wahl 
neben juen fürzefchreiten, erfordern, und alfo 
von vier Perfonen zu vier Perfonen, mit fechs 
engen, verfaren, auch die gewehlten jedes: 
mals erfordert und nidergefegt werden, neben 
den hievor erfieften mit der freven Wahl alfo, 
wie jetzt gemelt, fürzegeen, biß von Herren die 
Anzal der ain und dreiſſig Perfonen erfilt wor⸗ 
den iſt. Ob ſich auch zutragen, daß ainer oder 
mer, fo bievor im Rate nit geweſt / gewehlt wur⸗ 





———___ Eggs GEEmSgEES 
den / follen der oder dieſelben mit der Wahlne» 


ben den andern zu verſaren nit zugelaſſen wer⸗ 
den, er oder ſye haben dann zuvor auch den 
gewondlichen Wahl⸗Aide geſchworen. 
die ain und dreiſſig newgewelten Perſonen ſol⸗ 
len auch alsbald drey von der merern Geſell⸗ 
ſchafft, auf den erften, und dann vier von der 
Gemeind/ auf den andern, die überigen drey 
von der Gemeind/ auf den dritten weh⸗ 
len, aber zu jnen nit erfordern / biß nachvolgen⸗ 
de Embter beſetzt ſein. Nachvolgendts ſollen 
abermals die ain und dreiſſig neuerkieſten des 
clainen Rats, aus jnen ſiben gehaimen,. und 
aus denfelben fiben gehaimen zwen Pfleger er⸗ 
wehlen doch fol deren fainer ausfeinem Stand, 
darzu ev ainmal fürgenomen oder gemehlee 
worden, one dapffere Eehaffte feines Vnver⸗ 
mögens, anſehliche Berbandlungen,oder ander 
erheblich Vrſachen, entfegt,oder geendert wer⸗ 
den / und dannocht daſſelb nit anderſt dann nach 
Erkantnus des obgemelten Rats. Es ſoll aber 
dardurch der Freyzug ungeſchwecht, und jnen, 
wie andern unbenomen ſein, darzu die Pfleger 
und Gehaimen mit feinen andern, dann der 
Stat wichtigen Gefchefften, oder die Burger» 
maifter und Mate für fpe gewiſen / beladen,fon- 
der die gemainen Sachen, wie von Alter her⸗ 
fomen, vor Burgermaifter und Rate verriche 
merden. pe die ain und drepfligfollenauch 
darauf Schs Burgermaifter, zu dreien Gen. 
gen, je ainen Alten und Jungen, den Jaren 
nad) zu rechnen, zufamen aus jnen erwoͤhlen. 
Mit der Befchaidenhait, daß die aufden erften 
Gang erwehlten, die erften vier Monat, die 
auf den andern erfieften,die darnach volgenden 
vier Monat, und die letften zwen das Jar hin⸗ 
au, die Verwaltung baben und tragen. Es 
follen auch die alfo zu Burgermaiftsen ainmal 
gewelt fein, one befondere Brfachen nit geen- 
dert werden. Demnad) follen drey Baumai⸗ 
ſtere aufainen Gang und drey Einnemer durch 
den andern erwehlt werden, Und fo das al⸗ 
les befchehen, (ofen allererft die uͤberigen zehen 
Rats-Perfonen, zu jnen den ain und dreiſſig 
erfordert, denen auch alsdann die Befegung bes 
ruͤerter Embter, angezaigt werden fol. Nach⸗ 
dem foll der groß Rathe auff den Saal beruefft, 
und jme durch den clainen, die Beſetzung an⸗ 
gezogner Embter, fuͤrgehalten werden, der ſoll 
auch alßpaldt darauff den Pflegern, und dem 
clainen Rate, und hingegen jnen die Pfleger, 
und der clain Rat, wie von Alter herkomen, 
ſchwoͤren. Es ſollen auch die Perſonen vom 
gehaimen Kat, von underſchidlichen Geſchlech⸗ 
ten fein,alfo, daß nit zwen von ainem Geſchlecht 
darein genommen werden. Des andern Tags 
hernach / ſollen anfangs die zehen mergemelten 
Perſonen von der merern Geſellſchafft und Ge⸗ 
maind/ 
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maind in Rat erwehlet / den gewondlichen Wahl» 
Aid darauf neben den andern 
ain und das Gericht und die vorigen 
Embter / durch gemaine freye Wahlen, jedoch 
von Perſonen die unſerer Ordnung gemeß 
qualificiret feien, befegen. Die Seſſion im 
* fürobin: Pete —— 
bißher beſchehen: Nemlich daß anfan 
Stat-Pflegere, volgends die zwen Burgermai⸗ 
ſtere/ fo vederzeit im Ambt fein werden / dem⸗ 
nach die Gehaimen /und auf dieſelben die Bau⸗ 


 maiften, aber die anderen/ nad) jrem Alter ſi⸗ 


gen, die von newem gewehlt werden/ und vor 
nie im Rate geſeſſen ſollen hederzeit unden an, 
wie ſye hinein gewoͤhlt werden, die Seſſion ein⸗ 
nemen. Gleicher Geſtalt ſoll es auch mit de⸗ 
nen; fo von der merern Geſellſchafft und Ge⸗ 
mainde / von newem gewehlet gehalten werden. 
Es ſollen auch jederzeit in der Wahl, auch ſonſt 
im Beſatzung der Statt-Embter, und ſonder⸗ 
lich der Adwocaten, Procuvatorn, Stat- Ges 
sicht- und Rat Schreiber, ſambt andern der⸗ 
gleichen Embtern, die jhenen, fo aines Chriſtli⸗ 
chen erlichen Lebens und Weſens auch fonft 

efchicht, tauglich, und der alten waren Ebrift- 
—* Religion am nechſten fein, zu der Regie⸗ 
rung und ſolchen Embtern vor andern gezo⸗ 
gen, erwehlt und beſtelt werden. Vnd mais 
nen und wollen daß dife unſere Erclerung / Ord⸗ 
nung und Satzung / in allen jren Puncten / 
Caußlen/ Artickeln / Mainungen, Inhaltun⸗ 
gen und Begreiffungen, krefftig und mechtig 
ſein und pleiben ſtet und veſt gehalten und voln⸗ 
zogen, und darwider von jemands nit gehan⸗ 
delt noch furgenomen werden folle, Doc) ung 
und dem hailigen Neiche an unfer Oberkait, 
und gemelter unſerer und des Reichs Stat 
Augfpurg, in ander Wege, aufferhalb difer und 


obberierter unferer vorigen Ordnung, anjven 


Seeibaiten, Rechten. Gerechtigkaiten, altem 
Herkomen / und gueten Gewonhaiten/ unver» 
geifflich und unſchedlich. Ob ſich auch begebe, 


daß in diſen obgeſchribnen cten und Arti⸗ 
ckein jetzo oder kuͤnfftiaclich, ainich Irrung 
oder Mißverſtandt fuͤrfallen wurde, darin wol· 


len wir uns jederzeit Erclerung und Meſſi⸗ 
gung zu thun / aud) fonft diſe Ordnung nach Ge⸗ 
——2 zu endern, zu mindern und zu meren / 
in all Weg vorbehalten haben. Vnd gepie⸗ 
tem darauf den Edfen, Erfamen, unfern und 
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des Reichs lieben Getremen "NM: Stat » Pfle⸗ 
gern, und Gehnimen; auch Burgermeiſter, 
Kath, Burgern und Gemainde der Stat Aug⸗ 
ſpurg / gegenmirtigen und kuͤnfftigen von obbes 
ſtimpter unſer Kaiſerlichen Macht ernſtlich und 
veſtigelich mit dieſem Brieve/ und wollen, daß 
fve dife unfere Erclerung, Ordnung und Sa» 
gung, alles jres Inhalts ftet, veft, und unver 

prochenlic) halten, derſelben trewlich nachfe> 

sen, und daraus nit fchveitten, nod) dawider 

ichts fürnemen, bandlen oder ehuen,durd) fich 

felbg, over jemands andern von jrentwegen, 
auch furters allem andern unfern und des 

Reichs Glidern Stenden Vnderthanen Zuges 
hoͤrigen und Verwandten, in was Wirden, 

Stats, oder Weſens die ſein daß ſye die gemel⸗ 

tenStat⸗Pfleger/ Burgermaifter, Rat und Ge⸗ 

mainde der Stat Augſpurg bey ſolcher unſe⸗ 

rer Erclerung / Ordnung und Satzung berue⸗ 

wigclich pleiben laſſen fie daran nit hindern 

jeren, betrieben, oder beſchweren / noch das je⸗ 

mands andern je thuen bevelchen, oder geſtat⸗ 

ten, in gar fain Weiße noch Weg als lieb ai- 

nem jeden fey, unfer und des Reichs ſchwere 

Vngnad / Peen und Straf; in obberuͤerter un- 

ferer vorigen Ordnung begriffen, fo jemands 

aus denen von Augfpurg dawider handlen oder 
fiienemen wurde ; ſo esaber jemands ande- 

ver were, hundert Marck loͤttigs Goldes zu ver; 

meiden, die ein jeder, fo offt er freventlich hie 

wider ehette, uns halb in unfer und des Reichs 

Gamer, und den anderen halben Thail, gemel⸗ 

ten Stat-Pflegern, Burgermaiftern und Ra⸗ 

the der Stat Augfpurg unnachlaͤhlich zu beza⸗ 
len verfallen fein folle. Mit Mrkund dig’ 
Brieffs mit unfer aigen Handt underfchriben; 

und befigeltmit unferer Raiferlichen anbangen- 

dem Gulden Bull, Geben in unſer Statt 

Pruͤſſel in Braband, am fibenden Tag des Mo⸗ 

nats Julii, nad) Chrifti unfers Tieben HErrn 

Geburdt / Funffzebenbundert undim neun und 

viergigiften, unfers Kaiſerthumbs im neun und 

zwangigiften, und unſerer Reiche im vier und 

dreißigften Jaren. 


CAROL. 
Ve, A.Berzenoth, 
dd mandatumCafarca & Catbolick 
25* J. Obernburger. 








Kibſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt — — die Zufuhre des 


Provianits vor gemeine Stadt von aller neuen Beſchwerung 


eyet, auch mit Feiner’ 


Steigerung der alten Maut, Zoll, Beleitsund Lingelts weiter/als es a dato 


2 RE YOr 10, : 
Karl der Künfft von GOttes 
aden, Römifcher Rapfer,zu allen Zei⸗ 


X, Archivs PAR. Spsc, Con. IV. X, Städte ĩ Theil, 


ren gewefen, beſchweret werden foll, de Anno 13551. 


ten Merer deß Neichs, Runig im@ermanien, 
Gaftilien, Arragon; Zeon, daider Sieilien / 
N: Iheru · 


bandt, zu Steyr, zu Kerndten zu Crain zuLim⸗ 
purg, zu Zugemburg, zu Geldern zu Calabrien, 
zu Achen / zu Neopatrien, und Wurtemberg x. 
Grav zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tirol, zu 
Goͤrtz / zu zu Arthois/ zu Burgund, 
Pfalg- Grave zu Henigam, zu Holland zußce» 
land, zu Pfierdt,zu Kiburg zu Namur ʒu Roſ⸗ 
filion, zu Zeritania, und zu Zutphen / Landtgra⸗ 
ve in Elfaß, Marggrave zu Burgan, zu Ori⸗ 
ftani, zu Gociani, und def hailigen Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt zu Schwaben; Gathalonia,Aftu- 
ria etc. Herr in Friepland, auf der Windiſchen 
Marckh, zu Portenam, zu Pißcayazu Molin, 
u Salins, zu Zripoli, und zu Mecheln ꝛc. 
ekennen für Uns und unfer Nachkommen 
am Reiche offentlich mit difem Brieffe,umd thun 
kundt allermänniglic), wewohl wir aus Römi- 
ſcher Kapferlicher Gute und Mildigkeit ge- 
naigt fein, allen und jegelichen unfern und dep 
heiligen Reichs Ständen, Glivern, Under» 
tbanen und Getrewen / Gnad und Fuͤrderung 
zu erzaigen / fo fein wir doch nit unbillich mehr 
bewoͤgt / denen, fo ſich vor andern, mit williger 
me und treuer Dienftbarkeit gegen 
uns und den heiligen Reiche bemwifen, Sy glei» 
cher Weiſe auch für ander, mit ſondern Gnaden 
und Freyhaiten zu begaben, und fuͤrſehen wann 
wir nun guͤtlich angeſehen und betracht die an⸗ 
genehmen, treuen und nutzlichen Dienſte, fo 
ung die Erfammen; unfere und def Neichslie- 
ben Getreuen N. Pfleger Burgermaifter, Rath 
und gemaine Burgerſchafft der Statt Aug⸗ 
ſpurg bißher erzeigt, auch den mercklichen Un⸗ 
foften, den ſy die Zeichen, als wir mit unſerm 
Hoff-Gefindt umd Kriegs· Volckh bey Inen 
anweſend fein, in mererlei Wege mit Darſtre⸗ 
chung deß jven gutwilligelich aufgemendtnod) 
taͤglich thun/ und binfuran zu thun ſich gebor- 
fammlid) erbieten. Darumb fo haben wir mit 
wohlbedachtem Mut / gutem zeitigen Rath / rech⸗ 
tem Wiſſen/ und aus aigner Bewegnuß, den⸗ 
felben Pflegern, Burgermaiſtern, Rath und 
gemainer Burgerfchafft zu Augfpurg, zu Er» 
göslichait foldyer jrer bewißnen Trewe Gehor⸗ 
ſame und Dienftbarkeit,dife beſonder Gnad ge⸗ 
than / und Freyhait gegeben, thun und geben 
jnen die auch biemit von Roͤmiſcher Kapſerli⸗ 
cher Macht Vollkhomenhait, wiſſentlich in 
Krafft diß Briefs/ mainen, ordnen, ſetzen und 
möllen, daß hinfüran kain Anſtoß / Ende, ge⸗ 


Teutſches 





nachbarte oder andere Herrſchafften mas Wur⸗ 
den, Standts oder Weſens die immer ſeye / aus 
oder durch deren Fuͤrſtenthumb/ Lande / Gebie⸗ 
te und Oberkait, die Stat Augſpurg jetzo oder 
kunfftigelich mit täglicher Nocdurfft, einen 
Un g propbantiert und fürfehen mer 
den mag, ainich ungewendliche Beſchwerung / 
mit Verbott, Kauffens Berkauffens,, Zuefue⸗ 
rens / oder andern dergleichen, noch einicher 
Auflagen, Gelaits/ Ungeldts/ Maut, Zoll oder 
Auſſchlage/ darzu mit kainer Staigerung der 
alten Mauten, Zoͤllen, Auflagen Gelaits/ Un⸗ 
gelts, oder andern dergleichen Beſchwerden 
peiter, dann wie die ungefarlich vor zeben Ja⸗ 
ren jm Prauch geweſen / jn was Schein: oder 
Geſtallt Das jmmer erdacht werden kan / 
ſolche Prophiant und Wahr fuͤrnemmen 
richten oder jn das Werckh bringen ſolle ſonder 
die gemeldten von Augſpurg/ aller ſollicher 
Maut ZN, Aufſchlag und Beſchwaͤrung gautz · 
lich enthebt und gefreit fein und pleiben. Es 
ſollen auch nun binfuran, alle und jede ſo denen 
von Augſpurg ſolche Wahr zu Waſſer oder 
Landt zufueren, pringen oder treiben, und daſ⸗ 
felb mit glaublicyem Befunde oder Bolleten 
dartbun, ſy feien von Augfpurg, oder andern 
frembden Orten, vollhommen Mache haben, 
und ihnen von mennigelic) zugelaflen und ger 
ftatt werden aller obberuerter neuen ZN 
gung und Aufſſchlage, auch Staigerung oder 
Erhöhung der alten, frev, unbeſchwert und uns 
beläftig, für und durchzufueren und zu pafüven, 
und ob hieruͤber ainicherlai Frephait,; Priviles 
gi Begnadung / Mandats: oder Gebots: Brite 
fe außbracht were, oder Fünfftigelich. über kurtz 
oder lang, von ung und unfern Nachfbommen 
am Reich, aus aigner Bewegnuß/ Vergeſſen⸗ 
beit oder Anhalten, gegeben, erlangt oder aufs 
bracht wurde, wie ſich das immer begeben möch» 
te, fo wöllen wir dod), daß Ddiefelben mehrge⸗ 
nanten von Augfpurg, auch andern, fojnen die 
vorberuerte Wahr, Propbiant und Notdürfft 
zufueren, treiben und pringen, an difer unſer 
Kaiferlicyen Freyhait und Begnadung gar kain 
Abgang /Nachtail oder Hinderung gebern noch 
darwider ainich Wurckhung oder Krafft ha⸗ 
ben, ſonder Crafftloß und von Unwurden haiſ⸗ 
fen undfein, dann wir dieſelben alle und. jede, 
jego als dann, und dann als jego caflırn, auff⸗ 
beben und vernichten, von obberürter, unſer 
Kaiferlihen Macht Bolnfhomenbait, wiſſent⸗ 
lic) in Craft dis Briefs. Vnd gebieten darauff 
allen und jegelichen Chur-Furften, Fuͤrſten 
Gaiſtlichen und Weltlicyen, Prelaten,Sraven, 
Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Haubt⸗ 
Leuten, Landt⸗Voͤgten, Bischumben, Voͤgten, 
Plegern, Verweſern / Ambt⸗ Leuten / Schult⸗ 
haiſſen, Burgermaiſtern, Richtern, * 
ur· 








Burgern / Bemainden, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs linvertbanen und Ge⸗ 
freuen, in was Wirden,Stands oder Weſens 
die fein, ernſtlich und vheſtigelich mit dieſem 
Brieffe, und möllen, das ſy die vorgemelten 
zu Burgermaifter, und Burgerfchafft der 

att Augfpurg, und jve Nachkommen, auch 
andere, fo jnen Prophiant und Wahr, als ob 
fteet, zufueren,treiben oder pringen, an difer 
unfer Kapfeslihen Begnadung, Freyhait / De⸗ 
elaration, Ordnung und Sagungnit hindern, 
jrren, bekoͤmmern / belaidigen noch beſchweren / 
ſonder ſy deren ſambtlich und ſonderlich gerue⸗ 
wigelich gebrauchen, genieffen und genzlich da» 
bey bleiben laffen, und hiewider nit thun, noch 
jemandts andern ze thun befelchen oder geftat- 
ten, in fain Weife, als lieb ainem jeden feie,ums 
fer und deß Reichs ſchwere Ungnad und Straff, 
und darzu ain Peen, nemlich funffzig Marckh 
löttigs Goldes zu vermeiden, die ain jeder, ſo 
offt er  frevenlich hiewider thaͤte, uns halb jn 
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unſer und dep Reichs Cammer,und den andern 
halben Shail, gedachten Pflegern, Burgermat- 
ftern und Rath der Statt Augfpurg, und jven 
Nachkhommen / unnachläßlich zu bezahlen, ver» 
fallen fein folle, Mit Urkunde diß Brieffs beſi⸗ 
gelt mit unferm Rayferlichen anbangendem In⸗ 

gel, geben jnunfer und ves Reichs Statt Aug⸗ 
fpurg, am erften Tag deß Monats Julii: Nach 
Chriſti umfers lieben HErrn Gepurt / funffjes 
henhundert, und jm apn und funffzigſten, ums 
ſers Kayſerthumbs im ain und dreiffigften,und 
unferer Reiche im Sechs und drepfligften Ja⸗ 
ren. 





CAROLVS. 
Vt, A. Berzenoth. | 
Ad Mandatum Cafarea & Catho- 
licæ Majeflatıs proprium 
J. Obernburger, 
Rta. P. Pfinging, 





LIII. 
Kaͤhſers Caroli V. Edictum wider die Bürger und Einwohner der Stadt 
| Augſpurg / fo fi dem Magiſtrat Dafelbft tiderfegen, oder übel 


Sr Carl von GOttes Gnaden, 
iſcher Kayſer / zu allen Zeithen Merer 
deß Reich, in Germanien / zu Hiſpanien, bee» 
der Sicilien / Jeruſalem Hungeren, Dalma⸗ 
tien / Croatien etc. König, Erg-Herzogzu Defter- 
reich Hertzog zu Burgund ıc. Grave zu ei 
ſpurg Flandern und Tyrol etc. Bekennen öffent- 
Jich und thuen kundt gegen allermeniglich/ den 
diſer unfer Brief oder Abſchrifft darvon zu fechen, 
hören oder zu leßen fuͤrkombt. Nachdem wir die 
Regierung und OrdnungXathsund&erichts, 
in Maſſen wie die hievor deß verfchinen acht 
und vierzigiften Jahrs ver geringern Zall, von 
wegen Auffnehmung und Erhaltung gemeynes 
Burgerlichen Weſens / und armen gemeinen 
Manns allhie auffgericht und angeftelt, ietzund 
aus vilen trefflichen beweglichen Vrſachen / und 
ſonderlich in Anfehung, daß ſoliche Ordnung 
etliche Fahr her gemainer Statt Augfpurg zu 
Bolfart, Aufnemmenund allen guten gereicht, 
widerumb erneurt, und alfo ewiglich zu halten 
bevoichen, damit dann meniglicy deflen Wiſ⸗ 
ſens haben, und ſich darnach und fovildefto beſ⸗ 
fer, richten möge, auch hinfuͤro alles daßjenig 
p foIcher unfer Ordnung zuwider fuͤrgenom ⸗ 
men werden mecht, genzlic) abgefchnitten,ver» 
hiitet und fürfommen werde, haben m 
demnach nochmahlen, aus Römifcher Raiper- 
licher Macht declarirt, geſezt und geordnet,de- 
clariren,fegen und ordnen auch hiemit / wiſſent · 
lich in Krafft diß Brieffs / und woͤllen daß nie⸗ 
mands waß Wirden / Weſens oder Stats der 


von ihm reden, de Anno 1552. 
Roͤ⸗ fen, undfonderlich von den Burgeren und In⸗ 


wonern difer Statt Augfpurg ſich binfiran 
angeregter unferer Ordnung weder mis Wor⸗ 
ten noch mit Werchen / haimlich noch offent- 
lic), in maß Schein das jmmer gefcheben over 
füiches Menfchen Syn gedenckhen möchte, in 
dem menigften nit widerfege, Dagegen jchts re⸗ 
de, handle,fürneme oder practiciere weder durch 
ſich felb, noch jemandt anderen von ſeinetwegen, 
fondern ma er ſich ſollicher unferer Ordnung 
zu miderfegen von jemands, wer der mere, 
fchriffelich oder mundlich, inn oder aufferhalb 
der Statt, durch Schreiben oder in ander We⸗ 
ge erſucht oder angelangt murde, oder fonft 
glaubmirdiglid) verneme, den oder Denfelben, 
durch melchen er alfo angelangt oder erſucht 
worden, oder fonft an jne beftendiglich gelange 
hete,bey feinen Pflichten, evgnem Rath allhie 
anzeige, und fic) felb8 auch alles widerwerti⸗ 
gen pradticierens und Mieuterep genzlicd) ent- 
halte, dann da jemands frevenlich hiewider 
handlen / und diß unper ernſtlich Gepott über: 
fretten, oder gemelte Anzaigung übergehen wur⸗ 
de, der ſoll in Krafft diſes unſers Edicts Leibs 
und Guets / zum dritten Thail in unſer und deß 
Reichs Cammer, den anderen dritten Theil ge⸗ 


ir mainer Statt Augſpurg, und den pbrigen drit⸗ 


ten Thail dem Anſager zu bezahlen, verfallen 
fein, Wie wir dann unſerm Kapſerlichen Fir 
ſcal General/ an unſerem Kapßerlichen Cam» 
mer-&ericht, furnemlich jm Fall da dieorden. 
lich Obrigkeit ſacz erſcheinen wurde, gegen 
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dem Derfprecher, oder auch der ſaumigen O⸗ 
brikheit, mie ſich gebührt, ehrenſtlich zu proce- 
diren,hiemit auferlegt und bevolchen haben 
wöllen, Darnad) wiſſe fid) meniglid) zu rich⸗ 
ten. Mit Vrkundt diß Brieffs befigelt mit 
unferm Kapßerlichen aufgetruckten Jußigel. 
Geben in unfer und dep Reichs Statt Aug—⸗ 
ſpurg / am funff und zweinzigiften Tag des 
Monats Augufti Anno ꝛc. im zwey und funff⸗ 
zigiften, unfers Kayſersthums im zwey und 








LIV. 


dreiffigften, und unfer Reiche im fieben und | 
dreiſſigſten. 
CAROL. 


Ve. A. Berzenot. 
Ve. Seld. _ 
Ad mandatum Cafarea & Ca- 
cholicæ Majeflatisproprium 
Naue. 








Känfers Ferdinandil. General-Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Augfpurg, worinn zugleich alle Diejenigen Briefe und Urkunden, 
fo wider der Stadt Augſpurg Privilegium für fremde Ge⸗ 
richte find,cariret und annulliret werden, de Anno 1559. 


85% Ferdinand / von GOttes Gnaden 
erwölter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer deß Reichs jn Germanien zu Hun⸗ 
geren / Boͤhaim / Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
vonien, ec. Kunig, Infant in Hifpanien, Erz⸗ 
Herzog zu Defterreich, Herzog zu Burgundi, zu 
Brabandt, zu Stepr,zu Kernten, zu Grayn, zu 
Lugemburg, zu Würtemberg, Oberund Wider 
Schleſien, Fuͤrſt zu Schwaben / Marggrave des 
hailigen Roͤmiſchen Reichs ʒu Burgau zu Meh⸗ 
ren, Ober ⸗ und Nider⸗Laußnitz / Gefuͤrſter Gra⸗ 
ve zu Habſpurg / zu Throll / zu Pfirdt,zu Kiburg 
und zu Goͤrtz etc. Landtgrave in Elſaß Herr auf 
der Windiſchen Marckp, zu Portenam, und zu 
Salins ꝛc. Bekheunen offentlid) mit diefem 
Brief, und thun kundt allermenniglich/ daß ung 
die Erſamen, unſere und des Reichs lieben Ge⸗ 
treume, Statt» Pfleger, Burgermeiſter und 
Rathgeben ver Statt Augfpurg, etlid) Brieff, 
von weylandt/ unfern Vorfarn am Reiche Roͤ⸗ 
miſchen Kayfern und Kunigen außgangen, fürs 
gebracht. und Diemutigelic) gepetten baben,daß 
wir als Römifcher Kayſer, denfelben Statt- 
Dflegern, Burgermailter, Kath, Burgern und 
der Statt Augfpurg, und allen jren Nachkom⸗ 
men, diefelben und fonderlich, ain Lateiniſchen 
SBrieff, von werlandt Kunig Rudolphen, uns 
ferm Vorfaren außgangen, dep datum fteet zu 
Augfpurg feptimo Idus Marcii, Indidtione 
quarta, Anno Domini Millefimo, ducenteli- 
mo, ſeptuageſimo fexto, Regni vero ſui Anno 
tertio, under andern deß Inhalts, daß alle und 
jede Inwoner zu Augfpurg, ob gleichwol die 
einem Biſchoff, Gapitul oder jemands anderm, 
von Capitel, Abten oder Probften, dafelbft zu⸗ 
gehören oder dienen, fo mit kauffen, verkhauf⸗ 
fen, oder in ander Wege Handtierung, und 
KauffmanssHendel und Gewerb zu Augfpurg 
treiben, oder foldyes durch ander alfo treiben, 
vben und handlen laffen murden,mit denfelben 
Durgern und Inwonern zu Augſpurg Mit: 
leiden haben und sragen, und von kainen Auf 


Jegungen, Gelt-Sagungen oder anderm dere 
gleichen gefreit, fonder die gemeiner Statt das 
felbs, alwegen und zu ainer jeden Zeit, wie ans 
der Burger, geben und bezalen follen, tem 
mehreinen Brieff von weyland Kayfer Lud⸗ 
foigen, jm dreyzehenhundert und vier und viers 
sigften Fahr ausgangen, dep Inhalts, dag Sy 
gegen denen, fo jnen trömen, ſo an jren Guͤe⸗ 
tern oder Leiben zu befchedigen, es fey mis 
Prandt / Raub oder in ander Wege, befonder 
denen, fo ab jven, oder jver Burger Guͤeter uff 
dem Landt faren, auch denen, fo ſy behaußen, 
und hofen, als fchedlichen Leuten, bandlen und 
richten mögen, Mehr ain Brieff von wey⸗ 
land Kayfer Fridrichen dem Dritten, unferm 
lieben Heren und Br-Anberen, öblicher Ges 
dechtnuß außgangen denſelben Burgermeiſtern 
und Rathe zu Augſpurg vber obgemeldt jr 
Gnad und Freyheit der Mißhendler arckhwe⸗ 
niger und verleumdter Leut, und Beſchediger 
halben gegeben, deſſen datum ſteet zu Nuͤrm⸗ 
berg am fuͤnfften Tag deß Monats Novembr. 
nach Chriſti Gepurt, Viertzenhundert und im 
fuͤnff und achtzigſten Jaren. Item ain Brieff 
von Kunig Maximiſian / vnſerm lieben Ans 
Herrn, loͤblicher und ſeliger Gedechtnuß, deß 
datum ſteet, Nuͤrmberg am ailfften Junii/ nach 
Chriſti Unſers Seligmachers Geburt, funffze⸗ 
henhundert und im erſten Jare, dardurch ſy für 
ſich, jre Burger, Hinderſeſſen, Vnderſeſſen / und 
die ſy mit Thuͤr und Thor beſchlieſſen, auch al⸗ 
le,die jnen und den jren zu verſprechen fieen, 
für alle frömbde Gericht, gefrept feyn. Mehr 
ain Confirmation von weylandt Kaufer Karl 
dem Funfften, unferm lieben Bruder / und neg⸗ 
fen Dorfaren am Meiche, deren datum ſteet 
Wormbs am zwainzigften Marcii / nach Chriſti 
Gepurt, funffzehenhundert und jm ain und 
eg Fare, darin obgemelte Freyhaiten, 
von Kunig Rudolphen, Rapfer Ludwigen und 
KapferFriderichen dem Dritten,mitainerange« 
bengten neuen Degnadigung  beftett ſeyn. 

| Mehr 
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Mehr ain Brief, von hochgedachten unferm 
lieben Brudern, deß darum ſteet Wormbs am 
ain und zwaingigſten Maji, jm fünftzebenbun- 
dert und ain umd zwainzigſten/ darinnen jnen 
ain Muͤntz⸗Stat auffzurichten/ und allerley 
guldin und ſilberin Reichs⸗Muͤntzen zu 
— *2* und vergont wurdt. Item 
ain Brieff von demfelben unſerm lieben 
Bruder, deß datum ſteet Regenſpurg / am ain 
und zwainzigſten Juli nach Chriſti Gepurt, 
Fünffgehenhundert und im ain und vierzigfien 
Far, darinnen fie gefreit fein, daß von kainer 
rer Bep-oder Endt⸗ Vrthail appelliert wer⸗ 
den ſoll / da ſich die Anforderungen nit über 
pier hundert Guldin erftrecfhen, und dann ain 
Frey- Brief, für nerve ZN, und andere der- 
gleichen Befchwerungen, fo auff Proviant / und 
was zu teglicher Vnderhaltung gehoͤrig / geſchla⸗ 
gen werden wolten. Mehr zween Brieff/ der 
ain am datum lautend, Augſpurg den Dritten 
Auguſti/ jm Fuͤnffzehenhundert und acht und 
vierzigſten Jar, der Ander Bruͤſſel jm Fuͤnff⸗ 
zehenhundert und fünff und fuͤnffzigſten, dar⸗ 
jnnen die Zünfften abgethon, das alt Regi⸗ 
ment geendert, und ain newe Formb Raths⸗ 
und Gerichts⸗Wahl angeſtellt wurt, welche 
auch nachmahls zu Bruͤſſel jn Brabandt, den 
zwaintzigſten Junii, Anno fuͤnffzehenhundert 
und jm fuͤnff und fuͤnffzigſten ettlicher Maſſen 
durch ſein Lieb geendert worden. Vnd dann 
letſtlich ain Brieff von demſelben unſerm lie⸗ 
ben Bruder, Kayſer Karl / denen von Augſpurg 
der freven Zufuer halben gegeben, deſſen da⸗ 
tum ſteet zu Augfpurg, am erſten Tag deß Mo⸗ 
nats Zulii, nach Chriſti unſers lieben HErrn 
Gepurt Fuͤnffzehenhundert und im ain und 
fuͤnffzigſten/ Irer Lieb Kayfertbumbs jm ain 
und drevyſſigſeen und derſelben Reiche im ſechs 
und dreyſſigſten Jaren. Vnd dartzue all und 
vegelich ander yr Gnadt Freyhait / Recht Hand⸗ 
vheſten/ Pfandtſchafften, Brieff und Privile⸗ 
5* — jnen von weylandt unſern Vorfarn am 
eiche / Romiſchen Kayſern und Kunigen auch 
ander Fürften und Herren gegeben fein, und 
dartzti Ir erbar rechtmeſſig Statuta,Ordnuns 
gen und Sagungen, aud) alt Herfhommen, 
und loͤblich gut Geruonhaiten, die Sie redlich 
berpracht; gebraucht und genoffen haben / in al- 
Ten jren Worten, Puncten, Claufulen, Arti- 
culn / Mainungen und Begriff, zu ernewren / 
zu conirmieren / und zue beftetten, gnedigelich 
geruhten. Deß haben mir angefeben, ſolch 
der genanten Statt » Pflegern, Burger⸗ 
maifter, Rath und Gemaind zu Aug— 
ſpurg diemuetig Bete, und gekrive unverdrof- 
ne Dienfte, fo Ire Vorfarn weyland unfern 
Vorfarn am Reiche, Roͤmiſchen Kayſern und 
Kunigen jn vil Wege, mit Oarſtreckhung jres 
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Dermugens, offt willigelichen gethan haben / 
und fie hinfuͤro in kunfftig Zeit Vns und dem 
hailigen Reiche wol thun ſollen und ‘mögen. 
Vnd darumb mit wolbedachtem Mueche, 
gutem Rath, unfer und dep Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, Fürften, Graven, Edlen und Getrewen/ 
und vechter Willen jnen, und der hezgenanten 
Statt Augfpurg, und allen jven Nichkhom⸗ 
men, obgemelte Brieff, deß angezognen Inn⸗ 
halts, und darzu all und: veglich ander Ir 
Gnad / Freyheit Rede, Hnndtvheften, Dfandt- 
fften, Brief und Privilegia, die jnen von 
weylandt unfern Vorfarn am Reiche, Kömis 
ſchen Rapfern.und Khunigen, fürfrömboe&e- 
richt, und fonft aud), von andern Fuͤrſten und 
Herren gegeben find, und darzu jr erbar recht⸗ 
meflig Statuta, Ordnung und Sagungen, 
auch alt Herkhommen und loͤblich gutGewohn⸗ 
haiten, die fie redlich herbracht, gebraucht und 
genofien haben, jn allen und veglichen iren 
Wortten, Puncten, Claufulen, Articlen, Mai⸗ 
nungen und DBegreiffungen, als Roͤmiſcher 
Kapfer gnedigelicd) ernewet / confirmiert und bes 
ftet, und auch infonderheit, zu Ergeslichaitjrer 
getvewen Dienfte und zu Handthabung jrer 
und: gemainer. Start Gnaden /Freyhaiten / und 
Statt-Redyren, auch zu Verhuͤetung Coſten 
und Scheden / darein ſy und die jren kuͤnfftige⸗ 
lichen gefuͤert werden moͤchten / von neuem die⸗ 
fe ſondere Gnad und Freyhait gegeben, Nem⸗ 
lich/ da ſp, jre Burger, Hinderſaͤſſen/ Vndertho· 
nen, und die jnen oder den jren zugehoͤren und 
zu verſprechen fteen, ainer oder mehr / weylandt 
unfers lieben An⸗Herren / Kavfers Marimis 
lians gegebenen Privilegio zuwider / nach Ber 
Ffundung diefer unfer neuen, Begnadung und 
Freyhait / von jemand, wer deriwere, und fon- 
derlid) den Juden / an ainichfrömbdt Gericht 
fürgebaifchen oder geladen, und daſelbe Ichts 
foider ſy / jre Leib, Hab oder Gueter gehandelt, 
gericht oder procediert werden, auch was alfo 
an frembden Gerichten wider fp gericht; geur · 
thailt,.procediert und fuͤrgenommen wuͤrdet, 
crafftloß, unpumdig und von Unwuͤrden feyn, 
aud) den genannten von Augfpurg, jren Bur⸗ 
geren, Vnderthonen / Hinderſeſſen und denen, 
fo jnen und den jren zugehoͤren oder zu ver⸗ 
ſprechen fteen, an jren Leiben Haben und Guͤe⸗ 
teren, fainen Nachtail noch Schaden pringen, 
odergeberen folle; dann wir das alles und ve⸗ 
des, fo fonderlich die Juden und andere daent⸗ 
gegen zu jven Behelff jeze fürpringen, oder 
kuͤnfftigelich erlangen mochten, auß Römifcher 
Kapferlichen Macht, jegt als dann, und dann 
als Hezt,moiffenclich und mohlbedächrlich, in pe⸗ 
fter Form aufheben, caflieren, abthun / und ver. 
nichten / thun und geben jnen auch foldye Be⸗ 
gnadung und Freyhait / in favorem publicum, 
zu 
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zu Gutem und Fuͤrderung def gemainen Ruß; 

‚und gar nit.in favorem privatum,oder fonders 
barn Perfonen zu Guten, woͤllen auch / daß ai⸗ 
nicher ſondern Perſohn Verzeihung oder Re- 
nuntiation, wie die immer beſchehen möchte, 
darwider ainich Wuͤrckhung nit haben, fonder 
in allweg Grafftloß und unpuͤndig fepn,und mie 
ob und vesgemeldt, gehalten werden folle, es 

were dann Sach), daß fie vemand das Recht 
vor jren Gerichten kundlich verfagten,oder fonft 

efahrlicher Weiſe vertzugen, Item daß auch 

‘jre Burger und Inwohner (dienen verpflicht 
fenn, und fich zu Verlezung und Nachtheil jrer 
Oberkhait außder Statt Augſpurg thun,aber 
nad) Vermög jrer Frepbaiten und Recht, vor 
Burgermaifter und Math, oder jrem Statt 
Gericht, und ordentlichen Richter, dafelbs zu 
Augfpurg, weder Recht nemmen noch geben, 
fondern fp und die jren fir froͤmbde und auß- 
jendiſche Gericht ziehen, dröen, auffhalten oder 

oͤmmern / oder jn ander Weg befchedigen) 
auch die, fo fie haufen, hofen/ beberbergen,ent- 
halten, etzen, trenckhen, ſchuͤtzen / ſchirmen oder 
hinſchieben / allenthalben jm hailigen Reiche 
nidermerffen, geen Augſpurg fuͤeren/ und ges 
gen denfelben, obgemelts Kayſerlichen 
ieffs zu jrer&icherung oder Verwah⸗ 
rung und Erhaltung obgemelter und anderer, 
frer und ner tt Privilegien, Status 
tenund Gewonhaiten / handlen und gefahren 
mögen, was fie auch alfo gegen denfelben, mit 
der Shat, oder in ander Wege fuͤrnemmen /dar⸗ 
mit ſollen fo die von Augſpurg wider uns und 
das hailig Meiche, nit gethon noch gefrevelt ha⸗ 
ben, jn kain Weiß noch Wege ic. 

Erneuen, conſirmiren und befteten, thun und 
geben jhnen obgemelte Gnad und Frepbait, al⸗ 
les von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht Volln⸗ 

khommenhait / wiſſentlich in Krafft diß Brieffs, 
und mainen, fegen und woͤllen, daß der obge⸗ 
melten Kunig Rudolphs, Kapſer Ludwigs, 
Kapfer Friderichs, Rayfer Maximilians und 
Kayſer Rarlens des Dierten und Fuͤnfftens, 
SHrieff, und all Gnad und Frephaiten,darinn 
begriffen, und darzu all und yegelich ander jr 
Enad, Freyheit, Recht, Wertreg, Handtvhe⸗ 
ſten, Pfandtſchafften Brieffen und Privilegia, 
die jnen von weiland unferm Vorfaren am 

Reiche / Roͤmiſchen Kayſern und Kunigen auch 
andern Fuͤrſten und Herren, wie die Namen 
gehabt, gegeben fein, und dartzue jrerbarrecht- 

meſſig Statuta / Ordnung und Sagungen, auch 

fe alt Herkommen und loͤbliche gute Gewon⸗ 
baiten, diefp redlich hergepracht, gebraucht und 
genoſſen haben, in allen und veglichen Iren 

Worten, Puncten, Claufulen, Articuln, Mais 

nungen und Begreifungen, crefftig und mechtig 

ſeyn / fteet gehalten und volnzogen werden, und 
die gemelten von Augfpurg, und jre Nachkom⸗ 


Teutſches 


men darbey pleiben, und ſich derſelben aller die 


obfteet, in allermaſſen alß ob die von Wort zu 
Wort in dieſem unſerm Kavferlichen Brieff, 
geſchriben und begriffen weren oder von Recht / 
oder Gewonheit darinnen benent fein folten, 
deßgleichen der obgeſtimten unſerer new gegeb⸗ 
nen Gnad und Freyhait an allen Enden / Stet⸗ 
ten gebrauchen und genuͤeſſen ſollen und mögen, 
von allermenniglich unverhindert, die wir auch 
dabey alß Roͤmiſcher Kayſer handthaben, ſchů⸗ 
tzen und ſchirmen woͤllen. Vnd gebieten dar⸗ 
auf allen and yeglichen Chur · und Fuͤrſten / Gaiſt· 
lichen und Weltlichen Prelaten, Graven Frcd« 
en, Herren, Rittern, Knechten, Haubtleuthen, 
Distbumben, Vögten, Pflegeren, Bermeferen, 
Amtleuten, Schuithaifen , Burgermeiftern, 
Richteꝛn Raͤten Bingen, Gemeinden,und ſon⸗ 
ſten allen andern unſern und deß Reichs Vn⸗ 
derthonen und Getreuen in was Wuͤnden Stats 
oder Weſens die fein, ernſtlich und veſtigelich mit 
dieſem Brieff und wöllen, daß fie die vorgenan⸗ 
ten von Augfpurg und jre Nachkommen an den 
gemelten jren Gnaden Freyheiten Recht Hand⸗ 
vheſten, Brieff, Privilegien und Pfandſchafften, 
jren alten Herkbommen und guten Gewohnhai⸗ 
ten, auch an obbeſtimbter unſer nem gegebnen 
Gnad und Freyhait nicht hindern noch irren, 
ſonder fp von unfern und deß H. Reichs wegen, 
dabey getreulichen handthaben, ſchuͤtzen und 
fhirmen,und geruewigelichen pleiben, deren al- 
ler gebrauchen und geniefien laflen,umd hiewider 
nicht thun,nod) deß vemands andern zu thun ge» 
flatten jn kain Weife,alslich ainem veglichen fey, 
unfer und des Reichs ſchwere Vngnad und 
Staaff und die Peenen jn obgedachten jren Brie · 
fen und Privilegien begriffen,dartzue ainer ſon · 
dern Peen nemlich viergig Marckh loͤttigs Gol⸗ 
des zu vermeiden, die ain jeder fo offt er freventl. 
hierwider thete,ung halb jn unſer und deß Reichs 
Chammer, und den andern halben Thail den ge⸗ 
nanten von Augſpurg und jren Nachkommen 
unableßlich zu bezalen / verfallen fein ſolle, Mit 
Uhrkund diß Briefs, der mit unſerm Kapſerli⸗ 
chen anhangenden Inſigel verfertiget Geben jn 
unſer und des Reichs Statt Augſpurg am ſechs 
und zwainzigſten Tag deß Monats Junii nach 
Chriſti GepurtFuͤnffzehenhundert und im neun. 
und fuͤnffzigſten, unſerer Reiche / dey Roͤmiſchen 
jm neun und zwaintzigſten, und der andern jm 
drev und dreyßigſten Jaren. 
Ferdinand. 
Daniel, Archi-Epifcopus Mogunt. 
Archicancellarius, 
Ve. Seld. 
Ad Mandatum Sara Cafarce 
Majeflatis proprium 
Jo. Baptifta Weber, D. 
Haller. 
Rta. Mathias Paul Straßberger,]. U.C. 
LV. Ver⸗ 
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Vertrag zwiſchen dem 


dener 


— — —— 


Stift und der Stadt Augſpurg / unterſch 
ungen halber, de fi 1582. ſtehet oben in Part. Se ehe —* he. 
ckes unter den Geiſtlichen Fuͤr ſten ſab Num. CLXXXL*p. 8, 
LE a EEE 
Vertrag, welchen die von Käyfer Rudolpho 11. 
Commiffion zwiſchen den Stadt-Pflegern, Burgermeiftern und 
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| alergnäbigf verordnete 
ath der Stadt Aug⸗ 


ſpurg aneinem; dann etlichen Ihren Bürgern und Rache» Freunden am 


andern Th 


eile, unterſchiedener Spän und Irrungen hal⸗ 


ben, im Fahr 1584. auffgerichtet. Ä 


W hernachbenante / deß Durchleuch · 


en Hochgebohrnen Fuͤrſten — 
in / 


errn Wilhelmen, Pfalz⸗Grafens bey | 
rzogen im Obern und Nidern Bayren, tc. 
nſers gnaͤdigen n, als zu nachfolgenden 
Sachen, von der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeftät, vnſer m allergnaͤdigiſten Heren, delegir⸗ 
ten und verordneten Commiflarüi ſubdelegir⸗ 
te Rath, Ott Heinrich, Graf zu Schwarzen⸗ 
berg, zu Hocyen-Zandfperg, auf Rand⸗ 
egg/ Egenboven und Winzer, Ihro Majeftät, 
auch hochgedachtes Hergogen in Bayern ge» 
- heimer Math, Land⸗und Oberfter Hofmeilter, 
auch DOberfter Cammerer, Wolf Wilhelm von 
Maädyfelrein, Freyherr zu Waldeck, Haupt 
mann zu Burckhaufen und Pflegerzu Schaͤr⸗ 
Ding, und Ehriftoph Elfenheimer zu Hamper⸗ 
fperg, der Rechten Doctor, Hof: Canzler und 
Pfle ger zu Traunftein, beede aud) hochernan⸗ 
ter Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden geheime Nach: Und 
mit ihnen ih Wilhelm, Grafe zu Detingen, 
hoͤchſtgedachter Käpferlihen Majeftät Rath, 
und von Derofelben hochernantem Fuͤrſten zus 
eordneter Mit-Commillarius, Befennen of 
ntlich und thun Fund allermänniglid) mit 
dem Brief, daß höchftermelte Roͤmiſche Kaͤn⸗ 
ſerliche Majeftät verfhinergeit an vnſern gnd> 
digen Fuͤrſten und Herrn, den Herzogen in 
Bapren, rc. und an mich Graf Wilhelmen zu 
Detingen, ꝛc. ein Commiflion aflergnädigift 

außgeben laffen, nachfolgenden Inhalts: 

B r Rudolph der Ander / von GOttes 
enaden erwoͤhlter Roͤmiſcher Käyfer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs in Germa⸗ 
nien, zu Hungarn/ Böheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien/ꝛtc. König, Erz⸗Herzog zu 
Oeſterreich Herzog zu Burgundi Steyr /Caͤrn⸗ 
ien Crain und Wuͤrtemberg / ꝛc. Grafe zu Ty⸗ 
role. Entbieten dem Hochgebohrnen Wil⸗ 
helmen / Pfalj-Erafen bey Rhein Herzogen in 
Obern und Nidern Bayren, Unſerm lieben 
Vettern und Fuͤrſten auch Wohlgebohrnen un⸗ 
ſerm Rath / und deß Reichs lieben Getreuen Wil⸗ 
helmen Grafen zu Oetingen unſer Gnad und al. 
les Guts 
Füuͤrſt. D. L. und dir iſt Zweiffels ohn unver⸗ 
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ochgebohrner lieber Vetter und” 


borgen / was unverſehener Irrungen fich ben kur⸗ 
zer Zeit anbero, zwiſchen den Ehrſamen Unſern 
und deß Reichs lieben Getreuen/ Pflegern / Bur⸗ 
germeiſtern und Rath der Stadt Augſpurg an 
einem, und etlichen ihren Burgern und Raths⸗ 
Freunden daſelbſt, am andern Iheil, erhoben, 
undfo weit kommen / daß unlängft daher ein gang 
— in der Stadt erfolget iſt. Sin · 
temahl Uns dann / als dem Ober-Hanpt,obligt, 
darinnen gebuͤhrlich Einſehens fürzunehmen; 
und diſe anſehenliche Reichs-Stadt und Com- 
mun, ſo vil an Uns / vor Unrath und beſchwerli⸗ 
dyerZerrüttung fo auß dergleichen innerlichen 
Unwernehmen und Spaltungen leichtlich ent⸗ 
ſtehen möchte) zu verhuͤten/ und dagegen bey 
Frid/ Ruhe, und altem Wohlſtand / wie auchlins 
ſerer loͤblichen Vorfahren gegebnen Freyheiten 
und Ordnungen; zu handhaben und zu ſchuͤzen. 
So haben Wir demnad) fir nothwendig er 
meſſen / zu fürderlicherundeigentliher&rfundis 
gung diſes ganzen Handels und Vorkommung 
kuͤnfftiger mehrer Unruhe und Zerritligkeit, 
Unſere Kapſerliche Commiflarien daſelbſthin 
gen Augſpurg zu verordnen, darzu Wir dann 
dein L. und dic),als die nädhfi-genachbaurte,und 
darzu eins Theils ermelter von Augfpurg Eis 
nungs-Dermwandte, gnädiglich fürgenommen; 


Befelchen denfelben von Roͤmiſcher Kapſerl. 
Macht geben auch ihnen hiemit Unſern voll⸗ 
kommenen Gewait, und woͤllen daß D. L. und 


du, Uns zu gehorſamen Ehen, ſowol auch ges 
meiner genachbaurterStade Augſpurg zu Wol⸗ 
fahrt und Guten. ſich ſolcher Commiſſion gute 
willig und gehorſamlich beladen, und darauf in 
Unferm Dramen, und von Unfertwegen zu ehi⸗ 
fter fürderlicher@elegenbeit es immer ſeyn Fan 
und mag, dein deß von Bayrns Lieb,ihre anſe⸗ 
benliche fridfertige Nach und Geſandten in die 
Stadt Augfpurgabfertige, du der von Oetin⸗ 
gen aber inder Perfon dafelbft erfcheinent, dich 
famt ermelten Raͤthen in Krafft diſer Unſer Kay⸗ 
ſerlichen Commiſſion, bey den Stadt-Pflegern 
und Rathſaͤß daſelbſt angeben, und zuvorderſt 
mit derſelben Huͤlf und Anweiſen, ſich deß her⸗ 
kommenen Stands und ganzen Veriaufs ſamt 
den Urſachen berührter Mißverſtaͤnd, Unruhe, 

S Tren⸗ 


Trennung undAuflauffs, gründlic) und eigent- 
lich erfundigen, und alsdann nad) angeſtellter 
nothivendiger, Verhoͤr derjenigen,die fich diß⸗ 
fans eine und deß andern theils befchwert zu 
feyn vermeinen, allenmöglichen und menfchli» 
chen Fleiß fürmenden, damit in» und auffer 
Raths beſtaͤndiger Frid, Ruhe und Einigkeit ge- 
pflanzt und erhalten auch beederKeligion Ver⸗ 
wandte hey dem Religion · Friden gelaſſen wer⸗ 
den. Fuͤrnemlich aber iſt auch Unſer Befelch 
und Meinung / daß gedachte D. L. Subdelegir⸗ 
und du der von Oetingen dern zu Eingang 
nfftigen MonatsAugufti vorſtehenden Raths⸗ 
Mahl und Beeidigung der Burgerfchafft, von 
unfertwegen beywohnen / und daran ſeyn daß bey 
derofelbigen alle Unrichtigkeit vorkommen / und 
weiland Unſers geliebten Vetters Kapſer Carl 
deß Fuͤnften mildſeligiſter Gedaͤchtnus / des Ma⸗ 
giſtrats und Oberkeit halben verfaßter und auf⸗ 
gerichter Ordnung, durchauß nachgangen wer» 
de, und niemand demfelben zumider; noch der 
ordenlichen Oberfeit zu Veracht⸗ oder Verklei⸗ 
nerung, ichtes fürnemme, Solten aber die 
Sachen über allen angewendten aͤuſſerſten Fleis 
—— 
aber O. L. oderSubdelegirte villeicht bey einem 
er dem andern Theil die gebuͤhrlich Folg und 
orſam nicht finden, noch erlangen koͤnnen 
Ddeß Wir Uns doch mit nichtenverfehen,) als⸗ 
dan woͤllen Uns D, L. und du, deſſelben, und 
waran, auch an wem es gehafftet, famt gemei- 
iglich allem andern, mas fie obberuͤhrter Maſ⸗ 
—* erkundiget, und fonften in der ganzen Hand⸗ 
Jung fürgelauffen, in Schrifften, benebens auch 
ihrem ratbfamen Gutachten referiren , und 
nichts defto minder die Burgerſchafft insgemein 
‚dahin meifen,fic) hiezwiſchen Unſer fernern Re- 
Solution und Verordnung, gegen ihrer vorges 
festen Oberkeit, allesgebührlichen Gehorfams, 
Fridfertigkeit und Beſcheidenheit zu erzeigen, 
‚and binwider aller Thaͤtlichkeit wie auch gefähr- 
licherConventicul, und Auflaufs gaͤnzlich zu ent⸗ 
haiten. Hieran verrichtet O. L. und du, ein 
ſonder guts loͤblichs Werck und dabenebens un⸗ 
‚Ken gefaͤlligen Willen,in Gnaden, damit Wir 
-D.L.und dirvorder geneigt fepn,miderumb zu 
‚erkennen, Geben auf Unſerm Königlichen 
Schloß zu Prag den fünfundzmainzigiften Tag 
deß Monats Junii,Anno &c. im Vier und Ach⸗ 
zigiſten unſerer Reiche deß Roͤmiſchen im Neun⸗ 
ten, dep Hungariſchen im Zwoͤlfften und deß Bb⸗ 
heimiſchen auch im Neunten. 
Rudolph. 
Vt.s.Vieheuſer, D. 
Ad mandatum Sacræ Cafarce 
Majeflatis proprium 
Korg A, Erftenberger. 
Welcher Kapferlichen Commiffion,mitund 


wrucutſches 


neben hochgedachtes Herzogen in Bayren x. 
Subdelegirten, ich der Graf zu Oetingen mich / 
hindan geſezt ihrer Fuͤrſtl Gnad. und meiner 
ſelbſt obligenden Geſchaͤfft, ihrer Kayſerl. Ma ⸗ 
jeſt. ar ergo bemelter,als einer 
benachbaurten Reichs· Stadt/ zu Gnaden Guns 
ften, und verhofftem beſtaͤndigem Wolftand,gut- 
willig underzogen, auch zu Verrichtung derſel⸗ 
ben hochernanter Fuͤrſt uns die vorbemelte feine 
Raͤth hieher verordnet, aber id) Graf Wilhelm 
zu Detingen bin in der Perfohn erfchinen. 

Als wir mun,foldyer Commiſſion gemäß,das 
Werck underdie Hand genommen und erſtlich 
von allen Raths⸗Perſonen, darnach von einer 

ſſen Anzahl, deren von der Herren · und Kaufe 

eut· Stuben, und andern, die mir diſer Com- 
miffion halber anzufprechen fuͤr nothwendig ge 
achtet, Bericht genommen und eingezogen, und 
auß ſolcher Inquifition eigentlich erfahren has 
ben, woher dag Mißtrauen, und die darauf er» 
folgte Unrube, gefloffen, fo ſich eine gute Zeithew 
bey difer Stadt erzeigt, und welche zuletft im 
ein verbottenen Auflauf aufgebrochen, haben 
fir zum andernangeregter KayferlidyenCom- 
miffion zu gehorfamer Vollziehung auf Mittel 
und Weg wie allen venfelben in der Inquifition 
befundenen Pundten zubelffen, das eingeriffen 
Miptrauen aufzuheben, und in difer Statt 
wieder ein gut Bertrauen,famt einem frivlicyeny 
ruhigen und Politifchen freundlichen Weſen 
anzurichten und zupflangen,und fovil menſch- 
licher Derftand und Fuͤrſichtigkeit erreichen 
kan, auch aufs künftig die Urſachen zu gleichmäß 
figeem Miptrauenund Unweſen abzufchneiden, 
mit allem Fleis gedacht, und ſolche Bedencken, 
Mittel und Firichläg einem Ehrfamen Nach 
ſchrifftlich und muͤndlich firtragen laffen, und 
als derfelb ſolche flv annehmlich geadytet, auch 
mit einbelliger Stimm aller Raths⸗Freund 
wuͤrcklich angenommen. 

So haben wirdemnad) mit derenvom Rath 
gutem Vorwiſſen, Willen und Conſens, nach⸗ 
folgende Vergleichung / Rechts.Pacts⸗ und Ge⸗ 
dings⸗· weis,/ per viam publicæ conventionis & 
contractus, getroffen, beſchloſſen, und verbind⸗ 
lich abgeredt und aufgericht,swie von einem Arti⸗ 
cul auf den andern underſchidlich hernach folgt. 

Erſtlich demnach aus Herkommen diſes gan⸗ 


tzen Handels, bisher gehaltner Inquiſition und 


eingezogner Erfahrung, ſich befunden, daß alle 
Derordnung, Zerritlichfeit und Widerwillen in 


‚difer des Heiligen Reichs fürnehmen State 


Auafpurgdaber urfprimglich erfolgt, daß ein 
Ehrfamer Rath derjenigen balb,fo derGatholie 
ſchen Religionzugethan feun, gleichmol ohne 
Grund und gnugſame Urſachen in Werdache 
gerathen,alsobfiedieAlugfpurgifcheConfeflion, 
und derfelben Lehre, und Kirchen, mit Einfuͤh⸗ 





rung des neuen Calenders wider die Gebühr bes 
ſchwaͤren und hernach mit täglichen Iteuerun- 
endlich garauß der Statt vertrucken und 
ertweiben molten, welches Mißtrauen umb ſo 
vil mehr gewachſen und geſtaͤrckt dieweil dem 
emeinen Mann wider die Oberkeit, von der. 
anzel,und fonft, ſtarck eingebildet worden, als 
ob. der Galender ein Gewiſſens Sach und ohne 
Verleʒzung deſelben nit angenommen werde 
möcht, deffen ſch neben ihnenedlih vom Nach 
gleichfalls Bereden und. vernehmen laffen, dar⸗ 
durch des gemeinen Manns Irrthum und Ver⸗ 
bitterung je langer je mehr zugenommen. 

So haben die vom Rath/ ganzer Burger⸗ 
ſchafft zum beſten einander verbindlich zugefügt, 
auch überafle hievor beſchehene offentliche Er⸗ 
rung / hiemit bey Trauen und Ehren verſpro⸗ 
hen, daß RK dem auf gerichten allgemeinen Re⸗ 
ligions Friden gemag, beede,,dasift, die alt Ca⸗ 
choliſch in, und Augſpurgeriſch Confel- 
Gon.und Tebt, bey Difer Statt die ein, wie die 
ander, und Feine weniger ald die ander, veſtig⸗ 
lich und ſteiff ſchützen / ſchirmen handhaben und 
beftändiglich bleiben laſſen und erhalten woͤllen / 
auch fein. Theil den andern, under was Schein 
das immer gefcheben, oder erdad)t werden fön- 
te / von feiner Religion, oder derfelben Lehre / U⸗ 
bung / Ceremonien und Kirchen · Gebraͤuchen / 
nicht tringen vil weniger die ein oder ander Re⸗ 
ligion, auß der Statt treiben,fonder es ſoll ein 
jeder Theil des Raths, und der Burgerſchafft, 
den andern, der Religion halb,unverhindert,bey 
gleichem Burgerlihem Rechten, Gericht und 
Weſen zulaffen und zu erhalten, auch derowe⸗ 
gen je einer den andern, hindan gefezt.deg Un⸗ 


derſchids der Religion, mit Freund ſchafft, Lieb, M 


und Treu zu mainen/ verpflicht und in Hand⸗ 
habung des hochbetheurten Religion⸗Fridens je 
ein Theil zum andern mit Rath Hillf und Bey⸗ 
ſtand/ all fein Vermoͤgen zu ſezen ſchuldig ſeyn 
und.bleiben, in allweg. Auch da etwa der Re⸗ 
ligion halben Sachen fuͤrfielen, dardurch der 
Religion in der Subftanz oder Lehr nichts be» 
nommen oder gegeben, ſonder adiaphora und 
Mittel-Sachen wären, die man unverlezt der 
Meligion halten oder.abfiellen kan ſich in den⸗ 
felben freundlich vereinen und darinnen je ei» 
ner dem andern, nad) Gelegenheit der Sachen, 
zu Frhaltung guter Freundſchafft und Vetrau⸗ 
eng, nachgeben: Daaber etliche des Raths mai⸗ 
nen wolten, als ob Fünfftiglid) etwas der Auge 
ſpurgiſchen Confefion, Lehr Kirchen und ihren 
Ceremonien,und Kirchen: Weſen zu Schmaͤh⸗ 

und Abbruch im Rath erkant wurde, 
(das doch dem Religions⸗ Friden / und diſer Ber: 
gleichung oder Vectrag / aurtrucklich nicht ent⸗ 
gegen, dann doſſelb waͤr ohne Das verbotten nich · 
sig und von Unwuͤrden) dem oder denſelben fol 
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a 
zugelaſſen / heimgeſtellt und unverwehrt 
—2* beſcheidenlich zu anden/ In 
durch beed Partheyen / an unparthehiſche ſchid⸗ 


liche und fridliche Perſohnen / deren fie ſich ver⸗ 
gleichen werden und mögen, langen zu laſſen⸗ 
diefelben zu erbitten, mit einem Ehrſamen Rath 
derohalben nachbarliche und fridliche Handlung, 
zu pflegen,und darunder mit vorwiſſenden Din 
gen; freundliche Vergleichung zu ſuchen / welcher 
unverbindlichen Handlung ein Rath auch gut⸗ 
lic) und unverweigerlich Ratt thun ſoll. Da aber, 
der Handel in der Guͤte nicht koͤnte verglichen 
werden / alsdann fol, es mit ordentlichen Rech · 
ten, an gebuͤhrenden Orten außgetragen und: 
erörtert, ſolches auch durch einen Rath mit nich ⸗ 
ten verhindert, ſonder der Proceß mögliches: 
Fleis befördert werden, deſſen auch diejenige / ſ 
fich ſolcher Beſcheidenheit fridlicher und gleicher, 
Mirtelgebraucdyen werden, an Ehren noch an 

Gut, nimmermehr entgelten ſollen, doch daß; 

es mit gebuͤhrender Beſcheidenheit und unver⸗ 

lezt der Oberkeit Ehren und ohne derſelben Wer⸗ 

kleinerung befchehe, wie ohne das recht und bil« 


h fi 


& 


ich ift, Ä 

Am andern,beheffenddie£rforderung, No-, 
mination, Prefentation und Confirmatian der; 
Kirchen Diener Augfpurgifher Confefion,; 
ſoll daſſelb einem Ehrſamen Rath, als dem, 
Haupt der Statt, welches auch. die ganz Gemein; 
repræſentiert / ungefehmälertbleiben, dergeſtalt, 
daß die Herren a eg welchen vo; 
Oberkeit und eines Ehrfamen Raths wegen, 
fold) jus nominandi, vocandi, prefentandi und; 
— achte, vol 

gſpurgiſchen Confeflion gebührt, vollen, 

acht und. Gewalt haben follen, die Kirchen» 
Diener auf zʒutragende Faͤll einiges oder mehr. 
Abſterbens oder Abſtands durch die geordnet 
Kirchen-Dfleger, Augfpurgifcher Conteſſion, zu 
vocieren / nominieren und præſentieren, Wurd 
ſich aber kuͤnfſtig zutragen / daß ein Statt⸗ Pfle⸗ 
ger Augſpurgiſcher Confeſſion im Amt, ſoll 
demſelben unbenommen ſeyn / ſolch jus vocatio · 
nis, nominationis, præſentationis und confir- 
mationis, felb,oder durd) die Rirc)en-Pfleger,- 
oder. andere Nathe- Freund der Augſpurgiſchen 
Confeflfion,zu exercieren und zu gebrauchen, 
Daneben aber folle auch demMinifterio unvere 
ehrt feyn, in Erſezung der erledigten Kirchen». 
Dienern Augfpurgifcher Confeflion, Pläz und 
Lucken / deſſelben Gutachten anzuzeigen / und eis 
nen oder mehr / ſo es zu ſolchem Beruff und 
Amt tauglich und qualificiert ſeyn vermainen 
wurd, fuͤrzuſchlagen und darinn Adele Conſili- 
um zu geben, jedoch ſolle ſolcher des Miniſterii 
oder Miniftrorum Fuürſchlag einem Ehrſamen 
Rach an deſſen habenden Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten, vocationis, nominationts, præſenta- 
tionis, 
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tionis, und confirmationis,durchauß nichts de- 
sogieren, benehmen, oder prejudicieren, fonder 
allein für ein bloffen Kath oder Confilium er 
kennt und gehalten werden, Da num einer 
oder mehr Kirchen · Oiener AugſpurgiſcherCon⸗ 
feſſion, ſolcher Geſtalt/ wie oben vermelt,vocirt, 
ſollen die Herten Statt⸗Pfleger die vocierten 
jederzeit alsbald und zuvor,ehe mit ihnen auf 
Beſtallung endlich) gehandelt und befchloffen 
toird, fir das Predig- Amt weiſen, ftellen, und 
verfchaffen, den oder diefelben zu examinieren, 
ob fie der Lehr halben untadlich, und der Aug- 
fpurgifchen Confeffion, fie die Anno fünffze» 
henhundert und dreißig der Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät allhie übergeben,zugethan ſeyen, oder nicht, 
dann welche von dem Minifterio Augfpurgi» 
ſcher Confeſſion allhie das Teltimonium nicht 
erlangt, oder fold) Teftimonium von bewehrten 
Univerfitäten oder Ständen der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeffion unzmeiffentlich zugethan,nicht 
zuvor erlangt, und fürzulegen haben, die follen 
von den Herren Statt-Pflegern zum Kirchen⸗ 
Dienft und Previg- Amt nicht gelaffen werden, 
Welche aber der Yehre halb anugfame Zeug⸗ 
fchafft, mie oben vermeldet / haben, und fonft eines 
ehrbaren unärgerlichen Wandels,die follen bee» 
de Herren Start-Pflegeranzunehmen, zu bes 
fielen, und mit ibnen zu ſchlieſſen vollen Macht 
und Gemalt haben, auch die Miniftri diefelben 
alsdann ohne alle Waigerung.Auß- oder Ein» 
red, zum Predig-Stul, und in ihren Convent 





kommen zu laffen und aufgunehmen,verpflicht - 


und ſchuldig ſeyn. 

Ferner zum dritten, ſollen durch einen 
Ehrſamen Rath jederzeit bey diſer Statt vier⸗ 
zehen Predicanten und nit weniger, in Beſtal⸗ 
Jung erhalten werden, welche der Augſpurgi⸗ 
fen Confeflion zugethanen Kirchen, mie Pre» 
digen, Kaichung der Sacramenten, und allem 
dem,foihrem Amt gebührt und zuſtehet, vor- 
fteben follen; Und mann einer oder mehr,auß 
folder Anzahl mit Tod abgieng, oder fonft hin⸗ 
weg kaͤme / an des oder derfelbenStatt, durch die 
Dberfeit, auf Weis wie obftebet, ein anderer 
mit ehiftem fo immer moͤglich beſtelt aufgenom⸗ 

‘men, ſolcher Beftalt desablommnenPlaz erfezt, 
und darinn Bein Fleiß geſpahrt, oder einiger ge» 
fährlicyer Verzug nimmermehr gebraucht mer» 
den. Jedoch) follen der oder diejenigen Predi- 
canten / ſo in Fünfftig Zeitalbie zu dem Predig⸗ 
Amt beftellt und angenommen merden, ſchuldig 
ſeyn / den Statt-Pflegern an Eid ftatt 
zu geloben und zu verfprechen,dap fie kein Lehr, 
die der Augfpurgifchen Confeflion,mie die An- 
no drevſſig allhie,weiland Kayſer Carln dem 
Fünfften, ıc. durch den Chur⸗Fuͤrſten zuSach · 
fen uͤberantwort worden und bißherinden Kir 
chen ihrer Confeffion alhie gelehrt wuͤrdet, zu 





Teutſches 


wider, auf die Canzel bringen ſollen noch woͤl⸗ 
len, daß fie ein unfteäflich,untadlich und unaͤr⸗ 
gerlich Zeben führen ſollen daß fie zum Frieden, 
und ruhigen Wefendifer Statt, und damit bees 
derley Religions⸗Verwante alhie ohne Verbit⸗ 
terung und Widerwaͤrtigkeit, freundlich bey eine - 
ander wohnen und bleiben, auf der Canzel und 
ivatim, lehren rathen, helffen, und mögliche 
rderung thun, und daß ſie wider die Ober» 
keit durchauß nichts rathen, handlen oder fuͤr⸗ 
nehmen helffen, ſollen noch woͤllen. 

Zum vierdten, nachdem auch bey diſer 
Statt bisher jederzeit gebraͤuchig geweſen und 
herfommen, daß von mehrer Beqpemlichkeit 
megen, durd) die Statt- Pfleger und Geheime, 
ein, zwen/ oder Dr Rinde lege der Auge 
fourgifchen Confeffion zugethan geordnet und 
fürgenommen worden / welche darob ſeyn und 
verfuͤgen ſollen, damit in den Kirchen Augſpur⸗ 
giſcher Confeffion, derſelben Lehre gemaͤs ges 
prediget nichts Frid-bäffigesauf die Canzel ge» 
bracht werde, und was die Predicanten an die 
Herren Statt-Pfleger, oder einen Ehrſamen 
Rath zu begehren oder zu bringen haben, daß 
ſolches jederzeit durch die Kirchen- Pfleger ver» 
richtet worden / fofofle es forchinalfo auch ge⸗ 
halten werden,darbep bleiben / und jederzeit durch 
die Herren Statt⸗Pfleger und Geheime, an 
ſtatt eines Ehrſamen Raths drey Kirchen⸗ Pfle⸗ 
ger Augſpurgiſcher Conkellion zugethan,depu- 
tiert und geordnet werden. 

Zum fuͤnfften, dasjenig,fo in dem Politi⸗ 
ſchen Weſen beydifer Statt wie auß gehaltner 
Inquifition erſchinen iſt / zu allerhand Zerruͤtlich⸗ 
keit und Mißtrauen Urſach gegeben, abzuſtel⸗ 
len, iſt für nutz · und notbwendig angeſehen wor⸗ 
den / und es haben mehrbemelte vom Rath auß⸗ 
truckenlich verſprochen und zugeſagt, daß fie, 
auch alle und jede Burger und Inwohner diſer 
Statt, weiland Kayfer Carls des Fuͤnfften, 
hochloͤblichiſter und ſeeliger Gedaͤchtnus/ Ord⸗ 
nung und Edict, von Beſtellung der Oberkeit, 
und derſelben Wahl, Anno fuͤnffzehenhundert 
acht und vierzig, und fuͤnfzehenhundert neun 
und vierzig außgangen und aufgericht, auch 
hernach Anno zivep und fünfzig und fünfund 
fünfzig, wieder ernenert,veftiglich zu halten ver» 
pfliche fenn, dergeftakt, daß ſich derfelbenin ewig 
Zeit niemand miderfezen, noch die Oberkeit von 
den Geſchlechtern der Herren-Stuben, zu ver ⸗ 
wenden heimliche oder offentliche Anſchlaͤg oder 
Practic zu machen, underſtehen und anmaffen, 
ſonder derſelben Ordnung in allen Articuln, 
Puncten und Inhaltungen ſtrack gelebt und 
nachgegangen werden; Und ſoll fuͤrohin kein 
andere, weder allein dieſelb Oberkeit, bey diſer 
Statt genant, erkant und geehrt werden, ſich 
auch niemand anmaſſen oder underſtehen, eini⸗ 

ge an⸗ 
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ge andere Weltliche oder Geiſtliche Oberkeit 
einzuführen, bey den Poenen und Straffen / dere 
Biel ieran gemeinen Abe nme Gpapfhet 
ner Ruhe und 
bey diſer Start hod) und vil gelegen,fo follen die 
von den Gefc)lechtern der Burger » Stuben, 
vor andern obligitt, verbunden und ſchuldig 
ſeyn / jevergeit zu, dev Oberkeit ihres hoͤchſten 
—— Vermugens zu ſezen und was fie er⸗ 
oder Oberkeit zu Verkleinerung Nach⸗ 
theil, Ungehorſam / oder ſonſt zu Zerruͤttung ge⸗ 
meinen Politiſchen d Fridens 


Weſens um 
hen mag, folches nit allein alsbald den Herren 
Statt-Pflegeen eröffnen, fonder aud) mit und 
neben Den Statt: Pflegern und Gehei⸗ 
men, oder einem Kath, und mit deren Vorwiſ⸗ 
fen verhuͤlflich / und fo vil an ihnen, darob fepn, 
daß alle Uingehorfam,Linrube und 
tigkeit bey difer Statt, zeitlich geftilit,abgeftellt, 
verhuůt / und wuͤrcklich allem Unrath begegnet, 
die Oberkeit aber jederzeit bey ihrer gebůhrenden 
Authoritaͤt Reputation und Anſehen erhalten 
werde; wie ſonder Zweifel die Geſchlechter ohne 
das, und fürfich felbft geneigt ſeyn werden, die⸗ 
weil es gemeiner Statt, und ihnen felb,aldauß 
denen, der Rapferlichen Ordmmg gemds,jeder- 
zeit Bie Perfohnen des Raths⸗Stands zu erfer 
gen ſeind / zum beften, auch bey der Kavyſerl. Ma ⸗ 
jefät, alsdem Ober⸗ Haupt und ſonſien in ger 
mein, bepver ganzen Welt zum Ruhm und 
obraichet; Zu dem, daß ſoiches aud) ohne dag 
der Gebuͤhr und Binichkeit gemäs, und durd) 
ſolch ſteiff Zufamenhalten,derOberfeit; und de» 
zen vonden Geſchlechtern / der Statt Wolſtand / 
Aufnehmen, und guter Friden erhalten/ auch al⸗ 
le Widermöärtigkeit, Unruhe, Spaltung und 
Zrermung leichtlich fürfommen und abgeſtellt 
merden mögen, 
Fuͤrs ſechſte, dieweil ſich befindet, daß das 
jezig Unweſen bey ver Burgerfkhafftalbie, in» 
amd auſſer des Raths, guten Theils auch auß 
dem entfprungen und Anfang genommen,daß 
erliche ſich underftanden, dasjenigr fo in dem 
Marheinhellig, oder doch mit den mehren 
Stimmen befchlofiendurch ungemohnlichePro- 
teitariones zu w ibent. gu fperren und zu 
hindern weiches im Rath, Regiment, und der 
——— groſſe g/ Con- 
fußon und Unordnung gebo und verur⸗ 
farht, auch da nicht in allem,den mebrernStim- 
men nachgegangen werden folte, das Politiſch 
Wefen in difer Statt nicht befteben, noch die 
Beſchluß einige Gewißheit haben koͤn⸗ 
ten; So ift verglichen, beſchloſſen und verbind» 
lich zugefagt,dan ſich forthin kein Raths⸗Freund 
nimmermebr /auch von keinerleyUrſach wegen, 
mie die immer Namen oder Pratext haben,oder 
gewinnen möchten, underfiehen oder anma 


Widerwaͤr⸗ len 


folle, wiver eines Ehefamen Maths einbellige, 


oder der mehrern Stimmen Erkantnus zu fer - 


zen,vilmeniger zu proteſtiren. Daaber kuͤnf ⸗ 
tig einer-oder mehr ſolches übertretten, und dis 
fem Articul oderSazung zugegen bandlen wur⸗ 
den,der oder .diefelben follen- ipfo fato den 
Rath⸗Siz ſamt den Burger-Xechten verlohren 
haben; jedoch mit der Nachfteur und Abzug file 
andere,fo ihr. Burger- Recht eigens Willens und 
Gefallens aufkuͤnden / nicht beſchwert, ſonder 
denſelben allerding gleich gehalten werden. 

Zum fibenden, demnach vermug weiland 
Kavfer Carls obangezogner Ordnung beede dis 
ſer Statt Pfleger, ſo jederzeit in dem Amt ge⸗ 
weſen, oder darein ordenlich kommen / die Haͤu⸗ 
pter der Statt und des Rath feind, und darfuͤr 
billich geehrt, gehalten und erkennt werden fol» 

.: Deromegen folldenfelben, wie auch font 
in andern mohlgeoroneten. Negimenten be 
ſchicht/ die Umbfragen im Rath zuthun und zu 
proponieren / allein gebuͤhren, und ſich forthin 
niemands underſtehen oder anmaſſen , von eini⸗ 
ger Sachen willen Umbfrag im Rath zu ma» 
dyen,es haben dann Die Herren Statt- Pfleger 
diefelb zuvor proponirt,bey Verluſt des Kath» 
Sizes, welchen die Verbrecher und jenige, fo 
darwider bandien werden, mit der That vero 
wuͤrckt habenfollen, 

Alodann zum achten, den Kavferlichen 
Sub-md Delegierten in gehaltener Inquifition 
auch fürtommen, daß die Nach Handlungen 
und Geſchaͤfft etwa unzeitiger amd ungebuͤhrli⸗ 
Perl —* rar er en —— 

hrung befindt / da Eroͤffnung ein 
Handlungen und Geſchaͤfft, nichts Gutes ver⸗ 
urſacht / fonder zu Weiterung und Unruhe An» 
leitung gibt; So ift verglichen und geſezt daß 
fuͤrohin die Raths⸗Freund von demjenigen, ſo 
im Rath tradtiet; gehandelt und befi 
wird, es fen Flein oder groß niemands durchauß 
nichtseröffnen, oder anzeigen, vil weniger die 
Geheim der Oberfeit, oder ichtes,davon Scha» 
den folgen kan, außfagen, fonder jeglicher von 
den Raths⸗Perſohnen alle Raths⸗ und der O⸗ 
brigkeit Geſchaͤfft, Vota, Stimmen und Erkant ⸗ 
nus, ſo wol als die Geheimbden des Raths bey 
ſich ewiglich in geheim verſchweigen und uner- 
öffnet behalten / und allein diejenige des Raths 
Decreta und Beſchluß eroͤffnen laſſen ſollen de⸗ 
nen es Amts halben zu thun gebuhrt; Welche 
über darwider vergeſſenlich oder fuͤrſezlich hand» 
ren —5* ath — werden, die 

en nach ei Eh rfamen Ra Gutachten, 
des Raths entſezt / dder ſonſt nach deſſelben Er» 
kantmus geſtrafft werden. 

Zum neundten / iſt in Krafft diſer Kayſerli⸗ 
chen Underhandlung und Vergleichung gefet 


fen und geordnet: Obwol bieoben dermelt, daß 
©; ber 
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der eines Raths Decreta, keinem Raths⸗Freund 
zu proteſtiren zugelaſſen ſo ſolle doch jeglicher 
des Mathe jederzeit, und in allen Rathſchlaͤgen/ 
ein freyunverhindert Vorum haben, und bes 
fügt feyn,von einer jeglichen Sad) zu reden 
und zu vorieren- wie eribme ſolches gegen Gott 
und fonftmäniglich mit Ehrbarkeit zu verant- 
worten getrauet daranfic auch meder Statt 
Pfleger / Burgermeifter, im Amt noch ſonſt eis 
niger Raths⸗Verwanter zu verhindern Macht 
baben,nod) keiner dasjenig, was er alſo ſeinem 
beſten Verſtand nach ohn Proteftation jederzeit 
votieren wird / im wenigiſten entgelten ſoll / doch 
dem publicierten heilſamen Religions⸗Friden, 
der Kayſerl. Ordnung die Oberfeitbelangend, 
auch diſem verbindlichen Vergleich in all Weg 
unvergrifflich. 

Fuͤrs zehend, wann das Verkleinern und 
Ubelnachreden der Oberkeit nicht allein in Goͤtt⸗ 
lichen, und allen andern Rechten und billichen 
Sazungen zum hoͤchſten verbotten, auch nichts 
fridlichs ruhiges, guts oder loͤblichs wuͤrcken 
Fan, fonder Davon anders nichts, dann Linge- 
horſam oder Mißtrauen der Burger wider die 
Oberkeit, und der Oberkeit wider die Burger 
zu gewarten / wie dann die Erfahrung zu erken⸗ 
nen gıbt, daß ſolches nitdie geringft Urſach aller 
Zerrütlichkeit und Mißverſtaͤndnus gemwefen, 
fo bey difer Statt eingeriſſen; So iſt verbind- 
lic) abgeredt, beſchloſſen und zugefagt, daß - fich 
fortbin maͤniglich folches aͤrgerlichen Nachres 
dens und alles Verſchimpffens der Oberfeit, 
durchauß maflen, und alle Burger und Inwoh⸗ 
ner dergleichen fträfliche Geſpraͤch und Reden 
meiden, auch alles, was under der Gemein wis 
der die Oberkeit Ungehorſam/ Verachtung oder 
Miptrauen, vilmehr aber Auffruhr und Un⸗ 
friden verurfacdyen mag, fuͤrkommen belffen, und 
folcyes den Herren Statt-Pflegein bev den 
Pflichten, damit jeder einem Ehrfamen Rath 
und gemeiner Statt verrvantund zugethan ift, 
anzuzeigen fchuldig ſeyn follen, damit alſo bey 
difer Statt beftäandig gut Vertrauen und Fri- 
den, defto fteiffer und beftändigen erhalten wer⸗ 
den mug, 

Zum eilfften, dieweil ſich die vom Karh er- 
innert, daß GOTT der HERR dife uralt⸗ 
loͤblich Reichs⸗Statt von etlichen vil hundert 
Jahren ber, bey dem heiligen Reich ohne Mit⸗ 
tel erhalten, welche Frevbeit auch ihre gottſelige 
liebe Eltern und Dorfabren, mit Darſezung ih⸗ 
res Guts und eignen Bluts mannlich und red⸗ 
lich beſchuͤzt, und biß auf ſie mie Ehren und 
Ruhm erhalten, verſchickt transmittirt und er⸗ 
erbt, und mit denſelben ihnen nicht allein ein 
lobwurdig Erempel ibrer Teutſchen Tugend 
verlaſſen / fonder and die ſchuldig Verpflichtung 
auf fie gleichſam Erbs-mweis verwendet und ge- 


1 


Teutſches 


bracht, daß fie ihren rühmlichen Veltigien und, 
Fuß⸗Tritten hierinnen nachfolgen,und ihre ges, 
liebte Nachkommen nicht weniger mit Berlaf 
fung foldyer Freyheit erfreuen follen, dann ih⸗ 
nen von ihren lieben Vor⸗Eltern befcheben iſt. 
So habendie von Rath einander key difem 
Contradt, und gegenwuͤrtiger Kayſerlicher Ver⸗ 

leichung/ verbindlid), und mie es immer am 

Afftigiften beſchehen foll, kan oder mag, auffs 
theuveft verfprochen,daß fie und ihre Nachkom⸗ 
men, mie fie fi) vor GOtt und von Pflichten 
wegen gegen gemeiner Statt ſchuldig millen, 
jederzeit mit Yeib, Gut und Blut, und allem. 
Vermugen ungetrennt bey einander bleiben, in. 
demfelben getvenlicd) zufamen fezen, und weder 
an ihrem Fleis und Berftand, nod) an ihrem: 
Dermugen, und aller Sorgfaͤltigkeit nichts er⸗ 
winden laſſen ſollen und möllen, diſe uralt loͤb⸗ 
lich Statt bey dem Heiligen Reich, und deſſel⸗ 
ben unvermiteelten Superiorität zu erhalten,. 
auff daß aud) ihre Erben und Nachkommen, 
difeshöchfte Kleinod und Gut von innen empfa⸗ 
ben, mie fie foldyes von ernanten ibven frome 
men Mannlihen Vor⸗Eltern empfangen has 
ben, in allweg, und fonder Gefaͤhrd. 

Beſchließlich, iſt zu wuͤrcklicher und beftän. 

diger Erhaltung diſer Convention undSazung, 
für gut erkant und hiemit Sazungs-meis vers 
ordnet, daß den Inhalt difer Kapſerlichen Fuͤr⸗ 
fehung, Ordnung, und gegenwuͤrtigen verbind« 
lichen Contradts, veſtiguch ewiglich und unver 
bruͤchlich zu halten, diſe Schrifft und Verglei⸗ 
chung vor dem kleinen Rath jaͤhrlich vor gehalt⸗ 
ner Wahl, am Wahl⸗Tag wieder erneuert und 
verleſen werden ſoll. 

Und wir die Pfleger, Burgermeiſter und 
Rathgeben der Statt Augfpurg, welche dih⸗ 
mahls im Amt und Rath feind, Bekennen fuͤr 
uns, und alle unſere Nachkommen wiſſentlich, 
wohlbedaͤchtlich und in der außtraͤglichiſten, 
kraͤfftigiſten und beften Form, aller und jeder 
Geiſtl. und Weltlicher Gericht Sazungen und 
Recht, mit keinen Liſten / Gefaͤhrd / Gewalt oder 
Mipverfand, hindergangen oder bewegt, daß 
wir zuvorderſt dem Allmaͤchtigen GOtt zu Eh 
ren darnach der Romiſchen Kayferl. Majeſtaͤt, 
unſerm Allergnaͤdigiſten Herrn zu ſchuldig bile 
lichem Gehorfam,gemeiner diſer Statt unſerm 
vilgeliebten Vatterland zu Wolftand, Aufneh⸗ 
men und Beſtem / den geliebten Friden, und 
ein vertraͤulich Politiſch Ehriftlich Leben und 
Weſen alhie wieder aufzurichten, zu mehren, 
undfo vil menſchlichem Verſtand und Fleig 
muglich ift, beſtaͤndiglich zu erbalten, ſonderlich 
aber in Krafft des allgemeinen Neligion - Frie 
dens beed Religionen bepdifer Stait zu ſchu⸗ 
zen, handzubaben, und derſelben keine nmmer⸗ 
‚mehr zu vertrucken / auch ſolches alles zu befür« 

dern, 


Seide, Archiv. 
— — — —— ——— —— — 
dern, fuͤrohin, mit Vergeſſenheit des naͤchſtver⸗ 


gangnen Umaths/ einander alle Burgerliche 
und Ehriftliche Lieb, Freundfchafft und Teen u 
erzeigen, und Damit den Segen des Allma 
tigen GOttes und unfers lieben einigen Hei⸗ 
Iands und HErrn JESU Ehrifti,des einge» 
bohrnen Sohns GOttes über gemeineStatt 
deſto mehr demuͤtiglich zu raizen und zu erlan⸗ 
gen. alle vorbegriffene Articul und Puncten, 
nicht allein bedaͤchtlich und wohl erwogen, ge⸗ 
nugſam verſtanden, und dieſelben in zweyen 
darzu gebotnen Raͤthen diſer Statt Wolfahrt 
und Ruhe / für dienſtlich befuͤrderſam und fuͤr⸗ 
ſtaͤndig erkant; ſonder auch ſolche für ung und 
alle unſere Nachkommen verbindlich angenom⸗ 
men und ewiglich zu halten außtruckenlich ver⸗ 
— und zugeſagt haben; Verſprechen ge⸗ 
ben und fagen zu hiemit an Eids ftatt, Rechts/ 
immer und ewig wehrends Pacts⸗ Gedings⸗ 
und Contracts⸗weis / das alles und jedes, von ei⸗ 
nem Articul zum andern, dem Buchſtaben ge⸗ 
maͤs, Teutſch aufrecht, ehrbar und emiglich, 
redlich zu halten, und zu vollnziehen, darwider 
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nimmermehr zu thun / zu bandlen, oder andern 
folches befelchen oder geſtatten weder heimlich 
noch offentlich getreulich ſonder Gefaͤhrd. Des 
zu mehrerm und veſtem Urkund, haben wir 

einer Statt Inſigel an diſen Brieff ge⸗ 


t. 

& befennen mir die KRayferliche fub - und 
delegirte Commiſſarii, daß mir diſe vorbe» 
geiftene Ding, in Namen der Römischen Rays 
ferlihen Majeftät, unfers Allergnädigiften 
Seren, in Krafft Ihrer Majeſtaͤt augegang- 
ner Commiflion gehandelt. erhandelt. und die 
fen publicum Contratum, auf allerhoͤchſt ger 
dachter Kavferlichen Majeſtaͤt Authorizarion, 
aufgericht und befchlofen, an welchen wir une 
fere Graͤfliche, Herrliche und eigne Inſigel mit 
angehenckt haben / dadurch alles das zu bezeu⸗ 
gen, zu beſtaͤtigen und zu bekraͤfftigen 1:8 obs 
ftebt. Geben und gefcyehen zu Augfpurg. den 
eilfften Sag des Monats Auguft:, als man 
zahle nach Chriftiunfers lieben HErrn und Se⸗ 
ligmachers Geburt, Tauſend/ Fuͤnffhundert, 
Vier und Adıtzig Jahr. 








Kaͤhſers Rudolphi IL Ratification und Confirmation des vorherſtehenden 
Vergleiches, de Anno 1585. 


88 r Rudolph der Ander vonGOttes 
enaden / erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaufen, 

zu allen Zeiten Mehrer dep Reichs in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn, Boͤheim / Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien, 2c. König, Erz + Herzog 
zu Defterreich, ——— zu Bra⸗ 
band, zu Steyr, zu Kärnten, zu Crain, zu Lu⸗ 
zemburg / zu Wilrttemberg, Ober- und Nider- 
Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraffe 
dep heiligen Römifchen Reichs zu Burgan,zu 
Mähren, Obersund Nider⸗Laußnitz Gefuͤrſter 
Grafe zu Habfpurg, zu Tyrol zu Pfirdt ʒu Ky⸗ 
burg,und zu Goͤrtz/ tc. Land · Grafe in Elfaß, 
Herr auf der Windiſchen Marck zu Portenau 
und zu Salins, ꝛxc. Bekennen offentlich mit 
Diem Brief, und hun kund allermänniglich, 
als ſich kurz verfchiner Zeit zwiſchen den Ehr⸗ 
famen, Unſern und deß Reichs lieben getreuen 
PR. Statt⸗Pflegern Burgermeiftern und Rath 
der Statt Augfpurg an einem, und etlichen ih⸗ 
ren Burgen und Rath3-Freundenam andern 
heil, Spän und Irrungen erhaben, und fo 
weit kommen / daß unlingft daber ein ganzforg- 
licher Aufflauf in der Statt erfolge ift; Deros 
wegen Wir, als Römifcher Kapfer, und das 
—R bhewegt worden, darinnen ge» 
buͤhrlich Einſehens fuͤrzunehmen / und verfloß⸗ 
nen vier und achtzigiſten Jahrs, Unſere anſe⸗ 
henliche eCommilſſarien / nemlich den 

| gebohrnen Wilhelmen /Pfalz ⸗Grafen bey 
Herzogen in Obersund Nidern Baprn 


Unſern lieben Vettern und Fuͤrſten auch Wok 
ehe Unfern Rath und dep Heiligen 

eichs lieben Getreuen Wilhelmen, Grafen zu 
Detting, zu fuͤrderlicher und eigentlicher Er⸗ 
fundigung der ganzen Handlung und Vorkom⸗ 
mung Eünfftiger mehrer Linrube und Zerruͤtt⸗ 
lichkeit, daſelbſthin gen Augfpurg verordnet, 
welche in Krafft foldyer ihnen aufgetragenen 


'Commiffion, als ermelter Herzog Wilhelm, 


durch feiner Lieb anfebenlidye fubdelegirte Raͤ⸗ 
the, und dann — Graf Wilhelm in der 
zn allerhand ſchrifftlich und muͤndlich 
rgetragene und von dem Rath für annehms 
lid) geadyte, aud) mit einhefliger Stimm aller 
Mathe: Freund mürcklicd) angenommene Be⸗ 
denken, Mittel und Weg, mit deren vom R 
gutem Vorwiſſen, Willen und Confens, a 
Unfer Kayfer!. Ratification, ein Vergleichung, 
Pacts-und Gedings · weis aufgerichtet und bes 
ſchloſſen fo von Wort zu Wort hernach geſchri⸗ 
— — Dei 
n nante, eu 
tigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn/ 
n Wilbelmen, Pfalz⸗Grafen bey Rhein, 
erzog in Obern und Nidern Bayrn, ꝛc. 2, 
ben und gefcheben zu Augfpurg den Eilften 
Tag def Monats Augufti, als man zalt nad) 
Chrifti unfersliebenHErmund Seligmadhers 
— ei Tauſend Fuͤnfhundert Bier und Acht 
zig Jabr. 
Daß Wir demnach mit ———— 
8 
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gutem Nach und rechter Wiffen, obeinverleib⸗ 
ten Vertrag, inallen und jeden feinen Worten, 
Punden, Claufuln, Articuln, Inhaltungen, 
Meinungen und Begreiffungen,alsregierender 
Roͤmiſcher Kayfer gnaͤdiglich raificitt, confir- 
mirt und beftättiget; Thun foldyes alles hie⸗ 
mit von Roͤmiſcher Kapferlicher Macht Bol. 
kommenheit miffentlich, in Krafft diß Brieffs, 
was Wir von Rechts und Bilichfeit wegen, 
daran zu rarificiven, zu confirmieren und zu 
beftätten haben, ratificieren, confirmieren und 
beftätten follen und mögen; Lind mainen, fezen 
und wöllen, daß obgefchribmer Vertrag, in als 
len und jeden feinen Worten, Pundten,Claufuln, 
Articuln, Inhaltungen, Meinungen und Bes 
greiffungen, ftät, veft und unverbruͤchlich ge» 
balten und vollzogen, auch von feinem Theil, 
nod) fonft jemands anderm, inner oder auſſer⸗ 
halb Gerichts darwider etwas fürgenommen, 
gehandelt over verftanden werden foll, in gar 
fein Weife, doc) Uns und dem heiligen Reiche 
an Unſer Obrigkeit, und fonft männiglid) an 
feinen Rechten und Gerechtigkerten unvergrif⸗ 
fen und unſchaͤdlich. 

Und gebieten darauf den Edlen, Ehrfamen 
Unfern und dep Reichs lieben getreuen N, 
Statt-Pflegern und Geheimen, auch Burger- 
. ‚meiftern, Rath, Burgen und Gemeind der 
Statt Auofpurg gegenwuͤrtigen und. Finfftie 
gen / von obberuͤhrter Unſer Kayſerlichen Macht, 
ernſtlich und veſtiglich mit diſem Brieff und 
‚wöllen, daß ſie vorgeſchribnen Vertrag alles 
feines Inhalts, ſtaͤt veſt und unverbruͤchlich hal⸗ 
ten, demſelben treulich nachſezen, und darauß 
nicht ſchreiten, noch darwider ichtes fuͤrneh— 
men, handlen oder thun, durch ſich ſelbſt, oder 
jemands von ihrentwegen: Auch fuͤrters allen 
und jeden Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten/ Geiſtlichen 
und Weltlichen/ Praͤlaten Grafen Freyen Her⸗ 
ren, Rittern, Knechten, Land⸗ Marſchalcken, 
Lands⸗ Haupt⸗ Leuthen / Haupt⸗Leuthen/ Land⸗ 
Vogten Bizdpumben, Voͤgten/ Pflegern, Ver- 
weſern / Amt ⸗ Leuten / Land⸗Richtern, Schult⸗ 
heiſſen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Burgern ,/ Gemeinden, und ſonſt allen andern 
Unfern und dep Reichs, auch Unſerer König. 


reich, erblichen Fuͤrſtenthum und Lande Untere 
thanen und Getreuen, in mas Wirden, Stand 
oder Weſen die ſeyn, daß fie offtermelte Pfle-⸗ 
ger und Geheimen, auch Burgermeifter,Rathr. 
Burger und Gemeind der Statt Augſpur 
und ihre Nachkommen, an ſolchem obbegriffs 
nem Dertrag,und difer Unſer Ratification,; 
Confirmation und Beftättigung, nicht irren, 
noch hindern, fondern fie deren gerubiglich 
freuen,gebrauchen,genieffen,und gänzlich) dabey 
bleiben laſſen, auch von Unſer und def heilis 
gen Reichs wegen ſchuͤzen und banohaben, 
und darwider nicht thun / in kein Weis nody We⸗ 
— als lieb einem jeden ſey, Unſer und deß 
eichs ſchwere Ungnad und Straf und darzu 
die Poen, in weiland Unſers geliebten Herrn 
und Vetters Kayſer Carl deß Fuͤnfften / 2. hoch⸗ 
loͤblicher Gedaͤchtnus / im Jahr der rimgernZabl 
Acht und Vierʒig und Neun und Vierzig das 
ſelbſt zu Augſpurg aufgerichten neuen Regie⸗ 
rung, Wahl und Raths · Ordnung begriffen, und. 
wie bemelte Statt⸗Pfleger und Gehe me ſon⸗ 
ſten nach Gelegenheit und Befindungibreruns _ 
tergebnen Burgern Berbredyung zu Handha⸗ 
bung gemeinerXube und Fridens ferner nötbig 
zu ſeyn, ermeſſen werden, zu vermeiden. Das 
mainen Wir ernfilid, Mit Urkund dig 
Briefs,befigelt mit Unferm Kapferlichen an⸗ 
hangenden Infigl. Geben auf Unſerm Rd» 
niglidyen Schloß zu Prag, den fünfften Tag 
dep Monats Maji, nad) Chrifti unfers lieber 
HERAN und Seligmachers Geburt Fuͤnff⸗ 
zehenhundert und im Fuͤnff und Achtzigiſten, 
Unferer Reiche dep Nömifchen im Zehenden, 
dep Hungarifchen im Drenzebenden, und deß 
Böheimifchen auch im gehenden Fahren. 


Rudolf. 

Vice ac nomine Reverendiffimi Dni, D. 
Wolfgangi, Archi-Epifcopi, Archi- 
Cancellarii & Electoris Moguntini 

Vt.$, Vieheufer, D, 
dd Mandatum Sacre Cæſareæ 
Majeflatis proprium 
A. Erftenberger. 
Rta. G. Piehl. 
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Edictum und Publication des Magiſtrats zu Augſpurg / worinn die letzte Kaͤh⸗ 


ſerliche Reſolution und Decret, es nemlich bey dem 


Ausſpruche der Kaͤyſerlichen Com- 


miſſion und legten Kaͤyſerlichen Mandato, in allen Stuͤcken bewenden zu 
fallen, männiglid) befannt gemachet worden,de Anno 1586. j 


Rd: Pfleaere und Geheime Raͤht / des 
' beyligen Reichs Statt Augfourg, Ent: 
"bieten allen vnd ieden Burgern, Innwohnern 
vnd WVerwandten dieſer Stat vnſer Gunſt / &ruß 
vnd alles Guts / vnd fügen denſelbigen, auch 
ſonſt allermaͤnniglich zu vernehmen; Demnach 


bepjuingfter im 85. Jahr allhie gepflogner Kavſ. 
Commiffion, der Augſpurgiſchen CTonfeßion⸗ 
Verwandten Bürgern freygeſiellet worden if; 
bey der Röm, Kayf. Maj. vnſerm allergnädig- 
ſten Herrn,fo viel indem Anno 84, allbie abge⸗ 
redten Kapſ. und hernach durch Ihr. Maj. mit 

rechtem 


Reichs⸗Archiv. 


rechtem Wiſſen und gutem Bedacht confirmir ⸗ 
ten die Nomination, Præſentation, 


vnd den Beruff der Kirchen⸗Diener, Augſpur⸗ 
giſcher Confeßions Lehrer vnd Kirchen alhie, be⸗ 
teifft. jr fernere Notturfft / fiir: und anzubringen, 
vnd vmb Milterung anzuhalten daß gleichwohl 
ſolches mit gebuͤhrender Beſcheidenheit beſche⸗ 
ben, auch darunter alle im Recht,ond dem. hei⸗ 
ligen Meich, wie auch bey dieſer Stadt hochver⸗ 
botne Zuſammenkuͤnfften vermitten blyben fein, 
vnd ſich kein Burger oder Inwohner underſtan⸗ 
den haben folte,on der Oberkeit Wiſſen vnd Ver⸗ 
gunft, diſer oder ainiger ander Sachen halber, 
Geltſamlungen vnder ven Buͤrgern anzuftellen, 
denfelbenContributiones oder Zuſammenſchieſ⸗ 
fung Gelts auffgulegen,oder folche zu geben.oder 
von jnen zu erfordern vnd einzunemen, welli⸗ 
ches aber alles durch vil nit gehalten worden/ 
dannenher ſie die Buͤrgerliche Gebuͤr weit vber⸗ 
ſchritten / beuorab dieweil fie auch durch die Vn⸗ 
gehorſame ausgeſchaffte vnd außgewichene des 
H. Reichs Chur⸗vnd Fuͤrſten wider ein ehrloͤb · 
liche Oberkeit diſer Stadt, vil Ungegruͤndts vnd 
Sl Vnglimpffs angeben vnd fürbilden,melliches 
ſie ſo gar auch an die Roͤm. Kayferl, Majeftät 
ifftlich laſſen. 
Wann aber hoͤchſtgemelte Roͤm. Kapſ. Maj. 
vns auff ſolch Anbringen jr fernere vnd endliche 
Reſolution zugefertiget haben laut jrer Maj. be⸗ 
ſchechnen ernſilichen Schreibens vnd mitge⸗ 
fandten Decrets vnd derhalben nothwendig vnd 
billich fein Will, daß derſelben Inhalt maͤnnigk⸗ 
lich publiciret —— darauff die gebuͤrend 
vns von jhrer Maj. beſohlne Execution, ange 
ſtelt und fürgenommen werde; So haben mir nit 
woͤllen vnterlaſſen dieſelben hie mit gegenwerti⸗ 
gen offentlichen Anſchlag gantzer Burgerſchafft 
vnd allen Inwonern diſer Stat zu notificiren, 
vnd bekannt zumachen, vnd lautet erſtlich jrer 
Mai, Schreiben mie volgt: 
Ren der Ander von GOttes Gna⸗ 
den, erwöhlter Roͤmiſcher Kayfer, zu allen 
eiten Mehrer des Reichs ꝛc. Erſame, liebe 
en. Ewren außfuͤrlichen Bericht, auf 
die bey ung für etliche ewre ungehorfame Bur- 
ger einfomnelnterceffion,zufampt ewren abſon⸗ 
derlichen Schreiben, hat ung ewer Abgefandter 
wohl zubracht, fo wir auch Inhalis verftanden, 
vnd beder Orten ewer geborfame Anzeig und Er⸗ 
innerung zu Gnaden vermerckt / vnd auß dem⸗ 
ſelben / mie auch aus vnſerer Commiſſarien auß⸗ 
fuͤrlichen Relation lauter befunden daß die Sup- 
plicanten beden Chur-Fürftenmit Fuͤrbildung 
des Vngrundts / in mehr Wege vbel vorgegan⸗ 
gen feind,daß auch kein Burger oder Inwoner 
der Statt ainigen erheblichen Grundt oder Fug 
oder fürgebracht, derwegen wir Vrſach 
ſolten vnfer. hieuor publicirte und, mit 


— —— — — — —— — ———— 
veiffen. Vedacht begriffne rechtmeßige Kavſer 
liche Refolution, Approbation, Confirmationet 
vnd Edicta, in ainichem Artickul zu endern,fon. 
dern haben vilmehr ab der außgeſchafften vnd 
außgewichenen Vngehorſam und Mutwillen 
wie auch etlicher Buͤrger mit einander getroffe⸗ 
ner vnd auffgerichter Verſchreibung / als einem 
vngebuͤrlichen Werck / das die Geſtait und dag 
Anſehen einer auffruͤriſchen Conlpiration vnd 
Widerſetzlichkeit gegen vnß / vnſern Befelchen, 
Decreten/ vnd gegen der ordenlichen Obrigkeit 
zu Augfpurg bat, ein gang vngnedigiſtes NMiß⸗ 
falten empfangen, vnd hetten wohl Vrſach ge» 
babt,gegen denen, die foliche unzimbliche Pra⸗ 
cticken gefürt, angeftifft, und ſich derfelben an⸗ 
haͤngig gemacht, ernftliche Andung mit verdiene 
ter Straff fürzunemmen, Mann ihr aber was 
auffbeeder Chur. und anderer Fuͤrſten lnterces · 
laones abermals vnſer Refolution ſehe / auß dem 
Befcheid, den wir ewrem Abgeſandten geben 
laſſen verſtanden vnd vnſers Verſehens nicht 
allein damit gehoꝛſamblich zufriden ſeyn ſondem 
auch ob ſollicher vnſer Erklerung mityleiß vnd 
Ernſt getreulich handhaben werdet, So woͤl⸗ 
len wir gleichwol bedenChur⸗ Fuͤrſten zu Freund ⸗ 
ſchafft vnd Ehren, mit ſolcher Straff in Ruhe 
ſtehen/ ung aber darneben gentzlich verfehen, die 
vier außgeſchaffte von der Herren: Stuben) 
famptden ausgewichnen und anderen Vnge⸗ 
borfamen,fonderlic) aber die Rahts Verwandte 
vnd die Predicanten, werden nunmehr ihren 
Vnfug ſelbſt erkennen dauon wuͤrcklich abftehn, 
vnd ſich on fernere Wegerung, zudem vns ver⸗ 
pflichten vnd ewrem als der vndergeſetzten Ob 
berkeit zu Augſpurg ſchuldigem Gehorſam ber 
geben ſich deahalber mit euch mis erſtem gebuͤr⸗ 
lichen vergleichen, in allen Artickeln und Pun. 
cten beruͤrter Keſolution vnd vnſerm publicir⸗ 
ten Mandat (welliche wir hiemit wiederumb 
wiſſentlich ernewern) gehorſamlich vnderwerf⸗ 
fen, vnd nunmehr das bisher eingeriſſen Miß⸗ 
trawen wider hinlegen, vnd fallen, auch damit 
erfcheinen laflen, daß fieunfer Kayſ. Reſolution 
vnd je Pflicht damit fie uns, als jrem rechten 
Herrn verwandt feind, in gebirlicherNevereng 
vnd ſchuldiger Adıtung haben. Deſſen woͤllen 
wir vns zu menigklich verſehen. Solte aber 
dag nicht geſchehen / vnd ſich dem jemandt ferner 
wiederſetzen, fo werdet jr zu Handhabung vn» 
ſerer Reſolution gegen den Vngehorſamen, 
nach Befindung gebuͤrliche nothwendige vnd 
ernſtliche Straffen fürzunemen wiſſen. Wol⸗ 
ten Wir Euch in Antwort genediglich nicht 
bergen, denen Wir mit Gnaden genaigt bley⸗ 
ben, Geben auff vnſerm Koͤnigklichen Schloß 
zu Praag, den dreyßigſten Tag Januarii, An⸗ 
no im 86. vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im 
— — im Vierzehenden, 

vnd 
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von Wo 9* Worten / wie nad) 
S Rom. Kayſ auch zů Hungarn vnd 
SF Böheim Kön. Maj. unferm allergnedigi⸗ 
fien Herrn / iſt nach aller Notturfft veferive vnd 
fürgebracht, was von den Herren Statt Plle⸗ 
gern vnd gehaimen Rabts der heiligen Reiche» 
StattAugfpurgnebens einfomnerRelation der 
ar Sommiffarien,inden Augſpurgi⸗ 
ſchen Mißverſtaͤnden und was demſe ben an- 
bengig, für ſchrifftlicher vnd muͤndlicher Be⸗ 
3 chen vnd darauff ferner vnderihaͤnigk· 
ic) geſucht und gebetten worden iſt. Sovil nun 
——— ion betrifft da befinden 
Ir Kabſ. Maj. daß jre Kapf. Commiſſarien und 
refpedtive Subdelegivte, dasjenige, was jhnen 
anbefohlen worden, mit allem getreten Fleiß 
verrichtet, ond ſich ein E. Raht zu Augſpurg wie 
auch ein guter Theil von den Stuben vnd ge 
maner Burgerſchafft gegen Ihnen alles ſchul⸗ 
digen gebürlichen Gehorſambs verhalten haben, 
fodann Fr Käuf, Maj. vonallen denfelben zu 
fonderm gnedigem Wolge fallen vermercken und 
möflen ſich zu jnen fampt und fonders vnzweyf · 
fenlich verſehen wie Jhr Kayf. Maj. es noch⸗ 
mahls bev Ihrer vorigen Refolution und publi- 
eirter Erklerung, vnd danebens bemelter Jver 
Sommiflarien Handlung durchaus bleiben laf- 
fen, alfo werden vnd follen auch gedachte Statt⸗ 
ger und &ehaime darob mit gebuͤrlichem 
enftond Gleichheit handhaben, die Stuben 
vnd Burgerfchafft aber, ſowol aud) die Predis 
canten demjenigen,f einen jeden darinn betrifft, 
on ainige weitere Ein · vnd Widerred.gehorfam- 
lich gelebenond nachfegen, vnd ſchließlich bes 
de heile hinfuͤro in gutem rechten Vertrauen 
vnd Ainigkeit, ruwig bey einander wonen. Vnd 
obwol etliche von den Stuben vnd Burgerſchafft 
zuſambt den Predicanten, ſich wegen des Arti⸗ 
culs juris vocationis widerſpenſtig erzaigt, vnd 
darob eins theils aus der Stadt geſchafft wor⸗ 
den, theils aber ſelbſt aigens Fuͤrnemens ſich ab» 
bendig gemacht vnd vermittelſt etlicher Chur⸗ 
vnd Fuͤrſten erlangter Vorſchreiben, auch jr 
rl für ſich und andere ihre Mit: 
Bürgerbep Fr. Kavſ Maj.ombEnderung und 
Milterung berurter Ihrer Maj. Refolution, 


a iin Bao 


Vedenckens getragen, vnd noch v —* 
— rer Anhenger Widerſprechens 
willen Bas mas fan vergehen 99 


ng vnd Berathſchlagung 
—— — oe van Du Dal 
ebotten, zu enden, oder auchzufrer Maj. ſelbſt 
leinerung vnd mehr ttung des gan⸗ 
gen Wefens,von newem disputiren zu laſſen 
ſondern find entſchloſſen mann ſolche Außge⸗ 
ſchaffte vnd reſpective Außgewichne ferner ans 
ſuchen werden ſie auff —* jr Maj. ER 
tion, vnd zu Leiftung fchuldigen Gehorſams 
dievon Augfpurg zu weißen, inmaflend J 
Kayſ. Maqj ſolches auch die interceditende Chur⸗ 
vnd Fuͤrſten mit Communicirung jhrer derndon 
Augſpurg vberſandten Berichts n 
laflen,desongmwepffentlichen Verſehens es wer⸗ 
—* Re Ik e vnd 02 Stadt 
purg nit allein damit ge zufrie⸗ 
den ſein / ſondern auch ob —— — 
lichen Refolution mit gebuͤrendem Einf halten 
und handhaben / vnd gegen denjen derſel⸗ 
ben zuwieder zu handlen vnd Vnruwe zu erwe⸗ 
cken vnterſtuͤnden, nach Gelegenheit vnd Befin⸗ 
dung / notwendige Straff fuͤrzunemen nit vn⸗ 
derlaffen,vnd ſeind Ihr, Kayſ. Maj, dem Abge⸗ 
ſandten mit Gnaden wohl genaigt · Datum 
Prag den zo. Tag Fanuarii, Anno 86, 
V.S. Vieheufer. 
A, Erftenberger. 
Wann dann Fr. Kayf. Maj.den intercedis 
renden Ehur-Fürften zuffreundfchafft und Eh⸗ 
ren,gegen denen,welche die hievor geubte vn⸗ 
zimliche Practiken gefürt, angeftifftet, vnd 
derfelben anbengig gemad)t,die Straff n 
ben, fo laffen Wirs vnſers Theils ſo vil die bie 
wohnende belangt,von fchuldigen Gehorfambs 
wegen darbey billich bleiben, Wir möllen aber, 
in Krafft jrer Majeſtaͤt nechften Refolution, als 
le Burger vnd Inwoner difer Stadt, niemande 
überall außgenommen, hiemiternftlich und vät« 
terlich ermant haben, bey denen in angezognem 
Kapferlichen Vertrag, vnd in Ihrer Maj.Cons 
firmationen, Refolutionen Mandaten vnd Des 
creten,verleibten Peenen, Buffen vnd Straffen/ 
geibs vnd Guts meniglich / vnd einem iedem ine 
ſonderheit gebietend,diemeilder Kayſ. Vertrag 
vnd jhrer Maj. Reſolutionen ohne das dem Ai 
en 


Le 
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famen Religions⸗Frieden gemeß, und gemeine 
eher a follichen Dertragder Re- 


ligion Augfpurgifcher Confeßion exercicii vnd 
Lehre bey difer Statt auff ewig verfichert ift, 
daß fich ein ieder nunmehr: ohn fernere Verwe⸗ 


ung,zudem ver Kavſ. Maj. 
—— begebe, auch in allen 
uneten vnd Articuln / beruͤrter Kapſ. 
Keſolution vnd gedachtem Kavſ. Vertrag, auch 
dem verſchienen 35. Dans allhie Ihr. Mai. 
hblicirten Nandat gehorſamlich vnterwerffe hir- 
über inner und aufler der Stadt ferner keine Di 
oder ngen erwecke / oder an⸗ 
ſſe / vnd nunmehr das biß her eingeriſſen Miß⸗ 
gen / der 7 „Liebe vnd Beſchaidenhait wi⸗ 
rwertigen ne Ve vnd Wercken, 
ein jeder. wirklich fallen, und damit erfcheinen 
laſſen daß eꝛ hochſtgedachte Kapſ. Kelolution, vnd 
Kin Pflicht damit er J. Maj. als feinem rechten 
Hertn verwandt iſt im gebuͤhrlicher Reverentz 
vnd ſchuldiger Achtung habe: Das woͤllen Wir 
als von JMaj., vnd von Oberfeit wegen zu ei⸗ 
nem jeden gewißſ. verlaſſen. Vnd dieweil hoͤchſt · 
gedachter Kauf. Maj. Refolution auch die vier 
albie vnd zugleich die ſelbſt außge⸗ 
wichene Burger dahin weyſet ſich mic der Ober⸗ 
keit alhie ihres Vngehorſambs halber zu ver⸗ 
gleichen. So wollen wir denſelben allen / vnd 
jeden inſonderheit hiemit von dato an dieſes E⸗ 
dicts ſiben vnd zwentzig Tag peremptorie er⸗ 
nendt vnd angeſetzt haben / ſich inner ſolcher Zeyt 
zu derſelben Vergleichung vnd zum Gehorſam 
Irer Maj. Reſolutionen/ vnd des Kayſerlichen 
Bertrags, in allen Articuln vnd Puncten ohne 
alle Außnamzwerkleven. Dann welcher oder 
welche ſich inner iegtbeftimbter Zeit gegen vns 
fchriftlich erkleren / daß fie nunmehr allen Streyt 
ſampt dem bißher eingeriſſenem Mißtrawen 
vnd enpaigter Verbitterung / gegen maͤnnigklich 
fallen jaſſen vnd dem Kayſerlichem Vertrag, 
fampt jhrer Maj. Kelolutionen in allen ihren 
Articuin und Puncten, ohne einige weitere Auß · 
nam vnd Oiſputation gehorfamlic) geleben auch 
dieſer Stadt freundliche vnd friedliche Bey 
wonung wieder auffpflantzen helfen, und des hal⸗ 
ben von dem allhie gemachten vnzimlichen Ver 
ſtandt vnd der Darüber auffgerichten ſtraͤfflichen 
Derſchreybung wuͤrcklich abtreiten, ſich auch 
mit vns gutlich vergleichen woͤllen/ und derwe⸗ 
gen die ſeibſtdlus gewichne ſich in die Fronveſt 
einſtellen / den oder dieſelben woͤllen wir zu Gna⸗ 
den alſo an und auffnemmen / daß wir fie aller 
vnd ieder Straffen des Leibs vnd der Ehren hie⸗ 
mit vaͤterlich ledig geſprochen / vnd die wider et⸗ 
lich der Außgewichnen angeſtellte peinliche Pro⸗ 
cehund Drebeil,auff ſollichen Fall wieder auff- 
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gehebt haben, und darzu jhr feinen vergangner 
Sachen halber,an feinem —— — 
peinlicher Frag beſchweren woͤllen. Welliche 
aber ob jrem Vngehorſamb beharren / vnd ohbes 
griffne Zeyt mit Stillſchweigen / oder Wermeis 
gerung obbegriffnen Gehorfambs, verftreichen 
laſſen werden, gegen denſelben gedencken mir, 
wie ſich gegen ſolchen der Kayf. Maj. vnd jew 
ordenlichen Oberkeit beharrlichen vngehorſa⸗ 
men Veraͤchtern gebuͤrt, mit allem Ernſi zu pro⸗ 
cediren. Damitaber auch in kunfftig derglei⸗ 
hen Vnweſen Vngebuͤhr vnd Vnordnung nie 
weyter erfolg, fo iſt vnſer ernſtlicher Befelch, 
Meinung und Wil, Wir fegen, ſtatuirn man. 
dien vnd gebieten auch in Krafft Kayſ. Majeſt. 
vns ʒu Handhabung angezognen Kavferiichen 
Vertrags vnd Reſolutionen heimgeſteiter Boll. 
macht Gwalts vnd Befelchs von Ampts, Ober⸗ 
keit vnd eines gantzen E. Raths wegen alhie mit 
deſſelben Vorwiſſen allen vnd jeden Burgern, 
Vnterdanen, Inwonern vnd Verwandten die 
fer Statt, und jrer Oberkeit / daß ſich fuͤrohin in 
kuͤnfftig ewig Zeyt,niemandt, was Standts 
Würden oder Weſens der immer fein mag, vn⸗ 
derftehn oder anmaflen fol on Wiſſen Vergunſt 
Willen vnd Bepfein onfer der Statt Pfleger 
und Gehaimen, oder dern die Wirv berteie 
wegen darzu verordnen, weder bey Tag oder 
Nacht / weder in Heuſern Gaͤrten / oder an eini⸗ 
chem andern Ort / ainicheconventieula, Zuſam ⸗ 
men⸗ oder Beykunfften zu halten, darzu andern 
anzufagen, dieſelben zu befuchen, oder ſolchen 
beyzuwohnen. Zum andernfoll auch hiemit män« 
nigklich verbotten fein,jme in diefer Statt zur 
einichen Handlungen oder Sachen ein Anhang 
zumerben, oder zu machen, oder derhalben viel 
oder wenig Burger und Inwohner dieſer Stat, 
in einiche Nicht Derkendnup, Verſchreibun · 
gen, Contraͤct oder Verbuͤndnuͤß zu bringen oder 
ſich darein zu begeben, ſonder was ein ieder von 
einiger Handlung / oder Sachen wegen kuͤnfftig⸗ 
lich, mit,bey oder wider die Oberkeit dieſer Statt 
zu anden oder zu handeln hat, das ſoll jeder für 
ſich febft, one Anhang anderer Perſonen / beſchai⸗ 
denlich / glimpflich und gurlich fuchen und ae 
bringen / vnd imFall er an der Oberkeit Befchai- 
den vnd Erkandtnuͤſſen nit vergenuͤgt bleyben 
wolte oder moͤchte / ſolche Ding nicht anderſt, we⸗ 
der mit tugendtlichem / freundlichem oder ordent⸗ 
lichem Rechten vnd Außtrag an gebuͤrenden 
Orten eroͤrtern laſſen vnd ſich hierzu keiner Con⸗ 
ſpiration oder Auffwegung anderer Perſonen an⸗ 
maſſen oder gebrauchen, Zum Dritten, ſoll 
auch kein Burger oder Inmwohner allbie,nun fir 
rohin / vnter feinen einigem Prätert, Schein oder 
Nahmen wie der immer befchaffen ſeyn moͤch⸗ 
te,nichts überall außgenommen / ainige Contri- 
butiones, oder er rc Gelts, un» 
2 der 
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der der Burgerfchafft albie, nimmermehr an» 
richten, befchlieflen oder fiirnemen, vil weniger 
dergleichen Zuſammenſchißung Geldts bemilli- 
gen erflatten,geben, einfordern, empfahen oder 
außtheiulen heiffen es beſchehe dann mit der O⸗ 
berkeit alhie Wiſſen, Vergunſt vnd Willen. 
Dann welcher oder welche hierwider nach Ver⸗ 
kuͤndigung diß Edicts, in einem oder mehr Pun⸗ 
cten kundlich handeln wuͤrden / den oder dieſelben 
woͤllen wir als fuͤrſetzliche Veraͤchter vnd Ver⸗ 
jegter der ordentlichen Oberleit und diſes Ge⸗ 








Teutſches 


botts vnd Verbotts anLeib und Gut vnnachlaͤß⸗ 
lid) ſtraffen wie wir dann auch voꝛbegriffne Pun⸗ 
cten veſtiglich und gehorſamlich zu halten, me⸗ 
nigklich eg en Saab und Guͤ⸗ 
ter, und darzu auch nad) Gelegenheit ed Der» 
brechens / bey 2eib oder Lebens⸗Straffen hiemit 
wiſſentlich mandirt und gebotten haben wollen. 
Darnach wiſſe ſich mennigklich zu richten, vnd 
ſelbſtvor Schaden und Nachtheil zu verhuͤten 

Publicatum 26. Junii, Anno 1586. 


LIX. 


änyſers Rudolphi II. Privilegium, fo er der Stadt Augfpurg, wider der Ju⸗ 
* of E Sen ar im jahr ı — 3 


G Rudolff der Ander von GOttes 
naden / erwoͤlter Roͤm. Kapfer, zu allen 
Zeichen Mehrer des Reichs in Germanien / zu 
ngarn Böhelm, Dalmatien, Croatien und 
chiavonien etc. Koͤnig / Ertz · Hertzog zu Defter» 
reich/ Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu 
Steyer zu Rärntenzu Crain zu Zugemburg,zu 
Wirtemberg / Ober und Nider⸗Schleſien Fuͤrſt 
Schwaben Marggrave des heyl. Roͤmiſchen 
—** Burgaw ʒu Maͤhren / Ober und Ni⸗ 
derLaußnitz Gefrirſter Grave zu Habſpurg / zu 
Torol /zʒu Pfordt zu Khuͤburg und zuGoͤrtz Land⸗ 
Srave nEiſaß/Herr uf der Windiſchen Marck/ 
zu Portenaw und zuSalinsc. Bekennen offent⸗ 
üich mit diſem Brief/ und thuen kundt allerme⸗ 
niglich daß uns die Erfame, unſere und dep 
Reichs liebe Getrewe N. Pfleger, Burgermai- 
ſter chaimbe und Raͤthe der Stat Augſpurg in 
Vnderthenigkeit fürbracht und zu erkhennen ge⸗ 
ben, wiewol in Goͤttlichen und bey den gelchrib» 
nen Rechten auch unfern und def heul. Reichs 
Conftitutionen und Satzungen, fürnemblid) 
aber in den offt reformirten Policey-Ordnun- 
gen. fo bey etlichen hievor gehaltenen Reichs ⸗ Taͤ⸗ 
gen, aufgerichter,deßgleichen auchin dep zwey 
und drepfligiften zue Regenſpurg / und dann dep 
acht umd vierzigiften vnd ein vnd fünftzigiften 
Jares der wenigern Zahl,zue Augfpurg publi- 
irten Reichs: Abfchieden,alleund jede muccher- 
liche Contradt und Handlung, gemeingelichen 
und menigelich,fürnemblid) aber den Juden und 
Judinen / vor andern hoͤchlich verbotten, fo un⸗ 
derſtuͤenden ſich doch ſolcher Gebott und Contti- 
tutionen hindangeſezt jhr zu ſonder Veracht der⸗ 
ſelben etliche Juden und Juͤdinen / allenthalben 
bin und wider gefeffen,jrer,deren von Augſpurg, 
und jrer Burger auch jrer Spittäl- Pfriiendt- 
Findel Waiſen⸗Platter⸗Pilger⸗ und anderer Ar⸗ 
men · Heuſer und Stuͤfftungen, fo dem Rath al» 
dort zu verſprechen ſtehen Dienern, Hinderſaͤſ⸗ 
fen, Vnderthonen und Gerichts⸗Leuten / Aigen⸗ 
Haup-Zinp-und Guͤlttleuthen ſowol andern J⸗ 
ren Mit ⸗Burgern / oder der jrigen Zuegehoͤrigen 


und Verwanden / auch derſelben Weybern, Ehe⸗ 
halten, Dienft-Botten und Hauß⸗Geſindt/ jn 
der Statt und uffm Landt, vber vilbefchechene 
Verbott ohne deß Rhats jrer Burger und ver⸗ 
ordneter Pfleger auch deren, fo jnen fuͤrgeſetzt 
feyen, Vorwiſſen und Erlaubnus / nit allein ufjre 
fahrende und bewegliche Hab, fordern auch uff 
ligende,aigne, Beftandt-und Lechen · Guͤetter, 
auch wol auf jren Trauen und Glauben zue lehn 
und manicherley Contract, uff allerhandt new⸗ 
erdichte Weiß und Weg mit jnen zue treffen und 
zue ſchlieſſen, und ſy hernach mit beſchwerlichen 
Proceſſen anzuefechten und zu verfolgen, auch 
etwa gar von haͤußlichen Ehren zue treiben und 
alſo ſambt Weib und Kindern,an den Bettel⸗ 
Stab zue bringen welliches nit allein gemainer 
Statt jrer Burger und Pflegſchafften Spittäl, 
Pfriendtungen und Gotts⸗Heriſer, auch deren 
Diener, Hinterfäflen, Vnderthe nen Zuegeböri- 
gen ond Verwandten zu merckhkicher Beſchwer/ 
Schaden und Berverb geraiche, fondern auch 
dem Rhate und jren Buͤrgern, an jven und der 
jbrigen eben und &uettern,zum hoͤchſten nach- 
tepligfey. Vnd ung darauf diermittigelic) an» 
gerueffen und gebetten,diervepl fie folchen jren, 
jrer Burger, dero Zuegetvandten, und deren, fo 
jnen zue verſprechen fteben, durch der Juden oder 
Juͤdinen, vorthailbafftige widerrechtlich Con- 
trat umd Handlungen, zuewachſenden Scha⸗ 
den, Vnheil und Verderben ſovil möglich, gern 
vorkommen und verbliettet ſehen wolten daß wit 
fie hierinnen mit Gnaden zue bedenckhen/ und 
jnen zu Abwendung, ſolcher unbillichen Bes 
ſchwerligkeiten auch deß halb täglichen Clagens 
und Anlauffens mit unſerem Kayſ. Einſehen und 
Huͤlff zu erſcheinen genedigiſt geruchten / deß ba» 
ben wir angeſechen ſolch diemuetige zimbliche 
Bitt,audy deß Rhats jrer Burger, ſowohl der 
Gotts. Heuſer / Spittaͤl/ Stuͤfftungen und ande⸗ 
rer dißfals belaidigter Leutt, hochverderbliches 
Anligen / und jnen demnach,/ mit wolbedachten 
Muet, guettem Rhat, und rechter Wiſſen, diſe 
befondere Gnadt gethon / und Freyheit gegeben, 
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—ää 
re ee diſer unſerer 
edheit / kein Judt oder Fudtin, vilgemelter 
eger/ Burgermaiſter, Gehaymben und 
hatsver&tatt Augſpurg / vnd jrer Burger, 
auch jrer Spittäls Dfviendt ⸗ Findel⸗Waiſen⸗ 
latter ⸗· Rlger⸗ und anderer Armen. Heuſer, 

n Gottsheuſer und Stuͤfftungen 


egſch 
deßgleichen deren Dienern, Hinterſeſſen/ Vn⸗ 


derthonen und Gerichts Leuchen Aigen⸗Hauß ⸗ 
Zinß⸗ und Gilcleuchen / ſowohl allen andern jren 
Mit- Burgen, oder der Irigen, Zuegebörigen 
vnd Verwandten auch derſelben Weybern Ehe⸗ 
hallten /Dienſt⸗Botten und Haug: Geſindt / ſo in 
der Statt, und uffm Landt / dem Rhat zue Aug⸗ 
—— ſtehen weder uff ligende / un⸗ 
bew dliche algne Beſtandt · undLehen· noch uff 
fahrende und bewoͤgliche Butter, oder aud) uff 
andere Vnterpfandt Brief oder Merſchreibun ⸗ 
gen uoch auch uf jren Trauen ulıd Glauben, 
fweder mit noch ohne Wuecher, wenig oder vil 

me offtbefigter Pfleger; Burgermeifter, Ge: 
haimben und Rhats der Statt Augſpurg Vor⸗ 
wiſſen und Erlaubnuͤß nicht leihen, noch fuͤrſtre⸗ 


then auch mit jnen tauſchen wechßlen noch ai⸗ 


niche Anleihen oder andere Contract, wie die 
Namen haben muͤgen, benaͤnt oder unbentänt; 
ohne allein was zu reglicherNahrung und Not⸗ 
türfft, von fahrender Haab umb baars Gelts ge: 
kaufft oder verkaufft wirdt, auch die freue auff: 
richtige Handtierungen und Commercien, in 
den freden offenen Meffen und Jarmaͤrckhten 
aufgehömmen) weder mindlich noch schriftlich, 
haimblich oder offentlich umb was Sadyen das 
tere oder fein moͤcht nit eingehen noch auch fol 
ches Anlehens getroffner Contract, Obligation 
und Handlung halb ſo nach Publicierung, Infi» 
nuiering und Verkuͤndung diſer unferKapferlis 
chen Frebheit ohne Vorwiſſen und Bewilligung 
vilgenanter Pfleger, Burgermaifter, Gehaim⸗ 
den und Raths der Statt Augſpurg, gemacht 
worden, (unangefeben, ob dieſelbe mit Handtge 
Aebner Treuumd Glauben, auch geſchwornen 
Aden heftertigt weren) vor unferm und des H. 
Reichs Hof Gericht zue Rotweyl, Weftphäli- 
ſchem Landt · oder ainichem anderen frembden 
Gericht nit fuͤrfordern / bellagen noch ſchts uff 
ſolch der Juden Fuͤrfordern und Clagen erkent, 
getichtetoder geurtheilt werden auch jn ſolchen 
Cotieradten, Obligationen und Verſchreibun⸗ 
gen gar kein verborgener Lift oder Betrug,als ob 
das Darleihen durch ein dritte Perſohn / als duech 
ein Eriſten beſcheche, oder ſonſten anderer be⸗ 
trieglicher Schein, wie dern etliche in unſeren 
und des Reichs Ordnungen und Abſchieden / ſon⸗ 
derlich deß ain und fuͤnffigiſten Jars außge⸗ 
druckt und wie die jiher genent werden möchten, 
nit gebraucht oder fuͤrgewendet werden / wo aber 
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deme zumsider gehandelt, die Juden oder Judt 
nen alsdann mit der That, ohne weitter Far 
rung das Haupt · Guet deß dargeliebenen oder 
ausgezaflten Gelts/ ſambt daraus volgender 
Schuld verwirckt und verfallen haben, und fol 
ches Pflegern Burgermaiſter Sehaimben und 
Wate der Statt Augſpurg zuſtehen / auch ohne 
Verhinderung bleiben,dazu welche Juden over 
Zıldinen vonder Herrſchafft dartunter fo gefeffen, 
uf Pfleger, Burgermaifter, Gehaimben und 
Rhats der Statt Augſpurg Anfuechen gefordert, 
und nit anzeigen. oder undterſchiedlich darthu 
en, was deren von Augſpurg oder jrer Burger, 
auch jrer Spittäl-Pfriendeh- Findel- Waifien. 
Plarter-Pilger- und anderer Armen-Heuifer, 
Pflegſchafften Gotts· Heufe,umdStifftungen, 
deßgleichen deren Dienern, Hinterfäffen, Bn- 
derthanen und Berichts: Leuthen Aigen · Hauß⸗ 
Zinß · und Gilt⸗Leuthen ſowol allen andern jren 
Mit-Burgern, oder der rigen Zuegebörigen 
und Verwandten auch derfelben Weibern, Ehe, 
halten, Dienft-Potten und %Jatıpgefindt;fo in der 
Statt und uffn Landt / dem Rhat zue Auafpurg 
zu veifprechen tehen,vor dato diferunferRavfer!. 
Frevheit ſchuldig und was ſy derhalben fuͤr ver⸗ 
ſprochene und verſchribene Pfaudt oder Under⸗ 
pfandt haben und darumben genuegſambe brief⸗ 
liche Vrkunden fürlegen, davon Abſchrifften ge» 
ben, oder velgen laſſen wuͤrden die ſelbige Juden 
oder Juͤdinen / alsdann von folder verſchwigener 
Schuldt wegen nit mehr gehoͤrt / noch zugelaflen, 
auch Pfleger, Burgermaifter, Gehaimben und 
hat der Statt Augfpurg den Fuden und Fıldie 
nennichts darüber, tweder wenig noch vilzu Be, 
zahlung ſolcher verſchwigne: Schulden ervolgen 
laſſen ſondern ſolches alles verwirckht und Pae⸗ 
gern, Burgermaiſter Gehaimben und Kathder 
Statt Augſpurg / haimbgefallen einziehen und 
behalten follen,und fo darůber oder dawider auf 
der Juden oder Jüditten Anrueffen,derXhatzue 
Augfpurg, oder jve Burger, auch jver Spittal 
Pfriende-Findel-Waifen- Platter- Pilger und 
anderer Arme-Heufer, Pflegſchafften Botshen« 
fer und Stüfftungen,deßgleichen deren Diener, 
Hinterſaͤſſen Underthone und &erichts-Leuch, 
Aigen· Hauß⸗ Zinß · und Giltleuch oder jemandg 
anders jrer Zuegehoͤrigen vnd Verwandten 
auch derſelben Wepber, Ehehalten, Dienft- Bor. 
ten und Hauß· Geſindt ſo in der Statt und uffm 
Land / dem Kath zu Augſpurg zu verſprechen ftes 
hen an unſer und deß heyligen Reichs Hoff. Ge⸗ 
richt zue Rottwevl/ Weſtphaͤliſch / Landẽ · oder ai. 
nid) frembdt Gericht beruertter Sach haib fur⸗ 
gebaifchen und daſelbſt jchtes wider fp, jre Leib, 
Haab und Gutter gehandelt proceãrt gerichtei 
und geurtheilt wwirde, oder, wo auch fie,die yon 
Augſpurg jre Burger, Spitäl-Pfriendt-Findel- 
Waiſen⸗ Platter » Pilger, und Armen-Heußer, 
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Pflegſchafften, Gottsheuſer und Stiftungen, 
oder deren Diener, Hinterfäflen, Vnderthone, 
Leith und Verwandte / wie obftehet aufder Juden 
oder Juͤdinen geſchwindt Einfieren / fic) in aini⸗ 
hen Contract begeben, und diſer vnſer Kayſerl. 
ſonderbaren Gnadt und Frepheit, auflerhalb, 
Pfleger, Burgermaifte, Gehaimben und Rhats 
der Statt Augſpurg Vorwiſſen / Gunſt und Be⸗ 
willigung / verzeihen wuͤrden in wasSchein oder 
Weg das beſchehen/ ſollen doch ſolliche Contract, 
Verſchreibung und Verzicht, diſer unſer Kayſ. 
Srepheit,ohne allen Nachteil, aud) die ervolgte 
Procefund Handlungen. jnen allen ſambt und 
fonderlic), an jven Haab und Guͤettern, feinen 
Nachteil oder Schadenbringen oder gebeven, 
fondern diefelbe alle und jede, wie die genennt, 
ans und garuntauglicd), nicytig, crafftloß, uns 
indig todt und ab fein und bleiben auch von me» 
nigelich inner und ufferhalb Gerichts dafuͤr ge» 
balten,und offtgenänten von Augſpurg /auch jren 
Burgern-Spittälin- Pfrücndten-Findel- Wai⸗ 
fen-Platter-Pilger-und Aꝛmen⸗ Heuſern Pfleg⸗ 
ſchafften, Gottsheuſern und Stuͤfftungen, deß⸗ 
gleichen deren Dienern,Hinterfäflen, Zuegehoͤ⸗ 
rigen und Verwandten, fo dem Rath zue Aug⸗ 
ſpurg zu verſprechen ſtehen/ an derſelben Haab 
und Guͤettern ligendt oder fahrendt,foldyerPro- 
ceſſ halb,durch die Juden oder Juͤdinen außge⸗ 
bracht / weder mic noch ohne Recht/ von niemandt 
nit angelangt, befimmert, beſchwerdt, noch be- 
fchediget werden, dantwir das alles und jedes, fo 
die Juden — tönen an inne: und uſſer⸗ 
halb Rechtens zue Behelf haben und fuͤrbringen 
möchten, fuͤrnemblich aber jre der Juden / gemei⸗ 
ne und ſonderbare Freyheiten ſo ſie deme zuewi⸗ 
der jego haben,oder noch in kinftiger Zeit, von 
uns, und unfern Nachfhommen am NKeich, er⸗ 
langen und aufbringen .foviel die hinwider ſeyen 
oder verftanden werden moͤchten nichts außge⸗ 
nommen zue gleicher Weiß,als ob ſolchs hierinn 
von Wortt zue Wortt ſpecificiert und außge⸗ 
druckht were / von Roͤm. Kayſ. Macht und Vol⸗ 
komenheit / hiemit jn Crafft diß Briefs, jet als 
dann, und dann alsjegt,aufgehebt,caffirt, abge⸗ 
than und vernichtet haben woͤllen, und darzue, 
wo vilgemelte von Augſpurg jre Burger-Spi- 
tal. Pfriendten-Findel-:Waifen-Platter-Pilger 
und ArmesHeufer, Plegfchafften, Gottsheuſer 
und Stüfftungen, deßgleichen deren Diener, 
vo. DBnderthone, - Zuegebörige und 
andte,fo Pflegen, Burgermaifter, Ge⸗ 
heimben und Rhat aldort zue verfprechenftehen, 
ainer oder mehr nach Publicierung,Infinuirung 
und Verkuͤndung diſer unſer Kayf Frepheit ob⸗ 
gehoͤrter maſſen durch Juden oder Juͤdinen jch« 
tes gelichen oder fuͤrgeſtreckht wuͤrde daß diefelb 


Juden oder Juͤdinen / fo offt ſy freuenlich hierwi⸗ 


der thetten funffzechen Marckh loͤttiges Goldts 


Zeutſches 


uns halb in unſer und dep Reichs Cammer und 
den andern halben Thail dem Rhat zue Aug⸗ 
fpurg unnachlaͤſſig zue bezaflen,verfaflen fein folr 
len,thuen und geben vilgenenten Pflegern Bur⸗ 
germaifter, Gehaimen und Rhaͤt der Statt Aug⸗ 
ſpurg alle ſolche obbeſtimbte Gnad und Freyheit, 
von Roͤm. Kapſ. Macht wiſſentlich in Crafft diß 
Briefs und meinen ſetzen und woͤllen, daß der 
Rhat zue Augfpurg, jre Burger - Spittäls 
Pfrienden-Findel-Waifen- Platter: Pilger-und 
Arme-Heufer, Plegfchafften, Gettsheufer und 
Stüfftungen,deßgleichen deren Diener, Hinde 
terſaͤſſen Bnderthone und Verwandte, jn der 
Statt oder ufmLandt daſelbſthin gehörig,fich die 
fer unferer Kayſ. Freyhait nun hinfuͤro alles jres 
Inhalts / freuen gebrauchen, genieſſen und geng» 
lich dabey bleiben ſollen und moͤgen vor allerme⸗ 
nigelich unverhindert. Vnd gebietten darauf, 
allen und jeden Eur-Flrften, Fuͤrſten, Geiſili⸗ 
chen und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, 
—————— 
oͤgten, Bigdomben, Voͤgten, Pilegern, Ver⸗ 
mwefen, Amptleuthen, Schultheiſſen Hoff⸗Rich⸗ 
tern, Landt⸗Richtern und allen andern Richtern, 
Frey, Schöpfen, Stul-Herren, Breelfprechern, 
Burgermaiftern, Rhaͤten, Burgern, Gemein⸗ 
den und fonderlic) jegigen und Finfftigem unfers 
Kayf. Hoff · Gerichts zue Rothweil, Hoff: Rich⸗ 
tern und allen Landt⸗Richtern / auch andern Ge⸗ 
richten / deßgleichen ſonſt allen unſern und deß 
Reichs Vnderthanen und Getreuen / ſonderlich 
aber denen, welche Juden oder Juͤdinen hinter 
jnen figen haben, weß Wirden, Stande oder 
Wefens die fein, ernſtlich undveftigelich mit dis 
fem Brief und wöllen, daß E. L. L. A. A. und jr, 
zue mag Zeit, und welcher Enden ſy durch jegige 
oder Finfftige Pfleger, Burgermaiſter Gehaim⸗ 
ben und hat, unfer und- dep bepligen 
Reichs Statt Augfpurg,oder jre bevolmechtigte 
Gewalttraͤger mit diſer unſer Kayſ. Frehheit ers 
ſuecht werden, auf ſolch Erſuechen, ſich nit wal 
gern die Juden und Juͤdinen, hinter jhnen ges 
feflen,für ſich zu erforderen und anzuebalten,in 
Gegenwerttigkeit und Beyſein gedachtes Magi- 
ſtrats und Rhats zue Augſpurg oder jver darzue 
Verordneten anzuzeigen,außzuefagen und dar⸗ 
zuethuen was jrer von lugfpurg,oder jrer Bur⸗ 
ger⸗Spittaͤl. Pfrienden · Findel · Wayfen · Plat⸗ 
ter- Pilger: und Armen-Heufer, Pflegſchafften, 
Gortsheufern und Stiftungen, Dienern, deß⸗ 
gleichen allen andern jren Hinderfäffen, Vnder⸗ 
thanen und Verwandten ſo dem Rhat zue Aug⸗ 
ſpurg zu verſprechen ſtehen, vor dato und Publi- 
eirung,Infinuierung oder Verkhuͤndung difer 
unferer Kaͤyſ. Begnadung ſchuldig und was fie 
defhalb fir verfprochene,zugefagte oder verfchris 
bene fande oder Bnterpfandt haben,aud) dar⸗ 
umb briefliche Vrkhunden fürzuelegen, — 
Ihe 





— er ner 


—— unter deren, ſo die Juden 
oder Juͤdinen unter jnen ſitzen aigenem 
angedornen Inſigeln Pf iſter/ 
Gehaimben und Rhat der Statt an 

i — zuezuſteller 1 9 ⸗ 


4 


——— ‚Arme: Mit Vrkundt 
Gottsheuſer und Kayf, 
Stiftungen, ‚anbang 


ebörige und Verwandte auch derſel. 


kein Weiß noch dern ſy deren geru⸗ 
higlich freuen nieſſen gebrauchen / und unverhin ⸗ 
dertdaben bleiben laffen,als lieb einem jeden fey, 
vnſer md des Reichs ſchwere Vngenadt und 





Racs⸗ Atchir. 


— — 


Sof und dayuc en den nemkih King 
F . h u ’ ie 
fer HEHE ———— 


be Zail jegigen oder Eniigen, legen, 


diß Briefe, befigelt mit unferme 
angende ‚Der geben iſt uf un⸗ 
ſerem Koͤnige le zue Prag den zwein⸗ 
zigiſten — gg 
ſers HErm,Erlöfers und Seligmachers 
Geburt, chenbundert, und jm neun und 
unfert Rei de An. Im nie | 
ten dep Jung. in fiben und zwain⸗ 
zigiften) und: im. auch im 24. Jaren. 
Ruedolph. MAP Anz, ) * 

Re Coraduijz. * 

ne Ad: Mandatum Sacræ Cafarca 

3 Majeflatis proprium 
1. mn. „An. Hapivvaldt, 







BER ie lı Ri) gg! RN Lx RR Mi un 
Känfer$ Rudolphi II. Confirmation und Extenfion des von einigen Kaͤhſerl. 
Mai.derStadtiiugfpurgertheilten Privilegii exemtionis ab alieno foro,deAnn91606. 


Rudolfder Ander von GOttes 
znaden erwoͤhlter Roͤmiſcher Kapſer ic, 
Bekennen für Uns und unſere Nachkomen am 
Reich und thun kundt allermenigelich daß ung 
die Erſame / unſere und des Reich liebe Getreuen 
Pflegere/ Burgermeiſter und Rhat der Statt 
rg in Underthenigkait fuͤrbringen laſſen/ 
wiewolen ſie von dem Allerdurchleuch⸗ 
tigiſten Fürſten Kaiſer Maximiliano dem Erſten / 
vnſerm lieben Herrn und Vhr· Vhr⸗Anherrn/ 
bochloͤbl. Gedaͤchtnuß / und deſſen Vorfahren am 
Reich under anderm mit ainem ſonderbahren 
Kayferl. Privilegio, datiert zue Nuͤrnberg am 
aufften Tag dep Monats Juni, nachEhrifiße- 
burt fünffzebenbundert ain Jahr, begnadet und 
wären, dapfv und gemeine Statt für 
ſowohl jhre Mit Burger, Hinderſaſſen / Un⸗ 
derſaſſen und die ſy mit Thuͤr und Thor beſchlie⸗ 
ſen auch alle die welche jnen / und den jrigen zu 
verſprechen ſtehn vorgehender Roͤm. Kaiſer jnen 
ertbeilten Privilegiis zu Volge / von allen und je⸗ 
den euſſeren und frembden Gerichten exempt 
ſehn und von niemanden, wer der oder die auch 
inwas Würden Stand oder Weſen die waren, 
umb ainichlag oder Sach / warumben das feye, 
nindert anderſtwo / alß vor unſerem und deß 
Reichs Land · Vogt zu Augſpurg und etlichen 
von Stetten darzu verordnet, fürgenommen, 
und beklagt werden ſollen / verners Inhalts jez 
Privilegii,deme auch bißbero nach⸗ 
gangen und ſolch Privilegium durch uns und 
unfere Vohrfahren am Reich, vor dieſem neben 
Al 


anderen gemeiner Statt Freybeiten confirmire 
und beftettet worden ; So heten ſy doch aus Er⸗ 
fahrenheit befunden, fintemabl unfer und def 
Reichs Land · Vogt auffer der Statt entſeſſen die 
bißhero jederweilen darzu gezogen zwo Reichs⸗ 
Stet von Augſpurg auch weit entlegen weren, 
alſo daß daherd auf beruͤrten Landt ⸗Vogt und 
RS 8. Statt Abgeordnete, devenjede nis 





| zu ſchicken gepfleget, und dero 

— im Defuchumgder erichts-Tag dafel. 
fen, auch bin und wieder vaifen und zuefamen 
ſchicken/ neben up derzeit und Ver⸗ 
Iengerung der Sady,mercklicher groffer Unko⸗ 
ften (welcher wohl bißweilen die Haubt Sachen 
überereffen chete) erfordert und aufgewendet 
merden muͤſſen derwegen ſowohl dem kiagenden 
als beclagten Thail, nach Qualität der Sach / ſol⸗ 
cher Rechts⸗Stand in prima inſtantia in ainem 
und andern diefer Geſtallt befchtwärlich fallen 
wolle, Und unsdarauf —— angeruf⸗ 
fen, und gebetten gegen Begebung obberuͤhrten 
Kayf. Privilegüi (fovil nemblich die obangeregte 
Inftanz ihres gefreyten Richters belanget) Sy 
mit einemandern fürtväglichern Weg undAuß- 
trag in erſter Inftanz gnediglich zu fuͤrſehen und 
jnen dieſe befondere Gnad und Freihait zue ge⸗ 
ben ob hinfuͤro yemand.es ſey Burger, Inwoh⸗ 
ner / Frembde oder Auslendiſche wer der oder die 
ſeyen / ſo zu. und gegen jnen Pflegeren Burger⸗ 
meiſter und Rath gemainigelich der Statt Aug- 
ſpurg / Spruch / Cag oder Forderung umb was 

Sa 
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auſhes 


Sach es — Fin — aba aben; nes Rhats Miteel dafelbften,fegen und verond, 
—— * —— — *8 Met: A ale ————— 
den, der 2 
send, gegen —— ermeifter undeinem aus ainem Nach daſelbſten geordneten ommil. 
Rhat —— nit ** wolten oder m färien ainem yeden 
ten daß der oderviefelhe@tegere ſoſche Spruch, auffein Veſ⸗ von gedachten Commil- 
lagen und Forderungen; inder erfien Infanz: farien,die anlins;und un 
an kain ander Gericht dann vor jren Commifa- kommen am Reich,oder aber an unfer 
en, deret neun iche Cammer- Gericht; tie ſich gepurt 
erfohnen aus cine rg em one \ 
fuͤrnehmen und farii —— 
gungen allzeit wer Pflicht und damit 
ge⸗ ainem Rhat —— — 


ſollen. fen werden und ſein ſollen Vnd gebieten da 





35 vorbehalten daß auch ſolche neun geord⸗ 
Commillarii in ſolchen Commiflio- 
nen und Rechtfertigungen allezeit jhrer Pflicht 
und Ayde damit ſy ainem Rhat verwandt feven, 
erlediget und erlaſſen werden und ſeyn ſollen. 
Deß haben wir — ir. —39 Bitt auch 
die ſtete trewe/ ungeſparte Die ar 
dem H. Reich in ma —— 
derlich bey dieſem kn Kanal tigen befihrverlichen, 
Ka bear — — 
ſonſten vor anderen auſſer⸗ 
fo A 4 ke wegen ſchuldig 
BEER, willig und x amlic) bewiſen noch 
täglichsthun, * Binfiite — — thu⸗ 
en uͤrpietig feyndt,auch wol thunmögen und fol: 
Im. Vnd darum auß obangedenten pillichen 
und anderen gegruͤnten Urſachen uns darzu be⸗ 
wegende mit wohlbedachtem Muth gutem zeit⸗ 
lichen Rath Vorbetrachtung und rechtem Wiſ⸗ 
fen, der gemelten Pflegeren, Burgermeiſteren 
und Rach nn und ihren Nachkommen, 
diefe Genad und Fuͤrſehung getbanund gege- 
* haben. ie und befreyen vielgedad)te 
Pflegere, ermeiftere und Rath zue Aug- 
und pr chkommen hiemit und in Crafft 
An ieff8 wiſſentlich von beruͤhrter unferer 
Roͤm. Kayf. Macht und Vollkommenhait daß 
ob hinfuͤro vemand von Burgeren Inwohnern 
Frembden oder Außlendiſchen wer der oder die 
waͤren / zu inen Spruch Clag oder Forderungen, 
umb was Sachen es woͤlle gegenwärtig oder 
kuͤnfftig haben oder zu haben vermeinen, und 
fuͤrnemmen wurden, derenhalben der, oder die» 
felben Cegere Rechtens gegen Pflegeren Bur⸗ 
germeiſteren und Rathe zue Augſpurg nicht ent⸗ 
boͤren wollten oder moͤchten / Daß der oder dieſel· 
ben Caͤgere ſolch jre Spruch Clagen und For- 
derungen in der erften Inftarız an kein ander Ge⸗ 
richt dann vor jhren Commiſſarien deren ſy al⸗ 
lezeit neun geſchickte redliche Perſohnen aus ei⸗ 


auf allen und jed 


* —* dr —— Praͤlaten € 
un mme ven, Herren Rittern/ Knechten 
— — ſich chen Bi 


‚Biztumben, Voͤgten Pflegeren Verwe⸗ 
feren, / Amtleuthen en / Burgern / 
Gemaindten und ſonſt allen andern ran. 
dep Reiche en umd 
was Würden, Stand oder Wefen die — 
lid) und veftigelich mit dieſem Brieff und woͤl⸗ 
len, daß fo die genanten 3 Burgermai⸗ 
ſter / Rhat und gemaine Statt Aug —— 
jhre er —* Neem, und die jnen 
vorgemelter maſſen zugetan feun,anden 
ten Gnaden/srenhaiten 
fer unſer Rayferlichen Sazung und Ordnung 
mit hindern noch irren. fondern fpdaben bleiben, 
und deren, mie obbeſtimmt iſt 
chen und genuͤeſſen laſſen/ auch von —* 
deß H. Reichs wegen dabey 
gen und ſchirmen / und darwider nichts 4* 
men noch handlen nod) vemands andern zu 
thun geſtatten in kain Weiß als liebainem veg ⸗ 
lichen ſeye unſer und des Reichs Ungnad und 
Straff und darzu ain ſondere Poͤen nenibl, 66, 
Marckh loͤttigs Goldts zu vermeiden die ain je⸗ 
der ſo offt ev. fraͤuentlich hierwider thaͤte halb in 
unſer und des Reichs Cammer / und den andern 
halben Thail,den vorgenanten von Augfpung, 
und ren Nachkommen unabläßlic) zu bezahlen; 
verfallen fepn fol, Mit Vrkundi diß Beiefg 
beſigelt / mit unferm Kavf, anhangenden Infigeh, 
der geben iſt auf unſerm Koͤnigl. Schloß zue 
Prag den zo. Tag des Monats Martu mad) 
Chriſti unſers lieben HErrn / Erloͤſers und See 
ligmachers gnadenreichen Geburt, Sechzehen⸗ 
hundert und im Sechſten unſrer Reiche deß Rd⸗ 
miſchen im ein und drepfigiften, des Hungari⸗ 
ſchen im vier und dreyßigiſten und deß 
any aloe aud) imein und dreppigiften Jahren 
udol 
R. Coradus, D. M 
Ad mandatum Sacre Cfares 
Majeflatisproprium 
An, Hannewalde. 
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v Terdinand.der And 























r Windiſchen March, dern auf fechshundert@uld, Kheiniich in 

so und zu Salinsꝛc. Bekennen für, extendivt worden.) oder offenbahr unlaugbs > 
ung und unfeve Nachtommen am eich, offent- —— — und Bezah⸗ 
lich naailem Brieß und. thun kundt allerme · lung nit frgebwad)t waͤre / oder gemeite 
Id), dep. uns die unſere und deß Verletz und Beſchaͤdigung antreffe / von ain igen 
KeichsiebeGetrewe, N, Pfleger, Gehaime, Ihail pe lim appncirt teaucut oder nang 
naißter und Rath der Stat lugſpurg in geſprochen wurde daß doch ſolche appellation, 
Vnderthenigkeit fürbringen laſſen/ was maſſen, Dingen, nichtig prechen, lupplication oder redum 
weilaud unſer Hochgeehiter Vorfahrt, Marimi- tion gang crafitlop,untauglic) und miches fein. 
lianus der Exfte, damals Rom, König, fab dato, folle, und ob auch vemandts aufferhalb der Feb, 
Neswfatt,denerfien Monats Tag Aprilis dep ſoich gemeltes Arficuls, n Sachen darinnen dep, 


Jahrs funffehenhundert und fehlten, ermelte 
Start. Augſpurg gnedigiſt dahin privilegurt 
und.befreyetaaß niemand, von was Wılrden, 
Standts oder Wefens der feye, in Ewigkait von 
einigerlaterlocuroria,oder entlicdyen,genantDe- 
Aniciva, Vrthlu / Erkhandtnus Entſchaidt oder 


Decret.ſo durch ſy die von Augſpurg in jrem Ra· 


eil. Reichs gemaine Recht und Ordnung ing 
8 das zugehen von gemelten Nathe, oder 
ain Statt⸗Gericht daſelbſt zu appelliren zu din⸗ 
gen, zu ſuppliciren, nichtig zu fpvechen, oder zu 
reduciren vermainte, daß derſelb zuvor einer. 
Rheiniſchen Gulden obbemelter Wehrung dar⸗ 
legen / und daſſelbe Gluͤbt und Aydt thun ſolle, 










the / oder Statt-Bericht gefprochen, welchen die daßer von ſoſchen Vrthailn/ Erkandtuus Pro- 
anfengeliche Ciag und Anforderung nicht über, cell, doder.Decrei nit gefehrlich oder 
a a en a Ge 
uldt⸗ Gelt o appellire/ Dinge nichtig ſpreche, ſupplicire 
—— (welche Summa der vierzig Gul · oder reducire ſondern dad er nit anderft wiſe 


von weiland unſern Hochgeehrten 
—— und Vorfahren am Reiche/ Kaiſeꝛ 
Carln dem Fuͤn — —— —* 
ferners von weilandt auch unſerm Hochgeehrten 
tern und ar 2 * 

dem Andern / beeden Chriſtmildiſten An⸗ 
per ſechs hundert Gulden Rheiniſch 
in Goldi ſab dato den zo. Julii, fuͤnffzehenhun⸗ 
dert drey und neunzigiſten Jahrs / extendirt wor⸗ 
den)defigleidyen umbeinigoffenbar,undunlaug- 
bare Schulden, mehrers Geldts oder Werths 
dartwiderlußricht-und Bezahlung nit fürbrache 
mare, auch umb SachenLeibs⸗Beſchedigung be- 
ereffendt,es ſeyen Wuͤrſſ Stich, Stöffe, Schld- 
ge,feim Bain / Schraitten oder flieſſende Bun» 
den weder an uns unſere Nachkommen, Kaiſer 
noch Könige am Reich, noch vemands andern 


nicht waigern, Dingen, appelliren, nichtig ſpre⸗ 
— füpplicieren oder reducieren ſoll / noch mͤg 
Vak N, Städte L Theil, 


SR, Archivs Part. Sexc. ConT. IV. 


hahe / und jme nach Sasung der Recht fein Gen 
rechtigleit zu befhirmen, zu appelliven, zu din« 
gen zu ſuppliciren / zu nichtig ſprechen / oder zu re⸗ 
duction und weiter Recht zu ſuchen noch feye, 
und daß er auchderfelben Appellation, dingeny, 
fupplication,nichtig fprechen oder redudtion,of) 
er mie feiner Widerparthey guͤtlich nicht vers 
tragen wurde, nach feinem beften Bermögen, in 
gefegter Zeit der Recht, fuͤrderlich nachvolgen, 
und der Widerparthey Gewißhait und Sichere 
bait,mit genugfamen Pirgen oder Pfandten 
thun woͤlle daß er ine umb jhr behabt Recht / ſo er 
wider jne mit Vrthl erlangt hette, auch Koſten 
und Schaͤden deſſelben empfangen, und jhr mit 
Recht zuerfent,mo er mit feiner appellation,fup- 
plication, nichtig fprechen, oder redudtion in 
Hecht verluftig, oderin beriierter Zeit der nie 
nad)fommen,oder Volg m le 


oder fich verſehe dann dap er — Sach 


* 
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Ablegung chum oöfle, oder ober obgemelt Ge; 
wißhait oder Sicherheit —7 — vermöchte, 
ſich darfur mit feinem Avdt und Verhafftigimg 
ſeines Leibẽ ——— * — alles auch, 
wie vebt erzelt/ ein vede Parthey / ſo appelliren, 
dingen fupplieiven oder reduciren wolte zu thun 
ſchuldig und pflichtig fein, und fo das beſchicht/ 
alsdan ſolche appellation oder reduction auffge⸗ 
nommen und zugelaffen werden folle, welcher 
aber ſoiches in diſer vorgeſchriebenen Formb md 
Map nit thete oder nicht chun molte, DAB als · 


dann die obgenanten von Augſpurg oder jr Statt 


Gericht /r geſprochen Vrthi Erlandtnus /Eni⸗ 

——— mit jrer Volſtreckung und 
execution,underhindertfoldher appellation, din⸗ 
gen,fupplicarion, nichtig ſprechen und redudi- 
on,auch das gemain Recht, ſo darwider fein 


mochte nachfolgen und zu endlichen Austrag / wie 


ſich mit Recht gepuͤrt/ proſequiren / und dardurch 
gegen dem H. Reich noch yemandt andern gar 
nichts verhandelt, noch mißgethan haben, auch 
diefefbe appellation nichtig ſprechen / oder redu- 
&ion,darüber indep H. Reichs Kammer-Hoff- 
oder andern Gerichten / wie die zugeiten genant 
wurden / im Rechten nicht aufgenommen, zuge⸗ 
laſſen noch darauf geurthailt werden ſolle in fai- 
se Waiß alles bey Vermeidung des H. Reichs 
weren Vngnad und Straff, wie auch ainer 
en / benentlichen zehen Marck loͤttigs Goldts 
jüvermeiden. Sodann nachdem petzt ange⸗ 
regtes unſers Hochgeehrten Vhr· Vhr⸗ Anher⸗ 
dens und Borfahrens Kaiſers Maximiliani 1. 
als ae den —— 
ſpurg gnedigiſt erthailtes Privilegium, von ders 
—4 weiland obbemeltem Unſern auch Hoc) 
geehrten Vorfahren / Vettern und Battern, Kai⸗ 
fer Rudolffen den Andern vorgebracht und Sr. 
Maj. vnd L. Sy die von Augfpurg dabey wei⸗ 
ters zu erkennen geben. Daß bey jnen lenger 
dann Menſchen Gedaͤchtnus raichet / nach und 
nach herkommen daß ſy kainer provacation von 
extra judicial-Decreten ins gemain vemals ſtatt 
gegeben, ſondern dieſelbe vederzeit der Gebuͤr 
nach exequirt und volnzogen, (wie ſy dann al» 
lenthalb ſolch jr rhuiges Herbringen in der Thatt 
actu reali agnoſcirt und beſtettigt worden) biß 
damals einer jhrer Burger, Georg Sulger,im 
Jahr fuͤnffzehenhundert / drey und neungig, ſich 
unterftanden, von einen durch den Rath wider 
jne gefelten vechtmeffigen Decret an unfer Kaif. 
Gammer»&ericht zu appelliren und dafelbft no- 
vo exemplo eine inhibition augzubringen, alſo 
daß die gemeine Statt dahero ein præjudicierli⸗ 
he Nachfolg beforgen rollen, und darumben 
underthenigft angeruffen und gebetten, finte- 
mahlen nit alain gang unbillich / ren Statt· Ge⸗ 
richt (deme ad extrajudiciales provocationes 
die ordenliche Erkandtnus / in der erfich Inftanz 


gebürte) fein ungemitlte Jurisdiction dergeftalt 
— laſſen / fondern auch jnen als einen 
fürhemen Hande att (in dem,permög der 
Reichs⸗Satzungen / auch befchribmer Recht der 
Kauffleuch / und anderer Haͤndlen in denen ges 
woͤhnlichen jren Anhängen und Limbfländen 
nad), aus dem Verzug Schaden ermuchfer 
ſchleunig und kurtz exzquo &bono entſchieden 
werden follten, und ſo die von Augſpurg bißhero 
mit Wiſſen oder gefahrlich im Rechten niemands 
beſchwert hetten / auch ferner ungern ihun wol⸗ 
ten zum hoͤchſten nachchailig und ſchaͤblich fein 
wurde / wann bey denen damahligen boͤſen Welt⸗ 
Zeiten,dain Schuldt · Sachen und 
Handtierungen Trauen und Glauben taͤglich 
abnemmen, und vilmahls die Gefahr augen-- 
ſcheinlich bevor ſein woͤllen deß Magiſtrats De- 
creta jre wuͤrckliche Authoritaͤt nit behalten ſol⸗ 
ten, darunter dann die Falliten und boͤſen Jahler/ 
viel arme Wittiben und Waiſen durch betrůͤeg · 
liche / unnothtuͤrfftige provocationes in Schaden 
führen, auch wol mit und neben jnen mehr Falli- 
ten und Aufſtand machen, die Richtigkait aller 
Handels⸗Buücher verwirren, die ausſtehende 
chulden heimlich einnemen / die koͤſtliche Wah⸗ 
ren verfchlagen, / Gelegenhait der Flucht fischen, 
und endlich afle intereffirte Creditores unwi⸗ 
derbringlic) vernachthailen wurden, daß dero⸗ 
wegen vorbeſagtes unſers Bettern, Vattern und 
Vorfahrens Kaiſer Rudolphen deß Andern ıc. 
Maj. und L. zu Befuͤrderung deß gemainen Nu⸗ 
tzes und damit In-und Ausländifche deſto bes 
butfamer zu handlen Urſach, auch gemainer 
Statt Augfpurg Commercien, Gewerb und 
Sandtierungen, bey menigelichen ſovil mehrers 
und ſterckers Credit erhalten, der Nothturfft 
nach nit allein obangezaigter Kaifers Maximi⸗ 
liani Begnädigungs-Brief, zu confirmiven und 
zu ernewern / fondern auch die angezogene alte 
verjährte und gemainen Rechten nitu 
Gewonhait de non appellandoab extrajudicia- 
libusDecretis (bevorab weil foldyeappellationes 
im Grund nichts anders als eine provocation 
ad caufam für den ordenlichen Richtererfierin- 
ftanz wären, und den Partheyen, nad) deren 
ſchuldiger Volnziehung das ordenliche Recht an 
iren Statt- Gericht frey und bevorftunde ) zu 
becräfftigen,und mit etlichen neuen fonderbaren 
Begnadigungen zuerweitern, und zu ercläven 
geruben wolte;Wie daß hierauf ——— 
unſer Hochgeehrter Vorfahr, Vetter und 
ter, Kalſer Rudolff der Ander ic, Chriſtmildiſter 
Gedaͤchtnus/ unterm vorangeregten dato deit: 
— *— Julii, — drey Rn 
neunzig vielgeme att Augſpurg/ m 
—— Vhrvhranherrens Kaiſer Mañi · 
milian def Erſten/ jnen erthailtes Privilegium 
und darinnen angezogene Freyhaiten / nit allein. 


in al⸗ 





in allen jrenPundten,Claufuln,Articuln, Inhalt, 
Wain . und Begreiffungen, gnedigclich ernew⸗ 
ert,confirmirt und beſtettigt / ſonder auch daruͤ ⸗ 
ber diſe nachvolgende Gnad / Freyhait / Eatenſion 
und Errlaͤrung aus aigner Bewoͤgnus zu einem 
Statue und Geſetz / unwiderrufflich geordnet und 
gemacht. Memblichen dag fürters in Ewigkeit 
in allen Schuldt · Sachen / fo aintweders aus deß 
Schuldtners Bekandnus und Auſſag unlaug⸗ 
bar / oder durch deß Schuldners eigne Hand⸗ 
ſchrifft Underſchrifft, Handels⸗Buͤcher, Pett⸗ 
ſchafft und Inſigl conjunctim vel divifim,oder 
durch zwen glaubwüuͤrdige Gezeugen / oder durch 
deß Reichs Statt Vogt daſelbſten offenenSecret 
erwiſen / und geglaubt werden fönne, oder wor⸗ 
den ſeye /Item generaliter in aller der Kauffleuth 
dien, jre Wechslung und Kauffmanns- 
ndlungen betreffende, dann auch in kainen 
Falliment8-Sacyen.da aintweders derFallit wi⸗ 
der feine gemaine Blaubigere, oder etliche Pri- 
var- Glanbigere wider die verordnete Ausfchuß 
deß Falliren gemainer Mafla fchreitten, von kai⸗ 
nen dervon Augfpurg,aufder Partheyen (bey 
der Statt herkommen vhralten und üblichen 
Gebrauch nach) vorgehende Werel: Schriften 
ergangenen und gefeflten Extrajudicial oder 
Raths · Decret, wie hoch ſich immer die Clag und 
Forderung erftrecke, von niemand, Geiſt · oder 
Weltlichen Standts/ frembde oder baimifche, 
MannnochFrauen,in oder auſſerhalb der Statt 
Yugfpuramonbafft,in was Wuͤrden, Standts 
oder Weſens die ſeind kain Perſohn ausgenom⸗ 
men durchaus an ainige höhere Obrigkait nicht 
pro vocirt/ fondern was alda geſprochen / ohne ai⸗ 
niches Verzieben exequirt, und ins Werck ge. 
richtet werden folle,Eönne oder moͤge yedoch mit 
diſer Maß und Geſtalt ſoviel die inmehrbefagts 
Kaiſers Maximiliani brivilegio nicht begriffene 
Faͤhlbetrifft / wofern in derſelben nach beſchehe⸗ 
er ſchuldigen Execution, der beſchwaͤrte Thail 
feine gravamina ordinario Jure außfuͤhren wol⸗ 
Aeyer alsdann denbroceſſ vor denStatt⸗Gericht 
zu Augſpurg als erſter Inſtanz anfangen, auch 
von dannen folgends die appellationes an den 
Rath und fuͤrter an S. Maj. und L. und dero 
Nachkommen oder auch deroſelben Cammer⸗ 
Gericht ren Gang haben, und ungeſperrt fein, 
ſonſten aber allerdings ſolche Begnadigung, 
Frevhait und Beſtettigung / wie obſtehet, gang 
craͤfftig und mechtig volnſtreckt und volnzogen 
‚werden ſolle / und ob auch hierwider von einigen 
Extrajudicial und Rath · Hecret, ainer oder mehr, 
geſtalt und von weme das befchehe, ap- 
pelliven nichtig forechen,fupplicieren und redu- 
cieven wiirde, daß Sr, Maj. und L. auch dero 
Nachkommen am Reiche/Roͤmiſche Ranfer oder 
Könige, oder derofelben Cammer· und andere 


Gericht, wie das Namen hat, oder haben wo 
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ſolche Appellation nichtig ſprechen dingen oder 
anbringen, nicht annemmen, noch Ladung oder 
andere Procefl darauff geben, oder erfennen fol 
len oder mögen,dabey dann auch) jnen denen von 
Augfpurg und jren Nachkommen Macht und 
Emalt gegeben worden ‚daß fie dergleichen nich» 
tig ſprechen reductionen appellationen und der 
halb wider fp ausgangenen Inhibitionen unter 
was Schein und Namen, oder wie diß immer 
befchehen mögen, nit ſtatt thuen, fondern ange» 
regte jre Extrajudicial und Raths Decreta unge» 
hindert ainiger hoͤheren Jurisdiction (doch mit 
obgeſetzter Vorbehaltung ordenlichen Rechtens) 
exequiren und volſnecken moͤgen, auch hierdurch 
dem H. Reich noch vemandten gar nichts ver» 
handelt oder mißgethan haben ſollen alles gleich» 
fahls bey des H. Reichs ſchweren Vngnad und 
Straff auch darzu einer abſonderlichen Poen; 
nemblichen ſechzig Marck loͤttigs Goldts zu ver» 
meiden jnmaſſen ſolches alles die hieruͤber gefer⸗ 
tigte,und in Handen habende Diplomata, die ſy 
uns alſo in glaubwuͤrdigen Form fuͤrbringen 
laffen,mit mehrern ausmeifen, und obwoln ſich 
hierauf mehrermelte Pflegere / Burgermeiftere 
und Rath der Statt Augſpurg in Anſehung daß 
jnen diſe obbeſtimbte Privilegia und Freyhaiten, 
von unſern auch Hochgeehrten Vorfahren Roͤ⸗ 
miſchen Kaiſern Matthiaſen Chriſtſeligiſten An⸗ 
gedenckens, und ung ſelbſten gnedigiſt confir- 
mirt auch obbemelt Kaiſer Rudolffen des An» 
dern erthailt und extendirtes Privilegium un« 
fern Raiferl, Sammer-Berichtven zwainzigiften 
Septembris befagtes fuͤnffzehenhundert drey 
und neunzigiften Jahrs ordenlid) infinuirt wor⸗ 
den, anderft nichts vorfehen Fönnen, auch recht 
und billich gemefen wäre,daß fu ben denfelbenru- 
big und unperturbirf gelaffen,nod) die darinnen 
angezogene Frepbaiten in feinen widrigen Ver⸗ 
ftandt gezogen, vielmehr aber deß zu Speyr ger 
machtenDeputations-Abfdyiedt de Anno ſechze⸗ 
henhundert,bep den in fpecie erthailten Privile- 
gio genglichen denegando appellationem a De- 
creto Extrajudiciali &decernendis proceflibus 
Citationis,Inhibitionis & compulforialium ges 
handthabt/ und foldyes in fhuldige Obacht ge» 
nomen sworden fein follem, fo fepe vedoch dem 
zumider,von obgemeltemunfern Kaiſerl. Cam» 
mer-Bericht, in einer ziwifchendem Edlen, un» 
ſerm unddeß Reichs lieben getreuen Niclaſen 
Fugger, Herrin zu Kirchberg und Weiffenhorn, 


‚and dann feinem Vettern, dem Wolgebornen, 


auch unferm und des Reichs lieben getrewen, 
Margvardten Fugger, Graven zu Kirchberg 
und Weiffenborn unferm Math und Gaiherern, 


‚angemaßten appellation a Decreto extrajudicia- 
‚li im verwichenen ſechzehenhundert fünff und 


—— Jahr — — — * 
ausgeferttigt und infinuirt.auch fo gar ungea 
tel. Sa ü Ua tet 
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Exceptionum (ub-& obreptionis, at· 


— mie ſich 


com 
dann. auch obbemelts Haiſers Maximiliani Pri- 
at 
baren en Jin reprobum jen- 
Fr serpretivt,infringirt,umd dahin gedeutet 
werden woͤlle als ob daſſelbe allein vonden un⸗ 
laugbaren Schulden difponire, und Pri- 
vilegium nit aufandere,in weiland Kaiſers Ru⸗ 
ah Faͤhl zu verſtehen ſeye und 
alfo die boͤſe Bezabler darvon auszumurfen, 
und Darunter nie begriffen zu fein, vermaintlich, 
und wider den claren Verſtand mehrangejoge- 
Privilegii Maximiliani und der von Kaifer 
Hu olffen darwider ervolgter Erleuterung and 
Extenfion underſtehen dorffen darmit derwegen 
ſolchem insfünftig fiürfommen,und vielgedachts 
Kaths zu AugfpurgDecreta und Erkandnuſſen 
Die —— ——— got 
agung ihres Collegn Advocatorum ergehen 
RL oder mac) Gelegenheit die Sacjen an jt 
Statt, Gericht, zu ordenlichen Rechte: 
se weiſen ihr gebiirende Authoricät,Grafftund 
iirekung fo ſo von Alters peund allwegen ber- 
dariiber pon ung und unſern Vor⸗ 
rhait befrevet ſeind ha⸗ 


al folutionis & impediendx exe- 
cutionis gratia angemaſte nichtige appellationes 
extrajudiciales, ſowohl in ERS deß Ma- 
iftrats, als auch den obfigenden Ihail zu ver- 
derblichen Nachthail und Schaden nit eludirt 
und un fruchtbar gemacht, auch) die angeregte 
ſchedliche und widerrechtliche Ausflücht abge⸗ 
ſchnitten und demſelben begegnet werde ſo ha⸗ 
ben ung demnach zu precavir-und Verhuttung 
der aus ſolchen Einbruch derAppellätionen und 
provocarionen a Decretis extrajudicialibus, und 
wegen foldyer widriger interpretationen gegen 
obbemelte Kaiſerl. Privilegia, beſorgender Jer⸗ 
ruttung in Burgerlichen Weſen auch anderer 
Unruhe Ungehorſam Unbail und Verachtun 
der Obrigkeit und Kaiſerl. uk, Fee 
der verberblichen unendlichen Mechtfertigun- 
auch) anderer mehr Confufionen und Be⸗ 
lichaiten, bey diſen ohne das ſchwurigen 
gefaͤhrlichen Zeitten obgemelte Pflegere, Bur⸗ 
— Rach der Statt Augſpurg un⸗ 
Deribenigilt angeruffen und gebetten weilen ſy 
in der Furſorg ſtehen muſſen ſy möchten, wider 
ermelte unſerer Vorfahren am Reich jnen 
ſo gar in vimStatutilerthailte Privilegia,und un⸗ 
ſere ſelbſte confirmation inskunfftig noch weiters 
gravirt und angefochten werden wir gerueheten 
jnen folche jre Privilegia noch ferners dahin zu 
ercläven und zu erleuttern / daß fopieldie extraju- 
‚dicialia anlangt,von Feinematıf der Parthepeh 





E 


— — — — — — —— — — — 


vorgehende Wexel ⸗Schrifft ergangenen und ge· 
felltenExtrajudicialoder Raths⸗ Decret, wie hoch 
immerdie@lag gen erſtrecken 
oder was dieſelbe antreffe von niemands Geiſt · 
oder Weltlichs Stands Burgern und Inwoh⸗ 
nern oder Frembden Mann noch Frauen, its 
oder auswendig der Statt Augfpurg wohnhafft 
mas Wuͤrden / Standts oder Wefens die ſeyen 
Fain Perſohn ausgenommen durchaus an hoͤhe 
re Obrigkait unter was Schein / Pretexe';oder 
Fuͤrwandt das imer geſchehen kundte oder moͤch⸗ 
te (yedoch mit diſer Map, daß den Partheyen 
nach ſchuldiger Vollziehung der Extrajudicial 
und Rhats Hecreten das ordenliche Recht an 
das Statt⸗Gericht unverwoͤrt/ und ferners die 
Aappellationes gradatim an die Hand zu nemnen 
frey und bevor ftebe, ) nit provocirt/ appelligt 
und berueffen nöd) dergleichen appellacion an⸗ 
genommen, Ladungen und Procell' darauff er⸗ 
kennt werden follen, und daß fürs Ander inglei⸗ 
chen vermoͤg obbemelts Kaiſers Maximiani 
Privilegũ, und deſſen von Kaiſer Rudolffen er⸗ 
volgten xtenlion, daß niemands von was Wur⸗ 
den Standts oder Weſens der Tepe," Geiſſch 
oder Weltlich frembt oder heimblich/ Mann 
noch Fraw inner · oder guſſerhalb der Statt Aug 
ſpurg wohnhafft/ kain Perſohn ausgenommen 
von ainiger Interlocutoria, oder endtlichen ge 
nant Definitiva, Vrtheln Erkandtnus und End 
ſchaidt, welche durch die von Augſpurg / ander 
felben Statt⸗ Gericht oder vom Rath dafelbfien 
rechtlicher Gebiir und Ordnung nach ergehen 
fo die anfängeliche Elag und Anforderung sicht 
über die voranbenente extendirfe'Summa’ der 
ſechshundert Gulden Reinifch in Goldt gemal- 
ner Landswehrung Schulde. Gellt oder 
beriiert oder antreffe, vepgleichen umbainige 
fenbabr und unlaugbabre,alsdafeinde ver 
te Schulden, mehrers Gellts oder Wehrts,dae 
wider Außrichtung und Bezahlung nit fuͤrbracht 
waͤre und die aintweders aus des Schuldtners 
Bekandtnuß und Auſſag unlaugbar / oder durch 
dep Schuldtners aigne Handtſchrifft/ Under⸗ 
ſchrifft Handels Bucher / Pettſchafft und Inſigl 
conjunctim oder divilim, oder durch 
glaubrwürdige Gezeugen oder durch des Reichs 
Statt Bogtdafelbft offenen Secrer erwiſen und 
geglaubt werden Eönnen,oder worden ſein Item 
generaliter, in aller der Kauffleuthen Handlen, 


re Wechßlung oder Kauffmans- Handlungen 


betreffend, dann auch in Fainenfalliment- Ss 
chen da ainttvedersder kallit wider feine gemaii- 
ne Glaubigere / oder etlidje privar- Glaubi 

wider die verordnete Ausſchug des Falliten ges 
mainer Malla ftreitten / wie hoch ſich die Clag und 


Bag, erſtrecke wie auch umbSachen Leibs 


fh 


ung betreffendt es ſeyen Wuͤrff/ Sti⸗ 
che Sto 


chlaͤge lame Bain/ Schreitten, 
oder 


claration ausgenohmenen Faͤhlen / darinn gang 
keine weitere Appellacion, als an den Rath zu: 
weiters verſtattet werden —— 

wir angeſehen / ſolche der Statt Augſpurg 
auch die ftette, vente, bebarrliche, 
‚angeneme Dienſt ſo jre Vordern 

und Sy / weiland auch unſern Vorfahren am 
Reich / und uns felbften,in manigfaltige Weege, 
inſonderhait aber bey den vebigen ſchweren 
Kriegsleuffen / mit ſtandhaffter Trew und wuͤrck⸗ 
licher Hilff / auch ſonſten offt willigclich erzaigt 
und bewwiſen haben, und hinfuͤro nicht weniger 
zu laiſten und zu thun/ deß unterthenigiſten Er⸗ 
pietens ſeind/ auch wolthun moͤgen und follen, 
und darumben aus allerhandt unſer Kaiſerlich 
Gemuͤeth bewegenden dapffern Brfachen, mit 
wolbedachtem Mueth / gutem Rath und rechter 
Wiſſen auch aus ſelbſt aigner Bewegnus, den 
vorgemelten Pflegern, Burgermeiſtern und 
Rach der Statt Augfpurg, obangezogenes jr 
altes unfuͤrdenckliches Herbringen und daruͤber 
von weiland obbenenten unſern Vorfahꝛen Kai⸗ 
fer Maximilian und Kaiſer Rudolffen den An⸗ 
dere; in vim Statuti erlangte Gnadt und Frey⸗ 
haiten auch obbemelts Kaiſer Matthiaſen/ und 
unſere daruͤber ervolgte Kaiſerliche Confirma- 
rion nit allain von newen gnedigiſt ertbailet, 
und was darinnen zu einem ðtatut und: Geſetz 
verordnet / und ſonſten darin gegeben/ nochmaln 
eonfirmirt und beſtettigt ſondern auch ſolche jh⸗ 
re habende und erlangte Freyhaiten zu beſtendi⸗ 
ger Fuͤrlommung derſelben obangedeuter Elu · 
Aon und ungleicher Interpretation, auch daraus 
volgenderConfaſionen und Beſchwernuſſen 
ers (ob zwar diſe brivilegia ohne das 

und weiterer Declaration un⸗ 

vonneten haben/) nachvolgender und gebettner 
gnaͤdigiſt declarirt und erleuttert/ 
ne in ewig Zeit, fo viel obberürte 
Extrajudicialia anlangt, von kainen auf der 
Dartbevenvorgebende Wexelſchrifften ergange · 
nen und gefellten Kxtrajudicial oder Raths⸗ De 
ereten wie hoch ſich immer die Clag und Forde⸗ 
rungen erſtrecken /und toas dieſelben antreffe/ 
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von niemandts Geiſt· oder Weltlichs Standts, 
Burgern und Inwohnern oder 3 
Mann auen,in oder au der Statt 
Augſpurg wohnhafft was Wurden Standes 
oder Weſens die ſeyen/ kain ausge⸗ 


nommen,durchaus an hoͤchere Obrigkait unter 
was Schein, Praxext und Fuͤrwandt das ym · 
mer gefchehen Föndte oder möchte, (vedod) mit 
diſer Maß daß die Partheyen nad). fchuldiger 
Volnziehung der Extrajudicial und Raths He⸗ 
creten/ das ordenliche Recht an das Statt-Ge- 
richt unverwebrt,und ferner die Appellationes 
gradatim an die Hand zunemen frey und bevor 
ftebe) nit provocitt,appellirt und berueffen noch 
dergleichenAppellation angenomen, Ladungen 
und Proceſſ darüber erfent werden follen, und 
dann fürs Rampe ingleichem, vermoͤg 
obberürts Kaiſers Marimiliani ertbailten. Pri- 
vilegii und Kaiſers Rudolffen dariber ervolg⸗ 
ten Extenfion, niemandts, von was Wurden, 
Stand oder Wefen der fee, Geit- oder Welt 
lich / Mann oder Fraw Burger und Inmobner, 
oder Fembder inn oder auſſerhalb der. Statt 
Augſpurg wohnbafft kain Perſon ausgenom ⸗ 
men, von ainiger Interlocutoriapderendtlichen, 
genant definitiva, Vrtheln/ Erkandtnuſſen und 
Endtſchaidt / welche durch ſy, die von Augſpurg 
an derſelben Statt-&ericht,oder den Rabt ſelb⸗ 
ſten rechtlicher Gebuͤr und Ordnung nad) er- 
geben, fo dic anfängliche@lag und Anforderung 
nicht über die mehrberurte extendirte Sunama 
der ſechshundert Gulden Rheinifch in Goldt 
gemeiner Landts ⸗ Wehrung Schuld Gellt oder 
Werth beruͤrt oder antreffe, deßgleichen umb 


ainig offenbar und unlaugbare als da ſein ver⸗ 
brieffte Schulden / mehrers Gellts — 
darwider Außrichtung und Bezahlung nit fiir, 


gebracht waͤre und die aintweders aus des 
Schuldners Bekandtnus und Auſſag unlaug · 
bar,oder durch des Schuldtners aigne Hands 
ſchrifft/ Vnderſchrifft / Handels ⸗Buͤcher, Pett⸗ 
ſchafft und Inſigel conjundim oder divilim , 
oder durch zween glaubwuͤrdige Gezeugen oder 
duch) des Reichs Statt- Vogt daſelbſt offnen 
Secret erwiſen / oder geglaubt werden können, 
oder wurden fein, Item generaliter in aller der 
Kauffleuth Hendlen / jhre Wexlung und Kauff⸗ 
mans⸗Handlung betreffendt dann auch in kel⸗ 
nen Falliments-Sachen,da aintweders der Fal- 
lit wider feine gemaine Glaubigere oder etliche 
privat· Glaubhigere wider die verordnete Aus⸗ 
fchüß des Falliten gemainer Maſſa ftreitten, wie 
hoch ſich die Clag und Forderung erftrecke, wie 
auch umb Sachen / Leibs⸗Beſchedigung hetref⸗ 
fend / es ſeyen Wuͤrff, —— Schläge, 
Lemin Bain, Schraitten;oderflieflende Wun⸗ 
den;gleichfablsnit provociren,dingen, appelli- 
ren nichtig ſprechen / ſupplicirn oder reducitn, 

U 3 noch 
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Teutſches 


te jre Freyhaiten/ nach Ausweiſung diſer unſerer 


noch auch dergleichen provocationes,dingen,ap- 
pellationes,fupplicationes oder , an⸗ 
genommen oder darauff Ladungen und Procefl 
erfent werden ſollen noch mögen, er habe dann 
wor folchen vorm Statt-Gericht, oder dem 
ath are Interlocutorien, Definitiv- 
Uitthln und Erkantnuffen ein ſchuldiges Genie- 
en geleiftet, dem alsdann die Appellation, von 
6 ‚en Interlocutorien,Definitiv-Brehln und 
kantnuffen, fo anden Statt- Gericht ergan- 

; rechtlicher &ebir und Ordnungnad), an 
arh daſelbſien und fürtersan Uns und unfere 
Rachkommen oder unfere und derfelben Hoff⸗ 
und Cammer ⸗ Gerichte auſſer derin foldyen er» 
melts Kaiſer :Marimilian, und Kaifer Rudol⸗ 
— auch diſer Unſerer Kaiſerl. hiemit beſche⸗ 
der Declaration ausgenommen Faͤhlen / dar⸗ 
innen gantz kaine weitere Appellation als an den 
Mach dafelbften zugelaffen,verftattet werden ſol⸗ 
le. das erthailen von newem/ cenfirmi- 
ven, deſtettigen und verleihen ſetzen und ordnen 
zu ainem Statut und Geſetz, obangeregtes dev 
Statt Augſpurg altes Herkommen und daruber 
in vim Statutierhaltene Freyhaiten, nochmals 
biemit; declariren underleuttern diefelbe auch 
alfo yezt erzehlter maſſen hiemit wie ſy dann an 
jnen alfodifen Merftande ohne das haben, wiß⸗ 
ſentlich in Craft dip Briefs von Roͤm. Kaiferl, 
Macht Vollkomenhait und mainen,fegen und 
wollen daß vielgemelte Pllegere Burgermeiſter 
———— Augſpurg ſich diſer peztan» 
Frephaiten, auf die hiemit weiters er⸗ 
euterte jmarvorbin gehabte Mainung und 
Weis allerdings und ungehindert menigelichs 
frewen genieſen/ nutzen und gebrauchen, auch 
gentzlich dabey ruhig gelaflen, auch ſonſten ſtett, 
veſt und unverbruͤchlich in allen und jeden jren 
uncten, Clauſuln Articuln Inhalt, MRein-und 
greiffungen,gehalten undvolnzogen, fü dar⸗ 
mider nicht ni A noch turbirt, fondern 
vielmehr gefchtigt und gehandthabt / auch hinge⸗ 
gen ſolcher Freyhaiten und dern Declaration, 
ainige Appellationes,Provocationes, redudtio- 
nes nicht für oder diefelbe angenommen, nod) 
Auch daraufFadungen und andereProceflerkent, 
fondern hiemit genglichen abgeftrickt, und ſy die 
Statt Augfpurg damit nit beſchwaͤrt werden 
folle/in Feine Weiſe dan da hiermider dergleichen 
Appellationes fir - oder angenomen, oder auch 
Proceffgegen und wider foldye jve Kaiſ. habende 
und erlangte Freyhaiten und difer unferer De- 
claration erfent, und ferners darinnen geſpro⸗ 
hen worden fein ſolten wir ſolches alles yetzt als 
dann und dann als yetzt fuͤr nichtig und crafftloß 
erkennen und erclären, alles von obbeſtimbter 
unſer Kaif. Macht Volkommenhait inCrafft dig 
Brieffs es ſolle auch jegtgemelter Statt Aug» 
ſpurg / dasehnige / was beraits wider obangereg ⸗ 


Kaiſ. Declaration etwan fürgenommen und ger 
handelt / oder fuͤrgenommen und gebane 
delt werden e / an denſelben und diſer unſe⸗ 
een gang kain anne 
den bringen,fondern null undnichtigfei 
Wirumdunfere Na am Reich wollen 
und ſollen auch ermelte Statt Augſpurg fuͤr und 
für, in ewig Zeit bey ſolchen erlangten Privile⸗ 
ru⸗ 


ſten Geiſt · und Weltlichen / Praͤlaten Graven, 
Freyen Herren / Rittern/ Knechten / Haubileu · 
ten / Land⸗ Voͤgten Vitzdomben Cammer⸗Rich ⸗ 
tern Hoff- Richtern und derſelben Aflefiorn und 
Beyſitzern / auch Land⸗ Richtern / und andern 
Richtern Freyen Graven Frevſchoͤpſſen Woͤg · 
ten, Bermefern, Pflegern Amtleuten/ Schuldt⸗ 
haißen Burgermaiftern, Rathen Burgern Ge 
maindten / und ſonſt allen andern unſern und deß 
H. Reichs Vnderthanen und Getrewen in was 
Wuͤrden Standt oder Weſen die ſehen / ernſlich 
und veſtigclich mit dieſem Briefjund wollen daß 
ſy vielbemelte Pflegere, Burgermeiſtere und 
Rath unſerer und deß Heil. Reichs Statt Aug⸗ 
ſpurg an obbegriffenen Kaiſerl. Begnadigung, 
Freyhaiten / Statuten auch diſer unſerer von nen» 
en ervolgter Confirmation, Declaration und Er- 
leuterung / nit hindern noch irren auch wider ſol⸗ 
yes alles nicht anfechten/ beläftigen, betvieben 
noch beſchweren, ſondern ſy derſelben geruehige 
lich und dne Irrung gebrauchen, genieffen und 
genglich dabey pleiben laffen,daben auch von ums 
fer und des H. Reichs wegen ſchuͤzen / fehirmen 
und handha —— — —— 
nemmung der Appellationen, au nnung 
der darüber pittenden Procefien, oder ſonſten 
nichtsfürnemen,bandlen,oder thun,nochdespes 
mandtsandern zu hun geftatten,in faine Weiß, 
als lieb ainem veden ſeye unfere,und deß Reichs 
ſchwere Vngnad und Straff / und darzu die Poen 
in obgedachten Privilegien einverleibt zuvermei⸗ 
den. Zu Vrkundt diß Brieffs haben wir unſere 
Kaiſ. guldine Bullam daran hengen laſſen; Ge⸗ 
ben in unſerer Statt Wien,den vierten Tag deß 
Monats Septembris nach Chriſti unferslieben 
HErrn und SeligmachersGepurth/ fechjeben- 
hundert und im ſyben und zwainzigiſten unſerer 
—* des Roͤmiſchen im Achten, des H 


im zehenden / und des Boheimiſchen imu. Jahm. 
Ferdinandt. 
Otto v. Noſtiz. 
dd Mandatum Sacræ Cafarea 
Majeflatis proprium 


M. Arnoldin v, Carſtain. 
LXI. 
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— X. | 
Känfers Ferdinandi II. Declaration und Erhöhung zu Yu N 
En - eis, für innenbenannte en eo otpu taſſchen Parri 


erdinandder Ander, erwoͤhlter 
Wo Kedier zuallen —— 7* 
Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit dieſem Brief; 


und thun kund allermaͤnniglich, demnach wir 
uns ſeyter unſer angetretenen ſchweren Kapſerl. 
Regierung inſonderheit angelegen ſeyn laffen, 


wiie nit allein denen im H. Reich entſtandenen 

—— uhe geholffen, ſonder 
auch ſonſten die im H. Neich,bevorab in unſern 
und des Heil. Reichs Städten, hergebrachte gu⸗ 
te Ordnungen und Policeyen erhalten / und meh⸗ 
vers befuͤrdert werden; Als iſt uns auch nicht 
weniger zu Gemuͤht gefuͤhret und gegangen / daß 
die alte Geſchlechter in unſer und des H. Reichs 
Stadt Augſpurg eine Zeit bero, zimblihen ab⸗ 
und hingangen: Dannenhero wir aus gnaͤdigſt 
Kayfer-und Vaͤtterlicher Fuͤrſorg etliche andere 
und wirdige Perſonen zu Patricien zu benennen 
und Bean der — * Augſpurg ſelbſien 
zum Beſten für gut angeſehen. 

Wann Uns dann hernach benannte Perſo⸗ 
nen unſer und des Reichs liebek Betrewe Gabriel 
Schellenberg Martin May Philipp Wanuer 
Georg Wagner/Jacob Philipp von Sittighau⸗ 
ze Eu — — 

IMEL,S) Feſenmayer, 
Woiſſ Zech von Tribach Melchior Mayer / Jo⸗ 
Bene Holgepfiel, und dann ud) weiland 

cholme Kellers Friderich Bechlers und Fer⸗ 


dinand Matthiol hinder laſſene Exben,fomohlihs 


res guten Herkommens / und daß fie hierzu nicht 
untauglicd) zu feynerfunden werden, zumaln 
auch zum Theil ſie felbften,theils ihre Vor⸗El⸗ 
tern ſich zu den Augſpurgiſchen Geſchlechtern 
verheyrabt / auch fonften ihrer Adelichen Sitten 
und Qualitaͤten halber inſonderheit geruͤhmbt 
worden: Hierumben ſo haben wir dannenhero 
mit wolbedachten Muht / gutem zeitlgen Raht 
und rechtem Wiſſen auch aus gewiſſen uns hier⸗ 
zu bewegenden Urſachen ieztermelte Perfonen, 
fampt und fonderg, und einen jeden infonderheit; 
fampt allen ihren Erben und Erbens-Erben, zu 
Patricien und Geſchlechtern in ernannter unſe · 


rer und des H. Reichs Stadt Augſpurg "ande 
* erhoͤhet erklaͤret und gemirdiget, FA 
erhöhen, erklären und wiirdigen fiealfo zu Parri- 


cien, von Roͤm. Kapf. Macht Wollkommenheit, 


hiemit wiſſentlich in Krafft diß Brieffs und 
meynen, ſezen und woͤllen daß nun hittfüro ım 
einig Zeit,obbemelte Perfonen, ſampilichen und 
ein jeder infonderheit, und alle derofelben Erben 
und Erbens⸗ Erben als für Augfsurgifche Ge⸗ 
ſchlechter geehrt, genennt / gehalten, auch aller 
und jeden Freyheiten, Recht und Gererjtigkeis 
ten genießen, auch deroſelben Empter, Raͤhts 
Stellen und Wurdigkeit faͤhig ſeyn folen, tie 
andere Geſchlechter und Parricii, in mehr 
nennter Stade Augſpurg deſſen allen geni 

und fähig fepn, ungehindert männigliche, 

‚Und gebieten darauff allen und jeven Chur⸗ 
Füurſten Fürſten — ins Reich,) was 
Wurden, Stands oder Weſens die feynd,. füts 
nemlich aber ven Eprfamen, unſern und des 
Reichs Getrewen/ N, Pfegern, Geheimen, 
Burgermeiftern und Raͤchen zu Augfpurg, daß 
fie diefeafle von Ling zu Patricien. gewurdigte 
und erhöchte Perfonen,darfür halten,ehren und 
erlennen/ aud) fie, wie andere Gefchlechter, zuf 
denjenigen Aemptern, Nachd- Stellen und 
WBürdigkeit,fo nur den&efchlechtern anvertrau⸗ 
et twerden, gleichfalls kommen laffen,und darzu 
—— und faͤhig achten, und ſonſten wider 
dieſe unſere Kayſ. Wurdigung nichts hun / hand⸗ 
len oder filtnemen. noch das andern zu thun ges 
Ratten,in kein Weiß noch Weg als lieb einem je» 
den ſey unſer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straff / und darzu ein Poen / nemlich zwar. 
zig Marck loͤdigs Golds die ein jeder / ſo offt er fre⸗ 
ventlich hiermider thete uns halb in unfer Kapf, 
Cammer und den andern halben Theil vielbe ſag. 
ten von uns hiermit erklaͤrten Patricien und derg 
Erben / ein oder den andern,fo hierwider beleydi. 

et wurden, unnachlaͤßig zu bezahlen, verfallen 
eyn ſollen. Mit Urkund diß Briffs beſtegelt mit 
unſerm Kavſ. anhangenden Inſigel der geben if 
zu Prag den 29.Decembr. Anno 1627,. 





| — 


LXIIL ' 
Käyfers Ferdinandi HI. Lehen-Brieffvor die Stadt Yugfpurg,über die Land⸗ 


und Stadt ⸗V 
Ir Fer dinand der von GOt⸗ 
te8 Gnaden / erwoͤhlter Roͤm. Rapber,zuie 
allen Zeiten Mehrer deß Xeichp,in@ermanien, 
zu Hungaren, Behaimb / — 
zo ⸗ 


und 1%, 
ſterreich/⸗Herzog zu Burgund, Steus, Rärnden, 


Erain und Wuͤrttenberg / Grave zue Tprol 6, 


ey, ingleichen den Blut- 


m ee 
ekennen oͤffentli diſe effund 
kundt allermaͤnniglich / allh uns die Erſamen un. 
ſere und deß Reichs liebe Getreuen N. Pfleger, 
Gehaime /Burgermeyſter und Rath der Statt 
—— fürbringen und zuer» 
nen geben laſſen wie daß weylundt Kapſer 
Sigmund Hochioͤblichey Gedaͤchtnuß Men 
abr: 
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fahren und — StattAugfpurg,derfandt- 
und Statt-Bogtey aud) desPannshalben,uber 
das Bluet zu richten, dermaſſen mildiglic) bes 
gnadet, daß unangeſehen die Vogtey zu Aug⸗ 
ſpurg / einem jeden regierenden Roͤmiſch. Kayſer 
oder König, und den H. Reiche zugebörig,fiedie 
von Augfpurg,doc) einigen andern Vogt/ dann 
denfie felbft zue einerieden Zeit benennen, und 
jyhnen zu geben bitten werden, anzunemmen nit 
ſchuldig / und derfelb von ihnen benandte Vogt / 
den Pann uͤber das Bluet zu richten, von einem 
jeden regierenden Roͤm. Kayſer oder Koͤnig und 
dem H. Reich zueLehen empfahen folle,und den⸗ 
felben fuͤrter feinem Under-Vogt, den man 
Statt⸗ Vogt nennet / befehlen moͤge ferners Ins 
halts gemeltes weylandt Kayſers Sigmundts 
Begnadigungs:Brieffs, daruͤber ausgangen / ſo 
ſie uns in glaubwuͤrdigen Schein fuͤrbringen laſ⸗ 
fen, und in Anfang alſo lauttet: Wir Sigmundt 
von GOttes Gnaden Roͤm. König, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, und ſich endet, geben zu 
Wien / nach Chriſti Gebuhrt vierzehenhundert 
ahr, und darnach im ſechs und zwainzigiſten 
abr,amnegften Donnerstage vor dem Sontag 
judica in der Faſten unſerer Reiche des Hung, 
in dem neun und dreoßigiſten / deß Roͤm. in dem 
ſechzehenden, und des Behaim. im ſechſten Jah⸗ 
ren. Vnd uns darauff diemuͤettigelich angeruef⸗ 
fen und gebetten / demnach von weyl. dem Aller⸗ 
durchleuchtigiſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Ferdinando dem Andern/ Roͤm. Kayſern / hoͤchſt⸗ 
ſeeligiſter Gedaͤchtnuß / unſerm freundtlichen ges 
liebten Herrn und Vattern, der Edl unſer und 
dep Reichs lieber Betreuer, Heinrich, Freyherr 
von Stain zue Jettingen und Eberſtall, juͤngſt⸗ 
hin underem dato acht und zwainzigiſten Martii, 
Anno ſechzehenhundert vier und zwainzig, be⸗ 
ruͤehrte Land-⸗Vogtey / und den Pann vpber dag 
Bluet zu richten zueLehen empfangen auch biß⸗ 
hero innen gehabt und getragen, und aber nach 
toͤtlichem Hintridt vorgedacht Ihrer Maj. und 
8. jhnen denen von Augſpurg obangeregte Landt⸗ 
Vogtey und Bluet-Pann, wiederumb von uns 
alls iezt regierendem Roͤm. Kayſer und dem H. 


Teutſches 





bedachtem Muecth, guetem Nach und vechter 
Wiſſen gedachten Pflegeren, / Gehaimen / Bur⸗ 
—* und Rath der Statt Augſpurg ob⸗ 
enendten Freyherrn von Stain aufs neue zum 
Lande Vogten gegeben,und ihme darzue dem 
Pann über das Biuet zurichten,zue Lehen gnaͤ⸗ 
Diglich geraicht umd gelihen thuen and) das alle 
hiemit von Kom. Ravf. Macht; wiſſendtlich im 
Krafft diß Brieffs allſo und dergeſtalten daß ge⸗ 
melter Freyherr von Stain gedachter von Aug⸗ 
ſpurg Landt · Vogt ſein Lebenlang oder aufjbrer 
deren von Augſpurg Wolgefallen und Wider⸗ 
rueffen ſeyn / und den Pann uͤber das Bluet zu 
richten,an ihrer ſtatt von uns und dem H. Reis 
che in Lehens weis innen haben und den fürterg: 
feinem UInder-Boge, den manden Statt · Wogt 
nennet befelchen damit ben dem Ayde, ſo er uns 
durch feinen gevolmaͤchtigten Gewalttrager / den 
Erſamen Gelehrten unſeren und des Reichs lie⸗ 
ben Getreuen, Matthiam Franzin, der Rechten 
Docdtorn,Advocatenund Agenten an unſerm 
KRayf. Hoferin Krafft feines pberreichten ſchrifft⸗ 
lichen Gewalts darumben ehuen laſſen welche 
auch ermelter Landt ⸗ Vogt / als ſich gebuͤret, von 
demfelben feinem Linder - Vogt / hinwiederumb 
nemmen folle, zu bandlen, zu richten und zu ver« 
fahren,gegen dem Reichen alls dem Armen / und 
dem Armen alls dem Reichen und darinen nicht 
anzufehen, weder Much, Gab, Gunſt / Forcht/ 
Freundefchafft, Feindſchafft, noch fonften ganz 
fein andere Sach dann allein gerechts Gericht 
und Recht /inmaſſen ſie das am juͤngſten Gericht, 
gegen GOtt dem Allmaͤchtigen verantwohrten 
wollen / doch uns und dem H. Reiche,an unſer O⸗ 
brigkeit und ſonſten meniglichen an ſeinen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten unvergriffen und un⸗ 
ſchaͤdlich mit Vrkundt dig Brieffs, beſigelt mit 
unſerem Kavyſ. anhangendem Inſigel, der geben 
iſt in unſerer Koͤnigl. Statt Preßburg / den neun⸗ 
ten TagMartüi, nach Chriſti unfers lieben HEren 
und Seligmacyers Gebuhrt ſechzehenhundert 
und im acht und dreyßigiſten unſerer Neichedes 
Roͤmiſchen im anderen/ des Hungariſchen im 
dreyzehendten und des Böhaim,imu. Jahren, 


Reich von neuem zue Lehen zu erſuechen und zu Ferdinandt. (L.S.) 

empfangen gebuhrte,zue Lehen zu verleihen ge» Ve, Conradt Hiltprandt, 

nädiglich gerubeten. Deß haben wuͤr gnaͤdi⸗ Ad mandatum Sacræ Cæſareæ 

gift angefeben, ſolch jhr deren von Augſpurg dies Majeſtatis proprium 

muͤettig zimblich Bitte und darumben mit wol⸗ J. M. Arnoldin v. Clarſtain. 
LXIV. 


Friedens⸗Executions· Receſſ, wie ſolcher vonder Kaͤyſerlichen Subdelegations⸗ 
Commiflion, dem Inftrumento Pacis Weftphalicz durchgehends zu Folge/ in des H. Roͤm. 
Reichs Stadt Augfpurg, tam ratione Eccleſiaſticorum quam Politicorum,auffgerichtet/und 
alles zwiſchen beyderſeits Religion⸗Verwandten in den Stand einer billigmaͤßigen Pari- 
tät geſetzet worden nebſt darzu gehörigen Beylagen ſub Num.ı. 2.3.4. de Anno 1649. 
gi und zu wiſſen ſey iedermaͤñiglich, gnaͤdige Wermittelung, nad) fo langund viel 
demnach durch GOttes des Allmaͤchtigen Jahr muͤheſam gepflogenen Univerfal- Tracta⸗ 


sen, 


Seidhö-Archiv. 


ten dermaleins zwiſchen der Roͤm. Keyf, Maj. 
x. unſerm allergnaͤdigſten Keyſer und rm 
auch beeder allirten ausländifcher Rönigl. Cro⸗ 
nen, Franckreich und Schweden hochanſehenli · 
chen Plenipotentiarüs, ſodann des heil, 
KRöm, Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Ständen, der 
hoͤchſt deſderirte werthe Frieden unfers gelieb⸗ 
ten Vatterlands Teutſcher Nation gefchloflen, 
unterfchrieben,und den ꝛ5. (15.) Octobr. nechſt · 
verwichenen ſechzehenhundert acht und vierzig · 
ſten Jahrs in beeden zu ermeldten Univerfal- 
Friedens· Tractaten beſtimbten Stätten Muͤn⸗ 


fter und Oßnabruͤck öffentlich und folenniterpu- Herr 


blicirt und ausgeruffen / dabey aber fonders be⸗ 
dinget und inferirt worden, daß, fobald das In- 
firumentum Pacis von denen Herren Bevoll- 
maͤchtigten und Abgefandren unterfchrieben, ale 
les dasjenige,do Darin verglichen, verfaft und be- 
griffen zu wuͤrcklicher Execution gebracht, dan» 
nenhero und zu ſolchen Ende,von allerhoͤchſtged. 
Ihr Kevſerl. Maj. obhabenden Keyſerl. hohen 
Ampis wegen offene Edicta und batenta in dag 

Roͤm. Reich publicist,und allen denen, wel⸗ 

e vermoͤg ſolcher allgemeinen Abhandlung und 
Vergleichung etwas abzutretten / zu geben zu re· 
ſtituiren, zu erftatten,zu Teiften, —9— ſonſten zu 
thun oder zu laſſen ſchuldig und verbunden ſeyn / 


ſolchem ohne Ausflucht und Schaden vergliche ⸗ 


ner maſſen wachzufommen auferlegt; zumaln 
auch denCraiß · außſchreibenden Fuͤ 
befohlen werden ſolle / auff Anſuchung deren.mel- 
hen etwas abzutreten/ zu reſtituiren zu thun 
oder zu leiſten gebührt, ihnen nach Anleitung deß 
Frieden⸗Schluſſes darzu zu verhelffen und mo 


nothig die wůrckliche kxecution fuͤrgehen zu laſ⸗ 


ſen / und hierauff nun allerhoͤchſt ermeldt Ihre 
Kevf. Maj. alles und iedes / mas in ſolchen ver⸗ 


glichenen / unterſchriebenen und promulgirten 


Inftrumentis Pacis begriffen, zu Rettung deß 
lieben hochbetraͤngt · und beängftigten Vatter⸗ 
lands Abwendung dieſes langwierigen hoͤchſt⸗ 
verderblichen Kriegs · Weſens / und Verhuͤttung 
mehrernChriſten⸗Bluts⸗Vergieſſung allergnaͤ⸗ 
digſt approbirt und angenommen haben / derent · 
wegen auch ſolchem Frieden · Schluß zuFolg de⸗ 
ro Keyſ. Edi in dieſem hochloͤblich Schwaͤbi⸗ 
ſchen Craiß (gleich auch in andern befchehen) zu 
aller veflen einverleibter Fuͤrſten und Stande 
Wiſſenſchafft intimiren / und benebens ernftlid) 
befehlen laffen, daß, fobald nach Vernehmung 
ſoich Keyſ. Edicts aufdes begehrten Theils gebuh⸗ 


rendes Anmelden / ohne Ausflucht / oder Vorwen⸗ 


dung einiger Clauſulæ ſalvatoriæ, oder einiger 
anderer Exception, alles und iedes, was einem 


oder demandern, ſie ſeyen Geiſt / oder Weltlichen 


Standts in Krafft ſolchenUniverlal. Vergleichs 
zu reſtituiren / abzutretten zu geben,zu thun / oder 
zu laſſen obgelegen / ohne Verzug / noch vor de» 
sen zu. Extradirung und Commutation der 


N, Archivs PART. Spa, Cont. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


rſten ernſtlich 
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Ratificationum I 


Zeit unweigerlich reſtituirt abgetretten gegeben 


gethan und geleiſtet werden folle, , ſonderlichen 
aber; vermittelſt eines in Wien den 7. Novemb. 
Eingangs erwehnt, jungſt zurück gelegten ſech · 
zehenhundert acht und vierbigſten Jahrs datirt 
allergnaͤd. Keyſ. Reſcripti, denen rdig / 
Durchleuchtig, Hochgebornen Fürften und 
‚HerrnErancifcoJohanni,Bifchoffen zu 
onſtantz / Herrn der Reichenaw und Oehningen 
30. und Herrn Eberharden,Hergogen zu Wür⸗ 
tembergund Tech, Graffen zu Muͤmpelgart/ 
deren zu Heidenheim ic, als beeden obberühret, 
diefes hoch oͤbl. Schwaͤbiſchen Craiſes ausſchrei⸗ 
bender Fuͤrſten / Fuͤrſil. Fuͤrſtl. Gn. Gn. ſoich de⸗ 
ro Kayferl, Edita zu dem Ende zugeſchickt und 
allergnadigft anbefohlen daß Ihre Sr. Fr, En, 
Gn,fich entweder felbft, oder durch dere ſubde⸗ 
legirte dieſer Keyſerl. Commirlion unterfangen 
und dann mit dieſes Crayſes incorporirten Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde ſelbſt eigener Geſandten Ein⸗ 
willigen, gemachten Schluß zu Folg / obberuhr⸗ 
te allergnädigfte Kepferl, Edicta in mehr gedach⸗ 
ten Schwaͤbiſchen Crayß meiter verfinden und: 
exequiven- wolten. 
„Und aber in vielgedachten Intrumento Pa- 
cis auch diefer des H. Reichs Statt Augfpurg, 
balberunter andern Art. V. $.2.& xı. ſonderbah⸗ 
re und außdruͤckliche Verſehung befchehen, wie, 
es derſelben halben, fp wohl in Eccleſiaſticis als 
Politicis, angeordnet und hinfuͤro gehalten wer⸗ 
den ſolle. Als haben Hochged. Ih. Ih. Fr. Fr. 
Gn. Gn. ſowol in Krafft gegen oͤffters aller⸗ 
hoͤchſt ernannt Ihre Kayf, Maj. tragenden ale. 
lerunterthaͤnigſten und Gehorfambs,, 
als auch in Erinnerung deren zu Beruhigung 
deß allgemeinen’ Vatterlands Teutſcher Nation⸗ 
—— zn er Stats 

ugfpurg tragender Zuneigung, ſich ſchuldi 
und verbunden fee nn 
Schluß auff ſie verglichene, auch von Keyſ. Mai. 

ſowol durch vor allegirtes Keyf, Edict, als a 
fonderlicy decernirte Keyſerl. Commiffion ſich 
der Gebuͤhr nach zu unterfangen, und meiln fie 
diefer Zeit in Perfon von dero Landen und Leu⸗ 
ten nicht mol abfommen fönnen, haben dieſelbe 
zu dieſer übernommenen Augfp. Executions-. 
Commiflionandero Stadt die Hochwohledel⸗ 
gebohrne,Woledle, Geſtrenge und Hochgelehr⸗ 
te, Heren Wolff Chriſtoph von Bernhaufen, Fr. 
Coſtantzʒ. Rath und Vogten zu Guͤtlingen und 
* GeorgKoͤberlin / der Rechten Doca Fürfil, 
oſtantz. Rath und Cantzlern ꝛc. ſodann Hu. 
Be: 
ber- Rath und Hn. Andream Burcharten / der 
Rechten Doctorn auch uͤrſtl. Wuͤrtenberg. Gen 
heimen Regiments ⸗Rath und Vice Cantzlern c. 
mit Ertheilung gnugſamer Vollmacht und In- 
ſtruction, in Gnaden lubdelegirt und verordnet, 
F— Wann 
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Wann dann ietztgedachte Fr. Fr. Coſtantz. und 
Wurtemb. ſubdelegirte Commiflarii 
ſoſch gnaͤdig anvertrauete Subdelegation nicht 
allein unterthaͤnig auff ſich genommen, ſondern 
auch zu gehorſamer Vollziehung deren ſich allhe⸗ 
vo in dep H. Roͤm. Reichs Statt Augſpurg vor 
or — Zeit perſonlich begeben, und 
ſolcher 

aen Fleiſſes getreulich abgewarttet ſelbige auch 
aunmehro/, durch muͤhſame Sorgfalt,dermabls 
eins zu deren endlichen Richtigkeit gebracht und 
werckſtellig gemacht haben. 

Und aber bey mehrgedachter Executions- 
Commiffion, ſowohl in Ecclefiafticis als Politi- 
cis, ſich viel unterſchiedliche Puncte evepgnet, 
welche theils Catholiſcher Seits, theils von den 
Augſpurgiſchen Confeßions⸗Verwandten umb 
etwas different gehalten worden/ als bat man 
dahero vor nothwendig erachtet, daß die vor⸗ 
nehmfte vorklomene Puncten und Handlungen, 
zu mehrer Richtigkeit und Vergewiſſerung bee- 
derſeits Religions · Verwandtenund Intereflen- 
ten zum Beſten in einen ordentlichen Recels ge» 
bracht werden follen;deme zu Folg nun ſolches 
ind Werck geſetzet worden / maſſen aus nachfol⸗ 
genden von Puncten zu Puncten inhaltlichen zu 
erſehen: Nachdem nun das Inſtrum. Patis klar 
und undiſputirlich zu erkenen giebt,daß die Aug⸗ 

urgiſche Confeßions-Verwandte gedachter 

tadt Augſpurg im Eccleſiaſticis in den Stand, 
sole fie Anno 1624. den 1, Januarii geweſen ſollen 
reftieuirt und geſetzet werden benebens and) 
unlaugbar befunden,daß fie zu erſt bemelter Zeit 
viergeben Dfarrer und Prediger,nebeneinenPe- 
fiilentiario, and) eine gewiſſe Anzahl Precepto- 
res, Schulmeifter und Vorfinger alle der unver» 
aͤnderten Augfpurgifchen Eonfeflion, mie ſolche 
Anne 1550. Keyſer Carolo V. aflhier übergeben 
worden zugethan, undihr frenes offentlichesEx- 
ercitium an neun unterfchiedlichen Orten uns 
verhindert gehabt, nemblic) bey &. Anna, bey 
S;Ulrid), beyden Barfuͤſſern bey dem heiligen 
Creutz / bey S. Georgen / bey ©. Jacob, in dem 
Spittal, zu S.Servario und zu S. Wolfgang, 


als iſt der Hochwurdig Hochmohlgebohrne Herr, ha 


Herr Johann Rudolph, Frevberr von Rechberg 
und Hohen Rechberg ec. confirmirter Admini- 
ſtrator des hoben Stiffts Augſpurg / ſowohl fiir 
ſich und erſt beſagt dero ver Zeit adminiftriren- 
den hoben Stiffts Augſpurg als anderer erſter⸗ 
wehnter Kirchen geiſtlicher Inhaber, welche ih⸗ 
rer des Hn. Adminiſtratoris Gnaden hierunter 
Sewalt und Vollmacht aufgetragen durch die 
Kevferl. ſubdelegirte Commiſſarios erinnert 
nöorden,daß hemeldte Kirchen · und Predig · Haͤu· 
fer cum pertinentiis, nach Inhalt des Friedens⸗ 
Schluß unauff haltlichen möchten den dlugſpur⸗ 
giſchen ConfeſſionsVerwandten cedirt und re⸗ 
ſtituirt werden / und obzwar ermeldter HerrAd- 


eyferl, Commiſſion bißherd angelege · lauffe 


Teutſches 


miniftrator ſich allein dabin erklaͤhret das er ich 
zwar hierinnen nicht wurcklichen viderſeben 
wolte gu ſolcher Reftitution aber nicht pofitive 
fich verftehen, oder dabey etwas cooperiren kon⸗ 
te ſondern es paflive muͤſſen geſchehen laſſen und 
der Geiſtlichken ihr Jus wolte vorbehalten haben 
iſt Doch, ſolchen wider dag Inftrumentum Paeis 
nden Einwendens ungehindert, einen als 
andern Weg indem Werck fortgefchritten, die 
Pofleffion ermeldter Derter im Nahmen aller» 
hoͤchſtgedacht Ihr. Kepferl,DRaj. und in Rrafft - 
deren Commiffion durch einen ſonderbaren 
hierzu requirirten Notarium publicum, wurck⸗ 
lichen apprekendiret / und in allen dahin geſtellet 
worden / wie ſpecifiee nachfolgt: 

Belangendt anfaͤnglich S. Anna; iR ſolche 
Kirch durch Abholung der Schluͤſſel wieder über 
loſſen auch die darbey befindende zugehörige 
Schukund Pfarr · Haͤuſer cum pertinentiis re 
ſtituirt, und von den Herren Patribus Societati⸗ 
wuͤrcklich abgetretten worden / und weiln klaͤrlich 
demonftrivet und erwieſen / daß in Anno 1614. 
die Augſpurg. Confeſſions Verwandte den Cho⸗ 
oder Fuggeriſche Capell iederzeit offen,umd die 
Schluſſel zu denen zweyen Thilven bey ſich ge 
babe, auch die Sacramenta darinnen adnini- 
oe per ei göttl, Wortts 
undifputivlich gebraucht, ingleichen derSchhif 
fel zuder Orgel, fo gleichfallsnebenden Anbans 
ander Capell darin Die Blaßbaͤlge zur Orgelftes 
ben, gehörig den Herren Grafen Fuggern, auf 


ſich jedesmal Begehren von den Fuggeriſchen Ber» 


mpaltev unweigerlich abgefolgt, und nad) deſſen 
Gebrauch deme gleichbalden miedereingeliefert 
worden, Als babendie H. Graf Furager,gegen 
Ausbändigung eines ſchrifftlichen Scheins vers 
ſprochen / daß es pinfüro fein Werbleibeng, mie 
eödamalen Anno 1624. gervefen, darbey haben, 
und alfo die Augſpurg. Confeß ions · Verwandte 
ſowol ermeldte Fuggeriſche Capell, als Orgel, 
Anbaͤwlein / obgedachter Maſſen zu ihrem Gor. 
tes · Dienſt ungehindert gebrauchen mögen. Die 
Soldſchmieds. Eapell daſelbſten bey S. Anna 
betreffend bleibt es deren wie auch der Einkunfft 
Iben, indem Standt mie e$primo Januarii, 
Anno 1624. geweſen / dabey auch ſonderbar ver⸗ 
ſehen daß die noch) uͤbrige Orgel, weiche von 
Anna zu S. Mauritz von den Herrn GrafFug⸗ 
gern, transferiret worden, gleichfalls denlug- 
fpurg,Sonfeflions-Mermandten,als welche felbe 
A. 1624. in pofleffione gehabt / wie nicht weniger 
die Muſicaliſche Inſtrumenta, welche zuS. Anna 
gehoͤrig ſo viel deren noch verhanden,ohne ver 
zug zu S. Mauritz reſtituirt werden follen, nie 
dann auch nicht weniger der bißhero Catholiſcher 
Seits gefuͤhrten Rechnungen über das Collegi- 
um Augſp. Confeſſion zwiſchen beeden heilen, 
eine gängliche Nichtigkeit, und refg Ubergab / al⸗ 
ler darzu gehörigen Sachen getroffen * 
lei⸗ 


— 
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Ingleichen iftdiePofleffiondes Predig· Hauß 
bey S. Ulrich cam pertinentiis, wie die Augſp. 
Confeſſions⸗Verwandte ſolche A. 1624. gehabt, 

. dem Inftrumento Pacis gemäß / wuͤrcklichen ap- 


prehendiret, die Schluͤſſel von dem Herrn Praͤ⸗ 


laten daſelbſten abgefordert und den Augſpurg. 
Confeſſions⸗Verwandten eingelieffert worden, 
und demnach der Herr Praͤlat die Lihr, fo hiebe⸗ 
vor in Predig⸗Nauß geweſen in dem Thurn auf⸗ 
machen, und hergegen die alte, fo daſelbſten und 
x .dod) nichtsmehr mug mar, abthun laſſen darbey 
auch bepgebradyt worden, daß ie und allivegen 
die Uhr im Thurn von der Zechpflegnuffen er⸗ 
‚halten werden, dahero abgered worden , daß die- 
fellbrvordiegmahls indem Thurn gelaſſen und 
künftiger Zeit von derZechpfleg einandere in das 
Predig · Haus geordnet werden moͤchte. Und 
diemeilenaud) ex parte des H. Praͤlaten Anre⸗ 
gung geſchehen, daß ihnen gleich hiebevor der 
— indie Capell durch das Predig⸗ 
Haus vorbehalten ſeyn folle,haben ſich die Aug⸗ 
fpurg. Confeſſions⸗Verwandten dahin erklärt, 
daß es in allmeg,twie es A. 162 4.gervefen,verblei- 
ben und die Proceflionzu Weihung des Tauffs 
unverwehrt fennfolle ; Obwoln auch ermelter 
Herr Praͤlat ſich anerbiethig gemacht,megen des 
Pfarr Haus /ſo zudem Predig⸗ Haus gehoͤꝛig / ei⸗ 
nen Tauſch zu treffen / und das Eck⸗ Haus gegen 
hinuͤber mit gewiſſen Conditionen dargegen zu 
vertauſchen / haben doch die Augſpurg. Confeſſi⸗ 
ons Verwandten ſich allein dahin erflärt,daß es 
dießmahls fein Verbleibens bey Keſtitution des 
ordentl. Pfarrhaus haben,dod) kuͤnfftig den Jech⸗ 
flegern,ob und welcher Geſtalten ſich dißfalls in 
— einzulaſſen nicht benommen ſeyn ſolle. 
Den Organiſten zu S. Ulrich betreffend, ift 
auf Erſuchen Au rien berwifliget,daß 
felbiger bis auf nechſtklommenden Georgi in dem 
Haus verbleiben moͤge. 

Gleicher Geſtalten iſt auch die Poſſeſſion der 
Kirchen zu den Barfuͤſſern mit deren Zugehoͤr 
apprchendirt, die Schluͤſſel, ſodann die Mobi- 
lien.fo viel noch enthalten gemefen, von denen 
Herren PatribusConventualibus erhaben, und 
den Augſpurg. Confeſſions-⸗Verwandten einge 
Jieffert worden, und werden die Laden⸗Zinß, fo 
die Herren Conventuales bißhero genoflen, für- 
ters wieder, mie A. 1624. in das Bau-Ampt ges 
lieffert, die Haͤuſer aber, fo zu der Barfüfler Kirch 
gehörig gemwefen,und von den Herren Conven- 
tualen alienirt worden, betreffend, weil von den 
S.Conventualen ein ſtarcker Baufoften und 
Beſſerung der Kirchenprztendirt,als ift ſolches 
gegeneinander dergeftalten compenliret wor⸗ 
den daß gleichwohl derAusftande desKaufffc)il« 

linas ermelter Haͤuſer von den Augſpurg. Con⸗ 
feſſions. Verwandten dechpflegern ſolle einge 
gen werden. 

Vierdtens iſt auch die Poſſeſſion des Platzes 
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und areæ des abgebrochenen Predig-Haufes zung 
H. Creutz wie auch die darzu gehörige Haͤufer 
(welche auf nechſtlommenden Georgi zu räus 
men) welche die Augfpurg. Confeſſſons Vers 
wandte A. 1624. in Polleflion gehabt, nach In⸗ 
halt des Inftramenti Pacis apprehendirt, und 
wieder ein Predig⸗ Hauß dafelbfthin zu bauen, 
daß es incadem qualitate, wie das abgebrochen 
ne, in · und das Exercitium ihrer Religion hin 
fuͤro wiederumb nach Belieben als primoJanua- 
ril A. 1624, darinn zu haben, expreſſe vorbehal⸗ 
ten, und zumahlen die von den abgebrochenen 
Predig- Haus noch vorhandene Orgel, auch die 
Uhrivie Tafel, Stül und andere Materialien,fo 
viel noch vorhanden / bona fiderefticuirt worden/ 


und weiln die in dem Predig- Hauß geweſene 


Glock nacher Arnsrid verfchenckt, entgegen von 
dem Herrn Praͤlaten die bey der Zech · Wermal. 
tung gefundene Baarſchafft von fuͤnffbundert 
ein und zwantzig Gulden, als fructus percepti, 
prætendirt worden als hat man 19 derenttvegen 
dergeftalten gegen einander abgefunden, daß 
den Augfpurg. Confeſſions ⸗Verwandten iego 
—— er in der Zech verbleiben,doch 

gegen befagte Glock im wenigſten 
— ſolle. RR eh 

‚Daft ebenmäflige Bewandtnuͤß hat es auch 
Fuͤnfftens mit dem Plag des — * 
dig Hauß ʒuS. Georgen indeme die Poffeflion 
felbigen,umd zugehörigen Häufer, arearum, mit 
derrefervation Jurisrexdificandi und den &ots 
tes· Dienſt nach Belieben allda zu exerciren,wie 
* 1624. — * 8 Inftrumen- 
tı Pacıs apprehendirt,vom Herrn Dro au 
die noch vorhandene Orgel, Uhr und —— 
terialien / ſo zu dem abgebrochenen Predig Haus 
gehoͤrig geweſen ſo viel noch entgegen, getreu⸗ 
chen zu refticuiren verſprochen worden. 

Fürs Sechfte, iſt auch die Kirch zu S. Jacob 
in boſſeſſion genommen / den Augſpurg. Confef⸗ 
ſions· Verwandten reſtituirt / und zu ſoichen En⸗ 
de ihnen die Schlüſſel eingeliefert worden, Und 
ob zwaꝛ von den Herren Geiſtlichen ſowol zum, 
Creutz als S. Georgen / wie auch gegen S. Fa» 
cobs Kirch unterſchiedlich mahlen den Augſpurg. 
Confeſſions · Verwandten anerbotten worden 
vor ſolche 2, ietztgedachte areas und Diefe Kirch zu 
S. Jacob ſich mit ihnen auffein Stick Gens 
oder fonften ein thunlicheszquipollens in Tra⸗ 
ctaten einzulaffen, daß ihnen folche Ort verbleis 
ben, hingegen die Augfpurg, Confeſſions · Ver» 
wandten andere Pläg erhandeln und derentwe⸗ 
gen gewiſſe Vorſchlaͤg hun molten, haben doc, 
die Augſp. Confeſſ. Verwandten vor dießmahl 
allein auf das Inſtrum. Pacis, und daß fie juxta 
illius tenorem zur reſtitution, maſſen bereits 
wuͤrcklich beſchehen, gelangen möchten, getruns 
gen / doch mit diefer ————— 
daß ihnen gantz hit entgegen / ſich dieſer Plaͤß = 

2 
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Kirchen halber fnfftig fadta priusreftitutione, 
befindenden Dingen nady» durch biligmäffige 
Tractaten zu vergleichen. 


SpvielSiebendensdenSpitalquoadEccle- : 


fialtıca belangen thut / iſ es dahin verfehen. daß 
die Augſpurg. Conf. Verwandten daſelbſten das 
Exercitium Augſpurg. Conf. wieder, mie An. 
1624. indem Langhaus offentlichen und unver- 
hindert haben, und darzueinen eugenen Pfarrer 
balten mögen hingegen den Gatholifchen die Ca⸗ 
poll zu SMargrethen zu ihrem Exercitio gang 
allein verbleiben folle, iedoch daß den Catholiſch. 
Pfruͤndnern wann fie ſchwach und Franck fen, 
in gedachten Langhaus durch einen Geiltlichen 
Gatholifcher Religion zugefprodyen, und die H. 
Sacramenta adminiftriret werden; So mögen 
auch die Cathol. dag Crucifix famptzugebörigen 
zweyen Bildernandem Ort; wo die Catholiſche 
Spital: Pfruͤndner abfonderlicd) wohnen, andie 
Wand auffmachen. | 

Und demnad) ex parte der Cathol. vorgebracht 
worden daß biefiges Thumb-Gapitul bey Ab- 
hör der Rechnung interefliret, und H, Thum» 
Dedyant,A. 1624. noch in pofleflion gemefen als 
ſeyn ihm dieß Orths feine Jura vorbehalten wor⸗ 
den. Wegen Einnehmung der Spitäler, ver- 
bleibt es dießmahl dahin geftellt, daß die darin« 
nen befindende verbleiben, hingegen die Augfp. 
Gonf, Verwandten ihrer Religion zugetbane 
Pfrundner eben fo viel, eben nad) befindender 
Nothdurfft der Bedürfftigen einnehmen mögen, 
geftalten aud) fürohin die Pfründner ohne Lin» 
terfcheid der Neligion auff dev Herren Pfleger 
befindende Nothdurfft und Möglichkeit einge⸗ 
nommen twerden follen, 

Anlangend Achtens und Neundtens die übri- 
ge beeven Kirchen zuS. Servatio und S. Wolff⸗ 
gang weiln beede dieſe Kirchen / allwo fonderlich 
die Sonderſiechen ihr Exercitium gehabt auffer 
der Stadt geftanden, und hiebevor publicz de- 
fenlionis caufa hinweggebrochen worden, als ift 
esderentmegen abgeredet,daß den Augſp. Eonf, 
Merwandten die areæ verbleiben und bewilligt 
feun follen daß folche beede Orth kuͤnfftig von de 
nen eingehenden Intraden mögen wieder auffye- 
bawt und dafelbften das Exercitium Augſpurg. 
Conf. mie ſie es A. 1624. dafelbft gehabt, wieder- 
umb offentlich getrieben werden, 

Uber dasallesestwegen Beſtellung Kirchen 
und Schulen dahin geftellt verbleibt daß die In, 
Augſp. Conf. Zugetbane, durch ihre Religions⸗ 
Verwande Herren Statt · und Kirchen⸗ Pfleger, 
wiederumb fo viel Pfarrer, Prediger, Præcepto- 
res Schulmeifter und Borfinger der ungednder- 
ten Augſp. Conf. als fie zu ihrem Gottes Dienft 
und Fortſetzung der Studien bedulrffeig und hie⸗ 
bevor gebabt,nominiren, vociren,confirmiren, 
und auff gewöhnlichen Mevers, obneeinige des 
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maſſen unten die weitere Vorſehung beſchehen, 
beſtellen moͤgen/ welche von einem loͤbl. Magiſtrat 
aus dem gemeinen ærario, ſowol mit der Beſol⸗ 
dung / als nothwendigen Wohnungen gleiches 
A.1624. gehalten / verſehen werden ſollen. 

Die deſtructa & fructus perceptos betreffend, 
haben die H. Augſp. Conf. Verwandte ſich dahin 
erklaͤret daß fie derentwegen ſoviel nemlichen die 
abgebrochene Predig Haͤuſer zum H. Creutz und 
©. Georgen und die ſowol allda als anderswo 
wuͤrcklich empfangene fructus anlanget, ſie wei⸗ 
ters nichts zu fordern begehrte doch ihnen Die Ca- 
pitala, neben obbenannten areis, Haͤuſer, Uhren, 
Orgeln Glocken, Epıtsphia, Inſigna, Gemaͤhle, 
Grabſtein Bretter, Getaͤfel und andere materi- 
alia in allweg bona hide ſollen reſtituirt werden, 

Nachdem auch im waͤhrender Confereng et⸗ 
liche dubia wegen der neuen Feyr⸗Feſt / und Faſt⸗ 
Sägen vorkommen als ıft es dahin geftellt, daß 
die Augſp. Conf. Verwande an foldye Feſt Feyer⸗ 
oder Faſt⸗ Taͤge / welche von ven Augſp. Conf. 
Verwandten A.1624 nicht gefevert oder gehal⸗ 
ten worden, (auſſerhalb daß der Rath Bericht, 
und was davon dependirt, an den Catboliſchen 
Feyer⸗Taͤgen eingeſtellet verbleibe nicht gebun · 
den ſeyn ſollen ſondern daran nach ihrem Belie⸗ 
ben,die Handmwercf-und Kauffmanns · Laͤden öffe 
nen und handeln auch ſonſten ihren Arbeiten und 
Geſchaͤfften unverhindert nachgehen moͤgen. 

Gleicher Geſtalten es auch wegen der Dru⸗ 
ckerey dahin verſehen / daß von jeder Religion z, 
Cenfores verordnet werden dergeſtalten daß jede 
Religions Verwandte dero Theologiſche Bu⸗ 
her und Schrifften durchgehen/ revidiren und 
cenſiren; In politiſchen Schriften undSachen 
aber die Cenſur insgeſampt von allen vier, oder 
nad) Gelegenheit der Operum von zweyen Cen⸗ 
foribus befchehen und ihnen von einem Erfam, 
Magiftrat ein fonderbar Decret. wie Num. 1, zu 
ſehen ertbeilet werden folle daß bey dero Pflich⸗ 
ten nichts wider Kayf. Maj, den Religions 
Frieden, wie auch jegigen Neiche- Friedenfchluß 
und Policep- Ordnung, den Mugiftrar und ge» 
meine tranquillicät, auch feine fcommata im 
Druck publicirt werden, 

Belangend die Zechen insgemein,forielderen 
die Augfp. Conf. Verwandte An. 1624. gehabt, 
und alfo wieder zu refticuiren feyn, bat man e8 
dahin veranlafft,daß von denen bißber geweſenen 
Gatholifchen dennen conttituirten Zed) - Ples 
gern Augfp. Conf. die Rechnungen, KRegifter, 
Documenten und andere Brieffliche Urkunden 
undSachen ſo vielderen noch bey der Hand / wie 
auch die verhandene Gefaͤll an Frucht Geld und 
andere Mobilia, was darzu gehoͤrig ohne einigen 
Ausʒug maſſen von theilen bereits wurcklichen 
beſchehen / bona fide, gegen einem Schein oder 
Urkund,eingelieffert und tradirt werden folles 


Magiftrais Cathol.Seits Zuthun oder Einred, Ingleichen das kleine Creutzgaͤrtlein uno — 
che 





fer lieben Frauen oder Dom⸗Kirch / in den Otand 
wie ſolche primo Januarüi A.1624. geweſen / reſti 
tuirt,undjeder bey feinem Jure, wie ers damalu 
gebabt und poffedirt, gelaffen werden folle, 

Vorderiſten aber ſollen allen Familüis und Per⸗ 
ſonen welche an einem oder andern Orth diefer 
des H. Reichs Stadt Augfpurg incorporirten 
Kirdyen, Gotteshäufer, Gapellen oder Kirchhoͤ⸗ 
fen primo Jan. gedachten 1624, Jahrs ihre fon 
derbahre Begräbnüffen, Capelln oder Grabs⸗ 
Gerechtſame gehabt; hergebracht und in pofles- 
fion geweſen / ſolche ihve Begräbnäffenund Ju- 
saSepulchrorum mieder überlaffen werden. 

Wie auch von dem Stifft S. Mauritz dasCa- 
pital der ꝛooo. Guͤlden, neben Uberlaſſung der 
noch) ausſtaͤndigen Zinß, wie nicht weniger, der 
Zehend zu Meuttingen / der Zech ber S. Anna, 
die Zinß Laͤden daſelbſten aber gemeiner Statt 
mauffbältlichen ſollen reſtituirt werden. 

Und demnach in mehr beſagtem Inſtt. Pacis 


d.art.V. $.2.verf,Templorum autem &c.jedem 


Theil beeder Religions⸗Verwandten die Cura 
Templorum & Scholarum fuarum integrare- 
fervirt worden: Als bat es dabey auch diß Orts 
in aflıweg fein Derbleibens, geftalten es dann 
mifchen beeden Partbeyendahin expreffe ver» 
* daß den H.Augfp. Conf. Verwandten be⸗ 
ee und in völliger Willkuͤhr geſetzt ſeyn folle, 
ve Miniftros Eccleſiæ, Pfarrer,Diaconos,Pre- 
ceptores, Schulmeiſter auch indifferenter alle 
andere Kirchen-undSchul» Diener, entweder 
permittelft dero Statt-und verordnete Kirchen: 
Dflegere, oder fonften vociren nominiren / exa- 
miniren vorſtellen confirmiren / auch in-und de- 
ftituiren, und alſo dag Jus patronatus,aud) Con- 
fiftorium und&he-Bericht unter ſich felbften,ohn 
einig Vorwiſſen und Zuthun der Herrn Gathol. 
libere exercirenmögen, dabenebens doc) auch) 
diß austruͤcklichen befchloffen,das extra Ecclelia- 
fticafomel die Pfarrer als andere Kirchen: und 
Schul · Diener in Politicisdem gangen loͤbl. Ma· 
giftrat, und an deſſen ſtatt den Herren Stattpfle⸗ 
gern beeder Seits Religionen das Juramentum 
fidelitatis, nad) Inhalt der verglichenen Formu- 
lz fab. Num. 2. preftiven,und zumahl dero Be⸗ 
ſtallung und Revers,fo von dem Herrn Statt- 
und Kirchen: Pfleger Augfp. Eonfmit denfelben 
verglichen, und ſub Num. 3. bepgelegter maffen 
auffgerichtet, adarchivum publicum deponirt, 
und dafelbften aufgehalten merden follen, 

Was nun die Politica betrifft,ift ein Erf.Ma- 
giftrat, ſowol Man Pflegere und Geheime, 
als übrige kleine Rarh, dem Inftrumento Pacis 
‚gemäß, von beederſeits Religions⸗Verwandten 
de novo erſetzt / und alfo die paricät damit wuͤrck⸗ 
lichen eingeführt worden, meiln aber ex parte der 
H.Augfp. Conf. Verwandten fi) allein 10. fa- 
miliæ patriciorum und felbige doch ſehr ſchwach 
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Kirchhoͤfflein ſo dann die finſtere Graͤbde bey un⸗ 
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und von geringer Anzahl befunden auch nicht als 
le in die Wahl kommen fönnen,als Pan Pr 
langen derfelben aus den vorgefchlagenen: vier 
Familiz, nehmlich H. Leonhard Weiß H. Wolff 
Zeonhard,und H. Hieronymus Sultzer Gebru⸗ 
dere,die Herren Zobel und H. Georg und Hein» 
rich Amman, und Paul Amman feel. Sohn, 
ſaͤmptlich mit ihren Defcendensen, nun vor bes 
ſchehenen Rathfag durch ordencliche Wahl auf 
der Herren-Stuben zu Parricien erwehlt wor⸗ 
den / darbey doch nicht allein die H. Augſp Gonf, 
Dermandte ihnen per expreflum vorbehalten; 
daß ihnen kuͤnfftig umb meitere augmentation 
geböriger Orthen gebührend einzufommen un« 
verwehret fepn folle,fondern and) dieH,Gathof, 
fid) von felbften erbiefhig gemacht, daß ihnen 
gang nicht Fan es kuͤnfftig fir eine 
Noithurfft ermeſſen wuͤrde / die Anzahl der Parri- 
ciorum zu mehren / daß ſowohl Cathol. als Augſp. 
Conf. Seits noch mehr Familiæ in den Patricia- 
tum erhoben, und alſo der Numerus adaugirt 
werden moͤge. Und obwohl dießmahl der Gar 
roliniſchen Wahl · Ordnung quoad modumEle- 
&tionis, ſowohl bey ein als anderſeits Religions⸗ 
Verwandten wicht in totum fönnen nac)gefeget 
mwerden,iftdoch darbey exprefle verfehen worden 
daß fürohinjährlichen bey allen Narbe: Waͤh⸗ 
len ſolche Kayſers Caroli V. Wahl⸗ Ordnung / ſo 
viel doch das Inſtrumentum Pacis leiden mag, 
und demfelbigen nicht entgegen lauffet, allers 
dings und durchaus beftändig ſolle obfervirt und 
die Wahl darnad) iederzeit angeſtellet werden, 
und damit auch dießfalls der beftimbte terminus 
unverändert beobachtet werden moͤge, als iſt noch 
ferners dahin geſchloſſen worden/ daß ungefehr 
den 3. Auguſti dieſes fuͤrlauffenden 1649. Jahrs 
wieder eine ordentliche Raths· Wahl angeſtellt, 
doc) dabey ſowohl die GarolinifcheWahl-Ord« 
nung als dag publicirte Inftrumentum Pacis (fo 
viel diefen Paß ratione paritatis betrifft) Aridte 
in Acht genommen / jaͤhr lichen abgelefen,und ſel⸗ 
bigem allerdings gemäß procedirt werden folle, 
Den Kath und&erichts-Sagan ſich ſelbſten be» 
treffend, iftein Erſ. kleiner Nach mit 45. nehm. 
lichen 23. Cathol. und 22, Augſp. Conf, verwand⸗ 
ten Perfonendas Gericht aber ohne den Ober⸗ 
Richter mit 16. als 8. Cathol. und 8. Augfpurg, 
Conf. verwandten Aflefforibus erſetzt worden, 
Damit aberbey dem Gericht auch die paritaͤt 
ratione des Ober Richters obfervirt werden 
moͤge / hat man ſich dahin veranlaſſet / daß vor diß⸗ 
mabl ein Cathol. Ober⸗Richter verbleiben, nach 
Verflieſſung dreyerFahr, over da felbigerinfols 
cher Zeit mit zeitlichen Tode abgehen würde, des 
me ein Augfp, Conf. Verwandter fuccediren 
folle,umd alfo fortan vice verfa,geftalten dann zu 
ſolchen End / von den Herren Augſp. Conf. Ders 
wandten in eventum bereits ein Ober⸗Richter 
ihren Religion ernennet worden, 
A3 Bectref⸗ 
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Betreffend nun die Munera PublicaSenatoria, 
wie nicht weniger die übrigeAempter und Dinſt/ 
fo wegen gemeiner Statt verwaltet und bedingt 
werden, feyn folche in pundto paritatis dahin ge» 
fellt worden, miebepligende Specification ſub 
Num. 4. mehrern Inhalts zu erfennen giebt. 

Und demnad) aud) juxtaPoliticadie milita- 
ria beobachtet / und dabero in hiefiger alten Statt 
Guardi umb etwas eine parificationem even- 
tualem anzufteflen von noͤthen ermeffen, als ift 
es derentwegen nachgefegter maſſen von beeder- 
ſeits Religions · Verwandten veranlafft worden, 
daßnemblichen die neugeworbene ꝛ. Comp. mit 
ehiſtem und fo bald immer muüglic), allerdings 
follen abgedanckt und erlaflen werden, 

So vielaber die altevon 300. Mann befte- 
hende &uardi imZwinger betreffen thut / ſollen 
von ermeldt ietzigen ſaͤmptlichen Cathol. alten 
Statt Guardi als gleich so. ſo dann bey evacua- 
tion der Plaͤtz und Exauctoration der Militiæ 
gleichfalsso.und alſo auf beede mahl ioo. Mann 
abgedauckt, mit den übrigen zo. Mann aber auf 
den calum mortis,und biß felbige nad) und nad) 
abfterben,aufiedesmahlereigenden TodFall ein 
Augſp. Conf. Verwandter angenommen, und 
biß es auff die paritaͤt kommet / geſtellt werden, 
hingegen beede Herren Statt⸗ Pflegere gleich⸗ 
balden 100. Mann A.C. und darunter 6. Con⸗ 
neſtabel werben, und annehmen mögen, darbey 
es des Solds halber vergeftalt abgeredt worden, 
daß denen ietzo aleich abfommenden so. Man- 
nen ein ganger Sold in ihrer Abfertigung pro 


rato gereichet denen neu angenommenen 100,, 


Mann aber von 5. Aprilis biß 1. Maji ft. n. ein 
halber Monath gegeben werden doch nad) Ber- 
lauf und Endung folchen Monats April. ihren 
neugervorbenen 100. Mannen der völlige Sold 
Jauffen folle, 

Die Officierg betreffend ift es dahin geftellt, 
daß eınCathol. Hauptmann mit den ioo. Mans 
nen Augſp Conf. ein Leutenant felbigerXeligion 
gleichwobl möge angenommen werden doch ib» 
me mwieden gemeinen 100, Soldaten allein ein 
halber Monat Sold big aufdesvorigen Leute⸗ 
nants Ab-und des Hauptmanns Anftand.er dies 
ne gleich wuͤrcklich oder nicht gegeben werde,der 
jibrigen Officiersbalber wird es beeden Herren 
Statt Pflegern, fich ihrem Erbietben nad), ver 
parität gemäß, mit einander zu vergleichen. an- 
beim geftellt,vabenebenft doch austruicklid) be⸗ 
dingt daß mit denfelben,mofern fid) die Herren 
Statt-Pfleger nicht eines andern pro re nata 
refolviren moͤchten in caſu mortis iedesmahl 
alternirt werden folte. 

Geftalten dann künftig aufbegebenden Fall, 
da der Cathol. Hauptmann mit Tode abgeben, 
oder fonft abkommen wuͤrde ihme der Augfp. C. 
verwandte Leutenant / es würde dann von beeder⸗ 
ſeits Religions⸗Verwandten / aus ereignenden 
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fonderbaren Urſachen ein anders gut befunden 
derenthalben mehr bemeldten beeden Herren 
Statt-Pflegern inomnem eventum die option 
bevorfteben thut, fuccediren folle, 

Nachdeme ſich aud) befunden, daß die H. P. 
Carmelitz discalceati1. Jan. A. 1624. nicht in der 
Stadt gemefen,fonder ihnen gemeiner Statt 
Kornhauß erftinnachgehenden Fahren von ei⸗ 
nem Erf. Magiftrar auffmehrmabliges bewegli⸗ 
ches Begehren der Roͤm. Kapſ. Majeſt. Ferdi- 
nandi iI.glorwuͤrdigſten Angedenckens, verehvet ; 
morden,als haben die Augſp. Conf. Verwandten 
zwar daß felbige wieder cediren möchten ,inftärts 
dig follicitirt, endlichen doc) ſich erklaͤrt, auch 
aus denen dig Orths vorfommenen fonderbaren 
Urſachen und CircumRantien ihres Theils zwar 
paflive gefcheben zu laſſen doch gedachte H. P. 
Carmelitz hierinnen verbleiben möchten, doch 
daß hierdurch andern Augfp. Conf. verwandten 
Ständen und Communen anihren habenden 
Rechten und®erechtfamen,aufeinigerley Weiß 
das geringfte nicht prajudicirt, noch auch ihnen 
felbftenes auf Fünfftige Falle zu nachtheiliger 
Confequenz angezogen werden folle, 

Benebens fie Herren Carmelitz die onerare- 
alia vonihrenan ſich erfaufften Bürgerl. Guͤ⸗ 
tern, ald Steuer, Wafler-Zing und dergleichen, 
iedesmabl und zwar jährlichen mit 40, Gulden 
im Gold / das iftso, fl. in Muͤntz / es nemen ſolche 
onera auch zu oder ab, wuͤrcklichen beytragen 
und erftatten, fodann ferners feine liegende Gü⸗ 
ther weder per diretum nod) indirectum, es 
werde dann von einem geſampten Magiſtrat, aus 
ſonderbahren Urſachen cedirt an ſich ziehen ſon⸗ 
dern diejenige/ fo fie bereits an ſich gebracht, in 
gemeiner Statt Steur und Jurisdietion wie an⸗ 
dere befindende geiſtliche Guͤther verbleiben fol 
len. Das Ungeld betreffend, laifen die Augfp. 
Conf. Verwandte gleichfalls beſchehen daß vie 
5). Patres Carmelitx vor ihre und bauglich zus 
gehörige Perfonen deſſen exempt fern mögen, 
auff andere aber etwan beyibnen einfommende 
frembde Gaͤſte Studioſos und dergleichen keines 
Wegs extendirt werden ſolle maſſen ihnen auch 
das hiebevor uͤberlaſſene nunmehr abgebrandte 


Korn ⸗· Haus ſowol als übrig inhabende ihre Guͤ⸗ 


ter fuͤrters unangefochten bleiben ſollen. 

Die ſowohl bey iegtermeldten H. Parribus 
Carmelitis, als zuS.Urich und von den Herren 
PatribusSocieratis neuerbaute Preuftätte betrefs 
fend / weiln folche den gemeinen Statt Weſen ſehr 
ſchaͤdlich angezogen werden als wird eim E. Ma- 
giltrar ihme/ wie ſolche wiederumb abzuftchen, 
von ſelbſten der ertheilten Signatur gemaͤß/ eyfe⸗ 
rigſt angelegen ſeyn laſſen damit ſowol dem zra- 
rio, als armer Buͤrgerſchafft ferner kein ſchaͤdli⸗ 
ches præjudicium zugezogen werde, 

Die geiſtl. Keller betreffend,foll eg mit denſel⸗ 
ben dergeſtalten wie e81624, — 

gehal⸗ 


j .. KeilieArchiv. 
- halten umdafle Fteikrumg abgefet werden· folte, 


Und demnach die Herren Patres Societatis 

z,HAufer an ſich gebracht , als ſollen fie biß zu de» 
ven Wiederkauffung die darauff ſtehende onera, 
wie von andern Bürgerlichen Guͤtern / ohn fehl · 
Bar tragen und erſtatten. 
-" Damitaber allerhand Ungelegenheit verhuͤ⸗ 
tet werde, ſolle fürohin weder den Parribus So- 
cieratis, noch andern Cathol. Ordens · Perſonen 
durchaus nicht es geſchehe dann von dem ge⸗ 
fämprlichen Iöbl. Magiltrat, aus ſonderbarlichen 
erheblichen Lirfachen, geftattet werden. einige 
Käufer oderandere liegende Güter kaͤufflichen 
oder anderwerts an ſich zu ziehen, 

Weil auch bißhero wider alles alte Her⸗ 


kommen und gemeine Statuta ſich unterſchiedli⸗ 


che Juden allhier haͤußlich auffgehalten iſt abge⸗ 
redt daß ſelbige unverlaͤngt mit al dem ihrigen 
wieder hinaus geſchafft werden ſollen. 
Nachdem auch mit und neben andern wegen 
Der z. bewehrten Buͤrger· Comp. Anregung bes 
ſchehen / als iſt derentwegen abgeredt daß die ietzi⸗ 
ge 3. Comp. fo von lauter Cathol. Bürgern. mit 


ebiftem und gleich nach bevorſtehender exaudto- 


zätıon der Militizfollen abgeftellt,doch hingegen 
anf Butbefinden der H. Statt Pflegere andere 
3, oder mehr Fahnen von beederfeits Meligionen 
zügetbanen Bürgern wieder bewehrt umd er» 
wehlt werden, 
Und obwoln man verhofft wegen des Quar⸗ 
tier· Ampts noch in Anweſen der Kayſ. Subdele- 
tions-Commiffion eme Aenderung zu machẽ/ 
at es doch wegen der ———— 
vor dißmahl n he ſeyn koͤnnen deywegen man 
ſich gegen einander dergeſtalten en ſchloſſen daß 
gleich nach ermelten ferlis damit eine Aenderung 
ſoll vorgenoihen und eme durchgehende Gleich⸗ 
heit beeder ReligionsVerwandten indifferen · 
tet, ſowol wegen Beſtellung der Officianten / als 
wuͤrcklicher Eingvartierung und der Anlag ob- 
fervirt twerden. 


Wann auch ſich befunden, daß das Waiſen⸗ 


aus die Augfp.Conf, Verwandte in Ao.1624. 

ein in poſſeſſion und keine als Augſp. Conf. 
verwandte Rinder darinn gehabt als iſt es dahin 
geſtellet worden, daß ermeldtes Waifen ⸗ Haus 
idnenAugfp.Conf, Bermandten wieder ſolle ein⸗ 
geraͤumt / darinnen nicht allein alle Waiſen Kin⸗ 
der, ſondern auch die Beampte und Dienſt Bot⸗ 
ten ſo der Augſp. Conf. zugethan ſeyn hergegen 
den Cathol. Waiſen⸗Kindern eine andere geſun⸗ 
de und bequeme Wohnung und Aufenthalt,ent- 
weder von denen vorgeſchlagen dem Allmoſen 
zuſtaͤndig/ oder andern gelegenen Hiufern, auff 
Seorgi oder fo bald es immer ſeyn mag und fan, 
zugerichtet und eingeräumt, auch ihnn gleich 
den Augſp. Conf. verwandten Waiſen Kindern, 
der Linterhale Kleider und anders von dem AN 
woſen gereichet / und fo es beederfens ermangien 
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folt:, aus dem zrario beygetragen merden. Dies 
weiln aber etliche bereits zieminhen ermachfen, 
als werden ſich die verordnete Herren Pflegere 
beeder Religionen mit einander zu vergleichen 
wiſſen daß diejenige Waiſen fo tuͤchtig erfunden, 
zu Handwercken und Dienflen gethan werden. 
So viel aber der Augſp. Conf Verwandten Wai⸗ 
ſen anlangt ſolle ihnen der vordere Stock in dem 
Waiſen Haus; zu ihren noͤthigen Unterkomen, 
wie auch dem Augſp. Conf. verwandten Waiſen⸗ 
Vatter ſein Logiament eingeraͤumt werden. 

So viel die Erſetzung und Introduction deß 
groſſen Raths betrifft werden vondenGathol, fo 
viel,daß allein 150. verbleiben erlaffen und denen 
bingegen aud) so. Augfp, Conf. ernannt, und 
foldye nechſter Tagen nach dem Ofter-Feriis in- 
troducirt auf fünfftigen Augultum aber, bey 
vorgehender Raths⸗Wahl das ordentliche Jura- 
ment von ihnen genommen merden, 

Die Bibliothec betreffend, ſoll es damit tie 
auch des Auditorii umd Thurns dafelbften hal⸗ 
ber, dergeftalt ungeändert, iwie es Anno 1624, 
geweſen / gehalten werden, 

Und demnach auch ex parte der — — 
Verwandten Beſchwerd einkommen / daß bı 
hero bey den Handwerckern und dere Ordnun⸗ 
gen allerhand Neuerungen eingeſchlichen als iſt 
es dahin verfehen, dap künftig dergleichen Pteu« 
rung fonderlich fo etwan intuitu Religionis eins 
geführt worden abgeſtellt, und Feine ferners zu⸗ 
gelaffen werden follen. 

Enslichen ift auch fonderbarlichen vorbehal⸗ 
ten worden dafern etwan cin oder anderer Punck 
fo ſich beydiefer Commiſſion nicht ereignet wei⸗ 
ters vorfallen möchte daß beederſeits Religions⸗ 
Verwandten unbenommen feon ſolle, ſolches 
mit guter Ausführung an beeder ausſchreiben⸗ 
der Fuͤrſten Sr. Fr. Gn. Gn. ald Rayf Executi- . 
ons Commilfario: unterthänig zu bringen, und 
3 3. Fürftl, Fürſtl. Gn. Gn Frnerer anddıgen 
Relation und Entſcheid daruͤber zu erwarten. 

Wie nun ſchließlichen dieſe nach Laͤngs einge⸗ 
brachte Puncten ſampt und ſonders bey vorge⸗ 
weſener Kayſ. Subdelegation mit Zuthun und 
Vorwiſſen beederſeits Religions Verwandten 
cauſſer daß der Herr Adminiftrator bey Beſchluß 
dieſes feine obigeroteſtation wiederholet.feibige 
aber die Kayſerl. Subdelegation. als dem Inftru= 
mento Pacis zumider an ihre Ort ausgeftellt, ) 
abgeredt und veranlaft worden als folle aud) des 
me allerſeits wuͤrcklich nachgefegt, und folche 
Puncten ſaͤmptlichen zu beftändigerTranquilli- 
tät und erwuͤnſchten Auffnebmen dep gemeinen 
Statt-:Wrfens,auch guter Vertraulichkeit bee» 
derfeitd Neligiong-vermandter Inwohner und 
Burgerfchafft beobachtet werden, Alles getreu⸗ 
lichen und ohne Gefehrde. | 

Zu Urkund deffenift genennsärtigerRecefs in 
quadruplo otiginaliser ausgefertiger,von —* 

wehn⸗ 
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wehnten Kayſ. fübdelegirten Commiſſariis. ne · 
ben Fuͤrdruckung dero Adel, und gewöhnlichen 
Pitſchafften epgenbändig unterzeichnet und da« 
von denen Fuͤrſil. Fuͤrſtl. Coſtantz und Wuͤrtem⸗ 
berg. Herren Abgeſandten zwey; Sodann den 
Herren Statt. Pilegern beeder Religionen zwey 
Exemplaria eingelieffert worden. So beſche⸗ 
bein deß H. Reichs Statt Augſpurg Sambs 
tags den 3. April. und 24 Martii, im Jahr nad) 
Shriftiunfers einigen Seeligmachers und Erloͤ⸗ 
ſers Geburth gezehlt/ ſechzehenhundert viergig 
neune. 


(L.S,) 

Wolff Chriſteph von Bernhauſen. 
— 

G. Köberlin, Dr. 
(L.S.) 

Hanf MUDEAOE: * Wellwart. 
(L.S. 

Andreas Burdbard, Dr, 


Num. & 

Decrets- Form für die Herren Cenfores 
beeder Religion. 

Den verordneten Cenfir- Herren beyderley 
Religionen folle angezeiget werden, die ihnen 
vorfommende geiftlidye Sachen Bucher, Tra- 
Aätlein, Schriften oder Gemaͤhlde Cathol. Re⸗ 
Tigion allein: Hingegen die ziw y der Augſp. Con⸗ 
feffion zugethane Herren die geiſtlichen Sachen/ 
Bücher Fractaͤtlein / Schrifften oder Gemaͤhl⸗ 
de / ihrer Religion auch alleinig. Die weltl. Buͤ⸗ 
der Schriften, Tractaͤtlein / Gemaͤhld oder der⸗ 
gleichen,aber insgeſambt revidiren und cenſiren 
* ieder bey feinen Pflichten, fleiſſig Auffiche 

aben folle,das in denen ihme oder ihnen zucen- 
firen vorfommenden Sachen, Bücher, Tractaͤt⸗ 
kin Schriften Gemaͤhlden oder dergleichen, 
nichts wider die Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Chur · Fuͤrſten 
und Staͤnden des Reichs, wider die Policey⸗ 
— ——— und Prophan⸗Frieden oder 
den unlaͤngſt publicirten Reichs⸗ Frieden⸗ 
Schluß / deßgleichen auch nichts ſchmaͤhliches, 


pasquilliſch ſcommatiſch oder Friedzerſtoͤrliches 


gedruckt und publiciret werde, fondern da fie 
fambe over fonders was dergleichen in denen ih» 
nen zu cenfiven fürfommenden Buͤchern, Tra- 
ctaͤtlein Schrifftenoder Gemählden befinden 
wuͤrden foldyesalfobalden durchſtreichen zu cas- 
fiven,und feines Weges zu orucken,oder publici- 
ren zu vergoͤnnen. Decretum &c. 
Num. 2. 
Edyd /ſo kuͤnfftig ein ieder Prediger Augſp. 
Confellion den geſambten Herren Stadt⸗ 
Pflegern beyder Religion zu præſtiren hat, 
ch N. N.gelobe an leiblich geſchworen Eys 
des ſtatt,/ daß ich berden Herren Statt⸗ Pflegern, 
und einem Erſamen Hochweiſen Rath dieſer loͤbl. 
Reichs Stadt gehorſam, getreu und gewaͤrtig 
ſepn / deren Gebotten und Verbotten in Politiſch⸗ 


Teutſches 


und Weltlichen Sachen / aufrichtig geleben und 
nachkommen eines Ebrſamen Raths und gemei⸗ 
ner Stadt Ehr Frommen und Nug, ſo viel an 
mir iſt fuͤrdern und vor Schaden warnen, darzu 
meine liegende Guͤther in der Stadt Etter, wie 
andere Bürger,verfteuren, von Wein, Bier und 
Metbfir mic und die Meinigedas gemöhnlie 
chellngeld erftacten in allen Politiſch und Welt⸗ 
lichen Sachen und Handlungen ſambt den Mei⸗ 
nigen wie andere Buͤrger und Inwohner allhier 
voꝛ Recht geben und nehmen und ingemein alles 
das, was einem ehrlichen Bürger, ( Inwohner) 
gebuͤhret und wohl anſtehet thun und laſſen mich 
auch der ſchuldigen und Herren Stadt Piles 
ern Augſp. Conſeſſion gelobten Scied » und 
Friedlichtei befleiffigen und verhalten folle und 
wolle getreulich und ohne Gefaͤrde, 
Num, 3. 

Concept der Herren Predicanten Ders 
fhreibunggegen einen Herrn Stadt Pries 
ger Augſpurgiſcher Confeflion, welches den 
30. Martii, Anno1649. bey der Kaͤyſerlichen 
Commiſſion placidirt worden, 

Ich NN bebkenne hiermit oͤffentlich und thue 


kund maͤñiglich mit dieſem Brief daß der Wohl⸗ 


Edle und Geſtrenge Herr Leonhard Weiß,diefer 
des H. Roͤm. Reichs Stadt Auaſpurg Pfleger, 
mich zu einen Predicanten Diener und Lehrer 
in der Kirchen der Augſpurgiſchen Confeflion, 
dergeſtalt beſtellet und angenommen / daß ich das 
‚Evangelium nad) Innhalt, Meynung und 
erftand der ungeändertenAugfp.Confeflion, 
welche weyl. Kaͤyſer Caroln den ;Funfften, hoch⸗ 


loͤbl. Gedaͤchtnuͤß, A. ixzo. zu Augſpurg uͤberge⸗ 


ben worden die dem Religion⸗Frieden gemäß iſt, 
auch in allen und ieden Articulen nichtsanders, 

dann nad) Inhalt H. Prophetiſcher und Apoſlol. 

Schrifften und vorgedachter — 
ſpurg.Confeſſion, ohne einige 

nothwendiger Diſputation rein ungefaͤlſcht pre⸗ 
digen, lebren,meinen Zuboͤrern mit focher Lehr 

undeinen guten Ehriftlichen Wandel vorgeben, 
ihnen die H. Sacramenta nad) Ordnung derfele 
ben Augfp. Confeffion reichen, und weil index 


Stadt Augſpurg beedes die alte Cathol. Religion - 


und Augſp. Confeſſion gehalten werden michLaͤ⸗ 
ſterns und Schmaͤhens der Perſohnen und alles 
desjenigen was zur Unruhe, Widerwillen und 
Verbitterung des gemeinen Mannes dienen 
kan gaͤntzlich enchalten,bey Auslegungund Er⸗ 
klaͤrung des H. Evangelii nach dem Verſtand 
der Augſp. Confeſſion bleiben, meine Zuhoͤrer 


zu gebuͤhrendem Gehorſam gegen der Obrigkeit, 


auch zuChriſtlicher bruͤderlicher Liebe und Pflan⸗ 
tzung des Friedens und Emigkeit in der Stadt 
weiſen und ermahnen der Obrigkeit ſelbſt andern 
zum Exempeh alle Ehr und Reverenz erzeigen, 
und die das Widerfpiel ehum, oder ſich deſſen 
vernehmen laffen,aus GOttes Wort, ernſtlich 
darum 


infübrung unse 


m — — — 





ee 
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darum flraffen,oder darfür warnen und abmah⸗ 
nen keine neue Lehr, Meynung oder Religion, 
aufferder Augfp. Confeffion, weder heimlich 
noch oͤffentlich einführen, predigen,lebven,fchreis 
ben oder verthädigen, fondern mo ich foldyes von 
dermerführe,daflelbe wohlermelten Herren 
Stade Diegern unverlängtanzeigen. doc) mir 
fonften der Lehr halben,ein freyes Predig⸗ Ambt, 
tie das Chriſtus der HErr felbfteingefegt,zu fuͤh⸗ 
ven. Buß und Vergebung der Suͤnden zu predi⸗ 
Sotteslaͤſterung, Irrthum, Sund und 
‚ohne Anſehung / doch in alle Wege un⸗ 
benant;auch ohne Andeutung der. ſonderbahren 
Perſohnen GOttes Woꝛt gemaͤß / mit gebühren- 
dem&rnft und Chriſtlicher Beſcheidenheit zu 
ftraffen,vorbehalten,mid) Politiſch und Welkli- 
Sachen, das Regiment belangende,mit nic) 

ten anmaſen / noch darein mifchen auch alles / was 
—— gemeinen Frieden⸗ Weſens und 
eivegung des gemeinen Manns wider die O⸗ 
brigkeit oder ſonſten zu Aufruhr reichen mag; 
gaͤnzlich meiden / bey keinemConvent, darinnen 
dergleichen wider die Obrigkeit gehandelt wer⸗ 
den möchte,es beſchehe unter was Nahmen oder 
Schein esimmer mwolle,erfcheinen oder zugegen 
ſeyn moch vieliweniger darzu rathen oder beiffen, 
fondern vielmehrauf beeden Theilen dafür mars 
nen, und insgemein alles mas einemChriftlichen, 
frommen, friedliebenden Prediger Augfpurgi- 
ſcher Confeflion gebuͤhret und wohl anfehet, 
thun und laffen fol und will. 
Umb und für ſolche meine Dienft hat ein&hr- 
famer Hochweiſer Rath dieſer Jöblichen Reiche: 
Stadtmir ale Onatemberzu Beſoldung und 
Dienit- Geld ⸗2Gulden thut das Jahr ⸗ Gul⸗ 
den,zureichen zu bezahlen, dameben mir eine Be⸗ 
hauſung Zinß⸗frey zu bewohnen, einzurdumen, 
und mich wie andere Burger und Inwohner bey 
Fried und Recht handzuhaben verſprochen. Ob 
ich aber wohlermeltem Herrn Stadt: Pfleger 
Augſp. Conf. über kurtz oder lang zu einem Pre⸗ 
diger und Kirchen Diener nicht mehr gefallen; 
und diefer. oder anderer Urſachen halber, des 
Dienſts entlaffen wuͤrde welches zu thun Ihre 
Serrlichkeit iederzeit gute Macht und Gewalt 
haben, foll ich daſſelbe Uhrlaub ohne Widerſpre⸗ 
hen annehmen, und darauf tugendlich abſchei⸗ 
den doc) folle mir noch eine halbe Jahrs⸗Beſol⸗ 
dung geveichtund erfolgtmerden, mie ich mir 
and) bergegen Urlaub zu nehmen vorbehalten 
bare. doch daß ich nad) ſolchem Urlaubnehmen, 
noch ein halb Jahr hernach (da mans von mirke- 
gehrt ) obbemelter Geſtalt und um die vorige Be⸗ 
ſoldung zu dienen ſchuldig/ oder da man ſolches 
nicht begehret/ mir (wie obbemelt) eine halbe 
Jahres Befoldung hernach erlegen und bezah⸗ 
len ſolle: Begebe ſich dann daß ich Alters oder 
Kranckheit halben, das Predig Ambt oder Kir⸗ 
chen· Dienſt nit mehr verrichten koͤnne/ ſoll und 
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will ein Ehrfamer Hochweiſer Math mich in 
meinem Alter und Schwachheitdermaflen, wie 
es bißhero gegen andern Predigern, Augſpurg. 
Conf. allewegen/ aufibr Alter und Vermoͤgen. 
beit beſchehen iR; mit einer jährlichen Ergoͤtzlich⸗ 
feit,oder da ich mit Zodte abgehen wiirde, mein 
liebes Weib nicht verlaffen,fondermiefelbe mei⸗ 
ner getreu geleifter Dienften und friedlidyen 
Wandels genieflen laffen, und in beften geden⸗ 
cken / wie hiebevormahls gegen der Prediger Aug · 
ſpurg. Conf. Weibern im Brauch gemwefen. und 
gehalten worden iſt. Das alles, was obſtehet, 
unverbruͤch ich und feſt zu halten, habe ich bey 
meinen Ehren Treu und Glauben zuge ſagt/ auch 
mehr wohlermeltem Herrn Stadt- PflegerAug« 
fpurg. Conf. in feiner Herrligkeit Hand an eines 
geſchwornen Eyds ftatt angelobet, Deß zu wah⸗ 
ven Uhrkund babe ich dieſen Beſtallungs Brief 
mit eigenen Haͤnden gefchrieben und unterfdjrie» 
ben,mein gewoͤhnlich Piefdyier fürgedruckt, be⸗ 
fhehenin Augfpurg.den Tag des Monaths « ». 
als man nach der Geburth Ehrifti zehlete tauſend 
ſechshundert neun und viergig Fahr, 


Num. 4. 

Speciſication,welcher Geſtalten bey vorqe⸗ 
weſener Kayſ. Subdelegations- Conmiion 
dieſer des H. Reichs Stade Augſpurg Mu- 
nera publica Senatoria,undandere officia zwi 
ſchen beeden Religions» Verwandten ver⸗ 

anlaft worden. 

Eritlih der Fleine Rath. 

Cathol. Augſp C 


erren Stade: Pfleger Einer. Einer, 

erren Geheime Drev. Ziveen, 

erren Geſchlechter Zwoͤlff Zwoͤlff. 
Cathol. A C. 


Von der mehrern Geſellſchafft Iween Zween. 
— Kauffleut Einer. Zween. 

on der Gemeind Dir. Drey. 
Betreffend vorderiſten die Herren Stadt Ple- 
ger; ſolle vor dißmahl Herr David Welſer der dl. 
tere als Catholiſche Die Pracedenz haben, doch 
Eünfftig bierinnenadcafum mortis vel abdica- 
tionis icderzeit alterniret werden, 

Wegen des andernCathol. Stadt: Pflegers, 
Herrn Hank CaſparRembolds ift es aus gewif· 
fen bewegendenlUrſachen dahin geſchloſſen wor. 
den daß zwiſchen beeden Cathol. bißher geweſe⸗ 
nen Herren Start-Pfligerneine alternatio auff 


‚ trep Jahr dergeftalten gehalten werde / daß Here 


Stade Pfleger Welfer die erften drep Fahr im 
Amt ſeyn nah Berflicflung der erften drey Jab⸗ 
ren oder immittelſt erfolgenden Todts⸗ Fall aber 
Herr Rembold das Amt antretren, und alfo fie 
beede dergeftalt folang ihnen GOtt das Lehen 
verleihen wird / von Dam Jahren zu drey Jahren 
alterniren ſollen. 
Drey Herren Einnemmer. 
Der erſte Cathol. der ander Augſpurg. Conf. 
D beede 
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beede Geheime der dritte Catholiſch aus den Ge⸗ 
ſchlechtern/ welcher mit demandern Bauherrn 
jäbrlichenzu alterniven hat. 

Dry Bau-Herren, 

Der erfte ein Patricius Catholicus, der ander 
Patricius Augſp. Conf. welcher mit dem dritten 
Herrn Einnemer jährlichen alternirt, der dritte 
Augfp,Gonfepionvon den vierzeben Perfonen, 

Dier Steur- Herren, 

Dersine Cathol. der ander und dritte Augſp. 
Eonf,Parricii, dervierdte Cacholifch, von den 
vierzehen Perfonen, 

Bier Ungeld- Herren- 

Der erfte Cath. der ander Augſo. Conf der 
dritte Cathol. Patricii, der vierdte Augſp. Conf. 
yon den 14. Perfonen. 

Drey Kriegs. Herren. 

Der erſte Cathol. der ander Augſp. Conf. der 
dritte Gath,Parricii, Darunter der dritte mic dem 
dritten Proviant-Herenjährl, alterniven ſolle. 

Drey Proviant-Herren. 
Deer erſte Augſp. Conf. der ander Catbol.der 
dritte Augſp. Conf. batricii, davon der dritte mit 
dem dritten Kriegs⸗Herrn zu alterniren bat. 
Sechs Burgermeiſtere. 

Der erſte Cathol. Patricius, der ander Cath. 
vonder mehrern Gefellfchafft,der dritte Patrici- 
us Augfp. Gonf. der vierdte Kauffmann Augſp. 
Conf. der fünffte Parricius Catholicus, der ſechſte 
von der Gemein Augſp. Conf. 


Zween Ober Pfleger. Spital⸗Pfleger. 7 
2, Dlatterhauß- Pfleger. 2- Uber die Ja⸗ S 2. 
cobs Pfrund. — 

2. Stimmier Herren. 2, Forſt Herren. Z 
en Bibliothecarii. az 

ier über die Druckerey, ieder Theil | 53 
ein Patricium und Advocaten, & 
Zween Ober-Stifftungs- Pfleger. ı-3 


Pier ad Examen Notariorum, 
Ein Patricius und ein Advocatus Catholiſch. 
Ein Patriciusundein Advocatus A. Conf. 
Zween Schellenbacher Pfleger. 
"Ein batricius Cath. ein Augſp· Conf. Ver⸗ 
wandter von den4. Perſonen. 
Zween Eich⸗ Herren. 
3. Ein Patricius Augſp. C. ein Catholiſcher 
Svon at ee 
Zur Haußfterter Schuͤſſel. 
Zween Cathol. und zween A, C. Patricii. 
Hiebey zu beobachten obgleich Herkommens, 
daß bievor von den beeden Burgermeiſtern im 
Ambt die Vorgeher bey den Handmwerckern, ie⸗ 
desmahls erwoͤhlt worden daß doch fuͤrohin / wo⸗ 
fern zween Buͤrgemeiſteꝛ einer Religion im Amt 
ſeyn allezeit zu einem Amts-Burgermeifter ein 
Burgermeifter anderer Religion gezogen, und 
alfodie Wahl oder Denomfinarion der Vorgaͤn⸗ 
ger durch zween Burgermeifter beeder Religio⸗ 
nen vorgenommen werden fole, Die Hand⸗ 


ficiren, 


arı 


xLrutſches 


wercks⸗ Heꝛren im übrigen belangend ſollen pro- 
pter introductam paritatem filrobin, wo drey 
geweſen vier, und dann an fünff ſtatt ſechs doch in 
ſchwach und geringern Handwerckern allein 2, 
von beeden Religionen gleich erkieſt werden. 

Die Officia bey der Stadt- und Gerichts 
Cantzeley betreffend, foll es Damit dergeftalt ger 
balten werden. 

Stadt: Cangley. 

Sechs Advocaren drey unddren, und ſollen 
felbige wie im Rath alterniren und ihre Beſol⸗ 
dungen gleich bey dero Antrettung angehen , doch 
ſolle dem Cathol. vierdten Advocaten / ſo abkom⸗ 
met, aus gemeinem / Krario von icgoReminifce» 
re annoch vier Quartal ſeiner Beſoldung und al⸗ 
fo zuſammen 5. Quartal gereicht werden. 

Ein Stadtſchreiber Catholiſch, welcher die 
Decreta und Befehl in dem geheimen Rath doch 
ohne Voto excipiren ſolle. 

Ein Rathſchreiber Augſp. Conf. welcher die 
Beſoldung tie der ietzige Cathol. gebabt, em⸗ 
pfangen kuͤnfftig dem Stadtſchreiber ſuccedi- 
ren hergegen an des Ratbſchreibers Augſp. Conf. 
ſtatt der Catholiſche Secretarius vice verſa ange⸗ 
nommen werden ſolle. 

Zween Secretarii, einer Catholiſch und einer 
Augfpurg. Confeßion. : 

Ein Regiftrator Gathol, und der ältifiCanges 
lift Augfp. Conf. cum alternatione, und ſolle dies 
ſer Cantzelliſt über feinContingent noch fünff und 
zwantzig Guld. addition aus dem zrario haben, 

Mier gemeine Cantzelliſten der erfte Catbol. 
der ander Augfp, Conf. der dritte Catholiſch und 
der vierdte Augfp. Confeßion. 

Zween Cantziey ⸗ Jungen einer Catholiſch / und 
einer Augſp. Confeßion. 

Gerichts-Cantzley. 

Obwohln bisher ein ReferendariusundAdu- 
arius geweſen folledec) nun der Numerus du- 
plirt,und von beeden Religionen gleicher Beſol⸗ 
dung zween Referendarii, und ziveen Adtuariä 
verordnet werden / und zum Fall einer oder ande 
rer Religion einer mit Todt abgienge, ftebet es 
zu der Herren Stadt: Pileger und Geheimen 
Deliberation und Gutbefinden / ob dero Stell 
wieder zu erfegen. oder es wieder auff zwo Perfo« 
nen tie es geweſen / doch cum alternatione kom⸗ 
men zu laſſen darbey auch verſehen daß auf Ab⸗ 
kommen des Cathol. Adtuarii der Augfp. Conf. 
Verwandte und alſo vice verſa, das Hauß bezie⸗ 
hen ſolle. 

Procuratores. 
cum alter- ¶ Zween Cathol. und ein Augfpurg, 
natione in / Confeß. Verwandter. 
officio. DrevGerichtsweibel zween Augſp. 
Conf. und ein Cathol. 

Thomas Schloſſer als Gerichts⸗ Subfticut, 
Augſpurgiſcher Conf. fon bleiben. 

Gleicher Geſtalten auch die uͤbrige gemeine 

Starr 


Steiche - Archiv. 
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Stadt. Aembter und Dienſt doch falvaeventuali 


paritate folgender maſſen ausgeſtellet werden. 

Ein Bauſchreiber ſoll vor dißmabhl Catholiſch 
verbleiben,umd hingegen geſetzt werden 

Ein Umſchreiber Augſp. Conf. mit der Con- 
dition,doß er einen Zutritt in das Baufchreiber- 
Amt habe,daß er ihm kuͤnfftig ad caſutn mortis 
Succediren koͤnne und diealternation obferviret 
werde, 


Zween Einnemmer-Schreiber, 

Der erfte Cath. und der ander Augfp, Conf. 
doc) daß dieſer jenem kuͤnfftig ſuccediren unter⸗ 
deſſen die Beſoldung gleich ſeyn ſolle. 

Drey Raths⸗Diener. 

Es ſollen die Augfp.Conf. Verwandte zu den 
ietzigen drey Cathol. Raths. Dienern einen Aug⸗ 
ſpurg. Conf. Verwanden ſtellen der capabel, den 
Caflier kunfftig zu ſuccediren doch ſollen die Be⸗ 
ſoldungen dem ærario nicht erhoͤhet ſondern was 
bißbero drey gehabt, unter die vier gleich gethei- 
ket; auch da ein Cathol. Gürbe,oder ſonſten abkaͤ⸗ 
me / die Stell vacirend gelaſſen, zum Fall aber 
noch ein Cathol. mir Todt abgienge/ ein Augſp. 
Conf. Verwandter an feine ftatt angenommen, 
und alfo Darmit alterniret werden, 

Zween Steur-Screiber, 

Der erſte Catholiſch der Gegenſchreiber Aug⸗ 


ſpurg. Conf. cum alternatione. 


Ein Schreiber in der Ober- Pfleg, vacirt, 


wird nichterfegt. 
Ein Einigungsfchreiber, vacirt, 
Ein Hodyzeitfchreiber, Cathol. — 
Ein Straffſchreiber, Augſp. C. 
Ein Schreiber an der Metzger⸗ und Fiſcher⸗ 
Straff, Cath. cum alternatione incafu mortis. 

Drey Stubenheiger, Davon follen die zween 
Augſp. Conf. Verwandte beftchlet,undfolche 4, 
ex communi malſa voriger Befoldung befoldet 
werden / wolte aber der dritte Cathol. nicht abtre⸗ 
ten /ollen die zween Cathol. fo bleiben / ſich auf ein 

gewiſſes mitihme vergleichen, oder er etwan an⸗ 

derwerts bedacht werden wegen der Accidentien 
haben fie 4. ſich mit einander zu vergleichen, oder 
deswegen bey dem Bau-Ambt einzufommen, 

Ein Stadt-Bott Catholiſch. Ein Böfembal- 
lie Augfp. Conf. cum alternatione. 

Zween Proviantfchreiber,einerAugfp.Conf. 
mit 200, fl, Beſoldung/ deſſen Gegenſchreiber 
aber Catholiſch ſeyn und ihme 150, fl.neben ven 
Hauß⸗Zinß gereicht werden follen,cum.alterna- 
tione incafu mortis, | 

Zween Huttenſchreiber. Es follen die zween 
Gatpelifche verbleiben und ihnen ein Augfpurg. 
Conf. Verwandter darzu gegeben werden derge⸗ 
ſtalten/ daß beede Cathol. ieder 100, der Augſp. 
Conf. Verwandte aber 130. fl pro falario em⸗ 
pfangen / und die Accidentia gleich ſeyn ſollen / da⸗ 
fern aber einer unter den Cathol. ſtirbt oder ſon⸗ 
fien ablommet foll alsdann deffen Stell nicht er- 
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ſetzt werden die uͤbrige beeder Religion die Beſol⸗ 
dung und andere Bepnugungen wicder / wie zu⸗ 
‚vor, gleich haben. 

Zween Huͤtten · Gegenſchreiber. Es ſolle den 
zweyen Cathol. gleichfalls ein Augſp. Conf. Ber» 
wandter acjungirt / doch mit der Beſoldung der · 
geſtalt gehalten werden daß von beeden Eathol. 





‚jeder wöchentlich . fl. 30. fr. der Augſp. Conf, 


Verwandte aber 2, fl, befommen,big einer-vor 
den Gatholifchen ſtirbt oder abkommet alsdann 
es bey der paricät verbleiben ſolle. 

Zween Huͤtten · Knecht dis Orts ſollen eben⸗ 
mäßig wie im vorigen drey ſeyn / und von beeden 
Cathol. jeder ». Thaler der Augſp. Confeßions⸗ 
Verwandte aber die Wochenz. fl. zur Befole 
dung haben, bißeiner vondenGatholifchen ſtirbt 
oder fonften abfommet, alsdann die beede uͤhri⸗ 
ge in allem gleichen Genieß haben ſollen. 

Ein Segmüller folle Catholiſch verbleiben, 
doch ein Augfp, Conf. verwandter Knecht beftel« 
let werden, cum alternatione. Und wann die 
andere Segmuͤll wieder erbauetwird,foll als⸗ 
dann ſelbiger Muͤller Augſpurgiſcher Confeßion, 
und deſſen Knecht Catholiſch ſeyn. 

Vier Korn⸗ und Schmalg-} 
vacirng Schreiber, Paritaͤt. 
‚ı Beben Kornrübrer. j 

Sechs Ausziehev, follen von beeden Religioe 
nen gleich fepn. 

Zween Bad. Knecht Cath. zu welchem noch 
ein Augfp. Eonf. Werwandter angenoinen wer 
den und an der Befoldung die Wochen von bee⸗ 
den Cathol, jederein fl. 30, Er, der Augfp. Conf. 
Verwandte aber 2, fl.habenfolle, Wann aber 
ein Catholiſcher abfommet, follen alsdann die 
beede übrige die Befoldung wie zuvor,gleich has 
ben, und Feiner weiters angenommen erden, 
— Kalchmeſſer. ſolle die Parification im 

een Hof⸗ Karrer. Adyt genommen erden, 
eug-Amt, 
Ein Augfp, Eonf. verwandter Zeugwart. 
Ein Zeugſchreiber/Catholiſch/ cum futuraalter- 


natıone. ch oc 
f gleid),dochy werden fih 
Zween Zimmerleut, 4 die Zeug. Herren pro 
Zween Buchſenmacher. qualitate perfonarum 
zu vergleichen wiſſen. 
erckleut. | 
Ein Zehmeifter, Cathol.und ein Augſp. Conß. 
verwandter Ballier,der demechmeiſter in cafn 
mortis fuccedire,& lic alternatim. 
Zween Ballier dereine Catholiſch auff dem 
obern Ablaf,undder ander Augfp. Conf. 
Ein Zimmermeifter Augſp. Conf· Ein Baier 
Catholiſch. 
Ein Maurmeiſter Cathol. Ein Ballier, Augſp. 
Conf. cum alternatione, 
EinSchreibe bey S. AnnaͤGewoͤlb ſine altern. 
Ein Baumarkt, A. C. Ir Schreiber Cath. 
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Ein Bau · Gewoͤlb⸗Knecht, Cathol. Ein Bau⸗ 

Gexwoͤlb⸗Karrer, Augſp. Conf. 

Ein ob dem undern Ablaß Zimmermann / Cath. 
ſine alternatione. 

‚Ein Bronnenmeifter, Augſp. Conf. 

Ein Ballier Cath. cum alternatione. 

Ein Pflaͤſtermeiſter Cath. Ein Ballier A. C. 

Ein Scheuffelmeiſter A. C. Ein Ballier Cath. 

Ein Stadtfiſcher Catholiſch. Ein Fiſchgraben⸗ 
Knecht Augſp. Conf. alternatim. 

Drey Karrer ob der Lechhuͤtten darunter zween 

Cath. und ein A, C. Werwandter,cum alternat. 

Sechs geſchworne Werckleut / daran leder Theil 

einen des Raths die uͤbrige vier Handwercksleut 


gleich. 
Ein Ruͤntzmeiſter Augfp, Conf. Ein Ming» 
Guarde in Catholiſch. 
Zween Unſchlitſchreiber einer Cath. und einer 
Auf. Conf. und ſoll der Cathol. + der Augſp. 
Conf. Verwandte aber + mit Beſoldung und 
accidentialieit, cum alternatione genieffen. 
gen Troß⸗Knecht gleich. Doch follen in 
terbens-Fäufftenmebrangenommen werden, 
Ein Gandnerüberdie fahrende Saab, Cathol. 
cumalternatione, 
aflmeifter, Augſp. Cohf, Gandner auf der 
tuben / Augſp. Gonf,fine alternatione, 
Ein Pfandner gehoͤrt under die Stubenheitzer. 
Dreyauf dem Perlachthurn / ʒween Cath. und 
ein Augſp. Conf. Verwandter. Welche die Be⸗ 
ſoldung und accidentia gleich theilen follen, biß 
einer —8 * un — —— — 
Ein thurnſchließer Cath. Ein Holtzwa 
Augfſp. Conf. Sechs Trabanten / per fe 
Ein irre —* Ein Gervichtrichter, 
Augſpurgiſcher Confeßion. 
ine Schulmeifter und Vorſinger nach 
Dem Inftr. Pacis, Augfp, Conf. wie Anno 1624. 
Vier Stadtpfeiffer, zween und zween. 
ween Staͤdtmeiſter ieder Theil einen. 
Dier Marcht-Rnecht,ieder Theil zween. 
Ein Marcktknecht am Fiſchgraben Cath. dene 
fünftigein A. C. Verwandter ſuccediren folle, 
Ein Fiſchgrabenſchließer. beede Augſp. E. mit 
Ein Brentenſetzer. aͤnfftiger alternat. 
Vier Zoller und Amts⸗Verwalter ſollen Cathol. 
verbleiben / doc) auff deren Abſterben nach und 
nach vier Augſp. Conf. Verwandte fuccediren, 
und kuͤnfftig die alternation obſerviret werden. 
Zween Fiſchwagmeiſter gleich. 
Ein Obsmarckthuͤter Cachol. Ein Brodthuͤ⸗ 
ter Augſp. Conf. 
Ein Heumäger, Catholiſch 
Ein Politten-Ausgeber, A.C. Palternatim. 
een Bachkarrer gleich, Ein Kantenrichter, 
NAugſp. Eonf, cum alternatione. 
Pier Medici, zween Cathol. und zween Augſp. 
Conf. Verwandte, doch werden ſich kuͤnfftig der 
Magiſtratus zu vergleichen wiſſen / cum alterna- 


tione perſonarum habilium pro parte vel ĩn to· 

tum, Wegen des Platterhauß und Pilger⸗ 

hauß aber folle es auf eledtion ver hierüber Ber» 

ordneten 

Vier Barbirer. Ein Barbirer und ein Schnitt 

Artzt / Cath. Zwey Barbirer A, C. auf Abſter⸗ 

ben deß einen ein Schnitt-Argt zu ſubſtituiren. 

Zwey Weiber zu Heilung der Brüft,gleich. 
Saltz⸗Stadel. 

Ein Factor Cath. cum alternar. in caſu mortis. 


‚Bier Saltzlader gleich und gleich. 


gl 
EinSaltzſtadelſchreiber A,C.cum alternatione. 


: gel: . 
Ein Ungeldſchreiber Gatholifch; älternatim. 

4 Ein&egenfchreiberAugfp. Conf. hingegen 
der abtwettende Gathol, Umgeld⸗Gegen⸗ 
= | fchreiber jährlich die von dem neuen Auff⸗ 
s d ſchlag bewilligte achzig Gulden genießen, 
Sauch noch dar zu vom Umgeldſchreiber jaͤhr⸗ 
3 | lid) ioo. Gulden haben und einnemen folle, 

EmStadelmeifter Cathol, Ein Sigler 
Spoken her in Garolfhe 
n Viſirer ein r und ein Augſp. 
Conf. Verwandter. oh 
Vier Weinzahler / ieder Theil zween. 
= Welſchweinzahler Cath. cumalternatione, 
tim 


eifter Cath. 
Ein Eichtgegenſchreiber Augfp. Conf. cum ſpe 
ODier Anfeher er Uinerfäufef, ge, 

ier er oder 
Zween Stadelfchaffler, gleich. 
Acht Weinziehe, gleich, 
Vier Bierfchauer,gleich, mit Anstheilung der 
vorigen drey Befoldungen, 

een Wein-Vifitatores, gleich). 

in Weinhuͤter Catholiſch. cum alternatione, 

Brandtweinſchauer gleich. 

Vier Malsfäckrichter,gleich, 

Leich⸗ Hanf, 
Ein Verwalter Eathol, Ein Gegenfchreiber A, 
C. der Unterſchreiber tvieder Cath. cum alternat. 
Es ſolle aber wegen des Salarli alſo gehalten wer⸗ 
den, daß dererfte Cath. neben den Augſp. Conf. 
verwandten Gegenſchreiber, ieder 200, fl, der 
Cathol. Unte aber allein i50. fl, zu ges 
nießen haben, 


Gefchauer. 

Neundleiſchgeſchauer / deren fünf Augſp. Conf. 
und darunter drey Metzger und vier Cotholiſche, 
davon zween Metzger ſeyn ſollen. 
Vier Unſchlitgeſchauer gleich, darunter ieder 
Speileinen Zucker und eine Metzger haben ſoll. 
Sechs Brodtgeſchauer / daran ieder Theile, Mei⸗ 
ſter und ein Knecht haben ſoll. 





Vier Wollingwandfchauer,gleich, 


Vier Beldfchauer, gleich, 


Schrand. 
Zween Schrandtkehrer, deren der erſte Cathol, 
und an Beſoldung und der ander Augſp. C.E 
cum 
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cum alternatione haben fol. | 
Acht Sackträger. Es ſollen die 8. Cathol. blei⸗ 
ben, und 4. Augſp. Conf. Verwandte darzu bes 
ſtellt werden, doch ſollen vier von den Cathol. auf 
deren Abfterben nicht wieder erſetzt / und der nu⸗ 
merus wieder bey acht gelaſſen werden, und im⸗ 
mittelſt die 4. Augſp. Conf. Verwandte ſo viel 
Beſoidung haben als die acht Catholiſche. 
Sechs Schrandknecht. 4. Cathol. und zween 
A.C.Verwanote / mit vorbemelterCondition, 
ſowohl der Beſoldung als Abſterbens halber. 
Sechzehen Kornmeſſer. Weilen noch eylff und 
zween Beneficiarii Cath. Seite vorhanden, als 
ſollen neben dem Augſp. Conf. verwandten Be- 
neficiario Thoma Langen noch 8. neue Augſp. 
Conf. Verwandten beftellet werden / welche zwey 
undzmwangig Stellen, auff beederſeits Abkom⸗ 
men, folang, bis er wieder auff die Zahl der ſech⸗ 
zehen fommen, vaciren follen, 

ween Kornunggeldſchreiber gleich und gleich. 

eitende Botten bleiben; wie fie allwegen gewe ⸗ 
ſen und noch ſeyn nemlich der reitende Saltzbur⸗ 
ger, Muͤnchner und Ingolſtaͤdter Catholiſch/ die 
Nuͤrnberger und Landauer Augſp. Conf. 

Underkaͤuffler. 

Drey ob dem Perlach/Augſp. Conf, zween vor 
dent Weberhauß / gleich und gleich, 
Dvev Roß⸗Unterkaͤuffler ſollen Cath. bleiben / 
und ſolchen ein Augſp. Conf. Verwandter ad- 
jungirt werdet; andy fo der dritte Cath. abkom⸗ 
met deſſen Stell ſoll nicht wieder erfegt, ſon⸗ 
‚Bern kuͤnfftig mit den drey übrigen die alterna- 


ag. 
ween Gutfertiger/ gleich. 
Fe Spanner / vier Cathol. und der Augſp. 
Conf. Verwandte/ doch daß die 4. Catholiſchen 
sicht mehr haben ſollen als die drey uͤbrige, biß 
auff eines Catholiſchen Abkommen. 
Ingleichen es mit den Ballenbindern ſolle ge⸗ 
en werden. 
Rarvengieher, gleich) und gleich, 
Schar-und Thurnwaͤchter. 
Viertzig Scharwaͤchter dereitzı. Catholiſch und 
— Confeßions Verwandte / da⸗ 
von ſolle man aber beederſeits abſterben laſſen / 
bis det numerus auff dreyßig mit obfervation 
—— komme. 
Bi ehenwaͤchter zween und zween. 
Acht und zwantig Thurnwaͤchter, beeder Reli⸗ 
ge leich und gleich. { 
ierzeben ter, in fimili. 
Pier Wertachbrucker Thorwaͤchter gleich. 
Vier Thurwaͤtter zu unſer Frauen und H. 
Creutz Tatholiſche / hingegen auff dem Barfuſſer⸗ 
und Goͤgginger⸗Thurn Augſp. Conf. Verwan⸗ 
Orephig Holtzmeſſer/ 19. Cathol. und sn Augſp. 


173 
——— —r — — — — 
Conf· Verwandte, mit der ausdrücklichen Con 
dition, Daß auf den Todt, oder anderwaͤrtiges 
Abkommen, vier Cathol deren Stellen mit vier 
Augfpurgifdpen Eonfepions Verwandten erfes 
det, und alfo Die paritaͤt beobachtet werden ſolie. 
Obwolen zwiſchen den Herren Carhol, und 
Herren Augfpurg. Conf, Verwandten wegen 
Aender-umd Neuerſetzung des Reichs -umd 
Stadtvogts beederſeits ſtarcke difficultät vorge» 
— — 

bgeredt worden, daß vor dißmal ein Augſp. 
Conf. Verwandter Reichs⸗ Vogt ſolle — 
und geſetzt werden, welcher 9 mit dem abkom⸗ 
menden Cathol. wegen feines hohen Alters ra« 
tione Salarii auf ein gewiſſes vergleichen folte, 
der Stadt⸗ Vogt aber folle Gathol. bleibett, doc) 
fo er ſterben oder fonften abformmen wůrde, ih⸗ 
me ein Augſp.· Confeß. Verwandter ſutcediren, 
und alſo mit beeden die alternation jedesmalg 
25* — * ſolle. 

echs Einſpenniger, darunter ein Tro 
— nige — 
inſpenniger / darunter ein 

— Tromtpetet 

egen der Proviioner haben ſich die € 
mier⸗ Herren zu vergleichen. 19 De Site 

een auf dem Einlap,ieder eins cum alternat, 
ween Jaͤger/ der erfte in der Aw / Gathol, der 
ander zu Steitenhofen Cath. poft mottetua ug. 
Conf. in —— — 
Ein Ambtſchreiber Cachol. alternatim, 
* Trabanten nach deß Stadt· Vogts Be⸗ 


Sechs Wildewacht / halb und halb, 
Vier Kaſten⸗oder Gerichts⸗Knecht gleich, 
| Stadt» Dandwerds-Reut, 
Ein Gieper oder Notfchmiert, A,Conf, 
een Schloffer Cathol. Ein neben Ar‘ 

Basen Sum Cai.Ein 

wee mied/ Cath. Ein Neben i 
Augſp. Conf. alternatim. Schmied 


Zween Hafner. Zween Glaſer gleich und r a 


Zween Wagner Zween Sailer alei 
eueroleichundglec/ 
Ein Spengler, Augſp. Conf. 
Zween Mahler / gleich. Ein Soͤckler A. C. 
Ein Kuͤrßner/ Cath. Zween Schuſter glelch. 
Zween Kaͤmmichkehrer gleich, 
Ein Waffenſchmied, Cath. 
Ein Pergament, Augſp. Eonf. 
Ein Burſtenbinder / Augſp * 
Ein Windenmacher, Augfp. Conf. 
Ein Kiſtler, Cath. cum alternatione. 
Ein Drecypler, Cath. Zween Schäffler,ein und 
Seen Sale lich. 2.Ruyferkhmi 

een ‚gleich. 2 t 
Ein Schleiffer, Sach,und — 
cut one. 

Ein 


DE 





EN Bene 
Ein Feilbauer, HE. Ein Segenfeiler Cath. 
2 Beffand-Güter ’ 


Zween Mablmiler, Reumuifler Cathol. Fiſch⸗ 
grabmuͤller / A. C. doc) mit kuͤnfftiger alternat. 
Zween Bleicher, Augſp. Conf. cum reſervatio⸗ 
ne, daß kuͤnfftig den Catholiſchen der Zugang 
nicht abgeſchnitten ſeyn ſolle. 

Ein Pulvermuͤhl Cathol. Ein Ziegler, Cath. 
Drev Mangmeifter, Augſp. Conf. 

Ein Rupffer-Hammerfchmiedt,Cath. 

Ein Statt-Schleiffmüller, Cath. 
Ein Lohemuͤller, Augſp. Conf. 

Zween Eiſenhaͤmmer, gleich. Zwo Ballier⸗ 
muͤhlen gleich. 

Ein Schleiffmuͤhl Cath. Ein Diemantmuͤhl 
Augſp. Conf. 

Drey Walckmuͤhlen / als Weißgerber, Lederer 





und Tuchmacher / mögen von den Handwer · 


ckern ohne Uaterſcheid der Relig. beſtellt werden, 
Sechs Statt⸗Knecht, gleich. Ein Eifenvatter, 
Cathol. doch alternatim. 

So viel der Handwercker Diener, Schreiber, 
Geſchworne ec. betrifft ſtehet bey den Handwer⸗ 
ckern ſelber, nacher der paritaͤt oder alternation 


zu beſtellen. 

Weber⸗Hauß. 
Ein Handwercks-Diener und zugleich Wepf⸗ 
fenpflegs· Bermwalter, Augfp. Conf. alternatim. 
Sechs Wollftimmirer,drey und drey. 
Vier Abzʒehler der Blaichen gleich. 
Ein Buchhalter oder Concipiſt Cathol. cum 
alternatione in caſu mortis. 
Ein Farb⸗Gewelbſchreiber Cath. cum alterna- 
tione, und fo kuͤnfftig ein Gegenfchreiber ver- 
ordnet wird, folle felbiger hingegen Augfpurg. 
Conf. feyn. 
Ein Rauſchmeſſer Augfp, Eonf, Zween Bar- 
chet-Unterfäuffel, gleich. 
Zween Kellermeiſter / gleich. Em Raufch:Ber- 
walther/ Cath. cum alternatione. 
Zween Wepffenmeifter,gleih. Ein Thuͤrhuͤter 
Gatholifch, cum alternatione. 
Pier Bußmeifter, gleich. Acht Rarrenzieher 
vor dem Weberhauß, gleich. 
SchzjebenRarrenzieher an derFronwag gleich. 
Sechs Ballenbinder, gleich. 
Sechs Kath-und andere Gefchauer, in der 
Zablzwangig. folle die parität obfervirt mer- 


den. 

Pilger» Hauß. 
Ein Medicus Cathol. beftändig, deme auch ein 
Gatholifcher fuccediren folle, 
Ein Pilger-Batter, Augſp. Conf. beftändig mie 
der Medicus. 
Ein Barbierer ach, deffen Befoldung 125.fl. 
Ein Barbirers Adjunct Augfp.C. gegen 75.fl. 
Beſtallung, mitderCondition,daßer demGath, 
auff deſſen Todt oder anderwertigesAbfommen;, 
ſuccediren folle,& ſic deinceps cum alternation. 
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Be rn En eh, 
Ein Buchhalter oder Schreiber Cath. mit Be⸗ 
foldung, twie herkommen. 

Ein Adjund, Augfp. Conf. gegen dreyßig Gul⸗ 
den Befoldung, cum alternatione, ut in pra- 
cedenti. 
Vier Seel. Knecht, gleich | 
Drey Seckelmuͤtter, eine Cathol. und dieande- 
ve zwo Augfp. Conf. fo alle drey Einhundert 
Gulden unter ſich zu theilen haben, 
Gaffen- Knecht und Seckelheber, gleich und al- 
terniren. apı ’ 
; atter-Dauß, 
Ein Medicus,Augfp. Eonf, perpetuirlic), 
Ein Barbiver,cumalternat. adcafum mortis. 
Zwey Unter» Pfleger, gleich. 
* Vaͤtter im innern und aͤuſſern Lazareth/ 
gleich. 
g' Ein Vatter im Platterhauß, Augfp. C. 
3 2 | Dingegen deme bißhero geweſenen Plat- 
5-8 |ter-‘Batter, fo Cathol. iſt und abtretten 
38 muß jaͤhrl. Einhundert Guld. (wofern 
DEN e8de8PlatterhaußEinfommen leidet)zu 
= | Gnaden- Geld, biß auf anderwaͤrtige 
Bedienſtung / gereicht werden folle, 
Ein er zu S. Martin Cath. 


pital. 
Ein Spital-Meifter Cathol. EinSpitalſchrei⸗ 
ber Augſp. Conf. und ſollen ieder ꝛoo. Gulden, 
jaͤhrliche Beſoldung, auch beede ihr Koſt und 
Wohnung im Spital haben. 
Ingleichen / der alte abkommende Spitalmei» ' 
ſter als adjunctus ſeyn / auch jährlichen ꝛoo. Gul⸗ 
den Defoldung, doch ohne habitation und ars 
dete accidentiacum conditione, daßer auff ie- 
desmahl Erfordern zur Information eines und 
andern willig im Spital erfcheinenfole. 
Ein Baumeifter Cathol. Ein Marſtaller und 
Kornmefler, Augſp. Conf. 
Ein Keller und — Cath. Ein Beden- 
Knecht Augfp.Conf, 
Ein Koch und Ihormart, Eathol, Ein Zumiil- 
ler,ein Muͤllknecht, Augſp. Eonf. 
Ein Stubenvatter, Augfp. Conf. EinStuben- 
Sven Cftermägdgleidh 
ſtermaͤgd gleich. twey Ziegmägd,gle 

Ein Advocatus Cath. Ein * en 
thecker Augfp. Eonf. 
Ein Hueſſchmied Cath. aufdeflen Ableiben ein 
Augfpurgifcher Confeßions · Verwander füc- 
cediven,hingegen der Zumuͤller und Muͤllknecht 
alſobalden und ohnerwartet der Tods⸗Faͤll mie 
Catholiſchen erſetzt werden ſollen. 
Ein Bader, Augfpurgifcher Confeſſion. 
Ein Wagner, 
Ein Sattler, atholifch, 
Eindimmermann. 
Ein Fammiqtehrer/ . 
Ein Rothgerber, _Augfpurg.Conf. 
Ein Seiler Cathol. Ein Segmuller A. Conf. 

Ein 


10w 
-TU1) 





Ein Spengler, 
Sa —— ER Conf. 
in Slaſer, Catholiſch. 
—— — Augſp. Conf. EinSchloſ⸗ 
fer, Cathol. 


S. Jacobs⸗ uͤnd. 

Ein Pfruͤndmeifer Cath. So ein Schreiber von 
noͤthen ſoll ein .. E. Werwandter verordnet wer⸗ 
den beederſeits cum alternat. ad caſum mortis. 
Wegen der Ehehalten ſtehet zu beeden Herren 
Stadt Pflegen ſich derentwegen mit einander 
zu vergleichen. 

Darbey dod) fonderbahr abgeredt worden, daß 
die noch uͤbrige acht Pfründner, welche Augfp. 
Eonf. zugethan, und hiebevor bereits darinnen 
geweſen / alſo gleich wieder hinein (maflen bereits 
geſchehen) genommen, und im übrigen fuͤrohin 
die Pfründner indifferenter recipirt werden 
follen. Ä 


. (LS) 
Wolf Eheiftoph — Bernhauſen. 
Hanß Albrecht von Wellwart. 
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S. Anthoni Pfruͤnd⸗ Vatter Cathol. Herbſten 
Pfruͤnd⸗ Vatter/ Augſp. Conf. 
St. Sebaſnan Siechenvatter Cath. 
alter- ; St. Servatii Siechenvatter, Augſp. C.. 
niren. St, Wolffgang Siechenvatter, A. C. 
Nothhaußvatter Catholiſch. 

Und iſt zu mercken / daß wofern ein Dienſt der 
nur von einem verwaltet wird,durchgebendsdie- 
alternation in caſu mortis ſtatt haben ſolle. Da⸗ 
bey ferners zumelden, daß ben vorgeweßner 
Conferenz die Augfpurg, Conf. Verwandte zu 
unterfchiedlichen mahlen proteftando vorbehal« 
ten, wofern über obige iegt fpecificirte Aembter 
und Dienftnoch andere ſich befinden möchten, 
und ihnen diefer zeit aus Mangel derDocumen- 
ten,Kecynung und anderer fchrifftlihen Sa» 
chen unbefandt, ſolches ihnen ratione parifica- 
tionis im wenigſten nicht prejudiciren, ſondern 
die hernad) befindende Dienſt wuͤrcklichen pari- 
ficirt werden follen. 


(L.S.) 
G. Köberlin, Dr. 
(L.S.) 
Andreas Burckhard/ Dr. 


—— 


LXV. 
Concluſum trium Collegiorum Sac. Rom. Imperii, die Indemniſation der Stadt 
Augſpurg betreffend, de Anno 1705. 


Ss manin denen dreyen Reichs⸗Collegũs die von 
Der Freyen Reichs · Statt Augſpurg / Krafft deß 
am r7. Aprilis naͤchſthin / Kayſerl. Majeſt. wegen der 
von Chur Bayren und denen Framoſen erlittenen 

ar groſſen Schaͤden / erſtatteten Reichs⸗Gutachtens 

on Reichs wegen begehrterdaraufper Memoriale, 
ia puncto modi Indemoifationis beyrm Keidh8-Con- 
vent angebrachte / und per didtaturam publicam,dems 
ſelben am 9. May communicirte3. Vorſchlaͤg in bes 
hoͤrige Rathſchlagung gezogen, fo it nach der Sa⸗ 
chen reiffer Überlegung / auch allen ermogenen twich« 
tigften Umftändennachdarfür gehalten, und ges 
Wioſſen worden’ Daß Cingangs gedachter Statt 
Auafpurg wegen der Ihro Kayferl. Maj.dem Reich 
und dem Batterland geleifteten ſchuldigen Treue / 
und deßwegen für allen anderen damnihcierten 
Stiaͤnden / weit gröfferen erlittenen Tradaments, und 
Dargethanen bekannten excefiven und graufamen 
Schaͤden / zu einiger weniger ihrer, Indemnifation, 
den dritten von obgemelten Vortſchlaͤgen / von Reichs 
megen dahin angedeyen zu laffen und zu Folge des 
gemelter Stadt Matricular-Anfchlagmad) geendigs 
ter Durch obgedachtes Gutachten vom 7. April. Kayſ. 
Majeft. auf etliche Jahr eingerathener Exemption, 
(weiche biß zu End dieſes fuͤrwaͤhrenden Kriegs zu 
verfichen) hernach von 400. auf 200. fl. biß adreti- 
ficationem Matricule Dergeftalten zumoderiten feye/ 
Daß anderen Reichs⸗Crayßen und Ständen hiers 
Durch nichts aufgebuͤrdet fondern ohne Nachtheil 
ſeyn / und diefer Abgang von allen und jedmahligen 
beliebenden Reichssund Crayß⸗ Contingentien abs 
gefchrieben werden folle: So Dann Den frehen Frucht 
und ViehsPafs, in und aus‘Bayern ; auch gemeinſa⸗ 
men freyen nach erwehnter Statt Augſpurtz / vermoͤg 


der von Alters hero erhaltenen Kayſerl. Privilegien 
ohngehinderten Lech⸗Einfluß / zu jdesmaliger Noth⸗ 
durfft / ſowol / als bequemlichem Gebrauch der Statt: 
wie auch Abſtellung der Beeintraͤchtigungen der in 
denen umligenden Orthen wohnenden Handwer⸗ 
ckern gegen die von Augſpurg; ingleichen die Exem- 
ptio von allen Mauthen undZöllen durch gang 
er⸗Land die erftgedachte Statt / ihre Burgerſch 
und Eingeſeſſene unangefochten genleſſen zu laſſen: 
das naͤchſt gelegene Dorff Lechhauſen und das in 
Schwaben liegende Ritter⸗Gut Werthingen aber 
cum omnibus Juribus,Appertinentiis & Privilegiis zu 
uͤberlaſſen / und Die daſeibſt befindliche Unterthanen 
in allem dahin anzuweiſen waͤren / derſelben Dasienis 
ge zu bezeugen / und zu preftireny was Sie Chur 
Bayern vormahls ſchuldig geweſen ſeyn und gelei⸗ 
ſtet haben / wie obiges alles reſpecdive zu genieſſen / zu⸗ 
und überlaffen/und Die Unterthanen don Reichs res 
gen anzumeifen wären ;der allerunterthänigftengus 
verficht lebende / Kayſerl. Majeft. werden aus ange⸗ 
bohrner allerhöchfter ABeltgepriefener Güte und 
Gerechtigkeit liebendem Gemürbydiefer fo hart und 
entfeglich betvangtsund unverfchuldter Dingen dufe 
ferift außgefogenen und ruinirten / Ihrer Wahl⸗ und 
Croͤnungs⸗Stadt wiederum aufzuhelffen / in vorigen 
Flor zu bringen / und alle Kayſerl. hoͤchſte Gnad an⸗ 
gedeyen zu laſſen / von ſelbſten allergnaͤdigſt und mile 
diſt bedacht / und inclinirtfeyn ; und wären dieſelbe 
anbey (wie hiermit beſchiehet / ju erſuchen / Sie geru⸗ 
hen moͤchten / die allergnaͤdigſte Verordnung ergehen 
zu laſſen / daß der völlige Innhalt ſowohl dieſes ges 
genwaͤrtigen / als auch deß vom 7. April nach vorhe⸗ 
rigen derſelben beyden allergnaͤdigſten Ratification, 
der mehrerwehnten Statt Augfpurg zum — 
am 
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Teutſches 





derſamſt zum gedeylichen völligen Effed gebracht / 
und mithin auch Das gewaltthaͤtig entnommene Ge⸗ 
ſchuͤtz und anders verftandener und vom Reich bil 
lich erfannter maffen aufBäyrifche@often rellituirt / 
der Abgang aber aus Bayern erfegt werde / und Dies 
ſelbe von allem dem/ihrer dem gemeinen Weſen und 
Teutſchen Vatterland ruhmwuͤrdigſt bezeugter 
Dreue halber einen beſtaͤndigen wahren Genuß / 
auch Ihro Kayſerl. Majeftaͤt hoͤchſte 6lemene anbey 
zu einpfinden haben moͤge. Geſtalten man dann 
zu dieſer Statt mehrerer Sicherheit von Reichs we⸗ 
gen / vor jetzo und inskuͤnfftig / veſt und ernſtlich dar⸗ 
auf zu halten / und zu beſtehen / Se. Kayſerl. Majeſt. 


—re — — — — ——— — — — — —— nn 


auch in geziemenden Refpe&t (wie hiemit beſchlehe 
zuerfuchen haͤtte / Sie allergnadigft belieben moͤch⸗ 
ten/mit daran zu ſeyn / und dahin zu ſehen / daß wider 
den Innhalt Diefer beyder mehrgedachten deß heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs Freyer Statt Augfpurg zum 
beſten / außgefallener Reichs⸗Schluͤſſen / oder ſelbi⸗ 
gen zum Rachtheil undAbbrucyin keine Weiß noch 
Weg von einigem Stand deß Reichs gehandelt / 
noch daß es vonandern geſchehe / geſtattet; ſonder 
Sie dabey vielmehr Cælatis & Imperiinomine, bes 
ftändig manuteniert werden ſolle. Signat. Regen⸗ 
fpurg den 3. Aug. in 





LXVI | 
Käyferliches Commiflions-Decret, fo wegen Indemnilation der Stadt Aug⸗ 
fpurg an die Reichs ⸗Verſamlung zu Regenfpurg ergangen,de Anno1705. 


On wegen und auf expreflen unterm 17.Oobris 
jüngfthin erlaffenen Befehl der Roͤm. Kapferl. 
auch zu Hungarn und Böheimb Koͤnigl. Dia jeftät, 
UnfersAllergnädigften Herrn / ſolle dr Hochwuůndig⸗ 
Bi; ürft und Herr / Herr Zohann ‘Philipps der heil. 
oͤm. Kirchen / Tit. St. Sylveftri,Priefters Cardinal 
von Lamberg / Biſchoff / und de heil. Kom. Reichs 
Fürftzu Paſſau / Ihrer Kayſ. Majenät wuͤrcklich ger 
heimer Rath / und zu fuͤtwaͤhtendem allgemeinen 
Reichs⸗Tag albier gebollmaͤchtigte hoͤchſtanſehn⸗ 
lichſte Principal· Commiſſarius &c, Denen anweſen⸗ 
den deß H. Röm.RıihsChursFürften/Fürften und 
Ständen vortrefflichen Raͤthen / Botiſchafften und 
Geſandten nicht verhalten / welcher maſſen Aller⸗ 
hoͤchſt gedachte Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt / aus Denen 
unterm 7. Aprilis und 3. Auguſti juͤngſthin von Denen 
dreyen Reich8-Collegiis erftatteren Gutachten / Der 
Länge nad) vortragen laſſen / was derofelben&ie mer 
g Erleichterung und Indemnifation, dero und Der 
eichs⸗Statt Aügfpurg- in Unterthänigfeit einge 
rathen / und hätten Ihre Kayferl. Majeſt. gnädigft 
gern Daraus vernom̃en / Daß die von gemeiner Stadt 
Ihro unddem H. Reich ermiefene ſchuldigſte Treu / 
und deßwegen vor andern erlittenes hartes Tracta- 
snent,aud) befandter groſſer Schade / von Chur⸗ Fürs 
ſten / Furſten und Staͤnden in fo bilichmaͤßige und 
mitleidentlicheConGderation gegogen woꝛden / thaͤten 
derowegen auch obangezogenes Gutachten dahin al» 
lergnaͤdigſt approbieren und genehm halten / daß 
Alle in denen Bayeriſchen Veſtungen / und daſi⸗ 
ger Nachbarſchafft befindliche gemeiner Statt Aug⸗ 
ſpurg zugehörige entnommene und weggefuͤhrte Ar- 
tillerie, t / Ammunition und anders / auf Bay⸗ 
eriſchen Unkoſten / jedem das Seinige reftituirt. 
I. Der Statt und ihren Einwohnern der freye 
Frucht· und Vieh⸗Paß in und aus Bayern; wie auch 
1. Der gemeinſame freye Lehe Fluß zu Deren je⸗ 
Der re und begvemen Gebrauch; 
ingleichen 





LXVIL 


N J Die — regel undMauthen/ 
urch gang "Bayern verſtattet; ſodann 
V. Die Beeintraͤchtigung der h denen umliegen» 
den Drehen wohnender Handwercker gegen mehr 
befagte Statt abgeftellet ; ferner 
VI. Das naͤchſt der Siait gelegene Dorff Lech⸗ 
haufen cum omnibus Juribus,Appertinentiis & Privi- 
legiis, fo viel nemlich Dem Hauß Bayern Davon zus 
gehört, Fhroüberlaffen und angewieſen / wie nicht 
weniger/wegen der von Denen Franzoſen / auf Straß · 
burg mitgeſchleppt geweſener Statt⸗Pflegers / Bur⸗ 
germeiſters und Raths⸗Freund / gewaltthaͤtig er⸗ 
wungenen Caution det 75000. fl. wo nöthig’Reprel- 
falien gebraucht / allenfalls auch bey kuͤnfftigen Ftie⸗ 
dens⸗Tractaten der Stad deßhalben —— 
den ſolte. Und gleichwie Jhro Kayſerl. Maſeſtaͤt zu 
möglichfter Bewerckſtelligung alles dieſen / die behoͤ⸗ 
rige Verordnung zu thunmicht ermanglen würden; 
als wolten Sie auchrfo viel Die eingerathene dem 
Schmäbifhen Eraiß und anderen Standen unbes 
ſchwerlich feyn follende Befreyung offrermelter 
Start von alen Reichs⸗ und Erdiß » Preftationibus 
Diefen Krieg hindurch / und Dann deren fernermeitige 
Moderation von 4. auf 200. fl. biß zur Redificarion 
DerMatricul anbetrifftumit gedachtem Schwaͤbiſchen 
Eräiß darüber handien / und ſich foiches alleꝛgnaͤdiaſt 
angelegen ſeyn laſſen. Gleichwie dann hiemit ob⸗ 
erwehnte deß hoͤchſtanſehnlichen Kauf Herrn Prın- 
cipal·Commiſſatii Hochfuͤrſtl. Eminent, dem Kayſerl. 
Eingangs berührten alergnädiaften Befehl Die 
fehuldiafte allerunterthänigfte Folge leiften wollen 
und follen ; a:fo auch dleiben Dieſelbe vorwelange⸗ 
führten der&hurs Fuͤrſten / Fürften und Staͤnden Des 
Meichs vortrefflichen Räthen, Bottſchafften und. 
Geſandten / zu Ermeifung freundlid) gencigten und 
gnaͤdigen Willens allezeit bereit und wohlbeygerhan. 
Regenſpurg den 13. Novembr. 1705. 
Johann PpilipprCardinalvon Lambergr 
(L.S.) Biſchoff und Fürftzu Paſſau. 





Kaͤyſers Jofephi Reſcriptum an das Creyßausſchreibende Amt in Schwaben 
Die Moderation des Matricular· Anſchlages der Stadt Augſpurg betreffend; de Ao. 1706. 


ph.c, 
ge? Andacht und Lod. wirdt annoch 
erinnerlich beywohnen was wir an dieſelbe 
unterm 14, Novembr. letzt verfloſſenen Jahrs 


wegen Indemnifätion und Erleichterung un · 
ſerer und deß Reichs Statt Augſpurg gnaͤdigſt 
reſcribiert haben, und iſt auch ohnentfalln / was 
denꝛo. Decembris felbigen Jahrs Uns darauff 

von 





von der damahlen in unferer, und deß Reiche 
Stadt Memmirigen gehaltener Schwäbifchen 
Eräpp-Berfammlung geanttvortet worden;umd 
iſt nicht in Abred zu fteflen,daß nicht allein noch 
- mehr andere höhere und nidere Mit- Stände 
dep Schwaͤbiſchen Cräpfes faft mit gleichenFa- 
talitaͤten als die Statt Augfpurg betroffen wor- 
den; fondern auch / wo die Defenlion gleich im 
Schwaͤbiſchen Craͤyß mittelſt der Verfaflung 
beſorgt werden muß, niemand davon, ohne ſehr 
groſſe erhebliche Urſach/ durch Ringerung, oder 
gänglichen Nachlaß feines Contingents zu bes 
freyen feye ; wie dann auch wir nicht gleich Je⸗ 
mandenzuderley Geſuch die Hand bieten;wohl 
aber im Gegentheil Unſerer Kayſerl Commif- 
fion zu Regenfpurganbefohlen haben, die Mo- 
derationes bev jegigen obſchwebenden Kriegs: 
Zeiten / und hoͤchſtnoͤthiger Verfaſſung, fo viel 
immer moͤglich aus dem Wege zu halten. Nach⸗ 
demahlen jedoch die vonder Statt Augſpurg 
angebrachte Motiva von dem gefamten Reichs⸗ 
Conxvent, und verſchiedenen Crayß ⸗Mit⸗Staͤn⸗ 

den ſelbſt eines beſondern vordringenden Ge⸗ 
wichts zu ſeyn und anbey befunden worden, daß 
kein Stand fo viel;alseben dieſe ungluͤckliche 
Statt gelitten,diefelbe aud) FeinenFundum col- 
le&tabilem, alsdie in der Zahl der abgenomme⸗ 
nen und gang aufgefogenen,vorhin auch fchon 
mit einem unerfchwinglichen Schulden » Laſt 
mehrern Theils von dem Handwerck und gerin. 
= Handel lebende Burgerfchafft hat, welche 

ey jetzigen calamitoſen und nahrloſen Zeiten, 
auch ruinirter Nachbarſchafft nicht fo leicht, 
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als die Land⸗Baur · und Ackers⸗· Leute fortkom⸗ 
men, und ſich wieder aufhelffen fönnen. Und 
dann ſie uns aflerunterthänigft zu vernehmen 
gegeben / daß ſie / ungeachtet der vom Reich Ihr 
bewilligten Exemtion, von der Zeit der feindtli⸗ 
chen Occupation, biß zum End dieſes Krieges 
jaͤhrlich 20000, fl. bepzufchaffen alle aͤuſſerſte 
Kraͤfſte daran ſtrecken wolle; So ſehen wir 
nicht / wie man ſie deß vom gantzen Reich ihr zu⸗ 
erkandten Beneficii ſo gar fruſtriren und Dage» ' 
gen mit Executionen beſchwehren koͤnne. Wir 
zweifflen aber nicht,die Statt werde gleichwohl, 
tie fie bißhero ihre getreuefte Devotion , und: 
eufferigftien Willen,dem Reich und Crayß nach 
Mermögen beyzufteuren, jederzeit ruͤhmlich er» 
tiefen, alfo auch zu obgedachten 20000, fl. noch 
wohl ein und anders Taufend,wann es nur “he 
ver Armuth aufzubringen möglid) ift, zulegen ; 
und verfeben ung demnach. gnadigft, daß man fie 
von Cravſes wegen damit um fo ebender befrie⸗ 
digen,mitbin der Statt den Genuß des Reichs» 
Schluß gönnen merde,als demfelben haubtſaͤch⸗ 
li) mit daran gelegen, daß durch continuierens 
deunerträgliche Pregravierung derfelben, die 
unvermöglichere Burgerfchafft nicht völlig zur 
enttweichen gezwungen, mithin ein fo anſehnlich 
geweſenes Membrum Circuli ein» vor allemal 
zu weiterm Beytrag untauglich gemacht werde, 
Welches Wir dann Eu, Andacht und Lbd. kraͤff⸗ 
tigft wollen empfohlen haben, und verbleiben ꝛtc. 
Wien, den z$, Sept. 1706. 
Dietatum, Nördlingen den 
20.Novembr. 1706. 


LXIIX 
Der Känferl. hohen Adminiſtration in Baͤyern Executions-Recefl; über die 
Indemnifations-Pundtender Stadt Augſpurg de dato Moͤnchen den ı7.Febr.Anno 1707. 


Der Röm. Kayſerl. Majeſt. wuͤrcklicher ge- 
beimer Rath, Geſandter in die Obere Reichs⸗ 
Crapſe, Adminiftrator in Bäyern,undder 
Obern Pfalg Statthalter. 
Ir Marimilian Earl, Graf zu Loͤ⸗ 
wenfteln, Wertheimb, Rochefort und 
Montaigu, Souverainer Pring zu Chaflepierre, 
: Herr zuScharpffenegg Breuberg, Kerpen, Kaf⸗ 
felburg.Herbimont und Neufchateau &c. Ur- 
Funden und bekennen hiemit; nachdeme Ihro 
Nom. Kavf. Maj. unfer allergnaͤdigſter Herr, 
aufdas vor Dero, und deß Reichs Statt Aug⸗ 
fpurg, zu Erleichterung und Indemnifation ih. 
res durch gegenmärtig noch anhaltenden Krieg 
erlittenen groffen Schadens von Chur⸗ Fuͤrſten 
und Staͤnden deß Reichs erhaltene Gutachten, 
allergnaͤdigſt reſolvieret haben auch Dero aller⸗ 
hoͤchſten Orths ermelter Statt auf dero wehe⸗ 
muͤtigiſtes Anruffen und Bitten, Dero Kapſerl. 
allergnaͤdigſte Neigung, deroſelben nach Moͤg⸗ 
lichkeit wieder aufzuhelffen / wercktaͤtig dahin zu 
bezeigen, Da 


— X, Archivs PART. Spec, ConT. IV. R,&t 


1, Alte in denen Bayriſchen Beflungen, und 
dafiger Nachbarfchafft befindliche, gemeiner 


Statt Augfpurg zugehörige, entnommene und 


weggefuͤhrte Artillerie, Gewehr/ Ammunition 
und anderes, auf Bayeriſche Unfoften, jedem das 
Seinige reftiruieret ; 

2, Der Statt Augfpurg und ihren Einwoh⸗ 
nern der freye Frucht und Viehe-Pap, in und 
aus Bayern; wie auch 

3. Der gemeinfame Led). Einfluß zu deren 
jedesmabliger Nochdurfft, und bequemen Ge⸗ 
brauch; ingleichemn 

4, Die Exemtion von allen Zöllen und Mau⸗ 
then durch gang Bayern veritattet ; u 

5. Die Beeinträchtigung der in denen umlie 
genden Orthen mohnender Handwercker gegen 
mehr befagte Statt abgeſtellet; ferner 

6. Das negft der Statt gelegene Dorff Lech⸗ 
hauſen / eum omnibus Juribus, m . 
& privilegüs, fo viel nemlic) dem Hauß Bayern 
davon zugehört, jhro uͤberlaſſen und angewieſen 
werden folle, Geftalten dann alerhöchftgedache 

ädtel heil, B Ihro 


30 Kapſerl. Majeſt.deſſen allen Vollzieh · und 
mnrichtung durch beſondern allergnaͤdigſten 
Befehl de dato Wien,den ı9. Octobr. i7o5. uns 
allergnaͤdigſt committiert und aufgetragen ha⸗ 
ben: daß deme zu allergehorſamiſter Folgmit er⸗ 
ſagter Statt Augſpurg / und dero Abgeordneten / 
ſowohl der Modalitaͤt als Veſthaltung wegen uͤ⸗ 
ber alle ſolche Puncten / das noͤthige concertiert,. 

und endlich dahin abgemachet worden iſt daß wie 
1, Nach Innhalt und Tenor der Kapyſerl. al⸗ 
lergnaͤdigſten Refolution,von denen in den Bay⸗ 
eriſchen Veſtungen befindlich geweſenen gemei⸗ 
ner Statt Augſpurg zugehoͤrigen entnomme⸗ 
nen und weggefuͤhrten Artillerie, durch außge⸗ 
ſchriebene Vorſpann ohne der Statt Koſten ein 
und anderes bereits abgefuͤhret worden, inglei⸗ 
chen auch das noch reſtierende / der Kavſ. wieder⸗ 
holten gemeſſenen allergnaͤdigſten Verordnung 
nach / auf gleichmaͤſſige Bayriſche Unkoſten hier⸗ 
naͤchſt nachfolgen ſolle. Belangend | 

2. Den der Statt Augfpurg und ihren In⸗ 
mwohnern allergnädigft indulgierten frepen 


Frucht: und Viehe· Paß in und aus Bayern, ift 


es diß falls dahin geftellet worden, daß denen von 
Augfpurg der frene Kauff deß vor Die Statt er: 
forderlichen nothduͤrfftigen Getrayd und Vie⸗ 
hes auf offentlichen Maͤrckten in Bayern kuͤnff⸗ 
tighin, und zwar auch der etwan ergebenden 
PA ungehindert, dergeftalten mit und neben 
denen Landts· Unterthanen zu geftatten, wann 
folche Räuffer jedermablen auchentifche und von 
der Statt gewöhnlicher Maffen unterzeichnet 
und gefertigte Arteftationes vorweiſen, daß es 
allein zu Verfehung der Burgerfchafftund Ins 
mwohnerapplicieret, keines weges aber Damit wei⸗ 
terstrafiquiert werde ; dabep jedoch die Einkau⸗ 
fer Getrayd und Diehes, ſich der Bayeriſchen 
Sand-und Policey- Ordnung, bey Vermeidung 


der darinn exprimierten Straff,allerdingscon- 


form zu halten; dargegen aber aud) bey denen 
Baperifchen Zoll-und Mautt-Stitten, Pflege 
und Land⸗Gerichten einige Difhiculcät, fremde 
Handanlegung / Zumuch-und Hinderung nicht 
zu befahren haben follen; und weilen der Cafus, 
fowieldie Erfauffung deß Getrayds im Land ber 
trifft, nurin dringender Noch ſich ergibet, ald 
wirdtdiefes Beneficium auch) aufdie durch und 
aus dem Land Bayern der Statt Auafpurg zu⸗ 
führende Frucht dergeftalten zu verfteben fepn, 
daß zu Facilitier-und Beförderung der Zufuhr, 


die Zölle, Auflagen,und Accifl, gegen derStatt,. 


ihren Inmwohnern undAngebörigen aufgehebt, 
auch hinkuünfftig gegen fie dergleichen nicht mehr 
angefeget werden follen; So murde auch bey 
dem freyen Viehe⸗Kauff denen Statt Augfpur- 
giſchen Rind. Bradt-und Schwein ⸗· Metzgern 
zu koſtbar und ſchwehr fallen, wann ſie zu jedem 
Viehe oder im Land Bayern vorgehenden Kauff 
einen beſonderen Paß loͤſen und von ſich geben 


Zube . 


muͤßten; dahero dergleichen Arteftata oder Paͤß 
Einkauffen auf Jahr und Tag eingerichtet, 
v jedem Kauff gehoͤriger Orten vorgezeiget 
werden / die Brat⸗Metzger auch nicht obligiert 

ſeyn follen,diezu Fridberg erfauffende K 
und Laͤmmer dem Fridbergiſchen Fuhrmann 
gegen Verreichung eines Lohns aufzugeben; 
ſondern freye Macht haben / ſolche nach hren Ge⸗ 
fallen / auf ihren eignen Pferdten oder andere ans 
ſtaͤndige Weiß / nacher Augſpurg zu uͤberbringen. 
3. Den gemeinſamen Lech⸗Einfluß zu jedes» 
mahliger Nothdurfft und begvemen Gebrauch 
betreffend, folle die Statt bepdenen zwiſchen des 
nen Hergoglid).und Chur · Bayriſchen hierin⸗ 
falls gemachten Verträgen, in ſpecie aber bey 
dem de Anno 1596. und bißheriger ruhiger pos- 
feflion vel quaſi deß beym ſogenannten hoben 
Ablaß einflieſſenden Lechs manuteniert und ges 
laſſen, mithin der ungehinderte Gebrauch def 
Waſſer⸗Einfluſſes nach Nothdurfft und Bes 
quemlichkeit / denen beederſeits normam geben⸗ 
den Vertraͤgen gemaͤß verſtattet; da hingegen 
aber auch von Seiten der Statt Augſpurg we⸗ 
gen der Lech⸗Gebaͤuen ſoviel derſelben Diſtrict 
anbelangt jederzeit angezogenen Vertraͤgen ein 
WEIL geleiftet werden. Dem⸗ 

na 

4. Die Exemption und Befrepung von allen 
Zöllen und Mauthen durd) gang Bapyeren, der. 
Kapſerl. allergnädigften Refolution nad), der 
Start Augfpurg angedevenzu laffen,ift fir bil 
lic) angefeben, und zum Schluß gebracht wor⸗ 
den, zwifchen denen Guͤtern folgenden Unter⸗ 
ſchied zu machen; daß nemlichen alletranfico-und 
einem Kauffmann oder Innwohner in Augſpurg 
weiter zu verſenden Commiſſions weiß über 
ſchickte Guter durchgehends wie auch die ander» 
waͤrts her beſtellte und auf Wagnus dep Beftels 
lers beruhende Guͤter verzollet; da hingegen die 
der Statt Augſpurg ihren Burgeren und Ange⸗ 
hoͤrigen gantz eigenthumblich zuſtehende, oder 
auf ihre Gefahr auß⸗oder hinein führende Guͤ⸗ 
ter durch gang Bayeren,Zol-Mautp-undAufs 
ſchlags frey paſſiert werden ſollen, und muͤſſen: 
Damit aber dabey eines Theils die Kauff- und, 
Handelsleut zu Beſchwehrung der Commerci- 
en mit unnöthigen Viſitationen der Kauffmann⸗ 
ſchafften uͤber die Gebühr nicht graviert; jedoch 
andern Theils aud) denen beforglichen,zumeilen 
mit unterlauffendenPradtiquen, Gefährden und 
Contrabandien vorgebogen, aud) der Linters 
ſchied der Guter defto verläßlicher erfennet wer« 
den möge,folle von Burgermeifter und Rath der 
Statt Augfpurg jedesmalen auf die verſchicken⸗ 
de Güter ein pflicht-mäffige Atteftarion in her⸗ 
nach exprimierter Form beygeleget, folgende 
auch weder derjenigen Guter, ſo Sie v,g zu 
Zins, Saleburg, oder anderer Orten erfauffen, 
und fonft ihr Eigenthum ift, von jedes 8* Ds 
i rigkeit 
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brigkeit glaubwuͤrdige Atteltationes fuͤrgezeiget; 
ſodann gleich all anderen der Statt hren Bur⸗ 
gern und Angehörigen eigenen Gütern, Zoll 


Mauth⸗und Aufſchlags⸗ frey paflieret werden, . 


Forma Atteftati. 

Wir Pflegere Burgermeifter und Rath be» 
urkunden hiemit,daß vor uns N. N, der hiefigen 
deß H. Roͤm. Reichs Statt Burger oder In⸗ 
wohner erſchienen / und bey ſeinem Burgerlichen 
Aid und Pflichten angebracht, wie er von hier 
ause. g. 6. Berfchläg, Kiften, Ballen,oder ec. mit 
Benahmſung deß Guts und Gewichts nacher 
Saltzburg, durch Fuhrmann N. zu verſenden, 
aufgegeben; welches eraufvorgangene Unter» 
fudyung, vor fein gang eigenes Gut woran nie⸗ 
mand fremder Theil oder Gemeinfchafft habe, 
profitieret: als wird felbige Krafft Rayferl,aller- 
gnädigften Bewilligung durch das gantze Land 
Bayern Mauth ⸗ Zoll· und Aufſchlags⸗ frey paf-. 
ſieren zu laſſen hiemit geziemend erſucht. Da- 


tum Augſpurg den 
LS.) Burgermeiſter. N. N. 
Glleichwie man nun ſich verſiehet, daß hier⸗ 
durch den an ſich ſelbſt verbottenen Contraban- 
dien und Contraventionen nothduͤrfftig vorge: 
bogen jeun werde; fo behaltet man ſich jedan- 
noch/ da widerbeffers Verhoffen dergleichen 
Contrabandien und unzuläflige. Practiquen vor- 
Teglicher Weiß unternommen werden ſolten / die 
von Rechts wegen darauf gehörige Confilcati- 
ons-Straf bevor. Es ſollen auch gegen die al⸗ 
fo atteltierte Augſpurgiſche Güter Feine Viſita- 
tĩones vorgenommen werden / es waͤre dann daß 
ein vernuͤnfftig erheblicher Verdacht darbey un. 
terlauffenden Betrugs oder Gefaͤhrde vorkom⸗ 
men thaͤte z aufwelchen Fall eine Vilitation zwar 
wol vorgenommen werden mag; dabey jedoch 
von denen Beamten und Zoll⸗Bedienten bey 
Vermeidung ſcharpffen Einſehens einige bes 
ſchwerliche Jumuthung oder Gefaͤhrde nit ge⸗ 
braudyet, ſondern die Befcheidenheitbeobad)tet, 
und bev einer foldyen erftermehnter maffen auf 
- einlauffenden erheblichen Berdacht vornehmen» 
den Vilitation, wo moͤglich / die Intereſſenten mit 
beogezogen/ und auf befindende Richtigkeit an 
dem Ort, wo die Vilitation vorgenommen wor 
den mie Vordruckung deß Amts⸗Signets aufdie 
ri atteftiert werden folle, daß alles dem 
ugfpurgifchen Arteftato gemäß erfunden wor- 
den, mifbin einig fernerer Vihration nit mehr 

noͤthig ſeye. So viel 

5. Die abzuſtellen refolvierte Beeintraͤchti⸗ 
gung der umb die Statt Augfpurg vorbande- 
nen Handwercker betrifft, da beruhet es als in 
einer Policey-Sad) (morinnen fid) ohne dem 
feine Herrſchafft, Maaß noch Ordnung geben 
laͤſſet,) bey der Statt felbft eigenen Difpolition 
und Verbott, obfieauffer denen drey gefreyten 
en ſolche Handiercks-Leuth,mit 
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der verfertigten Arbeit, unter denen Thoren,mo 
ihnen ohne dem alle Verordnung zufommer, 
hinein paflieven laſſen wolle. Allermaſſen nun 

6. Die ebenmaͤſſig allergnaͤdigſt anbefohlene 
Uberlaß· und Anweiſung dep naͤchſt bey Aug⸗ 
ſpurg gelegenen Dorffs Lechhauſen cum omni- 
bus Juribus, Appertinentiis & Privilegiis, ſoviel 
davon dem Hauß Bayern zugehoͤret gehabt; bes 
reits unterm 24. Febr. 1706. dem Land» Richter 
zu Jridberg, Carl Ludwig von Deyring, derge⸗ 
falten übertragen morden, daß er im Nahmen 
Allerhoͤchſt· gedacht Ihro Kapferl. Majeftät 
und in Gegenwart der Statt Augſpurgiſchen 
Deputierten die Innwohner beſagten Dorfis 
Lechhauſen ihrer bißherigen Pflichten erlaſſen, 
mithin dieſelbe und beruͤhrtes Dorff Lechhauſen 
cumomnibus juribus, appertinentiis & privi- 
legiis, auch) al und jeglidyer hoc) und nidrigen 
Jurisditon, ſoviel dem Hauß Bavern zugehörig 
geivefen, erſagter Statt Augſpurg abtretten, 
einraumenund übergeben, wie nit weniger die 
darzu gehörige Heeb⸗ Regifter, Urbaria oder 
andere Documenta literaria, thunlicyen Din» 
gen nach / entweder in Originali oder Copia mehr 
erſagter Statt Augſpurg extradieren auch er, 
und andere Beamte der bißhero ſothanen Orths 
getragener Obrigkeitlicher Jurisdidtion und Ge⸗ 
walts / fuͤrohin ſich gaͤntzlich enthalten und ent 
ſchlagen ſollen und darauf unterm 28.Febr.1706.. 
die wuͤrckliche lmmiſſion und Einantworiung 
geſchehen iſt: Alſo hat es dabey ſein ungeaͤnder⸗ 
tes Bewenden / und ſolle zumahlen loͤbi. Statt 
Augſpurg anihren&eredytfamen,hoch-und nie» 
dern Jurisdidtion,gang und gar unſchaͤdlich ſeyn, 
daß erfagter Subdelegierter Commillarius und 
Land» Richter zu Fridbergden Actum Immis- 
fionis allein auf die Nider⸗ Gerichtbarkeit, mit 
Vorbehalt der Territorial- Jurisdidtion reftrin- 
gieren wollen; als welches DemTenori der Kay⸗ 





ſerl. allerhoͤchſten Verordnung en’gegen Taufe 


fend in continenti redreflieret worden, und 
Krafft diefeg redrefieret wird ; als es dann 
ebenmäjligfein Berbleiben dabey hat, daß nach 
Seiner Kayſerlichen Majeftät befondern aller⸗ 
nädigften Befehl und Verordnung auch der 
Al und die Brucken zu Lechhauſen öffters an⸗ 
zogener löblicher Statt Augfpurg pleno jure 
abgetretten undeingeranmet worden, | 
Zu deffen Urkund iftvon uns nicht mır alles 
obige gebührend zu beobachten. umd deme gemaͤß 
ſich zu verhalten gehöriger Ort und End die ges 
meflene Anbefehlung gefcheben; fondern gegen. 
waͤrtiger von uns gefertigter Executions-Rece 

loͤblicher Statt Augſpurg zu ihrerSicherheit zu. 
efteflet worden, Doch ung und unſern Nach⸗ 
ommen in allweg ohne Schaden. So geben 
und geſchehen Muͤnchen den 17. Februarii 1707. 
- Mar. Earl Graf zu Löwenftein, | 
miniftr, 8: °#, 
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IXIX 





aͤyſers ſoſephi Lehn⸗Brieff / vor Herrn Benjamin von Menkhiingen uͤber 
— of I ie 5 und den Bhut-Bann zu Yuafburg, 


de Anno 1707. 


oſeph von GOttes Bnaden, er» 
Wan Roͤmiſcher Kayſer zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs in Sermanien gar, 
Boͤheimb / Dalmatien Croatien und Sclavoni⸗ 
en etc. König, Erz⸗· Herzog zu — 
zu Burgundt,Steyr,Rärnten,Crain und Wuꝛt⸗ 
lenberg Graf zu Tyroll etc. Bekennen öffentlic) 
mit dieſem Brieff/ und thun kunt allermaͤnnig · 
lich als uns die Ehrſamen unſere und des Reichs 
liebe Getreuen N. Pfleger, Geheime, Burger 
meiſter und Rath der Stadt Augſpurg under⸗ 
thaͤniglich fuͤrbringen / und zu erkennen geben laſ⸗ 
ſen, wie daß weyl. Kapſer Sigmund hochloͤbli⸗ 
cher Gedaͤchtnus jhre Vorfahren und gemeine 
Stadt Augſpurg der Land⸗ und Statt⸗Vogtey/ 
auch des Banns halber, uͤber das Blut zu rich⸗ 
ten dermaſſen mildiglich begnadet,daß ohnange⸗ 
ſehen die Vogtey zu Augſpurg einem jeden re⸗ 
jerenden Roͤm. Kayſer oder Koͤnig, und dem 
Reich zugehoͤrig, fie die von Augſpurg doc) 
einigen andern Vogt/ dann den fie ſelbſt zu einer 
jeden Zeit benennen, und ihnen zu geben, bit⸗ 
ten werden, anzunemmen nit ſchuldig, und der» 
felb von ihnen benanteBoge den Bann über das 
Blut zu richten, von einem jeden regierenden 
Rom. Kapferoder König, und dem H.Reich zu 
Sehen empfahen folle,und denfelben fürter feinen 
Unter⸗Vogt, den man Stade-Vogtnennet, be» 
fehlen möge, ferners Inhalts gemeltes weyland 
Kayſer Sigmunds Begnadigungs⸗ Briefs dar⸗ 
über ausgangen, fo fie ung in glaubwuͤrdigen 
Schein firbringen laffen, und im Anfang alfo 
lautet: Wür Sigmund von GOttes Gnaden, 
Roͤm.Koͤnig zu allen Jeiten Meeer des Reichsꝛc. 
und ſich endet, geben zu Wien nach ChriſtiGe⸗ 
burt vierzehenhundert Fahr, und darnach im 
ſechs und zwanzigſten Jahr am negſten Doners» 
tag por dem Sontag Judica,in der Faſten unſe⸗ 
ser Reiche des Hungarifchen in dem neun und 
dreyßigſten des Roͤm. im fechzehenden und des 
Boͤheim. im ſechſten Jahr, Und uns darauff 
demuͤtiglich angeruffen und gebetten, demnach 
von unſerm in GOtt ruhenden Herrn Vatter 
und Vorfahrer am Reich weyl. Kapfer Leopol⸗ 
do glorwuͤrdigſten Andenckens ihr Lehentrager 
undLand⸗ Vogt unſer und des Reichs lieber Ge⸗ 
treuer Benjamin von Menzingen / der verwit⸗ 
tibten Herzogin zu Wuͤrttenberg Rath und Hof · 
meiſter den zebendenFebr.fechzebenhundert drey 
und neunzig beruͤhrte Land⸗Vogtey und den 
Dan ber das Blut zu richten,zu Lehen empfan⸗ 
gen, auch bißhero innen gebabt, und getragen, 
undaber nach toͤdtlichem Hintritt erſthoͤchſtbe⸗ 
ſagt unſers Herrn Vatters Maj. und Ld.ihnen 
denen von Augſpurg obangeregte Land⸗ Vogtey 


und Blut⸗ Bann wiederumb von uns als iez tre⸗ 
gierenden Roͤm. Kayſer und dem H. Reich durch 
ihn von Menzingen von neuem zu Lehen zu ers 
ſuchen und zu empfahen gebürte, zu Zehen zur 
verlephen gnädiglich geruheten das haben wir 
gnädigft angeſehen ſolch ihr der von Augfpurg, 
demitig zimliche Biere, und darumben mil 
wohlbedachtem Much, gutem Rath und rechter 
Wiffen, gedachten Pflegeren, Geheimen, Burs 
— und Rath der Stadt Augſpurg ob⸗ 

enanten Benjamin von Menzingen zumLand⸗ 
Vogten gegeben,umd ihme darzu den Bann uͤ⸗ 
ber das Blut zu richten zu Lehen gnaͤdiglich ge⸗ 
reiche und gelieben,thun das auch alles hiemit 
von Roͤm. Kayſerl. Macht wiſſentlich in Kraft 
dieſes Briefs, alſo und dergeſtalt, daß gemelter 
von Menzingen gedachten von AugſpurgLand⸗ 
Vogt /ſein Lebenlang oder auf ihrer der von aAug · 
ſpurg Wohlgefallen, und Widerruffen ſeyn, und 
den Bann ůͤber das Blut zu richten an ihrer ſtatt 
von uns und dem H. Reich in Lehens weiß in 
nenhaben, und den fuͤrters feinem Under. Vogt, 
denman Stadt Vogt nennet,befehlen, damit 
bey den Ayd,foer uns durch feinen gevollmaͤch⸗ 
tigten Gewalttrager unfermund des Reichs lie⸗ 
ben Betreuen, Johann Adam von Dietrich, A- 
— an unſerm Kapſ. Hoff / in Krafft ſeines uͤ⸗ 

erreichten ſchrifftlichen Gewalts darumben 
thuen laſſen welchen auch ermelter Land⸗ Vogt, 
als ſich gebuͤhrt / von demſelben feinem Linter« 
Vogt hinwiederumb nemen folle,zu handlen / zu 
richten und zu verfahren, — dem Reichen 
als dem Armen, und dem Armen als dem Reis 
chen , und darinnen nicht anzufehen, meder 
Much, Baab, Gunſt, Forcht, Freundfchafft, 
Feindſchafft/ noch) fonft Fein andereSach, dann 
allein gerechtes Gericht und Recht, immaffen 
fie das am jüngften Gericht gegen GOtt den 
Allmaͤchtigen verantwortten wollen, doch ung 
und dem heiligen Reiche an unfer Obrigkeit, 
und fonft menniglich an feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten unvergriffen und unſchaͤdlich. 
Mit Urkunde dig Brieffs befigelt, mit unferm 
Rayf. anbangenden Inſigel, der geben ift in un⸗ 
ferer Stade Wien, den erften Monats Tag Ju- 
ki, nad) Chrifti unferslieben HEren und Ges 
ligmachers guadenreichen Geburt im fiebenze= 
henhundert und fiebenden, unſerer Reiche des 
Roͤm. im achtzehenden,deß Hung. im zwanzigi⸗ 
fen, und des Boͤhm. im andern Fahr, 
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Des Roͤmiſchen Königs Henrici VL der Stadt Biberach gegebene Frey⸗ 


beit aller Privilegien und Gnaden / welche feine Borfahrer den Bürgern 
zu Ulm vergönnet haben, de Anno 1312. 


"Einricus Dei gratia Romanorum Rex 

ſemper Auguftus, univerfis Sacri 

Ä Romani Imperii fidelibus, prefen- 
tes Litteras infpecturis , gratiam 

ſuam & omne bonum. Confiderantes, 

quod majeltatem decet Regiam ad corum 

vota perficienda, qui nobis ratione Imperii 

tanquam membra capiti conjunguntur,fideli- 

ter inclinari, eorumque juftis petitionibus, tam 

benignum, tamque favorabilem pr=bere con- 

ſenſum, quos ex fpecialis gratiz prerogativa 
cognofcant fpecialius fe diletos. Noverit igi- 

tur prefensztas, & fucceflura pofteritas, quod 

nos attendentes, prudentes viros cives noftros 
in Bibrach,fideles noftros dilectos, eam fidem 
femper Sacro Romanolmperii obfervare,quod 
diletionis fpecialis, aSerenitate Regia mere- 
antur figna fpecialia reportare. Ipforum de- 


II. 


votis fupplicationibus inclinati,omnes juftas & 
honeftas concefliones,libertates, jura& gratias 
concedimus, & prfentis Scripti patrocinio 
confirmamus, quæ dilectis civibus noftrisinlll- 
ma,adivis Imperatoribus & Regibus Roma- 
norum noftris predecefloribus funt tradita & 
concefla. Jurelmperii femper falvo. Stattien- 
tes,ut nullacujuscunque conditionis perfona 
aliavel humilis, & Ecclefiaftica, vel Secularis 
hanc noftram conceffionem & confirmatio- 
nem audeat infringere, vel eis aufutemerario 
contraire. Et qui facere præſumſerit, gravem 
noftram indignationem fe noverit iacurlfurum. 
In cujus rei teſtimonium prxfentes Litteras 
majeftatis noſtræ Sigillo juflimus communiri. 
Datum ipfis Idus Aprilis Anno Domini mille- 
fimo trecentelimo duodecimo,Regni verono- 
ftri Anno quarto. 





Freyheiten und Beredtigkeiten der Stadt Biberach gleich denen zullim,de Anno 1312. 


nomine Domini Amen. Hzfünt Liber- 

& jura civitatis in Ulma,aGloriofiffimo 

D. Dei gratia Romanorum rege conceflz, ci 
vitari ſeu opido in Biberach, ex fua magna gra- 
zia,liberalitate & mifericordia,quz taliter decla- 
rantur, Sexaginta tres perfonz melioresde ci- 
vitate debent eligere miniftrum fub hacforma. 
Perfona religiofa aut facerdos vel aliaperfona, 
ui des adhiberur,debet vocari in die eledtio- 
nis, videlicer in die Sancti Jacobi,qui difcrete 
& circumfpedte cuilibet perfonzeligendz fin- 
lariter,& nulla audiente, fic dicet: Quæro a 
vobis fub obfervatione preftiti juramenti,quis 
civium adofficium miniftri, fecundum quod 
honori immo & utilitatiexpedire videtur civi- 
tati,fir eligendus, & quzcunque nominaverit 
hunc, inſcribat, imiliter ab omnibus eligendis 
fingulariter quærat, & quicunque plures perfo- 
nas in eledione habeat,pro miniftro eft haben- 
dus,& hæc electio debetfieri fingulis annis in 
fefto fandti Jacobi. Debent etiam effe duodecim 
jurati, necaliquisnifi hi duodecim fententiam 
aliquam dicere debent,ipforum quoquefeptem 
prefentibus, fi nonomnibus præſentibus fen- 
tentiam fuper quacunqueredicere poflunt. Su- 
per quocunq; etiam fadto vel contratu aliquis 
judicum teftis velSazman exfiftit, pro veriffimo 
habeatur, & probatio in contrarium vel jura- 
mentum non adımirtatur, Minifter etiam non 


poteft effe teftis velSazman, velaliquem accufa- 
re ficut unus judicum, Sed fi ipfe eft judex jura- 
tus, fi aliquacaufa ventilatur coram ipfo,& non 
habet ſufficientiam judicum,baculum poteft ſuĩ 
officiicommittere cui placet, & ſuper illa cauſa 
dicere ſententiam ſicut judex. Item quicunque 
civiumaliumcivem occiderit, reus eſt mortis. 
Si vero vulneraverit, malum redimere debet 
vulnerator ad gratiam Domini regis vel ſui Mi- 
niftri, Quicunque etiam civesinter ſe rixam ha⸗ 
buerint, alter alterum maledicendo aut vitupe- 
rando vel offendendo fine vulnere,poenam in- 
eurrit decemlibrarum. Imo fi peraliqua verba 
indignantur & injuria infurrexerint,alter defi- 
derans alterum offendere,& fi de hoc fuerint 
refrenati & impediti,reifadti funt, poenam in · 
currere decem librarum. Item quicungque ci- 
vium aliquem extraneum in civitate occiderit, 
reus eft mortis, fedfi vulneraverit velalio mo- 
do offenderit,advocato & miniftro fatisfacere 
deber & emendare. Item hofpitibus etiam 
cauponibus juratis ſuper omnibus exceffibus 
accufandis,excepta occifione & vulnere, debet 
tamquam judici etiam fides verifimaadhiberi. 
Item fialiquis velaliqui cives per aliquem vel 
peraliquos cives verbo velfadtolzfi fuerint aut 
offenfi, minifter læſis non quzrelantibus pee+ 
nam X, librarum ab adtoribus five reis poterit 
& debet extorquere. Preterea ftiendum, fialit 

33 quis 
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quiscivis ad inftantiam alterius civis per pre- 
conem juratum ad przfentiam judicis ter fue- 
rit vocatus,fi non comparet, tres folidosmini- 
ftro teneturperfolvere, & ipfe minifter judicare 
deberadtori adresipfius rei, Sedlihofpesad- 
vena civemad judicium vocaverit,fequenti die 
debet fecundum quodjuftum fuerit, expediri. 
Item civis, quiattinet alicui domino jure pro- 
prietario,folummodoelt debitus domino ſuo 
fingulisanis XII, denarios,quos fibi vel nuntio 
fuo I. die fandi Martiniultra ofium domus 
ſuæ porrigeredebet,fi requiret illa die, fed fi 
nonnihil illi folveretenetur, ipfo vero mortuo 
ab heredibus nulla jura mortuaria veljusquod 
dicitur Fahl, & plane nullum jus idem domi- 
nus debet aliquatenusab heredibus extorque- 
re,cives etiam cenfuales ad altare fui patroni 
fingulis annis,duos denarios tantummodo in 
remediumzrefuodebetofterre. Itemdomus, 
quz non fuerint feuda, pro propriis debent ha- 
beri .Item velici miniftri, molendinatores ve- 
nientes ad civitatem & jura Civiliarecipientes, 
debent computarecum Dominis fuis a quibus 
recefferunt computatione non fadta ſuper bonis 
dominorum fuorum,falvaperfona ſua & uni- 
verfis rebus fuis, fub fecuro condudtu exitus ci- 
vitatis & regrellus,fidejufforia cautione fecu- 
riffima fibi adhibita & propriaac ſola manu il- 
lam computationem repolita & foluta debita 
pecunia debet obtinere, ſimiliter ſi impetitur fu- 
per fidejuſſoria cautione coacta, vel voluntaria 
fola manu ſua debet obtinere juſtum debitum 
fidejuſſionis. Item judices de jure debent ju- 
dicare de miniftro querelantibus, Quid juris 
fi civis civem adjudicium vocaverit & venerit, 
vel fi ipfum non vocatum in judicio invenerit, 
refpondemus,fi vult refpondebit,aut fi non vult 
dabit judici denarios fex & recedit a judicio 
na folidi tres in fine aftionis. Si vero civis 
civem femel ad judicium vocaverit & ille ite- 
rum arripiat ad partes longinquas cum foro fuo, 
judicandum eftadtori de bonisfuis. Civis ci- 
vem in judicio de jure non poteſt przcipere. 
Quid juris prohamfuocha libre X. de quibus 
miniftro civitatis cedunt,duz partesadvocato, 
tertia vero pars adtori folidi XXX. & unusobu- 
lus. Quid juris,qui judices in fua fententia fal- 
fificat, X. libræ miniftro & advocato obinde 
func folvendz cuilibet judici triginta folidi & 
unus obulus. Procenfu & prætio laboris fola 
debet effe vocatio ad præſentiam judicis, poena 
foliditresfinon comparuerit. Item pro pigno- 
ribus obligatis quibus accreſcit ufura fola deber 
fieri vocatio. Villici civium debent commu- 
nicare in omnibus fervitiis. Item caffancur 
omnia vadimonia & omne forumfiniftrum & 
omnes Zunfftas in omni arte mechanica. Qui 
alium damnificaverit in pafcuis,in ortis, in ar- 
boribus five in aliis bonis fuis, fi ille cui infer- 
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‚tur damnum, illum in damno ſuo invenit, illum 
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offendit vel corrigit quocumque modo nihil ex 
inde tenetur judici. Sin autem tenetur mini- 
ſtro & advocato libras decem actorum verote- 
netur damnum illatum refundere. Civis ci- 
vem non debet de jure ad judicem ſpiritualem 
compellere vel citare, dummodo judicium illi 
non fuerit denegatum,judex verodebet ipfiju- 
dicare &ipfum ad hoc compellere, ut juris 
complementum in prxfentia ſua Curet accepta- 
re. Presbiteri, relie,fi volunt poflurit bene 
ad judicium fpirituale citare, quod juris ſuper 
violenra oppreflione virginum veldominarum 
debet vivus fepeliri, cum fpinis & fulte trans- 
verberari. Quid juris pignorum,qu per ju- 
dicem fiunt aflignata & licentiara ftatim fuerit 
apud judeos obliganda fi fieri poreft,finautemn 
vendenda funt & dicendum illi cujus ſunt cum 
teftibus feltinantur. Item hofpes five extrane- 
us non poteftjuxta libertatem convincere ci- 
vem cum extraneo in aliquo, nili cum judice 
autjudicibus. Item equi presbiterorum,equi 
militum, &equi miniftrorum poffunt de jure 
przcipi projuftis debitis in herbergis. Item 
dominz domicell=hereditare debent haredi- 
tates ficuti viri,nulluscivium inpignorandus et 
cum domo ſua quam inhabitar, aut cum ledtis 
fuis quibabuerit,jumenta,agros, prata & alias 
poffeffiones. Siquis civis filiofuonepoti ſuo 
autalicuiamico fuodonaverit bona fua, jura- 
mento fuo debet obtinere,quod fub hac forma 
ipfi donaverit,quod illa bona nunquam in por 
teftate ſua aut adcommodum ſuum aut utili- 
tatem fuam revertantur. Si obligaverit bona 
fua alicui & cenfum inde receperic adtorfi vult 
debet illi eundem cenfum perfolvere & bona 
prædicta ſuæ poteltari attrahere pro fuisdebitis. 
Item Juflitiam habemus in qua dominum ve- 
neramur,quod a feptuagelima donec ad odta- 
vam pafchz juramenta non juramus pro debi- 
tis fed infcribimus & obfervamus usque ad 
tempus prznominatum, Item fi civis incivem 
medio tetnpore pro debitis fuisagit;talisdatur 
fententiaquodactori jacens pignus & aflignan- 
dumac obligandum apudjudeosdonec adrem- 
pus prztaxatum & tunc damnum damno accu- 
mulatur habente juftitiam in deponente per- 
manente. Si quis civium haber bona feudalia 
in confinio noſtræ civitatis& non vult fuisde- 
bitoribus in folutione fatisfacere, actor dum- 
modo debitum obtinebit in illum habet jus 
poflidendi idem feudum pari forma & jure, fi= 
cutille cujus eft feudum, fiautem Dominus a 
quo eſt feudum adtorem infeudare noluerit, 
actor habet jus idem feudum poflidendi titulo 
pignoris. Si fuerit deprehenfus fur cum furto, 
actor,cujus eſt furtum, furto Collo furis fuper 
pofito fi vult poteft ipfum dijudicando föla ma- 
nufuaconvincere,fifine furto fuerit deprehen- 
u —— 
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fas, für cum ſeptem viris eſt per verba infor- 
mata, vel inftrudta convincendus, Item de 
prædone fimilisjuftitia & fententia eft inftiru- 
za. Si quis de fraude velde nota violarz fidei, 
vel fcelere fuerit impeditus& infamatus & fpi- 
ritus & propter hocadjudicium vocatus & non 
comparuerit,reuseritmortisrotz,finon potue- 
rit fe excufare,quod legitima cauſa ipfum im- 
pediverit. Sifurfuerir dijudicandusaut con- 
demnandus,convocaridi funt omnes judices ad 
judicium & quicunque judicum a judicio fe ab- 


Im 
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fentaverit nolens dare fententiam in illum, ad 
domum illius fur eſt mittendus & illi commit. 
tendus,uripfirefpondeat. HosetiamHainri- 
cus de Halle Minifter,confules, judices, ac civi- 
um univerfitas in Ulma,univerfis fignificamus 
tenore prefentium,& munimine figillorum 
noſtræ civitatis & Biberacenfis appenforum no- 
ftram civitatem prehabitis conftitutionibus li- 
bertatibus ficut eftante pofitum efle privilegia- 
tam. Adta fünthzcanno Domini MCCCKII. 

in octava beati Johannis Baptifte. 


— — 








Kaͤyſers Ludovici V. der Stadt Biberach ertheiltes Privilegium, daß er 
— Reid nicht verfegen, verändern 106 — — Anno 13 B ſie 


W Ludwig von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
Imifcher Khapſer / ze allen Ziten Merer des 
Richs verjehen offenlichen an diſem Brief, und 
thun kunt allen den / die in anſehent hoͤrent oder 
leſent daß wur von beſunderen Gnaden und 
Gunſt die wuͤr haben zu den erbern und mifen 


Lüten dem Amman / dem Rath und den Burger . 


ren gemeinclichenzu:Biberady, unferen lieben 
Getrewen ine verhetzzen haben und od) verheg- 
zen mit diſem gegenmertigen Brief, für ung, 


und unfer Nachkhommen andem Niche, daß 





mr fpe nicht verſetzen verendern noch verfhof- 
fen fullen von dem Riche, vmbe kheinerley 
Not und Gebreften,di das Nic) angat, vndt 
darumbe ze einem Vrkhunde geben Wuͤr jn 
difen Brieff mit vnſerem Kavferlichen Inſigel 
verfigelten, der geben if zu Nörnberg,da man 
zahle von Chriſtes Geburth, druͤzehenhundert 
Zar, darnach in dem apnen undt dreizzigeſten 
Zabr, am Montage nach Sant Vrbans Tag, 
in dem fibenzebenden Far unfers Richs, vndt 
in dem vierten des KRapfertbumbs, 





F - IV. | 
Kaͤyſers Ludovici V. dem Spital zuBiberach gegebenes Privilegium, da 
of wer darinn uͤbernachtet und verfhiede, daſſelbe deſſen Erbe, und anders P 
‘ niemand ſeyn folle, de Anno 1333. 


35% Ludwigvon Gottes Gnaden Roͤ⸗ 
mifch, Kapſer / zu allen Zeiten Mehrer deß 
Reichs verjehen offentlich ahn dieſem Brief/ daß 
wur durch GOtt, und durch Hayl vnſerer undt 
vnſerer Vorderen Seele willen dem Spitahl ze 
Biberach ein ſolche Gnade gethon haben, undt 
thuen auch mit diſem Brieff, waͤhre daß ſich je⸗ 
mandt darinn ergebe, undt darinn daruͤber be⸗ 
nachtet, ein Nacht oder mehr / vndt darnach ver» 
fhide, wollen Wuͤr daß den khein Herre / noch 
Erbe in daſſelbe Spitahl / vndt mas er verlaf⸗ 


fen habe, es ſeye Frawen oder Mann, von als th 





gen Buch, es fey ligents oder varendes das ſoll 
daflelbeSpitahl anerben / vndt andersniemand; - 
vndt wollen nicht, Daß jemande darwider feye, - 
bey vnſeren Hulden vnd dep zu einer Urkhundt 
geben Wuͤr jhn diſen Brieff verſigleten mit 
vnſerm Jnfigel,der geben iſt zu Eplingen an 
Freytag nach Sant Michaels-Iag, da man 
zahlt von Ehriftes Geburth dreyzehenhundert 
v, darnach in dem drey vndt dreppigiften 
abe, in dem Neunzehenden Fahr Vuſers 
a vndt in dem Sechſten deß Kapfer- 
umbs. 





— — — — 


V. 
Kaͤhſers Ludovici V. dem Spital zu Biberach anderweit ertheiltes Privile- 
gium, wegen der dahinein — Barfhafft, deAnno 1333. 


ER: Ludwig vonGotes Gnaden Roͤm. 
pfer,zeaflenZeiten Merer des Richs / 
verjehen offenlich an diſem Brieff / daß wuͤr den 
Armen duͤrfftigen deß Spithals ze Biberach und 
den Sunderſiechen daſelben die Gnade gethon 
haben / vnd thuen auch von vnſerm Rapferl, Ge⸗ 
waldt mit diſem Brieve / daß wuͤr möflen ter zu 
jn fart und bey jm übernächtig, mag der zu jn 
bringt von Barfchafft,oder was das ſey daß das 
bev demfelben Spitahl und bey dem Sunder⸗ 
ſiechen fuͤrbas bleibe und das dhain jhr Freunde 
oder Herre das von jhnen wider forderen moch 


aiſchen ſoll noch mag /es ſey danne daß ain duͤrff⸗ 
tig von dem Spitahl oder von den Sunderſie⸗ 
chen mit des Ammans oder mit des Raths Rath 
von Biberach faren wolle/ das fie jn voll Gewalt 
haben zu erlauben / und zu geben und wollen und 
gebieten dem Amman dem Rath und den Bur⸗ 
geren gemainlichen zu Biberach / daß ſie ſich von 
vnſeren wegen ſchuͤrmen, und nicht geſtaten daß 
jn jeman diſer unſer Gnade uͤberfahr bey vnſe⸗ 
sen Hulden daruͤber zu Vrkhundt geben Wuͤr 
jn diſen Brieue / verſigelten mit vnſern Kapyſerli⸗ 
chen Inſigl, der geben iſt zue ER Ka 

s. 
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— — — — — 
Sambstag nad) Galli / da man zalt vonChriſtus 
Geburth dreyzehenhundert Far, darnach indem 








LZeutſches 


driten vnd dreyßigſten Jare, in dem 9. Far une 
fers Reichs und indem 6, des Khapſerthumbs. 


VL 
Känfers Ludovici V. Privilegium, denen Bürgern zu Biberach in Klag-Sa- 


den Anno 1341. ert 


re von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
Wmiſcher Rayfer, ze allen Ziten Merer des 
Richs / verſehen offenbabr an diſem Brief, daß 
wuͤr angeſehen haben die Gepreſten/ die vnſer 
Statt ze Biberach von dem Lande daſelben da- 
von vßgeſten möchten undt möllen, ſwelcher 
Burger Klagvfeinen ſchaͤdlichen Mann inne 
der Statt, Land oder Luͤten / und dieRlag zuͤchet 
an einen ſinen Mit-Burger,daß derfelbe, daran 
es gezogen murde, ime ſiner Klag helfen ſoll mit 
dem Eyde,oder fich mit dem Eyde entfchlahen, 
daß er nicht gehoͤrt habe für mar, oderjmenit ze 
wiſſen fi,daß er ein ſchaͤdlich Man fi, dem Lande 


heilet. | 
oder der Statt,umd ſwenne der Kläger als mani⸗ 
gen gebaben mocht / als der Statt Recht ift, den 
die Klag kunt und gemiffen ift,oder gehört habend 
für di Warheit / daß der / vf den man clagt hat / dem 
Lande und der Statt ein ſchaͤdlich Man geweſen 
iſt, fo fol man den Kleger richten gegen dem Ge⸗ 
vangen als der Start Recht iſt vndt daruͤber ze 
einem Vrkhundt / geben wuͤr jhn diſen Brief ver⸗ 
ſigleten mit unſerem Kapſ. Inſigel / der geben iſt 
zu Munchen anS. Sebaſnanstag da man zahlt 
vonGotes Geburth/ dreyzehenhundert Jahr / daꝛ⸗ 
nad) in dem ain undt vierzigſten Jar, indem 17. 
Far vnſers Richs / vnd in dem⸗⸗ vnſers Kayſerth. 


VII. 
Des Kaͤhſerl. Land⸗Voigts in Ober⸗Schwaben / Friedrich Hontbiß/ Brieff / 
dag der Ammann und die Raͤthe zu Biberach, all Stoͤß Krieg und Ufflaͤuffe 
daſelbſt/ richten mögen, de Anno 1344. 


Ch Friderich Hontbiß von Raven⸗ 

ſpurg Landt⸗ Vogt inOberen-Schmaben; 
betbenn offenlich mit —— die Gnad 
und Gwaldt , die min gnaͤdiger Herr der Kayſer 
mit ſinen offen Brieuen die ich aigentlich verhoͤrt 
vndt geſehen ban, dem Veſten Mann Chunrad 
von Friberg Amman,und den Raͤthen zeBibe⸗ 
rach geben und gethon hat / daß ich denſelben Ge⸗ 
wait vnd Gnad von Gehaiß wegen mines gnaͤ⸗ 


digen Herrn deß Kayſers den vorgenanten, dem 


Amman und den Raͤthen beſtaͤtigen mit, diſem 
Brief alſo daß der Amman und die Raͤthe all 
Stöß, Krieg vnd Vfloͤff/ die in derſelben Start 


Biberach vfſtand vnd geſchehent / vnderſtan vnd 
vßrichten föllend, und ſoll man in der Richtung 
ehorſam ſin, vnd wie es der Amman und der 
ath, oder der mehr Thail deß Raths richtendt, 
oder was biß ſie vfſterzendt, den, die ſi verſchul⸗ 
dend / das ſoll ſiet bliben und ſoll nieman dawider 
ſin in kain Weg, vnd darumb ze Vrkhundt der 
vorigen Beſtetigung han ich min Inſigel ge⸗ 
henckht an diſen Brief; der geben iſt zu Raven⸗ 
ſpurg nach Chriſtus Geburth,orvzebenbunvert 
Jar und in dem vierten vndt vierzigſten Jar/ an 
vnſer Frawen Abende der Lichtmeß. 


Kaͤyſers Caroli IV. Privilegium, vor die Stadt Biberach, daß ſie eine Mühls 
Stadt bauen und aufrichten möge, wo fie wolle, de Anno 1348. 


W r Karl ron GOtes Gnaden Roͤm. 
Koͤnig ge allen Zeiten Mehrer des Reichs 
vnd Koͤnig ze Beheim / verjehen vnd thuen khundt 
offentlich mit diſem Brive allen den die jn fehen, 
hören oder leſen daß wuͤr angeſehen haben ſteten, 
getruͤen vnd willigen Dienft,den vnſer lieben Ge⸗ 
treiwen der Rath, die Burger gemeinlich der 
StattzeBiberady ung und dem H. Roͤm. Reich 
offt unvertroffenlich gethon haben,vnd noch thu⸗ 
en folen und mögen in khuͤnfftigen Zeiten,dar- 


umb geben wur jhn von vnſeren Koͤnigl. Gnaden 
ein Muͤll⸗Statt, daß fie die bawen vnd auffrich⸗ 
ten wo ſye wollen, vnd wo es in allerbequemblich 
iſt / bey Biberach, alſo daß ſye andern Muͤhlin den 
Leuthen zeSchaden jr Waſſer nicht nemme / noch 
beſchwoͤlle, mit Vrkhundt diß Briefg, der ver⸗ 
ſigelt iſt mit vnſerem Kuͤnigl. Inſigel, der geben 
iſt ze Vlme, nad) Chriſtes Geburth dryzehenhun⸗ 
dert Jar darnach in den 48. Zahr,an vnſer Fr. As 
bend derLiechtmeß / in dem 2. Jar vnſerer Reiche. 


— — — — — — — ——— — — — —— — — 


IX 


Kaͤyſers Carolilv. Freyheit der Stadt Biberach Anno 135 5. gegeben, daß 
die Bürger nirgends, als vor ihrem Rath ſtehen follen. 


85 r Karl von GOTES Gnaden 
Roͤmiſcher Kapfer , zu aflen Zeiten 
Mehrer dep Richs, vndt König je Boͤ— 
heimb / befpennen vndt thuen Fhunde of⸗ 


fenlich mit diſem Brief, allen den, die ihn 
feben, oder hören lefen, daß Wir angefehen 
haben die fteten getrewen Dienft und Ehre, 
die Vnſer und des Reichs lieben Getrewen den 

YAmman; 


u — 


— — — 


fo uf unſer Doffgericht und auch anderſtwo 
laden, da das billich ft, ‚fine Recht er⸗ 


thu⸗ gel und ervolgen, 





hen oder befhlagen foil, an der 


bainer andern Stat und anderfttuo, weder fi 
ain Land» Gericht noch dehain ander 2 





eg altes zemal fein Kraft, 

—* were dann / daß iemanden / deu da cl 

das Recht verſaget / oder wider Recht und 
* ſo nat der * 





noch Veſtigung haben noch — zehenhundert 
GSMiclas⸗ 


reyen/ Herren, Steten / Ritere 
ten, und allen anderen unſer und deß Richs 
getrewen Unterthanen / daß niemandt oder 
ihr feiner wider Die obgenanten unſer Genade 


komen oder thuen ſolle/ in dehainen Ziten wer 


gebieten wir al⸗ 
en, Gaiſtlichen und Weltlichen, Gra⸗ 
n, Knech⸗ 


Gericht; aber dawider thet, der fol sehen Marckh Gol⸗ 


des zue vechter Pen verfallen fein; als offt das 


und die fullen balb 
hen ‚und Das ar —— 


obgenannten Burgeren und ihrer Statt / die 


übernemmen wurden, gaͤntzlich und un 


ſtw 
niertgevallen mit Urkhunde diß Brieffs verſiglet 


mit. unſerem Rapferlichen Inſigel, der geben 
iſt ze Nuvenberg, nad) Chriſtes Geburih dro · 

Jahr / darnach in den 3 und 
funffzigſten Jabr,an dem negſten Mitwoch nach 
g unfer Reich in dem zehenten / 
— ——“ in Deere. * 





———— Sie Wenceslai in Böheimy Auf fine Dit, —* 


— 


a Wemlaw von GOtes Gna⸗ 
den, König zu Boͤheimb, Marggraff zu 
Brandenburg und zu Zußiz und air in 
Schleſie: Bekhennen und thuen fhu ———— 
mit diſem Brief, allen den De in feben, 
mit wohlbedachtem 


— 


ah ner od Fa ade 








Ken ‚und verbinden 
r Schicht und Meinunge — 


5 — eh ſieet, alſo — daß wuͤr 
= 9 ht "haben, und geloben in — 
u, on € zei wer das Sache, daß der A en 
durchleuch r 
Aber, Dana Su ehrer des 
hs) und König zu Beheim, unſer heber 
idiger SHerr und Vater e Rurber da GOtt 


Sit — — 


ben mit der Stadt Biberad, bie ein Romiſcher König 
erwehlet/ de Anno 1370. ı 


lange fürfey, daß —— —* — 
il khommen / Könige zu Böheimb mwillige, 
und getrewlichen/ buftändig und behol⸗ 

in wollen und füllen, wider alermännige 

% ‚ die fie in jhren erberen Befiegungen, 
Rechten guten Gewonheiten Freyheiten / Cha 
und, 9 nderten, ſchaͤdigten oder 









——— von 
en ‚oder von dem — —J 
erwolt wirdet/ und wenn das geſchicht / 
ſo ſullen all die = pr Buͤntnuß / Ges 

€ und an fein. Mit Urkhundt diß 

8, befiegelt mit unſerm Königlichen Mas 

veſtett Fufigel vergeben it zu Mirenberg da 

man zahlt nach hriſts Geburth Orey ehenhum · 

dert Jare darnach in ven Sibenzigſten Jar 

an St. Georgi Tage, deß Heil. Mertürers, 
anfers ———— —— en Jare. 









Caroli IV. Freyheit und Bignadigung vor die Stadt Bibrach / in 
Br neto! der Stetter, item, dag die Juden allein vor dem Stadt⸗ Amman zu Biberad 


IV —J 


sn von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kayfery zue allen Zeiten. Meh⸗ 


s Rechten gehorſam ſeyn ſoſſen ingleichen / daß die von Biberad, ihre Stadt ori 
„zu beflern, einen Zoll ſetzen mögen, de Anno 1373- 


ver dep Reichs, und König zu SBeheim, befhen. 
nen und thuen khundt ie mitdifem el 


SRäArchivs PART. Spzc. Cont. IV. R.Staͤdte 1. Theil. 


—— 

alten den, die ihn ſehent, oder hoͤrent leſſen / daß 
mir anegeſehen haben ſtete und getreue Dienfte, 
die ung und dem heiligen ‚die Burgers 
meifter, Amman, und Burger gemeinlichen 
der Statt zu Bibera lieben Getrewen 


zu ch, unfer 
offte und dikhe getbon haben, und noch thun follen 
und mögen in kuͤnfftigen Ziten, und haben in 
darumb mie wohlbedachtem Mute und vechter 
Wiſſen/ die nachgefchrieben Gnaden getban, 
und thun ihn auch die mit Krafft dig Brieues. 
Bu dem erften, daß ſye die gewohnlich S 


die ſpe jährlich ung und dem Reiche pflichtig gebieten 


und fihuldig fein zu geben, fürbag mer füllen 
ung gelten und bezablen an guten Haͤller, aße 
von ans herfhommen ift, auch geben und 
verſchriben wur denn vorigen von Biberad) 
ſechs Jahr nad) einander zu zöhlen, nad) Da- 
sum diß Brieffs alle Juden, die fve iezumdt ha⸗ 
ben oder in Zeiten gervunnen, und wollen, daß 
fve fürbag diefelben beichligen, beſchuͤr⸗ 
men; beſchinen und verfprechen mögen, gleich 
anderen eingefeflen Burgeren zu Biberach), und 
daß auch diefelben Juden nicht ſchuldig / gebun- 
& noch pflichtig fein follen, vor iemandt deß 
Rechten gehorſamb zu ſein und Recht zu thuen / 
denne alleine vor der Statte Ammanne von Bi⸗ 
berach unſchedlich unß an unſeren nd de 





Teutſches 


fein, Sture und Bote ſezen / und die auch davon 
nemmen, die von Alter Bote und Stuͤre 
haben / oder die durch Recht geben ſullen. 
chuen wur den vorgenanten von Biberach die 
Gnade / daß ſye ſullen und mögen ihre Statt zu 
beſſeren / unz an unſer Wiperrueffen, einen Zoll 
machen und ſezen in der Statt zu Biberach wie 
fve das zu Rathe werdent / daß ihn diß fueglichen 
feye, und den Zoll auf heben und nemmen, und 
inder Statt Ruz wenden und kheren / ohne Wir 


fire, derrede und Hindernuffe allermaͤniglichs und 


Gaiſtlichen und 
Herren, Niteren, 


in heine Weiß, fonder fpe dabey getremlichen 
banthaben, ſchuzen und ſchuͤrmmen / ſo lieb ſpe 
unfer Ungnade wollent vermeiden/ mit Ur⸗ 
khundt diß Brieffs verſiglet mit unſerem Kay- 
ſerlichen Maveſtatt Inſigel, der geben iſt zus 
ag nach Chriſtes Geburte dreyzehenhundert 
ahr / und darnach indem drey und igſten 
hre, an dem Freytage vor Sante Gallen 
Tage, unßer Reiche in dem acht und zmeinzig« 





follenund mögen die vorgenantenvon Biberach ften, und dep Kayſſerthumbs in dem neunzehen⸗ 
Auf alle die Gut, die in der Statt oder bie der ten Jahren. 36 
Stete zu Biberad) Markhe und Gebiet gelegen , Gert 


altz⸗Gr iedrichs bey Rhein und ogs in Bayern deme Kä 
— ah * —— 


Brief, daß die Stadt 
B8 Friderich von GOttes Gnaden, 
> Pfals-Graff bey Nein und —* in 
ꝛc. Merkhünden und verjehen mitd 
m Brieff/ als uns der, Allerd 
* unſer lieber er 
Rarl, von GOttes Gnaden 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs 


ev Raykr, 


nig zu 

Schwalen und eingeantwurt hat, 
ze befezen und entfegen, und fonderlid) darzu ge⸗ 
ordnet; das wuͤr alle die, deß vorigen unſers 
Herrn deß Kapfer) de heiligen Reichs und 
unferen lieben Lintertbonen in der vorgemel- 


ten Landtvogtey in den Sacdyen, die wuͤr er⸗ 


thennen / danut fi bey Freyheiten Rechten, und 
ſunderlichen bey den Dienſten/ die fi dem ob⸗ 
gemelten unſerem Herrndem Kapfer, dem hei⸗ 
ligen ee und uns thunfullen; —* und 

arzu befürderen muͤgen, ftüren, handthaben 
un fhuizen fören darumbe haben wuͤr ange- 
ſehen und erkhandt die ſtete getrewe Dienfte, 


iberach, wie Ravenſpurg 
möge, de‘ Anno 1374. 


Böheimb, die. Landevogtey zu Oberen- Herm 
empfohlen 


unfftenaufrichten 


fo die erbere weiße der Burgermeifter, der Rath 
und die Burger gemainigkhlichen der. Statt 
zu Diberad) unferm Herren dem Kapfer,dem 


: heiligen Reich und ung vil,difh erzaigt und ge⸗ 


thon haben, und nod) fürbaß thuen follen und 
mögen in Fhinfftigen Zeiten, und haben ihn 
an fiat und von wegen des obgemelten unſers 
deß Kaiſers und von feinen Haiſſen wann 
er uns deß Vollemacht und ganzen Gewaldt 
in feinem Kapſerlichen Brieffen gegeben hat / 
erlaubt, und geguͤnnet / erlauben und gunnen 
in mit difem Brief, daß ſye ein Zuufft in ihr 
Statt ordnen und machen füllen, und od) die 
balten und haben in alfer der MRainung und 
maffeungevärlichen, als der Burgermeifter, der 
Rath und die Burger gemainlich der Statt 
zu Rauenſpurg die Zunfft in ihr Statt hal⸗ 
tendt und geordnet habendt / und beſunderlichen 
von der ſunderbahren Begirde, die wuͤr an den 
ebegenanten dem Burgermeifter dem Rath und 


den Burgeren gemeinlichen der Statt zu Bir 
| berach 





Reichs⸗Archiv. 


— — — 





berach erkhennen die ſye mit ſtethen getreuen 
Dienftenzu unß habend, haben wur jn alle vor⸗ 
gendig Vorderung und Ahnſprach, die wor zu 
jhn biß uf diſſen betigen Tag ze fprechen beten 
oder gehaben möchten, was die gervefen find, 
ganzlich auch ergeben und varen gelaffen, alſo 
daß vondarumb fein gnädig Herre fein moöllen, 
und ſy darumb nichts mer anaifchen nod) zufpre- 





hen, mit Craft und offnen Urkhund diß Briefs, 
den wuͤr jhn darumb Befigelt- haben mit unſeren 
aigen Inſigel ofentlichen daran gehenkhe:. Ges 
ben zullim, an St, Thomans Tag des Hevl. 
zwölff Boten, nach Chriſti Gepurte drepjehen, 
hundert Jahr, und darnach in Demvierten und 
fibenzigften Jahr. 





XI 
Vidimus Graff Rudolfisvon Sultz / HofRichters zu Rothweil / über Käys 
ſers Caroli IV. Privilegium, vom Fahr 1355. daß die Bürger zu Biberad) vor Feinem 
andern Bericht als ihrem Rath ſtehen follen, de Anno 1376, 


Ch Graue Rudolph von Sulz, Hoff 

Richter, von meines gnaͤdigen Herrn dep 
Kom. Kavbßers Karlen Gewaldt an finer Statt 
uff finem Soft ze Rothwile thuen hunde mit 
diſem Brieff allen den, die ih anſehent oder hoͤ⸗ 
rent leſen / daß ic) ze Gericht ſaß uf dem Hoff ze 
Rothwil / an der offenen fryen Kůnigs⸗Straß uf 
diſſen Tag, alß der Brieff geben ift, und ſtuend 
por mir uf denſelben Hoff der Eyſſenhut deß 
Ammans / deß Raths und der Burger gemain- 
ai der Statt ze Biberach ehrbaren und ge- 
wiſſe Pottſchafft mit vollem Gewaldt an jhr 
aller fact, und zaigent einen Brieff, verſigelt mit 
mines gnaͤdigen Ser deß Roͤm. Kayffer Kar⸗ 
len anhangendem Mayeſt. Inſigel / der von Woꝛt 
zu Worte ſtund, als hienach geſchriben ftat, 
Siehe oben Kaͤyſers Caroli IV. Freyheit 

fub Num. IX. pag. 184. 


Vnd da der Brieff geleſſen und gehoͤret 
wardt, da bat in die obgenant Bottſchafft eer. 
nenen an ainer Urtheil, ob man den Burgeren 
gemainlid) je Biberad) der Gnade und Frp- 
heit nicht bitlic) ein Vidimus gehen wolt vers‘ 
figlet mit des Hoff-Gerichts ze Rotwil Innfie 
gel, darumb vorſehet ich mag recht waͤr, da 
wardt erchädet mit rechter und imer geſchwor⸗ 
ner Lrthail, als uf dem Hoff ze Rothwil Seche 
mag, daß man ihnen der Genade und Frpheit 
bittid) ein Vidimus geben folt, und hierumb ze; 
offnem Urkhundt, fo han ichdes Hoff. Gerich⸗ 
tes ze Rothwil Infigel mit Urthail offenelich. 
gehenkht an diſen Brief, vergeben iſt an dent‘ 
negften Montag nach unfers Herrn Ufart- 
Tag, nad) Chriftus Geburth dryzehenhundert 
Jar, darnad) in dem Sechs nnd fihenzigfteg 

at, : 





XIV. 


Pfalg-Braff Sriebriche bep Dein unt 


mögen, de Anno 1377." 


vor ad), daß fieihre 


Sin Friderich von Gotz Gnaden Pfal- 
— bi Kin und Herzog un 
ern tc. ꝛc. Bekhennen und thuen Fund offentlich 
mitdifem "Briefe, allen den, die in anfehent oder 

ven lefien, dag wuͤr die Erbaven, Wifen, denn 
germeifter, Mathe, und die Burger ges 
mainlich der Statt ze Biberach, unfer beſunder 
Aeb unð Getreue von fünderen Gnaden damit 
und bedacht haben, und folich Förde: 

zung und Lieben erzaiget und gethon, dag fp ihr 
State deſtbaß vöftigen, bumen und beßeren 
mögen, alfo daß wur in gunnen und erlauben 
mit Crafft diz Brieffes,dag ſy woll Juden ainen 
oder mehr, als mängen ſy denne ment, zu jn in 
jr Statt uzer anderen Steten / mo ſy die denne 
mugen / ze Burgeren empfahen, in- 
und geheimmen — und — 8* ſy 
denn alſo ze Burgeren empfa inne⸗ 
ment / die ſollen in unſerem und deß Richs 
und Gnaden fin, und nemmen und 

och die mit vechter Willen mit diſem 


"ORR,Archivs PART. SEBCc. ConT. IV. R. Staͤdte 1, Theil, 


d ogs in ꝛc. Privilegi | 
reg Dam a 


ſchriber ze 


Juden einnehmen zu 


Briefe, im unferen Schirm und Gnade; doch’ 
alfo, dag ung dieſelben Yon und —2 
heſunder alle Jar darumbezerechter Sture tich⸗ 
ten und geben ſullen waß unß die Erbaren un⸗ 
ſer beſunder lieben Ulrich Greter / dogomal Bur⸗ 
germeifter, —* Haͤgeler, bi den Ziten Steit⸗ 
iberach/ oder. je der mehr Thaill 
jahrlic) haifchent geben und tuon, und ſollen och 
nur fidabi beliben lagen, und nicht fuͤrdringen 
in dehain Wiſſe, ohn alle &evörde, es fon och 
diffe unfere Gnad der vorgenanten Statt ze Bis 
berach wären, Krafft baben und beliben, un uf 
unfer Widerruefen, und nach unferem A 
ein halb Far das negft, ohn alle Gevaͤrde, mit 
Urkhundt dig Briefes, den wur jn daruͤber bes 
figelt. geben mit unfevem angebenfhten Inſigel, 
der geben ift ze Zogingen, in unferer Statt deß 
negiten Dunerfiags vor unfer Frauen Tag alß 
fpe ze Himmel fuehr,daman zahlt nach Go; Ge⸗ 
burth drwzehenhundert Jar, und darnach im 
dem fiben und fibenzigfien rare en 
ni 5 


188: 


Teutſches 
V. 


XV. u 

Des Römifchen Königs Wenceslai Confirmation Käyfers Caroli IV. Privi- 
legüi, Daß die Bürger zu Biberad für Feineriey Land⸗Gericht oder ander Bericht, 
noch für das Hoff-Berichtgeladen werden füllen, de Anno 1398. | 


85; Wenzlau uon GOttes Gnaden, 
mifcher Rünig, zu allen Ziten Merer 
deß Reichs und König zu Böheim, befhennen 
und thuen kundt offentlichmit diffem Brieff, al: 
len den / die jn ſehen oder hören leſſen, wan das 
iſt Daß wuͤr mit Khundtſchafft aigentlich 
wohl erfahren haben, daß die Erbaren, Wifen, 


unfer befunder Lieben, der Burgermaifter, Ra» zu 


the, und alle Burger gemainlid) der Statt zu 
Biberach, mit alter Bervonheit; Fryheiten und 
Rechten alfo herfhommen find, von Roͤm. Kay⸗ 
fern und Königen, unferen Vorfahrenden an 
— Reich, am funder — — 
tigſten Fuͤrſten und n, Hn. Rarlen, 
feier Gedaͤchtnuſſe, Roͤm. Kayſſer und Kuͤnig 
zu Boͤheimb/ unſerem lieben Herrn und Vater, 
daß fpeniemand ufdhain ander Gericht, weder 
Landt Gericht / Hoff⸗Gericht, ußwendigen jhr 
Statt noch für unſer Hoff · Gericht nit laden fuͤr⸗ 
treiben noch haiſchen ſoll, denne allein für jhren 
IAmman inder Stattzu Biberach, alf diefelben 
Freyheit⸗Briefe, und funder derfelb Freyheit⸗ 
SBriefe,denjhn der ehegenant unfer lieber Herre 
und Datter feeliger darüber gegeben hat, aigen- 
lichen wiſſent umd fagen, darumb mit gueter 
SBorbetrachtung, nad) Mathe unfer und deß 
Reichs Fuͤrſten von Roͤm. Kunigl. Macht und 
Vollkhommenheit haben wuͤr jhn dieſelben Fry⸗ 
heit und Brieff confirmiret, beſtaͤten und con- 
firmieren mir jn die mit Crafft diß Brieffs/ daB 
niemand, wer der ſey / fo alle beſamt oder beſun⸗ 
der, noch jhr Statt, noch dehein jhr Burger, 
noch niemand, der der gemainen Statt zu uüß⸗ 
echen ftett, Luͤth oder Gute für deheinerley 
andt-Bericyt oder ander Gericht, noch für un- 
fer Hoff Gericht Inden, fürtreiben oder haifchen 
fol, umb waß Sache das fe, denne allein die 





vorgenante von Biberach, und jhr &ut fir jren 
Amman in der Stattzu Biberach) und die Ih⸗ 
ren,die jn und jhren Burgeren zu fprechen ſtand 
und in die Gericht, do fye denne gefeffen ſint 
oder dafür fie gehören, es wer denn, dag dem Cle⸗ 
ger Recht verfagt, oder dafelbft wider Beſchei⸗ 
denheit gefährlid) verzogen wurde, und wer alfo 
jn oder den Fhren, die jhn zu verforechen 
ſtandt / alß vor gefchriben ftet, ichzze fprechen ges 
wunnet oder hat, der ſoll alfo Recht von jhn fir 
hen und nemmen, in aller der Wife, als vor ges 
ſchriben it, ohne Widerred. Darumb gebieten 
mir allen unferen und dep Reichs Unterthonen, 
daß niemand wider folich unfer Gnad und Freys 
heit thun ſolle oder khoͤnne in deheine Weiß, alß 
lieb jhn unfer und deß Reichs Hulde ſeye zu bes 
halten, währe aber das, daß darwider gefchehe, 
fo woͤllen und ſezen od) iezumd, daß alle ſolich Las 
dung, Bericht und od) Recht Ehain Crafft noch 
Macht haben follen, und den genanten von Bi. 
berad) und den jhren / alß vor gefchriben ftet; des 
beinenSchaden bringen,in deheinen Wege und 
fol dennocht der Kleger, der jn alfo überfur. einer 
genanten Pöen, mit Nammen fünfzig Pfund 
lötiges &oldes,verfaltenfein, die halb in unfer 
und deß Reichs Gammer, und der ander Thail 
den obgenanten von Biberach oder den Fhren, 
den alfo überfahren were ohn Hindernuffe ge 
vallen ſollen: Mit Urkhund diß Briefs verfig« 
let mit unſerem Kuͤnigl. Mayeſtatt Infigel: 
Geben zu Frankhenfurth nachChriſtes Geburth 
dryzehenhundert Far, und darnach in dem acht 
und neumzigeften Jare, deß Donnerstages vor 
dem Ofteren- Tage, unfer Reiche deß Boͤheim⸗ 
biſchen in dem fünff und drepfigften, und def 
—— in dem zwey und zweinzigſten 
ahren. 


XVI 


Königs Ruperti Privilegium vor die Stadt Biberach, daß ihre Burger für 


keinerley Land- oder ander Gericht, noch 


für das Hoff⸗Gericht geladen werden 


follen, de Anno 1401 


SG TuS GOttes Gnaden, 
ömifcher Kuͤnig/ zu allen Zeiten Me 
ver deß Richs / bekhennen und thuen khundt of⸗ 
fentlichen mit diſem Briefe, allen den, die jhn fe 
ben oder hörem lefen, daß mir angefehen haben, 
die getrümen müglichen Dienfte, die die Bur⸗ 
— Mathe, und alle Burger gemainlich 

Statt zu Biberach uns und dem heiligen 
Reiche offt nutzlich und unverdroſſenlich gethan 
haben, und in khuͤnfftigen Ziten wohl thuen moͤ⸗ 
gen, umb daß haben wuͤr jn jezo mit guten Wil⸗ 


h⸗und deß Richs 


len, wohlbedachtem Muthe, nach Rath unſer 
s Fuͤrſten und Getruiwen von Roͤ⸗ 
miſcher Kuniglicher Machte Votkhommen- 
beit ſolich Fryheit und Gnad gegeben und 
—— thun in auch die mit Crafft diß 
riefs daß nymand ſi alle beſambt noch beſun⸗ 
der, noch dieſelbe Statt, noch dehein jhre Bur⸗ 
gere, noch nyemand, der der gemeinen Statt zus 
uerfprechen ftet, Lite oder Gut für deheinerlep 
Landt⸗Gericht oder ander Gericht, noch für un⸗ 
fer Hoff- Gericht Inden, fuͤrtreiben oder ee 


Reichs⸗ Archiv. | 


fotlen, umb was Sache das feye, denne allein die 
vorgenannte von Biberach für jhren Ammanin 
der Statt zu Biberach), und die jhren / die in und 
jhren Burgeren zu verfprechen ftandt, für die 
Ambehit und indie@erichte,da fie denne gefeffen 
ſint / oder dafuͤr ſye gehoͤrendt es währe dann / daß 
dem Caaͤger daſelbſt Recht verſaget oder wider 
Beſchaidenheit gefaͤhrlich verzogen wurde, und 
mer Darüber zu jn beſambt oder befunder, odet 
zu denn jhren die jhn zu uerſprechen ſtehen/ als 
vor geſchriben ſtet jchts zu ſprechen gewunet oder 
bat, der ſoll alſo Recht von jhn ſuchen und nem⸗ 
men; als daſelbſt geurteilt würdet, ohne Wider⸗ 
ed, und gebieten darumb allen Fuͤrſten/ Geiſtli⸗ 
und Weltlichen, rauen, Herven, Dienft- 
ten, Riteren, Knechten, Steten, Merkhten, 
Dörffern, Ambtluͤten und allen anderen unferen 
unddes Richs Unterthonen und Getruwen daß 
niemandt / oder jhr deheiner, in welcher Wurde, 
Adel oder Ehren die fein, wider ſolich unſer Frey⸗ 
beit und Gnad nit khommen oder thun follen, 
oder durſtig ze thuen in dehein Woße / als liebe jn 





ſpy / unſer und deß Richs ſchwehre Ungnad zu ver; 
meiden, mer aber von vemand dawider icht bes 
fcjehen, fo fegen, erfhennen und woͤllen wuͤr jezo, 
daß alle follic) Ladung, Gerichte und auch Rech⸗ 
te khein Krafft noch Macht haben fullen, und 
den ehegenannten Burgeren der Statt zu Bi» 
berach befambt oder befunder noch) den jhren als 
vor gefchriben ſteth/ kheinen Schaden bringen,in 
Fhein Weiß, und foll dennod) ein jeglicher Klaͤ⸗ 
ger einer Poͤene fünfzig Markh lötiges Golves, 
als dikhe dag uber furen wurde, darumb ver: 
falten fin, die balbein unfer und deß heil, Richs 
Kammer; undder ander halbe Thaill den ehege⸗ 
nannten von Biberach) und den jhren, den alfo 
überfuren wurde, ohne Mindernuß gefallen ſin 
Mit Urkhundt diß Briefs verfiglet mit unfer 
Kiniglichen Majeſtaͤt Innſigel. Geben zu 
Augfpurg, uff unſer Frawen⸗Abent, als ſye zu 
** fuhre Aſſumptionis zu Latein, in dem 
are als man zahlt nad). Ehrifti Geburth vier 
zehenhundert und ain Fahr, unferes Reichs in 
dem erften Jahr, | 1 ARE 





—— XVII — — — 

Koͤnigs Ruperti Privilegium, daß ein ieglicher Burgermeiſter zu Bibe 
einem legiichen Ammann daſelbſt den Bann Über das Blut zu richten verleihen” 
mag, de Anno 1401. Zee ’ F 


8W8 Ruprecht von GOttes Gnaden, 
oͤmiſcher König, zu allen Zyten Merer 
deß Richs / bekhennen und thuen khundt offen⸗ 
clich mit diſem Briue, allen den die yn ſehen oder 
hoͤren leſen, daß wir von beſunderen Gnaden 
dem Burgermeifter, Rate und allen Burgeren 
gemeinlid) der Statt zu Biberad), unferen und 
deß heiligen Richs lieben &etrewen, ſolich Fry⸗ 
heit und Gnade gegeben, erlaubet und gethan 
‚ erlauben, geben und thun wuͤr jhn au 

die von Rom, Künigl, Macht und mit C 

diß Briefs daß ein jeglicher jhreBurgermeifter, 
der jegumd ift,oder fuͤrbaß da geſezt wuͤrdet/ einem 
jealihen? Amman zu Biberach, der in dem Ambt 
dafelbft genommen und erwoͤlt wirdet, den 


unſers Riches in dem erften J 


Bann über das Bluth zu richten verlichen ſoll 
und mag, mit vollen Gewalt / darumb daß von 
Merfumnig ſolicher Sache ſchedlich Luke in pr 
Miſſetatt nit geſterkht und defto fürderlicher zu 
yn mögen gerichtet werden, und foll diefe unfer 
Friheit weren Sechs gang Jare, die negften 
nad) einander, und —* als lange biß das wi⸗ 
derruffen Urkhundt dig Briefs verſigeit mit un⸗ 
fer Kuniglichen Majeſtatt Innſigel. Geben 
hd unfer Frawen · Abendt / als ſye 
immel fure / in dem Jare da mann zalte nach 
ifti Gehurte vierzehenhundert und ein Jare 
are. 
Ad Mandatam Domini Regis 
Nicolaus Bumann x, 





XIIX. 


Königs Ruperti Privilegium vor die Stadt Biberach; über alle ſchaͤdli 
Leute a item echter zuentbalten, unentgolten derfelben Gerichte, und ” 
wasdernmehranhängig, de Anno 1401. 


W ** von GOttes Gnaden, 
m. König,zuallen Zyten Mever des 
Richs / befpennen und tun kunt offenbar mit di» 
fen Brieue/ die jn fehen oder hören Iefen, dag 
wilchaben angefehen ftete Truͤpe und Dienfte, 
. Damit ſich die Burgermeifter, Rath und Bur⸗ 
ger gemeinclich der Statt zu Biberad), unfer 
und: 39 lieben — — 
dem willig erzeiget haben, en 
darumbe die beſunderen Gnaden geton / daß ſye 


alte ſchaͤdliche Lͤte Morthrenner Rauber / Dies 
be, oder wie die genannt fint, die offentliche oder 
heimbliche ſchedliche Lite find, dieder Mehrtheil 
des Rats der Statt zu Bibrach dunckhet nach 
Linde und uf jre Eyd ſprechent / daß fie jhre Statt 
oder Lande und Luͤten ſchedlich Luͤte ſint, ſollen 
und moͤgendt umbe jhr Miſſetatt über fie rich⸗ 
ten, nad) Urthail und Ußſprechen deß Meren ⸗ 
teile des Raths / und darumbe ſollent die von Bi⸗ 
hr Po dem Rich und 

03 gen 





190 
gen alten unferen Landtvogte und gen allermä- 
niglich des an ib undan Guth fin und beliben 
unentgolten ewiglich, auch thun wuͤr jn die be⸗ 
ſunder Gnade, wann nu fuͤrbaß mehr von dem 
ffe Gericht zu Rothwile, oder von anderen 
erichten, oder von unferem Hoff-Gericht 

" echter verbotenoder verkhuͤndet werdent, und 
die Achter in die Statt femmen, femen dandie 
Gleger auch und Rechts von den Aechteren be- 
gehrten, oder biefchen, daß Dann die vorigen von 
Biberad) ven Elegern nad) jhren Clagen und 
nach ihrer Statt Gewonheit und Recht follen 
zum Rechten helffen uñ wan das beſchicht / ſo fol- 
Jen fie dann von ſolicher Sache wegen von dem 
ehegenannten Hoff» &ericht und von anderen 
Gerichten und von unferem Hoff⸗Gerichte vor⸗ 
bas unbefimert ſin und beliben, keme aber ny⸗ 
mand / der zu ſolchen Aechteren clagen wolte, fo 
moͤgen ſye dann ſolich Aechter wohl enthalten 
unentgolten derſelben Gerichte, aud) wenn un⸗ 
terwilen mer Perſohnen dann einer udt jr ge⸗ 
wohnlich Sture Quit⸗Brieff gegeben wurdent / 
damit ſye etwann bekhuͤmert wurden, thund 
wiͤr in die Gnad/ mer in fuͤbaß mer bey rechter 
Zeit,das ift ungewärlichen uf St. Martins⸗Tag / 








Teutſches 





fo was jn darnach Qvit-SBrieff oder ander Brief 
über jhr Statt geben wurden, die ſollen khein 
Krafft haben ꝛc. Darumb gebieten wur allen 
Fuͤrſten, Grauen, Freyen, Ritern, Knechten, 
Steten, Merfhten und Dörfferen, und allen 
anderen unferen und des Reichs Unterthonen 
und Getrewen ernſtlich und veſtenkhlich mit di⸗ 
ſem Brieff / daß ſye die obgemeldt Burgermei⸗ 
fer, Rath, Burger und Statt Biberach, ahn 
den ehegenannten unferen Gnaden und Frey⸗ 
beiten nicht hinderendt noch jrren in dhein 
Weiſſe ſonder fye dabey gerumiglich beleiben laſ⸗ 
fen, als lieb jn ſey unfer und des Reichs ſchwer 
Ungnad zu vermeiden, und darzu ein genandt 
Poͤn — Goldts / die ein jeglicher als 
offt er der Stukh eins uͤberfuͤrte/ verfallen fein ſol⸗ 
le, die halb in unſer und des Reichs Camer, und 
das ander halb Theil den egenanten Burgeren 
und der Statt zu Biberach gaͤntzlich ohne alle 
Minderung geuallen ſollen. Urkhundt diß 
Briefs verſiglet mit unſerem Kuͤnigl. Majeſtatt 
Inſigel: Geben zu Augſpurg uf unſer Frawen 
Abendt , als ſye zu Himmel fuhr, Aſſumptio zu 
Zatein, in dem Jahr, da man zahlt nach Chriſti 
Geburth tuſent vierhundert und ein Jahr, un⸗ 





vnſeren Quit⸗Brief bringt und zeigt denſelben ſers Reichs indem erſten Jahr, 

ſye die Stuͤr dann verhaißen und die darnach Ad Mandatum Domini Regis 

richten als ſye von Allter bißher gethon hand / all⸗ Nicolaus Bumann. 
XIX. 


Königs Sigismundi Privilegium vor den Spital des H. Geiſtes zu Biberach / 
daß er zu Ottenweiler auf deſſelben Spitals Grund und Waſſer von neuen eine 
Muͤhle erheben / bauen und machen moͤge, de Anno 1415. 


Ur Sigmundt von Gotes Gnaben, 

dm, Kuͤnig/ zu allen Iyten Merer def 

Richs / und zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ic, König, befhennen und thuen khundt of- 
fenbabr mit difem Brieff allen den, die jn fehen 
oder hören lefen, dag wuͤr zu Lobe und zu Ehren 
dem almächtigen Got und finer lieben Muter 
Marien, den armmen und gebrechlichenLuchen, 
die indem Spitahl deß 2 Geiſts zu Biberach 
täglich) genehrt und ußgehalten werden, zu Troft 
und in ilfe, mit wohlbedachtem Muthe, gu⸗ 
tem Rathe und rechter Wiſſen demfelben Spi- 
thal zu dem Hail, Gaift zu Biberad), und finen 
egeren und Mermeferen geguͤnnet und er» 
inbet haben, ginnen und erlauben ihn von Roͤ⸗ 
miſcher Kuͤnigl. Macht, in Crafft diß Briefs, 
daß ſye den vorgenanten Spithal zu Hilf und 
zu Nuze, zu Ottenwiler uf deffelben Spithals 
Grund und Waffer von newes eine Muͤhlin 
erheben, bawen und madyen, und folidy ge- 
woͤhnlich Nuze und Rente in verfelben Muͤh⸗ 
len zu fegen und zu nemmen, als in anderen 
Muͤhlinen dafelbs in dem Gravf gelegen, ge- 
wohnlich und von Rechts wegen genommen 


wuͤrd/ und in def vorgenanten Spithals und 
der armen Luͤthe daſelbs Nuze kheren und wen. 
den mögen, von allermäniglich8 ungehindert, 
doc) anderen Wuͤhlinen ob oder under gelegert 
unſchaͤdlich an jhren Rechten. Und gebieten 
darumb allen und jeglichen gaiſtlichen und 
Weltlichen Perfohnen, in welichem Werfen die 
fein, unferen und deß Meichs lieben Getrewen, 
daß fpe des vorgenanten Spithals Pfleger und 
Verweſer an folichen unferen Gnaden und 
DVerbenfhnuffe, und dag fye Die vorgenante 
Mühle für ſich bawen und von newes erheben, 
und der genieffen und gebrandjen mögen, niche 
hinderen oder irren, in dhein Wiſe, alg lieb jur 
fd, unfer und deß Richs ſchwere Ungnade zu 
uermyden. Mit Urkhundt diß Briefs/ ver⸗ 
ſiglet mit unſer Kuniglicher Mayeſtaͤtt Infigel: 
Geben zu Coſtenz, nad) Chriſti Geburth vier- 
zebenhundert Jare, und darnachin dem fuͤnfze⸗ 
henden Fahre, deß negſten Mitwochs nach St, 
Erharts Tag unſerer Riche des Ungariſchen etc. 
indem acht und gebenizigiften, und des Kömi« 
ſchen in dem fünfften Jahre, 


xx, 


Reis Arc ‚Archiv. 


v —A 
jumdon dem Albanenfifchen Bifchoff Jordano der Reiche: ‚Stadt Bis 
5 ‚Anno 1417. wegen Begrabung der Eörperder Miſſethaͤter ertheilet. 





—8 5. 





* St ‚maleficorum Ecclefiafticz 
tradi ſepulturæ; Lätitie impertitum 
idPrivilegium,cx caufamovente,quod in dicto 
oppido quoddam fuerit ſtatutum, illudgüe fer- 
—— ru wmaleficorum ad mortem 
ſemper unus unus Sacerdos ad hoc 

fpecialiter deputatus audit Confesfionem dieti 
malefadtoriscondemnati, & deinde ad füppli- 
—— — executione mortis fübfecutz 

‚ipfins condemnati i 





in loco prophano 
inglitur, nec Ekcleliafticz träditur fepul- 
wu, r ‚&quousg ne ab ordinario loci licen- 
„cum autem ficut hujusmodi fta- 
— per ſedem Apoſtolicam minime confir- 
matum exiftat, & (zpe ob tale ftatutum ejus- 
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En 


que obfervantiam pericula & fcandala emer- 
gant in hoc.oppido, fupplicara Civirasad obvi- 
andum hujusmodi fcandalis & periculis, acad 
ferenandum confcientias quorumcungue ſu- 
per hoc dubitantium, ut füper his fedes Apofto- 
lice providere mifericorditer dignaretur; at- 
tendens igitur fupramemoratus JordanusEpife, 
Alb: quod ditum flatutum contra canonicas 
Sandiones editum exiftat, declaravit predidto- 
rum defundtorum Corporä de cetero fine li 
centia ordinarii poffe licite Ecclefiafticz tra- 
di fepulturz, ſtatuto hujusmodi non obftante, 
dum tamen in his aliud canonicum fon obfi- 
ftat, Anno 1417. ’ 
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XX 
Koͤnigs WERE Binde en Sr zhem — über 
weltli — * nwohner or r en, welches auietzo dem 
* in Biberachalleln ln, de Anno rn 


Ur Maximilian von Bottes®naden, 
R.Khuͤnig ac. hekhennen offentlich mit di⸗ 
fem Brief; und thuen khundt allermaͤniglich / daß 
unß unſer und des Reichs lieber &etreuer, Wil⸗ 
helm von Stadion hat er wie die Bu 
feffen und Einmohner deß A a 
en ar 
dion gelegen, jhme zum X 
indem iezberuhrten feinem nem Chloe ana Da 
Stadion gerechtbahr und potmäßig,, und 
daruͤber —* mer: ander Perſohnen 
wonhafftig, die. feinem ordentlichen Gerichts 
Zwang underworffen fein, daraus ihnen, auch 
nes anderen, mitden fe zu 
ley Uncoſt und S 
möchte, amd. nf —* diemuůthiglichen ange» 
rueffen und —** Ka bierinn geneoigheh 


Demnad) rg aa e 
era 
Ga ——7— 

7} num un U⸗ 
** Gericht zu Stadion obberuͤhrt in 





allen und jeglichen gerichtlichen Hendelen und 
Sachen, uͤber glle weltlich Einſaͤſen und Ein- 
wohner deß vorbeſtͤmbten Dorffs Ingrichkhin⸗ 
gen kheinen / noch niemand ausgeſchaiden / ſo an · 
deren ordentlichen Gerichts⸗Zwang nit unter» 
worffen fein, zu bieten und zu richten. haben, und 
die iezberuͤhrten Einfäffen und Einwohner jh⸗ 
nd nen in ſolichem geborfam und undermorffen ſein 
— * wie — ommen und Ord⸗ 

ßher gegen einanderen 
a ——* 


— Noch gehäher Dach und na den 
H. Reiche und unferem Hauß —— = 


handlen unſeren Obrigkheiten, und funft maͤniglich 
volgen ſeinen Rechten unve en und ohnſchaͤd⸗ 


lich / ungevärlich, Urkhund diß Briefs, 

befiglet mit unſerem Kuͤnigl. anhangendem Fine 
* Geben zue Antwerppen / am zehenden 
Tag deß Monats, Decembris, nad) Chriſti Ge 
burch vierzehenhundert und im vier. und vier» 
zigſten / unſerer Reiche deg Roͤmiſchen im neun · 
ten, und des Hungariſchen im-fünfften Jahren. 


XXII. 


Vidimus.pom Ränferlichen Hoſſ⸗Gericht zu Rothineil, der Stab Biberach 
* über Koͤnigs Friderici III, reformirte Policy Ordnung, de Anno 1451. 


ur@r nes von Sulz Hof 
CHE 


Dem Dane rberche Räm. Ränge, zu al- 
—— Herzogen zʒu Oe⸗ 

af 1 en od. ——— 
Pe ner Statt, uf finem Dofzu Roth⸗ 


mil: Bekhennen offentl. und thuen khundt mit 
diſem Brief allen den diſen ahnſeben oder hoͤ⸗ 
rendt leſen / da wuͤr zu Gericht geſeſſen ſindt, uf 
dem Hoffe zu Rothmil, ahn der offnen Freyen 
Koͤnigs⸗Straß uf diſen Tag / als dieſer Brief ges 
ben iſt und ward vor ung im Gericht gezaiget / 
und offentl. verleſen / ein ganzer roͤdlicher / unver⸗ 


ſohr⸗ 


' leuthen, Niteren, Ki 
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ſohrter, und unargwoͤniger Permentin Refor- 
mation-Briue mit deß obgenanten unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn deß R.Kinigs/ Kuͤnigl. Maj. 
anhangenden Inſigel beſiglet/ der fund und lutet 
von Worth zu Worth alſo: 

Wr Friderich von Gottes Gnaden R. Koͤ⸗ 
nig zu alten Zeiten Merer deß Reichs/ Herzog 
zuOeſterreich zu Steur zu Kernten und zuGra- 
in, Grafzu Iprolic, Entbieten alten und jegli⸗ 
d vindigen und Hochgebohrnen unſe⸗ 

Reichs Churf. Fuͤrſten, Geiſil. 

raffen Freyen Herren, Dienft- 
nechten / Burggrafen, Bög- 
ten, Burgermeiftern, Schuldtheiſſen Raͤthen/ 
Richteren / Ambtleuthen und Gemeinden, aller 
und jeglicher Staͤtt Maͤrkh / Doͤrfferen und al⸗ 
len anderen, in welchen Wurden, Standt oder 
Weſens die ſeindt unferen und deß H. Reichs 
Unterthonen und lieben Getrewen unfer Gnad 
und alles Guth. Seitemahlen wuͤr von dem 

maden deß Alimaͤchtigen GOttes unverdien- 
ter Sachen zu den Wuͤrden deß R. Koͤnigl. Ge⸗ 
waldts et und geſaͤzt fein, fo bedunckhet 
ung woll billichen, daß wir unfer Pflicht gen 
mäniglichen alfo bewiſen damit man indem H. 
R. Reich Friedens und Gemach fölichen em- 
pfinde wan wuͤr nu in Anbegin; unfers Regi⸗ 
ments; auch iezo nach unferer Kuͤnigl. Grönung, 
aigentlich und manigfalteclich vernommen ba- 
ben und unterricht feindt, dag in dem H. R 
Reich, und fonderlid) in Teutfchen Landen, viel 
Unraths —— auch ander unzimblich 
und unehrlich Angriff und Beſchaͤdigung beſche⸗ 
hen ſindt and noch taͤglich beſchehen mit Xaub; 
Mord und Brande, davon das H. Neid), def 
wuͤr ein Merer genandt feindt, gar ſchaͤdlich ge⸗ 
Mminnert und viel deß Reichs Unterthon und Ge⸗ 
trewen Geiftl. und Weltlichen Perſohnen groß 
Noch, Verderbnuß und den täglich leiden, 
als dann laider groß Clag durch die Lande gehet / 
Dardurch gemeiner Sp ich gejrret, ge⸗ 
ſchwaͤcht und undergetrukht murdt: fo haben 
wür ung von der Buͤrde wegen unfers Kuͤnigl. 
Ambes; die wuͤr GOtt zu Lobe vem H. Reich 
zu Ehben und durch gemaines Nuzes mil, 
len ufuns genummen baben,darzu ergeben, daß 
wuͤr mit allen Fleiß ſolich Unraͤth und boͤß Sa⸗ 
chen mit zitlichem Rauthe und mit der Hilff 
GoOttes auch Bepfiandte unſer und deß Reichs 
Getrewen nach alten unſerem Vermoͤgen je til⸗ 
gen arbeiten wollen / und darumb durch Anbrin⸗ 
gung auch mit Beyweſen und Rathe, unſer und 
deß H. Reichs Churfuͤrſten/ anderen Fürften, 
GeiftkundWeltl,&raffen, Freyherren Ritern, 
Knecht und Stäte, die wuͤr dann durch fo ſelbs 
oder jhr mächtig Sendtboten darumb infonver: 
beit her zu ung verbert und gebeiichen haben; 
fegen/ wollen und gebieten wur, von R. Königl, 
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enden 
ven und def 
und Weltl. 
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alle und jegliche unſer und deß Reichs Unte 
nen, in welichen Wurden, Staͤtt oder 
jhr ſeindt/ ſolicher Trewe und Pflicht, 
Gott / dem H. Neid), auch m X 
König, ewerm Obriften Herrn, gemeinen ug 
und euch ſelbs ſchuldig / pflichtig und gebunden 
feindt, dag jhr atun oh Stu Pan nd 
Articul difer nachgeſch unſer Ordnung. 
enzlich getrewlich ufrechtlich und ungefaͤhrlic 
Iten, vollfuͤhren und loben. auch mit allen den 
Eivern, und die euch juegehören, oder der 
mächtig ſeindt / ſolichs alfo gänzlich und getren 
chen ze halten, ernftlich ſchaffent ordnet und be, 
ſtellendt / alß lieb euch ſey unfere und de Reichs 
ſchwehre Ungnade / und die Pene hiernach in di» 
ferunferer Ordnung zu vermeiden. F 
Zum Erften, daß niemandt dem anderen 
Schaden thuen oder zuefuegen foll, er habe jhn 
dann zuvor zu gleichen billichen ——— 
Rechten erfordert, und ob jhme ſolich 
licht nit fo balde,alsermolt, oder begiere, gedy- 
en und widerfahren moͤcht ſo ſoll er dannoch den 
nit angreiffen noch b igen, er hab dann 
alles das voͤlligkhlich und ganz gethon umd voll» 
bracht, das Kayſer Garls def Diert 
Gedaͤchtniß, uniers Vorfahren am 
Guldin Bulle in dem Gapitelvon dem Wider⸗ 
ſagen aigentlichen innhalt und ußweiſſet. 
Item ob jemandt zu dem anderen khun 
und unlogenbahr Schulde hete, het dann der 
Schuldner deren Buͤrgen oder Brieue / ſo möcht 
er fin Schuldt vorderen und jnbringen; nad) 
Luth und Sage folicher finer Brieue undıals 
jhm verfprochen iftzu bezahlen möchtaber einer 
nit bezahle werden, nach) finer Brieue Luthe und 
als ihm en mähr, dag man jhn 
len ſolte und jhmals denn zu pfenden da 
gebuhrte ver foll es doch mit den Pfanden hal⸗ 
ten, fo hernach gefchriben ftebet, doch darinne 
unvergriffender Khauffman, die follen ein rn 
ren bezahlen auch jeverman fein Bing, 
und Zehenten inbringen / als dann bißher her⸗ 
khommen ift, und der alſo pfenden moill, folk vor⸗ 
ebe er darumb pfenden will, verihm die Schul⸗ 
de ſchuldig iſt / ſchrifftlich mundtlich oder: under 
Augen erforderen, jhn umb fin Schulde guͤet ⸗ 
lid), oder mit landtloͤffigen billichen Rechtem uns 
elaghafft zu machen, in ven negſten zweyn Mo 
nathen nad) ſolicher Ermahnung / glich nad) ein- 
ander volgende, und ob er in ſolichen Ziten in obs 
geſchribner Maß nit Caghafft gemacht wurde, _ 
fo mag er den, der jhm ſchuldig ift, und deflelben : 
Habe und Guth darnach pfenden undangriffen/ 
doch daß er alsdenn mit den Pfanden pfandtli 
geuar / alfo, daß er dieſelbe Pfandt alle ungevaͤr⸗ 
lich in die negfie Statt; oder Schloß tribe,.da 
ein 


Reichs⸗ Archiv. 
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ein Gericht innen ſye daß des der angriffen und 


pfendt noch deß der pfendt wirt nit ſye / und man. 


ſoll auch jhn und die Habe / in demſelben Schloß, 
Stait / oder Gericht jnnemmen / und darin tri⸗ 
ben laſſen/ und jhn deß nit wehren, er ſoll auch die. 


wile mit denfelben Pfanden, Fride und Gleite 


darinne haben, ungevarlich, Und finde es den 
effende Pfandt / ſo ſoll er die ſtehen laſſen dry Tag 
und dep Raͤcht / waͤhren es aber andere Pfandt, 
ſo ſoll er die vier Wochen nach einander die negſte 
laffen; und ſoll auch Fein mie Riter / weder 

uͤt nach Thaile davon nemmen, noch nemmen 
laſſen ſonder dieſelb Haabe ſoll alle unuerrukht 
bi einander bliben, und iſt dann daß iemandt 
kombt / der diefelbe Nähme und: Pfande ußnem⸗ 
men till; dem ſoll man ſy uff Recht und Gewiß⸗ 
heit ußgeben, mit Kundefchafft deß Richters, 
oder deß Ambtmans /in deflen Gericht fpe finde, 
oder foll andere ehrbahre Luͤte darzu nemmen die 
daby finde, woͤlt aber niemandt die Pfandt uß« 
nemmen in der vorgenanten Zeit, fo mag der 
Pfender diefelben Pfandt darnach verfhauffen, 
ungefaͤhrlich / ſo thuͤr als er mag / auch mit Kundt⸗ 
nr des Ambemans, in deß Gericht ſye ge⸗ 
hrt ſindt/ oder ander chrbar Lite dafelbft, und 
daffelb&eltfotdandemfelben,dergepfendet bat, 
ahn ſiner Schuldt abgehen, und was er auch Ko⸗ 
fung uf dieſelben Pfandung gelegt hat, die red⸗ 
Jich iſt/ und die er vor dem Herrn oder Ambtman 
des Gerichts khundtlich macht, die ſoll jhm noch 
Daranabgehen, Waͤhre es auch / daß von folicher 
Pfandung wegen / iemandt gefangen wurde die⸗ 
felben Gevangen ſollen auch alte uf Recht und 
Sewißheit ußgegeben werden, und ob ſy der 
Buͤrgſchafft und Gewißheit einig werden moͤch⸗ 
ten, was dann das Gericht, darine das iſt erkhen⸗ 
net, darby ſoll es bliben, die auch ſollichs ob fin 
Noth wurdt / erkhennen ſollen. Wehre es auch 
daß der Pfender dieſelben Pfandt nit in das negft 
Schloß oder Statt da ein Gericht inne wehre / 
tribe / und die darin bielte, alß vor geſchriben ſte⸗ 
bet, fo ſollt man das für einen Raub halten, und 
fourde dan der Herr, oder Ambtman degelben 
Schloß / oder ander Umſaͤſſen angernlefft, fo fol- 
ten fpmitihren Gehilffen / getrwlichen beholffen 
fin, zu friſcher Gethaͤt nachilen und darzu thu⸗ 
en; obfvediefelben Pfender auch Pfande in jhr 
oder andere Schloß oder Gericht bringen moͤch⸗ 
ten, da möchte man dan mit ihn gefahren nach 
deß Richs Rechten das man aud) geftaten ſoll, 
wehre es auch / das ein Pfender mit den Pfanden 
anein Schloß femme, und vorderte ſich darmit 
jnzelaffen. wurde er dann damit nit ingelaſſen/ 
Daß er kundtlich machte, fo mögte er die Pfandt 
Dafelbft fehen laflen, oder die fürbag aber in dag 
negſt Gericht triben, und mas er def dann Scha⸗ 
den nemme, der redlich und ungefährlich währe: 
and dener khundlich machte, den folte ihm der 


Herr / oder die Lithedeffelben Schloffes, diejhm 
nit jngelaflen:beten, — Es ſoll * 
niemand den die Pfender in jhr Schloß oder Ge. 


richt inlaſſen/ darumb argen Willen bemifen, 


oder Schaden zufuͤegen, in dehein Weiſe. Wäre 
es auch / objemand anders, dan ob geſchriben ſte⸗ 
bet; jeman Zuegriff oder Angriff thäte, fo ſolle 
jedermann, der deß ermand, oder fonft innen 
mürch, zu friſcher Gethat ihlen, und folid) ge» 
nommen en mit fambe denen, die das gethon 
haben, zu Recht heiffenbehalten, tem es ſoll 
der Alherman und Weingartman uffer finem 
KHufe,mit finer Habe, die man zu den Afheren, 
Wiſen und Weingärten, die zu bumen, bevarff, 
es ſy in Fintſchafft oder Unfintſchafft, auch uf 
den Aekheren, Wifen und Weingarten, und wis 
der heimb zu Huß / und alß man die Frucht ſchni⸗ 
den, soifen, mayen / auch den Wein leſen und das 
infuͤhren foll, ſicher und fridlich fein, und ſoll auch 
niemand brennen noch) brandtfchazen, Fuͤr fchiche 
fen oder Fuͤr ynlegen weder Tags nod) Nachts/ 
es ſey in offner Recht Feindſchafft oder Unfeind⸗ 
ſchafft. Item es ſollen alle gaiſtliche Leuth, 
Kindelbeterin, und auch die in ſchwerer Krankh⸗ 
heit feind, auch Bilgerin, Landfahrer Khaufe 
leuth und Fuhrleuth, mit jhren Haben und 
Khaufmannſchafft ficher fein, und nicht beſchadi⸗ 
get werden. Item füllen Kuͤrchen Kuͤrchboͤf 
und Widumbhoͤfe auch ficher fein, und darauf 
nit genommen werden, nod) auch khein Wehre 
darauf geſchehen. - Huch ob jeman die, oder vie 
darinnen wären, fi) underfhinden zu fhirmen 
oder noͤthen / ſo moͤchte man ſich darauß währen. 
Item es ſoll auch fuͤrbaſſer khein raißiger 
Knecht fein, der ſein aigen Pferdt hab, er hab dan 
einen Herrn oder Junkheren, oder ſey einer 
Statt Diener,deß oder der gebröter und gedings 
ter Rnechterfep, und ob der Knecht ichts thaͤte 
wider die vor und nachgefchribene Stufh, dag 
fou fein Herrichafft verantworten und widerkhe⸗ 
ven, und was fonft reißig Knecht wären, die ais 
gene Pferdt / und nit Herren oder Junfherren bes 
ten als vor geſchriben ſtehet, dieſelben auch ander 
Knecht, die nit Herren heten,oder die Herren bes 
ten,diejhr zum ten nit mächtig währen, fole 
lend niendert Frid, Troftung nod) Glaid haben. 
Item fo folten alte Churf. andere Fuͤrſten / Gaiſt⸗ 
und Weltl. Grauen, Freven/Hu. Riterſchafft, 
Stete,und maͤniglich unſer und des Reichs Lin» 
derthanen, mit allen ven Ihren und den ſye zu 
gebieten haben, es feyen Evel oder Unedel rais- 
fige Knecht, Handmwerkhs- Knecht, Dienft- 
Knecht , Puren⸗Knecht oder andere/ ernftlich 
und voͤſtigkhlich fchaffen und beftellen, daß der 
dheiner in Reißwiſe jemands oder auf jemands 
Dien Angriffoder Zuegriff , helf thuen, es ſeye 
auf Waſſer oder auf Land, ohn finer Herſchafft 
Wiſſen Willen und — — wur ouch 
den 
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den obgemelten und alten anderen, die nit Her⸗ 
ren he an a ern 
den, je’balten, vi nes Item es 
ſoll auch maͤniglich / es ſeyer rren oder 
Staͤte / in welchem Stat oder Weſen die ſein als 
obgeſchriben it in ihrenLanden Steten und Ge⸗ 
Rei —* —— auch ſuſt ernſt · 
* 
5— fner Knecht / der mit merkhlicher 
kre feines Libs nit beladen, und ein Muſ⸗ 
Hafer Si-ahrung rc Kelfr Hab 
i ⸗ ng er dad, 
Frech Land, Steten und —— 
noch geliten ſondern verſchmaͤcht und ußgetri⸗ 
ben werden. Item es ſoll niemand an 
nen Ende Glaid haben, noch jemand gege⸗ 
ben werden, dan zu Necht aufgenommen, zu off- 


nen Taͤgen/ Höfen und verfprochnen Kaͤmpfen. 


tem von ver heimlichen Gericht wegen, 
nachdem und fich vil unbitticher Sadyen, die da 
nicht daran gehören;an denfelben Gerichten ver- 
laufen, und bißher mannigfaltiglic gemacht ha⸗ 
ben; dardurd), wan daslängerbeften ſolt gemei- 
ner Nuß und Fridein dem H, Neid) nit wenig 


bekraͤnkhet und geirret werden möcht; und dar- 


umb folchen Unrath zu fürkhommen fo haben 
wůr mit Rath, als vor gefchriben ſiehet / unfer 
und deß H. Reichs Ehurfürften, Furften, Staͤtt 
und ander obgemelt gefezt und geordnet, ſezen 
ordnen und gebieten von Roͤm. Koͤnigl. Macht, 
in Krafft diß Briefs, dag ſolch heimblich Gericht 
fürbaß mit frommen / verftändigen und erfahr⸗ 
sen Leuthen befezt; und mit ifch, ver: 
achtet, unehelich gebohren, meinaydig oder aigen 
Leuthe behalten werde, und daß es damit diefel- 
ben anderft nit halten, ven alsdasvon Anbeginn 
durch den Herrn Rayfer Karlen dem Großen, 
unferen Vorfahren am Reich, auch durch die 
Reformation, fo der Ehrwürdig Dieterich Erz: 
Biſchoff zu Eötten, unfer Fieber Neue und Chur: 
fuͤrſt als ihm das durch Kayſer Sigmunden, löb- 
licher Gedaͤchtnus unferem Vorfahren befoh⸗ 
len maß, zu — Beyweſen viel Grau⸗ 
fen, Freyen/ Herren Riterſchafft Stuͤllen⸗Her · 
ven, Frey⸗ Grafen und Freyſchafften gemacht 
bat, geordnet und gefaze ift, beſunder daß man 
niemand dahin forderen, haifchen oder Iad, 
dan die / und umbdie Sachen die dahin gehören, 
oder der man zu den Ehren nit maͤchtig ſein 
möcht, wann ob iemand dahin gefordert wurde, 
dep fein Herr oder Richter mächtig währe, zu 
den Ehren vor ihm oder anderen landlaufigen 
Gerichten, und daß derfelb Herr oder Nichter, 
dem Frey⸗Graufen oder Nichter fölicy zu wiſ⸗ 
fen thäte oder fchriebe, ein ſolchen abforderte und 
er mit zwayen oder dreyen anderen unverſpro⸗ 
den Mannen dem Frey-Graufen oder Richter 
Troͤſtung zu den Ehrenobgemelter Maß unter 


ihren? 
—— daß fuͤro geſchehen 


jhren Inſiglen zufchriben; fo ſoll alsddann 
engen ed undder Sach n 
de, vor dem Herrn oder Richter / dadie& 
hört, oder gefordert wiirde, ohn Intragdes 
Fey» Grafen oder heimblichen Richters, mo 
aber dem al nicht nachgangen wurde /ſo folten 
chen mn "neh ware a 
w 9 murden; | 
Crafftloß/ todt und ab fein, die wuͤr En 
ng 
ra und H 
ſoll aud) Ehein Frey⸗Graf feinen 
machen, Danndie das von 


‚und die fold) jbr re ge⸗ 
Abel. uagfanb Kane Kkeikgen wii 


len ſie heinen zue Schöffen machen, der-uneh- 
lich gebohren, jemandes aigen, oder fonft ver- 
biindig oder zugehörig ſeyen die auch in de hei⸗ 
ligen Reichs Acht, Aber - Acht, oder Baͤnnen 
Gaiſtlich oder Weltlich ſein / ſollen fie auch) Eher 
nes Weegs Schoͤffen machen / ſolich fo von den 
heimblichen Berichten obgeſchriben ſehet wol 
len wuͤr von maͤniglichen voͤſtiglich/ und unzjers 
brochenlich gehalten werden; Und Gebieten da 
umb allen und jeglichen Stuhl⸗Herren Frey, 
Graffen und allen anderen. in welchen Weeſen 
oder Staͤtt die ſein ernſtlich und voͤſti lich mit di⸗ 
ſem Brieff / daß ſhe ſolichs aufihren Seifen md 
Gerichten beſtaͤllen, ordentlich gehaltenwerven; 
Wann wo icht darwider oder anders geſchehe fo 
ſolle der Stuel⸗Herr zehen Marko Goles in 
unſer Kuniglich Cammer unlaͤßlich zu bezahlen, 
und der Frey⸗Graffe fein Ambe der SFreyen 
Graffſchafft verfallen fein, auch der, der alfo un 
vecht Forderung oder Verbotung erturbe; 
felbs verurtheilt/ und feinen Leibe vers 
und jhr jeglicher wider Ehre gethan haben, und 
fol maniglich zu jhn richten, als fich gebiiße, 
Und wann auch dem H. Reiche und Te 
Landen an der Gulden und Silberen Fu 
oß ligt und Notturfft if, daß die ordentlich ge 
Iten und geſchlagen merde, und darumb fo ſe⸗ 
gen wur mit Rath/ und in Maß als vor,daßdie 
Gulden Muͤnz bey den neunzehen Graden fti- 
nes Goldes zu gemeiner Jandts Wehrung blei- 
be, als dann etlich Zeit gensefen ift, und folt auch 
die nit geringert nod) hoͤcher gemuinzet merven, 
mann wer anders ehäte, in welchen Wiirden, 
Stätt oder Weſen der waͤhre der fol darumb 
ſchwehrlich eſtrafft werden, als ſich dann gebuh 
ren wurd. Item von der Silberen Ming mes 
gen, wann dieſelbe durch Gelegenheit der Lande, 
und mancherley Sache wegen, nicht auf ein ge⸗ 
mein Korn durch alle Lande zu bringen ift, Dax 
umb fo woͤllen und gebieten moıir, daß alle dieje⸗ 
nen, die ſolich Silberen Muͤntz ſchlagen ſteien 
klich und ordenlich ſchaffen geſchlagen und ge⸗ 
handlet werden, wann / wo das anders geſchla⸗ 
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gen und gehandlet wurde, dann als billichen 
mähre, fo wollen wur das ſtraͤnglich und vöften- 
khlichen ftraffen und geftrafft werden fihaffen, 
nachdem und ſich gebilpren wuͤrd/ und wer der 
vorgefchribenen Stuckh eing oder mehr über- 
führe, oder thaͤte oder darzu hulff / daß darwider 
gethon wurde, der oder dieſelben die darwider 
thaten,mit Willen, Wiflen, oder Gefaͤrde/ hauſ⸗ 
ſie Hoffe hielt; oder jn zufchriebe, der oder die fol- 
Jen wider Ehren und Recht gethon haben, auch 
in unfer und deß Reichs ſchwaͤhre Ungnade und. 
dazu ein Poͤen namblich hundert Markh lo⸗ 
thiges Goides, halb in unſer und deß Reichs 

Cam̃er/ und halb dem Caͤger oder Beſchaͤdigten 

unablaͤßlich und on alle Gnade zu bezahlen ver- 

fallen ſein. Welch auch die wären, die folch Poͤ⸗ 
ne an Gold oder Geld nit zu bezahlen häten, 
die follen ihr Mißethat an ihrem Leib erarnen, 

und ſoll zu jhnen nad) deß Reichs Hecht gericht 
werden / es ſoll auch die zu verlieren haben, alle 
jhre Lehen und Freyheit, fo ſye von uns und dem 
Reich/ auch anderen. Gaiſtlichen oder Weltli⸗ 
chen Herrſchafften oder Perſohnen heten, zur 
fambt der obgenanten Poͤen ganz, als ob ſolichs 
mic Recht verfolgt währe, verlohren haben, und 
ſollen auch der oder die ſolichs täten; oder fie ge- 
Pass haußten, jn zulegten,oder ſye hin ſchrie⸗ 

en,Eeinerley Tröftung Fried oder&laid haben, 

an fheinen Stätten oder Enden, fonderen es foll 
und mag mäniglid) zu dem; oder denfelben 

Madıt han, fvean Leib und Guth ahnzugreif- 

fen, und daran nit gefräflet haben, gleicher 

Weiſe und in aller der Maſſe, als ob ſye mit deß 
Reichs Hoff⸗Gericht, oder anderen zuͤmblichen 
Gerichten gehaifchen, und mit rechtem Urtheile 
verachtet, und in die Aberacht gethan mähren, 
- amd darzue ſoll er felben Leibe und Guth nie 
mandt verantworten noch beſchurmen im feinen 
Wege, und in welchen Gerichten ſye begriffen 
werden / fo ſoll man pe ohn alten Inntrag behal- 
ten und über fperichten als bey der Pon und wie 
—— ftehet, doch behalten wuͤr uns als 
ein Roͤmiſcher König, ob jchzit in difer unſer Ord⸗ 
nung binfüro zu verenderen, zu mehren, zu min⸗ 
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deren, darzu oder darvon zu ſezen / oder die gang, 
oder der ein Theill abzuthun fi) gebuͤhren wur⸗ 
de, nach Gelegenheit der Zeit und der Sad, dag 
wuͤr das als doch für ſich ſelbs billich iſt mit Rath 
unſer und deß Reichs Getrewen zu thun haben, 
und thun moͤgen/ alle Argeliſte und Gefaͤrde in 
allen und jeglichen vorgeſchriben Puncten und 
Articlen, gaͤnzlich außgefchlogen, und hindan 
geſezt. Geben zuggranfhenfurth, verſigelt mit 
unſer Rünigl. May anhangenden Inſigel na 
Chriſti Geburth vierzehenhundert, und darna 
im zwey und vierzigſten Jahr, ahn unſer lieben 
Frauen-Abent Alſumptionis, unſers Reichs im 
driten Fahre ꝛtc. 

Und da der vorgeſchriben Reformation- 
Brief alſo vor unß in Gericht geleſen und ver⸗ 
hoͤrt ward, fragten mir die Richtere und Ur⸗ 
thailfprechere deß Hof-Gerichts, dieby ung zum 
Rechten fallen, ob man den icht billich in deß 
Hoff: Geridyes Buech von Wort zu Worten 
regiftriren, und dann deg Heren, Edlen, Rich⸗ 
teren, Knechten Stetenund mäniglidyen, wer 
das begehrt, glöblid) Vidimus, mit deß Hof-&e- 
richts zue Rothwil Infigel befigelt, geben folte, 
die band nad) unfer Frage mit gemeiner ge⸗ 
fambter Urthail/ als recht iſt, erthailt, daß man 
denn in deß Hof-Gerichts zue Rothwil Buech 
don Wortzu Worth regiftriren, und dann deß 
Heren, Edlen, Riteren, Rechten, Steten und 
mäniglichen, wer das begehrt, bitlich und von 
Hecht glöplic) Vidimus geben folle, mit deß Hof- 
Gerichts zu Rothweil Angel befiglet, fid) der 
zue gebrauchen und ze bebelfen, zu jhrer Not⸗ 
turfft / anallen Enden, da ſy deß nottürfftig find 
und werdent. Hierumb ze offnem Urkhunde 
iſt diß Vidimus den ehrſammen wiſen Burger⸗ 
meiſter und Rauth der Statt Biberach und den 
Ihren als ſye deß begehrt hand, mit Urthail ge⸗ 
ben, und mit deß Hof⸗Gerichts zu Rothwil an⸗ 
hangendem Inſigel befiglet, am Donnerstag 
negft vor St. Laurentien deß heil. Martirers 
Tag, nad) Chriſti Geburth viergehenhundert 
und ains und fünffjig Jahre, 





Kaͤhſers Friderici III. Confirmation des Privilegii, dem Spital gu Biberach 
ertheilet, daß, wer darinnmit Tod abgebet, deflen Haab und But denen Armen 
Dürfftigen bleiben folle, de Anno 1471 


Ä Ur Sriderid von GOtres Bnaden, 

Rom, Kayſerrc. Bekhennen offentlich 
mit diſem Brieue / wiewoll wuͤr auß Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. undangeborner Guet genaigt fein, ainem 
jeden unſern und deß H. Reichs Unterthon un⸗ 
fer Kayſerl. Gnad und Miltigheit mitzuthail⸗ 
len, fo haben wuͤr doch Begirde, arm dürfftig 
Perfohnen mie unfern Kayſ. Gnaden und Hilfe 
zu fürfehen, und haben darumb den armen dilvff- 


* deß Spitahls und den Sonderſiechen der 
tatt Biberach diſe beſonder Gnad gethan und 
Freyheit gegeben, daß aller und jeglicher Per⸗ 
fohn dhaine befunder noch) anfgenommen, die in 
derfelben Häufer ains fhommen und über Nacht 
oder lenger darinen beleiben, und mit Todt abge⸗ 
hen Hab und Gueth / ſo fie mit ihnen darein brin- 
gen. undall ander ir Erb, varende und ligendt 
Guth / ſo mit derſelben die 8 mit Todt abgehen, 

2 vor⸗ 
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vorbetrachten Willen, dem gemelten Spitahl 

efchafft, oderin ander Weg zuegenignet murdet, 
ai denn benandtlichen Armen Duͤrfftigen be- 
Jeiben, und von niemandt daran geirrt / noch be⸗ 
khuͤmert / daß auch all Urthaill / fo durch derſel⸗ 
ben armen duͤrfftigen Spitahlmeiſter und Sie⸗ 
chenmaiſter, zu Zeiten zwuͤſchen jn gefprochen, 
umb Unordnung millen, Coſten und Schaden, 
durch diefelben Spitablmeifter und Sieden» 
maifter,mit ihren Aide befteet, Krafft und Macht 
haben, und ahne allen und jeden Enden, insoder 
aufferhalb Gericht Fräfftig und täglich gehalten 
werden follen, jun aud) darzu all und jeglich jr 
Gnade und Freybeit, Die fpe von unferen Vor⸗ 
fahren am Reich, Roͤm. Kayſeren und Kuͤnigen 
vormahlserworben, als Roͤm. Kayſer gnädig- 
clich confirmirt und befteet haben, thun und ge« 
ben fotfich vorgemelt Gnad und Freyheit, con- 
firmiren und befteten inne auch die von Roͤm. 
Kavferl, Macht Vollkhommenheit und rechter 
Hilfen, in Crafft diß Brieffs, und mainen, ſezen 
und wollen, daß fve ſich der nach all jren Not⸗ 
turfften gebrauchen, nuzen und nieffen, und dare 
zu alle und jeglich Urthaill, fo durch) die obgenan⸗ 
ten Spitalmeifter undSiechenmaifter,zmwifchen 
der gemelten Armen Dürfftigen gefprochen,und 
wie vorftehet, beficht, ahn alten Enden Grafft 
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und Macht haben, und von niemand darwider 
gethon noch) gehandlet werden folle, in dhain 
Weiſe, und gepietendarumb allen und ieglichen 
Fuͤrſten / Gaiftl, und Weltl, Graven, Freyen/ 
Herren / Niteren , Knechten, Haubtleuthen / 

mbtleuthen, Voͤgten, Pflegern, Verweſeren / 
Burgermeiſteren / Richteren, Raͤthen/ Bur⸗ 
gern und Gemeinden, und fonft allen anderem 
unferen und deß Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen, ernſtlich und voͤſtiglich mit diſem Brieue, 
daß fe den vorgemelten Armen Dürfftigen an 
den vorgefchribenen unferen Kayſerl. Gnaden 
und Frepheiten, auch diſer unſer Kayſerl. Con- 
firmation und Beſtaͤttigung nicht hinderen 
noch irren / in dhainen Weiß, fonder fpe der bes 
ruehiglich und ohn Irrung dabey bleiben laflen, 
als lieb ihnen allen und jeglichen fey, unſer und 
deß Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden, mit 
Urkhundt diß Brieffs beſiglet mit unſerem Kayſ⸗ 
ſerl. anhangendem Inſigell. Geben zu Graͤz, 
am Mitichen vor St. Pauls Tag der Bekeh⸗ 
rung, nad) Ehrifti Gepurth vierzehenhundert 
und im ain und fibenziaften, unferer Reiche des 
Romiſchen im ain und dreyßigſten / dei Kapfler» 
thumbs im neungehenden, und des Hungari⸗ 
ſchen im zwölften Jahre, 





XXIV. 
Kaͤhſers Friderici IIL Privilegium, worinn er dem Rath zu Biberach das 


Stadt- Wa 

8 Friderich von GOttes Gnaden, 
oͤm. Rayferic. Bekhennen offentlich 

mit diſem Brief, und thuen khundt allermaͤnig⸗ 
lid), wie wohl wuͤr auß angebohrner Guͤthe und 
Rayferl, Mildigkheit alten und jeglichen unſe⸗ 
renund deß H. Reichs Unterthonen und Ges 
trewen Ehr, Nutz und Beſtes zu beförderen und 
zu betrachten geneigt, jedod) fein wuͤr mehr bes 
gierlicher gegen denen, die fi) gegen ung und 
dem H. Reid) in getrewer gehorfammer Dienft- 
barkeit allzeit für ander redlich erzaigen, halten 
und bemeißen, ſye mit unferen Rayferl, Gnaden 
zu begaaben. Wann mir nun guͤtlich angefe- 
ben und wargenommen haben,die annemmen, 
getverven und muzlichen Dienft, fo unfer und 
deß Meichs lieben Getrewen / Burgermeifter 
und Rathe unfer und deß H. Reichs Statt Bis 
berady, weyl. unferen Borfahren ung und dem 
Reiche mit Darftrefhung ihrer Leib und Guͤe⸗ 
ter, auch bey uns als Roͤm. Kapfer jhrem red)» 
ten Herrn in Heerzugen und Veldt, und inſon⸗ 
derheit iezo kurzlich durch ihr Haubtleuth und 
die jhren, die pe ung herab in Veldt geben Flan⸗ 
deren, zuStraffung des Ubels / ſo die von Pruͤkh, 
Gent undjhr Anhänger dafelbft in Flanderen an 
dem Durchl. Fuͤrſten Maximilian Roͤm. Khoͤ⸗ 
nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs, Ertz⸗ 


ppen verbeſſert de Anno 1488. 


Herzogen zu Defterreich, und Herzogen zu Bur- 
gunde 3, Vnſerem lieben Sohn begangen, 
gefandt, in dem negft vergangenen Scylaben 
vor Kochfee riterlich und kekhlich erzaigt und be⸗ 
wiſen haben, noch taͤglich ehuen, und binfiir in 
khuͤnfftig Zeit wohl thuen mögen und folfen, und 
darumb zu Ergözlichkeit folicyer jhrer getrewen 
Dienft und gueter Thatt, und damit hinfuͤro 
andere auc) gegen ung und dem H. Reiche zu 
guten Xhaten geraizet werden, fo haben wuͤr mit 
wohlbedachtem Muthe, guetem Rathe und 
rechter Wiffendenfelben von Biberach und jh⸗ 
ven Nachkhommen dife fondere Gnad gethen, 
und jhnen jhr Wappen und Gleinet, fo mit 
Nammen fein ein weiffer Schildt, darinnen im 
ganzen Schildt ein blauer Biber zum Khlymen 
geſchikht mit rothen Kloen und Gefchrot, has 
bende auffeinem Haube eine rothe Gron, fo jhr 
Mor-Elteren und ſye von gemeiner Statt we⸗ 
gen bißher geführt und gebraucht haben, nemb« 
lich den weiſſen Schildt in blab oder Jaffur Farb, 
undden ganzen Biber mit fambt der gemelten 
Cron in Gold-Farb oder gulven, gnädiglich ver⸗ 
endert, verfhert; geziehrt und gebefferet, und 
jhnen ſolichs alfo binfür zu führen und zu ges 
brauchen, gegönnt und erlaubt, inmaffen die im 
Mite diß gegenmwertigen unfers Kapſerl. Brieffs 

gemape 
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gemahlet, und mit Farben aigentlicher außge⸗ 


ſtrichen feind, verenderen, verfheren, zieven, beſ⸗ 
feren, gönnen und erlauben jhnen auch ſolichs 
alles auß Roͤm. Kayſerlicher Macht Vollkhom⸗ 
menheit / aigner Bewegnus und rechter Wiffen, 
in Crafft diß Brieffs, und meinen, ſezen und 
woͤllen von derſelben unfer Kayſerlichen Macht 
Vollkhommenheit / daß num fuͤrbaßhin die ge⸗ 
nante Burgermeiſter und Rathe zu Biberach 
und jhr Nachkhommen die vorgeſchriben Wap⸗ 
pen und Khleinet / mit der gemelten unſer Der 


enderung / Zierung und Beſſeꝛung haben führen, , 


und der in allen und er ehrlichen und roͤd⸗ 
lichen Sadyen und Gefchäfften, zu Schimpff 
und zu Ernft, in Streiten, Gefechten, Pannie: 
ven, Gezelten aufichlagen, Infiglen, Petſchaff⸗ 
ten und Khleineten, und fonft an allen Enden; 
nach jhren und gemeiner Statt Ehren, Nuz 
und Notturfften gebraudyen und genieſſen fol- 
len und mögen, als andere unfer und deß Hepl. 
Reichs Stätte und Unterthonen, und ſye die 
Alten jhre Wappen und Gleinet bißher geführt 
und gebraucht haben, von Recht oder Gewon⸗ 
heit, von alleemäniglich unverhindert. Und 
gebieten darauf allen und ieglichen unferen und 
deß H. Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten Baiftlichen 
und Weltlichen/ Pralaten, Grafen, Freyherren/ 
Nitern, Knechten, Haubtleuthen, Vizthum⸗ 
ben, Voͤgten, Pflegeren, Verweſeren/ Ambt⸗ 
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den, Perſevanten Burgeren und Gemeinden, 
und fonft allen anderen unferen und deß Reichs 
Unterthanen und Getreuen, in waß Wurden, 
States oder Wefens die fein, ernftlic) mit difem 
Brief, und mollen, dag ſye die obgenanten von 
Biberach und ihre Nachkhommen an den ger 
melten unferen Rapferlichen Gnaden und jhren 
Wappen und Cleineten, damit mir ſye alfo fürs 
fehen haben, nicht hinderen noch irren, fonder fpe 
die wie vor gefchriben ftett, geruͤelich gebrauchen/ 
genieſſen, und genuzlich dabey beleiben laſſen, 
und hiewider nit thuen noch jemands zu thuen 
geftatten, in khein Weiſe/ als lieb einem jeglichen 
feye, unfer und deß Reichs ſchwehre Ungnad, 
und darzu ein Pöen, nemblich hundert Markh 
loͤthigen Golds zu vermeiden, die ein ieder, fo 
er fraͤventlich hiewider thäte, ung halb in unfer 
und deß Reichs Cammer, und den anderen hal- 
ben Thaille ven obgenanten von Biberad) und 
jhren Nachkhommen unabläßlic) zu bezahlert, 
verfalten fein ſolle. Mit Urkhund difes Briefg 
befiglet mit unferem Kayferl, Maj. anbangen- 
den Inſigel: Geben in unferem Veldt bey 
Buchholdt in Flanderen, amachtzehenten Tag _ 
deß Monats Julii, nad) Chrifti Geburth vier: 
zebenbundert und im acht und achzigiften, ums 
ferer Reiche deß Roͤmiſchen im neun und vier⸗ 
sigiften, deß Khapferthumbs im fiben und drenfk 
figften, und deß Hungarifchen in dreyßigſten 
ahren, 





leuthen / Schuldheiſſen Burgermeifteren. Rich⸗ Jahren 


teren Räthen, Koͤndigeren der Wappen, Erhol⸗ 





er XXV. 
Königs Maximiliani I. Privilegium, daß die Leut auf denen Weilern und eini⸗ 
gen Höfen, foder Stadt Biberad und dem Spital — ihnen mit aller und 


ieglicher Obrigkeit und Gerichts ⸗Zwang zugeh 


ven ſollen und was deme 


mehr anhängig, de Anno 1504. 


Ur Maximilian von GOttes Bnaden, 

a Königic, Bekhennen offen- 
lich mit diſem Brief, und thuen khundt allermä- 
niglich daß uns unſer und deß Reichs lieben Ge⸗ 
trewen / Burgermeiſter und Rath der Statt Bi⸗ 
berach, haben fuͤrbringen laſſen, wie ein Ge⸗ 
brauch von Alter auf ſye khommen und uͤber 
Menſchen Gedaͤchtnus alſo gehalten were, daß 
ſye die Leuth auff denn Weyleren und einigen 
Ken fo ihnen, aud) dem Spitahl daſelbs zu 
iberach und jhren Burgeren zuegehoͤren / ei⸗ 
nem jeden, der zu jhnen zu fprechen hete, für 
das negft Gericht ihrem und de gemelten Spi⸗ 
tabls Dflegeren Gefallen nad) zu Recht ſtalten, 
und dieſelben Leuth jhnen mit aller und jeglicher 
Obrigkheit und Gericht⸗Zwang zugehören, und 
deßgleichen mit Ehehafften, Raißen, Steuren, 
Frävlen, Straffen und Bueflen untermorffen 
und gemertigfeinfollen. Und uns darauf die- 
muͤthiglichen abngeruffen und gebeten, daß wuͤr 
ihnen folidy alt Herkhommen und Gewonheit 


zu confirmiren und zu befteten genädiglidy ge» 
rucheten, deß haben wuͤr angefeben ſolich jhr 
zimblich fleißig Bete, und darumb mit wohlbes 
dachtem Mruthe, gutem Rath und rechten Wiſ⸗ 
fen ſolich alt Herfhommen und Gewonheit obs 
berührt, wie ſye die hergebracht und gebrauche, 
gnaͤdiglichen confirmirt und beftett, confirmi- 
ren und befteten jhne die auch von Rom, RE 
niglicher Macht Vollkhommenheit wiſſentlich 
in Crafft diß Brieffs/ mag wir jhnen von Rechts 
und Billichkheit wegen daran confirmiren und 
beſteten ſollen oder moͤgen. Und Gebieten dar⸗ 
auf allen und jeglichen Ehurfürften und Fuͤrſten, 
Gaiſt⸗ und Weltl. Prälaten. Grauen, Freyen, 
Riteren, Knechten, Haubtleuten, Vitzthum⸗ 
men, Dögten: Pflegeren, Verweſeren Ambts 
leuthen Scyulthaiffen, Burgermeifteren, Rich» 
teren, Räthen, Burgeren,&emeindenundfunft . 
alten anderen unferen und def Reichs Untertho⸗ 
nen und Getremen, in was Würden, Stats 
oder Weſens die fein, ernftlich mit diſem un. 

Bbz ſerem 
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kheiten, und ſonſt maͤniglich an feinen Rechten 


ſerem Kuͤnigl. Brieff, und woͤllen / daß ſye die ge⸗ 


melten Burgermeiſter und Rath zu Biberach/ 
bey ſolchem jhrem alten Herfhommen, Ge⸗ 
brauch und Gewonheit beleiben / daß geruͤehig⸗ 
lich gebrauchen und genieſſen laſſen und hierwi⸗ 
der nit dringen / bekhůmmeren noch beſchwehren / 
noch deß jemand anderen zu thuen geſtaten, in 
dhein Weife, doch uns und dem H. Reiche, auch 
unferem Haug Oeſterreich an unferen Obrig⸗ 


— le — — — 


und Gerechtigkheiten unuergreifflich und un⸗ 
ſchaͤdlich mit Urkhunde diß Brieffs, beſiglet 
mit unſerem Koͤniglichen anhangendem Inſi⸗ 
el. Geben zu Ynſprugg am Achtzehenden 
ag des Monahts Decembris, nad) Seile 
burth fünffzebenbundert und im vierten, unferer 
Reiche deß Roͤmiſchen im neunzehenden, und 
des Hungariſchen im fünffzebenden Jahrn. 


XXVI. 
Kaͤhſers Maximiliani I. Appellations-$reybeit der Stadt Biberach 
Anno 1518. ertheilet, 


Maximilian uon Gotes Onaden, 
oͤhlter Roͤm. Kayſer /zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs in Germanien / zu Hunga⸗ 
ven, Dalmatien, Groatien, Künig, Ertz⸗· Hertzog 
zu Defterreich, Hergog zu Burgundi, zu Bra⸗ 
bant; und Pfalentz.Graffic, Bekhennen für 
uns und unfer Nachkhommen am Reiche offen- 
lich mit diſem Briefe und thuen khundt allermaͤ⸗ 
niglich / daß wuͤr gütlich angeſehen und betracht / 
die annemmen getrewen und nuzlichen Dienfte, 
ſo uns unſeren Vorfahren und dem H. Reiche, 
unſer und deß Reichs lieben Getrew Burger⸗ 
meiſter und Rath der Statt Biberach / bißher in 
mannigfaltig Weeg gethon / und erzaigt taͤglichs 
thuen / und in khuͤnfftig Zeit wol thun mögen und 
ſollen und darumb mit wohlbedachtem Mueth / 
zeiten Rath und rechter Wiffen, venfelben Bur⸗ 
germeifter und Rath der Statt Biberach und jh⸗ 
ren Nachkhommen / diſe fonder Gnadu 
heit gegeben haben thuen und geben jhnen die 
auch als Roͤm. Kapfer , wiſſentlich in Crafft diß 
Brieffs / alſo dag nun hinfuͤr in ewig Zeit von al» 
len Urtbailen, fo vor jren —— und 
khuͤnfftigen Amman und Gerichten auſſerhalb 
der Statt Biberach / ſo nit in unſers Hauß Oe⸗ 
ſterreich Aigenthumb und jhr Pfandtſchafften 
gehören, gefprochen, durch die Befchmerten, ſpe 
feyen inner oder aufferhalb derfe i 
geieflen, anfaͤnglich ahn khein ander Gericht, 
dan fir Burgermeifter und Rath dafelbs geap- 
pellirt werden, und maß durch ſye in ainer jeden 
Haubt-Sacyen die nicht über fünff und zwain⸗ 
zig Gulden Reiniſch lauffet, vechtlichen erfhand 
und gefprochen wurd, dabey foll es ohn weiter 
Waigerung und Appelliven beleiben, vefgleis 
chen foll es mit den Urthaillen, fo vor jhrem 
Kath over Statt⸗ Gericht in einer jeden Haubt⸗ 
Sad). fo nit über fünff und zwainzig Gulden 
Reiniſch werth ift, ergen. gehalten, und davon 
aud) nit appellivet werden, funder denen ge- 
ſtrackhs Vollziehung gefcheben, aber inden Sa⸗ 
chen, die fich ungefaͤhrlich uber fünff und zwain⸗ 
zig Gulden Reiniſch treffen, foll einem ieden die 
Appellation, nemblid) von den gedachten auife- 
sen Gerichten für Burgermeifter und Rath der 


Statt Biberad), und von dannen, defgleichen 
von deß Raths oder Statt- Gerichts Lirthails 
len, an ung oder unfer Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ 
richt vorbehalten fein, und ſolch Appellationes 
ſollen dermaß befcheben, daß ein ieder Appellanr, 
es feye von dem Rath oder Statt⸗Gericht zu 
Biberach), oder ihren aufferen Gerichten, vor 
und ehe er fein Appellation zu voltziehen fürs 
nimbt / vor Gericht gelob, und zu GOtt undfei- 
nen Heiligen ſchwere, daß er gänzlich gelaub 
und darfuͤr halt, daß er ein gute gerechte Sad) 
bab, und jhme Appellirens noth ſeye / under dag 
nit fräventlich, noch zu Aufenthalt ſeiner Wider⸗ 
Partey oder Derlängerung der Sachen thue, 
daß er auch Daneben dem Widerthaill Sicher: 
bait und Tröftung mache, fo er im Rechten dev 
Appellation verluftiget werde, jhr Haubt⸗ 
Sad), Coſt und Scheren, nach Mägigung deß 
Gerichts zu vergnüegen, mo er aber das mit li⸗ 
genden Guͤeteren oder Puͤrgen nit thuen moͤchte, 
alßdann ſoll er mit dem Ayde zu ſolcher Verſiche⸗ 
rung zuegelaſſen werden / doch ſoll er zuvor einen 
Apde ſchwoͤhren / daß er nit fo viel an ligenden 
Guͤeteren hab, auch nad) allem muͤglichen ange⸗ 
kherten Fleiß kheinen Buͤrgen erlangen muͤgen, 
daß er auch in ainem halben Fahr, nachdem ex 
appellivet hat, vor dem Richter, dahin er appel- 


ericht Urt, der Appellation nachfhommen, umb Tags 


fagung anruefen, und in Zeit des Rechten die 
Appellation-Sad)en, wie die Recht ſezen / voll⸗ 
ziehen woͤlle/ alles getrewlich und ungefaͤhrlich. 
Welcher Appellant aber diſe ieztgemelte Forme, 
fo jhme ſoll vorgelefen werden, nit heit, deß Ap- 
pellation follnit angenommen, fonder für nichtig 
gehalten werden und defert, und die Lirchailtin 
jhr Crafft gangen fein, und der durch ein iedes 
Gericht geſtrakbs Vollziehung beſchehen, on 
maͤnigliches Verhinderung. Und gebieten dar⸗ 
auf allen Fuͤrſten, Gaiſtl. und Welel. Prälaten, 
Grauen Fryen Herren, Riter und Rnechten, 
ne an 
geren und Bermeferen Burgermeifteren, Rich» 
teren. Räthen und Gemeinden, und fonderlich 
unferen Kayferl, Cammer - Bericht, Hof- und 
Landt⸗ Gerichten, ernſtlich mic difem Brief, 

und 


m 
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ge thun / und in ermeites Spital fluͤchtigen Fuß ſetzen wuͤr de mit einiger © Small 
nicht ver ſahren werden olle ‚de Anno 1533. 


ak Ferdinand von GOres Gnaden, 
scher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs c· ¶ Bethennen fur uns und un⸗ 
ſer Nachkhommen am Reich / offentlich mit di⸗ 
ſem Brieff, und thuen khundt / daß uns unſer 
und deß Reichs lieben Getrewen/ M. Burger⸗ zaig 
meiſter und Kath der Statt Biberach demue⸗ 
tigclichen zu erkhennen geben haben, wiewoll ſy 
nit allein geneigt ſeyen /ſonder ſich auch ſchuldig 
erkhennen / das Ubel ſo bey jhnen in ihrer Statt 
und Gebieth begangen wuͤrdet zu ſtraffen. Sp 
an doch je zu Zeiten bey Ihnen unbedäche- 
ic) Topdtfchläg und ander Malchz- ine * 
—— und anderen unverſehenen 
trogen und begeben, die zu friſcher 
rechtfertiget und geſtrafft worden wehren un 
en nr Zeiten die Thaͤter nad) Ge⸗ 
ern wa ſy ſich Kayſerl. 
—— Befreyung behelffen mugen, 
Milterung dev Straff erlangen heten mögen, 
und ſye dann nit in allweg zu der Strenghait der 
Straff / ſonder vielmehr in oberzölten Faͤhlen zu 
der Milde und Barmherzigkheit genaigt weren. 
Baten ſye uns unterthoͤniglich das wur an 
Statt Rom. Kapfer Maj. unfers lieben Bru- 
Deren und 
und als weit derſelbigen EEE 
were / und gerings darumb etlich — 
—————— 
gerueheten, en wür = 
*hon, und angeſehen gedachrer Burgermeifter 
En 
und getreme wi d jhre Voꝛ⸗ 
Elteren unſeren Vorfahren am Reiche R.Kay⸗ 
ſern und Königen, und uns unverdroſſen gethon 
haben / und ſy ſich fürter zu thun willig erbieten, 
und darumben mit wohlbedachtem Muth / gu⸗ 
zeitigem Rath —S um om 


» - - 


Herrn / und fuͤr unsfelbkjhrSpithal, B 


** Gnaden wegen, bemeller von, * 
Spithal nachvoigender Geſialt befvept 
= Freyung ‚geben, und chuen ſolches abır 
ſtatt gedachter Kapſerl. Maj. auch fuͤr unsfelbfi, 
—* in Crafft diß Briefs ——— 
wie‘ pithal, np als weit ——— 
tt ment ‚und 
Mann⸗Schritt —5— —— — 
Frevheit ſein ain jeder, was Standts oder We, 
8* der feyr ſo in gedachter Statt Biberady, uß 
Zorn / Hiz / oder anderen Bewegnuſſen unbe⸗ 
daͤchtlich Todtſchlag thuen / oder ander Malefig 
begeben, und. in obgemeldt Spithal fluͤchtigen 
Fuß ſetzen/ oder den Gezuͤrth der fünff Schritt, 
— 3 2— ichen May 
* und des Reichs Wappen, angelegen Or- 
then außgezaichnet werden fol, begriffen die fol. 
len bey Tag oder Nacht Kapſerliche und König: - 
liche Befreyung an folichen Orthen und Enden 
haben, und von niemandts in folicher Zeit gegen 
men mit ainicher Straff oder Thatt nit fiirge- 
ſahren / noch gehandlet werden, in dhain Weiß 
noch Weeg doch ſolle diſe Frepbeitauffchliegen, 
einen jeden Mordbrenner, Funtfager, und 
ander, die vermögdeß gemeinen Rechtens dhein 
ohne * Darauf ge⸗ 
‚bieten wur in Nammen gedachter Koyi, May. 
alten und ieden Churfuͤrſten Gaiftl,und 
Weltl. Pralaten, Grauen, Fveven, Herren, 
Kittern, Rechten, Hanbtleuchen, Fand Rap 
ſchalckhen/ Vi en, Vogten, Pflegeren/ 
Verweſeren, tleuthen/ Schuldtheiſſen, 
Burgermeiſteren/ Richteren Raͤthen Bunge- 
ren und Gemeinden / und ſonſt allen anderen un⸗ 
ſeren und deß H. Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
trewen, in waß Würden, Stand oder Weſens 
die ſeind / ernſtlich mit diſem Brieff/ und wollen, 
daß ſye die gemelten Burgermeiſter und Darie 








Kaͤhſers Se 
a! ann GOttes Gnaden, 
* weh —— Kayſer / zu allen Zeiten 
ehrer deß Reichs ꝛtc. 
it diſem Brieff, und Auen Pipe 
daß ung unfer und dei Reichs Tieben Ge⸗ 
ven Burgermeifter und Rath der Statt Bi⸗ 
berach unterchoͤniglich haben fürbringen laflen, 
wiewohl in Goͤttlichen und gefchribenen Rech⸗ 
ten; auch unſeren und deß H nn 
gen und Sazungen, —5 in denen 
Reformationentmd Policey- Ordnungen / fo in 
Keichs-Tägen deß zwey und drevſ⸗ 
zu Regenſpurg /nd acht und vierzigſten 
Jahrs allhie zu Augſpurg aufgericht und fon- 
deriich auch in jüngſten deß ain und fünfzig 
ahrs der minderen Zahl gemachten Augſpur⸗ 
iſchen Reichs⸗Abſchid, alte und iede wucher⸗ 
Contræct und Handlungen gemeinkhlich / 
und inſonderheit aber den Juden und Judin vor 
anderen hoͤchlich verboten, fo underſtuenden ſich 
doch etliche Juden und Judin fo allenthalben 
und wider gefeffen, ohn je Wiſſen und Er- 
auben, jhren Burgeren, Innwohneren auch 
ihren Botts-Häufern und Spitählern, Aigen- 
leuchen, —* und Zugebörigen, auch 
derfelben Weiber Kinder und Ehebalten,nit al- 
lein uff jhre bewegliche und fahrende Haab, fon- 
der auch uf ligende aigene Beftand-und Lehen⸗ 
Güter zu leyhen / und ſy nadımahls mit bes 
ſchwehrlichen Procefs ahnzufechten und zu ver- 
folgen, aud) etivavon heußlichen Ehren zu trei- 
ben, das jhnen und gemeiner Statt, and) jhren 
Burgeren, Innwohneren, Gotts- Häuferen, 
Spitähler, Aigenleuch Hinverfäflen und Zuge 
hoͤrigen / und derfelben aigenthümblichen Bes 
Hand und Lehen⸗Guͤetern zu merfhlicyer Be⸗ 
ſchwerd / Schaden und Verderben raichte, und 
ung darauf demuůthiglich angerueffen und gebe» 
ten / daß wur fpe Burgermeifter und Rath jhre 
Burger, Inwohner / Gottd-Häufer und Spi- 
tahl, Aigenleuthen Hi en und Zuegebö- 
rigen hierin mit Gnaden zue gedenckhen, und 
jnen, zu: Merbietung foldyer verderblichen 
Schwehrlichkheiten / mit unfer Kayſerl. Hilf zu 
erſcheinen gnaͤdiglich gerubeten, / deß haben miir 
angeſehen ſolch jhr hochbeſchwehrlich Obligen 





di l Privilegium vor die Stadt Biberach, wider 


den wucher liche Contradtt, de aAnns a 5.. 


Bekhennen offentlich farenden 





und demüthig Bitt / auch die angenehme, getres 
we erkenne nn 
enam ung ganz g | 
US nofähigerjaig, au) infire oh 
mögen und ſollen. Und darumben mif wohl⸗ 
bedachtem Much, guthem Nach und rechter 
Willen, den vorgenanten: B re und 
Math ver Statt Biberad) dife befondere re 
gethon / und Freyheit gegeben, ‚dab 
nun fürabn fhein Judoder Juͤden gedachten 
ven re Innwohnern und 
— 2 — ſern und Spitaͤhlern mit Leib⸗Ai⸗ 
genſe oder ſonſt in ander Weg zuegehoͤrig 
hinder den ‘zu verfprechen fein’ und in jhrem 
Schuͤrm fein, nody deflelbigen Weiberen, Kit 
dern und Dienften, weder uf einiche ligend oder 
unbemwegliche Haab und Gueter / es fen Leben 
oder Aigen, aud) Ehein derfelben Brief oder ante 
der Derfchreibungen, defgleichen einiche fah⸗ 
rende und bewegliche Pfand und Gıleter; mie 
die Nammen haben. obne jhre Burgermeifter 
und Rath der Statt Biberady und jhren Nach⸗ 
Ehommen Vorwiſſen Erlaubung und Bewil⸗ 
ligen, weder mit noch ohne Wuecher, weder mer 
nig nod) viel, fonder auch fonft nichzie uͤberal / 
mit oder ohne Pfand verer oder weiter nit leihen 
oder fürftweckhen, auch mit jhnen nichts taufchen, 
bandlen, werlen, nod) ainic)e Contradt, wieder 
Nammen haben möcjte der werde benent oder 
unbenent, weder muͤntlich noc) fchrifftlich, 
beimblidy noch offenlich umb waß Sachen das 
auch waͤhre oder fein möchte, fuͤrnemmen ne 
angefeben, ob folidy Obligation, Contra und 
Schulden mit handtgegebenem &lauben und 
Trawen, aud) geſchwohrnem Aydte beftetiget, 
darinnen dann auch gar khein verborgner Liſt 
und Betrug gebraucht und an die Hand genom⸗ 
men werden, alß fo das Darleyhen durch ein dri⸗ 
te Perfohn, als durd) ein Chriſten befcheben, / mit 
waß Maß, Contradten, &libten, Berfchreibuns 
gen und Berficherung das immer fürgenommen 
erden möchte, dan ſoliches alles nichtig, craffte 
loß, todt und ab / und das Haubt⸗Guth mit ſambt 
daraus volgender Schuldt alles verwuͤrkht und 
verfallen ſein, und Burgermaiſter und R 
der Statt Biberach zueſteen / und ohne Verhin⸗ 
derung 





i vonder Herrſchafft darunder fiegefeflen, 
auf Anſuchen deren von Biberach erfordert und 
nit anzaigen / was deren von Biberach Burger 
und Einwohner oder die fo jhnen jhren Bur⸗ 
gern Inwohnern / auch jhren und derfelben 

otis Haͤuſer amd Spitaͤhl mit Leib⸗ Aigen⸗ 
ſchafft oder ſonſt i ander Weeg zuegehörig, hin⸗ 
der denen fizen, zu verſprechen ſtehen und in jh⸗ 
vom Schirm ſeyn / oder jhre Weiber, Kinder 
und Dienft: Poten jhnen vor dato difer unfer 
Kapferl, Frepbeit ſchuldig und waß fp derhal- 
ben fuͤr verfprochen, verſchribne 
Pfand oder Underpfand auch darumben 
De Urkhund fuͤrlegen / darvon 
rifft geben, oder verfolgen laſſen daß dann 

von ſolcher verſchwigner Schuld wegen der Jud 
noch die Judin nit mehr gehoͤrt, noch zu klagen 
——** auch die von Biberach noch die h⸗ 
wie obbemelt, ven Juden oder Judin nichts 
daruͤber weder nn. viel,zu Bezahlung fo- 
licher verſchwigner Schuld verfolgen laſſen / ſon⸗ 
der dieſelbigen als verwuͤrkht und jhnen heimb⸗ 
gefallen/ einziehen und innen behalten, und fo 
darüber auf der Juden oder Judin Anrueffen 
amd Anlangen, Burgemeifter und Rathe der 
Statt Biberady jhre Burger, Inwohner, aud) 
die, ſo ihnen, ihren Burgeren, Jnmohneren, 


Eotts-Häuferen und Spitähl mit Leib-Aigen- haben 


fchaffeoder fonftin ander Weeg zugehörig, hin⸗ 
der den fizen umd zu verfprechen fteben, und in 
Schuͤrm fein, an unfer und deß Reichs 


anderen Gerichten berihrter Sachen halb für» nad) 


gehaiſchen und geladen, (darauf ſy doc) dißfah 

fo wenig zu erfcheinen, als Antwort zu geben 
ſchuldig / ſonder dauon von ung abfolvirt fepn, 
wie wuͤr fp dann hiemit jego alß dan, und dann 


alß jezo auß Rom, Kayſerl. Macht abfolviren 
thuen) und daſelbſt ichts wider ſy / hre Leib, Haab 


und Gueter gehandlet, gericht und procedirt 
wurde / oder wo auch ſy der Statt Biberach 
Burger, Inwohner, Verwante und Zuegehoͤ⸗ 
rige / wie ob ſteht auf der Juden und Judin ges 
ſchwind Einfuͤeren ſich in ainiche Contract bege⸗ 
ben / und diſer unfer oder anderer Gnaden / Frey» 
heiten und Abforderungen, auſſerhalb Burger⸗ 
meiſter und Rathe der Stadt Biberach Vor⸗ 
wiſſen / Gunſt und Bewilligen verzeichen wur⸗ 
den, in waß Schein oder Weeg das befchehe, ſol⸗ 
len doch ſolliche Contract, Verſchreibungen und 
beſchehener Verzicht diſer unſer und anderen, 
jhr deren von Biberach habenden Freyheiten, 
ohne allen Nachtheil, auch die ervolgten Procels 
und Handhıngen jhnen allen famet und ſonder⸗ 
lich an jhren Haab und Eueteren Fhein Nach⸗ 
theil oder Schaden bringen noch geben; fonder 
Diefelbigen alle und jede, wie die genandt, ganz 


R. Archivs PART. Spsc, ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil, 


Aum aun 


AQo0ol 
und gar untauglich crafftloß von Unwuͤrden/ 
nichtig unbindig: todt und ab ſein und bleiben, 
auch von maͤniglichen inner· und Ge⸗ 
richts darfür gehalten werden und gemelte Bur⸗ 
germeiſter Rath derſelben Burger; Inwohner 
auch jhre , ihres Burger, Inwohner, Gotts 
Haͤuſer und Spitahls oligen leuth / Zugehoͤrigen / 
die jhnen zu verſprechen ſtanden / und in jhrem 
Schuͤrmb fein, auch derſelben Haab und Gue⸗ 
ter, ligende und vahrende,folicyer Proceß halber 
durch) die Juden und Fudin erlangt und außge 
brad)t weder mitnod) ohne Recht von iemands 
angelangt, befhümert, beſchwehrt noch beſcha 
diget werden. —* 

Dann mir das alles und jedes / und was die 
Juden oder Judin ſich da entgegen, jnner oder 
auſſerhalb Rechtens/ behelffen oder fuͤrbringen 
moͤchten, fürnemblich aber ihr der Juden ge⸗ 
meine und beſondere Freyheiten / fo ſye denn zus 
wider izo haben oder noch in khuͤnfftige Zeiten 
von ung und unſeren Nachkhommen am Reiche 
erlangen und außbringen, fo uil die hierwider 


‚Fein / oder verfianden werden moͤchten, nid)ts 


außgenommen / zu gleicher Weiß / als ob fpe hier 
inn von Worthzu Worthen ſpecilicirt und bes 
nent weren / von Roͤm. Kayſerl. Macht, hiemit 
in Crafft diß Brieffs jezo als dann, und dann als 
iezo aufigebebt caiſirt / abgethon / umd vernichtet 
wollen. 
¶Und darzue mo denſelben ihren Burgerem 
Inwohneren / jhren / jihrer Burger, Inmwohner; 
Go undSpitahl Aigenleuthen Hirte 
derfäffen und Zuegehörigen, ‚einen oder mehr; 
Verkhůndigung diſer unfer Frevheit / al 
obſtehet obangeregter Maſſen durch die Juden 
oder Fupinichzit gelihen oder fürgeſtrekht wur 
de daß dieſelben Juden oder Judin / ſo offt ſy fraͤ⸗ 
ventlich hiewider thäten, zehen Markhlörhigen 
Goldts / uns und unſeren Nachkhommen am 
Reich in unſer und deß Reichs Camer unableß⸗ 
lic) zu bezahlen / verfallen fein ſollen thuen, und 
—— auch den obgenanten Burgermeiſter und 
ach der Statt Biberach und jhren Nach—⸗ 
fhommen,obbeftimbte Gnad und Freyheit von 
Roͤm. Kapferl, Macht wiſſentlich in Crafft di 
Brieffs/ und mainen ſezen und wollen, daß. 
jhre Nachkhommen / Burgere / Inwohner / auch 
ihrer Burger, Inwohner / Gotts⸗Haͤuſer und 
Spitahl Aigeneleuth, Hinderfeffen, / Untertho⸗ 
nen uñ Angehoͤrigen / ſich derſelben Freyheit num 
hinfuͤro frewen / gebrauchen und genieſſen ſollen 
und mögen, von allermaͤnigklich unverhindent, 
dan wuͤr berührte Begnadigung und Frepheis 
ten. und favorem publicum zu Gueten und 
Förderung deß gemeinen Rus, und gar nit in 
favorem privatum fondere Perfohnen gegeben, 
noch aud) daß ainicher fonderen Perfohnen, 
Merzeibung le Ha la 
c ſche⸗ 
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ſchehen möcjteı 
haben, fonderen in allweg unbuindig fein, und ge⸗ 
balten werden ſolle. Und gebietendarauf al- 
len und jeglidyen Fürften, Gaiftl, und Weltl, 
Prälaten, rauen, Freyen, Herren, Niteren, 
Knechten, Haubtleuthen, Landtvoͤgten, Vitz⸗ 
domben, Voͤgten, Pflegeren, Verweſeren, 
Ambtleuthen / Schultheiffen, Hoff⸗Richteren/ 
Land⸗ Richtern, und allen andern Richtern, 
Schöffen, Urthail⸗Sprecheren, Burgermei⸗ 
ſteren, Raͤthen, Burgeren, Gemeinden. und 
fonderlich iezigen und Fhunfftigen unfers Kayf. 
De zu Rothiveil Hoff-Richteren, al- 
Jen Landt -Nichteren und anderen Gerichten, 
auch fonft allen unferen und des Reichs Unter⸗ 
—— und Getrewen, in was Wuͤrden, 

oder Weſens die fein, ernſtlich und voͤ⸗ 
ſtiglich mit diſem Brieff, und wollen, daß die, mo 
fo von Burgermeifter und Rathe der Statt Bi- 
berad) oder denen, fo von eines Raths wegen 
darzu verordnet, mitdifer Freyheit erfucht, auff 
foldyes Erfuechen ſich nit maigeren, die Juden 
und Judinen hinter jhnen gefeflen,für fich zu for⸗ 
deren und ahnzuhalten / in Gegenwirtigkheit und 
Beyſein deren von Biberach, oder jhren von 
Raths wegen darzu Verordneten unterſchidli⸗ 
chen darzuthuen, und jhr deren von Biberach 
Burger, Inwoner / oder die / ſo ihnen j hren Bur⸗ 
geren, Inwoneren / Gotts-Häuferen,und Spi⸗ 
rahleren / mit Leib⸗ Aigenſchafft, oder ſonſt in an⸗ 
dere Weg zuegehoͤrig / hinder den fizen, zu uerſpre ⸗ 
chen ſtehen und in jhrem Schuͤrmb fein, auch 
derſelbigen Weiber, Rinder und Dienſt⸗Poten, 
jhnen vor Dato und Infinuirung difer unfer 


Teutſches 


möchten, darwider ainiche Wuͤrkhung ENnerung diſer Freybeit und Begnadigung 


dieſes alles, mit Inferirung der Abſchrifften wie 
es befunden under jen, deren, fo die Juden hinder 
jnen figen-haben, aigen angebohrnen nfiglen, 
deren von Biberach glaubmurdige Urkhundt zus 
zeftellen, auch fonft Burgermeifter und Mathe 
der Statt Biberach, derd Burger, Inwohner / 
unddie, foihnen, jhren Burgeren, Einwohne⸗ 
ren, Gotts- Häuferen und Spitahleren, in nis 
niche Weg zuegehörig, binder denfigen und zu 
uerfprechen ftehen, oder in jhrem Schuͤrm fein, 
andifen obbefiimbten Kayſerl. Gnaden,Privile- 
ien und Freyheiten nit hinderen, jrren, betruͤe⸗ 
noch darmwider dringen, beſchwehren / noch 
des jemandts anderen zu thuen geftatten, in 
khain Weiß noch Weeg, fonder fpe deren beruͤe⸗ 
wiglich frewen, nieffen und gebrauchen laflen, 
als lieb einem jeden fey, unfer und deß Reichs 
ſchwehre Ungnad und Straff, und darzue ein 
Poͤen / nemblich viertzig Markh löthiges Goldts 
zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er fraͤuentlich 
biermider thäte, uns halb in unfer und deß 
Reichs Sammer, und den anderen halben Thail 
vorgedachten Burgermeiftern und Rath der 
Statt Biberad) und jhren Nachkhommen un» 
ablaͤßlich —— ſein ſollen. Mit 
Urkhundt diß Brieffs beſiglet mit unſerem Kap⸗ 
ſerl. anhangenden Innſigel. Geben in unſer 
und deß Reichs Statt Augfpurg, den ailfften 
Tag deß Monats Augufti, nad) Ehrifti Ge⸗ 
burth fünffzehenhundert und im neun und fünfe 
zigften, unferer Reiche des Römifchen im neun 
und zwanzigſten, und der anderen im drey und 
drepfligften Jahren. 


Kapſerl. Begnadigung ſchuldig und was ſy der· Ferdinandt. 

halben für verſprochen, zugeſagte oder verſchrib⸗ Ad Mandatum Sac. Caf, Majeflatis 

ne Pfandt oder Unterpfandt haben, auch dar⸗ proprium. 

umb briefliche Urkhundt fürzelegen, und mit er. 
XXIX. 


Allerunterthänigfte8 Memoriale an den Kaͤyſer Maximilianum II. von Gott 
ſchalck Klockhen/ Bürgern in Biberach / daß die Stadt roth Wachs gebrauchen, 
und damit ſiegeln moͤge. 


Allerdurchlauchtigſter ec. 

Wer Khayſerl. Mayeſtaͤt bit ihaller- 
unterthönigft,diß meinSuppliciren gnädigft 

Fe uernemmen. Nachdeme mun offenbahr, 
hundtlich und bemuft, daß die hochloblichften 
Ubralten, in Gott feligft verſchiden und abgeſtor⸗ 
bene Roͤm. Kayſer und König, (mie auch Ewer 
Kayſ. May. deß nit minder ze thuen pflegen) in 
loblicher Gewonheit und Gebrauch gehabt, daß 
fpeeinem jeden feiner Perfohn, Statt, Weſen, 
Tugendt, Berdienft, Gethaten und Verhalten 
nach mit Clainet der Wappen Schildt und 
Helm, auch der darunder laufenden Gezierden 
und Premiis, Glantz und Beſchoͤnung von Eros 
nen und anderen Ornamenten / desgleichen die⸗ 


ſelben mit roten, gruͤenen/ gelben, ſchwarz oder 
mepflen War, zu fecreriven, befiglen und bes 
Ehrefftigen, jver brieflichen Sachen zu gebrau⸗ 
hen, und fchlieglichen ainem jedem feinem Thu⸗ 
en und Laflen gemeß unterſchidlich privilegiert 
und begnädigt, allermaflen bat auch weilandt 
der Allerdurchl. Großmechtigſt KRapfer Maxi- 
milian, lobſeligſterGedechtnus Emer Khapferl, 
Mapyeftat 2c.Llhr- Ahnberr derfelben Emer 
Kayf. May, und des H. Reichs Statt Biberach 
meinem Baterlandt jhrer betoifenen unterchds 
nigften geborfamen Dienften und angezeigten 
Mitleidens willen, mit Beflerung jhres Wap- 
pens gnadigft angefehen und bedacht, dann als 
jhr Kbapſ. Map, van ihrem — 


Heide, Archiv. 


nn — — — — — — 
belliſchen Unterthanen zu Brukh in Flanderen 
beſtrikht und gefangen worden, haben bemelte 
von Biberach neben anderen — und 
gutherzigen Stenden des Reichs / nach ihrer 
Mayı Wiedererlödigung getracht/ derowegen 
nun von ernanten gemeinen Stenden ain nam⸗ 
hafftes Khriegs. Volkh zufammen gebracht, zu 
‚welcher. entſchloſſenen Erledigung, beruͤhrte 
Statt Biberach nit allein jr vermoͤgenliche uns 
derthoͤnigſte Hilff mit ainem Fendlin Landts⸗ 
Kuecht, ſonder auch darbey jhr hochgedachts 
Kapfer Maximilians, als jrer von GOtt geord⸗ 
neten Obrigkheit us halben tragendt 
Mitleiden und Bekhuͤmernus erwiſſen/ und 
demnach all ihre Landts· Knecht in ein Farb von 
ſchwarzen Gewandt claͤglichen befhlaidet, dar⸗ 
ob jhr May. nach der Erloͤdigung dermaſſen ein 
naͤdigſtes Gefallen geſchoͤpfft, daß ſye dem 
aubtmann feinem, denen von Biberach etwas 
zu begehren, ain freye Wahl gelaflen, und vol⸗ 
gents aber ſein deß Haubtmans beſchehen Bitt, 
daß jhr May. denen zu Biberach jhr Wappen 
(weiches ein blawer Biber mit einer roten Cron 
in weiſſem Veldt geweſen) erbeſſeren molte, alſo 
verwandlet daß fpe die Veldung blaw/ und den 
Biber ſambt der Cron ganz gulden zu fuͤhven 
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nedigiſt bewilliget beten. Dieweilen dann mehr⸗ 
beſtimbte Statt Biberach voth Wax zu gebrau⸗ 
chen in Mangel und unbemärhtiget; thue hier» 
auf Ew. Kavyſ. May Ich, Als der fein Mat 
terlands Aufnemmen und wachſender Wurde, 
angeborner Lieb willen ein ſondere Begurd/ al⸗ 
lerunterthaͤnigſt anruefſen und biten fpe woͤllen 
auß Rapfenk, Gnaden offternanter Statt Bibe 
rach fürbaffer jhre briefliche Raths Handlun⸗ 
gen und Sachen fuͤr das grüen War mit rothem 
zu beſchlieſſen zu befhrefftigen und zue beſiglen 
geftatten, / und alſo gemeine Statt nit weniger 
dan hievor jbr Uhr⸗Anherr / allergriedigft beden⸗ 
fhen auch Sr. May, erjaigten Begnadigung 
erweiteren · und beſſeren. Dagegen’ foll und 
wurd vielberuͤhrte Statt Biberach / auch ich 
Khleinfueger neben jhuen/ auſſerhalb ſchuldiger 
——* Em. Rayf. May, underchaͤnigen 

ienſten nit minder dann hoͤchſtbemelten Kaya 
fer Maximilian, feligfier &ededjtnusr-t doc; in 
lieberen undangenemeren) inatierunterthänigs 
ſtem Gehorſam jederzeit genaigt und verbundene 
fein, audy für diefelben Em. Kayf. May. lang⸗ 
würigen glüfhfeeligen Kegierung umb Gott zi8 


biten nimmer vergeflen, damit zu gnaͤdigſter 


Gewehrung EmerKapferlicyen Mapefätmi 


Macht haben folten, inmaflen ive dann — underthaͤnigſt empfeblent; 


von daſelbſt an bißhero gefuͤhret. Und wiewohl 
dig ein hohe Beanadigung, hat doch der Haubt - 
man, dag folich Wappen mit rothem War zu ge» 


brauchen, im Begehren überfeben, welches jhr 
Mapeſtaͤt auf Anhalten Zweifels ohne auch ge» 


XXX. 


Eiver Röm. Kayferl, Mayeflät-).Z- 
Alerunterthänigfter Gchorfäinbfter 
GottſchalckhKlockh Burger gu Biberach. 


aͤyſers Maximiliani II. Privilegium vor. die Stadt Bibera | daß je mie 
K yſe a t Wade figeln möge, de Anno 1568. 9 Me; A 


ro 

86 Marimiliander Ander von Got⸗ 

te8 &naden, ermöhlter Roͤm. Kayſer, zu 
allen Zeichen Mehrer des Reichs ꝛc. Bekhen⸗ 
nen offentlich mit diſem Brieff, und ehuen fhund 
allermänniglid) ꝛc. Nachdeme wuͤr auß Rays 
ferlicyer Guͤete und Mildigkeit allzeit: gengigt 
fein, aller und jedlicher unferer und deß heiligen 
Reichs Unterthonen und Betremen, Ehr, Rz, 
Aufnemmen und Beſtes zu beförderen und zu 
betrachten. ſonderlich aber diejenigen, fo ung umd 
dem H. Reich mitftäter getrewer Dienſtbarkheit 
und Gehorſamb anhaͤngig ſeyn, mit unſeren 
Kayferl. Gnaden und Freyheiten zu fuͤrſehen. 
Und wuͤr dann gnaͤdiglich wargenommen und 
betracht haben, die beſtaͤndigen/ gehorfamben; 
getrewen / angenemmen und willigen Dienft, fo 
unſerer und deß Reichs lieben Getremen. N. 
Burgermeiſter und Rath der Statt Biberach 
Vorforderen und ſy / unſeren Vorfahren am 
Reiche / und ſonderlich weyl. unſerem heben Hn. 
und Ur⸗Anherrn Kayſer Marimilianen, hoch⸗ 
loblicher Gedechtnus / wider jrer May. Rebel⸗ 


RaAchivs PART. SPEC, COMT. IV. R. Staͤdte l. Theil. 


ur 


liſche Unterthonen in Flanderen gehorfamimer 
Darſtrekhung und Laiftung jrer neben. anderen 


unſeren md deß H. Reichs Stenven zuſammen 


gi Hilff mit einem ausgerüften ſonder⸗ 
ahren Fendlin Lands⸗Knecht ganz unterthoͤ⸗ 
nigſt erzaigt und bewiſen haben; nodythuen, ind 
hinfuͤro unß und dem H. Reiche nit weniger zu 
thuen ſich gehorſamblich erbieten, uch wohl 
thuen moͤgen und ſollen. Daß wuͤr darauf mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Rath und rechter 
Willen, ernenten Burgermeifter und Rath der: 
Statt Biberach) difebefondere@nad gethön und 
repheitgegeben. Ihnen dasaud) von Roͤm. 
Kayſ. May. Macht hiemit wiſſentlich in Crafft 
diß Brieffs, und mainen ſezen und woͤllen daß 
nun hinfuͤro gemelte Burgermeiſter und Rath 
der Statt Biberach und jhre Nachkhommen 
alle und iede offne und befihloffne Brieff und 
Handlungen, fo ſye in jhren und gemeiner Statt 
Biberach Nammen oder von anderer wegen 
mit jhrem Statt⸗Inſigel fertigen werden: in 
waß Sachen oder gegen wen das were, nie⸗ 

Cc 2 mands 
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mands noch garnichts ausgenommen /ein ſchoͤn 
roth Wachs gebrauchen, und damit ſiglen moͤ⸗ 
gen; auch alle und iedliche Ehr; Wurde, Vor⸗ 
cheil, Freyheit/ Recht und Gerechtigkheit has 
ben, und fid) derfelben fremen, gebrauchen und 
geniefen follen und mögen, inmaflen andere un⸗ 
fere und deß Reichs Stette, fo mit folder Frey: 
beit, mit rothem War zu m von ung oder 
unferen Vorfahrern am Reid) begabt fein; 
frewen und gebraudyen, von Rechts oder Ge⸗ 
monheit wegen, von allermaͤniglich unverhin- 
Bert. ——— — — 
Churf. Frften, ‚und Weltl. Praͤlaten, 
Graven, Freyen, Riteren, Knechten, Haubt⸗ 
leuthen / Land⸗ Voͤgten / Vizdomben/ Voͤgten/ 
Pflegeren/ Bermeferen, Ambtleuthen Schuld⸗ 
haiſſen/ Burgermeifteren, Nichteren, Raͤthen/ 
Burgeren / &emainden, und ſonſt allen anderen 
unſeren unddes Reichs Unterthonen und Ge⸗ 





ruhiglich beleiben, and deren wuͤrkhlich erfr 
en, gebrauchen und genieflen laflen, daran nik 
hinderennod) irren, / noch deß iemands anderen 
zu thuen geftaten, in khain Weiſe, als lieb ainem 
jeden ſey / unſer und deß Reichs ſchwehre Ungnad 
und Straff, und darzue ein Poͤen / nemblich 
zweinzig Markh loͤthigs Golds zu vermeiden die 
ein ieder, fo offt er fraͤventlich hierwider thete, 
ung halb in unſer und deß Reichs Cammer, und 
den andern halben Thail gemelten von Bibe⸗ 
rad) und jhren Nachkhommen unabläglic, zu 
bezahlen / verfallen fein ſolle. Mielirfhund dig 
Brieffs befiglet mit unſerem Kayſ. anhangen⸗ 
den Inſigel. Geben in unſerer Statt Wien, 
den achten Tag des Monats Martii, nach Chriſti 
unſers lieben Herrn Gepurde fünffzehenhune 
dert und im acht und ſechzigiſten unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen imfechften, deß Hungariſchen im 
fuͤnfften und deß Beheimbiſchen im zwainzig⸗ 











trewen / waß Würden, Stand oder Weſens die ſten Jahr. | 

fein, ernftlich und vöftiglich mit difem Brieffiund?°  MAXIMILIAN. 

mollen, daß ſye obgedachte Burgermeifter und ° -- Fice &’momine Reverend. Archicancellarä 
Math beruͤhrter Statt Biberach und jhre Nach⸗ Moguntini, 

khommen bey diſer unfer Gnad und Freyheit be⸗ V. Zas. 
XXXI. 


Der Kaͤhſerlichen Subdelegaiong-Commilfion Executions Kecel der Stadt 


Blberach / nach dem 


Weſtphaͤliſchen Frieden/ wie es ben deroſelben hinfuͤro in Politicis 


und Eccleſiaſticis gehalten werden folle, de Anno 1649. 


ern. Kayſerl. auch zu Hungarn 
und Böheim Königl, Majeft. zur Execu- 
tion des allgemeinen Friden- Schlußes in des 
H. Reichs Statt Biberad) fubdelegirte Com- 
milfarii, Thun hiemit Fund und zu miflen je- 
dermänniglich, ſonderlich aber denen ſolches zu 
wiſſen nötig. 

Demnach vermittelft göttlicher@naden, zwi⸗ 
fehen Allerhoͤchſtgedachter R. Kayſ. Maj. uns 
ferm allergnadigften Kayſer und Herrn, aud) 
beeden allüirten Rönigl, Eronen Franckreich und 
Schweden / ſodann des H. R. Reichs Churf. 
und Ständen, ein allgemeiner durchgehender 
Friede geſchloſſen/ unterſchrieben und den Cı5.) 
25. Odtobr. des juͤngſt verwichenen 1648ſten 
Jahrs in beeden zu denen Univerfal- Tractaten 
beftimmten Staͤdten Muͤnſter und Oßnabrugg 
folenniter publicirt/ auch nunmehr durch ein⸗ 
geſchickte Kayſerl. und Koͤnigl. Ratificationes 
allerſeits confirmiret und unter andern auch 
außtruckenlich bedungen worden / daß ſobalden 
die daruͤber auffgerichte Inſtrumenta Pacis, von 
denen Herren Kayſerl. und Koͤnigl. Plenipoten- 
tiariis, wie auch Churf. und Ständen Gevoll⸗ 
maͤchtigten und Abgeſandten unterſchrieben al⸗ 
les dasjenige fo darinn begriffen, exequirt, und 
wuͤrcklich vollzogen werden folte zu foldyem En⸗ 
de auch allerhoͤchſtgedacht R. Rayferl. Maj. ob» 
habenden allerhoͤchſten Kayſerl. Ambts wegen, 
offene Edicta in das H. R. Reich ausgehen und 


allen denjenigen welche vermögfolcher allgemei⸗ 
nen Friedens⸗Handlung / etwas abzutreten zu 
reſtituiren/ zu laiſten und zu thun, oder zu laſſen 
fhuldig, ſolchem ohne Außflucht und Schaden 
en ener Maflen nadyzufommen, ernftlich 
aufferlegen laſſen beynebens durch.einin Wien 
den zden Novemb. juͤngſt verfloffen 1648ften 
Zahrs, abgelaffenes allergnaͤdigſtes Kayſerl. Re- 
Script, denen Hochw. Durchl. Hochgeboh. Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herren Francifco Johann, Bir 
fihoffen zu Eoftang, Herrn zu Reichenau und 
Debningenze, Und Herrn Eberhardten, Her 
gogen zu Wurtenberg und Tech, Graffen zu 
Dimpelgart, Herrn zu Hevydenheim etc. als 
beeden diefes Hochl. Schwaͤbiſchen Eraifes außr 
fpreibenden Fuͤrſten/ allergnädigfte Commif- 
fion aufgetragen, dag jhre Fuͤrſtl. Fuͤrſtl Gn. 
En. fid) entweder felbft,oder durch jhreSubdele- 
girte, deme mit dieſes Craiſes incorparirten Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden ſelbſt eignen Geſandten ge⸗ 
machten Schluß zu Folg, obberuͤhrtes allergnaͤ⸗ 
digſt Kayſerl. Edict in mehrgedachtem Schwaͤ⸗ 
biſchen Craiß weiter verkuͤnden und exequiren 
wolten / und aber in ſolchen Frieden· Schluß und 
darüber auffgerichten Inftrumento unter und 
neben andern auch diefer des H. Reichs Stadt 
Biberach) fonderbahreBorfehung gefchehen,mwie 
es bey derofelben hinfuͤro in Politicis und Eccle- 
fiafticis gehalten werden ſolle. e 


Als haben bochgedachte jbregr/ Fr. ee 
d⸗ 


Reichs⸗Archiv. 


ſowohl in Crafft gan öffter allerhoͤchſtgenand⸗ 
ter R.Kapſerl. Maj, tragenden allerunterthaͤ⸗ 
nigftenRelpedts und Gehorfamsg, als auch in Er⸗ 
innerung deren zu Beruhigung desaligemeinen 
hoͤchſthetrangten Vatterlands Teutſcher Na- 
tion und ſonderbahrer Zuneigung zu dieſer des 
H. Reichs Stadt Biberach ſich ſchuldig erkant, 
ſolcher in den Frieden⸗Schluß auf ſie vergliche⸗ 
nen, auch von. Kayſ. Maj. ſowohl durch vor⸗ 
angezogenes Kayſ. Edidt, als abſonderlich decer- 
nitten Kayſ. Commiſſion ſich zu unterfangen. 
Meilen fie aber dieſer Zeit in Perſon von dero 
Landen und Leuten füglic nicht abkommen md» 
gen, zu diefer übernommenen Executions-Com- 
miffion beyder Stadt Biberach ung Ends be- 
nannte / mit Ertbeilung gnugfamer Vollmacht/ 
welche bep der gehaltenen Propofition in origi- 


- nali vorgewieſen und abgelefen worden in&na- 


den fubdelegirt und abgeordnet/ zu dero Vollzie⸗ 
hung auch wir fol gnädig anvertraute Subde- 
legation nicht allein unterchänig auf ung ge 
nommen, fondern aud) zu geborfamer ae 
Bug derfelben uns anbero in Diefe des H. 

eichs Stadt Biberad) „begeben, und diefes 
Execution-Mefen nachfolgender Geftalten in 
das Werck gefezt. X 

Und Anfangs zwar haben die Augſpurgiſche 
Confemons - Werwandie/ eine Deſignation, 
was ihnen in Krafft getroffenen allgemeinen 
Frieden⸗ Schluß/ ihres Darvorhaltens von de⸗ 
nen Catholiſchen it Politiciszurefticuiren, abzu⸗ 
tretten zu cediven, zu thun und zu laiſten, uͤber⸗ 
geben, unter welchen der erſte dahin gangen, 
daß eine gang durchgehende Parität, Aqualität 
und Sleichheit, aller und jeder von gemeiner 
Stadt Biberach), mediare & immediate, dire- 
&te vel per indiretum dependirenden hohen 
und niedern Aemptern, Dienften, Commodi- 
täten und Utilitaͤten, wiederumb eingeführt, 
und alled dasjenige, fo in gedachten Frieden⸗ 
Schluß von Angfang biß zum End, in allen def» 
fen len en, Inhalt; Begriff und 
Mepnungen der Augfpurgifchen Confeflions- 
Verwandten Burgerfchafft allhier, in genere 
& in fpecie, fonderlid) cap. 5. $.2- 11. & 16. und 
in allen andern Orten zum beften fanciret, ver 
prönet, geſchloßen und verabſchiedet worden, 
völligft exequiret, hinfuͤro obferviret, und fie 
YAugfpurgifche Confelions - Verwandte dabey 
manurenitet werden follen. 

Darüber die Gatholifchen fich zur Conftiru- 
tion der Parität und Gleichheit, deren vonder 
Stadt Biberach herrührenden Dignitäten, 
Aemptern und Dienften fobalden verftanden, 
und ſolche dem Frieden- Schluß gemäß einge- 
willi Daßaber auch hierunter die Spital- 
und —S — verſtanden werden folten, 
widerſprochen / dieweilen ſolche Aempter denen 


Ecclefiafticis pare anhengig, und noch darzu die 
obfervanz de Anno 1624. primo Januarii,.e 
diametro darwider Jauffen thaͤte zumablen die 
Gefaͤll der Pfarr-Pfleg precife auff den Unter. 
halt der Catholiſchen Priefterfchafft gemiomet; 
in Erwegung aber man dis Orts einig und 
allein von der Adminiftration foldyer Pflegen, 
welche von dem Magiftratu politico dependıren 
thaͤten/ handlen thue, iftesan Seiten der-Com- 
miflion endlich dahin geftelfet verblieben / daß er⸗ 
meldte Adminiftration der Spital- und Pfarr⸗ 
pfleg, von beever Religions ⸗Verwandten ih 
gleicher Anzahl verwaltet/ den Gatholifcyen abet 
weder in Beſtellung derPfarr-und andern geiftl. 
Beneficien einiger Eintrag von den Augfpur 
Confeflions-DBermandten nicht befepehen noch 
auch die Gefaͤllanderwerts bin, als zu derſelben 
Unterhalt verwendet, weniger einige Abthei⸗ 
hung oder Vergleich/ auch gegen denen Augſp. 
Confeflions- Verwandten Prediger jemabin 
geſucht / fondern hierinne dasjenige, was nod) in 
Anno 1624. und jederzeitin bung geweſt au 
hinfuͤro beftändig obferviret, und die Gatholi- 
ſche darwider Feines Wegs befchmeret werden 
ſollen: Und iſt alſo die Beftellung aller und je- 
der gemeine:StadtAempter vorgenommenund 
verrichtet, wie beylag Num, 1, in einer ordent⸗ 
a6 ever zu erkennen gibt, 
Fur das Ander iſt befchloffen, daß die Exules, 
fo vielderen ſeithero tempore belle Suecici nicht 
wieder einfommen, ſamt ihren Weib, Kinder 
und Geſind / zu ihrem behalten oververlohrnen 
Burger-Sigund andern Rechten ohne allem 
Entgeld, oder neu Erkauffung der Burgen 
echten, jedoch. mit. Vorwiſſen des Magiftrass 
wiederumb eingelaffen merden, auch auf Be 
finvung ihrer annod) ausftändigen Schuldig- 
keiten von ihren Guͤtern/ felbige auff aberma 
lige Erfantnüs der Obrigkeit, zu bezahlen fchulg 
‚dig feyn follen, 
Und weiln wegen Anzahlder Burgermeifter 
dißmahl in Krafft Frieden⸗Schluß, eine Aen⸗ 
derung vorgemommen, und an ſtatt voriger drey 
hinfuͤro allein zween Burgermeifter, deren einer 
der Catholiſchen Religioͤn der ander aber ver 
Augſpurgiſchen Conteilion zugethan, zu ber 
ſtellen: Als iſt der finfftigen RathsWahl und 
Abwechslung halber dahin geſchloſſen daß man 
jetzmals auff den ı, May nach vollzogener 
Raths⸗ Wahl, die Huldigung von der Bur⸗ 
gerfchafft, darbey der Gatholifche Burger 
meifter vor dismahl im Ampt verbleibet, ein 
genommen, und auf nechft kuͤnfftig Michae⸗ 
lis mit Eintretung des Augfpurgiichen Con- 
ferfions - Verwandten Burgermeifters, wie⸗ 
derumb dergleichen gethan , auch hinfiro 
alte Fahr auf Michaelis damit continuirt, 
und dabey das Burgermeifter-Ampt , von 
€ 3 dato 
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datozu vier Monaten / zwiſchen beederley Religions 
Berwandten Burgermeifteren abgewechfelt wer⸗ 
den / und alfoder Schwoͤrtag Die beede Burgermeir 
fter.alternatim, und ein Jahr umbs ander treffen/ 
auch warn der Earholifche Burgermeifter im Amt 
Der Augfp. Confeflions-Perwandte Stadt-Amt- 
mann mit und neben demſelben / und alfo vice verfa 
gehalten, fodann hinfuͤro die Caroliniſche Wahl 
Dednung, fofern Diefelbe Dem Inftrumento Pacis 
nicht zuwieder / obſervirt / inacht genommen/und mas 
dis falls in Erwoͤhlung der Augſp. Confeflion juger 
thanen Raths⸗Verwandten aus gewiſſer Urſachen 
vorgangen / ſolcher Conſtitution feines Weges abs 
bruͤchig ſeyn / ſedoch nad) Anlaitung des Friedens 
Schluſſes / die Catholiſche von den Catholiſchen / 
unddieAugfp.Confeflions- Verwandte von den Ih⸗ 
rigen zu alen und jeden Obrigkeitlichen Dignitäten/ 
Aemptern und Dienften erfieft werden ſollen. Was 
gemeiner diefer Stadt in währenden Kriegs⸗We⸗ 
fen und fonften vorgeliehen / und mit richtigen Obli- 
gationibus, ordentlichen Rechnungen oder in andere 
Wege zu liquidiren und zu ermeifen Das folle allers 
feitsnad) Möglichkeit in ſchuldige Obacht genom⸗ 
men / und zu des gefamten Magiltrats Cognition und 
Dijudication geftellet feyn. . 

Der fieben Zünfften Zunfft⸗ und Artickel⸗Buͤch⸗ 
fein follen hinfüro obferviret/ folche aber in dem we⸗ 
nigſten nicht zu Außfhlieffung und Nachtheil ein 
oder der andern Religions Verwandten verftane 
Den’ gebraucht oder außgeditten werden. 

So ift man ferner in Deme einig worden’ daß alle 
und jede gemeiner Stadt zugehörige Archiv, aud) 
Raths · Gerichts und andere Prorocolla, Bücher 
und Schrifften/ Ada und Regefta, aud) andere ders 
gleichen Schrifften und Documenta beederfeits bona 
Side außgehändiget/ und jedes an fein gehoͤrig Ort / 
Dem gemeinen Stat ABefen zum Beften/ und fic) 
derfelben hinfüro insgemein zu gebrauchen haben / 
eingeliefert werden follen. Ferner Die Ecclehiaftica 
betreffend / demnach Anno 1624. primo Januarii, bier 
Augfp. Confeflions-PBerrpandte Prediger in Der 
Stadt auch einer zu Holsheim auffm Land, ingleis 

nein Bateinifcher Preceptor,Provifor und Spitals 

Schulmeifter, auch wie Die Augſp. Confeflions- 
Ver wandte fürgebens neben einem Rechenmeiſter / 
noch zwey Teutſche Schulmeiſter / wie aber die Ca⸗ 
tholifche beftändig angeben, nicht mehr als zween 
Schul⸗ und deren einer auch ein Rechenmei 


e⸗ 
weſt / und theils noch vorhanden / als iſt es auch fo 


fern instünfftig dabey gelaffen worden, Daß mie viel 
fid) in den Rechnungen und Amt⸗Buͤchern finden 
wird, daß Anno 1624. aus den Amt⸗Seckeln beſol⸗ 
Det, ſolches aud) hinfüro befcheben folle. 

Ingleichen folle es auch mit dem Geleut zu Holtz⸗ 
heim / fo etwan zu der henachbarten Catholiſchen 
Ereußund Oeſchum⸗Gaͤng begehrt worden / wie es 
Anno 1624. geweſen / binfüro gehalten werden. 

Dergleichen Meinung es auch in andern’ und bes 
fonder mit den Alumnis hat/fo von beeden Religio⸗ 
nenindemHofpital albier in der Knechts / und Kins 
Des-Stuben unterhalten werden, daß nemlich Die 
obfervanz des 1624ften Jahres in Acht zu nehmen 
und Darbey au laffen. 

Demnad) auch Die Auafpura. Confellions-Rers 
wandte fih beklaget Daß ihre Prediger zur Not⸗ 


Teutſches | 


— r — —— —— 


turfft und Gebühr bißhero nicht lalariret worden / 
ſondern ihnen eine Addition ex communi Ærario 
verſchaffen vonnoͤthen ſeye / hingegen die Catholiſt 
eingewendet / Daß jejiger Zeit/ da die Gean aller 
Orten zurück bleiben fie ſich mit zweyen oder dreyen 
Prieſtern / da fie Doch An. 1624. deren ſechs gehabt / 
behelffen muͤſſen / iſt es dahin geſtellet / dah vorderifk/ 
die vorige Anzahl der Catholiſchen Prieſter beſtellet / 
und mittler beſſerer Zeit auffeineAddition fuͤr beeder 
Religionen Geiſtliche / jeden Theils dreyhundert 
Gulden gedacht / und zwar falls die Catholiſche ſol⸗ 
che aus der Pfarr⸗Pfleg nicht haben koͤndten / Dee 
Abgang für dieſelbe ſowohl / als fürdie Augfp. Con- 
feffions Berwandte Prediger aufden Fall die Ca⸗ 
pell⸗Pfleg folches nicht thun koͤndte / außdem Krario 
gereicht / unterdeſſen aber dahin gefehen werden ſolle / 
daß die Beſoldung der Geiſtlichen beederſeits / wie 
in Anno 1624. richtig und ohnfehlbar gereicht / und 
die Extantien beeden Religionen Geiſtlichen und 
Schuldienern nach aler Möglichkeit bey verbeffers 
lichen Zeitenabgeftattet werden. 

Und obwoln Die Augfpurgifche Confellions-Bers 
wandte Das Exercitiam der Spital» Kirchen wie 
auch das in der gemeinen Pfarr⸗Kirchen / Winters⸗ 
Zeit die Stund zur Predigt verändert werden moͤch⸗ 
te / geſucht / ift es Doch bey dem Hetkommen und der 
Obfervanz Anno 1624. verblieben. 

Und demnach) Die Augfpurgifche Confeflions- 
Verwandte ſich nicht beſchwaͤret / daß ihnen bey 
Reichung der Communion, wider das angegebene 
alte Herkommen / der Durchgang in dem Chor der 
Pfarr⸗Kirchen verwehret werden wolle / und alſo die 
Deffnung deſſelben begehret / iſt ſolche Eroͤffnung 
und Tranfitus um den mittlern Altar / jedoch nur als 
lein unter mährenderCommunion hinfüro zu verftats 
ten verroilliget worden / auffer Deffen aber und wei⸗ 
ter fie fich des Chors nicht anzumaffen haben follen. 

Ingleichen mögen auch Die Chen auffer dem 
Chor / vor dem beſchloßnen erfibemelten mittlern 
* eingefegnet —— * 

e zur Reparation und Wieder⸗Erbauu 
der Rellgions · Verwandten Gotts⸗ —** Fi 
hen und Kirchhöfferforderte Unkoſten / feynd bilic) 
= dem Zrario, oderfonft verordneten Gefaͤllen zu 
nehmen. 

Anlangend die Feyertags welche die Catholiſche 
allein zu feyern pfiegen / ift verabfchiedet, daß nad 
dem Herkommen de Anno 1624. gemeiner Stadt 
und Hofpitals der Augfp. Confelhons-Rermandte 
Bedienie / in deren Gefchafften fi) des Arbeitens 
enthalten auſſerhalb deſſen aber ihnen ſowohl alg 
übrigen Augfp. Confeflions-Bermandten die Arbeit 
ohmvermwehrtfeyn ſolle. Und weil von Alters her⸗ 
fommen/ Daß warn ein Feyertag auf Den Mitts 
woch / als geröhnlichen Wochen oder Jahr · Marche 
gefallen / ſolcher Marckt auf gefolgten Donnerftag 
verſchoben worden / als hat es auch hinfuͤro Daben 
fein Verbleibens. Jedoch ſtehet den Augſp. Con- 
fellions- Verwandten freyy ihres Beliebens Die Laͤ⸗ 
den zu eröffnen und zu arbeiten / wie fie dann auch 
der Catholiſchen Faften und Faſt⸗Taͤge zu halten 
nicht verbunden / hingegen aber Kathy Gericht, und 
was Davon dependirt/ an allen dergleichen Feyer⸗ 
tagen eingeftellet bleiben follen. 

Was anbelanger Daß die Yugfpurgifche Confre- 
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gr feyn ſollen. 
—— der Duͤrfftigen / Pre 
Krancken indem Hofpital/ ic Prehafen 
Ei mie aud) in Außtheilung der Spent und als 
ern Allmoſen / ſolle kein Unterſcheid wegen der 
lten / ſondern allen Nothleidenden ins⸗ 
auß Chriſtlicher Liebe beygeſprungen / und 
fo viel muͤglich / gleich gehalten werden. 
Uber dig ift noch ferners vorfommen und gut bes 
funden / daß in Ein-und Auffnehmung neuer Bur⸗ 
kein Unterfhhied Der Religionen wegen gehalten 
—* een vornemlich Dahin geſehen werden ſolle / Dar 
mit gemeine Stadt und Burgerſchafft mit from⸗ 
men / ehrlichen und unverleumten Leuten und welche 
der Leib» Eigenſchafft nicht unterworffen / befezt und 
vermehrt werden möge. 

Es follen auch bey diefen noch währenden hoͤchſt⸗ 
beſchwerlichen Zeiten und Läuffen die Stacuta, wie 
es wegen Des Vermögens und Einzug⸗Geldes zu 
balten/ nicht alſo Arie und genau in —— 
men / ei biß auf verhoffende beffere 
Befindung der Perſonen / eine Moderation ergri 


Wolff — sg (LS.) 
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ten Mägiftratin Politicis, wie herfommen/gehorfamb ,. 
(ten N 


Er — — — —— — 


ö— — — — — 

— Die andere Reguifita vorhanden Diefelbe 
enommen werden. 

und jede Burger beeder Kefigiom (nur allein 

iM Patricios ausgenommen) follen durchgehende, 

vonder nad — der hieſigen Scatucen/ in Die Zünfften 

eh einer oder andern einverleibt mers 
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den Wund⸗Aerzten / Barbierern 
—— aber ſolle in — grad * 3 
es Reihe» St Dren/ und fonderlich Der 


gifche Confeffions- 


beyandern 
Sigdttm und Augfpura/gerräudi — — —— 


Die Augſpurgiſche ndt 
gen einen eigenen Organiften und Mefner beftellen, 


man es bey Dem. läffer, mas welche fie aber ohne des Krarii und des Catholiſchen 


. Entgelt zu unterhalten fchuldig feyn follen, 
ach auch ratione felhonis & precedentix 
5*8 beederſeits Religionen — — Ge⸗ 
Verwandten etwas Irrung und Zweiffel ent⸗ 
ſtehen wollen / iſt dieſes entſch den, wie die ab onder⸗ 
che gefertigte ——— aus weiſet. 
So dann iſt auch vorbehalten / daß / wofern e 
ein oder ander Punet / foder Commilſion and 
fi) eignen und wieder fürfalen möchten, daß bee⸗ 
derſeits Religions Bermandten unbenommen feyn 
ſolle foldyes mit. guter Ausführung an —— aus⸗ 
ſchrelbender Fuͤrſten / Fr. Ft. En. Gu. als Kayf. 
Executions- Commiſſario⸗ ——— bringen / 
und deroſelben fernern gnaͤdigen Refolution und 
Entſcheids darüber zu erwarten. 

Zu Urkund deſſen iſt gegenwertiger Receß in * 
druplo originaliter efertiget, von obermehnten 
Kapferl.fubdele, Ben Commillariis, neben Fürdrüs 
ckung dero —* chen und gewohnlichen Pettſchaff⸗ 
— eigenhaͤndig unterzeichnet/ und Davon denen 

Coſtantziſch⸗ und Wuͤrtembergiſchen Her⸗ 
—5 zwey / ſodann einem ehrſamen Ma⸗ 
* der Religionen zwey Exemplaria eingelie⸗ 
et worden. So beſchehen in des heil. Reich 


Stadt 2 Et une be Geilamacee April) we 


Begehren ter as). 
/ Dr. (L.S.) 


9.0 3 BE 
Neben:Receks, die Seren ED. Cop —— der Stadt Blberach 


Emn gon des Pe Stadt Bir 
bey Der Executions - Handlungs zwi⸗ 
ſchen b feits Religions» Verwandten, wegen der 
Herren P. P.CapucinorumZweifelund Mißverſtand 
m deme vorgefällen / Daß Die Catholiſche Davor ges 
halten roeiln Die Parres ſchon Anno 1 6 1 5. don ger 
meiner © adt aufgenommen ihr Cloſter nechſt an 
ber @5tädt Anno 1617. erbauetzund von ihnen biß auf 
Anno 1632, occafione Des leidigen Kriegs erfolge 
te Demolition, alfo insvor-und nacb dem ı. Jannuarü 
16244 bemohnet/ Das Exercitum Catholiſcher Re⸗ 
ligion / in und aufferhatb der Stadt frey / offentlich 
- ungehindert geuͤbet / Daß fie biß zu wieder Er⸗ 
6 Cloſters inder Stadt zu gedulden und 

54 Weges auszufchaffen ſeyen. 

Hingegen die Augſpurgiſche Confefions Anver⸗ 
wandie der Meynung geweſen / weiln die Patres An- 
001624. primo Januar. in Der Stade nicht gewoh⸗ 
net / noch auch ein eigen oder abfonderliche Kirchen 










—— der Stadt 


fuͤrters dieſelbe in der Stadt mit ne 


derlichem Exercitio re 
Die Patres außjumeifen 


So iſt die Sad ende —— 
re 


delt oder verabſchiedet worden Daß me 
Parres, ihr bey Der Cantzley neuerbautes Kirchleiny 
vordie Stadt hinaus transferireny auff ihren alıen 
(aß vor der Stade wiederumb baueny auch in· 
daufferhalb der Stadt ihr Exercitium, wie fie es 
—— a ee moͤ⸗ 
na fie m bier und nechſt⸗ 
Kinn Joa Johannis —— —— ihrer 55* 
jetztge 
ni regen in — 
auffhalten / wie nicht weniger den von ihnen 
ten Cantzley⸗Garten ned) dieſen —— 
ra und —— mögeny Die —— 
den quitriren / Die 
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— — — — — — — —— 
meiſtern zu Handen liefern / auch das Oratorium bes 
ſch eſſen / kein Exercitium religionis weiter Darin üben 
und ihre mobilia nach und nach mit Gelegenheit an, 
dewierts hin transferiren/mie ingleichen zwiſchen den 
Kaitnauifchen Erben, als Fundatorn/und gemeiner 
Gtadtein Revers, wie dem alten Concept und Der 
Sachen gemäß feyn wird, vergliechen und aufges 
richtet, und demſelben / ſonderlich / Daß fie Patres Ca- 
ini weder den Amts» Seckeln / oder gemeiner 
— erſchafft ihres Unterhalts halber / oder in ans 
dere Weg beſchwerlich ſeyn wollen / einverleibt / und 
im uͤbrigen fie Patres bey Dem Statu Anni 1624. gant;⸗ 


k 


Teutſches 


lich gelaſſen / und von niemand darwider betruͤbt 
oder beſchweret / auch was dis Orts ein «und ander 
Seits eingangen oder nachgeben / anderer Orten in 
einige Confequenz nicht gezogen werden ſolle. 
Deffen zu Urkundt / ift Diefer Neben⸗Recels aufs 
erichtet/ gleich Dem Haupt-Receßs in quadruplo ges 
ertiatz und mit Der Herren Kanferl. fubdelegirten 
Commiflarien fuͤrgetruckten Adelich⸗ und geroohnlis 
hen Pitſſchafften / auch eignen Hand⸗ Unterſchriff⸗ 
ten befrafftiget außgetheiletworden. So geſche⸗ 
ben in des H. Reichs Stadt Biberach den (28, 
April.) 8.May. Anno 1649. 


Der Roͤm. Käpferl. Majeſt. alhier anweſende fübdelegirte Commiſſarũ, 


Wolff Chriſtoph von Bernhauſen. s.) 
| ®.Böberlin. Dr. (LS.) 


Hans Albrecht von Wöllwart. (As.) 
DBernbardt Planer) Dr. (L.S.) 





XXXIM. 
Decrerum der Känferl. Subdelegations-Commillion, wegen der Precedenz 
zwiſchen beyderfeits Religions Berwandten beym Rath zu Biberach, de Anno 1649. 


Emnach bey deren allbier anweſenden 
Kayſerl. Subdelegations-Commiflion jwiſchen 
beederley Religions⸗Verwandten dieſer des Heil. 
Rei chs Stadt Biberach derPrecedenz uñ Beſitzung 
des Raths halber, Zrrung entſtanden / auch Darin« 
nen Entſcheid gefordert worden: Als iſt die Sache 
dahin entfchieden / daß hinfuͤro zwey Baͤnck gehal⸗ 
sen’ und ſowol im Sitzen als Votiren folgende Ord⸗ 

nung ſolle obferviret werden: 
atholifcher-Burgermeifter. Augfp. Confeflions- 
dier YBurgermeifter/ cum alsernatione, 


nachdem fie in Amt feyn. 

Beſtaͤndig. 
Catholiſcher Patricius. Ausgſp. Conf. Verw. 
Cathol. Patric. Augſp. Conf. Verw. 
Eathol. Patric, Eathol. Patric. 
Eathol. Patric. Augſp. Conf. Verw. 
Eathol. Plebejus, Augfp. Conf. Verw. 
Augſp. Conf. Verw. Eatholifcher. 
Augfp. Conf. Verw. atholifcher. 
Augfp. Conf.Berm. Catholiſcher. 
Augfp. Conf. Verw. af 


ugfp. Co m. 
Der Roͤm. Käyferl. Majeſtaͤt alhier 
Wolff Chriftopb von Bernhaufen, (L-5.) 
G. Boͤberlin Dr. (LS) _ 


Zum Fall auch mehr Patricii,von welcher aus bee⸗ 
Den Religionen Die gleich ſeyen in Rath erwoͤhlet 
werden / follen fie ohne Unterſcheid der Religion. 
vordenandern den Borgang haben’ wie Herkom⸗ 
mens: So viel aber fonft Die Precedenz auffer Dem 
Rathhauß / bey Hochzeiten Feihbegängnüßen oder 
dergleichen adtibus publicis belangen thut / follen bee⸗ 
de Herren Burgermeiſter / als der Catholiſche und 
Ausfp. Confeflions - Verwandte / nachdem fie im 
Amt ſeyn / gegen einander alterniren/ denen Die aͤlte⸗ 
fte Catholiſche Geheimen, auff felchen ein Augfp- 
Confeflions-Berwandter Geheimer / fodann wies 
der ein Catholiſch Gcheimer folgen, und dann dar⸗ 
auf der letze Augſp. Confellions- Verwandte Gehei⸗ 
me gehen / mit Den übrigen Raths⸗Verwandten 
aber folle es bey Dem alten Herkommen / daß nems 
lid) Die Herren Parricii Die precedenz haben / die übris 
ge aber alternatim folgen folen/ungeändert verblei⸗ 
ben auch im Gericht und groffen Kath die Abtheis 
lung der Baͤnck und Alternation,famt der Geſchlech⸗ 
” man 5 im zo gehalten werden, 

ignatum Biberach den (28.April.)g. Maii, A.16 
anmefende fubdelegirte —— * 
Haus Albrecht von Woͤllwart. (L.S.) 
Bernhard Planer. Dr. (L.S.) 


rn BETEN RXKIV. 
Decrerum der. Känferl.Subdelegations-Commillion zwiſchen beeden Religions» 
Verwandten zu Blberach/ das Geleut oder Glocken betreffend, de Anno 1649. 


Enns zwifchen beeden Religions- 
Verwandten indes H. Reichs Stadt Bibe⸗ 
rach / Zroeifel und Zrrung indem vorgefallen / Daß 
Die Augſp. Confellions- Verwandte Geleut oder 

locken / parijure mitden Catholiſchen zu gebraus 

n begehrt/die Eatholifche aber Darfür gehalten, 
daß darinnen / alsin einerden Ecclehafticis anhans 
gender Sachen / e8 præciſe bey Dem gemeinenTermin 
Wolff Cbriftopb von Bernbaufen, (L.S.) 

3 ®. Aöberlin. Dr. (L.S.) 


des 1024. Jahres / und deffen Obfervanz zu laſſen; 
So iſt in Erwegung aller Umbſtaͤnden / auch umb 
mehrern Sriedens, Ruhe und gutem Vernehmens 
willen die Sachein Güte dahin geftellet/ daß die 
Augfp- Confellions-Berwandtenyda fie wollen, ſich 
des Geleuts hinfürder/ gleich den Eatholifchen ges 
brauchenmögen. Signatum Biberach den (28. 
April.)g. Mail. Anno 1649. 
Hans Albrecht von Woͤllwart. (LS.) 
Bernhard Planer, Dr. (L.S..) 


I XXXV. 

Decrerum von demKäpferl. fubdelegirten Executions-Commiffion-Dire&torio, 
die Beftellungdes Ehe-Berihts Evangelifher Seitsbetreifend,de Anno 1649. 
Emnach der indas H. Roͤmiſche Neih ciefiaticam bey denen Catholiſchen uber die 


publicirte allgemeine Friedenſchluß, das 
Jus diecefanum & totam Jurisdietionem Ec- 


Augfpurgifche Confeßion⸗Verwandte fulpen- 
dirt, hingegen diefelbige allen und jeden —— 


— — — — — — 
Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten Staͤn⸗ 
den biß zu allgemeiner Religions⸗Vergleichung 
voͤllig attribuirt und zugeeignet; Als hat in 
Krafft obermelten allgemeinen Friedenſchluß, 
auch ein Erſamer Magiſtrat Evangeliſcher 
Geits, dieſer des heil. Reichs Statt Bibrach, 
eich allen andern der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 


Reichs / Archiv. 


ö— ———— — — — — 
ſion anwerwandten Ständen des Reichs gue 
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Fug / Recht und Macht, ein eigen Confiftorium 
und Ehe⸗Gericht nad) Belieben zu beſtellen/ zu 
ordnen, und fich deflen auf alle und jede begeben. 


de Falle und Gelegenhait ruhiglich zu gebrau⸗ 


hen, Signatum Biberad) den 39, April An- 


no 16 


49 
Der Roͤmiſchen Kayferlihen Majeftät anmwefenden Subdelegipten Executions- 


miſſion Diredtorium. 


(L.S.) Hans. Albrecht von Woͤllwart. 


Bernhard Planer, Dr. 


ECHTE TECH FOECHTOEH FOL CH TO EC LEERE EHRE RC 


Fünfter Woſatz— 
Bopfingen, 


Kaͤhſers Ludovici V. Privilegiem, daß niemand feinen Bau vor ber Stadt 
Bopfingen thun follers war dann / daß felbiger gleiche Buͤrden mitdeneninder 
Stadttragen und leiden welte,de Anno 1331. 


276 Sr Ludwig von GOttes Gna- 
2\ % den Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zei- 
2) Iten Mehrer deß Reichs: Verjaͤhen 

NLoffentlich an diſen Brief, dag wir den 
Deifen Leuchen,dem Natb, und den Burgern 
gemeinlichen zu Bopfingen, unfern lieben Ge⸗ 
treuen, einfolds Genade gethan haben,und hun 
auch mit difem "Brief, daß niemand feinen Bau 
bauen nod) thun fol, vor ihrer Statt, wer er fey, 
es wäre dannals vil,dag er gleiche Buͤrden mit 


den inder Statt fragen und leiden wolle, e8 ſey 
an Steuren, an Wachten, und anandern Sa⸗ 
chen, und dife Genad / follals lange währen, big 
wir recht erfahren, ob es dev Statt ſchaͤdlich ſey 
oder nicht. Zu Urkund deßBriefs / der geben iſt 
zu Nuͤrnberg am Samßtag vor Catharinæ, da 


man zahlt von Chriſtus Gebuhrt / dreyehenhun · 


dert Jahr, darnach in dem ein und dreyßigſten 
Jahr / in dem fibenzehenden Jahr unſers Reichs/ 
und in dem vierdten deß Kayſerthums. 


—— 
Königs Wenceslai Freyheit alle ſchaͤdlichekLeut auf dem Land / allwo kein Hals⸗ 
Ser fahen, und über ſie mit Rechts⸗Erkaͤnntniß richten zudörffen: tem, dag drey 


Des Rat 


6 die Stadt Bopfingen in allen Obliegen vertreten mögen, welter, daß weder 


grauen noch Mann keinen Fall mehr zubezahlen ſchuldig feyn: auch dag ein Rath ihre 
ürger um Miffethat willen firaffenmöge: desgleichen daß niemand feinen Bau, we⸗ 
derin dem geld, noch vor der Stadt thun folle, ohn eines Raths Vorwiſſen: unddann, 
daß ein Ratheine Mühlenander Eger oder Sechtady, wohin fie wollen, zu bauen 
befugt ſeyn folle, de Anno 1398. 


Ir Wenceslaus yon GOttes Gna⸗ 

den Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs, und König zu Böheim, be 
kennen und thun kunt offentlichen mit diſem 
Briefe, allen den, die ihn ſehen oder hören lefen, 
daß wir angefehen haben die getreuen nuglichen 
Dienfte, fo der Burgermeifter, Rathe, und die 
Burger gemeinlicyen der Statt zu Bopfingen, 
ung und dem heil, Reiche,diche nuglichen gethan 
haben, und in künfftigen Zeiten bag gethan follen 
undmögen, um das haben mir ihn mit gutem 
Willen, wohlbedachten Sinn und Muthvon 
Roͤm. König, Macht Vollkommenheit, ſolche 
Freyheit und Gnad / als hernach geſchriben ſteht / 
gegeben / erlaubt und gethan,gebenserlauben und 
than ihm auch die jetzt mit rechter Willen, und 
Krafft dig Briefs / dag fie alte schädliche Zeut, in 


welchen Landen die find, auf dem Lande, da nicht 
geſchwohrne Hals: Gerichte find, wohl fahen, 
und die ohne Entgeltnuffe ander Gerichte in ihre 
Statt Bopfingen führen mögen, und auch zu 
den richten und Urtheil über fie fprechen, nach 
Erkanntnuß deß mehrn Theils deß Raths als fie 
dann erkennen und ſprechen auf ihr Ayd, daß der 
oder die verſchuldet haben, oder um ſolche Miſſe⸗ 
that bittichen leyden folten und wollen, auch Daß 
die chegenannten Burgere und Statt zu Bopfin⸗ 
en, von ſolcher Urtheil und Sache wegen unbe⸗ 

uͤmmert / und deß vor allermaͤnniglichen ohn⸗ 

entgolten ſeyn und bleiben ſollen: Auch wollen 
wir, wer es Sache, daß jemand der gemeinen 
Statt zu Bopfingen mit dem Rechten zufpres 
chen wurde, daß dann ein jeglicher Burgermeis 
ſter und zwey ihres Raths ſie allwegen an allen 
DO Staͤd⸗ 


Archivs PART. SARC. COMT. IV. R. Staoͤdte J. Theil, 
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"Städten und zu allen Teydingen und Tagen zu 
dem Rechten wohl vertretten und verantwort⸗ 
“ten mögen, um ein jegliche Sache, als oft ihr 
dep Noch befchiecht/ und daß auch die dem Rech⸗ 
ten an ihr aller ſiatt gaͤntzlichen mögen genug 


hun: Darzu haben wir ihmen befonder die ſchi 


Freyheit gegeben und ‚gethan, daß min fürbaf 
mehr fein ihr inngefeffen Burger, weder Frau⸗ 
en noch Mann, nierand wer die denn find, feis 
nes Fabls mehr ſchuldig follen ſeyn zu geben, in 
-Heinerlen Weg. Auch mögen die ehegenann⸗ 
ten Burgermeifier und Rath zu Bopfingen, 
einen jeglichen ihren Burger um alle Mi 
wohl ftraffen und beffern, als fie dann auf ihr 
Ayde erkennen und außfprechen, daß der oder 
die dann verſchuldet haben, auch ohnentgol- 
ten allermaͤnniglichs. Darzu geben und thun 
wir ihn die Frepheitund Genade, daß niemand 
‚in ibren Feld vor ihr Statt oder auf ihrem Gra⸗ 
ben keinetley Baͤu machen, noch bauen follen, 
wider ihren Willen, in feinem Wege; Auch 
haben mir den vorgenannten von Bopfingen 
von fondern Gnaden erlaubet / daß fie ein Muh⸗ 
fen am die Waſſer, genannt die Eger und die 
Sechten die neben ihr Statt bingabt, wohl 
hauen und machen mögen, wen fie wollen, oder 
wo ihn die denn aflerfücglichftift, ohne allermän« 
niglichg Irrung doc) andern Mühlinen unter» 
halb und oberhalb gelegen,an ihren Waſſerfluͤſ⸗ 
fen unſchaͤdlich. Und darum fo gebieten mir 
allen Fürſten, Geifllihen und Weltlichen, 
Graafen, Freyen Herren, Dienftleurben, Rit⸗ 
tern, Rnechten, Stätten, Märckten, Dörffern, 
Ambtleuthen, und fonft al andern unfern und 
den heiligen Reichs Untertbanen, in welchem 
Adel, Würden oder Ehren die feyn, daß fie die 


— 


ehegenannten Burger und Statt zu Bopfingen 
bey den vorgenannten unſern Frevheiten und 
Genaden nicht hindern oder befchmehren, in 
keine Weiß, fordern fie geruhiglich Daben blei⸗ 
ben laffen, und darzu getsenlichen handhaben, 
emen und ſchutzen / als lieb ihn fey, unfer 
und deß heiligen Reichs ſchwere Ungnad zu 
vermeiden, wär aber, objemand darmider kaͤme 
oder thaͤte / der oder diefelben follen um ein jeglich 
vorgefchrieben Stuck, welches fie dann an ihn 
überführen, fünfzig Marek lötiges Golds, als 
dick das beſchehe / zu rechter Poen verfallen ſeyn, 


Mripethat : und die halb in unfer und dep heiligen Reichs 


Sammer, und der ander halb heil den vorge» 
nanntenvon Bopfingen oder den Ihren / an den 
alſo überfahren wäre, ohne Mindernuffe gefal⸗ 
Jen fole: Auch nehmen mir die vorgenannten 
von Bopfingen,um allevergangen Sachen in 
unfer und des H. Reichs beſonder Hulde und Ge⸗ 
nade / und wollen auch fie bey ung und dem heil. 
Reiche getreulichen handhaben, ſchuͤzen und 
beſchirmen / als ihr gnaͤdiger Herric, 

Darzubeftätten und confirmiren mir ihn al⸗ 
le und jegliche ihre andere Freyheit/ Privilegia, 
‚guten Gewohnheit, Briefe, und auch Recht, 
als ſie bißher die genoſſen und gebraucht han, 
fuͤrbaß mehr geruehiglich zu brauchen, zu nieſ⸗ 
fen und zu haben, ohn alle Gefaͤhrde. Mit 
Urkund diß Briefeg, verfiegelt mit unferer Koͤ⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt Infiegel; Geben zu Frans 
ckenfurt, nach Chriftes Gebuhrt dreyzehenhun⸗ 
dert Fahr, und darnach in dem acht und neun⸗ 
zigften Fahr, an den Oberften Zag der Weyhe⸗ 
machten; Unſerer Reiche dep Böhmifchen in 
dem fuͤnf und dreppigften, und des Nömifchen 
indem zwep und zwanzigſten Jahren, 


_ UL 
Königs Wenceslai Privilegium, daß die Stadt Bopfingen und dero Bürger, 


weder fir Rothweil, noch ander Land und 


of⸗Gerichte geladen oder gehaifcht 


werden follen, es wäre dann, daß dem Kläger das Recht verfaget 
würde, de Anno 1398. um 


Wenceslaus von GOttes Gnaden 

ömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 

rer dep Reichs, und Koͤnig zu Böheim: befen- 
nen und thun Funde offentlichen mit difem 
Briefe, allen den, die ihn fehen oder hören leſen, 
daß mir angefehen haben, die getreuen nuglichen 
Dienfte, die die Burgermeifter, Rathe/ undalle 
Burger gemeinlichen der Statt zu Bopfingen, 
ung und dem beyligen Reiche oft nuglich und 
unverdroffenlich gefhan haben, und in fünffti- 
gen Zeiten wohl thun mögen, um dag haben wir 
ihm jego mit gutem Willen, wohlbedachtem 
Muth, nach) Rathe unfer unddep Reiche Fuͤr⸗ 
ften und Getreuen / von Römifcher Röniglicher 
Macht Dolkommenpeit, ſoſche Frepheit und 


Gnade gegeben und gethan / geben und ehun ihn 
auchdiemit Kraft diß Briefs, daß niemand / wer 
der fey, fie all und ihr Statt gemeinlicy, noch 
kein ihr Burger befonder, noch niemand der, 
der gemeiner Statt noch ihren Burgern zu ſpre⸗ 
chen ftebt, es ſeyn Leuth oder Gute, für feinerley 
Land- Gericht, oder fonft Gericht, wes diefennd, 
oder wo die gelegen find, oder auch fiir unfer und 
dep Reichs Hof-Gericht laden, iben oder 
haiſchen folle,um was Sache dasfey, ohn allein 
für ihren Ammann in der Statt zu Bopfingen, 
es märe dann, Daß dem Kläger Recht dafelbft 
verfagt, oder wider Beſcheidenheit gefährlich 
verzogen wurde / und wer daruͤber zu ihnen bes 
ſamt oder befonder, oder zuden Ihren / die ihn zu 

ſpre⸗ 


Reihe; Archiv. 
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ſprechen ftehen, als vor gefhriben ſteht / ichts zu 
ſprechen gewinnet oder hat, der fo alfo Recht 
von ihn fuchen und nehmen, als daſelbſt geur⸗ 


theilt wird, ohn Widerrede: Und gebieten dar- 


um allen Furften, Geiftlichen und Weltlichen, 
Graafen, Herren, Dienftleutben, Nittern, 
Knechten, Stätten, Märckten, Dörffern, 
Amtleuthen, und allen andern unfern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen, daß nie⸗ 
mand oder ihr keiner, in welch Wurde, Adel 
oder Ehren die feyn, wider ſolch unſer Freyheit 
und Gnaden nicht fommen oder thun follen, 


oder durſtig fepn zuthun, in feine Weiß, als lieb 
ihn fey, unfer und deß Reichs ſchwere Ungnad 


zu vermeiden, mer aber von jemand darwider 
icht befcheben, fo fegen,erfennen und wollen mir 
jego, daß alle hen. Barigı und auc) 
Hecht, kein Krafft noch Macht haben follen, 
und den ehegenanten Burgern der Statt zu 
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Bopfingen, beſamt und beſonder noch den Ib⸗ 
ren; als vor geſchrieben ſteht, keinen Schaden 
— re nei 
icher Kläger eine poen fünfzig Marck loͤtiges 
Goldes, als dick das überfahren wurde, darum 
verfallen fepn, die halb in unfer und des heiligen 
— Cammer / = denen nam 
ehegenannten von: en und den Ihren, 
* rd überfahren in, ohn Mindernuß ges 
a Ro. ’ 
Mit Urfund diß Briefes verfigele mic uns 
feren Königlichen Majetät Fufigel, geben zu 
anckfurt, nad) Ehriftes Gebuhrt, drepgehens 
dert Fahr, und darnad) in dem acht und 
nennsigften Jahr, an dem Obrift Sag, unferer 
Reiche dep Böhmifchen indem fünf und drepfs . 
figften, und dep Roͤmiſchen in dem zwey und. 
zwantzigſten Fahr. 


— — 








IV. — — 
— — Freyheit / daß ein ieder — — zu Bopfingen 


Amman allhier die Macht zugebenhat, über das B 


zu richten/ 


de Anno 1398. 


85 Rh —— von GOttes Gnaden 


mifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 


rer deß Reichs/ und Koͤnig zu Boͤheim: Be⸗ 


kennen und thun kunde offentlich mit dieſem 


Briefe / allen den, die ihn ſehen oder hören lefen, 
daß wir von befondern Gnaden, dem Burger» 
meifter, Rathe und allen Burgern gemeinlich 
der Statt zu Bopfingen, unfern und dep heilis 
gen Reichs lieben Getrenen, ſolche Freyheit 
und Önade gegeben, erlaubetund gethon haben, 
erlauben; geben und thun auch mir ihn die von 
Mömifcher Koͤniglicher Macht, und mit Kraft 
diß Briefs daß ein jeglicher Burgermeifter, der 
jegund ift, oder fuͤrbaſſer da gefegt twuirdet, eis 
nem jeglichen Ammann zu Bopfingen, der zu 
dem Amt dafelbft genommen und erwehlet wuͤr⸗ 
Det, den Bann über das Blut zu richten, verlei⸗ 





“ fol er Ex — ———— ter 
von Berfaumnuß fo e lic) 
Feurhe in ihrer Miſſethat nicht geftärcket, und: 
defto förderlicher zu ihn möge gerichtet werden, 
und ſoll diſe unſere Freyheit währen zehen gan⸗ 
ge Fahre, die nechſten nad) einander, und dar⸗ 
nach als lange, biß daß wir das miderruffen: 
Mit Urkunde diß Briefes befiegelt mit unſe⸗ 
rer Königlichen Majeſtaͤt Fnfiegel, geben 
zu Franckfurt, nad) Chriftes Gebuhrt dreyze⸗ 
benhundert Jahr, und darnad) in dem acht und 
neunzigften Jahr, am Dienflag nach dem 
Dberft Tag der Wephenachten, unferer Reis 
che deß Böhmifchen indem fünff und dreyßig⸗ 
ſten / und dep Römifchen in dem zwey und zwan · 
zigſten Jahr. + Ä 


ne een 


V. 
König Ruprechts Freyheit, daß erſtlich der Rath zu Bopfingen nach ſchaͤd⸗ 
lichen Leuten, wo a feyn, greiffen möger zwentensdie Macht zu haben, 
ihre Burger und Einwohner um Miffethat willen abzuftrarfen, drittens, daß drey des 
Raths die Stadt an allen Orten und Enden vertreten mögen, vierdteng,daß niemand 
feinen Bau in ihrem Feld/ oder vor der Stadt, ohne ihr Borwillen und Bewilligung 
aufrichten foll, fuͤnfftens, daß ein Rath an der Eger oder Sechtach, wohinfie wollen, eine 
Mühle au — er = — * — oder — einigen 
mehr zu en g ſeyn ſolle, un o geringſte Hinde⸗ 
3 i bey Pcen funſzis Marck lötigen Boldes, 
e 1401 

Ruprecht von GOttes Gnaden fehen oder hören leſen, daß wir angefehen haben, 

N hend König, zuallen Zeiten Meh⸗ die getreuen nuglichen Dienfte, fo der Burgers 

ver deß Reichs. Bekennen undehunfuntofe meiſter, Rath, und die Burger gemainlichen 
fentlichen mit diefem Brief, allen den, die ihn der Statt zu Bopfingen, unfer und des Reichs 
SR, Archivs PART. SERC. COM T. IV. R. Städtel, Theil. Od 2 lieben 


ME 


Teutſes 





lieben Gsetbewen, uns Und dam heiligen Reich 


dicke nutzlichen gethan haben, and im kuͤnfftigen 
Zeiten baß gethun ſollen und mögen; Um das 
babe sbie ihn mit gutem Willen, wohlbedach⸗ 
tem Sinne und Muth, von Roͤmiſcher Koͤnig⸗ 
licher Macht Wollkommenheit/ ſolch Frevheit 
um Gnade als hernach geſchriben ſteht, gege⸗ 
ben; erlaubet und gerban; Geben, erlauben, 
und thun ihn auch Diejego mie vechter Wilfen; 
und Kraft diß Brief, daß fie alle ſchaͤdliche 
Leuthe / in welchen Yanden die findyufven Land, 
da zit geſchwohren Hals-Gerichte find, wohl 
fahen / und die ohne Entgeltnuß ander Gerichte, 
in ihr State Dopfingen führen mögen, und 
auch zwiden Nichte und Urchel ber fie ſpre⸗ 


chen, nad) Erkenntnuß deß mehrern Theilg deß 
Mache, al fie denn erfennen und fprechen uf 


ihr Ayde, daß der oder die verfchuldet haben; 
oder umb ſolche Miſſethat billichen leyden fol» 
ler; und wollen auch), daß die ehegenannten 
Burger und Statt zu Bopfingen, von ſolcher 
Urthel und Sache wegen, unbefiimmert, und 


deß vor allermänniglicyen ohnentgolten ſeyn 


und bleiben ſollen. Auch wollen wir, waͤr es 


Sad), daß jemand der gemeine Statt zu Bo⸗ 


pfingen mit dem Rechten zu fprechen wurde, daß 
dan ein jeglicher ihr Burgermeifter, und zween 
ihres Raths fie allwegen anallen Stätten, und 
zuͤallen Sedungen und Tagen zudem Rechten 
wol vertretten und verantworten. mögen, umb 


ein jegliche Sache, als oft ihn das Notch be⸗ 
ſchiecht / und daß aud) die vem Rechten an ihr. 


aller Statt gänglichen mögen gnug thun / ob «8 


ibn mit Rechte erkannt werde, wurde aber zum 


Rechten erkannt / daß der gange Rath das Rech⸗ 
te vertretten und thun folte, fo ſoll man die Rech⸗ 
te⸗Tage zu ihn gen Bopfingen in die Statt be⸗ 


ſcheiden / das Rechte darinnen zu hun, und ſol⸗ 


len, die das Rechte nemmen wollen, Friede und 
Geleite haben zu denfelben Tagen, und wider 
vondannen,obngefehrlichen. Darzuhaben wir 
ibn befonder die Freyheit gegeben und gethan, 
daß nun fürbaß mehr Feine ihre inngefeflener 
Borger, weder Frauen noch Mann, wer die 
dann ſeynd/ Feines Fahls mehr ſchuldig follen 
ſehn zu geben, in keinen Wege. Auch aa A die 
ebegenannten Burgermeifter und Kath zu Bo⸗ 
Bingen einen jeglichen ihrer Burger um alle 
Miſſethat wol ftraffen und befhen,alsfie dennuf 
ihr Ayd erfennen und ausfprechen, Daß der oder 
die dann verſchuldet haben, doc) unſchaͤdlich deß 
Reichs Amtmann bey ihn an feinen Rechten, 


die er da hat von deß Neichs megen, nach Er⸗ 
kenntnuß der Michter vafelbs, und auch ohn 
entgolten allermänniglihs. Darzu geben 
und thunmir ihn die Freyheit und Genade, daß 
niemand in ihrem Felovor ihrer Statt, oderuf 
ihrem Graben Eeinerley Bau machen noch 
bauen foll, wider ihren Willen, in keinen Weg. 

ben mir den vorgenannten von Bo» 
pfingen von fondern Gnaden erlaubet, daß fie 
ein Muͤhlen in die Waſſer, genannt die Eger 
und die Sechten, die neben ihrer Statt bingahn, 
wol bauen undmachenmögen, warn fie wollen, 
oder mo ihn dann allerfuͤeglichſt ift, ohne aller» 


maͤnniglichs Jrrung, doc) andern Muͤhlen uns 


terbalb und oberhalb gelegen, an ihren Waſſer⸗ 
FAuͤſſen unſchuͤdlich. Und darum ſo gebieten 
wir allen Fuͤrſten, Geiſtlichen und Weltlichen, 
Grafen, Freyen, Herren, Dienſtleuthen, Rit⸗ 
tern und Knechten / Städten, Maͤrckten, Doͤrf⸗ 


. fern, Ambtleuthen/ und ſonſt allen andern un. 


fern und deß heiligen Meichs Unterthanen: in 
welchem Adel; Wurden oder Ehren die find; 
dafrfie die ebegenannten Burger und Statt zu 
Dopfingen, bey den vorgenannten unfern 
Freyheiten und Gnaden nicht hindern oderbes 
ſchwehren/ in feine Meife, fondern fie dabey ges 
rubiglichen bleiben laffen, und darzu getreufi⸗ 
chen handhaben, firmen und fchusen,alslieb 
ihn fey, unfer und dep heiligen Reichs ſchwere 
Ungnade zu vermeiden, waͤr aber ob jemand 
darwider Fame oder thaͤte der oder diefelben ſol⸗ 
lenum ein jeglich vorgefchrieben Stücke, wel 
ches ſie dann an ihn überführen, fünfzig Marck 
loͤtiges Goldes/ als dicke das befchebe, zu rechter 
poen verfallen ſeyn, und die halb in unfer und 
deß heiligen Reichs Cammer, und der ander 
halbe Theil den vorgenannten von Bopfingen 
oder den ihren, an den alfo überfahren wäre, 
ohne Mindernüffe gefallen ſollen; Auch neh» 
men wir die vorgenannten von Bopfingen um 
alle vorgegangen Sache in unfer und dep heili» 
gen Seide efonder Hulde und Gnade, und 
wollen aud) fie bey ung und dem heiligen Reich 
getreulichen handhaben, ſchutzen und ſchirmen 
als ihr gnadiger Herr ꝛc. Mit Urkund diß 
Briefs verfigelt mit unferer Königlichen Ma⸗ 
jeftät Inſigel; Geben zu Augfpurg uf den 
nechſten Sonntag vor unfer Frauen Tag, alg 
fie zu Himmel fuhr, Affumtio zu Latein, in dem 
Fahre, als man zahlte nad) Ehrifti Gebuhrt 
vierzehenhundert und ein Jahr, unfers Reichs 
indem erſten Jahr. 


VI. 


— — = 





Reichs⸗Archiv. 
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naar 
Kaͤhſers Sigmunds Freyheit daß ein ieglicher Burgermeifter zu Bopfin⸗ 


gen einemjederieiligen 


er Rafesgu allen Beendee 
anfer, zu allen, | 

ser dep Neicys, und zu — 
Dalmatien, Croatien ꝛc. Königs Bekennen 
und thun kundt offenbar mit diſem Briefe,allen 
die ihn ſehen oder hoͤren leſen / daß wir von beſon· 
dern Gnaden/ dem Burgermeiſter / Mach und 
allen Burgern gemeinlichen der Stadt zu Bo⸗ 
pfingen, unſern und des heil. Reichs lieben Ge⸗ 
teen; ſolche Freyheit und Gnade gegeben, er⸗ 
laubet und getban haben; Erlauben, geben; 
und thun ihn aud) die von Römifcher Kapſerli⸗ 
cher Macht , und mit Krafft diß Briefs / daß ein 
jeglicher ihr Burgermeiſter / der jetzund iſt, oder 
fuͤrbaſſer da geſetzet wuͤrdet, einem jeglichen 
Amman zu Bopfingen, der zu dem Ambte da⸗ 


mmann / den Bann über das Biut zu richten ver⸗ 
leihen mag, de Anno 1434. 


felbft genommen. und ermöhlet wuͤrdet/ den 
Bann über das Blut zu richten, als oft deß 
Noth befchiecht, ewiglich verleihen foll und mag, 
mit vollem Gewalt / darumb daß von Verſaum⸗ 
nuſſe ſolcher Sache, fhädliche Leuthe im ihrer 
Miſſethat nicht geftärcker, und deſter förderli- 
her zu ihn möge gerichtet werden. Mit Un 
Fund diß Briefs, verfigelt mit unferm Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Inſigel, geben zu Lllm, nach 
Chriſti Gebuhrt viergehenbundert Fahr, und 
darnach in dem .vier und dreyßigſten Fahre, 
an Se-Laurentien-Abend: Unſerer Keiche dep 
Hungariſchen imacheund vierzigften, dep Roͤ⸗ 
mifchen im vier amd zianzigften, dep Boͤhmi⸗ 
ſchen im fünffjebenden; und des K 

imandern Jahren. 


SIE, .‚..; rem 


Käpfers Friedrich des III. Privilegium, vermöge deffenman fchuldig ift, in ges 
willen Fällen den Rath zu Bopfingen vor dem Stadt⸗Gericht alfda, ſamt denen viet 
gefreyten Staͤdten / mit Recht zu belangen doch daß der Kläger auch ſchuldig die Richter auf 

feinen Coſten zu ſetzen: wobeneben auch der Stadrertiche Jahr ⸗ Maͤrck ⸗ 


te zu halten, allergnaͤdigſt bewilliget worden, 
-— de Anno: 1468. 


r Sriderih von GOttes Gnaden 


W 


oͤmiſcher Kanfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 


rer dep Reichs / zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 


tien x, König, Devzogzu Oeſterreich/ zu Stepr, 
zu Kärndten, und zu Crain, Herr auf der Win. 
diſchen Marck und zu VPortenau, 
Aebfem ‚zu Tyrol, zu Pfirdt und zu Kbybur 
afzu Burgau,und Landgraaf im El: 
faß: Bekennen und Ehun kundt offentlich mit 
diefem Brief; allen den, die ihn fehen oder hören 
leſen / daß ung unfer und deß Reichs lichen Ge⸗ 
treuen, Burgermeiſter, Rath und Gemeinde 
der Statt Bopfingen, durch ihre erbar Bott 
fchafft demuͤthiglich haben gebetten, daß mir ih⸗ 
nen und ihren Nachkommen alle und jeglich 
Gaben; Gnaden, und Frevheiten, damit fie 
von uns und unfern Vorfahren am Reiche, 
Rom ſchen Kayfern und Königen, auch andern 


Urften und Herren begabt, gefreyet und fürs 
geſehen ſeyn / von neues zu verneuen, zu beftätti- 
gen und zu confirmiren, and erubeten; 
das haben mir angefebe, ſolch ir zmlich und erba⸗ 
re Bitte auch die getreuen annehmen und feipi- 
gen Dienſte die ſie uns und dem Heiligen Reich 
oft umd dick / und ſonder in den nechſt vergange⸗ 
nen unſern und deß Reichs Kriegen, mit ihren 
ſchweren Coſten und Darlegen, gehorſamlich 
und unverdroſſenlich beweiſt und gethan haben, 
nnd hinfur wohl thun mögen und ſollen: U 


Graafe zu 


4 


darumb mit wohlbedachtem Muth, gutem 


Kath und vechter wiſſen/ den obgenanuten 
Burgermeiſter / Rath und Gemeinde der ob 


nannten Statt Bopfingen, und ihren Nach» - 


fommen, alle und jeglich Freybeit / Gnad / Gabe, 
Privilegia und Handveſten, und inſonderheit 
ſolch Frepheit, damit-fie und ihr Burger, 
unſer und dep Reichs Hofgericht zu Norm 
und ander Landgericht und Gerichte gefrevet 
und privilegirt ſeyn, mit famt ihren Gewohn⸗ 
beiten und Statuten; die fie redlich herbracht, 
und gebraucht haben, von neues gnädiglid) con- 
firmirt und beftättigt ; Und meinen, fegen und 
wollen, daß die in allen ihren Pundten, Articu- 
len, Meinungen und Begreiffungen gang ſtet 
bleiben, und dewanallen Enden gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, gleicher Weiſe als 
obdie alle und jede von Wort zu Wort indiefem 
unfern Brief begriffen und gefchriben wären, 
Und umb daß fie unfer Kaͤhſerlichen Gnaden 
nod) mildiglicher empfinden, zu genieffen: So 
haben wir ihn von neuen dife befondere Gnad 
gethan, aud) vergonnet und erlaubt, alfo ob und 
wann jemand / wer der. oder die waren, die zu ges 
meiner Statt Bopfingen einigerley Spruch) 
oder Forderung hätten, oder zu haben vermein⸗ 
ten, oder in künfftig Zeit gewinnen wuͤrden / Daß 
ſich der oder diefelben um fol) Spruch und 
Forderung ohn Recht von ihrem Statt-Am- 
DD 3 mann 
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Mann und aus vier den nechftien des Reichs 
Stätten,umb und bey Bopfingen gelegen, auß 
jeder Statt ein Perfon deß Naths, dafelbg Fu 
demſelben Statt- Ammann niderjufegen, be- 
nuͤegen laffen, und fie fonft mit keinen andern 
Gerichten fürnemmen, fürfordern, noch anzie- 
ben ſollen: Sie mögen aud) zu ihrer Statt 
Nothdurft etlich Jahr⸗Maͤrck und ander Ord⸗ 
nung von neuen erheben, aufrichten, ſetzen und 
ordnen, und folches alles binfür zu ihrer Statt 
Nus und Frommen, wie vor gebrauchen und 
‚genieffen, ohn Irrung / Eintrag und Hinder⸗ 
nuß allermaͤnniglichs: Confirmiren / beſtaͤtti⸗ 
gen verneuen, £hun, gönnen, erlauben und ges 
n ihn foldyes alles von Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 
der Macht Vollkommenheit wiſſentlich in 
Kraft dig Briefs, Undgebieten darum allen und 
jeglichen Fuürften, Geiſtl. und Weltlichen / Graa⸗ 
Freyen, Herren, Rittern, Knechten Hof⸗ 
ichtern, Land⸗ Voͤgten / Land⸗Richten / Lehen⸗ 
Richtern, Richtern, Amtleuthen, Burgermei⸗ 
ſtern / Raͤhten / Burgern und Gemeinden, und 
ſonſt allen andern unſern und deß Reichs Unter⸗ 
thanen und Getreuen in was Wuͤrden, Stan⸗ 
des oder Weſens die ſeyn/ ernſtlich und veſtiglich 
mic dieſem "Briefe, daß fie die ehegenannten 
Burgermeifter, Kath und Gemeinde der chege- 
sührten Statt Bopfingen, und ihre Nachkom⸗ 





Teutſches 


men an ſolcher unſer Rapferlichen Confirmation 


und Beftettigung, auch difen unfern neuen Ga⸗ 
ben, Gnaden, Freyheiten, Rechten, Briefen; 
Privilegien, Hand⸗Veſten, guten Gewohnhei⸗ 
ten umd altem Herkommen fürbaffer nidyt hin⸗ 
dern, itven, beleidigen, noch beſchwehren, in 
fein Weiß ſondern fie der gerubiglich gebrau⸗ 
chen, genieffen, und genuglic) dabey bleiben laſ⸗ 
fen, auch) fie von unfern unddeß heiligen Reichs. 
wegen dabey veftiglich handhaben, ſchutzen und 
firmen, als lieh ihnen alten und einem jegli⸗ 
chen ſey / unſer und deg Reichs ſchwehre Ungna⸗ 
de, und die pcenen in ihren Freyheiten begriffen, 
aucheiner poen, nemlid) zwanzig Marck lötigs 
Goldes zu vermeiden,die ein jeglicher ſo frevent- 
lid) hierwider thäte, Halb in unfer und deß 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil 
den ehegenannten von Bopfingen, und ihren 
Nachkommen, unablößlich zu bezahlen verfallen 
feyn ſolle. Mit Urkumd diß Briefs, befigele 
mit unfer Kayſerlichen Majeftät anhangen⸗ 
dem Inſigel / gebenzu Graͤtz am Mitwoch nad) 
St.Gallen Tag, nad) Ehrifti Gebuhrt vierze⸗ 
henhundert und im acht und fechzigften, unferer. 
Reiche deß Roͤmiſchen im neun und zwanzig⸗ 
ften, deß Kayſerthums im ſibenzehenden, und 
des Hungariſchen im zehenden Jahren. 


VIII. 


Kaͤhſers Caroli V. Freyheit, daß kein Jud noch Juͤdin einigem Burger zu 
Bopfingen auf liegende Guͤter in der Stadt Steuer gelegen / ohn Vorwiſſen eines Bur⸗ 
germeiſters nichts leihen, noch einige Pfand⸗ Verſchreibung daraufbegehren oder 
annehmen folle, bey nn zwantzig Marc lötiges Goldeg, 

e Anno 1545. 


8 Earl der Fimft von GOttes 
Gnaden Roͤmſcher Rapfer; zu allen Zei- 
ten Mehrer deß Reichs; König in Germanien, 
n Gaflilien, zu Arragon, Leon beider Sicilien, 

erufalem, Hungarn, Dalmatien, Groatien, 
Navarra, Granaten, Toledt, Balenz, Galli- 
cien, Majorica, Hifpalis, Sardinien, Cordu⸗ 
ba, Corfica, Murcien, Giennis; Algarbien, 
Algeccery, Gibraltar, der Ganarifchen und In⸗ 
dianifchen Inſulen und der Terræ Firmz, deß 
Deeanifchen Meers, Erg-Hergog zu Defter- 
reich, Hergog IE Burgundi, zu Lotherigk, zu 
Braband / zu Steyr, zu Kärndten, zu Crain, zu 
Limburg, zu Lützenburg / zu Geldern, zu Gala- 
brien, zu Athen, zu Neopatrien und Wuͤrten⸗ 
bergic, Graafe zu —— zu Flandern / zu 
Tyrol, zu Goͤrtz zu Barcinon / zu Arthois und 
DBurgumdi, Pfalg-Graafzu Hönigem, zu Hol- 
Iand, zu Seeland, zu Pfürdt, zu Khyburg zu 
Namur, zu Rogilion, zu Geritania,und zu Zůt⸗ 
phen / Landgraaf in Elfag, Marggraafzu Bur⸗ 
gan, zu Oreſtani/ zu Gociani, und deß heiligen 


lonia, Afturia ic, in Frießland, auf der 
Windifchen March, zu Portenau, zu Bi- 
fcaja, zu Molin, zu Saling, zu Trippoli und zu 
Mecheln ıc, 

Bekennen offentlic mic diefem Brief; und 
thun kunde allermänniglic), als ung unfere und 
dep Reichs lieben Getreuen, Burgermeifter 
und Nathder Statt Bopfingen fürbracht, wie- 
wohl fie und gemeine Statt Bopfingen von 
weyland unfern Dorfahren , Roͤmiſchen 
Kapfern und Königen begnadet und fürfehen, 
daß fein Jud oder Judin bey ihnen in der Statt 
Bopfingen mohnenfollt; So hätten dod) fols 
cher Begnadigung und Fuͤrſehung unangefeben 
etliche ihre anftoflende Nachbarn an mehr Or⸗ 
then, allernechft bey der Statt Bopfingen etli⸗ 
che Juden und Juͤdin in groffer Anzahl bisher; 
und noch biß aufheutigen Tag erhalten; Welche 
Juden um ihres Geſuchs und Wuchers willen 
oftmals den Chriſten leyhen und dagegen nit al⸗ 
lein gepuͤrlicher Zuſag und Verſchreibung auch 

mit 


Roͤmiſchen Reichs zu Schwaben, Catha⸗ 





mit einer jeden Verpfaͤndung, als fahrender 
Haabe, Kleinoter, Kleyder und dergleichen zu⸗ 
friden fepn, fondern auch ligende Guͤther zum 
Alnterpfand von den Armen tringen; dardurch 
dann und in ſolchen Weg die Ehriften nit allein 
von ihrer fahrenden Haab, fondern aud) von 

uß / Hof, Aecker und Wifen, durch fold) 

erpflicytung und wachſenden Wucherer oft» 
mals getrungen werden, Und weil num fold) 
Ulnterpfändung, fahrender und liegender Guͤ⸗ 


ther bey ihren, deren von Bopfingen Inwoh- - 


nern, Zugehörigen und Unterthanen bißher 
mehrmals gefucht und geſchehen / dardurch von 
dem geſchwinden auflauffenden Wucher dieſelb 
in groß Schaden gewachſen, und alſo in kurtzer 
Zeit, von Haug, Hof; und andern ligenden 
Guůthern kommen und verderben. Damitaber 
dieſelbe Statt Bopfingen, und ihre zugewand⸗ 
ten Burger und Hinterſaſſen ſolcher Be— 
ſchwehrd entladen werden, haben fie ung dem⸗ 
nad) demuithiglic) angeruffen und gebeten, daß 
ir ihnen mit nothduͤrfftigen Einfehen und 
Verieihung einer Frepheit, gegen folcher Be⸗ 
ſchwaͤhrung gnaͤdiglich erfcheinen twolten, damit 
fie und die ihren, vor ſolchem unbillichen Scha⸗ 
den und Berderben verhuͤet merden möchten: 
Dep haben wir angefehen ihr demuͤthig fleißig 
Bitte, auch) die getvenen annehmen Dienft, fo 
ihre Dorfordern unfern Borfahrenam Reich, 
undfie ung und dem heiligen Reich oft willig⸗ 
lic) gethon haben, und hinfuͤro zu thun fich wil⸗ 
fig erbieten, auch mol thun mögen und follen: 
nd darumb mit wohlbedachtem Muth / gutem 
Math und rechter Willen, den gemeldten Bur⸗ 
germeifter, Kath, und gemeiner Statt Bopfin- 
gen, und ihren Nachkommen dife nachfolgende 
Gnad und fondere Freyheit gethan und gege- 
ben; Thun und geben ihnen die von Römifcher 
Kayſerlicher Macht Vollkommenheit und 
rechter Wiſſen in Kraft diß Briefs: Und mai⸗ 
nen / ſetzen und wollen daß nun fuͤrhin einiger 
Jud oder Juͤdin den Burgern, Inwohnern 
und Zugehoͤrigen uf einig ligend oder unbeweg⸗ 
lich Guth in der obgemelten Statt Bopfin⸗ 
gen, und in ihrer Stadt- Steuer gelegen, ohne 
ihr Burgermeifter und Raths Dormiflen und 
Bewilligung ferner nicht lephen, nod) einig 
Dfand - Verpflichtung, Verſchreibung/ oder 





Känfers Tofephi aller 
Käufe A 
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Schuld Briefe auf kein unbeweglich oder Ti, 
gend Habe noch Guther, nicht nemmen ſoll, 
in gar fein Wege; Wo aber ſolches hierüber 
befchehe, fo wollen mir auß obberuͤhrten Kay⸗ 
ferlichen Macht, daß folches alles und jedes 
krafftloß/ nichtig und unbuͤndig ſeyn ſolle: Und 
* darauf allen und jeglichen Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten / Geiftlihen und Weltlichen, Praͤla⸗ 
ten, Graafen, Freyen, Herren, Nittern, Knech⸗ 
en, —— Land⸗ Bögten, Vitzdum⸗ 
ben, Voͤgten, Pflegern/ Verweſern, Amtleu⸗ 
then, Schulthaißen / Burgermeiſtern, Rich⸗ 
tern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und 
fonftallen andern: unfern und deß Reichs Un⸗ 
terhanen und. Getreuen in was Wurden, 
Stands oder Weſens die ſeyn und fonderlich 
Alten Juden und Judin ernſtlich mit diefem 
Brief, und wollen; daß fie die obgedachten von 
Bopfingen, ihre Unterthanen und Zugewand⸗ 
ten, am foldyer unfer Kayſerlichen Frepbeit und 
Begnadigung nicht hindern oder irren, noch 
darwider beſchwehren / in Fein Weife noch Wege, 
fondern fie ganglic) dabey bleiben, und deren ge» 
ruhiglich genieſſen laſſen, als lieb einem jeden 
ſey / unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad und 
Straaf, und darzu ein poen, nemlich zwanzig 
Marck loͤtigs Golds zu vermiden, die ein jeder, 
fo offt er freventlich hiewider thaͤte ung halb 
in unſer und des Reichs Cammer, und den an⸗ 
dern halben Theil den genannten von Bopfin⸗ 
en, und ihren. Nachkommen, unabläßlich zus 
zahlen, verfallen fepn ſolle. Mit Urkund 
dis Briefs befigelt mit unferm Kavferlichen 
anhangenden Infigel: Geben in unfer und 
deß Reichs Statt Wormbs, am zehenvden 
Tag deß Monats Juni, nad) Chriſti unfers 
lieben Herrn Gebuhrt, fünffzeben hundert und 
im fünf und vierzigften, unfers Kayſerthums 
im fuͤnff und manzigfien, und unferer Reiche im 
dreyßigſten Jahren, 
CAROL. 


Vt. O.Card. Aug. 
Ve. Naues. 
Ad Mandatum Cafarea & Catbo-. 
lice Majeflatis proprium. 
Jo. Obernburger. 





IX. 


nädigfte Confirmation aller und teder der Stadt Bo⸗ 
yſern und Koͤnigen erlangter Gnaden, Privilegien, Freyheiten 


und Berechtigfeiten, der noch ein Privilegium von Käyfer Maximiliano I. mit 
einverleibt, de Anno 1706. 


We eph von GOttes Gnaden 
RErwehlter Römifcher Kaͤvſer / zu allen 
Zeiten Mehrer deß Reichs, in Germanien / zu 


Hu Boͤheimb / Dalmatien, Croatien/ 
und Sclavonien, König, Eu Dee zu Des 
ſterreich Hergog zu Burgund, zu Vr iR 

1 
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Teutſches 


meindeder Statt Bopfingen, durch ihre ehrba⸗ 


Steyr, zu Kärndten, zu Crain/ zu Zügemburg, 


zu Würtemberg, Ober- und Wider - Schlefien, 
Fıirft zu Schwaben, Marggraf des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs, zu Burgan, zu Mähren, 
Ober⸗ und Niver - Laußnitz gefürfteter Graaf 
zu Habfpurg.zu Xyrol, zu Pfuͤrd, zu Kuͤburg 
und zu Goͤrtz / Landgraaf in Elfaß, Herr auf 
der Windiſchen March, zu Portenau, und zu 
Galinsic, | 

Bekennen offentlich mic diefem Brief, und 
thun Eundt allermänniglic), dag ung unfere und 
der Reichs liebe Getreuen Burgermeifier, Rath 
und Gemeinde der Statt Bopfingen, durch 
ihre erbave Bottſchafft einen Briefe von wei⸗ 
land dem Allerdurchiauchtigſten Kayfer Ma⸗ 
ximilian dem Exften, unferm lieben Herrn und 
Borfahren, Hochloͤblicher Gedaͤchtnuß/ auß- 
gangen, haben fuͤrbringen laſſen, von Wort zu 
Wort alfo laufend: 


8W Maximilian von GOttes Gna⸗ 
Vden Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer dep Reichs / zu Hungarn / Dalmatien, 
Croatien ic. ey Erg-Hergog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgund, zu Zottringen, zu 
Brabandt / zu Steyr, zu Kaͤrndten, zu Crain, 
zu fimburg / zu Lutzenburg und zu Geldern, 
Graafe zu Flandern, zu Habffpurg, zu Tyrol, 
zu Pfilsd, zu Khüburg, Arthois und zu Bur⸗ 
gundi, Pfalzgraaf zu Hennegau, zu Holland, 
zu. Seeland, zu Namur umd zu Zutphen, 
Marggraaf dep heiligen Nömifchen Reichs zu 
Burgau, Landgraf in Elfag, Herr zu Frieß⸗ 
land aufder Windiſchen March, zu Portenau, 
zu Salins und zu Mecheln, Bekennen offent- 
üch mit dieſem Brief, und thun Fund allermaͤn⸗ 
niglichen/ daß uns unſer und des Reichs liebe 
Getreuen, Burgermeifter, Rath und Gemeind 
der Statt Bopfingen, durch ihre ehrbare Bott⸗ 
ſchafft einen Brief von weiland dem Durch⸗ 
Jauchtigften Fürften, Herrn Frivericyen dem 
Dritten, Roͤmiſchen Kayſer, unfern lieben 
Herrn und Vatter,löblicher Gedaͤchtnuß/ auß⸗ 
gangen, haben fuͤrbringen laſſen von Wortt zu 
Wortten alſo lauttend: 


FASER Friderih von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meb- 
rer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ꝛtc. König. —*— zu Oeſterreich zuSteyr, 
zu Kaͤrndten und zu Crain, Herr auf der Win⸗ 
diſchen Marck und zu Portenau, Graaf zu 
Habſpurg / zu Tyrol, zu Pfürd und zu Khy⸗ 
burg, Marggraaf zu Burgan, und Landgraaf 
in Elſaß. Bekennen und thun kunde offentlich 
mit diefem Brief, allen denen, die ibn feben 
oder hören lefen, daß unsunfere unddes Reichs 
liche Getreue, Burgermeifter, Nach und Ge⸗ 


ve Bottfchaft demuͤtiglich haben gebetten, dag 
wir ihnen und ihren Nachkommen, all und jege 
lich Gaben, Gnaden und Frepheiten, damit fie 
von uns und unſern Vorfahren am Reich, Roͤ⸗ 
mifchen Kayſern und Königen, auch) andern 


Fuͤrſten und Herren,begabt, gefreyet und fuͤr⸗ 


fehen ſeyn, von neuen zu erneuren, zu beftetten 
und zu confirmiren gnaͤdiglich gerubeten: Das 
haben wir angeſehen / ſolch ihr zimlich und erbare 
Bitte, auch die getreue, angenehme und fleißige 
Dienfte,diefie uns und dem heiligen Meich offe 
unddick, und fonderlid) in denen nechfivergans 


‚genen unfern und des Reichs Kriegen, mit ihren 


ſchwehren Koften und Darlehen gehorſamb und 
unverdroflentlic) bemeift und gethan haben, und 
hinfuͤro wohl thun mögen und follen, 
darumb mit mohlbedachten Much, gutem 
Kath und rechten Willen, den obgenannten 
Burgermeifter, Rath und Gemeinde der obgee 
nannten Statt Bopfingen, und ihren Nach⸗ 
kommen, all und jeglich Freyheit, nad, Gab, 
Privilegia und Handveſten / und inſonderheit 
ſolch Frepbeit, damit fie und ihr Burger für un⸗ 
fer und deß Reichs Hof - Gericht zu Notwepl 
und andere Jandgericht befreyet und privilegirt 
ſeyn / mit famt ihren &emwohnbeiten, und Statu⸗ 
ten, die fie vedlich hergebradyt und gebraucht ha⸗ 
ben,von neuen gnädiglic) confirmirt und be> 
ftättiget: Und mainen, fegen und wollen, daß 
die in allen ihren Pundten, Articulen, Mainun- 
gen und Begreiffungen gang ftet bleiben, und 
der an allen Enden gebrauchen und geniehen fol» 
len und mögen, gleicher Weiß, als ob die alle und 
jede von Wort zu Wort in difem unferm Brief 
begriffen und gefchriben waren: Und umb dag 
fie unferer Kapferl, Gnaden noch mildiglidyer 
empfinden, zu genieffen, fo haben mir ihnen von 
neuem dife befondere Gnad gethan, auch ver- 
goͤnnet und erlaubt, alfo ob, und wann jemand, 
mer der oder Die wären, Die zu gemeiner Statt 
Bopfingeneinigerley Sprud) und Forderung 
hatten, oder zu haben vermeinten, oder in kuͤnff⸗ 
tig Zeit gewinnen würden, daß ſich der oder die⸗ 
felben um fold) Sprud) und Forderung am 
Hecht; vor ihrem Statt- Ammann, und aus 
vier dernechften des Reichs Städten, umb und 
bey Sehr. gelegen, auß jeder Statt ein 
erfon deß Raths dafelbft zu demfelben Statt» 
mmannniderzufegen, benuͤgen laffen, und fie 
fonften mit feinen andern Gerichten, fuͤrneh⸗ 
men, fürfordern, noch anziehen follen: Sie 
mögen auch zu ihrer Statt Nothdurft etlich 
Jahr⸗-Maͤrckt und andere Ordnungen von 
neuem erheben, aufrichten, fegen und ordnen, 
und foldyes alles hinfüro zu ihter Statt Nutz 
und Frommen, wie vor, gebrauchen und genieſ⸗ 
fen, ohne Irrung / Eintrag, und — als 
ermaͤn⸗ 


Reichs⸗Archiv. 


lermaͤnniglichs; Confirwiren/ beſtaͤttigen, ver⸗ 


217 


gnaͤdiglich erneurt, confirmirt und beftättet, er⸗ 


neuen, thun / gönnen, erlauben, und geben ihnen 
ſolches altes von Römifcher Rapferlicher Macht 
WVollkom̃enheit wiſſentlich in Kraft diß Briefs: 
Und gebiethen darumb allen und jeglichen Fuͤr⸗ 
ften, Geiſt⸗ und Weltlichen, Grafen, Freyen / 
erren, Rittern, Knechten / Hof-Nichtern, 
and⸗Voͤgten / Land⸗Richtern / Leben⸗Richtern / 
Ambtleuthen, Burgermeiftern, Raͤthen, Bur⸗ 
gern, Gemeinden / und ſonſt allen andern unſern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Stands oder Weſens die feyn, 
ernfi- und veftiglich mit diefem Brief, daß fie die 
ehegenannten, Burgermeifter, Rath und Ge⸗ 
meinde der ehegerübrten Statt Bopfingen und 
ihre Nachkommen / an folcher unferer Kapferlis 
chen Confirmation und Beveſtigung / auch di- 
fen unfern neuen Gaben, Gnaden / Freyheiten/ 
Rechten, Briefen, Privilegien, Handveften, gu⸗ 
ten Gewohnheiten, und alten Herkommen für- 
baffer nie hindern, irren, beleydigen , noch bes 
ſchiwehren / in feinerlen Weiß, fondern fieder ges 
rubiglid) gebrauchen / genieffen, und gänzlic) da⸗ 
bep bleiben Iaffen, auch fie von unſer und des 
heiligen Reichs megen darbey veftiglichen hand» 
haben, fchligen und ſchirmen, als lieb ihnen al» 
Jen und einem jedlichen fepe, unfer und des 
Reichs ſchwehre Ungnad / und die Poenen, nem- 
Jich zwanzig Marck Tötigen Golds zu vermei- 
Den, dieeinjeder, fo tlich hierwider fhäte, 
Halb in unfer und deß Reichs Cammer, umd den 
andern halben Theil den ebegenannten von 
SBopfingen, und ihren Nachkommen; unabläß- 
Jich zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle. Mit Ur- 
Fund dig Briefs befigele mit unferm Kapferli- 
chen anhangenden Infiegel, Geben zu Graͤtz 
am Mitwochnad) St. Gallen Tag, nad) Chrifti 
Sebuhrt, vierzehenhundert und im acht umd 
echzigften, unferer Neichen, des Römifchen im 
neun und zwanzigſten/ des Kayferthumbs im 
fibenzehenden, und deß Hungarifchen im zehen- 
den Jahren. 

Und uns darauf obgemeldte Burgermeifter 
und Nach zu Bopfingen, demuthiglid) angeruf- 
fen / und gebetten, daß wir ihnen denfelben Brief 
in allen feinen Punden,Articulen.Inhaltungen, 
Mainungen, und Begreiffungen zu verneuren, 
confirmireft; und zu beftetten, gnaͤdiglich geru- 

heten, das haben wir angefeben, fold) ihr ziem- 
Ti Bitte, auch die getreue willige Dienfte, fofie 
ung und dem Neid) offt williglichen gethan ha⸗ 
ben, und hinfuͤro in künftig Zeit zu thun ſich 
willig erbiethen. Und darumb mitmwohlbe- 
dachtem Muth, gutem Rath, und rechtem 
Wiſſen, den ohgenannten Burgermeiftern und 
Kath der Statt Bopfingen, den gemeldten 
Brief; in allen feinen Pundten, Articulen, In⸗ 


—— Mainungen, und Begreiffungen 


neuren, confirmiren und beftätten ihnen d 
auch von Roͤmi Königlicher Drache wiffene 
lich in Kraft DIE Briefs, und mainen und wol. 
len, daß ſie gaͤntzlich dabey bleiben, und ſich der 
nach feinem Inhalt gebrauchen und genieffer 
folfen und mögen, von allermänniglid) unver 
hindert, Und gebieten darauf allen und jeglis 
= urfürften, Fürften, Geift- und Welch 
en, Prälaten, &rafen, Freyen, Herren, Rit⸗ 
tern, Knechten / Haubtleuthen, Bicedomben, 
Mögten, Pflegern, Verweſern, Amtleuthen, 
Schultheiſſen, Burgermeiftern , Richtern, 
Näthen, Burgern, Gemeinden, und fonftaffer 
andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
zetreuen in was Wuͤrden Stands oder Mes 
fens die ſeyn ernſtlich mit diſem Brief, und wol⸗ 
len, daßfie die genennten Burgermeifter, Kath 
und Gemeind der Statt Bopfingen, an folcher 
unfer Königlichen Confirmation und Beftdetis 
gung nicht hindern, irren noch beſchwehren, 
nod) das jemand andern zu thun geſtatten / in fein 
Weiß/ſondern fid) der nad) feinem Inhalt ges 
rubiglich gebrauchen, genieffen, und ganglich 
darbey bleiben laffen, als lieb einem jeglicher 
ſeye unſer und deß Reichs ſchwehre Ungnad / und 
darzu die Pen indem vorbeftimbten unſers liebe 
Hn. und Vatters Brief begriffen zu vermeiden, 
| Mit Urkund diß Briefs hefigeltmit unſerm 
Koͤniglichen anhangenden Infigel. Geben in 
unſer und dep heiligen Reichs Statt Wormbs 
am zroanzigften Tag deß Monats Aprilis, nach 
Ehrifti Gebuhrt vierzebenhundere und im 
fünfund neunzigften, unferer Reichen deß Rss 


mifchen im gehenden, unddes Hungariſchen im 


— f demüchiglichen angeruffen 
nd uns darauf dem ichen an 
und gebetten, daß mir alsj pr Roͤ⸗ 


miſcher Kavſer ihnen und ihren Nachkommen 


denſelben Brief in allen feinen Punden, Arti- 
— —— ——— und Bes 
greiftungen, darzu all und jeglich ander i 
Gnaden, Gaben und ben cher . 
unferen löblichen Vorfahren am Reich Römie 
ſchen Kayſern und Königen, auch andern Fur⸗ 
Ben und Herren begabt; gefreper und fürfehen 
ſeyn / zu verneuven, zu confirmiren und zu bes 
ſtaͤtten gnaͤdiglich geruheten. Wann ihnen 
ſolches alles legehin unfer Ur⸗Anderr weiland 
der Allerdurchleuchtigſt Fürft, Herr Ferdinand 
der Andere, Römifcher Kayſer / hochmilder gott» 
feliger Gedaͤchtnuß gleicher Maſſen erneurt⸗ 
confirmirtund beſtaͤttet hätte; Das haben wir 
angefehen ſolch ihr der von Bopfingen demuichig 
zimlich Bitt, auch die getreuen, angenehmen 
und willigen Dienft, fo fie hochgedach en unfern 
Vorfahren und dem Reich offt williglich geihan 
habt, und hinfuͤran uns nit weniger zu thun / une 
Ee terthaͤ⸗ 
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terthäniglich erbietben, auch wohl chun mögen 
und foflen, und darumben mit wohlbedachtem 
Much / gutem Kath und rechten Willen, den 
obgemeipten Burgermeiſtern Math und Ge» 


meinde.der Statt Bopfingen, und ihren Nach⸗ 
ommen, obinferivten Brief, in allen feineh 
unden, Articulen, Inhaltungen Moinungen, 
und Begreiffungen, Darzu fonften all und jeglis 
che andere ihre Freyheiten &nad, Gaben, bri· 
Megia und Handveſten/ Gewonheiten und Sta- 
tuta, diefieredlich herbracht haben, gleicherweiß 
als ob die afle und jegliche von Wortt zu Wort⸗ 
ten in diefem unferm Brief begriffen und ges 
iben waͤren gnaͤdiglich verneurt, confirmirt 
znd beftättige: verneuren , confirmiren und 
heftättigen ihnen auch ſolches von Roͤmiſch Kay⸗ 
ferlicher Macht hiemit wiſſentlich und in Kraft 
diß Briefs/ und mainen und wollen, daß. fie 
Anblich darbey bleiben, und fid) deß alles nad) 
Eium‘ nnhalt gebrauchen und genieflen foflen 
und mögen, von allermänniglich obnverbins 
dert; Doch ung und dem heiligen Reich, an 
unfer- Oberfeit, Recht und Gerechtigkeit uns 
pergeiffen und unfhädlich, danebens auch fo vil 
die sjuedheit für fremde Gericht betrifft/ Die Sa 
en and Fall, fo in weyland unfers geliebten 
eren und Wetters, Kayſers Maximiliani def 
ndern, jüngft erneurten Hof⸗Gerichts · Ord⸗ 
nung zu Rocweil unter dem fünften Titul dep 
andern Theils außdrucklich begriffen find, auß⸗ 


genommen, Ede 

- Und gebieten darauf allen und jeglichen 
hurfürften, Fuͤrſten Geift- und Weltlihen, 
eälaten, Graafen, Greven, Herren, Rittern / 

Knechten / Haubtleuchen, Land» Wögten, Bis 

cedomben, Wögten, Pfleegern, Verweſern, 


— — — — — — — — 





Ambtleuthen, Schultheißen/ Burgermeiſtern / 
Richtern / Raͤthen Burgern, Gemeinden, und 
ſonſt allen andern unſern und des Reichs Un⸗ 
terthanen / insuag Wurden, Stands oder We⸗ 
ſen die ſeyn / ernſtlich mit dieſem Brief, und wol⸗ 
len, daß die gemeldte Burgermeifter, Rath und 
Gemeind der Stadt Bopfingen, anfoldyen ob⸗ 
berührten Gnaden / Privilegien, Freyheiten / 
Statuten und guten Gewohnheiten, auch dies 
fer unfer Rapferlichen Confirmation und Be⸗ 
ftättigung nit hindern, irren noch beſchwehren, 
nod) deß jemand andern zu thun geftatten, im 
keine Weiß, fondern fie deren nad) ihrem In⸗ 
halt gerubiglidy gebrauchen, genieflen, und 
gänglich darben bleiben laſſen als lieb einem 
jeglichen fepe, unfer und deß Reichs ſchwehre 
Ungnad, und darzu Die porgemeldfe Poen in 
Kayfer Friderichs und Kayfer Maximilians 
dep Erften Briefen begriffen, zu vermeiden. 
Mit Urkund diß Briefs, befigelt mit unferm 
Kapferlicyen anhangendem Inſigel, der, geben 
iſt in unſer Statt Wien, den dreyzehenden Tag 
des Monats Juli, nach Chriſti unfers lieben 
Herrn und Seeligmachers guadenreicher Ge⸗ 
buhrt, imfiebenzebenhundert und ſechßten/ uns 
ferer Reichen dep Nömifchen im fibenzebenden, 
dep Hungarifchen im neunzehenden, und deß 
Boheimbiſchen im anderten. 


Joſeph. | 
Ve. Fried, Car l, G. v. Schoͤnborn. 


Ad Mandatum Sac. CæſMajeſtatis 
proprium. 


C. F. Consbruck, 


RETRO FO FOEES- FOI SO FOTEITO TO FOR PIECE FOUCH 


ächfie Abſatz / 
Bremen. 


Känfers Hentici V. Privilegium vor die Stadt Bremen, worinn er die ihr 
von Carolo M. vergönnte Freyheiten confirmiret, fie von allen Er “Berichten 


0 eximipet, und Ihr noch andere Freyheiten mehr ver 


de Anno 1111. 


"In Nomine Sandle & Individue 
un de Trinitatis. 
Enricus, divina favente Clementia 
MRomanorum Imperator, & femper 
Auguftus. : Imperatoriam Majefta- 


Etem noſtram decet, ut ex officio no- 
frz a DEO ſolertiæ commiflo, ad augmen- 


t 


attet, 


tum ſacri Imperii vigilem operam impenda- 
mus, & præcipue ſuper ĩncrementis Civitatum 
Excellentiæ noſtræ fidelium, efficacibus ftudiis 
libenter impendamus, ea propter ad omnium, 
tam præſentium quam futurorum, deducimus 
notitiam, per præſentes; Quod nos diſcretæ 
conſiderationis intuitu, perpendentes honeſta- 
tem ac officioſam devotionem Civium Civi- 

tatis 





tes refpondere , propter eorum Deificam & 
fidelem virilitatem, quam Romano Imperio 
& fidei Chriftianz utiliter. obfequendo exhi- 
buerunt,concedimus eis,& Civitati Bremenfi 
confirmamus illa jura, quæ ſanctæ recordatio- 
nis Carolus Imperator.ad inftantiam petitionis 


ſancti Wilhaldi, primi Bremenfis Ecclefiz An- 


tiftitis, ac czteri predeceflores noftri Romani 
Imperatores eidem Civitati Bremenficoncefle- 
sunt. Infuper damus & concedimus eisdem 
Proconfulibus, Confulibus & Civibus dide 
Civitatis Bremenfishanc gratiam & libertatem, 
utfialiquem Judicem ſecularem ipfos aut eo- 
rum aliquem monere aut citarecontingat, ad 
comparendum coram eo extra Dioecelin Bre- 
menfem ad locum, qui fedes.liberanuncupa- 
tur,quod ibi comparere non tencantur, ſi co+ 


ram eorum Antiftite velint ftare juri in illa. 


caufa,pro.qua civitati fuerunt. Item damus 
eisplenam-& liberam poteftatem pacificandi, 
protegendi:& defendendi, una cum corum 
antiftite, ftratam noftram Regiam, fcilicet Wi- 
feram, ex utraque parte littoris, a civitate Bre- 
menfi przdidta, usque.ad ſalſum mare, necnon 
mercatores cum fuis navibus & mercimonüs, 
civitatrem pradidtam adeuntes feu vifitantes 
&ab ea declinantes; ‚fi vero Antiflitis eorum 
auxilium & adjutorium ad dictam ftratam de- 
fendendam habere non potuerint, ex tunc per 
fe facere poterunt, jufto judicio contra piratas 
& prædones procedendo. Caterum propter 
obfequiorum promptitudinem multasque 
Deificas virtutes, viriles aftus, acnon modicos 
labores.& expenfas; quos & quas Cives Bre- 
menfesper mare fuisnavibus, & per terram fe- 
cerunt, in paflagio ultra mare ad terram fan- 
&am, quando Civitas Hierofolymitana tempo- 
se praclarx recordationisHenrici genitoris no- 
ftri,ab Iluftribus Ducibus Godfrido & Balde- 








tatis Bremenlis, corumque fidei digne cupien- 


IL 








wino, captafuerat & obtenta,ubinon modicus 
populus armatus de dicta Civitate & Dieecefi. 
Bremenfi dicitur interfuiffe, Proconfules & 
Confules ipfius Civitatis Bremenfis dignos faci- 
mus, hanc gratiam & libertatem eis dantes 
&concedentes, ut ſe ipfos, eorum veſtes & in- 
dumenta auro & vario opere, utmilitibuseft 
conceflum, poſſint & valeant adornare & ador- 
natumferre, & in fignum hujusmodillibertatis 
& gratis licentiamuseisdem, qui in eorum Ci- 
vitate Bremenfi poffint fignum & imaginem 
Rolandi ornare clypeo & armis noftris Impe- 
rialibus, Hinc eftattendendum, quoniam ex 
longa temporis antiquitate non folum confue- 
tudines, verum etiam jura plerumque folent 
immutari, Imperialicautione decernimus, fal- 
vain omnibus Imperialis Juftitie dignitate, ra- 
ta hzc omnia & inconyulfa femper haberi, & 
ficut præſenti feripto evidenter expreſſa funt, 
peromniainpofterum illibataconfervari, unde 
& prefentem’ paginam confcribi juffimus, & 
Majeftatis noftrz figillo communiri, ftatuentes 
& Imperiali auctoritate fancientes, ut nullus 
Dux, nullus Marchio, nullus Comes, nulla 
omnino perfona, parva vel magna, (ecularis vel 
Ecclefiaftica, huic noftre confirmationi au- 
deat contraire, necaliquo pr&funitionis modo 
apponat cam aliquatenusattemptare, quodquä 
fecerit, in ultionem temeritatis ſuæ componat 
centum libras auri puri, dimidium Imperiali 
Camerz, &reliquum Civitati Bremenfi, Hu- 
jus rei teftesfunt: Anna Archi-Epifcopus Co- 
lonienfis,Rothardus Archi-Epifcopus Mogun- 
tinenfis, Eridericus Epifcopus Halberftadienfis, 
Udo Marchio in Brandenborch, Magnus Dux 


'Saxoniz, Welpo, Dux Bavariz, & alii quam 


plures. Datum & actum Mogunt. 2. Idus 
Maji, Indidtionequarta.. Anno DominiMil- 
lefimo Centefimo Undecimo. 





Kaͤhſers Friderici I. Confirmation der von Käyfer Cardlo M. der Stadt 
Bremen ertbeilten Sreybeiten, de Anno 1186. 


In Nomine Sanctæ & Individue 
Trinitatıs. 
Riderieus, divina favente clementia Roma- 
norum Imperator Auguftus. Imperato- 
riam Majeltatem noftram decet, ut ex ofhicio 
noftrx a Deo folertix commiffo, ad augmen- 
tum Sacri Imperii vigilem operam impenda- 
müs, & precipue fuper incrementis civitatum 
excellentiz noſtræ fidelium, efficacibus ftudiis 
Jibenter intendamus. Quapropter cogno- 
fcat, tam præſens ztasfidelium Imperii, quam 
fucceffura pofteritas, quod nos diſcretæ conli- 
derationis intuitu perpendentes honeftatem 


ac officialem devorionem civiumcivitatis Bre- 
menfis, corumque fidei digne cupientes re- 
fpondere, concedimus eis, & civitati Bremenfi 
confirmamus illa jura, qu& ſanctæ recordatio- 
nis Carolus Imperator ad inftantiam petitionis 
ſancti Wilhadi, primi-Bremenfis Ecclefie An- 
tiftitis, eidem civitati conceffit, videlicet hæc. 
Siquisvir vel mulier in civitate Bremenfi ſub 
eo,quod vulgo dicitur Wiebitethe, perannum 
& diem,nulloimpetente permanferit, etfiquis 
poftea libertati ejus obviare voluerit, autori 
filentioimprobationis impofito, liceat ei didti 


‚temporis prefcriptione libertatem ſuam pro- 
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bare, exceptaomni familia Bremanz Ecclefiz, 
&omnium Ecclefiarum, ad eam fuz rationis 
jure pertinentium. Siquisautem hujusmodi 
hominem impetierit, primum in ingreflu cau- 
(x fidejuffores congruos ponat, & fi in propoli- 








tione ſua procedere non potuerit, impetito 


& judici componat, utrique fecundum jus 
ſuum. Adhzc, (i quis ſub Wiebithete mor- 
tuus fuerit, ſuum herchwede fub Imperatoria 
poteftate per annum & diem permaneat, fub 
ex(pedtationelegitimi hzredis, quiillud hare- 
ditariojure debeatobtinere. Praterea, fiquis 
aliquam hzreditatem acquifierit in civitate 
Bremenfi fub Wiebitethe, & cam per annum 
& diem, nullo impetente, poflederit, ipfe pro- 
prior,& magis idoneus habeatur ad probatio- 
nem obtinendz hareditatis, quam actor ad au- 
ferendum; exceptis omnibus areis Eccleliz 
Bremenfis,& reliquarum Ecclefiarum, quæ fuo 
jure dinofcuntur ad eam pertinere, nili forte 
Dominus arez cam vendiderit in propriaper- 
fona, veltertiinuncii fui, ab eo commifla pro- 
curatione. 

Hic eſt attendendum, quod, quoniam ex 
longa temporis antiquitate non ſolum confue- 
tudines, verum etiam jura, plerumque ſolent 
immutari, Imperiali cautione decernimus, ſal- 
va in omnibus Imperialis juſtitiæ dignitate, rata 
hæc omnia & inconvulſa ſemper haberi, & ſicut 
præſenti ſcripto evidenter expreſſa ſunt, per 
omnia impoſterum illibata conſervari, unde & 
præſentem paginam conſcribi juſſimus, & ma- 
jeſtatis noſtræ ſigillo communiri, ſtatuentes, 
& Imperiali autoritate fancienres, ut nullus 
Dux, nullus Marchio, nullus Comes, nulla 
omnino perfona,parva vel magna, fecularis vel 











Zeutſche 
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Eccleſiaſtica huic noſtræ Confirmationi audeat 
contraire, nec aliquo præſumtionis modo ap- 
ponat eam aliquatenus attentare. Quod qui 
fecerit, in ultionem temeritatis ſuæ componat 
centum libras auri puri, dimidium Imperiali 
Camerz &religuum injuriam paflis. Hujus 
rei teftes funt, Conradus Moguntinz fedis Ar- 
chi-Epifcopus, Hartwicus Bremenfis Eccleſiæ 
Archi-Epifcopus, Wicmannus Magdeburgen- 
fis Eccleſiæ Archi-Epifcopus, Albertus Salzbur- 
genſis Ecclefiz Archi-Epifcopus, Athilogus 
Hildesheimenfis Ecclefiz Epifcopus, Gotho- 
fridus Wirtzeburgenfis Epifcopus, Tamno 
Verdenfis Epifcopus, Bernhardus DuxSaxoniz, 
Ludovicus Landgravius Thuringix, Theodo- 
ricus Lubecenfis electus, Elnerus Abbas de. 
Stadio, Hermannus Przpolitus de Hamburg, 
Theodoricus Major, Decanus Bremenfis, Her- 
mannus Hode, Chriftianus Comes de Alten-, 
burg, Gothofridus Advocatusde Stadio, Alar- 
dus, Advocatus Bremenf. Henricus Camera- 
rius, Gerungus Marfcalcus, Conftantinus Da- 
pifer, Theodoricus Pincerna, Albertus Pin-. 
cerna, Albertus Aldo, Hugo, Otto & alii quam 
plures, Signum Domini Friderici Romanorum 
Imperatoris invidtilfimi. Ego Johannes, Im- 
perialis aulæ Cancellarius, vice Conradi Mo- 
guntini Archi- Epifcopi & Germaniz Archi- 
Cancellarii,recognovi. Adtafunt hzc, anno 
Dominicz incarnationis millefimo, cente- 
fimo, odtuagefimo fexto, Indidtione quinta &c. 
Regnante Dn. Friderico Romanorum Impe- 
ratore gloriofiffimo,anno Regni ejus XXXEV. 
Imperii vero ejus XXXII. Datum apud Gei- 
linhuſen IV. Cal. Decembr. feliciter, Amen. 


® 





II. 


Vergleich zwiſchen der Stadt Bremen und dem Erg: Bifchoffe Gerhardo, 
zu Bremen worinn fle,inn-und auſſer der Stadt nichts an den Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 


lichen Juribus 


zu kraͤncken, verſprochen, 


de Anno 1246. — 


Niverſis Chriſti ſidelibus prælentem literam 

audituris, Conſules Bremenſes & Commu- 
ne totius civitatis Bremenſis in perpetuum. 
Facta perpetuo duratura non debent tantum 
propter lapfum temporis, qui oblivionem in- 
ducit, ipulationibusfirmari, fed expedit,quod 
fcriptis perperuismuniantur. Hinc eſt, quod 
ſciat præſens ztas & futurz pofteritati per prx- 
fentes literas innotefcar, quod nos probabili 
errore, ut nobis videbatur, hadtenus decepti, 
quzdam ſtatuta, quæ vulgariter vocant Mills 
föhre in prejudicium Venerabilis Domini no- 
ftti Gerhardi Archi-Epifcopi & totius Ecclefiz 
Bremenlis, fecimus, fecundum noſtræ bene- 
placitum voluntatis, propter quod offenfam 


Domini noftri Archi-Epifcopi incurrimus ma- 
nifeſtam: Verum cum nos per multos bonos 
viros, interceflores pro nobis, tradtarum pluris 
habuiffemus de fa gratia obtinenda, in hoc 
convenimusomnes & finguli,quod Jura & Li- 
bertates tar in /piritualibus, quam in tempora- 
hibus in civitate Bremenfi & extra, quæ tangunt 
Dominum Archi-Epifcopum, Capitulum, Cle- 
rum, Nobiles & Minifteriales & univerfos, 
mediate &immediare, ad Jurisdidionem Do- 
mininoftri Archi-Epifcopi pertinentes, integre ‚ 
decztero relinguemus. 

Omne illud, quod Willföhre vocatur, & 
przcipuechartam, quam confcribi in przjudi- 
cium Jurisdietionis füz fecimus, removentes, 

&nun- 


Reichs⸗Archiv. 


& nunquam de cætero ſtatuta aliqua vel Will⸗ 
föhre,nifi hoc fiat de conſenſu & voluntate 
Domini noftri Archi-Epifcopi, faciemus: in 
hoc omnes nihilominus confentientes, quod 
univerfa fadta, quæ per juris ordinem debent 
difeuti vel moveri in Civitate Bremenfi, in 
pr&torio tantum coram Advocato vel Judice 
Domini noftri Archi-Epifcopi per juftas fen- 


tentias terminentur, quæ fententiz talem ha- 


bentfinem, videlicet, fi is, a quo inquiritur fen- 
tentia, dubitat vel ignorat fententiz qualita- 
tem, primo juret, quod ipfum nefciat inveni- 
re,& quodnemo præſens fit, qui poffit vel velit 
eum docere, ut inveniat fententiam antedi- 
dam, & poft fuum juramentum petat inducias 
ad certum terminum, infra quem conlfilium 
Confulum &aliorum difcretorum valeat requi- 
rere, ut in certo termino ad maximum infra 
octo dies ad pr&torium fententiamreferat ante 
dietam, a qua fi eft appellandum, immediate 
ad prefentiam Domini noftri Archi-Epifcopi 
appelletur, & appellans (ententiam fuam, ut ju- 
ftum fuerit, profequatur, 

Item, fi aliquis in prætorio Domini noftri 
Archi-Epifcopi vadiaverit manifefte Judex vel 
Advocatus cum honeltis viris, qui judicio in- 
terfuerunt , fecundum quod confuetudo 
omnium Judiciorum fe habet, fuum vadimo- 
nium poterit in Judicio, fi necefle fuerit, com- 
probare. | 

Item Minifteriales coram Domino noftro 
Archi- Epilcopo, fecundum quod Jus eorum 
requirif, de omni querela in prztoriorefpon- 
debunt.. Item omnes homines Domini Ar- 
chi-Epifcopi, Capituli, Ecclefiarum, Nobilium 
& Minifterialium non debent in prztorio con- 
veniri ſuper debitis, niſi prius coram ſuo Domi- 
no fint conventi, & tunc conquerenti faciat 
Dominus juftitiam infra menſem: alioquin 
ex tunc in Pr&torio poterunt conveniri, & e 
converfo fiat de hominibus Burgenfium no- 
ftrorum, fi aliquis contra eosaliquid habuerit 
quzftionis. Item Litones Ecclefiz, five fint 
Domini noftri Archi Epifcopi, Capituli, Eccle- 
fiarum, Nobilium, Minifterialium, qu& de Ec- 
clefia Bremenfi debent merito poflideri, præ- 
ſcribi non poffünt in civitate Bremenli, nifi 
fingulis annis, fingulis diebus, tanquam primo 
Bremam intraverint, valeant conveniri. 

Itern Jus fpeciale, quod Dominus nofter Ar- 
chi-Epifcopus habetin Textoribus & Denariis, 
quos habet in Carnificibus, Piftoribus & aliis 
officiatis, & in tabernis, ſicut fui juris eft, de 
cztero fine impedimento quolibetretinebit. 

Item fuper furto, quod frequenter fit in 
menfüura, iniquis ponderibus &aliis, quæ libræ 
& ftaterz exigunt zquitarem, Judex vel Advo- 
catus cum Confulibus judicet, & proventus 
exinde emergentes dividant, ut juftum eft. 
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ng, 
Item omtiem compofitionem-fadi vel vio- 
lentiz per juratos civitatis & non perteftes ali- 
os, qua neceffe habeat,comprobabir:: Deomni 
kefione, vulnere, & violentiamanifefta, fi kefus 
nollet vel auderet profequi caufam fuam, Ad- 
vocatus’Adtoremad profeguendum quereläm 
füam compeller, fecundum juftitiam: Si vero 
Adtor profugus fuerit, quocungue modo, &fa- 
&um eſſet manifetum, Advocatus reum per 
teftesidoneos convincet, 





Item Burgenfes noftri, qui colunt vel ha- 
bent bona Advocatie Domini noftri Archi- 
Epifcopi, faciant de iisdem bonis, ficuti alii 
homines in bonis Advocatiz ſuæ manentes, 
Item bonaLitonum, & alia bona, qu& ad pre- 
bendam Capituli & aliarum Ecclefiarum per- 
tinent, ubicunque fint fit, non debent de cæ- 
terocontra voluntatem Domini poffideri, nifi 
Dominus, qui haberbona in fua poffeffione, de 
predidtis bonis præſtet Warandiam. Et fi 
Dominus bonorum jufto modo defierat bona 
poffidere, ſucceſſor fuus ad utilitatem przben- 
darum faciat de predidtisbonis, quicquid ei fe- 
cundum juftiiam videbitur expedire: Item 
Dominus nofter Archi-Epifcopus nobisin hoc 
confentit, quod fi aliquis Burgenfium noftro- 
rum fuper debitis & aliis querelis, quæ jus feu- 
dale & poflefliones extra Wickbold pofitas, 
non contingunt, conveniri debeat in Pr&torio 
Domini Archi - Epifcopi, & non alias refpon- 
deat, ibidem juftas fententias recepturus, 

Iten novusmodius deponetur & fervabitur 
yel menfurabitur antiquus. Ad hæc, quæ prædi- 
ea funt,&alia,quz fcriptis non poffunt compre- 
hendi, cooperabimur bona fide, ut judicium 


Prætorii fecundum vigorem juftitiz timeatur, 


& ad majoris roboris firmitatem de confenfu 
Dn.noftriArchi-Epifcopianobistaliter eftcon- 
ventum, quodfi quis noftrum ordinationi vel 


fadtoConfulum & difcretorumCivitatisdecon- 


filio Domini noftri Archi-Epifcopi provide or- 
dinato præſumſerit reclamate, idem de con- 
filio Domini noſtri Archi-Epifcopi taliter pu- 
niatur, quod alii poenaconfimili territi Domi- 
no Archi-Epifcopo & confulibus non audeant 
de cztero reclamare. Item confules decz- 
tero, ficut fiebat antiquitus, a communibus 
Burgenfibus eligentur. Item immunitatem 
Eeclefiafticam, quam fides Catholica fervat, 
ubique locorum de cztero volumusobfervare, 
ita videlicet, quod nec de Curia Domini noftri 
Archi-Epifcopi, nec de Curiis Canonicorum, 
necaliisinfra civitatem Bremenfem, ubi debet 
Ecclefiaftica immunitas obfervari, quicquid 
etiam fecerit, violenter aliquem extrahemus, 
nifi iis, qui de jure Judex Ecclefiafticus immu- 
nitatis illius exiftit, hoc efficiat judicio compe- 

Ce tenti. 
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tenti. Etut prædicta futuristemporibus non 
feindantur, in hoc confenfimus, quod Confu- 
les noftri, qui fingulis annis pro tempore fue- 
rint, ante omnia jurabunt, fe ante dicta firmiter 
fervaturos. Etutprefens fcriptum omnibus 
temporibus fit perpetuum munimentum, fi- 
gillis Venerandi Domini noftri (zpe didti Ger- 
hardi, Bremenfis Archi-Epifcopi, & venerabi- 
lium Dominorum Alberti Prufliz, Eftoniz, 
Livoniz Archi-Epifcopi, & in iisdem partibus 
Apoftolicz Sedis Legati, Arnoldi Semigallix 


I 





Vergleich zwiſchen dem Magiftrat zu 


Teutſches 





Epiſcopi, & majoris Capituli Bremenſis, nec 
non Comitum Ottonis de Oldenburg, Hen- 
rici de Hoija, & Sigillo Civitatis Bremenſis 
ipfum fcriptym duximus muniendum. Ada 
funt hzc in Lefmona, Anno gratiz Millefimo 
ducentefimo quadragelimo fexto, Indidtione, 
quarta, Datum in Brema 2. Kalendas Augufti, 
Pontificatus Anno Venerandi Domini noftri 
Gerhardi Brem, Archi-Epifcopi Secundi vice- 
fimo feptimo. 





V. 
Bremen und Ertz⸗Biſchoff Gerhardo, 


zu Bremen, die Beſtraffung der Injurien und Scylägereyen in der Stadt 
Bremenbetreffend, de Anno 1248. 


Onfules & tota Univerfitas Civitatis Bre- 

menfis, omnibus in perperuum ſcire volu- 
mus,tam præſentis, quam futuræ ztatis Chrifti 
fideles, quod Dominus nofter Archi-Epifco- 
pus Bremenfis, Gerhardus fecundus, una no- 
biscum convenit in hunc modum. Quicun- 
que Burgenfis alium Burgenfem verbis probro- 
fis aggreflus fuerit & ipfum leccatorem vocave- 
rit, dimidiam Marcam dabit. Siveroamplius 
honorem fuum verbis Izferit, dabit Marcam. 
Siipfi alapam dederit ad maxillam, dimidiam 
marcamdabit. SiipfumadTerram dejecerit, 
dabitmarcam. Si quis etiam Burgenfis gla- 
dium velcultellum evaginaveritad nocendum, 
gladium vel cultellum perdet, infuper dimi- 
diam marcam dabit. Si vero vulneraverit, 


"dabitmarcam. Sieumdebilitaveritin aliquo + 


membro,dabit duas marcas.Siautem mutilave- 
rit aliquisaliguem, quatuor marcasdabit. Si ve- 
ro eumocciderit,juftojudicio,fideprehenditur, 
punietur, Siprofugus fuerit, profcribetur, Et 
ficum actoribus compofuerit, proreditu dabit 
Domino Archi-Epifcopo &nobis triginta mar- 
cas, & fiillasdarenon poterit, Bremam de cæ- 





terononintrabit. Si aliquis indefenfione fua 
gladium vel cultellum evaginaverit,non emen- 
dabit, fi defenfionem fuam per teftesidoneos 
poterit probare. Si quis vero iftos excellus 
minores non poterit emendare, virgis publice 
czdetur,& Civitatemabjurabit. Deiftoftatu- 
to excipiuntur illi, qui poft compofitionem 
Domini noftri Archi-Epifcopi factam, Civita- 
tem Bremenfem tradere voluerit & cremare, 
fihoc per teftes idoneos probari, & fervi, qui 
fervitio funtaliisobligati. Excipiuntur etiam 
hi, qui in tertia linea funt conjundi. Pan 
iftorum exceffluum habebit Dominus nofter 
Archi-Epifcopus medietatem & nos mediam 
partem. Iſtud ftatutum in nullo minuet Ju- 
dicium pretoris, nifi coram Advocato Domini 
noftri Archi-Epifcopi contra delinquentes fe+ 
cundum quod juftum fuerit procedatur. Hzc 
que dicta funt temporibus vitz Domini Archi- 
Epifcopinoftri prefatidurabunt. In hujusrei 
memoriam præſentem literam Sigilli noftri 
apenfione fecimus roborari. Datum Bremz, 
Anno gratie MCCXLVII. fecundaferia poft 
feftum Beati Jacobi Apoftoli, 





— V. 
Des Roͤmiſchen Königs Wilhelmi Confirmation des von Känfer Henrico V. 


der Stadt 


remen im Jahr 111. ertheilten Privilegii, 


de Anno 1252. 


\y !helmus Dei gratia, Romanorum Rex, 

& femper Augulftus, Univerfis Sacri Impe- 
rii fidelibus, prefentes literas infpedturis, gra- 
tiamfuam &omnebonum. Nenoverca me- 
moriz, oblivio, fuis votis locum habeat, hu- 
mana providit ratio, temporalibus geftis qui- 
buslibet folenniter celebratis, in teftimonium 
fequacibus per certa fubvenire remedia fcri- 
pturarum; Nofcar igitur tam præſens ztas, 
quam fucceffura pofteritas, quod pro parte di- 
lectorum noftrorum fidelium, Proconfülum, 
Confulum ac Civium Bremenfis Civitatis, di- 


ledtus nobis Heinricus Woltmann, Proconful 
ejusdem Civitatis,\quoddam Privilegium perfe- 
licis recordationisHenricumImperatorem ipfis 
datum & conceflum, coram nobis produxit & 
exhibuit,acde verboad verbum legifecit, cu- 
justenor fequitur in hæc verba: 


In Nomine Sandtz & Individuæ Trinitatis. 
Henricus divinafavente Clementia, Roma- 
norum Imperator & femper Augultus &c. 


Inferatur Privilegium Henrici V. fd furg vor⸗ 
ber ab Num. I. fiehet, 
Leito 


— 
Yeiihe-Archiv. 


Lecto ‚dito Privilegio & diligenter aufculcato, 
Henricas Woltman, Pro-Conful pr=fatus, hu- 
milicer- fupplicavit, ipfam Privilegium per nos 
confirmari,;& propter ipfius. antiquitatem & 
fragilitatem innovari, exemplari, & Tranfum- 
zum fieri de eodem. Unde, cum intereft 
Principum orbis terrz, fe cundtis eorum fide- 
libus oſtendere gratiofos: Scilicet eis preci- 
pue manus extendereliberales, pro quibus (yn- 
cera ſides & grata (ervitia interpellant, Et ne 
fupra ditz virtutes, per decurfum temporis, 
oblivionitradantur,& antedidta gratia videatur 
minorari, ſed potius augmentari, nos atten- 
dentes dilecti ſidelis noſtri Henrici Woltman- 
nisgrata&gaccepta fervitia, quæ nobis in annis 
juvenilibusin Hollandia &alibi plures preftitir, 
‚precibus,fuis duximus annuendum, ac omnia 


— — — 
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& fingula jura fupradicta & alia jura, que a no⸗ 
firis Antecefloribus ĩpſis ſunt concella, eis con- 
cedimus & confir Volumus ctiam, 
quod dilecti ſideles noſtri o Conſules Con- 
ſules & Cives, dictæ Civitatis Bremenlis, per 
totumdiſtrictum noſtrum, ſub noftra & Sacri 
Imperii protectione jugiter elfedebeant, & ea- 
dem gratia&tlibertare, ut præfertur, pacifice & 
‚quiete gaudere, tenore præſentium diftrictius 
Anhibentes, ne; quis ipſos contra hujusmeodi 
‚gratiam impedire audear, [eu etiam moleltare: 
Quod qui facere pr&fumlerit, gravem cellitu- 
dinis noſtræ offenfam fe noverit incurfurum. 
Datum Antwerpix 4. Kalend. Odtobris, Indi- 
‚<tione decima, Anno Domini Millefimo, du- 
centeſimo quinquagelimo fecundo. 


a 
2 





ꝝ* My Srnineh ICH s ‚VI, E = f' I 
Vertrag Erg-Bilhoffs Hilleboldigu Bremen, mit der Stadt Bremen, 


de Anno 1259. iſt oben in Part. Spec, Continuat. Il. dieſes Werde, unter dem 
=.  Hergogthum Bremen pag. 44 3-befindli nr 25. u 


on j 





End. 


Vergleich und Buͤndniß si en der Stadt Bremen und der Stadt 
; Morden in a rießland, de Annoirz300. il ımır mim w) at N 


Niverlis hanc literam vifuris feu audituris 

Himno didus Onnenga Terræ Nordenfis 
cum fuis cocis& Confulibus videlicet Omecato 
didto Mercenes, Eilbrando didto Eilbrandefna, 
Thyadolpffo. dicto Uldenga & Petcone dito 
Hinchena, ſalutem & pacem in domino fempi- 
ternam- "Nererum geſtarum memofiapereat, 
feu in oblivionem tranfeat, & per decurfum 
temporisevanefcat, expedit ea, quæ fiunt, quæ- 
cunque fcripturis & literarum teftimönio per- 
hennari. _Elinc eft, quod natis & nafcituris 


cupimus effe nötuin, quod proptet pacem & 
concordiam, quam cumCivitate Brem&& Ci- 
vibus ibidem defideramus; perpetuis tempori- 


busobfervare, ftatuimus infra fcriptos articu- 
losintra terram Nordenfem & Civitatem Bre- 
mz perpetuis temporibus inviolabiliter obfer- 
vandos. 'Siquisigitur evidenter occilus fuc- 


ritabinvicem cafu finiftrö emergente, occifus'r 


folvetur viginti Marcis Bremenfis’ponderis& 


argenti Si vero minus evidenter, ille, cui fa- 


ctum imponitur, fi de terra noſtra fuit cum 
univerfis confulibus, tunc terram noftram re- 


gentibls, 4 Breinenfis cum‘ omnibus Con- 
fulibus tunctemporibus in Conſulatu Civitatis - 


„Brem. exiftentibusinreliquiis fe poterit expur- 
gare, fi. vero occifor profugus fuerit, & bona 
poftfereliquerit, occifus de iisdem bonisfolve- 
„tur, Si vero bona non habuerit, & proſcriptus 
fuerit, ita ut non revertatur, five Norden five 
Brem. fuerit occilus, per hoc debet elle omni. 


inodo heisfaturn; ſi autem ppſimodum re&de- 


ptus fuerit * ad quos pertinebat, pro iplo 


reſpondebuht. ':$icaprus &dijudicattıs fuerſt, 
nulla eſt reſtitutio fäcienda. \ Si etiam guis 
oculo, pede vel manu priyatus fuerit, decem 


NMarcis Bremenfis argenti & ponderis fibi de- 


bebitemendari, Etfi.de læſione rigidam vel 
aridam manum, vel alias inufilöm ipfum habere 
contingit, illi emendabitur cum quinque Mar- 
cis Bremenfis pönderis & argenti. "Si etiam 
er in pede vel manulefysmembraretinuerir, 

quoquo modo inutilia, duabus Marcis &di- 
midia predidti argenti fibi debetur emendari; 
Si quis vero-ab hoc die manifefte fpoliaverit, 
‚fifpoliarus ipfumclamore profequitur, contra 
fpoliatorem jufto judicio procedetur ipfo bo- 
nafua recipientia: Si minus manifefte fpolie- 


tur quis, cui fpolium imponitut; fi Nordenfis 


fuetit, cum omnibus Confulibus NordenGum, 
fi Bremenfis, cumömnibüs Confulibus in Bre- 
‚ma inrreliquiis fe poterit expurgare, quilibet fic 


bona ſua det mutuo, quod pro ipfisnon gravet 
aliquem nifi ipfum debitorem. Preterea fi 


Nördenfis Bremenfem fuper debitis fuisin ter- 
ra {ua voluerit incufare, cum omnibus Confu- 
libus terræ ſuæ ipfum convincere debebit,fi de- 


bitum fibi fuerit denegatum: Idem etiam Bfe- 
menlis in Civitate Bremenfi cum duobus Con- 
. fülibus faciet, ſi Nordenfem,denegantem de- 
‚ bitum fuper debitis voluerit ingufare. ‚Si et- 


iam aliquis Nordenfis in Givitate Bremenfi in- 
juria- 
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juriari voluerit, ilum Bremenſem ſicuti Ci- 
ves proprios defenſabunt. Nordenſes etiam 
Bremenſibus in agnis, & omni loco, ubi pof- 
ſunt, adftabunt fidelirer & conftanter. Nul- 
lus etiam Nordenfis in Brema ponetur intzun- 
‚cum, nifi pro furto vel fpolio manifefto. Si 
quisetiam indebite fe captum probare potuerit, 
nic duobus talentis feu decem folidis fterlin- 
oruim eft emendandum. Emtores etiam 
’Nordenfes, fi quain Civitate Brem, funt vena- 
Ua, libere ement, vendent&deducent, & illud 
idem Bremenfes in terra Nordenfi facient vice 
verſa. Przterea fi Cives Bremenfes prope 
Nordam aut in.alio loco, ubi inhabitatores di- 
&z terrz ipfos juvare poterunt, pafüi fuerint 
naufragium, predietiNordenfes ipfos ad recu- 
— bonorum ſuorum fideliter adjuva- 
nt: ſed paſſi naufragium ipfis jurantibus re- 
fpondebunt pro fuis laboribus competenter, 
Si vero bona naufragii ad terram Nordenfem 
fluxerint, ubi nullus vivus affuerit, omnia bo- 
na, quz de ipfis agnis eruta fuerint, fub cufto- 
dia alicujusprobi viri poni debentin locum fe- 
curum, & apud Ecclefiam in fequeltrum, & ibi 
jacebant per unum menfem, infraquem, fi ipfa 
requifiverint, cum literis Civitatis Bremenlis, 
debent civibus ipfa petentibus integraliter prz- 
fentari,fed laborantibus competenter pro fuis 
aboribusrefpondebunt. EtfiCives Bremen- 





VIII. | 


fesa Confervatore predi&orum bonorum ma- 
gisrequifiverint, quam confervator ſe ſuſtuliſſe 
vel habere fateatur, ſuper hoc Confervatoris 
ftabirur facramento Infuper fi Civitas Bre» 
menſis guerram veldifcordiam cum aliquibus 
habuerit, & ab inimicis Civitatis Nordenfis 


ſpoliari, capi contigerit, aut occidi, non debet 


Bremenfibus imputari, nec imputabitur Nor- 
denfibus, ficum aliquibus guerram vel difcor» 
diam habuerint, &ipfi Bremenfesa noftris ini« 
micis capti, fpoliari fuerint veloccifi, facta ſunt 
hzc deconfenfu & voluntate honeftorum viro- 
rum Advocatorum Martini dicti Kenesna & 
Mennonis didti Mennenga, cum confilio fiati 
dicti Ulrekeſna, Schwichtardi di&i Godinga 
& Tyonis Elbena, in quorum omniumtefti- 
monium figillo terre Nordenfis roboravimus 
præſens fcriptum. Datum Nord anno Do- 
minimillefimo trecentefimo desimo, in vigi- 
lia Nativitatis beatz Mariæ virginis. 2, 
(L.S.) 
in cera viridi. 
Cujus füubferiptio 
Seu Advocatorum & Confu- 
lum terrz Nordz. 


in medio, 
S. T.S. Liud Gerus.- 





Bertrag oifchen Erg. off Alberto zu Bremen und der Stadt Bremen, 


unterſch rungen 


edener 
diefes 68, unter dem 


ber, de Anno 1366. iſt oben in Part. Spec. Continuat. Il. 


tzogthum Bremen, pag. 4 45. 


vorhanden. 








IX. 





Ertzbiſchoffs Albberti Renunciation, wegen einiger andie Stadt Bremen 
habten Schuld» Forderung, de Anno 1366, ſtehet F in Part. Spec. Continuat. — 
s Werckes, unter dem Hertzogthum Bremen, 





Pag. 446. 





X. 
Anderweiter Vertra n Ertz⸗Biſchoff Alberto zu 
Stadt Bremen, de 9 Sroilhen ph —— am * 


des, unter dem Hertzogthum Bremen, pag-447- 
b endlich / Pa8-447 

















XI. | 


ſts Bonifacii Conftieution, die Bürgermeifter: und Raths⸗ We 
der Stadt Bremen — de * nd be⸗Wablia 


Bonifacius Epifcopus , Servus Servorum 

DEI,ad perpetuamrei memoriam. Juftis 
petentium defideriislibenter annuimus illaque 
prolequimur favoribus oportunis. Exhibita 
fiquiden nobis nuper pro parte dilectorum 
Filiorum, Pro-Confulum, Confulum, & Com- 


munitatis Civitatis Bremenfis, petitio, conti« 
nebat, qupd cum de antiqua, & approbara ac 
hadtenus obfervata confuetudine, in predidta 
Civitate fit obtentum, quod triginta tresCon- 
fules, & tres Pro-Confules, ex certisquaruor di- 
Az Civitatis Parochüis duntaxat eliguntur, 

& alſu- 


— — 


Steilhs- Archiv. 


re 








& affumuntur, quorum triginta trium Confu- 


lum undecim, & trium Pro-Confulum prædi- 


&orum unus quolibet anno,eidem Civitati,cui 
magna & gravia incumbunt negocia, præſes, 
ipfamqueregere & gubernare debeant, ac Pro- 
Confules & Conlules ‚hujusmodi tempore, 


quoadPro-Confulatum, feu Confulatum dictæ 


Civitatis allumuntur, corporaliter jurare opor- 
teat, predidtam confuetudinem inviolabiliter 
obfervare, & quandoque contingar in aliqua 
vel aliquibus ipfarum quatuor Parochiarum, 
de qua feu quibus ex- confuetudine prædicta 
loco cedentium vel decedentium Pro-Con- 
{ulum, & Confulum, aliorum Pro-Confulum 
& Confulum hujusmodi Eledtio & Aflumtio 
fieri deberet, perfonas ad hujusmodi regimen, 
& gubernationemidoneas & utiles deficere, & 
propterea ftatus ditorum Pro - Confulum & 
Confulum diminuantur, difcordieque inter 
Proconfules ex parte una, & communitatem, 
prædictos, fzpius oriantur, ex altera, ditaque 


civitas in hujusmodi fuo -regimine defoletur, : 


pro parte Proconfulum, Confulum, Commu- 
nitatis prædictorum, nobis fuit humiliter ſup- 
licatum, ut providere eis, füper premiflis de 
ignitate Apoltolica dignaremur. Nosigi- 
zur, qui cunctorum Chrifti fidelium ſtatum 
profperum, & tranquillum confervari, & eo- 
rum difcordiisac fcandalis & defolarionibusob- 
viare,intenfisdefideriis affe&amus, confidera- 
tioneetiam venerabilis Fratris noftri Philippi 
Epifcopi Oftienfis, nobis ſuper hoc humiliter 
ſupplicantis, hujusmodi Epifcopi, & Pro-Con- 
fulum ac Confulum & Communitatis predi- 





XII. 
Kaͤyſers Wenceslai Confirmation der von König Wilhelmo der Stadt 
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dictorum in. hac parte (upplicationibus incli- 

nati,.eisdem ‚Proconfulibus, Confulibus, & 

Communitati, ucaliquo feu aliquibus, ex pᷣro- 

‚ Confulibus vel Confulibus pradıdtis, pro tem- 
pore.exiftentibus, cedente, vel decedente, aut 
cedentibus, veldecedentibus, füperftites ex iis« 
dem.Pro-Confulibus & Corifulibus, ad quos 
loco.eorundem fic cedentium vel deceden- 
tium aliorum Pro-Confulum vel Conſulum 
ad hujusmodi regimen idoneorum eledtio 
& affumtio pertinuerit, alium feu alios, ido- 

. neum feu idoneos, -virum (eu viros, ex didis 

‚quatuor, velquibuscungue aliis parochiis, pla- 
teis,ftratis feu vicis, vel locis dictæ Civitatis, 
prædictum numerum Pro-Confulum & Con? 
ſulum fupplendo eligere & 'affumere, ipfique 
ſuperſtites ac fic eledti & aflumti, ut prefertur 
eidem Civitati przefle, ipfamqueregere & gu- 
bernare libere poflint, prout Pro- Confulibus 
& Communitati predietismelius, & utilius pro 
hujusmodi regimine & gubernatione i ũus 
civitatis vifum fuerit expedire, confuetudine 
& Juramento pradidtis, & aliis in contrarium 
editisnon obftantibus quibuscunque, Autori» 
tate Apoltolica, tenore prefentium indulge- 
mus. Nulli ergo omnino,hominum liceat 
hanc paginam noſtræ Conceſſionis infringere, 

„vel ei aufutemgerariocontraire: Siquisautem 
hoc attemptare prefumferit, indignationem 
Omnipotentis Dei, & Beatorum Petri & Pauli 
Apoftolorum ejus, fenoveritincurfurum. Da- 
tum Romz apud Sandtum Petrum, decimo 
quarto Calend. Febr. Pontificatus noftri An. 
Tertio. Pr 
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Bre⸗ 


men im Jahr 125 ꝛ. ertheilten Confirmation des privilegii Kaͤyſers Henrici V. 
de Anno 1369. 


Wy Enceslaus DEI gratia Romanorum Rex, 

ſemper Augultus, & Boëmiæ Rex &c. No- 
tum facimustenore prefentium univerfis. Etli 
<undtorum nobis fidelium profperitatis aug- 
mento noftrorum fidelium ex innata nobis 


clementia delectamur, ad illos tamen fpecialis 


affectus prerogativam. noftra gerit ferenitas, 
quiprz czterisnoftris fidelibus, fe in fidei con- 
ftantia, & indefeſſæ fidelitaris obfequiis, reddi- 


derunt hadtenus & reddunt continue prom- _ 


ptiores. Sanenoftr& Majeltatis accedentes præ- 
fentiam honorabiles Pro-Confules & Confules 
‚ac Cives Bremenfes,noftri & Imperii facri fide- 
lesdiledti,nobis humiliter fupplicarunt, qua- 
tenus iplis quoddam Privilegium a divæ me- 
moriz Sereniffimo quondam Principe & Do- 
mino, Domino Wilhelmo, Romanorum Rege 
femper Augulto, Predeceffore noftro, ipfis & 
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Civitati Bremenſi datum, traditum & concef- 
fum, approbare, ratificare, innovare, & de Re- 
giæ noſtræ benignitatis clementia confirmare 
generofiusdignaremur, cujus quidem Privile- 
güitenortaliseft, & fequitur peromnia in hæc 
verba : i 
Wilhelmus DEI gratiaRomanorum Rex, 
fernper Auguftus &c. 
Inferatur Confirmatio Wilhelmi Regis de An- 
no 1252. fupra ſub Num V, 


Nos igitur predidtorum Pro-Confulum, Con- 
fülum ac Civium Bremenf. Civitatis, utpote 
rationalibus atque juftis petitionibus beni- 
gnius ĩnclinati, habito nihilominusrefpedtu ad 
inultiplicia atque grata fidelitatis obfequia, 
quibus ipfi, felicis recordationis, Romanis Im- 
peratoribus & Regibus, Predecefloribus no- 
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Aris, ftudiofe eompläcuerunt, nobis quotidie 
cömplacent & complacere poterunt, ftudio- 
fiusin futurum, non per errorem aut improvi- 





de,fed animo deliberato, fanoque fidelium 


noftrorum accedente confilio, ipfis prefatum 
Privilegium, & omnia in ipfo contenta, pro- 
ut de verbo ad verbum expreflarur fuperius, 
approbavimus ‚ Tatificavimüs, innovavimus 
& confirmavithus, approbamus, ratificamus, 
innovamts, & prefentis fcripti patrocinio, 
de Regix Roman. poteftatis plenitudine, & de 


Teutfches 


certa noftra fcientia gratiofius confirmamus, 
decernentes & Regio flatuentes edicto, 
ipfum in omnibus fuis pundtis, claufulis, fen- 
tentiis & articulis ex nunc in antea perperuis 
temporibus inviolabilis obtinere roboris fir- 


mitatem, pr&fentium fub Regiæ noftre Maje- 


ftatis figilli teftimonio literarım. * Datum 
Prag Anno Domini’ Millefimo Trecenteli- 
mo Nonagefimo fexto, die quarta Martii, Re- 
gnorum noftrorum Anno Boẽmiæ tricefimo 
tertio, Romani vero vicelimo. | 
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— XIV. 
Känfers Sigismundi Diploma, morinn er. der Stadt Bremen die Adminiftra- 


tion des Buthenyader Landes big auf Widerruffaufgetragen, 


de Anrıo 1420. 


Ara Sigmund von EOttes Bnaden 
| ömifcher Rılnig, zu allen Tzyten Meh⸗ 
ter des Reichs, vnd zu Vngern/ zu Behem, 
Dalmacien, Groacien ıc. Künig. Bekennen 
yud ehun kundt offenbahr mit diefem Brieff / 
Allen den, die ihn feben oder hörenlefen. Wann 
das Lande zu Buthenyaden zwiſchen dev Jade 
und der Weſer, das vff der Befchirmunge und 
Gebiethe Sibetes gegangen ift, nu manige Zy⸗ 
teond Jare in Kryge / Unfrvde, und in Vnraſte 
in im felber gelegen bat, darumb auch allerley 
Kauflüteund andere gute Luͤte die dadurch und 
daby gewandelt haben, zu Waſſer und zu Lande, 
off vnſer und des heiligen Reichs Straflen, des 
die vnwillige gemest A und darumb diefelben 
Sande, in Crafft, Fryde und Eintracht zu brins 
en,pndden gemeinen Mann, Die des heiligen 

eichs Straſſen / dadurd) und darumb langend, 
dewandein zu Waſſer und zu Lande, in Frydlich⸗ 
> Feitzufegen, und umb andere gemeine Nuͤtzlich⸗ 
£euthmilten. So haben wir von Roͤmiſcher Kü- 
niglicher Macht den Buͤrgermeiſtern und Rath⸗ 
mannen der Stadt Bremen von derſelben 
‚Stadt Bremen wegen, das vorgemelte Lande 
Butenpaden, mit finen Inwohnern, Gerich⸗ 
ten und andern Zugehörungen, bevohlen zu ve- 
gieren und zu bewahren, biß zu vnſern oder onfer 
Rachkommen in dem heiligen Reiche Wider⸗ 
‚rufen, und in ſolcher Manpren, daß diefelben 
Burgermeiſter der Stadt Bremen niemang in 
dem Lande gefeffen, einigerley Gewalt thun / 
und nach ihrem beften Flyſſe und Wermögen, 
bewahren follen, daß allermaͤnniglich in dem 
Sande gefeffen, er ſy Ryke oder Arme, vff fin Er- 
be und Gut komme, und vor den andern ſicher 


und frydlich figen und wonen moͤge. Vnd ob 
einiche Mann vffden andern ichte zu clagen het⸗ 
te, daß ſy in Minne oder Frundtfchafft nit ge» 
feheiden kunnen / daß ſy darumb mit Mechten 
geſcheyden werden / nach deſſelben Landes Bu⸗ 
tenyaden Rechte. Vnd vff vns vnd vnſer 
Nachkommen in dem heiligen Roͤmiſchen 
Roche, in kuͤnfftigen Tzyten diſe vnſere Bevel⸗ 
hunge widerruffen wurden mit vnſern offenen 
Brieven / ſo ſollen die Burgermeiſter und Rath⸗ 
mann von der Stadt wegen Brehmen , das Re⸗ 
giment des Landes von Butenyaden vorgenandt 
wieder abtretten / fo früntlich, als ſy ſich des von 
vnſerer Bevelhnus wegen angenommen ha⸗ 
ben, vnd ſollen unſer und deß Riches Beſte wer⸗ 
ben und Schaden verwahren, als des heiligen 
Richs Getremen, als das wol billich und mig« 
lich it; Mit Vrkundt diß Brieffs verfiegelt 
mit vnſer Kuͤniglichen Mayeftat Inſigell. Ge⸗ 
ben in dem Velde für Prage, nad) Chriſti Ge⸗ 
burth, Mierzebenhundert Jahre und darnach 
in dem Tzweintzigſten Jarean Sanct Jacobs« 
Tag, unfer Riche des Vngeriſchen indem vier 
und dreyßigſten und des Roͤmiſchen in dem ze» 
benden Jahren. 


(L.S) 


Ad Mandatum Domini Regis Do- 
mino L.de Oettingen,Mag.Cam. 
referente, 

FrancifcusP. ptus Boles- 
lavienf. 
in dorfo 
Henricus Fye. 
XV. 





Taffeloder Eintracht; das 
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zum Wohlſtande der Stadt Bremen, und zu Unterhaltung Bürgerlicher 
tracht, voneinigen Schieds-Leuten im Fahr 1433, * 
richtet worden. 


In Nahmen GOttes Amen. 


Ir yo von GOttes Gnaden, 
Graff zu Hoya, Dtto vonderfelben Gna⸗ 


de, Graff dafelbit und Vormund des Stiffts zu 


go von Schagen zu Rameßlo 
ffeer zu St. Stephani zu Bremen, 


Bremen, 
Didericus 


Johannes Middelmann zu Hamburg, Johan⸗ 


nes Rode zu St. Anſcharii Probſte, Theodori- 
cus Wend /derſelbigen Kirchen zu St.Stephani, 
NHinricus Groneland zu St. Anſcharii, Decani, 


Johannes Oldewagen / Reinerus Recklocke/ zu 


St, Stephani und zu St. Anſcharii vorgenannt 
Canonici; von Lubeck, Hinrich Rapeſulver / 


Borgemeiſter, Johann Gerwer / Rathmann,, 


Theodoricus Suchow / Doctor; von Ham⸗ 


burg, Nicolaus Hamburg, Canonicus daſelbſt, 


— Moge, Burgermeiſter, Erich von 
zeven Rathmann; vonder Wißmar / Johann 
— Burgermeiſter, Johann Steinbecke 

athmann; von Lüneburg, Friederich Hoge⸗ 
harte Burgermeiſter, Johann Springinsguth 
Rathmann; vonStade,Simon von Drochter⸗ 
fen Burgermeiſter, Hinrich Schwarte Rath⸗ 
mann; von Bremen, Johann Freſe und Jo⸗ 
Hann Brun, Diederich, Borgermeifter, und 
von dem ehrfamen, Diederich Scharbar, Es 
mann von Gröpelinge, Burgermeifieren, J0- 

um Munde, Gerdt von Narle, Daniel 
Ben Johann Balleer und Hinrich Buſe⸗ 
sten, Rathsmaͤnner der Stadt Bremen vor⸗ 
benennt / und alle,die der alte Rath genahmbt, 
und ihren Freunden, melche es berühret, fo aufs 
ferhalb Bremen verſchrieben feynd, von einer 
Halbfcheit; und von den ehrfamen Borgemei⸗ 
Rerenund Kath zu Bremen, derder neue Rath 


— wird / und der gantzen Gemeinde / 


rgern und Einwohnern daſelbſt, an anderer 
Seithen; umb alle Verfhitungen, Unwillen 
und Anſprache, die zwiſchen den ehrgenannten 
Partheyen biß an dieſen gegenmertigen Tag ei⸗ 
nigerley Weiſe geweſen / oder noch fepnd, von 
Morten oder Wevrcken erkohrne Scheides-Leus 
£he, entfcheiven diefe nachbeſchriebene Stücke 
einträchtiglich, als nachbeſchrieben ſtehet, und 
behalten ung doch. vollfommene Macht bevor, 
wann wir fürder was zu entfcheiden haben, ſo 
dieſe Sache anruͤhret, und wann einiger Zweif⸗ 


felentinde in dieſer Entſcheidung / daß wir 


das entſcheiden und den Zweiffel abthun wol⸗ 
len und moͤgen. 

1... Zum erſten ſagen wir Scheides⸗Leuthe 
— auf die Eintracht und den Eyd 
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meildie Eintracht und Eyd allein den alten und 
neuen Rath und Gemeinheit der Stadt Bre⸗ 
men, und anders niemand berühren, fo mögen 
nad) Ausweifung Geiſtlichen und Weldichen 
Rechtens, umb der Stadt und des gangen 
Stiffts Bremen Beſtaͤndigkeit, und umb des 
gemeinen Beſtens millen, derfelbe alte und 
neue Rath und Gemeinde zu Bremen ſich une 
ter einander den Eyd vonder Eintracht wegen, 
undandere daher gefommene Eyde geben und 
nachlaffen, und wann fie ſich der Eyde fo erlaſſen 
haben, feind fie nicht pflichtig, fuͤrder nach Aus⸗ 
weiſe der Eintracht fich zu richten, und mögen 
das mit Ehre verantworten, vor Pabft, Kayſer, 
Fuͤrſten/ Präläten, Männer, Städte, Zandeny 
Geiſtlich oder Weltlich. 

2. Weiter ſagen wir Scyiedes-Leufhe vor⸗ 
benennt, daß die Differentien, Unwille, Klage, 
Anfprache, Zweytracht, Angft, Gefahr Miß⸗ 
trauen, die zwifchen beyden Theilen und ihren 
Freunden geweſen feynd, big auf diefen Tag 
und nod) feynd, heimlich und öffentlic), und a 
was Weiſe, und marumb fie gemefen fepndf _ 
ſollen gaͤntzlichen abgethan, verfühnet, entſchie⸗ 
den / zu End geſchlichtet und hingeleget ſeyn, und 
niemand von dieſen Theilen ſoll den andern 
ſambt oder ſonders darumb haſſen, fehden, hin⸗ 
dern, befchädigen, aͤuſern, oder einigerley Rache 
thun oder thun laſſen, durch keine Perſohnen, 
Fuͤrſten, Herren, Praͤlaten, Edelen, Rittern/ 
Knaben, oder wie man fie nennen mag, Geiſt⸗ 
lich oder Weltlich, Frauen oder Manns, und 
diefes follen der alte und neue Rath und die gan⸗ 
ge Gemeinde zu Bremenangeloben und ſchwoͤ⸗ 
ven, ſtets vefte zu halten, zu ewigen Zeiten, und 
wär e8, daß einige Perfohn, fo aus dem alten 
oder neuen Rath wäre, oder aus der Gemeine 
heit, der damit Worten oder Wercfendiß gegen 
Beift- oder Weltliche Perfonen verbraͤche, und 
deffen mit fieben vollkommenen Leuthen in ih⸗ 
rem Rechte überzeige wurde, dag’ fol der Nach 
richten an feinem Höchften , und wann derfelbe 
etwa flüchtig worden, fo mag fi) der Nach 
halten an feinem Gute, e8 fey beweg⸗ oder uns 
beweglich, wo er das hat, und darzu foll er nir⸗ 
gends in dem Stifte Bremen und auc) in kei⸗ 
” Sanfee - Stadt Frieden oder Sicherheit 
haben, 

3. Ferner fagen wir Scheides-Leufhe vor⸗ 
befagt, daß alle diejenige, die in dem Thurme 
gefeflen haben, und daraus kommen, mit allen 
denjenigen, die ihnen dazu huͤlffen/ und andere, 

Theil, 3» fm 
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fo von ihrentwegen mit ihnen Draußen feynd, vollmaͤchtigen Rath / und in der Ir Schul⸗ 


ſie ſeyn Pfaffen Clerici, Laven Männer , 
Frauen, Alte, Junge, Diener oder Maͤgde ſollen 
und moͤgen weder wieder hereinlommen in Die 
Stadt Bremen in ihren Stand und ihre Si⸗ 
cherheit, ein jeglicher nach ſeiner Achtbarkeit 
und Wuͤrde/ und gebrauchen Erbe und Guter, 
wie ſie in vorigen Zeiten haben gethan, und fie 
fotten den Unmilten und Uberfall, fo ihnen ge= 
ſchehen, umb unferer Johannis und Otten 
Graffen, und anderer Sceides-Leuthen Bit- 
fen willen gaͤntzlichen verlaffen und zugeben, 
und ſollen auch angeloben und fhymören, auf kei⸗ 
nerley Weife in zufünfftigen Zeiten es zu fü- 
hen, an Beiftliche oder Weltliche, und das 
auch an niemand zu rächen, oder zu vermeifen, 
heimlich oder öffentlich, gefchehe es aber, daß 
es jemand bräche mit Worten oder Wercken, 
and des uͤberzeuget wurde, mit fieben vollen- 
fommenen Perfohnen in ihrem MNechte, das 
2 der Math richten, als vor gefchrieben 
(4 et, 

4. Fortan fagen wir Scheides - Leuthe 
vorgenannt, daß man dem alten Nach und 
denjenigen, die in dem Thurme gefeflen ha- 
ben, und denfelbigen, die umb ihrent willen 
auſſerhalb Bremen gemefen find, 

Bo Geift- oder Weltlicye, alte ihre Erb- 
ücher, beweg⸗ und unbemegliche , deren fie 
entledig feynd, mieder uͤberantworten und 
was an ihren Häufern und Gebaͤuden ver- 
ſchlimmert iſt/ foldyes man ihnen von der Stadt 
gemeinen Gütern mieder verbeffern fol, fo 
Zut als es ware zu der Zeit, da fie des entmaͤch⸗ 
tiget wurden, mas aud) von ihren bemegli- 
chen Gütern zu der Stadt Behueff kommen 
ift, das foll man ihnen von der Stadt gemei- 
nen Guͤtern wieder entrichten, märe aber da⸗ 
von etwas bey privat - Perfohnen, die follen das 
perantmorten, und diefes foll gr zwi⸗ 
ſchen diß und St. Johannis, im Mitten⸗Som⸗ 
mer nechſtkuͤnfftig. 

5. Weiter ſagen wir Scheides⸗Leuthe vor⸗ 
enennt, was der neue Rath mit der Stadt 
leinen und groſſen Inſiegeln beſiegelt, oder 

was er geſchieden hat, in Freundſchafft oder 
im Rechte, das fol bey voller Mache bleiben, 
hätte aud) der neue Rath in des alten Raths 
oder derjenigen, die umb ihrent willen auffer- 
balb Bremen geweſen find, beweg⸗ und unbes 
wegliche Erb und Guͤther, was verfiegelt oder 
verpfändet, das ſoll man ihnen löfen oder frey 
machen, ausder Stadt gemeinen Gütern zwi⸗ 
fchen nun und vorgefchriebenen St. Johannis 
age, 

6. Ferner fagen wir vorgenannte Schei- 
des-Leuthe, daß der alte Rath von Stund 
an in des Raths Stuel follen figen vor einem 


auen oder | 


de tretten, und dieſelbe nady gefälligen- Zeiten 


fo bald fie fönnen, vonder Stadtgemeinen Guͤ⸗ 
tern bezahlen, und eg folder Nach, der der neue 
Rath fo larige geheiflen hat, ihnen und der 
Gemeinde Rechenihafft davon thun, zwi⸗ 
ſchen hier und vorgefchrichenen St, Johannis 
Rage. N ar 

7. Fortan fagen wir Scheides-Leuthe, 
dag der Math, der num beftättiget wird, mit 
Zuthun der Gemeinheit der Stadt beyde 
Buͤcher, das alte und dag neue überfehen, und 
diein ein Buch bringen, mie folches am nutzlich⸗ 
fien und beften fiir die Gemeinen; und für die 
Stadt Bremen ift, zZ 

8. Zudem fagen wir Scheides-Leuthe, DaB 
die Gemeinheit, Kauffmann und Aembter 
beyihren alten loͤblichen Sitten, Gewohnheit / 
Freyheit und Recht je bleiben, und darinnen 
nirgends beenget werden follen, 

9. Weiter fagen wir Sceides » Zeuthe, 
wann jemand molte Sachen aufheben, mel 
che von der Eintracht gefchehen find, das follder 
Rath mit der Gemeinde ſaͤmbtlich vertheidigen / 
und demfelben widerſtehen von der Stadt gee . 
meinen Gütern, 

10, Ferner fagen wir vorermehnte Schei⸗ 
des⸗Leuthe, daß der Schade, Koften und Zeh⸗ 
runge, fo beyde Theile gefhan und genommen 
haben, fie einer dem andern liebreich ſollen 
heiffen tragen; daß fie an beyden Seiten ſonder 
Liſt und Hülff-Revenvergmiget werden, 

11, Fortan fagen wir obgemelte Scheides- 
Seuche, waͤre auch jemand, fo zu diefer Zeit 
nicht zu Hauße, und nicht bier gegenwärtig 
sogre,der fol binnen der nechften8. Tag / nach⸗ 
dem er zu Haug gekommen, und hier gegen⸗ 
waͤrtig ift, innerhalb diefen erften acht Tagen, 
nad) diefem Anfprechen vor den Math kom⸗ 
men, und geloben und ſchwoͤren, alle dieſe vor« 
gefchriebene Stück und Artickul zu halten, in 
alter Maffe, als fie der Rath und gange Ges 


meine angelobet und beſchwohren haben, 


wann ev aber diefes nicht thate, und dabey 
beftunde, und deffelb fiebender überzeiget wurde, 
pie vor gefchrieben ftehet, das fol der Rath rich⸗ 
ten an feinem Höchften, 

12, Zudem fagen wir Scheides - Leufhe, 
aufdaß die vorgefchriebene Stücke und Ar- 
tickel zu ewigen Zeiten unverbrochen gehal- 
ten werden daß der alte und neue Rath und 
die gange Gemeinde follen angeloben und 
ſchwoͤren / daß fie dieſe vorgefchriebene Stücke, 
und einjegliches befonders, ftett, feft, ohne Ver⸗ 
kuͤrtzung oder Hulff- Rede halten wollen, und 
wann jemand, e8 ſey Frau oder Mann, diefe vor⸗ 
gefchriebene Stuͤcke oder etliche derfelben mit 
Wercken oder Worten bräche, oder _ 
N “ an⸗ 
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handelte , und deffen, wie vorgefchriben ift, 
überzeuget wuͤrde / den foll der 
feinen Hoͤchſten, entkaͤme aber derfelbige, fo 
fol der Rath fi) halten an feinem Guth, es 
fey beweglich oder unbetweglidy, auch fol der⸗ 
felbige im Stifft Bremen, und in feiner Han⸗ 
fee Stadt ſicher fen, oder Geleite haben, 
und wo man ihn findet, und er ankaͤhme / ſoll 
man ihn richten als einen Meineydigen. Des 
zum Zeugnuß mehrer Bekandnuß und offenen 
Uhrkund, dag wir Scheides⸗Leuthe ale diefe 
vorgefchriebene Stücke, Artickul und Schei⸗ 
dunge zwiſchen beyden Partheven verhandelt, 
entſchieden und ausgefprodjen haben, und die 
vondenchegenannten Burgermeiftern, alt und 
neuen Rathmaͤnnern, und ganse Gemein: 
it der Stadt Bremen gut geheiffen, zuge⸗ 
ſſen angelobt und beſchwohren worden, zu 
ewigen Zeiten zu halten; So haben mir Jo⸗ 
hann und Otto, &ebrüdere und Grafen 
vorgenannt, unfere Inſiegele; und wir Hin⸗ 
rich Dechant und Capitel der Domkirchen zu 
Bremen, Diederid) Dechant und Capitel zu 
$t. Stephani, und Hinrich Dechant und Capi- 
te] zu Anfcharii, befennen in diefem felbigen 
SBrieffe,dag wir die Ehrfamen Herren aus un⸗ 
fern Capitulen, als mit Nahmen, Herrn Hu⸗ 


ath richten an 
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en von Schagen zu Namesloch, Tidericus 
Haller zu St, Steffen’ zu Bremen, Johan: 
nes Middelmann zu Hamburg. Fohannes 
Rode zu St. Anfcharii Probfl, Theodoricus 
Wend zu St. Steffen, Hinrid Grönland zu 
$t. Anfcharii Dedyant; Johanns Oldewage, 
Reinerus Rehklocken zu St, Steffen und St, 
Anfcharii Canonici, zu diefen vorgefchriebenen 
Stücke und Vereinigung geflget hatten, und 
ung diefe vorgefchriebene Stuͤcke und Vereini⸗ 





gung wiſſend ſeynd / fo haben wir umb beyder 


Theile Bitten willen, unſer Capitul groſſe In⸗ 
ſiegel an dieſen Brieff gehangen: Und wir 
von Luͤbeck, Hinrich Rapeſulver, Burger⸗ 
meifter, Johann Gerwer Nathmann, Theodo- 
ricus Suchow/ Doftor; von Hamborg Nico- 
laus Hamborg Canonicus, Johann Dige 
Burgermeifter , Johann Stenbecke Nathı 
mann; von Lüneburg, Friederich Hogeharte 
urgermeifter und Johann Springinsguth 
Rathmann; und von Bremen, Burgermei- 
fiere und Rathmaͤnner alle vorgenannt un 
fer. Stadt grofle Inſiegele an diefem Brieff 
gebangen, Geſchrieben nach der Geburth 
Ehrifti unfers Heren, taufend vierhundert Jahr, 
darnach im drey und drepgigften, auf den guten 
Donnerfing. s 





XVI. 


Neue re oder andertweiter Vertrag, worinn der vorhergehende bes 
Atiget, umd in einigen Stüden erläutert worden, 
| e Anno 1434. 


On GOttes Gnaden wir ChriſtoffErtz⸗ 
8838307 zu Bremen / Adminiſtrator des 
Suffts Vehrden Hertzog zu Braunſchweig und 
Yüneburgic,. Franciſcus, eiectus und confirmir⸗ 
ter des Stiffts Muͤnſter und Oßnabrugg, und 
Adminiſtrator zu Minden etc. Ernſt, Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, Antonius, Graff 
zu Oldenburg und Delmenhorft, Joft, Graff 
zur Hoya und Brockhaufen ic. Enno, Graff 
und Herr zu Oftfrießland ıc. Herr Francifcus 
Grambecke, Thum - Probft » Theodoricus 
-Sreße, Thumb» Dechant, Segewald Gliver, 
Senior, und ganges Gapitel der Kirche zu Bre⸗ 
men, Alverich Clüver, der ältere, Johann 
Marfcyalck; Otto yon der Hude, Benedietus 
Kienche, Berend Meerfabeh, Johann von der 
Lich, Henrich von Tefterflete, von mege der Rit⸗ 
terfchafft des Bremiſchen Stiffts, Burgermei- 
fier und Rathmänner der Städte Hamburg, 
Braunſchweig, Zünenburg, Stade; Burte- 
hude; befennen und bezeugen vor jedermän- 
niglichen offenbahr in diefem Brieff wiewohl 
vor vielen zuruck gelegten und verwichenen 
Jahren zwiſchen dem efınen Kath und gan- 
gen Gemeinheit der Stadt Bremen, (wie wir 


berichtet,) einen Töblichen und mohlgegrit 

deten Vertrag, zum Wohlftande der guten 
Stadt, und zu Unterhaltung Burgerlidyer 
Eintracht, Friedens und Liebe, aufgerichtet 
und gemachet / und nad) ihrem Inhaite felbige 
von dem gangen Rathe und gansen Gemein⸗ 
heit, auch fint der Zeit (mic mir glaublich er. 
fahren.) in Annehmung eines jedern Bur- 
gers umb denfelbigen Vertrag/, (fo von ihnen 
die Taffel genennet mird, und davon wir die 
mahrhafftigen Gopepen verlefen) zu emigen 
Tagen ſtett, feſt, unverbrochen mohl zu 
halten angelobet, beeydiget und beſchworen / fo 
dann als num dariber, twider gedachten Kath 
von etlichen der Gemeinheit vier und hundert 
Mann zu dem Regiment aufgerworffen und 
gefrevelt, davon dann faft vielfältige neue un⸗ 
ebuͤhrliche Beſchwehrungen mit Zivietracht, 
ufruhr nnd Gefährlidyfeiten enfftanden und 
begangen, verohalben auch die vier Burger 
meifter mit etlichen Verfohnen des Raths 
dahin genöfhige und getrungen, daß fie ſich 
zu Rettung der guten Stadt; und Wohlkand 
vieler frommen umd ehrliebenden Burger eine 
Zeitlang aus der Stadt an andere Derthter 
3 můſ⸗ 
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worden. Welche Articnl der vorberuͤhrten 


muͤſſen begeben, welche Zeit ber. diefelben 
Bitrgermeiftere und andere Naths-Bermwand- 
fen von ung obgenannten Chriftoffen, Erg 
SBifchofferc. der Sache zu Gnaden und Be 
ſtens gnaͤdiglich vergeleitet, befchliget und bes 
ſchirmet, aufdaß der Allmaͤchtige durch ſotha⸗ 
nes geſchwindes aufruͤhriſches Fuͤrnehmen / 
wie von einem Theile der ſich aufgeworffenen 
vier und hundert Mann gefuͤhret wird, zu 
goͤttlichen Zorn nicht erwecket, und Roͤmiſche 
Rävferliche Maveſtaͤt, unfer allergnaͤdigſter 
Herr, ſambt andern Chur⸗Fuͤrſten, Fre 
ften, Graffen, und fonft gemeinen Ständen 
des heiligen Reichs zu fonderlichen Ungna⸗ 
den und Beftraffung der gangen Stadt nidye 
verurfachet und bewogen, die gedachten Bur« 
germeiftere und gange Math auch nicht der 
geftale gefinnet und befunden, alfo, daß er 
fothanes muthwilliges Fuͤrnehmen mit ges 
rathen und verguͤnſtiget haben follte, fo dann 
das vorberührte eingetrungene Regiment der 
vier und hundert Maͤnner aus fonderlicher 
Schickung des Allmaͤchtigen (wann es auch 
fonft nicht allein gegen alle befchricbene Rechte, 
Vernunfft und Billigkeit und allerhöchftgemel- 
ter Kapſerlicher Majeftat und des heiligen 
Reichs aufgerichteten Ordnungen und Land⸗ 
Frieden, und unsChriſtoffen Ere-Bifchoffen ꝛtc. 
entgegen und unanftändig, fondern aud) der 
guten Stadt an ihrem Stande zum emigen 
umibermindlichen Abbruch), Nachtheil und 
Schaden gereichet und gedven fepn würde) 
von dem Rath und der gangen Gemeinde 
einträchtiglidy mwiederumb abgeftellet und zer⸗ 
ſtoͤhret, auch) der Brief, welcher von dem Ra⸗ 
the durd) diefelbigen vier und hundert Mann 
zu ihres angefangenen Negiments Erhaltung 
and Drangſall erlanget, wiederumb fo fort 
daſelbſt zur Stette vernichtiget und durch⸗ 
fiodyen worden; Damit nun in Finfftigen 
Zeiten meitere Derfamblung, Aufruhr und 
Ungehorfam verhutet, und in der guten Stadt 
bei —— Ehre, Liche, Friede und 
urgerliche Eintraͤchtigkeit, fürters zu Un. 
terhaltung ordentlicher Geſetzen und ordinan- 
tien zu berahmen mercklich und hod) vonnö- 
then, fo ift darnacd) von den vorgemelten Ra⸗ 
che,da die ausgezogene Burgermeifter mit ih⸗ 
rem Benftändten zu ihrem vorigen Stand 
wieder eingehohlet und gefeget, mit einträd)- 
tiglicyer Beliebung, Gutheißen und Willen 
der gangen Gemeinheit diefe folgende Ordi- 
nanz und Erflährung des vorangeruͤhrten an. 
geftellten alten Vertrags (die Taffel genannt) 
aufs neue errichtet und berahmet / aud) von ge⸗ 
dachtem Nach und der gantzen Gemeinde fort- 
an zu ewigen Tagen unverbrochen zu halten 
abermahls gelobet, beepdiget und beſchworen 


neuen Ordinanz Jauten von Wort zu Wort wie 
hiernach folget: 


1. Anfänglich und zum erfien, fofollen Taf⸗ 
8 und Bud), darinn das Stadt⸗Recht und 

urgerliche Eintracht verfaſſet, mit der fol⸗ 
genden Ordinanz und Artickuln in keine We⸗ 
ge gefräncket, gebrochen und vernichtet ſeyn/ 
fondern ſollen in ganger und volllommener 
Würde, wie fiebelobet, beeydiget und beſchwoh⸗ 
ren fepn,.vorthin zu ewigen Tagen, (foviel es 
den Kath und Burger anlanget) bleiben und 
gehalten werden, und Durch dieſe Ordinanz und 
Reformation vielmehr erflähret und verbeſſert 
werden. | 

2. So dann ein vollmächtiger Rath, wie 
je und je gemefen, forchin zu emigen Tagen 
feyn und bleiben folle, deromegen fo foll nie⸗ 
mand binführo ohne Befehl und Zulaffung des 
Raths keinerley Werfamblungen und Zufams 
menkunfften, heimlich oder offenbahr machen, 
bey der höchften Straffe. 

3. Desgleichen ſoll ſich niemand einigerley 
Regiments welches dem Kath allein zu berath⸗ 
ſchlagen gebuͤhren toill, annehmen und ann aſ⸗ 
fen, bey Verluſt der Burgerſchafft und der 
Stadt Wohnung, es wäre dann, daß jemand 
vom Rathe darzugefordert wuͤrde. * 


4. So aber jemand aus der Gemeine in 
feiner Perfohn angelegenen Gefchäfften feine 
Freundſchafft zu verfamblen nöthig und be» 
dürftig hätte, umb fich mit demfelbenizu be⸗ 
rathichlagen, fo ſoll doch in folder Verſamb⸗ 
lung anders nichts vorgenommen und gebaute 
delt werden, dann allein, was ihre Perſohn 
und eigne Gefchäffte angehen umd betreffen 
thäte, wann ſich auch herentgegen jemand un. 
terſtuͤnde, in ſothaner Zufammenkunfft Das» 
jenige vorzunehmen, und darüber zu rathe 
fehlagen, was entgegen dem Math wäre, 
und denfelben allein zu berathſchlagen ziemen 
und gebähren molte, daraus dann Secten, 
Kottierungen und Aufruhr entſtehen und er⸗ 
wachſen fonnte, und fothanes von zweyen 
frommen Leuthen ihres Rechtens unberuch⸗ 
tiget,überzeuget wuͤrde/ waͤre es / daß der Bee 
klagte davor ſein Recht nicht thun wolte, der 
ſoll der Burgerſchafft und der Stadt Woh⸗ 
nung damit verluſtig ſeyn, ſollte derſelbe aber 
in ſolchen ſeinen unbilligen Vornehmen alſo 
verharren oder ſeinen Handel ſo geſchwind und 
aufruͤhriſch anſtellen, ſo ſoll der Rath ihn an 
ſeinen Hoͤchſten laſſen ſtraffen. 

5. Fuͤrters ſollen der Kauffmann und Aemb⸗ 
ter in ihren Zuſammenkuͤnfften nichts anders 
vornehmen und verhandlen, dann allein das⸗ 

jeni⸗ 
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jenige/ das ihre Kauffmannſchafft und Am 
GSeſchaͤffte angehet und betrifft, und mann 
jemand etwas darüber thäte,uund des mit from⸗ 
men zweyen unberüchtigten Leuthen / (mie vor- 
berubret) uͤberzeuget wuͤrde, oder daß der Be⸗ 
klagte darfür nicht Recht thun wolte, derſelbe 
ſoll nach Gelegenheit des Handels gezüchti⸗ 
get und geſtraffet werden, thaͤte es auch die 
gantze Geſellſchafft der Kauffleuthe, ein Ambt 
oder die Aembter alle zuſammen, dieſelbigen 
ſollen ihrer Geſellſchafft, Ambts, Privilegien 
und Freyheiten, womit ſie vom Rath oder 
ſonſt begnadiget und begabet feyn, verluftig ſeyn/ 
und felbige verſchuldet haben, und ſollen der⸗ 
felbigen, nad) den Zeiten nicht mehr genief- 
fen, noch gebrauchen, | 
6. Die Aembter ſollen auch Feinerley Zu⸗ 
ſammenkunffte haben noch machen, darinnen 
fie einigerley Nenerumg vornehmen und an⸗ 
fieften twolten, es gefchehe dann mit Wiflen und 
approbation des Rath8, und in Gegenwart der 
Perſohnen / fo aus dem Rathe bey ihnen zu figen 
verordnet ſeyn. 


. E8 follen auch die Aembter ſaͤmbtlich 
niche zufammen fommen, oder ſich bey ein- 
ander zu fommen fordern laſſen bey Verluſt 
ihrer Privilegien und Freyheiten / (mie vorge 
dacht.) e8 geſchehe dann mit fonverlichem Uhr⸗ 
laub, Willen und Willen des Raths. 


8. Wann fid) aber jemand aus den Aemb- 
tern ıhres Ambts halber irgends worinn be- 
ſchwehret befünde, diefelben ſollen ihres Ambts 
- Meeiftere vor dem Rath ſchicken, alsdann 
will der Kath ein gebuͤhrliches Einfehen ehun, 
damit jedermann bey Rechte bleiben ſolle. 


9. Fuͤrters nach diefen —* ſoll niemand, 

weder die Baumeiſter der Kirchſpiele, oder 
die Kirchſpiels⸗ Leuthe/ in-einigen Gefchäfften 
der Rirchfpiele ohne Wiſſen und Confens des 
Raths zufammen fordern laffen, und fo je- 
mand darmider thäte, demfelben ſoll der Rath 
an feinen Höchften ſtraffen laflen. 


10. So foll aud) ein jeder Rottmeiſter dem 
Kath einen befonderlidyen Eyd thun, daß er 
auf feine. Notts - Verwandten eine gefreue 
und fleißige Aufficht haben wolle und mo er 
unter denfelbigen jemand verfpuhrete , der 
da Aufruhr und Zwietracht anzufangen be- 
gunte, daß er fothanes dem Math oder dem 
fisenden Burgermeifter zu der Zeil , unver- 
zůglich anfagen und vermelden wolle / damit fo- 
thbanen aufrubrifchen Vorhaben in Zeiten möge 
vorgefommen werden, 


ar. Es ſoll auch ein Rottmeiſter bey dem- 
felbigen feinen Eyde niemand in feiner Motte 


leiden, der nicht Burger ſey geworden, und 
ſich alfo dem Rath mit Gelibd und Eyde 
nicht pflichtig gemacht hätten, und fo ſich jemand 
darwider fegte, und einbringen wolte, daſſelbige 
fol der Rottmeiſter dem figenden Burgermeis 
fer kund thun und benachrichtigen. 
ı 22, Diemweil auch vieler Burger Kinder, 
die in dem Epde ihres Vaters geblieben, ei- 
ntlich nicht mwiffen, mas der Mater dem 
athe gelobet und, gefchworen habe, deßhalb 
fo follen nun forthin eines jeden Burgers 
Sohn, fo bald er zu feinen mindigen Jahren 
elanget, vor dem Rath kommen, und dem 
ath dafelbft den gebührlichen Burger. Eyd 
thun, daß er ſich defto ehrlicher feiner Ver⸗ 
pfichtung nach zu halten möge wiſſen, und 
in demfelbiger Eyde foll den Burgern und 
der Gemeinheit eingebunden und eingefnil. 
pfet merden , fo fie einige Mottierung und 
Aufrühre verfpühreten und erfahren mir. 
den, daß ein jeder daſſelbe bey feinem’ vorigen 
Eyde, dem Math oder præſidirenden Bur⸗ 
germeifter (mie vorgedacht) folle und wolle 
unverzüglid) offenbahren, damit Friede, Ein. 
tracht und Woblſtand der guten Stadt um 
terhalten werden möge. 


13. Fürter ſoll ein jeder Haußſaͤßiger, der 
ſich in diefer guten Stadt zu ernehren geden⸗ 
cket, und vor redlich geachtet und gehalten 
wird / innerhalb den nechften 14. Tagen Bur⸗ 
ger werden, wann man aber einen Argwohn 
an ihm bäfte, daß er untuͤchtig und aufruͤh⸗ 
riſch fev, derfelbe fol in der Stadt nicht ges 
Jittennod) gedultet werden, umb Frieden und 
Eintracht darmit (mie vorgedad)e) defto beffer 
zu ſtaͤrcken und zu bewahren, 


14, Es foflen aud) diejenige, fo von auffen 
oder der frembde herein kommen , und die 
Burgerſchafft begehren, nicht angenommen 


“werden, fie haben dann mit glaubwuͤrdigen 


Uhrkunden bemiefen, von mas Stadt oder 
Orth fie gefommen, und mie fie ſich daſelbſt 
in ihrer Ebre und löblichen Handel gehalten und 
getragen haben, 


15. Diejenigen auch, die in diefe Stade 


frembd einfommen, und ſich allhier aufhal- 


ten mwoflen, die fol Fein Burger zu fic) in ſei⸗ 


‚ne Vehauſung nehmen, nod) denfelbigen Haͤu⸗ 


fer oder Boden verheuren fie ſeyn dann zu⸗ 
vorn Cinmaffen vor gefchrieben) Burger wor 
den. und dem Rathe mit Gelübde und Eyde 
verftrichet, bey 5. Bremer Marck Strafe, 
es gefchehe dann mit befonderm Uhrlaube des 

Raths 
16, Der Ehrſame Nash ſoll und will auch 
in dev Sache der. Burgerweide bep den Ca⸗ 
pituls« 
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pituls Seren mit allen fleißigen Vermoͤgen 
bearbeiten und befördern, daß die enthaltene 
Gebrechen in Freundfchafft zu verhandlen moͤ⸗ 
gen vorgenommen werden. 

17. Wann aud) die Behandlung ſotha⸗ 
ner Freundfchafft entfhinde, (nicht gelinge) 
fo ſollen fi die Burger und Gemeinde an 
gebuhrlicyen und ordentlichen Rechte, ſoviel 
man deffen, Dermöge des Weyde⸗Brieſes/ 
immer erhalten Fünnte, befriedigen und ge» 
nugen laſſen, auch den Rath darüber nicht 
weiter bemuhen und beſchwehren fondern dem 
Kath darinn und fonft in allen gebührlichen 
Gehorfamb leiften, 

18. Und da dem Math in diefen und an⸗ 
dern ihm vorfalfenden Sachen nöfhig oder 
bedurfftig wäre, mit mehr Leuthen Ruck⸗ 
fprad) zu nehmen, fo mag der Rath aus der 

meinde dem Kauffmann und Aembtern 
darzu fordern und beruffen laflen, die Ver—⸗ 
ftändigften, fo dem Rathe nuge duncken, und 
ſonſt nach Wohlftand diefer guten Stadt, Liebe, 
Einigkeit und Friede erachten , und felbigen 
gerne forgeſetzet und befördert fähen, 


19. Auch it unter andern mit vor gut an⸗ 
efeben, beliebet und bemilliget worden, wann 
. in dem Stadt- Buche, dag vor vielen vorfloſſe⸗ 
nen Jahren angefegt und gemachet, und von 
dem Nach und gansen Gemeinheit gelobet 
und beſchwohren etwas aus der Gewohn⸗ 
beit fommen, und befunden wuͤrde das zum 
Theil einer Chriftlichen und rechtmäßigen Re- 
formation nöthig hätte und bedurfte, dag ihm 
ſolches nach Rath der Hochgelehrten und Ver⸗ 
ſtaͤndigen veraͤndert, verlaͤngert, vermindert 
und verbeſſert werden moͤge. 


Und wann wir obgemeldter Chriſtoffer 
Ertz⸗-Biſchoff zu Bremen, Adminiſtrator des 
Stiffts Verden, Franciſcus, electus und con- 
ſirmirter der Stifft Muͤnſter und Oßna⸗ 
brügg, Ernſt / Hertzog zu Braunſchweig und 


Lüneburg. Antonius, Graff zu —— und 


Delmenhorſt, Zoft, Graff zu Hoya, Enno, 
Graff und Herr zu Oft- Frießland, Thum—⸗ 
Probſt, Dechant, Senior und Gapitul zu 
Bremen, ſambt andern unfern Mitbenann- 
ten der Ritterichafft und Städte, von den ob⸗ 
emelten Rath und gangen Gemeinheit zu 
remen, fo ihr Gewalt und Vullbohrt da» 
zu gegeben unterthänig und inftändiges Fleiſ⸗ 
fes dienft- und freundlich angeſucht und ge 
betben , daß mir diefe vorgefchriehene neue 
Mereinigung und Ordinanz , gleichwie fie 
num von dem Mathe und gangen Gemeinde 
vorberührt, einträchtiglidy angenommen, be» 
williget und befchloffen , und von demfelben 


Teutſches 


ſambt und ſonders beeydiget und beſchwoh⸗ 
ren, durch unſere Fuͤrſtliche, Graͤffliche und 
Gapitels,und ſonſt angebohrne und der Staͤd⸗ 
te Inſiegel allenthalben beſtaͤttigen und beve⸗ 
ſtigen wollen, auf daß ſie dardurch mit ſtattlicher 

rkunde alſo befräfftiget, deſto feſter unver⸗ 
bruͤchlich gehalten moͤchte bleiben. 

Auf ſothane billig und rechtmaͤßige Erfor⸗ 
derimge, die wir göttlich, Chriſtlich und wohl⸗ 
gegründet verſpuͤhret und befunden, und dar⸗ 
mit hochgedachter Kayſerlicher Majeſtaͤt und 
des heiligen Reichs verfündigten Ordnunge 
und Land-Friede (darimm zu gemeinen Wohls 
flande der Seutfchen Nation alle Zwytracht, 
Aufruhr, Mißhelligkeit bev angeftalter hoher 
Poen verbothen) defto gehorfamer nachgekom⸗ 
men und vollſtrecket werden möge, fo wollen 
pir hiermit aus Fuͤrſtlichen, Gräffliden und 
gnädigen Gemuͤthe, daß diejenige, fo in zu⸗ 
fommenden Zeiten diefe vorgefchriebene neue 
Eintracht und Ordinanz einbrechen oder dar» 
wider einiger Maſſen etwas vornehmen und 
handlen wurden , daß diefelben ſambt oder 
fonders, in unfer und unfer nachkommenden 
GStifften, Fuͤrſtenthumen, Graffihafften und 
Gebieten, aud) fonft in Feiner unfer Stade 
nicht gefreyet, gefichert, noch) vergeleitet follen 
feun, fondern auf Erfordern des Raths zu 
Bremen, ald Ehrlofe und Meinepdige zu ges 
biprlicher Straff genommen und verwah⸗ 
ret werden follen, doch alles und jedes hier⸗ 
inn begriffen, fonft in andern, unfer aller 
fambt oder befondern Obrigkeiten, Gericht 
und Rechten ohne Nachebeil und unver, 
fänglich, 


Des zum Zeugniß haben mwir Chriftoff, 
Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, Adminiftrator des 
Stifte Vehrden, Hertzog zu Braunfchiveig 
und Luͤneburgec. Francifcus, electus & confir- 
matus Adminiftrator des Stiffs Munſier 
und —* x. Ernſt/ Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luneburg, Antonius, Graff zu 
Oldenburg nnd Delmenhorft, Joft, Graf zu 
Hova und Brockhaufen:c, Enno, Graff und 

err zu Oftfrießland, Franciſcus Grambe⸗ 

e, Shum «» Probft, Theodoricus, Thunbs 
Dechant ic. Segebald Eliver, Senior, und gan⸗ 
tzes Gapitel zu Bremen, Alverich Eliver der 
ältere, Johann Marfchalck, Otto von der Hude, 
Benedidtus Klencke, Berend von Werfabeh, 
Johann vonder Lich, Hinrich von Tzefterflete, 
von wegen der Nitterfchafft des Bremifchen 
Stiffts ꝛc. Burgermeifter und Rathmann 
der Stadt Hamburg , Braunſchweig, Luͤ⸗ 
nenburg, Stade, und Buxtehude, alle vor⸗ 
benannt, zu der Ehre des Allmaͤchtigen, zu 
nutzlichen Wohlſtande der guten Stadt, - 
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umb des obgemelten Raths zu Bremen und bruͤchlich zu halten, mit unfern hierunter ge» 
der gangen Gemeine daſelbſt verordneter Ge» hangenen Inſiegeln beſtaͤttiget und beveſtiget. 
vollmaͤchtigter, inſtaͤndiger und dienſtlicher Gegeben nad) Chriſti unſers Herrn Gebuhrt, 


Bitte willen, dieſe vorberuͤhrte Ordinantien 


alſo zu ewigen Tagen ſtett, veſt und unver⸗ 





tauſend, fuͤnffhundert, darnach im vier und 
dreyßigſten Jahr, am Tag Sylveſtri. 


XVII. | 


Gemeiner Bürger-Eyd der Stadt Bremen, worinn zugleich auf vorher 
ſtehende Taffel und neue Eintracht geſchworen wird. 


Eh willdem Rath geborfamb feyn, 

und nimmermehr gegen den Rath hun, 

aud) in allen Nöthen und Gefährten, fo die- 
fer guten Stadt nun und ins kuͤnfftige für- 
fieben und begegnen mögen, vem Rath, auch) 
gemeiner Stade und Burgerſchafft getreu 
und hold ſeyn. Ich will zu Feiner Aufruhr 
Urſach geben, noch mich-darzu vergefenfchaff- 
ten, fondern wo ich Aufruhr oder fonft einige 
Pradtic oder heimliche Anfchläge wider dieſe 

gute Stadt erfahre, will id) dem Rath treu- 

lich vermelven, und halten Taffel und Buch 

mit der neuen aufgerichteten Eintracht, als 
die der Rath und ganse Gemeinheit beſchwo⸗ 
sen haben; Ich will recht zinfen und fchägen, 


auch recht confumiren, fo lange ſolche Con- 
fumtion mit Beliebung eines Ehren Velten 
Raths und der Burgerfchafft im Gebrauche 
bleibt, meinem Haubt- Mann und Rottmeis 
fer, aud) andern des Raths Befehlhabern, 
gebiihrlichen Gehorfam leiften, und will alfo 
des Raths und gemeiner Stadt Beſte wiſſen 
und befördern, dagegen ihren Schaden und 
Nachtheil wehren und abkehren nach allem 
meinen Vermögen. Das Gewehr, wormit 
ic) vor einen Ehrens Veften Rath erfcheine, 
iſt mein eigen, daffelbe will ich nicht vergerin» 
gern, fondern beftes meines Vermoͤgens verbeſ⸗ 
fern,fo wahr hilff mir GOtt. 


XV. 
Kaͤhſers Friderici HI. Refcriprum an die Stadf Bremen, worinn er diefelbe, 


wegen bevorftehenden Tuͤrcken⸗Krieges / zur Reichs⸗ Verſammlung nach 
Augſpurg beruffen/ de Anno 1473. 2 


Riederih von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 

mifcher Kapſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ic, König, Hergog zu Oeſterreich, zu 
Steyeric, 


Ehrfamen; lieben Getrenen, Uns zmeiffelt 
nicht, ihr ſeyd eingedend‘, wie bisher Wider: 
ſtand der Tuͤrcken mit grofler Mühe, Kos 
Kung und Arbeit zu. männigmablen, und fon- 
derlich auff dem negftgehaltenem Tage zu Res 
genfpurg, mercklich Fuͤrnehmen und. Anſchlaͤ⸗ 
ge beſchehen / dann aber fo zu fruchtbarli⸗ 
dem Widerftandf , als das die Nothdurfft 
erfordert, nit nachgegangen ift, dadurch ſich 
Diefelben Turcken von Sag zu Tag flerclen, 
und ſoweit in Chriftliche Lande gewachſen ſeyn / 
daß die mit mehrer Beſchedigung taͤglichen 
Teutſche Nation berühren; und wo dem mit 
nothdurfftiger Gegennsehr nicht Widerſtand 
beſchehe daß dadurch die Chriftenheit gröblid) 

geſchwaͤchet/ und der heilig Chriſtlich Glaub 


Solches mir, alß ein Roͤmiſcher Kayfer 


und Obriſter Vogt und Beſchermer der hei— 
ligen Chriſtlichen Kirchen nicht unbillichen 
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mit betruͤbten Gemuete zu Hertzen genom⸗ 
men und betrachtet haben, denſelben Sure 
cken mit unfer und deg heiligen Reichs Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten, Grafen, Herren, ewer und 
anderer Städte Huͤlff nochdürfftigen Wis 
derftand thuend, und damit das mit guter 
Vorbetrachtung und Rahte geſchehen muge, 
einen gemeinen Tag auff S. Matfpias-Tag 
des Evangeliſten, ſchierſt kuͤnfftig zu Augſpurg 
zu halten fürgenommen; Darauff ermahnen 
wyr euch der Pflicht, damit ihr zuförderft dem 
Allmaͤchtigen GOtt, dem heiligen Ehriftli» 
dien Glauben, uns und dem heiligen eis 
dye verbunden und gewandt ſeyd. Gepie⸗ 
xen, euch auch von Mömifcher Kapferlicher 
Macht Bolntommenbeit bey denfelben Pflich⸗ 
ten und dazu Verlieſung aller euer Gnaden, 
Frevheiten Briefen, Privilegien, Rechten und 
Gerechtigkeiten, fo ihr von ung und dem heiligen 
Meiche, oder fonft jemand anders habet, daß 


! 


ihr auf foldyen Tag dafelbft hin gen Augfpurg 
euer treffliche Bottſchafft mit — 
Gewalt ſchicket, daſelbſt wir mit der Huͤlff 
GOttes auch ſeyn, und dem Abſchied nach, 
negſtmahl zu Regenſpurg geſchehen, der ge⸗ 
melten Turcken und anderer Sachen und Ir⸗ 

— 
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rung halben, ſich in dem heiligen Reich balten« 
den mit unſern und des heiligen Reichs Chur⸗ 
Fuͤrſten Fuͤrſten, Grafen Herren, eurer und 
anderer Städte Raͤthe Hulff und Beyftan- 
de fürnehmen und thun wollen, dardurch 
Chriſtlicher Glauben beſchirmet/ auch ihr und 
andere Underthanen des heiligen Reichs, in 
Friede, Ruhe und Gemach gefest, und darin 
ne gebalten werden, und bleibt nit auf, als 
lieb euch fen, unfer-und des Reichs ſchwehre 
Ungnad und Verlieſung der vorbeftimbten 
eurer Freyheit, Gnaden, Briefen, Priviles 
gien, Rechten und Gercchtigfeiten zu vermei⸗ 
den, auch damit ihr. in folchem loͤblichen Fuͤr⸗ 
nehmen, als Fuͤrderer und Liebhaber Chriſt⸗ 
lichen Glaubens und des heiligen Reichs ge⸗ 
mercket werdet, als ihr. GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, der heiligen Ebriftlichen Kicchen, uns, 
dem heiligen Reiche, und euc) felbft des ſchul⸗ 


dig und pflichtig fevd. Daran thut ihr ung 
funder Gefallen, das wir zuſambt der Pils . 
ligkeit mit Gnaden gegen euch und eurer 
Statt nicht vergefien wollen. Geben zu 
Niederbaden an St. Jacobs⸗Abendt Apo- 
ftoli, Anno Domini.ı4 73. unſers Kapſer⸗ 
thumbs im zwey und zwangigften Jahren. 


Ad Mandatum Domini Impera- 


toris in Confıl. 
(LS.) 
Infcriptio 


Den Ehrfamen, unfern und des 
Reichs lieben Getreuen, Bur⸗ 
germeiftern und Rathe der 
Stadt Bremen. 





XIX. 


Kaͤhſers Friderici Il. Mandarum an die Stadt Bremen, fi) mit ihrer 
Wannſchafft zu Roß und Fuß gegen den Friedbruͤchigen Königin Franck⸗ 
reich, Ludovicum XI. parat zu halten, 
de Anno 1473. 7. 


PN SR von GOttes Gnaden, 
ifcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
des Reichs zu garn, Dalmatien, 
roatien ꝛc. König, Hergog zu Defterreich 
und zu Steyeri, Entbieten den Ehrfam- 
ben, unfern und des Reichs lieben Getreuen, 
Burgermeiftern, Raͤthe und Gemeinden der 
Stadt Bremen, unfer Gnad und alles Butt, 
Erfamen,liebenGctreuen. Uns zweiffeltnicht, 
ihr ſeyd berichtet, wie der König von Franck 
reich aus engenem freuendlichen muetwilli⸗ 
en syürnehmen, ohne afle redliche Urſach, den 
fchoffen von Verdun, der ein Fuͤrſt und 
und Gliedt des heiligen Roͤmiſchen Meiche ift, 
fangen, die Land, Schloß, Staͤdt und Be⸗ 
Aftung zu demfelben Stifft gehörend, zu fei- 
nen Hate und Gehorſamb bracht, er. 
die Stadt Camerach, die dem heiligen Rei 
ohne Mittel zugehört, und ander Städt und 
Befäftung des heiligen Meichs, in grofler 
Vertroͤſtung und Glauben überfallen , die 
eingenommen und zu Erbbuldigung, nimmer, 
mehr unter das heilig Reich zu fommen, ge» 
drungen, auc) unfer und des heiligen Reichs 
Wapen dafelbft abliegen, und feine Wapen 
an die Stadt machen laffen, und ferner uns 
terftehet , die loͤblichen Fuͤrſtenthumb und 
Lande, fo weyland Hertzog Carol von Bur⸗ 
gundt innegehabt hatt, von dem heiligen Reis 
he zu dringen, und ihme untertbanig und ge» 
horfamb zu machen, daraus er dasın, mo ihme 
folches geftattet werden folte, ferner in Teutſch⸗ 


Land wachfen, und dem Abbruch und Merle 
gung zu thun, unterſtehen wuͤrde, das ung, 
dem heiligen ed euch und arivern Untere 
thanen des Reichs und Teutſcher Nation, 
zu ewiger und unmiederbringlicher Derlegung 
fäme, darein uns, als Roͤmiſcher Käpfer, 
Mebrer und Handhaber des heiligen Reichs 
zu fehen, und das fürzufommen gepüeret, 
und ſeyn deßhalben in Meynung, die merck⸗ 
lichen anliegenden Geſchaͤfft und Sachen vn⸗ 
fer Erblichen Fuͤrſtenthumbe und Landen, 
zuruck zu ſchlagen, uns in eigner Perſon in 
dag heilige Reich zu fuͤgen, und foldyem des 
Königs von Franckreich frevenlichen muth⸗ 
willigen Fuͤrnehmen, mit unfer und. des hei⸗ 
ligen Reichs, ener und ander Hulffe, Wider« 
derftand zu thun, auch die Fuͤrſtenthumb und 
Lande dem heiligen Reich) zugehörig. zu band» 
haben, und ermahnen euch darauff ver Pflicht, 
Gluͤbt und Aide, damit ihr ung und dem hei⸗ 
ligen Reich verbunden feit. Gebieten euch 
auch von Nömifcher Kapferlicher Macht ernſt⸗ 
lid), und wollen, daß ihr euch von Stund 
Angeſicht dieß unſers Kaͤyſerlichen Brief⸗ 
fes mit den euren zu Roß und Fuß auf des 
hoͤgiſt und meift, fo ihr muget, mit Harniſch, 
Wagen, Buchfen, Webre, und Fe 
als im Felde gehöret, ruͤſtet und gefchicketfeydtz 
wenn mir euch weiter erſuchen, aledann die 
ewren an die End, dahin mir euch befcheiden. 
merden, zu uns ſchicket, und ung, dem heiligen 
Reich, euch felbft und Teutſcher — zu 
ren 





Epren und Gutem, foldyem, wie vorberühret 
ift, helffet nachzufommen, und feid bierinne 
nicht ſaͤumig / damit wir eud) als Lieb 

und geborfame Unterthanen unfer Käpfer- 
lichen Perſohn / und des heiligen Reichs erfin- 
den, als ung deß und alles Guten an euch gang 
nit zweiffelt/ daranne thut ihr unfer ernftliche 
Mepnung und fonder Gefallen, das wir zu⸗ 
fambt ver Billigkeit in Gnaden gegen euch 





dem 
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Kaͤhſers Friderici II. Schadloß: Brief vor die Stadt Bremen, daß ihr die 
Roͤ Könige Maximiliano 1. wider fein | * 
ai Deich und Gebet una fo —* “une. 
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erkennen, und zu gut nicht vergeffen wollen, 
Geben zu Graͤtz/ am erfien Tage des Monats 
Januarii, Anno Domini Sepruagefimo Oda- ı 
vo, unfers Kaͤrſerthumbs im. ſechs und zwan ⸗ 
tzigſten Jahre. 
Ad Mandatum Domini Impera - 
toris in Conſilio. 


(L.S) 





e Anno 148 | EN 
iederih von GOttes Gnaden unfer Nachkommen fo, noch di 
ER er Känfer, zu allen Zeiten Meh⸗hinfuͤhr Pe — en 


rer des Reichs, zu 
Givatien ıc. König, Hergog zu De 
‚zu Steyer; zu Kärndten, zu Crain, Grafe 
zu Spolic, Bekennen, daß ung die Ehr⸗ 


famen, unfere und des Reichs liebe Betreuen, 
Burgermeifter und Math der Stadt Bre⸗ 


men, für die Hülff, fo fie uns auff unfer Er⸗ 
fordern, zu Erledigung unfers lieben Suns 


des Römifchen Kuͤnigs ıc. in feiner Lieb Landt 


zu’ — ſchuldig ſeyn, ein gang vollfu- 
mer Begnügen gethan haben, Und fagen 
darumb für ung und unfer Nachfumen am 
Reiche, diefelbe Buͤrgermeiſter, Rathe und 
gemeine Stadt Bremen der obgemeldten 
verſchinen Hülff quit, ledig und loß, in 
Erafft dieß Brieffs, und wellen mir noch 


— — 
— — — — 





ungarn, Dalmatien, 
ſterreich 


XXL 


mehr anlangen noch erſuchen, noch) dag jes 
mands zu thun geftatten, in Feine Weyfe, Mit 

hrkundt diß Brieffs, befiegelt mit unferm 

pferlichen” anhangenden Innſiegel. Ge⸗ 
ben in unferm Feld zu Ardenburgk in Flan⸗ 
dern, am ſiben und gr, des Mo⸗ 
naths Juhii, nach Chrifti vierjehen- \ 


hundert und im acht und ad)gigften,unferer Rei⸗ 
che,des Kömifchen im neun und viertzigſten / des 


Käpferthumbs im fieben und dreißi 
des Hungarifchen im dreißigfien re 


Ad Mandatum Domini Im- 
peratoris. 


(LS) 


n | —— pi ; 





Raimundi, Päbftlichen Legati a Larere in Teut chland und den Nordifchen Ä 


Königreihen 


‚Confirmation des zwifchen Erg-Bifhoff Gerhardo zu Bremen, 
und der Stadt Bremen, im Sahr 1246, aufgerichteten 


Vergleichs/ de Anno 1503. 


Aimundus miferatione, Divina, facrofan- 

&z Romanz Ecclefie & ſanctæ Marix 
novz Presbyter, Cardinalis Gyretenlis, ad 
Univerfam Germaniam, Datiam, Sueciam, 
Norwegiam, Frifiam, Prufliam omnesque & 
fingulas illarum Provincias, Civitates, Ter- 
ras & loca, etiam facro Romano Imperio 
in ipfa Germania fubjedta, ac eis adjacentia, 
Apoftolicz fedis .de latere legatus, Diguum 
arbitrramur & congruum, ut Apoftolica fe- 
des, cujus legationis oflicium exercemus, In- 
figuibus Ecclefüs & locis benignam fe exhi- 
beat: Illarumque perfonas pro amore am- 
pledtens, ea quæ pro falubri regimine eo- 
rum, rite ordinata & concordata ſunt, ut il- 
libara perfiftant, debite corroboret, exhibi- 
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ta fiquidem nobis nuper pro parte Reveren- 
diffimi in Chrifto Patris Johannis Moder- 
ni Archi-Epifcopi Bremenfis & dile&i no- 
ftri totius Cleri Civitatis Bremenfis petitio 
continebat. 

Quod dudum orta inter bonz memoriz 
quondam Gerardum Archi - Epifcopum, & 


totum Clerum Bremenfem ex una, ac Con- 


fules & communitatem ejusdem Civitatis 
Bremenfis de & fuper certis juribus Muni- 
cipalibus, five fatutis, que vulgariter Wille 
föhre nuncupantur , partibus ex altera, lite 
& difcordia, partes prædictæ cupientes, li- 
tium amputare anfraftus, & ad pacem deve- 
nire, certas laudabiles, compa@tionem, con- _ 
ventionem & concordiam, inviolabiliter in- 


Gg 2 ter 
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terfe Bbfervandam fecerunt & inierunt, pro⸗ 
ur quetnadmodam in literis ipforam Ger- 
hardi Archi-Epifcopi & Givitatis Bremenfis 
de’ dato Anno -Domini Millefimo Ducente- 
fimo quadragefimo fexto, fecundo Kal. Au- 
guli,& aliorum figillis mupitis, plenius & la- 
tius continetur. - Ä 

Ut autem Compofitio & Conventio ac 
Concordia, feu ordinationes hujusmodi in- 
concuffz; firmiter & inviolabiliter, prout con- 
cordata& ordinata funt, obferventur, pro par- 
te ditorum Archi-Epifcopi & totius Cleri, 
nöbis fuit humiliter fupplicatum, quatenus 
ipfis ‘pro-eorum- fubliftentia firmiori, noftr« 
Confirmationis robur adjicere dignaremur. 

Nos igitur, qui fingularum Ecclefiarum 
&-locorum falubrem ſtatum ſupremis deli- 
deramus;affedtibus, ‚hujusmodi fupplicatio- 
nifavorabiliter annuentes Archi- Epilcopum 
& tötum Clerum predidtum proamorecom- 
pledtentes, concordara prædicta, ac omnia & 
fingula in eisdem literis Concordie conten- 
ta, qtiarum.tenorem, ac fi pr=fentibus de ver- 
bo ad verbum infertus eflet, pro fufficienter 
expto bentes autoritate Legationis no- 


Vertrag zwiſchen Erg: Bilhoff 


IL. 20 


Teutſches 


fire, qua fungimur in hac parte, tenore prx- 


' fentium approbamus, laudamus, ratificamus 
.&confirmamüs, przfentisque fcripti pätro- 
' cinio communimus, ac ea per.partcs füpra 


fpecificatas , ipforumque ſucceſſores #erpe- 


- 


tuo teneri & obfervari volumus atque decer- » 


nimus. 


Eaque omnia & fingula, quatenus : 


opüsfint & licita & honefta exiftant, de movo : 


renovamus, 'toncordamus.'&  ordinamus, 


fupplentes omnes & fingulos tam juris, quam- 
facti defectus, vitium non adjicientes, fi qui 
forfitan intervenerint in. eisdem, non obftan- 


te conltitutione & ordinatione in provinciali- 


bus & Synodalibus editis Confliis-generali- 


bus vel fpecialibus czterisque contrariis qui- 
"buscunque. 
ras fieri, noftfique figilli-teftimonio juſſimus 


In quorum fidem prafenteslite- 


communiri. P 

Datum Moguntiæ, Anno Incarnationis 
Dominicz Millefimo--quingentelimo tertio, 
duodecimo Kal, Juli.  Pontificatus- fan- 
&iffimi in Chrifto Patris & Domini noftri, 
Domini Alexandri, Divina providentia Papz 
Sexti, Anno Undecimo. - 








nd 


des, unterm Hertzogthum Bremen, 
Pag. 448. 
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Vertrag / welcher zwiſchen der Stad Bremen, an einem; dann der verwit⸗ 
weten Gräfin zu Riethberg, und Ihrem Herrn Sohne,am andern Theile, duch Ver⸗ 


mittelung Landgraf Philipps. zu Heilen, wegen der Schloͤſſer, 
Efenſe, Staͤdesdorff/ Witmond und ihren Pertinentien, 


Haͤuſer und Flecken, 
im Jahr 1540. aufge: 


richtet, und von Känfer Carolo V. Anno 1541. con- 
firmipet worden, 


86 r Earl der Fünffte von GOttes 
naden Roͤmiſcher Kapſer, zu allen 
‚Zeiden Merer dep Reichs, Kinig in Ger: 
manyen, zu Gaftilien, Arragon, Leon, bayder 
Sicilien , Zerufalem , Hungarn » Dalma- 
tien, Croatien, Navarra, Granaten, Toleten, 
Daleng, Gallicien, Dagorica, Hifpalis, Sar- 
dinien, Corduba, Gorfica, Murcien, Giennig, 
Algarbien, Algezieren, Giberaltar, der Ca» 
narifchen und Indianiſchen Inſulen und der 
terre firme, des Oceaniſchen Meresıc. Ertz⸗ 
Hertzog zu Oſterrvch, Hergog zu Burgundi, 
zu Lotteringk, zu Brabant, zu Steyer, zu 
Kerndten, zu Grain, zu Limpurg / zu Züsem- 
burg, zu &eldern, zu Galabrien, zu Athen, 
zu Neopatrien und Wirtemberg ꝛc. Grave 
zu Habipurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz/ 


zu Barcinon / zu Arthois zu Burgundi, Pfalg- 
grave zu Hennegau, zu Holland, zu Seeland, 
zu Pfierdt, zu Kiburg, zu Namur, zu Nopi- 
lion, zu Ceritania vnd zu Zutphen, Landgrave 
in Eifas, Marggrafe zu Burgau, zu Oriftas 
ni, zu Gociani, vnd des heiligen Romiſchen 
Neichs, Fuͤrſt zu Schwaben / zu Catalonia, 
Afturia, Here in Frießland auf ver Windi- 
ſchen Mark zu Portenau, zu Biltaja, zur 
Molin, zu Salins, zu Tripoli und zu Mes 
cheln ꝛc. Bekennen oͤffentlich mit dieſem 
Brief, und thun kund allermaͤnniglich, als 
uns die Erſamen, unſere und deß Reichs lieben 
Getrewen Burgermaifter vnde Rath der Stadt 
Brehmen / durch ihre Geſandten haben zu er» 
kennen gegeben, wye daß ſy mit den Edlen un⸗ 
fern lieben Andechtigen und des Reichs Ger 

treu⸗ 


“pi. 


Khriftoffen zu Bremen und der Sta 
Bremen,de Anno 1533. ftehet oben In Parc. Spec. Continuat. II. diefes Wer -· 


dt 


— 


ſelbſt zu Ritperg 
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treuen Anna von Eßenſe / Gravin zu Rit⸗ 
berge / Wittib/ vnde Fohanfen / Graven da⸗ 


der Schloͤſſer Heuſer vnde Flegkhen, Eßen⸗ 


fe, Staͤdesdorff und Widmond / mit vren 
Zu · und Angehoͤrigen / ſo etwa Balthaſar von; 
iten ſeines Lebens yngehabt / nach 


Eſſen in 
deſſelben⸗ ſars toͤdtlichen Abgang yn 
Rrung vnde Zwyſpalt gewachſen vnd ge⸗ 
fanden; end. nun ſolcher vrer Itrung durch 
den Hochgebornen Philipſen/ Landtgraven/ 
zu Heßen / vnſern lieben Oheim und Fuͤrſten/ 
endlich vnd freundlich verainigt und vertra⸗ 
gen ſeyn / alles nach Laut und. Ausweiſung 
eines Vertrags druͤber auffgerichtet, der von 
Wort zu Wort alſo lautet: 


SG ine von GOttes Gnaden, 
ndgrave zu Heſſen/ Grave zu Catzen⸗ 
enbogen / Dies, Ziegenhain und Nidda 2ch 
Thum fund hier an dieſen vnſerm Vrieve vor 
vns/ vnd vnſer Erben vnde Nachkommen: 
oͤffentlich, gegen maͤnniglichen befennendt;: 
Nachdem weyland Jungkher Balthaſar nom 
Eſſenſe/ ven wegen feiner taͤtlicher und Fred⸗ 
bruchiger Handlunge, fo er gegen die Stadt 
Bremen geuͤbt unde begangen, und auf ders 
felben gerichtliche Erforderung in der Roͤ— 
miſchen Kapſerlichen Majeſtaͤt, vnſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn / auch des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Acht und Aberacht erclert vnd 
denuncirt worden iſt, derhalben dann die von 
Bremen gegen ihne zu offenbahrer Vehde 
and Belegerunge kommen, Indem er. nun 
in ‚der -Belegerung durch GOttes Schi⸗ 
ckung Tods abgangen, und all fein Nachlaß, 
Habe und Gitter auff die Wohlgeborne vn⸗ 
fere liebe Nichtyn, Fraw Anna , :geborne 
Docyter zu Efenfe, Stedesdorff und Wid- 
munde, Gräfin zum. Nitperge Withwe 1c, 
Auch iren Son, dem Edlen und Wohlge: 
bohrnen vnſerm lieben Neven vnd Getre⸗ 
wen, Johann / Grave zum Ritperge, zu Eſen⸗ 
fie Stedesdorff vnde Widmunde, vnſerm 
Lehenman/ als die nechſter Pluets Verwand⸗ 
ten Erben’ gefallen; vnd aber die von Bre⸗ 
men von vrem Kayſerlichen erlangten Ned)» 
ten vnd Finfegunge ſolcher Heuſer und Guet⸗ 
fer nyt abſtehen wollen; So haben wyr in 
Betrachtung und Anſehung der Verwandt ⸗ 
nus / damit uns bayde Tail zugethan fein, 
auch zu Verhuͤtung ferners unſchuldigen 
PluetsVergieſens und Beſchwehrde / fo de 
mainer Armuth daraus ervolget, bey den Erz 
ſahmen vnd Wepfen vnſern lieben befondern 
Burgermaifter vnd Rath der Stade Brer 
imen, vmb quetliche Handlunge anfuchen laf- 
ſen, ‚welche fie vns gewylliche eingeveumbt 


irem Sone ‚von; wegen 


vnd gemeldte Wichwe und ‚ihr, Sohn ſol 

auch nachgegeben, und demnach bayde —— 
then nach geuͤbter vnde gepflegter fleißiger 
Vnderhandlunge, mit ihrer allerieits guten; 
Wiſſen, Vollwort und. Bewilligung Durch: 
gnaͤdige Verleihunge des. Allmaͤchtigen ‚auf 
dieſe —— Maß vnd * zu die 
nem: beftendigen, ewigwerenden Friden vnd 
Ainigkeit gantz und gar in der Guete —*— 


chen vnd vertragen Alſo daß nun hinfuro 


die Graͤfin vnd ihr. Sohn: Johann dieſelbi⸗ 
ge Herrſchafften Eſenſe/ Stedesdorff ‚und 
Wo monde ambt ihren Zugehoͤrigen, ſol⸗ 
len von ainem Erbarn Rach zu Bremen zu 
Lehen entpfahen vnd tragen, vor ſich und ih⸗ 
ve Leibs. Erben, Sohne vnd Dod)ter, vnd 
ſolch Zehen; fo offt und dick es der Fall ges; 
ben wird , vom Rath entpfahen, aber: doch 
mitdem Lehen» Belt verfchonet pleiben, Es 
ſollen audy diefer ‚gemelter Heuſer, Stette, 
vnd alle, Deftunge, der vorbenenten,, Herr 
ſchafften, dem Rath zn Bremen. in. vo 
anliegenden: Nöthen zu allen Zeitten -efine 
Heufer. ſeyn/ vedoch ohn der Inhabher Co⸗ 
Ren vnd Schaden, and ſoll alſo als an Zail 
dem andern zu ewigen Zeiten in ſeynen ehr⸗ 
lichen pillichen vnde gerechten Sache dar⸗ 
durch alle: muthwillige Kryge abgeſchnit⸗ 
ten) nach aines yeden Vermoͤgen, Holff 
vnd Beyſtand thuen / ſonderlich, ſo gemelte 
Gravin vnd ir Sohn, Johann, oder iv Nach⸗ 
kommen an den bemelten Heufern und ders 
felben Landen angefochten folten werden, über 
kurtz oder lang, fo follen die von Bremen ſy 
greulich entfegen: and beſchützen helfen, mie 
ihnen, als Lehen⸗Herrn/ eigen und gebuͤhren 
will, Hinwiederumb ſollen vorgedadyte Graͤ⸗ 
vin, der Grave vnd ir Nachkommen dem 
Rath und der Stadt Bremen in irem An. 
liegen auch zu thun verpflichtet fein, wie fol- 
ches getreuen Lehen⸗Leuten eigen und gebuh— 
ven will. Zu dehm fo follen die beruhrte 
Graͤvin vnd ihr Sohn, Graff Johann; ihre 
Nachkommen und Leibs- Erben auff und in 
den bemelten Stetten, Heufern und Veſten 
Eainen. See- Räuber oder andere muertvil- 
lige Geſellen, von denen der handtierent 
Kauffmann. vnd anderer .Byderlude zu Waſ⸗ 
fer vnd Lande befchediget vnd angefochten 
mochten werden, in fainem Weg auffhalten, 
haufen vnd verhegen, fonder vielmer diefeh 
bigen verfolgen und anfechten, wie Erlichens 
den Graven wohl anftatt , vnd follen myt 
Fleiß daran feun, daß denen von Bremen 
ond menniglichen frever Paß und Siglarion 
möge gehalten werden, Wolgemelte Graͤ⸗ 
vin / ihr Sohn, vnd mitbenanten follen vnd 
wollen nun vorhin an die gange Herrſchafft / 
83 aim 
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ain erlich pillich vnd Regiment / 
das dem göttlichen hailſamen vnd den 
Rechten gemeß, anrichten, demſelbigen nach⸗ 
fommen, vnd ftetlich daruͤber halten, Nach» 
deme auch der Nahme und der Genieß von 
den Schiff-Bruche verweißlich und unchriſt⸗ 
lich fo ift auch) abgeredet vnd bemilliget, Dar 
fid) ein ainig Schiff - Brud) vnder dem 
Sande, oder auff den Streumen gedachter 


afft zutragen wuͤrde ſollen die Leuth auf farm 


den aigen und ſonſt verpflichtet fein (welchs 
ihnen auch mit befonderen Aiden ſoll aufge» 
Jege merden ) denfelben Beſchedigten hoͤchſt 
Fleiß Handreichung zu thuen, aud) EN 
vnd Troſt zu bewyſen vmb ein zumblic) Be⸗ 
Jöhnunge, vnd ſollen die Schiffer oder Kauff⸗ 
feute dariiber an ihren Leiben und Guͤet⸗ 
tern myt nicht, noch von der Herrichafft, 
oder den Vnderſeßen meitter beſchwerd wer⸗ 
den, In gleicher Weiß foll es mit dem Triff⸗ 
oder Fund» Euete auch gehalten werden, fo 
daß es demjenigen, dem es ‚gehört, ohn alle 
Befchwerde, allein vmb ain zimblih Berch⸗ 
elt, ſoll wieder zugeftelt werden, vermuge Der 
—* Kayſerlichen Rechten, und foll 
der alt unloblich Mißbrauch, fo den entge⸗ 
gen als ein Land⸗Recht wider alle Pilligkeit 
angezogen, gentzlich auffgehaben und cafliere 
fein und pleiben, wie folche durch Roͤmiſche 
Kapferliche Majeſtatt, auch andere Erlieben. 
de Potentaten und Gtette gehalten vnd 
uſurpirt wirder, Vnd damit auf fo viel 
defte beffer gute Nachbarfchafft und freund- 
lich Verwandtnus altenthalben muͤge un⸗ 
terhalten werden, So ſoll denen von Bre⸗ 
men / in denſelbigen Herrſchafften failer Kauff 
von Viehe, Korne, Butter und Keſe nicht 
gewaigert, vnd darin wieder alt Herkom⸗ 
men nicht beſchweret werden. Vnd dem 
allen nach, weil der Rath zu Bremen und 
die Men von gemelten Jungher Baltha⸗ 
ſarn / an Beraubunge irer Guͤeter, merck⸗ 
lich beſchedigt, beſchwert und vernachtailt, 
auch ferner zu Vollſtreckung der Execution, 
fo der Rath in derfelbigen Herrfchafft, Stet⸗ 
te, Heuſer vnd Guetter mit Vrtheil vnd 
Recht geweiſet / in groſſen Coſten vnd in da⸗ 
pfere wichtige Gelt-Spiltunge gefueret, Go 
fol die Grevin und ihr Sohn zu etwas 
Erftattunge derfelbigen dem Rath zu Bre—⸗ 
men. yetzt bahr über zwantzig tauſendt Golt⸗ 
Guͤlden, oder Thaler, vnd in negftfolgen- 
den Jahren noch viertzig tauſend Golt ⸗ Gul⸗ 
den oder Thaler, nemlich vedes Jares Acht⸗ 
tauſend Guͤlden, beruͤrter Werung vnver⸗ 
zuͤglich entrichten vnd vergnügen, und follen 
diefelbige fünff Jahr auff negft kuͤnfftige Oftern, 
wann man ſchreibt des mindern Zeild viergig 
und ein Fahr, angehen, 


Zeutſches 


Dieweil auch das Frewen von Gevern 
ſich mit denen von Bremen in diſe Vehde 
mit eingelaffen, fol fie vnd derſulven Lande 
vnd Leute bierinne mit verfönet fein und 
ewiglich bleiben, und hinfürter guette Nach⸗ 
barfchafft zwifchen baide Lande vnderbalten 
werden, und nad) dem zway Erbe in gedach⸗ 
tes Frewchens Lande in Weibelsfumer Kre⸗ 
ſpel gelegen fein, darüber Junckher Baltha⸗ 
Saliger ſich der Oberigkeit vnderzo⸗ 
gen vnd angemaft, fol ſollch Obrigkeit dem 
Fraͤwchen umb Fried⸗Lebens millen nachge⸗ 
geben; vnd zugeſtelt werden, Und damit 
diefer Vertrag dermaffen verfehen und ver» 
fichert, daß der zu ewigen Tagen ſtattlich und 
onverprüchlic; gehalten mwerde, So haben 
bayde Partheven ven Hochgebohrnen Fre 
fen, Herrn Ernften, Hersogen zu Brauns 
ſchweig und Lunenburg 2c, vnſern freundlie 
chen lieben Oheimen vnd Schwager erbet⸗ 
ten, daß feine Lieb zu Krefftigunge und Hand⸗ 
habunge diefes Vertrags ihr Inſigel neben 
vnſerm Inſigel an diefen unfern aufgerich- 
teten Vertrage hat thuen hencken, des geluͤh⸗ 
fen haben fie die Wolgeborn vnſere lieben 
even und getreuwen Joften, Graven zur 
Hoye und Brockhufen, Ri Graven zu 
Diepholtz, vnd Otten, Graven zum Ritp⸗ 
perge erſucht vnd gepeten, daß fie ihr Sie 
gel auch zu Handhabunge diefes Vertrags 
mit angebangen , dergefialt , fo diefer vnſer 
Bertrag zufunfftig Zeit an feinem Inhalt 
und Artituln ainigerley Maße geprochen 
werde, und nicht gehalten wiirde, dag dann 
Hochgemelter unfer Obeim vnd Schwager 
von Lüneburg feiner lieben Erben und Nach⸗ 
kommen, desgleichen die Wolgemelten Gra⸗ 
ven von der Hoye, Diepholt und. Ritper⸗ 
ge, ihre Erben und Nachkommen follen und 
wyllen die vielgemeldten Gravin vnd iren 
Son, Graven Johann vnd ire Erben und 
Nachkommen, neben uns und dem Mach zu 
Bremen vnd vnfern Nachkommenden mit 
der That darzu anhalten und vermugen, daB 
diefem Vertrag alfo in allen Punckten vnd 
Artickuln gelebt und gevolge fol werden, In 
gleichem Fall, da die von Bremen vnd ire 
Nachkommende diefen ewigwehrenden Frie⸗ 
den vnd Vertrag entgegen leben, und den 
nicht halten wuͤrden / fo ſollen fie gleichsfals 
von bemeldten unſern Oheim vnd Schwa⸗ 
gern von Luͤnenburg, vns und dem gedach⸗ 
ten Graven mit der That angehalten wer⸗ 
den, demfelbigen alles Inhaltes genglich zu 
geleben, welches mir Ernft, Hergogzu Braun⸗ 
ſchweig und Zineburg, wir Foft, Grave zur 
dm vnd DBruckbufen, Johann Grave zu 
Diepholtz und Otto, Grave zum — 

vm 


Reichs Archiy. 


vnd Ainigkeit willen, alſo zu thun angenom⸗ 
men, vnd vns deßen hier an dieſem aufgerich⸗ 
teten Vertrag mit befennen; und haben vn⸗ 
ſer Inſiegel wiſſentlich hieran gehangen. Vnd 
fuͤrter zu mehrer Bekraͤfftigung dieſes Der- 
trags, fo bekennen wyr Anna, und Grave, 
Johann zum Ritperge ꝛc. und haben dieſen 
Vertrag mit aigen Handen vnderzeichnet. 

sgle bekennen wyr Burgermaiſter 
vnd Rath der Stadt Bremen vor vns vnd 
vnſer Nachkommen, daß dieſe Dinge alle, 
wie dieſer Vertrag inhalt, mit vnſerm Vol⸗ 
worth vnd Bewilligunge ergangen, und ba- 
ben des vnſer Stadt-Siegel auch hieran thun 
hencken. Vber das, fo haben wor Hykh 
vnd Hero Gebrüdere zu Verden, Hans von 
Botmer; Ohmue Wogers, Otho zu Midt⸗ 


do vnd Albe zu MWerferfatbe, von der Lande⸗ 


ſchafft Efenfe, Stedesdorff und MWitmonde, 
auch Burgermaiſter vnd Rath zu Efenfe 
vnd Witmonde, dierveil diefer Vertrag mit 
vnſer Bewilligung, guten Wiffen und Voll⸗ 
wort alfo gefcyehen und-vollmzogen, zu Be⸗ 
krefftigung deſſelben vor uns vnd vnſer Nach⸗ 
kommende vnſer und unſer Stadt Siegel hier⸗ 
an laſſen hencken. Geben am erſten Tag De- 
cembris, im Jahr nach Chriſti unſers lieben 
Herrn Geburt, Tauſend fuͤnffhundert und im 
viertzigſten. 

Vnd ung darauf diemuetiglich gepetten, 
daß wyr als Roͤmiſcher Kaͤyſer in ſolchen 
Mertrag zu bewilligen/ vnd den in allen ſy⸗ 
nen Worten, Claufulen, Punckten, Arty- 
felen, Inhaltungen vnd Begreiffungen zu 
bekraͤfftigen, zu confirmiren und zu beftet- 
ten gnediglicy gerubeten: Haben wyr an- 
gefehen foldy ir demuͤtig Bette, auch die ge- 
trewen, annemen vnd nutzlichen 
fie vns vnd dem heiligen Reich offt willig⸗ 


lich gethan haben ; ſych auch hinfuran zu 


thun vnterthaͤniglich erpieten, vnd wol thun 


mögen und ſollen, vnd Damit ſy auch zu bay⸗ 


ver Seyth in Fried vnd Ainigkeit bleiben 


vnd darumb mit wohlbedachtem Mueth/ 


gutem Rath und rechter Wiſſen vnſer vnd 
des heiligen Reichs Fuͤrſten Graven Frey⸗ 
en . 
ehr en Vertrag bewilligt, denſelben be- 

igt / confirmirt und beſtett/ und thun 


das alles hiemit von Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 


cher Macht wiſſentlich in Krafft dits Briefs 
vnd mainen / ſetzen und mellen, daß nun fuͤr⸗ 
an zu ewigen Zeitten der obgeſchrieben Ver⸗ 
trag von uns bewilligt, confirmiert und be⸗ 
ſtett, in allen und ieden feinen Puncken/ Arc 


tickuln und Inhaltungen / wie oͤbſtehet / gantz 
krefftig, mechtigvnd beſtaͤndig fein / vnd ob⸗ 


enſt / ſo 


Edlen und Getrewen in obge⸗ 
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gemelte Burgermaiſter / Mathe und alle ire 
Nachkommen der. Stadt Bremen gentzli⸗ 
chen dabey bleyben und ſich deſſelben am allen 
Enden und Orten / ihrer Notturfft und Ge⸗ 
fallen nad), geprauchen und nieſſen ſollen 
vnd mögen, von allermenniglich unverhindert, 
dod) uns und dem heiligen Reich, an vnſer 
Obrigkait und Gerechtigkeit, und fünft men- 
niglid) an feinen Rechten unvergriffen und 
vnſchedlich. Und gebieten darauf alten und 
jeglichen Chr - Fuͤrſten/ Fürften, Geiftlichen 
und Weltlichen/ Prelaten, Graven, Freyen / 
Herren, Rittern Knechten, Hauptleuten, 
Lande» Dogten, Vizdomben, Vogten, Pfle⸗ 
gern, Verweſern, Amtleuten, Schulthaiſ— 
fen, Burgermaiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Burgern, Gemainden vnd ſonſt allen andern, 
vnſern vnd des heiligen Reichs Vntertha⸗ 
nen vnd Getrewen, in was Wuͤrden, Stats 
oder Weſens die ſein, ernſtlich mit dieſem 
Brief, vnd mwellen, dag fie die gedachten Bur⸗ 

ermaifter und Math der Stade Bremen; 
* ſolchen Vertrag vnd dieſer vnſer Confir- 
mation und Beſtettigung gaͤntzlich bleiben 
vnd fo deß geruhlichen geprauchen und ge⸗ 
nieſſen laſſen, vnd daran nit irren, hindern / 
bekuͤmmern / beſchwehren, noch des iemands 
andern zu thun geſtatten, in kain Weiſe, als 
lieb inen vnd ſonſten einem yeden ſey, un⸗ 
fer vnd des Raichs ſchwere Vngnad und 
Straff, und darzu ein Peen, nemlich funffzig 
Marck loͤttiges Goldes zu vermeiden, die 
ein jeder, ſo offt er freventlich hiewider thete, 
uns halb. in unſer und deß Reichs Cam⸗ 
mer, vnd den andern halben Tail den ge⸗ 
melten Burgermaiſter und Math der Stade 
Bremen, und ihren Nachkommen vnableß⸗ 
lich zu bezahlen verfalten ſein ſoll. Doch daß aus 
obangezaigtem Vertrage und Verainigung ob⸗ 
gleic) eyner darwider thuen unddie yetztbeſtim⸗ 
ten Peen behalten wurde / nicht gefchritten, noch 
dardurch Crafftloß, nichtig oder vntuglich ge- 
macht fonder nicht veftominder ftettigs bey Wir⸗ 
den vnd Grefften fein und bleiben folle, Das mai- 
nen wor ernſtlich. Mit Vrkund dies Briefe be⸗ 
figelt mit unferm Rapferlichen Infigel, Geben 
in onfer und des Reichs Stadt Regenfpurg, am 
zehenven Tag ded Monats May. nad) Ehrifti 
unfers lieben Herrn Geburt, Tauſend fünff- 
hundert und imain und vierzigften, unfers Kay⸗ 
ferthumbs im ain und zmaingigeften, und vnſe⸗ 
rer Keiche im fechs und zwaintzigeſten Jaren. 


(L.S.) 
AdMandatum Cefares & Catbolica' 
Majeflatis proprium. 
3. Obernburger. : 
AXIV. 
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Kaͤhſers Caroli V. Privilegium, worinn er der Stadt Bremen golden und 
filberne, ingleihen allerhand mittel und geringe Münge zu ſchlagen 
vergönnet, de Anno 1541. 


85; r Earl der Zünffte von GOttes 
WGnaden, Nömifcher Kapfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, König in Ger 
manien, zu Gaftilien, Arragon, Leon, bayder 
Gicilien , Jerufalem , Hungarn, Dalma- 
tien, Croatien, Navarra, Granaten, Tole⸗ 
ten, DBaleng, Gallicien, Magorica ae 
lis, Sardinien, Corduba, Corfica, Murci⸗ 
en, Giennis, Algarbien, Algezieren , Gis 
beraltar, der Ganarifchen und Indianiſchen 
Inſulen und der Terre Firme, des Ocea⸗ 
niſchen Meeres ꝛc. Erg» Hergog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgundi, zu Lotteringk, 
zu Brabant, zu Steyer, zu Kerndten, zu 
Crain, zu Limburg, zu Luͤtzemburg, zu &el- 
dern , zu Galabrien, zu Athen, zu Neopa: 
trien und Wirtemberg ꝛc. Grave zu Hab- 
ſpurg / zu Flandern, zu Tyrol, zu Görg, zu 
Bareinon, zu Arthois; zu Burgundi, Pfalg- 
grafe zu — zu Holland, zu See⸗ 
land, zu Pfierdt, zu Kiburg, zu Namur, 
v Roßilion, zu Ceritania und zu Zuͤtphen, 

andgrafe in Elſas, Marggrafe zu Bur—⸗ 
gau, zu Oriſtani zu Gociani, und des heili- 

en Roͤmiſchen Reichs, Fuͤrſt zu Schma- 

en, zu Catalonia, zu Afturia, Herr in Frieß⸗ 
land, auf der Windifhen Marck, zu Por» 


tenau, zu Bifcaja, zu Molin, zu Salins, 


zu Sripoli und zu Mecheln ꝛc. Bekennen 


oͤffentlich mit diefem Brief, und thun fund. 


altermänniglich, mwierwohl wir aus angebohr- 
ner Gute und Kapſerlicher Mildigkeit alle 
zeit geneigt feind alter und jeglicher unferer 
und des heiligen Reichs Unterthanen und 
Getreuen, Ehre, Aufnehmen und Nutz zu 
befördern , fo ift doch unfer Kapferlid) &e- 
much bittich mehr begierlich, die, fo bey un: 
fern Vorfahren, ung und dem heiligen Reich 
in getreuer geborfamer Dienftbarfeit ſich 
redlid) gehalten und erzeiget haben, mit nod) 
mehr Gnaden und Freyheiten zu begaben 
und zu fürfehben, Wenn ung nun die Er⸗ 
famen, unfere und des Reichs liebe Getreu⸗ 


en, Burgermeiſter und Rath der Stadt 


Bremen durd) ihre erbare Bothſchafft ha- 
ben fürbringen laflen, wie daß ihnen und ih- 
zen Mitburgern und Einwohnern der Stade 
Bremen allerley Heimifche und Ausländi- 
ſche Muͤntz angemuthet und, aufgetrungen, 
und von desivegen, daß diefelbige Muͤntz am 
Korn, Grad und Gewehrde faſt geringert, 
dardurch fie und gemeine Stadt Bremen, 


in ihrem Gewerb und täglicher Handthie⸗ 
rung in mercklichen Abbruch und Mer 
binderung 5* wurden, welches fie biß⸗ 
her nicht ohne ihren ſondern Nachtheil und 
Schaden gedultet, der Hoffnung und Zu⸗ 
verficht, es folte durch die Obern und fold 
Müng ⸗ Verweſern : Beflerung gefchehen 
ſeyn, diemeil aber foldyes bißher nicht erfol⸗ 
” haben fie ung demuͤthiglich anrufen und 
itten laſſen, daß wir ihnen bierinnen mit 
unfer Kayferlichen Huͤlff zu erfcheinen, und 
eine ordentliche beftändige Muͤntz, der fie 
fid) vermög unfer und des heiligen Reichs 
Ordnung zu gebrauchen haben möchten, 
zu ſchlagen und zu mungen, zu gönnen und 
zu erlauben, gnadiglich geruheten; Das has 
ben wir angefehen fold) ihr demuͤthiges ziem⸗ 
liches Bitten, auch daß ihre Worfahren und 
fie fid) bey unfern Vorfahren Roͤmiſchen 
Kayſern und Königen, ung und dem heili⸗ 
gen Reich, desgleichen bey unfern Nieder 
Erblanden, ihres beften Mermögens, treu⸗ 
lic) und wohl gehalten, und hinführo gehor⸗ 
ſamlich und milliglich zu hun erpietig feind, 
auch mohl thun mögen und follen, und dat» 
umb mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath, 
unferer und des heiligen Reichs, Chur« 
Furften, Furften, Graffen, Edlen, und lie» 
ben Getreuen, und rechtem Willen, denen 
obgemeldten Burgermeifter und Math ver 
Stadt Bremen , diefe fondere Gnade ger 
than, Freyheit gegönnet und erlaubet, und 
thun das alles hiermit von Roͤmiſcher Kay- 
ſerlicher Macht Vollkommenheit und rech- 
tem miflen, alfo, daß fie und ihre Nachkom⸗ 
men nun binführo und zu ewigen Zeiten 
in bemelter Stade Bremen in unferm Nah⸗ 
men eine Muntz⸗ Statt aufrichten, und Hun⸗ 
gariſche, Rheiniſche, und Fryſiſche Guͤl⸗ 
den, desgleichen Silbern Muͤntz, nemlich 
gang und halbe Thaler, auch Ort⸗ und Viert⸗ 
und Achteil derfelben , desgleichen Mars 
cken, halbe Marcken, und vierdten Sheil 
derfelben, doppel und eintzlich Groten, Schil⸗ 
ling und Groſchen auch Kleiner oder ges 
ringerer Muͤntz, als Kartlinge , Neitte, 
Schwara und Pfenning mit dem Geprege 
auf der einen Seiten unfer und des Reichs 
Adler und der UÜberfchrifft : Carolus V. 
Romanorum Imperator Auguft. oder un 
fer Nachkommen am Reiche Nahmen, und 
auf der andern Seiten, der Stadt Bre 
men 


Reichs Atehiv. 


Und gebieten — allen und jegfiden Chur⸗ 


men, Wapen ſo ſie ietzt haben, führen und ge⸗ 
brauchen, mit der Uberſchrifft: moneta no- 
va aurga (vel argentea) Reipublicæ Civita- 
tis Bremenfis, und der Fahr» Zahl, darinnen 
folhe Muͤntz gemachet wird, und der obge- 


melten geringern Muͤntz, ihe der Stade 


Wapen durch einen erbaren, aufrichtigen 
und verfländigen: Ming» Meifter, den fie 
zu einer jeden Zeit darzu verordnen , ſchla⸗ 
n und muͤntzen, und damit getreulich ges 
gehe handlen follen und mögen, ohne 
männigliches Verhinderung, doc daß fol 
Hungariſch und andere gulden auch filbern 
Ming, als obftehet, alles von dem Strich, 
Nadel; Gehalt, Korn und Gewicht und Grad, 
wie auch andere Hungariſche, Rheiniſche 
und Fryſiſche guͤlden auch ſübern Meng 
nach Laut und Vermoͤg unſer und des Reichs 
Drdnung, und nicht geringer geſchlagen und 
Die, geringe Ming, auf. Wehrung unfer und 
des Reiche Chur» Furſten Fürften und an- 
derer Reichs- Ständen, und ſonderlich derfel- 
ben Orth, die aus fondern unfern oder unfe- 
ver Dorfahren am Reich, Kapferlichen. und 
Königlichen Begnadungen, damit der ge⸗ 
meine. Mann beſtehen und dardurch nicht 
betrogen , fondern gefordert merde, - Wir 
geben und erlauben. ihnen auch aus obgemel- 
ter unfer Kayſerlichen Macht Vollkommen⸗ 
beit alle und jede Gnade und Frepheit de- 
ren fie zu folhem Ming - Werck bedürffig, 
auch wir ihnen von Rechts und Billigkeit 
wegen zugeben, und zu erlauben haben fol- 
len und mögen, Jedoch ob wir ber kurtz 
oder lang in dem heiligen Reich der gulden 
oder, filbern Ming. halben. einig. 
rung. und Ordnung fürnehmen und madjen 
milden, derſelben follen ſich die gemelten 
von Bremen und ihre Nachkommen , als: 
dann auch gemäß. und: gehorfamlich: halten, 


“il 


Des, 


Kaͤyſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Brem 





Fürften, Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltli⸗ 
den, Praͤlaten/ Graffen, Freven, 

Rittern, Knechten, Haupt⸗ Leuten, Land⸗ 
Voͤgten, Vitzthumben, Pflegern, Verwe⸗ 


fern, Amt » Leuten, Schultheißen / Burger 


meiftern, Richtern, Raͤthen, Burgern , Ge⸗ 


meinden, und fonft allen andern, unſern und 
des Meichs Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Standes oder Wefens die 
feind, ernſtlich und feftiglich mit diefem Brieff, 
und mollen, daß fie die genanten Burger 
meifter, Rath und ihre Nachkommen. der 
Stadt Bremen bey diefen unfern Kapſer⸗ 
lichen Gnaden, Brevbeiten, Gönnen und 
Erlauben der obgeruͤhrten Muͤntz gänglicy 
bleiben , ſich der gerublich gebrauchen und 
genießen, die auch allenrbalben ‚ wie andere 
Muüng in ihrem Werth nehmen, und damif 
handeln und thun laflen, hierwider nicht thun/ 
noch das jemand andern zu thun geſtatten, 
in Feine Weiß, als lieb einem jeden fen, uns 
fere und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff / und darzu eine Poen, nemlich funfa 
zig Marck loͤtiges Goldes zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤ⸗ 
te,.ung halb in unfere und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Theil obgemel- 
ten Burgermeifter und Rath der Stadt Brer 
men und ihren Nachkommen, unabläplich 
zu bezablen, verfallen ſeyn foll.. Mit Likrs 
fund Diefes Brieffes befiegelt mit unſerm 
Kayferlihen anbangenden Infiegel, Geben 
in unfer und des heiligen Reichs Stadt Mes 
genfpurg, am vier und wantzigſten Tag des 
Monats Maji, nach Ehrifi, Geburth fünffzes 
benbundert und im ein und viertzigſten, un⸗ 
fers Rayfertbums im ein und zwantzigſten und 
—— Reiche im ſechs und zwantzigſten 

ahren. 








deres Handels⸗Gerichte aufrichten möge, und niemand, weder von diefem, noch ihrem 
EEES.tadt⸗Gerichte unter 600, Gulden/ Rheiniſcher Wehrung an aus · J 


SG! Carl der Fünfte von GOttes 
naden, Roͤmiſcher Kanfer, zu allen 


Zeiten Mehrer des Reiche, König in Ger- 


manien, zu Gaftilien, Arragon, Leon, bayder 


ESicilien ; Jeruſalem, Hungarn , Dalma⸗ 


gien, Croatien, Navarra, Gvanaten, Tole⸗ 
ten, Valentz / Gallicien, Magerica, * 
lis, Sardinien, Corduba / Corſica, Murci⸗ 


wertige Gerichte appelliren folle, * 
de Anno 1541. Er 


en, Giennis, Algarbien, Algezieren, Gi⸗ 
beraltar, der Canariſchen und Indianiſchen 
Inſulen und der Terre Firme, des Ocea⸗ 
nifchen Meeres ꝛc. Ertz⸗ Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich Hertzog zu Burgundi, zu Lotteringk, 
zu Brabant zu Stever zu Kerndten zu 
Grain, zu fimburg zu Luͤtzemburg/ zu Gel 


dern, zu Galabrien, zu Athen, zu Neopa⸗ 
2 trien 
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en, daß fie ein beſon⸗ 


4 
“ 
X— 


— — 


>42 
trien und Wirtemberg ꝛc. Grave zu Habs 
ſpurg zu Flandern, zu Tyrol; zu &irs, zu 
Bareinon, zu Arthois, zu Burgundi, Pfalg- 
grafe zu — zu Holland, zu See 
land, zu Pfierdt, zu Kiburg, zu Namur, 
u Roßilion, zu Ceritania und zu Zutphen, 
andgrafe in Elſaß, Marggrafe zu Bur⸗ 
gau, zu Driftani, zu Gociani, und des beili» 
en Romiſchen Reichs Fuͤrſt zu Schwa⸗ 
en, zu Catalonig / zu Aſturia / Herr in Frieß⸗ 
land, auf der Windiſchen Marck/ zu Por- 
tenau/ zu Bilcaja, zu Molin, zu. Salins, 
zu Teipoli und zu Mecheln ꝛc. Bekennen 
offentlich mit diefem Brieff, und thun Fund 
altermänniglid), daß uns die Ehrfamen, un⸗ 
ſere und des Reichs liebe Getreuen, Bur- 
germeiſter und Rath der Stadt Bremen 
durch ihre erbare Bottſchafft unterchänig- 
lich haben firbringen laſſen, welcher maſſen 
die tägliche Handthierung und Kauffmann⸗ 
ſchafft ver Stadt Bremen zu Land und Waſ⸗ 
feridergeftalt zugenommen und geftiegen, daß 
den Raths⸗Perſonen / fo vafelbit zum Regi⸗ 
went verordnet, neben gebuͤhrlicher und 
nothdurfftiger Verſehung und Verwaltung 
der Stadt und Burgerſchafft, den rechtlichen 
SHörideln, fuͤrnemlich, fo zwiſchen den fremb- 
den daſelbſt ankommenden handthierenden 
Kauff leuthen / und auch zu Zeiten unter ihren 
ſelbſt Burgern und Einwohnern ſich erheben, 
md derem übermäßig viel und zum Theil faft 
geving teren, und fid) täglidy mehrten und 
bäaufen, gans beſchwehrlich und ſorglich fiele, 
ihrer Ordnung ab> und auszuwarten, von 
gegen daß offtmald die gemeine Sachen der 
Stadt Bremen, van vie frembden geför- 
dert, eingeftellt, oder fo dieſelben gemeinen 
Sachen der fuͤrſtehenden Noth und Gefähr: 
ichkeit halber ein Böfers zu fuͤrkommen nicht 
eingeſtellt oder aufgezogen werden mögen, daß 
alsdann der frembde Mann / dem nach fatien- 
ver Sachen feines Gewerbs der Orth an Be: 
kommung fürderlihs Rechtens _ gleichwohl 
auch niche wenig gelegen über Willen des 
Maths zu Bremen verhindert wuͤrde/ darob 
zu mehrmaln dem gemeinen Nutz merckli- 
cher Abbruch, auch allerley Weiterung, Un⸗ 
rath und Aufruhr entftanden; / und als zu be- 
forgen, hinführo (mo mit gebührlicyen Einfe- 
hen nicht darzu gethan werden folte) noch wei⸗ 
tev.entitehen möchte; und über das truͤge ſich 
oftmals zu, dag die Partheyen, fo ihre Sa 
chen vor gedachten Rath zu Bremen mit 
Recht ausgeführet und erhalten hetten, nicht 
deltonweniger von etlich Muthivitligen,fo an un⸗ 
fer Ravferlich Sammer » Gericht, ohne alle er⸗ 
hehlidye Beſchwehrung, allein zu Aufjug der 
Sachen, fic) beruffen und appelliven, an Voll⸗ 





ſtreckung ibhres erlangten Rechtens wider Recht 
und Billigkeit auffgehalten wuürden; Damit 
aber gedachter Rath zu Bremen gemeiner 
Stadt Verwaltung / wie ſich gebühret, und die 
Nothdurfft erfordert, verſehen, und den kla⸗ 
genden frembden und eingeſeſſenen Parteyen 
foͤrderlich Rechtens verholfen, und den muth⸗ 
willigen Appellanten ſolch ihr ungebůͤhrlich uns 
rechtmaͤßig Fuͤrhaben der Billigkeit nad), ge⸗ 
maͤßiget und abgeſchnitten werden möge, be 
ben fie ung demuͤthiglich angeruffen und gebe⸗ 
then, dag wir ihnen zu Förderung des Rech⸗ 
tens und der Billigkeit, und gemeinem Nu 
zu Guten, ala Roͤmiſcher Kayſer gnaͤdiglich 
vergönmen und erlauben molten, aus ihrem 
Rath ziween oder drey verfiändige Männer, 
famt einem Rechtsgelehrten fürzunehmen, zu 
fegen umd zu verordnen, vor denen die Par⸗ 
teyen, in Sachen, fo unter zweyhundert Gul⸗ 
denam Gold belangten, und nach) dargethaner 
Nothdurfft von denfelben Raths⸗Verordneten 
und Recht⸗Gelehrten, rechtlichen Entſcheids 
zu erwarten / doch den Beſchwehrten ihrer ges 
buͤhrlichen Beruffung und Appellation am 
den Rath / auch allen andern, allein m Sachen, 
dadie Haupt⸗Summen nicht uber fechs hun⸗ 
dert Guͤlden an Gold antreffe, von dem Rath 
an unſer Kayſerlich Cammer⸗Gericht vorbehak 
ten, und ihnen in dem allen mit unſer Kapſer⸗ 
lichen Hulff und Füuͤrſehung zu erſcheinen, 
und dieſelbe mitzutheilen gnaͤdiglich geruhen. 
Warm wir nun guͤtlich erwogen und zu Her⸗ 
gen gefuͤhret, ſolch ihr demuthig und fleißig 
Bit, andy die angenehme treue Dienſte, ſo h⸗ 
ve Vordern unfern Dorfahren am Reich / RE 
mifchen Kapfern und Königen, ung und dern 
heiligen Reich offt williglich gethan, und hinfuͤr⸗ 
an zu thun ſich unterthaͤniglich erbieten, und 
wohl thun mögen und ſollen / demnach aus ob⸗ 
erzehlten und andern Urſachen ung darzu be 
wegend, und fonderlich zu Foͤrderung gemeines 
Nitz und Rechtens/ damit auch die Partheyen 
des uͤberſchwenglichen Unkoſtens/ der offtmahl 
in geringen Sachen auflaufft, enthebet werden/ 
fo haben wir mit wohlbedachtem Much, gutem 
Nach, unſer und des Reichs Yılvften, Graffen, 
Edlen und Getreuen und rechter Wiſſen, den 
obgenanten Burgermeiftern und Rath der 
Stadt Bremen und ihren Nachkommen / diefe 
befondere Gnad und Freyheit gethan, gegoͤn⸗ 
net, erlaubet und zugelaffen, und thun das hier⸗ 
mit von Roͤmiſcher Rayferlicher Macht Bolt 
kommenheit wiſſentlich in Krafft diefes Brieffg, 
alfo, daß fie nun hinfüran zu jeder Zeit, als fol 
ches die Nochdurfft erfordert, zwo pder drey 
erfahrne oder verftändige Perſonen aus ib 
vem Rath, zuſambt einem Rechts - Gelehrte 
verordnen und fegen, die in allen und jeden * 

hen 
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haben / daß auch hinfuͤrter kein er / Ein⸗ 
wohner / Frembder oder jun Ver⸗ 
wandter der Stadt Bremen / ſo bey oder vor 
gedachten Geſeßen Lirtheil, oder vor Burger⸗ 
meifter und Rach daſelbſt oder ihrem Gerichte 
in Recht komt/ umd feiner Sache verluftig, oder 
die Urtheil wider — 595 wuͤrde/ Da die 
Sachen nihtiber hundert Gulden Rhei⸗ 
nifch belanget oder betveffe, von derfelben Ur⸗ 
theil an unfer Kayſerlich Cammer-⸗ Gericht 
nicht appelliven ‚noch ſich beruffen oder mweigern, 
weder durch ſich felbft oder jemand andern, nod) 
auch foldye Appellation, Beruffung oder Wei⸗ 
gerung zügelaffen oder geftattet werden follen, 
and meinen, ſetzen und wollen von obberührter 
Kapferlichher Macht Vollkommenheit daß 
die obgenanten Burgermeifter und Math der 
Stadt Bremen, fich foldyer obgemelter unfer 
Begnadung und Freyheit gebrauchen, und der 
genießen follen und mögen, von allermännigli 

unverhindert/, doch ung und dem heiligen Rei 

an unfer Hoch⸗ und Obrigkeit unvergriffen, 
Und gebieten darauf alten und jeglichen unfern 
und des Reichs Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten / Geift- 
lichen und Weltlichen Pralaten, Graffen, 
Freyen / Herren, Rittern Knechten, Haupt 
Leuten, Land⸗Vogten Vitzthumen, Mögten; 


flegern, Verweſern / Ambt⸗Leuten, Schult- J 


eigen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen, 





a m —ä 

gern, Gemeinden, und ſonſt allen andern 
unſern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
trenen, in was Würden, Stands oder Wei 
fens die ſeynd / von obgemelter'unfer Kapſerli⸗ 
hen Macht, ernſtlich und feſtiglich mit dieſem 
Brieff, und wollen, daß fie die obgemelten 
Burgermeiſtere und Rath der Stadt Bre- 
men und ihre Nachkommen an diefer unfer Ber 
freyung und Begnadigung nicht hindern, ir⸗ 
ven, noch darwider beſchwehren, auc) deß je- 
mand andern zu hun nicht geftatten, in Feine 
Weiß nod) Wege, fondern fie alfo beruhlich und 








unbekümmert dabey, mie obftehet, bleiben, ſich 


der gebrauchen und genieffen laſſen / als lieb ih⸗ 
nen allen und einem jeden fey, unfere und des 
Reichs ſchwehre Ungnad und Straf, und 
darzu eine Poen, funfjig March loͤtiges Gol⸗ 
des, zu vermeiden, Die ein jeder; fo offt er frevent- 
lich darwider ehäte, ung halb in unſere und des 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil 
den offtgenanten Burgermeiftern und Rath 
der Stade Bremen und ihren Nachkommen 
unabläßlicy zu bezahlen verfalten ſeyn ſoll. 
Mit Uhrkund diefes Brieffs mit unferm Kap⸗ 
ferlichen anhangenden Inſiegel beſtegelt Ge⸗ 
ben in unſer und des heiligen Reichs Stadt 
Regenſpurg am 15. Julü, nad) Chriſti unſers 
lieben Herrn Geburth 1541. unſers Kay— 
—* 8 im zı, und unſerer Reiche in 26, 
ahren, 





.. EXVL ° 
Känfers Catoli V. Privilegium vor die Stadt Bremen, die Raths- Wahl, 
Stadt⸗Vogtey ingleichen einige Berihre und Zölle aufferhalbder Stadt, 
und anderes mehr betreffend, 
de Anno 1541. 


M r Carl der Fuͤnffte von GOttes 
naden, Nömifcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, x. Bekennen 
offenelich mit diefem Brieff / und thun Funde 
allermänniglich, daß ung die Ehrfamben un- 
fer und des Reichs lieben Getreuen Burger 
meifter , Rath und Burger gemeiniglid) der 
Statt Bremen durd) Ihre Erbare Bottſchafft 
unterthäniglicy haben fürbringen laflen; mie- 
mol ihre Vorfordern und fie, über fünff oder 
fechshundert Jahr, ohme maͤnnigliches Ver⸗ 
hinderung oder Eintrag ‚ gerubiglid) ber- 
bracht, und des noch in Gebrauch und Ubung 
ſeyn / ihren Nach mit vier Burgermeiftern, 
ud 24. Naths ⸗Perſonen, zu der Statt 
Kegierung und Derivaltung, für ſich felbft 
zu ‚erröhlen, zu benennen, und zu fegen; und 
denfelben Burgermeiſtern und Raths⸗Per⸗ 
fonen, alle und jede Obrigkeit, Gericht und 
Hecht, aud) altes in⸗ und auflerhalb Rech⸗ 


tens, gemeiner Statt Notturfft und Gele 
genheit allenthalben erfodert zu fürfehen, zu- 
verwalten und zu vertheidigen; befehlen und 
zu zuftellen, wie dann diejenigen, fo zu einer 
jeden Zeit darzu fürgenommen, re 
geſetzt worden, fid) des alles obberuͤhrter Ge⸗ 
ſtalt unterfangen und gebraucht haben, ohn 
allein fo viel ihme der Ertz⸗Biſchoff zu Bre⸗ 
men vorbehalten, in Peinlichen Sachen einen 
Vogt zu ſetzen der Doch weder Angrieff, ge⸗ 
fänglichen Enthalt/ Peinlich oder ſonſt Frag, 
noch Urtheil zu faͤllen vielweniger zu exequiren, 
oder auch nichts zu difponiren oder einzureden, 
dann allein zu einem bloffen Schein dafelbft 
nad) ergangener Urtheil ohn einig. Veraͤnde⸗ 
vung oder Aufag ; dem Nacjrichter in glei 
her Geftalt, wie der Rath demfelben zuvor 
befohlen, zu exequiren nochmahls zu befehlen, 
Undim Fall: fo der Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, 
(tie dann vor wenig Zeiten zum andern mahl 
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geicheben;) der Adminiſtration privirt iſt / 
und zu ſitzen bat, ſo trag ſich offtmals zu, daß 
der Vogt etwan auß Befehl des Ertz⸗Biſchoffs 
zu Bremen, oder füͤr ſich ſelbſt, fo in —* 
lichen Sachen außtraͤglich Handlung fürge- 
fallen iſt / damit zu wuͤrcklicher und endlicher 
Vollziehung ſolcher geſprochenen Urtheilen 
und —*5 — nicht geſchritten werden möge, 
fi) dee Statt fuͤrſetzlich enteufert, und die 
Sculdigen zu mehrmahlen durch unfigli» 
hen Gewalt erlediget werden, darauf dann 
. mercflicher Unrath, Empörung, Aufruhr und 
Blut - Dergieffung erfolgt; und noch meiter 
erfolgen, mo folches mit gebührlichen Einfe- 
ben nicht fürfommen wurde, und uns darauff 
demuͤtiglich angeruffen und gebetten, daß wir 
fie und gemeine Statt Bremen bierin zu fuͤr⸗ 
fehen, und ihnen, daß fie in gerichtlichen Sa- 
chen und Fallen, dabey ein Vogt von wegen 
deß Ertz⸗Biſchoffs zu Bremen zu figen bat, 
- amd durch Privirung der Adminiftration def- 
ſelben Ertz⸗Biſchoffs, nicht figen möchte, oder 
ſich auß Befehl des Ertz⸗Biſchoffs, oder fir 
fich felbft gefährlicher Weife des Gerichts ent- 
eußern, und dadurch) den Rechten fein ftarcker 
Lauff benommen wurde, daß die obgemelten 
SBurgermeifter und Rath der Statt Bremen 
‚nachdem derſelb Vogt von ihnen erfordert, 
und zu fisen nicht tauglic), oder fonft ſich des 
enthalten und eußern wird, alsdann feinechal« 
ben unverhindert zu wuͤrcklicher Execution 
und endlicher Vollſtreckung geiprochener Ur⸗ 
thel, für ſich ſelbſt ſchreiten moͤgen, zu gönnen 
und zu erlauben, auch obberuͤhrte ihre Regi⸗ 
ments· und Nachs- Ordnung, Sagung und 
Erwöhlung , zufampt ihren Herrlichkeiten 
und Gebieten, inn- und auflerhalb der Statt 
gelegen, und fürnehmlid) die 4. Goͤhen⸗Ge⸗ 
richten, deß Miehlandts, Werderlandts, Hol- 
lerlands und Blocklandts;, auch Walle und 
Gröpelingk; neben dem Gericht zu Neukir⸗ 
‚chen, deßgleichen der ziveyer Haufer Blumen- 
thal und Beverkefa, mit aller derfelben ein⸗ zu⸗ 
und angebörender Mugbarkeit und Gerechtig⸗ 
feiten, defgleichen die ziween Zölle zu Wart- 
urn und zu der Burgf, auch die Obrigkeit des 
Kirſpels zu Lehe, wie fie ſoſches alles von Alter 
erbracht, und deß nod) in ruhiger Poßeß und 
Brauch ſeyn/ zu authorifirn, confirmirn, und 
zu beftättigen gnädiglichen gerubeten. Dem- 
nach haben wir angeſehen folch ihr demuichig 
fleißig Bitte, auc) die angenehmen, getreuen 
underfprießlichen Dienft, die ihre Vorfordern 
und fie, weyland unfern Vorfahren Kömifchen 
Keyſern und Königen, auch ung, und dem heil, 
Reich in mannigfältig Weiß gethan haben, und 
— in kuͤnfftig Zeit wol thun mögen und 
ollen. 





Teutſches 








Und darumb aus den oberzehlten undandern. 
Urfachen, und fuͤrnehmlich zu Fuͤrderung Red). 


tens und gemeinen Nutzens, mit. wohlbedad). 


tem Muth, gutem Nach unferunddes Reichs 
Fürften, Grafen, Edlen und Getreuen, und 
rechter Wiſſen den obgenandten Burgermei- 
fern, Rath und Burgern, gemeiniglichen der 
Statt Bremen, und ihren Nachfommen, die 
obberuͤhrte Gnad und Freyheit / dag fie im Fall; 
foder Vogt des Ers-Bifchoffszu Bremen, bey 
dem Gericht zu fisen, nachdem er darzu erfor⸗ 
dert, nicht tauglid) ſeyn, oder fid) aus Befehl 
des Era Bifchoffs, oder für ſich felbft fuͤrſetzli⸗ 
cher Weiß abfondern und eußern wurde, fei- 
nenthalben unverbindert zu gebubrlicher Exe- 
eution und Vollziehung gefvrochener Urtheil 
ſchreiten mögen, und dadurch nicht gefrevelt 
haben follen, gnaͤdiglich gethan, gegeben, gegoͤn⸗ 
net, und’ erlaubt, aud) die ehegemeltihre Regi⸗ 
ments-und Raths⸗ Ordnung, Sagung und 
Erwoͤhlung mit famt obberuͤhrten ihren Herr 
lichfeiten und &ebieten, inn- und aufferhalb der 
Statt Bremen gelegen, und fürnehmlid) die 
vier Gohen-Gerichten des Viehlandts / Wers 
derlandtg, aha und Blocklandts, auch 
Male und Gröpelingk, neben dem Gericht zus 
Nenfivchen, defgleichender zwey Haͤuſer Blu⸗ 
menthal und Bederfeia, mit aller derſelben zu⸗ 
ein· und angehoͤrenden Nutzbarkeit und Gerech⸗ 
tigfeiten, und der zween Zölle in der Wartturn 
undzuder Burgk / darzu die Obrigkeit des Kir⸗ 
ſpels zu Lehen, mie ſie das alles in ruhiger 
Poßes herbracht / als Roͤmiſcher Keyfer gnädige 
lid).authorifirt, confirmirt / und beſtaͤttiget: 
Gönnen und erlauben, authorilirn, confir- 
mirn, beftetten, und thun folches alles hiemit 
von Nömifcher Keyſerlicher Mache Vollkom⸗ 
menbeit, wiſſentlich in Krafft diefes Brieffs/ 
und mepnen,fegen und tollen, daß fold) Regi⸗ 
ments» umd Kaths» Sagung, Wöhlung und 
Drdnung, auch Herrlichkeit, Recht; Gehiethy 
Gericht, Gerechtigkeiten und Obrigkeiten / 
und dieſe unſere gegebene Freyheit, die geſpro⸗ 
chenen Lirtheil, als obſtehet zu voltzieben, inner⸗ 
und auſſerhalb Gerichts, gang kraͤfftig und 
mächtig ſeyn und bleiben, und feſt gehalten und 
vollzogen, und von niemands darwider gethan 
oder gehandelt werden, unddie gedachten Bur⸗ 
germeifter und Rath der Statt Bremen fid) 
des alles gebrauchen und geniefien follen, von 
allermänniglichen unverhindert, ob auch Sa- 
che märe, daß jemands auf ihren Burgerny 
Inwohnern / Unterthanen / Hinderfagen oder 
Zugehoͤrigen / wider ſolch ihre hergebracht Re⸗ 
— ſich aufflehnen, dardurch Weiteru 
ufruhr oder ſonſt Widerwaͤrtigkeit anzuſtiff⸗ 
ten, durch ſich oder andere unterſtehen und bes 
arbeiten, und aufferhalb der Statt Bremeny 
. oder 


u 


% 


Reichs⸗Archiy. 


oder ihrem Gebieth / des Rechtens fuͤrflüchtig 
wuͤrden: Meinen, ordneh, und ſetzen mir, daß 
alsdann der oder diefelben allenthalben im hei⸗ 
ligen Reich, auch unſern Erblichen Fürſten⸗ 
thumb und Landen, von männiglic) als gemei- 
ne Auffruͤhrige alles Frieds und Gleits loß 
gehalten ſeyn und geachtet / und denen von 
Bremen auff ihr Anfuchen, zu allen gebuͤhrli⸗ 

chen Rechten fürgefteltet werden follen, doch 
in dem allen, ung und dem heiligen. Reich an 
unter Hoc) und Obrigkeit, und fonft männig- 
lid) an feinen Nechten und Gerechtigkeiten / 
unvergrieffen und unſchaͤdlich: 

Und gebieten darauff alten und jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten / Fuͤrſten / Geift: und Weltlicyen, Prä- 
laten / Grafen, Freyen/ Herren, Rittern⸗ 
Knechten, Haupt = Leuten / Land⸗Voigten, 
Vitzdomben / Voigten, Pflegern, Verwe⸗ 
fern, Ampt⸗ Leuten, Schultheißen / Burger: 
meiſtern, Nichtern, Raͤthen, Burgern / Ge⸗ 
meinden, und ſonſt allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 
Wuͤrden / Standt oder Weſen die ſeynd / von ob» 
gemeldter unfer Kayſerlichen Macht, ernſtlich 
und feſtiglich mit dieſem Brieff, und woͤllen/ 
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daß fie die obgenannten Burgermeiſter / Rath 
und Burger gemeiniglich der Statt Bremen/ 
an beruͤhrten unſern Kayſerlichen Gnaden/ 
Freyheiten, Goͤnnung / Erlaubung, Authori- 
fation, Confirmirung und Befktigung nicht 
irven noch hindern, fondern fie dabey bleibeny 
und fi) deren gerubiglidy gebrauchen und ge» 
nieſſen laſſen, und hiermider nicht fhun, noch 
das jemands andern zu thun geftatten, als lich 
ihnen allen und einem jeden feye, unfer und 
des Reichs ſchwehre Ungnad und Straf, und 
darzu ein Pen, nehmlic) funffzig Marck löte 





tigs Goldes zu vermeiden, die ein jeder, fo offt 


er freventlich hierwider thäte, uns halb in uns 
fer und des Reichs Cammer, und den andern 


halben Iheil obgemeldten Burgermeiftern, . ' 


Math, und Burgern gemeinlid) der Statt 
Bremen, und ihren Nachkommen unnachlaͤß⸗ 
lic) zu bezahlen, verfallen feyn folle, Mit Ur⸗ 
Fund diefes Brieffs / befiegelt mit unferm Reps 
ferlichen anhangenden Inſiegel, geben in uns 
fer und des Reichs Statt Negenfpurg am 
fünffzehenden Tag des Monats Zul, An⸗ 
nv 1541, ” 





XXVII. 
Kaͤyſers Caroli V. Privilegium por die Stadt Bremen, die Jurisdiction über 
die freye Schiff ⸗ Fahrt aufder Wefer,ingleiheneinige andere Kauff⸗ und Schiff⸗ 


manns ⸗·Sachen / und was deme mehr anhaͤngig/ betreffend, 
de Anno 1541. 


Sr Earl der Zünffte von GOttes 
Enaden, Roͤmiſcher Kapfer; zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichsꝛc. Bebennen of⸗ 
fentlich mitdiefem Brieff / und thun Fund aller- 
männiglic), daß uns die Ehrfahme, unfere und 
des Reichs liebe Getreue Burgermeifter und 
Rath der Stadt Bremen, durch ihre Erbare 
Bottſchafft —* haben zu erkennen 
geben: wiewohl ihre Vorfordern und fie von 
wepland unfern Borfahrern am Reich / Römi- 
ſchen Kayfern und Königen umb ihrer treffli⸗ 
chen und nützlichen Dienfte willen, die fie etwa 
dem heiligen Reich erzeiget, und mit dieſen 
fondern Gnaden / Privilegien und Freyheiten 
gnädiglichen verfehen und begabet feyn, daß fie 
aufdem Strohm der Weſer/ von und unter der 
Stadt Bremen bis indie Salgen-See an bey- 
den üffern oder Seiten des Wefer- Stroms; 
alle Obrigkeit, Recht und Gerechtigkeit, Juris- 
didtion, &ebott und Verbott haben und üben, 
und under andern, daß fie die See-Näuber auf 
demfelben Strom der Wefer und anderfttvo, 
zu Land und zu Waſſer zu verfolgen, niederzu⸗ 


werfen, und zu Recht zu bringen; desgleichen 
mitihren ſelbſt Schiffen, auch ihren und ane 
dern Kaufmanns» Wahren big an die Stade 
Minden an die Fulda, wie fie dann auch von 
Alters her auf der Aller biß gen Zeil, ohne 
männliches Eintrag und Verhinderung auf 
und abzufahren, aud) in gemelten Strom der 
Weſer von der Hoy an biß an die Saltzen⸗ 
See, und andern darein flieffenden Waſ— 
ſern, als nemlich in der Ochtemen, Leſe⸗ 
men und Hunte, alle und jede Fiſchereyen 
mit ihren Zugehörungen, auch Gerechtigkeit⸗ 
See⸗Tonnen und Backen, fo offt esdie Noth⸗ 
durfft erfordert, gegen einem geringen; fo zu 
Erlegung des Unfoftens darauff gehet, und 
von Alters ber durch den handrhierender 
Kauff⸗ oder Schiffmann gegeben worden / 
allein zu legen und anzurichten gehabt und noch 
haben, und ſolches alles uber etliche hun 
dert Jahr, von maͤnniglich unverhindert, 
ungeirret herbracht: So unterfhinden fich 
aber etliche anftoffende Nachbaren, folchen ihren 
Freyheiten / Jurisdidtion, Obrigkeit, Gerech⸗ 
tigkeiten und altem Herkommen zuwider die 

Hb3 gemel⸗ 
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gemieltem Ser - Tonnen und Backen ohne ei⸗ 
nige gebilhrende, noch auch afte Ge⸗ 
rechtigfeit, fondern allein umb ihren eigenen 
nusigen Vortheils willen / damit die Schiff⸗ 
Leute, fo ohne ſolche Tonnen und Backen der 
Schiffung in der See nichts wiſſen zu ver- 
richten, umb fo vielmehr defto balder zum 
Schiff - Bruch, und die Thaͤter alsdann zu 
ven Guͤtern kommen und gereichen mögen, 
etwa bey nachtlicyer Weile auszureißen, zu 
serfchlagen und zu verflogen, und fo fid) als⸗ 
dann ein Schiff - Bruch zuträgt, diefelben 
Guͤther unter dem Schein eines vereinten 
Herkommens und Gebrauchs, mit der That 
wider Recht und Billigkeit, als ob ſolche Gü⸗ 
ter verwuͤrcket, oder Preiß- Guter weren / zu 
verfolgen und anzuſchſagen, und denen Kauff⸗ 
und Schiff⸗ Leuten unbillicher Weiß zu ent⸗ 
wenden und vorenthalten, und aljo den ge⸗ 
melten Burgermeifter und Rath der Stadt 
en, auch ihren und andern Kanff-und 

und Schiff -Leuten mit diefen und andern 
SBefchmwerungen, als mit Sperrung der an- 
geregten Wafler - Strömen, ungewoͤhnlichen 
Steigerung der Zölle, Eintrag an den Fi⸗ 
fehereyen , und unrechtmaͤßiger Anforderung 
und Auffenthaltung ihrer Schiffe und Guͤ—⸗ 
ter von wegen frembder unbekanter Schul- 
den in mancherley Weg Merhinderung, Ir⸗ 
rung und Abbruch zu thun: melches nicht 
allein den gemelten Burgermeifter und Rath 
an ihren Freyheiten, Obrigfeiten, Jurisdi- 
ction, Recht / Gerechtigkeiten und altem Her- 
kommen zu merclicher Beſchwehrung und 
Merlegung, fondern den gemeinen bandehie- 
renden Gewerbsmann, an Leib und Guth 
u Nachtheil und Gejehrde reichet, und bin- 
bee, wo nicht gebiihrliches Einſehen be- 
ſchehen, zu mehrerm Nachtbeil und Schaden 
reichen würde; Und uns darauff dehmuͤthig⸗ 
lid) angeruffen und gebechen, dag wir als 
Roͤmiſcher Kayſer ihnen obberuͤhrte Privile- 
ien, Freyheiten, Jurisdiction, Obrigkeit, 
echt / Gerechtigkeit und Gewohnheit mit 
Bott und Gebott auf der Wefer, und andern ob⸗ 
beruͤhrten Strömen und Seen zu fahren, 
See⸗Rauber zu Waller und Land zu verfol: 
gen, niederzumerffen und zu Recht zu brin- 
gen, See-Ionnen und Backen zu legen, da- 
von einzunehmen und zu empfahen, und 
die Fiſcherey auf dem gemelten Warler-Strom, 
und deflelben Uffern beyderfeits mit famt der 
Nothdurfft darbey gehörig zu haben und zu 
üben, wie von Alters herfommen, und fie des 
in Gebrauch ſeyn / zu confirm'ren und zu be 
frätigen, auch obberührte Nauberey, Placke- 
rey und thätlicye Handlung und Beſchwe⸗ 
rung abzufchaffen, und ihnen in diefen allen 


Teutſches | . 





mit unfer Kayſerlichen Hulff und Fuͤrſehung 
zu erfcheinen, gnädiglich gerubeten ; Das ha⸗ 
ben wir angefeben, foldye der gemelten Bur⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Bremen de: 
muͤthige ziemliche Bitte , aud) die ange 
nehme treue und fleißige Dienfie, die ihre 
Vordern, weyland unfern Morfahren am 
Reich, Mömifchen Kayfern und Königen, 
und. fie ung und dem heiligen Reiche zu 
mehrmaln williglich gethan haben, umd 
hinfuͤrter in kuͤnfſtiger Zeit zu thun ſich un⸗ 
terthaͤniglich erbieten, auch wohl thun moͤ⸗ 
gen und follen ; und darumb mit mohlbes 
dachtem Muth, gutem — Rath un⸗ 
ſerer und des Reichs Fuͤrſten, Graffen, Edlen 
und Getreuen und rechtem Wiſſen, denen 
gedachten Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Bremen und ihren Nachkommen die- 
obangezeigte ihre Freyheit, Obrigkeit, Juris- 
dietion, Recht, Gerechtigkeit und alt 
fommen auf der Wefer und der Alter,aud) an⸗ 
dern obberuhrten Seen und Waſſer-Stroͤ⸗ 
men ohne alle DVerbinderung, Aufhaltung 
oder Sperrung der Wafler und Steigerung 
der ZU zu fahren und zu fiihen, See⸗Raͤu⸗ 
ber auf Waffer und Land zu faben, nieder zu 
werffen und zu recht zu bringen, auch Eee 
Tonnen und Backen zu legen und aufzurich⸗ 
ten, und darvon zu Erftattung des Unkoſtens/ 
wie von Alter ber , einzunehmen, auch alle 
und jede Fiſchereyen, und mas darzu nothe 
durfftiglichen gehört, in allermaflen, als ob» 
ſtehet, und fie ſolches alles loͤblich herbracht, 
und desin Ubung / Wehr und Poflefl' feyn, 
gnädiglich beſtaͤtiget, confirmirt und erneu⸗ 
ert / confirmiren, beſtaͤtigen und erneuern ih⸗ 
nen das alles hiermit aus Roͤmiſcher Kapſer⸗ 
licher Macht Vollkommenheit, wiſſentlich in 
Krafft dieſes Brieffes, was wir ihnen daran 
als Römifcher Kayfer zu confirmiren, zu be- 
tätigen und zu verneuern haben, folien und 
mögen, und meinen, fegen und tollen, daß 
foldye Frepheit, Obrigkeit, Jurisdidtion, Recht, 
a und Gewohnheit, wie obſtehet / 
gantz kraͤfftig und maͤchtig ſeyn und bleiben, 
und die gemelten Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Bremen und ihre Nachkommen, 
de8 allen feinen Inhalt, in und aufferhalb 
Rechtens/ und Wermög diefer unfer Confir- 
mation, Beftätigung und Erneuerung, und 
mie fie das herbracht — gebrauchen und 
genieſſen ſollen und moͤgen, von allermaͤnnig⸗ 
lid) unverhindert; Wir haben auch denen ger 
melten Burgermeiftern und Kath der Stadt - 
Bremen und ihren Nachkommen meiter die- 
fe befondere Gnad gefhan, und Freyheit ger 
geben, gegönnet und erläutert, und das hier— 
mis von Mömifcher Kapferlicher Macht 
Voll⸗ 


SE Reichs/ Archiv. 


ae 
Dofitommenbeit, alſd / daß fie alle und jede 

iffe, fo au bag ‚See und Wafler- 
Strömen Schiff» Bruch leiden, mit famt den 
Gitern, fo darin erfunden worden, deren 
Kauff- oder Schiff - Mannen, die ſolchen 
Schiff⸗Bruch erlitten haben, zu Guten erret- 
ten, und denenſelben Kauff - oder Schiff⸗Man⸗ 
nen / oder ihren Erben, denen fie von Rechts⸗ 
wegen zuftehen, wiederumb zuftellen und ein: 


antworten follen nnd mögen; ohne männig-' 


liches Verhinderung oder Eintrag, doch in 
ſolchem allen. uns und dem heiligen Reich 
an ımferer Obrigkeit und Gerechtigkeit; und 
ſonſt maͤnniglich an feinen Rechten unvergrief- 
fen und unſchaͤdlich. 


Und gebieten darauf allen und jeglichen 
Chr - Fürften , Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Praͤlaten, Graffen, Freven; 
Herren, Rittern, Knechten / Haupt⸗Leu⸗ 


ten, Land⸗Voͤgten, Vitzthumben, Voͤgten, 


gern, Dermefern, Amt⸗Leuten, Schult⸗ 
eißen, Burgermeiſtern, Richtern, Räthen, 
Burgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
unſern und des Neichg Unterthanen und Ge; 
treuen / in was Wuͤrden /Stands oder Weſens die 
Kon, von obgemelter Roͤmiſcher Kapyſerlichen 
acht ernſtlich und feſtiglich mit dieſem 
rieff, und wollen, daß fie die obgedachten 
urgermeiſter und Rath der Stadt Bre⸗ 
mien / und alle ihre Nachkonimen au obbe⸗ 
ſtimten ihren Deren Jurisdidtion, Obrig- 
keit/ Recht, | 
und Diefer unfer Kavſerlichen Confirmation, 


® 


erechtigfeit und Gewohnheit; 
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Beſtaͤtigung und Frepheit nicht hindern noch 
irren, auch fie und die ihren hinwider mit 
Ausreifung und Verwuͤſtung und Mer- 
ſchleifung der See - Tonnen und Backen, 
Hinderung und Sperrung der Schiffering 
und Fifcherenen in und auf gemelten Waſſern 
und See-Strömen, mit Steigerung der Zoͤl⸗ 
le / Auffhaltung der Schiff von wegen fremb- 
der Schulden, oder deren / fo mit Recht nicht 
ausgeführet ſeyn / nod) fonften in andere We⸗ 
e nicht irre, beſchwehren noch beleidigen, 
——— fie des alles gerubiglicy gebrauchen, 
genieflen, und gänglid) darbey bleiben laſſen, 
und hierwider nicht thun, noch das jemands 
andern zu thun geftatten, in feine Weiß, als 
Jieb ihnen allen, und einem jeden fen, unfere 
und des Reichs ſchwehre Ungnad und Straf, 
und darzu eine Poen, nemlich fünfzig March 
ldtiges Goldes zu vermeiden, Die ein jeder, 
ſo offt er freventlich hierwider thaͤte, uns halb 
in unfere und des Reichs Cammer, und der 
andern halben Theil offtgenanndter Burger: 
meifter und Rath der Stadt Bremen und ih⸗ 
ren Nachkommen, unablaͤßlich zw bezahlen, 
verfallen ſeyn fol, Mit Uhrkund dieſes 
Brieffs. befiegelt mit unferm Kayferlichen 
— Geben in unſer und des heiligen 
eichs Stadt Regenfpurg, am zwantzigſten 
"Ray des Monaths Juli, nach Chriſti unſers 
lieben HErrn Geburth fuͤnffzehenhundert und 
im ein und viertzigſten / unſers Kayſerthums im 
ein und zwantzigſien, und unſerer Reiche Am 
ſechs und zwangigften Jahre, 


XXVIII. 


Kaͤhſers Caroli V. Mandatum an die Stadt Bremen daß fie den Ertz⸗ 
Biſchofflichen Privilegien und Sreyheiten keinen Eintrag thun ſolle/ 
| de Anno 1544. 


85%: Carl der 

Gnaden Römifcher Kayſer ju allen Zei- 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Caſtilien, Arragon, Leon, beyder Sicilien, 
Serufalem, Hungarn, Dalmatien, Groatien, 
Navarra, Granaten, Toleten, Daleng, Galli- 
cien, Magorica Hiſpalis/ Sardinien / Cordu⸗ 
ba, Corſica, Murcien Giennis / Algarbien / Al⸗ 
gezieren / Giberaltar, der Canariſchen und In⸗ 
Dianifchent Inſulen und der Terre Firme / des 
Oceaniſchen Meeres ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oe⸗ 
fterreicy, Hergog zu Burgundi, zu Lotteringk, 
zu Brabant, zu Steyr, zu Rerndten, zu Crain, 
zu Limburg / zu Litzemburg / zu Geldern, zu Ca» 
labrien, zu Athen / zu Neopatrien und Wirtem⸗ 
berg etc. Entbieten den Ehrſamen unfern und des 


ünffte von GOttes 


Meichs Tieben Getrewen, N, Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Bremen, unſere Gnad 
und altes Euet, Erfame, liebe Getrewe, Als 
wir euch aufunfern Reichs⸗Tag / den wĩr fuͤngſt 
in unſer und des heiligen Reichs Stadt diegen. 
ſpurg gehalten, auff ewer Fuͤrbringen mit etz⸗ 
lichen Freyheiten, Privilegien, und Confirma- 
tion, und fonderlic) von wegen der Muͤntz/ der 
Weſer und andere Wafler - Ströme, aud) Ge⸗ 
vichts- Zwang, Gebiet und Obrigkeiten, in- 
ner⸗ und auflerhalb der Stadt Bremen, Laut 
unfer Brieff darumb ausgegangen, gnädiglis 
chen verfeben und begabet, Inhalt derfelben 
unferer Trepheiten, Privilegien und Confirma- 
tionen, und ung aber iego der Ehrwuͤrdig Chris 
ftoff, Ere-Bifchoff zu Bremen, und Admini- 
ſtra⸗ 
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— — — — — 
ſtrator des Stiffts Vehrden, unſer Fuͤrſt Kath 
und lieber Andaͤchtiger fuͤrgebracht hat, wie 
daß dieſelben unſer Freyheiten und Privilegien 
fein, und gemeltes ſeines Ertz ⸗Stiffts Rega- 
lien, Gnad, Freybeiten, Confirmation, Obrig⸗ 


feiten und Gerechtigkeiten gang zuwider / 


nachtheilig und verleglicy wären, aud) der- 


halben er undfein Stifft des meiften Theils fol - 


cher ihrer Freyheiten, Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten von euch entfegt und entwehrt, das 


ihme und feinem Stift zu mercflichen Ab⸗ 


fat, Zerftörung und Nachtheil gereicht, und 


ſich deifen gegen ung hoch beſchwert, und de 
mutiglichen angerufen und gebeten, ihme 
hierinn mit unfer Half zu erfcheinen, und 
bey feinen und des Erg - Stifftg Freyheiten, 
Dberkeiten und Gerechtigkeiten gnädigli- 
= zu handhaben. Und diewweil dann in 

ebunge der beruͤhrten unſer SFrenheiten, 
Privilegien und Confirmation, unfer Wil 
und Gemuͤth nicht gesvefen, und noch nicht ift, 
daß diefelben gemeltes Erg» Biſchoffs und des 
Stiffts Brehmen Freyheiten und Gerechtig⸗ 
feiten, zu einigem Nachtheil gereichen und ge- 
brauchet werden ſollen. 


Sdo haben wir deshalben unfer Erflärung 
und Declaration dieß unfers Willens und 
Gemuts gethan, und ausgehen laffen, laut un⸗ 
fers Brieffs darüber verfertiget, 


Und gebieten euch darauf von Roͤmiſcher 
Kayſerlicher Macht, bey Mermeidung unfer 
und des Meichs ſchwehren Ungnad und 
Straff, und einer Poen , nemlicd) viergig 
March lötigs Goldes, uns halb in unfer und 
des Reichs Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Theil dem gemelten Ertz⸗Biſchoff und 
dem Stift Bremen unabläßlidy zu bezab- 
Ien, ernftlich mit diefem Brieff, und tollen, 
daß ihr obberührte Freyheiten und Privile- 


gien von ung euch / wie obſtehet/ eh ji | 
un * 


gemelten Fürften, dem Ertz⸗ 
CAROLVS. 


Stift zu Bremen, ihrem’, Frepheiten und, 
Gerechtigkeiten zu — — — nicht 
gebrauchet, ſondern fie bey unſerer ausgegange⸗ 
nen Erklaͤrung und Declaration gänglic) und 
gerubiglid) bleiben laſſet. 


Wo ihr aber diß unfers Mandats euch bes 
ſchwert / und rechtmeßige Einveden dagegen 
zu haben vermeinten, alsdann fo beifchen 
und laden mir euch von beruͤhrter Kayſer⸗ 
licher Macht hiermit, daß ihr auff den 45. 
Tag dem negften, nachdem euch diefer un. 
fer Kayſerlicher Gebots⸗ Brief uͤberantwor⸗ 
tet oder verkundet wird, der wir Euch 15. 
vor den erften, ı5. vor den andern, und 15, 
vor den dritten und legten zug fegen und bes 
nennen, peremptorie, oder. ob derfelbe Tag 
nicht ein Gerichts - Tag fern wird, den neg⸗ 
fien Gerichts⸗Tag darnad) felbft, oder durch 
eivren vollmächtigen Anmwaldt vor unferm 
Kapferlichen Cammer - Gericht erfcheinet, ſol⸗ 
che ewre Einreve fürzubringen und. außzu⸗ 
führen, mie ſich gebühret, und unfers Kay⸗ 
ſerlichen Cammer⸗ Gerichts Entſchied daruͤ⸗ 


ber zu gewartten; Aber nichts deſto minder 


mitler Zeit alle Newerung nach Ausbringung 
angezeigter Privilegien und Freyheiten, une. 
ter dem Schein derfelben, dem gemelten Erg» 
Biſchoff und feinem Stift zum Nacheheil 
von euch fürgenommen feyn, oder noch) werden 
möchte , biß Ei Austrag der Sachen und’ 
endlicher Erkaͤntnuß unfers Kapſerlichen 
Cammer-⸗ Geridyts gaͤntzlichen anſtellet, und 
hieruͤber weiter nichts handelt oder vorneh⸗ 
met, ſondern gehorſamlich haltet und erzeiget / 
als lieb euch ſey / obberuͤhrte Poen und Straf 
fe zuvermeiden, Das iftunfere ernſtliche Mey⸗ 
nung. Geben unter unfern — 
zutegel in unſer und des Reichs Stade 

peyer, am zehenden Tag Martii, Anno 44. 
unfers Kapſerthumbs 
Reiche im 29. 


im 24. und unferer 


Ad Mandatum Cafarea & Catbolica 
Majeflatis proprium. 


J. Obernburger, 


xxix. 
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XXIX. 
Dremifcher Sandes-Brieff; oder Vergleich gmifchender Stadt Bremen und 


denen Gutherren der vier Gohen um Bremen, wegen der Landes⸗Theurung und 
anderer Dinge mehr, de Anno 1545. 


I2 wethen, dat am Jabr und Dage 
underbefchreven, de gemeine Erffexen und 
Buht-Herren der veer Gohen umme Bremen, 
fode befunden, dat van den Schwaren faft un- 
nute beſchwerlicke Terunge, tho Scyaden der 
armen Luͤden / und Berderve der Landen, etlicke 
Jahren her gefdyehen, derwegen bedacht folckem 
Unrahde dorch billicke Midvel, tho Nutte und 
Beſten der Lande und Luͤde vorthofamende, 
hebben fick ve Erfferen und Guht⸗ Herren mit 
den ehrbahren Rahde ho Bremen, nacyfolgen- 
"de Articulentfäjlaten: 

1, Erſtlicken, dat de edige Scywarenumlig- 
gender ver Gohen ſchoͤlen nene Teringe doen / 
de de Unkoſt belepen,ven allene in Nohtſaken des 
Landes und tho handhabinge des Rechten. 

3, Wannehr de Schwaren thoſchweren / moͤ⸗ 
gen de nyen Schwaren den Land⸗Luden geven 
eine Tonne Bremer Deers, und nicht mehr, 
und mögen denn ein jeder einen Gaſt hebben, 
und lahten duͤße Unkoſtinge fchrieven by der 
Schwaren Rekenſchup. 

3. Ock wennehr de Schwaren ſchawen oder 
Richte holden und wenn ſonſt nothwendige Sa⸗ 
ken / tho behoeff des Landes over tho Underholdin⸗ 
ge des Rechten ſyn mag ein jeder Schware the⸗ 
ren ene Mahltydt/ und ein Verendehl Beers, 
idt were dat ide billike erhefflike Ohrſake anders 
beforderde. 

4. Und fo dejenigen, fo broͤckhafftig fon, 
nachgebehpet werden na Gnade offte Re 
afft thobeſchedende, willen de mit de Schwaren 
theren ſo ſchoͤlen deſebben oͤhr Gelach bethalen. 

5. Offt jenig Schware Gaͤſte brachte, fo va⸗ 
ken dat geſchutt / ſchall he darvoͤr ſwax upleggen 
und bethalen / im gelyken Falle ſo jemand mit. oͤh⸗ 
nen theren molde, de ſchall geven und bethalen, 
und ſolches ſchall nicht by de Schwaren Reken⸗ 
ſchup geſchreven werden, idt weren den Rahts 
Perſohnen Under⸗Richter edder ſonſten andere 
Guht ⸗Herren edder dehner / des Rahdes Torne⸗ 
Lode / edder dar id ſonſt de. Ehrbarkeit erfordert, 


6. De Schwaren füyölen ock nicht mehr den 


einen Krogh hebben, darby de Schwaren Re⸗ 


kenſchup geſchreven werdt, idt were denn, dat de. 


Richter richtede edder diefefchaminge beelve,cd- 
der desgelyken Nohtturfft verhandelen mofte, 
und ſolckes vam Richter noͤdig erachtet werde. 
7. Offt einig Land⸗Herr ſynen Meyer wolde 
upſeggen lahten, dat men deme thoſende den 
edigen Schwaren im Dorp/ dar dat Guth gele⸗ 
gen, de ſchall darmede henne gahn / by ſynen Ey⸗ 
de, dat anhören. und dar Tücheniße, wannehr 
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ide nödig ig, vangeven, und fchall een Verndehl 
Behr darvoͤr heben, und fo de Schwaren Fratic 
offte nicht einheimiſch weren / magde Gograͤfſe 
ſynen Deener darby ſenden. 

8. Hiergegen iſt beredet, wor de Guht⸗Herr 
fon Land in fon ſulveſt Brucke hefft / dat deſelve 
enen in den Dorp, edder gantzen Gericht hebbe; 
dar dat Guth gelegen / de de Bade der Scha⸗ 
winge / Diecke Damme; Üege, Stege, Gra⸗ 
ven, und Waterloͤſe/ und anders mehr an fick 
nehmen, und den Guth-Hervenandragen. doch 
fo ve Guth⸗Herr neemand umb gen draglickes 
befamen konde ſcholde de Bouwmeiſter ſolckes 
umb cin draglickes tho Doende, verpflichtet ſyn. 

9. So jenige Theringe geſchehen mufte, dat 
gantze Land bedrepende als dat men thor Landt⸗ 
hobe tho liggende genoͤdiget edder in anderen Ge⸗ 
ſchefften des Landes ſolcte Theringe ſchall nicht 
by der Schwaren, dan by deß Landes Reken⸗ 
ſchup geſchreven werden. 

chwaren tho ſchiwe ·⸗ 


Und wannehr de nyen S 
ven: ſchoͤlen duße Articul oͤhne vergeleſen werden, 
worup fe den vohrt in byweſen twyer Rahts⸗ 
Perſohnen / ſo dartho verordnet/ mede tho ſchwe⸗ 
ren ſchoͤlen / dede dar jemand jegen ſo dicke dat 
geſchehe, ſchal ine betheren mie”s. Marek, und 
duße Brecke ſchall dev Stadt Kämmerer vers 
fallen fon, und oock von den Cämmerer uhtge⸗ 
ſordert werden. Geſchehen is dit up dem Bre⸗ 
miſchen Rahthuſen/ in Gegenwartigkeit der 
Wittheit/ am Jahr nach Chriſti Gebohrt/ vofft« 
einhundert, Vieffund und Veertig/ Middewe⸗ 
ken nach Judica. * 
Der Schwaren Eydt. 
Wann den Schwaren des Landes iſt vorge⸗ 
leſen ſo ſchoͤlen Seein jeder twe Finger uphol⸗ 
den. und folgender Geſtalt ſchweren: 
Ich will ein recht Schwaren mefen, van 
nun an beth des Dingsdages nad) Sunte Pe⸗ 
ters⸗ Dage, und will duͤßes Jahres dree mahl 
wen: Thom erſten des Dingſtages nach 
Meydage/, thom andern des Dingſtages nach 
Sunte Jacobs⸗Tage / thom drudden mahle des 
Dingsdages nad) Sunte Marten, nad) vers 
möge des Landes Brefes, Ich will ock vecht ſcha⸗ 
wen, den Armen alfeden Ryken / den Ryken alfe 
den Armen und dat nicht nad) Frundſchup ſon⸗ 
dern nach Rechte / und millalfo des Rahdes und 
des Landes Beſte werben Ick will oock alleRlage 
anbringen und alle Broͤcke trouwelyken vermel⸗ 
den, idt ſy oock wat idt wilſl and in vorderen hel⸗ 
pen, nach alte mmnen Vermoͤgen. So wahr 
helpe my GOtt / und fon hillige Evangelium. 
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XXX. 


Vergeichwiſcher Dem Magiſtrat der Stadt Bremen; und dem Stifftes.Wili- 
baldi nd Stephani dafelbft, die Collationen der Prebenden, und was deme mehr an · 
ngig, betreffend, de Anno 1345. 


Howetende, dewyle fit eine tydt lang 

ber erringe und twiſte erholden twuͤſchen 

dem werdigen Herrn Decano, Senior vnd gan- 
tzemCapittel der Kerckens Wilhadi vndStephani 
tho Bremen, affeine, und den Erſamen Herren 
PBorgermefterern, Radtmannen und gange 
Witheit darſuͤlveſt, anders deels, etlicker Miß⸗ 
bruͤke haluen, fonderlick dat mit den Collatio- 
nen derPr=benden,und andernZehnen,alfo nicht 
vortgefahren, und gehandelt wurde (mo fick ein 
Rath und Witheit beduncken leth) alfe fick nad) 
den Conftitutionibus der olden Veder, undfüft 
nach rechter Billicheit woll egede und gebörde, 
ben fick deriwegen vpgemeldte Cappittel / und 
ahdt mitfampt der Wirheit allenthaluen alfo 
verlifenet, vereiniget und vertragen, mo nach⸗ 
folget, thoholdende / beth fo lang up einem freyen 
gemeinen,Shriftlifen concilio edver einerNatio- 
nal verfamlinge, im hylligen Ryfe, eine ander 
re vnd betere ordeninge verramet, veraffichedet, 
vnd eintrechtigliek ingegahn, edder beſchlaten 
würde, der fick alſe denne ein jeder billick forner 
nach thorichten hedde: Int erſte ſcholen de Pre- 
benden und andere Beneficia ——— 
Kercken henforder nemands verlehmet,, edder 
thogeegnet werden / dan gelehrten und duͤchtigen 
Perſonen / de der Kercken und dem gemeinte de» 
nen und mitte fon koͤnnen / fo ſcholen ock ſonder⸗ 
fick dejenen fo de prebenden —— von fra⸗ 
men ehrluͤcken Luͤden / und vth dem Eheſtande ge⸗ 
bahren fon, Feines unehrliken Weſens, edder 
Wandels, und im Fall dar gude junge Live, de 
dat anſehent hedden, dat fe tho gelerden, vnnd 
duͤchtigen Luͤden erwaßen / und gedeyhen moͤch⸗ 
ten, damit verſehen wuͤrden / de ſchoͤlen fick vor 
alles verreden und lauen, dat feere Studiacon- 
tinueren wellen, und alfo beflyten, dat fe tho 
erem Stande alfe genochſam erachtet mögen 
terden, dedenfe darjegen, und wolden erem ge⸗ 
loͤffte nicht nachkomen eere Studia vergeeten, fo 
dat fe de Luͤde nicht werden konnten, dar fe tho 
beropen weren / ſchoͤlen fe nach bittigker eror⸗ 
teringe erer Pröuen und Lehne wedderumme 
entfettet, und defülfften anderen tuͤchtigen Per- 
onen, wo bauen gemelt, verlehnet werden. 
ei anderen ſchall idt mit der Verlehninge 
in Pr=benden, Vicarienund anderen Beneficien 
hinfurder alfogeholden werden, dat ein Capittel 
eren ordinarium Menfem, fo fe den alletydt ge⸗ 
hatt, henforder beholden, und tho confereren 
hebben ſchoͤlen/ auerft de andere, alfe de uneffene 
Mante / de de beth anhero dem Römifchen Haus 
te gedenet ſchoͤlen henfurder dorch den Erſamen 


Raht confereret und verlehnet werden, van 
vorgerörden Capittel vnuorhindert. Thom 
draidden, wann jemants vandem Gappittel bes 
lehnet mert ineren Dante, de fhallvolgendes; 
eer he tho der Poſſeſſion geſtadet dorch den Kath 
confirmeret und geulbordet werden, und alfo 
fone beftädinge erlangen, Wederumme fo je⸗ 
mands dord) den Kath belehnet de ſchall gelifer 
maten dorch dat Gapittel geconfirmieret und 
ordet werden, und aldar ſyne beftedinge be» 
amen, allent der meninge, dat allenthaluen fly⸗ 
tich upſicht gefchehe, dat mit den Belchningen 
uprichtich und recht (mo ock bauen gemelt) vort⸗ 
gefahren werde, wo Chriſtlick ehrlich und bitich, 
tho Wolftande der Kercken und der Gemeine, 
Thom veerden ſchall ein jeder,de de belehnet / und 
beſtadet iſt geworden ſick der Kercken verpflicht 
und verwant machen, mit boͤrliken löften md 
eeden, de Godtlick ehrlich und billick ſeyn. 

Dewile ock de Kercke infchulden, ift vor gut 
angefehen,dat de gewoͤntlicken tatuta und Wyn⸗ 
penninge, gegeuen werden, beth tho der Tydt, 
Dat de middele und wege mögen gefunden mer» 
den, dat de Kercke der ſchulden entlaſtet, wornach 
ein Capittel fomol, alſe ein Raht mit flyte trach⸗ 
ten willen. 

Doch hefft fick ein erbar Raht hierinne vorbe⸗ 
holden / dar idt fick alſo thodroͤge/ dat ſuͤnderlicke 
geſchickte Perſonen belehnet wurden, de dat an⸗ 
ſehent hadden/ dat de vor anderen ſunderlick der 
Kerken und der Gemeine nütte und derftlick 
meren, mitden fülfften fchalin den Statuten und 
Winpennigen difpenferet, und nad) Belegen. 
heit daꝛmede vortgefahren werden / doch dat folcke 
Gracie und Diſpenſation, de alſo voruth drepe⸗ 
licken Luͤden geſchuͤtt, nicht in ein Exempel ge⸗ 
tagen werde. 

Dewile ock van oldes her byder Kercken im 
Brucke geweſen/ dat Anni Carentiæ geholden 
morden, iß idt alſo vor mitt angefehen, dat einem 
jedern / de affſteruet (de Fallfame wo he will) time 
Jahr upkumpſt volgen fchölen, der fick fone Er. 
nen und Teltamentarien fdyölen tho erfreiven, 
und tho geneten hebben / defülffte twe Jahr up⸗ 
kumpſtſchall de nye poſſeſſor entbehren/ und dar 
nichts von nethen ſondern ſynes Vorgengers Er⸗ 
ven, und Teftamentarien darmit rouwelick ges 
mehren, Und nademevon Oldershero ock is ge⸗ 
bruͤcklick geweſt dat de dageliches Prælentien nee 
mandes dan de by der Kercken reſideren u. wah⸗ 
nen diſpenſeret u.uhtgeteelet werden / iſt bedacht 
worden dat den jungenScudiofis beſchwerlich ſyn 
wolde ſick allein van dtCorpore derbræbenden in 
I ie ie gUr 


guten gefchicketen Univerlitäten thoentholden, 
Damit den nude jöget-in eren Studhis defto beth 
gefordert, is verrahmet, dat mann vorerft etli⸗ 
cke Vicarien van beiden ſyden erleddigen und 
loß lien lache, fo veekdes vor gut angefehen 
werdt, und nicht wedder verlehnen fehöle, uch, 
weickerer upfumpft den Studiofis de Schade der 
Praefentien ungefehrlick möge ergenget werden. 
- Und dewyle ein werdich Capittel der Kercken 
upbenoͤmpt ſick in dieſem Handel dem Allmech⸗ 
tigen tho Ehren, und verbeteringe der Kercken 


mit dem Erfamen Nade und ganger Witeheit 


ingelahten, mill fe ein Erſam 
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hauen, und- fe in eren Perfonen und Guͤderen⸗ 
binnen und buden Bremen / beſchermen und vors 
bidden / gelick eren Borgeren. — 
Alle und jede bauen geſchreuen Articule ſyn 
alfo beredet, belauet, und verabfchedet, ane dir⸗ 
gelift, truwlick und ane Gefehrde woll thohol⸗ 
den, hebben des tho ligender de wy De⸗ 
canus, Senior und gantze Capittel der Kercken 
8. Wilhadi und Stephani upbenoͤmpt unſer Kers 
den, und wy Borgermeiftere, Radtmanne und 
gange Wittheit tho Bremen ock vorfchreuen; 
unfer Stadt Ingeſegele mwetenlick tho duͤſſent 
Breue * x re gegeuen nad) Chriſte unfers 
! 





abd ‚ und gange Wittheit wedderumme in ÜHeren Gebort / duſendt viff hundert / darnach im 
eren hergebrachten Privilegien und Fryheiten/ viff und veertigeſten Jare, am Mantage nach 
de goͤttlick und ehrlick fon, ſchuͤten und hand⸗Exaudi. | 

MC Er " n " XXXL ; it { ‚ar » - 


Fundations-Stiefj der in ber 


Stadt Bremen, auff der Satharinen Strafe 


fen: zu den ſchwartzen Mönden befindligen Stadt» Schulen, 


a: Börgerfneftere, Rathmann und 
gange Wittheit der Stadt Bremen, be⸗ 
kennen und betiigen vor ung, und unſe Nachkoͤm⸗ 
melinge äpenbar in duͤßen Breve dat ſo und alfe 
vor etlichen Jahren dorch vorläc)tingedes heil 
famen göttlichen Wordes, beide Clöftere bedeler 
Ordens inunfer Stadt, dat eine thon ſchwarten 
Maonneken / dat ander thon gramen Moͤnnecken 
genoͤmpt vormintzs fründlicker underhandelinge 
Unſer Vorfahren, vorordeneten mit avergebleve⸗ 
"nen Moͤnnecken leddig und woͤſte gewurden für, 
und unſe Voͤrfaren Ampts halven ſchuldig und 
plichtich, daranne tho finde, dat gedachte beide 
WEidſiet mit thobehoͤrigen Wahningen und Gil 
tern nicht in einen brolanen / offte ungeboͤrlicken 
SBruck gewendet wurden / hebben derhalven tho 
der Ehre Gades und deme gemenenMütte thom 


beſten vorordent / der ſchwarten MoͤnnckeCloſter 


in der Catherinen Straten / mit allem thobehoͤre 


tho enet Schole / wounne de joͤget ahne ulhgevin · 
ge jeniges g ol⸗Gelds tho Gadesforchte und 
gemeinen Wohlftande,ertagen moͤchten werden, 
der Grawen MönnefeClofter averft, einem Ho· 
Pitall vor de nottürfffigen krancken undArmen, 
"ale, dat in einem de geftlicke, imandermdehiffli- 
die Spife uhtgedehlet fcholde werden, denen de es 
“Begehren, und duͤrfftig fin, dewile den bi dem 
ſchwarten Elofter weng upthoheven gerwefen, 
dat de underhold derihvergebleven Moͤnnicke 
and der Scholmeſter darvan nicht geftanden 
kont werden, und dat Hofpitäll’thön Grawen 
Mönniten, mit byleginge der Eder und Stif- 
finge des Gaſthuſes Sanctaͤ Gerdrudis/ geri- 
cket und gebetert; i8 van unfen Vorfahren vor 

ut angefehen. etliche Wahninge des Gramen 
Slofers, bye Schole tho verordenen, ock den 
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: den Schol-Heren anerantivorden 


de, Anno 1551. 


SBorftenderen gedachten Hoſpitalls & 
wurden / jaͤhrlichs uht en. ——— 
dert Gulden Muͤnte den Schol⸗Herrn cho bes 

hüueff der Schole tho verrichten, nademe auerſt 
in Entrichtunge der hundert Gulden veele cla⸗ 
gens unde wedderwillens gefallen, ock nene ge⸗ 
ringe Mißhegelichheit daruch entfianden, dat idt 
grawe Coſter mit allen thobehoͤrigen Wah⸗ 
ningen nicht by deme Hoſpitale gebleuen / wor⸗ 
dorch dat Buwethe/ ſo nicht vorfehen, wo idt 
wol eſchede / hebben wy dorch unſe verordente 
Rahdes⸗Fruͤnde mit den Und dem 
Vovſtenderen velgedachten Hoſpitals laten 
bamdelen, dergeftalt, dat herwort van Michar⸗ 
dis nu dußes ein und vofftigeſten Jahrs angahım 
Verde Worſtendere des Hoſpitals alle Wahninger 
alleſtede / alle gebuwete tho deme Grawen Ci 
fiere mit aller Rechtigkeit / und thobehoͤringen⸗ 
nichtes huten beſcheden / an ſick nehmen ſchoͤlen, 
und mechtig ſyn tho verhuͤren tho vordonde / this 
vorbeteren in buwete tho underholden / de Hure/ 
Stide⸗Geldt upthoboͤren / tho des Hoſpitals 
mitie und beſte chogebruckende Doch wes dar⸗ 
uanvorhen / otdentlicker und geboͤrlicker Woyſe 
che Rechte beſtendich up Lifftucht, oder. ſuͤnſt 
vordan iſt / ſchall alſo geholden werden / alſe idt 
vorſegelt offte beredet iß, des ſchoͤlen gedachte 
Woꝛſiendere uht des Hoſpitals Breven und 
Handveſten den Schol⸗Herrn thoftellen, vor 
viffhundert Marck gude Handveſte tho bes 

hoeff ver Schole, Bauen dat ſchoͤlen de gedach⸗ 

ten Vorſtendere in Wedderſtadinge der hun» 
dert Gulden, de enen hiebevorn den Schol⸗ 

Herrn jährlichs thoentrichten uperleht, noch 
einen Breff 


van duſendt Golden Gulden, de unfen Vorfah⸗ 
Ben: 1 5 Vest 


PR 


nn — — — 
sen am Jahre duſendt viffhundert Soͤven und 
twintich van den Vorſtendern des Gaſthuſes 
dathmal ho unfer Stadt funderigen nöden ge- 
lehnet und ehnen daruppe des Rahdes und gan- 
benWittheit vorſchriuinge under der Statt In⸗ 
geſegel gegeuen heben, dartho noch der Breue 
van Soͤuenhundert Golden Gulden hoͤuet ſtolß 
up den Raht fprefende, de uht der Statt Gude 
jahrlixs vortinnſet werden, und ſchoͤlen mit auer⸗ 
leueringe gedachter Breue alle Errunge, ſo ſick 
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troiifchen beiden Parthen bech anher erhalden 
gentzlick entſcheden fon, und wante nuh auer⸗ 
leuerung velegedachter Breue nach unſem Rah⸗ 
de, Willen ock unſem Beuele und Hetende in un⸗ 
fer Jegenwardicheit geſchehen iſt / ſo hebben my 
Rath und gantze Wittheit tho liggender Orkun⸗ 
de unſer Statt Ingeſegel an duͤßen Breff gehan⸗ 
gen, gegeuen im Jahre duſent viff hundert ein 
und vöfftig, am Auende Michaelis, Archangeli. 
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Kaͤpyſers Caroli V. Ausſoͤhnung und Ablolution der Stadt Bremen von 
der Reichs⸗Acht, worein fie, wegen des Schmalfaldifhen Krieges, ge- 
fallen war, de Annb r554: 


r Earl der Zünffte von GOttes 
naden, Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. befennen 


8 


mit dieſem Brieffe und thun kund allermaͤnnig⸗ 


lic), nachdem die Ehrſamen, unſere und des 
Reichs lieben Getreuwen, Burgermeifter, 
Kath und Gemeine der Statt Bremen, von 
jüngfter Schmalfaldifchen Krieges- Handlung 
twegen, bev ung zu Lingenaden fommen, und ih» 
nen aber folches treulich Teidt, fie fi) aud) aus 
folcher Ungnad zu bringen und zu erledigen, und 
unſer Gnade und Huld wiederumb zu erlangen, 
au etlichen mablen durch ihre Gefandten, aud) 
durch ſich felbft bey etlichen anderen hefftig be- 
muͤhet und bearbeitet. Daß wir demnach ge- 
melte Buͤrgermeiſtere, Rath und Gemeinde 
ſampt ihren ME RE — 
uff ihre fernere demuichige, unterthaͤnige Bitte 
und Erzeigung, auch ihventhalben bey ung be⸗ 
ſchehene fleißige Unterhandlung und Fuͤrbitte/ 
und fuͤrnehmich zu Erzaigung Unſers gnaͤ⸗ 
digen vaͤtterlichen Gemuͤths und Neigung, fo 
wir zu dem heiligen Reich Teutſcher Nation 
und zudem Vaterland tragen, mit wohlbedach⸗ 
sem Muthe und vechter Wißen /aller ſolcher 
Alngnad auf diefe Condition und articul, nehm⸗ 
lid) wie folget: — 
Erſtlich, ſollen ſich die von Brehmen auff die 
beſchehene Kayferliche Erklaͤhrung zu ihrer 
Majeſtaͤt Willen in Gnaden und Ungnad er⸗ 
“geben, auch ihre Majeſtaͤt, wo fie von derſel⸗ 
sben erfordert; den Fußfall thun. Alſo wo fie 
hievor Ihre Majeſtaͤt zu Zorn oder Uagnad 
« bemweget, daß ihnen ſolches von Hertzen treuli 
leidt/ und Ihre Majeſtaͤt unterthaͤnigſt um 
- Merzeihung,imd fie wiederumb zu Gnaden auf⸗ 
- zunehmen bitten. 


um andern, daß fie ſich aller Buͤndnuß/ fah 


: fo fie wider Ihre Kayferliche, auch die Römi- 
ſche Königliche MRajeftät und das heilige Reid), 

auch diefe Haͤuſer Defterveich und Burgundi 
« gehabt ‚ oder- haben muͤchten ganslidy verzei⸗ 


ben, und feine hinfuͤran unter einigem Schein 


oder Urfachen madyen, noch eingehen, es ſeyn 
dann beyde hoͤchſtgedachte Ihre Majeſtaͤten / 
und hochermelte derſelben Hauſer Oeſterreich 
und Burgundi ausdrucklich darinnen ausge⸗ 
nommen und vorbehalten / doch ihnen unbege⸗ 
ben ihres Hanſee⸗Bundes, deß ſie ſich ohnver⸗ 
hinderlich ſollen gebrauchen, wie von Alters 
er 


um dritten, daß ſie der Juſtitien, und fuͤr⸗ 
nehmblich Ihro Majeſtaͤt Cammer⸗Gericht, 
ſo im heiligen Reich auffgerichtet, Gehorſamb 
leiſten, auch ihre Gebuͤhrnuß zu Unterhaltung 
deſſelben, fo ferne fie hievor ichtens zu ſolcher 
Unterhaltung bezahlt, erlegen, und —88 
Spruch und Anfoderung, deßgleichen alle Ex- 
ceptiones, fo man gegen ihnen, und ſie hinwie⸗ 
derumb gegen andere Baben möchte, mai. 
lic) vorbehalten feyn, ausgenommen, mas von 
verlauffner Krieges-Handlung berflieflen; oder 
* beruͤhren thaͤte, dag die hiemit auffgehoben 
n. 324 
Zum vier dten/ ſollen fie Ihro Majeſtaͤt 
‚Feinde, ſie ſeyn wer fie wollen/ oder deroſeiben 
Bunds. Verwandten oder Anhänger keints 
Weges zu thaͤtlicher Handtlung wiſſentlich ent⸗ 
halten; / auch weder ihren Buͤrgern und Un⸗ 
terthanen geſtatten / daß fie ſich wider Ihro 
Majeſtaͤt noch hoͤchſtgemeldte Romiſche Kd- 
nigliche —55 — in oder auſſerhalb Teutſcher 
Nation, in Dienſt begeben, darzu anderen, p 
fie) deſſelhen unterſtehen murden,. den Paß 
‚nicht bewilligen, und ob aber ie über ſolches 
etliche aus ihnen, denen. von Bremen, od: 
‚ihren Unterthanen, ſolches nicht —35* 
wuͤrden ſo ſollen fie getreulich daranne ſeyn, 
mit ernſtlicher Straff gegen denſelben zu ver⸗ 
ahren. 
Zum fünfften, ob dann etliche aus denen 
von Bremen wären, fo Ihro Majeſtaͤt theils 
geweſt oder auch aus Urſachen jüngft vergan⸗ 
gener Krieges Handlung ſich der Stadt ent⸗ 
aͤuſſert die ſollen ſich derbalben einiges Scha⸗ 
dens 


Reichs⸗Archiv. 


dens oder Nachtheils/ wie das immer geſche⸗ 

ben möchte, es ſey in Krafft gemeiner Stadt 

ng, oder in andere Wege, nicht zu befah⸗ 

ren haben, wie auch herwiederumb alte die, ſo 

ihnen auff ihre Beftallung in dem Krieg umb 

gedienet, fampt ihren Buͤrgern und Un⸗ 
terthanen hiemitausgeföhnet fepn follen. 

Und .in Ermegung. des mercklichen Linfo- 
ſtens, ſo Ihro Majeſtaͤt in verlauffener Kriegs: 
Handlung erlitten / darinnen die von Bremen 
dem Segentheil ange ‚ fotten fie, was fie 
für Recht oder Gerechtigkeit (es ſey von Zehen, 
angemafter zugefgter Schaden und defhal- 
ben ausftehender Schulot, fo von Ihro Ma- 
jeſtaͤt confifeiret morden, oder anders tegen, 
nichtes ausgenommen) gegen de 
und Flecken, Efens; Stedesdorff und Witt⸗ 
mund, fatrıpt derofelten Zu⸗ und Eingehörung, 
hievor gehabt , und-fiirwenden ‚mögen, Der 
Kayferlichen Majeſtaͤt übergeben, and binfüh- 
zo ewiglich / ohne einig Wiederſprechent bey 
Ihro Majeſtaͤt bleiben laſſen. Dagegen 
will hoͤchſt gemelte Ihre Majeſtaͤt darob und 
daranne ſeyn, daß die Inhaber jetztgedachter 

Herrſchafften und Haͤuſer/ ſich aller Thathand« 
lung gegen denen von Bremen enthalten ſollen, 
und ſich in alle Wege an ordentlichen Rechten 
Faetigennundgenügendaffen. Was auch ſonſt ih⸗ 
Nen derhalben hievor auffgerichteten Vertrage 
von feilen Kauff, und Schiffbruͤchigen Fund⸗ 
and Teiffgüdern Meldung geſchicht, ſolches al» 
es foll infeinen. Kräften, nad) Form und Aus- 
weiſung deß befchriebenen Vertrags mit der 
obberüirten Herrſchafft Efens, Stedesdorff und 
Wictmund auffgericht feſtiglich gehalten wer⸗ 
"dert, und ſollen uͤber das die von Bremen bey 
<argen ihren alten Gebrauch und Gewohnhei⸗ 
ten/ ————— 
den, / ſambt ihren hergebrachten Stapel 3— 
eig, underlegter Ehren bleiben, und alle Calla- 
«tionihrer Privilegien auffgehoben und erloſchen 
Non welche Arcicul fie ung dagegen, in Krafft 
ihres 'gegebenen-Reverfes, zw halten zugefügt 
—— entlediget, derſelhen 
Alerding begeben, und fie wiederum in unſere 
nd des Reichs Gnade und Huld auffgenom⸗ 
met und empfangen, Entledigen und bege⸗ 
ben fie deren, und nehmen fie wiederum in un⸗ 
ſere und des Reichs Gnad und Huld/ alles von 
römischer Kapferlicher Macht Volllommen⸗ 
heit, wißentlich in Krafft diß Briefes / alfo, daß 
Zemelte Buͤrgermeiſter, Rath und Gemeinde 
— Stadt Bremen, ſampt deroſelben Un⸗ 
terthanen, Zu» und Angehörigen, als obftehet, 
- noch) ihre Haab und Guter, Aigen noch Zehen, 
liegend noch fahrend, beruͤrter Sachen halben 


“ mit noch ohne Necht, nicht angelanget, beküm⸗ 
mert noch beſchaͤdiget/ ſondern gang frey ledig 


errſchafften 


253 
ſtehen und bleiben, und von jemand darumb 
nicht angezogen werden, noch ihnen auch die an 
ihren Ehren, Wuͤrden Aempiern oder Stäns 
den auch an ihren Freyheiten / Privilegien, Obere 
und Gerechtigfeiten, aud) alten loͤblichen Ge⸗ 
brauchen und Herfommen gang feine Verle⸗ 
gung nod) Verhinderung bringen follen noch 
mögen, in keine Weiſe, dod) follen fie Dagegen, 
was fie nad) Inhalt und Augmeifung obberuͤr⸗ 
ter Articul uns jugelagt, und fi) unter gemei⸗ 
ner Statt Inſiegel verſchrieben/ zu leiften und 
zu vollenziehen ſchuldig aber alle diejenigen, ſo 
in obberürte ihre Ergebung nicht bewilligen, 
oder darwieder handeln, in dieſer unfer Der 
gnadigung Feines Weges begriffen, fondern ung 
vorbehalten ſeyn, gegen.denfelben und ihren 
Haab und Gütern, unferer Gelegenhelt nach 
zubamdeln, — 

Und gebieten darauff allen und jeden ur⸗ 
Di Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltlichen, 
raͤlaten / Graffen, Freyen/ Herren / Nittern, 
Knechten Hauptleuten Landvoͤgten, Vigdei 
ben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Anitleü⸗ 
ten, Schultheißen/ Bürgermeiftern, Richtern / 
Käthen, Buͤrgern Gemeinden, und fonft ofen 
andern unſern und des Reichs Unterthanen, 
Zu⸗ und Angehörigen, ſo viel deren in Gr 
ve Ergebung bewilligen oder. darwider ni 
‚thun, auch ihre Haab und. Guͤter obgerür 
Handlung halben, unangelanget‚unbefimmt 
» bey. diefer umfer Kayſerlichen Gnaden und Hill⸗ 
de, frey/ ſicher, ohn alle Beleidigung, Jrrung 
‚und Verhinderung gerubiglic) bleiben laſſen, 
und biervieder nicht Chun, noc) jemands andern 
‚zu Chun geftatten, in Feine Weiſt/ als lieb einem 
jeden fen, unfere und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnad und Straf um darzu eine Poen nen · 
ich hundert Marck lottiges Golds zu vermſi⸗ 
den, die ein jeder; fo offt er freventlich hiewieder 

‚ thäter ung halb in unfer und des Reichs Cam⸗ 

„mer und den. andern halben Theil, gedachten 

‚ Burgermeiftern, Rath und Gemeinde der 
Stadt Bremen unnachlaͤßlich zu bezahlen, 
verfallen ſeyn ſolle. u: 

Mit Urkunde diß Briefs befiegelt mit uns 
ferm Kayſ. anhangenden Infiegel. Geben in 
unſer Statt Arras am fünffzebenden Tag des 

‚ Monats Septembris. nad) Ehrifti unfers lieben 

Herrn Geburth, fünfzehenhundert und: im 
vier und fünffzigften, unfers Kavſerthumbs im 
vier und dreyßigſten und unferer- Reiche im ° 
neun unddrepßigften Jahren. 

CAROLVS. | 
Aa Mandatum Cæſareæ & Catbolice 


Majeflatis proprium. 
(LS.) 


Ji 3 





Haller, mpr. 
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ie XXXII. — 7 
Kaͤhſers Caroli V. Confitmation de von ihm, der Stadt Bremen, in Jahr 
1541, ertheilten Privilegüi de non appellando, de Anno 1554. .... ..: - 


85 naden, Römifcher Rayfer ꝛc. Veken⸗ 
nen öffentlich mit diefem Brieff, und thun Fund 
allermänniglich, daß ung die Ehrfamen, unfere 
und des Reichs lieben Getreuen Burgermeifter 
und Rath der Stadt Bremen, unterthänigli- 
chen zu erfennen geben, wiewohl wir ihnen bie- 
vor, def ein umd viergigften Jahres der gerin- 
gern Zahl, inunfer und deß Reichs Stadt Re 
genſpurg einunferKadf. Privilegium und Frey⸗ 
et mitgetheilet und darinne fo gnaͤdiglich zuge: 
laſſen / gegönne und erlaubt, daß fie hinfiran, zu 
"jederzeit, fo.offedas die Nochdurfft erfordert, zwo 
oder drep erfahrne verftändigePerfohnenaus ih- 
ven Xath,zufampt einem Rechts⸗Gelehꝛten ver⸗ 
ordnen und ſetzen / und in alten und jeden Sachen, 
da die Haupt⸗Summa nicht uͤber zweyhundert 
Gulden an Golde ertraͤgt / zu erkennen haben, 
daß auch kein Burger, Einwohner, Frembder 
oder Zugehoͤriger und Verwandter der Stadt 
Bremen / ſo bey oder vor gedachten geſetzten Ur⸗ 
— vor gedachten Burgermeiſtern und 
Rath, oder ihrem Gericht, in Recht kommt, 
und feiner Sad) verluftig, oder die Urtheil wie⸗ 
der ihn ergeben wurde, da die a nicht über 
die ſechshundert Gulden Rheiniſch belangt,oder 
treffe, von derſelben Urtheil an unſer Kayferlic) 
Cammer⸗Gericht nicht appelliren/ noch ſich be⸗ 
ruffen oder wegern/ weder durch ſich ſelbſt oder 
jemand andern, noch auch ſolche Appellation, 
Beruffung oder Weigerung zugelaſſen oder ge⸗ 
ſtattet werden ſollen ferners Inhalts ſolcher un⸗ 
ſer Freyheit/ daruͤber außgangen fo wuͤrden doc) 
-deffen unangeſehen viel leichtfertige Leute befun⸗ 
den / die ie zu Zeiten, nit aus Nothdurfft/ ſondern 
auß fuͤrgeſetztem Muthwillen, ihre Gegentheile 
dadurch umzutreiben; und die Execution zu ver⸗ 
bhindern / an das Cammer⸗Gericht appellivten, 


r Carl der der Ra von GOttes 


und ſich beruffen, und ſich felbft und ihre Gegen⸗ 


Parteven in vergeblichen Unkoften und Scha⸗ 
den fuͤhrten, und ung darauff demitiglic) ange- 
ruffen und gebetten fie, ihre Burgere und Un- 
terthanen bierinnegnädiglich zufürfeben. Des 
- haben wir angefehen füldye ihr dennitig zimblich 
Bitte, auch die getrewen Dienfte, fo weyland 
- ihre Vordern, unfern Vorfahren am Reiche, 
Roͤmiſchen Kayſern und Königen,.löblicher Ge⸗ 


daͤchtnuůß, und dem heiligen Reich offt willigli⸗ 


chen gethan haben, und fie ung und dem heiligen 
Reiche binführo wohl thun mögen und follen, 
Und darum mit wolbedachtem Muthe, gutem 


Rathe und rechtem Wiffen, den gemelten Bur⸗ 


ermeiſtern und Raht der Statt Bremen dieſe 


eſondere Gnade gethan, und Frepheit gegeben: 


te l 
thun und geben ihnen die auch hiemit von Roͤ⸗ 
miſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit / 
wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs;alfo, da hin⸗ 
fuͤhro von einigen ihren Urtheilen/ in Fällen, 
da die Haupt⸗Sach oder Clag über. obangeregte 
Summa der fehshundert Gilden Reiniſch 
betreffen, durd) jemandt auſſerhalb angezeigter 
er in- Sadjen, da unfer und des heiligen 

eichs gemeine Recht und Ordnung im heili⸗ 
gen Reich ſolches zugeben, an unfer Rayferlich 
Cammer⸗Gericht zu appelliven, zu ſuppliciren 
oder zu reducirerrunterftanden worden, demſel⸗ 
ben alfo zu appelliven,zu ſappliciren oder redu- 
ciren nicht geftattet werden folle, er habe dann 
zuvor Gluͤbd und Aide gethan, dag er von ge⸗ 
dachter von Bremen Urtheilen, Erkaͤndtnuß, 
Endſchiedt oder Decret nicht gefährlich, oder 
der Wider-Parthen ihre Gerechtigkeit dadurch 
auffzuhalten oder zu verhindern, appellirt, fup- 
plicirt oder reducirt, fondern, daß er nicht an⸗ 
derg wiſſe oder verftehe,. dann daß er.eine ge» 
rechte Sache habe, und.ihme zu Erhaltung 
feiner Gerechtigkeit ſolche Appellation;; Sup- 
plication. oder Redudtion zu. gebrauchen, und 
weiter Recht zu fuchen noch fey, daß er auch 
derfelben Appellation, Supplication oder: Re- 


: dudtion, wo er mit feinem Gegentheilnicht vers 


tragen wuͤrde/ in gefagter rechtlicher Zeit fürs 


derlich nadyfolgen, und die profequiren, auch 


über das alles die. Caution gethan, daß er im 


Fall, wo feine Appellation an beruͤhrtem un⸗ 


fern Kayferlichen Cammer „Bericht 
vel und muthwillig erkandt wuͤrde/ alsdann ge⸗ 
dachtem Mach der Statt Bremen funfig 


Gohd⸗ Gulden zu Straff erlegen und entrich- 


ten wollen / und da er ſolches thut folle ihme 


alsdann und nicht anders in obberuͤhrten Faͤl⸗ 
‚len / da die Haupt⸗Summa oder C 


lage über 
die fechshundert Gulden Reiniſch anlauffen 


. würde, von gedachter Burgermeifter und Rath 
der Statt Bremen oder ihres Gerichts Ur⸗ 
theil, Erfäntnuß oder. Decreren zu appelliven, 
“zu ſupplieiren oder zu reduciren zugelaffen und 
vergoͤnnet fepn, und gemelte Appellation, Sup- 


plication' oder Reduction an unferm Kayſerii⸗ 
chen Cammer Gericht angenommen und zu- 
gelaffen werden, Da aber jemandt ſolches ob⸗ 
befchriebener maſſen nicht thaͤte oder thun molte, 
alsdann ſollen und mögen gemelte Burgermei- 
fter und Nach der Statt Bremen, ihre geſpro⸗ 


chene Urtheil, Erfändenuß oder Decrer folcher 


Appellation unverbindert, mit ihrer. Execution 


nachfolgen, und wie ſich gebührt, vollenfire» 


een, und dadurch gegen ung und dem heiligen 
Reich 


u. re — yr 


Keidhe- Archiv. 
r —— jemandts andern, gar nicht miß · Burgermeiſtern und Rath der Statt Bremen, 
noch nr und ihre Nachkommen: bepdiefen unfern Kayſ 


haben, aud) die Br = 
—— e 
nod) 
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En, und Frepheiten gaͤutzlich bleiben, deren ge- 
ruhiglich gebrauchen und genieflen laffen, und 
— — —* N 
fe, als liebeinem ** — —— Sie 

[ai \ 
Poen, nemblich ſechtzig Marck Go 

— — 


ammer, und den andern —— 
melten Burgermeiſtern und Nach der Statt 
Bremen und ihren Nachfommen unnachlaͤßig 
zu bezahlen verfallen fein follen, Mit Uhr⸗ 


unſer kundt dieß Brieffes befiegelt mit unferm Kay- 


jeden fer Statt B 


\ 4 % pffen, 
Jen „Richtern, Weſwphaliſchen und andern 
Richtern und Urthels-Sprechern und fonft al⸗ 
Jen andern unfern und des Reichs Unterthanen 
und Gerremen, in was Würden, Staats oder 
Weſens die ſeyn ernſtlich und fäftiglid mit die- 

fem Drieffe, und wollen, daß fie die obgemelten 


——— 


Känfers Maxioailini IL. Mandatum an den Dem Main 3 u: 


wegen der ausgewichenen Raths / und Buͤrgerli 
rs erſcheinen / und feine S 


Arbitratorem, in beraumter Zeit zu erſchein 


it⸗ 
—* —— 





— en wg u Inſiegel: Geben in une 
—* 2: —— am zween und 
Monats Novembris, 


Baron 


fünff und. de: und unferer 
neun und dreyßigſten ‚Jahren, —— * 


CAROL. 2.0, — 
Vt. Perenotu 
 AdMandatumCofaree & Catholica 

. Maje EEE a 

Vt. Seld. JE 
Haller, mpr.' 
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citiret, de Anno 1566. —2 


Maximilian der Ander, von GOt⸗ 
te3 Gnaden — 
fer, eu Belen Dee ea a Sc 
ja Hungarn / B Dalmati 
— — gic. 
fterreich, zu Burgundi / zu 
aͤrndten / Erain / und Wirttenberg ic, 
— Tyrol ꝛc. Entpieten unſeren und 
z Reichs lieben Getreuen N. den ausgewi⸗ 
henen Burgermeiſtern , Rathmannen und 
urgern der Stadt Bremen, unſer Gnad und 
8. Lieben Getreuen nachdem weyland 
d Durchlauchtigft Fürft, Herr Ferdinandt 
f: * her Kayſer ꝛc. Unſer geliebter 
9— Vaiter Hochloͤblicher Gedachtnus in 
en und Irungen fo ſich zwiſchen den Erſamen 
und deß Reichs lieben Getreuen N. 
— und Rath der Stadt Bremen, 
an einem, und euch, Andertheils erhalten / als fie 


2W-R 


en, 








— — * 
nen, einer Jurisdiction und Potmaͤßigkeit im 
derſelben anzu underflanden, und ein je⸗ 
der cognitionem hujus caufz fuͤr ſich zu gehoͤren 


Erz. vermeinen wollen, (daraus dann mehre Zwey⸗ 


trachtigkeit und Weiterungen leichtlich erfolgen 
Ferse, alten Theplenzu Gnaden und Dr 
und zu rei ferner Weitläufftigkeit und 
Unrichtigkeit, va — ayehden die Erkant⸗ 
nuße dieſer — als Roͤmiſcher Kayfer, und 
das hoͤchſt ordentliche Haupt, ſelbſt bey ſich zu 
— ——— einer Sachen dar · 
innen aller Ver kbeſchwerlich und große 
Gefahr auff ihm trägt, einen fchleunigen füm- 
mariſchen Procels angeordnet und fürgenom» 
men. Dergeftalt, daß der Parthepen jede, ir 
ferner Notturfft,indreven Schriften hincinde 
in einer furg beftimten Zeit gegen einander, vor 
dem Ehrmiirdigen Georgen, Ertz⸗Biſchoffen 
zu 


zu Bremenꝛc. Unſern lieben Obeimben, Fuͤr⸗ 
ften und Andächtigen, gleichwol nit als ihrer der 
Partheyen ordinarien / ſonder als ihrer Kapfer- 
uͤchen Majeſtaͤt delegirten und verordneten 
Commiſſarien/ fürprengen, ©. L. und A, dies 


felbert beyverfeitseinfommene Schriften, nad). 


fleigiger und -eigentlicher Collationirung und 
Rotalirung derfelben wie die gegen einander ein⸗ 
kommen, under 5. L. Inſiegel verſchloſſen jver 
Majeſtaͤt uͤberſchicken folle, mit dem meitern 


Anbhange, dag jhr Kayſerliche Majeftät nad). 


einfommenen Schrifften entweder auff heim⸗ 
ſtellen der Partheyen, al$ Arbitrator, gütlic) 
zu ſprechen / over als Römifcher Kayſer darun⸗ 
ter, was recht und billich fein, und der Sachen 
Notturfft und Gelegenheit erfurdern wurde, zu 


erkennen bedacht, und ihr vorbehalten haben: 


mwolte, wie dann auch folchen Proceſſ und Ver⸗ 
hörungen der Parthbeyengegen einander anzu⸗ 
ftetten gedachten unfern lieben Obepmen, Fürs 
ſten und Andaͤchtigen, vem Erz⸗ Bifchoven zu 


Bremenꝛc. durch hoͤchſtermelten weyland uns 
ſern geliebten Herrn und Vattern ſchrifftlichen 


committirt/ und aufferlegt worden, und aber 
auff folchs ihr die Partheyen für S. 2. und A. 
mit der angeregten Anzahl Schriften, gegen 
einander verfahren und befchlogen, S. L. und 
A. audyung, nach tödtlichen Abgange, obgedach⸗ 
tes weyland unfers geliebten Herrn und Vat⸗ 
ters die vor S. L. und X. einfomne rorulirte 
und collationirte Schriften und Adten, under 
S. L. und A. Infigel verſchloßen, gleichwohl 
vor guter Zeit uͤberſchicket, und was alſo in 
Krafft mehrhochgedachts weyland unfers ge- 


liebten Herrn und Vatters / Kayſer Ferdinanden 


beſchehenen Verordnungen, und Vorbehalts 
über die einkommene Adten, entiveder auff Eiv- 
rederParthepen heimfiellen als Arbitratori güt- 


gi) außzufprechen, und euch die Partheyen mit 


— — — — — — 
— — — — — — 


Vertrag zwiſchen dem Rath und Buͤrger ſchafft zu Bremen, an einem: Dann 
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einander zu vergleichen, oder aber als Roͤmiſcher 
Kayſer darunter, was recht iſt zu erfennen, und 
euch mit unſerm rechtlichen Sentenz zu entſchai⸗ 
den gepuͤrt. 

So beifchen und laden wir euchdemnach von 
Roͤmiſcher Kayferlicher Macht; daß ihr auff den 
drey und ſechzigſten Tag, den negſten nad) Dato 
dieſes Brieffs folgendt, deren wir euch ain und 
zwantzig für den erften, ain und zwantzig für den 
andern, und dieibrigen ainund zwantzig für den 
deitten, legten und endlichen Termin perem- 
ptorie anfezen und benennen, durch einen oder 
mehr aus Ewren Naths-Mittel, oder andern 
euch darzu gefaͤlligen Perfohnen, mit vollmaͤch⸗ 
tigen genugſamen Gewaldt und Befehlich ge⸗ 
faſt vor uns allhie an unſerm Kayſerlichen Hoff. 
erſcheinet / uns die Sachen als æquiſſimo arbi- 
tratori frep, lediglich und ohne alten Vorbehalt, 
zuzuſtellen und zu vertrauen, und unſers guͤtli⸗ 
chen Ausſpruchs daruͤber, oder aber rechtlicher 
Erkandtnus und Entſcheids zu gewarten. Dan 
jr kommet und erſcheinet alsdan alſo oder nit, ſo 
wirdet nichts deſtoweniger auff des andern 
Theils Anruffen mit rechtlicher Erkendtnus 
durch ung furtgeſchritten werden, und darauf 
geſchehen und ergehen / was recht it. Darnach 
wißet euch zu richten. Geben in unſer und deß 
Reichs Stadt Augfpurg den i5. Tag des Mo⸗ 
nats Februarii, Anno im ſechs und ſechtzigſten/ 
unſer Reiche deß Roͤmiſchen im vierdten, deß 
Hungariſchen im dritten und deß Boͤheimiſchen 
im ſiebenzehenden. 
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denen daſelbſt ausgewichenen Raths · und Buͤrgerlichen Perfonen,am andern Theile, 


wodurch alle Zrrung und Zwieſpalt aufgehoben, und die widri 


en Partheyen mit eins 


ander verglichen, auch das Religions-Wefeninder Stadt Bremen aufeinen. 
gewillen Fuß geſetzet worden, de Anno 1568. | 


H,Uumiffen,nahdem ſich verfhiener Jahr 

in der Stadt Bremen, zwiſchen den Predi- 
canten in Religion - Sachen, Irrungen und 
Mipverfiand zugetragen, dahero und aud) fouft 
aus andern Urſachen mehr erfolgt, daß nicht 


eringe Uneinigkeit und Unwille/ zwiſchen dem 


ath und Bürgern alldar zu Bremen enfftan« 
den, auch endlichen fo weit uͤberhand genommen; 
daß etliche Buͤrgermeiſter, Raths-Perſonen 
und Bürgere,-in ziemblicher Anzahl aus der 
Stadt Bremen entwichen / und auff der gantzen 


ar 


Gemein Gutachten und Beſchluß an der aus. 

gewichenen Burgermeiſter und Raths-Perſo⸗ 

nen Stelle andere ſeyn erwehlet, und zu der Re⸗ 
gierung verordnet, auch folgend etzliche mehr 
Perfonen aus der Stadt gefcyaffet worden, defe 
fen ſich die Ausgewichene und Ausgefchaffte gez : 

ender Roͤmiſch Kayſerlichen Majeſtaͤt unfern 

llergnaͤdigſten Herrn, Churfürften, Fuͤrſten 

und Stände des Reichs / defgleichen auch gegen 
die ehrbahre unfer Staͤdte zum hödjften bekla— 
get und gebeten daß ſie die gemelte aus gewichene 
Bur⸗ 
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Buͤrgermeiſter und Raths⸗Perſonen, auch 
die zum Theil ausgewichene / zum Theil aber 
ausgeſchaffte Bürger unbefahret, wiederum 
nicht allein zu ihrem Weib, Kindern, Haab und 
** auch zu ihren Aemptern/ Digni⸗ 
täten. und Regierung geftattet, und der neiver- 
an ir abgefchafftet werden möd)- 
te, deſſen ſich dann gemeiter newer verordneter 
Rach/ und gemeine Burgerſchafft zum hoͤchſten 
—5* erfolget edach 
vaus weiter er daß dev gedachter 
newer Rath und einwonende Buͤrger der Stadt 
Bremen; fepn von den Anſee⸗Staͤdten aus ih⸗ 
ver Socierät und Geſellſchafft geſchloßen / und ib» 
nen dardurch iin allen Anfee-Städten, und i 
ven Conthoren die gewoͤhnliche und hergebra 
teCommercia und i verbotten und 
rret/ auch dahero beyde Partheyen, von 
der gedachter Kayſerl. Mojeſtaͤt in 
—— ung erwachſen und dieſelbig Jrrung 
und Rechtfertigung nun etliche Jahr hero / mit 
großen Unſtatte Ungele genheit und Beſchwe⸗ 
ru — Ausgewichenen / als der andern 
geſchwebet. 

Wann nun weyland die damahls Romiſche 
Kayferl, Maj. Kapſer Ferdinand / hochloͤblichſter 
und Chriſilicher Gedaͤchtniß/ aus gang vaͤterli⸗ 
em allergnaͤdigſtem Willen,damit fie gemeinen 
Fried und den Partheven zugethan und zu Wie⸗ 
derftifftung und Erbawung Ruhe und Einig- 
feit, zroifchen denfelbigen für etlichen Jahren, 
den —— Durchleuchtigen und 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Au- 
gufto, Herzogen zu Sachſen/ Landgraffen in 
Dühringen, Marggraffen zu Meißen, und 
Burggraffenzu Magdeburg, ic. Herrn Joa⸗ 
chim / Marggraffen zu Brandenburg, Stettin, 
Pommern; der Caguben und Wenden Herzo« 

en, Burggraffen zu Nürnberg, und Fuͤrſien zu 
ee m, —* —— 
ammerern und Churfuͤrſten/ wey⸗ 

land dem Hochwuͤrdigſten Durchl. Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Georgen, Erg 
Biſchoffen zu Bremen, Biſchoffen zu Verden 
und Adminiftrarorn zu Minden, Herzogen zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ec. Herrn Wil. 
belmen dem jüngeren, Herzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, ꝛc. und wepland 
Dhiipien dem eltern, Zand-&raffen Ei Heſſen, 
Graffen zu Catzenelnbogen / Dietz, Zigenheim 
und Nidda ıc, auch feliger und loͤblicher Ge⸗ 
dachtniß allergnaͤdigſt committirt und befoh⸗ 
len, Fleiß zu thun / ſolche hochbeſchwerliche Ir⸗ 
sungen in der Gute beyzulegen, und zu vertra⸗ 
en, auch darauff ihre Chur « und Fürſtliche 
nad, ihrer Rom. Kayſ. Maj. zu allerunter- 
thänigktem Gehorfam, Ehren und Gefallen, 
Anno 63. einen Tag gen Goßlar angeſetzt / 
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und zur Handlung dahin an ihre ftatt ihre an- 
ſehnliche ftateliche Raͤthe labdeleg ri und ver 
ordnet, dieſelbigen auch obbemelte ſtreitige Par⸗ 
theyen dazumal guͤtlich mit einander zu verſoh⸗ 
nen und zu vertragen, allen menſchlichen muͤgli⸗ 
chen Fleiß angewendet; Und aber damals die 
Güte überZuverficht entſtanden: als bat ver Al⸗ 
lerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤber⸗ 
windlichſter Herr, Maximilian der Andere; jegi> 
— Kapſer/ zu alten Zeiten Mehrer des 
ichs/ unſer allergnaͤdigſter Herr / Ihrer Kavſ. 
Maj. ſolche hochwichtige Sache nicht weniger 
als Ihrer Kapſerl. Mai, geliebter Herr und 
Dater,mildter Gedaͤchtniß / die vorige nehiſt ab⸗ 
geſtorbene Kavſerl. Maj. zuvor gethan/ mit be⸗ 
ſonderm Fleiß und Sorgfaltigkeit angelegen 
—— 
nd derowe a ſt· und hoch⸗ 
gedachte —* zuSachſen und Branden⸗ 
burg, Hertzogen Wilhelmen / zu Braunſchweig 
und Luneburg/ neben dem auch Dur igen 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Wilhelmen, Land⸗Graffen zu Heilen, an ſtatt 
S.Fürftl. Gnaden abgeforbenen Hn. Vaters, 
und einem ehrmilrdigen Thum ⸗Capitul zu 
Bremen, am ſtatt ihres abgeftorbenen Herin, 
hochgedachtes Erg-Bilchoffen Georgen (an de⸗ 
ven ſtatt ihre Fürftlichen Gnaden und Gunſten 
ſubrogirt worden) allergnaͤdigſt von newem 
committirt / und ihren Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Gnaden und Ehrw. aufferlegt, den Partheyen 
in der Stadt Vehrden auffs neue einen Tag zu 
beftimmen, und jelbft, oder durch ihre fübdele- 
girten Raͤthe die — * theilige 
und beſchwerliche Irrung ſo ſich/ wie obgemel⸗ 
det / wiſchen den Erbarn / Hochgelahrten Wohl⸗ 
weiſen und Eh regierenden 
Buͤrgermeiſtern / Rith und Bürgern in der 
Stadt Bremen, aneinem, unddenen von dans 
nen ausgemwichenen Buͤrgermeiſtern und 
Raths- Perfonen, fampt etlichen felbft ausge» 
wichenen und zum Iheil ausgefchafften Buͤr⸗ 
gern, anders Theils, erhaltent abermahl in 
Handlung zu nehmen, und zu gütlicher Hinle⸗ 
gung allen trewen und hoͤchſten Fleiß anzuwen⸗ 
den, oder aber in Entſtehung der Guͤte ein Ur⸗ 
theil:fo Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt auff die ein⸗ 


Herrn gebrachten Adta, mit Rath und Bedencken aller 


Churfuͤrſten Fuͤrſten und gemeiner Stände des 
Heil, Roͤm. Reichs verfaſſen laſſen, den Par⸗ 
theyen zu eröffnen, ferners Innhalts Ihrer 
Kayſerlichen Majeſtaͤt derhalben ausgangenen 
Commiion und Befelchs. 

So haben demnach hoͤchſtgedachter Roͤm. 
Kayſerliche Majeſtaͤt unferm allergnaͤdigſten 
Herrn. zu unterthaͤnigſten Ehren und Behor» 
famen, hoͤchſt⸗ und hochwohlgedachte Churfuͤr⸗ 
ften, Fuͤrſten und —— a 
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artheyen zu folcher Handlung den 23. Februar. 
Ka lauffenden acht und fechzigften Jahres an- 
hero in die Stadt Vehrden gnädigft, gnaͤdig 
und —— und angeſetzt. 

Vnd obwohl Ihre Chur⸗ und Füuͤrſtliche 
Gnaden nichts liebers gemolt, denn fie hetten, 
wie fie fi aus unterthänigftem &ehorfamb ge- 
gen Ihre Kayferl. Majeftät ſchuldig erkennt, 
diefer Handlung felbftbeymohnen, und fid) der- 
felben eigner Perfon gnädigft und gnaͤdig unter⸗ 
‚nehmen mögen, fo feynd doch Ihre Chus-und 
—— Gnaden aus hochwichtigen fürgefal- 

Urſachen daran dißmahls nothwendiglich 
verhindert worden, und derowegen allerſeits 
desgleichen auch wohlgemelt Ihum-Capittel, 
nachbeſchriebene ihre vornehme Raͤth und Ab⸗ 

efandte, Gapittels- Perfonen, hierzu an ihre 
att ſubdelegirt und verordnet, 





Nemblic) 
Der Ehurfürft zu Sachſen 
Wolff Collern auff Steinberg. Erich Vollck⸗ 


marn von Barlibs, Ober- Hauptmann in Duͤh⸗ 
ringen, und Heren Joachim von Beuft, der 
Kechten Dodtorn und Profellorn der Univerfi- 
taͤt zu yo 

Der Ehurfürf zu Brandenburg, 
Herrn Paulum Goldtftein; der Nechten 
Doctorn. 5 
Hertzog Wilhelm von Braunſchweig 
_ Dietich Wehren, Sarn-Denfen der Her 
Di ehren, Land⸗Droſten der Herr⸗ 
ſchafft Hoya, und Heren Joachim Mültern, 
der Rechten Docdtorem. 
Landgraf Wilhelm zu Heffen, 

Anthonium von Werfabe, und Herrn Jacob 
Laſſener / der Rechten Doctorn. 

Und dann das ehrwuͤrdige Thumb⸗Ca⸗ 
pittel zu Bremen, 

Herrn Ludolphen von Varendorff Thumb» 
Probften, Herm Joachim Hincken der Rech⸗ 
ten Doctorn und Thunib⸗ Dechant Herrn Otto 
von Duͤringen und Herrn Eberhardt von Va⸗ 
rendorff, Thumb Herrn und Scholaftertt zu 
SBremen. | 
Und feynd demnach jegtgemeldte Ehur-und 

gr fübdelegirte Näthe und Abgefand- 
en, in Krafft höchftermelter Roͤm. Kapferlicher 
Majeftät, unfers alfergnädigften Herrn Com- 
miffion und Subrogation, an ftatt und von we⸗ 
gen hoͤchſt. hoch · und wolgedachter ihrer gnaͤ⸗ 
digften, gnaͤdigen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und gůn⸗ 
ſtigen auff obbenanten 23. Februarii, 
aus unterthaͤnigſtem, unterthaͤnigem und ſchul⸗ 
digem Gehorſamb, allhie zu Vehrden erſchie⸗ 
nen, und ſich im Nahmen GOttes der guůͤttli⸗ 
chen Handlung zwiſchen obbemelten ſtreitigen 
Partheyen unternommen, und uͤber den hiebe⸗ 
vor zu Geßlar / und ſonſt and) in Actis einge⸗ 


Teutſches 
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nommen, und vorgebrachten Bericht, die Par⸗ 
theyen abermahls, nach alter Nothdurfft gehoͤ⸗ 
tet, und fie, auff gnugſamen Bericht, nach gantz 
fleißiger Unterhandlung und trewer 
nung, mas ihnen allerſeits an dem geliebten 
Frievenund Ruhe ihres Vaterlandes gelegen; 
mit ihrem guten Vorwiſſen und Vermilligung, 
endlich und zu Grund aller oberzehlter Irrun⸗ 
gen, Migverftandt, und mas ſich darunter mehr 
beſchwerliches mag zugetragen haben, im Nabe 
men des Allmächtigen verglichen und vertrageny 
nemblid) und alſo: 

Wiewol es die Ausgewichene ſaͤmbtlich dar⸗ 
für gehalten, daß fie wiederumb in die Stadt 
Bremen nicht allein zu ihrem Weib, Kindern 
Gut, Fahrnuß und bürgerlicyer Nahrting, ſon⸗ 
dern auch die ausgewichene Buͤrgermeiſter und 
Maths - Perfonen zu ihren vorigen Aemptern 
und Negiment billich wiederumb zugeftattet 
ſeyn folten, wie fie auch zu gefchehen zum fleißig⸗ 
ften gefucht und gebeten haben, in Betracht, dag 
fie Feines Argwohnes oder anderer Ungebuͤhr 
halber, ihrer Aempter entfeget, noch diefelbe 
malitiofe verlaflen, fondern ex jufto meru und 
Fürforge, daß wider die Augſpurgiſche Confes- 
fion von dem Abendmahl des HErrn Newe⸗ 
fung vorgenommen, und daß fie fonft in andere 
Wege befchtwert werden möchten, ausgewichen. 

Dagegen aber der jegige regierende Rath zu 
Bremen angezeiget, daß ſie den Ausgewichenen 
zu ihrem Ausweichen und Abſtandt kein Urſach 

— ſondern hetten ſelbſt ihren Stand aus 
rſatz & fine aliquo juſto metu verlaffen, wie 
fie dann hernacher die Ausgensichene, zu Er⸗ 
woͤlung eines Rathmannes in die Stadt ges 
fürdert, auch der mehrer Theil des Raths wi⸗ 
der ihren Willen, bey Verluſt des dritten Theils 
ihres Gut, Durch die Gemeine waͤre getrun⸗ 
gen worden, fid) zu der Regierung gebrauchen 
zu laffen, daß fie auch fein Enverung in der Lehr 
öder Ceremonien, mider die Augfpurgifche 
Confeffion; ihre Kirdyen- Ordnung Anno 34. 
auffgericht gemacht, noch geftattet; fondern dar⸗ 
wider austriickliche Mandat angeſchlagen/ auch 
darneben fich erfläret, daß auch binfürder in 
Religions⸗Sachen / und ſonderlich von dem Ar- 
ticuldes HErrn Nachtmahls/ wider Prophetis 
I und Apoftolifche Lehre, auch die Augfpurgie 

e Confeffion und Apologia, Catechifmum 
Lutheri, die Kirchen- Ordnung zu Bremen 
Anno 34. und den durch etzliche der Augfpurgie 
ſchen Confeffion verwandte Chur⸗ und Fuͤrſten 
zu Franckfurth Anno 58. auffgerichten Abſchied 
weder in Lehre noch Ceremonien Enderung fürs 
genommen oder geduldet, auch darüber mit als 
lem gebührenden Ernſt zu’ halten. umd fleißig 
Aufffeben zu haben; daß dem zuwider feine wi⸗ 
dermärtige Lehre eingefuͤhret werden folle, mit 
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der fernen Anzeiger daß ohne Blut. Vergieſſen 


und Untergang der Stadt Bremen keine Ver⸗ 


jetzigen Regiments daſelbſt konne 
fürgenommen werden, und dann Die Ausgewi⸗ 


chene diefe und-andere Umbſtaͤnde auff vaͤter⸗ 


liche allergnaͤdigſte/ gnädigfte, gnaͤdige gunftige 
und fleißige Ermahnung und Erinnerung der 
Kapſerl. Majeſtaͤt der Herren Commillarien, 

und Furſten auch Thumb ·Capit · 
telundSubdelegirten zu Gemuͤth geführet, und 
ala Ehriftliche friedliebende Leut, den allgemei- 
nen Nutz und Wohlfahrt ihres Materlandes 
mehrdanmibren eignen Nus und Stand an- 
geſehen / aud)ungern zu einigem Linvath, Ver⸗ 
derbund Lintergang ibres Daterlandes Urach 


molten, 
So haben fie dennoch anfänglich obberuhrte 
Erklärung und Exbieten, der Religion halben, 
im Nahmen GOttes angenommen / der Zuver⸗ 
daß dem im Werck in Kirchen und Schu⸗ 
werde nachgeſetzt werden. 

Und iſt hiebey abgeredt und verabſcheidet da 
bunfftiglich ein ode. mehr Prediger oder Schul. 
meiſter in der Stadt Bremen und in ihren Ge⸗ 
bieten außerhai* der Stadt ſich befinden wur⸗ 
den, die ſich obbemelter Augfpurgifcyen Con- 
feflion, Apologix, Catechifmo Lutheri, Bre— 
mifchen Kirchen » Ordnung und Franckfurti⸗ 
ſchen Anno 53. auffgerichteten Abfcheid unge» 
meß und widerwaͤrtig in ihren Predigen und 
Lehren verhielten, oder widerwaͤrtige Opinio- 
nes und Secten / wie die Nahmen haben mögen, 
einführen wolten daßder Kath zu Bremen foll, 
ſo bald er e8 berichtet, den oder die, fo ſchuldig 
befunden werden, aus der Stadt Bremen und 
ihrem: Gebiet abfehaffen, damit aud) männig- 
lich deſſen Wiffenfchafft, und ſich nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen habe, fo ſoll derwegen vom Nach zu 
Bremen ein offentlid) Edit angefchlagen wer⸗ 
den, dod) hiermit den ordinariis Collatoribus 
der Kirchen ihr Jusconferendi fürbehalten, 

Und haben demnach ferner bemelte ausge- 
wichene Burgermeifter und Raths Zu 

rklaͤrung 


der Stadt Bremen auff beſchehene 


und Erbieten der Religion halber, auch in Be⸗ 
trachtung oberzehlter Gelegenheit, aus friedlie⸗ 
bendem Gemuͤthe/ fürnemlic) dem Allmaͤchti⸗ 
gen zu Lob / und dann der Nom, Kapyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt/ unſerm allergnaͤdigſten Herrn, und der⸗ 
ſeiben verordneten Commillarien zu allerunter⸗ 
thaͤnigſten unterthaͤnigen und dienſtlichen Ge⸗ 
borfamb, Ehren und Gefallen/ auch zu Stiff⸗ 
tung und Erhaltung gutes friedlichen Weſens 
und Wohlſtands/ auch Chriſtlicher buͤrgerli⸗ 
her Einigkeit in der Stadt Bremen, frey und 
utwitliglic von ihrem Burgermeiſter⸗ und 
Sathe-&mpte abgetreten und ahgeftanden, 
Und ſollen damif alle und jede, In-und aus« 


Reichs⸗ Archiv. 2x9 
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fo diefen abgetretenen Herten von megen ihrer 
tragenden Aempter und Raths Standes eini⸗ 
— eg geweſen ſeyn mogen / ſol⸗ 
ae Verwandniß gang und durchaus, auch fie 
die gervefene Burgermeifter und Naths- Per- 
fonen ihrer Aempter und Kaths-Stande, auch 
der Eyde und Pflicht, fofie Raths und Ampts 
halber hiebevorder Stadt Bremen gechan / er⸗ 
ledigetunderlaffenfepn, bi 

Und ſoll diefe gutwillige Abtrettu Ab⸗ 
ftand, gemelten ausgewichenen und aetdeferien 
Burgermeiftern und Naths-Perfonen; und ih⸗ 
ven Erben, an ihren wohlhergebrachten guten 
Nahen, Ehren und Leumuch, und andern 
bürgerlichen Rechten der Stadt Bremen ün. 
ſchaͤdlich / auch gaͤntzlich und aller Dinge unver 
letzlich ſeyn auch kuͤnfftiglich vor kein Unfaͤhig⸗ 
keit ſolcher oder dergleichen Dignitäten und 
Aemptern angezogen, fondernfie, wie auch nicht 
weniger die ausgewichene und. ausgeſchaffte 
Burger und ihre Erben / da ſie kuͤnfftiglich or⸗ 
dentlicher Weiſe ohne ihre eigene ungebuͤhrliche 
Practicken, auffs newe oder ſonſt darzu Berufe 
fen wurden dieſes Abftandes, Ausweichens und 
Abſchaffens halber ungeachtet; darzu gelaſſen 
werden, und alles burgerlichen Rechtens und 
Privilegien Schutz und Schirms gleich andern 
Burgernder Stadt Bremen, wie auc) die aus⸗ 
gewichen gemefen der Stadt Diener, und ine 
fonderheit Jacob Louwe/ geweſener Secretarius, 
feines Leibgedinges ſo ihme biebevor vom Rath 
vermacht, zu genieſſen haben, 

Und follen umd migen darauff gemelte aus. 
gewichene Burgermeiftere und Raths Perſo⸗ 
nen, Buͤrgere und geweſene Dienere alle, autfere 
halb Hannſen von Hildesheimb und Joachim 
Louwen / ficher, frev, unbefahret wiederum in 
die Stadt Bremen en, und zu ihren 
Weib, Kindern, Haug und Hoffe, und allen ih⸗ 
ven Haabund Gütern ſich wiederumb begeben, 

Dann fo viel gemelte Hannfen von Hilden 
beimb und Joachim Louwen belanget, wiewol 
umb derfelben Reftitution auch mit allen Fleiß 
angehalten worden, fo haben doch die Geſandten 
des Raths zu Bremen allerhand bewegliche Ur⸗ 
ſachen vermelvet, warumb diefelben fir Gewalt 
des gemeinen Mannes nicht Funden gefichert 
werden, undihnennichtrathfam mere, ſich wie⸗ 
derumb im die zu begeben, derwegen 
dann umb mehres Friedens twillen, und damit 
ihrenthalben diefer solgemeinter Vertrag nice 
zurück gefeget undzerfchlagen werdenimöge ;' ; 

So ift aus angezeigten Urſachen fir rath⸗ 
famb angefehen, daß fie ſich hinfürther der hauß⸗ 
lidyen Wohnung und bllrgerlichen Nahrung in 
der Stadt Bremen folten fo lange enthalten, 
bißfie irgend mie gutem Willen Des Raths und 
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der Buͤrgere der Stadt Bremen wiederumb in 
die Stadt fommen mügen; 

Doch ſoll ihnen diefe Ausſchließung an ihren 
Ehren unverletzlich ſeyn / und fie Fuege und 
Macht haben, ihre itzo habenden Guͤter ohne Al⸗ 

Jen Abzug zu verkauffen oder zu behalten, fo ſoll 
auch bemelten Hangen von Hildegheim und Jo⸗ 
achim Louwen unbenommen fepn, ihrer Gele⸗ 
enheit nad) durch Die Stadt Bremen, auff die 
enthetor zu ziehen oder zu wandern, doch daß 

fie fid) hinwieder friedlic) und gleitlich verhalten, 
und wider den Kath und gemeine Stadt Bre⸗ 

. men nichts pradticiren, 

Da aud) bemelte Hann von Hildesheimb 
und Joachim Louwe hiemit nicht friedlich, ſon⸗ 
dern vermeinen wuͤrden / etwas mehr befuͤgt zu 
ſeyn; So ſoll ihnen ſolches mit ordentlichem 
Rechte / an gebhuͤhrenden Enden, zu ſuchen und 
auszuführen gang unbenommen, ſondern hie⸗ 
mit fürbehalten feyn, j 
- Und nachdem der jegige Rath und Bürger 
der Stadt Bremen hiebevor, umb mehrer Ei- 
nigkeit und Vertramens willen, von newen ei⸗ 
nen Eyot geleiftet haben, fo ift demnach hieneben 


und bey diefem Punct,aus Befehlich ver Roͤm. kl 


Kapferl. Maj. auch umb mehrer Beſtaͤndigkeit 
gutes Friedes, Ruhe und Vertrawens millen, 
wifchendem Rath und Buͤrgern umd ausgemwi« 
denen, vor billich angeſehen und verabicheidet, 
und durchdie Ausgemichene und Ausgeichaffte, 
damit bepihnen anallen, was zu gutem Frieden 
dienſtlich nichts erwinden müchte, bemilliget, 
dag diejenigen, fo fich wollen haͤußlich und we⸗ 
ſentlich in die Stadt Bremen, als gehorfame 
Burger wiederumb begeben, des.andern oder 
dritten Tages darnach warn fie wiederumb in 
die Stadt fommen mollen und follen, fic) bey 
dem regierenden Burgermeifter angeben, und 
nachfolgenden Eyd, mie dann and) Burgermei- 
ſter und Rath, und alle Burger der Stadt Bre⸗ 
men, denfelben von newen geſchworen haben, 


leyſten. 

Nemblich / daß ſie wollen in allen Noͤthen und 
Gefahr ſo der Stadt Bremen ihrem geliebten 
Vaterland hinfuͤhro kuͤnfftiglich vorſtehen und 
begegnen moͤchten, dem ietzigen anweſenden 
Rath und gemeiner Stadt und Buͤrgerſchafft 
trew und hold ſeyn / und fo fie einige Practicken 
oder heimliche Anſchlaͤge gegen die Stadt erfah⸗ 
ven, dem Nach tremlich vermelden, ihnen und 
ihren Hauptleuten und Befehlbabern gebor- 
Kambfeun, und alfo ihr und gemeiner Stadt Bes 
fies wiſſen umd befördern, und dagegen ihr 
Schaden und Rachtheil warnen, und nach allen 
ihrem Vermögen abkehren / fo wahr ihnen Gott 
beiffe und fein heiliges lium. 

Und ſolle ſolche newe Vereydung den Ausge⸗ 
wichenen und Ausgefchafften, an ihren Ehren 
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meinepdig worden / ſondern ſolche newe Ver⸗ 
eydung alleine Friedens, Ruhe und Einigkeit, 
auch der Verwandnuß halben, damit fie und ale 
le andere Burger dem regierenden Rath / zu 
Verhuͤtung allerley Verdachts, durch diefen 
Apd zugethan ſeyn ſollen / bedacht und angeſehen 
worden, Und weil dem Rath zu Bremen, der 
Gewerbe / Ungeldes Buͤrgerlicher Nahrung, 
und anderer Urſach halber, mercklich daran ge⸗ 
legen / daß ſie wiſſen mügen, welche von den Aus- 
gewichenen wiederum indie Stadt, als Buͤrge⸗ 
ve ſich zubegeben, und der buͤrgerlichen Frevyheit 
und heit zu genieffen wwillens, fo ſollen die⸗ 
jenigen, fo darzu geneigt, und diefer Zeit nicht 
mehr über zo, Meilen Weges von der Stadt 
Bremen ſeyn ſich innerhalb ʒweyer Monathen / 
nad) Dato dieſes Vertrags/ aber die andern, fo 
über zwantzig Meilen Weges dieſer Zeit von ge⸗ 
melter Stadt ſeyn / nachdem fie wieder auff die 
Naheit der zwanzig Meil Weges oder darun⸗ 
ter kommen / ſich in gleicher Friſt der zweyer 
Monathen gegen dem Rath gebuͤhrlch er⸗ 
aͤren. 

Da aber einer oder mehr innerhalb obbeftim- 
ter Zeit (dabep doch niemand gefehret werden 
fort) ſich nicht erfläven, oder den obberuͤrten Eyd 
zu leiten verweigern wuͤrden / fo follen der oder 
diefelbigen in der Stadt Bremen, als Burgere, 
nicht geduldet werden, doc) fol denfelbigen frey 
fiehen, ihre Haug und Hoffundliegende Guter 
alleine Bürgern, vermuge ihrer Staruten, und 
zu Rechte beftändigen Gewonheiten one eini⸗ 
gen Abzugzu verfauffen oderzu behalten. 

. Davon auch die Herren vom Capittel prote- 
ſtirt haben, daß fie durch) diefe Verhandlung und 
ipre Mitſiegelung dem Erg-Bifchoffe, Thunmb- 
Capittel und andern Ständen des Erg-Stiffts 
Bremen nicht wollen prajudiciret haben, wie 
dann aud) hiemit den fonderbahren Verträgen, 
die etliche Geſchlecht in Bremen, unter fich ha- 
ben mögen, gar nichts ſoll benommen feyn, doch 
auch gleichwol dabey niemand an billichen 
Werth deren Guͤter / ſo einer zu verkauffen maͤch⸗ 
tig, auff den Fall der Verkauffung ſoll verfürge 
werden / da aber denen, fo ſich nicht wieder in die 
Stadt begeben wolten kuͤnfftiglich ichtwas an 
Erbfaͤllen oder ſonſt anfallen wuͤrde, in ſolchen 
Faͤllen ſoll es nach denen 8Statuten der Stadt 
Bremen gehalten werden. 

Und ſollen ſich der jetzt regierende Rath / auch 
die antvefende, desgleichen ausgewichene und 
ausgeſchaffte Buͤrgerſchafft gegen einander hin⸗ 
fuͤrder Chriſtlich und friedlich halten, und deffen, 
mas ſich hiebevorn mit Schriften, Worten oder 
Wercken ʒwiſchen ihnen in diefer fiehenden Fre 
sung oder ſonſt mag zugetragen haben,pinfürder 

in 





in. unguten ‚gegen einander oder fonft gegen je⸗ 
mands; al&folte er dem einen oder andern Thei⸗ 
le mit Gunft, Kath und Befirderung, oder 
fonften in einige Wege mehr, als dem andern, 


zugechan und gewogen / oder hinderlich geweſen brü 


feon, nicht gedencken, auffruͤcken / ahnden / oder 
eyßern oder zu einigen Unwillen, Unruhe und 
newer Zwieſpalt Urſache geben / ſondern der eine 
den andern mit Trewen meinen / fortſetzen und 
befuͤrdern inſonderheit ſoll der Rath die -. 
tene, Ausgewichene und Ausgeſchaffte / bey Gleich 
und Rechte ſchützen und handhaben, und fie die 
Ausgewichene und Ausgeſchaffte ſich hinwieder 
alles gebui Gehorſambs gegen ven Rath 
verhalten, ſich auch alles redens fchreibeng, dru⸗ 
ckens oder dergleichen / welches Mißverſtand ge⸗ 
behren und zum Zancken / Zwietracht, Verach⸗ 
tung des Raths und der Obrigkeit; auch zur Zer- 
ruͤttung gemeines und buͤrgerlichen Friedes ge⸗ 
reichen vder ſonſten zu einiger Beſchwerung oder 
Empörung Urſach geben möchte, ſampt allen 
und jeden Conventiculen, heimblichen und of- 
fentlichen Confpirationen, fid) gänglich enteu- 
fern, fondern fid) gegen einander alfo verhalten, 
wie das Chriſtlicher Obrigkeit und Burger 
ſchafft fo in einer Stadt und Ring» Mauren 
wohnen, wohl anfiehet und gebuͤhret. 
Und damit künftige Unruhe / Aufruhr und 
Zwytracht in der Stadt Bremen fo viel deſto 
mehr verhütet, und beftländiger Fried und Ei⸗ 
nigkeit erhalten werde; So haben die Kapſer⸗ 
liche ſubdelegirte Commißlarii ferner zu Be⸗ 


— dieſes Vertrages verabfcheidet, da 
3 glich einoder mehr 


8: Perfonen oder 
Burger zußdremen, widerdi mir. 
den handien / oder fich fonften — und 
unge horſam verhalten, fo ſoll der Rath zu Bre⸗ 
men Macht haben, den oder dieſelbigen vermoͤg 
ihrer vdtatuten hergebrachter Gewonheit und ge- 
meiner befehriebener echte , in gebuͤhrlich 
Straff zu nehmen. 

Da:aber die Sachen beſchwerlich fürfieken, 
oder zue Auffrahr, oder Empörung wolten von 
newem Urſach — werden / oder auch die 
Buͤrger ſich des Raths halber würden beflagen, 

ß dieſem Vertrag in Religions und andern 
darinn begriffenen Sachen nicht würde nad)- 
gelebt oder fie wider Mecht, ihre Staruren, und 
Gemonheit, auch) dieſem Vertrag zu entgegen 
beſchwert / oder auch die Julticia denegirt wuͤrde 
fo ſoll e8 in denen befchtverlichen Faͤllen (derer 
man fich doch nicht verhoffen mil; an den Erg: 

i udremen, als den Otdinarien / oder 
fede vacante an ein Ehrw. Thumb⸗Capittel da ⸗ 
ſelbſt gelanget werden; welches mit Zuziehung 
aller und jeglicher fürnehmen Perſonen aus den 
Prelacen, Ritterſchafft und Städten des Ertz⸗ 
Stiffts Bremen, follen{Fleiß thun / ſolche Irrun⸗ 
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gen in te, oder mit Recht zuentfcheiden, je- 
doch dem Kath zu Bremen in andern Fällen, an 


ihrer fonderbahren über ihre Bürgerfchafft und 
Unterthanen - babenden Jurisdiätion unab⸗ 


chig. 

Wurden ſich aber, das Gott gnaͤdig verhuͤte / 
die Sachen kuͤnfftiglich fo beſchwerlich zutra⸗ 
gen, daß durch den Erg-Bifchoffen, ein Ehr⸗ 
würdig Thumb-Gapittel, auch die zugezogenen 
ausden Pralaren, Nitterfchafft und Sädten des 
Ertz⸗Stiffts Bremen, ſolchen Beſchwerungen 
in Guͤte oder Recht nicht konte abgeholffen wer⸗ 
den, fo ſoll es an die Roͤm. Kayferl, Majeſtaͤt, 
derhalben ein gebührlid) Einſehen zu thun / ger 
langet werden, 

Und nachdeme die erbare Anfee-Städte hie⸗ 
bevor die jegige Burgermeifter. Kath und Buͤr⸗ 
ger der Stadt Bremen, von deswegen / daß fie die 
Ausgewichene und Ausgeſchaffte dergeftalt, wie 
fie es begehret nicht zu ihren Aemptern, Digni- 
täten und indie Stadt wiederum geftatten koͤn⸗ 
nen noch wollen, aus ihrer Socierät gefc)loßen, 
und ihnen in ihren Staͤdten, aud) bey ihren 
Eonthoren, die gemeine freyeHandthierung und 
Commercien verbotten und verſperret/ dahero 
nicht allein der Rath zu Bremen, fondern auch 
die Privar-Bürger in mercklichen Nachtheil und 
Schaden, auch eines Iheils umb Schiff, Leib 
und Gut (wie angegeben) kommen feyn follen.- 

Und dann obbemelte Anſee⸗Staͤdte haben ih⸗ 
re anſehenliche Bottſchafften/ und ſonderlich die 
ehrbahre Städte Hamburg und Magdeburg, 
Braunſchweig und Lüneburg. vor ſich und von 
wegen aller Anfee-Städte, ven Ausgemwichenen 
zum Beyſtand zu diefer Handlung zugeordnet, 
So ift derowegen verabfcjeidet, nachdeme, die 
Roͤmiſche Kapſerliche Majeſtaͤt fold) Verbott 
hiebevor aus Kapferlichen Ampt und Hochheit 
durch ſonderlich derhalben ausgangene und pu- 
blicirte Mandat caſſiret und auuffgehoben hat,ims 
maſſen dann die ſubdelegirte Commilſarien ſol⸗ 
che der Kayſerlichen MajeftätMandata und Caf- 
ſation aus ſenderlichen derhalben habenden 
austruͤcklichen Befeldy, hieher repetirt und ers 
hohlet haben molten, daß ſolchen Kayſerlichen 
Mandaren gebührlidy und gehorſamblich pariret, 
und darauff alsbald von alten Ylnfee- Städten 
bey ihnen und ihren Gonthoren obberuͤhrt Ver⸗ 
bott abgeſchaffet und allen Buͤrgern und Ein⸗ 
wohnern der Stadt Bremen frey ſtehen und 
zugelaſſen werden ſolle ſich ihrer Kauffmann⸗ 
ſchaffte ehrlichen Handthierung Handels und 
Wandels in allen und jeden Hanfee- Städten 
und bey ihren Gontorn ungehindert männiglie 
ches wie zuvor und vor dem obberührten Ver⸗ 
both gefchehen, zu gebrauchen, daran fie auch er⸗ 
gangener Handthierung und voriges Unwiliens 
balber fürder nicht follen gehindert, beeinträch 
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figet oder beſchweret merden, fondern die gemei- 
ne Stadt Bremen undderfelbigen Burger und 
Einwohner ſollen aller Privilegien und Gerech⸗ 
tigfeiten, fo die Hanfee- Städte unter ſich in 
ihren Städten oder andern Landen haben, ges 
nieſſen und gebrauchen, 

Als dann aud) die anweſende Burgermeifter 
und Rath der Stadt Bremen, der Ausgemiche- 
nen halber geklagt / daß noch etliche ausihnen von 
wegen ihrer Aembter, ihrer Einnahmen und 
Ausgaben Rechenſchafft zu thun/ und ven Reſt 

ubezahlen ſchuldig ſeyn. Item Eintauſend 
—— auch etliche Brieff und Siegel, 
Buͤcher und Regiſter der Stadt Bremen und 
denen Kirchen zu Bremen gehörig, bey ſich und 
in Verwahrung haben follen, fo haben fid) die 
Ausgemwichene erbothen daß diejenige, fo Res 
chenichafft ihrer Aembter halben zu thun ſchul⸗ 
dig, die gebuihrlicd) Chun, auch Brieff und Sie⸗ 
el, Buͤcher und Regiſter, fo fie noch) in ihrer 
ahrung haben, von fich ftellen, und dahin 

es ſich gebuͤhret, uͤberantwortten follen, da fich 
dann in klarer richtiger und beſtaͤndiger Rechen⸗ 
ſchafft befinden wuͤrde daß dem einem oder Dem 
andern Theile, vermöge ſolcher Rechenſchafft 
oder fonften an Renthen und Zinßen etwas zur 
Gebuͤhr nachfteben wurde, oder einer oder mehr 
YAmbts halber etwas vorfirecket, das miglic) und 
zu bezalen ſich gebuͤhren molte, fo ſoll ein Theil 
dem andern, was derhalben billich und recht ift, 
wiederfahren laffen, da fie ſich aber derhalben in 
der Guͤte nicht vergleichen koͤnten, fo foll ein 
Ertz⸗Biſchoff zu Bremen ꝛc. oder Sede va- 
cante, ein ehrwuͤrdig Duhm⸗ Capittel dafelbft 
hiermit erfuchtfeun, wie auch die Verordneten 
deſſelben zu befördern zugefagt, fie derhalben 
nach Moͤglichkeit in Güte oder Neche zu ent 


ſcheiden. 

Alſo ſoll auch Rudolph Reinecken, ietziger 
Innhaber des Hauſes Bederkeſa ſchuldig ſeyn/ 
ſeiner gehabten Verwaliung und Adminiſtra- 
tion halber dem ietzigen Rath gebuͤhrliche Re⸗ 
chenſchafft zu ehun, und demſelben das Hauß 
auf ihr Erfordern, nad) Ausgang eines Mo⸗ 
nats von dato an zu rechnen, mit allen feinen 
An-und Zugehörungen, beweglich und unbe» 
meglic), wiederumb einzuantmwortten, doch mag 
er mittler Weile dafelbft, zu Richtigmachung 
feiner Rechenfchafft, in voriger Verwaltung 
bleiben, und foll dem Rathe bevorftehen, iego 
alsbald jemands, umbmehrers Auffiebens mils 
len, auff berührt ihr Hauß zu verordnen, wel⸗ 
her alda gebuͤhrlich unterhalten werde. aud) der 
neue Drofte oder Ambtmann gemeldeten Ru⸗ 
dolph Reinecken, nach gethaner Rechenſchafft 
mit nothduͤrfftiger Fuhre bebuͤlff lich ſeyn ſoll, 
damit er ſeinen Haußrath und andere ſeine ei⸗ 
gene bewegliche Guͤther in feine Gewahrſamb 





Teutſches 


indie Stadt, oder wo es ihme ſonſten innerhalb 
Erg» Stifft8 Bremen gelegen, bringen: 
möge. 

Was fich dann in ehrbarer auffrichtiger Re⸗ 
chenfchafft befinde, das ein Theil dem andern zu 
thun ſchuldig das folleiner dem andern gebuͤhr⸗ 
lich erſſtatten. Wurden fie ſich aber derhalben 
unter einander nicht vergleichen können, fo fol 
es zu gütlicher oder rechtlicher Ausführung, wie 
bey obnechftgefagten Articuln gemelot, ſiehen 
und beruben, 

Gleichfalls wollen iegiger Buͤrgermeiſter 
und Rath den geweſenen Stadt -Advocaren 
und Procuratorn amRapferlichen&ammer-&e» 
richt ihren Nachftand, fo man ihnen von wegen 
ihres Dienftes, biß an der abgeftandenen Here 
ven Austritt, nehmlich an die Oftern des ver- 
ſchienen saften Jahres ſchuldig fepn möchte, er⸗ 
legenund bezahlenlaffen. 

Nachdem auch beyde Theile fich zugefügten 
Schadens und Injurien halber zum höchften ges 
gen einander beflagt, und ein Theil von dem 
andern deſſen Erftattung, Wiederruff und Ab⸗ 
trag begehret, die Partheyen aber derhalben 
in der Gute nicht verglichen werden können; fo 
haben demnach die fabdelegirte Raͤthe aus ſon⸗ 
derlichen der Kayſerl. Majeftät habenden Be⸗ 
felch, und alfo ex officio foldye Foͤrd umb 
Friedens, Ruhe und Einigkeit willen, gaͤntzlich 
gegen einander auffgehoben alfo, daß Fein Theil 
» dem andern ee ruch derhalben ha 

e, befondern diefelbe hiemit todt und ab ſeyn / 
und die angezogene Injurien feinen Theil an 
feinen Ehren und guten Leumuth verleglich, 
noch Fünfftiglicy einigem Theile oder fonder» 
bahren Perfonen derfelbigen zu Schaden und 
Nachtheil auffgeruckt und angezogen werden 
folten, jedoch haben etlicye Privar- Burger der 
Stadt Bremen, fodiefer Irrung halber in groſ⸗ 
fen Schaden, wie fie fich deffen beflaget, gefüh⸗ 
vet fepn follen, ihr Recht wider andere, aufler- 
halb den Ausgewichenen Ausgeſchafften / bedingt 
und fürbehalten, doch ſollen fie daſſelbe anders 
nicht dann mit Guͤte oder ordentlichen Rechten 
ſuchen und ausfuͤhren. 

Gleicher Geſtalt ſoll auch den Ausgewiche⸗ 
nen und Ausgeſchafften (ob ſie vielleicht von 
Zeit ihres Entweichens hero woran verſaͤumet 
ſeyn moͤchten) keine Verjaͤhrung zu Schaden 
kommen, fondern fie hiermit und in Krafft die⸗ 
fes Vertrages Jure Poftliminii dargegen relti- 
tuiret ſeyn. 

Und nachdem ſowohl aus den Adten als ante 
deren beyder Theile Fürbringen genugfam er» 
fcyeinet, daß der Religions⸗Streit zu der ent⸗ 
ftandenen Widermwärtigfeit und daraus erfolge 
ten Schaden und Nachtheil nicht die wenigfte 
Urſache gegeben ; & 

v 













amb e auch die Herrendes Xhumb-En- 
— abe Oerlate inn⸗ und auf⸗ 
erhalb der Sta — ihrer gemeinen oder 
efonderen Privilegien, Gerechtigkeiten und 
Derteagen, fzmwifchen ihnen und der Stadt 

een auffgerichtet, zumider, mit nichte be⸗ 
geftatten, fondern 


ven thun 
aimbt und beſonder geruhi ni 
a 


Belches alles mie obftehet, und diefem Ver⸗ 
ag, einverleibet iſt ein Theil dem andern, ftet, 
Nnwiederrufflich und unverbrüchlich zu hal- 
fen, den Herren Rapferlichen fubdelegirten 
Cormmillarien mit Sand gegebener Trewe bey 
Ehren, Glauben, wahren Worten und 





si: 


‚An Jeibhicyen Epd ſtatt gelobet und zugefaget 
Jaben, dd) — ſelbſten einer als⸗ 
ald darauff den andern die Hand gegeben; und 

nd und Hertzen alles das jenige / was eitt 
er gegen den andern inſtehender dieſer 

vrung befchmerliches gehandelt, gethan gere- 
det oder fuͤrgenommen haben möchte, gaͤntzlich 
erziehen, mit höher Betheurung, wider diefen 
beeydeten Vertrag weder inn-noch aufferhalb 

Rechtens zu erwigenZeiten im wenigſten zu thun 

oder zu handeln, noch auch dawider einiger Ex- 
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deſſen / desgleichen auch det 


din ni 


ception oder Beheiffs, geiſtlichen te 


Rechten wie die Nahmen h 
ſelbſt oder andere zu gebra en 






ler diefer Irrung wegen bishero angefteitt: 


ro angefteilten 
fprücye und Rechtfertigung (fo hiemit abe * 


todt ſeyn ſollen) mit genugſamer Erklaͤ 
und ausdruͤckl mi For cn in Pie 
ſes Vertrags gaͤntzlich verziehen und begeben, 
altes getreulich und ungefährlich. | 
Deſſen zu Uhrkund fepnd diefer Merträge 
zween gleiches Yautes auffgerichtet, und durch 
die obbenannte Kayſerliche Chur- und Fuͤrſtliche 
fübdelegirte Raͤthe / auch die Berordneten eines 
ehrwuͤrdigen Thumb-Gapittelsmitihren ange» 
bohrnen und gewoͤhnlichen Pigiren, durch eis 
nen erbaven Rath der Stadt Bremenvor ſich 
undvon wegen ihrer Buͤrger mit dem groſſen 
der Stadt Bremen Innſiegel und dann durch 
die Erbare und Woklmeife, Johann Eficy und 
Dithmar Kenckel, Luder "von Nehden, und 
Dithmar Bredeler, Johann Belmer und 
Heinrich Eſich vor ſich und von wegen aller aus⸗ 
8* geweſenen Burgermeiſter und 
nehs- Perfonen, auch der ausgewichenen und 
—— Bürger, mit ihren Pitziren ver» 
egelt. — 
Gecſchehen und gegeben zu Verden den 3. 
Tag Martii, nach der Geburth unſers Heylands 
und Seeligmachers Jeſu Ehrifti, im fuͤnffzehen⸗ 
hundert und acht und ſechtzigſten Jahre. 





Y 6 Rudolph II. Privilegium vor die Stadt Bremen, die Repreflali 
— wi auswärtigen rung e * Buͤrger ud Einwohner bi | ” 
: , de Anno 1577. 


85 Ir Rudolph der Ander von GOttes 
aden erwehlter Roͤm. Käpfer, zu al⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs / in Germanien, 
in Hungarn / Boͤheimb/ Dalmatien, Croatien 
and. Sclavonien ic. König, Ertz⸗ Hertzog zu 
Defterreich, Hergog zu Burgund, zu Brabant, 
u Steyer, zu Gärndten, zu rain, zu Luͤtzem⸗ 
*5 u Wuͤrtemberg/ Ober-und Nieder⸗ 
Sa Furſt zu Schwaben Marggraff des 
H.· RReichs ʒu Burgan, zu Mähren, Ober⸗ 
und en zu Hab» 
urg Fu Torol / zu Pfird, zu Kyburg und zu 
rg, Rh Elfaß; Herraufder Win⸗ 
dirhen Marck / zu Portenau und zu Salins ac. 
Bekennen offentlich mit dieſem Brief; und thun 
N, nachdem ung die Ehrfa- 
‚unfere unddes Reichs liebe Getreuen N. 
Burgermeiftere und Rathmann der Stadt 
Bremen, Klageweiß unterthäniglich fürkrin- 
en und zu erkennen geben laflen, welcher maſſen 
auchihre Burger und Verwandten, man⸗ 


cherley Weiſe an vielen Orten, zu Waffer und 
Land, wider at ihr rechtmäßiges Erbieten, an 
ihrem Leib, Haab und Guͤthern aufgehalten, 
arreltivef; gepfänvdet, und alfo zum groſſen uns 
Peine Blue und Nachtheil ge» 
trängtund benöthiget wuͤrden; und derhalben, 
dieweil ſolche rechtmaͤßige thärliche Fürnehmen, 
nicht allein unſern und des H. Reichs aufgerich⸗ 
ten ausgekuͤndigten auch hochverpoenten Con- 
ſtitutionen, Satzungen und Ordnungen des 
Land⸗Friedens, auch alten Rechten und Billige 
keiten zuwider waͤren, ſondern auch faft einer 
Kriegs-Dermaltung gleich fehen, und demüthig 
angeruffen und gebethen, daß wir aus angebohr⸗ 
ner Mildigkeit, und zu Schus und Handha⸗ 
bungder Gerechtigkeit, fie folcher Beſchwerung 
balber zu bedencken und ihnen mit unfer Kaya 
ferlichen gebuͤhrlichen Huͤlff und Begnadigung 
ſich derſeiben jederzeit und zu alten vorſtehenden 
Nothfätten haben zu gebrauchen, zu erfcheinen 
gnaͤdiglich ENTE 
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ihr dehmuͤthig ziemlich Biet, und dieweil fie ei⸗ 
nemjeden, fo fie Spruch und Forderung nich 
zu erlaffen vermeinte, an geb Orten 
a ae 
t | 
—— unſer und des H. Reichs Ordnun⸗ 
—* —————— 
ru 
unb niemand dariiber micder That eigenes &e- 


— Rathmanne / famt Allen Bur- 

ohnern / Zugebörigen, Unterthanen 

1 mann, * aller Leib, Haab 
e 


nd iter, I fahrend, Zehen und Ei 
Bee a mn 





| 35 —— Shen: 
und des Reichs/ erer en⸗ 
und Landen / ſonder Gnad/ Verſpruch / 
und u ame * 
pfangen und ihnen darzu unfer und des Reich 
geftrack, ſicher Geleiten — Oemaı zu 
echt mitgetheilet und gegeben und thun 
das alles hiermit von Roͤm. Kayſerl. Macht wiſ⸗ 
ſentlich in Krafft dieſes Briefes /alſo/ daß fie ſamt 
ihren Burgern, Inwohnern, — 
und andten / auch ihrer aller Lei⸗ 
ben, Haab und Guthern, wie die genant wer⸗ 
den, oder wo und an welchen Enden die gelegen 
ſeyn mögen, nichts darvon ausgenommen, in 
unfer und des H. Reichs, auch unferer erblichen 
Fuͤrſtenthum und Lande ſonder Gnad und Ver⸗ 
ſpruch / Schutz und Schirm ſeyn, auch unſer 
und des Reichs frey / ſtrack Sicherheit und Ge⸗ 
——— alte und jegliche Ehre, Wurden, 
Mortbeil, Rechten, Gerechtigkeiten und gut 
Gewohnheit haben, und allenthalben im heil. 
Reich ihrer Nothdurfft und Gelegenheit nad) 
frey, ficher, unbefchwert, unbefiimmert und un- 
aufgehalten handlen und wandlen, aud) ſich des 
alles und jedes gebrauchen, freuen, nugen und 
nießen follen und mögen, wie andere, fo in unfer 
und des Reichs fondern Gnaden, Berfprud), 
Schusund Schirm feyn, und unfere Sicher⸗ 
beit und Geleit haben, ſolches alles haben, ge» 
brauchen und genieflen, von Recht oder Ge- 
mwohnbeit, von allermaͤnniglich unverhinvdert, 
ir meinen, fegen, ordnen und wollen aud) von 
unfer Römifchen Kayſerlichen Macht Moll 
fommenbeit, dag obgemelte Burgermeifter und 
Rathmanne der Stadt Bremen; und derfelben 
Burger, Inwohner, Zugehörige, Unterthanen 
und Verwandten auch aller ihrer Leib, Haab 
und Guter, wie obftebet, hinfuͤran umb keiner: 
ley Sadyen, Sprud) oder Anforderung willen, 
aus was Urſachen oder Scyein diefelben vurd) 
jemand, was Standes, Wuͤrden oder Weſens 





der oder die weren / gegen ihnen filrgense 
eigen werden möchten, nirgend 
igen Reich eigenes Gemalts ohne Recht 
gebalten,arreftitet, gepfändet, repreflalirt ode 
beſchweret werden, fondern wer zuibnen ſam 
lich oder ihrer einem infonderheitzu fprechen h 
den. oder diefelben fic) an ordentlichen gebuihe 
hen Rechten begnuigen lafien follen. Doch ſo 
len hergegen gemelte Burgermeiſter und R 
manne der Stadt Bremen, ihre Burger, Inn⸗ 
mohner, Zugehörige und Verwandten, einem 
jeden umb fein ch und Forderung ihren 
Erbieten nadyan Orten und ichs ge 
buhret, Rechtens ſtatt thun, undde 


nes Wegesvorfen. _ Undgebieten dats 
—8 — jeden Churfüren, Surfen, Beif 




















‚ET 
J 





in 


leuten, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Raͤthen Burgern, Gemeinden und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen, was Wuͤrden / Stande oder 
Weſens die feind, ernftlid) und feftiglic) mit die» 
ſem Brief, und wollen, daß fie die obgenannten 
Burgermeifter und Rathmanne der. Stade 
Bremen, famt ihren Burgern, Innwohnern/ 
Zugehoͤrigen Untertbanen und Verwandten, 
auch ihrer alter Leib, Haab und Guthern bey 
ſolcher unfer und des Reichs fondern Gnad und. 
Verſpruch/ Schug, Schirmund Geleit, 4 
biglid) bleiben, / ſich deffen alles freuen, ge 

chen und genieflen laffen, und fienod) die ihren, 
wie obftehet, hierwider nicht auffbalten, drin 
gen, befümmern, vergewaltigen noch beſchwe⸗ 
ven, nod) os jemands andern zu thun geftatten, 
in feine Weiß noch Weg,als lieb einem jedenfey, 
unfere und des Reichs ſchwere Ungnad 
Straffe, und darzu eine Pön, hemlic) Rhofig 
Marck lötiges Goldes zu vermeiden, die ein je⸗ 
der, fo offt er freventlich hierwider thäte, ung 
balb inunfere und des Reichs Gammer, und dent 
andern halben Theil offtgemelten Burgermei- 
fter und Rathmanne der Stadt Bremen und 
den ihren, als obftehet, fo hierwieder beleidiget 
twürden, unablaͤßlich zu bezahlen, verfalfen feyn 
ſoll. Mit Uhrkund dieſes Brieffs, befiegelt 
mit unferm Rapferlicyen anbangendenFnfiegel, 
geben in unfer Stadt Wien, den viergebende 
Tag des Monats Septembris, nad) Chrifti un⸗ 
ferslicben Herrn und Seeligmachers Geburth 
fuͤnffzehenhundert und in fieben und fiebengige 
ften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im dritten, ” 
des Hungarifchen im fechften, und des Boͤhei⸗ 
mifchen aud) im dritten Jahr, 
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Kaͤyſers Rudolphi Il. Revers, fo er der Stadt Bremen, tvegen der bon Ihr 
empfangenen Türen Hälfte, im Jahr 1602, ertheilet. 


Kiel der Ander, von GOttes 
WGnaden / ermöhlter Roͤmiſcher Kayſer / 
zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, in Germa⸗ 
nien, auch zu Hungarn und Böhaimb rc, Kür 
Bigic. Erg-Herzogzu Defterreich, Herzog zu 

urgund, Stepr, Kaͤrndten, Crayn und Wuͤr⸗ 
tenberg, in Ober-und Niever-Schlefien, Marg⸗ 
grave zu Mähren, in Ober-und Nieder-Lau- 
nitz Grave zu Iyrolic, Bekennen fir ung 
undunfere Nachkommen am Xeiche öffentlich 
mit diefem Brief, Demnad) ung die Ehrfamen, 
unſere und des Reichs liebe Getreuen, N, Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Bremen auf un⸗ 
fer, durch ſonderbaren hierzu verordneten Com- 
miffarium beſchehenes gnaͤdiges Anſuchen und 
Begehren, zu heurigem wider den Erb⸗Feind 
Chriſtliches Nahmens und Glaubens, den Tuͤr⸗ 
cken / bevorſtehenden Feldzug aus ihrem unter» 
thaͤnigſten gegen ung tragenden Willen, als eine 
freywillige ZUR, N, N, Reichs- oder Franck 
furter Guͤlden / gehorfamlich bewilligt, daß wir 
demnach) von ermelten Burgermeifter und Rath 
alldar ſolche N. N. Reichs oder Franckfurter 
Gulden / zu Handen unſers Raths des H. Roͤm. 
Reichs lieben Getreuen Chriſtoffen von Loß zu 
Pilnitz alſo bahr eingenommen und empfangen 


— —— — — — — — —— — —— — 


en, ſagen derowegen obgedachte Burgermeil⸗ 
Me I und völligen 
legten N. N. Gulden, hiemit nitallein gie und 
ledig,fondern zufagen und verfinechen auch noche 
mablen, dab mehrgedachten Buͤrgermeiſſer und 
Habt, ſolche ihre gut und freywillige Huiff auch 
derfelben Erlegung / an ihren Privilegien, Frey⸗ 
heiten, altem loͤblichen Herkommen/ und guten 
Gewohnheiten / kunfftig alterdings unſchaͤdlich 
ſeyn, und keinen nachthailigen Eingang, A 
bruch over Schmaͤhlerung in fein Weiß 
MWegbringen, oder geberen ſoll genaͤdiglich und 
ohne Gefehrde / mit Uhrkundt dieß Brieffs/ ge 
ben auff unſerm Königlichen Schloß zu Praag, 
den neun und zwantzigſten Juli Anno im ſechs⸗ 
ebenhundert und andern, unferer Meiche des 
dömifchen im fieben und zwantzigſten/ des 
Hungarifchen im dreyßigſten und des Behei⸗ 
mifchen auch im fieben und zwantzigſten. 
RVDOLFEF. 
Ad Mandatum eledi Da. Imperator 


Proprium. 
(L.S 


8) 
W. Unverzagt/ Fhr. mpt. 
Jacob Pe si 

9. Hammer. mpr. 
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Vertra wiſchen Dem Magiſtrat der Stadt Bremen, an einem; dann Lud 
FA, il Sräfendes Berichts Achimb/ am andern Theile, die Bräng-Sche ii 


dung 
Quwiſſen / nachdehme zwiſchen uns dem 
Rahde der Stadt Bremen / an einem, und 
dann mir Lüder Chivern, als Goh⸗Graͤffen des 
Gerichts Adyimb, anders Theils, von wegen 
der Graintz und Schnede des Berichts Achimb, 
uf dißeit dem Dorffe Harſtede nacher Bremen 
zu und der Stadt Bremen Gebieths halber, fich 
eine Zeitlang hero Irrung und Miß⸗ Verſtaͤnd⸗ 
nůß orhalten/ indehme meine Luͤder Cluver Ge⸗ 
richts · Leute / um eine Zeit lang hero ihre Findung 
des Gerichtes Schnede halber, alſo — und 
dahin gerichtet als ſolte das Gericht Achimb na⸗ 
er Bremen zu, ind Welten, uf dieſſeits des 

8 Harſtede/ biß uffdie Gehte und die geb» 

len Kuhlen, bey den dreyen Pfahlen, uff dem 
Teich vor Harftede, und von foldyer gehlen Kuh⸗ 
len, den Teich eritlang, bis uff das Fifen-Natt, 
vnd daſelbſt bisin den Strohm der Wieſer ſich 
erſtrecken; Wyr der Raht aber ſolchs jederzeit 
widerſprochen/ und unſer Gebiethe/ bis an die 
jetzgedachte drey Pfähle verthätiget, und ferner 
verbitten wollen / Daß demnach ſolche Zrrfahlen, 
— Hinrichen Hauwken / Burgermei⸗ 


Archivs PART. Spec. CoNT. IV. R. Staͤdte I. Theil, 


bey dem Dorffe Harflede betreffend, de Anno 1603. ' 


ſtern, D. Johann Schaffen, Naht, Syndie 
und D. an Bornhorſten Mache: Ders 
mandten, alſo von und, (dem Raht) darzu in⸗ 
fonderheit Gedeputierte / mit mir Lüder Eli: 
ver, dahin in der Guhte und Freundfchafft ver 
handelt, verglichen und vertragen worden daß 
die Graintz oder Schnede des Berichts Achimby 
bey mehrgevachten dreyen Pfäplen, und der gebs - 
len Kuhlen bewenven, und darab uffundentlan: 
geſt dem Graben, foumb die ParsterMarfch; uf 
die Norderſeiten iſt bis indem S traum der Wie 
fer, wie auch ingleichen der Stadt, und umſer 
des Rahts Gebiethe / von und aus der Stadt 
Bremen an bis an die Gethe/ und gehlen Kuh⸗ 
len uff ſolche drey Pfähle, und dem jebt fpecih- 
eirten Graben, an der Pawler Marſch fh er⸗ 
ſtrecken ſolle alfo daß, was in kuͤnfftig uffienners 
ſeit der Gehte/ geelen Su, drey Pfählen, 
und den angedeuteten Graben, umb die Pawler 
Marſch vor Faͤlle ſich —5— werden / folches 
ung, dem Rathe und Stadt Bremen als in un⸗ 
ferm Gebiehte und Hochheit/ gefchehen zu fepn, 
tu vertbätigen und zu — — aber uff jen⸗ 
ner⸗ 
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nerfeit der Echte geelen Kuhlen, dreyen Pfah⸗ 
len, und dem mehrgedachten Graben fic) bege- 
ben murde, folhes mir dem Gogräffen, und 
meinensucceſſoren des Gerichts Achimb / zu vor- 
bitten, zuſtehen / und gebuͤhren und ſolche Oehr⸗ 
ter nun hinfuͤro, fuͤr die unzweiffliche Schei⸗ 
dung und Graͤntz der Stadt Bremen Gebieths 
und des Gerichts Achimb ſeyn und bleiben, dar⸗ 
ob auch feftiglich gehalten werden folle, Je⸗ 
doc) ift hiebey ferner verabfcheidet, dieweil myr, 
der Raht / der - slichen Meinung gervefen, dag 
die Pawler Marfdy, als ein Pertinenz des vor 
unfer Stadt vordiefem gelegenen Pamler-Elo- 
fter, auch billig mit inunfer des Rahts Gebiethe 
zu rechnen und zu achten, Dagegen aber ich, Luͤ— 
der Elüver, mic) beduncken laflen, weiln diefelbe 
Pawler Marſch / indes Gerichts Achimb Be⸗ 
zirck, von Alters mie befunden, daß fie darinne 
auch nunmehro billig zu laffen: So ift endlich 
foldyer Streit dahin remediiret, daß e8 bey der 
obangedeuteten Scyeidung bleiben, aber doc), 
fo viel die Pawler Marſch in ſich betrifft, die 
Stadt Bremen uff derfelbigen, ſowoll als die 
protempore, &ogräffen des Gerichts Achimb, 
die Verfolgung und Angriff zugleid) haben fol 
len, doc) vergeftalt, da etwan wyr, der Naht, 
einen Mifferhäter bis dahin, und. darauff, ehe 
dann die Gogräffen verfolgen miürden, daß 
dann wyr der Raht ſolches freylich zu thuenve, 
und die darauff betrettene Miſſethaͤter dafelbft 
gefänglic) anzunehmen, und in unfer Gewahr⸗ 


Teutſches 


ſam nacher Bremen bringen zu laſſen Macht 
haben. Wuͤrden aber die Herren Gograͤffen 
von Achimb ung dem Naht darinnen præveni- 
ven, und aud) jemande biß auf ſolche Pawler 
Marſch verfolgen, antaften, auch in ihre Haffte 
bringen laflen, daß ihnen ſolches gleicher Geſtalt 
frey ſtehen, und alſo dießfalls der Raht mit dem 
Gogräffen, und hinwiederumb die Herren Go⸗ 
gräffen mit dem Rahte gleichmäßig Recht auff 
der Pawler Marſch haben, und diesfallsdie Pre- 
vention dem einen wie dem andern gelten und 

uth gelaffen werden, fonften aber es in andern 

älten bey der — Scheidung und 
Graintz / bis an den Graben/ uff der Norderſeith 
der Pawler Marſch verbleiben, und daſelbſt eie 
nesjeden Jurisdidtion, &ebiethe und Hochheit 
fehren und menden folle, alles ohne Argelift und 
Gefährde, Und deß in Uhrkunde, haben wyr 
Burgermeiſter und Raht obgemeldt, vor ung 
und unfere Nachkommen, unfer Stadt⸗Inge⸗ 
fiegel, und id) Lider Ehiver, Gogräffe obges 
dacht vor mic) und meine Erbenund Nachfols 
gere des Gerichts Adyimb, mein angebohren 
Pisier hierunter an diefen Brieff wiſſentlich ges 
hangen / deren zween eines Lauths verfertigt, und 
jedem Theil eines davon zugeſtellet worden. 
Geſchehen im Fahr nad) Ehrifti unſers HErrn 
Geburt; Dufend fehshunvert dre, den negen 
und twintigſten Dagh des Mantes Juli. 


— (L.S.) 


XXXIX. * 
Kaͤhſers Matthiæ Confirmation des von Kaͤyſer Rudolpho IL der Stadt Bre⸗ 
menim Jahr ıs77.ertheilten Privilegii de nonarreftando, de Anno 1613. 


8 Matthias von GOttes Bnaden, 
erwoͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. Bebkennen of 
fentlich mit dieſem Brieff / und hun Fund aller⸗ 
maͤnniglich, daß ung die Ehrfame, unſere und 
des Reichs liebe Getreue N, Burgermeifter 
und Rathmanne der Stadt Bremen in glaub- 
wuͤrdiger Form fürbringen laflen einen Schutz · 
und Schirm⸗ Brieff, ſamt angehaͤngter Frey⸗ 
heit wider die repreflalien und Arreſt, welcher 
von weylaud dem Durchleuchtigſten Fıirften, 
— Rudolphen dem andern c. Roͤmiſchen 

ayſern / unferm geliebten Herrn und Brudern 
auch nechſten Vorfahren am Reich, Chriſtſeelig⸗ 
ſter Gedaͤchtnuͤß/ ausgangen und gegeben wor⸗ 
den / auch hernach von Worten zu Worten ftehet, 
und alſo lautet: 


Inferatur Privilegium Rudolphi II. fd oben 
unter Num. XXXVI. befindlich. 


Und ung darauff obgedachte Burgermeifter 
und Rathmanne der Stadt Bremen, unter- 
thaͤnigſt angeruffen und gebethen, daß mir als 


iegtvegievenderXömifcher Keyſer obberuͤhrt Pri- 
vilegium und Freyheit altes ihres Innhalts zu 
confirmiren und zu beftätigen gnaͤdiglich gerus 
beten: Das haben mir angefeben gedachter 
Stadt Bremen demuͤthig ziemliche Bitte, auch 
die angenehme, nuͤtzliche und getreue Dienfte, fo 
fie und ihre Vordern weyland unfern Vorfah⸗ 
ren am Reich, Roͤmiſchen Kayſern und Koͤni⸗ 
gen, und dem H. Deich offt williglich getham; 
und fie ung und dem H. Neid) hinführo zu thun 
ſich unterthänigft erbieten, auch wohl thun moͤ⸗ 
gen und follen ; und darumb mit wohlbedachtem 
Muth, gutem Rath und rechtem Wiffen, ſolch 
obinlerirte Freyheit als Roͤmiſcher Kayfer gnaͤ⸗ 
diglich confirmiret und beftätiget, confirmiren 
und beftätigen ihnen diefelbe aud) hiermit von 
Roͤmiſcher Kayſerlicher Mache Vollkommen⸗ 
beit, wiſſendlich und in Krafft dieſes Brieffs, 
was wir ihnen von Rechts und Billigkeit wegen 
daran zu confirmirenund zu beſtaͤtigen haben, 
ſollen und mögen,und meinen, fegen und wollen, 
daß vorgefchrieben weyl. unſers Herrn und Bru⸗ 
dern, Kapfer Rudolph des Andern ꝛtc. ſeeligen 


Reichs⸗Archiv. 





— — — — —— — 
Freyheits⸗Brieffs in allen und jeden feinen 
Morten, Puncten,Elaufulen, Articulen, Inn⸗ 
haltungen, Meinungen und-Begreiffungen , 
kräftig und mächtig ſeyn / ſtett, veſt und unver- 
brüchlich gehalten werden, und mehrgedachte 
Stadt Bremen fidy deffelben gebrauchen, ge- 
nießen / und gänglich dabey bleiben follen und 
mögen, von allermänniglid) unverhindert, 
Und gebieten darauff allen und jeden Churfuͤr⸗ 
fen; Fürſten, Geiſtlichen und Weltlichen, Praͤ⸗ 
laten, Graffen, Freyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Hauptleuten, Land⸗-Voͤgten, Vitz⸗ 
thumen, Voͤgten/ Pflegern / Verweſern, Amt⸗ 
leuten, Schultheiſſen Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Räthen, Burgern, Gemeinden, und fonft 
allenandern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nenund Getreuen, was Wuͤrden / Stande oder 
Weſens die feind, ernflic und feftiglid) mit 
diefem Brieff, und wollen, daß fie vielgedachte 
Stadt Bremen an obbeftimten ihren Gnaden 
und Freyheiten, auch) diefer unfer Kapferlichen 
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Confirmation nicht irren noch hindern, ſondern 
fie dabey von unſer und des Reichs wegen feſtig⸗ 
lich handhaben, ſchuen und ſchirmen, und 
deren geruhiglich gebrauchen, genieſſen, und 
gaͤntzlich dabey bleiben laſſen, und hierwider 
nicht Chun, handeln oder fuͤrnehmen, noch das 
jemand andern zu thun geſtatten in feine Weiß, 
als lieb einem jeden fey, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straffe, und darzu die 
poen in mehrhochgedachtesunfers lieben Herrn 
und Bruders feeligen Brieff begriffen zu ver- 
meiden, dag meinen wir ernftlich. Mit Lihr- 
Fund diefes Brieffs befiegeltmitunferm Kapſer⸗ 
lichen anhangendem Inſiegel: Geben in unfe- 
ver und des heiligen Reichs Stadt Regenfpurg, 
den neundten Tagdes Monats Oktobris, nach 
Chriſti unfers lieben HErrn und Seeligma⸗ 
ders Geburth ſechzehen hundert und im drey> 
zehenden, unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
andern, des Hungarifchen im fünfften, und des 
Böheimifchenindemdritten Jahren. - 








XL. | Ä 


als Coadjutor des Ertz⸗Stiffts Bremen, der Stadt Bremen an ihren 


Königs Chrittiani IV. Affecuration, daß dero Herr Sohn, Hergog griedri ch⸗ 
famen, Privilegüs und Sreyheiten feinen Eintragthunfolle, 


echt⸗ 


de Anno 1622. 


867 Chriſtian der Vierdte von GOt⸗ 


te3 Gnaden / zu Dennemarcken, Norwe⸗ 


ger, der Wenden und Gothen Koͤnig / ꝛc. Her⸗ 
ng zu Schleßwieg, Holfein, Stormarn und 


der Dithmarfchen, Graff zu Oldenburg und 


Delmenhorftie, Thuen Funde, nachdem die 


Ehrſame / unfere liebe befondere, Burgermeifte- 
ge und Rath der Stadt Bremen, ſich auff unfer 
nädigftes anfehnlicyes Begehren, in unfers 
eundlichen geliebten Sohns Hertzog Fride- 
richs/ Coadjut. und Fünfftiger Succeflion-Sa- 
che / gantz wilfährig bezeiget / dieſelbe beſter Muͤg⸗ 
lichkeit fortſetzen helffen/ und ſich bey dem gantzen 
Wercke alſo getreulich ermeifen, dag wyr darob 
ihre zu uns tragende unterthaͤnigſte Devotion 
inder That wuͤrcklich verſpuͤhret und empfun⸗ 
den haben, und wir dann dagegen auf ſolche un⸗ 
terthaͤnigſte ihre Dienſtbezeigung, nach vollen⸗ 
detem ſolchem heilſamen Wercke / ihnen ihre ha⸗ 
bende Privilegia, Immunitates, Hoch⸗Frey⸗ und 
Gerechtigkeiten im Ertz⸗Stifft Bremen gnaͤ⸗ 
digſt zu confirmiren, und ſie dabey zu manuteni- 
ven Königlich verfprechen und verheißen laffen, 
als wollen wyr felbigem allem gnaͤdigſt flat ge⸗ 
than haben, ihnen auch ſolches hiemit und in 
Krafft dieſes daß ein Ehrfamer Rath, gemeine 
Stadtund Burgerfchafft hinfuͤhro auch), ben al- 
len ihren habenden und molhergebrachten Frey- 
heiten, Immunitäten, Jurisdidtionen, mero & 
mixto Imperio, Regalien. Herrligfeiten, Statu- 


R, Archivs PART. SrEc. ConT.IV. R.Staͤdte 1. Theil. 


ten, Conſuetudinibus und andern Recht⸗ und 
Gerechtigkeiten, mie die auch Namen haben mo⸗ 
gen, inn-oder auſſerhalb der Stadt, zu Waſſer 
und Zande, in Weltlichen und Geiftlichen Res“ 
giment, in Kirchen und Scjulen,rubiglid) und 
allerdings unperturbirt gelaffen werden. Wie 
wir dann vorhochgedachtes unfers Sohns Lhry.. 
dahin vätterlicy difponiren tollen, daß wann 
diefelbige durch GOttes deß Almächtigen gnds 
dige Schick - und Verleyhung/ die Kegierung . 
im Ertz⸗ Stift antretten werden, fie alsdanız 
foldyes alles, und alle dasjenige, fo deffelben loͤb⸗ 
liche Pr&deceflores ihnen confirmiret und vers 
fehrieben, auch veftiglich zu confirmiren und zu 
halten fi) referviren ſollen, infonderheit S. 
Wd. nebenungdarobfeyn, daß gemeldter Rath 


und gemeine Burgerſchafft in puncto Contri- 


butionum wider das Herlommen nicht beein⸗ 
traͤchtiget ſondern bey ihren wolhergebrachten 
Immunitäten, und mit vorigen Herrn Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen auffgerichteten Verträgen allerdings. 
unbetrübet gelaffen, und mit feinen neuen Auff⸗ 
lagen, wie die auch genennet werden können, 
graviret und beſchweret werden. Lind da etwa 
deßwegen und ſonſten einige andere Mißver⸗ 
ſtaͤnde und Irrſalen zwiſchen S. Ld. und ihnen 
einfallen moͤchten, alsdann einem Ehrſamen 
Nach, gemeiner Stadt und Buͤrgerſchafft nicht 
mit Arreften, Sperrung der Commercien, 
Straſſen und Schiffarth, over in einige andere , 
22 Wege 
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Wege, mit Gewalt / inn⸗ oder aufferhalb Stiffts 
abe fondern alles, entweder zur guclicher 
oder rechtlicher Enticheidung veranlaflet, und 
fieimmittelft bey ihren vorigen wolhergebrach⸗ 
ten Rechten, Compadten, Verträgen und Bes 
fisen.manuteniret und gelaffen werden follen, 
bey welchem allen wir ſowol als unfers Sohns 
god. Sie König-und Fuͤrſtlich ſchuͤtzen und 
handhaben, auch hinfüro bey allen begebenden 
Gelegenheiten, in allen ihrem Anliegen die Rö- 


— e — — 


ErtzBiſchoff Friedrichs 


men,wegen dero Herrn 


£&> hat fihder Hohmwärdiafter, Durch⸗ 
leuchtiger und Hochgebohrner Fuͤrſt und 

err, Friederich, 

iſchoffen der Stiffter Bremen und Verhden/ 
Coadjuror zu Halberftadt, Erbe zu Norwegen, 
Hertzog zu Schleßwig / Holftein, Stormarn, 
amd der Dithmarfchen, Graff zu Oldenburg 
und Delmenborftzc.unfer allerſeits gnaͤdig⸗ 
fter Furft und Herr / dasjenige, was nad) Ein- 
antivortung bebueffiger Credentialen, / E. E. 
Wolweiſen Raths der Stadt Bremen Abge- 
fandter und Syndicus, der Ehrenvefter und 
Hochgelahrter Herr Dietrich Zange, der Rech» 
ten Door, in fchrifft-an fiatt mundlicher Pro- 
pofition, von wegen wohlgedachter feiner Her⸗ 
ren Principalen allhie vor-und angemworben, un⸗ 
terthänig referiven laffen, auch felbiges ohnge⸗ 
fährlic), iffis curialibus folitis, dahin, mie 
dag nemlich zuförderft vorangeregter Kath un- 
terthänigft begehren mootten, es möchten hoͤchſt⸗ 
gedachte 3. F. En, ehe und bevor fie in dero 
Stadt Bremen ſich weſentlich verfügten, ver- 
möge dero zu Dennemard, Norwegen, Kon, 
Maj. ihres gnädigen vielgeliebten Herrn Dat- 
ters ohnlängft in Anno 1622. den. Februar. gnã⸗- 
dig herauß gegebenen Reverfes gemeldter ih⸗ 

e Stadt hergebrachte Immunitdten, Hoch⸗ 
und Gerechtigkeit veſtiglich confirmiren, beſag⸗ 
ten vätterlichen Revers allerdings ratihiciren, 
und unter dero Fuͤrſtl. Hand» Siegel alt ſolche 
Confirmation ertheilen und folgen Jaffen, fo- 
dann dabeneben fich gleicher Geſtalt verpflichten, 
daß diefer J. Fuͤrſil. Gn, vorbabender Einzug 
und darauff erfolgende Anweſenheit daſelbſt vor⸗ 
wohlgedachter Rath und deſſen gemeiner Buͤr⸗ 
gerſchafft an obangeregten deren Hoch⸗Ober⸗ 
Frey⸗ und Gerechtigkeiten, auch deroſelben Pof- 
ſeſſion vel quaſi zu keinen 


inmittelſt bey waͤhrender S. Fuͤrſtl. Gn. Ge⸗ 


genwaͤrtigkeit vor oder nach angetrettener Re⸗ 


gierung von deroſelben oder dero Bedienten da⸗ 


ſelbſt in dero Bottmaͤßigkeit vorgehen Oder ne · 


aͤhlter zu Ertz · und 


| erfang oder Nach⸗ 
£heil gemeynt ſeyn noch gereicyen, fondern was 


Teutſches 


nigliche Hand bieten. und zu allem fernern Auff- 
nehmen und gedeylichen Wolftande, fo viel ung 
immer müglich, gnädigft und gnaͤdiglich befuͤr⸗ 
derlich und erſprießlich feyn und erfcheinen wol⸗ 
len. Deſſen zu ſicherem Urkund / haben wir 
dieſen Brieff mit unſerm Koͤniglichen Hand⸗ 
Zeichen und anhangendem Inſiegel beveſtiget. 
So gegeben auff unſerm Koͤniglichen Schloß zu 
Gopenbagen, den 8. Februar. Anno 1622. 
Ehriftian, mpr. (L.S.) 


XLL 
u Bremen Refolution auf das von der Stadt Bre⸗ 
aters ihr im Fahr 1622. ertheilten Affecuration, uͤberge⸗ 
bene Bedenken, de Anno 1634. 


goriiret werden möchte, folches alles ihnen zu 
ang feiner Prejudizangefehen, noch Fünfftiger 
eit zu einiger Confequenz gezogen werden 


dite, ; 

So dann ſchließlich daß ihnen auff ohnzweif⸗ 
lich von Herrn Dettleff Reventlawen / Kön, 
Daͤnnemarckiſchen geheimbden Hoff-und Can⸗ 
tzeley⸗Rath/ als jungſtmahligen Abgeſandten, 
nunmehr hinterbrachten unterthaͤnigen getreu⸗ 
en Relation deß Oldenburgiſchen angemaßeten 
Weſer⸗Zolls halber, gewuͤrige Erklaͤrung er⸗ 
folgen möchte/zu guter Wol⸗Meynung einge⸗ 
nommen, i 

So viel nun betrifft die vigore regiarum re, 
verfalium begehrte Confirmation, erfenneh J. 
F. Gn. ſich ſchuldig iegtgedachtes Koͤnigl. Ver⸗ 
ſprechen iederzeit ſoͤhnlich zu reſpectiren, allein; 
da annoch zur Zeit fie ihre völlige Regierung 
wurcklich nicht angetretten, dergleichen Con- 
ditio aber expreffe vorhoͤchſterwehnten Koͤnigl. 
Reverfalien einverleibet, muffen fie damit; big 
dahin, billich in Ruhe ftehen, fie ſeynd aber ei⸗ 
nen Weg als den andern deß ohnfehlbaren gnaͤ⸗ 
digen Anerbieteng, kuͤnfftiger Zeit; wann fie ſich 
gedachter ihrer Regierung beftändig anmaſſen 
werden, aller ohnverweißlichen Gebuͤhr zu offt« 
gedachtem Raths gutem Contento hierin, mie 
auch in mehrem, ſich zu ertveifen; Was fonften 
wegen beforgenden Prajudiges und kuͤnfftiger 
gefährlichen Confequenz, ſo ietziges 3. F. Gn. 
Finzugs undgeringen Commoration halber fie 
fid) befahren wollen, eingeruckt; vermeynen 3. 
x Gn. alldieweil die mehrhöcftgedachte zu’ 

aͤnnemarck Norwegen Koͤn. Majeft. S. 
Gn. gnädiger vielgeliebter Hr. Vatter, ſowohl 
auch J. F. Gn. felbften mit beyden kriegenden 
Theilen allerſeits und durchauß gute Neurrali- 
tät, auch Freundſchafft und Correfpondenz 
pflegen. und felbige beftändiglich zu unterhalten 
geneigt, diekbefagter Nach oder die gemeine 
Buͤrgerſchafft zu Bremer werden fid) feiner 
Ungelegenbeit, oder Mißtrauens bey einigem 
Theil J. I. Gnaden Auffpakens halber u 
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Beſtande zu beforgen haben, BR: J. F. 
Gn. als welche aniego noch) Feiner Regierung 
ſich unferwinden, mehr als andere frembven 
Paffagireninihre Stadt für bahre Zahl- und ei- 
gene Befoftigung ſich aufzuhalten, verweigern 
oder difhcultiren Fönnen, immittelft haben 
gleichwol 3. F. En. die Oldenburgifche Zolli⸗ 
rung nicht aus Acht gelaflen, fondern annoch 
fr dero jüngftem Abreifen von Flensburg bey 
sffthöchftermehnter Ihrer Koͤn. Majeſtaͤt dero 
Herrn Vattern ſoͤhnliche Anforderung gethan, 
auch ſo viel erlangt, daß denen ietzo auff der Reiß 
hro beygeordneten Herren Raͤthen nachmahln 
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die guͤtliche Vergleichung ehiſter Zeit bey J. F. 
En, Anweſenheit fürzunehmen, beygemeſſen 
und anbefohlen worden, Maſſen dann J. F. 
Gn. ohne das auch ſelbſten ihres Orts an muh⸗ 
ſamer Interpofition und Vermittelung ferner 
nichts wollen erwinden laffen, haben diefes dem 
Herrn Abgefandten, welchen fie mit beharrli⸗ 
chen Gnaden mohlgervogen, hinwiederumb zu 
dero gnädigen Refolution außantworten laffen 
wollen. Uhrkundlich unter hochgedachter J. 
F. En. Cammer-Secrer: Geben auff dem Eid: 
fter Zehven, den 23. Decembr. Anno 1634. 
(Ls.) 





Rivers, welchen Erg-Bifcyoff griebrich su Bremen der Stadt Bremen ge: 


geben, daß er fie bey ihren 


echten und Sreyheitenungefränet laffen 


wolle, de Anno 1637. 


86 Sriedricd von GOttes Gnaden, 
wöhlter tho Ers-und Biſchoppen der 
ne — = ** Rex he 
erftade, Arffe tho Norwegen, og tho 
—— Hollſtein, Stormarn Lu De Di 
marfchen, Graff tho Oldenborg und Delmen- 
horſt ꝛc. Doen witlih und openbahr alten,.de 
dißen Breff fehen oder hören leſſen, dat wy anfen 
lewen Getrumen Borgermeiftern und Rath⸗ 
. Mmannen, ock der Meinheit unfer Stadt Bre⸗ 
men, undden Ehren / alfo danne Gnade hebben 
gegeven, dat fe by allem oͤhrem olden Rechte, 


Seeden, Wanheit, Fryheit und Privilegien: 


ſchoͤllen bliven, daranne beſitzen und fryglicken 
brucken in aller Wpfe, alß feby unfer Vorſah⸗ 
ren Toden gebat, befeten und gebruckt hebben, 
und wy ſchaͤllen und willen en de in allen Stuͤ⸗ 


XLIII. 


cken ſtedigen und vermehren, und ja nergend ans 
ne verbrecken, offte vermindern, were aber, dat 
myoffte anders jemandt vornehmen, und en oͤh⸗ 
ve olde Rechte, Seede, Wanheit, Fryheit und 
Privilegia woranne tho krenckende offte tho br 
Fende, ſo ſind twe der Elteſten Rathmaͤnne tho 
Bremen neger mihohrem Recht tho beholden, 
de der, Stadt olde echt, Seede / Wanheit,Frys 
beitund#rivilegiagdch wy offte anders jemand 
ehne de,jergene mede tho brefende edder tho 
krenckende / cho Tuͤge aller vorgeſchreven Stiis 
cke, hebben wy unſe Cammer⸗vLecret witlicken 
und mit gutem Willen hengen heten an duͤßem 
Breff. Geven na Gades Gebohrt, duſend 
undert, darnach in dem ſoͤven und dartigſte 
ahre, am Mandage nach Lætare den twintig⸗ 
ſten Martii. 








Kaͤhſers Ferdinandi IM: Confirmation, des von Kaͤhſer Carolo V. der Stadt 
Bremen im Jahr 1sar. ertheilten Privilegüi, die Raths-Wahl,; Stadt-VBogtepumd 
aanderes mehr betreffend, de Anno 1637. 


r Serdinand der Dritte von GOt⸗ 

es Gnaden / Erwoͤhſter Kömifcher Key⸗ 

fer, zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Ger- 
manien; zu Hungarn, Boͤheimb/ Dalmatien, 
Croatienund Sclavonien etc. König, Erg Her: 
809 zu Defterreich, Hergog zu Burgund, zu 
Braband, zu Steyer, zu Kärndten, zu Crain, zu 
Zügenburg, zu Wuͤriemberg / Ober-und Nie⸗ 
der·Schleſien Fürſt zu Schwaben, Marggrafe 
deß H. Roͤm. Reichs zu Burgau zu Mähren, 
Ober⸗ und Nieder Laußnitz Gefuͤrſter Grave 
zu Habſpurg zu Tyrol, zu Pfierdt, zu Kyburg 
und zu Görg, Yandgrafeim Elſaß Herr auffder 
Windiſchen March, zu Porttenau und zu Sa- 
lins. Bebennen offentlich mit diefem Bricff, 
und thun Fund allermänniglich, daß uns die Er: 
ſame / unſere und deß Reichs liebe Getreue N; 


Burgermeifter, Rath und Burger gemeiniglich 
der Stadt Bremen in glaubwuͤrdigem Schein 
fuͤrbringen laſſen ein Privilegium und Freyheit 
über ihre Rath⸗Wahl Ordnung / und mas der⸗ 
ſelben anhaͤngig, Damit weyland unfer hochge- 
ehrter Vorfahr am Reich, Käpfer Carl der 
Fuͤnffte Chriftmildefter Gedaͤchtnuß, fie am 
dato in unferer und DEE H. Reichs Statt Re: 
genfpurg den fünffzehenden Monats Julii Anno 
1541, gnädigft begabt, welches hernach gefchries 
ben tebet,undvon Wortzu Wortalfolauitet: 
Inſeratur Privilegium Caroli V. fupra 
ſub Num. XXVI. ne 

Und unsdarauffobbenennte Burgermaifter 
Rath und Burgere gemeiniglich unterthänig- 
lich) anruffen und bitten laſſen, daß wir ihnen 
folch iegtgemelte — und —— * 
3 ezt⸗ 
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5, Lgugutſches 


ernft- und feftiglicd) mit diefem Brieff, und wol⸗ 


ieztregierender Nömifcher Kavſer, wiederum⸗ 
ben von newen zuconfirmiren und zu beftättigen 
gnädiglich geruheten / deß haben wyr angefeben 
ſoch der gemelten Burgermaiſter und Rath der 
Stadt Bremen demuüthig fleißig Bitte, auch 
die getrewen / gehorfamb und millige Dienfte, fo 
ihre Borfordern und fie, weylandt unfern Vor⸗ 
fahren, aud) ung und dem beil, Neid) gethan 
haben, und binführo wohl thuen mögen und fol» 
len, und darumb mit wolbedachtem Muth, gu- 
tem zeitigen Rath und rechtem Willen die ob- 
emelte Srepheiten gnädiglich confirmirt und 
ättiget; confirmiren und beftätten ihnen die 
auch hiemitwon nerven aus R. Käpferl, Macht 
wiſſentlich in Krafft diß Brieffs, was wyr ihnen 
von Rechts⸗ und Gewohnheit wegen daran zu 
confirmiren und zu befiätten haben, follen und 
mögen, doc) uns und dem heil. Reich an unfer 
hoben Obrigkeit, und fonft männiglic) an feinen 
Kechten und Gerechtigkeiten unvergreifflich 
und unfehädlich, und gebieten darauff allen und 
jeden Churfürften, Fuͤrſten, Geift- und Weltli⸗ 
chen, Prälaten, Graven, Freyen, Herren, Nite 
tern, Knechten, Zand-Marfchallen, Lands- 
ptleuten, Land - Bögten, Hatptleuten, 
isdomben, Bögten , ern, Verweſern/ 


len, daß fie.die obgenandten Burgermaifter, 
Kath und Burger gemainiglid) der Stadt 
Bremen,anobberührten Gnaden, Frepbeiten, 
Confirmir- und Beftättigung nicht irren noch 
hindern, fondern fie dabey bleiben, und fid) deren 
gerubiglic) gebraucyen und genieffen laflen, und 
hierwider nicht Chun, noch das jemands andern 
zu thun geftatten, als lieb einem jeden feye, unfer 
und deß Reichs ſchwere Ungnad und Straff / 
und darzu eine Poͤen/ nemlich funfftzig March 
loͤtigs Golds zu vermeiden, die ein jeder, fo offt 
er freventlic) hierwider thäte, ung halb in unfer 

und deß Reichs Cammer, und den andern hals 
ben Theil obgemeldten Burgermaiftern, Math 
und Burgern gemainiglich der Stadt Bremen 
und ihren Nadyfommen unnachlaͤßlich zu be= 
zahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Uhrkund dig 
Brieffs, befiegelt mit unferm Kayſerlichen an⸗ 
hangenden Fnfiegel, der geben ift in unſerer 
Stade Wien, den vierzehenden Augufti, nach 
Ehriftiunfers lieben HErrn und Seligmachers 


gnadenreichen Geburt im zehenhundert 
fieben und dreyßigſten/ unſerer Reiche deß Nds 


miſchen imerften, des Hungariſchen im zwoͤlff⸗ 
ten, und deß — 2 — im zehenden 


Amptleuten, Land⸗ Nicki; Schultheiſſen / Fahre 


Burgermeiftern, Richtern, Räthen, Burgern, 
Gemainden, und fonft allen andern unfern und 
deß Reichs / auch unferer Erb-Rönigreich, Fuͤr⸗ 
ſtenthumb und Lande Unterthanen und Ge⸗ 
freuen, was Wurden, Standt oder Weſens die 
ſeynd / von obgemelter unfer Kayſerlichen Macht 





ahren. 


Ferdinandt. 
ve. P.Stralendorff mpr. | 
. Ad Mandatum Sac.Cef.Majeflatis 
proprium. 


«LS.) Arnoldin von Carſtein. 


XLIV. 
Kaͤyſers Ferdinandi II. Confirmation afler und ieder Privilegiorum der Stadf 


remen, befonders aber des Privilegiidenon appellando, undder Fahr- und Pferd 
F * Maͤrckte wegen, de Anno 1637. u 


85% dinandder Dritte von GOt⸗ 
tes Gnaden , erwehlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs/ in Ger- 
manien, zu Hungarn, Böheimb, tien / 
Groatien und Sciavonien ec. Koͤnig Ertz ⸗ Her⸗ 
bog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, zu 
Brabant, zu Steyer, zu Caͤrndten/ zu Crain, zu 
Lügenburg, zu Wuͤrtenberg/ Ober-und Nieder- 
Schleſien/ Fürft zu Schwaben, Marggraff des 
heil, Römifchen Reichs, zu Burgau, res 
ren, Ober - und Nieder » außnie, Gefürfter 
Graff zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird / zu Kp- 
burgund zu Goͤrtz Zand-Graff in Elfaß, Herr 
* Windiſchen March, — Portenau und 
u Salins ꝛc. Bekennen oͤffentlich mit dieſem 

jeff, und thun fund allermaͤnniglich/ daß uns 
die Ebrfame, unſere und des Reichs liebe Ge⸗ 
treue N. Burgermeifter, Rath und Burger ge> 
meiniglic) der Stadt Bremen, durd) ihre Ab» 
gefandte unterthaͤniglich haben anrufen und 


bitten laſſen / daß wir alß jeßtregierender Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer/ ihnen alte und jegliche ihre nad, 
reybeit,Privilegien, Rechte, Brieff und Hand» 
feſten foihnen weyland von unfern Vorfahren 
am Reich, Römifchen Kayfern und Königen,. 
auch andern Churfürften, Fuͤrſten und Graffen,. 
Herren, Geiſtlichen und Weltlichen Ständen, 
zu Zand und zu Waffer,bißhero gegeben worden. 
feind, und darzu alle ihre gute Gewohnheiten 
und Statuten, auch alt üblich hergebrachte freye 
Jahr⸗ und Pferd⸗Marckt/ die ſie bißhero gehabt,- 
und redlich herbracht haben / ſonderlich auch ihre 
jüngftderAppellationen halben auffgerichte / und 
durch weyland die Durchleuchtige Fuͤrſten, 
errn Maximilian den Andern, wie auch Herrn 
atthiaßen / und juͤngſtlich unſern freundlich 
— Herrn und Vatern weyland Kapfer 
erdinand den Andern, alle Hochmilder und 
Gottſeeliger Gedaͤchtnuͤß confirmirte Ordnung 
zu erneuern, zu confrmiren und zu beſtaͤtigen 
gnaͤ⸗ 


Reichs⸗Archiv. 


gnaͤdiglich geruheten. Das haben wir ange⸗ 
ſehen ſolch ihr dehmuͤthig fleißig und ziemliche 


Bitte, auch die angenehme und getveue Dienfte, 


fo fie und ihre Vorfahren unfern Vorfahren am 
Reich, Roͤmiſchen Kayſern und Röntgen: oft 
und guthwilliglich gethan haben, fie auch hin- 
führo ung und dem heiligen Reiche in künfftiger 
Zeit zu thun ſich unterthäniglid) erbiethen, und 
wohl thun mögen und follen, und darumb mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Rath und rec: 
tem Wiflen den obgenannten Burgermeifter, 
Math und Burgern gemeiniglid) der Stadt 
Bremen undihren Nachkommen alle und jegli- 
che ihre Gnade, Freyheit, Privilegien, Recht, 
Brieffe und Handfefte, fo ihnen von obbenanten 
unfern Vorfahren, Römifchen Rapfern und Koͤ⸗ 
nigen, auch von andern Ehurfürften, Fuͤrſten, 
Graffen, Herren, Geiftlichen und Weltlichen 
Ständeen zu Waßer und zu Land gegeben, mie 
die alte von Wort lauten und begriffen feind, Sta- 
turen, fonderlich auch ihre jingft der Appellario- 
nen halben auffgerichte, und durch unfere liebe 
Herren Vettern Kayfer Maximilian und Kay: 
fer Matchias, wie auch unfern freundlich gelieb⸗ 
ten Herrn und Datern Kayſer Ferdinand den 
Andern / alle Chriſtſeeligſten Angedenckens/ con- 
firmite Ordnung gemeiniglichen und beſonder, 
und darzu alle und jeghcye ihre gute Gewohn⸗ 
beit; und alt üblich hergebrachte freye Jahr⸗ und 
Pferd⸗Marckte / wie ſolche inder Stadt Bre⸗ 
men kundigen Rullen begrieffen, und alle Jahr 
auf Lxtare ver Burgerfchafft dafelbft vorgelefen 
zu werden pfleget, die fie bißhero gehabt, redlich 
und löblichen hergebracht haben, gnaͤdiglich 
verneuert, confirmiret und beftätiget; verneu⸗ 
ern; confirmirenund beftätigen ihnen auch das 
altes hiermit von Nömifcher Kapferlicyer 
Macht Vollkommenheit/ wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffs was wir ihnen daran von Recht 
und Billigkeit wegen zu verneuerh, zu confir- 
miren und zu beftätigen haben, erneuern, con- 
firmiren und beftätigen follen und mögen, und 
meinen, fegen und wollen von verfelben unfer 
Kapferlichen Macıt, daß nun fuͤrbaß hin die ob⸗ 
gemelten Burgermeiſter / Rath und Burger ge⸗ 
meiniglich und ihre Nachkommen der Stadt 
Bremen bey dieſer unfer Kayſerlichen Erneu⸗ 
rung, Confirmation und Beſtaͤtigung aller ih» 
ver obgemelten Gnaden, Frevheiten, Privile- 
gien, Rechten, Brieffen, Handfeſten, guten 
Gewohnheiten , Statuen und hergebrachten 
freyen Jahr: und! Pferd -Marckten. auch ob« 
berübrter ihrer der Appellationen halber auf: 
gerichten, und durch unfere liebe Herren Vet: 
tern, Kayſer Maximilianen und Matthiafen, 
auch obbenanten unfern freundlich, geliebten 
Heren und Daten, Kayſer Ferdinanden den 
Adern, confirmirten Ordnung, gaͤntzlich und 
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geruhiglich bleiben, dero auch an alten Enden 
und Orthen gebrauchen und genießen ſollen 
und mögen, von allermaͤnniglich unverhindert, 
Ob auch diefelben Burgermeiſter Rath und 
Burger gemeiniglich und ihre Nachkom— 
men der Stadt Bremen wider diefe Gnade, 
— —— und gute Gewohnheiten, Statuten, 

ahr⸗ und Pferdt-Märckte und confirmirte 
Dronung durch jemand mit der That oder 
fonft in ander Wege wider Recht vergemalti- 
get, verfürze oder verumvecht weren oder wuͤr⸗ 
den, ſo wollen wir fie hiermit aus obberuͤhrter 
unſer Kavſerlichen Macht und rechter Wiſſen 
wiederum in vorigen Stand rellituirt und ges 
feget haben, alfo, daß nichts defto minder ſolche 
erlangte Gnaden, Privilegien, Frepbeiten und 
gute Gewohnheiten Staturen, Jahr-und Pferde 
Marekt, auch mehrberührte Ordnung in ih⸗ 
ren Kräfften und Wurden in ewige Zeit blei⸗ 
ben folten, doch ung und dem heiligen Reich 
on unfern, und fonft mänkiglich an. feinen 
Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
unſchaͤdſich. Und gebieten darauff allen und 
jeglichen Ehurfürften, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen Prälaten, Grafen, Freyen, Her 
ven, Rittern Knechten/ Hauptleuten, Land⸗ 
Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleuten, 
Schultheiſſen Burgermeifterh, Richtern Nds 
then, Burgern, Gemeinden, und fonft alten 
andern unfern und des heiligen Reichs Un— 
terfhanen und Getreuen, was Wüuürden, 
Stands oder Weſens die Feind, von ohhemel 
ter unfer Kapferlichen Macht ernftlich und 
feftiglic) mit diefem Brieff, und wollen daß ſie 
die obgenante Burgermeifter, Kath und Bur: 
ger gemeiniglich der Stadt Bremen und ihre 
Nachkommen an ſolchen obgemelten ihren 
Gnaden, Frepbeiten, Privilegien, Rechten; 
Briefen, Handfeſten, guten Gewohnheiten) 
Statuen, bergebrachten Jahr⸗ und Pferd 
Märckten, und mehrberübtter Ordnung, und 
diefer unfer Kayſerlichen Confirmation, Beſtaͤ— 
tigung und Erneuerung nicht hindern, irren 
nod) beſchweren, hoc) das jemand andern zu 
thun geftatten, in feine Wei, fondern fie alfo 
gerubiglic) und unbetrübt darbey bleiben Iaffen; 
als lieb ibnen allen und einem jeden ſeh, unfer 
und des Reiche ſchwere Ungnad und Straf; 
und darzu eine Poen, nemlich fünfiig Marck 
lötiges Golds zu vermeiden, die ein jeder, fo 
offt er freventlic, hierwider thäte, uns halb ir 
unfere und des Reichs Cammer, und den an 
dern halben Theil offtgemelten von Bremen 
und ihren Nachkommen unablaͤßlich zu bezah⸗ 
len, verfallen fepn ſole. Mit Uhrkund diefes 
Brieffs/ befiegele mit unferm Rapferlichen an 
hangenden Inſiegel, der geben ift in unfer 
Stadt Wien, ven drey und zwantzigſten des 

Monats 
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Monats Oaobrie, nad) Chriſn unſers lieben 


HErrn und Seeligmachers glorwuͤrdigen Ge- des Hun 


burth im ſechszehenhundert ſieben und drepf- 
FERDINAND. 
Vt, Reck. 





IV, 


figften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im erften, 
garifchen im zmölfften, und des Bohei⸗ 
miſchen in zehenden Jahren. 


Ad Mandatum Sacra Cæſarcæ Mapeſtatis proprium. 


Arnoldin v. Clarſtein. 





proteſtation der Stadt Bremen, wider die in den Ertz⸗Biſchofflichen Tracta 


ten zu Stade pretendipte Renunciation auff die Immedietaͤt und das Reichs⸗ Staͤd⸗ 
tifche Predicatum, de Anno 1639. 


Im Nahmen F Heiligen Trinitaͤt, 
men. 
U wißen fen Crafft gegenwertigen In- 


AIſruments menniglichen, dag im Jahre der H 


heilmertigen Geburt unſers Herrn und Hey⸗ 
Jandes JEſu Chrifti, ſechszehenhundert neun 
und drevßig / indictione feptima, bey Herrſch⸗ 
und Megierung des Allerdurchleuchtigften, 
Großmaͤchtigſt· und Unuͤberwindlichſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Ferdinandt dieß Na⸗ 
mens deß Dritten, Erwoͤhlten Roͤmiſchen Kap⸗ 


ſers / allzeit Mehrer deß Reichs/ in Germanien/ 


zu Hungarn / Boheimb, Dalmatien, Croatien 
und Schavonien, Koͤnigs ꝛc. Ere-Hergogen 
zu Defterreich, Hergogen zu Burgund, Stey⸗ 
er, Kaͤrndten, Crain und Würtenberg, Graf⸗ 
fen zu Habfpurg, Tyrol und Görg, ꝛc. Un⸗ 
ſers Altergnädigften Kapfers und Herrn, von 
eit ihrer Majeftät Reiche deß Nömifchen im 
ritten, des Hungarifchen im Diergehenden, 
und Bohaimifchen im Zwölfften Fahren, Mit 
wochens den andern Monats- Tag Odtobris, 
Stylo veteri, um vier Uhren Nadymittags ‚uff 
Erfordern, Ich Endts bemeldter Notarius im- 
matriculatus mid) an die Gangley am Untern⸗ 
Rathhauſe verfüget, woſelbſten der Ehrenve⸗ 
ſter und Hochgelahrter Johannes Wacmann, 
Senior, beyder Rechten Doctor und dieſer Stadt 
Syndicus, perſoͤnlich erſchienen iſt / einen verſie 
gelten Requifition-Zettul, nebenft einem Con- 
cepte in Händen habendt, den er mir überveich- 
te, und Innhaltdeflelben, wegen deß PundtiSu- 
joritatis und des Reichs⸗Staͤttiſchen Prx- 
dicati, fo bey igigen Tractaten zu Stadte ver⸗ 
elt wurde, nomine Amplifimi Senatus 
mich requiritte, ihnen darüber eine Proteftation 
und Refervation zu verfertigen, und umb die 
Gebühr zu ertheilen, erließ aud) die Gezeugen 
und mich quoad hunc adtum, deß Endts unfer 
Eydte und Pflichee, und lautete der Requifi- 
tion - Zettul mit dem Concepte wortlich mie 
olget : 
h ie Burgermeifter und Rath der Stadt 
Bremen, fügen euch Kapſerl. in Camera ap⸗ 


probato Notario hiemit zu wißen / was Geſtalt 
in denen zwiſchen dem HochwurdigſtenDurch⸗ 
leuchtigften und Hochgebohrnen Fuͤrſten und 

even, Herrn Friedrichen / Erwoͤhiten zu Erg 
und Biſchoffen dero Stiffter Bremen und Vers 
den, Coadjutorn zu Halberſtatt, Erben zu Nor⸗ 
wegen, Hertzogen zu Schleswig, Holftein, 

Stormarn und der Dithmarfen, Graffen zu 
Oldenburgec. Unſern gnaͤdigſten Herrn, und 
unsinStadte finfeyendenTractaren fo weit vers 
fahren, Daß darinn zum Schluß nod) ein Pun- 
ctus, die Superioritarem und das Reichs⸗Staͤt⸗ 
tifche Predicatum befreffendt, exadverfo geruͤt⸗ 
telt auch darin zu befondern Entwurffen verfahr 
ren wurden, darunter dann wir mit allerhandt 
beſchwerdt und überhäufften Trangfahlen bes 
legt, und nod) diefer Stundt vi minisque, bald 
bie, bald dort, zur Renunciation wohlherge⸗ 
brachten juris genötigt, dann mwiederumb alüis, 
aliisque verbismodisque inducitet, undad pla- 
eitandum angeführet wollen werden: Gleich⸗ 
wohl nunmehr bepliegendes Concept, welches 
von Wortzu Wort alfolautet: 

Beſchließlich dieweiln auch der Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Superiorirät und Reichs⸗Staͤttiſchen 
bradicati halben zwiſchen J. F. G. und E. E. 
Rath der Stadt Bremen, Irrungen vorgefale 
len, und dann ietztbemelter Math fich ertiaret, 
daß 3.3. G. Inhalts der Huldigung, und von 
derofelben der Stade Bremen, außgefteiften 
Confirmation wegen ihret alten Rechten, Sit 
ten, Gewohnheiten, Freyheiten und Privilegi- 
en; fie vor ihren gnädigen Landes ⸗Fuͤrſten und 
Herrn ehren und halten twolten, fo wird es 
bey folcher Refolution gelaffen; Jedoch dem 
Kath und gemeiner Stadt, an dem, was fie be 
gehabt, erfeflen und gebraucht, wie auch mag in 
Camera rechthaͤngig und ftreittig, beyden Thei⸗ 
len an rechtlicher Ausführung hierdurch nicht 
prejudiciret ꝛc. abgefaft worden, welches die 

erren Königliche Geſandten / als gank unver» 

fänglich und unprejudicitlid) an-und auffzunche 
men beliebt, auch Daß ſie es ung dergefialt pra- 
fenti- 


Tentiveten mit befondern Cönteftätionibus 
Gegenmart der Herren Adliſtenten fich erklaͤ⸗ 
wet und ausgeläjlen, welche dann ihnen darin 

und in vechten gefunden Wer: 
ſtandt/ alles oh Argwohn einiges Prejudicii 
oder Reunciationis an⸗ und auffjünehmen an 


u... Kelle Arkhiv. 


Berathen, Obwohl dann wir eins und anders: 


explicatius und deutlich er abzufaſſen gerne ge⸗ 
ſehen dieweil dennoch, —— — Ohne 


ge difpuraren diefer Zeit erregen, und wir inmit: dem 


eeift unter ven Trangſahlen erfährdigen follen, 
fo haben wir hiemic Notturfft erachtet, euch 
Kraft tragenden Ampts hiemit u requiriren, 
und beyliegendes Concept dero Behueff zuzu⸗ 
ſteuuen / daß wir ſelbiges hit anders, als it feinektt 
gef Berftand annehmen und alfo paffiren 
laſſen· Daß nemblich wir unferen Rechten 
originariæ libertati, Dem Reichsſtaͤttiſchen pre- 


Acats und hergebrachter Immedietät im ge⸗ 


ringſten nicht renunciret weniger dieſe Statt 
zu einer Land⸗ Statt gemacht haben, fonften 
aber und mit diefem ausdruͤckuhen Borbe 
halt Ihro Fuͤrſtliche Gnaden dem Herkonmen 
nach vor unſern Landts⸗ Fuͤrſten erkandt haben 
wollen / deßwegen, und daß mir uns darob 

eyrlich proteſtando & reſervando bedin 
gen, wir end) mit denen be euch habenden Ge 


zeugen ewer Aydt und Pflichten, damit iht fu 


uns verwandt, hiemit quoad hund actum er; 
laſſen, ſonſt dieß ad noram zu nehmet, uns 
darob Inftrumentum & Inftrumenta zu erthei⸗ 
len, in optima forma inftanter, inftantius & 
inftantiffittie woͤllen requirivet und erfordert, 
ung dabey diefe Schedatn zu extendiren gar 
oder zum. Theil zu muciren wollen —* 
ten — Vrkundlich unſers ad patium 
furgedruckten Stätt-Secrers, fo geben am zu: 
Odtobris Anno 1639. — 

Weiln dann ich tragenden Ampts halber mich 
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Brlſcſchoͤffichen Bevollmächtigten, in denen Tradaten zu Stade entworfene undübel 


— WER 


— — 


in hierzu ſchuldig condos FabdieferReguifition 


zu Folge dieſen Kequintion Zettul nebenſt dem 
Dee, von obehingemelten Herrn Wach⸗ 
fmanne, Dodt. und Synd. ic) empfangen felbigeh 
für dern Zeugen verlefen, diefe proteftationem & 
refervationem fleißig ad notam genommen, 
und gegenmertiges Inftrameritum dariiber atl 
inftantiam verferfigt, und teftificive Krafft — 
ſen daß ſolche Proteltatio & Reſervatio fůr m 

em Notario und denen Ehrenveſten und Wohl 
gelahrten Domino Wilhelmo von Ned 
und Domino Hehrico Goch; eines hiefigen Eh⸗ 
tenveften Hochweiſen Naths Secrerariis; als 
biezu beruffenen und erforderten Gezeugen 


rite geſchehen ſeße. Actum in dei Statt Bre. 


en, im Jahre indictione Kabſerlicher und 
Königlichen Regierunge/ Monat, Tag, Stitt 
de, Ort und Stelle, wieobftehet: 
Dieweil dann ich Luderus Hudemann, 
Brem. Sacr& Cæſareæ Majeftatis duetor. publi- 
kus, nec non in Camera Imperiali immatricu- 
latus & approbatus Notarius, hey obgemeldter 
Requifition; Einreichung des Zetluls ind Cohl- 
cepts, als auch der darauf erfolgten Protelta- 
tion und Refervation perfönlich zugegen gewe⸗ 
fen, nebenft den Gezeugen auch alles alio ge⸗ 
fehen und gehöret, hab ich gegenwertiges In- 
mentum hierüber begriffen, felbiges in diefe 
vorhergehende drey papieren Retter felber ges 
ſchrieben mit meinem Tauff- und Zu⸗Nahmen 
unterfchrieben. auch nebengedrückten meinen 
geröhnlicyen Notariat - Zeichen befräfftiget, 
Ampts halber hierzis erfordert. 


> LS) Luderus Hudemann, publicu 
( / &immatticularus Notarius, it 
—* fidem præmiſſorum ſubſcripſit 


mppr. 
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interpretiff£ Concept, die Immedierät umd das Reichs · Staͤdtiſche Pradica- 


tumbetreffend; de Anno 1639. ' 


gm Sun Dur Dei Drepel- 
n * 


J X. 

Quwiſſen/ fund und offenbahr fen jeder, 

männiglichen, hiemit öffentlich. daß im Jah- 
ze nach Chrifti unfers Erlöfers und Seeligma- 
ers Gnadenreichen Geburth, Sechzehen: 
hundert und neun und drepkig, in der Sieben- 
den Indiction, bey Herrfch-und Regierung def 
Alerdurchläuchtig-&rogmächtig-undLiniber- 
windlichſten Fürftenund Herrn / Herrn Ferdi 
nandi deß dritten, erwoͤhlten Römifchen Kay- 
ſers zu allenZeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ 


R. Archivs PART. SeBC. ConT. IV. R, Städte 1. Theil, 


Manien, zu Hungarn / Böheimb, Dalmatien; 
Eroatien und Sclavonien Köhigs, Erg-Herkos 
gen zu Deftetreich, Hergogen zu Burgund) 
Steger, Eärndten, Crayn und Wuͤrtenberg 
Graffen zu Habfpurg, Tprolumd Goͤrtz etc. un⸗ 
ſers Allergnaͤdigſten Herrn/ und Ihrer Kapſerl. 
und Königlichen Maͤjeſtaͤt Reiche, des Romi⸗ 


ſchen im dritten, des Hungariſchen im vierze⸗ | 


benden, und des Beheimifchen im dreyzehenden 
Jahren, Freytags Vormittags um halb Acht 
Uhren, war der vierdte Octobris alten Calen⸗ 
ders, die Ehrenveſte, Hochgelaͤrte und Wohl⸗ 

Mm foeie 
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weiſe, Herr Bethmannus Herdefianus, der 
Rechten Dodtor, mie dann Liborius von 
Line, Herr Conrad Eden, Herr Henrich von 
Gappeln, der Rechten Licentiatus, und 
Berkenius Bettken, der Statt Bremen refpe- 
&iveSyndicusumd Kaths- Verwandte, welche 
eben dero Zeit, wegen eines Ehrenveften Raths 
der Stadt Bremen, inder Stadt Stade, mit 
den Königlichen Oennemarckiſchen Herrn Ab- 
gefandten in Componir-und Hinlegung der 
zwwifchen Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden dem Herrn 
Erg» Bifchoffen zu Bremen, und der Statt 
Bremen, entftandenen differencien und Irrun⸗ 
gen, begriffen geweſen, mir Kapſerlichen No- 
tario, und denzu End benanten glaubwuͤrdigen 
Gezeugen;zu Stade in Jobſt Richers / Burgers 
und Gaſt· Gebers daſelbſten, Hinterſtuben zu 
verſtehen gegeben, was Maſſen zwifchen Ihrer 
Fuͤrſtichen Gnaden und der Stadt Bremen, 
unter andern wegen des Reichs - Stättifchen 
Przdicati Irrungen vorgefallen,dadann endlich 
die Königlichen Herren Abgefandte, Herr Hen⸗ 
rich Rangom, Herr Gottliebvon Hagen, und 
Herr Reimarus Dohen, nadyfolgendes Projedt 
auffgefeget, deilen Wortalfolauten: Beſchließ⸗ 
lichen, dieweil auch der Landts- Fuͤrſtlichen Su- 
periorität und Reichs⸗ Staͤttiſchen Pradica- 
ti halber zwiſchen Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden, 
und einem E. Rath der Stadt Bremen, Jr 
rungen vorgefallen, und dann iztbemeldter Rath 
fich erfläret, dag Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden In⸗ 
haits der Huldigung, und von deroſelben der 
Stadt Bremen außgeſtalten Confirmation we⸗ 
gen ihrer alten Rechten, Sitten, Gewohnhei⸗ 
ten, Frevheiten und Privilegien, fie vor ihren 
gnädigften Landts⸗Fuͤrſten und Herrn ehren 
und halten wolten; So wird es bey ſolcher Refo- 
lution gelaffen, jedocy dem Rath und gemeiner 
Statt,andeme, was bey Ihrer Fürftl, Gnaden 
Vorfahren am Erg- Stifft Zeitten fie gehabt, 
erfeflen und gebrauchet, wie auch, mag in Ca- 
mera rechthaͤngig und Rreitig, bepden Theilen 
an rechtlicher Außführung hiedurch nicht pre- 
judiciret. Weld) Projedt alfo einzugehen, ein 
Ehrenvefter Nach anfangs Bedencken gehabt, 
teil aber vorwolgedachte Koͤnigliche Herren Ab- 
gefandte fich zuvor gegen fie vernehmen laffen, 
daß es mit demjenigen, was auffgefeget wuͤrde/ 
die Meinung gar nicht hette, als folte ein Eh⸗ 
renvefter Math der Statt Bremen Juribus re- 





Stadiſcher Verglei 
auch Bürgermeifter und 
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ch groiichen dem Erg: Bifhoff Friedrichen zu Breme 


ach der Stadt Bremen, fowohl des Exercitii Lucheranz Reli- 


* 


nunciven, ſondern hochbetheurlich angefuͤhret, 
daß, was Senatus zuvor gehabt, ihme eine Zeit 
wie die andere bleiben folte, zumahln man ja 


Herr dem Roͤmiſchen Reich nicht prejudiciren föntey 


Ihro Fuͤrſtliche Gnaden auch der Statt Bre⸗ 
men nicht mißgoͤnnen wuͤrden, mann Ihro 
Kapferliche Majeſtaͤt ſie vor eine Reichs⸗Statt 
erklerete; Vnd dann darauff ein Ehrenvefter 


Rath ſich refolviret, vorhergehendes Concept 


in einem ſolchen und keinen andern Verſtand 
anzunehmen / ſo muͤſten ſie die Bremiſche Her⸗ 
ren Abgeordnete hiermit offentlich und feyer⸗ 
lichen bedingen, daß fie daſſelbe Concept au⸗ 
ders nicht; als wie die Königliche Herren Ab» 
— zuvor ſich erklaͤret, acceptiret / und 
een der nr berg 
mmediat- Dependenz vom Neid), ſich durch⸗ 
aus nicht begeben, fondern Ag 
gen folenniter contradiciref, und darwi⸗ 
der zum zierlichften proteftiret haben molten; 
Weiln nun einem Ehrenveften Hoch⸗ und 
MWohlmeifen Nathe der Statt Bremen, ihren 
Hochgeehrten Herren Obern und Eitiften, an 
diefer Relervation, Contradidtion und Prote- 
ftation jum hoͤchſten gelegen, fo wolten fie mich, 
als perſonam publicam, mit Erlaffung mei⸗ 
ner Eydt und Pflichte, wormit Senarui ich vers 
wandt/ quoad hunc actum, nomine Amplis- 
fimi Senatus Bremenlis, inftanter, inftantius 
& inftantiffime, data arrha requiriret haben, 
daß ich dieß alles fleißig ad notam nehmen, und 
ihnen davon ein oder mehr verinftrumentirfe 
Scheine umb die Gebühr ertheilen möchte, 
Mann ic) mid) dann darauf meines tragen⸗ 
den Ampts erinnert, als habe ihnen ich fol. 
ches nicht verwegern Fönnen, fondern befi 
hener Requifition gemäß, alles fleißig ad no- 
tam genommen, in Auffrichtigkeit protocolli- 
vet, und darüber dieß Inftrumentum, welches 
ich zu mehrer Beſtaͤrckung mit eigener Hand 
geſchrieben und unterfchrieben, auch mit meis 


nem Pittſchafft, an ftatt des Notariar-Zeicheng, 


verfiegelt, verfertigt. Geſchehen ift diefes al. 
les im Jahre, Indietion, Kapferlicher = Koͤ⸗ 
niglichen Regierung, Monat, Tag, Stund 
und Ort, mie oben vermelt, in Gegenwart 
Johann Barings, und Hanf Chriſtoff Denai- 
fen, als hierzu beruffener Gezeugen. 


(L.S.) Albertus Bake. mppr. 





gionis in der Dohm-Kirchen zu Bremen, als anderer Irrungen halber, de Anno 


1639. ift oben in Part, Spec. 


diefes Werckes unter den geiftlichen Zürften 


pag. 520, vorhanden, 


XIX. 


Reichs Archiy· 


— 


Allianz zwiſchen denen Herren General· Staaten der vereinigten Niederlande / 
und denen Städten Bremen und Hamburg,die Freye Schiffarih auf der Weſet 


und Elbe, und was deme mehr anhängig, betreffend, 
de Anno 1645. 


B mg jam a mulktis retro annis in- 
ver Foederati Belgii provincias omnesque 
Hanfeaticas ac prefertim Bremenfium & 
Hamburgenfium Civitates perpetuo fincera, 
firma fidaque amicifia ac focietas mutua 
utrinque culta, & temporario antehac fordere 
Anno1616. confirmata fuit, cujus conftiturum 
tempus quum jamdiu exfpiraverit, utriusque- 
autem Partis finceramensac voluntas colendz 
ac vovendz ejusdem amicitiz ‘ac focietatis: 
predidtz, quin etiam feederisrenovandi urrin- 
que concurrat; D. D. Ordines generales e 
fuis delegarunt & fufficiente autoritate inftru- 
xerunt Nobiliffimos, Strenuiffimos, Doctiſſi- 
nos, Sapientiflimos ac Prüdentifimos D. D. 
Johannem a Gent, JocobumCazium, Equitem, 
Hollandie & Welſtphriſiæ Syndicum Supre- 
mum; Jacobum Veth, J.V. D. CivitatisMedio- 
burgenfum Confiliarium & Syndicum ; Jo- 
- dhannem a Reede, Reynswondz & Wouden- 
bergz Toparcham; Carolum Roorda, Griet- 
mannum in Idaerderadeel; Gerardum a San- 
ten, Campenfium Civitatis Confulem; Gual- 


terumSchoonenburgium; omnesin coucilio . 
ſuo depütatos; qui poftquam aliquotiesconve- · 


niffent cum Strenuiffimis, Dodiffimis ac Sa- 
pientiffimisD. D.Bethmanno, J.V. D. Nico- 
ĩao Jerrenio, J. V. Licentiato, Syndico, ſupra - 
dictarum Civitatum Confiliariis, una cum 
Domino Leone ab: Aizma, fumme didtarum 
Civitatum Hanfeaticarum Refidente, atque hic 
commorante; fupra memoratarum Bremen- 
Gum &Hamburgenfium Civitarum Deputatis, 
vipoteftatis&audtoritatis fibi conceflz,fequen- 
tes Articulosfimul atque conjunetim conclufe-. 
runtacconfirmarun,  - 
L Prafens Tradtatus (uti etiam Tradtatus 
fupradidto Anno 1616. inter Præpotentes D. D. 
Ordines ab una,& Civitates Hanfeaticas ab al- 
tera parte initus) inferviet non offenlioni, ve- 
rum fecurisati ac libertati navigationis, com- 
anerciorum at quarumcunque Negstiarionum ın 
mari Septentrionali (usque ad Anguftias ) & 
Vefari Albique, guemadmodum hactenus con- 
ſuevit, infaper etiam defenfioni Privilegiorum, 
Immunitatum atque Jurium, tam hujus Sta- 
tus ejusque Subditorum, quam ſumme me-. 
moratarum Bremenfium & Hamburgenfium: 
Civitatum: quo partis urriusque Subditis Jus 
Gentium, fupradidta Privilegia, Immunitates, 
Jura & Statuta optima&antiquaabsque ulla in- 


llatione adverfus eos omnes referventur. ac delegare licebit. 
EB: Archivs PART. Sec. Con. IV. R. Staͤdte L Theil, 


qui prefatos fubditos contra ſupra memorata 
Privilegia, illegitumis mediis in üs, quæ füpra 
dicta funt, impedire acdifturbare conabuntur ; 
Reftitutioni itaque eorum, quz fupra memo- 
rata ſunt, ea actualia remedia adhibebuntur, 
quz in fequentibus referentur. 
U. Prafens Tractatus amicitieacfoederatio-' 
nis cum Cefarea ſua Majeftate, infuper etiam 
cum facro Romano Imperio, aliisque Principi=- 
bus& Rebuspublicis prejudicioneutiquamfu- 
turuseft: Prztereautraque Civitas; quæ hade- 
nusfub Romanz Cæſareæ & Sacri RomaniIm- 
perii clientela, defenfione, amicitia atque im- 
perio fuit, impofterum quoque ſub iisdem 
manfura eſt: Similiter etiam ſupradictæ Civi- 
tates, viprzfentishujus Tractatus bello, quod 
Przpotent. D. D. ordines adverfus Hifpania- 
rum Regem gerunt, fefe admifcere non ten 
buntur, 
„IR Quodii igitur eveniat, ut per aliquem 
navigatio, commercia, negotiationes, Jura, 
quin etiam Immunitates & Privilegia alteru- 
trius partis impediantur aut difturbentur, pri- 
mum ſuper ea re oprimsa componendi ratione la- 
borabitur, quodeniqueoborta quæſtio ac diffi-" 
cultas, fi fieri poffit, decidatur arque tollatur ʒ 
Si vero id fortaffis, ut fupra dictum eft, mediw 
commodioribus efhci nequeat, de aliis viis ac 
mediis, quibus id obtineri queat, mutuo age-: 
tur atque convenietur, quemadmodum etiam 
eodem tempore pars & proportio ſumtuum 
ab alterutra parte faciendorum inftiruerur ac 
decernetur. : + 
. IV. Prapotentes DD. Ordines prefentem 
foederationis traftatum ad bonum commo- 
dumque mutuum dirigent, ira tamen, ur di- 
rectio Civitatibus intra fuos limites ac terri=. 
toria integra relinquenda fir: & in delibera- 
tionibus ac perpenfionibus bellum fpe&anti«: 
bus, tam Prepotentibus DD. Ordinibus, quam 
fupradidis Civitatibus libere fententiam ſuam 
dicere licebit ; In quem finem etiam przme- 
moratarum Civitatum nomine uni aut pluri- 
bus perfonis Hagz-Comitum, aut ubicun- 
que pr&potentes DD. Ordines convenient, 
confiliis ea de re capiendis intereffe, integrum 
erit: Przpotentibus quoque DD. Ordinibus 
fic fentientibus nennullos in ſupradictis Ci- 
viratibus, aut in quibus locis neceflitas poftu-. 
labit, ad promovendam obfervationem & 
confirmationem prefentis tractatus ordinare 


Mm 2 V.Na· 


V. Navibus Subditorum utriusque partis 
absque ullo impedimento, portubus & flumi- 
nibus mutuorum fuburbanorum agrorum et- 
iam uti, in iisdem' de commeatu fibi profpi- 
cere, naves reficere, aliisque commoditatibus 
frui, (exclufo tamen omnis violentiz „alius- 


ve petulantise actu) feu quo quifpiam indi- 





gere poflit, emere, animoque grato exfolvere 


integrum erit. 

VI. Supradidta fœderatio ab utraque parte 
fideliter ac plene obfervabitur ; fin veropr=- 
ter opinionem diffenfio aliqua mutua oriatur, 
nulla höftilitas ea de caufa inftituetur, fed re- 
cons nata quzltio perfonas, fi opus fuerit, paci 
addictas deditasque adhibendo, mutuo fup- 

etur. 

VI. A neutra parte absque mutuo con» 
ſenſu quidquam, quod alterutri pr=judicio 
eſſe poffit, tradtabitur, verum multo magis 
ad id opera dabitur, ut pax communis inter 
partis utriusque Cives, Incolas, Subditos, Na- 
ves, Bona, Commierciaque fervetur, quo abs- 
que oneribus priftinis ſuis immunitatibus at- 
que privilegiis defendantur, 

VII. Prefens Tradtatus quindecim proxi- 
me fequentibas annis vim atque vigorem fu- 
um obtinebit. 





IX. Sin vero plures civitates Hanfeaticz 
prefentis tradtatus ac fœderis participes fierä 
cupiant, id non nili zquis conditionibus & 
communipartium confenfü fiet, 


X. Tradtatus hujus confirmatio intra duos 
menfes ab hoc die numerando ufrinque - 
lennibas formulis confcripta tradetur. 1 


Hifce autem infertum erat Exemplum Au« 
toritatis a ibus D. D. Ordinibus ter- 
tio die — Anno 1645. atque a Bre- 
menſium & Hamburgenfium Civitatibus ſe- 
cundo die Auguſti, Anno 1645. datæ conces- 
fzque. 

Huic vero tratatui nos Commiflarii & 
Deputati cum ſupradicto Domino Refidente 
propriis noftris manibus fubfignavimus, eun- 
demquefigillisnoftrisconfirmavimus. Hage 
Gomitis, quarto die Augufti, Anno mills- 
fimo, fexcentefimo, quadragelimo & quinto, 
Subfignatum erat J. a Gent, J. Catzius, Jaco- 
bus Vet, Johannes a Reede, C. Roorda, G.A. 
Santen, G.Schonenburgius, Bethmannus Her- 
defianus, Nicolaus Jerrenius, Leo ab-Aitzma, 
gquorum omnium & fingulorum figillum in 
cera rubra expreflum erat. | 





XLIX. 


Kaͤhſers Ferdinandi MI. Refcriptum an die Stadt Bremen, worinn er dies 
| ſelbe zu dem Münffer- —— Frieden invitiret, 
e 01645 


Erdinand der Dritte von GOttes 
Gnaden / erwöhlter Römifcher Kayſer / zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs. 
Ehrfame,liebe Getreue. Euch iſt unver⸗ 
borgen / was Maßen in dem juͤngſt gehaltenen 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, zwiſchen ung, 
auch Churfurſten und Ständen des Reichs, und 
der Abweſenden Raͤht/ Pottſchafften und Ge⸗ 
ſandten, verglichen und geſchloßen, auch dem 
Reichs⸗Abſchiedt einverleibet worden, daß unfe- 
round deß heil, Reichs Churfürften, wie fie es 
rahtſam und gut befunden, entweder indge- 
fambe,oder abſonderlich / die jhrige zu ven bevor- 
ſtehenden Friedens Handlungen, ein und ans 
dern Orths abordnen mögen. Wie dann auch 
allen andern Reichs⸗Fuͤrſten, Krafft beruͤhrtes 
Reichs⸗Abſchiedes verſtattet und zugelaſſen ift, 
die jhrige dahin eben woll umd zwar zu dem En⸗ 
de; abzufchicken. damit fie mit unſeren Kayſer⸗ 
lichen Commiffarien des heiligen Reichs und 
ihrer Principalen Nothdurfft in Zeiten commu- 
niciren mögen, 
Solchem einmahl gemachten und vergliche- 
nem Reichs. Schluß ſeynd wir jederzeitnachge- 
gangen,und iſt allen und jeden Chur⸗Füuͤrſten / 


Fuͤrſten und Ständen des Reichs, diej 
befagten Friedens ab; * 
unſern Rayferlichen dten, mit Rath dm 
ſelbſt beyzufpringen, und zuafliftiren, und bier, 
innen ihr freyes Jus ſuffragii zu gebrauchen, frep 
geftanden und ihnen von uns unverwehrt gewe⸗ 
fen: Immaſſen wir folches aud) dem Fr 
herum Schwaͤbiſchen Erayg, fomopletlichen 
Fuͤrſten abſonderlich in Antwort gnädigft 
verfiehen geben, bey welchem wir —— 
mahlen allerdings verbleiben laſſen. 

Und nachdem unſere Kapferliche Geſandten 
ſowoll zu Muͤnſter und Oßnabruͤgk, die behoͤri⸗ 
ge Friedens- Mittel ſchon für längfien proponi · 
vet, beeder Crohnen / Franckreich und Schwe⸗ 
den, Gevollmaͤchtigte auch den eilfften Juni, 
am Tag der allerheiligſten Drepfaltigkeit, ihre 
Propofitiones an beeden Orthen zu Munſter 
und Oßnabrigk, gleichfalls eröffnet und uͤberge⸗ 
ben. Und wir nun jeztberübrte Propofitiones; 
in reiffe Berathſchlag - und Erwegung gezogen, 
und dabey befunden , dag Churfi und 
Stände des Reichs dabey mercklich intereflis 
vet, wir aber denfelbigen in ihren habenden und 
bergebrachten Recht und Gercchtigkeiten, mich» 

teö 
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Reichs⸗Archiv. 


228 zu derogiven und entziehen zu laflen, ein-für 
allemahlgaͤntzlich entfchloßen feun, auch darauff 
umfere Gefandten allbereit gnugſam inftruiret 
baben, weßen fie fic) hierüber mit vorgepfloge- 
ner Communication mit der Churfürften umd 
un —— / ige ae 
n, gegen rohnen Gevollmaͤchtigte, 
binwieder erklehren follen, 
Als haben wir dieſe der Sachen Bewandt⸗ 
nuͤß euch hiemit andeuthen wollen, mit dem 
gnaͤdigſten Befehlich ihr wollet / wo es nicht albe⸗ 
reit geſchehen/ entweder ewere Geſandte ſelbſt/ 
zu vorernennten Tractaten / mit gnugſamer In- 
ſtruction und Vollmacht abordnen, oder einem 
andern, von den Neicyg - Ständen, oder deren 
Abgefandten, foldye Bollmachtaufftragen, und 
diefelbe dergeftalt inftruiven, daß fie die Fries 
dens· Handlungen, im dem Stande, in welchem 
ſich diefelbige zu ihrer Ankunfft befinden werden, 
neben den andern im heiligen Reich hergebrach⸗ 


Ferdinandt. 


Vt. 
LS.) 





277 
ten drey Reichs⸗Raͤthen / antretten und fortie- 
gen, auch mit unferen Kayſerlichen Gefandten 
güte Correfpondenz halten, und ihnen mit Habt 
und That getrewlich affiftiven helfen. Dann 
mir einmahl ohne einige Verlaͤngerung der 
Zeit, .berührte Friedens - Tradtaten zu beförs 


dern / und zu einem gewuͤnſchten Ende, durch 


göttlichen Beyſtand (dafern die Ausländifchen 
Crohnen mit erbarn, billig⸗ und Chriſtlichen 
Mitteln ſich begmigen laſſen werden) zu brin⸗ 
gen, ung vorgenommen haben, und darinnen 
ung nichts verhindern laffen wollen. Go wir 
euch zu deren Wiflenfchafft und Nachricht ans 
deuten wollen. Seyn und verbleiben end) bey⸗ 
nebens mit Kayſerlichen Gnaden gewogen. 
Geben zu Melckh, den neundten Septembris, 
Anno Sechszehenhundert fuͤnff und viergigh, 
unſerer Reiche des Römifchen im neundten des 
Hungarifchen im zmwangigften, und des Voͤ⸗ 
heimbifchen im achtzehenden. 


Ferdinand Graff Kurs. 


Ad Mandatum Sac. Cef: Majeflatis proprium. 
Johann Soldner, mppr., 


L. 


Käyfers Ferdinandi III. Diploma, worinn er die Stadt Bremen vor eine 
uhralte unmittelbahre Reichs - Stadt erfläret, und fie in des heiligen Römischen 
Reihe befondern Schirm genommen, de dato Ling den ı. Juni, r 


Anno 1646. 
Sr Ferdinandder Dritte von GOt· merden mollen, / darwider aber Burgermeiſtet 
tes Cnaden, errechkter Mömifcher Ray- und Math derfelben, ſowol neben venenfeiben; 
fer, zu. alten Zeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ und pro Intereffe Imperli unfer | 
manien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmati- Fißcal, der Statt Gerechtſam und ohnmittel- 
en, Groatien und Sclavonien, 1c, König, Erg: bahren Reichs » Stand behauptet, fol» 
Hertzog zu Defterveich, Hergog zu Burgund, gends, nachdem dieſe pro Brema einbrächte 


zu Braband, zu Steyer zu Kaͤrndten zu Crain / 
zu Zügenburg, zu Wilrtemberg, Ober - und 
Nieder⸗Schleſien, Fürft zu Schwaben, Marg- 
afe ——— Roͤmiſchen Reichs, zu Bur⸗ 
an DOber-und Nieder-Laufnig, 
er Grave zu Habfpurg, zu Tyrol zu 

‚zu Kyburg und zu Goͤrtz Zandgraff in 

iſas Herr auff der Windiſchen March; zu 
ortenau und zu Salins ic. Belennen hie⸗ 
mic für ung, unfere Nachkommen am eich, 
und männiglic), als unfere und des heiligen 
Reichs Statt Brenten , ein Zeit hero wegen 
ihrs angezogenen und führenden ohnmittelbah⸗ 
ren Stande, allerhand Anfechtung gehabt, und 
je eine mittelbahre Municipal- und dem Ertz⸗ 
tiffe Bremen untergehörige Land - Statt 
geben, und daher, daß wie ſie zum Reichstag 
beichrieben, geandet / und wider fie gebetten 


Nothdurfft dem Inhaber des Erg- Stiffts 
communiciret, und Terminus zur Gegenhan⸗ 
delung angefeget, aber nichts der Gebühr dar⸗ 
wider einbracht worden, zu verfchiedenen ma⸗ 
len contumaciam accufirt, die Sad) für ge» 
fehloffen anzunehmen, und definitive zu erken⸗ 
nen gebetten, daß mir dann darauff ung von 
unferm Reichs⸗ ——— nicht allein aus 
denen hinc inde übergebenen Schrifften voll. 
fommlid) referiren, fondern auc), was fonften 
von der gemelten Statt Jure und Statu bey 
unſer Kepferlichen Reichs⸗Cantzeley fuͤr 
richt vorhanden, fleißig nachſuchen und a 
hiervon ung gehorfambft berichten laſſen 
welchem alten unfehlbahr befunden , daß vie 
Statt Bremen von ubralten Zeiten hero de 
heiligen Römifchen Reichs ohnmittelbare freye 
Reichs Statt gemefen, und alfo uns und, dem 
Dim; heili⸗ 
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heiligen Reich allein und ohne Mittel unter⸗ 
gehoͤrig iſt, geſtalt wir ſie dann hiemit dafuͤr 
nochmahls declariret und erkandt / auch in ſol⸗ 
cher Qualicät in unſern eg Schutz 
und Schirm genommen, auch Krafft dieſes 
Keyſerlich erklaͤret haben mollen, daß von ung 
und unſern Nachkommen am Neid), Burger- 
meifter und Rath diefer unfer und des heiligen 
ichs Statt Bremen allemal zu fünfftigen 

ich8 - Tägen, gleich andern Freyen Reichs⸗ 
Stätten befcyrieben, in poffeffione feffionis & 
voti in Imperio gelaffen, die Reichs⸗Anlag und 
Gebuͤhr (worzu fie fic) denen alten Reichs⸗Ma⸗ 
triculn und fernern erfolgten Determination 
nad) gehorfambft erbotten) von ihrer Buͤrger⸗ 
fit und Einwohnern, und hergebrachten 
Statt - Intraden , auch ausallem andern ihren 
- Diftria und Gebieth, Aemtern, Geſchichten 
und. Gohgraffichafften, als die, und darinn bes 
findliche Unterthanen / und Guter, billig allein 
der Statt / als ohngezweiffelter Obrigkeit,folgen, 
und darvon collectirt werden, allermaſſen wie 
andere ohnmittelbare Reichs⸗Staͤnde auß ih⸗ 
ren Einkuͤnfften und von ihren Unterſaßen ihre 
Gebuͤhrnuͤß ein⸗ und abtragen, durch fie auff⸗ 
bracht und abgeftattet, auch bey dieſen und allen 
andern hergebrachten Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten, Privilegien und Freyheiten/ zu allen Zei⸗ 
ten Keyſeruch und kraͤfftigſt geſchutzet und ge: 
handhabet werden follen, Gebieten darauff 
alten und jeden Chur Fuͤrſten Geiftli- 
chen und Weltlichen, Prälaten, Gvaffen, Frey⸗ 
en, Herren, Rittern / Knechten Land⸗ Voͤgten/ 
uptleuten, Vizdomben, Voͤgten / Pflegern/ 
erweſern / Ampleuten / Landrichtern Schult⸗ 
heiſſen Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen/ 


Ferdinand. 


Ve. Ferdinand Graff Kurtz. 








Kayſers Ferdinandi I. Privilegium 





Bürgern, Gemeinden, und fonft allen andern? 
unfern und des Reichs Linterthanen und Ge⸗ 
treuen, was Wurden, Stands oder Wefens die 
fepn, ernſtlich und feftiglich, mitdiefem Brieff 
und wollen, daß fie mehr ermeldte unfere und 
des heiligen Reichs Statt Bremen, obgehörs 
ter Maſſen nun binführo ewiglich für ein des 
— Roͤmiſchen Reichs ohnmittelbare freye 

eichs⸗Statt erkennen / ehren achten und hal⸗ 
ten, fie gleich andern freyen Reichs⸗Staͤtten 
alter ihrer hergebrachten Recht und Gerech⸗ 
tigfeiten, Privilegien und Freyheiten, freuen, 
genieffen und gebrauchen, innfonderheit aber 
auch auff Finfftigen Reichs⸗Taͤgen/ in pofles- 
fione feffionis& voti in Imperio gerubiglichen 
bleiben laffen, und an folchem allen nicht hin» 
dern, ivren, beſchweren und anfechten, noch das 
jemands andern zu thun geftatten follen, in kei⸗ 
ne Weiß noch Wege, als lieb einem jeden ſeye/ 
unfere und deß Reichs ſchwere Ungenad und. 
Straff, und darzu eine Pden, nemlich einhun⸗ 
dert Marck löthiges Goldes zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤ⸗ 
te, uns halb in unfer und deß Reichs Gammer, 
und den andern halben Theil offtgedachter unfer 
und deß heiligen Reichs Statt Bremen, un. 
—— zubezahlen, verfallen ſeyn ſolle. Mit 
Urkund dieſes Brieffs, beſiegelt mit unſerm 
Keyferlichen anhangenden Innſiegel / der geben 
iſt auff unſerm Schloß zu Ling, den erſten Mo» 
nats⸗Tag Funii, nach Chrifti unfers lieben Her⸗ 
ren und Seligmachers Geburt, im Sechsze⸗ 


ı benhundert ſechs und viersigften, unferer Rei⸗ 


fehen im ein und zmangigften, und def 


che, des Roͤmiſchen im jebenden, def een 
mifchen im neunzehenden Jahre, 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeflatis 
Proprium. 


Johann Soldner, 


7 


daß ſie in der 


— — — 





LI. 
vor die Stadt Bremen, 


Relchs/ Marricul auf 16. Mann zu Roß ımd 32, zu Fuß angefchlagen werden 
fölle, de Anno 1647. 


Sr Ferdinand der Dritte von GOt⸗ 

te8 Gnaden, ermehlter Nömifcher Kay: 
fer, zuallen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger: 
Manier. zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, 
Groatien und Sclavonien ꝛc. König, Erg: 
Hergog zu Defterreid)  Hergog zu Burgund, 
Steyer, Caͤrndten, Erain und Wirtemberg, 


Graff ʒu Tyrol eꝛc. Bebennen hiermit fuͤr uns 
und unfere Nachkommen am Reich, Roͤmiſche 
Kapfer und Könige und männiglich , daß nach⸗ 
dem umfere und des heiligen Reichs Stadt 
Bremen, eine Zeit hero wegen ihres angejoge« 
nen und führenden unmittelbahren Neid)s- 
Stands allerhand Anfechtung gehabt, wir aber 

dies 


‚mäi,.datirten, Diplomatis in ihren gehabten 
Reichs⸗Stand gefegt zu ſeyn etklaͤret haben, 
vermoͤg unſers darüber unter obgemelten Dato 
ausgefertigten Diplomatis; Demnad) fir 
aber dabey befunden, daß befagte unfere und des 
heiligen Reichs Stadt Bremen inden Reichs⸗ 
Anlagen zween unterfchiedlicye Anfchläge ge- 
habt ,-ald de Anno Vierzehenhundert fieben 
und ſechszig/ da fie mit zwanzig zu Roß umd 
— 2* und dann de Anno Vierzehen⸗ 
hundert ein und fiebenzig, da fie mit fechszeben 
zu Roß / und zwey und drepflig zu Fuß belegt ge- 
weſen / haben wir mit derfelbigen Gevollmaͤch⸗ 
tigten dem Ehrfamen, Gelehrten, unferm und 
des Meichs lieben Getreuen, Georg Friedrich 
Lindenfpir, der Rechten Doctor, unfers lieben 
Neven des Churfürften zu Mayntz Wd. Rath 
und Relidenten an unſerm Kayſerlichen Hoff, 
tractiren laſſen / auch uns endlichen dahin er⸗ 
klaͤrt/ daß wir es dieſer Zeit bey dem legten An⸗ 


Ferdinand. 








Reichs⸗ Arehüv. 


diefelbige vermög unſers zu Lintz den erſten Ju- ſchlag de Anno Vierzehenhundert ein und fie» 
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benzig,. daß gedachte unfere und des heiligen 
Reichs Stadt Bremen, fecyszeben zu Roß, —* 
zwey und dreyſſig zu Fuß, einfachen Roͤmer⸗ 
Zug Monatlich leiſten ſolle/ verbleiben Jaffen, 
jedoch verſtehen wir dieſes nicht anders, als 
wie ſich Burgermeiſter und Rath ſelbſten er⸗ 
klaͤrt, daß dieſes ohne Defalcation ihrer ha» 
benden Guarniſon geſchehen ſolte; bewilligen 
nn eich8-Anfchlag ſowohl 
in Städten als auff dem Land bey ihren Unter⸗ 
thanen, gleich andern Reichs⸗Staͤnden zu col- 
ledtirenhaben, Mit Uhrkund diefes Brieffs 
befiegelt mit unferm Kayſerlichen auffgedruck⸗ 
ten Innſiegel, der geben iftauff unferm Koͤnigli⸗ 
chen Schloß zu Presburg, den Viertzehenden 
Februarii, Anno fechszebenhundert fieben und 
vierzig, unferer Reiche, des Nömifchen im eilff⸗ 
ten, des Hungarifchen in zwey und zwantzig · 
ften, und des Boͤheimiſchen im zwantzigſten. 


Ve, Ferdinand Graff Kurtz. 


dd Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeflatis 
Proprium. 


Sohann Söldner, 


LIL Ä 


— der Kaͤyſerlichen Gevollmaͤchtigten bey dem Oßnabruͤckiſchen 


Friedens · Schluſſe, dag fie in denen Tractaten mie der Eron Schweden der 


tadt 


Bremen ihrer Immedietät auf keinerley Weiſe prejudicirer, ſondern 
alles in generalioribus Terminis tractiret / 
de Anno 1647. 


ungarn und Böheimb Königl, Maje⸗ 
ftät, unſers Allergnädigften Herrn / refpedtive 
Obrifter Hoffmeifter,, Geheimbde und Reichs. 
Hoff⸗ Rachen Obrifter Cammer »Prafident, 
auch zu den allgemeinen Friedens Tractaten 
gevomächtigte Abgefandten; Wir Maximili- 
an, Graf zu Trautmannsdorff, Ritter des 
glvenen Fůeß; Zohan Maximilian, Graff zu 
Samber Iſaac Vollmar und Johann Cranen, 
beeder Rechten Doctores &c. Thuen Funde 
and bekennen in Nahmen allerhoͤchſtgedachter 
Kapſerlichen Majeſtaͤt und für ung hiemit of⸗ 
fentlich · Demnach wir im Concept Schwe⸗ 
diſchen Satisfaction· Punct im Articul, die Uber⸗ 
laffung des Ertz⸗Stiffts Bremen betreffendt, 
wegen der Rapferlichen freyen Reichs⸗Stadt 
Bremen , folgenden Paragraphum geſezt ge» 
habt: Civitas Bremenfis (quippe cum omni 
fuo diftridtu ac territorio, eoque pertinenti- 
bus præfecturis, Gograviatibus ac fubdidis, ab 


Dan Roͤmiſchen Rayferlihen aud zu 


Archi-Epifcopatu difcreta, ejusque conceflio- 
he neutiquam comprehenfa) integra fruatur 
poſſeſſione vel quali, tum Czterorum jurium 
ac privilegiorum fuorum per terram & aquam, 
tum feffionis & voti in Imperio, plenoque Sta- 
tu Liber& Imperialis Civitatis, fine ulla impe- 
titione velimpedimento; Colledterurque cum 
didtis ſuis fubditis, immediate duntaxat ab 
Imperio, huic foli, at nullarerf&s principatui 
Bremenfi obnoxia. Und aber in dero mie 
der Königlichen Schwediſchen Herren Pleni- 
potentiariis hierüber, und wegen der Stade 
Bremen gepflögener Conferenz und Hands 
lung, da felbige en Plenipötentiarii fich ers 
klaͤhrt; ob fie glei der Stadt Bremen 
ihre habende und erlangte Gerechtfambr 
Stande und Wefen gerne gönneten, und 
nicht zu difpuciren begehrten, daf fie den: 
noch, Kraft habender Inftrudtion darauf be⸗ 
— mißen, daß die Claufula wegen derſel⸗ 

en Stadt mit etwas generalioribus * 

ge 
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gefaſt werde, es endlid) dahin fommen, daß 
Be expreslione Jurium fecularium & Eccle- 
icorum, einige mehrere Erläuterung ge- 
ſchehen / das * aber generalius und mit 
andern Worten, als vorhin gefaßt, als an ſtatt 
vorgeſetzten Paragraphi folgende Worte: Ci- 
vitati vero Bremehfi ejusqueterritorio, com- 
petens fua libertas, fuus Status, Jura & Privi- 
legia, in Eccleſiaſticis & fecularibus, ab Impe- 
ratoribus & Antecefloribus legitime acquifi- 
ta, vel uſu longoobtenta, relinquantur invio- 
lata: Et fi quæ ipfi hadtenus cum Epifcopis, 
Epifcopatu aut Capitulis intercedunt contro- 
verlix, ex vel componantur amicabiliter, vel 
ir terminentur. Interim tamen Civitas in 
ia poflesfione non turbetur; gefeßt, und dar⸗ 
auff die Handlung, fo viel diefen Punct belan⸗ 
get, neben angehengter Caution, ratione Con- 
troverfiarum gefchloßen worden, 


Daß dann hierunter Feines Weges unfere 
Meinung geweſen, befagter Kapferlichen 
Reichs⸗Stadt Bremen, im allergeringften zu 
przjudiciren, noch durch Einder - oder Hustaf 
fung eines und anderen, fo vorhin ausgedruckt 
gerwefen, der Cron Schweden und dero Ple- 
nipotentiariis in einigem Stick vorermehn. 








ten Paragraphi zu weichen, oder darwider daß 
allergeringſte einzuräumen, geftalt wir "hiermit 
nochmahls für jedermänniglidy bezeugen, dab 
wir wider des oberwehnten erfigefebten Para- 
graphi einiges Stück der Gron | 
idhtes eingensilliget, fondern der Meinung 
und Sinnes, die Aenderimg ad genieräliork 
verba zugelaflen haben, daB demnach Krafft 
generalium verborum der Stadt y 
alles und jedes, was in vorgefeßten Paragrapho 
enthalten, und von Ihrer Kapferlichen Maje. 
ftät im juͤngſten Diplomate Declaratorio & 
Confirmatorio der Stadt verfichert ‚völlig, 
unverruckt und ungekraͤnckt fepn und bleiben 
ſoll, ohne Gefehrde. 


Zu Uhrkundt / ift dieſer Brieff von uns mit 
eygener — Unterſchrifft und —— 
Petſchafften befeftiget, geſchehen in Ofnabrüg, 
den achtzehenden Monats Februarii, Anno 
Sechʒehenhundert Sieben und viergig, 


M. Gr. Trautmannsdorff. 

M. Gr. von Lambergh. 
ſaac Bollmar, D. 
ohann Crane. 





LIII. 


Atteſtatum der Chur⸗Maͤhyntziſchen Kantzeley, den Paragraphum indem In- 
ſtrumento Pacis Weſtphalicæ, wegen der Stadt Bremen Immedierät, 
betreffend, de Anno 1648. 


Emnad der Königlihe Schwediſche 
Legatus, Herr Salvius, erſtlich zu Oßna⸗ 
brücf de 6. Septembr, jüngft bey obfignation 
und depofition deß Inftrumenti Pacis Cæſareo- 
Suecici unter andern eine declaration, fuper 
legationis Suecicz intellectu verborum arti- 
culide Civitate Bremenfi Inſtrumento inferti, 
in Schriften übergeben, und ein Atteſtatum 
relatz talıs declarationis ad protocolla in for- 
ma præſcripta & exhibita, begehrt: und aber 
die Kapferliche Deren Legati der Zeit con- 
ventionem femel factam anziehend, dergleichen 
etwas anzunehmen / oder adprotocolla zu brin- 
gen geweigert, folgende albie zu Muͤnſter 
wohlgedachten Herrn Salvii Excellenz ſolch 
— Atteltati erwiedert, und endlich, auff 
harrliche Weigerung der Herren Kaypſerli—⸗ 
Ben Gefandten, es von den Ständen dep 
eichs erfordert, deß Ends auch folgende for- 
mulam dem Meid)8 - Diredtorio eingefdickt; 
Civitati vero Bremenli, ejusque territorio, & 
fubditis præſens fuus ftatus, libertas, jura & 
privilegia, in Eccleliafticis & Politicis, fine im» 


peditione relinquantur. Si quæ autem ipfi 
cum Epifcopatu, feu Ducatu aut Capitulis, 
fint, aut impofterum enafcantur controverfiz, 
eæ vel componantur amicabiliter, vel jureter- 
minentur, falva interim cuique parti fua, quam 
obtinet, poflesfione. Quæ quidem verborumi 
formula, prout concepta eft, ita fine mutatio- 
hie in Inftrumentö Pacis relinquitur. Quiata- 
men nuper intellectum eft, eam in ambiguos 
trahi fenfüs, idcirco, ut in futurum, quantum 
fieri potelt, ambiguitati litibusque anfa præ- 
feindarur, Legatio Suecica hoc modo fe cam 
feinper intellexiffe conteftata et. Primo qui- 
dem, ut per territorium & ſubditos, non in- 
telligi debeat jus territoriale, aut territorium, 
& fubditi prefeturarum civitatis, procul ab 
urbe in Ducatu Bremenfi fitarum, fed terri- 
torium, feu fundus & ſubditi folius urbis Bre- 
menfis, ubique immediate circumjedtorum 
pagorum: dictas autem przfedturas, cum füis 
fubditiseo ftaru fore, quo ante hos motus fue- 
runt, deinde, ut per pr&fentemCivitatis ftatumi 
intelligi debeat is, qui fuit tempore tractatus 

pacis 


ER T  e * — 





ir; non autem is, qui eſt tempore füb- 

feriptz & ratihabitz pacis, quo intervallo mul- 
ta defadto immutäta perhibentur ; pofleffio 
im legitima ejus temporis, quo didti tradta- 
tus inchoati fuerünt, extra controverfiam ma- 
net, Als ift zwar zur Befoͤrder · und Acceleri- 
des Frieden-Schluffes und lang urgirter 
fübfcription Inftrumenti Pacis ein ſolches Arte- 


ſtatum mit diefem Final und Linterfchrifft, 
(quæ quidem explicatio coram Imperii De- 
Pütatis non femel, fed iterato facta cum Le- 
‚Suecica larit, ut protocollis infere- 
ee er 
Weltphalorum d. 15. Odtobris Anno 1648. 
Cancellaria Moguntina;) der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Legation ausgereicht : Dannoc) wird 
hiemit bezeugt, daß man dardurd) nur das fa- 
um declarationis & inftantix Legationis Sue- 
eicz beurfunden, mit nichten aberdero zwiſchen 
Roͤm. Käpferl, Maj. und der Cron Schweden 
erren Plenipotentiarien im Majo 1647, ge 
lofienen, und zu Anfang diefes lauffenden 





Reichs⸗ Arohir. 


m eſſe atteſtatur Monaſterii R 


LIV. 
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— anesehtoeiher 
Inſtrumento Pacis mit Bewilligung des heil, 
Romiſchen Reiche Churfürften und Stänven, 


inferirtet Convention, dannenhero ach weder 
gernelöter Stadt Bremen, von allerhoͤchſt ges 
dachter Käyferlichen Majeftät affergnävigft 
confirmitfen Stand; Freyheiten / Rechten und 
Gerethtigfeiten, ratione territorii & fubdito- 
rum inurbe, pagis, prefedluris, urbi vicinis aut 
remotis, oder ſonſt irgends noch Derofelben Pos- 
feffion, ſo ſſe tempore dictæ conventionis mohl 
herbracht / oder hiernechſt zu einiger Zeit; von 
echts wegen/ haben und erlangen mag, ein 
ger Maſſen derogiren wollen, Geftalt diefe 
Erklärung ebenmäßig dem Reichs / Protocoll 
einverleibet, und der Stadt Bremen Abgeord- 
neten zur Urkund und mehrer Verſich Die» 
fer Schein ertheilt worden ꝛc. Signatum Mıins 
fter, d.16..Odtobris, anno millefimo, fexcente- 
fimo, quadragelimo odtavo. 


(L.S) 
Churfl. Maͤyntziſche Cantzley. 


Urkund der m Munſte r und Oßnabruͤcliſchen Friedens· Schluſſe geb 
— K en dten, wegen Der, in un der —— 
jetaͤt / den Koͤnigl. S —— —— bewilligten Declaration, 


We Ends benannte der Roͤm. Kaͤyſ. Maj. 
zu denen allgemeinen Friedens-Hand- 
kungen gevollmächtigte Abgeſandte / thun fund 
and bekennen hiemit: Alsbey der Abhandlung 
des pundti farisfadtionis, pro Corona Suecica, 
bevdrab bey Liberlaffung des Erg-Stiffts Bre⸗ 
men, an Seiten der Roͤm. Kaͤvſerl. Majeſtaͤt, 
unfers affergnädigften Herrn, die Käpferliche 

ye Reichs Stadt Bremen, ſamt dero zuge- 
Die Aemter, Graffſchafften und Untertha · 
en, ausdruͤcklichen von ſolcher Ceffion ausge» 


nommen und über ſolche Ausnahm unterſchied⸗ 


projec abgefaßt, endlich eines; im Majo 
1 fech3 hundert fieben und viergigften 
JZahres diefes Inhalts ; (Civitati vero Bre- 
menfi, ejusque territorio & fübditis, prafens 
fünus ftatus, libertas, jura & privilegia in Eccle- 
fiafticis& Politicis, fine impeditione relinquan- 
für: Si qu& autem ipfi, cum Epifcopatu, feu 
Ducatu, aut Capitulisfiht autin poſterum ena- 
Keantir controverfiz, ex vel componanturami- 
eabilirer, vel jure termtinentur, Alva interin 
cuique parti füa, quam obtinet, pofleflione, ) 
allerſeits beliebt, auch) dem Inftrumento Pacis 
zxfareo-Suecigo, und zwar mit Bewilligung 
des heil. Roͤm. Reiche Churfütften und Stän- 


enden Friedens. Schluß die Königli« 


* einverleibt worden: undaber bernacher bev 


ArchivsPART. Spac. ConT, IV. R. Staͤdte J. Theil. 


che Schwediſche Abgeſandte bey voriger abge⸗ 
handelten Difpofition in fo weit einen Abſprung 
zu nehmen ſich umterftanden, daß fie uber etli- 
hen darinn enthaltenen Wörtern eine unglei- 
je Ausdeutung — — ſondern der Herr 
iens bep dem zu ee ei 
Septembris ftylinövi, dorgangenem adu obli- 
— & depofitionis Inftrumenti hacis dar⸗ 
ber eine ——— Hechkration ausgeben und 
unfer Atteſtatum haben mollen, daß wir nicht 
allein ſolche Dechration nicht angenommen, 
fondern auch das begebfte Arreftatumn, unange 
ſehen wir um deffen Aus gehung mehrmahlett, 
und ʒwar noch am neundten Öctobris allhier du 
Münſter, bey Eröff- und Erhebung desinftru- 
menti Pacis ex depofito, it Gegenwart Chur⸗ 
fürften und Ständen Deputirten, Belange wor⸗ 
dent, beftändiglid) verweigert und abgeſchlagen. 
Nachdem ung dann ferners von gemeldter 
Reichs⸗Stadt Bremen Abgeordngeen vorge 
fragen worden, geftalt an ftatt eines foldyen Ar- 
teftari, von hochgedachten des H. Reichs Chur- 
fürfien und Stände Deputirten, eine Beur⸗ 
Fundung folder geſchehenen Declaration de 
nen Schwediſchen Abgefandten bewilliget, und 
ansder Chur-Mepngifchen Gangley ahgefolget 
kun; als attelliren wir hiemit nechmahls da 
im Nahmen allerboͤchſt gedachter ht, Anferf, 
Mn Mi 
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Teutſches | 


Convention und Difpofition allerdings berverte 


Meajefiät wir infolche Beurfundung fo wenig, 


‚als einig ander Atteſtatum iemahls gewilliget 
haben, fondern daß mir esunfers Iheild, wegen 
Ausnabm gedachter Reichs⸗Stadt Bremen, 
bey dem klaren Buchftaben des Käyferl, ſub da- 
to Jing,den ı. Julii,anno 1646, allergnaͤdigſt er⸗ 
theilten Diplomatis, und unferer, hiebevor un 
term dato den 18. Februarii, tauſend / ſechs hun⸗ 
dert, fieben und viergigften Jahrs, darauff bes 
ſchebenen fhrifftlichen Erklärung, aud) vorer- 


wehnter dem Inftrumento Pacis einverleibten 


Achts⸗Erklaͤ 





Iſaac Bolmar,D. 
(L.S.) 


den laſſen. Defien zu Urkund haben wir das 
eigenhändig unterfchriben, und mit unfern ges 
woͤhnlichen Pirfchafften befeſtiget. Muͤnſter/ 
den andern Novembris 1648. 


Johann Marimilian, Braffvon Lam⸗ 
berg, ꝛc. " 
(L.S.) 


Sohann Crane. 
(L.S.) 





— —— 


LV. * 
rung der Stadt Bremen, deAnno 1552. ſtehet oben in des Teut⸗ 
ſchen Reichs » Archivs Part. General. part. U. Num. II. p. 130. 


r LVL | | 
Documentum der Stadt Bremen, daß fie dem Känferlichen Mandaro, den 
Grafen von Oldenburg an der Erhöhung des Weſer⸗Zolls nicht zu 

hindern, pariret habe, de Anno 1652. | 


Im Nahmen der heiligen hochgelobten 
Drey-Einigfeit, Amen! 

zu wiſſen feye hiermit iedermänniglichen, 

daß im Fahr nach Chriſti unſers einigen Er- 
: löfers und Seeligmachers gnadenreichen Ge: 
burt 1652, Indidtione quinta, bey ch-und 
Kegierung des Allerdurchleuchtigiten, Groß⸗ 
mädhtigften. und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten 
und Herrn, Deren Ferdinandi des Dritten die» 
ſes Nahmens, erwehlten Römifchen Kaͤvſers/ 
zu allen Zeiten Mehrern des Reichs / in Germa · 
nien, zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien / Croa⸗ 


ien und Sciavonien Königs, Erg-Kergogs su 


Oeſterreich, Hergogs zu Burgund, Stever, 
Caͤrndten, Erain und Wurtenberg: Graffen zu 
Habfpurg, Tyrol und Ser zc. unfers aller 
gnaͤdigſten Herrn, Ihrer Kaͤpſerl. und Königl, 
Majeſtaͤt Reiche des Roͤmiſchen im fechszeben- 
den, des Hungarifchen im fieben und zwantzig · 
ften, und des Böhmifchen im fünffund zwantzig⸗ 
ſten Jahren, Sonntags zwiſchen ein und zwey 
Uhren, Nachmittags, war der 7. Tag des Mo» 
nats Novembris, ein Edel Hochweiſer Rath 
und loͤbl. Bürgerfchafft der Stadt Bremen, fo 
in anfebentlicher Anzahl beyſammen gemefen, 
und ung Ende bemeldte immediare ab Impera- 
toriaMajeftate creatos Notarios auf das Rath⸗ 
haus hiefelbften zu ſich beruffen laflen, und ung 
einen mit ermeldter Stadt Bremen Secret bes 
fiegelten Requifition-Zettul vorgezeigt und zu⸗ 
‚geftellt, welcher von Wort zu Worten lautet, 
wie folget: 
Wir Burgermeifter und Rath der Stadt 
Bremen, für ung und unfereRouffmanns, Edel⸗ 
leute, auch andere Bürger, Einwohner, Unter: 
‚Khanen, Bediente und gange Gemeind, fügen 
euch beeden Käpfer], immediate creatis Nota- 


riis hiemit zu wiſſen/ wie daß die Roͤm. Kaͤyſerl. 


Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Herr, uns in 
anno 1650, am 6. Novembr. ein Mandatum al» 
lergnädigft incimiren laffen, worinnen höchftbe- 


fagte Ihre Käpferl, Drajeftät uns bey Poen und 


Straff mandiren und befehlen den Herrn Gras 
fen zu Oldenburg in Erhebung des vor Fahren 
demfelben verliebenen Weſer⸗Zolls nichts zu 
bindern, dero Behuff auch) unfer Orlog⸗Schiff 
abfuͤhren zu laſſen alles breitern Einhalts aller 
hoͤchſt gedachten Kaͤyſerl. Mandati; Obmwir num 
zwar wohl darauf allerhochſt gedachter Ihrer 
Kaͤpſerl. Maj. unſere in Rechten zegruͤndete 
Exceptiones loco paritionis alerunterthänigft 
übergeben, ‚fo will dannoch über Zuverficht ver⸗ 
lauten, und werden wir glaublich berichtet, daß 
diefelbe nicht attendiret werden mollen, deromes 
gen wir dann gemepnet feun, der Roͤm. Käpf, 
Majeftät, unferm aflergnädigftem Käpfer und 
Herrn, und obangejogenem Käyferl, Mandato, 
(wiewohl nicht allein unfere gute Stadt, fon. 
dern aud) inn · und äufferhalb des Reichs ande⸗ 
ve mehr intereflirte Durch diefe Zoll-Erhöhung 
im gemeinen Commercio aufsallerhöchfie gra- 
virt und beſchwert werden.) ung nicht zů oppo- 
niven, fondern devofelben zu allerunterchärnige 
ftem Reſpect, zu Ehren,aud) Erhaltung Käpfere 
lichen Huld und Gnaden, unfere auf dem Wer 
fer, Strom liegende Orlog-Schiff (iedod) fal- 
vis de cztero juribus & privilegiis noftris) das 
von abführen zu laffen, maffen mir zu deren Abe 
führung bereit8 Ordre ertheilt haben, die Schiff 
auch nunmehr werden abgeführt ſeyn; Lind 
weil mir dann wegen, folcher unfer alleruntere 
thänigften Parition eines beglaubten Documen- 
ti benöthiget; als wollen wir eud) immediare 
a Cxfarca Majeftate crcatos Notarios quoad 


rer) ‚ hune 


KeihArchiv. 
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hunc actum ewer Eyd und Pflicht; womit ihr 
uns verrvandt,erlaffen, und requiriven euch da- 
ta arrha, inftanter, inftancius & inftantiffime, 
hiemit und in Krafft diefes, daß ihr diefe unſere 
allerunterthänigfte Parition ad notam nehmer, 
und uns um die Gebuͤhr bebuffig Inftrumen- 
tum& Inftrumenta deswegen ertbeilet; zu Ur⸗ 
Fund haben wir diefen Requifition- Zeetul mit 
unferm Stadt»Secrer befeftiget; fo geſchehen 
nad) Chriſti unfers lieben HEren Geburt im 
1652, Jahr am 7. Tag des Monats Novembr. 
(L.S.Senat,) 

Vachdeme nun vorwohlgedachter hochweiſer 
Karl und bey einander verfannmlete Buͤrger⸗ 
fit befagter Stadt Bremen,nad) öffentlidyer 
orlefüng ſothanes Requifition- Jettuls von 
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Raths und loͤbl. Buͤrgerſchafft der Stadt Bre⸗ 
men allerunterthaͤnigſten Parition unſere Apo- 
ſtolos teftimoniales ediren, und diefelbe in ge» 
genwaͤrtiges Inftrument begehrter Maffen ver. 
fallen wollen, So gefchehen im Jahr, Indi- 
ion, KRäyferlichen Regierung, Monat, Tag, 
Stund und Ort / wie oben vermeldet, 

Und wann dann ſolches alles und iedes por. 
erzehlter Maſſen vor ung Endes benanuten 
Käyferlichen immediate creirten Notariis ers 
gangen; als haben wir dieſes inſtrument (fo 
nothwendiger Geſchaͤffte halber durch einen an⸗ 
dern abgeſchrieben werden muͤſſen) daruͤber ver⸗ 
fertiget, und mit unſern gewoͤhnlichen Nora- 
riat · Ssignet und eigenhaͤndlichen Unterſchrifften 
befeſtiget. 





ung begehrt/ ihnen dieſer ihrer Requifition gs HenricusLüdovi- Er ego Johannes 
mäß Inftrumencum & Inftrumenta füper pari- ' cusZobell, Reipubl. Clapanarius, publ.aS. 
fione zu ediven, mir uns ad) unfers tragen» Bremenſis Secretar. Cxf. Maj. immediate 
den Notariar- Amis erinnert, vermoͤg welches necnonaS.Cz[.M. creatus Notarius, in 
wir ihnen in diefem ihrem Begehren nicht ent: immediate' creatus ſidem premifforum 
ſeyn en. Notarius. ſubſcripſi & ſubſi- 
So haben wir von eines Edlen Hochweiſen gnavi. 
LVII. 


Kaͤyſers Ferdibäridi IM. alvıs Condudtus por der Stadt Breiten Abgeord⸗ 


nete auf dem Reichs-Tage zu Regenfpurg, de Anno 16. ° 


Ir Ferdinand der Dritte, ac. Ent 
bieten N. und ieden Chur⸗Fuͤrſten, 
Fürftien, Geift, und Weldichen, Pralacch,&ras 
fen, Freyen Herren, Nittern, Knechten Land 


Dögten, Vice Domben, Bögtın, Plegern, 
—— ordern - U 0 rn 
Schultheiſſen Burgermeiftern, Richtern Ras 
ſhen, Buͤrgern/ Gemeinden, und fonft, allen 
andern unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen was, Würden, Stand oder Weſens 
die ſeynd / unfer Freundſchafft, Käyferliche Ge⸗ 
nad und alles Gut, und fügen EWTLLAN. 
and euch zu miffen; Als Burgermeiſter und 
Kath, Eiterleute und gantze Gemein unſerer 
und des heil, Reichs Stade Bremen, auf An⸗ 
tung und Berfolgungdes Hoc) und Wobl⸗ 
ebohrnen, Anthon Guͤnthers / Graffens zu 
denburg zc, wegen ihrer gewaltſamen Ab» 
un —E fein, Graffens / an Er⸗ 
—— des demſelben verliehenen 
und beitätigten Weſer⸗Zolls deme zu Muͤnſter 
md Senabriig den 24. Ooöbris anno 1648, 
ufger Friedens · Schluß, und unſeren 
* ausgangenen, verluͤndten und repro- 
ducirten Käyferl, Pnal-Mandat zuwider / in 
unſere und des H. Reichs Acht mit Urtheil und 
Recht geſprochen und erklaͤrt worden, und aber 
Dhtauf ſich ju unſerem und des Reichs Gehor⸗ 
undallesdag, fo wir ihnen anbefehlen wuͤr⸗ 
—— üleiſten erbotten, und zu me 


= 


ver Bezeugung ihres Erbieteng, fr ihre zu fol 
chem End Beroronete, Johann Wachmann, 
und Simon Anthon Erbbrochhaugen, einen 
falvam Conductum afferdemuichigft gebeten ba» 
ben, daß wir darauf, aus fonderen bewegenden 
Urſachen, unſer Haͤvſerlich frey ficher Geleit an 
unferen Käpferlichen Hoff zu kommem ermmeldm 
ten Wadmann und em 
in 
a 





bbroch ve 
ben, aud) hiemit ertheilen Dergefialt ud 
D, daß fie zuforderft Die, über aNlbereit deſche⸗ 
kene Abfuͤhrung der Kiieg8.Schiff, ihren Prin- 
cipaln noch ferner obliegende ſchuidige und wil⸗ 
lige Parition, dem Graffen pinführo an Einfor⸗ 
derung, Gebrauch und Genoß des Zolls weder 
felbft, noch durch andere, mit Gewaſt oder ohne 
Gewalt, heimlich oder oͤffentlich in Feiterleg 
Weiß oder Weg, einigen Eintrag oder Hinder- 
niß nicht mehr zugufügen, noch auch anderen; fo 
ch deſſen unterſtehen toolten, mit Dach oder 
at Dorfchub, eh oder Beyſtand zu leiften, 
fondern ihme denfelben Zoll gerubiglich erhe⸗ 
ben, gebrauchen und genieffen zu Iaffen, mittelft 
— genugſamer Caution von Buv⸗ 
germeifler, Rath, Eiterleuten und ganger Ge⸗ 
meinde, dociren al :, nicht weniger 
auch von denenfelbendiefe fernere Werficherung 
hevbringen follen, daß fie dem Graffen aud) im 
übrigen, fo.ihme Krafft publicirter Declarato- 
nz, Aus weiſe der Reichs ⸗ Conllitutionen und 


h·nnſerer Käyferlichen Cammer⸗Gerichts Ord⸗ 
Archivs PART. SeEc. Con T. iV. R Staͤdte l. Theil. N 
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nung, infonderheit parte fecunda, titulo deci- 
mo odtavo, in der Guͤten / oder unferer richterli- 
chen Maͤßigung nad, gebührenden Abtrag und 
Erftattung tbun, desgleichen fich auch mit un. 
ferem Kaͤvſerlichen Filco vergleichen folen und 
tollen; aufferbalb diefes follen ernannte ve 
mann und Erbbrochhaufen famt und fonderlich, 
biß auf oblauts erwieſene völlige Parition und 
erlangende Abfolution, ſich in allem geleydlich 
halten, andy obermeldten Reichs⸗Conſtitutio⸗ 
dibus und Sammer: GerichtsOrdnung gemäß 
gelebenundbezeigen. Solchem nach erfuchen 
wir Eimer L. L. A. A. und euch allefamt und 
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fonders, von Roͤmiſcher Käyferl, Macht den 
Unſrigen befehlende, daß fie unſere und des 
Reichs Sicherheit und Geleit an ihnen und ihe 
ven Benhabenden fiett, veft und unverbruͤchlich 
halten, und fie ohne Hinderniß und Beſchwe⸗ 
rung frey ſicher anunfern Kaͤyſerlichen Hoff zu 
kommen verfatten, daran beſchicht unfer gnaͤ⸗ 
digſter gefaͤlliger Will und Meynung. Mit 
Urkund dieß Brieffs beſiegelt mit unſern Kaͤh⸗ 
ſerlichen auffgedruckten Secrer-nfiegel, der ge⸗ 
geben it in unſerer und des heiligen Reichs 
Stadt Regenſpurg / den 20, Martii, Anno 1653. 





Kävferliches Abfolution&-Urtheil, worinn die Stadt Bremen von der Acht 
abfolviret worden, de Anno 1653, iſt oben in Part. General. dieſes Wetckes 
Part. II. Num. II. pag. 130. befindlich. 
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LIX. 


Känfers Ferdinandi II. Commiſſions⸗Decret an das Khur⸗Maͤhntziſche 
Reichs · Directorium, dir von der Eron Schweden der Stadt Bremen difpuiriic) 
gemachte Reichs⸗Immedietat betreffend, de Anno 1655. 


On der Roͤmiſchen Känferl. Majeftät, 

unferm allergnädigften Herrn, dem hoch⸗ 
Jöb1. Churfürftl. Maͤynbiſchen Neichs-Diredto- 
rio hiemit in Gnaden anzuzeigen, und erinnert 
fich daſſelbe aus Fhrer Kaͤvſ. Maſ. unterm da- 
to den 5. naͤchſt abgewichenen Monats Odto- 
brisergangenen Communicationg:Decreto oh» 
ne das mit mehrern, mas ſowohl die Königliche 
Schwediſche allhie anmefende Gefandte gegen 
und wider Ihrer Kaͤyſerl. Maj. und des heil, 
Reichs Stadt Bremen, damit derfelben Ge⸗ 
vollmaͤchtig en in dem Staͤdt⸗Rath zurSeflion 
und Stimmen nicht zugelaffen werden möch- 
ten, allerunterthänigft gelangen laſſen, als erſt⸗ 
gedachte Stadt Bremen gevollmächtigte Ab⸗ 
geordnete felbft unterm dato den 2. ejusdem, 
nad) erfolgter Abfolution a Banno und Refti- 
tution in vorigen Stand ihrer Admiffion hal⸗ 
ber in befagtem Städt-Rath gehorfamft geſucht 
und gebeten, und welcher Geſtalt Ihre Kaͤvſerl. 
Mai. ſolches alles wohlgedachtem Reichs + Di- 
redtorio zu dem End einzufchlieflen befoblen ba- 
ben, ob daffelbige ſich anne laſſen wolte,denen 
Jöblichen Ständen des Reichs hievon ebenmaͤſ⸗ 
fige Communication zu hun, derfelben Ge⸗ 
muths⸗Meynung darüber einzuholen, und Ih⸗ 
ro KRänferl. Maj. zu dero ferneren Refolution 
fürderfamft zu eröffnen, Nun hätten Fhro 
Kaͤvſ. Mai, in Erwegung, daßermeldte Stadt 
Bremen nicht allein vor diefem eine freye 
Reichs · lmmediat · Stadt zum Reid)s-Tag be» 
ſchrie ben / ſondern auch Ihrer Käyferl. Majeftät 


Intention bey denen Wuͤnſter⸗ und Oßnabrug F 


giſchen Friedens⸗Tractaten und Uberlaſſung 
des Ertz·Stiffts Bremen fuͤr die Cron Schwer . 
den niemahln anderſt geweſen / als daß mehrbe⸗ 
ſagte Stadt Bremen, ſamt ihrem Territorio 
und Unterthanen, dem Reich immediate refer- 
virt und vorbehalten bleiben folte, mohlbefugte 
Urſach gehabt, derofelben gevollmaͤchtigte Ab⸗ 
geordnete alſo gleich, nach der erſt erfolgten Ab- 
folution a Banno und Reftitution in priftinum 
ſtatum, zu ihrer gebührenden Seffion und 
Stimme im Städt-Rarh kommen zu laſſen / 
nachdem fie aber auch gleichwohl beede / ſowohl 
der Koͤniglichen Schwediſchen, als der Stadt 
Bremen, Abgeſandten eingebrachte Memoria- 
lia, den Staͤnden des Reichs obverſtandener 
Maſſen um ihr Gutachten communiciren laſ⸗ 
fen, ſolches aber bis dato nicht eingelangt, als 
haben Sie bey mehr beſagtem Chur⸗Maͤhntzi⸗ 
ſchen Reichs - Directorio fernere Anmahnung 
zu thun befohlen, ob daſſelbe feines vielvermoͤ⸗ 
genden Orts daran ſeyn molte, damit dag be⸗ 
gehrte Gutachten von den loͤbl. Ständen unver» 
längt erfolgen möge. bieran befchicht allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihrer Kaͤhſerl. Maj. allergnädigfter 
gefaͤlliger Wil und Meynung / die obgedach⸗ 
> — mit ꝛ⁊c. Signatum zu 
egenfpurg, unter allerhoͤchſt gedachter Ihrer 
Käyf. Maj. auffgedruckten Kaͤyſeri. Secret⸗ 
Inſiegel, den 4. Nov. anno 1653. | 
(L.S.) 
Serdinand Graf Kurs. 
Wilhelm Schröder, 
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LA; ! 
Kaͤhſers Ferdinandi II. erneuertes Protedtorium vor die Stadt Bremen; 
e Anno 1653. 


Sr Ferdinand der Dritte / von GOt⸗ 
tes Önavden, erwehlter Roͤmiſcher Käpfer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa⸗ 
nien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonienic, Rönig, Erg-Hergog zu 


Defterreich, Herzog zu Burgund, Steyer 
Kaͤrndten / Crain und Wuͤr eig. Graf | 


in Torol ıc. befennen offentlicy mit diefem 
Brieff, und thun fund jedermamniglic), daß wir 
aus ellich unfer Kaͤyſerl. Gemuͤth bewegenden 
erheblichen gantz tapffer und rechtmaͤßigen Ur⸗ 
ſachen / neben denen und uͤber das alle unſer und 
des heil. Roͤm. Reichs gehorſame Staͤnde und 
Unterthanen gemeiniglich, in unſern, als Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſers und gemeinen Ober-Haupts, 
Schutz Schirm und Protedtion feindt,die Ehr⸗ 
famen, unfer und des heil, Reichs liebe Getrewe 
N. Burgermeifter und Rath unfer und des heil, 
Reichs Stadt Bremen, deren Syndicos, Advo- 
caten,Secretarien und andere Bedienten, auch 
Untertbanen und Angebörigen,famt ihren Wei⸗ 
bern, Kindern, Dienern und Haus- Gefindt, 
famtlid), und einen jeden infonderheit, verer 
Saab und Gütern, liegend und fahrend, Leben 
und Eigen, mo und welcher Orten die gelegen, 
alle und jede Recht und Gerechtigkeiten/ 
Frey» Sicherheiten, Vortheil, Immunitäten 
und Benchcien, nichts ausgenommen,in unfern 
und des H. Reichs Schug, Schirm und Pro- 
tection, allermaflen von ung in anno 1643. den 


6.Novembr. jegt befagten Jahrs auch beſchehen/ 


empfangen und aufgenommen haben, - Shuen 
dag, nehmen und empfaben fie auch alfo darinn / 
in Krafft diefes Brieffs erklären; fegen, ordnen 
und mollen, Daß vorgedacdhte Burgermeifter 
und Rath unferer und des heil, Reichs Stadt 
Bremen, und alle die Ihrigen / deren Haab und 
Guter, wie obftebet, vermög unfers vorigen 
FKäpferl, Protedtorii, jederzeit in fold) unfern 
Kaͤyſerlichen Schutz, Schirm und Protedtion 
ſeyn und bleiben, auch) alle und jede Recht, Ge: 
rechtigkeit/ Freybeit, Sicherheit, Worthel, Im- 
munitaͤten und Beneficien haben, fich deren er» 

freuen, gebrauchen und geniefjen follen und md» 
gen, als andere unfere und des heiligen Reichs 
Stände und Unterthanen, fo mit dergleichen 
Räpferl. Schus, Schirm und Protedtion bes 
gabt und verfeben ſeynd, gang nichts ausge 
ſchloſſen, auch der eigenehätigen Contribution, 
Geld » Exadtionen und anderer Beſchwerden 
befrepet und verfchonet werden ſolten. Und da ⸗ 
mit nun ſolch unfer Räpferliche Protection mäns 
niglich kundbar und wiſſend ſevn auch wuͤrcklich 
vollzogen werde: So geben wir obgedachten 


Burgermeiſter und Rath unſerer und des heil. 
Reichs Stadt Bremen, ſamt den Fhrigen, hies 
mit volfommenen Macht und Gewalt, daß fie, 
ſo offt es ihre Guter, Häufer, Zente, Recht und 
Gerechtigkeit ꝛc. und Beneficien Nothdurfft er⸗ 
—— unfern Räpferlichen Adler und des heil. 
eichs Wappen, zum Zeugniß unfers Räyferl, 
Schutzes und Handhabung; anfdylagen, und, 
wann e8 ihnen gefällig, mit gebührender Reve- 
renz wieder abnehmen mögen, unverhindert al 
lermaͤnniglichs. Und mir gebieten darauff allen 
und jeden Chur⸗Fuͤrſten / Fürften, Geift- und 
Weltlichen, Prælaten Graffen, Freven, Herren, 
Nittern,Kncchten,Zand- Bögten,Hauptleuten, 
Disdomben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, 
Amptleuten, Land⸗Richtern, Schultheiflen, 
DBirgermeiftern, Richtern, Raͤchen Bürgern, 
Gemeinden. und fonft allen andern unfern und 
des Reichs Unterthanen und Getreuen mag 
Stands oder Würden die fennd,ernft- und feftigs 
lid) mit diefem Brief, und wollen, daß fie mehr⸗ 
genannte Burgermeifter und Rath. aud) Ge⸗ 
meinde unferer und des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Stadt Bremen, deren Syndicos, Ad- 
vocaten, Secretarien, und andere deren Bedien⸗ 
te und Angehörigen, famt ihren Weibern Dies 
nern und Haus⸗Geſind / Haab und Guͤtern, lie» 
gend- und fahrenden, wie obbemeldt bey ſolch 
unſerm erneuerten Kaͤyſerl. und des H. Reichs 
utz / Schirm und Protection ruhiglich ver⸗ 

bleiben, ſie hiewider in keinerley Weiß no 
Weg, wie das Nahmen haben mag, nicht betruͤ⸗ 
ben, hemmen, beleidigen oder beſchweren: ſon⸗ 
dern fie, die Ihrigen und was denfelben zuſtaͤn⸗ 
dig; darbey und in unferm Nahmen / und von 
unfertiwegen manuteniren / ſchuͤtzen, aud) im ges 
ringften nicht betrüben, prefliren, bemmen, be 
leidigen, einfallen, befegen, gefänglich beftrichen, 
fondern fie allerfeits ruhig, unperturbirt, unbe» 
läftiget und unbefiimmext bleiben laflen, als lich 
einem jeden ift, unfere Kaͤyſerliche Ungnad und 
Straff, und darzu eine Poen, nemlid) funffzig 
Marek loͤthigs Golds/ die einjeder,foofft er fre⸗ 
ventlic) hierwider thut / uns halb in unfere Kaͤh⸗ 
ſerliche Cammer, und den andern halben Theil 
offtgedachten Burgermeifter und Math unfer 
und des heiligen Reichs Stadt Bremen, und 
den Fhrigen, unnachläßlicd) zu bezahlen verfals 
len ſeyn foll, zu vermeiden, mit Urkund dieſes 
SHrieffs, befiegelt mit unferm Käpferlichen bier» 
vor gedruckten Secrer- Inſiegel; ame 
ift in unferer umd des heiligen Reichs Stadt 
Regenfpurg, den vierdten Monats: Tag No: 
vembris, Anno ein tauſend / ſechshundert/ drey 
Nu3 und 
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und fünfzig. unferer Reiche des Roͤmiſchen im  zmwansigften, umd Des Böhmifchen im ſechs und 
fiebenzehenden, des Hungariſchen im acht und zmangigfien. 


Zerdinand, 
Ve. i nn (L.5.C.) 
ur 
gerdinan Graff Kurtz. dd Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeſtati 
proprium 
Wilhelm Schroͤder. 








LXI. 


Kaͤhſerl. Commiſſions⸗Dectet, der Stadt Bremen Admiſſion in das 
Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium betreffend, de Anno 1654. 


On der Röm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, 
unferm aflergnädigften Herrn, dem loͤbl. 

Shur-Fürftl. Mapngifchen Reichs · Directorio 
in Gnaden anzuzeigen, Nachdem Ihre Kaͤbſ. 
Mai. und des H. Reichs Stadt Bremen Ab⸗ 
geordnete feithero erlangten Abfolution a Ban- 
no und Reftitution in priorem Statum, um 
Admiffion zur Seffion und Voto im Staͤdt⸗ 
Kath zu mehrmahlen allergehorfamft angehal- 
gen, und nun Ihr. Käyferl, Maj. Meynung, 
auf eingelangtes der fämtlichen Ständen But 
achten, nicht ik,fie von dem Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Collegio aussufchlieffen, als haben Sie vor⸗ 
wohlermeldtes Reichs⸗ Diretorium deffen zu 
dem Ende zu erinnern gnaͤdigſt anbefohlen, da⸗ 


mit daffelbe ermeldter Stadt Bremen Abge⸗ 
ordneten hinfüro, gleid) andern Reichs. Städti- 
ſchen Abgeoröneten, zu allen Sefionibusin dem 
Staͤdt· Rath anfagen zu Taffen, wiſſen mögen, 
an dem befchicht Ihrer Kap. Maj. gefälliger 
Will und Meynung, die mehrbefagtem löbl, 
Keichs - Diredtorio mit beharrlichen Kävferli- 
chen Gnaden forderift wohl zugethan verbleis 
ben, Signatum zu Regenſpurg / den 18, Fe- 
bruarii, unter höchftgedachter Ihr. Kauf. Maj. 
herfürgedrucktem Käpferlichen Secrer- Znfiegel, 
Anno 1654. 


(L.S.) 
Ferdinand Graf Kurtz. 
Wilhelm Schröder, 


; LXII | 
Des Chur: Männgifchen Neich8-Direktorii Notification an den Herrn Erbs 
Marihall von Pappenbein, nebſt ietztgedachtem Hrn. Erb-Marfhalls Atteltato, 
die Admiffion der Stadt Bremen in das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium 
betreffend, de Anno 1654. 


Notificatio — 
An desheil. Reichs Erb-Marfchall: Herrn 
Grafen von Pappenheim ꝛc. 
Der Kayſerl. freyen Reichs⸗Stadt Bremen 
Vocation in den Keidy8-Städte-Rath 
betreffend, den 22. Febr. 1654. 


N Krafft beyfommenden an das Chur⸗ 

Mäpngifche Directorium vergangenen 
Kayferlichen Decreti, ſolle des H. Reichs Erb» 
Marfchall ver Stade Bremen; rich andern 
Keichs- Städten, hinfilro zu den Reichs Con⸗ 
fultationen anſagen. Regenfpurg, den z2.Febr. 
Anne 1654. 
n* (L.S.) 


Churfürfi, Dräpneifche Canbler. 


Atteftatum 
Des Herrn Reichs. Erb⸗Marſchalln von Dap- 
penheim bochgräflicher Excellenz, 
vom 2.(12.)Marti, A.ı654, 
and ein hochpreißliches Chus-Mavnı- 
gifches Directorium dem löblichen Reichs⸗ 
J ; vlt 


Marſchalln⸗Amt ein Decretum ſub ſigillo 
Cancellariæ Moguntinæ, benebenſt der Copey ei⸗ 
nes allergnaͤdigſten Decreti nachfolgenden In⸗ 
balts, am ı2. (22,) Monats Februarii dieſes 
1654. Jahres, hat intimiren laſſen/ die Berufe 
fung des heiligen Reichs Stadt Bremen zum 
Reichs. und Städte-Nath betreffend: 

„Der Inhalt oballegivier Decretorum dere 
hält ſich laut premilforum vom 18, und 22, Fe- 
— Anno 1654. 

nd dann deme folgig des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Erb · Marſchall Herr Wolf Ppis 
lipps, Graffund Herr zu Pappenheim ıc. dem 
allhie anmefnden, und zu. gegenmärtigen 
Reichs⸗Taͤgen Abgeordneten Stadt Bremi⸗ 
fdyen Syndico, Herrn Johanni Wachmann ꝛc. 
auf deffen beym Chur» Mayntziſchen Reichs 
Dire&torio vorbeſchehene gewöhnliche Legiti- 
mation, gleich andern des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Chur» Fuͤrſten und Stände Abgefands 
— — — —— Orthen zu er⸗ 
heinen / und Die mehrbepgefagter. des heiligen 
Reichs freyer Stadt Bremen, / gebuhrende Ses- 
“don 
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ſion und Votum zu occupiren und zu vertre⸗ 


ten, nicht allein förmlich hat anfagen, fonde 

auch die loͤbl. Stade Bremen zu andern des H. 
Reichs freyen Städten, in die ordinarie Ans 
fangs-Rolle wiederum referiren und verzeich⸗ 
nen laſſen. So ift auch des Heren Reichs: 
Erb⸗ Marſchalln Hochgraͤfl. Excel. Befebl, 
und des Stadt Bremiſchen Abgeordneten Ge⸗ 
ſuch und Begehren, demſelben zu Urkund deſ⸗ 
fen; wie auch zur Verſicherung fernerer unaus- 








—5 Se: zu vr & jeden —* 
Raths⸗ Gängen, dieſer Schein und Beideiß 
von dem unterm ge⸗ 


woͤhnlichen Gangley -Secrer daruͤber ertheilet 


worden, deffen derfelbige oder feine Herren 
Committenten und Suceefloren fid nach Noth⸗ 
durfft umd Gelegenheit zu gebrauchen und zu 
bedienen haben. So gefchehen den 20, Febr, 


"Alt, 2.Martii N. Cal, Anno 1654, 





| LXI. 7— 
Conclufum des Chur: und Fuͤrſtlichen Collegi wegen der der Stadt Bremen 
von der Eron Schweden difputirlich gemachten Neichesimmedierät, 


de.Anno 1654, , 


An hat auf fonderbare vorgehende reiffe 
Erwegung des Frieden⸗Schluß buchſtaͤb⸗ 
lichen klaren Inhalts, art, 10. $. Civitati vero 
Bremenfi &c. und da dißmahls allein die Fra⸗ 
e auf die Poſſeſſion und Admiflion der Stade 
remen ad Seflionem & Votum ihn dem 
Neichs⸗Staͤdtiſchen Collegio geftelttift, ſich gar 
wohl und mit gutem Beſtand erinnert, ift auch 
an ſich felbften Keichs-Fündig, daß erſtgedachte 
Stadt auff den in anno 1640, von der Roͤm. 
Käpferl. Maj. ausgefhricbenen allgemeinen 
Keicye-Zag mit und neben den andern ohnmit⸗ 


telbaren frepen Reichs: Städten befchrieben _ 


morden, auch durch ihre bey dem Neid)8-Dire- 
&orio ordentliche legitimirte Abgeordnete die 
Poilesfion Seflionis & Voti in dem Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Collegio eingenommen, und vom 
Anfang biß zum End bey allen Sesfionibus ihr 
Vorum eroͤffnet / den Re- & Correlationibus,und 


allen Reichs⸗ Actibus, wie auch deffelben Reiche: 


Abſchieds Publication beygewohnet/ und unter 
andern Reichs⸗Staͤdten darinnen benennt, in» 
gleichen nachgehends in anno 1645. auf die in’ 
Weſiphalen / nach Muͤnſter und Oßnabruͤck ge⸗ 
legte General- Friedens» Tradtaten, von aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Rom, Kaͤyſerl. Maj. in eadem 
qualitate ebenmaͤßig beſchrieben worden, und, 
auff vorgehende bey dem Reichs⸗ Directorio 
abgelegte Legitimation, die gange Zeit währen: 
der ſelbiger Tradtaten, und ehe das Ertz ⸗Biſt⸗ 
thum Bremen per conventionem publicam 
andie Rönigl, Gron Schmweden erwaͤchſen / in 
dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio die Pofles-, 
fion vel quafi poflesfionis & voti inne gehabt, 
und neben allen andern Neichs- Adtibus nicht 


meniger, als andere freve Reichs⸗Staͤdte / exer · 


cirt; dannenhero fie auch einfolglicdyen, und co- 
harenser die Roͤm. Räpf, Maj. als Ihr und des 


* 


— 


heil. Reichs freye Stadt zu dieſem allgemeinen 
Reichs Tag abermahls ordentlich eingeladen 
und befihrichen, auch vor und nach der Abfo- 
lution a Banno iederzeit und noch in vorgedach» 
tem an des Reichs Directorium abgelaffenen 
Käpferl, Decreto, Ihr und des heiligen Reichs 
Stadt genennet, dero Abgeordnete auch fic) 
bey dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio, mit 
gnugſamen Gewalt / legitimiret; welcher Urſa⸗ 
n dann/ ex naturali & oculari rei evidentia, 
hur⸗Fuͤrſten und Stände, und der Abweſen 
den Näch, Borfchafften und Gefandte, des ohn⸗ 
gezteifeten Meynung ſeyn müffen, dag deß⸗ 
halben und in Krafft des Friedeng-Schluß der 
Stadt Bremen ihr obvermeldter Maſſen, to- 
to tempore tradtatuum pacis, wie aud) vor und 
nad), notorie und unwiderſprechlich gehabte, 
and gleich) andern Reichs⸗ Staͤdten geübte Pof- 
ſesſion vel quali fesfionis & voti indem Reic)s+ 
Staͤdtiſchen Collegio, allerdings zu laflen, und 
Derofelben auf gegenwärtigen ReichsTag Abs 
geordnete den hergebrachten Sig und Stim- 
me, ohn fernen Verzug, wircklich einzuräus 


men, und ſolches von Fhrer Käyferlichen Maj. 


— Reichs⸗Directorio per Becretum 
allergnaͤdigſt anzubefehlen ſeyn. Jedoch wollen 
Chur⸗Fuͤrſien und Stände, und der Abweſen⸗ 


den Näch, Botſchafften und Geſandten, einen 


und andern Theil an feinem, ex Inftrumento 
Pacis, ejusdemque tradtatibus, habenden üder 
— in poſſeſſorio ordinario, vel pe- 
tirorio, durch guͤt ⸗/ oder rechtliche Handlu 

ausführender & ernten 2 
vet oder benommen haben : und thun fich, ne» 
ben diefem ihren gehorfamften Gutachten, Ih⸗ 


ver Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu dero —— 


ſten Kaͤyſerl. Hulden allerunterthaͤnigſt empfe 
in, Megenfpurg, d. i0. Januar, 1654. 


LXIV. 


erechtfamen, nichts prajudici- 


* 2 — — 





LXIV. 


Ferdinandi III. Mandatum-andie Sand: &tände der 


emen und Verden, 
Re wider die Stadt 


beyden Fürs 


an denen Hoftilitäten der Cron 


Ad feinen Thell nehmen 


folfen, de Anno 1654. 


IRRE erdinand der Dritte, von GOt⸗ 
tes Guaden / erwehlter Römifiher Kaͤp⸗ 
ſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger» 
manien, zu garn, Böheimb, Dalmatien, 
Groatien und Sclavonien:c. —* —— 

zu Oeſterreich zu Burgund/ Died» 
Gaben, Crain und Wuͤrtenberg Graff zu 
Tyrol etc. Entbieten den ſaͤmtlichen Ständen, 
im ſyecie der Ritterſchafft/ mie auch denen Amt⸗ 


leuten — — beyder Fuͤrſtenthuͤmer 
Bremen und Verden, nicht weniger auch der 
gu Sdeae hohen und niedern Kriegs-Of- 
icierern und Bedienten — 
—— e &nade, en 
euch hiemit zu wiſſen / daß fich bev uns Burger» 
meifter und Rath unferer und des heil, Reichs 
Stadt Bremen in Unterthaͤnigkeit vielfältig 
beſchweret / was 
ge und Unterthanen / von der Cron Schweden 
Miniftris und Regierung zu &tade, dem Frie- 
dens Schluß und des heiligen Reichs Contti- 
cutionen zuwider / in viele Wege gewaltſamer 
Land⸗Fried⸗brüchiger Weile, zu Waſſer und 
Sand, befchmeret, bedränget und angefochten 
worden, nunmehr es dahin gedyhen, daß der 
Gubernator, Chriſtoph von Königemardh, 
die nach der Stadt Bremen die Wefer hinauf 
e Schiffe und Güter durch feine zum 
Vegeſack de facto inlogirte Voͤlcker anhalten, 
und dafelbftinden Schiffs-Hafen führen Täffet, 
auch den Stadt-Bremifchen Flecken Zehn, und 
den viel importirenden Paß zu Burg mit ge» 
waltthaͤtiger Hand und Macht feindlich ange- 
riffen, und zu Fortfegung feines Land⸗Fried⸗ 
Früchigen srhabens unlängft von euch der 
Ritterſchafft im ogthum Bremen, dem 
"gemeinen Ruff nach oo. Reuter / darneben von 
der Cron Schweden Donatariis 200, Reuter, 
und von dem Land zu 400, Pferde, 
mit Sattel und Zeug vor Dragoner, nicht we⸗ 
niger an Land · Volck und Soldaten etlid) 1000, 
Mann in Eyl zufammen zu bringen, Ordre er. 
eilet,ferner die Eingeſeſſene der Verde Bram: 
aͤdt * —5* nen a, Fo auff 
. etliche Tage mit verfeben laſſen/ und 
— auch andern Voͤlckern / ſamt bepfi 
habendem Feuerwerck in vollem Marche begrif⸗ 
fen ſeb: uns daher unterthaͤnigſt bittend / daß 
wir / ais das hoͤchſte Ober⸗ Haupt zumahl füpre- 
mus Executor & Confervator Pacis, im heili- 
gen Reich unfere Känferliche Mandata paena- 
lia wider obgemeldte Negierung und euch zus 


Geſtalt diefelbe, ihre Angehöri- B 


Ic vr diefer gewaltſamer 
igft mittheilen wolten, audyerlangt, daß 
nen heut dato ein ſcharffes Mandarum 
torium & inhibitorium wider obgeme 
gierung und oßbefagten Köni ‚famt den 
Seinen, unfer offen Kaͤyſerlich Verbot an euch 
eribeilet worden : befehlen euch demnach, ſamt 
und ſonders / bey Poen des Frieden-Bruchg sie 
derfelbe in gemeinen Rechten auch unferer Käy- 
ferl. Land⸗ Friedens- Conftiturion, und dem 
neulich in anno 1648, ins Reich publicirten 
Friedens-Inftrument begriffen, daß ihr euch er⸗ 
meldte Stadt Bremen, und andere derfelben 
— Ort und Paͤß, deren Burgerſchafft 
nterthanen und Angehörige, Haab und Guͤ⸗ 
ter, weder felbften, noch) durch andere / heimlich 
oder öffentlich, zu Waſſer oder zu Land, in und 
ey allen denjenigen, fo wider Diefelbe von den 
Schwediſchen Miniftris, dem Gouverneur und 
—— zu Stade, mit Gewalt / es ſey mit 
Belägerung, Blocquirung, Sperrung, feindlie 
ge Angriff, und allen andern Land⸗ Fried⸗ bru⸗ 
igen Thaten vorgenommen werden möge, uns 
ter was Pretext ſolches auch geſucht und begehrt 
wuͤrde/ — — laſſet, noch darzu einie 
gen Vorſchub oder Hülff leiſtet noch daſſelbige 
— verſtattet oder verhänget, in feine 
iß und Weg, als lieb einem jeden fene, un» 
fere Käpferliche höchfte Ungnade und ſchwere 
Straf des FriedenBdruchs zu vermeiden, wel⸗ 
che twidrigen unverfehenen Falls wider euer al- 
ler und jeden Perfonen an Leib und Leben, auch 
eure im beiligen Roͤm. Reich befindliche allo- 
dial- und feudal- beweg · und unbenegliche 
Haab und Biker, ohnangefehen alles anderwei- 
ten von euch etwa fürzufchigenden Befelchs 
oder Fuͤrwands / ohnausbleiblich fol vollſtrecket 
werden. An dem beſchicht unſer ernſter Will 
und Meynung. Geben in unſer und des H. 
Reichs Stadt Regenſpurg / den 19. Aprilis An, 
1654. unſerer Reiche des Roͤmiſchen im achtze⸗ 
henden / des Hungariſchen im 29. und des Bde 
beimifchen im z7ften, 


Ferdinand, 
Ve. 
Serdinand Graf Kurs. 
(L.S.) 
Ad Mandatum Sacra Cafar. 
Majeflatis proprium 
Wilhelm Schroͤder. 
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| ILXV. 
Stabifiher Recefs und auerprlücher Vertrag zwiſchen der Sron Schweden 


‚und der Stadt Bremen, nebft K 


ig8 Caroli Guftavi in Schweden und der Stadt Bre⸗ 


men Ratificationen, de Anno 1654. fteher oben in dieſes Werckes Part, Spec, 


Contin. II. unter dem Dergogthum Bremen, pag. 460. 
| LXVI. 





Känfer! Decretum an das Khur-Mäyngifche Reichs⸗Directorium, d 
. ⸗ € 
' Stadt Bremen Subfeription deg Reichs⸗Abſchiedes betreffend, de Anno 1554. * 


unſerm allergnaͤdigſten Seren, dem loͤbl. 

Mayntziſchen Reichs⸗Drectorio in Gna⸗ 
den anzuzeigen, aus dem Einſchluß habe daſſel⸗ 
be zu vernehmen, tag dero und des H. Reichs 
Stadt Bremen Abgeordneter, D. Johann 
Badımann, megen der Subfeription des 
Reichs· Abſchieds gehorfamft geſucht und gebe- 
ten, Wann nun Ihrer Käpferl. Maj. gnaͤ⸗ 
digfter WIN, daß ermeldter Stadt der Ort, mel- 
hen fie in anno fechzehen hundert ein und vier 
Big, bepdamabligem Reich Tag noch vor den 
Städten Muͤhlhauſen und Nordhaufen gehabt, 
eingeräumet; und folches in der Unterfchrifft 


Dar der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeftät, 
Chu 








- LXVIL 
Königs Carolı IL. in Engelland Privilegium vor die Stadt Bremen, 
in alfe und iede unter Englifcher Botm 


des ietzigen Reichs⸗Abſchieds wie aud) ing kuͤnff⸗ 
tige alſo in Acht genommen werden moͤchte. Als 
haben Sie deſſen ein hochloͤbl. Directorium 
gnaͤdigſt erinnern wollen, und bleiben Ihr. Käy- 
ſerliche Maj. demfelben benebenft mit Freund⸗ 
ſchafft / Räpferl, Gnaden und allem Gutenmohl 
gewogen. Signatum zu Regenſpurg, unter 
mehr allerhoͤchſtgedachter Ihr. Kaͤyſ. Maj. aufs 
gedrucktem Secrer- Inſiegel, den a8. Maji Anno 


1654. | 
(L. $.) 


Ve. 
Ferdinand Graf Kurtz. 
Johann Ralderode, 





m { daß fie 
Bigfeit gelegene Hafen freyund ſicher 


anländen und handeln möge, de Anno 1663. 


Arolus Dei’ Gratia &c. Omnibus & fin- 

gulis, ad quos prefentes litere pervene- 
rint,falutem, &c, Cum libera Imperialis ci- 
vitas Bremenfis excorpore Magiltratus ſui No- 
bilem & Confultifimum nobisque. perdile- 
cum Virum, Nico/aum Zobel, Juris utriusque 
Doctorem ac Reipublic& ejusdem Senatorem, 
Legatum ad nos miferit, ad inftaurandam no- 
visque nexibus confirmandam antiquarn illam 
amicitiam ac commercii frequentiam, quæ in- 
ter Regios Predeceflores noftros & civitates 


Hanfeaticas (quarum didta Bremenfis mem- 


brum infigne ac præcipuum merito habetur) 
jamdiu intercefferict & a multis retro feculis 
floruerit, Nos, qui ad exemplum Sereniflimo- 
rum ac Potentifimorum Regum prædeceſſo- 
rum noftrorum (quoties occalio tulerit) fem- 
per teftati fumus, quod didtam civitatem.Bre- 
menlem non minore favoreac gratia comple- 
&amur, quam quemlibet alium vicinum popu- 
lum, qui in pari amicitia, ſtatu & loco nobis- 
cum conftitutus eft, tum ut hujusaffedtus no- 
ftri ampliora magisque luculenta teftimonia 
exhibeamus, tum ut illam conjundtionem, quæ 
inter fubditos noftros ac dietam civiratem va- 
riis utilitatibus & commodis a multis retro 
temporibus alte utrinque ftabilita & ad nos fe- 
liciter dedudta eft, confervare fatagamus, non 
folum gratiam ac benevolentiam hanc noftram 
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ſingularem erga prædictam civitatem deiuceps 
quoque continuaturos, eandemque cum liber- 
tatibus füis, juribus omnibusac commerciisre- 
commendatiflimam nobis femper habituros,& 
nequaquam in lis imminutionem patiantur, 
modis omnibus cooperaturos, declaravimus & 
hifce declaramus; fed & concesfionem illam in 
puncto navigationis & commercii eidem non 
ita pridem datam capfirmavimus & hifce con- 
firmamus, ita, ut civibus & incolis, nautis & 
mercatoribus didtz civitatis Bremenfis liceat 
quoque impofterum & permittatur, ficut ante- 
hac confueverunt, fine ullo meru confifcatio- 
nis, moleftationis aut ullius periculi appellera 
in Angliam, aliaque regna, provincias,ditiones 
& portus Regix noſtræ dominationi fubjectos, 
ibique commercia exercere eadem liberrate, 
quaantehac foliti funt, provifo quod dicti nau- 
tæ ac mercatores vel eorum fadtores juramen- 
to corum Officiariis noftris preftito confir- 
ment, naves, quibus utuntur aut ufuri funt, ad 
predictz civitatis ſubditos proprie abfolute & 
in perpetuum pertinere, efleque ab ipfis fabre- 
fadtas, aut aliunde jam antehac Coemptas, non 
folum pretio condudtas,quodque Magilter na- 
vis, nautæque miniftrantes, aut inajor eorun- 
dem numerus, cives fint aut incolæ prædictæ 
eivitatis, advehantque merces non folum in 
Germania produdtas aut fadtas, fed & aliunde in 


por« 
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portum ejusdem civitatis communiter advehi 
folitas, utalio indetransportentur, modo in il- 
lo portu navibus marinis primo imponantur, 
edidto Parlamenti noftri 25. die Aprilis an. d. 
1660. &additionali ejusdem 17.Maji a. d 1662. 
circa navigationem & commercia promulga- 
to, vel alio quocunque ftatuto, lege, conftitu- 
tione vel confuetudine in contrarium non ob- 








Zeutſches 





ſtante. Quæ omnia & ſingula prædictæ civi- 
tati Bremenli ex gratia noſtra ſpeciali promili- 
mus, dedimus & concesfimus, cum üs claufu- 
lis & conditionibus, quz pr=fentibus continen- 
tur. In cujus rei teftimonium literas hafce 
manu noftra fubfcripfimus & magno Angliæ 
figillo muniri fecimus. Quz dabantur apud 
Welftmonafterium die Maji, 1663, 


LXVIIL 


Arteftatum des Chur⸗Mayntziſchen Reich$-Direktorü, Daß der in dem Inftr. 
Pacis Weftphal. deriStadt Bremen zum beften geſetzte Paragraphus, wider der Eron 
Schweden Bitten und Intention, in derofelben Lehn- Brief über die 
Teutſchen Provincien inferiret worden, de Anno 1664. 


Emnach die hochloͤbl. Eron Schweden mit 
m vom heil. Röm. Reiche durch den 
Weſtphaͤliſchen Friedens · Schluß inanno 1648. 
erhaltenen Landen, als Hergogtbümern Bre⸗ 
men und Vehrden, Pommern, Fuͤrſtenthum 
Ruͤgen, nad) geleittetem gewoͤhnlichen Fuͤrſten⸗ 
thum Homagial Eyde, unter dieſem noch waͤh⸗ 
renden Reichs⸗Tage allhie invelliret worden, 
und aber dabey durch dero Gefandtfchafft we⸗ 
gen des Hergogthums Bremen fid) zum beff- 
tigften bemuͤhet/ Daß der in Inftr. Pacis des H. 
Reichs Stadt Bremen zum beften gefegte Pa- 

raphus: Civitati vero Bremenfi &c. aus 
dem Lehn- Briefe nicht allein ausgelaflen, fon- 
dern auch die Stadt Bremen unter dem Titul 
der Land-Stände und Unterthanen mit pafli- 
vet, dazu Zhro, der Cron Schweden, dasjenige, 
mas Sie von der Stadt Bremen durd) die in 
anno 1654. verilbte Adtion wider den Starum 
prefentem, welche die Stadt feit geſchloſſenen 
Friedens gehabt, erhalten, Imperatoris & Im- 
perii nomine tacite gleichfam übergeben und 
zugeeignet werden möchte, hingegen aber Ihr. 
Käyf, Maj. auch Ihr. Ehurfürkl, Gnaden zu 
Maynıg, Imperii nomine, nicht geftatten koͤn⸗ 
nen noch wollen, daß der Stadt Bremen an ih» 
rer im Inftr. Pacis Weftphalicz ftabilirten Im- 
medietät,oder auch fuͤrters an der Poflesfion, die 
fie, die Stadt; damahls bey gefchlofienem Frie⸗ 
den inanno 1648, forohl an den beeden Linter- 
Stifftern zus. Wilhad und Steffen, aud) zu S. 
Anfcharii, als fonften überall gehabt, einig Pr&- 
judiz zugezogen werden folte, deromegen ſteiff 
darob gehalten, daß in dem Lehen-FBriefe nicht 
allein der gange $. Civitati vero Bremenli, wie 
er im Inftrum. Pacis befindlich / geſetzet, ſondern 
auch noch einige Clauſula dabey gefuͤget, welche 





die gehörige Poffesfion der Stadt auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden im Jahr 1648, determini- 
vet, und was nach der Zeit inanno 1654, gefches 
ben, in nudo fadto zu beftehen genugfam anwei⸗ 
fet, wie dann der gange dem Lehen-Briefe,nac) 
Belchreibung des feparirten und allein verlie- 
henen Hertzogthums Bremen, inferirte $. von 
Worten zu Worten alfo lautet: Civitati vero 
Bremenfi, ejusque territorio & fubditis, præ- 
fens ſuus Status, Libertas, Jura & Privilogia in 
Ecclehafticis & Politicis fineimpeditione relin- 
quantur, ſi quæ autem ipficum Epifcopatu feu 
Ducatu aut Capiculis fint, aut impofterum ena- 
fcantur controverliz, ex velcomponantur ami- 
cabiliter, vel jure terminentur, falva interim 
cuique parti ſua, quam obtinet, poflesfione, 
juxtaac in Inftrumento Pac. ſæpius memorato 
cautum. Daneben ausdrücklic) bevungen und 
Ihr. Ehurfl. Gnaden zu Mayntz in die Hand 
gelobet, daß inaflen Streitigkeiten, melche we⸗ 
gen des Hergogtbums mit der Stadt Bremen 
feyn oder fommen möchten, die Cron Schwe⸗ 
den hinfüro unmeigerlid) dem Rechte im Reis 
che ſich unterwerffen, unddem judicato geleben 
wollen. Wann dann von fothaner Inferrion 
des $. fo im Inftrumento Pacis hefindlic), mit 
angeführter Claufulain dem Lehen-Brieffe,auc) 
dabey an Seiten Käyf, Maj. und des Reichs 
geführten Intention und befchehenen Hands 
Geluͤbde des heiligen Reichs Stadt Bremen 
durch dero Abgeordneten zu diefem Reid)3-Tas 
ge einen beglaubten Scyein aus der Mayngis 
fchen Cantzley begehret, bat man der Billigkeit 
nad) denfelben nicht vertveigern, fondern bier. 
mit ertheilen wollen. So gefchehen in Regen⸗ 
ſpurg / den Sept. Anno 16004. 


ichs⸗Gutachten über die zwiſchen der Kron Schweden und der Stadt 
a == wegen legt — — Stadt Reichs⸗Immedietaͤt obhandenen 
Differentien/ de dato 14. April. Anno 1666. 


a Romiſchen Kaͤyſerl. Majefkär, 
Dunſers allergnaͤdigſten Herrn, zu gegen⸗ 


waͤrtigem Reichs⸗ Tag gevollmächtigten boch⸗ 
anſehnlichen Commilſſatio, dem — 
1116 


Reichs⸗ Archiv. _ 


ften etc. bleibt hiemit gebührend ohnverhaltend / 
was geſtalten nachdem allerhoͤchſtgedachte Ihre 
Kaͤyſerliche Maj. uͤber die zwiſchen der Cron 
Schweden als Hertzogen zu Bremen / und dann 
der Stadt Bremen obſchwebende Streitigkei⸗ 
ten, aller dreyen Reichs⸗Raͤthen Gutachten al- 
lergnädigft zu vernehmen begehrt, man nicht 
unterlaſſen/ die dißfalls per Dictaturam com- 
municirte Memorialiaund Vorbringen in allen 
dreyen Reichs-Collegiis mit Fleiß zu erwegen. 

SGleichwie man nun das beftändige Ver⸗ 
trauen trägt, es werden Ihre Königliche Maj. 
in Schweden von felbften geneigt/ ohne einige 
Daͤtlichkeiten ſich in den Schrancken des Frie- 
den⸗Schluſſes zu halten, und nach deſſelben 
buchſtablichen Inhalt, art. 10. $. Civitati vero 
Bremenſi &c. ermeldte Irrungen entweder in 
der Guͤte oder durch den Weg Rechtens eroͤr⸗ 
tern su laſſen/ zumahlen man ſich erinnert / was 
diß falls wegen gedachter Stadt Reichs Imme⸗ 
dietat ſowohl bey nechſt vorgeweſtem Reichs⸗ 


— — — — — — — — — —— —— — — — 


Tag / nach Inhalt beyverwahrter Abſchrifft / als 
bey der allhie beſchehenen Belehnung der Cron 
Schweden vorgangen, als wolle man dafuͤr 
halten, und zugleich Ihre Käufer, Maj. hiemit 
allerunterehänigft erſuchet haben, diefelbe zu 
Erhaltung Recht und Ruhe im Roͤm. Rei 
allergnaͤdigſt geruhen wollen, dißmahlen un 
bierauf zu befteben, und forderſt durch Inter 
fition Ihrer hoͤchſten Kapf, Aurhorität mit Zu⸗ 
ziehung einiger Ständen des Reichs die Guͤte 
zu verſuchen / immittelft aber durch Käpferliche 
nachdruͤckliche Remonftration und Dehorta- 
tion alle beforgende Thaͤtlichkeiten/ gefährliche 
Weiterung fuͤrderlichſt vorzukommen. Womit 
hoͤchſtgedachten Kaͤyſerl. Commillarii Hoch⸗ 
fuͤrſtl Gnaden des H. Roͤm, Reichs Chur⸗ Fuͤr⸗ 
fen und Ständen allhier anweſende Raͤthe, 
Botſchaffter und Gefandte ſich beſten Fleiſſes 
unterthaͤnigſten empfehlen. Signatum den 14. 
Aprilis, 1666. 








| LXX. h | 
Anderweitiges Reichs⸗Gutachten in eadem caufa, de Anno 1666, 


Achdem die Römifhe Kaͤyſerl. Maj. 

unfer allergnaͤdigſter Herr, auff das von 
Cor Fürkten und Ständen in denen zwiſchen 
der Cron Schweden, als Hergogenzu Bremen, 
und dann der Stade Bremen ſchwebenden 
Streitigkeiten uͤberreichtes Gutachten vom 14. 
dieſes ferner der Stande Meynung und Vor⸗ 
ſchlag begehret, was Ihre Käyferl. Maj. vor 
Chur Fuͤrſten und Stände zu Vermittel- und 
Mergleichung foldyer Irrungen mit zu ziehen, 
und dann an welchem Det ſolche Handlung zum 
begvemften vorgenommen werden möchte, als 





bat man in allen dreyen Reichs-Collegüis, nach 
vorgangener der Sachen reiffer Erwegung / bes 
funden / daß allerhoͤchſtgedachte Ihrer Kaͤpſerl. 
Maj. zu ſolcher Mit⸗ Interpoſition und Unter⸗ 
handlung ChuwCöln, Chur⸗Brandenburg / 
Paderborn, Braunſchweig Wolffenbůttel/ Zeil 
und Galenberg, wie auch die Stadt Colln und 
Lubeck und dann nicht weniger proloco tradta- 
tuum die Stade Regenfpurg oder Hamburgals 
lerunterthaͤnigſt vorzufchlagen wären. Signa- 
tum den 23. April. 1666. 


LXXI. 


Känfers Leopoldi Protetörium vor die Stadt Bremen, de Anno1s66. - 


Wo Leopold von GOttes Gnaden er⸗ 
mehlter Romiſcher Kaͤyſer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reich, 1c, bekennen offentlich 
mit dieſem Brieff und hun kund allermaͤnnig⸗ 
ũch dah wir aus etzlich unſer Kaͤyſerl. Gemuth 
bewegenden erheblich» gang tapffer und recht⸗ 
mäßigen Urſachen/ bevorab bey denen der Zeit 
in Rieder⸗ Saͤchſiſchen und Weſtphaͤliſchen 
Grepffen,und andern herum liegenden Oertern 
entftandenen Rriege-Empörungen,neben deme 
und uber das alle unfere und des heil, Reichs 
geborfame Ständ und Unterthanen gemeinig⸗ 
lic) in unferm, als Römifchen Käufers und ger 
meinen Ober- Haupts Schug, Schirm und 
Protedtion ſeyn die Ehrſame, unfere und des 
heil. Rn liebe Getreue N. Buͤrgermeiſter 
undKarh, Elterleute, Bürgere,Einmwohnere und 
Gemeinde unfer und des heil. Reiche Stadt 


-_ X, Archivs PART. Sp£c. ConT.IV. X, Staͤdte i. Theil. 


Bremen, deren Syndicos, Advocaten, Secreta- 
rien, Schiff- und andere Capitainen, Officierer, 
Beamte und Soldaten, auch Unterthanen und 
Angehörige, famt ihren Weibern Rindern, Dies 
nern und Hauß· Geſind, ſaͤmtlich und einem ie- 
den infonderheit, deren Haab und Guͤter, lie» 
gend und fahrend, Zehen und Eigen, wo und 
welcher Orten die gelegen, aud) alle und iede 
Recht und Gerechtigfeiten, Frey⸗ Sicherheis 
ten, Vorthel/ Immunifäten und Bencficien, 
nichts ausgenommen, in unfern und des heis 
ligen Reichs Schug, Schirm und Protedion, 
allermaffen von unferm in GOtt rubenden 
Herrn Vattern, weyland Käpfer Ferdinand 
dem Dritten, im verwichenen 1643. und 1653. 
Jahren auch befchehen, empfangen und auf 
genommen haben ; Thun das, nehmen und 
empfaben fie auch alfo darein in Krafft dieß 
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Brieffs, erklären, fegen, ordnen und tollen, daß 
vorgemeldte Burgermeifter und Rath unſerer 
und des heiligen Reichs Stadt Bremen und al· 
fe die Ihrigen, deren Haab und Guter, wie ob» 
ſtehet / jederzeit in folch unfern KRäpferl, Schuß, 
Schirm und Prote&ion feyn undbleiben, auch 
alle und jede Recht und Gerechtigkeit, Frey» 
Sicherheit, Borthel, Immunitäten und Bene- 
ſicien haben, ſich deren erfreuen,gebrauchen und 
genieflen foflen und mögen, als andere unfere 
und des heiligen Reichs Stand und Untertha⸗ 
nen ſo mit dergleichen Kaͤyſerl. Schutz Schirm 
und Proteltionbegabet und fuͤrſehen ſeyn / gantz 
nichts ausgeſchloſſen, auch der eigenthaͤtigen 
Eontributionen, Geld ⸗Exactionen und anderer 
Beſchwerden, befreyet und verſchonet werden 


n. 
Und damit nun ſolch unſer Käpferl, Protc- 
ction maͤnniglich Fund und wiſſend ſeye / auch 
wuͤrcklich vollzogen werde / fo geben wir obge⸗ 
meldten Buͤrgermeiſtern und Rath unſerer und 


des heiligen Reichs Stadt Bremen, ſamt den 


Ihrigen, hiemit velllommenen Gewalt und 
Macht, daß fie, ſo offt es ihrer Guter Hanfer, 

ter Recht, Gerechtigkeit und Benelicien 

thdurfft erfordert, unſern Käyferl, Adler. 
und des heiligen. Reichs Wappen, zum Zeugs 
niß unſers Kayferl, Schuges und Handhabung / 
anſchlagen/ und wann es ihnen gefaͤllig, mit ge⸗ 
biiprender Reverenz wieder abnehmen mögen, 
unverhindert allermänniglichs. 

Und wir gebieten darauf allen und jeden 
Chur⸗ Fürften, Fuͤrſten/ Geiftlichen und Welt⸗ 
lipen, Prelaren, Graſſen, Freven, Herren, Rit ⸗ 
tern; Knechten, Yand = Voͤgten, Hauptleuten, 
Vice-Domben, Voͤgten Pilegern, Derwefern, 
Amptluten, Zend Richtern, Schultheiſſen, 


Gemeinden, und fonft allen andern imfern und 
* Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
Stands oder Wuͤrden die ſeynd / ernſt⸗ und feſtig⸗ 
lich mit dieſem Bricht, und wollen daß fie mehr⸗ 
emeldte Burgermeiſter und Rath, Elterleute, 
uͤrgere, Einwohnere und Gemeinde unſerer 








Kaͤyſers 


Buͤrgermeiſtern, Richtern, Rüthen, Buͤrgern/⸗ Leopold. 


und des heiligen Reichs Stadt Bremen, des 
ten Syndicos, Advöcaten, Secretarien, Schiffe 
a Capitainen, Officier, Beamte und 
ten / auch Unterthanen und Angehörige, 
ſamt ihren Weibern, Kindern, Dienern und 
Hauß⸗Geſind / Haab und Bıltern, liegend⸗ und 
fahrenden, wie obbemeldt, bey ſolch unferm er» 
neuerten Käyferlichen und des heiligen Reichs 
Schug, Schirm und Protedion ruhig. dere 
bleiben, fie hierwider in keinerley Weiß noch 
Weg; wie das Nahmen haben mag, nicht betrus 
ben, hemmen, beleidigen oder beichweren, ſon⸗ 
dern ſie / die Ihrigen und was denenfelben zuſtaͤn⸗ 
dig, darbey und in unſerm Nahmen, und vor 
unfertwegen manutenireh, fhügen, and) m. 
ringſten nicht betruͤben, preiiren, hemmen, 
leidigen / einfallen befesen;gefänglich. beſtricken / 
ſondern fie allerſeits ruhig / unperturbiret / unbe» 
laͤſtiget und unbekuͤmmert bleiben laſſen, als lieb 
einem jeden ſeye unſere Käpferliche Ulngnad und 
Straff und darzu eine Prem, nemlid) funffzig 


Marck loͤthigs Golds zu vermeiden, Die ein ie⸗ 
der, ſo offt er freventlich hiewider thaͤte uns halb 


in unſere Kaͤhſerliche Cammer/ und den andern 
halben Theil offtgedachten —— und 
Rath unſerer und des heiligen Reichs Stadt 
Bremen und den Ihrigen unnachlaͤßlich zu bes 
zablen, verfallen ſeyn ſolle. Mit Urkund dieß 
Brieffs, beſiegelt mit unſerm Käpferlichen an» 
angenden Inſiegel, der alt in unferer 
tadt Wien, dem dritten Monats-Tag Maji, 
nach Chriſti unfers.lieben Herrn und Seelig« 
machers guadenveihen Geburt im fechzehen 
hundert ichs und fechzigften, unferer Reiche des 
Roͤmiſchen im —— des Hungariſchen im 
eilfften / und des Voͤhmiſchen im zehenden Jahr. 


ve. Wilderich, Freyherr von Wal⸗ 
derdorff. ne 


(L.S.) 
Ad mandatum Sacra Cefared 
Majeflatis proprium 
Wilhelm Schröder. 


LXXIL 
Leopoldi Refolution auf das in der Kron Schweden und Stadt 
Bremiſchen Affaire den 14. Aprilis abgefaffte Reichs⸗ Gutachten, - 


de Anno 1666. 


MNahmender Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
unſers allergnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
dero zu gegenwertiger Reichs · Verſamm⸗ 
g bevoflmächtigter hoͤchſtanſehnlicher Kaͤh⸗ 
ferl. Commiſſarius, der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Guidobald, Ertz⸗Biſchoff zu 
Saltzburg/ Legat des Stubls zu Romec. aus 
dem dan 14, des nechſt abgewichenen Monats 
Aprilis datirten, dat 17. ejusdem exsradirten 


dahin zielend/ daß / gleichwie man an Seiten 


Gutachten mit mehrerm erfehen, was des heil. 
Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Ständen bier 
lubſiſtirende Raͤthe / Botſchafften und Gefand» 
te, dero fuͤr ein traͤchtliches Bedenchen, in Sa» 


chen / die zwiſchen der Cron Schweden, als Her⸗ 


beoen zu Bremen, eines, und dann der Stadt 
remen andern Iheils, ſchwebende Streitig⸗ 
keit beruͤhrend erftatten tollen, hauptſaͤchlich 


Cron 


Keie> Archiv. 


halten, und 


Srieden-Schluffes zu 
buchftäblichen Inhalt / art, 10. $. Civitatj vero mäß 


Bremenfi &c. foldye Irrungen entweder in der 


Gute / oder durch den Weg Rechtens endrtern 


au lafien, zuverſichtlich von ſelbſten geneigt ſeyn 
werde, man ſich zumablnerinnern / was dißfalis 
wegen gedachter Stadt Immedietät;forohlbep 
naͤchſtem Reichs⸗Tag / nad) Inhalt der Beyla⸗ 
gen, old bey der allhie befchehenen Belehnung 


gedachter Cron Schweden vorgangen-alfo Ihr, - 


Käpferl, Mai. mie fiedarum alleruntertbanigft 
erſucht worden, auch dießmahl darauf befteben, 


wD 363 durch interpoſition Ihrer hoͤchſten 
en Authoritaͤt/ mit Zuziebung einiger 
Stände des Reichs, die Gute verfuchen, immit- 


kelpaber durq Räyferlicheaborictlichetemon, Ihr 


ftration und fernere Dehortation aller beſor⸗ 


rderlichſt vorkommen wolten. Ihro Hoch⸗ 

H, Gnaden haben hierauf nicht unterlaffen, 
borgedachtes Reichs-Bedencken / wie auch nach ⸗ 
mapls den am zo. didt. Menl. Aprilis abgefaß⸗ 
"ten fornern Reichs⸗ —— Juhalt deſſen zu 
‚vorbedeufer Incerpohtion-und Vermittelung 
ur⸗Coͤlln, Chur Brandenburg, Paderborn, 
raunſchweig, Wolfenbüttel, Zeh und Galen- 
berg, mie auch die Städte Cöln und Lübeck, pro 
Ioco tractatuum aber die Stade Regenſpurg 
Oder Hamburg vorgefchlagen,. Ihr. Käpferl, 
Mai. gehorfamft zu uͤberſchicken von Dero fie 
die allergnaͤdigſte Refolution dahin erhalten, 
gleichwie das Inftrumentum Pacis in dem Alte 
pgenen Paflu deutliche Maaß und Anmuei« 
Ans gebe, was Beftalten diezwifchen dem Hera 
gog von Bremen, und der Stadt Bremen. cr- 
wachfende Zerungen, entweder durch gütliche 
ndlung / oder durch den Weg Rechtens hin- 
elegt werden ſolle, und zumahla Reichs⸗kuͤn⸗ 
dig ev, was inſonderheit der Stadt Reichs⸗ 
Immedietät halber bey nechſt geweſenem 
Reichs Tag auch ſonſten vorgangen, und mit 
was Referwaten mehrgedachte Sron Schweden 
über befagtes Hergogthum belehuet worden; 
alfo Ichte Ihre Kaͤpſerl. Mai. der gänglichen 
uverficht, man werde an Seiten. bemeldter 


e Feld vtenman me. ie Dad 


eron Schweden ſolcher Haren Diſpoſition deß 
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Inftrum, Pacis aufeinige Wege zugegen zu hans 
dein, nicht, ſondern ſich wielmehr an J 
zu ermeifen, von ſelbſten gemeynet ſeyn ge⸗ 
falten ae höchfermannte Sore Käpel, Mai, 
bierinmmen dero Käpfer], bereit 
r A foferne 
und 


und an behöriger Remonftration 

id Abmabnn nichts hätten erwinden Jaffen, und 
mie Ihro nichts mehrers angelegen; dann daß 
alle gefährliche Motus im Kömifchen Reich un⸗ 
tgbauet / und daſſelbe nicht wiederum in vorigen 
Jammer und Noth durch neue Kriegs Unen⸗ 
be geflürget merde, alſo ſehe Zhro nicht zuges 


gen / die, Gute mit Zuziehung obbenannter 


ur⸗ Fürſten und Städte zu verſuchen und zu 
Erreichung foldjen fo wohl meunenden Zwects 
ale mögliche Bemuͤhung anzumenden, lieffen 
o auch quoad locum tradtatuum, aug denen 
zipenen in Vorſchlag kommenden Dertern, die 
Stadt Regenſpurg/ als locum Comitiorum, 
wo nicht allein die intere ſirte And die zu dieſer 
Mediation benannte Chur-Frwften und Stan⸗ 
de, fondern neben höchfigedachter Ihrer Hoch» 
fürfil, Gnaden / als Räyferl, Commillarie;auch 
alle Stände des Reichs bepfammen feyn,- un 
denen etwa entſtehenden ohnverſehenen kmen 
ntien Kath ſchaffen Eönten, für andern: gefals 
en, und ſeynd zumahl des allergnädigften. Cr, 
bietens, immittelft durch bewegliche viederhol, 
te Remonftrationes und Dehortarionesafler bes 
forgenden Ihätlichkeit vorzukonimen in off⸗ 

nung, Chur · Fürften und Stände werden 
noch ferners dergefialt an die Hand gehen, mie 
es der Sachen Nothdurfft, und des gemeinen 
Weſens Intereffe und R erfordern 
möchte, welche erfolgte allergnädigfte Räpferkis 
ehe Refolution Ihro Hochfürfil; Gnaden von 
obhabender Käpfer], Commimon wegen hiemit 
tollen eröffnen, und ‚bleiben »derren Herren 
Chur · Fürſten und Ständen, auch deren Ra. 
then, Votſchafften und Gefandten’refpedive 
freundlich willige und geneigte Dienfte, auch 
Freundſchafften/ Wilfährigkeiterumd afles Lies 
bes und Gutes zu ermeifen-allegeit.geflieffen; 
willig / bereitumd gewogen; Signatum Degen 
fpurg, den’27, (17,) — — — 

| ‚(Sy ; « 


Guidobald, 


Drittes Reichs· Eutaqten in Sachen der Stadt Bremen wider der Sron 


\ en feindliche 
M in allen z. Reichs⸗Collegiis die von der 


om. Käyf. Maj. unferm —— * T 


Herrn auf Clur⸗Fuͤrſten und 

unterthänigftes Gutachten erfolgte, und am 
nechft verwichenen-27. Maji per Dictaturam 
communicirte Refolution, die zwiſchen dev 
Cron Schweden / als Hertzogen zu Bremen, 


Attentata, de Anno 1666. 


eines, und dann der Stadt Bremen, andern 
Theils obſchwebende Differentien betreffend/ 
in behoͤrige Berathſchlagung gezogen morden, 
bat man beſchloſſen daß gleichwie /durch aller» 
hoͤchſtgedachte Ihr. Kapferl, Maj. Reſolution. 
der Ständen gemeines Gutachten allergnddigk 
approbiret worden, alfo auch gegen allerhöchfte 
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gedachte Ihrer Ränferl,.:Draj, bey Ihrer Hoch · 
fuͤrſtl. Gnaden zu Saltzburg / als hoͤchſt anſehn⸗ 
lichem Kaͤyſerl. Commitlario; im Nahmen aller 
drey Reiche-Räthen, durd) das Chur-Mäpn- 
biſche Reichs · Directorium alleruntertbänigften 
Danck zu erftatten; mit gebührenden Erſuchen/ 


Teutſches 


len laſſen/ ohnbeſchwerte Nachricht zu geben, 
worauf dißmahl gemeldte Bremiſche Sache be⸗ 
ruhe, und daß diefelbe Ihr. Kaͤyſ. Maj allerges 
horſamſt belangen wolten ſolche Ihre Käpferl. 
Reſolution, ſofern ſelbiges noch nicht beſchehen 
waͤre/ fuͤrderlichſt zur Execution und Elfect zu 


«8 möchten Ihre Hochfürftl. Gnaden fic) gefal- 


LXXIV. 
Kaͤhſers Leopoldi Confervarorium vor die Stadt Bremen, wie ping an 
Ehur-Brandenburg und die Hergoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
Wolffenbuͤttel⸗ Si und Hannoverifher Linie, im 
ahr 1666, ergangen. 





mr Leopold von GOttes Gnaden / 
erwehlter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reiche, in Germanien / zu 

ngarn, Böheimb, Dalmatien, Croatien, 

Iavonien:c, Rönig, Erg-Hergog zu Oeſter⸗ 
reich, Hergog zu Burgund, Braband, zu Steyr 
er, zu. Rärndten zu Grainzu Zügenburg / zu Wuͤr⸗ 
genberg, Dber- und Nieder-Schlefien, Fuͤrſt zu 
Schwaben / Marggraff des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs zu Burgan, zu Mähren, Ober und 
Nieder⸗ Laußnitz Gefürfter Graff zu Hab ſpurg / 
zu Tyrol/ zu Pfirdt zu Koburg und zu Goͤrtz / 
Land · Graff in Elfaß, Herr auf der Windiſchen 
March zu Portenau und zu Salins ꝛc. befens 
sen offentlich mit diefem Brieff, und thun fund 
allermänniglich, mag Maffen wir aufunterthä- 
nigſtes Anhalten N. Burgermeiſter und Rath / 
auch Elterleute, Bürger und Gemeinde unſe⸗ 
zer und desheil. Reidys Stadt Bremen, dieſel⸗ 
be, deren Syndicos, Advocafen, Secretarieny 
Schiffs· und andere Capitainen, Officirer, Bes 
amte und Soldaten, auch Unterthanen und 
Angehörige, ſamt den Fhrigen, auch deren 
Haab und Gutern, liegend und fahrend, Zehen 
and Eygen, mo und welcher Orten die gelegen; 
auch alle und iede Recht und Gercchtigkeiten; 
nichts ausgenommen; unterm dato 3. Maji, 
jüngftbin in unfern Special- Ränferl. Schug, 
Schirm und Protedtion, an« und auffgenom⸗ 
men, nicht weniger auch denenfelben voflfom- 
menen Gewalt und Macht gegeben, daß fie,fo 


offt e8 ihrer Guter, Häufer, Leute, Recht und Ertz⸗Caͤ 


Gerechtigkeiten Nothdurfft erfordert, unfern 
Kaͤoſerl. Adler und desheiligen Reichs Wapen, 
zum Zeugniß unfers Käpferlihen Schug und 
andha 
li Vermeidung unferer ſchweren 
Kaͤyſeri. Ungnad und Straff, auch einer Poen 
von funffzig Marck loͤthigs Goldes diefelbe wi⸗ 
der diß unſer Ränferl, Protectorium in einige 
Weiß noch Weg de facto nicht zu betruͤben / zu 
beleidigen oder zu beſchweren, ernſtlich geboten, 
alles mebrerm Inhalts unfers ermeldten Bur- 
germeiftern und Rath der Stade Bremen dar 


anſchlagen mögen, und dabey 


bringen. ' Signatum den ı1. Junii, 1666, 


ber ertheilten Käpfer], Protedtorii und, Schugs 
Brieffs. 


Wann uns nun ermeldte Burgermeiftere, 
Math und Gemeinde unferer und des heiligen 
Reichs Stadt Bremen ferner gehorſamſt zu er⸗ 
kennen geben, was Geſtalt dieſem unſern Käys 
ſerl. Schirm⸗Brieff und Inſtrumento bacis zu⸗ 
toider, ihnen, ihrer Stadt und Angehörigen zu 
Waſſer und Land, von dem Königl, Schwedi⸗ 
ſchen Feld: Herrn, Carl Guſtav Wrangel, und 
feiner bey ſich habenden Kriege⸗Macht auch an⸗ 
dern dero Miniftris und Unterſaſſen gewaltſa⸗ 
mer Weiſe zugeſetzet und bedraͤnget wuͤrde, alſo 
daß nicht nur ihnen, ſondern auch denen benach⸗ 
barten Creyſſen und dem gantzen heiligen Roͤm. 
Reich) darob eine groͤſſere Gefahr zu vermuthen, 
und deswegen demuͤthig gebeten, zur Manute- 
nenz und Handhabung folches unfersobgemeld« 
ten Käpferlichen Protedtorii, infonderheit auch 
die nechft angefeffene Chur⸗ und Fürften als 
Confervarores aflergnädigft zu committiren 
und zu verordnen. | | 

So haben mir ſolche ihr ziemliche Bitte an⸗ 
gefeben, und derofelben in Betracht des gangen 
H. Roͤm. Keichs Interefle ſtatt gegeben, und 
die Durchleuchtigen, auch Hochgebohrne, Frier 
drich Wilhelmen, Marggraffen zu Branden⸗ 
burg, zu Magdeburg, zu Stettin, Pommern; 
der Caffuben und Wenden Hertzogen Burggras 
fen zu Nürnberg Fuͤrſten zu Halderſtadt, Min- 
den und Camin, des heiligen Römifchen Reichs 
mmerern; und Auguften, Georg Wil⸗ 
beimen, und Johann Friedeichen, Gebruͤdere 
und Bettern, Hergogen zu Braunſchweig und 
Züneburg, unfer liebe Obeimben, Chur» und 
Fürften,als gedachter Stadt Bremen nechftans 
gefeflene, und zumahlen, da die vorſtehende Ge⸗ 
fahr eine fchleunige Huͤlffe erfordert, ſamt und 
ſonders zu Confervaroren und Handhabern uns 
ſers mehr bemeldten der Stadt Bremen und 
dero Angehörigen gnädigft ertheilten Special- 
Protectorii, mit mohlbedachtem Muth/ gutem 
Kath undrechtem Wiffen mie aud) von Römi- 
ſcher Käpferlicher Macht Vollkommenheit ge- 

ſetzet 


2 
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ſetzet und geordnet : Ordnen und fegen auch 
Euer des Chur-Firften zu Brandenburg und 
ogen zu Braunfchweig Luͤneburg 2.2. 2, 

‚ Dazu hiemit und in Krafit diefes, alfo und 
dergeftalt; daß E. 2.2.2. 20, famt und fonders 
fich, und mit Zuthun anderer des Reichs 
getreuer Ständen, obgemeldte Buͤrgermeiſter 
und Rath/, auch Elterleute, Bürgere, Einwoh⸗ 
nere und Gemeinde unferer und des heiligen 
Reichs Stadt Bremen, deren Syndicos, Ad- 
vocaten Secretarien, Schiffs: und andere Ca- 
pitainen, Officier, Beamten und Soldaten, 
and) Unterthanen und Angehörige, famt allen 
ihren Leib, Haab und Guthern, Recht und 
Gerechtigkeiten, bev mehrerwehntem unfern 
Käpferlihen Protetorio wider obangezogene 
Königliche Schwediſche Kriegs⸗ Vergewalti⸗ 
gung, ohnangeſehen einiger Perfonen, oder de⸗ 
ro fonft allegirenden andermertigen Befehls, 
von unfer und des Reichs wegen getrenlic) 
handhaben, ſchützen, fchirmen, vertreten, und 
denenſelben, Damit fie wider unfern ihnen ev» 
theilten Kaͤyſerlichen Schutz, Schirm und Pro- 
tection ferners de fadto, unter was Schein 
und Pretext foldyes and) erdacht werden moͤch⸗ 
te, nicht beſchweret/ bekuͤmmert / oder beleidigt 
nod) vergemaltigt werden, bebulfflich fepn, auch 
fonften alles das hierinnen thun, handlen und 
fuͤrnehmen, mas zu Beſchuͤtz⸗ und Handha⸗ 
bung mehrbefagtes Stadt Bremen, deren 
Haab und Güter, Angehörige und Untertha» 
nen, Nenthen und Gefällen, aud) Jurisdiction, 
Recht und Gerechtigkeiten die Nothdurfft er⸗ 
fordert, doc) wollen wir hiedurd) an unfer und 
des heiligen Reichs ohnmiktelbarer Superiori- 
tät und Obrigkeit ung nichts begeben,oderderfel« 
ben zugegen, jemanden dieſes Orts etwas einge⸗ 
räumt, fondern uns diß alles vorbehalten haben, 
und wir gebieten darauf allen und ieden Chur⸗ 
Fürften, Fürften, Geift- und Weltlichen, Prala- 
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ten, Grafen, Greven, Herren, Nittern, Knech⸗ 
ten, Land» Bögten, Hauptleuten, Vice- Doms 
ben, Bögten, Pflegern, Verweſern, Amtleu⸗ 
ten, Land » Richtern, Schultheillen, Burger 
meiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Gemein⸗ 
den, und fonft allen andern unfern und des 
Reichs Linterthanen und Getreuch, was Wuͤr⸗ 
den, Stand oder Weſens die fepnd, ernft- und 
feftiglidy mit diefem Brieff, und wollen, daß 
Sie, obgemeldte Chur- und Fürften zu Bran⸗ 


denburg und Braunfchmweig, an diefen denfel- 


ben ertheilten Confervatorio einigen Eintr 
oder Hinderung nicht zufiigen, fondern auf Bes 


gehren vielmehr afle gutwillige Hulff und Ani- 


ſtenz ermweifen, und dawider nichts fürnebmen, 
thun oder handlen, als lieb einem jeden fey, un. 
fere und des Reichs ſchwere Ungnade und 
Straf des Frieden- Bruches, wie in dem leg» 
lid) daruͤber auffgerichteten Friedens - Inftru- 
mento verfehen, zu vermeiden, darinn ein jes 
der, fo offt er freventlich biermider thäte, uns 
nachlaͤßlich gefallen feyn fole. Mit Urkund 
diefes Brieffs, befiegelt mit unferm Kaͤpſerli⸗ 
hen anbangenden nfiegel, der geben iftin uns 
fer Stadt Wien, den 27. Tag des Monats se- 
ptembris, nach Ehrifti unfers lieben Herrn und 
Seeligmachers gnadenreichen Geburt im 
ı66öften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
neundten, des Hungarifchen im zwölften, und 
des Boͤheimiſchen im eilfften Jahr. 


Leopold, 


Ve. 
Wilderih, Freyherr von 
Walderdorff, 
(L.S.) 
Ad Mandatum Sacra Cæſar. 
Majeflatis proprium 
Reinhard Schröder, 





Kaͤhſers Leopoldi anderweites Confervarorium vor die Stadt Bremen, wie 
folhes ohne die in. vorherſtehendem Confervatorio benannte Chur, und Zürften, auch 
auf den Ehur- Zürften zu Coͤlln, Bifhoffen zu Oßnabrüd, Land-Brafen zu Heſſen⸗ 
Eaflel und Hergogen zu Sadten- rang extendiret worden, 
nnol e 


Wor Leopold von GOttes Gnaden, 
erwehlter Roͤmiſcher Ränfer, zu allen Zei · 
ten Mehrer des Reichs ꝛc. bekennen öffentlich 
mit dieſem Brieff / und thun fund allermaͤnnig⸗ 
lich, was Maſſen mir auf unterthaͤnigſtes An⸗ 
halten N. Buͤrgermeiſter und Rath, auch El⸗ 
terleute, Bürger und Gemeinde unferer und 
des heiligen Reichs Stadt Bremen, dieſelbe / de⸗ 
ven Syndicos, Advocaten, Secretarien, S 
und andere Capitaine, Officier, Beamte und 


chiffs· 


Soldaten, auch Unterthanen und Angehörige, 
ſamt den Fhrigen, aud) deren KHaab und Guͤ⸗ 
ter, liegend und fahrend, Lehen und Eigen, mo 
und welcher Orten die gelegen, auch alle und je⸗ 
de Recht und Gerechtigkeiten, nichts ausge 
nommen, unterm daro 3. Maji, juͤngſthin in un⸗ 
fern Special - Käyferlihen Schug, Schirm und 
Protedtion an» und aufgenommen, nicht weni⸗ 
ger auch venfelben vollfommene Gewalt und 
Macht gegeben, daß fie, fo offt es ihrer Fe 

u 


Teutſches 


aͤuſer, Leute, Recht und Gerechtigkeiten 
Nothdurfft erfordert, unſern Kaͤyſerlichen Ad⸗ 
ler und des heiligen Reichs Wapen, zum Zeug⸗ 
niß unſers Kaͤyſerlichen Schutz und Handha · 
bung anſchlagen mögen, und dabey maͤnniglich 


bey Vermeidung unſerer Käpferlihen ſchwe⸗ 


ren Ungnad und Straff, auch einer Poen von 
funffzig Marck loͤthigs Goldes, dieſelbe wider 
diß unfer Kaͤyſerlich rotectorium in einige 
Weiß noch Wege de kacto nicht zubetrüben, zu 
beleidigen, oder zu beſchweren /ernſtlich geboten, 
alles mehrern Inhalts unſers ermeldten Buͤr⸗ 
germeiſters und Math der Statt Bremen dar⸗ 
über ertheilten Räpferlichen Protectorii und 
Schutz⸗Brieffs. 

Wann ung nun ermeldte Burgermeifter, 
Kath und Gemeine unferer und des heiligen 
Reichs Stade Bremen ferner geborfamft zu 
erkennen gegeben, was Geſtalt diefem unferm 
Käyferlichen Schirm⸗Brieff und Inftrumenro 
Pacis zumider, ihnen, ihrer Stadt und Ange 
hörigen, zu Waſſer und Land, von dem König- 
lichen Schmwedifchen Feld-Herin, Carl Guftav 
Wrangel, und feiner bey ſich habenden Kriegs⸗ 
Madyt, auch anderen dero Miniftris und Un⸗ 
terfafien gervaltfamer Weiß zugefeget und be⸗ 
drängt wurde, alfo daß nicht nur ihnen, fondern 
auch denen benachtbarten Creyſſen und dem 
gangen heiligen Roͤmiſchen Reich darob eine 
groͤſſere Gefahr zu vermuthen, und deswegen 
demüithig gebeten, zur Manutenenz und Hands 
habung foldyes unjers obgemeldten Käyferli- 
chen Protectorii die nechft angeſeſſene Chur⸗ 
und Fuͤrſten als Confervatores allergnädigft zu 
committiren und zu verordnen, wir auch ſolche 
ihre ziemliche Bitte angeſehen, und des Chur⸗ 
Fürften zu Brandenburg, Auguften, Georg 
Bilbelms, und Zohann Friedrichs, Gebrüder 
und Bettern, Hergogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg 2.2.2. 20. als gedachter Stadt Bre⸗ 
men nechſt angefeilene Ständen, Gewalt auf- 
getragen, fie, die Stadt, bey ſolchem ihrem er- 
langten Käpferlicyen Protectorio kraͤfftiglich 
handzuhaben / und aber ung nun weiter in Un⸗ 
terthaͤnigkeit vorgebracht, was Geſtalten mehr⸗ 
gedachte Stadt von beſagtem Schwediſchen 
Feld-Heren und feiner untergebenen Miliz je 
hinger je mehr bedrängt, mithin die Gefahr er: 
gröffert, und demnach auch eine hohe Noth ſeyn 
wolle, alle zulängliche Mittel zu deven Confer- 
vation zuergreiffen, darbey dann dag gnädigfte 
Vertrauen zu Ew.L. L. L. Ld. tragen, Sie wer⸗ 
den nit weniger Ihres Orts dero bekandten Ey⸗ 
fer nach zu Befoͤrderung des allgemeinen Ru⸗ 
heſtandes, Feſthaltung des fo theuer erworbe⸗ 
nen Frieden⸗Schluſſes, auch Harmonie im 
Reich, Ihnen nicht weniger die. Manutenenz 
diefer perichtirenden Stadt angelegen fepn laſ⸗ 
fen. 


Sierumben fo haben wir nebenft obgedach- 
ten des Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg, und 
ergogen zu Braunſchweig Luͤneburg 2.2.2, 
d, auch Eimer des Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤlln, 
Ernft Augufti, Hergogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg, als Defignirten zum Bifchoff zu Oß⸗ 
nabruͤck; Hedwig Sophia, Land-Gräfin zu 
effen-Caffel; und Julii Frangen,Hergogen zu 
achfen-Lauenburg 2. 2.2.20. famt und fon» 
ders zu Confervatoren und Handhabern un- 
fers mehrbemeldten der Stade Bremen und 
dero Angehörigen gnaͤdigſt ertheilten Special- 
Prote&torii, mit wohlbedachtem Muth, gutem 
Rath und rechtem Willen, wie auch von Roͤ⸗ 
mifcher Käpferlicher Macht Vollkommenheit 
gefegt und verordnet; Ordnen umdfegen gleich 
falls auch Ewer des Chur-Fulrften zu Coͤlln, Oß⸗ 
nabrück, Heſſen⸗Caſſel und Sachſen⸗ Lauen⸗ 
burg 8. L. L. Ld. dazu hiemit und in Krafft die. 
fes, alfo und dergeftalt, daß E. L. L. L. Ld. famt 
und fonders für ſich auch mit Zuthuung andes 
ver des Reichs getrener Ständen, wie Sie es 
zum befien befinden, obgemelose Burgermeifter 
und Rath, aud) Elterleute, Buͤrgere / Einwoh⸗ 
ner und Gemeinde, unferer und deg heiligen 
Reichs Stadt Bremen, deren Syndicos, Advo- 
caten, Secretarien, Schiffs und andere Capi- 
tainen,Officierer, Beamten und Soldaten,auc) 


Unterthanen und Angehörige, famt allen ihren 


Leib, Haab und Gitern, Recht und Gerechtig⸗ 
feiten, bey mehterwehntem unferm Räpferlis 
chen Protedtorio wider obangezogene Königli. 
che Schiwedifche Kriegs: Mergemwaltigung,ohn. 
angefehen einiger Perfon, oder dero fonft alle- 
girenden anderwertigen Befelchs von unfer und 
des Reichs wegen getreulich handhaben, beſchuͤ⸗ 
gen, fchirmen, vertreten, und denenfelben, dar 
mit fie wider unfern ihnen ertheilten Kaͤpſerli⸗ 
en Schug, Schirm und Protedion fernerg 
de facto, unter was Schein und Prætext fols 
ches auch erdacht werden möchte, nicht beſchwe⸗ 
tet; befümmert, beleidiget noch vergemaltiget 
werden, behilfflich feun, auch) fonften alles dag 
bierinnen thun, bandlen und fürnehmen, mag 
zu Belchig: und Handhabung mehrbefagter 
Stadt Bremen, deren Haab und Güter, Ans 
gehörige und Unterthanen, Renthe und Gefaͤl⸗ 
le, aud) Jurisdition, Recht und Gerechtigkeit, 
die Noihdurfft erfordert, doch wollen wir hies 
durch an unfer und des heiligen Reichs unmits 
telbarer Superiorität und Obrigkeit ung nichts 
begeben, oder derfelben zugegen jemanden diß 
Orts etwas eingeräumt, fondern uns diß alles 
vorbehalten haben. 

Und wir gebieten darauf allen und jeden 
Chur» Firften, Fuͤrſten, Geiſtlichen und Welt⸗ 
licyen, brælaten/ Graffen, Freyen, Herren / Rit⸗ 
teen, Knechten, Land⸗Voͤgten, —— 

iz⸗ 


Reichs⸗Arohiv. 


297 


Vitzdemben/ Voͤgten Pflegern, Verweſern, 
Ambtleuten, Land⸗ Richtern, Schultheiſſen, 
Buͤrgermeiſtern Richtern, Raͤthen Bürgern, 
Gemeinden, und ſonſi allen andern unſern und 
des Reichs Unterthanen und Getreuen was 
Würden, Stand oder Weſens die ſeynd/ ernſt⸗ 
und feftiglich mit diefem Brieff und wollen, daß 
Sie obgemeldte Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten und 
Fuͤrſtin zu Coͤlln Oßnabruͤck Heſſen Caſſel und 
Sachſen ⸗ Lauenburg, an dieſem demſelben er⸗ 
theilten Confervarorio einigen Eintrag oder 
Hinderung nicht zufügen, fondern auf Begeh⸗ 
ven vielmehr alle gutwillige Huͤlff und Aflitenz 
erweifen und darwider nichts fürnehmen, thun 
oder bandien, als lieb einem jeden fee, unfer 
und des Reichs ſchwere Ungnad und Straffdes 
Frieden⸗Bꝛuchs wie in dem letzlich varniber auf⸗ 
gerichteten Friedens ⸗ Inſtrumento verſehen zur 
vermeiden, darinn ein jeder, ſo offt er frevent- 


— —— 

8 Leopoldi Mandatum inhibitorium 

der Cron Schweden weder directe noch indirecte wider die Stadt Bremen 
adſiſtiren ſollen, de Anno 1666. . 


Wyr Leopold entbieten N ſamtlichen 
unfern und des H. Reichs Chur⸗Fuͤrſten/ 
Ständen; Städten, Gemeinden, Unterthanen 
und Eingeſeſſenen, was Wurden, Stand oder 
Weſens Die ſeynd, denen Di unfer offen Man- 
dat oder glaubmirdige.vidimirte Abfchrifft da» 
von zukoͤmmt, unfer Freundſchafft, Ränferliche 
Gnade alles Gutes und Liemit zu wifien: Ob- 
wohin wir von hoͤchſt tragenden Kaͤvſerl. Amts 
wegen der von der Cron Schmeden wider unfes 
te und. des heil, Reichs Stadt Bremen pre- 
tendirenden Subjedtion und Abthuung der 
Keicys-Immedietät,und derentwegen wider fie, 
die Stadt, dem Frieden - Schlup und Neics- 
Conttirutionen ſchnurſtracks zumider, vorger 
nommenen und verübten böchft unbilligſten 


Proceduren und Thaͤtlichkeiten, verfchiedene 


Kävferlicdhe Abmahnungs · Befelcye, inſonder⸗ 
beit, daß niemand, was Stand oder Wurden 
derfelbe ſey gedachter Eron Schweden zu Dien- 
ſten ſich in dieſer fein lichen Action gebraudyen 
Jaflen, ſondern derſelben ſich gaͤntzlich entſchla⸗ 
gen und davon abthun ſollen bey Vermeidung 
der in des H Reiche Ordnungen und Frieden⸗ 
Schluß Zidtirrer Straffen ergeben laſſen wir 
auch vorhin uns gnaͤdigſt verſeben ſollen daß ein 
ieder dem die Ehr und Wohlfabrt feines gemei- 
nen Daterlandes Teutfcher Nation lieb und an⸗ 
gelegen, von felbften an foldyer Adtıon kein Ge⸗ 
fallen haben, vielweniger zu Durchdruͤckung 
“ Derfelben, Borfchub zutbun in Sinn nebmen 
wurde. Rachdem wir icdod) ferner mit hoͤch⸗ 
fiem Mißfallen vernommen, wie daß bin und 


R;AschivsRAaRT. Seat. CoNT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


6 darwider ehäte, unablaͤßlich gefallen ſeyn 
olle. 

Mit Urkund dieſes Brieffs beſiegelt mit un⸗ 
ſerm Kaͤyſerlichen anhangenden Inſiegel, der 
geben iſt in unſerer Stadt Wien den 14. Tag 
Monats Octobris, nach Chriſti unſers lieben 
Herrn und Seeligmachers glorwuͤrdig⸗ und 
gnadenreichen Geburt im ſechzehenhundert 
ſechs und ſechzigſten / unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im neundten des Hungariſchen im zwoͤlff⸗ 
ten / und des Boͤheimbiſchen im eilfften Jahr. 


Leopold. 
ve. Wilderich, Freyherr von Wal 
derdorff. 
(L.S.C.) 


Ad mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeflatıs proprium 


Keinpardt Schröter, 


— — — — 


an alle Reichs⸗Staͤnde, daß ſu 





Pr 
% 


wieder im eich, zu Behueff mehrgedachter 
Cron, Werbungen im Schwang —* —* 
ſenſten an Munition, Proviant und anderer Bors 
ſchub geleiſtet werden molle, und dann ſolches 
alles zu nichts anders gereichen fan, dann daß 
noch mehrcre Jermittung und Unbeil erwecket, 
und im Reich auffs neue eine Kriegs Flamm 
angezündet werde, 

KHierumben fo ermahnen und befchlen wir 
allen und ieden Chur-Fürften, Fürften und 
Ständen des Reichs/ und einen jeden infonders 
heit bey Vermeidung der inden Reidy8-Confti- 
tutionibus geſetzten Straffen daß fie in ihrem 
Territoriis feinen foldyen Werhungen Statt 
thun einigen Sammel-Plagum Pas nicht ver⸗ 
ſtatten fondern wo dergleichen Werbungen an⸗ 
geftchlet, fie zertrennen die geworbene Knecht 
niederwerffen und aufheben laſſen, keine Zufubr 
an Munition, Proviant oder andern nach dem 
Schwediſchen Lager vor mehr gemeldter Atade 
Bremen zulaflen. Wir befchlen aud allen und 
jeden Kriegs:Obriften, Officierern und gemeie 
nen Knechten, fodann iedermaͤnn glich fo ung 
und dem Reid) zugethan daß fie ſich von allen 
Werbungen, auch Zufuhr zu Behucf deg 
Schwediſchen Jäger: abthun fich darzu unter 
feinem Schein verleiten laflen alles bey ofhbes 
meldten Pocnen des Frieden Bruchs, inſonder⸗ 
heit der Confiſcirung der Waaren und Güter, 
welche aud) Rrafft diefes Preiß gemacht und ie⸗ 
—— frepfteben follen, die ſelte hmweg 
zu nehmen, Dad meynen wir ernſtlich xx, 
den 15, Odtobris, 1666. N 
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* | LXXVIE 
Vertrag zwifchen der Gron Schweden und der Stadt Bremen, de Anno 
1666. ftehet oben indiefes Werkes Part. Spec. Contin. IL pag. 466. 


LXXVIIL ar 


te Abſchreibung eines wierzebenden Theild von des Hergogthums Bremen 


Känfers Leopoldi Refolution auf die von der Stadt Bremen Depucitfen 
ge 


Quanto zu den Reihs-Anlagen, de Anno 1669. 


On der Römifhen Känferlichen, auch 

su Hungarn und Böheimb Königl, Maj. 
unfers allefgnddigften Herrns wegen, des heil, 
Roͤm. Reichs Stadt Bremen anbero abgeord» 
fletem Syndico, Heren Johann vom Ende, in 
Gnaden anzuzeigen: Erftböchftermeldter Kaͤp⸗ 
fer, Maj, wäre von der Käpferlichen Hoff · Cam⸗ 
mer gehorſamſt referiret worden, was bey dero- 
felben er im Nahmen ermeldter Stadt Bremen 
in pundto der Abfchreibung eines vierzebenden 
Theils von des Hertzogthums Bremen Quan- 
to zu denen Reichs⸗Hulffen und Anfchlägen, ſo⸗ 
—— als bey der zu Liquidirung der 
vorſaͤhrigen Collecten verordnet geweſenen 
Commiflion muͤndlich vorgebracht; Wann 
nun hieraus vorhoͤchſterwehnte Kaͤyſerl. Maj. 
in Conſideration, daß die Stadt ihr Quantum 
zu den Reichs Anlagen nunmehr immediate ers 
legt, dieſes gnaͤdigſt befohlen, Daß nemlich dem 
m Bremen von demjenigen Quan- 

to, daraus daffelbe unter dem hiebevorigen eis 
nes Stiffts oder Ertz ⸗Stiffts, benebenft der 
Stadt Bremen, conjundtim in Anſchlag ge 





bracht worden / ein vierzehender Theil abgeſchrie · 
ben iwerde, behoͤriger Orten ad notam zu neh⸗ 
men, und bey Ausſchreibung kuͤnfſtig verwilli⸗ 
gender Reichs⸗Huͤlffe und Anſchlaͤge deswegen 
die Nothdurfft beobachten zu laſſen; immaſſen 
ſolches auch alfo dem Käyferl, Reichs. Pfennig · 
meiſter im Ober⸗ und Nieder ⸗Saͤchſiſchen 
Creyß, um deswegen bey unterhabendem Amt 
die erforderliche Fuͤrmerckung zu thun / unter ins 
nigſtem dato iſt refcribiret worden. Als hat 
man deflen ihn, Herrn Syndicum, zu feiner 
Nachricht, und zu fernerer Hinterbringung feis 
ner Herren Principalen, hiermit erinnern wol⸗ 
len; und esverbleiben mehr allerhoͤchſt gedach⸗ 
te Kaͤyſerl. Maj. im übrigen ihm, Herrn Syndi- 
co, mit Räpferl; Gunden gewogen. . Signatum 
Wien, unter derofelben hievor gedruckten Kaͤp⸗ 
ferl, Secrer-nfiegel,den ı8. Septermbris 1669. 
Ludwig / Graff von Singendorff. 
er En 
(LS. 


. . Per Imperatorem 


Johann Peter Pfaff, 


— —— 


A änfer8 Leopoldi Diploma, worinn der Stadt Bremen zu einem einfachen 
—— 130, A oder 32. Mann zu Fuß seid deAnno m ch 


RS: Leopold von GOttes Bnaden, 
errwehlter Roͤmiſcher Ränfer, zu allen Zeir 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
ungarn, Böheim, Dalmatien, Groatien und 
lavonlen etc. König, Erg-Hergogzu Oeſter⸗ 
reich, / Hertzog zu Burgund / Steyer, Kaͤrnd⸗ 
ten, Crain und Wuͤrtenberg/ Graff zu Tyrol etc. 
belkennen hiemit oͤffentlich fͤr ung und unſere 
Nachkommen am Reid), und thun und aller⸗ 


männiglichen, alß uns die Ehrfamben, unfere 


und des Meichs liebe Gerreue, Buͤrgermeiſter 
und Math unferer und des H. Reichs Stadt 
Bremen durch ihren an uns abgeordneten Syn- 
dicum, Johann Henrich Scyüg, allerunterthäs 
nigſt fürtragen laffen, welcher Beftalten von un. 
ferem hochgeehrtiften Herrn Vatter und nech⸗ 
ftem Vorfahren am Reich, menland Känfer Fer- 
dinand dem Dritten, glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
mus, ihnen zwar in Anno 1647. ihr alter Matri- 
cular· Anſchlag Anni 1471. bey Redintegrirung 
ihres wohl hergebrachten Juris Comitiorum, 
provifienaliter piederum fepe afignirt, und ih ⸗ 


re bißhero hoͤchſt beſchwerlich abgetragene 
Reichs⸗Anlagen darauff she RR 
doc) anbey Reichs kuͤndig daß in unterfchiedfi- 
chen Marriculis, abfoniderlich vom Jahr ıgzr, & 
1571. ihnen ein weit erträglichers Reichs Con⸗ 
tingent zugefchrieben, und fothanes um fovielde- 
ſto mehr bey diefen trübfeeligen Conjundturen' 
zureftabiliven,ie bekannter und ohnwiderſprech⸗ 
lich) es waͤre/ wie diefelbe ab Anno 1647. durch 
unterfchiedene in der Stadt Nachbarſchafft ges 
führte Reichs. und Nordiſche Kriege von’ 
Freund · und Feinden hartmitgenommen, mit: 
bin dero aller Orten her diminuirte Gefäßk in 
bemeißliches groſſes Abnehmen, noch weiters 
auch abſonderlich damahls geftürget worden, da 
fie von der Eron Schweden nach zweyen ausge 
Randenen harten Belägerungen in denen fo ge= 
nannten Stadifchen und Habenhaußifchen ih⸗ 
nen in Annis 1654, & 1666, abgenöthigten (von 
uns aber nie approbirten) Tradtaren durch 
Kriegs. Gemalf neceffiivet worden, derſelben 
gange Aemter re 
n= 


— — — —— 


te Contributiones, und auff viele tauſend jaͤhr⸗ 


lic) ſich belauffende Intraden zu cediren und zu 


uͤberlaſſen; dabey fie iedoch alltaͤgige ohner⸗ 
ſchwingliche, zu Wohlfahrt des gantzen Roͤm. 
Reichs guten Theils erfprieflende, faſt ohnzehl⸗ 
bare Ausgaben mittelſt Unterhalt und Verbeſ⸗ 
ſerung der in finibus Imperii hoͤchſt benoͤthigten 
ſtarcken Guarnifon und ſchweren Defenfions- 


Bau, aud) zu Confervation der ohnentbehrli⸗ 


hen Weler-Schiff-Brüchen, minder nicht‘faft 
täglich Foftbare Reparation erforderender und 
auf etliche Meilwegs ſich erſtreckender Zeichen 
und Dämme, desgleidyen auch zu navigablen 
Gebrauch des beruͤhrten Weſer · Stroms mit 
Deſignirung Tonnen und Becken, auch Aus⸗ 
tieffungen deffelbigen, kundbarlich auffwenden 
muͤſten; zus geſchweigen der hochſchaͤdlich⸗ und 
vielen Land⸗ verderblich » groſſen Waſſer⸗Guͤſ⸗ 
ſen und wilden Fluthen, womit die Stadt und 
dero angelegenes geringe Territorium leider 
faft alle Fahr dergeftalten uͤberſchwemmet wuͤr⸗ 
den, daß der hierdurch nur allein dieſes fuͤrwaͤh⸗ 
vende Jahr verurfachte Schaden mit 50000, 
Drblen. kundbarlich nicht fönneerfeget und gut 
gemacht werden, dabero diefer und ander mehr 
dergleichen trifftiger Urſachen mehrgemeldte 
Stadt ihrer eufferften Nothdurfft nad) ſich ger 
müßiget befinde, ung als iegt regierenden Roͤ⸗ 
mifchen Käyfer in Unterthaͤnigkeit zu bitten / daß 
wir gnaͤdigſt geruhen möchten, ſolches gerech⸗ 
teſt zu behertzigen/ und ihnen zu dero hoͤchſt be⸗ 
duͤrfftigen Sublevation ein erträglicheres und 
ergiebiges Contingent, mit Caflirung des mit 
ihrem iegigen Zuftand gantz disproportionir- 
ten Anſchlags de Anno 1471. anzufegen, und 
hierüber ein Diploma mittheilenzulaflen; Das 
haben wir angefeben ſolche ihre demuͤthige Bit 
te, aud) die angenehme,geborfamfte und getreue 
Dienfte, fo vorgemeldte Stadt Bremen ſowohl 
unferen Dorfahren am Reich, als ung felbften, 
infonderheit, da fie bey denen legteren Reichs⸗ 
Kriegen die Onera publica ordinarie und ex- 
traordinarie, ihrem eufferften Vermoͤgen nad, 
tragen helffen, in viele Weg gethan, und noch 
fortershin zu thun unterthänigft anerbieret, und 
demnach) aus dieſem und oberzehlten vielen an⸗ 
deren unfer Käyferl, Gemüth bewegenden Ur» 
ſachen mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath 
und rechtem Wiffen unferer und des Reichs 
Stadt Bremen, nad) Anleitung ihres vorher 
mit dem chemabligen Erg-Stifft Bremen 
Compendii caufa (falva tamen Immedietate ) 
conjunctim gehabten und auff 86, fl. hernach 
auff 57. fl. in Simplo zuihrer Quota refpedtive 
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ertragenen Anſchlags Matricularum ijꝛt. & 


2571. iedoch mit dieſem ausdruͤcklichen Anhang, 
durch dieſes Diploma wieder aſſignirt/ determi- 
nirt und angeſetzet, daß offterwehnte Stadt ins 
kuͤnfftig in denen allgemeinen Reichs⸗ Anlagen 
zu dem Quanto der erfigedachten 86. fl. noch 
46, fl. zulegen, alfo in totd 132. fl, zueinem ein» 


fachen Römer-Ziel fürohin abtragen, und nach 


diefer Quota ihre Reichs und Matricular· Ge⸗ 
buͤhrniſſe/ welche obgeſetztem Quanto nach 33, 
Mann zu Fuß auswerffen/ uns und dem Reich 
immediare abführen, Zu dero mehreren Er» 
leichterung auch / wann eine Bolct-Hüff vom 
Neid) eingewilliget mird, ihro iedeamahl frey 
ſoll geſtellet ſeyn und bleiben, an ſtatt ver fonft 
geſtellten Reuter mit lauter Fuß-Volck zu erſt 
definirter Quota zu concurriren und beyzu. 
fpringen, Determiniren, anfegen und affigni- 
ven folder Geſtalten von Nömifcher Kaͤpſerli⸗ 
her Majeftät Macht und Vollkommenheit, in 
Krafft diefes Brieffs,mehrbefagter Stadt zu ih⸗ 


rem Reichs Contingent und einfachen Römer: 


Monat 132, fl, oder 32. Mann zu Fuß,und wol 
len, daß der antiquirte und nur provifionaliter 
der Stadt angefchriebene Anſchlag de Anno 
1471, auffgebebt und abgethan fepn, mithin die 
Stadt biß zu fünfftiger Univerfl-Redtification 
der Reichs⸗ Marricul diefem neu-auchorifirten 
Anſchlag der 132, fl, nad) bey allgemeinen 
Neihs-Nothourfften und Anlagen allein col- 
lectiret, und ihr Beytrag dahin ohnweigerlich 
angenommen, auch darüber tweder durch einige. 
andere Subfidia, Contributicnes, Affignatie- 
nes, Quartier, March, Compenfätiones, Satis« 
factions⸗ oder andere Gelder, auch fonften da⸗ 
mider von feinem, mes Stande, Wuͤrde oder 
* der feye, unter einigerley Borwand und 

abmen, wie foldyer erfonnen werden koͤnte 
oder möchte, ob foldyer gkeich hierbey nicht expri- 
miret,feines Wegs über kurtz oder lang graviret 
oder beeinträchtiget werden ſolle etc. ꝛc. bey Ver 
meidung Käyferlicher Uingenade, und daneben 
einer Straff von 200. Marck löthigen Goids, 
die ein jeder, fo bemeldte Stadt hierin zu kraͤn⸗ 
cken und zu benacheheiligen ſich unterfangen 
mird, halb in unfere und des Reichs Cammer, 
und zur andern Helffte obbefagter Stadt ohn⸗ 
nachläglich zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle. Viit 
Urkund dieſes Brieffs beſigelt mit unſerm Kaͤp. 
ſerl. anhangenden Fnfigel, der geben ift in unfer 
Stadt Wien, den zz, Octobr. Anno ein tauſend 
ſechsbundert acht und neungig, . 


(L. 5.) 


Pp⸗ Sr 


300 


Teutſches 
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Kaͤhſers Ludovici V. Privilegium-vor die Stadt Buchau, darinn er ſie von 
allen fremden Berichten eximiret, und daß fie vom Reiche nicht mehr verfi ? 


oder verpfändet werden folle, de Anno 1374. 


Roͤmiſcher Känfer, zue allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ıc, befhennen 

FE und ehuen Funde offentlidy) mit di- 
fem Brief, daß wir durch GOtt zeforderiſt 
ande Mehrung Gottsdienft, unde durch Heyl 
unfer und unfere Dorfahren und Nachkhom⸗ 
men Seele, und aud) durd) fleißig Bitt ver 
Ebrwuͤrdigen Annen, Abbtigin zue Buechaw 
an dem Feeder-See gelegen, unfer lieben Fuͤr⸗ 
fin, inihrem Gottshauß, den Burgern undt der 
Statt dafelben, ihr Freyheith, Necht, Genade 
und gueth Geruohnheith, alle undt jeglichs, als 
fie dievon ung und unferen Dorfahren, Roͤmi⸗ 
ſchen Königen unde Käyfern,vedlid) hergebracht 
undt gehabt haben, beftätben, geveften und er- 
neweret haben, undt beftäthen, veften und er- 
neweren in die von unferen Kaͤyſerl. Gewalt 
mit difem Brief, inaller der Weifen, als in die 
von ung und jn gegeben undt verfchriben fendt, 
aud) then mir in von befonder Gunſt unde 
gueth Willen, die wuͤr zue ihnen haben, die Ge⸗ 
made, wer hinten den Burgern, die zue Bue⸗ 
chau am Feeder. See gefeffen find, oder hinten, 
ja fheinen Jeht zue Clagen habe oder zue fprer 
chen, daß ervon in Recht in der Statt zue Bue⸗ 
hau vor ihren Ammann forderen und nemmen 
ſoll, und daß fie, oder ihr Feiner jeman uff ander 
weltlich &ericht us der Statt Buechaw umb 
kheinerley weltlich Sachen nit laden oder ziehen 
folle,noch einige, es waͤr denne, daß man dem 
Claͤger Recht verzug oder vorzige, fo mag man 
fiefür ander Gericht dann wohl ziehen unde la» 
den, mir haben auch der obgenannten Abbtipin, 
ibrem Gottshauß unde den Burgern in der 


>y ß ür Ludwig von GOttes Gnaden, 


Stadt zue Buechaw an dem Feeder⸗See die bes 
ſonder Genad getban, und thuen auch mit diſem 
Brieff wann fie ſich felbe,und die Vogtey an uns 
undt das Reiche davon ſie in Pfandts-Weiß ver⸗ 
ſetzt waren gehn den von Elrbach umb hundert 
undt fuͤnff und fibenzig Markh Silbers Coſtan⸗ 
tzer Gewicht , erlediget undt erloͤſt handt / daß wuͤr / 
noch kein unſer Nachkhommen an dem Reiche, 
König oder Käpfer, fie fürbaß nimmermehr von 
Fheinerley Noch oder Sad)e megen von dem 
Keiche nicht entwenden, verfegen noch verpfäns 
den follen noch wollen, in fein Weiß, davon woͤl ⸗ 
len undt gebuͤethen wuͤr allen unferen undt des 
Reichs getremen Fuͤrſten Graffen Freyen Her ⸗ 
ren, Ritteren/ Knechten, Landt-Wögten, Staͤt⸗ 
ten und männiglich.daß fie die vorgenannteAbb- 
tigin, ihr Nachkhommen / das Gottshanp, unde 
die Burger der Stadt zue Buechaw an dem Fee⸗ 
der-See an dem obgenannten Genaden undt 
Beftättung von unferen undt des Reichs wegen 
ſchuͤrmen / ſchuͤtzen und verfprechen wider aller» 
männiglic), und fie felbe daran nicht irren, hin⸗ 
deren,laidigen noch beſchwehren / undt auch nicht 
geſtatten, daß ſie jemandts anders daran irre 
oder beſchwehre, mit feinen Sachen, alß fie dar⸗ 
umb unfer groß Ungenad vermeiden mollen, 
unde darpber ze Uhrkund geben wuͤr jn mit uns 
ſerem Käyferl, Inſigel verfigleten difen Brief, 
der geben iftzue Eplingen, am Montag von St, 
Bartholomes Tag da man zahlt von Chriſti Ge⸗ 
burth dreyzehen hundert Fahre, undt in dem fi» 
ben undt vierzigſten Jahre, in dem drep undt 
dreyßigſten Fahre unfers Reichs, und in dem 
jivainzigften des Kaͤpſerthumbs. 


— —— — — — — — ————— — 


Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Buchau/ worinn er ihr alle 


Wochen eiwiglih am Sambſtag einen Mardt-Tag 
des heil. Rom. Reichs Stade Biberadh,be 


ür Sigmundt von GOttes Bnaden, 
Roͤmiſcher Khönig,zue allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Neichs, und zue Ungeren, Dalmatien, 
Eroatien ic, König, bekhennen und thuen kunde 
offenbahr mit diefem Brieff allen den, die ihn fe» 
‚ben oder hören lefen, daß für ung khommen ift 
der Burgermaifter, Raͤthe und Burger gemai- 


geben, und fie inallem, gleich 

yet, de Anno141;. 

niglich der Statt Buchaw unſer und des Reichs 

lieben Getrewen erber Bottſchafft, und hat unß 

fürbradht, daß ihn alle ihre Brieve und Privile- 

gia,die fie dann von Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤ⸗ 

nigen berbracht und ermorben haben, gänglich 

verbrunnen fin, und Mbemal diefelbe Statt 

Buchaw von Feursmegen zue — 
a⸗ 


Schaden khommen / verdorben und verbrantift, 
daß mit das von angebohrner Guͤttigkeit geru⸗ 
ben zu bedencken / daß dieſelbe Statt wieder ges 
und zuenigficher Erquickung finer ’ 

den wieder fommen möge, und hat unsinniglich 
gebetten, daß wuͤr in diefelb Statt Buchaw alle 
Wochen einen frien Marckht⸗Tag uff den 
Sambſtag gnediglich geruben zu legen, deß ha⸗ 
ben wuͤr durch ſolche Bede auch Truͤe der vori⸗ 
gen Burgermaiſter Raͤthe und Burger willen, 
und auch daß dieſeſb Statt Buchaw damit de⸗ 
ſter baß in finem Weeſen und Staftezunemme, 
und haben ihn undihrer Statt mit wohlbedach⸗ 
tem Mueche, guttem Rathe und rechter Wiffen 
alle Wochen emiglidd am Sambflags ein 
Marckht⸗Tag gelichen und gegeben, lichen und 
geben im Crafft diß Brieffs mit aller der Fryheit 
and zuttem Herkommen als andere Stätte dar⸗ 
* mit ihren Marckht · Taͤgen haben; 
und genieſſen, und wann fie auch al⸗ 

ler der Gnade, Fryheit und gut Gerohnbeit, 
Brieve und Privilegia gebraucht und genoffen 
haben; als wuͤr wohl vernommen haben, die un- 
fer und des Richs Start Biberad) hat, darumb 
hat ung auch diefelb Bottſchafft demüetiglich 
ebeteen, daß wuͤr denfelben Burgetmaiftern, 
Raͤthen und Burgern der Stadt Buchaw alle 
und egliche ihre Gnade, Fryheite /Rechte/ gutte 


Gewohnheit, Brieve und Privilegia, als die von 


Biberach haben, and die ihre Vorfahrer und ſy 
von Roͤm. Kaͤyſeren und Koͤnigen erworben 
und hergebracht haben, gnediglich geruheten zu 
befiättigen, zu erneweren, zu beveſten und zue 
eonfirmiren, deß haben wuͤr angefehen folche 
demuͤetige Bede, und auch ftete willige und ger 
treue Dienfte, die die vorigen er er 
Käthe und Burger gemainlich der Statt Bus 
au und ihre Fordern unferen Vorfahren an 
dem Riche alle Zite unperdroffenlic) und getreu⸗ 
lichen gethan haben, und uns und dem Riche 
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fürbaß thuen follen und mögen in künftigen Ji⸗ 

ten, und haben darum mit wohlbedachten Mus 
the, guttem Rache unfer Fuͤrſten, Graven / Ed» 
len und Getreuen und rechter Wiffen ihn afle 
und jgliche ihre vorgenannte Gnade/ Frepheite, 
Rechte, gutte Bermohnheite, Brieve und Privi- 
legia, als die von Biberad) haben, mie die von 
Wordt zu Worthe Iuttend und begriffen findt, 
die fie von den vorigen unferen Vorfahren, Kir 
miſchen Kaͤyſern und Königen, erworben und 
redlich hergebracht haben, gnediglich beftäteige, 
verneuert, bevoͤſtnet und confirmiret, beftättks 
gen, verneueren, bevoͤſtnen und confirmiren ihn 
die auch in Crafft diß Brieffs und Roͤm. Koͤnigl. 
Macht Wollkommenheit/ und mainen und woͤl⸗ 
len fp dabey gnediglich handthaben, ſchirmen 
und bliben laſſen, und gebietlen darumb allen 
Fürften, Geiſt / und Weltlichen, Sraffen, Frey» 
en, Nitteren, Knechten, Zand-Richtern, Rich⸗ 
tern, Bögten, Amtleuten,Burgermaiftern, Raͤ⸗ 
then und Burgern aller und jeglicher Stätte, 
Maͤrckhte und Dörffer, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs Unterthanen und Ges 
treuen, ernftlich und voͤſtiglich mit difem Brieff, 
daß fiedie vorgenante von Buchaw an den vor 
genanten ihren Gnaden, Rechten, Froheiten, 
gutten Gewohnheiten/ Brieffen und Privilegi- 
en nit hinderen oder irren, in Fein Weiß, fonder 
fo dabey gerubiglichen beliben Taffen, als lieb ib» 
nen ſy unfer und des Reichs ſchwere Ungnad zu 
vermeiden, mit Urkunde diß Briefls, verfiglet 
mit unferem Königl, Mayt. Infigel, Geben zu 
Chur, nad). Chrifti Geburth vierzehn hundert 
Fahr, und darnad) in dem dryzehendem Fahre, 
des nechſten Sambſtag vor Sandt Laurentii Tag; 
unfer Riche des Ungerifchen in dem 27, und des 
Römifchen in dem zten Jahre, RR 


Ad mandatum Domini Regis | 
Michael Dempriefs. 





de Anno 1434 


N Sigmund von GOttes Gnaden, 
EA Römildyer Käpfer;zue allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs / und zue Ungern / zue Behem, 
Dalmatien / Gratten etc. Künig, belhennen und 
chun kund offenbar mit diſem Brieff allen dem, 
die im ſehen oder hören leſen/ daß fir ung khom⸗ 
merift des Burgermeifters, Nathes und Bur⸗ 
gere gemeinlich der Statt Buchau / unfere und 
des Neichslieben Getreuen / mechtigeund erbas 
ve Boctſchafft, und hat uns demultiglic) gebetten, 
daß wuͤr als ein Roͤmiſcher Käyfer, denſelben 
Burgermeiſter, Rath, Burgern und Statt 
Buchaw/ und allen ihren Rachkhommen/ alle 
und jegliche ihre Gnad / Freyheith/ Recht / Hand 


vefte, Brieffe und Privilegia,diejn gegeben find 
von Roͤmiſchen Käpfern und Kuͤnigen, unfern 
DBorfaven an dem Niche, und von ung zue er⸗ 
neueren/ zue confirmiren und zue beftetfigen 
gnädiglich geruheten. Deß haben wuͤr angefe- 
ben foliche demuͤttige und redliche Berhe, und 
Auch getreue und annemme Dienfte, die die vor- 
genannten von Buchau und ihre Vordern un⸗ 
feren egenannt Dorfaren, uns und dem Niche 
offt und dickhe willikhlich und unvertroffentlich 
gethan haben, und fuͤrbaß thun follen und mds 
gen in fünfftigen Zeiten, und haben darumb mit 
wohlbedachtem Muthe, guetem Rath und rech⸗ 
ter Wiffen jn und der jeggenanten Statt Bu⸗ 
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chau / und allen ihren Nachkhommen, alle und 
jegliche Enad, Frevheit/ Recht, Brieffe, Privi- 
legia und Handveſte / die nvonegenannten un⸗ 
fern Vorfaren, Roͤmiſchen Kapfern und Koͤ⸗ 
migen, und von uns gegeben find, und auch dav- 
zue jve alt Herkbommen und guthe Gewonheit / 
die fie vedlid) herbracht haben, in allen jven 
Stücken, Puncten, Articlen und Begrei 
gen, wie dann die Jautend und begriffen find, 
gnaͤdiglich erneuet, confirmiret und beftettiget, 
erneuen, confirmiven und beftetfigen jn die 
von Kömifcher Käpferlichen Vollkhommenheit 
in Crafft diß Brieffs, und mepnen, fegen und 
wollen, daß fie fürbaß mere alle cräfftig und 
mächtig fein, und daß fie aud) dabey beliben,und 
der an allen Enden gebraudyen und genieflen 
follen und mögen, zue gleicyer Weiß, als ob ſy 
"von Wort zue Wort bierinne in difem Brieff 
begriffen und befchriben wären, von alermän- 
— — ungehindert, die wuͤr auch dabey hand⸗ 
haben ſchůzen ſchuͤrmen und beliben laſſen wol⸗ 
len, alsjver gnaͤdiger Herre. Und wuͤr gebuͤe⸗ 
* darumb allen und ieglichen Fuͤrſten Gaiſtli⸗ 
en und Weltlichen, Graffen, Frven, Herren, 
Ritteren, Knechten, Land⸗Voͤgten, Land⸗Rich⸗ 
tern, Richtern, Voͤgten, Amtluͤthen, Burger⸗ 
meiftern, Raͤthen und Gemeindten aller und 
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IV. ONE: 
Königs Alberti Diploma, morinn er der Stadt Buchau ihre. Privilegia 
confirmiretund erneuert, deAnno 1438. 


MFuͤr Albrecht von GOttes Gnaden, 

Roͤmiſcher Kınig, zu allen Ziten Merer 
des Richs,und zu Hungeren, Böhmen, Dalma- 
tien, Groatien ie. Kinig, und Hergog zu Defter- 
rich, bekhennen und thuen fund offenbabr mit 
diſem Brieffe allen, die ihn fehen over hören le⸗ 
fen, daß für ung kommen fin des Burgermai» 
ſters Raths und Burgere gemainlid) der Statt 
zu Buchaw / unfer und des Richs lieben Ge⸗ 


treuen, mächtige und ehrbahre Botefchafft, und. 
haut ung demütiglicdyen gebetten, daß mir als 


ein Roͤmiſcher König, denfelben Burgermai- 
fer, Rache, —— und Statt Buchaw und 
allen ihren Nachkommen alle und iegliche Gna⸗ 
de; Froheit, Recht, Handvöfte, Brieffe und Pri- 
vilegia, die ine gegeben fin von Roͤmiſchen Kei- 
feren und Rünigen, unferen Vorfahren an dem 
Riche / zu verneueren, zu confirmiren und zu be 
ſtaͤttigen gnediglich gerubeten, def han wuͤr ans 
gefeben ſolche demüchige und redliche Bette, 
und auch getreme und anneme Dienfte, die die 
vorgenannten von Buchaw und ihr Forderen 
unfern ebegenannten Borfahren, ung und dem 
Riche offt und dickh willenglich und unverdrof. 
ſenlich gethan baben, und fürbaßer tun ſollen 
und mugen in finfftigen Zitten, und haben dar⸗ 


— nn Zn — — — 


ieglicher Städte, Markhte, Doͤrffere und Ber 
buͤethe/ und ſuſt allen anderen unſern und des 
Reichs Underthanen und Getruͤen/ ‚ermfli 

und veſtiglich mit diſem Brieff/ daß ſy die Voͤg⸗ 
ten, Burgermeiſter, Rathe und Burgere; und 
Stade zue Buchaw und ihren Nachepommen 
an folicdyen vorgenannten iren Gnaden, Frey⸗ 


fun» heiten, Rechten, Brieffen, Privilegien Handve⸗ 


fien und guech Gewohnheithen, fürbap mehr 
nicht hinderen oder irren follen, in £hein Weiß, 
funder fp daby von unfer und des heyl. Reicht 
megen handhaben, fügen, ſchirmen / und gerur 
lic) beliben laffen, alg lieb jn unfere Dulde-fp, 
und als fo unfere und des Reichs fchmwere Un⸗ 
made vermeiden wollen, Mit Urkhund die 
vieffs, verfigelt mit unfer Räpferlichen Ma⸗ 
jeftät Infigel, geben zue Bafel, nad) Criſts Ge⸗ 
burt vierzehen hundert Jar,und darnach im vier 
und drpfigften Jare,am nägften Sambftag naı 
der heyl. dry Kuͤnig Tag / unfer Riche des 
geriſchen etc. im ſiben und vierzigften, des Roͤmi⸗ 
ſchen im vier und zweinzigſten des Behemiſchen 
im vierzehenden, und des Keyſerthums in dem 
erften Jahren, ’ 
Ad Mandatum Domini Imperator 
Caſpar Seigkp, Cancellarius, 
ne ee 


am mit mohlbedadytem Mute / guttem Rate / und 
rechter Wiſſen ihn und der ehegenannten Statt 
Buchaw und allen ihren Nachkommen alle und 
igliche Gnade, Fryheit, Rechte Brieve, Privi- 
legia und Handvoͤſten, die ihn von den ehege⸗ 
nannten unferen Vorfahren, Nömifchen Reife» 
ven und Kuͤnigen gegeben fin, und aud) darzu je 
alt Herfommen und gutt Gewohnheit, die fie 
redlich herbraucht haben, in allen ihren Stu» 
cken, Artickhlen und Begreiffungen, wie die 
dann lautben und begrüffen fin, gnediglichen 
pernenert, confirmirt und beftetiget, verneuern/ 
confirmiren und beftättigen ihn die von Römis 
ſcher Kuniglicher Macht Wolltommenbeit in 
Krafft difes Brieffs und meinen, fegen und woͤl⸗ 
len, daß fie fürbaß mere afle Erefftig und maͤch⸗ 
tig fin, und daß fie auch dabep bliben, und an al⸗ 
len Enden gebruchen und genieffen follen und 
mögen. zu glicher Wife, als ob fie von Wort zu 
Worte hor in difem Brieff begriffen und ges 
ſchriben meren, von allermaͤnniglich ungehin⸗ 
dert, die wuͤr auch dabey handhaben, ſchüten, 
ſchirmen und bliben laſſen wollen, als ihr gnedi⸗ 
ger Herre/ und wuͤr gebietten darum allen und 
iglichen Fürſten, Geiſtlichen und Weltlichen, 
Graven, Fryen, Herren, Rittern, Knechten, 

Voͤg⸗ 
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dgten, Amptlüchen, Burgermaifteren, Raͤ⸗ 
then und Gemeinden aller und iglicher Stätte, 
Märckhte, Dörffer und Gebiete, und ſuſt allen 
andern unferen und des Reichs Underihanen 
und Getreuen /ernſtlich und vöftigich mit diſem 

tieve daß fie die vorgenannte Burgermaifter,, 

t, Burgere und Statt Buchau und ihren 
Nachl ommen an folden ihren Gnaden Fry- 
heiten, Rechten / Brieffen, Privilegien, Hand 
vöflen und gutten Gewohnheiten, fürbaß mehr 
nicht hindern oder irren follen.in kein Woſe / ſun⸗ 
der ji daby von unfern und des heyl. Reychs we⸗ 
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gen handhaben/ ſchuͤtzen, fhirmen, und geruhli⸗ 
chen bleiben laſſen / als lieb ihne unſer Huld fey, 
und als fye unſere und des Riches ſchwere Un⸗ 
guad vermeyden woͤllen, mit Uhrkund dig 
Brieffs verſiglet mit unferem Küniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt anhangendem Inſigel, geben zu Prag,an 
Sanct Ulrichs⸗Tag nach Chriſts Geburth vier⸗ 
zehen hundert Jar und darnach in dem acht und 
— Jare, unſer Reyche in dem erſten 
Jare. 





Ad mandatum DominiRegs 
Marquardus Brifächer, 


,, 4 V. r 
Kaͤhſers Friderici II. Mandatum an die Reichs⸗Stadt Biberady, daß fieder 
Stadt Buchau ihre habende Privilegia in vidimirter Abſchrifft exıradiren. 
folfe, de Anno 1474. - ger 


Wir Friderich von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kaͤpſer, in allen Zyten Meh⸗ 
ser des Richs/ zu Hungern, Dalmatien, Croa⸗ 
tien c. König, Hergog zu Oeſterrich und. zu 
Stejir x. Embietten unferen und des Richs 
lieben Betreuen, Burgermaifter und Rathe der 


Statt Biberach unfer Gnad und alles Gutts. 
Lieben Getreuen; Nachdem auch unfere umd 
des Richs lieben Getreuen/ Burgermaiſter/ Ra⸗ 


the und Gemeinde der Statt Buchaw von ums 
ſeren Dorfahrern am Riche, Roͤmiſchen Kaͤp⸗ 
fern und Königen„mitallen und ieglichen Gna⸗ 
den, Freoheiten Brieffen,Privilegien, Rechten, 
gutten Gewohnheiten und alten Herkommen/ 
zu glicher Weife, und in aller Maſſen, als ihn 
von denfelben unfern Borfabren und wirs red⸗ 
lich erworben und bergehracht, und bißher ge⸗ 


brucht und genoſſen habt, begabt und fuͤrſehen, 


und ibn vormahlen durch ung in unferen Koͤ⸗ 
niglichen Wirden, und ieg als Römifcher Kaͤh⸗ 
fer alſo verneuert und confirmirf und beftättet 
worden find, fo empfehlen wuͤr euch von Römi- 
ſcher Kaͤoſerlicher Macht ernftlicd) und voͤſten⸗ 





VI. 


lic) mit diſem Brieff, gebiettende, daß ihrdenfel, 
ben von Buchaw auf ihr oder ihres Anwaids 
Begehren aller und jeglicher. euer Gnaden, 
Fryheiten, Briefen, Privilegien, Ned)ten, gut 
ten Gewohnheiten und altem Herfommen, 
ihr von unferen Vorfahren am Riche, Kömp- 
ſchen Käpferen und Königen, und ung erwor⸗ 
ben und hergebracht habend, und ihr gehrauchee, 
und genieflet, glaublid) Tranfumpt, Vidimus 
und Kundtſchafft unverzihend, ohn alle Verbin. 
derung gebet und folgen laſſet Damit fie ſich dar⸗ 
nach) uff Usweiſung der gemelten unfer Vor⸗ 
fahren Begabungen und unfer Kaͤpſerlihen 
Confirmation und Beftdttigung auch wien zu 
gebrauchen, daran thut ihr unfer ernftlichesDRaie 
nung und gute Gefallen. Geben zu Augipurg, 
am zehnten Tag des Monaths May nah Chris _ 
fi Geburch vierzehen hundert und im vier und. 
fibengigfien, unfers Richs des Nömifchen ım; 
fünf und dreißigften. des. Kaͤyſerthumbs im drů 
und zwunbigſten und des Hungerifchen im. 
ſechszehenden Jahre. | i 








Regiftrum der Stadt Biberach Privilegien, Exemptionen und Confirmatio- 
nen, fo von derfelben auf Das Mandatum Känfers Friderici III, de Anno 1474, 
der Stadt Buchau communiciret worden, 


+ EJEnrici Regis Romanorum conceflio & 
confirmatio omnium conceflionum, li- 
bertatum & gratiarum, quas ipfius Henrician- 
teceſſores, reges, civibus in Ulma conceflerunt, 
IdusAprilis Anno 1a. 

2. Authenticum inftrumentum cum figillo 
Miniftri, confulum, jadicum ac civium, in Ul- 
ma munitum, omnium libertatum & jurium 
civitatis in Ulma ab Henrico,Romanorum Re- 
ge, civitati ſeu oppido in Biberach conceflo- 


ram, darum in odtava Sandti Joannis Baptiſtæ, 
* 


3. KRäpfers Ludwigs Frevheit, daß die von 
Biberach gegen einem ieden, fp ihr Start, fand 
oder Leuth ſchaͤdlich geweſen, nach der Statt‘ 
Recht richten laflen mag, 1341. 

4. Bon Käpfer Carolo eine Frepbeit de da- 
to Nürenberg, Mitwoch nad) Sandt Niclaus- 
Tag, 1355, Krafft Deren niemand einigen Bürs 
ger, umb welcherley Sachen dag mere, laden, 
anfprechen over beklagen foll an feiner andern 
Statt und anderfimo, weder fir dag Land⸗ Ge⸗ 
richt, noch Fein ander Gericht uswendig der 
Start, noch) für unfer Hof» Gericht, denn vor 
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ihrem Richter in ver Stade zu Biberach, da 
man auch Recht von ihnen nemmen foll, als 
dann dafelbft geurtbeilt wird, alfo und der Ge⸗ 
flalt, daß was anderfimo und vor andern Ge⸗ 
richten uff fie ertheiltund erflagt were, oder her⸗ 
nad) erklagt und ertheilt wiirde, das folle alles 
zumal kain Kraft, Macht noch Veftigung ba» 
ben noch gerinnen, e8 were denn, Daß jemand, 
der do Flaget, Das Mecht verfaget oder mider 
Recht und Gewohnheit verzogen wuͤrde ec. mit 
DoensFahl zeben Marckh Golts. | 

5. Königs Wenceslai Freyheit,daß ein ieder 
Burgermeifter im Ambt möge ven Blut-Pann 
einem Statt-Amman verleihen, A.1398. 

6, Koͤnigs Ruperti Frepheit des Blut· Panns/ 
item Exemption vom Hoff⸗Gericht zu Roth⸗ 
weil und andern frembden Berichten, verkhuͤn⸗ 


Teutſches 





den Richtern auf Anrueffen moͤgen das Recht 
ergeben laſſen, mit angehenckter Straff 50, 
arckh Golds, Anno 1401. IB 
2. Von König Albrecht eine gemaine Beſtaͤt⸗ 
tigung aller Privilegien, fo die Antecefloresam 
Reiche der Statt Biberach erthailt haben, de 
dato Prag, des nechſten Montags nad) Sanck 
Petri und Pauli Tag, 1438. * 
* 8, Confirmatio Kenfers Friderici des Privi- 
legii Königs Ruperti über das Blut⸗Pann, und 
daß die zu Biberach ale Libelthätter und ihre 
Unterfchleiffer inn- undaufferbalb ver Statt ges 
faͤnglich annemmen,nidermerffen,gen Biberach 


führen,und das Reyferliche Recht ergehen laſſen 


mögen, bey Poen 100, Marckh löthiges Golts 
unter dem dato Speyer, Anno 1487, * 


II. 


Extractus der Stadt Buchau Freyheiten / fo bey einer hochanſehnlichen Kaͤy⸗ 


ſerlichen Commiſſion circa Annum 1524. in Originali produciret, und Copias davon 
Ä an den Käyferlihen Hof überfandt worden. 


ENG ein Privilegium von König Sig- 
mund, der datum lutt zu Chur, von Ehrifts 
Geburth vierzeben hundert und indem dreyze⸗ 
benden Jar, und zeigt an, wie die Stadt Bu⸗ 


hau von Römifchen Känfern und Königen ge⸗ 


freyt fey, als die von Biberad), und ihnen ihre 
Freybeiten ganglichen verbrunnen fven, gibt 
auch ihnen den freyen Marckht uffden Sambs⸗ 
tag, beftättiget alle Frepheiten in gemain, und 
wurde die Copia und Original bezeichnet mit 
Le A. 

Item von Käpfer Sigmund ein gemeine 
Beſtaͤttigung der Statt Buchau Gnaden Fry⸗ 
heiten, Rechten, Handvöften, Briebe und Privi- 
legien, die ihnen von Roͤmiſchen Käufern und 
Kuͤnigen gegeben, darzu ihr alt Herkommen 
und gutt Gewohnheit der darum Iutt, zu Bafel, 
nad) Chriſts Geburt vierzehen hundert und im 
vier und dreyßigſten Jahr, ware bezeichnet mit 


Lit. B. 

Item von Kuͤnig Albrecht ein gemein Beftät- 
tigung aller&naden,Frobeiten, Rechten, Briefe 
fen, Privilegien, Handvöften, fo ihnen von Bu⸗ 
hau von Römifchen Künigen, darzu alle jr alt 
Herkommen und Gewohnheiten, der Datum 
Int, zu Prag, nad) Chriſts Geburth vierzchen 
hundert und acht und dreppig, mare bezeichnet 
mit Lic.C. 

Item eine gemeine Beftättigung von Fride- 
rico dem Dritten, annoch in Küniglicher Wuͤr⸗ 
de denen von Buchau gegeben, unter dem Da- 
to zu Wintherthur, von der Geburth Chriſti 
vierzebenhundert und im 42, Jahr, ware be 
zeichnet mit Lit. D. 

Item von obgemelten Käpfer Friderico eine 


gemeine Beſtaͤttigung in gemeiner Form, und 
nemlichen der Freyheiten von KäpferSigmuns 
den umd andern zu genieffen, in gleicher Weiß 
und in aller Maſſen ſich die von Buchau, wie‘ 
die von Biberach, gebruchen mögen, als ob die 
afle von Worth zu Worth in dem Käpferlichert 
Drieff begriffen wären, mit angehencktem 
Poen-Fall, nemlich funffeig March loͤttigs 
Golds, das Datum luttet, zu Augſpurg nad) 
Chrifts Geburth vierzehen hundert und 74. 
Jahr/ bezeichnet mit Lit. E. 

Item ein Vidtmus einer Freyheit von Bur⸗ 
—— und Rath zu Biberach, von Koͤnig 

uprecht / wie die gemelte von Biberach gefreyt 
geweſen, und die von Buchau von vorigen Kaͤh⸗ 
ſeren und Koͤnigen denen von Biberach gleich 
privilegiret geweſen / unter dem Dato Augſpurg, 
nad) Chriſti Geburth vierzehen hundert undein 
Far bezeichnet mit Lie. F. - 

Item ein andere Frepheit von Räyfer Frides . 
richen, darinn angezeigt wird, mie die von Bu- 


chau ſich der Frepheiten, wie die Statt Bibe⸗ 


rad), üben und gebrauchen mögen, und mit aus⸗ 
gedruckten nemblichen Dingen wird denen von 
Buchau zugelaſſen und gegeben, daß fie über ei⸗ 
nen ieden übelthäctigen Menſchen umb fein ofs 
fenbahr Mißhandlung nad) des Reichs Recht 


. uffihrem Rathhauß richten, auch in ihrer State 


zimlic) und gebürlich Gebottund Verbott thun 
mögen, desgleicyen Umbgelt, Muͤllin, Badtſtu⸗ 
ben, Marckht, Zoͤll und anders zu gemeinem 
Nutz aufrichten, auch alle Frevel mit oder ohne 
Recht zu ftraffen und büffen,und ein Land⸗Vogt 
dafelbs zu Buchau weder Zodefchläg,Diebftäf, 
noch keinerley ander Straff zu thun Macht ha⸗ 

ben 
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ben folle, dann allein die von Buchau daß fie 
auch Glaitt zu recht geben mögen, und follen 
auch ihre Burger, Inwohner, unddie ihnen zu 
verfprechen ſtehnt mit frembden Berichten, als 
dem Hoff-Gericht zu Rothwill, noch ander 
Hoff · noch LZand- Gericht nitfürgenommen wer- 
den, und wer zu fundrigen Perfonen ihrer Bur⸗ 
ger zu klagen bett; der oder Diefelben follen das 
tbun vor ihrem Gericht· Staab/ es würde dann 
einen Recht verfagt, ic, und ſunſt mit gemein. 
licher Beftättigung in berfommlicher Form / mit 
noch angebencktem Poen- Fall, nemblich dreyſ⸗ 
fig Marckh loͤttigs Golds, der Datum lautet 
auch zu Augſpurg im vierzehenhundert und vier 


kn Je 


und ſibenzigſten Jahre, ware mit Lit. G. bezeich⸗ 
net, 

Item ein Confirmation von damahligem 
Käpfer Maximiliano, damahls in Köntgl, Wür- 
den, darinn er denen von Buchau alle ihre Frey⸗ 
beiten, fovon vorigen Römifchen Känfern und 
Königen, befonders von weiland Kaͤyſer Fride- 
rico dem Dritten, als Ihrer Mayeſtaͤt Herrn 
MDattern, erneuert und beftättige; mit auch an- 
gehencktem Poen- Fall 30, Marckh löttigs 
Golt, fo gegeben ware unter dem Dato Speyr, 
nad) Ehrifti Geburth im vierzehenhundert und 
—* er nenngigften Jahre, mare bezeichnet mit 

ih 





Kaͤhſers Rudolphi IL. Confirmation derer Privilegien vor die Stadt 
Buchau, de Anno 1579. 


air Rudolph der Ander von GOttes 
Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Räpfer,zue 
allen Zeithen Mehrer des Reichs, in Germa⸗ 
hien;zue Hungarn, Behaim Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien ıc, Kuͤnig, Ertz⸗Hertzog 
zue Oeſterreich/ Hertzog zue Burgund zue Bra⸗ 
band, zue Steyer, zue Kaͤrndten, zue Crain, zue 
Luzemburg / zue Wuͤrttenberg / Ober-und Nie 
der. Schleſien / Fuͤrſt zue Schwaben Marggra ⸗ 
fe des heyligen Roͤmiſchen Reichs zue Burgau / 
zue Märhen, Ober-und Nieder⸗Laußnitz Ge⸗ 
irfter Grave zue Habſpurg, zue Thyrol / zue 
—— zue Kiburg und zue Goͤrtz ıc. Landt⸗ 
rave in Elfaß, Here auff der Winpdifchen 
Marckh/ zue Portenau und zue Salins 2c, bes 
khennen offentlich mit difem Brieffe, und thun 
£und alleemänniglic), daß uns unfere und des 
Reichs lieben Getreuen, Burgermeifter und 
Rath der Stadt Buchau am Feeder⸗See / des 
mütiglicy haben anrueffen und pittenlaffen, daß 
wur jn alle und ieglic) je Gnad und Frenheith, 
Hecht, Brieff, Privilegien, Gerechtigkeith and 
andveften, die weiland je Vorderen und fp 
von weiland unſern Vorfaren / Roͤmiſchen Kaͤp⸗ 
fern und Koͤnigen und nemlich von weiland uns 
feren lieben 


lüch erworben und loͤblich hergebracht haben, als 
Romiſcher Ränfer gnaͤdiglich zue erneueren und 
zue beftetten geruebien, inmaflen jnen ſolches 
‚alles weiland die Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten/ 

err Carl der Fuͤnfft, Herr Ferdinandt und 

err Maximilian der Ander, alle drey Roͤmi⸗ 
(che Käpfer, unfere liebe Herren Better, Anders 
ten und Batter, hochlöbl. Gedäcytnus, gleicher 
Maflen erneuert, confirmirt und beftätt haͤt⸗ 
ten.  Deshaben wuͤr angeſehen fold) je demuͤ⸗ 
thig zimlich Bete, auch die annemmen getreuen 
Dienft, die ſy weiland unfern Vorfahren am 
Reich offt milliglic) gethan haben, und ung und 
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Herren Borfaren, Räpfern Fridee , 
richen dem Dritten. Jöblicher Gedächtnus, red- 


dem Reich in Fünfftig Zeich wohl ehuen mögen 
und follen. Und darum. mit woblbedachtem 
Muerh guetbem Rath undrechter Wiffen,dens 
felben Burgermeifter und Rath der Statt Bus 
chau alle und jgliche vorgemelte je Gnad/ Frey⸗ 
heith, Recht, Brieffe, Privilegia, &erechtigfeicß. 
und Handtveften, weiland ihren Borderen und 
ihnen von weiland unfern Dorfahren am Reis 
he, und nemlich von dem gemelten unfern lies 
ben Herren und Borfaren gegeben, als Roͤmi⸗ 
ſcher Käyfer erneuert, confirmiret und beftärtis 
get, erneueren, confirmiren und beftättigen ih⸗ 
nen die auc) alfo von Roͤmiſcher Käyferlicher 
Mache wiſſentlich, in Crafft diß Brieffs, mag 
wur von Rechts und Billigkeit wegen daran zue 
erneueren, zu confirmiren und zue beftetten has 
ben. Mainen und wöllen, daß fo fich der ge» 
brauchen, genieſſen und gänglid) vabey bleiben 
ſollen und mögen, von allermänniglich unver 
hindert, doch uns und dem Reich an unſeren und 
fonft maͤnniglich an feinen Rechten unvergrif- 
fen und unſchaͤdlich. Lind gepuethen darauf 
allen und ieglichenChur-Fürften, Fürften,Geifte 
lich und Weltlichen, Prelaten,raffen,Frepen, 
‚ Nitteren, Knechten Daubtleutben, 
Bögen, Bigdomben, Nögten, Pilegern, 
Verweſern / Ambtleuthen, Schuitheifien,‘Bur- 
germeiftern, Richtern, Raͤthen Burgern, Ges 
meindten, und fonftallen andern unfern und des 
Reichs Unterthanen und Betreuen, was Wir 
den, Staats oder Weſens die fein, von Roͤmi⸗ 
ſcher Räpferlicher Mache ernftlic; und veftiglich 
mit difem Brieff/ und woͤllen / daß fie die vorge» 
nante von Buchau/ — Burger, Einwohner, die 
ren, und jre Nachkhommen / bey foldyen obges 
ſchrihnen jren Gnaden, Frevheiten / Ned)ten, 
Brieffen, Privilegien, Gerechtigkheiten und 
Handtveſten/ und diſer unſer Ränferlichen Con- 
firmation genszlich bleiben, ſy Deren gerubiglich 
und obne Jrrung aan und genieffen lafe 
q fen, 
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fen, und daran mit hinderen noch) irren, noch des 
jemandts anderen zue thun geflatten, in fein 
Weiß, als lieb einem ieden ſey unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad, und darzue die Poen, 
in weiland unſers lieben Herren und Uhr⸗Uhr⸗ 
Anberren, Räyfer Maximilian des Erften, loͤbl. 
Gedaͤchtnus Confirmation ‚begriffen, zu ver 





Teutſches 


zehen hundert und im neun und fibengigfien, une 
ferev Reiche des Mömifchen im vierten, des 
Hungerifchen im fihenden, und des Boͤhemi⸗ 
ſchen auch im vierten Jahren, 


Vice ac nomineRever, D. Danielis, 
Archiepifcopi, Archicancellarii & 


j Eledtoris Moguntini. 
meiden. Mit Urkunde diß Brieffs, befigelt 
mit unferem Räpferl. anhangenden Fnfigel, dev Ve. Vicheufer, D. | 
geben int auff unferm Künigl. Schloß zue Prag, dd Mandatum Sacra Cafar, 
den fibenzwaingigften Tag des Monaths May, Majeflatis proprium 
nad) Chriſti unſers lieben Herrn Geburth fünff- P. Obernburger. 
IX. 


Känfers Leopoldi General-Confirmation aller Privilegien der Stadt Buchau/ 
und dag ſie alle Gnad und Srenheiten, wie die Stadt Biberach zugenieilen 
haben folle, de Anno 1660. m 


Wʒ Leopold von GOttes Gnaden, 
dwehlter Roͤmiſcher Rävfer, zu allen Zei · 
ten Mehrer des Reichs /ꝛc. bekennen oͤffentlich 
mit dieſem Brieff, und thuen kund maͤnniglich/ 
daß ung unſere und des Reichs liebe Getreue/ 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Buchau 
am Feeder- See, demuͤthiglich haben anruffen 
und bitten laffen, daß wir ihnen alle und jeglis 
che ihr Genad, Frevbeit, Recht, Brieff, Privi- 
legien, Gerechtigkeit und Handveften, die wey⸗ 
land ihre Vorderen und fie von weyland unfes 
ren Vorfahren, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤni⸗ 
nigen, und fonderlid) von weyland unferen lies 
ben Herren und Morfahren, Königen Sigis- 
munden, im Fahr vierzehenhundert vier umd fie» 
bensig, beeder loͤbl. Gedaͤchtnüs dahin erhalten, 
daß dieſelbe Stadt Buchau alle Wochen ewig. 
lich am Sambflag einen Marckt halten, unddas 
bev alle der Freybeit und guten Herkommens/ 
als andere Städt darum gelegen, mit ihren 
Mrarcht-Zägen baben, und infonderheit ſich al⸗ 
ler und ieder Genad, Freyheit, Gemohnbeit, 
Brieff und Privilegien gebrauchen und gerube- 
Jichen genieflen follen und mögen, als unfere und 
des Reichs Liebe und Getreue, Burgermeiſter 
und Rath ver Stadt Biberach haben, auch ſich 
brauchen und genieflen, und die ihre Vorfahren 
und fie von Kömifchen Käyfern und Königen 
zedlic) erworben und löblich bergebradyt haben, 
als iegiger Rom. Käpfer, gnädiglich zu erneuer 
zen und zu beſtaͤthen gerubeten, immaffen ibnen 
ſolches alles weyl. die Durchleuchtigſte Fuirften, 
Herr Garlder Funffte, Herr Ferdinand der Er» 
fe, Herr Marimilian und Herr Rudolph der 
Andere, aud) Herr Matthias, und leglidy Herr 
Ferdinand der Ander, alle ſechs Römifche Käy- 
‚fer, unfere liebe Herren. Vetteren, Anberren 
und Eroß- Vatter hochloͤbl. Gedaͤchtnuͤs/ glei⸗ 
her Maſſen erneueret/ confirmirt und bheſtaͤtt 
hätten; das haben wir angeſehen ſolch ihr des 
muͤthig ziemlich Bitt, auch die angenehmen ge⸗ 


treuen Dienfte, die fie weyl. unſeren Vorfa 

am Reid) offt williglich gethan haben, und ung 
und dem Neid) in fünfftigen Zeiten wohl thuen 
mögen und follen, und darum mit wohlbedach⸗ 
tem Muth, gutem Nach und rechter Wiflen 
denenfelben Burgermeiſter und Rath der 


Stadt Buchau alle und iegliche porgemeld» 


te ihre Gnad, Frepbeit, Recht, Brieffe, Pri- 
vilegien, Gerechtigkeit und Handveften, fo 
ihnen von mepland unferen DBorfahren am 
Reiche, und nemblid) von den gemeldten un. 
feren lieben Herren Vorfahren gegeben, als 
Nömifcyer Kayfer erneueret, confirmirt und 
beflätiget; ermeueren, confirmiven und beftäti» 
gen ihnen die auch alfo von Roͤmiſcher Kaͤpſer⸗ 
licher Macht, wiſſentlich in Krafft diß Bricffg, 
was wir von Rechts und Billigkeits wegen dar 
an zu erneueren, zu confirmiren und zu beftäten 
baben, von allermänniglicy unverhindert, doch 
ung und dem Reiche an unferen, und fonft mins 
niglich feinen Rechten unvergriffen und un. 
fhädlich, und gebieten darauff allen und ieden 
Chur-Fürften, Fuͤrſten, Geift- und Weltlichen, 
Pralaten, Graffen, Freyen / Herren, Nirteren, 
Knechten, Land⸗ Voͤgten Ambtleuten und Land⸗ 
Richteꝛn/Schultheiſſen / Burgermeiſtern/ Rich⸗ 
tern, Rächen, Burgern, Gemeinden, und ſonſt 
allen andern unferen und des Reichs Untertha⸗ 
anen und Gerrien, was Würden, Stands oder 
Weſens die feynd, von Römifcher Kaͤpſerlicher 
Macht ernſtlich und veſtentlich mit diefem 
Brieff, und wollen / daß fie die von Buchau ih⸗ 
re Burger, Einwohner, die Ihren und ihre 
Nachkommen bep foldyen obgefchriebenen ihren 
Gnaden, Frepheiten, Rechten, Brieffen, Privi- 


legien, auch diefer unfer Käpferl, Confirmation 


gangiglich bleiben, fie deren gerubiglich und oh⸗ 


ne Frrung gebrauchen und gemieflen laſſen und 


daran nit hinderen noch irren, noch des iemands 
anderen zu thuengeftatten,in fein Weiß, als lieb 
einem jeden fepe, unfer und des Reichs ſchwere 

Uns 
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Ungnad / und darzu die Poen in weyland unſers 
lieben 


SR: 1. 
im dritten, des Hungariſchen im fechfien und 





Herren und Uhr· Anherren, Käyfer Ma- des Böhmifchen imvi . 
zimilan desCrfenlöhl, Gedächtnis, Confr- Gepppf — 7 
Se an Kl an rl 

jeglet mit unferem Räpferlichen . 

anhangenden Infiegel, der geben ift in unferer Geor EHEM 
Stadt Wien, den 25, Monats Augufti, nad) ‘ 
Chriſti unfers lieben Herrn und Seeligmacjers dd Mandatum Sacre Cafarce 
gnadenreichen Geburth im fechjehenhundert Majeflatis proprium 
und fechzigften, unferer Neiche des Römifchen Michael Schröver, 
MORE FON FOOT FOEEHFOBEH 


Fchter 


Abſatz / 


Von 


Beiuchhorn. 


ers Kudolphi I. Privilegium, worinn er der Stadt Bu 
| Sf * Sana Freyheiten ertheilet, de Anno „uhhom unter⸗ 


mani Imperii Fidelibus præſentem pa- 

ginam inſpecturis, gratiam ſuam & 
omne bonum. Dignum judicat noftra Sere- 
nitas, ut illorum vocisdefideratis,ac vocius de- 
fideriis gratiofius amamus, qui nobis & facro 
Romano Irmperio tanguam membra capiti in- 
diffolubili Aidelitatis vinculo conjunguntur. 
Infpedis igicur dilectorum fidelium noftrorum 
Civium de Buchhorn meritis, quibus ipfi no- 
firam meruerunt gratiam, &merentur. Infra 
feriptas gratias iplis liberalitate Regia duximus 
faciendas. 

Primo, quod volumus & pro jure ſtatuimus 
obfervari, quod nemo Civium Civitatis predi- 
ctæ, five mafculus, five femina, in hzreditate 
fuccedat alicui, five hzreditariam percipiat por« 
tionem, nifi hzres proximior, & qui eft de li- 
nea & fanguine decedentis. 

Secundo, quod nemo decedentis bona fibi 
debet attrahere, eo jure, quod Vulgariter ap- 
pellätur. 

Tertio, quod nemo Civium de Buchhorn 
extra Civitatem in judicium eft vocandus, nifi 
A fueric caufa ſpiritualis, quam per perfonam 
Ecclefiafticam convenit terminari. 

Quarto, quod nemo Civium predidtorum 
ab extranea perfona ulla de caufa prefcriptio- 
nis ſententiæ poterit innotari. 


Udolphus Dei gratia Romanorum 
Rex, femper Auguftus, univerfis Ro- 


eK lsıı 


N. Archivs PART. Sorte Gont.IV.K, Staͤdte l Theil. | 


‘ 


Item volumus & ftatuimus, quod quicune 
que vel qualiscunque perfona aliqua bona, cu- 
juscunque conditionis,in diftridu feuterminis 
Civitatis de Buochhorn poſſidet, de his pos- 
— = cum Civibus de Buochhorn contri- 

uet & ferviet, juxta bonorum, qu 
facultaten, n Pe 

Item ftatuimus Civium de Buochhorn & 
pro jure volumus obfervari, quod quicunque 
Civium de Buochhorn ab aliqua appellat fen- 
tentia, illam appellationem juxta jus & flatuta 
Civitatis de Überlingen profequetur, & quic- 
quid ſententiatum fuerit aCivibus de berlin. 
gen, illudratum a partibus eft ſervandum. 

Item volumus Civitatem & Cives de Buoch- 
horn in omni jüre & gratia, qua apud noftros 
anteceffores permanferunt, nunc & in antea 
permaneant. 

Item exfpeciali gratia concedimus Civibus 
fzpe dictis, quod vadimonia debitorum fuo- 
rum extra Civitatem refidentium pro ſuis de- 
bitis valeant occupare, ita tamen, quod ad id 


faciendum miniftri feu judicis licegtia requi- 


ratur. 

In Teftimonium pr=didtorum noſtræ Ma- 
jeftatis hgillum prefentibus duximus apponen« 
dum. Datumaäpud Conftantiam, fecundo Ka- 
lendas Julii, Indictione tertia, Anno Domini 
milleimo ducentefimo ſeptuageſimo quinto, 
regni vero noftri fecundo, 


Qi iL 
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II. 


Königs Alberti Diploma vor die Stadt Buchhorn, worinn er 
den Gerichten befreyet / auch Daß fie mit der Stadt Liberlingen gleiche 
und Recht genieflen golle, und was deme mehr anhängig, 


gnadigung 


de Anno 1299. 


Albers Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
per auguftus. Univerlisfacri Romani Im- 
perii fidelibus gratiam fuam & omne bonum. 
Dignum judicar noftra Serenitas, ut illorum 
vota gratioliusadmittamus, & eorum defideriis 
benig nius occurramus, qui facri Imperii Ro- 
mani Principibus, divinz recordationis, Impe- 
ratoribus& Regibus fideliusadhzferunt,nec ab 
eorum fervitiis fe aliquatenus averterunt, 
Cum itaque diledtos fideles noftros & Im- 
perii cives de Buochhorn tales fuiffe, & nunc 
efle, ide cognoverimus oculata, eademque ex- 
perimentis certioribus fint probata, Nos cos- 
dem profequentesaffedtu gratis (pecialis, jura 


& libertates eisdem tradimus, & traditas hujus_ 


noftri decreri munimine confirmamus. 

Damus itaque predidis civibus pro munere 
gratiz fpecialis,& ſtatuimus, ut nullus Judex pu- 
blicus, nec Dux, neque Comes, aut — ex 
judiciaria poteſtate ipfos ſuper po 
jüri forenfi ipforum civitatis fübjacentibus, & 
allis caufis fzcularibus quibuscungue, nifi co- 
ram ſuo judice poteritaliquatenus convenire. 

Prterea profcriptio Ducis, Comitis, vel al- 
terius judicis ratione judicii cujuscunque ipfo- 
rum civium intrare non deber velartingere ci- 
vitatem. 

Item ſi aliquis homo advocatitius in ipfo- 
rum civitate elt refidens, Advocato de fua per- 
fona aliquod fervitium facere non tenetur. 

Si autemidem homoadvocatitiusviam car- 
nisingreflusfuerit, univerſæ Eccleſiæ, adquam 
fpe&tare videtur, quidquid juris eadem Ecclelia 
in his, quifunt ejusdem conditionis, habere vi- 
detur, dabiturfinedolo. | 

Quicunque etiam aliquod ad forım perti- 
nens predium ejusdem civitatis ralione em- 
ptionis velhzreditatis per fpatium unius anni 
& unius diei in quieta tenet poſſeſſione, ita, 
quod fi infra terminum prædictum fecandum 
juris formam non contradicitur reclamando, 
illo non reclamante in provincia exiftente, de 
cætero id predium pacifice poflidebit. . 

Nullus etiam miles, nec monachus, prædi- 
um aliquod in civitte predidtorum civium 
jure hzreditario acquirere poterit, nec tenere. 
Et Gialiquod predium alicui Coenobio, vel alüis 
perfonis religiofis dabitur propter Deum, infra 
termĩnum unius anni vendere tenentur. Quod 
fi facere neglexerint, ex tunc proprietas ejus- 
demprzdiiadhzredestradentisfuccedet ibere 
& quiete. — 


eſſionibus 


Quicunque etiam puer cum rebus propriis 
a ſuis parentibus ſeparatus ſine carnali hærede 
de hac luce emigrabit, eadem hæreditas in pa- 
trem & matrem ejusdem cadet evidenter. 

Si autem ibi parenteseflenon videntur, tunc 
in proximum hæredem, five ille fit ex parre'pa- 
Fre matris, de jure cadet hzreditas ante- 

icta. 

Volumus inſuper, quod univerfi &finguli in 
ipforum oppido refidentes tam in precariis, 
quam in aliis fervitiis cum ipfis civibus labo- 
rem portare communiter teneantur. 

Addimus etiam eisdem civibus de gratia 
fpeciali liberaliter concedentes omnes grarias, 
libertates, jura univerfa &.fingula, quibus gau- 
dent diledti fideles noftri cives de Überlingen, 
& quod nullus extraneus civem aliquem ejus- 
dem civitatis inpignorare debeat ex caufa mi- 
niſtri dictæ civitatis aliqua exigente, 

Et ſi libertates dictorum civium de überlin- 
gen in aliquo articulo contrariæ fuerint alicui 
articulo libertatis prædictæ, quæ fuperiuseftex- 
prefla, in contrarietate hujusmodi prædicti ci- 
ves de Buochhorn, quantum ad illum articu- 
lum, in quo contrarietas fuerit, ſuas libertates 
per nos iplis traditas, prout expreflz ſunt füpe- 
rius, obfervabunt. 

Infuper eisdem civibus forum feptimanale 
videlicet feria quarta de liberalitate regia du- 
ximus concedendum, volentes, quod omnes, 
qui ad diftum forum confluxerint, & abinde 
ad propria redierint, plena pace gaudeant, & 
forenfium juriumlibertate, 

Demum indulgemus & concedimuscivibus 
prznotatis, ut nullius civisaut hominis civita- 
tem Buchhorn inhabitantis occafione obliga- 
tionis factæ nobili Viro Hugoni, Comiti de 
Werdenberg, &c. avunculonoftro dilecto per 
inclitz recordationis Dominum Rudolphum, 
Romanorum Regem, Illuftrem Genitorem & 
Prædeceſſorem noftrum, pignora capi debeant 
aliquo modo vel teneri. 

Mandantes univerfis ac fingulis noſtræ gra- 
tix ſub obtentu firmiter & diffindte, quatenus 
nullus alicujuscivisauthominis de Buochhora 
prztextu debitorum velinimicitiarum compe- 
tentium fibi in Comitem fupradidtum pigno- 
ra capiat autteneat quoquo modo, Prædicta 
omnia& fingula,ob favorem civitatis& civium 
de Buochhorn,confirmamus & roboramus per- 


petuo duratura. 


Nulli ergo omnino heminum liceat hanc 
Pagi- 


Reichs⸗Archiy. 





eur noftre confirmationis & innovatio- 

aut ei in aliquo auſu temerario 

per, Quod quifacere prefumpferit, gra- 

vem noftrz Majeftatis offenfam fe noverit in- 
curriſſe. 

In cujus rei Teſtimonium præſens ſcriptum 
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exinde confcribi, & Majeſtatis ſigillo juſſimus 
communiri. Datum in Conſtantia, XVI. Apri⸗ 
lis, Indictione XII. Anno Domini millefimo 
ducentefimo nonagefimo nono, Regni vero 


(L.S,) 


- noltri anno primo, 


Nota. 
Similiser Henricus Dei gratia Romanorum Rex, antecedentia Privilegia fpecialia, lieat Albertus, Romano- 
rum Rex, de verbo ad verbum civitati Buochhörn dedit & confirmavit, de dato in Überlingeh II. Idüs 
Aprilis, Anno Domivi millefimo trecenrefimo deeimo, tegni vero fecundo. 








Kaͤyſers Caroli IV. Privi — vor J Stadt Buchhorn, daß Fein Rüde | 


noch Koͤni aa der — Bu 


orn —— den Dell Steuer, das Am 


id/ un — und verſchreiben zu laſſen berechtiget 
— de Anno 1356. 


uͤr Carl von GOttes — Roͤ⸗ 

a DE pe ak Zeithen Mehrer 

des Reiche, und König — 16, bekhen⸗ 

nen und chuen khundt offentlich mit difem Brie- 

- aflen den, die ihn fehen oder höven lefen, daß 

von Miltigkheit angebobrner Guethe gne⸗ 

ch haben bedacht fiethe zus und fleißige 

Dienſte die uns und dem heiligen Reich die Bur⸗ 

abi ba — —— 

unſere u 

—— — zue Ehre un 


uns 
* Zeithen ſollen verbunden fein, nuͤtzl 
ebuen, als ſye 


gemeinlich pfaͤndet ſin. Mit 


haben mir mit rechtem Wiſſen und Vollkhom⸗ 
menheit Räpferlicher Macht denenſelben von 
Buchhorn ſolche Gnade geihan / die Wogrhie, 


die Steur, das Ammann-Ambt, das Umbgelt 
und ne dafelbft, und mas darzue höret, / nim 

mer in feinen vorbaß boer verfeßen, 
verfchriben und verpfänden mollen, dann ſye 
zue Diefer Zith verfe —* rn und vers 
figlet mit unfer Räpferlich — 

m erlichen Ma 
Geben Chriſtus Ge 


zue Nirmberg, 
—————— Tab, u gerader — 
» funffzigiften Jahr/ ahn der heiligen zwelff Bot⸗ 
ten, Sanct Peter und —— unſer Ri⸗ 
che in dem zwelfften / und 

vierten Jahre. 


befindend, daß mir ſye von * dem 


gen Richs wegen mit beſonder 
—— lich bedenckhen/ darum fo 








Per Dominum Imperatorem 
‘ Gem. de Wefalid, 








Königs Ruperti Confimuion Pi iviegien der Stadt Buchhorn, 


FR von GOttes Bnaden, 
er Kuͤnig zue allen Ziehen Meh⸗ 
rer des Richs — und tuen khuudt 


Frobait, 
eſten und Brieffe, die fve vom Roͤmi⸗ 
Känferen und Rılnigen, unſern Vorfah⸗ 
sen an dem Rice, herbracht umd erworben 


A uch mainen und wollen foe bey folchen 
Ihren Rechten, Froheiten guethen Gewohn⸗ 
rinnen nen an —— bel ed 
niß, ————— en verfigelt mit unfer 
zn Maveſtet Ingeſigl. 


vor unſer 
als ſye zue Himmel fure —* 
* Sn nach abe Gebur⸗ 
— * ES 


— Domini Regis 
Nicolaus Buman. 


Q13 v. Vi. 
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V. 
Vidimus, fo vom Land⸗Gericht im Hegew und in Madach vidimiret und ver⸗ 
teutſchet worden, unterſchiedliche der Stadt Buchhorn Freyheiten 
betreffend, de Anno 1413. 


Th Heinrich Hewdorffer fry Landt- 
Richter im Hegew und in Madad), an 
Siatt und im Nahmen des Edlen Wohler- 
bohrnen Graff Eberharts zue Nellenburg,ming 
gnedgen — tuen khundt maͤnniglichen mit 
em Brieff, daß ich uff huͤthigen Tag, als diſer 
Brieff geben if, zue Bodefach auff dem Landt · 
Tag offentlich ze Gericht faß, ahn offen frier 
Künges:Straß, und daß fir mic) kam in offen 
fry verbannten Lande Gericht der Erſamen 
und Wuͤſen, des Burgermaiſters, der Mäche 
und der Burger gemainlich der Statt zue 
Buchhorn erbare und gewuͤſte Bottfchafft, mit 
vollen Gewalt / und mit Fürfprechen und Zaig- 
ten, die da offentlich vor mir im Gericht einen 
Lateiniſchen Fryhaits⸗Brieff, den ſye vor Zi⸗ 
then erworben hetten von dem allerdurchlich⸗ 
tigeſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Albrecht, 
wyland Roͤmiſchen Koͤnig ic, fecliger Gedecht⸗ 
nus beſigelt mit ſiner Majeſtaͤt anhangendem 
Innſigl, gang gerecht und allerding unpreß⸗ 
hafft ab Permant, ahn Geſchruͤfft und den 
Caracten des Innſigels, und batt den vor mir 
im Gegenmart ze verlefen, derfelb Brieff zue 
Teutſch bracht und gemachet iß, und Iuch der 
von Worth zue Worth, al er zu Latein iſt be⸗ 
griffen; alfo : .. 
Kerr Albrecht von GOtts Gnaden: 
Roͤmiſcher Küng, zue allen Zithen Meh⸗ 
rer vesRichsre, Entbiechen allen des heyligen 
Roͤmiſchen Richs Getreuen unfer Gnad und 
alles Gueths/ unfer. Durchlichtigkeit rath bil» 
lic) das fo, Daß wuͤr dero Begehren defter gne⸗ 
diglicher begegnen, die des heiligen Roͤmiſchen 
Richs Fuͤrſten ſeeliger Gedaͤchtnuß Räpfer und 
Koͤnigen getreulich find angebangen, noch ſich 
von ihren Dienſten kheines Wegs hant geſchi⸗ 
ben, und wann wuͤr uns lieben Getreuen des 
heiligen Richs Burger von Buchhorn ſollich 
geweſen und jetzt find; haben befhannt, und fol» 
Tich) ihre getveue Dienft mit gewuͤſſer Bewuͤſ⸗ 
fung find beruehret, fo haben wuͤr diefelbe Bur⸗ 

ger von Buchhorn zuefuͤrdern mit befonder 
nad nachgefchriben Recht und Fryhait gege- 
den, und follicy gegeben Recht und Fryhaiten 
wuͤr mit unſer Geſchruͤfft beftettiget, und alſo 
geben mir den ehegenanten Burgern von 
Buchhorn für ein befonder Gnad, und haben 


geſetzt: 

Daß kein offen Richter, Hertzog noch Graff, 
noch kein ander von Gewalt des Gerichts, fpe 
umb fein Gueth/ oder Beſitzung in ihren Bar- 
ten oder Eckern gelegen, noch umb kain ander 


weltliche Sad), dann allein vor ihrem Richter; 
bekhuͤmmern magnochrechtfertbigen. 

Uno umb das ſoll die Macht der Hergogen, 
Graffen und ander Richter kein ihr Burger, 
noch ihr Start, von Gerichts wegen ingan noch 
betuͤren. 

Item, und ob ein Vogtmann in ihr Statt 
ſitzend oder wohnende, der iſt nit gepunden, fine 
Vogt von fin Perſohn zue dienen, ob aber der⸗ 
felb von Tod abgat und erftirbt, fo fon der allen, 
indie er gehört, geben werden. 

Mas mithers die Billigkhait ahn andern Zus 
then, ſo deßhalben find, ohn Argliſt, und och ein 
Guech in ihren Ettern gelegen, in Koffs⸗ oder 
Erbs-Wufe ein Fahr und ein Tag hat im ruei⸗ 
gen befisen, alfo daß er in derfelben Zith nach 
Formb des Rechten nit wird angefprochen mig 
Widerrueffen, derfelb foll daſſelb Gueth das 
mabin friedlich befigen von denen ungefaumbe, 
die daſſelb Zieh im Lande geweſen find. 

Auch keiner, noch einiger mag Fein Gueth in 
ihr Statt nad) Erbs⸗Recht geminnen noch be⸗ 
halten, und ob ein Gueth ainen Kloſter⸗ oder 
‚andern gaiftlichen Perfohnen geben wirt durch 
GOtt, der ſy gebunden, daſſelb in Jahrs⸗Friſt 
zue verfhoffen, und aber das überfuhr, alsdann 
fo faͤllet daſſelb Gueth an dierechten Erben des 
der das Gueth geben hatt. 

Auch wann ein Kind mit ſeinem Gueth von 
Matter und Muetter geſchaiden von Todt abs 
gebet, und erſtirbt ohme Leibs⸗Erben, daffelbig 
Gueth/ das er verläft, foll wiederumb ahn 
Mutter oder ahn Vatter fallen, | 

Ob aber Vatter und Mutter nit waͤhrend / ſo 
ſoll es gefallen an den negſten Erben, er ſy vom 
Vatter oder von Mutter, Wuͤr woͤllen auch, 
daß alle die die in ihr Statt figend,in Kibtungen 
oder andern Dienften mit ihnen gepunden 
foend, gemainiglich alle ihr Arbeith zuetragen, 
darzue geben wir denfelben Burgern von bes 
fondern Gnaden alle Gnad, Freybait und 
Recht, mie deren fich unfer lieben Getreuen / die 
Burger von Uberlingen, freyend, und ob die 
Freyhaiten derfelben Burger von Uberlingen 
in einem Artickul widerwerthig vermeint, die 
Articuln der obgefehribnen Frohaiten dannoch 
fond die von Buchhorn.bey den obgeſchribnen 
Frohaiten, in denen die Widerwerchigkeit iſt, 
beleiben und behalten, | 
Darauff haben wuͤr denfelben von Buch⸗ 
born aim Wochen-⸗ Marckht von Königlichen 
Frohaiten gelihen, und woͤllen / daß alle, die zue 
demfelben Marckht zuefammen flieſſent daß die 

wuie⸗ 
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wiederumb zue Ahrem Aignen mandrint,in gan⸗ 
gem Fried, und fich Marckhts Recht und Fry⸗ 
bait freuend; die vorgefchriben alle und jegli⸗ 
ches befonder umb Gnuß der Vergeſſung/ und 
ihr Statt verfäftnend und ſterckhend emiglich 
zue werend, und dag zum Fhainen Menfchen 
ſollich uns Geſchruͤfft und Brieff unfer Beſtet⸗ 
tung und Erneuerung freventlid) darwider thus 
en,umd wer dag thutet, der befbennen ung finer 
Merlaidung und Ungnad inngeloffen fin und 
verdienet haben. Umb der Sadyen Zeignus ba» 
ben wir dig Geſchruͤfft haiffen fchreiben und mit 
unfern Mapt, Innſigell gehaiflen zue warnen, 
Beben in Cofteng,Anno Dpminimillefimo du- 
centefimo nonagefimo nono. 

Weithers darinnen begriffen von Mömifchen 
König Sigmund, welcher in generalibus die 
Statt Buchhorn auff die Statt Überlingen al- 





zu 


lergnedigſt privilegirt, de dato Meran, nach 
Chriſti Gebuhrt vierzehenhundert Jahr / und 
darnach in dem dreyzehenden Fahr des negſten 
Frytags vor Sant Sirten Zag, unfer Nıcye, 
des Hungariſchen indem fiben und zwainttige · 
ſten, und des Roͤmiſchen indem dritten Fahren, 
Und als difer Beftättigung«Brieff alfo auch 
verhört ward, fo batt ihnen der vorgedacht der 
Statt Buchhorn Bottſchafft ahn ein Urtel zue 
erfahren, ob man ihnen uͤber baide Brieff mit 
billich beſigelt Vidimus geben ſolt, das ihnen 
auch mit Urtel und Recht erkhennt ward zue 
— mit Urkhund diß Brieffs/ geben mit des 
andt· Gerichts anhangendem Inſigel, auff den 
negſten Sambſtag nad) Sant Bartholomens 
Zag,des heiligen zwelff Botten / nach Ehrifti Ge⸗ 
buhrt vierzehenhundert und darnach in dem 
dryzehenden Jahr. 





| VI. 
Koͤnigs Sigismundi Confitmation der Stadt Buchhorn Privilegien, 
de Anno 1413. j 


ir Siamundt von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher König, zue allen Zichen Meh ⸗ 

rer des Michs, und zue Hungarn, Dalmatien, 
Groatien ıc, King, bekhennen und tuen kundt 
offenbabr mit diſem Brieff allen den, die ihn fe» 
hen oder hoͤren leſen. Wann fr uns kommen 
iſt unſer und des Richs lieben Getreuen, der 
Burgermaiſter Raͤthe und der Burger gemein⸗ 
nn Buchborn, ch = mechti» 
ge t, und ung demüetbiglicd) gebetten 
bat, daß iwur denenfelben Burgermaifier, Raͤ⸗ 
then und Burgern der Statt zue Buchhorn al 
Je und jegliche ihre Gnade, Froheithe/ Nechte, 
guethe iten, Brieve, Privilegia und 
Spandtveften, die fpe von Roͤmiſchen Käpfern 
und Kuͤngen / unſern Vorfarn ahn dem Riche, 
erworben und herbracht haben, zue beſtettigen 
gnediglich geruehen; Des haben wuͤr angeſe⸗ 
ben folic) ihre demuͤethige Bitte / und auch ihre 
ftätte und willige Dienfte, Die ſye und ihr Forde⸗ 
ten unfern Vorfahren an dem Riche allziche 
unverdroffentlic) und getrulichen gethan haben, 


und uns und dem Riche thun follen undmögen Richs ſchwere Un 


in kuͤnfftigen Zithen, und haben darumb mit 
wohlbedachtem Muethe / guethem Rath unfer 
Fürſten Graven, Edelen und Getreuen, und 
rechter Wiſſen den vorgenannten Burgermai- 
fen, Raͤthen und Burgern der Statt zue 
Buchhorn / ihren Nachkommen, und derfelben 
Statt, alle und jegliche ihre vorgenannte Gna⸗ 
de / Frybeithe Rechte guete Gewohnheite / Brie⸗ 
dveſten wie die von Wor⸗ 
te zu Worte luthen und begriffen feind, die für 


vor den ehegenannten unfern Vorfaren, Roͤ⸗ 
mifchen Käpfern und Küngen, erworben und 
sedlic) hergebracht haben, gnediglich beflettigt, 
verneuet und bevefinet, beftettigen, verneuen 
und bevefinen jn die auch in Crafft diß Brieffs, 
und Kömifcher Kıniglicher Macht Vollkom⸗ 
menbait, und mainen, und wollen ſy Dabep gne · 
diglichen handhaben, fchirmen und beleiben laſ⸗ 
fen, und gebiethen auch darumb allen und jegli» 
hen Fuͤrſten Gaiſtlichen und Weltlichen,Brafs 
en, Freben / Rittern/ Knechten/ LZand-Nichtern, 
ichtern, Voͤgten, Ambtleuten, Burgermai⸗ 
ſtern / Raͤthen und Burgern aller und jeglicher 
Stätte, Maͤrckte und Doͤrffere, und fuft alien 
andern unfern und des Reichs Linterthanen 
und Getreuen / ernftlich und veftiglich mit difem 
Brieff / daß ſye die vorgenannten von Buchhorn 
ahn den vorgenannten ihren Frohei⸗ 
ten, Rechten Privilegien, Brieffen, Handveften, 
und gueten Gewohnhaiten nicht hindern oder ir⸗ 
ren, in Fein Weyß/ ſonder ſo dabey getrulichen 

laſſen bleiben, als lieb ihn fey, unfer und des 
zue vermeiden, | 
Urkunde diß Brieffs/ verſigelt mic unſer Kuͤnig⸗ 
lichen Maj. Inſigel. Geben zue Meran nach 
Chriſti Gebuhrt vierzehenhundert Fahr, und 
darnach in dem dreyzebenden Fahre, des negſten 
Frytags vor Sant Laurentii Tag unſers Richs 
—— in dem ſiben und zwaintzigiſten/ 

und des mißhen ie ver beiien Jabren. 
(L.S.) Ä 
4d Mandatum Domini Regis 

Johannes Kircheg. 


vun. 
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VII. 
Känfers Sigismundi Privilegium vor den Magiſtrat zu Buchhorn, über die 
Malefiz-Perfonen zu ridten, de Anno 1437. 


ür Sigmund von GOttes Gnaden, 

Römifcher Kaͤyſer zue allen Zithen Meh⸗ 
rer des Reichs und zue Hungarn, zue Behem, 
Dalmatien, Croatien ꝛc. König, bekennen und 
hun kundt offenbar mit diſem Brieff allen, die 
jn feben oder hören leſen, als unfere und des 
Richs lieben Getreuen / Burgermaifter und Ra⸗ 
the zue Buchhorn begnadet und befryet find, daß 
foe auff unſer und des heiligen Reichs Straſſe 
in unſer Statt zue Buchhorn uͤber alle und jeg⸗ 
liche belumbte und uͤbelthaͤtige Leuth, mit Nah⸗ 
men Räuber, Mörder, Dieb und andere ſchaͤd⸗ 
liche Leuth / wohl haben richten mögen, als dann 
foliche ihre Begnadung, der ſye bisher gerublich 
gebrauchet bant, eigentlicher innebalten, Alſo 
baben wir von unfern befondern Käyferl, Gna⸗ 
den den vorgenannten Burgermaifter und Rath 
zue Buchhorn dife befondere Gnad gethan, jn 
geguͤnnet und erlaubet, thun,günnen und erlau- 
ben in Grafft diß Brieffs und Nömifcher Kaͤy⸗ 
ferlicher Machte, daß ſye binfür in künftigen 
Zeithen über folche obgedachte belumbte, übel- 
chetige und ſchaͤdlich Leuth/ nach ihrer Verſchul⸗ 
dung und Miſſethat / in ihrer Statt zue Buch- 


— 


VII. 


born richten, und in den Dingen thuen und fa» 
ven follen und mögenyals ſich dann ſollichs recht, 
lic) heifchen wirdet von allermäniglic) ungehin⸗ 
dert. Und wuͤr gebiethen darumb allermänig« 
lich) von Roͤmiſcher Käpferlicher Macht ernfts 
lic) und veftiglich mit difem Brieff, daß ſye die 
obgemelten von Buchhorn ahn difen unfern 
Käyferlicyen Gnaden nit hindern oder irren, in 
kein Weis, fondern fpe der geruhlich gebrauchen 
und genieflen laffen, als lieb einem jeglicyen fe 
unfere und des Reichs ſchwere Ungnad zue ver» 


meiden, 

Mit Urkhundt die Brieffs,verfigelt mic un⸗ 
fer Räpferlichen Diaveftett Inſigel. Geben zue 
* nach Chriſtus Gebuhrt vierzehenhundert 

br, und darnach im ſiben und drißigſten Ja⸗ 
ve,am Sambſtag nach Sant Ambrofii Tag / im⸗ 
fer Riche des Ungriſchen im ein und funffzigie 
ften, des Roͤmiſchen im 27ſten, des Beheimbi⸗ 
— 17. und des Kaͤpſerthumbs im vierten 

ren, 


(Ss. 
‚ dd mandatum Domini Imperatoris 
Hermannus Handeche, 





Königs Alberti Confirmatio generalis der Stadt Buchhorn Privilegien, und 
daß fie aller der Stadt Mberlingen Beihken und Sreybeiten ſich ——— 
gg, de Anno 1438. 


ir Albrecht von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Rinig,zue aflen Ziehen Meh⸗ 

rer des Meichg, und zue Hungern / zue Beheim/ 
Dalmatien, Croatien Kunig, und Hertzog zue 
Defterreich ic. bekhennen und tuen khundt of- 
fenbar mit difem Brieffe allen den, die ihn ſehen 
oder hören leſen, daß filr ung kommen ift des 
Burgermaifters, Raths und Burgere gemein» 
lich der Statt zue Buchhorn, unferer und des 
Reichs lieben Getreuen, mächtige und erbare 
Pottſchafft / und hat uns demuͤethiglich gebetten, 
"da mir als ein Roͤmiſcher Koͤnig denenfelben 
SBurgermaifter, Nath, Burgern und Statt 
Buchhorn / und allen ihren Nachkommen, alle 
und jegliche ihre &nad, Freyhait Recht, Hand» 
veſte Brieve und Privilegia, die ihn gegeben ſind 
von Roͤmiſchen Kaͤyſern und Rünigen, unfern 
Worfahren an dem Reiche, und nemblic) Koͤ⸗ 
nig Rudolphen feel. Gedaͤchtnuͤſſe, der ſye uff 
die Stade Liberlingen befreyet und begnadet, 
und darnach beſtettiget hat, alfo daß ſye aller ver 
Rechten ind Freyhaiten gebrauchen follen und 
mögch als die ſelbStatt Llberlingen gebrauchet, 
zue vernentert, zu confirmiren ımd zu beftettie 
gen gnediglich geruehten. Deß haben wilvan- 


gefehen ſollich demuͤethige und redliche Bitte, 
und auch getveue und anneme Dienfte, die die 
vorgenanten von Buchhorn und ihre Fordern 
unfern ebegenanten Vorfahren, uns, und dem. 
Reiche offt und dicke, williglich und unvertroß 
fentlich gethan haben, und fuͤrbaß thuen follen 
und mögen in Fünfftigen Zithen, und haben date 
umb mit mohlbedachtem DRuetbe,guerbem Ra» 
the und rechter Wiflen, ihn und der jegt genann» 
ten Statt Buchhorn und allen ihren Nachkom⸗ 
men, alle und jegliche Snad, Frephait, Rechts 
Briefe, Privilegia und Handtveſte / dieihn von 
den ebegenannten unſern Vorfahren / Roͤmi⸗ 
ſchen Kayfern und Königen, rechtlichen gegeben 
ſind / und darzue ihre alt Herfommen und guethe 
Gewohnhait, die ſye redlich herbracht haben, in 
allen ihren Stuͤcken / Puncten und Artickeln und. 
auch Begreiffungen, wie dann die lauten und 
begriffen find, gnediglich vernenert, confirmire 
und beftettiget, vernenern, confirmiren und be» 
ftettigen ihn die von Roͤmiſcher Königlichen 
Macht Volltommenbait, in Krafft diß Bries 
ves / und mainen, feßenund wollen,daß fe fuͤr⸗ 
baf immer alle fräfftig und mächtig fein, und 
daß ſye auch dabep bleiben, und der an allen En⸗ 
den 


# 
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den gebrauchen und genieſſen ſollen und mögen, 
gu gleicher Weife, alsob ſye von Wort zue Wort 
bierinne in difem Brieff begriffen und gefchris 
ben wären, von allermäniglid) ungehindert, die 


wuͤr auch dabep handhaben, fchrigen, ſchirmen 
amd beleiben laſſen wollen, als ihr gnediger 





5, Und mir gebieten darumb aflen und jeglis 
hen Fuͤrſten Geiflichen und Weltlichen/ Gras 
fen, Freyen Herten, Nittern, Knechten Land» 
Voͤgten/ Land-Richtern, Richtern Wögten, 
Ambeleuchen, Burgermaiftern, Raͤthen und 
en aller und jeglicher Stätte, Märck- 

ve, Doͤrſſere und Eebiethe, und fonft allen ans 
dern unſern und des Reichs Unterthanen ernft- 
lic) und veftiglich mie difem-Brieffe, daß fpedie 
vorgenannten Burgermaifter, Rathe, Burgere 
und Statt Buchhoen; und ihre Nachkommen 
an follichen vorgenannten ihren Gnaden Frey 
heiten, Rechten, Brieffen, Privilegien, Hand 
veſten und gueten Gewohnhaiten fürbaß mehr 


m öder irren follen, in Fein Weiſe / 
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fonder fpe dabey von unſetn und des Heiligen 
Reichs wegen handhaben, fchligen ſchirmen und 
gerubiglid) bleiben lafien, als lieb jn ſye unfer 
und Des Reichs ſchwere Ungnade zu vermeiden; 
und bey Veriehrung vierbig Marckh Tätiges 
Golds derenein jeglicher,der darwider there, nfg 
offt das geſchicht, verfallen fein folt, halb in unſer 
Koͤniglich Cammer, und den andern halb Shaif 
den ehegenamten von Buchhorn unlaͤßlich zır 
bezahlen, 

Zue Urkunde diß Bricffs, verfigelemit un⸗ 
ferm Künigichen anbangendem Iufigl; geben 
zue Prage, nad) Chriſtus Gebubre vierzehen- 
bundert Jabr, und darnach in dem acht und 
dreißigften Jare, an Sant und Sant 
— * der heiligen zwelff Botten, unſer 

eiche indem erſten Jahres 7 ı 


(L,S.) 
44 mandatum Domini Regis | 
Marquardus Briſach. 


— 











dönt $ Alberti Wiederkau 8: Verſchreibung/ fo er Matquardo Griſa 
Ei * einige jaͤhrliche aan ha —— ——e— —— 


wegen eines ihme vorgeſtreckten Capitals 
de Anno 1438. 


rer Albrecht von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kuͤnig zueallen Zithen Meh⸗ 
rer des Reichs und zue Hungarn, zue Beheim / 
Dalmatien /Croacien ec. König, und Hertzog zue 
Oeſterreich ꝛtc. bekennen und thuen kundt offen⸗ 
bahr mie diſem Brieve allen, die ihn ſehen oder 
hören lefen, wann ung der enge Griſacher, 
ginfer Protho-Notari, Hoffgefind und liebe Ge⸗ 
treue, in bereichen Gelde zweytauſend guethe 
Rheiniſche Gulden, von unſer Begehrung we⸗ 
eliehet hat, damit wuͤr unſere und des 

Sei jährlichen Statt-Steuren; die ung und 
demfelben Reich von den Burgern und Staͤt⸗ 
ten Ravenfpurg Biberach/ Buchhorn, 
Kaufbeuren und Leuthtuͤrchen jährlichen 
aff Sant Martini Tag gefallen follen, von dem 
Edlen Hannfen und Frifh-Hannfen, Gebruͤ⸗ 
dern von Bodmann / die ihn dann von unſern 
lieben Herrn Schreher, Kävfer _—. 
Töhlicher Gedechtniß uff Gnad und Widerruef⸗ 
fer verfehriben, und darnach für zwerthuſend 
Kinifdy Suldinverpfändet waren / durch unfere 
völkmächtige Sandbotten, wie denn noch ver» 
gangnen Sant Martins⸗ Tag gelöfet und ges 
Teviget haben, und auch mit demſelben Marquar- 
dem von etliche Kleinot megen, die wuͤr zue un⸗ 
fer und deodeichs Gezierde zue gebrauchen und 
zue behalten mainen überfommen, und ihm 
därımb rechter redlicher Schulde drytuſent 
R. ArchivsPaR Tr. 
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gegeben, 


und zweyhundert guethe Rheiniſche Gulden 
ſchuldig worden find, und wann wur ſonderlich 
degerend find, ibn und fein Erben, derſelben 
Söhne nemblichen zwytuſend, und darnach 
drotuſend und ziephundert, die zuefammen ge- 
ſchlagen im eine bringen fünffeufent 
and weyhunderk Rhiniſch Buldin, und 
gewiß zue machen / als das auch billich ift, nach⸗ 
dem und er ſich von Jugent auff in unfers ges 
nannten Vorfahren und Schwäher, Käufer 
Sigmundes feel, und jegt in unfern und des 
Reichs Dienſten allzith nuglich und getreulich 
bewyſet hat, und ſich der taͤglichen unterfire» 
cket, darumb haben wur mit wohlbedachtent 
Mruethe, guethem Rathe unſer Raͤthe und Ges 
freuen, und mic rechter Wiſſen für ung und un⸗ 
fere Nachkommen am Reich, Roͤmiſche Kaͤh⸗ 
fer und König, demfelben oͤbgenannten Mar- 
quarden Grifadyer, und fin Erben die gemöhns 
liche Statt- Stüren, fo uns und dem Reich 
jährlichen uff Sant Mattins⸗Tag gefallen föl- 
len, von unfern und deflelben Reichs lieber 
Getreuen; den obgenannten Bürgern und 
Stätten, mit Nahmen zue Ravenſpurg 180, 
Pfund, zue Biberad) 200, Pfund, zue Kauff⸗ 
beuren 150, Pfund, zue Buchhorn 50. Pfund, 
zue Leuthlirchen 48, Pfund, alles Scräbr 
fche Haller, für die vorgenannten 5200, Rhei⸗ 
niſch Guldin zue rechten — — 
* N 
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fet, ingegeben, ‚umd in Pfands » 
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ee DB Rdriefe, ice 
diß Brieffs DIEIADER 
Statt-Steuren inn zue haben / un 


n und alle 
abe uff Sant Martins⸗Tag uffzuheben / 


mzunemmen, und zue ihre und 
zue wenden, und damit zue thuen / zue laſ⸗ 
* jn fuͤglich ift, vom ung, uſern vorge⸗ 
nannten Nachkommen / und alleumnänniglic) 
ungehindert; als lange und bis auf die Zeith, 
dap wir, oder diefelben unfere Nahlommen / 
die obgenannte Statt-Steuven umb die vor« 
genannten: 52005 Rheiniſcher Gilden gen- 
ger. und geber, —20 Abſchlag yes Gelts 
und der Muͤntze /die ſye in der Zithe and dieſel⸗ 
ben Statt-Steuren von ihnen nit wirderkaufft 
oder gelöfet find, als obgeruͤrt ift, darvon innem- 
men erden, genglic) und gar geledigt, und 
wiederkhofft haben, foliche Koffung und Wie- 
derkhoffs fve och ung und denenfelben unfern 
Nachkhommen am Reich allzeith geftstten, 
und gehorſamb fein ſollen, wenn wiͤr Das ahn 
ſye begehren werden / ohne alles Verziehen und 
Wiederſprechen. je 
Aud) haben wiͤr den obgenannten Marquar- 
den und fein Erben diefe befondere Gnad ge- 
han, und ihn auch gegönner und erlaubet, thu⸗ 
en, gönnen und. si ihn mit rechter Wiſ⸗ 
fen, mit Crafft DIE Brieffs daß ſye Die vorge- 
nannten Statt» Steuren gemeinlid) oder fon 
derlich umb die obgenannte. 5200, Rheiniſ 
Gulden fürbas auf Wiederfhauff verfhauf- 


fen, vergeben oder. in Pfandis⸗ Weyſe verpfaͤn⸗ 


den, oder umb ander gelegen Guethere vermer- 
len mögen, wann ſye wollen, es ſeye Edlen, 
Stätten oder andern Züthen, die des heiligen 
Reichs getreuen geborfamb Unterthan fein, 
und wann fie die alſo uff Wiederkauff verkauf⸗ 
fen, vergeben, übergeben, umb andere gelegen 
Guͤethere verwechslen, oder in Pfandes ⸗Wy⸗ 
fe verpfänden, daß der oder diefelben, und ihr 
Erben alle die Nechte daran haben füllen und 
mögen, die der obgemannt Marquard und ſein 
Erben daran haben, und die in dieſem unfern 
Maͤyen Stett Brieffe gefchriben und begrif- 
fen feindt, 

Und wuͤr geben auch darzue mit rechter 
Wiſſen von der obgemelten unfer Königlichen 
Macht, jetzt als dann, und dann als jegt, fir 
ung, und unfere vorgenannten Nac)fommen, 
unfern guetben Willen und Vergiinftung dar: 
je, mainen, fesen und woͤllen von der jegigen 
unfer Roͤmiſchen Königlichen Macht, daß die 
vielgenannt Marquard und fine Erben, oder 
der, oder die, den fpe ſollich obgenannte Statt. 


’ 


KTeutſches 


ping uff Wiederfauff verkauffen / 
übergeben, ‚um ander, gelegen Guͤethere vers 
wechieln; oder in Pfands⸗Wuͤſe verpfänd 
Bi ihr ſelbſt Quit⸗ Brieffen die v 
Burgere und Stätte, nemblich zue 
purg, Biberach/ Buchhorn/ Kauſſbeyren und 
zue —— umb die oberzehlten ihre jähts 
liche Statt-Steuren jährlich quittiren und 
—* ſollen und mögen, und daß 
a * en —— taͤt⸗ 
te an ſolchen ihren Quitt⸗ Brieffen beniegen 
laſſen, und auch darauff mit der 
ſollicher ihrer Steuren keiner andern unſeret 
oder unſerer Nachkommen am Reich Quitt⸗ 
Brieve fuͤrbaßer eins jeglichen Jahres von⸗ 
noͤthen were; die zue Worte oder Üsroͤd haben 
ſollen in Fein Weiſe Wann als offt ve ſollich 
Bezahlung und. Ußrichtung ihrer Stuͤren 
lichen thuen, als offt ſagen wuͤr pe für ung 
unſer Nachlommen am Reich, jetzt als dann) 
und dann als jest, quitt, ledig. und loß mit dir 
ſem Brieffe und den Worthe, daß dife unfere 
Verſchribung/ Berpfändung und Ovittierung 
für ung und unfere jegigen genannten Nach)» 
kommen gang mächtig und kraͤfftig blibe/ ſo ſe⸗ 
gen, wöllen und fprechen wur von Roͤmiſcher 
Koͤniglicher Macht mit difem Brieve, ob un. 
fere Vorfahren am Neid) einicherley Brieve 
vormahls hieruͤber geben hetten, sder wuͤr um. 
ſere Nachkommen am Reich jege oder hernach 
jemandts anders, wer der were, einiche andere 
Brieve, oder anders über die vorgenannten 
Statt-Steuren von Vergeſſenhait, oder ander 
Sachen wegen, geben,oder gethan hetten, odex 
geben oder, tuen wuͤrden, wie das dann 
die den genannten Marguarden und fein Erben, 
oder den, die diſen Brieff und Gerechtigkaith, 
als obgemelt ift, innhetten, einichen 
oder Irrung an den offtgefagten he va 
ven bringen möchten, daß dann ſolliche 
fe, und anders, fo darwider were, und * 
lic) der obgenannten von Bodman Brjeve, 
ihn von obgenannten unferm Ser 
fer Sigmunden, gegeben find,alleg Fein £ 
* 8 —* u denenfelben 
annten feinen Schaden hieran bri tı 
in —5 — * 
nd wur gebiethen darumb allen und jeau⸗ 
chen Chur-Furften, Fuͤrſten, eier 
Beltlichen, Graven, Freyen, Herven, Nic 
Knechten, Land⸗ Vögten, Richtern, Burger 
maiftern, Räthen und Burgern, allen und jege 
lichen unfern und des Reichs Stetten, undafa 
len andern unfern und des Reichs Unterthanen 
und Getreuen, und nemblid) der obgenannten 
Stätten, Ravenfpurg, Biberad), Buchborn, 
Kaufbeuren und Lentkfirchen, ernſtlich und ve- 
; ur” Zr un KaKki 3 ſtig⸗ 
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ſtiglich mit diſem Brieve, daß ſoe die vorge, 
‚ nannten Marquarden und fin Erben, und den, 
oder die, die follich obgedachten Statt-Steus 
ven in vorgefchribner Wuͤſe von ihnen haben 
erden, und der Erben / an denenfelben Statt» 
Steuren und diſer gegenwerthigen unfer 
Verſchreibung/ Kauff und Berpfändung nicht 
hindern oder irren, fonder fpe darbey getreu⸗ 
lich handhaben, befchirmen, und gerublichen 
bleiben laflen, und auch infonderheit die offtge- 


nannte Burgere und Stätte fid) abn der vor- bh 


genannten Marquards finer und finer Erben, 
oder der, die ihre Nechte bieran baben werden, 
als vor begriffen ift, Quitt⸗Brieffen uff die vihl⸗ 

dachten Statt-Steuren fürbaper alle Fahr 
—— laſſen, und mit ihren Steuren für⸗ 
baßer alle Jahr gewerthig fin, und vie ibn, 
oder jve gewuͤſſen Bottfchafft, und niemandes 
anders uff ihren Quitantien jährlich uff Sant 
Martins⸗Tag oder darnach ungevärlid) geben 
und antworthen,ohne ale FZrrung, Eintrag und 
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Merzieben, bey Verlieſſung ihrer Frevhaiten, 
und darzue einer Pen, so. Marckh lötbigen 
Goldes, die foe, und je jeglich zue einer rech⸗ 
ten Poene, als offt ſye darwider thetten, verfal- 
len fein follen, halb in unfer und unfer Nach» 
kommen am Neid) Cammer, und halb dem ge» 
nannten Marquarden und feinen Erben, over 
den, die hierinn ihre Rechte und Brieffe mit 
ihrem guethen Willen innhaben werden, und 
der — unnachleßlich und ohn Gnade zue 
ezahlen. 

Mit Urkunde dis Brieffs/ verfigelt mit un⸗ 
fer Königlichen Majeftät Infiegel, geben zue 
Preplau, nad) Ehriftug Gebuhrt vierzehenhun · 
dert Jahr, und hernach in dem acht und dreifs 
figiften Jahre,abn dem Wepnacht-Abend,unfer 
Reiche imerften Fahre. 

(L. S.) 


Ad Mandatum Domini Regis 
Hermannus Hecht. 
— 





X. 
Königs Friderici III. Diploma, worinn er die Pfandtſchafft einiger Stadt 
Steuren, darunter auch Buchhorn nit begriffen, weiche an Marquard Griſacher 
gefchehen, confirmiret, de Anno 1487. 


uͤr Seiderih von GOtts Gnaden; 
Römifcher Kuͤng/ zue allen Zitben Meh⸗ 
rer des Meichs, Hertzog zue Oeſterreich, zue 
Steur, zue Kernten und zue Krain, Grave zue 
Tyrol etc. befhennen, daß unnsder Veſte Mar- 
uart Griſacher, unnfer taͤglichs Hoffgefind, 
jener und lieber &etreuer, mit demuͤethigem 
Fleiß gebetten hatt, daß wuͤr ihm und finen Er⸗ 
ben alle fine Freyhaiten, Gnade⸗Brieff, Zehen- 
Brieff und Privilegia, und nemblic) fine Pfand» 
fchafften, die ihm von unnfern Vorfahren am 
Keich, Känfer Sigmunden, und unnferm lie» 
ben Dettern, König Albrechten, loͤblicher Ges 
daͤchtnuß/ uff die Stadt » Steuren zue Mem⸗ 
mingen, Ravenfpurg, Biberach, Kauff beyren 
Buchhorn und Leuchkirchen gegeben, und uff 
Wiederkhauff verfchriben find, gnediglich geru- 
beten zue verneuern,zue beftettigen und zue con- 
firmiren, Deß haben wuͤr angefeben follic) 
fin vedlich demuethig Bitte, und auch getveue 
willige Dienfte, die er unns taͤglichs chuet, und 
fuͤrbaß zue thuen willig ift. 

Und haben darumb mit wohlbedachtem 
Mueth, guethem Rath und rechter Wiſſen 
dernfelben Marquard Griſacher und feinen Er⸗ 
ben, afle und jegliche obgemelt fein Gnade, Fry⸗ 
bait, echte, Brieffe, Lehen⸗Brieffe, Privile- 
gia und Pfandfchafft, die jm von dem obge⸗ 
nannten unnfern Vorfahren am Reich Kaͤh⸗ 
fer Sigmunden, und unnfern Vetter, König 
Al en, löblicher Gedaͤchtnuß/ gegeben und 


verfchriben feind, in allen ihren Puncten, Are 
ticuln und Meinungen, mie dievon Worth zue 
Worth lauthen und begriffen find, gnediglich 
verneuet, beftettigt und confirmiret, verneuen, 
beftettigen und confirmiren jn die auch von Roͤ⸗ 
miſcher Königl. Macht in Krafft diß Brieffs, 
zue gleicher Weiß und fo vollkhommentlich, 
als ob ſye al und ihr jeglid) von Worch zue 
Worth in difem unnfern Brieffe begriffen und 
gefchriben weren. 

Und mainen und möllen aucy, daß derſelb 
Marquard und fin Erben fürbas darbey bleiben, 
und der auch ahn allen Enden gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, von allermaͤnniglich 
ungehindert, \ 

Und mir gebiethen aud) darumb allen und 
jeglichen Fürften, Gaiftlichen und Weltlichen, 
Graffen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, 
Burgermaiftern Schulthaiffen, Raͤthen Bur« 
gern und Gemeinden aller und jeglicher Staͤt⸗ 
te, Maͤrckte, Dörffern, Gerichten und Gebiet» 
ten, und nemblichen zue Memmingen, Ras 
venfpurg, Biberad), Kauffbeiiren, Buchborn 
und Leuthkirchen, und fonft allen antern unn⸗ 
fern und des Reichs Untertbanen und Getreu⸗ 
en, ernſtlich und veſtiglich mit difem Brieff, daß 
ſye die ohgenannten, Marquarden und feine Ere 
ben / ahn den vorgenannten ihren Bnaden,Freys 
baiten, Rechten Brieffen, Lehen Brieffen Pri- 
vilegien und Pfandtſchafften fuͤrbaß nicht irren 
noch hindern in kein Weis ſondern ſie getreu⸗ 

Kr z lich 
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lich handhaben; ſchützen fhirmen und gerubig. 
Jichen bleiben laſſen und gewerthig fein, als lieb 
einem jeglichen fey, unnfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad zue vermeiden, und bey Ber» 
lieffung foldyer Poen in unnfer obgenannten 
Vorfahren Brieff begriffen. 
Mit Urkhundt diß Brieffs/ verſigelt mit 
unnſerm Koͤniglichen anhangenden Innſigel. 





Geben zue Wien, nad) Chriſti Gebuhrt vierze⸗ 





TZeutſches 





— — 


henhundert Jahr, und darnach indem ein und 
viertzigiſten Jar, am Ertag vor Sant Ma⸗ 
ria Magdalena Tag / unnſers Reichs im andern 
Jahr. 

(L.S.) 


Ad Mandatum Domini Regis 


Conradus, perpetuus Wien, 
Cancell. 


xl 
“ Königs Maximiliani Confirmarion der Stadt Buchhorn Privilegien, 
de Anno 1487. 


ür Marimifian von Gottes Bnaden, 
GWyRaomiſcher Künig,zue allen Zithen Meh⸗ 
rer des Richs, Erg-Hergog zue Defterreich, 
Hertzog zue Burgundi ec. bekhennen und thuen 
kundt offentlich mit dem Brieff allen den, die 
ibn ſehen oder hoͤren leſen, daß wuͤr von wegen 
unnſer und des Reichs lieben Getreuen, Bur⸗ 
ermaiſter, Rathe und Burgern der Statt 
uchhorn, demuͤethiglich gebetten ſind/ daß mir 
denenſelben Burgermaiſter, Rathe und Bur- 
gern, auch der Statt Buchhorn all und jeglich 
ihr Gnad, Freyhait, Recht, gueth Gewohn⸗ 
hait, Brieff, Privilegia und Handtveſten, die 
fve von Römifchen Käpfern und Ringen, unn- 
fern Vorfahren an dem Reich, erworben ge» 
babt,und vedlich herbracht haben, als Römifcyer 
König zue beftetten, zue erneuern und zu con- 
firmiren gnediglich geruehten. 

Des haben wir angeſehen ſolch ihre demuͤ⸗ 
thig und zimblicye Bitte, auch getreue und ans 
nemme Dienfte,diefpe und iht Vordern unn⸗ 
fern egenannten Vorfahren, auch uns und dem 
Reich williglich und unverdroffentlich gethan 
haben, und fürbaßer thun follen und mögen in 
künftigen Zeichen, und haben darumb mit 
wohibedachtem Muethe, guethem Nathe und 
rechtem Wiſſen unnfer Fürften, Raͤth, Edlen 
und Getreuen, den obgenannten Burgermai⸗ 
fter, Karben und Burgern der Statt Bud) 
born, allen ihren Nadyfommen, und der_bes 
nannten Statt alle umd jeglic) ihr Gnade, Fry⸗ 
bait, Recht, gueth Gewohnhait/, Brieff, Privi- 
legia und Handveften, mie die von Worth zue 
Worth luthend und begriffen find, die ſye von 
den ehegenannten unnfern Vorfaren, Römis 





Königs Maximiliani I. Diploma, fvor 





XII. 
inn er die Privilegia der Stadt Buch⸗ 


ſchen Kaͤyſern und Koͤnigen, redlich erworben 
gehabt und hergebracht haben, gnediglich be» 
fteht, verneuert und confirmiret, beftetten, ver- 
neuern und confirmiren jn die auch von Roͤmi⸗ 
ſcher Küniglicher Macht Bollfommenhait, in 
Krafft diß Brieffs, als ob die al von Worth zue 
Worth hierinn gefchriben und begriffen weren. 

Und wuͤr mainen, fegen und wöllen,daß ſye 
aud) hinfuͤr Erefftig fein, dabey bleiben, der ger 
braudjen und genieffen follen und mögen. 

Wuͤr mollen ſye auch dabey gnediglich ſchir⸗ 
men und bleiben laffen, 

Und gebiethen darumb aflen und jeglichen 


"Fürften, Geiſilich und Weltlichen, Graffen, 


Freven, Herren, Rittern und Knechten / Land⸗ 
Richtern, Richtern, Mögten, Ambtleuchen, 
Burgermaiftern, Nähen und Burgern, Ge 
meinden aller und jeglicher Staͤtt, Laͤnder/ 
Maͤrckht und Dörffer, und fonft allen andern 
unnfern und des Reichs Ulntertbanen und Ges 
treuen, ernftlich und veftiglich mit dieſem Brieff, 
daß ſye die obgenannten von Buchhorn inaflen 
vorgemelten ihren Gnaden, Bryhaiten, Rech⸗ 
ten, Brieffen, Privilegien, Handveften und gue⸗ 
then Gewohnhaiten nicht hindern noch irren, in 
fein Wenp, fonder fve dabey geruehlich bleiben 
laffen, als lieb ihn fen, unnfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad zue vermeiden, Mit Ur 
Funde diß Brieffs/ befigelt mit unferm Kıniglis 
chen anhangenden Infigel, geben in unfer Statt 
Antwerpp, abn Sant Zeonhardts Tag, nach 
Ehrifti Gebuhrt im vierzehenhundert und fiber 
und achtzigiſten / unſers Reichs im andern Jahres 


—X 


— 


horn confirmipet und erneuert, audy dag fie ſich aller Rechten und Freyheiten 
wie die Stade Überlingen, gebrauchen folle,. BEN 
de Anno 1507. 


ir Martmilian von Gottes@naden, 
Roͤmiſcher König, zue allen Zeiten Mech» 


ver des Reichs zue Hungarn Dalmatien, Croa⸗ 
tien ec. König, Ert⸗Hertzog zue ar > 
147] 
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Hertzog zue Burgundi ʒzue Brabant,und Pfaltz⸗ 
bekhennen offentlich mit dieſem Brief⸗ 

‚und chuen kundt allermaͤnniglich, daß ung 
unſer und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
und Rath der Stadt Buchhorn ha⸗ 
demuͤthiglich angerueffen und gebetten, 

daß wuͤr als Roͤmiſcher König ihnen und ihren 
Ann: und Ausburgern, und allen ihren Nach» 
ommen, all und jegliche ihr Gnad, Frevhait, 
Recht, Privilegia und Handvelten, die jnenge- 
— und von wyland unſern Vorfahren am 


ich, / Roͤmiſchen Käpfern und Königen, und 


fonderlichen Rönig Rudolffen, feliger Gedaͤcht⸗ 
nis, der fieuff die Statt Liberlingen begnadet 
und gefryet hat, confirmirt und befteth fein, alfo 
daß fo aller der Rechten und Fryhaiten gebrau⸗ 
hen föllend und muͤgend / als diefelb Statt U- 
berlingen gebraudyt habend, zue erneuern / zue 
confirmiren und zue beftetten, gnediglic) geruee 


- Demnad) haben wuͤr angefehen ihr demuͤ⸗ 
thig zimblich Bitte, auch die angenemb, getreu. 
en und miglichen Dienfte, fo die gemelten von 
Buchhorn und ihre Vorfahren denfelben unn- 
fern Dorfahren, Römifchen Ränfern und Koͤ⸗ 
nigen,auch ung und dem heyligen Reich in man⸗ 
nigfaltig Wuͤße offt milliglic und unvertrof 
ſenlich getan und erzaigt habend, und binfür in 
künftig Zieh wohl thuch muͤgend und follend, 

Und darumb mit wohlbedachtem Much, 
guethem Rath und rechter Wuͤſſen den vorge⸗ 
nannten Burgermeifter und Math der Stadt 
Buchhorn, ibren Inn und Uß ⸗Burgern/ und 
allen ihren Nachkommen, al und jeglich ihr 
vorgenannt Gnad, Frenhait, Recht, Handves 
fien, Brieffe und Privilegia, die ihnen von 
unnfern Vorfahren / Roͤmiſchen Kaͤrſern und 
Kuͤnigen, und ſonderlichen Kuͤnig Rudolphen/ 
ſeeliger Gedaͤchtnuͤs / der fie auff die vorgenannt 
Statt Überlingen begnadet und gefryet hat, ges 
geben, und nachmahls confirmirt und befteth 

alfo, daß fpe aller der Mechten und Fry⸗ 
gebrauchen follen und mugen, tie Dies 

von Liberlingen gebrucht, und auch darzue 

ihr alt Herfommen, gut Gewohnhaiten mit ib» 
ten Inn ⸗ und Uß · Burgern, die ſye vedlich her⸗ 
ebracht haben, in allen und jeglichen ihren 
n Puncten Artickhlen / Innhaltungen / 

Mainungen und Begreiffungen, wie dann die 
lauthend und begriffen find, gnediglich verneu⸗ 
ert / confirmirt und beſtaͤtiget; verneuern, con- 
firmiren und beſtetten die auch von Roͤmiſcher 
Königlicher Macht Vollkommenhait wuͤſſent · 
lich in Krafft diß Brieffs. 


Und mainend, fegend und woͤllend daß die 


flettig fein, ſtaͤtt gebalten und vollzogen und von 
niemands darwider gethan werden, fonder die⸗ 


ſelben Burgermaifter und Rath der Statt. 
Buchborn, ihr Inn⸗ und Uß-Burger, und al 
ihr Nadyfommen, nun fürbaßer darbey blei⸗ 
ben, und fic) der an allen Enden gebrauchenund 
genieſſen follend und mögend, zue gleicher Weis, 
als ob fpe von Worth zu Worth hierin begrif 
fen und gefchriben mwerend, von allermaͤnniglich 
unverhindert, die wir auch Dabep handehaben, 
ſchůtzen / firmen und bleiben laffen woͤllend/ als 
ihr Römifcher König und gnädiger Herr, 

Und gebiethend darauff allen und jeglichen 
Chur-Furften, Fuͤrſten/ Geiftlichen und Weitli⸗ 
hen, Prelaten, Graffen, Freven, Herren Rit⸗ 
tern und Knechten, Haubthithen, Vitzedum⸗ 
ben, Bögten, Pflegen, Verweſern, Schuldt⸗ 
baiffen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Burgen, Gemeindten, und fonft allen andern 
unnfern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen, ernſtlich und veftiglich mit diſem Brieff / 
und woͤllend, daß fve Die vorgemelten Burger⸗ 
maifter und Rath der Statt Buchhern, ihr 
Inn⸗ und UB- Burger, und all ihr Nachkom⸗ 
men ahn den benannten ihren ®naden, Frey» 
haiten / Rechten, Handveften, Brieffen und Pri- 
vilegien, alten Herkommen und dtechen Ge⸗ 
wohnhaiten, und fonderlich an den obgenann⸗ 
ten Gnaden und Freyungen,die ſye von dem ge⸗ 
melten König Rudolphen haben, und diefer uns 
fer Königlichen Verneuerung, Confirmation 
und Beltättung nit irren noch hindern, fonder 
fve von unfer und des heiligen Reichs megen das 
bey handthaben, fhugen und ſchirmen, und der 
gerubiglid, gebrauchen, genieffen und gaͤntzlich 
darbey bleiben laſſen und hierwider nis chuen, 
noch das iemandts zu thuen geſtatten alslieheie . 
nem ieden fee, unfer und des Reichs fehte 
Ungnad und Straff, und darzue ein Poen 
nemblich viergig Marck loͤthiges Bold, zue vera 
meiden, die ein jeder, fo offt er freventlich hier⸗ 
wider thaͤtte ung halb in unſer und des Keichg 
Cammer, und den andern halben Thall den ob« 
gemelten Burgermeifter und Rath zue Buch) 
horn, und ihren Nachkommen unabläßlidy zue 
bezahlen verfallen fein foll, 

Mit Urkunde diß Brieffs befiglet mie un. 
ferm Kıniglichenanhangenden Inſigel. Ge⸗ 
ben zue Lindau / am fünffzehenden Tag des Mo⸗ 
nathes Augufti, nach Chriſti Gebuhrt taufend 
fuͤnfſhundert und im fibenden, unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen im zwey und zwaintzigiſten / und 
des Hungariſchen im achtzehenden Jahre, 


Marimilian, 


Ad Mandatum Domini Regie 
proprium 
J. Renner. 
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Känfers Maximiliani I. Privilegium vor die Stadt Buchhorn, daß, mann 


Perſonen in ihrem Gebiet keine 


rben verfaflen, oder die, fo auſſerhalb der heiligen 


Ehe gebohren, ohne Erben abgeben, alsdann deren Haab und Güter dem 
Rath dafelbft verfalfen feyn follen, de Anno 1518. 


dr Marimilian von GOttes Gnas 
den / erwehlter Römifcher Kaͤpſer / zue allen 
Zeithen Mehrer des Neichs, in Germanien, 
zue Hungarn und Croatien König, ıc. bekhen⸗ 
nen oͤffentlich mit diſem Brieff, und thuen fund 
allermaͤnniglichen daß wuͤr angeſehen und be⸗ 
tracht die getreuen und müglichen Dienfte, fo 
unnfer und des Reichs liebe Getreue Burger- 
maifter und Rath der Stadt Buchhorn, ung 
und dem heiligen Reich in mannigfaltig Weiß, 
mit Darftrecfhung ihrs Leibs und Guechs, offt 
williglich gethan haben, und hinfüro in Finfftig 
Zeith wohl thuen mögen und follen. Und dar⸗ 
um zur Ergetzlichkeit folcher ihrer getreuen 
Dienften, auc) damit die gemelt Statt Bud)- 
born ahn Weſen und Auffnemmen behalten, 
und vor Abfall verhuͤth werden möge, mit wohl⸗ 
bedacdytem Muerh, guethem Nach und rechter 
Hufen, denenfelben Burgermeifter und Kath 
der Statt Buchhorn dife fondere Gnad und 
Fryhait gethan und gegeben, thuen und geben 
ihnen die auch von Roͤmiſcher Käpferlicher 
Macht Dollfommenhait wuͤſſentlich, in Krafft 
die Brieffs, alfo wann und fo offt hinfuͤro in 
elwig Zeith Perfonen, die feinen Erben verlaf- 
fen, oder die aufferhalb der heiligen Ehe gebob- 
. ren, die zue Zeitben ihres Abgangs bey ihnen in 

der Statt Buchhorn oder ihren zuegehörigen 
Gezirckhen oder Gebiethen erbohren fein, 
Manns oder Frauen-&efchlecht,feine noch nie 
mand außgenommen, ohn ehelich Leib⸗Erben 
mit Todt abgehn, daß darauff derſelben verlaſ⸗ 
fen Haab und Guͤether, ligendt und vahrend, 
nichts außgenommen, die fonft nach gemainen 
gefchribnen Rechten in unfer oder unfer Nach⸗ 
kommen am Xeiche, Ränfer und Koͤnigen / Cam⸗ 
mer verfallen weren, denenfelben Burgermai⸗ 
fter und Rath der Statt Buchhorn und ihren 
Nachkommen dafelbft zuegehörig fein und ver» 
. bleiben follen, und die zue derfelben Statt ge» 


meinen Nutz Dau und Beflerung ihrer Mau» Jah 


sen, Thuͤrn Weeg und Steegen zue gebrau⸗ 
hen und zue genieffen, ohn Frrung, Fintrag 
und Widerfprechung männiglide, Es were 
dann, dap diefelben unehelichen gebohrnen Per- 





fohnen ehelich Leibs⸗Erben / oder beftändig Tea 
ftament, Geſchaͤfft oder Ordnung ihres legten 
Willens, oder ander genuegfamb Verſchrei⸗ 
bung in ihrem Leben überfommen, gethan und 
verlaſſen beten, die nach) Sag der Recht ſolchen 
Heimfall benemmen mödıten, 

Und wuͤr gebiethen darauff allen und jeglis 
hen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Praͤlathen, Graffen, ——* 
ven, Rittern, Knechten, Haubtleuthen, Vitz⸗ 
thumben, Bögten, Pflegern, Verweſern, Ambt⸗ 
leuthen, Schulthaiffen, Burgermaiftern, Rich⸗ 
tern, Raͤthen, Burgern Gemainden, und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen, in mas Würden, Standts 
oder Werfen die feind, ernftlich, und wöllen, daß 
fe die obgemelten Burgermaifter und Rath der 
Statt Buchhorn und ihre Nachkommen da« 
felbs, an vorbemelten Gnaden und Fryhaiten 
nie irren noch verhindern, fondern ſye Der obge⸗ 
fehribner Maſſen geruebiglic) gebrauchen und 
gentzlich dabey bleiben laſen, und hiermider nit 
thuen, noch das jemandt zue thuen geftatten, in 
fein Weiß, als lieb einem jeden fey, unnfer und 
des Reichs ſchwere Ungnad und Straff, und 
darzue eine Poen, nemblichen zweingig Marcf 
loͤthigs Gold, zue vermeiden, die ein jeder, fo offt 
er freventlich hierwider thätte, ung halb in unne 
fer und des Reichs Cammer, und den andern 
halben Thail dem genannten Burgermaifter 
und Rath der Start Buchhorn, und ihren 
Nachkommen dafelbs unablaͤßlich zue bezahlen, 
verfallen fein fol, Mit Urkunde diß Brieffs, 
befigelt mit unferm Kaͤyſerlichen anhangenden 
Innſigel. Geben in unferer und des Reichs 
Statt Augfpurg, am zmweingigiften Tag des 
Monaths Augufti, nad) Ehrifti Gepurt funffe 
zebenhundert und im achtzehenden, unfer Reis 
che des Roͤmiſchen imdrey und dreypigiften,und 
des Hungerifchen im neun und zweintzigiſten 

ahren. 


Ad mandatum Domini Imperatoris 
Proprium 
Zenner, 





> ZIV. 
Känfers Caroli V. Privilegium, fo er der Stadt Buchhorn über gewiſſe 
Erbfälfe ertbeilet, de Anno ızzı. 
ür Earl der Sünffte von GOttes zue allen Zeichen Mehrer des Reichs, Rönig in 
Snaden, erwehlter Römifcher Kaͤpſer, Germanien, zue Eaftilien, zue un 
egion / 






— Begebn muy 
Aucgehöcig, egeben, und zue fo 


bien, Algecieren, zue Gibraltaris- und der 
en Canariz, auch der er 
ceani dc, Enge 
ertzog zue zue Burgund, 
—* ringen zue Brabandt, zue Steyer,zue 
en, zue Crain /Limburg/ Goͤldern Wur 
——— 
dlandern zue Habſpurg / zue Tyrol, 
Barſaloni, Arthois und Burgundi, 
ve zue Henigew /ue Holland zuẽ See» 
Pfierdt, zue Kvburg zue Namur; zue 
zue Cerietan und Zutphen,Landtgraff 
im Elſaß / Marggraff zue Burgau zue Orifias 
ti, zue Gociani, und des heyligen Roͤmiſchen 
Bee Furt zue Schwaben, zue Cathalonia, 
fturia &c 





0 











eve in yrießland, auff der Wit, Briefe 


n Warcth / zue Portenau zue Bilcaja, zue 
Monica, zue Salins, zue Tripoli und zue Dies 
cheln x, Bekennen offentlich mit diſem Brief, 
und thuen kundt allermaͤnniglich wiewohl nur 


FH ns Käpferlicher Milde und Eier, 
ait 


allezeith genaigt ſeynd / unſern und des 
heyligen Reichs Unterthanen und Geireuen 
Gnad und Huͤlff mitzutheilen, ſo iſt doch unfer 
Kaͤyſerliches Gemuͤeth mehr bemegt, denen, fo 
ſich gegen ung unddemhevligen Reich aflegeich 
im getreuen Geborfamb halten, und ftette wil⸗ 
lige Dienſt beweiſen / nody mehr Gnad zu erzei- 
en / und diefelben damit zute begaben und zue 


—A—— 


een 
t ang ren 
lich Dienfte, fo unfere und des Reichs liebe Ge⸗ 
treuen, Burgermaifter und Rath der Statt 
Buchhorn / und ihre Vorfordern unfern Vor⸗ 
fahren / Roͤmiſchen Käpfern und Königen, und 
dem hevligen Meiche mit Darſtreckhung ihrer 
Leib und Guͤether in mannigfeltige Weege offt 
villiglich gethan haben, und hinfir uns und 

iche wohl thuen mögen und ſollen / und 
darumben zur Ergoͤtzlichkeit derſelben ihrer ge⸗ 
treuen Dienfte, auch damit ſie gemelt Statt in 
Würden und Werfen bleiben, und ung und 
dem Reiche defto ſtattlicher gedeyen möge, mit 
wohlbedachtem Mueth / guechem zeitigen Kath 
und rechtem Wiſſen den genannten Burger⸗ 
maiſter, Rath und der Statt Buchhorn, als 
Mömifcher Kaͤyſer dife befondere Gnad und 
Freybait gerban und gegeben haben/ mo ſich 
numbinfüro zue ewigen Zeithen Erbfäll inder 
-  gemelten Statt Buchhorn/ oderiaufferhalb in 
den Gerichten, Zwingen und Bännen derſel⸗ 


gen der 


chen 


tfonen, 
mmen / im zes 


Erb / fo der oder den Pe 
davon alfo dieſelben Erbfaͤll 
und Freundſchafft verwanth, verhanden were/ 
——— erſcheinen wiirde, daß alsdann 

Aben Exbfäll, wenig oder viel keinen aus» 
ne a ae Nee EA b 
und Güther, Dem gemeinen Mus der Statt 
Buchhorn ohne alles Mittel beimbgefallen,zue 
ſtehn undbleiben, und DBurgermaifter und Kath 
zue Buchhorn und ihre Nachkommen, die alfo 
zue dem gemeinen Nutz beriihrter Statt eingies 
ben und einnemmen, und Damit, wie mit an⸗ 
dern der State Einkommen / des gemeinen Nug 
zue Nothdurfft und Gebtauch derfelben Stats 
handlen / thuen und laſſen mögen, 
thuen und geben ihnen die Gnadund Frevbait, 
von Roͤmiſcher Käpferlicher Macht und Bou⸗ 
kommenhait biemit wuͤſſentlich/ in Kraffe difeg 


len, daß die gemelt Start born num für» 
—— — 


Frephait haben, und Burgetmaiſter und Rath 


elben Statt, und ihre Nachkommen, die 
bfäßle, die ſich alſo/ wie obftehet, in gemekter 
Statt, oder jr ihren zuegebörigen Gerichten; 
Sroingen und Binnen begeben, zu dem gemeis 
nen Nutz der Statt unverbindert und unan⸗ 
gefeben aller Recht, Freyhait/ Statuta, Ord⸗ 
nung: Satzungen und Gewohnhaiten / fo hier. 
wider fin fürgenommen und gefegt weren oder 
fürgenommen und gefege werden möchten, eitte 
sieben, und Diefelbe zur Nochdurfit und Oblis 
gemelten Statt Buchhorn gebrau⸗ 

hen, und foldje Erbfalle niemands, fo der oder 
den Perfohnen; davon alſo die Erbfälle herrůh 
sen, in der Geftalt; wie oben angezeigee, vers 
manch iſt/ zue geben oder folgen zue en ſchul⸗ 
dig oder gebunden fein, noch en fve, ihre Bur⸗ 
ger und gemeine Statt, ihr oder derfelben Haab 
und Guether weder mit oder ohne Recht dar 
umb nicht angelanget, befhimbert, auffgehals 
ten oder beſchwert/ noch im difem Fall ichtes 
wider ſpe gericht, geurthailt, gehandlet oder pro- 
cedirt werden, fondern ſich der obgemelten un« 
fer Gnad und Frephait gebrauchen und geiefs 
fen follen und mögeh,von allermänniglichs un. 
verhindert, und ob hierüber die gemelten Bur⸗ 
germaifter, Nach, Burger und Statt Bud): 
horn oder ihre Nachkommen, und derfelben 
Haeb und Guether um ſolch Erbfaͤll firgenom: 
men, beklagt, auffgehalten/ oder ichts wider die⸗ 
ſelben gehandlet/ gericht oder geurchailet wur⸗ 
de, fo wollen wuͤr doch jetzt als dann und dann 
ale jest, von obberuͤhrter unſer Känferlichen 
Macht / daß folches alles krafftloß und .. 

h 


* 


‚und mainen ſetzen ordnen und wol⸗ 


3209 
li und die gedachten Burgermaifter, 
a ice und Statt Buchhorn und der⸗ 


felben Haab und Guether nicht binden noch de · darzu 


nenfelben keinen Schaden bringen oder gebaͤh⸗ 
ven fol, in fein Weiß noch Weg. 

And gebiethen darauff allen und jegichen 
Chur Furſten Fuͤrſten / Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen, Pralachen, Graften, Freven / Herren 
Raern Knechten/ Haubtleuthen, Vitzdom⸗ 
ben, Vögten, Pflegern Verweſern Ambileu⸗ 
then, Schuldthaiſſen, Burgermaiftern, Rich⸗ 
tert, Raͤthen, Burgern / Gemeinden / und ſonſt 
allen andern unſern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen / in was Wilden, Stands 
oder Weeſens die ſeynd/ ernſtlich und veſtiglich 
mit difem Brieff und mollen, daß ſye gemelte 
Statt Buchhorn, auch Burgermaifter, Rath 
und Burger derfelben, und ihre Nachkommen, 
an der obbeftimmten unfer Gnad und Frey 
bait nicht hindern noch irren, fondern fpe darbey 
bleiben,und ſye der gerublich gebrauchen und ge 
nieffen laſſen und hierwider nicht thuen, noch 
das jemands andern zu thuen geftatten, in Fein 





Teutſches 


— — — 








Weis, als lieb einem jeglichen ſeye unſer und 
des Reichs ſchwere Ungnad und Straf; und 
e ein Poen, nemblich viergig March lo⸗ 
thiges Golds zue vermeiden / die ein jeder ſo offt 
er freventlich hierwider thaͤte, ung halb in uns 
fer und des Neichs Cammer, und den ander 
halben Thail der obgemelten Start Buchhorn / 
und dem Burgermaifter und Rath derſelben 
unabläßlich zue bezahlen, verfallen feum folle, 
ohn Gefaͤhrde. pt 

Mit Urkhundt difes Brieffs beſigelt mit un⸗ 
ferm Käpferlichen anhangenden Inſigel/ geben 
in unſer und des heyl. Reichs Statt Wormbsy 
am vierzebenden Tag des Monaths Februaril, 
nach Ehrifti unfers lieben HEren Geburth 
funffzebenbundert und im ein und zweingigiften, 
unſerer Meiche des Nömifchen im andern, und 
derandern aller imfechften Jahren. 


Carolus. 
(L.S.) 


Ad Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. 





— J 
Kaͤhſers Caroli V. Confirmation der Stadt Buchhorn Privilegien, und daß 
fie ſich eben der Rechte und Freyhaiten, wie die Stadt Uberlingen, 
gebrauchen folle, de Anno ızzr. 


ir Carl der Fünffte von GOttes 
Gnaden, ermehlter Roͤmiſcher Kaͤpſer, 
zue allen Zeithen Mehrer des Reichs, Königin 
Germanien ꝛc. ıc, 
Bekhennen offentlich mit dieſem Brieff/ und 
thuen kunde allermaͤnniglich, daß uns unſer 
und des Reichs lieben Getreuen / Burgermei⸗ 
ſter und Rath der Stadt Buchhorn haben de⸗ 
muͤethiglich angerueffen und gebetten, daß wüuͤr 
als Roͤmiſcher Käpfer ihnen und ihren Ein- 
und Aus-Burgern, und allen ihren Nachkom⸗ 
men, all und jeglid) ihr Gnad, Frenhaiten, 
Recht, Privilegia und Handveſten, die jnen ge- 
eben, und von weyland unfern Vorfahren am 
eiche, Römifchen Käpfern und Rönigen, und 
ſonderlichen König Rudolffen, feliger Gedaͤcht⸗ 
nuͤs/ der fie auff die Statt Überlingen begnadet 
und gefreyet hat‚confirmirt und befteth fein, alfo 
daß fire fich aller der Nechten und Freyhaiten ge- 
brauchen föllen und muͤgen / als diefelb Statt 
Überlingen gebraucht haben, wie dann am 
jüngften weyland Käpfer Maximilian, unfer lies 
ber Here und Ahnherr, Jöblicher Bedächtnuß, 
ihnen ſolches alles confirmirt und befteth hatte, 
zue erneuern, jueconfirmiren und zue beftetien, 
ERS 
eß haben mir angeſehen fold) ihr demuͤ⸗ 
thig zimblich Bitte, auch) die annemme, getreue 


nügliche Dienfte, fo die gemelte von Buch 
born und ihre Vorfahren denenfelben unnfern 
Morfahren, Römifchen Käpfern und Koͤnigen/ 
auch uns und dem hepligen Reiche inmannig« 
fältig Weg offt williglich und unvertroffentl 
gethan und erzaige haben, und binfüro in k 

tig Zeith mohl chuen mögen und follen. 

Und darumb mit mohlbedachtem Muethe 
guethem Rathe und rechter Willen den vorge⸗ 
nannten Burgermeifter und Mach der Statt 
Buchhorn, ihren Ein- und Aus-Burgern, und 
allen ihren Nachkommen, al und jeglich ihr 
vorgenannt nad, Frephait, Recht und Hand⸗ 
veften, Brieffe und Privilegia, die ihnen von 
unnfern Vorfahren, Römischen Käyfern und 
Königen, und fonderlid König Rudolpben, 
feeliger Gedaͤchtnuͤs der fie auff die vorgenanne 
Statt Überlingen begnadet und befreyet hat, 
gegeben, und nachmapls confirmirt und befteth 
fein, alfo, daß ſye aller der Rechten und Frep« 
haiten gebrauchen follen und migen, alg diefelb 
Statt Überlingen gebraucht, und aud) darzue 
ihr alt Herkommen und gut Gewohnhaiten mit 
ihren Eins und Aus-Burgern, die fpe redlich 
hergebracht haben, in allen und jeglichen ihren 
Stückhen, Puncten, Articuln, Innhaltungen/ 
Mainungen und Begreiffungen, wie die lau⸗ 
then und begriffen feyn, guediglich verneuert, 

<on-, 


Pe 


confirmirf und beftätiget; Merneueren, con- 
firmiren und beftetten die aud) von Römifcher 
Käpferlicher Macht Vollkommenhait wuͤſſent ⸗ 
lid) in Krafft diß Brieffs, und mainen ſetzen und 
woͤllen, daß die kraͤfftig ſeyn, ſteth gehalten und 
vollzogen, und von niemandts darwider gethan 
werde, ſondern dieſelben Burgermaiſter und 
Rath der StattBucyhorn, ihr Ein⸗ und Aus⸗ 
Burger, und all ihr Nachkommen, nun fürbaf 
fer dabey bleiben, und fid) der an allen Enden 
gebrauchen und genieffen follen und mögen: zue 
gleicher Weis, als ob fye von Worth zu Worth 
bierinn begriffen und geſchriben weren, von al» 
lermänniglic) unverhindert, die wuͤr auch dabey 
bandehaben, ſchuͤtzen / chirmen umd bleiben laflen 
— als ihr Roͤmiſcher Kaͤyſer und gnaͤdiger 
rr. 

Und gebiethen darauff allen und jeglichen 
Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten/ Geiſtlichen und 
Weltlichen, Prælaten, Graffen, Freyen, Her⸗ 
ren Rittern und Knechten Haubtleuthen / Vitz⸗ 
thumben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, 
Schuldtheiſſen / Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgern / Gemeinden, und ſonſt allen an⸗ 
dern unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, ernſtlich und veſtiglich mit diſem 
Brieff/ und wollen daß ſye die vorgemelten Bur⸗ 
germaiſter und Rath der Statt Buchhorn, ihr 
Ein und Aus» Burger, und all ihr Nachkom⸗ 
men ahn den berührten ihren Gnaden, Frey⸗ 
baiten, Rechten, Handveften, Brieffen und Pri- 








- Reichs - Archiv. 
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ee — — 

vilegien, alt Herkommen und gueth Gewohn⸗ 
baiten, und ſonderlich an den obgenannten 
Gnaden und Freyungen, die ſye von dem ges 
melten König Rudolphen haben, und diefer uns 
fer Kaͤyſerl. Verneuerung, Confirmation und 
Beftättigung nit irren noch hindern, fondern 
fye von unfer und des heyl. Reichs wegen dar» 
bey bandthaben, ſchützen und fehirmen, und der 

geruhiglich gebraucjen, genieflen und gänglich 

darbey bleiben laffen, und hierwider nicht tbuen, 

noch das iemandts zu thuen geftatten, als lieb eis 

nem jeden ſey, unfer und des Reichs ſchwere 

Ungnad und Straff, und darzue ein Poen, 

nemblich viergig Marck löthige Golds/ zue ver⸗ 
meiden, die ein jeder, ſo offt ev freventlich hier⸗ 

wider thaͤt ung halb in unfer und des Reichs 

Sammer, und den andern halben Ihail den obs 

gemelten Burgermeifter und Nach zue Buche 

born, und ihren Nachkommen unabläßlic zue 

bezablenverfallen ſein ſolle. Mit Urkunde diß 

Brieffs/ befiglet mit unferm Kaͤpſerlichen an⸗ 

bangenden Infigel; Geben in unfer und des 

Reichs Statt Wormbs, am fünften Tag des 

Monaths Februarii,nad) Chriſti Gebuhrt funff⸗ 

zehenhundert und im ein und zwaintzigiſten, un⸗ 

fer Meiche des NRömifchen im andern, und des 

andern aller im fechften Jahre. 


Carolus. 


(L.S.) 





Käpfers — — und Pe Stadt Sucborn Privi- 
legien, au ie um gen weder für das Hof⸗Gericht zu Rothw 
ee Weſtphaͤliſche, noch einig Hof⸗ Land» oder ander Gericht Aeaoden — 


werden ſollen/ de Anno 1521. 


AH Cart der Fünffte von GOttes 
Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Käufer, 
zue allen Zeichen Mehrer des Reichs, 2c. König 
in Germanien ꝛtc. ꝛc. Bekhennen offentlic) mit 
diſem Brief, und thuen kundt allermaͤnniglich, 
daß unſer und des Reichs liebe Getreue, Bur⸗ 
germaifters, Raths und Burgers gemeiniglich 
der Statt Buchhorn erbare und vollmaͤchtige 
Pottſchafft für ung kommen ift,und hat ung de⸗ 
müchiglich angeruffen und gebeten,da$ wuͤr den 
vorgenannten Burgermaifter, Rath und Bur- 
gern zue Buchhorn,und ihren Nachkommen. all 
und jeglich ihr Enad,Freyhaiten,Recht,Privile- 
giaund Handtveften, die ihnen von unfern Vor⸗ 
fahren am Reiche, Nömifchen Kaͤyſern und Koͤ⸗ 
nigen gegeben fepn, zue erneuern, zue beftetten 
und zu confirmiren gnediglidy - gerueheten ; 
Deß haben wuͤr angefehen foldy ihr demuͤthig 
zimblich Bitte, auch die annemmen, getreuen 
und nüglichen Dienfte, fo die gemelten von 


SK,ArchivsParT. Spac. Con. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


Buchhorngmd ihre Vorfahren denenfelbenuns 
fern Dorfahren, Nom. Käyfern und Königen, 
auch ung und dem heil, Reiche in mannigfaͤltig 


Weeg offt milliglich und unverdroffentlicd) ges 


than und erzaigt haben, und hinfuͤro in künftig 
Zeit uns und dem Neiche wohl thuen mögen 
und follen, Und darumb mit wohlbedachtem 
Muethe, guethem Mathe und rechter Wiffen 
den vorgenannten Burgermaifter und Math 
der State Buchhorn, ibren Inn» und Aus 
Burgern, und allen ihren Nachkommen, alle 
und Jeglicy ihr Gnad, Freybait, Brieff, Privi- 
legien, Handveften und Pfandtfchafften, die ih⸗ 
nen von den ebegenannten unfern Morfaren, 
Nömifchen Käufern und Königen, die fpe auff 
die Statt Überlingen begnadet und gefreyet ha⸗ 
ben, gegeben feun; deßgleichen ihr alt Herfoms - 
men und gueth Bemohnbait, die ſye redlich her - 
gebracht haben, in allen ihren Puncten, Stüs 
cken, Articklen, Mainungen und’ Begreiffun⸗ 

Sf gen, 
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‚gen, wie dann die von Worth zue Worth laus 
then und begriffen feyn, als Mömifcher Käpfer 
gne diglich verneueret, confirmiret und beftäth, 
und auch infonderhait zue Ergetzlichkeit ihrer 
getreuen Dienften und zue Verhuͤtung ihrer 
und der Fhren Koft und Schäden, darein ſye 
ſonſt täglich geführt werden möchten, dus fon- 
dern &naden die Freyhait und Gnad, damit 
die fo genannten Burgermaifter, Rath und 
Burger der Statt Buchhorn, und die ihnen 
von weyland unfern Vorfahren am Reiche/ Roͤ⸗ 
mifchen KRävfern und Rönigen, für frembde Ge⸗ 
richt gefreyth und fürfehen, darinn dann allein 
die Worch, frembde Gericht, und nicht unfer 
und des Reichs Hoff-Gericht zue Rothweil, 
Weſtphaͤliſchen Land» Hoff» noc) andere Ge⸗ 
richt benannt noch beftimmt feyn, declarirt und 
erklärt worden, darzue die Freyhait und Gnad 
getban und gegeben haben, fo Daß nun hinfuͤro 
Diefelben Worch, frembde Gericht, in beruͤhr⸗ 
ter Freyhait, wie diefe begriffen, ſich auff unfer 
and des Meichs Hoff Gericht zu Norbmeil; 
Weſtphaͤliſch, und fonft alle Land⸗ Hoff- und 
‚andere Gericht, miedie genannt oder geheiflen 
fepn, ſtrecken, und von niemandts in mas Wuͤr⸗ 
den, Stande oder Weſens der oder die feven, 
ander Geſtalt ausgelegt noch verftanden werden 
folten, auch die gemelte Burgermaifter, Rath 
und Burger gemeinlic) der Statt Buchhorn, 
noch ihre, ibrer Burger und Gotts-Häuf:r 
Pfandt⸗ Aigen Dienſt⸗ Gerichts Leuthe / Hm⸗ 
derſaͤſſen / Unterthanen und Buegebärigen, am⸗ 
mentlich oder ſonderlich nun fuͤrbaß mehr zue 
ewigen Zeiten auff niemands Klag, Spruch 
oder Anforderung, wer der oder Die, und umb 
was Sachen dag wäre, nidyts ausgenommen, 
vor unfern umd das Hoff» Gericht zue Roth⸗ 
weil / dem Weftpbälifchen,noch einig Hoff: Land⸗ 
‚oder ander Gericht, wie die genannt ſeyn oder 
werden möchten, nicht fürgenommen, gehai⸗ 
ſchen / geladen, beklagt, noch wider fpe, oder ih⸗ 
re Zufter nit gericht noch procedirt werden, 
fondern follen die Rläger das Recht gegen ihren 
Burgern vor ihrem Statt-Geridjt und gegen 
ihren Burger, Gotts⸗Haͤuſer/ Pfandt: Aigen- 
Dienft- und Gerichts-Leutben, Hinderfäflen, 
Untertbanen und Zuegebörigen vor den Ges 
sichten, darinn fye gefeifen und gehörig ſeyn, 
und fonft nirgend andersivo, fuchen, gebennod) 
nehmen, Erneuern, confirmiren, beftetten, 
declariren, erklären, thuen und geben ihnen die 
Gnad und Frevhait von Römifcyer Känferli- 
cher Macht Wollfommenhait hiemit wuͤſſent⸗ 
lich im Krafft diß Brieffs, und mainen, fegen, 
declariren und wollen, daß alle und jede der ge» 
melten von Buchhorn nad, Freybait, Recht, 
Handveſten / Brief; Privilegien, Pfandſchaff 





Teutſches 


ten, und ihr alt Herkommen und gueth Ger 
mwohnhaiten, die ihnen gegeben feyn, und fyered» 
lid) hergebracht haben, nach unfer Declaration 
und Freyhait, gang Eräfftig und mächtig feyn, 
Reth gehalten und vollzogen werden, und die ges 


nannten von Buchhorn / und ihr Nachkommen, 


darbey bleiben, und fich derfelben ihrer Gnaden/ 
Bricffen, Privilegien, Handveften, Herkommen 
und Gemohnbaiten, wie obftebt, als ob pe alle 
von Worth zue Worth in unferm diſem Brieff 
begriffen und gefchriben weren, desgleichen der 
obbeftimmten unfer Declaration.und Frevhait 
an allen Enden und Stätten gebrauchen und 
genieflen follen und mögen, von allermännig» 
lid) ungehindert, und.ob hierüber Burgermai⸗ 
fer, Kath und Burger zue Buchhorn, ihre, ib» 
rer Burger, Gotts- Häufer, Pfandt- Aigen: 
Dienft-und Gerſchts⸗Leuth, Hınderfäflen, Lin» 
terthanen und Zuegehörigen,umd ihr Nachkom⸗ 
men, oder ihr Saab und Guether abn dem obs 
gemelten unfern und des Reichs Hoffe Gericht 
zue Nothmweil, Weſtphaͤliſchen, oder ſenſt ahn ei» 
nigen Hoff⸗ Land⸗ oder andern Gerichten be⸗ 
klagt und fuͤrgenommen, und ahn demſelben 
widey ſye ichtz gehandlet, geric)t, geurteilt, ge⸗ 
aͤcht und procediret wuͤrde, Das alles und jedes 
ſoll krafftloß und unpindig feyn, und denen fürs 
geladenen Perfohnen ahn ihren Zeibern, Ehren, 
Haben und Guͤthern, aud) den genannten von 
Buchhorn, ihren Nachfommen und den Ihren 
ahn unfer difer Declaration, Gnaden und Frey» 
baiten unvergreiffentlid) und unſchaͤdlich feyn, 
und feinen Nachthail nody Schaden bringen 
und gepären, das wuͤr auch jegt als dann, umd 
dann als jest, von obbeſtimmter unfer Käpfer- 
licher Macht Vollkommenhait in Krafft dig 
Brieffs auffheben, abthuen und vernichten. 
Es wäre dann Sad), daß das Recht durch 
die von Buchborn oder die Ihren jemand fund» 
lid) auff fein Begehren verfagt oder gepärlichen 
verzogen wiirde, der oder diefelben mögen als⸗ 
dann das Recht andersmo ſuchen, tie ſich nad) 
unfer und des heiligen Reichs Ordnung gepuͤrt. 
Und gebiechen darauff allen und jeglicher 
Chur⸗Fuͤrſten, Zürften, Geiftlichen und Welt 
lichen, Prälarhen, Graffen, Freyen, Herren, 
Rittern /Knechten / Ambtleuthen Vigthumben, 
Hoff⸗Richtern, Land⸗Richtern, Urthelfpres 
ern, Richtern, Stubl-Herren. Frey-Graffen, 
Frey · Schoͤpffen, Vögten, Pflegern, Verwe⸗ 
fern, Ambtleuthen, Burgermaiſtern, Raͤthen, 
Burgern, Gemeinden, und ſonſt allen andern 
unſern und des Reichs Unterthanen und Ge 
treuen, in was Wuͤrden, Stande oder Wefeng 
die ſeyn ernſtlich und veftiglich mit difem Brief, 
und wollen; daß fpe Die genannten Burgermais 
ſter, Kath und Burger zue Buchhorn, ihr, ih» 
rer 





wer Burgere und Gotts⸗Haͤuſer / Pfand» Aigen- 
Dienft- Gerichts+ Leute, Hinderſaͤſſen/ Unter⸗ 
tbanen und Zuegebörigen, und ihr Nadykom- 
men; ahn ven beribrten ihren Gnaden, Frey» 
haiten, Rechten, Briefen, Privilegien, Hand» 
veften, Pfandtſchafften / g Gewohnhaiten 
und alten Herkommen / aud) obbeſtimmter un» 
fer gethanen Declaration, gegeben Frevhaiten 
und Gnad nicht hindern nody irren, fondern ſye 
von unfern und deg heiligen Reichs wegen ge⸗ 
treulich handhaben, ſchuͤtzen firmen und gerus 
biglich bleiben, gebrauchen und genieffen laflen, 
und darwider nicht ehuen, noch des jemandts 
andern zue thuen geftatten, als lieb einem jegli⸗ 
chen fen, unſer und des Reichs ſchwere Uns 
gnad und Straff, und Verlieffung der Poenen, 
in der vorgenannten unfer Vorfaren am Rei⸗ 


Nota, 


— — — 


che Brieffe begriffen, und darzue einer ſondern 
Poen, als nemblich viergig Marckh löthiges, 
Golds / zue vermeiden, die ein jeder, fo offt er 


freventlid) hierwider ehätte, uns halb in unfer ° | 


und des Reich Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Thail den obgenannten. von Buchhorn und 
ihren Nachkommen unabläßlic) zue bezahlen, 
verfallen fein fol, ohn Geverd. 
Mit Urkunde diß Brieffs, befigelt mie une 
ferm Käpferlichen anhangenden Inſigel, geben 
in unfer und des Reichs Statt Wormbg, im 
vierzehenden Tag des Monaths Februarii, nach 
Chriſti unfers lieben HErrn Gebuhrt im funff. 
zehenhundert und im ein und ztwaingigiften, un⸗ 
ferer Reiche des Roͤmiſchen im andern, und der 
andern aller im fechften Jahren, “ 


Kaͤyſer Carolus V. hat die Stadt Buchhorn Anno 1526, in Puncten des Abzugs 
- folgender Maffen begnadiget. j 


Uber afl umd jegliche Perfonen, mas Wuͤr⸗ 


den. Stande oder Mefeng die feind, niemande - 


bindangeftgt noch ausgeſchloſſen fo in der Statt 
Buchhorn nicht wohnhafft/ noch in deren Etter 
oder Berichten, hinfuͤro von denenſelben Bur⸗ 


gern, Imvohnern, oder denen, fo in deren Ges. 


sichten ſaͤßhafft und begriffen fein, einige Haab 
und Gueth ligend oder vahrend / viel oder wenig, 
durch Geſchaͤfft, Gemaͤcht, Kauff oder in ander 
Geſſlalt, wie das Nahmen haben mag, nichts 
ausgenommen, erben, überfommen, oder fonft 
ahn fid) bringen wuͤrden, daß derfelb oder die, 
felben allwegen 15. Fahr die negften darnach fol» 
gend, bey derfelben ererbten oder angezeigten 
Maß überfommen und-an fi) brachten Haab 
und Büchern perfönlich wohnen und figen, und 
das Burger⸗Recht zue Buchhorn mit aller und 
jeder anderer vorhabenvder ihrer Haab und Gil 
thern annemmen, aud) das fragen, wie andere 
jegtgemelt ver Statt Buchhorn Burger, Eine 
wohner und Statt- Gericht Einfäffen pflegen 


und ſchuldig fein zue thuen; fo ſye aber nach 
Derflieflung der 5. Jahren das Burger-Reche 
nicht anzuenemmen gemeint, fo follen fpe von 
ſolchen everbten, überfommen und an fid) gea 
bradyten Haab und Güchern, liegend und vah⸗ 
renden, klein oder groffen,nicyts ausgenommen, 
den Abzug darvon, den zten, öten, Bten oder 
ıoden Pfennig, Burgermaifter und kleinem 
Math der Statt Buchhorn erlegen und bezah⸗ 
len ꝛc. So geben in unferer Statt ranaten, 
am lerften Iag des Monats Novembris, im 
funffzebenbundert ſechs und ztwaingigiften, un⸗ 
ferer Reiche des Roͤmiſchen im achten, und deu 
andern aller im eilfften Fahren, 


Carolus. 
(L.S.) 


dd Mandatum Sacre Cafar. at Cathol. 
Majeflatss proprium 
Wanner. 


XVII. 


Kaͤyſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Buchhorn, daß zu zwey Meil⸗ 
wegẽe die nechſten rings umb die Stadt, wo von Alters her nicht —— Maͤrckt und 


Gewerb Such oder noch ſeyn, keine Märdte, Korn⸗ noch 


altz⸗Kauff oder 


erb, zur Schmaͤlerung aufgericht werden follen, 
de Anno 1547. 


We Carl der Fimfſſte von GOttes 
naden Römifcher Räyfer,zue allen Zei» 
then Mehrer des Meichs, König zue Germani- 
en, zue Eaſtilien, Arvagon, Leon, beeder Gi- 
cilien, Jerufalem, Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Itavarra, Granaten, Zoleten, Baleng, 
Gallicien / Majorica, Hifpalis,Sardinia, Cordur 
ba,Corfica, Murtzien / Giennis Algarbien / 2c.ıc, 

Bekennen offentlich mit diſem Brieff, und 


thuen kundt allermaͤnniglichen, wiewohl wuͤr 
alter und jeglicher unſerer und des bepligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Untertbanen und Getreuen 
Ehre, Nutz und Wohlfahrt zue fördern genaigt ; 
So feund wur doc) mehr begierig, denen, Die ſich 
bey ung und dem heiligen Reich in allern Ge⸗ 
borfamb beftändiglich gehalten, unfer Kaͤpſerli⸗ 

che Gnad mitzutheilen und zu beweiſen. 
Wann uns nun unfer und des Reichs liche 
Sı . Su 


BRK. Achiye PART SEBX KONTIV. R. Stine kSpeile 
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eutſches — 


treue N. Burgermaiſter und Rath derStatt Maͤrckten und Gemerben, ſonderlich deren 

uchhorn durch ihre erbare Pottſchafften für- Korn: und Salg-Kauff nachthailig und ſchaͤd· 
bringen laffen, wie ſye kainen „allein ei· lich ſeyn muͤgen. RE EL) 
nen Wein⸗· Wachs, neben dem einen Wochen Wo aberfolches hierüber von jemandts fuͤr⸗ 
Marckt, Korn- und Salg-Rauff haben, durch genommen wiirde, in was —— immer 
welche Marckt, Korn⸗ und Saltz ⸗Kauff die ſeyn moͤchte / ſo ſoll es doch kein Krafft oder Wir⸗ 
Burger ihre Wein vertreiben / abwechſeln und ckung haben. 
anwerden. Damit nunfpe und ermelte Bur⸗ Das wir auch hiemit jetzo als dann, und 
gerfchafft bey ſolchem Marckt und Salg-Kauff dann als jego, von Roͤmiſcher K i 


alſo und umb foviel deſto ſtattlicher, und durch SM 
- andere, fo von uns oder unſern Nachkommen 


mit dergleichen Marcft- iten, und 
Sals-Käuffen hinfüran begnadet werden, un⸗ 
verhindert und unvernachtheilt bleiben; haben 
fe. demuͤthiglich anruffen und bitten laffen,daß 
wur ihnen hierinn mie unfer Käpferlichen Hıkf 


amd duürſehung zu erfejeinen, gnediglic) geru- 
t F 


en. BR | 
Das haben wuͤr angefehen ſolch ihr demuͤthig 

Bitte, auch die annemmen getreuen Dienſt / die 
e Dorfabren und ſye unfern Vorfahren, 

Roͤmiſchen Räpfern und Koͤnigen löblicher Ge⸗ 

daͤchtnuß uns und dem hepligen Reich bißher 

williglich getban haben, und noch täglichstbuen, 

und —— —— Zeit wohl 2 mögen 
4 


und ſolle 
- . Und darumb zue etwas Ergetzlichkait ſolcher 
er etreuen Dienfte, und infonderhait umb 
zohlverhalten willens / damit fe ſich in 
dieſer wehrenden Empoͤrung fuͤr andere Staͤn⸗ 
und Stätte als ein gehorſame Reichs⸗Statt 
uns erzaigt und bewieſen/ haben wuͤr mit 
en Mueth; guethem Rathe und 
ter Wiffen dem gemelten Burgermaifter 
» und Math der Statt Buchhorn diefe fondere 
Gnad und Frevhait gethan und gegeben, thuen 
und geben ihnen die auch hiemit wuͤſſentlich in 
KRrafft diß Brieffs, alfo, daß nun hinfürter obne 
ermelten Burgermaifter und Rath der Statt 
Buchhorn Wuͤſſen und Willen, zue zweyen 
Meilenmwegs,dienechften geringe umb die Statt 
Buchhorn / wo von Alter her nit gefreyth Maͤrckt 
und Gewerb geweſt oder noch feind, kein Maͤrck⸗ 
te, Korn⸗ noch Saltz · Kaͤuffs oder Gewerb/ mit 
oder ohne unſer oder unſerer Nachkommen Kaͤy ⸗ 
ſerlich oder Koͤniglich Freyhait von neuem auff- 
gericht, gehalten noch gebraucht werden follen, 
die obgemelee Statt Buchhorn an ihren 


Ban 


nn euer —E— 
und nichtig erkennen und erklären, w 
* Vega Fall lichen 
nd gebiethen darauf allen und jeg 
Shur- Surfen, Fürften, Geißlichen und Welt⸗ 
lichen, Prälathen, Graffen Freven, Herven; 
Nittern, Knechten/ Haubtleutben, Land Voͤg⸗ 
ten, Vitzdomben/ Vogten / Pflegern, Verwe⸗ 
fern, Ambtleuthen/ Schuldthaiſſen, Burger⸗ 
maiftern, Nichtern, Raͤthen, Burgern / Ge» 
meinden, und ſonſt allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getrenen, in was 
Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn/ ernſt⸗ 
lic) mit diſem Brieff, und mollen, daß ſye ges 
melteBurgermaifter und Rath der Statt Buch⸗ 
horn bey dieſer unſer Gnad und Frephait be⸗ 
ruhiglich bleiben, deren gebrauchen und geneſ⸗ 
ſen laſſen / und daran nit verhindern, irren / noch 
darwider jemands andern zu thuen geſtatten, in 
fein Weis, als lieb einem jeden ſey unſer und 
des Reichs ſchwere Lingnad, umd darzue ein 
Poen / nemblich zweingig Marck loͤthigs Goldg, 
zue vermeiden, die ein jeder, ſo offt er freventlich 
bierwider ehäte, uns halb in unfer und des 
Reichs Cammer, und den andern halben Thail 
obgemelten Durgermaifter und Rath der Stark 
= — unnachlaͤßlich zue bezahlen verfallen 
9 o + 
Mit Urkunde diß Brieffs/ befigele mie un⸗ 
ferm Räpferlichen anhangenden Infigel, geben 
in unfer und des heyl. Reichs Statt LIlm, am 
zwaintzigiſten Iag des Monaths Februarii, 
nady Ebrifti unfers lieben HErrn Geburch 
funffzehenhundert und im ſiben und viertzigiſten 
ea —— ſiben und zwaingigie. 
en, undunferer Keiche im zwep und drenßigis 
ften Jahren. Er 


(L.S.) 





Kaͤhſers Maximiliani II. Confirmacio generalis der Stadt Buchhorn ertheils 
ter Privilegien, und da aller R und | 
re m — 


Wire: Miarimitian der Ander von GOt⸗ 
Gnaden / erwehlter Römifcher Käpfer, 
zue allen Zeichen Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
Manien, zue Hungarn, Behaim, Dalmatien, 
Eroatien, Schlavonien:c, König, Erg-Herpog 


zue Ziigenburg, zue Wirtemberg,Ober 


zue Oeſterreich, Hertzog zue Burgundi = 
Brabant, zue teuer, zue Almen Gain 
“und Ni⸗ 
der⸗Schleſien Fůrſt zue Schwaben, Margara. 
dedes pepligen diom Keichszue Birgau ne % 

Dee 


f 
u. 


- — - 


_ Befhenmen offenelich mic diefem Brieff, und 





glich, daß ung unfer und 





3 Meichs heben Getreuen N. Burgermai- 
ffer und der Stadt Buchhorn haben de- 
muͤethiglich 


als regierender Roͤm. Kaͤyſer ihnen und ihren 
Ein ⸗ md Aus ⸗Burgern / und allen ihren Nach⸗ 
kommen, all und jeglich ihr Gnad, Frephaiten, 
Recht, Privilegia und Handveſten, die ihnen ge» 
eben, und von weyland unfern Borfabren am 
e, Römifchen Käyfern und Koͤnigen umd 
fonvderlich König Rudolffen, feliger Gedaͤcht⸗ 
mis, der fie auff die Statt Überlingen begnadet 
und gefreyet hat, conkirmirt und beftätt fein, alſo 
daß fve ſich aller der Rechten und Frephaiten ges 
brauchen föllen und muͤgen / als diefelb Statt 
Überlingen gebraucht haben, wie dann am juͤng⸗ 
ſten der allerdurchleuchtigiſt Fuͤrſt, Käyfer Fer- 
dinand, unſer geliebter Herr und Vater, hoch⸗ 
bl. Gedaͤchtnus ihnen ſolches alles auch conſir⸗ 
mirt und beſteth hätte, zue erneuern / zue confir· 
miren und zue beſtetten, gnediglich geruheten. 
Deß haben wuͤr angeſehen ſolch ihr demuͤ⸗ 
chig zimblich Bitte, auch Die angenehmen, ge» 
treuen und miglichen Dienfte, fo die gemelten 
von Buchhorn, und ihre Worfahren, venenfel- 
ben unfern Borfahren, Roͤmiſchen Räpfern und 
Königen, aud) dem heyligen Reiche in mannig⸗ 
faͤltige Weg offt williglich und unvertroſſentlich 
gethan und erzaigt haben, und hinfuͤrd in kuͤnff⸗ 
tig Zeith uns wohl thuen moͤgen und ſollen. 
— ae mit — Golfen? Muethe; 
| athe und rechter Wiſſen den vorge⸗ 
ren Burgermeifter und Rathe der Statt 


Buchhorn / ihren Ein» und Aus⸗Burgern und‘ . 


allen ihren Nachkommen, al und jeglich ihr 
vorgenannt Gnad, Frephait, Recht, Handt⸗ 
weten, Brieff und Privilegia, die ihnen von: 
imfern Vorfahren, Roͤmiſchen Käpfern umd - 
Königen, und fonderlic, König Rudolphen, 
feeliger Gedächtmig,ver fie auff die vorgenann- 
te Statt Überlingen begnadet und befreyet hat, 
und nachmahls confirmirt und beftäth 
feind / alfo, daß fpe ſich aller der Nechten und 
Freyhaiten gebrauchen follen und mulgen, als 
diefelb Statt Uberlingen gebraucht, und auch 
darzue ihr alt Herkommen und gut Gemohnhai- 
ten mit ihren Eins und Aus-Burgern, Die ſoe 
redlich hergebracht haben, in allen und jeglichen 
ihren Stuͤckhen Puncten / Articuln,Innbaltuns 
gay Mainungen und Begveiffungen / wie dann 
die lauthen und begriffen fepn, gnediglich vers 
nenert, confirmirt und beftettigt, verneuern; 
conkimiven und beftetten die auch von Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤpſerl. Macht Volllommenhait wüſ⸗ 
ſanlich in Krafft diß Brieffs. 
Und mainen/ ſetzen und: möllen, daß die 
kerfftig ſein ſteth gehalten und vollzogen / und von 


eichs Archiv 


angerueffen und gebetten, daß wuͤr 


Ar 
I 0... 
niemands darwider gethan werden, fondern dies 
felben Birgetmailker und Rathe der State 
ven, ihr Ein- und Aus-Burger und af 
ihr Nachkommen nun fürbager dabey bleiben, 
und ſich deran allen Enden gebrauchen und ge- 
nieſſen follen und mögen, zu gleicher Weis, als 
ob foe von Worth zue Worthen bierinn begrif- 
fen und gefchriben wären, von- allermäniglich 
unverhindert / die wuͤr aud) dabey handhaben, 
fhigen, ſchirmen und bleiben laffen wollen, alg 
ihr an Käpfer und gnediger Herr, 
Und gebiethen darauf allen und jeglichen 
Chur⸗ Fuͤrſten und Fuͤrſten Geiftlichen und 
Weltlichen, Prälachen, Graffen Freven Her⸗ 
ven, Rittern und Knechten, Haubtleuthen "Dips 
domben,Bögten, Pflegern, Berwefern, Schulte 
haiffen, Burgermaiftern, Richtern, Raͤthen 
Burgern, Gemainden, und ſonſt allen andern 
unfern und des Reichs Unterehanen und &es 
treuen, ernſtlich und veftiglich mit dem Brief, 
undmölleh, daß die elten Burgermaifter 
und Natheder Statt Buchhorn, ihr Eins und 
Aus Burger, alt ihr Nachfommen an den bes 
rübrten ihren Gnaden, Frephaiten, Rechten; 
KHandtveften, Briefen und Privilegien, alt Her» 
fommen und gueth Gewohnhaiten und fonder- 
lid) an denen obgenannten ihren Gnaden und 
baiten, die fpe von Dem gemelten König 
udolphen haben, und difer unfer Räpferlichen 
— — und Beſtettigung 
nit irren noch hindern, ſondern ſye von unfer 
und des heiligen Reichs wegen darbey handha⸗ 
ben, ſchuͤtzen und ſchirmen und der geruehiglich 
ebrauchen / genieſſen/ und gentzlich darbey diel. 
nlaſen / und hierwider mie thuen noch des je⸗ 
mandts zue thuen geſtatten / als lieb einem jeden 
fepe, unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff, und darzue eine Poen, nemblid) vier⸗ 
tzig Marck loͤthigs Gold, zue vermeiden, die ein 
jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤt ung 
halb in unſer und des Reichs Cammer und den 
andern halben Thail den mehr beftimmten Bur. 
germaiftern und Rathe zue Buchhorn und ih⸗ 
ven Nachkommen unabläpig zue bezahlen, ver- 
fallenfeinfoll, 

Mit Urkunde diß Brieffs, heſigelt mic un. 
ſerm Käpferlichen anbangenden Fnnfigel, Ge⸗ 
ben in unſer umd des Reichs Statt Augfpurg, 
den zo. Tag des Monaths Marti, nad) Chrıfti 
unfers lieben HErrn / Erföfers und Seeligma- 
chers Gebuhrt 1566, unferer Reiche des Roͤm. 
im vierdten / des Hungar —— dritten/ und 
des Boͤhmiſchen im ach den Jahre. 
Maximilian. (LS. 

Daniel, Archiepifcopus Mogunt. 
Ad Mandatum Sacræ Caſareæ 

Majeflatis proprium. 

xi 
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XIX. | 
Kaͤhſers Maximiliani I1.Privilegium por die Städte Überlingen und Buche 


born, wider die 


— 





den und Juͤdinnen/ de Anno 1566. ſiehe unten bey des 
eiligen Rom. Reiche Stadt Liberlingen, 


— — — 


XX. — 
Kaͤhſers Maximiliani II. Privilegium vor die Stadt Buchhorn, ſich ihrer 
alten Wahl-Drdnung zu gebrauden, de Anno 1571. 


Wr Maximilian der Ander von GOt⸗ 
tes Genaden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer, zue allen Zeichen Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zue Hungern, Behaim, Dalma- 
tien,; Groatien und Sclavonienic. König, Erg. 
Hertzog zue Defterreich, Hergog zue Burgundi, 
zue Steier, Kärnten, Crain und Wirtenberg ic, 
Grave zue Tyrolic. Bekennen offentlid) und 
thuen kundt alermänniglich, als weyland der 
allerdurchleuchtigiſt Fuͤrſt und Herr, Herr Karl 
der Fuͤnfft, Roͤmiſcher Käfer 2c. unfer lieber 
Herr Vetter und Schwäher, hochſeeliger und 
loͤblicher Gedäcdytnug, in unfer und des heyli⸗ 
gen Reichs Statt Buchhorn am Boden-Ser, 
aus etlichen beweglichen Urſachen, und fonder- 
lich gemelter Statt zu Auffnemen, Wohlfahrt 
und Guethem, ein Reformation und Verende⸗ 
rung des Regiments, ald Raths und Gerichts 
dafelbft, auch wie es jährlich mit der Wahl des 


Raths und Gerichts⸗Perſonen gehalten werden 


folle, Ordnung fürgenommen und gemacht, doc) 
‚mit austrucklidiem Vorbehalt, foldye Refor- 
mation und Ordnung jederzeith nach Geftalt 
und Gelegenhait der Sadyen zue mindern, zue 
mebren und zue verbeflern, 

Und wuͤr aber jego durch unfer und des 
Reichs liebe Getreuen, Burgermaifter, groß 
und flein Kath, auch Nicyter, auch gange Ge⸗ 
maind bemeltter Statt Buchhorn, neben Fuͤr⸗ 
bringung etlichen ſtattlichen erheblidyen Urſa⸗ 
hen, infonderhait aber, daß foldyes gemainem 
der Statt Nugen und Weſen zue Guethem, 
auch zue defto beſſerer Erhaltung freundlichs 
Willens, guetben Vertrauens, Fried, Ruehe 


und Einigkhait zwiſchen gemainer ihrer Bur⸗ 


gerfchafft vaichen wurde, ihre alte Raths⸗ und 
Wahl · Ordnung / Bepreuche und Gewohnhai⸗ 
ten, immaſſen die Statt Uberlingen, auff wel⸗ 
he ſye die von Buchhorn von undencklichen 
—— hero durch etliche unſer Vorfahren am 

eiche, Roͤmiſche Kaͤyſer und König, auch uns 
felbft privilegivt und befreyt weren, ſolches hier⸗ 
vor von weyland dem auch allerdurchleuchti- 
giften, unferm lieben Herrn und Vattern, Fer- 
dinanden ?c, hochmilter und gottfecliger Ge⸗ 
daͤchtnuß, erlangt hetten, hinfüro zue üben, und 
fi) deren zue gebrauchen, gnediglich zuelaflen 
und vergönnen wolten. 


So haben wuͤr demnach gnediglich angeſe⸗ 
ben ſolch ihr demuͤthig zimblich Pitre, auch die 
unterthänige, guethwillig und getreue Dienfte, 
fo fpe ung und dem heiligen Reiche biß daher 
gehorfamblid) erzaigt haben, und hinfüro wohl 
thuen follen und mögen. | 

Infonderhait aud), daß, wie obftchet, berür- 
te Statt Buchhorn auff Überlingen von un⸗ 
dencklichen Jahren hero privilegirt und befreyt 


Und dem aflen nad) mit wohlbedachtem 
Muerh, guethem Rath und rechter Wuͤſſen, 
mebhrgemelter Statt Buchhorn unfern gnedi⸗ 
gen Confens gegeben, bewilliget, zuegelaffen 
und vergönnt, thuen daſſelb auch hiemit von 
Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Mache MWolltommen- 
bait wiſſentlich, in Krafft diß Brieffs. 

Alſo / daß nun hinfuͤro, und biß auff unſer 
oder unſer Nachkommen am heiligen Reiche, 
Roͤmiſcher Kaͤyſer und König, Wohlgefallen, 
vorgemelte Burgermaiſter, Rath und Ge⸗ 
maind der Stadt Buchhorn ihre alte Raths⸗ 
und Wahl - Ordnung allerdings, mie die 
Statt Ulberlingen, auff vorberurte unfers lies. 
ben Heren Dattern, Käyfer Ferdinanden, Zus 
laffung, in Übung und Gebrauch hat, üben, 
und ſich deren freuen, gebrauchen und genicf 
fen follen und mögen, von allermaͤnniglich un« 
verhindert, 

Und gebiethen darauff allen und jeden uns 
fern und des heiligen Reichs Ständen, Glie⸗ 
dern, Untertbanen, Zuegebörigen und Ver⸗ 
manchen, in mas Würden, Standt oder We⸗ 
fen die feind, ernftlic) und veftiglich mit difem 
Brieff, und wollen, daß fpe gemelte Burger 
maifter, Rath und Gemainde der Statt Bud)» 
born, bey difer unfer gnedigiften Bewilligung, 
Vergoͤnnung und Zulaffung ruehiglic) bleiben, 
ſye derfelben freuen, geprauchen und genieſſen 
laſſen, aud) darwider nicht thuen, nod) jemand 
andern zue thuen geftatten, in kein Weife, als 
lieb einem jeden ſeye / unſer und des Reichs ſchwe⸗ 
re Ungnad und Straff zue vermeiden. Das 
mainen wuͤr ernſtlich. 

Mit Urkhundt diß Brieffs beſigelt mit un⸗ 
ſerm Kaͤyſerlichen anhangendem Inſigel. Ge⸗ 
ben in unſer Statt Wien, den zmelfften Tag 
des Monaths Septembris, nach Chriſti —*— 

| | | leben 


lieben HErrn und Seeligmachers Gepurt 
funffzehenhundert und im ein und fibensigiften, 
unſerer Reiche des Römifchen und Hungari⸗ 


Maximilian. 


Reichs⸗Archiv. 
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ſchen im neunten / und des Beheimiſchen im 


drey und zwainbigiſten Jahren. 


Vice ac nomine Reverendiſſimi Dei Danielis, 


Arcbi-Cancellarii Moguntini, 


Ve. Jo. Bap. Weber,D. | 
i Ad mandatum Sacræ Cæſareæ Majeflatis proprium 


XXI 


P. Obernburger, mppria. 


Kaͤhſers Rudolphi II. Confirmatio Generalis der Stadt Buchhorn Privile- 
gien, und daß fie mit der Stadt Liberlingen eineriey Recht und Freyheit 
zu genieflen, de Anno ı582. 


uͤr Rudolph der Ander von GOttes 

Genaden, erwehlter Römifcyer Käyfer, 
jue allen Zeithen Mehrer des Neichs, in Ger⸗ 
manien, zue Hungarn, Behaimb, Dalmatien, 
Croatien und Sclavonien König, Ertz⸗Hertzog 
zue Defterreich, ıc, 

Bekhennen offentlich mit diefem Brieff, und 
thuen kundt allermanniglicd), daß ung unfer und 
des Meichs lieben Gerreuen, N. Burgermais 

ſter und Rath der Stadt Buchhorn haben de» 
‚muethiglic) angerueffen und gebetten, daß wuͤr 
‚als vegierender Roͤm. Känfer ihnen und ihren 
Ein: und Aus Burgern, und allen ihren Nach⸗ 
fommen, all und jeglich ihr Gnad, Frevhait, 
Recht, Privilegia und Handveften, die ihnen ges 
geben. und von weyland unfern Vorfahren am 
Reiche / Römifchen KRäpfern und Königen, umd 
ſonderlich König Rudolphen, feliger Gedaͤcht⸗ 
ni, der ſie auff die Statt Überlingen begnadet 
und gefreyet hat, confirmirt und beſieth ſein; al⸗ 
fo daß ſye ſich aller der Rechten und Freyhaiten 
gebrauchen ſollen und muͤgen / als dieſelb Statt 
Lberlingen gebraucht haben; Wie dann am 
jüngften der aflerdurchleuchtigift Fuͤrſt Käfer 
Marimilian der Ander, unfer geliebter Here 
und Datter, bochlöblicher Gedaͤchtnuß/ ihnen 
folches alles auch confirmirt und befteth hätte, 
zue erneuern, zue conkrmiren und zue beftetten, 
gnediglich gerubeten, 
- Def haben wur angefehen fold) ihr demuͤ⸗ 
thig zimblic) Biete, auch die angenehmen, ge» 
treuen und niglichen Dienfte, fo die gemelten 
son Buchhorn, und ihre Vorfahren, denenſel⸗ 
«ben unfern Vorfahren, Römifchen Käyfern und 
Koͤnigen, und dem heuligen Reiche in mannig⸗ 
faͤltige Weg offt williglich und unvertroffentlic) 
gethan und erzaigt haben, und hinfüro in kuͤnff⸗ 
‚tig Zeich uns mohl thuen mögen und ſollen. 
AüUnd darumb mit wohlbedachtem Muethe / 
guethem Rathe und rechter Wiſſen den vorge⸗ 
‚nannten Burgermeiſter und Rath der Statt 
Buchhorn / ihren Ein- umd Aus⸗Burgern/ und 


alten ihren Nachkommen, al und jeglich ihr 
vorgenannt Gnad, Frephait, Necht, Hande 
veften, Brieff und Privilegia, die ihnen von 
unfern Vorfahren, Roͤmiſchen Käyfern und 
Königen, und fonderlid, König Rudolphen, 
feeliger Gedächtnüß, der fie uff die vorbenann⸗ 
te Statt Überlingen begnadet und befreyet hat, 
gegeben, und nachmahls confirmirt und beftäct 


fein, alfo, daß fe ſich aller der Mechten und 


Sreyhaiten gebrauchen foflen und mugen, als 
diefelb Statt Uberlingen gebraucht, und auch 
darzue ihr alt Herkoimen und gueth Gewohnhal⸗ 
ten, mit ihren Ein» und Aus Burgern / die fpe 
redlich bergebracht haben, in aflen und jeglichen 
ihren Stuckhen Puncten Articuln, Innhaltun⸗ 
gen, Mainungen und Begreiffungen, wie dann 
die lauchen und begriffen feind, gnediglich vers 
neuert, confirmirt und beftettigt. 
Derneuren, confirmiren und beftechen die 
auch von Roͤmiſcher Räyferl, Macht und Voll⸗ 
kommenhait wuͤſſentlich in Krafft diß Brieffs, 
und mainen / ſetzen und woͤllen, daß die kraͤff⸗ 
tig fein, ſtaͤth gehalten und vollzogen, und von 
niemandts darwider gethan werde, fondern dies 
ſelben Burgermaiſter und Raͤthe der Statt 
Buchhorn, ihr Ein⸗ und Aus-Burger und al 
ihr Nachkommen nun fürbaßer dabey bleiben, 
und fic) der an allen Enden gebrauchen und ges 
nieſſen follen und mögen, zu gleicher Weis, als 
obdievon Worth zue Worthen hierinnen begrifs 
fen und geſchriben mären, von allermaͤnniglich 
unverbindert; die wir auch darbey handrhaben, 
ſchuͤtzen / ſchirmen und bleiben laffen wollen, als 
ihr Roͤmiſcher Käyfer und gnediger Herr. 
Und gebiethen darauff allen und jeglichen 
Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Prälarhen, —J——— J 
ven, Rittern und Knechten / Haubtleuthen Big- 
domben, Voͤgten Pflegern Berwefern, Schule 
halfen, Burgermaiftern, Richtern, Nächen, 
urgern, Gemainden, und fonft allen andern 
unfern amd des Reichs Unterthanen —— 
euen / 
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‚treuen, ernſtlich und veſtiglich mit dem Brieff / 
und woͤllen/ daß ſye die vorgenannten Burger⸗ 
maifter und Rath der Statt Buchhorn /ihr Ein⸗ 
und Aus- Burger, al ihr Nachkommen an den 
beruhrten ihren &naden, Frevhaiten, Rechten, 
Handeveften, Briefen umd Privilegien, alt Ser: 
£ommen und guetb Gewohnbaiten, und ſon⸗ 
derlich am denen obgenannten Gnaden und 
Freyhaiten, die ſye von dem gemelten Koͤnig 
Rudolphen haben, und diſer unſer Räpferlichen 
Bernenerung,Confirmation und Beſtettigung 
nit irren nod) hindern, fondern fye von unfer 
und des heiligen Reichs wegen darbey handha⸗ 
ben, ſchuͤtzen und ſchirmen und der geruebiglich 
gebrauchen, genieffen, und gentzlich darbey blei» 
ben laſſen/ und hierwider nit thuen noch des je⸗ 
mandsandern zue thuen geſtatten als lich einem 
jeden fene,unfer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straf, und darzue eine Poen, nemblid) 
40, Marck lötigs Golds, zue vermeiden, die ein 
jeder; fo offt ex freventlich hierwider thäte, ung 


Teutſches 


halb in unſer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Thail den mehr beſtimmten Bur⸗ 
germaiſtern und Rathe zue Buchhorn und ih⸗ 
ren Nachkommen unablaͤßlich zue bezahlen, ver⸗ 
fallen fein foll, 

Mit Urkunde diß Brieffs, hefigele mit uns 
ferm Kaͤyſerlichen anhangenden Innſigel. Ges 
ben in unfer und des Reichs Statt Augſpurg/, 
den ſechs und zwaingigiften Tag des Monaths 
Julii, nad) Chriſti unſers lieben HErrn Gebuhrt 
funffzehenhundert und im zwey und achtzigiſten, 
unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ſibenden/ und 
des Hungariſchen im zehenden, und des Be⸗ 
heimbiſchen auch im ſibenden Jahren. 


Rudolph. 
Ad Mandatum Sacre Cæſareæ 


Majefatis Pproprium 
P. Oberuburger, mppria. 


Nota. 
. Käufer Rudolphus II. hat die Stadt Buchhorn 1594. begnadiget, die achte Maß 
Wein ⸗ Kanne zu Ungele zu nehmen, 


Der Statt Buchhorn, ihren Nachkommen, 


ſowohl auffer als in der Statt Buchhorn, in 
ihren zuegebörigen Flecken, Dörftern, Wey⸗ 
Jen, und nidern Gerichten, auff den Wein, den 
die Wirth und Gaſtgaͤben inihren Wirthſchaff—⸗ 
ten gegen den Gaͤſten und Zehrleuthen verbraus 
chen, auch die gemelte Wirth, Gafigeben und 
andere in ihren Wirthfchafft-Häufern bey dev 
Map auff die Gaflen kaͤufflich ausſchencken 
und hingeben, die ste Maß, oder mie ſolches in 
angeregter Statt Buchhorn von ihren Bur- 
gern geben und begehrt wird, zue Lingelt ans 
fhlagen, nemmen und einfordern laflen zue koͤn⸗ 


nen ec. gnediglich erlaubt worden, De dato 


Kegenfpurg, den zten Juli, nad) Chriſti unſers 





lieben HErrn und Seeligmachers Gebuhrt 
funffjebenhunvdert und im vier und neuntzigi⸗ 
ften, unferer Reiche des Römifchen im neunze⸗ 
benden, des Hungariſchen im zwey und zwein⸗ 
tzigiſten, und des Boͤheimbiſchen auch im neun⸗ 
zehenden Jahren. 


Rudolph. 

8) 
Wolffgangus,Archiepifcopus Mogunt. 
Johann Wolff Preymandt. 


dd Mandatum Sacræ Cafarca 
Majeflatis proprium 
A. Hanniwaldt. 


— — 


Kaͤhyſers Matthiæ Diploma, worinn er der Stadt Buchhorn Privilegia 
confirmiref, de Anno 1613. 


Ri Mathias von GOttes Gnaden, 
ermöhlter Mömifcher Käyfer, zue allen 
Zeithen Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zue Hungarn, Behaimb, Dalmatien, Croatien 
und Sclavonien König, Ertz ⸗ Hertzog zue De- 
ſterreich / Hertzog zue Burgundi/ zue Brabandt, 
zue Steyer, zue Kaͤrndten und Crain, zue Lu⸗ 
genburg, zue Wuͤrtenberg/ Ober⸗ und Nieder 
Schieſien Fuͤrſt zue Schwaben, Marggrafſe 
des hevligen Roͤmiſchen Reichs, zue Burgau/ 
zue Mähren, Ober- und Nieder⸗Laußnitz / Ge⸗ 
fürfter Graffe zue Tyroll, zue Pfirdt zue Ry- 
burg und Goͤrtz / Landgraffe im Cap, Herr auff 


der Windiſchen Marckt, zue Portenaw und zue 


Salins ꝛc. 


Bekhennen offentlich mit diſem Brieff, und | 


tbuen Funde allermänniglich, daß uns un 
und des Reichs lieben — —— 
meiſter und Rath der Statt Buchhorn, haben 
demuͤthiglich angerueffen und. gebetten, daß 
poür, als jegt vegierender Roͤmiſcher Käpfer, ih⸗ 
nen und ihren Ein» und Aus-Burgern, und 
allen ihren Nachkommen, all und jegliche ihr 
Gnad, Freyhait, Recht, Privilegia und Hands 
veften, die ihnen gegeben, und von weyland un» 
fern Vorfahren am Reiche, Roͤmiſchen Käp- 
ſern 


— —— 





fern und Königen, und fonderlic König Ru⸗ 

dolphen, feeliger Gedaͤchtnus/ der ſye auff die 
Statt Überlingen begnadet und gefreyet hat, 
confirmirt und beftech fein, alfo, daß ſye fich al» 
Jer der —— und Freyhaiten gebrauchen fol« 
Ien und mögen, als diefelb Statt Überlingen 
gebraucht haben, mie dann am jüngften der al⸗ 


jerdurchleuchtigiſt Fuͤrſt, Käpfer Rudolph der 
ander, unfer geliebter Herr und Bruder, hoch ⸗ R 


loͤblicher Gedächenus, den ſechs und zwaintzi⸗ 
giften Juli, im Fahre funffzehenbundert zwey 
undacheig, ihren ſolches afles auch confirmirt 
und befteth hätte, zue erneuern, zue confirmi- 
ren und zue beftetten, gnediglich geruebeten. 
Deß haben wir angefeben ſolch ihr demuͤ⸗ 
thig zimblich Biete, auch die angenemmen, ge» 
treuen und nüglichen Dienfte, fo die genannten 
von Buchhorn und ihre Vorfahren denenfel- 
ben unfern Dorfahren, Römifchen Käyfern und 
Königen, und dem hevligen Reiche in mannig- 
fültige Weg offt milliglich und unvertroffent- 
lic) getban und erzaigt haben, und hinfiro in 
kuͤnfftig Zeith ung wohl thuen mögen und follen, 
"Und darumb mit wohlbedachtem Mfueth, 


guethem Rath und rechter Willen den vorge . 


nannten Burgermaifter und Math der Statt 
Buchhorn, ihren Ein- und Aus-Burgern, und 
aften ihren Nachkommen, al und jeglicje ihr 
vorgenannt nad, Freyhait, Recht, Handve⸗ 
fen, Brieff und Privilegia, die jn von unfern 
Worfahren, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Königen, 
und ſonderlich König Rudolphen / ſeeliger Ge⸗ 
daͤchtnuͤß, der fpe auff die vorgenannt Statt 
Uberlingen begnadet und gefrevet bat, gegeben 
und nachmahls confirmist und beſteth feyn, al» 
fo, daß fie ſich aller der Rechten und Frepbaiten 
ehrauchen foflen und mugen, als Diefelb Statt 
Überlingen gebraucht. 
Und auch) darzue ihr alt Herfommen und 


gueth Gcwohnbaiten, mit ihren Ein · und Aus». 


Burgern, die fpe redlich hergebracht haben, in 
allen und jeglichen ihren Stücken, Puncten, 
Arucuin Zunhaltungen, Mainungen und Bes 
greiffungen, mie dann die lauthen und begriffen 
fein, gnediglich verneuert, confirmirt und bes 
ftettigt, 
Mernenern, confirmiren und beftetten die 
auch von Römifcher Rävferlicher Macht Bolls 
kommenhait wuůſſentlich in Krafft diß Brieffs. 
ünd mainen / fegen und woͤllen / daß die kraͤff ⸗ 
tig feon, ſteth gehalten und vollzogen, und von 
memandis dartwider gethan erde, fondern Die» 
felben Burgermaifter und Rath der Statt 
Bucyborn, ihe Ein- und Aus Burger, und al 
ihr Nachkommen, nun fürbaßer dabey bleiben, 
und fi) der an allen Enden gebrauchen und ge» 
mieſſen follen und mögen, zue gleicher Weis, 
als ob die von Worth zue Worthen bierinnen 
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begriffen und gefchrieben meren, von allermän« 
niglich unverhindert, 

Die wuͤr auch darbey handhaben, ſchuͤtzen, 
ſchirmen und bleiben laſſen woͤllen als ihr Rd» 
miſcher Käpfer und gnediger Herr, 

Und gebiethen darauff allen und jeglichen 
Chur. Fuͤrſten, Fuürften, Geiftlidyen und Welts 
lichen, Prälathen, Graffen, Freven, Herren, 

ittern, Knechten, Haubtleuchen, Land: Böge 
ten, Bisdomben, Voͤgten, Pflegern, Verwe⸗ 
fern, Ambtleuthen, Schulöchaiflen, Burger» 
maiftern, Richtern, Raͤthen, Burgern, Ge⸗ 
meinden, und fonft allen andern unfern und des 


Reichs Unterchanen und Getreuen, ernftlicy 


und veftiglich mit dem Brieff, und wollen, daß 
ſye die vorgenannten Burgermaifter und Rath 
der Statt Buchhorn, ihr Ein- und Aus-Bur⸗ 
ger, all ihr Nachkommen, an den berührten ih» 
ven Gnaden, Frephaiten, Rechten, Handve» 
fen, Brieven und Privilegien, alt Herkommen 
und gueth Gemohnbaiten, und ſonderlich an 
den obgenannten Gnaden und Freyhaiten, die 
fye vondem gemelten König Rudolphen haben, 
und difer unſer Kaͤyſerlichen Verneuerung/ 
Confirmation und Beſtaͤttigung nit irren no 
hindern/ ſondern ſye von unſer und des heiligen 
Reichs wegen dabey handhaben, ſchuͤtzen und 
ſchirmen, und der geruhiglich gebrauchen, ge⸗ 
nieſſen und gaͤntzlich darbey bleiben laſſen und 
hierwider nit thuen, noch das jemands andern 
zue thuen geſtatten, als lieb einem jeden fey, un⸗ 
ſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff, 
und darzue ein Poen, nemblich viergig Marck 
loͤttigs Goldg, zue vermeiden, die ein jeder, ſo offt 
er freventlidy hierwider ehäte, ung —* in un⸗ 
ſer und des Reichs Cammer, und den andern 
halben Thail dem mehr beſtimmten Burger⸗ 
maiſter und Nash zue Buchhorn, und ihren 
Nachkommen, unnachlaͤßlich zue bezahlen, ver⸗ 
fallen ſeyn ſoll. 

Mit Urkunde diß Brieffs, beſigelt mie un⸗ 
ſerm Käyferlichen anhangenden Inſigel. Ge⸗ 
ben in unſerer Statt Wien, den dritten Tag 
des Monaths Junii, nad) Chriſti unſers lieben 
HErrn und Seeligmachers Geburch im ſech⸗ 
zehenhundert und drepgehenden, unferer Reiche 
des Roͤmiſchen im erften, des Hungrifchen im 
fünfften,und des Böheimbifchen im dritten Jah⸗ 
ren. 


Mathias, 


5.) 
Vice Reverendis/imi Dni Jo. Swicardi, 
Archı-Cancellarii Moguntini, 
ve. H. L. von Ulm, | 
Ad mandatum Sat. Cef Majefane 
proprium 
J. A. Bucher, 
KT} XXUL 
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Käpfers Ferdinandi II. Confirmatio Privilegiorum der Stadt Buchhorn, 


worinn er fie auch auf die Stadt Liberlingen befreyer, 
de Anno ı62o0. 


Wir Ferdinand der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaͤp⸗ 
fer, zue allen Zeithen Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zue Hungern / Behaimb, Dalma- 
tien, Croatien und Sclavonienec. König, Erg. 
Hertzog zue Defterreich, Hergog zue Burgundi, 
zue Brabant, zue Steyer, zue Kärnten, zue 
Grain, zue LZügemburg, zue Wirtemberg, Ober» 
und Nider-Schlefien, Fuͤrſt zue Schwaben, 
Marggrave des heyligen Roͤmiſchen Reichs zue 
Burgan,zue Mähren, Ober und Unter⸗Lauß⸗ 
nig, Gefuͤrſter Grave zue Habfpurg, zue Tyrol, 
zue Pfirdt / zue Kyburg und zue Goͤrtz Landgra⸗ 
fe im Elſaß, Herr auff der Windiſchen Marck, 
zue Portenau und zue Salins etc. 

Bekennen offentlich mit diſem Brieff, und 
thuen kundt allermaͤnniglich, daß uns unſer und 
des Reichs lieben Getreuen, N. Burgermaifter 
und Rath der Start Buchhorn, haben demuͤ⸗ 
thiglich angeruffen und gebetten, daß wuͤr alg 
jest regierender Nömifcher Känfer ihnen und 
ihren Ein» und Aus-Burgern, und allen ihren 
Nachkommen, all und jegliche ihr Gnad, Frey: 
hait, Recht, Privilegien und Handveſten, die ih» 
nen gegeben, und von weyland unfern Vorfah⸗ 
ren am Reiche, Roͤmiſchen Käyfern und Koͤni⸗ 
gen, und fonderlid) König Rudolphen, feeliger 
Gedaͤchtnuß/ der foe auff die Start Uberlingen 
begnadet und gefreyth hat, confirmirt und bes 
ſteth ſeyn, alfo, daß ſye fich aller dev Rechten 
und Freyhaiten gebrauchen follen und mögen, 
als diefelbe Statt Überlingen gebraucht haben, 
wie dann am juͤngſten der allerdurdyleuchtigift 
Fuͤrſt, Kaͤyſer Mathiag, unfer geliehter Herr 
Better und Batter, hochloͤblicher Gedaͤchtnuß, 
den dritten Junii —————— und dreyze⸗ 


| ben, ihnen ſolches alles aud) confirmirt und 


befteth hette, zue erneuern, zueconkrmiren und 
zue beftetten, gnediglid) gerubeten, 

Deß haben mir angefehen foldy ihr demuͤ⸗ 
thig zimbliche Bitte, auch die angenemmen, ge⸗ 
treuen und nüglichen Dienfte, fo die gemelten 
von Buchhorn, und ihre Vorfahren, denenfel- 
ben unſern Borfahren, Römifchen Käyfern und 
Königen, und dembeiligen Reiche in mannid)» 
faltige Weg offt williglich und unvertroffents 
lich gethan und erzaige haben, und hinfuͤro in 
kuͤnfftige Zeithen ung wohl thuen follen und md» 
gen, und darumb mit wohlbedachtem Muerh, 
guethem Rath und rechter Wuffen, dem vorge⸗ 
nannten Burgermaifter und Rath der Stadt 
Buchhorn, ihren Ein- und Aus-Burgern, und 
allen ihren Nachkommen, all und jegliche ihr 


vorgenannt Gnad/ Frephait, Recht, Handve ⸗ 
ften, Brief und Privilegia, die ihnen von uns 
fern Morfahren, Römifchen Käpfern und Koͤ⸗ 
nigen, und infonderhait König Rudolphen, fees 
ligev Gedaͤchtnuß, der fpe uff die vorbenannte 
Statt Überlingen begnadet und befreyet bat, 
gegeben, und nachmahls confirmirt und befteth 
fein, alfo daß ſye ſich aller der Nechten und Frey⸗ 
haiten gebrauchen follen und mögen, als diefelb 
Statt llberlingen gebraucht, und auch darzue 
ihr alt Herkommen und gueth Gemohnbaiten, 
mit ihren Ein- und Aus-Burgern, die ſoe red⸗ 
lic) hergebracht haben, in allen und jeglichen ih» 
ren Stücken, Puncten, Articuln, Innhaltun⸗ 
gen, Mainungen und Begreiffungen, wie dann 
die lauchen und begriffen feyn, gnediglich vers 
neuert, confirmiret und beftettiget. 

Merneuern, confirmiren und beftetten die 
aud) von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht und 
Vollkommenhait wuͤſſentlich, in Krafft diß 
Brieffs. 

Und mainen / ſetzen und woͤllen, daß die kreff⸗ 
tig ſein, ſteth gehalten und vollzogen, und von 
niemand darwider gethan werde, ſondern dieſel⸗ 
ben Burgermaiſter und Rath der Statt Buch⸗ 
horn, ihr Ein- und Aus- Burger, und all ihr 
Nachkommen, nun fürbager darbep bleiben, 
und ſich der an allen Enden gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, zue gleicher Weis, 
alsobdie von Wort zu Wort bierinmen begriffen 
und gefchrieben weren, von allermaͤnniglich uns 
verbindert. 

Die wuͤr auch darbey handhaben, fyrigen, 
ſchirmen und bleiben laffen mollen, als ihr Roͤ⸗ 
mifcher Käfer und gnädiger Herr, 

Und gebiethen darauff allen und jeglichen 
Ehur- Fuͤrſten und Fuͤrſten, Geiftliden und 
Weltlichen, Praͤlathen, Graven, Freyen, Her 
ren, Rittern und Knechten Haubtleuthen, Big- 
domben, Pflegern, Verweſern Schulöthaiffen, 
Burgermaiftern, Richtern, Rachen, Burgern, 
Gemainden, und fonft allen andern unfern und 
des Reichs Unterthanen und Getrenen, ernſt⸗ 
lid) und veftiglich mit dem Brieff, und wollen, 
daß fpe Die vorgenannten Burgermaifter und 
Math der Statt Buchhorn, ihr Ein- und Aug», 
Burger, all ihr Nad)fommen, an den bemels, 
ten ihren Bnaden, Frephaiten, Rechten, Hands, 
veften, Brieffen und Privilegien, alten Herkom⸗ 
men und gueth Gewobnhaiten, und ſonderlich 
an den obgenannten Gnaden und Frephaiten,... 
die fpe von dem gemelten König Rudolphen has. 
ben,umd diſer unſer Räpferlichen Verneuerung/ 


Reichs⸗Archiv. 


— —— — — —— — — — — 





Confirmation und Beſtaͤttigung nit irren noch 
hindern / ſondern ſye von unſern und des heili⸗ 
gen Reichs wegen darbey handhaben, fchligen 
und ſchirmen, und der geruhiglich gebrauchen, 
. genieflen und gänglich darbey bleiben laffen, 
und biermider nit ehuen, noch jemandtsandern 
zue thuen geftatten, als lieb einem jeden fen, uns 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straf, 
und darzue ein Poen, nemlich viergig Marck 
ſothiges Golds zue vermeiden, die ein jeder, ſo 
offt er freventlich hierwider ehätte, ung balb in 
unfer und des Reichs Cammer, und den atte 
dern halben Thail den mehr beſtimmten Bur- 
und Rath der Statt Buchhorn und 
Nachkommen unabläßlich zue bezahlen, 
verfallen fein foll, 
Mit Urkunde diß Brieffs, befigelt mit un⸗ 
ferm Känferlichenanbangenvden Inſigel. 


XX 
Kaͤyſers Ferdinandi IL.-Confirmation, 
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Geben in unfer Statt Wien, den vierzehen⸗ 
den Tag des Monaths Decembris, nach Chriſti 
unſers lieben HErrn und Seeligmachers Ge⸗ 
buhrt im ſechzehenhundert zwaintzigiſten/ unſe⸗ 
ver Reiche des Roͤmiſchen im andern, des Hun⸗ 
garen im dritten / und des Böbeimbifchen im 
vierdten, 


Ferdinand, 





Vice Reverendiflimi Dni Jo. Swicardi, 
Archi-Cancelar, & Ele, Mog. 


VS, L. vonlim, 
dd Mandatum Sacra Cafarea 
Majeflatis proprium 
J. A. Pucher, 





IV. 
fo er der Stadt Buchhorn über ihre 


alte Rathe- und Wahl-Ordnting Anno 1620. ertheilet. 


ur Serdinand der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden, ermöhlter Roͤmiſcher Räy- 
fer, zue allen Zeithen Mebrer des Reichs, in 
Germanien, zue Hungarn, Bebaimb, Dalma- 
tlen Groatien und Sclavonienc, König, Ertz⸗ 
Hertzog zue Oeſterreich / Hertzog zue Burgundi, 
zuͤe Brabandt, zue Steyer, zue Kaͤrndten zue 
Train zue Zugenburg, zue Würtenberg, Ober» 
und Nieder: Schleſien Fuͤrſt zue Schwaben, 
Marggrave des hevligen Roͤmiſchen Reiche, 
ue Burgau, zue Mähren, Ober und Nieder, 
außnitz / Gefürfter Grave zue Dabfburg, zue 
Tyrol / zue Pfirdt, zue Koburg und Goͤrtz and» 
raffe im Elſaß, Herr auff der, Windiſchen 
arckh, zue Portenam und zue Salins ꝛtc. 
Bekhennen offenclid) mit difem Brieff, und 
thuen kundt alermänniglich, daß uns unfer und 
des Reichs liebe Getreuc, N. Burgermaifter 
and Nach der Statt Buchhorn, in glaubwuͤr⸗ 
diger Form fürbringen laſſen einen Freyhaits⸗ 
Vrieff über ihre alte Naths- und Wahl-Ord» 
nung, welche ihnen nod) von meyland Känfer 
Sarl dem Fuinfften, unfern lieben Herrn Vet⸗ 
tern, ertheilet worden, hernach von weyl. dem 
durchleuchtigiften Fuͤrſten Heren Maximilian 
dem Andern, auch unfern lieben Herren Bet» 
gern und Vorfahren, Ehriftfeligfter Gedaͤcht⸗ 
Aus, unter dato Wien, den ziwelfften Tag des 
Monaths Septembris Anno 1571. confirmitt, 
und beynebens auch bewilligt und zuegelaflen 


‚morden, obangeregte Ordnung binfüro auff 


Map und Weiß, wie bey unfer umd des heilis 
‚gen Reichs Statt Überlingen in üblichem Ge⸗ 

auch und Herkommen ift, zu halten, welcher 
Brieff von Worth zue Worthen hernach gefchrie 
ben ſtehet, und alſo lautet: 


R. Archivs PART. SeBC. Conr. IV, R. Staͤdte l. Theil. 


Wuͤr Maximilian der Ander ic. fo alles 
ſchon vornen ingrofirt ic, 

Und dann darauf unterthaͤniglich angeruef⸗ 

en und gebetten, dag wuͤr, als jegt regierender 
oͤmiſcher Käyfer, obberuͤhrten Frephaits⸗ 
Brieff alles feines Innhalts zue confirmiren 
und zue beſtetten, gnediglich gerueheten; im⸗ 
maſſen dann jüngft hievor weyl. unſer geliebter 
Vetter und Vatter, Kaͤyſer Mathias, 
hriſtmiltiſter Gedaͤchtnus / gleicher Geſtalt ger 
than hätte, 

Das haben wuͤr angefeben gedachter Statt 
Buchborn demüthig zimblich Bitte, aud) die 
angenemmen, getreuen, nuͤtzlichen und erfprießs 
lichen Dienfte, fo mehr gedachte von Buchhorn 
und ihre Dorfabren weyland unſern Vorfah⸗ 
ren, Römifchen Käufern und Königen, und dem 
heil. Reid), auch unferm löblichen Hauß Oeſter⸗ 
reich, unverdroffentlid) erzeigt und bemiefen has 
ben, und binfüro zue thuen untertbänigfturpies 
tig ſeynd auch wohl thuen mögen und follen, 

Und darumben mit wohlbedachtem Mueth/ 
guethem Nach und rechter Wiſſen ſolchen obs 
inferivten Freyhaits⸗Brieff, alsjegtregierender 
Roͤmiſcher Käpfer, confirmirt und beſtaͤttigt. 
Confirmiren und beftetten ihnen denfelben auch 
hiemit von Römifcher Kayferl, Macht Dolls 
kommenhait wuͤſſentlich in Krafft diß Brieſſs, 
mas wuͤr ihnen von Rechts und Billigkeit me» 
gen daran zue confirmiren und zue beftetten has 

en ſollen und mögen, 

Und mainen, fegen und woͤllen daß mebr ob» 
einverleibter Frepheitd-Brieff in allen und jes 
den feinen Worthen, Puncten. Claufuln, Arti⸗ 
culn / Innhaltungen , Mainungen und Begreif⸗ 

ngen kraͤfftig und mächtigfepn, fteth, vert und 
Sta unver 
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BE Si 
unverbrüchlic) gehalten werden und offt gedach⸗ 
te Statt Buchhorn fic) deflelben gebrauchen, 
genieffen und gänglic) darbey bleiben follen und 
mögen, von allermänniglicy unverbindert, doch 
uns und dem beiligen Reich an unfern,umd fonft 
männiglic) an feinen Rechten und Gerechtig- 
keiten unvergriffen und unfchädlid). 
Und gebiethen darauf allen und jeden 
Shur-Fürften und Fürften, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Prelaten, Graffen, Freven, Her⸗ 
ven, Rittern und Knechten Haubtleuthen Vitz 
domben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern Ambt⸗ 
leuthen / Schuldtheiſſen Burgermeiſtern / Rich⸗ 
tern, Raͤthen/ Burgern, Gemeinden, und ſonſt 
allen andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
hen und&etreuen, was Würden, Stand oder 
Weſens die fein, ernfilic; und veftiglid) mit dies 
fem Brieff, und wollen, daß fe vielgedachte 
Statt Buchhorn an obbeftimmeten ihren ba- 
benden Freyhaits⸗Brieff auch diefer unfer Räv- 
fer‘, Confirmation nit irren noch hindern, fon- 
dern ſye darbey von unſer und des Reichs we⸗ 
gen veſtiglich handthaben ſchutzen und ſchirmen, 
undderen geruhiglich gebrauchen, genieſſen und 


LLV, 


Teutſches 


gaͤntzlich darbey bleiben laſſen/ und hierwider 
nicht thuen / noch das jemandt anderen zu thuen 
geſiatten, in kein Weis, als lieb einem jeden ſeye/ 
unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff zue vermeiden, Dasmainen wuͤr ernſt ⸗ 


lich, 

Mit Urkhundt diß Brieffs, befigelt mit un⸗ 
ſerm Kaͤyſerlichen anhangenden Inſigel. Ge⸗ 
ben in unſer Statt Wien, den vierten Tag 
des Monaths Decembris, nach Chriſti unſers 
lieben HErrn und Seeligmachers Gebuhrt 
ſechzehenhundert und im zwaintzigiſten/ unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im andern, des Hunga ⸗ 
riſchen im dritten, und des Boͤheimbiſchen im 
vierten Jahre, 


Ferdinand, 


Vice Reverendisftmi Dni Jo. Swicardi, 
Archi-Cancell.& Elect. Mog. 
Ve. H. 8. von Ulm. | 
Ad Mandatum Sac.Cef. Majeflatis 
proprium 1 


J. A. Pucher, 





Kaͤhſers Ferdinandi II. Confirmatio Generalis der Stadt Buchhorn Privi- 
legien, welcher fie auch auf die Stadt Liberlingen in omnibus & per omnia 
allergnädiaft befreyet, de Anno 1638. 


Wi Ferdinand der Dritte von Gottes 
Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
zue allen Zeithen Mehrer des Reichs/ ıc. 

Bekhennen oſfſentlich mit dieſem Brieff / und 
thuen kundt allermaͤnniglich/ daß ung unfer und 
des Reichs liebe Getreue N. Burgermaiſter 
und Rath der Stadt Buchhorn haben demuͤ⸗ 
thiglich angerueffen und gebetten, daß wuͤr als 
jegt regierender Roͤm. Käyfer ihnen und ihren 
Ein:und Aus-Burgern, und allen ihren Nach⸗ 
kommen, alle und jegliche ihre Bnad, Frepbait, 
KRedyt,Privilegien und Handveften,die ihnen ge⸗ 
gr und von weyland unfern Vorfahren am 

eiche, Roͤmiſchen Käyfern und Königen, und 
fonderlicy König Rudolphen / feeliger Gedaͤcht⸗ 
nis, der fieauff die Statt Überlingen begnadet 
und gefreyet hat, confirmirt und beſieth fein ; als 
fo daß ſye ſich aller der Rechten und Freybaiten 
gebrauchen follen und mögen; als diefelbe Statt 
Uberlingen gebraucht haben; Wie dann am 
jüngften der allerdurchleuchtigſt Fürft und Herz, 
Herr Ferdinand der Ander, Nömifcher Kaͤpſer, 
hoͤchſtſeeligſter Gedädhtnuß,unfer freundlid) ge⸗ 
liebter Herr und Vatter, unterm Dato vierzes 
benden Decembris des verwichenen fechzeben- 
hundert und zwaingigiften Jahrg, ihnen folches 
alles auch confirmirt und befteth hätte, zue er⸗ 
neuern / jueconfirmiren und zue beftetten, gne⸗ 
diglich geruheten. 


Deß haben wuͤr angeſehen ſolche ihre demils 
thig zimbliche Bitte, auc) die angenehmen, ges 
treuen und nuͤtzlichen Dienfte, fo die gemelten 
von Buchhorn, und ihre Worfahren, venenfel» 
ben unfern Vorfahren. Römifchen Käyfern und 
Königen, und dem heiligen Reiche in mannig⸗ 
fältige Weg offt williglich und unvertroffentlich 
gethan und jederzeit erzaige haben, und hinfuͤro 
— Zeith uns wohl thuen moͤgen und 
oſlen. 


Und darumb mit wohlbedachtem Mueth, 
guethem Rath und rechten Wiſſen den vorge⸗ 
nannten Burgermeiſter und Rath der Statt 
Buchhorn, ihren Ein: und Aus-Burgern, und 
allen ihven Nachkommen, alle und jegliche ihre 
vorgenannte Gnad, Freyhait, Recht, Handt⸗ 
veften, Brieff und Privilegia, die ihnen von 
unfern Vorfahren, Roͤmiſchen Kaͤpſern und 
Koͤnigen, und ſonderlich König Rudoiphen 
ſeeliger Gedaͤchtnuͤß/ der fie auff die vorbenann. 
te Statt Überlingen begnadet und befreyet bat, 
gegeben, und nachmahls confirmirt und beftätt 
fein, alfo, daß fve ſich aller der Rechten und 
Frevhaiten gebrauchen follen und gen, als 
diefelbe Statt Uberlingen gebraucht, und auch 
darzue ihr alt Herkoinen und gueth Gemohnhai- 
ten, mit ihren Ein» und Aus-Burgern, die fpe 
redlich hergebracht haben, in allen und jeglichen 

ihren 


— — — 
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—— — 


A — — 
ihren Stuckhen Puncten,Articuln, Innha 
gen, Mainungen und Begreiffungen, wie dann 
die lauthen und begriffen feind, gnediglich ver: 
neuert/ confirmirt und beftettigt, 

Verneuen/ confirmiren und beftettigen die 
auch von Römifcher Käyferlicyer Mac)t Voll 
kommenhait wuſſentlich in Krafft diß Brieffg, 
und mainen, fegen und wollen/ daß die kraͤff 
tig fein, ſtaͤth gehalten und vollzogen, und von 
niemandts darwider gethan twerde, fondern dies 
felben Burgermaifter und Rath der Statt 
Buchhorn / ihr Ein- und Aus-Burger und alle 
ihr Nachkommen nun fuͤrbaßer darbey bleiben, 
und ſich deran allen Enden gebrauc)en und ge- 
nieſſen follen und mögen, zu gleicher Weis, alg 
obdievon Worth zue Worthen hierinnen begrif- 
fen und gefchriben wären, von allermänniglich 
unverbindert, die mir auch darbey handthaben, 
ſchuͤten / firmen und bleiben laffen moflen, alg 
Ihr Roͤmiſcher Räyfer und gnediger Herr. 

Und gebierhen darauf allen und jeden Chur⸗ 
Surfen und Füurſten, Geiftlichen und Welt 
fen, Prälarben, Grafen, Freyen, Herren, 
Riccern Knecdyten, Haubtleuthen, Wigdom- 
ben, Dögten, Pflegen, Bermefern, Schuldt⸗ 

aiffen, Burgermaiftern, Richtern, Raͤthen, 
urgern, Gemainden, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs Unterthanen und Ge— 
treuen, ernft- und veftiglich mit difem Brief, 
und wölen, daß fye Die vorgenannten Burger. 
maifter und Rath der Statt Buchhorn,ihr Ein- 
und Aus-Burger,alle ihre Nachkommen an den 
beruͤhrten ihren Gnaden / Freybaiten, Rechten, 
Handtveften, Brieffen und Privilegien, alt Her» 
fommen und guetb Gerohnhaiten, und fon- 
derlidy an denen obgenannten Gnaden und 
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Srephaiten, die ſye vom dem gemelten König 
Rudolphen haben, und diſer unferer Räpferl, 
Berneuerung,Confirmation und Beftettigung 
nicht irren noch hindern / fondern fye von unfern 
und des heiligen Reichs wegen darbey handba⸗ 
ben, ſchuͤzen und firmen, und der gernebi lich 
ebrauchen, genieffen, und genglich darbep blei- 
n lafen, und bierwider nicht thuen, noch je» 
mands andern zue thuen geftatten, als lieb einem 
jeden jeve,aunfer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Steaff, und darbey eine Pocn, nemblid) 
40. Marck löthigs Golds,sue vermeiden, die ein 
jeder, ſo offt er freventlid) hierwider ehäte, ung 
halb in unfer und des Reichs Sammer, und der 
andern balben Thail den mehr bemelten Burs 
germaifter und Rath zue Buchhorn und ihrem 
Nachkommen unablaͤßlich zue bezahlen, verfal- 
len fein folle, 

Mit Urkunde diß Brieffs, befigelt mit un. 
ferm Räpferlichen anbangenden Zunfigel, Der 
geben ift in unferer Statt Wien, den drevpigie 
ften Tag des Monaths Aprılis, nad) Chriſti une 
ſers lieben HErm und Seeligmachers Gebubrt 
im ſechzehenhundert acht und dreppigiften, un. 
ferer Reiche des Römifchen im andern. des Hun⸗ 
garifhen im dreyzehenden und des Böhmis 
ſchen im eilfften Jahr. 


Ferdinand, 


Ve. Eonrad Hildtprandt. 


Ad Mandatum Sacre Cæſareæ 
. Majeflatis proprium 
J. M. Arnoldin von Carſtain. 


xXXVI 


Kaͤhſers Ferdinandi III. Confirmation der Raths⸗ und Wahl⸗Ordnung 


der Stadt Buchhorn, de Anno 1638. 


ür gerdinand der Dritte von GOt. 
Wies Gnaden, ermöhlter Römifcher Kaͤo⸗ 
ſer, zue allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien / zue Hungarn Böheimb, Dalma⸗ 
tien, Croatien und Sclavonienze, König ıc. 
Bekennen offentlich mit difem Brief, und 
ehuen kunde allermänniglich, daß ung unfere 
und dis Reiche liebe Getreue, N.Burgermai- 
fier und Rath der Start Buchhorn, in glaub- 
wuͤrdiger Formb fürbringen laffen einen Frey⸗ 
baits- Brieff über ihre alte Rath: und Wahl 
Drdnung, welche ihnen nod) von weyland Kaͤh⸗ 
fer Carl dem Fünfften, unferm lieben Vertern, 
erthailt, und bernach von wwepland dem Durch» 
leuchtigiften Fuͤrſten, Herrn Maximilian dem 


Andern, auch unſerm lieben Herrn Bertern 


und Dorfahren, Chriftfeeliafter Gedaͤchtnuß, 
unter Dato Wien, den ziwelfften Iag des Mor 
naths Septembris, Anno funffzebenhundere 
und ein und fihengig, confirmirt, und benebeng 
aud) bewilliget und zuegelaffen morden, oban⸗ 
geregte Drdnung hinfüro auff Ma und Weis, 
mie bey unfer und des heiligen Reichs State 
Überlingen in üblichem Gebrauch und Hers 
kommen ift, zu halten welcher Brieff von 
Worth zue Worthen hernach gefchriben ſiehet, 
und alfo lauthet: 
(Siehe oben Kaͤbſers Maximiliani I. Pri- 
vilegium, de Anno 571.) 
Und ung darauf unterthäniglich haben anges 
ruffen und gebetten, daß wuͤr als jetzt regieren⸗ 
der a Käpfer obberüprten Frevbaits. 
t 3 Brieff 
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und Gerechtigkeiten unvergriffen und unſchaͤd⸗ 


Brief; afles feines Innhalts / zue confirmiven 
und zue beftetten, gnediglich gerubeten, immaſ⸗ 
fen dann jüngft hervor weyland unfer freund» 
ficher geliebter Herr und Vatter / Käfer Ferdi⸗ 
nand der Ander, Ebriftmildifter Gedächtnuß, 
gleicher Geſtalt gethan hette. 


Deß haben wuͤr angefeben gedachter Statt 
Buchhorn demuͤthig zimblich Bitt, auch Die ans 
enemmen, getreue/ nuͤtzlich und erſprießliche 
Dienft, fomebrgedachte von Buchhorn / und ih⸗ 
se Dorfahren, weyland unfern Vorfahren, Roͤ⸗ 
mifchen Käyfern und Körtigen, und dem heili⸗ 
gen Reich, auch unferm loͤblichen Hauß Oe⸗ 
fterreich, unvertroſſentlich erzaigt und bewieſen 
haben, und ſoe hinfuͤro zue thuen unterthaͤnigiſt 
arbiethig ſeind / auch wohl thuen ſollen und md» 


nd darüber mit wohlbedachtem Miuerh, 
guethem Math und rechter Wuͤſſen / ſolchen ob⸗ 
ſerirten Freyhaits-Brieff, als jetzt regierender 
Roͤmiſcher Käyfer, confirmirt und beſtettigt. 
Confirmiven und beftetten ihnen denfelben auch 
hiemit von Roͤmiſcher Käyferlicher Macht 
Wollkommenhait wuͤſſentlich/ in Krafft diß 
Srieffs/ mag wuͤr ihnen von Rechts und Bil⸗ 
ligkait wegen daran zue conſirmiren und zue bes 
ftetten haben, ſollen und mögen. 

Und mainen / fegen und möllen, daß mehr ob⸗ 
einverleibter Freyhaits⸗Brieff, in allen und jes 
den feinen Worthen, ten, Slaufuln, Arti⸗ 


cuin Innbaltungen, DRainungen und Begreife 
fungen, fräfftig und mächtig ſeyn / ſteth/ veſt und 
unverbruͤchlich gehalten merden, und offtges 


Dachte Statt Buchhorn ſich deflelben gebrau- 
chen, genieflen und gänglic) darbey bleiben fol- 
jen und mögen, von allermänniglich unverhin- 
dert, doch ung und dem heiligen Neid) an un⸗ 
fern und fonft maͤnniglich an feinen Rechten 





Und gebieten darauf allen und jeden, 
Chur⸗Fuͤrſten und Furften, Geiſtlichen und 
Weltlichen/ Prälathen, Graven, Freyen, Her- 
ven, Ritrern, Knechten Haubtleuthen / Vitzdom⸗ 
bet, Voͤgten, Pflegern Verweſern, Ambtleu⸗ 
then, Schuldthaiſſen, Burgermaiftern, Rich · 
tern, Raͤthen Burgern, Gemainden / und fonft 
allen andern unfern und des Neichs Untertha⸗ 
nen und Betrenen, mas Wuͤrden / Stand oder 
Weſens die fepn, ernftlic) und veftiglich mic die: 
fem Brief, und wollen, daß fpe vielgedachte 
Statt Buchhorn an obbeftimmten ihren ha⸗ 
ben Frepheits-Brieff, auch difer unfer Käpfer- 
lichen Confirmation nit irren noch hindern, fon- 
dern fpedarbey von unſer und des Reichs mes 
gen veftiglich handhaben, ſchuͤtzen und fchirment, 

nd deren geruhiglich gebrauchen, genieffen und 

aͤntzlich darbey bleiben laffen, und hiermider 
nichts thuen noch das jemandts andern zuchuen 
geftatten, als lieb einem jeden feye, unfer und 
des Meichs ſchwere Ungnad und Straffzuc vers 
meiden, das mainen wuͤr ernftlich. 

Mit Urkunde diß Brieffs, befigelt mit un« 
ferm Käpferlichen anbangenden Inſigel. Ges 
benin unferer Statt Wien, den dreißigiften A- 
prilis, nach Ehrifti unfers lieben HErrn und 
Seeligmachers Gebuhrt fechzehenbundert adyt 
und dreißig, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 
andern, des Hungariſchen im dreyzehenden, 
und des Beheimbifchen im eilfften Jahren, 


Ferdinand, 
(1:83 
Eonrad Hildprandt, 
dd manda 


zum Sacra Cafarea 
Majeflatis proprium 
3. M. Arnolin von Clarſtein. 


XXVII. 


Kaͤyſers Ferdinandi III. Declaration, daß die Demolition der Stadt Buch: 
horn Thoren, Thürnen, Schangen und Mauren, ihran ihren wohl hergebrachten Br 
vilegien, Stadt /Rechten und Immunitäten ohnſchaͤdlich ſeyn folle, auch daß fie telbige 
nad) erfolgten allgenseinen Sckden wieder aufbauen mögen, 
€ Anno 1644. 


Wer erdinand der Dritte von GOt⸗ 
tes Gnaden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Käy- 
fer, zue allen Zeithen Mehrer des Reichs, in 


Germanien / zue Hungarn, Böhaimb, Dalmas Di 


tien, Groatien und Sclavonien etc. Rönig, Ertz⸗ 
1808 zue Defterreich, Hertzog zue Burgund, 
ever, Kärnten, Crain umd Wuͤrtenberg Gra⸗ 
ve zue Tyrol,ıc. 
Bekennen und Chen Funde jedermännig- 


lichen mit difem offenen Käyferlichen Brieff bes 
zeigend Demnad) wuͤr zu mehrer Beforde⸗ 
rung unferer und des heiligen Reichs Kriegs⸗ 

enft, und des gemeinen norbleidenden We⸗ 
fens erheiſchender Nothdurfft, auch des gangen 
Boden · Sees Verfiherung, die Mauren und 
Fortificationg - Gebaͤu umb unſere und des heil. 
Reichs Statt Buchhorn am Boden See/wei⸗ 


he der Schwediſche Feld Marſchalck/ Guſtav 
Horn, 


Reihe Archiv. 
; meinen Weſens hoher Morhourft 


Horn eine e Zeit beſetzt und mit Waͤhlen 
wohl —— jedoch in Anno ſechzehen⸗ 
hundert fuͤnff und dreyßig nach erhaltener gluck⸗ 
lichen Victorĩ bey Nördlingen, für ſich felbft mie: 
der guittirt) gleich damahlen nach Abzug jege 

Feinds / meiſtentheils niederreiffen und 
ruiniren, auch anietzt in dem naͤchſt nunmehr 
jue End geloffnen ſechzehenhundert drey und 
viergigiften Jahr alles dasjenige, was noch 
übrig an auffgersorffenen Schangen, Statt, 
Mauven, Thuͤrnen und. Thoren auffrecht ‚ges 
fanden, damt der Feind, nach; Occupirung 
der Statt Wberlingen, mehr befagte Stk 
Buchhorn, zue des gansen Boden Sees und: 
aller benachbarten Stände groffen Gefahr, Un» 
gelegenbeit und Schaden, nit wiederumb von 
neuem mit befegen und vergraben Fön» 
ne, vollends auff den Grund fehleiffen, offen und. 
dem Boden gleich machen laflen, 

Daß uns ſolchemnach Burgermaifter und 
Math mehr befagter Statt Buchhorn, vermit- 
telft des hoch» und mohlgebohrnen, unfers und 
des Reichs Erb⸗Truchſaͤſſens und lieben Ge⸗ 
freuen, Maximilian Wilibalden, Grafſens zue 
Wolffegg, und Herrn zue Waldburg, unfers 
Hoff Krieg-Raths, Obriften Feld ⸗Wachtmai⸗ 

ſiers und beftelleen Obrifteng, umb unfere Räy- 
ferlicye Atteftation und Verſicherung, daß ih- 
nen folche auff unfern Befeld) und zu des gemei- 
nen Wefens Nothdurfft vorgenommene Demo- 
lition ihrer Statt-Tforen und Mauren ihnen 
und ihren Nachkommlichen künftig zue ewigen 
Zeiten an ihren von weyland unfern Vorfah⸗ 
ren, Roͤmiſchen Räpfern und Königen, haben; 
den Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten/ 
auch Statt⸗Rechten gar und gaͤnslich ohnpre- 
judicirlid) fein möge, in Unterthaͤnigkeit ange 
ruffen und gebetten haben, 

Wie nunaber berürte Demolition und Zer⸗ 


ſchleiffung der Statt Buchhorn wegen des ger ⸗· 
XXX. 
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auch Derfi« 
cherung mehr ermeltes VBoden-Gers und an⸗ 
dern oberzeblten Urſachen halber vorgenommen 





‚werden müflen; Alfo erklären wuͤr uns biemie 


Krafft difes unfers Kaͤpſerlichen offenen Brieffß, 
daß mehr offt gefagten Burgermaiftern; Rach 
und gangen Burgerfchafft, wie auch derofelben 
Succefforen ummNRachfommen der Statt Buch⸗ 
born, ſolche Demolition der niedergeriffenen 
und gefchleifften Statt-Mauren, Shin imd 
Ihoven, ohne einigen Prejudiz oder Schmäles 
rung ihrer Regalien, Privilegien, Immunitd+ 
ten, Statt-Rechten, Jurisdietion und Gerech⸗ 
tigkeiten fen, aud) ſolche zue verhoffendem ali⸗ 
gemeinen Frieden wohl wieder aufferbauen, die 
Statt mit Thoren befchlieffen. wieder neue 
Statt · Graͤben auffwerffen, auch fo gueth fie 
koͤnnen und. ihnen moͤglich, mit allen anderen 
darzue gehörigen Requiliten verwahren, und 
fi) ihrer alten Freyheiten und Gnaden wie vor ⸗ 
hin gerubiglich bedienen follen und mögen oh⸗ 
ne allermaͤnniglichs Eintrag; Verhinderung 
oder Einvedt, 
Mit Urkunde diß Brieffs Befigelt mit un 
ferm Käpferlichen auffgetruckten Secrer- Inſi⸗ 
el. Dergebeniftinunferer Statt Wien, den 
nffzehenden Tag des Monaths Januarii, nach, 
Chriſti unfers heben HErrn und Seeligmas 
chers gnadenveichen Gebuhrt im fechzebenhun- 
dert vier und viersigiften, unferer Reiche des 
Römifchen im achten, des Hungarifchen im 
— —— des Behaimbiſchen im ſiben · 
en Jahr. 


Ferdinand. 


(L. $.) 
Conrad Hildprandt. 
Ad mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeflatıs proprium 
Johann Söloner,: 








Känfers Ferdinandi II. Moratorium vor die Stadt Buchhorn; 
de Anno 1649. 


ir Serdinand der Dritte von GOt⸗ 

es Gnaden ermöhlter Römifcher Kap 
fer, zue allen Zeiten Mehrer des Neichs, in 
ien, zue Hungarn, Böheimb, Dalmas 

tien, Toatien und Sclavonienic, König, Erbe 
erßog zue Defterreich, Herzog zue Burgund, 
stener, Kärnten, Crain und. Würtenberg, 
Graf, zue Tyroll. Entbieten N. allen und 


en Obrigkeiten, ſo mit difem unfern Kaͤyſer⸗ 
Kan Briefhoder glaubtviirdigen Abfchrifft da⸗ 
von erſucht werden infonderheit aber unſerer 


und des Reichs lieben Getreuen, N. Burger⸗ 
maifter und Kath der Statt Buchhorn, fambea. 
lichen Creditorn, weldyer Orten die ſowohl im 
heiligen Römifchen Reich, alsunfern Erb Koͤ⸗ 
—— und Landen geſeſſen ſeind, 
unſer Kaͤpſerl. Gnad nd hiemit zu wiſſen ob⸗ 
wohlen wir obgedachte Burgermaifter und Rach 
der Statt B orn noch inanno ſechzehenhun⸗ 
dert vier Und viergig den 30. Auguftı, auff ihr. 
damabliges unterthaͤnigſtes Bitten und Anrufe, 
fa une Köpfe, Meraorium per ihre, 
redi- 


Ber un 
Creditores uff fünff Jahr lang gnedigſt ertbeilt, 
dieweilen fie aber in gedadyter Zeit durch die 
continuirliche und ferrer eingefallene verderblis 
che Kriegs⸗Preſſuren vollends gang zue Boden 
gelegt, und zue einiger Refpiration mehr kom⸗ 
men könten, mie foldyes ihre — Mau⸗ 
ren, Thuͤrn und verbrannte Vorſtaͤtt augen⸗ 
ſcheinlich bezeugen; Als haben wuͤr ihnen auff 
ferner ihr allerunterthaͤnigſt flehentliches An⸗ 
langen und Bitten unſer Kaͤyſerlich Morato- 
rium über ihre völlige Capitalia und Interefle 
auff noch fünff Fahr lang von dato diß Brieffs 
allergnedigft prolongirt, und von neuem mitge- 
theilt und gegeben. 

Gefinnen und begehren bierauff an ale und 
jede Obrigfeiten, wie auch die Creditores ſam⸗ 
mentlich, undeinen jeden infonderheit, und wol⸗ 
len, daß fie mit obgedachten Burgermaifter 
und Rath der Statt Buchhorn wegen ihrer 
Prztenfion und Forderungen, fomohl an Capi- 
tal als Interefle, die vorbeftimmte Jahr über in 
Gedult ftehen, und fie rider diß unfer Känfer- 
liches Moratorium in feinerley Weisnod) Weg 
moleftiren, dringen oder beſchweren noch gegen 
befagte Statt und deren Untertbanen, aud) als 
le ihr Haab und Guͤther mit Arreiten, Reprefla- 
lien und Execution Proceffen verfahren, fon» 
dern fic) deffen allen bey Vermeidung unferer 
- Käpferlichen Ungnad und Straff gaͤntzlich aͤuſ⸗ 


Teutſches 


fern, enthalten, und alſo mehr gemelte Burger⸗ 
maifter und Math der Statt Buchhorn diſes 
unfers Käpferlichen Moratorii obgedachte fünff 
Zahr über (jedoch die Caufas pias, arme Wittib 
und Waifen, und andere nothleidende Perfo- 
nen ausgenommen) ruhig und unangefochten 
genieflen laſſen. B 

Wie nun ihr, die Creditores, hieran mehrers 
nit / als die Zeit,unter welcher ſich obbeſagte Bur⸗ 
germaiſter und Rath der Statt Buchhorn wie⸗ 
der erholen fönten, zu verlieren habt, diſe unſere 
Bewilligung aud) den Rechten hi heiligen 
Reichs auffgerichten Policey- Ofonung nicht 
ungemäß iſt; alfo gefchicht auch hieran unſer 
gnedigfter endlicher Wille und? Mainung. 
Geben in unferer Statt Wien, den zwey und 
zweintzigiſten Decembris, Anno ſechzehenhun⸗ 
dert neun und viergig, unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifcyen im vierzehenden, des Hungariſchen im 
fünff und zwaingigiften,und des Böhaimbifchen 
im drey und zwaintzigiſten. 


Ferdinand. 


(L.S.) 
Ve. 8. ©. Kurg. 


Ad Mandatum Sacra Cæſarcæ 
Majeflatis proprium 
Wilhelm Schröver, 


XXIX. — 
Känfers Ferdinandi IIL Reſcriptum an Ertz⸗ Hertzog Ferdinand Karl zue Des 


ſterreich zu 


nfpruc, vor die. Stadt Buchhorn, wegen ihres erlangten Moratorii, und 


dag das Land⸗ Gericht in Schwaben ſolches/ wie auch Die Difpofitiones Inftrumenti , 
Pacis, in Obacht nehmen fülle, de Anno 1653. 


Erdinand der Dritte von GOttes 
Gnaden, erwöblter Römifher Kaͤy⸗ 
fer, zue allen Zeiten Mehrer des Reichs. 
Durchleuchtiger, — freund⸗ 
lich) geliebter Vetter, Schwager und Fuͤrſt ıc. 
Dep uns haben fid) unfere und des Reichs 
fiebe Getreue / N. Burgermaifter und Rath der 
Stadt Buchhorn, in Unterchänigfeit beklagt, 
was Maſſen fie von dem Land» Gericht in 
Schwaben, unerachtet ihres von uns unlängft 
erlangten Moratorii, auff Anhalten unfers ge- 
weſten Kriegs · Commiſſarii, Handels, wegen ei» 
ned prætendirten Contribution - Ausſtandes 


mit ſchweren Executionen belegt, auch mit der 


Acht und Ober⸗Acht beprohet werde; Wann 
aber diefe Proceduren dem Frieden- Schluß 
nicht gemäß, zumablen dife Statt bey dem vor- 
geweſten langwierigen Kriegs⸗Laͤuffen nicht al» 


Jein ber einmahl hundert und ſibentauſend 
neunbundert drey und acheig Gulden zue un- 


— Kriegs » Dienften berfchieffen, und ſonſten 
bein 


hlen müffen,fondern auch noch darzue durch 


Brand, Niederreiffung der Mauren und in an⸗ 
dere Weg in Grund verheert und verderbt wor: 
den, der Geftalt, daß da auff ein oder des an⸗ 
dern Creditoren Anruffen mit dergleichen Exe- 
eutionen wider fie verfahren werden folte, fie 
famt ihrer armen Burgerfchafft denfelben mei» 
chen und die Statt verlaffen muften, derowe⸗ 
gen fo haben ung diefelbe um Einwendung un» 
ſers Kaͤyſerl. Ambts und Huͤlfff Rechtens in Un⸗ 
terthaͤnigkeit angeruffen und gebetten. 

Wann wuͤr nun in Krafft tragenden Kaͤh⸗ 
ferlichen Ambts fchuldig, männiglich auff An⸗ 
ruffen Recht zue ertheilen und widerfahren zu 
laflen; Als erſuchen wuͤr E. Ld. freund vetter- 
ſchwager · und gnediglich, Sye rollen bey er» 
meltem Jand - Gericht die Verfuͤgung ehuen, 
und darob halten, damit unfere Känferliche Ver⸗ 
ordnungen, wie aud) die Difpofitiones Inftru- 
menti Pacis von demfelben in gebuͤhrender Ob- 
acht gehalten, niemand darmwider befchmert, und 
des heiligen Reichs Ständen zue fernern Kla⸗ 
gen fein Anlaß gegeben werden möge, 

Hierahn 


- 





Hierahn erweißen vns E. Lbd. neben der 
ſelbſt Billigfhair, ſonder angenembes Gefallen, 
dero wuͤr mit Freundt⸗ Better ⸗Schwaͤgerli⸗ 
chen Willen, Ravferlichen Hulden, und allen 
Guetben-vorderift wohl beygethan. 

Geben in unferer und des heiligen Neichs 
Statt Kegenfpurg, den Erſten Martii, Anno 
Sechʒzehenhundert, Drey und Funffgig, unſe⸗ 
zer Reiche, des Roͤmiſchen im Siebenzehen⸗ 
den / des Hungariſchen im Acht und Zwein⸗ 


ReichsA ir 
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sigten und des VBöpaimbifcpen im Geihe una 
zweintzigſten. 

E. Lbd. — 

guethtwilliger Wetter, und 

Schwager 


Ve. Ferdinand, Graff 
Kurstz ꝛc. 
Wilhelmb Schroͤdter. 


xx 9 
Känfers Ferdinandi Ul. Decretum an dero Hof: Sammer, daß die Stadt 
Buchhorn, auf Sechs Fahr lang derer Römer Monathe zu Repari- 


rung ihrer Stadt- Mauer und Pforten befreyer feyn 
ſolle/ de Anno 1655, 


On der Roͤm Kayſerlichen Majeftät 
Unſerm allergnedigſten Herrn Dero loͤb⸗ 

lichen Hoff ·Cammer in Gnaden anzuezaigen, 
was Geſtalt dieſelbe in gnedigſter Erweg⸗ und 
Behertzigung des Notoriſchen uͤberaus groſſen 
Schaden und Ruin darinnen die Statt Buech⸗ 
born durch die vorgeweſte langwierige Krieg 
vaſt vor andern gerathen, Ire Majeſtaͤt gedach⸗ 
te Statt nicht allein die ahn den 100. Roͤmer⸗ 
Monathen noch ſchuldige Fuͤnff und zwein⸗ 
tzig, und zway und ſechzig Roͤmer⸗Monathen 
in Gnaden nachgeſehen, und deßwegen von 
wohlgedachter Hoff · Cammer aus dem Reſt an 
alle Executiones wider die Statt einzueſtellen 
befoblen, ſondern demſelben auch, damit Sye 
gleichwohl in etwas Ihres aus Kapſerlichen 
Befelchen dem gemeinen Weeſen zum Beſten 
vorgenomner Demolition der Statt Maintz 
und Porten erlittenen Schaden, Ergetzligkeit 
empfinde, der von den damabls verordneten 
Demolitions-Commiflarien gethaner Vertroͤ⸗ 


fung nach, die kuͤnfftige Roͤmer-Monath auff 
ſechs Fahr lang zue Reparierung derſelben Ih⸗ 
nen in Handen gelaſſen werden ſollen. 

Deſſen die loͤbliche Hoff Cammer alſo hie» 
mit per Decretum zue erinnern anbefohlen 
worden / welche ſich hiernach zue richten, und 
Ihre Rapferlic)e Majeſtaͤt gnedigſten Befelch 
zue vollziehen wuͤſſen wird. Und verbleiben 
mehr allerhoͤchſt gedachte Kayſerliche Majeſt. 
deroſelben mit Kayferlichen Gnaden vorderiſt 
wohl gewogen. 

Per Imperatorem. 
n. Octobr. 1655. 

Daß dieſe Copey nach der Kayſerl. Reichs. 
Hoff · Cantzley egiſtratur collationiret / und der» 
ſelben in allen von Worth zue Worth gleich lau⸗ 
thende befunden worden, urkhundt mein nis 
gene Hand Underſchrifft, und Pettſchafft. A- 
Aum Wien den ten Julii,Ao, 1656. 

Leonhardt Pipius Reiche: Hofe 
(L.S.) Cangley Regiltrator. 


XXL 
Salvus Condudtus Käyfers Ferdinandi 11. vor die Stadt Buchhorn wider. 


ihre Creditores, 


8 Ferdinandt der Dritte von Got⸗ 
Vies Gnaden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer,zue allen Zeitben Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zue Hungarn, Behaimb /Dalma⸗ 
iten, Groatien und Sclavonienc, König, 

Velhennen offentlich mit diefem Vrieff, und 
thuen hund allermänniglid, Demnach wir 
zwiſchen R. Burgermeifter und Math, unfe- 
ver und des heiligen Reichs Statt Buechhorn 
ahn ainem, und derfelben Creditorn andern 
Thails / des Biſchoffen zue Coſtantz und neben 
N, Burgermaifter und Rath zue Rothwevl 
geroufte Kayferlihe Commiſſion ahn- und 
aufgetragen, daß wuͤr Deromegen, und aus ans 
dern Unſer Kapſerlich Gemuͤeth bemegen- 

R. Archivs Part. Spec, ConT. IV. * 


Stoͤdte J. Zheil. 


de Anno 1655. 


den gang erhoͤblichen dapfferen Urſachen, Ih⸗ 
nen obgemelten Burgermaiſter und Rath, auch 
allen und jeden Ihren Burgeren, Angehöris 
gen und Vnderthanen / ſambt Ihren Weibern, 
und Kindern und Verwanthen unfer und des 
heiligen Reichs Frey - Sicherhait und Glaith 
für Gewallt, zum Rechten gnediglich gegeben; 
und mitgethailer haben. Thun das aud) hier 
mit wuͤſſentlich in Crafft diß Brieffs,und mais 
nen, fegen und tollen, daß gedachte Burger» 
maifter und Rath, ſambt der gangen Burger⸗ 
fhafft und Angehörigen, biß zur Boflend-und' 
Erörterung der zwiſchen Ihnen und Ihren 
Creditorn, ſchwebenden Commilfion, in unfer 


und des heiligen Reichs Frep Sicher 
Un hait 


BB: 






—— 


Arreſten / Kepreſſalien/ oder Executionen 


mi 


ait und Glaidt ſein / und ſich deſſen ruehiglich Arrel nik 
nn gebrauchen und genieſſen ſollen und tringen / belhuͤmmern / oder beſchweren/ noch 
en, vonallermänniglich unverhindert, das jemands anderen. zue thuen geſtatten / im 
gebiethen darauff allen und jedenChur⸗ Feine Weis oder Weeg / glls lieb einen jeden iſt, 
eſten Fuͤrſten Vektlichen, Pri- unſer und des. Reichs ſchwere Ungnad und 
1, Glafen Freyen ittern Knech⸗ Staff, und. darzue eine Poen nemblich ze» 
— Högten, Haubt-Leuthen, Visdomben, chen Marckh löthigs Goldts, zue vermeiden, 
Mögen, Pfleg en —— dB na 
Sande-Nichtern, Schuldthaiflen, Durgermai- te, alb in unfer Kaͤyſerliche Cammer,und 
ken, Richtern, Käthe, Burgern, Gemain- den andern halben Thail der Statt Buechborn 
1d andern unfern undt des unnachleßlich zue bezahlen verfallen fein ſolle. 






ichs Dntertbanen und Getreuen was Wur · 
Ben, Ste ee 
nie difen Brieff / und wollen, daß Sye mebrge- 


m Burgermaifier-und Nach, und Bur- 
fft zue Buechhorn fambe den Fbrigen, 

, bey foldher unferer und des heyli 

Reiche Fred Sicjerhait und Glaidt, bis 


ng obberierter Commilfion gerue ⸗ 
BE RD alles gebrau⸗ 

jen und genieflen, und diefelbe aller Orthen 
J Poren Reich frey und ſicher wandlen und 
kn laſſen und underdeſſen darwider mit 
7 ; N) Ferdinandt. 


derdinandt / Graff Kurt, 









Kaͤyſers Le 


Mit Vrkhundt 9 Brieffs / befi — 
unſern Kapferlichen anhangenden 
eben it auff unſern Königlichen Schloß 
den neun und weintzigſten Tag des 
onaths Aprilig, mad) Chriſti unſers lieben 
und Seeligmachers Enadent‘ 
urth, Sechszechenhundert und im Fun 
und Funfftzigiſten, unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im Neunzehenden des Hungariſchen im 
Dreiſſigiſten und des Beheimbiſchen im Acht 
und Zweintzigiſten Jahre. 


us). 


Ad Mandıtum Sacra —* 
Majeflatıs proprium 
Wilhelmb Schroͤdter. 


— — — — — — — ———— 


oldi Confirmatio Geneialis der Stadt Buchhorn Privilegieny 


und daß fie ſich mit der Stade Uberlingen einerley Recht und Freyheit zu 
gebrauchen; de Anno 16835, 


— Leopold von GOttes Gnaden, 
erwoͤllter Roͤmiſcher Kapſer, zue allen 
Zeithen Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zue Hungarn, Böheimb, Dalmatien,Eroatien 


und Sclavonien,tc. König, Ertz » Hergog zur 


Defterreich, Hertzog zue Burgundt, zue Bra⸗ 
bandt, zue Steyr, zue Kärnten, zue Crain, zue 
Sügemburg, zue Würtemberg, Ober: und Ni⸗ 
der-Schlefien, Fürft zue Schwaben, Marg- 
graff des heyligen Römifchen Neichs,zue Bur- 
gan, zue Mähren, Ober-und Nider: Laupnig, 
Gefilvfter Graf zue Habfpurg,zue Tyrol zue 


Dfiedt, zue Kuburg und zue Borg, Landtgraff 


in ENfaß, Herr auff der Windifchen Marckp, 
zue Portenau und zue Salins ıc. 

Bekhennen offentlich mit diefen Brieff,umd 
thuen khundt alermänniglidy, daß ung unfere 
und des Reichs liebe, Getreue, N. Burger 
maifter und Kath der Statt Bucchhorn, de» 
miethiglich angerueffen und gebetten,daß wuͤr 
als jetzt regierender Römifcher Kayſer Ihnen, 
und Ihren Ein-und Auß-Burgern-und allen 
Ihren Nachthommen / al und jegliche Ihre 


Gnad, Freyhait, Recht, Privilegienumd Hand» 
veften, die Ihnen gegeben, und von meylande 
unfern Vorfahren am Reich Roͤmiſchen Rays 
fernund Königen, und ſonderlich König Rus 
dolphen, feeligfter Gedächtnuß, der fpe auf die 
Statt Vberlingen begnadet, und befrevet hat, 
confirmiret und befteth ſeyn / alſo daß Sye ſich 
aller der Rechten und Freyhaiten gebrauchen 
follen und mögen, als diefelbe Statt Uberlin» 
gen gebraudyt habe, wie dann am jüngften der 
Alerdurchleuchtigifte Fürft und Herr, Herr 
FerdinandederDritte Nömifcher Rapfer,böchft 
feeliger Gedächenus, unfer freuntlich geliebter 
Herr und Vatter, untern dato dreiffigiften A- 
prilis, ſechzehenhundert acht und dreiffig, Ih⸗ 
nen folches aud) confirmiret und befteth hette, 
zue verneuren / zue confirmiven,und zue beftet» 
ten, gnediglich gerueheten. 

Das haben wuͤr angeſehen ſolch Ihr demie⸗ 
thig zimbliche Bitt auch die angenemmen, ge⸗ 
treuen und nutzlichen Dienſte, ſo die gemelten 
von Buechhorn und Ihre Vorfahren dem⸗ 


ſelben unſern Vorfahren, Roͤmiſchen Kapſern 


KeiheArchiv. 


— — — —— 


und Koͤnigen, und dem heyſigen Reiche in 
mannigfältige Weeg offt williglich und unver⸗ 
troſſentlich gethan und erzaigt haben, und hin⸗ 
fuͤro in kuͤnfftig Zeith ung wohl thuen mögen, 
und ſollen. 
Vnd darumb mit wohlbedachten Mueth/ 
guethem Rath und rechtem Wuͤſſen, den vor⸗ 
nanthen Burgermaiſier und Rath der Statt 
uechhorn, Ihren Ein⸗ und Auß-Burgern, 
und allen Ihren Nachkhommen , all und jegli⸗ 
che Ihr vorgenanthe Gnad, Frephait, Recht, 
Handtveſten, Brieff und Privilegia, die Ihnen 
von unſern Vorfahren, Roͤmiſchen Kapſern 
und Koͤnigen / und ſonderlich König Rudolphen 
ſeeligſter &edächtnus,der fve auff die vorbenan 
the Statt Uberlingen begnadet, und befreyet 
bat, gegeben, und nochmahls confirmiret und 
befteth jeven, alfo daß Sye fich aller deren Rech⸗ 
ten und Freyhaiten gebrauchen follen und mö- 
gen, als diefelbe Statt Überlingen gebraucht, 
Und auch darzue Ahr alt Herkhommen und 
uethe Gewohnheit mit Ihren Ein» und Aus- 
u. die Sye redlidy hergebracht haben, 
in allen und jeglichen Ihren Stuckhen, Pun⸗ 
eten, Articuln, Innhaltungen, Mainungen 
und Begreiffungen, wie dann die lauthend und 
begriffen feven,gnediglich verneuert, confirmirt 
und beftettigt, 

Mir verneuern, confirmiren und beftetten 
die auch von Roͤmiſcher Kapferlicyer Macht 
. Bollkoinenbait wuͤſſentlich in Crafft diß Briefs, 
und mainen / fegen und wollen / daß die kraͤfftig 
ſeyen , ſteth gehalten, und vollzogen,und von nie⸗ 
mandt darwider gethan werde/ ſondern dies 
ſelbe Burgermaifter, und Rathe der Statt 
Buechhorn, Ihr Ein-und Auß: Burger, und 
all Ihr Nachkbommen,nun fürbafler darbey 
Bleiben, und ic) der ahn allen Enden ewig ger 
brauchen und genieſſen follen und mögen, zue 
gleicher Weis, als ob die von Wort zue Wort 
bierinnen begriffen und geſchrieben wweren, von 
allermänniglic) unverhindert, die wuͤr aud) da» 
bev handthaben / fdyigen, ſchirmen und bleiben 
laſſen — als Ihr Roͤmiſcher Kapfer, und 

edigfter Herr. 
gebiethen daranff allen und jedenChurs 
Fürfen,Fürften, Gaift-und Weltlichen, Präs 
lachen, Grafen Freyen Herren, Rittern Knech · 
ten, Landt · Voͤgten, Haubt⸗ Leuthen Bitzdom» 
ben, Voͤgten/ Pflegen, Verweſern / Ambt · 
Seuchen, Land⸗Richtern / Schuldthaiſſen Bur⸗ 





iv. 339° 
germaiftern, Richtern, Raͤthen / Burgern, Ge⸗ 
meinden, und fonft allen andern,unfern und des 
Reichs Vnderthanen undBetreuen, was Wuͤr⸗ 
den, Stande oder Weeſens die fepnd, ernftlich 
und veftiglich mit difen Brief, und wollen, daß 
Spe die vorgenanthe Burgermaifter und Rath 
der Statt Buechhorn, Ihr Ein » und Aus» 
Burger, all Ihr Nachkhommen / ahn den berur⸗ 
ten Ihren Gnaden, Freyhaiten, Rechten, 
Handveſten, Brieffen und Privilegien,alt Her⸗ 
fhommen und guethen Gewonhaiten, und ſon⸗ 
derlich ahn den obgenanten Gnaden und Frey⸗ 
haiten, die Sye von den gemelten Koͤnig Ku» 
dolphen haben, und diſer unſer Kapſerlichen 
Verneuerung / Confirmation und Beftätti- 
gung nit yrren nod) hindern , fondern die 
von unfer und de3 heyligen Reichs wegen / dat⸗ 
bey handthaben, ſchuͤtzen und ſchirmen und der 
geruebiglidy gebrauchen, genieſſen, und gentz⸗ 
lid) darbey bleiben laffen, und biermwieder nie 
thuen, noch yemandts andern zue thun geſtat⸗ 
ten,alslieb einem jeden fey,unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad, und Straff,und darzue eine 
Den, nemblich funffzig Marek loͤthiges Gol⸗ 
des zue vermeiden, die ein jeder, foofft er fie» 
ventlich hierwider thaͤtte ung halbin unfer, und 
des Reichs Cammer, und den andern halben 
heil den mehrbefagten Burgermaifter und 
Rath zue Buechhorn und Ihren Nachkommen, 
unnachlaͤßlich zue bezahlen, verfallen fein ſolle. 

Miu Vrkundt diß Brieffs verfiegelt mit 
unfern anbangenden Rapferlichen Innſiegell/ 
der gebın ift in unferer Stadt Wien,den fünff- 
ten Tag Monaths Fulii, nad) Chriſti unfers 
lieben HErrn und Seeligmachers Gnaden- 
reichen Gebuhrt im Sechzehen hundert und 
Drey und Achtʒigiſten unfever- Reiche des Ro⸗ 
mifchen im Funff und Zweinigiſten des Hun⸗ 
gariſchen im Neun und Zmeintzigiften, und 
des Biheimifchen im Siben und Zweintzigi⸗ 
fien Jahre, 


Leopoldt, 
(L.S.) 


Ve. Leopold Wilhelm / Braf 
zue Koͤnigs Egg. 
Ad mandatum Sacræ Cæſareæa 
Majeflatisproprium 


rang Martin Menghengen, 











XXXIL 
Känfers Leopoldi Confirmation der Raths⸗Wahl⸗Ordnung vor die Stadt 
Buchhorn, de Anno 1683. 


W Leopold von GOttes Gnaden, 
Erwoͤhlter Roͤmiſcher Kapſer, zue allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ıc, 


Bekennen offentlich mit difen Brieff, und 
thuen fund allermänniglich, daß Uns Unſer, 
und des Neichs liebe Getreue Pt, Burgermaie 

Ua er 


I, Archivs Part. Spec, CoNT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


* 
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ſter und Math der Statt Buechhorn in glaub» 
fwirdiger Form fürbringen laffen, einen Frey⸗ 
haits- rich uber %n alte Raths · und Wahl⸗ 
Ordnung / welche noch von weylandt 
Kayſer Sat! dem Fılnfften,unfern lieben Herrn 
Merternertbailt, und hernach von menlandt 
dem Durcyleuchtigfien Furſten Heren Mari» 
miliano dem Andern, auch unfern lieben Her⸗ 
ven DVettern, und Vorfahrer/ -Ehriftfeeligfter 
Gedaͤchtnuß under dato Wien, den zwölften 
Sag des Monaths Septembris, Anno Funf- 
zechenhundert und Ein und Sibentzig confir- 
mirt ‚und beynebens auch betoilliget und zue⸗ 
gelaffen worden, abangeregte Ordnung binfi- 
to auf Map und Weiß, wie bey unfer umd des 
bepligen Reichs Statt Uberlingen in yeblich 
Gebrauch und Herkommen iſt zue halten wel⸗ 
her Bricht von Wort zue Wort hernach geſchri⸗ 
ben ſtehet / und alfo lautet: 


* Siehe oben Rayfer$ Maximiliani II. 
ei Privilegium, deAnno 157 1. 


Vnd Uns num darauff obgedadyte Burger: 
maifter und. Ratb der Statt Buechhorn ꝛtc. un⸗ 
terthänig angeruieffen und geberten, dat Wuͤr 
als jegt regierender Roͤmiſcher Kayſer obbe- 
vierten Frebhaits. Brieff alles feinen Inhalts 
zue confirmiren und zue befteteigen guediglich 

erueheten immaflen dann jüngft hievor wey⸗ 

nd unſer freundlicher geliebter Heir und 
Vatter/ Kayfer Ferdinand der Dritte, Chriſt⸗ 
mildifteer Gedaͤchtnuß / den dreiffigiften Apri- 
lis, Sechzechenhundert / acht und dreifig/glei- 
cher Geſtalt getban bette. 

Das haben Wür angelcchen gedachter Statt 
Buechhorn / demiethig zimbliche Bitt, aud) die 


ängenemmen, getreme, nutzliche und erfprieß- 


liche Dienfte, fo mebrgedachte von Buedyhorn, 
und Ihre Vorfahren, menlande unfern Vor⸗ 

fahren, Römifchen Kapſern und Königen,und 
dem heuligen Reich, auch unfern löblichen 
Ertz · Haus Oeſterreich unvertroffentlih er⸗ 
zaigt, und bewieſen haben, und fpe hinfuͤro 
zue thuen unterthänig erbietig ſeind auch wohl 
thuen mögen und follen, 

Vnd darüber mit mohlbedachtem Muerb, 
guetem Rath, und rechten Wüffen,folchen ob» 
inferirten Freyhaits⸗Brieff, als jest regieren. 
der Römifcher Kayfer confirmiret und beftet- 

iget: Confirmiren und beftettigen Ihnen den» 
felben auch biemit, von Roͤmiſcher Kapferlicher 
Mache Wolltommenhait, wuͤſſentlich inCrafft 
die Brieffs, mag wuͤr Ihnen von Rechts und 
Billigkait wegen daran zue confirmiren und 
zue heftetten haben, follen und mögen. 

Vnd mainen, fegen und wollen, daß obmehr 
einverleibter Freyhaits⸗Brieff in allen und je 


— — —— — — — — — — — 


— Worthen Puncten/ cimmn 
Ba ee 

und m fein, 
BR hi inperbriechR) gehalten Iotrben 


unv ih g 
offt gedachte Statt Buechhorn ſich deſſelben 
hen, genieffen , und genglich darbey 
feiben follen und mögen, von allermänniglich 
unverhindert ; Doch ung, und BR 
Reich ahn unfern und fonft maͤnniglich an 
nen Nechten und Gerechtigfeiten,unver 
—— —— 
ndt gebieten darauff allen und je " 
Furſten Fürften, Gaift-und Weltlichen,Pri 
laten, Graffen, Freven, SHerren, Ritter 
Knechten / Yandt-Bögten, Haubt-Leuten 
domben, Bögten, Pflegern, Verweſern 
Leuthen / Land⸗Rich ern Schuldthaiſſen 
germaiftern, Richtern, Raͤthen / Burgern Ge⸗ 
meinden, und ſonſt allen andern unſern und 
des Reichs Vnderthanen und Getremen, in 
was Wuͤrden / Stande over Weefen die feind; 
ernftlich und veſtiglich mit diefen Brief, und 
sollen, das ſye die vielgedachte Statt Buch» 
born, an obbeftimbten Ihren babenden Frey» 
haits-Brieff, auch diefer unfer Kapferlichen 
Confirmation nicht yeren, noch hindern, ſon⸗ 
dern Sye darbey von unfer und des Meiche 
wegen, veftiglic) handthaben / ſchuͤtzen und ſchir⸗ 
men, und deren geruehiglich gebrauchen,genie- 
ſen/ und gentzlich darbey bleiben laſſen und bier» 
wieder nicht thuen noch des jemands andern 
zue thuen geftatten, in fein Weiß als lieb einen 
jeden fene, unfer und des Reichs ſchwere Lin- 
gnad und Straff, zue vermeiden, das mainen 
wir ernſtlich. 


Mit Vrkund diß Brieffs befiegelt mic un. 
fern Rayferlichen anhangenden Innſigel. Der 
* iſt in unſer Statt Wien, den Zehenden 

ag Monats Juni, nad) Chriſti Unſers lie⸗ 
ben Herren und Seeligmachers Gnadenrei⸗ 
en Geburth, Im Sechzeben hundert Drey 
und en unferer Reiche, des Roͤmi⸗ 
ſchen im Fünff und Zmeintzigiften, deß Hun« 
garifchen im Adıt und Zweingigiften, und des 
— im Sieben und Zweintzigiſten 

ahre. 


Leopoldt. 


Ve, Leopold Wilhelm, 

Graf zue KRönigskge. 

dd Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeſtatis proprium 

Frantz Martin Menßhengen. 


Neun⸗ 





* — 


| eacchsarchir. 


— un, 


— — — — 


1 


der Stadt Coͤlln im Jahr 1229. ertheilten Privilegii, dag er ihre 
1 ;.. wohnen, auffer der Stadt —* 


in derfelben vor den 


wg Ridericus fecundus divina favente Cle- 
mentia Romanorum Imperator ſem- 
per Auguftus, Jeruſalem & Siciliæ Rex 
&c. Si Nöftrorum mefita fideliim 
° „exigunt, üt benieficia benificiis cumuletnüs, 
fnulto gratanter indücimur, ut eos in conces- 
fionibus & indulgentiis eis factis ab Archie- 
pifcapis & Dominis eorundem tanto noſtræ 
confirmationis & gratiz privilegiis muniamus, 
quantonoftra inrereft, ficut cæteris prerogati- 
va Dominorum pr&munimus, ratum habere 
auod faciunt,& firmumgerere, quod decer- 
nunt; Hinceftigitur quod prefentis ſcripti fe- 
rie notum fieri volumus univerfistam præſen⸗ 
iibũs, quam futuris fidelibus Noftris, quod Ju- 
dices,Scabini, & univerfi Cives Colon. fideles 
Noftri, Noftrz fupplicaverunt attentius Maje- 
ftati, quatenus conceflionis & indulgentix pa- 
inam, quam Henricus Colonienfis Eledtuseis 
indulfit, de noftra ıpfis gratiaconfirmare digna- 
remur, cujus tenor per omnia talis eft: 
Henricus DEI gratia Sanctæ Colonienfis 
Ecclefix eledtus Archiepifcopus, Italiæ Archi- 
cancellarius &c. omnibus tam prxfentibus, 
quam futuris, ad quos prefens ſcriptum per- 
venit, omne bonum in perpetuum; Dignum 
eſt & a rationis tramite non difcordat, ut eos, 
qui in fervitio Noftro, & Ecclefix Colon. fi- 
delicer laborant, & conftanter ampliori affe- 
&ione diligamus, & circa eorum promotio- 
inem, & confuetudines laudabiles, & jura con- 
fervanda operam adhibeamus efficacem, inde 
eft, quod cum predicta civitas noftra Coloni- 
enfis nobis, & predecefloribus confilio, & au- 
xilio femper fidelis exeicit, & exiftat, de con- 
fenfu, & bona voluntate Ecclefix & Prioris Co⸗ 
lönienfis recognovimus predidtz Civitati Jura 
ſua & confuetudines ſuas approbatas, fpeciali- 
ter etiam tam Nos,quamdidta Ecclefia & Prio- 
fes recognovimus & recognofcimus eidem 
Civitati confuetudinem antiquam, & juri con- 
fonam talem videlicet, quod nullus civium 
Colonienfium pro delicto, five erimine infra 
Coloniam & terminos N civitatis, qui di- 
suntur burban, commido vel quod dicitur 


Neundter ZEofag/ 
| Don 
Boͤlln am Rhein. 


Käyfers Friderici Il. Confirmation des von Ertz ⸗Biſchoff Henrico zu ghin 
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— — ————— 


Bürger und Ein 


icht vor Berichte fordern,fondern fie 
ppen verhören laflen wolle, 
de Anno s 242 


commiſſum extra Coloniam a Nobis vel fuc- 
cefforibus noftris in jusvocetur, necabaliquo 
conveniatur, fed Nos & Succeflores noftri in 
palatio noftro Coloniz prefidere debemus, & 
ibi,fecundum quod fententia Scabinorum Co- 
lonienfium dictavit, judicare, in cujusreitefti- 
monium, & firmitatem præſens paginaeft con- 
feripta, Noftro & Ecclefiz Colon. Sigilliscom- _ 
munit.. Adum Anno Domini 1229, 


Nos igitur attendentes fidem & devotio- 
nem, nec non grata fervitia,quz ditti Judices, 
Scabini & univerfi cives Colonienf. fideles 
noftri femper erga Majeftatem noftrami & Im- 
perium gefferunt, &agere non deſiſtunt opera 
fidei ipforum continuis profequentes au- 

mentis,eorum fupplicationibus favorabiliter 
inclinati paginam conceflionis & indulgentiz 
memorati Eledti ratam habentes, ea omnia, 
quæ continenturin ea, civibus & civitati Cos 


loniæ perpetuis confirmamus; Ad hujus igi- 


tur noſtræ confirmationis futurum memori- 
am, & ftabilem firmitaten præſens privile- 
gium fieri, & Majeftatis Noftrz figillo jusfi- 
mus communiri, Hujus rei teftes funt Ber- 
chem. Aquilegienfis Patriarcha, Marinus Ar- 
chiepifcopus Barenfis, Ulricus Sergeftinus E- 
pifcopus, Frater Gerhardus Magifter domus 
Sandtz Mariæ Teutonicorum in Jerufalem, 
Henricus Aquenfis Prepofitus,Imperialis Au- 
le Prothonotarius, Rudolphus Comes de 


- Habsburg, Fridericus Junior Burggravius de 


Nürnberg, Conradus de Hoenlohe, Anſel- 
mus Junior de Inſtrung,/ WiricusdeDhu- 
ne, Lud. de Virnsbach, & alii quam plures, 
Adta funt hzc Anno dominicz incarnatio- 
nis 1242. Menfe Majo 15. indidtione , Impe- 
rante Domino Noftro Friderico Imperatore 
gloriofiffimo femper Augufto, Jerufalem & 
Sicilie Rege, Anno Romani Imperii ejus 22, 
Regni jJerufalem 18. Regni vero Siciliæ 45. 
feliciter, Amen. 

Datum Capuz, Anno, Mehle & Indidtione 
prfcriptis. 


Uu 3 U. Ver⸗ 
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Zen 
rt Ihn... 
Wergleich zwiſchen Hergog Heinrichen zu Lothringen und 


ſches 








Brabant,an ei⸗ 


nem, dann der Stadt Eölln am andern Theile, worinnen alle alte Diffe- 
rentien aufgeben und die mutuelle Handlung auff gewiflen 
Fuß geſetzet worden, de Anno 1251. 


EnricusDei gratia, Dux Lotharingiæ & Bra- 
bantiæ, univerſis præſentes literasinfpectu- 
‚ris ſalutem. Vniverſitatem veftram ſcire vo- 
lumus, quod mediante Viro nobili, dilecto 
conſanguineo noſtro & fideli, Domino Otto- 
ne, Comite Gelriæ inter nos & Dominos ter- 
ræ noſtræ ex parte una, &civesCivitatisColo- 
nienlis ex altera, usqug in hodiernum diem fe- 
data et omnis querimonia, five querela, & a- 
micitia perpetuata, ira fcilicet, quod cives & 
mercatoresColonienfesundique interra noftra 
& dominio cum rebus fuis & perfonis eundo, 
redeundo atque morando, fine calumnia &ar- 
reltatione falvi fint & fecuri, & econverfo ho- 
mines terrz noftre civitate & libertate Colo- 
nienfi, tam in aquis, quam in terris foluto the- 
lonio debito & confueto. 

Item ordinatum eft hinc inde, quodin ter- 
ra noftra, ubi cives Colonienfes debita con» 
traxerint, conventiones feu pactiones fecerint, 
ibidem ftabunt juri & fententie Scabinorum, 
five (ecundum legem patriæ tractabuntur. Si- 
militer & homines noftri de debitis fuis, con- 


Des Römifchen Königes Richardi 


innen er derielben alle Kaͤyſer · und Erg- Bild 


 ventionibus feu padtionibus in civitate & li- 
bertate Colonienfi. Nec occalione ipforum 


debitorum, conventienum vel paftionum al- 
ter alterius res vel perfonas in civitate Colo- 
nienfi, vel interraneftra accipere poterit vel 
arreftare. 

Ceterum fi contigerit (quod Deus avertat) 
quod Reverendifl. Pater Dominus nofter, Do- 
minus Colonienfis Archiepifcopus & nos dif- 
cordaremus, quod propter hoc dicta non im- 
pediretur ordinatio & concordia,nec alter ſu- 
per alterum occafione ipfius difcordiz accipe- 
ret vel puniret, verum remanerent hinc inde, 
tam interranoftra, quam in civitate Colonien- 
fi cum rebus fuis & marcandifiis absque timo- 
re, ſub bono sondudtu & fecuritate, Et ut 
hoc in perpetuum firmiter obfervetur,in teſti- 
monium & firmitatem perpetuæ amicitiæ & fe- 
dationis difcordiz ſigillum nofrum przfenti- 
bus appofuimus, una cum figillis oppidanorum 
noftrorum de Lovanio& deBruxella. Datum 
Lovanii, menfe Decembr. anno Domini 1251. 
in die Beatz Luciz Virginisgloriolz. 








II. 
— vor die Stadt Coͤlln, wor⸗ 


iche Privilegia, und beſonders wegen 


des Zolls zu Bopparten, Werden und Duisburg, und andere Gerecht⸗ 
famen mehr beftättiget, de Anno 1258, 


In nomine Sandtz & individux 
Trinitaris, Amen. 

R ads, Dei gratia Romanorum Rexfem- 

per Auguftus. In perpetuum ca, quæ ex 
certa confcientia & mera Divorum Impera- 
torum& Regum Romanorum,przdeceflorum 
noftrorum liberalitate, fidelibus Imperü ex- 
pertus collata pro fuis meritis dignofcuntur, 
debitam aRegizMajeftatis magnificentiamere- 
antur recipere firmitatem, fciant tam polte- 
ri quam præſentes, quod nos diletorum no- 
ftrorum nobilium civium Colonienfium Im- 
perii fidelium privilegia,eis ab Imperatoribus 
& Regibus Romanis, & ab Archiepifcopis Co- 
lonienfibus indulta & coram nobis recitata& 
quosdam eorundem privilegiorum articulos 
inter cztera annotatos, vidimus & audivimus 
in hzc verba (cilicet, ut Burgenm. de civitate 
Colonienfium & Amisliz aliis oppidis ad ma- 
nus Archiepifcopi Colonienfis libere partis 
apud Bopardiam, nullum de cztero nili anti- 
quum perfolvatur telonium, videlicet quod- 
dam cujuscungue quanti civitatis ſi itmagnz 


tantum duorum denariorum obuli Coloni- 
enfis monetz telonium perfolvatur. Apud 
Werdam vero ab omni telonio liberi fint & 
abfoluri. In oppido quoque Duisberg juxta 
Rhenum hoc obtineat, quod a tempore Im- 
peratorum Henrici & Friderici,anteceflorum 
noftrorum, & antiquo jure ejusdem civiratis 
obtinuit, tali conditione interpolita, ut ſi forte 
privati cives, vel aliquis pr&farorum civium, 
aliorum merces cum ſuis deferre annuncietur 
in his tribus oppidis prenominatis, ſolo ma- 
nuum juramento pr&fato, quod fuz (int, lice- 
at auferre, amota omni moderatione & im- 
pedimento, fi forte quisgquam moleftatur ea 
morari vel impedire, five infra nundinas fi- 
ve extra. Item ipfi omnes libertates eorum 
juxta privilegia, eis a Divis Imperatoribus & 
Regibus Romanorum, predecefloribus noftris 
& Archiepifcopis,vel quibuscunque perfonis 
jufte & pie concefla, nec non bonas & appro- 
batas confuetudines & honefte confirmatas 
obtinebunt, Itemquod G contingat, nos 
exercitum ducere prope Coloniam, non du- 

cemus 





cemus nifi eos, quos perfonam nöftram eft ne- 
ceffarium: cuftodire cum moderamine,tantum 
& detento nioftro armatorum. Inipfam et- 


iam non ducemus Exercitum, nec convocabi- - 


mus curiam .apud jpfam. Item nec per ex- 


kommtmicationem fententiam nec per aliam' 


cauſam ardtabimus cam in expeditione no- 
fra; ad aliquod nobis fubfidium impenden- 
dum;ted'ab ea contra voluntatem ſuam quic- 
nid Eurabimus extorqueri,fed & illam eitra- 
libertatem, quod nullus civis civiratis 

nt m jus vocabitur ab aliquo extra Co- 

tat, fuper nullo delicto feu crimine inter 
Coloniam five ipſius rerminos perpetrato, 
Item in-terminis ipfius Archiepifcopi & civi: 
tatis Colonienfis nullas munitiones aur caftra 
in eorum prajudicium erigemus aurerigiper- 
mittemus ab aliquo intimarum. = Item quod 
Scabini & univerfi cives Colonienfes nec ad 
debita, nec ad’ promifliones cujuscunque Ar- 
chiepifcopi Colonienlis pro loco & tempore 
exiltentis, nec alterius cujuslibet perfonz, in 
perfonis vel rebus debeant detineri, aut quo- 
eunque modo gravari. Item quod nullusci- 
vium Colonienfium pro delicto ſive crimine, 
infra Coloniam & terminum ipfius civitatis ; 
quod dicitur Burchban,commiflum, velquod 
dicatur commillum extra Coloniam, a nobis 
vel fuccefloribus noßris in jus vocetur, nec 
ab aliquo conveniatur: Sed nos & fucceflo- 
res noftri in palatio noftro Colonienfi, præſi- 
detur & ibi fecundum quodScabinorumfen- 
tentia dictaverit, judicare. Nos igitur atten- 
dentes fidem finceram, quam diledti fideles 
noftri nobiles cives Colonienfes,ad perfonam 
noftram & honorem imperii inceflanter ha- 
bere nofcuntur, fufceptis etiam gratis & ac- 
ceptis obfequiis, quæ nobis & Imperio exhi- 
buerunt, omnia eorum privilegia & articulos 
in eis contentos & fpecialiter prenominatos 
innovari, autoritate noftra Regia confirma- 
mus, adjicientes omnibus fupra notatis,quod 
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hec a nobis nec aſucceſſoribus noſtris ĩidem 


cives debeant ſuper aliquo delicto ſeu crimi- 
ne, quamvis in Coloniam commiſſo, ad alicu- 


jus querimoniam vel juſtitiam vel etiam pro- 


pria autoritate noſtra, vel ſucceſſorum, extra 


muros Colonienſes admittatur evocari : Et 
hæc omnia promittimus bona fide nos firmi- 
ter obfervaturos , inhibentes noftra Regiaa 
toritate, & diſtrictius inhibentes, ne quishanc 
noftram  innovationem & confirmationes, 
autoritate propria & aliquatenus contrairein- 
terpretetur. Qui autemi höc attemptare 
prefumferit, ſciat noftram Majeftatem & gra- 
tiam graviter offendiffe. Ut autem innova- 
tio & confirmatio noftra predidta robur obti- 
neant perpetux firmitatis, prius fcriptum no» 
ſtræ regie majeftatis figillo jusfimus commu- 
niri. 

Teſtes hujus rei ſunt dilecti Principes no- 
ftri, videlicet Theobaldus Colönienf. & Ge- 
rardus ‘Mogunt, Archiepifcopi. Simon Pa- 
derborn. & Nicolaus Cameracenf. Epifcopi,& 
Albertus Monafterii Werden. Item Gerbinus 
Majorum Ecclef. Colonienf. Decanus: Phi- 
lippus ejusdem Ecclefie Thefaurarius : item 
Walravius Dux Lumburgenfis, AdolphusCo- 
mes de Monte & frater ejus, Wilhelmus Co- 
mes Juliacenfis,Johannesde Hannonia & Bal- 
dewinus frateripfius, Joannes Comes de Scon- 
nenburg, Conradus, Comes Sylveftris,& Enu- 
clius filius ejus : Conradus Hifti Comes, Got- 
fridus de Seine: item Gerardus Dominus de 
Randerod, Gerardus de Landscron, Fridericus 
& Arnoldus Burggravii de Hammerftein, & 
aliquam plures Nobiles noſtri. Datum Co- 
loniz per manus Domini N. Cameracenfis 
Epifcopi diledti Principis & Cancellariinoftri 
vicem gerentis Vener. Princip. Gerardi Mo- 
guntini Archiepifcopi, per Germaniam Archi- 
Cancellarii anno Domini M. CC. LVILXXVI. 
Maji, indidtione XV, 





‘ 


Königs Eduardi III. in Engelland Confirmation aller Privilegien, fo die Stadt 
Coͤlln/ der Handlung toegenin Engetlanb zu genießen hat, 
e Anno 1338. 


Ex &c. 

Notum facimus univerfis,quod propter 
gratafervitia& obſequia, quæ fapientes & dif- 
ereti Viri,Judices, Scabini,Confules,& univerfi 
civitatisColonienfis Cives,nobis& noftris im- 
penderunt hominibus, & impendere poterunt 
utilirer in futurum, 

Ipfis omnia eorum Privilegia, Jura, & bo- 
nas confuetudines, quæ & quas a noftris ob- 
tinuerunt & obtinent predecefloribus, Regi- 
bus Angliz, innovamus, approbamus & con- 


firmamus liberaliter per prefentes. Man- 
dantes univerlis Regni noftri & Dominii Ar- 
chiepifcopis, Epifcopis, Abbatibus, Prioribus, 
Comitibus, Baronibus, Jufticiariis, Vicecomi- 
tibus, Pr&pofitis,Miniftris & omnibug Ballivis 
& fidelibus noftris,quod ipfi per fe / & fuos 
quoscunque fubditos, eisdem civih.us, & co- 
rum cuiliber, prædicta Privilegia, Jura, bonas 
confuetudines, & cartas quascunque rata & 
ratas firmiter & inviolabiliter confervent quo- 
libet absque dolo. 

In 
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In cujus rei Tefiimonium has literas no- 
firas Sigillo noftro fecimus conlignari, 














Tentfches 


Data apud Machilinam, decimo odtavo die 
Septembris. \ 
Per ipfum Regem. 








Käyfers Caroli IV. Confirmation und Innovation aller und ieder Känfer und 
| Erg Bifhöfflihen Privilegien der Stadt Cölin, de Anno 1349. . Ä 


Artus Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus,& Bohemiz: Rex&c. Univer- 
fis Sacri Romani Imperii fidelibus , prefentes 
has infpedturis, gratiam fuam &omnebonum 
&c. Nihil adeo exornat RegiamCelfitudinem, 
quam fi in illa fubditorum ſalus füblimius fo- 
lidata, & Status folidius fublimatus refplen- 
deat, prefertim eorum, qui ex continuata [ua 
fidelitate per Gecula fucceslive femper meruc- 
runt, prerogativis fpecialibus & honoribus 
fingularibus ab Imperialis munificentiz Cul- 
minibus privilegialiter infigniri, & cateris an- 
teferr. Cum itaque diledi noftri fideles, 
Romani Imperii devori, prudentes, & circum- 
ſpecti Viri, Judices, Scabini,Confules, cæte- 
rique cives nobilis civitatisColonienfis nobis 
quzdam privilegia & indulgentias, conces- 
fiones & ordinationes, a divis Imperatorihus, 
& Regibus Romanorum, noftris predecellori- 
bus, nec nonReverendis Principibus, Archi- 
'Epifcopis Colonienfibus, iplisgratiofa liberali- 
tate indulca, & indultas exhibere curarunt,no- 
bis ut ea & eas auchoritate & liberalitate Re- 
gia innovare & confirmare dignaremur,devo- 
tius fupplicantes. 

Quorum quidem privilegiorum & Indul- 
gentiarum, concesfionum & ordinationum 
quorundam principia & fines inferius anno- 
tantur. Nos dignum & conveniens arbitran- 
tes non folum in his grato concurfu volunta- 
tis annuere, fed didis civibus & eorum nobili 
civirati Colonienf. quæ etiam ex antiquo no- 
bilius fundata meruit, per divos Imperatores 
& RegesRomanorum præ czteris lingularibus 
efferri libertaribus, exemptionibus etiam & 
emunitatibus in Corpore Juris claufis, in omni 
eo,quod ef? concefbtle, ut fic eis potius bene- 
ficiis beneficiaaccumularemus, ex motu noftro 
proprio merz liberalitatis Regiam munificen- 
tiam aperire, privilegia, concefliones , ordi- 
nationes & indulgentias fecimus infpici,& dili- 
gentius examinari, & quia ipfa privilegia,con- 
ceffiones, ordinationes, & indulgentias folerti 
inquifitione premifla fub veris bullis & figil- 
lis Imperatorum & Romanorum Regum &Ar- 
chi-Epifcoporum Colonienf. quibus affcribun- 
tur, invenimus, omni vitio & defectu carentia 
& carentes, eorundem predeceflorum noltro- 
rum veltigiisinhzrentes,omnia & fingula pri- 
vilegia inferius per principia& fines defignata, 
ac etiam non defignata, indulgentias, ordina- 


tiones, concefliones, libertates &. gratias, 
omnia Jura, & omnes bonas confuerudines,no- 
va & antiqua, novas & antiquas, eisdem £ivi- 
bus ac civitati Colonienf. ab Imperatoribus& 
Regibus Romanis, qui nos prædeceſſerum, nec 
non ab Archi Epifcopis Colonienf. indulta & 
indulcas, concefla & conceflas, ſub quibuscun- 
que tenoribus conliltant, prout ea feueas ha- 
dtenus habuerunt & adhuc habent,feu ipfi illas 
& illa introduxerunt, vel alias ordinarunt in 
civitate vel extra, iplis de munificentia Regia, 
tenore prxfenrium,ex certa noftra fcientia 
confirmamus & innovamus, & ipfas & ipfa 
approbamus, easque & ea in omnibus fuisAr- 
ticulis & Claufulis eisdem civibus & civitati 
Colonienf! eorum de novo concedimus & et- 
iam indulgemus, decernentes,confirmationes, 
innovationes, approbationes & concefliones 
noftras hujusmodi pleniffimum robur obti- 
nere debere, ac fitenores privilegiorum, in- 
duigentiarum, conceflionum, libertarum, ju- 
rium & confuetudinum hujusmodi duxiffe- 
mus cum fingulis fuis Articulis & Claufulis in 
omni fua forma, de verboad verbum folenni- 
ter præſentibus inferenda, fupplentes in his, 
quæ ex noftra certa fcientia facimus ex couſa, 
ut vitetur prolixiras, omnem defedtum, fi auis 
effer, quoad confirmationem in forma fpe- 
ciali faciendam de plenitudine Regiæ Majelta- 
tis, prefatos etiam cives & corum civitatem 
volentes motu proprio Regiæ liberalitatis,de- 
clarationis præſidio & novarım addendarum 
libertatum privilegio adjuvare, ut per hoc in 
nobis ex continuata fua fidelitate czteris no- 
ftris hidelibus prafulgeant altius,fublimari,eis- 
dem civibus & civitari eorum concedimus & 
præſentibus indulgemus; Quodcives ipfi uni- 
verſaliter vel fingulariter propter debita, con- 
tractus, promifliones Archi-Epifcopi Colon, 
cujuscunque pro tempore exiftentis, aut alte- 
rius cujuslibet perfonz alte vel baffe cujus- 
cunque ftarus velconditionis fuerit, in eorum 
perfonis vel rebus nullatenus arreftentur, de- 
tineantur, damnificentur, vel alio quocunque 
modo graventur. Etquod ipfi cives vel ali- 
quis iplorum ſuper debitis, contradtibus, vel 
quafi promiflionibus, delictis vel quaßi,poffes- 
fionibus, hereditatibus, bonis & rebus quo- 
cunque nomine cenfeantur, nec non adtioni- 
bus, Juribus & caufis quibuscunque in vel ad 
Judicium Romani Regni vol Imperü aut alte- 

rıus 


— — — — —r — — 
rius Jurisdidtionis cujuscungue ordinariæ vel 
delegatz extra Muros civitatis Colonienſ nul- 
latenus evocentur, aut citentur, vel evocetur 
aut citetur, quod vulgariter dicitur Vißhei- 
ſchem off Laden,dummodo requirenti&con- 
querenti Juftitia dictæ civitatis non denega- 
tur, Civitas etiam ipſa & cives Colonienfes 
nusquarm poterunt vel debebunt in perfonis 
fuis aut rebus vel bonis pro promiffione de- 
biti, Exceffu fore fadto five delidto fui conci- 
vis five concivium aut etiam civitatisimpeti, 
impignorari, invadi,vel quomodolibet aggra- 
vari, nifi civitas aut Judices civitatis antea ſu- 
r eo pluries & legitime requifiti, & fuper 
Eiends juftitia fecundum morem ſuum fei- 
licer civitatis Colonıenf. inftanter petiti ante, 
juſtitiam fuam facere deniegaflent, vel contu- 
maciter neglexiffent, Indulgemus etiam & 
concedimus eisdem civibus & civitati Colo- 
nienf. quod propter defenfionem & confer- 
vationem defenſionis boni ftatus ejusdem Af- 
ſiſiam & contributionem,dallias & exaftiones 
ftaruere & imppnere poterunt, & accifias, 
contributiones, dallias & exadtiones antea im- 
‚pofitas, ftaturas & confuetas noftra authorita- 
te mutare, augmentare & aggravare,& deno- 
vo facere, quotiens & prout eisdem vilum 
fuerit, expedire poterunt, etiam noftra autho- 
ritate & Jicentia, quas eis prefentibus imper- 
timur. Nundinas in ipfa civitate five forum 
enerale femel & pluries in Anno obfervan- 
* & obſervandam, & in perpetuum & ad 
tempus aſſumere & indicere, aſſumptas & in- 
didtas mutare, venientes ad nundinas vel ad 
forum hujusmodi condudtum, libertates & 
privilegia noftra Authoritate decernere,ftatu- 
ere & conferre. Et ut hzc aptius & cautius 
fieri poslint, nos eisdem civibus & civitati 
Colonienf. illam confuetudinem, qua quan- 
dam libertatem, quæ dicitur Borgban & Ban- 
mile habuiſſe & habere dignofeuntur, præſen- 
tibus confirmamus, & etiam noftra Authori- 
tate de novo eis concedimus hujusmodiliber- 
satem Borghban & Jus habendi Banleucam 
quod dicitur Banmile civium circa civitatem 
prædictam per terram & per aquam ;Etquod 
posüint in violentias committentes & delin- 
quentes, & alias circa hoc excedentes infra 
ipfam Banleucam animadvertere, & ipfos pu- 
nire in ipfa civitate aut extra infra Banleu- 
cam hujusmodi, ubi ipfis civibus videtur ex- 
pedire, & circa hac, & gencraliter circa quæ- 
cunque alia fatuta municipalia & ordinatio- 
nes quascunque quoad fuam civitatem & fta- 
zum illius & obfervaiionem ftatus, civesque 
ſuos, dietosque convenientes .ad nundinas, 
‚vel ad forum & contrahientes vel quali, aut 
delinquentes, velquali, in ipfa civitate & in- 
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fra Banleucam prædictam ftatuere & facere, 
& poenis ac muldis vallare, & jam fadta fta- 
tuta & ordinationes mutare,& de novo fta- 
tuere & ordinare, totiens quotiens voluerint, 
per quæ quas & prout credunt, poſſe necesfi- 
tati aut utilitati perpetux vel temporali ſuæ ci- 
Vitatis & civium füorum ut fic falubriter pro- 
videre volentes, quod id, quod in pofterum 
füper his fuerint, ftatuerint, decreverint,, or- 
dinaverint vel muraverint, plenum & firmum 
robur obtineat de noftra Regia Majeftate, acfi 
femper in fingulis dictis fimul vel füccesfive 
quotiens fierent, confenfum adhiberemusex- 
preflum, & de noſtræ Majeftatis authoritate 








« procederent fpeciali; Infuper eisdem civibus 


& civitati Colonienf. concedimus, quod in 
Muris civitatis predidtz & in locis publicis & 
communibus ejusdemi civitatis posfint turres 
& zdificia publica & privata conflruere feu 
conftrui facere, & coach & zdificara te- 
nere aut mutare, prout hoc crediderint ipfä 
eivitati & iplius civibus expedire. Et quia 
Naufragia, quæ vulgariter Grundtruringe 
dicuntur, a noftris pr=decefforibus, divis Im- 
peratoribus & Regibus Romanis, fimiliter per 
principes, & omnibuslegibus fecularibus funt 


damnata,per noftram pietatem Regalem ab 


ipfis civibus Colonienf. fingulariter & univer- 
faliter naufragia de perfonis feu rebus fuis, 
quas per ſe vel alios vehunt, recipi vel exigi a 
quogunque per prefentes inhibemus, nec 
ipfos cives propter naufragia de rebus fuis vel 
perfonis volumus damna pati quoquo modo. 
Infuper eisdem civitati & civibus Colanienf. 
indulgemus per prefentes, ut perfon, res& 
bona eorum, in quibuscunque etiam merci- 
bus five fpeciebus confiftant, de cztero in 
nullo Telonio pr&decefforum noftrorum Im- 
peratorum vel Regum, aut noftra vel cujus- 


cunque alterius Authoritate in dido ſtatuto 
‚indicendo aut ftaruendo, vel quomodoliber 


alias confueto folvere telonium teneantur,ne- 
Que pro co exaftionentur, tallientur, velquo- 
modolibet aggraventur,five bona & res hujus- 
modi per fe vel alios vehant, vel ducant, fed 
perfonz, res & bona eorundem civium & ci- 
vitatis Colonienf. & communiter & divifim, 
fint & tranfeant per terras & aquas ubiliber 
ftando, manendo, afcendendo & defcendendo, 
fine telonio & exadtione qualibet libera & 
penitus abfoluta, five fine telonia nova, five 
antiqua, nec pro eis quolıbet aggravenrur, 
nec diuteneantur, fed ftatim abfolvantur ; Et 
hi forfan aliquis didorum civium aut dudtor 
five vedtor bonorum vel rerum feumercium 
civium dictæ civitatis de eo coram ipfis Te- 
loniis culparerur, quod bona,res feu mertes 
veherer feu duceret aliena 8 alienas, ipſe ci- 
; : 


vis, 
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vis, dudtor vel vedtor cive abfente, Juramen- 
to propriz manus fe de hoc expurget , & fine 
delatione libere recedat; Infuper illas- anti- 
quas confuetudines& Jura civitatis Colonienf. 
prædictæ, per bon memoriz Conradum Ar- 
chi-Epifcopum Colonienk multa delibera- 
tione proinde declaratas & declarata, videli- 
cet: quod'nullus Mercatorum de Ungaria, 
Boemia, Polonia, Bavaria, Suevia, Saxonia, 
Thuringia, Haffia, aut quibuscunque aliis O- 
rientalibus partibus cum Mercibus quibusliber 
ad Rhenum veniens extra atque ultra civita- 
tem Colonienf, excepta folacaufa peregrina- 
tionis procedat, neque etiam Flaminius vel 
Brabantinus, vel aliusquicunque deultra Mo- 
fam, vel aliarum partium inferiorum, fecun- 





dum confuetudinem antiquam, & de jure fer- 


vandam,caufa mercandi ulterius,quam inCo- 
lonia, & non trans Rhenum, neque verfus par- 
tes fuperiores ultra villam Rodenkirchen pro- 
cedat, & fimiliter nullus Mercatorum de fupe- 
rioribus partibus extra Dioecefin Colonienf. 


exiltens, ultra inferiorem Turrim civitatis . 


Colonienf. vel falten ultravillam nomineRy- 
le caufa mercandi defcendendo proceder. 
Quicunque autem talium Mercatorum fecus 
vel in contrarium facere vel fecifle ab aliquo 
cive Colonienfe fuerit deprehenfus, ab ipfo 
cive impune & licite arreftari & puniri pote- 
rit, more antiquo, fecundum quod vulgo 
Hanßen vocatur, quod taliter fieri conflievit, 
-quod civis Colonienf. Mercatorem intali Ex- 
ceffu a fe deprehenfum Calamo vel Junco, 
vel aliquo confimili ligamento ligabit, & ſi 
Mercator ille hoc vinculum præter ipfius Ci- 
vis voluntatem folvere vel rumpere præſum- 
-pferit, pro tali exceflu tam Corpore quam re- 
us in poteltatem incidet civis ipſum com- 
‚prehendentis & prædicto modo liganris, & fi 
propter refiltentie violentiam necefle habue- 
. fit, Archi-Epifcopus Colonienf. & Succeffores 
ipfius, vel quiliberJudex loci adrequifitionem 
feu querimoniam ipfius civis Colonienf. hoc, 
ut dido modo proveniat, exequetur; Item 
nullus Mercator Advena, undecunque oriun- 
dus, debet diutius, quam fex feptimanis conti- 
nuis in civitate Celonienf. caulaemendi vel 
vendendi morari, & hoc in quolibet Anno, 
non plus quam tribus temporibus cum ufita- 
tis interftitiis feu confuetis, facere unicuique 
Mercatorum licebit. Et infuper nullus Merca- 
torum id, quodfibicirca hoc perfonaliter age- 
‚re non liceat, per focium vel per Nuntium 
fuum, feu per quemcunque alium aliquate- 
nus facere debet, omni dolo & fraude ſeclu- 
fis. Si quis vero Mercator quidquam incon- 
trarium attentaverit, fecundum Jus Civitatis 
poterit poena debita & confueta puniri, quas 
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confuetudines & quæ jura, quæ ipfa civitasob- 
tinuiſſe dignoſcitur, ab antiquo ipſis civibus 
& civitati Colonienſ.illas & ea præſentibus 
confirmamus, laudamus & approbamus, & et- 
iam de noftra Regia Majeſtate, ut eisdem con- 


fuetudinibus & Juribus in antea gaudere &uti 


libere posfint, concedimus, & de ulteriori do- 
noliberalitatis Regizindulgemus. Etfiquis, 
cujuscungue conditionis, ftarus vel præemi- 
nentia fuerit, contra noftram inhibitionem 
Regiam pro debitis vel promiflionibus extra- 
neorum vel etiam fuorum concivium ipfos ci- 
ves & ciyitatem Colonienf. arreftare, impete- 
re, impignorare vel gravare, aut propter deli- 
&ta, polleffiones & alias caufas extra Coloni- 


‚am evocare vel citare pr&fumpferit,acpoenam 


damnatam naufragii exegerit, vel receperit, 
per fe, alium, vel alios, aut fuper Telonii ex- 
actione vel talia quzlibet, aut fuper Jure & 
libertate habendi Borgban & Banleucam, de 
quibus predicitur, contra prefentem noftram 


indulgentiam vel alias contra præmiſſa in par- 


te vel toto fuerit, quoquo modo, anoftragra- 
tia fit alienus & amotus, & ipfi cives Colo- 
nienf.univerfaliter vel fingulariter contra delin- 
quentes& excedentes hujusmodi,& quemlibet 
eorum in folidum poflunt & poterunt fine no- 
ftra offenG, imo ex Authoritate & licentiano- 
ftra,de perdita, exadta, expenfas & damna quæ- 
cunque usquead integrum farisfadtionem pro- 
priafua Authoritate,ubicunque locorum pote- 
runt,recuperare. Et volumusdenoftra Regia 
Majeltate,quod inomnibus & fingulis prædictis 
& infra fcriptisnon obfiltant quoquo modo fta- 
tuta locorum generalia & particularia fadta & 
facienda, & confuerudines quæcunque quali- 
tercunque in contrarium velaliter introductæ 
& introducendz, nec non privilegia, Gratiz & 
Concefliones a nobis vel predeceiforibus no- 
ftris Imperatoribus & Regibus Romanis, aut 
a quocunque alio data & conceffa, ac datz & 
conceflz, aut impofterum a nobis aut fuccef- 
foribus noftris Imperatoribus velRegibus dan- 
da & concedenda, dandz & concedendz,gux 
& quas quoad hanc noftram regiam liberali- 
tatem nullum volumusrobur penitus obtine- 
re, nifi hujusmodi a nobis velnoftris fuccello- 
ribus facienda in pofterum prxfentem no- 
ftram gratioſam liberalitatem & conceffioriem 
de verbo ad verbum feriatim ducerentjfpecia- 
liter & fingulariter exprimendam, expreffo et- 
iam ipfius nomine proprio civitatis,fic etiam, 
quod qualitercunque & quibuscunque gene- 
ralibus verbis & claufulis fieret revocatiogene- 
ralis, præſens noftr& liberalitatis conceflionon 
cenfebitur in illa aliter, quam ut pradicitur, 
videlicet, fi de verbo ad verbum & feriatim 
narrentur, præmiſſa & nomenCivitatisfpecia- 

liter 


nn > 





ipfa nobilis civitas Colonienf, prædicta fentiar 


{ublimationi ipfius noltris votivis: favoribus & 
per omnia, eo etiam amplius infidere,uleraid, - 


quod pro exaltatione fuamotu proprio de prz-: 
fenti potuimus aperire, ipfi civitati Colonienſ. 
& civibus illius promittimus, tenore przfen- 
tium bona fide, quod fi in pofterum aliqua 
Majefkati noftrzadduxerint neceflicati vel uti-. 
litati ſuæ fecundum fuum videre convenien- 
tia, five dejam habitis & introdudtis confir- 
mandis, vel de novis (ftatuendis&indulgendis, 
Nos eis in hoc libenti animo annuemus, & 
ea omnia & fingula confirmabimus, Ratuc- 
mus, & de novo etiam concedemus, Inhi- 
bentes nihilominus quibusliber Romano Im- 
io ſubjectis, ne quis eos cives Colonienf. 
— quemque aut ipſam civitatem con- 
tra præfata indulta & conceſſiones jurium,pri- 
vilegiorum, libertatum, gratiarum, favorum, 
& bonarum confuerudinum, & contra hanc 
noltram confirmationem, inhibitionem, ap- 
probarionem, & noftram proprio motu libera- 
lem conceflionem audear impedire, feu quo- 
modolibet moleftare. Quod fiquis facere pr&- 
fumpferit in parte vel in toto, indignationem 
grandem noftr& Regiæ Majeſtatis ſe noverit in- 
<urfurum.Et preter hoc aut etiam alias [uperius 
expreſſas, & a Jure ſtatutas, vel confuetudine in- 
troductas pomas violator præmiſſorum in parte 
vel in toto temerarius eo ipſo componere te- 
nebitur centum libras auri, partim Fifconoftro, 
partim ipfi civitatiapplicandas. Prædictorum 
autem quorundam privilegiorum ‚-indulgen- 
tiarum, ordinationum,& conceflionum, prin- 
cipia & fines fequuntur.inhunc modum. 

In primis quidem Privilegii Henrici VIL 
RomanorumRegis, quod ficincipit:innomine. 
Sıandz & individux Trinivatis, Amen. Hen- 

ricus Septimus, Dei gratia Romanorum Rex 
ſemper Auguftus &c. Imperatoriz Majefta- 
tisexcellentia hiderg (ynceram ac devota fide- 
lium obfequia clementer confuevit artende- 
te, eosque,quos devotos Imperio & oblequi- 
ofos invenit, largiflua ſuæ munificentix dex- 
tera remunerare, perfidos autem & Rebelles 
condigna percellere vindidta. Noverint igitur 
univerfi, tam prafentes quam futuri&c. &fic 
finit: Datz apud Ulm, Anno Dominicz In- 
camationis 1224. 13. Kalend, Februarii „ In- 

did, 13. 

Item Friderici fecundi, quod fic incipie: In, 
somine ſanctæ & Individuz Trinitatis Amen, 
Fridericus Secundus divina favente Clemen- 
tia Romanorum Imperator femper Auguftus, 
Jerufalem & Sicilix Rex invictiſſimus &c. Im- 
perialis Excellentia ſui nominis titulos ampli- 
a & extollit, cum innatabenignitate gratia fi- 
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liter exprimatur, ullatenus comprehendi, ut. 


delium merita, quos fpeciali favore benigni- 
tatis. amiplectitur,propter fidelia & acceptaob- 
fequia.afpicit, & eorum Jultas favorabiliter pe-⸗ 
titiones admittit &c. & lic finie: Adta ſunt hæc 
Anno Dominicz Incarnationis 1236.. menfe 
Martio, 9. indi&ione,imperante Domino no- 
ftro Friderico, Dei gratia Invidtisimo Roma- 
norum Imperatore femper Auguſto, Jeruſa- 
lem & Sicilie Rege, Anno Imperü ejus 16., Re- 
gni Jerufalem ı1. Regni vero Siciliz 38, fœli- 
citer Amen. Datım Confluentiz,Anno,Men- 
fe & Indidtione prefcriptis. — 
Item alterius Privilegüi ejusdem, quod ſic 
incipit: In nomine ſanctæ & Individux Tri- 
nitatis,amen. Fridericus fecundus divinafa- _ 
vente Clementia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, Jeruſalem & Sicilix Rex &c. Et- 
fi noftrorum merita fidelium exigant, ur be⸗ 
neficia benehiciis cumulemus, multogratanter 
inducimur, ut eos in concesfionibus & indul- 
gentüis, eis ab Archi - Epifcopis & Dominis 
eorundem tanto noſttæ confirmationis & gra- 
tiz privilegiis muniamus, quanto noftra in- 
tereft, ſicut exterisprerogativamDominii pra+- 
minentiam ratum habere, quod faciunt,& fir- 
mum gerere,quod decernunt.Hinceft &c,&fic 
finit: Ada ſunt hzcAnno Dominicz Incar- 
nationis 1242. menfe Martio,ıs, Indidtione, 
imperante Domino noftro Friderico, glorio- 
fisfimo Romanorum Imperatore femper Au- 
gufto, Jerufalem & Sicilix Rege, AnnoRoma- _ 
ni Imperii ejus 22. Regni Jeruſalem 18. Re= 
gui vero Sicilix 45. fœliciter Amen. Datum 
Capue, Anno , Menle & Indidtione præſcri- 





ptis, 

Item unius Privilegii Ottonis quarti,guod 
fic incipie : In nomine ſanctæ & Individus . 
Trinitatis. Amen. Dei Gratia Otto quartus, 
Romanorum Imperator femper Auguftus, 
omnibusChrifti fidelibusin perpetuum. Quan- 


to Majeltas Imperialis czteris eftpraftantior,. 


& benignitatis clementia przcellere confue- 
vit univerfos , tanto fuorum fidelium juftas 
preces deber benignius exaudire, Indeelt &c. 
& fic finit :Adta funt hec Anno DominiczIne 
carnationis 1272. apud Aquisgranum 2. Ka- 
lend. Decembris, Regni noftri Anne 14. Im- 
peru vero 4to. 
Item unius privilegii Richardi, Romano» 
norum Regis, quod dic incipit: In nomine fan= 
ctæ & Individuz Trinitatis, Amen. Richar- 
dus Dei gratia Romanorum Rex, femper Au- 
guftus, in perpetuum. Ea, quæ ex certa con- 
(cientia & mera divorum Imperatorum & Ro» 
gum Romanotum prædeceſſorum noftrorum: 
liberalitate fidelibus Imperü expertis <ollata, 
pro fuis meritis dighofcuntur, dibitam a Re- 
gie Majeftatis munificentia meretur acciper@ 
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firmitatem. Sciant ergo &c, & ſic finit: Datum 
Coloniz per manus N. Cameracenf. Epifco- 
pi dilecti principis & Cancellarii noftri vicem 
gerentis. G. Moguntinenfis  Archi- E- 
pifcopi per Germaniam noftri Archi-Cancel- 
larii, Anno Domini 1257. 27. die Maji, Indi- 
ctione ss. 

Item unius Privilegii Wilbelmi Regis Ro- 
manorum, quod ſie incipit: Wilhelmus DEI 
gratia Romanorum Rex, femper Auguftus, 
univerfis Sacri Romani Imperii fidelibus pre- 
fentem paginam inſpecturis, gratiam fuam & 
omne bonum. Ad notitiam univerforum 
volumus pervenire, quod nobis apud Wor- 
matiam pro Tribunali fedentibus & prefente 
G. Moguntinenfi Archi-Epifcopo, R. Wor- 
matienli Epifcopo,diledtis principibus noftris, 
quam pluribus Comitibus, Nobilibus &c. & 
fie finit: Adum Wormatiz, 8. Idus Martii,in- 
didt. 13. Anno Domini 1255. 

Item unius Privilegii Adolphi,' Regis Ro- 
manorum, quod fic incipit: In nomine fan- 
etz & Individux Trinitatis Amen. Adol- 
phus DEI gratiaRomanorum Rex, femperAu- 
guftus, omnibus in perpetuum; licet noftra 
Regia benevolentia cundis exhibere fe gau- 
deat liberalem, & juftis petentium votis exau- 
ditionis gremium aperire, przcipue tamen 
illorum deprecationibus applaudimuscum ef 
fectu, quorum grata fervitia & meritorum in- 
fignia nobis & Imperio plus arrident, accelfe- 
runt itaque &c. & ſic fine: Datum Coloniz 
per manum Magiftri Ebernandi Scholaftici A- 





fchaffenburgenfis,Prothonotarii Aulz noſtræ. 


5. Id. Oktobris,Indidtione ota, Anno i292. Re- 
gni vero noltri Anno primo, ; 

Item unius privilegii Alberti Romanorum 
Regis, quod fic incipit : Albertus Dei gratia 
Romanorum Rex,femper Auguftus, univerfis 
Sacri Romani Imperii fidelibus,prfentes lit- 
teras infpedturis, gratiam fuam & omne bo- 
num; Recordatur noftra Serenitas& nondum 
a memoriz noftr& tabulis eft abraſum, quod 
attendentes incorruptz fidei puritatem, qua 
prudentes viri,Magiltri, Confules, & univer- 
fi Cives Colonienf, dile@i noftri fideles erga 
nos clarere non definunt, inceffanter ipfis ad 
Inftant. Et fic finit: Datz in Wetslaria, Anno 
Domini 1301. Indidtione 14. $. Id. Februarii, 
Regni vero noltri Anno tertio, 

Item unius Privilegii Conradi, Archi- Epi- 
fcopi Colonienf, quod fic incipit : Conradus 
Dei gratia Sandtz Colonienf. Ecciefix Archi- 
Epifcopus,Sacri Imperii per Italiam Archi- 
Cancellarius, univerfis prefentem paginam in- 
ſpecturis notum facimus, quod nos attenden- 


ı * 
Teutſches 
— — —— —— — — ——— — — — — 





tes devora obſequia, quæ dilecti fideles noftri 
Scabini & Cives Colonienf. nobis & Eccleſiæ 
noſtræ frequenter exhibuerunt & exhibent, 
cum. fidei puritate nullum de eorum bonis &c., 
& fic finit: AnnoDomini 1248, in diebuspen- 
tecoftes, 

Item alteriusPrivilegii ejusdem Conradi, 
quod fic incipit: Conradus Dei gratia,fandz 
Colonienf. Ecclefix Archi- Epilcopus,SacriRo- 
mani Imperii per Italiam Archi Cancellarius, 
univerlis prefentia vilurisad rei notitiam fem- 
piternam, cum exeo, quod noltris diebus 
in terris pacem fovere ftudemus pro noftris 
viribus temporalem,eternitatisfit nobis &cun- 
ctis tanti boni relationibus pax fperanda,adid 
recognofcimus, eo magis nos exiftere ‘debi- 
tores, quo ampliori pr& czteris pietate divinz 
promiflionis in genere conceflione fulcimur, 
utpote qui cum virga regiminis paftoralis tem- 
poralis potentiz robur, & giadium rationeDu- 
<aruum noftr& Eccleliz geminorum nofcimur 
obtinere, illa quidem regiminis utriusque,taim 
virga quam gladio congruenter nos uti & le- 
gitime arbitramur, dum proximis & remotis 
Domelfticis &Advenis, ut quz ſua funt,in tran- 
quillitate habeat & quiete, & transgreflionem 
nec ilti, nec illi faciant ultra ſuæ terminos con- 
ditionis aut fines perfpicimus, & ad hoc no- 
ſtræ partes folertie convertimus vigilanter, 
fane cum in littera arbitrii inter nos & Ec- 
cleſiam noftram ex una parte, necnon fideles 
noftros Judices,Scabinos & univerfos civesCo- 
lonienfes ex alcera &c. Et fic finit: Actum 
& darum’ Coloniz, nona Martii, Anno Domi- 
ni149, 

In cujus rei Teftimonium præſentes fcri- 
bi, & Majeftatis noftrz Sigilli munimine juſſi- 
mus communiri. Hujus reiteftes ſunt illuftres _ 
Rudolphus Socer, & Rupertus Sororius noftri 
Duces Bavarix, & ComitesPalatini Rheni,Hen- 
ricus Dux Glogonienf. & Dominus Saganenf, 
Wladislaus, Dux Tefchinenf, Wilhelmus, 
Marchio Juliacenf. principes noſtri diledti,ac 
Ipedtabiles Joannes de Spanheim & Siffridus 

e Wirtgenftein Comites, Joannes de Lich- 
tenbergh, Decanus Ecclefie Argentinenfis, 
Bernardus de Cumenburg, Joannes de Mei- 
fenburg, Curiz noftre Magiftri, N. de Hafem- 
burg, Bufcho de Wilhartiz & Hubardus de 
Altari Marfchalci, & alii quam pluresnoftri& 
Sacri Romani Imperii fideles dilecti. Da- 
tum Coloniz Anno Domini 13 49, Indidione 
fecunda, tertia Idus Augufti, Regnorum no- 
ftrorum Romani Anno quarto, Rohemiæ ve- 
rotertio, 
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ſers Caroli IV, Executoriales Banni, wider 92. Buͤr 
welche die Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Schoͤppen aus ietztge 
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er der Stadt Köln, 
er Stadt vers 


x 
trieben, und ſich des Berichte eigenmächtig angemiaßet, 
de Anne 1375. 


r Carlvon GOttes Bnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kavfer-zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und König zu Beheim. bie, 
then dem Ermürdigen Cunonen,Erg-Bifcyof- 
feu zu Srier, def heiligen Reichs durch Welſch⸗ 
-Jand Ertz⸗Cantzler, Adolffen Bifchoffen zu 
Speyer, Flovengen, Bifchoffen zu Munfter, 
Dieterichen, Bifchoffen zu Meng, Foannen, 
Biſchoffen zufuttig, Arnolden, Bil RG zu 
Virich, Henricyen, Biſchoffen zu Paderborn, 
den Durchleuchtigſten Wentzell von Beheim, 
Hertzogen von Zurenburg, von Limburg vnd 
von Brabant, Koprechten, und vort allen Her⸗ 
gogen von Bairen, Pfalg-Braven bey Rhein/ 
rechten, Hergögen von Baiern, Mompar 
u Hollande, Albrechien, Qereogen vonZunen» 
urg, Otten, Hergogen zu Braunſchweig/ Wil» 
helmen, Hertzogen zu ** allen Marck⸗ 
Graven von Meiſſen, allen Landt-Graven zu 
Heſſen / dem Burggraven von Nurnburg Lud⸗ 
wichen, Graven von Flandern, Wilhelmen, 
Graven von dem Berg, Engelbredyten, Gra⸗ 
ven von der March; Adolphen, Grauen von 
Eleve, allen Graven von Naſſaw, von Span⸗ 
beim, von Cagenellenbogen, von- Syne, von 
Holftein, vonder Hohe / von Schamenburg, als 
fen Herren in der Eiffelen, allen Herren in 
eftphalen und von der Lippe, allen Herren in 
— vnd vort vnſeren Staͤtten vnd 
Burgemeiſteren von Aiche, von Franckfurth, 
Freyburg / Geilenhauſen, Wetzlar, Meng, 
Wormbs / Speyr, Dorthmundt / Duren Syn⸗ 
ig, Duißberg, Weſel, Bopart, Nymegen, 
Hunter, Ofnabrug, Lubeck, Roſtock Sunde, 
Hamburg, Minden, Brugge in Flandern, 
Yuitge, Dericht,Zoeven, Bruͤſſel Iperen Gent, 
Trier, Metz/ vnd allen den Herren, Ritteren, 
Stätten, Leuthen, vnd den Geſchwornen ver 
Land⸗Frieden zwiſchen Rhein vnd Moſel vnd 
in Weſtphalen, und die darunter geſeſſen feint, 
vnd vort gemeinlichen allen anderen onferen 
vnd des Reichs Fürften, Getrewen vnd Vn⸗ 
dertbanen, unfer Gnade und alles Guts. 

Liche Fuͤrſien, Andaͤchtige vnd Getrewen, 
Wir thun Euch Funde mit dieſem Brieffe daß 
der Erwuͤrdig Friederich, Ertz ⸗Biſchoff zu 
Collen des heiligen Reichs in Italien Ertz · Cantz · 
ler vnd Vicarlus, dißſeitz des Lombardiſchen 
Gebirges, vr Und mit geſamt der DVrebeil 
vnd rechter Klagen ervolget und erflaget, vnd 

and) in Nutz vnd in Gewer geſetzt ift-vff Jo⸗ 
hann von Troe / Luffart von Schiederich / Con⸗ 


ſtantin Greuen, Gottſchalck Bircklin, Emund 
Bircklin, Werner Quatermarck/ PeterScheen- 
weder, Johann Gor/ an Scherffgin/ 
Frantz von Horn, Gerhardt Roitſtock Mat 
thyß von Spiegel, von Rodenburg, Gottfried 
vom Grpn, Gerhardt von Grantz, Johann 
gnandt Ind/ Johann von der Palafe, Johann 
von — * Werner Panthaleon den 
alten, Johan Marſchall vff der Pfortzen, 
Thiel Huprecht Paulß Scheuen, Ludoiff Grim/ 
Gerhardt von Gryn, Marſchall vom Halle 
vff Beyen, Ruloff von der Ehren, Gerhardt 
von Benfburg, Mattheyß von Bedecaff Sy⸗ 
vard von Mollendar / Gobelen Walrauen, 
Frantz Scherffgin, Johan von Henberg den 
alten, Friederich Wolffraem, Brunen Bun» 
tog, Johann Stilckin, Henrich Hunffer, Jo⸗ 
hann Gyr vom Tempell, Johann Herbertz 
Sohn von Semlerden, Jacob von Crulle, 
Herman uff Schmwerdgedem,BerhardtScult 
beiß, oben Florein dem Jungen, Meviß 
von Dorpliberen, Brunen von Mauwehem / 
Philips vonder Dannen, vnd Gerhardt Heck 
off Cremer, Thilman von der Po, Henrich von 
der Ehren, Ludolff von Horn: Foban von der 
Gryn/ Heinrid) Jud, Gerhard von Cuſin, 
Eonftantine bey Ließkirchen Walraven Qua⸗ 
termart, Werner von der Aducht, Hyedenrich 
ardefuiſt, Rickalfe Overſtoltz / Matchepß vom 
piegel zum Frrigang, Gobelen von Ließkir⸗ 
chen, Rhentmeifter, Johann von Lincelo, Pe⸗ 
ter von Mirmeiler, Johann von dev Po, Lud⸗ 
wid) Grantz, Johann Bebbur, Johann Inge⸗ 
brandt, Henrich von Odendorff, Hermannvon 
Ließkirchen, Cuno von Horn, Gerhardt von 
der Hoffen, Gerhardt Dverfioliz, Gerhardt 
Dperftoltz in Dranckgaflen, Sander Fud, Ara 
nold von Nymegen, Hepdenreic von Keflele, 
Zohann Stolchn. Herman Stolle, Emundt 
von der Velen, Henrich vom Wefthoven, Go⸗ 
belen Bufchoff, Yenrid) von Boris, Werner 
Panthaleon dem Jungen. Johann Bucke, 
Werner von der Molen, Hilger Sirtzelin dem 
Zungen, Johann Henberg dem Jungen, Mat⸗ 
theyß vom Knyarde, Zobann Brolbin, Hens 
derich Medebrewer, Arnold Zeumilgen, und 
Joan Sohn von Starskenberg, Henrid), vnd 
vff fein Statt, den Nibat,pnd vort allen andern 
Burgeren und Perfonen von Cöllen,die Ih⸗ 
me feine vorgefehrichene Statt; Gerichte. und 
Herrligkeit zu Coͤllen vorenthalten vnd ſich 
der, vnd deß Gerichts vnderwindet, vnd fene 
Kr 3 Schefe 


350 


Scheffen vnd Richter zue Collen verwiſet vnd 


ſeine Freund gefangen handt, vnd aller der je⸗ 
ner, die darzu helffen vnd rathen mit Worten; 
oder mit Wercken vnd vff ire iegliches Leib, 
Erbe und Gut, verſezt und vnverſezt, wegelich 
vnd vnbewegelich/ vff Hoff, Dörffer, Gerichte, 
wie die benandt, oder wo die gelegen feint, es 
feye vort ahn Jahr⸗Gult, Ahnleiff Zucht Ahn · 
Schult,/ und vort mit allen Herrſchafften Man⸗ 
nen vnd Rechten ihn zugehoͤrende, vnd Wir 
ſetzen den ehegenandten Ertz ⸗Biſchoffen vnd 
ſein Geſtichte von Collen mitCrafft dieſes Brie⸗ 
ves in Nutz, in Gewer vnd volllommenen 
Geſeß der Statt von Coͤllen vorgefchrieben, 
vnd alles Erbes, Gutts, Eigenſchafft, Rente, 
Herrligkeit vnd Recht der vorgenandter Statt 
Buͤrgeren vnd Perfonen, fie feven binnen Coͤl⸗ 
len, oder Darbuiffen gelegen, zugebörende ; 
, Bud Wir gebieten darumb Eud) alle hievur 
genandte, vnd vort allen anderen Landes⸗Her⸗ 
ren. fie ſeyen Geiftlich oder Weltlich allen Frey⸗ 
en, Nitteren, Knechten, Stätten, Burgeren, 
Kauffleuchen vnd Gemeinden, die dieſer vurs 
genandte Burger, Perfonen vnd Statt von 
Göllen, oder Fre einige Erffe, Geht, Gutt, be» 
weglid) oder unbeweglich inbetten, wiften oder 
in Belt, Gutt/ Gulte oder Renthe ſchuldig we⸗ 
ren, es were in Briven, oder Buißen⸗Brief—⸗ 
fen, daß ihr das alles dem vurgemelten Ertz⸗ 
Biſchoffen, feinem Geſtichte, oder wen er dag 
beueicht hette, handtreichet, obergebet, volgen 
zu laſſen meldet, vnd bezahlet vnverzogen, als 
ihr das von Recht ſchuldig ſeit zu thun, vnd 
das ſeit ihr mit dem Rechten woll gewehrt, auch 
mag derſelb Ertz⸗ Biſchoff, und fon Geſtichte, 
vnd fein Helffere vnd Dienere, die obgemelte 
Derfonen, Buͤrger, Raith vnd Statt vonCoͤl⸗ 
ken, vnd all ibr, vnd ihren iegliches Leib und 
Gutt weld) Kunne das were, auff allen Stät 
ten, binnen Veſten vnd Freyheitten vnd Dar⸗ 
buiffen, vff allen Straſſen zu Waſſer, vnd zu 
Velde angreiffen, halden, fangen, zu ſich neh⸗ 
men, vnd mit ſich führen. vnd allen ihren Wil⸗ 
len darmit thuen, ſo wie In das allerbeſt fuget 
und gut duncket/ vnd herwieder en mag den 
vurſt: Burgermeiſteren, Raths⸗Perſonen, 
vnd Statt von Coͤllen nit helffen, noch zu Sta⸗ 


Teutſches 


Site, Gelohte dene —— 
6, Gelobde wilegia / Beſeß/ Vor⸗ 
rede, Sicherheit, Geleide, of einige andere Sa⸗ 
chen, die fei hetten von dem vurſt: Ertz «Bis 
fchoffen, feinen Wurfahren und Geflichte,oder 
mit Ime / oder die er m, oder ſie Ime gethain, 
geloebt oder verbriefft betten, oder die ſie hetten 
mit oder von iemande anders, mer der wehr / 
ond bei Damen auch der Landt⸗Fried zroifchen 
Rhein und MRofel, und wer aud) wider den 
Ertz⸗Biſchoffen ſein Geſtichte Helffen und Die» 
nen vurg. fich ſetzen in dieſe Sachen oder fie 
hieran binderde in einiger Weiß, und uns Ge⸗ 
bot nit theten / der thet wider Recht/ und ſchwer⸗ 
lid) wider und vnd das heilige Reich, vnd we⸗ 
ve alfo ſchuldig, als die Bürger vnd Statt von 
Coͤllen vorgefchrieben, Hierumb gebiethen wir 
euch allen vnd einem jeglichen befonder ernftlich 
von Gerichts / vnd von vnſer Rapferlicher Macht 
vnd Gewalt wegen, beiden Trewen und Hul⸗ 
den, damit ihr vns und Dem heiligen Reich ver» 
bunden fept, dab ihr den vurgenandten Ertz⸗ 
Bifchoffen ; fein Geſticht Dienen vnd Helfen, 
vurft. nutzlich und getreulich ſchutzet und ſchir⸗ 
met, und ihme ernftlichen fleißig bebelffen, fo 
mie er das begerendt mwere,zu der egenandten 
Statt, Burger,Rait, und Perfonen von Coͤl⸗ 
len, und zu allen ihren Exffe, Guteren, vnd 
iren Zubehörungen bie vorgefchrieben, mo und 
an weichem Ende die gelegen feint,oder gefun⸗ 
den wurden, manner, wie dich, und in welcher 
Weiße das ahn Euch gefunnen wirt,mann ſich 
niemandt daran vergreiffen vergeſſen mißthun 
oder brechen fan, noch en mag, in kein Weyſſe, 
nad) des Reichs Rechte, und weldyer Burger 
dieß auch) nit ehete, und ſich bermieder fegt, der 
thete gar ſchwerlich vnd gröblichen wider Recht, 
wider vns, vnd wider das heilige Römifche 
Reich, vnd wir wollen darum zu dem richten 
als Recht ift, mit Vrkund dieß Brieffs verſie⸗ 
gelt mit vnſers Kapſerlichen Hoff Gerichts an⸗ 
hangenden Inſigel, nach Chriſti Geburt Drey⸗ 
zehenhundert, vnd in dem fuͤnff vnd fiebenzig« 
ſten Fahr, unfer Reiche in dem Drevßigſten 
Jahr/ vnd des Kayſerthumbs in dem ein und 
zwantzigſten Jahr, geben zu Lübeck den negften 
Mitwoch nach S. Severeins- Tag. 
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VII. 
Kaͤhſers Caroli IV. Bann-Bricff; worinn er die Stadt Gölln,und alle ihre 
Einwohner, wegen beharrlichen Ungehorſams, in des H. Roͤm. Reiches 
Acht und Ober⸗Acht erflärer, de Anno 1376, 


KArolus Quartus, divina favente Clemen- 

tia Romanorum Imperator, femper Augu- 
ftus, & Bohemiz Rex. Univerfis & fingulis 
Regibus, Principibus, Ecclefiafticis & Secula- 
ribus, Ducibus, Marchionibus, Comitibus,Ba- 
ronibus, Nobilibus, Minifterialibus, Militibus, 


Clientibus, Officialibus, Capitaneis, Advoca- 
tis, Magiftris Civium, Confulibus, juratis Ci- 
vibus, &uniyerfitatibus, Regnorum, Princi- 
patuum — ——— & Secularium, Duca- 
tuum, Marfchionatuum, Comitatuum, Provin- 
eiarum, Civitatum, oppidorum & locorum, 

nec 











nee non omnibus & fingulis aliis,cujuscungue 
preeminentiz,dignitatis, gradus, ſtatus ſeu 
cönditionis extiterint, qlos, & quascuntjuea- 
titudo SacriRomani imperiicompledtirur,fide- 
libus fuis diledtis gratiam fuam & omne bo- 


num; Cum dudum Magiftri Confulum,Con- 


fules jurati, univerfiras, & commune civium 
& incolarum civitatis Colonienfis legitime ad 
-inftantiam venerabilis Friderici, Colonienfis 
Archi:Epifcopi, Sacri Romani Imperii per Ira- 
. ham Archi Cancellarii,Principis& confangui- 
nei Noftri diledti,ad parendum coram Nobis 


Reichs⸗Archiv. 





citati ſuper injuriis eidem Archiepiſcopo & 


Eecleſiæ ſuæ illatis, nec non rebellione,& ino- 
bedientia ſibi facta, per ſe ſeu procuratorem 
idoneum non curaſſent pertinaeiter compare- 
re, ac propter hoc juris ordinein certistermi- 
nis obfervato per Nos fuiffent banniti fenten: 
tiälicer & prolcripti, qui etiam bannum & 
proſcriptionem in fe prolatam füftinuerint uk 
tra annum, & adhuc fuftinent animis dammal 


biliter obftinatis, moventes nihilominus de 


cto Archi-Epifcopo Domino fuo, & Ecclefiz 
Colonienli guerras publicas‘, & committentes 
in ſuis & Eccleſiæ Colonienfis propriis’bonis, 
villis, & pradiis incendia, depopulationes no- 
törias & rapinas, nec in hoccontenti deftru- 
xerunt, dirueruht atquefunditus everteruntvi- 
olenterMonafteria, expellentes ex iis profellas 
Regulares perfonas, ac immittentes manus fa- 
‚crilegasin easdem,quosdam didtiArchiepifcopi 
Clericos & Offhciatos captivos tenuerunt,deti- 
nent& vinculis manciparunt, multiplices in- 


jurias, moleftias, inflidtiones & offenfas infe-: 


“rentes eisdem, & quod deteriuseft, in perſo- 
nam didti Archiepifcopi Colonienfis , tam in 
fpiritualibus quam temporalibus, velut Natu- 
ralis Domini fui honoris ac falutis obliti,poft- 
pofico DEI timore, affumpta crudelitatis auda- 
cia inhumaniter machinati, honorabiliter et- 
iam alveum Imperii Rhenum, ad Nos & Im- 
perium immediate pertinens, tranfeuntibus 
indulto Cxfareo liberum, cathenis,palis & ob- 
ſtructionibus temeritate propria, ne tranfeun- 
tibus liber pateat tranfitus,obftruxerunt, & 1i- 
cet eos viva vocis oraculo per Ambasfiatores 
Noftros, ac alias literis Noftris fepius induxe- 
rimus, falutaribus monitis, ut relieto tantzre- 
'bellionis abufu reverterentur ad obedientiam 
noftram & Imperii füupradidti, ipfi tamen con- 
temptores mandatorum Noftrorum,velut ho- 
tes Imperii publici, & rebelles fpreverunt hoc 
facere, prout hodie fpernunt, in Cæſareæ po- 
teftatis contemptum non modicum, nec non 
dicti Archiepifcopi, & Eccleſiæ ſuæ grave dif- 
pendium, reique publicæ moleſtiam & offen- 
fam intolerabilem, ac fcandalum Imperii fide- 
HUum plurimorum, quibus utique per hoc da- 


# 
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tur. amplior audacia contra Nos '& Imperium 
rebellandi. -Ne igitur dicti Cives & civitas 
Coloruenſis de tam gravi pertinacia, rebellio⸗ 
nisque deteſtanda protervia reportare com- 
modum videantur, fed potius eorum peena 
condigna tranfeat aliis in exemplum, Nos in 
aggravationem rebellium pr=didtorum volen- 
tes, prout ex imperiali oflicio debito ſumus 
aftrieti procedere, non improvide, neque per 
errorem, fed animo deliberäto, communica- 
to maturo conlilio Principum, Baronum, No- 
bilium & Procerum Noftrorum & Imperii ſa- 
cri fidelium, de certa fcientia & imperatori 
plenitudine poteftatis , fententialiter in his 
fcriptis dictos cives & intolas civitatis Colo- 
nienfis, & eorum quemlibet univerfis-& fin- 
gulis ſuis privilegüs, juribus, gratiis, libertati- 
bus, exemptionibus, ftaribus, honoribus, ob- 
fervantiis, ufibus, officiis publicis, confuerudi- 
nibus, ungeltis, condudibus, emunitaribus & 
indultis, ipfis civitaris Civibus aut alteri eo- 
fum communiter vel divifim, in genere, feu 
fpecie, a nobis aut a NoftrisPredecefloribus, 
divis Romanorum Imperatoribus & Regibus, 
feu aliis Principibus, acNobilibus temporibus 
quibuscunäue conceslis, quibus usque pr&- 
fens gaudebant hadtenus, & ufi funt,cujuscun- 
que etiam tenoris exiftant, per Imperialem 
Noftram fententiam exuimus penitus & priva- 
mus, ac exutos & privatos declaramus & præ- 
fentibus publice denunciamus, decernentes ac 
declarantes eosdem Cives Colonienf. univer- 
fos & fingulos, per totum facrum Romanum 
Imperium ubique locorum omni prorſus fi- 
de, virtute, jure,fama, publicis officiis pariter 
& honore privatos,ac tanquam læſæ Maje- 
ftaris crimine realiter jrreticos, nec non tam 
in judicio, quam extra publice & occulte,tan- 
quam infames & inhabiles, exigente eorum 
contumacia & proterviatam damnabili mi- 
nime audiendos, neque ad quoscunque adtus 
legitimos aut Civiles, publicos aut privatos 
quomodolibet admittendos, ac eos tales effe 
ac dici, cenferi, nominari, & etiam abuniver- . 
fis & fingulis fidelibus, quos Sacrum Roma- 
num ambit Imperium, protalibus publicere- 
putari, tanquam publicos hoftes imperii, reos 
læſæ Majeltatis crimine & indignos, volentes 
& declarantes exprefle, ut nulla Principum, - 











. Dugum, Marchionum, Univerfitatum, feu al- 


terius cujuscungue conditionis, hujusmodi 
Noftrorum & Imperii facriidelium didi Ci- 
vitas, cives & corum quilibet debeat aut pos- 
fit quavis fecuritate, conductu feu pacegaude- 
re, univerfa etiam & fingula eorum ftipendia- 
riorum nec non auxiliatorum adhzrentium, 
complicum,valitorum & fequacium fuorum 
caftra, oppida, fortalitia, bona, feuda, proprie- 

tates, 
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tates, ia,villas, poflesfiones, reditus & pro- 
ventus, nec non merces , & res quascunque 
“. glias,mobiles & immobiles, ubicunque loco- 
rum confiftant, per quemcunque pofle& de- 
bere impune diripi, arreftari, occupari, aufer- 
ri, recepta tanquam legitime conquifita in ufus 
recipientium, libere & ex certa ſcientia decer- 
- nimus applicari, non obftantibus quibuscun- 
que privilegiis, literis, confoederationibus, li- 
gis, foederibus, feu aliis obligationibus juris 
vel fadti,quibus dicta civitas, cives Colonien- 
fes aliis quibuscunque aut alii etiamfi Ducis, 
Comitis vel Baronis dignitate prefulgeant,iplis 
quomodolibet aftridti exiftant, que omnia & 
fingula de plenitudine Cæſareæ poteftatis, & 
ex Noftra certa fcientiaannullamus,irritamus, 
‚ & prefentibus viribus penitus vacuamus, vo- 
lentes ea eſſe irrita, inania penitus atque nul- 
la; mandantes nihilominus univerlis & fingu- 
lis Principibus, Ecclefiafticis &fecularibus,Du- 
cibus, Marchionibus , Comitibus,Baronibus, 
Nobilibus, Militibus, Clientibus Civitatum & 
locorum univerfitatibus, nec non aliis quibus- 
cunque Noftris & Imperii facri fidelibus eo- 
rum cuilibet ſub poena perjurii, acea fidalita- 
te, qua Nobis& Imperio tenentur aftridti,fir- 
miter injungendo, nec didtis Civitati, & Ci- 
vibus Colonienfibus, aut eorum alicui adver- 
füs prejudicium Archjepifcopi Colonienfis 
& Ecclefiam fuam de cztero conlilium, au- 
xilium præſtare audeant vel favorem publice 
& occulte, diredte vel indiredte,quovis inge- 
nio feu colore quafitis, fed potius eos & eo- 
rum quemlibet, nec non auxiliatores, ftipen- 
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diarios, adhzrentes, complices, valitores & fa 
quaces eorum in perfonis, bonis, & rebus fuis, 
Imperii ſacri pleniſſima poteftate invadant & 
Opprimant, eosque & corum quemliber impu- 
ne moleltent, arreftent, capiant. & offendant, 
prout accuratius, exquifitius, & melius pote- 
runt, ac eis, & eorum cuilibet aptius videbitur 
expedire, alioquin in contrarium facientes pœ- 
nas casdem promulgabimus, & adverfum eos, 
ac eorum quemlibet, exigente juftitia , durius 
procedemus; czterum ne didi civitas, cives 
& incolæ civitatis Colonienfis procedere, nec 
non auxiliatores, adhzrentes, complices, fti- 
pendiarii, & fequaces ipforum ignorantiam 
poffint pr&tendere aliqualem, volumus, ut hu- 
jusmodi Noftri proceflus in foribus Ecclefia- 
rum Metropolitanum, Cathedralium, ac alia- 
rum quarumcunque viarum & fpecialiter A- _ 
quisgranenlis Eecleſiæ, nec non in curiis, pala- 
tiis principum, & magnatum, & pr&toriis, & 
locis publicis per copias, fi expedire videbitur, 
affigantur & publicentur, coram multitudine 
Nobilium & aliorum hominum.ad hoc fpecia- 
liter convocandorum, & fiat taliter, quod ve- 
rifimiliter dicti Noftri proceflus ad notitiam 
Civium prædictorum, & fibi adhzrentium 
complicum, & fequacium valeant pervenire, 
prefentium ſub Imperialis Majeftatis Noftrz 
figilli teftimonio literarum. Datum Pragz, 
Anno Domini millefimo trecentefimo feptua- 
gefimo fexto, indictione quarta decima, n. no- 
nas Decembris, Regnorum ‚Noftrorum anno 
— primo, Imperii vero vigeſimo fe- 
cundo. 





Mãgiſtrat daſelbſt, die Buͤrgerliche Eintracht, Recht und 
rechtigkeit, und anderes mehr betreffend, 
de Anno 1396. 


EL Burgermeiftere und Rath der 
ade von Coͤlln / und vort wir die Ge⸗ 
meinde alle gemeinlichen von allen und ieglichen 
Amten und Gaffel» Gefelifchafften, arm und 
reich, gefeflen und wohnhafftigen, binnen Coͤl⸗ 
len hernach gefchrieben, Als mit Nahmen 
mir von dem Bullen Amt Airßburg undt 
Kriegmartt, mit den Amten, fo ung verbun- 
den, und wir mit ihnen, mit Nahmen Schoe- 
rer, Weißgerber und Zirteper, von den Iſſer⸗ 
martt mit denjenen, die zu ung vereyd und ver» 
bunden feynd,und wir mit ihnen, Von des 
Schwartzen Huiße, mit den Weidenern und 
Leinen⸗ Ververn und denjenen, die zu ung ver- 
eyd und verbunden feund, und wir mit ihnen, 
Don den Gold⸗Schmieden mitden Gold» 
Schlägern,und diezu ung verbunden umd ver» 
eyd ſeynd / und wir mit ihnen, Won der Win⸗ 


decken mit denjenen, die zu uns verbunden ſeynd 
und wir mit ihnen. Bon den Bundmerteren mie 
denjenen, die zu ung verbunden, und wir zu ih» 
nen, Von dem Himmelreich mit denjenen, 
die zu uns verbunden feynd, und wir mit ihnen, 
Don denScilderen mit den Amten / zu uns ver⸗ 
bunden, und wir mit ihnen, mit Nahmen Wa⸗ 
penſticker , Sadelmacher und Glaßwoͤrter. Bon 
den Ahren mit denenjenen,fo uns verbunden 
und vereyd ſeynd / und wir mit ihnen. Don 
den Steinmegern mit den Amten, Zimmerleus 
ten, Holgfchneidern, Kiftenmacher, Leiendecke⸗ 
ver und Schleiverer, zu ung verbunden, und 
wir mit ihnen. Von den Schmeden mit den⸗ 
jenen, die zu ung verbunden feynd,und wir mit 
ihnen. Von den Beckern mit denjenen, zu 
uns verbunden, und mir ihnen, Won den 
Brewern mit denjenen, die zu uns verbunden 


ſepnd/ 








feynd, und wir mit ihnen. Von den Gurtels 
machern mit den Amten Gonreider, Nadelmas 
chern / Dreßelern, Beutelmachern und Hen- 
ſchenmachern / und vorthdenjenen, die zu ung 
verbunden feynd, und wir mit ihnen, Von 
dem Fleiſch⸗ Amt mit denjenen, die zu ung ver» 
bunden feund, und wir mit ihnen. Von dem 
Fiſch⸗Ampt mitdenjenen,diezu unsverbunden 
feund, und wir mit ihnen, Von den Schrö- 
dern mit denjenen, die zu ung verbunden feynd; 
amd wir mit ihnen. Don den Schomacern 
mit dem Amt Loerern und Holtfchumachern, 
und denjenen, die zu ung verbunden ſeynd / und 
wir mit ihnen. Bon den Saarmwertern mit 
den Amten Tiſchmachern Schwerdtfegern und 
Bartfcherern zuung verbunden, und wir mit 
ihnen, Bon den Kannen-Biepern, mic den 
Amten Kammachern und denjenigen zu uns 
verbunden, und wir mit ihnen. Von den Bap- 
bendern mit dem Wein-Amt und Weinfhrör 
dern zu ung verbunden, und wir mitibnen. ‘Bon 
denZichenmwevern mit den Decklachwevem und 
Leinenwevern zu ung verbunden, und wir mit 
ihnen. Und vort alle diejene, die zu einigen 
von vorß : Amten, Gaffelen vereyd und ver» 
bunden feynd. Doen kunde allen Leuten die 
nun feund, off hernachmahls kommen follen, 
und die diefe untgenmärtigen Brief follen an» 
ſehen / of hören Icfen,zu ewigen Tagen, daß want 
alle Sachen, Gefeg und Dinge, die in der Zeit 
gefcheint und gemacht merdent, mit der Zeit 
vergänglic) ſeyndt und vergeilen werdent, et 
en fev dann Sad), daß man diefelben Sachen 
und Gefege mit Siegeln, ofmit Briefen, off 

it einiger anderer Sicyerheit, alfo gaͤntzlich 
* veſuglichen beſtaͤttige und bemahre, dat 
fie in einer erfflicher Memorien und emiger 
Gedaͤchtnuß unverbrüchlich gehalten werden, 
zu ewigen Zeiten. So hain wir darumb diefel« 


be Sachen Vergeßlichkeit mit ganzem Ernſt 


und Fleiß angeſehen und bedacht zu verhüten, 
und ung mit gutem wohlbedachtem Rathe und 
Berath, den wir unter einandern moitwillent- 
lichen darup gehatt haben, wall beſonnen und 
beſprochen / und ſonderlichen GOtte unferm lies 
ben HErrn zu Zoff und zu Ehren, und umb der 
Steede Ehre und Freybeit zo behalten : und 
ein gemein Beft in allen Sachen vorzufehren 
und treulichen zu beforgen, und um alle Zwiſt, 
Zweyongs / Zorn, Haß und Neid zo allen Zei⸗ 
ten zo verhueden, ind um eine gantze gemein⸗ 
de, freundtliche Einträchtigkeit unter uns zu 
machen, zo haben, und zo behalten. Ind un 
ter einandern en binnen Coͤllen zu Freden und 
Semach vetlichen und ehrlichen zu leben, zo 
figen und zo regieren, z0 ewigen Zagen, So 

wir uns ſamentlichen und eintraͤchtlichen 


unter einander lieflichen und guͤtlichen verbun · 
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den, und verbinden ung veftiglichen mit dieſem 
Briefe, bey folchen Eyden und Geloefden, alg 
mir darup gethan haven ; Zo allendig Brieff 
Puncten und Bürmärden die 30 doen und zo 
balten, fo, mie von Worde zu Worde hernach 
gefchrieben fteit, 

n dem Jerſten / So haint wir ale Amte 
und Gaffel-Gefelfchafften eine mic dergangen 
Gemeinde en binnen Coͤlln vorf : im guten 
gangen Irauen veftlichen und gänglicyen ge» 
lofft und ung verbunden, geloben und verbin⸗ 
den unsmitdiefem Brief, eine Rath zur Zeit 
der Stadt von Eölln, bepftändiges, getreu und 
holt zu feyn, und moegig und mächtig laflen 
bleiffen und figen aller Sachen, Dod) aus» 
gefcheiden diefe Puncten und Sachen hernach 
gefchrieben, die ein Nach zur Zeit ihn geinere 

Weiß nit urlopffen, vollenden noch vertragen 
en fall, anders dann mic Wil, Wien und Bers 
trage, der ganger Gemeinden vurſchrieben das 
ift alfo zu verftaen, geine Ge zu dein noch 
zu beſtellen, geine neuwe Verbuͤndnuße Brief 
noch Vertrag, mit einigen Herren of Staͤdten 
anzogain, of zu machen ihn einiger Weife: 
noch aud) mit einigerley Erff/ Renthen, off 
Liffzuchtige Renten, die Stadt von Coͤlin vorhßꝛ 
zu beſchweren ihn geine Weife, und auch umb 
gemeine Sachen boven eine Somme von tau⸗ 
ſend Gulden zur Zeit genge und gefe zu einem 
mahl im Fahre auszugeben, iemand zu gelofe 
fen, noch zu verbrieffen, et en fey dann mie Wiſt 
und Willen der Gemeinden; mie vorß fiehee, 
dat ift alfo zu verfiaen, dat man folche wirf : 
Sachen / wenn der Noeth iſt / brengen und Funde 
doin fol, allen und ieglichen Amten und Gaf⸗ 
felen vurß: alſo dat die alsdann aus einem ieg⸗ 
lichen Ambte und Gaffeln vurſchrieben zween 
ihrer Freunde erbare Leute, bey dem Nach zur 
Beit fhicken und fenden follen, als up Diefelbe 
purfchrieben Sachen zu ſprechen. Und fo 
was die alsdann mit dem Rathe mit demmeis 
ſten Part unter einander einträchtiglichen vor⸗ 
tragen, dat fall Moege / Macht ind Vortgangk 
haben, fondern jemands Widerſprach. 

Vort fo haben wir unter einandern fament- 
lichen vertragen, dat en Math zur Zeit der 
Stadt von Cölln, leifflichen zu den Heiligen 
ſchweren fall, GOttes Ehre,und der Stade 
Ehre und Frepheit zo behalten, undein gemein 
Beſte treulichen vorzufehren und zu befors 

en. 
Auch fo fall vort mehr inunverfcheiden, uns 
getbeilet Rath feyn und figen, gemeiniglichen 
bey einandern ihn ein Rath, dat ift alfo zu ver» 
ftaen, dat gein enger noch mweiter Kath binnen 

Coͤlln mebr feun nod) figen en ſall, als vͤr Zei⸗ 


ten geweſt und gefeflen bat, 
Dort fo hain wir einträchtiglichen oevertra⸗ 
Vp gen, 
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gen, als um ein Rath zur Zeit zu kieſen / fo wel⸗ 
che Zeit of wannen fid) das geboert, / daß man 
ziveen Burgermeiftereumd einen Kath zurzeit 
en binnen Cöllen kieſen fall, dat de Koer geſche⸗ 
—— — Eydten / als hernach 
eſchrieben volg 
— In dem erſien / ſo ſollen wir von den Wuͤllen⸗ 
Amt, als Airoͤburg ind Kriegmartt, mit den 
Amten als Schoerern, ind Tir⸗ 
teyern zo ung verbunden, unter und vier erba⸗ 
ze Manne und Burger zu Naithe Fiefen und 
ſchicken. Ind wir von dem Iſſermarte vorß: 
zween.erbare Mann und Burgere. Wir von 
des Schwargenhuife, zween erbare Mann und 
Bur Wir von den Goldſchmieden mit 
den Goltflegern zu uns verbunden / unter und 
zween erbare Mann und Burger. Wir von 
den Windeckern zween erbare Mann und Bur⸗ 
gere. Wir von den Bundwerteren / unter uns 
zween —— an —— Wir = 
dem Heme vorß: unter und zween er 
re Mann und Burger. Wir vondenSchik 
dern mit den Amten, Wappenftichern, Sadel- 
machern und Glaßwoͤrtern vorß: zu uns ver⸗ 
bunden, unter uns einen erbarn Mann und 
Burger. Wir von den Ahren unter uns zwe⸗ 
en e Mann und Burgere. Wir von den 
Steinmetzern mit dem Amten Zimmerleutben, 
Holtzſchneidern, Kiſtemachern/ Levendeckern 
‚und Schleipern zu uns verbunden, unter und 
einen erbarn Mann und Burger, Wir von 
den Schmeden unter uns zween erbare: Rann 
und Burger. Wir von den Beckern unter 
ung einen erbaren Mann und Burger, Wir 
vonden Breweren unter ung zween erbare 
Mann undBurger, Wir von den Gürtel 
machern, mit den Ambtern,Gonveidern, Nadel» 
machen, Dreffelern, Beudelmachern und Hen⸗ 
ſchenmachern zu ung verbunden, unter ung 
zween erbare Mann and Burgere, Wir von 
dem Fleiſch⸗ Ambte unter ung einen erbaren 
Mann und Bürger. Wir von demFiſch· Ambt 
mitdenjenen zu ung verbunden,unter uns zwe⸗ 
en erbare Mann und Burgere, 
Schruͤdern vilrfchrieben, unter ung einen er⸗ 
barn Mann und Burger, Wir von denSchoe⸗ 
machern,mit den Amten Loerern und Holtzſchoe⸗ 
machern, zo uns verbunden, unter ung einen 
erbaren Mann und Burger, Wir von den 
Sarmörteren, mit den Amtern Teſchenma⸗ 
chern Schwerdtfegern und Bartfcheerern, 30 
ung verbunden, unter unseinen erbaven Mann 
und Burger, Wir von den Rannengießern, 
mit dem Amte Hammacher zo ung verbunden, 
anter ung einen erbaren Mann und Burger, 
Wir von den Bapbindernmit dem Abein-Am- 
- te nnd Weinfchrödern,z0 ung verbunden, un. 
ter uns ein erbarn Mann und Burger, Wir 


MWirvonden 


Bee 


von den Ziechenwevren mit den Amten Deck 


lachwevern und Leinenwevren 30 ung verbun⸗ 
den, unter uns einen erbaren Mann und Bur⸗ 
ger, zu Rathe nehmen und kiefen follen: mit 
Nahmen unter uns Ambter, Gaͤffeln und Ge⸗ 
meinden vorß:folche weiſe erbare Leuthe zo Rae⸗ 
de zu kieſen / die der Stadte und Gemeinde nutz⸗ 
lich, ehrlich und beſte ſeynd, und alsdann fo ſol⸗ 
len wir vuͤrß: Ambte und Gaffelen unſere ge⸗ 
kohren Raths⸗Leute zur Stunde up der Stae⸗ 
de Rathhauß ſchicken, und fenden,und dieſelbe 
gekoeren Naths-Leute ſollen alsdann vort bey 
ihren Epden / die fie darup doen ſollen / dat Ge⸗ 
brech des Raths zur Stunde nehmen und fies 
fen, us den Amten, Gaffelen und Gemeinden 
vurfchreven, mit Nahmen unter ſolchen erbah⸗ 
ven, weiſen Leuten, diedarzu nutzlich und der 
Steedte und Gemeinden vurß: ehrlich undbe 
fie ſeyn, biß Daß der Math im ein gantze Gezahl 
von neun und viertzig ehrbaren Mannen Bur⸗ 
gern zu Coͤlln vollkommentlich geſat und geor⸗ 
dinirt ſey. Und fo wanne dann der Rath alſo 
in der vurß: Weißen gentzlich ind zu mahl ge» 
fast und gekoeren ift; und feinen Eyddarob ge» 
tban hat, als vurfchrieben ſteht, ſo fol alsdann 
derfelbe gekoeren Kath bey denfelben ſeinen Ev⸗ 
dent aus den vurgemeldten Amten Gaffeln und 
Gemeinden zween Burgermeifter nehmen, fe 
gen und Fiefen, mit Nahmen foldye erbare wei⸗ 
fe Leute, die der Steedte und Gemeinden nutz 
lich, ehrlich und befte feynd, fonder arge Liſt. 
Vort hain wir mit gudem Berade moidwil⸗ 
lentlichen oeverdragen und gevorwart alſo / weh⸗ 
ve Sach, daß einig Amt oder Gaffel von uns 
vorfhrieben Amter und Baffelen zo dengeiten / 
mann fic) die vorß: Koere des Raths geboerde 
zu gefcheben, ſolche ehrbare weiſe Leute und 
Burger unter uns, nithetten zu Raide zu fie 
fen, of zu fchicken, of auch umbredlicher Sache 
willen zu Raide nit kieſen/ en woulten, dat als⸗ 
dann in Rath zur Zeit der gefoerenmehre, ind 
feinen Evd gethan hätte, moegig und machtig 
ſeyn ſoll/ als von unſer wegen unter andern@afe 
felen, Amten und Gemeinde inCoͤlln vurſchrie⸗ 
ben ſulchen ehrbare, weiſe Leute und Burgere 
zu Rade zu kieſen ind zu fegen, die der Steede 
und Gemeinden vurfchreven, ehrlich, nugli 
und beftfepnd, doch alfo dat mir Amte und Gaf⸗ 
felen, die alfo als vurfchrieben fehet,niet gefoes 
ren en hetten, noch kiefen en wolten, darumb 
unfere Kuer, wie vur von ung erkliert ſtehet, 
niet verlohren haven en folen,dannzu den Zies 
den als mwier eyet kieſen en wolten, und nit das 
mit weder unfern Eyd zo ſeyn / ſonder arge Lift, 
Auch fo enfollen die vurß: Koer des Raths 
und der Burgermeiftere zur Zeit nit gefchien, 
noch gefoeren warden, um Lieff, noch um Yeid, 
noch Freundſchafft, noch nae Magefchafft, noch 
um 
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fegen, fo wie ſich dat heiſcht und gebuiret: 
daß ein ieglich Mann, die alſo in den Rath 
geſatzt und gekoeren worden ift, wie. vurſchrie⸗ 
sen ſtehet, ein gang Fair langk zu Raide ſitzen 
und fo wanne die dann uißgehet ſo ſall bie 
nit ehe wieder zu Rade ſigen/ Dann zom derden 
Jaire / als verne bie von feinen Frunden / Amb⸗ 
ten und. Gaffelen vurſchreven, dann gekoeren 
wird, Dat jſt zo verfiain,zivey Jair langenafeim 
Faire, da hie zo Raede geſeſſen hette, zu beiden, 
und nit zu Raide zo ſitzen /ſonder arge Liſt. 
Vort hain wir vertragen, fo welcher Mann 
von ung Ambten Gaffeln und Gemeinden vur- 
fchrieben, alfo zu Rade geforen worden ift, als 
vur erflieret ftehet, dat die eyn Burger ſeyn fall, 
und ſall darzu gehorfam fepn,ind zu Rade ſitzen / 
ſonder Wederrede/ Id en benehme ihm dann 
Leffs Noit of Herren Roit dat kundig wäre, 
ſonder arge Til, Ind were Sach dat 
on uns darnboven niet gehorſamen wehre noch 
zu Rade figen cn wolte / als ihme darup 8 
wuͤrde / einsander Werft, ind dritten 
wier ſich dat darzu heiſcht und geboert, dat die 
Ungehorſam alsdann ein Jair lange unten ihm 
enme der Stadt-Ihörne liegen fa, ſonder eis 
nĩgerley Bede vur ihn z0 gefihien, 
Wort hain wir overtragen eindrechtlichen 
dat ghein Mann von vurſchreven Amten,Gaf- 
fein, ind Gemeinden in Göllen, die alfo vorß : 
her, 50 Maide gekoeren ift, bie fie wie hie ſie zo 
figen en fall in geheime Weife, die ein 
Saftart offiehmang eygen of auch in dem Ban» 
ne feye, off ach der einicherlen Gave / Geld, 
Cleinod, Meevde, Lieffniffe of Geſchencke mit ei» 
niger arge Lift, of Behendigkeit darum von feim 
Amen fein Gaffelen, off von jemans anders, 
of auch von jemantz wort of Beſte eine Raede 
zo doin off auch zu ſprechen nehmen noch un⸗ 
terfangen fall, 50 geynen Zyden, anders dann 
ihme in Rathftatt na@ernonne ind Herkommen 
der Stadt vurß: gehoeren mad). 
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nſelben Aimten, Gaf Ger von erklaͤrt and gefchrieben ftebet, fo follen wir 
ir nis die vur g sea Se weren / afle andere. ind Geme * 
jerumb in des uffgaenden Statt zu zo ſeten vinf: alsdann unverzoecht ſonder Widerred, 
und aiſo vort umer zu ofen DAR eine Raid zur Zeid — ul: 
en Jahren eynen Nach zur Zeit halv uis und dig feun, die Gewalt und Wiederftande treulis" 


hen mit gangem Ernſt beiffen zo feren, alfo- 
dap man vor deme / of den,die dem Rade vurfi: 
ind geweltlicher Woſen alfo mederfioenden, of 
mederftanden , betten, offenbahrlicyen richten 
foll, als von mißdedigen Luiden,fonder. einiger» 
len Verzoch off Bedevirihnzogefcheien. - 
„Dort fo bain wir ſementlichen indeintrecht» 
lien oeverdragen, ind ung willichlichen dazu 
verbunden off Sach mere, da umer EOft vor. 
ſeyn moeße / dat nun off hernachmahl zu einiger 
Zieden einigerley Uplauff off Geruchte en hin 
nen Coͤllne binnen Nachts of Tage geſchehe of 
ufferſtoende treffende wieder den Kath und die 
Gemeinde vurfihrichen, darumb der Stade 
Bannier und Wimpel zo den Zyden uffgeworf⸗ 
fen mürde, off weren: So follen wir alle Am⸗ 
ten, Gaffelen, Gefellen ind Gemeinde vurß : 


unverzoecht iwanne wier dat vernehmen, ı 
eilichenbep einahberfteten smallich $ 


ung dem andetn 50 h En bel i 
Leif und Guid bepeinander so laſſen und den 





annier und Wimpell nahe su volgen/ihn mır 
urber und behoeff der Stede und Gemeinden 
vurß: fondern Argeliſt. ya 
‚Dort umb alle Zweyunge ind Uneyndrech⸗ 
tigkeit unter uns zo verhueden fo haint wier ver⸗ 
tragen, und uns dazu verbunden, off Sach we⸗ 
ve, daß jemangvon uns Amten, Gaffeln ind der 
Gemeinden vurß: hie were wer bie were boven 
dieſe vorß: unſe Geſatze und Vertrage mit ei⸗ 
niger Partheyen Argeliſt off Behendigkeit num 
oder hernachmahls zu einigen Zyden / eynichen 
Uplauff uffgeruhigten binnen Collen machten 
off zubrechten, es were Nacht off Tag / dat man 
von den off von den, die de Oblauff und Geruch⸗ 
te alſo gemacht hetten und man des kuͤndtlichen 
gewahr wuͤrde offenbahrlichen richten ſall. 
Were auch Sach /dat jemantz von uns; hie 
were / wie bie were/ um einicherley Zwiſt Zwey ⸗ 
ungen Zerns Haß of Neids willen ſich mit den 
andern, en binnen Cöllen, Zweyde offſchluͤge id 
Dy ı were 


einicher ne Daun um 
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andern Luiden in Cöllne, fie ſeyn mie fie 
feun, gepnicherley Werbundnüße, Partben noch 
Bertrag machen, fegen noch angaen en follen, 
heimlich noch offenbahr, in gene Weiſe/ vorder 
dann dit und gainwuͤrtige Verbund ine belt ind 


were Sach daß jemandt von uns Ame 

len und Gemeinden vurß: of von ei⸗ 

n andern Luden darweder deden, ind ihre 

Eyde und Ehren darinnen vergeffen, ſo ſollen 

fir alle andere Amte, Gaffelen, ind Gemeine 

vurß: bey unſern Eyden hierinne begriffen,dem 

Kath zur Zeit von Coͤllne, getreulichen darzu 

heiffen rathen und beſtaͤndig feyn, dat man von 

dem off von den,da man fuldyer newe Derbun- 

deniffe und Partheyen gewahr wurde, offenbar 
lic) Be fall, 

fohaben wir ſammentlichen unter eins 

andern —— und vertragen, daß geine Amt 

noch Gaffelen von ung Amtern und Gaffelen 

vorß: die in dieandere Amten und Gaffelen 

efat indverbunden fepnd, ind dafılr wir andere 

meen und Gaffelen dieſe Verbund » DBrieffe 


mie unfern Siegeln befiegelt hain, dat ſich die zo 


denfelben Amten ind Gaffelen, zo den fie ver» 
bunden feind, behalten follen, ind niet von ibn 


ſcheiden noch brechen zo geinen Zoden mehr ſich g 
zo regieren und zo halten, mie fie nur bey einan⸗ 


dern gefat ind geſchrieffen Rant,fonder Weder⸗ 
rede. 

Mort um datdie untgaenwuͤrdige Verbund 
und alle ind iegliche Punckten darinn begriffen, 


unter ung the veftlicher gehalten werden ind uns, 


vergenglich biyven, zu ewigenZagen;So haint 


> (nme, ein Amt ofein@aflefifen de 
noch —— nal, 


halten, wie vur ind nahe in dieſem dei — 
GE em Sagen Ne 


r. tt, Gaffelen und Gemeinden vurfchret 

... mans anders, ſeye bie mer bie —5 1 off her⸗ 
w A naemahls zueinigen Zoden enbuifl 

im diefem Brieffe Bar darzu 

verbunden, daß niemantz von uns Amten Gaf⸗ 

fein ind Gemeinden vurſchreven noch von eini⸗ 










— 

baint, als 
mung 

den s N 

Kempen Sal 


“ 


en 


ſchweren vaft, ſtede und unr 


"Bine aber Sache dat jemang von i un ns Om 


+ 
wohnen guemen, fo hain wir eg ie 
alsdann indiefen felben Berbundte, und nich 
fuͤrder noch mehr verepd noch verbunden fe 
en fall, fonder arge Lift. 

Auch hain wir vertragen, dat wire IndRarjm 
Zeit ver Stadt von Coͤlin And wier —* an 
Amte und Siegele an dieſen Brieff q 
heint als ein ieglich von ung dieſer 
Brieff eine mit der Stede meiſte Siegel, 
uns alle Amte und Gaffeln Siegeln eg 
bofen, ind inunfer Gewalt behalten ſollen / von 
Worte zu Worte innehaltende / fo wier vur und 
na da inne geſchrieben ſtehet. 

Vort were Sach dat einicher dieſer Verbund⸗ 
Brieffe nun off hernachmahls zu einigen Zyden 
von ungefchickte, off von einigen ande 
wegen / bey einigen ung vorß: Amten off Gaf⸗ 
felen vertwahrloft, verbrannt, off an ihren Sie⸗ 
geln geqvoit, zoriffen, off zo brochen mmilrde, dae 
GoOit wur feye, dat alsdann wir andere mie 

und Baffeln vurfchreven, zo gefinnen, ind bit 
von des Amtsofder&affelen,die denſelben Brieff 
alfo verwahrloſt hetten einen andern Brieff mie» 
der in des ſtatt doin geven, ſchreiben und beſie⸗ 
geln ſollen in alle de — ind Wiefe, fo wie 
doß Brief von Worte zu Worteinnebelt und 
befiegelt if, ſander Wiederrede / mehr doch ufKoſt 
des Amts of der Gaffelen von uns die den vur⸗ 
—— Brief alſo verwarloiſt hetten ſonder Av» 
eli 

Ale ind iegliche Punckte ind Gefege vur und 
nach in diefem unt gainwuͤrtigen Brieve geſchri⸗ 
ven, hain wir Burgermeifiere und Mach der 
Stadt von Coͤlln vurſchreven ind port mit alle 
dengbenen, die zu uns verbunden und vereyd 
feond, ind wier mitibn, als vorfchreven fichet, 
ſamentlichen und fonderlichen vur in guten gan- 

tzen 


Reichs⸗ 
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gen Trewen veſtlichen 


lofft und Sue ind 
nach mit opgereckten Vingern liefflichen und 
williglichen zo den Heiligen geſchworen geloven, 


ſichern und ſchweren overnutz dieſen Brieff 
dat wir die gantzlichen indzumahl,; fo wie die 
J— — 5 — * BR gl 
Elärlichen ge vafte,fteche, ind un⸗ 
be halten, doin ind vollnvoeren follen, 
agen, ind darwider niet zo raden zo 
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J 30 fprechen, 30 einigen Zuden,mit eis 


ur 








die erdacht find, of noch erdacht wer⸗ 
nmöger ineiniger Weiß, Lind umb daß 
efelve, Berbundeund afle und iegliche Puncta 
' ne] egriffen in gantz vollfommener Moe⸗ 
en in Mat zu ewigen Tagen, unter ung te 
eitlicher gehalten werden, Ind auch wann dies 
be Berbundt overmitz ung ind mit unferen 


Billen, Willen und Volbert gefatzt, geſaeſt 









und gheit gelofft, gefichertund geſchwo⸗ 
vensorden feond. Sohaben wir Burgermei- 
ftere und Rarh vurfchrevenzu einer erfflicher 


nn aflervurd:: Sachen, unſer Stadt 
meifteDiegel an diefem Brief doin bangen, Ind 
wier alle andere Amte Gaffelen ind Gemeinden 
vurß haen vort zu mehrer Stedigheit und gan⸗ 
ser vollkommener Macht und Sicherheit diß 
Merbuchsind alle und iegliche Pundta,darinne 
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begriffen; mit uns aller Wit; Willerund Ge, 
heifche, unfer Amte und 59 —— Dit 
‚ uns, ind auch zubeden ind geſinnen der andere 
Amte und Gemeinde vurſchreven die geine&Sie, 
geln en haint ind zu uns verbumden fepnd, ale‘ 
ee ſtehet eintrechtlichen, ahn 
Brief doin hangen zu ewigen Jagen, ind ir 
alle andere Amte ind Gemeinde vnrfehreneh die 
geine Siegele en baven ind zu Amten und@afs 
feln,die ihre Siegel haint vereyd ind verbunden 





eyn, tie pur von ung gefchrieben ſtehet hefen. 
nen, dat wir alle ind iegliche Sachen ind Punch» 
ten, in diefem Verbundt Brieffe gefchrieffen.eis 
ne mit den vurgemelten Burgermeiftern, Nach, 
Amten / und Gaffeln geloift, gefichert,ind zu den 
Heiligen gefchtworen han, ind dat wir darumb 
des Raths und der Steve meifte Siegelg wur. 
ſchreven ind auch der andern Amte in Gaffeln 
vurſchreven Siegele, zu den wir verbunden 
ſeynd / als vurfchreven ſtehet in allen dieſen ke 
chreven Punckten und Sachen Dip Verbunds 
eintrechelichen gebrauchen, 30 ewigen Tagen 
welche Siegele darumb zu unſer aller beden und. 
Gefinnen an diefen Brief gebangen ſeynd die ge⸗ 
gevenundgemachtift, in den Fairen unferg 
Herm,daman fhrieft tauſend dreyhundert ſeeß 
und neungig.Zait, uff des H. Creus · Tag den 
man zu Latine ſchrieft Exaltatio &c. 
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Kayſers Sigiemundi Yusfpruch in Sachen Er$ + Gift und Stadt Soli, 


. contra Adolphen, Hergogen zu Berg, den Mülen-und 
ha ab. rt und.alle daher — Irrungen betreffend, 
* nno 1417, { ‚ 
Yin Sigismund von GOttes End unddes Keiche 
en,Röm. König, zuallen Jeiten Mehrer Straßenur 


‚Dalmatien, 


des Reichs und zu Croatien 
⁊. Koͤnig / bekennen un 
diefem Brief, allen den die ihm ſehen oder hören 
ie Sir die Röm, Königliche Wuirdigkeit, 
ianlins der allmaͤchtig 8Ott durch feine lau 
ter Gute gefeget bat, uns Koͤnigl. Gemuͤthe mit 
embfigenSorgen ohne Unterlaß mahnet fuͤrſich · 
tig. und erbietſam zu fepn, wie wir pon allen un⸗ 
ſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen 
Ungemach Krieg und Unfried treiben, und. in 
Fried; Semach und Ruhe ſchaffen und beſtellen 
doch Nuns Hertz ſo viel mehr und hitziglich ent, 
indt und geneigt wo zwiſchen unſern und des. 
ch ſorderſten Gliedern / den Chur⸗ Fuͤrſten 
und auch andern mächtigen Fuͤrſten wietracht 
md Frieg ſeynd / deß wir uns die zu verföhnen, 
ind binulegen, fo viel mehr und ernſtlicher er» 
bietemföpich dardurch ſolcher Zwietracht und 
illen uns und des Reichs Fried, gemei⸗ 
ter Nutz und mehr Land und Leute ſchwerlicher 
betruͤbet/ und verderblicher gemacht werden. 
Wann nun gemeiner Nutz und ſonderlichen uns 
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Shur- Fuͤrſten ſeine m Stifft und auch * 
und Burgern zu Coͤlln unſern und des Neichg 
lieben &etretien an einem / und dem. Hochge⸗ 

bobrnen Adolphen, Sergogen von dem B 
und Grafen von Ravensberg unferm lichen & 
hemen und Sürfien, anderandern Parthen er» 
gangen haben, jest viel Zeiteg betruͤbet und ver» 
bindert geweſt / und auch ihre Land und ‚Leute, 
und manch ihr Underthane von bepden Seiten 
taͤglich befcyädiget,und an Leib und Gut ver» 
blich gemacht feunnd,dap ung Rönigl.Gemuith 
alfo beweget hatt, daß wir unsinung felbft Pers 
ſon gen Coͤlln gen And) nechſt —— 
tracht und Krieg zu ſchlichten/ und wann wir zu 
derfelben Zeit, nachdem und dann beyde vorges 
melte Parthey ihre Sache an uns fteflten, und 
der auch gänglic) an uns kamen / umb etwa viel 
Stuck und Punct zwiſchen ihn mit Rach und 
Hulff uns und des Reichs Fuͤrſten eines Theile, 
Vp 3 und 
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und etwa viel andere Raͤthe Greven Edeler und 

——————— 
rajef, Brief in gleicher Parthey Daruiber ge» 
9 alten, und darumb,daß mir deßma 18 
umb diefe nachgefchriebene zween Punct, als 
ie Rahmen von Zoflivegen, und auch von neu⸗ 
me und Boliwerck wegen die von dem vor⸗ 
ten Adolph, binnen dem vorgemeldten 
ge befchehen und gemacht ſeynd, fein Ende 
treffen kuͤnden, Diefelbe zween Puncten vor uns 
gen a beyver Par- 

ey Wiſſen und Willen zügen, und daß diefel- 
be Parthey beyderfeits recht umd redlich will⸗ 
ibrten,als dann das von derfelben zweyer Pun⸗ 
cte wegen,inder vorgemeldter und Koͤnigl. Ma⸗ 
eflät Brieff untern andern Puncten begriffen 
mit folchen Wörtern, Item auff den Puncten / 
et, ſo ſoll der vorgemeldter Hertzog 



















von dem Berg memands zollen, noch zu Waller, 
Hoch zu Land, und auch die Stadt von Cölln und 
pre Eingefeffene, und die in dem Stifft von 
geſeſſen ſeynd, nad) Außweiſung ihrer 
eff die er und feine Eltern und Vorſahren 
rauff gegeben handt, die er vernenen foll, Dar» 
auf antwortdervorgemeldter Hergog von dem 
Berg daß fein Vatter felige die Zofle von dem 
Kom, Käyfer und Könige,unferm Vatter und 
Bruder, und auch einemandern Nöm. König, 
unſerm Vaͤttern und Bruder, und nod) einem 
andern Roͤm. Koͤni ee iſt und von 
dem H Roͤm. ie zuch zu Lehen empfangen 
hat, deß der —— niemand ausgeſthei⸗ 
den noch gefrevet iſt die vorbaß an ihn gekom⸗ 
men ſeynd / von feinem Datter, oder von ihm, 
an feinen Zollen ichts hindern oder unftade doin 
follen in dem Rechten da man dem Reiche fei- 
ne Zehen nit mindern möchte, darzu und auff 
den Punct haben beyde Theil gewillführt, daß 
diefelben beyde Theil darumb des Punctsnad) 
dem Rechten an ung bliben ſeynd und zwiſchen 
heut und unfer lieben Frauen Tag Licht: Mef 
fen nechtfünfftige,folle ihre jechtliche Parthey 
ihre Freunde zu uns gen Goftnig, oder mo fir 
ſeyn werden, mit feinen rechten Brief: 
fen und Kundfchafften fenden, ung der Sachen 
Gelegenheit laͤuterlich zu untermeifen,und wir 
folten darumb zmwifchen hinten und S. Geor⸗ 
gen Tage nechftfünfftigen ausforechen, Item 
auf —*— der da lautet, fo ſoll der vorge⸗ 
meldter Hergog von dem Berg Molenheim 
und Monheinr die Bäue,diein diefem Krig ge⸗ 
macht fepnd, gründlich aufbrechen, darauf ant- 
wort der vorgemeldte Hergog vondem Berge, 
daß Muͤlenheim und Monheim feinalde värter- 
terliche Erbe feon, und feine Eltern und Vor: 
fahren diefelbe begriffen, befeſtet und gefrevet 
haben; diefelben auch an feine Herlichheit und 
Palen ſtat / und hoffet und meynet / was er dafelbft 


Reef 





gebauet habe, das habe er mit Rechte möge 
‚than, und feye des nicht ſchuldig 
und man folle ihn laſſen bey feinen vätterlichen 
Erben beliben, darauf hat der —— 
bzog — und iſt des bey uns Majeſtaͤt zi 
den Rechten blieven, alſo daß er dieſelbe Bewe 
in unſer Hende geben und ſtellen ſolle in ſolcher 
maſſen dann beyder Partheye ihre Freunde 
auff unſer lieber Frawen Tag Liechtmeſſen 
—— oder dazwiſchen zu uns ſender 
follen, ihre Recht und Kundſchafft da 
ben, fo wollen wir den Aufpruchzrifi 
undSt. Georgen Tag nechſtkuͤnfftig zum 
ten thun und fprechen, und were, daße 
beyde Partheyen auff umfer Frawen Tag vor 
fehrieben ihre Freunde nicht fendent, fo mögene 
wir umb die vorgemelte Ausfpriche . znoifchen 
ihn zu dem Rechten in dem vorfchrieben Ziele 
ausſprechen befchehe das aber nicht von. on ii 
der obgemelter Zeit, fo mollen und follen Wir 
demehegemeldten Hergogen van Berge / bie 
vorgefchrievene Bewe zu feinen Henden inant 
mortten und geben, und wann die vorgemeldte 
Partheyen beyde alfo vor ung gen Coſfens nach 
innerhalb der vorgefchrichenen zweyer { 
kommen ſeindt / und wir fie beyderfeit, und ihre 
beyder Brieven Reden Wieder: Reden Nach⸗ 
Reden / und was fie uns fürbringen wolten/ mit 
fampt dem Ehrwürdigen Erg Biſchoff zu 
Graen des heiligen Stuels von Rom Legat 
——— Ertz Biſchoff zug) 
ga, Andreas, Ertz⸗Biſchoff zu Colab, Georgen 
zu Paſſau Georgen zu Trient, und Simon zu 
Zragur, Bifchoven, den Hochgebohrnen Ru⸗ 
dolphen, Hesgogen zu Saren und Lunenburg, 
des heiligen Römifchen Reichs Ergmarfchalc, 
und Friedrichen, Marggraven zu Branden- 
burg, und Burggraven zue Nilerenberg, deflel» 
ben Reichs Erg-Cammerer, unfern lieben 
men und Chur⸗Fuͤrſten Ernſten Wilbelmen, 
Henrichen und Orten, allen Pfalggraven bey 
Rhein, und Hertzogen in Beperen, Albrechten, 
ah zu Saren und Lünenburg Friedri- 
en, Marggraven zu Meißen und Landgraven 
in Düringen und Bernhardten Marggraven 
zu Baden den Edelen Marggraff Rudolphen 
van Hachenberg/ Herrn zu Rotelen und nis 
fenberg, / Ludewich Graven zu Oetingen Gra 
Ghünter van Schwartzenberg Herrn zuRei 
unfern Hoff- Richter, Eberhardten Graven zu 
Nellenberg, Graff Eonradten van Freyberg/ 
Heren zu Welfchen Newenberg Graff Hanſen 
van Lupffen Zandgraven zu &tiilingen ie. und 
Albrechten van Honlach, den Strengen Friſch⸗ 
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banfenvan Bodtmer, Hank Gonradten van 


Bodemer, Rittern Hauperten Marſchalck van 
Babenheim / Wigelis Schencken van Geirn 
Caſparn 











Caſparn van Klingenberg, und viel andern Ed+ 
len und Doetorn eigentlich und gänglic) verhoͤrt / 
undmanigerley Kepferlicye und Koͤnigl. Brie⸗ 
ve und Aupfpruche, und anderley Brieve von 
der obgemelöter Zofle wegen, vonlangenZeiten 
bißher gegeben, und Davon lauter vernommen 
haben, darumb mit wohlbedachtem Muthe gu⸗ 
tem Rathe der vorgemelter Fürften, Geiſtlich 
und Weltlicher, Graven, Edeler,Doctorn und 
Getreuen, haben wir GOtt und die Gerech⸗ 
> tigkeit alleine für Augen gehabt, van der vorges 
melter Zofle wegen zum Rechten gefprochen, 
daß Brieve des vorgemelten Adolphs Matter 
und Mutter, in der den Ehrwuͤrdigen in Gode 
Mattern, Erg-Bifchoven und vem Stifft zu 
Coͤlln/ und auch den Burgernder Stade Edlin 
van der vorgemelter Zolle wegen gegeben ba» 
ben, und auch die datauff vermilfurt außgeſpro⸗ 
dyen Rechte van folcher Zolle wegen gemadht 
ſeynd, als dann die lauten, und der vorgernelter 
Adolph die zu halten gelobt, verfprochen und 
geſchworen hat, nad) Inhalt der Anlaß und an- 
dere Brieve daruͤber gegeben, daß die derſelb 
Adolph halten, und nachgehen, und gnug thun 
fol, ohn alle Argelift und Geverde. Sodann 
uff den vorfchrieben andern Articul lautendt 
dan der newer Berne und Bollwerck megen; 
haben wir auch mit wohlbedachtem Muth gu⸗ 
tem Rathe der vorgemelter Fuͤrſten, Graven, 
Edeler und Getrewen und mit rechter Wiſſen, 
und auch mit Wiſſen und Willen des ehege⸗ 
melten Adolphs, und darzu van der Macht we⸗ 
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—— .) 
gen, damit wir uns des vorgemelten Dietrichs 
bierin gemechtigt haben, geſprochen umd ent⸗ 
ſcheiden/ daß die vorgemelte heme Beine und 
Bollwerct zu Muͤllenheim und zu Monheim 
an des jeutgemelten Adolffs Seiten, und die 
nerven Bewe und Bollwerck zu Weffeling, zu 
Deutz und zu Role / an des jegtgemelten Diet 
richs und des Stiffts van Eölln Seiten, gäng- 
lid) und gar abe feyn.und abgethan werden fol 
len, ohn allen Intrag und Derzieben, ale mir 
auch) die unfern datzu ſchicken wollen zu fehen 
und zu bewehren, dap foldy Abthun gänglich 
und unverziglich gethan werde, alle Argelift 
und Gefährde hierin gaͤntzlich außgefcheiden, 


und darumb daß dis und vorfprechen Mechte, 


gang und vefte umbermebr bleibe, darumb ge⸗ 
bieten Wir von Roͤmiſcher Röniglicher Madıt, 
den vorgemelten beyden Partheyen und ihr iegs 
licher ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brieve, 
daß fie und ihr jeglich den vorſchrieben ausge⸗ 
ſprochen Rechten und Entſcheidungen firbag 
genug thun, den nachgeheit, und Die auch veſtig⸗ 
lid) halten und vofühven follen, bey unfern 
und des Reichs Hulden, Mit Urkund dig 
Brieffs beſiegelt mit unſer Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt Infiegel, Geben zu Coftens, nach Chrifti 
Geburt vier zehenhundert Fahre,und datnach in 
dem fiebenzehenden Fahre des negttes Don- 
nerſtages von Sanct Georgen- Iag, unfers 
Reichs des vorgemelten 2c, in dem ein und dreis 
* und des Roͤmiſchen in den ſiebenden 
aren. 





—— —— — 


Käpfers Sigismundi Keleriptum an die Stadt Coͤlln daß fie ſeinemlommiſ 
De Beiden er die Rahırung des Mühlenheimer —n —*2* * 
ſtehenden Ausſpruchs / anvertraliet/ hülffliche Hand leiften, und 
die Demolitions- Koften bezahlen fölle, de Anno 1417, 


W Sigmund von GOttes Gnaden / 
odmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und zu Lingern, Dalmatien, Croati⸗ 
en tc. König. Embeden den Erſamen Burger 
meiftern,Nächen und Burgern gemeinlich der 
Stadt zuCoͤlln unſein und des Reichs lieben Ge⸗ 
trewen als wir nechſten geſprochen und entſchei⸗ 
den haben / daß die newe Bewe und Bollwerck zu 
Mülheim und zu Monheim gentzlich und gar 
ab ſeyn, und abgethan werden follen,ohn Intrag 
und Verziehen alſo fenden wir darzu denStren⸗ 
gen Georgen von Zedlitz, Nieter, unſern Dies 
ner undlieben getreuen Antworter diß Briefs, 
und haben ibm befohlen, darbey zu feyn, und 
ſchließlich zu beftellen und zu warten, daß die vor⸗ 
gemelte newe Bewe und Bollwerck, und was 
darzu gehoͤret und in dem negſten Kriege von 
newes gebametift, es ſey an Graben, Mauren, 

lancken, Erckern, Bergfrieden, oder andere 

ingen, woran die ſeyndt, nichts ausgenomen, 


gaͤntzlich und gar abgethan, gebrochen und ge⸗ 
ſchleifft werden ſollen und wann die Geſellen die 
ſolche newe Bewe oder Bollwerck, von unſert 
wegen bißher eingehabt haben / etliche Koͤſten und 
Zerung darauff gelegt und gethan haben, und 
wir jeb gern ſehen / daß unſer und des Meichg 
Straße und Landen dorthnieden von den Bou. 
wercken fürbaß nit mehr betrübet werden und 


wann euch dieſelbe Bollwerck nahe ſeyndt/ dara- 


umb begeren wir von euch mit Ernfte,daßibr 
dem vorgemelten Abbrechen der — 
beholffen und berathen ſeyn und auch die iegrges 
melten Koͤſten und erung ausrichten und bezab⸗ 
len wollet, als wir euch wohl getraumen, das ift 
uns von euch woll zu Dancke und mir mollen dag 
auch gegen euch und der Stadt allezeit gnaͤdig⸗ 
lic) erkennen. Geben zu Eoftens, an dem funff. 
zebenden Iagdes Monats May, unfer Keiche 
des Ungerifchen ec. indem xxxj. und des Nds 
miſchen in den lebenden Fahren, 

XL. Kaͤh⸗ 
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J Zeutſches 


XI. 


zu Eoͤlln/ daß fie ſich wegen 
ne 


Känfers nen Mandatum aneinige Rat 


iin wohnenden 


8:und Bürgerliche Perſonen 


ekraͤnckter Erg Biihöfflihen Gerechtſamen / in puncto der 
uͤdiſchheit, binnen innen beraumten Termino vor 


ihm ſtellen, und daſelbſt des rechtlichen Ausſpruches erwarten 
ſollen, de Anno 1424, 


85: Sigismundt von GOttes Gna- 
den, Römifcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und zu Ungarn zʒu Boͤheim / 
Dalmatien / Croatien tc. König. Entbieten uns 
ſeren und des Reichs lieben Getrewen, Eber⸗ 
hardt Hartfuß, Zohan von Heimbach / Rolandt 
von Odendorff, Goͤbel Walraff/ —* Hart⸗ 
fuß / Ritter, Zohan Fudt, Johan Biſchoff, For 
han von Obaw, Theiß Walraff / Johan vonAren, 

ohan von Lewenſtein, Jacob von Bernſaw/ 
von Mawenheim / Johann von der Eh⸗ 
ren, Herman Scherffgin, AdolffBrewer Hen⸗ 
rich Wrede Win von Schilt, Conradt 
von Schilt, Theiß Florin, Henrich Doinwaldt, 
Gerahrd von dem Waſſer⸗Naſſe, Eberhardt 
der Burnmelts Dochter hat, Arnold Wachen- 
dorf, Ludwig von Veſthouen Dietherich Bolck / 
Gerahrd von der Hoſen, Clauß Werckmeſſer/ 
Reinhardt vom Krebß/ Gobel von Lincke, Ja⸗ 
cob vom Dame, Herman Ludendorff, Johann 
Lemgin / Friederich Walraff WaltervonDych, 
Johann von Dueren / Peter vonStralen Johan 
von Strahlen, Wynnemer zu Byerbaum, Foiß 
von Dvendorff, Rutger von der Widen, Johan 
von der Arcken / Gottſchalck Rabot zur Kennen, 
Mertin Muͤnch Heutgen von der Boſen, Jo⸗ 
ban’BeffenSchomächer Johann Rodenkirchen, 
Arnold von Bilcke, Amold von Weſelich, Johann 
Mente, Johann Bremer, Johann von &lemel, 
Johann von Troten Herman von der Halle Jos 
bann von Wißdorf, Philips von Schleide / Wil 
beim poenfehult, Soban-Sponberg,Äperman von 
dem&efchrichte, Arnold vonSiebenburg, Blau» 
verber, Gerhard Vogel, Goßwin Vogel, Jo⸗ 
hann von Walde Schwemſchliffer uf St. Mar⸗ 
celle Straſſen Gobel vom Rad Johanwon Rud/ 
Thiel Schroͤder, Arnold Schilling, Henrich 
von Gerrisheim /Ludwich Apotecker/ Reinhard 
Bundtwercker / Johan von Sachſenhauſen / Lauf 
in den Wiltgraven, Theiß von Eßig Ludwich 
vom Kluppel, Johann Koolchgin Vollmar ges 
gen Sudenberg vber Meiß in der Rheingaßen, 

—* under —** Gotthardt Batten⸗ 
broic) Zohan Kopperſchlaͤger Johann Fremers⸗ 
beim, Blattenmecher under Spermedger Wil⸗ 
helm von Bergesbaußen, Eoftrin Eßigmecher 
uff dem Newmarck, Peter Ketzgen Haumiferen 
uff der Sandtkulen Peter zuder Pforgen,Hen- 
rich Becker, Henri Edelfindt, Johann von 
Glattbach / Carl von Aich Ludwig vonfinenfelts, 
Arnold von Henßberg / Eppenſchritt under Pan ⸗ 


nenſchlaͤger Angelmächer, Johan von Gew Jo⸗ 
hann von Rommelskirchen Gerahrd und Chri⸗ 
ſtian von Winßberg / Gebrüdere,Drieß Jepſen⸗ 
maͤcher, Göbel Pafternad). Peter der Schu⸗ 
mächer, Herman Kiftenmächer, Zohan der 
erlangen sin der Tode und Gorge 
Kundte der Fleiſchhaͤwer Burgerund Rath der 
Statt zu Coͤllen ahm Rhein, unfer Gnadt und 
alles Guts. 

Zieben Getremwen, ung hat mit Klage fürs 
bracht ver Erwuͤrdig Dietherig, Erg- Biſchoff 
zu Cöllen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
in Welſchen Landen — unſer lieber 
Neve und Chur⸗Fuͤrſt wie das Fr, ewer Geſel⸗ 
len und Diener von der Statt wegen, und in 
der Statt Nahmen zuCoͤllen ahn ſeine und ſei⸗ 
nes Stifftes Freyheiten, Herrligkeit, Gerichte, 
Graͤuen / Richtern, Ambtleuthen Scheffen rech⸗ 
ten Ehren und Zehen, und nemblich mit 
der Fudifchheit binnen Coͤllen groß Gewalt und 
Unrecht mannigfaltiglichen begangen. und vor« 

enohmen habt, wider deifelben unfers lieben 
even und Ehur-Fürften, und feines Stiftes 
Rechte und Freyheit die fie von ung und dem 
Reich haben, und hat uns als einen Römifchen 
König demutiglich angeruffen,daß wir ihme des 
Rechten umb fold) Unrecht gegen Euch gerubes 
ten zu belffen; Vnd wann wir ihme des. Rech» 
tennit haben mögen verfagen, nadydem mir eis 
nem ieglichen pflichtig feun, das Recht ergehen 
zu laflen, der ung umb Recht anruffet, und 
mann mir doch gernfeben,durd) Friedens wil⸗ 
len, daß Ir ungemudet beliebet, und den vor 
enandten unferen lieben Neven und Chur 
irre liefet bey feinen und feines Stiftes 
echten, Herligkeiten, Brevheiten, Zehen, und 
nemblich der Judenſcheid bliben,darumb erma⸗ 
nen wir eud) aldunfere und des Reichs Ge- 
trewen und gebieten euch auchvon Roͤmiſcher 
König, Macht / daß ihr ihnen fuͤrbaß ohne Hin⸗ 
dernuß bey den Gebraͤuchen laſſet in aller der 
Maflen,als feine Vorfahren und er die bißher 
ingehabt habent, und nemblich ver Judenfcheid 
binnen Coͤllen des vorgenandten unfers lieben 
even und Chur⸗Fuͤrſten Beſtettigung denfel- 
ben Juden gegeben, ohn allen Eintrag hulden 
und fchirmen, alser und feine Vorfahren das 
mit euch herbracht haben, dann thet ihr dag nit; 
fo heifchen und laden Wir gemeinlic) und * 
lichen beſonder von derſelben Roͤmiſchen K 
niglichen Macht mit dieſem Brieff, daß 8 
na 
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nach dem Tag als euch diefer Brieff geantwor⸗ 
tet wirt/ ahn dem viergigfien Tag vor unſer Koͤ⸗ 
niglicher Perfon,umd wit ewer ſelbſt Leiven fein 
follet, euch und die Statt von Coͤllen zu verandt⸗ 
worten und zu Recht beſtehen gegen den ob 

dachten unſeren lieben Neven und Chur⸗ Fir 
ſten, und ſolche Ahnſpruch / Geſchichte und Sa⸗ 
chen, die er zu Euch und der Statt zu Coͤllen 
ſamentlichen oder beſonder zu klagen bat,guemet 
Ihr aber nit, und wuͤrdet ſolchen rechten Tag 
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vor uns verfaumen,fo wolten wir dem obgenan⸗ 
ten unfevem lieben Neven Recht gegen euch laß 
fen geben, als recht if, Geben zu Ofen / verſie⸗ 
gelt mit unferem Königlichen anhangenden In⸗ 
figel, nach Ehrifti Geburth vierzehen hundert 
ei und. darnad) indem vier und zwantzigſten 

ahr, ahn der beiliger dreyer König Abendt,un- 
fer Reid) des Vngariſchen indem 37, des Roͤ⸗ 
mifchen in dem vierzehendten, und des Boͤhei⸗ 
mifchen imvierdten Fahr, | 





IL 





Käyfers Friderici II.Privilegium vor die Stadt Gölln, daß fienach Abſter⸗ 


bung eines ieglihen Ertz · Biſcho 
walten und befegen folle,b 


zu Eöln, das 
is der Ertz ·Biſchoff von Käyferliher Majeſtaͤt mit denen Re 


och⸗Gerichte daſelbſt fü lange ver- 


galien des Ertz ⸗ Stiffts ordentlich belichen, und als Burggrafe in die 
Stadt Coͤlln inrroduciret worden, de Anno 14.67. 


SR von GOttesGnaden, 
ömifcher Kayſer ic. Belennen und thun 
Fund offentlich mit diefem Brieff allen denen, Die 
ihn ſehen oder hören leſen/ daß uns durch glaub» 
lich Anbringen und gemein Gericht und Geſchrey 
vorfommen iſt / wie iezt lange Zeit her in der wuͤr· 
digen StadtCoͤlln in Sachen Leib/ Blut/ Ehr 
und Erb antreffende, von Graͤfen und Schöffen 
des hohen Gerichts und der Gerichte Niederich 
and Arsburgund zu S. Gereon auff dem Egel⸗ 
ſtein daſelbſt zu Coͤlln, die im Leben weylandErtz · 
Biſchoffs Dietrichs nechſt verſchienen 
eiingeſetzt und gewilliget fepn, nichts gericht no 
rocedirt werde/ darumb daß der Ehrwuͤrdige 
—e erwehlter und beſtaͤtigter zu Coͤlln/ als 
Burggraff derſelben Gerichte, wann er feineRe- 
— hette/ die zu verſehen und zu verweſen ge⸗ 
uͤhrt, durch Sebrauchung feiner Regalien, mit 
deren er von uns umd dem heiligen Reich noch 
nicht belehnet if, Richter noch Gräfe zu fesen, 
nochSchoͤffen zu mältigen hat; So feun auch dar» 
zwiſchen etliche der benanten Schoͤffen mit Tod 
abgangen, dadurch mir der rechten Anzahl mach 
altem Herfommen der Stadt Coͤlln undder ob» 
genanten Gericht,in bemelten Sachen nicht 
gerichtet noch procediret werden moͤchten / ſolcher 
vorgemelten Urſachen und Gebrechen halben, 
Ubung der Berichte, die Ubelthaten ſo in dieſer 
Zeit bißhero vielmehr dann ſonſt erwachſen un ⸗ 
afft bleiben, und mancher dem andern fein 
und Guter freventlid) vorhalte, und dag 
Recht verziebe,deshalbendie Stadt und Ge⸗ 
meinde zu Coͤlln rechtloß und vertruckt verlaf 
ſen, auch die U ter in ihrer Boßheit geftär» 
cket Kuͤhnheit nehmen und übel thun, dadurch 
Die benante Stadt Coͤlln in ihren Regiment und 
Weſen mercklich verlegt merde, alfo haben. mir 
angefeben der Stadt treue, gehorſame und wil · 
lige Dienfte, dieung die Ehrfamen,unfere und 
des Reichs hebe Getreue Burgermeiſter Rath 
und die gantze Gemeinde der Stadt Coͤlln offt 


R. Archivs Part. Spac, ConT. IV: R, Staͤdte 1. Theil. 


und dick gethan haben, und in fnfftigen Zeiten 
thun folen und mögen, und dabey betracht, daß 
uns aus Kayſerlicher Obrigkeit gebuͤrt zu beſtei⸗ 
len und darauff zu ſehen daß in der obgemelten 
Stadt Coͤlln jegliche Recht befommen moͤge, 
unddie Ubelthat nicht ungeftrafft noch ungepeis 
niget bleibe,und haben darumb mit mohlbedach« 
tem Much, gutem Rath und rechter Wiſſen aus 
eigner Bewegnuß von Römifcher Käpferlichen 
Macht Vollkommenheit / den vorgemelten Graͤ⸗ 
fen und a iezund dafelbft zu Coͤlln an 
den Hohen Gericht ſeyn oder kuͤnfftiglich allda 
zu Zeiten ſeyn werden erlaubet und gegoͤnnet er⸗ 
lauben und gönnen aus ieztgenanter Gewalt in 
Krafft dieſes Brieffs ſamentlich und beſonder, 
bey einer Poen nemlich funffzig Marck loͤtiges 
Goldeg, ung die in unſer Rapferlihe Cammer 
unablaͤßlich zubezahlen,ernftlich und feſtiglich ge⸗ 
bietende, daß ſie umb ſolche Hindernuͤß und Ge⸗ 
brechenmillen, fürbas allzeit nach Tod eines jeg⸗ 
lichen Ertz · Biſchoffs oder Burg» Graffen zur 
Coͤlln, als lang der neuerwehlter und beſtaͤtigter 
zu Coͤlln feine Regalia von dem heiligen Reich 
nicht empfangen hat, nod) zu Coͤlln als ein Ertz⸗ 
Bifchoff eingeführerift, die vorgefchriebene Ge» 
richte befisen, in allen Sachen, aud) Leib und 
Guth / Erb und Ehr berührende,in derſelben Zeit 
sichten, Recht fprechen und das vollfuͤhren md» 
gen, in aller Maffen, ob fol Hindernug niche 
were und fie thun möchten, ſo ein Erg-Bifchoff 
oder Burg Graff zu Coͤlln nad) feinen erlangten 
Regalien und feiner Einführung ihnen ſolches 
befohlen bette: Wir gönnen und erlauben auch 
den Schöffen in obgefchriebener Maß, und ges 
bieten beyder Poen vorgemelt,daß fie frbaß, 
wann der Gräfeneiner mit Zodabgienge, oder, 
daß der durch Gebrech der Regalien, oder ſonſi 
durch einigerlev andere Hinderniß, Werfaums 
nuͤß / Blödigkeit und Weihung verzöge, daß der 
Ertz⸗Biſchoff oder Burg · Graff zu einigen Zeis 
ten nicht geſetzet — daß der Graͤfe ie 
* 3.5 gt 
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geſezt were ſich —* oder verzuͤge in den vor⸗ 
elten Sachen Re 


gemelten und das zu voll⸗ 
are thun 


daß die Schöffen alsdann egehren 

* ohne Verug oder Eintrag einen aus ih · 
nen bevibtem@pde erwehlen oder ſetzen ſollen 
und moͤgen / der e PO und deshal⸗ 
em 
ftahn, in den —— — recht 


Glaͤf der vorbenanten Gericht durch einen Ers · 


Biſchoffen oder Burg-Graffen eingeſetzet thun 
mochte / al AN l ifchoffje zu Zei⸗ 
ten oder der Bur b tGericht beſi⸗ 
gen und verweſen ais ſich gebüühret. Ob ſich auch 
begeben wuͤrde vorbas daß der Schoͤpffen Sum- 
men nicht voͤllig und genug were über ſolche vor⸗ 
gran zu richten und zu urtheilen / oder 
aß einige von den Schoͤpffen, die nun zumal 
ſeyn oder nachmals kommen werden ſich weiger⸗ 
ten an den Gerichten zu ſitzen und mit den ans 
dern zu richten und Urtheil zu ſprechen / oder ſol⸗ 
ches nicht thin doͤrfften ſo ſollen und moͤgen die 
andern Schoͤffen bey ihren Eyden / und obge⸗ 
ſchriebener Poen von Kayſerlicher Macht und 
ewalt / die wir ihnen mit dieſem Brieffe verlie⸗ 
auf Forderung und Begehren der Stadt 
Colln ohn einigen Verzug und Eintragan der- 
ſelben ſtait andere Schoͤffen fo viel das Noth we⸗ 
re / aus frommen gebohrnen geerbten Burgern, 
nach Form der Schöffen Einſetzung / in Zeiten 
webland Ertz ⸗Biſchoffs Dietrichs des nechſten 
eſchehen / erwehlen und kieſen daß fie auch dieſe 
eit thun ſollen und moͤgen bey ihren Eyden und 
der Poen vorgemeldet und ob die auch durch Ge⸗ 
brech a oder ſonſt durch Verſaumnuͤß/ 
Hindernuß Bloͤdigkeit oder Verzug des Ertz⸗ 
iſchoffs oder Burg⸗ Grafen zu Verweſung der 
Gericht: algobftebet, nicht eingeſetzt oder gewaͤl⸗ 
tige wilrden, alsdann folle der ältifte Schöffen 
Die Macht und Gewalt haben die wir ihme auch 
geben in Krafft dieſes Brieffs die ietz genannten 
erwehlten Schöffen einen oder mehr,fodick das 
Noth geſchicht/ zu Verweſung ſolcher Gerichte 
einzuſetzen und zu gewaͤltigen mit ihnen bey ib» 
ren Eyden zu richten, über die obgenanten Sa⸗ 
chen gleich und in aller Maſſen ob der oder die 
durch einen Ertz ⸗Biſchoffen oder Burg-Graffn 
zuColln der kineRegalia hette und zu Coͤlln ein» 
gefiihrt, komt / und dieſelbe neue und eingeſetzte 
Schoͤffen gewaͤltiget und eingeſetzet und ern 
von ihnen nimt,als gewöhnlich it; Desgleichen 
ob ſich begebe / daß der Gräfe, Schulcheiß oder 
Schöffen allgemeiniglichen,fo dazumal teren, 
anden vorgenannten oder an einem einigen der 
vorgeſchriebenen Gerichten ſich megerten die Ge⸗ 
richte zu beſitzen hnen Recht und Urtheil zu ſpre⸗ 
chen oder ſolches nicht chun dörfften,fo ſollen die 
vorgenanten Burgermeiſteꝛ und Rath der Stadt 





Mi Teut 
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Codlln / die alsdann einen ſitzenden Rath prefen- 
tiven; ſo das in kuͤnfftigen Zeiten Noch were, den 
Gewalt haben, den wir ihn auch von Kayferlicher 
Macht mit die ſem Brieffe geben aus ihren Rath 
und aus andern ihren erbaren Burgern an der» 
ſelben Schoͤffen ſtatt andere Graͤfen / Schultheiſ⸗ 
ſen und Schöffen, ſo viel das Noch were / zu et» - 
wehlen und zu kieſen und die zu Verweſung ſol⸗ 
cher Gerichte einzuſetzen und zu mältigen, und 
gewoͤhnliche Eyde von ihnen zu nehm 

richte zu befisen und in den vorgemelten zu 
len andern n,die an diefelben Gericht 
hoͤren zu ‚Urkheilzu —— — 
vollfuͤhren / in aller Maſſen / ob die alle durch ei⸗ 
nen Ertz Biſchoffen oder Burg⸗ Graffn zuColln 


der ſeine Regalia hette und zu Colln eingefuͤhret 


were / eingeſezt und gewaͤltiget weren, alſo lan 
biß die erſten Graͤfen Schultheiß ud S 
die Gerichte befigen, Recht und Richtung 
als ihnen gebuͤhret ohne Gefehrde, darinnen ſoll 
ihnen noch andern einigerley Freyheit oder Pri- 
vilegien,fo wider die unferedegnadung jemands 
gegeben meren,oder Darwider gebraucht werden 
möchten, in einiger Weiß doch ung und dem Rei⸗ 
he, unfer Obrigkeit und Gewalt unvergreiffent⸗ 
lich und unſchaͤdlich. Darumbfo gebieten Wir 
allen und jeglichen,unfern und des heil, Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten Fürften, Geiftlichen und Welklo 
chen Graffen Freyen/ Herren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Hauptleuten Land: Bögten, Vitzdumben, 
Dertwefern, Pflegern, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Schulcheiffen, Schöpffen, Raͤthen Amt⸗ 
leuten Burgern und Gemeinden / und fonft allen 
undjeglichen andern, Schloͤſſern, Märckten, 
Dörffernund Gebieten, und fonft allen und jeg- 
lichen andern unfern and des Reichs Untertha⸗ 
men und Getreuen / was Weſens oder Standes 
die ſeyn ernſtlich und feftiglich mit dieſem Brieff, 
daß fiedie obgemelten Burgermeifter und Rath, 
Graͤffen und Schoͤffen bey folcyer unſer Begna⸗ 
dung und Freyheit fürbag bleiben laffen, darinn 
nicht Kindern noch irren fondern handhaben und 
beſchirmen als lieb einem jeglichen ſey, unfere 
und des H. Reichs ſchwere Ungnad undStraff, 
und darzu hundert Marck loͤtiges Goldes halb in 
unſer Kayſerliche Cammer und den andern hal⸗ 
ben Theil den benanten Burgermeiſter und Rath 
zu Coͤlln unablaͤßlich zu bezahlen/ zu vermeiden. 
Urkund dieſes Brieffs/ beſigelt mit unſer Kayſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt anhangendem Inſiegel / geben zu 
der neuen Stadt / am Freytag vor unſers lieben 
HErrn Frohnleichnams. Tag nach Chriſti Ge 
burth viergenbundert, ſieben und ſechzig unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im acht und zwantzigſten, 
des Kayſerthums im ſechzehenden und des Hun⸗ 
gariſchen im neunten Jahr. 
Ad Mandatum Domini Im- 
peratoris in cauſa 
Udalricus, Epifcopus Proarch.Cancellarius. 
XI. Käys 
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Kaͤhſers Friderici IH, Privilegiunt por die Stadt Colln/ daß fie goldamb 
| beine Müngen, auff den Grad und Rn ee * 
an dem Rhein ſchlagen laſſen mag / de Anno 1474. 


WB Fridrich von GOttes Gnaden, 
dmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten ec. be⸗ 
nnen oͤffenlich mit dieſem Brief und thun kund 
manniglich, Die den ſehen oder hören leſen, 
ewohl wir unfere Mildigkeit unfersKapferli- 
en Gewalts darinn ung der allmaͤchtig8Ott 
durch feine göttliche Schickung gefeget bat,von 
ohrner Gute allzeit geneigt ſeyn allen und 
ſichen des Reichs Unterthanen und Getreuen/ 
nade und Beſtes zu beweiſen ſo iſt doch unſer 
lich Gemuͤth mehr. begierlich zu denen, 
die in unſer und des Reichs Sachen und Ge⸗ 
ſchaͤfften allzeit ohn Linterlaß,millig und unver⸗ 
droſſen ſeyn vor andern mic beſondern unſern 
Karſerlichen Gnaden zu verſehen. Wann wir 
m angelehen die getveuen, angenehmen ‚und 
nutzlichen Dienſte / ſo uns und dem heiligen Reich 
die Ehrſame unſere und des Reiches liche Ge⸗ 
freuen, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Coͤlln offt williglich und unverdroſſendlich ge⸗ 
than haben, und kuͤnfftiger Zeit wohl thun moͤ⸗ 
gen und ſollen / fo haben wir mit wohlbedachtem 
Gemuͤth und gutem zeitigen Mack, unfer und 
des Reichs Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten, Grafen Her⸗ 
ren und Getreuen / ſo dann zumal in einer merck⸗ 
lichen Anzahl verſamlet bey ung geweſen ſeyn, 
undrechter Wiffen,denfelben von Coͤlln diefe 
befondere Gnad gethan,umd die Freyheit geges 
ben, hun und geben ihnen die aud) von Roͤmi⸗ 
ſcher Kapferlichen Macht Vollkommenheit und 
rechter Wiſſenheit, in Krafft dieſes Brieffeg,als 
fo dag nun hinfuͤhro zu ewigen Zeiten die gemel⸗ 
te Stade Coͤlln Gold und Silber aufden Grad 
und Werth mingen und fchlagen laflen mögen, 
wie die dann unfere und des Reichs Chur⸗Fuͤr⸗ 
fien auf dem Rhein laſſen müngen und fchlagen, 












von aflermänniglic) unverhindert,doc) ung und. 
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dem heiligen Reich und fonft md 
vergeeiffendlich und unſchaͤdlich. Und darauf 
fo gebieten wir allen und jeglichen Chur⸗ Fur⸗ 
ſten Fuͤrſten Graffen, Freven, Herren, Rittern, 
Kuechten, Hauptleuten, Dipdumen, Mögten, 
Megern , Verweſern Amtleucen Schulcheifen, 
urgermeiſtern, Richtern Raͤthen/ Burgern 
und Gemeinden, und ſonſt allen andern / unſern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen / in 
mas Wirden, Standes oder Weſens die ſeyn, 
von vorgemelter Roͤmiſcher Rapferlichen DM 
jeſtaͤt Macht Volllommenheit ernftiglicy und. 
feſtiglich mit dieſem Brieffe, daß fie die obge= 
meltenvon Cölln, und ihre Nachkommen fol« 
cher Ming unddicfer unfer Kayſerlichen Gna⸗ 
de und Freyheit nicht hindern, noch irren, fon». 
dern fie alfo madyen, und die von ihnen nehmen, 
auch die ohne Irrung gebrauchen gaͤntzlich dar 
bey bleiben laſſen und darwider nicht thun, 
noch jemand zu chun geftatten in einiger Weiß, 
als lieb ihnen allen und einem jeglichen ſey un⸗ 
fere und des Reichs ſchwere Ungnad und eine 
Doen, nemlich ſechzig Marck lötiges Goldes zu 
vermeiden / die ein jeglicher ſo er freventlich hier⸗ 
wider thaͤte, verfallen ſeyn fol, halb. in unfere, 
und des Reichs Cammer / und den andern hale 
benZheilden obgemelten von Coͤlln unablaͤßlich 
zu bezahlen. 

Uhrkund diefes Brieffs befiegele mit unfer 
Käpferlichen Majeftäe anbangenden Infiegel, 
gebenzu Coͤlln / am fünffjebenden Tag des No⸗ 
nats Jenuarii, nad) Chriſti Geburth, vierzehen⸗ 
hundert und im vier und ſiebenzigſten unſerer 
Reiche des Nömifchen im vier und drenpigften, 
des. Rapfertbums in zwey und zwantzigſten und 
des Hungarifchen im fünffzehenden Jahre, 





Kaͤhſers Friderici III. Privilegium vor die Stadt Köln, daß niemand von: 
ihrem Gerichte, bevor er. eydliche umd reale. Caution geftellet, an das Kaͤy⸗ 
ſerllche und Rehe gamu * andere Gerichte appelliren folle, 

— nano 1474. 


W Friederich von GOttes Gnaden/ 


Romiſcher Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rev des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, tc. König, Herzog zu Oeſterreich zuSteyr 


zu Kaͤrndten / und Crain, Herr auff der Win⸗ 


difchen March, zu Portenan, Graff zu Hab» 
ſpurg / zu Tyrol, zu Pfirdt und zu Koburg/ 
Marggraf zu Burgam, und Zandgraff im El. 
faß, 10. Bekennen und. Chun kundt offentlic) 
mit diefem Brief, allen denen, die jhn ſehen 


. Nu öschivs PART. Spac, Con. IV. R. Staͤdte i Theil. 


oder hören lefen, daß ung die Ehrſame, unfer: 
und des Reichs liebe Getreuen, / Buͤrgermeiſie⸗ 
ve und Rath der Statt Coͤlin vorbracht haben, 
wie zu mandyenZeiten durch ihre Buͤrger / Ein⸗ 
wohner / und andere vonden@erichten zuCoͤlln/ 
die der Rath durch jhre Buͤrgermeiſtere Rich⸗ 
tere, Ambtleuthe/ und auch bey ihnen ſelbſten in 
Ubung haben, ohn alle Nothdurfft unter Be⸗ 
ſchwernuß/ allein von gefährlichen Verzugs 


wegen der Sachen ppm Interlacutorien, und; 
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auch fonften mider Ordnung des gemeinen 
Rechten von andern Urtheilen an 
ifchen 

und ſolche 


pellite 1 * 
werden 
tion biß au ——— 

gen Jahrs oder laͤnger / im Rechten nicht proſe⸗ 
gpvirt werden, auch die ap 


pellirende Parthey 
anfer Rapferliche Inhibirion-Brieff, aufffolche 


and ver 
lichem Schaden und Merderben gebracht und 
von feiner grimdlicher Gerechtigkeit getrungen 
wuͤrde. Und —2* darauff demutiglich an · 

.  geruffen und gebeten, dap Wir foldhes zu_ bes 
fracjten, > Sie darinnen mit unfern Kay- 
ferlichen Gnaden zu verfeben, gnädiglich geru- 
beten. Wan Uns mun nicht gezimbt noch zu 
rel ift, daß jemand feine ⸗ 
tigkeit in | : Scyein gefährlich verzogen 
und vorgehalten werden fol, darumb fo haben 
Wir mit wohlbedachtem Muth, gutem zeiti- 
gen Rath Unſer und des Reichs Chur⸗ Fuͤr⸗ 
Ren, Frften, Graffen, Herven und Getreuen, 
fo dagumahl in merckl Anzahl bey Uns 
verſamblet geweſen feyn, und vechten Willen, 
als Roͤmiſcher Kavfer georönet, erklärt undge- 
Macht, auch den genandten von Edfln zu ges 
meinen Nug der Statt und Beförderung der 
Gerechtigkeit; diefe befondere Gnad und Frey» 
heit gethan und gegeben, alfo daß nun hinfüh- 
vo zu en Zeiten eine jede Perphufe inder 
Statt Eöllnan den vorbefhriebenen Berichten 
dafelbft von Lirtbeilen, davon man mit Red): 
ten appelliven mag, vor Uns und unfer Kapſer⸗ 
lich Cammer-Gericht appellirt, den Bürger 
meiſtern und Raͤthen von Stundan einen Eyd 
zu GOtt und den Heiligen ſchweren ſoll daß er 
foldhAppellation nicht gefährlichen noch zu Ver⸗ 
Jängerung der Sachen, fondern zu Nothdurfft 
feiner Gerechtigkeit the, und diefelbe fein Ap⸗ 
pellation in vier Monathen demnechſt / nach⸗ 
dem die beſchehen ift, an unſerm Kayſerlichen 
ran Cammer⸗Gericht anbängigmachen, 
nfer Kapferliche Ladung darauff erwerben, 
und der Widerpartheyen verfünden molle,auch 
foll die appellivende Parthey der Widerpars 
they Caution und Sicherheit thun vor die Nie⸗ 
verlag, nad) Zautder Statt Geſetze daran ref» 
fend, deren Einhalt wir bierinnen sollen fir 
erholt und inferive gebalten zu werden, Und ob 
ſolcher Eyd / Caution und Verfolg jemand nicht 
endete, des Appellation fol abund nicht ſeyn, 
und man mag alsdan inderSachenfortfabren 
und das Lirtheil meifen, mie recht ift, Noch 
follen die gemelte von Coͤlln mögen in den Sa⸗ 
chen fortfahren und procediren,nicht widerftan. 
te, obwohl unfer Kapferlich Inhibition-Brieff 


d⸗ 5* dan unſer Kayſerlich Ladungs · Brieff 


ohin uͤberant · che 


jhnen zugeſandt und uͤberantwortet worden / 
der ey darvor geantwortet oder 
Yard wahr Br a ih 
appeflivende als 
gebührt, ort ſollen die von Colln nicht ſchul⸗ 
dig feyn, einige Appellation, die vorden endl 

n Urtheilen interponirt oder porgenomme 
möchten werden, und Die von Geſetzten der ges 
meinen befehriebenen Rechten, Die mir auch 
bierinnen vor erholt und inferirt wollen haben, 
verbotten feind, anzunehmen, mann wir auch fols 
che Appellation verbieten vorzunehmen under» 
klaͤren die von nichten zu ſeyn ob die vorgenom̃ 
wuͤrden / ordnen / erflären,machen,thuen und ge⸗ 
ben denſelben von Coͤlln ſolche Gnad und Frey⸗ 
heit / von Roͤmiſcher Kapferl. — 
menheit und rechter Wiſſen, in Krafft 
Brieffs meinen und wollen / daß fie ſich des nun 
hinfuͤr zu ewigen Zeiten gebrauchen, und von 
niemand darwider beſchwert werden follen, im 
Fein Weiſe. Und darauff gebieten Wir allen 
und jeden Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten Geiſtlich und 
Weltlichen, Prälaten, Graffen, Frepberren, 
Rittern/ Knechten, Hauptkutben, Viſthum⸗ 
ben, Bögten, Pflegern, Bermefern, Ambtleu⸗ 
then, Schultheiſen Birgermeiftern, Richtern/ 
Näthen, Buͤrgern und &emelnden, und fonft 
allen andern unfern unddes Reichs Unterthas 
nen und Getreuen,in was Wurden, Stand 
oder Wefen die feun, von obgemelter unfer 
Roͤmiſcher Kavferlicher Macht Vollkommen⸗ 
heit ernftlich und feftiglich mit diefem Brief; 
daß fie die obgenandte von Cölln in ſolcher ob⸗ 
gefchriebener unfer Kapferlichen Ordnung Er- 
Härung, Sagung und Frepheit nit hindern, 
noch jeven,fondern fie deren gebrauchen, geniefen 
und gaͤntzlich dabey bleiben Taffen,als lieb jhnen 
allen und jeglichen feye.umfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad, und Verlierung einer Pien, 
nemblid) fünfzig Marck löthiges Golds, zu 
vermeiden, die ein jeder, fo frevenelich hierwi⸗ 
der thaͤte verfallen ſeyn foll, halb in unfer Kay⸗ 
ferlihe Cammer, und den andern halben 
heil den offtgemelten Bürgermeifteren und 
Rath der Start Coͤlln unabläßlic) zu bezahlen, 
Mit Urkundt diefes Brieffs/ verfiegelet mit 
unferm Kayſerlichen anbangenden Inſiegel. 
Geben zu Coͤlln am Montag St, Antoniens 
Tag, nad) Ehrifti Geburt vierzehen hundert 
und im vier und fiebengigften, unferer Reiche,’ 
des Römifchen im vier und dreiſſigſten des Kay⸗ 
fertbumbs im zwey und zwantzigſten / und des 
Ungarifchen im fünffzebenden Fahr, 


Ad Mandatum Domini Imperatoris 
Pproprium. ! 


x. 
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Käpfers Frideric It. — vor die Stadt Köln, daß fie niemand we⸗ 
gen ) gegen den Erg Biihorf Ruprechten/ bey Belagerung der Stadt Neuß, ges 
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„brauchten Gewalt, vor irgend einen Berichte belangen, noch die um die 


2. Stadt Edin bin und wieder demolirte Fortifications- Werdfe, - 
ne oh ihren Confens, wieder aufbauen folle, de Anno147;. 


— 
rlederich von GOttes Gnaden, 
HS Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien tc. König, Hergog zuOeſterreich / zu Steyr/ 
zu Kerndten und zu Erain/ Herr auf der Win⸗ 
diſchen Marck,und zu Portenaw, Graff zu 
Habsburgh/, zu Thyroll, zu Phpet, und zu Kh. 
burg, Marggraff zu Borgaw und Landtgraff 
im Elſaß ꝛc. Bekennen oͤffentlich mic dieſem 
Brieff/ und thuen kundt allermaͤnniglich als 
für vergangenen Zeiten der Hertzog von Bur⸗ 


gundiauff BewegungẽErtz · Biſchoffs Roprechts 


m Collen ſich vber Verbott Ihm von unſerem Schein 


Matter dem 


heyligen ‚und uns beſchehen/ 


wieder fein hoch Geluͤbdt und Aydt,fp Er uns Inwoh 


als feinem vechten Herrn und Roͤmiſchen Kay · 
fern gethan / mit fein ſelbſt unbillichen frevelichem 
Muthwillen zu dem Stifft Coͤllen gezogen / die 
Statt Newß mit Heeres. Krafft belegert die be⸗ 
ſchwerlichen gedrengt, und fich ſolchen feinen 
unbilligen Handtlungen dermaſſen erzeigt, und 
in Meinung gehabt hatt, wohe er ſeinen Wil⸗ 
len dhaſelbſt erlangen hett moegen, daß er ſich 
Dan fir die wirdig unfer und d Statt 
Coͤllen aud) legeren, und die von ung und dem 
heiligen Reich zu dringen underfiehen wolt, 
darzu Ihm aber mit Hilf des allmächtigen 
—* durch uns, unſer Chur⸗Fuͤrſten Fir 
ſten / Graffen, Herren / Ritter, Knecht, und die 
von Staͤdten des heyligen Reichs gewaltiger 
Wiederſtandt befchehen, daruͤber die Ehrſamen 
unſere und des Reichs lieben Getrewen Bur⸗ 
germeiftern, Rhat und Gemeinden der gemel- 
ten Statt Coͤlln/ auch zn Behaltung der Statt 
Mewß biß auff unſere Zufunfft und Rettung 
wuͤrcklich und groſſe Muͤhe Koſtung und Dar⸗ 
legung gegangen ift, das dann mir und unſere 

men ahm Reich nicht unbillig zu ewi⸗ 
gen gegenzu gedenden, Und nachdem 
diefelben von Cölln zu Bewahrung und Behal- 
tung der vorbeftimbien Statt Coͤlln, die dann 
der meiften Stättedes heiligen Reichs eine, 
und darahn dem bevligen Reich mercklich gele- 
gen iſt / etlich Befaͤſtigung und Hoͤltzer, nemlich 
den Juden ⸗Buͤchel der beveſtent und vermaurt 
iſt geweſen / das Hauß zum Vorſt/ das Melaten 
Hauß / nahendt bey Coͤlln binnen der Statt Ba⸗ 
mylen / die ſteiner Haͤußer zu Role / mit ihren Be⸗ 
veſtigungen umdZugebörungen auff und bey der 
Statt Graben gelegen, auffunfer Heiſchen und 
Befelch abgebrochen und niedergelegt, Des 


gleichen etliche Buͤſche und Hölgerumbdieges 
melte Start Coͤlln ligent darzu dann Die obbes 
ſtimbten unfer und des Reichs Feinde und Bis 
derwaͤrtiger mit ihrem Wolck, aĩs wir dan zus 
mahl glaublich vnderricht feint, Yeger und Bes 
feſtigung zu machen fürgenommen hätten, abs 
gehawen und zu Bewahrung und Behaltung 
der obbeſtimbten Statt etlich Bollwerck und Bes 
feſtung ahn derſelben Start, auch zu Deus und 
auff ven Steinen gegen Newß gelegen haben, 
thuen machen, als des die mercklih Mothourfft, 
der wir eines Teyls gefehen, und fonft wahrlichen 
und Vnderrichtung empfangen erfor⸗ 
dert hatt, damit dann dieſelb Statt ihre Bürger, 
ner oder Zugehörigen foldyer zutünfftie 
ger Belägerung Sorgen und Schadens vers 
büeh, aud) der obberuͤhrter ihrer nothdurfftigen 
Handtlung halben hinführ zu ewig Zeich von 
niemand, fer der oder die währen, angelangt, 
oder zu Schaden bracht merden, So haben wit 
als Roͤmiſcher Kapfer mit wohlbedachtem Much, - 
gutem Rath und vechter Wiſſen gefegt,georonet- 
und erklärt, fegen, ordnen und erflähren auch 
von Roͤm. Kavſ. Macht Wollfommenbeit twif- 
ſentlich in Krafft dieß Brieffs, und wollen daß 
die vorgenandten Burgermeifter, Rath Bur- 
ger, Gemeine; Einwohner und Zugehörigen 
ſolchs vorbeftimbten abbrechen, 'nieverlegen, 
hamens,und legers halben von niemand / zu was 
Würden, Statte oder Weſens die waͤhren / ewig⸗ 
lich) nit angelangt, furgeheiſchen, befummert, 
auffgehalten noch darumb in einigen geiſtlichen 
noch weltlichen Gericht / was Nahmen dag hätte, 
wider ſy, ihr Leib oder Guth nichts fürgenom« 
men,g t, gericht, geurtheylet/ proced rt, 
noch gethan werden foll,zu geine Weyße, Wo 
aber darüber einigerlep wider die genandten von 
Coͤlln/ ihr Bürger, Einmohner, Zugehörig oder 
ihr Guͤcher fürgenommen,gebandlet,gericht ger 
uetheilt, procedirt, oder gethan mirde, in mag 
Schein oder Geftalt das befchebe, wollen mir 
doc) von obbeſtimbter Römifcher Kayf. Made 
Dolltommenbeiten,dap daſſelb als Erafftloß, zu 
nicht umd untuchtlich feye,umd den genanten von 
Coͤlln noch ihrem Guth gang kein Schaden brin. 
gen fol, das wir auch) iego als dann und dann als 
iego allesufbeben,abthuen,und vernichten in 
Krafft diß Brieffs. Wir fegen,ordnen und woi⸗ 
len auch den gemeinen Guth zu Urber und Nug, 


daß hinfuͤhr zu ewig Zeiten ahn den Juden Bu. 


chel/ ahn ven Hauß zu Vorſt dem Melaten Hauß 
Z33 und 
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und zu Ryle keinerley Hafer noch andere Baͤw 
oder Beveſtigungen ſonder Wiſſen, Verguͤnſti⸗ 
gung und Erlaubung der genanten Burgermei⸗ 
ſter und Rath zu Coͤlln auffgericht, gemacht, noch 
zu geſchehen geſtattet werde, ſonder wer das hie⸗ 
wider zu thuen unterſtanden hett / oder noch thuen 
wurde, ſo haben wir denſelben Burgermeiſter 
und Rath unſer gantz volllommen Macht und 
Gewalt gegeben, und ſie geheiſchen und befoh⸗ 
len, dieſelben Baͤw zu verbiethen niederzulegen/ 
und wiederumb abe zu thun. Vnd was ſy alſo 
deßhalben fürnehmen,bandlen, oder fhuen, dar⸗ 
umb follen fp von niemand angelangt werden, 
noch deßhalben nichts ſchuldig oder pflichtig fein, 
zu einich Weyße. Und darauff fo gepieten wir 
allen und jeglichen Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, Graffen, Freven, Her ⸗ 
ren, Rittern Knechten, Haubtleuthen, Bogten, 
Vitzdumben/Pflegern/ Verweſern /Schultheiſ⸗ 
fen, Scheffen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgern und Gemeinden, und fonft allen 
andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getrewen, in mas Wirden,Stattes oder We⸗ 
ſens die fein,von obbeftimbter Roͤm. Kapſerl. 
Macht Vollkommenheit ernſtlich und veftiglich 


XVL 


Zentſches 





mit dieſem Brief, daß ſie die genandten von 
Coͤlln/ ahn der obgeſchriebenen unſer Kayſerli⸗ 
chen Ordnung und Saztzung nit hindern irren / 
noch darüber. bekuͤmmeren noch beſchwaͤhren / 
ſonder von unſer und des heyl, Reichsmegen, 
getrewlichen dabey handthaben ſchuͤtzen, ſchir⸗ 
men und nit geſtatten / daß ſy darahn durch je» 
mand verlegt, oder hieruͤber beſchwehrt werdeit 
als lieb ihnen allen und einem ieglichen ſey unſer 
und des Reichs ſchwere Vngnad und Verlieſ⸗ 
fung einer Poene nemblich 50. Marck loͤthigs 
Golts,zu vermeyden die ein jeder, fo offt der hie⸗ 
wider thaͤte uns halb zu unſer Kayſerl. Cammer/ 
und den andern halben Theyl den gemelten von 
ECoͤlln unablaͤßlich zu bezahlen. Mit Urkundt 
dieß Brieffs mit unſerm Kapſerl. Maj. anban. 
genden Inſiegel beſigelt. Geben in unſer Statt 
Coͤlln am Montag nad) St. Matthäus des H. 
zwoͤlff Botten und Evangeliſten Tag nachChri⸗ 
ſti Gebuhrt 1475. unſer Reiche des Roͤmiſchen 
im zo. des Kayſerthums im 24. und des Hunga⸗ 
riſchen im 17. Jahren. =, 
(L.S,Sac. Cz[. Maj.depend,) 
Ad Mandatumproprium 
Domini Imperatoris. 





Käyfers Friderici III. Haupt-Privilegium vor die Stadt Köln, worinn er ders 
felben einige befonders benennte Privilegia erneuert und confirmiret, aud) alfe denen 
Ertz · Biſchoͤffen ehemahls ercheilte, und wider der Stadt Coͤlln Gerecht 
ſame und Freyheiten lauffende Lehen⸗/ und Gnaden⸗Briefe 

caſſiret und annulliret, de Anno 1475. 


8 Friederich von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Rayfer,zu allen Zeiten Dieb» 
ver des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien,Rönig,Hergog zu Defterreich, zu Stever, 
zu Cärndten und zu Crain Herr auf der Windi⸗ 
ſchen Marck und zu Portenaw Graff zu Hab⸗ 
ſpurg zu Toꝛol / zu Pfordt und zuRukurg, Marg · 
raff zu Burgaw und Landgrave in Elſaß ꝛtc. 
ekennen oͤffentlich mit dieſem Brieffe, und 
thuen Funde allen denen, die Ihn ſehen leſen oder 
hoͤren lefen, nachdem die Erfamen, unfer und 
des Reichs liebe Getremen, Burgermeifter, 
Mhat, Burger und Gemeinde der Wirdigen 
uuſer und des Reichs Statt Coͤllen durch Ihre 
Verdienen ſo fie bey ung, unſeren Vorfahren; 
Mömifchen Kapferen und Königen,und dem H. 
Meich getban, egliche merckliche Gnad Frevheit 
und Privilegia erworben, der Anfang und Ende 
hernach folgen und alfo lauten, nemlich: 
Das Erfte, 

In nomine ſanctæ & individuz Trinitatis A- 
men, Deigratia Otto quartusRomanorum Im- 
perator, Tas Ander, 

In nomine ſanctæ & individux TrinitatisA- 

‘men. Henricus feptimus, Dei GratiaRoma- 
norum Rex. 


Das Dritte, 

In nomine ſanctæ & individuz Trinitatis A- 
men. Fridericus fecundus divina favente 
elementia, Romanorum Imperator. 

Das Dicrdte. 

In nomine ſanctæ & individux Trinitatis, 
Amen. Fridericus fecundus divina fayente cle- 
mentia Romanorum Imperator, 

Wilhelmus Dei gratia Romanorum Rex; 
femper Auguftus. 

Das Sechſte. 

In nomine ſanctæ & individue Trinitatis,) 
Amen.Richardus Dei gratia Romanorum Rex 
femper Auguftus, 

Das Siebende. 

In nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis, 

Amen. Adolphus Dei gatia Romanorum Im- 


perator, 
Das Adıte, 

Albertus Dei gratia Romanorum Rex fem- 
per Auguftus. 
Das Neundte, 

- Innomine fandtz & individue Trinitatis. 
Carolys quartus divina favente clementiaRo- 


ns 


, manorum Imperator, 


% 


Yuan 


ran Das Zehende. um RT 
Amn nomine ſanctæ & individu= Trinitatis, 
‚Amen. Carölus quartus divina favente cle- 
mentiaRomanorum Imperator, 
SEE EEE 2) Eilffte vi 
° "Sigismundus Dei gratia Romanorum Rex 


—— Das fie, Nr In re] 


Zwoͤl 
Wir Sigismund von GOttes Gnaden /Roͤ⸗ 
Rt ee te num 
Be Dreyzehende 
Wir Sigismund von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Kavſer ic, art nuraue re 
Welche obgefchreven Gnadt/ Freyheit und 
gien wir den genanten von Coͤlln, mit 
be anderen ihren Gnaden Freyheiten/ Pri⸗ 
vilegien und Gerechtigkeiten in Königlichen uud 
Kayferlihen Wirden / under unſer Koͤniglicher 
Majeftät Inſiegel und Kayſerl. gulden Bullen 
t, confirmirt und beſtettigt, und fie 
darzu mitanderen fonderen unfetenKapferlichen 
Gnaden und Freyheiten verſehen und begabt 
haben wie dann das die Brieffe dariiber luden⸗ 
Veflärlicher ausmeifen ; Sein mir bericht, mie 
auf Anbringenund Bnverrichtung von Erg- 
Biſchoffen von Coͤllen an weilandt unſer Vor⸗ 
fahren am Reid) und ung beſchehen, auch aus 
Vergeſſenheit ſolcher der Staͤtt Coͤllen Gnadt / 
Freyheit und Privilegia eins Theils widerrufen, 
vernicht/ und abgeftelt,und denſelben Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoffen ſolche Widerruffung, Vernichtigung 
und Abſtellung durch ung confirmirt und beſtet⸗ 
tige ſein als das in den Brieven, und nemblid) 
ineinem Tranfumpt von ung darüber gegeben, 
das fich alfo anfahet: Fridericus, Dei gratiaRo- 
manorum Rex femper Auguftus,Dux Auftriz, 
Styriæ,ad perperuam rei memoriam, Etſi Re- 
gie Majeltaris circumfpedtadignitas univerfos 
'& finglos fideles &c, und endet fid) : Datum 
Aquisgrani,decima odtava menfis Junii, Anno 
‘Domini millefimo quadringentefimo quadra- 
geſimo fecundo, Regni veroNoftri anno ter- 
tio;Flärlichen begriffen iſt und wir aber durch un⸗ 
fer ſelbſt Brieff berichtet worden, daß wir nad) 
datum obgefchrieben Wiederruffung, Vernich⸗ 
tung und Abftellung der genandten Burger 
meifteren, Raͤthe Burgeren und Gemeinden 
der vurg. Stadt Coͤllen alle und iegliche &nad, 
Frevheit Brieffe / Privilegia, und beſonder die⸗ 


| fe von weilandt unferen Vorfahren auff einig 


Ihr und derfelben Statt Recht/Freyheit Eh⸗ 
ve, Beſeß / Eigenthumb / Außnehmung / Gewon⸗ 
heit, Burban,Batmeile, Gericht, Zöle, Jahr⸗ 
marckt / Weggelt Gleidt Muͤntz, Bfffommung, 
Aſſeien/ ——— Recht und alle andere ih⸗ 
re Zugebdrung But, Nutz und allerley Zufaͤlle, 
wie die gemeinlich und ſonderlich genandt moͤ⸗ 
gen werden / in allen und ieglichen ihren Artich- 
U— 


Reichs Archiy. 


— 
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len / Worten /Clauſulen Puncten Inhaltungen, 
Meinungen und Begreiffungen, inmaſſen die 
oben anindiefem unferem Kapferlichen Brief- 
fe mit Anfang und Endeangezogenfein,die wir 
alle und iede'befonder, mit ſambt allen andern 
Gnaden Frevheiten Brieven, Privilegien und 
Gerechtigkeiten Ihnen von uus unferen Bor- 
fahren unddembeiligen Reiche gegeben, von 
Wort zu Wort; hierinne gnugfam angezogen 
haben wollen vernemwert,confirmirt und beftet- 
tigt haben nach Laut unfer Königlichen und Rave 
ferlichen?Brieffen deßhalben ausgegangen, fo ba» 
ben mir angefehen, die frommen, getrewen / an» 
nehmen und nuglichen Dienft fo uns und un. 
feren Borfahren am Reich allmege herdurch 
Burgermeiſter und Rach Burger und Gemein⸗ 
de der obgeſchrieven Statt Eöllen, und beſon⸗ 
der itzo wider den Hertzogen von Burgumdı.alg 
unferen und des Reichs Feindt und Widerwer⸗ 
tigen ung, dem beiligen Reich, und Teutſcher 


‚Nation zn&hren und Gutem mit Darſtreckung 


Ihrer Leibe und Gut mercklich und unverdrofs 
ſenlich geſchehen iſt und fie in künftig Zeit woll 
u. mögen ——— haben zn a 
wo gutem und zeiti 

unſer und des Reichs Chur⸗ ik 


‚und Getrewen, aud) aus eigener Bewegnuß/, 


rechtem Wiſſen / und unfer Kayſerlichen Macht 

Vollkommenheit denſelben Burgermeiſter/ R 
the, Buͤrgeren Gemeinden / und der vurgenand⸗ 
ten Statt Coͤllen alle und iegliche ihr obberur⸗ 
te Gnadt Freyheit/ Brieven Privilegia Verlei⸗ 
bung, Außnehmung Recht, Gerechtigkeit, alt 
rkommen und gute Gewohnheit, befonder 
das Privilegium, ihnen von weiland Rays 
fer Sarldemvierten, unſerem Vorfahren 
am Reiche, Öbliher Gedaͤchtnuß geaeben, 
mitden Pundtender Burban und Baus 
meilen in allen undieglichen ihren Worten, 
Punckten Clauſulen Articulen / Inhaltun⸗ 
gen, Meinungen und Begreiffungen in al⸗ 
ler Maßen, als ob auch die alle und ein iedes 
beſonder von Wort zu Wort in dieſem unſerem 
Kayſerlichen Brieve geſchrieben weren, die wir 
auch alſo ausgetruckt, und darin verfaſt haben 
tollen, gnädiglid) vernewert, confirmirt, befe⸗ 
ſtigt und beftetigt, auch die obgeſchrieben Wies 
derruffung Bernichtung und Abfteflung, mit 
famt allenConfirmationen und Beftettungen,ob 
die einichen Ertz⸗Biſchoffen zu Coͤllen durch ung, 
oder unſeren Vorfahren in Königlichen oder 
Kavferlihen Wirden gegeben weren, oder noch 
aus Dergeffenbeit, oder inandere Weife gege⸗ 
ben wurden / nachdem Ertz⸗ Biſchoff Roprecht 
zu Coͤllen über unſers heil. Vatters des Pabſis, 
und unſer hohe &ebott,den Hertzogen von Bur⸗ 
gundi zu Abbruch und Münderung des heiligen 
Reichs indem Stifft Collen bracht, und fich bepe 
de 


en. 
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de gegen ung, als unferen und des Reichs Feind 
and Widermertigen gebalten haben, in allen 


‚Slau 
‚ den und len;in aller Maſſen, als ob die 
hierinnen von Wort zu Wort begriffen weren 
md die wir and) als gnugſam wollen gemeldet 
haben, gentzlich wiederumb aufgebebt, calſitt, 
abgetban und t vernemeren, confirmi- 
und beftettigen zu ſolch —* 


ſu⸗ und unbundig ſein, und den 


leihung/ | 
- alt Herkommenund gutGewonheit mie vurges 
“. —————— die obbeſtimbten Wie- 
Vernichtungen Ab 


derruffungen, | Con- 
- firmationumnd Beftettigungen den genanten 
offen zu &öllen; wider die obgeſchrie⸗ 
‚bene Statt gegeben auffheben caßiren vernich⸗ 
ten, und thun die ab, alles von Roͤmiſcher und 
Käpferlicher Macht / eigener Bewegnuß und 
rechter Wiſſenſchafft, in Krafft dieß Brieffs / und 
meinen ſetzen und wollen von derſelben unſer 
Rapferlihen Macht Vollkommenheit/ daß die 
obgeſchrieben der Stadt Coͤllen Gnadt/ Frev- 
beit; Brieve, Privilegia, Verleihung, Ausneh⸗ 
mungen, Necht,Sevechtigkeitialt Herlommen, 
und gut Gewonbheit und befonder die Punckten 
die Burban und Baumeile berübrendt, die wir 
‚aus rechten Wiſſen kraͤfftig mächtig und beftän« 
dig zu fein erkennen und ercleven, und fich Die 
obgemelte Burgermeifter, Rath, Burger und 
Gemeinde der StattCollen nubinfürin&mige 
keit unmwiederrufflich, und fonderlic) der Bau⸗ 
meile außwendigdergemelter Statt Cöllen von 
derſelben Stattmauren biß gegen Godorp und 
fort in gleicher Weite rundt umb die Statt zu 
Waſſer und zu Land geprauchen,genießen und 
genglich dabey pleiben follen und mögen von 
allermenniglich ungebindert, daß auch die vur- 
berurteWiederruffungen, Abnebhmungen und 
Abftellungen,mit fambt allen Confirmation und 
Beflettigung,ob die einigen Erg-Bifchoffen zu 


Coͤllen inmaſen vorgemelt ift,gegebi weren, oder 


Teutſches 


noch wurden in wasSchein / Form, Worten oder 
zuricht 


Meinungen das befcheben, all crafftloß 
ieztgenanten von 
Coͤllen noch derſelben Statt keinerley Schaden, 
Abbruch ,/ noch Verlezung bringen follen, die wir 
auch ietzo als dann und dan als ietzo alle und iede 
beſonder gentzlich auffheben/ cafliren, wid 
fen / abthun uũ vernichten, in Kꝛafft dieſes 
Wir ordnen ſetzen und erclaͤren auch. daß 
n hinfuͤr ewiglich die vorgenandte Statt Col⸗ 
len mit erben: rn: mh ren 
ten, Privilegien, Rechten und Gerechtigkeiten, 
allein uns und dem heiligen Reich ohne Mittel 
uacheeig und gewont auch die Burgermeifter, 
th,’ Burger und Gemeinde daſelbſt gem 
liche Huldung und Eydt, als fie die bißber 
‚nem Roͤmiſchen König, nad) alter i 
n haben, thun und hinfuͤr ewiglich die® 
Biſchoff zu Coͤllen Burgermeifter, Rath, Bun 
ger und Gemeinde der gemelten Statt 
für fein Burger und Getrewen noch aud) die» 
felbe Statt in feinen Schriften oder Reden, 
feine Statt fchreiben oder nennen follen, und 
ob. die’ genandte von Göflen bißher zu Abbruch 
unfer und des Reichs Oberkeit, Herrligkeiten, 
Recht und Gerechtigkeiten aus Vergeſſenheit 
oder in andere Weiße einigen Ertz⸗ Biſchoffen 
daſelbſt Huldung oder Eydt gethan besten, dit 
ſelbe ſollen doch crafftloß unmaͤchtig und un⸗ 
bundig fein, und vort mehr von Ihnen oder Ih⸗ 
ven Nachkommen in Ewigkeit nit gethan wer⸗ 
den und wir gebiethen darauff ec. ad longum ing 
Reich ꝛtc. 
Mit Urkundt dieß Brieffs beſiegelt mit un⸗ 
fer Kayſerl. Majeſtaͤt anhangenden Inſiegel. 
Geben in unſer Statt Coͤllen am neunzebenden 
Tag des Monats Septembris,nad) Chriſti Ge⸗ 
burt vierzehenhundert und im fuͤnff undfieben- - 
gigften, unfers Neichs, des Römifchen imfechs - 
unddreifligften, des Kayſerthumbs im vier und 
zangigften, und des Hungariſchen im fieben- 
zebenden Jahren. 





— — — — 





zz 
Kaͤhſers Friderici III. Privilegium de non appellando, ſo er der Stadt Coͤlln, 
: im Jahr 1493. ertheilet. Köln, 


riedrih von GOttes Gnaden, 
PER Rapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ Fr Al 


zer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Rönig rc, Herbog zu Oeſterreich ʒuSteyr/ 
zu Kerndten / zu Crain / ꝛtc. Graff zu Iyrol etc. 
Bekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff und thun 


kundt — daß uns die Ehrſamen, ſtuͤnden 


unſer amd des H Stadt Coͤlln durch Ih⸗ 
re erbare Potſchafft haben fuͤrbringen laſſen, 
wiewohl ſie von mepland unſern Vorfahren 
uns und dem heiligen Reich, als andere unſere 
und des heiligen Reichs Städte gefreyet wären, 


zu Nochdusfft gemeines Regiments da-· 
Verbot fuͤrnehmen und thun/ und die Uberfaͤh⸗ 

rer und Verbrecher en darumb ſtraffen 
und buͤſſen möchten, und ſolches alſo lange Zeit 
loͤblich zubracht, und gebraucht haͤtten ſo unter 
doch darein bereits zu Jeiten etliche Pers 
fonen, fo ſolch Straff und Buffe,die fie ziemli» 
her und leidlicher Weis thaͤten verwuͤrcken de⸗ 
ven durch Drittel der Appellation zu entfliehen 
und vorzuftehen,dardund) daſſelb Löblic) und gut 
Regiment zerruͤtt/ und damit Diegemelte& Ar 


Reichs Archiv. 


Coͤlln da ein pi zu die ohne 
Furcht und icht regiert moͤchten wer⸗ 
2 wuͤrde/ 


den / wohnten / verderbt und vergebl 


und uns darauff demuͤthiglich angeruffen und 


gebethen / ihnen hierinnen mit unſer Kapſerli⸗ 
‚den Huͤlff gnaͤdig zu erſcheinen und wann uns 
nun als Romiſchen Kapyſer in ſolches zu feben, 
und die ietzt gemeldte Stadt Coͤlln in loͤblichen 
Regiment und Weſen zu behalten gebuͤrt / dem · 
J haben wir mit wohlbedachtem Muth, gu⸗ 
tem Rath und rechter Wiſſen gefegt, geordnet, 
declarirt und erklaͤret / fegen, ordnen, declariren 
amd erklaͤren auch von Roͤm. Kavſerl. Macht 
Vollkommenheit, wiſſentlich in Krafft dieſes 
Brieffs, daß die genandte Burgermeiſter und 
Rath zu Coͤlln bey den vorbeſtimten ihren Frey⸗ 
heiten alten Herkommen und Gebrauch blei⸗ 
ben und alle die, ſo wider Sagung, Ordnung, 
Geboth oder Verbot, die zu gemeiner Regie⸗ 


rung ietzo daſelbſt furgenommen ſeyn oder bins. 


führe durch ſie oder ihre Nachkommen gemacht 
oder beſchehen / thun wuͤrden/ darumb, wie ſich 
gebührt, ſtraffen und ſolche Buß von ihnen for⸗ 
dern amd einbringen,und einig Appellation, ob 
die Zuflucht folcher Straff und Buß gefährli- 
chen darvon zu thun unterftanden,nicht zugelaf 
fen werden noch ftatt haben follen, doch daß fie 
niemand damit wider Recht noch Billigkeit ber 
ſchweren / getreulich und ohngefaͤhrlich/ auch uns 
und dem H. Reich unſere Obrigkeit hierinnen 
vorbehalten. Und gebieten darauff allen und jeg⸗ 
AUchen Chur⸗ Fuͤrſten, Fuͤrſten/ Geiſtlichen und 
Weltlichen, Praͤlaten, Graffen, Frepherren, 


Kittern. Knechten, Hauptleuthen, Bigtbums 
Pflegen, Vermefern, Amtlens 


ben, Bögten, 


ten, Schuitheiffen, Burgermeiftern, Richtern, 


xIIx. 
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Raͤthen / Buͤrgern und Gemeinden, und fonft 
allen andern,unfern unddes Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen,in mas Wurden Stauds 
oder Weſens die feyen, von obbeftimter Roͤmi⸗ 
ſcher Kapſ. Macht ernftlichen mit diefem Brieff 
und mollen, daß fie die obgemelte Burgermein 
fer und Rath zu Coͤlln undipre Nachkommen, 
an den vorberuͤhrten ihren Freyheiten alten. Ders 
kommen und Gebrauch, und diefer unfer Rays 
ferlichen Sagung, Ordnung / Declaration und 
Erklärung nicht hindern noch irren, fondern fie 
‚der vorberurter maſſen bandeln,gebrauchen und 
daber bleiben laſſen und hierwider nicht chun, 
noch jemandt zu thun geſtatten/ in Feine Weiß, 
als lieb einem jeglichen fepe, unfer und des 
Reiche ſchwere gnad, und darzu ein 
nemblich fuͤnffzig Marck loͤthiges Golds/ zu vers 


‚meiden, Die ein jeder, fo offt er freventlich hier⸗ 


wider thäte, ung halb inunfer und des Reich⸗ 
Cammer, und den andern halben Theil den ge⸗ 
meldten von Coͤlln und ihren Nachkommen uns 
ablaͤßlich zu bezahlen verfallen fepn ſoll. Mit Ur⸗ 
Fund diefes Bireffs/ beſie gelt mit unferm Kapf, 
anbangenden Infiegel. Geben zu Ling, am 27, 
Zag des Monats Aprilis, nad) Ehrifti Geburth 
vierzehen hundert und im drepund neungigften, 
unferer Reiche des Roͤmiſch.im 54, des Rapfere 
thumbs "n = des Hungar. imasftenZahr, 

Ad Mandatum Domini Imperatoris 

(L.8.) Indorfa en 

Rot. Sixtus Olhoffen, 


Pro copia. 
Paulus Jofephus Elbert, Regiſtratot. 
ſubſc.mp. 








Kaͤyſers Friderici II. Privilegium vor die Stadt Köln, daß fie. Maleſiæ- 
und andere übelberüchtigte Pertonen greiffen, und peinlich ausfragen, felbige aber fü» 


dann, nebſt auffrichtiger Anzeige ihres Befänntnifles;denen Ertz ⸗ Biſchoͤff⸗ 
lichen Graͤfen und Schöppen zur Beſtraffung ausantworten 
ſolle de Anno 149 3 


W Friedrich von GOttes Gnaden 


ömifcher Rapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 


ver des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Eroa- 
tien 2. Runig, Hergog zu Oeſterreich zu Steps 
er zu Rernden,zu Crain etc. Graff zu Tyroll ic. 
Bekennen offentlich mit dieſem Brief / und thuen 
kundt allermenniglich / nachdem in unſer und des 
heiligen Reichs Statt Coͤllen, nad) alter und gu⸗ 
ter Gewonheit/ herbracht und gebraucht iſt, daß 
niemands fein Vbelthaͤter, er ſey Geift-oder 
Weltlich /in derfelbenStatt Cöllen und jren Ge⸗ 
‚sicht Zwengen antaſten noch fahen folle, dan al» 
‚kein nach Burgermeifter und Rath daſelbſt Be⸗ 
welche, daß auch die,fo alfo umb Vbelthat in Fr 
‚Lepb berurende durch den Dach zu Coͤllen ge 


©. X, Archivs Part. Spec, Cont. IV. R. Städte l. Speil, 


fangen, der Geiſtlich feinen Obriften, und der 
Weltlich Greffen und Scheffen des hohen Ge⸗ 
richts MR —— —— die jne als⸗ 
dann mit peinlicher Frage auff das hoͤchſt erſu⸗ 
chen, und nachGeſtalt eines ieden Verhandlu 
nach Geiſtlichen und des Reichs —* ſtraf⸗ 
en follen, und wir aber nochmahls auf etlich Ans 
ingen uns beſchehen / denſelben Burgermeiſter 
und Kath ernſtlich geſchrieben und gebotten has 
ben, fürter mehr niemandts einzunehmen noch 
zu fragen —— denſelben vor dem obbe⸗ 
ruͤrten Greff und Scheffen mit Recht zu hand⸗ 
len, werden wir claͤrlichen und lauther bericht, 
daß dadurch maͤnlich Bbelchäter,die daſelbſten 
zu Coͤllen betvetten, und umb Ubelthat gefan⸗ 
Aaa den, 
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gen, und Greff und Scheffen überantworeh, fo 
ftatlich, als die Notturfft erfordert, mit peinli» 
cher Marter —— deßhalben auch aus 
Gunſt und anderen en menniger daſelbſt 
ledig gelaſſen/ dev in anderen Gerichten 
folc) fein Vbelthat die durch Frage an jme er» 
funden, mit Recht geſtrafft werde, Daraus der 
Statt, wo dag ferver geſtattet zu Ret⸗ 

tung ——— * er zeit dem wen 

zu ſchweren und Schade 

Ken eniſtehen möcht ; Daß wir alsRömifcher 
KRapfer,dvem in foldyes zu feben, und das zu ver» 
huetten gebuert; mit wolbedachtem Muth,gu- 
. tem zeitigem Rath / und eigener Bewegnus ger 
ſezt geordnet / declarirt und erklaͤrt baben;fegen, 
ordnen / declariren und ercleren/ auch von Roͤ⸗ 
miſcher Käpferliher Macht Vollnkommenheit 
und rechter Wiſſen / in Krafft dies Brieffs daß 
nun hinfuͤr zu ewigen Zeitten Burgermei- 
ſter und Rath zu Coͤllen ſo ietzo ſein und kuͤnff⸗ 


Iglich werden / übelchätigumnd ſchaͤdliche Leuth, 


and) die / ſo mit Vbelthat aus gegrundtenlUrſa⸗ 
chen bejjnen beruchtiget werden / durch die jhren 
antaften, fahen gefenglich balten, und fo offt fü 
das Notturfft bedunckt, mit peinlicyer Marter 

fragen und alsdann dieſelbe Vbelthaͤter den ge⸗ 
melten Graͤffen und Scheffen uͤberantworten, 
und jr Sag und Bekendtnus anzeigen, ſy fur⸗ 
ter darauf auch zu fragen, und welich ſolcher 
Zeit Bekendtnuß und Verhandlung nit geſten⸗ 
dig fein wolten das dann obgenanten Burgemei⸗ 
ſteren und Rath zu verkunden einen oder zween 
der Iren zur ſolcher Frag. die ob des Noth wur⸗ 
de, wiederumb von newen zu thun und zu boͤ⸗ 
ven, zu ſchicken / und wie die gemelte Greff und 
Scheffen ein jede derſelben Bekendnuß und Sa⸗ 
chen erfinden, darauf mitRRecht als ſich geburt, 





vollenfabren und ſtraffen ſollen und mögen,obne 
der genanten von Eöllen und menniglichs Ir⸗ 
rung, Hindernus und Wi und die⸗ 
felben von Coͤllen mit ſolcher rechtlichen Straff 


umb ferrer dan iezt beruert iſt nichts zu handlen noch 


zu. thun haben, alles getrewlich und ungevehr⸗ 
lich; Vnd gebiethen darauff einem jeglichen 
Erg-Bifchoffen und Capitul zu Coͤllen auch den 
obgemelten Greff undScheffen / ſo zu einer peden 
Zeit fein, von obgemelter Roͤmiſcher Kapſerli⸗ 
her Macht ernſtlich mit dieſem Brieff und wol⸗ 
len, dag ſy die genandte Burgermeiſter und 
Rath zuCoͤlin an den vorberurten unferen Rayf, 

Satzungen / Ordnung Declaration und Erclaͤ⸗ 

rung nit hinderen noch irren, ſonder ſy geruh · 
welich und ohne Irrung dabeypleiben / undder 
gebrauchen laſſen; auch darauff die Vbelcheten, 
fo in obgemelter Maſſen vberantwortet werden, 
annehmen, und gegen jnen mit Recht, und in 
Maflen, wie obgefchrieben ftetb, bandtlen und 
vollnfahren und biemider nit thun noch vemand 
zu thun geſtatten in kein Weyſe, als lieb in allen 
undjrieglichem ſey unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
te Bngnadt, und darzu eine Poene / nemlich 100. 
Marck loͤtiges Goldes zu vermeidẽ die ein yeder, 
ſo offt er freventlich hiewider thete uns halb in 
unfer und des Reichs Cammer und den andern 
halben Theil den gemelten von Eöllen und jren 
Nachkommen unabläßlich zu bezahlen, verfallen 
feinfoll; Mit Vrkund dieß Brieffs/ mit unſe⸗ 
rem Kapyſerlichen anhangenden Inſiegel Geben 
zu Lyntz / am ſteben und zwantzigſten Tag des 
Monats Aprilis, nach Chriſti Geburt viertzehen 
hundert und im drey und neuntzigſten/ unſerer 
Reiche des Romiſchen im vier und funffigften, 
des Kayſerthumbs im zwey und viersiaften, und 

des Hungariſchen im drey und dreyßigſten Jar, 


XIX. ĩ 
ium vor den Magiſtrat der Stadt Coͤlln / daß 


kein Bürger oder Eingeſeſſener dafelbft, von ihren Ausſpruͤchen oder Ur⸗ 
theilen,anderwerts hin appelliren, oder ſich denenſelben zu 
“ unterwerffen, fperren folle,de Anno ı501. 


‚Käufer Maximiliani I, Privile 
r Maximilian von GOttes Gnaden, 


8 ömifcher Kayſer zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, ıc. Koͤnig Erg-Herzog zu Oeſterreich Her⸗ 
609 zu Burgund, zu Zothringen, zu Braband, 
zu Steyszu Kaͤrndten / zu Crain,zu Zimburg,su 
Lutzenburg undzu Gelterland, Graff in Elſaß/ 
Fuͤrſt zu Schwaben, Pfaleng- Graff zu Hab⸗ 
ſpurg und zu Hennegau / Gefuͤrſteter Grafe zu 
Burgundt, zu Flandern/ zu Tyrol, zu Goͤrtz zu 
Artois ʒu Holland, zu Seeland, zu Pfierdt, Ky⸗ 
burg,zu Namur und zuZutpfen / Marggraff des 
heiligem Röm, Reichs/ der Eng und zu Bur⸗ 
gau / Herr zu grießland, auff der Windifchen 
March; zu Mechelen zu Portenau und zuSa⸗ 


ling 2c, Bekennen offentlich mic diefem Brieff, 
und thun kund allermaͤnniglich / daß ung die Ehr · 
ſamen / unſer und des Reichs liebe Getreue Bir» 
germeiſter und Rath der Stadt Coͤllen, durch 
ihre Bottfchafft, haben fürbringenlaffen, mies» - 
wohl weyland unfer Vorfahren am Reich Roͤ⸗ 
mifche Kayſer und König loͤblicher Gedaͤchtuuß/ 
und wir die Stadt Cöllen, als ein Freyſtatt de s 
H. Reiche, mit Freyheiten undPrivilegien loͤb⸗ 


lichen begabt und verfeben, und ihren Borderen 


und ihnen die Megierung derfelben Stadt be» 
fohlen, dariun fie ſich auch bißber getreulichen 
und wieihnen wohl geziemt, gehalten, und nie⸗ 
mand wider Recht und Billigkeit beſchwert; fo 
hätten ſich doch iego,in kurtz — 

liche 





Reichs⸗ Archiv. 
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liche ihre Mit · Buͤrger unterftanden, ihrer ziem- 
i ‚die fie um wohl verfchulder Ders 
handlung aufffie gelegt,zu fperren und zu wie⸗ 
dern, und der wider ihre Pflicht nicht erwarten 
noch geborfamb fepn wollen, fondern das Recht 
darumb gebethen, und demnach aus der Stadt 
CLoͤllen gethan, und weiter ihres Gefallens Huͤlff 
deßhalben geſucht / daraus / als zu beforgen ſiund 
mo darein nicht geſehen und dem begegnet, ſol⸗ 
gen daß ander ihre Mitt⸗Buͤrger dem gleich 
aud) firnehmen, dadurch den obberurten Frey» 
heiten Abbruch und Minderung / und ihrer Re⸗ 
gierung gange Zerriittung und Verachtung fal- 
en wurde / alſo daß fiefich bey dem gemeinen 
Mann ferner keinerley Gehorſamb getröften 
noch gehaben möchten, daß ihnen und gemeiner 
Stadt zu ſchweren Nachteil reichte, und gang 
unleidenlic) wäre,und uns darauff demuůthiglich 
angeruffen und gebethen, fie hierinn gnädiglis 
en zu verfehen; mann wir nun Die genanten 
vonCollen bepden obberürten ihren Frepbeiten, 
Privilegien und loͤbl. herbracht Gebräuchen zu 
bandhaben, zu ſchuͤtzen und zu fchirmen, . 
lichen geneigtumd gemeynt feyn, darum auch, 
damit gemeinen ug gefördert und gehandhabt 
werden, haben wir gefegt, geordnet und decla- 
rirt, fetzen, ordnen und declariren auch ‚von 
Römifcher Koͤnigl. Macht Bolllommenbeit,eis 
gener Bewegnuß/ rechter Wiffen, in Krafft dies 
ſes Brieffs daB die obgenannten Burgermei- 
ftev, Rath und Bürger zuCdllen und ihre Nach- 
kommen / bey den ehegemeldten ihren Frebbei⸗ 
ten, dev undlöblichen n Ge⸗ 
braͤuchen bleiben,umd der nad) ihren Inhaltuns 
gen gegen ihren Buͤrgern und inandere Wege, 
mie fic) gebuͤrth nachfolgen und halten follen 
und mögen, unver! der Geſchaͤfften / ſo wir 
auf die vorberuͤrten ihrer miderfeßigen Burger 
anna berg bißher ausgehen laflen 
- haben, oder binfüro zu Fnfftig Zeit, durch ung 
sder unfere Nachfommen am Reich, auf derſel⸗ 
ber oder anderihrer Burger&infeffen,oder der 
ihren ungeftimmen Anfuchen,aus Bergeffen 
beit oder in ander Weg aus laſſen wuͤr⸗ 
den, und ſonſt allermaͤnniglichs und ſollen das 
mit wider uns, das H. Roͤm. Reich, noch) je⸗ 
mands anderen nicht gefrevelt oder getban has 
achten 
dig ſeyn, Doch daß fie en na t⸗ 
—e und nicht anders gefahren und 


keinen Neid, Haß noch eigen Genie oder Bor⸗ 
heil ſuchen oder gebrauchen,in keine Weiß auch 
ung und dem Reiche unſer Obrigkeit allezen 
fürbehalten, und gebieten darauf den Burger 
und Inwohnern der vorberührten Stadt Chfe 
len / ſo iego da fepn,umd kuͤnfftig Dafelbft fepn twer« 
den, daß fie den vorberührten Buͤrgermeiſter 
und dafelbft zu Cöflen,und ihren Nach⸗ 
kommen als ihren erdenklichen Obern, vorne 
fer und des H. Reichs wegen gehorſam und ge⸗ 
waͤrtig fepn, und ſich des nicht ſperren noch wi⸗ 
dern, und fuͤrter allen und jeglichen Chur⸗Fuͤr⸗ 
en, Fuͤrſten/ Geiſtlichen und Weillichen Pro 
jaten, Graffen Freyen/Herren Ritterm Knech⸗ 
ten, Hauptleuten, Vizdumen/ Voͤgten Pfle- 
ern, Verweſern, Amtleuten Schultheiſſen, 
urgermeiſtern, Richtern Raͤthen Butgern/ 
Gemeinden, und ſonſt allen andern,unfern und 
des H. Reichs Unterthanen und Getreuen, in 
mas Wuͤrden, Statu oder Weſens die ſeynd, 
ernſtiglich und veſtiglich mit dieſem Brieff und 


wollen / daß fiediefelben von Eollen und ihre 


Nachkommen an denvorberirten ihren 
beiten,Privilegien und Jöbl, berbrachten Ge⸗ 
bräuchen nicht hindern, noch irren, nod) darin _ 

einige Irrung oder Eintracht hun, oder dag je⸗ 

mand andern heimlich oder oͤffentlich zu thun be⸗ 
ſtaͤrcken oder verhelffen als lieb ihnen allen und 
ihr iedem ſey / unſer und des Reichs Ungnad und 
Straffe, und die Poenen in den ehegemelten 
Freybeiten und Privilegien begriffen, und darzu 
ein fondere Poen, nemlich zwanbig Marct lötie 
es Golder du vermeiden,die ein jeder,fo offt er 
ich bietwider thäte, verfallen fepn folle, 
halb zu unferund des Reichs Cammer, und dere 
andern halbenZheilden ehegenannten Burger 
meifter und Raͤthe zu Göflen, und ihren Nach» 
fommenunabläßlich zu bezabien, mit Uhrkund 
diefes Brieffs befiegelt mit unferm Königlichen 
anbangenden Znfiegel. Geben zu Nuͤrrenberg 
andemı9, Tag des Monats Aprilis,nachChrifti 
burth iyoꝛ unſer Reiche des Köm, im ı6. 

und des ee im eilfften Jahre, 

(L.S. 


dd Mandatum Domind 
Regis proprium., 
Bertholdus,Archi-Epifcopus Moguntinus, 
Archi-Cancellarius. 
Pro‘ copia concordante. 


Paulus Jofephus Elberts, Regiftr.mp. 


Frey⸗ 





XX. 


Kaͤhſers Maximiliani I. Privilegium, worinn er der Stadt Koͤlln ihre alte 
Stapelund Auffſchlags· Ger echtigkeit erneuert und beftätiget,de Anno 1505. 


r Maximilian Römifher König ıc, 

kennen vor uns und unfere Nachfom- 

men amXeiche, und thuen kundt offentlich mic 
diefem unferem Brieff wiewohl wir als Roͤmi⸗ 


X, Archivs PART. Seac, Coxr. IV. X, Städre1.Xpeil, 


ſcher König hiebevor den Ehrſamen unferen und 
des Reichs lieben Getrewen Burgermeifter und 
Rath unfer und des heiligen Reichs StartGöllene 
all und jeglich ihrePrivilegia,Begnadungen und 
Anna. Zip 
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Frevbheiten/ mie ſie die auff alle derſelben unſer 
recht Herkommen beſeſſen und Nutzbarkeit von 
weyl. uͤnſeren Vorfahren Roͤm. Kapfern und 
Koͤnigen erlangt, wie die auch genendt moͤgen 
werden, nichts davon ausgeſcheiden /in allen ih⸗ 
ren Artieulen, Slaufulen und Innhaltungen, 
gnugfambconfirmirt,approbirt und beftättiget 
baben; &o feint doc) die obgenante von Coͤllen 
aus rechtlichen Vrſachen bewegt worden, Ihre 


Pottſchafft zu uns zu ſchicken, die uns dann von 


wegen gemeiner Statt Coͤllen in aller Under⸗ 
thaͤnigkeit zu erkennen gegeben haben, wie fie und 
ihre Vorforderen vormahls von unſeren Vor⸗ 
fahren im Reiche Roͤm. Kayſeren und Koͤnigen 
löblichen zu Underhaltung derſelben Statt Coͤl⸗ 
len begnadt und privilegirt feint;daß bey und vor 
gemelter Statt Coͤlln auff dem Rhein einen Sta⸗ 
pell und Auffſchlag gebabt,gehalten, und deſſel⸗ 
bigen ſich Jahr und Tag gebraucht haben; aber 
ſo ſie und gemelte Statt Coͤllen vor Anfang des 
Kriegs vor Nayß mit ErbenodyLeib:Rhenten fo 
roͤßlich nit beſchwehrt — als ſie ſeider der 
—*8 noch feirt,fo mögen die gemelte Stapel 
und Auffſchlag fo vollkomentlich/ als mit den er» 
ſten in Vbung und Gebrauch nit gehalten ſein 
worden, und inſonderheit die Zeit lang als fie ſich 
des Zolls gebraucht haben, deß auch nun entledi⸗ 
get worden ſeint derhalben die Notturfft groͤßlich 
erfordert, umb ferner Verderbligkeit gemeiner 
Statt Coͤllen zu verhuͤten die chegenante Sta» 
pell und Aufſſchlag wiederum zu Gebrauch und 
Vbung auffzurichten welches fie dan als die Ge⸗ 
horſamen ohne unſer Wiſſen und Verwilligung 
umb maͤnnigfaltiger Eindracht der ſie ſich zu be⸗ 
ſorgen betten,nit thuen wolten fondern ung dar⸗ 
auff diemuͤthiglichen angeruffen und gebetten, 
daß wir ihnen diefelbig ihre Freyheit des Stapels 
und Auffſchlags zuſambt anderen ihren loͤblichen 
Ordnungen daran hangendt /wie die alten Taffe⸗ 
len in ihren Waagen und Kauffhaͤuſern hangen⸗ 
de das vermoͤgen uͤnd einhalten, gnaͤdiglich be⸗ 
ſtaͤttigen und von newen verleiben,fieaud) dabey 
als unſer und des heiligen Reichs Vnderthanen 
gnaͤdiglich handhaben und ſchirmen wolten; Und 
fo wir nun ihre diemuͤthige, underthaͤnigliche 
zimbliche Bitte angeſehen / haben wir aus eigener 
Bewegnuß auch mit gutem wohlbedachtem zei⸗ 
tigem Rath etlicher unſer und des Reichs * 
ften, Geiſtlichen und Weltlichen, Graffen, Her⸗ 
ren und lieben Getrewen / ſo dießmahl bey ung 
geweſen feint,mitrechtem Wiſſen denſelben von 
Coͤllen, auff daß fie dieſelbige Statt Coͤllen fir» 
baß ung, dem heiligen Reich und ihnen zu Nutz 
dep ſtaͤttlichen in löblichenXegiment, Ehren und 
Weſen underbalten moͤgen dieſe beſondeꝛe Gnad 
ethan / und ihnen die Frevyheit deß Stapels und 
ufffchlags,und was daran hoeren mag wieder⸗ 
umb vernewert / und von newen wieder gegeben 
und beſtaͤttiget, geben und beſtaͤttigen ihnen die 


Zeutſches 


auch aus Roͤm. Koͤnigl. Macht Vollkommen ⸗· 
heit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs,alfordaß 

die gedachte von Coͤllen nun hinfuͤhro zu ewigen 
Zeiten demſelbigen Stapel und Auffſchlag auff 
dem Rhein / bey und vor ihrer Statt auffrichten: 
halten und gebrauchen ſollen und mögen,von als 
lermänniglic) unverhinvert ; nemblich alfoy daß 
Fein Niederlaͤndiſch Scyiff,fie feind Eichen oder 
Daͤnnen, den Rhein hinauff, deßgleichen Fein 
Oberlaͤndiſch Schiff, fie ſeint auch Eichen oder 
Dännen,den Rhein hinab für vie Statt Coͤllen 
mit einigerley Rauffmanfchafften oder Guͤtheren 
fahren follen nod) mögen, fie haben dan zuvor erſt 
dafelbft zu@öllen Stapell gebalten, und die &tis 
ther und Wahren auffgefchlagen, und alsdan von 
einem Boden auffden anderenverfchiffen lafs 
ſen / und welcher darüber freventlich underſtuͤndt / 
uff oder nieder fuͤrzufahren und dieſe unſere Koͤ⸗ 
nigliche Gnad/ Gab und Freyheit verachten oder 
verbrechen wuͤrden, den oder dieſelbe ſollen und 


moͤgen die genandten von Coͤllen angreiffen und 


die Guͤther als verwuͤrckt und verfallen anneh⸗ 
men und behalten / und darzu die Buß. hernach 
folgendt in unſeren und ihren Nahmen einforde⸗ 
ren und nehmen / und niemands darein verſcho⸗ 
nen / und wir gebieten auch hierauf allen und jeg⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten, Geiſtl. und Welt 
lichen / Praͤlaten, Graffen Freyen, Herren, Rit⸗ 
tern, Knechten Hauptleuten, Vitzdumen Vog ⸗ 
ten; Pflegern,“Berwefern, Amtleuten, Schult⸗ 
heiſſen, Burgermeiſteren, Richteren, Raͤthen, 
Burgem,&emeinden und ſonſt allen andern uns 
feren und des Reichs Ulntertbanen und Getreu⸗ 
en, in was Wurde / Stagt oder Weſens die fein, 
ernftlich und veftiglid) mit diefem Brieff, und 
wollen, daß fiedie vorgemelte Burgermeiſter / 
Rath und gemeineStatt Coͤllen und ihre Nach⸗ 
kommen / an der vorgemelten Stapel und Auff⸗ 
ſchlag, auch ihrer wiederumb Auffrichtung und 
Gebrauch derſelben und dieſer unſer Ernewe⸗ 
rung /Beſtaͤttigung / Gab / Gnaden und Freyhei⸗ 
ten nicht hindern noch irren,fondern fie der von 
obbegriffen Statt geruhlid) gebrauchen und ges 
niefen laflen,and herwider nit thun noch jemand 
anderen zu thuen geftatten, in Fein Weis als lieb 
einem jeglichen fen unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
rellngnad undStrafe,umd darzu.einPoen,nem» 
lich) hundert Marek loͤtigs Golds zu vermeiden, 
die ein jeder, fo offt er freventlid) hierwider thaͤte / 
uns halb in unfere und des Reichs Sammer; und 
den andern halbenZheil den ebgemeltenvonCäh 
len und ihren Nachkomen unablaͤßlich zu bezah⸗ 
len, verfallen fein ſoll /mit Urkund dieſes Bricfig, 
beſigelt mit unſerem Koͤniglichen anhangendem 
—— zu Mechelen, am achtzehnden 
ag des MonathsSeptembris nah Chritißes 
burt funffzehenhundert und im fuͤnfften unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im zwanßigſten / und des 
Hungariſchen imfiebenzebenden * 
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Concordata, welche zwiſchen Erg-Bifchoff Hermann, Chur⸗Fuͤrſten zu goͤlln, 


Benehmen Landgraffen zu Helfen, und dem Dohm-Eapitul, an einem,dann der Stadt 


Colln am andern Theile, Anno 1506. auffgerichtet worden, find oben in Parte Speciali 
diefes Werckes unter Chur Coͤlln p- 453. vorhanden, 
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Stadt Coͤlln wie ſolche der Magiftrac, alle Aemter, Gaffeln und Zünffte daſelbſt zu Be⸗ 
förderu ur 


ng der heilfamen Gerechtigkeit 


‘ 


ord leihen eines loͤblichen 
nünffeiger Policey in gemeiner Stadt auffgerichtet, und mit dem Rahmen einegTrans- 


egiments und ver- 


„fix beleget, welchem zugleich der Stadt Cöln Recht und Bürger-Zrey ⸗/ 


heft beygefüget worden; de Anno i513. 


| Odat Wefender Menſchen von anger 
bohrner Natur gebrechlich,die Geſchicklich⸗ 
ſt und Verſtennuͤſſe ungleich in Unterſcheidun⸗ 


ge der fuͤrfallender Sachen und Haͤndele zu Zei · 
ken durch natürlich Begerte, die gemeiniglich⸗ 


iſt / zu boeſen/ auch durch Vernunfft und 
lachen anders ind anders bewegt, gezogen und, 


geleit dardurc).der gemein Mugen unthalten 


oder gemeint of gekrenckt wird und aver die Ge⸗ 
vechtigkeit eineftandhafftige Mutter der Ding 
aller Regiererin und Gleichmaͤßiginne if, eine 
gifft dat ſeine oich Wrede und Einichkeit, ohn die 
der gemein Rutz nit beſtehen mag / ſolches alle ſteit 
in Gemuͤthe der Menſchen die ungelicher Sin⸗ 


nien, Verſtaͤndnuß und Meinonge ſeynd, darum 


l 


iſt noth nug und gut geweſen / und zu Huͤlffe der 
Gedaͤchtnuße / Geſetz und Ordnung zu machen, 
die in Schrifften zu verfaſſen dardurch die Ders 
nunfft geftärcher, Recht Fried undEinicheit,auch 
Treu Gehorſamkeit und Lieffe unter den Bur⸗ 
gern / darinnen der gemeine Nutz ſteith mehr und 
mehr gepflantzet/ unthalten gehandhafft / dat vraͤ⸗ 
weliche geeinet gezambt Args und Quell, fo viel 
moͤglich verhuͤet, Unwiſſenheit und Vergeß aus: 
gedreeven / verſtoert / of dat och die Dinge, fo aus 


ungleichen Verſtand eine Zeit ber in Irrthum 


und Mißbrauch gefallen.mwiederum in guteOrd« 
nunge ufgericht / geftehlt,die vriedfame und goete 


Menſchen beſchirmt/ und die boeſe geſtrafft wer⸗ 


den. 

Und want dann eine Zeit her / durch ſolche boe⸗ 
fe Mißbrauchinge etlicher Overſten / die im Re⸗ 
giment dieſer heiliger unſer frever Stadt Coͤllen 
geweſen ſeind dieſe heilige Stadt, nicht allein an 
Guth und Rahrungen ſondern auch aus boeſe 
Einfelle nit allein in ihrem Gemuͤthe gehat / ſon⸗ 
dern auch mit der Gewalt ind Daet zu Werck ges 
ſtellt und in Meinunge geweſt etliche uyß einer 
erbarer Gemeinde mit Geralt, wieder zu bes 
ſchweren undzuüberfallen. Darumb ein gan» 
de Gemeinde und alle Gaffelen doen vergadern / 
in dem Vertrauen, die darzu Verſtand gegeben, 
und ihres freventlichen Gemuͤths ſolten gefolget 
baven:. Welches ein erbar Gemeinde in ibrer 
Dergaederung wieder betrachtet, und durch fols 


Sad sd 


che gemweltliche, unvedliche Anezog und Miß⸗ 
braͤuchinge des gemeinen Guts in Vergeß ihren, 
Pflicht Haltunge und Aide, hoͤchlich, greßlich 
und ſehr na unverwinlich erwaſen / verhindert 
und zuruͤck geſtellt und dergleichen mehr verhin⸗ 
dert ſolte worden ſeyn wanne GOtt vom Him⸗ 
mel / Maria feine liebe Moder, und alle liene Hei⸗ 
ligen in dieſer heiligen Stadt unthalten, ſolches 
durch den H. Geiſt in ein erbar Gemeinde durch, 
Ingeben und Verhaͤngnuß des allmaͤchtigen 
GOttes in ihre Vergaderunge nit anders bes 
kracht, und mit der Huͤlfſen GOttes vorgekom⸗ 
Men wären, dardurd) diefelven nad) Kayſer⸗ 
Rechten mit Schoͤffen⸗ Urdel ind für,allen ihren 
Nakommlingen vor ein Exempel und ewig Ge⸗ 
daͤchtnuß / geſtrafft worden ſeyn. 
Demnach und ſolches fuͤrbaß mehr Gemind 
und Einicheit gewurtzelt und unter eine erbare 
Gemeind gepflantzet werde / ſo haint wir Burger 
meiften, Rath,vort die gantze erbare fromme 
meinden von allen Amten und Gaffeln, binnen 
unſern Rayferl. freyen Statt Coͤllen mit hoben 
Fleiß und zeitiger Voꝛbetrachtunge auch mit gu⸗ 
ten Vorrath GOtt zu Loffe und Ehren zu For» 
dernuß gemeines Nutz / unſer Stadt und aller 


Gemeinde darauf alle unſer Sorg und Betrach⸗ 


tung ſteith Krafft des gemeinen Rechten. Paͤbfi⸗ 
licher und Roͤmiſcher / Rapferlicher, Röniglicher 
Freypheiten uns und unfer Stadt verlchnt, und 
aich uiß Overichheit unfer&tadt ind uniers Res 
giments mit Wil, Willen und Believonge aller 
Ambter Gaffelen und einer erbaren frommen 
Gemeinde, diefe hernad) gefchrieven Punckten 
ind Ordnung für unfer Stade Recht Geſetz Pos 
licey,vernemwet,reformiret; und die allefambt in 
unfer Stadt und Burg- Bahn durd) uns, unfe 
Burger und Inwohner ind alle unfer Naekom⸗ 
men in unſern Gerichts Zwengen in Banden be⸗ 
griffen. gehalten und vollezogen willen haven. 
Und obiept oder hernachmabls in diefer unſer 
Reformation, Ordnung und Sagungen einig 
Irrthumb Gebrech Zweivel, unglich Verſtand 
abr ſonſt vorfiel, die hierinnen nit bedacht noch 
ausgedruckt weren / bahalten wir uns die zu beſſe⸗ 
ren zu lauteren und au erllaͤren und item 
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billich und recht iſt zu maͤßigen zu ordnen, zu fer 
gen und zu entſcheiden zu mehren und mindern, 
auch mehr andere Geſetze zu machen/ wannehe 
und wilche Zeit uns ind einer erbar Gemeinde 
unſer Stadtdie Nothdurfft, auch Gelegenheit 
der Leuff und Geſtallt der Sachen erfordern und 
bedunckt nutz und gut ſeyn. 
Mit Vorbehalten aller und ieglicher unſer 
Verord vbunds- Briefe ind Geſetze / die 
wier hiemit nicht geſchwecht / fondern die mit die» 
fen,und diefemitdem bekrafftiget und beftättiget 
willen haven indem undfo ferr dieſelbe Punch» 
ten des Verbunds. Brieffs unſe Stede nuglic), 
und dieſer Ordnung und Verträge nit ſchaͤdlich 
noch zu Nachtheil reichen oder erwachſen wür⸗ 
den, und weiter nit, 


nd o von nu vortan ein 
Ehrfame gheine heimliche Rath, ide feve 
inder Schickunge / oder in jemands Haufe, noch 
ee 
en, pre eini 
eine gemeine oder des RathsSache betreffende 
wehre / mebe halten fall, fondern allezeit in offen» 
hrem Rathe eintrechtlichen bev einander figen 
) rathen, in maflen datdie Claufula in dem 
Verbund⸗Brieff begriffen, foldyes erlicher maf- 


fen und ausweiſt. 
* 34 einige Brieffe von Fuͤrſten Her⸗ 
ren oder Stedten an die Herren Burgermeiſter 
tengvemen,ilender Anttuore zu geben, 
raͤch darup zu halten von noͤthen wäre, 
dat alsdann die Herren Burgermeiſter zu ſich 
moͤgen heiſchen doen, die Herren Rhentmeiſter, 
Stimmeifter und Gewelt⸗ Richter zur Zeit Ge⸗ 
ſpraͤch und Rath daruf zu halten/ und offts als 
dannvonnöthenmere, einen Ehrſamen Rath 
darum zu vergadern,dat fp ſolches ungefehrlich 
hun mögen, 

3.Deßgleichen of aud) jemang in Math ftatt 
mit einigen Partheven jed zu handeln befoblen 
wuͤrde / dat dieſelbige ihren Befehl nae gain, ind 
was die Notturfft erfordern wird, ungefehrlich 
handeln moͤgen / ind weiter nicht handeln, noch 
ſich innicher Sachen annehmen, dann ihn in 
Rath ſtatt befoblen were, 

4, Weiter ift vertragen ind veftiglich geſchloſ⸗ 
fen,dat von nun vortban,ein Erfam Rath geine 
Raths⸗Freunde mehr fiefen foll,fonder die famt- 
Jiche vierumd viergigzur Zeit von ihre Geſell⸗ 
schafft und Gaffelen gefohren werden, wannehe 
des von nöthen ift, zn Mathe figen, verbott und 
gebeift füllen werden, nit binderende noch wie⸗ 
derftäbende,dat diefelben vier und viergig vor 
Zeiten des Raths nit geweſt waͤren. 

5. Want die unnutzbar, unordentlich Gewon⸗ 
beit nu vortan todt machtloß ſeyn ſoll / und ſollen 
darum alle Amter und Gaffeln darop bedacht 
ſep dat ſey bey ihren Aiden ſolchen weiſe, ver⸗ 





Teutſches 


ſtaͤndigen fromme Leit zu vier und viertzigen kie⸗ 
fen; darmit der Rath geehret, und dat gemeine 
Euch gebeſſert werde, Br ni 
6. Auch iſt veftlichen gefchlofien und vertra⸗ 
gen / dat von nun vorthan geine beſchloſſen Brief 
von Fürften, Herren oder Steden wohe die auch 
ber quemen,von niemand / der were Burgermeis 
fier oder Prothonotarius, mit Upſatz nit länger, 
dann biß uff ven nechſten Raths⸗Tag verhalten, 
fondern von Stund an durch die gbene, die den 
untfangen bätte,ben ihren Eyden ' 

in Raths ftatt geliefert und gelefen werden / op 
dat unſer Stadt noch unſern Burgern daraus 
kein Laſt noch Schad erwachſe / nmaſſen vorZeie - 
ten geſchied it, indofjhemand davon boven in⸗ 
nige Brieff, mit Opfag verbielte, und in vorfs 
maffen nit leſen ließ/ dardurch unſer Stadt inni⸗ 
cher Laft, Verdrieß oder Unwille erſtuͤnde ſuͤllen 
Die Herren Burgermeiſtere zurgeit oder derjeh⸗ 
ner daran bruichlich funden wuͤrde ſonder Gna⸗ 
de upzurichten verpflicht ſeyn. 

7. Wieder haint wier verdragen und willent 
auch veſtlichen gehalten haffen dat man allezeit 
eines Ehrſamen Raths Cammer /mit eyme ehr⸗ 
lichen gelehrten Doctor, Prothonotario und Se- 
eretario kleyden und beſitzen fall, wie dat von Al⸗ 
ters gehalten und gewohnlichen geweſt iſt. 

8. Och ſall von nun forth an die præſentie ug 
der Renth⸗Cammer nit mehr — noch das 
Eſſen dat man ub der heiliger Speer- und Kros 
nen⸗ Tag zu halten pleit, gebalten werden, ſon⸗ 
dern gantz gedoet ind ave ſeyn und nit widder 
anzuſetzen id ſey dann mit Wiſſen und Willen al⸗ 
ler Amte / Gaffelen / und einer gantzen Gemeinde. 

9. Weiter und foͤrter haind wir veſtiglichen 
unter uns vertragen ind geſchloſſen dat want ein 
Zeit her dieghene, die von ung Gaffeln und Ges 
meinde zu Kath gekohren worden ſeynd/ nit fo 
dapper und freymuethig ihre gefuelen und goede 
Mepnungen,dem gemeinen Guet zu Steuer, 
mit Worten oder fuftin Raths ftatt band duͤrven 
ſprechen, und ſich hören laſſen der Urſachen hal⸗ 
ben ſich befahrter Chur der Rittmeiſterſchafft um 
ſolches zuvor komen / und op dat ein ieder Raths⸗ 
mann die Freyer ſein guet Gefuelen, Meynon⸗ 
ge und Gefallen ſagen muigen, fo ſollen von nun 
fortan die Nittmeifter alfus gekohren werden, 

10, Als zum erften füllen die Herren von Wul⸗ 
len⸗Ampte beyde Haͤuſere Arßberg und Kriegh⸗ 
mart nu dit Jahr zweyen ihre geforen Herren 
den Ritt hun, und Rittmeiſter ſeyn, und alſo 
von Gaffelen zu Gaffelen als von ieder Gaffelen 
einen alle Jahr zu einem Rittmeiſter gekohren 
werden alſo zu verftaen,dat in dem letſten wanne 
he die Chur an dat Ziegh⸗Amt fumbt,einer von 
den Herren vom Wuͤllen⸗ Ambt, ind einer vom 
Ziegh⸗Ambt den Ritt zuſammen thun ſollen / ind 
alſo fortan von Gaffeln zu Gaffelen gehalten und 
gekohren werden. 

u.Um 
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11, Und ſoll ieder Rittmeiſter den Ritt zu hun 
nit weiter dan mit zmölff Pferden beſchwert ſeyn; 
und den Kite felbft ehun, id benehme ihm dantı 
GOtts Gewalt, fomach he einen in fein Start 
-ftellen, ind anders nit, doch alfo dat derſelbe der 

des Raths feyn fall; dann der in fen ſtatt den 

itt zu thun ftellen wird / und darum fo fol man 

denſelben Rittmeiſtern ind ſeinen Freunden zu 

den Ehren /auff denſelben Tag in fein Hauß und 

Wohnunge aus dem Raths Keller, durch den 

Burggraf / ſeine Freund damit frölich zu machen / 
fuͤnff und zwangig Hoßen Weins ſchencken. 

iz, Deßgleichen iſt vertragen und feſtiglich 
geſchlohen / dat ein Rath zur Zeit ſitzende von dem 

gemeinen Guet geinGelt mehr ausgeven ſullen 
uf Pawſen Kaͤyſern noch Koͤnigen / oder ſuſt eini⸗ 
ge Privilegienzu erlangen, noch werffen laſſen, 
es wehre mit Wiſſen, Willen und Conſent die 
ghener,die von dem Ambten und Gaffelen zu vier 
und viertzigen gekohren worden /ind dat ſoſchen 
Privilegien unſer Stadt nuͤtzlich und begveme 
wehre,indandersni,. 

13. Huch ift feftiglich vertragen ind gefchloflen, 
dat off Sach wehre jemang von feinen Gaffelen 
geehrt / und ee geforen were, und im Raths 
ftatt etliche Geſpraͤch fiele,dat niet manirlich noch 
formlich,fondern partheylich gefchloflen wuͤrd/ 
dardurch unverfchulter Uhrſachen feinen Mit- 
Burgern Laft und Schmwärigkeit untftain moͤch⸗ 
te,dat zuvor kommen wannehe hefeinen Wid⸗ 

derfondarup offentlichen in Rathsſtatt gefagt 
hette/ ind alsdann in ſeiner Macht nichten meh» 
re, Datderfelbige foldyes fonder einige Straffe 
feines Eyds fein 

- feinem Eyde fund thun ſall um dat zuvor fom- 
men,ind weiteren Schaden / Laſt und Schwerig⸗ 
keit daraus entſtain möchte, zu verhuͤeden, und 

willen darumb von nu vorthan feſtiglichen gehal⸗ 

ten haven dat ein ieder Gaffelmeiſter in dem Fall 
zu gefinen ihrer Geſellſchafft der gemeinen Gaf⸗ 
fel Bruͤdern geboden doen ihre Geſellſchafft bey 
einander heiſchen/ und was von noͤthen märe, 
handeln, ont verfangen ſullen ind muͤgen, auch 
deßhalben von einem Rath geſtrafft und unbes 
ſchwert bleiben. 

14, Were aber Sach jemands muthwilligli⸗ 
chen aus freventlichen Gemuͤth aver einen Ehr⸗ 
ſamen Rath klagten/ ind ſeine Gaffel⸗Geſell⸗ 
ſchafft unbilliger Weife, ohne redliche Lirfachen, 

Oproer zu machen vergaedern dede,den ſall man 
nach daut des Verbunds⸗Brieff ſtraffen doen. 


15. Deßgleichen iſt auch feſtiglichen unter ung 


verdragen undeintrechelichen gefchloflen, daß 
man alle unferStadeFrepheiten undPrivilegien 
-anbeginne. und die Meinonge davon mat die 
vermoegen und inhalden,deßgleichen auch alle 
und iegliche Clauſulen dies Brieffs, in ein Buch 
regiſtriren und copiren ſall/ und dat an die Letter 
in Rathſtatt mit einer Ketten, auch dat Bud) 
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mit einem Schlopzufßieffen und wanneheder 


Meiſter in Rathſtatt kumt durch ſich oder den 
Prothonotario oder Secretarien öffnen, ind nahe 
dem Afffcheid des Mathe wieder zufchliepen, 

16, Auch dat man unfer Stede Sctaruren mit 
Rathe de Rechtzgelehrten ſo balde dat milglichen 
iſt/ ſall ordentlichen ſetzen und drucken laflen, 


So dat einieder Rathsmann und Burger ſich 


darnach halten und Wiſſenheit haven muͤgen, 
wie he feinen Mit Burger und Burgiſche vers 
dadingen, und bey Burger Frepheit handhaben 
und halten muͤge. 

17. Bürbaß iftgefchloffen und feſtiglich ver, 
tragen dat alle Axinſſen / als im Kauffbauß Vort 
Wein Bier /Bꝛoet / Saltz Houltz Kollen und an. 
dere Provianden wie man die in einigerley Weiß 
nennen oder nohmen muͤchte, in alle nit darvon 
ausgeſcheiden. Deßgleichen auch alle Nutzun 
ge / Boeßen et wehre Geweltrichter, Metzer⸗ 


Herren Koll⸗Herren / Holtz Herren oder Saltz⸗ 


derren unverzoͤglichen Durch dieſelbige fonder 
einige Mittel, bey ihren Eyden zu dem gemei— 
nen Nutz op unſer Stadt RenthCammer over. 
mitz einen Cedul von wehme wohvon / ind wieviel 
von einem ieglichen untfangen worden were, 
gelieffert worden und alsdann darvon eine jedes 
re ſeinen Lohn geven wie billig iſt. 
18, Fuͤrbaß iſt auch · verdragen / daß die Axins 
achter dieſen Tag nit mehr verhoicht noch opge⸗ 
ſetzt noch auch von nun an vort an nicht verpeicht 
noch ausgedaen füllen werden, dann mit Rift, 
Willen ind Confent aller Aemter und Gaffelen 
einer gangen Gemeinde, 
19, Ouch iſt feſtiglich verdragen und geſchloſ⸗ 
fen,dat die Herren Burgermeiftere zur Zeit mit 


Fleiß folten opheven und einforderen dven, alles 


Das genen, was vonden Piltoren, Beckern und 


"der Dlißmafen Zahrseinfallende wird, und dat 


ob unfer Stedt Rent · Cammer liefern-und alle 
viertel Jahrs davon Rechenſchafft thun,behalten 
doch den Herren Burgermeiſter ihre Gerechtig⸗ 
keit und den Dienern ihren gewöhnlichen John, 

20, Weider iſt vertragen dat achter dieſer Zeit 
ghein unſer Stede Dienſt durch die Herren Bur· 
germeiſtere noch Renthmeiſtere nicht mehe dann 
die Mudder und Kahrbender Dienſte vergeben 
ſollen werden; dann wanne ihnnig Dienſt fellig 
wird / ſoll durch einen Eꝛſamen Rath in Rathſtatt 
und nit anders den genen, Die des Verſtends het⸗ 
ten und darzu begvem weren ſonder einige Gaff 


of Genoß davon zu nehmen / vergeven werden, 


21. Ind ſall achter dieſer Zeit ghein Diener 
mehr Dienſt haven, ausgeſcheiden Mudder und 
Nachwechtere moͤgen zuſammen ſtohn / und bey⸗ 
der Dienft gebraudyen, und wenn man darüber 
befinde,fall feinen Dienftverbird haven. 

12, Auch ift feſtiglichen gefchloffen ind vertra⸗ 
gen, opdat unſer Stede Werck de baß verwarht, 
undein jeden feinenZohn hiervon den gemeinen 

Gut 
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Butempfingt,nugbarlid) verdingt merde, an⸗ 
ders dann bißber gefchiet ift, dat unſer Stadt ger 
kleidte und verepdte eut von nun vortan 
niemands anders arbeiten noch wercken ſullen/ 
dan in utz/ Urbar und Behuef unſer Stadt und 
ſullen darup auch alle halve Jahre ihre gewohn⸗ 
liche Eyde den, und of jemands darwider Dede, 
2. Fe als: einen Meyneidigen fonder 
nade n doen. 

3. Auch iſt vertragen und feſti lich gefchlof- 
fen,datman den beiden Herren Rentm 
zur Zeitals eine jedern einen Schluͤſſel auch den 
famtlichen Bepfigern der Godens / Tags Rent⸗ 
Eanmmern unter inen ſamen auch einen Schluͤſ⸗ 
fel zu den gemelten Rent-Cammern von nun 
en dat fie die 

ammer nit füllen öffnen, ihrer weren 
an minften einer darbey / aver die Kiſten 
ind bg follen nit geöffnet werden, ihrer we ⸗ 
ren dan 3. bey einander,ind anders nit / were aver 
Sache dat einig Rentmeifter kranck oder aus⸗ 
wendigẽð dllen were / ſoll allezeit deſſelben Schluſ⸗ 
feldem dltiften Beyſitzeꝛ der gemelteꝛ Rent · Cam⸗ 
mern / in den he des andern Schluͤſſels nit en het⸗ 
te, befohlen ſeyn und gleicher Maßen fol id and) 
mit der Freitags Rent · Cammern gehalten mer 
den,ind follen auch alle Buͤcher und Regiſter der 
Kent-Sammerern, wanne die Herren von dan⸗ 
nen ſcheiden hingelacht und beſchloſſen und nie 
ebe,dann wannehe die Herren von dannen ſchei⸗ 
den hingelacht und beſchloſſen und nit ebe,dann 
wannebe die Hervendabey weren / geöffnet tue» 
ren, up dat gemein Guet beffer dann bipber ver» 
wart / ind zu dem gemeinen Nutz gewant und ger 
kehret werde. 

.Weider iſt veſtiglichen geſchloſſen dat man 
von nu vortan aus dem Rath zu niemang gefin« 
nen jemantz aus dem gemeinen Guet von der 
Fient Cammer Geld zo geben urkunden fall, id 
were dann Sach dat ſulches up einen Zeddel von 
Parcelen zu Parcelen angezeichnet, warfuͤr ſolche 
Geid ausgegeben ind in Behoeff der Stadt kom 
men waͤre behalten doch den Herrn Stimmeiſter 
zur Zeit ihre alde Ordnungen und Gewonheit, 
wie dat bißher gehalten und gebrucht iſt. 

25, Und inſonderheit fall man achter dieſer 
Tage nit mehr verhengen noch zulaffen, dat von 
einer Rent-Cammerern up die andere, zu eini⸗ 
gen Sachen Geld zu liefern, ausdem Rath ges 
urkundet werde / auch von einer Nent:-Cammer, 
ufdie ander die Bepfiger nitzu verfegen noch zu 
kieſen auch Vater ind Sohn noch zwey Gebruͤ⸗ 
der, noch Bruder oder Suͤſter⸗Kinder, zuſam⸗ 
men aufden Rent-Cammern zu figen, gekohren 
fuflen werden, ind mehre alfo gefohren murde, 
fall nit länger dann zwey Jahr Befiger bleiven, 
und binnen ihre Zeit nit derhengen / noch zulafe 
fen.datinniche Summen op die Bruder / wie vor 
gefchieris, gefehreiven worden, 





figere der Guteſtags 


‚ein Upſeins 
eiftern dabey zu feyn,dat die Sechenfhaffe it 


Teutſches 


26, Auch iſt eintrechtiglichen geſchloſſen und 
vertragen dat die entmeiſter und Bey» 
Rent-Sammeren, zu allen 
virtel Jahrs Rechenſchafft thun ſollen / von allem 
demjenigen, dat up die Rent · Cammer geliefert 


und ausgegeben wird, beydem Ayde ſy darup 


Inede,depA gedaint hant und doen were 
den,zu welcher n alle Jahr einervon 
ieder Gaffelen / der des Raths zur Zeit nit en we⸗ 
re,gefoven fall werden,eir baven,und 


verhalten werde. In maſſen alsbißher 
nen Nutz des gemeinen Guets gefchicht ift, und 
wannehe all ſolchen Frunde zu der 
gelkohren an der Rechenſchafft vermercken / ein 
heilige Stadt zuriick ginge,das an ihre Gaffel⸗ 
Geſellſchafft bey ihren Ayden zu brengen up dat 
ſolches nit wieder in enplantze ſonder bey Zeiten 
verhued werde. 8 
27, Fuͤrbaß iſt eintraͤchtlichen geſchloſſen und 
vertragen, daß man alle Burgers Bu 
und Eingefeflenen, / bey Burger⸗Freyheit hand⸗ 
haffen und halten ſolle. Inmaſſen die allde loͤve⸗ 
liche Verdraͤge ind Geſetze dat vermuͤegen, in⸗ 
halten und ausweiſen/ auch up niemands 
noch Anbringen gheinen Burger, Burgerſe 
noch Ingeſeſſen, binnen Dage oder Nacht, aus 
feinem Burg⸗Frieden mit der Gewalt nit boflen, 
nod) up der Straffen antaften noch angveiffen 
thun / idt en fey dann feine Mißdaͤt erft verbort, 
ind davon kundlich ſcheint und beweiß, oder 
Stadtkuͤndig und offenbahr were,nachtant (AH 
man gheinen Burger, Burgerfche, oder Einge⸗ 
feffenen, mit der Gewalt nit zu Thorn führen 
doen,fondern erft bey fein Ayd zu Thorn zu gahn 
gebieden, ide were dann Sad), dat foldyes Lieff 
und Zeven oder offenbahre Staff auf ich bette, 
oder jemang bey feinem Ayde zu Thorn zu gahn 
befoblen, und feines Aids vergeffen were oder up 
der bleicyender daet over Gewalt oder muth⸗ 
millige Overfabrenbeit, die be untgain feinen 
Mit Burger oder Burgerfche of Ingeſeſſenen / 
of füß untgain jemang auswendig begangen bet» 
te,von den Herren Gemwale-Richtern bey Tag 
oder Nacht begriffen und betreten wurd / alsdann 
muůgen die Herren Gewaltrichtere den angreif⸗ 
fen ind zu Thorn brengen doen, ind anders nit. 
28, Ind of alſo einig Burger zu Thorn gehei · 
ſchen oder geleit wuͤrd/ fall man denfelben nit ſi⸗ 
gen laſſen, ſondern von Stund ahn den nechſten 
Raths· Tag durch die Thurne⸗ Meiftern doen 
verhoeren / ind op feiner Sad) fprechen, und wie 
biflig und recht ift, wiederfahren laſſen. 
29, Wehre auch Sach dat einig Rathsmann 
in Raths ſtatt einigen feinen Mit-Burger hin⸗ 
derrugs op ſein Ehre und Geliepe ſpreche/ oder 
mit unwahrhafftigen Reden beleſterden / daß hei 
jene mit Wahrheit nit overbrengen noch bewei⸗ 
fen kunte ſolches ſall man ghein Hail gebieden, 
inmaſſen 


—e — r — — — — — m — — — — — 
— nu 


— 
"ber gefraffmeren, in fin Seven Jane let 


130, Auch iſt vertragen und feftiglichen ges 
ſchioſſen dat vort mehe gheine Geſet ⸗Herren / als 
nebmlich zu den Brulofften und ſuſt zu innicher · 

die Gemeinde ein zeit⸗ 


up die Ren zu 
Vurſtand / darinnen ſolches billig —— 


wenig in Vergeß indA e 
— —— 
noch gekoren werden ſondern gang aff / und un 
mügliche Ordnung und Geſetz gedoed ind vertil⸗ 


ment dann durch Mißbruchunge 


des meiften Siegels unfer Stadt, diefelbe une Re 


Stadt zu Rughe und Achter kommen 
itdarum einträchtlichen vertragen umd gefchlof 
ſen dat von nun fortahn unſer Stadt meiſte 
Siegel in ein Schaff beſchloſſen und gelagt ſoll 
werden ind datſelvige Schaff mit drey und 
zweintzig Schluͤſſelen fchliefen, und davon ieder 
Baffelen einen Schluͤſſel lieffern / inmaſſen dat 
etzond zu Werck geftalt und geſchied iſt der Mei ⸗ 
nungen ind alſo zu verſtahn, dat man des Sie⸗ 
gels nun vort mehe nicht gebrauchen, niemantz 
einige Verſchrewonge Leib⸗Zucht, noch erfflich 
ſiegein noch geven ſali es fede dat mit Wiſſen ind 
Willen aller Amter, Gaffeln / und einer gantzen 
Semeind ind ſallen darum alle Amter und Gaf⸗ 
fein einer unter ſich kieſen der zur Jeit des Raths 
nit en iſt dem der Schluͤſſel ſolt befoblen ſeyn und 
‚af der. afflieffig oder zu Rath gekohren wuͤrde / 
aſt an durch die gemeinde Gaffel · Geſellſchafft ei» 
nen andern kiefeny/alfo zu verflahn, dat nie⸗ 
mantzden Schlüſſel haben ol, diemeil be des 


Raths were, 

32, Depgleichen fall man and) von nu vort ⸗ 
ahn gheinen Fürften, Herren noch Staͤden noch 
Nemantz he ſey klein oder groß, gbein Geld me⸗ 
belehnen, nod) erfflich noch Lieff- Zucht oder 
Mabnıgeld verſchreiben in einicherꝛ Weiß bauſen 
if: Willen und Conlent einer gangen Ge⸗ 
meinde; wieder noch fuͤrder dann inmaſſen der 
Vwe bund Brieff ſoiches inhelt und ausweiſt. 

Doch off jemantʒ were / der feine Berfchrie: 
vunge wulde laſſen vernewen alſo zu verſtaen, 


dat man ihme gheine loſe dede von hundert Gul⸗ 


tenwierbebalten wulte der vor fuͤnff Gulten ge- 
habt hette / auch off einige Lieff-Zucht avefturffe, 
alsdann wiederumb ſo vielkieft- Zucht zu verkau⸗ 
fen, und mit demſelbigen Gelte erffliche Rhente 
wWezulegen und ind zu loeſen / und die Brieff und 
Siegel des erfflichen Gelts in ſtatt der Lieffzucht 
Seieff zu lagen ind anders nicht dat men ſolches 
fonder Schmwerigkeit fiegeln muegen aver fobald 


X, Archivs Part. Sesc. Cont, IV.R, Städte 1. Theil. 


unfer Stade der. exfflichen Negenten, exlediget 
märe, alddann der Achter — 9 
— —— 
er N ; 
orlrmma Gmende, nn 
34 ft verttagen ind feftigli 
fen, want den die —— 
hoglichen beklagt heven auch —— 
9 


und gantzer Gemeinden merckl 
doch Schaden, und noch heut * 
Nutz zu und erwaßen iſt dat mandie Burger und Inge⸗ 


n Ar 
bey Tage undftoben 
ſeſſene eines Sheilsmit@emalt,einesTheils mit 
Draw: Worten und Thurn ——— all» 
efangenen Rechten getrungen.oder ihre Recht 
iſſen Rheden geſtopt hant umb folches füchaß 
mehe zu vorlommen / ind zu meiden; So iſt num 
feſtlichen geſchloſſen und vertragen dat man ci» 
nen jeglichen, dev Recht begehrt geſint und mit 
dt fpriche, ben feine angefangen Rechten un> 
verhindert bleiben ſoll laffen,und off davon boven 
jemantz durch Befehl eines Raths oder des 
Raths Verwandter ſeine Recht geftopt,gefteips 
oder von ſeinen angefangenen getrun⸗ 
gen oder ſuſt durch einig Lirfundte, Gebot off 
erbott,verbindert wuͤrde dat derfelve, ſo bald 
als er an ein Ehrſamen Rath — ſich 
beklagt und ihme nit endlich gebolffen wurde / 
ſolches feiner Gaffel ⸗· Geſellſchafft unverhindert, 
ſonder innich Straff deßhalben zu: erwarten 
kund thun und ſich beflagenmag,die auch von 
Stund anzu deſſelben erſt mit Gaffel. Geſellen 
———— zu einem Ehrſamen 
ath verordnen und foldyen Vorgeven ind Ber 
— vorgeven und öffnen, und denfelben 
v feinen Rechten zu laflen hegehren ſollen und 
ſolches alsdann voneinem Ehrſamen Rath zur 
Zeit noch verhalten veracht und nicht adegeftelt 
wuͤrde / ſo muegen die ſambtliche — 
ſchafft alsdann alle andere. Amter und Gaffelen 
binnen unſer Stadt kund thun denſelbn folcheg 
zu kennen geben, und alsdann darinnen handeln 
und thun, was fie femmentlichen in ihre Verga⸗ 
derungen ſchlieſſen und zu ſolchem Handel die 
Nothdurfft erheiſchen murde, mantfolchen noch 
dergleichen unbillicher Verhandlungen binnen 
unſer Statt nit mehr gehat noch gebrucht wien 
haben fo die noch dergleichen nit zu Burgerlia 
cher Einigkeit noch zudem gemeinen Mus tes 
chen, fondern zu Haß Neid ind dweytracht fich 
ſtrecken auch dem gemeinen Buch nitzu ftatter 
fiaen, fondern mircklichen Nacheheil, als man 
—— geſpurtund befunden hat / erſchießen 

en. 

. Wehre aber Sach dat einig Burger Bur⸗ 
gerſche off Ingeſeſſen unter in oder no 
auswendigen zu doen oder fcheffen gewonnen ei 
wehre mit Recht oder in andere Wege, miefols 
ches zuquehme, und eine den andern zu overle⸗ 
gen oder ſuiſt mit Frevelmuede den andern. zu 

Bbb un. 
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ſprechende Jahrs up ſeeßhundert Gulden erff⸗ 


nnuͤtz Koͤſten ind Schaden noͤthigen und 

inem 
ſchwer fiel / und dephalben nis Coͤllen weichen vi» 
andt wird, over ſuiſt einen Ehrſamen Rath oder 
unſer Stadt Burger mit innichen auswendigen 
a Gammer- Gericht oder Frey- 
Bericht Styfl-Gericht fürnehmen würde, das 
durch unfeStadt zu einigen Laſt/ Koſt und Scha⸗ 
den quehme / ſo iſt feſtiglichen unter uns vertra⸗ 
gen ind geſchloſſen /dat derſelbige / daraus ſoſcher 
Muthwill Koſt / Schad ind Laſt unſtuͤnde / op ſei⸗ 
nen Kueſten ſonder Ontgelt ung unſer Stadt tra⸗ 
gen, aveſtellen ung ind unſe Stadt ſchadtloß 
verpflicht ſeyn ſoll welches Laſt Koſten und Scha · 
dens man ſich auch von Stund, fonder innig 
Mittel aus deßjenen / daraus der Laſt und Scha⸗ 
de erwachſen were Lieff, Haaf und Gueder er⸗ 
hollen und erkoveren ſall. 

360. Were aber Sach / dat jemantz were dar ſuiſt 
mit innichen Burger oder Burgerſche of Inge⸗ 
ſeſſen feinen Muthwillen driefen uns / unſe Bur⸗ 
ger oder Ingeſeſſen mit Frevelmuede auswen⸗ 
Dig unfer Stadt, in der erſten inſtantien wider 
unſer Stadt Privilegien,laden oder uißheiſchen 
wuͤrde/ ide wehre am Cammer⸗ Gericht, Still⸗ 
Gericht / oder up eine Stadt befiimmert, gehel⸗ 
liget / ob gehalten und ſonder redliche Ueſach over⸗ 
fallen und beſchwert wuͤrde denſelven fall man 
zu fein Gefinnen, indem be ſolches zu rechter Zeit 
Funde thete,uf unſer und unſer Stade Koft und 
Schaden entheven verantworten / und fonder eis 
nige Eintracht ſchadloß halten, auch alle unſe 
Frevheit/ Staturen and Geſetze die deen oder den 
zu ſtatten ſtain oder kommen möchten, zu feine 
Befinnenobnverziiglichenmit gantzem Fleiß 
geven undfolgen laſſen. 

37. Auch follen von nun vorthan die Kiften 
zuder Mrüblen-Zaffel, und vom Korn auff der 


& ind Freytags Renth⸗· Cammer fiehen, 
davon ſollen die Beſitzer einen Schluͤſſel die Ta⸗ 


fel⸗Herren einen Schlüffel, ieder zu feiner Ki⸗ 
ſten haven / ind alle Jahr eins einem Ehrſamen 
Rathe davon Rechenſchafft doen ſollen in Bey⸗ 
weſen der Beyſitzer, derſelben Rent Cammer, 
und der vier Herren die ein Ehrſamer Rath da⸗ 
zu als zu der Mollen⸗Tafel inſonderheit verord⸗ 
net hat und werden uf daß ein Ehrſamer Rath 
und Gemeine dergeſtalt off ihrer einig aff lievich 
oder entſatzt wuͤrde / Wiſſenſchafft haben muͤgen 
wie die Gelegenheit ſeye und ein Ehrſam Nach 
zu Nutz der Gemeinde ſich für ſich ind quemlicher 
Weiße ſonder Schwerigkeit und Schaden ei⸗ 
ner Gemeinde darinne zu halten / wiſſen muͤgen. 
38. Deßgleichen fall auch ſolchen erfflichen 
WVerſchreivongen ind Fundatie, die durch den 
Ehrſamen Wilme Henrich Hajeck / zu Behoeff 
der armen Soͤhn und Toͤchteꝛ binnen unſe Stadt 
gr undgebohren feyn oder werden, zu ihrer 


‘ h 


idertheil das Recht zu verfolgen zu liches 


nämip Geiſtlichs oder Welthichen Stang haden ſollen als man datoich billig ſu 


Gelts verordnet ind betirmet iſt / von nun 
vorthan in ein Kiſt up die Freytags Rent Cam⸗ 
mer gelagt werden,davon ein iederProvifor map 
lich einenSchhiffel,miteinem beſondern Schloß 
ind die Beſitzer auch einen Schhiffelbaben ſul⸗ 
len, und alle Fahr einer Ehrſamen Rath davon 
Rechenſchafft doin / and alle Quitantzien / die deß⸗ 
halben gegeben: werden bey der Hoff· Verſchrei⸗ 
vungen in der Kiſte eine mit dem overigen Gel⸗ 
te / of das zu einigen deiten overich bleive und nit 
allentlichen ausgegeben wuͤrde gelagt twerden. 
39. Und up dat daun ein ieder Provifor wiſ⸗ 
fen muͤge, wie be ſich in feinem Befelch zu feiner 
Seelen Seligkeit der Armen zu Nutz halten ſol⸗ 
len, fo ſull man allezeit wann eine neue Provifor 
gekohren wird / demſelben die Fundatie auch diefe 
Ordnung daruber begriffen in. Rathsſtatt vor⸗ 
lefen, und feinen Ayo darupthun laſſen, up dat 
die Fundatie und letſten Willen deßjenigen den 
die inmaſſen vorß: geordnet hat, gehalten und 
nahe gegangen werde / wann wir die hiemit bes 
feſtiget und der gheine averbruͤche fonder vor⸗ 
dev bekraͤfftiget und beſtettiget willen haven. 
- 40, Fuͤrbaß iſt vertragen und geſchloſſen /dat 
die Provifores der armen Menſchen in den Ho⸗ 
ſpitalen biunnen unſer Stadt Coͤline, bey ihren 
Aydenund Seelen Seligkeit verpflicht und ver⸗ 
bunden ſollen ſeyn, alle dat ghene / dat den Armen 
zuſte het / auch weß ihne in Teſtaments Weiß over 
ſuiſt in einiger Weiß gegeven iſt oder nochmahls 
— wuͤrde, mit Fleiß inzufordern und den 
rmen zu der Meiſter Laden vorkieren / ſo dat ſie 
ſolches vor GOtt dem HErrn verdedingen,und 
verantworten mögen, auch den Armen dat gene 
zu geven und damit zu leffen, inmaſſen die Ver⸗ 
ſchreibung und Clauſulen der Teſtamenten ind 
Gifften dat inhalien und ausweiſſende werden, 
mann den Armen dat ihr eine Zeit her/ aß kůndig 
und offenbar if, mit manichetrley neuer Fund 
und Zifigfeit in pericul der Seelen abgezogen, 
oe —— daß men nu vort⸗ 
an nit mehr gehengen, noch iemantz verſchwei⸗ 
gen noch zu Guede laſſen en fall, * 
Au. Und ſollen auch dieProvifores zu den Me- 
laten, auch alle andere broviſores eines im Jah⸗ 
ve einem Ehrſamen Rath davon Rechenſchafft 
doin ind darumb ſollen achten dieſen Tage gein 
Proviſores mehr dann uͤber zweb Hofpital Pro- 
vilores ſeyn up dat den Armen dat ihre de fleißi⸗ 
ger eingefordert ind gehandreicht werde. 

42. Auch iſt feſtlich gefchloffen ind vertragen, 
dat na Dermuegenheit unfer alder 1öfflicher 
Vrepheiten, Statuten ind Gewohnheiten, von‘ 
nu vorthan alle die ghene / die binnen unfer&tade ' 
Proviante bringen werden / bimen den 4, Mon ' 
den, September, Odtober,November, Decemb. 
freu ſtarck Fuͤrwandte ind Geleidefür jederman 

Ian j 
gehal- 


gehalten follen haven. 

43. Doc) wer für feinigen properSchuld mit 
unfern Burgen zu thun deß he ſich binnen uns 
fer Stadt zu bezahlen verlaut ind verfchrieven 
bette auch die gbene,die im Panp-Bann,inKap- 
ſers Acht deßgleichen die unſer Stadt verwurckt, 
auch op unſer Stadt und Burger Schaden ge⸗ 
weſt / deß ſie noch ungeſchlicht und ungeſonet we⸗ 
„> in dem Ball ausgeſchloſſen und nit be» 
griffen ſeyn. | 

44. Weiterift eintrechtlichen vertragen, dat 
in ſtatt foldyer Statie und Procefhien,daman vor 
tieden op den leften Baft-Abend zu halten pleyd/ 
die nu ave ind nit feyn fall, fondern von nu vort» 
chan / alle Fahr upder bilgen drey Köningen A⸗ 
vent / ein gang Rath, mit den vier und viergigen 
ihren Docktoren, Prothonotariett, Secretarien 
ind gekleyten Dienern ſich unter dem Rathhauß 
vergadern, und von dan zu Sant Marien in capi- 
toko gain follen,mit gewoͤhnlicher Gebette hal⸗ 
ten, und von dem vorthan den hilgen drey Koͤ⸗ 
ningen ihre Gebette zu offeren und dann wieder 
famtlich und eintrechtlich an unſer Stadt Rath⸗ 
baup in die Capelle zu gahn,dar ſich niemand in 
weigern, nod) bey feinem Ayde ausfindig ma» 
hen foNl, da man alsdann ein Sermon ind ein 
fingende Meß zu GOtt dem HErrnfeiner lie» 
ben mertben Moeder und allen bimmlifchen 
Heer zuein ewiger Gedaͤchtnuß halten ſoll. 

45. Aud) ift veftiglichen vertragen und be⸗ 
ſchloſſen, want ein Zeicher unfere Statt. Gra⸗ 
ven / an Boemen,Brigen ind Zeunen, ind ſuiſt 
durch das Wilt darein geſatzt und gezogen wor · 
den ift, innerlichen verdeftruirt ind vortrefflich 

gemacht fepnd,dat achter diefen Tage geine Jacht 
up nod)in unfer Stadt-Braven,von niemants, 
be fen aroß oder klein / mehe gefcheben fall, auch 
gbeine WiltalsHirgen, Hinden Hafen oder Cu · 
nin up noch in den Graven geſetzet noch gezogen 
werden follen, und jemantz darwieder thaͤte den⸗ 
ſelven ſoll man alfo darvor anfien,dat ander da⸗ 
von Exempel nehmen muͤgen. 

46, Auch off Sach wäre, dat einig Burger, 
Burgerfche oder Ingefeflen diefer neuerRefor- 

marion oder Straff halber derjenig, dieinunt- 
gaen wuͤrdigen Jahr 1513, ſich begeben hat / id we⸗ 
re durch Scheffen⸗Urtheil oder anders, wie fol» 
ches mit Gnaden oder peinliche Straffungen ſich 
ergeben hat ind geſchied iſt binnen oder buſen un⸗ 
fer Stadt mit Recht bekuͤmmert, mit Worten 
oder Wercken / off fuiftin —— beſchwert / 
ahn Lieff, Ehr und Guth belaͤſtiget oder beruͤchti⸗ 
get wuͤrde. So haint wir ung des eintraͤchtlichen 
alſo vertragen und feſtiglichen geſchloſſen, und 
willen ſolches auch zu den ewigen Tagen unwie⸗ 
derrufflich gehalten haven / dat wir den oder dieje⸗ 
ne / ſo dermaßen beſchwert / angeſtreifft oder belaͤ⸗ 
ſtiget worden / op unſer Stadt Koſt, Sorg ind 
Aungſt / verthaͤtigen / verantwortten/ entheben, ind 
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genglichen ſonder fein, oder ihr Ontgeltnuß, 
ſchadloß halten follen, auch diefelbige,twae wir die 
binnen oder haufen unferStadt anfommen fon. 
ten, alfo doin ſtraffen / dat ſolches fürbaß verhuedt 
bleibt ſonder arge Liſt. 

47. Und op dat dieſe unſe Ordnung Reforma⸗ 
tion, Satzunge und Vertrag / auch alleund ieg⸗ 
liche Articulen hierinnen begriffen, de feſtlicher 
von ung Ambten Gaffeln und Gemeinden,auch 
dengbenen, vie nu feyn, ofnochmabls fommend, 
gebaltenmwerden, fo folen wir Burgermeifter 
und Kath,vorth vier alle andere Ampte, Gaffe⸗ 
len und gange Gemeind verfichern, und noch 
mitunfernopgeregten Fingern zu GOtt und 
den Heiligen ſchweren/ dieſe vorß: Punckten, 
gleich den Derbund-Brief, faft, ſtede und ohne⸗ 
mwiederrufflichen zu halten darwider nit zu thun, 
noch) doen doen mit Worten noch mit Wercken/ 
heimlich noch offenbar, oich off wir nun off her-, 
nachmahls befunden/ darwider gethan worde, 
allen miglichen Fleiß fuͤrzuwenden, ahn dem 
oder den ſolche Bruͤche und Overfahrenheit ge⸗ 
funden würde, alſo zu ſtraffen, dat andere daran 
Exempel nehmen und haven muͤgen. 

4. Und hant darum vertragen und feſtigli⸗ 
chen befchloflen, daß wir als ein Nach zur Zeit 
der Stadt Collne ind wir alle andere Ambter und 
Gaffelen, Siegelle ahn dieſen Brieff gehangen 
hant / als ein wir von ung dieferBrief einen mit. 
der Stadt meheſten Sigelle,und unfer aller Am 
terund Gaffelen Siegell befigelthaven, ind in 
unfer Gewalt behalten fullen, inaflen halven 
Jahr gleich dem Berbund-PBrieffup den Gaf⸗ 
felenlefen laſſen. ' 

49. Und hant darumb als mir Burgermeifter 
und Kath zur Zeit, und wier alle andere Gaffele 
und Gemeine unfer Stadt vergeficyert und na. 
mit upgerechten Fingern liefflichen zu@ott ind 
den Heiligen geichiworen,geloffen ind ſchweren 
overmig diefem Brieff, alle vurß: Punckten, in, 
diefem Brieff begriffen, feft, ftedt und unver» 
bruͤchlichen zu den ewigen Tagen zu halten ind 
hant zu faſter ewiger Staͤdigkeit unſer Stadt me⸗ 
heſte Siegell fuͤr an dieſen Brieff gehangen. Ind 
wir alle andere Amter, Gaffel und Gemeind, 
haint vort zu mehrer Sicherheit aller vorſchrie⸗ 
bener Punckten hierinne begriffen/ mit unſer al⸗ 
ler Wiſt und Willen,onfer Ambter und Gaffe⸗ 
len Siegele vor ons und auch zue Beden ind Ge⸗ 
finnen der anderer Ambter und Gemeinden / die 
ghein Siegel baint,ind zu ung verbunden feynd, 
zu ewiger Gedaͤchtnuß eindrachtiglichen an die» 
fen Brieff thun hangen. Und wir alle andere 
Aempter und Gemeinde / die ghenSiegel hand, 
und zu den Aembtern und Gaffelen die ihre Sie⸗ 
gel an dieſen Brief gehangen band, verayd und 
verbunden ſeynd / bekennen / dat wir alle und ieg⸗ 
liche Sachen und Punckten / wie vorß: begriffen, 
eine mit Yale > et und Rathe, 
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arpnuven Heligen.gefhmern 
geſichert und zu den gen oren 
—— —— 
und auch alle andere Aemter und Gaffel⸗Siegẽ 
in allen vorſchrieben Punckten dieß Brieffs ger 
brauchen die welche Siegell zu unſer aller Bee» 
de an dieſen Brief gehangen find, 

vertragen in den Jahren uns 


den Tag des Mona bris. 
Diß ſind der Stadt Coͤllen alte Recht und 
Burger Frevheiten als hernach be» 


en volgen: 
gar iftzu wiſſen 9 ein Statt vonCäl. 
‚en ein Frebe Reichs⸗ Statt und alle Bur⸗ 
ger freye Königl, Burger fein, und frey gebuld, 
Be Rene ober Sngeffenin Chen 
urger oder Ingeſeſſen in 
mit —— Recht beſchweren fol. 

2, Zum Andern iſt der Statt Recht und Bur⸗ 
ger —5 — ein Rhat zur in 
ger trafen fangen angreiffen noch zu 
ren ——— willen deren er vber⸗ 
ſagt mag werden, was auch das were / der Raht 
fol dann erſten den Burger beſenden und laſſen 
jhm die Vberſagung en / und kundt thun, 
und verhoͤren fein Antwort und wann er ſich dan 
nicht wolt verantiworten, fo fol man ihm gebie> 
ten und fagen, daß er mit der Sonnen aufeinen 
—5 Fe — Beat Pl frey 

eg. geben,chut er das nicht, und gehet under 
dardurch oder bleibt heimlich jrgends in der 
Statt binnen Eminuteten und der Freyheit von 
Cöllen,fan man jhn dann auſſer der Freybheit 
kriegen / fo mag jhn ein Raht mol thun fangen, 
und antaften, und fortan dann ſtraffen, wie Ihr 
nen dann deß dunckt noch fein. 

3. Item if der Statt Recht und Burger Frey⸗ 
beit, daß man keinen Burger, Burgerſche noch 
Ingeſeſſenen unverantwort fangen noch thur⸗ 
nen ſoll dann mit Recht das fein diejene die das 
Leib und Leben verwirckt haben der die einem 
Raht zur Zeit ungehorſam weren / oder ſonſt mit 
Freuel wider Recht theten / und mit Recht vber⸗ 
wonnen weren die ſollen der Statt Recht/ noch 
Freyheit nicht gebrauchen, oder ſonſt ſollen alle 
Burger Burgerſche und Inngeſeſſen der Statt 
Hecht und Frevheit hierinnen beſchloſſen/ ge⸗ 
brauchen dabey ein Raht von Coͤllen ſie auch 
bandtbaben, ſchuͤtzen und behalten ſoll. 

4. Item it auch der Statt Recht und Burger 
Freyheit welcher mit dem andern zu ſchicken hat, 
Geiſtliche Sache betreffende, der mag den an» 
dern laden mabnen und bannen biß er zur Zeit 
geh rfam wird aber Weltlihe Sachen beruͤh⸗ 
rende / ſo mag einer dem andern thun gebieten,ein 
Gebot / das ander, dag dritte,und damit fortfah⸗ 
ren als das an den Weltlichen Gerichten Recht 
und Gewonbeitift, dabey ein Raht von Coͤllen 


lic), fo wan eini 

— Eat Ehen einen Danger 

und derg ßurge een | 
‚Zaufend der cht geladen,oder 

fünff hundert und ar den fünffzehen- ei ke —— ——— 


jhre Burger Burgerfehe und Ingefeffen, bands 
haben a — ni 
$. Jtem au binnenGöflen gewoͤnt · 
Bürger oder Burgerſche der 
ſche vor einig Geiftlich Recht chete laden, fo mag 


der geladen 


mit 
auf Das Wurper- Haß an des Raths Gericht 
chun laden, und ali folche Ladung oder M 
die alsdann gegen jhn ausgangen were / zu 
löfen, und denſelben fortan ver das genante 
Raths oder einig ander Weltlich Gericht zu 
Recht ſiehn / es were dann Sach daß er aufeinis 
ge Ladung oder Monitie erſt geantwortet, oder 
nig weiter Beſcheid genommen; oder ſich ſonſt 
mit hme daſelbſt ins Recht ergeben bette, · und 
auch ober durch feinelingeborfamkeit zu Banne 
Eommen were / alsdann foll cr an dem angefangen 
Geiſtlichen Rechte fortan bleiben. 

6. Undobbhierboven jemandsvon Burgern 
oder Burgerſchen die alfo mit den Brieſſen ges 
laden wurden alg Ungehor ſame ausbleiben und 
ihre Brieffe nicht zu lefen geben wolten / die ſollen 
zum erſten mal in zehen Marck Buſſen gefallen 
ſein / und ob jemands noch hieꝛbouen ungehorſam 
were und ſolche Brieffenicht zu leſen geben und 
alſo das Geiſtüche Recht nit abſtellen wolt/ ſo ſoll 
man dei oder diefelbenzu Thurn meifen, oder 
thun leiten nach Gelegenheit derPerfonen, 

7. Ztem auch iſt der Statt Recht und Bur⸗ 
ger Frevheit in Collen/ daß man die Burger / 
Burgerſchen oder Ingeſeſſenen nicht tringen, 
noch beſchweren foll,gu einigen Brieffen Sigeln 
oder Eyden,die wider GOtt , und alle Beiftliche 
und Weltliche beſchriben Recht weren / wann 
ſolches auch wider der Statt Recht, und Burger 
Freybeit were. ii 

8. Item auch ift der Statt Recht und Burger 
Frenbeit in EsHen, wann einig Burger, Bur · 
gerfche oder Ingeſeſſen zu Behuff feines Rechten 
proteftiren,appelliven oder ſich fenft an filrter 
Recht beruffen wolte ſolch proteſtiren appellirn 
oder beruffen ſol man demſelben frey und unver⸗ 
hindert zulaſſen und niemands davon tringen/ 
wann das wider alle beſchriben Rechte / und auch 
wider der Statt und Burger Freyheit iſt. 

9. Item auch iſt der Statt Recht und Bur⸗ 
gerrepbeit in@stlen, daß man Vie dinger, Bur⸗ 
gerfche noch Ingeſeſſen zu feiner Zeit beſchweren 
noch tringen fell; zu einigen Eydten damit jhnen 
jhr Mund beſchloſſen wird, ſich gegen ihre Wir 
derparthey mit Recht oder fonft nicht zu verant⸗ 
orten mern folcyes größlid) wider der Statt‘ 
Recht und Burger Frepbeit ift, 

ıo, Item audy ift der Statt Recht und 
Burger Frepbeit, daß man feinen Burget, 
Burgerſchen noch Ingeſeſſen, an Leib noch 

an 





—— 


ten / ſo fol man Darmoch ihren 


am Gut bowen echt beſchweren fol. 
ı. Item auch ift der Statt Recht und Burger: 
eyheit in Coͤllen / daß man niemands verbieten fol 
en Doctoren / Notarien / Freunde oder Mage 
Coͤllen / den Burgern / Burgerſchen oder Sngefeß 
Kun Dafelbftin. oder zu jhren Rechten nit beyredig 


Oder behülfflich zu fein wann das größlich wider der 


Statt Recht und ‘Burger Frepheit were. 

12. Item auch ift der Statt Recht und Burger 
Sreyheit in Coͤlln / ob es Sach wererdaf einig Burs 
ER ie in euch 
Derfelben@zbe und Güter nihtbefiie — fein 

elben Etbe und Güter nicht beſchweren / noch fein 
Gericht in Coͤllen fol auch umb ſoicher Bräuche wil⸗ 


len etwas Darüber weifensoder erkennen/ ſonder man Here 


ſoll fie ſich ſolcher Erbe und Güter zu aller ihrer Not⸗ 
turffi fertiglich und friedlich ohn einige Berhindernuß 
ode Berftöorung gebrauchen laſſen / daßelbe dan auch 
gleicher maſſen mit den Frauen gehalten werden fol, 
3. Atem auch ift der Statt Recht und Burger 
eitin Eöllen/ ob einig Mann oder Weib ihr 


hr verloren heiten’ fo fol man dennoch denſel⸗ 


eher — zu — Ir Norturfft 
und frie ebrauchenlaffen. 
14. Stemauch ifder Statt Recht und Burger 


; A eitet man keinen Burger / Burger⸗ 


e noch Ingeſeſſen bouen Recht beſchweren / oder 
fingen foll,fondern man ſoll jederman unverhindert 
der Statt Recht und Burger Freyheit gebrauchen 
Be a Ei 

en oder zu thun mag jhn nah Recht un 
—e der Statt Coͤllen/ an den Enden und 
Stã tten / da ſich folchs zu Recht heiſcht und gebürt/ 
mit Recht vornemmen. 

15. Item auch iſt dee Statt Recht und Burger 
Kane in Coͤllen / daß kein Richter einigen Burger / 

urgerſche oder Ingeſeſſen / oder ſonſt iemandsans 
ders / der oder Die binnen Coͤllen geerbt und gegütet 
weren / jhr Leib noch Güter umb einige auswendige 
Vttheil nicht pſaͤnden ſollen wann das wider der 
Statt Recht und Burger Freyheit / ange ſehen ſolchs 
en eine Gewalt und Bein Recht werer eg were 

nn Sach / daß vor einigem Bericht in Coͤlln / el⸗ 
tig Vriheil geweiſt / oder fonft Bekantnuſſe oder Er⸗ 
folgnuß geſcheidt were / alsdann fol die Pfandung 
Siatt und Macht haben / und anders nicht. 

16. Item iſt auch der Statt Recht und Burger 
Freyheit in Coͤllen daß man keinen Burger, Burger 
ſche noch Ingeſeſſen an einigen Richter/der ſich ſelbſt 
Richter gemacht het / und doch der Sachen wie Recht 

in Richter wererteingen ſoll / dann were Sach / daß 

jemands wie Recht der Sachen gebuͤrlich Rich⸗ 
ter ſey / der mag den Burger / Burgerſchen oder Inge⸗ 
ſeſſen vor ſich / als Recht iſt / erſt heiſchen und laden. 

177. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 

ivdaß man feinen Burger / Burgerſchen oder 

effen der Statt Coͤllen nit verweiſen ſoll/ es we⸗ 

te dann Sach / daß jemands mit Gewait einem Rath 
Widerſtand thete / oder ſonſt einen Auflauff gemacht 
/ oder machen wolte / oder auch ſonſt einer Statt 

ölln ſchaͤdlich were / das nicht zu leiden ſtuͤnde / den 
oder Die mag ein Rath der Stati Coͤlln mol verweiſe. 

18. Item auch fol man einem Rath zur Zeit moͤgig 
und mächtig in alle Sachen nach Laut des Verbund⸗ 

riefs / und Der ſtraffen Darin begriffen / ſitzen laſſen. 

19. — iſt der Statt Recht und Burger 

heit / daß man niemand fein Hauß gewaltlich 
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auffdrechen ſol / es were dann Sach / daß elnem Rath 
—— eg —— — 
ge / oder der Inwohner uß einigem Ger 

unbillicher Weiß Widerſtand thete / oder fonft unge⸗ 


hotſam were / alsdan mag man demfelben fein Haus 


mitervalt wol auffthun / doch fol man folche mit 


Recht und Reden zuchun erftlich erkennen. 


20. Item auch ft der Stadt Recht und Burger 
—— man keinen Burger in Sachen / ſo Das 
n antreffend iſt / under andern Herrn und Staͤt⸗ 
ten tringen noch weiſen ſoll / aber hat jemand mit den 
andern umb Erb und Erbjal zu thun / das under ans 
bern Herren oder Stätten gelegen wer das mag 
man billig fuchen als Recht iſt / doch Bebeltnußunfer 
en Vertrag in feiner Macht zu bleiben, - 

21. Item auch it dee Statt Recht und Burger 
Srevheit/daßein jeder Burger / Burgerſche und In⸗ 
geſeſſen ſollen in jhren Haͤuſern frey ſein / were es 
Sach / daß der 

mbden Mann in feinem Hauß binnen Nacht und 

ebel mit beſchloſſen Thuͤren fünderund denſelben 
nicht kente / den mochte der Haußherr oder Haußman 
ſchlagen / wunden oder toͤdten / und derHaufherroder 


Haußmann darfDarumb von Gerichts wegen nichts 


beſorgt ſein / und kein Gerichte ſoll auch Darüber et⸗ 
mas weiſen / oder mit Recht erkennẽ / dann ein Hauß / 
herr oder Haußmann ſoll in feinem Haufe aiſo frey 
ſeyn / als ein Keyſer in feinem Lande, 

22. Item pr der Statt Recht und Burger 
Freyheit / ob es Sach were / dag einig geiftlich Orden 
oder Stifft / oder einig Gotteshauß einen under ſich⸗ 
der mißthaͤtlg were / hetten / den follen ſie nicht binnen 
Coͤllen auf der Straſſen / dann von ihrem Oberſien / 
binnen ihrem Gottshauſe und anders nicht fangeny 
und hetten fie alfo jemands auff der&traffen pa m 
gensdenfelben follen fie dem Rath auf die Wahlſtatt 
da fie ihn alfo ——— — liefen dann 
ſo ſol der Rath denſelben der Geiſtlicheit oder ſeinen 
Oberſten widerumd liffern / als meher geſchehen in. 

23. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 
Freyheit / obs Sach were / daß einig auswendig Man 
einem andern auswendigen Dann binnen Coͤllen 
fienge / und wolte den gefangen Mann mahnen und 
N efänalich halten wann cin Rath das gewar wuͤr⸗ 
de deß fol ein Rath umb der Statt Rechte und Frey⸗ 
heit zu behalten / als auch wol mehr geſchehen iftnicht 

e 


gehengen oder zulaſſen. 


24. Item ob einig auswendig Mañ / von einem an⸗ 
deren frembden Mann binnen Coͤllen Schatzunge / o⸗ 
der ſonſt Brantfhagung empfinge/fo wan man dag 
gewar —— —— — 

man ſei upt offenbarlichen agen. 

* Item auch iſt der Statt Recht und Burger 
Freyheit / ob es Sach were / daß einig eigen Mann in 

oͤlin zu wohnen qveme / und hette alfo zu. Hauß und 
Hofe / Jar und Tag von feinem Herrn oder Jun⸗ 
ckern / dehß eigen er dann were ungefordert gefeſſen / 
und qveme dann der keiner / deß eigen es were umb 
ihn zu fordern / will Der eigen Mann ihm folgen / das 
mager thun / will er es aber nicht thun / ſo mag er der 
Start Recht und “Burger Srepheit gebrauchen / und 
ein Rath ſoll ihn alsdann einen Ingeſeſſen verthätis 
gen / und verantworten. 

26. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 
Freyheit / ob es Sach wer / daß jemand über die Statt 
Maur / aus oder ein / wann die Pforten geſchloſſen 
ſein Eiymmen oder ſteigern thet / denſelben fol many 
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wann m ankommen koͤndte lichen / als 
F — RO | 


fih das ten. 

37. Ste au) ieder State Recht und Wurger 
Freyhen / daß man niemandsin einem Kinddett / ſo 
Das Haus mit alle feiner Bugehöt zu Der Beit frey 
iſt / ſangen noch greiffen fol’ dan das wider ale Rech⸗ 
h —* * engere nalen nach Key⸗ 

rlichen? en ein groſſe Straffung. 

28. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 


eyheit / obs Sach were / daß ein mißthaͤtlg Mann / 
das Leben verbürt hette und umb Schutz oder 
Schirm zu haben / in eines Burgers Hauß qeme/ 


wil der Haußhert oder Burger alsdann denſelben 
Mißthaͤtigen melden und fangen laſſen / das mag er 
thun / ob er will / aber will er das nicht thun / fo mag ce 


pn in ſeinem Haufe behalten / oder verbergenses were 
nSach / daß ein Rath zurzeit oder einer erbar Ge⸗ 
meinden ſolche ehehafftig daran gelegen were / 
fo mag man den mit Recht melden und angreiffen. 

29. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 

reyheit / daß man feinen Burger Burgerſche noch 

ngeſeſſen aus Coͤllen an einig ander Gericht / ſofern 
Dem Kläger Feines Rechten geweigert / berzogen noch 
verſagt worden / heiſchen noch laden ſoll / es were dan 
Sach / daß ſoſchs bbermitz einiger Appellation / wie 
recht iſt / geſchehe / und anders nicht, 

30. Ft. auch iſt der Stat Recht und Burger Frey⸗ 
heitzdaß man niemand / der an einig Erb und Erbzal 
geſchrieben ſtuͤnde / aus den Schreinen ſchreiben ſoll / 
es were dann Sach /daß ſolchs mit Recht und Vrteil 
erkandt / oder ſonſt mit Wiſſen und Willen derjenen / 
dle daran geſchriben ſtunden / geſchehen were / das iſt 
eine von Den höchiten Frepheiten der Statt Coͤllen. 
31. Item auch iſt der State Recht und Burger Frey⸗ 
heit/jo wer ausmendige Vrtheil don den 72, Schef⸗ 
fenftülen an das hohe Gericht binnen Coͤllen gelegen, 
* werden / die ſoll der Scheffen deſſelden 

ohen Gerichts inSchrifften nach Recht und Ge⸗ 
wonheit der Statt Coͤllen / und ihren gemeinen Scheſ⸗ 
fenthumbs Sigel weifen und außſprechen. 

32.%tem auch iſt der Statt Recht und Burger Frey⸗ 
heit / daß man keinen Burger / Burgerſche noch Inge⸗ 
ſehen / die zu Hauſe und Hofe —5 nit mehdann 
kleinen ſchlechten Haußraht hetten / als weren ſie auch 
tauſent Gulden oder mehr ſchuldig / jhrkLeib nach Gut 
nicht fümmern ſoll / wann fie ſolchs an Gericht, als 
Recht iſt/ beybringen Eönnen/fo fol ſolcher Kummer 


— — 


XI... 


Teutſches 


von Recht ab / und vor unwerih erfand werden 

auch iſt der Statt Recht und Burger Frey⸗ 
—— emandsUrfund aus den Gerichlsbů⸗ 
chern an ander Gerichie / oder an die Schreine / di 
fich Das dann zu Hecht eifeht und gebührt zuge 
weigern foll 


BL a — 
Ztiem es ſey zuwiſſen / obs Sach were / daß elt 
ge eil be würden andem haben Gerid 
Niederich / Arhburg und S. Gereon / und die Berufe 
fung dann geſchehen were / wie recht und billich / an ei⸗ 
nen Echzbiſchoff / als einem Burggrauen / jo ſoll Der, 
Burggraff Die Beruffung an ſich nemen binnen der 
rechten Zeit / und alsdann folder Burggraff vor ſich 
beſche den den heffen / ad bede 
en mit jren Vorſprechern / und ſoll dann hoͤren / 
ſprach und Antwort und das Vrtheil / das der Scheſ⸗ 
fen geweiſt hat und auch der Beruffung / die eine 
Denken gethan / dabey follen auch fein ein Theil Dee, 
ths Herren / die Darzu geſchickt werden / umb Dee 
Statt Rechtund Freyheit iu erhalten / und Das ſol 


‚man nicht allein ftellen an Doetoren und Pfaffen⸗ 


anders fol ein Statt jhr Recht und Saenbeit dardich 
verlieren / ſondern das ſoll geſchehen bor dem Burg · 
graben / bot feinen Edeln Männern und 55 
Coͤllen / und wann das Vrtheil geweiſt iſt von 
Burggraven und feinen Mannen / und jemand deß 
noch nicht genuͤgt / der mag es Dann beruffen an einen 
Romiſchen König oder Keyſer zur Zeit / und was dan 
da geweiſt wird / da ſoll ind muß es bey bleiben. 
35. Zt.auc) iſt der Start Recht und Burger 
heit / daß man niemands weigern ſoll an den Sch 
nen zu ſchreiben / was jhme in Teſtaments weiſe gegt 
ben iſt / oder auch —5* man den Fuſſe finde in 
Schteine / da foll man mallig fehreiben zu alen Rech⸗ 
ten/auch fo fol man niemands weigern zu fihreiben 
Vermechnuß zwiſchen Mann und Weib. 
36. Item auch iſt der Statt Recht und Burger 
Freyheit/daß man feinem "Burger Yurgerfhe noch 
Öngefeffen ihr Gelt noch Guͤter abſchaͤtzen ſoll / ſo w 
mit Dem andern zu ſchaffen oder außſtehens hette / der 
fol den andern mit Recht / wie gemöhnlid) und ge⸗ 
bürlich iſt / ſordern / und were es Sach/daß hierbouen 
einig Herr oder Auswendiger jemands binnen Col⸗ 
len —5— hette / oder ſchaͤen wolte / da ſol ein Rath 
zu Coͤllen vorſein / und ſolchs zu geſchehen nit geſtat⸗ 
ten / und dabey Leib und Gut ſetzen / dann das iſt ein 
groſſe Freyheit. 





Känfers Maximiliani I. Privilegium de non appellando unter 100, Gold Guůͤl⸗ 
den Rheiniſcher Wehrung / ſo er der Stadt Colln im Jahr i54. ertheilet. 


3? Maximilian von Gottes Gnaden / erwehlter 

Rom Kayſerꝛe. Bekennen öffentlich mit dieſem 
Brieff / daß uns die Ehrſamen / unfer und des Reichs 
lieben Getreuen / Burgermeifter und Rath / unfer 
und des Reichs Stadt Eöllnfürbringen haben laſ⸗ 
en / wiewohl fie einem ieden fürihren Berichten für- 
rlich und gebuͤhrlich Recht ergehen laſſen / und wiſ⸗ 
pe im Rechten niemands beſchweren / fo wird 
och zu Zeiten von ihnen / aus feiner Nothdurfft / ſon⸗ 
bern zu einem gefährlichen Verzugund Ausflucht / um 
Beinen geringen Sachen / muthwillige und unnoth⸗ 
duͤrfftige Appellation fürgenommen und gethan/das 
durch Volliehung Gerichis und Rechts / auch gerech⸗ 
ter Urtheil unbillicher Weiß vergogen und die Par⸗ 
theyen in Schaden und Nachtheil geführet werden / 
und uns Darauff Demüthiglich angeruffen und gebets 

tex / ſie hierinnengnädiglich zu verjehen. Deßhalben 


mirangefebender genandten Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Coͤlln demürhia fleikig Biit auch 
Die angenehmen und treuen Dienftz ſo fie uns und " 
Dem Reich bißher gethan haben / und hinfuͤhro in 
kuͤnfftige Zeit wohl thun moͤgen und ſollen. Und 
darumb mit wohlbedachtem Muth / gutem Rath und 
rechten Wiſſen / denſelben Buͤrgermeiſtern und Rath 
der Stadt Coͤlln dieſe befonder Gnad und Freyheit 
gethan und gegeben/ thun und geben die auch vom 
Nom. Kayf Macht Bolltommenheit voiffentlich in 
Kraft diß Brieffs / alſo Daß nun hinführo ewiglich 
niemands / von was Wuͤrden / Stands oder We⸗ 
fens der ſeye / bon einer unterredlichen Interlocutori⸗ 
en oder endlich Urthel / Erkaͤndtnuͤs oder Decret, 
Durch ſie geſprochen / ſo die anfüngl.Klag und Haupi⸗ 
Sach / nicht über 100. Goldgüld. Rhein. vu 
trifft / fur uns oder unfer Nachkommẽ am Reich / no 
jeman 
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— — - —- 
jmands andernmkdt weigerh/binsca} pelliren / be⸗ 
zuffen oder füppliciten ſoſ/ ſondeꝛn Diefelben Urthel / 
Erkaͤntnuͤs undDecrerfräfftig und mächtig ſeyn / ſtets 
bleiben und vollzogen werden follen-Und ob Darüber 
von einenilltthel / ſo die anfänglich Klag nicht über 
100, fl. Rhein. wie obſteht / antraff/appellirt/gedingt 
oder ſupplieirt wuͤrde / welcher sein das gefchehe. 
So ſetzen und wollen wir / daß foldye Appellation 
krafftloß / untuͤglich und nichtig ſeyn fol. Ob aber je⸗ 
mand / der alſo vor dem Recht zu Cölln / in der andern 
Inftanz Urthel / wie obſtehet / verlur / und auſſerhalb 
der obbeſtimbten Articulen und Sachen / darin unſer 
und des Reichs Recht und Ordnung Das zugeben / zu 
Uiren und zu Dingen vermeynte / der ſoll zuworGe⸗ 

luͤbd und Eyd thun / daß er von ihren Urtheln und 
Proceſſen nicht gefaͤhrlich / oder der Partheyen ihr 
Gerechtigkeit zu verhindern / appellirt / ſondern daß er 
nichts andere wuͤſte oder verſtehe / denn daß er eine 
ee Sache habe / und ihme nach Satzung der 
echt / feine Gerechtigkeit zu beſchirmen / zu appelli- 
ren / und meiter Hecht zu ſuchen / Noth feyer Daß er 
auch Derfelben Appellation,ob er mit feiner Wihder⸗ 
parthep gütlich nicht vertragen würde / nad) feinem 
beften Vermoͤgen ig 6. Monaten/den nechſten nach 
dem ihm Dimiflorial uͤberantworttet worden / feinen 
Rechien fuͤrderlich nachfolgen / und das prolequiren / 
und der Widerparthey / umb ihr Behaupt ⸗Recht / ſo 
fie wieder ihme mitllrthel erlangt haͤt / auch erkanden 


XXIV. 


Koften und Schaden/ wo erfehner Appellation in 
Recht verluftiget/oder nicht vollkommen wuͤrde gnug 
undAblegung thun wolle / doch uns und den H. Reich 
an unſer und ſonſt maͤuniglich an feinen Obrigkeiten 
und Gerechtigkeiten unvergreifflich und unſchaͤdlich 
Und gebiethen darauff allen und ieglichen Ehurs 
Fuͤrſten c. ernſtlich und feſtiglich mitdiefem Brieff/ 
und wollen / daß die genandten Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Coͤlln und ihre Nachkommen / bey 
Den vorgenanten unſern Kayſ. Gnaden und Freyheis 
ten / ohn Irrung bleiben/der gebrauchen und genießen 
laſſen / und dawider nicht thum/noc) das jemand ans 
dern gu thun geftattensin Reine Weg / als lieb einem 
teglichen ſey unfer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straff / und darzu —8 — nemlich hundert 
zarck loͤtigs Gold zu vermelden / die ein ieder / ſo offi 
er ſrebentlich hiewider thaͤt / uns halb in unfer und 
Des Reichs Cammer / und den andern halben Theil 
Den vorgedachten Bürgermeiftern. und Rath der 
Stadt Coͤlln / und ihren Nadkommen/unabtälidy 
zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll. MitUrkund diß Briefs 
beſiegelt mit unſerm Kayſ. anhangenden Inſiegen 
Geben in unſer Stadt Inſpruck / am 16. Tag dee 
Monatg Nobemb. Annoıs 14. Unſerer Reiche Des 
Roͤmiſchen im 19. und Des Hungar. im 25. Jahre. 
PerRegem propria, 

Ad mandatum Domini Imperatoris proprium 
| 2 Serentiner, 
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Känfers Maximiliani I. Brieff worinn er dem Magiftrat und gemeine Pgerfehafft der 


Stadt Coͤlln / welche mit ihm / wegen Der Execution,fofie über einige 


ieger / ohne fein Vorwiſſen / 


ergeben laſſen / in Mißverſtaͤndniß gerathen / von neuem feiner Gnade verſichert / de Ao, i514. 


Wʒ Maximilian von GOttes Gnaden / erwehl⸗ 
er Roͤm. Kayſer etc. Bekennen offentlich mit die⸗ 
ſem Brief und thun kund allermaͤnniglich / als die Er⸗ 
ſamen unſer und des Reichs lieben geireuen Burger⸗ 
meiſter / Rath und Gemeind / unſer und des H. Reichs 
Stadt Coͤlln in verſchiener Zeit etliche ihrer Buͤrger 
vo. angenommen und eines Theils derfelben an 
hrem Leben durch Schöpffen Urtheil / die andere an 
ihrem Gut / Ehre und ſonſt in andere Wege inner dem 
1513. Jahr geſtrafft und ſtraffen laſſen / dardurch auch 
daß ſie ung juvor ſolcher Handlung halber nicht er⸗ 
ſucht / wir gegen ihnen in Irrung kommen ſeyn / daß 
wit scho ang beweglichen Urſachen und gnugſamen 
Unterricht, die ſelbe Irrung und was daraus erfolgt 
iftrabgefteltsfie auch vor uns / unſer Nachkommen am 
rReich ſolcher Straf und Handlung halben / an den 
berührten ihren Mit + Burgern begangen gnaͤdigli⸗ 
chen entlediget haben / ſtellen ab, und entledigen ſie 
des aleshiemit aus eigener Bewegnuß und rechter 
Wiſſen / in Krafft diefes Brieffs / und erklären mey⸗ 
nen / ſetzen und wollen / daß Die genanten Burget mei⸗ 
ſter Rath und Gemein der Stadt Coͤlln / ihre Nach⸗ 
kommen / und wen das berühren moͤchte / nun hinfuͤr 
vor uns / unſer Nachkommen am Reich oder iemands 
ander von unſertwegen / Der obberührter. Handlung 
undSteaffen halber / und was daraus erfolgt iſt / we⸗ 
der mit / noch ohne Recht / noch ſonſt in keine Weiß 





nicht angeſucht noch angelangt / oder wider ſie ichts 
gehandlet oder vorgenomen werden / ſondern fie des 
alles und igliches beſonder gaͤntzlich und garentledige 
und gemüfiget ſeyn / und Darüber weiter nichtgedzuns 
gen / beſchwehrt oder angefochten werden follen/ in 
Feine Weiß / Vnd gebieten Daraufalenundieglichen 
Chur⸗ Fürftenae.ernftlich/rund wollen’ daß fie die ge⸗ 
nandten Burgermeifter, Rath und Gemeind der 
Stadt Coͤlln / und ihrer Nachkommen / in ewiger Zeig 
der beruͤhrten Straf⸗ Handlung und Sachen halben 


auch was daraus gefolgt iſt / nicht anlangen oder bes 


EGwehren / ſondern bey Diefer unfer Erledigung und 
Erklaͤrung getreulich bleiben laſſen / und — 
nicht dringen / bekummern oder beſchwehren / noch 
desiemands andern zu thun geſtatien / in keine Weiß / 
als lieb einem ieglichen ſey / unſer und des Reichs 
ſchwere ngnade und Straf zu vermeyden / das meh⸗ 
nen wir ernſtlich / MitUhrkund diß Brieffs beſiegelt 
mit unſerm anhangenden Innſiegel. Geben in unſer 
Stadt Inſprug am 20. Tage des Monate Novemb. 
nach Chriſti Geburth 1 00. und im 14. unfer Reiche 
des Roͤm. im 29.und des Hungariſchen imay.Zahr. 
 (L.S.) Per Regem proprium 
’ dd mandatum Domini Imperatoris proprium 
W,Serenftein. 
Pro copia comordante. ' 


Paulus Jofephus Elberts, Regiftrator, 
— — — — — 


XXV. 
Bindniß ʒwiſchen Graff Wilhelm zu Gülich/ an einem / dann der Stadt hoͤlln 


am andern Theile, worinn beyderfeits einander allerhand Puncten / 
nachbahrlicher Einigkeit und friedlichen Weſens gehoͤren zu 


ſo zu Erhaltung 
alten verſprochen, 


welchem zugleich eine Erneuerung deſſelben beygefüget iſt de Anno i30. 
EN GoOttes a. Es ſeye kundt allen heim Graff von Gulich / mit den Ehrfamen Leuthen / 


Hösnens die dieſen Bijeff anſehen / daß wir Wil dem Richteren und Scheffen / den Rath und Bur⸗ 


geren 
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von Eöllen obermits ermits Diefes d vertra⸗ 
den / alſo / daß wir und unſere Nachkoͤm̃linge / 


* 
—X zu der Zeit zu Guͤllch Graffe ——— geliſt. 


ich / alſo daß 


d und Ue 
—— "nötig Dean dzu 
Guͤlich / die Burger von Coͤllen fi und ſonder⸗ 


lich in allen —— Landen und unſerer Herrſcha 


LZLrutſches 


ertra⸗ Köften und nach aller hrer Macht unſe ieglicher dem 
anderen helffen und beyſtohn / getrewlich ohne Ar⸗ 


Käme es auch alſo das GOtt verhüte) daß eb 
nige ung Oder Zweytracht zo. uns/unfe 
ten Leuthen ahn einer Seithen und den Burgeren 


fft von Coͤllen ahnder ander Seith aufflieffe, Darzu 


und in unferemGericht/und auch auffer unſernLand / haben wir drey —— Maͤnner / unſeren Droften 
mit gutem Truwen beſchuͤtzen / beſchirm —— don Guͤlich zur Zeit als Herrn Gerard von Endels⸗ 
undbehiten ſollen an Leib und an Gut / glei dorff / und Herrn Ratzen Meſſeruͤck / Rittet und fit 
As unſere ſelbſt Leuth und unſere Bürger, —* ——— —— 
⸗ un 

ſeye auch zu wiſſen / daß wir und unſere Leut ann —— 
in Coͤllen —* ſollen —— en den von Eöllen geſchicket / die des Macht haben / das nie⸗ 
Burgeren von Ellen. * laſſen binnen 14. Tagen mit guten Trewen 


Jiem zu wiſſen / Daß wir die Stadt und unfere 
"Burger von öllen/nach unferer Wacht halten und 
behüten follen, in allen Den Rechten und Freyheiten 
und in den guten Bewohnheiten/ Die fie von Alters 
Bei —— in Geſchrifft und ſonder Weſchri 

ra 
Waͤhre auch / daß jemands die Burger rare 
trucken oder tringen wolten/in einiger Weiß / mit Ge⸗ 
>> oder Unrecht/wider den füllen wir der Stadt 

und den Burgern von Coͤllen rathen und helffen / 


eicher Weiß / als ein getreuer Burger feiner&tadt be 


uldig iftzu thun / alſo daß mir ihnen nichts wieder⸗ 
2 Kamm — — brarden mögen 


ee — ſollen wir die Burger von Coͤllen in unſerm 

Land und anderswo nicht beſchwehren baren nad) 

— waͤhre aber / daß 

— ——— ori nt 
et 

— —— — vonoͤl⸗ 
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on 
ns — mu öllen n. 
auch / daß einige unſerer Leuth in Coͤllen oder 
niger von Coͤllen in unſerm Land und Ge⸗ 
richt einige 


a 
te) ein t thats darumb_ folen 
/ —— en ne 


laſſen / beſchwehren noch verfegen m 


— — — 
n me es auch a 
Eilen ſinnen / fo ſollen 


urger don Iffange 
an zu Huͤlff kommen mit 


= ihnen ſelbſt binnen 
neun Keutheren und mitfun —— 
Waopen / und helffen ihnen und der St 
‚den — de eye hren Fach ihren Koſten / — u 
ollen/ zu uns 
et über Tag 2 ibergRacht —— —— 
a — * uns jemandts ohrlachte / darumb 
ba er Stadt undden Burgeren von Coͤllen 
bülffen und beyſtunden / als hievor geſchrieben iſt / ſo 
ſollen auff unſeren Geſinnen dieſelbe Burgern von 
— auſſer Coͤllen ung helffen / mit 25. Mannen 
net / von Geſchlechten in Coͤllen / mit en 
ten en ara —— Ehren auff unſer Co 
auch / da den Burgeren von A 
— 32 neh daß wir und — * 
ger von Coͤllen / mit gemeinem Rath und Willen 
derklagen wolten / fo ſollen wir auff unſer Koſt und 
nach aller unſet Macht / dieſelben urger auff ihren 


oder nen Hoſſmit N 


derGeſahr / daſ⸗ 


auff ihre Ayde / und wird ihrer einer —— ſollen 
wir alsdann ahn u einen und 
die Burger von Coͤllen auff ihrer Seithen auch eis 

nen anderen wieder fegen und Biefen/binnen 14. Ta⸗ 


fft — zn Argelift, 


rwart trewlich und —*** zu 
halten und zjuthuen / 8 haben wir Wilhelm der 
dorf : Brave von Guͤlich empfangen von det Stadt 
und Burgern von@öllen hundert Marck Goldis / die 
der Edelman von guter Gezeugnus Herr Walra⸗ 
dem Oraffen von Guͤlich / unſerm Ohmben vers 
weiſte und aufftruge / ahn ſein und ahn unſeren eige⸗ 
ahmen ahn den Hoff zu Puse darin 
neun Hoͤffe Art Landts / und eilff —— 
—— Gelds verbunden Baus u go. Mare 

Blar 20. Mare) 


einiger damit 100, ee ae a eure 


Oehm von Heren Wilhelm Dem Grave von 
—— guter Gezeugnus 1000. March gereidtet 

Coͤllniſcher empfing und gezahlt wurden 
von der Stadt von die Er erlegtfolt haben 
mit 100. Marck Geldts / mit Rath der Burger von 
Coͤllen / da unfer HErr GOtt mit ihm fein Gebot 
thaͤte / ehe er Das vollführte und fein darum Bur⸗ 
gr zu Cölle worden / alſo daß wir ind unfer Nach⸗ 
an nn nach de 

eyn / 
und ahn unſere —— die Graffen zu 
Guͤlich weſen erblichen und haben * det 
vorgenandter von Guͤlich / Anger 
Trewen gefichert und geſchwohren zu den 
ale die —— zu thuen any zu —E 


ohne a 
einjeder Nachkommiin er 
Grave er —8 * — ———— en. 
—— trewenllchen halten / und Wir / der Rich⸗ 
die Scheffen / Rath und Burger zu Coͤllen vers 
— * mit dieſem Brieff / Daß alle dieſe Votwarte 
wahr ſein / und haben —* urgermeiſter mit ge⸗ 
bener Treuen / und mit geſchwohrnen Alden vor 
— 5 thun geloben / dieſe Votwarten ſtaͤth zu 
al, und auffdaß Die Ding KR 
fein und ſtaͤth bleiben, fo haben wir der vor : Gra⸗ 
fen ahn eine Seith / und wir Die Stadt von Eöllen \ 
ander Seiths / un ſet —* ahn dieſen Btieff ge» 
hangen / welchend geſchehen iſt nach Chriſti Geburt / 
tauſend fuͤnff Hundert und dreiſſigſten Jahr / des Gu⸗ 
deslags nach dem neuem Jahrs⸗ 


En 
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Erneuerung dieſer vorgeſchriebener Arti- licher Vereinigung hab, mit 


culn fo zwiſchen dem Hergog von Bülich xc. 

und der Start Coͤllen / in maſſen wie 

obftchet, auffgericht. 

Erſtlich geloben und verſicheren wir N. 
Hertzog zu Guͤlich ꝛc. der Statt Coͤllen allen 
und ieglichen ihren Burgern und Eingeſeſſe⸗ 

nen, die der Statt zu verantworten ſtahn ſambt⸗ 

lichen und ſonderlichen in allen unſeren Sanden, 

loͤſſeren, Stätten, &ebiethen, 
ten, Pfandtfcyafften und Berichten, die wir 
num haben, und mir, unfere Erben und Nach- 
kommen hernachmahls Eriegen mit ihrem Leib, 

Erbe und Gutheren / beweglich und unbeweg⸗ 
Uch/ zu Waſſer und zu Lande ſicher, faͤllig bes 

ſchirmt / befreyet, und getrewlich zu behuͤten/ vor 

allen gewaͤltlichen Sachen, nach aller unſer 

Macht, ſonder Argliſt. 

Item wir / unſere Erben und Nachkoͤmmlin⸗ 
gen ſollen auch nicht gehengen noch geftatten, 
daß man einigen Burger oder Eingefeflenen 
von Coͤllen ihre Leib, Erb-Guch oder Schulot 
in unfern Landen oder Herrlichkeiten vorſt: 
Auffdie Statt von Coͤllen oder auff jemandts 
andersbekiimmert verbiefhe oder befaymehre, 
anders danvor der Burger oder Eingeſeſſenen 
eigen Schuld oder Brauche, oder da fie Burge 

vor währen, und ob einiger der Burger oder 

Eingefeflenen oderdas ihre alfo vor fein eigene 

Sachen befummert wurde, darumb foll man 

ihnen unverzogen Zand-Mecht guͤnſtiglich laſſen 

—— auff 2 nach a —— 

geſchehen, und den alſo nicht för en 

ſchwehren in keinerley Weiß. 

- Forth,obeiniger Burger oder Eingeſeſſener 

umb Erb-Buth; Schuldt oder anders in unfer 

und unferer Erben und Nachkoommlingen Lan⸗ 
den, Gebiethen und ligfeiten vorſt: zu 
forderen oder zu thuen 


darumb foll man 
auch ihme unverzogen Landt- Recht wiederfah⸗ 
ven laffen, kommlingen das zu thun gebuͤrth, nach unferer 


Vnd endgleichen ſollen wir unſere Leuthe 
und Unterſaſſen binner der Statt Coͤllen nach 


aller ihrer Macht beſchirmt, befreudigt und be⸗ 


but fen, vor allen gewaͤltligen Sachen gleich 
ibren ſelbſt Burgern, ohn Arglift, und toir, un⸗ 
fere Erben und Nachfömmlingen ſollen — 
ihrer Statt Freyheith helffen behalten, 
unſerer Macht, ohne Argliſt. 

Forth iſt verthaͤtingt, dag wir, unfere Erben 
und Nachkoͤmmlingen wider die Statt Bur⸗ 
—2*— Eingeſeſſenen von Coͤllen, die Zeit wir 


nad Inhalt dieſes Brieffs mit ihnen in freund- 
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ſollen un noch 
———— ey auſſer unſern 

und Veſtungen ſollen geſchehen 
fen, ohn Argelift; — 

Vnd ob iemand die Statt, Bur 
Eingeſeſſene von Coͤllen inner oder m 
ferem Landt vorſt; gefchadiget hatten, und das 
in unſere Landt braͤchte, oder dadurch treiben 
‚oder führen wolte/ das ſollen wir unfern Cr, 
—5 — ri ee nad) aller unferer 
2 gleich unferen Linterfaffen ve 
undverhinderen, fonder Arglift. 


Aud) follen wir unfern Erben und 
koͤmmlingen nit geflatten, daß einig Be 
terſaſſen die Statt» Burger oder Fingefeifene 
von Cöllen befaͤhde / und befchädigte, dem fie 
gebuͤhrlich Recht oder redliche Austrage, nach 
— au der Sachen, nit weigeren fonder 

1} ‚ „Pike 2 j 


Vnd währe Sad), daß fid) iemands in un. 
fern Zanden enthielte, und die Stätt und Bur- 
ger oder Eingefeffene von Collen daraus und 
mieder darein zu kommen befc)ädigte, dag ſol⸗ 
len wir unſeren Erben und Nacht mmlingen, 
fobald ung oder unfern Landtroſten und Ambe- 
man, da ſich die unter enthielten, verfindige 
wurde / ‚Echren, und diejenige, Die dag gerhan 
hätten, fofern wir unfern Erben und Nach⸗ 
koͤmmlingen fie anfommen Eönten, thun an⸗ 
greiffen, und fie den Schaden thun auffrichten. 


Auch ſollen wir, unſere Erben und 
kömmlingen umb unfer felbft noch jemanng 
anders willen niemands unfere Landt · Strafe 
ſen noch Ströhme wehren, hindern oder vers. 
biethen, der Statt von Coͤllen ihren Burgeren 
oder Eingeſeſſenen vilen Kauff zuzubringen 
oder abzufübren, fonder wir follen darzu unfere 
Ströme und Straflen mallich offen und frey 
halten, als un und unferen Erben und Nach» 


Madıt, fonder Arglift, ausgefcheiden unferer 
Yeinden, und die ung oder die unferen geſchaͤ⸗ 
digt hatten, daß ſie ungeſoͤhnet währen, 


Forth pi foir, unfere Erben und Nach- 
fümmlingen fer Statt von Coͤllen ihren Bur⸗ 

eren oder Eingefeflenen allezeit und von allen 
Sadıen, auffer allen unferen Landen, berlic» 
genden Stätten, vilen Kauff und Proviand Jafz 
fen folgen, und das nit hindern noch verbie- 
then, desgleichen follen fie ung und den Linfe- 
ren aud) thun und widerfahren laffen, fonder 
Argliſt. 


Cct XXVI. 


386 


— — — 





Kaͤyſers Caroli V. Privile 
r Carl der Simffte von GOttes 

m naden, Kömifcher Käpfer, zu allen Zei- 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Gaftilien, Arragon, Leon, beyder Sicilien ıc, 
SBefennen fir ung und unfere Nachkommen 
am Deich, oͤffentlich mit diefem Brieff, und 
thun kund altermänniglichen, wiewohl wir alle- 
zeit geneigt ſeyn / alten und ieglidyen unfern und 


des Reichs Unterthanen und Zugemandten, 


unfer Gnad und Mildigkeit zu erzeigen, fo ift 
doch unfer Kaͤyſerlich Gemuth vielmehr begies 
riger diejenigen / fo fich bey ung und dem heiligen 
Reich zu getreuer Gehorſame / und fonft in 
Mmannigfaltige Wege williglich erzeigt und be⸗ 
wieſen haben mitnod) mehr Gnaden und Frep- 
heiten zu begaben und zu verſehen. Wann uns 
nun die Ehrfamen, unſer und des heil, Reichs 
lieben Getreuen, N. Buͤrgermeiſter und Rath 
der Stadt Coͤlln haben fürbringen laffen, wie 
daß weyland der Durchlauchtigſte Fürkt, Räpfer 
Maximilian, unfer lieber Anberr, löblicher &e- 
daͤchtnuß / die Stadt Cum aus etlichen beweg⸗ 
lichen Urſachen und ſondern Gnaden, die er zu 
derfelben umb ihrer getrener Gehorfame und 
Dienft willen getragen , gnädiglich gefreyet 
undverfeben haben, daß fein Perfon, was Wuͤr⸗ 
ven Stande oder Weſens die feyn,von feinen 
unterredlichen oder endlichen Lirtheilen, Er- 
kaͤntnuͤß oder Decret, durch den Nach zu Coͤlln 
gefprochen und ‚ergangen, da die anfänglich 
Klag und Haupt⸗Sach nicht über hundert Gold⸗ 
Glulden Rheiniſch treffe oder werth waͤre an ung) 
oder unfere Nachkommen am Reich, oder je⸗ 
mands andern appelliren / Dingen, beruffen, oder 
foppliciven follen noch —— alles nach Laut 
eltes unſers Anherrn / Käpfers Maximilians 
rieff, deshalben ausgangen, ſo begeb ſich doch 
zum offtermahl, daß etliche des unangeſehen, 
und auch) daß fie die von Coͤlln einem icden, fo 
dag Recht bey ihnen in gemeldter Stadt Coͤlln 
fuchen, forderlich und gebuͤhrlich Recht erge- 
ben laffen, und wiſſentlich niemand im echten 
befchmweren, von ihnen und ihren Gerichten, aus 
Feiner Nochdurfft, fondernzu —— 
zug und Ausflucht / und umb kleinfuͤgig geringe 
Sachen, muthwilliglich und unnothduͤrfftige 
Appellation, an uns und unſer Kaͤyſerlich Cam⸗ 
mer-&erichtim heiligen Reich thaͤten und des⸗ 
halben nicht allein Vollziehung rechtlicher Ur⸗ 
theil verhindern und verzůgen, fondern fie und 
ihre Mit-Bürger in unbitliche Koften, Scha⸗ 
den und Derderben führen, und ung darauff 
demuͤthiglich angeruffen und gebethen/ dag mwir 


Zeutſches 
XXVI. 
um de non appellando unter 


i 
Guͤlden / Rhemifher Behrung, ® er 1% Stadt Coͤlln in ahr 
1551,07 


00, Gold: 
heilet. ee 

zu Verhuͤtung des alles, ſie hierinnen zu ver- 
fehen, und die obbeftimmte Summa der. hun⸗ 
dert Gold⸗Guͤlden, bis in dreyhundert Gold» 
Bilden Rheiniſch zu erhöhen umd zu erſtre⸗ 
chen, ——— Des haben wir an⸗ 
geſehen ſolch ihr demuthig und zimlich Bitte / 
auch die gehorſamen / getreuen und willigen 
Dienſte / fo ihr Vorforderen und fie unſeren 
DBorfahren, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen 
auch uns und dem heiligen Reich in mannig⸗ 
faltige Weiß bemiefen, und ſonderlich in die» 
fen vergangenen gefchrwinden Zeiten und Läufe 
fen, fid) in alleruinterthäniger getreuer Gehor⸗ 
fame gegen ung erzeigt haben, und hinfürter 
in kuͤnfftige Zeit wohl thun mögen und follen, 
und darumb mit mohlbedadytem Gemuͤthe, 
gutem Rath und rechter Wiſſen / den gemeld- 
ten Bürgermeifternund Rath der Stadt Coͤlln 
diefe.befonder Gnad und Frepheit gethan und 
gegeben, und ihnen die vorgegeben Kaͤyſer 
Maximilians Freyheit und Gnad meiter gnaͤ⸗ 
diglich erſtreckt, thun, geben und erftrecken ib- 
nen die au) hiemit von Roͤmiſcher Käyferlis 
cher Macht Vollkommenheit / wiſſentlich und 
in Krafft dieſes Brieffs / alfo, dag nun hinfuͤhro 
ewiglichen niemand; was Wuͤrdens Stands 
oder Weſens der ſeye, von einiger unterredli⸗ 
* Interlocutorien oder endlichen Lletheilen, 


rkaͤndtnuͤs oder Decrer durch fie geſprochen - 


da die anfänglich Klag und Haupt Sach richt 
über 300, Gold» Gulden Rheiniſch treffe oder 
werth wäre, an ung, unfere Nachkommen am 
Reid), oder jemand andern, auch nicht art un⸗ 
fer und des: Reichs Cammer⸗ noch fein ander 
Gericht, wie das Nahmen haben mag, appel- 
liven, dingen, oder fuppliciren fol, 
fondern diefelben Lirtheil, Erkaͤnntnus Decret 
gang kraͤfftig und mächtig ſeyn / fteth bleiben und 
vollzogen werden follen, und ob hierwider von ei⸗ 
niger Urtheil, da die anfängliche Sach nicht über 
300, Bilden, wie vorgemelt, antreffe, appel- 
lirt und gedingt wurde, welcher Geſtalt dag 
beſchehe, fo ordnen, fegen und wollen mir, daß 
ſolche Appellation frafftloß, untuͤchtig und nich⸗ 
tig ſeyn fol, wo aber jemands, der alfo vor 
dem Rath zu Coͤlln, in der andern Inftantien 
Uetheil, wie obftehet, verlöhre, und aufferhalb 
der Sachen /darinnen unfer und des Reichs 
Dronungen das zugeben, zu appelliren und zus 
Dingen vermeinte, der foll zuvor derhalb Ger 
hibt und Eyd thun/ daß er von ihren Urthei⸗ 
len und Proceflien nicht gefährlicy, oder die 
Partpepen ipre Gerechtigkeit zu verhindern 

AN appellirt, 


\ 






echten am den vorberübrten Gnaden und 
7 nicht irren noch verhindern, ſondern fie, als ob⸗ 


— —— Geifli- 
Herren Rittern/ 


tern, 








n 
beſtegelt 
— *8*— | mit unferm Kapferlichen anb — & 
ungefährlich. Und gebiethen darauff $ Seide » 
Ayet urtd WBelelichen, Prälaten; Grafen, Frey» 
* —— 
ande Voͤgten Vitzthumben/ Cams 
ff⸗Richtern und derſelben 


yſitzern auch Land⸗ Rich⸗ 
Richtern / Schultheiſſen Frey: 


— — 
wollen/ daß ſie die obgemeldten Diirgermeiftere 
und Raͤth zu Comm, ihre Na are 

eiten 


ebet, vabey bleiben, und Deren gebrauchen utb 
in und hierwider Nicht thum/ noch 
FE andern zu thun eftatten, in feine 


ſey 
gel, Geben in unfer und de tade 
—— Lie Bine 
1 j e⸗ 
bucch fünfgehenbuntdert umd im ein und fiunff 
—6 und unſerer Reiche Kos an 
un 
dreyßigſten Jahre, 


Grafen Feen Schinfen CAROLVS. 

erweſern Ambelenehen, Schultheiffen, Bür⸗ Vt. A. Perenoti 
germeiftern, Richtern, Raͤthen Bürgern Ge⸗ Vt. Seld: | 
meinen, und fonft alten ander unſern und des ‚Ad Mandatum Cafpres & Carbolica 
Reichs Lintertbanen und Gerreuen, in was Majeflatis proprinm, 
Wuͤrden, Stands oder Weſens die fenett, 

. ernftlich und feffiglich mit dieſem Vrieff und | ob, Obernburger, 

u AAVEE ;- 


ts oder deſſen Commiflarien A 


pruch und Entſcheid der zwiſhen 


Käyfrs Rudolphi I. Privilegium vor die Stadt Köln, daß ei a 


fein und Gapfel-Meiftern vorfall 


n Irrungen weiter appellivenfönne 


noch ſolle, de Anno 1576, . 


— —A — Ander/ von GOttes 
| naden, ertwöhlter Romiſchet Kayfer, 
zit allen Zeiten Mehrer ves Reichs in Ger⸗ 
manien zu Hun arn, Boheimb/ Dalmatien, 
g —— rel er⸗ 
eg zu Oeſterreich Herog zu Burgund, zu-dras 
hand / v ek zu Crain, zu Luͤ⸗ 
zenbu g/ zu W tenberg Dber- und Nieder 
Schleflen, Fatrft zu Schtonbert, Margataff des 
heiligen Hömifhen Reichs / zu Burgaw/ zu 
Mähren, Ober⸗und — Ko 
Graf zu Habſpurg / zu Tyrol zu Prrdt; 3 
g A Goriß,tc, Landgraff im Elfaß, 
Herr auf ver Windiſchen March, zu Porte: 
» Hatsund zu Salins / ic. Bekennen offentlich 
4 dieſem Brieff, und thun Funde allermaͤnnig⸗ 
ch / daß ung die Erſahmen, unſere und des 
er liebe &etreuen, N. Buͤrgermeiſter und 
A 












schafft — zu erkennen geben, wie⸗ 
wohl fie ihre Buͤrgerſchafft und Gemeinden in 
friedfichen Wefen und guter Ordnung zu hal 
ten ſich jederzeit zum beften bemihet, auch uns 
gern vernehmen, dag zwiſchen ven ten oder 
Gaffelen und derfelben angehötigen Zunft: 
Genoſſen dafelbft, in Sachen eines jeden Amıbeg 
erbrachte @erechtigfeit und attverellttnhe bes 
treffend / Irrung vorfallen/ jiifchen den Aemb⸗ 
tern und derſelbigen he a Mißverſtand 
einfiefen, dieſelben durch die inſonderheit darzu 
verordnete Raths⸗Perſohnen in der Gute ent 
ſcheiden zu laſſen / fuͤrnemblich der Urſachen 
halben, damit Fried und Einigkeit, ſowohl un⸗ 
ter den Zunfften ſelbſt, als auch derſelbigen an⸗ 
er re erhalten wuͤrde: So waͤ⸗ 
re doc) maͤnniglich Fundtbar, was Maſſen in 
groſſen Communen zu Zeiten Leut erfunden, 


eh der Statt Cun, durchibre erbare Bott- fo dem lieben Frieden nicht allerdings geneigt, 
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eee2 welche 
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welche dann andere mehr zu Widerwertigkeiten 
und Unruhe anveigen, dahero Weiterung und 
rechtlicher Streit, ſowohl zu ihren ſelbſt als auch 
anderer Schaden und Berderbung ihrer Nab- 
rung verurfache wuͤrden/ ob dann gleichwohl 

edachte Burgermeiſter und Rath als Liebha— 

er Friedens. und ihrer Buͤrgerſchafft, | 
jerige. Sachen, die, wie obftehet, unter ‚den 
Aembtern und aufden Zunfft- Haͤuſern fich bes 
geben, durch ihre verordnete Gaffel -» Herren 
und Commillarien, Schaden und Widerwillen 
zu verhilten, nad) billigen Dingen inder Guͤte 
gern vertragen heſſen fo begebe ſich doch daß fie 
gegen den Muthwilligen ihr tragend Ambt (wie 
ſolches im alter herbrachter Ubung) zu Zeiten 

ebrauchen, und nad) Heiffiger Erwegung alter 
Umbftände und Summarifcher Verhoͤr, fol- 
che gemeinen Frieden nachtheilige, und auff 
den Zunfft-Haufern und. ziwifchen ven Aemb- 
teen zugeftandene Mißverftand durd) vecht- 
mäjligen Spruch entjcheiden muͤſſen, darauff 
dann offtermahls erfolgt, daß einer oder der an⸗ 
der Theil vonfolcyen billigen rechtmaͤſſigen Ent⸗ 
ſcheids⸗Spruͤchen an unfer KayſerlichCammer⸗ 
Gericht vermeintlich appellirten, und dardurch 
nicht geringe Zerruͤttung guter Policey unter 
den Aembtern und den Angehoͤrigen ſonderbah⸗ 
ren Perfohnen, auch zuböfem Exempel anderer 
unfriedfamen Gemuͤther verurfachten, und dar- 
auff demuͤtiges Fleißes gebetten, daß mir ihnen, 
zu Dorkommung ſolches Libels, bierunter un- 
fer Kapferlicyes Privilegium und Freyheit mit⸗ 
zutbeilen, gnädiglichgerubeten: So haben wir 
demnach gutlid) angefeben, obermelter Buͤr⸗ 
germeifter und Rath zu Coͤlln unterthänig zimb- 
liche Bitt, aud) die angenehme, getreue und er- 
fprießliche Dienft, fo ihre Vorfahren und fie 
weyland unfern hocylöblichen Vorfahren. Roͤ⸗ 
mifchen Kapfern und Königen, in mehr Weg 
willfahrig und unverdroffen erzeigt und bewieſen 
haben, und hinfuͤhro ung und dem heil, Deich 
nicht weniger zu thun ſich geborfamblic) erbie⸗ 
ten auch wohl thun mögen und follen, und dar- 
umb mit wohlbedachtem Muth; gutem Kath, 
und rechtem Wiffen,als iegt regierender Roͤmi⸗ 
ſcher Kayfer vorgedachten Burgermeifter und 
Math der Statt Cölm, und ihren Nad)fom- 
men. diefe befondere Genad gethan und Frey: 
heit gegeben, thun und geben ihnen die aud) 
von Römifcher Kanferliher Macht Vollkom⸗ 
menheit willentlid) in Krafft diefes Brieffs / al- 
fo daß nun hinfuͤhro in ewige Zeit, vonden Irr⸗ 
thumben / fo zwifchen den Gaffeln und derfelben 
Gaffel-Meiftern, gegen einer oder mehr Per: 
ſohnen derjelben Gaffelen auff den Gaffel-Hau- 
fern jrrig einfallen, und diefelben mit vorge: 
bender guter Deliberarion durch gedachten 
Dach oder deffen Commillarien, in der Gute, 


bha⸗ 
ſolche 


—— —— — 
oder auch Obrigkeit halben, iin Frie⸗ 
dens, durch biltigmäflige Erklärung entſchei⸗ 
den, und davon durch einen oder den andern 
Theil vermeinclic) appellivt wůrde/ das ſolche 
Appellation- als frivol und friedlichen 
Policey widerwaͤrtig nicht zugelaffen, ſondern 
refutirt werden, und Daß nicht deſto minder vote, 
ernanter Kath a 
habung ihres gethanen billigmeſſigen Entſcheid⸗ 
Spruchs ptocediren möge, von allern 


lid). unverhindert, und gebieten darauff 

und gr fin nen um | 
lichen. Prälaten, raffen, Frey en, Rit⸗ 
tern, Knechten, tleutben, — 
Vitzthumben / Voͤgten / Pllegern Verweſern 
Ambtleuthen, Schultheißen, Burgermeiftereng, 
Richtern / Rächen, Bürgern und Gemeinden, 
fonderlich aber alten und jeden Hoff⸗Richtern / 
Land-Richteren, Frey⸗Graffen Stuelberreng,. 
Frey- Schöffen, Zentrichtern, Weſtphaͤliſchen 
und anderen Richtern und —— 
und ſonſt allen anderen unſeren und des 2 m. 
Unterthanen und Getreuen, was Wurden,,. 
Stands oder Weſens die ſeyn, ernftlich- und. - 
feftiglich mit diefem Brieff, und mollen, daß fie 
mebrgemelte Buͤrgermeiſter und Rath > Coͤlln 
und ihre Nachfommen an dieſer unſer Kapferlie, 
chen Gnad und Freyheiten nicht hindern noch 
jeren, ſondern fie gaͤntzlich dabey bleiben, deren. 
gerubelich gebrauchen und genieffen laffen, auch 
hierwider nicht thun, nod) des jemands ander: 
zu hun geftatten, in feine Weis noch Wege, als 
lieb einem jeden fen, unfer und des Reichs ſchwert 
Ungnad und Straffund darzu ein Poͤen / nemb⸗ 
lic) viergig Marck löthiges Golds, zu vermei- 
den, Die ein jeder, fo offt er freventlich biermider, 
thäte, ung balbin unfer und des Reichs Cam» 
mer,und den andern halben Theil den offtge⸗ 
nandten von Coͤlln und ihren Nachkommen; 
unnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen feun ſolle. 
Mit Urkunde diefes Brieffs, befiegelt mit uns. 
ferm Rapferlichen anbangenden Inſiegel. Ge⸗ 
ben in unferer und des Reichs Statt Regen⸗ 
fpurg, den neun und zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
naths Dctobris, nad) Chrifti unfers Herrn. 
Geburt fünffzehenbundert und im ſechs und fie« 
bensigften, unferer Reiche, des Nömifchen im 
Erfien, des Hungarifchen im Funfften, und des 
Böheimifchen im andern Jahre, 


RVDOLPHVS. 
Viceac Nomine Rmi. Domini Danielis, 
Archi-Cancellarii Moguntini, 

Ve. Jo. Bapt, Weber. And. Gaill, Door. 

dd Mandatum Sac.Cef. Majeflatis 
proprium. 

A. Erftenberger. 
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Kaͤyſers Rudolphi IL. General-Confirmauion aller und ieder Privilegien 
der Stadt Coͤlln/ de Anno 1582. 


R dolphus Secundus Divina favente Cle- 

mentia, Electus Romanorum Imperator, 
femper Auguftus, ac Germaniz, Hungariz, 
Bohemiz, Dalmatix, Croatix, Schlavoniz, &c. 
Rex, Archidux Auftriz, Dux Burgundiz, Bra- 
bantiæ, Styriz, Carinthiz, Carniolz &c. Mar- 
chio Moraviz, Dux Lucemburgiz,ac fuperioris 
&inferioris Sileſiæ, Wurtenberge & Teche, 


Princeps Sueviz, Comes Habfpurgi, Tirolis, 


Ferretis, Kyburgi & Goriti&, Landgravius Al- 
fatie, Marchio Sacri Romani Imperii, Burgo- 
viz,ac füperioris & inferioris Lufatix, Domi- 
nus Marchiz, Sclavoniz, Portus Naonis, & Sali- 
narum, &c. ad perpetuamreimemoriam: Etfi 
Cäfarez benignitatis generofa fublimitas 
omnes & fingulos fubditos & fideles, quos Sa- 
crumambit Imperium, & innatz fibi clemen- 
tiæ, pio favore profequitur, ab illo tamen ube- 
riorisgratiz incrementa fpeciali gratiequadam 
przrögitiva pretendit, qui circa Imperii ho- 
nores& commoda cura pervigili, & obfequio- 
rum continuatione, folicita fidei quoque & 
legalitatis induftria, conftantibus animis cla- 
ruerunt. Cumigitur Magiftri Civium, Con- 
fales, & Cives Nobilis Civitatis Colonienfis, 


noftri & Imperii Sacri fideles dilecti, Cxfarex 


noſtræ Majeftati duxerint fupplicandum, ut 
ipfis omnia fua Privilegia, Lireras, Gratias, 
Concefliones, Ordinationes & Indulta, quæ 
& auas a Divis Romanorum Imperatoribus, 
five Regibus, Predecefloribus noftris, & Sacro 
Romano Imperio, prefertim a Dive memoriz 
Carolo Quarto, Sigismundo, & colendiflimis 
Noftris, atavo Friderico, &ejusdem memoriz 
Maximiliano abayo, nec non magno patruo 
& avo materno noftro, Carolo Quinto, Divo 
Ferdinando avo paterno, & denique Domino 
Genitorenoftro, Divo Maximiliano Secundo, 
auguftz recordationis, Romanorum Impera- 
toribus, fuper quibuscunque Juribus, Liber- 
_ tatibus, Confuetudinibus ac honoribus obti- 
nuilfe nofcuntur, approbare, ratificare, inno- 
vare, confirmare, & denuo concedere de Cz- 
farex noftrz Cellitudinis gratia dignaremur: 
Nosigitur prefatorum Prædeceſſorum noftro- 
rum veltigiis inhzrere volentes, noſtræ confi- 
derationis oculis attente penfavimus, didam 
Civitatem præ cæteris Alimanniz partium Ci- 
vitatibus nobilius fore fundatam, & ipfam mul- 
tifarüslibertatibus ac honoribus fuper omnibus 
multipliciter infignitam, grataque etiam pro- 
bitatis merica, indefeflz fidei conftantiam, & 
varia fideliaque fervitia, quibus didti Cives & 
ipforum Civitas Nos& Sacrum Romanum Im- 
— flagrantibus animis & ſolertibus ſtudiis 


equentius honorarunt, præſertim cum ſup- 


plicatio prædicta de fonte rationis emaner, & 
cum jufta petentibus nonelt denegandusaffen- 
fus, animo deliberato, & ex mere liberalitaris 
arbitrio,iplisdiverfa & fingula Privilegia & li- 
teras, quæ & quas fuper quibuscunque fuis ac 
dictæ Civitatis Juribus, libertatibus, honoribus, 
pofleffionibus, proprietatibus, exemptionibus 
& confuetudinibus, Banno urbis & Banni leu- 
ca, quæ vulgariter Burckban & Bannile nuncu- 
patur, Judiciis, Teloniis, Nundinarum inftitu- 
tionibus, & Privilegiorum ad easdem Concef- 
fionibus, Vectigalibus, Condudtibus, Monetis, 
Cenfibus, Proventibus, Redditibus, & aliis qui- 
buscunque pertinentiis, rebus, utilitatibus, & - 
quibusvis emolumentis, quibuscunque etiam 
fpecialibus defignentur vocabulis, a Divis Ro- 
manorum Imperatoribus, five Regibus, Prede- 
cefloribus noftris, &Sacro Romano Imperio, & 
præſertim adive memoriz Carolo Quarto, Si- 
gismundo, Friderico, Maximiliano Primo, Ca- 
rolo Quinto, Ferdinando & Maximiliano Se- 
cundo pradictis, & ab Archiepifcopis Colo- 
nienfibus obtinuerunt hadtenus, in omnibus 
fuis Tenoribus, Articulis, Pundtis & Claufulis, 
de verbo ad verbum, prout fcriptz aut fcripta 
funt, ac fitenoreseorum forent inferti prefen- 
tibus, etiamfi de his Jure vel confuetudine de- 
beret ieri mentio fpecialis, authoritate Roma- 
na Cxfarea approbamus, ratificamus, innova- 
mus, & de novo concedimus, ac de fingularä 
noſtræ benignitatisgratia, & Romane Cæſareæ 
poteftatis plenitudine, tenore prefentium con- 
firmamus. Nulliergo omnino hominum li. 
ceat hanc noſtræ approbationis, ratificationis, 
innovationis, conceflionis& confirmationis pa- 
ginam infringere, veleiaufutemerario contra» 
ire; fiquisautem hoc attentare prefumpferit, - 
indignationem noftram graviffimam, & pœ- 
nam centum Marcarum Auri puriffimi, medie- 
tatem Ärariofeu Filconoftro Cxfareo, refidu- 
am vero partem Civibus & Civitati Colonienf# 
prædictis perfolvendas decrevimus, fe noveris 
irremifibiliter incurfurum, harum teftimonio 
literarum, manus noftr& fubfcriptione, ac $i- 
gillinoftri Cxfarei appenfione munitarum. Da- 
tum in noftraimperiali Civitate Augufta Vinde- 
licorum, die primamenfisSeptemb, Anno Do- 
mini Millefimo quingentefimo oduagelimo 
fecundo, Regnorum noftrorum Romani fepti- 
mo, Hungarici decimo, & Bohemidi itidem 
feptimo. 
RVDOLPHVS. 
Ad Mandatum Sac.Caf.Majeßl. proprium, 
Vice ac nomine Rever. Domini Wolffgangi, 
Archi-Cancellarii & Electoris Moguntini 
V‚$. Viehoufer. P, Obernburger, 
Ger 3 XXIX, 
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Teutſches 


XXIX. 


Kaͤyſers Rudolphi IL. Referiprum an Hertzog Johann Wilhelmen zu Juͤ⸗ 


lich. 


daß er die Stadt Coͤlln an ihrer wohlhergebrachten Gerechtigkeit, Ihre Debitores 


ZU arreftigen, nicht hindern, und das ihme vergönnte Privilegium de non 
arreftando nicht zu weit extendiren folle, 
de Anno 1588. 


Hochgebohrner Me Schwager 
“un 


f 
A die Ehrfame, vnſer ont des 
TE Getrene, Burgermeiftere 


ont Rhatt der Statt Coͤlln durd) Ihro zu vn⸗ 


ſerm Kayſerlichen Hoff abgefertigte Geſandte 
vnt anders von wegen thaͤtlicher Verhinderung 
ihres von ohndencklichen Jahren herbrachtes 
juris arreftandi, ob Ew. Lbd, beklaget, ont ges 
betten, daß kombt Er, Lbd. verwahrt zu, 
Nun ift ung unverborgen, was Maſſen fo- 
wohl in gemeinen Rechten, als auch vnſer vnt 
des heiligen Roͤm. Reichs Ordnungen vnt Ab⸗ 
ſcheiden / der Repreflalien, thaͤtlicher Auffenthal⸗ 
tung vnt vngebührlicher Arreften halber ſtatuirt 
ont verordnet; So iſt vns auch nicht entfallen, 
welcher Geſtalt wir Ew. Lbd. hiebevor auff ihr 
gehorſambliches Anhalten mit einem Privilegio 
contra Arrefta verfehen haben, dabey wir es 
nochmahln gnaͤdiglich beruhen laflen, vnt nicht 
gemeinet fine Em, Lbd. in denfelben Abbruch) 
oder Verhinderung zu thuen. 
Warn aber amgeregte deren von Cölln, mie 
auch anderer mehr Reichs - Städt Herbringen 
der Arreften halber auff Feine folche Fall, da je- 
mant vonfrembder Schulden wegen ahn feiner 
rſon Haab une Euther angegriffen, oder ver- 
ottener Weyße verhafftet wurde, gerichtet, 
fondern allein bloße Arreften fin, dardurch der 
Schuldner zu Laiſtung desjenigen, mas er felb- 
fien zu zahlen verpflichtet, Fa le deſſen er 
ſich auch (ober will) ——— der Ge⸗ 
buͤhr oder genugſamer Sicherung als gleich 
wieder erftatten, und erledigen mag inmaſſen 
dann ermelte von Gölln ſich angezogener ihrer 
Gerechtigkeith une Herbringeng, anders nicht 
zu. gebrauchen begehren dahin nun Em, Lv. 





außbrachtes Privilegium nicht mag sungen 
erden, wie dann auch in Ertheilung defielben 
davon einige Meldung nicht befchehen, vieles 
niger vnfer Gemuͤth vnt Meynung geweſen / 
denen von Coͤlln oder jemant anderen ſeine wohl⸗ 
herbrachte Gerechtigkeiten zu entziehen, oder 
auffzuheben, ſondern allein Ew. Lbd. und dero 
Vnterthanen / vermög Anno 1570. zu Speyr 
publicirten Abfchiedts, fir vnbilllge Arreſten 
vnt Repreſſalien zu ſichern. 

Zu deme vnt obgleich das alles nicht waͤhre / 
dannod) die zwiſchen Em, Ld. vnt dero Vor⸗ 
fahren unt der Statt Coͤlln aufgerichtete Ver⸗ 
traͤg Concordara vnt darüber ergangene Decla- 
rationes dermaſſen klar und lauther fint, daß 
fie ſolche durch obverftandene Gegenhandlung, 
one Thaͤtlichkeithen/ infonderheitaber die publi- 
cirte Patenten vnt Abftrichungen der freyen 
Zufuhr, vnt Commercien mit nichten geduls 
den koͤnnen. 

Deromegen wir auff ermelter von Coͤlln der 
muͤthiges Abnruffen vnt Bitten, nichEonterlaf 
fen wollen / Ew. Lbd. biemit in beften gnädiglich 
zu ermabnen, fie wolle der Sachen ihres Theyls 
beffer nachdencken / folchethätliche Turbationes 
vnt Edicta gegen ermelte von Colln wiederumb 
abfatten, unt fie gegenibr zimbliches Ahnerbie⸗ 
then guͤtlicher oder rechtlicher Hantlungen / bey 
deme was fie fo viel lange Jahren, ohnejemants 
Wiederſprechen herbracht vnt gebraucht, 
nochmahls unturbirt vnt vngeirret pleiben laſ⸗ 
ſen, das zu deme erſt ahn ſich ſelbſten billig be⸗ 
ſchicht, auch zu Erhaltung guthen nachbarli⸗ 
hen Willens vnt Correfpondenz, beſonders 
zu jetzigen ohne das gefährlichen Zeichen, was 
nöthig one nutzlich ift; auch unfer gefaͤlliger Will, 
vnt Meynung. Datum zu Prag, den 3. Jan.ı588. 





. XXX 
Edidtum des Magiſtrats zu Kölln, worinn alleunordentliche Apprehenfiorider 


hinterlaffenen 


rbſchafften verbothen, und die Sagung, ſo E. E. Rath deßwe⸗ 


gen gemad)t, publiciret worden, de Anno 1616. 


Ir Burgermeifter und Nach des 

heiligen Reichs Freyer Statt Coͤllen fuͤ⸗ 
gen hiemit jedermenniglidy zu wiſſen, demnach 
wir aus vielfeltigen Rlagten befunden, daß etzli⸗ 
che, welche zu des abgeftorbenen Hzredirät und 
Verlaſſenſchafft, als die negfte, oder fonften im 
andere Weg berechtigt zu fein vermeinen, ſich 
alsbaldt des Sterbhaußes, und anderer. Suͤt⸗ 


ter Poffesfiori de fadto bemechtigen / diefelbe dent 
rechten wahren Erb⸗Genahmen mit verpotte- 
ten Praticken für ablauffen, darin fisen bleiben, 
alles nach ihren Gefallen verwenden; verherren, 
und die rechte wahre Erb⸗Genahmen entweder 
gentzlichen davon außſchließen / oder mit unſterb⸗ 
lichen koſtbaren proceſſen ſo lang umbfuͤhren 


und Item, biß fie ſich nach ihrem ie 


Tr en: 


Rats / Archiv. 


auf allerhand unbillige und — Weg’ einige einiger angemafter Schult- Forderung ı 


vergleichen, alles den 
) und gemeiner brirgerlichen 
zuwider? Damit dann ſole 
lichen ſtraffbaren 
bey dem Seinigen gehandthabt / und allenthal 


—— 


— 
—* welche Se an uf 


3 Dinfcyeidens, eingebabt, befeßen 
nichts überall davon ee: 
men alsbald und unmittelbar uf deſſen TE 
— — 
ahn⸗ und ab e Erben 
‚einige ſonderbahre vorgehende —* 
lgen und continuiten-auc jemand 
. Einnoc) Außw was Weſens Stands 
oder Condition er ſich bey hundert Golt-Bul- 
den und anderen Arbitrarii-Straff ſey gelüften 
fe, verlpecihicirte Guͤtter unter einigen 
Schein der Verwandtnuß / und daher ange 
maſier Succestion pretendirter Vormundt⸗ 
Chaffteigenthimblid I leibzuchtig oder use 
babender Gerechtigkeit, viel * in Kra 
—— —ñ* — 7 


= Ei ı Ar 


KR 


* — — — - . — 
* 


891 
durch 
ſich ſelbſten oder andere heimblich oder öffentlich 


be und anzugreiffen / einzunehmen, deren 
— 5— — ——— 


Weg ſolcher Gitter zubemechtigen und zu un« 


terfangen / fonderen im Fall jemand zu der nach · 


—I — a tex — 5* velab inte- 
br berechtigt zu ſeyn vermeint/ und deß⸗ 


ein beſtendi 3 
— m Yet Ste 
rbringen; —34 ch fonften ab inteftaro zu des 


abgeftorbenen Hzredirät und Nachlaß —JF bes 
ften, jedoch fummarie qualificiren found, derfele 
be ſoll mit Ab alter Gewalt von moll: 
gedachten Rath bey völliger Poflestion mehr, 
befagter Butter, Zinfen, Fahren und Renth 
gleichſam man er Diefelbe vor allen anderen. u 
immediate nad) des legten Beſitzers Abfterben 
apprehendirt, wuͤrtklich angetretten und ergrif⸗ 
fen; hiß zu Außtrag ordentlichen Rechtens in 
poſſeſſorio vel petitorio, vermög des Rechten, 
— erhalten und gehandthabt, biß * 
v.die Bitter durch woligede 9 
Depurirtein gebuͤhrende W I 
cherung genommen und gehalten erden,“ Alfo 
beſchloſſen und zu publiciven befohlen, den 16, 


METER: Anno 1616, 


Baitfum des Magiltrars zu Göfin, daß fich niemand — Curatel oder Bor 
mundſcaftt unter 


RER A 


nn 6 
ink, 


es cht 


N H VBormu en, Curatelen .. 
—5 diger Kinder 

en der deren Haab und * 

auf; * agen oder Hinten — 

— te — 

ann ni Mm me er 2 dann zuvor bep ei- 

= | 


at 2 Hei 
1 N m h Secre 
RN er ndern daß 


a 
be 


J 


Schein aus wollgemeltes 
—— Secret⸗Sie⸗ 
Hand vorgelegt und 
auch diejenigen, welche ſonſt 

ualification zu Tuto- 

Curatoret auffnehmen und verord⸗ 

en und deren unterzogen inwendig 

* agen von Dato der erfündi ung 

nen, auff Poen und Straff von hun⸗ 

wi — ſich deren wieder abzuthu· 


ch rer 
dis ol 


P En haben | 
TEEN San we 
Fler Kam —— allein 


fig feinem — oder Einwohne⸗ beharrenden 


168 Gebühr qualficirty. 


angen folle, bevor er, fih nicht vor E. E. Rath darzu 
* —— 1624. 





Ung 
und Kindern abzund ausgeſchafft 
wollgemeltem Rath den unterjährigen Rinde, 
ren andere qualificirte Tutoren und -Curato- 
ven anzuftellen, von tragenden Obrig 
Ambts wegen vorbehalten fein und bie 
fotte, welches zu jedermans gutter Nadhr 


tung, und damit fich ander Kama 


ſchafft zu behelffen habe, unter wollge⸗ 
Aha Raths Serret enden Patents — 
—* an * hoͤrigen Orthen anzufchlagen, und 
den Truck insgemein zu publiciren 
Keen, darnach ſich ein jeder wiſſe zu rich⸗ 
ten. Alſo beſchioſſen * zes nad) dem 
Sontag Exaudi, welcher ift en den 24 
Tag Mady / im Jahr unſers 1621, 
Publicatum 24, Juni ı6ır. 


1 


en XxXXII. 
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Teutſches | 


XXXII. 
Kaͤhſers Ferdinandi IL Confitmation etlicher Privilegien und Freyheiten der 


Stadt Coͤlln,/ worinnen befonders in 


ncto Appellationis die Summa appellabilis 


auff 700. Bold-Bülden, Rheinifher Wehrung, erhöhet 
, worden, de Anno 1623. 


8, erdinandt der Ander,von Got⸗ 
te8 Gnaden / Ermöhlter Röm.Rapfer,zu 
alten Zeiten Mehrer des Reichs, inGermanien, 
zu Hungarn / Böheimb, Dalmatien, Eroatien 
und Sclavonien ic, König, Erg Herzog zu 
Defterreich, Herzogzu Burgund, zu Braband, 
zu Steyer,zu Kärnten, zu Crain / zu Zügenburg, 
a9 Wuͤrtenberg/ Ober-und Nieder - Schlefien, 
or u Schwaben / Marggraffdes H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs zu Burgam, zu Mähren, Ober⸗ 
Und Nieder-Laußnig, Gefuͤrſter Graff zu Hab⸗ 
ſpurg / zu Tyrol und Pfirdt,zu Fryburg und zu 
Gor/ic. Landgraff in Elſaß / Herr auff der 
Windiſchen March; zu Portenaw und Gas 
ling ıc. Bekennen offentlich mit diefem *Brieff; 
und then kundt allermänniglic), daB ung die 
Ehrſamen unfere und des Reichs liebe getreuen 
. Bilrgermeifter und Rath unfer umd des N. 
eichs Statt Colln am Rhein, durd) ihre Er- 
Have Botefchafft unterthaͤnigſt und in glaubwuͤr⸗ 
diger Formb vorgebradht etliche Privilegia und 
Srepheiten; damit fie und ihre Vor⸗ Elteren von 
wepland unfern Vorfahren am Reich Roͤmi⸗ 
ſchen Rayfern gnädigft begabt morden, melche 
von Wortzu Wort hernad) gefchrieben fieben, 
und alſo lauten: 
Inferantur Privilegia ſub Num. XIV. XVIL 
XXVIXXVI und XXIIX. 
VBnd uns darauff geborfambft angeruf- 
und gebetten, daß mir, als itzt regirender 
oͤm. Kapfer, obbefchriebene ihre Privilegia 
und Freyheiten nicht allein zu confirmiven 
und zu beftättigen, fondern auch zu Abftellung 
der ungerechten, muthwilligen Proceflen, und 
- Forderung der lieben Juftici, die Summa der 
dreyhundert Golt⸗Guͤlden, darauff die privile- 
güret, daß von ihren Urtheilen nit folle oder koͤn⸗ 
ne appellirt werden, auß Kayſerlichen Mild auf 
“ein höhere Summam auß Kapferlichen Gna⸗ 
den zu erſtrecken geruheten deß haben wir gnaͤ⸗ 
diglich angefeben, fold) der Statt Coͤlln gehor- 
fam zimbliche Biet, auch die angenehme,getreue 
und erfprießliche Dienfte, fo ihre Vorfahren, 
und fie weyland unfern hochgeehrten Vorfah⸗ 
ven Roͤmiſchen Kayfern und Koͤnigen / auch uns 
ſelbſten in mehr Wege willfahrig erzeigt, und 
bemiefen haben, und noch täglichsthun und hin» 
führe ung und dem heiligen Neid) nicht weniger 
zu thun gehorſamblich urbietig fepn, and) wohl 
thun fönnen mögen umd follen, und darumb mit 
mohlbedachtem Much gutem Rath und rechter 
Wiſſen / obvermelte ihre Privilegia nicht alein 


gnaͤdiglich confirmirt er 

vorbefagte Summa der dreyhundert Golkgi 
den auff fiebenhundert dergleichen Goltguͤden 
extendirt / verhoͤhet und erftvecfet, confirmiren 
und beftetten ihnen nicht allein obinferirte ihre 
Privilegia, fondern extendiren und erſtrecken 
auch die angedeute Summam der dreyhundert 
auff fiebenhundert Goltguͤlden auß R. Kapyſerl. 
Macht Vollkommenheit, und auß beſondern 
Kayſ. Gnaden hiemit wiſſentlich und in Krafft 
dieſes Brieffs, und meinen, ſetzen und wollen, 
daß ſolche ihre Privilegia und Freyheiten in allen 
ihren Worten, Puncten, Elaufulen, Inhaltung, 
Meynung und Begreiffungen,auc) diefeunfere 
extenfion fräfftig und mächtig fepn ftett, feft und 
unverbrüchlich gehalten werden, auch fie und ih« 
re Nachkommen fid) deren freien, gebrauchen 
und genieffen follen, von alfermänniglich uwer⸗ 
hindert, Und gebieten darauf allen und jeder 
Ehurfürften, Furften, Geiſt und Weltl, Praͤla⸗ 
ten; Graffen Frepen, Herren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Hauptleuthen, Land⸗Voͤgten, Vitzthum⸗ 
ben, Voͤgten/ Pflegern, Wermefern. Ambtleu⸗ 
then, Schultheigen, Burgermeiſteren / Rich⸗ 
tern, Raͤthen Bürgern, Gemeinden, ſonderlich 
aber allenundjeden —— Land⸗Rich⸗ 
terr, Frey⸗Graͤffen, tuelherren Frey⸗Schoͤf⸗ 
Dr zent-Nichtern, Weftphalifchen und andern 
ichtern und Urtheilſprec und fonft allen 
andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, in was Wurden, Stande, oder We⸗ 
ſens die feyn, ernftlich und feftiglich mit diefem 
Brieff, und tollen, dag fie offternendte Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Statt Coͤlln bey die- 
fen unfern Gnaden/ Begabungen, Frepheiten, 
auch diefer unferer ietzo ihnen auß Rapferlichen 
Milde und Gnaden gegebenen extenfion rue 
higlich bleiben, fehuigen, ſchirmen / und fich dee 
ven freren, gebrauchen, genieflen, und gaͤntz ⸗ 
lich) dabey bleiben laſſen bieriiber nicht betrüben, 
beſchweren / oder verhindern, noch des jemands 
andern zu thun geftatten, in Feine Weife noch 
Wege, als lieb einem jeden fepe, unfer und des 
Meichs fchivere Ungnad und Straff Sechtzig 
Marck löthiges Golds auch diePöen in obinfe- 
rirten Privilegio begriffen, zuvermeiden, die ein 
jeder, foofft er freventlich hierwieder thäte, ung 
halb in unſer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Theil offtgedachter Statt Coͤlln 
unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. 
Mit Urkundt dieſes Brieffs befiegelet mit un · 
ſerm Kapſerlichen anhangenden Inſiegel / der 
gegeben 


Reichs⸗ Archiv. | 
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gegeben: ift.in unfer und de8 heiligen Reichs henhundert drey und zwantzigſten unferer Rei 


State: Kegenfpurg, den dritten Tag. Monats 
. Aprilis, nach Chriſti unfers lieben - und 
Seligmachers glorwurdigen Geburt im ſechze⸗ 
FERDINAND. 





W Leopold von GOttes Bnaden, 
lerwoͤhlter Roͤmi Kayſer/ zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 


ungarn Böheimb, Dalmatien, Eroatien und 


Iavonien, 2c. Königh, Etrtz ⸗Hertzog zu De: 
ferreich Hersogh zu Burgumdien, zu Bra- 
bandt / zu Stayr, zu Caͤrndten, pm zu 
Ligenburgh, zu Würtenbergb, Ober- und Nie⸗ 
der Schleſien i 


Su Mäpren, Ober: und Nieder⸗Laußnitz 
ürfter Graff zu Dabfpuragb, zu Tyroll, zu 
Pfierdt zu Kyburgh und zu Goͤrtz ec. Landgraf 
im Elfaß, Herr a Windiſchen Mavck,zu 
Portenam vnd zu Salinß ꝛc. Bekennen offent⸗ 
ich mit dieſem Brief, vnd thuen kund aller⸗ 
niglichen, daß und die Ehrfahmen, vnſere 
vnd des Reichs liebe Getrewen, N. Burger⸗ 
meiſter vnd Rath vnſer vnd deß heiligen Reichs 
Statt Coͤllen am Rhein, durch ihren gevoil⸗ 
maͤchtigten Anwalt vnderthaͤnigſt und inglaub- 
wuͤrdiger Form vorgebracht etliche Privilegia 
und Freyheiten / damit ſie vnd ihre Vor⸗Eltern 
yon weylandt vnſeren Vorfahren am Reich/ 
Roͤmiſchen Kapſern/ gnaͤdigſt begabt worden 
Worth zu Worth hernach beſchrie⸗ 
ben fieben; und alfo lauthen x, 
Anferaptur alle Privilegia, fd in vorberftehen- 
der Confirmation befindlich, _ 
Vndt und darauff obgedachte Statt Collen 
allervnderthaͤnigſt angeruffen und gebetten, daß 
wir alBietregierender Roͤm. Kapfer ihnen nicht 
allein obeinverleibte althergebrachte Privilegia 
und Freyheiten / fondern auch forders die von 
weyland vnſern freundlich geliebten Herrn und 
Grvg-Datteren, Kayſer Ferdinando dem An- 
dern, hoͤchſtſeeligſter Gedaͤchtnuß am dato Re⸗ 
wa, den dritten Aprilis, Anno ſechßzehen⸗ 
ert drey und zivangigh, bey Confirmation 
angeregter Privilegien, ihnen zn Abſtellungh der 
willigen Procels auffs nem ertheilte Exten- 
fion und Erhöhungen ihres Privilegii de non 
appellando, von drey hundert big auff fieben 
hundert Gold⸗Gulden / zu confirmiren und zu 
beftättigen, gnädiglic) gerubeten ; Immaß 


— XXxXXII. 

Kaͤyſers Leopoldi Confirmation etlicher Privilegien der Stadt Gölln, 
und befonderg des Privilegii de non appellando, 

i de Anno 1659. 


Fuͤrſt zu Scymaben; Marık-: 
graff des heiligen Römifchen Reichs, zu Bur⸗ 


thuen / vnd hinführo ung und 


aßen 
R.Archivs PART. Spzc.ConT. IV. R. Städte J. Theil. 


che, des Roͤmiſchen im Vierten/ des Hungari- 
ſchen im Fuͤnfften, und, des Bohemifchen im 
ſechſten Jahr. 


‚Ad Mandatum Sacre Cafaree Majeflatis proprium. 


vr Peter Heinrih von Seralenderfl. 


IR. Puder. 


— ln 





. % 


jüngftlich vnſer vielgeliebter Herr und V 
ter, Kayſer Ferdinand der Dritte, Chrift- 


mildeſter Gedächnuß, unterm dato 14. Septem- 


bris in Anno 1637. auch gethan hette; Deß has 
ben wir gnaͤdiglich angeſehen fold) der Statt 
Collen gehorſamb zimblich Bitt, audy die ange 


‚nehme, getrewen und erfprießlichen Dienfte, fo 


ihre Dorfahren und fie weyland unfern hochge⸗ 
ehrteh Vorfahren, Rom. Kapferen und Köni- 
gen, aud) ung felbften in mehr Wegh milfäh- 
righ er zeigt vnd bemiefen haben, und noch täglich 
dem H. Reich nicht 
weniger zu thuen gehorſamblich vrbietigh fein, 
auch wohl thuen Fönnen,mögen und ſollen / vnd 
darumb mit wohlbedachtem Mueth/ guthem 
Rach vnd rechter Wiſſen obvermelte ihre Privi- 
legia, mit vnd ſambt vnſeres freundlichen ges 
liebten Herru und Vatters ihnen ertbeilte Ex- 
tenlion und Erhöhung ihres Appellations-Pri- 
vilegii gnaͤdiglich confirmirt und beſtaͤttet; 
Confirmiren vnd beftätten ihnen folches alles 
auch hiemit von Rom. Kapſerl. Macht Voll⸗ 
kommenheit / vnd aus bı jonderen Kayſerl. Gna⸗ 
den hiemit wiſſentlich Krafft dieſes Brieffs, 
vnd mainen / ſetzen und wollen, daß ſolche ihre 
Priyilegia vnd Freyheiten / ſambt vorangezoge⸗ 
ner Extenlion vnd Erhoͤhungh der Appella- 
tons-Summa, in allen ihren Worten, Pundten, 
Claufulen; Innhaltungen/ Maynungen und 
Degreiffungen kraͤfftigh und maͤchtigh feun, 
ſteth, vet und vnverbruchlich gehalten erden, : 
auch fie vnd ihre Nachkommen ſich deren 
frewen / gebrauchen und genieffen follen, vonal- 
lermänniglid) unverbindert, und gebiethen dar⸗ 
auff allen vnd jeden Churfürften, Fuͤrſten, Geiſt⸗ 
lichen und Weldtlichen, Prälaten, Graffen, 
Frey⸗ Herren / Nitteren, Knechten / Hauptleu⸗ 
then, Landt⸗ Voͤgten, Bisthumben, Voͤgten, 
Plegeren, Verweſeren Ambtleuthen Schult⸗ 
beißen, Burgermeiſteren, Richteren, Raͤ— 
then, Burgeren/ Gemainden ſonderlich aber 
alten vnd jeden Hoff⸗ Richteren, Landt ⸗Rich⸗ 
teren, Frey ⸗Schoͤpffen, Stuel⸗Herren, 
Zent » Nichteren vnd Vrheilſprecheren, 
und fonft allen anderen vnferen vnd deß 

Dvd Reichs 
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—— — — — — — 
Reichs Unterthanen und Getrewen, weß 
Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn / ernſt⸗ 
lic) und feſtiglich mit dieſem Brieff und mollen, 
daß fie offternendte Burgermeifter und Rath 
der Statt Coͤllen bey obgehörten Gnaden Bes 
gebungen, Privilegien, Freyheiten deren Exten- 
fion und Erſtreckungh / auch diefer unferer Kay⸗ 
erlichen Confirmation vnd Beftättigungh ru⸗ 
bald bleiben, ſchuͤtzen / ſchirmen, und ſich deren 
er ebrauchen, genießen, und gaͤntzlich da⸗ 
bie laffen, —— nicht betriben, be⸗ 
ſchwehren oder verhinderen, noch Das jemands 
anderen zu thuen geftatten, in Fein Weyß noch 
egh,alßlieb einem jeden ſeye / vnſer und deß 
Reichs ſchwehre Vngnad vnd Straff / ſechßigh 


Teutſches 


Marck loͤhtiges Golds/ auch die Poenen in ob⸗ 


inſerirten Privilegien begriffen, zu vermeiden, 


die ein ieder, ſo offt er freventlich hiermwiderchäte, _ 


ung halb in unfere und des Reichs Cammer, und 


den anderen halben Theil offtgedachter Statt - 


Coͤllen vnnachlaͤßlich zu Babe, verfallen — 
ſolle; Mit Vrkund dieſes Brieffs beſiegelt mit 
vnſerem Kapyſerlichen anhangenden Inſiegel, 
der geben iſt in vnſer Statt Wien, den gien 
juni 1659. 
LEOPOLD. 
Ve. Georg Ulrich, Braff zu Wolgenſtein 


dd Mandatum Fac. Cæſ. Mapeſſ. nee 


Wi Ihelm Schröder. 


XXXIV. 
riedens: und Vergleichs Puncta tvie auch Neben-Receß, ſo zwiſchen ach 


oͤlln und dero 
am andern — e 


unter 


Stifft/ an einem: dann Bürgermeifter und Rath der S 
—— ſtehen oben in Parte Specialidiefeg 


ı Pag. 460. 





XXXV. 
Kaͤhſers Leopoldi Mandatum an die alfo genannte Gafſeln der Stadt Sol 


daß fie ſich bey Straffe der Acht und Ober-Acht, dero 


dero Commiffion gehorfamft 


offen, de Anno 1683. 


883: Leopold von GOttes Gnaden, 

erwählter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen 
iten Mehrer des na in Germanien, zu fondern 
—— Dalmatien, —— 
clavonie Ertz⸗Hertzog zu —— 

Hertzog zu Burgund, Steyer, Caͤrndten / Crain 

und Wuͤrtenberg, Graff zu Tyrol: Fuͤgen al⸗ 

len und jeden unſern und des H. Reichs 

Coͤlln alſo genandten Gaffeln/ und denen bey 

jetzigen allda obſchwebenden ſchweren Mißver- 

ſtaͤndnuͤſſen aufgeworffenen Commiflarien hie. 


mit zu wiſſen/ wie daß ung —— Gebotts 
us vaͤterlicher 


kommen / was Geſtalt unſerer a 
ſonderbahrer Sorgfalt; zu guͤtlicher 
rer aller zwiſchen euch und 
tem Rath entftandenen Spenn- und Irrungen 
geordnete Kaͤpſerliche Commitlion ihr euch 
t allein, wie euer ſter Gehorſam es 
—— eine Zeit hero nicht bequehmet, ſon· 
dern auch fo gar dahin angemaflet, über den 
Kath attda, als eure vorgefezte Obrigkeit, euch 
zu erheben, die Buͤrgerſchafft fuͤr euch zucitiren/ 
und uͤber ein und anders zu examiniren, ja ſo 
gar einige Criminal- Execution firzunehmen, 
euc) unterfangen, auch andere, und folcye Ex- 
tremitätenzu ergreiffen- Daß daraus ſowohl die 
gemeine Ruhe und Wohlfarth, als euer felbft 
engenes Weſen gefränckt, ja wohl gar in höchfte 
Gefahr und Ruin gerathen nicht weniger an« 
dere benachtbatte mithin in unverantmortliche 
Gefahr und Schaden mit implicirt werden 
doͤrfften; Wann uns nun aber allerhoͤchſttra⸗ 


n⸗ und 


genden Kaͤyſerl. Ampts wegen obliegen will ſol⸗ 
— indie Laͤnge weiter nicht nachzuſehen / 
dieſem hoͤchſtgefaͤhrlichen une fo 
Biel möglih un ——— 
en wir euch obgedachten allen und jeden 
In, und deren aufgeroorffenen Commifla- 
rien von Roͤm. Räpferl, Macht bey des heil, 
Reichs A t und Ober: auch en 
Leibs und Lebens, Privilegien, Haab / Guͤttern/ 
wo dieſelbe anzutreffen ſeyn werden, dag ihr alſo⸗ 
bald, und im Angeſicht dieſes unſers Käpferl, 
‚alle eure unternommeneExceflen, Fürs 
nehmen und Thätlichfeit ab- und einfteltet; dere 
felben und dergleichen euch fürtershin g 
enthaltet und müßig gehet, —— unſerer 
angeordneten Commiffion gehorſambſt untere 
gebet, und derfelben —— daruͤber un⸗ 
ſever fernern gerechtigſten Kayſerl. Verordnung 
geroärtig, bierinn nicht ſaumig oder —*— 
ſevet als lieb euch ift, unſer und des 
Ungnad, und obgemeldte Straf zu —— 
das meynen wir ernſtlich. Geben in unſer 
Stadt Wien, den 24 Junii Anno 1083. Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im fuͤnff und zwantzig⸗ 
———— imad)t und zwantzigſten / 
Böhmifchen im ſieben und zwanbigſten. 
— 


vt. —8 Kar Graf 
zu Koͤnigseck 
Ad Mandatum Sac.Caf. Majefl propr'ums 


TDrant Martin von 


XXXVL 


Steichs- Archiv. 


XXXV1 
Kaͤyſers Leopoldi eventualis Declaratio Banni, 
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wider Die bei der Söllnifchen 





Unruhe befindlichen Rädelsführer, , Guͤlch, Märtens und Sare 
genannt, de Anno 1683. 


—A der Roͤm. Kayſ. Maj. unſerm 
unſerm allergnaͤdigſten Herrn hoͤchſtmißfaͤl⸗ 
ligſt vorkommen / was maſſen ihren in der Zeit 
bero, in dero und des H. Reichs Stadt Cöl, 
zwiſchen N. Bürgermeiftern und Rath / und der 
Buͤrgerſchafft allda entſtandener Unruhe / ergan⸗ 
genen gerechteſten Kayſ. Mandaten / Reſcripten 
und Decreten / von ein⸗ und andern daſelbſt ſchul⸗ 
digſt nicht nachgelebet/ ſondern denfelben, in fpe- 
cie aber von dem alſo genannten Nicolas Gulch, 
Georgen Rärtens, undAbrahamenSaren viel- 
mehr hochſtraffbarlich zugegen gehandelt und 
verfahren worden: Als iſt erſt alterhöchfigemeld- 
ter Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt ernfter Befehl 
hiemit, Daß alle und jede Burgermeifter, Rath 
und Burger obgemeldter dero und des heiligen 
Reichs Stade Coͤlln bey Straff des Banns / wie 
derſelbe indenen Reichs-Sagungen, verordnet, 
ſambt deflen dabey angehenckten verfchiedenen 
Strafen, abſonderlich aber obernanter Guͤlch/ 
Märtens und Sax, alfobald und in Angefi 
diefes Kayſerlichen Decrers, deuen waͤhrender 
daſelbſt entftandener Unruhe und Stritigfeit 
ergamgenen gerechteſten Kayſerlichen Mandaren 
Refcripten und Decreien — nachle⸗ 
ben / und daß ſolchem alten ein voͤlliges Genuͤgen/ 
geleiſtet/ innerhalb Monats⸗Friſt an dem Kaps 
ſerlichen Hoff ſich unterthaͤnigſt erklaͤren/ Ind 
glaubhh aociren. Und werden diefemnad) ob⸗ 
übrte Buͤrgermeiſter und Rath dero Rapfer- 


lidyen und des heiligen Reichs Stade Coͤlln, 
auch alleund jede derofelben Eingefeflene, Ge⸗ 
tveue , obatterhöchftgemeldter Ihrer Kapferlie 
hen Majeftät gehuldigte Buͤrgerſchafft, hiemie 
wohlmeynend und ernftlicy ermahnet, mehrera 
wehnten Sul, Märtensund Sax, fampt ihe 
ven Zuftand, dieſem Kayſerlichen Decrer zuwi⸗ 
der feines Weges beyzupflichten, / weniger den⸗ 


ſelben in ihren hoͤchſtſtraffbahren Verfahren ges 


hülfflich zu ſeyn / oder Diefelben in einigerleg 
Weiß oder Weg zu fhligen,zu beherbergen. oder 
mit ihnen umzugehen, fondern vielmehr davon. 
abzuhalten, und reſpective diefelbe in allem zu 
verlaffen, wann fie nicht anderen Ubertrettung 
fich theilbafftig und mitpflichtig machen wollen. 
Mit der angehengten Warnung, daferne fie 
deme allen nicht gehorſamblich nachleben wer⸗ 
den, ſie jetzt als dann / unddann als jest, in den 
Bann obgemeldter Maflen wuͤrcklich gefallen⸗ 


und darinn erflävet ſeyn / einfolglich ihr Leib 


und Leben, Haab und Gut, Ehr und Lepmuch, 

einem jedwedern frey gegeben ſeyn und werden 

ſolle. Wornach ſich ein jeder zu richten, und 

vor Schaden umd Unheyl zu huͤten wiſſen wird. 

gr ag den 16. Auguſti 1683. 
(LS) © 


Ve. Leopold Wilhelm; Graf zu 
Koͤnigseck. — 
Frantz Martin Menßhengen. 


XXXVI. 


Kaͤyſers Leopoldi Protedtorium, vermöge deſſen er ale Bürger und Einwoh⸗ 
ner der Stadt Coͤlln ſo ſich dero Commiffion geborfambft fabmirtiret, in des 


heiligen Roͤmiſchen Reiches beſondern Schutz und 


Schirm 


genommen, de Anno 1683. 


AUS Leopold von GOttes Gnaden er ⸗ 


aͤhlter Romiſcher Kayfer, zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs in Germanien / zu Hun⸗ 
garn, Böhmen, Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien, König, Ertz⸗Hertzog zu Defter- 
teich, Hergog zu Burgund, Steyer, Rärndten, 
Srainund Buͤrtenberg/ Graffzu Tyrol etc. bes 
ennen öffentlich mit diefem Brick, und thun 
d allermänniglid); Demnach wir aus ge 
wiſſen erheblichen ung bewegenden Urfadyen; 
zumahln jonderbahrer väterlichen Sorgfalt, in 
denen zwiſchen N. Buͤrgermeiſter und Rath un 
ferer und des heiligen Reichs Stadt Coͤlln und 
der Burgerſchafft allda entfiandenen ſchweren 
Strittigkeiten / bewogen worden, unſere Kay⸗ 
ſerliche Commillion anzuordnen, und ung da⸗ 
bep gnädigft verfehen, es wuͤrde folcher vor 
„ R,Archivs Part. Speü; CoNT. IV. 


/ 


R.Staͤdte 1. Theil, 


maͤnniglich, zumahln felbige allein zu ihrem al⸗ 
len und jenen Guten und Beften angefehen, mie 
es ihre und eines jeden obliegende Schuldigkeit, 
Reſpect und Gehorſam erfordert/ Statt gethan, 
ſubmittirt und nachgelebet worden ſeyn. So ha⸗ 
ben wir doch hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen muͤſſen, 
daß zwar einige wenige ſich derſelben gehorſamſt 
ſubmittiret und beqvemt, andere und die meh⸗ 
vefte aber, nicht allein ihrem obliegenden ſchul⸗ 
digftem Gehorſem und Refpedt zugegen, hals⸗ 
ftarrig entzogen, und dabey nicht eingefunden, 
fondern vielmehr ein und andere davon fre- 
ventlich A betröhen, und zu ver: 
leiten fich. hochftraffbarlich anmaffen, worüber 
wir unfer gebührendes Einfehen zu habeu nicht 
ermangeln werden. Wie wir nun aber dieje⸗ 
nigen welche ſich oberwehnter unſerer Kayſerl. 

Ddd a Com- 


Commiffion geherfambft fabmittirt, und noch 
ferner derfelben, und zwar alfobald gehorfambit 
fubmirtren, und unferm disfalls ergangenem 
Kapferlicdyen Decrer gemäß, innerhalb dreyen 
Tagen bey fothaner unferer angeordneten Kay⸗ 
ferlichen Commiſſion erflären werden, aus ung 
beymwohnenden Urſachen in unfern und des hei- 
ligen Reichs fonderbahren Schuß, 
und Protedtion, fampt allen den ihrigen angehd« 
sigen Dienern, Verwandten, und die ihnen zu 
verſprechen fteben, deren Leib, Haab und Guͤter/ 
liegend und fahrend, wie und mo die gelegen, 
nichts davon ausgenommen, empfangen und 
aufgenommen haben, empfangen und aufneh⸗ 
men auch ſelbige hiemit von Rom, Kaͤyſerlicher 
Macht Vollkommenheit, und in Krafft dieſes 
Brieffs, in ſolchen unſern und des heil, Roͤm. 
Reichs Special · Schutz/ Schirm und Prote- 
&ion alſo und dergeſtalt, daß fie aller Orten 
ficher und ruhig feyn und bleiben, handeln und 
wandeln, pafiren und repafliven, und ſich aller 
Rechten / Gerechtigkeiten und Immunitäten ge- 
brauchen und gemieflen follen und mögen, obne 
männigliches Irren oder Verbinden, Und 
ebieten darauf allen und jeden Ehurfürften, 
—* Geiſt und Weltlichen /Praͤlaten / Gra⸗ 
fen, Frey Herren, Nittern, Knechten, Land⸗ 
Marſchallen / Land⸗ Hauptleuten / Land⸗ Voig⸗ 
ten, anne Land⸗Richtern, Schultheif- 
fen, Burgermeiftern, Kuͤndigern der Wappen, 
Eprnholten, Perfevanten, Richtern, Rab 
Buͤrgern und Gemeinden, und fonft ıllen an⸗ 
dern unfern und des Reichs; auch unferer Erbe 
Königreicy, Fuͤrſtenthumb und Lande Untertha- 
nen und Getreuen / was Wurden, Stndsoder 





Weſens die feynd, abſonderlich aber urfererund - 


des heil. Reichs Stadt Con N. Burgrmeifter; 
Rath und der Burgerfchafft famptächen und 





Zeutſches 


jeden inſonderheit, hiemit ernftlich, und wollen / 
daß fie alle diejenige, fo obgedachter maſſen un⸗ 
ferer angeordneten Kayſerl. Commiffion allda 
fich gehorfamft fubmittivet haben, auch noch fer⸗ 
ner ihrer obliegenden Schuldigkeit, Reſpect 
und Gehorſam nad) ſubmittiren werden / deren 
Leib, Haab und Guͤter / liegend und fahrend / ihre 
Angehörige, Verwandten / Diener, und die ih⸗ 
nen zu verſprechen ſtehen, in keine Weiß und 
Weg, wie ſolches immer geſchehen koͤnne oder 
möge, heimlich oder offentlich anfechten, bekuͤm⸗ 
mern, verſtricken, betrüben, verhindern, aufs 
oder gefänglich anhalten, betröhen und beſchaͤdi⸗ 
gen, fondern diefelbe bey diefem unfern Kavferl. 
und des Reiche fonderbahrem Schus, Schirm 
und Protection ruhiglich und ſicher ſeyn und 
deren. Recht/ Gerechtigkeit und Immunitäten 
in altem bleiben und genieſſen laſſen, als lieb eis 
nem jeden ift, unſer umd des heil, Reichs ſchwere 
Ungnad zu vermeiden, und darzu eine Poen von 
20, Marck löthigen Boldes, ſo offt ein jeder fre- 
ventlich hierwider thäte, halb in unfer und des 
— Cammer / und den andern halben 
il dem beleydigten Theil unnachlaͤßig zu be⸗ 
len, verfallen ſeyn ſolle. Urkund dieſes 
ieffs, geſiegelt mit vorgetrucktem unſerm 
Kapſerl. Secret· Inſiegel. Gegeben zu Paſſau / 
ne, Augufti 1683. Unſerer Reich des Roͤmi⸗ 
im 26. des Hungariſchen im 29. und des 
Boͤhmiſchen im 27. 
Leopold. 


(LS) 
Ve. Leopold Wilhelm, Graf zu 
Königsegk. 
Ad Mandatum Sac.Caf. Majeflatis 
Proprium. 
Frantz Martin von Menßhengen. 





XXXIHX. 
Urtheil der Känferlichen Commiffion, über den Haupt: Rädelsführer in der 


Coͤllniſchen Umube, Nicolaus Guͤlch 
ander rehten Hand mit einem 


nnt, vermöge deflen ihm die 2, erſten Finger 
fe, der Kopff aber mit dem Schwerdt 


hauen werden füllen, de Anno 1686. 


abge 

ne aus dem in Kayſerl. Com- 
iſſion über den Stadt» Cölinifchen Tu⸗ 

mult geführten Inquifitions-und Executions- 
Procels fich befunden hat, daß gegenmärtiger in 
yabe 1685. albier zu Mublbem, den 11. Aug. 
eclarirter Hechter Nicolaus Guͤlch, geweſe⸗ 
ner Burger und Linden-Krämer in Cölln, der 
Haupt⸗Rebell und Raͤdels⸗Fuͤhrer der gangen 
Sedition von Anbegin geweſen / dabey beharr⸗ 
lid) verblieben, und feiner vielfältig hochſtraff⸗ 
baren Mißhandlungen allerdings uͤberzeuget 
worden, Was maſſen nemblich derſelbe uns 
ter allen Auffrübrern der Urheber, Worganger 
und Director gewefen, auff offenen Straßen, 


Gaffelen und andern Verſamlungen offentlich 
aus dem Verbund und Transfix (melc)es die 
Haupt» Befege der Stadt begriffen) vorgele» 
fen und gleichſam geprediget, diefelben verkehr⸗ 
ter Weiß ausgeleget, dadurch das gemeine un⸗ 
wißende Volck verführet; und auff einen Irr⸗ 
meg, aud) in Haß gegen den Magiftrat gebradht; 
Nicht allein viel ſchaͤdliche Vor⸗ und Anfchläge 
auff denen Zünfften muͤnd⸗ und ſchrifftlich fel 

proponiret, fondern auch andere desgleichen zu 
thun beordert; angefrifchtundgefchickt, zuma 

len hoͤchſt. aͤrgerliche dergleichen confilia mehr 
unter feinen Brieffen verwahrlich auffbehal⸗ 
ten, welche dahin angefehen geweſen / den Ban⸗ 

nene 


— — — 





| —* aufn ac 


Brenn 











SERBIEN 
6, die Ge⸗ 
zu verfammlen, tiber den ar t 
— — nach oder — 
— een Fe ör 
That — ——— f — Examit 
— — — 5 
Be Pr en, —— —— mit Geld⸗ Straffen belegt, und unter falichen 
ganzen Burgerſchafft/ boßhafftiger falſcher Shen fothaner Bollmachten, denen Käyferli- 
—— —— nach Be⸗ andaten, Warnungen, Ab⸗ 
—— — et — hin eg 
u via hinge na 
—*— thun andern ſeines Anhangs be⸗ Der Achts + Erflärungs biß zu gegenwaͤrtiger 
| feine alleine Direttion die Stůck Gtumd, beilloferiundinmerantwortlicher Heife 
auffoin Rath: Plag gegen den Magiftrat, vor widerſetzet, und die Kavſerliche allerhoͤchſte Ju- 
unterſchiedliche und 


gen, Shen: Gemeinde (unter Straf) auff 
den mit zu erfcheinen noͤthi⸗ 
gen und durch — die gantze Stadt 
in Auffruhr bringen / das Rathhauß, Zeug-und 
Kornhauß einnehmen laſſen/ und alfo feiner or⸗ 
dentlichen Obrigkeit auff einmahl allen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam / Keſpect und Gewalt entzogen, 
gegen die Burgermeiſter und Rath, als feine 
vorgefegte Obrigkeit, böchftärgerliche er 
und verkleinerliche Nachreden offentlich gefuͤ 
vet; deſſen vornehmſte Gueber zu —* 
ben hoͤchſten Spott und Befchimpffung, auch 
den Obriften und. Stadt -Commendanten hin 
und wieder ohme erfannten Rechtens / fehlep- 
pen, ſtoſſen und in Hafften nehmen In Fer⸗ 
— ſich — * gantzen Rath vermeſ⸗ 
„denſelben (wider feinen 
—— geſchwornen Eyd und Pflicht) feines 
recytmäßig gebihrenden Rath⸗ verſtoſ⸗ 
fen, diejenige Burger; welche ſich dev Kaͤvſerl. 
allergnaͤdigſten Commilfion gehorſambſt erge- 
ben und fubmittiret, auch Kaͤyſerl. Prore&tion 
angenommen —— an Ehren ver = aufs 
allevaͤrgſte get, exequiret, der Stadt vers 
wieſen Nafen und Ohren abzufchneiden, ja die 
Haãiß brechen, und todt ſchlagen zu laflen, betro- 
het ſich zu allen dieſen Unthaten einer falfchenLe- 
gitimarton- oder Vollmacht, im Nahmen aller 


Aemter und Zünfften, gebrauchet, —— — 


ortſetzung jeines böfen Vorhabens 
heine Commiflarien aufgewo pe 
in viel verſchiedene Zunffte, fo die von — ** 
Wechtern felbft zu deren Authoritaͤt au ‚gerichtete 
Voimocht nicht einrichten, einnsilligen, noch 
gegen ihre dieſelbe verſiegeln laſſen 
en iſt derfelbe echter mit gemaffneter 
Hand hinzu gefallen, und mit gensaltiger Auf: 
ſchlieſſung und Erbrechung eiferner ſtarcker 
Schloſſer Bande und Riegeln/ gar auf denen 


in die Kirche GOttes refugiirt geweſenen 


— diurch feinen ibm erworbenen 


Straßen pflan⸗ i⸗diction über ſeine Perſon annoch nicht erken · 


ten will Er auch ʒu Behauptung feiner ange⸗ 
n Secition allerhand unziemliche Wege 
‚ergriffen, die Kayſerliche allergna 
digſte — zu eludiren / dieſelbe vor der 
Populäce ver Falſituͤt beſchuldiget und daB dies 
ſelbe durch unwahren Bericht des Kapferlichen 
Herrn Abgefündten erworben waͤre/ vorgeges 
ben;daben zu wegen gebracht, daß durch — * 
dene Gaffelen⸗Schlůß / wohlermelter Rapferk 
Abgefandter innerhalb 24; 2 
der. Stadt zu weichen verwirſen worden die 
Haren Subdelegirte ungebuhrenden wider⸗ 
rechtlichen Merfahren offentlich befchrichen ; 
fester zugefehen und nicht geändert, nody bes 
ftrafet, daß der hochlöblidyer Commilfiort-Se: 
cretirius von Der Rathftuben, durch einige ſel⸗ 
nes Anhangs, wider Kapferlichen allerhoͤchſt⸗ 
ſchuhigſten Refpeet thaͤtiich verfchimpffet, ge- 
ſtoßen mie Morten geſchmaͤhet und betsohtär. 
den/die anverfchiedenen in der Stade 
unchiftlich verübte Gewalt Mord; Pluͤnde⸗ 
rung da ers wohl gel ont nicht gewehret über die 
bekannte Thaͤter nicht inquiriret / dieſelbe in fein 
Stroff ziehen laſſen ja noch wohl die Unthaten 
gelobet und gut geheißen / derowegen er dann als 
ein Verletzer der Kayſ. Hoheit und Maj. in der 
Kayf. Maj. und des H. Roͤm. Reichs Acht, als 
ein gemeiner des Reichs Feind erklaͤret, und 
Leib und Leben, Haab und Gut maͤnniglichen 
der Preiß gegeben und erlaubet worden. Deme 
ungeachtet aber hat er ſich auch nach ſolcher 
Achts⸗Erllarung in den Rath getrungen, und 
hey dem Syndicar Amt ſich zu manuteniren uns 
terſtanden biß er endlich geſaͤnglich eingezogen 
worden. Als iſt ſolchem allen nad erfant, daß 
toider obgemeldten Niclas Guild) die von aller, 
hoͤchſtgedachten J. K. M. rechtmaͤßig ergangene 
Achts⸗Erklaͤrungs⸗Urtheil/ umb vor angezoge⸗ 
ner und vieler anderer aufruͤhriſchen Mißhand⸗ 
lungen willen ʒuSchützung dergrommen ihme 
zu wohl verdienter Straff, und andern, zum ab» 
Odd 3 ſcheu⸗ 
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EEE SE 
ſcheulichen Exempel zu vollziehen feye, derge- 


falt,dagerdem Nacd-Nichter an die Hand zu 
geben, die zwey vordere Finger ihm an der red)- 
sen Handauf einem Stock abgeſchlagen, ber- 
nach mit dem Schmwerdt vom Leben zum Tod 

ichtet, der Leib auf dem Galgen-Plag bey 

piheim begraben, der Kopf aber auf eine 
eiferne Stange zu Coͤlln auf den Vaͤhern⸗ 
Durn geftecket, und allefeine Guter dem Kaͤp⸗ 


— — — 


XXXIX. 


Teutſches 





ſerlichen Fiſco zu. Gutem eingezogen; Sein 
Wohn⸗Haus (jedoch mit Vorbehalt billiger 
Vergnuͤgung deren darauf an einigem Schein 
ſpecialiter verſicherter Creditoren) niedergeriſ⸗ 
fen und geſchleiffet der Platz nimmer gebauet/ 
ſondern eine Saͤule allda aufgerichtet und zu 
des Achters ewigen Schande deſſelben Untha⸗ 
ten und Verbrechen beſchrieben werden ſollen. 
Muͤhlheim den 23. Februar, 1686. 





Uthei dähſerlichen Commillion, Krafft deſſen Anthon Weſthof, ein 
—— ae Unruhe / zum —— — und ewiger Randes- 
Verweiſung condemniret worden; de Anno 1686. 


Eilen derfelbein allhieſigen aufrührt- 

fchen Haͤndeln / denen böfen Rathichlägen 

des Guͤlchs und Saren, feiner Mit⸗Aechtern 
von Anfang mit beygewohnet / nicht allein auff 
feiner, fondern auch auff andern Zunfften derſel⸗ 
ben unziemlich aͤrgerliches Geſuch auswürcken 
und promovriren heiffen, die Trommel geruͤh⸗ 
ret ſelbſt auff den Straßen ausgeruffen / daß die 
Buͤrger ſich auf die Gaffelen mit Gewehr erhe⸗ 
ben ſollen und alſo den Tumult ſo viel an ihme 
geweſen / vermehret / beym Anlauff des Raths 
mit fornen dran geweſen/ bey Einnahm des 
ſes die Rotte der Tumultuirer geſuh⸗ 

ret/ beym gewaltthaͤtigen Anfall des Churfuͤrſtl. 
Graͤffen und Schoͤffen auf der Tranck⸗Gaßen 
mit gemsefen, auf der Schmidt-Zunfft mit ůher⸗ 
und angeweſen / als durch offentlichen Ausruff 
allen denen, fo mit pluͤndern molten, die gwße 
Buͤrgerſchafft ohnentgeltlich verfprodyen mor- 
den. Erfelbft, eigener Geſtaͤntnuͤs nad an 
zweyen Orten bey der Phinderung gerefen, 
auch in allen nach des Aechtern Guͤlchs Willen 
und Befehl angeſchickt, ſich zu einem Deputir- 
ten nacher Ling mit auſſetzen und ernennen laſ⸗ 
fen, der Kaͤyſerl. allergerechteſten Commiſſion 
immer widerſtrebet/ die ihme zum Beſtenvom 
eren Kaͤyſerl. Abgeſandten mundlich geihane 
rnung und Abmahnung verachtet, auf ſei⸗ 

ner Zunfft mit Hulffers⸗Huͤlff feines Anhangs 
es dahin gebracht, daß die Käpferl, Commiſſion 


nicht anzunehmen, ſondern den Kaͤyſerl. Herru 
Abgeſandten innerhalb 24. Stunden aus der 
Stadt zu weiſen geſchloſſen worden / mit dieſem 
Schluß zu den andern Zuͤnfften gelauffen und 
desgleichen Gaffel-Schluß, zu Deſpect der R 
Kaͤbſerl. Maj. unddero Käyfer!, Commiffion 
ausgewuͤrcket dadurd) ſich groſſes Vermoͤgen 
und Autorität bey dem unwiſſenden gemeinen 
Volck erworben,fic) immerhin den Känferlichene 
Mandaten entgegen geſetzet auchnachdeme dem⸗ 
felben zu Ling das Kaͤyſerl. gerechtefte Mandat 
der Achts- Bedrohung infinuiret worden bey 
feiner Wiederfunfft von dem aufruͤhriſchen 
Vorhaben nicht abgeftanden, fondern in feinen 
böfen Handeln continuiret, und fic) wuͤrcklich 
am 2. Augulti nechftvernichenen Jahrs in die 
Acht erklären laſſen. Ob nun auch zwar gegen 
demfelben, umb dieſer feiner fchiweren Linchaten 
und Verbrechen halber, die gerechtefte Urtheil 
der Acts Erklärung an ihme zu vollſtrecken 
wäre: Go wird dannoch die über ihn erfannte 
Leib⸗ und Zebens-Straffe, aus erheblichen dar⸗ 
zu bersegenden Urfachen dahin gemildert und 
geandert,daßer dem Narhrichter an die > 
gegeben, von demfelben durch die ganse Frey 
beit Muͤhlheim den Rhein hinabwerts mit Rus 
then geſtrichen / der drey Erg-Bifchoff und Chur« 
fürftenehumen Mäyng, Trier und Coͤllen, im⸗ 
mer und ewig vertwiefen ſeyn und bleiben folle, 
Publicarum Mühlheim den 23. Febr. 1686, 





XL. 


Urtheilder Kaͤyſerlichen Commiffion, worinne der dritte Raͤdelsfuͤhrer bey 
der Coͤllniſchen Unruhe / Abraham Sare genannt, zum Schwerdteverdammet 
worden, de Anno 1686, 


Achdeme derfelbe nad Außweiß der 

Inquifitions-Adten, von Anbegin des durch 
feinen Mit Aechtern Nicklas Guͤlch erweckten 
Aufruhrs, demſelben in alten feinen veruͤbten 
Ubelthaten ſich beppflichtig gemacht, deſſen 
rechtlich uͤberzeuget worden, auc) feiner eigenen 
Bekantnüs nad), derjenige gerwefen, welcher be 
fagten Guͤlch (als derfelbe, auseines Ehrfamen 


—— Raths Befehlch bey den Lungen⸗ 
Ssrüdern zu heilſamer burgerlicher Correction 
hingeſetzet und zum Gehorſam vertiefen wor 
den) unter den erſten beſucht, deſſelben Schriff⸗ 
ten angenommen, auff den Zunfften herumb ge⸗ 
fragen, die Gemeinden angeregt, daß fie mie 
groſſer Ungeſtuͤm an den Magiftrat, umb deſſen 
Reftitution getrungen, und diefelbe zu * wi 

t/ 





WE CARE 
bracht / auch inmerfort der Kapferlicyen Com- 


—— — * 


fien: Volcks betroh⸗ 
ng Zeiten 


amlu En an Com- 
ame mit feinen 


de miel (ben und Fin it-Commilhrien 
Yie Auscheilur — 35 — Paffen uͤber und 
gene om men, .d n Banner-R I Ba OR, 
ne ordentliche Obrigkeit, mit un; 
yen@&efuch umOchtgidgenfunie ai 
fen, das Wort vor Diefelbe gethan / 
* * de ? he desgangen Naths, ge- 
arne Eyd, nicht allein einrathen und 
* —* ſondern in eigener Perſon gewalt⸗ 
uͤrcken helffen, desgleichen / eigener 
s nach, in die Arreftirung, Ib 


Ja 
SEE 





| ffung der Herren des alten Raths 

hie re diefelbefelbft verzichtet, 

eier iſt erwieſen daß befagter Ae ter Abra⸗ 
ham Sax / umb nur eine lindere Gefaͤngnüs zu 
geſtatten / von der arreſtirten Hausgenoſſen Geld 
erpreßet als vermeynter und auffgeworffener 
Commiſſarius ſich in den Rath — — 
gegen Kaͤvſerl. Mandata caffatoria und Berbott, 
felchen feinen Rath· Sig bi zur Achts Decla- 
ration continuitef, auch nach deren Publication 


den Rach nicht quittiren wollen, auffdemNath- zum 


m ohlen bewehrt erſchienen / umb die- 
—* — ‚ihm und feinen Mit ⸗Aechter 
il eben we, indie 

alten Anläuffen geweſen in fpecie auff den bei- 
Pfingft-Tag des Morgens umb 4. Uhr 
vie Trommel geribret die Stadt durchlauffen / 


worden / indeme gut gebeiflen, und 
gehalten / daß 2 


—— im Tim gegen us * 


hrern 
getheilet, und 


— nicht abgew 
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mo Ballen ge 


SH — 

im der 

rung, dabey ein Banner: Der u gef 
un 

die befannte 


Stirn Buta &ärhe die Käpferl, 


n auswürcken. 


—— 

—9* Se —* 
groben und ungen 
5* ige e 
—— 


noch den 
eräere et — 
heto in die Käyferliche und des beifigen Sei Reichs 
ſchwere — fi 1 ſelbſt muthwillig geftirget 
und erklaͤret word 
Solchem allen 5 iſt erkannt / daß die wider 
ihn, obgemeldten Abraham Garen, ausgelafle 


mung ne — Urtheil der Achts⸗Erklarung zu 


—— elbe / umb obg Fk 
ſchiedl. feiner Exceffen und Miß hand lungen wil⸗ 
jen als ein Mitgänger der Aufrührer und 3 
multuanten mepneydig, und des ver 5* 
Laſters der Verletzung —— vſ Dei. 
uͤberwieſener Nechter, vom Nach⸗Richter unter 
die Hand gegeben, und auf der Richt⸗Statt 
— wohlverdienter Straff / und an» 
dern zum abſcheulichen Erempel, ihm der Kopff 
abgefchlagen, und mit dem Schwerdt vom Leben 
ER — 28 ſein Corper auf den 
bey Muh begraben; der 
Ko aber — — 
in Collen / auf einer Stangen aufgeftechet; feine 
Güter eingezogen, und deflen Kinder der Stadt 
Coͤlln ewiglich verwieſen ſeyn und bleiben ſollen. 
publicatum Muhlheim den 23: Februar. 1686, 


XLI. 


Käufers 


Leopoldi Decrerum an deroCommilfion zu Sölln, Die Johann Jacob 


Bilfffein, Co = ehung der Reltitution feinesempfangenenSalarüi,ertheilte 
— ni — betreffend, de Anno 1687. 


On der R.Rayf. Rai, unfers aller» 
iaften Hering wegen / Joh. JacobBill⸗ 

it — was Geſtalt derſelben in 

aͤnigkeit referiret worden/ wie unge⸗ 

—* 1 in der nechfthin in dero und des 

‚Reiche Stadt Eötin entfiandener und wäh: 

 render Linrubeineinund andern verhalten, daß 

Jh. Käyf. Mai. 

gehabt hätten, mit Eee S Einfehen gegen ihm 

zuverfahren, dieweiln ev aber fein empfangenes 


Salarium reftieuiret; alß laſſen es diefelbe aus 
bey 


ſonderlicher Kayſ, Gnad und Milde ledigli 


gnugſame Urſach 


der Reftirution ſeines Salarii bewenden ihme 
Bitftein aber hiemit ernftlich befehlen und er- 


5 Verb ! 
) erkannt, —5 — 
— 


den Herrn Men 
— feiner, fordern u 


ehe pr nicht allein für fich ſelbſt 
friedlich ſeye / fo 


ruhig und ndern auch andere ins⸗ 
emein und inſonderhelt dahin anweiſe und be⸗ 
rdere / damit im widrigen nicht noͤhtig ſeye ae 
dere ernft- idyere Verordnung ge⸗ 
gen ihm erge zu laſſen. Signarum zu Wien / 
unter J. Kayſ. Maj. hervorgedruckten Secrer- 
Innſiegel / den 4. Aprilis Anno 1687,  \. 
Ve. Leopold Wilhelm, Graff von 


- XLII. 
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XLI. 


Anderweites Kaͤh liches Decretum an ermelte Commiſſion, dem Wallram 
Rodenkirchen/ Bürgermeifter, als gleichmaͤßigem Delinquenten in der Coͤll⸗ 


niſchen Unru 
und 

On der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn, Wallram Roden⸗ 
kirchen hiemit anzuzeigen, was maſſen derſelben 
in Unterthaͤnigkeit und vmſtaͤndig referiret wor⸗ 
den, welcher Geſtalten er ſich bey der in dero und 
des H. Reichs Stadt Coͤlln entftandener Vn⸗ 
ruhe / ſonderlich bey feinem damahl obgehabten 
Kent: und Burgermeiſter⸗Ambt groͤblich ver⸗ 
- griffen, und dasjehnige gar nicht betrachtet, was 
ihme von Ambts wegen, und zu Beruhigung der 
Stadt obgelegen — deswegen oballer⸗ 
oͤchſtgedachte J.Kaͤvſ. Maj. gnugſame Vrſach 
atten, mit verdientem ſcharffen Einſehen ge 
gen ihme zu verfahren, nachdeme er iedoch das 
unrechtmaͤßige genoſſene Salarium ſchon refti- 


tuiret/ alß laſſen es dieſelbe darbey, und wollen 
XLIIL 


wegen feines wiedergegebenen Salarii, Me Begnadigung anzuzeigen, 
deßwegen einen Reversvon ihmabzufordern, de Arno 1687. | 


benebens ihmedem Rodenkirchen für dießmahl 
anderwerte Beftraffung aus Kaͤyſerl. Gnad und 
Milde nachfehen, auch ihme die refolvitte Ge- 
neral-Amneftie mit genieffen laſſen warın er zu⸗ 
förderft einen Revers von ſich ſtellen werde, daß 
er nicht allein gegen niemanden fid) vindiciren / 
fondern aud) hinfuͤhro ruhig und friedlich in der 
Stadt alda verhalten, undalle gute Einigkeit zu 
ftifften fich befleiffen wolle, damit man inverhoffs 
tem widrigen Fall das Alte mit dem Neuenuns 
nachlaͤßig abzuftraffen nicht —— werde. 
Signatum unter mehr allerhoͤchſtgedachter Ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hervorgedrucktem Secret-, 
Innſiegel, den 14. April. Anno 1687. 
Vt. Leopold Wilhelm, Graff von 
Königsegg. 


Kaͤhſers Leopoldi Decrerum an dero Commiffion zu Koͤlln, das fie Arnold 
Zudendund, einem Complici, die ewige Relegation andeuten, und die geſchworne Urphed 
vonihmnehmen,bey erfolgter Wegerungaber mit der Execution wider ihn 
verfahren folle, de Anno 1687. 


Apr Roͤm. Kayſerl. Majeft. unfers 
RS allergnädigften Herrns wegen Arnold 
Judendunck hiemit anzuzeigen, was Geftalten 
derfelben glaubmwilrdig vorgetragen morden, 
auch an ſich felbften Fund und offenbabr feye, mie 


er Judendunck ſowohl bey den Anfang alsauch 


in währender Unrube in dero und des — 
Reichs StadtCoun ſchwer vergriffen, und gröb- 
lich mighandelt, und zwar dergeftalt, daß erſt al⸗ 
lerhoͤchſt gedachte Ihro Kayſ. Maj. gnugſame 
befůgte Urſach gehabt hätten, mit der Schaͤrffe 
gegen ihme ferner verfahren / auch geftaltenDin- 
gen nach/ mit Leib⸗ und Zebens-Straff an ihme 
vollziehen zu laſſen; So haben dieſelbe jedoch 
die Gnad und Milde dießmahl der Schaͤrffe 
vorziehen und ihme allein mit ewigerKelegation 
aus vorbeſagter Stade Cöln, dergeſtalten bele⸗ 
‚gen laſſen wollen, daß er fich) innerhalb 3. Tagen 
vonder Infinuation dieſes Decreti anzu rechnen, 








mit allden Seinigen aus mehrermeldter Stadt 
Coͤlln begeben, und bey Vermeydung fchärffern 
Einſehens nicht mehr inderfelben ——— 
einige Correfpondenz nad) derſelben durch fi 

oder andere führen,oder fuͤhren laſſen / und ſolchen 
allen nachzukommen / und an niemanden / er ſey 
mer er wolle, heim-oder offentlich, in Schrifften 
oder fonften zu vindiciren, eine gefhworne 
Urphed von fic) ſtellen folle,geftalten dann mehr 
allerhoͤchſt ernandte Ihre Kapſerl. Majeſt. auff 


nicht verſehende Renitentz wuͤrckliche Execu-, 


tion gegen ihnen vollziehen zulaffen, dero Rayf, 
Commiffion gnädigft auffgetragen, und mit ge⸗ 
gebenhaben, Signatum zu Wien, unter oft» 
gedacht Ihro Kayſ. Maj. bervorgedrucktenSe- 
cret · Innſiegel, den 14. Aprilis Anno 1687. 


vt. em — Graff zuKönigsegg. 


Franz Martin Menßhengen / mppr. 





— 


XIXIIV. 


Kaͤhſers Leopoldi Mandatum an den Magiftrat und Buͤrgerſchafft zu Coͤlln 
daß ſie ſich aller Correfpondenz mit dem rien Arnold — us ö 


ten follen, 
2: Leopold von GOttes Gnaden er- 

wehlter Römifcher Kapfer,zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. Entbiechen Burger 


meiſter und Rath, mie auch der gantzen Burger⸗ 
eichs Stadt Eölin, - 


ſchafft unfer und des H. 
unſer Rayf. Gnad, und fügen euch hiemit zu wif 
fen; demnach Arnold Judendunck ſich foiwohln 


de Anno 1687. 


bepdem Anfang’ als auch in waͤhrender Unru⸗ 
be in unfer und des heil, Reichs Stadt Coun, 
ſchwer vergriffen, und gröblid) gehandelt, und 
zwar Dergeftalt, daß wir gnugfame befiigte Ur⸗ 
ſach gehabt hätten mit der Schaͤrffe wider ihme 
ferner verfahren, auch — Dingen nad), 
mit Zeib-und Lebens⸗ Straff an ihn vollziehen 
zu laſſen 


teile» Archiv. 


m —— — — — 
zu laſſen; So haben wir iedoch die Gnad und 
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ſchlaget und entaͤußert, bey Vermeydung unſer 


Wilde dießmahls der Schaͤrffe vorziehen, und 
ihme allein mit ewiger Relegation aus obge- 
meldter Stadt Coͤlln, dergeftalt belegen laſſen 
wollen, daßer ſich innerhalb 3. Tagen mit all den 
Seinigen, aus obgemeldter Stadt Coͤlln bege- 
ben, und bey Vermeydung ſchaͤrfferen Einſe⸗ 


und des Reichs ſchweren Ungnad und-Straff, 
welche nach Befund der Sachen gegen diejehni⸗ 
ge,fo dieſem unſern allergnaͤdigſt und geꝛechteſten 
Geboth ichtwas zuwider In, thun over fuͤr⸗ 
nehmen werden, unnach Mlich und wuͤrcklich 
vorgenommen undexequitt merdenfolle, Das 





hens nichtmehr inderfelben betreten, noch einis » meynen wir ernſtlich. Gebenin unfer Stade 
ge Correfpondenz nad) derfelben durch fi oder Wien, den 14. Aprilis1687. unferer Keiche des 
andere führen, oder fuͤhren laſſen ſole. Als. be- Roͤmiſchen im 29. des Hungarifchen in 32, und 
fehlen wir eud) ob-Fingangs gedachten Burger- des Böheimifhenim ag. | 
Meifter, Kath und Burgerfchafft fambelich und Leopold, 

einem —— ie —* und ALs) 
wollen, daß ihr euch nicht ſelbſt oder durch andere 323 

heim» oder offentlich / můnd · oder ſchrifftlich wie Vt. Leopold Wilhelm, Graff zu 

das immer geſchehen koͤnte oder moͤchte/ mit ob⸗ ÜBEL; Koͤnigsegk. — 
ernenten Judendunck in die geringſte Corre- AV Mandatum Sac. CæſMajeſlatis 

ſpondend begebet, ſondern euch deren, wie auch | .ıproprium. 

altes feines Anhangs gänglich enthaltet, ent- Erantz Martin Menßhengen. 

XLV. 


Kaͤhſers Leopoldi Diploma Amneſtiæ por die bey dem Tumult intereſſirt ges 


weinen Bürger der Stadt Edlin, de Anno 1687. 


On der Röm, Kayſerl. Majeſt. unfers 
allergnaͤdigſten Herrn, dero und des heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Coͤlln, N. Buͤrgermeiſter 
Rath / Banner-Herren, geſamten Zunfften und 
der geſamten Burgerſchafft allda, hiemit anzu⸗ 
eigen. Demnach in erſtermelter dero und des H. 
eichs Stadt Coͤlln feithero, 16080. verſchiedene 
Irrung ⸗· und Zweiſpaltungen entftanden, wel⸗ 
he in einen offenen Tumult und Sedition auß⸗ 
sefchlagen , daß dieſelbe von obtragenden dero 
KRayſ. allerhoͤchſten Amts wegen veranlgft wor⸗ 
ven, zu Hinlegung ſolcher Schwürigkeit und 
Fuͤrkommung groͤßern Unheils dero Kayſerl. 
ommiſſion auff des Churfuͤrſten zu Trier uud 


Chur⸗Printzens zʒu Pfaltz / Chur⸗ und Fürftlicyen 


Gnaden und Durchl. allergnaͤdigſt anzuotd- 
nen welche durch ihre Subdelegirte die Unruhe 
unterſuchen laſſen und befunden, Daß von eini⸗ 
‚gen eigennügigen Leuthen, der Magiftrar einer 
Ahlen Adminiftration des gemeinen Gutes und 
ander ungebührlicyer Sachen beſchuldiget wor⸗ 
den, und dahero erfolget, daß der meifte Theil der 
Zünfften ſich eines ihnen nicht zuftehenden Ge⸗ 
walts, mit Aufwerffung einiger alfo genandten 
Commiflarien, angemaflet, die Waffen ergrif- 
fen, ſich ungehorfam erzeiget, und dadurch ver- 
anlaft, dag verſchiedene Haͤuſer, mit Totſchieſ⸗ 
fung eines Banner + Herrns, gephindert, auch 
andere groffe unverantwortliche Exceflen ver- 
übet worden, alſo / daß oballer hoͤchſtgedachte Ihre 
Kaͤyſ. Maj. wohlbefugte Urſach hätten nicht 
alle in mit fernerer Inquifition gegen des hinge⸗ 
richten Aechters Guͤlch und Sachſen Anhang, 
Adhærenten und andere Uhrheber und Helffers⸗ 
Helffer des in der Stadt entſtandenen Unwe⸗ 


ſens und Auffruhr/ ſondern auch gegen alle die⸗ 
jenige, welche den Rath. bedrohet/ andere gegen 
denjelben auffgerviegelt, das Gewehr ergriffen, 
die Unruhe mit Kath und That befördert, mig 
der Schaͤrffe und Privarion aller ihrer Privile- 
gien und Freyheiten und Caflatien ihrer Zunff« 
ten und andern mohlverdienten Straffen, ihnen 
und ihren Nachfömmlingen zum Schrecken 
und Abfchen, verfahren, und gebrirend ernfilicye 
Beſtraffung gegen ſelche frevelmuithige Verbre⸗ 
chere fuͤrnehmen zu laͤſſen damit ing kuͤnfftige 
dergleichen aͤrgerliche Ubelthaten abgewendet 
und verhuͤtet werden mögen; Nachdem iedoch 
dieſelbe bereits die Raͤdelsfüͤhrer und Aechter, 
ſamt den fürnehmſten Anhang. mit Leibs und 
Zebens-aud) andern Straffen wuͤrcklich belegen 
laflen, und dahero ſich allergnädiaft verfehen, 
daß einieder ſich daran fpiegeln, und fic) ferner 
zu vergreiffen huͤen werde. Alsmollen mehr⸗ 
allerhoͤchſternandte Ihro Kaͤyſ. Maj. dero ans 
gebohrne Milde und Clementz auch dießmahl 
der Schaͤrffe vorziehen, und vorgemelter Line 
ruhe Stifftere ſowohl als flüchtige Zünfften 
(jedoch mit — derjenigen gegen 
welche bereits Urtheil und Recht ergangen, und 
auß obermeldter dero und des H. Reichs Stadt 
Coͤlln geſchafft worden, mit der wohlverdienten 
Straffe fir dießmahl auß verſchiedenen darzu bes 
wegenden Urſachen in Kaͤyſeri Gnaden uͤber⸗ 
ſehen / und in uͤbrigen der Stadt und iedem der⸗ 
ſelben Buͤrger und Einwohner eine General- 
und vollfommene Amneſtie ertheilen, als hiemit 
beſchiehet; Alfoundvergeftalt; daß alles dasje⸗ 
nige / was von ihnen insgemein, oder von einem 
undandern ſamt und fonders wider Ihro Kayſ. 
Eee Majeſtaͤt/ 


RaArchivs PART. SRC. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 
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Minjenät von Nach oder der Stadt Wohlfarth 
bisanbero vorgenommen oder gefündiget, wie 
folches auch ſeyn möchte, in vollkommene Mer- 
geffenbeit; als obs mie gefcheben, biemit gefteilet, 
meiter nicht geab ch geſtrafft werden, ſon⸗ 
vern ganüch aufgeht, auch fie ſamt und ſon⸗ 
ders in deto m und a 
——— ar * 
ſollen / iedoch daß fie fe hinführo guter Rube, 
Friede und Ehri ven Wandels befleiflen, 
auc) Ihrer Käyf, Mai als Rom. Kayfer und 
hoͤchſten Ober-Hat und dem Rath, als ihrer 
vorgefegten Obrigkeit allem digen alferun- 
terthänighen Gehorſam auch Pay Refpeet 
eimweifen, angefehen wiedrigen Falls die Straff 
des alten Verbrechens mit dem neuen gegen fie 
vorbehalten —— ne 
‚ dergleichen Motus, rund Unruhe in der 
dt ei — De anaiekte, uͤbele eigen⸗ 
thätige eutung der Stadt Fundamental- 
Geſebe verhuͤtet werden möge, fo verordnen und 
sollen offtatterhöchftgemelöte Ihro Kaͤyſ. Maj. 
daß gieichwie jederzeit das Stadt⸗ Regiment 
von der und dero Vorfahren am H. R. 
KWieich / Röm, Kayſern und Königen, denen zeit⸗ 
ichen Burgermeiſtern und Rath obbeſagter 
dern und des H. Reichs Stadt Colln coneredirt 
und anvertraut, alſo auch ins kuͤnfftige dabey 
verbleiben und gehalten werden folle, mit dev 
Commination, daß diejenigen Zunffte oder 
Burger und Einmohner, fo ein anders mit 
Worien oder der That, bezeugten, vielmehr 
aber diejenige, welche die gemeine Buͤrgerſchafft 
eines anderen zu perfuadiven ſich unterftehen 
fuolten, in derofelben und des Meichs ſchwere 
Ungnadgefalten, und geftalten Sachen nach an 
Seib, Leben und Gut ernfllich und unnad)- 
ſaßlich geſtrafft werden ſollen; zu ſolchen Ende 
nd der Stadt völliger kunfftiger Berubig 
Fried und Wohlftandt, caflirenannulliven, und 
pertverffen viel allerhoͤchſt gedachte Ihro Kayſ. 
Maj. hiemit und in Krafft dieſes alle alte inter- 
prerationes, Regiſtraturen und Mißdeutungen, 
dickbefagter dero und des heiligen Reichs Stadt 
Edlin Geſetze und Statuten, welche von Anno 
1690. bero ſtraffmaͤßig eingeführet werden wol⸗ 
Jen, und fonderlich die Mißdeutung des zehenden 













— —— 


I. 


welche von den Gulch und fi Anhang fre⸗ 
ventlich fuͤrgebracht worden, welches alles dann / 
hiemit easſiret und auffgehoben ſeyn und bhleiben 
ſolle; Hingegen confirmiren und i 
dieſelbe allergnaͤdigſt, alle der Stadt rechtliche 
Verfaſſungen/ Staruren und Derordnungen, 
wie dieſelbe vor Entfiehung der angefa 
Unruhe und legten Tumults in ihren 
Berftand, jederzeit hergebracht worden, und im 
Braud) gemefen, geftalten es 3. Kayſ. Maj 

gen der feyen Wahl / Deliberation ho 1 
und swichtigr&Sadjen,Qualifications-Ordnun 
bey denen Zi Zufahenruffungder Zunff⸗ 
ten, durch die Banner: Amts und Safe 
felmeifter, mit iſſen des Naths, unpare 
thepifcher Raths. Chur nach dem Inhalt des an· 
dern Articul des Verbunds Erfegung der Bur⸗ 
germeiftern, Nent-Meifters und Raths · Perſd⸗ 
nen erledigter Stellen, und fonften in allen bey 
der vor der legten Linrube bergebrachten Obfer- 
vanz, guten Gewohnheiten und Gebrauch ledig⸗ 
lich) bewenden laffen, jedoch) mit ausdruͤcklichem 
Vorbehalt/ in erbeifchenden Nochfall 
Verordnung ans Kayſ. allerhoͤchſter Authorit 
und Macht ergehen zu laſſen/ dabenebens ernſt⸗ 
lich gebietende und befehlene, obigen allen ge⸗ 
hoꝛſamlich nachzukommen und dafern ing kunff. 
tig noch einiger Zweiffel in Regiements⸗Sachen 
vorfallen; oder, auch wider beſſere Zuverſicht 
neue Mißverftändmiß und Irrung wiſchen ei⸗ 
nen zeitlichen Rath und gemeiner Buͤr 

ſich ereignen folten, darüber zwar die Burger ⸗ 
ſchafft — umb Remedirung erſuchen / das 
fern aber dieſelbe gegen beſſers verfehen, nicht er⸗ 
folgte alsdamn hed gunſem oder mei 
zu judiciren, weniger thaͤtlich zu N 
Macht baben, fondern J. Kayſ. nun 
höchfte Ober-Haupt und Gefeg-Geber mit als 
len Umftänden anzufragen, und derfelben aller» 
gnaͤdigſie Decifion zu erwarten und zu geleben 
ſchuldig ſeyn ſollen. Signatum zu Wien, unter 
derofelben auffgedrucktenKapferl, Secrer- Inſie⸗ 
gel, den 19. Maji Anno 1687. 5 


(L.S.) 
Frantz Martin: Menßhengen. 





Urphed oder eydlicher Revers, vermoͤge deſſen ſich Arnold Judendunck ver⸗ 
bunden, die Stade Coͤlln nimmermehr wieder zu betreten / noch mit einigem Men⸗ 
ſchen darinne zu correfpondiren, de Anno 1687. 


nun Kant ich Endes unterſchrie⸗ 
bener durch Kapferl. allergerechtes Urtheil 
vom 14. Aprılis lauffenden Jahrs dahin con- 
demniret und vertviefen morden, daß a daro 
—— allerhoͤchſtgemeldten Käpferl, 

rtheils innerhalb 3. Tagen mich aus der loͤb⸗ 


lichen Freyen Reichs-Stadt Coͤlln begeben, und 
bey Bermepdung fchärfferen Einſehens (fo mir 
aus Kayferl, Milde und Clemenz dießmahl iſt 
nachgefeben worden) mich nicht mebr in derfels 
ben betreten, noch einige Correfpondenz felbft 
führen, oder durch andere von meinet * 

ren 
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führen ſoll; und mir darbey ferners aufferlegt 
worden eine ſchrifftliche Urphed von mir zu ſtel⸗ 


Ien, und mit leiblichen Eyd zu befiätigen, daß al⸗ 


lerhoͤchſtgemeltem Kayſerl. Urtheilmid) gehor⸗ 
ſamlich untergeben, auch deswegen, wer der 
auch ſeyn möchte, beim-oder öffentlich iemablır 
mich. vindiciven wolle. WIE gelobe und 
ſchwoͤre hler an mit leiblichen Aydzu Gtt 
daß alles obſtehend von mir allergnadigft-befohl- 


——— 
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ner Maſſen gehalten merden folle: Deffen su 
mehren meiner Lberzeigung ich gegenwärtigen 
Revers eigenbandig unterſchrieben extradiret 
hab, Signatum Coͤlln/ den 5. Julii Annoa6g7. 
Ihrer Kaͤvſet l. Majeſtaͤt unfermallergnädiaften 
Heren/ pwallerunterthänigfter Gehorfume⸗ 
Beʒeugung hab ic) diefes geſchweten und 
unterfihrieben N 

| Arnold Judendunck. 
nn — 


Vergleich zwiſchen Sr. Königlichen Majedt in Preuffen und Herrn Bar, 
germeilter und Rath des Reichs Freyen Stadt Eölln, wegen der ee durch das 
Domelticum Exercitium der Reformirten Religion des Königlichen Preuſſiſchen Refiden- 


bben in Parte Specialideg Teu 
GE Abe a Ver Chur⸗ Hauſe B 


tens, Heren von Diefts, in befagter en 


en Reichs⸗Archiys, unter dem’ 


dr Colln entflanden, de Anno 1709. ſtehet 


Brar denburg "Pag 290. 
xLVII. 








Des Nunrii Apoftolici zu Cöͤlln Nullirät8-Declararion wider vorherſtehenden 
Vergleich zwiſchen Sr. Koͤniglichen Majeftät in. Preuſſen und Herrn ran 


und Rath des Reihe Frenen Stadt Eiltn, 


nebſt der Paͤbſtlichen Approbation, de Anno 


1709.ift in Part, Spec. des Teutſchen Reichg-Archivs, unter dem C hur- Haufe 
2 Brandenburg, pag.292. vorhanden, 
A ioner tonoc. ORTE OL ESSEN ANEROE FOL EOE FOTOHH HC FOITCH ACH FOITCH-FONO 


hen ee... 
Fu RR: 
Donauwörth: 


Käpfers Conradi II. Privilegium, fo er. Dir Stadt Wörth über die Woche 
: und Sabr- Pirat, Muͤntz und Zölle Anno 1030. rt, — 


I Ja Nomine Sancte & Individue 
vr ' "Trinitatis. 
onradus diuina fauente Clementia, 
Komanorum Imperator Auguftus, 
Aomnium Dei noftrique fidelium prx- 
mr ſentium 'fäilicet ac futurorum no- 
verit induftria, qualiter quidam nofter fidelis 
Mangoldus nomine noſtræ adportavit præ- 
ſentiæ præceptum ab anteceſſore noſtro ter- 
tio Ottone Imperatore patri ſuo Ariboni de 
mercato fibi conceffo donatum, humiliter ob- 
Tecrans, ut id ipfüm fibi etiam noſtra Imperiali 
confirmaremus potentia. Cujus rationabili pe- 
titioni aflenfüm præbentes, ob interventumdi- 
lectæ ConiugisGifile Imperatricis Auguftz & 
Cariflimi filii noftri Heinrici Regis præfato 
fideli noftro Manigoldo poteftarem atque li- 
centiam habendi mercatum cum moneta the- 
laneo & cum omni publico negocio in loco 
Uneride dicto ſito in pago Riere in Comitaru 
Friderici,maxime tamen omni Sabbato negoti- 
andi, ficut ab anteceflore noftro patri ſuo con- 
ceflum eft, perhoc noftrum imperiale Przce- 
ptum confirmamus, atque corroboramus, in- 
fuper etiamobeius, & deuorum ſeruitium aug- 






R. Archivs PART. Spec. CoNT. IV. R,Städte I. Theil, 


mentamus eidem M. annuale mer Dei 
Re dies continuos, id eft, in Rt. Mai gl 
duobus proximis diebus in prefato loco ha- 
bendum,imperiali potentia firmiter precipien- 
tes, ut omnes homines id ipfam mercatum 
querentes 'negotiando, eundo, & redeundo 
pacem femper obtineant,fi quisautem aliquem 
ex his moleftayerit, autipfum mercatum irri- 
tum faciens violaverit, talem bannum fciat fe 
compofiturum, qualem componeret, ac fi il- 
lud mercatum Ratifponz, aut Auguftz, inquie- 
taret. Etuthoc veriuscredatur,diligentiusque 
per futuraAnnorum curricula obfervetur,char- 
tam hanc inde confcriptam, manuque propria 
eorroborantes Sigilli noftri impreflione jufi- 
mus infigniri. 

«Signum Domini Chonradi, invictiſſimi Ro- 

manorum Imperatoris Augufti. 
Vdalricus,Cancellarius ad vicem Ariboni, 
Archiepfc. recognovit. 


Data XVI. Kal, Febr, Indit XIII. Armo Dominic In» 
earnationis Milkf. XXX. Anno autem Domink 
Chonradi, Secundi Regni VI Imperü vero II 
Adum Trytemannz feliciser Amen. ' 


Eee 2 DECLA- 
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DECLARATIO 
Genealogiz Comitum Dillingenfium & Werdenfium, ad Privilegium 
Imperatoris Conradi ferviens. 


Vbaldusvel Aug. Baldus; Es. Vdalricus Epiſc. ſ 


Comes Kyburg. 
Diefer hat mach Abgang der rech | Theobaldus, 





] Aug. natus A. 890, | Hartmann. 
Aribon, vulgo 


1 
Hartmanus Hinc Comites 
Dillingenf, J Dillingenfes &e. 





ten Graven von Dilli Luitgardis, Vxor € Richwincm. % 2. 2. 
— 555 Dilingen und Burchardi Ducis 4 mentio fit in | Manegoldus.Manegoldus. Manegoldus, 
örth erlangt/ loco feudi ab Imp. Suerim, | Pririlegio, | VVerden. Hinc VVerdacefhr ine 
Cralſo. Manc i Tuta, Vxor. perio ſub Hearĩco VL. 
Hiomnes in Cenobio 

VVerdenfi fepulti Hic fineliberis pefte periitim 
jacent, expedisione Hierofolymiss- 
na, in obfidione Acon, Civi- 
tatis, quæ alias Prolomais dä» 

eitur, Anno 1190, 

I. 


Känfers Ludovici V. Frey 
yſe den Uflauff gemacht, 
85: Ludwig von GOttes Genaden, 

Roͤm. Kayfer, Mehrer dep Reiches zu al⸗ 
len Zeiten, verjechen offentlich an diefem Brieff/ 
daß wir den erbahren Leuthen den Burgeren zu 
Woͤrdt die Genad gethan haben, umb die, die in 
Bueß geftanden feine, von des Ufflauffs wegen, 
den fie gemacht und gethan habent, in unfer vor⸗ 
genanter Statt zu Wördt, und die Statt dat» 
umb verſchworen habent, und als veer das ges 








it8:Brieff vor die Stadt Wörth, diejenigen, fo 
au beftraffen, de Anno 1327. 6. 


nent iſt / wie veer fiedie Statt meiden follen, und 


- indenAyde geben iſt / wo ſie die ankomment / nach⸗ 


deme in mit dem Ayt erlaubt ift, da habent vollen 
Gewalt von uns, dag ſie dieſelben ſtraffen ſollen, 
und mit in gefahren ſollen, wie ihr Willift, und 
mie fie wellen geben zu Woͤrdt an St. Matheus⸗ 
Tag, indem ſechſt und zwainzigiſten Jahr un · 
fersNeiches, und in dem drizehenten des Kap⸗ 








| IIL 
Graff Ulrichs von Würtemberg Brieff, worinn er die von Wörth, an ftatt 


aͤyſerlichen Majeftät, amt allen, 
TE 


Wir Graue Ulrich von Wuͤrttemberg/ 
verjechen für ung und unſer Erben, und 
thun Eunde allen den, die difen Brieff anfehent 
oder hörent leſen / wann die erberen wiſſeLuͤte / der 
Am̃an, der Rath und die Burger / gemeinlich der 
Statt zu Woͤrdt / fuͤr den Ourchl. unſer gnedigen 

errn KayſerLudwig von Romme ihr gewohnl. 

teurre/ die des Jahrs iſt vierhundert Pf. Hal⸗ 
ler / verſprochen / und fir verdiene von 
Marthinus⸗Tag dem nechſten die nachkommen 
über ſechß gantze Jahr, die nechſten / die nach ein⸗ 
ander gant, und ſagen die vorgeſchriben Burger 
gemeinlich der Statt zu Wördte, ihrer gewon⸗ 
lidy Steure die vorgenanten fechfe Jahre, von 
uns und unfern Erben ledig und loß, mit dis 
fem Brieff, und a fie daran auch nicht 
u irren, one alle &euerde, umb das Amman⸗ 

mbt Sobor der Müngmeifter,der iezund Am⸗ 
man zu Wördtift,gefauffet hat, von unfern vor⸗ 
genanten Herrn Rayfer, Ludwig von Romme, 
von St, Martind-Tag dem necyften. der kumt 
über ein Jahr, verjechen mir: dag wuͤr den in 
demfelben Jahre und Frift auch daran nicht ir» 
ren wollen, mehr verjechen mir: dag wuͤr den 
vorgenanten Burgern, gemeinlid) ver Statt zu 


Juden, in 
genommen; de Anno 1336. 


die bey ihnen figen, es Geiſt⸗ 
ſitze en allen eift | 


Schutz und 


Woͤrdte / gehaiſſen und gelobet haben / daß wuͤr in 
allen ihre Recht, Frevheit und Gewohnheit, 
die ſie bißher —— ſtet wellen ton, und 
volgen als die Brieff ſagent / die fie darıiber handy 
von unſerm vorgenanten Hn, Kapſer Ludwig 
von Romme / der chafft von Bapren, one 
all &euerde, wuͤr haben auch gelobet den vorger 
ſchriben Burgern gemeinlich von Wördte, daß 


t. wir ſie und alle,die bey ihn —— ihr Bur 


ver ſeint es ſeyen Pfaffen, Geiſtlich oder Weltl, 
und auch die Juden / die bey ihn fizent, ſchirmen 
wellen und ſollen als unſer aigen Leite, die in un⸗ 
fern aignen Stetten ſizent, und ihr Guett / ges 
threulich und ane Geuerde, alles das hievor ge» 
ſchriben ſtatt, haben wuͤr gelobet, fuͤr uns und 
unſere Erben ftett zu ton und zu halten, und da» 
wider nicht zu fhun,anealle Geuerdte. Deß zu 
Urkundt und zu ein Gezeichnus / geben wuͤr deu 
vorgenanten Burgern von Wördtedifen Brief 
verfigelten mit unferm nfigel, das daran hate 
get. Dergeben ift, der nechſten Mitwochen, 
nah St, Marien Magdalenen- Tag zu Wörde 
te / do man zältvon Chriſtus Geburth/ dreyzehen⸗ 
hundert Jahre, und in dem ſechß und drizigiften 
Jahre | 

IV. 


LEE TEE TE IT — an 
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Käyfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Wörth; wegen der Steuer, 
Amman-Amts, Forſt, umd baßfie nicht mehr follverfegewerden, 
€ no 1348. 


85 Carl von GOttes Benaden, Rd 
Imif. König,zu alten Zeiten Mehrer deß 
VReichs/ und König zu Böheimb, verjechen und 
thun kundt offenclich mic dieſem Brieff allen 
den / die in ſehen oder hoͤrent leſen wann unſer lie⸗ 
ben Gethreuen / der nn Kath, 
und Die gemein Burger der Stadt zu dem 
Schwabiſchen Wördte, unfer und des Reichs 
| en / uns als einen Roͤm. Koͤnig er- 
kant und erkennen, und ung ihrem Herrn, ge⸗ 
huldtet und gefchworen haben, gethreue, gehor⸗ 
am und untertbenig zu fein, das haben wür der 
Vvergenanten Burger ſtett Treu und Lieb ange- 
fehen, die fie zu uns und dem Reiche habent, und 
auffdas/dag fieung und dem Reiche defter bag 
gedinen mögen und follen, fo haben wuͤr die vor- 
genanten unfer lieben Gethreuen Burger mit 
difem hernach gefchriben Stuckhen und allen 
i ‚von unfern Königlichen Gnaden be- 
gnadet / vomerften, Daß fie in dev Berpuntnuffe, 
den. die. von Augfpurg, Lime, und andere Des 
Reichs Stette, die zu der Berpuntnuffe gehoͤ⸗ 
rent fein; beleiben füllen und mögen, als lang die 
felb Berpuninuffe weret / und dieweil wuͤr leben, 
wuͤr wellen umd follen fie aud) nicht mehr Fuͤr⸗ 
ften, Herren, noch niemandt anders verfe- 
gen, noch verfilmmern, von dem Reiche, Dieweil 
Be Rech eben gegen mer ac) 
dem n 
ein Richtigung getheydinge oder gemacht wur⸗ 
de, zwifchen ung und den von Bayren / entwen⸗ 
nen Ludwigs / Kinder der ſich Kapfer nant, fo 
ſollen wuͤr fie in der vorgenanten Berichtung, 
und Thäydingenußneihen, daß fie fuͤrbas in der 
tenvon Bayın — nicht mehr kom⸗ 
) follen, und daß dieſeſben von Bayrn ihr 
gnedig und guett Freunde werden und beleiben, 
wuͤr wellen und gunen in auch des, daß fie ſollen 
fuͤrbas mehr beleiben bey ihr gewohnl. Steur / 





ür Graue Ulrich von Württemberg, 

fiegen mit difem Brief, und Chun kundt 
allen den. die in anfechent oder hoͤren leſſen / daß 
four die Statt zu Wördte,dievon Alter M dem 
Reich gehöret hat, und noch darzu gehört, ge- 
Haimbt und ingenommen haben, in dem Rech⸗ 
sen, als mir ander deß Reichs Stätt imme haben, 
dem Durchl. R. König Carlen / und dem Reid), 
und haben dasgethan,von Haiflen und Gelez 
wegen deß jezgen: Roͤm. KoͤnigCarle und Köni- 
gen zu Beheim / und haben dem Rath und der 





vierhundert Pf. Haller die ſie von Alter gegeben 
haben dem Reiche von ihrer Statt und wur noch 
anders niemandt, ſie der uͤberdringen noch bes 
ſchweren wellen oder ſollen un wer / daß wuͤr oder 
unſer Nachkommen an dem Reiche von der vor⸗ 
genanten Statt kriegen wolten oder muͤſſten / ſo 
ſollen ſie dieweil und daß der vorgenant Krieg 
werdt / der obgenanten Steur vierhundert Pf. 
Haller, ledigs und loß fein, daß fie die ung noch 


‘anders niemandt von unferen wegen geben ſol⸗ 


len, mir wellen auch / als das Amman⸗ Ampt ih 
derſelben Statt von Alter herkommen ik) at Al- 
Ken Rechten und guten Gewohnheiten / daß das 
fuͤrbas alſo beleiben folte, ſtet und gantz/ an unſern 
und anders niemandts Hinternuſſe/ auch wellen 
wuͤr / daß unſer Bogt, wer zue demſelben mal von 
ung oder unfer Nachkommen an dem Neicd)e, in 


gegeben oder gefegt wuͤrdt mit dem Vorſte da die 


Statt mit gewidemt iſt / nicht furwas föllen zu 
ſchaffen haben, weder er, noch. anders niemandt 
fie daran hindern oder befchmweren ſolle in ohne 
Weife, dann als villdaßderfelbe Vogt Holz ze 
brennen bedarff in feine Hauſſe. Wuͤr gunen in 
auch von unſern beſondern Koͤnigl. Gnaden daß 
die vorgenanten unfer Burger die Felßen die ſie 
vormals gebrochen haben, daß fie die fuͤrbas bre⸗ 
chen follen und mögen, unddamitihr Statt beſ⸗ 
feren, und mwellen, daß fie daran niemandt folle 
hindern in fein Weiß / wuͤr gebapfen in auch / wi 
daß die vorigen’von Wapren, oder anders i0 
mand / fie. beſchedigen wolten / daß wuͤr in dann 
Hilf ſenden ſollen und wellen / al vill fie deribe- 
durffen an allen jren Schadten. Mit Urkundt 
diß Briefs verſigelt mit unſerm Kunigl. Inſt 
der geben iſt * —— dem Montagvor.ufte 
ſers HErrn Auffarth⸗Tag / da man zalt nach 
Chriſius Geburth 1300, Fahr, und in dem R 
und 40. gehe in dem 2, Jahr unferer Reiches: 
CAR “u 





Graff Ulrichs von Würtemberg Obligation, der Stadt Wörth Schug 


y de Anno 1348. 


Gemainde derfelben Statt zu Wördte gehaiſ⸗ 
fen und gelobt, dag wuͤr dieſelben Statt⸗ Leut und 
Guett, und alles, Das darzu gehört, mie dag ge⸗ 
haiſſen iſt von unfers Herrn König Carle wegen, 
getreulich ſchirmen und verfprechen follen, und 
inbebolffen fein gen — ame gen un⸗ 
fer Andgenoffen, zuden wuͤr vor gefchmorn has 
ben ane alle Geuerde: Wir follenin auch be⸗ 
holffen fein gen unferm Herrn dem König, daß 
er in die ®nade, die er in gelobt und verfchriben 
hat, beſſer mache sind mic böffer, ohne alte Ge⸗ 

Eee 3 värdte, 
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Koͤniges wegen Leuth in die Statt zu Woͤrdte 
legen ane im Schaden und ane alle Geuaͤrdte, 
und haben ihn das altes geheiſſen und gelobt uff 


unſer Guettune an Aydesftatt, war und ftät zu 


Känfers Caroli IV. Pri 


¶MArl von GOttes Benaden, Roͤm. Kay⸗ 

fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und 
König zu Beheim / verjechen offentlic und thun 
Kunde mie difem Brief, alten den, diein fechen 
oder hörren leſen daß wuͤr haben angeſechen ge⸗ 
chreue / willige und ſtette Dienſt, die ung und dem 
Reiche/ der Amptman, der Burgermeiſter und 
die Burger gemeinlich der Statt zu Wordt un 
ferlieben Gethreuen manigfältiglic) gethan ha⸗ 
ben, und tegliches thun mit gangen Treuen, 
and mie Fleiffe,. und verleichen in zugemeinen 


—— — — — 


Kaͤhſers Caroli IV. Privile 
: Recht ſitzen, mit ihnen 
tr Carl von GOttes Genaden / Roͤm. 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs und Koͤnig zu Beheim / bekennen wit thun 
kund offentlich mit diſem Brieue allen denen, die 
in ſehen oder hoͤrent lefen, wann die Burger ge⸗ 
meinlich der Statt zu Wördte,unferund des N. 
Reichs lieben Getveuen, zu der jerlichen und ge- 


wonlichen Steuv; die fie ung und dem Neiche- 


pflichtig und ſchuldig feint zu geben, und darumb 
von unſerm Gebotte, Bete und Begerungen 
wegen / zu allen Zeiten mit ganzem Gehorſamm 
bereich ſeyn / in alle Wege unfern Gebott und 
Bette zu volfieren. Darumb gebietten wür 
alten den, die in ihrem Marckht⸗Rechte und in 
ihrem Gebiette gefeflen feint, und Guett darin⸗ 
nen haben / und auch mit in ihr Weide und Waſ⸗ 
ſer nieſſen / unſern lieben Getreuen / ernſtlich und 
veſtiglich bei unſern Hulden, daß fie zu der ge⸗ 
wonlichen Steur, die fie ung und dem Reiche 
jerlich ſchuldig feint zu geben alle andere Dienfte, 


ruhe > 


värdte, auch ſolle wur in von unfers Herrn deß 


IX 





halten, ane alle Genärde, und zu Urkunde geben 
wuͤr in difen Brieff,verfigelt mit unſerm aigenen 
Inſigel / der geben wart anfanct Gallen Tag, da 
manzältvon GOttes Geburtt dreyzehen hun⸗ 
dert Jahreundacht und vierzig Jahre, . 


VI. * 
vilegium vor die Stadt Wörth, wegen des 
Umseldes / de Anno 1355. 


Nuzenjre Stattein fol) Ungelt und Guldg, 
daß fie von jedem Aymer alles trinckhens vier 
trinckhen follen nemmen, und daß ohne alle Wi⸗ 
derrede und Hinternuſſe halden und fein mögen, 
unsan unfer Widerrueffen. Mit Urkunde dig 
Brieffes verfiegelt mit unferim Infigl, der geben 
ift zu Nuͤremberg nad) Ehriftus Geburth drev⸗ 
zehenhundert Jahr, darnach in dem fuͤnff und 
alle Jahr an St, Niclas-Tagı unfer 

eiche in dem zehenden Jahı,und des Kayſer⸗ 
thumbs indem Erften etc. 


VIL u 
ium, daß alle, die in der Stadt Wörth Marckt⸗ 
euren follen, item iwegendes Forſts/ deAnno 13y9. 


wie die genant fein, die ung die ehegenanten 
Burger von unferem Gebott und Bette wegen 
dienet, wie offt ſie das £hun, alfo offtfollen die ege⸗ 
nanten alle, mit fambt den obgenanten Burger 
ren; folche Dienfte ung dienen, und mit ibn ley · 
den alles; das wuͤr an fie. alle mutten und begeh⸗ 
zen, an Fuͤrgezog und an alles Widerſprechen/ 
alß lyb in allen und. ir jeglichen befomder unfer 
und des Reichs Hulde ſey zu behalten: Wir 
meinen auch ernftlich, und wollen / daß dieſelben 
Burger zu Wördte in dem Holze,dasda genant 
ift der Vorſt, alle vie Necht follen haben, nach 
Laut der Briefe, die wirin vormals von unſern 
Kaiferl, Macht darumb han gegeben, : Mit 
Urkund dig Briefs, verfigeltmit unſern Kaͤpſerl. 
Mayeſtatt Infigl, Geben zu Prage nach Chris 
us Geburtte 1300. Fahr, und darnad) in dem 
neun und fünffzigften Jahre, an St, Mic)aels 
Tage; unſerer Reiche indem vierzehenden / und 
des Kayſerthumbs in dem fuͤnfften Jahre. 


Kaͤhſers Caroli V. Privilegium, daß niemand aus der Stadt Wörth vor 
an. - fremde Gerichte geladen werden folle, de Anno 1363. io. 


"Or ir Carl von GOttes Gnaden/ Roͤm. 

ERS Kayfer. zu alten Zeiten Mehrer deß 
Reichs und König zu Böbeim. bekennen und 
thun kundt offentlich mit difem Brieff allen den, 
die ihn fechen, oder börren lefen, daß wuͤr ange- 
fehyert haben, die fetten getrenen Dienſt, die 
und undden Reich ver Burgermaifter, ver 
Kath, und die, Burger gemeinlic) der Statt zu 

Woͤdte, unſre und deß H. Reichs lieben Ge⸗ 


threuen / offt nuzlichen gethan haben und fuͤrbas 
thun mollen, und mögen, in kuͤnfftigen Zeiten, 
und haben ihn die Gnad getan. und thun auch 
mit diſem Brieffe mit Kayferl, Macht und mit 
rechter Willen, dag fie vor keinem Landt⸗Ge⸗ 
richte, oder Gerichte, die weltl. feint,aufiyendig 
ihr Statt von was Sachen aud) dag were und 
von wem ſie auch geladen wurden, nicht ante 
wortten / nod) geften follen, und ſoll aud) nie⸗ 

" 'mands 








mandt zu ihren guetten Clagen in derfelben 
Maß, fonver wer ju ihn oder zu ihren Guetten 
zu clagen hat,der foll vor ihrem Richter Recht 
neihen in ihr Statt zu Wörde, wer aber; daß fie, 


oder ihre Guett daruͤber von jemanden; wer der 


wer, geladen oder geheifchen wurden, oder wider 
fie oder uff ihre Guett gerichtet oder geurteilt 
wurde fo wollen wuͤr/ daß ſolche Ladunge, Lirteil 
und Gerichte fein Kraft oder Macht haben fol» 
ken, und ven ehegenanten Burgermaifter, Rath, 
und den Burgern gemeinlicy, und auch ihren 
Guetten feinen Schaden bringen folle, es were 
denn, dag man denGlägern Recht verfaget, oder 
in Bericht uns a Beſcheidenheit ver- 
zogen wurde, fo möchten fie ihre Recht fuchen an 


den Stetten, da das billichen fein folte, auch foll 





ReichsArchiv. 





man ſie vor unſer Kapf. Hoff⸗Gerichte nicht la⸗ 
den / denn in ſolcher Maß als vorgeſchriben ſteht, 
darumb gebietten wur allen Landt· Richtern und 
weltl. Richtern / daß ſie dieſelben Burgermaiſter, 
Kath, und Burger auß der ehegenanten Statt 
nicht laden ſollen, oder wider fie richten oder ur⸗ 
teilen laſſen, und ſie an den ehegenanten unſern 
Gnaden nicht hindern oder uͤberfaren als lieb 
ihn ſey / unſer und des Reichs Ungnade zu ver⸗ 
meiden, MitUrkundt diß Briefs verſigelt mit 
unſer Kevyſerlichen Mapeſtatt Inſigel der geben 
iſt zu Nuͤremberg / nach Chriſtus Geburt 1300, 

ahr, darnad) in dem 63. Fahr, am neheften 

ienftage nad) dem Sonntag, alß man finget 
Lxcare,unfer Reiche in dem ſiebenzehenden und 
deß Keyſerthumbs in dem achten Jahre. 


| — IX. es J 
Hertzog Friedrichs von Deckh Freyheits⸗Brieff, Daß dero von Wörth Leut 
und Guͤter / in den Herrſchafften Hoͤchſtatt und Greiſpach gelegen, nicht geſteuret 


werden ſollen, de Anno 1367. 


ür Herzog Friderich von Dead, ver⸗ 
mi en fir ung und unfer Er⸗ 
ben, und thun kundt allermeniglich mit-Diefem 
Brieffe, daß wuͤr mit guetem Willen und mit 
wohlbedachtem Sun, mit den erbaren wepfen 
Mannen / dem Burgermaifter,den Nhattgeben, 
und den Burgern gemeinlich der Statt zu 
Woͤrdt lieblich und giettlich ͤbereinkommen ſey⸗ 
en, von der Mießheilung und Stöffe wegen, alß 
our mit jn und fie mitung gebebt haben, von der 
Schaz⸗Steur megen, daß wuͤr auf derfelben 
von Woͤrdt Leut und Guett in unfer Herrichaff- 
ten zu Hoͤchſtaͤtten und Grayfpady geſezt und 
enomen molten haben, daß mir woll haben be- 
ennt, daß wuͤr nit Recht dazu gehebt haben 
and darumb haben wuͤr den Burgern gemein. 
lid) der Statt zu Wördt und jhren Nachkom⸗ 
men verfprochen und verhaiften, verfprechen 





— — — — 





und verhaiſſen in auch mit diſem SBrief, dag wuͤr 
noch unſer Erben, noch kein unſer Amptman 


noch Diener; noch niemand ander yon unfern 


wegen auf Fein jhr Leuth noch Guet / die fie im 
denſelben Herrſchafften ligen hand, oder die dar⸗ 
inn ſeßhafft oder wohnen feint, fürbas nimmer⸗ 
mehr fein Steur, Schazung noch Scag- 
Steur fegen, noch dauon mueten noch begeren 
ſollen, mögen noch mollen, und deß alles zu ei» 

nem wahren Urkund geben mir Herzog Frie⸗ 
drich von Deckh für ung und für unfer Erben, 
dem Burgermaifter, dem Ratbe, undden Bur⸗ 
gern gemeinlic) der Statt zu Wördt und ihren 
Nachkommen / difen Brieft, befigelt mit unferm 
aigen nfigel, ver geben ward zu Hoͤchſtaͤtt an 
dem necyften Montag vor Mitterfafften, da wa⸗ 
ren von Chriftus Geburth drepzehen hundert 
Jahr, und darnach indem 7.undöoften Fahre, 


— 





X. 
Känfer CarolilV. Verbuͤndniß mit der Stadt Woͤrth, de Anno 1370. 


ür Carl von GOttes Genaden, Roͤ⸗ 


miſ. Kapſer / zu allen Zeiten Mehrer deß h 


Reichs/ und Koͤnig zu Beheimb, bekennen und 
thuen kundt offentlich mit diſem Briefe, allen die 
ihn ſechen oder hören leſſen daß wuͤr mit wohlbe⸗ 
dachtem Muethe, und mit rechten Wiſſen, zu 
Ehren und Nutz und zu Wirdtigkeit des H. R. 
Reichs ung mit den Ehrſamben ꝛc. den Bur⸗ 
germeifter, Rathe / und den Burgeren gemeinig⸗ 
ůchen der Statt zu Werd / unſern lieben Getreu⸗ 
en ihren Erben und Nachkomen verbunden ha⸗ 
ben, und verbinden unſer Lebtag, in ſolicher 
Schicht und Meinungen, als hernach gefchri- 
ben ‚alfo befcheidentlichen, dag wuͤr ihn ges 
lobt haben. und geloben mit gueten Threuen ob» 


ne &evörte, daß wuͤr in unfer Zebtag genedigl, 


wiliglich und genzlichen bepgeftendig und be⸗ 
olften fein tollen und follen, wider allermenigf, 


die ſye in ihren Erben Befizungen,Nechten,gue- 


ten Gewohnheiten, Frepheiten, Guͤttern und 
Nujzen binderten, fhedigten, oder mit Gewalt 
befvenckten, im Feine Weiße und dieſelb Huͤlff fol» 
len und wollen wir Chuen, als genedigl, fleißigl. 
und mit foldyer Macht, als fein noch wuͤrdtet, 
mit Urkunde diß Brieffs, verfigelt mit unfer 
Kayf. Maj. Fnfigel;der geben iftzuNtiremberg, 
nad) Ehrifti Geburt, dreyzehenhundert Jahre, 
darnad) in den fibenziaften Jahre an St, Geor⸗ 
gen⸗ Tagdeß H.Martpreg, unfer Neicheinden 
24. und des Kayſerthumbs in dem 16, Jahre, 
Ad Mandatum Domini Imperateris 
Petrus Prepoitus mpr. 
F XL, 


408 


und 


Mi Graue Eberhardt von Wuͤrtten⸗ 
berg, füegen an dieſem Brieff / wann ung der. 
Anerducchl. Fürfterunfer Fieber gnediger Herr Her 
Earl R. Kayfer zu allen Zeiten Mehrer de Reiche 
und König zu Beheim / von befondern Gnaden em⸗ 


- pfohlen hat, Die Statt zu Schwäbifchen Woͤrdte / 


mit Sieuren / Vogtien / Ampten und aller Zugehoͤ⸗ 
rungen / biß an fein Widerrueffen / Davon fo haben 
wuͤr gelobt und geloben an difem Brieff / Der vorge⸗ 
nanten Statt zu Woͤrdte / daß wuͤr fie und ihre Bur⸗ 
ger geiſt⸗ und weltl. und ihr Leute und Guette getreu⸗ 


Teutſches 


— | XI. 
oObligation Graff Eberhardts von Wuͤrtem 


berg, die Stadt zu beſchirmen / de Anno iz75. 
Lich ſchirmen ſollen und wellen fo wuͤr befte moͤgen 
ungeuerlich / biß an unſers vorgenanten Herrn des 
Kayſers Widerruffen / und fie bey ihren Rechten und 
Gewohnheiten / als von Alter herkomen iſt / ſollen be⸗ 
leiben lan / alledleweille wür fie ine handt / ane Geuer⸗ 
de / und das zu Urkundte haben wuͤr unſer Inſigel 
gehenckhet an diſen Brieff / der geben iſt zu Stuett⸗ 
gartten an Freyiag / nach unfer Srauen-Tag kiecht⸗ 
meſſe / da man zaͤlt von Chriſtus Geburth / dreyj ehen⸗ 
hundert Jahre / und darnach in dem drey und ſi 
zigſten Jahre. 


xIl. SIE ER HE Tai 
Herrn Ulrichs von Trichtlingen zu Graiſpach Berilligung, dag die Stadt Wörth ihre 
Vorſiadt zu Berg und unter denXederen abbrechen follen und mögen, de Anno 1388. 


Eh Ulrich von Tridtlingen, geſaͤſſen 

u Grayſpach / befenne und füege offentlichen 
mırdem'Brief allen den / Die in ſechen oder hörend leſ⸗ 
ſen / daß für mich Eommen feint/die Etſamben / weiſen 
der Amman und die Burger deß Raths der Statt zu 
Woͤrdt / mein beſondern lieben Freund / und hant mir 
fürgelegt und erzelt von ſolcher groſſer ſchwaͤrer und 
ungeftimer Ufflauff/Krieg und Sirait / als ſich vor 


mals und auch jeo in Diefen Landen zwifchen Fürs 


fteny Herren und Stetten erhalten hand und uffge⸗ 
ftandren ſeind / und ſich die je lenger und je vefter me⸗ 
rend und herter werdend/ Davon fie ing groſſen vars 
lichen Verderbeas beforgend, fürchtend und wart⸗ 
sen müffen von den Vorſtetten / Die dor ihrer Statt 
zu Woͤrd auſſerhalb der Maur gelegen ſeint / und 
wann fie deß gueit Urkundt und Brieff haben / von 
dem H. Roͤm. Reich / daß fie ihr Statt mit allen Sa⸗ 
chen nach ihrer Statt Notturfft und Frommen 
beſſern und bauen ſollen und moͤgen / und daß das 
fren Statt⸗Recht im ehehafften noth ſey / daß fie ihr 
Vorſtatt / beſunder vor dem obern Thor gen Berg 
und under den Ledern zu ihn hinein innerhalb der 


Statt⸗Maur ſetzen und bawen / als ſich iezo all ans 


derStett der Herren und deß Reichs verſehen und bes 
ſorgen. Und wann ich die Statt Woͤrdt mit all ih⸗ 
"rer Zugeherd und aler Gewaltſam gu einer rechten 


XI 


redlicyen Pfandt inhan / ſo hab ich angefechen ſolch 
groß und ſchwaͤr Gebrechen und Wiederwerttigkeit 
Def Landes / davon der Statt zu Woͤrdt empaͤrliche 
Verderben und Schad nicht zugezogen werden von 
den Vorſtetten / die fie vor Der&tatt ligend hand / und 
von fleiſſig und ernſtlicher Bitt wegen der vorgenan⸗ 
ten des Ammans und Der ‘Burger deß Raths Der 
Statt zu Woͤrdt han ich in Die Fürderungund Hilf 
getan daß ich in meinen Willen und Gunſt darzu 
geben und erlaubt han mit dem Brieff und fchafft 
es auch mit in / daß fie zu Nuz und zu Ftommen ihrer 
Statt / ſolch für finfitig Schaden Damit zu fuͤrkom⸗ 
mens ir Vorftatt zu Berg und under den Lederen abe 
brechen follen und mögen und da fie die uff die öden 
und leren Hoffitert und Gärten Die in Der Statt 
zu Woͤrdt gelegen feint/fegen und bauen follen und 
mögen/ diefelben Hofitett/ die fein Der Burger oder 
ander Leuth / mie Die genant feint/ geiftsoder weltlich / 
Daß ſich Def niemandt widerſezen / erwidern noch wi⸗ 
Derreden ſoll / noch fiedaran engen oder irren ſoll / das 
iſt genzlichen mein Will und Mainung / und will das 
auch alſo / mit Urkundt deß Brieffs / den ich daruͤber 
geben han / außgeben mit meinem anhangenten Inn⸗ 
ſigel / der geben ift an St. Joͤrgen⸗Tag / da man zaͤlt 
von Chriſtus Geburth Dreygehenhundert Jahr / und 
in dem acht und achtzigiſten Jahr. 





II. 
Koͤnigs Sigismundi Freyheits⸗Brieff, wann die von Wörth durch den Pfand⸗Herrn, 
SD falkgrof Ludwigen und Hergogen in Bayern / wider ihre Freyheit befchmweret und — —— 
den / daß fie ſich wieder an das Reich ſchlagen moͤgen / ihren Ehren unverletzlich / de Anno 1417. 


MMuͤr Sigmundt von GOttes Gnaden, 


2 R. König ic. Entbietten den Hochgebohrs 


nen’ Ludwig / falggrauen bey Rhain / deß H. Roͤm. 
Reichs Eriruchſaͤßen und Herzogen in Bayrn / uns 
ſerm lieben Oheimen und Churf. Friedrichen / Burg⸗ 
grauen zu Nuͤrenberg ıc. unferm lieben Oheimen 
ürften/ den Wohlgebohrnen Eberhardteny 
Graffen zu Wuͤrttenberg unferm lieben Schwager’ 
und Ludwig rauen zu Dettingen unferm Rhatte / 
Fridrichen Grauen zu Dttingen und Haubten Mar⸗ 


ſchalckh von Bappenheimby unfern und deß Reichs 


Erb⸗Under⸗Marſchalckh und lieben Getreuen / und 
alen und jeglichen andern unfern und Des Reiche 
üͤrſten / Grauen / Edlen und Getreuen / den Diefer uns 
er Brief fuͤrkommet / unſer Gnad und alles Guett / 
Hochgebohrnen / Edelen und lieben Getreuen / wann 
uns von wegen der Burgermaiſter / Rhaͤtte und 
Burgere gemeinlich der Statt Woͤrdte / Die man 


nent Schwaͤbiſch Woͤrd / fuͤrbracht iſt mit Clage / 
mie daß fie Der hochgebohrne Ludwig / Pfaltzgraue 
bei Rhein’ Herzog in Bayrn und Graue zu Mortey / 
unfer lieber Oheim und Fürft wider ihr Gnade / 
Freyheite / Rechte / Briefe / Privilegia, alt Herkom⸗ 
men und guette Gewohnheite manigfaltiglich be⸗ 
ſchwaͤret habe / und auch noch mit ungewöhnlichen - 
Sachen und Anordnungen zu beſchwaͤren angelan⸗ 
ge und wann Das Eugen ander vorgenanten Statt 
Woͤrdte unfer und dep Reichs ift und wür auch) den 
Burgern Dafelbs ale und iegliche ihre vorgenante 
Gnade / Freyheite / Rechte Brieff / Privilegia, alt 
Herkommen und guete Gewohnheite beſtetiget / und 
darumb / daß ſie dem Reiche das vorgenannte Ey⸗ 
gen deſter bas behaldten / und ſelber bei Gliche 
und Rechte bleiben moͤgen / jn und jhren Nachkommen 
unſer Koͤnigliche Gnade mitgetheilet und gethan 


haben / daß der vorgenante Ludwigs fein * 
u 


Reichs⸗Archir. 


vnd Nachkommen dieſelben son Wördt, und ihr 
Nachkommen Burgerezu Woͤrdte bei den ietz⸗ 
genanten ihren Gnaden, Freyheiten, Rechten, 
Briefen, Privilegien, alt Herfommen und gue- 
ten Gewohnheiten fürbas mebre belieben laflen, 
vnd fie auch darüber niche befchtveren, oder drin- 
genfotte, in fein Weiſe, wo aberer, fein Erben 
oder Nachkommen das frefenlichen überfüren, 
daß fichdann dieiesgenante von Wördte, an vnß 
oder vnſer Nachkommen an dem Reiche, und 
daßelbReiche widerwerffen und halten follen und 
mögen, vnd daß ihn dag aud) weder an ihren 
Gnaden / Freyheiten, Nechten, Briefen, Privie 
legien, Ehren und Leudten feinen Schadten 
füegen oder bringen folle oder möge, in Fein 
Weiß, doch alfo.daß fig dem vorgertanten 
Ludwig ſeinen Erben vnd Nachkommen / als 
were fie dieſelben von Woͤrdte wider die vorge⸗ 
nanten ihr Gnade, Frepheite, Nechte, Briefe, 
Privilegia, alt Herkommen vnd guette Ge⸗ 
wohnheite nit dringen und beſchweren oder mit 
Gewalte verunrechten mir der vorgenanten 
 Pfanpfchaffte allzeit gehorſamb und gewerttig 
fein, vnd ihn auch thun ſollen, was fie in dann 
von ſolcher Pfandſchafft wegen zu tund pflichtig 
ſeind / und unſern Vorfahren an dem Reiche / ehe 
fie verſetzt wurde, zu thun ſchuldig waren / als dan 
das vorgeſchrieben alles andere vnſere Koͤnigl. 
Mapyt, Briefe daruͤber gegeben aigentlicher und 
voͤlliglicher ußweiſen. arumb von Roͤm. 
Koͤnigl. Macht gebietten wuͤr euch allen, und 
euer ieglichem beſonder ernſtlich vnd voͤſtiglich 


— — — — 











mit dieſem Brief, ob die vorgenannten von 
Woͤrdte / wider die vorgenannten ive Gnade, 
Freyheite, Brieue, Nechte, Privilegia, alt Her⸗ 
kommen und guete Gewohnheite von dem vor- 
genanten Zudmwig, feinen Erben oder Nachkom⸗ 
men zu beſchweren / vnd zu dringen vnderſtand⸗ 
ten werden, vnd euch das auch kundlich vnd of⸗ 
fenbar gemacht wuͤrdtet/ dan ihr vnd euer jegli⸗ 
cher, welcher dann deß mit dieſem Brief ermant 
vnd den ſolch ietzgenanten Beſchwaͤrnuſſen 
kundlich gemacht wirdt/ denſelben von Woͤrdt 
von vnſern vnd deß Reichs wegen getreulich vnd 
ernſtlich beyſtendtig geholffen vnd beraten fein 
ſollet daß fie bey Gleich und Rechte, und bey den 
vorgenanten ihren Gnaden, Freyheiten, Brie⸗ 
fen, Privilegien, alt Herkommen, vnd guetten 
Gewohnheiten beliben, und dem Reiche das vor⸗ 
genante eigen behalten mögen, als wuͤr euch des 
wohl getrauen, das iſt vns von euch wol zu 
Danckh / doch Behaͤltnus des vorgenanten Lud⸗ 
wigs / ſeiner Erben und Nachkommen Pfandt⸗ 
ſchafft vnd Rechte in der Maſſe / als dan davor be⸗ 
griffen vnd vnderſchaiden ift, Geben zu Celle am 
Vnderſee/ Coſtenzer Biſtums, verſiegelt mit une 
ſerm Koͤnigl. anhangenden Inſigel / nach Chris 
ſtus Geburth vierzehenhundert Jare/ und dar⸗ 
nach in dem ee Far, an dem fünfften 
Tag des Monaths Appriften,unfererXeiche des 
DBngrifchen:c, in dem ein und dreyßigſten und 
dep Römifchen indem fibenden Jahren. 

Ad Mandatum Domini Regie 

Joh. Kirchen. 


— 





ALV. 
RKoͤnigs Sigismundi Privilegium vor die Stadt Wörth, wegen des 


Lingelts, de Anno 14 18. 


ür Sigmund von GOttes Genaden 

Roͤmiſcher Koͤnig / zu alten Zeiten Mebrer 
deß Reichs, und zu Hungern, Dalmatien, Cro⸗ 
atien tc. König, Bekennen und hun fundt offen- 
bahr mit diefem Brief, allen den, die in fehen, 
oder Hören leſſen, wann der Allerdurchlauchti⸗ 
gift Fuͤrſt, Carl, Römifcher Reifer, zuallen 
Zeiten Mebrer deß Reichs, vnſer lieber Vatter 
und Herre feliger Gedechtnuße / den Burger: 
maifter, Rathe / und Burgern gemeinlicyen der 
Stattzu Schwäbifchen Wördt, unfern und deß 
Reichs lieben Getreuen fonderliche Gnade und 
inein Ungelt in ihrer Statt zu haben, verlehen 
und mie Nammen von ieglichen Aimmer vier 
Trinckhen zu nemmen vnd vfzuheben / biß vffein 
Widerrueffen erlaubet und gegunnet het, vnd 
daſſelb Vngelt alſo von demſelben unſern Vat⸗ 
ter und Herrn beliben iſt / vnd von vns mit Rathe 
unſerer Fuͤrſten, Graven, Edler, und Getreu⸗ 


en vnd mit rechter Wiſſen beſtettiget und con- 


firmirt iſt und wann denſelben Burgern vnd 
Statt zu Schwaͤbiſchen Woͤrdte von etwievilen 


R. Archivs PART. SPEC. CONT. IV. R.Staͤdte J. Theil. 


vnſer und des Reichs Furſten, mit rechten Ur⸗ 
theilen, in der Statt zu Coſtenz zugefprochen, 
vnd zugeteilet worden ift, daß fie bey uners vor⸗ 
genanten Batters und Herrn Gnaden und Brie⸗ 
ven beliben / vnd der gebranchen und genieflen fol- 
ten, vnd wan wuͤr auch allzeit geneigt und willig 
fein, alter ond seglicher vnſer und deß H. Reichẽ 
Unterthanen und Getꝛeuen / Frommen und Nut 
zu beſtellen vnd zu ſchaffen vnd ſie bei iren Frey⸗ 
heiten. Privilegien, Gnaden und Herkommen 
zu behalten, Darumbfolautern, cleren und fe- 
gen wuͤr ietzt als dann / vnd dann als iegt, vom 
rechter Wiffen, und Roͤm. Koͤnigl. Macht Voll⸗ 
kommenheit / in Crafft diß Briefs / daß die vorge⸗ 
nante von Schwaͤbiſchen Woͤrdte gegenwertige 
und koͤnfftige das vorgenante Bngelts alſo fuͤr⸗ 
bas ewiglichẽ vnd vnwiderruff lichen inuiordern, 
innemen / gebrauchen und genieffen, und in iren 
und ihrer Statt Nus und Frommen feren fotlen 
und mögen, als in dann das alterbeguemlichift 
fein bedunckhen wirdtet, und mir und unfere 
Nachkommen an dem Reich wollen and) daffelbe 
Fff Vngelt 


go. 
Vngelt ewiglichen nicht widerruffen noch nie⸗ 
mandt von unſern wegen zu widerruffen geftat- 
ten ſonder ſie dabei hanthaben vnd mer ewigli⸗ 
hen erhalten, wer es aber daß von ung, oder vn⸗ 
ſern Nachkommen an dem Reiche einicherlei 
Brieve brivilegia oder Freyheiten gegeben we⸗ 
ren oder wurden / von Vergeſſenheit / oder ande⸗ 
ver Sachen wegen, wie dann dag darqueme / die 
diefenunfern Yauterungen, Glerungen und Ge⸗ 
festen, und den vorgenanten von Schmoäbifchen 
Woͤrdte / an den vorgenanten Vngelte ſchedlich 
weren oder geſin möchten, die vernichten wir 
ie als dann, vnd dann alß ietz / und woͤllen und 








— — — — 


Teutſches 


— e ⸗ — 





ſetzen von Roͤm. Koͤnigl. Macht Volllommen · 
heit / daß die crafftloß / untauglich vnd vernichtet 
ſeyn / vnd den vorgenanten von Schwaͤbiſchen 
Woͤrdt an dißen vnſern Gnaden, feinen Schad⸗ 
ten fuͤegen oder brengen follen, in fein Weiß. 
Mit Urkunde dis Brief, verfigelt mit vnſerer 
Königl, Mayeſtatt Infigel; geben zu Schwäs 
biſchen Wördte, nad) Chriſtus Gebureh; vier⸗ 
zehenhundert Jahre, und darnach indem achtze · 
henten Jahr des nechſten Sontags nad) Sanct 
Michaelis⸗Tag / vnſerer Reiche, des Hungari⸗ 
ſchen ec. indem zwei und dreißigiften, vnd des 
Romiſchen in dem neunten Jahren ꝛc. 








XV. 
Königs Sigismundi Privile =: vordie Stadt og über die freye 


Ile, de Anno 14 18. 


85 Sigmundt von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher König, zuallen Zeiten Mech» 
ver des Reichs , und zu Hungern, Dalmatien, 
Croatien rc. Rünig, Bekennen und ehun kunt 
offenbahr mit dißem Brief allen den, die in ſehen 
oder hören leſſen wann der Burgermeifter, Ra⸗ 
the und Burgere , gemeinlichen der Statt 
Schwaͤbiſchen Wördte, vnſere und des Reichs 
lieben &etreuen, für etwievil unferer und des 
Reichs Fürften, inder Statt zu Coftenz zu Ge⸗ 
vichte gefeffen feine mit Recht Urteilen eruolget, 
und behebt haben, daß fie beiden Verzollen / die 
man nennet die frien Zolle,die ſie bei vnßers Hn. 
vnd Vatters Kayſer Carls ſelligen Zeiten, und 
ehe ſie von dem Reiche der Herrſchafft von 
Bayrn verſetzt waren gehebt vnd beſeſſen haben, 
vnd nemblichen auch bey den Zollen die ſie mit ir 
Kundtſchafft und Beweißunge fuͤr Gerichte da⸗ 
felbft erzeuget haben, beliben, vnd die von aller⸗ 
meniglich ungehindert innemmen, genieſſen 
vnd gebrauchen follen, und wann wuͤr auch nicht 
geren ſechen daß in darüber von iemandt Inträ- 
ge, Infaͤlle oder Irrunge beſchehe, in Fönfftigen 
Zeiten, darumb von Roͤm. Königlicher Macht 
Vollkomenheit, und mit Rathe vnßer vnd deß 
Reichs Fürften, Grauen, Edlen und Gethreu⸗ 


en, vnd mie rechter Willen, lautern, cleren vnd S 


ſetzen wir in Crafft diß Briefs, und wollen, daß 
die vorgenante Burger von Schwaͤbiſchen 


Wördte, gegenmertige und koͤnfftige dievorge- J 


nante freven Zölle, darüber fie Brieffe, und 


auch die fie mit Kuntſchafft in Gerichte bes 
meifet haben, alß vor gefchriben ftebet, fuͤrbas 
mehr ewiglichen und vnwiderrueffenlichen ins 
haben, innemmen, vfheben, und der geniejlen 
vnd gebrauchen follen und mögen, von und und 
ungern Nachkommen andem Reid)e, vnd fonft 
jedermann ungehindert, und wer es Sache, Daß 
wuͤr / oder vnßer vorgenante Nachkommen / von 
Vergeſſenheit oder anderer Sachen wegen /wie 
dann das darqueme, iewandt einicherlei Brieue 
gegeben hetten oder hernach geben wurden / die 
den von Schwaͤbiſchen Werdte an dißen vnßern 
Lautterungen vnd &efesten, vnd den vorgenan⸗ 
ten Zollen ſchedlich wern / oder geſin möchten, Die 
vernichten wuͤr ietz alß Dann, vnd dann alß ietz / 
vnd meinen, woͤllen und ſetzen von Roͤm. Koͤ⸗ 
niglicher Macht Vollkommenheit / in Crafft diß 
Briefs, daß die crafftloß und untauglich ſein, 
vnd den vorgenanten von Schwaͤbiſchen Woͤrd⸗ 
te an diſen vnßern Gnaden vnd den vorgenanten 
Zolle keinen Schadten bringen ſollen noch moͤ⸗ 
gen, in fein Weiß, Mit Vrkund diß Briefs 
verfigelt mit unferer Königl, Majeftät Innſi⸗ 
geln, geben zu Schmwäbifchen Woͤrdte / nach 
Chriftus Geburth vierzehenhundert Jare, und 
darnach indem achtzehenden Fahr, deß nechſten 
onntags nach Sanct Michaels⸗Tag, vnſer 
Keicye, deß Hungariſchen ıc. in dem zwey und 
—— * vnd des Roͤmiſchen in dem neunden 
ahre. 


XVI. 
Königs Sigismundi Privilegium, fein Schloß noch Veſte in der Stadt und 
Pflege Wörth zu bauen,de Anno 1418. 


W Sigmundt von GOttes Gnaden 
IHM. König, zu allen Zeiten Mehrer deß 
Reichs / und zu Ungern / Dalmatien, Groatienc. 
König, Belennen und thun kundt offenbahr mit 
dieſem Brief, allen den, die in ſehen oder hoͤren 
leſen / Alß der Allerdurchleuchtigiſt Furt, Herr 


Carl, Roͤmiſcher Keißer, vnßer lieber Herr und 
Matter —* angeſechen der Burgermeifter, 
Rathes und Burgere gemeinlicdy der Stadt zus 
Schwaͤbiſchen Wördte, vnſerer und des Reichs 
lieben Getreuen / und auch derfelben Statt Nutz 
und Frommen in gegünnet und u und 

—* rie⸗ 


Vruner 


u... 
‘ 


. — — — — — — 
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Brieue daruͤber ge 
vnd ir Statt zerbrechen / vnd dieſelb Statt damit 
u bauen vnd zu beſſern / und alß ihn and) mit 

echte vnd Vrtheile zu Coſtantz ertheilet/ und 





uge ſprochen iſt / daß fie bei ſolchen Brieuen und 


wenägteyheiten, Gnaden und Herkommen be⸗ 
ſollen / und alß wuͤr auch dieſelben von, 
Schwaͤbiſchen Woͤrdte ſonderlich begnadet ha⸗ 
ben; daß ſie fürbag mere niemandt / wer der ſeye 
mit keinerlei Neuleite dringen / belimmern der 
die wider fie erdenckhen, vnd finden ſolle/ alſo 
von ſonderlicher Neigung, die wuͤr zu den ietzi⸗ 
gen von Schwaͤbiſchen Wördthaben; ift vnßer 
Semute damit williglich bekuͤmert/ wie vns und 
das aigen an der vorgenanten Statt 
allerbegvemblicyift behalten werde, und wie die 
Burgere vnd Inwohnere derſelben Statt in gu⸗ 
ter Gemache und Friede geruhiglich beliben;, 
nb mit wolbedachtem Much, gutem 
unserer Fürſten, Grauen, Edler vnd 
Getrenen, und mit vechter Willen lautern, 





Reichs Archiv. 


nhat die Velgen bei ihn 


41 
cleren vnd ſetzen wuͤr von Roͤmiſcher Koͤniglicher 
Macht in Crafft diß Briefs, daß fürbas mehr 

merlei Herrſchafft in der vorgenannten Statt 
Schwabiſchen Woͤrdte / oder vmb dieſelb Statt 
inihren Gebietten und Gerichten keinerlei Be⸗ 
haußung / Schloß oder Veſten bauen noch ma⸗ 
a vnd daß we⸗ 

x wür noch vnßere Nachkommen an dem Rei⸗ 
che noch niemandtvon ungern wegen ſolch Be⸗ 
haußung / Schloß oder Veſten / iemandt zu pau⸗ 
en vnd zu madjen gunnen /noch geſtatten woͤllen/ 
meein Weis, Vrkundt diß Briefs verfi- 
gelt mit vnßerer Röniglicyer Majeſtaͤtt Infigel, 
geben zu Schwaͤbiſchen Woͤrdte / nach Chriſtus 
&eburch, vierzehenhundert Jahre, vnd darnach 
indem achtzehenten Jahr / des nechſten Sontags 
nach Sautt Michels⸗Tag, vnßer Reiche des 
Vngriſchen ꝛtc. im zwei und dreißigiſten / vnd des 
Roͤm. in dem neundten Jahren. 

Per D. G. Epiſcop. Patavien. Cantellar. 
Paulus de Toſt. 








XVII. 
. KönigsSigismundi Freyheits⸗Brieff vor die Stadt Wörth; wegendes . 


eyen Zugs / 

ür Sigmund von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs, und zu Hungern, Dalmatien, 
Croatien ꝛc. Koͤnig. Embietten alten und ieg⸗ 
lichen Fuͤrſten/ Geiſtl. und Weltlichen, Grafen, 
— Nittern, Knechten, Burgermeiſtern, 
etten und Burgeren gemeinlichen aller und 
ieglicher Staͤtte/ vnßern und deß Reichs lieben 
Getreuen / vnſer Gnad und alles Euet, Hochge⸗ 
bohrnen / Edlen und lieben Getreuen/ wann 
wuͤr dem Burgermaiſter, Rhate und Burger 
der Statt Schwaͤbiſchen Werde / vnßern und 
def Reichs lieben Getreuen, ihren freyen Zug 
beſtetiget haben, und meinen und wollen / daß ſy 
den gleich andern vnſern und deß heiligen Reichs 


Stätten haben / und deß genießen, und in einer 


Stätte; wan ſy oder ihr einen das: bedunckhet, 
ungehindert ziehen, und euer Burger werden 
mögen, darumb ift onfer ernfte Meinunge, beif- 
fen und biethen euch auch ernſtlich und veftlich 
mit dießem Briefe, wer es Sache / dag iemandt, 


de Anno 1418. 


wer der ſeye / niemandt außgenommen / end) ges 
botten hette, oder hernach gebietten wurde, Die 
vorgenante von Schwäbifchen Werde zu euven 
Burgern nit vfzunemmen /daß ihr dan eud) dar⸗ 
an nit feret, in fein Weiß / ſondern den ietzgenan⸗ 
ten von Werde zu euch zuziegen, und euer Bur⸗ 
ger zu werden geſtattet, und ſy gleicher Weiß / 
alß andere vnßere Getreuen/ auß anderen vnße⸗ 
ren und des Reichs Staͤtten, die ſolichen freyen 
Zug haben, wiliglichufnemen follet, das iſt vnß 
und euch ſonderlich wohl zu danckhen. Geben 
zu —— mit vnſerm Koͤniglichen 
aufgedruckten Inſiegel / nach Chriſti Geburth 
vierzehenhundert Jahre / und darnach in dem 
achtzehendten Fahr, deß nechſten Mitwochens 
nad) Sanet Michels⸗Tag vnſerer Reiche deß 
Hungariſchen 2c, in dem zwei vnd drevßigiſten/ 
und deß Roͤmiſchen in dem neunten Jahren. 
Per D. G. Epiſcop. Patavien. Cancellar. 
ie Paulus de Toft, 


—— ji 


Königs Sigismundi Confirmation über den Urtheil-Brief zu Goftanz, auch 
dag Worth von Alters her eine Reihs-Stadt gewefen, und nochiſt / ſtem/ daß die 
* bey ihnen figen, mit ihnen ſteuren ſollen, 


de Anno 1418. 


vnd deß Reichs Vnterthan vnd Getreuen bey 


8: Siamundt von GOttes Gnaden Arbeit zu tragen willig ſein tie wir alle vnßere 


Roͤm. Koͤnig/ zu allen Zeiten Mebrer des 


Reichs zu Ungern /Dalmatien / Croatien ec. Koͤ⸗ 


nig / Bekennen und thun kunt offenbahr mit di⸗ 
ſem Brief; alten den, die ihn ſehen oder hören 
ieſen / wieipol wuͤr allzeit geneygt vnd Sorg und 


Gleich vnd Rechte behalten, vnd in Frid vnd 
Gemache beſtellen, iedoch ſein wuͤr ſonderlichen 
gern fleißig, / waß ſolchen Vnterthanen und Ge⸗ 
£reuen, in vnßerm u Hove, mit en 
tei 


„RArchivs PART. Spec. Con. IV. R. Städte 1. Theil. ff» 


— — — — 

teile vnd Rechte thun/ nemblich durch vnſere 
—— rien, 55 würdt / daß 
wur ſie dabei ——— 





König zu Beheimb, un- 
ferm lieben Herrn und Vatter/ für ein genante 
Summa Gulden verfest, und diefelb Satzung 

dem jepgenanten Ludwig an der Theilting der 
—ä—— Hochgebohrne Be 

z⸗Graue bei in ⸗ 
ren / ſein Vatter/ und defeben teffang Brue- 
der ſeellige zu legte mit einander gethan haben, 


————— des ietzgenanten Herr Carls 
Brieffe ein Punet vnder ander be⸗ 
— Kan ekl ancu ec Fuͤrgeben berichtet 
derfelb Punct alſo lautet: Es folfen auch die 
Hertzog Ott / vnſer Sohn vnd Ey 
ee Scheine anf, und ire Er⸗ 
lan Statt Schwaͤbiſchen Woͤrd⸗ 
te alß lang, und fie die von ung und dem Reiche 
in Pfands Wiſe innehaben, bei allen iven Frei⸗ 
beiten und Rechten beliben laſſen die fievon ung, 
vnd vnſern Vordern Roͤm. Keifern und Köni- 
gen vnd dem Reiche hergebracht haben als dann 
das deßelben Herrn Carls Brief inhalden / ve- 
doch ſo hette der vorgenante Ludwig des nicht ge⸗ 
achtet; ſonder er hette die vorgenante von Woͤrd⸗ 
te mit vngewoͤnlichen und vngnedigen WVorde⸗ 
rungen vnd Beſchwaͤrnuſſen, ſo vil angelanget 
vnd getrungen, daß ſie des nit erleiden mochten, 
alß vns dann das alles durch derſelben von Woͤrdt 
erber vnd vollmechtig Bottſchafft mit Clage für- 
bracht wardt, wann ſich im des die ietzgenante 
von Woͤrdte widerſetzten / vnd er ſie darumb für 
—* vnd des Reichs Hofgericht heiſchen lieſſe, 
ec ihm alfo fi) an demfelben Hofgericht ge- 
gen feiner Clage zu uerantworten / und uns auch 
anzurneffen, fie und die Statt Wörde bei iven 
Gnaden / Freiheiten vnd Nechten,ond auch dem 
Reiche ſein Aigen daran zu behalten zu handha⸗ 
ben, und gnediglich zu beſchirmen / ir Frunde mit 
voller Machte, in vnſern Koͤnigl. Hoffe nechſte 
ſanten / die uns das zu thundt flehlich vnd ernſt⸗ 
lich baten und manten, und auch der von Woͤrd⸗ 
te Freiheite Brieue, und Privilegia fürbrachten 
und verhören liefen, und darin clave befunden 
ward / daß der vorgenante Ludwig Die vorgenan- 
ten von Wördte mit den vorgenanten Vorde⸗ 
rungen und Beſchwaͤrnuſſen wider die vorge: 


Ir Briefe —— redl r⸗ 
——— 





















vorgenanten Datters vnd —— X 
dern, vnd auch fein ſelbs Briefi — darzue 
Ze — wir 
chaffte wegen an dervorge 
Sabt haben, vn membich —— * 
licher Maveſtatt Brieue, darin wuͤr de ge 
nannten von Wördte ire Gnade, Frenbeiter 


Herz 


beftettigt haben, angelangt und errungen 
ae ben 
von Woͤrdte vnſer Koͤnigl. Majeſtatt —* 

von neues gaben, darin wir von Roͤm. Ki * 
Machte, und mit rechter Wiſſen für ung vr m 

ſere Nachkommen an dem Reiche festen, m 9 
ten, ordneten / hiterten vnd ſprachen / daßdieiehe - 
genante von Woͤrdte bey den vorgenante * 
Gnaden, Freiheiten, Rechten, BrieuenPrivi. 
legien, redlichen alt Herkommen und g guetten 
Gewohnheiten / und auch bey den B Hera 
die fie tiber das Ungelt / Brot⸗Banckh Fleiſch 
Bench, Zol, den Borft-Ackber, Willen: 

ger, die Kür eins Ammans Freyheit x ine 
Gericht, wie die bey in fisen, mit in teuren fol 
len, und danvoniren Pflegern, Vogten vñꝛ 
dern Stuckhen haben, fuͤrbas mehre # 

und der gebrauchen und genieffen fol und r 

gen, von dem vorgenanten Ludwig, feinen Er 

ben und Nachkommen / und all 

gehindert, vnd wan wuͤr fie auch zu 

geite begnaden, Daß fie bei der Muͤllen 
Wernig gelegen bei iv Blaich ire gew 
Steure, den fechzig Pfund Hällern von 
Amman⸗Ampt / und bei allem dem, dag 

Statt Wördtevon Rechts wegen gehoren foll, 
vnd von Alter gehöret hat, und ——— 
Gleitt von der Pflege daſelbs nit kommen > 
fürbas ungehindert von der H 

Beyrn beliben follen, ic. Doch 
der vorgenannte Ludwig und ſein 

vorgenanten Pfandtſchafft vnd vnſers Vatters 
ſeelligen, Keyſer Carls Brieuen dariiber geges 

ben, auch beliben folten, und wer es Sache aß 
fie derſelb Ludwig oder fein Erben dariiber drin⸗ 
gen, beſchwaͤren oder bekriegen wurden Daß fie 
dann Brlaub und Macht haben fetten, ſich an 
vns vnd das Reiche wieder zu ſchlagen vnd zu hal⸗ 
ten, vnd daß in das auch an ir Gehibven, Aiden, 
Ehren, Lenden vnd Rechten, keinen Schaden 
filgen oder bringen folle, in fein Weiß, und daß 
auch niemand bei Verließung hundert Pfunde 
Goldes darwider thun folle, als dann das alles 
in vnßer Kunigl. Mayeſtaͤtt Brieff den vorge⸗ 
nannten von Woͤrdte nad) Chriſtus Geburch 
vierzehenhundert Jahre, und darnach in dem 
ſihenzehenden Jar, an dem vierten Tag des 
Mondes Aberillen gegeben, —— 
llig⸗ 
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vdlliglicher begriffen iſt und wann Der vorgenan⸗ 
te Ludwig an feinem Teylen alles mginet, daß 
ervon den ehgenanten von Wördte woll Rechts 
bedoͤrffte und ung auch darumb anrufft, und Die 
vorgenante der von Wördte Fremd und Bott⸗ 
ſchaffte an ivem Teile deßgleich aud) taten, und 
diefelben beyde Teile mit guettem Willn und mit 
recht Willkuͤr uͤberquamen, daß fie beyderſeit 
vmb alle ire Spenne, Anſprache / Zwytracht, 
vnd Sache des Rechten bei vns vnd des Reichs 
Fuͤrſten die wuͤr dann daruff zum Rechten ſatz⸗ 
ten, beliben, vnd wann wuͤr daruf zu Gerichte 
ſaßen / und vnſer und des Reichs Fuͤrſten/ als vill 
wir dann daruf dieſelbe Zeite gehaben möchten, 
ju uns fasten, ond diefelben beide Teile fürgun- 
men, vnd ir Sacye, Anfpradye, Spenn, vnd 
Zwitracht / durch ihre Fuͤrſprechen in etwieuil 
AÄrtickhelen vnd fonft, wie in das fuglich maß, in 
Gericytes Wiſſe fürlegten ihre Brieue,und mas 
fie fuͤzuwenden hatten, vwerhören lieflen und 
fürwanden alſo / daß daruf die Fuͤrſten die dan 
an dem Rechten faßen, nach ſolcher Sache An⸗ 
ſprache antwortte beede Widerrede, Spenne, 
Zwittachte, Brieue, und maß beiden Theillen 
fürzulegen Notturfft iwaß, genuͤglicher Verhoͤr⸗ 
nuß Vrtheile und Mechte fprachen , vnd 
ttemblich erfanten vnd zum Rechten vrtheilten, 
daß man des jeglichen der vorgenannten Teile 
oder Parthey, welche desbegeret, Brteil-Brie- 
ve under vnßer Gerichtes Infiglengeben folte, 
vnd wann def die vorgenannte von Woͤrdt 
Freund und Bottſchaffte begerten, und in auch 
ein foldyer Vrteil⸗Brief gegeben ward, der fic) 
alfo anhebt: Wir Sigmundt von GOttes 
Gnaden, Nömifcher König, zu alten Zeiten 
Mehrer des Reichs, und zue Hungern / Dalma- 
tien, Eroatien Rom, Kuͤnig ꝛc. befennen und 
thun kunde offenbahr mit differ Schrift und 
Brief allen den, die fie fehen oder hören Tefen, 
daß für ung guamenzu Goftans inder Statt, in 
de Hochgebohren Friderichs Marggrauens zu 
Brandenburg, des heilligen Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Gammerers und Burggrafens zu Miremberg, 
vnſers lieben Ohembs und Ehur-Fürftens, Her 
berg, des Jahrs als man zalt nach Ehriftus Ge⸗ 
burth vierzehenhundert Jahre, und darnach in 
dem ſibeuzehenden Jahr etc. vnd alſo endet: Ge⸗ 
ben zu Coſtens, des ehegenanten Sambſtags 
nach der heiliger dreyer König Tag/ Epipha- 
nia Domini in Latein, nach Chriſti &e- 
burch vierzehenhundert Fare, vnd darnach 
in achtzehenden Jar, und wan in demſelben Vr⸗ 
teil Brief auch begriffen ift, daß etliche Urteile 
por den vorgenanten Fuͤrſten gefprodyen fein, 
daß die vorgenante von Wörpte etliche Bewei⸗ 
ſunge von etlicher Artickhele wegen mit ihren 
Burgermaiſter vnd ſechs andern vnverſprochen 
Mannen / die die Sad) nic angieng, thun ſol⸗ 


ten etc. vnd dem Ehrwuͤrdigen Syfridt / Abbt zu 
Ellwangen / alß einen Richter, vnd den Ehr⸗ 
wuͤrdigen in GO Vattern Johann Ertz · Bi⸗ 
ſchoff zue Rige, Johann zu Lubus und Johann 
zu Chure / Bifchoffen, befollen ward, foldye Be⸗ 
weißung zu uerhoͤren / vnd vor ihn zu beſchehen 
laſſen etc. vnd dieſelbe Beweiſſung alſo vor ihm be⸗ 
ſchehen und ihr Briev den von Woͤrdte darık 
ber gegeben ift,der ſich alfo anhebt: Wuͤr Sy⸗ 
fridt von GOttes Gnaven, Abbe zu Ellwan⸗ 
gen, bekennen etc. vnd fich alfoendet, der geben iſt 
zu Eofteng, des nechften Donerſtags nad) unfer 
lieben Frauen Tag Liechtmeffe, Purificationis 
zu Zatein, nach Ehrifti Geburth viergehenhun: 
dert Jahre, vnd darnach in dem achtzehenden 
Far. Vnd wann vns der vorgenanten von Woͤr⸗ 
te Freunde vnd Bottſchaffte diemittiglich vnd 
ernſtlich angerueffen vnd gebetten haben, daß 
wuͤr die vorgenante Vrteil⸗Brielie vnd alles, 
das darin begriffen iſt, den vorgenanten von 
Woͤrdte zu erefftigen, zu beueſtnen und zu bes 
ſtettigen gnediglic) geruben, des haben wuͤr an« 
gefeben, ſolch ive redliche Biete und auch, daß die 
vorgenanten Vrteile vnd Rechte von den vorge 
nanten unfern und des Reichs Fuͤrſten rechtlich 
vnd vernuͤnfftlich gefprochen, und darkommen 
feint, und haben darumb mit wolbedachten Mu⸗ 
te guten Rache vil vnßer und des Reichs Fuͤr⸗ 
ften, Grauen, Edler vnd Getreuer die vorge 
nante beyde Vrteil-Brieue, und alles. das dar⸗ 
in begriffen iſt und auch alle und jegliche vorge⸗ 
nante Drteile mp Rechte, als dan die darkom⸗ 
men vnd gefprochen feine; grediglich crefftig ges 
macht / geveſtnet und beftättigt, machen erefftigr 
beveftnen, und beftettigen in die mit rechter Wiſ⸗ 
fen. in Krafft dig Briefs vnd Roͤm. Röniglicher 
Macht Vollkommenheit / und meinen ſetzen vnd 
wollen / daß dieſelben Vrteil⸗Brief vnd alles / das 
darin begriffen ift, vnd auch alle und iegliche ietz⸗ 
genante Vrteile vnd Nechte,firbas mehre creff⸗ 
tig, mechtig / veſte und vnverruckhtet fein, gehal⸗ 
ten werden, und belieben ſollen und daß der auch 
dievorgenante von Wördte an alten Enden ges 
brauchen und genieflen follen vnd mögen, von al; 
lermeniglich ungehindert, vnd der Wortten daß 
diefelben von Wördte dabei gernlicy und unge: 
hindert fürbasmehrebeliben. Darumb haben 
wuͤr in diße befonder Gnade und Freiheite ge- 
than und gegeben, thun vnd geben mit difem 
Brief, dag fie, ihr Nachkommen, Burger und 
die Statt zu Woͤrdte ire Leute Guͤtter und Habe 
gemeinlich oder ſonderlich wo fie dann die haben, 
der vorgenante Ludwig / ſein Erben vnd Nach⸗ 
kommen wider die vorgenante Vrtheil⸗Brieue 
ihr Inbaltungen, Vrteile vnd Redyte, und auch 
diſe vnßere Beſtettigung fuͤrbas nimermehre an⸗ 
griffen, bekuͤmmern beſchwoͤren/ betruͤben, ley⸗ 
digen, oder bekriegen noch fuͤr ung vnd des 

3 Reichs 
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— — —— - 
Reichs Hof⸗Gerichte/ andere Hoff⸗Gerichte/ 
Vndi Gerichte oder Gerichte, laden, heyſchen 
oder fürtreiben ſollen oder mögen, fonder welche 
Zeite ſie darumb ingemein oder ſonderheit den⸗ 
felben von Woͤrdte in zuſprechen wollen, daß ſie 
das vor ung oder unfern Nachkommen, Rom, 
Keyſern oder Königen, und nindert anderswo 
chun follen, und ob darüber an unfern ietzgenan⸗ 
sen Hof-Gericht,andern Hof-&erichten,Zandt- 
Gerichten, oder Gerichten ichtwaß gethan, oder 
befdyehen murde, das alles nemmen wuͤr abe, 
und machen das ieg als dann, und dann als ietz 
unmechtig und crafftlofe, und fegen und wollen, 
dag das den ieggenanten von Woͤrdte feinen 
Schadten fügen oder bringen folle oder möge, 
in kein Weiß, und obdievorgenante Ludwig / ſein 
Erben oder Nachkommen dig vorgenante alles 
nie achten molten, fonder die vorgenante von 
Woͤrdte darüber ie zu beſchwaͤren underftunden, 
fo haben wir denſelben von Woͤrdte gebotten, 
gegünnet und erlaubt, gebieten, gunnen und er⸗ 
Tauben, und geben ihn auch von Roͤm. Koͤnigli⸗ 
cher Macht fuͤr uns und unßer vorgenanten 
Nachkommen /frey Vrlaube und Gewalt / daß 
ſie ſich an uns oder dieſelben unſere Nachkom⸗ 
men und das Reiche von den vorgenanten Lud⸗ 
wig / einen Erben und Nachkommen widerwer⸗ 
fen, und zu ewigen Zeiten halten, und dabei auch 
beliben ſollen und mögen, und daß auch in und 
iren Nachkommen, Burgern zu Wördte, an 
iren Geluͤbden, Ayden, Ehren, Zenden, und 
Rechten feinen Schyadten fügen, oder brengen 
folle oder möge, in lein Weg, Ber auch / daß wuͤr/ 


oder unßer vorgenante Nachkommen von Ver⸗ 


geſſenheite oder iemans Bette wegen, andere 
Brieue geben wurden, die dann wider die vorge⸗ 
genante Vrteil⸗Brieue, diſen gegenmerttigen, 
oder andere der von Wördte beftettigten Brieue 
wern, oder gefün möchten, oder damit man ſie 
yon dem Reiche in andere Aigenſchafft zu brin- 
gen underftünde, oder fie faft wider Rechte be 
ſchwaͤren oderdrungen molte oder möchte, mei» 
nen, fegen und wollen wir, von Rom, Königl, 
Macht für ung und die ieggenanten unſer Nach⸗ 
kommen / daß die denſelben von Woͤrdte keinen 
Schadten fügen oder bringen ſollen oder mögen, 
infein Weis. Doch meinen, fegen, und fpre- 





Teutſches 





chen wuͤr, von der ietzgenanten unſer Kuͤnigl. 
Macht, alledieweile, und die vorgenante Lud⸗ 
wig / fein Erben und Nachkommen, die vorge 
nante von Woͤrdte, wider ire Gnade / Freibeite, 


Biene, Privilegia, alt Herkommen vnd ‚gute 


Gewonheite / und nemblic) wider. Nechte, und 

die vorgenante ire behabte Brteil, Vrteil⸗Brie⸗ 

ve, und ir Inbaltungen, und auch unfer Beſtett⸗ 

nuße, nie befchwären, dringen, anlangen, oder 

befriegen, dag dann diefelben Ludwig / fein Er- 

ben und Nachkommen, bei der vorgenanten iv 

Pfandtſchafft und wag in nad) Zaute Des vorge» 
nanten Kayßer Carls Pfandt-Briefdarüber ge- 

macht / von Rechts wegen gebuͤret/ gerulich beli⸗ 
ben ſollen / von allermeniglich ungehindert, und 
wir gebietten auch darumb allen und ieglichen 
Fuͤrſten / Geiſtlichen und Werentlichen, Gra⸗ 
ven Freyen Rittern Rnechten / Land⸗Richtern, 
Richtern, Vigtumen, Pflegern Bögen, Ambt⸗ 
leuten, Burgermeiftern, Räten und Gemeins 
den, aller und ieglicdyer Statt; Märckhte und 
Doͤrffere, und fonft allen anderen unfer unddeg 
Reichs Vnterthanen und Getreuen, ernſtlich 
und feſtiglich mit dißem Brief, da fie Die vorge⸗ 
nante von Wördte andemvorgenanten Breeile 
Brieuen, und was darin begriffen ift, Urteilen 
und Redyten, und auchan digen gegenmwertigen 
unfern Beftettungs-Drienen, und anderen iren 
Gnaden /Freiheiten / Rechten / Brieuen,Privile- 
gien, / alt Herkommen und gueten Gewohnhei. 
ten / fuͤrbas mehr nicht hindern oder ifren, in fein 
Weiß ſonder fie dabey getreulich banchabe, ſchu⸗ 
tzen / ſchirmen / und gerulich beliben laflen, bei uns 
ſern und des Reichs Hulden / und bei Verließung 
hundert Pfundt loͤtigs Golds die ein ieglicher, 
der dawider tut, alß offte dag beſchicht/ zu einer 
rechten Penne verfallen fein foll, halb in unger 
und des Neichs Cammer, und halb ven vorges 
nanten von Wördte unleßlich zu bezallen. Mit 
Vrkundt diß Briefs/ verfigelt mit unferer Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſtaͤtt Inſigel, geben zu Coſtenz / nach 
Chriſtus Geburth vierzehenhundert Jare / und 
darnach in dem achtzehenden Jahr deß nechſten 
Mittwochens vor Sanct Gregori Tag / unße⸗ 
rer Reiche des Vngariſchen in dem ein und 
dreißigiften, und dem Roͤmiſchen indem achten 
Fahren, 


XIX. 


Königs Sigismundi $reyheit, niemand von Schwaͤbiſchen Wörth a 
Ä Land-Bericht, als da ſyend Graiſpach / Hocflärt und —— + fremde 


de Anno 1419. 


ir Sigmundt von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher Koͤnig/ zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, und zu Hungaren / Dalmatien, 
Groatien etc. König. Bekhennen und thun Funde 
offenbahr mit diſem Brief / allenden, die ibn fe- 
ben oder hören lefen, wann für ung kommen ift 


des Burgermeifters, Nathes und Burgere ges 
meinlidy der Statt zu Schwaͤbiſch Wördte, un. 
fer und deß Reichs lieben Getreuen erbere Bott⸗ 
ſchafft und ung fürbracht hat mit Glage, wie der 
Ludtiwig, Pfalsgrave bey Xhain, 
1308 in Bayrn / und Graue zu Mortey unſer 
lieber 


Reichb⸗Archiv. 


— — — — — — — — — — — — on 


fieber Oheim und Fuͤrſt / ettlich die Seinen und 
auch andere den vorgenanten von Schmäbifch 
Woͤrdte ihr Liebe und Guettere für die Landt⸗ 

ichte zu Grayſpach zu Höchftetten und zu 
Pirsperg ladte, und Rechte und Achte über fie 


ſprechen laffe, über ſolch Freyheite, die fie von 


unfern Vorfarn Röm, Keyßern und Königen, 
und auch ung haben, diefelben Freyheite in der 
vorgenante Hertzog Ludwig, ald wuͤr vernem- 
men,beftettigt habe, und umb fold) Sachen und 
Stuckhe, darumb wuͤr offtund dickhe felbs mit 
unfer Perfohne, und mit pill unfern und deß 
Reichs Saiftlihen und Werentlichen Fürſten 
—— geſeſſen fein, und daruf Vrtheile und 
echte geſprochen und ergangen feint, die wuͤr 
auch mie unßer Mapeſtaͤtt heuoſtnet und beftät- 
tigt haben, und underftehet mit foldyen, wegen 
den vorgenanten von Schwaͤbiſch Wördte, fo- 
verre wuͤr ung verſtehen ihr Freyheite niderzule⸗ 
gen und auch ihr behaltene Rechte / die ſich in un⸗ 
ſer Gegenwerttigkeite verlaufen haben zu ſchwe⸗ 
chen und zurucke zu treiben / das unß zumahl un⸗ 
billich bedunckhet, wann wuͤr nun unterweiſet 
ſeyn / daß die vorgenante von Schwaͤbiſch Woͤrd⸗ 
te ihre Briefe und Freyheite vor den ehegenan⸗ 
ten Kandgerichten fürbracht, und da luten haben 
Jaffen, uf dag, daß fie gebetten haben, daß manfie 
dabey folt Tagen bleiben, und wie ſie ſich darnach / 
als fie empfunden haben, daß man ihn unter⸗ 
ftundte, ihre Freyheite zu uͤbergriffen / fir ung 
als einen Römifchen König, da zu Rechte zu ſte⸗ 
ben, und ſich zu verantwortten entbotten, und 
auch berueffet haben, als fie unf auch diemittig- 
lich gebetten haben, ſie dabey nach ihrer Frepbei- 
te Außweißung gnediglich behalten, und 
wann uns geburthvonunger X, Königl, Wuͤr⸗ 
digkeite wegen / unſer und deß Reichs Getreuen/ 
bei ihren Freyheiten und Gnaden zubehalten, 
und davon nicht tringen zu laſſen / auch fo fein 
wuͤr pflichtig, dag wuͤr befonder ſolch Rechte und 
Vrtheile / und nemblich in unfer Gegenwerttig⸗ 
keite von Fuͤrſten gefprochen, und erteilt werden, 
in ven Dingen und Statte, als fie dann gefpro- 
chen werden, unwiderrufflich behalten, nach⸗ 


XX. 


a 
dem und daßelb unfer und des Reichs Berichte 
das Obrift Gerichte iſt und daß ſich von —* 
ben unßerm Gerichte niemandt an kein Landtge⸗ 
richte noch ander werntliche Gerichte beruffen 
follnod) mag. darumb mit wolbedachtem Mu⸗ 
te guettemNathe, unſer und des dieichs Fur, 
ften, Grauen, Edlen und &ethrenen, und von 
rechter Wiſſen fegen und fprechen Wiir,daß alle 
die echte, Vrtheile und Acht / diedervorgenan- 
te Hertzog Ludwig, die Seinen oder hemands 
anders uf den vorgenanten Landt⸗Gerichten zu 
Gravſpach / zu Hoͤchſtetten und zu Hivfperg, 
von den Vrteil⸗Sprechern dafelbft gegen ven 
vergenanten von Schwaͤbiſch Wördte, ihr Liebe 
und Güetter wider ihr Freyheite/ ihr behaltene 
Dreheile und Recht vor uns und wider fold) 
Berneffung. als fie ſich vor ung erbotten haben, 
ſpꝛechen haben — untoͤglich und ab fein, 
und kein Crafft noch Macht haben ſolle/ weder in 
Gericht noch auß Gericht / noch in feinen andern 
Enden, und wuͤr vernichten dieſelben Vrtheile 
und Acht, auch ietzt alz dann und dann als ietzt, 
von Roͤm. Koͤnigl. Macht / in Crafft diß Brifs 
und gebietten darumb allen Landrichtern und 
Vrteil⸗Sprechern der vorgenanten Landge⸗ 
richt zu Gravyſpach/ zu Hochſtetten und zu 
Hirsberg / die iegumd fein, oder zu Zeiten wer⸗ 
den, daß fie die vorgenante von Schwaͤbiſch 
Woͤrde /ihr Liebe noch Gılettere von ſolcher Acht 
wegen, die fie wider fie geſprochen haben, und 
fprechen haben laffen, erwiglid) nimmer befchive- 
ven, noch fie damitleidigen, beichedigen nod) be- 
fimmern, in kein Weiſe, al lieb in fie, unßer 
und des Reichs ſchwaͤre Vngnade zu uermeiden, 
und bei Verlieſung ſolcher Penne in ihren Brie- 
ven, Freyheiten und behalten Rechten begriffen, 
Mie Brkund dig Briefs,verfigeltmit unſer Rd. 
nigl. Maveftätt Infigel, geben zu Gränn, nad) 
Chriſti Geburth vierzehenhundert Jahre, und 
darnad) indem neunzebenden Fahr def nechften 
Samftags vor dem Palm - Tag, unfer Reiche 
deß Vngriſchen ze, in dem drey und dreißigiften 
und deß Römifchen indem neundten Jahren, 











Königs Sigismundi Privilegium vor die Stadt Wörth,den Pflafter: 
ge dB und das u eld betreffend, de Anno BIN pn fer zoll 


85: Siamund von GOttes Gnaden 
ömifcher König it alten Zeiten Meh⸗ 
ver deß Reichs, und zu — zu Behem ic. 
König, Bekennen und hun Funde offenbahrmit 
dißem Brief, allen den, die in fehen oder hören 
lefen, Wann uns fürbracht ift, daß den Burger- 
meiftern, Neten und Burgern gemeinlic) der 
Statt zu Schwaͤbiſchen Wördte, ungern und 
dep Reichs lieben Getreuen ein Vngelt und 
Pflaſter⸗Zolle von ungern Vorfaren an dem 


Keiche vormals verlihen und gegeben fein, nach 
sh der Brieue daruͤber begriffen, und wann 
ie jegund lange Zeit mancherlei Befimmernus 
und Scheden, von Kriegs- und anderer Zufaͤlle 
wegen gebehtund geliden haben, darumb ange 
fehen und guͤettlich betrachtet folche ihre Bekim⸗ 
mernufle und Scheden, und auch williger und 
getreuer Dienfte, die fie ung und dem Reiche 
offt und dickh gethan Haben, teglich thun, und 
fuͤrbas thun ſollen und mögen, haben mir in von 

eſon⸗ 
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befondern unfern Königl, Gnaden / und Roͤmi⸗ 
ſcher KRöniglicher Macht gegonnet und erlaubet, 
gonnen und erlauben mit rechter Wiſſen in 
Crafft diß Briefs, dag fie zu dem vorgenanten 
irem Bngelte von einem ieglichen Aimer Weins 
zwo Maaß, und zu einem Pflaſter⸗Zolle von ei⸗ 
nem Wagen vier Pfenning von einem Karn 
zwey Pfenning / von einem Rinde oder Pferdte 
einen Pfennig, und von einem Schweine oder 
Schaff einen Haller, fo dann die alle durch die 
Statt zu Schwaͤbiſchen Wördt getriben oder 

eftert werden, ufheben und nemmen und die zit 

flaftern gebenden und fonft in ihr und derfelben 
Stadt Nutz ferren und wenden follen und möge, 
‚ von allermeniglicy ungehindert, und fie follen 
and mögen aud) fold) vorgenante zwo Maße 
und Pflafter-Zolle unmiderruefflid) ufheben 
und innemmen, zehen ganse Jahre, die nach da- 
to dis Brieues an einander fommen, und nad) 





m 


ver Nachkommen Römifcher Keißere oder Rö- 
nige Widerrneffen, und wuͤr gebietten and) dar⸗ 
umb von Römifcher Königlicher Macht allen 
und ieglichen unfern und des Reichs Vntertha⸗ 
nen und Getreuen ernftlich und veftiglich mit di⸗ 
fem Brieve,daß fie die vorgenante von Schwaͤ⸗ 
bifchen Wördt, an dem obgenanten Vngelte 
und Pflaſter⸗Zolle fürbas nicht hindern oder ir⸗ 
ren, in keine Weiß / ſonder fiedieufheben und in- 
nemmen lailen, als lieb in ſey, unfer und deß 
Reichs ſchwaͤre Vngnad zu uermaiden. Mit 
Vrkundt diß Brieues / verſigelt mit unßerer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtatt Inſigeln, geben zu Nie 
remberg/ am nechſten Montag von unſer lieben 
Frauen Tag Nativitatis, nad) Chriftus Ges 
burth vierzehenhundert Jar / und darnach in 
dem zwei und zweintzigiſten Jahre, unſerer Rei⸗ 
che des Vngriſchen in dem ſechs und dreißigi⸗ 
ſten, deß Roͤmiſchen in dem zwelfften, und des 


denſelben zehen Jahren biß uf unfer, oder unſe⸗ 





Beheimiſchen in dem dritten Jahren. 


XXI. 


Schirm⸗Brief vom König Sigismundo vor die Stadt Wörth, an die Haupt⸗ 
Leut und Geſellſchafft des St. Joͤrgen⸗Schilds in Schwaben, 


de Anno 1431. 


ür Sigmundt von GOttes Gnaden 

Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs, und zu —— zu Böheimb, 
Dalmatien. Eroatienzc, König, Entbiettenden 
Edlen und Strengen, den Haubtleuten, und 
der Geſellſchafft Sanct Joͤrgen⸗Schildts in 
Schwaben, unſern und deß Reichs lieben Ge— 
threuen unſer Gnad und alles Guett, Edlen 
und lieben Getreuen, uns haben unſere und des 
Reichs lieben Getreuen, der Burgermeiftere, 
Rathe und Burgere der Statt uSchwäbifcher 
Woͤrdte, durch) ihr erber Bottſchafft fürbracht 
und erzelet / wie fie von Leuthen manigfältiglic) 
angegriffen, beſchedigt / gehindert und ohn Recht 
betrübt, befriiget und beraubet werden, damit fie 
und die Statt Schwäbifchen Wördte zu ver- 
derblichen Schadten fomment und bracht wir⸗ 
dent; umd fie hant ung angeruffen und gebetten, 
fie darinn gnediglich zu verfeben, daß fie unver: 
derbt, und unbeichedige bliben, und dauor be- 
fchirmet werden, war wuͤr und uberall im Rei⸗ 
he in unfer felbsPerfohne unfere und deß Reichs 
Getreuen / und die Statt Schwaͤbiſchen Wörd- 
te zu befchirmen und zu beſchutzen nit gefün moͤ⸗ 
gen, und wir ein guett Betrauen zu eud) haben, 
daß ihr diefelben Statt ung zu Liebe, woll moͤ⸗ 
gent helffen beſchirmen darumb begeren wuͤr 
von euch mit Fleiße, und gebietten euch von Roͤ⸗ 


mifcher Koͤnigl. Macht ernftlich und veftiglich 


mit dießem Briefe, daß ihr euch diefelben Statt 


und Burger zu Schwaͤbiſchen Wördter in ih⸗ 
ven Sacyen und Gefchefften, darinn fie eud) an⸗ 
rueffen undeurer Hilff und Fuͤrderung beduͤrf⸗ 
fen werden, laffet guettlich empfolen fein, und fie 
in euren und eurer Geſellſchafft Scyus und 
Schirm nemet, fie befchuget und beichirmet 
undveftiglic, handthabet, daß fie von iemands / 
mer der ſey nichts ohn Recht und wider ihre Pri- 
vilegia, BriefundFreiheite beſchedigt angegrif⸗ 
fen, gehindert, befrieget und bevaubet werden, 
infein Weiß, fo lang und ung das gefellet, un 
wuͤr das nit widerrueffen, daran thuec ihr un 

befonder Liebe / Danckhnembkeit und Wollgefal⸗ 
len, und wuͤr wellen das gen euch gnediglich er⸗ 
Eennen, Geben zu Nüremberg, verſigelt mit un⸗ 
fer Königlichen Mayeftatt Infigel, nad) Chris 
ftus Geburth vierzehenhundert Jahr, und dar- 


nach in dem ein und drepkigiften Jahre, am 


necyfien Dinftag nad) dem heilligen Ofter-Tag, 
unfer Reiche / des Hungrifchen 2c. indem fünff 
und vierzigiften, des Roͤmiſchen / im ein und 
— und deß Boͤheimiſchen im eilfften 
ahren, 
Ad Mandatum Domini Regis 


Joh.Epifc,Z.A.G.R.A.G. J.E.Y. Cancel. 
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Königs SigismundiPrivilegium vor die Stadt Wörth, daß man an der Do⸗ 


nau zu Beflerung der Eond-Straßen Steg und 


eg nehmen möge, 


e Anno 1431. 


SR Sigmundt von GOttes Gnaden 

WMRoͤmiſcher Koͤnig / zu allen Zeiten — 
deß Reichs, und zu Hungen, zu Behem / Dal⸗ 
matien / Croatien König, Bekennen und thun 
kundt offenbahr mit dißem Brick, alten den, die 
ihn ſehen oder hören lefen, Wann ung fuͤrbracht 
iſt, und wuͤr aud) woll gemerckht und gefeben ha⸗ 


ben, mie daß der Fluß und Strom der Donau ' 


in der Gegend beyunßer und deß Reichs Statt 
Schwaͤbiſchen Wördte, an vill Enden die ge- 
maine des Reichs. Landt⸗Straſſe und die We⸗ 
ge uf dem Lande zubrocyen und bingefloflet hat, 
davon die Leute, die ſolche Straflen gern wan⸗ 
dern und ziehen wolten, groͤßlich gehindert wer⸗ 
den, ſo haben wuͤr aud) vernommen, wie daß et- 
liche Jeute, die iv Wigmad, Aeckher und Gaͤrt⸗ 

ten an ſolchen Stetten ligen habent, da die Do- 
nau die gemeine Landt⸗Straßen zerbrochen 
und hinweg gefloͤſſet hat, nicht geftatten woͤllen, 
und ſich wider die gemein Straffe, uf ſolchen 
iren Willen und Aeckhern zu machen und 
zu gehen laffen, an der Donau nad) Note 
turfft der Wegeund Lande, wann mir nungern 
fehen und ung zu verforgen und zu verfeben ge- 
-büvet,daß der gemeine Nutz der Lande in dem 
"heil, Reiche fürgemandt, und die gemeine Zandt- 
Straſſen löblichen undrevlichen gehalten wer- 
'den,darumb mit wohlbedachtem Mute / gutem 
Mathe unger und des Reichs Fuͤrſten und Ge⸗ 
freuten, haben wir den Burgermaiftern, Rathe 
und Burgern der Statt zu Schwaͤbiſchen 
Woͤrdte / ungern und des Reichs lieben Getreu⸗ 
en, die ietzund fein, und zu Zeiten hernach fein 
werden, undderfelben Statt dife Gnade gethan 
und gegunnet, Befelchen und Vollmacht gege- 
ben, thun in die, gunen, beveldyen und geben, 
Vollmacht von Röm. Koͤnigl. Macht Vollko⸗ 
menheit mit rechter Wiſſen / in Crafft diß Briefs, 
daß ůberall und ar allen Enden in der Gegend 
bei, in und umb dieſelbe Statt Schhͤbiſchen 


Woͤrdte die gemeine Land-Straflenund Wege, - 
XXIIL 


wo Die Donau zerfieret, zerbrochen und hinge- 
floffet hat, und -binfür brechen wirdtet, uf dem⸗ 
felben Ertricht und Lande uf Wißmaden, Ae⸗ 
ckhern und Gärtten, dabei gelegen, und daran 
anrente, wieder machen, ufrichten,, und darzu 
nemmen, nach redlicher Notturfft und Nutz / un 

die halden, und als offte und dickhe des Notturff 

fein wuͤrdtet / beffern follen und mögen, von aller« 
meniglid) ungehindert, und mo fie auch foldyen 


Weege machen, ufrichten und nemmen uf der 


Leutte Wißmatten, Aeckhern und Gartten, 
darumb follen fie unbefümmert, und ohn alle 
Anſprache vor allermeniglic) beliben, und fie fol» 
len auch darumb nicht pflichtig fein. iemandt zu 
antwortten oder zu hun, inmendig oder auße 
wendig Gerichte, ald dann dag von gemeinen 
Rechten in alten Landen Recht und Gewohn⸗ 
beit ift, und wuͤr gebietten darumb allen und ieg⸗ 
lichen Fuͤrſten, Srauen, Herven, Edlen, Rit⸗ 
tern, Knechten Ambtleuten, Nichtern, Bur- · 
germaiftern, Nöten und Gemeinden derötette, 
Maͤrckhte und Dörffere, und fonft allen andern 
unßern und des Reichs Bntertbanen und Ge⸗ 
treuen, in welchen Weſſen die ſeint / ernſtlich und 
veftiglich, von Roͤm. Koͤniglicher Macht/ mic 
diſem Brieue, daß fie Die vorgenante von 
Schwaͤbiſchen Woͤrdte an der vorberuͤrten un⸗ 
fer Gnade und Befelchnus, und anden vor⸗ 
genanten Straffenund Wegen zu machen und 
nemmen, nicht hindern noch irven,in fein Weiß, 
als lieb in fie, unſere und des Reichs ſchwaͤre 
Vngnade zu vermeiden, Mit Vrkundt diß 
Briefs / verſigelt mit unßerer Koͤnigl. Mayt. 
Inſigel, geben zu Augſpurg / nad) Chriſtus Ge⸗ 
—8 vierzehenhundert Fahr, und darnach in 
dem ein und dreißigiften Jare an unfer lieben 
Frauen Abent Nativitatis, unferer Reiche deß 
Hungeriſchen etc. im fünff und viergigiften, des 
töm. im ain und zwainzigiſten, und deß Be⸗ 
heimbiſchen im zwelfften Jahren, 





Kaͤhſers Sigismundi Confirmation der Stadt Wörth Privilegien, und daß fie 


hinfort nicht mehr verpfändet werden, noh vom Reich kommen folle, 
.. de Anno 1434. 


Ri Sigmundt von GOttes Baden 
Roͤmiſcher Kenfer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs, und zu Hungern, zu Beheimb/ 
Dalmatien, Sroatien ic. König. Bekennen und 
chun Eundt offenbahr mit dißem Brieue, allen 
den, dieihn feben oder hören lefen , mann wür 
die Burgermeifter, Rhaͤte und. Burger unfer 


unddesheiligen Reichs Statt Schwähifchen 
Woͤrdte unfere und deffelben Reichs lieben Ge⸗ 
freuen, an ung und dem heil. Keiche fo geftendig 
und gerecht erfunden haben, dag wir alles Gu⸗ 
ten gang Getreuen zu ihn haben, darum fo haben 
wuͤr ihn mit guettem Willen und wollbedach⸗ 
ten Mute,nacy Rathe unßerer und des heiligen 

DIT Reichs 
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Reichs Grauen, Edlen und Getreu⸗ 
en, von Roͤmiſcher Keyßerlicher Macht Voll⸗ 
kommenheit ir Gnaden gethan, und thun ietzo 
mit rechter Wiſſen in Crafft dis Brieffs, deß er⸗ 
ſten fo verneuern, confirmiren und beſtettigen 
wir in und ire Nachkommen / alß einRömifcher 
Keyer,aie und ieglidye Gnad/ Frepheit, Recht, 
guet Gewohnheit, BrieffPrivilegia, ant⸗ 
veſten, die ſie von loͤblicher tnuße Roͤmi⸗ 
ſchen Keyßern und Koͤnigen unſern Vorfarn 
an dem heilligen Reiche, und ung erworben und 
bracht haben, in allen den Meinungen und 
griffungen; als die denne gefeget feint, und 
begriffen haben, unmiderruefflic), daß fieumdire 
Nachkommen, iego und hernad), der gegen al- 
lermeniglicyen gebrauchen und genieflen follen 
und mögen, gleid) und in alle Weiße, al obfie 
alle und ie lihe von Wortten zu Worthen hier- 
ine begriffen weren / und verfehriben fhinden, 
ohne alle &euerdte, wuͤr thun in auch filro die be- 
fondern Gnade, und freyen fie des, daß fie fuͤr 
ung nochdas heillig Roͤmiſch Neiche niemands 
pfanden heiffen, noch fein follen, noch daß fie nic- 
mandt für ung, noch das heil, Reiche nöten noch 
pfenden ſoll/ in Fein Weife, aud) freyen wuͤr fie 
fonderlicy und thun in zu Gnaden / dag wuͤr un- 
fer Nachkommen an dem Reiche / fie noch die 
Statt Schwaͤbiſch Wördte von dem heilligen 
Reiche nit verfegen. vergeben, verfauffen, noch 
Feines Wegs verfimbern follen, mögen noch 
möllen, und obdas von ung oder unßern Nach⸗ 
kommen befchehe, daß das untauglich und un⸗ 
- mächtig beißen und fein, und ihn oder ihren 
Nachkommen der Stadt Schwaͤbiſch Wördte 
feinen Schaden, Kumber oder Gebrechen brin⸗ 
gen noch gebern ſoll noch mag,in Fein Weife,den- 
ne wir haben in verſprochen und verheißen bei 
unßern Keyßerlichen Worten, daß wuͤr fie und 


XXIV. 


an dem nechſten Montag nach Sanct 


Tecutſches 


die Statt Schwaͤbiſch Woͤrdte bei uns und dem 
heilligen Reiche behalten und beheben, ſchutzen/ 
ſchirmen und hanthaben ſollen und woͤllen / und 
inſonderheit, fo wollen noch ſollen wur ung mit + 
Hertzog Ludwigen noch mit feinen Erben nie⸗ 
mehr nicht richten, frieven, ſetzen noch fürtworte, 
ten, noch fie auffer Auchte, ald in zu oder in unßer 
Hulde, ald Gnade kommen laflen, nemen oder 
empfahen, es fie den, daß den von Wördte 
zuvor alle Pfandt - Brief oder ander Brief, - 
die Hertzog Ludwig innehät; die in Zur 
ftundt, ald von in oder über fie fagen, zu ihren 
Handen uͤber und herauß gegeben werden, und 
auch fiedie Stadt Schwaͤbiſch Wördte und ihr 
Nachkommen fuͤr fich und fein Erben, auch has 
ben quittiret nach) aller Notturfft, und daran fie 
habent ſeyen, ohne alle Geuerde. Wann nad 
dem, und wuͤr fie und die Statt Schwaͤbiſch 
Wördtemit Gnaden mainen,fo wollen wuͤr ihr 
gnediger Herre feyn, und darumb fo gebietten 
wuͤr alfermeniglich, in welchem Stand, Weſen 
oder Ehren diefeint, daß fiedie ehegenanten von 
MWördte an difen unfern Gnaden nit hindern, 
alß lieb einem ieglichen ſey unſer und deß Reichs 
allerſchwereſte Ungnade zu uermeiden. Mit 
Vrkundt diß Briefs verſigelt mit unßerer Key⸗ 
ſerlichen Mapeſtaͤtt Inſigel, geben zu Dim, 
nach Chriſtus Geburth vierzehenhundert Jahr, 
und darnach indem vier und dreißigiſten Jahre, 
Peters. 
Tag, unferer Neiche des Hungarifchen ic, im 
acht und vierzigiften, deß Roͤmiſchen im vier und 
dreißigiften, des Beheimifchen im fünffzebenten 
und des Keifertumbg imandern Jahren ꝛc. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris 


Caſpar Schligfh, Miles 


Cancellarius. 





Kaͤhſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Wörth; wegen des Ungelts, 
umd über das Blut zu richten, de Anno 1434. 


85“ Sigmundt von GOttes Bena- 
den Mömifcher Keißer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und zu Hungern, zu Be⸗ 
heimb, Dalmatien, Groatien ze, König. Beken⸗ 
nen und hun Funde offenbahr mic dißem Briefe 
alle den, dieihn fehen oder hören, wiewol mir 
vor etwieuil Jahren, die Burger, Inwohner, 
und die Statt Schwaͤbiſchen Wördt vondem 
—— LZudmwigen , Pfaltzgrauen bei 
ein, Hergogen in Bayın und Graven zu 
Meortani ungern lieben Obeim und Fuͤrſten / den 
fievon ungern Vorfahrn am Reiche verpfendt 
warn, mit Gericht und Breeil wieder an ung 
und das heil. Reiche rueffen und brachten und fie 
auch bisher gnediglich dabei gebandthabt haben, 
iedoch fo haben wur allzeit gedacht und fleißig. 


lid) darnach gearbeit,damit wir fievon allen An⸗ 
ſpꝛachen und Anlangen /damit ſie dick befümbert 
wor n, genglid) erloͤſen und ledigen moͤch⸗ 
ten, alß es ſich dan ietzund gefuͤegt hat, daß wuͤr 
mit ehegenanten Hertzogen Ludwigen ein Teid⸗ 
tingt getroffen haben von etlicher Sache wegen, 
die wuͤr mit ihm von des Reichs wegen zu af, 
fen gehabt haben,in dem unsfolhPfandt-SBrief, 
die er über Wördt gehabt het, durch in gentz⸗ 
lidyen feine wieder gegeben worden, und hat auch 
unfer lieber Dbeim,Hergog Ludwig fein Sohn, 
Graue zu Grapfpach ein Verzeichnus⸗Brief 
für fich und den ehegenanten feinen Vatter und 
ihr Erben gegeben, die ehgenanten von Wörd- 
te mit feinen Sachen nimermehr anzulangen, 
als dann diefelben Pfandt-Brieve und Fed 

ungs- 


Reichs⸗Archiv. 


———— nn 





nuß-Brieue, die wir den ehgenanten ungern 
Getreuen von Schmwäbifchen Wördte mit gu- 
tem gnedigen Willen gentzlich übergeben ha⸗ 
ben, clerlicher-pnnehalten, mic denfelben Brie⸗ 
ven fie gefarn und hun mögen, nad) irm Woll⸗ 
gefallen, und wie ihnen das amnuglichiften be» 
dunckhen wird, von uns und unfern Nachkom⸗ 
men am Reiche und meniglich ungehindert, und 
ob vndert mehr Pfandt⸗ Brieue mern oder ge- 
funden murden,-die über der egenanten von 
Börde Pfandungen lauten, diefelben alle und 
jegliche follen ab und todt fein, und vernichten 
und uncvefftigen fie auch von Roͤm. Keyßerli⸗ 
der Macht Vollkommenheit in Grafft dis 
Driefs, alfo daß fie den egenanten von Wördt 
fürbag feinen Schaden bringen, fondern fie und 
dieſelb Statt follen bei uns und dem beilligen 
Roͤmiſchen Reich, als mir fie dan darzue genom- 
men haben, ewiglich gerulichen beleiben, und 
wür beftettigen confirmieren und verneuen auch 
den ehegenanten Burgern und Stadt zu Woͤrd⸗ 
te alle undiegliche ihr Gnad, Freyheit / Recht, 
Brief; Privilegia, Herkommen und alte guete 
Gewonheit / die fie von ungern Borfarn an dem 
Reiche, Keißern und Königen, und auch ung, 
al ihrem gnedigen Heren erworben, und red⸗ 
lidy herbracht haben, worüber und movon die 
lauten, und wöllen, und fegenvonder egenanten 
unßer Keißerlichen Macht / daß diefelben in 
allen ihren Meinungen, Stuckhen und Arti⸗ 
ckheln/ craͤfftig belieben ſollen gleicher Weiß, 
als ſie von Wordt zu Wordt in diſſem unſern 
Briefe erleuttert und geſchriben weren, und 
wann nun Notturfft ift, die ehegenante Statt 
Woͤrdte zu verforgen und zu fleuren, damit fie 
irer groffen Beſchwehrung wiederkommen / und 
ſich auch an ung und dem heilligen Reiche de- 
fter bas gehalten mögen, fo haben wuͤr den ehe- 
genanten Burgern von Woͤrdte dife befonder 
Gnad gethan, und in erlaubt und gegonnet, er 
- Tauben und gonnen von der egenanten Keyſerl. 
Macht Wollfommenbeit, alß fievormals von 
ungern lieben Heren und Vatter, Keißer Carl 
ſeellig ein Freyheit haben, ſechs Maß eins 
von einem Aimer zu Vngelt zu nemmen, alß 
dann dieſelben Brief clerlicher inhalden, daß 
ſie nun fuͤrbaß ſolch Vngelt mit zweyen Maſ⸗ 
ſen mehren, und acht Maß von einem Aimer 
nemmen follen und mögen, und ſolche Erhoͤ⸗ 
bung foll wern fechs und zweinig Jahr, 
nechſt nach datum diß Briefs nad) einander vol- 
gente, und fo foldye Jahr-Zahl verlöffet, fo ſoll 
das Vngelt bleiben, und genommen werden, 
als fieesvormals genommen haben, nach Lauth 
ihrer Freyheit und Brief, und daran follfie nie⸗ 
mand hindern, nod) irrn in fein Weiß, wuͤr 
gonnen und erlauben aud) den egenanten von 
Woͤrdte von Roͤmiſcher Keißerlicher Macht in 
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Crafft diß Briefs, der Worden daß fie ſich de⸗ 
fter bas bei ung und dem heil, Reich gehandtha⸗ 
ben mögen, daß fie Verbintnus und Einung 
eingeben mögen mit andern ‚ungern und des 
Reichs Stetten, wo in das am allerbeguemb» 
lichiften fein. wuͤrt, doch daß das nicht wider ung 
und das Reiche ſey, darzue wuͤr fie auch) gnedig⸗ 
lid) fürdern woͤllen auch wan wir von ungerg 
Keißerlichen Amts wegen darzue geneigt feiny 
damit Gericht und Gerechtigkeit fir ſich ge⸗ 
ben und geftärckht, und boͤß fchedliche Leuth ge⸗ 
tilgt, die mit. mancherlei frembden Verziechen 
und Gewohnheiten gefriftee werden, darumb ſo 
tuen wir den egenanten von Woͤrdte diege 
nad, erlauben und gunen inaud) von Roͤmi⸗ 
ſcher Keißerlicher Macht in Crafft diß Briefs/ 
daß ein Rathe daſelbs zu Wördt, oder der meh⸗ 
ver Teil deffelben Rathes, nun hinfuͤr zu ewigen 
Zeiten, über alle ſchedliche und mißtetige Leuche, 
die fie erkennen beſſer todt dan Iebendig fein, uf 
ihr Gewiſſen, Aide und Ireue richten follen und 
mögen, es ſey umb den Half oder umb &lider, 
oder ander Straf, fic) zu ſolcher Mißtat die 
dan gethan teren, gebuͤrend/ und mag fie alfo uf 
ihr Aide und Gewiſſen mit Rechte urteilen; 
richten und bandlen, Damit follen fie genunsund 
dem Xeiche, nod) feinen Landt⸗Richter / Rich⸗ 
ter oder andern, wer die wern, müßhandelt has 
ben, fondern fie follen diß geben meiniglid) un« 
entgolten fepn, und wir gebietten darumb allen 
und ieglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Werentlis 
chen, Graven, Freyherren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Ambtleuten Burgermeiftern, Rethen und 
Gemeinden, aller und ieglicher Stette / Maͤrck⸗ 
te und Dörffere, und ſonſt allen andern ungern 
ud des Reichs Vnterthanen und Gethreuen 
ernftlic) und veftiglich mit difem Brief, daß fie 
diechegenanten von Wördte gemeinlich noch 
fonderlid) wider diße und ander unser Gnad 
nicht hindern noch irren fondern fie der gerulich 
gebrauchen Inflen, als lieb einem ieglidyen feyy 
unßer und des Reichs ſchwehre Vngnade zu uere- 
meiden, und beieiner Penne/ hundert Marckht 
lotiges Goldes, die ein ieglicher, der dawider 
thuet, verfalten fein foll, halb ın unßer und deg 
Reichs Cammer, und halb ven ehegenanten von 
Woͤrdte unleflid) zu bezalten. it Vrkund 
diß Brifs verfigelt mit unßer Keißerl, Mapt, 
Inſigel / geben zu Blm, nad) Chriſtus Geburth 
vierzehenhundert Jahr, und darnach in vem 
vier und dreifigiften Jahre, am nechften Frepe 
tagnad) Sanct Faurenzien-Iag, unferer Rei⸗ 
je, des Hungrifchen c, im acht und vierzigie 
ften. deß Römifchen im vier und zmeinzigiften, 
deß Beheimbifchen im fünfftgehenden, und de 
Keißerthumbs imandern Jahren, 
Ad Mandatum Dominı Imperatoris. 

Caſpar Schlickh, Miles Carcellar, 

Ggg 2 xxv. 
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Teutſches 
— 


Pfaltz⸗Graff Ludwigs des Juͤngern / und Hertzogs in Bayern, Doittung 
und Berzicht-Brief über — Woͤrth/ der Pfandſchafft halber, 
nno 1434. 


85 Ludwig won GOttes Gnaden 
Pfalg ⸗ Graue bey Rhain Hergog in 
Bay, und Graue zu Graiſpachec. Beken⸗ 
rien offenlich mie dem Briefe, ald der Hochge- 
bohrn Fuͤrſt unfer lieber Herr und Batter,Ludt: 
wig / Pfals » Graue bei Rhain / Hertzog in 
Zahrn und Graue zu Mortari ꝛtc. ung pber 
chwaͤbiſchen Wordt die Statt mit ihr Zuge- 
drung die Pfandt-Brief, die dariiber feint, vor 
eiten gegeben hat, und ſich nun zwiſchen dem 
fl leuchtigiſten Fuͤrſten, Kavßer Sig⸗ 
mundt, unſerm gnedigiſten Herrn / und unß an 
unßers lieben Herrn und Vatters auch unſer 
Statt; mit Tedingen gefuͤeget bat,dag wuͤr die⸗ 
ſelben Pfandt⸗Brief den ehegenanten un- 
ſerm gnedigſten Herrn dem Kayßer uͤbergeben 
haben, und haben auch nicht ander Pfandt⸗ 
Brief über Wördt, dan die, wurdten aber icht 





XXVI. 


ander Pfandt⸗ Brief fundten, die über Woͤrdt 
lauttent / und dievor Datum diß unfers Briefs 
gegeben teren, daß die todt und Frafftloß fein. 
follen, ohn Geuerde, und mir verzeihen ung 
auch für ung, unfern lieben Herrn und Vatter 
und unfer Erben aller Recht; die wir darumb 
big aufdatum diß Briefs zu denvon Woͤrdt ges 
habt haben, alfo dag mir die ehegenänten von 
Wordt, und ihr Nachkommen gemainiglichen 
und fonderlichendarumb mit feinen Gerichten 
oder andere Sachen änlangen oder befombern 
fotten, in Fein Wenfe, Vrkundt dig Briefd mit 
unferm anbangenden Inſigel verfigelt und ge⸗ 
ben zu Blm,am Mittwoch nad) St. Lauren⸗ 
sen- Tag, nach Chriſtus Geburth vierzeben- 
hundert und in dem vier und dreißigiſten 
Fahren. 








Herren Bürgermeifter, Rath und Bürgern der Stadt Wörth Huldigungs⸗ 


Brief, wiefiedem Roͤmiſchen Käyfer, 


Friedrich dem Dritten,gefihwohren, 


de Anno 1461. 


ür die Burgermaifter, Rathe umd 

Burgere, gemeinlichen der Statt zu 
Mördte ; die mann nennet Schwaͤbiſchen 
Woͤrdte/ Bekennen und thun Funde allen den, 
fo den Brief ymmer anfehent, lefent oder hören 
lefen, nachdem wuͤr denne vor ettlicyer Zeite 
mit groſſem Gewalt und Herzugevon dem hei⸗ 
figen Römifchen Reiche getrungen und genöft 
worden fein, und doch) durch Gnad deß Allmed)- 
tigen GOttes, und den Allerdurchleuchtigiften, 
Großmechtigiften Fürften und Heren, Herrn 
Friderichen, Nömifchen Kapfer, zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs und zu Hungern, Dallma⸗ 
tien / Croatien etc. König, Hergog zu Oeſterreich, 
zu Steyr, zu Caͤrndten und zu Crain ic, unſern 
allergenedigiften Herrn wider darzu bracht fein, 
fonder auch in Namen und an ftatt feiner Kay⸗ 
ferlichen Gnaden dem edlen Herrn, Heinti- 
hen zu Bappenheim, deß heiligen Römifchen 
Reichs Erb⸗Marſchalckh/ Ritter / unſerm lieben 
Herrn auf den Sonntag nach Sanct Michaels 
deß heilligen Fuͤrſten Engels Tage nach Chriſti 
unſers lieben Herrn Geburth vierzehenhun⸗ 
Jahr / und darnach in dem neun und funfftzigſten 
Fahre, nechſtvergangen gewonlich Huldung ge⸗ 


than und geſchworn haben, in Form und Maſ⸗ 
ſen, wie hernach geſchriben ſteht / und laut alſo: 

Wuͤr hulden, geloben und ſchweren dem al⸗ 
lerdurchleuchtigiſten großmechtigiſten Fuͤrſten 
und Heren, Herrn Friderichen, Roͤmiſchen 
Kayſer ic, unſern allergnedigiſten Herrn, als 
Roͤmiſchen Kayſer, dag mir feinen Kaiſerlichen 
Gnaden getreu/ gewerttig und gehorſam fein 
wolln / fein Ehre, Beſtes und Frommen fürdern, 
und ſein Aergeſtes und Schaden zu bewaren, 
und alles dag thun woͤllen, das getreu Vnder⸗ 
thanne und des Reichs Burger ihrem rechten 
Herrn, als Roͤmiſchen Kayſer und dem beitlie 
gen Reiche zu thun ſchuldig und pflichtig feint, 
getreulichen und ohn alles Gevaͤrdte, alſo helff 
ung GOtt und alle Heiligen. 


Vrkundt diß Briefs mit unſer Statt gemai⸗ 
nen anhangenden Inſigel verſigelt, der geben iſt 
am Affter - Montag, nach unſer lieben Frauen 
Tag, Purificationis zu Latein genantnad) Chri⸗ 
fi unfers lieben Herrn Geburth viergehenbuns 
dert Fahr, und darnach indem ain und ſechzigi⸗ 
fien Fahre, 


XXVII. 
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Kaͤyſers Friderici III. Confirmation und Erneuerun 
viegien, aus daß derjenige, welcher zu Bürgermeifter, 


421 


der Stadt Woͤrth Pri- 
athe und gemeiner Stadt 


lag und Spruch hätte, ſolches vor dem Rathe der dreyer Städte eine, 
Augſpurg / Nürnberg oder lm, fuchen möge, | 
de Anno 14065. 


eyRir Sriverih von GOttes Benaden 
Römifcher Kapfer, zualten Zeiten Meh⸗ 
rerdes Meicys, zu Hungern Dalmatien, Croa⸗ 
tien 2c. Rönig,Hergog zu Defterreich, zu Steyr, 
zu Kernden und zu Crain Herre auf der Wendi⸗ 
ſchen March und zu Portenau, Graue zu Habſ⸗ 
purgzuTprol, zu Pfyrt und zu Kiburg, Marg⸗ 
graue zu Burgau und Landtgraue in Elſaß Des 
kennen und thun kundt offenbar mit dißem Brie⸗ 
ſt allen den, die ihn fehen oder hören lefen, dag ung 
unßer und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
germeifter, Rathe Burgern und Gemeinde un⸗ 
fer und deß heilligen Reichs Statt Schwaͤbi⸗ 
ſchen Woͤrdte durch ihr erbere Bottſchafft ha⸗ 
ben fuͤrbringen laffen, wiewol fie und ihr Vor⸗ 
dern von uns und unſern Vorfaren am Reiche 
Roͤmiſchen Kayſern und Känigen, auch andern 
Fuͤrſten und Herren, mit menigerlei Gnaden / 
Srepheiten, alten Herkommen gueten Gewon⸗ 
heiten, Rechten und Gerechtigkeiten begnadet; 
gefreyet und herfommen weren, und fonderlic) 
in difen nachgefchriben Stuckhen und Arti- 
ckhelen mit Nammen / daß ſie fid) in Verpunt⸗ 
nus / fo Augfpurg, Vlme oder an⸗ 
der unſer und deß Reichs Stette mit einander 
oder mit Fuͤrſten, Herren, und andern ietzo oder 
hinfuͤr haben werden, wann und fo lang fie wel⸗ 
len / auch thun und begeben mögen. Daß auch 
alte und iegliche unſer und deß Reichs Fürſten/ 
Stette und ander,die obgenanten von Wördte, 
bei ung und dem heiligen Reiche banthaben, 
ſchutzen / ſchirmen / und davon nicht dringen nod) 
beſchwaͤhren laffen follen, und daß die Statt 
Woͤrdte die Pfleg daſelbs und waß darzue ge- 
bört, von uns oder unfern Nachkommen am 
Reiche nicht verfeget, bekimbert noch verendert, 
ſondern gnediglich bei ihren Wuͤrden / Weſen 
und Gerechtigkeiten dabei behalten und ge- 
handthabt werden folle, aud) dag die von Woͤrd⸗ 
te beider gemohnlichen Statt-Steur, nemblich 
vierhundert Pfundt Haller, und vondem Am- 
man-Amptfechzig Pfunde Haller ung und dem 
heil. Reiche jerlidy zu geben beleiben, und dar⸗ 
über meiter oder mebr zugeben nicht gedrunget 
oder angelangt werden follen, were aber,dag wuͤr 
oder unfer. Nachkommen am Reiche kriegen 
- wurden, fo follen ſie, dieweil der obgemelt Krieg 
weret, foldyer obgemelten Statt-Steuer, aud) 
dep Amman-Ambts halb, gang ledig, und un 
und unfern Nachkommen am Reid), und me» 
niglichen deßhalb zu geben nicht ſchuldtig fein, 


die obgenanten von Wördte follenund mögen 
auch einen freyen Zug haben, und ſich deß ge⸗ 
braudyen, alß ander unfer und deß ReichsSt 
den haben und gebrauchen und nach Inhalt ihrer 
Freyheit, fo fie vormals darüber haben, fie ſollen 
und mögen and) einen Pfleger zu Wördte, fie 
von ungern und deß heiligen Reichs wegen zu 
ſchutzen und zu ſchirmen / der auch einen erbern 
Vogt haben foll, und darzu iuen Amman, auß 
inen, oder einen frembden erhbellen und ſetzen/ 
warn und alß offt. fie wellen,und.in deß Not⸗ 
turfft fein nsıirdet, ohn allermerAglichg Frrung, 
die inen aud) ſchweren follen, nad).alter Ge⸗ 
mohnbeitund Herkommen / ohn Geverdte es hat 
auch ein ieder Pfleger von Woͤrdte auf die Tho⸗ 
nau ab, biß zu dem halben Paum von dem Egeſee 
auf / biß gehen Burg / und darnach die Schmutter 
auf biß gehen Altmanshofen it ven die Pfurdt, 
von den yber Merdtinger Forft, bif geben Die . 
fenhofen zu dem Del, das ift ein arabne Saul, 
und vondann die Zuſamb ab⸗ big invie Thonau/ 
und inhalb zu: dem obern Thore auf uber ven 
Galgenberg big in ven Marpach / und die Obern 
Straß biß zu deß Karrners Prücklin / und zu dem 
Wernitz · Thor auß biß gehen Munſter miten in 
die Keſſel zu gelaiten, Depigleichen hat ein Pleger 
an denſelben Enden und Zirckhelen umb Eiten, 
Mag, Gewicht/ und alt ander Sachen zu puͤeß⸗ 
ſen / darzu ſoll noch hat anden obgemelten Enden 
und Zirckhelen niemandt einich Zolle oder ander 
dergleichen Gerechtigkejt zu ſetzen noch zu nem⸗ 
men, dann die obgenanten von Woͤrdte, als ſie 
des vormals und ietzt durch unß gefrepet fein, 
fo ſoll auch das Halß⸗Gericht zu Merdtingen / 
und ander Gerichte, aud) alte ehhafft Gerech⸗ 
tigkeit. guet &emonbeiten und alt Herfommen;, 
foein Pfleger mit Grundtrüren, Jagen, und 
andern Sachen .bisher gehabt und rar 
bat, ohn all Irrung bey der Pfleg beleiben, und 
Davon nicht genommen nod) getrungen werden / 
ein ieglicher Pfleger umd fein Vogte/ die fie jene 
oder hinfuͤr haben werden / folle aud) mit dem 
Vorſte, damit die Statt Wördte gemidembtift, 
nichts zu thuende noch zu fchaffen haben, dann 
daßfie zu ihrer Notturffte Prenn- Hols in das 
Pileghausdarinnen nemmen und jagen mögen; 
die vorgenante Burgermeifter, Rache, Burger; 
Inwoner und Gemeindte der Statt Wördte, 
noch die in und den ihren zuverfprechen fteben in 
gemein nod) in befonder, noch auch ir Guett, lie 
gends und varents mo und anmelchen Enden 
&99 3 das 
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follen auch von niemand, wer der oder Die fein. 
und oeren firit sea ange, 
z — Mg F — 
geſatzt wert, oder hinfuͤr wurden / fürgenom⸗ 
men, geladt, befümbert oder geacht werden, 
ſonder wer. zu Burgermaifter, Mathe vo 
nem 1 Er und 
der gewune der oder die follen darumb Recht 
äurgermeiftern und. Eleinen Rathe der 
| ett eine / Aug ——— 
Vlme / welcher ſie wellen/ nemmen, 
— — 
begnügen; i wer zu iven gern 
Hinterfeffen, 2 sungen ihn mdden 
iren zu en, ** Spruch 
hette oder gewu oder dieſelben von denſel⸗ 
ben zu inder Statt und vor iren Statt- 


Gericht und nemmen / und ſich 
deß daſelbs von ihn auch laſſen benuͤegen/ und ob 
fie ingemain oder beſonder darüber mit ſolchen 
——— Landgerichten oder 
fuͤrgenommen / geladt/ geacht 

er ſie procedirt wurde / das alles und ie⸗ 

des thun wur ab, und vernichten das ietz als 
dann) und. dann als ieg von Nömifcher Kay⸗ 
ferlicher Macht wiſſentlich in Erafft diß Brief, 
‚wer aber Sach daß einigem Clager an den ebege- 
melten Endendas Recht offenbahr und wiſſent⸗ 
dich ‚wurde, der oder diefelben Claͤger 
——— ihr Recht ſuechen und nemen 
an den Enden und Gerichten / da ſich das ge⸗ 
buͤrth / es ſollen auch auf ihr und ihren Guett, 
ſo ſie in den Herrſchafften ftetten, Graͤu⸗ 
ſpach oder andern Enden haben, einich Steurn/ 
Schatzungen / Jeger⸗Gelt,/ oder ander Des 
ſchwaͤrungen nicht gelegt noch genommen werd⸗ 
ten, in kein Wege alß dann die Statt Wordte 
biähervon unßern und des heiligen Reichs we⸗ 
gen menicherlei Drangnus, Beſchwaͤrungen 
und Schadten gelitten und empfangen bat, dar- 
umbfo ſetzen und wellen wüͤr / daß alle und iede, 
in was Namens und Weſſens die fein, die in ih⸗ 
ven und der benanten Statt- Gerichten und 
Gebietten geſeſſen fein, oder darine Heußer, 
Guett / BiltoderZing haben. Waide und Waf- 
er nieffet, mit denfelben von Wördte noch ihren 
nſchlag und billichen Steuren, dienen, ungel- 
ten, wachen, graben, und Mitleiven haben ſollen 
ohn alle Irrung und Eintrag, wann aud) das 
Giofter deß heilligen Ereuges zu Wördte inder 
Statt King. Mauren gelegen, und von Alter 
yon der Statt nit gefundert ift, fo foll aud) 
daſſelb Coſter hinfuͤr bei der Statt beleiben, 
davon nicht gefundert werden, fonder auch kei⸗ 
nen Schirm haben, noch) an ſich nemmen fol, 
dann allein die jeggenant Statt Wördte, daß 
auch mit unßer unddes Reichs Steuven und 


’ 
Teutſches 


— — — — — —— — —— — — — — m 
dag gelegen, und umb was Sachen das were, / Gerechtigkeit, und ander der Statt Notturfft 


wach jimblichen und b | 

Jeiven ſoll haben, ohn allermeniglichs 
den vorgenanten von Woͤrdte ſoil auch binfür 
niemandt in iren Vorſt kein Angriff oder 
Beſchwerung thun noch zuzieben, auch ohn ir 
Erlauben oder Willen ainich groß oder klein 
Holtz abhauen oder hinfuren / fonder fie bey dem⸗ 
ſelben Vorſt und Holtz / und allen ihren Gerech⸗ 
tigkeiten/ wie fie das von Alter herbracht haben, 
ohn Irrung beleiben laflen, ob auch von uns oder 
unßern Nachkommen am rer 
mandt auf dem gemelten Vorſt einich Frey⸗ 
heit erlangt hette sn. erlangen wurdte / 


in welchem Schein das beſchehen waͤre oder 
wurde / fo ſollen doch ſolch Freiheiten * 


dur” 





ab fein, und gang fein Krafft noch cht 
haben, und denſelben von Woͤrdte un 
lic) fein, es fol auch niemandt, wer der oder 
die weren und benent werden möchten, in 
der Statt Wördse, und alß weich die PA 
ift, nichts zu gebietten haben / auch einid 
Schloß, Bebaußungen, Wäre, oder anders, . 
wider ihren Willen pauen oder fürnemmen, 
diefelben von Wördte follen aud) bei irem Bite 
geltmit Namen voneinem Amer ſechs Di 
tel Weins, einen Schaff Korns ade Pfen- 
ning / einen Schaff Roggen vier Pfenning, 
einen Schaff Habern zwen Pfenning, und 
einen Schaff Gerfien zwen Pfennig, bey 
ihn gemalen wuͤrdet / im welcher * 
das were: darzue auch bei den freyen Zo 
len, den Pfundt-Zolten, Marckh⸗Zolle/ P 
fter- Zoll, Prugg - Zollen und den Tho 
Thor, Wernig- Thor, Ober- Thor, und al 
len andern Zoͤllen in der Statt auf dem Wa 
fer, oder die fie funft haben, und-nemblid) vom - 
rn vn EI eg — ‚de 
archet jedys Pfenning , einen Pfum 
Eyfen fechs Pfenning, von ſechzig Kloben 
Stabels ſechs Pfennig, einen Wagen mit 
Getraidt acht Pfenning, einen Karren vier 
Pfenning , einen Hungerifchen Pferdte vier 
Pfenning einen Lendiſchen Pferdt zwen Pfen⸗ 
ning, einer Thunen Honigs zween Pfenning/ 
einer Laͤgel Oell zwen Pfenning, und einer 
Scheiben Saltz zween Pfenning/ zu Durch⸗ 
farth, und auch bei der Mill an der Wernitz 
der Plaiche, Wörhden, Fronwag / dem Kauff⸗ 
Hause, Prott⸗Penckh, Fleiſch-⸗Penckhen, 
Wett⸗Gelt/ Gericht-Vaͤllen, Hoff» Stets 
ten, Gelt⸗Zinßen / Guͤlten, Allmenden, 
Vieh⸗-Waiden, Triben, Einungen, allen 
Nutzen, Rechten, Waͤllen und Nendteny 
auch bei ihren zweyen Jahrmärckhen, einer 
zu deß heilligen Creutzs -Tag Inventionis, 
den andern zu Sanct Gallen-Tag, der ieder 
acht Tag weren follen, und iven Wochen— 
Marckht 








Marckht auf den Sambs-Iag zu halten belei- 
ben, und ſolch obgemelt Gerechtigkeit, Zoͤlle 
und Auge vonden iren und Geften einnemen, 
aufheben, und fich des alles — ohn 
allermeniglich Irrungen und Verhuͤndernuß/ 
ſie ſollen und moͤgen auch zu ir und irer Statt 
Notturfft/ mit Steurn, Zoͤllen, oder in an⸗ 
der Wege, wie fie das fueglid) fein bedunckhet 
Auflege hun, und die erfordern und einnem- 
men, ohn männiglichs Irrung,/ es ſoll auch) 
niemandts einich Vieh auf ihr Waiden 
treiben, ohn iren Willen, als fie dann das 
vormals mit Recht behalten, und mit guet 
Gewohnheit und Gewere herbracht haben, 
die von Wördte follen aud) für ung, das hei⸗ 
ig Reiche und unßer Nachkommen nicht 
pfandtbar fein, in einich Weiſe, fondern. aud) 
ihre Mauren, Gräben und Lendt, zu notturff- 
tiger Wöre pöflern, undauf und in ihr und der 
ihren Guett / Gebieten, Gründten und Pp- 
den, auch von neuem Meur, Millen, Wer: 
er / Gräben und Wören, wo in das füglic) 
und Notturffe fein murdet, von neuen pau- 
en, aufrichten und machen, ohn allermenig- 
lichs Irrung und Widerfprechen, der Bur- 
germeifter und der Mathe dafelbs follen und 
mögen auch über alle und iegliche verleumb- 
te, ſchedlich und mißtättig_Leuche zu dem 
Todte, umb ihre Gelidere und andere Pen- 
ne, nach ihren Derfchuldten, auf ihr Aide 
und Gemiffen richten, und maß fie oder der 
merer Theil alfo auf ir Aide und Gewiſ— 
fen mit ihren Urteiln erfennen, ſprechen 
‚und handlen, damit follen fie fich) gegen uns 
und dem heiligen Reiche und niemandte 
anders verhandelt , noch verfchuldter ha- 
ben, und des gang unentgolden fein umd be- 
leiben, diefelben von Woͤrdte follen und mö- 
gen auch zu iven Burgern und in ihr. Bur⸗ 
ger⸗Recht empfahen und ufnemmen_ alle 
und jegliche Edel und Linedel , fo des bege- 
ren, wo und- an welchen Enden die gefeßen 
oder herfommen mern, ohn allermeniglich Ir⸗ 


rung und Verhinderung, oh in auch jemandt, 
‚ver ie Burger » Rede u nde an fid) zu 


nemmen, beduncfhet aufzunemmen nit fug- 
lich / fo ſollen fie diefelben zu Burger auf- 
nemmen nicht fchuldig fein, und fonder , daß 
fie auch ander Thoma, andern Wäflern, 
und in allen iven Gebietten und Enden, 
wo und an welchen Enden Wege, und Ste- 
ge geprochen oder zu pauen und zu machen 
Motturffe fein wurden , fol) Weege und 
Steege zu Notturfft des heiligen Reichs 
Straſſen irer Stätt und ander von neuen 
pauen / machen und beſſeren / ohn allermenig- 
üchs Irrung, und haben ung diemittiglich 
anrueffen und bitten laſſen, in ſolch obgemelt 
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und alle und iegliche ander ihr. Gnade, Frei⸗ 


beit, Recht, Gerechtigkeit, Hand, Veften 
Brief, Privilegien, ronungen , en 
gen, alt Herkommen, und guett Gewohn⸗ 
beit, mie fie die bißher gehabt und herbracht 
haben, als Roͤmiſcher Revker, zu .confirmi- 
ven umd zu. beftetten, und von fondern Gna⸗ 
den vor meuen zu geben, gnediglich geruehen, 
de haben mir. angefeben der vorgenanten 
von Woͤrdte diemittig und fleißig Bette, 
auch anneme, getreue und fleißige Dienfte, 
fo fie uns und dem heiligen Reiche mit ihren 
merckhlichen Darlegen und Goften in un. 
fern und des Reichs Notturfften und Ge— 
fchefften gethan und bemeißet haben. teglic) 
thun, und binfür woll hun follen und .mö. 
gen, und -fondern nach dem fie fi), als fie 
von dem heilligen Reiche verpfendt geweſen 
feindt, mit iren geoffen Schadten und Dar. 
legen ires aignen Guetts miederumb zu 
ung und dem heilligen Reich bracht und er- 
lediget haben, aud) Drangnug und Beſchwe⸗ 
rung, fo ihn teglic) zugezogen und zu thun⸗ 
de unterftandten wuͤrdtet, umb dag fie dann 
bei ung und dem heiligen Reiche defter ge- 
rulicher gehanthabt werden, und beleiben 
mögen, fo haben wuͤr mit molbedad)tem. 
Muette, guten Mathe, und rechter Wiſſen, 
auch zu Ergeslic)keit der vergenanten von 
MWördte Schadten und DVerluft, fo fie von 
ungern und deß heiligen Reichs megen ge- 
litten und empfangen haben, in und iren 
Nachkommen , all und ieglich vorgefchriben 
Stuch und Articfheln, und darzue all an. 
der ihr Gnade, Frevheit, Recht, Gerech 
tigkeit, Hant » Veſten Briefe, Privilegia, 
Ordnung/ Sastzung, mit allen und ieglichen 
iren Inhaltungen und Begreiffungen, auch 
ir alt Herkommen und guett Gewohnheit, 
mie fie Die bisher gehabt und herbrad)t ha« 
ben, ald Roͤmiſcher Keyſer gnediglich confir- 
mitt und beftett, und in die von fondern Gna⸗ 
den von neuen auch gnediglich verlichen und 
gegeben , confirmiren, beftetten, verleihen 
und geben in die von neues und Roͤmiſcher 
Kepferlicher Macht Molltommenpeit, mwif- 
ſentlich in Crafft diß Brief, und meinen, 
fegen und wellen, daß die nun hinfür alle 
crefftig und mechtig fein, und der gebrau. 
chen, und genieflen follen und mögen, mie 
vor gefchriben ift, und darzue alß ob alle und 
ieglid) ander iv Gnade, Freyheite, Briefe, 
Privilegia, Hant » Velten, Ordnung, Sa 
gung, alt Herfommen, und guett Gewohn 
beit, in diſſen ungern Brief von Worth zu 
Worth begriffen und gefchriben meren, doch 
ung, unfern Nachfommen und den heillis 
gen Reiche an unger Oberkeit, Gewaltſamb⸗ 

und 
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und Gerechtigkeit; in alle Wege unvergrife 
fenlich und unfchedlidy, und wür gebietten 
darumb allen und ieglichen ungern und deß 
heittigen Reichs Chur - Fahrten, Frften , 
Eaiftlichen und Weklichen, Prälathen, Gra⸗ 
von, Ku , Herren, Nittern , Knechten, 
f + Richtern, Lade » Richtern , Dont 
enten; Ampt⸗ Leuten, Voͤgten, & egern / 
Verweſſern/ Burger-Maiftern, Richtern, 
Ammann, Netten, Burgern und Gemein 
den, und fünften allen andern unfern und 
deß Reichs Vnterthanen und Gethreuen, 
—* Roͤmiſcher Keyßerlicher Macht ernſt⸗ 
ich und veſtiglich mit diſſem Briefe, daß ſie die 
ehegenanten von Woͤrdte und ir Nachkom⸗ 
men bei ſolcher obgemelten unſer Keyßer⸗ 
lichen Confirmation, Beſtettigung/ neuen 
Gnaden / Freyheiten/ Erlauben und Vergun⸗ 
alß vorgemelt iſt, nicht hindern oder 
teren, ſonder fie dabei beleiben, und der ges 
rulich gebrauchen , nugen und nieſſen laf- 
fen, fie auch von ungern und deß beilligen 
Reichs wegen nad) ihren beſten Vermoͤ— 
gen dabei getreulich hanthaben, fehusen, 
firmen , und darmider nicht dringen, bee 
kuͤmbern oder beſchwehren / noch iemandts 
zu tunde geſtatten/ in einich Weiße, als lieb 


am 


— — — — — — — 
in und einem ieglichen ſey / unßer und def 


Reichs ſchwere Vngnade / auch die. Penne 
in iren vorgemelten Briefen und Privilegi- 
en begriffen / und darzue fuͤnffzjig Marckh 
lotigs Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, 
der frenentlic in einem oder mehr Stu⸗ 


chen dawider tette , verfallen fein folly 


halb im unßer und deß Reichs Cammier, 


und den andern halben Theille den obge⸗ 


nanten von MWördte, und iven Nachkom⸗ 
men unableßlich zu bezalfen, Mit Vrkundt 


diß Briefs, befigelt mit ungern Kapßerli⸗ 


chen Mayeftätt anhangenden Infigeln , geben 
zu der Neuen Statt, am Montag nad) San 
Vrbans-Tag, nad) Chriſti Geburde viers 
zehenhundert und im fünff und fechzigiften; 
unßer Reiche deß Roͤmiſchen im fe und- 
zmweinzigiften , des Kayßerthumbs im vier“ 
— Hungariſchen in dem ſibenden 

a + ’ j 2 


Ad Mandatum Domim Imperateris |, 


proprium. 


Udalricus Epifc. Patavien, 
Cancell. ” 





XXVIII. 


Graf Eberhards zu Wuͤrtemberg Verſchreibung gegen die Stad | 
j b ka; der Gefelhantt — kurs, EMO 
e Anno 2488. 


85 Eberhardt, Graue zu Wuͤrttem⸗ 
berg und zu Muͤmpelgartt 2c. der Elter, 
Bekennen und thun kunde offenbahr mit die 
fem Brief; alg mir ung zu dem Ehrwuͤrdi⸗ 
gen MWollgebohrnen, Edlen, Strengen und 
Freyen / Herren, Nittern und Knechten, der 
ufchafften Sanct Jergen⸗Schildt / und 

diß nach benempten deß ng Reichs Stätt 
im Lande zu Schwaben, Blm, Eflingen, 
Meittlingen, Vberlingen, Lindau, Nörvlin- 
‚gen, Hall, Memingen, Nauenfpurg, Gmind, 
iberach, Dinckelſpill, Werl, Pfulendorff / 
Kauffbeurn, Kempten, VYßni, Lutkuͤrch, 
Giengen / Wangen, Aalen und Bopfingen, 
uf Gebott und Empfelch unſers allergnedigi⸗ 
fen Herrn deß Roͤmiſchen Kayßers / in frundt⸗ 
lid) Eynung und Verſchreibung gethan, deß⸗ 
halben fie ſich gegen ung hinwider verſchriben 
haben / alles nach Lauth der Brief daruͤber gege⸗ 
ben / wan aber die Erfamen, Weyſen / unfer be- 
ſonder lieben Burgermaiſter, Rathgeben und 
Burger gemeinlich zu Wördte, in ſolch der Ge⸗ 


n Haupt » Leuten, Praͤlaten, Grauen, 


men feine, umd ſich deßhalben gegen ung, wie 
fie getan, in ihren Bei» Brief verſchriben han, 
gebirtt ung aus Vrſachen deß hinwiderumb 
gegen ihnen auch zu verſchrieben. Darumb 
ereden und verfprechen wur fuͤr uns und unßer 
ben, bei unßern guetten Treuen, die obge⸗ 
melt unßer Derfchreibung, fo mir gegen den 
Geſellſchafften und Stetten gethan haben, ge⸗ 
gen den obgemelten von Wördte, ihren Bur⸗ 
gern und den Fhren, fonil fie die bindet, an allen 
und jeglichen n, Puncten und Arti⸗ 
ckheln zu hal zu leben, und inall Weeg 





nachzukommen / und darwider nicht zu fein noch 


zu £hun, noch ſchaffen gethan merden,. in Fein 
Weiß, ingleicher Form, als ob wuͤr zu derfelben 
Zeit dato der Berfchreibung mit ihn in Wer. 
einung geweſen weren / ungeudrlich, und deß zu 
waren und offen Vrkundt fo haben wuͤr unfer 
Inſigele offentlic) gehenckht an difen Brief, der 
geben ift zu —— am Dienſtag na 
a 


Sanct Othmars⸗ nach Chriſti Geburt 
deß Jahre, als man zaͤlt tauſent, vierhundert 
achtzig undacht Jahre. 


ſellſchafften und Stett Einung auch angenom⸗ 


XXIX. 











u der 20 - -B— iger 
u .y 





ER mitgenommen 
. Khr die Hauptleut, Praͤlaten Grauen 
EI Sreven, Herren , Ritter und —839 












ſchafften und Verainung St. Joͤrgen⸗ 
ch Schwaben / und wuͤr diß nachbe⸗ 
nten des heiligen Raichs Stätt,mit Nammen 
&, Kaufbeuren, aeg Kempten 
Ieni, Leutkürch, Wangen, Biberach Ra—⸗ 
nſpurg, Lindau, Uberlingen, Pfulendorff, 
Feutlingen, Eßlingen, Gmuͤnd, 1A 






all, Au⸗ 
jelfpipl, Aalen, Nördlingen,Gienngen, Beil 
md Bopffingen, Bekennen vnd thun kunde 
ſſenbahr mic diefem Brief, Als mir uns vf 

dott und Beuelch Vnſers Allergnädigiften 
ten, des Roͤmiſchen Kayfers, in freundlich 
Ainungen und Verſchreibung zufammen ge- 
thann vnd verbundten haben, nad) Laut der 
Brief daruͤber vergriffen, Wann ſich aberauf 
ietzgemelt Kayſerlich Beuelch Burgermeiſter 
vnd Rath und alle Burger gemainlich der 
Statt Woͤrd, als das an fie auch gelangt iſt, 
auf biflicher Gehorſam , fo fieder Kaiferlichen 
Mapeftätt ſchuldig feint, zu Vns in die ver- 
melte Berainung auch gefhann,darein mir Sie 
dann guettwilliglich vfgenommen und em» 
pfangen haben. Go gereden und verfprechen 


” wir fir vns und alle onfer Erben und Nach⸗ 


fommen, die obgemelten Werfchreibung vnd 
Ainungen an allen und ieglichenStuckhen,pun- 
cten vnd Artickheln gegen den obgenanten 
Burgermeifter, Kath vnd aflen Burgern ger 
meinlich der Statt Wördt und allen 

Na zu halten, der zu leben / vnd in all⸗ 


twegnachzufommen, und getreulich zuuolziehen 


Reichs⸗Arehiv. 


* * XXIX, | = 
Der Geſellſchafft St. Georgen-Schildts Bri 
undalle der Stadt 


brden / nnα 
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eff; vermöge.deffen Ä 





vnd darwider mit zu ſein noch zu thun / auch nit 
ſchaffen getann werden, in Fein Weiß, glei⸗ 
cher Weiß als ob ſie in denſelben vnſern Geſell⸗ 
ſchafften und Stett-Briefen vnd Verſchreibun⸗ 
gen mit Namen begriffen weren, ohn all Ge⸗ 
vaͤrdt / vnd deß alles zu waren offen Vrkund / tha· 
ben wuͤr Haug Graue zu Werdemberg vnd zum 
Haillingberg und Wilhelm Beſſrer /Burger⸗ 
meiſter zue Vlme alß gemein Hauptleuth der 
Geſellſchafften St. Joͤrgen Schildts vnd des 
heiligen Reichs Stert deß Bunts im Lande 
Schwaben, vnd wir Wolfgang von Clinge 
berg Teutſchs Ordens, LZand-Comiture a | 
ly zu Elfaß vnd Burgundi, Wilhalm von Sta 
dion Ritter, Diethrich von Weyler und Ludwi 
von Nuppenburg als verordnet Rick, uns mir 
die Burgermeifter vnd Raͤth deß hailigen 
Reichs Staͤtt Vlm, Eplingen vnd Reutt⸗ 
lingen, auch von den obgenanten Stetten dar ⸗ 
zu verordnet/, vnſer vnd vnſer Stett Inſigel, 
für ons vnd all ander vnſer gemein Geſtll⸗ 
fchafften und Stett hie obgenant vnſer Erben 
vnd Nachkommen offenlich thun henckhen an 
diefen Briefzund den obgefchriben Inſigeln alten 
wuͤr die Pralaten, rauen, Freyeen Herin, Rit- 
ter,die von Adel und von denStetten vns deß al 
les inbaben veftiglich,verbundten,gleicher, Weiß, 
als ob unfer aller vnd jedes Innſigei befonder 
hieran Pam ch von Nammen zu Namen 
an diefen Brief gefehriben ftundten, der geben 
iſt auf Dinfiag nach Sanct Othmarstag ‚nach 
Chriſti Geburth vierzehenhundert vnd im acht 
und achtzigſten Fahren, R 
— nn rn nen 


XXX. 


| reibung Erg: NHergogs Sigismunds zu Defterreich gegen die St 
—— den und —— Sins —————— m 
e Anno 1488. 


85 Sigmund non GOttes Genaden 
ER Ersherzog zue Defterreich, zu Steir, zu 
Kärnden, und ju Crain / Grafe zue Tyrol ic. 
Seke men und thuen kundt offenbahr mit diſ⸗ 
BiſeAß mwirunszuden Wirdigen Er⸗ 
fomen, Geiſtlichen, Edlen unſern Lieben 
eimiben und getreuen Haubtleuten, Praͤla⸗ 
ent, Grafen, Freven/ Herren, Rittern und 
Kuechten, der Geſellſchafften Sanct Förgen- 
td, und diß nachbenennten dep heiligen 
Keiche Stätt in Lande zu Schwaben, Ulm, 
fingen, Reutlingen , Dberlingen, Lindau, 
Fördtlingen, Hal, Memmingen, Nauen 
urg, Gemind, Bobrach, Dingkelfpühl, 


4 1, Pfullendorf, Kempten, Yyni / Leutlirch 
a BPALTSERECONT.IV. DR, Gthbtel. Zieh 


Giengen, Wanngen, Alten, ımd Popffingen / 
auf Befelch und Gebot unfers allergnädigiten 
lieben Herrn und Vetters deß Römifchen Rays 
fers in freundlih Ainnung und Merfchreis 
bung gethan / deß halben Sy ſich gegen uns bin. 
wieder verſchrieben haben alles nach Laui der 
Briefe daruͤber gegeben. Wañ aber die Erſamen 
Weifen, unfer beſondern lieben Burgermeiſter, 
Rathe, und Burger gemeiniglich dev Stadt 
erde, in ſolich der Gefellfchafften und Staͤdt 
Aynung auch angenom̃en fein, und ſich deßhal⸗ 
ben gegen uns wie Sy gethan / in ihren Beybrief 
verſchrieben haben, gebuͤhrt uns auß Vrſachen 


deß hinwiederumb gegen Ihnen —— 
uns 


darumb gereden und verſprechen wuͤr 
Hbb und 
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und unſere Erben, bey unfern Fuͤrſtlichen 
Wirdien / der obgemelten unfere Berfhreibung, 
fo wir gegen den Gefellfchafften und Staͤt⸗ 
ten getban haben gegen den bemeltenvon Werd; 
ihren Burgern, und den Ihren, fonildie pindet, 
an allen und ieglichen Stuckhen, Puncten, und 
Ardigkelen, zu baldten,der zuleben, und in all» 
weg nachzukemen / und darwider nit zu ſein noch 








zu tbun; noch ſchaffen gethan werden , in Feine 
Wiſſe, in gleicher Form, alß mir zu derſelben 
ze dato dev Verfchreibung ‚mit Ihnen im 
rainung gemefen weren. Mit Vhrkundt 
diH Briefs geben den Erchtag nad) Sanct 
Detmarstag nach Ehrifti Geburdte vierzehen« 
hundert und im acht und achtzigſten Fahre, 








XXXI. 


Königs Maximiliani I. Privilegium vor die Stadt Wörth, daß fie für fein 
Weſtphaͤliſch Gericht geladen werden folle, de Anno 1495. 


ir Maximilian von GOttes Gna⸗ 

den Roͤmiſcher, Koͤnig zu allen Zeiten 
Mehrer dep Reichszu Hungarn, Dalmatien, 
Erdatien, König, Ertzherzog zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu Gbel⸗ 
dernre Grafe zu Flandern, zu Throlꝛc. Be 
kennen offentlich mit diſem Briefe, und; thun 
kundt allermeniglid), daß uns unſer und deß 
Reichs Lieben Getreuen Burgermeilter und 
Rbaie der Statt Schwebiſchen Werde durch 
Ihr erber Porifihafft haben fuͤrbracht. Wie⸗ 
wohl ſie ohn Mitl under und unddas heilig Rei⸗ 
che gebören,und deß halben mit ordenulichen Ge⸗ 
richten und andern Frevbeiten Privilegien und 
alten Herkemmen fürfehen , dem Sye nachzu⸗ 
volgen allweg gefliſſen geivefen, und nod) weren, 
So werden doch darılber Sie, Ihr Burger und 
die Ihren zu Zeiten ohn alle Vrſachen mut 
williglich für Weſtwaͤliſch Gericht fuͤrzunehmen / 
und dardurch wider Billichkeit zu befchiweren 
underftanden ‚das Ihnen zumercklichen Dad): 
eheil und Schaden reiche. Vnd vnß darauf 
diemutiglich anrufen und bitten laflen, Sye 
Bierinnen gnediglic) zuuerfehen ‚dep haben wuͤr 
angefeben ſolich Ihr diemietig zimlich Bitte, 
auch die getreue Dienſte ſo ihr Voruordern und 
Syve vnß und dem heiligen Reiche offt willig · 
lic) gethan haben, und binfür in kuͤnfftig Zeit 
wohl thuen mögen und follen , und darumb mit 
woblbedachten Muthe gueten Rhate, und rech ⸗ 
ter Wiſſen denſelben Burgermeiſter und Rhate 
zu Schwebiſchen Werde dieſe beſonder Gnadt 
und Frevheit gethan und gegeben, thuen und 
eben ihnen die aud) von Römifcher Königlicher 
acht Doltommenbeit in Erafft diß Brief, 
Alſo daß Sye gemeinlid) oder fonder Perfonen, 
Ihr Burger, Einwohner oder die Fhren, einer 
oder mehr, fürohinan kein Weftväliich Gericht, 
mie dus aenant iſt, mit fürgebeifchen , geladen, 
noch dafelbs befiagt ‚noch ichts wider Sie, Ihr 
Leib, Hab, oder Giether gericht, geacht, ges 
urtbeilt, procedirt; noch gethan werden, fon- 
dern ben den Berichten ‚darein Sp in Freyhei⸗ 
ten,.und ordentlid) gebören-bleiben ſollen. Wo 
aber diefelben Burgermeifter und Rhate der 


Statt Werde gemeinlich oder fonder Perſoh⸗ 
nen, Ihr Burger , Einwoner oder ihren einer 
oder mehr daruber durch jemand aneinic) Weſt⸗ 
vaͤliſch Bericht fürgenomen,gebeifchen, geladen 
dafelbft beklagt; oder wider Sy / ihr Leib, Haab 
oder Guͤetter gericht, geacht, geurtheilt oder 
procedirt wurde, in maß Sachen das befchebe, 
daſſelb allesund vedes foll gang Crafftloß vnbuͤn⸗ 
dig / und vntauglich / und den gemelten fuͤrgeladen 
Perſohnen an ihren Leiben/ Haben und Giet⸗ 
tern, noch aud) denfelben von Werd ‚und Ihren 
Nachkommen andiefer onfer Freyheit ganz fei« 
nen Schaden, Abbruch noch Verlezung brin⸗ 

n, noch die darivider gehandelt, oder proce» 

irt wurde von niemandt gefcheichet werden, 
das wuͤr auch alles und iedeg iego alß dann, und 
dan alß iezto ganz aufheben,abthun und vernich⸗ 
ten, von obbeftimmter Roͤmiſcher Königlicher 
Macht Wolkommenheit und vechter Willen, 
in Crafft diß Brief, und gebiethen darauf allen 
und jeglichen Churfürften, Fuͤrſten, geiftlichen 
und weltlichen, Prelaten, &rafen, Freven, Here 
ven, Rittern Knechten / Haubtleuten, Bitzehums 
ben, Vogten/ Pflegern, Verweſern, Ambleus 
ten, Schuldheiſſen, Frevſchoͤffen, Schöffen, 
Burgermeiftern, Richtern, Rhaͤten, Burgern 
und Gemeindten, und fonft allen andern uns 
fern und dep Reichs Vnterthanen und Getreu⸗ 
en / in waß Wirdten Stattes oder Weſen die feind 
ernſtlich und veſtiglich mit diſem Briefe, und 
mellen, daB Sp die vorgemeſten Burgermei⸗ 
fter und Rhate zu Schwebiſchen Werd, Ihr 
Mitburger, Einwohner, die Ihren und ihr 
Nachkomen / an dien vnſern Königlichen Gna⸗ 
den und Freyheiten damit mir Sy vorberuͤhrter 
maſſen fuͤrſehen haben, nicht hindern noch irren, 
noch Sy dawider fuͤrnehmen, dringen noch bes 
ſchweren, ſondern ſy alß obſteet dabey bleiben, 
und der getreulich gebre uchen und geniſſen lafe 
ſen, und hiewider nicht thun, noch iemand an⸗ 
dern zu thun geſtatten, in kein Weiße, als lich 
einem ieglichen fen, unfer und dep Reichs Vn⸗ 
genadt und Straffe, und zwar ein Peene 
viertzig Marckh Löriges Boldes,zunermeiden, . 
die ein ieder / ſo offt er freumillig pie — 

vn 


. 


Reichs⸗Archiv. 


vnß palbin vnſer und deß Reichs Gamer, und 
den andern halben Theplden vorgemelten Bur⸗ 


germeifter und Rhate zu Werdt, und Ihren 


Nachkomen vnablaͤßlich zu bezaflen , verfallen 
fein fol, Mit Urkundt difes Briefs befigelt 
mit onferm Königlichen anhangenden Inſigel. 
Geben zu onfer und dep heiligen Reichs State 
Worms / am drevzebenden Tag dep Monats 
October, nach Ehrifti Geburthe vierzebenhun- 





— — — — 
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dert und im fuͤnff and nennzigften, Vnſer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im gehenden, und Dep Hunga · 
riſchen im ſechſten Jahre. 
Ad Mandatum Domini Regis 
proprium 
Bertoldus,ArchiEpife. Moguntin: 
Archi-Cancellarius,manu pro- 
pria. ' 








nn en 


Königs Maximiliani I. Privilegium denon appellando vor die Stadt Woͤrth / 


de Anno 1502. 


uͤr Maximillan von GOttes Gena⸗ 
en Romiſcher Koͤnig / zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs, zu Hungarn, Dalmatien 
Croatien te. König, Erzherzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgundt zu Brabant / zu Lotterickhe 
Steyr / zu Kaͤrndten zu Crain / zu —— 
DR und zu elvern , Zandgraffe in El⸗ 
ſas / Fürft zn Schwaben, Pfalzgraue zu Habs 
fpurg und Henigau,Gefürfter Graue zu Bur⸗ 
gund zu Flandern, zu Throl zu Goͤrz zu Arthoig 
zu Holland, zu Seeland, zu Namur vnd Zut⸗ 
phen, Marggraue dep heil, Roͤmiſchen Reichs 
der Enns vnd zu Burgan, Herr zu Frießland/ 
auf der Windiſchen March, zu Mecheln, zu 
Portenau nd zu Salins. Bekennen offent- 
lichen mie diefen Brief/ vnd thun kund aller- 
meniglicyen, daß vns vnſer vnd dep Reichs Lie: 
ben Getreuen Burgermeifter vnd Math der 
Stadt Schwäh Mördte haben fürbrin- 
en laflen, wiewol Sie einem ieden,fo das Recht 
* Ihnen vnd dann Ihren Gerichten in der ges 
melten Statt Woͤrdt ſuchte, fuͤrderlichen vnd 
geburlich Recht ergeben lieſſen/ vnd wiſſentli⸗ 
chen im Rechten niemand beichwerten, fo wur⸗ 
den doch zu Zeiten von Ihnen vnd Ihren Ge⸗ 
richten aus Feiner Rotturfft / ſondern zu geuerli» 
den Verzug umd Außflucht,vnd vmb Klein ge> 
ring Sadyen muetwillig und vnnottuͤrfftige Ap- 
ellation an ung gethan, und dardurch Vollzie⸗ 
rechter Vrteil verzogen, und fie und 
re ger in vnbillich Schaͤden vnd Verder⸗ 
ben gefuͤhret und vns darauf diemittiglichen an⸗ 
geruffen und bitten laſſen / Sie hierinn gnedig⸗ 
hc) zufürfehen, deß haben wuͤr angeſehen ſolch 
ihr diemittig Bitte/ and) die getreuen annem⸗ 
men Dienſt/ fo Ihre Vorfordern vnd ſie vnſern 
Vorfordern am Reich und vns gethan / vnd in 
kuͤnfftig Zeit wol thun mögen und ſollen/ vnd 
darumb mit wolbedachtem Muete / guttem Rath 
vnd rechter Wiſſen denſelben von Woͤrdte die⸗ 
ſe beſonder Gnad vnd Freyheit gethan und ge⸗ 
ben, thun vnd geben Inen von Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
niglicher Macht wiſſentlichen in Crafft diß 
Briefs / alſo daß hinfür ewiglich niemands von 


*2* * 
rt 


der 
R. Archivs PART.SPEC.CoNT. IV. R. Staͤdte 1.Zpeil, 


mas Würden, Standes oder Weſens derfep, 
von einichen onderredlichen oder endlichen Urs 
teil, Erkantniß oder Decret durch die gemel- 
ten von Wördt, in Iren Raͤthen oder an Ihren 
Gerichten zu Wördtgefprochen, fo die anfeng⸗ 
lid, Cag und Haubtfach nit vber zwainzig 
Gulden Reiniſch Schuld: Gelt vder Wert bes 
ruͤrt oder antreffe / weder an ung,onfer Rachkom⸗ 
men am Reiche / noch iemands anders nicht we⸗ 
gen, dingen, appelliren oder fuppliciren ſoll 
noch mag, in Feine Weife,fonderdiefelben Bro 
teil ganz krefftig und mechtig fein ‚ftett bleiben, 
ehalten, vollſtreckt und vollenzogen werden 
en, vnd die genanten von Wördt daranf fiir 
vnd für im Rechten, als fich gebuͤrth, vollenfah⸗ 
ren vnd procediven mögen, von allermeniglich 
pnuerhindert, und ob dariiber von ainichen Br. 
tail,fonievber zwanzig Gulden Reiniſch antreff, 
appellirt, geduͤngt, oder ſupplicirt wurde wei⸗ 
der Geſtalt oder von wem das befchehr, fo or» 
den,fezen vnd wollen wuͤr, daß ſolch appellati- 
on krafftloß vntaugenlich und nichts fein ſoll, 
die wuͤr auch alfoiezt als dann / und dann als iege 
von obbeftimbter Roͤmiſcher Königlichen 
Macht Wollkomenheit in Craft diß Briefs 
krafftloß vnd vntauglich erkennen vnd ercleren, 
ob aber iemand auſſerhalb dem Fall vorgemelts 
Artickhels in Sachen, darinn vnſer und des 
Reichs gemein Recht vnd Ordnungim Reich 
das zugeben, zu appelliven oder zu Dingen ver» 
meindte, derfelbe fol zuvor dem Nach oder Ge⸗ 
richt zu Schwaͤbiſchen Wörde einen Gulden 
darlegen und darzu Ghibd vnd Ayde thun / daß 
er von ihren Vrtheil und Proceß nit geuaͤr⸗ 
lid), oder der Widerparthey ihre Gerechtigkeit 
zuuerhindern, appellire / fondern daß er nit an⸗ 
ders wiſſe oder verſtehe/ dann daß er ein gerech⸗ 
te Sach habe, vnd ihme nach Sazungen det 
Recht ſein Gerechtigleit zu beſchirmen/ zuů appel⸗ 
liren vnd weiter Hecht zu ſuechen nott ſey ‚daß 
er auch derſelben appellation, ob er mit ſeiner 
Widerparthey guͤetlich nit vertragen wurde, 
nach ſeinem beſten Vermoͤgen in geſazter Zeit 
Recht fuͤrderlichen nachfolgen vnd der 
bh a Wider: 


Widerparthey vmb ihr behabt Recht, fo fie wi- 
der ihne mit Vrtail erlangt bet, auch Coſt und 
Schedten deßhalben empfangen, und ihr mit 
Hecht zuerkant, wo er feiner appellation in 
t verluſtig / oder invorberürter Zeit der mit 
komen oder Dolgthun wurde gnueg vnd 
Ablegung hun wolle mie Leiten oder Guettern, 
. oder oberdasdermaflen zu thun nicht vermocht / 
ſich dafür, foferm die Widerparthey daran Be⸗ 
en bet, mit feinen Ayden und Verhafftun⸗ 
gen feines Leibes verpflichten, das alles wie oben 
ſieht / ein iede Par 
ſchuldig vnd pflicheig fein, und ſo das beichicht, 
follen al6dann ſolch appellation aufgenommen 
1d zugelaflen werden, welcher aber ſolches in 
efehriebener maflen nit thäte oder nit thun 
„fo follen und age die Genanten von 
Börde ihr gefprochner Vrtail mit ihrer Execu- 
tion vnuerhindert folcher appellation nach⸗ 
Ban vnd zu endlichen Auftrag, 2. mit 
Recht gepirt,profequiren, vnd dadurch gegen 
vns / dem heiligen Reich noch iemands anders 
rnichts mißthan haben, auch dieſelben appel- 
ation darüber in vnſer oder vnſer Nachkommen 
am Reich Cammer + noch andern Gerichten, 
wie die zu Zeiten genennt wurden, im Rech⸗ 
ten nit aufgenommen, zugelaflen / nod) darauf 
geurteilt werden, in fein Weife, dann twiir die 
alsdann hiemit gang vernichten, widerruffen 
vnd Krafftlos erkennen, von obbeftiimbter Roͤ⸗ 
mifcher Königlicher Macht Vollkomenheit 
wiſſentlich in diß Brieffs doc) ung und 
dem heiligen Reich vnſer Oberkeit hierin 
vorbehalten. Vnd gebieten darauf allen und 


— — 





—— appellirenmolt, zu tun S 
ichtig 


— SEEHL 


zcutf 


jeglichen unfern und des heiligen Neichs Chur⸗ 
Pra⸗ 




























den vnd ſonſt allen andern vnſern ders 
thanen und Getreuen, in was Wuͤrden Statt 
oder Weſens die fein, ernftlichen und vöftiglichen 
mit diefem Brief, gebieten vnd mellen, dag fie 
die obgenanten Buͤrgermeiſter vnd Rath 
chwaͤbiſchen Woͤrdt und ihre N 


und genieffen Jaffen / vnd dawider nit hun noch 
deß jemands andern zu thun geftatten, in * 

Weife, als lieb einem yeden fey, vnſer Id ‚ 
Reichs ſchwere Vngnad vnd Straff, und dar⸗ 
zu ein Peen nemblich zweinzig Marckh lotigs 
Golds /die ein ieder,fo offt er frevenlichen hie⸗ 
wider thätte, uns halb in vnſer und des Reich 
Gammer,ond den andern halben Theil den obs 
gemelten Burgermeifter und Kath zu Schwaͤ⸗ 
bifchen Wordt und ihren Nachkommen vnab⸗ 
laͤßlich zu Dahl verfallen fein folk, zu ner 
meiden, Mit Vrkund diß Briefs befiegeli 
mit vnſerm Königlichen anbangenden Inſie⸗ 

Geben zu Innſprug am neunten Tag de 
nats May / nach Chriſti Geburde fünf 
hundert vnd im andern, vnſerer Reiche de 
Roͤmiſchen im ſibenzehenden vnd des Hunga⸗ 
riſchen in dreyzehenden Jahren. — 
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Koͤnigs Maximiliani l. Privilegium vor die Stadt Wörth über den Blut; 
Bann, de Arino 1505. h 


ir Marimilian von GOttes Gna⸗ 

den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, 
Groatien ıc. König, Erzberzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgund, zu Brabant und Pfalz 
graf ꝛc. Bekennen offentlich mie diefem Brief 
vnd thun Funde allermeniglicy, alß vnſer vnd 
deß Reichs Liebe Getreue Burgermeiſter und 
Rhat der Statt Schwaͤbiſchen Woͤrdt von 
weiland vnſern Dorfabren ‚ung und dem heili⸗ 
gen Reiche löblichen gefreyt ſein daß fie einem ih: 
ven Rathsfreund, der ihnen darzu guett be- 
dunckht,den Panvber das Pluet zu richten/ von 
unfer und deß heiligen Reichs wegen / verley- 
ben, und darumb gemöhnlidye Pflicht empfan- 
gen mögen, vnd ſich aber zu Zeiten begiebt, daß 
der, dem fie ſolchen Pan verlephen, mit Kranck⸗ 
beit beladen, oder in iren Sachen außgechickht/ 
oder ſonſt nit mehr darzu tauglichen wuͤrdet / 
dardurch Verſaumnus beſchehen moͤcht, daß 
wuͤr demnach aus derſelben Vrſach vnd von der 
genannten Burgermeiſter vnd Rath fleißigen 


Bitt wegen, mit wolbedachten Much, in und 
ihren Nachkommen die gemelt weiter 
gnediglichen erſtreckht haben / vnd erſirecken ib» 
nen die auch von Roͤmiſcher Koͤniglichen 
wiſſentlich in Crafft diß Briefs / alß wann 
obberuͤhrten Mengel einer oder mehr erſchei 
daß fie allwegen den beftimbten Pan einem 
dern ihren Rathsfreund / der fie darzu nutz und 
gut bedunckht,befehlchen und verleihen und dar⸗ 
umb gewohnlich Glübd nemen moͤgen von aller⸗ 
— ——— vnd vngeuer⸗ 
lich. it Vrkund diß Briefs befiegele mit 
vnſerm Königlichen anhangendten Inſiegel 
Geben zu Straßburg am vierten T Ve 
nats May, nad) Chriſti Geburth —8 
hundert und im fünften, unfer Reiche deß Ro 
mifchen im ztanzigiften vnd des Hungariſchen 
im ſechzehenden Jahren, 


Ad Mandatum Dom. Regis proprium 
V. Ziegler, D,, 
XXXIV. 


ce ad — · —⸗ 
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Käyfers Caroli V. Privilegium, weiches er der Stadt Wörth wegen der Jus 


r Carl der Fuͤnfft von GOttes 
Senaden Erwehlter Römifcher Kayfer, 
m e — ne —— 
anien zu nien / beyder Sicrilien, Jeru⸗ 
em Hu — — Kb 
E her jog zu Defterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund xc. Sek Habſpurg / Flandern ‚und 
tprol x. Befennen offentlich mit diefem 
Brieff und thun fund allermänniglich, Als 
perichiener der Judiſcheit fo in unſer und des 
8 Stade Schmwebifchen Woͤrd gewohnt, 
Bärch Weiland Kayſer Marimiliart, unfern fie, 
pe Deren und Anherrn / loblicher Gedaͤcht⸗ 
er die Statt Woͤrd verwieſen, und ihnen da⸗ 













den Anno 1521. ertheilet. 


wohnen zu laſſen / Inhalt feiner Majeſtaͤt Brief 
derohalben angen, daß wuͤr demnach den 
vorgenannten Burgermeiſter und Kach der 
Statt Wörd,auf ihr demietig Anruffen und 
—— — ——3* o⸗ 
nen und zulaſſen ihnen Ar von Roͤmiſcher 
Kapferlicher Macht miffenelich in Crafft DB 
Brieffs, alfodag Sy den Leichhoff,darinnend 
obgenant Fuidiicheit zu Word i Begräbnis 
gehabt, aus der Stadt Wird führen follen und 
mögen, von allermänntglic) unverhindert, Meit 
Uhrkund dig Briefs befiegelt mie unfern Rays 
lichen Inſiegel. Geben in unfer und des 
eis Stade Worms, am dritten Tag deß 





eIh au gebotten iſt / auch unſer und des Reichs Monats Day, nad) Chriſti Geburth fünfte» 
bein, getreuen Burgermeiſter und Nach vor⸗ henhundert, und im ein un⸗ zwanzigſten unſers 
serurter Stadt Wordt durch weiland fein Ma Neichs, deß Nömifchen in andern, umd der an. 
at Degtiadt und fuͤrſehen , alfo daß Sy noch dern allen im fechften Jahren, 
Nachkommen nit ſchuldig feinfolten, ferner  -. 
Feine Juden ned) Judin dafelbft haben no _ Karl V. 
Kaͤhſers Caroli V. neuer Wapens Brieff vor Herren Burgermei /Ra 
te or, und Gemeinde — örth, de Anno ne Per Bord 


85 Tarl der Fuͤnffte von GOttes 
Gnaden Roͤmiſcher Kapfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs ꝛtc. Koͤnig zu Germani⸗ 
en, zu Caſtilien / Arragon /Leon beyder Sicilien, 
Jeruſalem/ Hungarn Dahnatien, Croatien, Na⸗ 
varren Granaten Toleten Vallentz Gallicien / 
Maqorica Hispalis/ Sardinien Corduba Cor⸗ 
a / Murcien / Giennis Allgarbien / Allgezieren 
Ibraltar,der Canariſchen und Indianiſchen In⸗ 
ſuln und der Terre firme / des Oceaniſchen Mee⸗ 
res 1%, Ertz · Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu 
Burgundi zů Lotterinckh / zu Brabandzußtey 
er zu Rärndten, zu Crain zu ge 
burg, zu Geldern/ zu Galabrien, zu Athen, zu 
Neopatrien und zu Wurtembergie. Graffzu 
5 zu Tyrol, zu Flandern, zu Goͤrtz / zu 
anen, zu Arthois und zu Burgund ic. 

| —— —— 


dt, zu Koburg zu Namur ju Roßilion, 
zu Gerit 4 ve; 2 sense en 
raff zu Burgau, zu Driftani, 
? Bates cl, Kömifdpen Keiche Fuͤrſt 
zu Schwaben / Cathalonia und Aſturia ic, 


in Friegland, auff der Windiſchen March, zu 
* Biscaja, zu Salins,: zu Coͤln, zu 

oli und zu Mecheln ic. Bekennen für 
und unfere Nachkommen am Reich offent- 
mit diefem Brieff, und thun Bund aller» 
anniglich. Wiewohl mir aus angebohrner 


Guete und Kapferlicher Mildigkeit alfezeit ge» 
neigt feyn, allen und ieden unferh und des heili⸗ 
gen Reichs Unterthanen und Getreuen unfer 
apferli —33 und er mitzurbeilen, 
109 dafjelb unfer Kayferlich Gemuth mehr 
bewegt/ aA bey uns und dem Reiche 
fm getreuer gehorfamer Diehftbarkeit atıneg 
* {fig und underdroſſen gehalten haben, mit una 
ferh Rapferlichen Bunft und Gnaden ach ders 
maffen zu begaben und fürzufehen.: Wann wir 
nun gieclich erinnere worden feyn, Der getreuen, 
chorſamen / willigen und tuglichen Dienfte, 
—* und des Reichs Lieben Getreuen / Bur⸗ 
germeifter, Rath und Gemeinde unſer und des 
heiligen Reichs Stadt Schwaͤbiſchen Wörde, 
unfern Vorfaren, Roͤmiſchen Kapfern und Ko. 
tigen, auch uns und dem heil, Reich in viel Weg 
williglichen gethan haben, kaͤglichen thun, und 
füran in kunfftig Zeit wohl thun mi gen und 
folten. Und darumb mit wohlbedachtem 
Muth gutem Nach und rechter Wiffen haben 
none denfelben Burgermeifter, Nach und &es 
meinde der Stade Woͤrde diefe Gnad gethan, 
und für ihr alt Wappen , fo fieviel Jahr her ges 
führet und gebraucht haben / Diefes neue Waͤp⸗ 
pen, mit Nammen / ein gelben oder gold» 
farben Schild darinn im gansen Schild ein 
ſchwartzer Adler mit zweven Röpffen, ftehende 
auf feinen — rothen Fuͤſſen — 
m 


mit a Flügeln, S 

n Schnäbeln, und ausgeſchlagener Zun⸗ 
gen , babend im Mitte feiner Bruſt eine blawe 
dder Laſurfarbe Feldtung eines Schilds dar⸗ 
inn ein gelb oder Goldfarbes zwifach W. den 
uncken Kopff in das hinder· und rechten in das 
vorder⸗Obertheil des Schilds kerend/ habend 
auf iedew Kopffein gelbe oder Goldfarbe Oia⸗ 
dema, und ob ven zweyen Köpffen ein gelbe 
. oder Golofarbe gange Kapſerliche Eron, als 
dan ſoich Wappen im Mitte dieß unfer Kay- 
ferlichen Brieffs gemahlet, und mit Yarben 
eigentlicher ausgeftrichen ift, von neuen ver- 
diehen, gegeben, und darzu dieß jonder Gnad 
und Frevbeit getban, alfo daß fie füran alle und 
jeglich offen und befchloffen Brieff, Handtve⸗ 
fen, Mißiven, und ander Brieff, fo fie von 
ibr ſelbs oder ander wegen, undihren anhangen⸗ 
wen oder aufgedrnckten Inſiegeln und Pett⸗ 
ſchafften ausgeben laffen, umb mas Sadjen 
Oder gegen wem das iftoder ſeyn mag, niemand 
Ausgenommen, mit rothen War verfiegeln, 
verpetfchafften und verfertigen,undfich des der⸗ 
maffen gegen männiglichen, Geiſilichen und 
Weltlichen ‚ zu allen Ehren und Wurden, und 
am allen Enden gebrauchen, verleiben ihnen 
ſolch neu Wappen , und geben darzu die Frey⸗ 


’ offen 


439 
rothe 


rothen War zu ſiegeln alles von Rd». 


beit mit | 
mifcher Kavferlicher Macht Vollkommenheit 
wiſſentlich in Crafft dieß Brieffs. Mepnen, 
fesen und wollen, Daß die gemeldten Burger- 
meifter , Rath und Gemeinde der Stadt Wör- 
de undalle ihre Nachkommen nun binfiran in 
einig Zeiten die obgefchrieben Wappen haben, 
führen, und ſich der in allen und jeglichen ehr» 
Jichen und redlichen Sachen und Geſchaͤfften zu 
Schimpff undzu Ernſt / in Streiten, Sturmen, 
Feldzuͤgen/ Be Gezelten, Clainoten, 
ſiegeln, Secreten Petſchafften, und fonft 
an allen Enden nach ihren Nochdurfften, Wil⸗ 
len und Wohlgefallen, ſich auch des rothen 
ar, in Maſſen / wie obſtehet, darzu all und 
jeglich Gnad, Freyheit, Ehre, Wird, Vor⸗ 
cheil/ Recht und Gerechtigkeit haben, gebrau⸗ 
chen und genieſſen ſollen und mögen; tie ans 
der unfer und des Reichs Stätt ſolches alles ha⸗ 
ben ‚gebrauchen und genieffen , von Recht oder 
Gewohnheit, von allermänniglic unverhin- 


— — 
_— 


ſtern Nach und Gemeinde der Stadt Wr 


Teutſches | 


dert, Und gebieten darauff allen und ieglie 


chen Churfürften, Fuͤrſten, Geiflichen um 
Weltlichen Prelaten ‚&raven, Freyen H 
ven, Kittern, Knechten, 
ee ‚ Zandvoigten, Vog 
flegern, Verweſern / Ambeleuten, Schuld⸗ 
heiſſen, Burgermeiſtern, Richtern Mäthe 
Kundigern der Wappen, Erholden, Perfena 
den / Burgern und Gemeinden ‚und fonf 
andern unfern und. des Reichs Untertba 
und Getreuen,in was Wurden, Standts od 
Wefens die fepn, ernftlic) und veftiglich mitt 
fem Brieff / und wellen / daß fie die obgenannt 
DBurgermeifter, Rath und Gemein? 
Stadt Schwaͤbiſchen Wörd, und- alle ibe: 
Nachkommen bey den obgefchrieben neu gege 
ben Wappen und Frepheiten mit rothen X 
zu fiegeln, geruehiglich gebrauchen, genief 
und gänglichen dabey bleiben laſſen fie darı 
nit hindern noch) irren, noch des jemands ae 
dern zu Chun geftatten, in fein Weiſe als liet 
ihnen allen und einem ieglichen fe, unfer mund 
des Reichs ſchwere Ungnad und Straf, um 
darzu eine Penne,nemlic) dreppig MarckIdk 
figes Goldes zu vermeiden, die ein jeder ‚fo off 
er freventlich hierwider thärte, ung halb i 


unfer Kayſerliche Kammer, und den en 
halben heil mehrgenannten — 
































de und ihren Nachkommen unabl N 
zahlen verfallen = fol, Doch —* 


vielleicht den obgeſchrieben en 
führten , an ihren Wappen 
ten unvergreifflich und unſchaͤdlich, 


Uhrkund dieß Brieffs beſiegelt mit unſern Käy- 
ſerlichen anhangenden Inſiegel. Geben 
unſer und des heiligen Reichs Stadt Pros 
am einund zwangigfien Tag des 
Octobris nach Chriſti unfers lieben Herrn Ge ⸗ 
burt funffzehenhundert und im drepßigften, 
unfers Kayſersthums im zebenden, und unfer 
Reich im fünffzebenden Jahren, ER 


Carolus. | nen 
Ad Mandatum Sac.Cafaree & Catbolica 
Majefl. propr. / * 
Alexander Schwpeis 


T, 


2* 





XXXVI. ar 

änfers Caroli V. Brief, daß die Stadt Woͤrth die dem Erb⸗Ma ı 
8 vſ Pappenheim Sn bad «Steuer wiederlöfen mögen, oa 
ce 01539. * 


ir Carl der Sünffte von GOttes Ge 
naden Römifcher Kayſer / jzu allen Zeiten Meh⸗ 
zer dei Reiche, gu Germanieny zu Hiſpanien / bey⸗ 
der Sicilien zu Jeruſalem / Hungarn Dalmas 
tien / Croatien etc. Koͤnig / Ertzhertzog an Oeſterreich / 


Hertzog zu Burgund, vnd Grafe zu Hab 
Flandern / und Tirol ıc. — Bam 
Diefem Brieff / und hun kunth allermänniglich 
alß unfer und def uns Steuer zu Werde 
von weiland vnſern Borfahren am Reich / vn⸗ 
: ern 
Mi 


Hauptleuthen, Burge 








ae "Daß en 
: it gegont u 

Erafft di Brieffs 

Feiten ihnen gelegen’ und 

die an vnſer Statt und 

telten von Pappenheim ablo⸗ 

en / und wan joe die Loͤſung thun / und ihnen 

oſches alles gelegen iſt / ſo wollen wuͤr ihn auf ihr 

füchen Abkundt und Phand⸗Brieff / und was 

ber dazu not iſt / auftichten und-fertigen laſ⸗ 





‚irrt 






—Meichs Arcluv. 
——————— 
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enden Snnfigel befigelt. chen in Bhfer und 
bef Neid Statt Anafplrg den jwen ne 
Hgiften Tag Novembris, nach Ehrifti Geburdt 
Munde in En mb Bar ide im far 
jenden Jahren. er ſu 


Sal, uf 
'" Ad Mandasum Cofarea & Catbolice 
. Majeflatisproprium © 


| Vrkhunt diß Briefs mit onferm anhans Alexander Schvreis. 

* De ee ee ei 

. Käpfers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Wör daß ſie | üldene eund 
Fü ſilberne Em ara SB a * 


für Carl der Fuͤnfft von GOttes Gna⸗ 
Woen / Roͤmiſcher Kayfer/ zu alen Zeiten Meh⸗ 
ter bes Reichs / König in Germanien / zu Caſtilien / 


Aragonien/ Leon / beyder Sieilien / Jeruſalem / 


Hungaren / Dalmatien / Croatien / Navarra Gra⸗ 
naten / Toleten / Vallentz / Gallicien / Majoricd / 
36 Sardinien / Cortuba / Corſica / Murci⸗ 
/ is / Algarbien / Algezieren / Bicbraltar/ der 
anarifdyen und Indianiſchen Inſuln / und der 
Derre Firme / des Oceaniſchen Meeres ıc. Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgundt / zu 
Lotterickh / zu Brabant / zu Steyet / zu Kaͤrndten / ju 
Crain / zu Limburg / zu Lucenburg / zu Geldern / zu 
Calabrien / zu Athen / zu Neopatrien / vnd Wirt 
temberg ac. Graue zu Habſpurg / zu Flandern / 
zu Tyrol / zu Goͤrtz zu Barecinon / zu Archois / und 
zu Burgundi ꝛc. Pfaltzgraff zu Hennegau / zu 
Holandt / zu Seelandt / zu Phiert / zu Kir 
burg’ zu Namur / zu Roſilion / zu Cetltania / und 
zu Zutphen, Landtgraf in Elſas/ Marggraf zu 
Burgau / zu Driftani/zu Gocianiv und Des heill- 
gen Roͤmiſchen Reichs Furt zu Schwaben / Ca⸗ 
chalonia / Aſturia / Hert in Frießland / auf der Win⸗ 
diſchen Marckht / zu Pottenau zu Bilcapay zu Sa⸗ 
ac zu Molin zu Tripoli vnd Mecheln ꝛc. Bes 
nen. offentlich mit Diefem Brieff / und hun kunde 
Adcrmänniglich, / Wiewohl würaus angebohrner 
Gueite vnd Kayſerlicher Mitdrigkeit allezeit ges 
neigt fein / aller vnd ieglicher vnſerer vnd deß heill⸗ 
gen Reichs Vnterthanen vnd Getreuen Aufs 
demmen vnd Nutz zu fuͤrdern / fo iſt Doc vnſer 
Kayſerlich Gemuͤet pillich mehr beduͤrlicher / die / der 
Vorfaren vnd fie ſich alezeit bey vnſern Vorfaren / 
dus und Dem Reich in getreuer und gehorfamber 
Dienſtdarkeit redlich gehalten und erzaiger habeny 
wit noch mehrer Gnaden und Freyheit zu begaben 
und zu fürfehen. Wann uns nun onfer vnd des 
eichs lieben getreuen Burgermeifter/ und Rath 

er Star Woͤrdt an Der Thonqu gelegen / Diemite 
alien ancuffen vnd bitten laffenhaben/ daß wuͤr 
inen Hungariſch und Reiniſch gulden vnd filberen 
Müns auf onferond des Reichs Ordnung / wie 
Churfurſten / Fuͤrſten vnd ander Stende Des Reiche 
iederzeit in Gebrauch haben / zu ſchlagen vnd zu 
mü zu gunen vnd zu erlauben/ gnediglidyen 
uechten / haben wuͤr angeſehen ſolch ihr Diemits 
zmdlich Belle / auch die getreuen nuthlichen 


Dienſte / ſo ihre Vorfaren vnd fie unſern Vorfa⸗ 
ren / Roͤmiſchen Kaͤyſern / Koͤnigen / uns und dem hei⸗ 
ligen Reich geihan haben / undin kuͤnfftig Zeit won 

‚thun moͤgen und ſollen / Vnd darumb mit woll⸗ 
bedachtem Muet / guetten Rath und rechter Wiſ⸗ 
ſen / den gemelten Burgermeiſter und Rath ju 
Woͤrdt / dieſe fonder Gnad gethan / Freyheit gege⸗ 
ben / gegunt und erlaubt / und thun Das alles hie⸗ 
mit von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht Vollkom⸗ 
menheit und rechter Wiſſen / alſo Daß fie und ihre 
Nachkommen nun fuͤran Hungariſch und Reiniſch 
Gulden / deßgleichen ſilbern Muͤntz / nemblich Zeh⸗ 
ner / Doppel Sechßer / Plappart / Kreutzer / Pſen⸗ 
nig / und Haller / mit dem Gepraͤgen / auf der ei⸗ 
nen unſer Pruſt⸗Bild / und der Vmbſchrifft / Ca⸗ 
rolus Quintus / Rommanorum Imperator ſemper 
Auguſtus / und der andern Seite ihr Statt⸗Wap⸗ 
ge wie fie Das ietzo füren und brauchen / und mit 

er Vberfchrifft: Moneta noua aurea / del argens 
tea Ciuitatis Sucuich Werdtaͤ / und der Jahr⸗ 
zahl / darinnen ſolch Diüng gemacht würdet; Durch 
eine und verſtaͤndigen 


n m en 
Müngmeiftersden-fie zu einer ieden Zeit darzu der⸗ 
gehen ſchlagen uud laſſen / und Damit ges 

treulich gefaren und handlen ſolen und mögen, 
ohn meniglichs Verhinderungen Doch daß folch 

Dungarifdy und Reiniſch Gulden auch fülberen 
Müns alles von dem Strich / Nadel Gehalt, 
Korn Gericht und Gradt / wie ander Hunga⸗ 
riſch und Reiniſch auch ſilberen Muͤntz / nach Laut 
und Vermoͤg unſer und des Reichs Ordnung / und 
nicht geringer geſchlagen / und ſonderlich daß Pfen⸗ 
nig und Haller auf und Werung der Fuͤr⸗ 
ſten von Baͤyen und Statt Augſpurg Georauch ges 
meß gemacht / damit der gemein Mann beſtehen / und 
dardurch nit betrogen / ſondern gefuͤrdert werden, 
Vnd ob wuͤr vber kurtz oder lang in dem heiligen 
Reich der gulden und ſilberen Muͤntz halben einich 
Endrung und Ordnung fuͤrnemen und machen 
wurden / derſelben ſollen ſie ſich und ihre Nach⸗ 
kommen alsdann auch gemeß und gehorſam hal⸗ 
ten. Vnd gebitten darauf allen und ieglichen 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weitlichen 
Praͤlaten / Grauen / Freyen / Herren / Rittern / 
Knechten / Haubtleuten / Land⸗ Vogten / Vitzthu⸗ 
men / Pflegern / Verweſern / Ambtleuthen / Schuldt / 
heiſen / Burgermeiſtern / Richtern / Rethen / Bur⸗ 

gern 
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En 


| wm Earl der‘ von GOttes 
naden/ Kayſer / zu allen 

Zeiten Mehrer deß Reichs/ in Germanien zu 
Gaftilien, Arragon Leon, beider Sicilien, Ihe⸗ 
ruſalem / Hungarn Dalmatien, Croatien Das 
varra ieh — —— 
Majorica/Hiſpalis / Sardi orduba, Cor⸗ 
ſica / Murcien Giennis Algarbien, Algezieren, 
Gibraltar, der Canariſchen und Indianiſchen 
nfuln ‚und der Terre firme / deß Dceanifchen 
deers ic. König, Erg-Hersog zu Defterreich, 
Hertzog zu Burgund, zu Zotring, zu Brabant, 
Steier,zu Kaͤrnten zu Crain,zu Limpurg / zu 
zenburg / zu Geldern/ zu Galabrien ‚zu Neo⸗ 
patrien und Württenberg ꝛc. Grafe zu Hab⸗ 
ſpurg/ zu Flandern, zu Tyrol, zu Görg, zu 
Barcinon, zu Arthois, zu Burgundt ic. Pfaltz⸗ 
grafe zu Hennigau, zu Hollandt, zu Seeland, 
zu Phiert, zu Kiburg, zu Namur, zu Roßili⸗ 
on zu Geritania und zu Zutphen, Landtgrafe 
in Elſaß, Marggrafe zu Burgau, zu Oriftani, 
u Gociani, und des heil, Römifcyen Reichs 
uͤrſt zu Schwaben, Cathalonia, Aufturia, 
* in Frießlandt, auf der Windiſchen 
arck / zu Portenau, zu Bißcaya/ zu GSaling, 

zu Molin / zu Tripoli und Mecheln ꝛc. Der 
kennen offentlich mit dieſem Brieffe und thun 
kundt allermaͤnniglich als wir in vnſer, und 
deß heiligen Reichs Statt Regenſpurg am 
verſchinenen zwey und drevßigiſien Jahr / vn⸗ 
ſern und deß Reichs Lieben Getreuen Burger⸗ 
meiſter und Rath der Statt Werdt, an der 
Thonau gelegen auf ihr diemietig Anruffen 
und Bitten, genediglich vergont und erlaubt, 
Hungariſch und Boͤmiſch gulden, deßgleichen 
filberne Muͤntz, als nemlich Zehner doppel 
Sechſer, Plappart Kreutzer / Pfennig, und 
Haͤller, mit dem Gepräg, auf der einen vnſer 
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ander Privilegium: vor. die Stadt Woͤrth/ wegen 
—Schlagung der Muͤntz/ de Anno 1534. nartz 


Pruſt· Bild/ und Vmbſchrifft: * 
LVSV.ROM. IMPER. SEMP. AVG@ 
umd der ander Seiteribrer Statt - Wappen, 
wie Spy das ietzund füren und brauchen, und 
mitder Bberfchrifft: MONETA NOVA, 
AVREA, vel, ARGENTEA, CIVIT. 
SVEICAE, VVERDEAE, undder Jahr, 
zal, darinnen ſolch Ming gemacht murodte, 
auch fonft- von Strich ; Nadel, Gesicht ‚um 
Grad, wie ſolches alles in vnſerm Kaͤyſerlichen 
Freyheits⸗Briefe, daruͤber außgangen wei⸗ 
ters begriffen und ausgedruckht iſt, und vnß 
aber dieſelben Burgermeiſter und Rathe zu 
Schwaͤbiſchen Werd ietzo untertheniglich bit> 
ten vnd erſuchen laſſen nachdem viel ander 
Churfuͤrſten Fürften, Stätte, und Staͤndte 
deß heiligen Reichs fo mit dergleichen Freybei⸗ 
ten begabe fein, mit allein die oberzelt quiders 
und filbern, fondern auch anderley filberm 
Muüng, bißher und noch teglich ſchlagen und 
mungen zu laflen pflegen, daß wir ihnen zu meh⸗ 
reren fondern Gnaden, über vorgegeben unjer 
Kapferliche Ming» Freiheit, dergleichen ale 
andern filbern Ming, wie die von gemelten 
Churfürften, / Fuͤrſten, Stetten, und andern 
Ständten deß Reichs , fomit Miüng- Frege 
beiten begabt und fürfehen fein, gemuͤnzt wer⸗ 
den, auch zu muͤntzen genediglich zu erlauben; 
und vergonen gerueheren, Darauf haben wuͤr 
angefeben fold) ihr vntertenig diemietig Bitte; 
aud) die annemen getreuen und nuͤtzlichen 
Dienfte, fo Sy bißhere ung und dem heiligen 
Reich in fteter gehorfamb Dienftbarkeit, und 
ſonderlich/ in nechſt vergangenen Juterifchen 
verführerifchen Empdrungen, und aufruͤerigen 
ſchweren Zeuffen vor andern redlich und erſich 
bewieſen und erzaigt haben, und in kuͤnffti 
bin wohl hun mögen und follen, und darum) 
mis 


mit mohlbedachtem Muth, guetem Rach und 
ehe Willen, denfelben Burgermeifter und 
Math zu Werde , diefe nad gethan / und Frey⸗ 
beit gegeben, thuen und geben ihn die bie 
mit von Roͤmiſcher Käyferlihen Macht Bolt 
fommenbeit, in Krafft diß Brieffs, alfo dag 
Gy und ihre Nachfomen nun fürohin über 
ebegemelte Hungarifh und Boͤmiſch Gul⸗ 
Silber: ‚in gemelter onfer ib» 

nen gegeben Muͤntz⸗ Frevheit begriffen und be- 
nent, fonft alle ander ſilbern Ming, mie die 
durch Churfürften, Fuͤrſten, Stätt, undander 
Stände des Reichs, fo mit Muͤntz⸗Freyhei⸗ 
ter verfeben fein, gemuͤntzt und gefchlagen 
werden / durch einen erbaren, aufrichtigen, ver⸗ 
ſtendigen Müntzmeiſter den Sy zu einer ie- 
den Zeit dazu verordnen, auch fchlagen und muͤn⸗ 
gen laſſen und Damit getreulid) gefarn und 
handeln follen und mögen, von allermeniglich 

vwwerhindert, doc) ſollen alle gulden und ſilber⸗ 

ne Ming, die fie, wie obftehet, fchlagen und 

muüngen laflen, von Strich, Nadel, Werdt, 

Korn, Gewicht und Brad anderer unfer, aud) 
Ehurfürften, Fuͤrſten, Stätten und anderer 
Ständten des Reichs ‚und fonderlid) dero Or; 
then und Gegenheit wehrhafften gulden und 
filbern Ming, und vnſer und des Reichs Ord⸗ 
nung gemeß, und nit geringer fein, und ob wuͤr 
über kurtz oder lang der gulden oder filbern 
Muͤntz haben ainiche Enderungumd Ordnung 
im beil, Reiche fürnemen und machen wurdten / 
derſelben follen Sy und ihre Nachkommen ſich 
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dumben, ug Pflegeren / Verweſern, 
Ambtleuten/ Schulthaißen / Burgermeiftern, 
Richtern / Rethen / Burgern, Gemainden, und 
ſonſt allen andern vnſern und deß heiligen 
Reichs Vnderthanen/ und Getreuen, in waß 
Wuͤrdten / Standtes/ oder Weſen die fein, 
ernſtlich mit diſem Briefe, und wellen / daß Sy 
die genanten Burgermeiſter und Rathe zu Tho⸗ 
nauwerth und ihre Nachkommen / bey diſer vn⸗ 
fer Kayſerlichen Veſſerung vnſer vorgegebenen 
Muntz⸗ Freyheit gentzlich beleiben, Sy der be⸗ 
ruhelich gebrauchen, und genieſſen, die auch 
allenthalben wie andere gulden und ſilbern 
Muůntz in ihrem Werdt nemen / und darmit 
handlen laſſen / und hiewider nicht thuen noch 
iemandts andern zu thun geftatten, in kain 
Weife, als lieb einem ieden fey, unfer und deß 
Reichs ſchwere Vngnaden, und Straf; und 
darzu ein Pön, dreyßig Marek Töttiges Gol⸗ 
des zu vermeidten, Die ein ieder, ſo offt er fre⸗ 
ventlich hiewider thette ‚ung halb in vnſer / und 
deß Reichs Sammer, und den andern Theil ob⸗ 
gemelten Burgermeifter, Math, und ihren 
Nachkommen zu Werde vnableßlich zu bezah-: 
len, verfaltenfeinfolle, Mit Urkund diß Brifs 
beſigelt mit vnſerm Kapſerlichen anbangen- 
den Inſigel. Geben in vnſer Statt Ioleten, 
am vier und zwantzigiſten Tag deß Monats Fe⸗ 
bruary, nach Chriſti vnſers lieben HErrn Ge⸗ 
burdte funffzehen hundert und im vier und drei⸗ 
ſigiſten vnſers Kayſerthumbs im vierzehenden, 
und vnſerer Reiche in neunzehenden Jahren. 





alßdann auch .. —— BE * Karl. 
ebietten darauf allen und ieglichen Churfuͤr⸗ 
den, Fürften, Geiftlichen, und Weltlichen dd — IR > Catbolica 
Prelaten / Grafen, Freven, Herren, Nittern; Veſlatis prop 
Knechten, Haubtleuthen, Landtvoͤgten / Vig- 3. Obernburger. 
a a ge 


Kaͤhſers Caroli V. — —— — a / — —— 
rtheilet/ daß ſiewe uͤr das Hof⸗Gericht zu Rothweil / noch einig 
de zu Woͤrthe — ander Gericht geladen werden füllen, 
€ Anno ı1355$. 


uͤr Cart der Fuͤnſſt von GOttes 
a ev Kapfer, zu alten Zei⸗ 
ten Mehrer deß Reichs, König zu Germa⸗ 
nien, zu Caſtilien Arragon beyder Sicili⸗ 
en, Zerufalem, Hungarn. Dalmatien, Cro⸗ 
atien, Navarra / Granaten, Toleten, DBa- 
Jens, Gallicien, Majorica, Hifpalis, Gar 
dinien / Corduba, Corſica, Murcien, &iennig, 
Algarbien, Algezieren, Gibraltar, der Cana⸗ 
riſchen und Indianiſchen Inſuln und der 
Terre Firme, deß Oceaniſchen Meers und 
Ertz⸗Hertzog zu Defterreich , Hertzog zu Bur⸗ 
gund, zu Lochrick/ zu Brabant zu Steyr, zu 
Kaͤrndten/ zu Crain, zu Limpurg / zu Luzem⸗ 


X, Achivs ParT.Seuc.Conrt. IV. R. Städte J. Theil. 


burg, zu Gelvern, zu Calabrien, zu Athen, 
Neopattien, und Wuͤrtemberg ic, Grafe zu 
Zebiutg: ju Flandern, zu Tyrol, zu 
oͤrz, zu Barcinon zu Arthois, zu Bur⸗ 
gund, Pfaltz⸗Grafe zu Hennigau / zu Hollandt, 
zu Seelandt, zu Pfierth, zu Kiburg, zu Nas 
mur, zu Roßilion/ zu Geritania, umd zu 
tphen, Land⸗ Grafe in Elſas/ Marggra⸗ 
e zu Burgau, zu Driftani, zu Gociani, 
und deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu 
Schwaben / Cathalonia / Aſturia ꝛc. Herr zu 
Frießland, auf der Windiſchen Marckb, zu 
Portenau/ zu Pißcaia zu Molin, zu Sa⸗ 
ling, zu Tripoli / und zu Mecheln ic, Der 
i kennen 
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kennen offentlich mit dieſem Brieff, und 
thun kund allermaͤnniglich, daß vns vnſer 
vnd deß Reichs Lieben Getreuen Burgermei⸗ 
ſter und Rath ver Statt Schwaͤbiſchen Wer⸗ 
de Glagmweiß vnterthaͤnigiſt haben fuͤrbringen 
laſſen, wiewohl ihre Vordere, Sye und ge 
meine Statt Werde für ſich ihre Mitburger, 
Inwohner, Hinderfaflen, und alle die, fo ih⸗ 
nen und den ihren zu verfprechen fteben, vor 
vnſern Vorfahren am Reiche, Nömifchen 
Käyfern und Königen, löblicher Gedaͤchtnus/ 
neben andern Gnaden und Freyheiten gnädige 
lichen begabet und fürfehen mweren , daß Sye 
iegt gemeldet Burgermeiftere, Rath / Burger, 
Einwohner und Gemeindte der Statt Wer- 
de / noch die ihnen, und den ihren zu verfprechen 
zuftehen ‚ in gemein, tod) in befonder, umb 
feinerley Sachen von niemand, wer der oder 
diefelbe fepn ‚und meren, für kan Hofgericht, 
Land» Gericht, oder ander Gericht, fo iego ge- 
ordnet oder gefegt weren, oder binfür wur⸗ 
den, fuͤrgenommen, geladen, befumert, oder 
eächtet werden follen , fondern were zu ihnen 
urgermeiftere, Nach oder gemeiner Statt, 
Clag und Spruch hette oder gemune, ver 
oder diefelben darumb Recht vor Burgermei⸗ 
fer umd kleinen Rath der dreyer Stett aine als 
Augfpurg, Nirnberg, oder Vlm, welcher 
Sye wellen, fuechen und nemmen, und nien⸗ 
dert anderswo, und fich deß dafelbft laflen benue⸗ 
gen,deßgleichen wer zuihren Burgern, Hinder⸗ 
ſaſſen Einwohnern, und die ihnen und den ihren 
zu verfprechen ſtehen, Clag und Spruch hette oder 
gewunne, der oder die follen in der Statt und 
vor ihrem Statt-Gericyt Recht ſuechen und 
nemmen, und fich def dafelbft von ihnen auch 
benuegen laſſen, und ob Sye in gemein oder 
befonder , darüber mit obgemelten Hoff Landt⸗ 
oder andern Gerichten fürgenommen, gela- 
den, geachtet, und wider Sye procediref 
wurde, daß alles und jedes ab und vernicht 
fein fol, e8 were dann, daß ainichem Gläger 
an ehegemeldten Endten das Recht offen 
bar und wiſſentlich verſagt wurde, der oder 
diefelbe Gläger möchten alßdann ihr Recht 
fuechen und nemmen,an den Endten und Ge⸗ 
richten, da ſich daa gebuͤhrt. Welches alles 
nachmahls wir als Roͤmiſcher Kayſer nit al⸗ 
lein confirmiret, und beſtett, ſondern auch 
daneben ain ander ſonders Mandat, oder Ge: 
bott⸗ Brief an vnſer und des Reichs Hofrich⸗ 
fer und Vꝛtheils⸗Sprecher zu Rotweil ausgeen, 
und darinnen ernſtlich hetten empfehlen, und 
gebieten laſſen, ob und wann dieſelben von 
Werde, ihre Burger, Innwohner, oder die ih: 
nen verwandt fein und zufteben, vor ermelten 
Hofgericht beklagt wurden, daß alsdann vnſer 
md des Reichs Hof» Richter, und Vrtheil⸗ 


fprecher daſelbſt Sye mit Ladung nie fuͤr⸗ 
haiſchen ‚oder gegen ihnen nichts: handlen fuͤr⸗ 
nemen oder procediren, fondern die lagen» 
den Partheyen,laut der Statt Werde Frey⸗ 
heiten, für derfelben Beklagten ordentlid) Ge⸗ 
richt remittiren und mweifen, und fpe darüber: 
febrer nit beſchweren folten, ferrers Inhalts 
deffelben unfers Gebott- Brieffs / deß Datum 
fteet , in unfer und des Reichs Statt Augfpurg, 
den vier und zmwangigften Tag des Monats 
Dctobris Anno ꝛc. im dreißigiften. So wuͤr⸗ 
den doch Sye, und die ihren, über und wi⸗ 
der foldye gegeben Freyheiten Mandat, und 
Fuͤrſehungen, vor demfelben unfern und des 
Reichs Hofrichtern und Vrtailern zu Rotweil 
fürgeforderet, geladen, geachtet umd vmbgetrie⸗ 
ben, auch etwan durd) ihre ausgetrettene 
Mitburger und Zugehörigen über daß fie ih⸗ 
ver Burgerlichen Pflicht und Verwandnuß 
der Endennit erlaffen, und dann mebr ander: 
Chriften und Judten tägliches vnterftianden, 
fie die vorberiehrten von Werdte, ihre Bur⸗ 
ger , Vnterſaſſen und Zugebörigen , an mehr⸗ 
gedachten vnſern und dep Reichs Hoffgericht 
zu Rotweil, und andern frembden Gerichten 
fürzunemen und zu beflagen , dardurd) Sye 
getrungen wurden, Sye und die Ihren zu Er⸗ 
baltung obberürter ihrer Freyheit und ordent«: 
lichen Gericht⸗Zwang abzufordern, und mit: 
ſchweren Coften und Schäden , Weifung, nad) 
Befag ihrer jetzt beftimbten Freyheit, zu erlan⸗ 
gen, darzu vermeinten dieſelben Kläger, fo, 
alſo gewiſen werdten, ihnen noch den ihren, 
ob ſie wohl in die Richter derſelben ihrer or⸗ 
denlichen Gericht gehellen, gebuͤhrlichs Wi⸗ 
derrechtens nit zu ſeyn, und vnterſtuenden 
auch zu ſolcher Rechtfertigung groß und vn⸗ 
leidliche Mißbraͤuche fuͤrzunehmen, und bes 
ſonderlichen die, fo, als obſtehet, ihr ausgetretten 
und vngeurlaubt Burger ſein, ſich dep Glaits, 
ſo ſye ihnen auf obberuͤrt Weiſung geben, zu 
getroͤſten und ihnen und andern ihren Mit 
burgern und den Ihren umb ihr rechtliche Clag, 
Spruch und Forderung Rechts vorzuftehen, 
dasihnen und den Ihren an den vorberuͤhrten 
ihren Freyheiten und Recht, wo ſolchem ftatt 
gegeben, zu mercklichen Abbruch und Scha⸗ 
den raichte, und vns darauf diemuͤthiglichen 
angeruffen nnd gebetten, ſye hierin gnediglich 
zu fuͤrſehen. Wann wir nun die genan⸗ 
ten von Werde, als vnſer und des Reichs ge 
horſam Bnterthanen bey ihren Freyheiten und 
Gerechtigkeiten zu handhaben, und vor vn- 
billichen Irrungen und Beſchwerungen, fo 
ihnen daran befcheben,zu uerhieten ſonderlich ge⸗ 
neigt ſein, darumb auch umb der getreuen 
Dienſt willen, ſo Ihr Vorfahren und ſie in 
nenig Wiſſe den obgedachten vnſern Vorfah⸗ 
ren 


— — 


sen Roͤm. Kaͤyſern, Koͤnigen und dem heiligen 
Reich nutzlichen gethan / und hinfuͤhro in kuͤnfftig 
Zeit wohl thun mögen und ſollen, fo haben wur 
mit wohlbedachten Much, und gutem Rhat ge⸗ 
fest, geordnet, declarirt und erklärt, fegen, 
ordnen, declariven und erfleren auch von Roͤ⸗ 
mifcher Käpferlicher Macht Vollkommenheit, 
und rechter Wiffen in Grafft diß Brieffs, daß 
die genanndten von Werde, und ihre Nad)- 
kommen bey den vorgemelten Freyheiten und 
Fuͤrſehungen von meniglich, es ſeye Ehrift oder 
Judt / beruhiglich gelaſſen undwon obgeftimbten 
vnſern und des Reichs Hofrichter und Vrteil⸗ 
ſprecheren zu Rotwol oder andern frembden 
Richtern und Gerichten hinfuͤran umb keynerley 
Sach willen darwieder nit fuͤrgenommen, 
geladen, umbgetrieben noch bemuͤhet werden 
ſollen in keine Weiſe noch Weg, und ob ſye, die 
von Werde oder die Ihre ingemain oder bes 
fonder darüber von der Ehriften oder Juden we⸗ 
gen, mit folchen obgemelten Hof- Berichten, 
Yand Gerichten oder andern Berichten, fürs 
genommen, geladen, geächtet und wider ſye 
procedirt wurde / das alles und jedes ſoll Erafft- 
lo, ab und vernicht ſein, und ihnen keins wegs 
præjudiciren, ſchaden, noch Nachthail brin⸗ 
gen, vo dann daruͤber jemand, es ſeye Chriſt 
oder Fud, und wer der oder die weren, die ehe⸗ 
genanten Burgermeifter und Rath zu Schwe⸗ 
biſchen Werde ‚ ihre Burger oder Eimvohner 
auch ihre oder derfelben ihrer Burger und Ein- 
wohner Hinderfaflen, Buderfaflen , oder die 
ihnen zuverfprechen fiehen, oder ihre Haab 
und Guͤter famenklic und fonderlich, vor und 
ebe ſye Recht nad) vorberürter ihver Frepheit 
Sag, von ihnen erfordert; und ihnen dasdafelbft 
verfage oder geuerlich verzogen worden wäre, 
und ſye ſolches mit glaublichen Vrkunden an⸗ 
zuzaigen hetten, in der erſten Inſtantz fuͤr vn⸗ 
fer und des Reichs Hofgericht / oder andereeuf- 
fere und frembde Gericht fuͤrnemen und befla- 
gen wurden, das doch nit fein noch befchehen 
fol, und dann auf der ehegenanten von Werd 
Abforderungdie Sachen für ihr und der Ihren 
ordentlich Oberkeit und Gericht gemiefen, und 
darzu von denſelben von Werd mit Sicherheit 
und Glaidt fuͤrſehen werden, und die Claͤger 
darauf ihr Clag thun, daß alsdann dieſelben 
ordenlichen Obrigkeit und Richter auf Anruf 
fen der Beclagten, umb die Schäden, darein 
ſye mit Fuͤrnemen an frembd Gericht gefüert 
fein,auc) der Reconvention umd Widerrech⸗ 
tens halben Recht fprechen, und darauf im 
Kechten handlen,procediven und fürfaren follen 
und mögen ‚twiedie Recht das zulaffen ‚und fich 
gebuͤrt / vnangeſehen ob ainich Tail fic) dep ge» 
‚verlicher Weiſe ſetzte, und mwiderte, und ſoll die⸗ 
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felben Perfon ‚es ſeye ain Ausgetrettener, und 
ungenrlaubter Burger ,‚Ehrift oder Jud, das 
jegtberurt gegeben &laidt darwider nicht ſchuͤ⸗ 
zen, firmen, noch fuͤrtragen, fonder daſſelb 
Glaide nic ferner dan fir Gewalt , und nit fuͤr 
Hecht verftanden werden, vnd daß fich auch Die» 
felben Derfohnen, die follich Glaidt begehren 
und annemmen, und aud) die, fo ihnen in derſel⸗ 
bigen Rechtfertigung anhangen, und Beiftand 
thuen / mit Worten vnd Werckhen bei Ver⸗ 
meidung ſchwerer Straff, glaidtlich und mie 
ſich gebuͤrt halten, und die vorgenanten von 
Werd ſollichs alles zu geſchehen in ihren Glaid⸗ 
Briefen mit ausgedruckten Wordten ſetzen, 
und beſtimmen, auch vnſer und deß Reichs 
Hof⸗Gericht zu Rotweil und anderer Richter 
vnd Gericht / fuͤr die beſtimbter Maſſen die Sa⸗ 
chen gelangen wurdten, die Claͤger auf Mein 
nung, wie vorfiebet, undnit anders gegen den 
genanten von Werd, und den ihren für ihror« 
dentlich Oberkeit und Gericht zu weifen ſchuldig 
fein und Mache haben follen, damit die, fo obge⸗ 
meldter maffen unfer Freyheit verachten, und 
villgenante von Werd,und die ihren mutwil⸗ 
liglich vmbzutreiben vnterſtehen / ihrer Boßheit 
fuͤr die Gehorſamen nit genieſſen. Vnd ob 
wider ſolches alles und iedes / ſo vor begriffen ſte⸗ 
bet, an vnſerm und des Reichs Hofgericht zur 
Rotweyl oder ainichen andern auffern Bericht, 
davon die Sachen fuͤrkommen, und gehandlet 
werden möcht, ainich alt Herkomen, Orduung, 

und Gebrauch weren oder fein möcht daſſelb 
und alles anderes ‚ fo dem, wie vorfichet,im ge⸗ 
main oder. fonderheit midermertig were, oder 
zu Abbruch angezogen, und gebraucht werd» 
ten möcht ‚wollen mir hierin in diefem Fall ges 
genden vorgemelten von Werd, und den ihrem 
obbeſtimbt, und nicht ferner aufgchebt, abge» 
than, vernicht und derogirt baben,'jego alsdan, 
unddan als iego, aus obbeftimbter Roͤmiſcher 
Kapferlicher Macht Vollkommnheit, aigen Be⸗ 
wegnus und rechter Wiſſen in Crafft diß 

Briefs. Vnd gebuͤetten darauf allen und je⸗ 
den Churfuͤrſten Fuͤrſten, geiſtlichen und weltlich/ 
Prelatẽ Grafen / Freyen, Henen Rittern, Knech⸗ 
ten, Haubtleuthen / Vitzthumben, Pflegern/ 
Mersvefern, Amtleuthen, Schultheiſſen, Bur⸗ 
germeiſtern, Richtern, Rhaͤten Burgern, Ge⸗ 
mainden und ſonſt allen und ieden vnſern und 
deß Reichs Vndterthanen und Getreuen, in 
was Wuͤrden, Standes oder Weſens die ſeint/ 
inſonderheit aber vnſerm und deß Reichs Hof⸗ 
Nichtern,jund Vrtheilſprecheren zu Rotweyl/ 
fo iego geſetzt ſeyn oder hinfuͤro werdten ernſtlich 
und veſtiglich mit dieſem Brief,und wollen ‚daß > 
ſye die gemelten Burgermeifter, Kath, und ger 
meine Statt Schwäbifchen Werd, auch ihre 
Jii ⸗ Burger, 


“ 
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vorgemelter maflen zugethan feun ‚an den ches 
gemelten Gnaden / Frenbeiten, Fuͤrſehungen / 
and) difer unſer Kayſer — — 
Deelaration und Erclaͤrung nie hindern noch 
irren / fondern, ſye dabei bleiben, und der, wie ob⸗ 
beſtimbt iſt getreulich gebrauchen und genieſſen 
laſſen auch von vnſer und deß heil. Reichs wegen 
dabei handhaben ,ſchuͤtzen und ſchirmen / und dar⸗ 
wider nichts fürnemmen, handlen, noch iemands 
andern zu thun geftatten,in kain Weiſe als lieb 
ainem ieden ſey / vnſer und deß Reichs Vngnad 
und Straff / und die Peenen in den gemelten ih⸗ 
ren Frepheiten begriffen, und darzu ainer 
fordern Peen,nemblic) zwantzig March Loͤ⸗ 
ligs Golds, zu vermeiden, die ein ieder,fo offter 
feeuentlic) hiewider thete,ong halb in onfer und 
des Meichs Cammer / und den andern halben 
Thail gemelten Burgermeiftern, Rhat und 


— 


Tuntſches 


Burger, Einmoner, die Fhren und die ihnen 


— — — —— —— — — — — 





Gemeind der Stadt n Werd und 
ihren Nachkommen ohnnachlaͤßlich zu bezallen ver⸗ 


falten fein fol. Mit Urkhundt diß Brieffs, 
befigletmit onferm Kayſerlichen anhangenden 
Inſigel. Geben in vnſer Stadt Bruffel im 
Braband in acht und zwantzigiſten Tag des 
Monats Septembris, nad) Ehrifti unfers heben 

Errn Geburt fünffzeben hundert und im 
fünff und fünffzigiften, unfers Kavſersthumbs 
im fuͤnff und drepßigiften und vnſerer Reiche im 
vierzigiften Jahren, 


Sarl. 


Vt. A. Berdzenot. 
V.Seeld, 


dd Mandatum Cofaree & Carbolice 
Majefl. propr. 
Haller, 








XL. 


Dertrag zwiſchen dem Abt und deffen Convent zu Wörth, und Burgermei⸗ 
stern und Rath daſelbſt, der Niedergerichtlichen Obrigkeit, Steuer, 
Frevel und Buß halber, de Anno 1570. 


U wiſſen, als fi ein Zeithero zwiſchen 

dem Ehrwuͤꝛdigen und Geiſtlichen Herm Ve⸗ 
nedict, Abt und Praͤlaten zum heiligen Creutz 
zu Wörth, und deſſelben Convent, aneinem, 
auch den Fuͤrſichtigen, Ehrfamen und Weifen 
Herrn Burgermeiftern und Rath gemelter 
Statt Wörth, am andern Theil, unter andern 
Spaͤnn und Mipverftänd, von wegen der Nie⸗ 
dergerichtlichen Obrigkeit gemelts Glofters zum 
heiligen Creutz, Nachbarliche Irrungen zuge: 
tragen derowegen dann beede Theil zu guͤtli⸗ 
licher Hinlegung derſelben die Edlen, Ehren» 
veſten und Hochgelehrten Herren, Veiten von 
Pappenheim ‚zu Werttingen, und hoben Rei⸗ 
chen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb— 
Marſchallck, Ludwigen Schertuin zu Binp- 
wangen, Jacob Schoͤnſtetter und Werner 
Sepviter, beede der Rechten Doctores, und 
der Stadt Augfpurg Advocaten, zu Unters 
baͤndlern und Gchieds- Perfonen erbetten, 
daf demnach ſolche Spann umd Irrungen, mit 
beeder Dartheven gutem Vorwiſſen und Wil- 
den, auf Maaß und Geſtalt, mie unterſchied⸗ 
lich hernach folgt, auff heut dato guͤtlich vergli» 
chen und vertragen worden. Erſtlich und obwohl 
von wohl ermelten Herrn Prælaten in guͤtlicher 
Handlung fuͤrkommen, daß die Frevel und 
Buſſen ſampt allen Actibus der Niedergerichtli⸗ 
chen Obrigkeit anhaͤngig, und ſich in gemeltem 
Cloſter und deſſelben Begreiffungen begeben, 
von alten hero/ auch in Krafft Käpferlicher und 
Königlichen Freoheiten, nimand ſonſten, als 
einem jeden regierenden Prälaren deffelben 


Elofters zu ſtraffen gebuͤrt, und deffen auch im 
rubigem Exercitio und Inhaben gemwefen: 
Das doch folder Punct, nach Beſichtigung 
und Erwegung beeder Theilen angezogenen 
Behelffen und Einreden, dergeſtalt gemittelt 
und erleutert worden: Alsnehmlid), und ſo viel 
zuvoͤrderiſt die geiſtliche Perſonen daſelbſt be 
langt / ſollen dieſelben, wie recht und von alten 
herfommen, der Jurisdiction exempt und 
gefreyet ſeyn. 

Wofern fich aber ein Fall begebe, ſo der ho⸗ 
ben Obrigkeit ohne Mittel, und ohnwider⸗ 
ſprechlich anhengig, und in dem gemelten 
Cloſter, deſſelben Mauren, Bauhof ; Pfiſte⸗ 
rey und Begreiffungen begangen: So ſoll es 
gemeiner Stadt Woͤrth, nach Gelegenheit 
der Mißhandlung, allein zu ſtrafſen gebuͤhren 
und zuſtehen / auch gemeldter Herr Praͤlat und 
Convent, und derſelben Nachkemmen ſchul⸗ 
dig ſeyn, dieſelben malefitziſche Perſonen, auf 
eines Erbaren Raths, oder ihres Befehlhabers 
Erſuch und Begehren, heraus zu Verhafftung 
und Straff, ohne alles Verwaigern zu über 
antworten, 

Wofern fid) aber ein Frevel oder Buß, fo 
der Niedergerichtlichen Obrigkeit anhängig, in 
gemeltem Elofter, veffelben Drauren ‚Pfifterey, 
Bauhoff und Begreiffungen (doch ausges 
nommen den Glofter » Garten und Woigt⸗ 
hauß) von mohlermelts Clofters befolten , oder 
aud) gebrötenen Dienern, Dienft» und Ampts 
leut zutruͤge: So folle derfelbig Frevel ron 

niemand fonften, als von. einem jeden Präla- 
’ ten 


u 


ten und Convent deffelben Gottshauß / allein ges 
ſtrafft und gebißt werden/ alles mit dem Ans 
bang, und nachdem etliche eintzige Hoͤffe und 
Stuersaufferhald der Stadt Woͤrh / hin und wie⸗ 
der an erlichen unterfchiedlichen Flecken gelegen / 
und gen Woͤrth des Cloſters zum heiligen Creutz 
Wogtbar/ weiche auch ihe Gült und Bogıbars 
keit halber nicht Jeichtlich vom Elofter abaezo 
gen mögen werden: So follen Diefelbe Voigtba⸗ 
fe Unterthanen / deren Nammen und Güter. ein 
Erbaven Rath zu Woͤrth neben dieſem Ders 
trags· Brieff unter des Gottes» Hauß Inſie⸗ 
gel zugeftellet werden / umb der Frevel und Buß 
willen fo jich im Elofter und defjelben obgemelds 
ten Begreiffungen/ und doch den Barohoff und 
Pfiſterey ausgenommen über Eurk oder lang zus 
tragen / und flieſſende oder beinſchroͤtige Wim⸗ 
den oder Befchedigung gar nicht / ſonder allein 
gemeine und fehlechte Frevels als nehmlich Maul 
und Backenftreich/ gemeine Scheliwort / Raufs 
fen oder Schlagen / oder andere dergleichen Ders 
brechen anıreffen wurden / von wohl ermeldten 
Heren Prälaten und deffelben Nachkommen als 
leine gebüßt, und gejtrafft werden/aber in den 
übrigen allen und jeden Fällen fo ſich derſelben 
Enden und Drten/ von obgedachten Vogtbaren 
Untertanen, auch inngemein von allen andern ins 
und ausländifchen Perfonen / diefelden feyen mit 
Dorigfeit unterworfen, wohin fie möllen/ und 
doc) ım gemelten Eiofter und deſſelben Begreiffuns 
gen Malchz oder Frevel begehen wuͤrden / ſollen 
Herren Birgermeliter und Rath zu Woͤrth / 
Macht und Gewalt / auch Fug und Recht Haben 
ein jede Malefitz⸗ oder feevele Perſon / nad) Des 
legenheit eines jeden Verhandeins / mit Der Ge⸗ 
faͤngnuͤß am Geld / Leib oder Leben zu ſtraffen / 
und doch alles miteiner ſolchen Maß und Beſchei⸗ 
denheit / Daß die Straff mit nidyten im Elofter/ 
und deſſelben Begreiffung  fonder aufferhalb Des 
felben Serircks’ von gemeiner Stadt fürgenom» 
men / gebüßt und gelibt follewerden. 

Esfolle auch hierdurch unbenommen / fondern 
einem jeden Praͤlaten zum heiligen Ereuß bevor, 
ſtehen / Diejenige beilia Creutziſche Unterthanen / 
ſo auſſerhalb der Stadt Woͤrth in deſſelben 
Gottes Haus Gerichtbarkeit gefrevelt / auch mas 
ſonſten Der Niedergerichtlichen Obrigkeit anhaͤn⸗ 
gig / ihrer Gelegenheit nach / im Cloſter zu verhoͤ⸗ 
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ren / und zu ſtraffen / Macht und Gewalt haben, 
Als dann auch von megen tohlermeltes Gotts⸗ 
Haufes gebröttenen und befolten Dienern der 
Steurbarkeit halber ein Mißverftand fuͤrgefallen / 
indem der Herr Prülar Diefeiben Diener’ fo ihr 
Haͤuhlich Anweſen aufferhalb des Clofters in der 
Stadt Woͤrth biß dahero gehabt’ oder Fünffs 
tiglichen haben würden’ von aller GSteuerbarfeit 
gefveyer zu feyn vermeinet: Iſt hierauff Derfelbig 
Punct von beeden Theilen Dergeftalt angenoms 
men worden: Woſern der heilig Creutziſch Dies 
ner / zumal auch Burger zu Woͤrth / und daſelbs 
inner »oder auſſer Des Cloſters wohnhafft waͤre / 
fo ſolle er wie andere Burger die Steuer Jaͤhrlichs 
einem. Rath. zu Woͤtth erlegen: Were aber 
ein Haußhaͤbiger heilig Ereugifcher Diener gemeis 
ner Start Woͤrth mit Bürgerfhafft mit nichten 
zugethan / und nichts Deftomeniger in der Stadt 
Woͤrth / auffer« oder inner des Cloſters Pfiſte⸗ 
rey und Bauhoffe wohnen würde; Go folle Ders 
felbig und einjeder infonderheit/ wofern er gemeis 
ne Wohn und Waid / Trib und Tratt / oder 
andere Gemeinfame/ neben andern Bürgern zu 
Woͤrth /nugen und nieffen wolte / ſchuldig ſeyn / die 
jährliche Sieur wie andere Burger / einem Erſa⸗ 
men Rath daſelbſt zu entrichten und zu bezahlen: 
Da er ſich aber der Gemeinſame enthalten / und 
dieſelbig nicht gebrauchen wuͤrde / fo fol er hierdurch 
aller Steuerbarkeit exempt und gefreyer feyn: Und 
ſolle alfo Durch diefen Bertrag / ader Mißverftand 
und Widerwil / ſo ſich zwiſchen beeden Theilen bie 
dahero zugettagen / gaͤntzch und gar aufgehebt/ 
und ein Theil Dem andern allen guten gebuͤhrlichen 
Nachbarlichen Willen A geneigt und ges 
flieffen/ auch fonften Diefe_DBergleihung keinem 
Theil in andere Weeg an feinen habenden 
Mechten und Gerechtigkeiten und alten Herkom⸗ 
men nachtheilig oder abbrüchig feyn. 

Zu wahrer Urkund ſeynd dieſes Vertrags we⸗ 
en gleichlgutende Brieff unter beeder Haupt⸗Par⸗ 
theden / Abbtey / Convents, und gemeiner Gtatt/ 
auch der obgenannten Unterhaͤndlern und Ver⸗ 
trags · Herren bieran haugenden Inſiegeln aufge⸗ 
richtet und verfertigt worden. Geben und bes 
ſchehen in-der Stadt Schwaͤbiſchen Woͤrth den 
neundten Monats» Tag Septembr. als man zahle 
nach Chriſti Geburt taufend fünffhundert und jie- 
bentzig Jahr. 





— — — — — — —— — — 
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n Purgermeifter und Math der Stadt Donawerth öffentlich anges 
ai Ad Proteftation wider ” Abt dafelbft, wegen des ungewöhnlichen 9 
Ereuggehens durd) die Stadt / de Anno 16 07. 


Und und zuwiſſen feye menniglich 
nad) —— Buͤrgermeiſter und 
Kath des heiligen Reichs Stadt Donawerth / 
dem Herrn Abbt zum heiligen Creus allhie 
vor einem Jahr ein ſchrifftliche Proteſtation 
ad Warnung durch den Statt Amman has 
ben -infinuiren und einantmorten laflen, und 
ſich darauf ganglich verfehen hatten / es fokte der 


ger Abbe mit dem Creutzgehen durch die 
tadt, wider alte Gewohnheit von der Jeitan 
des im heiligen Reich aufgerichten Religion⸗ 
Friedens, nichts attentirt und fuͤrgenommen 
haben. Er aber ungeachtet ſolcher Proteſta- 
tion und Warnung fortgefahren, und dem Res 
ligion: Frieden zuwider ſich eines gefährlichen 
nemwerlichen Eingangs unterflanden, darauf 

Jii; von 
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von dem gemeinen Mann ein Tumult und 
Aufflauff erfolgt, daran gleichwohl ein Rath 
fein Gefallen gehabt, und dann — 
Herr Abbt auch dieſes Jahr ſich ſolcher un⸗ 

ewoͤhnlicher Procesſion durch die Stadt mit 

jegenden Creutz⸗ Fahnen unterſtehen möchte, 
darvon doch ein Nach Ihne Herrn Abbt aber⸗ 
mals offentlich gewarnet und abgemahnet haben 
will, und aber nichts deſto weniger der Herr 
Abbt, wider alles proteſtiren und Verwar⸗ 
nen, in ſeinem unbefugten Fuͤrnehmen fortfah⸗ 
ren,und lite pendente Actum poſſeſſorium 
mit Gewalt begehen und artendiren folte, fo 
will ein Ehrſamer Rath offentlich vor jeder» 
männiglich von folder Nullität und Wichtig. 


— — — — — — 











Teutſches 


keit, in befter Form proteſtirt umd bezeugt/ 
und Ihm Abbten hierdurch im wenigſten kein 
Gerechtigkeit einiges Actus poſſeſſorii einge⸗ 
reumbt, noch biemit ſich des Juris & poflesfio- 
nis prohibendi, der von Obrigfeits wegen zu⸗ 
läßigen Abfchaffung und Verwehrung — 
und anderer dergleichen dem Religion⸗Frie⸗ 
den zumider filrgenommenen Attentaten und 
Newerungen mitnichten begeben, fondern ing» 
Fünfftig fic) derſelbigen zu feiner Zeit zu ges 
brauchen, gemeiner Stadt ausdrücklich refer- 
virtund vorbehalten haben: Hieruͤber zum 
zierlichften vor jedermenniglid) ſich bezeugen. 
de. Actum den u. Aprilis Anno 1607. ) 


f 
as 


* 





‚XLI. 
Kaͤhſers Rudolphi U. Achts⸗Erklaͤhrung wider die Stadt Donamerthr 


de Anno 1697. 


ie Rudolph der Ander von GOttes 
Snaden ꝛc. Entbieten alen undieden Chur⸗ 
eig Fuͤrſten / geiftlichen und weltlichen, Praͤ⸗ 
aten / Graffen / Freyen / Herren Rittern / Knech⸗ 
ten / Land⸗Marſchallen / Land⸗Hauptleuten / 
Land⸗Voͤgten / Haupt⸗Leuten / Vitzthumben 
Voͤgten / Pflegery / Verweſern / Ambt » Leuten / 
Land» Richgern, Raͤthen / Burgern / Gemeinden / 
und fonften allen unſern und des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs / auch) unferer Königreichy Erblicyen 
Fürftenthumb und Lande, Vnterthanen und Ge⸗ 
greuerv was Wuͤrden / Stands / oder Weſens 
die ſeyn / dem dieſer vnſer Achts⸗Brieff fuͤrkombt / 
und Damit erſucht werden / unſer Freundſchafft 
Gnad und alles Gutes: Hoch⸗und Ehrwuͤrdig / 
auch Hochgebohrn / liebe Freunde / Veven/ 
Sheim / Veiter / Schwager / Chur / und Fuͤrſten / 
auch Wohlgebohrn / Edel / Ehrſam / lieber andaͤch⸗ 
tige und getreue: Nachdem Wir auf Beklagen 
md Erfolgen Des Ehrwuͤrdigen Heinrich / Bi⸗ 
ſchoffs zu Augſpurg unſers Fuͤrſten und lieben ans 
daͤchtigen / Burgermeiſtern / Rath und Gemeind 
der Stadt Donawerth mit Urthel und Recht / 
in des heiligen Reichs Aacht erkandt und erklaͤret / 
auch ſoiches Durch vnſern anſehnlichen Commiſſa- 
rium dem Hochgebohrnen Maximilian, Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen bey Rhein / Hertzogen in Obern⸗ und Niedern⸗ 
Badern c. Vnſern lieben Vettern und Fuͤrſten / 
mit gewoͤhnlichen ſolennitaͤten durch einen hierzu 
abgeordneten Reichs» Herolden / offentlich aus den 
Frieden in Vnſrieden zu ſetzen / angeſchafft / dar⸗ 
zu ihr Leibe / Haab und Guth klagenden oder inter- 


Mirien Theil und maͤnniglich erlaubt, und darauf A 


dieſes Executorial wider fie etkandt worden iſt / 
hierum ſo denunciren und verkuͤnden wir / Krafft 
bieß unſers Kaͤpſerlichen offenen Brieffs / oder 
giaubwuͤrdigen Abſchrifft davon / bemeldte Bur⸗ 
Zerſchafft / Rath und Gemeind der Stadt Dos 
nawerth für unſere und Des Reichs erklaͤrte offen, 
bahre Aechter / vnd gebiethen Darauf E. L. & A. A. 


und euch allen ſambt und ſonders / von Roͤmiſcher 
Känferlicher Majeftät und bey Poen auff dergiei⸗ 
chen Sally in unfer und Des heiligen Reichs Con- 
ſtitutionen beftimbt und ausgedrucki/ ernſtlich / und 
wollen / daß nun E. L. L. A. A und ihr mehtbemelte 
Burgermeiſter Rath und Gemein zu Donawerth 
fambt und fonders/ für unfere und des heiligen 
Reichs Aechter fürohin halten / dieſelben we 
der in unfern des heiligen Reichs / noch auch in 
unfern Erblicyen oder euren Fuͤrſtenthuͤmern / 
Landen Graffſchafften / Herrſchafften / Gebiethen / 
Gerichten, Schloͤſſern / Staͤdien / Maͤrckten File 
cken / Doͤrffern / Weylern / Hoͤfen / Hauſen oder 
Behauſungen Feines Weges einlaſſet / hauſet / hofet / 
derbeꝛget / atzt / taͤncket / leidet / fuͤrſch iebet / ſchuͤtzet / ſchiꝛ⸗ 
met oder verglaitet / auch einige Durchſchleiff / Dulffr 
Foͤrderung / Fuͤrſchub oder Beyſtand mit nichten 
durch Kauffen oder Verkauffen / oder andere Wege 
thut / ja mit ihnen durchaus keine Gemeinſchafft 
ne * und aa ri gi oder 
andern zu thun geftattet/ weder heimlich noch o 

fentlich / in keinerley Weiß / Weg oder Schein, Pe 
dern fich ihrer entſchlaget / auch ihr Leid / Haab 
und Guͤther / welcher Enden Die zu Waſſer oder 
Land betreitenverfahren und gefunden werden/ ans 
greiffet/ arreſtiret / niederleget befummert und vers 
hafftet / und dergeſtalt verfahret was fich Dann 
gegen dergleichen Aechtern eignet und gebührey 
f lang und viel biß fie ihre verdiente Straff aus⸗ 


ſtehen / in unfern Gehorſam gebracht, und von bes 


rührter Acht wiederum / wie recht iſt / abfolvirt 
und erlediget werden / auch in dem allen E. L. L. 

. A. und ihr keiner auf den andern ziehet oder 
Entſchuldigung ſuchet / fondern fich alle Wege ges 
bührenden Gehorſams verhaltet; Und was aiſo 
an vielbenandier Aechter Leib/ Haab / und 
Guth fürgenommen oder gehandelt wirddarüber 
fagen und ordnen Wir / aus obgeregter vnſerer 
Kayferlicher Macht, daß Dadurd) wider Vns und 
des heiligen Reichs noch) iemand andern Das mes 


nigſte 






nigte nicht gefrewelt , oder: verwuͤrckt fepn, 
noch Darfür gehalten 1werden follen, auch die 


Aechter dargegen nichts ſchuͤtzen, ſchirmen/ 
freyen over fuͤrtragen füllen: Wie wir ihnen 


dann durch diefes als erklärten Aechtern und 


unfaͤhigen alle Beneficien, Privilegien und Des: 
nadurgen, aufheben, auch fie darinnen nicht: 


griffen haben molten, welche oder welcher 
aber diefen unfern KRänferlicyen Geboth unge 
horſam oder trußiglic) darwider thun wür⸗ 
den in was Schein es geſchehe, der oder die⸗ 








Reichs⸗ Arehiv. 
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n; Darnach wiffenE. ‚2-8. 9, ihr und 
ein ieder ſich zu richten. Gehen, au ha 


Königlichen - Schloß -zu Yrage, den. deitten: 
Monats: Ta Augult, * Feigen 
Reichs des Römifchen im 32. des Dungarifchen 
in 35, und des Böhmifchen auch inza, 5 ahre. 

Rudolh. 
2, von Stralendorff, V. C. 


dd Mandatum Sacra Cafarca 





felben follen iegt als dann, and dann als ietzt/ " Majefl, propr. 
ebener Maffen inunferer und des Reichs Acht | 
gefällen feyn, und gegen denfelben als Aechtern God, Hertel, 
und Bngehorfamen gleichfalls gehandelt were 

XLIN. BR ur; 


Haupt: Doittung vor die Stadt Donawerth, wegen der denen Reiche: 


miſchen Reichs Erbmarſchall, Gr 


und Herr zu Pappenbeimb/ vff Mottenftein, 


Galven- und Bellenberg der Königlichen Mas 
jerät in Pohlen, und Churfuͤrſtlichen Ourch⸗ 


lauchtigkeit zu Sachſen Cammerbevr ic, vnd 
mie mir meine freundi. gehefte Frau Mutter, 
Ich Emilia Margaretha, verwittibte des hei⸗ 
ngen Ramiſchen Reichs Erbmarſchallen 


Graͤffin und Frauzu Pappenbeimb, in Vor-· 


mundſchaffts Namben vnſers dermahlen 
ſich zu Straßburg befindlichen reſpective 
Sohns und Bruders, Herrn Graff Sopann 
Sriderichen, nad) ältiften des heiligen Reichs 


Erbmarſchallen Graffen und Herrn zu Pay: 


venbeimb. Vrkundten und befennen bier- 
mie, für ong, onfere Erben und Nachkommen 
unfers Geſchlechts der Neichs- Erbmarfchal: 
len, Graffen und Herren zu Pappenbeimb;, 
dap wir von Herrn Burgermeifter und Rath 
zu Donaumörch in Grafft ver. mit vnſern Ab⸗ 


geordneten genommen muͤndtlichen Abrede, 
und auf die hierauf eingeholte gnaͤdigſte ratihi- - 


cation vnd Bewilligung der Ehurfürfli- 


chen. Durchlauchtigkeit zu Bayern, onfers al⸗ 


lerſeits gnaͤdigſien Churfürften und Herrn; 
wegen der. vor in. Jahren, mit Vorſchutzung 
des von Kavfer Carl ven fünfften, Glorwuͤrdig⸗ 
fien Angedenckens Anno 1530. erhaltenen be 
fondern Privilegüi, abgefhindtigten, und bier: 
auf an den hoͤchſt preißlichen Kayſerlichen 
Reichs ⸗ Hoff· Rhat zu Wien in Procels erwach⸗ 
fenen Jaͤhrlichen Statt ⸗Steuer, und Aman⸗ 
Geltere, und zwar nad) dem Tenor dep Ber 
fagbrieffs, Kayſers Sigmundi, de Anno 1422. 


Erb- Marfihallen und Grafen zu Pappenheim wieder bezahlten Stadt 
Steuer und Ammann: Gelder; de Anno 1698 


ER Chriſtian Ernft, de heiligen Ro 


das Gapitalvon 4500, fl. vnd vor dem 10, Jaͤh⸗ 


af rigen Ruckſtandt oder altgemöhnlichen Abgab 


und Schuldigkeit der Jaͤhrlichen Stattfteur, 
und ermangelter 1000, N.zufamben vnd in ei. 
ner vollftändigen Summa aber fünff tauſent 
fünff hundert Gulden, Rheiniſch oder Kapſerli⸗ 
chen Wehrung den Gulden zu funffjehen Pa⸗ 
Ben oder 60. Creutzeꝛ gerechnet,gegen wuͤrcklicher 
Aushendigung oberfagten Original Verſatz⸗ 
Brieffs, de Anno 1422, an gueten vnd unver 
ruffenen groben Reichsfprten, zu Endtefteben- 
den dato, zu vnſern ſichern Handten paar ‚und 
ohne Abgang richtig empfangen, vnd fie an 
ftatt der Roͤmiſchen Kapferlihen Majeftät, 
und in dero Namben, vermög und in Grafft 
des von Carolo Duintoas3o, ertheilten allergne⸗ 
digiftenPrivilegii von vnß abgeloͤſet haben geſtal⸗ 
ten Wuͤr auch nit allein ſolchem wahren Em⸗ 
pfang hiermit in beſter Formb Rechtens qpit ⸗ 
tiren/ und vns mie in ſpecie der Exception 
non numeratæ pecuniæ, ſive in rem verſio⸗ 
nis,doli, metus, erroris, rei non lic ſedali- 
ter geſtæ, fimulati contractus, recunciätionis 
geheralis, niſi fpecialis antecefferit, alfo auch 
aller andern general und fuͤrnemblich, was 
mich Emilia Margaretha Wittib betrifft, der 
dem Weiblichen Gefchledye zum befien in des 
nen Rechten versroneten Außfluͤchten wie es 
da8SCtum Vellejanum: &Auth. C.fi qua 
mulier: dermir gethanen Belehrung nad), an 
Hand geben , oder fonften Menfchen Sinn ere . 
denckhen Fönte / nicht minder aud) aller ande» 
ver Forderung an gedachte Statt , wiflent- und 
wohlbedaͤchtlichen verziehen, fondern auch ver» 
fprechen , im Fall uͤber kurtz oder lang jemand 
von 


440 
von unß oder unſern Geſchlechts · Verwand⸗ 
* = doch auffer ung , fo hieran Theil ha⸗ 
ben, niemandt verhanden, an ermelte Chur⸗ 
iche Bayeriſche Stadt Donamdrch deflent- 
wegen Sprud) und Forderung zumachen ver- 





Luke 


ter Verpfaͤndung · vnſer Saab und Bnietter, 


fo viel hierzu von nötten ;&etreulic) ohne Ge⸗ 
verde, Zu wahrer Vrkundt deffen haben Wuͤr 
vns aigenbendig underfchrieben, vnd vnfere 
Graͤfflich Perfchafft hiervor gedruckht. So ge⸗ 


ſchehen Pappenheimb am 28. Decembris An- 
no 1698, & 7, Jan. 1699, 


meinen vnd intentiven würden, diefelbe vor 
allen Geiſt · und Weltlichen Gerichtenzu ver- 
tretten/ und allerdings ſchadloß zu halten, vn⸗ | 
(L.s) Shriftian Ernft, Altifter Reihs-Erb-Marfchall, 

| Graf und Herr zu Pappenheimb, | 


(LS) Emilia Margaretha, Sräfinzu Pappenheimb / 
— Wittib. 











XLIV. 


Kaͤhſers Jolephi Reſtitution der Stadt Donauwoͤrth in ihren alten ohnmit⸗ 
telbahren Reichs · Stand / de Anno 17 05. ſtehet oben indes Teutſchen Reichs. 
Archiys Part, Gen. Contin. zweyter Fortſetzung 
i pag- 301, 














XLV, 


Signatur des Schwaͤbiſchen Grepß-Convenes an die Stadt Donauwörth, 
rationeloci ufder Schwäbifhen Band, und des mit ihr verglichenen Ma- 
tricular· Anfchlags / de Anno 1705. ift oben indiefes Wercks 
art.Gen.Continuat.ʒweyter Fortſetzung 
pag. zoz. vorhanden. 
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XLVI. 


Vollmacht vor den Abgeordneten der Stadt Donauwörth, als dieſe auf 
ltetzigem Reichs- Tage zu Negenfpurg Sig und Stimm wiederbefom. 
‚men, de Anno 1710, iſt oben in dieſes Wercks Part. Gen. Continuat. 
zweyter Sortfegung pag- 575. befindlich. 








XLVII. 


Notification vom Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Directorio, daß ſich die 
Stadt Donauwoͤrth auf dem ietzigen Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg legitimi. 
| ret,/ de Anno 1710. iſt oben in dieſes Werks Part. General. Continuar, 
| aweyter Sortfegung, pag. 576, zu befinden, 


Eilffter 


| Reichs⸗ Archiv. 


Silfter Mofa 
Dortmund, 


Königs Friderici II. Diploma, worinnen er die Stadt Dortmund in feine 
fonderbare Protedtion genommen, und ihnen ihre Privilegia confirmipgt, 


auch fie von 


enden Gerichten, ingleihen von Zoll durchs 


gantze Roͤm. Reich eximiret, de Anno 1220. 


idericus Secundus Dei gratia Roma- 
norum Rex, femper Auguftus & Rex 
Siciliæʒ Decet Regalem Cleinentiam, 

ut ii, quos in progenitorum noftro- 

rum & Imperii obfequiis fervehtes cxper- 
ti fumus &fideles exftitiffe, a Nobis prola- 
bore fuo dignam accipere rerributionem de- 
bean: Quapropter univerlis Imperü fide- 
libus tam prefentibus quam futuris notum 
eife volumus, quod Nos attendentes fidem 


&devotionem, quam univerlitas Tremoni-, 


enfium Civium erga progenitores noftros, 
Romanorum Imperatores & Reges, femper 
habuit, confiderantes quoque grara obfequia, 
quæ ipfi Cives nobis exhibuerunt laudabili- 
ter,&in antea poterunt exhibere ‚iplos cuma 
perfonis rebusque fub noftram & Impetii 
fpecialem recepimus proteetionem, privile- 
gia ab ipfis progenitoribus noftris Conrado 
Rege& Friderico Imperatore,Avo noſtro ob- 
tenta, innovantes, & jurain eis indultaexcer- 
ta (cientiacorroborantes, imprimis ſiquidem 
Regia benignitate ipfis civibus, & omnibus 
eorum pofteris concedimus & perpetuo con- 
firmamus. Ne alicui ipfos fuper pradiis 
& ecorum perfonis impetenti extra civitatem 
noftram refpondere cogantur, neccoramali- 
eno judice trahanturin caufis, ſed tantum 
in Civitate noftra in prefentia Comitis, 
qui pro tempore  fuerit, vel judicis fui 
provide refpondeant, Praterea cum ipfi 
Cives necefle habeant, cum mercimo- 
niis ſuis ad diverfa provinciarum loca fz- 
ius transmeare & fuas negotiationes exer- 
cere, ne perverforum hominum graventur 
injuriis, ftaruimus & illud jus indulgemus, 
ne quis injufta occafione ‚quicunque per li- 
mites Romani Imperii profedti fuerint, per 
duellum eos impetere posfit. Ad uberioris 
quoque gratiz noftrz,qua predictos Cives 





noftros amplertimur, indicium, quia nun- appendente aurea Bulla, 
— — — — — — 


u 





quam antiquajura eorum infringere, fed po- 
tius volumus confervare, Concedimus eis&. 
permittimus, ut five per mare, five perter- 
ram, cum negotiationibus fuis neceſſe habe- 
ant proficifci, abomni telonio & aliis inde- 
bitis exadtionibus ad perpetuum liberi fing 
& abfoluti per totum imperium noftrum. 
Statuimus igirur & Regia aucoritate diſtricte 
pr&cipimus, ne aliqua perfona humilis vel 


alia Ecclefiaftica vel ſecularis, aliquod ab ipfis 


Civibus telonium exigere vel accipere præ · 
ſumat, aut jura eotum infringere ſeu aliqua⸗ 
tenus eis obviare. Quod qui fecerit, in vin- 
dictam ſui reatus centum libras auri exami- 
nati componet Himidium Camerenoftre&e - 
reliquum pasfis injuriam perfolvendum. Ad’ 
hujusmodi etiam concesfionis & confirma= 
tionis noftre mempriam, hanc paginam con- 
fcriptam figillo noftro jufimus communiri. 
Hujusreiteftes funt Sifridus Mogunt, Archi- 
Epifcopus,EngelbertusColonienlisArchi-Epi- 
fcopus,TheodoficusTrevirenfisArchi-Epifco=- 
pus,Alberfus Magdeburgenfis Archi-Epifco- 
pus,Imperialis Aulæ Cancellarius, Conradus 
Ratisbonenfis Epilcopus,LudovicusDux Bava- 
riz, Palatinus Comes Rheni, Henricus Dux 
Brabantiz,LudovicusLandgravius Thuringiæ, 
Henricus Comes Afcaniz, Wilhelmus Co- 
mes Hollandiz, Hermannus Marchio de Ba- 
den, Comes Hermannus de Wirtenberg, 
Anshelmus Marfchallus de Juftingen, Con- 
radus Pincerna de Strapelan, Wernerus Da- 
piferde Ronlandia, Philippus frater ejus & 
alii quam plures. Datum apud Franckefor- 
de, Anno Domini incarnationis Millefimo, 
ducentefimo, vicelimo, Kalendis Maji, indi-. 
ctione odtava, | 
Nota, 

Confirmatum apud Confluentiam Anno 

M CC XXXVI. Menfe Majö, Indid. IX.cum 





— 





— 


Koͤnigs Rudolphi I. Confirmatio Privilegiorum & Jurium der Stadt Dork 
mund,de Anno 127 3. 


— Snagriee Dei gratia Romanorum Rex fem- 


delibus, quibus prfentes litere fuerint ex- 


Auguftus, Univerfis Sacri Imperü fi-, hibite, gratiam fuam &omne bonum, Li- 


- ArchivsPAR «Spa c.ConT. IV. X, Städte I. Theil, 


cet 


al: 


cet univerfos Sacri Imperii fabdigos , favore 
Regalis benevolentiz profequi 'tepeamurz 
illos tamen ampliori gratia dignos fore cen- 
femus, qui Romano Imperio plus alüs fünt 
aftridti, & grata devotionis obfequia noftre 
pre ceteris exhibent Majeftati. Igitur no- 
fire celfitudinis affedtionem, ad devotionem. 
- diledtorum fidelium noftrorum Gohlylum 
- ac aliorum civium Imperialis oppidi noftri 
Tremonienfis, benignitate regia dirigentes, 
jura eorum ‚libertates, & bonas confuerudi- 
nes hadtenus introdudtas approbamus, & eas 
eſſe decernimus inviolabiliter obfervandas. 
Infuper privilegiaa Serenisfimo Domino Fri- 
derico,Romanorum Imperatore przclare me- 
morig, aliisque Imperatoribus & Regibus Ro- 
manorum, ejusdem Friderici predecefloribus 
ipfis indulta, prout hecomnia füpra dicta rite 
ac provide funt concella & facta, auctoritate 
Regia confirmamus & robur eis impendi- 








III. 


Teutſches 





mus perpetue firmitatis. Ceterum quia 
propter ‚periculofum ſtatum Imperii, qui vi- 
füs eft hadtemus extitifle, aliqua contra præ- 
didtas libertates & privilegia prædictorui fi- 


delium noftrorum ab aliquibus de fadodi- 


cuntur temere attemptata, ea omnianullius 
decernimus efle momenti. Volentes, fide- 
les naftros predictos prafatis ſuis gaudere ju- 
zibus, privilegüs , libertatibus & confuetudi- 
nibus inconcufle. Nulli erge omnino ho- 
minum liceat noftre approbationis &confir- 
mationis paginam infringere, veleidem auſu 
temerario contraire. Siquishocattemptare 


prefumpferit, noftre Majeftatis indignatio- _ 


nem fe noverit incurfurum. Dat. Colonig 
II. Non. Novembr. Adtum Anno Dominj 
M. CC. Septuagefimo tertio, Indidtione pri- 
ma, anno Regni noftri primo. 

(Locus appendentis Sigilli Majefla- 
tis Regie.) 








Kaͤhſers Ludovici Bavari Diploma , morinn er der Stadt Dortmund un: 


terſchiedene herrliche Privilegia ertheilet, auch daß fie vom Reich nicht ver- 
Auflers werden folle, de Anno 1332. 


Udpyyicus quartus Dei gratia Romano- 

‘rum Imperator, femper Auguftus ‚ pruden- 
tibus viris & diferetis Magiftris Confulum, 
Confulibus & Univerfitagi Civitatis Tremo- 
“nienfis ſuis & Imperii fidelibus diledtisGra- 
tiam fuam &omnebonum. Ob idCzlorum 
DominysRomani fcri nos Imperũ defenfo- 
ren five gubernatorem conftituir, ac etiam 
ex ſuæ pietatis Clementia Rectorem, licet im- 
meritum, ejusdem efle voluir, ut univerfo- 
rum Imperii fdelium, &maxime horum, qui 
multiplieibus ob amorem facri Imperii 
ſunt anxieratibus hadtenus anxiati, com- 
modis intendamus, fieque ipforum noftris 
viribus & virtute infudemus utilitatibus & 
honoribus, quod primzvorum cruciatuum 
immemaores anxietarumg; perpeflarum ube- 
res gratias fentiant a noftr& Majeltatis cle- 
mentia juxta vota. Sane cum vosprogeni- 
toresque veltrosjam dudum aretroadistem- 
poribus fenferimus non folum rerum, ve- 
rum £tiam corporum ob indemnitatem Civi- 


tatis veſtræ prædictæ nobis& Sacro Romano 


Imperio pertinentesconfervandam, tanquam 
Viros’ ftrenuos varüs & multimodis intrepi- 
de fefubmififle caftigationibus, dignum fore 
- credimus, vos munificentüis, gratils & con- 
cesfionibus fingularibus, tanquam beneme- 
ritos pgr noftram Clementiam decorari. Ob- 
latz figuidem petitiones veſtræ Majeltati no- 
ſtræ plenius in fua ferie continebant; qua- 


tenus vobisex Imperatorix Majeltatis noſtræ 


conſuetaClementia, privilegia veltrain iisque 


contenta, emunitates, liberrates, concesfio- 
nes, ſub quacunque forma feu concesfio- 
ne per Divos Romanorum Imperatores & 
Reges pr=decelfores noftros datas feu conces- 
fas approbare ‚ratificare, confirmare,ac etiam 
de novo gratias concedere dignaremur. Vox 
lentes igitur ob fingularis favoris & amoris, 
quem vobis merirorum veftrorum conlidera- 
tione gerimus, affectum in premisfis annuere 
votis veltris, ftartuimus quidem & ordina- 
mus, utnullus,cujuscung; ftatus vel conditio- 
nis exiftat,vobis aut veftrum cuiliber diviim 
velpariter proquacung; caufaciyili velcrimi- 
nali coram alieno judicio,velcoram ullo alig 
præterquam ipfius civitatis, qui tunc pro tem- 
pore fuerit, judıce moveat adtionem, aut yog 
queat velvaleatalibi gquomodoliberconyeni- 
re. Nullig;liceat etiam vos bonag; veftra ubi- 
cung; locorum, five in terris vel in aquis, pen 
quzcung; loca,diftrietus,terminos& territoria 
ubitelonia dari confueverant, conſueta fant, 
aut ex novo dari potuerunt, proficifci contin- 
gat ſuper telonii, pedagiiaut cujuscunque al- 
terius penfionis datione quamodolibet im- 
petere, aut telonium, pedagium, aut aliam 
penfioniscujusvis dationema vobis veftrisg; 
bonis exigere quovis modo. Indulgemus 
etiam vobis fuccefloribusque veftris univer- 
‚ exoneramusque vos & relevamus ab 
omni five qualiber impetitione duelli, (ic 
quod nulli liceat vos pro quacunque caufa 
fire quocunque modo in quibuscunque lo- 
cis, terminis, aut diftrietibus, five territoriis 
R quomo- 


* 


— — —— — — 








nn uns 
quomodolibet impetere per duellum. Er- 
iam ut vos füccefloresque veftri nati & nafci- 
turicurata vel fimplicia Ecclefiaftica benefi» 
cia, quæ antiquitus contuliftis, intra muros 
eivitatis veſtræ fita, conferre more & modo 
folito posfitis, quodque. fermentum, quod 
vulgariter dicitur Gruͤt, braxare, facere feu 
eondere fecundum modum & antiquatam ve- 
ftram confuerudinemlibere valeatis,largimur 
& concedimus omnimodam facultatem. Ni- 
hilominusque vobis fuper fuis & præmiſſo- 
rum quolibet, quæ in veltrisliteristam Roma- 
norum Imperatorum, quam etiam Regum, 
felicis recordationis predeceflorum noftro- 
rum Bulla aurea bullatis, figillisque cereisfi- 
gillatis certifice novimus, prefentibus indul- 
gemus. Przterea cum vos tanquam Impe- 
rüifideles multiplices hadtenus importunas 
fuftinueritis anxietates per impignorationum 
ilicitarumque invafionum atrentationes & 
gravaminatot & tanta fubieritis pericula,quod 
vos ab his illefos in antea pro noftris viribus 
confervare volumus, & noftram deledtatcle- 
mentiam Auguftalem,volumus nihilominus- 
que fingulis& univerfis, cujuscunque condi- 
tionis exiftant, ftridtifime przfentibus inhi- 
bemus, ne quis vos divifim vel pariter fucces- 
oresque veltros, pro quacunque caufa pro 
nobis aut facro Romano Imperio per impi- 
gnorationes aut alias invafiones illicitas quas- 
cunque præſumat invadere, vel aufu temera- 
rio vosaudeatquomodolibet moleftare. An- 
nuimus etiam,quod vos nulli Gubernatori fi- 
‘ve defenfori per nos contra voluntatem ve- 
ftram vobis dato five deputato pareatis, nec 
etiam ullatenus intendatis permutationique 
autconcambio,fiquam velquod nos aut fuc- 
ceſſores noftri facere decerneremus & decer- 
nerent, occafione quoruma Sacro Romano 
diftrahi velalienari posfitis Imperio, nullate- 
nus confentiatis,necadhoc per quemcungue 
vosardtari volumusausicompelli. Etiamque 
quod vos hzredesque veftri poslitis & posſint 
donec ad noftri fuccefflorumque noftrorum 
revocationem & beneplacitum ad duorum 
veltrium annorum fpatium competentem 
vobis civitatique veſtræ defenforem eligere 
exindulty noftro permittimus & annuimus 
gratiz fpecialis. Volumus propterea, quod 
nullus posfidere poslit aut posfideat comita- 
tum fivecomitiam eivitatis veſtræ predidtz, 
przterquam verus ipfiughzres, quodque nul- 
liintoto velinfui parte vendi poslit, nificum 
confenfü &bona veftri voluntate & fpeciali- 
ter uni filiocivis, qui natusfitin ipfa civitate 
&refidentiam faciat in eadem. Et quod vos 
ipfam comitiam fivecomitatumintotovel in 
parte comparare,totam veltotum tenere vale- 
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posfidendum a nobis & Sacro Romano Impe- 
io, eo pleno jure ficut pendere dignofcicur 
ab, eodem.  Etiam ur nullum Archi-Epifco- 
pum,Epilcopum,Comitem, Baronem,velali- 
quem forenfem ad dictam comitiam five co- 
mitatum quomodolibet admirtatis. Etiam 
ut nullus liberorum comitum fecrerum judi- 
cium, quod vulgariter dicitur Vreyding/ in- 
tramurosciyitatis veſtræ permittatis ullatenus 
exercere,velerigere vel ipfi judicio quomodo- 
libet prefidere. Etquod etiam vos perfonam 
quamcunque nomine civisfub forma &con- 
fuetudine civitatis veſtræ predidtzreceptam, 
vobisg; fine qualibet impetitione perannum 
integrum & diem,fecundum veftram antiqua- 
tam confuetudinem continuocommorantem 
in antea tanquamalium & verum civitatis ci- 
vem tueri, tenere, noftra füffulti gratia, five 
defenfione libere valeatis. Statuimus etiam 
& ftridtisfime prefentibus fingulis & univerfis 
ante dictæ civitatis incolisinhibemus,nequis 
quocungque modovel ratione fub obtentu fa- 
voris & gratiæ noftr& perfonis Ecclefiafticis 
quibuscungue, tam fecularibus, quam etiam 
religiofis, Monafteriorum, Eccleliarum, Ca- 
pellarumg; rectoribus civitatis veftrz vendat, 
vendere velinagonelegare præſumat aliqua- 
liter aliquas poflesfiones, domos, proventus, 
vel reditus perpetuo tenendos, necaliismodis 
posfidendos, quam ab antiquis temporibus 
hujusmodi bona fic iplis vendita vel legata, 
posfidere confueverant, & habere venditiones 
five legationes,fiquidem aliis modis, quam ut 
præſcribitur, factas velfiendas caffamus, irrita- 
mus, caflas & irritas, nulliusqueipfas decerni- 
musroboris & moment; Liceat etiam nul- 
li, neculli licere volumus, poffesfiones, do- 
mos, proventus, reditus velaliabona immo- 
bilia,qu&cunqueintra muros velin campis ci- 
vitatis prædictæ comparare velemere,nifi uni 
eiviumyqui conſuetudines teneat & juribus ip- 
fiusintentat & pareat civitatis. Inhibemus et- 
iam,quod nullus,cujuscungue conditionisex- 
iſtat, in veſtris & veſtræ civitatis libertatibus & 
jurisdictione, caftra, munitiones aut aliquas 


novas ftrudturas, nobis fuccelloribusnoftris & 


etiam vobis prejudicantes,damna five nocu- 
menta inferentes, autinferre potentes,contra 
veſtræ voluntatis autadmisfionis beneplaci- 
tum, zdificare fiveconftituere quomodolibet 
audeatvel prefumat. Adificata vero vel ædi- 
ficatas, zdificata vel zdificandas, caffa & caffas, 
irrita & irritas dicimus, omnibusque viribus 
& virtutibus deltituimus, privamus, & robo- 
ribus omnimode denudamus. Admittimus 
etiam & propter terre commune bonum & 
— annuimus, ut vos ſucceſſoresque 
veſtri,dummodo ſuper eo cum tribus aut qua- 


atis præſentibus indulgemus tenendum & tuor civitatibus potioribus, vos circumjacen- 
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fualibus , æqualiter æquique valoris & ponde- 
ris,concordaveritis,nummos uſuales five dati- 
vos denarios cum ipfis civitatibus,ut premitti- 
tur,;cudere valeatis. Permittimusietiam,ut vos 
omnium diffenfonum & controverfiarum 
quarumcung; caufas & origines inter vos mu- 
tuo fubortas & oriendas concorditer &amice 


. complanare posfitis, cafibus tamen & caufis 


. poenam corporis autmutilatiorem mernbro- 


rum tangentibus judicio & judici refervatis. 
‚Quicurique vero huic veſtræ ordinationi fic 
amice faciendz,ftarutisque & ordinationibus 
Hcitis per vos uniformiter propter utili- 
tatem, confervationem &honorem Imperu 
& ipfius civitatis’ ftatutis &ordinatis, parere 
vel intendere contradixerit&temere recuß- 
verit, ab eo pœnam per vosftatutam, fub vir- 
tute praftiti facramenti fine remisfione qua- 
liber recipiatis integraliter, earumque pe- 
harum quantitactem in’emendationem, ftru- 


cturam & ipfius civitaris zdificia, ubi magis | 


neceffe fuerit, convertatis. Volumus preter- 
«a, ut omnium emptionum five venditionum - 
tractatus ſuper poflesfionibus, domibus, redi- 
tibus & aliis bonis immobilibus quibuscung; 


intravelextra muros civitatis veſtræ predietz 


fitis, refignationesque predietorum, vendi- 
tionis aut emtionistempore, fiant in prefentia 
veftrorum conſulum in fede fedentium, & co- 
fam ipfisomnimode pertradtentur per tractata 
verolibrocivitatisinferantur, ipfiquelibroin- 
fignita temporibus fe offerentibus in hujus- 
modi cafıbus pro judicatö per vosin anteate- 
neantur. Mandamusetiam,utnullus quacun- 
que de cauſa vosin rebus aut perfonis, fine ju- 


re &contra juftitie debitum gravet, turbetaut 


- 


moleftet. Invafores vero & turbatores rerum 
& perfonarum veftrarum qui fuerint,& fe infra 
menfem, monitione tamen pr&miffa, fuper 
damnis aut’ injuriis illaris vobifcum fe non 
compofuerint, una cum ipforum malefico- 
rum receptoribus, hofpitatoribus & collecto- 
ribusa gratia noſtræ Majeltatis excludimus, & 
prorfus ipfos haberi volumus ubilibet loco- 
rum a quibuslibet pro exclufis. Ordinamus 
etiam & ftatuimus,quod quicunque puellam 


‚honeftam vel virginem commendabili vitæ & 


motum converlatione redimitam, legitimam 
vel viduam alicujus infamiæ notävel macula 
ipfarum honorem maculante denigraverit vel 
er quiquedehac palanı triumido- 
neorum &difcrerorum virorum teltimonio 
convidtus fueritin füi reatus poenam,poena ci- 
vitatisantiqua & folica puniatur. Præterea vo- 
Jumus,nihilominus ftrietisfime vobisinjungi- 
mus & mandamus, quatenus ſtatutum, ordina- 
tum &immutabile confilium dedecem & odto 
confulibus fcabinis exiftentibus & non pluri- 


Teutſches 


tibus, ſuper nummis five denariiscudendisu- 





ö— — — — — — — — 
bus de parentelis melioribus, antiquioribus dia 
ſcretioribus, uxoratis, melius hæreditatis & le- 
gitime natis, fictamen,quod in ipſo conſilio fi- 
mul nunquam neq; ſuccesſive pater cum filio, 
frater cum fratre reſideat, habeatis, quosque 
quidem quoad vixerint, nifi unus vel plures 
quodammodo vitio criminofo defamati, cri- 
minofisque ſuis excesfibus demeruerint, aut 
in ceflähtisaut continuæ zgritudinis labem 
inciderint, autin tantæ egeftaris & inopix de 
fectum prorupuerint, quod honorifice feu 
commode civitati prefidere, confiliog;inter- 
effe non valeant, irrevotabiliter & impermu- 
tabiliter,fic tamen,quod unuspoftalteriusde- 
ceſſum aut deftitutionem per vitam & fecun- 
dum ftatutis temporibus eledtionem facien- 
damdefundto vel deftituto,fine interruptione 
morz cujuslibet ad regendam five regulan- 
dam predidtam veftram- civitatem fuccedat, 
debebunt perpetuis tempöribus permanerez 
quorum etiam quiliber in ſui receptionedum 
ad confilium recipitur, primo nobis & Sacro 
Romano Imperio fuper homagii & fidelitatis 
debito preftandis, deinde ſuper obfervationi- 
bus jurium & confuerudinumCivitatis veſtræ, 
tactis Sacro-Sandlis manuale preftabit,& præ⸗ 
ftare debebit Sacramentum, fine doli cujusli- 
bet fuggeftione fideliter obfervandum. Per- 


mittimus etiam, quod duo confüles fuperfin- 


gulis caufis, peripfos viſis vel auditis & fpecia- 
lirer füper teftamentis &debitis,cafibüs dün- 
taxar poenam corporis tangentibus exceptis, 
Quosfecundum antiquam veſtræ civitatiscon- 
füetudinem teneri volumus & fervari fine 
contradictione qualibet teftificari pötefuntz 
Etiam czterorum idoneorum civium quilibet 
ad cam ſummam pecunizg; guantitatem, ad 
quam bona ſua propria& immobilia poterunt 
extendere, poterit in caufis & cafıbuspecuni- 
alibus teflificari,veritatig; teſtimonium perhi- - 
bere.Statuimus preterea,quodconfulum qui- 
cung; ſuper quacung;caufa coram confulibuts 
jure veljuftitiacontentarirecufaverit, ad exa- 
men judicis Civitatis omnimode remittatur, 
fingula quidem & univerf jura, privilegia, e- 
munitates,libertates,concesfiones,gratias,lau- 
dabiles bonasque confuetudines a retroadtis 
temporibus habitastam per nos, quam etiam 
per predeceffores noftros Romanorum Im- 
peratores & Reges,& fpecialiter per Carolum 
Regem fundatorem veftrum data, conceffa &- 
cönfirmata, datas, cÖhceffas & confirmatas ex- 
folitz Majeftatisnoftreclementia ratificamus, 
Jaudamus, approbamus & prefentis fcripti pa- 
trocinio excerta noſtra fcientiaconfirmamus. 
Nulliergo omnino hominumliceathanc no- 
ſtræ ratificationis, laudationis, approbationis 
& confirmationis gratiam infringere, vel ei 
aufu teinerario quomodolibet contfaire. $i 
quis 


i 


— — — 
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.centefimo fecundo, in craftino beati Bartho- 


quisautem hoc attentare prefumpferit, indi- 


gnationem noftram gravem, pœnamq; cen- 
tum librarum auri, quarum medietatem fifco 
noftro,reliquam vero pasfis injuriam volumus 
applicari,fe noveritincurfurumjin cujusreite= 
—— m & evidentiam præſentes conſcribi, 
Majeſtatisq; noſtræ Bulla aurea in robur præ- 
miſſorum omnium jusfimus communiri. Da- 
tum Nürnberg Anno Domini millefimo tre- 











IV. 


lomzi,Regni noftrianno decimo odtavo, Im- 
perii vero quinto. 

Signum invidtisimi Domini, Domini Lu- . 
dovici quarti,DeigratiaRomanorum Impera- 
toris femper Augulti. 


(Locus appendentis Auree Bulle Ma- 
Jeflatis Imperatoria,) 





Königs Caroli IV. Confirmatio Jam acPrivilegiorum der Stadt Dortmundy / 
e Anno1349. 


Karozus Dei gratia Romanorum Rex femper 

Auguftus &Bohemiz Rex,omnibus in perpetuum 
licet aniverfos facri Imperii fubditos, favore Regalis 
benevolentiz profequi tencamur. Illos tamen am· 


pliori gratia dignos forecenfemus, u Romano Im- ; 


perioplus aliis ſunt aftridti, & grata devotionis obfe- 


Quia noftre pre costeris exhibent Majeftati. Igitur 


noftre Celfitudinis affectum, ad devotionem diledto- 
rum fidelium noftrorum Confiliariorum & aliorum 
Civium Imperialis oppidi noftri Tremonienfiscbeni- 
gnitate Regia dirigentes jura eorum, libertates & bo- 
nas confuetudine s hadtenus introdudtas approbamus 
&easelle decernimus inviohabiliter obfervandas, fin- 
gula quoquc hadtenus poſſeſſa ipfis concedimus & eos 
prefentialiter infeudamus cum eisdem, Infüper Pri- 


vilegia,a Sereniflimo Domino Friderico Romanorum 


Imperatore przclare memoriz aliisque Imperatori- 
bus & Regibus Romanorum, ejusdem Domini Fride- 


rici Predecefloribus ipfis indulta, prout hæc ommia 
ſupra didarite ſunt conceffa & facta, autoritate Regia 








confirmamus & robur eis impendimus perpetuz fir- 


‚mitatis. Coeterum quia propter periculofum ftatum 


Imperii, qui vifüs eft hactenus extitiffe, aliqua contra 


"preditas libertates & privilegia predidorum fideli- 


um noftrorum, ab aliquibus de fadto dicuntur teme- 
fe attentata, ea omnianullius decernimus effe momen- 
ti, volentes fidelesnofttos prædictos prefatis füis gau- .. 
‚dere juribus, privilegiis, libertatibus ac confuetudini- 
bus ac univerfis pofleflis hadtenus inconcufle, Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc noſtræ approba- 
tionis & confirmationis paginam infringere, velei- 
dem aufu temerario contraire, fi quis hoc attempta- 
re præſumpſerit, noftre Majeftatis indignationem fe 
noverit incurfürum, in cujus rei teftimonirım prefen- 
tes fcribi & noftre Majeftatis figilli muniminejufh- 


mus commuuiniri. Darum Bonnz Anno Domini mil- 
‚lefimo trecentefimo quadragefimo nono, indiione 


ſecunda, XVII. Kalend.Augufti. Regnorum noftrorum 
Romano anno quarto, Bohemiz verotertio, 

( Locas appendeniris figili Majefaris Regie.) 

— — — — — 


| : ; 
Kaͤyſers Caroli IV. Diploma, tporinnen er der Stadt Dortmund nicht allein 
ihre Privilegia confirmiret,fondern Ihnen felbige auch vermehret,de Annoı 377% 


N Nomine Sandz & individux Trinitatis feliciter 
Amen. Karolus Quartus‘divina favente clemen- 
tia Romanorum Imperator femperAuguftus,& Bohe- 
mis Rex, ad perpetuam reimemoriam. Clara cæſateæ 
Denignitatis clementia, licer univerfis fidelibus, quos 
Laperii facri complediturlatitudo, exhiberefe debe- 
at gtatioſam, illostamenprz czterismajoribus favo- 
sibus gratiarum profequitur non indigne, qui finceri 
& devotinoftei & ipfiusImperiZELATORES in 


Adverfantium medio conftituti perfecutiones ſuſti- 


nent ampliores. Sane attendentesimmotz Aiddeicon- 
ftantiam & debitz fidelitatis affectum, quosad Divos 


“ Romanorum Imperatores & Reges, prædeceſſo- 


res noſtros, ad nos & ad Sacrum Rom. Imperium ges- 
ſerunthactenus, atque gerunt Magiltri Civium, Con- 
fules & tota Univerfitas Givitatis Tremonienfis, fide- 
lesnoftri dile&i, qui nobis & imperio immediatefub- 
jedti,.perfecutiones, ficut accepimus,ab his, quifunt 
‚äneorum circuitu, plurimas patiuntur, ad humilem 
ipforum precuem inltantiam, quibus merito inclina- 
zur, non improvide,neque pererrorem, fed animo 
deliberato, Principum, Comitum, Baronum, Nobili- 
um & Procerum noftrorum & Imperii facri ſidelium 
conſilio accedente,de certa noftra Scientia,& de pleni- 
tudine Cafarex poteftatis,univerla& fingula jura,pri- 
vilegia, literas,indulta,gratias, libertates & immuni- 
satesa Rom.Imper. & Regibus füpradidtis & figna- 


„liter a Divo Friderico Romanorum Imperatore ‚pr&- 


decellore noftro iis concella & conceflas, prout infuis 

articulis , claufulis, fententiis , verborum expreflioni- 
bus atque pundtis plenius defignantut, ac fi prefenti- 
bus nomiaatim & de verbo ad verbum forent exprefla, 
& exprefle,approbamus, ratificamus, & tenore prz- 
fentium confirmamus, hocinhibitieuis Edidto in per- 
petuum valituro, Authoritate Cæſarea ftatuentes, ne 
quispiam,cujuscunque ftatus, gradus feu conditionis 
exiftat, Cives Tremonienfes predidtos ‚aut corum ali« 


‚quempro quacunquere velcaufa criminali feu civili 


extra civitatem Tremonienfem coram.alüsjudicibug 
quibuscunque fecularibus, ordinariis vel delegatis, da- 
eis feu dandis;crahere, cbrivenire, velaliasad extrade- 
um judicium,praterquam coram ipfius civitatis judice, 
quieftvel fuerit pro tempore conftiturus ‚quomodo- 
libet evocare prxfumat. ‚Decernentes nihilominus 
irritum penitus & inane, fi contra hujusmodi noſtræ 
inhibitionis Edictum in didorum Civium & corum 
libertatispr&judicium per quemcunque aliquid fuerit 
attentatum. Et quia iidem Cıves Tremonienfesa di- 
ctis noftrispredecefloribus fünt libertati, quod ab 
omnitelonio,& exadtionibus quibuscunque debeant 
efle immunes, firmiterinhibemus univerfis& fingulis 
noftris de Imperii facri fidelibus, ne ab iisdem Civibus 
wel corum aliquo telonium, exadtiones vel tallias 
qualescungue denovo. impofitas exigere aut recipere 


. quovismodoprzfumat. _Necipfos Cives; vel eorum 


aliquem pro quacung; re vel cauſa pro nobis aut Impe- 
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. zio Sacro per impignorationes vel alias quomodo- 
eunque invadere audeant,vel aufü temerario quomo- 
dolibet perturbare, volentes, quod —— cives pare- 
re debeant alicui gubernatorifeu defenfori contra eo- 
rum voluntatem, ipfis per nos, alium feu alios, noftro 

* &imperii nomine deputato, feu in antea deputando. 
Infuper cum dicta Civitas Tremonienßs, ut prefer- 
tur,immediate Imperio antiquitus fit ſubjecta, nola- 

“ maus nec debemus eandem civitatem per nos vel füc- 
ceflores noftros Romanorum Imperatores & reges 
vendi,impignorari, — vel alias quomedocun- 

que alienati debere ab imperio,& fi contra hoc aliquid 
attentatum eſſet hadtenus, velattentaretur inantea, 
cum iftud vigore privjlegiorum Imperialium,quz= ob- 
tinent cives prædicti, fit invalidum ipfo fadto, hoc 

+ ipfum außtoritate Cæſarea & de certa noftrafcientia 
—— irritum penitus & inane, volentes omni- 
no, ut hoc Civibus & Civitati prædictis in eorum pri- 
vilegiis & juribus nullum debeat præjudicium penitus 
generare. Btiam nemd, cujuscunque ſtatus, gradus, 
conditionis ſeu dignitatis exiſtat, civitatem Tremoni- 
enfem cum mercibus & rebusaliis quibuscunque viſi- 
tare volentibus acceſſum prohibere præſumat, quin 
potius quibuscungue advenientibusliber fir aditus ad 
eandem. Præterea audtoritate Cæſarea prædicta da- 
mus & concedimus Magiftris civium & confulibus ci- 

’  witatis Tremonienfis prefatz,quz funt velpro tempo- 
re fuerint,laudabiles confuetudines,& fatuta ejusdem 
eivitatis pro honore Imperii, necnon loci ibidem & 

- incolarum utilitate innovandi, augmentandi, emen- 
dandi, & in meliusmutandi,juxta qualitatem tempo- 
zum, prout eis viſum fuerit, liberam & omnimodam 
facultatem. Et licet dia Civitas Tremonienfis, ut 
permiktitur, imperialis exiftatcum ſuo fundo & pos- 
felbonibus univerfis, de quibus recipi confueverunt 
exadtiones & tallias,ut locus ipfe ab hoftium infultibus 
defendatur, & in ſtatu ſuo congruentiusconfervetur, 

quidam tamen,ut accepimus, incolz civitatis ejusdem 
aonnullas poſſeſſiones obtinentes in ea Clericali cha- 
ractere fe Eine infignire, volentes ob hoc ab hujus- 

modi exadtionibus & talliis efle immunes pariter & 
exemptz,& quiatam Canonicis quam legitimis San- 
&ionjbus manifefte cavetur, quod rescum onere fuo 
tranfire debeant, etiamfi ad quascungue perfonas Ec- 
elefiafticas devolvantur, autoritate Cæſarea fupradi- 
&a decernimus per præſentes, quatenus tales perlonz 
elericalibus charadteribus infignitz, co non obflante, 
de poffeflionibus fuis, quas in dicta civitate obtinere 


nofcuntur,guemadmodum prius exadtionibus & tallüis 


— — — — — — —— — 
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— obnoxiz, &cexa@iones hujus- 
modi conſulibus Tremonienſibus ſolvere debeant de- 
bitas & conſuetas. Supplentesomnem defedtum, ſi 


quis inpremiflis aut eorum aliqua obfcuritate ſeu du- 


bia interpretatione verborum aut fententiarum fo- 
Pakeea, obmiſſæ, (eu alioquovismodocomper- 
tus fuerit in premiffis, non obftantibus quibuscungue 
juribus, conflitutionibus, feu ftatutis municipalibus, 
vel aliis publicis feuprivatis, editis feu edendis, er- 
iamfi tales vel talia forent, de quibus jure vel confüe- 
tudine deberet fieri prefentibusmehtio fpecialis ‚qui- 
bus omnibus & fingulis, in quantum prafentibus ob- 


viate poflent, de dicta Cæſareæ poteltaris plenitudi- 


ne, nec non etiam noftra fcientia penitus derogamus, 
Nulliergo penitas hominum liceat, hanc noftr= ap- 
probationis, ratificationis, innovatienis , confirma« 
tionis, fatuti, inhibitionis, decreti, defectus, ſupple⸗ 
tionis & derogationis paginam infringere,feu ei quo · 
vis auſu temerario contraire, ſub poena mille Marca- 
rum auri puriſſimi, quam ab co, qui contra fecerit, t0- 
ties quoties contra factum fuerit, irremifhbiljter exigi 
volumus, & earum medietatem Imperiali noftro Æra- 
rio five Fiſco, reiduam vero mediam partem paflo- 
rum injuriam ufibus applicari. Signum Sereniflimä 
Priacipis& Domini,Domini Caroli Quarti,Romano- 
rum Imperatoris invidtiffimi & Gloriofiffimi Bohe- 
mix Regis. Tefteshujusrei funt, Illuſtris, Alberus Sa- 
xoniz, Sacri Imperii Archi-Marfchallus& Lunebor- 
genfis Dux, venerabilis Henricus Epifcopus Warmi- 
enfis, Uluftris Wencelaus Dux Oppaniz, fpe&tabiles 
Engelbertus deMarcka & Burchardus.de Retz,Comi- 
tes Nobiles, Petrus de Wartenberg dictus de Coſt, 
Imperialis Curiæ noſtræ Magilter, Timo de Colditz, 
Magifter Camerz noſtræ, Buſſo & Henricus de Schra- 
pelau & alii quam pluresnoftri & Impeti Sacri Prin- 
cipes, Nobiles & Fideles. Prefentium fub Bulla aurea 
typario noftre Majeftatis imprefla teftimonio litera- 
rum, Datum Tremoniz Anno Domini Millehimo tre- 
centefimo feptuagefimo feptimo, Indidtione quinta 
decima,Non.Kalend, Decemb, Regnorum noftrorum 
Anno tricefimo fecundo,Imperii vero vicefimo tertio, 
Et Ego Nicolaus præpoſitus Camericenſis Cæſaris pro- 
tonotarius vice & nomineReverendifhimi in Chrifte 
PatrisDominiLudoviciMoguntinenfisEcclefi& Archi 
Epilcopi,Sacrı Romani Imperii per Germaniam Ar» 
chi-Cansellarii recognovi. i 


(Locus appendensis auree Bulle Majeflatis 
Imperatorie.) 





VI. 
Königs Wenceslai Diploma, wegen Conſervation der Stadt Dortmund Jurisdidtion, und 
was denen mehr anhängig, de Anno 1379. 


W ENCESLAUS Deigratia,Romanorum Rex Au- 
guftus & Bohemiz Rex, notum facimus tenore 
przfentium univerßs. Cum jurisdidtio & Civitas Tre- 
monienfis, quæ anobis & Sacro Romanorum in feu- 
do dependent Imperio, mere Imperiales exiftant cum 
fundo & pofleflionibus,de quibus ut didicimus recipi 
sonfuetum eſt exadtiones & tallias,ut locus ipfe ab ho- 
ftium infaltibus defendatur & in ftatu fuo pro honote 
Imperii congruentius confervetur, decernimus aucto- 
sitate Regia, omnino volentes, quod omnia & ſingu- 
la bona hereditaria & immobilia in Jurisdi@tione & 
Civitate Tremonienfi predidtis fira,fecularia & in ma- 
nibus laicorum hujusmodi tallias, sxadtiongs & [ervi- 


tia de prefatis bonis facientium debeant perpetuo per- 
manere & in cafu quo aliqua ex eisdem bonis ex füc- 
ceflione hereditaria adaliquas perfonas Eceleliafticas 
fuerint devoluta,quod hæ Perfonz Eccleſiaſticæ ab hu- 
jusmodi talliis & fervitiis Civitati Tremonienfi pre- 
dictæ de dietis bonis impendendis& faciendis Gnt nul- 
latenusfupportatz & bona predidta fuis proximiori- 
bus heredibus derelinquant, feu in manus laicorum, 
&non aliorum transferaht integre & deducant., Infü- 
per vobis Pro-Confulibus & Confulibus CivitatisTre« 
monienlis prædictæ, utlaico prodigo, fi ztatemvigin- 
tiquinque annorum excedat, Curatorem, & fimino- 
tum annorum fuscit, Tutorem, neres & bona ſua di- 

lapideo 


ritate regia conferimus plenariam facultatem,, volsn- 
tes, quod ſa idem laicus prodigus fe poſtea procurave- 
sit minoribus ordiaibusinfigniri, quod illo non ob. 
 ftante curatorem feu tutorem debeat obtinere, Pre- 
fentium füb noftrx Regie Majeftatis Sigilli Tefimo- 











RReichs⸗Archiv. 
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lapidet & inutiliter expendat, preficere posfitis, auto- 
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nio literarum. Darum Prag Anno Domihi millchi” 
mo, trecentefimo, feptuagefimo nano; indidlione £- 
eunda,VII. Kalend, Novembr. Regnorum noftrorum 
Anno Bohemici decimo feptimo,Romangrum vero 
uarto, 


(Loeus appendentis Sigilli Majeflaris Regis,) 
——n —— — — 


Koͤnigs Ruperti Confirmatio Privilegii Imp. CaroliIV.de Anno 1377. por die Stadt Dark 
mund / im Jahr 14035, 


Trees Dei gratia Romanorum Rex fernper Au- 
guftus, ad univerforum tam præſentium quam fu- 
turorum notitiam volumus pervenire, guod pro parte 
fidelium aoftrorum dileftorum Proconlulum & Con- 
ſulum noſtra & Sacri Imperii Civitatis Tremonienfis 
nobis humiliter extitit fupplicatum,quatenusipfis.& 
didzCivirari quandam literam fivequoddam privile- 

ing Sereniflimi quondam Karoli Quarti, Romang- 
rum Imperatoris noftri predecelloris de folite beni- 
itatis clementia innovarc, approbare, ratificare & 

te gratiolius dignaremur, cujus quidern lite 

se five privilegii tenor fequiturin hec verba: In no- 
mine Sande & individue Trinitatis feliciter amen, 
"Karolus Quartus Divina favenso Clemensia Romano- 
sum Imperator femper Auguftus & Bohemie Rex, ad 
perpetuam rei memoriam. Clara Cfaree benignita- 
tis clementia licer univerfis Adelıbus, quos N 
Sacri compledtitur latitudo,exhibere fe debeat grägio- 
ſam, illos tamen pre cæteris majoribus favoribus gra- 
-eiarım profequitur non indigne,qui finceri & devoti 
noftri & ipfius Imperii Zelatores &c. Darum Ttemo · 
‚nie AnnoDomini millefimo trecentefimo feptuage- 
ſimo feptimo, Indiftione quinta decima, IX. Kalen, 
Decembris, Regnorum noftrorum Anno trigefimo fe- 


eundo, Imperiivgra vicelimotsrtio. EregoNicn- 











- U 


laus —— Camericenſis Cefäris Prothonotarius, 
vice & nomine Reverendiflimi in Chrifto pätris Do- 

mini Ludovviei Moguntinenfis Eeclefie Archi. Epifco- · 
pi, Sacri Romani Imperii per Germaniam Archı-Can- 


eeliarius recognovi. Nos igitur prædictorum fideli- . . 


um noftrorum dilectorum proconlulum & conlulum 
diete Civitatis Tremonienlis petitionibus fvarabili- 
ter inclinati, attendentes etiam curam pervigilem, 
follieitudines& labores affiduos,quibus pre ceteris po 
exaltandis nofris & Sacri Imperii Juribus & hono- 
zibus fe reddunt fidelisGme follicitos & intentos, Id- 
eirco prefaram literam five privilegium in omnibus 
füis tenoribus, fententiis;pundis & claufulis, prout 
de verbo adverbum exprefläntur füperius, animo 
deliberato, ex certa Kientia, de plenitudine Regie po- 
teitetis innovamns, äpprobamus ‚ rätificamus & au- 
©toritate Romana Regia gratiofius - confirmamus, 
Harum ſub noftre Regie Majeftatis Sigilli appeafio- 
ne teflimonio literarum. Datum Heidelberge, 
Menfis Junii die decima, Anno Domini Millefimo 
quadtingentefimo tertio, Regni veronoftri Anno ter- 
tio. 
ocus appendemtis Sigilli Regie 
Majeßatis.) 





— 


- Königs Sigismundi Confirmatio Privilegii Imp, Caroli IV. de Anno 1377. vor 


die Stadt Dortmund.im Jahr 


S!6 ISMUNDUS Dei Gratia Romanorum Rex 
"femper Auguftus ‚ac Hungariz ‚Dalmatiz, Ctoa · 
tie Rex, ad perpetuam rei memoriam, notum faci- 
mus tenore przlentium univerſi⸗ quod pro parte fi- 
‘delium noftrorum diledorum, Pro - Confulum & 
Corfulum noftrz Rom. Imperialis Civitatis Tre- 
monienfis,; nobis humiliter extitit fupplicatum, 
quatenus ipfis & dictæ Civitati quandam literam fi- 
ve quoddam privilegium Sereniflimi quondam Caro- 
l IV. Romaanrum Imperatoris Dominiac Progeni- 
toris noftri Chariffimi , de folitz benignitatis Cle- 
mentia innavare, approbare ‚ratificare & confirma- 
se ‚gratiofius dignareimur,, cujus quidem literz feu 
privilegüi tenor fequitur in hec verba: In nomi- 
ne Sanctæ & individug Trinitatis feliciter Amen, 
Karolus Quartus Divinafavente clementia Roma- 
norum Impsrator Semper Augnftus & Bohemiæ Rex, 
ad perpetuamreimemoriam,Clara Czlarez benigni- 
tatis Clementia , licet unjverlis fidelibus , quos Impe- 
tii ſacri compledtitur Jatitudo, exhibere debeat fe 
- $ratiofam, illostamen pre cæteris majoribus favo- 
xibus gratiarum prolzquitur nan indigne, qui fin- 
geri & devoti noltri & ipſius IMPERII ZELATO, 
RES &c.Datum Teemonig,AnnoDomini Millefima 
trecentelimo ſeptuageſimo ſeptimo, Indictione quin- 
ta,decimo Non Kalend. Decetabt. Regnorum noſtto- 


1414. 
tum Anno triceſimo ſecundo, Imperii vero vicefi- 
matertio. Nos igitur predidtorum fidelium noftro- 
zum dileftorum Pro- Confülum & Confulum didz 
ar Hessen tienfis petitianibus fayorabiliter in- 
linati, attendentesetiam curam pervigilem, folli 
tudines & labares afliduos, Ent 5 Ceteris = 
confervandisnoftris & Imperii Sacri juribus & hono- 
ribus fe reddunt fideliffime follicitos & intentos,idcir- 
00 præſeriptam literam five privilegium omnibus füis 
tenoribus, fententiis,pundis &,claufblis,prout de ver- 
bo ad verbum — ſuperius, animo delibera- 
to, & ex cetta ſcientia, ac de plenitudine Romane Re. 
gie poteltatis innovamüs, approbamus, ratificamus 
& auctotitate Romana Regia gratiofius confirmamus, 
decernentes, quod prefati cives univerlis juribus, gra- 
tiis, indultis & libertatibusin preferipta Jitera ſeu pti- 
Yilegio contentis ‚ perpetuis in antea temporibus uri 
& gaudere poflint & valcant inviolabiliter & otiri, 
Prefentium ſub noſttæ MajeftatisSigilliteftimonioli. 
terarum. Datum Heidelberge Anno Domini mille- 
Gmo,quadringentefimo quarto decimo, fexta decima 
die Septembris, Regnorum noftrorum Hungariz vi. 
geüme odtavo, Romanorum vero quarto, 
Ad Mandatum Domini Regis 
Johan Kirchen, 
(Losus appendensis Sigils Regia Aajefanıs.) 
IX. 


448 








Teutſches 


—— 


| IX. | 
Königs Maximilianil. gehen: Brief vor den Rath zu Dortmund, worin: 
nener fie nicht allein mit ihrem halben Theilder Erbfrey Graffſchafft Doremund, 


fondern auch den andern halben Theil,welchen Hanf 
‚de Anno 1504. 


fen, belieben 

Ir Maximilian von GOttes Gna⸗ 

den, Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, 
Croatien / ꝛc. König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, zu Brabant und 
Pfaltz⸗Graff ıc, Bekennen offentlic) mit die- 
ſem Brief, und thun kund allermänniglic) ‚ daß 
uns unfer und des Reichs lieben gerrenen Bur⸗ 
ermeifter und Rath unferumd des heil. Reichs 
att Dortmunden haben fürbringen laffen, 
‚wie Sy vormals die halbe Erbfrey Graff-⸗ 
fchafft zu Dortmunden von uns und dem heil, 
Reich zu Lehen empfangen, und nachdem aber 
weiland Hanns Steck den andern halben Theil 
derfelben Erbfrey Graffichafft ver freyen Stuͤl 
‚und Gerichten dafelbft von ung und dem beili- 
gen Reich zu Leben getragen ‚und nun nach feie 
nem Abgang; Diemeil er aber feinen Lehens⸗ 
Erben binder ihme verlaffen hette ung und dem 
heiligen Reiche haimgefallen / und ihnen in Crafft 
etlicher Vertreg , Gnaden und Freyheiten, da⸗ 
mit Sy von uns und unſern Vorfahren am 
Reiche deßhalben fuͤrſehen mweren, derſelb halb 
Theil vor maͤnniglichen zuſtehn und verlihen 
werden ſolte. Haben Sp ung diemutiglich ange⸗ 
ruffen und gebeten,daß wir ihnen zuſambt Ihren 
halben heil, den übrigen halben Theil der Erb⸗ 
frey Graffſchafft mit den freven Stuͤlen, Ge⸗ 
richten, Rechten und Zugehoͤrungen/ wie dann 
vormals derſelb Hanns Steck die innegehabt 
hat / auch zu Lehen zu verleihen gnediglich, geruh ⸗ 
ten, des haben wir angeſehn ſolch ihr diemutig 
vleißig, ziemlich Bete / auch die annemen getre⸗ 
wen nuͤtzlichen Dienſte, die Sy uns und dem 
heiligen Reich offt williglich gethan haben, und 
‚fich binfir zu thun mifligerbieten, und darumb 
mit wolbedachtem Muthe guten Rath und rech⸗ 
ter Wiſſen den gemelten Burgermeiſter und 
Rath zuDortmunden und ihren Nachkom̃en / die 
gemelt halbErbfrey Grafſchafft mit den freyen 
Stuͤlen Gerichten, Rechten und Zugehoͤrun⸗ 
gen in allermaſſen wie derſelb Hans Steck die 
vormals ingehabt hat, als unſer und des Reichs 








Steden hißhero beſeß 


—— Lehen, auch auf die beruͤrten ihr 
ertreg / Gnaden und Freyheiten / zuſambt dem 
andern halben Theil, den Sy vormals daran ges 


“habt, undvon uns und dem Reich empfangen 


haben, aud) zu Zehen gnädiglichen verliehen, 
Leihen ihnen auch alfo die gange Erbfrey Graff ⸗ 
ſchafft wie vor ſteht, von Roͤmiſcher Königlicher 
Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Crafft 
dis Briefs / waß wir ihnen von Gnaden / Recht 
und Billichhait wegen daran zu verleihen ha⸗ 
ben / ſollen oder mögen,alfo daß nun hinfuͤr die ge⸗ 
melten von Dortmunden und ihr Machkommen/ 
die obberuͤrte gantze Erbfrey Grafſchafft mit 
den freyen Stuͤlen, Gerichten, Rechten und 
Zugehoͤrigen von uns und dem heiligen Reich in 
Lehensweiß innhaben / nutzen, nieſſen und brau⸗ 
hen und die durch eingeſchickte redliche Perfon; 
die Spy darzu gut bedunckt / zu einer jeden Zeit 
verfehenlaffenmögen. Auch fo offt ſich Das ger 
buͤrt diefelb Erbfrey Grafſchafft empfaben fol- 
len, wie Zehen Recht und Gewonhait it. Doch 
ung und dem heiligen Reich an unfern und fonft 
meniglichen an feinen Rechten und Gerechtig · 
feiten unvergriffentlich und unſchedelich. Die 
obgenanten Burgermeifter und Rath zu Dort» 
mund follen auch den Edeln unfern und des 
Reichs lieben getreuen Johannſen / Graven zu 
Holſtain und zu Schawenburg zwiſchen hie und 
der heil. drey Kunig Tag gewondlich Geluͤbd 
und Eide an unſer ſtatt thun, uns und 
dem heiligen Reich davon getrew, gehorſam 
und gewerttig zu fein, zudienen und zu thun / als 
fi) gebürt, Mit Urchund dis Brieffs befiegels 
mit unferm Königlichen anbangenden In⸗ 
ſigel. Geben in unferm Heer vor Kuffftain am 
zroelfften Tag des Monats October,nad) Chriſti 
Geburt funffzehen hundert und im vierdten,uns 
ſer Reiche des Roͤmiſchen in neunzehenden, 
und des Hungariſchen im funfzehenden Jahren. 
Per Reg. 
Locus appendentis figilli Reg. Majefl.) 
Ad mandatum Domini Regis. 
Renner, 








| X. 
Kaͤhſers Caroli V.£chen-Brieff vor den Rath zu Dortmund über die Erbfrey 
Graffſchafft mit den freyen Erhhlen, Gerichten, Rechten und Zugehörungen, 
e Anne ı 
| Ir Earl der Fünffte von GOttes "Graf zu Habfpurg, Flandern und Torol 


Gnaden / Römifcher Ränfer, zu alfen Zei- 
ten Mebrer des Reichs. in &ermanien, zu Hi⸗ 
fpanien beyder Sicilien Zerufalem, Hungarn, 
Dalmatien, Eroatien, ıc. König, Erg» Her 
tzog zu Defterveich, Hertzog zu Burgund ir. 


, Bekennen offentlicd mit diefem Briefe 
fe, und thun Fund aflermänniglid), daß uns 
unſer und des Reichs Liebe Getreuen / Bur⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Dortmunde 
demuͤthiglich anruffen und bitten laſſen, 

* 


— 





& 


daß wir ihnen und gemeiner Stat Dortmunde 
die gang Erbfreye Graffichafft 
mic den freyen Stuͤelen / Gerichten, Rechten 
und Zugebörungen, fo von ung und dem haili- 
gen Reiche zu Zehen rührten, und fievormablen 
von uns und dem Meich zu Zehen empfangen, 
und ung durch ihren Burgermeifter, weylandt 
Hildebrandt Schwargen, gewoͤhnlich Gelůbdt 
und Aide gethan hetten, dieweil derfelbe Hilde» 
brand Scywarg newlicher Zeit mit Tode ab» 
gangen waͤre, zu Zehen zu verleihen, gnädiglid) 
gerubeten, das haben wir angefehen fold) ihr de⸗ 
mühtig vleißig Bitten, aud) Die getremen, nuͤtz⸗ 
lichen und willigen Dinfte, ſo fie ung und dem 
Keiche offt williglich gethan haben, und ſich bin- 
füro zu thuen willig erpieten, und darumb mit 
molbedachtem Muthe, guthem Mathe und 
iffen den genanten Buͤrgermeiſter/ 
Rache und. Gemain zu Dortmunde und ih⸗ 
sen Nachkommen die gemelte gang Erbfrepe 
Graffſchafft zue Dortmunde , mit den freyen 
Stücten, Berichten, Rechten und Zugehoͤrun⸗ 
gen alß Römifcher Kayſer, zu Zehen * 
verlihen, leihen ihnen die auch alſo von Roͤmi⸗ 
fiher Kaͤyßerlicher Macht Volkomenhait / moll- 
wiſſentlich und Crafft diefes Brieves, mas 
wir von Rechts und Billiglait wegen darahn zu 
verleihen haben, follen und mugen, alfo, daß nun 
hinfuͤro die genanten Buͤrgermeiſter und Rathe 
der Stadt Dortmundt und ihr Nachkommen 
die beruͤrte gang Erbfreye Graffſchafft zu 


Dortmundt / mit den freyen Stuͤelen/ Gerich⸗ 


ten, Rechten and Zugebörungen, von unß und 
dem heiligen Reiche in Lehens⸗Weiße innen. 
haben, migen, nieflen, und ſich des alles geruig⸗ 
ich geprauchen, und die durch ain redliche ges 


Reichs⸗Archir. 


Dortmund 
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ſhickte Perfon, die fie darzu guet beduncket zu 


ainer jeden Zeit verfehen Jaflen, auch fo oft ſich 
das geburet, diefelb Erbfreye Graffſchafft em. 
pfahen follen und mögen, wie Lehen echt if, 
doch ung und dem Reiche an unſern und fonft 
meniglic) an feinen Rechten und Gerechtigkal⸗ 
ten umvergreifflich und unſchedlich. Die obge- 
melten Buͤrgermeiſter und Rath zu Dortmunde 
haben aud) darauff durch ihren Buͤrgermeiſter 


Zamprechten ordt, auff den Bevelch 
und Gewalt; den fie ihme deshalben gegeben; 
dem Ehrwuͤrdigen Anthonien, Bifchoven zu 
Arras, unferm Rathe und lieben Andechtigen, 


an unfer ftatt, in unfern Nahmen, gewoͤhn⸗ 
lich Geluͤbd und Aide gethan / ung und dem Rei⸗ 
che / vonobberürten Zehen wegen, getreu, gehors 
fam und gewertig zu feym, zu Dienen und zu thu⸗ 
en, alßfich gepiiret. Mit Urkundt dieß Brie- 
ves, befiegelt mit unferm Kayſerlichem anhan⸗ 
genden Inſiegel. Geben in unfev und deg 
Reichs Stadt Speyer, am legten Tag des 
Monaths Martii, nad) Chriſti unfers lieber 
Heren Gepurte fünffzehenhunvert und im vier 
ur —— unſers —— im vier 
und zwantzigſten/ und unſerer Reiche im neu 

und zwantzigſten Fahren, * n 

CAROL. 
Vt. Naves. 


Locusappen- 
dentis un) 
Cæſarei. 
Ad Mandatum Cæſareæ & Catbolice 
Majeflatis proprium. 
J. Obernburger, 





| EL 
änfer8 Leopoldi Lehen: Brief über di 
K of — —— — Die Erbſreve Graffſchafft 


GL, Leopold von GOttes Gnaden 
erwehlter Roͤmiſcher Kapfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
gar, m. — sn = 
lavonien ; nig / ⸗ 4 er⸗ 
wre KHergog zu Burgund, — 3 
Crain und Wuͤrtemberg/ Graff zu Tyrol ꝛtc. 
Bekennen offentlich mit dieſem Brieffe, und 
thuen kund allermaͤnniglich / dag ung unſere und 
des Reichs liebe Getreuen, Buͤrgermeiſter und 
Kath der Stadt Dortmund demuthiglich an⸗ 
suffen und bitten laffen, daß auff tödtlichen Ab⸗ 
ang , weyland unfers freundlich geliebten 
und Datters, Käyfers Ferdinandi des 

itten, Chriftmildeften Angedenckens, mir 
alß ietzt vegierender Mömifcher Kapfer, auch 
Dber-und Sehen. Herr, ihnen und gemeiner 
Stadt Dortmund, die gange Erbfreye Graff- 


ſchafft zu Dortmumdt, mit den freven Stulelen⸗ 
Gerichten, Rechten und Zugehörungen, fo * 
uns und dem H. Reich zu Lehen ruͤhreten/ zu Le⸗ 
hen zu verleihen genaͤdiglich geruheten; Immaſ⸗ 
fen jüngft hievor/ von vor hochgenantes unſers 
freundlich geliebten und Vatters, Kaya 
ſers Ferdinandi des Dritten, Majeſt. und Wo. 
gleicher Geſtalt geſchehen märe, das haben wir 
angeſehen folche ihre dehmitige und fleißige 
Bitte; auch) die getreuen, nüglichen und unter⸗ 
thänigen Dienfte,fo fie ung und dem heyligen ' 
Reiche offt williglich gethan haben, und ſich bin- 
fuͤro nicht weniger gehorſamlich zu ehunerbige 
fen, und darumb mit wohiberadtem Muthr 
— Rath und rechtem Wiffen, den genanten 
ürgermeiftern, Rath und Gemeine zu Dort⸗ 
mund und ihren Nachkommen, die genante 
gange Erbfrye Grafffe ri zu Dortmund mit 
den 


, Archivs PART. Spec. CoNT. IV. R, Städte J. Theil, 
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ten an unfermRapferlichen Hoff, Vermoge uns 


den freyen Stühlen, Gerichten, Rechten und 


Bugehörungen, als Nömifcher Kayſer zu Zehen 
gnadiglid) verliehen; Leihen ihnen die auch von 
Roͤmiſcher Kayferlicyer Macht Vollkommen⸗ 
heit wiſſentlich und in Krafft dieſes Brieffs, mas 
wir von Recht und Billigfeit wegen daran 
zu verlehnen haben follen umd mögen; alfo, dag 
nun binfiro die mehrgenante Burgermeifter 
und Kath der Stadt Dortmundt und ihre 
Nacdyfommen , die gange Erbfreve Graf: 
ſchafft zu Dortmundt / mit den freyen Stühlen, 
Gerichten, Rechten und Zugebörungen von 
ung und dem heiligen Reiche in Lehens⸗Weiſe 
inhaben, nugen, nieflen, und fich des alles geru⸗ 
higlich gebraudyen, und die durch eine. vedliche 
geſchickte Perfon, die fie dazu gut beduͤnckt / zu 
einer ieden Zeit verfehen laflen, auch alß offt ſich 
das gebuͤhret, diefelbe Erbfreye Graffichafft 
empfaben folfen und mögen, wie Zehen: Recht ift, 
Doc uns und dem Reiche an unfern und fonft 
männiglid) an feinen Rechten und Gerechtig⸗ 
feiten unvergriffen und unfchädlich. Die obbe- 
fimmten Bürgermeifter, und Rath zu Dort: 
mund, haben ung auch darauf durch ihren be⸗ 
yollmächtigten Gemalttrager; unfern und des 
Reichs lieben Getreuen, Johann Graf, Agen- 





deftvegen vorgebrachten fchrifftlichen Gewalts/ 
gewohnliche Geluͤbd und Eyde gethan/ uns und 
dem Reiche von obberuͤhrter Lehen wegen ge⸗ 
treu, gehorfam, und gewertig zu ſeyn / zu dienen 
und zu thuen, alß fidygebühret. Urkundt die⸗ 
ſes Brieffs, beſigelt mit unſerm Kayſerlichen 
anhangenden Inſiegel/ geben in unſer Stadt 
Wien den ſibenzehenden Monats⸗Tag Junii, 
nach Chriſti unſers lieben Herrn und Seelig⸗ 
machers gnadenreichen Geburch / im ſechze⸗ 
henhundert neun und funffzigſten/ unſerer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im erſten des Hungari⸗ 
ſchen im vierten / und des Boheimiſchen im drit⸗ 
ten Jahre. — 

LEOPOLD. | 


| Georg Lich Graf 
zu Wolckenſtein. 
Loc 
(denn Im 
" Clarei, 
Ad Mandatum Sac. Caf, Majefl. 
proprium. 


Wilhelm Schroͤder. 


u 
J 





"x. | 
Känfers Leopoldi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Dortmund, 


de Anno 1659. 


] Zopoldus Divina farente Clementia, Ele- 
ctus Romanorum Imperator, femper Au- 
> ac Germaniz, Hungariz, Bohemiz, 
almatiz, Croatix, Sclavoniz &c. Rex, Archi- 
Dux Auftrix, Dux Burgundiz, Brabantiz, Sty- 
tie, Cariothiz, Carniole &c. Marchio Mora- 
viæ, Dux Lucenburgiz ac Superioris & Infe- 
rioris Sileſiæ, Wirttemberg« & Teckz, Prin- 
ceps Sueviz, Comes Hapsburgi, Tyrolis, Fer- 
retis, Kiburgi & Goriti&, Lantgravius Alfatie, 
Marchio Sacri Romani Imperii, Burgoviz ac 
Süperioris& Inferioris Lufatix, Dominus Mar- 
chiz,Sclavoniz, portus Naonis & Salinarum. 
Notum facimus tenore prefentium univerfis, 
licet cundtos Sacri Imperii Subditosfavorere- 
galis benevolentiz profequiteneamur, illos ta- 
shenampliori gratia dignos fore cenfemus, qui 
Romano Imperio plusaliis ſunt adſtricti & gra- 
ta devotionis obfequianoftr& præ czteris exhi- 
bent Majeftati; Igitur noſtræ Celſitudinis affe- 
“tum addevotionem dilectorum fidelium no- 
ftrorum Proconfulum, Confulum & aliorum 
Civium Imperialis oppidi noftri Tremonien- 
fis benignitate Cxfarea dirigentes, jura, liber- 
tates, gratias & bonas confuetudines hadtenus 
introdudtas approbamus & confirmamus, eas- 
que eſſe decernimus inviolabiliterobfervandas, 
totalem quoque Comitiam, ſimul & liberæ Co- 


mitiæ Tremonienſis ac ipfius Dominii, prout 
eandem totam hucüsque cum ſuis juribus & | 
pertinentiis univerfistenuerunt& pofkederunt; 
nec non omnia & fingula hactenus poſſeſſa, ipſis 
toncedimus & prefentialiter infeudamus de 
iisdem, noftris tamen:& Imperüi Sacri, & alio- 
rum quorumlibet juribus hujusmodi ‚femper 
falvis, infuper jura, privilegia, litteras, indulta, 
gratias&libertates a divis quondam Sereniffi- 
mis Principibus ac Dominis Carolo, Wences- 
lao, Sigismundo & Friderico, nec non Carolo 
Quinto, Maximiliano Secundo, Rudolpho & 
Matthia, Dominis Avo, patruo & patruelibus 
noftris chariflimis, czterisque Imperatoribus. 
& Regibus Romanorum predecefloribus con- 
cefla& conceffas, proutin fuis Articulis, Clau- 
fulis & fententiis verborum expreflionibus ae- 
que pundtis plenius defignatür, ac fi pr=fenti- 
busnominatim de verbo ad verbum forent ex- 
preffa & expreſſæ, prout hec omnia ſupra dicta 
rite ſunt concefla & facta, &in fpecie quidem 
Privilegium ab eodem Auguftifimz memo- 
riæ Imperatore Rudolpho Secundo detranspo- 
nendo binarum nundinarum tempore ĩidem 
Tremonienfbus Anno millefimo fexcentefi- 
mo nono, die feptima menfis Januarii benigne 
concefflum, &a Dominoquondam Cæſare Fer- 
dinando Secundo, Domino Avo & Predecef- 

fore 


Reichs⸗Archiv. 


— — — — — — — — 


fore noſtro colendiſſimo, feliciſſimæ recorda- 
tionis, Anno millefimo ſexcenteſimo vigeſi- 
mo, die vigeſima prima menſis Maji confirma- 
tum, Auctoritate noftra approbamus & robur 
eisimpendimus perpetuæ firmitatis, ceterum 
quia propter periculofum Statum Imperii, qui 
vifus eft hadtenusexftitiffe, aliqua contra præ- 
dictas libertates & Privilegia prædictorum fide- 
lium noftrorum abaliquibus de facto dicuntur 
temereattentata; Idcircoomnia & fingulaat- 
tentata decernimus effe nulliusroboris& mo- 
menti, volentes noftros fideles predidtos pr&- 
fatis ſuis gaudere Privilegiis, Juribus, Liberta- 
tibus & Confuerudinibusac univerfishadtenus 
pofleffisinconcuffe. , Nulli ergo omnino ho- 
minum liceat hanc noftr& infeudationis, ap- 
probationis & confirmationis paginam infrin- 
gere, vel ei aufu temerario contraire, fi quis 
autem hoc attentare præſumpſerit, noſtræ Ma- 
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jeftatis indignationem fe noverit incurſurum, 
præſentium fub noſtræ Cæſareæ Majeltatis Si- 
gilli teftimonio litterarum, datzin Civitateno- 
ftra Viennz, die decimä feptima Julü, Anno 
a Chrifto nato millefimo fexcentefime quin- 
quagefimo nono, Regnorum noftrorum Ro- 
mani primo, Hungarici quinto, Bohemici vero 
tertio, 


LEOPOLDVS. 
Georgius Ulricus, Comes 


a Wolckenftein, 
Locus appendentis 
Sigilli Majeft. Cæ- ) 
faree. . ! 
Ad Mandatum Sac. Cef. Majeflatis 
proprium. 


J. Walderode. 








XIII. 


Kaͤhſers Leopoldi Salva Guardia, daß weder die Stadt, noch Grafſſchafft 
Dortmund an ihren — gekraͤncket werden follen, 
e Anno 1672. 


3%, Leopold von GOttes Gnaden, 
Werwoͤhlter Roͤmiſcher Kapfer, zu -allen 
Zeiten Mehrer des Reichs / in Germanien, zu 
— Böheim, Dalmatien, Croatien und 

clavonien etc. König, Erß-Herkog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgund, Steyr, Kärndten, 
Krain und Wurtemberg, Graff zu Iprolic, 
Entbieten allen und jeden Chur-Furften, Fuͤr⸗ 
fien, Beift- und Weltlichen Prälaten, Graffen, 
Freven,Herren,Kittern, Knechten / Land⸗Voͤg⸗ 
ten, Hauptleuten, Vitzdomben, Voͤgten/ Pfle⸗ 
gern, Verweſern, Ambtleuten / Schultheiſſen/ 
Burgermeiſtern, Richtern, Näthen, Bürgern, 
Gemeinden / und fonften allen andern unfern 
und des Reichs Unferthanen und Getrenen, 
und dann allen und ieden Rriegs- Herren, Obris 
fien, Nittmeiftern, Fendrichen, Hauptleuten 
und Befehlshabern, Ehrenholden, Qvartier- 

Meiftern, Furirern / wiedie Namen habenmö- 
gen, zu Roß und Fuß, Wafler und Zand, wes 
Standes, Wefens oder Würden die ſeyn / uns 
fer Freundfchafft, Gnad und alles Gutes, 
und hiemit zu mwiffen, dag wir aus etlicyen 
unfer Kanferlid) Gemuůth bewegenden tapf⸗ 
fern; erheblichen und gang rechtmäßigen Urſa⸗ 
chen über das und neben dem alle unfere und des 
heil, Reichs gehorfame Stände, Städte, und 
ihre Untertbanen und Zugehörige, gemeiniglic) 
in unfern, als Nömifchen Kayſers und gemei- 
nen Ober-Haupts Schus und Schirm, Pro- 
tection und Verſprechung fenn,unfere und des 
Reichs liebe Getreue, N, Burgermeifter und 
Kath der Stadt Dortmund, ſamt allen den Ih⸗ 
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rigen, auch derfelben Hinterfaffen, Dienft- und 
Amtleuten, mit aller ihrer Leib, Haab und Guͤt⸗ 
tert, Leben und Eigen, infonderheic die Stadty 
und von uns und dem heil, Reiche Lehenruͤhri⸗ 


ge — Dortmund, mit dero Leuten, 


Sclöffi , Märckten, Müblen, Weyhern, 
Spitalen, Guͤtern, Einfangen, Höfen, Bor 
wercken und Schäffereyen, amt allen Frepheis 
ten und Immunitäten, Gerechtigkeiten, Ein⸗ 
fommen und Nutzungen / wie fie das alles an 
Zchen- Wiverfaufts- Pfanyd-und Eigen-&üs 
thern aud) Fahrnuß / und andere, nichts außge⸗ 
nommen, in Gewähr und Befig haben, bey der 
anieso am Rhein in des heiligen Reichs Nies 


der · Land Weltphälifchen Creyß/ und deffen bes 


nachbarten Provincien und fanden vorgehen 
den gefährlichen Kriegs » Empörungen und 
Conjuncturen- nochmahl in unfeen und des 
Reichs befondern Verſpruch, Schutz und 
Schirm und Salvaguardiam empfangen und 
aufgenommen haben, thun das auch, neh⸗ 
men und empfangen fie darein hiemit und in 
Krafft dieſes Brieffs/ erflähren und wollen, dag 
vorgedachte Burgermeifter und Rath der 
Stadt Dortmund und all das Fhrige, inund 
aufierhalb der Stadt, zufamt ihren ehelichen 
Weibern und Kindern, auch derfelben Erbens⸗ 
Erben, Hinterfaffen, Dienft- und Amtleuten, 
mit akerihrer feib, Haab und Güttern, Lehen 
und Eigen, Graff-und Herrfchafften, Schloͤſ⸗ 
fern und Leuten, Rechten, Gerechtigkeiten, auch 
Nutzungen, Frepbeiten, Immunitäten und 
Poflefliorten; fo fie iego haben, oder ins fünfftig 

gl weiter 


u 
weliter erlangen und befommen, oder mit ge- 
buhrlichen Titul an fich bringen möchten, mie 
affen zerfelben Ein- und Zugehörungen, nichts 
angenommen, unter und in ſolchen und des 
Reichs Verſpruch Schutz / Schirm und Kay- 


ſerſichen Adlers Salvaguardiam, Frepheiten 


ut Sichetheiten allezeit ſeyn und bleiben, 
auch alle und iede Recht, Gerechtigkeiten, 
Frepyheiten,/ Immunitäten, Sicherheit, Vor⸗ 

theil und Beneficien haben ſich derſelben er⸗ 


freuen, genieſſen ſollen und mögen, mie andere 


unfere und des Reichs Ulnterthanen, die mit 
dergleichen Kayſerl. Salvaguardia begabet und 
verſehen feyn, haben, fid) erfreuen, und genief- 
fen follen und mögen, gang und zumabl nichts 
außgefchloffen, und damit foldye unfere Kay- 
ſerliche Protedion , Frey « Sidyerheit und 
Haltung, Verſpruch, Schus, Schirm und 
Salvaguardia männiglid) fundbar und wiflend 
feye, auch) wuͤrcklich vollenzogen werde, fo ver- 
gönneg, erlauben und geben wirermeldten von 
Dortmund biemit unfer vollfommen Macht 
und Gewalt / daß fie, fo offt es ihnen gefällig, 
und es ihrer Guͤter und Leuten Nothdurfft er- 
fordern wuͤrde, fönnen und mögen entweder 
felbft, oder durch ihre Befehlshabere jedes 
Orths an ihre Stade, Schlöffer und Felten, 
oder ire perſoͤnlich Anweſen, Haußhaltung, 
oder auch hoſſesſionen / Hoͤffe Vorwercke und 
Schaͤffereyen unſern Kepferlichen Adler und 
des heiligen Reichs, and) unferer Königreid 
und Landen Wappen, famt oder fonderlid) 
zum Gezeugnuͤß unfers Kayſerlichen Schuses, 
Handthabe und Salvaguardia, mo die im Neid) 
altenthalben angeſchlagen, publicirt und inh- 
nuitt worden, vollkommenlicher Glaube gleich 
dem Original folle zugeftellet und gehorfamet 
werden. Und befehlen darauf Ew. L. L. A. A. 
und euch allen ſaͤmptlich, oder einen jeden inſon⸗ 
derheit von Roͤmiſcher Kanferliher Mache 
Vollkommenheit, hiemit ernftlid) gebietent,und 
wollen, daß ihr mehrgedadhte unfere und des 
heil. Reichs Stadt Dortmund, dero Burger⸗ 
meifter, Kath und Burger, auch dasjenige, was 


vs — — ——— —û— —— 


eutſches 


ihnen zugehörig, ſamt allen dem, wie obftehet, 


bleiben, und wider diefen unfern Kapferlichen 
Schus, Schirm umd Salvaguardiam feines 
Weges betrüben, presfiven, hemmen, beleidigen, 
einfalten, befegen, eigerifhätig einquartiren, ge⸗ 
fänglich beftricken, ftreiffen und plundern, in fei- 
ne Reife, fondern fie, und alle die Ihrige / und 
was denfelben zuftändig, wie aud) das Nahmen 
haben mag, darbey rubiglich, unturbirt, und 
allerdings unbeleidigt bleiben, auch unfer or- 
dentlichen Proceffund darinn ergangenen, und 
inder andern Inftanz publicirten End-Lirtheils 
nicht beſchwehren noch bekuͤmmern lajfen, als 
lieb Ei, L. L. A. A. und euch, und einem feye, 
unfere Kapferliche Ungnade, und darzu ein 
&eld-Poen, als nehmlichen einhundert Marck 
löthiges Goldes, fo ein jeder, fo offter frevent⸗ 
lic) hierwider handelt, halb in unfer Kaͤvſerliche 
Gammer,uumd den andern halben Iheil Von 
dachter Stadt Dortmund unnachlaͤßig zu be⸗ 
zahlen, verfallen ſeyn ſollen und dann den auß⸗ 
jaͤndiſchen Befehlshabern und Kriegs⸗Leuten, 
des heiligen Reichs Acht, auch Leib und Les 
bens Verwuͤrckung zu vermeiden, und das 
meynen wir ernſtlich. Mit Urkund dieſes 
unſers Kayſerlichen Brieſſs, beſiegelt mit un⸗ 
fern Kapſerlichen anhangenden Inſiegel, der 
geben iſt in unſer Stadt Wien, den ſechs und 
zwantzigſten Tag des Monats Aprilis, nad) 
Chriſti unſers lieben Herrn und Seeligmachers 
gnadenreichen Geburch, im ſechzehenhundert 
Iwey und ſibenzigſten, unſerer Reiche des Roͤ⸗ 
miſchen im viergehenden, des Hungariſchen im 
fibenzehenden, und des Böhmifchen im fechze« 
benden Jahre, 

Leopold. 
Ve, Leopold Wilhelm, Graf: 

zu Koͤnigsegg. 


gr — 
Sigilli Cæſarei. 


Ad Mandatum Sac. Cef. Majeſt. 
proprium. 


Wilhelm Schroͤder. 


XIV. 


KChur⸗ Fürft Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Verſicherung daß der 
Stadt Dortmund Beytrag zu Sublevarion derer Elenifhen Lande, derfelben an 
ihren Juribus — nicht nachtheilig feunfolle, 

e Anno 1681. 


THE Friedrich Wilhelm von GOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg-Cämme- 
rer und Chur- Fılrft,in Preußen, zu Magde⸗ 
burg, Gleve, Zulich, Berge, Stetin, Pom⸗ 
mern, der Gaffuben und Wenden, auch in 
Schleſien, zu Eroffen und Fägern » Dorff 


alberftatt, Menden und Camin / Graff zu 
der Marck und Navenfpurg, Herr zu Raven: 
fein, und der Landen Jauenburg und Buͤtau c. 
Thum Eund und fügen hiemit iedermännige 
lichen, deme daran gelegen, in Gnaden zu wiſ⸗ 
fen, alß des heiligen Römifchen — 
adt 


Berg Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu 





hihenz - Geldern zu dieſer Clev- und Maͤrcki⸗ 
ſcher Landen Sublevarion mitangefchlagen wor- 
den, worüber und zu Bepbringung eines fol- 
ches Contingents ein umd andere Execution 
vorgenommen werden muͤſſen, und bemeldte 
Stadt Dortmund fich endlich ‚darüber ver- 
glichen und abgefunden. Daß eine fothane 
Äfitenz und Beytrag mehrgemelter Stadt 
Dortmund an ihrem Jure Immedietatis und 


A. F. V. Spaen. 


Ve. Johann de Beyer. 
(LS) | 








Shur- Brandenburgifche Erflährun 


| ReichsArchir. 


Stade Dortmund, in den Franboſiſchen Sub- | 
is “ noch in einige Confequenz gezogen, ſondern 


XV. 
9: daß der Beytrag der Stadt Dorks 
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unmittelbaren Stande nicht nachrbeilig ſeyn 








fie bey der. lwmedietaͤt nach wie vor, unbeein⸗ 
traͤchtiget gelaſſen, und dieſe nachtbarliche Ai- 
ftenz und Beytrag / als mann dieſelbe nicht ges 
ſchehen, gehalten, und zu Feiner Confequenz 
gezogen werden fol. Uhrkundlich unfers hie⸗ 
vor gedruckten Chur» Fuͤrſtlichen Innfiegels, 
Geben Eleve, inunfern Negierungs-Rath, am 


11. Januarii, Anno 1681, 


An Statt und von wegen hähftgedachter 
St. Chu. Duck. 


Henrich Lewen 





mund zu Berpflegungder — ge habenden Miliz zu feinem Prajudizge- 


rei 


Einer. Churfürftlihen Durchlauch⸗ 

tigkeit zu Brandenburg ꝛtc. aꝛc. unferm gnaͤ⸗ 
digften Heven, ift ſowohl bey gnaͤdigſt verſtat⸗ 
teter Audienz muͤndlich, als auch aus denen 
von den Deputirfen der Stadt Dortmund 
Detbmar Weßel Niegen, beyder Ned): 
fen Doctor, tibergebenen Schreiben, meb- 
tern Einhalts unterthänigft referiret, mas 
derfelbe Nahmens iegtbefagter Stadt in einen 
und den andern gehorfamft gefucht und ge- 
bethen; Gleichwie nun —— Seine 
Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit ꝛc. die von 
dem abgeordneten angefuͤhrte und der Stadt 
obliegende Beſchwerden ſchon hiebevor mit 
gnaͤdigſtem Mitleiden behertziget/ und in ſol⸗ 
cher Conſideration allbereit unterm zo. nechſt⸗ 
abgewichen Monaths Decembris ſich Pa- 
hin erklaͤret, daß ſie vor dießmahln und ohne 
eintzige Confequenz nicht allein der Stadt 
Contingent, zu denen Creyß⸗Voͤlckern, fon» 
dern auch deſſen Unterhalt und DBerpflegung 
gegen den von ihr gefonnenen Monathlichen 
Zufchub an Gele, Air die in dero Weftphäli- 
ſchen Landen zum gemeinen Beſten auf den 
Beinen habende Miliz, ſolcher Geſtalt uber 
fid) nehmen mollen, daß der Stadt deshalb 
keine Beſchwerde zumachfen folte, alfo hät- 
ten feine Churfürftidye Durchlauchtigkeit ſich 
zu mehrgemenlter Stade gnädigft verſehen / es 
mirde diefelbe fothanes gnädigftes Erbiethen 
nicht auſſer Augen fegen, fondern ſolches viel- 
mehr mit unterthänigften Danck erkennen und 
annehmen; &eftalt dann mehr höchftgedachte 


chen fülle, de Anno 1683. 


Seine Churfürftliche Durchlauchtigfeit annoch 
des gnädigften Erbiethens fey, und es bey oban⸗ 
gezieleter dero gnädigfter Refolution nochmahln 
bewenden laflen,zuderStadt das gnädigfte Ber 
trauen fegende, fie werde ſich nicht weiter hieri | 
meigerlic) gu noch wegen des A 

ten geringen Monatlichen —2 fernere 

Difficultät oder Schwuͤrigkeit auf die Bahn 


‚bringen, da hingegen Seine Ghurfürftliche 


Durchlauchtigkeit ıc. die Stadt anderweit hier⸗ 
mit gnaͤdigſt verfichern, dag fo bald der Hoͤchſte 
die dem ig Vaterlande androhende Ge 

faͤhrlichkeit in Gnaden abwenden wird, fie auf 
Die Befreyung vonder Stadt von denen bishero 
über ſich gehabten Beſchwerden von felbften 
gnaͤdigſt bedacht ſeyn / und daß diefelbeden Effe& 
Davon genieſſen mögen, ihres Orths nicht er 
mangeln laffen wollen wie dann auch dieſe Sei» 
ne Churfürklihe Durchlauchtigkeit von der 
Stadterzeigende Devotion und Wilfährigkeit 
in feine Confequenz gejogen werden, nod) 
derfelben zu einigen Prejudiz gereichen follen, 
fondern Seine Churfürftliche Durchlauchtig⸗ 
keit wollen vielmehr foldye in alten Churfürftli- 
chen Gnaden hinwiederum zuerfennen geben, 
unvergefien ſeyn; Geftalt fiedarmitder Stadt 
mie auch den Eingangs gedachten abgeordneten 
Syndico ſtets wohlgewogen verbleiben. Signa- 

tum Potftam den 30. Januarii, Anno 1633. 


Friedrich / Chur⸗Printz. 
— 


2113 xvi. 


PP 1". "7 Bu 
: XVI. 


Anderweite Chur⸗Brandenburgiſche Verſicherung, daß das abgeſorderte 
Subfidium der Stadt Dortmund zu keinem Præjudie gereichen folle, 





.ı# 


Anno 1687. 


Einer Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Brandenburg etc. etc. unſern gnaͤ⸗ 
digften Herun, ft die von dem anweſenden Abge⸗ 
oroneten der Reichs frenen Stadt Dorthmund, 
Dethmar Weſel Nieß / U. J. D. übergebene 
nochmablige fehrifftliche Inftanz wegen der Ein⸗ 


_ guartierung und Monatlichen Beytrags mit 


mehrerm- gehorfamft referivet, Gleichwie 


nun hoͤchſtgedachte Seine Churfürſtl. Durd)- 


lauchtigkeit beſagtem Deputato allbereit un⸗ 
term 13. Januarii dieſes lauffenden Jahrs, auf 
fein Memorial ertheilen Jaffen, daß ſie nehmlich 
das Monathlich von der Stadt Dortmund 
begehrte Subfidium auf die Helffte moderi- 
ven, darbenieben auch dabin fehen wolten, daß 
auch wegen der Eingvartierung ebiftend eine 


Gerechtfamfeiten, Freyheiten und Privilegien . 
zuturbiven oder zu beeinträchtigen; alfolaflen 
fie es daben nochmahln bewenden / zweiffeln auch 
nicht,es werde mehrbemelote Stadt fid) fo lange 
panenciren big man Mittel wird finden oder 
ausgefunden haben, diefelbe in ihren tiber ſich 
habenden Beſchwerden, mie nicht weniger für 
wohl wegen Eingvartierung, alß auch wegen 
des Monathlichen Beytrags gänglidye zu fou- 
lagiven, wiedann Sein Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
lauchtigkeit auf Mittel bedacht ſeyn mollen, 
daß ſolches ehiftens gefchehen möge, welches 
Eingangs gedachtem Deputato jur finalen Re- 
folution zu erfheilen, gnädigft anbefoblen,  Si- 
gnatum zu Potſtam den 30. Aprilis, Anno 1687. 





Aenderung gefchehen möchte, im übrigen aber Friedrich Wilhelm, 
gar nicht gemeint wären, die Stadt an ihren. (L.S.) 
XVII. 


Kaͤhſers Jofephi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Dortmund; 
de Anno 1705. 


YJOoSEPHVS, Divina favente Clementia, 


Eledus Romanorum Imperator, femper Au- 
guftus, ac Germaniz, Hungarix, Bohemiz, 
Dalmatiæ, Croatiz, Sclavonie, &c. Rex, Archi- 
Dux Auftrix, Dux Burgundiz, Brabantix, Sty- 
riæ, Carinthiz, Carniolæ, &c. Marchio Mora- 
viz, Dux Lucemburgiz, ac Superioris & Infe- 
riorisSilefiz, Wirtembergz & Teckz, Princeps 
Sueviz, Comes Habfpurgi, Tyrolis, Ferretis, 
Kyburgi & Goritie, Landgravius Alfatiz, 
Marchio Sacri Romani Imperii, Burgoviz, ac 
Superioris& Inferioris Lufatiz, Dominus Mar- 
chiæ Sclavonicæ, Portus Naonis & Salinarum. _ 

Notum facimustenore præſentium univer- 
Gi, licet cun&tos Sacri Imperii Subditos favo- 
re Regalis benevolentiz profequi teneamur, 
‚illos tamen ampliori gratia dignos forecenfe- 


mus, qui Romano Imperio plusaliis funt aftri- . 
cti, & grata devotionis obfequia noſtræ præ 


cæteris exhibent Majeftati ; Igitur noſtræ Cel- 
ſitudinis affetum, ad devotionem diledtorum 
Fidelium noftrorum, Pro-Confulum, Confu- 
JJum&aliorum Civium Imperialis Oppidi no- 
ftri Tremonienfis, benignitate Cxfarea diri- 
gentes, jura, libertates, gratias & bonas con- 
fuetudines hadtenus introdudtas approbamus 
&confirmamus, easqueefle decernimus invio- 
labiliter obfervandas, totalem quoque Comi- 
tiam fimul & libere Comitiæ Tremonienlisac 
ipfius Domini, prout eandem totam hucus- 
que cum ſuis Juribus & Pertinentüis univerlis 
tenuerunt & poffederunt, nec non omnia & 


fingula hadtenus poſſeſſa ipfis concedimus, 


& prefentialiter infeudamus de iisdem, noftris 
tamen& Imperii Sacri & aliorum quorumliber 
juribus hujusmodi femperfalvis. Infuper Ju- 
ra, Privilegia, Literas, Indulta, Gratias & Liber- 
tates, a Divis quondam Sereniflimis Principi- 
busac Dominis, Dominis Carolo, Wenceslao, 
Sigismundo & Frederico, nec non Carolo 
Quinto, Maximiliano Secundo, Rudolpho & 
Matthia, Dominis Atavo & Patruelibus noftris 
chariffimis, czterisque Imperatoribus & Regi- 
bus Romanorum, noftris Predecefloribus,con- 
ceſſa & conceflas, prout in fuis Articnlis, claufu- 
lis & fententiis, verborumexpreflionibusatque 
pundtis plenius defignatur, ac fi prafentibus 
nominatim & de verbo ad verbum forentex- 
preffa & expreflz, prout hæc omnia fupradicta 
rite ſunt concefla & fadta, & in fpecie quidem 
Privilegium ab eodem Auguſtiſſimæ memoriz 
Imperatore, Rudolpho Secundo, de transpo- 
nendo binarum Nundinarum tempore, iisdem 
Tremonienfibus Anno millefimo fexcenteli- 
mo nono, die feptima Menlis Januarii, benigne 
conceflum; &a Divoquondam Cæſare, Ferdi- 
nando Secundo, Domino Proavo & Pradecef- 
fore noftro colendiffimo, feliciſſimæ recorda- 


.tionis, Anno millefuno fexcentelimo vigeli- 


mo, die vigefima prima menfis Maji, confirma- 
tum, Authoritate noftra approbamus & roßur 


‚eis impendimus perpetuz firmitatis. Cxterum, 


quia propter periculofum ftatum Imperii, qui _ 
vifus eft hadtenus extitifle, aliqua contra præ- 
didtas Libertates & Privilegia prædictorum Fi- 
deliumnoftrorumabaliguibusde fadto dicun- 
tur 


Y 


— — — — — — » 
\ — 
R.. = 
j 


__ _RäföArchiv. 4 
gula Vienne;die Ima odava Decembris, — 


is vel “min 


turtemereattentata; Idcircos 


ia & fin 
attentata decernimus efle h ır 


— —— — 


— 


nen. 


gentefimoquinto, Regnorum 


momenti, volentes noftros Fideles prædictos moftrorum Romani decimo fexto, Hungarici 










Rage öffentlich mit difem Brief, und thun 


allermaͤnniglich/ dag uns unſere und des 
Reichs liebe Getreue Burgermeifterund Rath 
der Stadt Dortmund, demütiglich anruffe 
und bitten laflen, daß auff toͤdtlichen Abgang 
weyland unfers freundlich geliebten Herrn und 
Vaͤtters, Kayfers Leopold, Chriftmildeften 
Andenckens, wir, als jegt vegierender Roͤmi⸗ 
ker Kayfer, auch Ober- und Leben-Herr, ib- 
en und gemeiner Stadt Dortmund, die gan⸗ 
ge Erbfreye Graffichafft zu Dortmund, mi 
den freyen Stühlen, Gerichten, Nechten und 
Zugebörungen, fo von uns unddem heil, Reich 
u Geben ruͤhreten / zu Lehen zu verleihen,gnädig- 
hi eruheten ; Immaſſen juͤngſt hievor von 
vor hoͤchſtgenantes unfers freundlicd) geliebten 
2 und Datters, Kayſers Leopolds Maj. 
ESgleicher Geſtalt geſchehen wäre; Das ha⸗ 
ben wer angeſehen ſolche ihre demuitige und fleiſ⸗ 
fige Bitte, auch die getreue, nutzliche und unter⸗ 
thaͤnige Dienfte, fo fie uns und dem heil. Reich 
offt williglich gethan haben, und ſich hinfuͤhro 
icht weniger gehorſamblich zur thun erbieten, 
id darumb mit wolbedachtem Muth, gutem 
Rath und rechtem Willen, den genanten Bur⸗ 
germeiftern, Rath und Gemeine zu Dortmund 
ihren fommen, die genante gantze 
Graffſchafft zu Dortmund, mit den 
—— erichten / Rechtenund Zuge⸗ 
ngen als Roͤm. Hayſer, zu Lehen gnaͤdiglich 
verliehen; Leihen ihnen die auch alſo von Roͤm. 
Kapſ. Macht Vollkommenheit wiſſentlich und 
in Krafft dieſes Brieffs, was wir von Recht und 
Billigkeit wegen daran zu verleihen haben ſollen 



















‚ prefatis ſuis gaudere Privilegüs,juribus,liberta- ‚decimo hemici imo. 
Feen anche ar Inden 5 NIOsEpAVS mo 
pofleflis inconcufle; Nulli ıinohomi- 10 öl Ga 
num liceathancnoftreinfeudationis,approba- ° mesde Schönborn 
tionis —— paginam infringere, | (cu appen- ! 
lei aufu temerario contraire, Si quisauter * — — 
Be — ati 
indignationem fenoveritincurfürum, præſen · "ad Manlatun Skc.Cef-Majefl | 
tium fub noſtræ Majeftatis Cxfarez Sigilli te? broprium, 
ſtimonio literarum. Data in Ciyitate noftra 400.1 2... llut⸗o Do 
x se NIE A it I0aD SurTE Du M IR“ — sed 752, h ‘2 * 
„ Käpfers ſolephi Lehen⸗Brlef über Die@rbfeep Grafſſchafft zu Do 
—— EAN * ec DO L7QFary: init N! 5 — 
Foſeph von GOttes Gnaden und mögen, alfo, daß nun hinfuͤhro diemehrge, 
a zu allen * urge en . 
Mebrer des Reichs, in Germanien,zu Dortmund, und i Si kommen / di 
un Böheim, Dalmatien, Croatien und Erbfreye Graf zu Bes ge 
avonien etc. König, Ertz Hertzog zu Oeſter⸗ —— ichten, Red Zuge 
3 Dervog au Burgund, Steyr, Caͤrnten, hörungen, von uns und dem heil, Neich in es 
ain und Wuͤrtenberg, Graf zu Tprofic, ; hensmeife inbaben, nugen, nieffen, und fich des 


altes gerubigligh gebrauchen, und die durch ei 
ee Beth DEIN Dr even pe 


0 N" 
fchafft — —* und moͤ naher Se 


Recht iſt. Doch uns und dem Keid) an unfern 
und ſonſt maͤnniglich an feinen Rechten und &e- 
rechtigkeiten unvergriffen und unſchaͤdlich. Die 
obbeftimbte Burgermeifter und Rath zu Dort, 
mund baben ung auch darauf durch ihren bevoll⸗ 
mächtige ewalttre d 

d 


en Mu 
ee len Oktrenen, STB Kap 





fen von@dersleben, Agenten an unfermRaps 
ſerl. Hoffe, Bermöguns deswegen vorgebrad)- 


ten fhriffel. Gewalts gemöhnliche Gelibdeund 
Aide gethan / ung und dem Reiche von obberuůhr⸗ 
ter Zehen wegen / getreu: gehorſamb und gewer⸗ 
tig zufeony zudienen und zu thun als ſich gebůh⸗ 
vet, MitlUrkund diefesBrieffs,befiegeltmicun. 
ferm Kayſ. anbangenden Jnfiegel, der geben iſt 
in unfer Stadt Wien, den ısden Tag Monats 
Februarii,nad) Chriſti unfers lieben Herrn und 
Seeligmachers gnadenreichen Geburt; im fie- 
benzehenhundert und fibenden, unferer Neiche, 
des Roͤm. im achtzehenden des Hungariſchen im 
zwanzigſten / und des Boͤheim. im andern Jahre, 
Joſeph. 
Ve. Friderich Earl, von Schönborn, 
ä da — 
Sigilli Cæſarei. 
"Ad Mandatum Sac. Caſ Majef. 
proprium. 


Cafpar Florentz Consbruch. 


Zwoͤlff⸗ 


Teutſches 


Advoͤlffter Wbſatz/ 


Von 


Duͤnckelsbuͤhl. 
L 


Koͤnigs Alberci Diploma, daß die Stadt Duͤnckelsbuͤhl aller Rechte mitder 
Stadt Ulm fih zu erfreuen und zu gebrauchen haben fole, 


Ir LBERTVS DEI gratia Romano- 
rum Rex, femper Auguftus. Pru- 


—W dentibus viris, Confulibus & Civibus 


in Dinckelsbuhel fidelibus fuis dile- 
&is,gratiam fuam & omnebonum: Utmajor 
inter vos maneat Diledio finceritatisque con- 
nexio, & ut tam vos, quam civitas ipfa Din- 
ekelsbuhel crefcatis & proficiatis in honoribus 
‚atque rebus, vobis omnia jura, quibus cives 


noftri de Ulma gaudent pariter & utuntur, du- 





ctione tertia, Anno Domini 





IL 


de Anno 1305. 


ximus concedenda, volentes, ut eisdem juri- 
bus in antea gaudeatis, & utamini, ficut ipfi, 
przfentium Teftimonio litterarum noſtri Si- 
gilli robore munitarum. Dat. in Caflris 
prope Nuretmberg, III. Idus Augufti, indi- 
illeima tre- 
centefimo quinto, regni vero noftri Anno 
octavo. 
L.S. 


appenl. 








Konigs Henrici VIL Privilegium, daßdie Bürger zu Diindelsbühl vorfeine 
fremde Gerichte geladen werden follen, de Anno 1309. 


N®% Heinricus DEI gratia Romanorum 
Rex, femper Auguftus, ad univerforum Sa- 
eri Imperii fidelium noticiam volumus per- 
venire, quod prudentes viros, Cives noftros 
de Dinckelsbuhel ob puram fidem & devo- 
tionem finceram, quam ad nos & Imperium 
gerere comprobantur, fingularis favoris Ple- 
nitudine profequi difponentes, ipfis hanc de 
liberalitate regia gratiam duximus faciendam 
quod ad nullius examen judicis fuper quacun- 
que caufa civili extra oppidum fdum evocari 








König 


non fuir denegata. 


— 
8 Ludovici Bavari Diploma, daß der Rath und die Burgerſchafft 


poflint vel debeant, quamdiu coram miniftro 
vel judice ipfius oppidi querelantibus juftitia 
Harum Teftimonio lit- 
terarum noſtræ Majeftatis Sigilli robore figna- 
tarum, datum Nuremberg III. Non, jJulii 

Anno Domini millefimo trecentefimo nono, 


Regni veronoftri anno primo. 
L.S. 
appenſ. 





zu Duͤnckelsbuͤhl einen Theil der Gemain / die ſie haben, verfauffen,undein- 
ander Theil hinwieder kauffen mögen, 
de Anno 1323. D 


RS Ludewig von GOts Gnaden 
N ömifcher Chunich,ze allen Zeiten Me⸗ 
ger des Riches, verjeben offenlid an difem 
Briefe, daz mir durch Bete und Gemad) 
der hefcheiden Leute des Rates und der Ge— 
main der Purger von Dindelfpul; unfer lie» 
ben Getreiden, unfern Willen darzu gegeben 
haben, und geben, daz ſie ein Teil der Ge⸗ 
main; die fie haben, verchoufen mugen / und 


ein ander Teil herwieder choufen, Zu Ur⸗ 
chund difes Briefs der geben ift zu Nuͤrem⸗ 
berg an der Mitwochen nach Procefli und 
Martini, doman zeltvon Criſts Geburt dreutze⸗ 
ben hundert Far, darnach in dem drei und 
zmweinzigiften Jare, in dem neundten Jare un⸗ 


fers Riches. 
(, L. S. ) 


r IV. 


Reichs⸗Archiv. 





an 


— EV; 
Königs Ludovici Bavari Diploma, daß das graue Tuch; fo zu Duͤnckelsbuͤhl 
anderswo 


gemacht, und mit dem Stadt » 
übe 


Maaß gemeflen worden, 


er ihr Maaß nicht gemefien werden foll, 


de Anno 1323. 


— A von GOttes Gnaden 
EWReoͤmiſcher Kunig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Rochs / verjehn offenlich an dieſem Brief⸗ 
fe, Daß wir unſern lieben getreuen Buͤrgeren 
‚zu Dinckelfpühel die Gnad getan haben, und 
auch ttun, was fie von grawes Tuches zu Din- 
ckelſpuͤhel machen, das mir ihrer Stadt rech⸗ 
tem Maaß gemeßen wird, dab man das anders- 
wo über ir Maaße nicht meßen ſoll / wohin fie es 


— — — — — — — — — — — — 
— nn — — 
— N — 


Koͤnigs Ludovici Bavari 


3: Ludwig von Gorz Gnaden Roͤ⸗ 
mifch König, zu alten Zeiten Mehrer des 
Keichs, tun kunt allen den, die diefen Brieff 
anſehent oder hövent leſen DaB mir angefeben 
haben die ftete Trewe, die uns und dem Niche 
die beſcheiden Mann der, Stat und die Ge- 
mainder Burger zu Dinckelfpuhel unfer lieben 


Getreuen gehabt haben, und noch ftetichc) ha⸗ 


. ben, und aud) iren Dienſt, den fie uns und dem» 
ſelben Neid) getan haben, und noch tun füllen, 
und haben in nad) ir Bete beftetiget, und befte- 
tigen in auch alte die Brieve, Gnade und Recht, 
die ſy und ihr Stat von Roͤmiſchen Kaifern 





VL 
Caroli -IV. Confirmatio Privilegiorum der € 
auch daß ſie vom Reiche weder verufanbder no) verkauffet werden fol 
\ ‚de 


Königs 


führen, dariiber zu ainer Urkund geben wir in 
difen Brieff mit unferm Inſigel verfigelt, der 
geben ift zu Nüremberg/an der Mittwoch —* 


Proceſſi und Martiriani, da man zalt na 


Criſtus Geburt dreytzehenhundert Jar. dar⸗ 
nad) in dem dry und zwantzigiſten, in dem 
neundten Jar unfers Ryches. 


—— 





Confirmatio Privil iorum der = 
ckelsbuͤhl/ de Anno Me Stadt Din 


und Königen unſern Dorfarn, haben, als fie 
fie redlich und rechtlich gehabt haben, Lind 
zu Urchunt unfer Beftetigung haben mir diefe 
Brieue heiflen fähriben, und mit unferm Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegel verfieglen, der geben. ift_ zu 
Jngoiſtat an dem Pfing Tag nad) .Sanct 
Michels-Tag, da man zalt von Erifts Geburt - 
ee * in dem vier und 
zwantzigſten Jare in dem zehenden Jahre uns 
fers Riches. k ü — 


L. S. 
— V 





Stadt Duͤnckelsbuͤhl/ 


Anno 1352. 


SSH Karl von Gog Bnaden Roͤmiſch 
Kumig, zualten Zeiten Merer des Reichs 
und Kuͤnig zu 
offe nlich mit difem Brieve, allen den, die in ſe⸗ 
bei, hören oder lefen, daß wir angeſehen ha⸗ 
ben die groffe Lieb und Trewe vnd unverruckte 
Statikait; die unfer libe Getreuen, die Bur⸗ 
ger der Stat zu Dinckelfpihl zu ung und dem 
„heiligen Roͤmiſchen Reich allezeit gehabt 

und haben, als wir das mercklichen empfun- 
"den haben, vnd auch, als fie beweißet haben 

kuntlichen mit den Werden , und darumb 
. fotostfen wir in von unfer Königlichen Mil⸗ 
tikeit, funderlid; Gnad vnd Gunſt tun und er⸗ 
tzaigen daß fie ſich emiglichen beſſern mugen, 
und in Friede und Gemache bliben / fo haben wir 
denfelben Bürgern von Dünckelsbühl vnd 
irer Stat von unfer Königlichen Macht und 
Gemalt vernewet, beftefiget, geveftet und bes 
wert, und verneiven, befletigen, geweren und 


R. Archivs PART. Sprc. CoNT. iv. R.Staͤdte I. Theil, 


heimb, verjehen ond thun Fun, 


. nennet, weren, ewicliche 


. beveften mit Crafft diz gegenwirtigen Drives 


alle ir Hant-Beften, Privilegia, Briev, Recht, 
Gefege, Gnade, Fryheit, Freyung, Lehn⸗ 
Babe , und. löblid) Gemonbaif , die fie mit 
Gewonhait und mit den Nechten herbrad)t ha⸗ 


- ben, die in und ir Statt von unfern Vorfarn 


felign Keißern und Roͤmiſchen Konigen ge- 
geben und verliehen fine, und wollen von unfer 
Königlichen ag * alle et ir Briev, 
Hand » Veſten / Privilegia, Recht, Geſetz 
Vreyheit / Gnade / Gabe, Zehn und 5 
hai. die in von unſern Vorfarn Kaiſern und 
Roͤmiſchen Koͤnigen gegeben find, vnd damit 
fie begnadet find von Alter, vnd als die Stat 
befezet ift, in allen iren Punden und Articheln, 
gleicher Weiß, als fie von Wort und ze Wort 
nit Name in difem Briev gefchriben und ge- 
| n vnd unverrucket 
Krafft vnd Macht haben ſullen, wir haben 
auch derſelben Stat mer zu Gnad tan daß 
Mmm wir 


2 








"458 ; 
wir fie by uns vnd dem Roͤmiſchen Reich len fein, zaingig Pfund veins Goldes, Die 
ewiclichen behalten wollen, und fie Durch kain Halbe in un Königlic) Cammer und derrah 
unfer mod) des Reichs Nott, noch kein a- der. halb Tail zu derjelben Stat Nus tor 
—— "7 verfauffen, vertve- men bud gefallen füllen, nic)g nit daran zu af 
yeln, noch keines Weges ——— ſen. Mnd des zul n wir in dieſen 
mern füllen, und ob das gein vemand ge· Wriev/verſigeit sniglichen Iu. 
fejehen. tere, oder er fiegel, der gebe alt nad 
oe fein. ud fein Grafft haben. Vnd Grifti Get behenhun rnac 
wollen wir, vnd un veſticlichen in dem zwey und funfftzigſter nech⸗ 
by unſern vnd des Rychs Hulden, daß no— ſten Montag nach dem iſa 
wond/ &r fen hoch oder nieder, tun folle wider fen Jar unr dieiche “RER 
unſer gegentvertig Betertigung vnd Genad, rk — 
und ter Zowider oder wider die alle vorg-⸗· 6 3) — 1a rat. Tanne 
fehriben Artikeln vnd Pundten iche freves ©... Sappenl? , eier 
lichen tete, oder fun gedurft der fol fiverlih ‚Per Dominum Regem. 
in unfer vnd des Reichs Ungnad verfallen Veirideiieh 
fein, vnd fol fünderlich verpiigen und verfal- ER Chtenbeng, | 



















; vi | 


Pfalßgraf Ruprechts, des heiligen Reichs Dbriften Truchfeß und Vicarii 
n Teutſchen Landen, Diploma, da er der Stadt Duͤnckelsbühl greyheit, Reheund 
Gewonheit / ſtete halten, und nicht überfahren, ſondern ſie darbey ſchir⸗ 
men wolle/ de Annorz54. 


F Ruprecht der Elter von Gotz 

u naden Pfalgraff by Rin, des heili- 
a Richs Oberfier Iruchfage, Hergog zu 
Kennen uns offenbar mit difem Briev, dag wir 
den Erfamen wiſen Luͤtten, dem Kat, den 
Bürgern gemeinlic), und der Stat zu Din- 
chelfpuhel, alte Fryhait, Recht, Gemwon- 
beit,- und alle die Brieve, die ſy hant von Kai- 
fern vnd von Königen , und befonderlid) die 
Brieve und die Gnade, die fihant von unferm 


en 
geh Vicarie in Tuͤtſchen Landen, Ber ferde, außgeno 


Karla , des Roͤmiſchen Königs Vicari fepn, 
vnd were, dag fi yemand Davon dringen twolle 
ten, Davor follen wir figetrulich ſchirmen onge⸗ 
mmen vnſern obgenanten Herrn 
König Karln. Darüber zu Brkunde, fo ge⸗ 
ben mir in diſen offen Brief, verfigelt mit un- 
ferm anhangenven nfigel, der geben iſt zu Eſ⸗ 
felingen an dem nechſten Dornfiag vor Sance 
Andred+ Tag, des heiligen zweiff Botten da 
man zalt von Criſts Geburt dreitzehenhun⸗ 
det Jar, darnach in dem vier und fünf 


gnedigen Herrn Konig Karln / Roͤmiſchen Rö- tzigiſten. 


nige/ und König zu Beham, mwellen ftate hal⸗ 
ten vnd nit uͤberfarn, ane alle Argelifte, die- 
wæeiln wir vnſers egenanten Herrn , König 





V 





II. 


(LS ) & | 


— 





Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, daß fein Bürger zu Dindelsbüpl, weder 


für das Land-Gerict, 
Känferlide 


= 85 v Karl von Gots Gnaden Romi- 

| er dicyer Keyfer, zu allen Zeiten Merer des 
Kidys, and Kınig zu Beheim, verjehen und 
tun kunt offenlich mit dieſem Briefe alten den, 
die in ſehen oder höven lefen, daß mir ange- 
ſehen haben getrewe, willig und ftete Dinfte, 
die unß und dem Reiche der Burgermeifter, der 
VRat, und die Burger gemeinlid) der Stat zu 
Dinckelſpihel, 
trewen/ offt unverdrozzenlich getan haben, und 
noch mol getun mugen in kunfftigen Zeiten, 
Vnd wollen und ſetzen von ſunderlichen ungern 


nod einig ander Gerichte außer 
Hof⸗Gerichte geladen umd beflaget werden folle, 
de Anno 135 5. 


unſir und dez Reichs lieben &e- S 


der Stadt, noch vor das 


Reiferlichen Gnaden / ob daz were/ daz hemandt 
dhein Anſprach oder Clage hette oder gewunne 
zu denſelben ungern Burgern, von melcherley 
Sachen daz were, der foll fie nindert andirg 
meder für daz Lant⸗Gericht / noch dhein andir 
— utzwendig der Stat, noch für unſir 
Hoff⸗Gericht laden, anſprechen noch becla⸗ 
gen, denn vor irem Ammane in der obgenanten 
Stat zu Dinckelfpubel, do man auch Recht von 
m nemen foll, Als denn dofelbift geurteilet 
wird / alfo, daz wir fegen und erfennnen fivaz 
anderswo, und vor andern Gerichten uf fie, 


erteilt . 


— 


= Reichs⸗ Archiv. 


erteilt und erclaget were, oder hernach erclagt 
und erteilt wurde / daz fol allzemal kein Crafft 
noch Macht haben noch gewinnen, ez were 
denn, daz iemanden / der do claget, daz Recht 
verſaget/ oder wider Recht und. Gewonheit 
en wurde, fo mochte der Cager fie uff 

re Hof» Gericht und auch andirsmoladen, 
ſo daz billich ift, und do feinen Recht erfeen 
und ervolgen. Davon gebieten wir allen un- 
fern und des Reichs getremen Untertanen / 
day niemant oder iv Feiner wider Die obgenan- 
ten unſir Gnade, immer in dheinen Zeiten 
fumen oder tum foll in dheiner Weis, 


aber dowider frevellich tete, der folin unfirund : 


dez Reichs Ungnade und zehen Marck lotigs 
Goldes verfallen ſein, als offt daz geſchicht, 
und die ſollen halbe in unſir und dez Reichs 
Gamer, und daz andir halb Teil den obgenan⸗ 





459 


ten Burgern und irre Stat, die überbaren 
wurden, genglich und ungeminnert gevalten. - 
Mit Urkunde dis Brief verfigleemitunßerm . 
Keiferlichen Inſigel, ver geben iſt zu Nurem⸗ 
berg, nad) Criſts Geburt dreutzehenhundert 
Far, dornach indem funfund funffzigften Jar, 

ez nechften Mitwochen nach Sand) Niclas», 

ag, unſir Reich in dem gehenden, und dez Kei⸗ 
fertums indemerften Jare, , 


L.S. 
appenf. * 
Per Dominum Cancellar. i 
‘ Jo, Eyfteten 
zn dorſo EEE 
R. Hertwig. 





IX. 


Kaͤhſets Caroli IV. Diploma, worinn er der Stadt Dunckelsbuͤhl ihre Pri- 
- vilegia confirmifet, de Anno 1355. i 


GE: Karl von Gotz Gnaden Römi- 
fcher Keißer, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs / und Kunig zu Bebaimb , verjehen 
vnd bechennen offenlich mit diffem Brieff, allen 
den, die in anfebent und hörent Tefen, allein vnſer 
Keißerliche Wirdifait durch angeborne Gute 
zu attermeniclich geneiget fey, Fride, Gnade, 
und auch Gemach zu fchaffen, allen des heili⸗ 
gen Reichs getrewen Untertanen, das meinen 
wir mic funderlichen &unften, die zu fürdern, 
vnd in unfer Gnade mildeflidy mit zu tailen, die 
ſich in mercklichen Dinften vnd fteten Trewen, 
vns vnd dem hailigen Reich vor andern ge⸗ 
trewlich beweiſet haben, vnd ſtettiglich mit gan⸗ 
tzen Trewen beweiſen, davon wanne wir von 
wegen des Burgermeiſters, des Rats/ vnd 
der Burger gemeiniclich der Stat zu Dinckel⸗ 
ſpuhel, vnſeren vnd des hailigen Reichs lieben 
Getrewen demuͤticlich vnd fleiſiglich gebeten 
ſeyn / dag wir in alle ir Hantveſten und Brive, 
die fie über ire Necht, Freyhait und Gnade, 
vnd auch uber andere Sadyen, von feliger Ge⸗ 
dechtnůzze Nömifchen Keißern vnd Königen, 
vnſeren Vorfarn / vnd auch von ung und dem 
heiligen Reich erworben und herbracht haben, 
beftetigen, beveften, und confirmiren geruchten 
von funderlichen unfern KReiferlichen Gnavden, 
als mir im die auch vormals von Nömifcher 
Kuniglicher Macht, vnd in vnſern Kunigli⸗ 
chen Brieven beftetige und confirmirt haben, 
der haben wir angefeheniveredliche vernünffti» 
ge Bete / vnd mercklich getrewe Dienftund Ere / 


die ſie uns und dem hailigen Reich offt unver⸗ 


R.Archivz PART. Senc. ConT. IV. R,Städte I. Theil, 


droffenlid) erbotten haben,ond ſtetiglich mit gan⸗ 
gem Trewen ergaigen, mit wolbedachtem Deu 
te,mit rechter Willen, und mit Keißerlichen 
Machte Vollenkomenhait befteten, beveften 
und confirmiren mir in alle Hantveften, Brieve 
vnd Schrift; damit fie von Roͤmiſchen Keifern 
und Königen vnſern Vorfarn von ung und dem 
bailigen Reich begnadet fein, über alle ire Recht, 
Freyheit, Gnade und gute Gemwonhait, mie 
man die mit funderlihen Worten benennen 
mag,in allen iven Meynungen, Puncten und 
Artickelen, als fie begriffen und gefchriben fint, 
gleicher Weiß, als obt fie in diſem Brief gentz⸗ 
lich, begriffen vnd gefchrieben weren, oder. ob 
fie Bm Recht oder Gewonhait begriffen fein 
folten, als wir im auch diefelben Handveftenund 
Brieffe vormals mit Roͤmiſcher Königlicher 
Macht / und in unfern Königl. Brieven beftet- 
tigt vnd confirmirthaben, Mit Urkunde dig 
Brieves verfigelt mit unfern Kaiſerl. Infiegel, 
der geben ift zu Sulsbady, nad) Criſts Geburt 
drepgehenhundert Jar / darnach ih dem fünff 
und fünffgigiften Jar,an Sanct Peters- Tag, 
den man nennet Vincula Perri, unfer Reich des 
Roͤmiſchen in dem zebenden, des Beheimifchen 
in dem neundten / vnd des Reifertumbs in dem 


erſten. | 


Per Dominum Fo.Cuchon, 
Epifcop. Cancel, 
Jo. Eyftetten, 


7» 


Mmm ı X. 
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LZeutſches — 
X, 





Känfers Caroli IV. Privilegium, worinn er der Stadt Duͤnckelsbuͤhl einen, 


ewigen Jahr⸗ 


arckt, und eine jährliche Meſſe concediret, 


de Anno 1360. 


RR Karl von Bots Gnaden Römi- 
ſcher Keyſer ze allen Zeiten Merer des 
Reichs, und Kunig ze Beheim, Bekennen und 
Fun kunt offenlich mic diſem Brife, allen den, 
die ihn fehent oder horent leſen, daz wir gnedic⸗ 
lich angefeben haben ftete und getreme Dinft, 
die ung vnd dem heiligen Reich/ unfer liben 
Getrewen, Wlrih von Hocfteten, unfer 
Schenck und Hoffgefind, Amman, die Burger: 
meifter, der Nat, und die Bürger gemeinlic) 
der Statzu Oynckelſpuͤhel offte getrewlich und 
nuglidy gethan haben, und in Finfftigen Zeiten 
tun mögen vnd füllen, und darumb molden wir 
pn und derfelben Stat zu Dynckelſpuhel ein 
funder Gnad fun, und diefelbe kun wir yn mit 
Keyſerlicher Macht und rechter Wirzen an 
difem gegenwertigen Briffe, fo daz die vorge: 
nante Amman, Buͤrgermeiſter, Rath und 
Buͤrger in der egenanten Stadt zu Dinckels- 
buhel fürbaz einen erwigen Jar⸗Marckt und 
ei jerlich Meſſe haben und halten in fulcher 
Masse, daz fie und alte Umbeſezzen und andere 
Lite die zu demſelben Jar⸗Maꝛckt faren werden, 
zwelff Tag vor Pfingſten anzeheben, vier Tag 
dahin je komen / und ganger 8. Qag nad) ein- 
aͤnder zu zehlen ander Stet zubeleiben, und ire 
Geſchaffte Fauff- undverfauffend zu tun, und 
nach denfelben 8. Tagen ander vier Tag von 
danne zu faren alle die Gnad und Freiheit ha— 
ben, die zu ſolchen Far-Merckten ander Stet 
des heiligen Reichs haben, und der geniessen, 
Solfomenlich , ez fol einieglich Amman, der nu 
ift und in fünfftigen Zeiten wirdet / und auch die 
Stat an iren Rechten von des Zolles wegen be- 
leiben in aller der Mazze / als daz von Alter mit 
guter Gewonheit berbracht ift, und bizher ge- 
halten, unfchedlicd ung und dem Neiche und 


— — — 





anderen Steten und Luͤten an unſern und iren 
Rechten, davon gebieten wir feſticlich vnd mit 
Ernſt, alten Fuͤrſten, Grafen, Burggrafen, 
Herren und Steten, Rittern, Knechten und 
Amptleuten, Getrewen und Undertanen une 
fern und des Reichs, daß fie die obgenandten 
Amman, Birgermeifter, Nat, und die Bur⸗ 
ger gemeinlic zu Dynckelſpuͤhel an der egenan⸗ 
den unſeren Gnade, bei Namen an dem ewigen 
Jar-Marckt / und an der jaͤhrlichen Mezze 
nicht hindern noch hindern lazzen, in dheine 
Weiß, fünder fie darzu fruntlid) fürdern, ob fie 
darumbe von yn gebeten werden, wer aud) da⸗ 
wider frevelich tete, und fie daran hindern dörfte, 
der hab damit unfer Ungenad verſchult, und 
valle in Vene zweintzig Marck lotiges Goldes, 
der halbe Teil in unfer Keyſerlich Cammer, und 
der ander halb Teil in der obgenanten Amman / 
Burgermeifter, Nat und der Burger gemeitt- 
lic) und an der Statzu Dynckelſpuͤhel Nus ges 
valte, Mit Urkunt diz Briefe, verfigelt mie 
unferer Kayſerlichen Majeftat Infigel , der 
geben iftzu Niremberg, nad) Ehriftes Geburt 
dreugebenbundert Zar, und darnad) in dem 
fechsigiften Jar an Sand Jacobs -Abent, des 
heiligen zwölf Boten, unfrer Reiche des Roͤmi⸗ 
fchen in dem fünffzehenden, des Beheimifchen 
in dem vierzebenden, und des Keyfertums in 
dem fechften Jare, 


( L.S. 
appenf. 
Per Dominum Magiffrum Curf. 
Nicol. de Chirratz« 
in dor ſo 


Johannes Saxo. 





Kaͤyſers Caroli IV. Diploma, daß, an ftatt ſich der Jahr⸗Marckt und Me 
zwölf Tage vor Pfingften zu Dündelsbührlanheben, * an dem nechſten Dec 


nad 


Sanct Gallen-Tag angefangen werden folle, 


de Anno 1366. 


IR Karl von Botes Gnaden, Römi- 
ſcher Keifer, zu allen Zeiten Merer des 
Keicys, und Rınig zu Beheim, Befennen und 
tun kunt offenlich mit difem Brief, allen den, 
die in fehen oder hörent fefen, wann wir vormals 
anfern lieben Getrewen; dem Amman, dem 
Burgermeifter, dem Rate, und den Burgern 
gemeinlichen zu Dinckelfpuhel, und derfelben 
unferumd des Reichs Stat die Gnad getan ha- 
ben, daß fie jerlichen einen Jahr⸗Marckt und 


Meffe halten ſullen und mugen, zwelff Tage vor: 
Pfingften anzeheben, acht as da ze beleiben;. 
und vier Tag dahin zu varen, und wann wir von 
redlichen Sachen undermeifet fein,daz in und an⸗ 
dern Steten und auch Umbſeſſen, derſelb Jar⸗ 
Marckt und Meſſe uff diefelben Friſt und Zeit 
nicht fugfam nod) nuelich fey, fo haben wir, die 
von Keiſerl. Mildikeit geneiget fein, allen unfern 
und des Reichs Getrewen ir redlich Bet zu erhoͤ⸗ 
ven und Frummen ze ſchikken / durch der egenant 

unſer 


Reichs⸗Archiv. 


— 


unſer Burger zu Dinckelſpuhel fleizzig Bee 
willen, in, allen ſezzen und andern Luͤten zu 
gemeine Nutz und Frumme, denſelben unſern 
Burgern und Stat die Gnad getan, und tun 
auch: mit vechter Wizzen und Keiferlicyer 
Macht an difen gegenwertigen Brif/ daz fi den- 
felberz Jar⸗Marckt und jerliche Meffe, an dem 
nechſten Tag nad) Sanct Gallen» Tag anbe- 
ben, und die als viel Tag Dar ze komen / da ze be- 
leiben, Kauffmanſchafft da ze treiben, und von 
dannen wieder ze varen, in aller Weis, und mit 
alten Rechten, Gncden und Freyheiten halten 
füllen und mugen, als in dem vordern unfern 
Brieff mit unfer Keiferlicher Majeftät Infigel 
befigelt, den wir bei aller feiner Krafft und 
Macht wollen ze beften und ze beleiben, als er 
hiervon Wort zu Wort ftet beſchrieben: 


ATS Karl von Gotes Gnaden Römi- 
Vſcher Keifer, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs, und Künig zu Beheim, befennen und 
tun kunt offentlich mie diſem Briefe, allen den, 
die in fehen oder hören lefen, daz wir gnedicliche 
angefehn haben ftete und getrewe Dienft, die 
ung und dem heiligen Reich, unfer liben Getre- 
wen, Ulrich von Hochfteten, unfer Schend- 
und Hof-Gefind, Amman / die Burgermeifter, 
der Nat und die Burger gemeinlid) der Stat 
ze Dinckelsbuhel offte getrewelich und nutzlich 
getan haben; und in fünfftigen Zeiten tun muͤ⸗ 
gen undfullen, und darumb wolten wir yn und 
derſelben Stat zu Dinckelfpubel ein ſunder 
“rad tun,umd diefelbe tun wir in mit Keifer- 
licher Macht und rechter Wizzen an difen ge- 
genmertigen Brieve, ſo daz Die vorgenanten 
Amman, Burgermeifter, Nat und Burger in 
der egenanten Stat zu Dinckelfpubel —* 
einen ewigen Jar⸗-Marckt und eine jerlich 
Meſſe haben und halden / in ſulcher Mazze / daz 
ſie und alle Umſezzen und ander Lite, die zu dem⸗ 
ſelben Jar⸗Marckt faren werden, zwelff Tag 
vor Pfingſten anzeheben, vier Tag dahin ze ko⸗ 
men, und ganzer acht Tag nad) einander zu ze⸗ 
Jen, ander Stet zubeleiben, und ire Geſchaͤffte 
fouff- und verfouffend zu tun; und nad) denfel- 
ben acht Tagen ander vier Tag von dannen zu 
faren, alle die Gnad und Freiheit haben, die 
zu ſolchen Jar⸗Marckten ander Stete des hei- 
ligen Reichs haben, und der geniezzen volle» 
fomenlich, es foll auch ein ieglid) Amman, der 
nuift, und in kuͤnfftigen Zeiten swirdet, und auch 
die Stat an iren Rechten, von des Zelles 
wegen beleiben in aller der Minze, als Das 
von Alter mit guter Gewonheit herbracht iſt, 
und bisher gehalten, unfcyedlid) ung und dem 
Reiche/ und andern Steten und Luͤten an unfer 





und iren Rechten. Davon gebieten wir ve⸗ 


ftichic und mit Ernſt alten Fuͤrſten Grafen, 
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Burgraven, Herren und Steten, Rittern, 
Knechten, und allen Amptleuten, Getrewen 
und Undertanen unſer und des Reichs, daz ſie 
die obgenanten Amman / Burgermeiſter, Rat 
und die Burger gemeinlich zu Dinckelſpuhel 
an der egenandten unſer Gnad, bei Namen an 
dem ewigen Jar-Marckt, und an der jerlichen 
Meße , nit hindern noch hindern lazzen in dheine 
Weiß, ſunder fie darzu fruͤndlich fürdern, ob ſie 
darumb von in gebeten werden, wer auch dawi⸗ 
der frevelich tere, und fie daran hindern toͤrſte, 
der hab damit unfer Ungenad verſchult / und val- 
le in Pene, zweingig Marek lotiges Golveg, 
der halbeTeilin unfer Keiferlich Gamer, undder 
ander halb Teil in der obgenanten Amman, 
Burgermeifter, Nat und der Burger gemein- 
lich, und an der Stat zu Dinckelfpuhel Nug 
gevalle. Mit Urchund die Briefs, verfigelt 
mit unfer Reiferlichen Majeftat Inſigel, ver ge⸗ 
ben if zu Nuͤremberg / nach Criſtes Gehurt dreu⸗ 
zehenhundert Jar, und darnach in dem ſechtzi⸗ 
giſten Jar, an Sand Jacobs⸗Abend des heiligen 
zwelff Boten, unfer Reiche, des Romiſchen in 
dem fünffzebenden, des Behemiſchen in dem 
viergehenden, und des Kepfertumsin dem fech. 
ſten Jare. 
Darumb wollen und gebieten wir allen un- 
fern und des Reichs Getrewen in welchen Eren, 
Wirden oder Weſen / oder wie fiegenanne feyn, 
daz fie unfer egenanden Burger und Stadt zu 
Dinckels puͤhel zu denſelben unfern Gnaden 
furdern / ſchützen und ſchirmen ſullen und nicht 
eftatten, daz fi oder jemand, der zu demſelben 
ar⸗Marckt und Meile durch Kauffmanſchafft 
wandelt, da beleibt oder von dannen fert, dawi⸗ 
der an iren Leibern oder Guten irr leidig oder. 
beſchwer, als lieb ieperman fey, ze vermeiden 
unfer grozz Ungnad / und die Pen, die in dem. 
obgefchribenen unfern Brieve benant ftet, uns 
ſchedlich doch ung, dem Meich, und andern Ste⸗ 
ten, an unſern und iren Nechten. Zu Urchund 
dies Briffs, verfigelt mit unfer Keiſerlichen 
Majeftat Inſigel / der geben iſt zu Franckenfurth 
an dem Maͤne nach Criſtus Geburt dreutzehen⸗ 
hundert Jar, und in dem ſechß und ſechtzigiſten 
Jare, an dem nechften Samps-Iag nad) Sant 
Bartolomeus⸗Tag / unfere Reiche in dem eyn 
und zmweingigften, und des Keiſertums in dem 
zwelfften Jare. | 
( L.S. 
appenf, 
Per Dominam Impera- . ' 
sorem. , 
Ludowicus de Nortenburg, 





in dorf 
R. Johannes Saxo. 


Mmm 3 XIL 


462 


‘ 
— — — — — — — — — —— — — — — — — 


XII. 
Känfers Caroli IV. Verbindnis mit der Stadt Düngfelsbühl, 


W Karl von Gotes Gnaden Roͤmt⸗ 
Keifer, zu allen Tzeiten Merer des 
Reichs / vnd Kuͤnig zu Beheim, befennen und tun 
kunt offenlich mit diſem Brieff, allen den, die yn 
ſehent oder hoͤrent lefen, daz wir mit wolbedach⸗ 
tem Mute vnd mit rechtem Willen, zu Eren / 
zu Nug, vnd zu Wirdikeit des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs, vnß mit den Erſamen den 
Burgermeifter, dem Rate / vnd den Burgern 
gemeiniclichen der Stat zu Dinckelſpuͤhel 
vnſern lieben Getrewen iren Erben und Nach⸗ 
kommen / verbunden haben, vnd verbinden 
vnſer Lebe⸗Tag in ſulcher Schicht und Mey⸗ 
nung, als hernach geſchriben fteet, alſo befchei- 
denlich, daz wir pn gelobt haben, und geloben 
mit guten Trewen on Geverde, daz wir pn unfer 

L. S. 

appenl. 


in lorſo 
R. Johannes Luft. 


— — — — —— — —— — — nm nn —— — — 


XIII | | | 
Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Duͤnckelsbuͤhl, dag fie Juden 


Anno 1370. Mar, 
Leb- Tag genedichich, williclich und gentzlichen / 


beigeſtendig vnd beholffen ſein wollen und ſul⸗ 
len wider allermeniclich, die ſie in iren Erben, 


Beſitzungen, Rechten, guten Gewonheiten, 
utzen / hinderten / ſche⸗ 


Freiheiten, Guͤtern vnd 
digten oder mit Gewalt bekraͤnckten in deheine 
Weiſe, und dieſelbe Hulff ſullen vnd wollen 
wir tun / als gnedigclichen, fleizziclichen vnd mit 
ſulcher Macht / als ſein Not wirdet. Mit Ur⸗ 


Fund diz Briefs, verſigelt mit unſer Keiſerlichen 


Majeſtaͤt Infigel,der geben iſt zu Nuͤremberg 
nach Criſts Gepuͤrt dreytzehenhundert Jare, 
darnach in dem ſibentzigſten Jare, an Sante 


Goͤrgen⸗Tag, des heiligen Marteres, vnſer 


Reiche in dem vier und zwentzigſten, und des 
Keiſerthums indem fechgebenden Jare. 


De Mandato Domini Cafaris. 
| Petrus, Prepofitus 
Olomuc. 





baben und fhirmenmöge,de Anno. 1372. 


IR r Karl von Bots Bnaden Römi- 
Afcyer Keifer,zu allen Zeiten Merer des 
—* vnd Kunig zu Beheim, Bekennen und 
tun kunt offenlich mit diſem Brieffe allen den, 
die vn ſehent oder hoͤrent leſen, daß mir durch 
Beſſerung willen vnſer vnd des Reichs Stat 
zu Dinckelſpuhel dem Burgermeiſter, dem 

—* vnd den Burgern gemeinlich dofelbift, vn⸗ 
ſern vnd des Reichs lieben Getrewen gnediklich 
gegunſt und erlawbt haben / gunnen und eꝛlawben 
mit rechter Wiſſen und mit Krafft dig Briefes, 
daß ſie in derſelben Stat von vnſern vnd des 
Reichs wegen Juden haben, halten, empfaben, 
ſchuͤtzen und firmen füllen und mögen, in allen 
" plichen Rechten, Gnaden und Freiheiten in 


Gi 


in dor ſo 
R. Johannes Saxo. 





den Juden in andern vnſern und des Reichs 
Stetten figen und wonen / alfo doch befcheiden- 
lic), daß diefelbe Juden zu Dinckelfpubel, vie 
itzund oder in Zeiten doſelbiſt wonen, uns und 
dem Reiche & anderen Juden / des Reichs 
gewonliche r geben / vnd auch vns vnd 
dem Reiche alle Wege gehorſam vnd vnderte⸗ 
nig ſein. Mit Vrkund diz Briefes, verſigelt 
mit vnßerm Keiſerlichen Majeſtat Ingeſigel / der 


geben iſt zu Breßlaw nad) Criſts Gepurte drei⸗ 


tzehenhundert Jar, darnach in dem zwey vnd 
ſibentzigſten Jare, des nechſten Dienſtages nad) 
dem Suntag foman ſinget Oculi, vnſir Reiche 
indem ſechß vnd zwentzigſten und des Keißer⸗ 
tums in dem ſibentzehenden Jare. 


Per Deieinugs de Koldite. 
Nicol. Cameric. Prapofitus, 


XIV. 


Käpfers Caroli IV. Diploma wegen des ſichern Geleites in der Stadt Duͤn⸗ 
delsbühl, de Anno 1376. ; 


NR Karl von Gots Genaden Roͤ⸗ 
mifcher Keifer, zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, und Kunig zu Beheim, Belennen 


vnd fun kunt offenlich mit difem Brieve allen 

den, die pn ſehent oder hovent leſen, dag mir mis 

wolbedachtem Mute und zechter — 
dur 


Reichs⸗Archiv. 
are Dr und Beflerunge swillen vnfer und 
des 


eichs lieben Getrewen, die Burger und 

Stat zu Dinckelſpuhel alten den, die uff den 
Eide gelobet haben, vnd geloben in difelben 
vnſer vnd des Reichs Stat Dinckelfpubel, 
fid) zu ſtellen, oder fid) mit un vmb Schaden 
oder Schulden zu richten, vnſer und des 
Reichs ſicher Frive und Geleite in derfelben 
Stat gegeben haben, und geben mit Krafft 
dis Brieves, alfo, daß fie dofelbift vnſers vnd 
des Meichd GSidyerheite, Fride und Geleitteg, 
gebrauchen muigen und haben füllen, on Hin⸗ 
dernuße / fo lange vntz daß fie fich mit denfelben 
vnſern Bürgern vnd Stat aller Sachen und 
gentzlich verrichten , doch alfo beſcheidenlich / 
dag dieſelbe, die ſulchen vnſern Fride und Ge⸗ 


p. 4460663 
Urkund dig Brives verſigelt mit vnſer Reis 
ſerlichen Majeſtat Infigel, geben zu Nurm⸗ 
berg nach Chriſtus Gepurte / drewbenhundert 
Jare, dornoch in dem ſechs und ſibentzigſten 
Jare / am nechſten Dinſtag vor Sancte Joͤr 
gen⸗Tage/ vnſer Reiche in den dreißigſten/ vnd 





des Keiſertums in dem zwey vnd zweintzigſtem 
Jare. 
L.S. V 
appenſ. 
De Mandato Domini Impe- 
ratoris. 
Nicol, Cameric, Prepof. 
in dor ſo 


leite haben, / dieweil niemands rawben. Mit R- Wilh. Kortelangen. 
XV. 


Königs Wenceslai Diploma, worinn er der Stadt Dündelshühl nicht 
allein ihre Privilegia Defätiget , fondern auch erneuert, 
e Anno 1376. 


G r Wentzlau von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher Kunig / zu allen Zyvten Merer 
des Rychs, und Kunig zu Behem, Bekennen 
vnd tun kunt offenlich mit diſem Brieffe, allen 
den,die ihn ſehen oder hoͤren lefen, daß wir den 
Durgermeifter, Mate und Burgeren gemein- 
lich) der Stat zu Dinckelſpuhl, vnfern vnd 
des Rochs lieben Getreuen, beftettet, beveftnet 
vnd verneuret haben, beftetigen, beveſtnen vnd 
vernewen als ein Roͤmiſcher Kunig mit 
wohlbedachtem Mute, rechten Wiſſen / in Crafft 
dies Brieffs, alle ir Nechte, Frihait, gut Ge- 
wonhait, Hant⸗ Veſten und Brief; die fie von 
dem ——— Fuͤrſten / Herrn 
Karln, Roͤmiſchen Kaißer / zu allen Zyten 
Merer des Rode vnd Kunig zu Behem vn⸗ 





— — 


xvi 


fern lieben Water, und von andern feinen und 
vnſern Borfaren an dem Rych Römifchen Raie 
ſern vnd Rungen herbracht und erworben banks 
vnd mainen vnd wollen ſi by ſolichen iren Rech⸗ 
ten, Fryhaiten, guten Gewonhaiten, 
Veſten vnd Briefen gnaͤdiclich zu behalten vnd 
belyben laffen, on allerley Sinvdermige. Mit 
Urkund diz Briefs verfigelt mit unfer Kungli⸗ 
hen Majeſtat Inſigel, der geben iſt zu Ruͤren⸗ 
berg, nad) Criſts Gepurt drutzehenhundert Ja⸗ 
re, darnach in dem ſechß und ſibentzigiſten Jare/ 
des Dinſtags nach Sanct Jacobs· Tag, unſer 
Ryche des Behmiſchen in dem vierbebenden, 
vnd des Roͤmiſchen in dem erſten Jare, 
Per Domumum Regem. 
Nicol. Cameric. Pr&pof, 





— — 


Kaͤyſers Caroli w. Privile ium, da Die Stadt Dündelsbühl — 
Staͤdte * bauen ſehen möge, de Anno ı * story Muhl⸗ 


85 r Karl von Gotes Gnaden Römi- 
ſcher Keyßer, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs und Runig zu Beheimb, Bekennen und 
thun kunt offenlichen mit difem Brieve, alfen 
den, die yn feben oder horen leſen, dag wir gu 
Nuse, Gut vnd Befferungeder Stad zu Din- 
chelspuhel, den Burgemepfter, Rate and Buͤr⸗ 
gern gemeynlichen dofelbeft gu Dinckelspuhel, 
vnſer und des Reichs lieben Getreuen / mit wol⸗ 
bedachtem Mute und rechter Wiſſen erlaubet 
baben, und erlauben mit Craffte ditz Brieffs, dag 
fie ezwu Mülftete ruchen, bamwen, und fegen mu⸗ 
gen, als fie das nach irer Stat Nuse allerbefte 
duncken wirdet wo fi wollen doch all Wege allen 
andern Lewten vnſchaͤdlichen. Mit Urkund diz 


Brieffs/ verſigelt mit vnſer Keißerlich Majeſtat 
Ingeſiegel / dev geben iſt tzu Prage, nad) Criſts 
Geburt dreytzenhundert Jahr, darnach in dem 
acht und ſihentzigſten Jare am aller Heiligen Ta⸗ 
ge, vnſer Reiche in dem drey und dreßßigſten, 
vnd des Keyßerthums in dem vier vnd zwentzig⸗ 
ſten Jaren. 

(L.S.) 

appenf. 


De Mandato Dn. Imperatoris. 
Nicol. Carmeric, Pr&pof. 
in dorfö | 
R. Wilh, Kortelangen, ee 
XVII. 
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| ‚Könige 
werden follen, 


RS: Wenglaw von Gotes Gnaden, 
B Mömifcher Kunig zu allen Zeiten Merer 
des Reiche, und Kunig zu Beheim, bekennen 
amd tun fund offenlicyen mitdiefem Brive, allen 
den, die jrfehen oder hören lefen, daß wir ange- 
feben haben getrewe und nutzliche Dienſte, die 
der Burgermeiſter Rate und Burger gemein⸗ 
lichen der Stat zu Dinkelſpuehel uns und dem 
heiligen Reich offt nutzlichen und williclichen ge⸗ 
tan haben, und in kuͤnfftigen Zeiten mol tun moͤ⸗ 
gen, umb das haben wir jn vetzunt mit gutem 
Mitten, wolbedachtem Synne und Mute, nad) 
Mate unfer und des Reichs Furften und liben 
Getrewen, von Romifcher Rüniclicher Machte 
Molkomenbeit foldye Freyheide und Gnaden 
‚gegeben und getan: Geben und tun jn aud)die 
yerund mis vechter Willen und in Krafft die 
Brifes/ daß nyemande, wer der fey, fie alle und 
ire Stat gemeinlich, noch dheine ire Burger 
Abefunder, nod) nyemanden, der der gemeinen 
‚Stat noch iven Burgern zu verfprechen ftat, eg 
‚fein Juice oder Gut, und fonder das Spital zu 
Dinfelfpubel, noch deffelben Spital Lute und 
Gute, wo die denn gelegen find, für dheinerley 
Lant⸗Gerichte oder ſuſt Gerichte, mes die fint, 
oder wo die gelegen ſint oder ouch vor ung und 
des Reichs Hof-Gerichteladen, fürtreiben oder 
beifchen folle, umb was Sache das fey, an al- 
lein für iven Amman in der Statzu Dinfelfpu- 
hel es wer dann, daß dem Rlager Rechtes dofel- 
„bift vorfaget, oder wider Beſcheidenheit gever- 
‚lichen vergogen wuͤrde und mer daruͤber zu jn 
befampt oder beſunder oder zu den jren, die jn 
zu verfprechen fan, alß vor gefchriben ftet, ichtes 
gu fprechen getwinnet oder hat, der fol alſo Recht 
on jn ſuchen und nemen / alß dofelbift geurthey- 
let wirt an alle Widerrede, und dorumb fo ge⸗ 
bieten wir allen Fuͤrſten, Geiſtlichen und Wert⸗ 
lichen, Grafen, Herren, Dinſtluͤten, Ritter, 





Teutſches 

EN xVin 
3 Wenceslai Privilegium vor die Etadt Duͤnckelsbuͤhl, 
uͤrger noch ihres Spitals Leute vor fein Land- oder Hoff-Berichtegeladen 


— — — —— — — un — — 





daß weder ihre 


de Anno 1398. 


Knechten / Steten, Merkten, Dorffern, Ampt⸗ 
hüten, und allen andern unſern und des Reichs 
Unvertanen, daß nyemande oder iv dheiner, in 
welcher Wirden, Adeloder Eren die fein, wider 
ſolche unſere Freyheide und Gnaden nicht ko— 
men oder tun follen, oder durſtig fein zu tunde, 
in dheyne Weiß, als libe jn fey, unfereund des 
Reichs fiver Ungnade zu vormeiden, Wer 
aber, dag von yemanden dowider icht befchee, 
fo fegen, erfennen und wollen wir yegund, daß 
alte foldye Ladung, Gerichte und ouch Rechte 
Fein Krafft noch Macht haben ſollen / und den ege⸗ 
nandten Buͤrgermeiſtern der Stat zu Dinkelſpu⸗ 
hel beſamt und beſunder noch den jren / als vor ges 
ſchriben ſtet, dheinen Schaden brengen ſollen 
noch mögen, in dheyne Weiſe, und fol dennoch 
ein ieglicher Kleger einer genanten poene, mit 
Namen fünffsig Marklotiges Golves, als dike 
dag überfaren wurde, dorumb verfallen feyn, die 
halbe in unfere unddes heiligen Reichs Gamer, 
und der ander halbe Ieyl den genannten von 
Dinkelfpubel und den iren, den alfo uͤberfaren 
were, an Mpnermiffe gefallen folle. Mit Ur⸗ 
kunt die Briefe, verfigele mit unfer Kuͤnicli⸗ 
cher Majeftat Inſigel: Geben zu Francken⸗ 
fure uff dem Meyne / nach Ehriftes Geburt drey⸗ 
tzenhundert Fare, und dornach in dem acht und 
neuntzigiſten Jaren, des Dinſtages nach dem 
Obriſten Tage der Weynachten, unſer Reiche 
des Behemiſchen indem fuͤnff und dreifligiften, 
und des Romiſchen in dem zwey und zweintzigi⸗ 
ſten Jaren. 

Ad mandatum Borfiboy de Swinar. 


Francilcus Canonicus Pragenfis 
in dor ſo 
R. Petrus de Wifchow. 
1.5. \ 
— 


— — — — — — — — 
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Königs Wenceslai Privilegium vor die Stadt Dündelsbühl, daß fie alle 
ſchaͤdliche Leute wohl fahen und beftraffen möge, und was deme mehr 
anhängig, de Anno 1398. 


RL Wentzlaw von GOtes Gnabden, 
Roͤmſſcher Kuͤnig / zu allen Zeyten Merer 
des Reichs, und Kuͤnig zu Beheim bekennen 
und tun kunt ofſenlichen mit diſem Brive allen 
denen, die in ſehen oder hören leſen dag wir ange⸗ 
ſehen haben, die getrewen nuglichen Dienfte die 
der Burgermeifter, Rate und Burgere gemein- 
licyen der Stat zu Dinckelfpubel, unfer und des 
Reichs befunder lieben und Getrewen / uns und 


dern heyligen Reiche vil und dicke nutzlichen ge⸗ 
tan haben, und in kuͤnfftigen Zeiten tun ſollen 
und mögen, darumb haben wir in und ir Stat 
mit guten Willen, wolbedachtem Mute, Roͤmi⸗ 
ſcher Kuniglicher Macht Volkomenheit mit 
Rate unſer und des Reichs Furften, Lieben und 
Getremwen, die beſundere Gnade, Frpbeit und 
Recht gegeben, erloubet und getan, geben, er» 
louben und tun auch in die mic rechter Willen 

und 


RiecchsArchir. 


und Krafft diß Brives daß fie alle ſchedlich Lit, 
in welchem Lande die ſind / uf dem Lande / da nicht 
geſworne Halß⸗ Gerichte find, wol vaben, und 
diean Entgeltnuſſe ander Gerichte, in ir Stat 
Dinckelſpuhel füren, und auch die, welch deg 
Zigs felber bekennen / ane Vrteyl nach Erkantniſ⸗ 

ſe des merrern Teils des Rats zu Dinckelſpuhel 
ſtraffen, oder uͤber fie richten und urteylen, als 
ſie denne uf ir Eyde fprechent, daß der, oder die, 
umb ſolche Mißetat billich liden ſoͤllen welcher 
‚aber des Ziges ſelb nicht befennet, den oder dieſel⸗ 
ben mag der Anclager felb dꝛitte mit vem echten 
‚wol überwinden, und wollen oud) von befundern 
unfern Gnaden / daß die egenante Burgere und 
Stat zu Dinckelfpihel von folicher Sache we⸗ 
gen unbefummert, und des von allermenic- 
lichen unengolven fein und beleiben follen, were 
aber; ob yeman dowider tete, fegen und erfennen 
wir / daß der, oder diefelben inderfelhenPene ſtan 
follen,darzu fun wir in die Gnade / wer es / daß pe= 
mand der gemeinen Stat zu Dinckelſpuhel mit 
dem Rechten zuſpꝛechen wunrde / daß denne ein vg⸗ 
licher ir Burgermeiſter und zwen ires Ratz ſie al⸗ 
lewegen an allen Steten und zu allen Teydingen 
und Tagen / als dicke in desnocbefchicht, umbein 
vegliche Sache zu dem Rechten wol vertꝛeten und 
verantworten moͤgen / und den Richtern an ir aller 
Stat gentzlichen genug getun, ſunderlich fo be⸗ 
gnaden und fiyen wir fie für ſolche unbilliche Ge⸗ 
wonheit, die in bisher angemutet find, welch ir 
Burger in den Markten und Dorffern umb fie 
gelegen Rechts begerent hat / daß man den dehain 
Sn wolt widerferen laflen,fie teten Danne den- 
felben Recht widerumbe indenfelben Gerichten. 
alfo daß wir iego fegen und auch wollen, daß die 
Horgenanten BurgerederStat zu Dinfelfpuhel 
nindert zu dem Rechten fteen föllen, denne allein 
u ie Stat; als das billich ift, und niemant de- 
ins vonder Rechten follen gebunden fein, als 
vor gefchriben ftat, ouch tun wir in die Gnade, 
daß Die Burgermeifter und Rete zu. Dinkelfpu- 
hel einen pglichen iren Burgerumbe alle Miſ⸗ 
fetat wol ſtraffen und buͤſſen mogen, als fie dag 
denne uffir Ende erfennent,dag er verfchule ha⸗ 
be, unentgolden altermeniche, und darumbe fo 
gebieten wir allen und pglichen Fuͤrſten / Geiſt⸗ 
üchen und Werlelicyen, Graven, Fryen, Her: 
zen, Dienſtluten, Nittern, Knechten/ Steten, 


Merkten, Dorffern, Amptleuten, und fuft alten 


ſunder 


— EHE. «2 
andern unſern und des heiligen Reichs Under⸗ 
tanen, in welchem Adel, Wirden oder Eren vie 
fein, ernftlichen und veſticlichen mit diſem Brie⸗ 
ve, daß nyemant / oder ir Fheiner; Die egenanten 
von Dinkelſpuhel oder ir Burger, wider diſe 
vorgeſchriben unſere Fryheit und Gnade icht 
vere oder beſwere / oder ſye kheines Wegs daran 
leydigen over beſweren, ſunder fie daby, geru⸗ 
wiclichen handthaben, ſchuͤtzen und firmen, 
und ouch belieben laflen, als lieb ihnen ſey unſer 
und desheyligen Reichs fivere Ungnad zu uer⸗ 
mepden, were aber, ob yenan als Durftig iwere, 
der dawider tete, der ſol dartzu als dikke der vorge⸗ 
ſchriben Stukke und Artikel einer oder mere an 
in uͤberfaren wurde / einer genanten Penen, mie 
Namen fuͤnftzig Marck lotigs Golds, dorumbe 
verfallen ſein, und die gelich halbe in unſer und 
des heiligen Reichs Cammer / der ander halb 
Teile den vorgenanten von Dinkelfpuhel oder 
iren Burgern, den denne alfo überfahren were, 
ane Minvdernüffe gefalten follen, swir nemmen 
ouch die vorgenanten Burgeren und Stat zu 
Dinkelſpuhel umb alte vergangen Sache und 
Geſchicht / in unfer und des heiligen Reichs bes 
Id und Gnade, und mollen ouch fie 
und ir Stat, bey uns und dem hepligen Reiche 
getrewlichen handhaben, ſchützen und ſchirmen 
als ir gnediger Herre. Darzu beſtetigen und 
confirmiren wir in alle und ygliche ander ir Bri· 
ve, Fryheyte/ gute Gewonheit und Recht, als 
fie die bisher gebebe und genoffen hant, fürbag 
mern geruwiglichen zu bruschen, zu nießen und 
zu haben, an alle Geuerde. Mit Urkunt dig 
Brieues; vorfigelt mit unferer Kuͤniglichen 
Majeftat Infiegele: Geben zu Frankenfuͤrt, 
nach Ehriftes Geburt dreigenhundert Jare,und 
dornad) indem acht und neungigiften are, ar 
dem Obriften- Tage, unferer Reiche des Behe⸗ 
mifchen in dem fünff und drepßigiften und deg 
Romiſchen in dem zwey und zweintzigſten 
Zaren, 

. Per Dominum Fridericum, Comiteng 

de Otingen, & Borzilb deSwynard. 

Francifcus, Canonicus Pragenfis, 








in dorf6 
R. Petrusde Wifchow. 
( L.S. 
appenl. 


— — — 








XIX. 
Königs Ruperti Privilegium, daß die Stadt Dündelsbühl alle ſchaͤdliche 
Leute wohlfaben und en möge, auch daß die Bürger daſelbſt nirgend zu 


den Rechten 
Ruprecht von GOts Gnaden, 
mifcher Kuͤnig / zu allen Zyten Merer 


hen follen, als alleine in der Stadt, 


de Anno 1398. 


mit diffem Brieffe, allen den, dieyn fehen oder 
horen lefen, daz wir angefehen haben die getrume 


des Richs / bekennen und dun kunt offenlichen tmiglicheDinfte,diederBurgermeifter, Rad und 


R. Archivs PART. SERC. ConT. IV. R. Staͤdte I. Theil, 


nn Burgere 


4.66 
Bingere gemeinlich der Stadt zuDinckelfpohel, 
unſer und des Richs beſunder und lieben Getru⸗ 
wen, uns und dem Riche vil und dicke nutzlichen 
getan haben, und in kuͤnfftigen Zyten dun ſollen 
und mögen, darumb haben wir yn und iv Stad 
mit gutem Willen, wolbedachtem Meute, Roͤ⸗ 
mifcher Kuͤniglicher Machte Dollenfomenheid, 
mit Rate unſer und des Richs Yürften, Lieben 
und Getruwen die beſunder Gnade, Fribeit und 
Recht gegeben, erleubet und getan, erleüben und 
dun yn auch die mit rechter Wiflen, und mit 
Crafft dys Brieffes, daz fie alle ſchedliche Luͤte/ in 
welchem Lande die fine, uff dem Lande, da nit ge⸗ 
foren Halß-Serichte find, wol fahen, und die 
Unengeltnuͤſſe anderer Gerichte in irre Stad 
Dinckelfpobel foren, und auch die welche des Zi- 
ges felber bekennen, ane Urteilnad) Erkantniſſe 
des merern Teiles des Rats zu Dinfelfpobel 
fivaffen oder uber fie richten und orteilen, alfo fie 
dan uffir Eyde ſprechend, daz der oder die umb 
ſoliche Mißetad billiche leiden follen , welcher 
aber des Ziges ſelber nicht befennet, den oder 
diefelbe mag der Anclager falb fiebende unver- 
fprochener Lite mit dem Rechte mol uͤber⸗ 
winden ez were dann, daz die Getat alfo frifche 
und uffenbar, oder Füntlicy und gegenmwurthig 
were, ſo mag der Elager die Lbermwindunge dun 
falb dritte unverfprodyener Luͤte, und wollen 
auch von funtern unfern Gnaden / daz die ege⸗ 
nant Burger und Stad zu Dinkelſpohel von 
ſolicher Sache wegen unbekuͤmert / und des von 
allermenglich unongolten fin und beliben follen, 
wer aber, daz hemand dawider dete, ſetzen und 
erkennen wir / daz der oder dieſelben in derſelben 
Pene ftan follen, darzu dun wir yn die Gnade, 
ers, daz yemand der gemeinen Stad zu Din- 
kelſpohel mit dem Rechten zuſprechen wurde, 
daz dann oin jeglicher iv Burgermeifter und 
zwene irs Rats fie allenege, an allen Steten 
undzu allente Dingen und Dagen, als dick yn 
des Noyt geſchicht/ umb ein veclich Sache zu 
dem Rechten wol vertreten und verdint werden 





mogen, und den Rechten an aller ftad genglich 


nug dun, ob es yn anders mit dem Rechten er⸗ 

ant wuͤrde. Wurde aber zum Rechten er⸗ 
Fant, daz der ganze Rat die Stad vertreten folte, 
ſo ſal man die Recht⸗Dage beſcheiden zu pn in 
die Stadt, day Recht darynn zu tun, und follen 
die. die daz Recht nomen mollen, Friede und 
Gleite haben zu demfelben Tage, und wider von 
dannen ungeverlichen, ſunder fo begnaden und 
fryen wir fie fr foliche unbilliche Gewonheid / 
die inbifber angemütet find, welche ir Bürger 
inden Margten und Durfern umb fie gelegen, 
Recht begert hat / daz man den dhein Recht molte 
widerfaren laſſen / fiedeten dann denfelben Recht 
widerumb in denſelben Gerichten, alſo/ daz wir 
ſetzen und auch wollen, daz die vorgenante Buͤr⸗ 


| | Teutſches u 





ger zu Dinckelfpohel nirgene zu dem Rechten 
ften follen, dann alleine in yr Stad, als daz bil» 
lich if, und niemand deheines wider Nechten 
follen gebunden fin, als davor gefchriben ftet, 
auch) tun wir yn die Gnade, daz die Burger 
meifter und Rad zu Dinckelfpohel einem yeclis 
hen iven Burger umb alle Miffetad wol ftrafen 
und buflen mogen, als fie daz dann uff iv Eide 
erfennen, daz er verfchuldt habe, umfchedelich 
dod) des Richs Ambtmann by yn an finen 
Mecyten, die er da hat, von des Richs wegen, 
nad) Erkentniſſe dev Richter. dafelbes, und une 
ongolten alermenglichs, und darumb fo gebies 
then wir allen und iglichen Fuͤrſten, Geiſtlichen 
und Weltlihhen, Graven, Fryen / Herren; 
Dienftlüden, Nittern, Knechten / Steteny 
Merckten, Dürffern, Amptluͤden, und ſuhſt 
alten anderen unfern und des Reichs Underta⸗ 
nen, in welchen Adel, Wirden oder Eren die 
fin, ernſtlich und veſticlichen mic diſſem SBrieffe, 
daz nyemand oder jr deheiner die egenanten von 
Dinckelfpohel oder ir Bürge wider diffe fürs 
gefchrieben unfer Gnade und Friheid icht prre 
oder befivere, oder fiedheines Weges daran lei⸗ 
digen oder beſchweren / funder fie daby getrewec⸗ 
lichen banthaben, fchugen und fchirmen, und 
auch daby belieben laffen, als liebe yn fo, unfer 
und des Richs fivere Ungnade zu vermyden / 
wer aber, ob yemand als duͤrſtig were und Das 
wider dete, der ſal darzu, als dicke der vorge⸗ 
ſchriben Stuͤcke und Artikel einer oder mer an 
yn überfaren würde, einer genanten Pene, mit 
Namen fünffsig Marck lotiges Goldes / darumb 
vervallen fin, und die gliche Halbe in unſer und 
des heiligen Richs Gamer, daz ander halbe Teil 
den vorgenanten von Dinckelfpobel oder iren 
Bürgern, den dann alfo überfaren were, ane 
Mynermniſſe gefallen folle: Wir nemen auch 
dievorgenante Bürger und Stadt zu Dinckel. 
fpobel, umb alle vergangene Sache und Ges 
fchichteinunfer und des heiligen Reichs befun- 
der Hulde und Gnade, und wollen auch fie und 
ir Stad byuns und dem heiligen Niche getru⸗ 
welichen banthaben, ſchuͤtzen und fchirmen, als 
irgnediger Herre. Mit Urkund dys Brieffs/ 
verſiegelt mit unſerm Kuͤniglichen Majeſtad 
Ingeſiegel: Geben zu Augfpurg, uff den nech⸗ 
ften Dinftag nach unfer Frawen Tag, als fiezu 
Hiemelfure,aflumptio zu Latine, in dem Jare 


‚als man zaltenach Criſti Geburte virzehenhuns 


dert und ein Jare / unſers Richs in dem erften 


are, 
Ad Mandatum Domini Regis. 
Nicolaus Buman. 
in dor ſo 


R. — Duͤrlach. 
—— 


Hteichö- Archiv. 
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XX. 
Koͤnigs Ruperti le ir daß der Stadt Dündelsbühl Bürger vor fein 
x ⸗ 4 


Land» Ho 


oder ander Gerichte geladen werden follen, 


de Anno 1405 i 


56% Ruprecht von GOts Gnaden, 


mifcher Kuͤnig/ zualten Zßyten Merer H 


des Richs/ bekennen und tun kunt offenlich mic 
—— rt —— ſehen oder hoͤren 
en / daz wir angeſehen getruwe und. nike 
liche Dienfte, die der Burgermeifter, Rat und 
Burger gemeinlid) der Stat zu Dinckelfpuhel 
ang und dem heiligen Rich offt mißlichen und 
wiliclichen getan haben, und in kuͤnfftigen Zyten 
wol tun mögen, umbe daz haben wir yn igund 
mit gutem Willen, und wolbedachtem Synne 
und Mute / nach Rate unfer und des Richs Fuͤr⸗ 
ſten und lieben Getrewen / von Roͤmiſcher Koͤnig⸗ 
licher Machte Vollkomenheid ſolich Friheid und 
Gnade gegeben und getan, geben und tun yn 
auch die jsund mie rechtem Wißen und in Kraft 
dis Brieveg, daz nymand,iver der fo, fie alleoder 
Ar Stad gemeinlic), noch dhein ire Buͤrgere be⸗ 
funder,noch nymand,der der gmeynen Stad noch 
pren Buͤrgeren zu verfprechen ftad, es fin Lite 
oder Glte,und funder daz Spital zu Dinkelfpu- 
bel noch) deflelben Spitals Lite und Gute, mo 
die denne gelegen find, vor dheinerley Land⸗Ge⸗ 
richte oder ſuſt Gerichte/ wes die find,oder wo die 
elegen ſind, oder auch vor unſer und des Richs 
Hoff⸗Gericht laden, vortriben oder heiſchen folle, 
umb mar Sachen daz ſy ane allein vor prem 
Amman inder Statzur Dinckelfpubel; ez were 
dann / daz dem’ Elager Recht dafelbft verfagit 
oder wider Beſtheidenheit — vertzo⸗ 
gen wuͤrde. And wer daruͤber zu yn beſampt 
oder pe —* * 5 un zu verfpres 
ſtan als vorgefchri /i zu ſprechen 
—0 oder Han folalfo Recht von yn ſuchen 
d nemen /als daſelbſt geurteilt wird/ ane alle 
Wiederrede / und darumb ſo gebiten wir allen 











Fuͤrſten Geiſtlichen und Werntlichen Graven / 
erren / Dinfthiten, Rittern / Knechten, Stet⸗ 
te/Merckte/ Amptluͤten / und allen andern unſern 
und des Richs Undertanen / daz nymand oder pr 
dheiner, in welchen Wirden, Adel oder Eren die 
fin, wider foliche unfer Fribeid und Grade 
nicht fomen oder tun follen oder durftig fin zu 
tun, indhein Wife, als lieb yn ſy, unfer und des 
Richs fivere Ungnade zu vermeiden, mer aber, 
daz von ymand dawider icht beſchen / fo fegen, er 
kennen und wollen wir igunt, daz alle foliche Las 
dunge, Gericht und auch Recht Fein Krafft noch 
Macht haben futten, und den egenanten er 
der Stat zu Dinckelfpuhel beſampt und beſun⸗ 
der nochden yren,als vor gefchriben ftet, dehainen 
Schaden bringen ſollen noch mögen, in dhain 
Wiſe, und ſoll dannoch ein iglicher Cleger ein ge⸗ 
nanten Pene, mit Namen unffzig Marcke 1ds 
tiges Goldes / als dicke daz uͤberfaren morde, dar⸗ 
umb veruallen fin, die halb in unſer und des hei⸗ 
ligen Richs Kammer und der ander halb Teile 
den — von Dinckelſpul und den pren, 
den alfo uberfaren wer,ane Mynnernuß geuale 
len fal. Mit Urkunde dis Brieffes;verfigelemie 
unferm Königlichen Majeſtat Ingefigel. Ge⸗ 
ben zu Augfpurguffden Dinftag nechſt nach uns 
fer Frawen⸗ un fie zu Himel fure, Allum- 
ptio zu Latin, in dem Fahre da man zalt 
nad) Criſti Geburte vierzehenbundert und ein: 
Jare / unſers Richs in dem erſten Jare. 
| Ad Mandatum Domini Regi. 
- - Nicolaus Buman, 
in dor ſo | 
R. Bertholdus Duͤrlach. 
( L.S. 
appenf. 


— 





— r —— nt, 


XXI. 


Roͤnigs Ruperti Confirmation der Stadt Dündelsbühl Privilegien, 
| i de Anno 1401. 


Ir Ruprecht von GOtes Gnaden, 
fo N Kunig, zu allen Zoten Mierer 
des Roychs / bekennen und tun kunt offenlic) mit 
difem Brieffe, allen den, die in fehen oder hören 
lefen daß wir den Burgermaifterh, Rath und 
Burgern gemeinlich der Statzu Dinkfelfpubel, 
unfern unddes Rychs lieben Getruwen beftet- 


tigt, beveftnet und vernuwet haben / beftettigen, - 


beveſtnen und vernuwen als ein Nömifcher Ku⸗ 
tig mit molbedachtem Mute, vechter Wißen, 
und Krafft dieß Brieffs alle ire echte, Fryhait 


v RArchivs PART. Spec, Conr. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


gute Gewonhait/ Hantveſten und Brieffe, die 
fivon feeliger Gedechtnus dem Allerdurchiuch⸗ 
tigften Fuͤrſten etwan vn, Roͤmiſchen 
Kayßer und Kunig zu Behem, und von andern 
deßelben Kayßers Karles Vorfaten an dem 
nen Kaißer und Kungen her⸗ 
bracht und erworben hant, und mainen und 
wollen fie by ſolchen iven Kechten, Frybei. 
ten, guten. Gewonhaiten, Hantveften und 
Briefen gnediclic) behalten und belieben laſ 
fen, om allerley Hindernuſſe. Urkund dig 
Pan 2 Brief⸗ 
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- 





jeftat Zufigel: Geben zu Augfpurg, uf unfer 
rauen · Abend / als fizu Himmel fure / Alumtio 


—— 





———— 


Siegmund von GOttes Gnaden, 
re Kunig, zu allen Zyten Merer 
20 Rochs, und zu Hungarn / Dalmacien und 
Groasien 1c. Kung; befennen und tun Fund of⸗ 
fenbar mit dieſem Brieffe allen den, Die in fehen 
Der boͤren eſen/ wann vor ung komen ift der 
Burgermeiften, Rate und Burger gemeinlic) 
— Dinckelſpuhel, unſer unddes Rychs 
Jieben Getrewe / erber und mechtige Pottſchafft / 
und ung diermiticlic) gebetten bat, daß mir den⸗ 
felben Birrgermeiftern, / Raten und Burgeren 
den Stat zu: Dinfelfpubel alle und veglich iv 
Snad Irvbait / Recht / gute Gewonhait / Brief, 
Privilegia und Hantveſten/ die ſy von Romi⸗. 
ſchen Kapfern und Kumigen unſern Vorfarn an 
dem Roch erworben und herbracht haben, zu be⸗ 
ſtetigen gnediclich geruhten / des haben mir an⸗ 
geſehen —33 ir demuͤtig Gebette/ und auch iv ſtet/ 
soilligundgetrerve Dinfte, Die ſy und ir Vordern 

Vorfarn an dem Roch allzyt unverdroſ⸗ 
fenlichen und getruwlichen getan haben, und 
amg und dem Roch fürbas tun follen und muͤgen/ 
in künfftigenZyten, und haben darumb mit mol- 
be Rute, gutem Rate, unfer Furften, 
Grave, Edlen und Getrumen, und — 
Wißen den vorgenanten Burgermaeiftern, 2 aͤ⸗ 
ten und Burger der Stat zu Dinckelſpuhel iren 
Nachkommen, und derfelben Stat alle und peg⸗ 
Jic) ir vorgenant Gnad / Frybaitı Recht, gute 
&ewonhait, Privilegia, Briefe und Handve⸗ 
fien, mie die von Wortzu Wort lutten, oder be» 
griffen find, die fie von den vorgenannten un⸗ 
fern Vorfarn / Romifchen Kaiffern und ungen 


XXIII. 





— ’EXEL a. 
Könige Sigismundi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Duͤnckelsbuͤhl⸗ 


de Anno 1413. 


Zeutſches 


Briefs / verfiegelt mit unfer Kunglichen Ma- zu Latine, in dem Jar als man zalt nad) Grifti 





Gepurt viertzehenhundert und ain Faxe, unſers 
Richs in den erften Jare. * er 


dd Mandatum Domini Regs. bi; 


Nicolaus Buman, 


93 
Fr 
J 
redlich erworben und hergebracht haben / guedis 
lid) beſtettigt, vernuwet und beveftnet, 6* 
gen, vernuwen und beveſtnen im die auch in 
Krafft dies Briefs, und Romiſcher igli 
Macht Volkomenhait/ und mainen und wollen 
fie auch daby gnediclich hauthaben / ſchirmen 
und. belyben laſſen/ als ir gnediger Herr, und 
gebieten auch darumb allen und veglichen Fuͤr⸗ 
ſten / Gaiſtlichen und Weltlichen, Grafen, 
Fryen, Rittern, Knechten, Land⸗Richterm 
Richtern / Voͤgten/ Amptluͤten, Burgermai⸗ 
ſtern, Raten und Burgern, aller und veglich 
Stet, Merckt und Doͤrffer und ſunſt allen an. 
dern unfern und des Rychs Untertan und Ge⸗ 
trumen, erhftlic) und veſticlich mic difem Briefe 
fe, daß fie die vorgenant von Dinfelfpubel am 
den vorgenannten .iven Gnaden, Fryhaiten, 
Rechten / Briefen, Privilegien, Hantvefien und 
auten Gewonheiten nicht hindern oder irven, iq 
dhein Wiſe, fonder ſy daby gerumlich beipben 
laſſen / als lieb jn ſy unſer und des Rychs finene 
Unguad zu vermiden. Mit Urkunt dig 
Briefts, verfigelt mit unſer Kunglicher Maje, 
fat Inſiegel: Geben zu Berengen, nad) Crifi 


2 
rn, 


Gepurt viergeben hundert Jare / und darnach 


in dem dryzehenden / des nechſten Mittwochen 
vor Sant Gallen Tag unfer Rych des Him 
gerifchen ic. indem fieben und zwantzigiſten/ und 
des Roͤmiſchen indem vierten Jaren, 

LS. 


—— 
dd Mandatum Domini Regis. 
; Michael de Prieſt. 


Kaͤyſers Sigismundinochmahlige Confirmarion der Stadt Duͤnckelsbůhl \ 


ilegien, de Anno 1433. 


Sigmund von GOts Gnaden, 
er Kaißer / zuallen Zeiten Merer 


Bes Reiche, und zu Hungern zu Beheim / Dal⸗B 


macien, Croacien ꝛc. König, bekennen und tun 
kunt offenbar mic diſem Vrieff allen den, die in 
ſehen over hoͤren leſen daß vor ung komen iſt des 
Burgermeiſters und Rats und Burgere ge⸗ 
maimich der Stat zu Dinkelſpuͤhel unſere und 
des Reichs ſeben Getrewen mechtige und erba⸗ 


re Bottſchafft/ und hat uns demuͤticlich gebeften, 
daß wir als ein Romiſcher Keißer denfelben 
urgermeifter, Kat, Burgern und Stat Din⸗ 
kelſpuhel / und alten iren Nachkommen, alle und 
yecliche ire Genad / Frephait, Recht / Hantvefte, 
Brieffe und brivilegia, die in gegeben find von 
en Kaißern und Koͤnigen unſern Vor⸗ 

farn an dem Roch / und von ung, zu vernewen zug 
sonfirmiren und zu beflettigen, guediclid) ge» 
I Ä subten, 


WReichs⸗Archir. 


ruhten das haben wir angeſehen ſuliche demuti⸗ 
geund redlich Bete/ und auch getrewe und an⸗ 
neme Dinſt / die die vorgenannten von Dinkel⸗ 
ſpuͤhel ire Vordern unſern egenanten Vorfarn/ 
uns und dem Ryche offte und dicke williclich und 
unverdroßenlich getan haben, und fuͤrbas tun 
ſullen und mögen in Fünfftigen Zeiten, und ha⸗ 
ben darumb mit wolbedachtem Diute, gutem 
Rath und rechter Wißen in und der pegenann- 
ten Stat Dinkelfpühel und allen iren Nachko⸗ 
men alle und yeglic) Genad, Frenhait, echt, 
Brieffe, Privilegia und Hantvefte, die in von den 
egerranten unfern BorfarenXomifchen Kaißern 
’ Koͤnigen und von uns gegeben find, und 

auch darzu ire alt Herkommen und gut Gewon⸗ 
hait, diefiredlid) herbracht haben, in allen iven 
Stüfhen, Puncten, Articheln und Begriffun- 
gen, wie dann die lutend und begriffen find, gene- 


diclich vernewet / confirmiret und beſtettiget ver⸗ 


* confirmiren und beſtettigen jn die von 
iſcher KReiferlicher Macht Volkomenhait / 

in Crafft diz Brieffs, und mainen, fegen und 
wollen daß fi fuͤrbas mer alle Eräfftig und med)- 
tig ſeyen/ und Daß fü aud) daby bliben, und der 
amallen Enden gebrauchen und genüflen follen 
und mögen, gleicher Weiſe als ſy von Worte 
zu Worte hierinne in diſem Brieve begriffen 
und gefchrieben wären, von affermenniglid) un⸗ 
gehindert, die wir auch daby hanthaben, ſchitz⸗ 
zen, ſchirmen und blieben laſſen wollen, als irer 
gmediger Herre, Lind mis gebieten darumb 
allen und iclichen Fuͤrſten, Gaiftlichen und 
- Beltlichen, Graven / Freyen Herren, Nittern, 
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Knechten, Zant- Bögten, Land⸗Richtern Mich. 
teen, Vogten, Ambthiten, — — 
Raͤten und Gemainden aller und iclicher 
Stette, Märckte, Dörffere und Gepiete, und 
ſuſt allen andern unſern und des Reichs Unter⸗ 
tanen und Betremen, ernſtlich und vefticlid) mic 
difem Brieff, daß ſy Die vorgenannte Burger 
maifter, Mate, Burgere und Stat zu Dinckel- 
ſpuͤhel und ire Nachkomen, an folichen vorge» 
nannten iren Gnaden, Frepheiten, Rechten, 
Briefen, Privilegien, Hantveſten und gutem. 
Gemonbeiten fürbasmer nit hindern oder irren 
foilen, in dhein Weiß, fonder ſy daby von unſer 
and des Reichs wegen handhaben, ſchuͤtzen und 
ſchirmen/ und getrewlich blieben Jaffen, als lieb 
jn unfere Hulde ſeye, und als ſy unfere und des 
Reichs fivere Lingnade vermeiden tollen; 
Mit Urkunt diz Brieffs/ verfiegelt mit unfer 
Keiſerlich Majeftat Inſiegel: Geben zu Kos 
me, nad) Criſts Gepurt viertzehenhundert Jare/ 
und darnach in dem drei und dreißigiſten are, 

an Sant Laurentzen Tag des heiligen Mertie 
rers, unfer Neiche des Hungerifchen sc, im 
fieben und viergigiften, des Römifchen im drey 
und zwanzigiſten/ des Bohemiſchen im vierges 
henden / und des Keifertumbs im erfien Jare, 


( L.S. 
Urppenl. 
Ad Mandatum Dr. Imperatoris. 


Cafpar Schlick, Sacrz Majeftatis 
Cancellarius. 





7 xXIV. 
Känfers Sigismundi — daß weder der Stadt Duͤnckelsbuͤhl Buͤr⸗ 


ger, noch ihres Sp 


Leute / fuͤr tein fremd Gericht gezogen werden 


ſollen/ de Anno 1435. 


IM: Sigmund von GOtes Benaden, 
Ronuſcher Kepfer, zu allen Ziten Merer 
des Meichs, und zu Hungern, zu Behem, Dal» 
macien / Groacien ic. : Kunig / befennen und 
gun kunt offenbar mit diſem Brieff allen den, die 
im ſehen oder hören lefen, daß mir haben angeſe⸗ 
ben, und guͤtlich betracht ſolich anmeme, willige 
und getrue Dienfte, die ung und dem Riche die 
Burgermeifter , Mate, und Buͤrgere der Stat 
zu. Dinfelfpubel, unfere und des Richs lieben 
Getruen, getan haben, teglichs tun, und hinfür 
zu tun willig und bereit find, und haben in dar⸗ 
umb mit wohlbedachtem Mute gutem Rate, 
und vechter Wiſſen, dife befundere Genade ge- 
tan und Freyheit gegeben, tun und geben in die 
von Römifcher Kayſerlicher Macht Bolkomen- 
beit in Kraft dis Brieffs, alfo daß nyemands, 
in was Wirden und Weſen der ſey/ fuͤrbas mer 
diefelben Burgermeifter, Rate, und Burgere 


gemeynlich der Stat zu Dinkelſpuhel ire und 
auch ires Spittals Luͤte und Guͤtere / und ive 
Nachkomen für keyn frembd Gericht, Hoff · Ge⸗ 
richt, Land⸗Gericht/ oder ander Gerichte es ſey 
umb Schuld, oder Zufpruche, und Sacens 
nicht fürbeifchen, laden, oder ziehen, und auch 
feyn Urteil, Recht oder Acht über fp forechen 
follen noch mögen, funder wer zu in zu fprechen 
oder Forderung hat oder gewinnet / der fol Recht 
voninnemen, vor irem Date und Gerichte zu 
Dinfelipuhel, dafelbft man eynem ieglichen Kle⸗ 
ger eyn unverzogen Recht fol miderfaren und. 
gen laſſen und nyndert anderfivo, es were Dann, 
daß dem Kleger / oder Klegerin das Recht verzor 
gen, und verſagt wuͤrde/ damit er Rechtlos blei⸗ 
be. und das kuͤntlichen machte, fo mag er ſich bes 
ruffen, und ſein Recht anderswo füchen, an den 
Enden und Steten, da er das bilfich tun fol, und 
dem nachgeen / als recht ik, und wir gebieten dar⸗ 

Nun 3 umb 
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umb allen Geiftlichen und Werentlichen, Fuͤr⸗ 





fien, Graven Freyen / Herren; Rittern, Knech⸗ 
ten, Hoffrichtern / Landrichtern Richtern, Ge⸗ 


richten, Urteilſprechern, Steten Merckten / 
Doͤrffern/ und allen andern unſern und des 
Richs Untertanen und Getruen / die Gericht 
haben von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht ernft- 
lic) und veſticlich mie diſem Brieve, daß fü die 
vorgenanten Bürgermeifter, Rate und Burgere 
zu Dinkelſpuhel / ive und ires Spittals Lult und 
Guͤtere, und ir Nachkomen / an difen unfern 
Genaden und Fryheiten nicht bindern oder iv 
ren / noch ſy daruͤber fürbaffer bekuͤmern, ſunder 
fo der gerulichen gebrauchen und genieffen, Und 
daby bliben laſſen als lieb jn ſey unfere und det 
Richs ſwere Lingenad zu vermepden, Mit 


Urkund dis Brieffs/verſigelt mit unfer Keyſer⸗ 


Zutſhes 


Jichen Majeſtat Inſigel. Geben zu Pr urgr 
nad) Criſti Geburde vierzehenhundert Jarez 
und darnach im fuͤnff und drißigiſten Jare am 
nechſten Suntag nach des heyligen Crewtz Tag 
Invencionis, unſer Riche des Hungri x. 
im neun und viertzigiſten, des Roͤmiſchen im 
fünff und zweingigiften, des Behemiſchen im: 
fünffzehenden, und des Keyſertums im andere 
Zaren. | | 
(L.S.) ? 
appenf. . 

Ad Mandatum Dn. Imperator. . , 

Cafpar Sligk, Miles Cancell, 

in dor ſo Hr 

Rta. : Marquardus Brifacher. 


m m nn U. — — 





Käpfers Sigismundi — —— daß die Stadt Dündelsbühl die Veſcha 


diger der Lande und R 


s⸗Straſſen fahen/ und ſelbige beſtraffen möge, 


de Anno 1435. 


ats Sigmund von GOttes Gnaden, 
Nömifcher Raifer zu alten Ziten Merer 
des Reichs, und zu Hungern, zu Behem, Dal- 
Macien, Groacien ic. Kuͤnig, befennen und 
tun kunt offenbar mit difem Brieff alten. den, die 
infehen oder hören leſen. Wiervolunfer Kei- 
ſerlich Gemuͤte algeit geneigt ift, des heiligen 
Reichs Rug und Fromen gemeinlic) fuͤrzuwen⸗ 
den, Dedoch fo fein wir von unfer Keiſerl. Wir⸗ 
dikeit dortzu uns der Almechtig Gott gerüfft und 
erhohet hat, ſunderlich und mer pflichtig, 
unſern und des Reichs Landen und Straßen, 
Frid zu machen und zu beſtellen / und die nach uns 
ferm Bermögen zu befchiemen und vor ſchedli⸗ 
chen Suiten zu befniten, und wann wir nu verno⸗ 
men haben, mie umb unfere und des Reichs 
Stat Dinkelfpuhel, von Unftids wegen vil Un⸗ 
fůge / teglicher Rouberey und ander Beſhedi⸗ 
gung den Luiten beſchehen / das und nit zu überfe- 
ben noch zulivenift, dorumb mit wolbedachtem 
Mrut,gutem Nat und rechter Wien, fo haben 
wir unfern und des Reichs lieben Getruen, den 
Burgermeifter, Rat und Burgern der Statt 
Dinkelfpuhel und iren Nachkomen / angefeben 
des Reiche Straß Notdurfft dife beſunder Ge⸗ 
walt und Macht gegeben, gebenin die von Roͤ⸗ 
mifcher Keiferlicher Macht in Crafft diß Briefe, 
alfo daß vdiefelben Burgermeifter, Rat und 
Burger obgenant, die ybund find, oder hinfur 
fein werden, von unfern und des Reichs / und 
auch von ir wegen, hinfur zu allen Ziten, in allen 
Landen, Gerichten Herrſchafften und Gepieten 
uff alle Rouber / Libelteter, Betrüber des Frids, 
und Befchedigerderfande uñ Reychs⸗Straßen / 
welche des Getzigs belentlich weren / oder an mas 


ver Tat befunden wuͤrden zu halten, die fahen / 


‚und gefangen in ir Statt füren, durch alle Lant⸗ 


Gericht, Herrſchafft, wie und wo ſy damit zu ko⸗ 
men, doch ußgenomen Stett, Merckt und ge⸗ 
mürte &efloßer,die ir aigen Halß-Gerichthar 
ben, dadurch follen fpdie nit füren, fünder uffen 
umb dieſelben Stett, Merckt und gemurte Sioſ⸗ 
fer, von allermeniclich ungeyrt und ungehindert, 
Und wanne ſy die in ir Statt alfo brengen,fo mů⸗ 
gen ſy über ſolich obgenant Libelteter richten 
rei Statt Rechten und Gewonheit. Wer 
auch vemands / ber den vorgenanten Burgern 
an den obgemelten Sachen eynich Hinderni 
oder an! tete, wie ſich das maͤchete / es 
were an iren Zeiben oder Guͤtern, der fol doryn⸗ 
ne aud) wider ung und das Reich getan und ge= 
frevelt haben, und in unfer und des Reichs ſwe⸗ 
ve Ungnad verfallen fein. Mit Urkund dig 
Briefs verfigelt mit unfer Keiſerlichen Mas 
jeftat Infiegel: Geben zu Prefpurg, nady 
Ehrifts Gepurd vierzehenhundert Far, und dor⸗ 
nad) im fünff und drißigiften Jare, amnechften 
Suntag nach des heiligen Ereivts-Tag Inven- 
cionis, unfer Reiche des gaungeifhen x im 
newn und viergigiften, des Komifchen im fünff 
und zweingigiften, des Behemifehen im fürıfe 
gehenden, und des Kepfertumbs im ander 
Jaren. 

(L.S.) 

appenf. 

dd Mandatum Domini Imperatorss. 


Laſpar Sligf, Miles Cancel. 
ın v 
Rta, Marquardus Brifacher. 


xxvi. 


Reichs⸗Archiv. 
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| SEX — 
aͤyſers SigismundiPrivilegium, daß kein Buͤrger zu Duͤnckelsbuͤhl vor fremde 
richte geroaen werden, aud werzu gemeiner Stadt zu fpreden, vor einem Rache 


derer 


eichs · Staͤde einer/ zu Nördlingen, Rotenburg auf der Tauber, oder 


zu Schwaͤbiſchen Halle, Recht von ihr nehmen folle, 
de Anno 1335. a 


Br Sigmund von GOtes Gnaden 


miſcher Keyßer/ zu allen Zeiten Merer 
des Reichs / und zu Hungern, zu Behem / Dal⸗ 


macien, Croatien ꝛc. Kunig/, bekennen und 
tun kunt offenbar, mit diſem Brieff alten den, 
die in fehen oder hören leſen daß wir haben ange- 
feben und gütlid) betracht folid) anneme, mwillige 
undgetrue Dienft. die ung und dem Reich die 
Burgermeifter, Rateund Burger der Stat zu 
Dinckelfpubel,unfere und des Reichs lieben Ge⸗ 
truen getan haben, teglichs tun und hinfuͤr zu 
tun willig und bereit find, und haben in darumb 
mit wolbedachtem Mute, gutem Rate, und 

rechter Willen, dife beſunder Gnad getan und 
Freyheit gegeben. Tun und geben in die von 
Komifcher Keyſerlicher Macht Volkomenheit, 
in Crafft diß Brieffs/ alſo daß nyemands / in was 
Wirden und Weſen der fey, der zu denſelben 
Burgermeifter, Nat, Buͤrgern und.gemeiner 
Statt zu Dinkelfpuhelzufprechen hat, fo fuͤrbaß 
mer für Fein fromd Gerichte, Hoff» Gericht; 
Land⸗ Gericht, oder ander Gericht, umb was 
Zuipruche und Sachen das feye, nit fürheifche, 


lade oder ziehe, undaud) fein Urtail, Acht oder 


Recht über fu fpredyen folle noch möge, funder 
wer alfo zu gemeiner Statt zu ſprechen/ oder 
Fordrung hat oder gewinnet / der fol Recht von 
in gemeinlich nemen, vor einem Kate unfer und 
des Reichs Stetten, einer zu Nördlingen, zu 
Rotenburg uff der Tawber, oder zu Schwebi⸗ 
ſchen Halle / oder aber vor. dreden,fünffen, oder 
fiben der pe genanten dreyer Stett Reten / wo im 
das gefellig ift, und nyndert anders 100, das 
ſelbſt man eynen pglichen Kleger ein unvergo- 
gen Recht fol widerfaren und gen laſſen / es wer 
dann, daß dem Clager Recht verſagt wurde, 
domit er rechtlos blibe, und das kuͤntlichen 


— — — 
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machte, fo mag er fic) beruffen, und fin Recht 
anders wo fuchyen.an den Enden und Steten, 
do er das billich tun fol, und dem nachgeen, als 
recht iſt. Und wir gebieten darumb allen und 
vglichen Fürften, Geiftlichen und Werntlicyen, 
Graven, Fiven, Herren, Nittern, Rnechten, 
Hoff⸗Richtern / Land⸗ Richtern / Richtern; Ger 
richten, Urteilſprechern, Stetten, Merckten, 
Dorffern , und allen andern unfern und des 
Reichs Lieben und Getreuen, die Gericht has 
ben, von Romifcher Kepſerlichen Macht ernft- 
lic) und veſticlich mit difem Brief; dag ſy die 
vorgenentBurgermeifter, Ratund Burgere zu 
Dinkelsbubel, und ire Nachkomen an difen 
unfern Gnaden und Frepheiten nicht hindern 
noch irren, nodyfp dorüber fürbaffer befimern, 
funder fy der gerulic) gebrauchen und gemiffen, 
und dabep bleiben laflen, als lieb jn fep: unfer 
und des Neichs ſwere Ungnade zu vermepvein, 
Mit Urkund dis Drieffs, verfigelt mit unfer 
Kevſerlichen Majeſtat Inſigel. Geben zu 
Preßhurg in Ungern/ nad) Erifts Geburt vier⸗ 
behenhundert Zar, und dornach in dem fünff 
und drepfigiften Jare am Suntag nad) deg, 
beiligen Creutz Tag Invencionis. unfer Riche 
des Hungriſchen im newn und fiertzigiſten/ des 
—— fuͤnff und — des 
ohemi im xv. und des Kepſertumbs i 

andern Jaren. * 

(LS, 

42 
A Mandatum Domini Imperatora 
Caſpar Sligk, Miles Cancel. 

in dor ſo 

Rta. Marquardus Briſacher. 


— 


Königs Alberti II. Diploma, worinn er der Stadt Di — 
u — und beſtaͤtiget, de Anno Dincelsbabi — 


W Sr Alhrecht von GOttes Genaden, 
ERomiſcher Kung: zu allen Zyten Merer 
des Rychs / und zu Hungern, zu Behem / Dal 
macien / Groatien ic. Kung / und Hertzog zu Oe⸗ 


ſterreich bekennen und tun kundt offenbar mit Han 


diſem Briefe allen den, die in ſehen over hoͤren le⸗ 
fen; daß fiir ung komen ift, des’Burgermaifterg, 
Rats und Burger gemainlic) ver StatDinfel- 
fpuhel, unfer und des Rychs liben &etrumen, 
mechtige und erhere Bottſchafft und hat demü⸗ 


ticlic) gebetten / daß wir alseinRomifcherR 
denfelben Burgermeifter, Rat und — = 
Stat Dinkelſpuhel, und allen iren Nachkomen 
alle und veglich iv Gnad, Fryhait, Rechte, 
Jantveften, Briefe, Privilegia und Pfandſchafft 
die ſie haben und in gegeben ſind von Romiſchen 
Kapfern und Kungen / unſern Vorfaren an dem 
Roch / und ouch andern Fürftenumd Herren, zu 
verneien, Zu confirmiren und von newen zu bes 
ſtettigen genediclich geruchten, deß haben wir 
ange» 
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angefehen ſoliche demuͤtige und redlich Bete und 
ouch getruwe und annem Dinft, Die Die vorge⸗ 
nant von Dinkelſpuhl und ir Vordern unſern 
egenannten Vorfarn, ung und dem Rych offt 
und dickh williclich und unverdroßenlich getan 
haben / teglich tun und fürbas tun ſullen und mil- 
gen, in kuͤnfftigen Zyten/ und haben darumb mit 
wolbedachtem Mute, guten Rat uñ rechter Wiſ⸗ 
fen, unſer Fuͤrſten Graven, Edeln und Getru⸗ 
wen in und der ytzt genanten Stadt Dinckelſpu⸗ 

hel und allen iren Nachkomen alle und yeglich iv 
Gnad / Fryhait / Recht, Brieffe,Privilegia,Hant- 
veſten und Pfantſchafften, die in von den egenan⸗ 
ten unſer Vorfarn 
und ouch andern Fuͤrſten und Hn. gegeben find, 
und dartzu ir alt Herkomen und gute Gewon⸗ 
bait, die fie redlich herbracht haben, in allen iren 
Puncten, Stuͤkhen, Artigkelen, Maynungen 
und Begroffungen, wie dem die von Wort zu 
Wort Iuten oder begriffen find,gnediclich vernu⸗ 
wet, confirmirt und von nuwes beftettigef, ver⸗ 
nuwen, confirmiren und beftettigen, in die von 
numes von Momifcher Kungklichen Macht 
Volkomenhait in Krafft dis Brieffs,und mai- 
nen fegen und mollen, von derfelben Kungklicher 
Macht daß fie fuͤrbas mer alle Frefftig und mech- 
tig fin, und dag ſi auch daby belyben, und der an 
alten Enden und Stetten gebruchen und ge- 
nuͤſſen füllen und mügen, glicher Wyſſe, als ob 

‚ fievon Wort zu Wort in difem Brief begriffen 
und gefchriben meren, von alfermenglid) unges 

hindert, die wir ouch daby hanthaben, ſchuͤtzen 
ſchirmen und belyben laſſen wollen, als jr gne⸗ 
diger Herr. Und wir ee darumb allen 
und yeglichen Fuͤrſten / Gaiſtlichen und Welt 





— —ñ —ñ—  — 


Tcutſches 





Rom. Kaiſern und Kungen 


lichen, Graven, Fryen, Rittern, Knechten / 
Land⸗Voͤgten / Land⸗Richtern, Richtern, 
Ambtluͤtten, Burgermaiftern, Raten und Ge⸗ 
mainden aller und yeglicher Stett, Marckt, 
Doͤrffer und Gebiete, und ſunſt allen andern un⸗ 
fern und des Rychs Untertanen und Getru- 
sven, ernſtlich und vefticlich mit difem Brieffe, 
daß fie die vorgenante von Dinkelfpuhel und je 
Nachkommen an ſolchen ‚vorgenanten iven 
Gnaden, Frobaiten, Rechten, Briefen, Privi- 
legien; Hantveften, Pfandfchafften, guten Ge⸗ 
wonhaiten und alten Herfommen fürbag mer 
nicht hindern oder irren follen, in dhain Woffe, 


ſunder fi daby von unfern und des bailigen 


Rychs wegen banthaben, ſchuͤtzen, ſchirmen, 
und geruwlich belyben laffen, als lieb jn fp, unſer 
und des Rychs ſwere Ungnade zu vermyden, 
und by Verlieſung ſolicher Penen in jren Pri- 
vilegien und Brieffen begriffen, die ain yegli⸗ 
cher, als offt er dawider tet, und fi der nicht ge= 
ruwlich gebrouchen und genuffen Tiefe, verlaß 
fein fol, halb in unfer Kunigklich Cammer, und 
dasander halb Tail den offtgenanten Burger» 
maifter, Rate und Stat zu Dinckelfpuhel un⸗ 
leßlich zu begalen, Mit Urkunt die Brief, 
verfiegelt mit unferm Kunigklichem anbangen- 
dem Inſiegel. Geben zu Prage, nad) Criſtis 
Geburt viertzehenhundert, und darnad) indem 
acht und dreißigiften Jare / am nechften Dinftag 
vor Sant Dionyfius Tag, unfer Rychein dem 
erften Jare. 


L.S. 
—— | 
Ad Mandatum Domini Regis. 


Hermannus Het, 





XXIIX. 
Königs Friderici III. Confirmatio Privilegiorumder Stadt Duͤnckelsbuͤhl / 


de Anno 1440. 


85% Sridrih von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kung, zu allen Zutten Merer 
des Rychs/ Hergog zu Defterreich, zu Steier, 
zu Kernden und zu Krain, Grave zu Tyrol etc. 
befennen und thun Funt offenbar mit difem 


Brieffe, alten den, diein feben oder hören leſen, 


daß fir uns komen ift, des Bingermaifters, Rates 
and Burger gemainlich der Statzu Dinkelfpu- 
bel, unfer und des Rychs lieben getruwen mech⸗ 
tige und erbere Bottſchafft / und hat ung demuͤtic⸗ 
lid) gebetten, daß wir als ain Romiſcher Kung 
denſelben Burgermaifter, Rate und Burger der 
Stat Dinkelſpuhel und alten iren Rachkomen, 
alle und veglich ir Gnad/ Fryhait / Recht, Hants 
veſten, Brieff und Privilegıa. die ſie haben und 
in gegeben find von. Romiſchen Kavſern und 
Kurven, unfern Borfarnan dem Ryche und 
auch andern Fuͤrſten und Herren, zu ver- 
newen / zu confirmiren und von newes zu beftet- 


—* genediclich geruchten, deß haben wir ange⸗ 
ſehen ſolche diemutige und redlich Bette, und 
ouch getruwe und anaͤme Dinfte,die die vorge⸗ 
nanten von Dinkelſpuhel und ir Vordern un⸗ 
fern egenanten Vorfarn / uns und dem Roch offt 
und dick williclich und unverdroſſenlich getan 
baben, teglich tun und fuͤrbas tun füllen und muͤ⸗ 
gen, in FünfftigenZytten,und haben darumb mit 
wolbedachtem Mute, guttem Rate, und rechter 
Wiſſen unfer Fuͤrſten, Graffen, Edelen und 
Getrumen, in und der vtzt genanten Stat 
Dinkelfpubel umd alten irn Nachkomen alle 
und veglich ir Gnad, Fryhait, echt 
Brieff, Privilegia und Hantveften die in von 
den vorgenanten unfern Vorfahren Roͤmiſchen 


= 


Kayſern und Kungen, und aud) anderen Fuͤr⸗ 


fen und Herren gegeben find, und dargu ihr alt 
Herkomen und gutte Gewonhait / die ſie redlich 
herbracht haben, im allen iven Puncten, en 

en 


den, Artigfelen Mainungen und Begryffun⸗ 
gen, wie dann die von Wort zu Wort luttend 
oder begriffen find, gnediclich vernuwet undcon- 
firmiret und von nuwes beftettiget, vernumen, 
eönfirmiren und beftettigen ‚in.die von nuwes 
von Romiſcher Kungklicher Macht Volkomen⸗ 
hait in Crafft dis Brieffs und mainen, fegen 
und wollen von derfelben Kungklicher Macht, 
daß Die fuͤrbas mer ‚alle Frefftig und mechtig fin, 
und das ſi auch daby beiyeben, und der an allen 
Enden und Stetten gebruchen und genießen 
füllen und mögen, glicher Woße als ob die von 
Wort zu Wort in diſem Brieff begriffen und ge 
ſchrieben mweren, von allermengclich ungehin⸗ 
dert / die wir auch daby hanthaben / ſchuzzen ſchir⸗ 
men und belyeben laſſen woͤllen/ als iv gnediger 
Herr; und wir gebietten darumb allen und yeg- 
hahen Fuͤrſten/ Geiſtlichen und Weltlichen, 
Graven / Fryen, Rittern / Knechten Landvoͤg⸗ 
ten. Landrichtern Richtern Amptluͤtten, Bur⸗ 
germaiſtern Raͤtten und Bemainden, aller und 
peglicher Staͤtt Merckt, Doͤrffer und Gebiette, 
und fünft allen andern unſern und des Reichs 
Untertanen, und Getruwen ernſtlich und veſtic⸗ 
lich mit diſem Brieffe daß ſy die vorgenanten 
von Dinkelſpuͤhel und iv Nachkomen, an ſoli⸗ 
m eh ee Sie 





Königs Friderici III. Diploma, 
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— 


chen vorgenanten iren Gnaden Fryhaitten, 
Rechten, Brieffen, Privilegien, Hantveſten , 
Guͤttern, Gewonhaiten und alien Herkomen,. 
fürbas mer nicht hindern noch jrren füllen, im 
dhain Woße, funder ſy daby von unfern und 
des hailligen Rychs wegen hanthaben, ſchützen, 
ſchirmen und gerulid) belyben laſſen, als lich 
in ſy unfer und des Rychs finere Ungnad zu ver⸗ 
mpden, und by DVerliefung folicher Penen, in 
iven Privilegien und Briefen begriffen, die ain 
yeglicher,als offt er dawider tete / und fie der nice 
gerulich gebrauchen und genieffen lieſſe, vers 
falten fin ſolle halb in unfer Kunglich Gamer; 
und das ander halb Tail ven offtgenanten Bur⸗ 
germaifter, Rate und Stat zu Dinkelſpuhel un 
leßlich zu betzaln. Mit Urfund dig Brieffs 
verſigelt mit unſern Kunglichen anhangenden 
Inſigel. Geben zu der Nuwenſtat / nad) Criſts 
Geburt viertzehenhundert Jare und darnach 
im viertzigiſten Jare, an dem nechſten Suntag 
vor unfer lieben Frawen⸗ Tag Narivicatis, unſers 
Rychs in dem erſten Jare. 

8. 

ee 

Ad Mandatum Domini Regis. 

Hermannus Het. 





EIN 
worinn er der Stadt Duͤnckelsbuͤhl Pri- 


vilegia nochmais confirmiret und von neuen beſtatiget, 
de Anno 1442. 


857; Sridrih von GOttes Gnaden, 
Romifcher ung, zualien Zytten Merer 
Des Ruychs Hertzog zu Defierreic), zu Steir, zu 
Kernden umd zu Krain, Grave zu Tivolic. be⸗ 
kennen und tun fund offennbar mit difem Brie⸗ 
fe. alten, den; die in fehen oder hoͤren lefen, daß für 
uns komen ift, Des Burgermaifters. Rats und 
Burger gemainlich der Stat zu Dinfelfpubel, 
unſer und des Rychs lieben Getruwen mechti⸗ 
ge und erber Bottſchafft, und hat uns demutic⸗ 
lid) gebetten / daß wir als ain Romiſcher Kung, 
derrfelben Burgermaiftern, Rate und Burgern 
der Stat zu Dinckelfpubelund alten iven Nach⸗ 
fomen alle und vegliche ire Gnad, Fryhait, 
Recht/ Hanttveſten, Brieff; Privilegia, die ſi 
haben und in geben find,von Romiſchen Kaiſern 
und Kungen unfern Vorfarn an dem Rych und 
auch andern Furfien und Herren zu vernewen 
zu confirmiren und von newes zu beftetrigen 
gnediclich geruchten, des haben wir angeieben 
ſolich diemutige redlich Bere, und aud) getrum 
und annam Dienſte die die vorgenanten von 
Dinckelfpubelund jr Vordern unfern egenan- 
ten Vorfarn / ung und dem Reych oft und dick 
williclich und unverdroffenlid) getan haben, teg- 
lich thun und fürbas thun füllen und mügen, in 
fünfftigen Zytten und haben darumb mit wol⸗ 


RArchivsPART.SpEsConT. IV. R. Staͤdte 1. Theil, 


bedadytem Mute / gutem Mate und rechtem 
Wiffen, unfer Fuͤrſten, Grafen, Edelen und 
Getrumen, jne und der yepfgenanten Stat 
Dinckelfpiihel, und allen jren Nachkomen, alle 
undpegliche je Gnad/, Fryhait, Recht, Briefe, 
Privilegia und Hantveften, die jn von den obge⸗ 
nanten unfern Vorfarn, Romiſchen Kaiſern 
und Kungen, und ouch andern Fürſten und 
Herren gegeben find, und dartzu jr alte Herko⸗ 
men und gut Gewonhait die fie redlid) herz 
bracht haben, in alten jven Puncten und Stus 
sten, Artigkeln und Mainungen, und Begryf⸗ 
fungen, wie dann die von Wort zu Wort lut⸗ 
tend oder begriffen find, gnediclich vernuwet, 
confirmiret, und von nuwes beftetiget, vernu⸗ 
sven, befietigen und confirmiren jn die von ne⸗ 
wes von Romiſcher Runglicher Macht Bolten. 
Eomenhait, und Rrafft dis Briefs und mainen, 
fegen und mollen von derfelben Kungklicher 
Mad), dag die fürbag mer alle Frefftig und 
machtig fin, und daß fi ouch daby belyben, und 
der an alten Inden und Stetten gebruchen und 
genießen füllen undmugen, alicher Wyſe, als ob 
fivon Wort zu Wort in difem Brieff begriffen 
und gefchrieben meren, von allermenglich unge⸗ 
hindert, die wir oud) daby hanthaben ſchutzen, 
ſchirmen und belyben laſſen wollen, als jr gne- 
Do ‘ Diger 
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diger Herre, Und wir gebietten darumb allen 
und veglichen Fürften, Gaiftlichen und Welt⸗ 
lichen, Grauen, Fryen, Nittern, Knechten, 
Landt⸗ Voͤgten, Landt⸗ Richtern, Nichtern, 
Amptlutten, Burgermaiſtern, Retten und 
Gemainden aller und yeglicher Stet; Merkt, 
Doͤrffer und Gebiete, und ſunſt allen andern 
unſern und des Rychs Untertanen und Ge—⸗ 
truwen ernſtlich und veſticlich mit diſem Briefe, 
daß ſie die vorgenant von Dinckelſpuͤhel und jre 
Nachkomen an ſolchen vorgenanten jren Gna⸗ 
den, Frobaiten, Rechten, Briefen, Privilegien, 
—— guten Gewonhaiten und alten 


Teutſchs 


vermyden / und by Verlieſung ſolcher bene in 
jren Privilegien und Briefen begriffen, die ain 
veglicher / als offt er dawider tete, und ſi der nicht 
geruwlich gebruchen und genießen lieſſe, verfal⸗ 
len fin fol, halb in unſer Kunglich Camer, und 
das ander halb Tail den offtgenanten zuge 
maifteren, Rate und der Stat Dinckelfpubel 
unleglic) zu begalen, Mit Urkund dig Briefe 
verfigelt mit unſer Kungklichen Majeftat > 
figel. Geben zu Frankfurt, nad) Erifts Ge⸗ 
burt viertzehenhundert Jar, und darnad) indem 
zway und viergigiften Jarn, am nechften 
Dinftag nad) Sant Maria Magdalene Tags - 








erkomen fuͤrbas mer nicht hindern noch irren unſers Rychß in dem drytten Jare. 
ſollen, in dhain Wyſe, ſunder fi daby von unſer Lis. — 
und des hailigen Rychs wegen handhaben, ſchuͤ⸗ appenf. 
gen, firmen, und geruwlich belyben Iaffen, alß Ad Mandatum Domini Regie. 
lieb in fp,unfer und des Rychs fivere Ungnad zu ‘Hermannus t · 
XXX. 


Vidimus des Kaͤyſerlichen Hoff⸗Gerichts zu Rothweil / vor die Stadt Duͤn⸗ 
ckelsbuͤhl/ über Königs Friderici III. zu Franckfurt aufgerichtete Reformation, darinn 
ſonderlich angezeigt wird, wie es mit den Weſtphaͤliſchen Berichten gehalten 
werden ſolle, de Anno 1451. 


GT: Graf Johannes von Sulz, Hof- 
WRichter von des —— 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friderichs, Roͤ⸗ 
miſchen Königs, zu allen Zeiten Merer des 
Keichs, Herzogenzu Defterreic), zu Steur, zu 
Rernten und zu Crain, Grafen zu Tirol ꝛtc. 
unfers allergnedigften Herrn Gewalt / an finer 
fat, auf feinem Hofe zu Rothmeil, befbennen 
offenlich, und thuen kunth mit difem Brieue, 
‘ allen den, die jn anfebendt, lefendt oder hörent 
lefen, daß wir zu Gericht gefeflen find, auf den 

ofe zu Nothmweil, an der offen freien Kunigs⸗ 

trag, anf difen Tag, als der Brief geben ift, 
> und ward vor ung im Gericht gezaigt und ofe 
fentlich verlefen, ain ganzer vedlicher, unver 
ferter und. unargkwoͤniger permentin Refor- 
mation-SBrief; mit deß obgenannten unſers al- 
fergnedigften ‚ des NRömifchen Kunigs/ 
Kunigklichen Majeftat anbangendem Inſigel 
befigele, der ſtund und lautet von Wort zu 
Wort alfo: 

Diefer Reformätion-Brieff Röntgs Fride- 
riei II. iſt ſchon oben bey der Stadt Bis 
berach gedruckt / und alfo dafelbft 
zu leſen. 


Und da der vorgeſchriben Koͤnigklich Refor- 
mation· Brieffe alfo vor ung im Gericht gelefen 
und verbört ward, fragten mir die Richtere und 
Urthailfprechere des Hof-Gericyts, die bep ung 


zum Rechten faffen, ob man den ige pillich in des 
Hof- Gerichts Buch von Wort zu Wort regi- 


ſtriren und dann deß Herren, Edeln Nittern, 


Knechten, Stetten und menigklichen, wer das 
begerte, gloͤplich Vidimus, mit des Hof⸗Ge⸗ 
richts zu Rothweil Infigehbefigelt, geben folte, 
die hand nad) unfer Frage, mit gemainer ge» 
fammeter Urthail, als Recht iſt, erthailt, daß 
man den im des Hof ⸗ Gerichts zu Rothweil 
Bud von Wort zu Wortregiftriren, und dann 
deß Herren, Edlen / Nittern, Knechten / Stets 
ten und menigklichen wer des begert, pillich 
und yon Recht gloͤplich Vidimus geben folle, 
mitdes Hof-Gerichts zu Nochmweil- Inſigel be⸗ 
figelt, fid) der zu geprauchen und zu behelffen / 
zu jr Notturfft, an allen Enden, da fü des not⸗ 
turfftig ſeind und werdent, Hierumb zu offem 
Urkhunde, iſt diß Vidimus den Erfamen, wiſen 
Burgermaiſter und Nach der Statt Dinckels⸗ 
pubel, undden jven, als fü das begert hand, mit 
Urthail geben, und mit des Hof-Gerichts zu 
Rothweil anbangendem Inſigel befigelt, am 
Donerftagnechft vor Sant Laurentien des hai⸗ 
ligen Maͤrtirers Tag, nad) Ehrifti Gepurt 
vierzehenhundert und ain und funffgig Jar. 


(L.S.) 
appenf. 


XxXXi. 





Reichs⸗Archiv. 
——— 
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Kaͤhſers Friderici IN. Erflärung vor die Städte Nürnberg, Dündilshühl; 


- Windsheim und Weiffenburg, uber den von ibm, He 
— Nutz des 
gemachten Frieden,/ de Anno 1471. 


wider die Tuͤrcken, au 


Wor je von GOts Gnaden / Roͤ⸗ 
miſcher Kaiſer / zu alten Zeiten Merer des 
Keichs, zu Hungern, Dalmacien Croacien ıc, 
Kunig, Hertzog zu Oeſterreich zu Steyer, zu 
Kerndtenund zu Erain, Herr auff der Windi- 
fchen Marck und zu Portenaw / Grave u Hab⸗ 
ſpurg/ zu Tyrol / zu Phyrt und zu Kyburg/ 
—— zu Burgaw und Landtgraff im El⸗ 
ſaß. ekennen und tun kundt offenlich mit 
diſem Briefe, Alß wir Nachts zu Regenſpurg 
nad) Mate, auch mie Willen unſerer und des 
Reichs Surfürften, Fuͤrſten Untertanen und 
Getremwen, GOt zu Lob, Fılrdrung des Ehri- 
fienlichen Zugs wider die Türken, aud) ge⸗ 
mains Nusdes heiligen Neichs, ein Friden vier 
Far lang werende gemacht, darin Behte, 
Krieg, Rauberey und Befchedigung verboten, 
ainem yeglichen den Weg des Rechten vor den 
Gerichten, da dann ain yde Sach hingehoͤret, 
eöffnet,und darzu ain Ordnung, wie die geſpro⸗ 
n Urteilen follen vollzogen, und die LIngehor- 
famen in&ehorfan bracht werden / bey ſchweren 
Denen zu halten, gefagt und gepoten haben / alles 
nach Laut unfer Kaiferlichen Brief, der Datum 
ftetzu Regenfpurg, am Mitwoch nad) Sannd 
Marien Magdalenen-Tag nechft vergangen, 
dartiber aufgegangen. 
Bann ungaberdie Erfamen, unfer und des 
Reichs lieben Getrewen/ Burgermaifter and 
Kate, der Stette Nurenberg, Oynckelſpuhel, 
Wonßheim und Weyßenburg fürbracht ba- 
ben,daz fin etlichen Artickelen deſſelben unſers 
gefagten Frides mercklich geprechen, dieinen 
an iren Freyhaiten / Gebrauch, Herkonen und 
der Stete Regierungen dardurch verletzlich 


werden; ſy auch gen iren Anſtoͤßern und andern 


zu Zwietrachten, wo die alſo unerklert beſteen 
folten, fuͤrn mochte / befunden, deßhalb ſy uns die⸗ 
mutigklich gepeten haben /ſy darinne gnedigklich 
zu fuͤrſehen. Dyweil aber unſer Kaiſerlich 
Maynung nicht geweſen/ auch noch nicht iſt / daz 
unſer benant Ordnung des Friden, den benan⸗ 
ten von Nurenberg / Dynckelfpuhel, Wynß⸗ 
heim / Weyßenburg und iren Nachkomen Ber 
ietzlikait oder Abpruch iver Freyhait / Ge⸗ 

auchs und Herkomen bringen / oder zullnftatn 
— ſolt. Darumb nach zeitigem Rate auch 
aus rechter Wiſſen und Volkomenhait unſers 
Kaiſerlichen Gewalts und Oberfait, fo ba- 
ben wir in die nachgeſchriben Leuttrung und 
Kierung getan, thun die alſo und geben ine die 
zuſambt allen und yeden andern iven Frepbai- 
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Foͤrderung des Chriſtlichen 


F Zugs 
eiligen Reihe, zu Regenſpurg 


ten; / Ubungen und Gebrauch, die ſy von unſern 
Dorfaren am Neid), Rom, Kaiſern und Kuͤni⸗ 
gen, löblicher Gedechtnuß, erlangt, erworben 
und herbracht haben, in Formb ainer newen 
gi für uns und al unfer Nachkomen am 
eich unwiderrufflich mit Krafft und Macht 
dig Brieffs / als von Worten zu Worten hernach 
volget. Des erſten, als unſer obgemelter Fri⸗ 
den unter andern inhalt/ wer zu dem andern zu 
Flagen oder zu fprechen babe oder gewune der . 
oder diefelben ſollen ſolchs thun und ſuchen durch 
echt an den Gerichten, da dann ein vglich 
Sach hingehorte. Und fo aber die von Nurem⸗ 
berg, Oynckelſpuͤhel Wounsheim und Weyßen⸗ 
burg vormals von langer Zeit her Libelteterund 
verleuͤmet Leut / wo f Und die iren, die aufferhalb 


irer und anderer Stet, Märcktund Dörfer, da 


weſentlich befeste Halß-&ericht fondt, betreten: 
angenommen, in Laut irer Freyheit indie Stette 
Nuͤremberg, Donckelſpuͤhel/ Wynßhaim und 
Weyſenburg gebracht, und daſelbſt gerecht⸗ 
vertigt haben / daß inen doch / wo ſy durch unſer 
Sasung des benanten Friden, das Recht von 
den jenen an den Gerichte, da ain yde Sach 
bingebört, fuchen folten, mocht verftanden beno⸗ 
men werden, und fo aber, mie vorftet, unfer Kai⸗ 
ſerliche Mainung nicht ift, daz diefelb unfer 
Ordnung des Friden- in Derleglifait oder Abe 
pruch irer Freyhait / Geprauchung und Ders 
komen bringen; oder zu Unſtaten komen ſolle, 
ſunder daß die Ubelteter deſtbas geſtrafft werden 
mugen. Darumb ſo heben wirß daſelb Stuͤckh 
gen in auff / und wollen, daz ſy ſich ſolchs irs Her⸗ 
komens / Ubung und Geprauchs mit ſambt irer 
benanten Freiheit fuͤrder mer auch alſo halten 
mugen, ungehindert unfer; auch des obgemelten 
Artikels unfers Friden, und ſunſt menigklichs. 

Darnad) beltet unfer vorgenanter Frid ain 
Artifelinne, auf Mainung / fo yemant beraubt 

oder befchedigt wiirde, wie es mit Nacheylen zu 
frifcher Tat jolt gehalten werden, Und wann 

nu den Einwonernund Bürgern allenzu Nu⸗ 

venberg, Dinckelſpuhel, Wynßheim und Wer 
fenburg, ſchwer und vaft forglich mer, auff des 
Beraubten oder Befchedigten Ermanung alfo: 
nachzueplen, und die benanten Stete, dieweil 
unverwart zulaffen, oder fo ſy nit nacheilten, in. 
die Penen des gemelten unfers Friden zu fallen, 

darumb erfleven und wollen wir auch aus uns 

ferngemelten Gewalt / fo den von Nüremberg, - 
Dondelfpühel, Wingheimb und Weyßenburg, 

in Grafft unfers genanten Friden nachzueylen 

Ooo 2 gepuͤrt, 
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gepuͤrt, daz ſy ſolch Nacheplen, allain durch ir 
Soldner und Diener zu der Weer beſtellet. 
Sechß Meyl Wegs von ainem yeden derſel⸗ 
ben Stat, Nuremburg Dynekelfpihel, Wynß⸗ 
baim und Weyßenburg ungeverlich ſollen ſchul⸗ 
dig fein zu thunde / doc) nit wider die oder 
bobrnen, unfer lieb Obeim und Fuͤrſten / Zud- 
wigen und Jorgen feinen Sun, Pfaltzgraffen 
bey Reinund Hergogen in Bayrn mit denſel⸗ 
ben Frften, dann die gemelten von Nuremberg 
in Ainung fein, ob auch dev von Nuremberg, 
Donckelſpuhel 
Burger, Einwoner oder Untertan / ainem oder 
mer ſein Hab genomen, und dieſelb durch 
Nacheylen wieder erobert wurde, die fol dem 
amd den, den ſie alſo genomen wer, on allen Ab» 
pruch und Mynnerung auch ſunſt on alle Ent 
geltnuß und Verzug wieder werden, und fi 
der Helfer, auc) fein Ambelent, Pfl er und 
Diener der nit unterziehen, die gemelten von 
‚ Nüremberg, Dynckelſpuͤhel, Wonghaim und 
Weißenburg, folten andy dem Helffer und den 
Saul Si eenengenwem mich pi 
nigau mern, nidyts pflich⸗ 
tig fein, als wir dann fürter in unfern gemein 
Stade ein Ordnung geſetzt haben. Wieesmit 
Einfegung Volziehung der entlichen Urteil / fo 
anumferm&amer-Gericht geſprochen fol gehal⸗ 
ten werden das leutern wir und wollen/ wann 
den von Nürinberg / Dinckelfpihel, Winßhaim 
und Weyßenburg ſolchen Satzung und Hilff 
in Krafft des gemelten Frid zu tun gepuͤrn wir⸗ 
det; daz ſy die nit anders dann in iren Gepiete 
und Gerichts⸗Zwengen zu thun ſchuldig ſein 
ſollen / und als wir aud), wie vorftet, ainem peden 
in Kraffe deß Friden fein Oberfait; Herrlifait, 
Gerechtikait/ Gerichts: Zwang, Meut /Zoll und 
&laitvorbehalten haben, und aber nymant uͤber 
und wider feinen Witten fchuldig ift, Glait zu 
nemen, alſo erkleren fegen und wollen twir, daz 
dievon Nuremberg/ Dinckelfpübel, Winzhaim 
und Wepgenburg iv Burger, Einwoner, und 
die iren durch niemant follen gedrungen noch 
funft darzu gehalten werden, wider iven freyen 
Willen Glait zunemen, oder funft anders dann 
iv Freyheit / Gerechtifat, BVerfchreibung, Ge⸗ 
prauch und Herkomen innbelt, zu tun und zu 
handln / denn wir ſy auch vor ung ſelbs dabey be⸗ 
leiben laſſen, und gnedigklich ſchůzen und ſchir⸗ 
men wollen. Es heltet auch) unfer Frid merinen, 
nemlich dazer in allen fein Artifelen, Claufulen 
und Puncten, vier Jar lang ganz aus, folle bey 
Krefften beleiben, auch dawider nichts fein, auß- 
gelegt, verftanden noch gepraucht werden, wie 
pemand daserdenchen oder fuͤrnemen möcht. 
Daraufordnen fegen underflern wir aus ob- 
gemelter unferer Macht, daz fich gemain Stat 
Nuremberg, Dinkelfpübel, Winßhaim und 


Teutſches 


ſolchs 


und Weyßen burg Frevyheit / 





Weyſſenburg / auch ihr Burger, Einwoner und 
Untertan ſamentlich und beſunder ‚dev obge ⸗ 
ſchrieben unſer Erklerung und Ordnung in al⸗ 
len und yeglichen jren Puncten und Artikeln, 
wann, wo und wie offt ſy wollen geprauchen mui- 
gen, ungehindert des nechſtgemelten Artickel 
Frids, and) ſunſt aller Einred und Wor- 
bringeng, wie vemants das: fuͤrnemen oder er⸗ 
dencken mocht. Und wider die —— 
unſer Erklerung der benanten vo 
Dinckelfpühel, Winßhaimb und Weiſſenburg 
folrmitfeinausgelegt, —— 

werden, kainerley unfer und des ee 
Statut, Gewonhait, Privilegia, Gnad / 
Freyhait oder anders, wie hemant das erdencken 
oder fuͤrnemen fan und mag, dann das alles und 


ch pedes ſol an dem End, da es hinwider wer, kam 


Krafft noch Macht haben, ſunder auffgehebt 
abgetan, vernicht / krafftlos und untuͤglich fein, 
das alles und jedes wir auch vetz als dann und 
dann als yes von obgemelter unſer Kaiſerlichen 
Macht krafftlos und untuglich erkennen, u 
icher Weiß, als ob die durch unſer Kaiſerlich 
on und Kammer ⸗Gericht krafftlos und un 
tuͤglich erkant und geſprochen wer. Und dar 
zu ſolten der und die, fo auß Unwiſſenhait Du 
ſtikait oder in was ſunſt Weiß, auch umbiuns 
Sachen das wer, hinwider teten, ſo offt das be⸗ 
fchehe, in ain Peen, nemlich fuͤnfftzig Marck 
lottigs Golds / halb in unſer Kaiſerlich Kamer, 
und das ander halb Tail den vermelten von 
Nüuͤremberg, Donkelſpuhel/ Winßhaim und 
Weyſſenburg unableßlich zu bezalen, verfallen 
fein, Und gepieten- darumb allen und vegli 
chen unfern und des heiligen Reichs Kurfürften, 
Furſten / Gaiftlichen und Weltlichen Graven, 
Freyen,/ Herren, Rittern und 
Nauptleuten / Hoff⸗ Richtern / Landt-Ri 
Schulthayßen / Burgermaiſtern/ Reten 
tern, Amptleuten, Buͤrgern und Gemainden; 
und ſunſt allen andern unfern und des Reichs 
Untertanen und Getrewen, in was Wi 
Stats oder Weſens die fein, von’ obgemelter 
Römifcher Kaiferlicher Macht Volkumenhait, 
ernſtlich und veſtiklich mit diefem Brief, daz ſy 
die vorgenannten Burgermaiftere und Natezu 
Nuremberg , Dinkelfpubel, Wynßhaim und 
Wevſſenburg bey der vorgefchriben unfer Ers 
klerung / auch jver Freyheit / bung, Gepram 
hung und Herkomen beleiben, ſy der geruwlich 
geprauchen und genießen laſſen und dawi 
nit thun/ noch iemant andern zu tun geſtaten 
in dhain Weyß / als lieb jnen alten und ainem 
veglichen fey, unſer und des Reichs ſwere Un 
gad/, und darzu Verlieſung der obgenanten 
De juvermeiden. Mit Urfund die Briefc 
eſigelt mit unferer Kaiferlichen Majeſtat ans 
han⸗ 





bangendem Inſiegel. Geben zu Wienn, am 
Fritag nach Sanct Micjels Tag, nad) Criſts 
Gepuͤrde viergchenhundert und im ain undfp- 
benzigiften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
zway umd drevfigiften, des Kaifertumbs im 
waintzigiſten und des Hungrifchen im dreytze⸗ 
nden Zaren, Und wir Johanns von GOts 
Verhengkuuß/ Abbt des Eloſters zu Sant 
Egidienzu Nuͤremberg / Bamberger Biftumbs, 
verjechen offenlich vor allermeniklich, daz wir 
ain des Allerdurchlauchti iften, Großmechtigi⸗ 
Ken Fuͤrſten und Herrn / Herrn Fridrichen, Rö- 
miſchen Kaiſers ıc, unſers allergnedigiſten 
Herrn, gantzen gerechten ungecancellirten, un⸗ 
vermailigten und unverferten permeten Brief, 
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mit feiner Kaiferlichen Majeftat anbangendem 
Inſigel verſigelt / geſehen und gelefen haben, 
der von Wort ſtund und lautet; wie bie oben ge⸗ 
fchriben ſtet. Und des zu waren Urkund und 
Gezeugnuß / haben wir von Pete wegen dis ge⸗ 
enwurtig Vidimus und Abfchrifft mit unſerer 
btey Inſigel verfigelt, davon geben. Doc) 
unß / unſerm Cloſter und Nachkomen on Scha⸗ 
den. Geben und geſchehen am Montag nach 
des heiligen Creutz Tag Erfyndung / nach Criſts 
Gepuͤrde viertzehenhundert und in dem achtzi⸗ 
giſten Jare. | 
(L.S.) 
appenf, 


— — 








Kaͤyſers Friderici III. Diploma vor die Stadt Dündelsbühl, die Auszeich⸗ 
nung ihres Beriht-Ziwangs, Markung und Gebiets, inglekhendie Nach · Steuer 
— betreffend, de Anno 1476. 


865; Sriderih von GOttes Gnaden, 
| mifcher Keyſer / zu allen Zeiten Me⸗ 
ver des Reichs, zu Hungern / Dalmacien, Eroa- 
eien ꝛc. Künig, Herzoge zu Oeſterreich zu 
Steir, zu Kerndten und zu Crain, Herre auf der 
Windiſchen Marck und zu Portenawe, Grave 
u Habſpurg / zu Tyrol, zu Phyrtt und zu Ky⸗ 
urg, Marggrave zu Burgowe und Landgra⸗ 
ve im Ellſaß ꝛc. Belennen offentlich mit di⸗ 
ſem Brieve, und tun kunt aflendenen, die in ſe⸗ 
eh, Tefen, oder hören Iefen, als unfer und des 
eichs lieben Betreuen; Burgermeifter, Rate 
und &emeinde, umfer und des heiligen Reichs 
Stat Dinckelſpuͤhel/ von Allter bisher zu der 
oßgemelten Stat mit Gericht - Zwang, Mar- 
cken und Gebiete fürfehen, auch alle und jgliche 
Guter darinne geiegen nach irer Ordnung und 
tzung mit gemeiner Stat Mitleiden zu 


—— — und nachdem in aber kunff⸗ 


tigclic) deßhalben Irrung und Eintrag beſche⸗ 
7 und entſteen möchten, ſolchs zu fuͤlkkomen ha⸗ 
ben wir von der annemen und Din 

. wegen, fo uns und unſern Borfaren, Roͤmiſchen 
Kaiſern und Kinigenam Reich von den benan⸗ 
ter von Dinchelfpühel, und iren Vorſarn offt 
und dick unverdroffenlich und willigelich beweiſt 
find, und hinfür abermals tun migen / und auch 
aus andern ichen Urſachen ung dartzu 
bewegende / auch damit ſich Die pegenanngen von 
Dinctelfnihel, defter bag und fid erer bewaren, 
und bey ung, und dem heiligen Deich beleiben 
muigen, undin den Dingen defter mynder Ir⸗ 
rung empfähen; ſolcher irer Gerichts · Zwang / 
Marckung und Gebiete halb, ein Außzeichung 
getan / ſy begnadet und gefuenet; geordnet und 
gefagt, tun indie Außzeichung Gnad und Frey⸗ 
hutt ſetzen und ordnen auch hinflir/zu ewiger Des 


ſt 
Wollkom 


ſelben weißen Gremg, bis an 


Enit, von Römifcher Keiferlicher Mache 
bait, wiſſentlich in Grafft diß Brie⸗ 
ves. Alſo daß die obgenannten von Dinckel⸗ 
fpübel, diß nachgefchrieben Zirckel und Krayf, 


außwendig und umb die vermelt unfer und des 


Reichs Stat gelegen, nemlich bey der Newen⸗ 
ſtat an dem Weyer, fo Conntzen Thewrers ge⸗ 
weſen äft, anzufahen, undvon dann das Tale hin. 
auff bis gen Bogenmeiller, ander Wydammen⸗ 
nin Obern- Weyer, undvonderfelben Wydam⸗ 
mennin Weyer biszum weißen Gremg, fo auff 
der Straß gen Nuͤremberg ftet, und von dem. 
b MurlinsBühel, 
und von Murlins⸗ Bůhel bis in dem Schuch 
kauff/ und vom Schuchkauff big in die allten 
—8* und bean der ——— * in die 

ntz / darnach von der Werntz big gen Vellden, 
und von Beiden den H. Bach hinauff bis zum H. 
Brunnen, und von dem heiligen Brunnen big 
auffden Grunt, genant die lang Gling, von der 
langen Eling bisauffdie Glockelmpfe, und von 


ſt der Glockelwyſe bis auffden Schlaifftuege, von 


dem Schlaiffwege hinab bis auff die Hawßners⸗ 
Maile,vonvder Hawßners⸗Muüle dem Tale, und 
den Weyern nach bis auff undern newen Rad⸗ 
wanger⸗Müle von der Radwanger⸗Mule big 
wieder indie Wernitz und wider von der Wer⸗ 
nig hinauff bis an den obgemelten Nerveftetter, 
Weyer, der Conutzen Thewrers geweſen ift, ſo 
verr das bißher nit beſcheen were oder ſy daran 
Abgang oder Mangel haͤtten zu ir und der ver⸗ 
melten Stat Marck / verzeichnen / empfahen / die 
Greben, Blancken / Zewn/ Hegnen und ander 
Beveftigung pawen und machen, und fich yage- 
melte Stat zu unfer und des heiligen Reichs 
und iver Notdurfft damit befriden, verfichern 
und bewaren, auch fic) alsdann der als irs aigen 
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Guts gebrauchen follen und muigen, wie ſy das 
nach der Stat beftem Nutz Notdurfft fein be- 
dunckt, von allermenichic) unverhindert, erleut⸗ 
tern, fegen,- ordnen und wellen aud) von obge⸗ 
melter unfer Keiferlichen Macht Dolkomen- 
beit, dag Eigenſchafft, Nusung und Nieſſung 
aller und yeder Guͤter in der vorgemelten 
Marek gelegen, bey den Burgern der egemel- 
ten Stat, fo derfelben Stat davon mit Stewr 
undanderer Mitleivung geborfam und gewer⸗ 
tig fein , hinfuͤr ewiglich beleiben, und die von 
Dinckelfpübel, foldy Guͤter in einicy ander Hant 
- amd Gewaltſam fomen zu laſſen nicht fchuldig 
fein ſollen. Were aber, das einich Geiftlid) 
oder Weltlich Perſon/ ſo nicht Bürger weren /ei⸗ 
nich ſolch Guͤter inhetten / oder hinfuͤr in Kawffs⸗ 
oder Erbſchafft⸗Weiſe an ſich bringen, oder in 
zuſteen wuͤrden / fo * doch dieſelben Per⸗ 
fon, edemmal ſy ſich derfelben@uiter unterfahen, 
mit ſolchen Stern, in ir Burgerrecht / Stewr 
und Mitleidung verpflichten welche aber ſolchs 
nicht tum wolten oder getun möchten, oder den 
von Dinckelſpuͤhel in aufzunehmen nicht füg- 
lich were / diefelben folten ſich dann in zweyen Ja- 
ven, den nechſten folcher Guter entflähen, und 
die gegen einem Burger, der davon gegen der 
Stat Mitleiden habe verendern oder verkawf⸗ 
fen, und doch die Zeit, diemeil er die innehette/ 
nichts defter mynder Stewer / und ander Auff- 
fasung auch) infeinem Verkauffen und Veren⸗ 
dern, Nachſtewr zugeben ſchuldig ſern. Ob 
aber einich Perſon ſolche Güter, dariiber wider 
der von Dinckelſpuͤhel Willen inne zu haben un 
derſtund / fo migen ſy alsdann zu denfelben Guͤ⸗ 
tern greiffen, und die in ir oder ir Burger Hant 
verendern und wenden, und was ſy Dann Damit 
handeln und tun, deshalben gar nichts mißhan- 
delt noch verwuͤrckt haben, und denfelben Per- 
fonen noch andern deshalb ganz nichts ſchuldig 
noch pflichtig ſein imdhein Weile, Wir haben 
in auc) infonder die Gnad und Freyheit getan 
und gegeben, ob einich Erben bey jn gefiell, daß 
ſy dann ſolch Erbe und Gute in einich Hant 
und Gewalt zu übergeben noch volgen zu laſſen 
nicht fchuldig fein follen, fp werden dann zuvor 
jrer Stewr, Nach⸗Steur und Geh-Schut, 
fo in nach irer Stat- Ordnung darauf fund, 
oder man jn fchuldig were, betzallt und benuͤgig 
gemacht, Und wider das alles fol nicht fein 
ausgelegt, verfianden noch gebraucht werden 


A) 





in dorfü | 


Rta. Lucas Spiker, 





Fheinerley unfer und des Neichs: Recht, Statur, 
Geſetz / Gewonheit / Privilegia, &nad, Freiheit 
noch anders, wie das vemant erdenkhen oder 
fuͤrnemen kan oder mag, dann das alles und 
yedes ſoll an dem Ende, da es hiewider were / 
khein Crafft noch Macht haben, ſonder auff⸗ 
gehebt und abgetan ſein / und heben das auff 
ytz als dann / und dann als pe, gleicher Weife 
und in aller Form und Mas, als ob wir es 
von Wort zu Wort bierinne begriffen, und 
aus rechter Willen auffgehebt und abgetan 
hetten. Und gebietten darauf alten und iglis 
chen Ehurfürkten, Fuͤrſten, Geiftlihen und 
Weltlichen, Prelaten, Graven, Freyen, Here 
ven, Nittern, Knechten / Haubtlewten, Anbi⸗ 
lewten, Vitzthumben, Voͤgten, Pflegern/ Der» 
mwefern, Schultheiſſen, Schöffen, / Burgermei⸗ 
ſtern / Richtern, Reten, Burgern und Ges 
meinden / und ſunſt allen andern unſern und 
des Reichs Untertanen und Getruen, in was 
Wirden; Stattes oder Weſens die fein, von 
obgemelter Nömifcher  Keiferlicher Mache 
Volkomenheit ernftlic) und veftigclich mit dies 
fem "Brieve, daß ſy die vorgenanten Burgere 
meifter, Mate und Gemeinde der Stat Din- 
ckelſpuͤhel / ir Nachkomen und die Iren an den 
obberuͤrten unfern Keiſerlichen Außzeihungen 
Gnaden; Freyheiten, Ordnungen und Sa 
gungen nicht hindern noch irren / fonder ſy der 
inobgefhribner Maß geruelich und on Irrung 
gebrauchen, genieflen, und genzlich dabey be» 
leiben laſſen, und hiewider nit tun, noch ves 
mants zu tun geftatten, in Fhein Weiſe als lieb 
einem iglichen ſey, unſer und des Reichs fivere 
Ungnad, und Verlieſung einer Pene, nemlich 
fünfsig Marek lötigs Goldes / zu vermeiden; 
die ein veder / fo offt er frevenlich dawider tette, 
verfallen fein fol; halb in unfer Keiſerlich Gas 
mer, und den andern halben Teil den offtges 
nanten Durgermeifter und Rate der Stat 
Dinckelfpihel unableßlich zu betzallen. Mit 
fund diß Brieves, befigelt mit unferer Reis 
ferlichen Majeftat anhangendem Infigel: Ge⸗ 
ben zu Nuenftat, am dreyzehenden Tag des 
Monads Fulii, nad) Erifti Geburd vierbehen⸗ 
hundert und im ſechs und fibengigften, unfereg 
Reiche des Nömifchen im ſiben und dreykige 
ten, des Keiferthumbs im fünff und zweingige 
ften, und des Hungrifchen im achtzebenven 


Jaren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. 


Joh. Waldner, Prothonotarius, 
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Vidimus des Känferlichen HoffGerichts zu Rothweil über Königs Kuperti 
Privilegium, die Befreyung von fremden Berichten der Stadt Duͤnckelsbuhl betreffend, 
ingleichen über Königs Maximiliani 1. {m Jahr 1494.derfelben ertheilte Confirmation 
ihrer Privilegien, de Anno 1502, 


GT Grave Wolf Hermam von 
Sultz ar ftatt und in Itamen des Wol- 
gepornen Grave Rudolphs von Sulg, unfers 
durchluͤchtigiſten/ Fuͤrſten und 


Herrn 


Maximiltans, Roͤmiſchen Kunigs zu allen Zyt⸗ 


tem Merers des Reichs, zu Hungern/ Dalma- 
cien, Groacienic. Kınigs, Erg -Hergogs zu 
Oeſterreich und Hergogs zu Burgundirc. Un⸗ 
ſers allergnedigiften Herrn Gewalt an feiner 
Statt, uff feinem Hove, zu Rottwil. Bebken⸗ 
- nen offenlich und hund fund allermenigkl. daß 
wir zu Gericht geſeſſen find, uff dem Hoffe zur 
Rottmil, an der offen fryen Kiinigs Straß, uff 
diſen Tag, als difer Brieff geben ift, und fund 
vorunguff demſelben Hoffe, der Erfamen wy⸗ 
fen Burgermaifter und Rats der Statt Din- 
ckelſpuhel/ erſam Bottſchafft zeige, und ließ vor 
uns offenlic) im Gericht lefen und hören, ziven 
gang gerecht, unpreßbaffte, unverfert und un⸗ 
argmenig permenntin Kungklich befigelt Fry⸗ 
beit-und Confirmation-Bvieffe von Wort zu 
Dort alfo lutende: 


Des Erſten der Kungklich Fryheit · 
Brief: 


MR Ruprecht von GOttes Gnaden, Scha 


omiſcher Kuͤnig zu allen Zytten Merer 
des Reichs, bekennen und tun kunt offenlich mit 
diſem Brieff,allen den, die in ſehen oder hoͤren le⸗ 
ſen daß wir angeſehen haben / getruwe und merk⸗ 
liche Dinfte, die der Burgermaifter, Rat und 
Burger gemainlich der Statt zu Dinckelſpuhel / 
ung und dem beiligen Rych offt nutzlichen und 
willigklich getan haben, und in kuͤnfftigen Zytten 
wol tun muͤgen / umbe das haben wir in vetzunt 
mit gutem Willen / mit wolbedachtem Sinne und 
Mute, nad) Ratt unſer und des Rychs Fuͤrſten 
und lihen Getreuwen von Roͤmiſcher Kungli⸗ 
cher Macht Volkomenheit ſolich Fryheit und 
Gnade gegeben und getan, geben und fun in 
auch die yegundmicrechter Willen und in Erafft 
dies Brieffes / daß nyemant / mer der fp, fie alle 
oderir Statt gemainlich nod) dhein ire Burger 


" befonder, nody nyemant,derdergemeinen Statt 


noch iren Burgern zu verſprechen flat, es fin 
Lit oder Gute, und fonder das Spitall zu Din- 
Felfpuhel, noch deffelben Spitalls Lute und Gu⸗ 
£e; wo die denne gelegen find, vor dheinerley 
Lant - Gerichten, oder fonft Gerichte, mes die 
find oder wo die gelegen find, oder aud) vor un⸗ 
fes und des Rychs Hoff» &ericht Inden, vortri- 


ers, Hoff⸗ Richters/ von des Aller 


ben oder heyſchen folte, umb was Sachen, das - 
ſy / one allain vor rem Ammann in der Statt 
= Dinckelfpubel, es were dann / daß dem Gläger 
echt daſelbſt verfagt, oder. wider Beſcheiden⸗ 
beit gefehrlicdyen verzogen wuͤrde/ und wer dar⸗ 
über zu in beſambt oder befonder,oder zu den iren, 
die in zuverfprechen ſtan als vor gefchriben fat, 
ichtes zu fprechen gewonne oder hat, der foll al» 
fo Recht von in fuchen und nemmen, ale dos 
ſelbſt geurtailt wird, one alle Wiederred, und 
darumb fü gebieten mir allen Fürften, Gaiſtli⸗ 
en und Werntlichen, Graven, Herven,Dinfts 
hitten, Rittern, Knechen, Stette, Merckte, 
Ambtluͤtten, und allen andern unfern und deg 
Rochs Untertanen, daß nyemant ir dheiner, 
in welchen Wurden, Adeloder Eren diefin, wi⸗ 
der foliche unfer Fryheit und Gnade nicht ko⸗ 
men oder tun füllen, oder durſtig fin ze tunde, in. 
dhain Weyße, als lieb in ſy unfer und des. 
Rochs fivere Ungnad zu vermeiden, were aber 
dag von vemant dawider icht beſcheh fo fegen, 
erfennen und wollen wir yegunt, daß alle foliche 
Zadunge, Gericht und aud) Recht, kain Crafft 
noch Macht haben fullen, und den egenannten 
ver Ratt zu Dinckelſpuͤhl beſambt und befunver, 
noch den iren/ als vor geſchrieben ftet, dheinen 
den bringen ſollen noch moͤgen in dhain 
Woße, und foll dannoch ein vegklicher 
ainer genanten Pene, mit Namen 
Marck loͤtiges Goldes; als dick dag 
würde / darumb verfallen fin, die halb in inſer 
und des heiligen Reichs Gamer, und der ander 


halbe Zeil den egenannten von Dinkelſpůhel 


und den Jen, den alſo uͤberfaren mere, one _ 
Minnermiffe gefallen fol. Mit Urkunt dig 
Brief, verfigeltmitunferm Kungklichen Dra- 
jeftat — Geben zu Augſpurg/ auff 
den Dinſtag naͤchſt nach unfer Frawen Tag, alg 
fo zu Hymel fure/ Aſſumptio zu Latine, in dem 
Jare do manzalt nad) Erifti Sepurtviergehen. 
hundert und ain Jare / unfers Rochs in dem er. 
fien Jare. Und fund unten uffm Spacium, - 
dd Mandıtum Domini Regis. 
Nicolaus Buman, &c. 


> lut der Kungklich Confirmation- Brief 
v: 


a 
Ir Maximilian von GOttes Gnaden, 
in Kuͤnig / zu allen Zeiten Merer 
des Reichs zu Hungern / Dalmacien, Croa⸗ 
cien ze. Kung, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, 
Hertzog zu Burgundi zu Lutterick/ zu Brabant; 
zu 
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zu Steyer,zu Kerndten und zu Grain, zu Lym⸗ 
burg, zu Zugenburg, und zu Geldern, Grave zu 


Flandern, zu Habfpurg, zu Tyrol; zu Phyrdt, 
zu Kuͤburg / zu Artois und zu Burgundi, Pfal- 
lentz⸗ Graff zu Hennegau, zu Holland, zu See: 
land, zu Namur und zu Zutphen, Marggrave 
‚ des heiligen Römifchen Reichs und zu Burgan, 
Landgrave im Elſaß / Herre zu Frießland, uff 
der Windifchen Marckh, zu Portenom, zu Sa- 
lins undzu Mechlen, Bekennen und tun offen- 
bar mit difem Brieffe, allen den, die in ſehen 
oder hören lefen,dhz vor ung fomen ift des Bur- 
germaifters, Raths und Burger gemainlic) 
der Stat zu Dinkelfpuhel,unfer und des Reichs 
lieben Getrumen mächtig umd erbar Bott⸗ 
ſchafft, und hat uns demuͤtiglich gebetten, daß 
wir als ain Römifcher Kunig denfelben Bur- 
germaiftern, Rate und Burgern der Stat zu 
Dinkelſpuhel und allen iren Nachkomen all 
und yecliche iv Gnad, Frepbeit, Recht, Hant- 
veften,Brieve,Privilegia, diefie haben, und jne 
geben find von Nömifchen Keyfern und Kun- 
gen, unfern Borfarnan dem Neiche, und aud) 
andern Fürflen und Herren zu vernewen, zu 
confirmiren, und von newen zu beftettigen gne⸗ 
diclich geruchten / das haben wir angefehen folich 
demuͤtig und redliche Bete, und auch getreu und 
annem Dinfte, die dievorgenanten von Dinfel- 
ſpuͤhl und jr Vordern unfern egenanten Vor⸗ 
faren, unsund dem Reiche offt und dick willig⸗ 
Jich und unverdroffenlich getan haben, täglid) 
tun / und fürbag tun ſullen und mögen, in kuͤnff⸗ 
tigen Zeyten, und haben darumb mit wolbe⸗ 
dachtem Mute, gutem Rate und rechter Wil 
fen, unfer Fuͤrſten Sraven, Edlen und Getreu- 
en, jne und der yeztgenannten Stat Dinkel: 
ſpuhel und alten iven Nachkomen alle und yeg⸗ 
lich ir Gnad, Freybait, Recht, Briefe, Privi- 
legia und Santveften, Die jne von den obgenann⸗ 
ten unfern Borfaren, Romiſchen Rayfern und 
Kuͤnigen / und aud; andern Fuͤrſten und Herren 
gegeben find, und darzu ire alt Herfomen und 
gut Gewonheit / die ſy redlich herbracht haben; 
in alten iren Punckten und Stucken, Artickelen 
und Meinungen, und Begreiffungen, wie dann 
die von Wort zu Wort luttent oder begriffen 
find, gnediclid) von newes confirmirt, ernewet 
. und befiettiget, vernumen, beftettigen. und con- 
firmiren jne die von nunmes von Nomifcher Ku- 
nigklicher Macht Volkomenheit, und Grafft 
dies Brieffs/ und mainen fegen und wollen von 
derfelben Kunigklicher Macht, daß die fürbas 
mer alfe cräfftig und mächtig ſeyn und daß fü 
auch dabey beleuben, und der an allen Enden 
und Stetten gebrandyen und genueſſen füllen 
und muůgen giycher Weyſe / als ob die von 
Wort zu Wort indifem Brieff begriffen und ge» 
ſchrieben weren, von allermenichd) ungebin- 


eutſches 


dert, die wir auch dabey hanthaben, ſchůͤzzen / 
ſchirmen und beleiben laſſen wollen, als ir 


diger Herr, Und wir gebieten darumb allen 


amd yeglichen Furften, Gaiſtlichen und Welt⸗ 
lichen, Graven / Frey⸗Herren / Ritteren / Knech⸗ 
ten: Land⸗Voͤgten / Land⸗ Richteren/ Nichteren, 
Ambtleuten, Burgermaifteren, Raͤten und Ges 
mainden. aller und veglicher Stette, Merckt, 
Dörffer und Gebiette, und ſunſt allen anderen 
unſern und des Reichs Mntertanen und Getreu⸗ 
en ernſtlich und veſtigklich mit difem Briever 
daß fir die vorgenannten von Dinkelfpubel und 
jre Nac)komen; an foldyen vorgenannten iren 
Gnaden, Frenheiten, Rechten, Briefen, Privi- 
legien, Handveften, guten Gewonheiten und 
alten Herfomen fuͤrbas mer nicht hindern oder 
ieren follen, in dhain Weyſe, fondern fü dabey 
von unfer und des heiligen Reichs wegen hant · 
haben, ſchuͤtzen fchirmengpmd getreiwlich belei⸗ 
ben laſſen als lieb jn fey, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad zu vermeiden, und ben Werlieſ⸗ 
fung folcher Pene in jren Privilegien und Brie⸗ 
fen begriffen, die ein veglicher, als offt er dawi⸗ 
der tete, und ſy der nicht geruwlich gebrauchen 
und genuffen lieſſe, verfallen fein ſoll, halb in un» 
fer Kunigklich Camer / und das ander halb Tail 
den offtgenannten Burgermaifter, Kat umd 
der Statt Dinckelfpubel. unableglic) zu bezah⸗ 
len. Mit Urkunt dis Briefs, befigelt mit un⸗ 
ferm Kungklichem anhangendem Inſigel: Ge⸗ 
ben zu Kempten, am vierdten Tag des Monats 
May, nach Criſti Gepuͤrt viertzehenhundert 
und im vier und newntzigiſten, unſer Rich des 
Romiſchen im newndten/ und des Hungeri⸗ 
ſchen im fuͤnfften Jare. Lind ſtund unten uffm 
Spacium beſchrieben, 
Ad Mandatum Domini Regis 
inConfiho, » 
Cunrat Sturgelvon Buchen, Door, 
und Ritter, Cangler, ' 


Und do die vorbegriffen zwen Kungli 
Fryhait· und — rieff erg 
uns im Gericht gelefen und verhört wurden, 
vordert und begert die ohgemelt Bottſchafft 
den ohgemelten von Dinfelfpihl dero ein 
glaublid) Tranfumpt und Vidimus zu geben, 
mit des Hoff» Gerichts zu Rottwyl Infigel 
befigelt, und bat ung des ain Frag in Rechten 
zu haben, darumb fragten wir die Urteilſpre⸗ 
chere bemelg Hoff-Berichts der. Urtail, und ift 
nad) unfer Frag mit gemeiner geſambter Ur⸗ 
cail, als Recht ift, erfant, daß denfelben Bur⸗ 
germeifter und Rat ir gemein Stat Dinkelſpuhl 
und ire Nachkomen der obbegriffen beyver 
Kunigklicher Fryheit⸗ und Confirmation- 
Brieff billich ain glauplich Vidimus geben wer⸗ 
den ſoll, mit des benannten Hoff⸗Gerichts zu 

Rottwil 


Keith: Archiv. 


4 


Rottwil anhangendem Inſiegel beſigelt: Hier⸗ Epifcopi, nad Grit‘ Sepurt im fünffschen 
anderen | 


mb r offen Urkundt iſt dis Vidimus mic 
J geben und mit des mergemelten Hoff⸗ 
Serichts zu Rottwil anhangendem Inſigel be⸗ 
FHelt, auf donnstag nach Sant Nicolaus Tag 


| AXXXIV. 


hundertſten und 


——— 


— — U 


Kaͤpſers Maximiliani L Privilegium vordie Stadt Dündelsbähl, fiefürfeine 


fremde Berichte, fondern Ihre gefrente Richter derer vier Städte NO 

burg an der Zauber, Schwaͤbiſchen Hall und Shwäbifhen Woͤ 

n de Anna 1510. hebſt zweyen am Kaͤyſerlichen und des Reichs 
Gericht Deswegen ergangenen Urtheln. 


W Maximilian erwelter von GOttes 
aden Römifcher Kaiſer /zu alten Zeit; 
sen Merer des Reichs in Germanien / zu Hun⸗ 
—— ECroatien ꝛc. Kuͤnig⸗ Erg 
zu ich, Hertzog zu Burgumdi, 
zu Brabant und ⸗Graverc. Beken⸗ 
— —— Br Brief, 
ungunfer- und des Reichs lie Sg er, 
83 und. Rate der Stat Digkel⸗ 
ſpuhel durch ire erbere Botſchafft haben fur⸗ 
bringenlaflen. Wiewol ſy von weilant unferm 
Vorfaren am Reiche, Kunig Rueprechten loͤb⸗ 
ncher Gedechtnus ſonderlich degnadt und gefrev⸗ 
et weren / daß ſy/ foyemand zu ine oder gemai⸗ 
ner Stat Dingkelſpuhel zu ſprechen gemonne, 
vor irem Stat-Amman, und Stat-Gericht zu 
echt fteen, und die Rete oder Urtailfprecher, 
deßelben Stat⸗ Gerichts ire ordenliche Richter 
fein ſollten fo truͤegen ſy Doch Fuͤrſorg dieweil 
die Urtailſprecher deßelben ires Stat⸗Gerichts 
ire Buͤrger und ine mit Pflichten und Anden 
gewant un. age — 
und nit. wenig Beſwerung / oder inde⸗ 
A Auer And und darauff diemütig⸗ 
Achen a und gebeten, daß wir die be⸗ 
ruͤri Frei ff * war declariren und fü 
arinn zu n genedigchichen geruchten, 
— en wir angeſehen fiir zimlich diemuͤ⸗ 
tig Bitt, auch die getrewen annemen umd mus 
lichen Dienft, fo fp unfern Vorfaren am Reiche 
nd uns offt milligelich gefban haben, und bins 
—5* thun ſollen und moͤgen. Und darumb 
wolbedachtem Mute und gutem Rate ge⸗ 
gt, geordnet und erflert, fegen, ordnen und er⸗ 
leren von Römifcher Kaiferlicher Macht Bol: 
fumenbait; wißenilich in Crafft dits Brieffs al⸗ 
fo, daß nu KopE in ewig Zeitein peder Stat- 
Amman zu 
Finfftiger Zeit fein wirdet, als Richter in erſter 
Inftanz ſeins Aydts, damit er ung gewant ifl, 
alsdann und zuderfelben Zeit geledigt / und aus 
den nachbeftimbten vier Steten / nemlich Nörd« 
Ken Dat um Cihmeht, heraus ner 
I md ih de, aus veder 
ainen geſwornen Mate, auff ice der 


Burgermais mit unferm a 
>: M,Archivs ParT.Spxc.Cont.IV.R, Staͤdte J. Theil. 


ingfelfpubel, ver yego iſt, oder - 


rdlingen, Roten. 
rth/ zugieben, 
Sammer- 


fter und Rats zu Dingkelfpuhel Bitt, und Bes 
gern, zu ime gein Dingfelfpnbel erfordern, und 
in onen — en 
’ N vier Stet 
geſchictten Rats. Freundt / auff ire Ayde, damit 
ſp iren Steten gewant fein, Urtailſprecher fein 
ſollen / damit fp die gemelten Burgermaifter und 
Rate, der Stat zu Dinckelſpuhel,/ alſd vor un. 
verdeihtlichen Lirtailfprechern,-in erfter Inftanz 
gebůhrlicher Weiß, und wierechtift, gerechrver- 
tigt werden; und ob ine und gemainer Stat 
Dingfelfpuhel, ainid) Recht oder Apde;mit Ur⸗ 
tail auffgelegt wiirden, daß diefelben ain Bur⸗ 
germaifter dazumal und zwen der Reie von Fr 
allerwegen vollenfuͤren muͤgen. Und gebieten 
darauf allen und heglichen CThurfuͤrſten 
Geiftlichen und Weltlichen, Prelaten / Graben 
—— Rittern und Knechten Haube 
leuten, Bizthumben, Voͤgten / Pflegern, Ber⸗ 
mefern „ Ambtleuten Scultheißen, Burgers 
meiſtern / Richtern / Reten Burger, Gemaitts 
den und ſouſt allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen, und Getrewen / in ag 
Wirden / States oder Weſens die ſein ernſiich 
und veſtigclich mit diſem Brieff / und wellen /d 
fb die bemelten Burgermaiſter/ und Rare 
en un bey difeh 
un erh mg, na und 
clerung geruhlichen vr —— 
gen laſſen, und ſy dawider nie dringen; 
mern noch beſweren / noch des yemands am 
dern haimblich noch offenlich zu thun bevelhen, 
oder geftatten, in khain Weis, fonder ſy von uns 
fer und des hailigen Reichs wegen, dabey ges " 
treulichen handthaben, fyligen umd firmen; 
alsliebin allen und ainem veden fep, unfer und 
des Reichs fivere Ungnad / und darzu ein Pene; 
nemlich zwaintzig Marckh loͤtigs Goldes zu ver- 
meiden, Die ein veder/ fofrevenlichen hiewider, 
thete, ung halb inunfer Kaiſerlich Camern, und 
den andern halben Tail den genanten Burger 
maifter, und Kate zu Dinckelfpubel und iren 
Nachkomen unableßlich zu bezahlen verfallen 
fein ſoll. Mit Urkunde dies Brieffs befigelt 
Innſigel. Geben 


Ppp 


der genißen und 
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Teutſches 


Aprilis, Anno ſiebentzig vier einkommen / beſche⸗ 


in unſer und. des heiligen Reichs Stat Aug- 


ſpurg / am ſechs und zwaintzigiſten Tag des Mo⸗ 
nats May, nach Criſti Geburde fuͤnffzehenhun⸗ 
dert und im zehenden / unſer Reiche des Roͤmiſ. 
im fuͤnff und zwaintzigiſten und des Hungari⸗ 
ſchen im ai und zwainbigiſen Jarn. 


(ur) 


Ad Mandatum Domini Imperateris 
proprium. 
in dor ſo 


Rta. Vincentz Rogkner. 


Nota. Obiges Privilegium iſt bey dem hoͤchſt⸗ 
— preißlichen Kaiſerl. und Reichs⸗Cam⸗ 

mer-&ericht zu Speyer, in Sachen 
immelein, contra Dinckelſpuͤhel, 
den 27, Febr. 1577. Originaliter exhi- 
biret und retenta ibidem Vidimata Co- 
pia fiederumben in Originali na⸗ 
her Dinckelſpuͤhel remirtirt und dar- 
auff in vorgedachten Sachen, an hoch⸗ 
befagtem €: icht unterm 21, 
Augulti 157 8. nachfolgende Urthels pu- 
blicirt worden. 


85 Ir Rudolph der Ander von GOt⸗ 
\ t08 Gnaden / ermölter Römifcher Rays 
fer, zu allen Zeitten Merer des Reichs / in Ger⸗ 
manien / zu Hungarn, Böhaimb, atien; 
Groatienund Sclavonien / König, 309 
zu Defterreich, Hertzog zu Burgundi / Steier 


Gärndten, Crain und Wurttenbergic. Graff | 


zu Tyrolꝛc. Bekennen und thun kundt aller» 
meniglichen / mit diſem unſern Kaiſerlichen offe⸗ 
nen Brieff, daß anheut Dato zu End gemelt, 
an unferm Kaiferlichen Cammer⸗ Gericht, al 
daß der Edel unfer und des Reichs lieber Ge⸗ 
treuer, Steffan Heinrich Graff zu Eberftain sc; 
domals unfers Kayſerlichen Cammer⸗ Rich⸗ 
ters Ampt⸗Verweſer neben anderen, ime zuge⸗ 
ordneten Alſelſorn und Urteylern beſeſſen / in 
unſerm Namen, und von unſert wegen / in nach⸗ 
bemelter Statt und Sadyen , auch zwiſchen 
Partheven, wievon Wort zu Wort volge, Liv- 
they eröffnet und außgefprochen morden: In 
Sachen Hanne Schimmele Elegerd; mieder 

Burgermaifter und Rhat der Statt Dunckel⸗ 
.  fpiel/Beclagte Injuriarum, ift Dr. Brenglin fein 
in der Supplication, am acht und zwantzigiſten 


| XXXV, 
Känferg Caroli V. Privilegium de non appellando vor die Stadt Duͤn⸗ 


ben, Begehren,abgefchlagen, ferner erkennt/ daß 
ſolche Sad) an diß KayferlihhGammer-Berichk, 
inerfter Inftanz nicht gehörig, fonder für ermel⸗ 
ter Statt gefrepte Richtere zu remittiren und 
weifen fen, als wir diefelb auch remittiven und 
geilen, gedachten Gleger in die Gerichts Ko⸗ 
ften derhalben uffgelauffen, inen den Berlage 


ten nach rechtlicher Maͤſſigung zu entrichten, 
Urkunde di 


und zur bezalen fällig ertheylendt. 
mitunferm Kapferlichen anhangenden Inſiegel 
beſiegeit (p geben ift in. unſer und des heiligen 
Reichs Statt Speyer, den ein und zwantzigi⸗ 
fien Monaths 345 nad) Chriſti un⸗ 
ſers lieben Herrn Geburt / fuͤnffze henhundert und 
im acht und ſiebentzigiſten unſerer Reich des Roͤ⸗ 
mif, im vierdten des Hungariſchen im ſieben⸗ 
den, und des Beheimbilchen im vierdten Jaren. 


(L. S.) Hr 
appenf. wer der 
Ad Mandatum Domini eleöli Imperatoris 
proprium. Ä . 
Chunrad Phyfter, Doktor, 
Verwalther fublcripfi. 


Balthajar Schwind, Magifter, Camerz 
. Imperialis Judicii Prothonotarius , 
| fubferipfit. © u. 


Nota. Wegen der Stadt Dinckelsbuͤhl pri- 
vilegisten Austrags⸗ Richtern ift auch 
Lunz den 27. $bris 1673, bey dem Kep⸗ 
ferlichen und Reichs⸗Cammer⸗Gericht 
zu Speyernachfolgendes Urthel publi- 
cirt wrden: 


N Saden Philipps Johann von 
Mindelsheim,/ Clegern, 5** Burger⸗ 
meſier und Rath der Stadt Dinfelsbilhl, / Be⸗ 
klagte Citationis, iſt erkendt, daß gedachte Ber 
klagte von ausgangener Ladung zu abfolviren 
und.entledigen ſeyen / als mir fie hiermit abfol- 
viren und entledigen, ermelten Cleger in die 
Gerichts Coften derentwegen uffgelauffen, jne 
den Beflagten nach rechtlicher Ermeßigung zu 
entrichten und zu bezahlen, fällig evtheilend, ihme 
Glägern jedoch diefe Sach / ob er wolle, vorhere 
gehöriger Orthen gebührend auszufilhren, hier⸗ 
durch unbenommen, fondern vorbehalten, 





delsbühl;, de Anno 1521, 


EG Karl der Fünfft von GOts Gna⸗ 
den, erwelter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs tc, Kınig in Ger⸗ 


manien, zu Caſtilien zu Arvagon, zu Legion bes 


’ - 


der Sicilien; zu Jerufalem, zu Humgern, Dale 
matien, zu Groatien, zu Navarra, zu Granat⸗ 
ten, zu Tolleten zu Vallentz/ zu Gallicien, 
Majoricarum, zu Hiſpalis Sardinie Gordubie, 

— U, SALE: Corſice 


men. 
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GCorſice Murtie, Biennis, Algaron, Algezire, 
zu Bibraltaris, undder Innfulen Canarie / auch 
der Innſulen Indiarum, und Terrefirme des 
Mers Oceani &c. Erg. HergogzuDefterreich, 
Hertzog zu Burgundi, zu Lotterigg zu Bra⸗ 
band, zu Steier, Kerndten Crain, Limburg / Lu⸗ 
genburg, Gheldern / Wirtenberg, Ealabrien; 
Athenarum, Neopatrie &c, &raff zu Flan- 
dern / zu Habfpurg zu Tyrol, Goͤrtz / Barfilani, 
zu Arthois, und Burgundi, Pfaltzgraff zu He⸗ 
iger, zu Holand/ zu Seelandt / zu Phierdt / zu 
Kiburg / zu Namur; zu Roffilion, zu Territan 
und zu Zutphen, Landtgraff im Ellſaß / Marg⸗ 
graff zu Burgam, zu Oriſtani/ zu Gotziani und 
des heiligen Nömifchen Reichs Furft zu Swa⸗ 
ben; zu Cathalonia Aturia&c. Herrin Frieß- 
landt, uff der Windifchen Marck, zu Portenat, 
zu Biſcaja, zu Monia, zu Salins / zu Trippoli 
und zu Mecheln. Bekennen offenlich mit die⸗ 


ſem Brieff und tun kunt allermenigclich / daß 


uns unſer und des Reichs lieben Getrewen 
Burgermaiſter und Rate der Statt Dinkelſpi⸗ 
hel durch iv erber Potſchafft zu erkennen geben 
laſſen, wiewohl ainem yeden an irem Statt⸗ 
und andern iren Gerichten fuͤrderlich und ge 
buͤrlich Mecht widerfar, ergee und geftatt, und 
wiſſentlich andenfelben Gerichten im Rechten 
niemandz befmert, fo merde doc) zu Zeiten, von 
denfelben Gerichten, durch ire Underthanen, 
und am maiſten von dem gemainen armen Buͤr⸗ 
gers⸗ und Handwercksmann / aus kainer Not⸗ 
durfft, ſonder zu geverlichen Verzug, Lennge⸗ 
rung und Außflucht/ und umb klain geringeSa- 
chen, als in Freveln und umb Gelt⸗Schulden, 
die des Kofleng der Appellation nit ertriügey 
an uns undunfer Kaiſerlich Cammer-&ericht, 
u appelliren. underftanden, Daraus dann die 
Volziehung gerechter Urteln verhindert wer⸗ 
den, und dieſelben ire Burger, und Undertas 
nen / fich felbs und ir Widerpartheyen, in merk⸗ 
lich Schaden und Verderben füren und ku⸗ 
d uns darauff diemuͤetigelichen ange- 
rueffen, fp und ire Burger und Undertanen, 
hierinn gnedigelichen zu fürfehen, des haben 
wir angeſehen /ſolich ir diemuͤetig zimblich Bete, 
und getrew willige Dienfte, fo ire Vorfordern 
und ſie unſern Vorfaren am Reiche, Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſern und Runigen, dem heiligen Rei⸗ 
de, und ung getan haben, und hinfils wol tun 
mugen und follen, und darumb mit molbedad)- 
tem Mut; gutem Rat und rechter Wiflen, den 
gemelten Burgermaifter und Rat der Statt 
Dinkelfpihel,difebefonder Gnad, und Freihait 
getan und gegeben, thun und geben inen die 
auch von Roͤmiſcher Kaiferlicher Macht Vol⸗ 
komienheit / wiſſentlich in Krafft dis Brieffs alſo 
daß nu hinfuͤran in ewig Zeit, aus und von ge⸗ 
dachter der von Dinckelſpihel, Burger und Un⸗ 
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dertanen,von kainen Bey⸗ oder entlichen Lirteln,. 
Erkanttnuͤſſen, Decret, fo an iron Statzsoder 
andern iven Gerichten außgeſprochen und er» 
öffnet werden, in Sachen, do die. anfengelich 
Cag und Haupt⸗Sach nitiber- Sechtzig &ul- 
din Reiniſch oder darunter wert were / weder an 
ung, unſer Nachkomen am Reiche/ oder unfer 
Kaiſerlich Camer » Gericht, yeman appelli- 
ren, fuppliciven noch reduciren foll noch mag 
in Fain Weife, fonder diefelben Urteilen, Er— 
kandtnuͤſſen / und Decrer gang crefftig und mech⸗ 
tig fein, ftete beleiben, vollſtreckt und volzogen / 
und an der genannten von Dinckelfpihel, Statt. 
und anderen iren@erichten volfaren und proce- 
divt werden foil, wie fich gepurt, von allermenig⸗ 
lid) unverhinden. Und ob darıiber von ainen over 
mer von ainicher Urteil, die mit über ſechtzig 
Guldin Reinifch wie obfteet, betreffe, welcher 
Geftalt oder von wem das befchehe, appelliert; 
ſuppliciert oder reduciert, oder derfelben Appel- 
lation, Redudtion oder Supplicirung aine oder 
mer von ans und unferm Kaiferlicyen Gamers 
Gericht; aus Unwiſſenhait oder Vergeſſenhait, 
angenomen. Gofegen, ordnen und weilen wir 
doch, daß ſolches alles der obgemelten unſer Be⸗ 
gnadung und Freiheit unnachtailig und unab⸗ 
pruchig / auch dieſelbe Appellationen, Reductio- 
nen oder Supplicirungen, und was darauff ges 
handelt oder fürgenomen wuͤrde, gantz crafft⸗ 
los, untauglich und nichtig ſein/ das mir aud) als 
leg und jedes von obbeftimbter unfer Kaiſerlicher 
Mache Bolfomenheit, vtzo alsdann, und dann 
als ygo untanglich erkennen, erkleren, auffhe⸗ 
ben; vernichten und cafliren, und den genannten 
von Dinkelfpihl und jre Richter. unangefehen 
des alles, ſich obgerurter unfer Freihait und Bes 
gnadigung geprauchen, und Macht und Ge⸗ 
walt haben füllen und mugen, folich Lieteifn, die 
alfo ſechtzig Guldin Reiniſch oder darunter, 
wie oblaut, betreffen, zu volsichen, und ferner, 
wie ſich nach rechtlicher Ordnung und iren Ge» 
breüchen gebuͤrt, zu handlen. Und gebieten 
darauff allen und yegelichen Curfuͤrſten, Fra 
ſten, Geiſtlichen und Weltlichen, Prelaten/ 
Graven / Freven, Herren, Rittern/ Knechten/ 
Hauptleuten, Bischumben, Voͤgten Pflegern; 
Dermefern, Amptleuten, Schulthaiffen, Bur⸗ 
germaiftern, Richtern, Räten, Bürgern, Ge⸗ 
mainden, und funft allen andern unfern und des 
Reichs Undertanen und Getrewen, in mas 
Birden, Stats oder Weſens die fein, ernftlich 
und veftigelich mit difem Briff, und mellen, daß 
fo die obgenannten Burgermaifter und Rate 
der Statt Dinckelspibel an difen unfern Kai» 
ferlichen Gnaden und Freiheiten, damit wir fy, 
wie obgemelt, begnadt und gefreyt haben, nit 
verhindern noch irren, noch Das yemands ans 
dern zu tun gejtatten, in kain Weyſe, als lieb 
Ppp 2 ainem 
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ainem yegclichem fey, unfer und des Reichs 
fivere Ungnad und Straf, und, dargue ain 
Dien, nemlid) fünffsig Marck loͤtigs Goldes 
zu vermeiden, die air jeder, fo offt er frevenlic) 
hierwider tete, ung halb in unfer unddes Reichs 
Gamer, und den andern halben Teil gedachten 
von Dinckelfpibel und iven Nachkomen onab- 
loͤßlich zu bezalen, verfallen ſein ſolle. Mit Ur⸗ 
kund diz Brieffs, beſigelt mit unſerm Kaiſer⸗ 
lichen anhangendem Inſiegel. Geben in un⸗ 
ſer und des Reichs Statt Wormbs, am fuͤnff 
und zwaintzigiſten Tag des Monats Februarii, 
nach Criſti Geburt fuͤnffzehenhundert und im 


dana⸗ 


ain und zwaintzigiſten, unſerer Reiche des Roͤ⸗ 


miſchen im andern, und der andern aller im 
ſechſten Jaren. * 


CAROLVS. 
(L.S.) 
appenf. 
Ad Mandatuns Domini Imperatoris 
proprium. 
Albertus, Cardinal. Mogunt. Archi- 
Cancellarius, 
in dorfo 
Rta. 8, Stodhamer. 


XXXVI. 
Kaͤhſers Caroli V. Confirmatio Privilegiorum der Stadt Dündelsbühl, 


de Anno 1521. N 


IR r Karl der Fünfft von GOttes 

naden, erivehlter Roͤmiſcher Kaifer, zu 
allen Zeiten Merer des Reichs, König zu Ger- 
manien, zu Gaftilien, zu Arragon / zu Legion, 
baider Sicilien, zu Jeruſalem zu Hungern, zu 
Dalmatien, zu Eroatien, zu Navarra, zu Gra⸗ 
naten, zu Toleten, zu Vallentz, zu Gallicien / 
Majoricarum, zu Hifpalis, Sardinie, Cordu- 
bie, Corficie, Murcie, Giennig, Algaron, Alges 
zier, zu Gibraltaris und der Inſulen Canarie, 
auch der Infulen Indiarum und Terre firme, 
des Meers Oceani &c. Erg-Hergog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgundi, zu Lotterich zu 
DBraband, zu Steuer, Kernden, Grain, Zim- 
burg, Zugenburg, Geldern, Würtenberg, Cala- 
brien, Achenarum, Neopatrie &c. Grave zu 
Flandern ʒu Habſpurg zʒu Tyrol / ʒu Goͤrtz/ Bar⸗ 
ſiloni/ zu Artois und Burgundi, Pfaltzgrav zu 
Hennegau, zu Holland, zu Seeland, zu Phirt, 
zu KRyburg, zu Namur, zu Roßillion, zu Ter- 
ritan und zu Zutphen, Lantgrave im Elfaß, 
Marggrave zu Burgau, zu Driftani, zu Gotzia⸗ 
ni und des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu 
Schwaben. zu Cathalonia, Afturia ıc. — 
in Frißland, auff der Windiſchen March, zu 
Portenau, zu Bifcaja, zu Menia, zu Galing, 
zu Tripoliundzu Medyelnzc. Bekennen und 
tun kunt offenbar mit difem Brieve, allen den, 
die ine ſehen oder hören lefen, daß fir ung fomen 
ift, des Burgermaifters, Rats und Bürger ges 
mainlich/ der Stat zu Dinfelfpubel, unfer und 
des Reichs lieben Getreiven, mächtige und er⸗ 
ber Bottſchafft, und hat. ung demuͤtigklich ge⸗ 
beiten, daß wir als Roͤmiſcher Kaifer denfelben 
Burgermaiftern, Nate und Bürgern der Stat 
zu Dinckelſpuhel, und alten jren Nachkomen 
alt und vegklich jr Gnade, Freyhait, Recht, 
Syantveften, Brief und Privilegien, die fie has 
ben: und ine geben find von Nömifchen Kaifern 
und Königen unfern Vorfarn an dem Reich), 
auch) andern Fuͤrſten und Herren zu vernemwen, 


ju confirmiren und zu beftettigen gnedigklich 


geruchten, Deshaben mir angefehen folic) de⸗ 


mütig und redlic) Bete / und guch getrew und 


anneme Dienfte, ſo die vorgenaͤnnten von Din⸗ 


kelſpuhel und jr Fordern unfern egenannten - « 


Morfarn und dem Reich offt und dich, willige 
klich und unverdroffenlic) getan, und ung und. 
dem Reich hinfüro mol tun fullen und mögen, 
in kuͤnfftigen Zeiten, und darumb mit wolbe⸗ 


dachtem Mut, gutem Rate und rechter Wiflen 
unferer Furften, Graven, Edlen und Getre— 


fven, jne und der yeptgenannten Stat Dinkel. 
ſpuͤhl und alten iren Nachkomen / all und yegk⸗ 
liche ire Gnad, Frevhait, Recht, Brieve, Privi- 
legia und Hantveften, die jne von den obgenann- 
ten unfern Vorfarn, Römifchen Kaifern und 
Königen, auch anderen Fürften und Herren ge- 
geben fein, und darzu ir alt Herkomen und gut 
Gerwonheit, die fie redlic) herbracht haben, in- 
allen jven Puncten und Stüfhen, Artickeln; 
Mainungen und Begreiffungen, wie die von 
Wort zu Wort Jauten oder begriffen fein, gne⸗ 
digklich verneut/ confirmirt, und von nerven 
beftetigt, vernemwen, beftetigen und confirmiven 
jne die von newen von Roͤmiſcher Kaiferlicjer 
Macht Molfomenheit, in Grafft dis Brieng; 
und mainen, fegen und wollen von derfelben un⸗ 
fer Kayſerlichen Macht / daß die fürbag mer alle 
crefftig und mechtig fain, und daß fi auch dabey 
beleiben, und der an alten Enden und Stetten 
gebrauchen und genuͤſſen ſullen und muͤgen, 
gleicyer Weiß, als ob fie von Wort zu Wort 
in diſem Brieffbegriffen und befchrieben weren, 
von allermenigklich ungehindert. die mir auch 
dabey hanthaben, ſchuͤzzen, ſchirmen und belei» 
ben laffen wollen, als iv gnediger Herr. Lind 
wir gebieten darumb allen und negklichen Fuͤr⸗ 
fen, Gaiſtlichen und Weltlichen, Graven, 
Freyen, Herren, Ritteren, Knechten, Land— 
Dögten, Land⸗Richtern, Richteren Ambtlu— 
ten, Burgermaiſtern / Raͤten und Gemainden 
aller 


— 


Rei: Archiv. | 


aller und yeglicher Stett, Märckt; Dörffer und 
Gebiet / und funft allen andern unfern und des 
Reichs Untertanen und Getreuen ernftlic) und 
veftigflich mit diefem Briefe, und wollen, daß 
fie die vorgenannte von Dinkelſpuͤhl und jre 
Nachkomen an folichen vorgenannten jven 
Gnaden, Freybeiten, Rechten, Brieven, Pri- 
vilegien, Hantveften, guten Gewonheiten / al 
‚ten Herkomen fürbag mehr nicht hindern oder 
irren follen, in kain Weiſe, fonder fie dabey von 
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unfer Keiferlich Gamer, und das ander halb Tail 
dem offtgenannten Burgermaifter; Mate und 
der Stat Dinkelspuͤhl onabloͤßlich zu bezalen. 


Mit Urkund dies Brieffs, befiegelt mit unferm 


Kaiferlichen anbangenvden Infiegel: Geben in 
unferumd des heiligen Reichs Stadt Wormbs, 
am zwey und zivangigiften Tag des Monaths 
Februarii, nad) Criſti unfers.lieben Herrn Ge⸗ 
burt fünffzebenhunvert und im ain und zwan⸗ 


tzigiſten / unſer Reiche des Roͤmiſchen imandern, 





unſer und des heiligen Reichs wegen hantha⸗ und der andern allen im ſechſten Jaren. 

ben, ſchuůzen/ ſchirmen / und geruwiglich beleiben CAROL. ' 

laſſen, als lieb jne fey, unfer und des Reich Ls 

fivere Ungnade zu vermeiden, und bey Verlie⸗ ( —— 

fung ſolicher Pen in iren Privilegien und Brie⸗ u 20ER 

ven begriffen, dieein pegklicher, als offt er dawi⸗ Ad Mandatum Dn. Imperatoris 

der tät, und fie der nicht gerulich gebrauchen FR ‚Proprium. 

und gentieflen ließ, verfallen fein fol, halb in -  Albertus, Cardinal. Mogunt. Cancell, 
XXXVIL F 


Känfers Caroli V. — worinn er die Stadt Duͤnckelsbuͤhl von der 


cht abſolviret/ 

Ir Carl der Fuͤnfft von 8Otts Gna⸗ 

den, Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten 
Merer des Reichs, in Germanien, zu Hifpa- 
nien, baider Sicillien, Dierufalem, Hungen, 
Dalmatien, Croatienic. Kunig / rtzog 
zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgundi ec. Grave 
zu Habſpurg / Flandern und Tyrolꝛc. Beken⸗ 
nen offentlich mit diſem Brieve / und tun kunt 
allermenigclich als wir juͤngſt verſchiner Zeit 
unſer und des Reichs Stat Dinfelfpuhel, aus 
der Adherenz und Derwandnus, darmitfo hie⸗ 
por. unfern und des Reichs offenen erclaͤrten 
Echteren, Johanns Friderichen; venfich nennt 
Hertzogen zu Sachsen und Philipſen / beriiembs; 
ten Land⸗ Graven zu Heben, und iren Anben- 
. zugetan geweſt, in unfer und des Reichs 


ehorfam, und Huldigung, wiederumb uffge⸗ 


nommen, und vtzo unfere und des Reichs lieben 
Getremen, N. Burgermeifter und Rath da⸗ 
feleft, untertänigelic) gebetten, daß wir fp und 
gemaine Stat 
ein Sy von wegen obbenierter Adhzrenz und: 
Verwandnus, auch Hi und Borfchub, fo ſy 
denſelben Echteren /in diſer irer Rebellion, Em- 
poͤrungundlüffruer getan haben moͤchten gefal · 


len fein, zu entledigen, zu entpinden, und davon: 
zu abfolviven, gnedigelichgeruchten., Das ha⸗ 


ben wir angefeben, fold) ir demuͤetig Bitte und 


geborfam Erzaigung. und demnach aus difen 


‚und anderen redlichen Lirfachen, uns darzu be- 
wegend / und fürnemlich, dieweil unfer Kaifer- 


lich Guete die Schoß irer Miltigkait nie⸗ 
mandts verfchleuft,fondern denen / die ir Schuld. 


erkennen / Gnad und Miltigkait zu erzaigen ge⸗ 


naigt fein, mit wolbedachtem Mut, gutem Rat 


inkeſſpuhel aller Straff; dar⸗ 


de Anno 1546. 


und rechter Wißen / dieſelben Burgermaiſter / 
Rat und. Gemainde der Stat Dinfelfpurbel, 
von aller ungnediger Straf und Handlungen) 
darein fh folcher vorgemelten Adhzrenz, Hulff 
und Fuͤrſchub halben, nach Auffſetzung unſerer 
und des Reichs Recht Ordnung und Satzung, 
und ſonderlich unſerer Acht⸗Erclerung, gegen 

enannten Echteren außgangen / verwirckt und 


begangen haben möd)ten, gentzlich und gar ente 


ledigtz entpunden,'Dauon’abfolvirt, und ſy der⸗ 
felben allerdings begeben / und wiederumb in un 
fer. und des heiligen Reichs Gnad und Huld 
genommen und empfangen, abfolviven, entles 
digen und entbinden ſy davon / begeben ſy ſolcher 
ungnedigen Straff /des Rechtens und obberur⸗ 
ter unſer Acht-Erclerung / und nemen ſy mies 
derumb in unſer und des heiligen Reichs Gnad 
und Huld/ alles von Roͤmiſcher Kaiſerlicher 
Macht Wolkomenhait wiſſentlich in Crafft dis 
Brieffs / und mainen / ſetzen und wollen, daß nun 


hinfuͤro gemelte Burgermaifter, Nat und Ge⸗ 


maind der Stat Dinfelfpubel; noch ire Haab 
und Guͤeter beruͤrter Sachen halben mit noch 
one Recht nit angelangt, bekuͤmpert noch be⸗ 
ſchedigt / ſonder ganz. frei und ledig ſteen und 
bleiben, und von yemants darumb nit angezo⸗ 
‚gen werden / noch jnen auch die an iren Eren, 


Würden, Embteren oder Ständen gans kain 


Merlesung noch Merbinderung pringen foll 
noch muͤge / in kain Waiſe / doc) ſollen ſy fich des⸗ 
jenigen, jo wir jnen in ander Weeg/ zu Abtrag 
und Kerung dieſer Handlung halber bevelhen 
und auflegen, auch weß wir dem heiligen Reiche 
und Teutſcher Nation zur Rue, Nus, Wolfart 
und Gedeyen hernachmalsordnen werden, ge- 
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horſamlich nachfomen, und funft ainem jeden; 
fo difer oder anderer Sachen halben Forderung, 
zu jnen zu haben vermaint, und ſy der nit erlaf- 
fen wolte / (fo ferr ſy ſich derbalben in der Guͤte 
nit vertragen und vergleichen möchten) fuͤr uns/ 
oder den wir ſolches bevelhen, oder ſy Damit be⸗ 
ſchaiden werden, gepuͤrlichs Rechtens ftat tun, 
und dann unter anderen diejhenigen, fo in unſer 
Bi r Dienften, oder denfelben anben- 
gig geweſt oder noch) fein, und ſich an heut dato, 
als wir die Stat wiederumb in Hulduffgenom- 
men, auſſerhalb vetzgemelter Stat enthalten, 
in diefer unfer Begnadigung kaines Weegs be- 
griffen, fonder uns vorbehalten fein, gegen den- 
felben und jren Haab und Guͤteren jvem Ver⸗ 
i zu handlen. Und gepieten darauf 
allen und veg Churfurſten, Fuͤrſten, 
Gaiſtlichen and Weltlichen, Prelaten, Gra⸗ 
ven / Freyen/ Herren, Rittern Knechten, 
—— Vogten, Vitzdumben, 

ten, Pflegeren, Bermeferen, Ambeleuten, 
Schulthaiſſen, Burgermaiftern, Richtern, 
Raͤthen Birgeren, Gemainden / und fünf al- 
Jen anderenunfern und des Reichs Untertanen 
und Getrewen / in was Wüurden / Stats oder 
efens die fein, ernſtlich mit difem Brieff, und 
wollen / daß ſy die gerranten Burgermaifter, Nat 
und Gemainde der Stat Dinkelſpuhl auch jre 
Haab und Gut, der obberuͤrten Handlung hal⸗ 
ber unangelangt; unbekuͤmpert / und bey diſer 
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unſer Kaiſerlichen Abſolution, Huld und 
frei, ſicher, one alle Beleidigung/ Irrung 
Verhinderung beruewiclich pleiben laſſen und 
hiewider nit tun/ noch yemants zu tin geſtatten 
in kain Weiſe/ als lieb ainem peden ſeye unſer 
und des Reichs ſwere Ungnad und Straf; un 
dartzu ain Pen, nemblich funffeig Mark 
anni vermeiden, Die or — A vi 
seventlichhiewidertete, ung balb in unfer und · 
des Reichs — den andern halben 
Rail genannten Burgermaifter, Nat und Ge 
mainde der Stet Dinfelfpubel unnachleßlich zu 
bezalen verfallen fein ſolle. Mit Lirk 
Briefs, befigelt mie unſerm Kaiſerlichen 
hangendem Inſigel: Geben in unfer und 
Reichs Stat Dinkelfpuhel, ampritten Tag des 
Monats Decembris, nach Criſti unſers lieben 
Herrn Gepuͤrdt fuͤnffzehenhundert und Im 
und viersigiften, unfers Kaiſerthumbs im fiber 
und zranzigiften, und unferer Reiche im ein 
su 4 







und dreißigiſten Jaren, ia 

BTErur + Hunhr % 35 dir n 
CAROLVS. ; — 
or ar Teer ui TR 

appenſ. Te 7 
Bet 1 ee 
‚Ad’Mandatum Cofarea&S Catbolice 
20 iin uchÄgjehanis;proprinen in 


fr 1er Ir 1 he Il — 


‘m "Obernburger, 





Känfers Ferdinandi 1. Confirmätion der Stadt Dündkelsbühl Privilegieny / 


‚de Anno 15597. = i 


SG Terdinandt von GOttes Genad⸗ 
ten, erwelter Roͤmiſcher Kayfer, zue allen 

Zeiten Merer des Reichs, in anien, zu 
ungern, Beheim, Dalmatien, Groatien und 
clavonien?c. Kunig, Infant in Hifpanien, 
Ertz⸗Hertzog zue Defterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gundi / zu Brabandt / zu Steyr, zu Kärnten; 
zu Crain / zu Lutzenburg zu Wiertemberg / Ober⸗ 
und Nider⸗Schleſien/ Fuͤrſt zu Schwaben, 
Marggrave des heiligen Römifchen Reichs zu 
Burgan, zu Mähren, Ober-und Nider-Lauf- 
nis, Gefuͤrſter Grave zu Habſpurg / zu Tyroll, 
zu Fierdt, zu Kiburg und zu Goͤrtz / Landtgrave 
in Elfaß, Herr uff der Windiſchen Marckh / zue 
Portenau und zu Salins ꝛc. Bekennen und 
chuen kund offenbar mit diſem Brieff / allen den, 
die in ſehen oder hören lefen, daß für uns komen 
ift, des Burgermeifters, Raths und Burger, 
gemeinglic) der State zu Dinkelſpuͤhel, unfer 


und des Reichs lieben Getreuen, mechtige und? R 


erbar Bottfchafft, und hat unsdemutiglic) gebe- 
ten, daß wir als ermölter und ytzt regierendter 
Roͤmiſcher Kapfer, denfelben Burgermeiftern; 
Kath und Burgern, der Statt zu Dinkelſpuͤhel, 


und alten iren Nachkomen alt und Hedelich, ir 
nad, Freibait; Mecht, dtveften, Brieff 
und Privilegien, die fie haben, und inen geben 
feindt; / von Roͤmiſchen Kayſern imdRtinigen un⸗ 
fern Vorfaren an dem Reich, auch andern Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / zu verneuen, zu conſtmiren und 
beſtettigen, genediglichen geruchten des has 
en wir angeſehen ſolch demuͤtig und redlich Be⸗ 
te und auch getreu und angeneme Dienſte ſo die 
vorgenannten von Dinckelſpuͤhel und ir Vor⸗ 
dern unſern vorgenannten Vorfaren und dem 
Reich, offt und dick, williglich und unverdroßen- 
lich getban, und ung und dem Reich hinfuͤro thu⸗ 
en folfen und mögen, in Fünfftigerr Zeiten, und: 
darumb mit wolbedachtem Muth, gutem Nach 
und rechter Wiffen, unfer Fürften, Graven, 
Edlen und Getreuen, inen und der heztgenann⸗ 
ten Stadt Dinckelfpibel, und alten iren Nach⸗ 
fomen, alle und vegeliche iv Gnad / Frepbeit, 
Recht, Brieff, Privilegiaund Handtveften, die 
inen von den obgenannten unfern Vorfaren/ 
Roͤm. Kayſern und Künigen, auch andern Fuͤr⸗ 
fen und Herrn gegeben fein, und darzu iv alt 
Herkomen und gute Gewonheit / die fie — 
er⸗ 


Reichs⸗ Archiv. | 


— *— in allen iren iven- Puneten und 
Artieulen, Meinungen un Der 
reiffungen / wie dann die von Wort zu Wort 

—3 und begriffen ſevndt glich er⸗ 

neuet / confirmirt und igt, ver⸗ 

— —— 

——— in ———— und mai⸗ 

ſerlichen Macht/ d Die fr ———— 

n me 

und mechtig fein, und daß fie auch dabey bleiben, 

und deren an allen; Enden und Stätten ger 
brauchen und. gemißen ſollen und mugen, 
als ob ſie von Wort zu Wort in 

und befehriben waͤren 
re ‚ungebindert, die wir. auch 
daben handhaben / ſchuzen und ſchürmen / und 
bleiben laſſen wollen; als jr gnediger Herr. Und 
wir gebieten darumb allen und yeclichen Chur⸗ 
fürſten / Fuͤrſten Geiſtlich und Weltlichen, Pre⸗ 
laten / Graven/ Freyen/ Herren, Rittern/ 

Knechten / Landt⸗ Voͤgten/ enten, Vitz⸗ 

Aomben, Voͤgten Pflegern ‚fern, Landt⸗ 

Richtern/ Ambtleuten, Rich: 

tern, Raͤthen, Bürgern und Gemeinden aller 

und veglicher Staͤtt, Märkht, Dörffer und 

Gebiett, und fonft allen andern unfern und des 

Reichs Unterthanen und Getrewen ernſtlich 

und veſtigklich mie diſem Brief / und woͤllen/ daß 

fie die vorgenanten von Dinckelſpuͤhel und jre 

Nachkomen an foldyen vorgenannten jren Ge— 

naden, Freyheiten, Merhten, Brieven, Privi- 

legien, ————— und 





N a 1.6 x) 
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alten Herkomen fuͤrbas nicht mehr hindern oder hindern oder 
irren follen, in Fein Weiß, ſonder fie dabey son 
unfer und deg heiligen Reichs wegen banthaben, 
fdylizen, ſchirmen und geruehlich b bleiben laſſen/ 
als lieb jnen ſey unfer und des Reichs 

Ungnad zu vermeiden, und bey Verlierung ſol⸗ 
—— —— und Briefen be⸗ 


gebrauchen und ge⸗ 
en fein folt, halb in unſer 
ae Gamer, pre Theil 
dem annten Rath und 
der Statt Dinkelſpuͤhe — 
Mit Urkunt des Briefs, befigelt mie unſerm 
en 


Keiferlichen anhangenden J 
iſt in air un 

den andern Ta nats Junii,na 
Far Se zu Mr se 
purt fuͤnffzehenhundert undim neun und Fr 
zigften, unferer Reiche des Nömifchen im neu 
und und der n im drey und 
dreyßigſten Jaren. Br * 
207 fiy V 1 7 


— —* a ee 92 


ver — — 


Ve. Seid. * * 
Ad Mandatum Domini eledli —5 


proprium — 
irchſchlager. 
R. Mache Paul Strasberger qſchla 





Kill Gap m > 


gahlers Maximiliäni II. Confirmatiö Phüflegiorum der Stadt Din 
ckelsbuͤhl, de Anno 1566. 


Wo —— vonGOttes Genaden, 
ertvehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Jei⸗ ſcher Kapſer / denſelben 


ten Merer des Reichs/in nien / zu * 
gern, Beheim / Dalmatien, Croatien und 

vonien etc. König, Ertz⸗ zu —“ 
Hergog g zu Burgundi zu Brabant, zu Steuer, 
— zu rahn zu Lutzenburg / zu Wuͤr⸗ 
tenberg, Ober-und Rieder⸗Schleßien / Fuͤrſt zu 


Schwaben / Marggraff des heiligen Roͤmiſchen 


Reichs zu Burgau/ zu Mer ber · und Nie⸗ 
der-Laußnig, Gefuͤrſier Graff zu Habſpurg / zu 
Tyrol, zu Phyrt / zu Koburg vnd zu Gong, 
—— im Elſaß / Herr auff der Windiſchen 
March, zu Portenau vnd zu Salins ꝛc. Be⸗ 
kennen vnd tun kundt offenbar mit diſem Brief, 
allen den, die in fehen oder hören lefen, daß fiir 
uns kommen 38 unſerer vnd des Reichs lieben 
Getreuen N. Burgermaifters, Raths und der 
Far past emainlichder Stat zu Dinkel 
—— uns demutig 


lich gebetten, daß wir als iegt vegierender Roͤmi⸗ 
Burgermaiftern, Rath 

‚der Statt Dintefpubl, vnd als 
komen / alle und jegliche ire Gnad / 
Handveſten / Brieff und Pri- 
vilegien, die ſy vnd inen von Roͤmiſchen 
Kapfern ond Königenunfern Vorfarn an dent 
Keicy,löblicher ri auch andern Fire 
ſten vnd Herren gegeben find, zu verneuen, zu 
confirmiren und zu beftetten, gnediglich geruch⸗ 
ten, deß haben wir angeſehen / fold) ir demuͤtige, 
und redliche Bete/ auch die getreue und angene⸗ 
me Dienft, fo fp und ire Vordern, weyland vn⸗ 
fern vorgenannten Dorfaren, und dem Neid), 
offt und dich, williglich vnd unverdroſſen getan / 
auch ſy vns vnd dem Reich hinfiro wol tun moͤ⸗ 
gen und follen, in kuͤnfftigen Zeiten, vnd darumb 
mit wolbedachtem Mut gutem Rath und red)» 
ter Wiffen unfer Furſten Graven, Edlen vnd 
Getrewen/ jnen und, der pegenannten Su 


und B 
len iren 


Frephait; 
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Dinkelfpihl und alten iren Nachkomen alle ond 
icgeliche ire Gnad, Freyheit/ Recht / Brieff, 
brivilegia vnd Handveſten die jnen von den ob⸗ 
genannten vnſern Worfaren / Roͤmiſchen Kay⸗ 
fern und Rönigen, aud) anderen Fuͤrſten vnd 
find, vnd darzu 

her⸗ 
‚Stückhen, 
Hd SBegeeiffungen, 
wie die von lautend vnd begrif⸗ 
fen find, als ietz regierender Roͤmiſcher Kayſer 
‚gnedigelich vernewertconfirmirt und beſtettigt/ 
vernewen m vnd confirmiren jnen die 
son Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht Volkomen⸗ 
beit, in Crafft dies Brieffs / und mainen / fegen 
vnd wollen won’ derſelben vnſer Kaiſerlichen 
Macht daß die fuͤrbas mer alle crefftig vnd 


ſie auch dabey bieiben, vnd deren 
mechtig re ri ben, 


ob ſy von Wort zu Wort in diefem-SBrieff be⸗ 
iffen und gefchrieben weren von allermenige⸗ 
HR ungehindert; die wir a dabey handha- 


ben ſchuͤtzen / ſchirmen und bleiben laſſen wollen/ 
eten darumb allen 
rſten / 


— 





uptleuthen; Bigthumben, Voͤgten Pfle⸗ 
—2 Land⸗Richtern / Ambtleuten/ 
unse Richtern; Räthen, Burgern 
vnd Gemanden aller vnd jedlicher Stette, 
Maͤrckt Dörffer und Gebiet, vnd ſunſt allen 
andern vnſern vnd des Reichs Untertanen vnd 
Getreuen, ernſtlich vnd veſtiglich mit diſem 
Brieff/ vnd wollen /daß fie die vorbeſtimbten von 
Dinkelſpuhel vnd ire Nachkomen an ſolichen 


— — — — — — — — — 


Kaͤhſers Ferdinandi II. Confirmarion der Stadt Duͤnckelsbuͤhl 





ir alte Herko⸗ gen h 


n / Gaiſtlichen 
47 / m‘ 
Knechten, Land-Dögten, 


Teutſches 


vorgenannten iren Gnaden / Frepheiten, Rech. 
= ae —— Haudveſten vnd gů· 

n iten vnd alt Herkomen fuͤrbas mer 
nicht hindern oderisten, in kain Weiß; finder 
ee des heiligen Reichs we⸗ 






ftgenannten Burgermai⸗ 
ch vnd a u 
eßlich zu begatten? Mir Urkunt dies Brieffs 
beſigelt mit vnſerm Kapferlichen anhan 
der geben iſt in unſer und des Reichs 
tatt Augſpurg den . Tag des Monaths 
Februarii, nach) Criſti vnſers leben HErrn vnd 
Seeligmachers Gepurte im funffze denhundert 
und ſechs vnd ſechzigiſten vnſerer Reiche de 
Romiſchen im vierdten des Hungeriſchen im 
dritten und des Boheimiſchen im fiebenzeben- 


den Jaren. 





MAXIMILIAN, 
(1:53:40 
appenf. 3 
Viceat nomine Reyerendiffimi 
Domini Archi-Cähcellarü 


Da 
"yı. Jo, Y ash, D. 
Ad Mandatum Sat. Caf, Majeflatis 
roprium. n 
6. Kirdfihlager. 


a 


Privilegien, de Anno 1619. 


8 ndt der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden erwoͤhlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
ſer / zu alien Zeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ 
manien / zu Hungarn, Behaimb, Dalmatien, 
Groatienpnd Sclavonien ꝛtc. Rönig, Ers-Her- 
kos zu Defterreichr Hergog zu Burgundi, zu 
raband, zu Steier zu Kärndten, zu Crain; 
zu Lügenburg, zu Württemberg, Ober- und 
Mieder-Scylefien, Fürft zu Scyaben, Marg- 
grave des heiligen Römifchen Reichs zu Bur- 
au zu Mähren, Ober vnd Nieder - Laufnig, 
6 Grave zu Habfpurg. zu Tyrol und 
Pfierdt zu Kyburg vnd zu Goͤrtz etc. Landgra⸗ 
ve im Elſaß Herr auff der Windiſchen Marckt, 
zu Portenauand zu Salins ꝛc. Bekhennen 
und thun kunth offenbar mit diſem Brieff allen 
denen, die in ſehen oder hoͤren leſen / daß für vns 


thommen ſein / vnſere vnd des Reiche liche Ge. 
treue N. Burgermaifter, Rath und Burger: 
ſchafft —— Stadt zu Dinckelſpu⸗ 
bel, und vns tiglich, gebetten, dag wir als 
jege regierender Nömifcher Kapfer, denſelben 
Burgermaifter, Nach und a. der Satt 
Dinkelfpübel, und allen ihren Nachkhommen 
alle vnd jegliche ire Gnad / Freyheit, Handtves 
ſten / Brieff und Privilegien, die fie haben, vnd 
ihnen von Römifchen Kayfern vnd Kunigen 
vnſern Vorfahren am Reich, loͤblicher Gedaͤcht⸗ 
nus / auch andern Fuͤrſten und Herren gegeben 
ſeindt, zu verneuern / zu confirmiren und zu bes 
ſtetten, gnediglich geruchten inmaſſen jüngft 
hievor vnderm Dato Regenſpurg den andern 
Octobris verſchinen ſechzehenhundert und drey⸗ 
zebenden Jahrs weplandt En 

etter 


Reichs⸗ Archiv. 


Better und Vatter / Rapfer Mathias hochloͤb⸗ 
licher Gedäcytnus, gleicher Geſtalt gethan het- 
ten, das haben wir angefehen. ſolch dhemuͤtig 
redlich Bitten, auch die getreuen vnd augeneme 
Dinfte, ſo ſy vnd ihre Vordern, weyland vnſern 
vorgenanten Borfahen, und dem Reich offt vnd 
dickh / williglich und unverdroſſen gethan / auch fü 


vns vnd dem Reich hinfuͤro in fünfftig Zeit wohl 


chun moͤgen vnd ſollen/ vnd darumb mit wohlbe⸗ 
dachtem Muth guthem Rath vnd rechter Wiſ⸗ 
ſen vnſer Fuͤrſien/ Graffen / Edlen und Getreu⸗ 
en, inen vnd ber ietztgenannten Statt Dinkel⸗ 
ſpuͤhel / vnd allen ihren alle vnd 
jegliche ihre Gnadt / it Mecht, Brieff/ 
privilegien vnd Handtveſten / die ihnen von ob⸗ 
genannten unſern Vorfahren, Ruiſchen Ray- 
fern vnd Königen, auch andern Fuͤrſten vnd 
Herren gegeben feindt, und darzu ihr alt Her⸗ 
fommen und gute Gemonbheiten, die fie redlich 
herbracht haben, in alten ihren Puncten, Stu⸗ 
hen, Articulen, Mainungen vnd Begraiffun- 
er Wortt zu Wortte lauten und 

griffen findt, als iegtregierender Roͤmiſcher 
Kayfer, genediglich verneuert/ confirmirt und 
beftettigt, verneuern, beftetten und confirmiren 


ihnen die von erg Kapſerlicher Macht Inſiegel 


Volkommenhait/ in Krafft diß Brieffs, vnd 
mainen, ſetzen vnd wollen, von derſelben vnſer 
Kayſerlichen Macht / daß die fuͤrbas mehr alle 
kraͤfftig und mächtigfein, ſy auch darbei bleiben 
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tern, Ambtleuten / Burgermaifiern, Richtern 
Raͤthen, Burgern vnd Gemainden aller amd 
jeglicher Stätte, Maͤrckte/ Doͤrffer und Ge⸗ 
piete, vnd ſonſt allen andern. vnſern vnd des 
Reichs Underthanen vnd Getreuen,/ ernſtlich 
vnd veſtiglich mit diſem Brief, und wollen Daß 
ſy die vorbeſtimbte von Dinkelſpuͤhl vnd jhre 
Nachkhommen an ſolchen vorgenannten jhren 
Gnaden, Frepheiten, Rechten, Brieffen, Pris 
vilegien, Handtveſten und guten Gewohnhei⸗ 
ten, vnd alten Herkhommen fürbag mehr nice 
hindern oder irren, in khein Weiß, fondern ſy 
darbep von vnfer und des hepligen Reichs we⸗ 
gen bandthaben, ſchuͤtzen ſchirmen / ynd gerus 
higlich pleiben laſſen / als lieb ihnen fey, vnſer und 
des Reichs ſchwere Ungnad zu vermaiden, und 
bey Verlihrung ſolcher Peen in ihren Privile- 
gzien vnd Briefen begriffen, die ein jeder, fo offt 
erdarwider thäte, und fp die nicht gerubiglich 
82 vnd genießen liefe, verfallen fein ſoll/ 
lh in unſer Kapſerliche Sammer, und das alle 
ber halbe Thail dem offtgenannten Burgermeis 
ter, Rath vnd der Statt Dinfhelfpühel unabe 
laͤßlich zu bezahlen, Mit Urkunth dißBrieffs 
beſigelt mit vnſerm Kapferlichen anhangenden 
nſiegel. Geben in vnſer vnd des heiligen 
Reichs Statt Augſpurg / den acht und zwantzi⸗ 
giſten Tag des Monathe Seprembris, nach 
Ehrifti onferslieben Heren und Seeligmachers 
Geburth ſechzehenhundert vnd im neungehen» 





vnd deren an allen Enden vnd Staͤtten gebrau⸗ den, vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im erſten/ 
chen vnd ar follen vnd zugleicher des Hungariſchen im andern, und des Behai⸗ 
Weiß/ als fie von Wort us Werte in difem miſchen im dritten Jahr, 
Brieff begriffen und g weren von ae FERDINAND. 
lermenniglich unverhindent, die wir auch Dabep L$ A 
handthaben, fdhgen, fhirmen vnd pleiben faf- ( — | 
fen wollen, als ihr gnaͤdiger Herr, und gepieten appenl. En: . 
darauf ad vor Kali Chez fingen, rſten, Vi, Leonhart Goͤtz. — 
Gaiſtlichen vnd ichen, Prälaten, Gra⸗ Ad Mandatum Sac. Cæſc Majeflatis 
ven, Frepen, ı Nittern, Knechten, Proprium. 
Landt⸗ Dögten, tleuthen / Vitzthumben/ J J. R. Bucher. 
Mögten, Pflegeren/ Verweſeren/ Land⸗Rich⸗ 

XLL 


Der Stadt Dundelsbůhl Executions-Receß, wie ſolcher von der Kaͤyſerlichen 


Sübdelegations-Commiffion Anno 1649. aufgerichtet worden, 


gun und zu wiflen fen männiglid, 
demnach durch fonderbare Schickung 
GOttes des Altmächtigen. nad) vieljährig ge⸗ 
Pflogenen Handlungen / zwiſchen Roͤmiſcher 
Kayſerlicher Majeftät, unferm allergnaͤdigſten 
Herrn / aud) beeden Koͤnigl. Cronen/ Franck⸗ 
reich und Schweden / dann auch Churfuͤrſten 
und Ständen, des heiligen Roͤmiſchen Reichs / 
der fo lang erwuͤnſchte Fried, in nechft abgeloffe- 
nen 1648. Jahr, den 14. 24. Octobris, zu 
Muͤnſter und Oßnabruͤck / hoͤchſterfreulich be- 


PR R. Archivs PART.SpEC CoNT. IV. R.Staͤdte J. Theil. 


ſchloßen und daſelbſten publiciret worden dar⸗ 
auff allerhoͤchſtgedacht Ihro Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt dero Patent n in das Reid) außgekuͤndet, 
und all denjenigen / fo nad) Inhalt des Frieden⸗ 
Schluſſes ichtwas zu geben, zu refticuiren, zus 
leiften, zu. chun und zu laffen fchuldig, demſelbi⸗ 
gen ohne einigen Aufgug und Widerred gemäß 
nachzufommen, allergnädigft Chriftlic) aufer- 
laden, auch zu deſſen Fräfftigen und ungezweif⸗ 
felten Boltziehung denen ausſchreibenden Fre 
Ren und Neicys-Eräpgen- infonderheit aber in 

299 den 
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—— —— 


den Schoäbifchen, denen Hochwürdig · Ourch . A 


z= 


und Kraft deren bey des 


heiligen Reichs Statt Dinskelfpibl ra Wah 
n - 


was derenthalben in dem. Fri 


en refpedive Mäther 
Meifter und Ober Rath volllommeren Sub- 
delegations-Gervalt und Befehl gnädigauffge- 
fragen: welche nun dern zu Folg den 5.15. Martii 
jüngftbin zu befagten Ounckelſpubl ſich einge: 
funden / und foldye Commiflion mit möglic)- 
ftem Fleiß, Treu und Sorgfaltabgemartet, daß 
darauf vollzogen, abgeordnet/ und im gegen. 
waͤrtigen Recefs gebracht worden, was von 
Yunckten zu Punckten bernachfolget: 
Wwors erſte weilen in mehrangezogenem Frie⸗ 
den» Schluß Art. deinde Dinckelfpula 
gerfehent, dag hr der Stadt Dinckelſpuͤhl der 
Kath mit zweyen Bürgermeiſtern / vier Gehei⸗ 
men; undalfofortden Raths· Verwandten von 
heyven Religionen in gleicher Anzahl foll befegt 
erden, iſt folchen Folg geſchehen/ und der 
ach mit weyen Buͤrgermieiſtern, vier Gehei⸗ 
men und zehen Naths-Dermandten von beeden 
Religionen in gleicher Anzahl beſtellt und der 
Vurgerſchafft publicirt worden / welche aud) 
dnrauffdie Burgerliche Pflicht erſtattet. Dem- 
frac) aber ein E, fo befegter Nach einhellig beſ⸗ 
fer, amd gemeinem Stadt⸗Weſen miglicher be: 
nden, das Buͤrgermeiſter ⸗ Ampt mit vier Pers 
De Be iede daffelbige des Jahrs dren Mo⸗ 
hat verfeben, und darben der Neligion halber 
ümbgervechfelt werden foll, zu beſtellen / iſt end» 
fich) die Raths⸗Wahl heraus kommen, mie Die 
Beylage Num 1. mit fidy bringet, bey welcher 


Teutſches 








Erfeg-und Ordnung es alſo verbleibet, und 
jendie Sefliones und Stellen in dem Rath fol- 
cher Geftalten, wie fie unter einander von bee⸗ 
ven Par er gewechſelt und gemiſcht ſeyn⸗ 
allzeit 


Wahl 
den⸗Schluß nicht derogirt; beobachtet und 
halten, Krafft deren auch die jährige N 
I und Erneuerung des Bürgerlichen 
eingefuͤhret werden foll. 
Und obmsohlen die Catholiſche Naths: Bere 
wandte, fo ihre Stelle abgetretten, ſtarck dahin 
getrachtet, Daß fie in Commando & honore, 
gleich bey der Stadt Augfpurg, in dem Fries 
dens= Inftrumento deutlich verfeben, möchten 
gelaflen werden, ift iedoch die Sad) dahin ges 
fteltt; daß fie zwar in honore &refpedtu verblei- 
ben, im nechyfibegebenden Aenderungs⸗ Fallen 
fuͤr andern mit Raths-Stellen wieder bedacht, 
auch in den wurcklichen Quartiven der Solda⸗ 
ten, auſſer Nothfalls / verfchonet, und den 
Raths Verwandten gleich gehalten werden, 
andere Nutzbarkeiten aber, wie lang fie nicht 
entweder durch guͤtliche Vergleichung gegen 
einem geſampten Rath oder anderer Orten ein 
mehrers erlangen / nicht zu pratendiren haben 
ſollen. J 
Nicht weniger find die Aemter und Pflege⸗ 
reyen / ſo die Raths⸗Perſohnen zu verſehen pfle⸗ 
gen, beeden Religions ⸗Verwandten, Inhalt 
ver Beylag Num. 2. verliehen, and werden ſol⸗ 
che kuͤnfftig, nach ‚altem der Stadt Dunckel⸗ 
ſpuͤhl Gebrauch und Herkomen / ie nad) Aus⸗ 
gang der zwey Jahr / oder wie es bey iedem 
Ampt bergebracht, ohne Unterſcheid der Reli⸗ 
ion, zu verändern und unter die Geheime und 
achs-Freund,mitder in dem Frieden ⸗Schluß 
verfebenen Alternarion zuurtbeilenfepn. 
Drittens weiſen die Beylagen mitddum 3.4 
5. und 6. bemercket/ mas Maſſen der große und 
eußere Rath / auch Stadt-und Bauren⸗Gericht / 
von beyden Religionen erſetzet worden. Und 
demnach es bey der Stadt Bedienten und deren 
Stellen, fo einem allein pflegen vertraut zu wer⸗ 
den, umb etwas angeftanden, indeme eines 
Theils ſtarck wollen behauptet werden, daß ſel⸗ 
biger erſt ad caſum mortis in Alternation fallen 
folten, fo iſt jedoch erſtes der Cantzeley und 
zu 






IA cut Balken werfeben, DaB obiwehh" 


von Alters berkommien, ben der Stadt 


‚iest, aus n ausgeſetzt 

«ben, —— nach iß der —* 
lag Num. 7 zu beſtellen — ———— 
bang, daß, warn einem gefampten ebr- 
men die alte Beſtalung miederumb be- 


iger ſeyn foltender Syndicus fampt dent Sub- 


anne für das erſtemaͤhl von den Gatholifchen, 
po Stadtſchreiber/ ſampt einem Advocaren, 
aus, und einem Cancelliſten von den 
Augfonr urgifchen Confeffions- an- 
genommen / mit der ausdricklichen 
daß auff eines oder des andern neh Tod. 
tes⸗Fall/ mit allen Stetten, jederzeit von einer 
auff die ander Religion alterniret werde. 
‚viel aber Die andere eingelichte Dienft belanger, 
3 Weſen zu möglichiten Abgleichung dahin 


erden, twie die Beylag mit Num, 8. in 
t. 
Wegen des Spittals auch Seel-und armer 


Jens ‚Käufer, ift abgeredt / daß wie bißhero die 
Beduͤrfftige ohn Lnterfcheid der Religion ein- 
— worden / alſo es fuͤhrohin ſein Blei⸗ 

ns dabey haben: Aber der jungen Kinder we⸗ 
gen, fo in den Spittal genommen werden die 
Anſtalt beſchehen ſolle/ Daß fie von ihrer Eltern 
Religion nicht getrieben werden. 

Wann dann auch bey dieſer CsSmiſßon die 
AugfpurgiicheConfeions Verwandte die Ab⸗ 
helffung unterſchiedtlicher Beſchwerden / und in: 


uff tauſend Gul⸗ 
dem Mir 
eu h Si re auff —* 


Stadt Dindelfpihl, jährlichen añignitten 
dreyhundert —— —— rn ‚den 
fammen geſchwollen / gut zu thun. nn 
die In Entrichkung der zeben zehen taufend Gulden; 


* ſie durch Kayſerliche Commiſſion theils 


Catholiſchen Buͤrgern und Inwohnern / in An⸗ 
—— Inhabung zugefügter 
‚su refundiren angehandelt worden; 
anftattbaven Gelds dargegebener, noch fuͤrhan⸗ 
dener Guͤter / beede Obligationen zuriick auszus 
folgen; nicht * die aus ihrer Kirchen- Tru⸗ 
—* verwendte Barſchafft von vierhundert, 
Gulden / ſamt noch etlichen andern 
—— zu erſetzen / deren allen Catholiſ. 
eils ein im Jahr 1641. zwiſchen beeden Re⸗ 
—— auffgerichter, von Kavfer- 
licher Majeſtaͤt Ferdinando II. confirmirter 
Mettrag, und atiff den Fall ſolcher dermahlen 
(als zwar eins Theils dafuͤr gehalten, andern 


aber widerſprochen morden) durch den Friedens. 


Schluß gefallen fern folte, andere in unter- 
ſchiedlichen occalione belli ihnen abgenomme⸗ 


Archivs PART. Spzc, ConT. IV. R. Städte 1. Theil, 


So Erinmerin 


 Confeilions —— 








> — — 
ent, bey Augſpurgiſ Conte mon Berwandten 
—— nfalls noch 2 


Ihligarionen 


Miet worden ſo Gutes es 
—* — —— N 
fellion, von ie 

mer ne Su uͤhl Einkommen, jährlich - 


—— vier Quatember ge⸗ 


| Senke men ehe en | 
auch der Anfang mie dem tal- 
nechſt künfftig gentacht; und alſo * 


zahlet werden: die obbedeute Forderungen aber, 
alß entweder durch angezogenen Vertrag oder 
Fa die Amnikia auffgehoßen, —* 
Executions- Commiflion nicht. anhaᷣ 
derſelben ab ;' und warn ja die —* 
ander n wollen ntwegen umb 
Kuh und Friedens willen, ihren bewegliche 
an End und Ort, wohin 
en ge⸗ 
er, Die et⸗ 
ehen over 
aber betrubte 





wieſen 
wan — 
aus Mei bewe 
Zeitüber, ſich und in 
der. i warn fig ſich 
aegen einen gefampten Ehrſamen Magiftrat 
geb wie derumb zu ihren Gu⸗ 
tern und Stade. Recht zelaſſen —* ange- 
nommen werden. 

Weiters iſt abgeredt / daß wie bepder Religo⸗ 
u Zugethane, einander mitdem Exercitio ih⸗ 

Religion Feine Hinderung thun follen oder 
t men: Alſo auch indem Gebrauch der aͤuſſer⸗ 
lidyen Geremonien, —— etwan eine oder 
andere Anno —— in For 5* oder nicht, 
—— —9 — 


—— — und —* 
— en Re ——— — 
Geſangs / dage br. Ge 
Kan —— —* * — 
Confe ions Verwandte Bürger ihnen auffu⸗ 
warten und beyzuwohnen nicht compellitert 
follen) und andere Gla omien, ein 
heil oder des andern Einred Fredy ſicherlich 
und ungehindert gebrauchen moͤgen d wirð 
auch den Augſpurgiſchen Confeffions: Vers 
wandten die Beſtellung des Minifterii, auch ihre 
Pfarrer und Helffer ohne Einred und Zuthun 
dev Gatholifchen anzunehmen und zu erlaſſen, 
wie nicht weniger die Erkaͤndtnuß in ſtreitigen 
Ehe⸗ Sachen tiber Perſohnen ihrer Religon, 
iedoch dem Politiſchen Sieger an feinen 
Rechten ohne Abbruch und Eintrag, eingig 
überlaffen, Es ſollen aber die Pfarrer und 
Helfer einem gefamten Magiftrat angelobeny 





in der Form / wie fie Anno 1624. und vorhin alle 


it gebräuchlid) geweſen. 
. Der Feft-und Feyer⸗Taͤg halben hat man an 
Qaq St 


Be 2 ur. 
Seiten der Yugfpurgifchen Confeffions-Der- 
wandten fidydes alten Herfonmenahefcweret, 
und zu Halkung mehrer Fever-Togentlüht ver 
ſtehen wollen / aiß in der zu Dänckelfinibl ange» 
ordneten „Kirchen. ⸗Ordnung begriffen, ſeynd 
auch die. Herren Fuͤrſtliche Wurtenbergifche, guff 
ihres gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn Special Be⸗ 
fehl, gnaͤdigen Willen und Meynung ihnen 
hierinn nicht allein ſtarck beygefallen, ſondern 
auch ihnen zu willfahren ſich aͤuſſerſt bemuͤhet; 
Demnach aber Catholiſchen Iheils mar ſich 
præciſe auf den Statum Anno 1624. beruffen, 
und davon nicht weichen mollen, fonderlichen 
‚aber Heren Biſchoff zu Conftang, Fuͤrſtlicher 
Gnaden Herr Abgefandter fid) auff feine In- 
ſtruction bezogen, und erfläret; daß er, Krafft 
derfelben, diefen Puncten anderer Beftalten in 
Recefsfomraen zu laffen oder zu unterfchreiben 
nicht bevechtiget, fo hat man diefen Punckten 
- ander Haupt⸗Sachen dißmahlen allen Theilen 
unverfaͤnglich dahin ausgeſetzt, was die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeflions-Berwandte darüber et» 
wan fürderlid) gehörigen. Orten auswuͤrcken 
möchten, hierzwifchen aber deflen gelebt werden 
ſolle worzu man Krafft Frieden⸗Schluſſes ge- 
halten ift, u‘ 
Ingleichen iſt den Augfpurgifchen Confes- 
ſions· Verwandten angelegen geweſt/ weilen fie 
bißher zur Lateiniſchen Schul keine andere Ge⸗ 





legenheit gehabt, als ihre Kinder zu den Catho⸗ 


liſchen allwo fie zwar ohne. Berührung der Re⸗ 
ligion unterrichtet worden, zu ſchicken / eine ei⸗ 
gene Lateiniſche Schul einzuführen, worinnen 
die Fuͤrſtliche Würtenbergifche-Herren Abge- 
fandte, babenden Fuͤrſtlichem Befehl nach, > 
nen auffs bemeglichfte follicitirt, man hat fi 

aber Catholiſchen Theils auf den Statum Anno 
1624. bezogen, und damit die Sad) allerfeits 
przjudicirlic) ausgeſetzt. So haben Die Aug⸗ 
- fpurgifche Confeflions - Verwandte fi) be- 
ſchweret / daß ihnen die Spittal-Kird), darinnen 
fie bißhero dag Exercitium ihrer Religion ge» 
habt, allzu eng, und deßwegen begehrt, etwan 
folgender Zeit aus ihren Mitteln; wann ihnen 
ſolche an Hand gehen, eine. neue Kirch zu bauen, 
und nod) unter wehrender Commiflion einen 
Platz auszuzeichnen, oder wenigſt die inhabende 
Spittal - Kird) ihnen vollfommenklich, 2 
ferneren Erbau- und Erweiterung zu überlaf 
fen; Demnad) aber die Gatholiichen vorge» 
wendt / daß bey meitgröflerer Anzahl der Buͤr⸗ 


(LS.) 
Matthäus Welfer, 


(15) 


‚dem neuerfegten Magi 


Trutſches 


gerſchafft Platz gend) und mercklich ohne 
Klag gemeft, gleichwohln gegen Abtrettung der 
alten die neue Kirche nicht zu hindern Pa er» 
botten, ift-folches dergeftalt angenommen, daß 
wann die neue Kirch in perfetum, und Ri dem . 
Exercitio-Augfpurgifcher Confeflion wurcklich 
zu gebrauchen feyn wird, die Spittal-Rirch dem 
Spittal überlaflen werden, man aber darbey 
nicht unbitlig gebalten, dag auf ſolchen Fall in 
foldyer Spittal-Kirchen das Exercitium von 
beyden Religionen für, die Spittaler möge ein- 
geführetumd gebraucht werden, - - 

Alß auch unter wehrenden betrübteh Kriegs⸗ 
Zeiten, etlich Zupden in der Stadt Dünckelfpul, 
eingenommen morden, hat man fich zu befleißen, 
fie umb ihr dargeliehen Geld zu befriedigen, und 
alsdann ohne: fernern Auffbalt fortzufchaffen, 

Und mweilen an Seiten der Augfpurgifchen 
Confeflions- Verwandten aud) gedacht wor⸗ 
den / daß bißhero in Limfchlag der Contribution 
Ungleichheit vergangen, auch felbige und ande» 
ve Dechnungen nicht abgelegt worden, fo ift 
ar von beeden Religio⸗ 
nen anbefohlen; bieruber die Obrigkeitliche Ge⸗ 
büpr vorzunehmen, - - - 

Schließlichen, demnach nun Flein und groß _ 
Math, Gericht und andere Corpora bey der 
Stadt Dunckelſpuͤhl von beyden Religionen be- 
fest, ſollen diefelbe einander freundlich und wohl 
mepnen, auch ihnen angelegen feyn laſſen, daß 
fie in guter Einigkeit, ihren Stellen und Aem⸗ 
tern vorſſehen / gemeiner Stadt und Burger 
Wohlfarth und Beſtes insgefambetreulich fiir 
dern, und dieſelbe gu altem Flor und Wohlftand, 
wiederumb zu bringen- dußerfier Möglichkeit - 
ſich befleißen, dargegen gefamte gemeine Bur⸗ 
gerihaft ihrer vorgefegten Obrigkeit. allen ges 

ührenden Re Gehorfam und Ehrerbie: 
tung erzaigen, fich eines biirgerlicdyen, friedferti« 
gen Wanvdelsbefleißen, und in allen fo verhalten, 
mie es ihr felbften Nus und Wohlfarth erfor 
dert, auch Recht und Billigkeit fie ſampt und 
fonders anmeifet und verbindet, 

Zu Uhrkundt deſſen fepnd gegenwärtigen 
Receflus vier gleich lautende Exemplaria, uns 
ter obbenennterHervenfubdelegirtenCommil« 
farien Adelich und angebohrnen Pittſchafften 
gefertiget, ihnen die zwey, und die übrige zwey 
den Nachs-Dermwandten von beeden Religionen 
zugeftellt worden, Geſchehen zu Dunckel⸗ 
fpuhl, den 4. 14. Martii, Anno 1649. 


(LS.) 
Hanf Eafpar Lerchenfelder von 
Napperg. 


Henrich Dalting, Doktor. 
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SSReichs Seadt Dinckelfpiihl eingeſeſſene 
Raths ⸗Perſohnen und Bürger, von beyderley 
Religionen; über die bereits daſelbſt vor einem 

ahr / vorgangene Executions « Commillion, 

ey denen zu Nirrenberg räblitivertven Reichs⸗ 
Deputirten , noch unlerſchiedliche Gravamina 
wider einander beffagt und eingegeben; folche 


Reichs⸗ 
a Re SLR oo. | | 
ernerer von her Känferlichen Subdelegations - Commiflion aufgerichteter 
ö * — — a Dee de Anno 1650. —— 

Emma die in deß heiligen Roͤmiſchen 


Entgelt; doch gegen 


kiv. 493 


— — 





Jenige Burger, fo etwan aus bewegenden 
Urſachen ſich dieſe Zeit hero aus der Stadt be⸗ 
geben, ſolte man auf —— Anmelden / ohne 

illigen Abtrag, immittelſt 
aus ihren hinterlaſſenen Guͤtern verfallene * 
Contribution, Steuer und Anlagen zu demſel⸗ 
ben, auch Burger- und Stadt⸗ Recht einkom⸗ 
men und gelangen laffen. Und meilen geflagt 


auch von erftgedachten ad punctum Amniltizesc > tuorden, ob folte in denen Contributionen Uns 
"gleichniß vorgangen, und wie hiebevor; Laut 


gravaminum Deputirfen zu Nuͤrrenbeg/ an 


beede des hochloblichen 


ausſchreibende Fuͤrſten und Herren Herrn Fran- 


waͤbiſchen Gräykes « Rayfer 
keitliche Gebuͤhr nodynicht vorgenommen more , 


lidyer Commiſſion - Receßs, 'die Ober . 


cifcam Johann / Biſchoffen zu Conſtanz der den ſeyn / ſo haben, auf abermahliges Zuſpre⸗ 


Reichenau und Deningen, ic, und Herrn Eber⸗ 
hardt / Hertzogen zu 
Graffen zu Moͤmpelgart / Herrn zu Heydes⸗ 
;2c. dem Inftrumento pacĩs gemäß zu er⸗ 

ern remitcirt, Darauf auch bey deren deß⸗ 
wegen auff den ·eh a6. Janij in des heil. Reichs 
Stadt Ravenſpurg angeſtellten lichen 
Subdelegations CSmmion allerſeits Par⸗ 
teyen / nacher Ravenſpurg vertaget worden 


und ſammentlich ———— 
walthaber erſchienen a haben hochgedachte 
F. F. G. &, ſubdeleg irte Enos * 
bene Commiffariett; die Partheyen in hre 
VWor⸗⸗und Anbringen, zur Gnuͤge ver⸗ 
nommen / und wie hernach Folge cuiſchteden; 
und ſo viel die Commoda dei en Gas 
tholiſchen Raths⸗Perſohnen fficialen be⸗ 
trifft / laſſen es die Subdel deme verblei⸗ 


ben/ was mehrgedachte Depurtirte de⸗ 
rentwegen unterm Dato26. Decembr. 1649. 
on den Magiftrat zu Duͤnckelſpuͤhl refcribirt, 
jedoch wann die Mittel nicht enthalten, folten fie 
ſowohl als die wuͤrckliche Raths- Freund fich zu 
beßeren Zeiten gedulden, dann fie quoad me- 
dietatem antiqui cöfnmodi in der Bezahlung 
gleich gehalten, und ſolches nicht aus den Anla- 
gen, fondern aus dem Arario, ohne Beſchwe⸗ 
rung der Burgerfchafft, genommen merden. 
Andern in Beſtellung des Buͤrgermeiſter⸗ 
mit vier tauglichen Perfohnen, mie auch 
des Raths und Diener halber, es bey der Kaͤy⸗ 
ferfichen Subdelegivten hiebevor begriffenen Re- 
ceſa, iind darvon mit ſeiner Maaß confirmirten 
Caroli V. Wahl Ordnung durchaus verbleiben. 
Demnach) auch fuͤrkommen / daß die Parität in 
den Aemiern noch nicht völlig eingefuͤhret wor⸗ 
den, als ſolle es noch geſchehen, und der $. Mu- 
nera, quæ ünifoli: in dem Inftrumento pacis, 
Krafft hiebevorigen Receßs, mit Alternation in 
den einzechfigen Aemptern ins kuͤnfftig ſtricte 
obfervirt und beobachtet werden, 


an 
worbey auch die Mathe: Verwandten, bedenke - 


cyen, die Depurirte Yon dem Magifträc Aiyder 


Unternberg und Teckh, "Religionen verſprochen, ift ihnen audy nod)s 


mahlen aufferlegt/ daß fie gleich nad) ihrek 
aus dem kleinen oder groffen, oder : 
auſſern Rath, —— Buͤrgerſchafft/ auf 
jeder Seiten der ReligionsVerwandten vier 
der "erfahrene, unpartheviſche Peræ⸗ 
quatoresermehlen,: welche ſich zuſammen thun, 
eine durchgehende gleiche Beſchreibung und 
Anſchlag der Guter begreiffen/ darauff einen 
ewiſſen Fuß und Steuer⸗Buch, Laut deß 
eiche * Abfchieds, machen, und gehen ; 
Oberkeitlichen confirmiren laſſen nach weichen . 
ig die und Contribution;- 
feits ihrer Erflährung gemäß, gebührend zit. - 
concurriven haben. — — 
Worauf denn die vorige Contributrens-undb. 
andere Rechnungen, wie bereits in ferndige 
Recefs aud) ſchon anbefohlen worden, flirder ;- 
lichſt und nad) Abführung der Wölcker innerb 
haib 14. Tagen befchehen fotte, "Nach befcheb' 
hener mehrberührter Exsudtoration der Vol⸗ 
cker ſollen auch die auf 8-Waaren und 
Vi@ualien gelegte nee Zoll und Beſchwerden 
auffhören und abgefchafft ſeyn und wann dete 
— von den benachbaren Staͤnden nicht 
eſchehen ſolte ſolches bey dem Ausſchreib Amt 
gebuhrend angebracht werden. — 
In Haltung der aͤuſſerlichen Ceremonien 
ſollen beeder Religionen Zugethane einander 
unangefochten Taflen, inſonderheit der Catholi⸗ 
ſchen Proceflion wegen es durchaus nad) Vers 
ordnung mebegenachten ferndigen Receß vers 
bleiben. Deßgleichen ſollen beeverfeits alle 
Turbationes in dem Exercitio ihrer Religion 
dem Inftrumento pacis gemäß fürohin abge 
ftelit, und in guter Einigkeit gegen einander ges 
Jebt; auch da hiewider ein oder derandere Theil 
inder Spittal. Kirchen oder andermwerts hans 
deln wurde, auff Erflagen gebührend remedirf 
Qag 3 wer⸗ 


a 


werden. Wegen Belohnung des Gatholifchen 
ParrMefners vond Ausr — 
‚feffions- Verwandten ochzeiten / ſoll 
Cm ame — ng A 
mpetenz, N) g⸗ 
eher Verwandten in ihren . 


deren Infpeetion 

Wege nicht prejudicirlic), 
Kleben —* wie wicht weniger in Alimen- 
‚tation and Unterhaltung etlicher armen Gatho- 
liſchen Schülern, aus dem gemeinen Hofpital 
der Status ne et und nr 
achtet, die aber,ohne 
: — diejenige, und welche es 
tig / auffgenommen werden ſollen. —5*— 
Geſtalt ſolle man die ——— 
alſo beobachten, damit dennoch den * 
vnn — — 
zablung per Bedienten fol 


InBe 
| ——— 
——— — Accidentia en, 
agen werden. 


andern —— 
rer gülche ee 


halt ferti —— nier m] I 
t za X 
len fie vaffelbig als gleich erſetzen und —25 — 
die Augſpurgiſche Co en ir 

den Documenten und Privilegie 
informiren / damit das — wieder 
— 


mahln bey voriger Subdelegirten 
iger Verordnung/ auch einge 
tification und Alternation, dergeftalten, Ye wo 
dieſelbe noch nicht wuͤrcklich eingefuͤhret/ es noch 
fotte, doch bey St. Leonhardt Pfleg 
den Eatholiſchen dag Deputat fr einen Prie- 
fer fampt ver Bergleicherung des tituli menfz, 
auff Catholiſche Buͤrgers⸗Soͤhn, mofern es 
Anno 1624. 1. Jan. alſo erweißlich erhalten, / wo⸗ 
bey das im Receff gefeste Wörtlein: Abgang; 


— — — — mm 1 — 


hir Gehe, 


in@ang komm 
Der Pflegereven "halben verbieib es * 

ter "auf 
"den $ Jalij. 28. Jünij, — 


ter Par- 


Teutſches 
hen bevverfeits dahin erflähet worven, Daßes nicht 


allein ee das ea — | fondern 





— ſcher & 
etliche Evangeliſche Bürger nicht allein unter⸗ 
ep etrauung ee 

| 





Conventicũ 
vider d 





ar“ letzlich fetten J af Me Zu⸗ 


ee ffe v 
Religions’ Sacyen ; mögen — 


* Pfleger nach ihrer Notturfft 
—— 







—— — 

"Bu finde deffen) ſeynd diefer Signatur 
vier g eichlautende ausgefertiget, und mit, 
— Kapferlichen lub —— 

edruckten eigent 
—— — deren ner 
— 


—*— eng Dose um Damen 


Der Romiſchen Sind rar 
ſubdelegirte Commiſſarien. * 


(ES): AR arg 
Georglus Köberlin. aan ülfer, D. 
(L.S.) u 5.) * 


— 


Signatura wegen der air in Ecclefafticis su Dündkelsbüpl, 


de Anno 1650. 


—S6 vor denen zu Ravenſpurg / 
auff den 16. 26. Junij diß Jahre anweſen⸗ 
den Kayferlichen fubdelegirten Commillarien, 
—— und Rath Augſpur 
feſſion in Dünckelfpübl, wider die Raths⸗ Ver⸗ 
wandten Gatholifchen Theils dafelbften, unter 
andern angebracht, obwohln bey fürgangener 
erſten Executions Commiffion allda,den Auge 
Wusgifcen Confeflions-Bertvandten, die Ju- 
icatur in Ehe⸗Sachen / und was denfelben ans 
aa zu erfenut worden, wolten jedoch die 
atholifcyen ſolches ihnen nicht geftatten, ſon⸗ 


— 5— Con- - 


dern hätten bißhero hiermider unt iedliche 
—— Alß haben hochgedachter JIh⸗ 
ver Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gn. lubdelegirte Ends 
unterſchriebene Commillarii dahin erieutert, 
daß die Jurisdidtio Ecclefiafica nicht nur in 
Ehe-Sadyen, fondern in allem übrigen, / was Das 
von dependirt nach Inhalt des ı6:Articuli in pr. 
& verf. fin. fufpendirt,und Die Judicatur in Ehe⸗ 

und dergleichen Sadyen, den Evangelifchen in- 
ter Evangelicos allein, inter utriusque Religio- 
nis partes, des beklagten Theils Keligiong-Mers 
wandten / hingegen die Execution, en die 
i lde 


Reihe ‚Archiv. 


Geld-undandere Straffen, demo dem von bedende nahe 
ligionen erſetzten Rath verbleiben, ZuF 
ge ben, 
‚die Ruben zu Dunckelfpühl eingeraͤu⸗ 
met. und überlaffen. werden —* Deßen zu 





495 


wahren Uhrkundt, iſt dieſe * we 
N 5 | 





rei She Daß, : N 


&LIV..; 


Wergeich, fo Wſdenden n Satholi ——— = Evange 


celsbůhl — 2651. A 
ImNapmen Verbeligen Drang 


mifchen Stadt Dindtelfpuhl 
insgefampt; bekennen ſampt und fonderg, fir 
uns und unfer Na mit dieſem offe⸗ 
nem Brieff / und thun khundt maͤnniglich/ dem⸗ 


zwiſchen ung Burgermaiſter und Rath Ca⸗ 
ng und iſchen Theils, feyt Ab⸗ 
der erften erren Execu- 


—9* Commiffarien, Anno 164 9. Streit 
und Irrung entftanden, indem wir Burgermeis 
fier und Rath Augfpurgifcher Confefhion, in 
der ——— ee libe- 
rum Exercitium R —— haben, ven Chor⸗ 


ee ital Boden 
en und einen Oglifel we lcher ein 


huͤrlein vondem Spittal auß / in die Spittal- Abelin 


Kirchen auff-und zuſchleuſt zu —— 
worüber wir Burgermeiſter und Rath / Catho⸗ 
iif Theils uns beſchwert und geandet / Daß ſolchs 
| arg den General- Termin des 1624, Jahre, 

Frieden- Schuß Artic. 5. 6. u. verl. ‘Bor 
alten Dingen, lauffen thu / 


‚Inden Hoſpilei gehöre, und jeund auwegen in- 


fonderheitaber, Anno 1624. indes Spittalmei- 
ſters Stuben die Nacht über gehangen, und da- 
den Altar nieder an feinen 


— das 34 dem Spittal-Bo- 


zu öffnen; ind —— bey —* * 
3 an ſeinen vorigen Ort 
auch eher micht, biß felbiges — * 
jährige ingehabte Aempter/ wie es der im 
1649. — * albiezu Dunckelſpuhl 
eReceſs vermag abtreten, *8 and 
wollen: Hingegen wir Burgemti- 
— C. darauff ———— 
afft Frieden⸗ chhuß als beeder 
Pa rn Ravenſpergiſ. 
Commiflion- und Exechurions-Receflen 
integram curam Templorum; md’ eine freie 
Kinhen hätten, elhen Shift Gr 
irchen hätten; ſolchen zu uns zu 
hehmen, wohl befugt wären, Wir Bürger⸗ 
meiſter und Rath —** auff unſerer Mey⸗ 
ang beftanden, und Fein Theil dem andern 
hen, — wir Catholiſchen Theils 












hen Bath zu Di 


rungen 1 aufge⸗ 


9 — Den. Sfuafsraifhen Confeffions- 
Verwandten abtrerten wollen wordurd) dann 
geil Uneinigkeit, Ziviefpalt und Zerrittung 

befahren geweſen / als wir ums endlich —* 
heil, u B unerſch 


koſten a Abereit beede Religions: I abe 

auffgewendet, und ing kuͤnfftig aufwenden muͤ⸗ 

ſten / ſodann zu Abſchneidung aller fernern Un⸗ 

org auch zu Erbauung DBertraueng, 
und nachfolgende zwiſchen ung wallende 

—— durch mündliche und guͤtliche 

Conlerentien beyzulegen / v nen und zu 

dem Ende hierzu mit ſonderm 

feiner gewiſſen Maß und Weiß, ad air ar 

& referendum erfieft und verordnet, die Edel, 


und Hochgelehrte auch Ehrſam / Fur⸗ 
hau sg ne Vor 
‚ J C:- md Catholiſchen Raths Aduo⸗ 


catch, Herrn Sebaftian Riegel, und Herr M 
Chriſtoph Eyfelin, beededes innern Raths Ca⸗ 
tholifche, fodann Herrn Paul Georgen, hie 
figer Stadt. beftellten Confulenten und Advo- 


coten / ——— Strellen und Hr; 
Sebaſtian Mayer Evangelifchen Theils wel⸗ 
ge auch biche mulnpliche und gitliche Confe- 

—* Be pe gördicher Hulff 
and Bepfland den 7. Septembr. 8. N. geendie 


geh, undbeftändig ver ‚wie folge: 
Erſtlich folder Scuifel ———— zu dem 
, Xhilrlein in den Spittal proclaufurdno@urna 
den Augfpurgifchen Confefions-Berwandten, 
ihrem Exercitio Religionis, und was 
deme anhängig, ohn eingige Prejudigund Nach⸗ 
fheil, wiederumb in des Spittal-Meifters Stu 
ben, bey naͤchtlicher Weil gehängt, und wie vor⸗ 
hin, alfo nad) zu Tags-Zeit gebraucht werden, 
Air das andere follder rransferirte Chor⸗Al⸗ 
Fi in der — Kirchen wie er anjetzo un⸗ 
er fiehend verbleiben, worbey dann 
Carholicis unbenommen ſeyn folle, 
er ins unfftig Die Augfpurgifche Confesfions- 
Verwandten eine neue Kirch auferbauet, und 
alsdann bepverley Religionen dem Dündeh 
fpübelifchen Executions -Recefs gemäß, darin⸗ 
nen exereiret werden folten, folchen Altar am 
feinen vorigen Ort zutransferixren. * 
ig 
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- "Drittens; weilen durch das Loc) und Gitter 
von dem Spittal "Boden in die Spittal» Kir⸗ 
Perturbationes vorgangen, alfo bleiber fol- 

2 zu MDerhiitung fernerer Beunrubigung, 
wie es anjego ift, gegen Abthuung der Wort, 
Nullicedo, verſchlagen. 

— fuͤr das vierdte / wollen wir Burger⸗ 
meiſter und Rath Catholiſchen Theils verbun⸗ 
den ſeyn / die noch inhabende zwepjaͤhrige Aem⸗ 
terinsgefamt, deme im Jahr 1649, den 14. und 
4. May, auffgerichteten Dünckelfpibelifchen 
Executions- Recefs allerdirtgs gemäß, unver⸗ 


ziälichyumd ohne Widerred den Augfpurgifchen Depu 


 Confeflions- Verwanten zutreten, und bie» 
bey die Beſtelung der gen en 
mit Zohann Bremers, und Evange- 
liſchen Pflegers /allhie verſehen / jedoch 
mit ſeiner gewiſſen abſonderlichen bedingten 
Maaß / wieder hierüber verfertigte Neben-Re- 
ces mit mehrerm ausweiſt, weiters nicht zu 
diſputiren noch zubindern. 

Uber das; weiln wir Buͤrgermeiſter und 
Kath, Inhalt beeder, den 14. 4. May, Anno 
2649. wie auch Ravenfp. den 28. Julüi, 8. Junii 
Anno 1650. en Rayferlichen Execu- 
tions-Receffen zu preftiren haben, und damab- 
len die Zateinifche Schul, ingleichen Die Catho⸗ 
iiſche Feyertag ausgefegt bleiben ; Als haben 
wir ung hiermit folcher preftandorum und jest 


y Dis 
mit aller Zwie ſpalt zr 
uns allerſeits auffgehebt/ und ein beft 
rain er werde, folgender es 
fialten zum kraͤfftigſten vergliechen. 
. Erftlich follen Bürgermeifter und Math 
Evangeliſchen Theils das Stadt⸗Amman⸗ 
Ampt allhie mit einem tauglichen dubjecto ihrer 
Religion, wie es der Ravenſpergiſche Recels 
vermag, beſtellen, geſammter Ehrſamer Rath 
aber das Stadt⸗Gericht/ wie es vor Alters ge⸗ 
weſen, und Krafft Frieden - Schluffes den 
Ständen dergleichen Appellationes erfter In- 
ftang de novo confirmiret worden, förderlichkt 
wiederumb anordnen, und darob mit geſammter 
Hand halten. 

Fuͤr das andere, wollen wir gefampte Bur⸗ 
germeifter und Rath ehifter Tagen eine gewiſſe 
Steuer Verordnung verfaſſen / damit ein 
durchgehende allermoͤglichſte Gleichheit gehal- 
ten / und keiner von den andern befihmeret wer⸗ 
de, da forwohl Buͤrgermeiſter und Rath insge- 
fampt, ald gemeine Burgerfchafft ihre gebuͤhr⸗ 
Jiche Portiones betragen, hingegen Buͤrger⸗ 
meifter und Rath, ein jeder fein Palmarium von 
dem communirario empfangen: und aus den 
Kaths- Pflegern erheben, over in Abgang fol- 
cher Mittel, an ihren gebührenden Portionen 
zu laldiren befugt ſeyn ſollen. 


Teutſches 


der geſchlachtet hat, gezeichnet, gehengt 


Fuͤr das dritte, verfprechen wir Burgermet- 
fier und Mach insgefampt, unfere Stadt-und 
Ampt-Rechnungen; swiedie Namen haben, ſeyt 
der Parität an, biß auf dato, allerförderlichft, wie 
unfere Raths » Pflichten ausıweifen, abzulegen, 
und darüber Ned und Antwort zu geben, welche 
ſich bey voriger Catholiſcher Adminiftration 
verlauffen, und bey vorigen Kriegs-Trublen nit 
— — koͤnnen; Ob» 
wohlen man igen Scheu nicht 
trägt; verſtehen ſich hierzu Catholiſchen Raths 
Theil anders nit, alß ſolche coram ordinariis 
tatis Catholicis des Raths abgeleget wer⸗ 
den / und weiter dieſes Paß halben nicytsvon dem 
Evangeliſchen Theil Augſpurgiſcher Confes- 
ſion movirt oder geandet werden ſolle. 

Obwohlen vor das vierdte, wir Burgermeis 
fter und Rath Catholifchen Theils den Augſpur⸗ 
gifchen Confefions- Verwandten eine Lateinis 
ſche Schul nicht zulaffen wollen in Erwegung / 
daß fiein Anno 1624. Feine gehabt, fo haben wir 
doc) auff Evangeliſchen Theilsvielfältiges Zu. 
fprechen und genugſam geſchehene Demonitra- 
tion, uns endlich mit ihnen, umb Erhaltung 
Fried und Einigkeit willen, dahin verglichen, 
und ſo weit condefcendirt, daß, weiln fie Aug« 

Confeflions ten, ohne das 





im Jahr 1624. zmo Teutſche Schulen gehabt; 
wie mod), wir den ifchen 
nichts vorzu noch einzureden haben, 


zrifchen unter dieſen beyden Schulmeiftern einer neben 


feiner Teutſchen Schul die d auch im 
Zateinifchen lefen, fchreiben, fingen, decliniren 
und conjugiren unterweifen möge, dergeftalf 
und alfo, dafern die Jugend dag iniren und 
Conjugiren begriffen, fie alsdann von ihren El⸗ 
tern entweder am andere Orte verfchickt; oder 
inunfer der Catholicorum Sateinifdyen Schuf 
allhier verfchaffet werden follen. Lind weile 
auch ſolcher Schulmeifter excommuni Ärario 
mit 50. Gulden an Geld, umd ı2, Meg Holg 
(dergleichen auch in Lateinifchen Gatholifchen 
Schul von gemeiner Stadt zu geben ift) befole 
det werden folle, als foller von einem gefampten 
Ehrſamen Rath mit gewiſſen Pflichten, infor 
beit, daß er mit Unterrichtung der Jugend wei⸗ 
ters nicht ſchreitte verfertiget werden, auch 
Burgermeifter und Kath Augfpurgifcher Con- 
feffion ein mehrers nicht begehren follen noch 
— — ” 

ingegen für das Funffte, zufagen und ver. 
fprechen wir Burgermeifter und Rath / Augſp. 
Confesfion examore pacis, das Fleiſch⸗ Hauß 
die gange Faſten ͤber zu fperren, Doc) mit diefer 
ausdrücklichen Bedingung, daß nicht allein ein 
Taffel biß auffden Palm-Abend, an das Fleiſch⸗ 
Hauß / woran eines jeden Metzgers Nahmen, 
wer⸗ 
. den, 


— ee n 4 — — 
| | 





—— 
bereden und nach erheiſchender 
Fleiſch · Hauß 


ae * 


| dert, fondern auch einen kan Ebrſamen 





—* ung a ya 


e andere drey aber, —— 
als heiligen i 
Biſchoff/biß 


auff zehen Uhr / nach ge⸗1 


Martin 

endigten Gottesdienſt feyern wollen, mit die- 
fer Beſcheidenheit/ daß die letztere drey Fever⸗ an 
täguiber) die Thor allhier offen bleiben/ und hier⸗ 
an ——— —— un⸗ 
gehindert den andern Feyertagen 
aber, als Anna, Nicolai/ Maria Empfaͤngnuß/ 


ſollen die Augſpurgiſche Confelions-Merwand- 


fe’ zu feyern nicht verbunden ſeyn diejenige 

aber; fo ſich folcher Feyertag ber mit Arbeiten 

befinden laffen, follen von einem geſampten 

Ehrſamen Rath, ohneAnfehung der Religion, 
. mit Frnftabgeftrafft werden, 

Weilendann nunmehrdurd, GOttes Gnad 
und Derleibung hierdurch aller zwiſchen uns 
Buͤrgermeiſter und: Rath Catholiſchen und 
Evangeliſchen Theils gehahte Irrungen und 
Streittigkeiten auffgehebt und 


und vergli· 


eittig 
chen, alfo verſprechen wir bederſeits nicht allein 
über hiebevor gefeste PERLE 


a Georg — Abelin, IC. 


‚ Advocat. 
(LS) ‚Sebaftian Riegel. 
M. — are 





Reichs Archiv. 


zus halten/ und darwider 


auff —— —— —— 


Naar jeden: Schluß, 
urn ahr 1649: -umd 
ckelſpuͤhl «und eufpurgifipen — 


Receflen gemäß —* leben/ und darwider keinen 
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vn) unverbwichlich 


Theil, ſowohl a Exercitio Reli- 
gionis, —— und —— Eceleliz; und 
—* Bee? —— nd 
sen Juftitiam ohne * 


— gemeiner 





d der 

* 
— le 

pr * or —3 — —* 


m Ci 1 mi — m. 
v ı 

en, uns. een) an el 
4 Urkundt ſind dieſer Ver⸗ 


zween eines Inhalts; per⸗ 
2 jedem Theil einen zu —— 
einzulieſſern / mit unſer gemeiner Stadt 
gel wie auch deren hierzu erfiefien Herren De- 
putirten eugenbändigen Subfcription, und hie⸗ 
fürgedruckten —— Pittſchafften be⸗ 
kraͤfftiget worden. 





LS) Andreas Strällen, 
A⸗ Sebaſtian Mayer. 





" Säpis * —— — an Shur: Bayern; vor die Stade 


Dineeisbühl, wider —— Dettingen, 
de Anno 1682 3 


6: gr Leobbid ron Adttes Gnaden er 
webltet Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Reichs ren oͤffent 


® uns M. Buͤrgermeiſte 
—— —“ heiligen Reichs Stadt 
Duͤnckelſpiel/ in Unterthaͤnigkeit klagende zu 
vernehmen gegeben, was Geſtallten fie; ihre 
* rger und Unterthanen / des Albrecht Ern⸗ 


MRArchirs PART. Sec. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


zu Dettingen, Ad. an unter, 
undetliche Jahre bero, in- 

chſt verwichenen 168:, und 
abre, unauffhoͤrlich heim⸗ 


ſtens,F 
ſchiedlichen 
ſonderheit aber in 
dieſem lauffenden 


fuche, gewaltthaͤtig uͤberfalle in ihren der Stadt 


‚von Alters hero mit aller hoch⸗ und niederen O⸗ 
brigkeit undifpuchlichzugehörigenDörffermihre 
er ————— abzeifien, 
und ſie re" turbiren, coad- 
unata 








unasa armatorum hominum mann, in ihrem beleidigen, befivaffen, mit und Ar-. 
Gsehiecb Seinveeligfeiten veriben;, Ipre Yılt-  refkhel ger on auffeinige Weiß via 
er eficifch hinweg und ins Ge⸗faci anfechten oder beſchweren / fondern dieſelbe 
ing been, un im Ein an ar ee r allen unziemlichen Gewalt, 
Bitte, wir deromegen uns ihrer und der \ | 
Biennner anne und ir Sa conferviren: Uhrku — 
gemeites Fürften zu Dettingen Lebden einige 16, Tag des Monats Fuly, nach Chriſt unſers 
Procefs de rellituendo, relaxando Captivos, & lieben Herrn und Seeligma 

mplius non offendendo fine claufula, dane· chen Geburth/ im fechze 
benſt auch diß unſer Conſeryatorium achtzigſten/ unferer des 
auff euer des Churfuͤrſtens in Wd. heu⸗ vier und des 
rer erine yore men 28. und des Bo 

‚venmad) Diefelbe Sreund-Deiter- | EOPOLDYS. 

und gnaͤdiglich / fie wollen obgedachten Buͤrger⸗ MER: 
meifter amd Kath der Stadt Duinckelfpiel, wie ve. — Eee SM 
Sr na gegen u Un Königsed. * 
nen, deren Leib, —* Recht und 4d Mund Sac. —— 
— — —* Frantz Dartin Menfbengen, 
Fuͤrſten zu Dettingen &bd, betrüben, 


ROTH OHOEHORIH FOBR-IIENN H0LOICH 


DE: Abſatz / 





| — Aber vor ie &ab flngen afale te, u fo unter 


das Kirchſpiel zu 


Lberens Dei gratia, Romanorum Rex, 

ſemper Auguftus, prudentibus Viris, 

iftro Civium, Confulibus & uni- 

Civibus in Ezzelingen, dilectis 

fuis fidelibus, gratiam ſuam & omne bonum, 
ut Stugaram feu Contributionum impofitioni- 
bus, inter vos & alios, habentes poflefliones 
apud vos, nullus erroris fcrupulus & diffenlio- 


lingen gehören, und der Stadt Zingbahr find, 
> dahinerlegenfollen, de Anno 1303. 


permittimus, quod hz quæ aban- 
tiquo — fuerunt, ſeu contribuerunt, ad 
fturas vobiſcum, ſitæ in Parochia Ezzelingen, 
exnunc& inantea,adfluras contribuant, & cas 
vobifcum expediant & perfolvant, prefentium 
teftimonio literarum noftri Sigilli robore fi- 
gnatarum. Datum in Ezzelingen, Anno Do- 
mini M. CC C.tertio,XVlI.Kal. April. Regnũ 
vero noftri Anno quinto, 


1. 
Königs Friderici von Defterreidh Privilegium, ſo er der 


tadt Eflingen wider fremde Gerichte ertheilet/ de Anno 1315. 


nis materia habeatur, concedimus, volumus & 
Des Roͤmi 
Os — Dei Romanorum 


Rex, femper Auguftus. Ad univerforum 
facri Romani Imperii fidelium, quos oportu- 
num noffe fuerit, notitiam volumus pervenire, 

quod affedtantes ex intimis diledtorum noftro- 
‚zum fidelium Civium de Ezzelinga, propter 
fincerz fidei puritatem, qua nos — & Ro- 


manum venerantur Imperium, ubilibet pr&- 
cavere difpendiis, & commoditatibus provi- 
dere, ipfis hanc de liberalitate Regia gratiam 
duximus faciendam, quod pro nulla caufa ad 
Regalis curiz noſtræ, vel ad aliquod alterius 
fecularis judicii examen extra Civitatem Ezze- 
lingen, dummodo querelantibus juftitia coram 


di 


Reichs Archiv. 


dictæ Civitatis Judice non negatur, trahi de⸗ 


beant atquepoflint. Prafentiif teftimonio li- 
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tarım. Dabam apud Mengen Kal. Julii, Anno 
Domini Milleimoy trecentefimo, quintode- 


terarum noſtræ Majeftatis ſigilli robore figna- cimo. Regni vero noftri Annoprimo. 
— ar vi TIL» at * —* 
Kahſers LüdovtäiBayatı Privilegium vot die Stadt Eflingen; daß Fehr 
Pfaff oder geiſtliche Perſon / Manns oder Weibliches Geſchlechtes/ ingleichen Fein Klo⸗ 
ſter oder Gottes Haus eintges Gut / ſdin denZehenden zu Eßlingen gelegen, 








or: * 2 2 “ Dir C rd * 
Erag ragen fie 7,8, Ana’ ra} 


8 
om e allen. Ziten Merer 
des Richs de an diſem Brieꝛ 

daß wir. angeſehen haben die genemen Dienſt/ 
die ung von dem Nic) getan habend, die wuͤſen 


Zeut, der Burgermeiftet, der Schultheißen / der 


t und die Burgen gemeinlicyen dev Stadtze 

elingen / unſer — und den Ge⸗ 
breſten der in und der’ Stadt ze Eßelingen dar⸗ 
von uffgeſtan möcht, den wir verſehen wollen / als 
verre wir muͤgen und kunnen / in und iren Nach⸗ 
kommen / ein ſolich Genade getan haben, und 
od) fun mit diſem Brieve, dag wir nicht wellen / 
daz Fein Phaffen oder Phaͤlich Perfonen, fo fün 


oder Weltlich / Gotzhuͤſer Elofter öder“ ' 


Kirichen, mie die genant fin,eg ſin Frowen oder 
Mann, dhepn ligend Gut, es fin Men oder Le⸗ 
ben, oder ſwelcherlai es anders fei, foufen oder 
verphenden mügen und fullin, daz da gelegen ift, 
indem Zehenden je Efelingen, mer aber, daß fül; 
oder ieman under in Fein folich Gut kouffen over 
verphenden wider diß unfer vorgenant Gnade 
und Geſezt ſo ſoll es das gekoufft Gut die Stadt 





eve / WIE 


Cheyſerthumes. 


— — — — — — 





und die Burger gemeinclich ledeclichen und air 
gulich- und das perphant Gut in Phandes 
und gentzlich uud in ewiclich 

obgenauten Phaffen, Cloͤ⸗ 

ſtern oder uͤſern/ fü find Gaiſtlich oder 
Weltlich Fromen oder Mann, von ligendem 
Gut; eg fi Aigen oder Lehen / oder ſwelcherley es 
ſey / in den vorgefchriben Zehenden zuSelgeraͤtte 
geſetzet, oder ſuſt durch GOtt gegeben wird, 
das ſullent ſo in derſelben FahrsBrif, fo man 
in es geſetzet Wen verkouffen / taͤten ſy des 
nicht, fo vellet daſſelbe But mit gantzem Nugr 
und och mit allen ſiunen und in der Wis, als es 
in gie und gebenift, an die vorgenanten uns 
fer Stadt und Bürger, ane alle Widerrede, und 


A 
beliben, / was 


ſoll in auch eweclich belieben. Und deß zu Ur⸗ 
kunde ſo * wir in diſen Brieff, verſigelten 


mit unferm Kevferlichen Inſigel/ der geben ift, 
zu Epelingen an dem Palmtag, da man zalt von 
Chriſtes Geburt, druizehenhundert Jar, dar» 
nach indem drizzigeften Jar, in dem fechzehen- 
den Jar unfers Nichs, und in dem dritten des 








Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, worinn er der Stadt Eplingen die 
onderbahre Gnade gethan, daß Fein Pfaff oder Kiofter, fo einig Gut durch Kauff 
oder Bermaͤchtniß in dem Eßlinger Zehenden an fih gebracht, und Steuerbahr iſt 


von der Steuer befreyer fenn, fondern dieſelbe beffändig erlegen | = 
Ber} Fe. folle, de Anno 1345. 


865 Ludewig von GOttes Gnaden 
Smifcher. Chevyſer, ze allen Ziten Merer 


den Richs verjehen und tun Funde offenbar an 
difem Brief, dag wir den wiſen Luͤten / dem Bur⸗ 


germeifter, dem Schultheizzen, dem Rat und. 
vgern geneinlichen ze Eyzelingen, un⸗ 


De ‚ur 
Pa en Getrwen durch Gunſt, die wir im, 
tragen, die beſunder Gnade getan haben, und 
tun auch mit difem Brieff und wellen was Gu⸗ 
tes die Cloſter, Mann oder. Frowen / und Die 


Lay: Dhaffen an fich fürbaß gewinnen / ez ſi mit 


Kauft, oder diihn von Selgerät verſchaffet oder 
gegeben werden, und die ung und dem Riche, 


T Archivs Part. spec. CoNT.IV. R. Stävtel. Zheil, 


vor, eez in ir Gewalt kam Stuirbar find geſbe⸗ 
fen, daß dieſelben Cloſter und Phaffen bi derſel⸗ 
ben Stuwr belibn / und fürbag Feiner Freyung 
geniezzen noch darauff ſprechen ez fie dann, 
daz fie ez mit der vorgenanten Burger Willen 
haben und niezzen, und daruüber je Urchund 
geben mir in diſen Brief, verfigelt mit unſerm 
Rapferlichen Fufigel, der geben zu Muͤnichen, 
am Monntag ver &evrii, nad) Chriftes Ge⸗ 


burt, druzehenhundert Jay, darnad) in dem 


fuͤnff und vierzigeflin Jar, in dem ein und driz⸗ 
zeftin Zar unfers Richs, und in dem ac) 
den dez Chepfertumes,. 


Kırı V. 
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V. 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Eßlingen, daß die Buͤr⸗ 


ger und Einwohner de 
als vor ihrem 

RE —— von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Keyſer, ze allen Ziten Merer 

des Richs/ bechennen offenlichen mit diſem 
Brieff / dag wir den wiſen Luͤten / dem Burger⸗ 


meiſter, dem Rath und den Burgern gemein⸗ 


lichen zu Effelingen, unſern lieben Getrewen/ 


durch ſunder Gunſt und Lieb, die wir zu in ha⸗ 


ben, die Genade getan haben, und tun od) mit 
diſem SBrieff, daz mir mellen, ob iemman icht 
zu iren Guten, diefie in Nuge und Gewer biß- 
ber bracht habent, oder umbe Schulde ‚und 
Gelt ze clagen oder ze ſprechen habe; daz der ein 








| Dis Roͤmiſchen Königs Caroli IV.Co 


1 | 
nfirmation aller Privilegien der Stadt 


(ben, der Gürer und Schulden wegen, nirgends anders, 
ulcheiffe,verflaget werden koͤnnen de Anno 1340. 


Recht darumbe.von in nemen foll, vor ihrem 
Scyultheizgen und niender anderfitoo, und wel⸗ 
len nicht, daz in imman diefelben unfer Gnaden 
überfare, in Fein Wife, bey unfern Hulden, und 
darüber je Urchunde geben wir in diefen Brieff / 
verfigelten mit unferm Keyſerlichen Infigel, der 
geben ift ze Augfpurg, der Mitwochen nach 
Walpurgis, nach Kriftus Geburt druͤwzehen⸗ 

hundert are, darnach in dem fechs und vier« 
gigften Fare, in dem ziwey und drigzigfien Jare 
unfers Nichs, und in dem nuzehenden des Kai⸗ 
ſertums. 





Eflingen, worinn er ihr zugleich die Gnade gethan daß fie vom Roͤmiſchen Reiche 
weder verſetzet noch verkaufft werden fülle, de Anno 1348. 


uͤr Karl, von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher König, zu allen Ziten Merer des 
Kiches, und Kuͤnig in Beheim verjehen offen. 
Jichen mit difem Brieve, mann noir die Stadt 
zu Elingen fo geneigig, fo undertbanig und 
auch fogeftändig an ung, unddem heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Riche funden haben, umbe das haben 
ir derfelben Stadt zu Fuͤrderunge und zu 
Gnaden getan, dag wuͤr in nu und hernach veſti⸗ 
n nuwern und beſtetigen mit diſem Brieve, 
alte ir Freyheit Gewohnheit und Recht, und 
auch alte ir Brieve, difi hant, und di ſi big uf den 
huͤtigen Tag her haben gebracht; das befteten 
wuͤr im alles fürbak immerme ze halteneund ze 
habene alſo daß wuͤr noch niemant anders, von 
amfern wegen / dehein iv Brieve, Recht / Friheit 
und Gewonheit / nit endern noch verkeren ſollen 
noch woͤllen, in deheinen Weg. Wir haben auch 
derſeiben Stadt mer zu Gnaden getan, daß wür 
fi durch kein unſer noch des Reiches Not; noch 


durch kein ander Sache nit verfegen, verkauf⸗ 


fen, noch deheines weges verfiimbern follen, und 
obe daz gen jeman befchehen mere, oder nod) ge- 
fehebe, das fol genglic abe fin, und Feine Krafft 
haben, Wir molten auch / daz diefelbe vorge 
ante Stadt für daz Nic) jeman pfaͤndt fi, n 
daz fi jeman fir ung noch für daz Rich nötige 
oder pfände, und was uns vondem Riche von 
derfelben Stadt gewonlicher Stüve ergangen 








fine, und obe in auch von den Juden; die bi in wo⸗ 
nende fint oder meren, von jres Schirmes we⸗ 
gen deheine Hilffe gefchehen were, unge uff die 
fen huͤtigen Tag, dez fagen wir fie auch genglich 
ledig mit difem Brieve. Wir haben auch der 
vorgenanten Stadt an difem Brieve ſolliche 
Vorderunge und Gnade getan, obe in iemant 
der vorgefchriben Artikheleinen oder mer über- 
faren wolte, oder mer fi von difen unfern Gna⸗ 
den, diemir in an diſeme Brieve erzaige haben, 
dringen oder zertrennen wolte / daz denne diefelbe- 


. Stadt; und die andere Städt alle, den wir auch 


diefe Gnade mit unfern Brieven gethan haben, 
einander folfent und mögent beholffen fin, dez 
toi in gunnen und erlanben von unfermeKunigs 
lichen Gemwalte, und fich de; iveren umd reiten 
ſullen/ alſo verre jr aller Muͤgent veicyet, daran 
ſie wider uns noch dem Reiche nichtes thun noch 
verſchulden folten, in deheinen Weg. und was 
dieſelbe Stadt fürbaß mit ung oder für ung, ire 
Notturfft zu werbene und ze redende haben, dar- 
umbe füllen wir fi gnederlichen verhoͤren. Mit 
Urkunde dig Brieves, der verfigelt ift mit un- 
ferme Rünigl, Ingeſigel, der geben ift zu Lilme; 
nad) Chriſtus Geburte druzehenhundert Jar, 


oh und in dem acht und vierzigeften Jare an deme 


Sunnentage vor unſerer Frawen Tage der 
Liechtmeß / indem andern Jare unſerre Riche. 


| vViL 
Känferg Caroli IV. Diploma vor die Stadt Eßlingen, vermöge deffen er fi 
of dieſelbe bey ihren Gerechtſamen und Srenbeiten a fhügen, sei ſich⸗ 


de Anno 1370. 


IRA Karl von GOttes Gnaden, Rö- 
miſcher Kapfer, zu allen Zeiten Mehrer 


des Reichs und Kunig zu Böheimb, befennen 


und thun Fund offentlich mit Diefem Brieff alen 


den; 





den, die yn ſehend oder hörendelefen, daR mir 
mit wohlbedachtem Much und mit rechter Wiſ⸗ 
ſen zuC@hren Nutze / und zu Wıirdigkeitdesbei- 
ligen Roͤmiſchen Reichs uns mit den Erfamen; 
den Burgermeifter, dem Rache, den Burgern 
gemeiniglid) der Statt zu Eßeling/ unſern lie⸗ 
ben Getreuen ihren Erben und Nadytommen, 
verbunden haben, undverbinden unfer Lebtage 
in ſolcher Schicht und Meinung, als hernach 
geſchrieben ſtehet / alfo befcheiventlicy, daß wir 
yn gelobt haben, und geloben mitguten Treuen 
ohn Gevehrde / daß wir yn unfer Lebtag gnaͤdig⸗ 


lich, williglich und gaͤntzlichen beygeſtaͤndig und J 


beholffen ſeyn wollen und ſollen wider aller⸗ 
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märmiglich, diefiein ihren Erben Befisungen, 
echten; guten Gewohnheiten, Frepbeise, 
Gütern und Nugen binderten, ſchaͤdigten oder 
mit Gewalt bekrenckten / in dheine Weiſe/ und 
dieſelben Huͤlff ſollen und wollen wir thun/ alß 
gnädiglichen, fleißiglichen und mit ſolcher 
Macht; alß fein Noch wirdet, MitUhrkund diß 
Brieffs verfiegelt mit unfer Kayſerlichen May, 
Infiegel, Der gebenift zu Nirvenberg nach 
Chriſtus Sehurth 1770. am Gt, Georgen 
Tage des heiligen Maͤrterers unfer Reiche in 
— Aſten / und des Kaͤyſerthumbs in dem oden 
ahre. J 


Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Eßlingen , daß alles, / was in der⸗ 
ſelben Zehenden und Berichte liegt, und von Alters her mit der Stadt geſteuret hat/ 
beftändig mit derfelben heben und legen folle, de Anno 1373. 


W Carl ron GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 


miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Merer 


des Neicys, Kuͤnig zu Behaimb befennen und 
thun kundt offentlic) mit dieſem Brive allen den, 
die in ſehen oder hören leſen daß wir dem Bur⸗ 
germeifter, Nate und Burgern gemainlid) der 
Statt zu Eßlingen, unfernund def Reichs lie⸗ 
‚ben Getreuen die befunder Gnade getan haben, 
und fun mit diefem Brive, mas in irer Statt 
Marckzehenden und Gerichte lieget, und von 
Alter mitderfelben Statt gefteuret hatı daß es 
mit der egenanten Statt heben und legen ſulle 
und were and), daß ir Burger einer, wer der 
were / ſich von in sieben, oder unredlichen ſteu⸗ 
ren molte, oder fich in andern Sachen in Wie- 
derwertigkeit feste, in melcyer Weiß dag were, 
vondes Geltes wegen das fie ung jegund geben 
firen er werreichoderarme, daß ſich der Rate 
oder der merer Teile erkante, daß fie denfelben 
wohl befiern mügen art Leibe und Gute, alls fie 





denn duncket / daß er verſchuldet habe: Und ge» 
bieten auch allen unſern Burgern zu Eßlingen 
reich) und armen, daß fie darzu beholffen ſeyn / 
und den ungehorfamen Taile nicht zulegen, mit 
Wortten oder mit Wercken, beyden Eydten / die 
fie uns und dem Reiche gefivoren haben, zudem 
alten haben wir in die Gnade getan, daß fie bey 
alten jven Nechten, Handveften, Briuen und' 
guten redlichen Gewonheiten beleiben ſullen / da⸗ 
mite fie von Roͤm. Keyſern und Rüngen unſern 
Vorfarn/ von uns und den H. Reiche begnadet 
fein, als ſie das von Alters ber gehabt haben/ und 
beſtetigen in das fürbag mit dieſem Briue ver⸗ 
fiegelt mit unſerm Keiſerl. Majeſtat Ingeſiegel, 
der geben iſt zu Budiſſin nad) Chriſis Geburt 
dreizehenhundert Jare darnach in dem drei und 
fiebenzigfiem Jare/ an dem Suntage, alß man. 
finget Reminifcere in der Vaſten / unſer Reiche 
in dem ſieben und zwantzigſten / und des Keiſer⸗ 
tums in dem achtzenden Jare. 





IX. 


Kaͤſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Eßlingen, daß der Magiftrar 


dafelbft Sag- und Ordnungen machen, und Juden in kinen Schirm nehmen 
möge, de Anno 1375. 


GT: Carl von GOttes Bnaden, Roͤ⸗ 
Wmiſcher Keißer / zu allen Jeiten Merer des 


Keichs, und Kuͤnig zu Beheim, bekennen und: 


chun Eunt offenlich mit diefem Brive allen den, 
die in ſehent oder hörentlefen, daß wir haben an- 
gefehenftete, getreue und nuge Dienfte, die ung 


und dem Reiche die Burgermeifter, Rath und: 


Burger gemeinlic der Statt zu Eflingen, un- 
fer und des Reichs lieben getrewen offte getan 


baben, —* tun und noch chun ſollen und muͤ⸗ 


gen in kunfftigen Zeiten, und haben in darumb 
dic nachgeſchrieben Genade getan, und tun in 
Auch die mit diefem drive, zu dem erften, Daß 
die vorgenanten Burgermeiſter und R 


ath/ die 


itzundt ſein und in kuͤnfftigen Zeiten werden, dies 
weile daß wir dag nicht wiederruffen, mögen 
inder Statt zu Eßlingen ein Ordnung fegen 
und machen, an Widerreve und Hindernuße 
allermaͤnniglichs, nachdem als fie dumcket oder 
duncken wuͤrdet / daß es der Statt, den Burgern 
und Gemeine Nutze und Nottdurfft fei, und mit 
Nahmen von Gabe; Handlen und Ratſchatz, 
und mögen das tun als offte fie deß überfommen : 
und zu Rate werden daß es not und gut fei, ais 
auch haben wir in erleubet/ und ſie daran gnedig⸗ 
lichen fürfehen, und wollen, daß alle die wonhaff⸗ 
tig ſein und Burger⸗Recht haben zu Eßlingen, 
und begriffen mit der gegenwertigen Steure 
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und Gelder die fie ung iegund geben werden und 


ſullen / daß diefelben jedermann nad) feinen Anzal 
- Jeiden und geben ſulle nachdem als die Burger- 


meifter und der Mate off in fegent, und were es 
Sache / daß ſich jemande darwider fegen wulte/ 
oder davon ziehen / Daß denne Die vorgenanten 
den oder die darum 


Burgermeiſter und Ra 
beßer muͤgen / an iren 

luſt ires Leibes und Lebens, nachdem obs fie in 
dem Rate mit einander oder der merer Teil er⸗ 
kennen, daß der oder die verſchuldiget haben; 
auch erleuben wir den vorgenanten Burgermei⸗ 
fter, Rate und der Gemeinezu Eflingen, daß 
fie mögen allediejene und ir jegl. befunder,'die 
etliche Burger und Gemeine vafelbs der Statt 
verweißt hatten und fie in unſer Ungenade 
bracht/ beßern an iven Gut oder ſuſt an ſt 
ires Leibes und Lebens wie des der Nat und die 
Gemeine uͤberkummen, an allerleie Geverde, 





— 


auch tun wir den vorgenanten von Eßlingen die 
Gnade, daß fie follen und mögen Juden halten 
unddie innemen; söofie ber£fommen; die bey in 
wonen wellen/ und ſie in derſelben Statt be⸗ 
ſchuͤrmen und beſchuͤtzen/ vor allem Gewalt und 
Unrecht, und auch dag dieſelben Juden / es ſei 
Man oder Weib, die ietzund bei in won 
fein odev nwonbafftig werden fol; ven ums: 
Freiunge haben / fuͤnff Jare nach DEN: 
— — Brives ohnge⸗ 
golten unfer Rechte mit Uhrkundt dis Bri⸗ 
ves, verſiegelt mit unſerer Keiſerlichen Ma⸗ 
jeſtat Ingefigel, der geben iſt zu Bremßlaw im 
der Ufer in der Marcken zu Brandenburg nach⸗ 
Chriſts Geburte dreizehnhundert Jare / darna 

in dem fuͤnff und ſiebentzigſten Jar an, E 
Michels: Tage, unſer Reiche in den dreif 
und des Kepfertums indem ein und em 


Jaren ic, 


SchadiopBrif welchendie Stadt Reutlingen der Städt Eflingen, wegen 


des mit ihr —* 
Lie 4 

BE Burgerneifter, die Richter 
und der: Raut der Stat ze Ruͤtlingen, 

baide clainer Raut und großer Raut / und mit 
ung di Gemainde / baide Rich und Arm. zu 
Rutlingen vergehen offenelich mie Urkund dis 
Briefs und tugen fund allen den; die in leſent 
oder hoͤrent leſen/ daß wir den Erſamen / Wiſen / 


den Burgermeiſter und dem Raut der Stattze 
Efelingen; unſern lieben getruwen Freünden 


und Aydgehoßen,gelobeund verſprochen haben, 
fir ungfelbeund für andere deß heiligen Reichs 
Stetteunfer Aydgenoßen diß nachgefeze Stuͤck 
und Artickel / ze haltende und zevollbringende, 
ungevorlich. Deß Erſten: von aller der Coſte 
und Schadens wegen / die uff des Riches Stett 
die den Bunt geſchworen hant / gegangen iſt unz 
uff dieſen Tag, alß dieſer Brieff gegeben iſt daz 
die von Eßlingen daran nuzit geben follen, noch 
dehainen Schaden des haben ſollen. Das Ans 
der: daß die vonEßlingen zwein ußer ren Kant 
zudem Spruche fegen ſullen wenne die Stett 
an ander zeſamen manent als es von Alter her⸗ 
komen iſt. Das Dritte: von deß Riches 
Stette, die in dieſem Bunde fint, Soldener und 


Spieſſe hant ufgeſezte iglicher Statt, nad) An⸗ 


zal irer gewohnlichen Sture, daß die Stette in 
dieſem Bunde die von Eßlingen darzu nit trin⸗ 
gen noch zwingen fullen, daß fü ſolicher Solde⸗ 


ner oder Spieſſe habint denne als verre ſie gerne 


tund. Das Vierdte: daß die Stette in die- 
ſem Bunde den von Eßlingen ſullent uff bringen 
und entlehnen fuͤnff tuſend Gulden / daz ſu die 
habin nuz uf unſer Frown Tag Kerzwihy, der 
nun naͤgſi kumpt / und was man Schadens oder 


— 


andern Staͤdten aufger ichteten Bundes, und alles daher ohngefehr 
den Schadens, gegeben/ de Anno 1377, — 


erzinſes von denſelben fuͤnff tuſend Gulden 
geben wirt; von demſelben unfer Frown Tagı 
der nu nägfifumpt, gin gantzes Zar. denfelben 
Schaden fullenalleStette,die in diefem Bunte, 
find, gemainlich haben; Lind — 
Eßlingen ir Brieff und Gewißheit geben, daz 
ſu die fünff tuſend Guldin gelten und eben ae 
das vurgekhriben Zil, Wir der Burge 
fter, der Richter und. der Maut, baide clainen 
Haut und grofler Rautder Stadt zu Ruͤtlingen 
vergeben: daz wir gelobt haben uf unfer Nide,. 
alte diefe vorgefchribne Stücke und Artickel an, 
diefem Brieff war amd ſtaͤte je baltende und ze 
vollbringende, ungevorlichen/ als ob ez unfer F 
genlich Dingumd Sache were Und waͤre daß 
wir oder ander Staͤt unſer Aidgenoſſen under⸗ 
lich die von Vlme / von Rotwile-umd die vor 
Wile / die uns mit ihren Briefen vollen Gewal 
in diefen Sachen: gegeben hant, ſumig wäre 
an den vorgenanten vier Stücken und Artiekeln, 
und dieſelben vier Stuͤck und Artickel oder ir 
iglichen ſunderbar nit vollfürten, in der 
als vorgeſchriben ſtatt/ daz mir doch 
getrumen, in welchen Schaden, den die von 
Eßlingen davon fumen, da füllen wir und Die 
egenanten drie Stette, von Dlme, von Rot ile 
und von Wile inen von helffen, one allen iven 
‚ungevarlihen. Vnd hetten ouch 
denne die von Eſſelingen und ir Helffer, Recht 
und Gewalt / vnß und diefelben die Stette anze⸗ 
griffende, mit geiftlichem und mit weltlichen 
Gericht / und ane Gericht; und in welchen 
Schaden fie deß komet / da foltenin diefelben Drie 
Stette und and) wir jnen von helffen, an * 
ihren 


Reichs Archiv. 


— — — — 


Schaden, ungevarlich; Vnd des alles zu 
einem woren Vrkund und offener Gezeugnuß / 
ſo haben wir der Buͤrgermeiſter und der Raut 

€ Rutlingen/ beide clainer Raut und groſſer 
Draucaufr Statieye Kutingen groflesigemai- 
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nes Inſigel offenlich gehencket andiefen Brieff / 
der geben wort deß Fahre, da man zalt von Chri⸗ 
ſtus Geburte druzehenhundert Jahr / und in dem 
fieben und fiebenzigften Jahr, andem Tage des 
ingenden Jars, den man nennetden ewig Tag. 





u — — — 





u ein * Grafen zu — und besbeiligen Rdn 
e ta ‚de Anno 1391. iſt oben in Part. t. ll. 
n Werdes, ea dem Hergoglichen Haufe Bürtemberg 5 * 


pag. 680. b 





+ 


XII. 


Diploma Graff Eberhardts von Wuͤrtemberg / worinn die Stadt Eßlingen 
in dasjenige Buͤndniß mit aufgenommen worden, welches er mit einigen andern Reihe» 
Städten gemacht, de Anno 13 97. fteher oben in Diefes Werckes Part. Spec. Cont. II. 

| unter dem Hergoglichen Haufe WBürtemberg, pag. 682. 


— — — — — — — —e — — —— — — — — — 


Kaͤyſers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Eßlingen, die Inhaffirung. 


der Malefiz- Perfonen, und den Bann über das 


zu richten be» 


treffend, de Anno 1398. 


RS: Wenzlaw von GOttes Gnaden, 
Nömifcher Kımig, zu allen Zeiten INch- 
rer des Reichs, und Kunig ze Bebeim, befennen 
und tun fund offenlichen mitdiefem Brieff allen 
den, die in fehen over hören lefen, daß wir ange» 
feben haben, ſolche getrewe als die Er⸗ 
bern und Weifen, die Bürgermeiftere, Mate 
und Bürger der Stadt ze Eßlingen, uns und 
dem Meiche viel umd dickhe getan haben, und 
noch tun follen und migen, und haben in ſollche 
Gnade getan, daz ſie und die iren und ir Nach⸗ 
kommen / alle ſolliche Lute diein boͤſen Lewinden 


oder in Argwont find, and die in fuͤr ſchedlich Lür 


te dargeben werden, es ſy Frawen oder Mann, 
mol haimen, fahen und rechtvertigen mugent, 
als fie dunckt / daz nottürfftig fey, und nad) irem 
Verjahen und nach ſollicher Schulde und Sa⸗ 
che / als fie an den erfinden, fo ſullent und muͤgent 
— —— 


fie die in irem Rate, mit dem mehrern Theil ir 
Erkantnuße / an Libe und an Leben ſtraffen und 
beßern /als ſie den ie uff ir Apde dunckht und dun⸗ 
chen wirdet / daß ſulich verſchuldet haben, one 
Geverde. Und daʒ in unſer Gnade volligclich 
erſchin / fo haben wir fie, umb alle vorgangnen 
Sache in unſer und des Reichs Hulde und 
Gnade genommen und empfangen / und wollen 
ir gnediger Herr fein und pieiben. Mit Ur⸗ 
kund diß Brieffs, verſiegelt mit unſer Kunigli⸗ 
chen Majeſtat Innſigel. Geben zu Franck⸗ 
fort; nach Chriſtz Geburt, druzehenhundert 
Jare, und darnoch in dem acht und i⸗ 
ften Jare / an dem Obriften- Tage, unſer Reihe 
deß Beheimiſchen in dem fuͤnff und dreißigiſten 
und des Roͤmiſchen in dem zwey und zweinzigi⸗ 
ſten Jahren. 





XIV. 


Kaͤhſers Ruperti Privilegium vor die Stadt Eßlingen daß ſie in ihrem Terri 


torio A REDNER ei 


Ruprecht von GOts Gnaden, 

iſcher Kunig / zuallen Ziten Merer 

des Richs/ bekennen und tun fund offentlich mit 
dieſem Brieffe, allenden, die in ſehent oder hoͤ⸗ 
sentlefen, Daß wir angefehen haben, ſolich getru- 
we Dienfte, al die Erbern unfer lieben Getru⸗ 
ten, die Burgermeifter, Rete und Buͤrgere der 
Stadt Eßlingen / uns und dem Niche vil und dis 
die gethan haben und noch £hun follen und mil» 
Und haben in ſolliche Gnade gethan, daß 
—* die iren, und ire Nachkommen / alle ſolli⸗ 
che Luͤte / die in böfem ymuden oder in Argewon 
find, und die in für ſchedelichLuͤte dorgeben wer⸗ 


fen, und nach Befinden an Leib und Leben flraffen 
ge, de Anno 1401. 


dent, ez ſien Frawen oder Marne, mo fie die in 
dem Begriff, als verre ir Zwminge und Banne . 
eet, haben und begriffen mögen, wol hemmen, 
fiben undrecht verfilgen mögen, als ſie Diüncket, 
daz notduͤrfftig fp, nach verjehen, und nad) foli, 
der Schulde und Sache / als fie an den erfindet : 
So follen und muͤgen fie die inirem Mate mit 
demmehren Theil iv Erkentniße an Leibe und 
an Leben ftraffen und beßern / als fie dann je uff 
ir Epdeduncfet und duncken wuͤrdet daß ſolich 
verſchuldet haben, ane Geverde. Und daß in 
unſer Gnade volleglich erfchine, fo haben wir 
fie amb alte vergangen Sache, in unfer un 2 


564 





Richs Hulde und Gnade genommen / und em- 


pfangen, und wollen ir gnediger Herr fin und 
bleiben. Mit Urkund dig Brief, verfigelt 
mit unfern Runiglichen Majeft. Infiegel. Ge⸗ 


| ZN 
Kaͤyſers Ruperti Privilegium, daß die Stadt Epli 
Meile auf St. Catharinen Tag halten moͤg 


| GH Ruprecht von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Rünig, zu allen Ziten Mehrer 

des Richs; bekennen und tun kund offinbar mit 
diſem Brieve, allen die yn ſehent oder hoͤrent le⸗ 
fen, daß a angefehen getrümen, willigen 
und ſteten Dienft, den unfer lieben Getrumen 
Burgermeifter, 
chen unferund des heiligen Richs Stad Eflin- 
gen, ung und dem Riche dicke willeclichen 
und unverdroſſenlichen getanbabent, und aud) 
fürbag tun ſollent und mögent in kuͤnfftigen Zi⸗ 
ten, und haben in darumb von unſern befundern 
Gnaden gegunnet und erlaubet, gunnen und er- 
Iauben pn auch in Grafft dis Brieffs und Roͤm. 
Koͤnigl. Mechte Woltentommenheide; daß fir 
vorbaß zu ewigen Ziten, alle ee ein 
Jarmepe, die eins iglichen Jares uff St. Ra- 
— nn angeen fol, und we⸗ 
ven big uff den achten Tag darnach zu Veiper, 
mit Ramen acht ganzer Tage / in der obgenanten 
unſer und des H. Reichs 
ben und halten ſollen und muigen, Und ſoten 
auch alle und iegliche, fi fin Arme oder Reiche, 
die difelben Jar⸗ 
eg allezut fofie die fuchent, in unferm und des 
Richs Schirnie und Geleide fin, ane alle 
&everde. Und ſoll auch derfelben Lib und Gut 
die obgeſchriben Jar⸗Meſſe gang uß. für allem 
Kummer und Berbodte der obgenanten Bur⸗ 
germeiſter /, Rads und Burger der obgenanten 
unſer und deß H. Reichs Stadt Eßlingen, ge⸗ 
meinlich und ſunderlich, und ſuſt allermennig⸗ 
lichs in der vorgenandten Stadt Eslingen le⸗ 
dig. ſicher und fry fin, doch alfo, daß fie Die Zolle 
daſeibs geben und antwurten follen, ane. Ge⸗ 





— — — 


ad und Burgere gemeinli⸗ 


tadt Eßlingen ha- unſernund des H. 
weclichen handhaben / ſchuͤtzen und firmen, 


eſſe eins iglichen Jars ſu⸗ 


Zeutſcheß 


"ben zu vonmet emn mach Cnncchune dac 


vierhundert und ein Jahre, uff den nechſten 
Suntag vor Sant Laurentien des heil, Mer⸗ 
telers Tag / unſers Reichs in dem erſten Jahre. 


— — — — — — — 


ngen jaͤhrlich eine achttaͤgige 
erde Annor a08. Re Ye 
verde,  Undußgenommen, daß die obgenandt 
unfer Gnad und. Friheit/ Dieben, Dupen, 
Mordern / Doitzogern, Felſchern/ und ven, die 

Gerichte 


by geverlicher Maſſe oder unrechtem 

funden worden, oder die jemand an finem Libe 
oder Gute freventlichen beſchaͤdigten/ nit! 

men noch zu kommen ſoll/ im dheine Wi 
ane alle rde. Und gebieten darumballen 


und jeglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Werntl. 
Graven / Frien, Herren, Dienſtleuten, Mit; 
‚tern, Knechten, Gemeinſchafften der Stedte, 
Mereckt und Dörffere, und ſuſt allen andern un⸗ 
‚fern und des Richs Unterthanen und Getru. 
wen / veftieliche und ernſtlichen in Crafft diß 
Brieffs, daß ſie die obgenannten i 
ſtere Rad und Burgere gemeinlichen unſer und 
des H. Richs Stadt Eplingen, an den vorge⸗ 
nanten unſern Gnaden und Friheiten nicht hin⸗ 
dern noch irren / in dheine Weife, ſundern fie ge⸗ 
ruwiclichen dabyverbliben laſſen/ und auch von 
wegen darzu getru⸗ 


und wer dawidder tete/ der ſoll in unſer und des 
Richs Ungnade / als dicke das gefchicht, ſwerli⸗ 
chen verfallen ſeyn / und darzu ein Pene zwen⸗ 
‚sig Marcke lotiges Goldes / die halbe in unſer 
Kunigliche Sammer. und das ander halb Theil 
derobgenannten Stadt und Burger zu Eßlin⸗ 
gen unleßlichen gefallen ſoll. Urkund dis 
Brieffs/ verfigelt mit unſer Kuͤnigl. Majeſtat 


anha m Inſigel: Geben idelb 
nach * Geburte Bene ap 


und darnach indem 8. are, amnechften IR 
tage nad) St. Johannis Baptiftz Qag, als er ge- 


boren ward, unſers Reichs in dem achten Jane. 








ae 


Einigung Graff Eberhardts u Pirtenden, mit des Hl Kim. Reihe 


Stadt Eflingen, de Anno 410. 


—— — 


cher oben in dieſes Werckes Part. Spec. Cont. 11: uns) 
ter dem Hergoglihen Haufe Wuͤrtemberg pag. 63. ; 
XVII. 


Kaͤhſers Sigismundi Confirmation über die an “To 
demfelben wieder ——— Stadt⸗Steuer zu 


— 


ohann Kirchern, und von 
lingen, an die Stadt * 


lingen, de Anno 1414. 


8; Sigmund von GOttes Bnaden 
ömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer des Reichs und zu Hungarn, Dalmatien, 

Groatienic, Rönig, bekennen und thun Fund of⸗ 
fenbar / mitdiefem Brieff, allen den, die ihn fe- 


) 
hen, oder hören leſen alsmwirdem Ehrfamen Jo⸗ 
hanni Kirchern, unferm Protonotarien, Secre- 
tarien und lieben Getreuen, unfer und des 
Reichs Stewr, von den Vurgern und der 
Stade zu Eßlinge jährliche fattende, — 


Nahmen achthundert Pf. Halter it, für ſechs/ 
cuſendt Ungriſcher Gulden und Denediger Dur 
caten verpfendet und verfeget haben, nad) In⸗ 
haltunfer Koͤnigl. Maj. Brieff darüber gege⸗ 
ben, und als derſelbe Johannes für ſich und fein 
Erben / dieſelben 6000. Gulden und Ducaten, 
und die Pfandtſchafft und Rechte / die ſie uff der 
vorgenanten Steure, nach Lute eg, et 
ten unfer Brieve haben, den Erfamen Burger 
meiftern, Raͤthen und Burgern der vorgenann- 
sen Stadt zu Eßlingen recht und redlich fürbaß 
und verpfändet hat, nach Innhalt der 

daruͤber gegeben, daß wir filr ung und 
fommen an dem Dich zu foldyer 
unſer guten Wil⸗ 
gegeben haben, 

ea — —— — 
icher oll it, und meynen, 
fesen und mollen, von Roͤm. Koͤnigl. Gemalt, 


Bereinigung Graff Eberhardts 
Stadt Eflingen, de Anno 1418. iff 


XIIX. 


u Wuͤrtemberg / mit des Heil. Roͤm. Reichs 
in dieſes Werckes Part. Spec. Cont. IL. untex 


Reichs⸗ Archiv. 


a ee 
daß die vorgenannten von Eßlingen / und ihre 
Nachkommen, Burger dafelbs,ali die Rechte an 
den vorgenanten fechstufend Ungariſchen Gul⸗ 
den und Ducaten / und aud) an den vorgenanten 
— Derfegung, und den vorgenanten 

vieffen darüber gemacht haben, follen und md. 

en,die der —— Johannes und ſin Er⸗ 

en daran gehabt haben und haben möchten, ohn 
alle Gefehrde. Mit Uhrkund diefes Brieffg, 
verfiegelt, mit unfer Koͤnigl. Maj. Jnfiegel; ges 
ben zu Ctemon in Zomparten, nach Cheifti Ge⸗ 
burth vierzehenhundert Jahr, und darnach in 
demviergehenden Jahre / des nechſten Dienftagg 
nad) unferer Frauen⸗Tag Purificationis, eg 
ver Riche des Ungriſchen in dem fieben und 
zmansigften, und des Roͤmiſchen in dem vierd« 
ten Fahren, 


Ad Mandstum Domini Regi 
Michael de Prieft, 





—— —— — — — — — 


dem Hertzoglichen Hauſe Würtemberg, pag- 685. vorhanden, 


XIX. 
Graff Eberhardts zu Würtemberg hinterlaffener Semablin, Frau 


enriet⸗ 


ten, im Nahmen ihrer Söhne, Erſtreckung der Vereinigung mit der Stadt Eßlingen, 
. "de Auno n fiehet oben in diefes Wirckes Part. Spec. Cont. UI. pag.688. umer 





— 


Meichs⸗oder 


dem Hertzoglichen Haufe Wuͤrtemberg. 
SEE: 5 EEE | 
Känfers — —** vor die Stadt Eßlingen, daß die an des 


weil declarirten Yechter, wenn fie ihre t 
Hunger bene ende na ende irn ann 


. € 
—— vor einig Berichte geladen, oder angeſprochen 
follen, de Anno 1431. 


85; Sigmund von GOttes Gnaden / 
miſcher Koͤnig — Zeiten Meh⸗ 

ver deß Reichs, und zu Ben Boden 
Dalmatien, Croatien ꝛc. König, und 
hun fund offenbar mit dieſem allen den, 
die ihn fehen oder hören Iefen, daß wir haben an. 
gefeben, vefte, treue und anneme Dienft, die uns 
amd dem Reiche die Burgermeifter und Mater 
auch Burgere der Statt Eplingen, unfere und 
deß Reichs lieben Getveuen, offt und Dick erzeigt 
und getan hant, und hinfür in künftigen Zeiten 
wol thun follen und mögen, und haben mit wohl ⸗ 
bedachtem MRuche, unfer und deß H. Reichs 
Furſten / Edelen und Getrenen und rechter Wiſ⸗ 
fen, den egenannten von Eßlingen und ihren 
Nachkommen, und derfelben Stadt zu Eßlin⸗ 
die Genad gethan. und diefe Sagung und 
—— gemacht / tun indie, ſetzen und ordnen 
son Röm. Kınigif. Macht Boltommenbeit, in 
Crafft diß Brieffs/ wenne fürbas das gefchieht, 
daß den vorgenanten von Eßlingen, von unferm 


2. R,Archivs PART. Spec.Conr: IV. R. Staͤdte I. 


und des Reichs Hoff- Gericht zu Rotwile oder 
von andern Gerichten Echter verbotten und ver» 
ei werden,unddiefelben&chter — * Statt 
zu Eßlingen quemen, were den das Sach / daß die 
Cleger auch daſelbſt waͤren oder quemen, und 
Recht von den Echtern begerten oder hiefcheny 
daß denne die egenannten Burgermeifter, Kath 
und die Burgere den Clagern nad) ihrenGlagen, 
und nach iver Statt echt und Gewohnheit / zu 
dem Rechten beholffen fin ſollen / und in ——— 
ten geftatten, und wenne das geſchicht/ daß denne 
diefelbenBurgermeiftere,der Rate und die Bur⸗ 
gere fürbag mer von folicher Sach wegen, von 
dem egenanten unferm und de Richs Hofl-Ger 
riche,oder dem Hoff-Bericht zu Rotweil/ und ana 
dern Gerichten, uß den dieſelben Echter verbottet 
und erfindet fin follen, ungeladen, ungehindert 
und an alle Anſprache pliben. Wer es aber Sache, 
dag die Echter daſelbſthin auemen, und fein Ciaͤ⸗ 
ger fie anfpreche mit dem Rechten, ſo ſullen aber 
die — Burger zu Eßlingen von ſolicher 
beil, Sif Sachen 


— — — 


ko6 
Sachen wegen unentgulten, unbekuͤmmert und 


unumgezogen belieben, wurden fie des aber un. 
terwieſet/ daß ſolich Echter bey ihn inder Statt 


wæeren / der ſollen fie ſich uͤſern, und von in fehie- 


ben. Ouch tun wir den vorgenannten von 
Eßlingen dieſe beſunder Gnade, und geben in 
Macht, dag fie einen, zween oder drey des Rates 
zu Eflingen, den gangen Rate, Burgere und 
: Gemeine zu Eßlingen zu tagen, zudem Rechten 
zu verantworten, zu verfleen und zu ve en / 
ſenden ſollen und mögen, derſelb oder dieſelben 
allsdann Macht haben ſollen, ſy alſo zu verſpre⸗ 
chen, glicher Weiß, als ob ſie ſamentlich da ne» 
ren, von allermenniglich unangefprochen und 
ungehindert. Lind wir gepieten Darum allen 
und jeglichen Fürften, Geiftl. und Wertlichen, 
Graven / Fryen, Herren, Nittern, Knechten, 
Mögten, Amptleuthen, Land - Richtern, Rich⸗ 
tern, Burgermeiftern, Reten und Gemeinden 


— — — — — — — —— — — 


— — — — nn 


der Stette, Maͤrckt und Dörffer, und ſuſt allent 
andern unſeren und des Richs Untertanen und 

Getreuen /ernſtlich und veſtiglich von Roͤm. Kuͤ⸗ 

niglicher Macht mit dieſem Brive, daß ſie die 

vorgenannten von Eßlingen an den vorgenann⸗ 

ten unſern Gnaden nicht hindern oder irren, in 

dhein Weiß, ſondern ſie der gerulich genieſſen 

und gebruchen laſſen, und ſie darwider nicht 

tringen, als lieb im ſeye, unſere und des Richs 

ſchwehre Ungnade zu vermieden. Mit Uhr⸗ 

Funde dieß Briefs/ verſiegelt mit unſer Kuͤnigl. 

Maveſtet Inſiegel: Geben zu Nuͤremberg / 

nach Chriſts Geburth vierzehnhundert Jar / und 
darnach in dem eins und drißigſtem Jare, am 
nechften Mittivochen vor fant Gregorii Tag/ 

unfer Riche der Hungarifchen im vier 
und viergigften, des Roͤmiſchen in dem ein und 
zmeinsigften, und des Behemiſchen in dem eilffs 
ten Jaren, 





XXI. 
Kaͤhſers Sigismundi Privilegium, daß die Stadt Eßlingen in dem Berge, der 


Pllenshalden genannt,alterley Erg ſuchen und graben mo 


853; Sigmundvon GOttes Gnaden, 
oͤm. Keyſer, zu allen Ziten Merer deg 
Richs / und zu Hungen, Behem / Dalmatien, 
Croatien ꝛc. Kunig / bekennen und tun Fund of- 
fenbar mit diſem Brieff, allen den, die in ſehen, 
oder hören leſen daß unſere und deß Richs libe 
Getruen / die Burgermeifter, Rath und Stat 
iu Eßlingen ive erbare Botſchafft zu ung gefand 
haben, und fürbringen laſſen mie fie einen Berg 
am derfelben Statt zu Eßlingen ligend haben, 
. der da heißer die Pliensbhald, und ir aigen ſey / 
und beten Mute den zu bawen / und Ertz darin zu 
ſuchen / und haben ung demutiglich gebeten. in 
deß von Kayſerl. Macht zu gunnen, deß haben 
wir angefeben, ire redliche Bete/ und auch be⸗ 
trachtet / daß ſolich Auffnemung dem heil, Rich 
vaſt erlich und gemeinen Mann, fonderlich den 
egenanten von Eßlingen und derfelben Statt, 
dienun lange Jare treffleich und ſchedleich abge- 
hommen haben und nod) tun, nemlichen Nus 
bringen mag, und haben darum foliche ihr Bete 
mit wolbedachtem Mut, gutem Rath unfer 
Getruen / und rechter Wißen, gnediglich zuges 
laſſen und in gegummet, erlaubt, und diſe beſun⸗ 
der Gnad getan, daß fie ſolich Bergwerckh an 


dern egenanten Berge arbeiten; und darinne deß Ka 


allerley Ertz, es ſey Gold, Silber, Kupffer, 
Stahel / Eyſin, Zin, Bley, oder was Erg das 


— — 








— — 





XXIL 


ge, de Anno 1433. 
ſuſt fey, füchen, graben, ußziehen und wuͤrckhen 
migen, alsihn dann das gefellig iſt, und zu ſoli⸗ 
chem Ertz geböret, und fie alfo geminnen, daz fol 
len fie inder gemeinen Stadt Nuge, und nit an⸗ 
ders wohin wenden; unfchedlid) doch ung und 
dem Reiche an unfern Selten und echten. 
Und wir gebietendarum allen und jeglichen un⸗ 
fern und des H. Richs Underthonen und Ge⸗ 
truen, in weldyen Wirden, Wefen dder Statt 
die fein, ernftlich und veftiglich mit difem Brief, 
daß fie die egenanten von Eßlingen an ſolcher 
Arbeit und unfern befundern Gnaden nicht hin⸗ 
dern oderirren, indhein Weiß, ſunder fider ge⸗ 
ruhlich gebrauchen und genieflen laffen, bey un. 
fern und des Reichs Hulven, umd beyeiner Pene 
>. Markh loͤthigs Golds/ halb in unfer und des 
ichs Sammer, und halb den von Eßlingen und 
den Iren unleßlich zu bezahlen. Mit Urkund 
diß Brieffs, verfigelt mit unſerer Keyſerl. Maje⸗ 
ſtat Inſigel: Geben zu Rome, nach Chriſt Ge⸗ 
burt vierzehenhundert Far, darnach im drey 
und dreyßigſten Jahr, an St. Lorentzen⸗Tag. 
Unſerer Reiche des Hungariſchen im ſieben und 
vierzigften, des Roͤmiſchen im drey und zwein⸗ 
Siaften, deß Behemifchen im vierzebenden, und 
iſerthums indem erften Jaren. 
Ad Mandasum Dominı Imperatoris ( 
Cafpar Sligk, Cancellarius, 


Revers der Stadt Eplingen, daß ſie den mit Heingen Schillingen gemachten 
Vergleich getreulid halten wolle, de Anno 1435. 


TEN dverBürgermeilter,derRuute und 
Walle Buͤrger gemainlic) der Statt zeEßlin⸗ 
gen, bekennen oͤffenlich mit diſem Brief / als der 


+ 


Durchl. Hochgeb. Fuͤrſt und Hr. Hr. Ott Pfaltz⸗ 
graf by Ryn / und Hertzog in Bayern unfer gnaͤdi⸗ 
ger Hr. zwiſchen uns und Haingen&chiling,ei- 

nen 





Reichs⸗Archiĩv. 


nen guͤtlichen Tag fuͤr ſin Gnad geſetzt hat; uff 
den Verne rg dem Sumiag Judica 
naͤchſtlkommend zu Nocht/ zu Moßbach zu fin, 
und am Mornes zu den Sachen ze grpffen, und 
borby defielben unfers gnädigen Herrn Gnad 
auch an Frid gefegt hout, zwiſchen ung beeden 
Partheyen und allen den, die uff beeden Siten 
dorzu gewant find, dry Tag vor ſollichem gutli» 
hen Tag, und uff dem Tag, und als lang der 
gütlich Tag alfo waͤret und dry Tag nauch dem⸗ 
felben Tag ainem getrumen,fchlechten, ungevar- 


— — — — 


Erlängerte Vereinungzwi 


507 


lichen Fride zu halten: Alſo gereden und gelo⸗ 
ben wir mit Urkund diß Brieffs, für ung und 
für die unfere, die uff unfer Spt darzu gewant 
find, denfelben Friven alfo getrulich zehalteny 
gendem porgenanten —— Schillinge und 
den Seinen / die uf ſin darzu gemantfin; 
alles on Geverd, und def zu warem offen Lir« 
Fund, haben wis unfer Statt Meines Infigel 
offenlich getan trucken an Diefen Brif : der ges 
beniftam Sontag Reminifcere in der Vaften, 
Anno Domini 1435. 





XXIL Ä — 
Herrn Ludwigund Ulrich, Grafen zu Wuͤr⸗ 
temberg, mit des H. Reichs Städten Eßlingen, Reutlingen und We 


yl/ de Anno 1437, 


iſt oben in diefes Werckes Part. Spec. Cont. IL. unter dem Hergoglihen Haufe 
Wuͤrtemberg/ pag. 689. vorhanden. | 








XXIV. 
Graff Ludwigs und Ulriche au Wuͤrtemberg / Gebrüdere, Brieff, worinn 
14 


de Reihs-Städte Eflingen, 


ingen, Hailbronn, Rothweil, Weile und Wimpfen 


. indie Einung mit — fie mit einigen Reichs⸗Staͤdten Anno 1443. auf⸗ 


gerichtet, ſtehet oben in 


es Wertes Part. Spec. Cont. I. unter dem Der- 


göglihen Haufe Würtemberg, pag. 689. 


— —— — — 





— — — — 


— — — — 





XXV.. 


Känfers Friderici III. Refcriprum an Carolum und Bernhardum, Gebrüderg, 
Marggrafen zu Baden, worinner denenflben, die Stadt Ellingen bey ihren Privi- 
legien und Sreyheiten, in feinem Nahmen zu hügen undaufhirmen, 
befohlen, de Anno 1454. 


853; Friedrid von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kayſer —— Zeiten Merer 
deß Reichs, Hertzog in Defterreich, zu Steir, 
Kaͤrndten und zu Crain, Graffe zu x. 
Entbietendem Hochgeborn Karle / Marggraf⸗ 

Baden, und Graven zu Sponheim: und 

ernharden, auch Ma zu Baden und 
Esraffen zu Sponheim/ en, unfern li» 
ben Schwägern, Obeimen und Fuͤrſten / unfer 
Enad und alles Gut, ochgebohrne liebe 
Schwaͤger / Oheimen und Yürften, ung haben 
Die Erfamen Burgermaifter und Räte, unfer 
und deß H. Neichs Statt Eplingen, durch ir er⸗ 
ber Bottſchafft zu erkennen ey mie Daß ye zu 
Zeiten onterflanden merde,fie an iven Gnaden, 
pen nung verhindern, und auch 
imander Weg / on Recht zubefchwehren: Sie 
und die Gemeinde dafelbs zu verderplich Scha⸗ 
den und Bergenglichkeit,verfelben unſer und deß 
Reichs Statt gebracht werden, und ung dar- 
auff demuͤtiglich bitten und anruffen laſſen ire 
und der vorgemelten unſer und deß Reichs Un⸗ 
dertanen und Getrewen, in gutem Wefen, bey 
dem H. Riche zu behalten, und denfelben Pride 
und Gemach zu fchaffen: und aber wir an allen 
Enden die dabey zu beſchirmen / ſelbs Perſonli⸗ 
chen nit geſein moͤgen: haben wir betrachtet, 


R. Archivs PART. Spec. Conr. IV. R. Staͤdte I. Theil, 


nachdem nun die benamit Statt Eßlingen 
ewern Landen nah gelegen ift, daß dann ewer 
Lebde follichs am unſer ſtatt wol chun mug, 
Darum fo heißen uud empfehlen mir euch und 
ewer jedem infonderheit mit diefem Brieff von 
Röm, Kayferl, Macht / ernſtlich umd veſtenlich 
ebietende,dag ihr an unſer ſtatt die vorgenannte 
ürger und Statt zu Eplingen, bp allen und 
pglichen jhren Gnaden, Frybaiten und Mech» 
ten,die fie und jve Vordern von Alter ber an dem 
H. Reich loͤblich ertuorben und herbracht has 
ben, wann fie uch darum anruffen werden, von 
unfern und des H. Reichs wegen, biß an ung 
dabp getrulich behaltet, —— veſtiglich 
ſchuͤzet und ſchirmet: und auch ſelber daby beli⸗ 
ben laſſet, und nit geſtattet, daß ſie von jemandts 
onrecht daran — verkuͤrzet/ noch ſonſt 
in andere Weg unbillig beſchweret/ oder verun⸗ 
rechtet werden in dehein Weiß. Daran thut 
ir unſern ernſtlich Willen und — und 
wir wollen auch, daß ſollich unſer Befelchnug 
Krafft haben und waͤren ſoll / biß auff der vorge⸗ 
nanten von Eßlingen Gefallen, und auch biß 
an unſer und unſer Nachkommen am Reich 
Wiederruffen und Wolgefallen. Doch in all⸗ 
weg ung und dem heiligen Reich am unſer 
Obrigkeit und Gemaltfame unvergriffenlich 
Sff.z und 


808 | 


und unſchaͤdlich. Geben zu Nerwenftatt; mit 


Teutſches 


nach Shrifti Geburt vierzehenhundert and int 





unferm Kapferlichen anhangendem Innſigel vier und funffzigften. Unſers Reichs im funffzes 





beſigeit/ am Frytag nad) St, Martins Tag/ benden, und des Kapfertbumbs im zten Jahre, 
* NACH al Ver 
XXVI. — 


Mergleich ʒwiſchen Graff Ulrichen zu Wuͤrtemberg / und des heil: Roͤmiſchen 


Reichs Stadt 
Ertz⸗Biſchoſſs Johannis zu 
diefes Werckes Part. S 





gen, einiger Irrungen halber, wie folder durch Vermittelimg 
Trier im Jahr 1472. aufgerihterworden, fteher oben tn 
„Cont. II. unter dem Hertzoglichen Haufe 
emberg, pag: 696. 


XXVII. 
Vergleich zwiſchen Graff Ulrichen zu Wuͤrtemberg an einem: Dann Bürs 


germei 


erund Rath der Stadt Eßlingen / am andern Theile, die Aufleſumg desdär: 
ven oder gefallenen Done in den Wäldern der Stadt Chlmgen ; r 


etreffend, de Anno 1477. 


In zu Wuͤrtemberg und 
zu ei ic. an aim, und wir 
Burgermeifter und Rathe der Statt Eßlingen 
Mmandern Theyle / bekennen und thun kundt ofe 
fenlich mie diſem Brieffe, als ettwas Jrrang iſt / 
wiſchen unſere Graff Ulrichs armen Leutten / 
zu Aichſchieß und Krummenhart, und uns den 
von Eflingen von unfer Wald wegen; darin 
dievorgenanten armen Zeutte meinen Gerech⸗ 
tigfeitze haben, Dürr und gefallen Hole zu bau 
men und heim zu fileven,2c. Und aber miv Bur⸗ 
germeifter, und Rath zu Eßlingen mainen Daß 
diefelben armen Leut Fein dirr oder gefallen 
Holz, in denfelben unfern Welden, hauen oder 
fueren follen, anders, dann daß fie Das mit der 
Hapen ſchaiden und heimtragen megen zu ver» 
brennen. 

Das wir vns darumb mit einander güettlich 
genine und vertragen haben; alfo, daß wir bee⸗ 
der Seit der Irrung halben kommen ſollen zu 
rechtlichen Außtrag für Caſparn von Kalthen⸗ 
thal, Hoffmeiſter als eurn Gemeinen / mit gelei- 
chem Zufag, und fuͤr den brengen / was unſer 
jeglicher Thayl maint im Not ſein / wie und was 
dann daruff derſelb Gemein / und mit im die Zu⸗ 
fat oder der Mehrthayl under in zu Recht erkenn. 
nen dabey ſoll das bleiben, getrewlic und unge⸗ 
varlich, und als die vorgenanten armen Leut / zu 
Achſchieß und Krumenhart, higher hand in uns 
fer von Eßelingen vorgemelten Wald, mit irem 
Vihe getribenund gefaren. 

Deßhalb haben wir ung geaint, daß diefelben 
armen Feute und Umhſeſſen mitirem Diebe, in 
die jegt gemelten unfer der von Eßelingen Wald 
treiben und faren follen und mögen, nad) ir Not⸗ 
curfft und wieberfhomen, / ungeverlich. Doc) 
wa Häum in ſollichen Welden weren oder wur⸗ 
den,die ſollen die armen Leut meiden und nit dar⸗ 
in faren, fo lang biß die erwachßen / alſo daß fie 
dem Vicheentfagen. E5o follen und mellen wir 
vorgenanten von Eßelingen die Haͤuw zimlichen 
ußgeben, damit die nit geverlich gemacht / und die 


Umbſaͤßen damit an irem Viehtrib geirret wer⸗ 
den. Obaber Irrung deßhalb entſtuͤnd / ob ein 
Hew erwachſen und dem Viehtrieb alt gnug 
oder noch zu jung iver, das ſoll vor allem Uber⸗ 
trib mit Recht erleutert werden, alfo, daß noir 
beed Partheyen gleich Zufes darzu verordnen, 
diefelben dariiber erfennen und ſprechen follen, 
und ob fich diefelben unfer beider Thayl Zuſaͤtz 
deß nit vereinen mechten, 

So ſollen wir Graff Ulrich oder unfer Er⸗ 
ben einen uß dem Rath zue Effelingen, und wir 
Burgermeiſter und Rath zu Effelingen ainen 
uß unſers guedigen Herrn von Wurtemberg 
Käthenbenennen,diefelben ziwen dann ein Joß 
werffen follen, welcher ußer jnenain Obman be- 
Jeib, mit welcher Partheyen Zufag dann derfelb 
Obman ein merersmacht, darbey ſoll eg belei⸗ 
ben, Der Undergeng / halb die ietz vorhanden; 
und von ung von Efielingen angezeigt, und-in- 
unfer Graff Ulrich Cantzley jn Schriffe über- 
geben find, 

Haben wir ung auch genint, dag ſollich Un⸗ 
dergang gefchehen follen, nad) Billigeit hiezwi⸗ 
ſchen um Sant Agartins Tag nechſt kombte/ alſo 
dag unßer jede Parthen, jr geſeſſen Undergaͤn⸗ 
ger oder ander ohnparthenig erber Man, wie 
man ſich der damit uff einen geſetzten Tag zu 
denen Spenen verordnen, dieſelben ſich dann 
eins Undergangs verainen und uffrechen ſollen/ 
und ob fie ſich des Spruchs nit mechten verhi« 
nen / ſo ſoll aber von uns jeder Parthey uß des 
andern Rath ainer genempt / und denn ain Loß 
geworffen werden / welcher under denſelben 
ztvayen ein Obmann fein, und ein mehrers ma⸗ 
chen foll, daber foll es dann beleiben wie vor fteet; 
vondes Vihtribs wegen, ungeverlich, denſelben 
auch je Aid die Zeit entſchlagen werden follen, 

Ob aber hernach Eilnfftiglid, von anderer - 
Sachen wegen zwiſchen uns Partheven Irrung 
entſtienden / darum Undergangs not ſein wurde. 
Wann dann ſollich Irrung einzechtig Perſohn 
und jre Guͤtter gegen einander antreffend / ſo 

ſellen 


ſellen die von den geſchwornen Undergenger an 
——— —— iden werden; Wa er 
aber Communen dder Gemeinſchafft antreff/ fo 
ſoll das entſcheiden werden mit gleichem unpar⸗ 
— ndergang / nach Land⸗Gewohnheit, 

Und ſollich Undergang ſollen allemahl ge⸗ 
ſcheen nach des Clegers Begeren in dreyen Mo⸗ 


naten den nechſten angende. Und von der von 


Fayngen wegen ſind wir mit einander uͤberein⸗ 
kommen daß unſer Graff Ulrichs bey Vayhni⸗ 
gen arm Leut / fo zu Vayngen ſitzen / von uns den 
von Effelingen, und des Spithals zu Eſſelingen 
Dberfeitund Unterthanen zu Baingen, in Ge⸗ 
richten fauffen, und ander gemeinfami, alls die 
Unffernzu Baingen gehabt und gehalten, und 
Fainerlei gefehrliche Sinderungen gegen jnen 


2 ZI0r. 
Vergleich zwiſchen Graff Ulrichen zu Wuͤrtemberg/ und des 
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fürgenommen- werden ſollen. So ſollen twie- 
derumb diefelben unfer Graff Ulrichs aigen 
Zeutzu Boingen, den von Eſſelingen und dem 
Spittal auch thun als die ren, ußgenommen, 


daß ſie wider uns und unſer Erben nitraiffen fol- 


len, alles ungeverlich und den alten Verſchrei⸗ 
bungen, fo das Spittal zu Effelingen von der 
Herrſchafft Wuͤrtemberg vormals inhat; un. 
ſchaͤdlich alles an Arglift und Geverde, Lind 
deß zu warem Urkundt haben wir Graff Lilrich 
von Wurttemberg vorgenant unſer aigen Inſi 
gel, und wir Burgermeſter und Rath der Statt 
zu Effelingen unſer Statt gemain Innſigel 
offenlich thun henckhen an diſen Brieff der ge⸗ 
ben iſt an Dornſtag nach dem hayligen Ofter- 
Tag / alls man zalt nad) Chrifti unſers leben 
Herrn Gepurt 1477. Jare. 





heil, Roͤmiſchen 


Reichs Stadt Eßlingen wegen des Zolls zu der Mühlen bey Eannfladt, de Ann Ä 
„Ik oben in dieſes —— Part. Spec. Cont. IL. unter dem Hersoglihen Haufe * 








— — — 


XXIX 


Wuͤrtemberg pag. 698. vorhanden. 








Fransadtion zwiſchen denen eier Glofter-Dedangı Elingen, aneinem: Dann 


dem Pfarr- Herrn daſelbſt am andern Theile, wie 


lche durch Vermittelung des 


Eßlingiſchen Magiftrats im Jahr 1483. aufgerichtet worden. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Parth 


ME Eslingen, befennen und thun kund 
offenbar mit diefem Brieffe: Als zmifchen den 

"Erfamen und Geiſtl. Herren und Vaͤttern / der 
vier Orden bey uns / an einem / und dem Hochge⸗ 
lehrten Herrn Niclas Matz D. und unſerm 
Pfarrherrn am andern Theil; etliche Zwytracht 
amd Irrung entſtanden find, derhalben dann die 
Mäter; Prediger und Carmeliter⸗Orden den 
Pfarrherrn irs Tayls vor unfers gnädigen Hn. 
von Augfpurg, ale irs Confervatoris, Vicarien, 
als feiner Gnaden fubdelegirten Richter für- 

genommen hätten, und in rechtlicher Ubung ge⸗ 

gen in fhinderi, und der Pfarrherr ſich wieder⸗ 

umb etlicher Artickel und Wort im zugemef: 

fen, obden Vaͤttern erflagt, und die Herren vom 

Gapitel deß Thum⸗Stiffts zu Spyr ir Bott- 

ſchafft/ nehmlich Die würdigen Herren, Herrn 

Jacoben Pfam von Riettberg, Scyulmei- 

ftern ꝛc. Herrn Heinrichen von Helmftatt, Ca- 

“nonicum, und Herrn Dietrich Rybiſen / Sechs⸗ 
ern her zu uns geſand han / der und et⸗ 

ſncher andern Sachen halb, daß mir die gemelte 





Mala kır } XXX. 
; Friderici II. Refcriptum anden Magiftrar su Eßlinge 
KäuferöFrideri Br und Fuß, zu —** * — 


oft thre Mannſcafft zu 


Maximiliani I. ac offen; de Anno 1488. 


"OF RIEdLIh von GOttes Gnaden, Römi. 


ſcher Kapſer. Lieben Getrumen, ung fin 


ſoll 


artheven gůtlich ir Zwytracht und Irrung zu 


vertragen etlich unſer Rats⸗ Fruͤnd / mit Namen 


Haͤnnſen Achen, unſern alten Buirgermeifter : 
einrich Npffern, unfern Stavefchreiber, Ruf 
choͤnfritzen Peter Gunvdelfinger, Joßen Sn. 

ger und Leonhard Späten, der genanten Herren‘ 


von Spyr Bottſchafft zugeordnet haben, welche 


ſy mit ſamt den egenanten Herren gůtlich vers 
tragen und geaynet haben. a * 
erant : 1, Daß der Pfarrerfie, die Mätter, an 
fryer Bychthoͤrung thete hindern, 2, Underſte⸗ 
be ſich der Pfarrer fie, die Wätter, und befonder 
Carmeliten-Drvens zu dringen, wann fie he⸗ 
mand —— wolten / Urlob von imzu’erheic 
— are 
gepredig er ſin, daß fü 
ein Ehriftglobig Menſch an ainem Orr, de 
fiben Zyt alweg gefungen werden begraben lieg, 
dann an ainem Ort, da es nit gefchehere, Sub 
datoam Montag nad) St. Zörgen-Tag des H. 
a — nad) Chriſts Gebur⸗ 
e/ tuwſent vierhundert und im drum 
zigiſten Jahre. ee 








— 


daß fie fürder 
— 


glauplich Schrifften und Bottſchafften zu mer⸗ | 
maien Rn — wir warlich berich⸗ 
3 tet 


Kto 


tet werden, daß die Rettung und Hilff, unfer lie- 
ben Sunß / deß Roͤm. Runigs, feinen aa 





erlyden mag: Und begeren demnach an eu 
mit befondern und gangen Bley, auch ernſtli 
bevehlende, ir wellent, auff unfern lichen 
Gehotts- Brief, fo wir euch vormals zugefand 
haben, durch die umern, zu Roß um Fuß, auff 
das maift und ftärcfift, fo ir vermugt, om alles 
Derziehen, fürderlichen aufffein, und mit ſampt 
unfern und deß H. Reichs Churfürſten / Fuͤrſten 
und Ulndertanen, die wir gleicher Weiß befchri- 
ben haben, heiffen, ven gemelten unfern lieben 
Gun, den Rom, Kunig / auß den Handen feiner 
ungetrumen Lindertanen zu erledigen, und feit 


— 


ſchuldig ſeit, und wir uns deß un 





darinn nit ſewmig / als ir das uns demſelben un⸗ 
ſerm lieben Sun, und dem H. Reiche zu thund 
gezweyfelt zu 
euch verfehen. Wollen mir mit ſampt dem ptzt⸗ 
gemelten unfern lieben Sun, in allen Gnaden 
on euch erkennen, und zu gut nitvergeflen. 
eben in unfer Statt Spepr, am Fritag in den 
Dfter -Feyertagen, Anno Domini 1488. 
fers Kayſerthumbs im fieben und zoften Jare. 
Ad Mandatum Dr. Imperatoris proprium. 


lnſcriptio. 
Unſern und des Reichs lieben Getrewen / 
Burgermeiſtern und Rate der Statt Eßlingen. 








Kaͤhſers Maximiliani I. Privilegium de nonappellando unter 20, fl. Xheiniſcher 
of Wehrung, fo er der Ostadt Ehlingen im Fahr 1506, — 


W r Maximilian von GOttes Gnaden, 
oͤm. König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien etc. 
Koͤnigec. bekennen offentlich mitdiefem Brief, 
und tun kund allermänniglid), daß ung unfer 
unddes Reichs lieben Getrewen/ Burgermeis 
fier und Rath der Stade Eßlingen haben für- 
bringen laffen, wiewol fie einem jeden, fo das 
Recht bei ihnen und an ihren Gerichten in der 
gemelten Stadt Eflingen fuchte, fürderlic) und 
ebuͤhrlich Recht ergehen lieffen, und miffentli- 
en im Rechten niemand beſchwerten; So 
wurden doch zu Zeiten von ihnen und ihren Ge⸗ 
richten, aus feiner Notturfft, fondern zu gefähr- 
lichem Verzug und Außflucht, und um Fleinge- 
ring Sacyen, mutwillig und unnottuͤrfftig Ap- 
' pellation an uns gethan / und dardurch Vollzie⸗ 
hung gerechter Urthel verzogen, und ſy und ihre 
Burger in unbillichen Schaͤden und Verderben 
geführt, und ung Darauf demuͤthiglichen ange- 
ruffen und gebetten, fie hierin genediglich zu für» 
fehen, das haben mir angefehen fold) ihr demu- 
fhig Bethe, auch die getreuen Dienfte, fo ihr 
Vorfordern und ſy unfern Vorfarn am Reiche, 
Romiſchen Kepfern und Rönigen, undung und 
dem Reich getan haben, und in Finfftig Zeit wol 
tun mügen und follen, und darumb mit mohlbe- 
dachtem Muth, gutem Nach und rechter Wif- 
fen denfelbenvon Eßlingen diefe befonder Gnad 
und Freyheit getan und —— tun und geben 
die in auch von Roͤm. Kuͤnigl. Macht wiſſent⸗ 
lich in Crafft diß Brieffs, alfo, daß hinfuͤr ewic⸗ 
lich niemands, von was Wurden, Stats oder 
Weſens der fe, von einichen underredlichen 
oder endlichen Lirtheilen, Erkandtnuͤs oder De- 
cret durch die gemeldten von —— in ihren 
Reten oder in ihren Gerichten zu Eßlingen ge⸗ 
ſprochen, fo die anfenglich Klag und Haupt⸗ 
Sadı nicht über 20, Gulden Reiniſch Schuld- 
Geld oder Wert berürt oder antreffe, und ſon⸗ 


derlich von Frevel, Händen, Schmac- Sa- 
cyen, Zeib-Schäden, Lemb oder flieffend Wun- 
den, weder an ung, unfer Nachkommen am Rei⸗ 
che, noch iemands anders nicht imaigern, dingen, 
appelliren oder fuppliciren ſoll noch mag, in fein 
eiß, fondern diefelben Urthel / Erkantnuͤß 
oder Decret gang Fräfftigund mächtig fepn, ſtet 
beleiben, vollftreckt undvolzogen werden fulfen, 
und die genanten von Eßlingen daranf fir und 
für im echten, als ſich geburt, vollfam pro- 
cediren mügen, von allermenniglich unverhin⸗ 
dert, und ob daruͤber von einichem Lrthel, ſo nit 
über zwantzig Gulden Reiniſch,/ oder Frevel/ 
Lemb/ Leib⸗Schaͤden oder flieſſend Wunden an⸗ 
treffe, appellirt, gedingt oder ſupplicirt milrde, 
welcher Geſtalt oder von wen das beſchehe. So 
ordnen ſetzen und woͤllen wir/ daß ſdich Appel- 
lation crafftloß, untuͤglich und nichts ſeyn fon, 
die wir auch alſo jezo als dann, und dann als jezo 
von obbeftimmter Kuͤnigl. Macht Vollkom⸗ 
menbeit, in Crafft dis Brieffs, crafftloß und un⸗ 
ei erkennen und erfleren, ob aber iemand 
aufferhalb dem Fall vorgemeltes Artickels, in 
Sachen, darin unfer und des Reichs Recht 
und Ordnung das zugeben, zu appelliren und 
Kr dingen vermepnte, derfelb foll zuvor dem 
ath oder Gericht zu Eßlingen einen Gulden: 
darlegen, und darzu Gluͤbd und Apde tun, daß 
er von ihren Urteiln und Proceß nit geverlich, 
oder der Wiver-Parthey ihre Gerechtigkeit zu 
verhindern, appellire, fondern daß er nit anders 
wiſſe oder verftehe, dann daß er eine gerechte 
Sach habe, und ihme nach Sagung der Recht 
feine Gerechtigkeit zu beſchirmen / zu appelliren, 
und weiter Recht zu ſuchen noch feye, daß er auch 
derfelben Appellation, ob er mit feiner Wider 
Parthep gütlich nicht vertragen miirde, nad) feis 
nem beften Vermuͤgen in ſechs Monaten ven 
negften, nachdem ihme Dimifforial oder Ur⸗ 
theils⸗Brieff überantwortet worden fepnd, fürs 
dere 
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derlichen nachfolgen und prolequiren / und ver 
Bider-Parthepum ihr behabt Kecht, f fie wie 
der ihm mit Urtheil erlangt hat, auch Koft und 
Schaden deßhalben empfangen, und ihr mit 


Hecht zuerkandt, wo er feiner Appellarion im 


Recht verluſtigt/ oder in vorberuͤhrter Zeit der 


nit nachfommen oder Volg tun mulrde, guug 
und Ablegung tum wolle, mit Zeuten oder Guͤ⸗ 
teen, oder ob er das dermaſſen zu thun nicht ver» 
möchte, ſich dafür, fofern die Wider - Parchey 
deß nicht bemigen het, mit feinem Ayde und 


Verhafftungen feines Leibs verpflichten, dasal Brieff, 


led, wie obftebet, eine iede Parthey, fo appelliren 
molt, zu hun fchuldig und pflichtig, und fo das 
befchicht, fullen alsdann follicy Appellarion auf 
genommen und zugelaflen werden, melich aber 
folches in vorgefchriebener Maflen nit’ teten, 
oder nit thun mwolten, fo fullen und mögen die ge⸗ 
nandten von Eßlingen ihr geſprochen Urthel 
mit ihrer Execution, unverhindert ſolcher Ap- 
pellarion, nachvolgen und zu endlichem Aus⸗ 
trag, mie ſich gebiirt, mit t profequiren, 
und dardurch gegen ung und dem heil, Reiche, 
iemands anders gar nichts mißthan haben, 

Ä diefelben Appellation darüber in unfer oder 
unfer Nachkommen am Reiche Cammer⸗ noc) 
andern Gerichten, wie die zu Zeiten genennt 
wurden, im Rechten nicht aufgenommen, zuge 
laſſen, noch darauf geurtheilt werden. in Feine 
Weiß. dann mir die alsdann gang vernichten, 
widerruffen und crafftloß erkennen von obbe- 
ftimter Roͤm. Koͤnigl. Macht Bolltommenbeit 
wiſſentlich in Crafft dis Brieffs, doc) ung und 
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dem H. Reich unſer Obrigkeit hierinn vorbe⸗ 
halten. Und gebieten darauff allen und iegli⸗ 
* Churfürften, Fürften, Geift-und Weltfi- 

en, Prälaten, &raven, Frepen, Herren, Rit⸗ 
tern, Knechten / Hauptleuten, Vitzdomen/ 
Voͤgten/ Rem DVermwefern, Amtleusen, 
Schultheiſſen, Burgermeiſtern / Richtern, Des 
ten, Burgern, Gemeinden, und ſonſt allen an⸗ 
dern unferm und des Meichs Lintertanen und 


Getrewen / in was Wurden, Stats oder Wer ' 


fen die fepn, ernſtlich und feftiglich mit dieſem 
‚und woͤllen / daß fiedie obgenanten Bur- 
—— Rath zu Eßlingen undje Nach⸗ 

mmen, bep der vorgemelten unfern Kuͤnigl. 


Gnad, Frepheit; Ordnung und Sagung ges 


ruhlichen und on Irrung beleiben, ver gebrau- 
hen und genieflen lafien, und dawider nit tun, 
nod) iemands andern zu thun geftatten, in kein 
Weiß, als lieb einem jeden ſey / unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff, und darzu 
ein Poen / nemlich zwantzig Marck loͤtiges Gol⸗ 
des, die ein jeder, fo offt er freventlich hiewider 
tete, ung halb in unſer und des Reichs Cammery 
und den-andern halben Iheil den obgemelten 
Burgermeiftern und Rathe zu Eplingen, und 
ihren Nachkommen unabläßlic) zu bezahlen ver⸗ 
falten ſeyn foll, zu vermeiden. Mir Urfunde 
dis Brieffs / befigelt mit unferm Kuͤnigl. anhan⸗ 
genden Inſigel: Geben zu der Newenſtadt am 
letftien Tage des Monats Juli, nach Chriſti 
Geburt funffzehenhundert und im fechftem, 
Unfer Reiche des Römifchen im ein und zwan⸗ 
tzigſten und des Hungariſchen im 17. Fahren, , 


— — 


Kaͤhſers Maximiliani ——— an den Magiſtrat der Stadt Eßlingen, d | 
* Lieferungihres er toider di Venediger ah * 
nno 1508. 


Aximilian von GOttes Gnaden, er⸗ 
— Kapyſer zu allen Zeiten Me⸗ 

rer des Reichs ꝛc. Lieben Getreuen ! wir ha⸗ 
ben euch vormahls ſchrifftlichen angezeigt, was 
uns von deß H. Reichs vnd Tewtſcher Nation 
Ere wegen nemlich die Kayſ. Cron und Dtalien 
dabey zu behalten / zu Vehd vnd Krieg gegen den 
igern bewegt hab, und ung vetzt eilends 

in aigner Perfon, zu Verſamlung vnſers Kayſ. 
Punts / deß Landts zu Schwaben her gen Vlm 
gefügt, vnd demſelben ferner zu erkennen geben, 
das in ſollichem Krieg ein mercklic) Anzahl ver 
en, den Venedigern , auch den Frantzo⸗ 
ſen als iren Anhaͤngern / zu Huͤlff und Beyſtand/ 
wider die Graffſchafft Tyrol, die on Mittel dem 
gemelten Pund anhaͤngig und verwandt iſt/ und 
ſich aus vnſern Bevelch in ſolchen Krieg begeben 
vnd eingelaſſen hat, zugezogen fein; vnd daß wir 
ſolchen dreien großen Gewelten vnd Mechten 
allain / mit unſern Kriegs⸗Volck keinen Wider⸗ 


ſtand tun moͤgen, dardurch vns vnd vnſern 
Nachkommen Teutſcher Nation, in ewig Zeit 
die Kayf, Kron / da wir mit ferrer Hilffverlaffen, 
vnd darzu vnſer vnd des H. Reichs ſchweres 
Darlegen etwieviel Jar bißher befchehen, verlo- 
ren ſein / das H. Reich zertrennt/ und den Dias 
liſchen und Aidgenoffen, die vns noch anhängig 
fein möchten; deßgleichen unfern,erblichen Fürs 
ftenthumben und Zanden, Defterreich und Bur⸗ 
gundi / die vor und yest Schilt und Vormauren 
gar die Frangofen und andern Anfechtern des 
eichs und Tewtſcher Nation geweſen ſein / alle 
Hoffnung, mit Verzweifflung und Abfall ent» 
meichen wuͤrde / fo ſy fehen, Daß das H. Neich 
und die Teutſchen, ihr lang hergebrachte Ehre 
und kuͤnfftige Wohlfart, alfo leichtlichen / on alle 
Not verſawmen und verliren und wider dieſel⸗ 
ben Ntaliſchen auch Oeſterreichiſchen und Bur⸗ 
gundiſchen Land / desgleichen wider die Aidge⸗ 
noßen / ir natuͤrlich Veinde kuͤnfftig — vnd 
apfer 
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Kapfer zu miflen, die Frangofen erziglen und 
pflangen wolten / fo lang, bißinen ſolches nach. 
‚malen zumenden unmglche waͤre:vnd Darauf 
an dieſelb Berfamlung begert, vns in Krafft des 
Bundes Veraynung zu zeziehen und zu helfen, 
‚alfo hat fo folich ſchwer Obligend zu Hertzen 


fi 


3 
nommen und erwogen / was ir zu tun muglichen dei 


und ung zu antworten were, und hette gerne 
nach langer Difpuration, die Sad) auf einenne- 

‚ wen Keichs-Taggeftellt, deß wir aber auß vor- 
erzehlten Vrſachen nit bentigig haben fein wol⸗ 
Jen ; fondern weiter auffunferm Begehren zum 
shöchften verharret; und ſy ermanet, des Pundts 
g / vnd die Eileder Aidgenoßen / die dann / 
wo man ihnen im Fußſtapffen mit Gelt vnd 


Leuten nit zu ſtatten kommet / alle in einem Hau⸗· 


‚fen, mit etwieviel tauſend Mannen, zuſamt den 
hen Dealien fein, zu dem Kuͤnig yonfrand- 


reich und Benedigern ziehen, und alfodie Graff- lung 


ſchafft Tyrol / das Allggew und Wallgew einne- 
men / und dardurch die Anzahl Volcks, zu Roß 
“und Fuß, des von Reich auſſerhalb der Tyroli⸗ 
ſchen Graven⸗Puͤnder und Wallgewer, fo in 
unfern, als Ertz⸗ Hertzogen zu Oeſterreich Sold 
und Dienftfein, gar wenig in Tyrol ligt gantz zu 
rugg dringen, vnd ſich deßhalben dieſelben / mo fi 
alfo verlagen, auß Zorn vnd Vnluſtan die Fran⸗ 
tzoſen Venediger und Aidgenoßen hengen/ und 
der Schwaben, und ander gemainen T 
ewig Veind und Widerparthyen fein : mie pezt 
mit Benedigund Mavlarıd augenfcheinlich be- 
ſchicht: darob fic auch ander unfer Defterrei- 

chiſch und Burgundifche Lande, der ains Tails, 
als Flemming, Gheldern / Luicticdy, Vtrecht und 
andervon Natur, nit gut Roͤmiſch oder Teutſch 
fein, wie menniglid) meißt, fpiegeln wurden, 
So mug auch der Krieg kein Zeit eins Reichs 
Tags erleiden: dann noir wurden darzwiſchen 
auß Tyroi / Algen, Wallger und andern anftof- 
fenden Landen vertriben, und wo ung der Pund 
dermaffen verlaflen, ſo wuͤrden die andern 
Stend des Reichs gedencken, uns were ferver 
kein Hilff not, und müften wir zufeben und ge- 
dulden, daß ſich unfer Defterreichifch und Bur⸗ 
gundiſch and, im Fußftapffen vom H. Reich zu 
den Frangofen, Eydtgenogen und Venedigern 
thun das ein ewige Zerſtoͤrung des Reichs were : 
vnd wiewohl wir zuletzt die Hilff nur darauff ge⸗ 
ſtelt / daß ſy die g000. Mann, die ſich in der Eyd⸗ 

enoßſchafft wider die Eydgenoſſen fo bey den 
—— fein, der vngeferlich bey ſibentauſend 
ift; ausgefchloffen und gefündert, vnd die wir 
nechſt zu Kauffpeuren auf guten Iroft, den wir 
zu des Punts Verwanten getragen, daß ſy und 
nicht verlaffen werden, beftelt haben, auf drep 
Monat; als nad) Gewohnbeit iver Beftellung 
fein muß, deß halben Soldts bezalen: So ba- 
ben wir doch nichts anders an in erlangen moͤ⸗ 


Teutſches 


a 
en De 
3 er | 


ten, auch erwige Verluſt Leibs Ere und 

fo uns allen: aufftet, betrachten und zu Herzen 
nemen, und in follich obgemelt kleinleidenlich 
Hilff vermilligen, und auff Sontag 


des ‚halben Tails, derfelben dreyet 
Monat Sold, wie vorfteet, im Fußftapfen auch 
zu verfamlen und zu erlegen, gewißlichen i 
nen: So wollen wir ung, wiewol uns der 
zug fiver, und dem H. Reich und loplichen 
ſorglich iſt an ſollichem erfettigen laſſen, und den 
andern halben Solo felbs bezallen, und 
bierinn weiter nicht beleftigen nod) befiveren, 
zeit erwartend weiter Hilff vom Reich. Bil 
leicht wirdet der almechtige GOtt mitler Zeit 


eutſchen Unfall verhüten; und das ye nit waigern noch 


2* damit pe —2* 
und zu unſerm Rom⸗Zug gebraucht. und ſolch 
obgemelt Smadhe, Schad und des 
Reichs Teutſcher Nation und loͤblichen Pun 
verhuͤetet werde. Dann foltdaspezt nit beſche⸗ 
ben, fo wurden ſich die Eydgenoſſen die noch dar⸗ 
auf warten, durch die Frantzoſen auch beſtechen 
lajlen, und zu den andern, fo vor bey jnen fein, 
lauffen, und möcht darnad) weder n 
Rat nit mer helffen / vnd jr deshalben nie Urſa 
gebet / daß wir / auch die Ytaliſchen und Eydger 
noſſen / ſo den Deutfchen noch gunſtig fein, ſpre⸗ 
chen und klagen moͤgen, ir vom Punt, als die 
nechften, fo neben vnſern Erb⸗Landen an Fewr 
und Rettung fein, betten im Anfang fir menig⸗ 
lid) ung und das H. Reich verlaflen: Euch 
auch zu befchuldigen, daß durd) ewr Ungehor⸗ 
fam und Sawmnuß das H. Reich und der dp» 
lich Punt zertrennt / zerftört, und der Deutfchen 
Ehre und Wolfart, aud) unfer erblid) Furftens 
tbumb und Lande alfo fmehlichen verlobren me 
den, fünder euc) hierinn gehorſamlich 
lig und getrewlich haldet und erzeiget, alß ir 
drifach zu tun fchuldig feit. Fuͤr das erſt⸗ 
Verwanten des Punts mit ung und umfer 
Graffſchafft Tyrol und vordern Erb⸗Landen 
gum andern: alß des Reichs Vnderthandt 
die vemfelben viel hundert Jar verwant gemee 
fen, und noch fein: Vnd fuͤr das dritte: zu ver⸗ 
hiiten 
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lich und mehr, dann wol in vnſerm 


hüten ewr alter Trennung, Haß und Wider- 


parch / wie laider in kurtz verſchinen Tagen in 
| vor andern Zeiten von unſerm lie⸗ 


ber, Karln von Burgundi, 


—* ß —— —— 
angnen Kriegen, mit den dgenoßen 
Bavriſchen beſchehen iſt / als menniglich weiß; 
darab billig alte Erberfeit, Exempel und Bey⸗ 
Deo vertan een 
en und ungezweivelt verlaffen 
onfer Sachen um nie etlichen m, 
ſtellen umdrichten: und davdurch mit GOttes 
Hulff ven obbemelten fiveren Parthien und 


jmeifelt ver 
hofn, und das H. Reich Deutfcher 

den Pund in ewig Frid / Ehre und Wolfahrt fe- 
gen, und darin vnſern Leib/ Landt Lewt und 
Gut nit ſparen; Wie wir dann bißher getrew⸗ 


— 








XXXIL 


geweſen iſt gefhan habend, Das wollen wir mit 
allen Gnaden und Fuͤrderung gegen euch und 
gemeinen Punterfennen, undzu Gut nimmer» 
mervergeflen, zufampt vem Lon und Lob, ſo ir 
on Zweifel vom GOtt und der Welt darumb em⸗ 
pfahen werdet. Geben in unſer und des heil. 
Reichs Stadt Ulm, am zwelfften Tag des Mo⸗ 
nats Aprilis, nach Chriſti Gepurt 
hundert und im achten, unſerer Reiche des 
Roͤmiſchen im drey und zweinigiſten / und des 
Hungriſchen immerongehenden 

Ad Mandatum Domini Imperatoru 


proprium. 
N. Ziegler, 
| Inferiptio. - 
Unfern unddes Reichs lieben getrewen Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Eplingen, 


— — — 





Kaͤſers Caroli V.Privilegium vor die Stadt Eßlingen / worinn er ihr von eis 
nemieden beladenen Wagen at, undvoneinem beladenen Karren vier Pfennige 
Mege-Belt zunehmen vergoͤnnet / de Anno 1521. 


RE Carl der Fünffte von GOttes 
naden, erwehlter Nömifcher Keyſer / zu 
alien Zeiten Mehrer deß Reichs, König in Ger⸗ 
manien, zu Caftilien , zu Arragon, zu Legion, 
bevder Sicilien; zu Jerufalem, zu Hungarn, zu 
Dalmatien, zu Croatien zn Navarra, Grana⸗ 
ten, zu Tolleten re Gallicien Ma- 
joricarum, zu Hifpalis, Sardinie, Eordubie, 
Torſice / Murcie, Giennis / Algaron / Algeciere, 
zu Giberaltaris und der Inſuin Canarie / auch 
der Inſuln Indiarum und Terre firme, des 
Moͤrs Oceani, Ertz⸗Hertzog zu Defterreic), 
Hertzog zu Burgundi, e Lotrigck / zu Brabant; 
zu Steur, Kernten / Crain / Limburg, Lucem⸗ 
‚burg, Geldern / Wuͤrttemberg Calabrien / Athe⸗ 
narum, Neopatrie, Graff zu Flandern, zu Hab⸗ 
ſpurg / zu Torol; Parfiloni, zu Arthovs und 
Burgund, Pfaltz⸗Graff zu Henigew / zu Hol⸗ 
land / zu Seeland, zu Pfirt, zu Küburg, zu Na⸗ 
mur / zu Roſilion / zu Terridan / und zu Zutphen, 
Landgraff in Elſaß Marggrav zu Burgau/ zu 
Driſuani/ zu Gobziani und deß H. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt zu Schwaben, zu Cathalonia, Aſturia / 
Herr in Frießland auff der Windifchen March, 
‘zu Portenam, zu Bießcaia, zu Monia, zu Sa⸗ 
hin, zu Trippoli und zu Mechelen. 

Bekennen fuͤr ung unfere Nachkummen am 
Reich offentlich mit dieſem Brieff und thun 
kund allermänniglic), daß uns unfer und deß 
"Reichs lieben Getreuen, Burgermeifter und 
diath der Statt Eßlingen / durch ihrerbar Bott- 
ſchafft haben fuͤrbringen laſſen / wie ihr Vordern/ 
und fie zu Bau⸗ und Beßerung der Brucken 
Weeg und Straffen, fo allenthalben zue und 


cive PART, Spuc. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


von deifelbenStattgelnancht werden ein zimlich 
Weeg⸗Gelt nemlich von jedem geladen Wagen 
vier Pfenning und von jedem geladen Karren/ 
zween Pfenning ‚genommen, und aber ſolch 
Weeg⸗Gelt gegen dem Koſten gedachter Beße⸗ 
rung und Unterhaltung viel zu gering, alſo/ daß 
fie ellich Jahr und Zeit her mercklich Gelt zu⸗ 
buͤßen muͤßen / das ihnen zu ſchwehr und ir 
traͤglich ſye / und uns darauff diemuͤthiglich anges 
ruffen und gebetten ſie und gemeine Statt hier⸗ 
in gnaͤdiglich zu vuͤrſehen; Wann wir nun den⸗ 
ſelben von Eßlingen umb ihrer getreuen annem⸗ 
men und nutzlichen Dienſt willen, die ihre Vor⸗ 
dern und ſie/ wie wir eigentlich Bericht empfan⸗ 
gen, unſern Vorfaren / Roͤm. Keyſern und Kuͤ⸗ 
nigen / und dem H. Neid) mit Darſtreckung ih⸗ 
rer Leib und Guͤtter / in mannichfaͤltig Weiße offt 
williglich gethan haben, und ſich binfür ung und 
dem H. Reich zethun willig erbiethen, und wohl 
thun mögen, mit Gnaden vor ohnleidlichen Bes 
fhmerungen zu verhüten genaigt feyn, darumg 
auch gemeinen Nug zu Fılrderung und Gutem/ 
haben wir in wohlbedachtem Muth, und gutem 
Math unfer und deß H. Reichs Furften, Edlen 
und Getreuen, und rechter Wiffenden genann⸗ 
ten Burgermeifter und Rath zue Eflingen, das 
obberuhrt Weeg-Gelt erhoͤhet und einzenemen 


und ze haben gegont und erlaubt, erhöhen, / gon⸗ 


nen und erlauben in das hiemit von Röm, Kapſ. 
Macht Bolltommenheit, wiſſentlich in Krafft 
diß Brieffs/ mie hernach folgt, alſo daß fie und 
ihr Nachkommen nu hinfür in ewig Zeitvon ale 
lem, was das ſey / nicht8 ausgenommen, fo über 
die Brucken / Weeg und Straßen, die inen ob» 

Ttt beruͤhr⸗ 
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heruͤhrter Maffen in Bau und Beſſerung ze 
Balten gebübven, in die gemelt Statt Eßlingen 
zu verkanffen, oder in ander Weis damit ze fund, 
oder auch unſt durch dieſelb Statt oder daneben 
bingeführt wuͤrdet zu ihrem vorgehabten 
WeegsGelt, noch von einem jeden geladenen 
Wagerracht Pfenuing undvon einem jeden ge⸗ 
ladenen Kart: 


gemeine amdes = Ach 
re a 
GERA Bi 
von und noch in Geh 
ben / beßern und im Bau und Weſen halten ſol⸗ 
Se 
p N 
ioie am andern Endertindern heiligen Reid) Ge⸗ 
wohnheit iſt von allermenniglich u indert, 
och uns und dem H. Reich, unfer Oberkaith 
erin alten, und auch nehmlichen ausge⸗ 
Sa daß er — * 
te auch deſſelben ingeſeſſen Pre⸗ 
——— — — 
Erhoͤhung SGelts zu geben, im ſchuldig 














Schuldheißen / Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then Burgern und Gemainden / und ſonſt allen 
andern unſern und des H. Reichs Unterthanen 
Getreuen/ 


laubung / auch Einnehmung und Gebrauch deß 
obbeftimten Weg⸗ Gelts, nicht hindern noch 
irren/ ſondern fie des / wie obſtet, getreulich ge⸗ 
brauchen und genießen laſſen/ und hiewider mit 
bekumbern 


andern ze thut tert, im keine Weiß; alslieh 
einem jeglidyen ſey / unfer und des Reichs Un⸗ 
gnad und Straff / und darzu ein nemlich 
zwaintzig Marck loͤtigs Goldts, zu vermeiden; 
die ein jeder / ſo offt ev frevenlich hiewider thaͤtt 
halb in unſer und des Reichs Cammer/ und den 
andern halben Theil den egenandten Burger⸗ 
meiſter und Nach zu Eßlingen — 
£ummen, ohnableßlich zu bezahlen, verfallen ſein 
ſoll. Mit Urkund diß Brieffs / beſiegelt mit un⸗ 





fein, oder derhalben angezogen oder auffgehalten 
finerdenn folfein, infein Weg altes getrenlich und ſerm Kapf. anhangenden Infiegel, geben in un⸗ 
tingefehrlich, und gebieten darauff alten undjeg- ferund des Reichs Statt Wurms am ad) 
Heyen 4, Fıirften, Geiftlichen und den Tagdes Monats Marti, nach Chriſti 
Weltlichen en Graffen Freyen Herren, burt funfzebenbundert und im ein und 
Ruttern ft, Haubtleuten / Lant⸗ oͤgten, ſten / unſer Reich des Roͤmiſ. im andern und der 
Vioeumben Bögen, Pflegern, Verweßern, andern aller im fechiten Jahren, 
XXXIV. 


Känfers Caroli V. Privilegium vor den Magiftrar zu Eßlingen, daß er in erfter 
Inftanz vor feinem andern Gerichte, als vor den Städten lm, Reutlingen und 


Heilbronn, folle tönnen belanget werden, de Anno 1541. 


85 r Earl der Fimffte, von GOttes 
naden, Röm. Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, König in Germanienic, 
bekennen fiir ung und umfere Nachkommen am 

Reich offentlich mit dieſem Brieff, und thun 
"Funde alfermänniglich, daß ung unſer und des 
Reichs lieben Getrenen, Burgermeifter und 

Math der Stadt Eßlingen durd) ihre erbare 
Bottſchafft haben firbringen laffen, wiewol 
durch weiland den Durchl, Fuͤrſten Kavſer Ma- 
ximilian, hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤs / unferm lie- 
ben Herrn und Anherrn / auch unfer Churfür- 
fen, Fuͤrſten und andere Ständ des H. Reichs / 
im fünfizebenbunderften und ein und ztveingig- 
ften ah verordnet und verabſchidet, welcher 
Maßen ımd vor wenn Churfürften, Fuͤrſten/ 
Graven, Herren und andere uns und dem 
Reich ohne Mittel untertworffen, in der erften 
Inftanz beklagt werden, Damit fie zudem wenig⸗ 
ſten zwu Inftanz und ihnen die Gutheit und 
Huͤlff der Appellation, ſowohl als denjenen / fo 
dem Reich nicht ohne Mittel unterworffen / vor- 
behalten und unbenommen bleib, fo ſey aber im, 


folchen iegt ermelten des Reichs Abfchieden, 
von den Freyen⸗ und Neicys-Stätten, vor wem 
und welcher Maffen fie in erfter Inftanz redht- 
lich beflagt werden follen, gar nichts verordnet, 
deßhalb fie Fuͤrſorg tragen, wiewohl fie bißher 
deß niemands Urſachen gegeben haben, und 
noch nicht wiſſentlich geben woͤllten/ daß ſie viel⸗ 
leicht von etlicher unbilliger Weiſe vor unſerm 
Kayſerlichen Cammer⸗Gericht in der erſten In- 
ſtaue gerichtlich fürgeheiſchen und beklagt/ und 
ihnen dardurch die beneficia Appellationis 
abgeſchnitten und gaͤntzlich benommen werden, 
und ſie und gemeiner Stadt deß zu mercklichem 
Abbruch ihrer Gerechtigkeiten, Nachtheil und 
Schaden kommen moͤchten. Und uns darauf 
demuthiglich angeruffen und gebetten, daß wir 
hierin genaͤdig Fuͤrſehung und gemeine Stadt 
zu bedencken genaͤdiglich geruheten das haben 
wir angefeben. foldy ihr demüthig Berhe, aud) 
die gertreuen Dienft, fo fie weiland unfern Vor⸗ 
fahren am Reich, Kayſern und Koͤnigen gethan / 
und uns hinfuͤr wohl thun mögen ımd follen, 
und darum mit wohlbedachten Muth, gutem 
vr ‚Rath, 


— 
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Rath und rechter Wiſſen, auf den oberzehlten 
und andern Lirfachen, ung darzu bewegend / und 
aus fondern Gnaden den gemelten Burgermei- 
ſtern und Rath der Stadt Eßlingen / als Roͤm. 
Kaiferdiefeszreiheitund Gnad geton, und thun 
das alles hiemit von Roͤm. Kaiferlicher Macht 
Vollkommenheit/ wiffentlich in Grafft diß 
Brieffs/ alfo, ) 

und Rath ver Stadt u Eßlingen und ihre 
Machkommen nun hinfuͤro in ewig Zeit, als die 
Oberkeiten in foldyen dag Commun und ges 
‚mein Stadt belangend, zu ihren ordentlichen 
‘ Richtern haben füllen, die Ehrfamen, unfer 
und des Reichs lieb Getreuen, Burgermeifter 
-und Rath ver Stadt Ulm, Reuttlingen und 
SHailbrum, undan feinen andern Gerichten, ho⸗ 
- henundniedern, weder am unferm Kaiferlichen 
‚Kammer + Gericht, noch an andern Ober⸗Ge⸗ 
richten, fo iego in Teutſcher Nation gehalten, 
‚oder durch) unfer Nachkommen oder funft kuͤnff⸗ 
tiglid) auffgeriche und geordnet werden, aud) 
weder vor uns, noch an.unferm Kaiferl, Hoff» 
noch vor einichem delegirten oder deputirten 
Kichter in der erften Inftang um einicherley 
Sachen peinlidy,burgerlich, heblich/ perfonlich, 
oder wie die genandt werden möchten, auſſer⸗ 
halb der Fall und Sadyen, die vermuͤg unfer 
und des Reichs Ordnungen, uns oder unferm 
KRaiferl, Sammer: Gericht im H. Reid) vorbe- 
halten feyn, oder fonft von den gemeinen gefihrie- 
benen Rechten dafelbs hingehoͤren / mit Recht 
geladen, fürgenommen noch beklagt werden fol- 
len, dann allein vor obgemeltem Rath zu Lilm, 
Reuttlingen und Hailbrun. Weldyer Ort 
dem, ſo ſich Klag. Spruc) oder Forderung ge⸗ 
gen ihnen und gemeiner Stadt Eßlingen ver- 

meynt anzumaflen, gefällig und gelegen ift, vor 
denſelben famtlic) und fonderlic), als ihren Fr 
frepten ordentlichen Richtern, foll nad) gericht- 
licher Ordnung und rechtlichen Proceß in aller 
Maffen, wie ſich an ordentlichen Gerichten ge- 
bürt und gewohnlich ift, in den Sachen / fo da⸗ 
ſelbſt wider die von Eplingen Klagsweiß fürge- 
nommen, gehandelt und procedirt werden, auch 
‚jedem Theil von End» umd- andern Lirtheilen, 
darinn die gemeinen Recht die Appellation zu⸗ 
Iaffen, an unfer Kayf. Gammer- Gericht fic) zu 
berufen und zu appellirenzugelaflen und vorbe- 
halten feyn, auch daß weder an unferm Kayſerl. 
Cammer⸗Gericht noch) von einigen andern ho⸗ 
‚ben und Ober⸗Gerichien oder Richtern, nach⸗ 
dem ihnen die unſer Kaiferl, Begnadigung und 
Freiheit verkuͤnd und zu wiſſen gethan ift, gegen 


: R.ArchivsParr.Spec.Comt.IV. R. Städtel.Zpeil, 


Sn en Mu 
‚tation, Gebott/ Inhibition, ‚Man H- 
on, Befeldpenoch Zısang Brief au iemane 


die bewuſten Burgermeifter darüber 


Kemer ach Ju küngenemiche 


ee 
erkennt fonderm die uden Pi 

shneMirtlfirs gefagte deren von klingen or- 
ichter gewiſen werden, umdeb 


r er und a 
wuͤrden / dieſelben ſollen an ihnen ſelbſt 


‚und krafftloß ſeyn welche wir auch — 


dann / und dann als jezo für nichtig und u 
tig ‚doch wo den Kaͤgern auf ihr An⸗ 
——— 

‚der ge ‚verzogen iv die 
Ben dba Da Dec pe atrhen 
und annemmen / an und Gerichten / wo 


es ſich ſonſten gebuͤrt, doch uns und dem H. Reich 


er Hoch⸗ und el, Und 
jeten Darauf allemund jeglichen ı vfteny 
—2 Geiſtl. und Weltl. Praͤlaten, Graven, 
Freyen Herren Rittern Knechte Hauptleu⸗ 
then, Zand-Bögten, Bigdomen, Voͤgten / Pfies 
ern, Verweſern Amtlenehen, Schulcheiffen, 
urgermeiftern, Richtern, Nächen, Burgern/ 
Gemeinden, undfonft alten andern unfern und 
des H. Reichs Untertbanen und Getreuen, in 
was Wurden; Stands oder Weſens die feyny 
ernftlid) mit dieſem Brieffe / und woͤllen / daß fie 
den genandten Burgermeiſter und Rath zu Es 
lingen und ihren Nachkommen an diefer unfer 
Begnadung und Freyung Fein Irrung / Eins 
trag und Derbinderung hun, darwider nicht 
handeln: nod) jemands andern zu thun fehaffeny 
in fein Weiß, fondern fie dabey unbetrubt, fich 
der ——— — * — u lieb ei» 
nem jeglichen ſey un eichs ſchwere 
Ungnad Straff und darzu ein Poen/ nemlic 
viergig Marck —— zu vermeiden⸗ 
die ein jeder, ſo offt er freventlich hierwider 
thaͤt, uns halb in unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und. dem andern halben Theil den offtge⸗ 
nanten Burgermeiftern und Nach der Stade 
Eßlingen und ihren Nachkommen unabläßlich 
zu bezahlen, verfallen ſeyn fol. Mic Urkundt 
difes Brieffs/ befigelt mit unferm Kaiferlichen 
anbangenden Inſigel; Geben in unſer und 
des Reichs Stadt Negenfpurg, am zwey und 
jwansigfien Tage des Monats Juli, nach 
Chriſti unfers lieben Herrn Geburt funfſzehen⸗ 
hundert undim ein undviergigften, unfers Kai⸗ 
ferchums im ein und zwantzigſten/ und unferer 
Reiche im fechs und zwantzigſten Jahre, 


Ita  XXXV. 


Br 


Kaͤyſers Caroli V. Privile 





Teutſches 
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und Raths⸗Wahl daſelbſt betreffend, de Anno 1555. welchem zugleich Die Intimation der 
geänderten Käyferliben Wahl-Drdnung, nebft der Ordnung felbften, ingleichen 
| ein Specihicarder von Anno 1546. bis 1712, daſelbſt gewefenen Bürge | 
und Stadt-Ammänner lub Lit. A.umd B.bengefügetift, . 


W Carl der Fünffte, von GOttes 
—— aden / Roͤm. Kayſer, & allen Zeiten 
deß Reichs, Rönig in Germanien, zu 
Caſtilien/ Arragon / Leon, beeder Sicilien Jeru⸗ 
ſalem / Hungarn, Dalmatien, Croatien/ Navar⸗ 
va, Granaten, Tolleten, Ballen, Gallicien/ 
Majorien; Hiſpalis, Sardinien/ Corduba, 
Corſica, Murcien, Giennis, Algarbien / Al⸗ 
geziera, Gibraltar, der Canariſchen und In⸗ 
dianiſchen Inſulen / und der Terre firme deß O⸗ 
ceanifchen Meersc, —— zu Defler- 
reich, Hersog zu Burgumdi, zu Lottrigk / zu 
Brabant, zu Steyer, zu Kernten / zu Crain, zu 
Limburg, zu Zugemburg, zu Geldern, zu Cala⸗ 
brien, zu Athen, zu Neopatrien, und Wuͤrttem⸗ 
bergic, Grav zu Habfpurg, Flandern, Tyrol; 
oͤrtz zu Barcinon, zu Arthois zu Burgundi, 
5 zu Henigaw/ zu Holland, zu See⸗ 
‚zu Pfuͤrt/ zu Rüburg, zu Nam, zu Roſ⸗ 
filion, zu Geritania und zu Zütphen, Landgrav 
in Elſaß, Marggrav zu durgat,zuDriftani, zu 
Gogiani, und dei H. Nöm, Reichs Fuͤrſt zu 
Schwaben / Cathalonia, Afturia ic, Herr in 
Frießland / auffder Windifchen Marck / zu Por- 
tenam, zu Bifcaja, zu Molin, zu Salins, zu 
Tripoli und zu Mechelnꝛc. Bekennen offent- 
lich mic dieſem Brieff und thun fund allermaͤn⸗ 
niglich/ daß ung unſere und des Reichs lieben 
en, N. Burgermeifter und Rath der 
Statt Eplingen, unterthäniglich fürbvacht und 
zu erkennen geben, wiewohl wir hievor in dem 
nechſt verfchienen ein und funffeigften Far der 
— Zahl, aus trefflichen hoben ehehafften 
glichen Urſachen / zu Befoͤrderung des ge⸗ 
meinen Nutzes —— eines beſtaͤndigen 
Regiments und ſonderm Anfuehmen und 
deyhen gemelter Statt Eßlingen, durch unſere 
info it dazu verordnete Commillarien, den 
Mach Bafelbft verändern, denfelben mit an⸗ 
dern darzu tauglichen Perſohnen wieder befegen, 
umdein befonder Ordnung, wie eshinfüran mit 
Belegung und Beſtellung deß zeitlichen Regi⸗ 
ments dafelbft gehalten werden folle, ein beſonde⸗ 
re Ordnung gnädiglich fürgefchrieben, und ges 
affen , welche fie die *Burgermeifter und 
Kath. auch gemeine Burgerfchafft zu Eßlingen, 
in alferuntertbäniger &ehorfam angenommen, 
und derfelben bißher treulic) und fleißig nachge⸗ 
fest, fo begebe ſich doch, nachdem iso und in 
Grafft gemelter unfer Ordnung und Sagu 


ng 
Burgermeifter und Nach dafelbft, jährlich uf Sc. 


Anthonius⸗Tag / im Monath Januariozufalter 
Winters Zeit, erwehlt und verordnet worden, 
und gemeine Burgerfchafft uff freyen Plag ges 
meiner Stadt Ordnungen und Scaruten (wel⸗ 
ches ſich auf zwo Stunde verziehen thaͤte) ans 
bören und darauff ſchwoͤhren mulften,daß ſolches / 
und alſo lang an der Kelten zu verharren, dieweil 
vor diefer Zeit der Rath allwegen im Sommer 
umb Sanct Jacobs-Tag befegt, die gemeinen 
Rechnung alfobald angenommen. und alle Aem⸗ 
fer verordnet worden, gemeiner Burgerfchafft 
fehr beſchwehrlich fuͤrfiele veßgleichen, dieweil 
in Crafft gemelter unſerer Ordnung eines jeden 
Jars drey Burgermeiſter verordnet wurden / 
deren jeder nicht mehr als vier Monath das 
Burgermeiſter⸗ Amt verſehen dörffte, und aber 
die Zeit und Geſchaͤfft ungleich, daß aus ſolchem 
die Sachen maiſtentheils verſchoben/ und nit 
wohl ausgerichtet werden möchten. Und lege 
lich als wir auch unter andern verordnet hät: 
ten, daß der Stadt-Ammann zu Eßlingen die 
Zeit feines Lebens und Mermüglichkeit folches 
Amt verfeben folt; daß folches, dieweil da 
Amt feinen zeitlichen Eintrag, und einer das 
fein darob verfäumen mufte, einen Amtmann 
alfo ſtets mit demfelben Ame verbunden zu fepn, 
gang ſchwehr rodre, und ung darauf diemuthig⸗ 
lic) angeruffen und gebetten, daß wir in Er» 
megung und Betrachtung aller oberzehlter Lirs 
ſachen / gnädiglich nachgeben, erlauben, bewil⸗ 
ligen und verordnen molten, daß erftlich die 
Wahl eines Raths und gemeiner Statt Aem⸗ 
ter, deßgleichen derfelben Rechnungen hinfür⸗ 
am, wie von Alters her, uff jäbtlig Sanct Far 
cob des H, zwölf Botten Tag, fürgenommen 
merden, volgents allwegen ein Burgermeiftet 
ein gang Fahr das Amt tragen und verfehen, 
und leglich der Stadt-Ammann; fo bisher das 
Amt drey Fahr lang — deſſelben erlaſ⸗ 
fen, und hinfuͤran in kuͤnfftig Zeit ein Stade 
Ammannnitlängerdann drey Jahr zu ſolchem 
Amt verordnet und gebraucht werden möge, 
Das haben mir angefeben ſolch ihr —** 
zimlich Bete, auch die obangezogenen Urſachen, 
und darumb gemelten Burgermeiſtern und 
Rath der Stadt Eßlingen gnaͤdiglich nachge⸗ 
ben, erlaubet, bewilliget und verordnet, eriau⸗ 
ben, bewilligen und verordnen auch hiemit von 
Roͤm. Kapferl. Mache Vollkommenheit wiſ 
ſentlich in Crafft diß Brieffs alſo dag nun hin⸗ 
fuͤran in ewig Zeit in gedachter unſer und des 
Rei ichs 





Meihs Statt Eflingen , die Wahl eines 
Mathe, Belegung der Aemter und gemeiner 
—— allwegen uff Sanct Jacobs des H. 
Apoſtels Tag fuͤrgenommen und gehalten wer⸗ 
den, deßgleichen ein jeder, fo zu Burgermeiſter 
erwehlt / daffelb Amt ein ganses Far tragen und 
vertwefen, und leglich ein Statt-Ammann mit 
—— Amt nit laͤnger dann drey Jahr 
verbunden ſeyn ſolle. Und gebiethen dara 
alten und jeden unſern und des Reichs Unter⸗ 
thanen igen und Mermandten, und 
ſonderlich allen obgemelter Statt Eßlingen 
ern und Inwohnern, in mas Wurden, 
Standt oder Wefen die feyn, ernftlich mit dies 
fem SBrief, und mollen, daß fie obgemelte Burs 
germeifter und Rath der Stadt Eplingen und 
ihre Nachkommen, im,diefer unferer Kepferl; 
Nachgebung, Erlaubung, Bewilligung und 
Verordnung nit hindern noch irren, fondern fie 
ruewigelich darbey bleiben, ſich deren gebrau- 
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chen laſſen / und hiewider nit thun, nach andern 
zu thun geſtatten in kein Weiß ne als 
lieb einem jeden ſeye unfer und des Reichs 
ſchwehre Ungnad und Staff zu vermepven; 
das mainen wir ernftlih, Mit Uhrkund dig 
Brieffs, befiegelemit unferm Rapferlich anbans . 
gendem Inſiegel; Geben inunfer Statt Brůß 
felin Brabant, am ſechs und zwantzigſten Tag 
des Monaths Martii, mac) Chrifti unfers lie 
Herrn Geburth funffzehnbundert um im fin 
—— —— —— im fünff 
dreyßigſten unſerer Reiche i viertzig ⸗ 
53 / che im 
CAROLVS. 
Vt. A.Perenot 
Vt. Seld. | 
: AdMandatumCefaree & Catbolica 
' Majeflatıs preprium. 
P. Fintzing, 


' + Intimation der von Känferlicher Majeftät geänderten Raths⸗Wahl. 


Achdeme die Roͤm. Kayſerl. Majeſt. 
unſer —— Herr / von Anfang 
Hhrer Kayſerl. Regierung uß ſondern gn + 
fen Willen, fo Ihre May. zu dent heil, Rei 
Teutſcher Nation tragen, je und allwegen nichts 
— efehen, dann daß zuvorderſt die Ehr deß 
— ——— auch der H. Chriſtlichen 
irchen, deßgleichen Irer Kavyſerl. und Koͤnigl. 
ay, und deß H. Reichs ‚ glei 
Geftaltauch alte gute Policeyen und Ordnun⸗ 
en,fo zullfgang des gemeinen Weeſens und Er⸗ 
Itung deß armen Mann; dienfllichen nären, 
‚und waß demfelbigen entgegen, abge⸗ 
t, und alſo alles das zu Fürderung gemei⸗ 
nes Nutz / Ehr und Wohlfahrt gelangen 
te, fürgenommen wurd. en doc) 
Kayferl, May. befunden / daß uß Viele der Pers 
ſohnen / ſo hin und wieder in den Staͤdten 
den Regierungen gezogen / allerhand — 
tung erwachßen / wie dann ein jeder 
ger ſelbſt erachten kan, daß man in ſolcher Viele 
pi yie snindpiröenngecienlg. ne — 
nehmen muß, die zu erum 
nie gezogen, derfelbigen unerfahren, und veßhals 
ben zu Zeiten allerhand durch fie, und doch etwan 
nit uß bößem Gemuͤth/ auff die Ban gebracht 
foird, das folgende zu hoͤchſten Nachtheil und 
Verderben des gemeinen Weeſens dient, wie 
dann deflen viel Erempel zu erzehlen waͤren⸗ 
— daß mancher ——— F — 
egierungen gezogen, en alfo aus⸗ 
— und das fein dadurch verſaͤumen muſte/ 
beßwegen er darnach fein Weib und Kind deſter 
weniger ernehven, und Doch der Ends auch n 


— 


icht ſeyn, bey ihme ren auch jne zu ſchutzen 
3 


viel ausrichten Enter derhalben Fr Kayſ. Day; 
auß gnaͤdigen Willen, wie vorlaut, und ihren 
tvagenden Amt nach ihr fuͤrgenommen / folche 


‚ sweitlauffige Regierungen etwan ein 


Se era. om 
n er } 
ihrer Pflicht, damit de einem langen 


geweſen / on Verlegung maͤnniglich gnädiglich 


cher erlaſſen und geordnet / daß num hinfurter dreh 


Burgermeiſter / deren jeder das Amt vier Mo⸗ 


nath im Jar tragen / und denen noch zween wel⸗ 


he fünff ſamenthafft die geheimen Raͤth / und 
zu ſolchenfunff noch 16. Perfohnen, alſo daß iht 
21, werden, der klein Rath heißen ſollen; wie die 
innen iegt benennet find, welche iver Redli 
und Tapfferkeit nach/ wie fie deren key der 
ferl. Maveſt. beruͤmbt find, ihnendie Ehr Got⸗ 
te8 und. Gehorſame der H. Chrißlichen Kir- 
n, auch Irer Kepferlichen und der Koͤnigli⸗ 
Majeftät, und des heil, Roͤmiſchen Reichs; 
defgleichen —— Policey und Ordnungen 
angelegen ſeyn ‚ und alles dasjenig handeln 
follen, das ihnen, ihren Nachkommen und ges 
meiner Stadt zu Gutem fommen mag; Im 
Fall aber, daß Sachen fürfielen, darinn fie weis 
ters Raths beviivfften, fo feund noch 18. Per 
fohnen, welche der groß Nach heißen, beſtimt / 
up welchem Fleinen Nach das Gericht, mit 
herfommen, aber die Aemter mit Perſonen des 
Fleinen oder groflen Raths, wie das die Gele⸗ 
genheit geben wird, nach dem Beften befeget 
werden, Es ſoll auch der groß Rath dem klei⸗ 
nen Rath inſonderheit gelobt und geſchwohren 


und 


w—- 


. Exfordern jederzeit 


| ee verrichten, wie e8 von Alter ber- 


und zu fchirmen, und uf fein des Heinen Raths 
* orſamlich zu erfcheinen, 
und alles das helffen — & ei⸗ 
nen Weſen zu Nutz / Ehr zohlfa 
langen mag, und fol ſolcher 6 ben 
dem ——— nit erſcheinen/ 
noch auch von dem kleinen Rath, es ſeyen dann 
ſolche wichtige Sachen vorbanden, Daß es 
gang hoch No t/ erfordert wer 
den. Und nachdem al 
breuchlich geweſen / daß die Sachen / fo nit 
oder Aigen belanget und nit uͤber zehn Pfunde 
antveffen, von etlichen Perfonen derjelben Zunfft 
entſchaiden / was fie ſich aber nit vergleichen moͤ⸗ 
gen, für ein Kath gewieſen werden, fo hab ich 
es dergeftalt dabey bleiben laſſen, daß von dem 
Kath etliche aus den Perfonen, fo bievor unter 
Zunffe geweſen verordnet werden mögen, 


erg damit die vom Math een Pan 
mit fo geringen Sachen ni mehr 
werden; Es find auch die Zunfften, vermög 


I ion u und dern Rath DBe- 
KB Kegifter, Geht, Vor⸗ 
rath 


nd was fie haben, hinder ſich zu nehmen, 
befgleichen a Bene zu erfaufe 


. fen, und denen Handwerckern / ſo vormals in 


foldyen Zünfften geweſen follich Gelt zum Be⸗ 
fen anzulegen; esfeyemit Kauffung Korns oder 
in andere Weg, damit zu Zeit der Nothdurfft 
denfelbigen von denen es her⸗ 
fomme; um ein zimlichen Pfennig. gebolffen 
werden mög, doch dergeftalt, daß ſolcher Vor⸗ 
rath an Geld nit gemindert, fondern im Ver⸗ 
kauffen jederzeit etwas gemert werd, damit dem 
armen Mann künfftiglichen, und alfo für und 
fiir in Zeit der Noth defter ftattlicher fürgeftan- 
den werden mög, doch ift einem Ehrfamen Nach 
ſollich Geld im Fall der Nothdurfft zu gebraus 
dyen, wie das von Alter herkommen, auch mit 
benommen, fonder zugelaflen. em 
Daneben follend auch infonderheit etliche 
Perſohnen vom Rath geordnet werden, die ob 
den guten Ordnungen und Gebräuchen getreu: 
lich halten, fie auch injbrenobliegenden Sachen 
jederzeit hören, entſchaiden / oder was fie nit be» 
bauptenmögen, an, Ehrſamen Rath gelan- 
gen laffen, deilelbigen Beſchaidts gewarten. 
Daneben aber fo find denen vom Rath und den 
Geſchlechten ein fundere Stub, deßgleichen den 
andern ehrlichen Burgern aud) ein fondere 
Stub; und zum dritten Tad), daſſelbig dritt nit 
anders, dan uff der, Keyſerl. Majeftät gnaͤdigſt 
Gefallen, daß das ander gemein Volck auch ein 
fundere Stub; ire Hochzeiten und ehrliche Ges 
ſellſchafften darauf zu haben, zugelaflen, doc) 
dergeftalt, daß die von dem Rath Ordnungen da⸗ 
mit feine Convenugfel oder Praticken uff ſol⸗ 


bisher zu Eßlingen geg 


0 Zeukfihes 


chen Stuben fürgangen, auch mie es 
ten, und. wer Daranff ‚genommen werder 
emacht, auch jederzeit ein getreulichs Au 
„daß ſolch — be w 
warn die Gemein, wie von ut, 
fouen fiei 















—*2 


ben, daß 
hnlich da ſeyn / die 


ſollen dieſelbigen | 
genommen werden. &leicher Weiß follen? 
auch ein fonder Uffmerckens uf alle die hat 
die wider dieſe oder andere der Keyſerl. Ma 


lich oder offentlich reden oder practiciren m ) i 
fie derfelbigen einen oder mehr befunden, | 
maflen ſtraffen / daß andere ein Exempel u 
Abſcheuens darob nehmen moͤgpgen. 

Or dnung der kuͤnfftlgen Wahl. ar 


So man h ——— 
des Raths zu Eplingen, Die allwegen ungefähr, 
lich in einem Tag zweyen oder. dreven, nad) St 
Antoniuse Tag geſcheben ot,gzeiffen noill-foflend 


ya 


die Wehler vor allen Dingen hernach folgen 
Ordnung zu halten globen und ſchweren / nehm 
lich, daß fie in Wählen der Perſohnen / der Büre 
germeifter, Geheimen /uch des Fleinen und große 
ſen Raths, und Beſtellung andererStatt-Die 
u 5 als — | 
er, das nun hinfuͤro ewiglich diejenigen, i 
Chriſtlichen/ ehrlichen Lebens und Wefen 
auch fonft gefchickt, verftändig, fdyiedlich und 
friedliebend, und infonderheit Die, fo. der alten 
wahren Chriftlihen Religion anbängi 
wo mit gar, doch derfelbigen amt 
andernin allweg filrgezogen g 
feiner der Geheimen Räth feines Standis o 
Amts, darzu er einmahl fürgenommen oder 
wählt; obne tapffer, ebebafft, feines u jermi 
gens, Mißhandlung oder ander erheblichen Ur⸗ 
fachen, entſetzet oder erlaffen, und dennod). Hd 
























felbig nitanders dann nad) Erkantnus des 

nen Raths / geftattet werden, Was aber for 
andere Perfohnen des Raths betrifft, ſoll es jaͤhr⸗ 
lichen auffeiner freven Wahl d en beficen 
und gehalten werden. daß jedes Jahrs uff Der 
Tag / da jegund die Veraͤnderung befeheben, 
oder ungevährlich zween oder dred Tag davo 
oder darnach / mie fie ettvan die Verhinderun⸗ 
der Fepertag, Jar-oder Wochen-Maͤrckt Hal 
ben zutragen mag, die Geheimen famt dem 
Kleinen Rath, und die Perfohnen deß großen 
Raths/ uff den Rathaus zufammen komm 
undjede Parthenfich inein befonder Orth. um 
alfo in zwey unterfchiedliche Gemach er 
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alsdann ſollen von dem kleinen Rach / nach dem 
mehrer Theil ver Stimmen; zween aus dem 
Kinn Rath, und zween aus dem Kleinen 
weht engen erh var 
großen angezaige werden, durch we 
gleicher Weis nah: dem mehrer Theil der 
Stimmen; die fünfft Perfohn uß dern Mittel 
deß übrigen kleinen Raths benennt werden fol- 
le. Sofern fid) dann nad) Ermehlung folli- 
cher fünff Perfohnen befindt, daß die übrigen 
geheimen Raͤthe in ungerader Anzahl, alfo daß 
fie eintweders alle drey oderaber hit mehr dann 
einerverhanden, alfo daß Die zween aus ihnen ge- 


ſtorben oder abgeftanden, fo follendie fünff ohge- 


nante Perfohnen; als die Wehler / Macht haben, 
noch ein Perfohn, die 1 vormals im Rath ge- 
weſen oder nicht / doch uſſerhalb der Geheimen zu 
ihnen zunehmen, und folgends ſamt derſelbigen / 
auch ſamt den übrigen geheimen Raͤthen / zu der 
Wahl der übrigen Raths⸗Perſohnen, biß zu 
Erfuͤllung der Anzahl 21. fehreiten, und alfo fol- 
eher Perfohnen halb, fiefeyenim: Rath gemefen 
nicht, ein freye unverbündliche Wahl, nach 
ihrem beften Verſtandt, und mie fie e8 irer 
Pflicht nach gedencken zu verantrwurten, fürne- 
men, au) die ermehlte Perfohnen, folgends al- 
fo zu ihnen niederfegen, und wa derfelbigen eine 
oder mehr hievor nit Nathe-Pflicht gethan, al- 
fobald gebuͤhrlicher Weiſe und nach altem löb- 
lichen Herfommen beaydiget werden. Wo 
aber nad) Ermehlung det erfigemelten fünff 
Perſohnen, aus dem Kae geheimen Kath 
noch) ziveen, oder aber gar keiner vorhanden, alfo, 
daß des vorgeenden Fahre, einer oder aber drey 
uß dem geheimen Rath geftorben oder abgeſtan⸗ 
den wären ; fd follen alsdann die gedachten fünff 
fehler, mit den übrigen zweyen geheimen Raͤ⸗ 
then, oder fo gar feiner verhanden, alsdann die 
fuͤnff allein, mit der Wahl der übrigen Perfoh- 
nen fürfchreiten, immaffen mie hieoben angezai- 
get, Volgends nach befchehener Wahl der zr. 
Denen des Fleinen Raths, ſoll derfelb klein 
ach die Aemter der Burgermeifter aud) 
Staͤndt der geheimen, fo viel,derfelbigen ledig 
wären, erfegen, und alfobald darauf die übrigen 
Aemter deß Raths, durch freye Wahl austhei- 
len. Wo auch veffelbigen Jahrs etlich Per- 
ſohnen von den Richtern oder dem großen Rath 
abgangen, fo ſoll der neue Rath alsbald andere 
taugliche Perfobnen. uß im / und zu dem großen 
Kath ug der Burgerfihafft darzu verordnen, 
dann fonft follen diefelbigen Gerichts⸗ und des 
großen Kath Perfohnen anderſt nit verändert 
merden, dann uß ehebafften Urſachen, mie 
hieoben der geheimen Raͤth halben erzehlet ; 
Und fodie Wahl vbgehoͤrter Maflen, zu gefep- 
ter Zeitaltenthalben ergangen, fo follen alfo die 
Perſohnen / des neues angehenden kleinen 


[> 


sg. 


Raths auch die Austheilung und Beſetzung der 
Aemter dev Gerichts⸗ und anderer Perſohnen 
des groſſen Rathes angezaiget werden; und fie 
daruff den neuen Kath, die Apdts- Pflicht, tie. 
obftebt, erfiatten, Und wo ſich es zutrüge / daß 
der geheimen Raͤth einer oder mehr bald nach 
beſchehener Wahl / oder auch mittel deß Jahrs 
mit Todt abgienge, over ſcheinbarlichen Ohn⸗ 
vermoͤgenheit halber den Handlungen nit mehr 
auswartten Fönte, oder aber feines Verſchul⸗ 
dens halber entfegt wurde / fo foll der Flein Rath 
alsbald einen andern us ihren Mitteln an def- 
felben Statt fegen. Wo fic) aber folches bey 
End des Jahrs, als ungefährlic) ein oder zwen 
Monath vor Finfftiger .Wablbegebe, oder mo 
ſich einer aus den geheimen feines Standes, uß 
erheblihen Urſachen, uff Erkantnus deß 
Raths wie obſteht ſelbs gedaͤchte zu entnehmen 
fo ſoll alsdann mit demſelbigen aud) gleicher Ge⸗ 
ſtalt / ſamt mit Erſetzung der uͤbrigen des kleinen 
und großen Raths⸗oder Gerichts - Berfohnen, 
fofern etlich unter ihnen abgangen waren. biguf 
kuͤnfftige 8 Raths⸗Wahl verzogen wer⸗ 
den / es waͤre dann daß der Abgang alſo — 
und groß daß es ſich biß uff dieſelbig Zeit fuͤglich 
nicht wolte uff zie hen laſſen / welches dann bey ei⸗ 
nes Raths Erkantnus beſtehen / fo ſoll die Erfül- 
lung nichts deſteweniger gemeiniglich durch den 

Rath deſſelbigen Jahrs beſchehen moͤgen. 
Dieweil auch die Nothdurfft erfordert, daß 
von Fenerg-und anderer Noch wegen, ein befon- 
dere Austheilung der gangen gemeinen Bur- 
gerfchafft befchehe, und aber vie Zunfften uß der 
Kayferlidyen Mayeſtaͤt Bevehl und Ordnung 
uffgebebt worden, ffollein andere Austheilung 
nad) Gelegenheit ver Statt, als in wier oder 
ſechs Viertel, nad) der Gaben und Plaͤtz Ge⸗ 
legenheit; fürgenommen; deren jeder ein Haube, 
mann, der zum wenigſten des großen Raths feyn 
ſolle / geftelit werden alſo / daß in bemelten Feu- 
ers⸗ oder anderen Möthen, ein jeder Burger 
bey feinen Burgerlichen Pflichten ſchuldig feye, 
demſelbigen Haubtmann zuzulnnffen, und was 
derfelb aus Befehl eines Ehrfamen Raths ver: 
ſchafft, zu gehorſamen. Daneben fo fultent 
auch) die von. vem Kath, bey ihren Schulmei- 
ftern ein fleißiges Auffmerckens haben, daß die 
Fugend zu dem wahren Chriſtlichen Glauben 
gezogen, und vor den Lehren, fo der Chriftlichen 
Kirchen zumider, verhuͤtet werd. So ſoll auch 
in Erſtattung der Aydt die Form, ſo von ge- 
meinen Staͤndten dem Rapferlichen Cammer⸗ 
Gericht geordnet, gehalten werden. Doch 
will die Rapferliche Mapeftät, ihr in allweg 
vorbehalten haben, foldye obgeſchrieben Ord⸗ 
nung zu einem oder mehr Articuln uff weitern 
beftändigen gründlichen Bericht zu. ändern, zu 
mindern. zu mehren and zu verbeßern, 2 Ihr 
aje⸗ 
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Majeſtaͤt nach Geftalt der Sachen für das beft 
und nitzlichſt anfehen werden. Und wiewohl 
hievornen gemelt zugelaflen, daß ımter den 
Danptwerdern mie es vormals bep den Zuͤnff⸗ 
ten geweſen / etliche Perfohnen, die die Sachen, 


Teutſches 


the zu dem groſſen Rath gezogen werden, ſo 
moͤchten etliche Perſohnen von gemelten groſſen 
Rath verordnet werden, dieſelbigen Sachen 
‚alte, fie betreffen gleich was Handwercls fie wol⸗ 
ten, hoͤren und entſchaiden möchten, Damit der 


ſo nit Erb oder Aigen, und nittiberıo, Pfund be- Miele der Perfohnen, fo fonft ger geordnet 
Jangend, zu ſprechen haben folle, wie Herkom⸗ werden muͤſien / verſchont werden möcht, 
men, undaber ohnedas ans allen Zünffteneu- 
B. 
Wer allhier in Eßlingen — ſo viel Adis erl 
allhier von Fahr zu Fahren, fo viel man ex Actis erlernen 
fönnen, 6 Burgiemafer ind Stadt-Ammann-Amt 

Burgermeifter. Stadt-Ammann. 
Anno 1546. Hanß Spieß. Ludwig Singer. 

1547. nß Sachs. 

1548. Antoni Fleiner. 

1549. Hieronymus Preglin. Conrad Machtoleph. 

550, Hans Sachs. 

1557, Hieron. Preglin. Johann Spieß. 

i552. Den 1. Januar. wurde der Rath alſo geändert, daß 3. Burgermeiſter, jeder 4. 


Monath, alte Jahr regieren follen, und waren Hieron. Preglin, 
Sleiner, und Joh. Spieß. 


Den 8. Auguſti ejusdem Anni wurde durch die Zunfftmeifter der von Carolo V. 
angeordnete Nach wieder abgefegt und erwehles 
Leonhard Pfoſt. Matthias Heroarth. 


Den 8.Septembr. wurde aus Kaͤpſerlicher Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Verordnung / 
der den 18. Jan. beſtellte Rath und Regierung wieder eingeſetzet. 


Hieron. Preglin/ Anth. Fleiner, Joh. Spieß ti, Conrad Machtolff. 


Anchoni 


Anno 1553. den 22.Jan. Hier, Preglin, Anth. Fleiner Hanß Sachs. idem. 
1554. den zı.jJan. Hier Preglin, Anth. Fleiner Hanß Sachs. id. 
1555. den 20. Jan. Hier, Preglin, Anth. Fleiner Hanß Sachs. id. 


Alß nun in dieſem Jahr die Aenderung dahin von Ihro Roͤm. Kapferl, Majeſtaͤt 
gemacht worden / daß ein jeder Burgermeiſter ein ganges, ein Statt-Ammanız 
aber 3. Jahr das Amt ob ſich behalten folle, hat vom 20. Jan. 1556. biß Jacobi 
das Amt Hang Sachs ob fich behalten muiffen, und ift auch ordiniret, daß die 
Regenten- Wahl Sonntag nach Facobi fünfftig jährlich geſchehen ſolle. 


Dominicapoft Jacobi. 
Burgermeifter, Stadt-Ammann, 
Annoıss6. 1. Joachim Plattenhart, 308 Burcfart. 
157. 6. Anthoni Fleiner. idem. 
558. 6. Hans Sachs. id. 
1559, 2. Joach. Plattenhart, Conrad Machtolff +22. May. 
Anno ı560. 

1560. 7. Antoni Fleiner. Leonhard Gundelfinger. 

1561, 7. Be ke id. 

1562, 3. Joach. Plattenhawd, id. 

1563, 8. Anth. Fleiner. 308 Burckard. 

1564. 8. 8 %. id, 

1565. 4 a ee ya 

1566, 9, Anthoni er. onh. Gundelfinger t 1571. 

1508, jr v id. 


ch, Plattenhart. 2 
| Burger 
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Burgermeifer, — — 
Anno2369. i0. Antoni Kleiner, | Jes Bi kard ae 

1570,10. Hans Sachs. d * 

1571. 6, Joach. Plattenhart. idem. 

1572. Is ‚Ant, Fleiner. — Su id. J 

1573. 1. Peter Danheufer. N z Sachs. — 

1574. 7. Joach. Plattenhart. * rm — 

1575. 12. Antoni Fleiner + 1576, id. ge 

576, 2, Peter Danheufer, * Machtolff. 

1577. 8. Joach. Plattenhart * — 

1578. 3. Peter Datiheufer + 1586, id. u 

1579. 1. Matthias Hervarth, BernhaidKeihing, - 

1580, 9. Joach. Plattenhart, id. — 

1581, 2, —— id. u 

1582.10, Joach. lattenhart + 1585, ans Machtoiff, . 

583. 1. Bernhard Reiching. ur: ” m 

1584. 1. Caſpar Leger. id.’ ME 

1585. 2. Bernh. Reihing. Dionyſi Fleinet. 

1586. 2. Caſpar Leger. dd -. 

1587. 1. Joh, Jar. Plattenhart. —— se 
388 3. Bernh. Meihing. Hans Machtolff + 1588, 
189. 3 Laſpar Leger 1 1591. Eberhard Gilg. 
590. 2. Job. Jac. Plattenhart, id. — 
“159% 4. Bernh. Reihing. id. ER 

1592. 1. Dionyſ. Fleiner. Joh. ac. lattenhart. 

1593. 5. Bernhard Reihing. * F 

1594. 1. Joh. Fried, Becht, id. a 

1595, 2: Dionyf. Feiner, 96, entlaſſen. Eheah.Sig, 

1596, 6, Bern. Reihing. id. ae 

u507. 3. Joh. Fried: Becht. id. 
1598. 1. Dionpf. Scheible. 30. — ne 2° 
’ . 15 s 

1599.77. Bernh. Reihing. David Bunz. 

1600, 3. Joh. Fried, Becht. id. 

1601, 2. Dion, Scheible. Bernh. Reihing + 1677, hat 

ſich vorm Schwöhr- Tag 

1602, 1, David Bunz —— — 

«+ b + r Y 

1603, 4 Joh. Frid. Becht 1 1605. id, 

.. 1604, 3. Dionyſ. Scheible, id. 
1605. 2. David Bunʒ. Johann Wehe; 
606.4. Dionpf.Sceible, id. 

1607. 3. Dav. Bunz. id, 

1608. 5. Dion. Sceible. Alexand. Keller + 1609, 

1609. 4. Dav. Bunz. Jerem. Moͤgling t 1613, 

1610. 6. Dion. Scheible. id. a 
F R.Acchi in iv PART. Sezc, ConT. IV. R.Staͤdte . Theil, Te Dom, 
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Dom. poft Jacobi. 


Burgermeifter. 


——* 5. David Buntz. 


‚on, 1, 


2613. 7». 


1614, 6. 
1615. 2, 
1616 8 _ 
1617, 7. 
1618, 3. 


1619: 1. 2 


1620, 1, 
1621, 1, 

1622, 1, 
1623. 2 
1624. I, 


1615, 3. 
Extraord. 


1626; I. 
1627. 1. 
1628, 3. 
1629. 2. 
‚2630, 2, ' 
1631, 4, 
1632, 1. 
E 1633, ‘5% 


1634, 2, 


1635. I. 
1636, 1. 
2637. 3. 
1638, 2. 
1639, 1, 
1649;4. ° 
1641, 3. 
1642, 1. 
-, "0643, 5 
1644, Pi 
1645, 6. 
1646, 3. 
1647. 1, 
1648, 1. 
..- 1649, 4 
1650, 2, 
ad, a. 
1652, 5 
1653. 3» 
2654. 3. 
1655. 1, 


1656, 4 Georg Wagner 
op. * Sihlofbrger + 1658, 
Eberhardt W 


659, 5. Georg 
1600.8 —— Cifara, Ferber 11664. 


1657. 4 
. 4658. 2 


1660, 6, 
1661, 3. 


— 


ohann Sa, 


* Scheible. 


* Wehe } 1618, 
0 ' 
"Extraord. 10. Noy. -8, David Vum t ios .· | 


Dion. & 


Leonhard — 1624, 
2 Spindler, 


ion; 


Gilg er 


Andreas dur 
Dionyf. tz 10. 2 Nora 25. 
2, — 


Ulrich 
* 


A 


\ 


Ehriſtoph Babelfofer + 1632, 
Andreas Heron 

— — —— * 
Dionvß. Reuheuſer. 


Lucas Plattenpart, 


Michael Gilg. 


ng Datt } t 1638, 
cas Plattenhart. 


er Gilg. 


Re = iin Du © Datt 1164 
c 


Mi —— 
En —2 


8 


hart. 


or afpar Daur, 


& I 
3: —8 Daur. 
Wagner. 


eorg 


Iattenhart 11648, 
afpar Daur, 
—E 
ger. 


oh. Georg Schloßberger. 
das Safpar Daur + * 


Georg Wa 
Joh. Ge —* 


t 1661, 
Schloßberger. 


Eberhard Weiſert. 


er t — 


Eberhardt Weiſert + 1665. 
„00 1e 30h Leonhard Ererdenmann 11664, 








Stahl Ammann. 


ä s —“ 


—* Plattenhart. Bir 
1632. enllaſſen OAtershaben t 1635 ; , 


‚id. — 
—* ——— 


Zopatı — Schleberg 


ee 
— Hans CayarDat, 


* 


id. 
— 


Om Sons | 


3 
id. 
- 


. eh 


a 
id. 
id, 
id. 
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- BE "Kun Ferner POTTER 
- u z — —2 id: nA — —2 550 
TUE, 4 TER d. Se 2 

— | 308. Ma Sm 
MER “ash, — 
* KICK as - 
7 6% 4 a. 
Kai? —— C 


a f zu 477 gras > de DR br Muh a 
wei " he 17 A r 

— = R Rt: 
en: 3, 


naher 






ler, 7 4 


1677. 1. SD ih Mer Bi 
2 Yen Weihersrutit. asien; Hu 
1679. 4 ef ua 
1680, 5, ae Weickersreutter. id. 
1681, 5. 


1632, I, ven —— PP RIES: 
1683. 6, ke bil. Weickersreutter. 
1684. pindler 1686, * FR 


2687, 1. Joh. Wolfgang Beer. 2... 0b Eberp, Eckhert. 
** 3. Geor ar 11690, or aM 







1689. 8. ob. Phil, Weickersreutter, id. 2 

1690, 2, a2 —— — Satkhaf, von Xpan, 
1691, 1. 

1692, 9. * Phil. —— 

169% ; ey — RN ER 
1694. 2 

1695.10, \ ‘ DB ickersreutter. ag F 13% de - 

1696. 4. Joh. Wolfgang Beer, ne 
1697. 3+ h. Eberhard ckherr. "ei 
‚1698.15. : Jobs Phil, Weickersveutter 169, 1... 

1699. 5. Joh. Wolfgang Beer, 14 4 
1700. 1, Balthaſar von Rhau. 


1701. 4. Joh. Eberh. Eckherr id 
1702, 6, Joh. Wolffga ng det + denzg. Decembr. 1708. A 
1703. 2 Ichafar von Rhau. 2 
17045, Job, Eberb,Ekherrt 70%... Semi, Spindler, 
705, 1, Paul von Burgmeifter, 

1706, 3. Balthafarvon Rhau } den 3. Martüi 1709 


1707. 1, Jeremias Spinler, 3 cm, ra 14 
er f 3 09, ; 

1708... Paul von Burgmeifter, i id, Pa 

Xxctraord. den ı2. April.1709, 
09 jas Godelmamı, 2. ee Balth. von Rhau. 

1273904 2, Jeremias Spindler, id. 

zu. 3, Paul von Burgmeiſtererrr. id. 

1712. 2. Jeremias Godelmann. ... Georg Andr. Schlosberger. 


* 
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XXXVI. 


Urkund des Kaͤhſerlichen und Reichs: Fammer⸗Gerichts zu Speyer, daß die 


Stadt Eßlingen ihr vom Kaͤyſer Carolo V. habendes brivilegium, die 


freyen 


Richter betreffend, ben dem Cammer⸗Gerichts · Collegio gebuͤhrender 
Maſſen infinuiret, de Anno 1589. 


8 Rudolph der Ander, von GOt⸗ 
es Gnaden / ertvehlter Kömifcher Key- 
ſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn, Boͤheim / Dalmatien, 
Sroatien, und Sclavonien ac. König, Ertz⸗ 
ertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgundi / 
teyer, Kärndten, Crain und Wuͤrtenberg, 
Graffe zu Tyrol ic. Belennen und thun fund 
jedermänniglieh mit diefem.offenem Kepferli- 
Brieff als unſerm Keyſerlichen Cammer⸗ 
erichte deſſelben Advocat und Procurator, 
der Ehrſam / gelehrt, unſer und deß Reichs lie⸗ 
ber Getrewer / Bernhardt Kuehorn der Rech⸗ 
ten Doctor, gemeiner Syndicus unſer und 
und deß Reichs lieber Getreuer Burgermei⸗ 
ſter und Rath der Statt Eßlingen, beneben 
Uberreihung glaubwuͤrdiger Copien feines 
habenden Syndicafs in öffentlicher Audienz 
mund» und ſchrifftlich an-und eingebracht, wie 
dag von weylandt dem Durchleuchtigften Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn Carln dern Funfften dig Nahms 
Roͤmiſchen Kayfer, unferm Vorfahrn am 
Reich / Kechaßer Gedaͤchtnus im Jahr der we⸗ 
nigern Zahl; nad) Chriſti unfers lieben Herrn 
und Seeligmachers Geburch / ain und viersig, 
gemelote feine Herren Principales, ein Ehrfa- 
mer Kath der Stadt Eßlingen mit gefrepten 
Richtern privilegirt und begnädiget, daflelbe 
Privilegium erdamit aus fonderbahren deßhal⸗ 
ben empfangenen Befelch übergeben thäte, 
mit unterthänigfter Bitte, ſolches als in befter 
und beftändigfter Form Rechtens gefchehen 
folte; fönte oder moͤchte vor Gerichte prefen- 
tive, inſinuirt und notihicirt, auff-und anzuneh- 
men, darüber das richterliche Decret zu inter- 
poniren / auch von beſchehener Infinuation, not« 
tuͤrfftigen Schein zu erfennen, und nad) be- 
ſchehener Collation zugleid) wingelegter Copey 


— 





heyl. 


F —————— 
Vergleich zwiſchen Hertzog Ludwigen zu Wuͤrtemberg / an einem; 


dag Original wiederumb hinaus folgen zu laſ⸗ 


fen, mie ſolches das gerichtlidye Protocoll und 


daruͤber befchriebene Adta mit mehrerm Inhalt 
außweiſen/ daß demnach auff heut d im 
dato vermelt, an beſagtem unſerm Keyſerlichen 
Cammer⸗Gericht damals / das der Edel, unfer 
und des Reichs lieber Getreuer Mart Fug- 
ger, Freyherr zu Kirchberg und Weiflenhorn, 
der jfinger, unfers Rapferlicyen Cammer⸗Rich⸗ 
ters Amts⸗Verweſer, ſamt ander ihme von 


ung und deß heiligen Reichs Stämdtenmegen, 


zugeordneten Urtheilern und Afleflorn in un⸗ 
ferm Nahmen; und an unfer Statte in unfer 
und des heiligen Reichs Stadt Speyer beſeſ⸗ 
fen hat, Urtheil hierüber diefes Inhalts eröffe 
net und außgefprodjen worden ift. 

In Sadyen begebrter Infinuarion Kepferlis 
dyen Privilegii der gefreyten Nichter halben, 
im Nahmen Bürgermeifters und Raths ver 
Stadt Eplingen am dritten Julii jüngft durch) 
Dodtor Ruehorn gerichtlid) befchehen, es daf 
felbig, doch vorbehaͤltlich des heiligen Reichs 
Ober-und Gerechtigkeit, auch mönigliches In- 
tereſſe und Einreden dagegen jederzeit vorzu⸗ 
bringen, fb viel recht, hiemie angenommen, 
darüber dergeftalt Urkunde erkennt, auch ge- 
dachtem Doctor Kuehorn fein der Collation 
und Reftictution Originalien halben beſchehen 
Begehren, zulaflen; Urkund dig Brieffs, mit 
unferm Rapferlichen anhangenden nfiegel be- 
Eräfffiget, geben in vorbenanter. unſer und deg 

eichs Stadt Speyer; am dritten Tag 
Monats Decembris,'nady Ehrifti unferslieben 
Herrn Geburth funffjehenhundert und im neun 


und achtzigſten unferer Reiche, des Roͤmiſchen 


in funffzehenden de& Hungariſchen im achtze⸗ 
benden, und deß Boͤheimiſchen im funffzehen⸗ 
den Jahren. 





Dann der 


ngen gütli und gruͤndlich abgethan worden, 


Stadt Eflingen am andern Theile, worinn aller nachbahrlicher Streit und 


de Anno 1590. 


ERTM GOttes Gnaden, wir Ludwig, 
Hertzog zu Wuͤrttemberg und zue Teck, 
Grave zue Mimpelgardtic. bekennen und 
thun Funde männiglic) mit diefem Brieff nad)» 
dem fich) zwiſchen unfern Renth⸗ Cammer-und 
Kirchen⸗Raͤthen/ in unferm Nahmen, auch 
hernach ſpecilicirten unſern Fleckhen und Un⸗ 


terthanen an einem; Sodann den Erſamen und 
Weyſen unſern lieben Getreuen Burgermeis 
ſter und Rathe des heiligen Reichs Statt CE. 


lingen, von wegen gemeiner Statt und ihrer 


Unterthanen / auch Maiftern Sanct Satharind 
Spithals, und Pflegern des armen Caſten das 


‚felbften, anders Theils / nun viel Fahr hero / 
z . us ss. nach · 








nachbarliche Stritt ımd Irrungen erhalten, 
deßmegen man dann zue mehrmablen, uff den 
Augenfchin und anderer Orthen gütliche un- 
verbindtlidye Handlung gepflogen bat, aber die 
Partheyen mit gutem Willen und Willen nit 
endlich verglidyen werden mögen, dag demnach 
wir uff unterthänig Anhalten ermelts E. €. 
Raths der Statt Eßlingen abermahls gůtliche 
nölsmgen (doc) uff Ratification beederſeits 
und Dbern) durch unfere deputir⸗ 
te Raͤth pflegen laſſen, da daun nacheingenom-: 
menem Augenfchein und gnuegfamer An 
sung der Partheyen, uff gedachten unſer umd 
E. E. Raths der Statt Eplingen vorbehaltene 
Ratiſication, ſolche Irrungen vereinbahrt / ver⸗ 
gichen und verabſchidet worden tie von Pun- 
eten zu Puneten ordenlich hernach gefchrieben. 


ſtehet: 
MNahmlich und Erſilich / fo viel unſer Coſter 
Wevpvler betreffen thuet, nachdem daſſelbig ſich 
oh denen von Eßlingen darumb beſchwehret/ daß 
diejenige Stein, fo das Haͤckhengaͤßlen und def» 
fen Semeinfchafft einfchligen und bezeugen, mit 
einem angehauenen Greng;fb fünften deren von 
Eßlingen Allmand Gemerckh / bezaichnet, dar⸗ 
durch dann in kuͤnfftigen, die von Eßlingen/ 
leichtlich von megen befagten angehauenen 
Greuges, und ihres Allmand⸗Zaichens folchen 


Plagı das Haͤckhengaͤßlen genant, für ihr aigen ihre gethane 


chumbliche Alımand, den ın Anno &c. Achtzig 
viere uffgerichten Vertrag zuwider anziehen, 
und alfo ven Glofter fein Gerechtigkeit daſelbſten 
entziehen: möchten: Devomegen begehrt, daß 
entweders fold) angehauen Creug wiederumb 
abgethan, oder aber des Cloſter Weyler, Ge⸗ 
merckh / gleicher Gefalt darneben auch ange» 


Dargegen ſich aber die Abgeoronete von’ 
lingen dahin erflärt, ae — — 
beſagtem Vertrag Anno &c. g 
thedingt und uffgericht/ zumider und abbruͤch⸗ 
lich feunfolte, zu ſuchen begehren / oder auchdar- 
— ——* iſt die Sach mit bee⸗ 
der Partheyen Wiſſen und Willen dahin ver⸗ 

‚daß gleichwohl bemelt an beſagte Stein 
angehauen Creutz unabgethan, darneben aber 
deſto weniger es allerdings bey ietzt ange⸗ 
Vertrag alles feines Inhalts verblei⸗ 
‚auch ſolch Heckhengaͤßlen jedem Thail, ver⸗ 
mög und nach Außweiſung deß Vertrags/ air 
genthumblich zuſtaͤndig feyn und verbleiben 


e. 
— — die Ruegungen / ſo uff bemelten 
Dias, dem Heckhengaͤßlen ruegbarlich in kuͤnff⸗ 
tigen befunden werden, betrifft, iſt die Sad) da⸗ 


‚bin verglichen, daß ſolche Nuegungen jeder Par· ſtehe 
hen zum halben Thail gehörig, auch was an bes 
meltem Ouh vondemElofter Weiler 


geꝛuegt und 


E 
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Ruegungs Weiseingezogen, ihnen von Clin. 
ederzeith ordenlich angezaige;und die halbe 
gung felbfthin eriegt, hingegen auch / was 
fievon Eßlingen diß Orths rüegen undeinnem- 
men wuͤrden / ſelbiges dem Glofter Weyler glei⸗ 


cher Geſtalt jeder zeith anzaigen, und dem hal⸗ 


ben Theil ſolcher R,uegung dem Clofier Weyler 
verwaigerlich erlegen, und erſtatten ſolien. 
Doch alles mit dem lauttern und klaren Au⸗ 
hang, daß hierdurch denen von Eßlingen/ an ih⸗ 
rer der Endts habender Marckhung hoher und 
niderer Obrigkeit / Straffen / Faͤlen und Bueßen 
unvergreifflich und allerdings ohnprejudicirlich: 
urn geſetzt und verftanden iwerden und ſeyn 

So viel dann fir das Andere, den übrigen 
Innhalt bemelten Bertvags, als nahmlich mit 


Außſchlagung des Haͤckengaͤßlens Bann 


und Erhaltung der Straßen anlangt, da ſich 
das Cloer Wepler ob Eßlingen beichwehrt,, 
daß fie dem Vertrag in felbigen Puncten, mit 
gebührlicher Vollſtreckung nit nachfommen, 


‚ wie es ſich dann ãuch in Einnemmung des Aus, 


genſcheins/ alſo zum Theil befunden, haben ſich 
die Abgeordnete von Elßingen ſolchen Verzugs 
halben, und warum bißhero dem Vertrag nit 
allerdings nachgeſetzt worden, nit allein uß der 
Uhrſach daß ſeitherd das Waßer jezue Zeithen 

Gebaͤu wiederumb verführt, 
ergroͤßt und eingeriſſen, ſondern auch, dieweil 
ihre Baumeiſter bißhero mehrfeltig geaͤndert 
worden, und mit andern mehr fuͤrgewendten 
Uhrſachen entſchuldiget dahin fich doch erfide 
vet umd erbotten, daß fie zue ehifter Gelegenheit; 
da es Zeit und Wetters halb gefchehen kan. altes 
hievor voͤlliglich dem Vertrag gemäß in das 
Werekh zu ri und zu vollziehen —— 


Eß· und willig ſeyen auch ferner diß Orths fein 


liche Klag erſcheinen laſſen woͤllen. 

Alſo und zum Dritten, iſt auch ferner vom 
unſers Coſter Weylers wegen K iß 
fuͤrkommen als ſolten die von Eßlingen/ ihren 
Hinderſaͤßen und Underthanen / bey einer an⸗ 
ſehenlichen benannten Gelt⸗Straff verbotten 
haben / und noch verbieten, keinen am Weyler⸗ 
berg gelegenen Weingart, einem Außgeſeſſe⸗ 
nen oder auch einigen ihrem Mitburger/ mehr 
verfauffen oder zu kauften geben, auch ſolche 
Weinberg durch andere verordenliche heimblis 
che Schleich und Contradus an ihrer Armen Ca⸗ 
ſten und Sanct Catharina Spithal zu Eßlin⸗ 
gen zu bringen, und nit allein unſer Cloſter 
Wenler und feine Zugehörige, umb die gebuh⸗ 
rende Marckloſung / fondern auch ung des Abs 
zugs halben, dardurch zu vernachtheilen under⸗ 


n. 

Die Abgeordnete von Eßlingen aber deflelki» 

gen, und daß fie DIE Orths die Verkaͤuff auch 
| Uun 3 under 


under ihren felbs Hinderfäffen und Mit-Bur- 
gern verbotten haben, infonderheit aber / daß ei- 
nige Gefahr hierunder gebraucht worden ſey / 
oder auch noch gebraucht werden folte, nit ge⸗ 
ſtaͤndig feyn woͤllen fich auch hierinnen in kunff⸗ 
tigem / nit weniger als 

guttwilli 


zuenthalten, guttn 
iſt es zu allen Ib 
gung, und daß 
under nit g 
ihren B 


* 


em be 
ıfüro 
oder 












Fl fi 


iſchen Hinderſaͤßen fe 
* Gelegenheit nach: ve 
berfßen, Dach mi "Boifen de orten 
en, Di 
Oberkeit wie herkommen; und der Statt Eß⸗ 
lingen ae een zu kauffen ge- 






SHHDE 


Orthen unfers Fuͤr⸗ 
dB, Ind  Gücher, durch kauf⸗ 
mund verf er ——— Conträet, wie 
die Nahmen haben, gegen einander verendern 
swerden, daß fie ſolches und welcher Geſtalt felbi- 
gein allem ergangen, jederzeithen an dem Orth, 
in deſſen Marckhung das verendert Gueth ge- 
legen Finden, und wann ange⸗ 
regte derung uffen und verkauf⸗ 
fen, oder einen andern ſoſchen Contract geſche⸗ 
ben, welcher principaliter und von Rechts we⸗ 
gen ein. genennet werden mag, alsdann 
ermelte Contrahenten den Einwohnern, und 
unſern Unterthanen ſelbigen Orths / alda das ver- 
endert Guth gelegen, die Loſſung zu demfel- 
ben, nad) Außweiſung unferer Landts⸗Ord⸗ 
nung, zu geftatten, auch zue Verhuͤetung aller- 
handt &efahr, noch weiters fchuldig ſeyn ſollen / 
in vorangedeuter Verkindung getroffener Con- 
traͤct, bey ihren Treuen Aydts ſtatt zu erhalten, 
daß ſie darunder zue Abbruch ietzberuͤhrter Loſ⸗ 
ſungs⸗Gerechtigkeit / keinen Betrug, Gefehrdt, 
oder andere heimbliche Schlaichungen ge- 
braucht haben, binwiederumb follen unfere 
Unterthanen in nderung ihrer in Eßlin⸗ 
ifcher Oberfeit habender &uther, mit offent: 
icher Verkündung und Loffungs Geftattung, 
atıch vorangeregter Laiſtung der Hande-Treu, 
und alfo allerdings gleichförmig gegen den Eß⸗ 
lingifchen Burgern und Angebörigen zu band» 
len verbunden, jedoch biemit außtruckhentlich 
bedingt ſeyn, daß beederfeits, formohl bey den 
Wuͤrtembergiſchen als Eßlingiſchen Untertha⸗ 
nen in bermutationen und Vertauſchungen 
obangezogener Guͤther/ kein Ußloſung Statt 
haben , deßgleichen derjenigen in deß Fle— 


offentlich zu 


— — 
a 
een 5 


Singthen dur) 
en 


hen Ober » Tuͤrckheim gelegener Guter 

halben, darvon bierunden an feinem Orth be⸗ 

a ehren em 

7 ; ; 

Hofe und Ab gänglic) verbieie- 

lingen / uff dem Mez⸗ 
gemeinen 


iſt mit beeder Partheyen Wiſſen und Willen, 
dieſer Spann dahin verglichen daß gleichwohl⸗ 
was biß auff den: ſiebenden Map, verſchinen 
—* und aan car Jahrs, —— v⸗ 
oder außgereuttet worden ſein * 
darbey alſo gelaſſen, hinfuͤro aber kein 
ohne deß andern Vorwiſſen und Willen an be⸗ 
meltem Metzger⸗ und Mettinger⸗Bruͤel et⸗ 
was außſtocken außveuten oder umbbrechen/ 
ſondern ſolche Guͤter wie die damahls gewe⸗ 
fen, zu gemeinem Waidtgang ligen und bleis 
ben laffen, doch ſolches alles den andern bien 
vor zwiſchen der Statt Eßlingen 
——— 
g agen / ſo in 
geänderten Puncten bey ihren en, 
und Würden bleiben, und durch diefen 
Vertrag mit nichten caffırt oder 
—*— ohnpræjudieirlich und unnachth 
n 


e. i F 

zum Andern Plochingen, Zeit und Altbach 
insgemein betreffendt, nachdem uff bemelter 
Fleckhen Seiten, gegen denen von Eßlingen 
hoͤchlich geclagt worden, dag ſie die freye Key⸗ 
ſerliche Yandt-Straßen, von der Statt Eßlin⸗ 
gen auf, biß zum Bruͤckhen zu ingen, 
in weſentlichem Bau und verabgängli 
Ehren, nit wiefic) gebubrte, mit no 
DBegerung erhalten, infonderheit aber au dene 
jenigen Orthen, da der Neckher bey oder un⸗ 
der der Straßen fein iegigen Lauff hete wider 
des Waßers ein großen und andern: Gewalt, 
mit nochmendigen Wafler und andern Ges 
bauen nit begegnen, und das Wegreiſſen der: 
Straß fürfommen und mehren theten, da fie , 
doc) ein folches zu thun in allweg fchuldig we⸗ 
ven, mit fernerer Aufführung der Rechts⸗ 
Gründen, und Einlegung etlicher Docu 
ten und Berträg mit welchen fie ſolche Schufe | 
digfeiten zu bemeifen verbofft, hingegen 
die Abgeordnete von Eßlingen fuͤrgewendet / d 
ihre Herren und Obern gleichwohl die Straße, 
biß zu gemelten Bruckhen zu erhalten, dod) ausm. 
derſt nit, dann der&chinen nach zu banen,Ichule 

digy 


Keihe-Archiv. 








— Waffer Ban zu thun/ und dem Ne aber 
—9* —— * und — 





—— den Seh — 
fen in das Waffen, zu Erhaltung der Kepferlis 
m je, u lem 


che Bau in ihren Coften zu erhalten ſchuldig 

—* oder nit / mit beeder Thailen Bewilligung⸗ 
a erftlich zu hernachfolgendem Auß ⸗ 

gbethedingt worden, dag namblich gemeiner 
Statt Eßlingen ihres Theils drey —— 
(he Maͤnner zʒween Waffer-und deſſelben Ba 
Merftändige, ſambt einem Rechts⸗ Geleprten, 
alfo auch obgemelte Fleckhen gleicher Geftalt, 


drey ebener Maſſen/ zween Waſſer⸗ und deſſel⸗ 


ben Bau · Verſtaͤndige ſambt einem Rechts · 
Gelehrten, geen Alcbach beſchreiben und ver⸗ 
mögen; die ſolten den in Beywe⸗ 
ſen alter Partheyen, no ig. einnemmen, 
und allen nothwendigen ss ter Gegen⸗ 
Bericht anhören und einziehen, / auch der Par⸗ 
theyen habende brieffliche Documenta und 
Schein, fo fie fuͤrlegen ten; wohl erfeben, 
folgendts fidy mit einander eines endtlichen Qluß- 

ſpruchs vergleichen, und denfelbigen den Par- 
tbeyen gebührlich eröffnen, darbep es dann oͤhne 
einige Appellstion entlich verbl ſolte. 

Im Fall ſich aber obvermelte ſechs 


niderge⸗ 
ſetzte einer einhelligen Urthel nit vereinigen und 


vergleichen koͤnten/ ſolten fie alsdann mit ge⸗ 
meinem Zuthun einen unpartheviſchen Rechts⸗ 
Gelehrten zu einem Obmann zieben, welcher 
den Augenſchein umd alle nothwendige Infor- 
mation gleicher &eftalt einngmmen, und als⸗ 
dann durchfeinen Ausfprud) diefer Streit voll⸗ 
mächtig entſchaiden / und es endlic) dabey ver- 
Bleiben, aud) ſolchem Ausſpruch von beeden 
Dartheyen hinfüro gelebt werden ſolte. 
Welcher Vergleichung auch im Werckh alſo 


nachgeſebet / und die Schiedts⸗Maͤnner / nemb ⸗ 


lich deren von Eßlingen Thails zween Waſſer⸗ 
Berſtaͤndige von Rothenburg / ſambt Joſeph 
Feuchtern der Rechten Licentiaten / und von 
chten Fleckhen wegen / zween von Hail⸗ 
1 ſambt Mattbeo Entzlen/ der Rechten 
Docdorn und Profeſſorn zu Tuͤbingen beſchri⸗ 
ben welche auch uff den Augenſchein zuſammen 
— von den Partheyen allen nothwendi⸗ 
t und Gegen Bericht eingenom⸗ 

men De fambelich berathichlaget, ſich 


den nothwendiges — 


von Zell und 
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ber eines einhelligen Ausſpruchs nit 
—— — — 
a Hi 

aber bier 
nit bewegen hoch bewilligen — —— 
ee an Data ft 
— 


Zell und Alt⸗ 





von Eßlingen aus ihren 


und dann an allen übrigen uffgewer 
Coſten, die von Eßlingen die zween Dritchai 
zu erſtatten ſchuldig/ aber des übrigen einen? 
eittenthails dißmahls entladen feyn ſollen. 
die 


kuͤnfftig wann erneltevon Eßlingen beniprte 
Land - Strafen wider den Neckher nothwen⸗ 
diglich bauen muͤſſen/ jedesmals Felben-Hole; 
dod) allein dasſenig fo-am- Geftade ſoſchen 
DOrths, daman befagten Bau gegen dem Waſ⸗ 
fer an der Land-Straffen fürnembt, ſtehen und 
fo vielman zur Nothurfft beduͤrfftig ſeyn wuͤrdt/ 
allein zum Einfaͤllen und Segen, aber gar nit 
bin und wieder, von einem Orth an das ander 
zu führen; vergebens geben, dardurch —— 
anderwerts/ 
berübrtem Waſſer⸗Bau —*8 an ie 
gung und Nieſſung berübrten Felben⸗ 
nichts benommen ſeyn ſolle, infonderheit 
ſollen die von Eßlingen den vom Ne ger uß⸗ 
gefreſſenen Hol⸗ Rp. ob Altbach fuͤrderlich 
und ohneinge tellt wiederumb ergentzen ⸗ eb⸗ 
nen; damit das Waſſer nit darinnen ſtehen blei⸗ 
be, auch da es die Bau⸗Werſtaͤndige fuͤr ein 
Nothurfft achten werden / einen Roſch daſelbſten 
legen. 
Dargegen folle die Statt Eplingen Fueg 
und Macht haben, ven Schlierbach aud) in die. 
Straffen zu richten, an felbigen aber, deßglei⸗ 
chen ven Notbaldenbach, fo biebevor mit Be⸗ 
willigung der Flecfhen, wegen Verbeſſerung 
des Wegs in die Land» GStraffen gerichtet, zu 
Wintters- Zeiten, und fo offt es fonften ein 
Vothdurfft/ jedesmahls abfchlagen, auch die 
Guſſen vom Bad) aus dem we - Weg in den 
Neckher durch die alte Bruͤckhen richten, und 
in allmeg gebührenden Fleiffes anmenden, 
damit gemeine Land» Straß ſowohl an .- | 


8ß8ß— 
allen andern Orthen / ohne Nachtheil deren 
* presse Silke binfro gebraucht 


werden möge. 
; — — Eßlingen hin⸗ 
führo an der Land⸗Straſſen, auff deren Sei⸗ 
tben-gegendem Neckher an allen Orthen, da 
Secthers Gri und Einreiſſens zu be⸗ 
aͤhren —* u 4 — 
vechter Zeit / benantlich fo bald ſich da 
Tier ep fünff Schuhen gegen dev Land⸗ 
traß nehern oder eintringen wurde, jederzeith 
mit allen Fleiß der Nothurfft nad) begegnen, 


du 





auch andenen Orthen / da der Neckher albereit 


| —22*88* erraicht / Doch nit allerdings 
—* genommen / gleichfalls dieſelbig mit 
nothwendigem Bauen wied unverlangt 
ausbeſſern und ergengen. PER, 
Und da fi zum Vierdten, durch ohnge⸗ 
wohnliche große Haubt- Guͤß und Gemäfler, 
wider welche mit gebührendtem notbivendigem 
ißigen Bauen, gemeine Landt⸗Straßen nit 
u gerweßt,vielberührte Straßen der 
fhalt und fo tieff hinweg genommen werden 


‚Bag mitdemligbeffern und Ebnen verfelbigen lingifchen 


b: — 


“ J * * ” 
nit mehr zu belffen, fondern die unvermeidlich 
Nothurfft erfordern winde / daß man von den an⸗ 
reinenden Guͤtern, weitern Kaum zur Straſ⸗ 
fen einnemen müßte, auff diſen Fall ſollen die 
Unterthonen ſolcher Ortben, von ihren an die 
Straßen fioffenden Guͤtern, ein oder. zwo 
Wagen Biten, nad) Gelegenheit deß Falls zu 
' geben verbunden fein, doch dergeftalt, daß die 
von Elingen, ſolchen eingeraumbten 


nach ziweper Unpartbepifcher von Eßlin⸗ 


und zweyer von den Fleckhen / nach gemeiner 
äuffiger Wurdigung zum halben Tail⸗ 

mit paarem Gelt zu bezahlen, hingegen aber die 
- obbemelte drey Fleckhen denen von Eßlingen / 
ietzo und. jederzeith meiters nit, dann alleine 
Sand und Kuůß an Orthen / da es gemeinen Fle- 


nothwendigen Straßen Bauen, verge⸗ 
— 35 zu laſſen ſchuldig fein. 
Endtlich und zum Fuͤnfften, follen auch bes 
ihren ng i 
—— haben, welche auff vielbemelte Straſ⸗ 
fen ſtoßen / mit gefährlicher Laitung der Wafler- 


all, oder in andern Weg. durch ihr Derurfas - 


befagter Zandt-Straßen, feinen Schaden 


wie dann aud) denen von Eßlingen 
— folle, dafern die Nothurfft/ beneben 


den alten auch neue Abgraͤblen erfordern wuͤr⸗ 
de, daß fie dieſelben mit Vorwiſſen und Gut⸗ 
anfehen / unſer Hertzog Ludwigs ic. Ambt⸗ 
leuth an unſchaͤdlichen Erthen gegen dem Dies 


Teutſches 


ckher machen mogen / dardurch das Waſſer ſei⸗ 
nen Ablauff von der Land⸗Straßen nad) RNo⸗ 
thurfft gehaben  Eönte, doc) follen hinwider⸗ 
umb die von Eplingen, hinfuͤro die Straßen nit 
in Unbau fommen, noch der Maflen ergrieflen 
laffen, daß bemelte Abgrablin, mit merckhli⸗ 
dem Nachthail der Wuͤrttembergiſchen Un⸗ 
— über einen Schuch ertiefft werden 
doͤrffen. 

Zum Dritten / ſo viel Zell und Altbach inſon⸗ 
derheit und ihre angezogene —— 
anlangt, iſt von befagten beeden F ge⸗ 
ſtritten und, fuͤrgeben worden / als ob ſie in Krafft 
ihrer Vertraͤg fo fie mit Fuͤrzaigung des _Ld- 
ger⸗Buchs fuͤrbracht / und fonft unfürdencfhlie 
chem Herkommen, inderen von Eßlingen Waͤl⸗ 
den, ſowohl inn-als auflerhalb ihrer Mars 
hung, Waidens, (fo weit fie mit ihrem Vich 
kommen Eönten) Holgens und Laubens Ge⸗ 
rechtigkeit erlangt und hergebracht haben fol 
ten, hingegen aber Eßlingen — ſonder⸗ 
lich des alten Herkommens nit geſtaͤndig ſeyn/ 
auch ihnen weitere Gerechtigkeit in den Chr 
ingifchen Walden nit, dann allein fo viel deren 
in der Fleckhen Ziving und Bänn gelegen, bes 
kantlich feyn, und alfo die Wort der fürgeleg- 
ten Derträg (in welchen vermeldt, daß die 
— af a 
dern agte eit haben) v | 
undgehörtsr @efalt einziepenmöten, 

ſt diſer Punct dahin verglichen, daß gedach⸗ 
ten Fleckhen bey ihrer hergebrachten Pofleflion 
vel quali, mie fie diefelb biß anbero gebraucht, ſo 
vil und lang ohnentfeget fein und bleiben ſollen, 
biß fie mie ordentlichen Rechten davon ab-und. _ 
außgetriben worden. 

Ferner / nachdem fich die Xbgeorönete von Eß⸗ 
lingen, ob denen von Zell und Altbach under ans 
dern auch beclagt, daß, / wann fie grünen Holg in 
ihrderenvon Eßlingen Wälden, (deflenfie doch 
in feinen Weg, fondern allein deß durren Holg 


ſchaidens mit feiner Maß befuͤegt) abbauen, 
Mafe und wegtragen / ſie ſich anderft — und 


affen laſſen woͤllen ſie werden dann in friſcher 
<bat, und wie man pflegt zu fagen, uff dem 
Stumppen ergriffen, uff welchen Fall fie auch 
en, damit fie 


ein hoͤhere Ruͤegung/ dann die 
Schaden zugefücgtsverth meren zu eriegen und 
ſich unferer Ordnung nach / von den Eß⸗ 
lingiſchen ſtraffen zu laſſen/ verwidern theten,: 
welches alles doch gantz unbillich und ein neuer⸗ 
liches Fuͤrnemmen twider das alt Herkommen 
mere, auch da man alſo darzu ſtillſchweigen und 
zuſehen mußte, ihren Waͤlden zu entlichen Ver⸗ 
derben geraichen wuͤrde. > 
Die von Zeil und Alfbach aber diefes alles; 
hingegen als ihre alte Gerechtigkeit angezogen, 
und darbey gehandthabt zu werden gebetien iſt 
diſer 


der 





Willen dahin verglichen und bethedingt. 


und uff dem Stumppen ruegbar / und mit grüe- 
nem Holtz "hauen ergriffen, ‚der ſolle gehn 
Eplingen jederzeith gemahnet und dafelbften, 
nach Gelegenheit deß vermürckhten Scha⸗ 
dens,doc) in gemeinen Ruegungen und Fällen 
höher nit, dann wie es unfer Worft- Ordnung 
ses 
fi mere dann 
She und begangen Mürchreitt 
fo groß, daß Die —— Se ——— 
forderung den Schaden’ n 
2 —— an —— — 52* — 
uegungen egen unbenommen iſt) ge⸗ 
ſtrafft werden * ſolche ufferlegte Straff 
ohnwaigerlich zu erſtatten ſchuldig ſein ſollen. 


SGleicher Geſtalt, da gleich der Fleckhen 
—— einer nit eben in friſcher That/ 
jedody in Eßlingiſchen Waͤlden oder auſſer⸗ 
halb der Wald, > —* 2 
von dannen, (weche u n vo 
den nn an, in Beyſeyn — 
theyen abgemeſſen, und ein] und viertzig 
En und Gemörckh deswegen, gleichwol die 
drey letſtere in unſern aigenthumblichen Bäk 
—————— 
Gerechtigkeit ohne Nacheheil;gefeget worden 
alſo — ——————— ter Stein 
mit gruͤenem er 
Eslingiſchen —— gegebener Hand⸗ 
Treu nicht erhalten wolte oder möchte, daß 
er ſolch Hol in andern dam Eßlin giſchen 
Waͤtden gehanen hätt, derſelbige folle glei: 
der Gefalt gehn Eplingen gemahnt / und; wie 
siechftoben vermeldet, gerlieght werden, / wurde 
aber ſolcher bey handtgegebener Treu erhal⸗ 
ten, daß er fein fragendt gruͤen Hole nit in 
Eßzlingiſchen Wälden, fondern ander Orthen 
gehauen, ver ſolle bey folcher feiner Treu zue 
felbigem mahl doch dergeſtalt gelaffen werden 
Daß, wa ſich über kurtz oder lang befinden, und 
er, wie Recht ift, überzeugt werden möchte, 
daß er ein falfche Treu geben, alsdann nit al⸗ 
kein gehn Eßlingen zu gebuͤhrendem Abtrag 
der Kechnung gemahnet fordern auch nad) 
: Geftaltfame feiner Verwuͤrckhung von ung 
Hertzog Ludwigen etc. ernftlich und unnachlaͤß⸗ 
lich geſtrafft werden, 
Ri’ 


Im Fall aber ein Einwohner mehrbefagter 
Fleckhen/ weder in deren von Eßlingen Waͤl⸗ 
den, noch auch aufferhalb derfelben, und doch 
m obgenanntem Bezirckh, nit ergriffen wiirde, 


: chivsPART.SpEc. ConT.IV.R, Städte. Zheil, 


Reichs⸗ Archiv. 


diſer Punct mit beeder Partheyen Wiſſen und 
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der ſolle alsdann eimge Ruegung ze erlegen 
nie ſchuldig fein. * 


So viel dann das Abhauen der duͤrren 
Erfiichy im Fall einer an friſcher That Wie 


I in deren von Eßlingen Waͤlden be 
langt, ift mit aller Partheyen Wiſſen und 
Willen die Sad) dahin verglichen, daß fie fol- 
he Wiſpel Hinführo wie bigher, (jedoch eine böf. 
lige Spannen weit von dem gruͤenen Stammen, 
und naͤher nit, bey Straff der Ruegung, tiel- 
che derjenig, fo hierwider gehandelt, aisdann 
darmit v abhauen mögen, darne. 
ben ihnen doch das Naͤſtbukhen und andere 
Gefahr, förderlich indem fie Rottenweiß in 


* Waͤld re 5* ren 
under zu lediglich allerdings, 
bey Straf der Ruegung abgeſtrickht und 
verbotten, hingegen aber ihnen den Fleckhen 
Raͤſt und ander duͤrre Hoitz fo wohl ligenden 
als ſtehendten, kleines und groffes, den Webs 
trägen und alten Herkommen gemeß / zu fchal- 
den; Bierdurch unbenommen, ſondern vorbe- 
halten ſeyn ſkilſe. 


Das Aushauen der gruͤnen Stumppen ih 
deren von Eßlingen Waͤldten belangendt Ks 
ben ſich die Abgeordnete von Eßlingen beclagt, 
daß die Fleckhen ehe und dann jedesmahls die 
Wäld gerombt, und das uffgefegt Hals uß den 
Waͤlden geführt, ſich des Stumppen⸗Hauens 
undernemmen, dardurch dann denjenigen fo 
das Holtz in Waͤlden uffgeſetzt, nit geringer 
Schad/ mit Wegtragung ihres gehauenen Hol . 
tzes twiederfahre,eitter folchen Gefahr aber, die 
.. nicht geſtaͤndig fein woͤllen, it mit 
Partheven Wiſſen und Willen dieſer 


giſchen Stritt dahin verglichen; dag Bin die Fle⸗ 


hen Zeh und Altbady, auch lin 
wie auch nit weniger die 3— —* 
ſaͤſſen mit Aushauung der grͤnen Scump. 
pen ſo lange abſtehen ſollen, bis die Wald 
eraumbt, hierunder aber Fein gefährlichee 
ffaug oder auch andere Lingleichheit, als da 
ſich die Fleckhen des Stumppen⸗Hauens iR 
gemelter Zeit meßigten, es hingegen den Eß. 
lingiſchen Unterthanen erlaubt, gebraucht 
merden, auch fie anderſt abzuſtehen nit ſchuldig 
ſein ſollen. | 


Des Undergangs; indem die von Eßlingen 
vermeint, ihrer in deren von Zeil und Altbach 
Zwing und Baͤnnen ligendter Güther halb, 
da es die Nothturfft erforderte, mit gleichen 
Zufag zu undergehen, welches aber bemelte 
Fleckhen nie zugeben woͤllen, auch ein gıltlie 
chen Ausfpruch vorgelegt, in welchem ihnen 
den Fleckhen derjenigen Guͤther halb, fo in ih⸗ 
ven Zwaͤng und Baͤnnen gelegen, die weren 
Xxx gleich 
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gleich ihnen oder andern Ausgeſeſſenen zuſtaͤn⸗ 
dig, einig und allein zu undergehen erfennt, 
auch bishero alfo gebraucht ‚worden, ſollen be- 
melte Fleckhen nochmahlen alfo dabey unge: 
hindert gelaflen werden, 


Nachdem auch der Walde halber, ob felbi- 

e fährig oder nicht, ſich Irrung zwiſchen ob⸗ 
— Partheyen begeben möchten, iſt die 
Sad) mit ihrem Willen und Willen dahin 
verglichen, dag beſagte Flecken/ wann fie ver- 
meinen mwolten, daß Die junge Haͤw mieder zu 
‚öffnen feyen, bey einem Rath der Stadt Eß⸗ 
lingen gebuͤhrlich deßhalb anfuchen, und umb 
Deffnung anhalten follen, da dann Stritt fuͤr⸗ 
fiele / daß die von Eßlingen vermeinten, ſolche 
Haͤu nit fährig fein, follen alsdann zu Eroͤr⸗ 
terung und Frfandenuß, ob die ftritfige junge 
Haͤu felbiger Zeit als fährig zu öffnen feyen 
‚oder nit; die von Eßlingen zween und dann 
befagte Flecken auch zween der Sachen ver 
fländige Männer geben, die ſolchen Stritt 
mit dem mebrern entfchaiden, im Fall fie aber 
in gleiche Stimmen zerfallen, einen unpar⸗ 
ctheviſchen, und ihnen den vier nidergefegten 
‚gefeltigen Obmann ziehen, welcher alsdann ent» 
Jid) darunder fprechen und erkennen, darbey 
es auch verbleiben folle, 


Und ob fich wohl die von Zeil und Altbach, 
noch ferners ab denen von Eßlingen beclagt / 
daß fie etlich vil und über die duephundert Mor⸗ 
gen Feldes in ihren Zwingen und Baͤnnen 
diegen haben; auß welchen fie über vilfeltig An⸗ 
Fordern und, Erelagen, weder Steur, Scha⸗ 
‚gung oder andere Veſchwehrten geben und 
raichen / ein folches aber ihnen den Fleckhen in 
die Harr alfo zu gedulden, zum hoͤchſten be» 
ſchwehrlich fein und fallen wolte, dermegen ge- 
beten, daß die von Eßlingen auß ihren inba- 
benden Guͤtern / dody allein denjenigen, wel⸗ 
he indem Trierifchen Vertrag infonderheit 
- nit begriffen, firohin unmaigerlid) die Steur, 
Schabung und andere Beſchwerdten raichen 
und geben, welches aber die Abgeordnete von 
Eßlingen in nichten bemilligen wollen, fon- 
dern dargegen fürgemendt / daß innhabende 
Guͤter, ſowohl in Kraft Trierifchen Der- 
trags als verjährter quali poſſeiſion liberta- 
tıs. Steur, Schatzung und anderer Beſchwerd⸗ 
ten frey ſeyen und das umb ſoviel deftomehr, 
geil selbigevon ihnen / hrem Fuͤrgeben nach, aus 
freyer und unbeſchwerdter Hand erfaufft wor⸗ 
° den fein follen, daruff fid) auch rund erfläret, 
daß fie aus Befelch ibrer Herren und Obern, 
fid) dig Orths gegen den Fleckhen weder guitig- 
lid) noch auch uff ein compromißslichen Ußtrag 


Zeutſhes 


ö— — — — 
einlaſſen koͤndten / ſondern wolten ſich allein or⸗ 
denlichen Rechtens hieriber erbotten haben; 
mit Bitt / fie rechtlich deßhalben zu ſuchen, und 
biezwifchen de facto nichts fuͤrzunemmen / jſt 
diſer Punct allerſeits außgeſetzt/ und jeder 
Parthey fein Recht und Gerechtigkeit, und 
alle huͤlffliche Mittel, ſo ihnen von Rechts 
wegen gebuͤhren möchten, lauter vorbehalten 
worden. 


Endtlich, nachdem ſich auch bemelte Fle- - 
ckhen, und inſonderheit auch von unſers Clo⸗ 
ſters Adellberg wegen, unfer Verwalter das 
ſelbſten Ariſtoteles Engelhardt beclagt, als ſol⸗ 
ten die von Eßlingen ihres Spitals und Clo⸗ 
ſter Sirnau halb, einem ihrer, Mit⸗Burger 
und Innwohner zu Altbach, ab ſeinem Wi⸗ 
ſen⸗Platz, der Grünen genannt; den er über. 
die zehen Jahr befiglic) inngehabt, genngt und 
genoffen, hinderrucks feiner und der Fleckhen, 
heimblicher Weiß maiden, abbauen und weeg⸗ 
führen laſſen, derwegen dann bemelter Ver⸗ 
walter die Ihater zum Abtrag des wegfüh⸗ 
renden Hols und abgangener Frevel zu ftellen 
und anzuhalten gebetten, ‚hingegen aber die 
Abgeordnete von Eßlingen fürgemenvet, DaB 
fie den angebenen Inhaber bemelten Plag 
feiner rechtmäßigen poffeflion vel quali geſtaͤn⸗ 
dig / ſondern folder Plas zu des Spitals dar⸗ 
an reinenden Wuͤſen gehoͤrig fepere. Iſt difer 
Baht dahin gemittelt, daß nemblich jetziger 
‚Inhaber bey feiner Gewehr und Pofleflion 
uncurbirt fo lang gelaffen merden folle, bis vie, 
von Eßlingen ihne vor unferm Statt⸗ Gericht 
zu Nürtingen (in welchen Richter Dee Dur 
theyen gemilliget) in petitorio vel;pofleflorio: 
rechtlich austreiben werden / und folle der ge⸗ 
ordert Abtrag bis zu Erörterung: bemeiten 
- — hiezwiſchen eingeſtelit fein und 

[4 . ri 


Zum dritten, Aichſchieß betreffent/ nachdem 
ſich gleicher Geſtalt zwiſchen Burgermeiſter 
und Rathe der Statt Eßlingen, an einem; 
So dann Schulthaiß und Gericht, und gan⸗ 
tzen Gemeind eg er —* — 
von wegen ermelter von Aychſchieß begehrten 
Geſchirr⸗Holtz / auch Uffhauung der Affter⸗ 
ſchlagen und andern Behoͤltzens in ihrer von 
Eßlingen aigenthumblichen Waͤlden ein gute 
Zeit hero Stritte, Irrung und Mißverſtaͤndt 
erhalten, daß demnach fie zu Hinlegung der⸗ 
felbigen, vor unfern verordneten Commiſſarien 
zu guͤtlicher Verhoͤr auch vertagt fürfommen, 
alda dann diefelbigen uff folgendte Geftalt vera 
glicdyen und vertragen worden. 

Erftlic), fo fonen die von Eßlingen denen zu 
| *. pc 
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Avchſchieß jegt in Uffrichtung dieſer Verglei⸗ 
chung. da es der Zeit nach den Waͤlden un⸗ 
ſchaͤdlich, ein zimbliche Nocheurffe zu ihrem 
felbs aignen Brauch geben; als Laan und Lai⸗ 
terbomb, Schwengen-Hols, Laangwiden / Achs 
und Wetter; Drirlen / Hoͤhel, Eggen, Ripp, 
und was zur Eggen gehoͤrig, jedoch ſollen die 


Naben / Spaichen und * bierin- 


nen nit begriffen, fondern gaͤntzlich ußgefchlof- 
fen fein, und von dannen fuͤraus allmeegen in 
vier Jahren, fd fie es nothtuͤrfftig, doch obver- 
melter Maſſen zu einer guten Zeit, fo es den 
Wilden unfchädlich, einmahl uff ihr bittlich 
Anfuchen ſolch Gefchirr-Holg in nachfolgend» 
ten Hölgern an gelegenen Ortben , nemblid) 
in dem Zoͤller Hau-Plas oder Stockhau / Alt 
bacher Halden, oder Wannenrein, Seßlins⸗ 
bau, Spachbruckhen / Burchhalden, Trich⸗ 
tenthal und Guntzenhau, wie es ihnen die Eß⸗ 
lingiſche Waldt⸗Voͤgt oder Knecht jederzeit 
angaigen und bezaichnen werden, ohne Gelt 
geben und wiederfahren laſſen ſollen, welches 
Geihirr- und Wagen⸗Holtz alles und jedes 
fie nit verfauffen, vertaufchen, verbrennen oder 
fonft gefährlich hingeben; ſondern allein zu ih⸗ 
rer fcheinbarlichen Nothturfft erfordern und 
gebrauchen, und fo die von Aychſchieß obge⸗ 
melter Maſſen Geſchuͤrr⸗Holtz begehren wuͤr⸗ 
den, und Zweiffel firfiele ; ob fie daſſelbig no⸗ 


thürfftig weren oder nit, alsdann folle E. E. 


Math zu Eflingen jedesmahls ein Wägner 
und ein Morfimeifter zu: Schorndorf , von 
deren von Aychſchieß wegen auc) ein Wägner 
erkiefen, diefelben ernennte beede Maiſter 
Fueg und Macht haben ſollen, Leuterung zu 
ergeben, ob die von Aychſchieß des vermelten 
Geſchirr⸗Holtzes alfo bevürfftig oder nit, und 
damit hierunder alle &efahr, fo vil muͤglich, 
verhuͤtet und abgeſchnitten, ſollen allwegen die 
von Aychſchieß/ da ihnen neu. Gefchier Holtz 
gegeben, das alt den Eplingifchen | 
ſchuldig ſeyn. 


So auch die von Aychſchieß ſolch Geſchuͤrr⸗ 
und Wagen⸗Holtz abhauen / ſollen ſie zu den 
Affter⸗Schlagen davon weiter Gerechtigkeit 
nit haben. 


Wa auch in obgemelten neun Stuckhen 
und Waͤlden ſambt oder ſonders, als da die 
jung und unerwachſen / diß Geſchirr⸗ 

oltz kleins oder groß nit befunden wuͤrde/ ſol⸗ 
len die von Aychſchieß an die von Eflingen, 
deshalb an anderm ihrem Gehuͤltz oder ſonſt 


fuͤrzuzaigen 
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Zum Andern des Holgens halben. moͤgen 
fie in obgemelten beftimbten Waͤlden, deren 
von Eßlingen, twie von Alter herfommen, duͤrr 
ſtehendt und ligendt Hole ſchaiden / doch daß 
fie die griinen Boͤmb nit befteigen, auch die Neſt 
oder Wiſpel, fie ſeyen gleich grün oder nit, das 
von nicht abbauen follen, / 


Die Winde» Merffen, fo gar ledig feindt, 
mögen die Eßlingiſche Knecht, wie von Alter 
her bezaichnen / und fo alfo ein Holg bezaichnet, 


“haben die von Aychſchieß Fein Gerechtigkeit 


er. wa aber die von Aichſchieß zuvor, zu gu⸗ 
ter Tags-Zeik zu einer ſolchen ledig ligendten 
Windt-Wurff fommen, umd diefelbige vor⸗ 
bezaichnet, oder angefangen heiten aflzuhau. 
en, fo folten fie ſolche bey Tag und Sonnen« 
Schein uffhauen und us dem Wald führen, im 
Fall fie aber felbigen Tags ſolche Winde: PR - 
fen nit allerdings folten ‚aufbauen, mögen I 

folgendten Bormittags bey guter Tag + Zeit 
und Sonnen - Schein felbige vollendis uff- 
hauen, da fie aber auch in. ſolchem Wormittag 
damit nit allerdings fertig werden. "möchten; 
fotten fie an dem übrigen, ſo ligen bleibe , feine 
Fueg mehr haben, auch fonften bey der Nacht 
und Feyrtaͤgen/ wie an ihme felber nit unbil- 
lich, der Wald lediglich muͤſſig gehen. j 


Wa aber Windt- Werffen, oben:oder uns 
den nit ledig weren, follen die von Apchfchieß 
mit feinen Waffen ledigen, auch Fein 

tigkeit darzu haben, anderft fo fie das felbften 
mit ihrem Zeiben ab-oder ußreiſſen mögen, 


R Item fodie von Eßlingen Bau-Holg fällen 
liefien, ‘e8 were grün oder duͤrr / haben die von 


Auchſchieß Fein Gerechtigkeit zu demfelbigeny. 


noch auch den Affterichlagen. 


Alfo auch da ruegbar Holtz in obgedachten 
Waͤlden abgehauen würde, das Tromb 
davon kombt / mögen die von — zugleich 
den Eplingifchen, und alſo wer under ihnen bee⸗ 
den eher dazu fombe, dieſelben Affterſchlagen 
zaichnen und uffhauen; es were dann, daß die ° 
Eßlingiſche auch zuvor daſſelbig wie oblaut ber 
zaichnet hetten / wirdt es gehalten wie oben von 
den Windt-Werffen ußgefuͤhrt iſt/ da ſich aber 
befinden folte, daß fie von Auchſchieß, hierume 
der einig Gefahr, in dem nemblich einer oder 
der anderruegbar Holtzabhauen, und felbft oder 
durd) einen andern daffelbig alsbald, und alſo 
gefährlich bezaichnen wuͤrden / der oder diefelbi- 


nit Forderung, noch auch ihnen einige Ver. ge follen nach befundener ſolcher Gefahr, nit 
hinderung an Abhanung und Ausgaaben ihrer allein von den: E£lingifchen gerüegt ; fondern 
Waͤldt zu thun haben, auch ſonſten von uns ernſtlich geſtrafft werden, 
© R,Archivs PART. Srec, Cont. IV. R. Staͤdte J. Theil. Kr 2 und 
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und ſolle auch die Forderung der in Anno &c, 
Achtzig viere, von den Windt ußgeriſſener und 
hinweggefuͤhrter Stamm halber hiemit gefal- 
len und gegen andern Puncten verglichen, 
fonften aber das alles der Stadt Eplingen an 
. anderer ihrer Ober-und Gerechtigkeit, auch 
Hols, Holtz⸗Marckht und Grundtfeſt / deß⸗ 
leichen auch denen von Aychſchieß an ihrer ha⸗ 
er Gerechtſame/ uſſerhalb des Abſchiedts 
allweg ohnvergreiffenlich und unnachtheilig 
ein. 


So vil dann zum Vierten Ober⸗Tuͤrck⸗ 
heimb den Fleckhen beruͤhren thut, haben un- 
ſere Renth⸗ Cammer⸗Raͤth fuͤrgebracht, daß 
ung nit allein uff den ſiben Hoff-Stätten jen⸗ 
feits deß Bachs / derfelben Zugebörig und Inn⸗ 
mwohnern Die Oberfeit, Ungelt und Frevel⸗ zu⸗ 
ftändig, fondern auch uff allen andern deren 
von Ober⸗Tuͤrckheimb in Elingen der Statt 
Marckung, Zwingen und Bännen ligenden 
Gütern, ſo man die alte Guter nennet auch 
uff den Gruͤen und daran ftoflender Landt⸗ 
Straß, die Ober-und Herrlicykeit, auch Frevel, 
Bueßen und Straffen von Alters und über 
Menſchen Gedencken ung jederzeit gebührt 
haben, und noch gebilhren, auch wuͤr deffen je- 
derzeit in quafi poſſeſſione geweſen, und die 
an ſolchen Orthen begangene Frevel gerecht: 
fertiget und eingezogen, wie fie dann etlidye 
unterſchiedliche Faͤll aus deren zu Ober⸗Tuͤrck⸗ 
beim Dorff- Buch) angezaigt; wie aud) von fol- 
chen Gütern die Inwohner zu Ober - Rırch- 
heimb niemaln einige Steur oder Schagung 
gehn Eßlingen geraicht, fondern_felbige jeder- 
zeit in ihrem Flecken mit alten Beſchwerdten 
angelegt geweſen. Hingegen aber die Abge⸗ 
ordnete E. Erb, Raths der Statt Eplingen, 
gleichtwol der Oberkeit uff gedachten Hoffität- 
ten undderen Inwohnern / fo viel die alte Ver⸗ 
träg ausmeifen, befantlicy, daß aber uff den 
andern jetzgedachten Orthen ung die Oberfeit 
gehörig gerwefen, in fonderer Erwegung / daß 
foldye Guter ohnwiderſprechlich, und wie es 
der Augenfchein klaͤrlich bezeugte, in ihrer be- 
kandtlichen Marckung / Zwing und Bännen 
gelegen, da auch jeweilens Frevel dieſer Or- 
then begangen, und von den regierenden Her⸗ 
gogen zu Wurtemberg eingezogen worden, 
were doch ſolches aller Zeit gebuͤhrlich wider- 
fprocyen, und man alfo niemablen in ruhiger 
pofleflion vel quali geweſen, und ihnen die 
Inwohner zu Ober- Tuürckheimb der Steur 
balber über: vielfeltig Anmahnen unbilliger 
Weiß fürgangen, welche fie aud) binfüro nit 
falten, fondern zu Handhabung foldyer ihrer 
Gerechtigkeit, dife Guter in Krafft des Marck⸗ 


| Teutſches 


Rechtens/ wann ſelbige verkaufft, ausloͤſen 
wolten. 


Iſt dieſer Punct, gegen Vergleichung des 
Brandts in —— Marckhung / darvon 
hierunden beym fuͤnfften Articul Verſehung 
geſchicht / dahin verglichen, daß zuforderſt ung 
alle hohe und niedere Oberkeit, und was der⸗ 
ſelben anhangt, uff gedachten Hoff⸗Steten 
jenſeits des Bachs und derſelben Inwohner, 
alſo innerhalb Ellers einig und allein nochma⸗ 
len zuſtaͤndig ſeyn und verbleiben: auch die 
Beſieurung und Belegung diſer alten Guter, 
den Fleckhen Ober⸗Tuͤrckheim ohne einige 
Verhinderung eines Erb. Raths von Eflin- 
gen, oder der Ihrigen hinfüro nit weniger als _ 
zuvor einig und allein gebühren, - 


Hingegen aber E. E. Rath der Statt Eß⸗ 
lingen aufferhalb der glaitlidyen und vorftlis 
dyen Cdody nad) Ausmweifüng des bievor in 
Anno fünffzig fibene uffgerichten Vertrags) 
fonften alte andere hohe und niedere Oberfeit, 
Frevel und Straffen, uff gedachten Feldt- 
Guͤtern, vorgehörter Geftalt,, die alte Guter 
genandt, aufferhalb vem Dorff Ober - Turck 
beimb gelegen, wie aud) auff dem Gruͤen und 
der Fandt - Straffen, in ihren Zwingen und 
Bannen binfüro ohne Hinderung der Her 
gogen von Wuͤrttemberg oder ihrer Ambt⸗ 
leuch und Zugebörigen, gleicher Geftalt einig 
und alfein haben, und fie in dero vechtmefis 
gem Gebrauch fürter unverhindert bleiben, 
und follen die beederfeits uff den bishero ſtrit⸗ 
tigen Orthen begangene und angeforderte 
Straffen und Abträg in Krafft diß Vertrags 
gefallen fein. 


Und nachdem die von Eßlingen aud) Gil . 
ter in Ober-Qürckheimer Zwingen und Baͤn⸗ 
nen jesiger Zeit ligen haben, ift verglidyen, 
daß Fein Iheil den andern in denfelbigen, une 
der dem Schein des March- Redytens auslö- 
fen, und damit Fünfftig Streit und Irrungen 
fürfommen, gleichlautende Negifter und Ders 
zaichnuffen, darin dife und obgemelte Feldt⸗ 
oder alte Guter underfchiedlidy) benamet, auff- 
gericht, und jeder Parthey eines zugeſtelt wer» 
den folle, 


Sp vil dann den Undergang uff jeggedach- 
ten deren von Ober-Türckheim in Eßlingiſcher 
Marckung ligender Guter betreffen thut, ſolle 
es bey dem hievor uffgerichten Vertrag wey⸗ 
land Hank Beſſeres, DBurgermeifters zu 
Dien, underm dato Montags nad) Sanct 
Marin Magdalena Tagı nad) Mn 

urt 


* 
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burth tauſendt fuͤnffhundert und im ſechſten 
Jahr, auch demjenigen, daruff ſich jetzt ange⸗ 
zogener Merträg weiters ziehen thut, beiten- 
diglich verbleiben, auch kein Theil den andern 
ferner daruͤber beſchwehren. 


Nachdem ſich auch gedachte von Ober- 
Tuͤrckheimb ob denen von Eßlingen under 
andern beſchwehrt, daß E. E. Kath zu Ef- 
lingen fie von Ober» Tırcfheim, von wegen 
gebeflerten Güter: Wegs im Deblenberg und 
in Staigen aud) belägen woͤllen, mit Fuͤr⸗ 
wendung, daß fie foldye Weg und Steg zu 
ihren Gütern nit weniger als die Eflinger 
Burger und Hinderfeflen gebrauchten: mel- 
ches die Abgefandte E. E. Raths nit in Abred 
gervefen, und ferner — daß ihre 
mn an foldyen Coften nit allein mit 

elt, fondern aud) der Handt⸗Frohn ange- 
legt worden feyen, derwegen fie ſich einer fol- 
hen Mit» Hilf nit zu beſchwehren hetten, 
auch ihr Anfordern und Begehren in gemei- 
nen gefchribenen Rechten gegruͤndet und ver- 
ſehen mere, hingegen aber die von Ober- 
QTürckheimb fürgemendet, daß foldye Weg nit 
in ihrer, fondern Eplinger Marckhung gele- 
gen, und ungeachtet die Inwohner zu Eflin- 

en vorgebörter Maffen auch Guter in Ober- 

ürefheimer Marckung beten, zu welchen fie 
gleicher Geſtalt die gemeine Steg und Weg 
gebrauchten , dannoch bisherosan den Bau⸗ 
Koften, zue Erhaltung und Befferung derfel- 
‚ ben uffgemendet, weder Heller noch Dfenning 
erfiattet, wie fie aud) ihres Thails ein folches 
nit begehrt beten, oder noch begehren theten, 
iſt diſer Punct zwiſchen vorgedachten Par- 
theyen dahin verglichen, daß jeder Thail in 
feiner Marckung binfüro, wie bishero, ohne 
des andern HF und Zuthun / die Guͤter⸗Weg 
zu erhalten, und Feiner dem andern daran 
wider feinen Witten einige Steuer zu geben 
ſchuldig fein ſolle. 


Ehenmäßig, nachdem gedachte von Ober⸗ 
Tuͤrckheim, und mit ihnen unfere Ulntertha- 
nen in Uhlbach und zu Under⸗Tuͤrckheim ſich 
ob dem Spital und Armen-Gaften zue Eßlin⸗ 

gen zum hefftigſten beſchwehrt/ daß gedachtes 
- Spithal die theilbare Weingart in ihren 
Zwingen und Bännen gelegen, wann felbige, 
megen darauff gelibener und unbezahlter 
Schuldt gedachtem Spithal wiederumb heimb- 
fallen, und von den Inhabern aus ihren Haͤn⸗ 
den gelaffen werden müflen, oder auch die fie 
andern verfaufft, von gedachtem Spithal und 
Armen Gaften wiederumb gelößt nit mieder- 
amb, dem alten Herkommen gemeß, andern 
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Inwohnern derſelben Flecken in ſolchem Kauff 
angebotten, ſondern zuvorderſt mit großen Kos 

ften gebeffert, und alsdann anderft nit, dann 

mit Verſicherung der alten Schuldt und ans 

gerwandten ſchweren neuen Bau-Kofteng, alles 

mit völliger ganger Nusung von Jahren zu 
Jahren zu bezahlen, verlihen werden fwolten, 

dardurch dann der arme Mann dermaffen erftais 

gert, daß ihrer Feiner folche koͤſtliche Wein; 

gart niche anzunemmen und zu;bezahlen ver 

mochten, und mit diſem Mittel foldye Guͤter, 

den Inwohnern zu ihrem groſſen Nachtheü 

= Schaden, aus ihren Händen entzogen 

wuͤrden. 





Iſt diſer Punct dahin gemittelt und vergli⸗ 
chen, daß ing kuͤnfftig warn dergleichen Guter 
eines mit der Anfebung von dem Spithalmeis 
fter oder Gaften- Pfleger dermaflen beſchwehrt, 
dag mit richterlicher Erfandtnuß der Boden 
des Guths ein mehrers / dann die darauf fiehend- 
te — nit werth were, uff ſolchen Fall der 
Inhaber deſſelben nit alsbald darvon verſtoſſen, 
ſondern ihme zugelaſſen ſeyn ſolle, inner eis 
nem halben Jahr ſolchen Weingart einem an⸗ 
dern Inwohner und ſchidlichen Bauman defz 
ſelbigen Flecken, fo hoch er Fan zu verfauffen, 
und da er etwas ber die Schuldt / fo darauf 
finde , die er auch dem Spithal und Gaften 
alsbald zue erlegen fchuldig fein, erlöffen wire 
J daſſelbig ihme aigenthumblich verbleiben 
olle, 


Im all er aber innerhalb folcher Zeit dag 
Guth nit Fönte oder wuͤrde verfauffen, (da ih⸗ 
me doch in verfeglichem gefährlichen Verzug, 
auch innerhalbdifer Zeit nit nac)gefehen, fon- 
dern unfere Ambtleuth uff befcheben Klagen, 
undeingenommenen beftändigen Bericht, jeder 
zeit nad) Geſtaltſame der Sachen ihr inſehen 
thuen und Huͤlff erzaigen) mag alsdann der 
Spital und Caſten daſſelbig wohl an ſich ziehen⸗ 
fie ſollen aber darneben, wie nit weniger in dem 
Tall, da ſolche Guter and) durch Ußloſſungen 
an fie Eommen muirden, verbunden fein, ohne 
einigen zuvor anmendenden Bau - Koften fol 
hen Weingart den Inwohnern deffelbigerr 
Fleckhen, in welcher Zwing und Bännen dag 
Gut gelegen, umb die darauf ftehende Schuld 
anzubieten, und da fid) ein fchidlicher Bau⸗ 
mann befinde, der folchen annemmen und darz 
neben verfprechen und verfichern- wuͤrde, fols 
hen vor fernerm Abgang zu erhalten, und 
nad) und nad) wiederumb in Bau und Belle» 
rung zu bringen / um gedachter darauf ſtehenden 
Schuldt und nit höher miderum bin zuleiheng 
und ihme gleich) andern Inhabern der thail- 
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baren Guͤtern ferner für zu fegen, und mit wei⸗ 
terer Anlehnung zu helften, welche alte und 
neue Schuldt er dagegen jaͤhrlichs mit voll- 
kommener Nusung wieder bezahlen, da er hier⸗ 
in faumfeelig oder vorthelhafftig befunden wer⸗ 
dent folte, darzue mit gehuͤhrendem Ernft von 
unſern Ambtleuthen uff Anruffen deß Spi- 
thalmaifters und Caſten⸗Pflegers angehalten 
werden, | 


Imdall ſich aber eintweder fein anderer tau⸗ 
gerlicher Baumann befinden, oder auch der je⸗ 
nige, der folches Buch wiederumb angenom- 
men bete, daffelbige innerhalb Jahrs⸗ Friſt zu 
beffern nit angefangen: Sondern noch meiters 
abgeben laffen, und ein folches durch der Feld⸗ 
Stügler, oder eines Gerichts Erkantnuß ſich 
befinden wurde, alsdann folle gedachten Spi- 
tal und Armen Gaften fein freye Hand bevor- 
fieben, das Gut an fich zu ziehen, daflelbig zu 
bauen und zu beflern, und folgendes nit allein 
mit der alten darauff ſtehendten Schuldt / ſondern 

auch gebuͤhrendten / auch urkundtlich und recht⸗ 

maͤſſig dargethonen Bau⸗Koſten binzuleihen, 
oder aber. da kein Baumann diß Orths vor⸗ 
handen / daffelbig von Haug aus felber zu bau⸗ 
en und zu behalten, alles getreulic) und ohnge⸗ 
fährlich. 


Hingegen haben fi) audy die Abgefandte 
being ob denen von Ober⸗Tuͤrckheimb 

clagt und fürgebradyt, daß obwohl ihr armer 
Caſt den Heu-und Obs⸗ aud) allen andern 
Beinen Zehendten / durchaus auff denjenigen 
Guͤtern fo in ihr deren von Eflingen Mar: 
ung, Zwing und Bännen gelegen , die ſeyen 
gleich ihnen von Ober» Türcfheimb oder ans 
dern Außgeſeſſenen gehörig, unmiderfprechlid), 
bete verfelb jaͤhrlichs durch die Caften - Herrn 
an ein Gelt angeſchlagen, aud) alfo von ans 
dern ohnwaigerlich eingezogen würde, fo meren 
doch etliche von Ober - Zurckheimb, die gleich 
wolten Heu» Zehendten mwilliglid) geben; des 
Obs⸗Zehendens ſich aber verwaigern, hinge⸗ 
gen fo raichten etliche den Obs⸗Zehenden und 
verwaigerten fid) des « Zebendten,; deren 
nechſte Nachbauren doch die Schuldigfeit jähr- 
lichs entrichteten, als wolten aud) obgedachte 
von Ober⸗Tuͤrckheim / den ſchuldigen kleinen 
Zehendten von Kraut, Hanff/ Rieben ab obge⸗ 
dachten Guͤtern nit raichen / alles wider die offen⸗ 
bahre Göttliche, Gaiſtliche und weltliche Recht, 
mit angehencktem Bitten, fie diß Orths zur 
ſchuldigen Entrichtung des Zehendtens anzus 
halten, dann da ſolches nicht gefchehen, wur⸗ 
den fie verurfacht, die bißhero durch ihr nad)» 
barlich Machfepery bewilligte zween Schilling 


Leute 


Hetier für den Heu-Zebendten (in Kraft ihe 
res Vorbehalts) wiederumb -abzufünden und 
= Heu⸗Zehendten darfür ordenlich einziehen 
zu laſſen. 


Dagegen aber die von Ober⸗Tuͤrckheimb 
fürgemendet, daß fie (anfferhalb für den Heute 
gehenden jährliche und für jeden Morgen be 
fonder zween Schilling) niemahlen einigen 
andern Zehendten, fonderlid von Obs nit ge⸗ 
raicht, aud) deflen uber. Menfchen Gedencken 
gefreyet gervefen, und noch feyn, mit Bitt, fie 
darbey alfo verbleiben zu laſſen, welcher ohnfuͤr⸗ 
dencklicher Pofleflion vel quafi aber die von 
Eplingen, nit bekandtlich fein wollen, mit wei⸗ 
tever Außführung, dag diß Orths fein Verjaͤh⸗ 
rung oder Pre£cription ftatt haben möge, 


Iſt diefer Punct dahin verglichen; dag ge⸗ 
dachten von Ober » Tuirckheimb ab denjenigen 
Guͤtern, fo jenfeits Neckhers zwiſchen Ober 
Tuͤrckheimb und Mettingen gelegen feind, von 
jedem Morgen binfüro emiglid) firalten uͤbri⸗ 
gen Eleinen Zehendten / ver habe gleidy Nahmen 
wie er woͤlle / jaͤhrlichs mehr nit dann drey Schil⸗ 
ling Heller raichen, es auch bey diſer Ver— 
gleichung hinfuͤro unwiderrufft beſtendiglich 
verbleiben ſolle, fo viel aber den Obs⸗Zehend⸗ 
ten anbelangt, follen fie denfelbigen zu entrich« 
ten fchuldig fein, jedoc) beeden Partheyen be⸗ 
vorſtehen / ſich auch deßwegen ferner jedes 
Jahrs / ob der Zehendt an Obs / oder einer gewiſ⸗ 
fen Summa Gelts, daran man ſich alſo ver⸗ 
gleichen wuͤrde, geraicht werden folle, zu ver⸗ 
gleichen. | 


Es ſollen auch Schultheiß, Burgermeifter 
und Gericht zu Ober⸗Türckheim / in Krafft 
diß Mertrags, ſchuldig und verbunden fein, 
dem Elingifchen Einfamler obgedachter ver« 
— Geld⸗ Summa / uff fein Anfucyen, 

ey ihren Mit⸗Buͤrgern zu gebuͤhrender Bes 
zablung jederzeit ambeliche Huͤlff ohnwaiger⸗ 
ich) zu erzeigen. 


Nachdem auch zum fünfften eine gute Zeit 
bero wen gedachten unfern Rent- Cams 
mer-Räthen in unferm Namen, aud) unfern 
Unterthanen zu Kaltenthal, und dann E. E. 
Math der Statt Eßlingen, von wegen deu 
Kaltenthaler Marckung gegen Vaphingen 
merts, und derfelben anbangendter hobes 
und niedern Obrigkeit, auch wegen des Dich, 
Treibs in dem ausgeſtockten Platz / fo der 
Daphinger Brandt genandt, Stritt und Fre 
rungen fürgefallen , indem gedachte unfere 
Denth » Sammer Raͤthe beftritten und firger 
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ben haben / daß die Kaltenthaler Marckung 
gegen Vayhingen zu, bey dem Stein im 
Bruͤel⸗Brunnen anfange, und von dannen 
über die Felder hinuͤber uff einem verlohrnen 
Stein, fo bey dem Spigen oben an der Sau⸗ 
Glingen geftanden, und abermahlen von dan- 
nen dem Stein uff Adam Sachers Wüfen 
zuziehe, und alfo fort. und fort- den’ übrige 
Steinen nach / fo im Eltzenthal oberhalb. ges 
ſetzt big oben in die Stein bey der Raiſenen 
Ser ſolle, in welchem Bezuͤrckh dann der 
ayhinger Brandt auch eingefchloflen, und 
dafelbften uns alte hohe und niedere Oberkeit / 
den Inmwohnern zu Kaltenthal aber in jest. 
gedachten Brand. Trib und Treat gehörig, 
und von Alters alfo hergebracht were / mie 
dann infonderheit das Dih. Haug und andere: 
zwen Inwohner zu Kaltenthal die Behol⸗ 
sungs- Gerechtigkeit in difem Brandt ohn⸗ 
difputirlich, ehe dann er. ansgeftockht, ges 
habt, big fie bey wenig Jahren mit anderm 
Holz deswegen befridige und. ausgewexelt 
worden feyen, Dagegen aber die Abgefandte 
von Eßlingen fuͤrgewendet/ dag ſich aus den 
alten briefflichen Liefhunden, und ſonderlich 
dem in Anno fünffzebenhundert und drevßig 
eingenommener Zeugen» Werhoͤr, bey derfels 
ben! Auffag lauter befinden ſolle als wann 
Kaltenthal niemablen eigene Marckung ger 
Habt, auch nit allein ver Brandt, fondern 
der Altenberg, Ritſcherin und Eltzenthal, 

in Baybinger Marckung gelegen; und ſon⸗ 
fen der ſtrictig Brandt einem Spithal zu Eß⸗ 
lingen, und alfo ‚weder Kaltenthal noch Vay⸗ 
hingen aigenthumlich, die Inwohner zu Kal 
fenthal auch lebendig und todt gehn Vapyhin⸗ 


gen gehörig gemefen, und noch feyen, mie nit 


weniger auch die von Waphingen den Un⸗ 
dergang » Steuer, Boden, Zins und Ze 
henden uff difem Brandt nod) heutige Tags 
En und maren die von Kaltenthal, wann 
e in diefem Brandt, da er nod) nit ausge» 
ſtockt geweſen, mit ihrem Vich gefahren,‘ 
jederzeit geruͤgt und gepfandet worden, mel- 
8 aber hingegen miederumb von unfern 
ammer - Näthen abgeleint, mit Fuͤrwei⸗ 
ſung der Statt Stuttgardten Marckhs⸗Be⸗ 
fhreibung. und daß der Zehendt erft vor mes 
tig Jahren Tauſchweiß an Bayhingen kom⸗ 
men, auch die Boden-Zins Fein Obrigkeit, 
mie ſich bringen thete ꝛc. und mit andern 
hierzu dienftlichen Behelffen, unnötig felbige 
hähie mie weiterer Ausführung zu erzehlen. 


& Iſt diefer Punct alſo verglichen / daß ſolcher 
ſireittige Brandt (deſſen ſechzig vier Morgen, 
nd drey Viertel im Meß ſich befunden) in 


a 
a8 


Kaltenthaler Marckung verftimt, auch füros - 
bin darinn nit weniger, als der Altenberg, Rit⸗ 
ſcherin und Eltzenthal ligen und bleiben, ımd: 
ung darauff als nunmehro Raltenthaler Mar: 
ckhung / alle hohe und nidere Oberkeit, und was 
derfelben von Rechts und Gewohnheit wegen 
anbängt, einig und allein gehörig fein, dage⸗ 
en aber dem Spithal zu Eßlingen in dieſem 
randt / Krafft dieſes Vertrags, die Boden⸗ 
Zinß / auch alter und Noval Zehendt wie biß⸗ 
hero geraicht worden, von denen von Kalten⸗ 
thal (aller Geftalt, als weren felbige in Way⸗ 
hinger Zwingen und Baͤnnen gelegen) mit; 
Steur, Schatzung oder andern Reichs⸗und 
Yandts-Umblaagen, mie die Nahmen haben’ 
möchten; nit belegt, aud) fonften unaußgeloͤſt 
gelaſſen und verbleiben follen, doch abermahlg 
mit difem fernern Anhang, dag die von diſem 
Brandt, durd) die geſchworne Feldt Meſſer zu 
nechſt bey dem Dorff Kaltenthal abgemefle- 
ne und mit kleinen Triebſteinen undermarckh⸗ 
te zehen Morgen, deren von Kaltenthal uff 
ſelbige mit ihrem Vieh einig und allein und 
uff den uͤbrigen im Brand gelegen Feldern 
denen von Vaphingen, mit ihrem Vieh den 
Trieb und Trat gleicher Geftalt einig und‘. 
allein zu befuchen verbleiben, und Fein Thail 
den ‚andern an diem Orth zue vertreiben bes’ 
fugt fein folle, 


Und damit ins Eunfftig obgedadyte Mar⸗ 
ckung zmwifchen Kaltenthal und Vaphingen 
richtig fein und bleibenmöchte, ift dieſelbig fol⸗ 
gendter Geftalt vergliecyen, in Bepfein bee⸗ 
der Partbeyen, die Marck- Stein von den 
Unvergängern gefegt und bezeugt worden, 
Namlich: | 


Der Erſte Stein doc) mit Vorbehalt 
defjenigen Stuckhs an der —— 
fo fuͤr den Stein hinaus in Vayhinger Mrave 
chung verfteint, darauff Doch ung og 
Ludwigen ıc. alle hohe und nidere Oberfeit,. 
Steur und Schagungen, auch andere Recht 
und Gerechtigkeit vorbehalten) ſtehet under 
am Bach, welcher Möringer und Kaltentha⸗ 
ler Zweng und Bann ſchaidet, zeicht fich uns 
der ſich in Bad, als gedachten Undermarck 
und über ſich uff den Andern Stein, fo bey 
einer Felben uff der Herren »Wüfen ftehet, 
melcher ferner uffden Dritten Stein, fo bey 
deß * ruüel⸗Brunen Waſſer⸗Stuben geſetzt/ 
weiſet; 
Der Viert ſtehet oben am Rhein uff Georg 
Haiſchen Wuͤſen, und zaigt an dem Rhein hin⸗ 
umb uff den Sünfften, fo auch uff gemelts 
Jerg Haiſchen Wuͤſen gefegtift, 

Um 
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Und dieweil durch dife Beſtimmung ges 
dachten Georg Haiſchen Wulen, zum Thail 
ungefährlid) ein Viertel eines Morgens an- 
jego in Kaltenthaler Marckung verfteint wor⸗ 
den ift, darbey abgeredt und verglichen, daß 
foldyes ihme an der Steur, Scyagung, Auß⸗ 
loͤſung, Zutrib und andern Gerechtigkeiten 
gegen denen von Kaltenthal, ohne Nadh- 
theil fein und allerdings Damit wie mit den 
— im Brandt gelegen, gehalten werden 
olle. 


Don dannen ſolche Wuͤſen uffwerts uff 
den Sechſten / fo an des Brandts Eckh ſtehet, 
und zu vorgemelten Brandt und die alten Ae⸗ 
ckher oder Guͤter geſchaiden. 


Von ſolchem uff den Sibendten, den 
Brandt hinumb an einem Spitz / ſo ein Eck⸗ 
ſtein und das Oſter⸗Feld ſchaidet. 

Weiters uff den Achten, ſo uͤber den 
Guͤter⸗Weg oder Straß, an einem Eckh 
ftebet. 

Um) dann ferners uf den Neunten, an 
Brandt wieder hierumb, fp auch) im Ed. 
Stein, 

Bon felbigem uff den Zehendten, fo auch 
im Eckſtein, der Eylffte auch ein Eckſtein, 
oben am Rhein ſtehendt, und uffwerts gegen 
Vahhingen meifet, 

Don dannen an gemelten Rhein hinum 
af dem Zwoͤlfften zwifchen Balthafar Schö- 
dings und Georg Embhardes Aeckhern ſte⸗ 
hendt. 

Von dannen uff den Fa. Selten fein 
Eckſtein undder legte uff dem Rhein und Aeck⸗ 
hern Vayhingen zu ift, 

Don dannen der Sau-Rlingen zu binab uff 
dem Dierzehenden, fo oben am Rhein an 
Stoffes Holders Ackher ftehet, 

Dolgendes uff den Zunffzehenden, fo un- 
den an dem Bach fiehet, und die gemelte Klin- 
gen hinab uff den Sechzehenden, fo unten 
über den Sau-Rlingen-Bad) herüber ftehet) 
undein Eckſtein ift, weiſet. 

Mon felbigen die Wufen herauff uff den 
Siebenzehenden, p in Adam Schers 
Wilfen, oben am Rhein an einem &räblen 
ftebet. 

Mon dannen hinumb uff den’ Achtzehen« 
ten, aud) an gemeltem Rhein und Gräblen 
ſtehendt. 

Ferners uff den Neunzehenden, fo bey 
einem Apffel Baum, und uff Martin Metzgers 


Teutſches 


Kinder von Vavphingen und der Her 
Wuͤſen ſtehet. ⸗ — 
Von dannen hinumb uff den Zweintzigſten / 
fo am Graͤblen hinüber, und uff Gall Harſchen 
Wuͤſen ſtehet. 
Und dann ferners an den Ein und Zwan⸗ 
tzigſten, der ſtehet am Wald, die Reiſenen ges 


nandt/ uff Stoffel Holvers Wuͤſen. 


je am Fueßpfalt den Wald) hits 
u . der Höhe der Zwen und Zwantzigſt 
n. 

Der Drey und Zwangigft ſtehet in der 
Kaifinen. 

Don dannen hinumb uf den Bier und 
gvangiaften, fo in Blefin Mahels Wittib zu 

aybingen Wuͤſen ſtehet. 


— erg Ei den a und Runen 

alten, bey der Klingen uff der 

Wuͤſen fiebenpt, i Er 
Dom felbigen gleich nechft darbey in den 

Sechs und Zwangigfien Stein, der in der 

Klingen gefest iſt. 


-Demfelben nad) — hinab in Bach un⸗ 
der die Erlenberger Weingarten. 

Und dann weiters bemeltem Bach nach 
ſtracks ab und abhin, bis zu der Wolffs⸗Klingen, 
und alſo fort andiefem Bachnad), bis an Ciriax 
Holder Mahl: Muüplen, | 

Und feind ſolche Stein mehrencheils mic 
einem Hirfh -Horm, Fahnen und feinen - 
Numero bezaichnet, auch) jeder uff dem Haube 
ein Reinlen. | 


Als auch zum Sechſten nun etlich Jah 
hero zwiſchen mehrgedachten unſern Cams 
mer⸗Raͤthen, auch unfern Unterthanen zue 
Zell, Altbach, Aichſchieß und Ober. Eflin- 
gen, an einem; gegen gemeiner Statt Eßlin⸗ 
gen, anders Theils wegen der Marcfung und 
eines vor vielen Jahren umbgefallenen und 
verlohrnen Warck. Steins uff dem Aichelen 
Adher ſich Stritt und Jrrungen erhalten, 
deswegen dann bievor zu vil unterſchidlichen 
maplen etliche gütliche Tag - Sagungen gen 
halten, auch man beeverfeits uff dem Augen 
ſchein zufammen kommen, infonderheit aber in 
Anno &c. fibenzig viere, den erfien und att« 
dern Tag Junii von den intereflirten Wers 
ordneten / in Beyſein unferer Näch und Ambt⸗ 
leuth, der Augenfchein abermahls genugfam 
eingenommen, die Marckung beritten, und 
darauf nach vielfeltiger Handlung gethanen Be. 
richt und egen-Bericht,uff®uthaigen beedere 
ſeits Herrſchaffen und Obern verglichen 

daß. 
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daß uff gedachtem Aichelen Acker, an ſtatt des 


verlohrnen Marckſteins/ ein anderer mic glei» 

chem Zufag wiederum uffgericht und gefegt mer» 
‚den folle, wie dann gleid) vamablen ein Stück, 
den neuen Marckftein darein zu fegen, gefchla- 
gen worden, derfelbigen Abſchied aber aus an. 
dern fürgefallenen Bedenken damahls nit ins 
Werck gerichtet, fondern bierzwijchen aber- 
mahls zu etlich mahlen der Angenfchein uff das 
neue eingenommen und gütliche Handlung 
gepflogen, und doch endlich nit verglichen wer» 
den mögen. 

Iſt uff dem Augenfchein,in Beyſeyn ver Par» 
theyen, andere Marckſtein uff ven Aichelen A⸗ 
der, ungefährlich an den Drt, da der verlohrne 
Stein geftanden, und hievor in anno :c, fieben» 
sig viere, die Stuffen gefchlagen, mit gleicyem 
Zufag miederum zu Ergaͤntzung Eplinger 
Marckung / Zwaͤng und Baͤnn gefegt morden, 
welcher dann uff die beede Stein und Ort⸗Loch 
weiſen und zeigen thut, und ſoll ſolche Beſtei⸗ 

nung unſern Unterthanen von Zeil, Altbach, 
Aichſchieß und Ober⸗Eßlingen an ihrer Trib 
und Trat, auch andern hergebrachten Rechten 
en ohne Nachtheil ſeyn und 

iben. 

Was dann zum ſiebenden den Flecken Ober⸗ 
Eflingen anlangt, it von den Auwaͤlden deffel- 
ben fürgebracht worden, es habe in ihren Zwin⸗ 
gen und Bännen im Egarten, die Spithalhal⸗ 
den genannt,deren rund und Boden als ihr Al · 
maind ihnen gehörig wäre, und hätten die von 
Eplingen daramf alleine einen Zutrieb mit ih» 
tem Bieh von Alters hergebracht. 

Nun waͤren fie im Werd geftanden,in Krafft 
ihres Eigenthumbs, auch unferer hohen und nie» 
derer Oberkeit diefe Eyarten umzubrechen, und 
zu beffern Mugen zu richten, welches ihnen aber 
von E, Erbarn Kath der Stadt Eplingen nie 
wölte geftattet werden, dagegen die Abgefandte 
von Eplingen eingewendet, daß ſolch Umbre⸗ 
chen der Egarten ihnen an ihrer Tribs⸗ Gr» 
rechtigkeit nachtheilig, derwegen fie in folches 
Umbrechen nit willigen fönten, beyneben auch 
fürgeben, und miteinem inanno viergehenbuns 
dert ſiebentzig und ſechſe zu Stutgarten datirten 


Untergangs⸗Brieff beweiſen wollen / das Eigen⸗ 


thumb uff dieſer Spithalhalden gehoͤrte dem 
Spithal zu; welches aber die von Ober-Eplin- 
gen mit. Fuͤrweiſung eines andern Vertrags⸗ 
Brieffs wiederum abgeleint, 

Iſt diefer Punct dahin verglichen, daß ge» 


dachten von Ober-Ehlingen in Krafft dieſes Veꝛ. 


trags vergönnt und zuge ſaſſen ſeyn folle, an bes 
nannter Egarten ungefährlich uff acht oder neun 
Morgen umzubrechen und zu ihrem beſten Nu⸗ 
tzen und Eintrag zu richten/ deren von Eßlingen 
oder der Ihrigen unverhindert. 
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Hingegen aber follen gedachte von Ober-E- 
lingen E. Erb, Rath den Plag jenfeits Neckerg, 
da der Stein fiebet, das Hirfchblägen genannt, 
(daruff fie doc) ihnen von Ober» Eplingen zu 
Schaden nit bauen, oder dafelbften den Necker 
binuber uffihre Allmainden und Guͤtern durch 
Waffer-Gebän ſchwellen follen, den Plag aber, 
wie derjegoift, mohlalfo mit nothwendigen Ge⸗ 
bauen gegen des Neckers Fluß erhalten und be» 
wahren mögen) allerdings eigenthumblid) ein⸗ 
räumen ; auch geftatten, daß E, Erb, Rath ver 
Stadt Eplingen durdy wohl verwahrte Waſſer⸗ 
Zeitinnen über ihr vonOber-Fplingen Allmain⸗ 


den (body abermahls ohne derfelben oder jetztge⸗ 


dachter ihrer Allmainden Nachtheil und Scha⸗ 
den) führen,umd alfo erhalten mögen: Es haben 
ſich auch gedachte von Ober⸗Eßlingen noch) fer» 
ners ihres Zutriebg, fo fie hievor in der Kleffern⸗ 
garten gehabt, gleicher Geſtalt begeben, und alfo 
diefer Punct der Spithalhalden (doch vorbehaͤlt⸗ 
lich denen von Eßlingen des Zutriebs) durch 
vorgedachte Mittel verglichen worden. 

Zum andern / ſo haben ſich auch die Inwohner 
zu Ober-Eplingervinfonderheit aber E. E. Rath 
der Stadt Eßlingen und deſſen Spitalmeiſter 
beklagt / daß ſie des Kelter und Zimmerbachs hal⸗ 
ben hievor uffgerichten Vertraͤgen nit nach⸗ 
kommen thäten, auch ſonſten fie mit ihrem ge⸗ 
führten Waſſer⸗Vauen amWeckhan dermaſſen 
beſchweren, daß der Necker von ihren Guͤtern 
uff fie von Ober⸗Eßlingen, ihre Güter und All⸗ 
mainden, mit Gewalt gezwungen werde, gleis 
cher Geſtalt wider die offenbahre Berträg, mis 
angehencktem Bitten, dieweil fie umb jegt ge⸗ 
dachte Vertrag vor der Zeit fommen, deren 
gleichlautende Originalia aber bey E. E. Raths 
oder Spithals Handen waͤren daß ihnen glaub⸗ 
wuͤrdige vidimirte Copiæ darvon gefolget wer⸗ 
den ſolten; Deſſen gleichwohl die Abgeordnete 
von Eßlingen ſich nachbarlich und gutwillig 
auch noch ferner erbietig gemacht, daß wo ſie 
über kurtz oder lang unter ihren Documentis et⸗ 
was befinden foiten, dag ſie von Ober· Eßlingen 
auch beruͤhren ehäte,fie ihnen Abſchrifften davon 
(doch alles uff ihren Koſten) bey gutem Glau⸗ 
ben gutwillig mittheilen, aber des Uberbauens 
im Necker und den Baͤchen nit bekaͤnntlich ſeyn 
wollen; Iſt man derwegen auff den Augen⸗ 
ſchein zuſammen kommen, daſelbſten auch ge⸗ 
dachte Copiæ von E. E. Rath ſamt denen Ori- 
ginalien den Unterhaͤndlern firgelegt, und nach⸗ 
dem ſich befunden, daß vorgedachter Necker⸗ 
Bau jenſeits den alten Vertraͤgen in etwas zu⸗ 
wider, auch durch ſelbigen das Waſſer gegen dee 
nen von Ober-Eplingen getrieben uñ geſchwellt 
worden, bat man ſich uff gemelten Augenſchein 
dabin verglichen, Daß zu erfter filglicher Gele» 
genbeit die. von Eplingen die eingefegte Krip⸗ 
Dw pen, 








in des 
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ſo weit ſie vom Land in den Necker⸗Strom Gelegenheit zu reichen nit; dagegen aber dan» 
—— — Fuß gegen Ober⸗Eßlingen zu nochuff jeden Morgen ſolcher cheilbaver Wein⸗ 
"wenden,andiefemOrt in Beyſeyn unſers Vogts gari jährliche zehen Gulden zu leihen / und ſich 
zu Stutgarten, wiederum ausreiſſen auch das mit dem Mugen des Weingarts wieder bezah⸗ 
Haar an den eingelegten Wevyden · Bomen / der· Jen zulaſſen ſchuldig ſevn folle, * 
felben gleich wegbauen, und zu kunſſa ger Zeit Ebenmaͤßig als ſich vielgedachte von Ober, 
‚weiter, weder jego beroifliget, indas Woſſer als Eplingen über vorberůbrten Spitbalmeifterbe- 
dem alten inanne fun t und ſchwert, daß ungeachtet die Inhaber der theil⸗ 
Eh. 
1 Wr a ig 2. 

bauen, nit Fu 6 


ben ſolle. 
> Den Keiter Bad) betreffend/ ift dem Abge⸗ 
ordneten von Eplingen, Die beym Siechenha 
eingelegte eichene Schwellen, doc) in jegiger 
Faöbe,zu erneuern / und dem Schuldtheiſſen da- 
n für den geflagten Schaden, fo ihme 
durch Diele Hafler-Leitin in feinem Keller bes 
net fen ſolle, zu Abtrag ein Wagen mil 
ennbolg bemilligt, und follen daneben ges 
dachten Siechengarten mit Erden alfo verwah⸗ 
sen, und die gelegte Schlacht dergeftalt ausbef 
daß dem Furveifenden und dem Vieh fein 
Eden begegnen möge, 
ie. begehrte Erhöhung des Wahls an der 
Kiemauren betreflend,ift berwilliget, Daß mebr- 
gedachte von Eplingen nicht allein Die eingerif- 
fene Grube wiederum ausbeflern, fondern aud) 
befagten Wahl 2, Schue / doch der Geſtalten er- 
boͤben möge, daß ſolcher Ban ihnen von Ober⸗ 
lingen, ihrem Trieb und Trat/ auch Zu: und 
Abfuhr,mie binderlich oder nachtheilig fen. 
Nicht weniger haben fish auch mehr befagte 
von Ober-Eflingen zum dritten gedachten Spi⸗ 
talmeifter der Stade Eßlingen befchwebrt, daß 
er die theilbaven Weingardt in ibven Zwingen 
d Bännen gelegen, wann ihme dieſelbige 
imbfallen, oder er fie fonften in Kraft haben⸗ 
der Löfeng- und Leibens. Gerechtigkeit an ſich 
braͤchte nit wie von Alters berfommen, mit 
rlicher fehuldiger Anlehnung zweyer Schef: 
Rocken und zeben Gulden Gelds wiederum 
andern Inwohnern im dlecken verleihen molte, 
fordern Solche Beſchwerd der jährlichen Ro⸗ 
en-Lehnung, welche zuvor dem Spithal obge⸗ 
legen, davon ziehen thäten, Davon der Spithal⸗ 
meiſier vorgemandt, daß dem Spithal ſolche 
Anlehnung mit Rocken ferner zu leiſten gantz 
beſchwerlich und ohntraͤglich ſeye in Anſehung 
er jaͤhrlichs in gedachtem Spithal zu Eplingen, 
zu, nothwendiger Ußbringung deflelben immer 
wachſenden Haußhaltung felber Rocken kauf- 
fen moͤchte: und dem Spithal / als nach beſche⸗ 
henem Loͤſen volllommen Eigenthums⸗ Herrn, 
von Rechts wegen frey und bevor ſtuͤnde, ſolche 
Beſchwerdt in Verleihung der Weingart fer⸗ 
ner zu bewilligen oder nit, 
Ffidiefer Punct dabin verglichen, daß gleich 
wohl mehr gedachtes Spithal uff foldyen Fall 
die Rocken⸗Lehnung wider feinen Willen und 


wolte man ſich doc) 


ug  jeso zwingen: Darüber ficd) aber 


ter Spithalmeifter erfläret, daß es allein von 
wegen des Fleinen Herbie befchehen, vadie St, 
Slara Kelter nit umgangen, folte auch ihnen 
fonften ohne Nachtheil fepn, ift es bey folcher 
Erklärung, und daß diefe indes Spithals Kel⸗ 
ter befchebene Nachfolg dem Spithalfein Ge⸗ 
rechtigkeit gebäbven folle, verblieben, 
 ‚Zeglich, als fid) hingegen E. Erb, Rath der 
Stadt Eplingen ab denen von Ober-Eplingen 
befchmwert, daß ihre Inmwohnere und Mithur⸗ 
ger in Obder-Eflinger Zwing und Bännenlie 
gende Guter, unangefehen fie. dafelbften, oder 
auch fonften im Fuͤrſtenthumb nit verburgert 
dannod) mit Steur, Schagung und ander 
Lands⸗Beſchwerdten, auch höher, dann andert 
Ober⸗Eßlingiſche Inwohner, belegt und be 
ſteurt würden, derwegen entweder um völlige 
Enthebung diefer Befchmwerdt, oder auch um 
beftändige ‘Dergleichung einer gewiſſen immer 
währenden Steur/ bey welcher es jederzeit alſo 
verbleiben, und ihre Burger weiters nit angb 
fordert werden folten, oder doch uff das wenigſt 
um leidentliche Gleichheit gebetten daffelbig 
aber von denen von Ober-Eplingen nit einge 
williget werden wollen, ſondern ſie bey altem 
Herkommen der Steur verbleiben zu laffen ges 
beiten, aud) bey ihnen ferners nit erhalten wer⸗ 
den mögen, haben die Abgefandte E. E. Narbe 
ihren Mitburgern dagegen alle rechtliche Mit⸗ 
tel zu gebraudyen, proteftando vorbehalten; 
welche Proteftation doc) von den Unterhaͤnd⸗ 
lern, in unferm Hertzogen Ludwigen ıc. Nah⸗ 
men, auch unferer Linterthanen zu Obere 
lingen, widerfprochen, und derfelben Recht und 
Gerechtigfeiten reproteltando gleicher Geſtalt 
vorbehalten, 

Alto haben fic) auch zum achten unfers Elor 
fters Denckhendorff Untertbanen, die Inwoh⸗ 
ner zu Benckheim / ab E. Erb, Rath der Stadt 
Eßlingen von deren Spithals wegen beflagt, 
daß, ob ſie wohl von Alters hero Fug Recht um 
in Übung gehabt, mit ihrem Zug und Rind⸗ 
vieh in alle Siebnawer Wald, nit allein in 
Berckheimer, fondern auch in Siebenauer 
Marckung gelegen, wann diemit ſolchem Vieh 
fährig, den Weidtgang zu befüchen, und * 

en 


Re ReichsArchiv. 


— —— 


ſelben zu fahren, wie auch uff die Wieſen 
ihrer Marckt unter Siebnau am Genßzfurth ic. 
deſſen aber ihnen die von Eßlingen nit aller⸗ 


nen Holtz nichtzit wegnehmen, und die duͤrre 
Wiſpel eines uhs hoch von den gruͤen 


Stämmen,und nit näher, ſcheiden und abhauen 


dings geſtaͤndig geweſen / ſondern allerhand Wi- follen 


derred Dagegen eingeführt, iſt ſolcher Puncten 
halber verglichen, daß die von —2* fuͤ⸗ 
rohin / wie von Alters, Fug und Macht haben 
ſollen den Weidgang in denjenigen Siebnauer 
Waͤlden, fo jährlichs von dem dorſtmeiſter zu 
Kirchen, in Beyſeyn der Parthepen als fähri 
erkannt und uffgethan werden, die feyen glei 
in Berckheimer oder Siebnauer Marckung ge- 
legen, doch allein mit ihrem Zug Vieh, ohnver⸗ 
hindert des Spithals zu Eplingen, zu befüchen 
und zu üben : ihnen auch biemit der Zutrieb 
uff der Wiefen von ihrer Marckt unter Sieb- 
nau am Genßfurth big zu den Linden, mie fel- 
bige nad) einander gefegt, unbenommen, ſon⸗ 
dern vorbehalten feyn und, bleiben folle, doc) 
der Geſtalt, daß wann ver Eplinger oder Sieb» 
nauer Hirth vor oder nad) Georgi, nad) Ge⸗ 
jegenheit des Fahrgangs von folchen Wieſen 
abfährt, die vom Berckheim gleicher 
zufahren und anfferhalb jegt gedachten der übri» 

en Siebnauifhen und Eplingifchen Wiefen, 
ben den Hölgern gelegen, mit ihrem Vieh ober» 
ftehn ſollen. 

Gleicher Geſtalt ift auch verglichen und be» 
willigt/ daß befagte von sBercrheim allein in 
vorgedachten fährigen Waͤlden / darinn man 
den Trieb und Trat mit dem Vieh gebr 
wilrde, aud) Gras mit der Hand, doc) ohne 
Meſſer, Sichel oder andern Waffen, zu ropf⸗ 
fen befuge ſeyn, in den übrigen gebannen Waͤl⸗ 
den und Zungenhauen aber deffen müßig fiehen 


llen. 

Nachdem auch fuͤr das andere von wegen 
des Holgfcheidens in gedachten Siebnauiſchen 
Waͤlden Stritt und Irrung fürgefallen, in» 
dem gedachte von Eplingen denen von Berck⸗ 
heimb daſſelbig in den Siebnauifchen Wälden, 
aufferhalb ihrer Marckung gelegen, nit geftän« 
dig ſeyn noch geflatten wollen, mit weiterm Kla⸗ 
gen, daß unter dem Schein ſolchen Holtzſchei⸗ 
dens auch das gruͤen Holtz von ihnen abgehau⸗ 
en und fuͤrſetzlich verderbt, auch etwan Bau⸗ 
Holtz und Reiff· Stangen abgehauen und heim⸗ 


epährt werden. 

FR dieſer Klag-Articul dahin verabfchiedet, 
daß gleichwohl denen von Berckheimb noch⸗ 
mahlen / wie von Alters, das duͤrr und todt Holg 
in allen Siebnauifchen Wälden, inn- und auf 
ferbalb ihrer Marckung gelegen, zu fcheiden und 

heim zu fragen, vergoͤnnt und erlaubet ſeyn. 
- Darmeben aber fie fein griien Hole gefährs 
Jich Jainen, bicfhen oder abbauen, noch aud) von 
den gehauenen Klafftern oder anderm gehaue⸗ 
R. Archivs PART. 
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Da dann einer oder mehr hieruͤber ruegbar 
erfunden, der am grünen Holtz verhauen, oder 
ſich fonften am Brenn» oder Bau-Holg, auch 

Reiff · Stangen etc. vergriffen und gefrevelt häte 


n 


te, der folle foldyes feines Verbrechens halben _ 


en Eplingen gemabnet, und von gemeiner . 


tadt Befelchhabern nach Inhalt unſer Forſt⸗ 
Ordnung geſtrafft, aber weiter nit beſchwert 
werden. 

Ebenmaͤßige Gleichheit ſolle auch von denen 
von Berckheim da ihnen die Ruegbare geftellt; 
gebalten, und die Eplingifcdye Unterthanen, fo 
denen von Berckheim an ihren Guͤtern und in 
ihrer Marckung Scyaden zugefügt und rueg⸗ 
bar befunden merden, gleicher &eftalt zu A 
trag und Straff gemahnt und geftellt werden, 

damit die von Berckheim Urſach ha» 
ben, die Siebnauer und andere Hoͤltzer deſiowe⸗ 
niger zu befchädigen oder zu vermüßten, haben 
E, Erb, Raths von Eplingen Abgefandte ſich 
dabin erbotten, daß fie, doc) allein ans gutem 
freyen nachpurlichen Willen, und aus oder zus 
Feiner Gerechtig⸗ oder Schuldigkeit, nach ihrer 
Gelegenheit denen von Berckheim, uffibr An⸗ 
balten, ja zu Zeiten mit Brennholtz um billiche 
Bezahlung verholffen fepn wollen. 

Dagegen follen die von Berckheim denen 
von Eplingen, wann der Neckar fo groß märe, 
daß fie Durch denfelben nit fahren Fönten, ges 
fintten und vergönnen, ihr Nothdurfft zu dem 
Spithal und Hoff, das waͤre gleich Hola, Heu, 
Dembt oder anders, über die Dürrbaind und 
Efpacher Egarten zu führen, doch daß von den 


Fuhrleuten nit er Weg gemacht, for 


dern deren, foviel füglich befchehen kan, verſcho⸗ 
net werde: da auch gedadyter von Eplingen 

oder ihres Spithals und Hoff Fuhrleurh, ab 
folcher Duͤrrbaind und Efpadyer Egarten, uff 
deren von Berckheimb fruchtbare Guter abfah⸗ 
ren, und dag ſchadhafft ergriffen wurden, ſol⸗ 
len fiejederz —— zu erftatten,und deu 
zugefügten Schaden abzulegen, gen Berckheim 
gemahnt und geſtellt werden, 

Nit weniger haben zum neunten mehnges 
dachte Abgefandte von Eplingefl von wegen ih» 
res Armen-Kaftens fid) ab unfirn Linterthanen 
Uhlbach beſchweret/ daß Schultheiß und Ge⸗ 
richt daſelbſten in anno ic, achtzig ſiebene jungfts 
bin ihren Inmohnern im Egarı und Wald uns 
gefehrlich uff zweintzig Morgen Felds am Eß⸗ 


linger Berg auszuveiten vermwilliget und auge ' 


eben; nun hätten aber auff gedachtem Piag 
die zu Rudern, fo Eßlingiſche et 
Vpp a Alters 
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Alters hero jaͤhrlichs ihren Zutrieb mit dem 
Wieh gehabt, welches diefem beſchehen Nau⸗ 
vruch verwiderten / fie im Uhlbach auch ihnen 
von Eßlingen den Noval- Zehnden zu veichen, 
aigeachtet fie ſonſten daſelbſten die Zehend · Ge⸗ 
rechtigkeiten von dem hoben Ihum-Stifft zu 
Speyr kaͤufflich an fich gebracht Hätten, und ein 
compromitlirlicher Ausſpruch / fo zwiſchen une 
ferm Abnberen, weyland Hergog Ulrich von 
Wuͤrtemberg /Chriſtſeeligſter Gedaͤchtnuͤß/ von 
wegen der Unterthanen in Uhlbach / und dann 
gemeiner Stadt Eßlingen / in anno 1506. et» 
gangen, gedachtes Stifft Speyer ihr, deren von 
Eplingen, auftori de Novalia austruckentlid) 
vorbehalten haben, welcher Ausſpruch aud) von 
beeden Partheven beliebt und angenommen 
worden feye, wie fie ſich dann auch noch ferners 
uff einen andern Vertrag, in anno 1399. uffge⸗ 
wicht, dieſes Puncten Erleuterung halben bezo⸗ 
gen / dargegen die Anwaͤldt von Ublbach vor⸗ 
gewender / daß ihnen ein ſolches von ihrer Obrig« 
keit aufferlegt, aud) diefer Stritt nit feye, fon; 
dern ung umd unfer Cammer- Gutb berühren 
thät, darauff aud) unfere Cammer⸗Raͤth durch 
unfern jegigen Vogt zu Cantſtatt, Niclas Erauf 
fen, vorwenden laffen, dieweil diefe Naubruch 
ohne Mittel in unfer obern und niedern Ober» 
keit gelegen; auch derfelben, und nit der Zehend⸗ 
Gerechtigkeit anbängig mären, infonderbeit 
dem Thum ⸗Stifft Speyer in Uhlbacher Mar» 
ckung diß Orths niemahl einiger Zebend ge» 
buͤhret habe, fo koͤnten fie ung denſelben nit ent⸗ 
ziehen jaſſen, mit fernerm Anhang, daß obge⸗ 
dachter compromiſſirlicher Ausſpruch ung un. 
fer Recht und Gerechtigkeit die Orths nit neh⸗ 
men, vielweniger dem Thum⸗Stifft Speyer ei⸗ 
nige Zehend⸗Gerechtigkeit, fo er zuvor nit ges 
habt, geben könne. 

Ffediefer Punct uffeingenommenen Augen⸗ 
ſchein auch Erſehung obgedachten Vertrag, in 
denen dem Stifft Spever der Noval- Zebenden 
fomobl als der Haupt · Zehend ausdruckentlic) 
vorbehalten, mit wiffenden Dingen dahin vers 
glichen / daß es bey gedadjten Derträgen 
verbleiben, und hinfiiro der Noval- Zehenden 
unweigerlich gereicht,aber fonften in ander Weg 
ung an unfern Rechten und Gerechtigkeiten 
u img ſeyn folle, 

eren von Nuüvdern angemaften Zutrieb uff 
gedachte umgebrochene Egaꝛt betreffend / dieweil 
fich lauter aus obgedachtem Ausſpruch in anno 
1506, ergangen / befindet, daß fie dieſes Begeh⸗ 
rens nit befůgt / ſeynd fie darvon gutwillig felber 
geſtanden ſolie ach alſo fuͤrter daꝛbey verbleiben. 

Dagegen haben ſich auch gedachte in Uhl⸗ 
bad) ob denen von Eplingen infonderbeit be» 
ſchweret/ daß obwohl die Burger zu Eplingen 


etlich viel Guͤter in ihr deren vonlihlbach Mar 
chung. Zwing und Bann liegen hätten, Die fie ja 
bißmeilen unter ihnen verfaufften, fo haben fie 
doc) bißhero über vielfältig Klagen die Con- 
tract in Uhlbach nit infinuiren, vielweniger 
aber die Loſſung verkünden laflen, dardurch ib» 
nen dann die Marckloſungs⸗Gerechtigkeit bes 
nommen und abgeftrückt würde, allesunfer of⸗ 
fenbabren Lands⸗Ordnung, and) bey Königl, 
Regierung erlangtem Privilegio (Rrafft deflen 
fie einen jeden Außmann innerhalb eines Mo» 
naths auszulöfen befugt ) zu Nachtheil und Ab» 
bruch, welches aber von dem Abgefandten von 
Eplingen damit abgeleint, daß ſolche Büter nit 
allein in Krafft Trierifchen Vertrags, fondern 
auch alten verjährten Herkommens und erlang⸗ 
ter Prefcription alſo befreyt und beſchaffen daß 
ſie ferner von den Inwohnern im Uhlbach nit 
ausgeloͤſt werden mögen, hätte auch ihnen, als 
dem Drittmann, obne ihre Bewilligung weder 
durch unfer Lands Ordnung noch fürgezeigtes 
Privilegium diefe ihre erlangte Gerechtigkeit 
gefchmelert werden mögen, derwegen gebetten, 
fie bey folchem alten Herkommen verbleiben zu 
laffen, und unerlangt Rechtens (darzu fie ſich 
in befter Formb erbotten haben molten) mitder 
That nit zuentfegen. Weldyes aber ihnen her⸗ 
gegen abermahls abgeleint, und dag wuͤr diß 
Drts unfer Land» Ordnung zumider ihnen nic)» 
zit werden einvaumen, angezeigt worden; Iſt 
diefer Punct alfo ausgeſetzt und unfer Recht 
und Gerechtigkeit vorbehalten worden. 
Endlichen haben ſich auch die Abgefandte 
von Eplingen beklagt, dap die Fürmefler zu 
Waiblingen an Baltois Habers Pfruͤndt zu 
Eplingen jährlichg für ſechs Simmri Dinckel 
der Zellg zehen Kreuser aus einer Wie⸗ 
fen im Heppücher Weg gelegen, reichen und ges 


ben follen,weldyen Jinß Valedicus Bohnackhery 


und nach ihme Paulus Griens, alter Vogt zu 
Waiblingen, alle Fahr ricytig bezahlt, aber 
bey dreyßig Fahren, unangefeben er.offt bey je» 
tzigem unfern Verwalter angefordert, nit ges 
reicht oder bezahlt worden wäre, derowegen ges 
betten, ihrem Armen-Raften ſolchen Zink füro⸗ 
bin nit allein jährlich zu entrichten, fondern 
- die unbezahlte Extanzen alfo paar zu er» 
egen, | . 
Dargegen aber unfere Kirchen⸗Raͤthe fuͤr⸗ 
gerendet, daß foldyer Zinß ſint anno ıc, ſechzig 
rg nimablen gereicht oder gefordert worden 
De, 
ft dieſer Punct dahin gemittelt, daß alle 
RR und noch ausftändige Zinß hiemit ges 
fallen und nachgeben feun, folcyezehen Kteutzer 
aber mit Erlegung des Haupt-Burhs fuͤrder⸗ 
lich abgelöft werden ſollen/ Doch —— 
en 
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gemelten Vertrag den aͤltern hievor uffgerich⸗ 
ten Vergleichungen in den Puncten,fo hierin⸗ 
nen nit in fpecie geändert, ehnabbrüdjlich, fon- 
dern diefelbige Pünfftig nicht weniger, als hie» 





por, in andern ihren jego ohngeänderten Pun⸗ 


eten, Claufuln und Articuln in Kräfften und 
Wuͤrden, fo niel ſich von Rechts wegen gebüb- 
ret, bleiben. und obmauffgebebt oder abgethan, 
auch jeder Parthey an ihrer fonften habender 
bober und nidern Oberkeit, aud) andern ihren 
Rechten und Gerechtigkeiten, foviel derfelben 
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ben zu geleben und nachzukommen zugeſagt und 


verfprochen, fo haben zu Urkundt deſſelben mir 
Hergog Ludwig ic, unfer Secrer- und ermelte 
von Eplingen gemeiner, ihrer Stadt mehrer 
Infiegelandiefen Vertrag ( Deren zween gleiche 
lautende gefertiget, und jedem heil einer zu 
Handen geftelt worden) offentlich anhencken 
laſſen. Geben zue Stuetgarten, den neunten 
Monaths- Tag Maji, nad) Ehrifti unfers einie 
gen Erlöfers und Seeligmadyers Gebuhrt, als 
man zahlt taufend fünffpundert und neungig 





bierinnen nit gemeldet, ohne Nachtheil oder Fahre, ꝛc. 
Schaden ſeyn. (L.S.) (L $.) RE 
Bann nun noir Hertzog Ludwig zu Wuͤr⸗ Eraſmus Launingen, Lands 
temberg:c, und obangezogene unfere Untertha⸗ Hoffmeiſter. 
nen desgleichen wuͤr Buͤrgermeiſter und Rathe/ Martinus Aichmandt / Cantz · 
auch gantze Gemein der Stadt Eßlingen aller⸗ ler. te, 
feits für ung, unfere Erben und Nachkommen; Bernhart Raihung Bars 
obgeſchriebenen Vertrag mit allen feinen Pım- germeifter, | 
cten und Articuln angenommen, approbirtund Johann Leonhardt Fieiner; 
ratificirt, darbey aud) verbleiben, und demſel⸗ D. und Syndicus, 
ö— ——— — — — GEN PETE A — 
XXXVII 


Anderweiter Vergleich zwiſchen Hertzog Ludwigen zu Wuͤrtemberg / und 
der Stadt Eßlingen / das heimliche Wildprer-Schieflen, und die daher an die Weiß⸗ 


Gerber zu Eflingen heimlich gelieferte Wild⸗ 


ute, ingleichen die in ter Stadt 


Eflingen gelegene vier Wuͤrtemdergiſche Pfleg Höfe betreftend, 
« de Anno 1590. 


On Gottes Gnaden Wir Ludwi 

Dertzog zu Würtemberg und Lech, Gra 
zu Mumpelgardt 2c. Bekennen offentlich und 
tbuen kunde männiglidyen mit diefem Brieff, 
nachdem fich ein Zeithero zwiſchen und und den 
Erfamen, Weiſen, unfern lieben‘ Getreuen, 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Eplingen, 
nachfolgender Puncten halben, über aflbereit 
jüngft verglichene nachbarliche Irrungen noch 
etwas Mißverſtand und Span ereigen wollen, 
dap wir demnach) aus friedliebendem Gemuͤth / 
zu Erhaltung gutber Nachbarfchafft,felbige Ir⸗ 


rungen in gütliche Handlungen sieben laflen, 


welche auch nach gepflogener fleißiger Tradta- 
tion, unſer beederfeits verordnneten Raͤth und 
YAngefandten, endlic) zu immerwaͤhrender Bes 
ſtaͤndigkeit ohnwiederrufflich verglichen und 
vertragen worden, immaffen hernach folgt. 
Und erſtlichs, nachdem ſich biß daherd viel» 
fFaltig in Erfahrung befunden, daß dem ver» 
chten und ungeborfamen Geſind ver ſchaͤdli⸗ 
chen Wiloprett - Schügen, wann die Weiß 
Gerber die Haͤuth von gefchoffenem, oder fonft 
gefällten Wudprett kaͤufflich oder anderwerths 
zu gerben von ihnen angenommen, die Gele⸗ 
henheit zu verbottenem Wildprett-Schieflen 
and Fallen, auch anderm dahero erfolgen⸗ 
den Ubel, in viel Weg geöffnet wird, ſolchem 
nun / ſoviel miglich, deſto mehr zu begegnen / pas 


ben wir ung mit ermelten von Eßlingen tiber 
bievorige Vergleichungen noch ferners dahin 
vereinbahret, und beftändiglich zu halten bees 
derfeits eingemilliget, daß Burgermeifter und 
Rath zu Eplingen ihren Berbern jährliche mit 
allem Ernft einbinden und aufferlegen follen; 
diejenige Perfohnen, ſo ihnen Wild-Häuth zu 
kauffen oder zu gerben anbiechen oder bringen 
terden, nit allein ihres Rahmens und Heimb⸗ 
weſens jedesmahls zu erfragen, fondern auch 
dem Burgermeifter, fo jederzeit im Ambt ſeyn 
wird/ oder deffelben Ambts- Verweſern ſolche 
alfobald anzuzeigen over nahmhafft zu machen; 
melcher daranff felbige Perfohnen unſern Forſt⸗ 
meiftern, in deren Forft-Merwaltung jede folk 
cher angegebenen Perfohnen wohn⸗ oder ſeß ⸗ 
hafft unverlängt durch Schreiben entdeckben 
und mifend machen follen, damit felbige gebuͤh⸗ 
vende Nach forſchung haben, und gegen den - 
Straffwurdigen nerdientes Einfeben befchehen 
mag, auff den Fall aber ver Eplingifchen Weiß⸗ 
Berber einer oder mehr foldy Gebött übertras 
gen. und vorgedachte Perſohnen / fo ihnen Wilde 
Haͤut zu kauffen oder zu gerben anbiethen oder 
bringen dem Buͤrgermeiſter, oder deffelben 
Ambes-Bermefern, gehörter Maſſen nit alſo⸗ 
bald anzeigen, fondern ſtillſchweigend behalten 
würden, diefelbige follen uff unſer vorgehendes 
Erſuchen Kr Burgermeiſter und -_ 
y» 


- 
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zu Eplingen ung oder unfern Forftmeiftern zu 
gehührender Straff und Einfiellung zu mah⸗ 
nen, und aus ihrem Gebieth fo lang und viel 
auszufchaffen und für Banniten zu halten ſchul⸗ 





dig fepn, biß ſie ſich der verwirchten Straff bals 


ben mit ung oder unſern Forſtmeiſtern vergli⸗ 
hen und vertragen, oder fonften ihre verdiente 
Straf usgeftanden, Dargegen follen und wollen 
wir folche ihre Weiß-Gerber, auch andere EP» 
lingiſche Bürger, welche ſich mit Wildpretten 
vergriffen / andern unſeꝛn Unterthanen und Bil» 
derern mit der Straff, nach Andeutung unſer 
deswegen kurtz verſchiener Zeit publicirten neu⸗ 
en Conſtitution allerdings gleich halten, 

Ferners, und zum andern, als ſich auch von 
wegen unferer in der Stadt Eplingen liegen» 
der vier Clöfter-Höf oder Haͤuſer, nemblid) des 
Lebenhaͤußiſchen/ Adelburgifchen. Blautbeurer 
und Denckhendorffifchen —* auch unſerer 
darinnen wohnenden verpflichten Diener oder 
Pfleger halben, wie weit ſie der Stade Eßlin⸗ 
gen Oberkeit und Stab unterworffen ſeyn ſol⸗ 
Jen, Spaͤnn und Mißverſtand zugetragen, iſt 
ſolches endlich mit beederſeits erfolgtem bedaͤcht⸗ 
lichen Einwilligen dahin verglichen und vertra⸗ 
gen worden, daß ermelte unſere Cloͤſters⸗Pfle⸗ 
ger oder Diener allein in Perfonal- Forderun ⸗ 
gen, fo ihre befohlene Ambts ⸗ oder Pfleg- Ver⸗ 
richtungen betreffen thun, mie auch noch fer⸗ 
ners derojenigen Privar-Sandlungen halb, wel⸗ 
che fie mit einem oder mehr unferer Lintertha- 
- nen inn- oder auſſerhalb unfers Fuͤrſtenthumbs 
(doc) nie im Eplingifchen Gebieth) haben oder 
kuͤnfftig überfommen würden, vor ung oder wo ⸗ 
Hin mir fie jederzeit wweifen werden, Med und 
Antwort zu gtlichem oder vechtlichem Listrag 
geben, und in ſolchen Fällen von dem Eflingi- 
ſchen Stab eximirt und befrept feun. 

Was aber die Real-Forderungen,desgleichen 
da fie unfere Pflegere aufferhalb ihrer Ambts- 


Merrichtungen in felbes eigenen Privar- Sa- Jah 


hen, mit Eplingifchen und unfern oderandern 
Unterthanen im Eflingifchen Gebieth und O⸗ 
berkeit, oder auch mit andern und fremden Un⸗ 
terthanen aufferhalb Eßlingiſcher Oberfeit » 

handlen haben, und darüber angefordert wuͤr⸗ 
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recutſches 


den, alsdann und in ſolchen Faͤllen mir uns der 
Sachen nit beladen, ſondern gedachte unſere 
Pflegere vor Eßlingiſchen Stab Recht zu ges 
ben und zu nemmen, Dargegen aber Burger» 
meifter und Nach ſchuldig ſeyn follen, offt ge» 
melte unfere Cloſters Pfleger allein mit Ge⸗ 
treid und Wein ihren Burgern und Angehöri- 
gen Allerdings gleic) handthieren zu laſſen und 
zu halten und ihnendaran einige Verhinderung 
oder Eintrag nicht zu thuen. 

Was dann unſers Avelbergifchen Frey⸗ 
Hoffs, wie auch der andern unfern Clofter-Höf 
noch weiters und fonder habende Frepheiten bes 
langt; bey denſelben foll es von Alters herges 
—— —— * —— der Pri- 
vilegien und aufgerichter Frafftiger Ver 
nochmahlen beftäntiglid) bleiben und —— 
ſchmaͤhlert gelaſſen werden; Seven alſo vor⸗ 
geſetzte biß daher entſtandene Irrungen mit wiſ⸗ 
ſentlichen Dingen, zu immerwaͤhrender und 
unmiederrufflicher Beftändigkeit, fir ung, uns 
fere Erben und beederfeits ——— end⸗ 
lid) vereint, verglichen und vertragen, welchem 
auch zu beeden Theilen / ohne einige Wiederrev, 
auff jederzeit zutragende Fälle, ohnverbruͤchlich 
nachzukommen und zu geleben, darmwider auch 
— zu handlen, Verſpruch gethan 

en. | 

Und deſſen zu wahrem Urkund, fo babe 
wir Hergog Ludwig zu —— er 

ch, ſodann wir Burgermeiſter und Nach 
der Stadt Eßlingen / zu vollfommener Bekraͤff. 
tigung dieſes Dertrages, gemeiner Stadt Ef» 
lingen / mehꝛer Fnfigel offent lich andiefen Brieff, 
deren zween gleich Lauts gefertiget, und jedem 
Theil einer zugeſtellt worden/ hencken laſſen. 

Geben zu Stuetgard, den zwölften Mo⸗ 
naths⸗Tag Septembris, von Ehrifti unfers eini- 
gen Erlöfers und Seeligmachers Gchuhrt, alg 
man zahlt faufend fünffhundere und neungig 


ahr. 
Welch. Zoͤger von Gaͤrtringen. 
M. Aichmann D. und Sandler, 


Hannß Jacob Blattenhar 
germeiſter. Fanart, Due 


Bernhard Reyhing. 








- Känfers Rudolphi IT. Privilegium vor die Stadt Eflingen, wor 
faubet, auff zehn Jahr lang, von iedem beladenen — * un * 
beladenen Karren i5. Kreugen als * Weg-Geld, zu nehmen, 
e Anno 1590. 


RI Rudelph der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden, erröhlter Roͤmiſcher Kaͤy⸗ 
fer, zu allen Zeichen Mehrer des Reichs, in 
&ermanien, zu Hungarn, Böheim, Dalma- 


tien, Croatien und Selavonienzc, König, Crge Marggraff des hepligen Römifchen Keichs, 


Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, 
zu Brabandt, zu Stever, zu ie pr 
Crain zu Zpenburg, zu Württemberg, Obere 
und Nieder- Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben / 


iu 





Reichs⸗Arehiv. 


u Burgau, zu Mähren, Ober: und Nieder 
d, Gefürfter. Graff zu Habſpurg zu ps 

rol zu Pfirdt, zu Koburg und zu Gore, ic. Land» 
graff im Elſaß, Herr auff der Windiſchen 
Marckh/ zu Portenaw und zu Salins ꝛc. Ber 
fernen dor ung und unfere Nachfommen am 
Reich öffentlich mic diefem Brieff, und thun 
kundt allermaͤnniglich, daß uns unfere und des 
Reichs liebe Getreue, N. Burgermeifter und 
Rach der Stadt Eplingen, neben Fuͤrbringung 
afterhand ihrer Stadt Obliegen und dufferiften 
Unvermögens: mit Beſchwehrung zu erkennen 
ben, was Maſſen fie biß ee gemeiner 
dt fonder ergiebige Einkommen und Ge⸗ 

faͤll unfer und des heiligen Reichs Land» Straß 
oberhalb der Stadt auffwerts biß an das Dorff 
Blacyingen, eine guthe lange Teutſche Meil⸗ 
wegs durch das Fuͤrſtenthum Wirttemberg,ge: 
baten; und noch diß Tags unterhalb der Stadt 
auff der einen Seiten neben dem Cloſter Weis 
therlein, zum Theil auch aufferhalb Eßlinger 
Marckung / und dann der Mder Seiten biß 
Ober Tuͤrckheim und alſo beyderſeits jedes 

hso auff eine guthe Viertel⸗Meilwegs am 
dem Waſſer des Necker⸗Fluß welcher je zu an 
ten mit feinem Liber» und firengen Ausflieflen 
die Straffen und Waſſer⸗Gebaͤw jämmerli 
zerreiffe, mit —393 unauffhoͤrlichen, noth⸗ 
twendigen, hochbeſchwerlichen mercklichen Un⸗ 
koſten verſehen und beſſern muͤſten / fo wären fie 
auch verbunden, von der Statt an gegen Reut⸗ 
fingen und Tübingen die Plienshalter hinauff / 
biß an das Wuͤrtembergiſch Zoll KHanp; item 
auff 
die Wäld,drey hohe gepflaſterte Staigen und 


unten hinauß neben Beſeitz auffdem Heynens⸗ 


Berg ein lange gepflafterte Straß in weſentlicher 
er Bauftändigkeit zu erhalten, über das fo 
hättenfieoberhalb der Stadt gegen dem Pofts 
werts / an dem von megen der lebendigen 
Waſſer⸗Quell ohn Unterlaß Maͤngel einreif 
ſen ein lang Waſſer⸗Wehr / und unterhalb def 
felben, srifchen beyden der rechten und Vor⸗ 
Stadt, zwo gewoͤlbte ſteinerne gepflafterte hohe 
Bricken, weiche mit ihren Pfeilern, Vor⸗ und 
Unter⸗Wehren oder Raͤuſchen von Stein und 
Holtz durch die taͤgliche tete Waſſer auch Som⸗ 
mer und Eiß⸗Guß / darzu Durch⸗ und Uber⸗ 
offtermahls alſo zerriſſen und ſchadhafftig 
wurden, daß dannenhero die Stadt immerdar, 
fo Zags, fo Nachts, in ſorglicher Bewahrung 
derfelben fände, benebeng dert langen Pflaſter⸗ 
Straſſen / fo durch die gange Stadt Eplingen 
freugrveis hindurch mit faft umerträglichen. Ko⸗ 
ften geben, umd für und fuͤr Ausgaben erfordern, 
anderer vielfältiger Gebaͤw und — 
cher Erneuerung der Stadt. Mauren, Thuͤrn / 
Holtz ⸗ Bruͤcken, Dachungen und dergleichen 


derruffen zu geni 
digft bewilliget, nach mehrer und eigenilſcher 


Nothwendigkeiten zu geſchweigen einen ib 
ans offen Saft und — * Ach, nd r 


€ wohl ſolches weyland unferem in &HDft Hits 
den geliebten Herrn und Matter, Käufer 
Maximilian dem Anvdern, Chriftfeefigften Ange 
denckens gleichfals klagend angebracht, und 
darauff Sein Majeſtaͤt und Lieb zu etwas Er⸗ 
leichterung nit allein jegt erzehlter Uergewaſti⸗ 
—— ſondern auch wegen deſſen ſchon 
er fechzig Jahr hero der Stade Eplingen, 
rag ar euer Kriegs: amd andere beſchwer⸗ 
liche Zuftand, anffgervachfenen und noch zunehs 
menden Schulden-ZAfts,vorgemelter Stade alt 
bergebrachtes. geringes Weg ⸗ Geld/ nebmlich 
von einem geladenen Wagen zween, und einem 
geladenen Karrich ein Schilling dahin vermehe 
vet, dap Sein Majeſtaͤt und Lieb ihnen von Eß⸗ 
lingen doppelt oder noch fd viel, als von jedem 
geladenen Wagen vier Schilling, und jedem 
geladenen Kartich zween Schilling alles Wur⸗ 
temberger Waͤhrung / bip auff Ihrer Maſ und 
Lieb; oder dero Nachkommen am Keich, Wie⸗ 
und einzunehmen, gnda 


Ausweiſung des hierüber am dato Speyer, den 
fiebenden Oltobris; Jahrs der — 59 


ch * verfertigten offenen Kaͤyſeri. Brieffs. 


o gäbe doch die Erfahrnuß, daß ſollich W 
Geld, zumahl weil — ———— ae 
des benachbarten Hergogebums Wirtemberg 
Unterthanen, und alfo faft der mehiſt Theil dere 
km die fich der Straß diefer Orth fuͤrnehm⸗ 

gebrauchen, exempr und befreyet, fo viel nit 
tragen oder erfihleflen möge, daß weyland Her⸗ 
tzog Ludwig zu Wuͤrttemberg jegt gemelts ers 
vn eg⸗Gelds ledigliche Einraumung ala 
fein um Enchebung desſenigen Bau-Kofteng, 
melchen die Stadt zu Erhaltung der Lands 
Strap im Fuͤrſtenthum Wuͤrttemberg (alle 
Dee und andere in der Stade Gebieth file 
llende Gebaͤw ausgeſchloſſen) auffwenden 
muß / nit annehmen wollen, ſondern ſolchen 
Fuͤrſchlag verworffen. Darentgegen haben 
vorberuͤhrter gemeiner Stadt Eplingen Schule 
den-Zaft, weil man, unangeſehen die Burger 
ſchafft fich mit doppelter Steur, Ungelt und 
dergleichen auff ale Gewerb und Handtbierun: 
gen gefchlagenen Impoften, zum aufferiften bes 
leger und angegriffen, auch die Abrichtung dev 
verfchriebenen Zinß nit erſchwingen können, 
fondern zu Bezahlung derfelben viel taufend 
Gulden von einem Fahr in das andere auffzu⸗ 
borgen, Birgermeifter und Rath genoͤchiget 
morden, an Capital und Penfichen alfo uͤber⸗ 
band genommen, daß fie, die von Eßlingen, fols 
hen Schulden» Laſt länger nit ertragen fönnen, 
fondern ſey um foldyer Beſchwer willen erfols 
get, Daß, fintemapl einem jeden Burger bey na⸗ 
| hend 


Gr. — 
hend den vierdten Theil feines jährlichen Ein- 
fonamens gemeiner Stadt zu geben und zu rei⸗ 
chen obliege, viel Käufer in der Stadt öd und 
‚Teer fünden, auch fürnebme Burger ihr Buͤr⸗ 
ger Recht aufffindeten, und ſich an ander Orth 


oder Herren-Dienft begäben, ja zu beforgen, da 
wir nit vätterlichefchleunige Hulff und Hand» 
reichung ihnen erzeigten, es möcht diefe ubralte 


Keichs-Stade in furgem gar zu Grund geben, 
und ung derowegen unter anderen Mitteln 
aud) umb noch ferner Erhöhung vorbeftimmtes 
ihres Weg-Gelds zum demütbigften angeruf 
ee und gebetten; Wann wir dann auff ſolche 
Bilrgermeifters und Raths zu Eplingen ange» 

ebene Befchwerungen einen fürnehmen Graf 

n, auch eine, Stadt des Reichs der Sachen 
rechten Grund eigentlich zu erfahren, zu unſe⸗ 
ten Käpferlichen Commiflariis verordnet, wel⸗ 
che nit allein bep.vielbefagten von Eflingen, 
fondern auch den Benachbarten Erfundigung 
und Bericht hierüber eingezogen, und lepder 
befunden, daß es mit vielbefagtem Schulden» 
Laft und dahero ruͤhrender Noch erzebltev, ja faft 
noch beſchwerlicher Maſſen beſchaffen. Hier» 
umb ſo haben wir, zu Rettung vielgemelter 
Stadt Eßlingen augenſcheinlich androhenden 
letſten Verderbs und Untergangs, auch in Be⸗ 
trachtung der getreuen geborfamen Dienft, fo 
fie, die von Eplingen und ihr Vorfahren, un: 
feren Vorfahren am Reich, weyl. Römifchen 
Käpfern und Königen, bochlöblicher Gedaͤcht · 
nus ſowohl uns und dem Reid) mannigfaltig 
gethan und beiwiefen, noch täglich8 thun und 
infüro wohl thun mögen und follen, mit wohl⸗ 
bedachtem Much, guthem Rath und rechter 
Wiſſen, Burgermaifter und Rath zu Eflin- 
gen gnädiglich gegönnet und erlaubt, gönnen 
und erlauben ihnen auch foldyes von Römifcher 
Käpferliher Macht Vollkommenheit wiſſent⸗ 
lich, in Krafft dieſes Brieffs, daß ſie und ihre 
Nachkommen (zeben Fahr lang) im Nahmen 
und an ftatt eines Weg⸗ Gelds von jedem gela⸗ 
denen Wagen dreufig, und von jedem gelades 
nen Karren funffjeben Kreutzer (jedoch alfo, daß 
die offt angedeute Anno fibengig von weyland 
unferm geliebten Herrn und Vatter bemillig- 
te ſechs Schilling Wiürttemberger Währung 
aud) darein geraittet und geſchlagen werden ) 
einforderen, auffbeben, und alle diejenige, wel⸗ 
che follich jest ferner erhöht Weg⸗Geld zu be 
zahlen fich fperren und verwidern, mit Pfän- 
dung und anderen zimblidyen Straffen von un» 
fert wegen darzu anhalten mögen, ohne män- 
niglichs Eintrag, Irrung und Widerfprechen, 
doch ung und dem Reich an unfer Hobeit und 
Obrigkeit unvergriffen und unſchaͤdlich, auch 
mit der Condition, daß Burgermeifter und 







Kath zu Eplingen die. obberührte Straffen 
Weg /Staig / Brücken, Waſſer ⸗ Weh — per 


weſentlich halten, bauen und bejleven 
des Herbogthumbs Württemberg. Un 
nen mit ihren eigenthuͤmlichen Haab e 
thern, bey obverfiandener ihrer alt herl 
Exemption und Freyheiten nahmlich vom War 
en vier, und vom Karrich, fo geladen, 
ning zu geben, nochmahls i 
fen,und mit Feiner Erhöhung darüber beſchwe ⸗ 
ven, Letzlich auch unferm Käpferlichen Com- 
miffario, den wir infonderheit bierzu verordne 
und fürgenommen, einen Revers in Schriften 
zuftellen, daß fie die vie neue Weg⸗ Geld 
Erhoͤhu ung beſtimmter zehen 


























ng, nad) Verflie 
Jahr / vor ſich und ohne fonderbahren ferneren 
unfern KävferlichensConfens und Bewilligum 
feines Wegs weiter gebrauchen follen nody 
len, Und gebiethen darauf allen und je 
Chur · Fuͤrſten, Fürften, Geiftlichen und % 
lichen, Praͤlaten Graffen, Freven, Herr 
Rittern Knechten, Jand-Marfchalcken, La 
— Land⸗ Voͤgten/ Haubtleuthen 
isdomben, Voͤgten, Plegern Verweſem 
Amptleuthen, Zand-Richtern,  Schulcheiffe 
Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen Buxger 
Gemeinden, und fonft allen anderen unfermun 
des Reichs, auch unferer Königreiche,erblichen 
Fuͤrſtenthum und Lande Untertbanen und &r 
treuen, in was Würden, Stand od k 
die. fepn, ernftlich und veftiglich- mit Diefen 
Brieff, und mollen,. daß fie vielgenannte Bur 
germeifter und Rath zu Eßlingen, und ihr: 
He diefe Ieben Fahr uber, an Nieſ⸗ 
ung und Einnemung obgefegter neuen Wege 
Gelts- Erhöhung nic irren n en 
dern fie dero gerubiglich gebrauchen, geni 
und gaͤntzlich darbey bleiben laffen, aud) von lie 
fert wegen ſchuͤtzen firmen und handhabe 
und hierwider nicht thun, noch das jemat 
anderen zu thun geftatten, in fein Weis, alg lie 
einem jeden fey, unfer und des Reichs fhr 
Ungnad und Straff, und darzue ein P 
nehmlich funffzig Marc löthiges Goldg,zu vers 
meiden, Die ein jeder, fo offter freventlich biern 
der thäte, uns halb in unfer und des Reich 
Gammer, und den anderen halben Thal Bars 
germeifter und Rath der Stadt Eflingen 
ihren Nachkommen, unnachlaͤßlich zu be 
verfallen ſeyn fol, Mit Urkunde dig Bri 
befiegelt mic unferem Käpferlichen —— 






den Inſigel, der geben iſt auff unſerem K 
lichen Schloß zu Prag, den ſechzehenden 
des Monaths Februarii, nad) Chriſti um 
lieben HErrn und Seeligmadyers Geburh 
fünffzebenbundere und im ſechs und neungige, 
Ren, 





Reihe Archiv. 
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ften, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ein und zmangigften, und des Boͤhe imiſchen auch im ehr 


sroangigften, des Hungariſchen im vier und 
Rudolph. ü 
Johann Wolff Zreyman, D. 





und zwantzigſten Jahre, 


Ad mandatum Sacra Cefarea Majeflatis proprium 


And. Haniwaldt, 








XL. 
Kaͤhſers Ferdinandi Il. —— und Extenfion des vorher ſtehenden Pri- 


vilegü, der. Stad 


We erdinand der Ander von GOt⸗ 
s Gnaden, ermöhlter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer, zu allen Zeithen Mehrer des Reichs, in 
&ermanien, zu Hungarn, Böheim, Dalma⸗ 
tien; Sroatien und Sclavonien König, tc. Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, / Hertzog zu Burgund, 
m Brabant, zu Steyer / zůe Kaͤrnten / zu Crain, 
zn Luxenburg / zu Wirttemberg/ Ober- und Nie⸗ 
der⸗Schleſien / Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff 
des heyligen Roͤmiſchen Reichs zu Burgau / zu 
Parse en eignen ts 
vaff zu urg / zu Tyrol, zu Pfirdt,zu 
Kyburgundzu —— im Elfaß, Herr 
atiff der Windiſchen March, zu Portenau und 
zu Salins ꝛtc. Delenmen offentlid) mitdiefem 
Brief, und thun kund allermänniglich, als mir 
noch unter dato Wien, den fieben und zwein · 
gigften Augufti laͤngſt verfloflenenfechzebenhuns 
dert zwey und zweintzigſten Jahrg, unſern und 
des Reichs lieben Getreuen N. Burgermeifter 
und Rath der Stadt Eplingen, auff ihr unter- 
thänigfte Bitte, und aus denen von ihnen da» 
mahls vorgebrachten Urſachen / ihr von weyland 
unſern hochgeehrten Vorfahrern erlangt · und 
erhöhtes Weg- Geld, vermoͤg unſers hierüber 
ausgegangenen Privilegü, auff zehn Fahr lang 
prorogitt, fo haben und feithero wiederum erft- 
gemelte Burgermeifter und Nach geborfamft 
zus erkennen gegeben, was Maflen ihr anver- 
frantes Stade» Wefen nicht allein einen alten 
ſchwehren Schulden · Laſt aufl ſich trage, fon» 
dern auch bey dieſem vieljaͤhrigen Kriegs ⸗We⸗ 
fen, durch die ſehr harte Dvartier, Durch Zug, 
Contribution und andere Kriegs-Belchtwehr, 
den, von aler Dermögenfchafft kommen märe, 
mit unterehänigfter Bitt, daß mir, aus erſtver⸗ 
meldt- und andern Umbſtaͤnden / obberuͤhrte un. 
fere ihnen ertheilte Räyferliche Conceffion und 
Erhöhung gedachtes Weg + Geld, wiederum 
auff ein Anzahl Fahr nicht aflein gnaͤdiglich zu 
ogiren, fondern auch) diefelbe nod) uff eine 
—* Summ zu extendiren, wie nicht weni⸗ 
ger ihnen ein Brück - und Pflafter- Geld von 
neuem zu vertoifligen, gnädiglic) geruben mol» 
ten: Das haben wir angefehen, folch gedachter 


“X, AschivePAaRT. Spac. ConT, IV. R. Staͤdte J. Theil. 


— 


auf ze 
de Anno 1636, 


ben Jahr lang ercheilet, 


DBurgermeifter und Kath der Stadt Eßlingen 
unterfhänigfte, dvemüchigfte und —— Bi 
te, fonderlid) die von unſerm freundlich gelieb⸗ 
ten Sohn, des zu Yungarn und Böheimb Ko⸗ 
nigs Xbd. für gedachte Stadt eingervendte bee 
megliche Intercefion, auch die getreue, gehor⸗ 
ſam und willige Dienſt ſo ihre Bordern und ſie 
unſern Vorfahren am Reid) und ung ſelbſten in 
mehr Weg offtmahls erzeigt und bewieſen/ und 
hinfuͤbro nicht weniger zu thun gehorfamft er» 
biethig fepn, und wohl thun mögen und follen, 
und darum mit mohlbedachtem Much, gutem 
Rath und vechtem Willen, ihnen obberibrteg 
Weg · Geld nicht allein noch auff zchn Zahr 
ar und erfivecket, fondern ihnen auch 
noch ihre vorige erlangte Conceſion vor 


jedem Wagen zehn Rreuger, von jedem Karren 


aber fechs Kreuger, wie nicht meniger von je» 
dem Roß- Brüuͤck⸗ und Pflafter » Geld jocet 
Pfennig allergnaͤdigſt vermwillige, chun folches 
auch aus Roͤmiſcher Räyferlicher Macht Bol. 
kommenbheit hiermit wiſſendlich, in Krafft dig 
Brieffs, und meinen, fegen und wollen, daß obs 
gedachte Stadt Eßlingen hinfuͤhro biß zu Aus» 
gang und Abhelffung jegt beftimmter Zeit der. 
zehn Fahr von jedem geladenen Wagen viertzig 
Kreuger, und von jedem geladenen Karren ein 
und zweingig Krenger, und dann zu Pflaſter⸗ 
und Brücken. Geld von jedem Pferd zweel 
Pfennig, Doch daß die von meyland unferm auch 
lieben Herrn Battern, Räpfer Maximilian dem 
Andern,lobfeeligften Angedenckens / Anno funff- 
zehnhundert und ſiebentzig ihnen verwilligte 
ſechsSchilling Wuͤrttemberger Waͤhrung auch 
darein gereitet und geſchlagen werden, einfor⸗ 
dern, auffheben/ und alle diejenigen, welche ſolch 
ferner prorogirt · und obfpecificirte Weg. Geld 
zu bezahlen ſich fperren und vermidern, mit 
Pfändung und ziemlich andern Straffen, von 
unfert megen darzu anhalten mögen, ohne maͤn⸗ 
niglichs Eintrag, / Irrung und Widerfprechen, 
doc) ung und dem Reich an unfer Hoheit und 
Obrigkeit — und ohnſchaͤdlich, im⸗ 
maſſen wir uns benebens die mod) vor. dieſem 
von unferm hochgeehrten Morfahren, Käpfer 
Bi. Mae 
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SMatthiafen, Chriffechigkeen Angedencten, an⸗ 


geordnete Commiffion und Imfpedtion: ihres 
Haußhaltens hiermit austruckenlich vorbehals 
ten haben, aud) mitder Condition, daß mehrge- 
melte Burgermeifter und Kath der Stadt Eß⸗ 
lingen die Strafen; Weg, Steg Brucken / 
Waſſer⸗Wehr und dergleichen, ihrem Erbie- 
tben nady, wohl verforgen, weſentlich halten, 
- bauenund beffern, Es follen auch die Fuͤrſtli⸗ 
chen Wuͤrttembergiſchen Unterthanen, fomohl 
unferer und des heiligen Reichs befventer Rit⸗ 
terfchaffe in Schwaben von obberuͤhrtem und 
bey weyland Käyfer eg dem Andern, 
Chriſiſeeliger Gedaͤchtnuͤs Anno funffzehnhun · 
dert ſechs und neungig erhoͤhtem Zoll befreyet 
und exempt, und beſagte von Eplingen, 
über dieſe unfere Bewilligung und-Proroga- 
tion zu unferer Käpferlicher Keiche-Hof-Cang- 
ley:Regiftratur einen Revers, daß fie nad) Ab- 
Jaufung und DVerflieffung dev obbeftimmten 
zehn Fahr,ohne unfern und unferer Nachkom⸗ 
men am Reich fergern Confens und Einmilli- 
gung, fic) dieſes Wegs Gelds weiter nicht ges 
brauchen wollen noch ſollen einzureichen fchuls 
dig feun. Und gebieten darauff allen und je- 
den Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten Geiſtlich und Welt⸗ 
lichen Pralaten; Graffen Freven, Herren Rit⸗ 
tern, Knechten/ Land⸗Voͤgten, Hauptleuthen, 
Vice-Spumben, Voͤgten Pflegern Verweſern/ 
Amtleuchen Land⸗ Richtern, Schultheiſſen, 
Burgermeiſtern Richtern /Raͤthen/ Burgern, 
Gemeinden /und ſonſt allen andern unſern und 
des Reichs Unterthanen und Getrenen, was 
Wuͤrdens Stands oder Weſens die ſeynd /ernſt⸗ 
lid) und veſtiglich mit dieſem Brieff, und mol- 


zei 


und Rath 
zu Eplingen und ihre Nachkommen / an dieſer 
unferer Käpferlichen Prerogation * | 
digung nicht hindern nod) irren, ſondern ſie de⸗ 
auichen, genieflen und } 


len / daß fievielgemelte Bu 


ren geruhiglich 


brauchen/ 
lich dabey bleiben laTen, auch von unſert wegen 


fchügen, ſchirmen und handhaben, und hierwi⸗ 


der niche zu thun/ noch dag Jemands andern zur. 
thun geftatten, in fein Weis n 


Weg / als lieb 
einem jeden fepe, unſer und des Reichs ſchweh⸗ 
re Ungnad und Straf; umd darzu ein Poen, 
nebmlic) funffgig Marck löthigs Golds, zu ver ⸗ 
meiden, die ein jeder, fo offt ex freventlich hier⸗ 
wider thäte, ung halb, in unfer.und des Reichs: 
Cammer, und den andern halben Theil vielben : 
fogten Burgermeittern und Rath der Stadt 
Eplingen, und ihren Nachkommen, unabl 
lic) zu bezablen,verfallen feunfole, M 
Funde dig Brieffs, befiegele mit unferm e 
lichen anhangenden Inſiegel / der geben iſt in un⸗ 
ſerer und des heiligen Reichs Stadt Regen⸗ 
fpurg, den letztern Monaths · Tag Seprembris, 
nach Chriſti Gebuhrt im ſechzehnhundert ſechs 
und dreyßigſten/ unferer Reiche des Roͤmiſchen 
im achtzehenden des Hungariſchen im nenne 
henden, und des Böheimifchen im zwantzigſten 
Jahr. 


Ferdinand. * 


u 

Vt. "0 wla 
P. ©. von Strahlendorff. 
Ad Mandatum Sacra Cafart n 

Majeflatis proprium 
M. Arnold », Carſtein. 
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Teſtamentum Herrn Johannis, Freyherrns von Hohenfeld, — — 


tharinen⸗ Hoſpital zu 


ingen, nach Abgang aller maͤnn⸗ und weiblichen Def E 
- zum Erben fublituiret worden, de Anno 1681. ſtehet oben in dies —— 
Spec. Continuar. II. unter der freyen Reichs⸗Ritterſchafft 

in Schwaben, pag- 381. Ä 


—— 


erckes Part. * 








Kaͤhſers Leopoldi Mandatum ſine clauſula de edendo Teſtamento, Gmulye! 
—* 


inhibitorium de non aeg Te quidquam in przjudicium Subftitutionis vel Executionis 
eM 


Teftamentariz pertentando, in 


achen Bürgermeifter und Rath der Stadt .Eflingen, 


contra die Baronen von Hohenfeld und Stain, nebft einem Urkun 
"" Tammer-Boten-Meifers, daßfolces gehöriger Orten richtig — 


infinuiret worden, de Anno 16%. 


RS: Leopold von GOttes @naden, er- 
waͤhlter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Zei- 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 


t 
* Boͤheim, Dalmatien, Croatien und fi 


clavonien tc. König, Erg-Hergog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgund, Steyer, Rärndten, 
Erain und Württemberg, Graff zu Habſpurg/ 


Tyrol und Görg ic. Entbiethendenen Wobl 

gebohrnen, unſeren und des Reichs lieben Ges. 

treuen, Johann Adamen, Herrn von Hohen. 

eld, Frey-Herrn zu Aiffersbeim und 8* 
en, ſodann N. Frev⸗Herrn v 
nad und alles Guts. 


4 


‚von Stain, unfer. 
Beh 





Reichs⸗Archir. 


Wohlgebohrne,liebe Getreue unſerem Käy- 
ſerlichen Cammer⸗Gericht haben unſere und 
des Reichs auch liebe Getreue/ N. N. Burger⸗ 
meifter und Kath der Stadt Eplingen, unters 
tbänigft fapplicirend fr» und angebracht, wel» 
cher Geſtalten Johann von Hobenfeld, der freys 
en ohnmittelbabren Meichs »Nitterfchafft in 
Schwaben, Orths am Kocher, vieljährig gewe⸗ 
fener Diredtor, algeuer beeder Beklagter refpe- 
ctive Batter und Schwäher, nachdem derfelbe 
den 18. Januarii des juͤngſt verftrichenen 168 4ften 
Jahrs Todts verblicdyen, in feiner zuvor wobl⸗ 
bedaͤchtlich auffgerichteten legten Willens Ver⸗ 
ordnung (wie fupplicivende Burgermeifter und 
Rath nad) und nad) von vornehmen Cavallie- 
ven, Die deifen gründliche Wiffenfchafft gehabt, 
Aufferlich in Erfahrung gebracht) nicht allein 
euch Beklagten proprio & uxoris nomine auff 
den unverhofften Fall, da ohne Hinderlaffung 
ebelicher Leibes. Erben der Sterb- Fall gefche- 
ben folte, Elagender Stadt Eßlingen Hofpitals« 
Verwaltung, als ein pium & miferabile Cor- 
pus, zu einem wahrhafften Nach Erben einge: 
feget und (ubltieuiret, fondern aud) zu gewiſſer 
und ohnunterbleibender Vollziehung feines 
Hiebft- und legten Willens, fie, Supplicanten, zu 
Executoribus Teltamentariis benennt und ver: 
ordnet, Dabeneben ſowohl diefe Teſtamentliche 
Difpolition, als andere das Haus von Hohen⸗ 
feld betreffende Ada & Documenta, in der 
Stadt Eplingen Archiv verwahrlich zu hinter 
legen anbefoplen, und diefes alles’ in Confide- 
ration der ihme, gedachtem Teftacori, feinem 
Vattern und der gangen Hohenfeldiſchen Fa- 
milie von fupplicivendendurgermeiftern,Nath 
und Burgerfchafft, als fie mährenden ihres Exi- 
Yii fich) eine geraume Zeit alda auffgebalten,viel- 
fältig ermiefener Ehr, Treue und Auffwartung / 
welche ermelter Teftator beftändig gerühmet, 
auch mit einer wuͤrcklichen Recognition zu be» 
ehren, rg fo mind» als ſchrifftlich verfpro- 
n hätte, f 

—* nun Klagende/Buͤrgermeiſter und 
Kath, in ſchuldigſter Veneration dieſes von 
mehr gedachtem Teftatore vor fie und ihr Ho⸗ 
fpital bezeugten rühmlichen Angedenckens, den 
23, Maji obgedachten 1684ften Jahrs megen Der 
beſchehenen Subltitution (als von welchem Paf- 
fa allein fie dazumahlen bey einem furg zuvor 
in Eplingen gehaltenen Ritter-Convent Nach⸗ 
richt erhalten) an dich Johann Adam von Ho⸗ 
benfeld die gehörige Nochdurfft, nad) Ausweis 
der Bevlag lub Lit. A. dergeftalten gelangen laf» 
"fen, daß von deines Vattersauffgerichteter Je⸗ 
ftamentlichyer Berorönung, ſoviel diefen Subfti- 
trions- Punct, und mag deme anhaͤngig / etwan 
betreffen möge, ihnen eine vidimirfe und ge- 


KR, ArchivsPART. Srac.ConT. IV, R.Staͤdte J. Theil, 
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⸗ — — — — — — — 
nugſam beglaubte Abfchrifft; gegen der darfuͤr 
abſtattenden ſchuldigen Gebühr, wiederfahren 
möchte; fo haͤtteſt zwar du, nach Ausweis dei⸗ 
nes Antwort⸗Schreibens, ſub Lit. B. vi verita- 
tis adadtus, fothanen Subfitution nicht abredig 
ſeyn koͤnnen, gleichwohlen aber, an Statt der 
verhofften Ieftaments» Edition, dich zu einem 
weiteren wicht erfläret, als daß du deinem: 
Schwager von Stain, von dem dißfalls an 
dic) gelangten Defiderio Nachricht zu geben, 
und bey erbaltender Wieder⸗ Antwort die fer 
nere Gebuͤhr zu verfügen mit unterlaffen wuͤr⸗ 
deft, auffmelches hin fic) ferner zugetragen, daß, 
als ihr beyde Beflagte, famt denen darzu erbet> 
tenen Bepftindern und Gemalthabern, eine 
güitliche Conferenz, umb, dem Vorgeben nach, 
in enven dieſes Teſtaments halben habenden 
Pr&tenfionen eine Richtigkeit zu treffen, nacher 


Muͤhlhauſen an der Enß auff den 16,(26,) O- 


dtobris Anno 1684. veranlaffet, da fie, Suppli- 
canten, ihren Raths⸗Conſulenten ebenmäßig 
dahin abgeoronet, und das vormahls befchehene 
Anfuchen, wegen Communication des Teſta⸗ 
ments, fo fhrifft- als mundlich nach Beſag der 
Beylag lub Lit. C. beweglichſt und mit Vorſtel⸗ 
lung aller dabey militirender rechtlicher Moti- 
ven wiederholen zu laſſen / nicht ermanglet/ wor⸗ 
auff abermahlen die Extraditio Teſtamenti, aus 
vorgeſchuͤtzter Urſach, daß du Beklagter von 
Stein, wie auch dein Bruder, als Beyſtand, 
nicht zugegen ſeyeſt / zwar nicht bewerckſtelliget, 
anbey aber doch vermoͤg der den 17. (27.) Odto- 
bris darauff ertheilten Erklaͤrung fübLit. D. die 
verſicherte Det RB Karben morden, daß 
bey ehiſt einlangender Antwort von dir mehr 
gedachten von Stein die verlangende Copiæ 
Teftamenti, neben euver dabey führenden Ge⸗ 
muͤths· Neigung ohneingeſtellt zugefertige wer⸗ 
den folten, welches alles abermahlen eine gerau⸗ 
me Zeit Anftand gelitten, von dir offt gedachten 
Adam von Hohenfeld, wie hiebenfommendes 
Schreiben vom 26, Januarii diß Inuffenden 
Jahrs ſub Lit. E. ausmeife, die vorige Sincera- 
tiones wiederholet, und auffdein von Stein im 
Monath Aprilis aus Holland erwartende Her 
auffkunfft alles abermahlen ausgefeget worden; 
Obwohlen num, nad) deren endlichem Erfolg, 
dermableing die wuͤrckliche Vollziebung der fo 
offt gethanen Promeflen zu erfehen, Kiagende, 
Burgermeifter und Rath, verhoffet, zu ſoichem 
Ende auch fie, —— den 24. (12.) Majĩ 
juͤngſthin, als ihr, Beklagte, euch in Eßlingen 
eingefunden, vermittelft einer aus ihrem Raths⸗ 
Mittel an euch gemachter Deputation, ſotha⸗ 
nes ihr vechtmäßiges Defiderium abermahlen 
zu urgiren ſich gemuͤßiget befunden ; fo feve dan» 
noch, lauth der deswegen begriffener und füb 
Bis 2 Lit. 
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Lit. F. hiebep gehender Relation, Fein anderer 


Effe& zu vernehmen geweſen / als daß ihr, viel» 
ermelte Beklagte; wegen der. Erbfchafft euch zu- 
porvöllig verglichen, und alsdann/ warın ſolches 
geſchehen märe,fomohlvondem Erb- Vergleich, 
alg anderem, fo klagender Birgermeifter und 
Kath Intereffe concerniren wuͤrde / behoͤrige 
Netification zu thun, nicht ermanglen wolten. 


Wann aber in denen Rechten heilſamlich 


verfehen, daß cuilibet habenti Intereſſe das Te⸗ 
ſtament, & quidquid ad caufam Teftamenti 
pertineat, edirt und exhibirt werden folte, wel⸗ 
ches dann gleichbalven poft aperturam Telta- 
menti von felbften zu verfügen, euch dickbeſag⸗ 
tin Beklagten von Rechts und Billigkeit we⸗ 
gen obgelegen gemwefen; am deflen Statt aber 
ihr weder von der Subftitutione auch Execu- 
tione Teftamentaria ihnen, Supplicanfen, Die 
geringfte Nachricht (als welche fie erft Aufler- 
ſich einnemmenmüffen) nicht ertheilet, fondern 
noch darzu die Editionem Teftamenti von ei⸗ 
ner Zeit zur anderen mic auffzuͤglichen Vertroͤ⸗ 
fungen verfchoben, bey welchem denen Rech⸗ 
ten zuwider flreiftenden unjuftificirlichen Facto 
noch ferner diefer hoͤchſt beſchwerliche Umb⸗ 
ſtand mit unterlauffe,dap ihr, Beklagte; /(wie fie, 
Supplicanten, deſſen gewiß verfichert feven, es 
aud) oballegirte Beylagen fub Lit. B. D. & F. 
nicht unlauther ausweiſen) wider ſothanes Te⸗ 
ſtament einen anderwärtigen Erbs⸗Vergleich 
zu treffen, mithin die gange Difpofitionem pa- 
ternam, alſo aud) die darinnen enthaltene Sub- 
ftitutionem ac Executionem zu ihrer, der Im- 
ploranten; und deren anvertrauten Hoſpitals 
kunfftigen ohnwiederbringlichen Pr&judiz und 
Schaden zu durchlöcyern und über einen Hauf⸗ 
fen zu terffen, gänglichen intentionivet fepet, 
worbey das anıgenfcheinliche periculum in mo- 
ra ſich umb fo mehr ergröffere, indem ihr diefes 
alles innerhalb dreyen Wochen zu effedtuiven 
gemeynet; da dann nad) dein, des Beklagten 
von Stein, Abreife in Holland und allda figi- 
rendes Domicilium die fupplicirender Seiten 
ohnumbgaͤnglich benöthigte profecutio juris, 
caufa non amplius integra, fed per transactio- 
nem jam vulnerata,ob conveniendi difhiculta- 
tem hoͤchſt beſchwerlich / ja wohl gar unnuͤtzig ge» 
mache würde; dannenhero bey ſolcher der Sa⸗ 
chen wahrhafften Befchaffenheit ſowohl ex di- 
&amine Juris Communis, als Ördinatione Ca- 
merali a præcepto wohl angefangen werden 
Können, gefialten dann auch dieſes unfers 
hoͤchſten Gerichts Jurisdiction ex notoria im- 
medierate nidyt allein eurer, der Beklagten, 
als die ihr jestmablen der. freyen Reichs⸗Rit⸗ 
terichaffe in Schwaben incorporirf, ſondern 
auch des Guths Mühlhaufen, worinn die Ber 


erbung und zu feiner’ Zeit die Subftitution’Plaß. 
finden ſolte ſattſam fundiret und begründet / zu 
geſchweigen / daß, mann deme gleich nicht alſo 

waͤre / dannoch wegen klagender Stadt⸗Hoſpi⸗ 
täls; als eines Corporis miferabilis, bey dieſer 
Sachen maltenden mercklicheit Interefle, man _ 
des in den Nechten befandten, auch denen Ho⸗ 


ſpitaͤlern/ utpore quæ ejusmodi perfönis mife- 


rabilibus repleta fint, zufommenden Privilegiüi 
inftantix ih gar wohl und mit Beftand Rech⸗ 
tens gebrauchen koͤnte. 

Solchemnach, umb diß unſer Käpferl. Man · 
dat und Ladung an und wider euch zu ertheilen/ 
inſtaͤndigſt anruffend / eꝛlangt / daß ſolcher Procefs 
heut dato nachfolgender Geſtalt erkennet wor⸗ 
den ſeynd. 

Hierumb fo gebiethen wir euch von Roͤmi⸗ 
Kon Käpferlicher MRacyt, und bey Poen —— 

arck loͤhiges Golds halb in unſere Kaͤpſer⸗ 
liche Sammer, und zum andern halben Theil ih⸗ 
nen, Klägern, ohnnachlaͤßig zu bezahlen, hiemit 
ernſtlich und wollen daß ihr den nächften nach 
Uberanttvort- oder Verkuͤndung diefeg, offt bes 
fagtes Zeftament ihnen, Supplicanten, fobald 
ediret und herausgebet, damit diefelbe fich dar 


innen nothduͤrfftig erſehen können, auch Eeine 


Trausaction, Erb⸗Vergleich/ oder fonften der, 
gleichen etwas, welches der in fothaner Difpofi-' 
tion begriffenen Nady-Erb-Einfagung oder der 
auffgeftagenen Teſtaments · Execution in eitis 
gerley Weis nachtheilig feyn koͤnte oder moͤch⸗ 
te, vornehmet, nod) zu Werck ſetzet, deme alfo 
gehorſamlich nachkommet, als lieb euch fern 
mag, vorangedräuete Poen zu vermeiden, dar⸗ 
an gefchicht unfere ernftliche Meynung. 

Wir heifcyen und laden euch dabeneben vor 
beruͤhrter unferer Räyferlichen Macht / auch Ge⸗ 
richt und Rechts wegen hiemit / dag ihr auff den 
dreyigſten Tag, den naͤchſten nach beſchehener 
Infinuation dieſes/ deren wir euch zehen vor den 
erſten, zehen vor den anderen, zehen vor den drit⸗ 
ten, legten und endlichen Rechts⸗Tag fegen und 
benermen,peremprorie,oder ob derilhe kein Ge⸗ 
richts⸗Tag ſeyn wuͤrde, den naͤchſten Gerichts⸗ 
Tag darnach an hieſigem unſeren Kaͤpſerlichen 
Cammer⸗ Gericht durch euren gevollmaͤchtig⸗ 
ten Anwald erfcheinet, glaubliche Anzeig und 
Beweiß thun, daß dieſem unferem Kaͤpſerli⸗ 
chen Gebot alles feines Innhalts gehorſamlich 
gelebt feye, oder wwo nicht, algdann zu fehen und 
bören, euch in vorgemelte Poen gefallen ſeyn, 
mit Urtheil und Necht fprechen, erkennen und 
erklären, oder aber beftändige erhebliche Lirfas 
chen und Einreden, ob ihr einige hättet, war⸗ 
umb ſolche Erklärung nicht gefchehen folte, in 
Rechten gebuͤhrlich vorzubringen,umd endlichen 
Entſcheid dariber zu gewarten. 

Wann 


Wann ihr kommet und erſcheinet alsdann 
alſo oder nicht, ſo wird doch nichts deflomeniger, 
auff des Gegentheils oder ſeines Anwalds An⸗ 





ruffen und Erfordern / hierinn im Rechten mit 


gemelter Erfänntnup, Erklärung und anderem 
gegen euch verhandelt und procedirt, wie ſich 
das feiner Ordnung nach gebiühret, darnach ihr 


euch zu richten. Geben in unſerer und des hei⸗ 
Ad Mandatum Domini Eledli Imperatoris proprium. 
L. $.) 


Joͤhann Niclaus Becht, Leus. Käyferl, 
——— ——— — 
ubl. 


Ch Johann Sebaſtian Kauffmann, des 
hechlöblichen KRäyferlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richts geſchwohrner Sammer: Bort,befenne mit 


diefer meiner Handfchrifft, auch bey dem Ayd, _ 


dert ich hochermeltem Collegio deromegen ge» 
than, daß id) Sambftag Nachmittag, ungefehr 
zwiſchen 5. und 6, Uhren, den 30. Mäpy Styl. 
ver 1085. gen Muͤhlhauſen ander Eng gefom- 
men und mid) allda an dem Schloß in-dem 


, Saal eingefunden, fo waren der Diener etliche 


da; fragten mid), wo ic) herfäme, gab ich ihnen 
Die Antwort/ daß ic) von Speyer fomme, und 
hätte Schreiben an Ihro Gnaden, fieaber mel. 
£en mich aleich an, indem Fam Ihro Frepberrl. 
Gnaden, Nahmens Friederic) Ferdinand, Ba⸗ 
ron von Stein, zu mir, zeig ich ihnen an, wie 
daß ich von einem hochloͤblichen Käyferlichen 
Gammer-&ericht ein Mandat an Ihro Frey» 
berrliche Gnaden zu infinuiren, zeig id) ihnen 
das Käpferliche Original, und gib ihnen ein 


XLIII. 
Kaͤhſers Leopoldi Mandatum fine claufula ulterius & reſpective ſimplex 


| Reichs⸗ Archiy. 


ligen Reichs Stade Speyer, den drey und 
zwantzigſten Tag Monats Mäy, nad) Chriſti 
unfers lieben Herrn Geburth im ſechzehenhun⸗ 
dert fünffund achtzigſten unſerer Reiche des Roͤ⸗ 
miſchen im ſieben und zwantzigſten des Hungas 
riſchen im dreyßigſten / und des Boͤheimiſchen im 
neun und zwantzigſten Jahren. 


Jacobus Michael, Ltus, Jud. Imper. 
Cam. Proto-Notarius. 


gleichlautende Copey / mit den Beplagen ſub Lie; 
A.B.C.D.& F. fragte id), mo der ander Herr 
märe, als Mit-Conf. Nahmens Jean Adam, 
Baron de Hohenfeld, ihnen desgleichen auch 
infinuiten, ſagte gemelter Baron, er wäre 
nicht bey der Hand, er wurde aber bald kom⸗ 
men, ich folte ihme Nahmen feiner die Inlinua- 
tion nur auch zuftellen, da gab ic) ihnen auch 
eine Copen,mitdengemelten Benlagen, er über» 
lieffe e8 ein menig, umd fagte, er hätte dag Man · 
dar nit nöchig gehabt, indem, daß er ſich vor acht 
Tagen mit der Stadt Eflingen verglichen, fag« 
te gemelter Herr Baron, ich folte nur in das 
Wirths⸗Hauß geben, und da warten, fie wollen 
diefe Sachen durchlefen, und mir das Original 
mit fambt einem Recepiffe wieder zurück ſchi⸗ 
cken, wie dann gefchehen, und darbey atteſtirt 
mird, fo alles gefchehen, Tag, Monath, Zeit, 
Stund und Orth, mie obfteht und gefchrieben. 
Johann SarlFabri, Botten-MReifter, 





de 


non tranfigendo, nec aliud quidquam in prajudicium fubftitutionis vel executionis reftamen- 
tariz tentando, ac cautionem neceſſariam præſtando, in Sachen Bürgermeifter und Rath 


der Stadt Eflingen, contra 


TR Leopold von GOttes Gnaden, 
ERS erwöhlter Mömifcher Kaͤyſer, zu allen 
eiten Mehrer des Reichs in Germanien, zu 
ungarn, Boͤheim Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien König, Erg Hergng zu Oeſter⸗ 
teic), Hertzog zu Burgund, Stever, Kärndten, 


‚ Brain und Württemberg, Graff zu Habfpurg, 


Tyrol und Gdrg ze, Entbiethen denen Wohle 
gebohrnen, unfern und des Reichs lichen Ge⸗ 
treuen, Zobann Adam, Herrn von Hobenfeld, 
Freoberrn zu Anpersheim und Almegen, ſo⸗ 
dann Frevyberrn von Stain, unfer Gnad und 
Mes Guts. 
2 Woblgebohrne liebe Getreue. Unſerm 
Kapſerlichen Cammer⸗ Gericht haben unfer und 
des Reichs auch liebe Getreue N. N. Burger» 


die Baronen von Hohenfeld und Stein, 
de Anno ı68;. 


meifter und Rath der Stadt Eplingen, unter» 
thaͤnigſt fupplicivend fuͤr und angebracht; Obe _ 
wohlen fie der gang obngezmeiffelten Hoffnung 
gelebet, es würde das von diefem unferm hoͤch⸗ 
ſten Bericht wider euch beklagte Hohenfeldiſche 
Erbs-Intereflenten den 23. Maji jüngfthin ers 
kannte und den zoften ejusdem darauff euch ge» 
börig infinuirte unfer Känferlic) Mandatum de 
edendo Teftamento, fimulque inhibitorium 
de non tranfigendo, nec quicquam in præjudi- 
cium fubltitutionis vel executionis teftamen- 
tariæ pertentando fine claufula, bey euch die 
ſchuldigſte obliegende Parition zuwegen zu britt- 
en, und euch von allen unbefugten Attentaris 
äfftig zuriick zu halten, vermöget haben: So 
hätte ſich doch biß dahero viel ein andersund in 
ver⸗ 
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verfchiedenen Stuͤcken das pure Contrarium fo 


wæeit erwieſen, daß zwar ihr, ermelte Beklagte, 


zwey Tag vor befchehener Verkuͤndung er 
wehnt unfern Kävferlichen Mandatis von euers 
abgeleibten Vatters und Schwährs auffgerich- 
ten legten Willens Difpofition, neben Vorzei⸗ 
gung des Originalis eine Copiam fub Lit. A. 
einbindigen lafien, nad) Infinuation aber be 
fagten unfers Käyferlichen Mandats nicht allein 
dasjenige, fo ad caufam teftamenti gehoͤrig / und 
fonderlich mag der verftorbene Teftator von feis 
ner teftamentlichen Verordnung und anderer 
das Freyherrliche Hauß von Hobenfeld betref- 
fender Adten und Documenten verwahrlicher 
Hinderlegung in klagender Stadt Eßlingen 


Archivo, wie man deifen zuverlißige Nachricht 


hätte, erufilid) befohlen und angeordnet babe, 
ingleichen aud) dag vorhandene Inventarium, 
ohnerachtet ihr mehrermelte Hobenfeldifche Er» 
ben, auff euer zuvor an fupplicirende Burger» 
meifter und Rath vom 19, Maji abgegebenes fub 
Lit. B. hiebey gebendes Scyreiben, nad) Aus» 
weis der darauff den zoften ejusdem erganges 
ten Antwort (ub Lit. C. um deffen Extradition 
freundlid) belanget worden, biß daro nicht edi- 
tet werden wollen, fondern auch, ſoviel das Man- 
datum inhibitorium betroffen, die Folg ⸗Lei⸗ 
ftung, diefem unferm hoͤchſten Gericht zu nicht 
geringem Defpedt, meder ipfo fadto geleiftet, 
noch, mie ſichs gebühret, in primo termino ges 
richtlich docirt, fondern an Statt deflen dag ges 
famte Wefen, auff eine gegen fie,Supplicanten, 
vorbabende, in der That aber gang ohnnoͤthige 
Morftellung, euern vermeintlid) habenden Fun- 
damenten (welches alles doc) dem eingenom⸗ 
menen Vorbericht nach, in nichts anders, als ei⸗ 


nem einftethig eingeholten, und pro amico er» 


tbeilten Refponfo Juris beftehen wuͤrde) unter 
dem gang unerfindlichen Pretext, die Sache 
hierdurch) ohne weitere Beunruhigung des ho⸗ 
ben richterlicyen Amts zu heben, in dag meite 
Feld hinaus gefegt worden : da inzwiſchen ihr 
offt ernannte Beklagte, wider den ausdruͤckli⸗ 
chen Tenor desvätterlichen Teftamentsfomwohl, 
als unſers emanirten Kaͤyſerlichen Mandats, an⸗ 
maßlich zu tranſigiren, und das auff klagender 


Stadt Eßlingen Hoſpital bedächt- und hoͤchſt · 


verbindlich eingerichtete Fidei-Commiflum, fo 
viel an euch feye (mie ſolches per publicam fa- 
mam aller Ortben befandt, ihr aud) in euer Pa- 
ritiong« Anzeig und obermehntemn ſub Lit. B. al- 
legirten Schreiben im menigften nicht abredig 


ſeyn koͤntet) vermeintlich) zu durchloͤchern con- 


tinuiren thätet, auch ohne deffen Effe&tuirung 
gewißlich nicht aus» und von einander gehen, 
fondern au Vollſtreckung euers einmahl vorges 
festen Vorhabens das Auflerfte tentiren wuͤr⸗ 


— — nn 











det: allermaſſen von dir, gedachtem von Ho⸗ 
henfeld/ deinem Schwager von Stain (deme 
doch, vermoͤg vaͤtterlichen Teſtaments / uber das 
ſchon empfangene Heyrath⸗ Guth uxorio no- 
mine mehr nicht, dann noch 6000. fl. hinaus 
gebuͤhren) zu feiner dermabligen Abfertigung 
allſchon 10000, fl, neben 250. Aymer Wein an⸗ 
erbotten, von diefem aber nicht angenommen, 
fondern nod) ein weit mehrers pretendirt wer⸗ 
den wolle; Wann aber ausder fub Lit. A. ob⸗ 
angezogenen Hobenfeldifchen Difpofition foviel 
Klar erhelle, Daß des abgelebten Teltatoris vo- 
luntas, die Hofpitals- Berwaltung zu Eßlingen, 
als ein pium ac miferabile corpus, fubltitutio- 
ne fideicommillaria zu beebren, conftans, certa 
ac geweſen, twie dann derfelbe fothaner 
Merordnung $, Als habe ich hiemit etc. austru⸗ 
ckentlich herkommen laffen, daß er diefen meie 
nen legten Willen aus aigener Bervegung oh⸗ 
ne einige Solennitäten, die fonften in andern 
Difpofitionen von Rechts wegen erfordert wuͤr⸗ 
de, als ein Davon befreytes vaͤtterliches Teſta⸗ 
ment inter liberos ſelbſien auffſetzen, und mit 
aigener Hand zu Pappier bringen, allen Ab⸗ 
gang aber, ohn nothwendiger Zierd, mit feinem 
bloffen aber endlichen Willen erfiatten wollen: 
welches auch in $. Schließlichen mit gleichen 
nachtruckſamen Glaufuln, zumablen aber der 
notablen Expreflion, daß, wann er folte verkuͤr⸗ 
get werden, Die zween Gezeugen zu erbitten, ei» 
nen Weg, ald den andern, wie es ohne Das dee 
nen Rechten gemäß, diefeg fein legter Will ſeyn 
folle, wiederpolee worden ; welchenfalls es nicht 
allein unter denen vornehmften,fo geift- als welt⸗ 
lichen Rechts⸗Lehrern und gangen Juriften-Fa- 
cultäten per communem & in terris Imperii 
receptam ac firmatam opinionem ausgemach⸗ 
ten, ſondern auch bey verſchiedenen/ und zwar 
denen meiften hoben, ver. Gatholifchen Religion 
fomopl, als Augfpurgifcyen Confepion zugetha⸗ 
nen, inn⸗ und auſſerhalb des Reichs gelegenen, 
auch tam in foro Ecclefix, quam Imperii urthei⸗ 
Ienden Dicafteriis, durch) wohl überleget ergan⸗ 
gene Sententias &resjudicatas befeftigten Rech⸗ 
tens ſeye/ daß in Teſtamento ad pias caufas & 
in — perſonarum miferabilium condi- 
to ( worunter dasjenige, ſo einem ital 
denen darinn befindlichen —— 
fideicommiſſi vermachet wird, per communia 
Doctorum tradita unziveiffentlich mit begriffen) 
fi de eo aliunde, puta per confeflionem hz= 
redum vel fcripturam teftantis notorie con- 
fter, gar feine Zeugen erfordert wuͤrden / zumab⸗ 
len aud) in dıfpoßitione paterna inter liberos 
regulariter zwar feiner perſonæ extranex per 
nuncupationem, wohl aber einem pio & miſe⸗ 
rabili corpori,absquc ullo tefte, ein fidei-com- 


miſſum 


miſſum biuteriafen, oder: felbige pia univerf- 
tas einem andern woreingefegten Erben kraͤfftig 
fubkiruiret werden könne und möge, und zwat 
alles mit der noch fernern rechtlichen extention, 
uit valeat quoque fideicommillum univerfale 
ad pias caufas, etiamſi legitima liberis, non ho- 
norabili inſtitutionis, fed faltem legati, velalio 
titulo.aflignata fuerit, ac teftamentum. alias 
. quoque ob:defeitum folennitarum ſubſiſtere 
non poffic; ſo gar, daß nach einhelliger: Lehr 
‚der vornehmften; fo ein» als anderer Neligionss 
verwandter Cafuiften, fürnebmlich die hinter: 
bliebene Kinder ihrer Eltern, ratione folenni- 
tarum, mangelbafft und unvolllommen auffge⸗ 
richtete Difpofitionen ohne Widerreden zu voll⸗ 
firecken, in confcientia fub peccato mortali 
verbunden ſeyn; zumablenaber aud) die Judi- 
ces felbften dabin, ur in dubiis dc in conflidtu 
Jurisprüdentum femper. cam teneant partem 
ac opinionem, quz pie caulz magis favcat, 
von allen gewiſſenhafften Moraliften einmürhig 
angewieſen würden, fo man aber denen Refe- 
renten umftändlicher auszuführen fo überflüßig 
als ohnnoͤthig erachtet ; auff welches hin und 
allweilen offt angezogener Hobenfeldifchen, von 
dem verftorhenen Teftatore felbft unterfchriebe- 
nen und dadurch genugfam folennifirten ohn⸗ 
gezweiffelten Difpofition einige illegalitas, ſon⸗ 
derlid) des auff Hofpital zu Eplingen gewid⸗ 
meten hideicommiffi halber im geringften nicht 
impuritet werden fönne ; als wuͤrdet aud) ihr 
dickernannte Hohenfeldiſche Erbs⸗ Intereffen- 
ten ſowohl uͤber die gantze mit dem fideicom- 
mils behafftende Vermoͤgenſchafft an liegenden 
Guütern und fahrender Saab, in Gegenwart 
des Hoſpitals zu Eßlingen hierzu expreſſe De- 
putirten/ entweder das alte vorhandene Inven- 
tarium in denen Paflibus, da es nöthig, zu er⸗ 
gängen, oder: aber ein neues, mit allen darzu ge⸗ 
börigen Requificis und Solennitäten uneinge⸗ 
ſtellt auffrichten zu laffent, ald auch eine gnug⸗ 
fame Cautionem fidejufforiam de bonis, fidei- 
commiflo fubjedis, fartis, tectisque confer- 
vandiss8t fucceffori ſuo tempore integre refli- 
tuendis, ihnen, Supplicanfen, zu præſtiren, der 
von Rechts wegen fchuldig obliegenden Gebühr 
euch unter keinem erfindlichen Schein entbre⸗ 
chen können: zumablen fothaner legalen Buͤr⸗ 
de euch beklagte Erbs⸗ Intereffenten zu enthe- 
ben, und von deren heilfamen Rechten abzu- 
weichen, klagende Burgermeifter und Rath, 
nach ubernommener Teſtaments⸗ Execution 
um fo weniger vermöchten, a's diefe Sach nicht 
nur aflein ibre anvertraute Hofpitalse Verwal⸗ 
g / ſondern auch fuͤrnehmlich die Hohenfeldi⸗ 
ſche Unterthanen zu Muͤhlhauſen an der Entz 


und dero Nachkommen / per jus etiam in futu- . 


— — — — — 


— —— — 


rum jam dum itum, betreffen thue, als 
welchen der abgelebte Teſtator aus einer gantz 
ohngemeinen fire fie getragenen wärterlichen 
Sorgfalt zu anfehenlichen Nugen und Beften 
in offt angeregter Difpolition $. Nachdem i 
auch beforgen und fehen mußic, ——— 
verordnet, daß ſelbige auff den Fall, da dieſes 
fideicommißs an den Hoſpital nacher Eßlingen 
kommen wuͤrde, aller Privilegien, Beneficien 
und Wohlthaten, wie andern Hoſpitals⸗Unter⸗ 
thanen (welches / da die Zeuthe Armuth,Rrancke 
heit oder Alters halber nicht mehr fſortkommen 
koͤnnen in ihrer zulaͤnglicher Unterhaltung, 
Pfleg- Wart- und Kleidung/ mithin in einen ehr⸗ 
lichen und bey dergleichen Perſohnen nicht ges 
ring ſchaͤbbaren Victalitio beftehe ) fähig fept 
und derfelbigen genieflen follen ewiglich zu wel⸗ 
cher rechtlicher Verfügung aber und Erhaltung 
der in allen Stücken erforderter Gebühr, fie, 
Kläger, ohne dieſes unfers höchften Gerichtd 
reichende Juftiz und Hılff Hand erſprießlich 
gelangen zu Fönnen, fic) ver Urſachen halber die 
geringfte Gedancken nicht fchöpffen duͤrffen, ine 
dem ihr offt ermehnt Hohenfeldiſche Erbg- In- 
tereflenten obangeführter Maſſen eure vorbas 
bende eigenthätige Transadion und Annulli- 
rung der väterlichen Difpofition mit Gewalt 
zu behärten, noch immerzu in dem Werck bes 
griffen feyet, dannenhero an flatt eurer gewuͤh⸗ 
rigen Antwort fuper conficiendo Inventario & 
przftanda caurione fie, Supplicanfen, nichts als 
lauter langwührige Auffzuge, um fo gemifler zu 
gewarten haben mürden, als ihr, Beklagte, auch 
fo gar diß unfer hoͤchſtes Gericht, in puncto nec 
factæ, nec dodtz paririönis ad emanatüin Man- 
datum noftrum Cæſareum, vermeintlich zu elu- 
diven, euch nicht entblodet härter, welchen in de⸗ 
nen Rechten und beilfamen Reichs Sonſutu⸗ 
tionibus gang ohnjultificirlich⸗ mithin hoͤchſt 
verbottenen Fadtis aber, und deren fchon hervor 
brechenden höchft ſchaͤdlichen Confequencien, 
veluti rebus fcandaloli & peflimi exempli, in 
Zeiten zu begegnen, vermög der gemeinen Rech» 
ten, und diefer unferer Käpferlichen Cammer⸗ 
Gerichts- Ordnung, aus, wohl hergebrachter 
Obfervanz aprzcepto mitabermablig ergehen» 
den Mandatis paenalibus fine claufula, abſon⸗ 
derlich, weilen das periculum in mora, wegen 
des mitbeklagten Herrn von Steins vorhaben⸗ 
dev Abreiſe in Holland, und dadurch verrichten: 
der, oder doc) höchft befchmehrlich machender 
Litis profecution, mithin auch zugefügten ohns - 
rn Schadens, fid) von Tag zu 
Tag ergröflere, gat wohl angefangen und ver» 
fahren werden fönne: allermaflen hierzu dieſes 
unſers höchften Gerichts Jurisdition nicht als 
lein propter notoriam immedietatem, tam ve= 
ftrorum 
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ftrorum reorum, quam bonorum fideicom- 
miffo fubje&torum, fondern auch ob indudtam 
jam litis pendentiam, des Hofpitalifchen Privi- 
legii prima Inftantiz zu geſchweigen / genugfam 
funcdirt ſeye. Solchemnach um diß unſer Kaͤp⸗ 
ſerliches ulterius und reſp. ſimplex Mandatum 


- „an und wider euch zu ertheilen inſtaͤndigſt ans 


ruffend, erlangt, daß folche Procels heut data 
nachfolgender Beftalten erfennet worden feynd, 
Hierum fo gebieiben mir euch hiemit nochmah · 
len ans: m . 6 und 
zwar dey 15, und reſp. 10, 
Marc loͤthigs Golds, halb in unfer Kaͤpſerli⸗ 
he Sammer, und zum andern halben Theil 
mehr erwehnten Impetranten obnnachläßlich zur 
bezahlen, und wollen, daß ihr Den naͤchſten nach 
antwort» oder Verkuͤndung Diefes, feine 
Transadtion, Erb Bergleich, Abfertigung oder 
fonften dergleichen etwas, meldyes dem in offt 
angezogenem Zeftament enthaltenen Fideicom- 
mils und Nach · Erb⸗Einſetzung oder der auffge- 
fragenen Executiong-Commiflion in eimigerley 
Weiß jetzt oder in das kuͤnfftige prajudicirlic) 
ſeyn koͤnte oder moͤchte / durch euch oder durch an · 
dere, zumahlen lite jam deſuper pendente vor» 
nehmet / noch zu Werck feget, auch) neben diefem 
gſame Caution mit richtiger Buͤrgſchafft, die 
Fimtlichen Fideicommiß-Biter unverringert 
und ohngekraͤnckt in ihrem mefentlichen Bau 
und Stande zu erhalten, und foldye dem Eflin- 
iſchen Hofpital, als ſubſtituto Fideicommif- 
Erin zn feiner Zeit mid Dep dem fh ereignen. 
den Fall, ohne einigen Vorenthalt auszulief- 


fern, ohneingefteflt leiftet, dem alfogeherfamlich 


mmet, als lieb eud) ſeyn mag, vorange- 
drohete Poen zu meiden. . Daran gefchiehee 
unſer ernſtliche Meynung. Wir heiſchen und 
laden dabeneben euch von beruͤhrter unſerer 
Kaͤhſerlichen Macht, auch Gericht und Rechts 
‚wegen hiemit / daB ihr auff den dreyßigſten Tag, 
den naͤchſten nach beſchehener Inſinuation die⸗ 
ſes / deren wir euch zehen vor dem erſten, zehen 
vor dem anderen, zehen vor dem dritten, legten 


— — — — 


ER ——— 
und endlichen Rechts· Tag ſetzen und benennen; 
ptorie, oder ob derfelbe Fein Berichtes 

Bag fepn wiirde, den nächften Gerichts» 
darnach, an diefem unſern Käyferlichen Cam» _ 
mer.» &ericht durd) euren gevollm | 
Anwald erfcjeinet, glaubliche Anzeige und Be⸗ 
weiß zuchun, Daß dieſem unferem 
Gebot alles feines Innhalts gehorſamlich geles 
bet feye, oder mo nicht, alsdann zu feben und zu 
hören, euch in vorgemelte Poen gefallen feun, 
mit Urthel und Recht fprechen zu fönnen und 
erklären, oder aber beftändige erhebliche Urſa⸗ 
chen und Kinreven, ob ihr einige hättet, mars 
um ſolche Erflährung nicht geicheben folte, in 
Rechten gebührlid) vorzubringen, umd endlichen 
Entſchieds darüber zu gemarten. — 

Wann ihr kommet und erſcheinet alsddann 
alſo oder nicht, fo wird Doch nichts deſtoweniger/ 
auff des Gegentheils oder feines Anwalds An⸗ 
ruffen und Erfordern, bierinn in Rechten mis 
gemelter&rfänntnuß Erklaͤhrung undanderen 
gegen euch verhandelt und procedirt; mie ſich 
das feiner Ordnung nad) gebübret, darnach ihr 
euch zurichten. Geben nunferer und des hei⸗ 
ligen Reichs Stade Speyer, den zmölfften 
Monaths Tag Scptembris, nad) Chriſti unſers 
lieben HErrn Geburth im fechzehenhunder 
fünff und adhgigften, unferer Neiche des Roͤm⸗ 
ſchen im acht und zwantzigſten, des Hungari⸗ 
ſchen im ein und zwantzigſten, und des Böhmis 
ſchen im dreyßigſten Jahren, 


Ad Mandatum Domini Electi Imperatoris 
proprium 
Johann Niclaus Becht, Leus, 
Känferl, Cammer » Gerichts 
Cantzley⸗Verwalters Subflit, 
L. Aquilx 
Cæſareæ. ) 


Jacobus Michael, Leus, Kaͤyſerl. 
Cammer-Gerichtlicher Pro- 


to- Notarius, 


JJ 
Kaͤyſers — — und perpetuirtes Privilegium vor die Stadt 


de Ann 


erwoͤhlter Romiſcher Käpfer, zu allen 


6 Leopold von GOttes Gnaden, 
eiten Mebrer des Keichs, in 


ien, zu 


clavonien — Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzog zu 


zu Württentberg Ober und Nieder-Schlefien, 
Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff des hepligen 


urgund. zu Brabande, zu 1 
Stever, zu Rärndren zu rain, zu Lurenburg, 


und r 
Ai «Geld betreffend, 


0 


Roͤmiſchen Reichs zu Burgan, zu Ma ; 
ber» und Nieder-Jaufnig, — Pa 
— *2 Tyrol zu Pfirdt/ zu Koburg und 
zu Görg, Landgraff im Eifap, Herr auf de 
— Marckh/ zu Portenaw und zu Sa. 


Befennen offentlich mit dieſem Brieff und 


thun kundt allermaͤnniglich, demnach wir una 
term dato Wien, den — Sue Aprilis 








d 


— 


des 1660ſten Fahrs, unſeren und des Reichs lies 
ben Getreuen/ N. Burgermeiſtern und Kath 
der Stadt Eplingen, auff ihr alerunterthänigft 
Bitt, ans denen von ihnen angebrachten Lirfa- 
ft ihr von mweuland unſeren hochgeehrten 
orfatren am Meich erlangt und erhöhtes 
er Bruͤcken und Weg · Geld, nehmlich 

daß ſie von jedem geladenen Wagen viertzig 
Krenger, und von einem Karren ein und zwan⸗ 
sig Kreutzer, und dann zu Pflafter- und Brü- 
cken - Geld von jedem Pferd, an flatt voriger 
zwey Pfenning, zwey Kreutzer einfordern moͤ⸗ 
gen, auff zwantzig Fahr lang, vermög hieruͤber 
ausyeganyenen Privilegii, gnädiglid) refpedti- 
ve prorogiret, und auff ermelte zwey Kreuger 
extendivet und erhöhet,; zumablen auch fothane 
Conceſſion annoch auff zehen Fahr lang hin⸗ 
aus zu erſtrecken, den 23. Aprilis des 168often 


Jahrs uns gnaͤdigſt erfläret haben, und ung, 


attiego vorgedachte Buͤrgermeiſter und Rath 
Allerunterthaͤnigſt zu erkennen gegeben,meldyer- 
maffen die von ihnen zu Eoftbahrer Bau⸗ und 
Erhaltung der Reichs⸗ und Yand-Stvaffen, 
auch Plafter, Brücken, Weg, Steg und Waſ⸗ 
fer- Wehr unvermeidentlid) auffwendende taͤg⸗ 
liche unauffhörliche Unfoften, die von ſothanem 


Weg · Geld erhebende gang geringe Einkinff 


ten; nad) Ausweis der in beglaubter Form ung 
beygelegten Specificationen, jährlich umb ein 
groſſes überfteigen thäten, welche immermäh- 
rende und ewige Beſchwerdte aber, wegen ge» 
meiner Statt überhäufften, und noch täglich 
mehr zunehmenden. graufamen Schulden⸗ 
Laſis/ aus — Mitteln unmoͤglich befirit- 
ten werden Fönte, Dabero dann fornohl die Rech. 
ten, als natürliche Billichkeit erforderten, dag‘ 


ihnen und ihrem anvertrauten Stadt: Wefen 
eine dem obliegenden Gravamini gleichmäßige: 


perpetuirlicye Sublevation undZutragung wie ⸗ 


derfahren und gedeyhen möge, mit unterthaͤnig · 


ſter Bitt, daß wie obberuͤhrte von unſeren Vor⸗ 


fahren am Reich und uns ihnen ertheilte Kaͤy⸗ 


ſerliche Conceſſion des Pflaſter⸗ Brucken- und 
eg-&elds, aus erſtbemelten erheblichen Ur⸗ 
ſachen und neu beygebrachten trifftigen Umb⸗ 
ftänden, der in Anno 1680. ergangenen gnaͤdig⸗ 
ften Refolution ungebindert zu perpetuiren 
gnaͤdigſt geruheten. Das haben wir angefeben 
foldye gedachter Burgermeifter und Rath der 
Stadt Eplingen demuͤtbigſt und billichfte Bitt, 
auch die getteue, gehorfame und millige Dien- 
fie, fo ihre Vordern und fie unferen Vorfahren 
am Reich, und ung felbften in mehr Weg offt 
meniger zu thun, gehorfamft erbiethig feund, 
auch wohl thun mögen und follen, und darumb 


mit mohlbedachtem Much, guthem Rath und 
 . R, Archivs PART. Sen “Cont.IV. R. Staͤdte J. Theil. 


Re (6, Archiv. E 


erzeiget und bewieſen / und binfüro aud) ung nie 
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sechtem Wiffen ihnen obberüfrtes Weg Brıl. 
cken» er von ee ee und 
perpetuitef, thun foldyes auch von Kömifcher 
Kaͤpſerlicher Macht und —— 
mit wiſſentlich, in Krafft diß Brieffs und mep⸗ 
nen, ſetzen und wollen, daß obgedachte Burger 
meiftet und Rath der Stadt Eßlingen und-ih- 
ve Nachtommen zu ewigen Zeiten, und fo lang 
fie an dem Brücken» Pflafter» und Weg Ban 
continuiren müffen, von jedem geladenen Was 
gen 40, Kreuger, und von jedem geladenen 
Karren 21, Rreuger, und dann zu Pflafter- und 
Drücen-&eld von jedem Pferd weh Kreuger, 
Ciedody daß die von weylaud unferem Heben 
Herrn Vettern, Käpfer Maximilian dem Art 
dern, hochfeeligen Andenckens / Anno 1570, ih⸗ 
nen verwilligte ſechs Schiltiing, Wiirttember- 
ger Währung, aud) darein gerechnet und ges 
ſchlagen werden ) einfordern und erheben, auch 
alle diejenige, welche ſolch perpetuirtes Wegs 
Plafer- und Brücken» Geld zu bezahlen ſich 
ſperren und verwidern, mit Pfaͤndung und 
ziemlichen andern Straffen von unſert wegen 
darzu anhalten mögen, ohne maͤnniglichs Fins 
trag/Irrung und Widerſprechen/ doch ums und 
dem Reich an unſerer heit und Obrigkeit un⸗ 
vorgriffen und unſchaͤdlich auch mit dieferCon- 
dition, daß mehrgemelte Burgermeifter und 
Rath der Stadt Cplingen die Strafen, Weg 
und Brücken Waffer- Wehr und dergleichen, ih⸗ 
tem Erbiethen nach, wohl verſorgen weſ ntlich 
halten, bauen und befferen, dabenebenſt aber 
auch die Fuͤrſtl. Wuͤrttemberg. Unterthanen ſo⸗ 
wohl unſere und des Reichs befreyte Ritter⸗ 
ſchafft in Schwaben / wie auch die beede Aebte 
zu Sallmannsiveplund Kepfersheim von ohbe» 
rührtem und bey weyland Käufer Rudolpho 
dem Andern, hoͤchſtſeel. Gedaͤchtnuß/ in Anno 
1596. prorogirt· und umb etwas erhöheten, non’ 
ung aber aniego oberwehnter Maſſen perpe- 
tuirtem Zoll befreyet und exempr feyn follen, 
Und gebiethen darauff allen und jedem 
Chur · Fuͤrſten, Fuͤrſten, Geiflichen und elta. 
lichen, Prälaten, Graffen, Freyen, Herren, 
Rittern / Knechten/ LandMarſchalcken Lande 
Hauptleuthen/ Land Voͤgten,/ Pflegern, Der» 
mwefern, Amptleuthen, Zand-Richtern, Schulte 
beiffen, Burgermeiftern, Richtern, Machen; 
Durgern, Gemeinden, undfonft allen anderen. 
unfern und des Reichs Unterchanen und Ges 
treuen, was Würden, Stande oder Weſens 
die feund, ernſtlich und veftiglich mit dieſem 
Brieff, und mollen, daß fie vielgemelte Bur« 
Re und Kath zu Eplingen, und ihre 
achfommen, an diefer unferer Kaͤpſerlichen 
Begnadigung und mit obgefegten Conditionen 
ertheilten Perpetuarion des Brücken. Pflafter« 
Ana a und 
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und Weg-Geldg-Privilegii nicht hinderen noch 
irren, fondern ſie deſſen geruhiglich gebrauchen, 
genieſſen und gaͤntzlich darbey bleiben laflen, 
auch von unſert wegen ſchützen ſchirmen und 
handhaben, und hiermider nit ehun, noch das 
jemand andern zu thun geftatten, in feine Weis 
noch Weg, als lieb einem jeden ſeye unfer und 
des Reichs ſchwere Ungnad und Straff, und 
darzır ein Poen / nehmlich funffzig Marck loͤthi⸗ 
en Golds zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er 
eventlich darwider thäte, ung halb in unfer 
und des Reichs Cammer, und den andern hals 
ben Theil vielbefagten Burgermeifter und 
Rath der Stadt Eplingen und ihren Nachkom⸗ 
ment, unnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen ſeyn 


ſolle. 
Mit Uhrkundt diß Brieffs beſiegelt mit un⸗ 
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Kaͤyſers Leopoldi Reſctiptum an dero Principal-Commiflarium gu Rege 


Zeh 


ferem Känferlichen anbangenven Fnfigel; der 
eben ift in unferer Stade Wien, den zwantzig⸗ 
fen Sag des Monaths Septembris,nad) Chr 
fi unfers lieben Herten und Seeligmachers 
adenreicher Geburth im eintauſend, ſechs⸗ 
undert ſieben und achtzigſten/ unſerer Reiche 
des Romiſchen im dreyßigſten, des Hungari⸗ 
ſchen im drey und. dreyßigſten und des Bohei⸗ 
miſchen im zwey und dreyßigſten Fahr, 


Leopold. 
v. Leopold Wilhelm/ Graff zu 
Koͤnigsegg. 
Ad Mandatum Sacre Cæſarea 
Majeflatis proprium 
Frans Martin von Menshengen, 





a 


4 


purg, Herrn Hermanns, Marggrafens zu Baaden Fuͤrſtl. Durchl. in pundo 
wurd» der Sälingifgen Matricular-Moderation, 8 1691. e ; 


Ka Eopott x. 

Tit. Dr, 269, und dir iſt auſſer Zweiffel 
befandt, welcher Beftalt für unfere und des hei- 
ligen Reichs Stadt Eplingen in legt verfloffe- 


nem ı68öften Jahr das Reichs Gutachten da⸗ 


hin ausgefallen, daß gedachte Stadt von Des 
fo Marricular - Quanto ins Ve 130, fl, 
abzunehmen, undalfo mehrgedachte Stadt Eß⸗ 
gen bey denen annod) verbleibenden 90. fl. 
u laffen ſeyn. Wann nun von befagter Stadt 
ben ins unabläßliche und beweglichſte Inftanz 

efchicht, daß wir vorerwehntes Reichs - Gut- 
achten unfers hoͤchſten Orts in Kaͤyſerl. Gna⸗ 
den zu approbiren geruhen möchten, wir aber, 
wie dero Lbd. und dir bekannt, zu dererley Mo- 
deration bey gegenmärtigen ſchwehren Zeiten 
nicht gerne einen neuen Anfang madjen, in Be⸗ 
tracht jedoch, daß bey diefer Stadt die Ohnmoͤg· 
lichkeit/ mit ihrem Matricular- Anſchlag conti- 
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nuiren zu fönnen, vor Augen und daß abfo 
lich die Stadt Eplingen bey dem Frangöfifchen 
feindlichen Einfall groſſen Ruin und Schaden 
gelitten, und dahero ihro wohl einiger N 
zu gönnen it; Als find wir aud) endlich 
digft bewogen worden, obberührtes Reſcht 
Gutachten fürdie Stadt Eplingen unſers hoͤch⸗ 
ſten Orts (mie hiemit beſchicht) zu confirmi- 
ven und genehm zu balten, und haben deine Ld. 
und du demnach fotbane unfere gnaͤdigſte Ap- 
—— bey dem Reich und gehöriger Orten 
efande zu machen, und wie die Wege zu rich⸗ 
ten, damit mebr befagter Stadt ob diefer Mo- 
deration det wuͤrckliche Genuß angedeyhen moͤ· 
8°; Deme dann De, 2. umd du Recht zu 
thuen wiſſen werden, und wir verbleiben denen⸗ 
felben refpedtive mit Röpferk, Gnaden und als 
lem Guten mohl bepgetban und gewogen, 
Wien, den 20, Februarii, 1691, 





Kaͤhſers Leopoldi Referiptum an die ausfchreibenden Fürften des Schwaͤ⸗ 
biſchen Creyſſes/ die B— — der Stadt Eßlingen betreffend, 
. e Anno 1691. 


GeEbpotd ꝛc. 

55 Tir. Ewr. And, und Ad. iſt vorhin bes 
Fandt, was Maſſen mir fchon im Fahr 1686, 
vermittelft des unterm dato Negenfpurg, den 
sten O&tobr. uͤber die von unferer und des heili⸗ 
gen Reichs Stadt Eplingen aus beygebrachten 
Urfachen gefuchte Moderation Matricule abs 
gefaften Reich) - Gutachtens gehorfambft erfu- 
het worden, die gnädigfte Verfügung zu thun, 
Damit von befagter Stadt Eßlingen Matricu- 


lar-Anfchlag 130. fl. abgesogen, und bey dem 
moderitten Quanto kuͤnfftig bin in allen 
Reichs und Ereyß-Anlagen, auch allen andern 
gemeinen Beſchwerden/ Eingvartierungen und 
Repartitionet mut aufft die reftirende 90, fl, re- 
flectirt, und weiter nicht moͤchten attgelegt noch 
von bemelter Stade erhoben werden. 
Gleichwie wir nun diefe von Reichs wegen 
für biflich befundene und erfandte Moderation 
auch unſers hoͤchſten Orth, aus angeführten 


Moti- 


Reichs⸗ Archiy. 





Motiven, gnaͤdigſt approbiren billigen und be⸗ 
fättigen, auch deswegen bereits an Ew. And, 
und Lbd. den 26, Odtobris Anno 1687. gnaͤdig⸗ 
ſte Anfinnung gethan; und dann feithero be» 
kandt, daß diefe Stadt bey dem Brangöfifchen 
feindlichen Einfall mehrmahlen groffen Ruin 
und Schaden erlitten, dahers wohl einen Nach⸗ 
laß und Commiferation wuͤrdig; Als werden 
wir dadurch gnaͤdigſt bewogen, ſothane von 
Reichs wegen verwilligte Moderation, auff 
fern von mehrbemelter Stadt beſchehenes in» 
Kändig und bewegliches Bitten, dermablen, 
umb diefelbe unter ihrem Lat nicht vollends zu 
Grund geben zu laffen, gnaͤdigſt zu confirmi- 
sen, immaſſen wir derohalben es an die fuͤrwaͤh · 
rende Meichs: Berfammlung zu Regenſpurg 
n— — — — — — — 
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gelangen laffen: und gefinnen nicht weniger an 
Em, And, und 2. hiemit gnädigft, fie wollen 
von obhabenden Creyß· Ausſchreib· Ambts me» 
gen daran ſeyn, und die weitere gehörige Ber» 
fügung und Erinnerungthun, Damit die von er - 
nannter Stadt Eflingen erlangte Moderation 
ihres Matricular - Anfchlages gebührend beob⸗ 
achtet, und felbige deſſen wuͤrcklich genieffen; 
auch darwider auff Feinerley Weiſe beſchwehrt, 
fondern dabey allerdings ruhiglich gelaffen wer⸗ 
den mögen; Das gereicht ung von Em, And, 
und 2. zu fonders guädigften Gefallen, und 
verbleiben denenfelben mit Räyferlichen Gna⸗ 
den und allem Guten wohl beygethan. Wien, 
den zoften Februarii, 1692. 








Kaͤyſers Leopoldi Commiſſions Decret an die Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genfpurg, in puncto der Su Efingen Mätrricular - Moderation, 
— Anno 1691. a 


Einer Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeftät, 
Dunſers allergnädigften Herrns/ zu fuͤrwaͤh⸗ 
rendem Reichs⸗Tag gevollmaͤchtigter hoͤchſt ans 
ſehnlicher Principal Sommiſſarius der Durchl. 
ftund Herr, Herr Hermann, Marggraff zu 
anden, tc. ſetzt auſſer Zweiffel, es ſeye der 
Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten und Ständen allhie ver⸗ 
ſammleten fuͤrtrefflichen Räthen, Bottſchafften 
und Geſandten erinnerlich, mas Maſſen den 5. 
O&obris 1686. von Reichs wegen gut gefun- 
den und gefchloffen worden, daß biß zu allge» 
meiner Derbefferung der Neichg-Matricul des 
heiligen Reichs Stadt Eflingen bißberigen Ma- 
‚tricalar- Anfchlag der 220, fl, 130, fl, abzuneh⸗ 
men, und diefelbe fürohin bey denen uͤberblei⸗ 
benden 90, fl, zu laſſen ſeyn: Obnunfchon der 
Matricular-Ringerung halber insgemein Ihro 
Kaͤpſerl. Mrajeftät der befiändigen Meynung 
feund, welche in dem juͤngſten Kaͤyſerl. Com- 
miffions-Decret vom 26, des hingelegten Mo · 
naths Aprilis die Stadt Ißny betreffend, und 
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fonften zu erfennen gegeben worden: Weilen 
jedoch über die im ı68öften Jahr erwogene Bes 
wandtnuß ferner der feithero bey dem legten 
Frantzoͤſiſchen feindlichen Einfall von der Stadt 
Eplingen erlittene ſehr groffe Schaden biflich 
in mitleidenliche Betrachtung gezogen wird, 
und ihr dannenbero forbaner Nachlaß wohl zu 
gönnenift: So haben Fhro Käyferl,Maj. dag 
desmegen ausgefallene allergehorſamſte Reichs⸗ 
Gutachten hiermit allergnaͤdigſt beftättigen, des 
ro Principal-Commilflarii Hochfuͤrſtl. Durdl, 
auch), zu der Chur · Fuͤrſten und Stände noͤthi⸗ 
gem Nacjricht ihren gegenmärtigen Raͤthen, 
Borfchafften und Gefandten es nicht verhalten: 
tollen, denenfelben im übrigen zu Freundfchaffe 
und geneigtem Willen allezeit wohl bepgetha: 
verbleibend, Signarum Regenfpurg,denzten » 
Maͤp/ 109ꝛ. | 

(L.S. 


| Hermann, Margaraf zu 
"Baden. N 





8 Tofephi General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
Be) F Freyheiten der Stadt Eflingen, de Anno 1709. — 


oſepyh von GOttes Gnaden / er⸗ 
MER Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reiche, in Germanien, zu 
ungern, Böheim, Dalmatien, Eroatien und 
— König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herbog zu Burgund, zu Braband, zu 
Stever, zu Rärndeen, zu Crain zu Zügenburg 
zu Württemberg, Ober: und Nieder · Schlefts 
en Furſt zu Schwaben, Marggraff des beili» 


dmifchen Reichs, zu Burgan, zu Maͤh⸗ 
— PaRT. Srac.ConT. IV. hr 1.Zpeil. 


ren, Ober- und Nieder⸗Laußnitz Gefürfteter 
Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierdt, zu 
Kuͤhburg und zu Goͤrtz / Landgraf im Elfaß, 
Herr auff der Windiſchen Marc, zu Portenau 
und zu Salins ic. befennen offentlich mit dies 
fem Brieff, und thun Funde allermaͤnniglich, 
daß uns unfere und des Meichs liebe Getreue, 
N. Burgermeifter, Rath und Burgere gemei« 
niglich der Stadt Eplingen, demuͤthig angerufe 
en und gebetten, daß mir ihnen und ihren Nache 
aa a 2 kom · 
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kommen all umd iegliche ihr Enad, Frepbeit, 


Hecht, Bricfle, Privilegia, Handvefte, Die wey⸗ 
land ihr Vorfahren und fie von weyland unſern 


Morfabren am Reich, Römifchen Känfern und 


Königen, loͤblicher Gedaͤchtnuͤß, redlich erwor⸗ 
ben, und darzu ihr alt Herkommen und gut 
Gewohnheit / die fie loͤblich hergebracht, und ih⸗ 
nen juͤngſt hievor weyland die Allerdurchleuch⸗ 
tigfie Fuͤrſten Herr Carl der Fuͤnffte Herr Fer 
dinand der Erſtere Herr Maximilian der An⸗ 
dere, Herr Rudolph der Andere, Nein Mats 
chias Herr Ferdinand der Ander, Herr Ferdi» 
nand der Dritte, und leglichen Herr Zeopoldus, 
alte Roͤmiſche Känfer, unfere freundlich liebe 
Mettere, Anherren Groß DBatter und 

err Datter,aller hoch⸗ hoͤchſtloͤblicher Gedaͤcht⸗ 
ip, gleichfalls confirmirt und Aug haͤt⸗ 
ten, als jetzt regierender Roͤmiſcher Kaͤyſer zu 
verneuern zit confirmiren und zu beſtaͤtten / gnaͤ⸗ 
diglich geruheten: Das haben wir angeſehen 
feld) ihre demüthig ziemliche Bitte, auch die 
angenehme getreue Dienft, die fie obgedachten 
unjern Dorfahren am Reich offt williglich ge» 
than haben, ung noch täglich thun, und in kuͤnff⸗ 
tiger Zeit nicht weniger zu thun ſich geborfam- 
lich) erbiehen, aud) wohl thun follen und mögen, 
und darum mit wohlbedachtem Much. gutem 
Rath und rechtem Wiflen derfelben Burger» 
meiſter und Nach,auch Burgern gemeiniglic) 
der Stadt Eplingen, und ihven Nachkommen, 
all und jeglich ihre vorgemeke Gnad/ Freyheit, 
echt, Brieff brivilegia und Handveft, die ihre 
ordern und fie von weyland unfern Vorfah⸗ 
tern am Reich redlich erworben, und darzu ihr 
alt Herkommen und gut Bemohnbeit, die fie löb- 
lid) bergebracht haben, als Roͤmiſcher Kaͤpſer, 
gnaͤdiglich euneuert,confirmirt und beflättiget; 
Emeuern, confirmiven und beftärtigen ihnen 
die auch alfo von Römifcher Känferliher Macht 
hiermit mwiffentlic), in Krafft diß Brieffs, was 
wir ihnen von Rechts und Billigkeit wegen dar⸗ 
an zu erneuern / zu confirmiren und zu beſtetten 
baben, und mennen, fegen und wollen, daß fie 
und ihre Nachkommen dabey bleiben, fid) der 
gebrauchen, genieflen follen und mögen, als ob 
die von Worten zu Worten bierinn begriffen 
und befchrieben waͤren von allermänniglic) ohn⸗ 
ebindert, die wir aud) dabey gnädiglid) hand» 
— und bleiben laſſen. Und 
ebieten darauff allen und jeden Chur⸗Fuͤrſten, 
—S—— und Weltlichen, Prælaten/ Graf⸗ 
fen, Freyen / Herren Rittern, Knechten / Haupt⸗ 
jeuthen, Land⸗Voͤgten Land⸗ Richtern, Rich⸗ 
tern, Voͤgten, Amtleuthen, Burgermeiſtern, 
Raͤthen und Gemeinden aller und jeder Staͤdt, 
Marckt Doͤrffer und Gebiethe, und ſonſt allen 
andern unſern und des Reichs Unterthanen 


— nme He ÜÜ 


und Getreuen, was Wuͤrdens Stande oder 
Wefens die ſeyn / ernſtlich und veftiglid) mit dies 
ſem Brief, und wollen daß fie die vorgenannte 
Burgermeifter; Rath und Burgere gemei⸗ 
—2 Stadt Eßlingen und ihre Nach⸗ 
kommen /bey obberuͤhrten ihren Gnaden / Frey⸗ 
heiten, Rechten, Brieffen, Privilegien, Hand⸗ 
veften, alten Herfommen und guten Gewohn⸗ 
heiten bleiben, fie der geruhiglic und ohne 
rung gebrauchen und genieſſen laſſen und darait 
nicht hindern noch irren, noch dag jemand ans 
ders zu thun geftatten, in feine Weiſe 
einem jeden fene; unſer und des Reichs fchn 
re Ungnad und Straff / und darzu die Poen/ 
denſelben ihren Brieffen und Privilegiemtegt 
fen, zu vermeiden / als auch die vorgenanntewo 
Eßlingen dem Spithal St, Catharina daſelbſt 
denhalben Theil an Blocdyingen,dem Gute: 
feinen Rechten und Zugehoͤrungen dag fie 
unsund dem Neid) zu Zehen zbret, von wey · 
land Conrad von Randeck erkaufft und das dem 


vorgemelten Spithal durch GOttes 







geſagt, und uns demuͤthiglich gebetten hab 
ches des Spithals Voͤgten und Pflegernin: 
weiß gnaͤdiglich zu verleihen, immaſſen ibn 
das juͤngſtmals von weyl. obgedachtem unſerm 
freundlich geliebten Herrn und Vatter, Räpfer 
Leopoldo, hoͤchſtſeeliger Gedaͤchtnuͤß/ auch 
lieben worden; als haben wir angeſehen 
ihr unterthaͤnigſt ziemlich Bitte, wie auch infon« 
derheit Diefes, Daß obgenannt Gut zu armer und 
krancker Leuthe Nochdurfft fürbaß mehr ger 
braucht wird / und haben darum von Kim Rip 
ferlicher Macht daffelbe But denvorgenannten 
Spithals: Bögten und Pflegern in pflegweiß 
gnaͤdiglich geliehen, und ſeyhen ihnen dag hier⸗ 
mie wiſſentlich Krafft diefes Brieffs, mas wir ihs 
me daran von Rechts wegen leyhen moͤgen doch 
vorbehalten unſer und des Reichs Dienſt und 
Recht an demfelben Lehen. Mit Urkundt die⸗ 
ſes Brieffs beſiegelt mit unſerm Käpferl,anbans 
genden Inſiegel, der geben iſt in unferer 
Wien, den achten Tag des Monaths Auguftt 
nach) Ehrifti unfers lieben HErrn und Seelig» 
machers gnadenreichen Gebuhrt im fiebengehn«. 
hundert und neunten,unferer Reiche des Römis 
Bo — —— im zwey 
und zwantzigſten, und des Boͤhmi vierd⸗ 
ten Jahr. — “nr 
Joſeph. * 
ve. CLudwig G. v. Sintzendorff. 
Ad Mandatum Sacra —* 
Majeſtatis proprium 
E. F. v. Glandorf 
Collat. und regifir. 
Johann Fried, Wening v.W; 
Regiftrator. u 


Vier⸗ 


Reichs⸗ Archiv. 


— 


Bierzebender Abſah- | 
Franckfurth am Mäpn. 
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Kaͤhſers Friderici I. Privilegium, worinn er alle diejenigen in des heiligen 
Roͤmiſchen Reiche befondern Schutz und Schirm genommen, fo Die 
- Meilen zu Srandfurch befuchen.- . 


RIDERICUS Dei’ gratia Romano-' 
rum Rex, femper Auguftus, Jerufalem & 
Siciliz Rex; Per prfens feriptum no- 
tum fieri volumus univerfis, quod nos’ 
univerfos & fingulos adnundinasad Francken- 
furt venientes fub noftra & Imperii protectione 
recipimus fpeciali, mandantes, quatenus nullus’ 
fit, qui eos in eundo & redeundo ab eisdem! 


nundinis moleſtare in alique, vel impedire: 
prefümat. Quod qui præſumſerit, indigna- 


-tionem noftri culminis fe noverit incurſurum. 


Ad cujüsrei memoriam præſens fcriptum inde: 
fieri fecimus, & figillo noſtræ Majeitatis juſſi- 
muscommaniri. Datum in caftrisin obfidio- 
ne Efcoli X1. Julii, XIII. Indict. n 


. Nora. Die Oſter-Meſſe hat die Stade Fransefurth vom Käyfer Ludovico Bavaro erhalten, '' 











/ . IL. 

Käyfers Friderici II. Privilegium vor die Stadt Frandfurth, worinn er ihr 
einen Hof und Thurn, mit deflen Pertinentien, zu Erbauung einer Eapelle 
verehret, de Anno ııy. 


Frderiew Secundus divina favente clemen- 
tia Romanorum Rex femper Auguftus, & 
Rex Sicilie. Quia tunc & apud Deum fälu- 
tis æternæ premra & apud homines Reges & 
Principes maxima præconia promerentur, 
quando Eeclefiis ſua beneficialargiuntur, & ad 
earum incrementum dant operam efficacem : 
ea igitur confideratione indudi, notum faci- 
mus univerfis, tam pr=fentibus, quam futuris 
fidelibus noftris, quod nos ad fupplicationem 

delium noftrorum univetforum civium de 


Franckenfort, proremedio quoqueanim&no- 


firz, donavimus ipfis civibus aream unam feu 
turrem, Imperio & nobis attinentem & jacen- 
tem juxta forum frumenti, ut in ipfa curte ca- 
una didtis ejvibus commoda & necella- 

ia ad honorem fandtz Dei genitricis, Virgi- 
nis Mariæ, & beati Georgii Martyris conftrua- 
tur. Capellam ipfam cum curte & omnibus 
bonis fuis, que in prefentiarum habet, & quæ 
in pofterum jufto acquifitionis titulo poterit 
adipifei, ſub noftram & Imperii recipientes 
fpecialem protedtionem : ipfam etiam capel- 
Jam cum dote, & omnibus appenditüis füis, ab 
omni volumus exemptam eife dominio, & fo- 
Jummodo ad Imperium, & ad nos, & noftros 
fücceffores. Romanorum Imperatores & Reges, 
Habere refpeftum. lpſis civibus noftris in- 
dulgentes & omnimodam tradentes facultä- 


tem, ut tam ipfi, quam eorum pofteri, in ea- 
dem capella pro voluntate fua, quoties vacave- 
rit, inſtituant indoneum Sacerdotem, divina 
ibidem celebrantem. Statuimus igitur & fub 
intimatione gratiæ noſtræ precipimus, ut nul« 
la unquam perfona humilis vel alta, Ecclefia+ 
ftica vel Secukaris, antefatam civium noftros 


rum univerfitatem füper eadem capella mole» 


ftare audeat, vel huic noftro privilegio temere 
obviare. Quod qui fecerit, in vindidtamrea- 
tus ſui centum Marchas auri puriffimi compo+ 
nat, dimidium Camerz noftre, reliquum vero 
paffis injüuriam. Ad'hujus etiam noſtræ con» 
ceffionis & donationis perperuam ftabilitatem, 
hanc paginam inde conftrudtam, noftro Sigil- 
lo juffimpscommuniri. Teftes hujusrei ſunt 
Sigfridus, Moguntinenfis Archiepifcopus, Dio- 
dericus, Trevirenfis :Archiepikcopus, Conra- 
dus, Spirenfis& Metenfis Epifcopus, Imperialis 
Aulz Cancellarius, Cono, Abbas Fuldenfis & 
Elbacenfis, Hermannus, Marchio de Baden, 
Gerhardus, Comes de Diecis, Gerlacus de Bu- 
tigen, Gotofridus de Eppenftein, Anfalmus, 
Marfcaldus de Juflingen, Wernerus, Dapifer 
de Ballandia, Philippus, frater ejus: & alü 
quamplurfes. Datum apud Franckenfort, An- 
no Domini Incarnationis millefimo ducentefi- 
mo nono decimo, Indidtione feptima, octavo 
decimo Cal. Septembris. 


Yaanz II. 
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Zeutſhes 








III. — 
Des Roͤmiſchen Könige Henrici Pi Bun nn beffen er — 
ranckfurth die halbe ung von der Münge, ingleichen ſoviel Holtz / als noͤthig 
— ” um die Brüce in baulichem Weſen auerhalten, gefhender, 


de Anno nz. . 


In Nomine Domini, Amen. 

HF Septimus Dei Gratia Romanorurh 

Rex, femper Auguftus, fidelibus fuis uni- 
verfis civibus in Franckenfurt pro tempore 
conſtitutis gratiam fuam &omne bonum. Sic- 
ut præ czteris civitatibus & hominibus no- 
ftris ciyitas veftra nobis hadtenus obfequio- 
fior ac devotior extitiffe demonftratur : fic & 
gratia noftra debet vos amplioribus beneficiis 
honorare, ut per hoc favoris noftri plenitudi- 
nem experiamini per effetum. Cum igitur 
ex repentina inundatione aquarum pons ve- 
fter aliquotiens deftruatur in parte, & tandem 


forte corruerat, ficut jam perpenditur manife- 


fte ex eo,quod quædam pylæ mediæ ſunt de- 
ſtructæ: hanc vobisgratiam intuitu pietatis ac 


‚ta ad id neceflatia exunt vobis. 


cet, ut medietatem proventuum monetz no- 
fire in Franckenfurt, ad reparationem ipfius 
poritis annis fingulis habeatis perperuo: & de 
fylvisnoftris adjacentibus ligna,fiqua velquan- 
Ideoque vo- 
lumus & mandamus vobis diftrite, ur de-his. 
proventibus reparetis continue pontem ipſum 
Ur autem fuper hac gratia vobis fadta perpetu- 
am, certitudinem habeatis, & vobis firmiter ob⸗ 
fervetur id, quod per præſens privilegium faci- 
mus communiri: Teftes hujus rei funt Her-. 
maunus Herbipolenfis, Conradus Spirenlis, E- 
Pifcopi, Thegenhardus, Imperialis aulz Proto-, 
notarius, Ludolphus, Burggravius de Fried. 
berg, Rudolphus de Wünnenberg,&alii quam- 
plures. Acta ſunt apud Franckenford. Anno 


veſtræ devotionisrefpectu duximus faciendam, . “ Incarnationis Dominic M. CC.XXXV. VI. 
& cain perpetuum volumus vosgaudere, fcili- Idus Maji, Indidt, VII. 0 


Des Römifchen Königs Conradi IV. Confirmation aller und ieder 
Privilegien der Stadt Srandfurth, de Anno 1242. 


Onradus, Divi Augulti Imperatoris Fride- 
rici Filius, Dei gratia Romanum in Regem 
eledtus, femper Auguftus,& hzres regni Hieru- 
ſalem. ‚Univerfis, ad quos prefentes liter« per- 
venerint, Imperii fidelibus, gratiam fuam & 
omne bonum, univerfitati veſtræ notum fieri 
volumus per præſentes, quod nos civibus in 
Eranckenfurt, fidelibusnoftris, omnia jura, li- 
bertates & confuetudines fuas, tam antiquas, 
quam novas, a Domino noftro & Genitore,Fri- 
derico, Romano Imperatore Sereniffimo, eis- 
dem indultas, de innata nobis benignitate duxi- 








f 


mus confirmandas, mandantes & audtoritate 
patria noftraque firmiter & diftridte recipien- 
tes, quatenus nullus cosdem cives in {uis juribus 
& libertatibus hadtenus obtentis, contra hanc 
noftr= confirmationis paginam, quoquam aufü 
temerario moleftare pr=fumat. uod qui 
pr=fumpferit, indignationem nofiram fenove- 
rit graviter incurriffe. 

Adum & datum apud Rodinburg. Anno 
Domini M. CC. XLII. menfe Majo, XV. In- _ 
didtione. 





pr 1 V. 
Abſolutions⸗Decret, worinn der Roͤmiſche Koͤnig Conradus IV. die Stadt 


Franckfurth / wegen der erſch 


und vertriebenen Juden, von aller 


Straffe loßſpricht, deAnno 1246. 


Omides, Divi Augufti Imperatoris Fride- 
rici Filius, Dei gratia Romanorum in Re- 
gem electus, femper Auguftus, & hæres regni 
Hierufälem. Per prefensfcriptum notum fa- 
cimus univerfis Imperii fidelibus, tam przfen- 
tibus, quam futuris, quod pro merito fidei & 
devotionis civium noftrorum de Francken- 
furt, attendentesquoque eorum grata fervitia, 
qu& omni tempore Domino Patri noftro, pro- 
genitoribus ejus & nobis devotiſſime preftite- 
runt &inantea præſtare poterunt graviora, au- 
thoritate ac fpeciali mandato Sereniſſimi Cæſa- 


ris; Domini Patrisnoftri, nobis apud ipfum pro: 
ipfis civibus devotiffime fupplicantibus, remi- 
fimus eis omnem noxam, & fiquam offenfam 
vifi funt ipfi cives in cædem & exterminium Ju- 
dzorum de Franckenfurt, Servorum Camerz 
noftrz, negligenter & contingenter potius, 
quam voluntarie, commifife. De abundan- 
tiore quoque gratia Celfitudinis noſtræ promit · 
timus eis,fuper hujusmodi fcripto remiffionis 
& gratiz noſtræ Privilegium Imperatorix Ma- 
jeftatis, liberaliter impetrare pro ipforum tivi. 
um & heredum fyorum perpetua fecuritare. 

Ad 


Reichs/⸗Archiv. 


— — — 


Ad hujus itaque remiſſionis noſtræ memoriam 
& robur in poſterum valiturum, præſens ſeri- 











ptum fieri,& ſigillo noftr& Serenitatisjuffimus fe Majo, quarta Indictione. 
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communiri. Datum apud Rodinburg, Anno 
Dominicz Incarnationis M. CC. XLVI. men- 











Des Römifchen Königs Wilhelmi Confirmation aller und ieder Privilegien 
der Stadt Franckfurth / de Anno 1254. Ä .‘ 


\y Ihelmus Dei gratia Romanorum Rex, 
femper Auguftus, Univerfis prefentes li- 
teras infpedturis, gratiam (uam & omne bo. 


rum. Volentes diledtos ſideles noſtros cives 


Franckenfortenfes fpeciali profequi gratia & fa- 


vore, eistenore prelentium promittimus bona 


fide,quod nos eos in omnibuslibertatibus & ju- 
ribus ipforum, quibus a preclaris predeceflo- 
ribus noftris, Imperatoribus & Regibus, hadte- 





—— — 


nus funtgaviß, conſervabimus absque dolo di. 


ctas libettates, dictaque jura non minuendo eis, 
fed ex Regali Clementia in omnibus, quibus 

poflumus, favorabilirerampliando: cönceden- 

tes eis prafentesliterasin teftimonium pradi« 

&torum. Datum Leydz, quinto Idus Augu- 
fti, Indictione duodecima, Anno Domini M, 

cc. LI V 











Des Roͤmiſchen Königs Wilhelmi — vor die Stadt Frankfurt, 


dafß fie auf keinerley Weile vom Roͤmi 


en Reiche veräuffert werden 


folfe, de Anno 1254. 


W Iihelmus Dei gratia Romanorum Rex, 
N ſemper Auguftus, univerſis Imperii fideli- 
bus gratiam ſuam & omne bonum. Ex beni · 
gnitate Regia provocati dilectos fideles noſtros 
cives Francofurtenfes, quos amplectimur affe- 
&ione fincera, abfolvimus liberaliter & beni- 
gniter ab obligatione, quam feceramus Nobi- 


—— 








libus terre illius, nec volumüs ipfos a modo 
diftrahi vel obligari fivealienari aut infeudari, 
fed ad fervitia noſtra & imperli decernimts- 
ipfos de cætero confervandos. Datum apud 
Lyden,IV. Idus Aug, Indidt, XIl, anno Domini 


M. CC. LIV. 





| — nr — * 
Des Roͤmiſchen Königs Kichardi General-Confirmation aller und auch eink- 


ger 
Ichardus Dei gratiaRotmandrutn Rex,fem- 

per Auguftus,umiverfisSatri Imperii Roma- 

ni fidelibus priefentes literas inſpecturis. In 
perpetuum cupientes ad imitationem divo- 
rum Imperatorum Romanorum & Regum, 
prxdeceflorum noftrorum, devotos & fideles 
facri Romani Imperii fpecialiori profequi gra- 
via & favore, diledtis fidelibus noftris, univerfis 
civibus de Frarickenfort, omnes immunitates, 
fibertates, jura & privilegia, ipfis a divis Inipe- 


ratoribus & Regibus Romanis, ptædeceſſoribus 


noftris, concella, & eorum confuetudines ap- 
probatas, autoritate Regalis culminis confirma- 
mus, pradicta jura & libertates non minuere, 
fed augere, proviribusdifponentes. Praterea 


ibfis fpecialiter duximus indulgendam, ne ali-, 
qui civium predidtorum fillam, vel neptem, 
V 


e conlanguineam tradere in uxotem alicui 
. per nos absque fuo pleno confenfu aliquatenus 


compellatur. . Infuper quidem nullus civium 


predidtorum per nos, vel per aliquerti alium 
zomine noftro; pro aliqua peclinia extorquen- 
. da abipfofingulariter aliquatenuscäpiatur. Ad 
hzc præſentium tenore promittimus & limpli- 


+ 


onders genannten Privilegien der Stadt Franckfurth, de Anno 1257. 


citer proteftarhur, quod civitatern Fraticken- - 
fortenferm, Friedbergenfem, Wetzlarienfem &: 
Gailenhufenfem a nobis & Imperio nullatenus: 
alienäre feu feparare volumus, fed es imme« 
diare nobis &imperio refervar&, Præterea ſta-· 
tuimus & maridamus, ut omnia bona & prædia, 
quæ hadtenus cumi predidtis civibus precariam 
Imperio perfolverunt, quomodocunque ad lo- 
ca religiofa vel perfonas alias eccleliafticas vel 
mundanas prædicta bona devolvi & transferri; 
eontingat,licut ante ad folvendam precariam 
bona ipfanihilominus teneantur, Infuper vo · 
lumusatque permittimüs, quod quemadmo- 
dum ibiadvocatia per Fridericum, olitm Impes 
ratorem, de confenfu ptincipum depofita fuit. 
permaneat, ut nune eft, fru@ibus advöcatiz 
ipfius Scultetatus officio deputandis. Ad hæc 
cum medietas monet# noftr& Franckenfurch, 
& ligna fabricabilia, ur prædicti cives in eorum 
aſſerunt privilegiis contineri, ad reparationem 
pontis Franckenfurtenfis fuerint hadtenus de- 
putata, nosid, prout redte & pie factum elt, ta⸗ 
tum habemus & gratum; & prefentisfcripti pa« 
trocinio conſitmamus prefentiedidto,univer- 
ſie 


860 
fis& fingulis diftrietius inhibentes, ne quis ci- 
ves cosdem contrahanc noftram confirmat:o- 
nem & gratiam impedire pr=fumat. Quod 





qui fecerit, noſtræ Cellitudinisgravemindigna- 


— — 








Er a 1 


u 


tionemincurret. Datum Moguntiz, VII. die 

Septembris, Indiftione XV. anno Domini mil- 
lefimo ducentefimo quinquagefimo feptimo, 
Regni vero noftri anno primo. 


_—— 








IS — — — — — 


Des Roͤmiſchen Königs Richardi Brieff / worinne er derStadt Franckſurth / 
Feine Feſtung binnen den Mauren daſelbſt zubauen, und fie, im Fall er vom Pabſte 
verworſſen werden folte, aller ihm geleiſteten Pflicht zu erlaſſen, 
verſprochen, de Anno 1257. 


R !chardüs Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus, univerlis Sacri Imperii Ro- 
manifidelibus,prefentesliteras infpedturis,gra- 


tiam ſuam & omne bonum. Tenore præſen- 


tium fimpliciter proteftamur, nos civibus Fran- 
cofurtenlibus, diledtis idelibusnoftrislegaliter 
promififfe, quod infra muros civitatis ipfius 
Francofurt. nullam munitionem vel caſtrum 
aliquod conftruemus, & fi forte a Sandtiffimo 
Patre noftro, Domino ſummo Pontifice, fueri- 
mus, quod abfit, per diffinitivam fententiam 
reprobati, & aliusRex contra nos eligatur, qui 
ad obtentum Regni & Imperii Romani nobis 
prior fit in jure, dietusque fummus Pontifex 


pr&nominatos cives & alios fideles noftros ad 
avertendum eos / fidei noſtræ cultu per fen- 
tentiam interdicti & excommunicationisardta« 
verit, nos ipfos extunc a fidelitatis. nobis prz- 
ftito juramento, &ab omni promiflo, quo no- 
bis, ficut fideles Imperii, fünt adftricti, dimit · 
temus & pronunciabimus penitus abfolutos. 
In cujus rei teſtimonium prafentesliteras ex- 
inde confcribi & figillo majeltatis nöftrz juli» 
mus communiri. Datum Moguntiz, odtavo 
die Septembris, indictione decima quinta, an- 
no Domini millefimo ducentefimo quinqua- 
gelimo ſeptimo, regni vero noftri anno primo, 


= 








X. 


Känfers Rudolphi I. Confirmation aller und ieder Privilegien und Freyheiten 
der Stadt Srandfurth, de Anno 1273. 


D Udolphus Dei gratia Romanorum Rex, 

femper Auguftus, univerfis Sacri Imperii 
fidelibus, pr&fentium infpedtoribus, gratiam 
fuam & omne bonum. Dignum judicat no- 
ſtra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
ftrorum commedis tanto gratiofius intenda- 
mus, quanto iidem Sacrofandto Romano Im- 
perio & nobis Imperiiatque Reipublicz curam 


gerentibus fidelius conjunguntur. Cum enim 


f{ubditorum bonum &commoditatis augmen- 


tum noftra procuratSerenitas,dilatationem ho- 


noris regü & dignitatis imperii promovemus. 
Quapropter inhzrentesdivorum Imperatorum 
& Regum inclytæ recordatienis anteceflorum 
noftrorum veltigiis & exemplis, illos, quos ad 
nos& noftra tempora predictorum Imperato- 
rum & Regum in confervatione juris, liberra- 
tis &honoris perduxit pofteritas, cupientes in 
eadem, qua & ipfi, gratia confovere. Diledtis 


— — — — 





ST 


fidelibus noftris civibus Franckenfort. omnia 
Jura,libertates & gratias, a magnæ recordatio- 
nis inclyto Friderico, Imperatore Romano, an- 
teceflore noftro,& aliis anteiplumFridericum, 
prout ipfis civibus jufte & rite funt traditæ & 
conceſſæ, de benignitate Majeftatis regiæ con- 
cedimus, & concellas præſentis Decreti muni- 
mine autoritatgregiaconfirmamus. Nullier- 
go hominum huic noſtræ concefhionis privile- 
gio liceat contradicere, vel eidem auſu teme- 
sario contraire, Quod quifacere prefumpfe- 
rit,gravem noſtræ Celfitudinis indignationem 
fe noverit incurriffe. In cujus rei teftimoni- 
um præſentem literam didtis civibus tradimus 
figilli noftr& Majeltatis munimine communi- 
tam. Datum Wormatiz, Nono Decembris, 
Anno,Domini M. CC. LXXIII. Indidionell. 
Regni noftri anno primo, 





— — 





— des DR — — an den Magiſtrat u 
randfurth, worinn fie u verftehen, dag die Bür ini 
⸗ furth in der Stadt Straß ER und diefer Stabe Eimooier wiederum -< 


Franckfurth 

D* gratia Epifcopus Argentinenlis, Hart- 
mutus de Schiltenreus, Magiftri, Confu- 

les & univerlitas civium Argentinenfium, viris 


frey ſeyn follen, de Anno 1284. 


prudentibus & honoratis, Henrico Sculteto, 
Scabinis, Confulibus & univerfitati civium 
Franckofurtenfium falutem cum bona in 


oemni- 


y 


ömnibus volontate ; Gratiam Serenisfimi Do- 
‚mininoftri Rudolphi, Romanorum Regis, vo- 
bis &civibus Argentinenf, fuper thelonio fa- 
dam, reverenter fufcipientes, ac eam gratam 
& ratam tenere volentes,in antea a vobis & a 
veftris concivibus nullum prorfus thelonium 
requiremusi'' Ita videlicet, quod & vos a no- 





Reichs⸗ Archiv. 
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bis & a noſtris concivibus in antea nullum 
omnino thelonium requiratis. In cujus rei 
teſtimonium & firmitatem perpetuam ſigilla 
noſtra Epiſcopi & Civitatis Argentinenſis præ- 
fentibus duximus appendenda. Actum anno 








‘Domini millefimo ducenteſimo odtuagefimo 


quarto, Kal. Junii. 








Kaͤyſers 





| XL. ! 
Rudolphi I. Privilegium vor die Stadt Frandfurth, worinn er fie 


| in erſter Inftanz von fremden Berichten befreyet / de Anno 1291. 


ringe Dei gratia Romanorum Rex; 
Nſemper Auguftus, prudentibus Viris, Con- 
fulibus & Civibus univerfis de Franckenfurt,di- 
lectis ſuis fidelibus, gratiam fuam & omne bo: 
pum. Ut Regalis noſtræ Magnificentiz ube- 
riorem benevolentiam & [pecialiorem gratiam 
fentiatis, vobis eſſe præ czterisgratiofius incli- 
natam, vobis hanc gratiam duximus faciendam. 
Quod nullus vos vel veltrum aliquem modo 
duellico, ſeu per viam Duelli, extra civitatem 
Francofurtenfem poslit vel.debeat evocare: 








XIIL | | 


Volumus etiam, quod nullus vos vel veftrum 
aliquem, pro ullis bonis vel debitis extra di- 
&am civitatem Franckenfurt citare poffit ali- 
qualiter vel vocäfe, nifi prius in civitate Fran- 
ckenfurt fibi fueritjufticia denegata. Incujus 
conceffionis noſtræ gratiæ teftimonium vobis 
dari fecimus has literas figillinoftri munimine 
roboratas. Datum apud Franckenfurt, II. Kal. 
Janti, Indietione IIII. Anno Domini M. CC. 
XCI. Regni vero noftri Anno XVIII. 








Dis Roͤmiſchen Koͤnigs Adolphi General-Confirmation aller und ieder Pri- 
vilegien der Stadt Franckfurth, de Anno 1294. 


Dolphus Dei gratiaRomanorum Rex, fem- 

per Auguftus, univerfis Sacri Romani Im- 
perii fidelibus, prefentium Infpedtoribus, gra- 
datn ſuam & omne bonum, Dignum jadicat 
noftra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
ftrorum commodis tanto gratiofius intendi- 
mus, quanto iidem SS. Romano Imperio & 
nobis Imperio atque Reipublicz curam geren- 
tibus fideius conjunguntur. Cum enim fub- 
ditorum bonum& commoditatis augmentum 
noftra progurat Serenitas, dilatationem honoris 
regi & dignitatis:Imperii promovemus, qua- 
propter inhzrentes divorum Imperatorum & 


Regum inclytæ recordationis, anteceſſorum 
noltrorum, veftigiis & exemplis, illos, quos ad 


nos & noftra tempora prædictorum Imperato-. 


rum & Regum inconfervatione juris, libertatis 


& honoris perduxit.pofteritas.. Cupientes in 
eadem,qua &ipfi,gratia confovere. Diledtis 


Des Römifchen Königs Adolphi 


fidelibus noftris civibus Franckenfortenfibus 
omnia jura, libertates & gratias a magnz recor- 


. dationis inclyto Friderico, Imperatore Roma- 


norum, anteceflore noftro, & aliis ante ipfum 
Fridericum, prout ipfis civibus jufte & rite ſunt 
traditz & conceſſæ, de benignitate Majeftatis 
Regiz concedimus, & conceflas prxfentis de- 
creti munimine authoritate regia confirma- 
mus. Nulli ergo hominum huic noftre con- 
ceflionis privilegio liceat contradicere, vel ei-' 
dem aufu temerario contraire. Quodquifa-: 
cere prefumpferit, gravem noftr&Celfitudinis' 
indignationem fe noverit incurriffe. In cu- 
jus rei teflimonium prxfentem lireram didtis 
civibustradidimus, ſigilli noſtræ Majeftatis mu- 
niminecommunitam. Datum Franckenfort, 
Kal. Augufti, Anno Domini M. CC.XCIV, In- 
dictione feptima, Regni vero noftri Anno ter- _ 
tio. | 


— — —— — — —— — — 





XIV. 


daß ihre Bürger und Einwohner zu keinem Duell auſſer der Stadt provociret, 
vor einigauswärtig@erichte citiret werden füllen, de Anno 1294. 


‚APolehus Dei gratiaRomanorum Rex,fem- 
per Augultus, prudentibus viris, confulibus 
& civibusuniverfis de Franckenfurth, fidelibus 
fuis diledtis, gratiam fuam &omnebonum. Ut 
Regalisnoftrz Magnificentix uberiorem bene- 
volentiam & Ipecialiorem gratiam fentiatis, vo- 
bis effe præ ceteris gratiofius inclinatam, yobis 


R. Archivs PART. Spzc. ConT, IV. R. Städtel. Theil. 


Privilegium vor die Stadt Srandkfurth 


hanc gratiam duximus faciendam: Quod nul- 
lus vos vel veftrum aliquem modo duellico, 
feu per viam duelli extra civitarem Francken- 
fortenlem poflit vel debeat evocare. Volu- 
mus etiarn, quod nullus vos, vel veftrum ali- 
quem, pro ullis bonis vel debitis, exıra dictam 
civitatem Franckenfortenfen citare pofüit ali- 
Bbb b qua- 
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‚qualiter vel vocare, nili prius in civitate Fran- roboratas. Darum apud 


BR. 1. 





t Kal. 


<kenfort fibi fuerit juftitiadenegata. Incujus Augufti,Indidione feptima,ArnnoDominimil- 
conceflionisnoftrz gratix teflimonium vobis lefimo, ducentefimo, nonagefimo quarto, Re- 


dari fecimus has literas, figillinoftri munimine 


gni veronoftri anno tertio, 





Des Römifchen Königs Alberti I. General-Confirmation aller und ieder 
privilegien der Stadt Srandfurth, de Anno 1299: | 


A Lbertus Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
er Auguftus, univerfisSacri Rom. Imperii 
fidelibus, prefentium infpedtoribus, gratiam 
fuam & omne bonum, Dignum judicat no- 
ftra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
ftrorum commodis tanto gratiolius intenda- 
mus, quanto iidem Sacrofandto Romano Im- 
perio & nobis Imperii arque Reipublicz curam 
erentibus fidelius conjunguntur. Cum enim 
— bonum & commoditatis augmen- 
tum noſtra procurat Serenitas, dilationem ho- 
noris regii & dignitatis Imperii promovemus. 
Quapropter inhærentes divorum Imperato- 
rum & Regum inclytæ recordationis anteceflo- 
rum noftrorum veftigiis & exemplis, illos, quos 
ad nos &noftra tempora prædictorum Impera- 
torum & Regum in confervatione juris, liberta- 
tis & honoris perduxit polteritas, cupientes in 


— —— — — — — — 





XxvI. | 
Dis Roͤmiſchen Königs Alberti1.Privilegium vor die Stadt Frandfurth,dag 


fidelibus noftris &ivibus Franckenfort. omnia 
jura, libertates & gratias, amagnzrecordationis 
inclyto Friderico,Imperatore Romanorum,an- 
teceffore noftro,& aliis anteipfum Fridericum, 
prout 2 civibus jufte & fire fünt tradit= & 
eonceflz, de befiignitate Majeftatis regiæ con- 
cedimus, & conceflas prefentis Decreri muni- 
mine autoritateregiaconfirmamus. Nullier- 


‚go hominum huic noftrz conceflionis privile- 


gio liceat contradicere, vel eidem aufu remera- 
tio contraire. Quod qui facere pr&fumpferit, 
gravem noftre Celfitudinis indignationem fe 
noverit incurriffe. In cujus rei teftimonium 
prefentem literam didtis civibus eradimus, fi- 
gilli noftr=Majeftatis muniminecommunitam. 
Datum apud Franckenfort, Idus Februar. Indi- 


ctione XII. Anno DominiM.CC,XCIX. Regni 


veronoftti anno primo, 





alle diejenigen, welche mit ihr zu Zeiten Kaͤyſers Friderici IL. geſteuret / auch nach der Zeit 
init ihr die Steuer erlegen follen, es wäre denn, daß die ſteuerbaren Güter 3 ; 
ad pias caufas legiret wären, de Anno 1199. 


‚Alberus Dei gratiaRomanorum Rex, ſem- 
- *per Augullus, univerlis Sacri Imperii Ro- 
mani fidelibus, præſentes literas inſpecturis, 
gratiam fuam &omnebonum. Ut in civita- 
te noſtra Franckofortenfi antiquæ confuetudi- 
nes obferventur. Volumus, quodomnes illi, 
qui bona habent vel poflident, de quibus tem. 
pore illuftris quondam Friderlci Imperatoris, 
przdecefloris noftri, Stũræ five præcariæ con- 
fueverunt exolvi, adhuc de boniseisdem cum 


— — — — — — — 


X 


VIL 1 
Des Roͤmiſchen Königs Alberti 1. Privilegium vor die Stadt 


civibus contribuant & Stüras exolvant,nifitunc 
bona hujusmodi pro poflefforum remedio & 
falute fuerunt ad pia loca legata, de quibus 
null Stürz five ptæcariæ requirentur. Incu« 
jus rei teftimonium prefens ſcriptum Majefta- 
tis noſtræ figillo juffimus commuüniri. Darum 
in Franckenfore, Idus Febr. Indidtione XII. 
Anno Domini millefimo, ducentefimo, nona- 
gelimo nono, Regni vero nofttiannoprimo, 








Srandfurth, 


daß ihre Bürger und Einwohner zu feinem Duelle auffer der Stadt provocirer,no 
— ß vor einig auswaͤrtig Gerichte citiret werden ſollen/ de Anno 1299. 2 


A łbertu⸗ Dei gratia Romanorum Rex, ſem- 

per Auguftus, prudentibus Viris, Confuli- 
bus & Civibus univerfisde Franckenforde, di- 
ledis fuis Adelibus, gratiam fuam & omne bo- 
num. Ur Regalis noftrz Magnificentiz ube- 
riorem benevolentiam & fpecialiorem gratiam 
fentiatis, vobis elle præ czteris gratiofius incli- 
natam, vobis hanc gratiam duximus faciendam, 
quod nullus vos vel veſtrum aliquem modo 


duellico, feu per viam Duelli extra civitatem 
Franckofurtenfem posfit vel debeat evocare, 
Volumus etiam, quod nullus vos, vel veſtrum 


aliquem, proullisbonis veldebitis extra dictam 


civitatem Franckenfurt citare posfic aliqualiter 
vel vocare, nifi ptius in civitate Franckenfor« 
tenfi fibi fuerit juftitia denegata. In cujuscon- 
cesfionis noſtræ gratiæ teflimonium vobis da-: 
si fecimus has literas, figilli noftri munimine 
\ robo⸗ 


— — — *— 




















Keildh6-Archiv. 
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soboratas,  Datim apud Franckenfort, Idus fimo ducentefimo nonagefimo nono, Regni 
Februarii, lndictione XII. AnnoDominimille- veronoftri Anno primo, 
XIIX. 


Des Römifchen Königs Henrici VL. General-Confirmation aller und ieder 
Privilegien der Stadt Srandfurth, de Anno 2310; 


Her Dei gratia Romanorum Rex, fem- 


per Auguftus, univerfisSacriRom.Imperii . 


fidelibus, prefentesliteras inſpecturis, gratiam 
füam & omne bonum. Dignum judicat no- 
fra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
frorum commodis tanto gratiofius intenda- 
mus, quanto iidem Sacroſancto Romano Im- 
perio & nobis ipfius atque Reipublicz curam 
gerentibus fidelius conjunguntur. Cumenim 
fubditorum bonum & commoditätis augmen- 
tum noſtra procurat Serenitas,dilatationem ho- 
noris regii & dignitatis imperii promovemus. 

inhzrentesdivorum Imperatorum 
&RegumRom. inclytzrecordationisanteceflo- 
rum noftrorum veftigiis & exemplis, illos, quos 
ad nos & noftra tempora predietorum Impera- 
torum & Regum in confervatione juris, liberta- 
tis & honoris perduxit pofteritas, cupientes in 
eadem, qua & ipfi, gratia confovere. Diledtis 





fidelibus noftris civibus Franckenfort, omnia 
jura, libertates & gratias, a magnæ recordatio- 
nis inclyto Friderico, Imperatore Romano, an- 
teceffore noftro,& aliis ante ipfum Fridericum, 
prout ipfis civibus jufte & rite funt traditæ & 
conceflz, de benignitate Majeltatis regiz con- 
cedimus, & conceflas prefentis Decreti muni- 
mine autoritateregiaconfirmamus. Nullier- 
go omnino hominum huic noſtræ conceffionis 
& confirmationis privilegio liceat contradice- 
re,vel eidem aufu temerario contraire. Quod 
qui facere prefumpferit, gravem noſtræ Celfi- 
tudinis indignationem fe noveritincurriffe, In 
cujus rei teſtimonium pr=fentem noftram lite- 
ram didtis civibus tradimus figilli noſtræ Maje- 
ftatis munimine communitam. Datum apud 
Franckenfort, VI.Kalend, Augufti, Indidtione 


. VIII. Anno DominiM.CCC.X. Regni verono- 


ftri anno fecundo. 


wer XIX 
Des Römifchen Kaͤyſers Ludovici Bavari General-Confirmation aller und 
jeder Privilegien der Stadt Srandfurth, de Anno 1320. 


[ Udovicus Dei GratiaRomanorumRex,fem- 
per Auguftus, univerfis, ad quos præſentes 
literæ pervenerint, Imperii fidelibus, gratiam 
ſuam &omnebonum. Juflis petentium deli- 
deriis Regia Serenitas facilem præbere confuc- 
vit auditum, & ea, quz a rationis tramitenon 
diferepant, affectu gratiofo profequente com- 
plere. Eapropter univerfitati veſtræ notum 
fieri volumus per præſentes, quod nos civibus 
de Franckenfort, fidelibus noftris, omnia jura, 
libertates & confuetudines fuas, tam antiquas, 
quam novas, a divis Predecefloribus noftris, 
Imperatoribus & Regibus Romanorum, eis- 
dem indultas, de innata nobis benignitate duxi- 
EEE RER —— —— 





— — 


mand 5. Meilen um dieſelbe 


XX. 
erum einig Feſtungs⸗ 


mus confirmandas, mandantes & auctoritate 
regia firmiter & diſtricte præcipientes: quate- 
nus nullus eosdem cives in ſuis juribus & liber- 
tatibus hactenus rite & rationabiliter obtentis, 
contra hanc noſtræ confirmationis paginam, 
quoquo aufu temerario moleftare præſumat. 
Qüod qui prefumpferit, indignationem no- 
ftram fenoverit graviter incurriffe. Præcipi- 
mus autem Advocato noftroprovinciali,accz- 
teris Officiatis noftris, protempore ibidem exi- 
ftentibus, ut eosdem in predidis, audtoritate 
noftra, manuteneant & defendınt. Datumin 
Franckenfort, IV. Kalend. Junii, Anno Domini 
1320. Regni veronoftri Anno fexto. 


— — — — — — 





erck oder neuen 


Känfers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß nie- 


Zoll anlegen ſolle/ de Anno 1322. 


r en. von GOites Gnaden, 

ömifcher Kaͤyſer/ zu allen Zeiten Meh · 
ver des Reichs / verjäben offentlich mit diefem 
SHrieffe, Daß durch unfer und Des Reichs Nutz 
amd Frommen willen / daß niemand feinen burg- 
Jich neuen Bau machen oder thun foll, bey fünff 
Meilen um Franckfurth umb und umb, weder 
Burg ke und auch feinen neuen Zoll 


auiffegen oder nehmen, aͤre aber; daß je- 


© R,ArchivsParT. Spec.Cont. IV. R. Staͤdte 1. Theil. Bbbbz 


mand darüber neue Bau oder neue Zölle bauen 
oder aufffegen wolt/ fo wollen wir und gebieten 
allen unfern Getreuen wie die genannt find,und 
befonderlich den freven Städten, und unfer und 
des Reiche Städten, daß fie das von unfert we⸗ 
en mehren, und nicht geflatten, daß jemand fuͤr⸗ 
ß einerley neuen Bau, Burg oder Stadt 
baue oder mache, und aud) feinen neuen Zoll 
auffege oder einnehme, bey unfern — 
r⸗ 
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Teutſches 








Darüber zu Uhrkund geben wir dieſen Brieff, hundert Fahr, und hernach in dem step und 
mic unferm Käyferlichen Inſiegel verſiegelt der zwantzigſten Jahr, unfers Reichs in dem neuns 


geben ift zu Franckfurth, am Samſtag nad) S. 
Urbans-Zag,nad) Ehriftus Geburth drepgeben- 





ten Jahre. 


XXL 
Kaͤhſers Ludovici Bavari anderweite General - Confirmation aller und ieder 
Privilegien der Stadt Franckfurth, de Anno 1329. 


].Udovicus Dei gratia Romanorum Impera- 
tor, femper Augulftus, univerlis & fingulis 
Sacri Romani Imperii fidelibus, gratiam ſuam 
&omnebonum. Virtusnoftri auguftalis cul- 
minis gyrum aulæ ſuæ fpecialibus ornamentis 
& decoribus ampliusilluminat, & thronum fo- 
lüi fui elevat, cum petitionibus ſuorum fideli- 
‚ um ac devotorum, fe per exauditionis oblecta- 
mentum & propitiationis gratiam offert, juxta 
eorum vota,benevolam & paratam. Acceden- 
tes igitur noſtræ Majeftatis prefentiam pruden- 
tes viri, civesoppidinoftri in Franckenfurt, no- 
ſtri & Imperii fideles diledti, nobis cum multa 
inftantia & rogatus conamine humiliter fup- 
plicarunt, quatenus ipfis ac oppidorum eorum 
in Franckenfurt predictorum, omnia & lingu- 
la privilegia, jurafua, libertates, gratias & con- 
fuetudines fuas, tam antiquas, uam novas,iplis 
a divis Romanorum Imperatoribusac Regibus, 
Predecefloribus noftris inclytis, necnon ano- 
bis ipfis,temporibus rerroadtis, gratiofius indul- 
ta & conceila, feu indultas ac conceflas, de ſo- 
lita noftra clementia dignaremur approbare, 
ac etiambenevolentiusconfirmare. Nos ve- 
ro confiderantes, quam infallibilis &des, & de- 








votio conftans, obfequiorum promptitudo & 
obedientia, quibus erga nos & facrum Roma- 
num Imperium ſewper laudabiliter claruerunt, 
hujusmodi eorum petitionem reddunt admit- 
tendam, tanquam meritam & condignam, ipfis 
predidis civibus ac oppido Franckenfure 


‚omnia& fingula eorum privilsgia,jura,liberta- . 


tes & gratias, ac confuerudines quascunque, 
prout ipfis a predidtis noftris predecefloribus, 
vel anobis, rite & rationabiliter tradita ſunt & 
concella, feu traditz & concellz, approbamus & 
præſentibus gratiofius confirmamus. Nulli er⸗ 
go omnino hominum liceat, hanc noſtræ con- 
firmationis gratiam infringere, vel ei auſu ali- 
quotemerario contraire, fic ur indignationem 


noltram gravem, & poenam centum librarum .; 


auri puri, quarum medieras filco noftro, alia 
vero medictas injuriam paſſo applicetur, volue- 
rit ftudiofius evitare. In quorum teftimoni- 
um præſentes coufcribi, &Sigillo Majeſtatis no- 
ſtræ juffimus communiri. Datum Papiz, vi- 
gelima fexta menfis Junii die, Anno Domini 
millefimo trecentefimo vigefimo nono. Re- 
gni noftri Anno quinto decimo, Imperii vero 
fecundo, 


XXII. | 


Känfers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß ihre 
Bürger und Einwohner durch das gange Roͤmiſche Reid, zu Waſſer und Rande, 
Zoll⸗frey feyn füllen, de Anno 1329. 


AH u. von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Zeiten Meb- 
rer des Reichs, thun Funde offentlich allen den, 
die diefen Brief anſehent oder hörend lefen, daß 
wir durch die getremen ftetten Dienft willen, die 
ung und dem Reiche die meifen Leutt, die Buͤr⸗ 
ger der Stadt zu Franckenfurth, unfer lieben 
Getrewen, gethan habent und täglich thun, und 
fürbaß gethun mögen, und aud) umb die vefter 
Zreme, die fie uns und dem Reich je und je ges 
than haben gehabt : haben mir jn die beſunder 
Gnad gethan, von unfer Käyferlichen Milten 
und Gemalt alfo, daß wir diefelben Bürger zu 
Franckenfurt und jven Nachkommen, wo die 
wohnend find, die Burger da find, frepen und le⸗ 
digen ewiglich, und jglichen beſonderlichen von 
allen Zoͤllen und an allen Stätten, e8 ſey auff 
Waſſer, oder auffdem Lande, wo fie fahrend, es 
fep mit Kauffmannfchafft oder ohn Kauffmann» 


Schafft, davon möllen wir, und gebieten allen un 
fern und des Reichs Fuͤrſten, Graven, Freven, 
Dienfimannen, Stätten, Gemeinen und befun⸗ 
dern Perfonen, wie die genanne feyn, Werntli⸗ 
chen und Geiftlichen, veftiglichen mit dieſem 
Brieff, daß fie den obgenanten Bürgern von 
Tranckenfurth diefe unſer Genad ftette halten, 
in aller Wife,als wir ihn fie gethan haben, und 
fie in feine Weiß daran hindern, irren noch bes 
ſchweren, alslieb ihn unfer und deg Reichs Huld 
feye, ſunder möllen mir, daß fie diefelben Bur⸗ 
ger von unfern wegen Daran fchirmenund fürs 
dern, wo fie fein bedürffen, wer fieaber daruͤber 
bindert, gen dem můgen fie fich wehren, zu behal⸗ 
ten unfer Freyung, wo fie Finnen oder muͤgen, 
darzu foir, unfer Amtleute, und alle unfer und 
des Reichs Getreuen, ihn beholffen füllen feyn, | 
fleißiglichen mo ihn fein Noch beſchicht. Und 
darüber zu Urkunde geben wir indiefen Brief, 
mit 
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mit unfer güldenen Bull, die daran hanget / ver⸗ darnach indem neun und zwantzigſten Fahre, in 
figelten. Devgeben iftzu Papbei, des Freytags dem funffzebenden Zahre unfers Reichs, und in 
vor S. Peter und S. Pauls Tag / da man zahlt dem andern des Kaͤyſerthumbs. 

von Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Fahre, 
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XXIII 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, daß die Buͤrger und Einwohner zu 
Franckfurth / um weltlicher Sachen willen vor feinem geiſtlichen Berichte 
belanget werden ſollen/ de Anno 1329. 
INS: Ludwig von GOttes Benaden, oder werntlich, befondern woͤllen mir, daß ein 











Roͤmiſcher Käyfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer des Reiche; thun kund allen den, die. diefen 
Brieff anfebent oder hoͤrent lefen, daß wir von 
befondern Genaden, die wir zu der Statt Fran- 
ckenfurt haben, aud) der Trewen millen, die- fie 
uns und dem Reiche dicke erzeiget hat, haben wir 
ihr und auch ven Burgern dafelbg, unfern lieben 
Getreien, die Genade gethan, und thun aud) 
von unferm Käpferlichen Gewalt mit diefem 
Brieff, daß fle oder jr Guth, wo die gelegen 
ſeyndt, oder in welchem Bericht fie liegent, nie- 
mand an foll fprechen mit geiftlihen Rechten 


jeglidy Perfon, fie fey werntlid) oder geiſtlich / ſul⸗ 
len vor den Schultheiffen zu Franckfurtb, von 
jn und ihren Guten Recht ſuchen und nehmen, 
darnach und die Schöffen ertheilent. Dar» 
ber wir ibn geben zur Uhrkundt diefen Brieff, 
mit unferm Kävferlichen Inſiegel verfiegelten,; 
der geben iftzu Papby,an dem Frytag vor S. 
Fobanns»-Tag, zu Sunnmwenden, da man zahle 
von Ehriftus Geburte dreyzehenhundert Fahr, 
darnach in dem neun und zwantzigſten Fahr, in 
dem funffzehenden Fahre unfers Reichs, und in 
dem andern des Kaͤyſerthumbs. 


umb maertlidy Sache, e8 ſeyn geiftlich Perfon 


XXIV. 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, fo er der Stadt Franckfurth über 
die Zaften-Mefle im Jahr 1330, ertheilet. | 


— — 


Wʒ Ludwig von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kaͤyſer/ zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs thun oͤffentlich kundt allen de⸗ 
nen, die dieſen Brieff ſehen und hören lefen, daß 
wir von befondern Gnaden unfern und des 
Reichs Getreuen, den Bürgern zu Franckfurt, 
erlaubt haben und erlauben,daß fie von unfern 


Käpferlichen Gemalt in dev Stadt Frankfurt 


einen Mareft legen und machen mögen, den fie 
alle Jahr einften haben follen in der Faſten oder 
in einer andern Zeit in dem Fahr, als es ihnen 
alerbeft figet, der währen fol vierzehen Tage, 
und follen den haben zu dem Marckt / den ſie von 
alter Gewohnheit gehabt haben, mit allen Rech 
ten und Freyheiten, als fie derfelbe zuvor der 
Marckt bat, alfo daß alle, die diefelbe zween 
Maͤrckte fuchen,acht Tage vor, und acht Tage 
hernad) in unferm und des Reichs Friede und 
Sicyerheit ſeyn follen, und mer der waͤre der 
den Frieden und Sicherheit bräche und übers 
führe, oder diefelben Bürger von Franckfurt 
am Recht angriffe, oder fie um waͤhrentlich 


XXV. 


Recht fuͤr geiſtlich Recht laden wolte, den moͤ⸗ 
gen dieſelben Buͤrger laden fuͤr unſern Schult⸗ 
heiſſen und ihr Gericht zu Franckfurt, und wer 
der Ladung nicht gehorſam ſeyn wolte / den oder 
die und ihre Helffer mögen die obgenannte Buͤr⸗ 
ger von Franckfurt von unfer Gewalt angreif- 
fen an ihr Leib und an ihr Gut, Und davon 
gebieten wir aflen unfern und des Reichs Ge⸗ 
treuen, wie Die genannt feyn, feftiglic), daß fie 
an diefen unfern Gnaden die obgenannte Buͤr⸗ 
ger von Franckfurt von unfert wegen ſchirmen, 
und ihnen beholffen feyn, wo fie des beduͤrffen, 
daß fie Feine Irrung daran gewinnen, als lieb 
ihnen unfer und des Reichs Hulde fey, und 
dariiber zur Urkund geben wir ihnen diefen 
Brieff mit unferm Räyferlichen Inſiegel verfies 
gelt, der geben iftzu München, daman zehlt von 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Fahr, dar 
nad) in dem dreyßigſten Fahr, ander Mittwo⸗ 
en. nad) S, Georgi Tag, in dem ſechszehen⸗ 
den Fahr unfers Reichs, und in dem dritten des 
Kayſerthums. 


Kaͤhyſers Ludovici Bavari Decretum, daß Rath und Bürger der Stadt 
Srandfurch, wegen des auff dem Heer-Zuge nah Hagenau gethanen Schadens, 
nicht weiter, als zu der Reftitution des Entwendeten, follen koͤnnen 
angehalten werden, de Anno 1331. 


sFr Ludwig von Gttes Gnaden, 
nie Käpfer, zu allen Zeiten Meh» 


rer des Reichs/ verjehen offentlich an dieſem 
DBrieffe, und thun kundt allen den, die ihn ſehent 
Bbbb3 oder 
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oder hoͤrent leſen/ Daß wir und unſer Math, und 
auch die Beſten, Die unſer Math gehaben mag, 
von Graven, Freyhen und Nittern, alfonad) ib- 
rem Rath gemacht haben,und als das von Recht 
: herkommen ift, als fie darumb geragt haben, 
Wenn ein Hehrfahrt von dem KRömifchen Rei⸗ 
eift, dap Herren und Stätte zuzögent, als ihn 
denn geboten if, dem Mömifchen Reiche zu 
Hülffe, mag jemandt den andern neme oder fü» 
he, oder zu Notturffte in der Reyß uffder Ver⸗ 
te, daß fie dem Reiche zu Helffe wolten fommen, 
umb denfelben Schaden foll fieniemandt nichts 
benöten, wenn es alfo in einer uffen Herverte 
gefchicht, und dem Reid) fein Ehr zu behalten 
und zu retten. Und wenn unfer lieben Ge⸗ 
trewen / der Rath und die Bürger gemeinlicyen 
zu Srandfurt,anden Verte und an dem Zuzie⸗ 
bene, das fie zu ung thaten, da wir zu Dagenorve 
zu Felde lagen, gein unferm Obeim,Hergog Dt- 


— — — ——e — — 
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ten von Oeſterreich, fümlichen Schaden gethan 
habent: woͤllen wir, daß fie umb denſelben 
Schaden von jemandts wegen keine Anſprach 
leyden noch haben, und nemen dieſelbe Anſpra⸗ 
che gaͤntzlichen ab, ob fie jemandt beſchaͤdiget ha · 
ben, und ob auch ihn jemandt icht Schaden hat 
getban, der foll das auch ungeltint feun, als die 
vor ieben, ohn als.viel, habent fie jemandt 
befcyädiget, und habent daffelbe mit jn in je 
Statt zu Franckfurt geführt, möllen wir, daß 
fie das mwieder thun und wiedergeben gängli» _ 
chen, den, den fie dag genommen babent, Zu 
Urkunt diefes Brieffs, der geben iſt zu Nuͤrn⸗ 
berg, an dem Suntag vor Sanct Förgen Tag, 
da man zahlte von Ehriftus Geburt drevzehen- 
hundert Jahre, darnach in dem ein und drepfig- 
fen Jahre, indemfiebenzebenden Fahre unfers 
Reiche, und in dem vierdten des Räpferthumbs, 





Kaͤhſers Ludovici Bavari Declaration, wie die in einigen von ihm etlichen. 
Städten und Dörffern, der Wochen⸗Maͤrckte —— errheilten Privilegien, 


befindlichen IBorte : Gleich der Stadt 


randfurth, zu 


verftehen feyn, de Anno 1332. 


RIE Ludiwia von GOttes Gnaden, 
Nömifcher Känfer, zuaflen Zeiten Meh⸗ 
rer des Meichs, verjaͤhen offentlich an diefem 
Brieff allen denen, die num find, oder immer 
bernad) kommend,/ die dieſen Brieff fehen oder 
hören leſen dag ung die Burgerzu Franckfurth, 
unfer und des Reichs liebe Getreue, Fund haben 
gethan, daß die Frevbeit und Gnade, die wir et- 

en Städten, Märckten und Dörffern der 

erren gethan haben, anderft verftanden wer⸗ 
den, dann wir fie gemeinet haben oder meinen, 
und it ihr Sinn, fie follen alle die Freyheit und 
befondere Gnad haben, die vorgenannte Stadt 
zu Franckfurth, und andere unfer und des 
Reichs Städte, von ung und aud) von Alters 
ber gehabt haben, von Roͤmiſchen Kaͤhſern und 
KRönigen, das ift unfer Meinung und Sinn an 
fo gethaner Frevheit nicht, und foll auch nicht 
fen, und mag wir Freybeit jemand.gethan ha⸗ 
"ben, die wollen wir alfo von männiglichen ver- 
fiehen, und wollen aud), daß es allermännigli- 





— — —— 
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chen verſtehe und vernehme, als wir haben, daß 
fie ſo gethane Freyheiten an Wochen-Märckten 
moͤchten haben, und ihr Urtheil zu ſuchen nach 
der Stadt Recht, darnach wir ihnen dann Freps 
beit haben gegeben, und meinen nicht daß dieſel⸗ 
ben Städte, Maͤrckte oder Dörffer, ale alte 
Freyungen und befondere Gnade follen haben, 
die Franckenfurch und andere unſer und des 
Reichs Städte, die fie beyde von ung und unfern 
Dorfahren, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Rönigen, 
baben herbracht von Alters, und noch haben. 
Zu Uhrkund aller der vorgefchriebenen Gnade, 
fo haben wir unfer Kaͤpſerliches Inſiegel an dies 
fen Brieff gebangen, der geben ift zu Franck 
furth / an dem Dienſtag nad) S.Matthias-Tag, 
des Apofteln, da man zahlte nad) Ehrififfs Ge 
burth drepzehenhundert Fahr, darnach in dem 
zwey und dreyßigſten Jahr, in dem achtzehen⸗ 
den Fahr unfers Reiche, und in dem fünfften 
des Kaͤpſerthums. 





Känfer8 Ludovici Bavari Privilegium vor den Magiftrar zu Srandfurth, dag 


er die Stadt erweitern, und die Dazu denör 
wohnern erheben möge, ingleichen da 


* Koſten von geift- und weltlichen Ein, 


and binnen zwey Meilen um 


die Stadt herum einen Burg-Bau aufführen folle, 
de Anno 1335, 


8W Ludwig von GOttes Gnaden, 
| Nömifcher Käpfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs / verjähen offentlichen an dieſem 


Brieff, und thun kund allen denen, die ibn an⸗ 
feben oder hoͤren leſen: daß wir den befcheide, 
nen und mweifen Leuten, den Burgermeiftern, 

. dem 


Keil; Archiv. | 


dem Rath und den Burgern gemeiniglich zu 
Franckfurth/ unſern —— 2 
fondere danckbare Dienfte, die fie ung und dem 
Reich gethan haben, und no hun, 
die befondere Gnad gethan haben; und chun 
auch ibn fie mic dieſem Vrieff, ad) ger 


fehrieben ſtehen · 


— die Genad / ob ſe wo⸗ 
‚und auch / ob es ihnen füge zuchun, dap fie 


die Stadt zu Franckfurch gemeitern und ge 
mehren mögen, als ihnen dann nuglic) ift, und 
mit Mauren und Meftungen weiter greiffen, 
d da follen wir, noch jemand von unfert we⸗ 
dem, noch auch fein unfer Nachkommen fie nicht 
daran hindern, HR Liter — — I ar 
Wann aud) die Stadt gemehret wird, fo fol 
e doc) bleiben fieen bey ihrer gewoͤhnlicher 
Steuer, als fig ietzo figt. Und follen wit fie, 
tod) jemand anders, darüber nicht trängen, 
Es follaud) diefelbe neue Stadt und der nette 
Begriff ein Dingfeyn mitder Stadt zuFranck 
th, und foll alles eine Stadt feyn und heiſſen. 
d follen die, die darinnen figen und wohnen, 
alle die Freyheit und Recht haben, die die Stadt 
zu Franckfurth bat, und kein Unterſchied fol 
zwiſchen ihnen ſeyn. —* 
Wann es auch angefa gen zu bauen / fo. moͤ⸗ 
gen fie ihr Ungeid, das Mahl⸗Geld und ihre 
Gefälle zu Franckenfurth inder Stade mehren, 
als fie duncket, daß nüglich zu dem Baue fev, 
dieweil derfelbe Bau mähret, Und daſſelbe 
Ungeld, Mahl⸗Geld und auch Gefälle follen al» 
le maͤnniglich tragen und gelten, fie find Pfaffen 
oder Leyen, geiftlich oder meltlich, Zuden, oder 
wie fie genannt ſeyn. 
Und wann fie den neuen Begriff der Stadt 
vollbauet haben, ſo ſoll auch die Mehrung des 
Gefaͤlles, das Mahl⸗Geld und das Ungeld ab⸗ 


ſeyn. 

Als wir ſie auch daran hatten gevengt und 
angeſprochen von Johanſen Glaſers wegen, ih» 
tes Burgers / über den Mein-Eyd, den er ges 
ſchworen hat, und molten wir derfelben Sachen 


— — — — — — — — — — — — 
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Richter feun, haben ſie uns bemeifet mit Brief: 
fen und Handfeſten / beydes unfer und anderer 
unfer Vorfahren und andy mit ihrer Stadt &e- 
wohnheit, daß es nicht ſeyn fol: und das unſer 
Amtmann und Schuicheiß zu Franckfurch um 
che, die die Bur» 
ne —— * c8 ae 
a ak, ric ou, nad) Der 
als Re e$milt &emobnbei ba 

daß femellg Sach) und al⸗ 
e antreffen vor unſern Amt: 
enfurth gericht ſollen erden, 
ſt nitgend: So haben wi 


laffen, u benätigen ihnen Befälbe Sregbe 
= 






nd 3 $ 
und —— 

— daß fie ih · 
te Buͤrger / die in a gemauerten Städten 
gefeflen find, verfprechen, verantiworten, chir⸗ 
meh und vertheidigen mögen, als ob fie bey ih» 
* Franckenfurth in der Stadt geſeſſen 

c + def s 

Es foll auch niemand wer er ſey hinanfuͤr kei⸗ 
nen burglichen Bau chun noch machen, von det» 
felben Stadt ab, ip in den Rhein, und jedrveder 
Seit des Maͤyns zwo Meilmeges, tolt es aber 
jemand daslber thun, dag erlauben wir ihnen 
zu wehren und den Bau gerbrechen, und foflett 
fie und ihre Helffer damit gegen uns noch je⸗ 
mand nichtsverfchuldet haben, „Lind waͤre es, 
daß wir jemand einen burglichen Bau dariiber 
mit unfern Briefen oder ſonſt in det vorge» 
nannten Revier, erlaubten, und dieſes Brieff⸗ 
vergefien, tollen twir, daß das nicht Kraft Babe, 
Und darber zu einem Uhrkund geben wit 
ihnen dieſen Brieff, mit unſerm 
Inſiegel verfiegelt, Der geben iſt in Franck 
furth am Samſtag vor S. Marien Magda⸗ 
lenen Iag, da man zahlt von Chriſtus Geburch 
drepyzehenhundert „darnach in dem dreg 
und drenpigften Jahr, in dem neunzehenden 
Jahr unfers Neichs, und in dem ſechſten des 
Käyfertbume, 








XXIIX. | 
Känfers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Srandfurth, daß, fo ie: 
Iyfer ihren auſſerhalb derfeiben — Privilegien nicht * ha 5 2 
Produdtion der Privilegien binnen der Stadt zu fördern ſchuldig 
ſeyn fülle, de Anno 1336. 


ER Ludwig von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Kävfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ter des Reichs, verjähen offentlich an dieſem 

rieff, daß wir den sweifen Zeuten, den Schult- 
eiffen, dem Rath und den Burgern gemeinig⸗ 
lichen zu Franckfurth, unſern lieben Getreuen / 
durch beſondere Gnad und Gunſt / die wir zu ih⸗ 
nen haben, die Gnad gethan haben, und thun 


auch mit diefem Brieff foldye Gnad, Gewohn⸗ 
beit und Freyheit, die wir ihnen beſtaͤtiget ha⸗ 
ben : mer ihnen das nicht glauben molte, ob fie 
Noch ängienge, daß fie ſolche Gewohnheit und 
Freybheiten hätten, da follen fie ihren geſchwor⸗ 
nen Bothen varzu behalten, der auff den Eyd 
darumb fagen foil, wer ihnen Das nicht glauben 
wolt/ der mag zu Franckfurth kommen, * da 
— ſollen 


568: Teutfched | 
ſollen fie ihm bemeifen, daß ſie die Gewohnheit nach S. Urbans-Tag, nach Chriſti Geburch 
und Frepheit haben, und nirgend anderſtwo. drepzehenhundert Jahr, darnach in dem ſechs 
Darüber zu Uhrkund geben mir ihnen diefen und dreyßigſten Fahr, in dem 2aften Fahr un« 
Brieff befiegelt mit unferm Käpferlichen In ⸗ ſers Reichs, und in dem neundten des Kaͤpſer⸗ 
fiegel, der geben iftzu Franckfurth, am Freytag thums. ni 
XIX | Bi 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Frandfurth; die Min⸗ 
der und Mehrung des Mahl-Beldes, die freyen Reihs-Reifen, ingleichen Die , 
Inhaftirung ihrer, Beſchaͤdiger in fremden Berichtenberreffend, 


de Anno 1336. 








Wy Ludwig von GOttes Gnaden / 
ömifcher Känfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs / verjaͤhen offentlid) an diefem 
Brief, daß mir an haben gefeben getrewen 
Dienft, groß Koftund Arbeit die die Bürgerzu 
Franckenfurt, unfer lieben Getrewen, ung er» 
zeige haben, und haben venfelben Burgern die 
Gnade gethan, und thun an diefem Brieffe,daß 
fie ihr Guͤlte und Gefälle, die fie in ihr Statt 
haben, das man nenne Mahl⸗Geld daß fie die 
Guͤlde mögent mehren und minnern, zu und 
- abe, wann fiewöllent, undesihnen füget. Und 
die Guͤlte das Mabl-Belt, follen afle Perfonen 
geben fie ſeynd geiftlich oder werntlich Pfaffen 
oder Leyen / wie ſie genannt ſeyndt. Wirhaben 
ihn auch die Gnade gethan und woͤllen, wann 
fie mit ung; dder von des Richs wegen / oder oh⸗ 
ne uns und das Rich, von ihr felbft Noch ußzoͤ⸗ 
gen umd reifen, mas Schaden fp dann tont, wi⸗ 
der und fuͤrwar ſie reiſene an Koft,an Futir und 
an dem, das man eſſen und trincken mag. ohn 
Gevehrde: darumb fol fp niemande anfpres 
hen, hindern, noch zu Redt fegen, oder icht bes 


XXX. 


noten. Wer ſie daruͤber zu Redt ſetzet oder icht 

benotit, der thut wider uns und das Rich. Wir 
haben ibn auch die Gnade gethan, und wollen/ 
ob jeman were; der wider fie thäte, und ob fie 
dann ihr Fiant fenten in eines Herren Gerichter 
oder weß das Berichte were, und griffen die ane, 
die wider ſie thaͤten oder gethan haͤtten: daß fie 
daran ungefreveit follen haben, und daß fie dar« 
umb kein Herr, oder niemandt, ſoll zu Redt fe» 
Ben, oder icye benoten : Alfo.mo fie einen oder 
mehr angriffen, wann fie die hätten begriffen, fo 
ſollen fie dem Amptmanne Gerichte beifchen/ 
thäte ihr der nicht Gerichte zur Stund, fo moͤch⸗ 
ten fie den oder die führen, war fiemolten. Und 
geben ihr des zu Urkund diefen Bricff, befiegele 
mitunferm Räpferlichen Inſiegel. Der geben 
ift zu Franckfurt, an dem nechften Frytage nach 
Urbani, da man zabjte nach Ehrifti Geburt dry⸗ 
zehenhundert Fahr, indem ſechs und dryßigſten 
Fahre, in dem zwey und zwantzigſten Jahre uns 
* — und in dem neundten des Käpfers 
thumbs. — 





Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, daß niemand binnen fuͤnff Meilen um 
Franckfurth herum einigen 1 Seffunge»Bau oder Zoll anlegen tolle, 
nno 1336, ” 


MR; Ludwig von GOttes Gnaden, 
ömifther Käpfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
. ver des Reichs, verjähen offentlich mie dieſem 
Brieff, daß wir durch unfer und des Reiches 
Nutz und Frumb wollen, daß niemande Fein 
burcklich newen Bam madyen oder thun ſoll /bey 
fuͤnff Meilen umb Franckfurth umb und umb, 
weder Burg noch Statt und auch feinen newen 
Zoll aufſetzen oder nehmen, Wäre aber, daß 
jemandt darüber nem Baw oder new Zoͤll bau- 
en oder aufffegen molt, fo möllen wir, und gebie- 
ten allen unfern Getrewen wie die genannt find, 
und befunderlich den freyen Stätten, und unfer 


und des Reiches Stätten, daß fie das von une 
fern wegen wehren, und nit geflatten, daß je⸗ 
mandt fuͤrbaß einerley neuen Bam, Burg oder 
Statt baue oder mache, und auch feinen neuen 
Zoll auffſetze oder einnehme: bey unſern Hul⸗ 
den, Darüber zu Uhrkundt geben wir dieſen 
Brieff, mit unſerm Kaͤyſerlichen Inſiegel ver 
fiegelten, der geben iſt zu Franckfurt/ am Samb⸗ 
ſtag nad) S. Urbans-Tag, nad) Chriſtus Ges 


burth dreyzehenhundert Jahr, darnach in dem 


ſechſten und dreygigften Jahr, indem zwey und 
zwaintzigſten Fahr unfers Reichs und in dem 
neundten des Kaͤyſerthumbs. 


XXXI. 


Reichs⸗ Archir. 
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Kaͤhſers Ludovici Bavari Vidimus und Conſitmation einiger von denen Käy, 
ſern Friderico II. Henrico VIL Wilhelmo; Richardo und Rudolpho I. der Stadt 
3 Franckfurth ertheilten Privilegien,de Anno 1336. 


Udovicus Dei Gratia Romanorum Impera- 
or, femper Auguftus, univerlis & fingulis 
facri Romani Imperii fidelibus, quibus præſen- 
tes exhibitz fuerint, gratiam ſuam & omne bo- 
num, cum notitia fub[criptorum. Ex parte 
prudentum virorum, confulum, totiusque uni- 
verfitatisoppidi noftri Franckenfordenlis, fide- 
lium noftrorum diledtorum, noftr& & Celfiru- 


dini humiljter fupplicatum, ut gratias, liberta-. 


tes &privilegia, iplis per Sereniflimos,divz re- 
cordatiotũ 


s," videlicet Fridericum Imperato· 


rem, Henricum, Wilhelmum, Richar & 
Rudolphum, predeceffores noftrös, conceflas 
& concefla, traditas & tradita, videre ac deinde 
approbare dignaremur, & de folita rioftra beni- 
gnitate gratiofius confirmare, Quas quidem 
literäs juxta prefatorum civium ſolertem peti- 
tionem legimus& vidimus, nonrafas, non abo- 
litas, nec inaliqua fui parte vitiata & prefcri- 
ptorum predeceflorum noftrorum figillis com- 
munitas, tenores, qui fequungyr, per omnia 


'continentes. 


Inferantur Privilegia; · 
Friderici, de dato: in obfidione Ekoli, XI. 
Julii, XIII. Indidtione. 


-— 


XXXII. 


Henrici VII. de Anno 1235. VI. Idus Maji. 

Wilhelmi, de Anno n255. \ 

Richardi, de Anno 1257. 

Rudolphi, de Anno 1291. 
Nos vero fupraditorum civium noftrorum 
inftantivis fupplicationibus annuentes, licet - 
priüs omn& gratias & libertates, omniaque ju- 
ra & privilegia, ipfisab inclytz memoriz Rom. 
Regibus & Imperatoribus, quibuscunque præ- 
decefloribus noftris, generaliter duxerimus 
confirmare przfcripta privilegia, & omnesgra- 
tias ac libertates ineis contentas, approbamus, 
ratificamus,& plenitudinelmperatoriz potefta- 
tis prefentibusconfirmamus. Nulliergo omni- 
no hominumlliceat hanc noftr& approbationis, 
ratificationis& confirmationis paginam infrin- 
gere, veleiaufutemerariocontraire: quodquä 
fecerit, gravem Majeltatis noſtræ indignatio- 
nem & offenfam fe noverit incurfarum. Im 
cujus rei teftimonium figillum noſtræ Majefta- 
tis prefentibus duximus appendendum. Da-: 
tum in Franckenford, IV.Kalend. Junii, Anno‘ 
Domini M.CCC. XXXVL Regni noftri XXIL. 
Imperii vero nono. 





Känfers Ludovici Bavari Diploma, worinn er der Stadt Franckfurth ver« | 
ſprochen, weder Maͤyntz / noch einiger andern Stadt, einig Mef-Privilegium, 


denen beyden Srandfurther Meilen zum Nachtbeile zu geben, 
de Anno 1337; 


IR Ludwig von GOttes Gnaden, 
zmiſcher Käfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Meichs, verjähen offenelid) an diefem 
SBrieff, daß wir den meifen Leuten, den Bur⸗ 
germeiftern, Schöffen, dem Rath und den Bur⸗ 
gern gemeinlichen, unfern lieben Getreuen / und 
unfer und des Reichs Stade zu Franckfurtp, 
durch die danckbaren und getreuen Dienfte, die 
fie ung und dem Reich allzeit gethan haben, und 
haben ihnen für uns und unfere Nachkommen 
an dem Reich verheiffen, Daß wir der Stadt zu 
äyns keine Meß noch Marckt geben follen, 
noch auch keiner andern Stadt, wie die genannt 

‚ noch) jemand anders, feinen Marckt noch 
a geben, die den zweyen und 

Arckten zu Franckfurch ſchaͤdlichen ſeyn mö- 
gen, Were au, daß mir oder unfere Mach» 


kommen an dem Meiche, Könige oder Käyfer, 
uns vergeffen, und den von Maynıg, oder ans 
dern Städten, oder jemand daruͤber Meſſe oder 
Maͤrckte geben, und ihn die verbriefften, das 
molten wir nicht, daß Krafft noch Macht habe, 
und follen das miederruffen, warın mir fepn von 
denen von Franckfurth geeinredt worden. Und 
dasbeftätigen wir ihnen mit dieſem Brieffe, den 
wir ihn darüber geben zu einem Lihrfund, ver» 
fiegelt mit unferm Käpferlichen Fnfiegel, der ges 
ben ift zu Nürnberg, des Donnerfiags vor dem 
Sontag / fo man finget Lætare, nad) Chriſtus 
Geburth drepzebenhundert Fahr, darnach in 
dem fieben und dreyßigſten Fahre, in dem drey 
und zwangigften Jahre unfers Neichs, und in 
dem jehenden des Kaͤpſerthums. 


OR, Archivs Part. Sex. Comr. IV. R. Staͤdte l. Vell. ee XXXI. 
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. XXXIL — Ber 
Känfers Ludovici Bavari Privilegium dor Die Stadt Franckſurth daß d 
Amtleute hier auf 3 Guͤtern derfelben, be Bee a ie 


g frey ſeyn ſo 


Wot Ludwig von GOttes Gnaden, 
Romſcher Käyfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs thun kundt offenbahr mit dieſem 
Brieff, daß wir den weiſen Leuten/ den Schoͤf⸗ 
fen, dem Schultheiſſen, den Burgermeiſtern/ 
dem Math und ven Burgern gemeinlichen zu 
Franckfurth, unſern lieben Getreuen die befim- 
dere Gnad gethan haben, und thun auch mit die⸗ 
fem Brief, dag mir möllen, daß fie und alle ihre 
Sandefiedel, und auch allen ihre Guth/ die fie uff 
dem Land habend, alle die Recht und Freyung 
haben, gen allermaͤnniglich die unfer und des 
Keichs Statt Nürenberg und die Burger da» 
felbften, ihr Landtſiedel und ihre Gut uff dem 


— — — 








Kaͤhſers Ludovici Bavari Privile 
Müng- und Hehe: 
RI: Ludwig von GOttes Gnaden, 
N ösmifcher Ränfer, zwallen Zeiten Meb⸗ 
zer des Reichs bekennen und thun kundt öffent» 


Jich mie dieſem Brieffe, daß wir den Schöffen, 


dem Nach und der Stadt zu Franckfurth, un. 
fern lieben Getreuen, die Genad getban haben, 
undehun auch mit diefem Brieffe um der dance» 
baren getrenen Dienfte, die fie ung und dem 
Meich dick erzeigt und gethan hat, und auch nod) 
chun mögen, und haben ihnen gegönnet, erlau⸗ 
bet und befoblen, und heiflen fie und befeblen ib» 
- nen mit diefem Brieffe; daß fie eine Muͤntze fol» 
Jen machen und fchlagen, klein Geld, poie fie dun · 
cket, daß esihnen und dem Lande a ernuglichft 
fep, und wie fie die Muͤnb fhlagen; da fol ung 
mir genügen, und follen fie darumb nicht ſtraffen 
oder ihnen nicht zuſprechen/ wir oder niemand 
unfert wegen,obne arge Lift und Gefehrde / nad) 
dem Korn, dasfie zu Kath werden, und das ihr 
Hreifter Heinrich, unfer Goldſchmied / von un 


XXXV. 


xXXXIV. | FJ 
— vor die Stadt Franckſurth, das 
echt 


ken, de Anno 1341. 

Sand habendt,nady ihreꝛ Brieff Sage,die fie dar⸗ 
uber handt / und beftätten ihn auch die mit dieſem 
unferm Brieff, und gebieten allen unfern und 
des Reichs Getreuen, daß fie vorgenannte un⸗ 
fer Burger zu Franckfurt an diefen unfern Ge⸗ 
naden niemande befchreren, ned) fie mit feinen. 
Sachen daran irren, bey unfern Hulden, mit 
Uhrkund diefesBriefls, der geberlift zu Frauck⸗ 
furt, am Montag nad) S. Zohanns Baptiſten 
Tag / zu Sunnenmendt, nad) Ebriftus Geburt: 
dreyzebenhundert Jahr, und, in dem ein und 
vi n Fahr, in dem fieben und zweinsig · 
ften Jahr unfers Neichs, und in dem vierzchen, 
den des Kaͤyſerchumbs. 





betreffend, de Anno 1346. 
fert wegen geantwortet und geben hat, Wer 
auch, daß fie Meifter Heinrichen bey ihnen nicht 
haben möchten, wann fie umb die Münge zu 
Math werden, fo ſoll ver Schultheiß zu Franch⸗ 
furch an des vorgenannten Meifter Heinricht 
ſtatt ein Verſucher fenn, als lang; biß daß mir 
einen Verſucher darzu geben und fegen. Auch 
haben wir ihnen die Genad gethan, daß fie den 


Werxel in der Stadt überall beftelen mögen, mie 


ſie dunckt / daß esihnen und dem Land nutzlich fev,, 
und es ſoll auch anders niemand wechfeln, dann‘ 
fie,oder die fie von ihren wegen darılber fegen, 

und wie fie den Werel heftellen, da foll ung mit 

begnügen. Und des zu Uhrkund geben wir ih» 

nen mic unferm Kaͤyſerlichen Infiegel verfiegelt 

diefen Brieff, der geben it zu Franckfurth, am 

—— S. Carbarinen-Iag, nad) Chri⸗ 
ſtus Geburt 1346. Jahr, in dem 33. Jahr uns. 
fers Reichs, und in dem ıy. des Käpferthums, 


— 





Des Römifchen Königs Güncheri General-Confirmation aller und ieder Pri⸗ 
vilegien der Stadt Franckfurth, de Anno 1349. 


IR; Bünther von GOttes Gnaden / 
ömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, thun Fund aflen den; die dieſen 
SBrieff anfehen oder hören leſen / daß wir an han 
gefeben die Treue und gange Stetigfeit, Die Die 
erbarn meifen Leute, die Schöffen und Rath, 
und die Buͤrger gemeinlich der Statt zu Franck⸗ 
furch/ unſer und des Reichs lieben Getreuen, 
zu uns und zudem hepligen Nömifchen Reiche 


hant gehabt, und noch hant / und han ihn beſtet⸗ 
tige, beveftent und erneuret, und beftetigen, bes 
veften und erneuen ihn von unferm Könige 
lichen Macht und Gemalt, mit diefem um 
ferm Brieffe / alle ihre &enade, Recht, Frepbeit 
und Gewohnheit / alt und neue, ſunderliche und 
famentliche, die ihre Mdurn oder fie here gehabt 
und bracht hant, und die ihn gefcheben, gegeben, 
beftetigt und beveftent find von Nömifchen Koͤ⸗ 

— — nigen 


Reichs⸗Archiv. 
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nigen oder Käpfern, und von allen den/ die das 


Keicpe ine gehabt und beein ant; und mit 


| | hant, 
Namen von dem Durchleuchtigen mund: ' 
en Auderig, feel. der 1. ar med 


‚und fie allen den Penen, dabey ihn ih- 
re Gnade, ———— und Gemohnbeit, 
alt und neue, bißhero beftetige und beveftendt 
findt; und mollen ihn und ihren Nachkommen 
die Genade, Recht, Freyheit und Gewohnheit 
beffern und nicht krencken und han darin ges 
nommen und begriffen ihren Leib und ihr &urh, 
a alle, die ihn ſtent zu. verantwortene ‚und 


wollen und gebieten von unferm RAD be 


Hul⸗ 
den, daß niemandt fie der in ihrer sg 
echt, Frepheit und Gewohnheit überfahre 

er krencke/ wet fie ie Darüber überfi } der 

le in unfer und.deg —— Jet, und. 
ers, ob jemandt feine Brieffe hette, die wider 

Ihre Genade / Recht, Frevbeit und Gewohnbeit 
en, wollen wie, daß die Brieffe Feine Mache 

noch Krafft haben, auch entheißen und geloben 
mir den vorgenannten Bürgern der vorgenann⸗ 
ten Statt zu Frankfurt, unfern lieben Ge⸗ 
freuen, want wir das jegunde vor groſſer Un⸗ 
muge,die wir und fie haben, nicht ußgerichten 
mögen, daß mir ihn bernad), wanne fie es bege- 
rent, alle ihre Genaden, Recht, Frepbeit und 
Gemwonbeit, alt oder neue, der fie Briefſe oder 
Kundtſchafften hant, nemlich von Stucken zu 
Stucken benant, alle in eyne Brieffe / oder ein 
Stuck oder me befundern in eine Brieffe, oder 
me Brieffen, wie fie das begerendt, getreulich 


etvalt, und bey unfern und ie Ok 


und veftiglich mit unſern Brieffen und Inſie⸗ 
geln beftefigen, beveften und erneuren wollen 
und ſollen/ auch veden, encheiffen und geloben 


wir ihn fie zu bebaltene bey allen ihren Gena⸗ 


den, Rechten, Freyheiten und Gemohnbeiten, . 
wie fie oder ihre Altern heran bracht bant, und 
mit Namen; diefiehant von dem Durchleuchtis: 


gen Fuͤrſten, von Keyſern Luderoige, feel, dem 


porgenanten, und ihn die Genade, Recht, Frey» 
beicund Gewonpeit u beferne und zu mehrene / 
und nit zu kreuckene noch zu minnerne / ohne al⸗ 
le Argliſt und Geverdte: Auch han wir ihn ent · 

ißen, iſt es daß ung GOtt die Genade gie- 
bet, daß mir zudem Kepferthumb kommen, und 
zu eim Roͤmiſchen Kepfern gewoͤhlet erden, 
daß mir ihn dann auch warıne fie es —— 
ohne Verzog / ohne Gevehrde alle ihre Genade / 
Recht, Frepheit und Gewohnheit alt oder neue, 
die ihre Altern oder fie darbracht hant, mit der 
gulden Bullen veftigliche wollen und follen bes 
—*— —* und je a, — * 

inge zu Urkunde und zu feſter Stetigkeit / ge⸗ 
ben wir Gunther, von GOttes eh 
ſcher König, 0: a, diefen Brieff den 
Schöffen, dem Rathe und den Burgen ger 
meinliche der vorgenannten Statt zu Franc 
furt, unfern lichen Getreuen beveftint und befi- 
gelt mit unferm Königlichen Infiegel, Gegeben 
zu Franckfurt, nad) GOttes Geburt taufend 
Fahr, und dreyhundert Fahr, und indem neun 
und viergigften Zabr, uffden naͤchſten Sontag 
nad) unfer Frauen Tage, Lichemeffe, in dem er⸗ 
ften Jahre unfers Reiche, 





XXXVI. 


oͤmiſchen Koͤnigs Caroli IV. Briefj, worinn er ch mit der Stadt 
—— —* * Affiftenz, fü fie ———— Al) Schwartzburg 


Ir Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 

ifcher Koͤnig, zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs / und König zu Böheimb, thun kundt 
allen denen, die dieſen Brieve anſehen oder hoͤ⸗ 
ven lefen, daß wir luůterlich und gaͤntzlich find ge» 
richtet und gefinnet, mit dem Edlen Gunther, 
Graven zu Schwargenburg und Herrn zu Arn⸗ 
fietten,unfern lieben Getrewen / der ſich des Rei · 
He an hat genommen, in derſelbige Sunen find 
begriffen unfer liebe Getreue, die Buͤrgermei⸗ 
ner, Schöffen, Rath und die Burger gemeinige 
iich zu Franckfurt, befament und befonder: und 
haben wir angefeben des heiligen Römifchen 
Reiche und die Chriftenbeit, und haben bedacht 
den groſſen Schaden. der davon entſteben moͤch⸗ 
ge,und haben lütterliche und genglic) verziehen, 
md verzeihen mitdiefem gegenmertigen Brieff 


vıR,ArchivsPaRT. Spsc.Cont. IV. R,Städtel. Theil. 


geleiſtet, ausgeföhnet, de Anno 1349. 


mit unferm gutem eigenem Willen, und. mis 
gantzem Hergen, und mit Willen, Rath und 
Verhengknuͤſſe der Chur⸗Fuͤrſten des Reichs, - 
uff diefelbe unfer liebe Getreuen, Burgermeis 
ſter, Schöffen, Rath, und uff die Burger gemeis 
niglich der vorgenannten Stadt zu Francken⸗ 
furt, beſament und befondert, und uff alle,die ihn 
ftehent zu verantworten / mer die feyndt, ob wir 
feinerley Forderung, Anfprach, fein argen Wil. 
len / keinen Zorn. fein Unmuth / oder wie man dag 
genennen mag, zu ihn hetten, oder hetten gehabt/ 
oder möchten gehaben/ biß uff dieſen heutigen 


- Zag, es were von des Reichs tuegen, oder wo⸗ 


von es geweſt were, heimlichen oder offenbahr, 
daß wir oder jemandt von unfern wegen, dag 
an ihn nu noch nimmermebr. gerechen noch ge» 
fordern ſollen noch — ihn darumb 

“ca une 
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unginftig gefeon, noch fie die Argmöhnigen lei- 
digen oder fchädigen.mit Worten noch mit Wer⸗ 
cken, heimlich noch offenbar, in keinerley Weiß, 
mie mandaserdenchen möchte, Denn mir ge⸗ 
loben ihn, und tröften fie deß mitunfern Koͤnig⸗ 
lichen Genaden und guten Treuen, ihn ein gt» 
lich gunftlich genediger Herr zu fepn, ohn aller» 


— — — — — — 





Teutſches | 





ley Argeliſt und Gefehrd. Mit Uhrkundt diß 

Brieffs verfiegelt mit unſerm Königlichen Jr» 

fiegel, der geben it zu Maͤyntz/ nad) Chrifius 

Geburth drevzebenbundert neun umd viergig 

Jahr, des nechften Sontags nach dem heiligen 

Dfingfi:Tage, im dritten Jahr unfers Reiche. - 
\ It 





XXXVIL 


Des Römifchen Königs Caroli IV, General-Confirmation aller und ieder 
Privilegien der Stadt Srandfurth, de Anno 3349. a 


85: Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
K9 mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böheim, verjähen 
und thun kunde ofſentlich mit diefem Brieff al» 
Jen den, die ihn fehen, hören oder lefen, daß wir 
haben angefehen die Treu und gange Stetigkeit 
der Schöffen, des Raths und der Burger ges 
meiniglich der Stadt zu Franckenfurth, unfer 
und des Reichs lieben &etreuen, die fie zu ung 
und dem heiligen Roͤmiſchen Reich hant ge» 
habt und noch hant, und darumb, was Rechte, 
Gnaden / Frepheiten und Eerwonbeiten, Lehen⸗ 
und Pfande-Bur, ihn und der Stadt Ludwig 





diefelben Gnaden, Recht, Frepheit und Ge⸗ 
wohnheit, Leben» und Pfande-&ut, geben und 
thun wir ihn beſamptlich und jeglichen befunder, 
von neuen / mit unferm Königlichen Gewalt / 
und von befundern Gnaden, in allet der Weiß, 
als ihm dieſelben Recht, Gnaden, Frevbeiten 
und Gewohnheit gegeben und befeftend ſeyndt, 
und als die Brieff befagend, die Darüber ſeynd 
gemacht und gegeben: mit Urkunde diß Brieffs, 
verfiegeltmit unferm Königlichen Inſiegel, der’ 
geben ift zu Meng, nad) Chriſtus Geburt drps 
zenhundert in dem neun und viergigften Jahr, 
an dem Sontag der heiligen Drepfaltigkeit, in 


von Bäpern, der ſich Käpfer nannte, gegeben, dem dritten Fahr unfer Reiche. 
bevefinet und beveſtigt bat, mit feinen Brieffen, — ——— 
XXXVIII. 


Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV, Privilegium vor die Stadt Franckfurth, 


die beyden Dröffen und die dabey veritartere Meß⸗Freyheiten betreffend, 
de Anno 1349.  .” 


ns: Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böheim, ıc. thun 
kundt allen den, die dieſen Brieff anſehen oder 
hören leſen daß wir an han gefeben die Treue 
und gange Stetigkeit der Schöppen, bes Raths 
und der Bürger gemeinlicyen der Statt zu 
Franckenfurth / unfer unddes Reiche lieben Ge⸗ 
treuen, die fie zu ung und zu dem hepligen Roͤ⸗ 
mifchen Reiche han gehabt und noch hantı 
und han ihn beftettiget, beveftent und erneuet / 
und beftetigen, beveften und erneuen ihn, befas 
mentlichen und befonderlichen ihr ieglichem, 
von unfern Königlichen Gnaden / Macht und 
Gewalt, mit dieſem unferm Briefe, mit Na⸗ 
men, die zween jährliche Märckte, die fie alle 
Jahr hant, einen zwiſchen dem zweyen unferer 
Frauen Tagen, als diezu Himmel fubr, und ges 
. bohren ward, und den anderen zu Mittfaften, 
und alle ihre Gnade, Recht, Frevbeit und Ge⸗ 
wonheit, alt und neue, Lehen, Pfandt-Gut, die 
ihr Aeldiven, oder fie, oder ihr iglicher befonder 
ber gehabt und pracht hant, und die ihn gefche- 
ben, gegeben, beftettiget und beveftent ſeyndt von 
Roͤmiſchen Königen oder Käpfern, und von al⸗ 


fen den, die das Reiche inne gehabt und beſeſſen 
bant, biß auff diefen heutigen Tag, und bev ale 
len den Pönen, daby in ihr Gnade, Recht, Frey⸗ 
beit und Gewonheit, alt und neue, bißhern be- 
ſtetiget und beveftend feundt, und woͤlien ihnen 
und ihren Nachkommen die Gnade, Recht, 


Frepheit und Gemonheit, Fehen- und Pfandt⸗ 


But beffern und nicht Erencken, und han date 
ein genommen und begriffen ihr Leib und ihr 
Guth, und alle die, die ihn ſtent zu verantwor⸗ 
ten. Und möllen und gebieten von unferm 
Königlidyen Gewalt, und bey unfern und des 
—* Hulden / daß niemandt ſie an ihrer Gna· 
den, Rechten, Freyheiten und Gewohnheiten, 
Lehen» oder Pfandt-Guch überfahre oder kren⸗ 
cke, wer fie darüber überführe, der fiele in uns 
fer und des Reichs Ungnaden. Lind were es, 
ob jemandt Feine Brieff hätte, oder noch 
wunne / die wider ihre Gnade, Hecht, Drärte, 
Freyheit oder Gewonheit weren: woͤllen mir, 
—— in allen ** eo Articulm, - 
mit die vorgenannten echt, Gnaden / 
Frevheit era —— —— 
werden moͤchten, keine rafft ha⸗ 
ben ſollen. Auch entheiſchen und geloben wir 


Sehe, Archiv. 


ben vorgenannten Buͤrgern der vorgenannten 
Stadt zu t unfern lieben Öeteenen, 
wand wir iezundt por groffer Linmuffe, die wir 
umd fie haben,ihre Gnade, Recht / Frepheit und 
Gewonheit, befondern ieglich Stück und Arti⸗ 
ckel nicht mögen. verhören und-beftettigen, Daß 
wir ihnen hernach/ wanne fie es begehrent, alle 
ihre Gmade, Recht, Freyheite und Gewonhei⸗ 
te, alt oder neue, Lehen · oder Pfandt. Gut, der 
fie Brieffe oder Kundtſchafft hant, nemlichen 
von Stucken zu Stucken benannt, alleineinem 
Brieffe — — ai fie * ii 
| getreulich und vefiglichen mit un 
Brieffen und Inſiegelen beftettigen ı 
. en wöllen und ſollen und beveften. . 
wir ihn, eucbeiſchen / iſtes day ung 
nade gibt daß wir zu dem Käpfer 
inen, undzueinem Römifchen Käpfer gekroͤnet 
werden, daß wir ihn dann auch / wenne ſie es bes 









Des Roͤmiſchen Koͤni 

daß fie im Nothfall einige 

Befinden, verfä 

Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
| er König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs / und Rönig zu Beheim hun Fund 
allen den, die dieſen Brieff ſehen hoͤren oder le⸗ 
fen, umbfoliche Gulde als die Buirgtrmeiftere, 
Schöffen, Rath und die Bürgere gemeinigliche 
zu Frankfurt, unferlieben Getreuen / von ihrer 
Stette wegen / durch unfer: und der Stette Not⸗ 
turfft virlauffend und virlauffen muffent, es ſy 
Lopgedinge / adir zu Wiederkauffe, adir zu ver⸗ 
fegene, daß wir darzu thun unſern guten Bil. 
Jen und Verhengnuͤſſe, und beſtettigen und be⸗ 
veften die Kauffe adir Derfegunge mit diefem 





J 
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‚an Gevehrde, all ihre 
17 Recht Frevbeit und Gewonheit, alt 
und neue, Lehen · oder Pfandt-But, die ihr Al 
deren oder fie darbracht hant, mit der -guilden 
Bullen veftiglichen woͤllen und ſollen beftetti, 
gen, beveften underneuen. Auch geloben wir, 
in guten Treuen, den Buͤrgermeiſtern Gcyöf- 
fen, Rath und den Burgern gemeiniglichen der 
vorgenannten Stadt zu Franckfurch, alle diefe 
vorgefchrieben Stuͤcke / beſament und befördern, 
ftete und feſte zu halten, und fie dabey getreulich 
zu behalten und zu handhaben, an ailerley Ar 
Iffe — Mit Urkundt DIE Deich, 
bestiegelt mit anferm Röniglichen Fnfiegel, der 
Km it zu Meg, da man zahlt vorM@hrifng 
Geburt drepzehenbundert Jar, und darnach in 
— — ——— des Sontags an 
ber heyligen Oreyfaltigkeit⸗Tag / in dem dritte 
Jahr unferer Heiche, . ! 











.“ KRXIXK Fri 

s CaroliIV. Hr ium dor die Stadt Frandfurth, . 
end 

oder verfegen möge, de Anno 1349. 


nfünffte gemeiner Stadt, nad) 


unferm Brieffe, von unfern Röniglichen Gna⸗ 

den, Macht und Gemalt, in aller der Maſt 
als die Brieffe befagen, die die Burgere und 

Statt Franckenfurt über die Verkauffunge adir 

ge, unter ihrem Ingeſiegel geben 

befigelt. , Mit Urkundt Reſes Brieffs verfis 
gel mit unferm Königlichen Infiegel, der ges 
ward zu Sranckenfurt, da man zahlt nach 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Fahr,in dem 
* * —— nen e - Dienflage 
uli, der. bevligen ein, in 

dem dritten Jahre unfers Richs. * 





TE RER 
smifchen Königs Caroli IV. Pzivilegium, worinn er die Stadt Franck⸗ 
Des Ron ar — fremden Gerichten eximiret de Anno 1349. d 


GT Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böbeimb, verjähen 
und thun kund offentlich mit diefem Brieffe al» 
len. denen, die ihn ſehen oder hören.lefen, daß wir 
unfern lieben Getreuen / dem Xatb, den Schöf- 
fen und den Burgern gemeiniglichen der Stade 
zu Ir th durch beſondere Liebe go 
ang und gethan haben, und nach den 
Frepungen, die fie von unfern 
MBorfahren, Rönigen und Käyfern,an ung her» 
bracht haben, bed feinen — 
von Franckfurth ⸗Gerichte 
auff kein ander Gericht kaͤmpfflichen oder auff 


die Wege, die ſich in Kampff ziehend, noch um 
Gut, es ſey Pfandſchafft oder Sagunge, um 
Schuld; noch um ander Sad), laden oder beflar 
gen fol, in feinen Weg, es were dann, daß eis 
nem Recht inder Stadt zu Franckenfurth ver» 
faget werde. . Wir nehmen auch ab, und ver» 
tilgen mit diefem Brieff alle Rlag, die vor un⸗ 
Gericht, oder an andern Berichten, 

auf ihr einen, oder auf ihr mehr befchehen feind, 
und befonderlich auff Jacoben Knobiauch/ Bur⸗ 
ger dafelbften i Klag 
fuͤrbaß weder Krafft noch Macht haben follen, 
und denfelben Burgern zu Franckfurth und be⸗ 
ſonderlichen Jacoben Knoblauchen / zu keinem 
Cccec 3 Scha⸗ 


574 





Schaden fommen foflen, in keine Weiß / wann 


wir fie bey den Nechten und Freyheiten bebal- 
ten tollen, die fie von unfern Borfabren biß an 
ung bracht haben, Mit Urkund diefes Brieffs 
die wir ihnen daruͤber geben, beſiegelt mit un. 


Teutſches 


ſers Hoff Gerichts Inſiegel/ der geben iſt zu 
Speyer, am Freytag nach des heiligen Creutz⸗ 
Zage, als es erhoͤhet ward, nach Chriſtus Ge» 
burth dreyzehenhundert und neun und viertzig 
Jahr, im vierdten Fahr unſers Reichs. 





XLI. | 


Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. Privilegium vor Die Stadt Franckfurth / 
daß ihre Buͤrger und Einwohner vor feinem andern Richter, als dem Stadt ” 
Schultheiſſen dafelbft ſtehen follen, de Anno 1349. Z 


RS: Carl von GOttes Gnaden, Ro⸗ 
mifcher König, zu allen Zeiten Mebrer 
des Reichs/ und König zu Boͤheim, befennen 
offentlich mic Diefem Brieff, daß mir geſehen 
haben und uns gewitzen iſt die Freyheit / die, fee» 
Jiger Gedaͤchtnuͤſſe, Kaͤyſer und Könige, unfer 
Morfahren, gegeben, und mit Briefen unter 
fchrieben haben, unfern lieben Getreuen, den 
Bürgern und der Stadt zu Franckfurth die wir 
ihn auch von unferm Königlichen Gewalt mit 
unferen Briefen beftett baben, daß die Bürger 
derfelben Stadt vor unfern Hof⸗ Richtern noch 
vor keinen andern Nichtern nicht zu Recht ſte⸗ 
ben follen, dann vor unferm Schulcheiffen, in 


XL. 


derfelben Stadt zu Franckfurtb, davon gebies 
then wir unferm Hof⸗ Richter, der igumd ifl,oder 
fürbaß wird, daß er zu den vörgenannten Buͤr⸗ 
gern niemand Fein Urtheil frag noch fpreche, 
fondern fie weiß an unfern Schultheiffen zu 
Franckfurth, daß fie Dafelbften nemmen des Ger 
richtes Recht, das daift, und deszu Urkund ger 
ben wir diefen Brieff, verfiegeltmit unferm In⸗ 
fiegel; der geben ift zu Spever, nad) Chriſtus 
Geburth dreigenbundert Fahr,und in dem neun 
und viergigften au an dem Donnerfiag vor 
St. Mattheus⸗Tag, in demvierdten Jahr un⸗ 


ſerer Reiche. 


— — — — 





Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. Privilegium vor bie Stadt tranckfurth, 
daß ſie niemand an der ir vergönnten Exemtion von fremden Berichten | 
fränden folle, de Anno 1350. 


85; Carl ven GOttes Gnaden Ro⸗ 
mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und König zu Boͤheimb / veryäben 
und thun Eund offentlich mit diefem Brieffe al- 
Ien denen. die ihn ſehen oder hören lefen, daß wir 
angefehen haben und bedacht die ftete lautere 
Zreu, und nuge getreue Dienfte unſerer lieben 
Getreuen, der Burgermeiſter / der Schöffen,des 
Raths und der Bürger gemeiniglic) der Stadt 
zu Franckfurth, damit fie offt uns beheglich ge⸗ 
weſen find, und noch in gantzem Fleiß mit meh⸗ 
rern Treuen und Staͤtigkeit beheglicher werden 
mögen und follen,in kuͤnfftigen Zeiten, des haben 
wir ihnen,ibren Erben und Nachkommen ervig- 
Jichen von unferm Königlichen Gewalt und fon» 
derlichen Gnaden die Freyheit und Gnad gege- 
ben und gethan, und geben und thun ſie ihnen 
mit Krafft dieſes Briefls, daß niemand auf ihre 
geibe, oder aufihr Euch, es fen Eigen, Erbe, Le⸗ 
hen, Pfand-&uth,oder wie esgenanntift, fielas 
den,beifchen oder beflagen ſoll oder mag / noch ſol⸗ 
Jen fie zu feiner Antwort ſtehen für feinem Rich» 
fer oder jemand anders, wie er genannt ift, dann 
nur alleine vor ihrem rechten Amtmann,den fie 
ietzund haben / oder hernacher gewinnen / von un. 
fer und des Reichs wegen in der Stadt zuFranck· 
furth / es were dann / daß den Klaͤgern Recht ver⸗ 


ſaget wuͤrde von demſelben unſern Amtma 
nad) der Schöffen Urtheil, als des ee 
Recht ift, Were aber daß fiejemand darüber 
überfahren molte an ihren Freyheiten und Gna⸗ 
den / die ſie von ung und von unfern Vorfahren 
feeligen. Känfern und Koͤnigen haben, fo mögen 
fie darumb diefelben wohl laden und Fämpfflich 
anfprechen vor ihrem Amtmann,den fie von ung 
unddem Reiche haben. Were aber das Sache, 
dap mir von übriger Bitte, Frrfaloder von Vers 
geflenbeit einen Brieff Darüber gegeben hetten, 
oder noch geben wuͤrden / Diefelbe Brieffe in wel⸗ 
dem Sinne und Worten fie begriffen weren, 
follen in andern vorgenannten Freyungen und 
Gnaden feinen Schaden bringen, Und darüie 
ber gebieten wir allen Fuͤrſten Graffen Freyen, 
Herren, Rittern und Knechten, und allen an» 
dern unfern und des Reichs Linterthanen und 
lieben Getreuen / daß fie den vorgenannten uns 
fern Butgern und der Stadt zu Franckfurth die 
vorgefchriebene ihre Freyheit und Gnade nice 
überfahren noch übergreiffen ſollen noch geftat- 
ten, daß fie ihnen von jemand überfahren wer⸗ 
de, in Feine Weiß ; und mer darwider in einige 
Weiſe thäte, der fol wiſſen / daß er inunfer und 
des Reichs Ungnad groͤblich verfaflen it, Mit 
Uhrkund diefes Brieffe verfiegelt mir * 

la 


u) 








RI Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
ERMmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Richs und König zu Boͤheim / verjehen und 
thun Funde mit diefem Brieff allen den, die ihn 
febendt, leſendt oder hövendt lefen, daß wir uns 
erfahren haben, und gänglicyen befunden in uns 
ferm Rath, und auch unfern Rath darumb Liv» 
heil haben gefragt, daß ung derfelbe unfer Rath 
lundtlichen gemacht bat, daß niemand feinen 
unfern noch des Reichs Burger von Francken⸗ 


* aus derſelben Stade zu Franckfurt, fiir. 
ein 


Gericht laden noch beklagen foll nocht mag, 
in fein Weiß, weder unfer Hof» Gericht, noch 
für fein ander Gericht, weder umb Guth / noch 
umb Scuiden, Epgen, Lehen, Pfandtſchafft, 
noch umb fein ander Guth, und befonderlic) 
umb den Sol, und aud) in famfftiß,tweder ſunſt 
noch ſo, es mag dann der Kläger bringen, daß jm 
Recht vor dem Schultheſſen in der Stadt ver⸗ 
zogen wer, 
wir von Rechtes we aus der Acht gelaſſen 
haben Facoben Knoblaudy, Burger zu Fran- 
ckenfurth/ unſern lieben Getreuen, der darinn 
kommen was / von Hemichs des Beirs von Wop⸗ 
perten Cag wegen alſo / daß ihm dieſelbe Acht an 


——————— 


Reichs⸗ Archiv. 


Zufiegel, der gebemäft zu Pılenberg, daman und 

Gabe na Cheitus Geha epjebenfunden Georgen Zag,im vierdten Jahre unfererXeiche, 

Fan Se EA — rasen 

Des Römifchen Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Frandfu 
daß ihren Bürgern = Einwohnern, melde Lund Kaͤyſerliche — * * 

- Acht eximiret find, Feine Achts⸗Erk i 

n foll, de Anno 13333. | 


Wir ſeyn auch untermiefen, daß - 


— — 
und darnach in dem funffzigſten Fahr, an &, 





ng fihaden oder nachtheilig 


Leib und an Euch unfchedlich ſeyn fol : Soll 
Fein Burger / weder gemein Zehen oder befonder, 
indie Achtevkläret werden, Wannfievon Als 
ter alfo gefreyet find, daß fie gemeinlichen oder 
befonder von ung, noch von niemand anders, ges 
achtet follen werden, in kein Wife, Wir wollen 
auch, daß afle euer Recht, Frepheit und &es 
wohnheit derfelben Statt zu Franckenfurt fürs 
baß ſtet belieben,eriglichen, die fie von ung und 
unferen Dorfahren an dem Nic) haben,alfo,daß 
ſie niemandt fuͤrbaß für unfer Hoff-Gericht; 
noch) für fein ander Bericht, aus der ehegenanns 
ten Stadt laden noch) beklagen foll, und wurden 
fie darüber geladen, fie gemeinlichen, oder be» ° 
fonderlichen, und daß fie in die Acht kommen, 
diefelbe Zadung, Clag und Acht fol kein Erafft 
noch Macht haben, wann jr Freyung alfo ftet, 
daß es nit ſeyn ſoll noch enmag, in fein Wiß, 
Mit Uhrkundt die Brieffs, den wir ihn darıiber 
geben haben, verfiegelt mit unfers Hoff Ge⸗ 
vichts Jnfiegel, das zu ſolchen Sachen gehört, 
Nach Chriſti Geburt druzehenhundert und im 
drey und funffzigſten Fahre, am Frytag nach 
S. Niclaus · Tag. Geben zu Meng, im ach⸗ 
ten Jahr unſerer Reiche. 





Kaͤhſers Caroli IV. General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
Sn Freyheiten der Stadt Srandfurth, de Anno 235. r 
8W Carl von GGites Gnaden R- DBrieffe, die fie über jve Frepheite, Gnad und 


| mifcher Käpfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böheimb, befennen 
und thun kunde offentliche allen denen, die die⸗ 
fen Brieff fehendt oder hörent leſen. Alleine 
unfer Känferliche Würdigleit, durch angebohr- 
Güte zu allermännigliche geneygt fey, Frie 
de, Genad und Gemach zu fchaffen, allen des hei⸗ 
ligen Reichs getreuen Unterthanen, doch mep» 
nen wir mit fonderlichen&unften,die zu fördern, 
den unfer nad miltigliche zu theilen / die in 
üglichen Dienften und ſtaͤtten Treuen ſich uns 

3d dem hepligen Reich vor andern getveulichen 
betveufet han, und ſteteliche mit gangen Treuen 
erzeiget. Davon, wenn vor unſer Kaͤyſ. Maj. 
Eommen find egliche Burger von Frankfurt, 
von derfelben unfer und des Reichs Stätte we⸗ 
gen, und han an ung begert und flißliche gebet- 
ten, daß mir. den Bürgenmeiftern, Schöffenen, 
Rath und den Bürgern gemeiniglichen,umd der 
Stätte von Sranchenfort, jre Handtveſten und 


Rechte, und aud) über andere Sachen, von felis 
ger Gedaͤchtnuß Nömifchen Käyfern und Koͤni⸗ 
gen, unfern Vorfahren an dem Reich, von ung 
und dem H. R. Reich erworben und herbrache 
han / beftettigen, beveftenen, confirmiren under» 
neuern,’geruben, von fonderlichen unfern Rays 
ſerl. Gnaden: Des haben wir angefehen der‘ 
vorgenannte Burgere vedeliche und vernuͤnffti⸗ 
e Bede / und auch mügliche getreue Dienfte und’ 
hre, die die vorgenannte Statt zu Francken⸗ 
furt, und die Burgere dafelbft, ung und dem H. 
Roͤm. Reich dick unverdroffentliche erbotten 
bant, und ftetelic) mit gangen Treuen erzeigent, 
Und han den vorgenannten Biirgermeiftern, 
Scöffene, Rath und Burgern gemeinigliche, 
famentlicye und ihr jeglicher befonder, und der 
Statt zu Franckenfurt, mit fonderlichem Rath: 
unferer Fuirften, mit molbedachtem Ruth, mit 
rechter Wilfen, und mit Käpferl, Mächten, vol⸗ 
lenkommliche beftättiget, beveftent, confirmiret 
und 
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and ernenet, beftättigen, beveften, confirmiren 
und erneuen mit diefem Brieffe alle Handtve⸗ 
fien, Brieffe und Schriften, damit fie von Roͤm. 
Känfern und Rönigen,unfeen Vorfahren andem 
Reich / von ung und dem H. Roͤm. Reich begna» 
det finde, und darzu alle ihre gute loͤbliche Ge⸗ 
wonheite / alte und neue Beſitzunge / Eigenſchaff⸗ 
te, Lehen, Pfandtgut, ihre gewohnliche Steur 
und Bede / Mablgeldt, Ungeidt Weggeldt / Was 
gengeldt unddoͤlle / als ferre fie die recht und rede⸗ 
liche herbracht haben, und ſonderlichen ihre 
zween Jahrmaͤrckt und Meffen, die fie Jährliche 
aben und alle andere Ding, wie man die genen- 

nen mag, mit fonderlicyen Worten, und beſteti⸗ 

gen auch die vorgenanite Handtveften und Brief⸗ 
-fe,in allen Puncken Meynungen und Artickeln, 
von Wort ju Worte / als ſie begriffen umd geſchrie⸗ 

ben ſind glicher Weyſe / als fie in dieſem Brieff ge» 

ſchrieben oder begriffen weren, oder ob fie durch 

Hecht oder Gewohnheit begriffen fepn folten, 


Teutſches 





Davon gebieten wir / von unſeꝛ Kaͤpſerl. Maͤchte 
allen Furſien Geiſtlichen und Weitlichen Graf 
fen Freyen Herrn /Rittern Knechten Stätten, 


Gemeinden,und allen andem unſern und des H. 


Reichs lieben Getreuen daß niemand unſer vor⸗ 
genannte Beftättunge, Befeſtunge / Confirma- 
tion und Ernemunge hindern oder irren ſoll in 
keine Weyp,und wer darwider thet frebentliche / 
der ſoli/ als dick das gefchiehet, oo. Maꝛck loͤtiges 
Goides ſeyn verfallen, und dieſelben follen halb 
unfer und des Reichs Cammer ftendt, Das ander 
halb Theyl der ebgenanntenStatt zu Franden- 
furt werden und gänglichen gefallen, unfchädlich 
doch uns dem H. R. Reich und andern Luͤten / an 
ihren Rechten. Mit Urkundtd ieffs verſie⸗ 
gelt mit unſerer Räyferl, Maj. Inſiegel. Geben 
zu Prage, nach Chriſts Geburt 1355. Jahr, des 
19. Tages in dem Auguſto, unſerer Reich des 

ömifchenin dem 10. des Boͤhmiſchen indem 


9. und des Käyferthumbs in dem erften Fahr. 





XCIV 


. Känfers Caroli IV. Privilegium vor den Magiſtrat der Stadt Franckfurth / 
die Wage daſelbſt betreffend, de Anno 1355. 


Ir Carl von GOttes Gnaden Römis 

ſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer Des Reichs / 
und Koͤnig zu Boͤheim / bekennen oͤffentliche und thun 
kundt allen Luͤten / die dieſen Brieff ſehent oder hoͤ⸗ 
rent leſen / daß wir bedacht und beſunnen haben den 
Breſten und den Unrath / der da bisher iſt geweſen 
inunfer und des heiligen Reichs Statt zu Franck⸗ 
furt an der Wagen / da man güld und filberne My⸗ 
De wyget / als ung Der Breſte wol vor iſt kommen / 
und darum ſo haben wir geguͤnnet / und woͤllen und 
heiſſen die Schoͤffen / den Rath und die Buͤrgere der 
vorgenanntenStatt zu Franckenfordt / unſer und Des 
H. Reichs lleben Getreuen / und thun ihn auch die 
Gunft und Gnade / von unferm Kaͤhſerl. Gewalt / 
Daß ſie fuürbaß me die Wagen innemen und behaben 
füllen, und ſullen die Schoͤffen und der Rath daſel⸗ 
bes Die Wagen beftellen und befegen/ Daß eyme ieg⸗ 
ücher / er fey ‘Burger oder Gaſt / geſchee Das recht / 
zhilich und beſcheidenlich ſey / als ferre ſy Das ſchaf⸗ 





ne alle Argeliſt und Gefehrde / und wie die Schoͤffen 
und der Rath die Wagen befegen und beftellelioder 
mit weme / wullen wir / daß das von unſern und des 
H. Reichs wegen / Crafft und Macht habe / und daß 
auch von eyme ieglichen gehalten werden / und wul⸗ 
len und gebieten bey unſern und des Reichs Hulden 

allen unfern und des Reiche Unterthanen / Daß ny⸗ 
mand Die vorgenannten Schöffene und Rath an 

Diefer vorgefchrieben unfer Gnade / Gunſte / Geheiſ⸗ 
ſe und Bevelnüffe hindere / beſchwere / dreuge / ober 

wider ſie daran ſey / in keine Weyſe / als lieb ihn un⸗ 

ſer und des H. Reichs Ungnade ſey zu vermiedene. 

Mit Uhrkundte dig Brieffẽe / verſiegelt mit unferm 

Kaͤhſerl. Inſiegel. Geben zu Prage / nach Chriſtus 

Geburte 135 5. Jahr / des i9. Tages indem Augfter 

unfer Reiche des Roͤmiſchen In Dem 10. Des Behei⸗ 

miſchen in dem 9. und Des Kaͤyſerthumbs in Dem ers 

ften Zahre. — 


fen beſetzen und beſtellen kunnendt oder — 


XLVL 


Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfur | 
ar mit Gewalt vertreiben möge, ‘5 —— daß ſie Gewalt 


OB Carl von BOrtes Gnaden / Römis 
VſcherKaͤrſer / zu allen Zeiten Mehrer Des Reiche, 
undKünig zu Beheim / bekennen oͤffentliche / und thun 
Bund allen Leutten / die dieſen Brleff ſehen oder hoͤren 
lefen/ daß mir den Buͤrgermeiſtern / Scheffenen / den 
Kath und Bürgern gemeiniglich zu Franckenfurt / 
unſern unddes Reichs lieben Getreuen / mit wolbe⸗ 
dachtem Muthe und gutem Willen erlaubet und ge⸗ 
botien han / und heiſchen ſie auch / were iß / daß ie⸗ 
man / wer Der were / ſie / oder die yn zu verantwortten 
it angriffer fchedigte, oder anders zu unrechte lei⸗ 

igte / in Beine Wiß / Daß fie fich Deb von unfern und 


des Reichs wegen veſtigliche wehren und befchüden 

fullen/ mit allerihrer Mogt/ wie fie fünnen oder mös 

gen/und follen damyde wider uns nit thun und ſoll 

dere Brieff / und was hierinne gefchrieben ſtehet / als 

lange wehren, biß wiroder unfer Nachkommen an 

dem Reiche Römifche Käpfere oder Koͤnige / das mis 

dertuffen / und nicht länger. Mit Uhrkundt DIE 
*Brieffe/verfiegelt mit unſerm Kaͤyſerl. Inſiegel. Ges 

ben zu Metze / nad) Ehriftus Geburt 1356. Jahr / an 

er —5* ni vor fente —— Tage / un⸗ 

fer Reiche in dem eilfften⸗ und des Käy 
indem andern Fahre, — 


Xx0LVIi. 


Reichs⸗ Atchiv. 
XLVII. 


— er ber — Sranchfart) beyde 
aſten⸗Meſſe mit e enen Freyheiten, fo die 
Hero Dei Biber gehabt hat, verjehen, i J 


Anno 1357. 


Kaͤhſers Caroli IV. Privile jum, 
Meflen confirmiret, und die 


Er von GOttes Gnaden Nö. 
miſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Beben, Bekennen 


und Chun fund offentlic), allen denen, die dieſen 
Brieff ſehen oder hören lefen, daß wir gnaͤdig⸗ 


lich haben bedacht, danckbare, trewe und nuͤtz⸗ 


liche Dienſte die unfer und des heiligen Reichs 


lieben Getremen, die Schaffe 


n / der Raht und 
Burger gemeinlich unſerer Stadt zu Francken⸗ 


furt / zu Ehr und Wirdigkeit dem heil, Reich, 
uns haben offt gethan, und in kuͤnfftigen Zeiten 
nutzlicher thun und bewieſen ſollen und mögen, 
and haben denſelben unſern Bürgern, ihren 
dachkommen, Erben, und unſer Stadt zu 
nefenfort, mit rechter Willen, und unfer 
ayſerlicher Machte Vollkommenheit / er 
newrt/, beftettiget, / beveſtent und confirmiret, 
ernemen,beftetigen, 27 und confirmiren 
ihn, mit Crafft diß Brieffs ihne zwo Meg und 
ahrmarckte / die fie zu wweyen Gezeiten in dem 
ahre haben ver ein gefaͤllet zwiſchen den zweyen 
unfer Frawen Tagen, als fie zu Himmel fuhre / 
die man nennet Affumtionis, und als fie gebo- 
ren wardt / denman nennt Nativicaris zu Jatein; 
und die andere zu Mitfaften, und meinen, möl- 
Jen, fegen und gebieten von befondern Gnaden 
und unfer Käpferlicdien Macdıt, daß diefelbe 
Meß und Jahr⸗Maͤrckte zu halb Faften, alte die 
Gnade, Rechte Freyheit und loͤblich Gewohn⸗ 
heit haben und behalten folle, ewiglichen als fie 


die Meß und Jahr⸗Marckt zwiſchen den zwey⸗ 3 
XLVIII. 
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en unſer Frawen Tagen, von Gnaden und 
Frepheit unfer und unfer Vorfahren an dem. 
Reich / Nömifchen Keyfern und Koͤnigen, behal⸗ 
ten und herbracht hat. Und gebieten allen 
Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen, Graffen / 
Freyhen, Herren, Stätten, Gemeinden, Rite 
teen, Knechten, Burgern, Edel und Unedel/ 
unfern lieben Getrewen und Unterthänigen, 
daß fie die, vorgenante unſere Statt; Burger, 
ihre Erben und Nachfommenzu Franckenfort, 
an diefen vorgenannten Enaden, Freyheiten/ 
und unferer Beftättigungen, in kein Weiß hin. 
dern, leydigen / fchädigen noch beſchwehren / als 
lieb ſie unſer und des heiligen Reichs ſchwere 
Ungnad woͤllen vermeiden. Geſchehe es daß 
jemand, in welchen Wuͤrden dag er fey, Die obge⸗ 
nanndten unfer Freyheit / Gnade und Beftättis 
gung underftünde zu fräncken, oder zu überfahs 
ren, mitder That / der mifle, daß er verfallen iſt, 
fo dick das geſchicht, zu einer Peen, bunder® 
Marck lötiges Goldes die wir ung und dem 
heiligen Reich. das halb Theil, und unfern 
Bürgern zu Franckenfort das ander Theil, 
woͤllen laffen gefaffen, Mit Uhrkund diefes 
Brieffs, verfigelt mitunferm Käpferlichen In» 
fiegel, der gebenift zu Nuͤrnberg, nach Chriſti 
Geburt dreyzehenhundert Jar, darnad) in dent 
fiben und funffsigften Jar: anden Sonnabendt 
vor Reininifcere, unferer Reiche an dem eylff⸗ 
— des Keyſerthumbs in dem andern 
ahre. 


IT — — — — 





Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, vermoͤge deſſener die Bürger und Einwoh⸗ 


ner der Stadt 


anckfurth, von dem neuen Weg-Belt, fo er der Stadt 


riedberg zu nehmen vergönnet,: befreyet, 
de Anno 1357. ’ 


85 Earl von GOttes Gnaden RH- 
mifcher Kaänfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und Runig zu Beheimb, Bekennen 
und ehun Funde offentlicy mit diefem Brieffe, 
allen den, die ihn fehen oder hören leſen daß 
wir gnedigklich haben bedacht, getrewe mugliche 
Dienfte, die unfer lieben Getrewen, die Bur- 
getmeifter, der Naht, und Bürger gemeinlic) 
von Franckfort ung zu Ehre und Wuͤrdigkeit 
des heiligen Reichs hant gethan, und fürbaß mit 
fleigigem Ernſt tum follen und mögen in kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten, und haben diefelbe Burgere von 
Franckfort, und alle Ingeſeſſen dafelbes, und 
die zu ihn gehören, und alle ihr Guth mit rech⸗ 
ter Wise und Vollkommenheit, Käpferlicyer 


R,Archivs PART. Spec. ConT. IV. R. Staͤdte 1. Theil, Odd d 


Macht / gefreyet und ledig gemachet, freyen und 
ledigen ſie mit Crafft dieſes Brieffs von ſolchem 
newen Weggeldt, als wir unſern lieben Getre⸗ 
wen / den Burgermeiftern, den Schöffen, und 
den Burgern von Friedberg. auffunfer Wider⸗ 
ruffen haben gethan und verfchrieben, zu Wol- 
leift und Stewr, ihr Brucken, Mauren und 
Wege zu beflern, und batolich zu halten, und 
doc) alfo, Daß die vorgenannte Bürger und Fre. 
fegigen von Franckfurt / und was zu ihn gehöret, 
das alte Weg⸗Geldt zu Friedberg follen geben 
und bezahlen, in der Weiß, als die zu Furentz 
hant gethan, Und gebieten den vorgenann⸗ 
ten Buͤrgern von Friedberg, daß fie oder jemand 
von ihren wegen, die obgenannte unfer Bur- 
gere 


gereund Ingeſeſſene von Franckfurt, und mas 
zu ihn gehoret / oder ir Guth / welche handt Die 
fein, nicht ſollen oder mögen dringen, oder 
von ih beifchen, einig newe Weg - Geldt, 
Stewr oder Volleiſt, wann wir möllen, daß un- 
fer Genadt die wir ihn haben gethan / umb das 
newe Weg-Belde, keine Macht nody Craft 
fotten haben, gegen den vorgenanndten unfern 
Burgern, der Stadt zu Franekfurth ingefeflen 
Luten und was zu denſelben gehöret, und ih⸗ 
vem &uth, mas andere Genad und Freyheit, 


— — — 





Teutſches 


— 


die unfer Burger und die Stadt von Fried⸗ 
berg, von ung und dem Reich erworben haben 
die folfen in ihrer Macht / als fie bebalten ſeyn / 


ungeleget ungekraͤncket bleiben. Mit 
Uhrkund diß mit unſer Kapſerlichen 
Maveftat Inſiegel verſigelt. Geben zu Winß⸗ 
heim, nad) Geburt, dreytzehenhundert 


a darnach in dem fieben und funffgigften 
abr, auff unſers Herrn Leichnams - Tag, un⸗ 
fer Reiche in vemeeilfften, und desKäpfertbumbs 
indem dritten Jahre, 


— — — — — — — — — 


XLIX. 
Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß nieman 


“in derfelbin, folange Die zwey Meflen währen, feinen Schuld⸗Mann verklagen oder 
| arreftiren laſſen darff de Anno 1360. 


RS: Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
RMmiſcher Käyfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und Kunig zu Behem, Bekennen 
und thun kundt offentlich mit difem Brieffe, al- 
enden, die ihn fehent oder hörent lefen, daß wir 
ben angefeben die getrewe nuge Dienft, die 
ung und dem hailigen Rid), die Burgermeifter, 
der Nach und Buͤrger gemeinlic) der Statt 
Franckfurt,unfer und des Richs lieben Ge⸗ 
even, offtmerglich und nutzlich gethan haben, 
und noch thun follen und muͤgen in Eünfftigen 
Zeiten, und haben ihn mit rechter Witztzen und 
ferlichher Macht die Genade gethan und 
beit geben, thun und geben in Diefem ge⸗ 
genwertigen Briefe, daß nieman den andern 
von ſoicher Erfolgunge und Elage wegen, die 
vor unferm Hoff-&erichte, oder anderswo, vor 
des Richs Gerichte gefchehen ift, oder uzgetra⸗ 
en. muge oder ſolle befümmern, beffagen, uff- 
84 anfallen oder hindern, in feine Weiß in 
der Stadt zu Franckfurt, und binnen den 
Burg-rieden, zu den zwein Zeiten in dem 
Jahre , fo der gemein Jahr - Marckt da- 


— — — 


ſelbs zu Franckfurt iſt den man die Meſſe nen⸗ 
net, und woͤllen, daß dieſe gegenwuͤrtige unſer 
Gnade weren und bliben ſulle/ ung daß wir oder 
unſer Nachkummen an dem Rich, Roͤmiſch 
Kaͤyſer oder Kuͤnige, das wiederruffen oderi 
mit unſer Briefen anders darumb entbieten. 
Und gebieten darumb alten Fuͤrſten, Geiftlis 
chen und Weltlichen Graffen, Freyen, Herren, 
Stätten, Rittern, Knechten und allen andern 
unfern und des Richs getreiven Underthanen 
daß fie die vorgenannt von Franckenfort an 
diefen unfern Gnaden und Freyheiten nicht 
hindern noch irven follen, alslieb fie unfer und 
des Reichs ſchwehre Ungnade möllen vermei- 
den, it Urkund diE Briefes/ verfigelt mit 
unfer Käpferlihen Majefiit Inſiegel. Ge: 
ben zu Franckfurch, nad) Chriſtus Geburt dri⸗ 
genhundert Fahr, darnad) in dem fechsiaften 
Jahr, am naͤchſten Montag nad) Sant Dips 
noſius⸗Tag / unfer Riche in dem funfigeben- 
in und des Kaͤpſerthumbs in dem fechften 
c, 





L 
Känfers Caroli IV. Schadloß Brieff vor die Stadt Franckfurth, da 
rd feindlichen Angriffs des. Halsſtarrigen Aechters, aan ſie 
ckenſtein, feine Verantwortung haben ſolle/ 


de Anno 1365. 


Wʒ Carl von GOttes Baden Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
desReic)g, und Künig zu Beheim, Vekennen 
offentlic) an diefen Brieff und thun Eundtallen 
Suiten, diein fehen oder hören Iefen, warn Phi- 
Tips der Aelter von Falckenſtein / der ſich nennet 
er zu Muͤntzenberg / inunfer und des heiligen 

ichs Achte if, und aud) groflen Frevel und 
Unrecht wider ung und das beplige Roͤmiſche 
‚Hei ungeborfamlid) und muthwilliglich ge- 
‚tbanbat, Wiewol wir von angeborner Gute 
ihme ſolche Ungehorfamkeit offt gern hätten 


überfeben, molte er uns und dem Reiche 
Recht han wiederfahren laffen, alfo,dag ihm we⸗ 
der von ung und dem Reich Recht were gefche- 
ben, und hätten aud) nimmer denn Recht von 
ihme genommen, als die Sad) ung von dem 
Eolen Ulrich, Herrn zu Hanaw / und von feinen 
Erben Boden an ung ganslid) feynt keommen. 
Davone wenn unfer State und Burger zu 
Franckenfurt in der Wetterau, unfer und des 
heyligen Reichs liebe Getrewe, umb Friede und 
Genad in der Wetteram und anderfimo zu ma⸗ 
en, als wir ihn das feftiglidy gebotten haben, 

den 





den vorgenandten Philipfen von Falckenſtein 
am feinen Waͤlden / Doͤrffern / Landen und Leu⸗ 
ten geſchaͤdiget und angegriffen haben, als un- 
fern und des Reichs Aechtern/ daran han fie 
nicht gefrevelt; und mögen und follen ibn noch 
fürbag, umb Fried und Gnade in der Wetteram 
und anderſtwo zumachen, und ſeiner Ungehor⸗ 
ſamkeit zu widerſtehen / veſtiglichen / von ung und 
deß Reichs wegen angreyffen und ihn ſchaͤdi⸗ 


— — — —— — — —— —— — 


Brieffs/ verſigelt mit unfermanbangenden In⸗ 
ſiegel. Gehen zu Hanamı nad) Chriſtus Ge⸗ 
burth eintauſend dreyhundert und fünff und 
fehzig Jahren, am nechſten Dovnftag nach 
St, Georgen +» Tagı unferer Reiche in dem 
neuntzehenden / und des Kepfertbumbs in den 
euifften Jahr, 


— m m m m — ç — — — — — — — — — 


Kaͤhſers Caroli IV..Confirmation aller und ieder Privilegien der Stadt 
$ 


ranckfurth, worinn zugleich einige Verordnung wegen der 
und Leiſtun 


g des Bürger» Endes geſchehen, 
de Anno 1366. 


8 Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu alten Zeiten Mehrer 
des Reichs / und Koͤnig zu Beheimbic, Beken⸗ 
nen und thun Fund offentlichen mit diſem Brieff/ 
allen Leuten, die ihn ſehen oder hoͤren leſen, 
wann wir zu andern Zeiten 5 von an⸗ 

ebohmerGuͤte unſern und des H. Reichs lieben 
—— den Burgermeiftern, den Schöffen, 
den Math, den Burgen gemeinlich, und der 
Stadt zu Franckfurth in der Wetterau mit 
mohlbedadytem ch, mit rechter Willen, 
undvon Vollkommenheit Kayſerlicher Macht, 
alte ihre Freyheit, Rechte, Gnade, Gewonheit / 
Handfeſten und Brieffe, vecht und redlich mit 
unfern Kayſerlichen Brieffen beftättiget und 
confirmiret haben, und wann wir iedermanı 
den Armen als den. Meichen, bey allen feinen 
Rechten von Rapferlicher Wurdigkeit, die wir 
von GOtt, als der Obrifte, in Welllichen Sa- 
chen haben, gerne beſchirmen / fo wollen wir von 
der egenanten unfer Kapferlichen Macht, daß 
die vorgenanten unfere liebe Getreue zu 
Franckfurth ſamentlich und ein jeder befonder 
bey den egenanten unfern Briefen, Betätigung 
ihrer Nechten, Freyheiten, Gewohnheiten, 
Handveſten und Brieffen, die . von ung und 
unfern Vorfahren an dem Reiche, Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſern und Königen, wohl und red- 
lid) haben, und in aller Weiſe und Mei. 
munge, als wir und unfer ehegenante Vorfah⸗ 
ren ihnen die beftätiget haben, gaͤntzlich verblei- 
ben follen, ungehindert, und mollen fie dabey 
“mit altem Fleiß behalten : wann auch ein Schöf- 
fen zu Franckfurth ſtuͤrbe, oder feinen Schöffen- 


fiuel aufliege, ſo offt das gefchebe, fo offt follen 
"die andern öffen zu Franckfurth binnen 


zweven Monaten, nach der Zeit, als der Scyöf- 


fen geftorben mere, oder den Schöffen: - 


Stuel aufgelaffen hette, auf den Eyd, den 
fie dem Reich und der Stadt zu Frand- 
furth gethan haben, einen andern erbaren 


- Schöffen Fiefen, ‚der dem Reiche und der ege- 


aths⸗Wahl 


nanten Stadt ſey nutzlich und ehrlich, nach ih⸗ 
ren beſten Vernuͤnfften, die fie von GOtt ha⸗ 
ben / ohne Gefehrden. Wann es auch Noth 
were / daß man ein Rathmann oder mehr in den 
Rath der Stadt Franckfurth kieſen ſolte wie 
offt das Noth gefchehe, fo offt ſollen die Schöffen 
und der gemeine Math den Rathmann Eiefen 
ewiglich / und ſollen Die ſechſe/ die die Zunffe und 
die Gemeinde zu Franckfurth hißhero etliche 
Zeit in den ehegenandten Rath geantwortet 
haben, fürbag nicht mehr in den Rach figen, und 
ſollen die nicht mehr darinnen antmworten, wann 
das alfo von Alters nicht ift geweſt, und groſſer 
Schaden und Koften dem Reich und unfer ehe⸗ 
genandten Stadt davon fommen find, und mag 
Brieffe wir wider die egenante Sad), die da auf 
unfer Widerruffen ſtunden / gegeben Betten, die 
wiederruffen mir, undfollen fürbas keine Krafft 
noch Macıt haben, auch ſollen ale Burger und 
Mitwohner zu Franckfurch den Schöffen und 
dem alten Rath daſelbſt von unfer, unſerer 
Nachkommen an dem Reid) wegen, Nömifcher 
Kayfer und Könige, fo offt diefelben Schoͤffen 
duncket / daß es Noth ſey/ zu quten Treuen gelo⸗ 
ben, und offentlich zu den Heiligen ſchweren, 
unsund den chegenanten unfern Nachkommen 
an dem Reich als ihren natuͤrlichen Herren / und 
den Schoͤffen und dem alten Rath zu Franck⸗ 
furth, von des Reichs wegen / gehorſam und bey⸗ 
ſtaͤndig zu ſeyn und wider ſie nicht zu thun / in kei⸗ 
ne Weiß/ auch ſollen alte Burger, gebener Padta 
und Buͤndnuͤß die jemand zu Franckfurth oh⸗ 
ne Laube des Reichs / und wider redliche alte 
Geſetze, der egenanten unſer Stadt, heimlich 
oder offentlich bißher gethan hette, fuͤrbaß abe 
ſeyn zumabln, und ſollen nimmermehr geſche⸗ 
hen. Auch haben wir von ſonderlichen Gna⸗ 
den und von Kapſerlichen Mächten mit wohl⸗ 
bedachtem Muth, durd) Befferung unfer ehe- 
genanten Stadt, unfern Burgern zu Franck: 
furth erlaubet, und erlauben ihnen mit rechter 
‚Wiſſen an diefem Brieffe, daß fie zu Franck. 
Dvd da furth 


RArchive- PART.Spec,ConT. IV. R. Städte I. Theil, 


— — 
de See zu — — 2* 
Pre te Seller zu N get 
ar nen —* — 
Und gebieten feſtiglich allen 
den and Weltlicyen; 
ven, Nittern, Rechten, —— Gemeinden, 
und allen andern unfern und des Reichs lieben 
Getreuen / daß ——— ——— — 
überfahren, kraͤncken oder irren follen, in feine 


Weißs und wer darwider Chäte, der fol ſo 





Fürſten / Geiftli- 
Her⸗ 


Keutſches 


das geſchicht, hundert Marck Fede kon» ver⸗ 
—* die halb dem heiligen Roͤmiſchen Reich, 
und das andere halbe Theil unfer ehegenanten 
anckfurth fol . Mit 


apferlichen Maj nſiegel. 
Se GOites Geburch dreygehenhun⸗ 
r/ darnach in Dem ERROR 
Zabre; an dem Sontag nad). dem 
heiligen Jahrs⸗Tage / unferer- Keiche in dem 
zwantzigſten/ und des arſecaut⸗ in dem 


= men hre. — 


Kaͤyſers Caroli IV. —— vor die Stadt Franckutth daß wer ander⸗ 


werts die rn 


Privilegia nicht glauben will, —* kommen / und 
Magiftrat produciren laſſen ſolle 


— Anno 1366. 


RR Earl —— Gnaden, Roͤ⸗ 
R —— 8 ——— 
des Reichs / und ebeimb, nnen 
Bor m 52 hun Funde ale 
den, die ihn —— oder hören leſen, daß wir 
snfern heben Getrewen / den Buͤrgermeiſtern 
den Mahte, undden ** —— zu 

ner umbſolche Gunſt 
und Guade die wir zu ihn allzeit gehabt han, und 
ben, umb gantze tete: Treume, —— wir 

indes heiligen Roͤmiſchen Reichs Sa⸗ 


= — ———— 

den, = } re 
Vollkommenheit 

acht/ Gnade, Recht und 

und geben. haben, und thun 

Page die gu —— dieſes Brieffes 

wo u des Noch gefchebe, dag fie gemeiniglich 

oder befundere ihre Freyheit, Rechte, Genade, 

Srieffe und Gewohnheit, die fie von ung und 

unfern Fuͤrfahren an dem Reiche Römifchen 

Kayſern oder Koͤnigen iegundt und die fie 


in kuͤnfftigen — von unſern Tec ang 
an an dem Reich Dee ud) Kim Romiſchen Kapfern und 3 und 


Konigen / noch) ertverben und fürziehen tollen, 
das mögen fie mol £hun, an allen Stätten und 
Enden, und wer in der ——— vl 
herbracht haben, und auch der Freyheit Rec) 
Gnade von dem Reiche nicht glauben —* 
ſo fotten.fie ihre geſchworen Boten darzue ſchi⸗ 
cken, die auff ihre Eyde, die fie in der Stadt 
Fran gethan han, die vorgenannte 
Sie, Nechte, Gnade und Gerohnheit, 
halten ſollen und mögen, und mer den ehege⸗ 
nandten geſchwoh ten dag nicht glauben 
wolte / der * zu ſelber kommen und 
allda ſollen ihn die. Schöffen md der Rahte zus 
Franckfurt bemweifen ihre Rechte, Freyheite; 
Genade und Gewohnheit, die fie von dem Rei⸗ 
che haben und herbracht haben. Mit Uhr- 
Funde diefes Brieffes, verfi egeit mit unferm 
—5 — — Infiegel, geben zu 
Nürnber GOttes Seburte / dreyzehen- 
hundert * ch in dem ſechs und ſech⸗ 
zigſten Jahr, uff St —— der heili⸗ 
gen Jungfrauwen unſer Reiche in dem ein und 
jwangigften, und deß er aan in dem 
zmölfften Jahre, 


LIE 


Caroli IV. Pri daß die Stadt Franckfurth weder von denen 
BE wi hi * iu oder Brand m möge, 


de Anno 1366. 


Carl von GOttes Gnaden Roͤmi⸗ 

er Rayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
au Königvon Böheimb, Bekennen of- 
fentlich an diefem ‚und thun kund allen 
"Leuten, dieibnfeben oder hören lefen, wann wir 
angebohner Guͤte allezeit darzu geneigt ſeyn / wie 
wit alle unſere und des Reichs Getreuen bey ih⸗ 
ren Kechten, Frevheiten und Gnaden gnaͤ⸗ 
diglichen behalten, umd mit Nahmen daß fie 
vor Unrecht und © Gewalt beſchirmet und arg 


det werden / darumb haben wir mit wohlbedach⸗ 
tem Much, mit rechter Wiſſen und von Voll⸗ 
kommenheit Käyferl.Rechte, ven Burgermei- 
acht und den Bur⸗ 
emeiniglich der Stadt zu Branckfunch, 


dene des heiligen Reichs lieben Getreuen/ 


fonderliche Gnade gethan, und thun ihn mit 
Krafft diefes Brieffes daß fie vor ung und das 
Reich niemand vfandbarfepn follen umb einer- 
ley Sache, und wollen und follen auch wir und 

das 


Reichs⸗Archiv. | 


581 


— 


das Reich; keine Pfand-Brieffe über fie geben, 
und ob wir Pfand⸗ Brieffe uber fie geben, fo 

Briefe keine Krafft haben, Mit 
Ubrfund tg wer 
ferlichen Maj ne Geben zu Nuͤrn⸗ 
berg, nad) Chriſti Geburth breppeheibunert 


3 


abr, an Sanct Barbaren- Tag der heiligen 

— —— Reiche in Ai ein und 
zwantzigſten, und Kapferthums in dem 
ywälften Jahre | 


Y Darnach in dent feihs-und-fechzigften 








LIV. 


äyfers' Caroli IV: Brivilegium, worinn er: die PR 
KEN nen Gehen —— 


eximupet, und fle 
gewieſen / de Anno 1366. 


a! Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kavfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Böheimbrc. Beten: 
ven offentlich an diefem Brieffe / und thun fund 
allen denen, die ibn ſehen oder hören lefen, wann 
* liebe getreuen Burger zu Franckfurth 
h ver. Wetterau bi an mand) 

Gerichte, da fie von Recht nicht antworten 
ſoͤllen vorgeladen feyn, Davon fie Arbeit 
und Muͤhſahl gelitten und gehabt zu Un- 
recht , davon haben mir mit molbedachtem 
Muth, mit rechter Wiſſen und Vollkommen⸗ 
heit Kavyſerlicher Macht den ehegenanten Bur- 
ern zu Franckfutt vor uns und unfere Nach- 
— Reich, Roͤmiſche Kapfer und 


Könige ewiglich ſonderliche Genad gethan und Sach 


thunihnendiemit Krafft dieſes Brieffs daß fie, 
ihre Erben und Nachkommen ewiglich umb 
alle Sady, darumb fie beſchuldiget wuͤrden / es 
treffe an ihre Zeibe, Ehre, Erbe, Gut / Geld, 
oder warumb das were, wie man Das mit ſon⸗ 
derlichen Worten mag benemten, vor feinen 
andern Berichten antworten follen, dann allein 
vor unfern lieben getreuen Siegfrieden zu dem 
Paravieß, Schultheigen zu Franckfurth und 
mer zu Zeiten Schultheiß da waͤre / es were dann, 
daß der Schulcheiß und das Gericht zu Franck⸗ 
furth den Kiaͤgern Recht unverzogentlich nicht 


— — — —— — 






von 





N he iß en. 


miederfahren ließen fo mögen dann die Rläger 
in den Sachen, da ihnen unverzogenlich Recht 
nicht wiederfahren mag die Burger zu Franck⸗ 
furth, vor des Reichs HR Berichtbeikgenund 
laden, da fie dann zu Recht ſtehen ſollen / wann 
aber ven Klägern vor ven Schultheißen und 


erlep dem Bericht zu Franchfurth Recht wiederfah⸗ 


ren laſſet, unverzogentlich von den Burgern 
daſelbſt/ und daruͤber dieſelben Burgere vor ei· 
nen andern Richter oder Gericht umb eine 
Sach fuͤrgeladen oder geheiſchen wurden, da 
duͤrffen ſie nicht antworten, und dann welcherley 
Recht oder Urtheil vor einigem Richter oder 
Gericht auf die ehegenante Burger; ihre Leibe / 
Guͤter, Eigen oder Erbe, Ehre, und was ander 
des were / erfolge wurden, ſolch Recht, 
Urtheil und Exrfolgunge, die follen keine Krafft 
* —— ran —— ——— 
anckfur en den bringen. Mit 
Uhrkund dieſes Brieffs/ verſiegelt mit. unſer 
Kapferlichen Majeſtaͤt Inſiegei. eben zu 
Nürnberg, nad) Chriſtus Geburth drepzeben- 
hundert Fahr, darnach in dem fechs und fi 
zigſten Jahr, am St Barbaren-Tag der bei 
gen Jungfrauen / unferer Reiche indem ein umd 
—— ten / und des in den zwoͤlff⸗ 


LV. 


Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß fie ſich bey 


ihren en Privilegien und 
huͤffflich 


reyheiten ſchuͤtzen, und maͤnniglich fo Ihr dariun be- 
gefrev 


ft, weder wider Kaͤyſerliche Majeſtaͤt noch das Reich elt 


| IE! Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 

RS ifcher Käufer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Keichs, und König zu Beheimb, Bekennen 
öffentlich an dieſem Brieff, und thun kundt al- 
Jen den, Die ihn ſehen oder hören Iefen, wann un- 
fer liebe Getreumen die Bürgermeifter , der 
Kaht und die Buirgeregemeiniglic) zu Franck⸗ 
furt in der Weterube, zumenden Zeiten, umb 
daß fie des Neichs und auch ire Gnaden und 
echte handchaben / in groffe Kriege und Vrleu⸗ 
gefommen ſeyn zu unrechte und ſeyn darumb zu 


haben foll, de Anno 1366. 


unleydenlichen Koſten und Arbeiten frevenlich 
gedrungen, davon han wir von deß Reichs mes 
gen, mit wohlbedachtem Muche mit rechter 
Woße und Vollkommenheit Kapferl, Drächte 
den Buͤrgern zu Franckfurt fonderliche Gnade 
gethan, und thun ihn die mit Crafft dig Briefe, 
mere is, daß fie Moth angienge, alfo, daß fie 
Hulffe bedurfften ihre Rechte Gnaden, Frey 
heiten, &erwohnbeite, die fie von dem heiligen 
Reiche habendt, zu behalten, und zu mehren, 
oder fuft zu unfern und deß Reichs Dienften, 

Oddd 3 wer 


* 


582 


Zeutſches 


wer ihm dann beholffen ift, / es weren Fuͤrſten Nüurmberg / nach Chriſtus Geburt dreyzehen ⸗ 


Herren, Ritter, Knechte oder wer ſie ſeyn daß hundert Jahr, darnach in dem ſechs und ſech⸗ 
das mit unſerm guten Willen und Gunſt iſt zigſten Jahre, an Sanct Barbaren Tag der 
und thun uns auch befnder Liebe und Dienfte heyligen Jungfrauwen unfer Reiche in dem ein! 
darane, Mit Urkunde dig Brieffs,verfigelt und zweintzigſten und des Heyſerthumbs in den 


wit unfer Käpferl, May. Inſiegel. Geben zu 


— — — ç— 


zwoͤlfften Jahre. 


LVI. 
Kaͤhſers Caroli IV. Peivleghuin ot die Stadt Franckfurth daß niemand 


binnen fünff Meilen um 


efelbe herum einige Feſtung oder Stadt aufbauen 


folle, de Anno 1366, 


NR Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
| mifcher Käyfer; zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Beheim, Bekennen 
und hun kundt offentlicy mit diefem Briefe, al» 
len den / die ihn fehen oder hören lefen, wann mir 
allzeit von Kaͤyſerlicher angebohrner Güte, dar⸗ 
u geneyget ſeyn / daß wir aller unſer und Des 
Beil Reichs Unterthanen Schaden gerne wen⸗ 
den undfehren, davon han wir mit mohlbedad)- 
tem Muthe, mit rechter Wige und Vollkom⸗ 
menheit Kaͤyſerlicher Mechte, den Burgermei- 
fiern, den Scheffenen / dem Nathe, und den 
Bürgern gemeiniglich zu Franckfurt in der 
Wetterawe, unfern und des hepligen Reichs 
fieben Getreuwen / gnediglic) mit fonderlicyen 
Enaden bedadyt, und woͤllen, daß niemandt ei- 
nen Burcklichen neuwen Bauwe, Burg.oder 
Statt machen oder thun ſolle oder müge, inn⸗ 
wendig fünff Meylen allenthalben umb Fran⸗ 
ckenfurt/ und were iß / daß mir jemand einen 
neumen burglichen Baw wider die chege- 
nandte Sadjen, mit unfern Brieffen oder an⸗ 
‚ders erleubten von Dergegenbeit megen, oder 
ſuſt, wöllen wir, daß foldye Erlaubunge und 
Brieff nicht Kraft oder Macht haben; Wolte 
‚aber iemandt einen neufven Bauwe / wider die 





LVI. 


vorgenandten Sache machen oder Chun, pers _ 


lauben wir von unfer und des Reihe wegen, 
dag fie und ihre Helfer ewiglich ſulchen neuwen 


Bauw wehren, und die neumen Bauwe zubres, 


chen und fchleufen mögen, und follen fie und ihre 
Helffer damitte gen uns, dem Reich oder gen je⸗ 
mandt anders nicht verfchuldiget han, wann 
von folchen neuwen Bamwen, Burge oder Stät- 
tezumandyen Zitenunfern und des Reichs Ge⸗ 
treumen grotzer Schade und Koft kommen fon, 
und darumb gebieten wir allen unfern und des 
heil, Reichs lieben Getreuwen, wie die ge- 
nandt fepn, und mit Nahmen den dm Stät- 
ten, und unfern und des Reichs Stätten, daß 
fie von des heyligen Reichs wegen nicht geſtat⸗ 
ten, daß jemandt fürbag einen neumen Baw / 
Burg oder Statt bauwe oder mache, mider 
die vorgenanfen unfer Genade. Mit Uhr⸗ 
Funde dig Brieffs/ verfigelt mie unferm Käyfer- 
lichen Majeſtat Infiegel;ver geben iſt zu Nuͤrm⸗ 
berg/ nad Chriſts Geburt, dreutzehenhundert 
ahr, darnach in dem ſechs und ſechtzigſten 
ahr, an den Sandt Barbaren-Tag, der heil. 
ungfrauen, unferer Meiche in dem ein und 
jivensigften, und deß Kepferthumbs in dem 
zwölften Fahre, 








8 Caroli IV. Mandatum an den Schultheißen zu Srandfur ; 
ya Juden daſelbſt feine Gefege unter ſich —— Am A * 
laſſen ſolle, de Anno 13 6,6. 


EG: Sarl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 

mifcher Keyſer / zu allen Zeicen Mebrer 
des Reichs, und König zu Böheimb, encbieten 
Aynferm lieben Getrewen / Siegfried zum Para- 
deiß / vnſern Schultheigen zu —** vnſer 
Snad und alles Gut. Wann wir han ver⸗ 
nommen, daß die Juden zu Franckfurt, vnſer 
‚Sammer: Knechte ohne Willen, Wiffen oder 
.Mort, vnſer und des Reichs Meifter, Geſetz 


unter ihn machen, und Gericht unter ihn hal⸗ 
ten, und wann wir das nicht geftatten möllen, 


darumb gebieten wir div ernftlid) bep unfern 
Hulven, dag du fie darumb von vnſer und deß 


Reichs wegen befferft und ftraffeft, und vorbaß 


von vnſer vnd deß Reichs megen. fie feine Mei⸗ 
ſter haben, Geſetz machen, noch Gericht halten 
laſſeſt/ es ſey denn, Daß es dich von vnſer vnd deß 
eng 2. eng: * nutzlich duncke. Und 

ann und weme du die Meiſterſchafft von vnſer 
vnd des Reichs wegen en? 1 Age 
Brieffe,die die Juden under ihn gemacht han,der 
ſoll dabey bleiben,ongehindert, Geben zu Nuͤrn⸗ 
bur nach GOttes Geburt dreyzehenhundert 

ahr, darnach in dem ſechs und ſechtzigſten 
dub am Sanct Eliſabeth⸗ Tag, vnſer Rei⸗ 

e in dem ei. und de Kaͤyſerthumbs in dem 


12. Jahr. 


LVIII. 


— — 


— 








Reichs⸗ Archiv. 
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Kaͤyſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfurth, die ahrli⸗ 
chhen Meſſen daſelbſt, ingleichen das deswegen lie rd Hyd ben 

| VEDGEHAR babe? Dinge mehr berrefiend, | 
e Anno 1360, 





IB}: Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und Koͤnig zu Beheimb / Bekennen 
und thun kundt effenelid) mit dißem Brieff, al» 
ken den, die ihn ſehen oder hören leſen daß wir 
angefeben haben: gang fiete Trew der Schöffen, 
des Rahts und Büurger gemeinlichen der Statt 
Frandfurt, unfer und des heil. Reichs lie- 
Getreumen, die fie zu ung unddem Reich 
veftiglich gehabt han, und nod) haben, und 
auch nuge willige Dienfte, die fie ung und dem 
heil. Reid) thun mögen und möllen, und han 
darumb ihn mit mohlbedachtem Mubhte, mit 
rechter Wige und Vollkommenheit Keyſerl. 
Mächte, beftetigt, befeſtendt, verneuwet und 
confirmiret, beftettigen, befeftligen, verneumen 
und confirmiren ihn mit Krafft diß Brieffs, mit 
Nahmen die zweene jährlichen Jahr⸗Maͤrck⸗ 
te, die fie mit Rechte und mit wohlbehaltener 
ten Gewohnheit herbracht haben, von des 
—* Reichs Genaden, der fi) einer anhe⸗ 
t an unfer Frawen⸗Tag Aflumtio, das ift, 
als fie zu — fuhr und wehret biß unſer 
Fraumen- Tag darnach ven nechſten Nativitas, 
das ift, als fie geboren wardt, und der ander 
— hebet ſich an, jaͤhrlich uff den 
Sonntag, als man in der heyligen Kirchen 
ſinget, Oculi, in der Faſten/ und wehret uff den 
Sonntag als man auch in der heyligen Kirchen 
ſinget Judica, in der Faſten/ auch ſollen und woͤl⸗ 
len wir keiner Stadt oder Maͤrckte fuͤrbaß 
mehr feine Jahrmaͤrckte oder Meſſe nicht ge- 
ben noch verſchreiben, die den ehgenannten 
zweyen Fabrmärckten zu Franckfurth zu 
Schaden kommen moͤchten, theten wir aber 
darwider von Vergeſſenheit oder anders, in 
fein Weiß, das ſoll untauglich und unkraͤfftig 
feon, und keine Macht haben, auch woͤllen wir, 
daß allermenniglich, der die ebegenandte zween 
Zahr - Märckte ſuchet/ und zu ihn oder von ihm 
kommet / in unfer und des Reichs Schirm, 
Friede, Geleidte und Sicherheit dar, und von 
dannen wieder beim zu fommen, fein folle, und 
wer diefelben Frieden, Geleidte, Schirm umd 
Sicherheit kuͤndlich überführe, an deß Leib umd 
Euch mögen die Hurgervon Franckfurth 
ihre Helfer; von unfer und des Reichs wegen 
reiffen, und die an ihren Leiben und an ihren 
then befferm und ſtraffen, als die Miſſethat 
fich heifchet, und wann die ehegenanndte Bür« 
ger zu Franckfurt, diefelben Statt mit Gunfte 
und Lobe des heyligen Reichs geweittet und 


gemehret haben, fo hun mir ihn die beſonder 
Gnade, und woͤllen mit Käpferlicher Macht, 
daß fie, ihre Erben und Nachkomnien ewiglich 
geruhiglich pleiben und figen follen, bep ihrer 
gewöhnlichen jährlichen Steumer, als fie ie. 
tzundt feyn und figen, und follen weder wir 
iemand anders fie darüber nicht tringen * 
beſchwehren, in fein Weiß; Es ſoll auch die⸗ 
ſelbe neuwe Statt, und der neue Begriff ein 
Ding feyn, mit der Statt zu Franckfurt, und 
ſoll alles ein Statt feyn und heiffen, und follen 
die Leute, die Darinnen figen oder tuohnen, alle 
die Freyheit Gnade und Recht haben, die die 
Stadt Franckfurt iegundt hat, und nad) gewin⸗ 
netz. Auch thun wir mit Vollkommenheit 
Käpferlicher Mädyte, den Bürgern zu Franck. 
furt ewiglich fonderliche Gnade, daß fie und ihr 
jeglicher befonder von allen Zollen und von als 
len Stetten, es fen uff Wafler oder Landte / wo 
oder wie fie fahrende, mit Kauffmannſchafft oder 
on Kauffmannſchafft / zollfrey ledig und loß fepn 
folten. Auch woͤllen mir mit Räpferlidyer 
Mächte, daß niemandt feinen burgerlichen neu⸗ 
wen Baus, Burg oder Statt madyen oder 
thun folle oder möge, nod) feinen neumen Zoll 
uffiegen oder nehmen, inmendig 5. Meplen, 
aftenthalben umb Franckenfurt, und were jetzt / 
dag wir jemande einen neuwen buͤrgerlichen 
Bauw oder Zolle wider die ehegenandte Sa⸗ 
chen mit unſern Brieffen, oder anders erlaubten 
von Vergeſſenheit wegen oder ſonſt wollen wir 


daß ſolche Erlaubunge und Brieffe nicht Krafft 


oder Macht haben; Wolte aber jemandt einen 
neuwen Baum, oder neuwen Zoll wider die 
vorgenandte Sachen machen oder nehmen. fo 
erlauben wir von unfer und des Reichs megen, 
daß fie und ihre Helffer ewiglich foldyen neurven 
Bauw und Zolle wehren und aud) die neume 
Bauwe zubvechen und fchleuffen mögen, und 
folfen fie und ihre Helffer, damit gegen ung, dem 
Reich oder gegen jemandt anderftnichtverfchuls ' 
diget han, auch han wir der Statt zu Francken⸗ 
furt von Käyferlicher Maͤchte Genade gethan, 
wann ein Schöffen zu Franckfurt ſtuͤrbe/ oder 
feinen Scyöffen - Stuelufflieffe, fo oft das ges 


und ſchicht, fo offt follen die andern Schöffen zu 


Franckfurt, inwendig zweyen Mondten, nach 
der Zeit, als der Schöffen geftorben were, oder 
den Schöffen - Stuel uffgelaflen bette, uff die 
Eypt, die fie dem Reiche und der Stade zu 
Frankfurt getban haben, einen anderem erba⸗ 
sen Schöffen kieſen, der dem Reich und der 
ches 


———— 
ehegenannten Statt nutzlich und ehrlich fey, 
nad) ihren beften Vernunfften, die fie von 
Gott haben; Wann aud) ein Nathmann zu 
Franckfurth ftirbe, oder fein Rath⸗Ampt uff- 
gebe, wie offt auch das geſchehe / fo offt ſollen die 
Scyöffen und der — Raht zu Franckfurt 
inwendig zween Monden / nad) der Zeit, als 
der Rathmann geſtorben were, oder fein 
Kath-Ampt uffgelaſſen hette, auch uff ihre Ey⸗ 
de, die ſie dem Reich und der Stadt zu Franck⸗ 
furt gethan hant, einen andern erbaren Rath⸗ 
mann, der dem Reich und der ehegenandten 
‚ Statt nutzlich und ehrlich fen, fiefen, nad) ih⸗ 
ren beften Vernuͤnfften, die fie von GOtt ba- 
ben / ohne Gefehrde, und follendie Sechße, die 
die Zuͤnffte und Gemeine zu Franckfurt bis⸗ 
ber ice Jahr und Zeit,in den ehegenannd- 
ten Raih geantwurt haben, fürbag nicht 
mehr in den Rath fisen, und ſollen fie aud) 
nicht mehre darinne geantwurtet werden, 
wann das alfo von Alters nicht ift gemefen, 
und geoffe Schade und Koft dem Neiche und 
der ehegenandten Statt davon kommen fin, 
als wir das kundlichen befunden haben, auch 
fotten alle Bürger zu Franckfurt, den Schöffen 
unddem alten Rabte,'dafelbft von uns und des 
Reichs wegen , zu den Heyligen fehrveren, ge- 
horſamb und bepgeftändig zu ſeyn, und wider 
fie wicht zu thun, in Feine Weiß,in allen Sa⸗ 
chen, die dag Reich und die Statt zu Franc 
furth, von des Reichs wegen antreffen, und 
ſollen diefelben Buͤrgere, die Eydte fo offt 
fehwehren, fo offt eg die Schöffen und den al- 
ten Nach zu Franckfurt Noch duncket; Auch 
ſollen alte Gelibdte, Gebott und Buͤndnuͤße, 
die jemand zu Frankfurt wider und, das 
Keich und den Raht zu Franckfurt gethan 
hette, oder noch thete, fürbag abe ſeyn, zumahle, 
und folten keine Krafft oder Macht nicht haben; 





LIX. 


BE 


Auch han wir yon fonderlichen Genaden und 
von Käpferlicher Macht, mit wohlbedachtem 
Muhte, durch beſſer Nutze der Burgere und‘ 
der Statt zu Franckfurt gnediglichen erlaubet, 
und erlauben ihn mit rechter Witze an dieſem 
Brieffe, ir zu Franckfurth von iegkli 

Achtel Früchte, das man uß oder in die S 

führet, davon man fechs alte Heller zu Mahl» 
geldt bisbey gegeben bat, fürbag zwoͤlff alte 
Heller zu Mahlgeldt uffbeben und nehmen 
fotten, ohn jemandts Hindernuͤße/ und daſſelbe 
Mahlgeldt folten zu Franckfurt bezahlen und 
geben, Bürger und Gefte, Chriften und Yu 
den, und allermaͤnniglich ohn Widerrede/ 
davon gebieten wir von unſern Kaͤpſerlichen 
Mächten, allen Fuͤrſten Geiftlichen und Welt⸗ 
lidyen, Graffen, Freyen / Herren, Rittern/ 
Knechten, Städten, Gemeindten / und allen 
andern, unſern und des heiligen Reichs lieben 
Getreuwen / daß niemandt unfer ehegenanndte 
Genade hindern oder irren ſolle, in keine 
Weiß / und wer darwider thete, der ſoll ſchwer⸗ 
lichen, fo offt dag geſchicht, in unſer und des 
Reichs Ungnade, darzu einer Peenen, hun 
dert Pfunde loͤtiges Goldts, ſeyn verfallen, die 
halbe dem Roͤmiſchen Reiche, und dag ander 
halb Theil ven Bürgern zu Franckfurt ſollen 
werden und gänglichen gefallen, und follen dar» 
über alle die ebegenanndten Articul, und was 
darvor gefchrieben ftehes in ihrer ganger Mach- 
te unverrücket fteben, und vefte ewiglich belei⸗ 
ben. Mit Uhrkundt dis Brieffs, verfigelt 
mit unfer güldenen Bullen, der geben ift zu 
Nurnberg, nach Ehriftus Geburt dreyzehen⸗ 
hundert Fahr, darnad) in dem ſechs und ſechzig⸗ 
ften Jahr, ahn Sanct Barbaren- Tage, der 
beil, Zungfrat, unferer Reiche in dem ein und 
u. unddes Keyſerthumbs im zwoͤlff⸗ 
en Jahr, 





Käyfers Caroli IV. Declaration, daß in denen Privilegiis, fd andern Dertern, 
der Maͤrckte wegen, gegeben worden,die Worte: Gleich als der Stadt Frandfurth, 
von nihtsanders,alsdenen Wohen-Märdtendafelbftverfianden 

follen werden, de Anno 1366, ' 


ms: Earl von GOttes Genaden Roͤ⸗ 
mifcher Kepßer, zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs und König zu Behaimb, Beken⸗ 
nen und thun kundt offentlich mit diefem 
SPrieff, allenden, die ihn ſehen oder hören lefen, 
mann wir und unfer Vorfahren an dem Rei⸗ 
he, Roͤmiſche Keyſer und Könige, zu manchen 
Zeiten etzlichen Stetten, Maͤrckten und Doͤrf⸗ 
fern, die den Fuͤrſten, Herren, oder anderen 
Leuten zugehoͤren Genade gethan haben, und 
haben in ihren Brieffen beſchrieben, ſolchen 


Artickel / daß fie alle die Freyheit, Recht und 
Genade haben ſullen, die die Statt zu Franck⸗ 
furt in der Wederawe gelegen, von uns un⸗ 
ſern —— Vorfahren an dem Reiche, 
und auch von Alter her gehabt hat, und von ſol⸗ 
chen Genaden groſſe Zweyunge, Irrunge, 
Koſte und Arbeite, / zwiſchen der egenanten 
Statt zue Franckfurt und andern Stetten, 
Märcktenund Dörfern, dieden Fuͤrſten/ Her 
renund andern Leuten zuehörent, ufferfteber 
möchten, davon umb daß ——— 


und Xebeite verhalten werden 
mi han mit rohe: iR 








genanten Xrti- on. Di umgname, 
daß — 75 an 53 alle et 





Reichs⸗ Archiv. | * 


ſolle geſprochen werden in dem R 


5 reg * — ———— 


die ehegenandten 


und. Genade;. die die —* 
uns, unfern genannten Vor⸗ 
rt ‚gehabt hetten cas 











bat Jun — dem R 
ren Brieffen / daß man den he alfo verne Y 
—F und verſtehen folle, daß. fie an —— hrk une Def past 20 ver⸗ 
Märckten, als die von Franckfurth Recht ha· eſiat In⸗ 
ben, und daß fie ihre Recht und Liccheilin dem Mr # Nürmberg, nad) Gri 
Bere — Men mögen und folten, hund Ehe: 
alſo daß den Leuten / die in der erren in dem ſechs und fechzigfieı an Sandt 
und andern Leuten Stetten, Maͤrckten a Sc g eb gen Bi offs / unfer Rei⸗ 
bt na Sic Se Sram — ee EN 
N, nad) edte Recht zu Fran f indem = 
sen den 13 den Buͤrgern zu Franckfurt U a 5 
X; Euer 


Kaͤyſers Caroli IV. Confirmation einiger 6 von ine Friderico — 
Henrico VIl.Vilhelmo und Rudolpho l.der Stadt Franckfurth ertheilten Pri- - 
vilegien, de Anno 1366. 


j In Nomine Sande [22 Individse Trinutatis 
feliciter Amen. 


AROLVS Quartus Divina favente Cle- - 


mentia Romanorumi Imperator, femper 
— & Bohemiæ Rex. Ad perpetuam 
reimemoriam,& fiquadam generalitate Impe- 
rialis eminentia votis quorumlibet- rationabi- 
libus,ut optatum fortiantur effedtum, deinnata 
fibi clementia dignantur annuete, fpeciali ta · 
men affectu ducitur, ut illorum defideriis com; 
fcendat, qui claræ fidei & virtutum operibus 
non fine: magnis periculis facro um 

; & inter dubios rerum eventus per. 

fiftentes immobiles amplioribus 52*8 
& gratiis Imperialibus fe dignos reddiderunt, 
Cum igitur‘ pro parte Confulum, Scabing- 
rum, totiusque univerfitatis, Civitatis Franck- 
fordenfis ſuper Mogono, noftrorum & Iinpe« 
ri (acri fidelium dile&torum, oblata nobis pe- 
titio continet, quatenus ipfis literas feu Privi- 
legia, quas feu quæ per div Recordationis Fri- 
dericum Imperatorem, Henricum, Wilhel- 
mum & Rudolphum Reges Romanos noftros 
prædeceſſores obtinuiffe nofcuntur, auetori- 
tate Imperiali approbare, ratificare, innovare, 
de novo concedere, auftorizare, & de beni- 
gnitate folita confirmare dignaremur, quorum 
Privilegiorum 'tenores per omnia fequuntur 
inhzc verba: 
— — Privilegia: 


Friderici Privilegium &c. de dato in Caftris, 
‚ inobfidione Efculi, XI. Julii, XIII. In- 
dictione, . 


.. WArchivsParT.Spac.CoNT. IV. K,Stänte 1. Theil, 


AUenrici Septimi Privilegium &c, datum apud 


Franckenfurt. Anno incarnationis Do- 

minicz millefimo ducenteſimo trice- 

‚ -Gmo quinto, VI. Idus Maji, Indietione 

odtava.- n i 

Wilhelmi Privilegiimn. Datum apud Leydia, 
IV. Idus Augufti, Indictione XII. Anno 
Domini, millefimo ducentefimo quin· 
uageſimo quarto. 

8* Privilegium. Dat, spud Franckfurt. 
Kal. Junii, Indi&t.4. Anno Domini an 
Regni noftri Anno 8. 


Nos igitur intemeratæ det conſtantiam 
& clara fidelitatis obſequia, quibus prædictã 


Conſules, Scabini & univerſitas civium Ci- 


vitatis Franckenfurdenf. vigilanti ftudio no- 
bis & noftris predecefloribus, Imperatoribus 
& Regibus Romanis non fine gravibus perfo- 
narum & rerum periculis aftiterunt, in noſtræ 
confiderationis aciem adducentes, ipforum- 
que fupplicationibus benignius annuentes, ſu⸗ 
pradicta privilegia in omnibus & fingulis eo« 
rum fententiis, tenoribus, articulis, pundis 
& claufulis, ficut rite & provide præceſſerunt, 
approbanda, ratificanda, innovanda, de novo 
concedenda, außorizanda & confirmanda, 

duximus, & prout digne poſſumus, Imperialf 
audtoritate approbamus, ratificamus, innova- 
mus, de‘ novo concedimus, & tenore præſen- 
tium ex innata nobis benignitatis clementia, 
ex certa noftra fcientia confirmamus, Nullä 
ergo omnino hominum liceat hanc noftre 
Eee e Maje-' 


1 


Majellatispaßinam infringere, aut eiaufu quo- 
vistemerario contraire. Si quis zutem con- 
trarium’ attemptare præſumpſerit, ultra ea, 
quod attemptata quælibet ipfo jure irrita 
Effe decernimus, indignationem noftram & 
Imperii Sacri, & poenam centum. librarum 
äuri püri, quarum medietarem Imperiali 
&tario, refiduam vero partem Civibus no- 
firis Franckfordenf. applicari volumus to- 
fies, quorties contra adum fuerit, irremifi- 
Biliter fe noyerit incurfurum. Signum Se- 
feniffimi Principis & Domini, Domini Ca- 
foli Quarti, Romanorum Imperatoris in- 
vietifimi & gloriofiifimi Bo@mix Regis, Te- 
ftes hujus rei füntllluftres, Rupertus Senior, 
Comes Palatinus Reni, Sacri Romani Imperii 
Archidapifer & Dux Bavarix, Rudolphus, 
Dux Saxoniz, Sacri Imperii Archimarefchal- 
lus, Principes Eledtores venerabiles, Johannes 
Archi-Epifcopus Pragenlis, Apoftolicz Se- 
dis Legatus, Johannes: Olomutzenfis, Sacræ 
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Imperialis Aulæ Cancellarius, Rudolphus 
Verdenſ. Johannes Brixienſis, Ludowicus 
Bambergenf. Petrus Curienſ. & Petrus Cor- 
banienf. Ecclefiarum Epifcopi, Illuftres, Al- 
bertus & Leupoldus Auftriz, Styrix & Carin- 
thiz, Bolkofwidnitzen, Henricus Legnitzen, 
Duces fpe&tabiles, Fridericus Nurmbergenf. 
Burghardus Magdenburgenf. Burgravii, Jo- 
hannes & Ulricus, Landgravii Leuthenbergen- 
fes, Ulricus de Helffenftein, & Johannes de 
Wertheym, Comites, Nobiles Thymo de 
Colditz, Hafco de Swentitz, & Wilhelmus 
Lepus de Hatzenburg, & alii quamplures 
noftri & Imperü Sacri fideles, pr=fentium füb 
Imperialis noftre Majefatis Sigilli Teftimo- 
nio literarum. Datum Nurmberg , Anno 
Domini, millefimo trecenteimo fexagefimo 
fexto, Indidtione quarta, Calend. Decembris, 
Regnorum noftrorum Anno vicelimo primo, 
Imperii vero duodecimo. 





LXI. 


Des Boͤhmiſchen Königs Wenceslai, als conſtituirten Reichs⸗ 


vicarü, Kaͤh⸗ 


ſers Caroli IV. Confirmatiogeneralis aller und ieden Privilegien der Stadt Srand- 
furth, de Anno 1367. 


N NR von Beheim, von 
ttes Genaden, Hergoge zu Luͤtzen⸗ 
burg / zu Brabant und zu Lymburg des bei 
ligen 44 dißeit des Lampartiſchen Ge⸗ 
birgis, gemein Vicarien in allen Landen / Be 
kennen und thun kundt offentliche mit dieſem 
Brieffe, altenden, die ihn ſehen hoͤren oder le⸗ 
fen, warn dev Allerdurchleuchtigſte Fuͤrſte/ 
unfer lieber genediger Herre, Herre Karle von 
GoOttes Genaden, Roͤmiſcher Kapfer; zu al- 
len Zeiten Mehrer des Meiches, und König 
zu Beheim / ung entpfalen und gemad)it bat, zu 
einen gemeinen Micarien des. heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs, dißeit des Lampartiſchen Ge⸗ 
kirges in allen Landen / und auch gemeinigli- 
hen gefchrieben, gebetten und irmanet hat, 
den Schultheißen, die Burgermeifter , die 
Schöffen den Raht und die Burgere gemei- 
niglichen der Statt zu Franckfurt, der Apde 
und geſchwornen Treume, als fie ihme und 
dem heiligen Riche verbunden findt, daß fie 
yn3, von einen und des heiligen Reichs wegen, 
gehorfam, unterthänig und wartende fin, zu al- 
len Sadjen, als einem Vicario des heiligen 

dmifchen Nichs, und ung aud) dag geloben 
und ſchwehren follen; oder wem fir die Ayde 
md Gelibde an unfer ſtatt empfehlen zu ne- 

en, deß han mir zu ihn gefandt, ven Edlen 
- Hubert, Herre zu Eltter, und han ihme des 

des ganse Mögende und Macht gegeben, daß 
ſie ung von Geheiße und Gebotte uͤnſers ge- 


nedigen Herrn des Kepfers hulden und ſchwe⸗ 
sen, als einem Vicario des heiligen Reichs 
dag han fie angefehen Gehorſamkeit der 
Ayde / und gefchworen Treuw, damitte fie 
unſerm genedigen Herrn dem Käyfer, umd 
dem heiligen Riche verbunden finde, und han 
demſelben Huberte von unferm Geheiß, an 
unſer ftatt, als von des Nichg wegen gehuldet 
und geſchworen/ mit Aypten und mit Treu⸗ 
men, als einem Vicario des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs in allen Teutſchen Yanden, 
als lang unſer genediger Herr der Käpfer les 
bet, wider zu jme niemet, oder das wiederruf⸗ 
fet , und mit Behaltmufle und. unfchedtliche 
der Aydte und "gefchtworen Trenive, damit 
fie unferm genedigen Herrn dem Käpfer 
und dem heiligen Reiche verbunden ſeyndt / 
darauff fo follen und wollen wir die vorgenannte 
Buͤrgere zu Frandkfurt, befamment und ihr 
feglichen beſunder, bey alten jhren Rechten 
Freyheiten und guten Gewonheiten/ Hand⸗ 
feften und Brieffe Lehen, Pfand⸗ Gut und 
befonder ihr zwo Meſſe und jährlidye Jahr⸗ 
Maͤrckte / die fie von Roͤmiſchen Kaͤyſern und 
Königen, oder von denen, die das Riche im 
ne gehabt hant; von neumen und von -alten 
geiten erworben und berbracht han, veftig- 
lid) und getreumliche behalten , befchirmen 
und fuͤrantworten / und fie darane in Feine 
Weiß zu drangene, zu hinderhe, oder zu bes 
ſchwerne / und niemande von unfern ** 

n 


Steich8; Archiv. 


dann mir woͤllen fie getremlichen und ernft- 
lichen darbey laſſen bleiben, behalten und 
befcjirmen , und fürantwortten , nach aller 
unfer Macht, und in Friede und Genade zu 
machen, und geloben ihn auch alle dieſe vorge- 
fchriebene Articule bepfament, und jhr ieg- 
liche beſunder in. gutem Treuwen, und uff 
unſere Fuͤrſtliche Ehre woͤlle gang und ftett 
zu halten, ohn alle arge Lift, und ohn alle &e- 


— — — — — — 
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fehrde, die jemandt darzu gedencken noch fin⸗ 
den möchte, in Feine Weiße. 
Des zu Uhrkundte und fefter Stettigfeit 
alfer vorgefchriebenen Sachen/ han wir un- 
fer Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken. 
Gegeben und gefchehen zu Franckfurt, nach 
Chriftus Geburth tufend Fahr, druhundert 
aßr, und darnach in dem fiben und fechzigfien 
ahre, off Sanct &ertruden-Tag, der heiligen 
ungfrauen. 





— — 


u: * | 


Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Frandfürth, dag fie ihre Amts 
Leute und Bedientenaufihren Bütern und Höfen bey allen Gerichten vertreten. . 
möge, de Anno 1368. * 


NR Cart von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kenfer , — Zeitten Meh⸗ 
rer des Reichs/ und Kuͤnig zu Behem / Beken⸗ 
nen und thun kundt öffentlich mit diefem Brief: 
fe, allen den, die pr feben; oder hoͤrent lefen, 
dag wir haben angefehen,: die ſteten getreu⸗ 
wen Dienfte, die ung und dem Reiche der 
Bürgermeifter, der Rath / und die Burger 
emeiniglid) der Statt zu Franckenfurt, uns 
een umd des Reichs lieben Getreuwen, offt 
—78— gethan haben, und fuͤrbaß thun 
dlfen und Mögen, in kuͤnfftigen Zeitten, 
und haben ihnen die Ge 


gethan / und 
thun auch mit diefem Bft, von Kepferli- 


fie alle: die Leute, die uff ihren Guͤtern und 
Hoͤffen figen, verantworten mögen, gleic) are 
dern ihren Mit⸗Buͤrgern zu Franckfurt in der 
Stadt gefeflen. | 


Mit Urkundt dig Vriefs verfigelt mit 
unfer Kapferlicdyen. Mayeſtaͤt Ingefiegel, der 
geben; ift zu Mildenbergr nad) Chrikus Ge⸗ 
purte, dreuzehenhundert Jahr, darnach in 


‚dem acht und ſechzigſten Jahr, an der nech⸗ 


fen Mittwochen nad) Sand Dorotheen-Iar 
ge, der heyligen Jungfraumen, unfer Reiche 
indem zwey und zwentzigſten/ und deß Keyſer⸗ 
thumbs in dem dreutze henden Jahre, 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


cher Mechte, und mit rechten Wiſſen, daß 


Ejusdem Privile 


 LXII . a 77 
ium por die Stadt Franckfurth die Vertret⸗ und Verthei⸗ 


digung ihrer HofsLeute und Bedienten zu Bonemeſſe betreffend, 
de Anno 1368. — 


Rs: Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Keyfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boͤhemb, Bekennen 
und thun Funde offentlichen mie diefem Brieff, 
allen den. die ihn ſehen oder hörenlefen, daß wir 
angefehen haben, die ftetigen getreuwen Dien- 
fie, die uns und dem Reiche der Burgermeifter, 
die Scyöffen, ver Rath und die Burger gemeis 
niglich der Statt zu Franckenfurth / unfern und 
des Keichs lieben Getreuwen offt nuglichen ge⸗ 
than haben, und fuͤrbaß hun woͤllen und mögen, 
in künftigen Zeiten, und haben ihn die.befonder 
Genade getban, und thun auch mit diefem 
Brieffe von Keyferlicher Macht und mit red) 
ger Willen. daß fie die Burgk Bonemeffe, das 
Dorf; Leuthe und Gute, und mit aller Zuges 
börunge datelbft zu Bonemeſſe, die ietzundt da 
feindt oder. hernad) fommien, verantworten / 
vertheidingen and verſprechen mögen, in allen 


1%) 


Sadyen, gleich als atider unfer und des Reichs 
Burger, dieinder Statt zu Franckenfurt gefef 
fen ſeyn. Darumb gepiechen wir allen Fuͤrſten / 
Geiſtlichen und Weltlichen / Graffen, Freyeny . 
Herren, Stetten, Nittern, und allen andern 
unfern und des Reichs lieben Getreumen, daß 
fie die ehegenannte Burger und Stett zu Fran- 
ckenfurt an den vorgenannten unfern Gnaden 
nicht hindern noch beſchwehren fülfen, in Feine 
Weiß, alsliebihn fey unfer und des Reichs Line 
gnadezuvermeiden. Mit Urkunde dig Briefe 
fe, verfiegelt mit unferer Kaͤyſerlichen May 
Inſiegel / der geben ift zu Meltenberg, nach Ehri- 
fius Geburth dreyzehenhundert Jahr, darnach 
in dem acht und ſechtzigſten Jahr, am Dornſtage 
nad) St, Dorotheen-Iage, der heiligen Jung⸗ 
frauen, unferer Reiche in zwey und zwentzig⸗ 
ſten und des Kaͤpſerthumbs in dem drepzehen⸗ 
den Jahre, \ 


* 
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LXIV. 
Kaͤhſers Caroli IV. Mandatum an die Schoͤpſſen und den Rath zu Franck-⸗ 
furth / daß ſie die Gebrechen bey denen Handwerckern genau unterſuchen / und 


gute Ordnungen unter ihnen machen follen, 
de Anno 1368. 


Se Karl von GOttes Gnaden Ro. 
mifcher Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver deß Reichs, und König zue Beheimb, 

entbiethen den ‚ dem Nadte und 
den Bürgern gemeinlichen der Statte zue 
——— uf den Meyen, unſern und deß 

eichs lieben &etreumen, unfer Gnad umd 
alles Guts, ung haben fürpracht von mwe- 

en der ehegenandten unfer Statt ju Fran- 
eenfurt Weichel von Liechtenflein, und 
Lutze von Holshußen, derfelben Statt Schoͤpf⸗ 
fen, umfer und deß Meichs liebe ’ 
wen, mie daß etliche treffliche Gebrechen 
ſeyn unter den Handtwwercks« Leuten dafelbft, 
hilfe, daß die Handtwercke in der Statt nicht 
alſo wohl beftellet ſeyndt, als das der Statt 
und den Handtwerckern noch und ehrlich 


— — 
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wehre. Darumb wann wir euch ales Gu⸗ 
ten wohl getraumen, fo empfehlen wir euch 
Schöpffen und dem Rathe zu Francken⸗ 
furth, und wöllen , daß ihr die ehegenandte 
Handtwercke befehen und beftellen follet, 
daß die in eine ſolche Ordnunge gefchichet und 
geſetzet werden, daß die redtlich ſteen nach 
euren Gewiſſen, zu Nuse und zu Ehren 
der .vorgenanten Statt, und das zu thun 
geben mir euch gange und vollkommene 
Macht, biß an unfer Wiederruffen, Ge⸗ 
ben zu Mome an dem nechſten Dienſta⸗ 
ge nach der elff tauſendt Maide - Tage , 
unfer Reich ein dem drey und gmensigfien, 
Sr deß Räpferfhumbs in dem vierzebenden 
ahre. 





Käyfers Caroli IV. Verkuͤndigung, wie König Wenceslaus in Böhmen 


zum Römischen Koͤnige erwehlet / und in folcher Qualität 


Rath und Buͤrger · 


ſchafft zu Franckfurth gehuldiget worden, 


de Anno 1376. 


Wʒ Carl von GOttes Genaden 
Roͤmiſcher Kayfer , allen gun 
Mehrer dep Meiche, und König zu Boͤhe⸗ 
men , bekennen und hun Funde öffentlich 
it diefem SBrieffe, allen denen, die ibn ſe— 
endet, börende oder leſendt, Daß alle und 
liche Chur⸗-Fuͤrſten deß heiligen Roͤmi⸗ 
Ken Reichs, Geiſtliche und Weltliche, er- 
wehlet und geforen haben , eintrechtiglich 
und einmiletiglich zu einem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige und zufünfftigen Kepfere, den Al 
lerdurchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
errn Wentzlauen, Koͤnig zu Behemen, un⸗ 

n lieben Sohn, zu Franckfurt uff dem 
Mayne gelegen, und von foldyer Chore we⸗ 
n, haben alle Chur-Fürften des Reichs mit 
ven offenen Brieffen, geheißen, huldt und 
ſchwehren dem vorgenandten unfern Soh⸗ 
ne, Heren Wenglaumen, als einem Roͤmi⸗ 
ſchen König, alle Fuͤrſten, Geiſtlich und 
Weltlich, Graven, Freven, Herren, Rit⸗ 
ter, Knechte, Ampt-VLeute, Stätte und 
Gemeinſchafft, die zu dem Reich gehören, 
und haben auch alle Chur - Furften, die Bur- 


germeifter, Schöffen, Rath, und die Bur⸗ chen 


gere gemeiniglich der Statt zu Frandfurt, 
darauf in unfer umd ihrer Gegenmwertigfeit, 
muͤndlichen und eintrechtiglichen heißen fchruw- 
ren und hulden, dem vorgenandten Herrn 
Wenceglaumen , unfern Sobne, als einem 
Nömifchen Könige, und die Brieffe der vor- 
genandten Chur » Fıirften, die luten undfpre- 
den von Worten zu Worten, als hernach 
gefchrieben ftehet: Ä 


Wor Ludtwig von GOttes Gena⸗ 
den, Ertz⸗Biſchove zu Mentze, des hey⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs in Teutſchen Lan- 
den Ertz⸗Cantzler und Chur - Fuͤrſt / entpie⸗ 
then allen und jeglichen Fuͤrſten/ Geiſtlichen 
und Weltlichen, Graven, Frepen, Dienft- 
leuten, Rittern und Knechten, Burgermei- 
fen, Schöffen, Näthen und Burgern aller 
Stätte , — allermenniglichen, als 
fern das heylige Roͤmiſche Keiche begriffen 
if, und die zu demfelbigen Roͤmiſchen Reich 
gehören, in welchen Würden oder Adel, Ehren 
oder Wefen die ſeyn, unfern Gruß und alles 
Gut. Wir laffen euch und eumer ieglit 
wiſſen, dag wir mit allen unfern — 

ur⸗ 
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Chur - Frften, Geiftlihen und Weltlichen, 
amd fie mit uns heute bie zu Frandfurt, 
uf ven Mayne den Alerdurchſeuchtigſten 
Fürften und Herrn, Herrn Weglam, Koͤ⸗ 
nig zu Böhemen, des berg yon ir. 

ayſer Garle 


ändere gnädigen Herens, R - 
ohns/ eintrechtiglich geforn haben und er 


und is foldyer Shure . haben — 
N 
DBrrgermeiftere, Rathe, Schöffen und Bürger 


gemeinglicyen, deß Reichs ftatt zu Franckfurt, 


von Geheiſſes wegen deß ebegenandten unfers 
Herrn des Küpfers, mit unfern und aller an⸗ 
der unferer Mit ⸗Chur⸗ Fuͤrſten Wiflen und 
Willen, ald einen Roͤmiſchen Könige einmuüͤ⸗ 
£higlichen erwehlet und gekohren, gelobt und 
gebulvet, als in ihrem Brieffe gefchrieben fte- 
BERNER zu Worten begrife 
ift: 


ART e Buraermiier Shen ie 
the und Burgere gemeinlid) der Statt zu 
Franckfurt, thun Fund allen den, die dieſen 
SBrieff fehen oder hören leſen dag wir von Ge⸗ 
heiße des Allerdurchleuchtigſten Fürften und 
Herrn, Heren Carles, Römifchen Kepfers, 
zu alien Zeiten Mehrers des Reichs / und Koͤni⸗ 
ges zu Behem / unſers lieben genedigen Herrn, 
amd mit Wiſſen und Willen aller Chur⸗Fuͤrſten 
des heil Reichs mit Treuwen gelobthaben, und 
leiblich zu den Heiligen gefchmoren, dem Aller⸗ 
durchleuchtigiſten Furſten und Herrn Herrn 


Wenceßlawen, gekohrnen Roͤmiſchen Könige: 


und Könige zu Beheim / ihu vor einen Roͤmi⸗ 
ſchen König zu halten, zu haben, alteunfer und 
feine Lebe⸗Tage und mann der obgenandt un- 
fer Herre der Kayſer von Todes wegen abgehet, 
das GOtt lang wende, oder daß er das Neiche 
auffgiebet, fo follen und möllen mir in gute Treu⸗ 
wen / den ehegenandten unferm Herrn Könige, 
Wenceslawen gehorſam und verbunden feyn 
und gewarten, alle unfer und fein Leb⸗Tage, 
als einem Roͤmiſchen König, zukinfftigen 
Kayfern , und als unferm rechten Herrn, 
ohne alle arge Lift und Gefehrde. Wir folten 
und woͤllen aud) in des obgenanten unfers 
Kern des Kayſers Hultunge und Tre⸗ 
wen, nun und hernad) fein und verbleiben, 
ohne alles Gefehrde, als lange er: gelebt, oder 
biß er dag Reich uffgiebt, und des zu fefter 
Stettigkeit haben mir unfer Statt» nfiegel 
vor uns und unſer Nachkommen an diefen 

vieff gebangen, der geben ift zu Franck⸗ 


furt/ nad) 


an 
dert Jahre, darnad) in demfechs und ſibentzig⸗ 
ſten Zare, uf den nechſten Mitwpochen-vor 
St. Viti und Modeli Tage, 
verfünden und entbieten wir euch allen und 
eumer jeglichen befonder, als ein Erg-Bifcho- 
ve zu Mainge, dep heiligen Reichs in Teut⸗ 
ſchen Landen Erg - Cansler und Ehur - Für: 
fie , von. Geheiſſes wegen des ehegenanten 
unfers Herrn des Käpfers, daß euwer jeglir 
= den vorgenannten unſern Herrn König 

enceflamwen von Behemen, als einem Roͤ⸗ 
mifchen König,gleicher Weiſe gelobet und Hul- 
dunge thut, und ihme dDaruber euwer * 
befiegelte Brieffe geben ſollet. Mit Urkundt 
dieſes Vrieffes verſiegelt mit unſerem ans 
hangenden Inſiegel. Geben zu Franckfurt, 
nad) Chriſtus Geburte dreyzehenhundert Jahr, 
darnach im dem ſechs und ſibentzigſten Jahr, 
deß naͤchſten Dienſtages nach dev beyligem 
— 

Auch alie ſolche Brieff von Worten zu Wor⸗ 
ten hat geben der Ehrwuͤrdige Cune, Ertz⸗ 
Biſchoff Triere, deß heiligen Reiches in 
Gallien Ertz⸗ Cantzler. Und auch all ſolchen 
Brieff von Worten zu Worten hat gegeben, 
der. Ehrwuͤrdige Friederich / Ertz⸗Biſchoff zu 
Coͤllne/ des heiligen Reichs in Italien Ertt- 
Cantzler, unſer lieben Neffen und Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, und hat auch all ſolcher Brieff von Worten 
zu orten gegeben der Hochgeporen Ruprecht 
der älter, Pfaltz. Grave hy Ryne des H. Reiches 
obriſte Droſſeſſe / Hertzoge in Bevern unſer lies 
ber Schwager und Chur⸗ Furſte / auch all ſolchen 
Brieff von Worten zu Worten 
der Durchleuchtigſte Fuͤrſte, Sigemundt, 
Marggrave zu —— des heiligen 
Roͤmiſchen Reiches Erg » Cämmerer, unfer 
lieber Sohn und Chur Flrfte, und auch all 
ſolchen Brieff von Worten zu Worten, als 
vor gefchrieben ftet, hat gegeben der Hochge⸗ 
boren Wenglame, —“* Sachßen und 
Lineburg, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erg-Marjchalee, unfer licher Oheim und 
Chur- Fre ; Dep zu Uhrlundt und Ges 
zuͤgknuͤße, haben mir diefen gegenwertigen 
Brieff verſigelt, mit unſerer Kayferlichen 
Majeſtaͤt Inſiegel, das heran iſt gehangen. 
Geben zu Franckenfurt, nad) Chriſtus Ge⸗ 
burt dreygehenhundert Jahr, darnach in dem 
ſechs und ſiebentzigſten Jaren, deß neiſten 
Dienſtages nach der heiligen Dreyfaltigkeit⸗ 
Tage, unſerer Reiche in dem dreyßigſten/ und 
deß Keyſerthumbs in den zwey und zwentzigſten 


riſtus Geburte drepzebenhun. Jahr 


ahre. 


Eee e LXVI. 
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Känfers Caroli IV. Atteſtatum, 


Teutſches | 
LXVL 
daß der Magiftrar und Bürger n8gtfamt 





zu Srandfurch, auff feinen Befehl, König Wenceslao in Böhmen, als“ 
Roͤmiſchen Könige gehuldiger haben, j 


Sr Carl von GOttes Benaden Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu alten Zeiten Mehrer 
des Reichs und Kunig zu Beheim / Bekennen 
und thun kund offentlich mit dieſem Brieffe, 
allen den, die ihn ſehen oder hoͤrent leſen, daß 
die Burgermeiſtere, Schepffen / Rath und 
die Buͤrgere gemeinlich der Stadt zu Fran⸗ 
ckenfurt uff dem Maynen gelegen, unſer und 
deß Reichs lieben Getreuwen/ von Gebotte 
und Geheiſſe unfer und des heiligen Reichs 
Chur-Fürften, und in Gegenwertigkeit fie: 
ben Chur⸗Fuͤrſten gelobet haben, und gehuldet 
Wentzlawen, Kuͤnige zu Beheim unferm 
Sohn, für einen Roͤmiſchen Kuͤnig zu hal- 
ten, mit ſolchen Wortten / deß wir ihren offe- 
nen Brieff haben, der von Worte zu Worte her- 
nach gefchrieben ftehet: 


RN die Bürgermeiftere, Schepffen, 
Rathe und Buͤrgere gemeiniglichen der 
‚ Stadt zu Franckenfort, thun kund allen den, 
die dieffen Brieff fehen oder hören leſen, daß 
mir von Geheiße des Allerdurchleuchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Rn Garls, Roͤmi⸗ 
fchen Kaͤyſers zu allen Zeitten Mehrern des 
Reichs und- Künigs zu Beheim, unfers Tie- 
ben genedigen Herrn, und mit Willen und 
Willen aller Chur -» Fürften des heyligen 
Reichs, mit Trewen gelobt haben, und leibli⸗ 
chen zu den Heiligen geſchworen/ dem Aller⸗ 
durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Wentzlauwen, gefornen Römifchen Kuͤnige/ 
und Kuͤnig zu Beheim, ihn für einen Roͤmi⸗ 


de Anno 1376. “ 


fehen Kuͤnig zu haben, und zu halten, alle un⸗ 
fer und fein Leb⸗ Tage: Und wann der obge⸗ 
nannte unfer Herre der Kenfer von Ihodts 
wegen abegeet, dag GOtt lange wende, oder 
daß er das Reiche uffgiebet, fo follen und woͤllen 
wir in guten Treuwen / dem egenannten uns 
fern Herrn Kuͤnig Wenglaumen gehorfam 
und verbunden fein, und gemartten, alle unfer 
und feine Lebe⸗Tage / alseinem Römifchen Küs 
nige, zufünfftigen Kaͤyſer und als unfern rech⸗ 
ten Heren, ohne alle Argelifte und Gevehrde, 
wir follen und woͤllen aud) in des obgenandten 
unferd Herrn des Käyfers Huldungen und 
Treuwen nu und hernach fein und bleiben, 
ohn alles Gevehrde, als lange er gelebet, over 
biß daß er das Reich uffgibet, und deß zu 
vefter Stetigkeit haben mir unfer Stadt Ins 
fiegel für uns und unfere Nachfommen ahn 
dieffen Brieff gehangen. Der geben ift zu 
Franckenfurt nach Chriftus Geburth, taw 
ſendt, dreyhundert, in dem ſechs und fibengigften 
Fahren, uff den neheftien vor Sante Viti und 
Modelti Tage. 

Mit Uhrfunde diß Brieffs verfigele mit 
unfer Käferlichen Mayeſtat Ingefiegell; ge: 
ben zu Franckfure uf vom Mapnen, nad) 
Chriſtus Gere erg Jahr, 
darnach in dem ſechs und ſiebentzigſten Jahre, 
an Sante Jobanns Tage des heiligen Touef⸗ 
fers, unſer Reich in dem dreyſigſten, und des 
en in dem zwey und zwentzigſten 

a re, | 





LXVIL | 


Känfers Caroli IV. Revers, Daß der Roͤmiſche König Wenceslaus, fo bald er 


gefrönet worden, der Stadt Franckfurth ihre Privilegien confirmiren folle, : 
de Anno 1376. 


8 Carl von GOttes Bnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu alten Zeiten Mehrer 
des Reichs und König zu Beheimb, Beken—⸗ 
nen und thun kundt offentlich mit dieſem Brief⸗ 
fe. alten den, die ihn ſehent oder hoͤrent leſen, 
Als die frommen befcheiden Lite, Burgermei⸗ 
ſter, Schöpffen, und die Burgere gemeinlic) 
der Stadt zu Franckenfurth uff dem May» 
nen gelegen, unfer und des Reichs liebe Ge⸗ 
treuen, von Gebotte und Geheiſſe unfer 


und des heiligen Reichs Chur - Firften, und in 
Gegenmwärtigfeitder fieben Chur⸗Fuͤrſten / gelo- 
bet haben und gehuldet, Wentzlawen unferm 
Sohne, Koͤnige zu Beheim, vor einen Roͤmi⸗ 
ſchen König zue halten: Deßhalben wir den 
ehegenannten Burgern der Stadt zue Fran. 
ckenfordt geredet und entbeiffen, reden und ent 
heißen ihn mit dieſem Briefe, fo Balve, daß 
der vorgenannte unfer Sohn zu Römifchen 
Könige gekroͤnet wurdet zu Aache / daß dann. 

der 


— 


vrgenmmi ufr, Eßn Rig Weng- 





— — haben —2— 

ahren und von und nn * 2* erne⸗ 
En 
Dog und Widerrede. 





Reichs Archiv. 
Statt Franckenfordt alleGnade ei 
— es Reichs 


sg 


Se: Dei Ußefunne ip Br Brieffs/ * elt = 





LXVIL-.: 8 | Ä 
Käpfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Feanckſutth dap alle die 
2 eg re Debitoris dafelbft legen/ bey der 


in gleiche Theile 


gehen tollen, | 


de Anno 1376. 


Sr Karl von GOties Gnaden Roͤ⸗ 
de er, An A —* ehrer 
Base fe er lefen, * 
ir redlichen ß * = 
en ti 
ge wegen, she uf on Kim —— * 
geſchihet in umfer und des Reichs Gerichte, 
Statt zue Franckfurt e ge⸗ 


uff dem 

* — 2 haben wir mit wolbedachtem da 
ehe, und mit vechtem Wiſſen, und > 

Kepferliher Mechte , den ermei 
Schoͤpffen / Mathe, und den 
einlichen der ehegenar Statt zue 
anckfurt, unſer und des Reichs Tieben &e- 
euwen / von ſonderlichen Genaden gehepyſſen / 
fe, alſo wo — 


e, uf * geku⸗· 
erden und ges 
fallen (od; mit Samen einem als viele als dem 
ndern, nach Marckt⸗Zoll igklichs Schuldt, 
9 man des kundlichen erweiſet vor Gerich⸗ 
te, als des Gerichts ehr if, und Herkom⸗ 
men ift zu Franckfurt / anſtehende Gulte 






— — — — 


gern ger Schoͤpffen 


und Zinfe, das ſoll vorhergehen, als das von 
Alter herkommen if , were es auch Sache, 
dag man dem oder die nicht finden. moͤchte/ 
oder uß dem Lande were, auff das But geku⸗ 


wuͤrde/ dem oder den folte man zu dreyen 


ſechs Wochen feine Tage fegen, und das vor⸗ 
Funden, in fein en zu ——— do er 
inne gewohnet hette wehre ev aber ein Gaſt, 
fo ſollen fie es verlunden in ſeine Herberge, do 


he ig: "gelegen hat, und was Gutes do ment, 


8 nutzer keſſer were, daß man es zue 
Stund ve 
be, vorlegen, das muchten Säyuleheiflen und 
hun, alfo, daß dag Gelt, das das 
von gelöfet werde / doch bleiben fol liegen, iegeil 
hen zu feine Rechte Mr 


Mit Uhrkund DIR BE verſgelt mit un 
fer Renferlichen‘ Dita roefegel geben 

zu Franckfurt uff dem Mayn nach Chriſtus 
32 drevgehenhundert ** darnach 
in dem ſechs und fibengigften: ahre an St, 
— Tag des heyſigen Taͤuffers unſer 

eiche in dem dreyßigſten und des Kepfere 
rn dem 25, und zwainbigſten Fahre, 





— 


Kräpfers Caroli IV. Privilegium; t daß die Stadt Franckfurth i in ihrem Dorfe 
Nider -Erindap Schultheiſſen und Schöpften ſetzen möge, 


de Anno 1376. 


sure Cart von GOttes Gnaden R- 


Kepfer, zu allen Zeiten Mehrer 

des —2* und Koͤnig — Bekennen 

und chun kund öffentlich mit dieſem Brieff / 

een den, die * ſehen oder hoͤrendt leſen wen 
wir dem Dorff zu Miedern bey 

unſer und des Keiche Stadt zu Fran enfurt 

uff dem Mayn gelegen, darinne groſſer Ge⸗ 


breſte geweſt iſt· und noch iſt / daß nicht Schub 
heißen und Schöffen da bißbero gemeft ſeyn / 
das haben wir mit wohlbedachtem vech⸗ 
ter Wiſſen, und ſonderlichen Genaden, den 
Burgermeiftern, den Schöffen und Naht der 
ehegenannten Stadt zu Franckenfurt / unſer 
und des Reichs lieben Getreuwen die Gena⸗ 
de gethan / und thun mit Crafft diefes age 
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Tuutſches 


— —— 


daß ſie fort mehr Schultheiſſen und Schoͤffen 
daſelbſt zu Nidern⸗Erlebach ſetzen ſollen und 
mögen, als dick deß Noch iſt/ uff daß jederman⸗ 
ne geliches Recht da wiederfahre / und daß 
die ehegenanndte von Franckenfurt in dem 
vorgenandten Dorffe und Gerichten thun und 
laſſen brechen, und biifen mögen und follen; zu 
alten ihrem Nuge und Dienfte, mer fie daran 
binderte oder widerfpreche, in eine Weiß, der 
ift verfallen mit so, Marek lötiges Goltes, 
das halb in unſer und des Reichs Cammer, Das 


LXX. 


andere Theil der ehegenandten Stadt zu Fran⸗ 
ckenfurt werden. umd gefallen ſollen. Mit 
Uhrkundt diß Brives verfigelt mit unfer Kaͤy⸗ 
ferlihen Mayeſtat — Geben zu 
Frauckenfurth uff dem Maͤyn, nad) Chriſtus 
Geburthe, dreyzehenhundert dar darnach 
in dem ſechs und ſiebentzigſten Jahre an San⸗ 
te Johannis⸗ Tage / des heiligen Tauffers unſe⸗ 
rer Reiche in dem dreyßigſten und deß Kayſer⸗ 
thumbs in dem zwey und zwentzigſten Jahre, 





Kaͤhſets Caroli IV. Privilegium, daß alle Aechter und Ober⸗Aechter acht 
Tage vor, und acht Tage nach denen gewöhnlichen Meffen zu Srandfurth, wenn 


fie diefelbige befuchen, ein fiheres Geleite haben follen, 
de Anno 1376. s * 


85}: Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kapſer / zu alten Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boheimb, bekennen 
und thun Funde öffentlich mic dießem Brieffe/ 
allen denen, die ihn ſehen oder hören leſen/ daß 
uns die Burgermeifter, Schöffen und, Math 
Der Stadt zu Franckenfurth aufdem Mayr, 
unſer und des Reichs liebe Getreuen / vorbracht 
haben / mie daß die Kauffleute und Gäfte, die 
unſer und des Reichs zween jährlichen Maͤrck⸗ 
te in der vorgenanten unſer und des Reichs 
Stadt Franckfurth gelegen, genant die alte 
und die neue Meß, mit ihrer Kauffmann- 
ſchafft geſuchet haben, in derfelben Stadt. zu 
Franckfurth, ihr Leib und Euch gefangen, 
befiimmert und faft beſchweret fepn, von un- 
ders und des Reichs Hoff» Gericht wegen, 
and darumb unfer und des Reichs Stadt 
nckfurth im geoflen Schaden und Koft 
ommen ift, als wir des völliglichen und wohl 
unterweiſet ſeyn und darumb, wann mir nem⸗ 
lichen von Kayſerlicher Milde und fonderli- 
dyen Gnaden, vor andern unfern und des 
Reichs Städten, unfere Stadt Franckfurth 
vorgenant bey allen ihren Gnaden und Frey⸗ 
heiten, wollen und meinen zu haben, und be» 
ſondern / bey ihren zweyen jährlichen Maͤrck⸗ 
zen, als fie die loͤblichen wohl her haben bracht, 
und die ihnen von ung und unfern Vorfahren 
an dem Reich von Alters beftättigt und con- 
firmiret feyn, fo haben wir ihnen aber erneu⸗ 
eit; und erneuern ihnen mit Krafft diefes 
SHrieffes, diefelben Gnade und Märckte, al- 
ſo, wer es Sache, daß jemands nun, oder her⸗ 
nach ewiglichen auf den andern, an unfer und 
des Meichs Hoff Gericht erfolgete, oder er- 
folgt hette/ und in unfer und des heiligen Reichs 
Acht getban were oder wurde, nach unfers 
Hoff · Gerichts Ansmweifunge, all, Daß man des 


oder der Leib und Guth, wo man die anges 
woͤnne/ mit Gericht, oder ohne Gericht, an⸗ 
greiffen möchte, und alle diejene, Die den zu⸗ 
legten, Gerichte verfagten, fie huſete oder hiel⸗ 
ten, daßdiefelben und alle, die ſolche vorgenante 
zwene jährlichen Märckte fuchen, oder füs 
chen werden, ihr Leib und Guth, in unferm 
und des Reichs Schirm, Fried und Geleit 
ſeyn, bleiben und ſeyn foren, nun und hernach 
ewiglichen/ in der vorgenanten unfer und des 
Reichs Stadt zu Franckfurth/, als weit ihr 
Gericht gehet, eine Meile Wegs umb Franck⸗ 
furth/ in denſelben zwey Meſſen, acht Tage 
vor der Meffe, und acht Tage nach der Meſſe/ 
alfo,das ihn daſſelbe unſer Hoff-Gerichte, noch 
keinerley ander Gerichte, noch Geboth, noch 
Vorgeboth/noch Brieffe noch Achte noch Bann, 
noch Kummer von uns noch unſern Nachkoms 
men, noch jemand anders, keinerley Scha⸗ 
den noch Hinderfall bringen foll, gegen ung; 
je unfern Nachkommen an dem Deich, 
nod) unſerm Hoff» Gericht, noch gegen ven 
Klägern, noch gegen niemand anders in Feis 
ne Weiß, und were es Sad), dag darüber die 
von Franckfurth vorgenant, beſamt und bes 
ſonders vor uns, oder unfern Nachkommen, 
Kapfer oder Könige, oder Hoff» Gerichte ge⸗ 
heiſchen und geladen werden, das ſoli feine 
Kraft noch Macht haben, und wollen nicht; 
daß fie Darüber beſamt oder befonders von ung 
noch von jemands anders davon in keinen Scha⸗ 
zen fommen folen, und darumb fo heifchen, 
wollen und gebieten mir unfern Hoff-Xich- 
ter, den wir iegund haben, und allen andern. 
Richtern, oder wer von ung oder unfern Nach⸗ 
fommen an dem Reich hernacher geſebet 
wuͤrde, daß er über die vorgenanten von Fran⸗ 
ckenfurth befamt und. über ihnen feinen be⸗ 
fonderd, keinerley Erfolg, noch Urtheil oder. 

Acht⸗ 


—|—— — — — 


Acht⸗ Brieffe gehen laſſen, noch fie in keinen 
Schaden —— ſollen / geſchehe es dariiber, 
das ſoll von Recht keine Krafft noch Macht 
haben und untüglich ſeyn/ und mollen auch 
nicht, daß ihn davon befamt oder befondern, 
keinerley Koſt noch Schaden entfiche, oder 
davon kommen ſolie. Hierumb gebieten wir 
allen unſern und des Reichs Fuͤrſten, Geiſtli⸗ 
hen und Weltlichen, Grafen, Herren, 
Sreyen, Nittern, Knechten, Städten, allen 
Amtleuten, und allen andern unfern und des 
beiligen Reichs lieben Getreuen, bey unfern 
und des Reichs Hulden / daß fie die vorgenan⸗ 
ten von Franckfurth bey dieſen gegenwwaͤrti⸗ 
gen unfern Gnaden und Freyheiten handha⸗ 

‚ fie ſchüten umd firmen, und darmider 
nicht thun / als lieb ihmen fey, unfere ſchwere 
Ungnad zu vermeiden, und darzu bey einer 
Poen, hundert March lötiges Golves, die balb 


Reichs⸗ Archi. 
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in unſer Kapſerliche Cammer, und halb den 
vorgenandten von Franckfurth werden und ge⸗ 
fallen ſollen 

Mit Uhrtund dieſes Brieffs / verſiegelt mit 
unſer Kayſerlichen Majeſtaͤt Inſiegel. Ge⸗ 
ben zu Franckfurth auff dem Mayr, nach 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Fahr; dar⸗ 
nach in dem ſechs und ſibentzigſten Jahr, an 
St. Johannis⸗Tag des heiligen Tauffers, 
unſerer Reiche in dem dreyßigſten und des 
eig in dem’ zwey und zwantzigſten 

a re, * 





Ad Mandatum Domini Impe- 
* ratoris. 
Theodorus Damerowd, 
R. Johannes Luft. 





| LXXL 
Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Srandfurth, daß swilchen 
derfelben und der Stadt Mayntz niemand, weder zu Waſſer noch Lande, einigen 
Zell fordern / und der Zoll zu Hochſt aufgehoben feyn folle, | 
de Anno 1376. | 


Gʒ Karl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und Kuͤnig zu Behem, Belen- 
nen und thun Funde öffentlid) mit dieſem 
Brieffe, allen den, die ihn fehen oder hören Ie- 
fen, wann, als wir vernommen haben, von 
ge wegen geofler Bebrefte, Befwerniffe der 

ewte / und Irreſal uffgeftanden ift, uff dem 
Mayne und Lande, ziwifchen unfern und def 
Reichs Stetten, Franckenfurt und Mentze/ 
haben wir mie wohlbedachtem Mubte, und 
rechter Wiſſen, ſolche Zolle, und bey Nah- 
men, die mann nymmet und genommen hat, 
zu Höyfte, abgenohmmen und zumahl abge- 
than, und abenehmen, und abethun die mit 
Crafft dieß Brieves, und möllen, dag man fe- 
meliche Zolle fuͤrbaß mehr nicht heifchen, 
furdern und nehmen fol, in Eheine Weiß; 
Darumb gebieten wir allen und jeglichen, 





jefulche Zolle genommen haben, daß fie ſol⸗ 
e Zolle nimmer heifchen, furdern noch neh⸗ 
men follen, in kheine Weiß, fundern alle Side, 
uf Waſſer und Lande, zwifchen den ehege» 
nannten Stetten Frankfurt und Menges 
uff und noder ungehindert; und ohne aller 
ley Zoll, frey füllen fahren laffen, alg lieb ihn 
fey, unfer und des Reichs ſchwehre Lingenade 
zu vermepden, ; | 
Mit Uhrkundt dig Brieffs verfiegelt mie 
unfer Kepferlichen Majeftat Jngefiegel, &e- 
ben zu Ache, nad) Ehriftus Gebuhrte drepze- 
henhundert Jahr, darnad) in dem fechs und 
fiebengigften Jahre, ahn dem Montage nach 
dem achten Sante Peter und Paulus Tage, 
unfer Reiche in dem drepfigften, und des 
— in dem zwey und zwentzigſten 
ahre. 








LXXII. | 


Des Römifchen Königs Wenceslai Confirmation aller und beſon⸗ 
ders der Meß» Privilegien der Stadt Franckfurth, | 
de Anno 1376. 


GT: Wentzlauw/ von GOttes Gna⸗ 
den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Neichs, und König zu Beheim, 
Bekennen und thun Fund offentlicdy mit die- 
fem Brieffe, alten den, die ihn ſehendt oder hoͤ⸗ 


K,Archivs PART. Spec. Cont. IV.R,Stä 


rendt lefen, dag wir an han gefehen, die Treite 
und ganse Gtedigfeit der Scyöpfen, des 
Rahts / und der Burgere gemeinlich der Statt 
zu Franckenfurt/ unfer und des Reichs lieben 
Getreuen, die fie ung und dem heiligen Römis 
die J. Theil, Sfff (hen 


394 


Ki Reiche bant gehabt und noch bannt, und 
en ihn beftettigt, beveſtnet und erneuert, 


und beftetigen, beveftenen und ernemwern ihn mir 


famptlichen und befonder ihr ieglichem von 
—— — worst 


aden / 
t mit diefem unſerm Brieffe, mit 
hwmen / die zwen jährliche Märkte, die fie 
ale Jahr bank , einen zwiſchen den zweven 
unſer Frauwen Tagen, alß fie zu Simmel 
ſuhr amd geboren wardt/ umd den andern zu 
it Faſten, und ‚alle ihre Gnade, echt, 
eyheit und « nheit 
und neue, Lehen⸗ und Pfandt⸗Gut / die ihre 
Aeltern, oder fie, oder ihr jegklich beſunder 
hero gehabt und bracht hant / und die ihnen 
en gegeben, beftediget und befefinet 
indt, von Roͤmiſchen Königen oder Käpßern, 
und von allen den, die dag Neiche innen ge- 
habt und befeflen hant / big uff diffen huͤtigen 
Tag / und bey allen den Poͤnen dabey ihn ihr 
Gnade, Recht, Freyheit und Gewonheit, alt 
d neue / bißhero beftettiget und bevefinet 
d, und wollen ihn und ihren Nachkom⸗ 
men die. Gnad / Recht / Frepbeit und Gewon⸗ 
beit und Brieff, Lehen⸗ und 
fern, und nit kraͤncken und haben darinn ge- 
nommen und begriffen, ibr Leib und ihr Buch, 
und alle die, die ibn I zu verantwortten 
und woͤllen und gebiethen von unfer Königli- 
— und bey unſern und des Reichs 
cd) 





daß niemand fie an ihren Enaden, 

ten, Freyheitten und Gemwonheiten, Le⸗ 
ben- und Pfandt⸗Gut berfahre oder Frencke, 
iver fie darüber überführe, der fiele in unfer 
und des Reichs Ungnade, und were e8, ob 
jemandtseine Brieffbette, oder noch gewinne/ 
die wider ihre Gnade, Recht, Märckte, Frey» 
beit, Gewohnheit, oder ihre Brieffe weren, 
woͤllen wir/ daß die Brieff in allen Puncten 
und Artickeln, damit die vorgenannten ihre 
Hecht, Gnade, Frepheit, Märckten und Ge⸗ 
wonheit/ oder ihre Brieff gekraͤncket werden 
möchten, feine Macht noch Krafft haben fol- 
len. Auchentheiffen und geloben wir den vor- 


and» Gut befe - 





— — — — — — — ——— — — — — — — mm — — 





dern in einem oder mehr 

wie ſie das be getreulich und 
lich, mit unſern und F J 
ſtedigen und erneuwern woͤllen und follen, 


befeftnen, auch han wir jn entheiflen, iſt es daß 
ung GOtt die Gnade giebet, daß wir zu 
dem Käpferthbum kommen, und zu ein 
Roͤmiſchen Käpfer gekroͤnet werden, daß 
ihn dann auch, wanne fie es begerent, 
Derzog, ohne Geverdte, alle ihre d 
Hecht , Freyheit und Gemonbeit, alte 
neue, Lehen⸗ oder Pfand - Gut, die ihre Aldern 
oder fie darbracht hant, mit der gulden Bull 
beftättigen möllen und follen, beftettigen, be- 
fefinen und ernewern, auch geloben wir. 
uten Treuen, den Burgermeiftern, 
En Mate, und den Burgern gemeinigli 
der vorgenannten Stadt zu Franckenfu 
alte diefe vorgeſchriebene Stute befammetumd - 
hefundern, ftete undveft zu halten, und fie darbey 
— und zu handhaben on aller» 
ey Argeliſt und Gevehrde. 


Mit Uhrkundt dis Brifs/ verſiegelt mit un. 
ferm Königlichen anbangenden Fnfiegel; ges 
ben zu Adye, nad) Ehriftus Geburt, drey 
hundert Fahr, darnach in dem fechs und fiben- 
gigften m... Dienftage vor St. Mar- 
garethen- Tage, unferer Reiche des Beheimi⸗ 
fchen in dem viergehenden, und des Nömifchen 
in demerften Jahr. 


— 


LXXIIL 


Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfurth, vermöge def 
fen ihr die Steinrügifhe Ellern und Gebuͤſche / Damit fie davon die Bruͤcke und ihre 
Stadt · Gebaͤude in baulichen Wefen erhalten möge, gegeben worden, 


de Anno 1376. 
OG Ir Earl von GOttes Gnaden Rd- fen, wann an der Drucken zu Frankfurt über 
ifcher Käfer; zu allen Zeiten Mehrer den Mäpne, von Flute und Gemäffer we— 


des Reichs, und König zu Beheimb, Beten 
men und thun Funde offentlich mit diefem 
Brieff allen den, die ihn ſehen oder hoͤrent le⸗ 


Den en en Sr 
haben wir mit mohlbedachtem m 
er 


Reichs⸗ Archiv. 


——— 


rechter Wiſſen / den Burgermeiftern, Kath 
und Durgern zu Franckfurt, unfern und des 
Reichs lieben Getreumen, folche befondere 
Genade gethan/, und thun die ihn mit Grafft 
diß SBrieffes, daß fie die Steinrügfche Ellern 
und Gebifchen, die drauff feben, zwiſchen 
dem Buchwaldt und Sachſenhauſen - gele- 
gen / oben und nieder, als meit und lang die be⸗ 


— 


_— — — — — 
Burgermeiſter, Rath und Burgere zu Fran⸗ 
enfurdt an den ehegenannten Steinrubſchen 
Eiern und Gehuͤſchen nicht hindern folten in 
keine Weiß, fondern fie darzu getrewlich für. 
dern, handthaben und fchirmen, als Tieh i nfey, 
unfer und des Reichs ſchwere Ungnad ze 
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‚ermeiden, 


Zu Urkund dig Brieffs, verſigelt mic unfer 


geiffen ſeyn mögen und follen verlephen und Käpferlich 


verkauften, zu allen ihren Mugen, Dienfte 
und Beſſerunge der ehegenandten Brucken 

amd Statt zu. Franckfurch/ drauff gebiedten 
wirir alten Fuͤrſten, Geiſtlichen und WWeltli- 
den, Graven, Freyen, Herren, Rittern, 
Kuechten, und allen unfern und des Reichs 
heben Getremen ; daß fie die ebegenannten 





Känfers Caroli IV. Privilegium 


LXXIV. 
vor die Stadt 


lichen Mapeſtat Ingeſiegel geben zu 
Adye, nad) Chriſtus Geburt brepzehenhundere 
aan darnad) in dem ſechs und ſibentzigſten 

ahre, an dem Dienſtage vor St. Margares 
then- Tage, unferer Reiche in dem drepßigften, 
unddes Kaͤvſerthumbs in dem zwey und zwan⸗ 
gigften Jahre, 


— 


Franckfurth, dag einieder 


Geiftliher daſelbſt/ welchem etwan Immobilien an ſtatt eines Seel-Berähts vermachet 
worden, felbige binnen Jahr und Tag an einen Bürger zu Franckfurth ver- 
kauffen / und wenn er fih das zu thun weigert, von dem Mägi- 
ſtrat darzu genöthiget werden folle, 


RS: Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und König zu Beheimb, Bekennen 
und thun Fund öffentlich mit diefem Brief, 
allen denen, die ihn fehen oder hören leſen / dag 
fiir uns kommen ift, wie unfer und des Reichs 
Stadt zu Franckfurch, auff dem Mayn gele- 
gen, davon größlic) verderbe, und 


nehme, daß etliche Leute auff Häufer und Su. M 


ter daſelbſt zu Franckfurth, ohn unfer und un- 
fer Borfahren an dem Reiche Wort und Wiſ⸗ 
fen, Seel &eräthe gemacht haben, und das 
Geiſtlichen Leuten gefeget und gegeben, darum 
auff die Rede, daß die ehegenanten unfer 
Stadt zu Franckfurth nicht zu großen Scha- 


den kam, mit wohlbedachtem Math und vech- Fr 


ter Wiffen gebieten mwir allen und. jeglichen 
Geiſtlichen Leuten zu Franckfurth, in welchen 
Wuͤrden und Weſen die ſeyn / daß ſie ſolch Seel⸗ 
Gerethe/ das ihnen geſetzt und gegeben iſt / oder 
in kuͤnfftigen Zeiten gegeben und geſetzet wird/ 
in welcher Weiß das ift, zu Stund binnen ei- 
nes Jahres Friftvonder Zeit, als ihn das gege⸗ 
ben, und gefeget wird, zumahln verfauffen 
weltlichen — die zu Franckfurth Bur⸗ 

er und inpflichtig ſeyn, und ſich deſſen eußern 

Wen, ohne aller Widerrede und Verzug. En⸗ 


„ RAschivs Bar r. Sonc, Cont. IV. R. Staͤdte 1. Thell. 


de Anno 1376. 


thäten fie dag nicht fo haben mir empfohlen den 
Burgermeiftern, Schöffen, und Math dafelbe 
ften zu Franckfurth, unfern und des Reichs 
lieben Getreuen , und empfelen ihnen mie 
Kraft diefesBrieffs, dag fie bey derſelben Jah⸗ 
res⸗Friſt Seel⸗Geraͤthe, es ſey an Gullte oder 
Buch, um redliche und befcheidliche Pfennige 
verfauffen follen einem jeglichen weltlichen 
ann, der zu Frauckfurth mohnhafftig, in⸗ 
pflichtig und Burger iſt ohne alles Widerſpre⸗ 
chen und Hindernuß Auch foll in der Stade 
zu Franckfurth und in der Terminep des Gen 
richts daſelbſt niemand keinerley Guth, Eiger 
oder Erbe kauffen, wie das genant ift, der niche 
inpflichtig oder —* Burger iſt zur 
‚anckfurth,ohn alles Gefehrde wer darwider 
thäte, als offt das gefchehe, der foll zehen Mark: 
GSilbers, halb der Stadt zu Franckfureh, und. 
das andere halbe Theil inunfer Kayſerlich Sams 


‚mer verfallen fepn. Mit Ubrkund dieſes 


Brieffs/ verſiegelt mit unſer Kapferlihen Ma» 
jeftät Inſiegel. Geben zu Aach nad) Ehrifti 
Geburth dreyzehenhundert Japı, darnach in 
dem ſechs und ſibentzigſten Jahre, an dem Dien- 
flag vor S. Margarethen- Tag, unferer Meiche 
in dem dreyßigſten umd des Kayſerthums in den 
givep und ziwangigfien Jahre, 


Sf ıxm 
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Teutſches 


LXXV. 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß die ihr ge⸗ 
ſchenckte Steinrügifche Ellen und Bebüfche von allen Guͤlten und Zebenden 
. frenfennfollen, de Anno 1377. 


RS: Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Beheim, Bekennen 
und hun Funde offentlichen mic difem Brieffe, 
allen den,dieihn fehen oder hören leſen daß durch 
fetter. trewer Dienfte willen, die ung und dem 
Reiche, die Buͤrgermeiſter / Scheffen, Rate 
und Bürger gemeinlichen der Statt zu Fran⸗ 
cenfurde, uff dem Meyen gelegen, unfer und 
des Reichs lieben Getrewen, von langer Zeit 
ung ber gethan haben, täglichen hun, und nod) 
hun mögen, in ünfftigen Zeiten, haben wir als 
ein Roͤmiſcher Kaͤyſer, mit wolbedachtem 
Mubhte, von rechter Wiſſen, von Käpferlicher 
Machte Vollkommenheidt, und von fonderlis 
chen Gnaden / die wirdamiteihn gethan haben, 
ſulche Steinrüsen, Almende und Gebuͤſche 
zwiſchen dem Buchwalde und Franckfurdte 
elegen, oben und nyden, als fie weit und lang 
griffen fein, und umfer und deß Meichs Ai— 
genſchafft geweſen fein, mit allen dem, dag dar⸗ 
zu gehöret, nach folcher Brieff Laute, die wir 
vormahls ihn darüber gegeben haben, gefreyet, 
und freyen die Eraffte dies Brieffes, all, daß 
die ehegenandten Burgermeifter , Scheffen, 
Kate und Burger zu Frangkenfurde, oder wer 


LXXVI. 


ſolche Steinruͤtzen oder Almmende und Gebuͤ⸗ 
ſche von jhren wegen inne hat, oder inne ge⸗ 
wunnet / follen niemanden Davon Zchenden ges 
ben, nod) ander Renten oder Guͤlte wie man 
die mie fünderlihen Worten benennen mag, 
darumb gebieten wir allen Fuͤrſten / Geiſtlichen 
und Weltlihen, Grafen, Freyen, Edlen, 
Dienſtluten, Nittern, Knechten ; Amptluten, 
Gemeinſchafften der Stette und der Doͤrffer, 
und allen andern unſern und des Reichs lieben 
Getreuwen / daß fie die chegenannten Buͤrger⸗ 
meiſter / Scheffen, Rate und Burger von Fran⸗ 
ckenfurt, an ſolcher Gnaden und Freyheidt 
nicht hindern noch irren follen, in keine Weiß, 
als lieb ihn fey, unfer und des Reichs ſchwere 
Ungnade zu vermeiden, 


Mit Uhrkundt diß Brieffes, verfiegelt mit 


unſer Käpferlichen Majeftadt Inſiegele, ver 


gebeniftzue Prage, nad) Chriſts Geburte drei- 
gehenhundert are, darnad in dem fieben und 
fibengigeften Jare, ahn Sancte Dorotheen⸗ 
Tage, unfer Reiche in dem ein und drepsigfteny- 
und des Kayſerthumbs in dem zwey und zwan⸗ 
gigften Zaren, | 








Kaͤyſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß fie von ies 
dem Zuder Wein 1. fl. Zoll, und von andern Kauffmanns⸗ Guͤ⸗ 
tern nah. Marc + Zahl fordern möge, 
de Anno 1377. 


8 Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs/ und König zu Boheimb, befennen 


und hun Funde öffentlic) mit dieſem Brieffe, 


allen denen, die ihn fehen oder hören Iefen, daß 
mir haben angefeben, fette Trew und Dienfte, 
die uns und dem Reiche die Burgermeifter, 
Schöffen, Rathe und Burger, gemeiniglichen 
der Statt zu Franeffurt, uff dem Maine ges 
legen, unfer und des Reichs lieben Getremen, 
offte und dicke gethan haben, und nod) thun moͤ⸗ 
gen, und aud) uns und dem Meiche zue grof- 
fer Sterore und Hulffe geftanden haben, und 
darumb haben mir ihn mit mwohlbedachtem 
Muthe, als ein Roͤmiſcher Käyfer, mit Doll: 
kommenheit Kepferliher Mechte gegeben, und 


geben ihn mit Erafft diß Brieffs, was Gu⸗ 


tes zu. Franckfurt uff dem Wafler, das der 
Main henant ift, an das Land zugefihret wuͤr⸗ 
def; und aud) mas Gutes uff demfelben Waſ⸗ 
fer, dem Main vor Franckfurt, uff oder abge 
bet, daß fie davon Zollnemen follen, der State‘ 
und ihrer Brucken zu Steur, mit Namen von 
iedem Fuder Weins einen Gulden, und von 
andern allerley Gewahre und Kauffmannſchafft 
nach der Marg⸗Zahl, alß mann es uff des 
Rheines Strome nimmet, zue Meintze oder 
zu Oppenheime, und wer frevelichen darwi⸗ 
dev thete und vorführe, und den Zoll nicht en⸗ 
gebe,der hette verloren die Kauffmannſchafft, 
und was er führe, Darumb gepieten wir 
alten Fuͤrſten, Geiftlichen und Weltlichen, 
Grafen; Freyen, Edlen, Rittern, Knechten, 
Dienftleuten, Amptleuten, Gemeinſchafften / 
IT. | der 





Reihe: Archiv. 


der Stette und der Dörffer, und allen andern 
unſern und des Neichs lieben Getreuwen daß 
fiedie ehegenanndten Buürgermeifter, Schöffe- 
ne, Rathe und Bürger der Statt zu Francken⸗ 
furt an foldyen Zolle nicht hindern noch ivren 
ſollen in feine Weiß, als lieb ihn fen, unfer und 
des Reichs ſchwere Ungnade zu vermeiden, 
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Mit Uhrkund dies Brieffs, verfiegelt mit 
unſerer Keyſ. Mapt, Fnfiegel, der geben ift zu 
tag, nad) Chriftus Geburt, dreygebenhundert 
abre, darnach in dem fieben und fiebensigften 
ahr / an St, Dorotheen-Tag, unferer Reiche 
in dem ein und drepßigften, und des Kaͤyſer⸗ 
thumbs in dem zwey und zwantzigſten Jahren, 


| LXXVIL 
Des Roͤmiſchen Königs. Wenceslai Mandarum af den Land ⸗Vogt , und die 
Staͤdte in der Wetterau / daß fie die zwiſchen Franckfurth und Mayntz / von Biſchoff 
Adolpho zu Speyer zu Hoͤchſt und Kelſterbach eigenmächtigangelegte 
| Zolle als Raub⸗Neſter zerftören follen, 
de Anno 1379. 


LACH Wentzlau von GOttes Gnaden 
erg allen Zeitten Meh⸗ 
ter des Reichs, und Kuͤnig zu Beheim, Be: 
Eennen und thun Funde offentlich mit diefem 
Brieff / wann Bifchoff Adolff von Speyer vor- 
mals ung her einen Zoll zu Hoefte uff ven Moy⸗ 
ne und zu Relfterbad) uff ven Lande, zmifchen 
Franckenfurt und Menge gelegen, ane des 
Reichs, unfers Herren und Vaters, feligen Ge⸗ 
dechtnuͤſſe Keyſer Karls, und nad) feinem Tode 
ane unfern Witten und Lirlaub; nemblichen 
wider uns und das Neich felbveldiglichen ge- 
nommen und geraubet hat, davon er nitvon uns 
ſers Gebottes wegen abgelaffen hat, und wann 
derfelbe Zoll uf Waffer und Lande Raub, und 
nicht ein Zoll fein möchte, den wir auch felber 
mit Macht des Reichs abgethan hatten, und 
inden Stücengefahren, als Raubes Recht iſt, 
were er lenger von yemanden genommen, davon 
uunderfteben in kuͤnfftigen Zeitten, daß Feiner 
m zwiſchen Franckfurt umd Menge uf Waf- 
fer und Lande, vorbag ewiglichen mit ſulchem 
Unredyt, das Raub ift, und auch ſuſt nymmer 
ufferftee oder werde genommen, fo fegen mir 
mit Rathe der Churfürften des Reichs von 
rechter Wiſſen und Königlicher Macht in 
Krefften diß Brieffs/ das vorbaß mehr ewigli⸗ 
hen zwiſchen Franckfurt und Menge, und von 
Mepngemieder zu Franckfurt fein Zoll uff dem 
Mroyne, Wafler oder Lande, fein fulle oder muͤ⸗ 
ge, in feine Weiß, und nemblichen / wer es Sa⸗ 

daß yemand, in welcherley Adel; Würden, 

hren oder Wefen der were, niemandes ufge- 
nommen, feinen Zoll zu Hoefte, zu —— 
oder anderswo zwiſchen Franckfurt, ntze/ 
und darzwiſchen uff dem Moyne, uff Waſſer 
oderLande beftelte oder uffnehme von pemanden; 
mit Willen oder Unwillen in feine Weiß, daß 


folder Zoll Raub fen, und mit den, die ihn bes 
ſtellen oder uffnehmen, gefahren ſulle werden, 
als Raubes Recht iſt / und uffdie Rede, dag fol 
cher Kaub gänglidyen werde geftöret, und ziwi⸗ 
ſchen Franckfurt und Maintze uff dem Mohen / 
allermaͤnniglich frey und Tediglichen, unbeküm⸗ 
mert uff Waſſer und Lande vorbaß mehr ewig⸗ 
lichen wandern / reyten und fahren muge: 
geben wir von rechter Wiſſen und Roͤmiſcher 
Koͤniglicher Macht gantze volllommene Macht 
und Muͤge / demLand⸗Vogte in der Wetteramex 
und darzu den Stetten, Meintz Wormbg, 
Speyer, Franckenfurt, Friedberg, Geylnhau⸗ 
fen und Weglar, unfern und des Reichs lieben 
Getremen, daß fie zu Stunde, als foldyer Zoll; 
der allwege Raub ift, ufferftunde und gehalten 
märde, von yemanden, wie Edell, Erewürdig 
oder mächtig der were / denfglben Zoll, der au⸗ 
zeit Raub ift, abethun und wehren füllen und 
muͤgen / und daran mit ven Zöllnern und Zoll 
Huſern / twiediche deß Noth geſchiehet von Ges 
botte und Erlaube des Reichs, alß wir ihn deß 


mit dieſem Brieff ewige und gange Macht ges 


ben, gefahren, alß Raubes Recht ift, und umb 
ſolche Sachen foll noch enmag der ehegenante 
Land⸗ Bogt, Stetter' ihre Burger, Diener 
oder vn niemandvor des Reichs Gerichte 
oder ſuſt anderſtwo Jaden, "befiimmern, uffhal⸗ 
ten, fehädigen oder vertheplen; in feine eiß. 
Mit Uhrkundt dig Brieffs, verfiegeltmit unfer 
Kıniglicher Mayeſtaͤt Inſiegell der geben ift zu 
Oppenheim, nad) Chriſts Geburt, dreyzehen« 
hundert Jahr, darnach im dem neun und fiben 
gigften Jahre deß nechften Donnerftag nach dem 
Suntage, alß man finget Invocavit, unferer 
Reiche det Behmifchen in dern fechsehenden, 
und deß Roͤmiſchen in dem dritten Jaren. 
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Tecutſches 


LXXVIII. | 


Des Roͤmiſchen Koͤniges Wenceslai anderweites Mandatum, Die Abſchaf⸗ 


fung der eigenmaͤchtig angelegten Zölle zu Hoͤchſt und Kelſterbach betreifend, 
de Anno 1379. 


Ä RE Wenglau von GOttes Gnaden 
ömifcher Kuͤnig / zuallen Zeitten Meb- 

rer des Neichs, und König zu Beheim / Ent⸗ 
biethen alten Fuͤrſten / Geiſtlichen und Wernt⸗ 
lichen / Grafen, Freyen / Dienft-Leutten, Rit⸗ 
gern, Knechten und Stetten, die den Land⸗ 
Friede in der Wedrewb geſchworen hant, und 
den fiben, die über denfelben Zand - Frieden 
gefagt fein, unfern umd deß Meichs lieben 
Getrewen / unfer Gnadte und alles Gut, Lie⸗ 
ben Getrewen der Allerdurchleuchtigſte Fuͤr⸗ 
ſte, unſer Herre und Vater, dem GOtt gnad⸗ 
te, Keyſer Carl, da her lebete, hat offte und die 
cke in feinen Briefen, Bifchoff Adolff von 
Speyer, gefchrieben von wegen der Zölle zu 
Höftet und zu Kelfterbady, die er von feines 
felbis wegen, ohne Gunft und Urlaub des ch- 
genandten unfers Herrn und Matter geſe— 
get hat, daß er die abelegen, und der nicht uff- 
nehmen folte , dariiber, als wir vernommen 
haben, hat ſich derfelbe Biſchoff an des ehe⸗ 
genanten unfers Herrn und Datters DBrie- 
— Gebott nicht gekeret, ſunder dieſelben 
olle noch hute des Tages uffnimmet, uns 
und dem Reiche zu kundlichen Frevil und 
Widerſaße, und warn die vorgenanten Zolle 
ünbitfichen wider Recht und raublichen ge- 
nohmmen werden. Damit auch unſere und 





——— 


des Reichs Underthanen ſchwerlichen be— 
ſchedtiget fein, woͤllen wir fuͤrbaß mehr durch 
des Rechten willen ſolchen Frevel nicht lei⸗ 
den, und ſchreiben demſelben Biſchoffe, daß 
er von ſtatt an ſulche Zolle abelege und abetue; 
und were es Sache / daß er das nicht thun 


wolte, ſo empfehlen und — wir euch 


ernſtlichen und veſtiglichen bey unſern und des 
Reichs Hulden, und mahnen euch auch der 
Trewen und Eyden / die ihr von wegen des 
Land-Friedes geſchworen habit, daß ihr noch 
Underwyſunge des Hochgebornen Ruprechts/ 
des Eltern, Dfals. Grafen bey Rheine, des 
heiligen Reichs Oberiften Truchſeß und Hers 


‚gogen in Deyern, unfers lieben Schwagers 


und Furften, wann ihr des von ihm ermahnet 
werdit, mit aller ewer Maͤcht darzu ziehen fol- 
let, und ſolche Raub⸗Heuſer darniver legit und 
brechyet, und fchaffet, daß fuͤrbaß mehr daſel⸗ 
bift von wegen folcher Zolle, die Rawb ſeind / 
niemand gehindert werde, und wir auch da⸗ 
von nicht mehr fchreiben duͤrffen: Geben zu 
Nuͤrembergk, des nechſten Sonntages vor 
Sancte Pawyls⸗Tag Converfionis, unfer 
Reiche des Beheimifchen in dem fechgehen- 
den, und des Mömifchen im dem dritten 
Jahren, | 


LXXIX. — 


Kaͤhſers Wenceslai Vertrag zwiſchen denen Staͤdten Franckfurth 
| und Sriedberg, der Fahr - Märkte und Meflen halber, 


de Anno 1381. 


IRRE Wentzeslaw von GOttes Gna⸗ 
den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, und König zu Beheim, 
Entbiethen den Burgermeiftern, Rathe und 
Buͤrgern gemeinlichen der Statt zu Fran⸗ 
ckenfurth off dem Meyne, unfern und des 
Reichs lieben Getreumen, unfer Gnad und 
altes Gut, lieben Getreuen, umb foldye Re- 
de, die geweſen ift, zwiſchen euch, an einem, 
und dem DBurggraven , Burgmannen und 
Burgermeiftern, Rate und Burgern, ge- 
meiniglichen der Stadt zu Friedtberg in der 
etterum, unfern unddes Reichs lieben Ge⸗ 
treuen / an dem andern heil, alß von ihres 


Jahr⸗ Marckts wegen dieſelben Rede und 
Wort ſollen zwiſchen euch beydenthalben genb⸗ 
lichen abfeyn, und ſollet ihr und die vor Fried⸗ 
berge beiverfeits bey euren Meffen und Jahr⸗ 
Maͤrckten pleiben, wie ihr die beyderſeits von 
Alter gewoͤnlich und vedlich habt herbracht, 
an alles Gevehrde, und were icht gefchehen; 
von feinem Theil, das nie fein ſulte, das folf 
genglichen abfein, und foll nimmer geſchehen. 
Geben zu Nurnber am Dienftag vor unfer 
Frauwen Tage der Licytmeffe, unferer Keiche, 
des Boͤheimiſchen indem achzehenden, und des 
Römifchen indem fünfften Jahre. 
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evor I Zeiten williglich , getreu- 


ee. 


* 399 
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m ngehindert; Und gebieten dar⸗ 
umb N Beiftliche: 





Ic um, mai erjige haben, täglich (hun,  unfer Onate 


ind noch thun füllen und mögen, in Eiinffti- 
gen, Zeiten ihnen und der ehegenanten Stadt 
zu Franckfurth mit wo bedachtem Muth 
und gutem Rath unfer Yılrften, Edlen und 
Eetreuen die Gnade gethan haben, und ehun 


ihn die mit Krafft diefes Brieffs rechter Wil fepn. 


fen und Mömifcher Königlicher Mache, da 
alle Recht, Freyheit und Be en Bi 
der. Gedaͤchtnuͤß unfer Morfahren an dem 





ch, Römifchen Kapfern und Königen, ih- Chri 


nen und der ehegenanten Stadt gethan feyn, 
auf die Meſſe und Fahrmärckte, die man jähr: 
lichen zu ihn und in ver Stade zu Franckfurth 
gemohnlichyen fucht, ber die Zeit und Friſi, 


als fie vormals gewohnlid) gehalten fepn, vier⸗ 
LXXXI 

Kaͤhſers Wenceslai Mandatum an die Reih8- Stände, daß nie: 
Bürger oder Einwohner der Stadt Franckfurth vor einigein | h ieman 


als vor dem Schulthei ndee 
de ‚il 1387. fi 


ER — von GOttes Gna⸗ 
den Roͤmiſcher König, zu allen Zeitten 
Mehrer des Neichs, und König zu Böheimb, 
Entpieten alten und jeglichen Fuͤrſten Geift- 
lidyen und Wernrlichen, Graffen , Freien, 
Dienftleuten ‚Ritter, Knechten, Amptleuten, 
then und Gemeinden der Stette, und al- 

n andern, unfern und des Reichs Untertha⸗— 
und ‚in welcherley Wefen oder 
Birden die findt, den diefer Brieff gezeigt 
wiirde, unfere Genade und alles Guts, lieben 
Getrewen / wann die Burgermeiftere, Schöpf- 
en, Kath und Burger der Statt u dee s 
uff dem Dapn, unfer und des Reichs lie⸗ 

n Getrewen , von unfern Borfabren an dem 
Heich, Römifchen Käyfern und Königen, und 
auch von uns alfo gefrenet finde, daß fie ihre Leib 
Gut und Haabe, niemandt / wer der fey, um 
feinerley Sache beklagen, uffhalten, noch be: 
kuͤmmern folle noch möge, dann vor unfern und 






| eiche des 
und zwangiaften, und 
des Nömifchen indem neundten Jahre. 





=— Hr 





nd einen 
ie, 


des Reichs S Bar Pe il; 8 
Zeitten were / aiß das in andern Vrieffen, die 
darıiber geben findt, ——— 
darumb gebieten wir euch allen und ieglihen 
beſondern ernſtlichen und veſtiglichen mit dieſem 
Drieff, daß ihr die vorgenannte unfer und des 
Reiche Brhgere undihregeibe.SJaabeund Gute, 
wider ſolche Freyheit nicht beklagen, uff halten, 
bekuͤmmern noch verbieten ſollet, ſondern ſie 
bey ſolcher Freybeit, nad) Laute ip Brieffe, 
genglicen und bleiben laffet, und 
bat jemande zu ihn ichtes zu fprechen. der füche 
dag vor dem egenannten Schultheiſſen zu 
Franckfurt / da ihn ein vollkommen Rechte wwie- 

abven fol, und thuet hierwider nicht, al lieb 
euch fey, unſer und des Reichs ſchwere Ungnadt 
zu vermeiden. Geben zu Prag, am St. Aga⸗ 
the⸗ Tag, unfer Reiche des Behemifchen indem 
fieben und ziwangigften, und des Römifchen in 
dem viergebenden Jahren. * 
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LXXXH. 


Känfers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Frandfurth, die Schoͤpf⸗ 
fen und Raths- Wahl, Leiftung des Bürger» Eydes, und Beftraffung 
der Bürgerlihen Verbrechen betreffend, 
de Anno 1387. 


ECT nn aan 
kennen und ehren ende offentlichen mit die- 
ſem Brieffe, allen dem, ihm fehen oder hoͤ⸗ 






ren leſen daß wir und des heiligen 
Reichs lieben & den Schöffen, dem 
Rath, und den Burgern gemeinlichen, Ar» 


men und Reichen der Statt zu Francken⸗ 
furt uff dem Drayen, und allen ihren Nach⸗ 
kommen daſelbſt, durch ihre Treuwe und 
Dienſte mitten, die fie ung und dem heiligen 
Reiche offt umd dick getrewlichen und willi⸗ 
generzeigt und gethan haben, täglichen thun, 
und fürbag defte williger thun füllen und moͤ⸗ 
gen in kuͤnfftigen Zeitten, diefe befondere Ge⸗ 


nade und Frevheit gethan haben, und hun ch 


ibn die mit wohlbedachtem Muthe urn 
Mache, und von Mömifcher Koͤniglicher Macht, 
in Grafft die Briefes / daß alle Burgere, Arme 
und Reiche der ehegenandten Stattzu Fran- 
ckenfurt und die zu der ehegenandten Statt 
gehören, und jn zu verfprechen ftehen, die je- 
dundt feindt, oder noch in Finfftigen. Zeit» 
ten merden, den Schöffen und dem Math 
dafelhft; die jetundt feyn, oder die fie hernach 
ſeben oder Führen, als Das von Alter herfom- 
men ift, und das auch alfo bleiben und befe- 
get foll werden, fürbaß ewiglich, denfelben 
Schöffen und Ratbe, von unfern und deß bei- 
ligen Reichs megen, ſchweren zu den Heili- 
gen, zu martende, gehorfam zu fein, und 
nicht wider fie zu thun / in keinerley Weiße, für- 
bag erviglichen. Und ditz follen fie ihn ſchwe⸗ 
ven alle; als offte und dicke diefelben Schöffen 
und Rache, oder den mehrern Xheiln unter 
ihn duͤncket deß rg Alfo mas 
fie von den ehegenandten Schöffen und Ra⸗ 
the zu Franckfurth, die iegunde ſeyn / oder Die 
fie hernach ſeben oder Führen, oder den meh- 
ver Theile derfelben Scyöffen und Rathes 
gebeiffen oder ermahnet merden zu fhun, 
deß follen fie gehorfam und gevolgig ſeyn, 
und ſich deß in keinerley Weiſe nicht wider. 
ſeben / aiß offt und als dick deß Noth geſchicht, 
oder fie deß von ihnen ermahnet werden. 
Wehre es auch, eb das jemandt überfüh- 


re, mer det wehre er mehre © 
Rathmann, oder wehre in ‚dem. 9 
the, oder außwendig des Ro de oder 
dieſelben mögen dieſelben fen und Nie 
the, oder der mehrer Theil unter ihn für 
fen, an Zeib und an Gut, nachdem fie 
nen und fa ” e —— An 
darzu mögen fie einem jegli Hui 
ger, er fen Schöff oder —— oder * 
in dem Mathe oder auswendig des Mathe, 
Arme oder Meiche , oder die ihn zu — 
chen ſtehen, umb ein jegliche Unthate wol 
ſtraffen anLeib und an Gute / als ſie oder der meh⸗ 
rer Theil unter ihn erkennen, und na 
als ſich die Sache verhandelt hat, und fullen 
daran mider uns, das heilige Nömifche Rei⸗ 
e, und auch wider jemande anders nich 
gefrevelt noch gethan haben, daß fie weder 
utzen noch mandelen füllen in Feine Weiß, 
nd gepieten darumb allen Fıirften, Geift 
lichen und Werntlichen, Grafen, Greven, 
Dienfthiten, Amptliten, Rittern / Knech⸗ 
ten, Richtern, Gemeinſchafftern der Städte, 
Märckte und Dörffer, und allen andern uns 
fern und des heiligen Römifchen Reichs Un⸗ 
derthanen und Getreumen ernftlichen und 
veftiglichen mit diefem Brieffe, daß fie alte 
oder ibr Feiner, die die obgenandte Schöffen, 
Rathe und Burger der obgefchrieben Statte 
zu Franckfurt uff dem Drayen, an der obge⸗ 
fchrieben unferer Genaden und Frepheite,alt 
iglichen oder bey Iheplen nicht hindern noch 
irren follen in Feine Weiß, fondern dabey ges 
üblichen und ungehindert bleiben laſſen. 
Wann wer darwider there, der wehre in unfer 
und des heiligen Nömifchen Reichs Ungenade 
ſchwerlichen verfi 










allen, 


Mit Uhrkunde dig Briefeg , verfiegelt mit 
unfer Königlichen Majeſtat Inſiegele. Ge 
ben zu Nuͤrenberg, nach Chriſts Geburth, 
dreyzehenhundert Jahre, darnach in dem fies 
ben und achtsigften Jahr, deß nechſten Sonn- 
tags nad) unfer Fraumen-QTage Allumptionis, 
unferer Reiche des Beheimifchen in dem fü 
und zwantzigſten / und des Römifchen im zwoͤlff⸗ 
ne 
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Kaͤhſers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß der Magiſtrat 


daſelbſt, ſo vorhin aus 43. Perſonen beftanden ‚noch mit zo, 


erfonenvermeh- 


ret werden, und a1. davon, ein Fahr um dasandere, die Regierun 
führen füllen; de Anno 13 90. s 9 


855 Wentzlaw von GOttes Gnaden 
ömifcher König, zu allen Zeiten, Meh: 
ver des Reichs / und Koͤnig zu Beheim, bekennen 
und thun kundt offentlichen mit dieſem Brieff, 
allen denen, die ihn ſehen oder hoͤren leſen, daß 
wir von wegen der Burgermeiſter/ Schöpffen 
und Rathes der Statt zu Franckfurt vff dem 
Maͤhne, vnſer und des Reichs lieben Getre⸗ 
wen / vnterwyſet ſein, wie daß ſie von alten vnd 
vergangenen Zytten bißher drey und viertzig 
erſonen in dem Rathe gehabt haben, die alle 
chen gehandelt und dem Rathe daſelbiſt vntz · 

her vorſtanden haben, vnd find dem male ‚ daß 
in das zu thundte bißhero zu ſchwer geweſen ift, 
vnd aud) fürbaß mehr zu ſchwer murde, 
haben ons diefelben Burgermeifter, Schöpffen 
und Rathe fleipiglichen gebetben,dap wir ihr von 
beſunder Gnaden guͤnnen underlauben geruͤch⸗ 
ten, daß ſie zu der ehgenannten Zahle drey und 
viertzig Perfonen, zweintzig Perſonen zu ihnen 
nehmen moͤchten, den Rahte daſelbſt deſto baß 
zu beſtellen. Das haben wir angeſehen ihre 
redliche vnd flelßige Bete, und auch nutze vnd 
etreue Dinft ‚die ſie vnſern Vorfahren an dem 
—— vnd auch vns vor langen Zeiten ge⸗ 
chan haben taͤglichen thun / vnd fuͤrbaß thun fol- 
len vnd moͤgen in kuͤnfftigen Zeiten, vnd haben 
darumb mit wohlbedachtem Mute / Rahte vnſer 
Fuͤrſten vnd Getreuen / und von rechter Wiffen, 
den vorgenannten unſern vnd des Reichs Bur⸗ 
gern vnd Statt zu Franckfurt erlaubet und ge⸗ 
gunt, erlauben vnd gunnen von Roͤmiſcher Kılz 
niglicher Macht, in Krafft diß Brieffs/ daß die 
Schyöpffen und Narbe, die ietzundt finde, zwan⸗ 
gig Erbar und vnerfprochener Zute,die dem 











LXXXIV. 


Meiche erleich,ond ihn und der State nutzlichen 
fein, daſelbſt zu Franckenfurth Eyefen, und zu ihn 
nehmen ſollen / alſo daß ihr aller drey und ſechzig 
fuͤrbaß ſein ſollen, und ſollen auch dieſelben in 


drey Theyle geteylt werden, alſo daß an jedem 


Theyle ein vnd zwantzig Perſonen an dem Rah⸗ 
te fein ‚und yetzlich Theile ein gantzes Fahre dem 
Rahte vorftehen fole, das andere Theble das 

ander Fahr, vnd das dritte Theyl das dritte Jah⸗ 
re, vnd fo drey Jahre vmkommen , die daserfte 
Jahr den Math beſeſſen haben ‚ follen daran 
mieder tretten, vnd darnach die andern vnddie 
dritten, als vor geſchrieben ſteht, vnd were es 
Sad) / daß ein Rahte des andern zu Ehehaffti⸗ 
en Sachen beduͤrffen wuͤrde, der ſoll ihm mie 
athe getreulichen vnd heygeſtaͤndig und geholf⸗ 
fen fein, als offt das Noth geſchiehet / und ſich dag 
gebuͤren wird; Were auch daß in der Zahle der 
ein vnd zmweingigften, die zu der Zeite dem 
Rathe vorfteheh wuͤrden, einer oder mehr fhir- 
be, oder den Math ofgebe, ſo ſollen die übrigen 
andete einen oder mehr, nachdemals das noth⸗ 
duͤrfftig ſeyn wurdet, an der Verflorbenen ſtatt 


inwendig einen Monden zu ihn kyſen vnd neh⸗ 
men, es were dann, daß der Verſtorben ein 


Schoͤff geweſen were / ſo ſollen die Schoͤffen vß als 
len dꝛeyen Raͤthen einen andern kyefen und neh» 
men, als das von Alters herfommen vnd gehak 
ten iſt; Mit Vhrkund dieß Brieffs, verfiegele 
mit vnſern Kuͤniglichen Majeſtaͤt Inſigel. Ge⸗ 
ben zu Prage , nach Chriſtus Geburt dreyzehen 
hundert ‚und darnad) indem neungigiften Jah⸗ 
ren, an S. Agathen⸗Tag, vnſer Reiche des 
Beheimifchen in den fieben vnd zwentzigſten 


vnd des Roͤmiſchen in denvierzehenden Fahren, 


— — 











8 Wenceslai Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß der Magi- 
arat dafelbft das Trinck Manf nah Nothdurfft mindern und mehren möge, 


de Anno 1390. 


| r Wentzlaw von GOttes Gnaden 
Romiſcher König, zuaflen Zeiten Meb: 

ver des Reichs vnd Künig zu Böhmen, befen- 
nen vnd hun Funde offenclichen mit diefen 
SBrieff, allen den, die ihn anſehent oder börent 
Tefen, daß wir durch Beſſerung vnd Nutzens 
willen vnſer und des Reichs Statt zu Fran⸗ 
ckenfurth vff dem Mewen, vnd auch durch 
Dienft vnd Trewe willen/ alß vns vnd dem 
SKeiche, die Burger in derſelben Statt wohn⸗ 
ia, offe und dicke gethan haben, teglicyen 


X, Archivs PART.SPEc.ConT. IV. R. Städte 1. Theil. 


thun / vnd fürbaß thun ſollen, in kunfftigen Zeis 
ten, den Schöffen vnd Burgern daſelbſt mit 
wohlbedachtem Muthe gutem Rathe, und rech⸗ 
ter Wiſſen dieſe beſondere Gnade gethan haben; 
vnd thun die in Crafft dieß Brieffs vnd Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤniglicher Machte ‚daß ſie alte Trinck⸗ 
Maaſſe mindern vnd mehren mögen ‚als offte 
fie das gutt und nutzbar der Gemeine und der 
Statt duncken wurdet, vnd Diefe vorgenannte 
vnſer Gnade foll wehren, als lang biß mir over 
onfere Nachkommen an dem Reſche Römifche 
©3988 Kaͤpſer 
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Käyfer und Könige das nicht miederruffen, 
Mit Vhrkundt dieß Brieffs, verfiegelt mit un» 
ſer Koͤniglicher Majeſtaͤt Inſiegele. Geben zu 
Praag / nach Chriſtus Geburth dreyzehen hun⸗ 
dert Jahr, und darnach indem neuntzigſten Jah⸗ 


Teutſches 


ve, des Sonntags vor St, Mattheus⸗Tage/ 
vnſerer Reiche des Boͤheimiſchen in dem acht 
und zwentzigſten/ und des Roͤmiſchen in dem 
funffzehenden Jahren. 


— — 


LXXXV | Ä 
Känfer8 Wenceslai Privilegium vordie Stadt Frandfurth, daß ein ieder / 


er fey vonwas Würden und Standeser wolle, die beydenen Juden daſelbſt 
gemachte Schulden richtig bezahlen folle, de Anno 1392. 


8 Wentzlaw von GOttes Gnaden 
ömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, und Königzu Böhmen, beken⸗ 
nen offentlichen mit diefem Brieffe, wiewohl 
das fen ‚daß wir vormals Furften, Herren, Rit⸗ 
tern , Rechten und fonft allermenniglichen be- 

fündere Gnade gethan haben , daß fie aller Ju⸗ 
den Schuldt, die fie den Juden fchuldigmeren, 
vo die gefeflen find, ledig und loß finde, und ihn 
auch alle ihr Pfandt genglicye widerkehrt wer« 
den follen, jedoch fo feyn mir vnterweiſet/ daß et» 
liche Herren ‚Kitter ‚ Knechte und Stette folche 
Zuden-Schuldt, die fie vff fich genommen ha- 


ben von den Juden, zu Franckfurth inder Statt fi 


gefeifen, nad) datum der Gnaden, die wir ihn ge» 
than haben ‚aud) ledig und lofe fein wolten, da⸗ 


von fo ift vnſer ernſte Meinung, und fegenund J 
LXXXVI. 
Kaͤhſers Wenceslai Privilegium vor. die Stadt Frandfurth, 


leuternindiefem SBrieffe, daß einjeglicher,erfey 
Fuͤrſte, Herr, Ritter, Knecht oder Kath, oder 
in welchen Wurden oder Weſen der fey, ſolche 
Schuldt, die ervon den Fuden von Fr 

nad) datum der Gnaden die wir —— 
Rittern, Knechten und Stetten gechan haben, 
von neuwes entnommen hat / gentzlichen richten 
und bezahlen folle, und der nicht ledig und loße 
fein,in feinerley Weiß mit Vhrkundt des Briefs 
verſiegelt mit vnſerm vffgedruckten Inſiegel. 
Geben in Praage nad) Chriſtus Geburch / drep« 
zehenhundert Jahr, und darnach in den zwey 
und neuntzigſten Jahr ‚des Sonntags als man 
nget Reminifcere,in der Faſten vnſerer Reich 
des Böhmifchen in dem neun und zwanzig⸗ 
ne des Römifchen in dem fechzehenden 
ahren. 


daß kein Zoll 


zwiſchen ihr und Mäyng, und beſonders zu Hoͤchſt aufgerichtet werden 
fol, de Ann 


RAN Wentzlaw von GOttes Gnaden 

Romiſcher König, zuaflen Zeiten Dreh» 
ver des Reichs, und König zu Böhmen, befen- 
nen und thun Funde offentlihen mit diefem 
Brieff, allenden, die ihn ſehen oder hören leſen, 
wenn vnſer Water feelige, Kaͤyſer Karle, und 
auch wir dem Buͤrgermeiſter, Rathe und Bur⸗ 
gern gemeiniglichen der Statt zu Franckfurt 
vff dem Maͤyn / vnſern und des Reichs Lieben 
Getreuen / dieſe beſundere Gnade gethan haben, 
daß fuͤrbaß mehr zwiſchen Franckfurt und 
Meintze vffm Waſſer und vff Zande, und mit 
Nahmen , zu Hoͤchſt Fein Zoll nie ſoll gemacht 
noch vffgeworffen werden, als das eigentlichen 
in deß vorgenannten vnſers Vatters, und vo 
vnſern Brieffen, die darüber geben find, begrif ⸗ 





LXXXVI. 


01391. 


fen ift, alfo iſt noch vnſere gange Meinung, und 
fegen das von Roͤmiſcher Königlicher Mechte, 
daß die ehegenannten von Franckfurt bey ſol⸗ 
hen Gnaden und Brieffen bleiben follen, und 
daß auch zwifchen Franckfurt und Mainbe und 
mit Nahmenzu Höhn Fein Zoll vffgeworffen 
werde noch gemacht foll werden, in feine Weiß; 
Mit Vhrkundt dieſes Brieffes verfiegelt mit 
vnſern angedruckten Inſiegel. Gebenzu Prage 
nad) Chriſtus Geburth dreytzenhundert Fahr, 
darnach in dem zwey und neuntzigiſten Fahrer 
des Sonntages, als man finget Reminifcere,in 
= Faften,unferer u: des —— in 
em neun und zwantzigſten/ und des i 
indem fechzehenden Jahren, ſcher 








Känfers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Franckfurth /daß ſie gegen al⸗ 
le, fo ihre Bürger und Einwohner wider ihre Privilegien graviret, die darin⸗ 
nen benannte Poenen urgirenmöge, de Anno 1392. | 


W Wentzlaw von GOttes Gnaden 
Roͤmſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ter des Reichs und König zu Beben, befennen 


und thun Funde offentlichen mic diefem Brieff 
allen den,die ihn feben oder hören Iefen ‚daß vns 
der Buͤrgermeiſter/ Rathe und — 

n 





lichen der Stadezu Franckfurch vff den Mayn, 
36 des Reichs Lieben Getreuen / für 
haben /mit Cage / wie daß ihn ihre Genaden 
und Freyheiten vberfahren/ und auch vff ihre 
Lite und Gůtern Beete geſetzt und Berichte be⸗ 
ſeſſen/ und Vrtheil geſprochen werden, wider 
diefelben ihre Freyheit und Brieffe / die fie von 
Dnfern Vorfahren ahn dem Reiche, Römifchen 
Käyfern und Königen ‚vedtlichen herbracht ba» 
ben,darinnen auch groffe Poͤenen vber ſolche ihre 
eyheiten begriffen findt, und bathen vns mit 
Feiſſe, daß wir ihn darzu beholffen fein wolten; 
z ein Roͤmiſcher König, daß fie bey ſolchen 

ren Freyheiten und Gen 
wider nicht gedrungen wuͤrden, fondern, wer 
ſolche ihre Freyheit vberführe, daß ſie der 

one nah Laut ihr Briefe befiimmern möch- 

en ‚dep haben wir auch angefeben ſolche Dienſie 
und Treue, als vns und dem Reiche die ehege- 
nannten von Franckfurth offt und dicke gethan 
haben, täglid) chun, und fuͤrbaß thun follen und 
en in gen Zeiten, und haben ihndar» 

umb mie mohlbedachtem Muthe,gutem Rathe 
und rechter Wiffen, gůnnet und erlaubt, gönnen 


LXXX VII. 
Kaͤhſers Wenteslai Privilegium vor die Stadt 
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adenbleiben,umd dar» ⸗ 
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underlauben in Krafft dieß Brieffs und Kömis 
ſcher Königliche Machte, wer es Sache dah fie 
oder ihre Ltte und Gutter fürbaß jemande, mis 
der. ſolche ihre Genaden und Frepheiten mit 
Gerichten oder Vrtheilen tringen oder hindern 
molt,. oder vff fieoder die ihren beede feßte, daß 
fie denn die Peenen ‚die darauf gefagt finde, for» 
dern und eingewinnen mögen,mit Gerichte oder 
ohne Gerichte, nad) Laute ander Brieff die fie 
von unfern Vorfahren ahn dem Reiche, Roͤmi. 
ſchen Kaͤpſern und Königen, daruber redlichen 
herbracht haben, doch alfo, daß dieſelben Peenen 
halb in vnſere Königlic)e Cammer, und das an. 
der halbe Theil den ehegenanndten von Franck⸗ 
furt gefallen follen, von aflermenniglic) vnge⸗ 
hindert. Mit Vhrkundt dieß Brieffes verſie⸗ 
—— mit vnſer Koͤniglich Majeſtaͤt Inſiegel. 
ben zu Prage nach ChriſtsGeburt drepzeben. 
hundert Fahr. darnach inden zen und neun⸗ 
bigſten Fahr, des Sonntags ais man finget Re- 
minifcere inder Faften,unfer Reiche de Beh 
mifchen indem neun und zwanbigſien und deg 
Nömifchen in den fechjehenden Fahren, 








ranckfurth, d | 
3 Ai h/ —— 


Dorffe Niedern Erlenbach/ nach Gutbefinden, Schultheiſſen und 


| | fegen 
RE Wentzlaw von GOttes Gnaden 
oͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs und Koͤnig zu Boͤhmen, beken⸗ 
en und hun Funde —* mit dieſem 
vieffe, allen den, die ihn ſehen oder hören leſen / 
wenn vnſer Vater feeliger Käpfer Karle dem 
Burgermeiſter, Kath und Burger gemeinigli⸗ 
chen der Stadt zu Franckenfurt vff den Mahn/ 
vnſern und des Reichs lieben Getreuen, dieſe 
beſondere Gnade gethan hat, daß ſie in dem 
Dorff zu Niedern Erlnbach, Schultheiſſen 
und Schöften fegen möchten, als offt es noch mes 
ze,alfo haben wir angefehen ſolche Dienſte und 
Treuwe / als vns diefelben von Franckfurt offte 
d dicke gethan haben taͤglichen thun / und fuͤr⸗ 

ß thun ſollen und mögen in kuͤnfftigen Zeiten, 
und haben ihn darumb mit wohlbedachtem 
Muhte / gutem Rathe und rechter Wiſſen die⸗ 
felben Gnade beſtettiget und meinen, fegen und 
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| >. LXXXIX. 
Wenceslai Mandatum an die Stadt Franckfurth, wie es mi 
beyden Meſſen dafelbft, und wie lange fie gehalten, War follen, *— 


de Anno 1394. 


“ Känfers 


I 
W Wentzlaw von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 


e/ de Anno 1392. 


Erlnbach/ Schultheiſſe und Schöffen ſetzen fol. 
ken und mögen, ‚v£den Luͤthen, ‚die in — 
Dorffe geſeſſen find, als offte des noth ſein ihr. 
det, Und daß auch die von Franckfurt in dem. 
felben Dorffe und Berichte, thun und iaffen, 
brechen und bilffen mögen / als dag eigentlichen 
indes ehegenannten unfers Vaters Briefen bes 
griffen iſt. Und wer ihn auch ſolche Genade 
vberfuͤhre der ſoll in vnſer und des diechs ſchwere 
Vngenadt/ und in die Buffe, die in denfelbenvns 
fers Vaters Brieffen begeiften find, genglichen 


verfallen fein. Dit Vhrkund die Brieffs verfie, 
gi mie onfer Königlichen — 
ben zu Prage,nad) Geburthedrenges 


henhundert Fahr,und danach indem sven und 
neungigften Fahr, des Sonntags als man fingee 
Reminifcere inder Faften, unferer Meiche des 

iſchen in dem neun und zwentzigſten, 
— Roͤmiſchen in den ſechzehenden 





bieten dem Burgermeiſter, Rathe und Bur⸗ 
gern gemeiniglichen der Stade zu Franckenfurt 


. ger des Reichs und König zu Böheimb, Ent» auffden Mayne, unfern und des Reichs Sieben 


R. Archivs PART«SPRc.CoNT. IV. X, Städte I. Tpeil, 
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Getreuen, Wir haben vernommen wie daß 
beyde die Meſſe indem Herbſt / und auch in der 
Faſten,/ die zu Franckfurth bey euch gehalten 
werden, überdie alten Gewohnheiten und 
Rechte, zumal lange verzogen werden ‚daß da- 
von groſſe Irrungen, und Zanden und Leuten, 
an ihren Dreflen und andern Sachen / groſſer 
Schade entftehe ‚und fonderlichen darum, daß 
Die heilige Zeitin der Char⸗Wochen unnützlichen 
verzehrt wuͤrdet / und davon, daß foldyer le 
and Schadẽ unternom̃en werde / iſ unfere Mey⸗ 
nung und gebiethen auch ernſtlichen und feſtigli⸗ 
chen bey unſern und des Reichs Hulden / daß ihr 
ſchaffet und beſtellet/ daß fuͤrbaß mehr die ehege⸗ 
nanten Meſſen beyde angefangẽ werden / als das 
von Alters Herkom̃en iſt und daß die Herbſt⸗Meſ⸗ 
ſe ausgehe und ein Ende nehme an den achte Ta⸗ 
ge/ nach unſerer Frauen⸗Tag Nativitatis, und 


Xc. 


| = Teutſches * 


die Faſten⸗Meß ausgehe an dem Freytage vor 
den Palmen-Iager und die fürbaß mehre nim- 
mer verzogen werde, in Feine Weife, und daß 
ihr auch das ausruffen laſſet / und fonft allermaͤn⸗ 
niglich wo euch dag noth dincken wird, verkun⸗ 
det-umd verſchreibet daß das fürbap mehr alfo 
gehalten werde: Wan wuͤrde jemand darüber 
ſich faumen, und bey der ehegenanten Zeit die 
felben Meffen nicht fuchen, und darinnen Vers 
ug machen wolte, der fol folche Freyheit 
echt und Gnaden/ die zu den Meſſen geben 
feund, nicht gebrauchen noch genieffen, in feine 
Weife, und kehret hierzu euren Ernſte mit Fleiß, 
als wir euch des fonderlichen glauben und vers 
trauen. Gebenzu Pragan St. Margrethen⸗ 
Tag / unferer Reiche des Boͤheimiſchen indem 
ein und dreyßigſten ‚und des Roͤmiſchen in dem 
achtzehenden Fahre, 








Vertrag zwiſchen dem Er ‚Stift Maͤhntz / und der Stadt Frandfurt 
Pe, ia der —5 — daſelbſt/ de * 1395. ſtehet oben — die * 
Part.Spec. Continuat.I.unter Chur Maͤyntz / pag. 4. 





—— —ñ —— — — —— — — — — — — — — 





aͤhyſers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Franckfurth, die 
* Dr Wahl und Ei Anzahl et — Schöppen 


863; Wentzlaw von GOttes Bnaden 
Roͤmiſcher Kuͤnig / zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs und Koͤnig zu Beheim, Entbie⸗ 
then den Schoͤffen der Stadt zu Franckenfurt, 
vnſern und des Reichs Lieben Getreuen, unfer 
Gnde aund alles Gut, Lieben Getreuen wir ha⸗ 
ben vernommen / wie daß unſer und des Reiches 
Statt Franckfurt von ſeeliger Gedechtnuͤſſe/ 
unſern Vorenfahren an dem Reiche, Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſern und Koͤnigen, alſo begnadet und 
verſorget feye, Daß allewege vierzehen Schoͤf⸗ 
einge und nichtmehr oder mynder fein ſol⸗ 

und daß auch das Rechte in derfelben Statt 
gehindert und nicht gefuͤrdert murdet, Davon 
daß diefelbe Zahl der Schöffen vormahls und 
auch zu diefem mable, nicht genglichen erfuͤllet 
it. Darumb zu unterfiehen ſolchen Gebrechen / ſo 
ebiethen wir euch ernfilichen und veftiglichen 
5 unfern und des Reichs Hulden ‚dag,ihr von 
Stundtan die Zahle euwerer Mit- Schöffen 
kiefen und erfüllen, und aflermenniglichen 
eines unverzogen und vollfommen Rechten helfe 
fen follet, und mehr es Sache, daß einer oder 
ee nice inheimifche wehren , oden zu ſolcher 

obre nicht kommen molten, foift doch unſe⸗ 
re Mainung, und fesen und möllen wir, von 
Roͤmiſcher Königlichen Machte,mit Krafft dig 
Brieffes, daß des mehrer Theil eumerer oder 
die Schöffen, die iegumd gegenmättig fein, oder 


nut) aa 


1 


hernach in Zeiten ——— ah! der 


ohn allerley Hind en und 
ſollen und moͤgen. Sonderlichen ſo 
llen wir ob jemandt were / der in der eheges 
nandten Stadt zu Franckenfurt gegenwerti 
ehr, und ep — von Leibes No 
oder anderer feiner nothduͤrfftigen ſcheinbarli⸗ 
hen Sachen wegen, und nicht zu te ge» 
ben molte, daß denn ihr oder andere Schöffen; 
die in Zeitten menden, oder das mehrer Theile, 
einen andern an feine fiatt ‚als offt ſich das gebiih» 
vet, Fiefen möge, ohn allermennigliches Hinder- 
mie, Wann wirnichtmöllen, daß die ehege⸗ 
nanndte Statt und Lüthe zu Franckenfurt, an 
ihren Rechten und Gerichten, gefchtuechet oder 
gebindert werden ‚in feine Weiß, vnſchedlich 
doch folchen Briefen, die ihr umd Die ehegenannd ⸗ 
te Stade zu Franckenfurt, von unfern Vorfah⸗ 
ven Römifchen Käyfern und Koͤnigen und auch 
von uns habt, dieſe vorgefchriebene Artichulvps 
genommen, Mitt Vhrkundt dig Briefes ver⸗ 
fiel mit vnſern angefruckten Infiegel. Ge⸗ 
en zu Prage nach Chriſts Geburch dreyzehen · 
hundert Fahre, und darnach in dem und 
neungigften Zabren, an den neumen Jahrg 
age, unferer Reiche des Beheimifchen in dem 
zwey und dreppigften, und des Roͤmiſchen i 
dem neungehenden Jahren. r pr 


XCII. 


Yteihe- Archiv, 


Käpfers Wenceslai Confirmation einer Re En ztoifchen dem Magiftrat 


, * N alle Privilegien letzt gedadıter 


Bares 

I mifcher Koͤnig / zu allen Zeiten ver 
Kreis, und Königzu Beheimb/ bekennen und 
Khan t öffentlich mit Diefem Briefe allen den / 
Die ihn fehen oder hören leſen / Wann wir dem Eds 
n Barsibayen von Swynars / Hauptmann in 
chern / vnſern Kathe und Lieben Getreuen / und 

m Erſamen Francilcen, ThumsHe 

en Obriſten heimlichen Schreiber und lieben 
andechtigen / vmb ale Mißhandlungen / Zweyunge / 
re Sioßt / Die zwiſchen den S 

MRathe / der Gemeynde / Handwerckern und 
wohnen gemeiniglichẽ der State zu Franckfurt uns 
fern Lieben Betreuen/ vnd aud) Jacobum Knoblach 
d Seyfriden zum Paradiß verlauffen haben / 
gangen und vollen Gewalt und Macht von Roͤ⸗ 
5 er Königlichen Machte/ gegeben habenyan vn⸗ 
fe aty und von vnſern wegen Die zu verhoͤren / zu 
ertheidigen/ zu verrichten und hinzulegen mit Der 
tynne oder mit dem Rechten / gleicher Weiß als 
wir felber do gegenwertig weren / als das inonferm 
Majeftätt-Brieffden wir ihn Darüber geben haben / 
vollkommentlich begriffen ift/ des haben Die vorges 
nannte vnſere Rethe und Lieben Getreuen Die obges 
ſchtieben Sachen guttlichen mit der Mynne hinge⸗ 
leget und genglichen verrichtet’ Daß wir von Roͤ⸗ 
mifcher Königlichen Machte wie fie die Richtung 
troffen und gemacht haben/ genglichen und gene, 
diglicyen confirmiren und beſtetigen / in Crafft Diefes 
Blieffes: Auch fo haben mir genediglichen von Roͤ⸗ 
mifcher KRöniglicher Mechte / Bybelin zum Cbir/ 
ng Froſche / Schoͤpffen / Hennen zu Eſchenbach / 
mann und Wickern von Sole / Bürger zu 
ranckfurt / vß onfer und Des heiligen Reichs Ach⸗ 
te gelaſſen / und ſetzen fie von —E— Koͤniglicher 
achte/ in alle und jegkliche ihre Wyrden / Recht 
und Gnaden / darinne fie waren er, denn fie in ons 
fere und des Reichs Achte kommen worden, und ſe⸗ 
und wollen / daß ihn ſolche Achte fürbaß mehr 
keinen Schaden bringen foRe infein Weiß. Wir 
en ons auch mit wohlbedachten Muche / gut⸗ 
Ralhe vnſer Fuͤrſten / Edlen / Herren und Ges 
treuen und rechter Wiſſen / aller vnſer Anſprach / 
die uns bis vff dieſem heutigen Tag / an den ehge⸗ 
nannten Bürgern zu Sranckfurt gemeiniglichen und 
funderlichen gebüren möchten / und was ſich Davon 
erlauffen hat / lediclich und genglich vergigen/ und 
uff auch mit Krafft Diefes De 


ren zu Prager 


verseihen Dara 
und Romiſcher Königlicher Mechter auch vmb Be⸗ 
m e —⸗ ⸗ 


gen innen benennten Buͤrgern zu 


furch, worinnen zugle 


adt von neuen confirmipet wor 
den, de Anno 1396. | ; 


Itnüffe und Befferunge willen die ehgenanntẽ ums 
Pa tund Statt zu Franckfurth / ſo haben wir 
chen bedacht und angefehen/folche redli⸗ 
Dienft und Bebegligkeitrals ſie vns iegundt vers 
ochen haben/und andere nuge und willige Dien⸗ 

e / Die fieunsund Dem Meiche Dick getrenlicheners 
en ar teglichen thun / und fürbaß, 
milliger thun follen und mögen, in fünfftigen 
Zeitten / und Darumb von beſunder Gnaden / ſo bes 
— befeſtigen / confirmiten und erneuwen wir 
n egenannten Schoͤpffen / Rathe und Gemeine 
der Statt zu Franckfurt ale und iegliche ihre Privis 
legia / Handveſten / Brieffe / Rechte / Gna⸗ 
den / Freyheiten / Herkommen und Gewohnheit / 
Lehen⸗ und Pfand⸗Gut / und meinen ſetzen und wol⸗ 
len von Roͤmiſcher Königlicher Mechte / daß fie dar 
bey geruͤlichen / vnverhindert und vnveruckt bleiben 
folen/ ohn vnſet und allermennigliches Wiedette⸗ 
de und Hindernuͤſſe und wer es daß wir oder ſe⸗ 
mandts anderſt keinerley Wiederruffung gethan 
tten / oder fuͤrwerter thetten / oder keinerley Dreh 

e gegeben hetten/ oder fürbaß mehr geben, Die wies 
er ihre Privilegia / Handveften/ Brieffe / Rechte / 
Gnaden / Freyheite / Herkommen und ohnheit 
beſamet und beſunderlich weren; So ſetzen und 
wollen wir von Roͤmiſcher und Königlicher echte / 
daß ſolche Wiederruffunge und Brieffe vntuͤglich 
ſeyn ſollen / und keinerley Krafft oder Macht fuͤrbaß 
haben / in fein Weiß / ſondern daß ihn dieſe vnſere 
Gnade craͤfftiglich bleibe in ihrer Machte / vngehin⸗ 
dert. Und gebieten darumb allen vnd leglichen Fürs 


en / Beiftlichen und weltlichen Graffen / Frehen / 
ienſt ⸗/ Leuten / Rittern und. 
ſteꝛ / Raͤthen und Gem dere Bein er 


te und Dörffers und allen andern / vnſern und des 
Reiche Öetreuen und Unterthanensernftlich und fer 
Rtiglichen mit Diefem Brieff / daß fiedie ehegenannte 
Schoͤpffen ı Raͤthe Burger und Gemeyne Der ches 
genandten Statt zu Franckfurt / an den obgefchries 
ben vnſern Genaden nit hindern noch irren in kein 
Weiß / als lieb ihn ſeye / vnſere und Des Reichs ſchwe⸗ 
re Ungnade zu vermindern. Mit Vhrkundt Dies 
ſes Brieffs verſigelt mit vnſerm Koͤniglichen Ma⸗ 


eſtaͤt Inſiegel. Geben zu Prag / nach Ehriſtus Ges 
burt dreyjehen hundert Jahre / und darnach in de 
ſechs und neuntzigſten 


ahren / deß Sonntags vo 
St. Thomas⸗Tag des woͤlff Boiten/ id 
des Beheimifchen in den * und — 


des Roͤmiſchen in dem ein und zwantzigſten Jahren. 


J | XCIII. 

Känfers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß nie 

vr ne Bürgerund Unterthanen mit einigen en Era En * 
ch Gutbefinden / in ihrem Territorio Feſtungs⸗Wercke anle⸗ 


gen möge,de Anno 1398. 


mifcher. König/ zu allen Zeiten Mehrer des 


RS Wenglaw von GOttes Bnaden Rös 
ichs und Künig zu Behem / Bekennen und thun 


Eund offentlichen mit dieſem Brieffe / allen den/die 
ihn fehen oder hören leſen / Daß wir den Buͤrgermel⸗ 
ſter / Rathe und Bürgern’ gemeiniglichender Stadt 

©9993 zu Fran⸗ 
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zu Franckenfurt vff den e / unfern und des 
Meichs Lieben Getreuen/ Diefe na 
funder Gnade gethan haben’ und thun jn Die mit 





Kraft dig Brieffs Daß niemanden derfelben Bürs 
ger / und die ihnen zu verfprechen fte etere nich» 


ten foll vorbieten/ oder betrangen zu bauen oder ju 
erbeiten/nod) fie Daran pe — oder hindern in 
Feine Weiß / es foll auch niemanden, er ſeye Fuͤrſt / 
Graff / Herr, Ritters Knechte »Edell oder Vnedell / 
oder wer der anders were / von derſelben unſer Buͤr⸗ 
ere zu Franckfurt / und die ihn zu verſprechen ſte⸗ 
u Hütern/ es fey liegende oder ——— von 
Waßer / oder wo das ſy / Doch von ihren 
Landſiedeln / Hoff ⸗ Luden oder Feht / kein Berhe/ 
Rente / Stewer oder andere Dienſte nicht heiſchen 
oder nehmenmoch fie darauff ſetzen in keine Weiß. 
Wann fie von Alter her alſo gefreyet und herkom⸗ 
men fein, Daß fie und Dieihn zu verſprechen ſtehen / 
und ihre Landfiedele und Hoff-Eude ſulcher Diens 
fie von ihren Guͤttern nody Waßer und Weyde 
nicht pflichtig fon’ und Davon noch von anders nichte 
niemande zu Dienften geftanden han / oder vorwer⸗ 
ke zu Dienften ſtehen ſollen Dann uns und dem 
eiche und der ebegenanndten unfer Statt zu 
Sranckenfurt. Auch han wir ihnen und der ehege- 
nanndten Statt zu Franckfurt Diefe befondere Gnad 
gethan / daß fieinder Statt zu Sranckenfurt und 
zu Saffenhufen, und vßwendig Sranckenfurt und 
Saffenhufen mögen machen / Gräben Lantwer / 
Warthe und andere Befeſtunge darumbe / wie ferre 
und weit ſie woͤllen / ſich —** zu behalten / und zu 
befrieden/als ſie dann zu jeder Zeit duncken wirdet / 
daß ihn nutze und begvemlichen ſy / doch uns und dem 
Reiche vnſchedelichen / auch han ſie uns geſagt / wie 
daß fie ehwan angelanget werden von Schaden 
wegen der in Reifen und Zogen /die vormals von 
Des heiligen Reichs und Land + Friedes wegen ges 
than ſindt / geſchehen ſollen ſyn / Das ift unfere Meis 
nunge / und ſetzen und wollen von Roͤmiſcher Kuͤ⸗ 
niglicher Mechte / wer es / daß Reyſe oder Zoge von 
des helligen Reichs oder von Landfrieds wegen ge⸗ 
ſchehen weren / oder vorwerter geſchehen wuͤrden / 
und jemands / wer der were / darinn oder Davon bes 
ſchedigt were worden / oder befchediget würde, Daß 
Die Bürger und Statt zu Franckenſurt / ihre Helf⸗ 


— — — 





Tecutſches 


Diener / die ihren und die pre 
noch fein / e ' 
umb von betedinget und unbef 


gen 
bleiben. Und 9 
/ 


— 
4 


TED 
ealıch 










den obgefchriebenen 
und andern allen und ieglichen ihren Genaden / 
Freyheiten / Rechten / Gewohnheiten und Herf 
men/ handhaben, ſchuͤtzen und ſchirmen / u 


der nicht thun / in keine Weiß / als lieb ihn ſey / vnſer 





und des Reichs ſchwere Vngnad zu vermeyden 
und wer es / daß wir / oder jemandt ven ae wegen 
Fein ander Genad gethan hetten/ oder ‘Brieff gege 
ben oder vorwerter theten oder geben / Dienieder 
Diefe obgenannte unfere Genade oder andere unfere 
Burger und Stadt zu Franckfurt Genade/ 


heit / Recht, Gewohnheit oder Herkommen / Privile- 


gia oder Handfeften befamment oder befonder we⸗ 
ren / ſetzen / meinen und wollen wir / daß die Ns 
lich feon/ und weder Krafft der Macht —— 
keine Weiß / ſondern Daß Die ehegenannie unſere Ge 
nade unſern Buͤrgern und Stadt zu Fran mit 
andern ihren Genaden / Freyheiten / Rechten / Ge⸗ 
wonheiten und Herkommen gaͤntzlichen in i 
Kraͤfften unverruckt bleiben und gehalten meh 
und mer darwider thete/ der fol inunfer und de 
Reichs ſchwere Vngnad / und Darzu eine Peene 
hundert Pfund loͤtiges Goldes verfallen fein/ die 
halbe inunfere und des Reichs Cammer / und das 
ander halb Theil den vorgenanndten Bürgern und 
Stadt zu Franckfurt gefallen folen. Mir Vhr⸗ 
Funde diß Brieffs ar un 

Majeftät Inſiegel. Geben zu ckſurt nach 
Chriſtus Geburh / dreyzehenhundert Jahr / unddars 
nach in den acht und neuntzigſten Fahren am St. 
Anthonien Tage / unſer Reiche des ifchen in 
dem fünff und dreyßigſten und des Roͤmiſchen in 
dem zwey und zwansigjten Fahren. 5 


1,4% 





XCIV. 


Kaͤhſers Wenceslai Schadloß-Brieff, welchen er der Stadt Frandfurth, 


wegen Zerflöhrung des Raub-Haufes und Schloſſes Bommersheim;gee 


geben, de Anno 1398. 


EI Wentʒlaw von GOttes Bnaden Roͤ⸗ 
miſcher Königs zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs und König zu Behem / bekennen und thun 
Funde offentlich mit dieſem Brieffe / allen denen / 
Die ihn ſehen oder hören kn daß wireigentlichen 
mit Warheit untermeifer fein und erfunden haben / 
wie daß das Haufe Bommersheim bey Francken⸗ 
furt gelegen, ein ſchedlichs Hauß / uns und dem 
Reiche Der gemeinen Straffen und Kaufflüten ges 
wefen iſt mit Raube und andern unthetigen Sa⸗ 
hen. Darumb unfere und des Reichs Liebe Ges 
treuen Die Bürger der Statt zu Franckenfurt / und 
Die / die vff Die Zeite auch in dem Beide gerveft ſein / 
daſſelbige Hauß Bommersheim genannt darnieder 


orffen und zubrochen haben / und dieſelben un⸗ 
ere Burgere von Franckenſurt / ung zu verſtehen 
han gethan / wie daß ſie und die des Tages in dem 
Velde geweſt ſein / von Ruprechten und Wolffen 
von Bommersheim / ihren Mitganerben und Heif⸗ 
fern / die zu demſelben Haufe gehören oder Recht mei⸗ 
nen zu haben / darumb anſprechen / und enttheidin⸗ 
gen / darumb ſo erkennen / meynen und ſetzen wir / mit 
mwohlbedachtem Muthe / guten Rath und rechter 
Wiffen von Roͤm. Königlicher Mechie / daß fie das 
uns und dem Reiche zu Ehren und zu Dienfte, und 
recht Daran gethan haben, und die vorgenannte 
Bürger und Statt ju Franckenfurt / und ale die 
vff den Tage Dabey in Dem Gelbe waren’ befamente 


Ä 
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oder befondern, darumb von den von Borhersheim 
obgenandten ihren Mitganerben und Helffern vors 
Ka * niemand er — meht / en 
n angelanget/ angeſprochen / gefordert / noch ge⸗ 
ieget werden — —— in. keine Weih / 
und wehte es / daß jemandt darwider thete / Das 
ſolte durch Recht weder Mogende noch Macht haben / 
und gentzlich uncrefftig fein» und derſelbe auch, Der 
Damider there/ fol in unfere und des Reiche ſchwere 
Vngnade und eine 
ges Goldes / verfallen ſein / die halbe in unfere und des 


Peene / hundert Pfund Loͤthi⸗ 
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Reichs Cammer / und das ander halbe Theil den ob⸗ 
genannten Burgern und Statt zu Franckſurt gefal⸗ 
en ſolen. Mit Bhrkunde Dig Brieffes verfiegelt 
mit unferm Königlichen Maieftär Inſtegel. Ger 
ben zu Sranckenfurt nach Ehriftus Geburth / drey⸗ 
jehenhundert Fahre, und Darnach indem acht und 
neungigften Zahrevan St, Anthonii Tagerunferer 
Meiche deß Beheimifchen indem fünff und dreyßig⸗ 
fteny und Des Roͤmiſchen indem zwey und zwengig- 
ften Fahren. 








XCV. 


Kaͤyſers Ruperti Confirmation aller und ieder und beſonders der Meß ⸗ Pri⸗ 
vilegien der Stadt Franckfurth / de Anno 1400. 


I von GOttes Gnaden Römis 
Mſcher Künig zu allen Zeiten Mehrer Des Reichs / 
thun kundt allen den/die Diefen Brieff anfehen oder 
böten leſen / daß wir ahn ſehen / die treuwe 
und 6* Stetigkeit der fen des Raths und 
r Bürger gemeinlichen der Stadt zu Franckfurth / 
unfer und des Reichs Lieben Getrewen / die fie zu 
ng und dem heiligen Roͤmiſchen Reich hant ges 
babe und noch hant/ und han ihn beftetiget/ beveftent 
und erneuwet / und beftetigen/ beveften und erneus 
wen ihn beſamentlichen und befondern, ihr ieglichen 
von unfern Königlichen Gnaden / Macht und Ge» 
walt / mit Diefem unferm Brieffe / mit Mahmen die 
zween jährliche Märcktes Die fie ale Jahr hant / eis 
nen zwifchen den zween unfern Frawen⸗Tage / als 
fie zu Himmel fuhr und gebohren wardt/ und Den 
andern zu Mit Faftenzund ale ihre Gnade / Rechte / 
Sreyhelten und Gewohnheiten alt und neuwe Les 
ben» und Pfand / Gut / Die ihr Aeltern oder fie/ oder 
je jeglicher der her gehabt, und bracht hant/ 
— 
ent ſindt von en Koͤnigen / o yſern 
d von allen den / Die das Rich Inne gehabt und 
ffen hant / biß uff Diefen heutigen Tag/ und bey 
en den Peenen / dabey ihnen ihre Genade / Recht / 
hingen enger on nero bißher beftes 
get und befeftent ſindt und wollen ihn und ihren 
KRaachkommen / die Genad / Recht / Freiheite und 
Gewonheit / Lehen / und 
nicht krencken / und darein genommen und Seen 
han / ihre Leib und ihr Guth / und alle Die, die ihn 
ſtant ju verantworien / und wollen und gebieten 
on unſer Koͤniglicher Gewalt / und bey unſern und 
bes Reichs Hulden/daß niemandt fie an ihrer Gna⸗ 
den’ Rechten’ Freyheiten und Gewonheiten / Lehen / 
und Pfandt ⸗Gute uͤberſahre / oder krencke / mer fie 
darüber vberfuͤhre / der fiele in unſer und Des Reichs 
Vngnaden / und mer es / ob jemundt dheine Br 
e oder noch) gewoͤnne / die wieder ihre Gnade / 

/ Maͤrckte / Freyheite oder Gewonheit weren / 
woͤllen wir / daß die Brleff in allen Puncten und 





Pfand ⸗Gut beſſern und wir 


Articuln / damite Die vorgenannte Ihre Recht, Gras 
den / Freyheiten / Maͤrckte und Gewohnheit bekten⸗ 
cket werden moͤchten / keine Macht noch Krafft ha⸗ 
ben ſollen. Auch entheiſſen und geloben wir den 
vorgenanten Buͤrgern der vorgenannten Statt zu 
Franckfurt / vnſern Lieben Getreuen / wann wir I 
gundt vor geoffer Vnmuße / die wir und fie habeny 
ihre Gnade / Rechtes Freyheit und Gewonhelt / bes 
ſundern ieglicher Stuͤcke und Artickeln nicht moͤgen 
verhoͤren und beſtetigen / Daß wir ihn hernach / wann 
ſie es begehrend / alle ihre Gnade / Rechte / Freyhelt 
und Gewonheit / alt und neuw Lehensoder Pfandt⸗ 
Gut / der fie Brieff oder Kuntſchafft hant / nehmbils 
chen von Stücken zu Stuͤcken benant / alle in eine 
Brieffe oder ein Stücke oder mehr befündern in ef 
nem Brieffe oder mehr Brieffen / wie fie das begeh⸗ 
rend / getrevolichen und feftiglichen mit unfern Brief 
fen und Inſigel beftettigen und erneumen woͤllen / 
und ſollen / und befeſtigen; Auch han wir ihn ent⸗ 
haiſſen / ift es daß uns GOtt Die Gnade glbt / dag 
wir zu dem Käpferthumb kommen / und zu einem 
Römischen Käyfer gekrönt werden, DER Ihn 
— 5 wenne fie es begehrend / ohne Vorzugk / 
ohne Gevehrdte / alle ihre n / Recht / Freyhei⸗ 
ten und Gewonheiten / alt und neuwe Lehen » oder 
Pfand ⸗Guth / die ihr Eltern oder fie darbracht hant / 
mit der gulden Bullen ſeſtiglich woͤlen und ſollen 
be 1 beveften und erneumen. Auch geloben 
in guten Treuwen den Burgermeiftern, Schoͤ⸗ 
pfen / Rath / und den‘Bürgern gemeinlich der vors 
genannten Statt zu Sranckfurt ale dieſe vorges 
— Stuͤck / deſament und beſundern / ſtete und 
ſte zu halten / und fie dabey getrewlichen zu behal⸗ 
ten und zu handthaben / ohne allerley Argeliſt und 
Gevenrdte. Mit Whrkundt DIE Brieff⸗ derfies 
gelt mitunferm Königlichen Majeftar Inſigel / das 
wir heran hanthun hencken / der geben ift in dem 


eld den Di 
ieffe erg) n Dienftag für Sanet 


udaͤ⸗Tag nach Ehrifti Gerdurte / 
taufendt und vier hundert Faber) und unfers Reichs 


andem erften Jahre. 





iR XCVI. 
Kaͤhſers Ruperti Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß ſie den Rath 
von 63. wiederum auff 43. Perfonen reduciren moͤge/ de Anno 1408. 


86 Ir Ruprecht von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher Konig zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichß, Bekennen und chun kunt offen · 


bahr mit diefem Brieffe, allen den die un ſehent 
oder hoͤrent lefen, daß unfere Lieben Getreuen, 
Burgermeiftere, Schöffen und Datp, vnſer 

. And 
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und des heiligen Richs Statt Frankfurt, ons 
fer Rüniglichen Majeftät fürpradyt. hant wie 
daß vor Zuten im derfelben unfer und def heili⸗ 
gen Richs Statt Franckenfurt, dry und viertzig 
Erbar Perſohne und nit me den Rad daſelbs 
beſeſſen haben, und der Stadt und Burgern 
daſeibſt fürgeweſt ſin und daß darnach in Zieten, 
doch vmb des Beſten willen nachdem dann vf die 
Zyi derſelben Statt und Bürger Sache geſtalt 
weren / zu den vorgenannten dryen und viergig 
Perſonen/ die den Naht vff die Zyt beſaſſen, 
mwentzig Erbar Perſohne in den Raht gekohren 
worden alſo / daß Perſohnen des Rahtes ſyt der⸗ 
ans Zyt drey und fechzig gemefen fin, und 
den Kabt befeflen haben , und daß fie nad) aller 
Gelegenheit der vorgenanndten vnſer und des 
heiligen Richs Statt Franckfurt beduncke und 
auch meinen, daß derfelbigen Statt und Bur⸗ 
gern und Inwohnern dafelbft bequemlicher und 
nutzlicher fp, die Zahle der dry und viergig Per⸗ 
fohnen, den Rath zu befegen, dann die Zable der 
dry und fechzig Perfohnen, und hant vns dar⸗ 
umb demutiglichen und mit Fleiſſe gepetten, ih⸗ 
nen gedtiglichen zu günnen und zu erlauben, 
den Kathdafelbft alfo mit der Zable der dry und 
vierbig Perfohnen vorbaffer zu beftellen und zu⸗ 
halten. Das haben wir angefehen ihre demils 





— 


Xcvi 


tige und vleißige Bete, und auch nutze und ge⸗ 
trewe Dienfte, die fie und und dem Riche dicke 
williglich gethan hant / tegelichen thunt,und auch 
vorbaſſer deſto williger thun ſollent und moͤgendt 
in kuͤnfftigen Ziten, und han darumb mit gut⸗ 
ter Vorbetrachtung rechter Wiſſen und Rathe, 
vnſers Rathes, Fuͤrſten Edlen und Getrewen 
geſetzt und geordnet / fegen und ordnen in Crafft 
dieß Brieffs, und Roͤmiſcher Koͤniglicher 
Mechte Vollkommenheite, und möllen, daß 
hinvor nad) datum dieß Brieffs dry und viergig 
Erbar Perfohne und nicht me zu einer jeglichen 
Zeit, als fid) das gebuͤhret, ven Nach daſelſi zur 
Franckenfurt befegen ‚und die Statt, Burgere 
und Innwohner verforgen, und den auch in als 
len Sachen fürfin follent, als das von Alter ges 
weſt ift, und von Rechte ſeyn foll, diefelbe drey 
undviergigPerfonen auch zu einer ieglichen Zot 
anden Rath gefohren follent werden nach derſel⸗ 
benStatt&emonheit und altem Herkomen / ohne 
alle Gefehrdte. Vhrkund diß Brieffs / verſiegelt 
mit unſer Koͤniglicher Majeſtat anhangenden 
Ingeſiegel. Geben zu Heidelberg, nad) Chris 
fti Geburte viergehenbundert Fahre, und dar 
nach) in dem adıten Jahre, am nenndten Tage 
dep Meyen / unfers Richs in dem achten Jahre, 





Känfers Sigismundi Confirmation des von Käfer Carolo IV. im Fahr 1349. 
- : Der Stadt Frandfurtherrheilten Meß: Privilegüi, de Anno m Jah 349 


GH Sigismundt von GOttes Gna⸗ 
( den Kömifcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, und zu Hungarn / Dalmas 
tien, Groatienzc. König. Bekennen und thun 
kundt offenbahr mit diefem Brieff, allen den, die 
ihn fehen oder hören lefen, wann vor vns die 
Schöffen, Nach und Burger gemeinlid) der 
Stattzu Franckfurt ‚unfer und des heil. Reichs 
ieben Getreuen fürbracht haben,einen des Al⸗ 
Jerdurchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Earls feel. Gedächtnis Römifchen Königs, und 
Königs zu Beheim vnſeꝛs lieben Herꝛn und’ Va⸗ 
ters Brieff / mit feiner Koͤniglicher Majeſtaͤt Fn- 
ſiegel verfiegelt, und von Worten zu Worten 
alfo lautendt: 

Inferatur Privilegium Caroli IV. de Anno 

1349. fpoben fub Num. XXXIIX. bes 
ndlid), 

Und wann ons die obgenanten Schöffen, 
Rache und Burger demüthiglichen gebethen 
haben, daß wir ihm die vorgefchrieben Brief, 
Genade und Freyheit zu erneuwern / zu beftetis 
gen und auch von neuwes zu geben genedigli⸗ 
chengeruhen. Dep haben wir angeſehen ſolch 
ihredemuthige und redliche Bede, und auch gut» 
lich betrachtet, ihre ſtette getreume und willige 
Dienfte, die ihr Vordern vnſern Vorfahren an 


dem Reiche offt und dick, nuͤtzlich und unverdrieß · 
lid) gethan haben, und ſie vns und dem Reiche 
täglichen thun und füꝛbaß thun follen und mögen 
in Fünfftigen Zeiten, und haben darumb mit 
wohlbe dachtem Muthe, gutem Rathe und rech⸗ 
ter Wiſſen jn und ihren Nachkommen die vor⸗ 
geſchriebenen Brieffe, Genade und Frepbeit, 
und darzu ihre zween jährliche Jahrmaͤrckte, 
und alle andere ihre Genade, Rechte Freyhei⸗ 
ten und Gewonheiten alte und neuwe / und auch 
ihre und ihr jegliches Lehen und Pfand ⸗ Guͤeter, 
die ihr Aldern und ſie, gemeiniglich und ſonder⸗ 
lid) gehabt, und herbracht hant, als jn dann 
die von dem obgen. vnſerm lieben Herrn und 
Vatter, und andern Roͤmiſchen Kaͤyſern und 
Koͤnigen / vnſern Vorfahren an dem Reiche, vor⸗ 
mahls gegeben und beftetiget find, genedigklich 
verneumet; beftetiget und beveftet, und ihn die 
ach von neuwes gegeben, verneumen,beftetigen 
und beveften. und geben die ihn auch von neuwes 
in Rrafftdiefes Brieffes, und Roͤmiſcher Koͤnig⸗ 
licher Macht Vollkommenheit / und meinen, fe 
gen und wollen, daß fie fuͤrbaß mehr dakey blei⸗ 
ben, und der auch gebrauchen und genieffen fol: 
len und mögen, von allermennigklichen vnge⸗ 
hindert, Und gebieten darum allen und iegk⸗ 
lichen Furften, Geiſtlichen und Weltlichen; 

Stoffen, 


5 A 


ER 


- 


Reichs Archir. 


Graffen, Freven, Rittern, Rechten, Landrich⸗ 
teen, Richtern, Ambeleuten , Burgermeiftern, 
Raͤhten vnd Gemeinden, vnd allen andern vn⸗ 
ſern vnd des Reichs Vnterthanen vnd Getre⸗ 
wen, ernſtlich vnd veſtiglich mit dieſem Brieff, 
daß fie die vorgenanndten Scyöffen, Raͤthe und 
Buͤrgere gemeinigl, der vorgenanndten Statt 
zu Franckfurt, bey den vorgenandten Brief) 
Gnaden vnd Freyheiten getremlichen handtha- 
ben, ſchuͤrmen / vnd geru 
bey vnſern und des Reichs Hulden und bey Ver⸗ 


— — — — — — 
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‚Känfers Sigismundi Confirmation des von Känfer Carolo IV. denen Schoͤp⸗ 
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lie ſungaller Peenen in ihren Brieffen und Pri- 
vilegien geſetzt vnd begriffen. Mit Vhrkundt 


dieſes Brieffs verſiegelt mit vnſer Koniglicher 


Mayeſtat Inſiegel. Geben zueCoblens.nad) 
Chriſti Geburth vierzehenhundert Fahr; und 
darnach in dem vierzehenden * deß nech⸗ 
ſten Donnerſtag vor S. Egidii- Tag, vnfer Rei⸗ 
che des Hungariſchen %c. in dem acht vnd zwan⸗ 
tzigſien, vnd des Roͤmiſchen in den vierdten 


© 


ich belieben laffen, Jahren, 


— — — 





pen und Magiſtrat zu Franckfurth ertheilten Privilegii, die Lei des 
Bürger-Eydes betrefiend, de Anno1414. ung 


Ts undt von GOttes ®naden, 
ömifcher Kunig, — Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs und zu Vngarn Dalmatien, 
Croatien ꝛc. Kuͤnig, befennen und thun kundt 
offenbar, mit dieſem Brieffe, allen den, die ihn 
ſehen oder hören lefen, daß uns die Schöffen und 
Raht der Statt zu Franckfurt, vnſer vnd deß 
Reichs liebe Getrewe vorbracht haben, einen 
des Allerdurchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
eren Carls/ feeliger Gedechtnuͤſſe, Römifches 
fer, zu allen Reiten Mehrers des Reichs 
vnd Kuͤnigs zu Böheim, unfers lieben Herr 
und Waters Brieffe, mit der Kapferlichen gi 


denen Bulla verſigelt, darinnen er under andern 


Dingen geordnet, geſetzt vnd gemacht hat, daß 
alte Burgere zu Franckfurt, den Schoͤffen vnd 
dem alten Raht dafelbft, von feinen und feiner 
Nachkommen an dem Reiche, und deffelben 
Reichs wegen zuden Heiligen ſchweren follen, 
gehorfamb und benftändig zu ſeyn und mider fe 
ich zu thun, in Feinerley Weiß in allen Sı- 
en, die ihn, feine Nachkommen an dem Rii⸗ 
ond die Stadt zu Franckfurth, von dee 
Reichs wegen, antreffende findt, und diefelber 
Burger foltendie Eydte/ als offt vnd dick ſchwe 
ren, fo offt es die Schöffen und den alten Raht 
zu Franckfurt noch bedunckt. ' 
Wann wir nun befunden und betracht ha⸗ 
ben, dag ſolche Ordiniren, &efege und Gema⸗ 
che, füglich und redlich herkommen finde, dar. 
umb mit molbedachtem Muhte/ gutem Rahte 


XCIX. 


vnſer und des Reichs Fuͤrſten, Edlen vnd Ges 
freuen, vnd rechter Wiſſen haben wir den vorge⸗ 
nanndten Articul, in deß vorgenanndten uns 
ſers lieben Herrn und Vatters Brieffe begrif⸗ 
fen, in alter feiner Meinung und Innhaltung, 
als er in dieſem vnſern Brieffe von Wort zz 
Wort begriffen und befchrieben waͤre gnedig- 
lic) bevefinet und beftettiget, bevefinen und beſte⸗ 
tigen ihn auch von Roͤmiſcher Königlicyer 
Macht in Krafft diß Brieffes, und meinen, fe= 
en und woͤllen daß derfelb Artickel bey feinen 
raͤfften vnd Machte belieben folle, von aller» 
menniglicyen ungehindert, vnd gebierhen denn 
darumb alten Burgern vnd Gemeindten ges 
meiniglichen zu Franckfurth befeffen, onfern 
vnd des Reichs lichen Getreuen ernftlid) und 
veftiglich mit Diefem SBrieffe, da fie den vorge, 
nandten Articulund feiner Meinungegenslich, 
ohn Wiederfprechen, volgen, und gehen wollen 
vnd ſollen vnd dawider nicht thun / in keineriep 
Weiſe, als lieb ihn ſey/ vnſer vnd des Keichg 
ſchwere Vngnadt zu vermeiden. Mit Vhr- 
kundt diß Brieffs, verfiegele mit unfer Königlie 
her Majeftät Fnfiegel. Geben zu — 
furt, nad) Chriſti Geburth vierzehenhundert 
Jahre, vnd darnach in dem vierzehenden Jah⸗ 
re / deß nechſten Freytags, nach Sanct Luciz- ' 
Tag; vnſer Reiche des Vngriſchen ec. in dem 
acht und zwantzigſten und des Roͤmiſchen Er. 
mwehlung indem Fuͤnfften / und der Croͤnung in 
demerften Jahren, 








8 ers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß ni 
| Rn Standes und Würden er aud fen, wenn er fein Bürger a i 
dafelbft ift, weder inder Stadt, noch inderen Territorio einige Im- 
mobilia an fi) kauffen folle, de Anno 1416. 


W Siamund von GOttes Gnaden, 
Kömifcher König. zu allen Zeiten Meh- 
zer des Reichs, zu Hungarn. Dalmatien, Croa⸗ 


tien tc. König, befennen und thun fund offen-  Feit-darzu fleiffig und genaigt feyn, aller unfer 
x Bean Spzc. Cont. IV, R,Städte J. Theil, Sb 


bar mie diefem Brieffe, allen denen, die ihn ſe⸗ 
ben oder hören lefen, wiewohl wir von angehohr- 
ner Gute und Roͤmiſcher Röniglicher Drildig- 


“ 


und 
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ten von 


Teutſches 





und des Reichs Vnterthanen und Getreuen, 
Frommen vnd Nutzen zu ſchaffen / doch ſeyn mir 
ſonderlich denen geneigt / mehr Troſt vnd Gna⸗ 
de zu thun und zu beweiſen / die wir ſtett und 
treue ohne Linterlaß gegen ung und ‚dem heili⸗ 
mifchen Reiche befunden haben und taͤg⸗ 
lic) finden. Wann nun der Burgermeifter, 
Kath und Burger gemeinlidy der: Stadt 
Franckfurth / vnſer vnd des 
treuen, wollen: derſelben Treue gleich vnd ihrer 
Zahl ſeyn darum foldye ihreftete Treue vnd vn⸗ 
verdroſſene Dienfte; die fie unfern Borfahren an 
dem Reiche, demfelben Reid) und ung fleißig 
offt gethan haben, vnd fürbas thun follen, ange» 
fehen, fo haben mir mie wohlbedachtem Muth, 
gutem Rath vnd rechter Willen, den ehegenan⸗ 
Franckfurth, dieſe nachgefchriebene 
Gnade von Römifcher Königlicher Macht ge- 
fest, getban und gegeben, fegen, thun und g 
ihn die in Krafft diefes Brieffs mit Rahmen daß 
fein Fuͤrſt Geiſtliche oder Weltliche, Graffen, 
Herren, Ritter, Knechte oder niemand anders, 
was Weſens der fen, keine Haufunge, Hoff oder 
andere Guͤther oder Erben in vnſer und des 
Reichs Stadt zu Franckfurth noch zu Sachfen- 
haufen und ihrer Zugebörunge und Gericht 
kauffen ſolle noch möge, noch anders an ſich ev- 
zeigen / einnehmen oder empfahen, ev ſey dann 
ein Weltlicher eingefeflener Bürger oder Bey⸗ 
6 dafelbft, derung, dem Reiche und derfelben 
Stadt zu Franckfurth verbunden, getreu und 
gehorfam fey, und daß auch niemand Feinerlev 
olche Haufunge, Hoff oder andere Guter oder 
Erben zu Lehen machen folle, nod) in andere 
Haͤnde verfauffen, geben oder wenden, anders 
dann Weltlicyen ingefeilenen Bürgern oder 
Beyſaſſen dafelbft,dieung, dem Reiche und der- 
felben Stadt Franckfurth verbunden, getreu 
und gehorfam find, und daß man auch foldye 
Hauſunge Hoff, Bucher und Erbe vor vnſerm 
vnd des Reichs Gericht zu Franckfurth, oder 
fonftvor dem Rath, oder des Raths Freunden 


zu Franckfurth / als das bißher gehalten ift, auff- 


Reichs liebe Ger Darumb 


geben ſolle, und nicht anderfttvo, doc) mit Be⸗ 
haͤltnuͤß folcyer Rachtung und Artickul, als die 

heit in der Stadt zu wohn⸗ 
bafftig, mit derſelben Stade Frauckfurth ein⸗ 
— —— 


ten Burgern der Stadt Franekfurth, von 

und des Reichs lieben Getreuen / daß fie daran 
ſeyn und beftelfen, daß wider die unfern Geſetze / 
Gnade vnd Frepheit, niemand keinerley Hau⸗ 
funge, Hoff oder Erbe oder Guͤter / in vnſer und 
des Reichs Stadt zu Franckfurth, oder zu 
Sachſenhauſen und ihrer Zugebörunge oder 
Gerichte dafelbft verfauffe, bingebe noch 

fe, einnehmeoder empfabe zu Eigenfchafft, Les 
ben oder zu Erbe, als vor begriffen ift, in Feiı 
Weiße. Darzu gebieten wir allen vnd 

hen Churfürften, Fuͤrſten Geiftli 

Weltl. Grafen, Freven In, Rittern, Kn 
ten, Städten, Amtleuten vnd anders maͤn⸗ 
niglich / unfern vnd des Reichs lieben Getreuen, 
daß fie.die ehegenante Burgere ond Stade zu 
Franckfurth, über diefen vorgefchriebenen ons 
ken Gnaden, Freyheiten und Gefegen, (dir 
men, ſchützen vnd handhaben, und darwid 
ncht thun/ bey vnſern und des Mei ulde 
vad bey Verlierung 20, Marek loͤtigs Goldes 
de ein jeglicher, dev darwider hut, verfallen if, 
halb Br vnſer vnd * Reichs —— 
den ehegenanten Burgern von 
chlaͤßlich zu bezahlen. Mit — 
Brieffs, verſiegelt mit vnſer Königlichen Ma⸗ 
jetat Infiegel. Geben zu Aach nach Chriſius 
Geburt viertzehenhundert Jahr, und darnach 
in dem fechszehenden Jahre, des: nechften 
Dienfiags nad) St, Luciz der, beiligen, Jungs 
frauen Tag, unferer Reiche des Vngariſchen 

in dem dreyßigſten und des Römifcheninfieben- 
ven Jahre, 55 


—— 
— — 


& 
Kaͤhſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Franckfurth, daß diefelbe vom 
Reiche weder verfeget noch verfauffet werden, auch ihre Steuern nur in die. ©. 
Reichs⸗Cammer liefern folle, de Anno 1417. | 
RE: Siqamundt von BDttes Önaden, -Togefreyet fin, dag mir oder unfer Nachkommen 


Nömifcher König, zu allen Zeiten Meb- 
rer des Reichs, und zu Ungarn, Dalmatien, 
Groatien,?c. Künig, befennen und tbun offen» 
bar mit diefem Brief, alten den, die ihn fehen 
oder hören lefen, / wann vns fürbradht ift, und wir 
Aigentlichen auch vnderweyſet fon, Daß die Bur⸗ 

ermeifter, Rate und Burgere der Statt zu 
—** vnſer vnd des Richs lieben Getre⸗ 
wen von vnſern Vorfahren ahn dem Riche al⸗ 


dann in vnſer vnd vnſer vorgenanndten * 


an dem Riche / fd und dieſelb Statt Franckfurt 
von dem heiligen Romiſchen Riche nit verfegen, 
geben oder empfrembden ſollen / vnd dag ſy auch 
mit ihr Statt-Steure, die ſy dann vns und dem 
Riche jehrlich zu geben pflichtig ſindt/ niem 

anders dann eim Roͤmiſchen Kayſer oder 
der dann je zu Zeitten ift, wartten / vnd die auch 
niemandt anders geben vnd antwortten 








Fommen Cammer, und wann wir durch ihr er⸗ 


bar Bottſchafft diemuͤtiglich gebetten vnd ange⸗ 


ruffen fin, ſy by der vorgenanndten und andern 


iren. Freyheiten gmediglich zu behalten, und 


mann mir ihn alle vnd jegliche ihre Gnade, Frey: 


heite, Kedyte, Brieffe und Privilegia, vormals 


gnediglich beftettiget haben, darumb ift noch vn⸗ 


ern Mainung, fprechen vnd ſetzen auch mit 


ter Wiſſen von Roͤm. Koͤniglicher Macht, - 
im: Krafft dieß Brieffs, daß die asian 


DBurgermeifter, Raͤte, Burgere und ihr 
Nadytommen, und die Statt zu Franck 
furt / bey ung, unfern vorgenannten Nachkom⸗ 
men vnd dem Niche fuͤrbaß mehre allzyte belie⸗ 
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G1E 
ben, und auch davon nit verfegt, vergeben oder 
entfremdet werden ſollen und daß ſo auch die 
vorgenanndten jehrlich Steure, niemandt an⸗ 
der, dann in vnſer vnd vnſer vorgenanndten 
Nachkommen / und des Richs Cammer fuͤrbaß 
mehre zu geben noch zu entwartten pflichtig ſin 
ſollen / in kein Wiſe. Mitlihrkundt dig Brieffs, 
verſiegelt mit vnſer Koͤniglicher Maveſtat In⸗ 
ſigel. Geben zu Coſtentz/ nach Chriſts Geburt. 
vierzehenhundert Jare / und darnach in dem 
fiebenzebenden Jare / ahn dem ſiebenden Tag 
des Mondes Meven / vnſerer Riche des Vnga⸗ 
riſchen 16; in: dem ein und drißigften, und deß 
Roͤmiſchen indem ſiebenden Jaren. 





CL. pi | 

KäpfersSigismundi Mandarumanden Schultheißen und Magiftrargu Franck⸗ 

furch, die Beſetzung des May-Bedings zu Langen in der Dr eyaichen 
betreffend/ de Anno 1417. 


857, Sigmmmdt vonBHDOrtes Gnaden, 
ömifcher König, zu alten Zeiten Meb-’ 
ver des Reichs/ und zu Vngern / Dalmatien, 
Eroatien ꝛc. König, enfbieten den Buͤrgermei⸗ 
tern, Raͤthen und Burgern gemeinlid) der 
Statt zu Franckenfurt, vnſern und des Reichs 
lieben Getrewen, vnſer Gnad und alles Gut, 
Lieben Getrewen, wann wir vnterweyſet ſin / 
daß vnſer vnd des Reichs ts·⸗Schulthevß 
zu Franckenfurt / dev denn je zu Zeiten geweſt it, 
an eines Roͤmiſchen Keyſers oder Königs flatt, 
das Mey: Ding zu Zangen in der Dreyencye, 
von Alter her befeffen hat, und daß ein eldifter 
Vogt von Mingenberg, der auch denn je zu Zei⸗ 
ten geweſt iſt bey demſelbigen Schultheißen an 
dem vorgenannten Meyding ſitzen fol. Vnd 
wann mir den Ehrwuͤrdigen Werner, 
Biſchoffe zu Trier, unfern lieben Neven und 
en, vff den die Herrfchafft zu Muͤn⸗ 
genberg von Erbſchafft wegen gefallen ift; ange» 
ſehen / daß er von fein und feines Stiffts —— 
nothduͤrfftiger vnd anliegender Geſchaͤffte we⸗ 
gen, das vorgenannte Meyding felber nicht bes 
ch mag, gegiinnet vnd erlaube haben, daß er, 
dieweil er im Leben ift, einen redlichen Ritter 
an feine ftatt bey einem Schultheiſſen zu Fran⸗ 
ekenfurt fegen möge, in aller ver Maße, als dann 


ſter Bogtvon Muntzenberg vorher befeffen has 
ben, das vnſer Röniglicher Mapeftat Brieffe 
ihme dariiber ‚gegeben, austweifet, darumb ift 
vnſer Meinung, vnd gepiethen euch auch von 
Römifcher Koͤniglicher Machternftlid, mitdies 
ſem Brieff, daß ihr den vorgenanten Ritter an 


‚dem vorgenannten Meyding bey dem vorge» 
“nannten 


ultheiffen, / dieweil der vorgenannte 
Werner im Leben ift, ſitzen laſſet, in aller ver 
Mafle, als denn ein eltiter Vogt von Muntzen⸗ 
berg bey demſelben Schultheiſſen vnd ſeinen 
Vorfahren von Alter her geſeſſen it, Doch 
fegen, meinen vnd möllen mir, alsbald der ietzt⸗ 
genanndte Werner von diefer Welt geſcheiden 
ift, das GOtt noch lange verhuͤete dag denn der 
eltiſte Bogt oder Herre von Muͤntzenberg/ der 


dann fein wurdet, bey: dem vorgenanndter 


Schulcheiſſen wider fegen folle, in der Maffer 


als dann von Alter herkommen iſt. Mit Uhr⸗ 


kundt diß Brieffs/ verſigelt mit vnſer Koͤnigli⸗ 
cher Maveftat Innſiegel: Geben zu Coſtentz, 
nach Chriſts Geburth viergehenhundert Fahre, 
vnd darnach in dem ſiebenzehenten Jahre / am 
dem ſiebenden Tage des Mondes Meyen, vn⸗ 
ſerer Reiche des Hungariſchen in dem ein vnd 
dreyßigſten/ und des Romiſchen in dem ſieben⸗ 
den Fahre, 


das der Schultheißzu Franckfurt und ein elti- 


CIL 


Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Franckfurth/ daß der Rath 
allhier in Krieges- und Vehde · Sachen feine Unſchuld durch den Obriften Richter 
althier darthun laſſen fönne, de Anno 1423. 


85 Siamundt von GOttes Gnaden/ 

omiſcher Koͤnig zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer des Reichs, und. zu Vngern/ zu Behaimb, 
Dalmatien, Srvatienic, König, bekennen und 





denen. die ihn feben oder hören Iefen, ung haben 
die Burgermeifier, Rathe vnd Burgere gemei⸗ 
wiglic der Statt zu Franckfurth, vnſere und 
des Reichs liebe Getrewen/ durd) ihre erbare 


thun kund offenbahy mit diefem Brieffe allen Bottſchafft vnderricht, wie fie undermeilen 
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Krieg 


wi 


612 


ee — — — — 


Krieg vnd Vehde zu vermeiden gedrungen wer» 
den, zus geroilfurten Nechten, die fie von folcher 
Krieg willen vffnehmen muͤſſen, an denſelben 
Rechten, ihn undermeilen, ihr Vnſchuldt zu 
thunde ertheilt wirt, an Stetten und Enden, do 
ihn das vnbequemlich und u ſchwer ift, und 
noch von Alters alfo herbracht haben daß fie 

ihr Vnſchuldte durch ihren Obriften R 


nicht vermworffen , 


jn fol) ihr alt Herfommen und it zu 
beſtettigen / dabey zu handhaben vnd gnediglich 
zu confirmiren, deß haben wir angeſehen 
we vnd willige Dienſte / die vns vnd dem 

die egenanndte Burgermeiſter vnd Burgere der 
Statt zu Franckfurt / offt vnd dick willigliche er» 


zeigt haben, teglichen erzeigen, vnd fuͤrbaß thun 


follen und mögen in kuͤnfftigen Zeitten / vnd auch 
zu vnderſtehen / daß ihn durch ſolch Gedrang 
icht Vnſtaten und Kummer komme vnd entſtee/ 


darumb mit wohlbedachtem Muthe, gutem 


Rathe vnd rechter Wiffen, fo haben wir jn ſolch 
ihr alt Herkommen vnd Gewonheit gnedig⸗ 


— — — — 


lic, beftettigt vnd conifirmirt , beftettigen vnd 
confirmiren jndie auch von Roͤm. Königlichen 

Macht / in Krafft diefes Brieffs und wollen, daß > 
fie finbaß bey ſolchen ihr Jefommen vnd 
Gewonheit auchen ſollen 


/ vnd der 


von allermaͤnniglich vngehindert; vnd wir gebie⸗ 

ten darumb allen vnd jeglichen Fuͤrſten/ 

age haben und noch thuen,das ihn auch biß · Rittern / Knechten, Richtern, Amptleuten und 

ift, und ons d —*— a. 

worden haben emutlich gebetten, 
Gewonheit 


Geiſtli⸗ 
rren/ 


Stetten, ernſtlich und veſtigklich mit dieſem 
Brieff/ daß fie die egenandte von Franckfurt an 
ſolchen ihr alten Herlommen vnd vnſer Beſtetti⸗ 
gung nicht hindern oder irren, in kein Weiß, 


—* ſondern fie der geruhlich gebrauchen laſſen/ ais 


lieb ihn ſey / vnſer vnd des Reichs ſchwere Un⸗ 
d zu vermeiden. Mit Vhrkundt dieſes 
‚verfiglet mit unſerm Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtat Inſigel: Geben zu Weiſſenburg, nach 
— Bon — — * vnd 
da dem drey und zwantzigſten Jahr/ an 
St, Andreas Tag Abendt, vnſer Reiche de: : 
Dungesikhen ac. indem fieben vnd dreyßigſten/ 
des Roͤmiſchen in dem viergehenden, und des 


Beheimifchenimvierten Jahren. - 





CIIL | 
Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß die Buͤr⸗ 


ger und Einwohner allhier, wenn fie, we 


difche Gerichte citiret werden, an flat 
® en fönnen, de Anno. 1423. 


Mandatarios; 


TS mundt von GOttes Önaden, 
her König, zu allen Zeitten Meh⸗ 


rer des Reichs, und zu Vngern / zu Böhmen, 


Dalmatien, Croatien ꝛc. König, befennen und 
thun Funde offenbahr mit diefem Brieff, allen 
den, die ihn ſehen oder hören lefen, daß mir ver- 
nommen haben, mie daß unfere vnd def heili⸗ 
en Reichs lieben Getrewen, Bürgermeifter, 
öffene, Mathe und Burgere der Statt zu 
Franckfurt vff dem Mayne gelegen, offt und di- 
cke mit mancherley Schäden und. Kriegen bela- 
den werden, davon ihn unbequemlichen ift, zu 
jeglicher Zeit vß derfelben unfer und des Mei 
Statt zu wandern, und wann nun denfelben 
ermeiftern, Schöffen, Rabt vnd Bur« 
gern ſaͤmptlich und ſonderlich von ihrer Guͤt⸗ 
tere Guͤldte und Zinfle wegen, die fie vßwendig 
in andern Gerichten ligende vnd 


fattende habent, dicke gebotet, diefelben Gerichte 


fuchen off nemliche vnd kundtliche Zeitte und 
Rage darob fie verderbliche Schaden nemen 
vnd entpfahen möchten, darumb foldyen Scha⸗ 


den zu verfehen vnd zu vorfommen, haben wir 


betrachtet vnd angefehen vnuerdroſſen getreme 
Dienfte, die fie uns vnd onfern Vorfahren an 
dem Reiche, Römifchen Käpfern und Königen: 
dicke / williglichen und nuglichen gethan haben, 
täglichen thun / und fuͤrbaß thun ſollen · vnd moͤ⸗ 


ihrer auswärtigen Büter, vor auslän- 
aa Ihre Hauß · Genoſſen oder 
Be 
——— —— —— Nachke 
an dem Reiche/ mit top tem Muhte, 
tem Raht unferer Fürften, Edlen vnd Ge 
wen / und rechter Wiflen, von Volllommenheit 
Roͤmiſcher Königlicher Macht / den vorgenann- 
ten Buͤrgermeiſtern / Schöffen, Raht und Bur⸗ 
gern zu Sranckfurth, die iegunde finde; und her⸗ 
nacher zu ewigen Zeiten kommen und fein wer⸗ 
den / diſe befondere Gnade und Frepheit gethan 
—— vnd geben ihnen die in Krafft 
diſes alfo, daß fie fürbaß von ihrer vor» - 
genannten Gutere / Gulte und Zinfe wegen an 
folicye vßwendige Berichte, Hoff-Gerichter ge» - 
botten oder vngebotten Dinge oder Gerichie/ 
oder andere, wie man die nennet, nit pflichtig 
fein follen, mis ihren felbft Zeiben zu fommen, 
fünder daß fie ſoliche Gerichte ſamptlich oder 
befunder mit jven Broteſſen oder Meachtboten 
ſuchen / vorgeen / vorſteen und vertedingen mögen, 
fo dicke fie beduncket jhnen noth fin, ohne alle Ge⸗ 
verdte. Vnd gebieten darumb allen Fürften, 
Geiſtlichen und Werentlichen, Grafen, Frehen/ 
erren, Nittern, Knechten, Amptleuten, 
chultheiſſen, Zint-Grafen, andern Grafen 
Schöffen, Land- Richtern, andern Richtern, 
Gemeinfhafften ver Stett, Maͤrckte und 
Dörffere, und andersallermenmiglich, daß ſie die 
obgenanndte Burgermeiſter / Schöffen, Rabe 
.r Per reader us ‚nd - 








vnd Burgere zu Franckfurt befament vnd be⸗ 
ſunder, bey ſolcher vnſer Gnadt und Freyheitten 
beliben laſſen / ſie dabey bundtbaben, ſchůͤzen vnd 
firmen, vnd keinerley Buſſe, Vffſetze oder‘ 
Peene darüber von ihn, ihren Guͤtern, Guͤlten 


öder Zinſſen nemen fegen, fordermoder miffen: . 


Wo esdaruber gefchebe, fo fole das feine Krafft 
* — * 


Macht haben, und ſullen darzu der oder die 
die indie Derbrechen, als Dick. Das gefcyicht, ze⸗ 
ben Pfunde Goldtes zu einer rechten Peene; 


halb in unfer nodesKeichsgammer zuge fallen / 
vnd das ander halb Theil den ehegenanndten 


— — — —— — — 
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vnſern Burgern von Franckfurth verfallen 
ſeyn. Mit Vhrkundt dis Brieffs, verſigelt 
mit unſerm Kuͤniglicher Majeſtatt Inſigel: 
Geben zʒu Weiſſenburg in Vngern / nad) Chri⸗ 
ſtus Geburt viertzehenhundert Fahyr und dar: 
nad) in dem drey und zwentzigſien Jahre, am 
nechſten —— Sanct Andreas Tage, 
vnſer Reiche des Vngriſchen ec. in demüfiebeit 

und. drevßigſten/ des Roͤmiſchen in dem vier⸗ 
zehenden / vnd des Boͤhmiſchen im vierdten 


2 ine ee} 








Känfers Sigishundi Confirmation über die von Ränfer Carolo IV. der Stadt 


Franckfurth ertheilte MG + Sreyheiten, und beſonders das fichere 
Geleite, de Anno 1424. 


85; Sigmundt von GOttesGnaden, 
miſcher Koͤnig zu alten Zeitten Meh⸗ 
ver des Reichs vnd zu Vngern,/ zu Behaimb⸗ 
Dalmatien, Croatien ꝛc. König, befennen und 
£bun Funde offenbahr mit diefem Brieffe, allen 
den, die ihn ſehen oder hören leſen als feliger Ge⸗ 
dechtnus / Keyſer Karell / onfer lieber Vatter, 
den Burgermeiſter, Schepffen vnd Rahte der 
Statt Franckfurt vff dem Maͤyne, vnſer und 
deß Reichs lieben Getrewen, vormahls von 


Keyſerl. Milte und ſunderlichen Genaden/ 


e ihre Genade und Freyheite, und beſunder 
zwene jährliche Märckte, in derſelben / vnſerer 
—* 


enant 
die alte vnd die newe Mefle, als fie die jo n 
wol herbracht haben / vnd ihn von Roͤmiſchen 
Kepferu vnd Koͤnigen/ von Alter beſtettiget und 
—— ae Der —— ee fol» 
zwene jaͤhrli erckte oder ſuchen⸗ 
de werden ihre Liebe vnd Guete in deß heyligen 
Reichs Schirm, Frvde und Gelepde 
gen und genommen bat, ewiglichen in der nor» 
ten vnſer vnd des Reiches Statt Franck 
Bar m ——— * als —* 
als ihr Gericht gehet eine Meple am 
vt, in denſelben zweyen Meſſen acht 
ag vor der Mefle, und acht Tag nach der Meſ⸗ 
fe, alfo dag ihm vnſer und des Reichs Hofl-&e- 
richte, noch keinerley andere Gerichte, Gebot, 
Morgebott, Brieffe, Adıte, Bann oder Kums 
mer, von Roͤmiſchen Keifern oder Königen, 
nod) jemande anders Feinerley Schaden no 
Hinderſal brengen ſolle gehn dem Reiche, noch 
des Reiche Hoff-Gericht, noch gegen ven Klaͤ⸗ 
gern oder jemandts andersin eine Weife, nach⸗ 
deme das alles eygentlichen und Flärlichen, die 
Briefevondem egenandten vnſerm lieben Va⸗ 
ter feligen, / daruͤber * —— —— 
jeſtat anhangendem Inſiegel verſiglet / ge 
vßwiſent ſolche vorgeſchrieben —— 


Merskte, mit allen und pglichen ihren Privilegi- 
en, Genaden, Freyheiten, Puncten und Arktis 
eulen wir vmb fonderlicher Genade mitten, die 
wir zue ven Burgermeiftern, Schöpffen und 
Nahe, der Statt Frankfurt, vorgenanndten 
vnſern vnd des Reichs lieben Getrewen haben, 
vnd auch vmb gemeines Nutzes/ Notturfft und 

rome der Lande vnd aller. Kauffleute, die fol. 

he vorgefihrieben vnſere vnd des heil, Reichs 


‚ ziyeine jährliche Märckte ſuchen/ oder fuͤrbaß 


erſuchen werden, wir mit wohlbedachtem Muh. 
te, guten Raht unfer Fürften, Grafen, Ser. 
sen, Edlen vnd Betremen, von Römifcher Rd. 
niglicher volfomener Macht vnd zechter WBik 
fen, vernewen. confirmiren-ond beftettigen fi 
vns vnd vnſere Nachkommen an dem Keiche,in 
Krafft dieſes Brieffs vnd tollen, daß die vorge« 
nandten —— Schoͤpffen vnd Kach, 
vnſer vnd des Reichs Statt Franckfurt / vnd ai 
le die, die foldye vorgenanndten vnſere und des 
Reichs Märckte zu Franckfurt/ nun oder her. 
nach / zu ewigen Zeitten fuchen oder ſuchen wer⸗ 
den, davan nicht hindern, noch ſchaden foll, un. 
ferer und des Reichs Hoff - Gerichts, noch an- 
dere Berichte, Gebott, Vorgebot, Erfolgunge, 
Achte, Aberachte, Banne, Kummer, Vrtbeil 
der ‚tie vnd in welcher Maſſe die weh⸗ 
ren, fünder daß jnalle und jgliche folche Genade/ 
Freyheite inder vorgefchrieben zweyen jährlia 
he Merckten und Mefien, mit diefen und an⸗ 
dern allen, vnd jeglichen ihren Privilegien, Ge⸗ 
naden Freyheiten Puncien und Artickein bin 
nen der vorgenanndten vnſer vnd des Reichs 
Statt Franckfurt und vßwendig, fo weit der. 
felben Stätte Gericht gehet, und eine Mevle 
Weges vmb Franckfurt, von allermenniglich 
ſtete vefte und vnuerbrechlich gehalten werden, 
bey Verluſt vnd den Penen in des vorkenann. 
ten vnſers Vatters vnd Vorfahren feeliger 
Briefen. beſchrieben, wehr darwider thete, 
Hbhh 3 Mit 
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Mit Vhrkundt diß Brieffs mit vnſer 
Königlichen Majeſtat Inſiegel: Geben zu To⸗ 
ioß / nad) Chriſtus Geburt viertzehenhundert 
rag darnach indem vier und zwaintzigſten 





ahre / des nechftien Donnerfings nach vnſer Jahren 


Teutſches 


_—— 


lieben Frawen Tag Aflumptionis, vnſerer 
Reiche des Vngeriſchen ꝛc. in dem acht und 
dreißigften, des Roͤmiſchen in dem viergeben- 
den, vnd des DBeheimbifchen im fuͤnfften 


+ 


I ME | 
Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Franckfurth/ daß fie in — 


geb · Zeiten des Reichs Pannier in ihren Schld 


ſſern, Doͤrffern und Berichten auf ⸗ 


ſtecken möge, de Anno 1426. 


Wo Sigmund von GOttes Gnaden, 
dmifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Meichs, und zu Ungarn, Böheimb, 
Dalmatien, Groatien 2e. König, bekennen und 
hun. kund offenbar mit diefem Brieffe, allen 
denen, die ihn ſehen oder hören lefen; mann wir 
vernommen haben, und eigentlid) untermeifet 
find, daß die. Burgermeifter, Schöffen, Kath 
und Burger gemeinlich der Stadt zu Franck⸗ 
furth/ unſere und des Reichs liebe Getreue, von 
etlichen Herrſchafften/ Anftöflern, und andern 
in den Landen umb fie hefftiglich unterftanden, 
faft beſchaͤdiget und befrieger werden darumb 
haben wir mit wohlbedachtem Muth ihnen ge 
gönnet; gönnen underlauben ihnen von Roͤmi⸗ 
ſher Koͤniglicher Macht Vollkommenheit/ in 


| cVL. | 
aͤyſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Srandfurth, daß fie filberne 
a ey Münge von aller Hand Sorten ſchlagen ... Mi seh * ſi ſiberne 


8W und von GOttes Gnaden, 
Kömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Meichs, und zu Ungarn und zu Boͤ⸗ 
heimb ꝛtc. König, befennen und thun fund offen» 
bar mit dieſem Brieff, alten denen, die ihn feben 
oder boͤren leſen daß wir mannigfaltig vernom⸗ 
men haben, und Land⸗kundig und offenbar ift, 
daß groſſe Bebrefteund Irrthum in Teutſchen 
Landen von ſilbern und kleiner Ming megen, 
und merchlicher Schad davon ift und komt / daß 
die Muntz geſchwaͤcht und ärger geſchlagen wer⸗ 
den, dann ſie zum erſien angefangen worden ſey: 
Und wann wir unterweiſet ſeyn daß die Bur⸗ 
ermeifter, Schöffen, Nath und Burger zu 
nekfurth, unfer und des Reiche liebe Ge- 
freue, eine gutealte redliche füberne Ming zu 
Franckfurch und die hefftiglich in Weſen gefähir- 
met und gebandhabet haben, davon fie die Stadt 
Franckfurth und das Land darumb vor groffen 
Schaden, der ihn fonftentftanden möchte feyn, 
und folche der Burger von Franckfurth redliche 
Morficytigkeit angefehen und betrachtet, und 
fonverliche angenehme, getreue Dienfte, die fie 
uns und dem Neid) meilliglid) und umverdrof- 
ſentlich getban haben, teglichen hun, und fürs 
bag vdefto williger in kunfftigen Zeiten thun fol« 
fen und mögen, und auch auff daß ſolch Meſſe 


Krafft diefes Brieffs, vor uns und alle unfere 
Nachkommen an dem Reich / daß fie unfere und 
des heiligen Reichs Paniere auf ihre Schlöffer, 
Dörffer und Gerichte ſtecken mögen, des ge⸗ 
brauchen, und ſich damit zu beheiften, zu allen 
ihren Noͤthen / und wann fiedas noch beduncket 
feyn, von altermänniglid) ungehindert. Mit 
Uhrkund diefes Brieffs, verfiegelt mit unferer 
Königlichen Majeſtaͤt Infiegel. Geben zu 
Wien nach Chrifti Geburth vierzehenhundert 
Fahr, und darnach in dem ſechs und zwantzig⸗ 
ften Jahr, am Sontag Lerare inder Faſten, ums 
ferer Reiche des Ungarifchen ꝛc. in dem neun 
und drepßigften, des Roͤmiſchen in dem ſechsze⸗ 
eg und des Böheimifchen in dem ſechſten 

ahre. 





und Märckte, als jährlich daſelbſt zu Franck⸗ 
furth ſeyn die fie löblich und er has 
ben, ung und dem Neid) zu Ehren, und gemeis 
nen Teutfchen Zanden zu Mugen defter baß ge⸗ 
handhabet und der gemeine Kauffmann vor fol» 
chem grofien Schaden verſehen und verhuͤtet 
werden, fo haben wir vor ung und unſere Nach⸗ 
kommen an dem Reiche, ihnen und der ehege⸗ 
nanten unferer und des heiligen Reiche Stade 
—— mit wohlbedachtem Muth,gutem 

ath unſerer Raͤthe Edlen und Getreuen / von 
Roͤm. Koͤniglicher Macht und rechter Wiſſen 


dieſe ſonderliche Freyheit gethan, und thun mit 


dieſem Brieffe,dag die Burgermeifter, 
fen und Rath zu Franckfurth, unfere ie " 
treue bernach, als lang die geluft oder bedunckt / 
und das ihn noch oder eben ift, mögen fchlagen 
und machen laſſen filberne Ming auf folche 
Torneſe/ Engliſche und Heller, als ietzund bey 
ihn gaͤnge und genehm fepn, oder andere ſilberne 
und kleine Ming, als ſie dann je zu Zeiten ge⸗ 
duncket / daß uns und dem Reich ehrlich, ihnen 
und der Stadt Franckfurch ver Gegend dar⸗ 
umb, und den gemeinen Kauffleuten nutzlich 
und bequemlich ſeyn wird, von allermänniglis 
hen ungehindert, Mit Uhrkund dieſes Briefe; 
verſiegelt mit unfer Königl, RR: 
13 


Reichs⸗Archiv. 


Geben im Heer vor dem Schloß Taubenburg, 





in der Sirſey nad) Chriſtus Geburt vierzehen⸗ 
hundert Jahr, und darnach in dem acht und 
zwantzigſten Jahr, am nechſten Donnerſtag 


— EyI 
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—. 





nach dem Sontag Cantate, unſerer Reiche des 


Hungariſchen ꝛtc. indem zwey und viersigften 
des Römifchen in dem achtzehenden, und —* 
Boͤheimiſchen in dem achten Jahre. 


ö— — — —— — 





| Kaͤhſers Sigismundi Mandatum an die Stadt Frandfurth, bey ſich publicire 
zu laffen, daß ein ieder die göldene Münge, fo ı9. Carat ſchwer wärs, — 
nehmen ſolle/ de Anno 1428. 


MS mundt von GOttes Gnaden, 
ömifcher König, zu allen Zeitten Meh⸗ 
rer deß Reichs / und zu Vngern / zu Boͤhem ıc, 
König, entbieten dem Burgermeiſter / Rath 
vnd Burgere gemeinlich der Stadt A 
ekenfurt, unfern vnd def Reichs lieben &e- 
freuen, vnſer Gnadt vnd alles But, Lieben 
Getꝛeuen wir laflen eud) miffen,daß uns manig- 
faltig fürfommen ift, und. ift auch Landtkuͤndig 
vnd offenbahr, wie daß groffe Gebrechen und 
Irrung in Qeutfchen Landen von der guͤlden 
Muͤntze wegen gefchehen, die man alfo zu gerin- 
ge und zu ſchwache muͤntzet / und anderſt / denn fie 
in vordern Zeiten geſchlagen worden iſt, das 
auch gemeinen Nutzen / vnd dem Kauffmann 
ſchaͤdlich iſt. Nunfindewirdaruffbeliben, dag 
wir die gulden Muͤntze/ als wir die vormals bey 


euch ſchlagen laſſen haben vff neunzehen Grad Boͤmiſchen in dem 8. Jahre, 
ee el N 


funs Goldes / alſo dabey belieben / vnd nicht myn⸗ 
nern laſſen wollen, fondern daß die ein Werunge 
fin ſollen. Darumb ſo gebieten mir euch von 
Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht ernſtlich und vee 
ſteclich mit dieſem Brieffe, daß ihr in ewer 
Statt offenbarlich verkunden laſſet / vnd auch ges 
bietet, daß Kauffleute vnd fur mennigliche fole 
che Guͤlden von neunzehen Graden fyns Gold⸗ 
ces fir Werunge nemen und genge vnd gebe hal⸗ 
tert; das iſt vnſer gantz ABl und Mepnunge, 
Mit Vrkunt diß Brieffs, verfiegelt mic unferm 
Königlicyen anbangenden Innfiegel, Geben 
im Heere vor Taubenburg in der Sirfep, am 
Donnerftag nad) dem Sontag Cantate, nach 
Chriſts Geburth 1400, Jahre, und darnach in 
dem 28, Jare, vnſer Reich des Dungerifchenze. 
in dem 13, des Roͤmiſchen in dem 14. und des 





änfers Sigismundi Privilegium por die Stadt Frandfurth, daß ſie die Bi; 
K Re bauen, undein Wrg-Beid yeah oben, br A A „+ 


Nothdurfft abwerffen laſſen möge, 


TS Sigmundt von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Koͤnig / zu allen Zeitten Meh⸗ 
rer des Reichs und zu Hungarn / zu Boͤhem ic. 
Künig, bekennen und thun kundt offenbahr mit 
diefem Brieff allen den, die ihm fehen oder hören 
ſeſen / wann wir vernommen haben, und eigent- 
lich vnderweiſet fein, daß die Burgermeifter, 
Kath und —— der Stadt zu Franckfurt, 
vnſere und des Reichs lieben Getrewen / der 
Brucken vnd Stege zu Nide, Redelnheim/ 
Eſchersheim / Bonemefle, Harheim, vnd zu 
Vilwel vber das Wafler, genannt die Nide / von 
Alter her, von des Reichs wegen zu thun gehabt 
aben, die thun bawen und beffern, und auch zu 
rich vm Friedtsund Schirmung willen 

aberverffen, die zu machen vnd zu entmachen, 
nad) dem, als fie dann ie zu Zeitten beduchte, dem 
Riche jehrlich in der Statt Franckfurt, dem 
Yande und den Straffen nug und ſchirmlich fein, 
und auch von folher Brucken und Stege. we⸗ 
gen beftalt und vffgehoben haben, ſolich WBeg- 
Gelt und anders, als davon gefiele, und uffdaß 
nun ſolche Beftellunge fürter alfo gehandhabet, 
vnd die ſelbs deſter haß in Frieden ges 
halten werden vnd bleiben ‚möge, fo haben 
dir mit wohlbedachtem Muhte, gutem Rathe 


de Anno 1428. 


vnſerer Fuͤrſten Edlen und Getrewen vnd rech⸗ 
ter Wiſſen von Roͤm. Koͤnigl. Macht Volkom. 
menheit den ehegenanndten von Franckfurt ſo⸗ 
liche ihre Rechte vnd Herkommen der vorge⸗ 
nanndten Brucken und Stege, confirmiret vnd 
beftettiget, confirmiren und beſtettigen ihn und 
ihren Nachkommen die von Kom. Koͤniglicher 
Macht, in Crafft dieß Brieffs vnd gebiethen 
auch darumb alten Fuͤrſten, Grafen, Freyen, 
Herren, Nittern, Knechten vnd fonft allen und 
ieglichen vnſern vnd des Reichs Underthanen 
vnd Getrewen /ernſtlich und veſtiglich mit dieſem 
Brieffe/ daß fie die egenandte von Franckfurt 
daran nit hindern oder irren follen, in feine 
WBeiß, funder ſie darbey geruhlich Iaffen bleiben, 
als lieb ihnen ſey unfer und des Reichs ſchwere 
Vngnade zu vermeiden, Mit Uhrkundt dig 
Brieffs, verfiegeltmitunferer Koͤnigl. Majeftat 
aufge Geben im Heer vor dem Schloß 
aubenburg, in der Sirfep, nad) Chrifis Ge. 
1400, Jahre, und darnach in dem 28, Jaren, 
am Donnerftag nach dem Sonntag Cantate, 
vnſerer Reiche des Hungerifchen ıc, in dem 
zwey und viergigften, des Nömifchen in dem 
achtzehenden, und des Böheimifchen in dem 
achten Zaren, CIX. 
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Teutſches | ' 


| CIX. | 
Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Frandfurth, daß fomohl die 
zu Friedberg als auch andere, welche wegen einiger unter der Stadt Srandfurth Terri- 
torio gelegenen Guͤter, oder etliher daſelbſt zu bezahlen verfprochenen Schulden, 
klagen wollen, ſolches wor dem Schultheiſſen daſelbſt thun follen, 


de Anno 1428. 


REM Sigismundusvon GOttes Gna⸗ 
den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeitten 
Mehrer des Reichs, und zu Ka He zu Ber 
haimb, Dalmatien, Croatien ec. König, befen- 
nen und Chun kundt offenbar mit diefem Brieffe, 
allen denen, die jn ſehen oder hören leſen daß ung 
unſere vnd des heiligen Reichs liebe Getremen, 
die Bürgermeiftere, Schöffen, Rath und Bur⸗ 

ere vnſer vnd des H. Reichs Statt zu Franck⸗ 
vf dem Mepne,fürbracht haben / wie daß die 

urgmanne vnſer vnd des Reichs Burg Fried⸗ 
berg, und auch etliche andere, / vnd darzu auch 
ihre Beyſeſſen, Diener und Vnterthane für- 
nehmen, wie dag fie von onfern Vorfahren, Roͤ⸗ 
mifchen Känfern und Königen, feliger Gedecht⸗ 
nis, und aud) von uns begnadet vnd gefreyet 
fein, daß fie nirgendt zu Recht fteben fotten, fie 
ſeyen dann bevor vor dem Gerichte inder Burg 
Friedberg. und anderswo, mo dann jegliche da⸗ 
beim feindt, vßerfordert, bey Verluſte nembli- 
cher Peen, nad) Innhalt ſolcher Brief, die fie 
darüber haben, folcher Gnadt und Freyheit hal- 
ben fie meynen nicht pflichtig oder ſchuldig zu 
ſeyn / zu Rechte und zu Austrage zu fommen,vor 
vnſerm vnd des ReichsGericht zufgrandkenfurt, 
von innpflichter liegender Guͤtere / Eigenes oder 
Erbe wegen, binnen unfer Stadt zu Francken⸗ 
furdt / vnd der Terminey daſelbs nod) aud) von 
Schulden wegen, die ſie daſelbſt gemacht, oder fie 
pflichtig waren dafelbft zu bezahlen, davon vnſer 
vnd des Reichs Gericht zu Franckenfurt fefte 
entzogen, vnd auch Burgere,Bevfeflen und an⸗ 
dere, vnd auch Kauffleute, die unfere und des 
Reichs Statt Franckenfurt, und Meſſe und 
Merckte daſelbſt ſuchen ihre Forderungen und 
Schulden hinderftellig werden, denen aud) un- 
bequemlich were / zu jederzeit vmb ſolich Eigen 
und Erbe, Sache und Schulde zu volgen / ſo dick 
ſich das gebuͤrte, gen Friedberg in die Burg 
oder anderswo/ wo denn jegliche Daheim weren. 
Darumb die obgenanndte vnſere lieben Getreu⸗ 
we / Burgermeiftere, Schöffen, Rath und Buͤr⸗ 
gere zu Franckfurt vns fleißiglich vnd demuͤtig⸗ 
lich angerufſen / und fleißiglich gebeten haben, fie, 


die ihren, und auch die Kaufleute, die da zu ſchi⸗ 


gfen haben oder gewinnen, gnaͤdiglich des zu 
verſehen. Vnd wann wir nu von Koͤniglicher 
Mildigkeit geneigt fein, jedermann bey Gleiche 
Gerichte und Rechte zu behalten, und fonderlich 
daß es inallen Landen gemein Recht ift, wo ein 
jeglich Gut gelegen ift, daß man das dafelbft ver- 
theydingen ſol. So haben wir angefehen ſolche 
ihre redliche Bitt, vnd auch getrewe willige 
Dienfte, die uns vnd dem Neid) die ehegenannte 
Burgermeiſtere / Schöffen, Rath und Burgere 
zu Franckenfurt / dicke williglichen gethan haben; 
vnd fuͤrbaß thun ſollen und mögen, in kuͤnfftigen 
itten, vnd auch zu behalten und zu handha⸗ 
en vnſere vnd des Reichs Gericht zu Fran⸗ 
ckenfurt. Vnd haben darumb für uns vnd vn⸗ 
ſere Nachkommen an dem Reich mit wolbe⸗ 
dachtem Mut, gutem Rath vnſer Fuͤrſten/ Ed⸗ 
len vnd Getrewen, vnd rechter Wiſſen von 
Vollkommenheit Roͤm. Kuͤniglicher Macht 
geordnet und geſatzt, ordnen, fegen, woͤllen, heiſ— 
fen und gebieten aud) darumb unferm Schult- 
heißen, den Schöpffen und andern, die zu dem- 
felben vnſerm und des Reichs Gericht zu Fran⸗ 
ckenfurt gehören, die jegundet finde oder vorter 
daran fein mwerden, ernftlichen, Crafft dieſes 
Brieffs, Gericht und Recht zu beiffen einem 
jeglicyen, fo fic) dag gebilret, und fiedarumb ers 
ſucht werden, Eigen, Erbe, liegende Guter bin⸗ 
nen onfer und des Reichs Statt Franckenfurt/ 
vnd die. Terminey dafelbg gelegen antveffende, 
vnd auch Sache oder Verhandlunge, die ſich 
daſelbſt zu Franckenfurth gemacht hetten / und 
Scyulde, die ſich da gebotten zu bezahlen, anruͤ⸗ 
rende, vngefehrlich, vnd ſich daran nicht laſſen 
hindern oder irren einigeriey ſolche Genade, 
Freyheit oder Peene in keine Weiß. Mit Vhr⸗ 
kundt dieſes Brieffs, verſigelt mit vnſer Koͤnigl. 
Maj. Inſiegel; Gehen zu Nieden nach Chriſts 
Geburt 1400. Jahr, und darnach in dem 28, 
* am naͤchſten Sambſtag nach vnſer lieben 
awen Tag Nativitatis, vnſerer Reiche des 
Hungriſchen 2c. in dem 42. des Roͤmiſchen in 


dem 18, und des Behemiſchen im 9, Jahre, 


— 


KäyfersSigismundi Mandatuman des Reichs Hof-Richter, daß er die Stadt 
Franckfurth bey ihren wohlhergebrachten Privilegien und Freyheiten hand⸗ 
haben ſolle, de Anno 1429. 


855 Stiamundtvon GOttes Gnaden, 
iſcher König, zu allen Zeitten Meh⸗ 


ver deß Reichs und zu Hungern, zu Boͤheim 
Dalmatien, Grogtien, * Far her 
— thun 


Steich8- Archiv. 
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thun Funde offenbahr, mit diefem Brieffe alten 
den, die ihnfehen oder hören lefen. Nachdem 
uns unfere und deß heyl. Richs Statt Franck: 
furt uff dem Myne gelegen, orfprenglichen von 
dem heiligen Riche und von feeliger Gedecht⸗ 
nuſſe Römifchen Keyfern und Königen, unfern 
Vorfahrn vormahls geftifft if, und darumb 
Burgermeiftere, Sthöffene, Rath und Buürge⸗ 
re gemeinlicyen derfelben Stedte mit Berichte, 
Meilen, Jahr-Maͤrckten und fonderlicyen 
Gnaden / Privilegien und Freyheiten verfehen 
und gefreyet findt, die wir aud) von unferer Koͤ⸗ 
niglicher Macht und rechten Willen beftettiget, 
befeſtnet und ernuwet haben, in unfern offen 
Briefen, mit unferer Majeſtaͤt anhangendem 
Inſiegel verfiegelt, darüber gegeben, deß bant 
ung unfere und des H. Richs lieben Getruͤen, 
Burgermeiftere, Schöffene und Rath derfelben 
Statt Franckfurth; von ihrer und der gemeinen 
Burgere daſelbs wegen, durch ihreerbare Bott- 
ſchafft thun vorpringen, mie dag ihr ie folche 
Enade, Privilegien, Freyheiten, Gerichte, 
Meile, Zahr-Märckte und alt Herfommen 
ſchwerlichen getragen, und ie die offt großlichen 
überfahren, verbrochen und nicht gehalten mer» 
den, von Fürften, Grafen, Herren, Nittern, 
Knechten, Gemeinden der Stedte, Märckte, 
Schloͤſſer, Dörffer, Amptleuten, Schultheißen 
undandern Perfohnen; und ung darumb demu⸗ 
thiglichen und etlichen erfucht und angeruffen 
haben, fie und diefelben unfere und des Richs 
- Statt Frankfurt gnediglichen darinne zu verfe- 
ben, bey foldyen Gnaden / Privilegien. Freyhei⸗ 
ten, Gerichte. Meilen, Jahr- Märckten, und 
altem erbarn und redtelichen Herkommen zur be- 
halten, zu fchirmen und zu handhaben, das ha⸗ 
ben wir befonnen und betracht, daß es Fleiner 
Nutz wehre / Gnade und Frepheitten zugeben, 
es wehre, daß fie gehalten, gehandhapt und 
vollnzogen wuͤrdten. Wann mir nun mit an- 
dern ehehafftigen Sachen, ung und dem Riche 
großlichen anliegende betragen fein, dag mir mit 
unferer felbes Perfohnen folicyes zu Stunden 
nicht mohl ußgerichten mögen, und den von 
Fꝛanckfunth auch unbeqvemlidyen ift,ung,fo dicke 
und vielihn und den Ihren das noch wuͤrdet / fo 
ferredarumb zuerfuchen. Hierumb haben wir 
betrachtet und angefehen, groffe und nugliche 
Dienfieund True, als ung und dem Riche die 
obgenant Burgermeiftere, Scyöffene, Rath 
und Burgere, unferer und des Richs Statt 
Franckfurt vorgenant offt und dick gethan hant, 
und vorder thun ſollent und mögent, und wir 
hant darumb mit rechtem Wiſſen und nach 
Rathe unſerer Furſten Grafen Herren undRaͤ⸗ 
the; den mehrgenanten unſern und des Reichs 
lieben Getrewen, Burgermeiftern, Schöffene, 
Kath und Burgern unferer und des Richs 


R. Archivs PART. SRC. Cont. IV. R. Stödtel. Theil, ° Ziii 


Statt Franckfurt, die ietzundt finde, und hernach 
kommen / uͤber alle und jegliche ſolche ihre Gna⸗ 
de, Freyheiten und Privilegien, die fie von ung, 
unfern Vorfahren an dem Riche, Roͤmiſchen 
Keyfern und Königen haben; oder vorder von 
ung oder unfern Nachkommen geminnen moͤ⸗ 
gen, zu Schirmern, Handhabern, Beheltern 
und Richtern geben und gefest, geben und ſetzen 
diein Grafft dieß Brieffs, von Königl, Machte, 
mie Nahmen unfern und des Richs Hoff⸗Rich⸗ 
ter, der ietzund ift, und mer hernach zu Zeitten 
unfer und unferer Nachfommen an dem Niche 
Hoff⸗Richter würdet, und heiffen und gepietert 
denfelben crefftlichen von Königlicher Macht, 
die ehegenanten Burgermeiftere, Scöffen, 


Rath und Burgere, die iegunde finde, oder her⸗ 


nach fommendt, unfere und des Reichs Statt 
Franckfurt famentlichen und befundern, zu bes 


halten, zu ſchuͤtzen, zufchirmen hd zu handha-⸗ 


ben, von unfern und des heyligen Richs wegen, 
bey allen und jeglichenihren Gnaden, Freyhei⸗ 
ten und Privilegien, Meſſen, Jahr-Maͤrckten⸗ 
Berichten und altem Herkommen, als fie vor 
ung, unfern Vorfahren, Nömifchen Keyſern 
und Königen, und dem heyligen Niche habendty 
und vortter gewinnent, und nicht zu geftatteny 
dag ihn die eins Theils oder zumahle verbros 
chen, überfahren oder gehindert werden, vor 
Furften, Graffen, Herren, Nictern, Knechten, 
&emeindten der Stette, Merckte, Scyloffe, 
Dörffere, Amtleuten , Scyuitheiffen over an⸗ 
dern Leuten, in welcherley Wurden oder Statt 
die ſeyn fondern die vor fich zu heifchen, davon zu 
erkennen, Orthel zu geben, zu iraffen, zu buͤſſen, 


zu echten, und anders zu rechtfertigen, fo dicke 


und viel fie von Burgermeiftern, Scöffen, 
Kath und Burgern unfer und des Richs Statt 
Franckfurt famentlichen oder befundern dar» 
umb erfucht werden. Auch fo geben wir von 
Roͤmiſcher Könige, Mächte, demſelben Hoffe 
Richter gantz und volle Macht und Gewalt, 
alſo dag er von unfern, unſerer Nachkommen 
und des Nichs wegen, fo die ehegenandte von 
Franckfurt deß an ihn gefinnet und begehen, 
ſolchs foll und mag vorder andern entphelen, und 
Macht geben, ven Sachen in vorgefchriebener 
Marfflenachzugeen, und welchen eres alfo forter 


entphilet, die ſollen darinnen gange Macht und, 


volle Gewalt han darinne zu thun, zu gleicher 
Weiſe, als derfelbe Hoff-Richter thun fol und 
mag. alg vor gefchrieben ſteht. Mit Urkunth 
dieß Brieffs verfiegele mit unfer Königl. Maj. 
Infiegel: Geben zu Prefpurgk, nad) Chriſis 
Gebuhrt 1400, Fahr, und darnach in dem 29, 
Jare, am Freytage nad) unfers Herrn Leich⸗ 
nams Tage, unfer Niche des Hungrifchen in 
dem 43. des Römifchen in dem 19, und des Boͤ⸗ 
heimiſchen indem 9, Jahren. 


cxd.“ 


- 


618 





Teutſches 


CXI. 


Känfers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Franckfurth , daß fie güldene 
Münge Ablagen laffen, auch Waradeine und andere darzu gehörige Perfonen 
annehmen möge, de Anno 1429. 


Wʒ Sigmund von GOttes Gnaden/ 
Romiſcher König, zu allen eiten Nehrer 
des Reichs, und zu Hungarn, zu Böheimb, 
Dalmatien, Croatien ec. König, befennen und 
thun Fund offenbar mit diefem Brieffe, allen 
denen, die ihn ſehen oder hörenlefen,. Als wir 
eglicher Fahr und Zeit her zu Wieverbringung 
unſer unddes Reichs Rechte, und fonderlichen 
aud) umb Nothdurfft, Nutz und Frommen ge- 
meiner Lande willen, von unfern und des Reichs 
fvegen, eine güldene Muͤntze in unfer und des 
Reichs Stadt zu Franckfurth auf dem Mayn 
gelegen, haben mungen, ſchlagen und machen 
laſſen / ſolch Fahr und Zeit doc) aus und vergan- 
gen ſeyn und wann wir nun eigentlid) unter- 
meifet feyn, daß feld) unfer und des Reichs 
Stadt zu Franckfurth faft bequemliche Gäften, 
Kauffleuterr und allermänniglicy nutzlich fey, 
und wirdie Ehrfamen Burgermeifter, Scyöf: 
fen umd Rath dafelbft zu Franckfureh, unfer und 
des Reichs liebe Getreue, von derfelben und des 
Reichs Muͤntze wegen, und in andern unfern 
und des Reichs Sachen altzeit fleißig und getreu 
erfunden haben. Nachdem dann unfere ern- 
fie Meinung ift, foldye unfere und des Reichs 
Muͤntze in Wefen zu laſſen und thun behalten, 
als des aud) ung unddem Reich Ehre, und ge- 
meinen Janden eine Notbdurfft beduncket ſeyn: 
So haben wirmit mohlbedadytem Muth, red): 
ter Wiſſen und Römifcher Koͤniglicher Macht, 
denfelben Burgermeiftern, Schöffen und Rath 
zu Franckfurth und ihren Nachkommen, von 
Uunfer, unfer Nachkommen, und des Reichs we⸗ 
gen befoblen und geheiffen, befeblen ihnen und 
heifien ihnen auch in Krafft dieſes gegenmärti- 
gen Brieffs daß ſie und ihre Nachkommen von 
unfer, unſer Nachkommen und des Reichs we⸗ 
gen, fodenund mögen Muͤntz⸗Meiſter, Muͤn⸗ 
ser, Wardiner, Eifen-Gräber und andere, der 
darzu noth ift, aufnehmen, fegen und beftel- 
len, und ſolche Muͤntze von unfer, des Reichs 
und unfer Nachkommen wegen, thun mungen, 
ſchlagen / machen, mit Nahmen auff neunzeben 
Grad feines Goldes Franckfurther Gerwichts, 


oder wie ſie von uns oder unſern Nachkommen 
an dem Reiche unterſcheiden werden, und moͤ⸗ 
gen auch dieſelbe von Franckfurth ſolche Muͤn⸗ 
ger, Wardiner, Eiſen-Graͤber und andere, Der 
darzu noth ift; mie dick fie des beduncket noth 
fepn, ſetzen / entfegen oder verändern auff oder 
ab, ohn altermannigliches Hindernüß und Wi⸗ 
derfprechen. Auch ſollen die chegenanten von 
Franckfurth ung oder unfern Nadyfommen 
an dem Reich, von einem jeglichen Marck 
feines Goldes, die alfo vermünget wird, einen 
halben Gulden zu Scylegefchag geben; in un. 
fer und des Reichs Cammer, alfo doch, daß dies 
felben von Franckfurth einen Wardiner von 
folhen Schlegefcyag follen und mögen lohnen 
und Kleidung geben. Sie ſollen aud) jährlic) 
ung oder dem, wem wir das befehlen, redliche 
Rechnung thun und geben, Und wir gebie 
ten darumb von Römifcher Königlicher Macht 
alten und jeglichen Furften, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Graffen, Freven, Herren, Rittern, 
Knechten / Amtleuten/ Burgermeiftern Näthen, 
Gemeinden, und allen andern unfern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen, ernfili 
und feftiglich mit diefem Brieffe, daß fie fol 
unfer und des Reichs Muͤntze annehmen, und 
in alten ihren Landen / Städten, Scylößern und 
Gebiethen itgng haben laſſen, und dag fie 
auch ſolche unfere Befehlung feftiglid) halten, 
und darwider nicht hun follen, in Feine Weiß, 
als lieb einem jeglichen fey, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnade zu vermeiden, und diefe unfere 
Befehlung foll währen, als lang und mir das 
nicht swiederruffen. Miet Uhrkund vieles 
Brieffs, verfiegelt mitunferer Königlichen Ma⸗ 
jeftät Jnfiegel, Geben zu Preßburg, nach 
Chriſtus Geburth vierzehenhundert Jahr, und 
darnad) indem neun und zwantzigſten Jahr, am 
nechften Freytag nach unfers Heren Leichnams 
Tag, unferer Reiche des Ungarifchen ic. im 
drey und viergigften, des Roͤmiſchen im neunze« 
— und des Boheimiſchen im neunten 
Jahre. 


— — — — — — — — 


Kaͤhſers Sigismundi Erneuer⸗ und Beftättigung aller und ieder Meß⸗Frey⸗ 
heiten der Stadt Srandfurth, de Anho 1434. 


aß! Sigismundt von GOttes Gna⸗ 
Wden, Roͤmiſcher Rayfer, zu allen Zeitten 
Mehrer des Reichs, und zu Denen zu Boͤ⸗ 
beim, Dalmatien. Eroatien ıc. Künig, befen- 
nen und thun kundt offenbar mit dieſem Brieff / 


allen denen, die ihn ſehen oder hören leſen. Wie⸗ 
mol unfer Kepferliche Wuͤrdigkeit durch ange, 
born Gute geneigt ift, Friede, Gnade und Ge⸗ 
mache zu fchaffen, allen des heyligen Römifchen 
Reiche getrewen Unterthanen / doch fo meinen 

wir 
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wie mit fonerfichen Bunfen m zu fondern, —— Sinien, —— 
den unſern Gnade mildiglichen mitzucbey- ven, und von ung und Roͤmiſchen 
——— enſten und ſteten Tre» Reiche begnadet und gefrepet fein, alle ihr loͤbii 
men, ſich uns und dem heyligen Reiche vor an⸗ kommen / gute Gewonheite alte * —* 








dern getrewlich bemeifet ban, und ftettiglid mit echte, Sa Evgenfdjaftten, Lehen, 


Trewen erzeigen. Wann nun vor un⸗ Pfandi⸗Gut Gerichte: jve Nente und Gefälle, 
Kayſerliche Majeftät fommen fein, der Ers und beftettigen auch die vorgenandten Dandves - 
en Burgermeiftere, Schöpffene, Rache und ſten und Briefe in allen Puncten, Meinungen 

gemeiniglichen der Statt zu Frans und Artickelen von Worten zu Worten, als fie 
Anferunddes Reichs lieben Getrewen er⸗ begriffen — ur sen Rehen, gleicher Weiß, 
Freunde, und han uns demutiglich gebeten, als ob fie in diem he vieben und begriefe 

daß wir denfelben Burgermeiftern, Schöpffen; fen weren / oder durch Recht oder Gewonheit 
Rathe und Burgernder Statt zu Franckfurt; hierinne begriffen feinfolten. Davon gebieten 
alle und jegliche ire Gnade / Freyheiten / Nechte, mir von unfer Kevferlicher Machte und Ge- 
Gewonheiten / Brieffe, Privilegia und Handt- malt allen Fuͤrſten Geiftlichen und Werntu. 
veften,die fievon Nömifchen Kapfern und Koͤni⸗ chen, rafen Freyen / Herren, Nittern Knech⸗ 
gen, unſern Vorfahren an dem Reiche und auch ten, Stätten Gemeinden, undallen unſern und 
uns erworben / und auch herbracht haben, zu be- des heyligen Reichs Unterthanen und Getres 
ftettigen, gnediglich gerubeten von fonderlichen - men, daß niemand die vorgenandtevon Franck⸗ 
unfern Keyſerlichen Gnaden / dep haben wir an ⸗ furt an jren Gnaden und Freyheiten/ und diefer 
ben der vorgenannten unſer Burgere rede unſer Beſtaͤttigunge, Beveſtunge Confirma- 

iche und vernunfftliche Bete / und merck⸗ tion und Ernewunge hindern oder irren folle, 
getrewe Dienfte,die die vorgenannte unſer in keine Weile, und wer darwider thaͤte frevent · 
Burger und Statt zu Franckfurt ung und dem lichen, der folt, als dicke Das gefcyicht, hundert 
bepligen Römifchen Reiche dicke unverdroſſent Marek löttiges Goldes fein verfallen, die halb 
lich erzeiget und erbotten han, und ftettiglich er⸗ in unſer und des Reichs Cammer, und das an 
zeigen, und haben denfelben Btürgermeiftern, der halb Theyl der ebgenannten unfer Statt 
Schöpffen, Rache, Burgere- gemeiniglicdy, zu Franckenfurt werden und ge h gefallen 
famptlichen und je jeglichen befonder, jrem ſollen. Mit Uhrkundt dieß Brieffs verfiegele 
Nachkommen und der Statt zu Franckenfurt, mitunfer Keyſerl. Majeftät guldenen Bullen, 
mit fonderlichen Mathe unfer Fuͤrſten, Edelen Geben zu Baſel, nach Chriftus Geburt vierze⸗ 
und Getrewen / mit wohlbedachtem berahtem henhundert Jar und darnach in dem deep und 


Muthe / rechter Wiſſen und Räyferl, Mächten dreißigſten Jahre / an S. Andreas⸗Tag des heya 


Volkommenheit beſtettiget/ befeſtiget confir- ligen zwoͤlff Botten unſer Reiche des Hungari⸗ 
miret und ernewet / beftettigen, befeſtigen con- ſchen ꝛc. im ſieben und viertzigſten des Romi⸗ 
firmiren und ernewen jn mit diſem Brieffe jr ſchen im vier und zwantzigſeen des Böheimi- 
jährliche zwen Märckt und Mefle, die fie alle ſchen im viergehenden, und des mbs 
Jare bey jn band, alle und jegliche jre Handve⸗ im erſten Jahre. ER 
ften, Briefe und Schriften, damit fie von Roͤ⸗ 
CXIIl 
Känfers Sigismundi Confirmation aller und ieder Privilegien und Freyheiten 
i a ver zu der Stadt Franckfurth gehörigen Dörfler Soltzbach und 
Soden, de Anno 1434- » 
8W Sigmundt von GOttes Gnaden, zu beſtaͤttigen gnaͤdiglich geruhten / deß han mi 
oͤmiſcher Kayſer ꝛc. Bekennen und angeſehen ſolche jre zimliche Bere, und auch 
thun Funde offenbahr mit dieſem Brieffe/ allen redlich Herfommen, und haben darumb mit 
denen, die ihn ſehen oder hören lefen, daß fuͤr uns wohlbedachtem Muthe und rechter Wiſſen dee 
ekommen ift, der Doͤrfferen, Gerichte und obgenanndten Doͤrffern / Gerichten und Ge— 
meinde der Kirchſpiel Soltzbach undSoden, meindten der vorgenannten Kirchſpiel zu Soltz⸗ 
unſer und des Reichs lieben Getrewen Bott⸗ bad) und zu Soden, Berichte Frepheit, Almen. 
fchafft, und hat ung von derfelben Dörffere, Ge» te,gute Gewonheit und Herkommen, als vor⸗ 
richte und Gemeinde wegen demütiglich gebet- gemeldet ift, und fie herbracht haben: gnaͤdigli⸗ 
ten, daß wir iv Gerichte, Freyheit, Almente, den beftättiget, confirmiret und verneuet; be⸗ 
gutte Gewonheit, und mie fie dann mit unſer fättigen,confirmiren und verneuen jn die von: 
unddes Neichs Statt Franckfurt herfommen Roͤm. Kayferl, Macht Vollkommenheit, gee 
fein, ſich gebrauchet und gehalten haben, von genmvertiglichen in Kraft dig Brieffs, vnd mir 
iſcher Rapferlichen Macht zu befeften und ſetzen und woͤllen auch von derfelben Macht / daß 
ji ivs PART. Spzc. ConT.IV. R. Staͤdte I. Theil, Sika fie 





’ 
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fie bey den Gerichten, Frenheiten, Ahnenten, 
uten Gewonheiten, ımd mie fie. die und i 
ordern mit der obgenanndten unferer Statt 
Franckfurth berfonmmen find, ſich gebrauchet 
und gehalten han, vorbaſſer mehr zu ewigen 
Beitten bleiben ſollen von allermenniglid) unge- 
hindert, doch unſchaͤdlichen uns und dem Reiche 
anunſern und fonit jedermann an feinen Rech⸗ 
ten, und darumb fo gebieten wir allen und jegli» 


chen Fuͤrſten, Geiſtlichen und Weltlichen, hu 


Eraffen, Frenhen, Herren, Rittern, Knechten, 
Amprtleuten, Schuitheußen, Burgermeiftern, 
Schöpffen, Rähten, Gemeinfchafften, und fonft 
allen andern unfern und des Neichg Untertha⸗ 
nen und Getremen, ernftlic) und veftiglichen mit 
diefem Brief, daß fie die vorgenannte Gemein» 
Be und Kirchſpiel von Saltzbach und Soven an 





Bess. 


lihen Gerichten, Freyheiten / Almenten / Ge⸗ 


ihre wonheiten und Herkommen / als vorgemeldtift; 


nit hindern oder irren / in feine Weyſe/ ſondern 
fie dabey ſchutzen fehirmen und handhaben, und 
gerülichen bleiben laflen, als lieb jn fey, unſer 
und’ des Reichs ſchwere Ungenade zu vermeis 
den. Mit Urkunde dig Briefs, verfiegelt mie 
unſerer Keyſerlichen Majeſtaͤt Inſiegel. Ge⸗ 
ben zu Baſel / nach Chriſti Geburt viertzehen⸗ 
ndert Jahr / und darnach in dem vier und dreiſ⸗ 
ſigſten Jar, am naͤchſten Freytag nach dem 
Oſter⸗Tage, unſerer Reiche des Hungeri⸗ 
ſchen tc. im acht und viertzigſten, des Roͤmiſchen 
im vier und zwangigften, des Behmiſchen im 
—— und des Kayſerthumbs im erſten 

ahren. 


JJ 


Kaͤyſers Sigismundi Confirmation des zwiſchen der Stadt Franckfurth und 
der Burg zu Friedberg, des Keicher - Berichts wegen, im Fahr 1431. geſchloſſenen 
Vergleiches, de Anno 1434. 


W Sigmundt von GOttes Gnaden, 
WRoͤmiſcher Keyſer, zu allen Zeitten Meh⸗ 
ter des Reichs und zu Hungarıı, Behem / Dal⸗ 
matien, Croatien etc. König, bekennen und thun 
kundt offenbahr mit dieſem Brieff/ alten den, die 
ihn ſehen oder hoͤren leſen. Als mir vormahls 
umb ſolcher Gebrechen und Geſpenne willen / fo 
dann uff die Zeit wahren, zwiſchen unſern und 
deß Reichs lieben Getverven, den Burggvaffen/ 
Buͤrgermeiſtern und Burgmannen, unfer 
Bürge zu Friedberg, uffein, und den Burger- 
meiftern, Raht und Statt zu Franckfurth, als 
von unſers und deß heiligen Meichs freven Kei- 
cher- Gerichts wegen inder Wetteram, am an⸗ 
dern Theil, in beide Partheyen / zu einem Rich⸗ 
. ter gaben und fagten, den Edlen Fohannfen, 
Eraffen zu Wertheim, unfern und des Reichs 
Jieben Getrewen / dievon beiden Seitten zu ver- 
hören, und umb ſolche ihre Gebrechen mit Rech- 
fe an unſer ſtatt zu entfcheiden, alfo hat uns ie- 
gunde der ehegenandt von Franckfurt redliche 
Bottſchafft von derfelben von Franckfurt wegen 
vorbracht/ wie daß der obgenandt &rafe Hanne 
zwiſchen ihn beiden vorgenannten Theilen aus⸗ 
eſprochen habe, und hant auch ung denſelben 

usſpruch ſehen und hören laflen, der dann von 
Wort zu Worten hernach geſchrieben ftehet, und 
alfo lautet: 


W Ir Johann, Grafe zu Wertheim, 
Wbekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff, und 
thun kundt gehn allermenniglichen alfo,als ung 
der Allerdurchleuchtigſte unſer gnedigſter lieb⸗ 
fer Herr Herr Sigmundt von GOttes, Gna⸗ 
den, Mömifdyer König, foldy Zweytracht / die 
zwifchenden Strengenund Beften, ven Burg⸗ 


graffen und Burgmannen der Burg Friedeberg 
in der Wetteram gelegen, uff ein, und den Erfa- 
men und Weifen, den Burgermeiftern und dem 
Katbe der Statt zu Franckenfurth, uff die an⸗ 
dern Seitten gemefen fein, befoblen hat, daß wir 
etlich des Reichs Manne zu ung verbotten, und 
beyden obgenannten Partheyen in drey Tagen 
und ſechs Wochen vor ung Tag befcheiden ſollen, 
uff denfelben Tagen beide obgenandt Parthey; 
ihr alt und newe Brieff, über das frey Keichers 
Bericht befagen, vor ung und die Manne pren⸗ 
gen, und wir fie, nach Merhören beider Par: 
they Briefe, mit Recht entrichten folten, * 
Ausmeifung ſolches Befehlnuß⸗Brieffs / de 

uns ſeine Genade darumb verſchrieben und ge⸗ 
ſchickt han, der von Wort zu Wort lautet/ und 


hebet ſich alſo an: 


Ir Sigmundt von GOttes Gena⸗ 

den, Römifcher König, zu allen Zeitten 
Mehrer des Reichs, und zu Hungarn / zu Beh⸗ 
menzc. König. Entbiethen dem edlen % ann / 
Grafen zu Wertheim, unſerm und des Reich⸗ 
heben &etreiven, unfer Genadt und alles Gut. 
Erler lieber Getrewer, als ettlich Zwytracht 
und Spenne ziwifchen den Burggrafen von 
Friedtberg und der Statt zu Franckfurch, un 
fern und des Reichs lieben Getrewen von des 
Keicher - Gerichts wegen ift, darumb wir beide 
Theil mit ihren Privilegien, Brieffen, Kundt⸗ 
ſchafft/ die fie von unfern Dorfahren, Roͤm. 
Käpfern und Königen, und uns haben, als dann 
unſer Zandt-Brieffebeiden Theile gefampt cler⸗ 
lichen austweifen, geladet und erfordert haben/ 
alfo feindt diefelben beide Partheyen vor ung alte 
bie zu Nürnberg gemwefen, und haben 3 von 


Rugs· auchim 


RNanckenfuet jre Briefe, Meihn denn Ar dem 


haben geben; daruff 
Recht endtlich nit verhoͤren noch eutſcheiden 
a 
wegen 
antreffende, ſolch Sach mit unſer ſelbſt 
Perfon nicht 


ſolch Sad 
und die vor dic) an unſer ftatt zu verhoͤren und zu 
entſcheiden und geweiſt haben / dar⸗ 
umb ſo heiſſen wir dich / geben dir vollen Gewalt/ 
und gebieten dir von Roͤmiſcher Kaͤyſerl. 
Wacht ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brie⸗ 
fe/ daß du ettlich unſer und des Reichs Manne 
zu dir nemmeſt / und beyde Partheyen drey Tag 
and ſechs Wochen, nach dem und dir diſer unſer 
Brieff geantwordt wirdt/ Tag vor dich; mit 
ſampt jren alten und newen Briefen, das Kei⸗ 
cher⸗Gericht antreffendt und mas fie in ven 
echten zu genieflenmeinen, zu kommen / fest 
und befcheidt, die zu verbören, und mit Recht er⸗ 
kennen laffen, obe unfer Brieff die wir dann der 
Statt zu Franckenfort über jr alte Briefe, die 
invon unfern Dorfahren, Roͤmiſchen Käpfern 
and Königen geben findt, billich und möglichge- 
ben haben, und nad) Verhoͤrunge beider Theil 
Briefe und Kuntfchafft, die mit Recht alfo ent- 
fcheideft, welcher Theil beffer Brieffe und Kunt⸗ 
ſchafft vorbringen mag, daß devfelb Theil bey fei- 
nen Rechten , Briefen und Freubeiten bleib, 
und der genieffen, als mol biltich ift, und woͤlleſt 
auch die Sachen firbafler von dir nit meifen, 
fondern die enden, als wir dir das fonderlic, mol 
geloben und getrauwen / und dag gnediglichen 
ehn dir erfennen möllen, Geben zu 
an St. Marien Magdalenen Tag unſe⸗ 

ver Reiche des an dem fünff und 
viergigften, des Römifchen im ein und zwantzig⸗ 
fen, und des Behemiſchen im dem eilfften 


ahren. 
Unduf Verhoͤrunge ſolches Brieffs den uns 
fein Genad alſo geſandt hat, haben wir beide ob⸗ 
enannte Partheyen, drey Ned)t-Tage, nad) 
Suftoelfunge des Befehlnus⸗Brieffs vor ung 
befcheiden, und auch etlich des Reichs Manne uf 
foldy Tage zu kommen verbotten haben, und be- 
fonder uff den andern Qage, die hernach geſchrie⸗ 
ben Manne / nemlich Marckolt von Redelheim / 
Dammann Pfrunheim// Krafft von Trohe, 
Earle von Sarben, Emmerich von Carben Ger⸗ 
hardt von Bufecken, Ruprecht von Buͤdingen/ 
Joſt Fuͤſchin Folandt von Geeligenftate, Hens 
sic) von Redelheim Henne von Redelheim und 
Reichmann von Bellersheim,die ſich alfo Recht 
zufprechen zu uns nieder gefegt haben, und als 
wir mun zu den Mechten geſeßen waren, da leg⸗ 
ten der Burggraffe und Burgmanne vor uns / 


auch 
Nirn- foldyihr Freyheit / die ſie fern 
—— —— en und 
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ale um nee Oi Befagenatiber ds frey 


dargegen die von Franckfurt 
— —— 


Verhoͤrung derſelben Brieff, und auch Rede 
und Antwortt / beider ohgenannter fra⸗ 
eten wir obgenannten Graffen Johann, deg 
ichs Manne, die beyuns am Rechten faflen; 
uff die Ayde, die fie dem Reiche gethan hetten/ 
daß fienad) Verhoͤrunge ſolcher obgefchriebenen 
Brieff wolten ſprechen / was ſie recht alſo 
iſt von uns obgenanndten Graffe Johann und 
dem mehrer Theil des Reichs Manne / obges 
nannde mie Recht erfandt, daß ſolch Vidimus 
einer glden Bullen / als der Burggraffe und 
Burgmanne von Friedtberg vorgelegt habe 
die ihn von einem Räpfer ſeeliger Gedechtnuß / 
mit Verhengnus der Churfürſten &eiftlich und 
Weltlich/ zu derfelbengeit geben worden iſt/ date 
inne dem Burggraffen und Burgmannen zu 
Friedberg und andern nach Ausweiſunge dev 
gulden Bulle, das Keicher-Geric)e zu ſchüren 
und zu ſchirmen befoblen ift, daß dieſelbe guide 
Bulle, was ſie ußweiſet/ antrefſendt das Gericht 
zu Keichen / möglichen bey ihrer Mache pleibeny 
und veſtiglich gebalten folle werden, und diefels 
ben Buragraffenund Buramanne, und ander, 
die von alter darzu gehöret haben, möglich pleis 
ben ſollen als fie von Alter herkommen findt, als 
les nad) Ausweiſunge derfelben guͤden Butt, 
fprechen wir, daß wir den von Franckfurt, 


gen Herechtnuß, nit verweiſen/ 
fondern bedeucht die von Franckfurt/ daß ſolch 
jhr Freyheit von jemandt überfahren, und nie 
gehalten worden / das mögten fie erfordern, 
Solcher obgeſchrieben Sadyen zu einem wah⸗ 
ren Uhrkundt / fo haben mir obgenanndt Graff 
Johann unfer groß Innſiegel vor uns und auch 
von Beede wegen dei Reichs Manne / die mit 
ung Recht gefprochen haben, thun hencken an 
diefem Brieff, der geben ift uff Mittwochen / 
nad) unfer lieben Fraumen» Tag Nativitatis, 
Anno, Domini Millelimo, quadringentefimo 
triceſimo primo. 

Und dabey hant ung diefelbevon Franckfurt 
geſchickte Freunde, woleigentlichen erzahlt, wies 
wohl Das obgenandt unfer und des Reichs frey 
Gerichte nicht der ehegenandten Burggraffen 
und Burgmannen Erben fonderndem Burg⸗ 
graffen Burgmannen unddarzu auch allen und 
jeglicyen Lehen⸗Herren / und andern zu demſel ⸗ 
ben Gerichte gehörenden Geiſtlichen und Welt» 
—— Weſen die fein, 


—I befoh- 
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befoplen, fie zu ſchuren und firmen, nachdeme 
dann die gildene Bull, davon der vorbefchriebe- 





- ner Spruchlautet, des ein Theils / und die alten 
ſeel. an dem Reiche ob 


N ee 
darıiber gegeben,der auch diefelben’Burggraffen 
und Burgmannen innen han, das eigentlichen 
ußweiſen / und auch darzu / wiewohl des vorge 
nanntten Graff Johannſen Sprüche von der 
vorgenannten Burggrafen und Burgmannen 


—— nichts ſetzet oder ruͤret / fo 


ben doch die ehgenannten von Franckenfurt fen, 


verſtanden / daß wir denſelben Burggrafen und 
Burgmannen nicht alleine, ſondern auch ihren 
Erben den vorgemelten Grafen Hannſen 
Spruch von anligender Bete willen nemblich 
beftättiget undconfirmivet haben, ſolches denn 
fie meynen / daß es mit den Erben faft ferrer lan- 
ge, dann die obgemeldten guülden Bulle Brife/ 
und auch viel weiter denn Grafe Hanſen ehge⸗ 
nannten Sprüuͤche lauten, und von Alter her⸗ 
kommen fey, als man dann das wol verſtehen 
möge, und fie beforgten, daß das ihn und. andern 
Lehen⸗Herren andem ehgenannten freyen Ge⸗ 
richte hinfuͤr mereklichen Inntrag und Scha⸗ 
den bringen möchte, und bant ung darumb an⸗ 

eruffet und demuͤticlich gebeteen, fie und andere 
Yehen- Herren darinne gnädiglic) zu verforgen, 
amd jn auch den vorgenannten Spruch⸗Brieff / 
als der lautet, gnaͤdiglich zubeftättigen. Dar⸗ 
umb fo.cleren, fegen und confirmiren wir von 
Roͤmiſcher Kevferlicher Macht, in Krafft dieß 
Brieffs dag esmit dem Befeblnig des. Schir⸗ 
mes des ehgenannten unfers freyhen Gerichts 
ſoll gehalten werden; nach) Ausivepfung der gul- 
den Bullen, und nach Laut der alten Briefe 
darüber fprechende, die dann, als man ung faget, 
diefelben Burggrafen und Burgmanne inne 
haben, und aud) nad) des vorgenannten Spru- 
ches &rafen Hanfen, den mir jhn auch beftätti- 
get haben, und nicht ferrer. Wir beftättigen 
auch von derfelben unferer Römifchen Keyſerl. 
Macht, und confirmirenden ehegenannten von 


-CXV., 


Br: Teutſches 


Sranckenfurt, jhren Nachfommen, und auch 
anderen! des obgenannten freye 


es 


andern unfern und des Reiche‘ 

lieben Getrewen, von Römifcher ich. 
Macht ernſtlich und vefticlich mit diefem Briefe, 
daß fie die vorgenannten von Franckenfurt 
ihren Genaden; Freyheiten und Privilegi 
fievon unfern Vorfahren am Neid) und und 
han auch bey Grafe Hanſen Spruch obgenann⸗ 
ten getrewlich ſchutzen und ſchirmen/ und au 
ob ihn iemandt, wer der were / die frevelich uͤb 
fuͤhre / daß dann dieſelben, die hiemit erfordert 
wuͤrden / gemeinlich und ſunderlich den ehge⸗ 
nannten von Franckenfurt und den Ihren gen 
den UÜberfahrern umb ſolche Peen, fo dann die⸗ 
felben Privilegien den von Franckfurt von un⸗ 
fern Vorfahren und ung gegeben, innenhalten; 
Gerichtes und Rechtes helffen ſollen fo diel und 
ofit des Noht geſchicht/ und fie des won den obges 
nannten von Franckenfurt ermabnet merden, 
als lieb ihn und jhrer ieglichen fen, unfer und 
des Meichs ſchwere Ungnade zu vermenden, 
Mit Urkund dieß Briefes/ verfiegelt mit unfes 
ren Kepferlichen Mayeſtaͤt Innſiegel: Geben 
zu Negenfpurg, nad) Chrifts Geburch vierge- 
benbundert Jahr; und darnach in dem wierund 
dreyßigſten Sabre, am Dienftagvor Sant Mi⸗ 
cheld- Tag, unferer Reiche des Hungerifchen im 
acht und viergigften, des Nömifchen im fünff 
und zivensigften ‚ des Böhmifchen im funfftze⸗ 
henden und des Kaͤyſerthumbs im; Jahren. 





Kaͤhſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Frandfurth, die warme 


Delle zu Soden betreffend 


IT Sianune von GOttes Gnaden/ 
Rom. Kenfer, zu allen Zeitten Mehrer 
des Reichs ꝛc. Bekennen und thun kund offen⸗ 
bahr mit dieſem Brieffe, alten den / die ihn ſehen 


oder hoͤren leſen / daß uns die Erſame Burger» nuͤß 


meifter und Rath zu Franchfurt, unſere und des 
Reichs lieben Getrewen / durch jr erbare Bott⸗ 
fchafft zu erkennen gegeben han / wie daß in dem 
Dorffe zu Soden das dannvon langen Gezyt⸗ 
ten zu derfelben Statt Frankfurt geböret hat, 
und mit ihr herkommen ift, ein Qvelle und 
Sprunge einer warmen Adern und ylefles, 


d, de Anno 1437. . 
fpringendt und quellendt fep, und daß fie befor« 
gen. dag jn und dem ehegenannten Dorfle, und 
andern, Die ſolches vielleicht unterftunden an ſich 
zu ziehen und zu nehmen, Eintrag und Hinter 
daran gefcheben möchte,das jn ſchedlich win» 
de, und haben ung angeruffen und demuͤtigli 

gepetten, jn ſolchen Orfprung, und ob es fü 

mehren und zunehmen wuͤrde, gnediglich zu 
verlyhen und zu beftettigen, und wann diefelbe 
von Franckfurt ſich zu uns und dem hepl, Reiche 
mitftettiger Trew und rechter Gehorfame, alle 
wege undertheniglich und uffrichtiglic) nn 


Reichs⸗ Archiv. 


han. So han wir jn von Römifcher Keyſerli⸗ 
er Macht Vollkommenheit / und mit rechter 
Wiſſen / das vorgefehriehen warme Orfprung, 
und mie fid) das erheben und zunehmen mag, 
mit allem feinem Begriffund Zugehörunge der 
vorgefchriebenen eig Raht und 
Statt Frandkfurch und en Nachkommen ge- 


nediglic, gegeben und verlihen. gehen leyſen U 


und cönfirmiren in und iren Nachkommen das 
in Crafft diß Brieffs/ alfo daß fie dag mit feiner 
Zunehmunge,undobfie das beflern und buwen 
wurden, inme haben, befigen, def genieffen und 
gebrauchen follen und mögen, zu iren Willen, 
Nutz und Geduncken, von allermenniglic) un- 
gehindert, unſchaͤdlich doch ung und dem Reich / 
und fuft jedermann an finen Rechten. Und 
wir gebieten darumb alten unfern und des 
Reichs Unterthanen und Getrewen / inmwelchen 





cxvi 
Känfers Sigismundi Vertrag die zwiſchen Graff Reinhardten zu 
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Defen, Stat oder Würden diefindt; von Rom, 
Kayſerlicher Macht ernſtlich und veſtiglich mit 
dieſem Brieffe, daß fie die obgenanndten von 
Franckfurth an diefer vorgefchrieben unfer Ver- 
leyhung und Beſtettigung nit irren noch hin⸗ 
dern, fondern fie dabey geruhlich beliben laffen, 
als lieb ihn fen, unfere umd des Richs ſchwere 
ngenadt zu vermeyden. Mit Urkundt dieß 
Brieffs verſigelt mit unſerer Kepferl, Majeftde 
Inſiegel. Gehen zu Eger, nad) Chriſis &e- 
burt vierzehenhundert Fahr, und darnach in 
dem fieben und drepfigften Jahre, am nechften 
Sambftag vor 8. Marien Magdalenen-Tage, 
unferer Riche des Hungrifchen ic. im ein und 
funfzigften, des Roͤmiſchen im fieben und zwan⸗ 
tzigſten / des Behmiſchen im ſiebenzehenden, und 
des Keyſerthumbs im fuͤnfften Jaren. 





anau 


und der Stadt Srandfurch, wegen des Berichts des Borheimer Berges entffandene 
“  Differentien betreffend, de Anno 1436. iſt oben in Part. Spec. Cont. II. dieſes Wer ckes, 


unter denen Grafen von Hanau pag: 37. vorhanden. 
| CXVIL 


Alberti Il. General - Confirmation aller und ieder 
Privilegiender Stadt Srandfurth, de Anno 1438. 


Dis Römifchen Königes 
RS: Albrecht von GOttes Genaden, 

Romiſcher König, zu allen Zeitten Meh 
ver des Reichs, und zu Hungarn, zu Beheim; 
Dalmatien, Groatien ꝛc. König, und Hertzog 
zu Oeſterreich ꝛc. Bekennen und thun kundt 
offenbahr mit dieſem Brieff allen den, die ihn ſe⸗ 
ben over höven lefen, / wiewohl unfere Königliche 
MWirdtigkeit, durch angeborne Gute geneigt ift, 
Friede, Gnade und Gemache zu fchaffen, allen 
deß heyligen Roͤmiſchen Richs getreiven Unter⸗ 
thanen/ doch fo meinen wir mit ſonderlichen 
Gunſten die zu fürdern, und den unfere Gnadte 
milteglicyen mitzutbeilen, die in mirglichen 
Dinftenund ftetten Trowen, fih ung und dem 
heyligen Ricye, vor andern getrumelich bewie⸗ 
fet han undftettiglich mit gangen Truwen erzei- 
gen: Wannnun fürunfere Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt kommen fin, der Ehrfamen Burgermeifter, 
Schöffen, Raths und Burgere gemeinlich der 
Statt zu Franckfurt, unfer und des Reiche lie- 
ben &etremen, erbare Freunde, und han ung 
demutiglichen gebetten, daß wir den Burger- 
meiftern, Schöffen, Rathe und Burgern der 
Statt zu Franckfurt; alte und jgliche ihre 
Gnadt / Freyheit/ Rechte, Gemonheit, Brieffe, 
Privilegia und Handveſten, die fie von Roͤmi⸗ 
ſchen —* und Koͤnigen/ unſern Vorfahren 
an dem Riche/ und auch uns erworben und her⸗ 
bracht haben, zu beſtettigen gnediglichen geru« 


— — — 





beten, von ſonderlichen unſern Königlichen 
Gnaden / deß haben wir angefehen der vorge, 
nannten unfer Burgeve redtliche und vernunff. 
tige Bete, und aud) mercklich getrewe Dienfte, 
die Die vorgenante unfere Burgere und Stattzu 
Franckfurt, uns und dem heyligen Römifchen 
Reiche Dicke, unverdroglichen erzeiget und er⸗ 
botten han, und ſtettiglich erzeigen, und haben 
denfelben Burgermeifiern, Schöffen, Kathe, 
Burgern gemeinlic), fempelich, und ir iglichem 
befondern, ihren Nachkommen und der Statt 
7 Franckfurt/ mit ſonderlichem Rate unfer 
vften, Edlen und Getrewen mit wolbedach⸗ 
tem beradem Muthe rechter Wiſſen und Kö. 
mifchen Königlichen Mechten Voilkommenheit 
beftettiget, befeftiget, confirmiree und ernewet/ 
beftettigen, beveftigen, confirmiren und vernes 
wen ihn mit diefem Brieff,; ihre jährliche zwene 
Märckte und Mefien, die fie ae Jahre bey ihn 
bant, alle und iglicheihre Herfommen, Gemwon- 
heit; Befigunge, Eigenſchafft Xeben, Pfand. 
Gut, Gerichte, Redyt, Rente und Gefelte, alle 
Vrtheile, Spruche, Elerunge, von unfern Bor: 
fahren und dem Riche / oder andern von ihren- 
megengefcheben, und alle Handveften, Brieffe 
und Schriften, damit ſie von Roͤmiſchen Ray- 
fern und Königen, unfern Borfahrn, und von 
uns unddem heyligen Niche begnadet und ge- 
fryet ſin / und beftettigen auch die — 
De 
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—— und Brieffe, in allen Puncten, 






ee 
von g wir er 108 ng 
Macht und Gewalt, allen und ieglichen 
— Geiftlichenund Werntlichen /Graffen/ 
ae Se 
Gen Gönnen An repeien, un Di x unſer 
Kaͤyſers F 





RC Ir Friederich von GOttes Gnaden 
At fe, yuaten Zeiten MDiehrer 


\ Oeſterreich zu Steyer, 
as rim Orafyu Nor. De. 
nnen und thun A Koffer mit Diefen 
Brieffatten denen, die ihn ſehen oder hören leſen. 
Wie wohl unſer Koͤnigl Wurdigkeit durch ange: 
bohrne Gute geneigt iſt Friede, Gnade und Ge⸗ 
mach zu ſchaffen / alen des Rom. Reichs Unter⸗ 
chanen doch ſo meinen mir mit ſonderlichen 
Gunſten die zu fördern, und den unſer Gnad 
mildiglich mitzutheilen / die in. mercklichen 
Dienften und fteten Treuen ſich ung und dem H. 
Reich vor andern getreulich beweiſet haben, und 
ftetiglich mit gangen Treuen erzeigen. Wenn 
nun fir unſer Königl, Majeftät kommen feyn 
der Ehrfamen Burgermeiftern, Scöpffen, 
Käthe und Burgere gemeiniglich der Stadt 
Franckfurth unſer und des Reichs liebe Getreu⸗ 
enerbare Freunde, und haben ung demuthiglich 
ebethen, dag wir den Burgermeiftern, Schöpf- 
Rathe und Buͤrgern der Stadt zu Franck⸗ 
urtb, ale und jegliche ihre Gnad/ Freyheit, 

echt, Gewohnheit/ Brieffe, Privilegia und 
Handveften, die fievon Nömifchen Kavſern und 
a unfern Vorfahren an dem Reiche / er- 
worben und herbracht haben, zu verneuen zu be⸗ 
ftätigen und zu confirmiren, von fonderlichen 
unfern Koͤnigl. Gnaden gnaͤdiglich gerubeten, 
Das haben wir angeſehen der vorgenanten unſer 
Burgere redlich und vernuͤnfftig Bitte, und 
auch merckliche getreue Dienfte, die die vorge: 
nante unfere Burgere und Stade Franckfurch 
unferen Vorfahren, Roͤmiſchen Kapfern und 
Königen, und dem beiligen Neid) offt und dick 
unverdroffendlid) gethan haben, uns auch und 
demfelben Reich thun folten und mögen in fünff- 
tigen Zeiten. Und habendarumb mit wohlbe⸗ 
dachtem Muth, gutem Rath unferer Fuͤrſten, 
Edien und Betreuen, und rechter Willen und 





v — 
derici in Genetal Confirmation aller und ieder Privile 
Freyheiten der Stadt Srandfurth, de Anno 1442. , 7 
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Roͤmiſcher Königl, Macht 
denſelben Buͤrgermeiſtern 
Burgern gemeinlic), ſamtli egli 
befonder, ihren Nachfommen, undder Stadt y 
Franckfurth verneuet, beftätiget, befeftigee um 
confirmiret, verneuen, beftätigem/Pefeftigenum 
confirmitent ihn mit diefem Brieffe ihre jä 
liche zween Maͤrckte und Meſſe / die fieatie, 
bey haben, alte und jegliche ihre 
men, Gewohnheit, Befisunge, Eigenſch 
Lehen, Pfand-Buth, Gerichte, Recht, 
und Gefälle, alle Urtheile "Sprüche, Er 
vunge, von unſern Vorfahren und dem 
oder andern von ihren wegen ben, und alle 
—— ifft/ damit ſie von 
tom. Kayſern und Königen, unfern Vorfab⸗ 
ven und dem H. Reich hegnadet und befreyer 
feun, und beftätigen auch die andten 
Handveſten und Brieffe in — 
nungen und Articulen von Wort zu Wort, als 
die begriffen und geſchrieben ſtehen, —* 
Weiß, als ob fie in dieſem Brieffe A i 
und begriffen weren / oder durch Recht oder Ge⸗ 
wohnheit hierinne begriffen ſeyn ſolten. Da⸗ 
von gebieten wir von unſerer Roͤm. Koͤniglicher 
Macht und Gewalt allen und jeglichen Fuͤrſten 
Geiſtlichen und Weltlichen, Graffen/ Freyen 
Herren, Rittern, Knechten, Staͤdten, 
meindten / und allen unſern und des H. Rei 
Unterthanen und Getreuen/ von Roͤm. Koͤr 
Macht ernſtlich und feſtiglich mit dieſem B 
daß niemand die vorgenandten von Franckfurth 
an ihren Gnaden und — dieſer 
unſerer Verneuerung, Beſtaͤtigung, Befeſ 
gung und Confirmation hindern oder irren 
len, in feine Weiſe, und wer darwider ehäte, 
ventlich/ der foll, als dick dag gefchicht; bunden 
Marck lötiges Goldes feyn verfallen, halb in 
unfer und des Reichs Gammer, und das andere 
halbe Theil der ehegenandten Stadt zu — 
rt 























fd merden und gänglich gefallen ſoll. 
hrkund diefes Brieffs, verſiegelt mit unſer K- 
niglichen Majeſtaͤt Inſiegel. Geben zu Franc 
furth / nad) Chriſti Geburth vierzehenhundert 


—— 


Reichs⸗Archiv. 
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Mit Fahr, und darnach in dem zwey und viergigften 
argavethen 


hr, am Sontag nad) Sanct M 
Tag, unfers Reichs im dritten Jahr, 





———— 


Kaͤhſers Friderici IN, Privilegium vor die Stadt Standfurth, daßihre Bürger 


und Einwohner vorfeinem auswärtigen Berichte 
heiſſen daſelbſt belanget werden Huch, 


Ey, gteris von GOttes Bnaden, 
König, zu allen Zeitten Mehrer 
des Reiche, Hergog zu Oeſterreich zu Steyr, 
u Kärndten und zu rain, Graff zu Tyrolic, 

kennen und Chun kundt offenbabr mit diefem 
SBrieffe, allen den, die ihn fehen oder höremlefen, 
daB vor uns kommen findt, die Erſame unfer 
und des Reichs lieben Getrewe ga er 
fieve und der Nach unferer und deß Reichs 
Statt zu Franckfurt, und haben ung eigentli- 
Ken vorbradpt, mie fie und die Burgere zu 
Franckfurt von Alter her, von feeliger Gedaͤcht· 
mis. Nömifchen Rapfern und Königen, unfern 
Vorfahren begnadiget und gefreper ſeyen / daß 
fie, noch ihr Feiner, vor Fein Gericht ußmwendig 
der Statt zu Franckfurth geheifdyen oder gefor- 


dert werden, und nirgendt zu recht ſtehn fulfen,. 


dann vor unfern und des Reichs Gerichte zu 
Franckfurt, als fie ung def etwie viel unferer 
Vorfahren Rayfer und Könige Brieffund Uhr⸗ 
kundt davon vorbracht und gezeigt han, 

Uns haben auch die vorgenannte darbey de- 
muͤtiglich angeruffen und gebetten daß wir als 
ein Roͤm. König, ihnen hren Nachkommen und 
der Statt Franckfurt ſolche Genadt und Frey⸗ 


heit von newem zu verleyhen und zu geben,zu und 


beftettigen, zu beveften und zu confirmiren, gne⸗ 
diglich gerubeten, wann wir nun an den vorge- 
nandten Burgermeiftern und Rath zu Franck⸗ 
furt in unfern und des heiligen Reiche Sachen 
ftette Trewe und Gehorfamfeit befunden 
haben, darumb fie mol wuͤrdig fin, daß mir fie 
durch unfer Königliche Meiltigkeit mit befon- 
dern Gnaden billich erftatten, und — 
verſehen / hierumb angeſehen ihre demuͤtige Be⸗ 
te / und auch getrewe und rag Dienfte, 
die fie unfern Vorfahren, Roͤm. Kayſern und 
Königen offt gethan haben, ung ietzundt thun 
und vorbager chun follen und mögen, in kuͤnffti⸗ 
gen Gezeiten, darumb fo haben mir ihne die vor- 
gerührte Genade und Frenbeit von nemen ge- 
geben, und verliehen, befeftiget, beftetiget und 
confirmiret, geben und verleihen, befeftigen und 
beftettigen und confirmiren ihnen / ihren Bur- 
gern und Nachkommen der Statt Franckfurt, 
embelich und beſunder, die von Roͤm. Koͤnigl. 
Macht Vollkommenheit / und rechten Wiflen, 
gewertiglich und gnediglich in und mit Grafft 


. KArchivsPar T.Spac.ConT. IV. R. Städte 1. Theil, 


allein wor dein Schule. 
le Anno 1442. 4 
diß Brieffs und erkennen, fegen und woͤllen von 
derſelben Macht vor uns und unſere Nachkom⸗ 
men an dem Reiche / daß die vorgenannte von 
— 
mp infonderheit, u che Sa⸗ 
che zu Rampe umb Butt, Scholt, Eigen, Lehen, 
Pfantſchafft/ noch umb keinerley andere Sache, 
es treffe an ihre Zip, Ere / Erbe oder Butt; wie 
oder warumb das ſey / oder wie man das mitfon« 
dern Wortten genennen möge, von niemanden, 
in was Wurden, Wefensoder Standts der für 
es ſy an unſer — oder einigerley an⸗ 
der Gerichte heimlich oder, ufſenbahr, wie die 
genant, oder wo fie gelegen fün , oder vorbaffer 
anfommen, oder geheifchen werden, Gericht li⸗ 
den, oder zu Recht ſtehn follen, dann allein in der 
Statt zu Frankfurt, vor unfern und deg heil, 
Reichs Gericht dafelbs, e8 were dann, dag dem 
Cläger kuͤntlichen nicht Recht miederfa 
möchte, und ihme das Recht verfaget m 
und gebieten darumb allen Fuͤrſten/ Beiftlichen 
und WBerntlihen, Grafen, Freyen Herren; 
Rittern Knechten / Zandtrichtern, Landtvogten, 
Dogten, Richtern, Schultheiffen, Amptleuten; 
Burgermeiftern, Scheffen, Rath; Burger 
einden der Stette, Merckte Dörffer, 
Ic) mit Diem Köriehe, —5* — 325* 
r ſie ahn 
—— pe pin ie - — 
rren/ e der geruwli enieſſen und 
ge laſſen follet. dabey behalten, hand. 
aben, getrewlichen ſchuͤtzen und ſchirmen wann 
wer der oderdiemeren, in was Wuͤrden / We⸗ 
ſens oder Stande fie weren, der oder die, die 
darwider theten / die follen. als dicke das gefchehe, 
in unfere und des Reichs ſchwere Ungnadt / und 
in ein Peen, hundert Marck loͤtigs Goldts ver⸗ 
fallen ſeyn halb in unſere oder unſerer Nach⸗ 
kommen an dem Reich Kammer, und dag an⸗ 
der halb Theil den vorgenannten von France 
furtunläglichzubezahlen, Mit Uhrkundt die⸗ 
ſes Brieffs verfiegelt mit unſerm Königlichen 
Mayeſtaͤt Inſiegell: Geben zu Franckfurt, 
nach Ehrifti Geburt viergehenhundert Jahr, 
und darnach in dem zwey und viergigften Jahre, 
ahn Sambftag nad) St. Jacobs Tag, deg 5 
Apoftels, unfers Reichs im dritten Jahr, 


ReR CxX. 


hindern oder 
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CXI. 
Kaͤhſers Friderici III. Confirmation derer von einigen Kaͤyſern 


der Stadt 


Franckfurth ertheilten Privilegien volder fremde Berichte, de Anno 1442. 


IMS; Sriederih von GOttes Gennaden, 
ömifcher König, zu allen Zeitten Meh⸗ 
ver des Neichs,-Mergog zu Defterveich, zu 
Steyr, zu Kerndten und zu Crain, Grafe zu 
Torol ꝛc. Bekennen und thun kundt offenbahr 
mit dieſem Briefe, allen den, die jne ſehen oder 
‚hören lefen, daß vor ung kommen ſindt die Erſa⸗ 
men, unſer und des Reichs lieben Eetrenen, 
Burgermeifter und der Math, unfer und des 
Richs Stadi zu Frankfurt, und haben uns ei⸗ 
entlid) —— wie ſie und die Buͤrgere I 
anckfurt von Alterher von fecliger Gedecht⸗ 
mg, Rom, Kaͤyſern und Königen, unſern Vor⸗ 
fahren, begnadiget.und gefriet fein. dag fie, nod) 
ihr Eheiner vor Feine Gerichte ußwendig der 
Stadt Frankfurt geheifchen oder gefordert 
werden, und nivgendt zu Recht ſtehen folen, 
dann vor unſerm und Des Richs Gerichte zu 
ranckfurt / als fie.ung des etwie viel, unferer 
—— Kaiſer und Koͤnige Brieff und Ur⸗ 
mundte davon vorpracht und gezeigt han, der 
elliche mit Nahmen von Worten zu Wortten 
hernach geſchrieben eben und luten alſo: 
nſerantur Privilegia : 
" LudoyiciPrivilegium de Anno1329. 
“ CäroliPrivilegium de Anno 1353. 
Caroli Privilegium de Anno 136.6. 
Wir Johann von Spannheim/ Grafe Se 
ns Sohn von Spannbeim des jungen, be⸗ 
En Afentlich mit diefem Brieffe, und thun 
Fundt, dag wir zu Gerichte faffen zum Betler 
in der Veften, an ſtatt des Allerdurchl, Fuͤr- 
fen und Heren, Hn. Wentzlaus Köm,Kunigs, 
zu allen Zeiten Mehrers des Reichs und 
nigs zu Beheim / und daß vor ung in Gerichte 
uam, mit Vorſprechen der Erbarn, Wiſen, 
des Burgermeifters,. Nates, und der Bürger 
emeinlich der Stadt zu Franckfurt erbare 
ottfchafften, mit Nahmen Johann von * 
hufen, und Bernhardt im Sandthoffe, Burger 
dafelbft, mie gantzem und vollem Gewalt derfel- 
ben Stadt zu Franckfurt, und zeigeten und eis 
nen gangen gerechten und unverferten Brief, 
verfiegelt mit des Ehrwuͤrdigen Fuͤrſten und 
Hu. Conradts Ertz⸗Biſchoffs zu Men⸗ 
ge, des H. Roͤm. Reichs in Dutſchen Landen 
Erg-Ganslers, / anhangenden Inſiegel, der von 
Wortte zu Wortte geſchrieben hund, und lu⸗ 
tendt was alſof: 
Conradus Deigratia, Sanctæ Moguntin. Se- 
dis Archiepiſcopus, Sacri Imperii per Germa- 
niam Archicancellarius, recognoſcimus per 
præſentes literas Privilegiorum Illuftrifimo- 
rum Principum, Regum Romanorunı, & pia- 


. fen Hoff-&ericyts- Brief und Infiegel 


rum recordationum Dominorum videlicet Als 
berti, Rudolphi & Caroli, oppido Franckfor- 


denfi, & univerfis.Ciyibus ibidem commoran- 


tĩbus indultorum, figillis eorum pendentium 
ſigillatas, ſanas & integras —— facie appa- 
ruit, nonraſas, non cancellatas, noc in ali i 
parte ſuſpectas, nosrecepilfe, vidifle, I &x 
eas de verbo ad verbum transſcribi fecifle, qua» 
tum tenor literarum Regis Albertitalis eff: 
.. Albertus Dei gratia, Romanorüm Rex, fem- ° 
per Auguftus&c. deAnno Domini ‘millefimo, 
ducentefimo, nonageſimo nono. !n) = 
Rudolphus Dei gratia&c.de Anno 1291, _ 
Caroli litere de Anno 1349 \, 1"... 
In quarım quidem literaram receptionis 
viſionis, lecturæ & transfcriptionis. teftin 
nium fgillum noftrum præſentibus eſt appen 
fum. Datum Dppurg, Dominica proxima 
poſt feftum conceptionisgloriofz virginis Ma- 
riz, Anno Domini millefimo, trecentefimo, 
nonagelimo primo, 
Und da derſelbe Brief alfo vor ung gelefen 
und verhört ward, da baten ung die obgenann: 
ten Johann und Berhardt, mit‘ is 
ner Urtheil zu fragen, obe man den egenanten 
Durgern der Stadt. zu Franckfurt die obge» 
ſchrieben Königl. Briefe, als fie da in des vorge 
nannten Herrn Convadts, Erg: Bifchoffe- 
Mentzec. befiegelten Brieffebegriffen ftundeh, 
in Vidimus Wiſe jcht pillich und zu Recht beftet. 
tigen, confirmiren, und under des —— 
chri⸗ 
ben jollt, alfo, daß fie vorbaß ewiglich ſteet plie⸗ 
ben, und Krafft und Macht haben ſolten / in-und 
ußwendig allen Gerichten, Geiſti. und Welti 
und an allen Stedten / wo ihne deß Noth befchehe, 
da frageten noir die Herren und Ritter umb, die 
bie ung andern Rechten faflen, uff jhr Eipe, die 
ertheileneintrechtiglichen, man folte die pillich 
beftetigen, Alſo beftetigen wir und confirmi- 
ven die, als ertheilet ift, und von Gewalts megen 
unfersobgenannten Herrn des Königs, in Krafft 
dieſes Brieffs / und gebieten darumb alten Fre 
ften, Geiſtl. und Werntlichen / Grafen, Freyen; 
erven,  Dienftleuten, Rittern / Knechten, 
urggrafen, Pflegern, Ambtleuten/ Burger. 
meiftern, Raͤten / Scheffen, Gemeinſchafften 
der Stette, Merckte und Doͤrffer, und mit 
Nahmen alten Land⸗ Richtern und Richtern als 
ertheilet ift, und von Gewalt unſers obgenann⸗ 
ten Herrn des Kuͤnigs/ Daß fie die obgenannte 
Burger der Stadt zu Franckfurt noch ihr kei 
nem befampt oder befonder ihr Leib oder ihr Gut 
wider diefe vorgeſchriebene Freyheiten — 
en y 





Reiche; Ar dux. 


keinerley Land· Gericht oder ſonſt ander Gericht, 


wie die genandt ſeyndt/ vorladen / heiſchen/ be⸗ 
kuͤmmern ‚oder urtheilen/ zu ihnen oder ihren 
Guͤtern fragen oder ſprechen ſollen, noch fie an 
denſelben obgeſchrieben Freiheiten hindern oder 
irren, in feine Wife, ſondern fie dabie behalten, 
"handhaben, und getrumlichenfchligen und ſchir⸗ 
men, und wer der oder die wehren, der oder Die 
darwider theten / zu dem oderzu den molten mir 
richten / als recht iſt. Mit Uhrkundt dieſes 
Brieffs beſigelt mit des obgeſchrieben Hoff: 
Gerichts anhangendem Inſiegel / der geben iſt 
zum Bettler / an unſer Frawen Abendt der Licht⸗ 
meß / nach: Chriſtus Geburt druitzehenhundert 
Fahr und darnach in dem zwey und neuntzigſten 

are, Johannes de Kirchen, Notar, Cur. Im+ 
perialis Judicii. 4 

Ung haben auch die vorgenannte von Franck⸗ 
furt dabey demuͤtiglich angeruffen und gebetten, 
daß wir als ein Romiſcher Koͤnig ihnen ihren 
Nachkommen und der Stadt Franckfurt ſolche 
Genadt und Freyheit von neuwen zuverleiben 
und zugeben, zu beſtettigen, zu beveſten und zu 
confirmiren genediglicy gerubeten, mann wir 
mm an den vorgenanndten Burgermeiftern und 
Kath zu Franckfurt in unfern und des heiligen 
Reichs Sachen / ſtete Trewe und Gehorſamkeit 
befunden haben / darumb fie wohl wurdig fin, 
daß: wir ſie durch unſer Kuͤnigliche Miltigkeit 
mit beſondern Genaden pillich erſtatlen und ge⸗ 


igl 
muͤtige Bete und auch getrewe und 
Dienfte,die fie unſern Vorfahren Kam Kay 
fern und Koͤnigen offt gethan han/ ung ietzundt 
thun und vorbaſſer thun ſollen und moͤgen in 
kuͤnfftigen Gezeiten / darumb ſo haben wir ihne 
die vorgeruͤrte Genade und Freyheit von newen 
gegeben und verliehen, befeftiget, beſtetiget und 
confirmiret, geben und verleihen / befeſtigen / be⸗ 
ſtetigen und confirmiren ihnen, ihren Buͤrgern 
und Nachkommen der StadtFranckfurt 

lich und befonder, die von Roͤm. Koͤnigl. Ahr 
Wollkommenheit und rechten Willen geinmer- 
tiglich und genediglich ihne und mit Krafft dig 
DBrieffs, und erkennen, fegen und möllen von 





derſelben Macht vor uns und unfere Nachkom⸗ 
| — CxXxIi. 
vor die Stadt Franckfurth, daß fie die 


Kaͤyſers Eriderici i Privilegium 





> 


men am den Ri daß die vorgenannte von 
Frankfurt, ihre Burgere und Nahfommen 


fempflich oder infonderheit umb fempliche Sa« 
che zu Rampe umb Gut, Scyolt; Eigen, Lehen, 
Pfantſchafft / noch umb keinerley andere Sache⸗ 
es betreffe an ire Lip/ Ere, Erbe over Gut, wie 
oder warumb das fü, oder wie man Das: mit ſun⸗ 

dern Wortten genennen muͤge / von niemanden/ 

in was Wilden, Weſens oder Standts der fey, 

es ſy ahn unfer Hoff » Gerichte, oder einigerley 

ander ——— oder uffenbar, wie die 

genandt oder wo ſie gelegen fon, Die ietzundt 

oder fuͤrbaſſer ankommen / oder ufferſteen m 

ten / uß der Stadt Franckfurt porgeladen oder 

—— Gericht liden oder zu Recht 

ſtehen ſollen / dann allein in der Statt zu Franck⸗ 

finnt, vor unſern und des H. Reichs Gerichte da⸗ 

felbs, ed were dann daß dem Cleger kundilichen 
nicht Rechte wiederfahren möchte, undihmedag 

are —— wuͤrde. 

Und gebiethen darumb allen Fuͤrſten Geiſtli⸗ 
chen und Weltlichen Grafen, Freyen / Herven; 
Nittern/ Knechten / Landrichtern / Landvogten,: 
Vogten Richtern, Schultheißen, Amptluten 
Burgermeiſtern Scheffen / Rähten, Burgern⸗ 
und Gemeynden der Stette / Maͤrckte Doͤrffe⸗ 
ve, und ſonſt allermennlich ernſtlich und veftiglich 
mit dieſem Brieffe, daß ir fie an ſolchen Gena⸗ 
den und SFrenheiten nicht hindern oder irren, 
funder fieder gerumelic) genieflen und gebrau. 
chen laſſen ſollet dvaby behalten, handhaben, ge⸗ 
truwlich ſchůten und ſchirmen / wann mer der 
oder die weren in was Wurden, Weſens oder 
Stants ſie wehren / der oder die, die darwider 
theten, die ſollen als dieke das geſchehe / in unſere 
und des Reichs ſchwere Ungnad / und in ein 
Peen hundert Marcke loͤtiges Golts verfallen 
ſyn / halb inamfere,oder unſerer Nachkommen ar 
dem Reich Cammer / amd das andere halb Theu 
den vorgenannten von Franckfurt unleſſelich zu 
For ja en — ver⸗ 
ſiegelt mit unſerm Koͤnigli ayeſt. Juge⸗ 
ſiegel geben zu Franckfurt / nad) Chriſti Geburt 
vierzehenhundert Jar / und darnach in dem 42, 
Jare / am Sambs. Tag nad) S. Jacobs· Tag 
des heyligen Apoftel, unſers Richs im z. Zar, - 


— — 


Straſſen durch ihre Diener ſicher haften laffen, und Ihre Gerechtſame und Freyhei⸗ 
„ten gegen maͤnniglich vertheidigen möge, de Anno 1444. 


Ir Friederich von GOttes Gemaden, 
dm. Kuͤnig/ zu alten Zeitten Mehrer 

des Reichs, Hertzoq zu Oeſterreich zu Steyer, 
—— und zu Erain / Graffe zu Tyrol ıc. 
kennen und thun Fund offenbar mit dieſem 
Brieff allen den, die ihn ſehen over hören lefen, 
das die Ehrſamen Biirgermeifter und Rath der 


M,Archivs PART. Spec. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


Stadt zu Franckfurth unſer und des Reichs lie⸗ 
ben Getreuen uns durch ihre erbare Bottſchafft 
haben fuͤrbringen laſſen / nachdem fie zu uns und 
dem H. Reiche gehoͤren / davon und auch ſonſt von 
Billigkeit wegen fie pflichtig ſeyn unfer und des 
H. Reichs Sbꝛaſſen / und alle / die zu des H. Reichs 
und ihrer Meſſe und Marckte abe und zu wan⸗ 
Kkekka dern 


J 
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dern zu ſchuͤtzen und zu ſchuͤrmen / fo ferne fie 
nach ihrer Gelegenheit mögen, daß ſie and) zu 
Friede und Schirmunge / und uff das daß Geiſt⸗ 
lic) und Weltlich Pilgern Kauffleute und an⸗ 
dere darauff defto ficherer feyn und unbeſchaͤdi⸗ 
- get bleiben, nad) ihrer enbeit, von 
mit gangen Fleiſſe gethan ohne trag, 
als fie uns vorbracht haben und fürbag mit Ern⸗ 
fte nad) Gelegenheit gerne thun wolten / fo mer: 
de ihnen doch zu Zeiten deßhalb Bafte und Un⸗ 
willens jugeingen von etlichen) die fie oder die 
ihren auffden Straſſen / oder indem Felde des 
halb von ihren Dienern und den ihren angefer: 
tiget werden. Wann nun den vorgedachteh 
von Franckfurth / als ſie uns zu erkennen geben 
haben, vonunfern Vorfahren, Römifhen Kay⸗ 
fern und en befohlen iſt/ unſer und des H. 
Keichs Straflen zu ſchüten und zu fchtirmen; 
fo woilen / fegen und befehlen wir von R.Koͤnigl. 
Macht / nach Rath unſer Getreuen mit rechtem 
Wiſſen / daß die vorgenannte von Franckfurth/ 
von unſer und des H. Reichs wegen fürbaffer, 
als bigherdurch ſich ſelbſt ihre Soldener / Die- 
ner, die ihren, und wen fie darzu bringen und 
erfordern mögen, unſer und des heiligen Reichs 
Straffen, auch ſonſt des Reichs, umd ihre ftete 
Sachen, Frepheiten und Herkommen / nad) ih⸗ 





Zen 





ver Gelegenheit foren und mögen ſchuͤtzen / ſchir⸗ 


men und handhaben, ihre Dienere / die * 


darauff halten, darnach reiten und wandern laſ⸗ 

ſen nach der Sachen Nothdurfft und Belegen» 

beit zu jedereit / und ob ihnen einige Eilung oder 

—————— 
von en 

dert ſeyn und bleiben ſollen: a 


die von F die i 
Schutzung der Straffen nicht hindern nod) ir- 
ven, noch die ihren irren u ———— 
durch gemeines Nutzens willen geſchicht/ bey 
unſer und des Reichs ſchweren lngnad wer dar⸗ 
wider thut, und bey Verlieſung einer Poen; 
zivangig Marck lötiges Goldes die ein jeglicher 
verfallen ſeyn foll, balb in des Reiche Cammer; 
und halb der von Franckfurth zu begablen. Mit 
Uhrkund diefes Brieffs, verſigelt mien 
Königlichen anhangenden Innſiegel zu 
—*—* nad) Chriſtus Geburth viergeben 
hundert Jahr/ und hernach in dem vier und vier⸗ 
tzigſten Fahre, am Sonntag Sr, Franciſci· Tag/ 
unſers Reichs in fünfften Jahren - x 





Kaͤh 


RS riederih von GOttes Gmaden, 
Nom. Kılmg, zu allen Zeitten Mehrer 

deß Reichs, Hertzog zu Defterreich, zu Steier, 
zu Kernten vnd zu Krain Graffe zu Tyroletc. 
Bekennen vnd hun kunt offenbabemit dieſem 
DBrieff; allen dert, die ihn ſehen oder hören leſen/ 
nachdem mir dann Fundtlich vnterweyſet fein, 
daß die Dorffere Soltzbach und Soden von Als 
ter ond vor viel langen Jahren, zu vns und dem 
H. Reich gehört han vnd noch gehoͤrent / vnd daß 
fie mit vnſer vnd deß H. Reichs Statt Franck⸗ 
—* herkommen fein, ſich zu ihr gehalten, ihr 
thel, Recht dafelbft gehabt, und ander ihre 
Ordnunge ond Regierunge von derfelben Statt 
empfangen und verfehen han, und das auch) noch 
alfo thun als wir vnterweyſet werden, fo han wir 
gnaͤdiglichen betrachtet und angeſehen die getre⸗ 
fen Dienfte, als die ehgenannte e vnſere 
vnd des Reichs lieben Getrewen vns vnd vnſern 
Vorfordern an dem Reiche allezeit williglich ge⸗ 
than haben, täglich thun und noch in kuͤnfftigen 
Zeiten thun mögen vnd follen; und han darumb 
den Dörffern Solsbad) und Soden zu Nuge 
vnd zu Gut uffdaß fie deft befler bey ung vnd 
dem Reiche halten werden mit wohlbedachtem 
Muthe, gutem Rathe unferer Fürften, Edlen 
vnd Getremen, mit rechter Willen und Röm, 


| a an en OR haare — 
Friderici IH. Confirmation aller undieder Privilegien derer. zur Stadt 
Franckfurth gehörigen Dörffer Sol B ränt Stadt 


ach und Soden, de Anno 1444. 

oͤnigl. Macht Vollkommenheit / vor uns und 
unfer Nachkommen foldy vorgefchrieben Her⸗ 
kommen gnädiglich vernenmer, beſtaͤttiget und 
—— vnd Se /ſetzen vnd woͤllen wie 
mit Crafft dieß Brieffes, daß die vorgenannte 
Doͤrffere, Soltzbach vnd Soden / vnd die Lude 
— * jezu Zeitten mohnende, mit allen und 
jeglicherribten Rechten vnd 
ter ewiglich zu dem H. die als fie 2* 

ſein gehoͤren, dabey bleiben / vnd ſich mit 

eyſen Gerichten, Freyheiten / Allmenten / gms 

De halten ſollen zu vnſerer vnd 
Rei tatt Franckfürt, die ſie au 

—*— verantworten vnd 
vnd mit aller Ordnunge vnd Verſeh 
len folten, als von Alters ne. 
Dun darumb allen Fuͤrſten/ Geyſt⸗ 
lichen vnd Weltlichen/ Grafen, Freyhen / Her⸗ 
ren, Rittern und Knechten / Stätten, Amptleu- 
ten, Bürgern und Gebuͤren / und anders aller- 
männiglid) bey unferen und des Reichs Hulden 
daß fie die obgenannte unfere und deß 
Burgere vnd Statt zu Franckfurt, und auch dis 
ehgenannte Dörffere Solgbad) und Soden bey 
den vorgefchriebenen vnſeren Gnaden und Freb⸗ 
beiten fchgen, firmen und banohaben, vnd 
darwider mie thun/ bey unferer und des Reichs 


J Reichs⸗Archir. 





Hulden / dann wer eins Thevls oder zumabldar- dar⸗ 





wider ehäte, der Bla diehe * geſchaͤhe/ in 
m verfallen fein, vnd füle 
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Gnade vnd Frepheit fefiglic) aehalten twerven, 


in vor, — — Mit Vrkundt dieß 
egelt mit vnſerm —— en an⸗ 


Be Sean: 
123 
Sem er. no van m Fl Ja vnſers 


ss eh 





— 


XR 
De Nicolai. — des pause Bonifsio x der ee 


Jemand von dem © Ste Damme tk 


Anno — — * 


—— — — —— Dei, 
"ad perpetuam-rei memoriam. - 

petentium delideriis libenter annuimus, i Pi 
que favoribus profequimur opportunis, 
ficut pro parte diletorum filiorum Magiftro- 
rum, Ciyium, Confulum & Univerfitatisop- 
pidi Francofort : Moguntinenſ. ‚Diecefeos, 
nobis nuper exhibita petitio continebat, non- 
nullicam aSede Apoftolica delegati, quam alii 
Judices dictum — & ejus — 
rumque Ecclefias & Eccleliaftica loca, pro 
cuniariödebito,quod tamen non eft —* 
rum vel beneficiorum, ſeu locorum Ecclefiafti- 
corum, & quandoque etiam pro — 
niz fumma, frequenter fupponunt Ecclefiafti- 

co interdidto, undein oppido prædicto divinus 
diminuitur cultus, populilentefcit devotio, & 
pericula aliquando evenire timentur anima- 
rum, absque tamen culpa Magiftrorum, Ci- 
vium, ulum & Univerfiratis pradidtorum. 
Nos attendentesfuper his per'quandam confti- 
tutionem felicis ——— i Papz 
odtavi, Predecefforis noftri, fufficienter fore 
provifum, predietorum Magiftrorum, Civi- 
um, Confulum & Univerfitatis in hac parte, 
füpplicationibus inclinati, eidem quoad hoc 


inhztendo conſtitutioni, cujus tenorem præ- 


fentibus de verbo ad verbum inferi fecimus, 
volumns, & autoritate Apoftolica tenore pr&- 
fentium decernimus, quod oppidum & füb- 
arbia, ac Ecclelia a re loca —* 
niario ‚quodtamen 
Eeclef — — aut Eccleſiaſti· 
corum locorum non fuerit, ut prefertur, nulla- 
tenus, hujusmodi fupponi debeant, fivepoflint 
interdidto, irritum quoque &inane, prout-eft, 
senfendum fore & elle, quicquid in ea parte 
sontra conftitutionem eandem per ‚quem- 
quam, quamvis autoritate fcienter velignoran- 
ver contigerit,attemprari. Tenor vero dictæ 
Conſtitutionis ſequitur in hæc verba: 
Bonifacius Epifcopus, fervus ſervorum Dei, 
al perpetuam reimemoriam : Proinde atten- 


— — quamvis non 


F + er * 


fine,m torum culpa:. tamen inter- 


— 






erendum, 
Gve cauſis, quz inter 
— — ex caritatis radice 





er Ka 
& — paricipant rarius Sacramenta, > 
nus inflammantur.& folidantur in fide, fide- 





i mul- 
tiplicantur periculaanimarum :' przfentiscon- 
ftirurionis prohibemusedicto, ut nulla-civitas, 

u locus, territorium vel diſtrictus 
autöritate ordinaria vel delegata fupponatur 
ſiaſtico interdicto, pro pecuniario debito, 





velpro ——— netz vel pecunia quan. 
titate, quo omg vei cauſa, ſeu quo- 
vis. quzhito, 2 er maxime, quod eo» 
rum.Domini.Rettores (cu Offiales quocun- 
que nomine autiscolz ſeu habita- 
tores, aut * perfonz ipforum ſtatutis 
feuftaruendis, ordinatis vel ordinandis termi· 


nis hujusmodi debitum feu quantitatem non 
folverunt hadtenus, vel in antea non folvering, 
Nos enim ex nunc decernimus irritum & in- 
ane, fi fecus hactenus attemptatum extitie vel 
contigerit attemptari, illudque revocamus 
omnino, non obitantibus quibuscunque con- 


tradtibus, obligationibus, conventioni« 
bus, compolitionibus, co Mionibus, fubmif- 
fionibus, fidejuffionibus, conceffionibus, pro- 


ceflibus & fententiis fuper hoc habitis, vel ha- 
bendis, j juramentorum, pœnarum fpiritualiund 
vel temporalium, feu mulctarum adjedtione, 
vel quacungue firmitate alia vallatis, nifi talis 
fuppofitio interdicti hadtenusforet fadta, vel in. 
antea fieret, de Apoftolicz Sedis licentia ſpe- 
ciali&expreffa per ipfius Sedis patentes literas 
apparente. Nulli ergo omnino hominum li- 
ceathanc — ig conlti- 

tutio= 
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‚ tutionis& revocationis, infringere, vel ei aufü 
temerario contraire. Si quis autem hoc at- 
temptare pr&fumpferit, indignationem omni- 

. potentis Dei, & beatorum Petri & Pauli, Apo- 
ftolorum ejus,fe noveritincurfurum, Datum 
Anagniz, 2. Kalend, Junii, Pontificatus noftri. 
Anno odtavo, 

Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc 
paginamnoftr& voluntatis & conftitutionisin- 





CXXIV. x 
Decretum des Cardinals Nicolai, Paͤbſtlichen Nuntũ in Teutfchen u 


Teutſches 








fringere, vel ei aufu temerario contraire, ' Si 
quis autem hoc attemptare pr&fumpferit, in- 
dignationem omnipotentis Dei & beatöorum 
Petri & Pauli, Apoftolorum ejus, fe noverit in- 
curfurum. Datum Rome,apud Sandtum Pe- 
trum, Anno incarnationis Dominicz millefi- 
mo quadringentefimo quinquagefimo primo: 
tertio Non. Aprilis, pontificatus 'noftri Anno 
quinto. 





ndandern 


Landen, — die Juden zu Srandfurch gelbe Ringe an ihren Kleidern / die 


nen aber blaue Streiffen auf ihren 
ſollen, de — — 


Nelaus, miferatiöne divina tituli S. Petri 
ad, vincula facrofandtz Romanz Ecclefiz 
Presbyter Cardinalis, per Allemanniam, & 
. honnulla alia regna ac provincias, Apoftolicz 
Sedis Legatus, Epifcopus Brixinenfis, pruden- 
tibus viris nobis in Chrifto diledtis, Magiftris 
Civium oppidi Francofurtenfis, Moguntinz 
dioecefeos, falutem inDomino. Cum nosalias 
‚ incivitate Moguntina provinciali Synodo præ- 
fideremus, inter cztera quoddam ſtatutum de 
Judzis& crucis Chrifti inimicis, in eadem Syn- 
odo innovatum exftitit. In quo ſub ceflatio- 
nisdivinorum, & fub vacationis communionis 
poenisdiftrite mandatur, quod Judzidecztero 
figna deferre debeant conformiter, ut in urbe 
Roma. Etnonnulli dubitare videntur, quo- 
modo in urbe Roma Judzideferant: hincnos, 
prout inaliis Nationis locis ordinavimus, pre- 
fentiumtenore declaramus, fignum hujusmodi 
eſſe debere circulum de croceis filis vifibiliter 
cenfurum, cujus diameter communis hominis 
digito minor non fit, ante petusquoad mafcu- 


CXXV. 


leyern tragen LER, 

. g) mp H 
los, in vefte extrinfeca, ita, quod omtiium eos 
intuentium oculisappareat: & duæ r̃gæ blavei 
colorisin peplo mulierum, in ſignum differen- 
tiz,utaChriftianis difcernäntur. Verum uri 
accepimus, nonnulli' Judei in oppido veftro 
Francofurtenfi& extrahabitantes, ac ipfum Op- 
pidum frequenter vifirantes, hahc Ordinatio- 
nem minime fervare curant. Hinc exhorta- 
mur difcretiones veftras, & ita committimus, 
ut quoscungue Judzos, prefatum oppidum in- 
habitantes,aut aliunde intrantes, fervatis paenis 
in dicto ftatuto expreflis, per alias etiam pecu- 
niarias, de quibus vobis videbitur, poenas, ad 
pias caufas applicandas, prefatän ftatutum R- 
cere diftrietius obfervari. Datum in oppido 
noftro Brunek, ſub noftro figillo, die fecundo 
menfis Maji, Anno a nativitate Domini mille- 
fimo, quadringentefimo, 'quinquagefimo fe- 
cundo. Pontificatus Sandiffimi in Chrifto 
Patris& Domini noftri, DominiNicolai divina 
providentia Papz Quinti, Annofexto, 








Kaͤyſers Friderici III. anderweite General-Confitmation aller und ieder Privi- 
legienund Freyheiten der Stadt Frandfurth, de Anno 1452. * 


GR, Sriederih von GOttes Gnaden, 
Kömifcher Keyſer / zuallen Zeiten Dreh» 


rer des Reichs, Hergog zu Defterreic), zuSteyr,. 


zu Kärnten und zu Crain / Herr auffder Windi- 
ſchen Marek vnd zu Portenam, Graffe zu Hab- 
fpurg, zu Qorol; zu Pfiert und zu Kyburg, 
Marggraffe zu Burgaiw vnd Landgraffe in EI 
faß, hekennen und thun Funde offentlicdy mit die» 
fem Brieffe, alten den, die ihn ſehen oder hören le⸗ 
fen; Wiewohl wir von angebohrner Guͤte und 
Miltigfeit, und auch von. Käyf. Wuͤrdigkeit 
wegen darinnen wirvon goͤttlicher Schickunge, 
als wir hoffen, gefegt ſindt, aller und jeglicher uns 
fer und des H. Reichs Bntertbanen vnd Getre⸗ 
wer, Nutz und Frommen zu beftellen geneygt 
findt; jedoch afennen wirung wohl / daß wir mehr 


pflichtig fin, aller der, die vns vnd dem Reiche 
vor andern Leuten mit gangen Trewen gedient 
hant, vnd fuͤrbaß zu dienen willig vnd bereit 
ſeyn⸗ Nutz/ Frommen vnd Frieden zu 
vnd ſie bey ihren Freyheiten Gnaden I 
tengnädiglicyzu behalten. Wenn vns die E 
famen Durgermeiftere, Schöffen, Raht und 
Burgere gemeinlich der Statt Franckfurt auff 
dem MRapn, vnſere vnd des Reſchs lieben Ge⸗ 
treiven, durch ihre erbare Freunde und Bott⸗ 
ſchafft demütiglich gebetten haben, dag wir ihny. 
und ihren Nachkommen und derfelben Statt zu 
Franckfurt, alle vnd iegliche ihre Gnaden Freps 
beit, Rechte, Berichte, Märckte, Meffe, Briea 
fe und Privilegia, die fievon Römifchen Käpfern. 
und Rönigen, vnſern Vorfahren am Reiche, vnd 
von 


ATTRER TS — —⸗ 


- mögen in Fi 
mitwolbedachtem Muthe gutem Naht unferer von 


Reichs Archir. 


— — —— — — — 
von vns erworben vnd herbracht hand, und ihre 





fe ven — ———— 
demfelben eofft vn vnverdroſſenlich 
gethan haben, täglich hun vnd fuͤrbaß zu chim 


vnd b 
—* n Zeiten / vnd haben darumib 


Edlen und Getremen; vnd rechter 
Wiſſen den vorgenanndten Burgermeiſtern 


Raht und Burgern gemeinlich vnd vorberil 


fonderlic), vnd ihren Nachkommen vnd der 
Stadt zu Franekfurt / alle vnd iegliche ihre Se: 


nade Freyheitte,Brieffe,Privilegia vnd ihre jähts 


liche zween Maͤrelte und Meſſe / die fie alle Jahr 
bey in hand die inen von vnſern Vorfahren am 
Reich vnd von vns vnd demſelbigen Reiche ge⸗ 
geben ſindt: vnd auch alle vnd ieglich ihr Her⸗ 
fommen, Gewonheite/ Beſitzunge, Gemein⸗ 
ſchafft, Leben, PfandtGut/ Gericht, Necht, 
Rhente und Gefälle: alle Vrtheil, Sprüche, 
Claͤrunge, von onfern Vorfahren ond dem Rei⸗ 
che, oder andern von ihren wegen geſchehen und 
alle Handtveſten Briefe vnd Schriffte / damit 
fie von Roͤm. Kaͤyſern und Königen, vnſern 
Vorfahrn am Reiche, und von vns und demſel⸗ 
ben Reiche begnadet vnd gefreyet ſindt / die ſie 


redelich erworben vnd en in allen erſten Jahren, 


vnd jeglichen ihren Puncten / Claufulen, Artis 
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fein, und wol thun ſolien vnd Stätten 
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ckeln Mepnungen und Vegreiffungen) wiedie 
von Worten zu Worten lautend u b viffen 
regen 
| vernerven, befeft- 
neh $nd confirmiren ibn die, i Rafe vi 


te e Briefe, von Rim. Käyferl, Dia Vollkom⸗ 


menheit / und meinen, ſetzen und * daß ſie 
fuͤrbaß mehr craͤfftig fein und bleiben ſollen glei- 
cher ‚ al8 ob die alle und jr jeglicher von 
Worte zu Worte in dieſem efchrieben 


N bearifen werben, ober durch Rabfund Ge: 





ıfepn folten, und daß 
ebrauchen v 


vnd vnd Confirmi- 
runge nie hindern vder irren in feine Weiſe, 
als ſie vnd jr ieglicher vnſer vnd des Reichs 
Vngnadẽ nd hundert Marek 

lötiges Goldes / die ein jeglicher, als offt er fre⸗ 
ventlich darwider thaͤte en ſehn ſoll/ halb 
in vnſer vnd des Reichs Cammer/ und den an- 
dern halben Theil den vorgenannten Burgern 
und Statt zu Franckfurt vnabloßlich zu bezah- 
len / wollen vermeyden. Mit Vhrkundt dieſes 
J N MR ds 


— vey und en‘ 
an S. Perers-Tagead — — eh 


im dreybehenden vnd des Kepferthumbs indem 
€ 4 wi * u Bir, h 





Käpfers Friderici Il;Confintation Der Franckfurthiſchen Meß rey⸗ 


bh ten, de Anno 1454. 


8W8 Fridrich von GOttes Gnaden, 
oͤmiſcher Keyſer / zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs / Hertzog zu Oeſterreich/ zu ‚Step 
ge Kärndten und zu Crain / Graff zu Torol, 

efennen, als. fecliger Gedächtnis, Fridrich, 
Garl und Sigmund, Roͤmiſche Kapfer, unfere 
Vorfahren am Reich, unfern und des Reichs 
lieben Getremen, Burgermeiftern, Scyöpfen 
amd Rath der StadtFranckfurth andenMayn, 
etwas Gnade und Frepheite, von der zweyer / 
embiich der alten und neuen Meß megen, da⸗ 
ibn gethan und gegeben haben, wie dann das 


Ir 


die Brieffedariber ausgegangen inhaltend, da 
wir ihn als R. Kepfer diejelbe Gnad und 3* 
beit, mit rechter Wiſſen mit dieſem unſern Brief 
befeſtigen und beftätigen, / was wir ihn dann dar 
anvon Rechts wegen beftätigen follen und md« 
gen, ohne Gefehrde. Mit Uhrkund diefeg 
Brieffs/ verfiegelt mit unfer Kayferl, Moj. Im⸗ 
fiegel, Geben zu der Neuſtadt am Pingit-Tag 
vor S. Pauls-Tag der Befehrung, nachChrifti 
Geburth, vierzehenhundert und im vier und 
funffjigften unfers Reichs im vierzehenden / und 
des Kayferthums in dem andern Jahren. 
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änfers Friderici III. Privilegium vor t 
a en und Widerwärtigen an Leib und 


W Friderich von GOttes Gnaden, 


m. Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des 3 


Reichs gan, Dalmatien, Croatien ıc. 
— *2 zu Defterreich, zu —— zu 


Kärndten, und zu Crain / Herr auff der i⸗ 
ſchen March und zu Portenau, Graff zu Hab⸗ 


v9, zu Tprol,zu Pfird und zu Kyburg Marg⸗ ander Enth 
von U Bryan und Lan raff zu Elſaß / befen- che 


nen offentlich mic dieſem Brieff / und thun Fund 
allermaͤnni 


glich: Nachdem in dem H. Reich/ 
beſonder an der Enden — 


Reichs Stadt Franckfurth gelegen, als 

ift, mancherley Aufruhr: Krieg, Faͤhde/ Feind⸗ 
ſchafft, unbillich Angriff, und igung mit 
Kaub, Nam, Brandt, Vencknus / und inander 
Wege befchehen, geubet und gebraucht / Days 


durch wir / als Röm, Kayfer, und — may nied 


verachtet / die von Franckfurth/ ib 

—— andere mercklichen beſchweret, an ihrer 
Kauffmanſchafft und Gewerbe verhindert, und 
zu groffen Unrath/ Koſten und Schaden br 
und wo dag geduldet und nicht fuͤrkommen folte 
werden, ung und dem H. Reiche/ auch den ber 
nantenvon ran meiter und mehrer Wi- 
derwertigleit und Abbruch daraus exwachſen 
und entſtehen en: Daß wir darumb mit 
Beyweſenem und Rathe unſer und des heiligen 
Reichs Churfürften, Fuͤrſten / und ander unfer 
Käthe und heben Getreuen und mit wohlbe⸗ 
dachtem Druch, rechter Wiſſen und eigener Be⸗ 
wegnuͤſſe / auch zu Nothdurfft unſer und des H.· 
Keichs, und der benanten Stadt Francffurth, 
geordnet; gefeget, erlant erflävet, und den Ehr⸗ 
ſamen unfern und des Reichs lieben Getreuen, 
Burgermeifter und Mathe, unfer und des heil, 
eichs Stadt Frandfurth, und, ihren Nach⸗ 


Eommen befohlen, vergoͤnnet und erlaube ha⸗ 


ben, ordnen, fegen, erkennen, erklaͤren, befehlen 
yergönnen und erlauben ihnen auch von Roͤm. 
Kayferl, Macht Vollkommenheit / eigener Be⸗ 
mwegnüffe und rechter Wiſſen in Crafft dieſes 
SBrieffs alfo, objemand, wer der oder die weren, 
durch ſich ſelbſt feine oder ihre Diener, Helffer 
„ ‚oder ander die obgenandten von Franckfurth / ihr 
Burgere, Unterthan, Diener, Zuegewwandten, 
oder die ihren, die ihnen zu verfprechen leben, 
‚oder ander, inn-oder aufferhalb Faͤhde angrief- 

e oder beſchaͤdiget, oder diefelbe Beſchaͤdiger und 
le baute, hoffete entbielte, hinſchub, ihme 
heimlich) oder offentlich zufcyibe, oder fonft Ge⸗ 
meinfchafft thaͤte daß fiedann von unfer und des 
HReichs,aud) ihr felbft, der Ihren, ihren Zu- 
gewandten und ander wegen / diefelben Beſchaͤ⸗ 
diger und Täter, auch ihre Helffer, Zuleger, 


dir Stadt Frankfurt, daß fi ihre 


Ä ut verfolgen möge, de Anno 1459. 
Gemeine undEnthaltener wenn und zu welche⸗ 
eit,. auch wie oder. wo fie Fönmen oder moͤgen⸗ 
durch ſich/ die Ihren / ihre Diener, Helffer, oder 
anders angreiffen / niderwerffen, fahen, mit der 
That an ihren Zeiben, Guten, Schloͤſſen, Be⸗ 
feſtigen Haufen, Eignen —— = 
Ferne er wies eh 


auße 
hieden, umbringen, beleidigen und wieder 
digen, Die Dranpfijagen mit Brand, oder 
Ä Ffir fe A 
men, für ſich als * Guth behalten, beſe⸗ 
ben / entſeben / andern übergeben oder 
erbrechen / verbrennen,und nach ihrem Wil⸗ 
len und Geſallen vertilgen, handeln / fuͤrnehmen / 
thun und laſſen mögen und ſollen, darumb auch 
was Ban Pat darumter begeben, gemacht oder 
verlauffen hette, denfelben Thaͤtern / Beſchaͤdi⸗ 
gern, ihren Helffern, Zulegern sn. 
ben, Gemeiner / Burgckmann oder Beywohner 
mweren, ſonder oder gemeiner Theile Offnung 
oder ſonſt ander Gerechtigkeit, deßhalben fie mic 
Brand oder Schaden und Derluft, wie das 
iere, genommen oder ampfangen. hetten, oder 
gewinnen wuͤrden, gar nichts. fehuldig oder 
pflichtig ſeyn. Auch damit wider uns, das H. 
Reich / dieſelben alle noch ander jemands nichts 


verhandelt, gefrevelt noch verwuͤrcket haben / und 


foldyeg wider unfer Rayferl. Schirm, Gerichte, 
Geleit, Land⸗Friede / gulden Bull, Königl. Re- 


formation, nod) einige andere Gnade/ Frepheit, 


Privilegia, Handveſten/ Recht, Satzung / Ge⸗ 
both oder Verboth/ die iejo feyn, oder hernach⸗ 
mals gemad)t, gegeben, oder ausgehen wurdeny 
nicht feyn, noch verftanden merden, in einig 
Weiß. Denn wir die alle und jegliche als ob fie 
von Wort zu Wort bierinneverleibt tveren, fuͤr 
beftimt, und in Krafft diefes Brieffs und ehege⸗ 
nandter Kapſerl. Macht Vollkommenheit it 
diefer Sachen, gang uffgehaben und abgerhan 


haben wollen. Sie follen aud) von ung, dem 


‚Reich, den Befchädigern, ihren Helffern, 
legern, Enthaltern, Ban- Erben, &emei- 
nern, Burckmann, Bepmohnern, Dienern, 
und fonft alermänniglichen von ihren, oder fein 
felbft wegen mit einigen unfern Nachkommen, 
Kayſerl. Königl, oder andern Gerichten oder 
Rechten veshalben nicht angelangt;befiimmert, 
aufgehalten oder gerechtfertiget, noch fonft an 
Gerichte fürgenommen oder beſchaͤdiget wer⸗ 
den, 


4 


eich; Archiv. 


den, fondern des alles und jeglicyes gänslichen 
und zumal, von allen undjeglichen unanſpruchig 
und unentgolten ſeyn und bleiben. Ob aber 
hieruͤber und wider von ung, unfern Nachkom⸗ 
men am Reich oder anders jemands ichts 


ein das ſeyn oder beſchehen das alles 
ae m naar 
nichten und widerruffen das ietzo als dann, und 


ten, 
ten, Amtleuten / Bögten Pflegern / Verweſern / 
Burgermeiftern, Richtern, Nächen, Burgern 
und Gemeinden, und ſonſt allen und jeden unfern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen / in 
was Wirden, Stands oder Weſens die fein,von 
iegtbemelter Rom. Keyſerl. Macht ernſtlich und 
feftiglich mit dieſem Brieffe, daß fie die ietzt ge⸗ 
nandten von Franckfurt und ihr Nachkommen 
bey den obgeſchriebenen unſern Kapſerl. Ord⸗ 
nungen, Sasungen, Erkennen, Erklären, Be⸗ 
fehlen: Vergunftenund Erlauben geruhlich und 
unverhindert bleiben, undfiedas gebrauchen und 
genießen laſſen / und daran nicht verhindern noch 
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ivren, noc) jemands anders zu Chun geftatten, 
fondern wann und als offt ihr von ihre oder ihren 
wegen deshalb angelangt und erfordert werden; 
ihnen darzu und darinne von unſer und des H. 
Reichs megen, nad) eurem befien Vermögens 
euer getreuer Huͤlffe Förderung und 

thut und mit den einen zu Stundernftlich ſchaf⸗ 
fen umd beftelten, als lieb einem jeden ſey, unfer 
und des Reichs ſchwere Ungnad / und darzu eine 
Poen, nemlich hundert Marck lötiges Goldes/ 
die ein —— in unſer 






dazu ernſt⸗ 
lich Meinung und gut Gefallen, wir haben auch 
den vorgenandten von Franckfurth fold) Poen 
mit der Ihat Ku erfordern und einzubringen 
2—— —— lle nam 
und n ihnen. d gegenmwertiglichen, 
Mit Ubrfund dieſes Brieffs verfiegelt mit uns 
ſerm Rayferl, Majeſtaͤt anbangenden Inſiegel. 
Geben zu Bien am Pingſt⸗Tag vor dem H. 
er 9, nad) Chriſti Geburch 1459. unferer 

che des Roͤmiſchen imıy. des Kayſerthums 
im 8:unddes Hungariſchen im 1, Jahr. 

— — ee 








— — 
4 In 4 u. N 


Känfers Friderici IH. Privilegium dor die Stadt Franckfurth, die Jurisdi&tion 


über die Sremden betreffend, de Anno 1465. 


Ir Friderich von GOttes Gnaden, 
Roͤm. Kayſer / zu allen Zeiten, Mehrer 
des Reichs/ zu Hungarn; Dalmatien, Croati⸗ 
en etc. König, Hertzog zu Oeſterreich / zu Stey ⸗ 
er, zu Kaͤrndten und zu Crain, Herr auff der 
indischen Marck und zu Portenan, Graff zu 


** zu Tyrol, zu Pfird/ und zu Kyburg / 


Marggraff zu Burgau und Landgraff in Elſaß. 
Bekennen und thun kund offentlich mit dieſem 
Brieff / allen denen die ihn ſehen oder hören le⸗ 
fen, dag für uns fommen ift, der Ehrſamen un- 
fern und des Reichs lieben Getreuen, Burger⸗ 
meifter, Rath / Burgere und, Gemeinde, unfer 
und des H. Neichs Stade zu Franckfurth uff 
dem Dapn, erbarumd mächtig Bothſchafft/ und 
bat ung fuͤrbracht, wie etlich unfer und des 
Keichs Graffen, Freven, Herren, Nittern, 
Knechte / Städte, und Unterthanen auch der- 
ſelben Einwohnere/ Unterſaſſen und Gewan⸗ 
den,von Staͤdten und auff dem Land, anziehen, 


fuͤrnehmen und vermeinen wie fie von ung und 


unſern Vorfahren am Reiche, R. Kapſern und 


Königen, begnadet und befreyet, daß fie nindert 
zu Recht ſtehen oder erfordert, fie werden dann 
don erſi vor und durch die Gerichte, darunteribr teumd 


-_ jebergefeffen und anheimift, mit diecht erſuchet 


+ R,Archivs PART.Sp&c. Con T. V. R. Staͤdte l. Theil, 


und ‚angelangt; bey Verlieſung mercklicher 
Pon,in denſelben item, daruͤber ausgan⸗ 
gen, begriffen. fie auch in Crafft 
folcher Freyheiten n und des Reichs 


Erbe, in ihrer Stadt und Terminey gelegen, 
auch Geld⸗Schulden / Veꝛpflichtung Handlung 
und anderer Sachen wegen ſo ſich von ein-und 
ausländifchen Perſohnen in der gemeltenStade 
und Terminey begeben, oder fonft dafelbft mie 
ihrem Leibe oder Guth bhetreten / verhafft und 
angefprochen werden, zu Recht zu fieben und zu 
antworten nicht fchuldig ſeyn ſollen/ wiewohl fie 
foldyer Gnaden und Freyheiten vor dem gemel- 
ten Gericht, von Alter nicht gebraucht, genoſ⸗ 
fen und in Ubung bergebracht haben, Des» 
halben wo ſolch angezogen Syrepbeiten, dag die 
das vorberuͤhrt unfer und des Reichs Stadt- 
Gericht zu Franckfurtban feinen alten und her⸗ 
gebrachten Gerichts⸗Zwang mit feiner Ubung 
und Gebrauchung hinfiir verhindern, darwider 
unterftanden und zugelaflen werden und ſeyn 
folten, demfelben unfern und des Reichs Gerich⸗ 
Stadt Franckfurth, auch ihren Bur⸗ 
gern, Einſaſſen / auslaͤndiſchen Perſohnen Kauf⸗ 

2AlI leuten 
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leuten und allen den, fo ihre Stadt, Märckte 
und Meſſe dafelbft üben und 
Exforderung und Erlanguing ihrer verfproche- 
nen Geld⸗Schulden / Handlung, aud) andern 
— me Erbe, Eigen, Hanb und Guth/ 
m i 

digung zugezogen wurden / als auch foldyes aus 
altem Herkommen / Ordnung, Ubung und Ge⸗ 
brauchung ſo lange Zeit und Jahre bißher da» 
ſelbſt berkommen und gehalten fey, nicht billich 
zugelaſſen oder ftatt haben folte, ange⸗ 
fehn, daß te Gerichte umb einpflich⸗ 
tige Gucher, Eigen und Erbe / in ihrer Stadt 
————— en —8 
Verpflichtung / Handlung und en 
wegen, ſo ſich von Gaͤſten / Kauffleuten in⸗ und 
auslaͤndiſchen 
Terminey begeben, darinne zu bezahlen/ ver⸗ 
ſchrieben/ oder dieſelben Perſohnen / oder ihre 
Guͤther von ſolcher oder anderer Spruche und 
Forderung wegen / daſelbſt ohne Geleit oder 
Troͤſtunge betreten,erfunden, und zu Recht er⸗ 
fordert werden, daß auch etlich auff Glauben 
und in Hoffnung, ihr Geld-Schuld durch das 
gemelt ihr &erichte zu eꝛlangen / ihr Gut vertraus 
en / auch ein · und auslaͤndiſ· Perſohnen / ſchwer 
und ſorgl. were, einem jeden umb ſolch ehegemel⸗ 
te Erbe, Guter, Geld⸗Schuld, Verſprechnuͤß/ 
Handlung umd Forderung, an ſolche ferne frem- 
de und in ungelegene und unfichere, zu Zeiten, 
Doͤrffer oder das ander Gerichte nadızufolgen, 
und dann als wir glaublich und wahrlich unter⸗ 
richtet ſeyn unſer Vorfahren am Reiche Roͤm. 
Keyſer und Koͤnig / ſolch vorgemelt unſer und des 
Reichs Gerichte zu gebrauchen / zu üben, zu hal» 
ten und ergehen zů laſſen durch ihr Kayſerl. und 
Koͤnigl. Brieffe ernſtlich befohlen und gebothen 
haben, auch ſich daran einig Gnade oder Frey⸗ 
beit, fo darwider gegeben, erworben, fuͤrbracht 
oder zu gebrauchen unterftanden würden, nicht 
irren oder verhindern zu laſſen / die wir ibn aud) 
vormals in unfern Königl, und nachmals Kayſ. 
Würden; mitfamtandern ihren Gnaden / Frey⸗ 
heiten, Rechten und Herkommen gnädiglid) con- 
firmivet undbeftätigetbaben. Wann wir nun 
durch gemeinen Nutz und Nothdurfft der ietzt ge⸗ 
nandten Stadt Franckfurth, auch der Meſſe 
und Maͤrckte daſelbſt / und alten den, fo die uͤben 
und gebrauchen, auch Foͤrderung des Nechten, 
das u Stadt⸗Gerichte bey feinen Eh⸗ 
ven, Wrden, Stand, Wefen, berbradhten 
Ubungen und Gebrauchungen gnädiglichen zu 
handhaben, zu fchirmen, gerubiger Gewehre 
und Frieden zu behalten, geneigt feyn, darumb 
und auf ſolch gemelt Gerechtigkeit. bung, Ge⸗ 
brauchunge und Herkommen des gemelten Ge⸗ 
richts; So erklaͤren erkennen / ſetzen und wollen 
wir, hun und geben auch den obgenanten von 











Perſohnen in ihrer Stadt und pflichtung, Hand 


Franckfurth ſolche Gnad und Freybeit von neu⸗ 


ohn es und Roͤm. Keyſerl. Macht Volllommenheit, 


feſtiglich mit dieſem Brieff, alfordaß 


ernſtlich und 
des gemelten Ge⸗ 


Schultheiſſen und Sc) 


Perfonen, um ſo Me 
ee iger ao 
ommen / a jegli 
und Anſuchen / als ſich dann daſelbſt gebuͤhret 
und herkommen ift, wider und gegen allen und 
jeglichen, in was Wuͤrden, Welen oder Stand: 
der oderdie weren und ihre Gute umb einpflich- 
tige Guͤtere / Eigen, Erbe, ir ihrer Stadt und 
Terminey gelegen, aud) Geld-Schulden, Ber- 
lung und andern Sachen. me: 
gen, fo fich von Gäften, Kauffleuten, ein und, 
auslaͤndiſchen Perfobnen in ihrer Stade amd. 
Terminey begeben, ‚darinne zu bezahlen ver⸗ 
ſchrieben / oder dieſelben Perfonenmitibrem Leis 
beoder Buche von ſolcher und andern Spruͤche 
Schuld oder Forderung wegen dafelbft, als vor⸗ 
ſtehet / betreten erfunden,und mieRet 
erfordert und angelangt werden umb mag und 


welcherley Spruͤche / Schulden, 
oder Sach das were, nichts — — 
deſſelben unſers und des Reichs Bericht, Rech 
alt Herfommen, Gewohnheit und Ordnung 
Auffbaltung hun, vichten, Urtheil fprechen, 
Recht ergeben: laſſen und pröcediren mögen, 
auch fich daran einig obgemelte Gnade, Freyhei⸗ 
ten; fovon ung und unſern Vorfahren am Rei 


che, Rom, Kapfern und Könige en und 
erworben weren,oder von uns und unſern Nach⸗ 
kommen gegeben und erworben wuͤrden / fo viel 


die hierwider thäten oder ſeyn möchten, und ob 

auch die mit fonderlichen Worten und Articu- 

len, odervon Wort zu Wort begriffen oder bes 

ftimmet ſeyn folten, nicht irren oder. verhindern 

laffen; dann wir die hiemit in den gemelten Sa- 

chen gang uffheben und abftellen, daß die bier- 

wider nicht ftatt haben oder zugelaffen werden 

fotten, in einige Weife, e8 were dann daß ſolch 
Frepbeiten an demfelben Gerichte, von Alter 

ber gebraucht, hergebracht, gehalten und zuge⸗ 
laſſen weren und gebieten darumb allen und ieg⸗ 
lichen Fuͤrſten / Geiſtlichen Weltlichen Graffen 

Frey-Herren, Herren, Rittern, Knechten 
Hauptleuten, Vitzdumben / Pflegern, * 
Richtern/ Richtern, Schultheiſſen / Schoͤpfſen 
Buͤrgermeiſtern/ Raͤthen Amtleuten 

und Gemeinden aller und ieglichen S 
Städte, Märckte, Doͤrffer und Gebiete, un 
fonft allen andern unfern und des Reichs Unter? 
thanen und Getreuen,in was Wurden, Stande 
oder Weſens die ſeyn von ehegemelter Roͤm 
Keyferl, Macht Vollkommenheit / ernftlich > 


I 
f 
® 
I 
1} 





feftiglich mic dieſem Brieff / daß fie die obgenan⸗ 
den von Franctfurth, auch Schultheiſſen 
Schoͤpffen und Gerichte dafelbft und alle die, fo 
darzu gehoͤren / an ſolcher unſer Kayſerl. Erklaͤ⸗ 
ringe, Erfeimen, Satzung und Willen, auch 
neuen Gnaden und Frevyheiten Hiche hindern 
oder irren / ſondern fie dabey ohne Irrung bleiben 
laſſen / auch von unſern und des H. Reichs wegen 
dabey nach ihrem beſten Vermoͤgen handhaben 
ſchůtzen und fchirmen, als lieb einem jeglichen 
feyrunfer und des —* ſchwere Das: und 
darzu eine Poene, nemlich hundert Marck Iöti- 


Reihe Archiv. 


en 


L; dem 7. Fahren, 
CET 


ges Goldes/ die ein jeglicher, der freveutlich dar⸗ 
wider thaͤte/ halb in unſer und des Reichs Cams 
mer, und den andern halben Theil den ehegenan⸗ 
ten von Franckfurth und ihren Nachkommen 
unablaͤßlich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſoll / zu ver 
meiden. Mit Uhrkund dieſes Brieffs beſtegelt 
mit unſerm Kayſ. Maj. anhangenden Inſiegel. 
ein nen er am — S. 
artins⸗Tag / nach Chriſti Ge 1400. 
und im 65. unſer Reiche des Roͤmiſ. im 8 
Kayſerthums im 14; und des Hungariſchen in 





Känfers Friderici IM. Privilegium vor die Stadt Srandfurth, daß ſie alle und 


dede/ ſo ſich auffer ihrem Gelehte/ in ihrem Territoris au 


lten/ auf Er fordern eines 


Klaͤgers, wegen Geld⸗ und andern Schulden arreſtiren laſſen 
möge, de Auno 1465. 


IB ederich von GOttes Gnaden 
Roͤmſcher Rayfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
verdes Reichs ꝛc. Bekennen und thun Fund 
offentlich mit dieſem Brieff allen denen die ihn 
ſehen oder hören lefen, daß fir ung kommen ik; 
der Ehrſamen unſer unddeeH. Reichs lieben Ge⸗ 
treuen / Burgermeifter, Rath Burger und Ge⸗ 
meinde unſer und des Reichs Stadt zu Franck 
furth auff dem Mayr, erbar mächtig Both: 
ſchafft und hat uns fürbracht, wie etlich unfer 
und des H. Reichs Graffen Freven, Herren; 
Ritter, Knechte Städte, Unterthanen auch 
derſelben Inwohnere / Unterſaſſen und Gewand⸗ 
ten von Staͤdten und auff dem Lande anziehen 
fuͤrnehmen und vermeinen wie ſie von uns und 
unſern Vorfahren am Reiche, X. Kahſern und 
Koͤnigen begnadet und gefreyet/ daß fie nindert 
zu Rechte ſtehen oder erfordert werden / ſie wer⸗ 
den dann von erſte filr und durch die Gerichte, 
darunter ihr jeder gefeffen und anheim iſt mit 
Recht erſuchet und angelangt, bey Verlieſung 
mercklicher Poen, indenfelben Freyheiten / dar» 
uͤber ausgangen, begriffen, dardurch fie auch in 
Krafft ſolcher Freyheit, von unſern und'des 
Reichs Stadt⸗Gerichte zu Franckfurth, fo fie, 
die ihren, oder ihr Eute, von den Burgern da» 
felbft, oder andern Perfohnen in der gemelten 
Stadt und ihrer Terminey betreten, verhafftet 
und angefprochen werden, zu Recht zu ftehen 


und zu antworten nicht fchuldig ſeyn follen, deß⸗ 


halb, wo ſolch angezogen Freyheit / Daß die das 
vorgeruͤhrt unfer und des Reichs Stadt - Ge- 
richt zu Franckfurth, an feinem Gerichts- 
Zwang Übung und Gebrauchung verhindern 
darwieder verftändeh, zu gelaſſen werden und 
ſeyn folten, demſelben unfern und des Reichs 
Gerichte und Stadt Franckfurth / ihren Bur- 
gern, Inwohnern und andern Perfohnen, au 
den, fd diefelben Stadt⸗Meſſe und Maͤrckte da⸗ 
ſelbſt ſuchen uben und gebrauchen mercklicher 
Abbruche, Verhinderung uhd-Befchädigung 


R,Archivs PART. Spac. ConT. IV.R,Städtel. Theil, 


ihrer Schulde, Sprüc), Forderung und Sn: 


* zugezogen wurden/ und ums darauff demu⸗ 
iglich angeruffen und gebethen dieſelben unſer 
und des Reichs Stadt und Gerichte zu Franck⸗ 
furth/ in ſolchen gnaͤdiglich zu verſehen / bey 
Frevheiten alten Herkommen Ubung imd Ge 
brauchung zu handhaben und beſtaͤrcken. Wann 
wir nun glaublid) unterrichtet ſeind daß unfer 
Vorfahren am Reiche, Roͤm. Kayſere und Ko⸗ 
nige, ſolch vorgemelt unſer und des Reichs 
Stadt und Gerichte 8 Franckfurth durch ihr 
Kapſerl. und Koͤnigl. Brieffe/ mannigfaͤltiglich 
befreyet und begnadet wir auch vormalsin un. 
fern Koͤnigl. und nachmals Kapferl, Wuͤrden, 
derſelben Stadt und Gerichts⸗Freyheit Gnade, 

Hecht, Ubunge / Gebrauchunge und Herfoms 
men gnaͤdiglich confirmiret und beſtaͤttiget ha⸗ 
ben darzu durch gemeinen Nutz und Notthurfft 
der ietzt unten genanndten Stade und Einwoh⸗ 
nern zu Franckfurth, auch der Meſſe und 
Maͤrckte daſelbſt, und allen den, ſo die uͤben, ſu⸗ 
chen und ſich der gebrauchen, auch die zu undabe 
derfelben unferer Stadt wandern / zu Foͤrderung 
ihrer Anklage, Sachen und Rechten, und als 
mir das gemelt Stadt-&erichte bey feinen Che 
ren, Würden, Stande, Wefen, berbrachten 
Ubungen und Gebrauchungen gnaͤdiglich zu 
handhaben zu ſchirmen / geruhiger Gewehr und 
Friede zu behalten gemeint feind, haben wir mit 
Rayferl, Miltigfeit angefeben, der ehegenanten 
von Franckfurth dehmuchig fleißige Bitte, ſolch 
vorgemelt&erechtigfeit, Ubunge, Bebrauchun. 
ge und Herfommen des gemelten Gerichts / auch 
redlich Urſachen ung darzu bewegende, und mit 
mohlbedachtem Muth, gutem Rath und rechter 
Wiflen den obgenandten von Franckfureh, alle 
und jegliche ihr und deſſelben unferg und des 


ch Reichs dafelbft Freyheit Enade, Gerechtigkeit, 


alt Herkommen / Gewohnheit / Ubunge und@e. 


brauchunge verneuert, conſirmiret und beſtaͤti⸗ 


get; erkant, erklaͤret, geſetzet und geordnet, wer 
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neuen, confirmiren, beftätigen, erklären, erfen- 
nen, ordnen, ſetzen und mollen von chegemelter 
unfer Roͤm. Rapferl, Macht Vollkommenheit, 
wiſſentlich mit dieſem Brieff/ daß Schultheiſſen 
und Schoͤpffen des gemelten Gerichts/ und alle 
ander darzu gehörende, die ietzund fepn, und hin⸗ 
fuͤhro ſeyn werden, allen und jeden ihren Bur⸗ 
gern, Inmohnern, auslaͤndiſchen Perfonen, 
Kauffleuten und andern, fo Meſſe und Märckte 
bey ihnen ſuchen / oder fonft dahin kommen / uff 
ihr jegliches Erfordern und Anfuchen, als ſich 
das gebühret und herkommen ift, alle und jegli⸗ 
che, in was Wurden, Wefen oder Standes der 
oder, die mehren, undihr Gute, auch wider und 
gegen diefelben und einem jeglichen umb ein- 
pflichtige Guͤtere, Eigen, Erbe in ihrer Stadt 
“und Terminep gelegen, aud) &ulte, Schulde, 
Verpflichtung, Sachen, Sprud) und Forde- 
zung, welcherley die weren, mo, anmelchen En- 
den, und wie die verfchrieben oder verfprochen 
weren / ſich gemacht und begeben haben, inner 
und aufferhalb Franckfurth, auch zwifchen und 
gegen wem das were, nichts ausgenommen, fo 
der oder die mit ihren Leiben oder Buchen inder- 
felben Stadt und Terminey, ohne ihre Geleite 
sder Tröftung erfunden, betreten, darumb / alß 
vorftehet, mit Recht verhefftet, erfordert, und 
vor ihn angelangt werden, nach deflelben unfers 
und des Reichs Gerichts und der Stadt grand: 
furth Recht / alt Herkommen, Gewohnheit und 
Ordnung /in Haffte und Verboth nehmen, Auf: 
haltung thun, darinne handeln, richten, Urthel 
forechen, Recht ergeben laflen und procediren 
mögen, aud) fich daran einig obgemelt Gnade/ 
Srepheit; noch die Poenen darinnen beftimt, fo 
von ung und unfern Vorfahren am Meiche, 
KRöm.Kenfern und Königen gegeben und erwor⸗ 


ben weren und von ung und unfern Nachkom⸗ 


men gegeben und erworben wuͤrden, mie die we⸗ 
ren fo viel die hiemider thäten oder ſeyn moͤch⸗ 
ten, umd ob auch die mit fonderlicyen Worten 
und Articulen, oder von Wort zu Wort hierinne 
begriffen und beftimt ſeyn folten, nicht irren oder 
verhindern laffen, dann wir die alle und jede, ſo 
viel die hiewider weren, thäten, oder ſeyn moͤch⸗ 
ten, hiemit, als ob die hierinne von Wort zu 
orten voͤlliglich und offentl. gefchrieben ſtun⸗ 


Teutſches 


den / in der gemelten Sache und gegen den iepf 


genandten Gerichte und Anklaͤgern von obge⸗ 
melter unſer Kayſ. Macht gantz auffheben und 
abſtellen, daß die hiewider nicht ftatt haben, zu⸗ 
gelaſſen werden, oder jemand binden ſollen in ei⸗ 
nig Weife, ſoferne dieſe unſere Gnad und Frey⸗ 
beit, in denſelben fuͤrgebrachten Freyheiten von 
Worte zu Worte nicht geſchrieben ſtehen und da⸗ 
von vollkommen offentliche Gedaͤchtnuͤß und 
Meldung erfunden wird, und gebieten darumb 
allen und jeglichen unſern und des H. Reichs 
Shurfürften, Fürften, Geiſtl. und Weltl. Gra⸗ 
fen, Freyen / Herren, Rittern / Knechten/ Hoff⸗ 
Hichtern, Land⸗Richtern, Hauptleuten, Amt⸗ 
leuten, Vogten, Pflegern Verweſern/ Buͤrge⸗ 
meiftern, Schultheißen, Schoͤpffen/ Richtern, 
Raͤthen, Burgern und Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen, in was Wurden, Stand 
oder Weſens die feyn, von ebegemelter unfer 
Roͤm. Kayferl. Macht Vollkommenheit /ernſt⸗ 
lid) und feſtiglich, mit dieſem Brieffe, daß fie die 
obgenanndten von Franckfurth, auch Schult- 
heiß / Schöpffen und Gericht dafelbft, alle die, fo 
darzu gehören, und die Anfläger, an folcher un» 
fer Kayſ. Dernenerung, Confirmirung, Beftäs 
tigung, Erkennen, Erklären, Sagunge, Ord⸗ 
nunge und Willen, auch Gnaden und Freyhei⸗ 


ten nicht hindern oder irren, fondern fie dabey 


ohne Irrung bleiben laffen, auch von unfer und 
des H. Reichs wegen, dabey nad) ihren beften 
Dermögen, handhaben, ſchuͤtzen und ſchirmen, 
als lieb einem fey, unfer und des Reichs ſchwere 
Ungnade, und darzn eine Pöne, nemlich hun⸗ 
dert Marck lötiges Goldes, die ein jeglidyer, der 
freventlic) darwider thäte, halb in unfer und des 
Reichs Cammer / und den andern halben Theil; 
den ehegenandten von Franckfurth und ihren 
Nachkommen unablaͤßlich zu bezahlen / verfallen 
ſeyn fon, Mit Uhrkund dieſes Brieffs,verfiegele 
mit unſerm Rayferl, Maj. anhangenden Inſie⸗ 
el, Geben zu der Neuftat, an Montag nad) S. 
ucien⸗Tag / nad) Chrifti eburth, 1400, und 
in 65. unfer Reiche des Roͤmiſchen im 26. des 
a und des Hungariſchen im 7. 
ahren. 


— 
Kaͤhſers Friderici III. Mandatum an den en zu Franckfurth / dag er, zu 


Verhütung Aufruhrs, Mord, Raͤuberey umd 


Sachſenhauſen herum, mehr Feſtungs⸗ 


eſchaͤdigung um Franckfurth und 
ercke anlegen, auch fonft die Land-Straß 


fen, zu mehrer Sicherheit, wohl verwahren folle, de Anno 1470. 


W8 Ir Friederich von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Rayfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
fien, König, Hertzog zu Oeſterreich / zu Steyer ic, 
Entbieten den Ehrſamen unſern und des Reichs 
lieben Getreuen Burgermeifter und Rath 


— 


der Stadt Franckfurth/ unſer Gnad und alles 
Gutes, Ehrfamen, lieben Getreuen, nady 
dem ihr offenbar fehet, höret und mercket, daß 
fid) indem H. Reich, vielund mancherley Auff- 


ruhr, Mord, Rauberey und Beſchaͤdigungen 


begeben, dardurch wo ſolchen — 
nice 





nicht Widerſtand geſchehen folte,das H. Reich 
in Unterdruckung und Verachtung kommen 
Möchte, das uns als Roͤm. Kapfer billich zu für» 
ſehen und zu fürkommen gebüret, Wann nun 
die verhielt, unfer und des H. Reichs Stadt 

an han Enden gelegen, da wir und dag 

‚Reid; und ihr täglich mercklicher Wider- 
mwertigkeit und Beichadigung warten ſeyn muͤſ⸗ 
fen, daran ung nicht klein gelegen iſt. Darumb 
fo heiffen und empfelen wir euch von Roͤm. Kay⸗ 
ferl. Macht, geben auch euch hiemit gang volle 
Gewalt mit dieſem Brieff / ernſtlich und feftiglich 
gebietend / dag ihr inn- und auſſerhalb der Stadt 
Franckfurth und Sachſenhauſen, and) ſonſt 
umb und bey euch / wo und wie weit euch dag fuͤg⸗ 
lich und Nothdurfft zu ſeyn beduͤncket Land⸗ 
ehren, Warten, Schläge, Thurn / Graben, 
Einfangundander Befeftigung machet / bauek, 
aufrichtet einfahet / vollfuͤhret auch Straſſen und 
Wege / die euch dazu bequemlich beduncket ord⸗ 
net und weiſet/ damit unſer und des H. Reichs 
Straſſe, die benante Stadt, ihr und ander deſto 
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baß verfichert ſeyn mögen... Lind ob euch jemand 
an ſolchen Verhinderung zu hun unterfiun,, 
euch) daran nicht irren laſſet, dann wir darinn 
euer gnädiger Herr, Schirmer und Befchigery 
wollen aud), ob jemand wider diefes unfer Kaya 
ferl. Befehl handelt, euch daran Verhinderung 
oder Beſchaͤdigung De oder zu Chun unters 
fund, und ihr gegen denfelben zu Widerſtand eis 
nig Vornehmen thun wuͤrdet daß ihr dann ſol⸗ 
ches gegen ung und dem H. Reich und alier- 
maͤnniglich unentgolden feyn und bleiben ſollet, 
und darzu das gegen euch gnaͤdiglich erfenneny 
ihr thut aud) daran zufamt der Billigkeit unfer 
ernftliche Meinung und gut Gefallen. Geben 
mit unferm Kapſerl. auffgedruckten Innfiegel, 
befiegeli zu Wien am zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
nats Martii, nad) Chrifi Geburch vierzehen- 
hundert und im fiebengigften, unfer Reich des 
Rom, im dreyßigſten/ des Keyſerthums im neun 
er und des Hungarifchen im zwoͤlfften 
ahren. 








PabftsSixtilndultum vor die Stadt Franckfurth / daß die Bürger und Eine 
wohner dafelbftzur Zaften-Zeit Butter, Kaͤß und Eyer, auch / wann fiefrand find, 
nach Gelegenheit Fleiſch effen mögen, de Anno 1478. 


Sieus Epifcopus, fervus feryorum Dei,ad per- 

petuam rei memoriam. Gregis Dominici 
generalis cura nobis, licet infufficientibus me- 
ritis, divinituscredita, mentem noftram conti- 
nua pulfatinftantia, ut per noftr& provifionis 
minifterium fidelesfinguli, propulfatis fcrupu- 
lis univerlis,in confcientiz puritate valeanı in 
domo Domini converfari, feque in eis manda- 
torum executionefecuriusexercere. Dudum 
fiquidem, ex nonnullis, nobis tunc expofitis 
caufis, Apoftolica autoritate ftatuimus, decrevi- 
mus& ordinavimus, quodtam oppidani oppidi 
Francofurtenfis, Moguntin. dioecefeos, quam 
agrcſtes, feu coloniterritorii ejusdem oppidi,& 
alii eorum fubdiri,necnon advenientes &con- 
fluentes ad illud, & præſertim tempore nundi- 
narum, in ĩpſo oppido teneri & celebrari folita- 
rum quadragefimalibus & aliis diebus, quibus 
eſus ovorum &ladiciniorum de jure prohibi- 
tuseft,ovis, butyro,ladte, caſeo, & aliis lactici- 
niis per totum Annum vefci impune, & fine ali- 
quo confcientiz fcrupulo, libere & licite pof- 
Tent. Acvolumus, quod illeex eis (etiamli Ec- 
clefiaftica perfona foret) qui licentia & gratia 
hujusmodi potiri vellet, fidives vel fuperioris, 
‘duodecim ; fimediocris, fex; fiveroinferioris 
ftarus foret, cujuscunque conditioniseffet, qua- 
tuor hallenfes, monetz Francofurtenfis, pro 
quolibetannis fingulis, in cerracifta feu trunco 
diligenter claufo, & ad hoc per diledtos filios, 
conſulatum didti oppidi, deputato, juxta con- 


feientias corum, deponere & immittere tenc- 


rentur: quodque pecuniz, quæ exinde collige- 
rentur, in [ubventionem pauperum, adhofpita- 
lia & alia pialoca fe pro tempore recipientium, 
nec nonreparationem pontium & viarum op- 
pidi predidti,fuburbiorum quoque &Pertinen- 
tiarum, & locorum eorundem, per præfatos 
eonfulatum, fideliter converterentur. Pauperes 
vero, quialiguam ex dictis fummis folverenon 
valerent, fingulis diebus, quibus pr&miflis ve- 


 fcerentur, ter orationem dominicam, & toties _ 


falutationem Angelicam devoterecitare eſſent 
adftridti. Infirmi quoque, fenes & alii valetudi- 
narii utriusque ſexus, de confilio medicorum, 
& licentiafuorum Confeflorum, diebus prædi- 
ctis etiam carnibuslibere vefci poflent: ponen- 
do in dicto trunco ſummam fuperius limita- 
tam, juxta hominum conditiones expreflas : 
preterquam infeptimana fandta. Quodqueet- 
jam conceffionishujusmodi fübnulla unguam 
revocatione cadere poflent, nifide eis, cum il- 
larum infertione de verbo ad verbum fpecialis 
& expreffamentiofieret: &deinde, ficutexhi- 
bitanobis nuper pro parte dictorum confulatus 
petitiocontinebat, poftquam per certum Breve 
noftrum mentis & voluntatis noſtræ efle, decla- 
raveramus conceflionem, five indultum hujus- 
modi pro fenibus, debilibus, infirmis, inrelligä 
debere, ac venerabili fratri noftro Diethero, 
Archiepifcopo Mogunt, dederamus in manda- 
tis, utita mandaret & faceret, ab omnibus ob- 
fervari,didtusArchiepifcopus prætextu ejusdem 
Brevisdeclaravit & publicavic ftatutum decre= 
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am &'ördinationem noſtram prædictam, in 
omnibus & fmgulis fuis claufulis, conceffioni- 
Bus & difpenfätionibus, defenibus, debilibus & 
ihfirmis duntaxat debere intelligi, nec adalios, 
vel ampliusquovismodo extendi, ita videlicet, 
Jt fenes,debiles & infirmi,quadrägefimalibus & 
Aiis diebus, quibus efus ladticiniorum & ovo- 
tutn eft interdidtus, Ovis, butyro, ladte, cafeo,& 
Mis lafticiniis per totum annum impune & fine 
Aiquo conſcientiæ ferupulo veftilibere & licite 
ffent; falvistamen orätionibus dominicis, & 
Klub Angelicis dicendis, ac etiam pre- 
tionibus & erogationibusjtixtatenorem pr&- 
didtarumiliterarum noftrarum folvendis, man- 
‘ davit, quod idem Archiepifcopus Plebano & 
Capellanis Ecclefiz S. Bartholomai dicti oppi- 
di, ut declarationum publicatione, fuas hujus- 
inodi tempore divinorum, dum populus ad 
ipfam Ecclefiam cönflueret, diebusdominicis 
& feftivis publice denunciarent,prout in noftris 
plenius continerur, ac ipflus Archiepifcopi lite- 
ris, defuper confedis, dicitur contineri. Cum 
autem, ficut eadem petitio fubjungebat, in par- 
tibus illisoleum olivarumnoncrefcat, fed illuc 
aliundeex longinquis partibus deferatur,ac tam 
per Breve noftrum, quam literas Archiepifcopi 
hujusmodi, prafatisliterisnoftris,fit plurimum 
derogatum, in confulatus’oppidanorum, agre- 
ftium,colonorum & aliorum prædictorum præ- 
judicium non modicum, pro parte eorundem 
conſulatus nobis fuit humiliter fupplicatum, ut 
in isopportune providere, de benigni- 
tate Apoftolica dignaremur. Nositaque eorum 
commoditati,& animarum falutiprovidere vo- 
entes, hujusmodi fupplicationibus inclinati, 
äutoritate Apoftolicatenore præſentium decer- 
nimus, ftatuimus &ordinamus,quod oppidani, 
agreftes, coloni&eorum fubjedti, prefentes, & 
qui protemporeerunt, nec non advenientes& 
konfluentes pro tempore fupradidti, fingulis 
quadragefimalibus & aliis diebus, quibus efus 
ovorum & ladiciniorum de jure vel confuetu- 
dine, aut alias, quomodolibet eft prohibitus, 
butyro & ladte per totum annum, pr&terquam 
indie Veneris fandta, libere & impune, ac abs- 
que confcientix fcrupulo, vefci valeant. Ita 
tamen, quod perfonz fuperiusnominatz, fi di- 
vites, velfuperiorisftatus, novem; mediocris 
Tex, inferioris vero ftatus tres hallenfes monetæ 
præd ictæ, modo præmiſſo, & ad uſus ſupradictos 
. offerreteneantur: pauperes vero, qui ex dictis 
ſummis aliquid ſolvere non poſſunt, ſingulis 
iebus, quibus hujusmodi gratia uti voluerint, 
ſemel duntaxat orationem dominicam, & ſe- 
mel ſalutationem Angelicam, devote dicere ſint 
adſtricti. Infirmi quoque, ſenes & alii valetudi- 
arii utriusque ſexus, de conſilio Medicorum & 
ern confefforum fuorum, diebus predidtis, 
nen folum carnibus, fed etiam ovis velci poſ- 


'rum, pro tempore 


do in dicto trunco fümmam ultimolimitatam, 
juxta perfonarum conditiones fuperius expreſ⸗ 
fas: Adjicienres, guod fervaraforma pr=fenti- 
um pr&didtis vefcentibusnulla per eorum Con- 
fellores pœnitentia propterea imponatur, nec 
illam eis forfan pro tempore impofitam adim- 
plere tencantur. —— hoſpites hoſpitio- 

ad dictum oppidum advo⸗ 
nientes ‚hofpites, & uno, duobus aut plus tri- 
Bus diebus ibidem exiftentes, etiamfi aliquam 


fit, Przterquaiti in feptimana pradieta,ponen«' 


parte ex dictis pecuniarum fummis, absque 


alicujus poenz vel peccati incurfu, etiamfi bu- 
tyto &ladte vefeäntur, recuperare & tenere pof- 
Gt, ac volentes & fimiliter decernentes, quod 
prefentesliter, ſub nulla unquam revocario+ 
ne, declaratione, vel alia interpretatione, quo- 
vis modo comprehendantur, nifideeis cum it- 
lärum de verboad verbum infertione expreffa 
& individua mentiö habeatur. Et nihilo mi: 
nus dilectis filiis, Pr&pofito S. Joannis de Cela: 
no, & S. Catharin& in Oppenheim, & S. Flori 
in Confluentia Marfitan. & Moguntin. ac Tre- 
viren.DioecefiumDecanisEcclefiarum perApo- 
ftolica fcripta mandamus,quatenus ĩpſi vel duo, 
aut unus eorum, per fe vel alium feu alios, & 
prefertim per eosdemPlebanum & Capellanos, 

rzfentes literasac omnia & fingula in eis con- 

enta, ubi& quando expedire viderunt,folenni- 
ter publicantes & publicari facentes, ipfisque 
confulatui in przmiffis efficacis defenfionis 
pr=fidioaffiftentes, non — eos contra 
tenorem eorundem prefentiufn, per quoscun- 
que impediri, ſeu etiam moleſtari. Impedien- 
tes & moleſtatores, nec non contradictores 
quoslibet & rebelles, per cenſuram Eccleſiaſti- 
cam, & alia juris remedia appellatione poftpofi- 
ta compelcendo,nan obftantibus przmiffis, & 
quibusvisaliis Brevibus noftris, nec non Apo- 
ftolicisacin provincialibus & fynodalibus con- 
cilüs, editis generalibus vel fpecialibus confti- 
tutionibus & ordinationibus, czterisque con- 
trariisquibuscungue, aut fi aliquibus commu- 
niter vel divifimaSede Apoftolicaindultum ex- 
iftat, quod interdici, (ufpendi vel excommuni- 
cari non poflint, per literas Apoftolicas, non fa- 
cientes plenam & expreflam,ac de verboad ver- 
bum de indulto hujusmodi mentionem: Nulli 
ergo omnino hominum liceat, hanc paginam 
noftr& conſtitutionĩs, ftatuti, ordinationis, ad- 
jectionis, voluntatis, decreti & mandati infrin- 
gere, vel ei aufu temerario contraire: Si quis 
autem hoc attemptare pr=fumpferit, indigna- 
tionem omnipotentis Dei, & beatorum Petri & 
Pauli Apoftolorum ejusfe noverit incurfurum. 
Datum Romz,apud St. Petrum, Anno incarna- 
tionis Dominicz millefimo, quadringentefimo 
feptuagefimo odtavo, nono Calendarum Ja- 
nuarii, pontificatys noſtri Anno odavo. 
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Känfers Friderici II.Mandatumanden Hoff⸗Richter und Beyſitzer — 
Gerichts zu Rothweil / daß fie mit dem Proces, fo wegen einiger Guͤlten und Leib⸗Ge 


of: 
inge 


widerdie Stadt Franckfurth vor ihnen geführer wird, fo lange innhalten folfen, bis es 


die Stadt Srandfurth,daß dergleihen Proceß wider ihr alt 


erkommen und Frey⸗ 


heiten ſey, ſattſam vor ihme dociret habe, 


85 Friedrich von GOttes Gnaden, 
mifcher Kapfer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛc. ntbieten dem Edlen Jo⸗ 
hanſen Graffen zu Sultz / unſern und des Reichs 
af « Richter ji Rotweil/ und den Urtheil- 
prechern dafelbft, unfern und des Reichs lie⸗ 


ben Getreuen. Lins haben die Ehrfamen, un⸗ 


fer und des Reichs lieben Getreuen Burgermei⸗ 
—— —⏑ ————— 
i i je aus a ommen u 
—— — Reichs ſich bißhero gegen den 
Perſonen fo fie zu Zeiten zu Nothdurfft und 
ug der Stadt Franckfurth ewig Geld oder 
Leib· Geding verkauffen / verſchrieben hetten / daß 
dieſelben verkaufften Gult / durch Gericht noch in 


andern Wegen / nicht verhafft / verbothen, / noch 


darauff einig Procefs ergeben noch gegeben wer⸗ 
den ſolte / ſo hettet ihr doch auff etlich Leib · Ge⸗ 
ding / fo.einer; genant Jacob Ludtner und feine 


KHaußfrau/auff der genanten Stadt Frankfurt fi 


erfaufft hetten, mit dem Gerichts⸗Zwang / des 
obgenandten unfers Hoff· Gerichts verhafft und 
befümmert, deß ihnen zu Berlegung und Zer- 
ruͤttung der vorbeftimtenihrer Freyheit und al⸗ 
ten Herfommen kaͤhme / und haben ung darauff 
demuthiglich anruffen und bitten daſſen fie hier- 
innen gnaͤdiglich zu Und wann wir 
nun ſoiches altes und Frevheit 
nicht lauter Wiſſen, ſo haben wir denſelben 
von Franckfurth ernſtlich befohlen, uns der ei⸗ 
gentlichen Unterrichtung zu thun / und darauff 


eil, Acht, Anleit/ Proceſs und 
alle Urtheil / Acht, An — — 


fo ihr der i 
tet, biß auff fold) ihren Unterrichtung 
— und angeſtellet, ſchieben auff und 


— — 


de Anno 1480. 


ſtellen die an von Roͤm. Kapferl, Macht Voll⸗ 
kommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs, 
und gebieten euch darauff von derſelben unſer 
Kayſerl. Macht Vollkommenheit ernſtlich mit 
dieſem Brieff / und wollen, dag ihr ohn unſer fer⸗ 
ner Heiſchen und Vefehl in den obbeſtimten Sa- 
chen fuͤrderſt nichts fürnehmet, richtet, urtheilet/ 
procediret noch handelt, noch in denſelben noch 
ander dergleichen Sachen an den obgemelten 
unſern und des Reichs Hoff» Gericht zu thun 
nicht geftattet, fo lang biß wir foldyer der von 
Franckfurth alt Herkomen und Freyheit Unter⸗ 
richtung entfangen, und euch unſern Willen und 
Meinungbierinnen entdecket haben, daran thut 
ihr unfere ernſtliche Meinung, dann mo ihr hier⸗ 
wider in der obbeflimten und andern derglei⸗ 
chen Sadyen wider die gemeltevon Franckfurth 
alt Herkommen und Frepheit, und die Gult, fo 
fie alfo verfauffen, vor euer und demfelben uns 
een Hoff» Gericht, ichts fürnehmen, handeln, 
richten, urtheilen / procediren, oder zu Chun ges , 
ſtatten wurdet, wollen wir doch von obgemeldter 
unfer Kayferl, Macht Vollkommenheit daß: 
das alles krafftloß, zu nicht und untuͤglich ſeyn / 
und den genannten von Francffurth, an ihren 
Freyheiten und Privilegien, auch dem, fo alfo 
Gult oder Zinß auffihn haben, an denfelben ih⸗ 
ren Gulten und Zinfen gang feinen Abbruch, 
Schaden noch Verlegung bringen folle noch 
möge, in Peine Weiſe, darnach wiſſet euch zu 
richten, geben zu Wien, am legten Tag des 
Monatd Novembris, nad) Chriſti Geburth, 
vierzeßenhundert und im achtzigſten, unfers 
Kapſerthums in neun und zwantzigſten Jahren. 
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Kaͤhſers Friderici Il. Confirmation und Extenſion des von Kaͤhſer Sigismundo 


der Stadt Franckfurth über die warmen und Salg-Qvellen zu Soden ertheil⸗ 
| ten Privilegii, de Anno 1483. 


85 Friedrich von GOttes Gnaden, 
ver des Reichs zu vn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien tc. Konig Hergog zu Defterreich zu Stev- 
es, zu Kärndten und zu Grain, auff der 
Windiſchen Marck und zu Portenau, Graff zu 
rn zu Torol, zu Pfuͤrtund zu Koburg, 

ggraff zu Burgan und Zandgraff in Elſaß / 
bekennen offentlich mit diefem Brieffe, und thun 


Fund allermaͤnniglich / daß uns die Ehrſame / un⸗ 
—— * 8 - — * er 

rund Rath der Sta anckfurt en 
bringen laffen, tie ihnen weyland Kayfer Sige 
mund, unfer Vorfahr am Reich, löblicher Ge⸗ 
5 uͤß, pi Dorff Soven (das vor langen 
abren und viel vergangenen Zeiten zu derſel⸗ 
Ben Stabt Jranchfurfbgebörei t, pen 
nen herkommen ift) die Quell und Ader eines 
war⸗ 
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Teutſches 


— — — — 


warmen Waffers; fo in dem gemelten Dorff 
Soden und feiner Zugehoͤrung entſpringt, gege⸗ 
ben,verlichen, und ihnen die zu bauen und zu er⸗ 
halten, und mit allen ihren Rechten, Nugungen 
undZugebörungen inzuhaben,nugen;niegen und 
zu gebrauchen, gnävdiglich gegönnet, erlaubt, und 
das alfo confirmirt und beftätiget hette nach Laut 
deflen Kayſer Sigmunds unfers Vorfahren 
Brieff veshalben ausgangen, und ung darauf 
demuůchiglich anruffen und bitten laſſen daB 
wir ibn denfelben unfers Vorfahren Brieff in 
allen undjeden feinen Worten, Clauſulen / Pun⸗ 
eten, Articulen, Inhaltungen, Meinungen und 
Begreiffungen, als Roͤmiſcher Kapfer zu erklaͤ⸗ 
zen, zu verneuen / zu confhirmirenund zu beſtaͤti⸗ 
gen, gnädiglicdhgerubeten. Das haben wir an- 
gefeben, ſoich ihr dehmuͤthige und ziemliche Bit⸗ 
te, ac) die angenehme, getreue und nutzliche 
Dienfte, fo fie ung und dem Neid) mit Darfire- 
ctung ihrer Leib und Güter; offt und dick willig⸗ 
lich erzeiget und bewieſen haben, und hinfuͤr in 
kuͤnfftiger Zeit wohl thun moͤgen und ſollen. 
Und haben darumb mit wohlbedachtem Muth / 
gutem Rath und rechter Wiffen, denſelben von 
Franckfurth, den vorbeftimten unfers Vorfah—⸗ 
zen Kanfer Sigmunds Brief, in allen und jeg- 
Jichen feinen Worten, Claufulen, Puncten, Ar- 
tienlen, Inbaltungen, Meinungen und Bes 
greiffungen, jeglicher Weiſe / als ob der in dieſem 
unſern Kayſerl. Brieff; von Worten zu Worten 
geſchrieben finde, als Roͤmiſcher Kapſer gnaͤ⸗ 
diglich erflärt, verneuert/ confirmirt und beſtaͤ⸗ 
tiget; auch ihnen von ſondern unſern Kayſerli⸗ 
chen Gnaden gegönnet, erlaubt und von neuem 
verlieben und gegeben, alfo daß fie in dem gemel- 


ten Dorff Soden und den obbeftimten, und den: 


andern Dvellenumd Adern, zu demfelben Dorf 


Soden gehörende, warm und kalt auch gefalgen 


und ungefalgen Waſſer fuchen, das nad) ihren 


Rothdurfften / Witten und Gefallen ſieden bau⸗ 


en, dafelbft Saltz⸗ Pfannen eine oder mehr ha⸗ 


ben, aufrichten und haften, und alle &nad,?Fren-, 


heit, Privilegja, Recht und Gewonheit haben, 
ſich der freuen, gebrauchen und genieflen ſollen 
and mögen, als an andern Salg- Süden und 
Enden des H. Reichs Recht, Herkommen und 
Sewohnheit iſt / erklaͤren, vernenen, confirmi- 
ren und beftätigen, auch gönnen, erlauben, ver⸗ 
leihen und geben ihnen dag altes von Nömifcher 
Kapferlicher Macht Vollkommenheit /wiſſent⸗ 
Yic) in Krafft dieſes Brieffes und meinen ſetzen 
und wollen von derſelben unſer Kavſerl. Macht 


Vollkommenheit/, daß nun fürbaßhin der gemel⸗ Fahre 
te Kayſers Sigmund unſers Vorfahren Brieff 


in allen und jeden Worten, Clauſulen, Puncten, 
Articulen, Jnbaltungen, Meinungenund Bes ı 
greiffungen, zu gleicher Weiß, als ob der von 
Morten zu Worten hierinnen gefchrieben were, 
gang Fräfftig und mächtig ſeyn / ftett bleiben, ge- 
—* und ſich des die genanten von Franck⸗ 
furth mit ſamt der vor⸗ und nachbeſtimten unſer 
Kayſerl. Erklaͤrung in feinen Inhalt, und dar⸗ 
zu in demſelben Dorff Soven und den Quellen 
und Adern darzu gehoͤrend, warm und faltı audy 
geſaltzen und ungefalsen Waſſer fuchen, baueny : 
dafelbft Salg-Pfannen eine oder. mehr auffrich« 
ten, haben, halten, und ſich des alles/ als vorge⸗ 
ſchrieben ſtehet, gebrauchen und genießen ſolſen 
und mögen, von allermaͤnniglich ungehindert, 
doch) uns und dem Reich unfere Kayferl. Obrige 
feit, und männigliches Gerechtigkeit hierinne 
vorbehalten. Und gebieten darauf allen und - 
jeglichen unfern und des H. NeichsChurfürften, 
Fuͤrſten Geiftlichen und Weltlichen, Prälaten 
Graffen, Frepen, Herren, Nittern, Knecyten, 
Hauptleuten / Vitzthumen, Bögten, Dflegern; : 
Raͤthen, Burgern und Gemeinden, und ſonſt 
allen andern unfern und des Reichs Lintertha> 
nen und Getreuen / in was Würden, Stan: 
des oder Weſens die feind, von obberuͤhrter 
Nömifcher Kapferliher Macht Vollkommen⸗ 
beit, ernſtlich und feftiglid) mit diefem Brief, 
Daß fie die genannten von Franckfurch und ı 
ihre Nachfommen am diefer unfer Kayſerli⸗ 
hen Erflarung, Vernenerung, Confirmation 
und Bi nicht hindern noch irren, ° 
fondern fie der obbefchriebener Maffen geruh- 
lich gebrauchen, genießen und gaͤntzlich dar- 
bey bleiben Jaflen, und darmwider nicht thun,-: 
noch jemands zu thun geftatten, in keine Weiß, 
als lieb einem jeglichen fey , unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Verlieſung ei⸗ 
ner Poͤn, nemlich viertzig Marck loͤthiges Gol⸗ 
des, zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er fre— 
ventlich darwider ehate, uns halb in unfer 
und des Reichs Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Theil den offtgenannten von Franckfurch; 
unabläßlich zu bezahlen, verfatten ſeyn foll.- 
Mit Uhrkund diefes Brieffes, befiegelt mit 
unfer Kayferlihen Majeftät Inſiegeſ. Ge⸗ 
ben zu Wien, am dritten Tage des Monats’ 
Martii, nad) Ehrifti Geburth viertzehenhun⸗ 
dert und im drey und achtzigften, unferer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im drey und viergigften ;- 
des Kayferthums im ein und drepfigften, und ) 
des Yungarifchen in vier und zwantzigſten 


+ 
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Kaͤhſers Friderici III. Privilegium vor die Stadt Franckfurth /daß die Buͤr⸗ 
gerſchafft und Einwohner dafelbfk, die Sifche den Mayn hinauff biß inden | 
hein auffſuchen mögen, de Anno 1483. 


8, Sriederihvon GOttes Gnaden, 
Kömifcher Kapſer zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs zʒue Hungarn, Dalmatien / Croa⸗ 
tien, ꝛtc. König, Erg-Herzogzu Defterreich, zu 


Steyr, zu Kherndten und zu Crain, Herr uff der 


Windiſchen Marck und zu Portenau, Grave 
zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Phyrt und zu Rp» 
burg, Marg-&rave zu Burgame, und Land» 
Graffe in Elſaß, Belennen öffentlich mit die- 
fem Brief, und hun kunde alermenniglich, 
daß wir umb der angenehmen, getremen und 
unverdroffen Dienfte willen, fo ung und dem 
beyligen Reich, die Erfamen, unfer und des 
Reichs lieben Getreme, Burgermeifter und 
Mathe der Statt Franckfurt am Meyn in mat 
nigfaltig Weiß erzeige und bewieſen haben, 
noch taͤglichs thun und hinfuͤhro in künfftigZeit 
wol thun moͤgen und ſollen, denſelben von 
Franckfurt dieſe beſondere Gnad und Freyheit 
gethan und gegeben haben thun und geben auch 
von Roͤmiſcher Kapyſerlicher Macht und Voll⸗ 
kommenbeit wiſſentlich, inCrafft dieſes Brieffs 
alfo, daß ſie ihre Burgere,Fifcher und die ihren, 
die Fiſchweyd bey ihnen den Mein hinab, biß in 
den Rhein,undden Mein hinauff/ fo ferr fie die 
erreichen moͤgen und fie alfo überMenfchen&e- 
dechtnuß herbracht haben, und lange Zeit ohne 
Irrung und Intrag in Vbung / Gebrauch und 
Rutzung geſtanden und geweſen und noch ſeyn / 
nu fuͤrbaß in Ewigkeit fuchen,gebrauchen,vben, 
nutzen und nießen ſollen und mögen, von aller» 
menniglichen unverhindert,und ob einig ander 
Gnad /Freyheit/ Recht, Brief, Ordnung, Sta- 
tut / Gewonheit oder anders,durd) unſer Voꝛrfah⸗ 


ren am Reiche Roͤmiſche Keyſer und Koͤnig je⸗ 


mand andern vormals gegeben, geſetzet, geord⸗ 
net oder gemacht weren oder hernach durch ung, 
aus Dergefienheit, gegeben, geordnet, gemacht 
und ausgehen wurden, die dieſer Kenferlichen 
Frepheit wiederwertig feyn, oder der einig Ver⸗ 
letzung oderꝛSchaden bringen oder durch jemand 
ichts füugenommen und zu uͤber unterſtanden 


wiürde, dadurch den genannten von Franckfurt 


und den jven,die Fiſchweidt und den Fiſchen ih» 


ꝛenGang verhindert werden moͤchte / ſolches alles 


und iedes beſonder heben wir auff und woͤllen, 


ExXXXV. 


daß das herwieder nit fein, ftatt haben, zugelaſ⸗ 


‚fen noch) verſtanden werden fol, ſondern gegen 


diefer unfer Keyſerlichen Gnaden und Frevheit 
gang crafftloß und untuͤglich fepn, das mir auch 
biemit gang crafftloß und untüchtigmachen jetzt 
als dann und dann als ietzo von obgemelter un» 
fer Keyſerlichen Macht Vollkommenheit und 
rechter Wiſſen in Crafft dieſes Brieffs doch uns 
und dem Reich unſer Keyſerlich Oberkeit und 
menniglichs Gerechtigkeit hierinnen vorbehal⸗ 
ten. Vnd gebieten darauf allen und jeglichen uns 
fern und des heyligen Reichs Chur⸗Fuͤrſien und 
Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen,Prälaten; 
Graven Frevherren Kitten, Knechten Haupt⸗ 
leuten, Vietzthumben/ Voͤgten, Pflegern Ver 
weſern Amptleuten Schultheiſſen Burgermei⸗ 
ſtern Richtern, Raͤthen Buͤrgern und Gemein⸗ 
den, und ſonſt allen andern unſern und des. 
Reichs Unterthanen und Getrewen, in was 
Wuͤrden /Stattes oder Weſens die ſeyn von ob⸗ 
beſtimpter Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht , ernſt ⸗ 
lich und veſtiglich /mit dieſem Brieff und wollen/ 
daß ſie die genannten von Franckfurt, ihre Nach⸗ 
kommen und die jhren, an den obbeſtimpten uns 
fern Keyſerlichen Gnaden und Freyheiten, dar 
mit wir fie alfo fuͤrſehen haben, nicht hindern 
noch irren ſondern fie der ietztberüͤhrter Maſſen 
geruͤhiglich gebrauchen, nutzen und nießen, und 
darbey gaͤntzlichen pleiben laſſen und darwider 
nicht thun, noch jemandszuthun geſtatten, in 
keine Weiß, als lieb einem jeglichen ſey, unſer 
unddes Reichs ſchwere Vngnadt und Merlie 
fung einer Poen, nemblichen viertzig Marck loͤ⸗ 
tiges Golts zu vermeiden die ein ieder, ſo offt 
er freventlich darwider thete uns halb in unfer 


und des Reichs Cammer und den andern halben 


Weil den offtgenannten von Franckfurt und ih⸗ 
ren Nachkommen unnachleßig zu bezahlen ver⸗ 
fallen fein ſoll. Mit Vrkunt dieſes Vrieffs ver⸗ 
ſiegelt mit unſerm Kepferlichen Majeſtaͤt ans 
hangendem Junſiegel, — zuWien am drit⸗ 
ten Tag des Monats Marti nach Chriſti Ge» 
burt / viertzehenhundert und im dreyumd achtzig⸗ 
ſten unſer Reich des Roͤm. im drey und vierbig⸗ 
ften, des Keyſerthumbs im ein und dreyßigſien, 
und des Hung.im vier und zwantzigſten Jahren, 


nn nn 


Kaͤhſers Friderici III. Confirmation De Graff Philippen au Hanau / 


undder Stadt Franckfurth, im Jahr 1481. aufgeri 


teren Vertrages die Differentien we⸗ 


gen des Land⸗Gerichtes und der Zente auff dem Bornheimer Berge 
betreffend, de Anno 1484. 


W8 Friederich von GOttes Gnaden, 


ver des Reichs zue Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 


oͤmiſcher Keyſer / zu allen Zeiten Meh- tien etc. Rönig,Sergog zu Defterreich,zu Stepr, 
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zu Kerndten und zu Crain Herr uff der Windi⸗ 
ſchen Marck und zue Portenawe Grave zu Hab⸗ 
ſpurg zu Tyrol zu Phyrt und zu Kyburg / Marg⸗ 
rave zu Burggame, und Landgraffe in Elſaß, 
efennen offentlich mit dieſem Brieff und thun 
Funde allermenniglic), alslange Zeithero zwi⸗ 
ſchen den Edelen und den Erfamen unfern und 
des Reichs lieben Getrewen, Philips, Graven 
zue Hanaw / eins und Burgermeifter und Rathe 
der Statt Franckfurt des andern Theild,von des 
Landt · Gerichts und der Zent wegen zu Born⸗ 
heimer Berge gehörig, mit allen Einzuͤgen und 
Anhängen Frrung. Spenne und Zwitracht ges 
weſen / und derhalben legtmahls vor ung und un. 
ferm Keyſerlichen Cammer⸗Gericht etlich Vr⸗ 
theil und Rechte geſprochen und ergangen ſeyn/ 
daß uns dieſelben von Hanaw und Franckfurt, 
durch ihr erbar und vollmechtig Bottſchafft ei⸗ 


nen güutlichen Vertrag und Einigkeit / ſo fie folcher 


Irrung /Spenne und Zwitracht halben in ewig 
Zeit zu halten / auff unſer Verwilligung Confir⸗ 
mation und Beftettung, mit einander gethan 
und gemacht, fuͤrbracht der von Worte zu Wor⸗ 
te hernach geſchrieben ſteht und alſo laute:: 
Wir Philips, Grave zu Hanaw, für 
uns alle unfer Erben, Nachkommen und Grav⸗ 
ſchafft an einem und wir Burgermeiſter und 
Rathe dertatt Franckfurt fuͤr uns / unſer Mach⸗ 
kom̃en und Statt Franckfurt, am andern Theil, 
Bekennen offentlichen,und thun fund allermen⸗ 
niglichen mit dieſem Brieffe,ald mir gute Zeit 
unter einander in Frrung und Spennen gemeft 
feun, Gerechtigkeit und Herkommens halben, 
unfer ieder Theil batund zu haben meinet, mie 
das Nahmen bat, anund indem Land: Gericht 
und Zente zu Bornheimer Berge / mit allen Zu- 
zögen und Anhengen, dardurch daffelb Gericht 
in Zeiten nit verbotten noch gehalten worden ift, 
und Frevele,Ongefüge und ander Ohngebuͤhr⸗ 
lichkeit und Miſſethat in derofelben Zente bege · 
ben.ungeftrafft,und auch ander Rechtfertigung 
ungeendet blieben fein, und unfer jeder Theil ver» 
meint, die ander Partheyen über jr Herkom⸗ 
men und Gebürlicyfeit, Nemerung und Bes 
ſchwerung fürnehme,davon mir und die Leut in 
der Zentegefeflen und gegütet, jn vaſt Ruͤhe und 
Koften die Keyſerl. und Königlichen Höffe zue 
mehrmaln umb recht Vrtheil, Caͤrung, &ebot, 
Verbot und andeꝛs ꝛtc. zu beſuchen kommen fein 
daß wir ſolches alles in Ruhe zue ſetzen und u 
Friedens willen / guter Einigkeit und als wir ein⸗ 
ander gelegen und genachbaurt fein, indem Ge⸗ 
truͤen und Hoffnung ſolches unfern Vnderſaſ⸗ 
fen auff beyden Seitenzu Gut fommen folle, 
darzue umbfoldye obgemelte lang getverte Ir⸗ 
rung Müheund Koften hinzulegen, baben mir 
vobgenanten beeden Partbeyen ung mohlbedächt- 
lichen und gütlichen umdervedt, und fein eins 


Sutſches 


freundlichen Vertrags und Rahtung uͤberkom⸗ 
men und einig worden zu ewigen Tagen zue bab 
ten,auff Maynung und Maaß nachgefchrieben 
ſteht, doc) alles, ſoferr der Allerdurchleuchtigiſt 
es unfer allergnedigfter Herre / der Hömifch 
äyfer oder feiner KRäpferlichen Gnaden Nach» 
fommenam Reiche/ Römifche Kaͤyſer oder KRös 
nig, darinn gnädiglichen gemilligen,dasconfir- 
miren und zulaffen,durch je Kaͤyſerlich oder Rös 
niglich Brieffe, nemlichen,fo haben mwir uns 
darauff unterredt, vertragenund geeinigt, daß 
wir Burgermeifter und Rahte zue Franckfurt, 
für uns unſer Nachkommen und Statt Franck» 
furt aller Gerechtigkeit und Herkommen, fo 
viel wir deß zu thun gehabt und zu thunte han, 
in der Zente als nachvolget, abtreten, und ung 
der verzeihen ſollen, nemlich alles und jeglichs 
unſers Rechtens und Herkommens, ſo Wir, 
auch unſer Obriſter Richter und Stoͤcker von 
unſer und jhrer Aempter wegen an dem genann · 
ten Gericht in dem Bornheimer Berge und der 
Zente dafelbs, gehabt han, haben ſollen, und in 
Vbung herbracht ban,und in allen andernSa⸗ 
chen die Zente beruͤrende überall nichts ausge⸗ 
nommen, alfo daß nun hinfuͤro ſolch Zand-&e- 
richt und Zent Gericht in Bornheimer Berge 
unferthalben nit mehr verbott foll werden, und 
wir / unſer ObrifterKichter undStöcker dep mis 
feiner Gerechtigkeit an Leuten, in Dörfern und 
im Felde,mit keinem Rechten / Herkommen und 
Vbungen nit mehr. damitzu thun follen han / in 
feinen Wege, und wir tretten ab und verzei- 
ben alfo bierinn darauf für ung, unfer Nach⸗ 
kommen, Obriften Richter und Stoͤcker zu ewi- 
gen Tagen, aller vorgenannten Gerechtigkeit, 
Herkommen und Bbungen,überallnic)ts aus 
genommen, und follen die drey Dorff Born. 
beim, Haufen und Obernrode, die ung zuſteen, 
und bißher mit dem Zent⸗Rechte in diegentges 
bört han / nun forter mehr von den andern Dörf- 
fern der bemelten Zente gang abgefcheiden,und 
ihn in feine Weiſe mehr angehenckt noch an⸗ 
gehafft fein, alfo daß unfer obgenannter Herre 
von Hanam,fein Erben und Nachkommen ohn 
allen Intrag unſer Burgermeifter und Rahte 
zue Franckfurt unfer Nachkommen und eines 
jeglichen von unſert wegen, ihre Obrigkeit, 
Herrligkeit,Berechtigkeit, Berichte, Nugungen, 
Dbungen, Busen, Dienften, Laͤger, Asung, 
rreiſe Nachvolgerund alles anders, in dem 
übrigen fechgehen Dörfern der Zente zu gebies 
ten, verbieten, zu fegen, entfegen, zu heben, zu 
legen in alle Wenfe, mie fein Edelfeic und fein 
or- Eltern das inder Zente von Necht und 
von Gewonheit, von dem heiligen Reiche in 
Brauchung und in Vbung herbracht haben, 
gebrauchen mögen doch mit Vorbebaltungund 
onvergrifflich ung und unfern Nachfommen an 
unfer 


Reichs / Archin. 


unſer Gerechtigkeit, fo wir zue Seckbach un⸗ 
ſers Theils dep Hene⸗Gerichts halber/ als wir 
daſelbs han, behalten und haben ſollen auch un⸗ 
fern Gerechtigkeiten darzue an den vor- und 
nachgefihrieben Artickeln deß Vertrags, und 
ſonſt jederman ſeins Rechten,dargain ift abge» 
vedt und bethädingt, daß wir Philipps, Grave 
zu Hanam obgenandt, für ung, unfer Erben 
und Nachkommen aller unfer Obrigkeit/ Herr⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit Bericht über das Blut) 
Du und Häupte, aud) alle Frevel, Nugung, 
ienft, Steivre, Beede, Bolge, Atzung, Laͤger, 
Gelayde, Gerichte, Bußen,Gebotten, Verbot⸗ 
ten, Zent-und ee fonft 
gemeinlic) alles, das wir und die Zent · Graffen 
von deß hailigen Reichs und der Zente Born 
beimer Bergs wegen, inden dreven Dörffern, 
Bornheim, Haußen und Obern-Rothe, fo den 
von Franckfurt zufteben, berbracht und ge 
braucht han, von Recht und von Gewonheit 
haben follen,gein den vorgenandten von Franek⸗ 
furt, den Inwohnern der Dreyer Dorffe, ihren 
Nachkommen, einem jeglichen und derofelben 
dreyen Dörffern gründtlich und gaͤntzlich abtre⸗ 
ten, die zu ihren Händen ſtellen, und uns des 
- Endes der nicht mehr underziehen noch gebvan- 
chen follen, retten ab undverzeiben uns auch 
der alfo, hierin vor uns unſer Erben und Nach⸗ 
kommen, fo Daß die vorgenanndten von Franck⸗ 
fordt und ihre Nachkommen fich deß nun alles, 
inmaffen wir bißher in-den ietztgenannten drey⸗ 
en Dörffern,die in zuſtehen, gaͤntzlich gebrau ⸗ 
hen, in denſelben Doͤrffern richten, bußen, 


.fegen und entfegen, gebieten und verbieten,be> · 


ben, legen, tbun und laffen mögen zue ihrem 
Nutz und Gefallen, ohn allen. unfer, unferer 
Erben und Nachkommen, und eins jeglichen, 
von unfern wegen, Intrag und Derbindern, 
Wir ſollen auch darauff die Zent-Gräffen und 
Männer in denfelben dreyen Doͤrſſern, die uns 
eydthafftig fein, aller Geluͤbt und Endt,die fie 
uns des Land⸗ Gerichts und der Zente halber ge⸗ 
than han, ledig und loß fagen,und ihn befehlen 
laffen, den von Franckfurth fürter gemertig zu 
fein: Fürbag fo erkennen wir Philipps, &raf- 
- fe zu Hanaw obgenandt / fuͤr uns unfer Erben 
und Nachkommen, mie obfteht, und mir der 
Mathe zue Franckfore für uns, und unfer 
Nachkommen, daß mir ung güetlihen und 
freundlichen onderredt haben und uͤberlommen 
fein, zu ewigen Jagen, wie nachgefchrieben, zu 
halten, nemlichen, ob iemandt in den übrigen 
16, Dörffern der Zente die Burger zue Franck⸗ 
fordt oder die jven, einen oder mehr, ihr Leib 
oder Güter, liegende oder fahrende / mit Gerich⸗ 
te befomberte, auffbielte, fp beclagte, Forderung 
an ſy ehete, oder font Verbott darauff fielegte, 
und der Rahte zu Franckfurdt dafelbs bin- 
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furt ihre Burger und die ihren ſchrieben und 
fu abforderten, fo folt der Kläger geinden Buͤr ⸗ 
gern gein Franckfordt, nad) der Buvger Frey» 
beitSage und ander die jren, an Gericht, da 
ſy wohnen, gerveifet werden, und obe aber ſolchs 
von den Gerichten nit befchehe, und darüber 
ferner erfandt oder procedirt wuͤrde / das alles 
und ieglicyes foll Erafftloß, vernichtet und abe 
fein, wann aber die yorgerübrte Wifung ge» 
fchehe, und dann an Gerichte zue Franckfordt 
ſich erfinden, daß folchs den Aigentbumbs: des 
Grundes und Boden, oder Erb: Güter, dar⸗ 
auff-die Elage in den ſechtzehen gerührten Doͤr⸗ 
fern vonder Zente befcheben mere, antreffe, 
weiß ſich das Gerichte zu Franckfordt darinne 
zue halten nad) Gelegenheit, und die nachbe⸗ 
ftimpten Artickel außgenommen,das zu weyſen 
an die Ende, da ſolche Erb⸗Guͤter gelegen feyn, 
desgleichen foll e8 in den vorgenannten der von 
Franckfurt dreven Dörfiern von dergentegein 
unfern’ Philips ebegenannten Vuderthanen / 
Burgern und den Unfern gehalten werden, ſo 
vor ung oder an die Gericht, da fh wohnen / zu 
meifen, doc) fo e8 den Boden, Grund und Ai⸗ 
genthumb der Erb und liegende Guter antrefe 
fende were, daß es wider gewiſt merde an die 


Ende / da es gelegen ift, 


Mere iſt beredt, daß unſer des Raths zur 
Franckfurt — und Vnderſaſſen durch jr 
Macht-Botten, Landtſiedele oder teſſer, 
die Gerichte in unſer Philips Graffen fu Ha⸗ 
nam, Dörffern von der genannten Zente beſu⸗ 
hen, und verfien mögen,und desgleichen ſoll 
es mit.unfer Philips, Graffen zu ‚Sana 
derfaflen in den obgenanten des Raths dreyen 
Dörfern von der Zente auch alfo gehalten wer» 
den ; Auch fo ift beredt,daß der von Franc 
forde alten Burger⸗Guͤtern in den 16, Dörf- 
fern, fo ung Philipfen,Sraffen zu Hanam, von 
der genannten Zente bliben, gelegen,undob die 
Bürger zu Franckfurt dep Endes mehr freyer 
Guter, aus frever Hand an fich bringen wuͤr⸗ 
den, die follen fuͤrter auch frey fein, pleiben und 
gelaffen werden, betten fie aber des Endes Guͤ⸗ 
ter, die nit alte Bürgersoder Frep- Güter we⸗ 
ven, und davon man bißher Bete geben und 
Dienft gethan herte, oder brechten hinfuͤhro 
dergleichen Guter an fi, davon ſolt man fürs 
ter aud) dienen umd Bete geben, Item iſt abge» 
redt und beteidingt, wann die Scheffen oder 
Mrtheilfprecher der Gerichtein unfer Philips 
Graffen zu Hanam, Dörffern von der Zent / fo 
ung blieben werden, der Vrtheil und Sachen, 
fo für fp fommen, und an fp zu Recht geftelle 
werden, nit felbs bey ihn meife weren, daß fo 
dann ſolch Vrtheil an ven Scheffen zu Franck» 
fordt holen follen, die fp der,foerft ſy mögen,an« 
gevehrlichen meifen und underrichten follen,da» 
mm ma bey 
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ausgetragen und beredt,dag inden 
5* ———— Hanaw/ 
aus der Zente blieben; Rechte fein und gehalten 
ud) —8 it, des Dich» 


—** 
an jhren Aenchlichen Ever, ſoferr die durch 
beſetzte Brutleuffe oder Rachtungs⸗ Brieffe 
nicht anders verſchrieben oder verſchafft weren / 
erben und darzue kommen follen, fo dann auch 
wir die Buͤrger zue Franckfort in Zugifft und 
Beredungder Ehe jhre Eigen und Erb⸗Guter / 
Zing und Gülte, verfchrieben,verfprochen, oder 
fonift in Rathungs Weyſe begrieffen,dap folchs 
an den Gerichten unfer Philips Graffen obge⸗ 
nandt in den Doͤrffern von der Zente Grafft 
und Mathe haben, und darwider nicht gervi» 
fet oder gethan werden foll, doc) ob foldyes be» 
dehafftige und Dienftpflichtige Guter antref⸗ 
fende were, der Graffeſchafft zue Hauaw, un 
ſchaͤdlichen an ihren Dienften und Beden / wie 
vorgefchrieben ſtehet wie auch die Bürger zu 
Franckfordt ihre Ordnunge und Belegung 
chun und machen nad) ihren Freyheiten und 
Herkommen ſolchs fol in den iegebeftimpten 
unfer Philipſen Graffen zu seen 
und Gerichten vonder Zente Craft und Macht 
han, und darwider nicht gemwifet oder getban 
“werden, auch obnichädlichen ver Graffſchafft 
zue Hanaw an ihren Beeden und Dienſten ob 
ge und dienſthafftige Guter an⸗ 
| Auch ift berede und die Mey» 
nung, daß wir Philips, Graffe zu Hanamı un, 
fer Erben und Nachkommen, und wir der Rah⸗ 
te zu Franckfurt und unſer Nachkommen in den 
Dörffern auff Bornheimer Bergf gebörig ge- 
weſt fein, in dem Geleyde geben,eine Partbeven 
gein der andern ſolchs ongevehrlichen und 
nachberlichen halten follen; Es ift aud) zwi⸗ 
ſchen ung und beyden Theilen von der Angehoͤ⸗ 
gigen armen Leut wegen, ald der Graffefchafft 
zue Hanaw Zuftven, und in den vorgenannten 
dreven Dörffern des Rahts iegunde wonen, 
und Fünfftiglichen wonen werden, freundlid) 
abgeredt, daß diefelbigen Angehörigen armen 
Leut ung Philipfen Graffen zue Hanaw und 
unfern Erben jährlichg ein Fatnacye Hun ge- 
ben, und darıiber feinDienft, Beede noch Beſt⸗ 
häupter, dieweil fie under dem Rathe in den 
gemelten Dörfern wohnen, thun oder geben, 
zu tunde oder zue geben ſchuldig fein follen, fon- 
dern fo follen die Zeit uns dem Rabte zue 
Franckfort mit Gebott und Berbotte,Dienften 
und anders gewarten zufteben,tbuen und geben, 
als andere ihre Vnderſaſſen und Angebörige, 
Wir Philipps Graff zu Hanaw obgenandt und 
unſere Erben ſollen auch dieſelbe unſer arges 
hoͤrige Leut, ſo des Ends under dem Rahte zu 
Zeiten wohnen, wider den Rahte zue Franck⸗ 


——— —ñ — 





furt und die ihren, nit vertheidingen im einig 


eife, auch a 
ten nicht gebieten, noch fonft v aus den 
vorgenannten Dörffern zu ziehen. Mehr ift 
geredt, objemand in den fe | 
uns Philipfen, Graffen zue die ung 
von der Zente blieben,den — 2*— 
furdt oder den ihren onverjährte ‚ oder 
Gulte / erkanndte Schuldte oder Plöchte, fodie 
Plöchte vor Sanct Peters Tagad Carhedram 
weren / ſchuldig und pflichtig were / und der,dem 
ſolichs zuſtuͤndt/ ſelbs oder durch ſeinen Macht⸗ 
Botten ein Schulcheiffen deß Dorffs/ darinn 
das noth were, beſuchte, umb Pfande oder 
Richtung fuͤr ſolchs, als fein Clag erlaubt „fo 
ſolt derſelb Schultheiß dem Claͤger nach ſeiner 
Clag fuͤrderlichen und ohnverzoͤglichen genuͤgli⸗ 
che Pfandt / die er getragen oder geführen möge 
fern die da fein, geben.die vierzehen Tag zube- 
halten, und die dann fürter zu verfegen, mo er 
möge, ob aber ſolche Pfandt nicht da weren 
an des Schuldners Aigen und Erb, ob er das 
in dem Gericht hat, Ridytung thun, dem fürt- 
ter nachzukommen, nod) des Gerichts, darinne 
das were, Nechtund Gerwonbeit, doch im den 
Pfoͤchten außgenommen,daßesu 
ve und gemeine Mißwachs nach Landts 
wonheit gehalten werden fol, fi 
Es folle auch desgleichen gein unſer Philip⸗ 
fen, Graffen zue Hanam, und unſer Erben 
Vnderſaſſen und armen Leuten, in den vorge⸗ 
nandten der von Franckfordt dreyen Doͤrſſern 
von dev Zente, fo viel ſo dep zu chun han, alſo 
gehalten werden, aud) it beredt, daß den Bur⸗ 
gern zue Franckfurdt und den ihren gegoͤnnet 
und nicht verhindert werden folle, in unfer Phi⸗ 
lipfen, Graffen zue Hanaw Dörffer, ald ungie- 
80 von der Zente blieben, ficy zu guͤden, jhme 
Güter zu verlepben,felbs oder durch die ihren zu 
bauen, wie jn das gefigt, und foll gein jhn auch 
mit Freyung und Dienfte, wievor gefchrieben 
ftebt, gebalten werden, ihren von der Weide 


"wegen, die man nennt des Rönigs Bruch von 


dem Zwerch Graben an gein Nidern,als un⸗ 
fervon Franckfort Bruch wendet, der Weide 
man fid) bißher in gemein gebraucht hat / iſ umb 
Friedens und Einigkeit willen unfer der Maͤn⸗ 
ner und Anſtoſſer freundtlicyen abgeredt, daß 
ſolche Bruͤche und der Bebrauche davon von 
dem vorgenandten Zwerdy-Grabenan bis an 
den Eſelsfurt ung von Franckfort und den un⸗ 
fern, unddag Obertbeil des Bruchs von dem 
Efelsfurte biß oben aus ung Philipfen, Grafen 
zu Hana, und denunfern zuften, ud anf 
Partheven Feine die ander an ihren vorgenan ⸗ 
ten zubefcheiden Theile ükertreiben oder ver⸗ 
hindern ſolle, Vnd wir der Raht zu Franckfurdt 
und unſer Nachkommen moͤgen von unſer 
| neuwen 





neuwen Landtgewehr ar, als dieoben auffEn- 
de dep Bruchs ſtoͤßt uff ver Seitten gein uns 
= Bruche ab biß an den Eſelsfurte ſodann 
den Eſelsfurte uber Zwetch durch das 
Bruche bißin den Graben, auff der andern 
Seiten gein dem Mayn zu Graben madyen, 
als gut wir möllen, diefelben Graben uns dem 
Math und Statt Franckfurt zufteen follen,und 
von des Grabenmegen, der oben herab lange 
des Bruchs geindem Mayn zu gemacht iſt/ da⸗ 
von iſt abgeredt, daß wir Philips, Graffe zue 
Hanaw/, unſer Erben und Nachkommen, ver⸗ 
fuͤgen ſollen daß ver Graben von oben herab, 
'biß an den gemeldten Zwerch · Graben / den die 
von Franckfurth an dem Eſelsfurte machen 
werden / in Weſen gehalten werden / ſo ſollen wir 
von Franckfordt den Graben von den Zwerch⸗ 
‚Graben an dem Eſelsfurtte an, biß gein Rie⸗ 
dern, anden andern Ziverch-&raben in Wefen 
"Halten, und mögen daruff Schläge um Schlin- 
cken fegen, / wo und wie uns gut dunckt; Es fol: 
len auch wir Philips Graffe zu Hanaw, unſer 
Erben und Nachkommen, und wir der Rathe 
zu Franckfurdt und unſer Nachkommen jeg⸗ 
lichs ſein obgemeldt Theile deß Graben an dem 
Bruche gein dem Mayn zu offe halten, auch 
den nit verdaͤmmen oder mit &evehrte fuͤrtig 
fteben laffen, fonder dem Waſſer feinen Bang 
dardurch laffen, und nicht verhindern, alles 
ohngevehrlichen, Vnd nachdem als wir Phi- 
lipps,&raffen zu Hanaw obgen, bericht mer» 
den, die Brucken und Stege zue Eſchersheim 
auff ver Nida lange Zeit unfer deß Mathe zue 
Franckfurt gemefen, und noch fein, iſt bevedt 
und betheidingt / daß binführo die Brucken und 
Stege dafelbft unſer des Raths ſein und blei⸗ 

ben u Eſchersheim / und darumb kein Brucken 
oder Steg über die Nida gemacht werden foll, 
ohn unſer des Mathe zue Franckfurt fonderli» 
en Willen, doc) hierinnen außgeuommen die 
ruͤcken zue Pfraunbeim. Wir der Rath zue 
—5 d die unſern moͤgen auch des 
gs 
Noihen ungevehrlich gebrauchen, und als mir 
der Rahte zu Franckfurth meinen, daß die 
Mränner der neungehen Dörffer, fo auff Born⸗ 
heimer Berge in der Zente geböriggemen fein, 
mit uns zu des Reichs Rayſen zu ziehen und 
zu dienen fchuldig geweſt feirt, it abgeredt, daß 
die Männer der Dörffer, fo uns Philipfen, 
Graffe zu Hanaw von der Zente plieben, von 
uns von Franckfurt umb ſolcher Reife mit ung 
dem Rathe zu kunde, fuͤrter mebr nie evfuche 
noch gemahnet werden follen. Es ſoll auch vie 
Gerichts-Statt, da bißher das gemeldt Landt⸗ 
Gericht der Zente gehalten ifhfo weit und fer» 
nedie Gemarcke und Hain⸗Gerichte zue Born⸗ 
heimb zu beyden Seitten ergreiffen und anſtoſ⸗ 
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fen, und dem Rath zufleben, und in dad Bes 
richte zue Bornheimb gehören, und das Land⸗ 
Gericht da fürter nicht gehalten oder gerichtet 
erden, Vnd auff foldyen obgemeldten freund» 
lichen Vertrag und Rabtung, fofert dag von 
der Känferlichen MRajeftät, oder feiner Ränferli- 
hen Gnaden Nachkommen an dem Reiche 
Roͤmiſchen Rapfern oder Königen Werwill- 
gung zulaffen, und Confirmation erlangt und 
ausbracht wird, ald auch vorgeſchrieben fteht, 


fo folen die gemeldte drey Dorff mit obgemel- 


ter Herrlichkeit, Obrigkeit und anders wie da- 
vor ift underfcheiden, und wie die Räpferlicye 
Majeftät oder feiner Gnaden Nachkommen an 
dem Xeiche, darinn uns Burgermeifter und 
Naht zu Franckfurt begnaden und berſeben 
wuͤrdet, von den andern ſechtzehen Doͤrffern der 
Zente gruͤndlich abgeſchelden, abgetheilt fein, 
und uns von Franckfurt gaͤntzlichen zuehn und 
ſollen die andern übrige fechzehen Dörffer von 
der Zente ung —— zu Hanaw/ 
unſern Erben und Nachkommen auch ganglich 
und gar pleiben und zuſtehn inmaſſen vorbe⸗ 
ruͤrt if, und fol unſer fein Theil das ander mit 
ſeinen Erlangungen / Brrheils,Klärungen,Lic- 
theilſpruͤchen Rathen und Erkendttißen bip- 
ber gefcheben, die Jente des Bornheimer Bergs 
und die neunseben Dötffer berüßrende, „euch 
mit den Dienften nicht befraden no) - Min. 
dern; wann die auff — Kaͤhſerlich hn· 
firmation und in ewig Ruhe geſetzt ſein follen, 
Es ſollen auch hiemit ſo ferr die Verwilligung 
Confirmation zulaffert, von dem Reiche erlarige 
werden, Wir Philips, Graffe zu Hanaw obge- 

nandt für ung, unfere Erben und Nachkommen,/ 
fo dann wir Öurgermeiftere und Rabt zu frand 





* für ung und unſer Nachkommen undal. 
7 


die von beyden Seitten darunder verdacht 
und gewandt ſein umb alle Jrrung, Spenne, 
Zwitracht und Mnmillen, was ſich dar zwiſchen 
von ung in Schrifften und ſonſt des Landt. Ge⸗ 
richts der Zente/ der Jent-GBräffen zu Born⸗ 


den an Seckbach ung zu unſern heimer Berge,der neuntzehen Ooͤrffer und was 


davon entſtanden und entſprungen iſt beruͤhren 
mit Koſten und Schaden von uns —— 
darauff gewannte, auch die gemachten Graben, 
Landtweren/ Warten / Schlege und Infenge 
gründtlichen, gänglichen und freventlichen ver. 
tragen, verricht und geeinigt fein, fonder afle 
&evehrde,doc der Rapferlichen Mapeſtaͤt und 
dem heiligen Keiche fein Oberfeit und Recht 
fürbehalten, aller und ieglicher obgeſchrieben 
re und Artickul zu vechtem Vhr. 
kundt / ſo aben wir Philipps, Grafe zu Hanaw 
obgenandt, fuͤr uns anſer Erben und Nachkom. 
men unſer und wir Burgermeiſter und Nahe 
zue Franckfort derſelben unſer Stätte Inge. 
fiegel hieran thun hencken. Geben und ge» 

Mumm ſchehen 
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ſchehen auff Sanct Ambrofiendes heyligen Bi⸗ 
ſchoffs ** dem Jahre nach der 

unſers H JEſu Chriſti, vierzehenhundert 
achtzig und ein Jahre. 


Und uns daraufdemuͤtiglichen anruffen 
und bitten laſſen, Daß wir denſelben Vertrag 
und Einigkeit als Roͤmiſcher Kaͤyſer zu verwil⸗ 
ligen, den auch in allen und ieglichen Worten, 
Cauſuln/ Puncten, Artickeln/ Inhaltungen, 
Mapmungen und Begreiffungen, zuconfirmi- 
ren und zu beſtetten / gnaͤdiglich geruhten deß bas 
ben wir angeſehen ſoich ihr demutig zimlich Bes 
te, auch die getreumen, annehmen, und nutzli⸗ 
chen Dienft, fo ſy ung und dem heyligen Rei⸗ 
he bißher in mannigfältige Weife gethan ba- 
ben, und in künfftiggeie wohl hun mögen und 
foflen, und darumb beyden Partbeven zu gut, 
und damit ſo der Sach zu Ruhe kommen, und 
für Vnraht und überflüßigem Koften,der dar⸗ 
aus erwachſen möchte,verhilt werden, mit wohl⸗ 
bedachtem Muhte, gutem Rathe und rechter 
Wiſſen zue folchen Vertrag und Einigkeit,un« 
fern Käpferlichen Gunſt undWillen gnädiglich 
gegeben; den auch in alenundieglicenWor- 
ten, Slaufeln, Puncten, Articheln, Inhaltun⸗ 
gen, Maynungen und Begreiffungen,als Roͤ⸗ 
mifcher Käpfer gnävdiglich confirmirt und be 
ſtaͤtt. Geben unfern Käyferlichen Bunft und 
n darzue/ confirmiven und beftätten das 
von Roͤmiſcher Kaͤyſerlichen Macht Voll⸗ 
kom̃menheit wiſſentlich/ in Krafft diß Briefls, 
und ſetzen / ordnen und woͤllen/ daß derſelb Ver⸗ 
trag und Einigkeit in allen Worten und Inhal⸗ 
tungen gantz kraͤfftig und maͤchtig ſein und 
pleiben,und alſo von beyden Theilen und ihren 
Erben und Nachkommen /auch allermaͤnniglich 
in ewig Zeit gehalten, und dem nachgegangen 
werden, auch alle und ieglich Vrtheil, Procep, 
Erklärung und Handlung, fo vormals der ob» 
beruͤhrten Sachen halben vor uns und unfer 
Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gericht gefprochen un 
ergangen, gang ab, todt und vernicht fein, und 
feiner Parthey zu Vortheil noch Schaden ge- 
braucht werden. 

Nachdem auch das Landt · Gericht und die 
Zent der neuntzehen Dörffer zu Bornheimer 
Berge gebötig, fo in diefem obgefchrieben Ver⸗ 
trag dem gemelten Graff Philipfen von Ha» 
nat, und feinen Erben zugefprochen worden, 
vormals und bißher an Bornheimer Bergge- 
balten, und aber derfelb Berg, mit fampt den 
drepenDörffern, Bornheim,S>aufen und Ober⸗ 
rode,den von Franckfort zugeteilt ift, daß nuh 
binführ ewiglich daſſelb Land⸗Gericht und die 
Zent über die fechzeben Dörffer, fo demfelben 
von Hanaw in Erafft des obberührten Ver⸗ 
trags zuſteen indem Dorffe zue Bergen gehal · 
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ten, und dafelbft mit Gebott, Verbott und in 


burte andere Wege, alle Oberkeit, Freyheit und Ge⸗ 


rechtigkeit haben, und ſich der gebrauchen moͤ⸗ 
ge, die bipher zue Bornheim geweſen ift, und 
ferner zue Bornheim nicht gefucht noch gebee 
werden foll, in Fein Weife, doc) in allen Arti⸗ 
chin, Punkten und Begreiffungen, des obge⸗ 
fehrieben Vertrags / und diefer unfer Käpferlis 
hen Bermilligung, Confirmation und Beſtaͤt⸗ 
tung, ung und dem heiligen Reiche / unſer Ober» 
keit, Hercligkeit, Dienft, Gerechtigkeit und alt 
Herkommen vorbehalten, und daran unvers 
greiffenlich und unfchädlich,alles getrewlich und 
ohngefährlich. Vnd gebieten darauff allen und 
jeglichen Chur⸗ Fürften, Fuͤrſten, Geißlihen 
und rg Prälaten, Graffen, Freven; 
Herren, Kitten, Knechten Hauptleuten, Vitz⸗ 
thumben, Bögten, Pflegen, Verweſern, Ampf- 
leuten, Schuicheiffen, Burgermeifiern, Rich⸗ 
ten, Räthen, Burgern Gemeinden, aud) allen 
undieglihen Zen Sräffen und Einwohnern, 
der obberührten neuntzehen Dörffer, und font 
allen andern unfern und des Reichs Vnter⸗ 
thanen und&etreumen, in was Würden, Stan⸗ 
des oder Weſens die fein, ernſtlich mic diefem 
Brieff, und möllen, daß fiedie genannten von 
— und Franckfort, und all ihr Erben und 
Nachkommen bey dem.obgefchrieben Vertraͤ⸗ 
gen und Einigkeit / und der ietztberuͤrten unferer 
Kaͤyſerlichen Verwilligung/ Confirmation, Bes 
ſtaͤttung, Ordnung und Satzung beruͤhlichen 
und ohne Irrung bleiben der gebrauchen und 
genießen laſſen, auch den gehorſamb und ge⸗ 
wertig even, umd darwider nicht thun moch je» 
mands zu thun geſtatten, in kein Weiſe / ſondern 
fo von unſer und des heiligen Reichs wegen , da⸗ 
bey handtbaben / ſchuͤtzen und ſchirmen / und ſich 
des nicht ſetzen, noch widern, als lieb einem je» 
dem ſey / unfer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und darzue ein Poͤn, nemlich hundert Marck 
loͤtigs Goldts zu vermeiden, die ein jeder ſo offt 
er freventlich darwider thete uns halb in unſer 
und des Reichs Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Theil den obgenanndten von Hanaw und 
Franckfurt, welche hiermider beleidiget würden, 
und ihren Erbenund Nachkommen unablaͤßig 
zu bezahlen verfallen fein folen. Mit Vr⸗ 
Funde diß Brieffs befiegelt mit unferm Kaͤp⸗ 
ferlichen Mayeftät anhangenden Inſiegel. Ge⸗ 
ben zu Lintz am achtzehenden Tag deß Monats 
Novembris/ nach Chriſti Geburt Viertzehen⸗ 
hundert und im vier und achtzigſten, Vnſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im fuͤnff und viertzig⸗ 
ſten, des Kaͤyſerthumbs im drey und dreyßig⸗ 

fen, und des Hungeriſchen im Sechs und zwen · 

tzigſten Jahren. 


cxxxvi. 
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J ifchen Koni⸗ 8 Maximiliani I.General-Confirmation aller und ie⸗ 
* m Km 8 > Freyheiten der Stadt Franckfurth / de Anno 1486, 


— von GOttes Genaden / 
8 dmiſcher Koͤnig / zu allen Jeiten Meh⸗ 
ver des Reichs / Ertz · Hertzog zu Oeſſerreich Her 
tzog zu Burgundi, Lothrict/ Brabant Stever 
Kerndten, Crain/ Lymburg, Luͤtzenburg, und 
ne Geldern, Graffe zue Flandern, Habſpurg / 
663 Phiert, Koburgh, Arthois und zue Bur⸗ 
gundi, Pfaltz⸗ Graffe zue Hennegam, Holland, 


Zeelandt/ Namur und zue Zutphen / des heili⸗ 


en Roͤmiſchen Reichs Marg⸗ Graffe zue Bur⸗ 
en Landi · Graffe in Elſaß Herre zue Friß⸗ 
landet, der Windiſchen March, zue Portenam, 
Salins und zu Mecheln. Bekennen öffent 
lich mit dieſem Brieff, allen denen, die ihn ſe⸗ 
hen, leſen oder hören leſen, wiewol wir aus an⸗ 

eborner Guͤte und Mildigkeit Koͤniglicher 
Grde darein —— — * gehe 
Gnade geſetzt hat,allezeit geneigt fein,allen u 
—— — und des heiligen Reichs Vn⸗ 
derthanen und Getreumen, Gnad und Fuͤrde⸗ 
rung zu erzeigen, fo iſt doch unſer Koͤniglich 
— billich mehr geneigt / den die uns und 
dem habligen Reich vor andern mit gantzen 
Treuwen gedient haben, und. fuͤrbaß zu dienen 
willig und beveidt fein, Nutz / Ehr, Frummen, 
Erhöhung und Friede zu fchaffen, und fie bey 
ihren Frepbeiten,Önaden und Rechten gnaͤ⸗ 
diglich zu behalten. Wann nun fürung fom- 


men fein, der Erſamen Burgermeiſter Schoͤf⸗ 


athe und Burger gemeinlich der Statt 
—— ⏑—— 
freumen, erbar Freundt / und uns Demutiglich 
Angeruffen und gebeten, daß wir jneund jh⸗ 
von Nachkommen, und berfelben Statt zue 
Franckfurt, alle und jegliche ihr Sr 

eit; Rechte, Gerichte Maͤrckte, Meße, Brief⸗ 
£ und Privilegia, die ſy von Roͤmiſchen Kaͤp⸗ 
fern und Königen, unfern Vorfahren amXei- 
che, erworben md herbracht haben, und ihr gu- 
te Gemwonheite, alt Herkommen, Befigunge, 
Eogenſchafft/ — ker lem Rhente/ 
Gefälle, Vrtheil, Sprüd), Clärung, Handt⸗ 
veſten und Schrifften,damit ſy von Roͤmiſchen 


Kaͤyſern und Koͤnigen, und demſelben Reich, 


begnadet und gefreyet finde, zu verneumen, zu 
beftettigen und zu confirmiren,gnädiglic) geru- 
ben, haben mir angefehen derfelben unſer lies 
ben Getrewen, Burgermeiſters, Schoͤ en 
Raths und Burger zu Franckfurt, demuͤtig/ 
zimlich Bete / auch die annehmen, getreuwen 
und nuglihenDienfte, fo fü ung und dem heyli⸗ 
gen Reich in Fünfftig Zeit wohl thun mögen 
umd ſollen und darumb mit mohlbedachtem 
Muhte, gutem und zeitigem Rahte unſer und 


und 
‚Wort lautendt ‚und begriffen findf, 


des heiligen Reichs Fuͤrſten, Grafen, Edlen 
und Getreumen,fodagumahlin mercklicher in. 
zahl beyung verſamblet geweſen feitt, "den: por» 
genanndten Burgermeifter, Schöffen, Rahte 
und Burgern gemeinlich und eg und 
. regen y: ya — ranck⸗· 
rdt, alle und ihr Gnade, i 

Privilegia, und ihr pri —— 
Meffe, die fp alle Jahr ben ihne hande die ih 
von unſern ‘Dorfahren und ihren Nachkons 
men am Reich / und von dem ſeiben Rei ege⸗ 
ben ſindt / und auch alle und ieglich iheH 

men /Gewonheite / Befigung, — Le⸗ 
ben, — Gerichte, Rechte, Rhente 
und Gefälle, alle Vrepeil, Sprůch Elärung 
von unfern Borfahren und dem eich, oder 
andern von ihren megen gefchehen, und alle 
Seen N, Brieffe un Scheifft,damieivunn 
Romiſchen Käyfern und Koͤnigen unſern Vor⸗ 
fahren am Reiche und demſelben Reich begna⸗ 


‚det und gefreyet ſindt, die ſy redlich erworben 


und herhracht haben, in allen und ieglichen jren 
Puncten, Cauſulen, Artickeln ——— 
Begreoffungen/ wie die. von 8 zue 
Roͤmi⸗ 
ſcher König, gnaͤdiglich verneuwt/ confirmierf 
und beftättigt, verneumen, confirmiren und bes 
ftettigen Im die ale famentlich, und jede beſon⸗ 
der von Römifcher Königlicher Macht Voli⸗ 
kommenheit und rechter Wiffen, in Grafft diß 
Brieffs, und meinen, ſetzen und woͤllen daß ſie 
fürbaß mehr Fräfftig fein und bleiben olen ais 
ob die alle und jhr jegliche von Wort zue Wort 
in dieſem Brieff geſchrieben und begriffen we⸗ 
ten, oder durch Recht oder Gewonheile hier⸗ 
inn begriffen fein folten, und daß ſy der auch 

an allen Enden gebrauchen und genießen fol» 
len und mögen, von maͤnniglich ungehindert, 


‚Bnd gebieten darauff allen imd jeglichen Fürs 


ten, Geiftlichen und Weltlichen, Grafen, 


Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Stätten, 


Gemeinden, und allen andern uͤnſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreuwen von Ro 
miſcher Koͤniglicher Macht, ernftlich und ve⸗ 
ſtiglich mit dieſem Brieff / daß ſy und jhr jeglis 
cher die obgenandte von Franckfurt an den bes 
ruͤhrten ihren Genaden und Frebheiten, und 
diefer unfer Deftettung und Confirmirun 
nicht hindern oder irren in Fein MWeife, alg fie 
und ihr ieglichen unfer und des Reichs ſchwere 
Vngnadt, und darzue hundert March löttigg 
Goldes, die ein ieglicher als offte er frevenlich 
darwider thete/ verfallen fein fol, halb in un⸗ 
fer und des Reichs Cammer, und den 833 
en 
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halben Theil den vorgenandten Burgern und Geben zu Franckfordt / am Mittwoch nach dem 


Statt zue Franckfurt unabloͤßlich zu bezahlen, 
—— Mit Drkunde des Brieffd, 
befiegele mit unferm anhangendem Innſiegel. 





heiligen Palmtag, nad) Ehriftißeburte im vier⸗ 
gehenhundert, darnach in dem ſechs und ach⸗ 
gigften, unſers Reichs im erſten Fahre, 


| CXXXVIL 
Romiſchen Königs Maximiliani I, Privilegium vor die Stadt Franck⸗ 
* ho Rn *2* Gewohnheit / daß die zuſammen — 


denen nachgebohrnen Kindern, gleiches Erbtheil befommen, 
betreffend; de Anno 1494. 


t Maximilian von GOttes Gena- 
den, Nömifcher König,zu allen Zeitten 
Mebrer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, 
Eroatien etc. Kuͤnig / Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, 
Hertzog zue Burgundi, zue Lotterick/ zue Bra⸗ 
Handt, zu Steper, zue Kerndten, zue Crain, 
zue Limburg, zue Zücemburg und zue Ghel- 
- dern Graffe zue Flandern/ zue Habfpurg, zu 
Tyrol zu Phirdt, zu Kyburg/ zue Artois und 
zue Burgund, Pfalg-Grafte zue Hennegam, 
-zue Hoklandt und Seelandt, zue Namur. und 
zue Zutphen / Marggraffe des heiligen Romi⸗ 
ſchen Reichs und zue Burgaw Landtgraffe in 
Elſſaß Herre zu Frißlandt / auff der Windi⸗ 
ſchen March; zue Portenam, zue Salins, zu 
Mecheln ꝛc. Bekennen offentlich mit dieſem 
Brieffe/ und thun Fund allermaͤnniglich / daß 
uns die Erſamen unſer und des Reichs lieben 
Getrenden Burgermeiſter und Rathe der 
Statt Franckfurt, zu vielen mahlen gebraucht, 
fo Eheleut Kinder bey einander überfommen, 
und derfelben Ehegemechit, eins vor dem an⸗ 
dern mie Todt abgehet, und darnach das leben⸗ 
dig zue der andern Ehe greifft gegen einer Per» 
fone, die auch ebeliche Rinder hab / daß dann in 
Beſchluß der Heyrath verordnet, daß dieſel⸗ 
ben ihrer beyder Kinder, mit den Kindern, die 
fie ehelich mit einander gebären, in ihr bepder 
Haab und Giiter, fo fie zufammen bringen, 
‘und bey einander überfommen, gleich erben, 
als ob ſolch Kinder alle von jr beyder Leib ge⸗ 
boren weren / defgleichen sverde es zu Zeiten 
gehalten, wo ſich ein Perfone, die ebelich Kit 
der, bey feinem abgeftorben Gemahl geboven, 
lebendig hab, mit einer andern die nit Kinder 
bat, verbeyraht, daß auch in der Heyratbauß- 
gedruckt, daß die zugebrachten Kinder,mit den 
Rindern, die fie ebelich bey einander uͤberkom⸗ 
meri, obberührterMaflen, * erben / und daß 
darauff die Kinder alle, ſolch Geding/ mo das 
mit Berwilligung der Obrigkeit, und ihrer 
treuwen Händen und nechſten Freunden be» 
ſchicht, zu balten ſchuldig fein, dardurch mans 
che Derfon bey bewißlichen Wefen bleibe, und 
ſich ſelbs und feine Kinder deſt ftatlicher erneh⸗ 
re, dag ſunſt, wo fie auff Verenderung ihres 
Stands / mit ihren Rindern, zu fheilen gedrun⸗ 
gen mirden, nit beſchehen möchte, und ung Date 


auff demuͤtiglich angerufen und gebetten, daß 
wir ſolch Contract und Gebräuch, fo bißher ge⸗ 
than wehren, und hinführ befchehen möchten, 
als Roͤmiſcher König zu verwilligen, zu con- 


firmiren und zu befteten genediglich gerubten, 


dep haben wir angefeben, folch ihr demutige 
Bete und darumbgemeinen Nutz zu Fuͤrde⸗ 
rung, die obberuͤrten Contract und Gebraͤuch/ 
doch wann die mit Verwilligung der lebendi⸗ 
gen Kinder, treuwen Haͤnden und nechſter 
Freundte, beſchehen und ſolches alles von 
beyden Theilen, für Schultheiſſen und Schoͤpf⸗ 
fen des Reichs Gericht zu Franckfort, fo iego 
fein, oder Fünfftiglich dafelbft fein werden, die 
wir zue foldyem, an unfer und unfer Nachkomen 
fatt verordnen, und ihnen dag aus rechter Wiſ⸗ 
ſen / volllommen Macht und Gewalt geben,ges 
bracht, und durch fie zuegelaſſen und erfande 
wirdet, daß e8 denfelben Kindern Nus, und 
nicht befunder Nachtheil oder Schad fey, ver- 
milligt, confirmirt und beftett,vertwilligen,con- 
firmiven und befteten dieauchvon Königlicher 
Macht miffentlich in Erafft die Brieffs, und 
fegen und mwöllen, daß die-Erafft unnd Mache 
baben, gebalten und vollzogen, unnd die ehe⸗ 
lichen Eltern unnd Kinder, darmider nicht ges 
drungen, angezogen nod) beſchwert, noch hie⸗ 
wider einich gefchrieben noch ander Recht, 
Statut: Ordnung, Sasung oder Gewonheit 
ftatt haben, noch gebraucht werden follen, in 
feine Weiße, dann wir allem und jedem, fo da» 
wider fein möchten, als ob daſſelb von Wort 
zu Wort hierinne begriffen und- geſchrieben 
ftumde, gegen den gemeldten von Franckfurg, 
unnd den ihren, in diefem Falle / und nit ferrer 
derogiren, von obbeftimpter Römifcher Könige 
licher Macht Dollfommenbeit, eigner Beweg⸗ 
nuͤß und rechter Wiſſen, in Crafft dißBrieffs, 
doch ung und dem Reich unſer Obrigkeit bier- 
inn vorbehalten. nd gebieten darauffallen 
Chur» Frften, Fürften, Geiftlichen und Welt 
lichen, Prälaten, Graffen, Freven, Herren, 
Kittern, Rnechten, Hauptleuten, Bigtbumben, 

Dögten, Pflegern, Verweſern, Ampt:Zeuten, 

Schultheiſſen, Burgermeiſtern, Richtern, 

Landt⸗Richtern, Burgern und Gemeinden, 

unnd ſunſt allen andern unſern und des Reichs 

Vnterthanen und Getreuwen / in was Wuͤrden, 

Standes 





Standes oder MWefensdie ſeyn, ernftlich ummd 
veftiglidy mit dieſem Brieffe, und wollen, daß 
fiedie obgenannten von Franckfurch, jr Buͤr⸗ 
ger und Einwohner und ihr Nachkommen an 
den vorberuͤhrten Contracten und Gebrauch, 
auch) diefer unfer Königlichen Wermilligung, 
Confirmation und Beftättigung, nit hindern 
noch irren, fondern ſie / wie vorfieht;darbey blei- 
ben, und der genießen laffen, und birmider 
nicht ehun,noch jemands zu thun geftatten, im 
Feine Weife,alslieb einem jeglichen ſey, unfer 
und des Reichs ſchwere Ungnad / und darzue ein 
Pone, nemlid) zwantzig Marck lötigs Goldes, 


Reichs⸗Archir. 








—— — 
zu vermeiden, dieein jeder, fo offt er freventlich 
biewider thete uns halb inunferund des Reichs 
Cammer, und den andern halben Theile, den 
obberürten van Franckfurch und ihren Nach⸗ 
fommen umableglich zu bezahlen, verfallen fein 
fol, Mit Vrkundt diß Brieffs, befiegeltmie 
unferm Königlichen anbangendem  Infiegel, 
Gebenzu Kempten, am acht und zwainhig⸗ 
ſten Tag deß Monats Aprilen, nach Chriſti 
Geburth viertzehenhundert und im vier und 
neungigften, Vnſer Reiche des Römifchen im 


neundten, unnd des Hungeriſchen im fuͤnfften 
Fahren. 


CXXXVIIL — ——— 


Vertrag zwiſchen Graff Rheinhardten 
* — a am M 


u Hanau, und des heiligen Römis 
yn / wegen der Sreveler, und was 


deme mehr anhaͤngig/ de Anno 1504. ſtehet oben in Part. Special, 
Continuat. II. unter denen Grafen von Hanau, 


._ 9 40 ‚ br 
GEIIIL: — 


Kaͤhſers Maximiliani I. Privilegium de non appellando unfer 60, Gulden; 
Rheinifher Wehrung / ſo er der Stadt Franckfurth imZahrısı, 


ertheil 


8% Maximilian von GOttes Gna⸗ 
den, erwoͤhlter Nömifcher Känfer,zual- 
len Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanis 
enic. Bekennen für ung und unfere Nach» 
kommen öffentlich mit diefem Brieff, und thun 
fund allermänniglic), daß ung die Ehrfamen, 
unferumd des Reichs lieben&etreuen, Buͤrger⸗ 
meifter und Nach der Stadt Franckfurt fürbrin. 

en laſſen / wiewohl fie einem ieden,fo das Recht 
> ihnen und ihren Gerichten in der gemeld» 
ten Stadt Franckfurch fuchen,förderlids und 
gebuͤhrlichs Recht ergeben laflen, und miffent- 
lich in Rechten niemands befchmwert, fo werden 
doc) ie zu Zeiten von ihnen und von ihren Ge⸗ 
richten aus Feiner Mothdurfft, fondern zum ges 
faͤhrlichen Verzug und Außflucht, umb Fleine 
‚geringe Sachen / muthwillige und unnothduͤrff⸗ 
fige Appellation an ung gethan, und durch 


et, 

beit gegeben, thun und * ihnen die auch 
hiemit von Roͤmiſcher Kaͤpſerlicher Macht wiſ⸗ 
ſentlich in Krafft diß Brieffs und meynen, eb⸗ 
klaͤhren/ ſetzen und wollen / daß nun hinführe 
ewiglich niemand/ von wes Würden, Stands 
oder Weſens der feye, von einigem andern,oder 
endlichen, genannt Definitiva, Urtheilen, Er⸗ 
kaͤnntnuͤſſen/ Entfcheid oder Decret, durch obe 
gemeldte von Franckfurch in ihrem Rath oder 
Stadt-Gerichtdafelbft gefprochen, fo vie an⸗ 
faͤngliche Klag und rg nicht uber 
fecheig Gulden Rheinifcher Landerwehrung, 
Schuld⸗ Geld oder Werth berühren oder alte 
treffen, desgleichen umb.einig offenbahre und 
unlaugbahre Schuld mehrers Gelds oder 
Werths dawider Ausrechtung und Bezahlung 
nicht fuͤrbracht wurde, auich in Sachen Yeibs- 
Belchädigung betreffend, es ſey Wurff, Stich, 


Dolziehung gerechter Vrtheil verzogen, auch Stoͤße Schläge, Lime, Beinfchroten oder fließ 


fie und ihre Mit-Bürger in unbilliche Koften, 
Schaden und Berderben geführt, und ung 
darauff demuͤthiglich angeruffenund gebethen, 
bierinn gnaͤdiglich Verſehung zu thun, haben 
Wir angefeben, fold) der bemelten Buͤrgermei⸗ 
fier und Rath demuͤthig und ziemliche Bitte, 
auch die gemeinen und willigen Dienft, fo ib» 
ve Vorfahren und fie, unfern Vorfahren 
am Reiche. Roͤmiſchen Käpfern und Königen 
bißhero gethan, und hinfüro uns und dem hei⸗ 
ligen Reich wohl thun mögen und follen, und 
darumb mit wohlbedachtem Gemüth, gutem 
Rath und rechtem Wiſſen denfelben von Fꝛanck⸗ 
furth, dieſe befondere Gnad gethan, und Frey⸗ 


R, Archivs PART. Seac, Cont. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


ſende Wunden, darzu in Sachen Irrung der 


Bett und Dienſtbarkeit in Ihrer Stade und 


Terminis begriffen, bey ihnen genennt an Leif, 
meder an ung, unfern Nachkommen am Reich/ 
Roͤmiſchen Käyfer dder Koͤnig noch niemandg 
andern nicht weigern/ Dingen, appelliven, niche 
tig fprechen, luppliciren oder reduciren foll noch 
mag in bein Weiß, fondern diefelben Urtheil, 
Erkaͤnntnuͤß Endfeheit oderDecrer,gang kraff. 
tig und mächtig fein, ftete bleiben gehalten voll⸗ 
ſtreckt und vollzogen werden follen, und die ob⸗ 
gemelten von Franckfurt darauff für und für 
im Rechten, als ſich gebuͤhret, vollfahren und 
procediren mögen, von allermaͤnniglichunver⸗ 
Nunn bin. 


650 Teutſches 


hindert / und ob daruͤber von einigem Vrtheil, 
ſo die Klag oder Haupt⸗ Sach nicht über ſechtzig 
Gulden Rheiniſch ehegeruͤhrter Wehrung / oder 
offenbar und unlaugbar Schulden dawider 
Ausrichtung und Bezahlung nicht fuͤrbracht we⸗ 
ve, oder gemeldts Leibs⸗Verletzung oder ihr Ir⸗ 
rung der Baͤnn und Dienſtbarkeit oder Frevel, 
Laͤme / Leibs ⸗Schaͤden oder Aieffenden Wun⸗ 
den antveffe, von einigem Theil appellirt, fup- 
plicirt,reducirt oder gichilg fdrechen wuͤrde wel · 
cher Geſtalt oder von were wes Wurde, Stands 
oder Wefensdermäre,dasbefchehe, fo ordnen, 
erflähren,fegen und wollen mir, daß ſolche Ap- 
pellation, Redudtion, krafftloß, untugenlic), 
nic)tig und unwuͤrdig ſeyn foll,die Wir auch al⸗ 
fo iegt als dann, und dann als iegt von obbe- 
fimmter Römifcher Käpferlicher Macht Voll» 
kommenheit / und mit rechtem Wiffen, in Kraft 
diß Brieffs, krafftloß, untiiglic) und unwuͤrdig 
erkennen. Ob aber jemands auſſerhalb dieſer 
Febhl / dieſer hievor geſchrieben Articul,inSacyen 
darinn unſer und des Reichs gemein Recht und 
Ordnung ibn noch das zugeben von vorgemeld⸗ 
tem Math, oder Stade Gericht zu Franckfurt, 
zu appelliren zu Dingen, zu fuppliciren, nicytig 
zu ſprechen, oder zu reduciren vermeinte,der foll 


zuvor einen Bilden Xheinifch darlegen, und da⸗ 


ſelbſt Geluͤbd und End thun,daß er von ihrenUr⸗ 
theilen, Erfäntmüflen, Droceffen, Endfcheid oder 
Deerer, nichts gefährlichg oder der Wider- Par: 
chey ihre Gerechtigkeit zu verhindern, appellir; 
dinge, nichtig fpreche,fupplicir oderreducir,fon« 
dern daß er nichts ander wiſſe oder verftebe,dann 
daß er eine gerechte Sache hab, und ihme nad) 
Satzung der Recht ſeine Gerechtigkeit zu befchir- 
men zu appelliren zu dingen, zu ſuppliciren zu 
nichtig ſprechen, oder Reduction und weiter 
Recht zu ſuchen Noth ſey, daß er auch derſelben 
Appellation, Dingen Supplication, nichtig ſpre⸗ 
chen, oder Reduction, ob er mit ſeiner Wider⸗ 
Parthey guͤtlich und nicht vertragen wuͤrde, 
nach ſeinem beſten Vermoͤgen in ſechs Mona⸗ 
ten den nechſten, nachdem ihme Dimiſſorial- 
oder Urtheil⸗Brieff uͤberantwortt worden ſeyn, 
foͤrderlichen nachfolgen und proſequiren, und 
der Wider⸗Parthey umb ihr gehabt Recht, ſo 
fie wider jhnen mit Urtheil erlangt hätte, auch 
Koften und Schaden deßhalb erlicten, empfan⸗ 
gen und ihr mit Recht zuerfannt, wann er fei- 
ner Appellation, Supplication,nichtig fprechen, 
oder Reduction im Recht verluftig.oderin vors 
beftimmter Zeit nicht nachfommen, over Folg 
hun wuͤrde / mit gnugfam Burgen, oder Pfan- 
dungen genuͤgen und alle Gentige thun tolle, 
oder aber gedachte Gewiſſenheit oder Freyheit 
zu thun nidye vermöcht, ſich darfuͤr mit feinem 
Ende und Verhafftung feines Leibes verpflich» 
ten, das alles wie hie oben fteht,einjedeParthey, 








ſo appelliven,dingen, füpplieiren oderreduciren 
molte, zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn / und fo 
das beſchicht follen alsdann ſolche Appellation 
oder Reduction auffgenommen und zugelaffen 
erden, Welcher aber das vorgefchriebener 
Form und Maß niche thäte oder thun molte, 
fo ſollen und mögen die gemelten von Franck 
furth, oder ihre Stade-Bericht, ihr gefprochen 
Urtheil, Erkaͤnndtnuͤß, Endfdyied und Decret, 
mit ihrer Vollſtreckung und Execution unver» 
hindert berübrter Appellation, nichtig fprechen, 
Redudtion auch des gemeinen Rechtens 
fo dawider feyn moͤcht nachfolgen, und zu end⸗ 
lichem Austrag/ wie ſich gebuͤhret, mit Recht 
proſequiren, und dadurch gegen uns und unſer 
Nachkommen, noch dem heiligen Reiche/ noch 
niemands anders gar nichts mißgethan, oder 
gehandelt haben, auch diefelbeAppellation, Din, 
gung, Supplication, nichtig fprechen, oder Re- 
duction, daruͤber in unfer,oder unfer Nachkom: 
men am Reid), Cammer-Hoff-nod andern Ge⸗ 
richten, mie die zu Zeiten genennt wuͤrden im 
Rechten nicht aufgenommen, zugelaffen, noch 
darauff geurtheilt werden auff kein Weiß dann 
Wir die als dann hiemit vernichtigen, werffen 
und Erafftloß erkennen, und erfidren von obbe⸗ 
ftimpter Roͤmiſcher Käyferlicher Macht Volk 
fommenbeit, in Krafft diß Brieffs, doch und 
und dem heiligen Reich unfer Obrigkeit hier⸗ 
inn vorbehalten. Vnd gebieten darauffallen 
und jeglichen Chur⸗ Fürften, Furften, Geiflis 
chen und Weltlichen, Prälaten, Graffen Freu 
en, Herren,Rittern, Knechten, 2c, in was Wur⸗ 
den, Stande oder Wefens die feun, ernftiglich 
und feftiglic mit diefem Brieff und wollen daß 
fie die obgemeloten Bılrgermeilter und Rath 
der Stadt Franckfureh und ihreNacylommen; 
bey den vorangezeigten unfern KRäpferlichen 
Gnaden und Frenheiten, Ordnungen und Sa⸗ 
gungen gerubiglichen und ohne Irrung bleiben; 
der gebrauchen und genießen laflen, und darwi⸗ 
der nichts thun.noc) das jemands anders zu thun 
geftatten, in fein Weiß als lieb einem jeden ſey/ 
unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und Stꝛaf 
und darzu ein Poͤen nemlich funffzig Marck lo⸗ 
tigs Golds / zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er 
freventlich hierwider thaͤte / uns halb in unſet und 
des Reichs Camer und den andern halben Theil 
den obbenannten vonFranckfurt unablaͤßlich zu 
bezahlen, verfallen fein ſoll, getreulich und uns 
gefährlich, MitUrkund dieſes Brifs mit uinferm 
anhangenden Innſiegel. Geben in unſer und des 
Reichs Stadt Trier / an den 13. Tag des Monats 
May, nach Chriſti Geburtisoo,imız, unfer 
Reich / des Roͤm. im 27. unddes Hungar. im ez. 
Jahren. Per Regem fübft. 
Ad Mandatum Domini 
Imperatoris proprium. 
cXL. 





Reichs⸗ Archiv. 
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Käpfers Mäximiliani I-Declarariori derer don Kaͤhſer Carolo IV. di: Kaͤhſet 


Sigisimundo der Stadt Franckfur 


* leite in denen 
= Fundige 
Fr Maximilian von GOttes Gena⸗ 
den, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaͤpſer /zue al ⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien 
zu Hungarn , Dalmatien, Croatien/ etc. König, 
Ert⸗Hertzog zu Oeſterreich / Herzog zu Bur⸗ 


chin und Phalleng + Grave 36. 


ennen für uns und unferNachfommenam 
Meiche, offentlich mic diefem Briefe, und thun 
kundi menniglich / Daß die Erfamen, unfer und 
des Reichs lieben: Getrewen, Burgermeifter 
und Rath der Statt Franckfurt / durch jhr tref⸗ 
ſentlich Bottſchafft vor uns erſchienen feyndt, 


ertheilten Privilegien, dag ſichere Ge⸗ 
anckfurther Meßen vor ſelbſtthaͤtige und 
ichs⸗ Aechter betreffend, de. Anno 1516, | 


Johannes Tag des heyligen Taͤuffers unferg 
Meichs in dem dreißigften, und des Kahſer⸗ 
thumbs in dem zwey und zwantzigſten Fahre, 


‚Bir Sigmund von GOttes Benaden, 
Roͤmiſcher König ic, und im datum, geben zu - 
Cög; nad) Chriſtus Geburt im 1424. Fähre, 
dep nechften. Donnerfiag nach unferer lieben 
Frawen Tag Aflumptionis, unferer Keiche des 
Hungariſchen in dem acht und drepßigften,und 
des Mömifchen in dem viersehenden, und: deg 
Böhmifchen in dem fünfften Jahren. 


und gaben ung zu erkennen, wiewol ſie und ge· 


meine Statt von weyland unfern Borfahren, 
Roͤmiſchen Käpfern und Königen, under an⸗ 


dern, der zweyen Jahrmeſſen halber, die dann ferm 


durd) diefelben unfer Vorfahren, gemeinen 
Statt zu Auffnehmen, und Teutſcher Nation 
zu Nug und Gutem / dafelbft. bingelege und 
verordnet, mit etlichen Freyheiten, und fon» 
derlic under anderm, von wevland Kevfer 
Karlen; löblicher Gedaͤchtmuͤß / verſehen und be- 
gabet, vergeftalt, daß aller derienigen Leib, 
Saab und Guter, fo in Ränferlicher oder Kö, 
niglicher und des Meihys Acht und Aber« Acht, 
oder durch das Käpferlich oder Königlich Cam⸗ 
mer-Gericht, oder Hoff-Gericht, darein decla- 
Fahrmefen, u Srandfnt efacen, Daklbß 
rmeſſen, zu Fran / 
unnd in einem Zirkel umb Franckfirih, auch 
ein Zeitlang in Käpferlichem oder Königlichen 
und deß Reichs Schirm , Friedt, it, 
und Geleidt fen, fich foldyes gebrauchen, dat» 
zu fie und ander von ihrent megen, deßgleichen 
fie die von Franckfurt darüber nicht beſchwert, 
beleftiget noch angezogen werden ſollen / die auch 
alſo und nemlichen die o dt Rapfer Ca 
rols Frepbeit, weylandt Sigmundt / lͤb ⸗ 
licher Gedaͤchtnuß / auch ſonſt in der Gemein, 
ander unſer Vorfahren, Roͤmiſch Kapfer und 
König, darzu weylandt unfer- lieber Herr unnd 
Matter, Kavſer Friederich/loͤblicher Gedaͤcht · 
nuß / und mir gnaͤdiglich conlirmirt und bes 
ſtett haben, alles Innhalt gemelter Freyheiten 
alſo lautendt: 


Inferatur tenor Privilegiorum, 


Wir Carl von GOtter Gnaden, Ri’ 


mifcher Keyſer/ 2. und im Datum; geben 
Franckfurt auf dem Maine, nad) Ch 
Geburrh/ dreytzehenhundert Jahre, darnach in 
dem ſechs und ſiebentzigſten Fahre, an Sanct 


R. Archivs Part. Spec, Cont. IV. R. Städtel. Theil. 


Vnd dann derer Brief, ung defhalben fuͤr⸗ 
gebrad)t, auch nachfolgende daruber auff uns 
ag, den wir im fünf und neun⸗ 
tzigſten Fahr, inn der Statt Wormbs gehal⸗ 
ten. und unfer Kaͤyſerlich Sammer:Bericyt dar 
ſelbſt, mit etlichen Ordnungen auffeichten laf 
ſen under andern in foldyer Ordnung ein Ar 
ticul des Innhalts jedod) ob jemandt begna · 
det were, dep Reichs Echter zu halten, ſollen 
diefelben Freyheiten wider Vollnſtreckung der 
Vrtheilen unfers Käyferlichen oder Königli- 
chen Cammer-Gerichts nicht gebraucht, umd 
die Echter darüber nicht geſchuͤtzt noch gehal⸗ 
ten werden, geſtellt und geſetzt: So mehre fol. 
her Artickui bißhero von edichen indie Wer 
ge toider die obgemeldten jhr Freyheiten auch 
vermöge dev. Recht und Billigkeit, und defr 
felben Iautern Inuhalt nicht recht verfkanden, 
und dardusch mannigfaltig mißbraucht, und 
fonderlihen in dem,daß je zu Zeiten etlich 
Perſohnen / auff ſolchen Artickul, in den be» 
rührten ihren zweyen gefrenuten Jahr: Meſſen 
aus den: Brfachen als ob diefelben mit fampt 
andern; doch nicht. mit ausgedruckten Nah: 
men auch nit als ſelbſt Sacher, oder aus ihrer 
Verſchulden oder — ſonder allein 
in der Gemein In die Acht gethan ſeym oder 
ſonſt mit etlichen andern offenbaren Echtern 


Gemeinſchafft gehabt; haben follen, über daß) 


die dephalben mit endtlichem Vrtheil vor un⸗ 
ferm KäyferlichenGammer: Gericht nicht uͤber⸗ 
wunden / noch dergeſtalt zu ſtraffen gerdefem; 
für Echter angezeigt, angenommen und ihre 
Güter verbafft, arreftirt und verböften wor⸗ 
den,.daraus dann nicht allein gemeiner Stat 
Franckfurt,fondern audy allen gemeinen en 


‚ tbierendenund Kauff⸗ Zeuthen,gemeinerFeut 


ſcher und anderer Nationen: fo ſolch zwo Jahr⸗ 
Meſſen ſuchen und pflegen, dieweil fie dar 
Nnına durch 


— — — — — — —— — — — — — — — 
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durch ihre Guͤter nicht nach ihren Nutz ver⸗ 
—n ſonſt Kauffmannſchafft bau» 
chen mögen, ſondern die etwan gahr verlie⸗ 
ren haben muͤſſen, mercklich Nachtheil unnd 
Schaden entſtanden ſeyn/ unnd baten ns 
darauff demuͤtiglich, daß mir im ſolches gne⸗ 
diglich einfehen, fieund gemeine Statt Franck» 
furt, auch die Rauff- und Werbent -Leuth, fo 
die obgemelten ihre Jahr⸗Meſſen befuchen,vor 
dermaſſen Schaden, Nachtbeil und Abfall zu 
verhuͤten gnediglichen geruchten, 


Wann nun obgemelter Articul in unfers 
pferlichen Cammer⸗Gerichts Ordnung be» 

' grieffen, nach rechtmeßiger und billicher lud» 
Jegung nicht anderft vermerckt werden mag, 
auch unfer und ohn Zmeiffel gemeiner Stän- 
de des Reichs Meynung und Bedencken, in 
Merfaffung deffelben nicht anderft gemeft, dann 
daß derfelbe allein von den Perfohnen, unfern 
und des Reichs Echtern und Aber-Echtern, 
verftanden werden foll, die aus ihrer eigen und 
felbs Shaten, Verhandlung oder eigen Vn⸗ 
gehorfam, und mit außgedrucktem ihren Na⸗ 
men in des Reichs Acht und Aber-Acht fom- 
men und declarirt fepn, zufampt dem, das 
auch recht und billich ift, Daß feiner weder für 
ein excommunicirten nod) des, Reichs Echter 
gebalten, auch mider denfelben folcher Geftalt 
nicht gehandelt foll werden, der etwan in der 
&emein, mit andern, oder aus Derfchuldung 
feiner Oberfeit in Bann oder Acht getban, 
und nicht außfindig noch erclert, daß derfelban 
der That, Handtlung, Sachen oder Vngehor⸗ 
fam, darumb die Acht unnd der Bann ausge 
het, offenbarlich ſchuldig und als Schuldiger 
aus vorgehendem rechtlichen Proceſſ mit Br» 
thel declarirt, oder wann von einem ausgeben 
wuͤrdet, daß er mit einem offenbahren und mit 
Nahmen erklaͤhrten Echter, Yandtbierung und 
—— —— en —— 

gemacht, und Drebel n 

albermunden ift, daß er mit demfelben offen» 


bahren Echter, aus Frevel, Verachtung und Fr 


uthwilliglich Gemeinfchafft und Handthie⸗ 
—— ſich geh folcher Geſtallt 
theilhafftig gemacht, das haben wir angeſehen / 
ſolch der von Franckfurt demuͤtig Bitt, und 


darumb aus den oberzehlten, und andern Vr⸗ 


ſachen ung darzu bewegendt / unnd ſonderlichen 
damit niemandts unſchuldiger unnd uncheil⸗ 
hafftiger Weife, wider die Billigkeit, von eines 
andern That, Mißhandlung oder Vngehorſam 
wegen gepuft, noch beleftiget werden fol, auch 
zu Verhuͤttung der von Franckfurde und ge» 
meiner Kauffleuth Schaden, Nachtheil und 
Abfall, mit wohlbedachtem Muthe / gutem zei⸗ 


tigem Rathe, eigener Bewegnuß und rech⸗ 
tem Wiſſen/ den obgemelten Artickul, in une 
fers Cammer» Gerichts Ordnung begrieffen, 
auch ver Stade Franckfurde obangezeigt ge 
geben und confirmitt Frepbeiten, zue lauterm 
und vechtem Verſtandt/ declarirt, erclert, ges 
fegt und geordnet, declariren fegen iind rd» 
nen folches alles biemit, von Römifcher Käh⸗ 
ferlicher Macht Vollkommenheit und rechtem 
Wiſſen, in Krafft dieß Brieffs unnd mainen 
declariven, ſetzen, ordnen und: mwöllen, Daß 
nun hinfurt afle diejenigen, / ſo von Vns ums 
fern Nadyfommen, oder unfern und derſelben 
Nachkommen Cammer: Gericht audy fonftvon 
andern, oder den Wir, aud) unfer Nachkom⸗ 
men an unfern und je Statt folches zu thun 
befehlen wuͤrden, ihter eigen ſelbſt Handt⸗ 
lung, Thaten oder Vngehorſam halber; wiedie 
genannt mögen werden, unnd mit ihrem aus⸗ 
getruchtem Nahmen in Acht und Aber » Acht 
erkennt und declarirt werden, ‘für Echterund 
Aber-Echter, mit allen Wirckungen nachuns 
fer und des Reichs Ordnungen, gebalten und 
geftvafft werden, aud) in gemelten ‘Frieden, 


Schutz / Schirm und Geleit; davon Käpfers 


Carols Freyheit, unnd Königs "Sigmunds 
fonder Beftetigung Meldeung hun, nicht be 
geieffen ſeyn follen, auch der gemelt Artickul 
in des Cammer⸗ Gerichts Ordnung geſett 
wider der Statt Franckfurt Frenbeit, Crafft 
und feine Wuͤrckung haben fol, wo aber je⸗ 
mande auſſerhalb obgemelter Fälle, und al 
nicht aus feiner felbs That; Handtlung Sa⸗ 
hen oder Vngehorſam, noch mit feinemfelbs 
Nahmen / fonder etwan in der Gemein, mit 
feiner Dberfeit, oder von wegen derſelben / wer 
die mweren, inn Acht gefprochen unnd fuͤr ein 
Echter gehalten wuͤrde, oder daß jemande mie 
einem offenbaren warlichen unnd benanntli⸗ 
chen Echter Gemeinſchafft und Handthierung / 
wie das tere, gehabt hette und haben wuͤr⸗ 
de, wer die weren, unnd mit was Geſtalt das 
gefdyebe, nichts ausgenommenzund in die zwo 
anckfurter Jahr⸗Meſſen kemen oder kom⸗ 
men wuͤrden / Daß alsdann all dieſelben Per⸗ 
fonen, auch aller ihrer unnd der ihren Yeib, 
Saab und Guter zuvor und ehemahlen / mit 
endtlichem Bothel, die genglich und rechtlich 
Declaration, durd) ordentlich Procefl und Ge⸗ 
ka ng dar fie, nemblich daß fie, am 
der That, Handlung und Wngehorfam, dar⸗ 
über die Acht in Gemein ausgangen ift, wiſ⸗ 
ſentlich fehuldig, culpabiles und theilhafftig 
feyen, oder mit denfelben offenbabren, veche 
ten und benanntlichen Echtern , frevenlid ; 
veraͤchtlich und muthwilliglichen Gemein⸗ 
ſchafft, Handtlung unnd Handthierung ne 

en 





haben, 

unferm und des Reichs Schirm 
Frieden und Sicherheit ſeyn und bleiben, au 
dabey gehandhabt merden follen, in aller und 
tegflicher Maßen, wie Kepfer Karols Fre 
Brig rote begreift unnd innhelt/ die 
ir auch ſampt «allen Beftettigungen dar 
gefolgt / in allen und ieglichen Pumcten, 
ſampt der Erſtreckung viergehen Tag vor 

unnd viertzehen Tag nach beeden Dreflen,ai 
eigenem Bewegnuͤß/ warlichem Wiffen unnd 
unfer Käpferlichen Macht Vollkommenheit, 
gang unfiederrufflich, declariven, beftertigen 
und confirmiren, roiffentlich mit dem Brieff, 
alfo, daß diefe unfere Decläration, und die ger 
imelten Käpfer Karols Frenheit, auch König 
Sigmundts unnd ander Beftättigungen, die 
wis auch hiemit von Wortten zu Wortten 
ichen unnd vollfommlichen eingeleibt und 
lerirt haben woͤllen in Ewigkeit kraͤfftig ſeyn 
unnd unverhindert maͤnniglichs gehalten, ge⸗ 

braucht, vollnzogen / und darnach gethan au 
ehandelt werden ſoll. Ob mir aber auf 
ergeſſenheit/ oder auff jemandts ungeſtuͤnm 
Anhalten / oder ſonſt aus andern Vrſachen / wi⸗ 
der dieſe unſer Käpferliche Declaration etwas 
ausgeben laſſen wuͤrden, oder aber daß von 
unſerm und unſerer Nachkommen am Reich 
Eammer» Gericht ſolches gethan wuͤrde, in 
was Schein/ Form, Geſtallt oder mit mas 
Clauſulen And geſchehe, —— Wir, daß 
ſolches a gemelten en, n 

auch meman 


ſer firmation $ 
feinen Schaden, Nachtheil und Verleßun 
bringen fol, Dann mir das alles ietzt als 
Dann, und dann als iegt, von obgemelter uns 
fer Ran Madie' Wollkommenheit 


unwuͤrcklichen zu ſeyn erkennen, auch 
alfo dem allen derogiren, und woͤllen, fo 
jemand wider dieſe unſer Decläration 
und Confirmation etwas zu Händlen, oder die 
anzufechten vermeinte, daß derfelb folchsinun- 
dert anderswo, dann vor Vnſer, oder Uns 
free Nachkommen am Reich, felbs Perſoh⸗ 
nen thon, unnd alfo devfelben Maſſen Be- 
ſcheidts darquff erwartten ſollen. 


Reicho⸗Archiv. 

ne Be 
’ 2 und des hevligen $ 

auch Nen, Fuͤrſten 86 und St 


Frew tern, Kuechten, Hau 


a 0... 
darauff allen und jeglichen 


it» 
Prälaten, / Graven/ Freyen, Hevren, if 
apt· Leuthen Wiegfhum. 
VB en, Pllegern/ Verweſern Ampt⸗ 
—— ee —— — 
— 
und ſonderlich unſern gegenwuͤrdtigen 3 


‚aus kuͤnfftigen Cammer⸗ Richtern | 


gern, auch -Burgermeifter, Math, Schu 
heiß und Schöffen ver Statt Franckfurth, 
und fonft allen andern Vnſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreumen;, inn 
was Würden; Standt oder Weſens die fern 
cenſuich und möen, daß fie afl und ieglich 
handthierend Kauff ⸗ Leut / darzu alle und ieg⸗ 
lich ander Perſonen, ſo inn bemeldten zwe⸗ 
en Jahr⸗Meſſen fein werden, darein’ kom⸗ 
men, oder die befuchen, an denſelben obge⸗ 
meldten unſern Keyſerlichen Declarationen 
und Confirmationen nit irren noch verhin⸗ 
dern, ſy der tie vorſtehet, gerumiglichen nie» 
fen, gebrauchen, und gänglic) darbey pleiben 
laffen, auch fie, darzu Ihr und der ihren 
Haab und Guter, darüber gang nit ber 
leftigen, befchmeren, befimmern, auch fonft 
in einigen andern Wege, darwider etwas 
thun, noch jemandts das geſtatten, bevch- 
len, zuſehen, vergünftigen oder verhengen 
follen, gang in keine Weiß noch Wege, 
als lieb einem jedem ſey/ unſer und des Reichs 
ere Vngnadt und Straffe, und darzue 
nemblich Poen, dreißig Marck * 
freventlich 


Beldes zu vermeiden, die ein , fo offe 
er biermider ich thete, uns halb in 
Vnſer Cammer, und den anden halben 
Theil denibenen, die daruͤber belafiget 
— opnablöplich zu bezahlen/ verfallen 


us eigener Bewegnuß und vechtem fein 
garen auffbe ‚ vernicjtigen, uncräfftigen 
unnd 


Mit Vhrkundt diß Brieffs, ek 
mit unſerm anbangenden Innſiegel. . 
ben im unfer und des heyligen Meichs Statt 
Augfpurg, am fechsehenden Tag des Monats 
Zanuarit, nach Chriſii Gebuhrt/ fünffgehens 
hundert und im ſechtzehenden/ Vnſerer Rei⸗ 
he des Roͤmiſchen im Dreyßigſten, und 
en im ſechs und zwantzigſten 
A D 


Niunz; cexuit 


\ 
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J — XKI. — ee et 
Käpfers Caroli V: General-Confirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Franckfurth / de Anno 1520, — m 


Ir Carl von GOttes Genaden, 
erwwöhlter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen 
. Zeiten Mebrer des Reichs ꝛc. König in Ger⸗ 
manien, zu Caſtilien zu Arragon / zu Legion, 
beuder Sicilien/ zu Jeruſalem zu Hungarn/ 
zu Dalmatien, zu@roacien, zu Navarra zutGra⸗ 
naten zu Tolleten zu Dalens, zu Gallicien / 
Majoricarum, zu Hifpalis, Sardiniz, Cordubz, 
Corlcz,.Mureiz, Giennis, Algaron, Algecira, 
Gibraltaris, und det Inſul Canarie,auc) der 
nfel Indiarum unnd Terræ firmz,depDReers 
Oceani &e. Ertz ⸗Hertzog zu Deflerreic), Herr 
609 zu Burgunde, zu Zotbrick,zu Brabant, zu 
Sieher Kerndten Crain / Lymburg / Lisenburg / 


Geldern; Buͤrtenberg / Caiabrien/ Athenarum, Graff 


Neopatri &ec. Graffe zue Flandern, zu Hab⸗ 
fourg.zu Syrol, Parſilon / zu Arthois und Bur⸗ 
gundt Dfalg- Graffe zu Hennegamay Holland/ 
zu Seelandt;zu Pfirdt,zu Kyburg zu Ramur zu 
Kokilion, zu Toritan und zu Zutphen Zandt- 
Graffe in Elia, .Marggraffe zu Burgam, zu De 
riſtan zu Gotiani und des H. Roͤm Reichs Fuͤrſt 
zu Schwaben, zu Cathalonia/ Afturia c. Herr 
in Frießlandt auffder Windiſchen March, zu 
 Dortenam, zu Pipcam,zu Monna / zu Salins, 
zu Sripoli umd zu Mecein u, Bekennen 
öffenelichy mit dieſem DBrigff, allen denen, die 
ihn feben,lefen oder höven lefen, wiewol wir aus 
angebobrner Gute und Mildigkeit, Räpferli- 
cher Wiirde, darein ung GOtt duͤrch feine gött- 
lich Genad gefent bat, aflegeit geneige fein, allen 
und ieglichen unſern und des Reichs Vu⸗ 
derthanen und Getreuwen Genad und Furde · 
rung zwergeigen, fo iſt doch unſer Kaͤbſerlich 
Gemuth billich mehr geneigt, denen, Die. ung 
und dem Deich vor andern mit gantzen 
Treuwen gedient haben. und fürbap zu dienen 
willig und bereit ſeindt / Nutz / Ehr / Frommen / 
Erhoͤhung und Friede zu ſchaffen/ und fie bey 
ihren Feenbeiten, Gnaden und Rechten and» 
diglic) zu behalten. Wann nun fürung kom⸗ 
men ſeindt / der Erſame Burgermeiſter Schoͤf⸗ 
fen, Rathe und Burger gemeiniglich der Statt 
zu Franckfurt / unſer und des Reichs lieben Ges 
(veumen, erbar Freundt,umd uns demuciglichen 
angerufen und gebetten,daß wir jhnen und jh⸗ 
von Nachkommen, und derfelben Statt zue 
Sranckfurt, alle und iegliche ihr Enad, Frey 
beit, Recht, Gericht, Märckt, D eße, Briefe 
fe und Privilegia, die fp von Roͤmiſchen Käp- 
fern und Königen, unfern Vorfahren am Rei⸗ 
che, erworben und herbracht haben, und ihr gu⸗ 
te Geronbeite, alt Herfommen, Befigunge, 
Eygenſchafft, Leben, Pfanptfchafften, Rhente/ 







Gefälle, Vrthel Spruͤch/ Er 
feſten und ifften, Damit ſie von Re 
Kaͤpſern und Königen, und demſelben eich, 
begnadet und gefreper ſeindt zu verneuwern / zu 
beftettigen und zu confirmiren gnaͤdiglich geru⸗ 
beten, Haben wir angeſehen derfelben unſer lie⸗ 
ben Getrewen, Burgermeiſters Schoͤffen 
Raths und Burger zu Franckfurt, demutig 
zimlich Bete, auch die annehmen, getreuwen 
und nuglichenDienfte, fo ſo uns und dem hepli» 
gen Reich in Fünfftig Zeit wohl thun m 
und ſollen. Vnd darumb mit wohlbedach 
Muhte, gutem und zeitigem Rahie unfer und 
des heiligen Reiche Ehur- Fürften, Yurften, 
en, Edlen und Getreuwen ſo dazumal in 
mercklicher Anzahl bey uns verſamblet geweſen 
fein, den. vorgenanndten Burgermeiſter/ 
Schoͤffen, Raht und Burgern gemeinlich und 
fonderlich, - und ihren Nachkommen ver Statt 
zue Franckfurdt, ade und jeglich ihr Gnade 
und Fvenbeidt, Bricff, Privilegia, und jaͤhrlich 
zween Maͤrckt umd Meffe, die fie alle Fabr 
bey ihnen haben, die ibn von uuſern Worſah ⸗ 
zen am Reich, und demfelben Reid) gegeben 
feindt, und auch alle und ieglich ihr Herkom⸗ 
men, Bervonheite, Befisung, Aigenſchafft, Le⸗ 
ben, Pfandt· Gut Gerichte, echte, Mbenis 
und Gefälle, alle Burbeil, Sprich, Eli 
von unfern Vorfahren und Dem Deidy, oder 
andern von ihren megen geſchehen / und alle 
Handveſten / Brieffe und Schriften, damit fig 
von Rom. Käpfern und Koͤnigemunſern Vor; 
fahren am Reiche begnadt umd gefrepet ſeindt / 
Die fie redlich erworben und herbracht babeny 
in allen und ieglichen jhren Puneten, Clauſu 
len, Artickulen/ Maynungen und ?Begreif 
fungen, mie die von Wort zu Wort lautendt 
und begriffen fein,als Romiſcher Kaͤyſer g4- 
naͤdiglich verneuwet/ confirmiert und beſtaͤtti · 
get, verneuwen, confirmiren und beſtetten jh⸗ 
ne die alle fi lich und iede beſonder von 
Roͤmiſcher Käpferlicher Macht V 
beit und rechter Willen, in Krafft diß Brieffs 
und meinen / ſetzen und woͤllen Daß fie fu 
mehr kraͤfftig ſen und pleiben follen, als.ol 
die alle und Ihr jegliche vom Worte. zu; DI 
in diefem Brieff gefchriebenund begriffen we⸗ 
ren, oder durch Recht oder Gewonheite bier- 
inn begrieffen fein folten, und daß ſo der auch 
an allen Enven gebrauchen und genießen ſol⸗ 
len und mögen,von allermäniglic) ungehindert, 
Vnd gebieten darauff allen und jeglichen Fuͤr⸗ 
fen, Geiflihen und Weltlichen, Graffen: 
Frepen, Herren, Rittern, Rnechten, — 
mein⸗ 


Reichs⸗ Archiv. 


— — —ñ — 





‚Gemeinden, und allen andern unſern und des 
3: Reichs Vnderthanen und Getreumen,von 

ömifcher Kaͤyſerlicher Macht / ernſtlich und ve- 
ſtiglich mit dieſem Brieff / daß ſy und jhr jegli⸗ 
cher die obgenandte von Franckfurt an den be⸗ 
ruͤhrten ihren Genaden und Freyheiten, und 
dieſer unſer Beſtettung und Gonfirmirung, 
nicht irren oder hindern / in kein Weile, als fie 
und ihr ieglichen unſer und des Reichs ſchwere 
Vngnadt, und darzue hundert Marck loͤttigs 
Goldes, die ein ieglicher, als offte er frevenlich 


darwider thete/ verfallen fein fol, halb in un % 
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Kaͤhſers Caroli V. Declaration und Confirmation des von Kaͤyſer Maximilia- 
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fer und des Reichs Cammer, und den andern 
balben Theil ven vorgenandten Burgern und 
Statt zue Franckfurt unablößlich zu bezahlen, 
woͤllen vermeiden, Mit Vrkundt dis Brieffg, 
befiegele mit unferm Kaͤpſerlichen anhangen⸗ 
dem Innſiegel. Geben in unſer und des 
Reichs Statt Wormbs,am vier und zwantzig⸗ 
ſten Tage des Monats Decembris, nach Chris 
fi Geburt, funffzebenhundert und im zwan ⸗ 
Bigften, unſerer Reiche des Nömifchen im 
— unnd der andern aller im fuͤnfften 
ahren. 





—m——— 


no I.der Stadt Franckfurth ertheilten Privilegii de non appellando, 
de Anno 1541. 


GL Carl der Fünffte, von GOttes 
naden, Nömiicher Käyfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reich; ꝛc. König in Ger⸗ 
manien, zu Gaftilien, Avragonien, Xeon, bey» 
der Sicilien, Hierufalem, Hungarn, Dalma- 
tien, Croatien Navarra, Granaten, Tolleten, 
Valentz/ Gallicien, Majorica, Hifpalis, Sar- 
dinien, Gorduba, Corfica, Murcien, Giennis 
Algarbien, Algeziven, Gibraltar, der Canaris 
ſchen und Indianifhen Inſulen und der Ter- 
ræ firmz, deß Oceaniſchen Meers ıc. Erp- 
Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burgund, 
zu Lothringen / zu Brabant, zuStever zucaͤrn⸗ 
den, zu Crain/ zufimburg, zu Luͤtzenburg, zu 
Gelvdern,zu Calabrien, zn Athen, zu Neopatri- 
en.und Wuͤrtenberg/ ꝛc. Graf zu Habſpurg / 
zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz zu Barcinon, 
zu Arthois zu Burgundt ꝛc. Pfaltz⸗Graff zu 
KHennegam,zu Holland, zu Seelandt / zu Pfirdt, 
zu Kyburg / zu Namur,zu Ropilion, zu Geritas 
nia und zu Zutpben, Landt⸗Graffe in Elfaß, 
Marggraffe zu Burgam, zu Driftani, zu Gotia⸗ 
ni, und des beiligen Reichs Fuͤrſt zu Schwa⸗ 
ben, Sarhalonia, Afturia Herr in Frießlande, 
auffder Windifchen March, zu Portenam, zu 
Pißcaja / zu Molin, zu Salins, zu Tripoli und 
zu Mecheln ꝛc. Bekennen fir uns und 
unfere Nachkommen am Reich, öffentlich mit 
diefem Drieff, und thun kunde allermennig- 
lich, daß und die Erfamen, unfere und des 
Reichs liebe Getrewen/ Burgermeiſter und 
Kath ver Stadt Franckfurch am Meyn / durch 
ihre erbare Bothſchafft haben fürbringen laſ⸗ 
fen, wiewohl fie von weyland dem Durchleud)- 
tigften Fürften, Räyfer Maximilian, unfern fie» 
ben Heren und An-Herrn, hochlöblicher Ge⸗ 
daͤchtnuͤß unter andern gefrenet und begabet, 
dag Niemands in Sachen, die Leibs-Berchä- 
digung betreffen es ſeyn Wuͤrffe / Stiche Stoͤſ⸗ 
ke, Schläge, Laͤhme, Beinfchrötte, oder flieſ⸗ 


fende Wunden, von den Urtheilen, Erkaͤntnuͤſ⸗ 
fen und Entfcheid, fo derhalben an ihrem, oder 
dem Stadt-Gericht daſelbſt geſprochen / ergan⸗ 
gen und erkant, niemand, von was Wurden, 
Stande oder Weſens der fey, weder an und, 
unfre Nachkommen am Reich Roͤmiſche Kaͤp⸗ 
fer und Könige, noch jemands anders nicht wei⸗ 
gern, Dingen, appelliven, nichtig fprechen, lup · 
pliciren oder reduciven fol und mög, in kei⸗ 
ne Weiß, alle nach Laut und Ausweiſung ber 
ruͤhrtes unſers lieben Herrn und An-Herm, 
Kaͤyſer Maximilians, Begnad⸗ und Freyungs⸗ 
Brieffs, deßhalben ausgangen, und uns fuͤrge⸗ 
brad)t, fo were doc) in ſoicher Frepheit und 
Begnadungen die Injurie, Schmach | 
Hort mit nebmlichen Worten, und wie es ders 
halben, fo diefelben für fie oder ihr Stadt: Ge 
richt in Rechtfertigung kommen , gehalten wer» 
den folte, nicht begrieffen oder beſtimt / und dies 
weil ſich dann bey ihnen zum dickern malniche 
allein in Worten, fondern auch in Wercken, 
Injurie und Schmach begeben, und fir Sie 
oder ihr Stadt⸗Gericht in Recht kommen / mů ⸗ 
ſten ſie vor Sorge tragen, daß von ihnen und 
ihrem Stadt · Gericht aus keiner Nothdurfft, 
fondern zu gefaͤhrlichem Verzug und Au 


fluche der Sachen, und zu mercklichem der 
Parteyen Schaden und Nachtbeilnmurhroiflig 
und unnothduͤrfftige Appellation, anuung, ober 


unfer KäpferlichCammer- Gericht getban wer⸗ 
den möchten, und uns darauff dehmuͤthig ge» 
bethen, fie und gemeine Stadt bierinne gnaͤ⸗ 
diglic) zu bedencken und Fuͤrſehung zu thun, 
des haben Wir angefeben, ſolch ihre dehmuthi⸗ 
ge Bit, und darumb mit mohlbedachtem 
Much; gutem Math und techter Wiffen, als 
Roͤmiſcher Käyfer, den gemelten Burgermei- 
fiern und Rath der Stadt Franckfurth die bes 
fondere Genad gethan,und von neuem die Frey⸗ 
heit gegeben, auch die beruͤhrte Kapſer Maxi- 


miliane 
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Teutſches 
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milians gegebene Freyheit in dieſem Fall de- 
clarirt und erflärt, thun und geben ihnen die 
auch, declariren und erklären die ermelte Frey⸗ 
heit hiermit von Römifcher Kaͤyſerlicher Macht 
Molltommenbeit, wiſſentlich in Krafft diefes 
Brieffs, und meinen, fegen und wollen,daß nun 
hinführo emiglich niemand, in mas Wurden, 
Stands oder Wefens der fep, von feiner uns 
terredlichen und endlichen Lirtheilen, Erkaͤnt 
nuͤß oder Entſcheid/ fo vor Burgermeifter und 
Kath der Stadt Franckfurt,oder dem Stadt» 
Gericht dafelbft in Schmad)-und Injurie· Sa⸗ 
chen, gleich ſowohl in verbal als real, wie ſich 
der Werck oder Wort halben begeben und zu⸗ 
tragen, und gerechtfertiget und durch fie ge⸗ 
fprochen,erfant, ergehen und eröffnet werden, 
weder an uns noch unfere Nachkommen am 
Reich, Römifche Käufer oder Könige, noch 
unfer Käyferlid) Cammer Gericht, nich din⸗ 
gen, meigern, appelliven, nichtig fprechen, fup- 
pliciren noch reduciren, fondern bey gemelten 
gefprochenen Urtheilen, Erkantnuͤß und Ent» 
ſcheid, wie obftebet, bleiben, und in dem aller 
Geftalt und Maaß, wie in gedachtes Käpfer 
Maximiliang Frepheit und Begnadigung dev 
Laͤme und andern zugefuͤgten Leibes⸗Schaͤden / 
auch der Appellation halben begrieffen geordnet 
und geſetzet ift, gehalten, auch darbey geſtracks 
bleiben und darwider nicht gehandelt noch ge⸗ 
than werden ſoll, im keine Weiß noch Wege, 
yon allermaͤnniglichen unverhindert / doch ung 
und dem heiligen Reich an unfer Obrigkeit un⸗ 
vergreiffentlich. Vndgebieten darauff allen 
und jeglichen Vnſern und des heyligen Reichs 
Chur⸗ Fürften, Fuͤrſten, Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen/ Praͤlaten/ Graven, Freyen, Herren, 


— — — — — — — — — 
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Kitten, Knechten, Haupt» Leuthen, Burg⸗ 
Graffen, Land» Bögten, Zand- Marfchalcken, 
Verweſern Biegthumen, Voͤgten, Pflegern, 
Ampt-Leuten, Schultheiffen, Burgermeiftern, 
Richtern, Näthen, Bürgernund Gemeind» 
ten, und fonft allenandern Vnſern und des 


‚heiligen Reichs Vnderthanen und Getreu⸗ 


wen, in was Würden, Standt oder We—⸗ 
ſens die ſeynd/ ernſtlich und feftiglid) mit diefem 
Brief, und wollen, daß fie die obgenannte 
Burgermeilter und Nach der Statt Franck» 
furth und ihre Nachkommen, bey obgemeloten 
unfer Keyſerlichen Declaration, Erklärung 
und Freyheit, gerublig und gaͤntzlich bleiben 
laffen, und hierwider nicht chun, noch je 
mandts andern zu thun geſtatten, in keine 
Weiß, als lieb einem jeden fey, unfer und des 


Reichs ſchwere Vngnadt, und die Poen in . 


gemeltes Käpfer Maximilians Freyheiten bes 
griffen, und darzu eine befondere Poen nem- 
lid) zwangig Marck loͤtiges Bolves, zu vers 
meiden, die ein ieder, fo offt er freventlich 
hierwider thaͤte, uns halb in Vnſer und des 
Reichs Cammer, und den andern halben 
Theil dengemelten Burgermeiftern und Rath 
der Stadt Franckfurth und ihren Nachkom⸗ 
men, unabläplich zu bezahlen, verfallen fein 
folle, Mit Vhrkundt diefes Brieffs befie- 
gelt mitunferm Käpferlichhen Innſiegel. Ge⸗ 
ben in unfer und des heyligen Reichs Statt 
Negenfpurg, den zweyten Tag des Monats 
Zuli, nad) Ehrifti unfers lieben HErrn Ge⸗ 
burt,im fünffgehenhundert und ein und viers 
gigften Jahre, unfers Känferthums in ein und 
zwangigften, und unferer Reiche im ſechs und 
zwantzigſten Jahre, 





ga ers Caroli V. Satz⸗ und Ordnung, welcher Geſtalt die ewi 
yſt und — Francſurh und — —— er Guͤlt⸗ 
| e Anno 1541. 


FAR, r Earl der Zünffte, von GOttes 
naden, Roͤmiſcher Käyfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, ac. König in Ger: 
. manien, zu Gaftilien, Arragonien, Xeon, beye 
der Sicilien, Hierufalem, Hungarn / Dalma⸗ 
tien,Sroatien, Navarra, Granaten, Zolleten, 
Maleng, Gallicien, Majorica, Hiſpalis Sar⸗ 
dinien, Corduba, Corſica, Murcien, Giennis, 
Algarbien, Algeziren, Gibraltar, der Canari⸗ 
ſchen und Indianiſchen Inſulen und der Ter- 
ræ firmz, deß Oceaniſchen Meers ꝛc. Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgumd, 
zu Lothringen, zu Brabant zuSteyer zuCaͤrnd⸗ 
ten, zu Grain, zufimburg, zu Zügenburg, zu 
Geldern,zu Galabrien, zu Athen, zu Neopatri⸗ 
en und Würtenberg,ic, Graf zu Habſpurg / 


zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz zu Barcinon, 
zu Arthois zu Burgundt, sc. Pfalg-Graff zu 
Sennegam,zu Holland, zu Seelandt / zu Pfirde, 
zu Kyburg zu Namur / zu Roßilion zu Ceritas 
nia und zu Zutpben, Landt · Graffe in Elfaß, 
Marggraffe zu —— zu Oriſtani/ zu Gotia⸗ 
ni / und des heiligen Reichs Fuͤrſt zu Schwa⸗ 
ben, Sathalonia, Afturia, Herr in Frießlandt, 
auffder Windiſchen March, zu Portenam, zu 
Pißcaja / zu Molin, zu Salins, zu Tripoli und 
zu Meceln 0, Bekennen fir ung und 
unfere Nachkommen am Reich, öffenclic) mit 
diefem Brief, und thun kundt -allermennigs 
lich, Wiewol ung aus Käyferlicher Gute 
und Miltigkeit zuftehet und gebuͤrt, allen und 
jeglichen unfern und des hepligen Reichs Vn⸗ 

dertha⸗ 





derthanen und Getreuwen / unfer Rapferliche 
Gnad mitzufbeilen unnd zu bemweifen, fo will 
uns doch mehr geziemen und zuftehen, denen 
unfer Gnad zu erzeigen und zu bemeifen, und 
fle mit noch mehr Gnaden und TFrepheiten zu 
verfeben und zu begaben, deren ‘Bor » Eltern 
unfern Borfahrenam Reiche, Römifchen Kaͤh⸗ 
fern und Königen offt williglich gedienet, Treu 
und Gehorfam geleift und bewieſen. 


Bann uns nun die Erfamen,unfer und des 
Reichs liebe Getrewe, Burgermeifter unnd 
Raht verStatt Franckfurth am Mäpn,durch 
ihre erbare Bottſchafft haben fuͤrbringen laſ⸗ 
fen, wie daß in der Statt Franckfurt, Sach⸗ 
fenbaufen und derfelben Märchen und Zandt- 
mehre, auß alten beſchwerlichen Mißbraͤuchen, 
und vieleicht zu derfelben Zeit, zum Iheil 
aus obliegender nochiwendiger Vrſachen jrer 
Bürger, ein ſchaͤdliche und im Recht verbotte⸗ 
ne Suchung und Meynung entſtanden und 
ertvachfen, dergeſtalt, daß derhalben viel alter 
Käufer, Gebaͤw und Erbe bey ihnen, und wie 
obftehet. gelegen, vermaffen mit hoben und 
groffen jährlichen Erb - Zinnfen unnd Guͤl⸗ 
ten, etlich auff Ewig, und eins Theils auff ei» 
nen Wiederfauff, unnd fonft in andere Weg 
beſchwerdt und verpfendt, unnd die umb ein 
ring Gele erfaufft, auch durch Ieftament 
unnd fonften in andere Wege auff dieſelbe 
Käufer und Erben, wie obfteht, gemahlen, 
daß debhalben von foldyen Häufern und Er⸗ 
be, gemeldte Zinnß hinfüro nicht wohl ohne 
Irrung gereicht und bezahlt, unnd alfo die 
Haͤuſer und Erb ferrer nicht gebamt,verfal- 
Jen und gang geödet werden ‚daß dann gemelter 
Statt Franckfurt unnd Sachſenhauſen zum 
Nachtheil gereicht, unnd viel Vnzierd an 
Haͤuſern und Straſſen gebebre und pringe,und 
wiewol ihnen gebiiren möchte, in dem und al» 
len unbillichen Mipbrauchen Einfehens zu ha» 
ben, gleihmäßig Enderung unnd Ordnung 
gemeiner Statt zu Nug und Gutem auffzu: 
zuvichten, fo hetten fie doc) daſſelbe bißhero 
aus vielerley Vrfachen, und zu Verhuͤtung 
Irrung und Zwitracht, unterlaſſen: Vnd ung 
als Roͤmiſcher Käufer umb genaͤdig Wendung 
in ſolchem zuvor underthaͤniglich anzufuchen, 
und ung darauff demuͤtiglichen angeruffen und 
gebetten, daß mir gemeiner Statt zu Mutz, 
Auffnehmung, und Erbamung der Käufer 
und Erbe, mit unfer Känferlichen Genaden 
bier zu erſcheinen, unnd ihnen die mitzuthei⸗ 
len gnaͤdiglich gerubeten, das haben wir ans 
gefehen, fold) ihr demuͤtig Bitte, auch die ge» 
treue Dienfte, fo fie ung und dem Reich wol 
hun mögen und follen : Vnd darumb aus 
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den oberzeblten und andern Vrſachen, uns 
darzu bewegend, mit mohlbedachtem Muhte, 
gutem Naht und rechter Wiffen den obgemel» 
tem Burgermeifter, Naht und gansen Ge⸗ 
meindten der Statt Franckfurch und Sach⸗ 
fenbaufen als Roͤmiſcher Käpfer, diefe befons 
der Enad und Frepheit gethan und gegeben, 
thun und geben das alles hiemit von NRömis 
ſcher Kepferlicher Macht Vollkommenheit, 
wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs: Alfo,daß 
fie nun hinfüro alle und jede Rbenten Zinnf, 
Gilt und Gefäll, die auff Häufern, Höfen, 
Erbe, Gebaͤwen, und was dem anhängig, wie 
die Nahmen haben oder genandt werden moͤch · 
ten, nichts ausgeſchloſſen, in der StattFranck⸗ 
furt und Sachſenhauſen, und in derſelben 
Gemaͤrckten, Landtwehren und Zugehoͤrun⸗ 
gen, auff ein Wiederkauff oder Ewig verſchrie⸗ 
ben und verpfaͤndt, oder mie die fenft von 
Alter herkommen und gebraucht ſeyndt; deß⸗ 
gleichen alle Haupt-und Zinß Brieffe, die nit 
auff Wiederlöfung geftellt, und bey jren Buͤr⸗ 
gern, Vnderthanen / Bepfaffen und Inwoh ⸗ 
nern ingemein oder ſonderheit, niemandts 
ausgeſchloſſen/ befunden, oder die einige Zinß 
auff den Häufern, Höfen, Gebäumen, Er⸗ 
be, oder was demfelben anhängig were, zu ges 
melter Statt gehörig herten,auff ein gewoͤhn⸗ 
liche unverdechtige Derfchreibung Formbund 
Manp, mie ſich das in Wieder-Kauffvderzin. -· 
fen gebirt, ordenen, auffrichten, fegen und ma⸗ 
chen follen und mögen, c8 were dann, daß die 
Zinn, Das zu eines jeden Gelegenheit ftehen ° 
ſoll, gaͤntzlichen abgelöft wilrden, und diefelben 
alten Zinnß diefer unfer Ordnung zuvor ges 
meß unnd uff den Wiederfauff geftelt meren, 
ob ſich aud) jemandts gemeldter Ordnung und 
Sagung beſchweren und mwidern wuͤrde, mie 
gen alddann der oder die, fo alfo Zinnß zu ges 
ben fhuldig ſeyn, das Haupt⸗Gut, foviel der 
Zinnß Brieff ausmeift, oder nach eines Rahts 
Erkaͤndtnuͤß/ mit ſampt dem verſeſſenen Zinß, 
was ſich deſſelben nach Anzahl der Zeit lauf⸗ 
fen wirdt, bey den Rath binderlegen, und da⸗ 
mit dep Zinß mit ſampt der Haupt: Summen 
entlediget feun, und fo aber Brieff und Zinnß 
vorhanden, darinnen die Haupt -Summa nis 
noiffentlich oder clärlidy genandt und ausge» 
druckt weren, oder einer fein Brieff nicht vor« 
legen mödjte, daB alsdenn ein ieder der den 
Zinnß auffhebt, fo das an ihn begehrt, bey ſei⸗ 
nem Eydt und guten Glauben zum Rechten 
genugfamb betewern und behalten, daß ihme 
von feinem Vrieffe oder Anzeigung des Haupts 
Geldtes wiſſentlich feye, noch diefelbe gefaͤhr⸗ 
licher Weiß verhalte, alsdann ſoll und mag 
derſelbe Zinnß / mp vier Gilden Franc 
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furter Wehrung ertregt, mit hundert Guͤl⸗ 
den, bemeldter Wehrung, wie ſich nad) Auß⸗ 
weiſung und vermög der Haupt +» Summa 
von eines jeden Zinß, hoͤher, nieder, groͤſſer 
oder geringer, gebuͤrt, abgelöft: und erledige 
werden, fo aud) obbemeldter Mailen Zinn 
abgelöft, oder diefer unfer Begnaͤdigung und 
‚Srepbeit noch) auff ein newes - verfchrieben, fo 
foll ein ieder, dem ſolcher Geftalt, Zinß / Rhent 
oder Guͤlt abgelöft worden, fehuldig ſeyn die 
Brieffe/ fo er über folchen Zink: bat, dem, fo 
den Zinß alfo ablöft, heraus zu feinem Haͤnden 
zu geben und volgen zu laffen, oder. wo keine 
Brieffe vorhanden weren/ genugſamblich dar⸗ 
umb quittiren und verſichern, unnd wo ſich in 
ſolchen Irrungen und Mißverſtaͤndt zutragen/ 
‚in was Geſtalt dag beſchehen wuͤrde, daß als⸗ 
dann ein Raht, doc) dieſer unſer Frepbeit ge⸗ 
mäß, darinn erkennen, und mas alſo erkandt 
wuͤrde, darbey ſoll es ohne alle Verwegerung 
unnd Außzugk gaͤntzlich pleiben und gehalten 
werden. Mrd meynen, ordnen, ſetzen und 
woͤllen, von obberuͤhrter unſerer Kayſerlichen 
Macht, daß num. hinfuͤhro obberuͤrte unſere 
repheiten, Ordnungen, Satzungen und Be⸗ 
gnadigungen kraͤfftig und maͤchtig ſeyn, und 
die obbemeldten Burgermeiſſer, Raht und Ge⸗ 
meinde der Statt Frauckfurt unnd Sachſen⸗ 
hauſſen die. obberuͤbrter Maſſen, als vor Recht 
haben, dabey geruhiglich bleiben, und fichder, 
ohne Irrungen, Eintrag unnd Wiederſpre⸗ 
chen gebrauchen und genießen ſollen und muͤ⸗ 
gen, von allermaͤnniglich unverhindert, doch 
ung und dem Reich an. unſer Obrigkeit un— 
ſchaͤdtlich. Vnd gebieten darquff allen und 
jeglichen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten/ Geiſtlichen 
und Weltlichen. Praͤlaten, Graffen, Freven, 
Herren, Rittern, Knechten, Haupt⸗Leuten, 
Lande: Voͤgten, Vitzthumben, Voͤgten, Pfle⸗ 


— — —— 


—— — — — — ——— — 


Kaͤyſers Caroli V. Conſtitution, der 


—— 
Juden im 


— — — — 


gern, Verweſern / Ampt «Leuten, Schultheif- 
fen, Burgermeiſtern / Richtern/ Nähen, Buͤr⸗ 
gern, Gemeinden, und fonft allen andern un⸗ 
fern und des Reichs Vnderthanen unnd Ge⸗ 
‚treuen, und ſonderlich Buͤrgern, Innwoh⸗ 
nern und Einſaſſen bemeldter Stadt Franck» 
furt und Sachſenhaußen / aud) denen, ſo eini- 
‚ge Zinnß auff den Käufern, Höfen, Gebaͤu⸗ 
wen / Erbe⸗ dder was demſelben anbangig we⸗ 
re zu gemeldten Staͤtten gehoͤrig⸗ haͤtten in mas 
Wurden Standes oder Weſens die ſeyn ernſt · 


lich mit dieſem Brieff / und woͤllen/ daß ſie die 


gemeldte Buͤrgermeiſter Dach und Gemeindt 
der Stadt Franckfurch und Sachſenhauſen, 


‚und. ihre Nachkommen, ahn dieſen unſern 


Kaͤpſerlichen Genaden / Sabungen Ordnun⸗ 
gen, nicht hindern oder irren; ſendern ſie Da» 
bey bleiben, deren gerubiglich gebrauchen und 
genießen Jaffen, und darwider ‚nicht thun oder 
bandlen, ned) das jemands andern zu thun ge» 
Ratten, infein Weiß/ als lieb einem jeden ſey/ 
unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und 
darzu ein Poͤen nemlich funffzig Marck loͤtigs 
Goldts/ zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er 
freventlich hierwider thaͤte, uns halb in unfer 
und des Reichs Kammer, und demandern bal- 
ben Theil genannten Burgermeiſtern, Rath 
und Gemeinde der Statt Frauckfurt und. ih» 
ren Nachkommen unabläßlic) zu bezablen,ver- 
fallen fein follen. Mit Urkunddiefes Briffg, 
befiegelt mit unferm Kaͤbſerlichen anbangen- 
den Innſiegel. Gebeninunfer unddes Reichs 
Stade Regenſpurgk am zwölfften Tag des 
Monats Juli, nach Chriſti unfers lieben 
HErrn Geburt, Funffgebenbundert, und im 
ein und viergigften, unfers Kapferebumbs im 
ein und ziwangigften, und unferer Reiche im 
fechs unnd zwantzigſten Jahren. 


ö— — — —— — — — 
— 


heiligen Römifchen Reiche, 


und befonders in der Stadt Franckſurth / wucherliche Coneradtebetreffend, 
de Anno 155 1, Ne : 


CArolus Quintus, Dei gratia Romanorum 
Imperator, femper Auguftus ; Germaniz, 
Caltilix, Arragoniz, Leonis, utriusque Siciliæ, 
Jeruſalem, Hungariz, Dalmaciæ, Croaciæ, Na 
varræ, Granatiæ, Toleti, Valentiæ, Galliciæ, 
Majoricarum, Hiſpalis, Sardiniæ, Cordubz, 
Corſicæ, Murciæ, Sionis, Algarbiæ, Algeræ, Gi- 
braltaris, Canariæ & Indianarum Inſuſarum, ac 
Terræ Firmæ, Oceanique maris &c. Rex, Ar- 
chidux Auſtriæ, Dux Burgundiæ, & Lotharin- 
iæ, Brabantiæ, Stiriæ, Carinthiæ, Craniæ, Lim- 
urgi, Lucemburgi, Geldriæ, Calabriæ, Athe- 


nis, Neopatriæ & Wirtembergæ &c. Comes 
Habsburgi, Flandriæ, Tiĩrolis, Gertix,Barinez, 
Arthofi, Burdiofi &c. Comes Palatinus Han- 
noniz, Holandiz, Selandiz, Phirde, Kiburgi, 
Namurci,Roffilionis, Ceritaniæ & Zutphaniz, 
Landgravius Alfatie, Marchio Burgundiz,O- 
riftani, Ganoniæ & $, Romani Imperii Prin- 
ceps Sueviz, Cathaloniz, Aſturiæ &c. Domi- 
nus Phrifiz, Vandalorum, Marchiz, Portena- 
je, Biſcajæ, Molini, Tripolis, & Mechliniz &c. 
Fatemur palam his Kteris, ac notum facimus 
univerlis, 

Poft- 





— —— — 
i octavi, minoris numeri, Fe 
öpe noftra, ac Eleftorum, Principum 
tauız, abfentiumgue Confillarioram & Lega- 
torum, in foeneratitiis & ufürariis contradti- 
bus provifionum fecimus, ac fevere mandavi- 
mus, eosdem a nemine exerceri, fed penitus 
eaveri, ordinem ac modum in fpecie dantes, 
qualiter Judeis in Sacro Imperio,& quousque 
contrahere ac mutuo dare liceat, feque in iis 
gerere debeant ; prefereim quod omnes & 


Magiftratus & Superioritates, ſub qui · 


bus Judzi — ——— 
vißonem faciant, æquam ratio· 
— ibendo, ne qua ipforum aliorum · 
ue ſubjecti nimium gravarentur. 
i Atqui vero Nobis ipfi Electores, Princi- 
pes, Statusque Imperii, & abfentium Confi- 
liarii & Legati, jam in hifce noftris Comitiis 
hujus anni currentis, propofuerunt, quomo- 
do & qualiter dicti judzi, ubi nequeant pa- 
lam & manifelte foenerare, ufurasque exerce- 
te, id tamen clandefline quocunque quzfito 
colore, quaque via posfint, ftudeant ac mo- 
liantur, ue omnibus modis operam ad 
foenus acquirendum exercendumque; fic qui- 
dem, ut ufura pro forte in privatis obligatio- 
nibus & cautionibus comprehendatur &- ex- 
primatur ; quodque iniqua illa ſua debira ac 
poftulata feu aftiones contra miferos ri —— 
nos maximo diſpendio & gravamine, iniqua- 
ale fagrerhun üre chlgeionen 2a 
‚ve & fyngrap es 
ipfos emptores dirigant, qui poftea defrauda- 
t0s & obzratos debitöres utplurimum ac ve · 
hementer urgent, adeoque ex füis «dibus ac 
fedibus expellunt, cum gravi talium omnium 
Kommermoratione atque propoſitione. 


Super quibus gravaminibus & difficultati- fin 


bus fornefatiorum tontratuum denuo cum 
Blectoribus, Principibus & Statibus, abfenti- 
umque Legatis & iariis, deliberandum 
eſſe cenfuirntis, arque ſtatuimus, ne porro Ju- 
dai (yngraphas aut obligationes coram qui« 
buscungue aliis, preterquam coram ordina- 
tio Magiftratu, fub quo Chriftianus cofitra- 


hens commoratur, conferibant, faciantve: ita 


tamen, ne eis legitim negotiationes & com · 
mercia in publicis ac liberis nundinis & mer- 
catibus — —* — 

od fi vero ſyngrapha aliqua vel oblıga- 
a effet, ea cotam Magiftraru 
ejus fori perficiatur ac conftituatur; neque 
Chriftianus aliquis de cztero cuique Judeo 
actionem vel petitionem fuam adverfus ali- 
um Chriftianum co&mat; aut judæus tanquam 
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in noftra & Sacri Imperii Politi- 


ereditor alii Chriftiano ejusmodi a@ionem ae 
Conventionem aliquo pacto modave  cedar, 
aut in modum cujusquam contractus tradar, 
fub posna amitrende: adtionis aut 
nis: quemadmodum ifts omnia in pfowimg 
noftra & ii Politica Ordihatione proli- 
xius comp: atque exprefla ſunt 
Cxterum vero quum Judei communiter 
in noftra & Imperii civitare —— 
habitantes & commorantes, hoc tempore ſup· 
pliciter ſigniſicarunt, quod honeſti noſtri & 
fideles Imperii Burgimagiſtri & Conſules ibll 
Francofordiz jam pridem ante aliquot annos 
ipfis Judæis honeſtam ac bene deliberatam 
Ordinationem atque Decretum feciſſent, per 
quod nemo gravari aut decipi poflet ; nomi- 
natim quidem inter alia fic, quad im negotia- 
tionibus velcommerciis nulla ufura pro forte 
acprincipali [ümma ponarur [eu presendamur: 
ac alii plures articuli, per quos illiciti, dolofi 
ac fraudulenti conttactus feu negotiationes 
caveantur,ac prohibeancur : aceidar tamen 
plerumque, ut reputati homines & inſignea 
perfonz, ex civibus, inftieoribus, & aliis, ma- 
joris & mediocris fatus, inter & extra liberas 
nundinas & mercatus, cum. Judzis Contra» 
hant, atque commercia habeant in caulis,qus 
Chriftianorum fepenumero fidem, verita 
tem & conftantiam in contractibus & con- 
vensionibus requirunt & expofcunt, adeoque 
eriam fottunam & falurem eorum concer. 
nunt, qui nihilominus tamen vatiis de cau- 
fis vereantur, conditiones & qualitates ſuas Ma- 
giftratui aperire ac revelare, aut etiam aliis 
patefacere fuam ipforum tenuitatem : &id« 
eirco tantum ad fidem & confidentiam com 
munium legum ae jutium receptam format 
ac modum hadtenus inculpate retentam & 
obſervatam, negoriari atque contrahere pos· 
t 


* 
Etſi vero talismodi fiduciaria negotiatio 
fa (pe, noſtræ & Imperii Politias Ordinatio« 
hi, quæ tantum miferis ac ſupplicibus ſubdi 
tis prodeffet, ne qua forte ſua fimplicitate in. 
juria aut damno afhiciantur, uſui ae commo« 
do eſſet furura, & inftituca & ſuſcepta fuiſſet⸗ 
attamen Judei ipfi fimul & Chriftiani , qui 
pr&dicto modo cum ipfis agerent , pretextu 
dictæ PolitiasOrdinationis non admodurm dex. 
tro intellectu fenfuve, aliis viis modisque 
fifcalibus, aliisque judicialibus procesfibus ve» 
xentur, perque ea, quz legitimis commerciis 
& negotiationibus cum Chriftianis, ad fuften- 
tandam eorum vitam (cum alioqui nec 
fesfiones, nec alia commercia vel öfficiaapud 
Chriftianos exerceant) omnibus modis va. 
cent, careantque, quapropter obnixe preca« 
i. Theil. Oo⸗b 03 ti, ut 
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Tcutſches 


tudine poterunt: quod quidem his median- 


i, ut noftro Cæſareo ausilio ipfis gratioſe ſub- 
.. Quandoquidem Judzi omnes genera- 
tim, tenore P orum noftrorum in Im- 
perio,Romanorum videlicet Imperatorum & 
Regum, ordinationibus & conſtitutionibus 
sommuniter in ommibus cafıbus, in quibus 
null provifiones fade eſſent, noftro & Im- 
ii communi Romano jure utifruique pore- 
runt: ad hzc quoque a memoratis noftrisan- 
tecefforibus, & nominatim a quondam: Di- 
vo Cæſare Sigismundo, felicis recordatio- 
nis, undiquaque & varia privilegia ac liberta- 
tes obtinentes, przteritis annis Confirmavi- 
‚mus. Ä | Er 
His igitur attentis, Judzorum noftrorum 
Francofordix humili precationi locum dedi- 
mus, atque ita ex enumeratis aliisque mo- 
ventibus caufis, deliberato animo, bona deli- 
beratione, ac jufta feientia declaravimus ac 
enunciavimus, id facientes his mediantibus, 
vi, virtute, poteftate,atque ex plenitudine Ro- 
manæ Imperatorie Majeftatis, fcienter & vi- 
gore harum literarum, volentes, jubentes & 
conftituentes;'Si quis vel quæ ex JudzisFran- 
cofordix habitans, cum Chriftianis, fablimis 
wel infimi ftatus, mutuaret, aut alias, exceptis 
cafibus, de quibus didtz Politiz noſtræ & Im- 
perii Receflus commemorarur, legitime achi- 
deliter contraheret, tenore dietorum com- 
munium Judzorum ſecuritatum & privilegio- 
sum quocunque loco, quovis tempore, præ- 
ter liberas nundinas, annuosve mercatus id 
contingeret, quod ipfis non prohibetur, ejus- 
modi contradtus & negotiationes firmzratz- 
que fint, & quocungque in judicio, fi Chriftia- 
nus confiteatur debitum, aut alio legitimo 
modo, ex communi fcriptoque jure prohibe- 
tur, prout de jure agatur, procedatur & exc- 
— a diai — 
Ppræterca quicquid dicti Burgimagiſtri ac 
Confules civitatis Francofortenſis pro ſpeciali, 
honeſta legitimaque ordinatione, communi 
ſcripto Juri conformi, przfertim Judzorum 
fonas concernente, ac utrinque convenien- 
te & pacifcente parte, utiexmore ac confus- 


CAROLVS. 
— Perenotus. 


tibus non abrogatum eſſe volumus, quin ejus- 
cemodi contractus firmos ac ſtatos elle jube- 
mus, five zs alienum vel debita, vel res alia 
fit quzpiam, ubicunque locorum defuper ex 
periatur de jure vel procedatur. 

. Mandantes proinde ac. jubentes, omnibus 


 & fingulis Eleötoribus, Principibus, Ecclefia- 


ſticis & Civilibus ive Secularibus , Pralatis, 
item Comitibus, Baronibus, Liberis Domi- 
nis, Equitibus,. Miliribus, Vafallis, Capitane- 
is, Advocatis ditionum, Vicedominis, Officia- 
tis, Prafectis, Schultetis, Burgimagiftris, Ju- 
dicibus, Confiliariis,. Civibus, Communita+ 
tibus, ac omnibus:alüs noftris & Imperii fub- 
jedtis & fidelibus, cujuscunque dignitatis;fta- 
tus, aut conditionis fint, fevere:ac firmiter, 
his literis, ac volumus, ut hanc noftram Cz-, 
faream declarationem & conftitutionem ex 
omni fuo tenore firmiter ac ftrenue obfer- 
vent; peculiariter vero omnibus &'fingulis 
Judicibus & Tribunalibus, ut fuper his ad 
requifitionem partium in jure, prout de ju- 
re agant, procedant, decernant, exequanturz 
& nominatos noftros Judzos Francofordiz, 
fuosque fucceflores, fimiliter & eos, qui ho- 
rum vigore cum illis predidto modo contra- 
hent, non impediant, non remorentur, non 
gravent, [ed quiete contineant atque confer- 
vent, noftro & Imperii nomine firmiter, nec 


in contrarium quicquam facientes,nec aliis fa- 


cere permittentes, nulla via modove, ſub poœ- 
na noftrz & Imperii gravis indignationis, ad- 
eoque fub mulcta triginta marcarum auri 
puri cavenda & evitanda, toties, quoties quiss 
quam in contrarium fecerit; noſtræ Cxfarez 
Camerz irremifibiliter preflanda ac perfol; 
Id volentes ac jubentes acriter : atteftante 


‚hoc ipfo diplomate figillo noftro Cæſareo 


appenfo ;.dato in noftra & ‚Imperii civitate 
Augulta, die vicefima ſexta Menfis Martii,An- 
no poft Chrifti Domini noftri Natales 1551, 
Imperii ‚noftri 31 Regnorum: vero noftrorum 
anno 36, er 


Aqd Mandatum Cafarea & Catholica 
Majeflätis proprium 


Joannes Obernburger,, fubfc. 
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CALY. 
Käpfers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Frandfurtd, daß fie Golden‘ 


86 


Zeiten Mehrer des Reichs, ꝛtc. König in Ger⸗ 
manien / zu Gaftilien, Ncra onien, Xeon, bey» 
der Sicilien, Hierufalem, 
tien / Croatien Navarıa, Granaten, Tolleten, 


Malens, Gallicien, Majorica, Hiſpalis Sar⸗ 


dinien, Corduba / Corſica, Murcien/ Giennis, 
nr —— der * 

und „Sndianifchen en, und der Ter- 
—— dep Oceaniſchen Meers ic, Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich Hertog zu Burgund, 
zu Lothringen / zu Brabant zu Stever zuCaͤrnd⸗ 
ten, zu Crain zu Limburg / zu Zügenburg, zu 
Geldern,zu Calabrien, zu Athen. zu Neopatri- 
en und Wurtenberg/ ꝛtc. Graff zu Habfpurg- 
zu Flandern, zu Tyrol,zu Goͤrtz zu Barcinon, 
zu Archoig, zu Burgunde,sc. Dfalg-Graff zu 
Hennegam,zu — zu Seelandt,zu Pfirdt, 
zu Kyburg / zu Namur / zu Ropilion, zu Geritas 


nia und zu Zutphen, Landt · Graffe in Elfaß,- 


Marggraffe zu Burgam, zu Driftani,zu Gotia⸗ 
ni,unddes heiligen Reichs Fürft zu Schwa⸗ 
ben, Cathalonia, Afturia, Herrin Frießlandt, 
auff der Windifchen Marck, zu Portenar, zu 
Pißcaja / zu Molin / zu Salins; zu Tripoli und 
zu Mecheln ꝛc. Bekennen öffentlich mit 
dieſem Brieff, und thun kundt allermänniglich; 
daß wir gnaͤdiglich angeſehen und betrachtet 
haben die angenehmen, geborfamen, getreuen, 
nuslichen und erfprießlichen Dienfte , fo die 
Ehrfame, unfere und des Reichs liebe@etreue,, 
N, Burgermeifter und Rath der Stadt Franc», 
furh, ung und dem heiligen Deich bißher in 
mancherley Weg, und ſonderlich in juͤngſt ent⸗ 
ftandenen Kriegs · Empoͤrung des zwey und 
funffzigſten Jahres der geringern Zahl, fo das 
mals etliche unfers Daupf-Widerfachers des 
Königs von Franckreich anhaͤngige Confpira- 
tions- Verwandten im heiligen Reid), Teut⸗ 
ſcher Nation, erweckt und angericht,gegen und 
wider diefelben Confpirations- Verwandten , 
und fonderlich als gemelte unfere und. des 
Reichs Stade Franckfurth,; von ihnen mit 
Heers · Krafft gewaltig belägert und befchoflen 
morden, vor vielen andern&tädten und Staͤn⸗ 
den des heiligen Reichs gang geborfamlich und 
willig erzeige und bemwiefen, darzu Sie auch / 
unangefeben der Feinde graufamen Bedrauen 


und gemwaltigen Zufegens ‚bey ung und dem 


heiligen Reich beſtaͤndiglich geblieben und ver» 
harret, und hinfuͤran nicht weniger, dann biß⸗ 


ungarn / Dalma⸗ 


und Silberne Muͤntze ſchlagen laſſen möge, 

„ de Anno 1559. — 
Carl der Fuͤnffte von GOttes 
den, Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Reich 


ber befiheben, ſich gegen uns und dem heiligen: 
ı in ſteter Page einge —— 
orſam zu erzeigen, und erbietig find, 
auch wohl thun mögen und ſollen. Und dar⸗ 
umb-mit wohlbedachtem Much, gutem Kath 
umd vechter Wiffen-den gemelten Burgermeie 
ſtern und Math der Stadt Franckfurch diefe 
beſondere Gnad :gethan und Frepheit geges 
ben, thun und geben ihnen die auch hiermit 
von Roͤmiſcher Rapferlicher Macht Vollkom⸗ 
menbeit, wiffendlich in Krafft dieſes Brieffs, 
alfo, daß fie und ihre Nachkommen nun bin 
für an, nad) Inhalt unferer und des heiligen 
Reichs auf den nechft vor dem juͤngſt gehaite⸗ 
nem Meichs-Iage zu Augfpurg des ein und 
funfzigften Jahres; dev geringern Zahl; neue 
gemachter und aufgerichter tz⸗ und Pro- 
bations- Ordnung / allerley Sorten von Gulden 
oder Si Muntz mit und neben andern 
Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Städten und Staͤn⸗ 
den / fo mit Ming. Freybeiten verſehen ſeyn/ 
und zu muͤntzen haben, durch einen erbaren 
und auffrichtigen, verfiändigen Muͤntz⸗ Mei⸗ 
ftev,.den fie zu einer jeden Zeit darzu verordnen. 
und gebrauchen: mungen und ſchiagen laflen, 
und damit treulich fahren, handeln follen und: 
mögen, von allermaͤnniglichen unverhindert, 
doch ſollen alle guldene und filberne Mıing,: 
die fie, wie ohftehet, ſchlagen und mungen lafe. 
fen, von Strich, Nadel, Korn, Schrot, ran, 
Gehalt, Werth und Gewicht / obgemelter une 
fer. und. des. heiligen Reichs neugemachter. 
Mung- Ordnung gemäß, und miche geringer 
fepn: Auch wo wir oder unfere Nachkommen 
am Reich kuͤnfftiglich ber kurtz oder lang; 
dev gulden und fübern Ming halben, Yende» 
vung und andere Ordnung vornehmen; geben 
und machen wuͤrden/ und fonderlic dem, was 
derhalben.in jüngft gebaltenem Reichs⸗ Sage 
zu Augfpurg diefes fünff und viergigfien Jah» 
res der. mindern Zahl, durch unfern freundfie 
hen lieben Bruder, Heren Ferdinanden, Kö 
mifchen zu Hungarn und Boͤheimb Könige ıc, 
Erg-Hergog zu Defterreich, Herbog zu Bur. 
gund und Graffen zu Iyrol,mit Zuthun ges - 
meiner Stände, befchloffen und geordnet more 
den, derfelben follen gemelte Burgermeiſter 
und Rath zu Franckfurth und ihre Rachkom⸗ 
men, fic) alsdann auch gemäß und gehorfam« 
lic) verhalten, Und gebieten darauf aller 
und jeden Chur Fürften Fuͤrſten, Geiflichen 
und Weltlicyen, Pralatın, Grafen, Freven, 
D09 03 rren/ 
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en, Nittern, Rechten, Haupt » Leuten; 

nd. Voͤgten / Voͤgten Pilegern, Verweſern / 
Amt · Leuten/ Schultheiſſen, Burgermeiftern, 
Richtern / Raͤthen / Burgern Gemeindten und 
ſonſi allen andern unſern und des heiligen 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in mas 
Wuͤrden/ Stands oder Wefens die ſeyn ernſt⸗ 
lich und veftiglich mic dieſem Brieffe, und wol⸗ 
len, daß fiegemelte Bürgermeiftere und Nach 
der Stade Franckfurth und ihre Nachkommen, 
an diefer unfer KRäpferlichen Gnad und Frey 
"heit nicht irren noch hindern, fondern fie deven 
gerublicy gebrauchen, genießen und gäng- 
lic) darbey laſſen, auch ſolche obgemeldte gůl⸗ 
dene und ſilberne Ming, ſo fie nad) obgemel⸗ 
ter unfer und des heiligen Reichs Ordnung 
und derfelben gemäß, dumm und mungen 
werden, zu ihrem Werth von ihnen nehmen, 
fie damit handeln laffen, und hierwider nicht 
chun, noch das jemand andern zu thun geſtat⸗ 


ten, in feine Weiß noch Wege, alalieb einem 
jeden fey, unfer und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnad und Straffe, und darzu eine Pone, nem⸗ 
1 funffeig Marck nr — hr 2 
meiden, dDieein jeder, fo offt er frevenkli ⸗ 
wider thete uns halb in unſer und des Raichs 
Cammer / und den andern halben Theil ger 
dachten Buͤrger meiſter und Math der Stade 
Franckfurth un. ihren Nachkommen unabläß- 
lich zu bezahlen, verfallen fein fol, Mit 
Vrkundt dieſes Brieffs befiegelt mit unferm 
Kayſerlichen anbangendem Inſiegel. Ge 
ben in unfer Stadt Bruͤßel in Brabant, am 
neunzehenden Tag des Monats Novembris, 
nach Chriſti unfers lieben HErrn Geburkh, 
funffgebenbundert und im fünff und funfftzig⸗ 
ſten / Vnſers Kayſerthums im ſechs und drepf- 
* und unſerer Reiche im viergigfien 
ahre. 


CXLVL 
Känfers Ferdinandi I. General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
heiten der Stadt Sr de Anno 1559, 

855; $ t von GOttes Gnas zu Franckfurt uunſer und des Reichs lieben Ge⸗ 
en / erwehlter Roͤmiſcher Käpfer, zu als treuwen erbar Freundt / und uns demuͤtiglichen 

len Zeitten Mehrer des Keichs, in Germani- angeruffen und gebetten daß wir Ze und hs 
en,zu ‚ Böhehm, Dalmatien,Sroatien ven Nachkommen, und derfelbigen Statt 
und nien ıc, König, Infant in Hifpa- Franckfurt, alle und iegliche ihr Gnad um 
nien Deftereich, Hertoge zue —5 Recht, Gericht, Maͤrctt Mefe, 
zue Brabandt, zu ‚ jue Brieff und Privilegia, die fie von Nömifchen 


Kerndten, zue Crain, zue Jügemburg, zue 
Wuͤrtemberg/ Ober und Nieder + Schlefien, 
ni zu Schwaben, Marggraffe des beotigen 
odmiſchen NKeiche, zu Burgan, zue Meh⸗ 
ren, Ober » und Nieder» LZaußnig, Gefuͤrſter 
Grave zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfiert, zu 
Kiburg und zu Görg ic, Zandtgraffe in Elfap, 
Herr auff der Winpifchen March, zue Por 
tenaw / und zu Salind, rc, Bebennen öffent: 
lich mit diefem Brieff allen Denen, die ihn 
feben, lefen oder lefen. Imir aus 
angebohrner und Mildigfeit Kaͤhſerli⸗ 
cher Wuͤrde/ darein uns GOtt durch feine gött- 
lid) Gnad geſetzt hat, allezeit geneigt fen, allen 
undieglicyen unfern und des Reichs Vu⸗ 
dertbanen und Getreuwen / Genad und Foͤrde⸗ 
rung zu ergeigen, fo iſt doch unſer Kaͤpſerlich 
ch billich mehr geneigt, den/die uns und 

dem hayligen Reich vor andern mit gangen 
Zreumen gedient haben, und fürba zu dienen 
willig und bereit feindt, Nug,Ehr, Frommen / 
Erhöhung und Friede zu fchaffen, und fie bey 
ihren Frepbeiten, Gnaden und Rechten gnaͤ⸗ 
diglich zubehalten. Warn nun fürung kom⸗ 
men feun,der Erſamen Burgermeifter,Schöf: 
fen,Rathe und Burger gemeiniglic) ver Statt 


Käpfern und Köttigen, unfern Dorfahrenam 
Reiche / erworben und berbradyt haben, und fon« 
derlich die Freyheit/ damit fievon mwepland un⸗ 
ferm «Anberen, Kevſer Friederichen, lobli⸗ 
her Gedaͤchtnuß, der Arrelta halber begnadet 
worden, deren datum fteht, zu Der Newenſtatt 
am Montag nach Sanct Lucien Iag, nach 
Chriſti Geburth/ viertzehenhundert und im fünff 


und ſechtzigſten darzu ihr gute Gersonbeit, alt 


Herkommen, Befigunge, Eygenfcyafft, Les 
ben, Pfandtſchafften, Khente, Gefälle, Vr⸗ 
ehel, Spruͤch Kidrung, / Handtveſten und 
Schriften, damit fie von Nömifchen Kaͤpſern 
und Königen begnadet und gefreyet finde, zu 
verneuwern / zu befeftigen, und zu confirmiten, 
gnaͤdiglich geruheten, inmaſſen jhnen diefelben, 
von weylandt dem Allerdurchleuchtigſten Ray- 
fer Garlen dem Fünfften, unferm lieben Bru⸗ 
der und KHerelöblicher Gedächtnüß, auch 
confirmirt und beftätt worden wer, 
Haben Wir angefeben derfelben unſer He 
ben Getrewen, Burgermeifters, Schöffen, 
Raths und Burger zu Franckfurt, demildg 
zimlich Bete / auch die annehmen, getreuwen 
und nutzlichen Dienſte fo weyland unſern Vor 
fahren, Roͤmiſchen Kaͤpſern und — 
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uns und dem Hevligen Reich, fie umd ihre 
Morfordern mehrmahls trewlich und gehor⸗ 
ſamlich erzeigt und bewieſen haben, und ſie 
in kuͤnfftig Zeit wohl thun mögen und fol- 
len, Vnd darumb mit mwohlbeda 
Mubhte, gutem und zeitiggn Rahte unfer und 
des heiligen Reichs C Fürften, Fuͤrſten, 
Graffen, Edlen und Getreumen,fo dazumal in 
mercklicher Anzahl beyuns verfamblet geweſen 
fein, den vorgenamndten Burgermeifter, 
Schöffen, Raht und Burgern gemeinlich und 
fenderlich, und ihren Nachkommen der Statt 
que Franckfurdt, alle und jeglich ihr Gnade 
und Frevheidt Brief,Privilegia, und ihr jaͤhrlich 
zween Märcht und Meſſe/ die fie.alle Fahr 
bey ihnen ‚haben, die ihn von unfern Vorfah⸗ 
ren am, Neid), und. ‚demfelben Reich gegeben 
ſeindt / und aud) ale umd ieglich ihr Derfom- 
men, &ervonbeite, Befigung, Aigenfchaflt, Le⸗ 
ben, Pfandt-Gut, Gerichte, Nechte, Mbente 
und Gefälle, alle Vrtheil, Sprüd, Elärung 
von unfern Vorfahren und dem Reich, oder 
andern von ihren) wegen gehen und alle 
Handveſten / Brieffe und Schriften, damit fie 
von Roͤm. Käyfern und Königen,unfern Vor⸗ 
fahren am Reiche beguadiget und gefreyet ſeyn / 
die fie vedlich erworben ‚und herbracht haben, 
in allen undieglichen jhren Puncten, Clauſu⸗ 
len, Artickulen, Mapnungen und Begreif- 
fungen, wie die. von Wort zu Wort lautendt 
und begriffen find, ald ermölter und. regieren» 
der Roͤmiſcher Käpfer, gnädiglich verneuwet, 
confirmiert und beftättiget. 

Merneumen, confirmirenund beftetten jh⸗ 
ne die alle famptlichen, und iede befonder von 
Roͤmiſcher KRäpferlicher Macht Vollkommen⸗ 
heit und rechter Willen, in Krafft diß Brieffs 








und meinen, fegen und woͤllen daß fie fürbag 
mehr Fräfftig fein und pleiben len, Pr 
die alle und jhr jegliche vom Worte zu Worte 
in dieſem Brieff gefchrieben und begriffen we⸗ 





chtem ren, oder durch Recht oder Gewondeite bier, 


inn begrieffen fein folten, und daß ſy dev a 
an allen Enden gebrauchen und genießen * 


len und mögen, von allermaͤnniglich unverhin· 


dert. Vnd gebieten darauff allen und iegii 
hen Chur- Zurften, Fürften, Geiſtl. und Wei 
hen Prälaten,Graffen, Freven, Herren, Ric⸗ 
tern, Knechten/ Stätten, Gemeinden, und al 
len andern unſern und des bepligen Reichs 
Vnderthanen und Getreuwen/ von Römifcher 
Kaͤpſerlicher Macht / ernſtlich und veſtigůch mie 
dieſem Vrieff, Daß ſie und jhr jeglicher die obs 
genandte von Franckfurt an den beruͤhrten ih⸗ 
ven Genaden und Frepheiten, und dieſer un. 
ſer Conſirmation und Beſtettung nicht hin⸗ 
dern oder irren in kein Weiſe als lieb jhnen und 
ihr ieglichen ſey, unſer und des Reichs ſchwere 
Vngnadt, und darzu hundert Marck lottiges 
Goldes / zu vermeiden, Die ein ieglicher, als off 


te ev freventlich darwider thete, verfallen fein’ 


folt, Halb in unſer und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Theil den vorgenand- 
ten Burgern und der Stattzue Franckfurt uns 
abloͤßlich zu bezahlen. Mit Vrkundt diefes 
Brieffs/ beſiegelt mit unferm Käyferlichen an⸗ 


hangendem Innſiegel. Geben in unſer und 


des Reichs Stadt Augſpurg/ den erfien Tage 


des Monats Fulii, nad) Chrifti unfers lieben - 


HErrn Geburch, funffzehenhundert und im 
neun und funfftzigſten, unferer Reiche des 
Roͤmiſchen im neun und zwankigſten / und der 
andern im drey und breifigfen Jahren, 


CXLVI. | 


Mertrag zwiſchen der Cleriſey der dreyen Stifter, zu St. Bartholomdi, 
Sanct Leonhardt, und zirunferer lieben Frauen zu Franckfurth, an einem; Dann 


dem Magißtrat und aefamter Bürgerfhafft dafelb 


‚am andern Theile, die ablöfigen 


Gult⸗ und Zinfen betreffend, de Anno 1560. flehet oben in. Part, Sperial. 
dieſes Werkes unter den Geiſtlichen Fürften, . . 


Pag. 493. 





GILHX | 
Kaͤhſers Ferdinandi I.Confirmarion des vorherftehenden Vertrages/ 


de Anno 1561. 


5; Serdinandt von GOttes Gna- 
den, ermöhlter Roͤmiſcher Käpfer, zu al» 
Jen Zeiten Mebrer des Reichs / in Germanien, 
zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Groatien, 
und Sclavonien ıc. König, Infant in Hiſpa⸗ 
nien, Erg-Hergog zu Oeſterreich / Hergog zue 
Burgund, zue Brabant, zue Steper / zu Kaͤrnd⸗ 


ten, zu Crain/ zu Luͤtzenburg / zu Wuͤrtemberg, 
Dber- und Nieder Scylefien, Fuͤrſt zu Schwaã⸗ 
ben, Marg⸗ Grave des heiligen &ömikdpen 
Neichs, in Burgam, zue Mähren, Obers 
und Nieder Laußnitz,/ Gefürfter Grave zu 
KHabfpurg, zu Tyrol, zu Phiert, zu Kiburg, 
und zu Görg, etc, Zand-Grave in Eſaß/ Herr 
au 


\ 
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auff der Windiſchen Marck, zu Portenam und 
zu Salins ıc. Bekennen offentlic) mit dies 
fem Brieff, und thun Funde allermenniglich, 
Als der Wohlgeborn unfer und des Reichs 
Erb- Kaͤmmerer und lieber Getrewer, Carl, 
Grave zu Hohenzollern und Sigmaringen, 
unfers Kapferlihen Hoff- Raths -Prelident, 
und Hauptmann unferer Herrſchafft Hoben- 
berg. und die Erfamen, Gelährten, unfer und 
des Meichs liebe Getrewen, Johann Vlrich 
Zalius, unferes vorder Defterreichifchen Lande 
Gangler, und Thomas Schober , beeve der 
Rechten Doctores, unſer Raͤth und verordnes 
te Commiffarien, zwiſchen den Ehrfamen,un« 
fern lieben Andaͤchtigen N, der Cleriſey der 
dreier Stifft zu S. Barcholomee, $. Leonhart, 
und unfer lieben Frauiven zu Franckfurt am 
Mavn an einem, und denn den Ehrſamen / un⸗ 
fern und des Reichs lieben Getrewen Burger- 
meiftern und Rath dafelbft zu Franckfurt, an- 
ders Theils etlicher ihrer ſchwebenden Frrung 
und Mißverftand halber, vermög unferer an 
fie auggangenen Commiffion, nad) vielfälti- 
ger gepflogener muͤhſamen Vnterhandtlung 
einen Vertrag abgeredt, befchloffen und auff- 
gericht haben, welcher uns auch bernach in 
glaubmürdigem Schein firbradyt worden, von 
ort zu Wort alſo lautendt: 


Inferatur der Vertrag fo vorher ſub Num. 
CXLVIL, ſtehet. 


Mad ung darauff ernandte Glerifev,und der 
Rath zu Franckfurt beverfeits geborfamlid) 
angeruffen und gebeften, daß wir ſolchen obs 
begriffenen Vertrag mit allem feinem Inhalt 
zu confirmiren,ratihiciven und zu beftättengnd« 
diglich gerubeten, daß mir demnad) mit Gna⸗ 
den angefeben: folich jr der Elerifey und des 
Raths zu Franckfurt demuͤtig zimblid) Bere, 
und darumb mit wohlbedachtem Muht, gu» 
tem zeitigem Rath und rechter Willen, ob» 
eingeleibten Vertrag in allen feinen Wor⸗ 
ten, Puncten, Claufulen, Artickulen, Mainuns 
gen und Begrepffungen, als Roͤmiſcher Keys 
fer gnediglich confirmirt, ratificirt, becvefftie 
get und beftättet, confirmiren, ratificiren und 
heftettigen denfelben auch von Roͤmiſcher Kap⸗ 
gerlicher Macht biemie wiſſentlich, in Crafft 


teutſches 


diß Brieffs, mas wir daran von Rechts und 
Billigkeit wegen zu confirmiren/ zu becreffti⸗ 
gen und beſtetten haben ſollen und mögen,und 
meinen, fegen und wollen, daß follidyer Mer» 
trag mit allem feinem Junbalt, wie obfteet, 

ang mächtig und Kafftig fein, von beyden 

beylen, fo viel d en einen icden belangf, 
und ihren Nachkommen ftät, veſt, unverbruͤch⸗ 
lid) gehalten und vollzogen, und darwider mit 
nichte gethan oder gehandelt werden folle, in 
feinerlep Wege. Vndgebieten darauff allen 
und jeglichen Chur » Fuͤrſien, Fuͤrſten/ Geiſtli⸗ 
dien und Weltlichen, Pralaten, Graven, 
Freyen, Herren, Rittern Knechten, Lands⸗ 
Haupt» Leuthen, Land» Bögten, Haupt-feus 
ten, Diegdomben, Voͤgten, Pflegern, Vers 
weſern / Ampt · Leuten Schultbeiffen, Burger» 
meiftern, Richtern. Raͤthen, Bürgern,Gemeins 
den, und fonft allenandern Vnſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreumen, in 
mas Würden, Stande oder Welendie ſeyn, 
ernſtlich und feftiglid) mit dieſem Brieff, und 
mollen, daß ſie die mehrgenannte Glerifev und 
den Rath zu Franckiurth, aud) all ihre Nach» 
fommen an obgemeldten Vertrag, und diefer 
unfer Confirmation, nit irren nod) verhin⸗ 
dern, fondern dabey rublig bleiben laffen, und 
darwider nicht dringen oder beſchweren, noch 
das jemandts andern zu. thun geftatten , im 
fein Weiß, als lieb einem jeden feye, unfer 
und des Reichs ſchwere Vngenadt und Straff, 
und darzu ein Poen,nemblich dreyßig Marck 
lötiges Goldes, zu vermepden, die ein ieder, 
fo offe er freventlich biermider thäte, ung 
halb in Vnſer und des Reichs Cammer,und 
den andern halben Iheil gedachter Cleriſey 
und dem Kach zu Franckfurt, oder dem Theil 
fo darwider beleydiget wuͤrde, unnacyläglich zus 
bezahlen, verfallen fein ſolle. Miet Uhr 
Funde diefes Brieffs,befiegelt mit unſerm Kaͤh⸗ 
ferlihen anbangendem Innſiegel. Ges 
ben in unfer Stadt Wien, am adygebenden 
Tag des Monats Martii, nad) Chriſti un. 
fers lieben HERNN Geburt, fünffgehen- 
hundert und im ein und fecheigften, unferer 
Meiche des Roͤmiſchen im ein und dreißig. 
— der andern im fuͤnff und dreyßigſten 

en. 


—— — — — —— — — — — — — — —— — — ——— — 


Kaͤhſers Maximiliani I. General- Confirmation aller und ieder Privilegien 


und Freyheiten der Stadt Franckfurth/ 
de Anno 1566, 


Ir Maximilian der Ander, von GOt⸗ fer, zu allen Zeitten Mebrer des Neichs, in 
tes Gnaden, erwehlter Römifcher Kiye Germanienzu Vngern, Böheim, Dalmatien, 


Croati⸗ 


Reichs⸗ 


Archiv. 665 


A— x. König, Erg daͤchtnuͤß/ auch confirmirt und beſtaͤtt wor⸗ 


zu Oeſterreich, Dergog zue Burgun⸗ 
—* zu Steper , zue Kerndten; 
zu Kain, zu Lutzemburg, zu Wirtemberg, 
Dber-und Nieder-Schlefien, Furt zu Schwa⸗ 
, Marggraffe des heyligen Roͤmiſchen 
ichs, zu Burgam, Mehren, Ober» 
und Nieder» Laußnitz / ter Grave zu 


Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfiert, zu Kyburg fie 


| x. Landtgraffe in Elaß, Herr 
auf ce March, zue Portenam, 
und zu Salins, ꝛc. Bebennen und hun 


kundt öffentlich: mit dieſem Brieff, allen de⸗ bedachtem Muh 


die i en, oder hoͤren leſen. Wie⸗ 
340 —— Guͤte und Mildig⸗ 
keit Rävferlicher Wurde, darein uns GOTT 
durch feine göttlich Gnad geſetzt hat, allezeit ge⸗ 
neigt ſeyn allen und ieglichen unſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreuwen / Genad 
und Förderung zu erzeigen, fo iſt doch unſer 
Kaͤpferlich Gemuͤth billich mehr geneigt, des 
nen/ die ung und dem hayligen Reich vor ans 
dern mit gangen Treuwen gedient haben, und 
fuͤrbaß zu dienen willig und bereit ſeyn/ Buß, 
Ehr / Frommen / Erhoͤhung und Fried zu ſchaf⸗ 
fen, und fie bey ihren Freyheiten, Gnaden und 
echten genedigklich zu behalten, Wann 
nun fuͤr uns kommen feynd,; der Ehrſamen 
Burgermeifter, Schöffen, Rathe und Burger 
gemeiniglich der Statt zu Franckfurth am 
Map, unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treufven, erbare Freundt / und uns demuͤtiglichen 
angeruffen und gebetten daß wir jhnen und jh⸗ 
ven Nachkommen, und —* Statt 
Franckfurt, alle und iegliche ihr Gnad und 
Freyheit, Recht, Gericht, Maͤrckt, Mefe, 
Brieff und Privilegia, die fie von Roͤmiſchen 
Käpfern und Königen, unfern Vorfahren am 
Reiche / erworben und herbracht haben, und ſon⸗ 
derlich die Frepheit,damit ſie von weyland ug 
ſermlir · Ur⸗ Anherrn KeyſerFriederichen / hoch⸗ 
Jöbl, Gedächtmiß, dev Arrefta halber, begnadet 
fuorden, deren datum ftehet, zu der Rewenſtatt 
"am Montag nach Sanct Zucien-Zag, nach 
er Geburth / viertzehenhundert und im fünff 
and ſechtzigſten; Darzu ihr gute Gewonheit, alt 
Herkommen, Befigunge, Epgenfhafft, Les 
ben, Pfandtſchafften / Rhente / Gefälle, Bi 
ehel, Sprüch, Klärung, Handtveſten und 
Schriften, damit fie von Roͤmiſchen Käpfern 
und Koͤnigen, und demfelben Reich begnadet 
umd gefreyet findt; zu verneumern, zu ber: 
flättigen und zu confirmiven, genaͤdiglich ge⸗ 
zueheten, inmaſſen — —— 
‚von weplande dem uchti 

Fir Kayfer Ferdinandt, unferm geliebten 


und. Bateern, hochmilder ſeeliger Ge⸗ 


den wehren. Haben Wir angeſehen, derſel⸗ 
ben unſer lieben Getrewen, Burgermeifterg, 


Schöffen, Raths und Burger zu Franckfurt; . 


demulcig, zimlic) Bete, auch die angenemen, 
getreumen und nuglichenDienfte, fo meyland 
unfern Borfahren, Roͤmiſchen Käpfern und 
Königen, aud) uns und dem hebligen Reid), 
und ihre Vorfordern mehrmahls trew⸗ 
lich und gehorfamlich erzeige und bewieſen 
haben, und fie in Einfftig Zeit wohl thun mö« 
gen und ſollen. Vnd darumb mit wohl» 
te, gutem zeitigem Rahte, 

unſer und des heiligen Reichs Chur⸗ Fuͤrſten/ 
Fürften, Graffen, Edlen und Getreumen, fo 
dazumal in mercklicher Anzahl bey ung verſamb⸗ 
let gervefen fein, den vorgenanndren Burger 
meifter, Schöffen, Raht und Burgern gemei⸗ 
niglich und ſonderlich und ibren Rachkommen 
und der Statt zue Franckfurch, ale und jeglich 
ihr Gnad, Frepbeit, Bricht, Privilegia, und ihr 


jährlic) zween Märckt und Meffe, die fie alle, 


ahr bey ihnen haben,die ihn von unfern Bor« 
ahren am Reich und demfelben Reich gegeberr 
feindt, und auch alle umd ieglidy ihr Herkom⸗ 


men,Gervonheite, Beſitzung Eigenſchaͤfft, de⸗ 


ben, Pfandt · Gut/ Gerichte, Rechte, Rhente 
und Gefälle, alle Vrtheil, Spruch, Elärung 
von unfern Vorfahren und dem Reich, oder 
andern von ihren wegen gefcheben, und alle 
Handveſten / Brieffe und Schriften, damit fie 
von Röm. Käufern und Rönigen unfern Bor⸗ 
fahren am Reiche begnadiget und gefreyet feyny 
die fie redlich ertuorben und herbradyt haben, 
in allenundieglichen jhren Puncten Elauſu. 
len, Artickulen, Mapnungen und Begreif 
fungen, wie die von Wort zu Wort lautende 
und. begriffen find, als erwölcer und regieren. 
der Roͤmiſcher Käpfer, gnaͤdiglich verneuwet, 
confirmirt und beſtaͤttiget. 

DVerneumen, confirmiren und beftetten jh⸗ 
ne die alle famptlichen, und iede befonder vor 


Roͤmiſcher Ränferlicher Macht Vollkommen. 


beit und rechter Wiſſen/ in Krafft diß Brieffs, 
und meinen,fegen und woͤllen daß fie fuͤrbaß 


mehr Fräfftig fein und bleiben follen, als ob’ 


die alle und jhrjegliche von Wort zu Worten; 
in diefem Brieff gefchriebenund begriffen we⸗ 
ven, oder Durch Hecht oder Gewonheite hier⸗ 
inn begrieffen fein folten, und daß fu der auch 
an allen Enden gebrauchen und genießen fol» 


len und mögen, von aflermänniglich unverhin⸗ 
' dert. Vnd gebieten darauff allen und iegn⸗ 


hen Chur-Fürften, Fürften, Geiftl, und Welt. 
hen; Prälaten,Graffen, Freven, Herren, Kit 
teen, Rechten, Stätten, Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und des heyligen Reichs 


:R, ArchivsPaRT. Spac, CoNT. IV. R. Städte L Theil, Drp p Dit 
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Vnderthanen und Getreuwen / von Romiſcher 
Käyferlicher Macht ernſtlich und veſtiglich mit. 
dieſem Brieff / daß fie und jhr jeglicher die ob⸗ 
genannten von Frauckfurt an den vorberuͤhrten 

ihren Genaden und Freyheiten, und dieſer 
unſer Confirmation und Beſtettung nicht 
hindern noch irren / ſondern darbey ruehiglich 
bleiben, und deren gebrauchen und genieſſen 
Jaffen, darwider nicht Chun, nod) des jemands 
andern zu thun geftatten, in kein Weile, als 
lieb jhnen und ihr jeglichen ſey / unfere und des 
Keichs ſchwere Vngnadt/, und darzu hundert 
Marck löttiges Goldes zu vermeiden, die ein 
ieglicher / als offte er freventlich darwider the⸗ 


te, verfallen fein ſolle halb in unſer und des 





Kaͤyſers Maximiliani II. Confirmation 


CL. Ä 2% 
aller und ieder Gerechtſamen und Frey⸗ 


LZeutſches 





Reichs Cammer / und den andern halben Theil 
den mehrgemelten Burgern und —— 
Statt zue Franckfurt unabloͤßlich zu bezahlen. 


Mit Vrklundt dieſes Brieffs/ befiegelt mis 
unſerm Kaͤpſerlichen anhangenden JInnſiegel. 
Geben in unſer und des heyligen Reichs Stade 
Augfpurg, den vierdten Tage des Monats As 
prilis, nach) Chriſti unfers lieben HErrn und 
Heylands Geburth, funffzehenhundert und 
im ſechs und fechgigften, unſerer Reiche des 
Römifchen im Mierdten, des Hungariſchen im 
dritten, und des Behaimbiſchen im achtzehen» 
den Fahren, | 
g X 





heiten, derer zu der Stadt Franckfurth gehörigen Doͤrffer Sultz ⸗ 


bach und Soden, de Anno ı 66, 


Ir Maximilian der Ander, von GOt⸗ 


883 Gnaden, ermwölter Römifcher Kap⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 


herein zu Vngern, Bebem, Dalmatien, 
roatien und Schlavonien, König, Ers-Hers 
609 zu Defterreich, Hertzog zu Burgundi / zu 
Brabant, zu Steyr, zu Rärndten, zu Krain, 
zu Lutzemburg/ zu Wuͤrtemberg / Dber - und 
Mieder⸗S 
Grafe des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Bur⸗ 
gar; zu Mähren, Ober - und Mieder⸗Lauß⸗ 
nig, Gefuͤrſter Grafe zu Habſpurg zu Tyroll, 
zu Pfirdt/ zu Koburg und zu Görs ic, Land⸗ 
Grafe in Elfad, Herr auff dev Windifchen 
Marek ic, zu Portenam und zu Salins ꝛc. 
Bekennen öffentlid) mit diefem Brieff, und 
thun Funde allermänniglih. Daß ung uns 
fer und des Reichs lieben Getreuen, N, die 


Dörffer, Gerichte und Gemeine der Kirchſpiel 


Soltzbach und Soden, durch ihre Gefandten 


einen Brieff, von weylandt unſerm Borfaben 


am Reich, Kapfer Sigmundt, loͤbcher Ge⸗ 
dechtnuß / ausgangen / in glaubwuͤr digen Schein 


vorbringen laffen, der von Wort zu Wort lau⸗ 


te, wie hernach volget: 


Inferatur tenor Privilegii Kayſer 
Sigismundj de Anno 1434. 


Vnd ung darauff demuͤthiglich angeruffen 
und gebetten, daß wir denfelben Brieff als 
Roͤmiſcher Kavfer zu confirmiren und zu.be- 
ſtetten genediglich gerubeten, deß haben Wir 
angeſehen PA ihr demmitig zimblich Bit und 
redtlich Herfommen, und darumb mis mobl- 
bedachtem Muth, gutem Roth und echter 


fien, Fuͤrſt zu Schwaben Marge 


Uch und veſtiglich 
den, daß fie obgenandte Doͤrffer, Gericht und 


Biffen, derſelben Dörffer; Gericht und Ges 
meinde der Kirchfpiel Solgbady und Soden, 
ſolch Gericht, Frerheit und ' —— gute 
Gewonheit und Herkommen / in beruͤrts Kap⸗ 
ſer Sigismundt Brieff begriffen; fo viel fie 
der bißhero in Pofleff und Inhabendt gewe⸗ 
fen und noch fein, als Roͤmſcher Kapſer ge⸗ 
nedigflid) confirmirt und beftett, confirmiver 
und befteften, die auch‘ von Roͤmiſcher Rapfers 
licher Macht, wiſſentlich in Graffedieg Brieffg, 
und meinen, fegen und woͤllen/ daß die ereffs 
tig und mechtigfein, und fie umd ihr Nach 
fommen ſich derfelben, mie obfteee, frewen ges 
brauchen und genieffen ſollenund mögen, vom 
allermenniglich unverhindert, doch uns und 
dem Reich an-unfern und fonft menniglichen 
an feinen Rechten unvergriffen und unſched⸗ 
lich, Vnd gebiesen darauff allen und ieglie 
hen Chur-Furfien, Fuͤrſten / Geiſtlichen und. 
Weltlichen, Prälaten, Graffen, Freyen/ Ders 
vom Nittern, Knechten, Haupt Leuten, Big 
—— — 

«Leuten, en, germeiſtern⸗ 
Richtern, Raͤthen/ Burgern / Gemeindten und 
ſonſt allen andern unſern und des heiligen 


Reichs Unterthanen und Getreuen, in mag. 


Würden, Stands oder Weſens die fepn, ernſt⸗ 


Gemeinde der Kirchſpiel, Solgbady und. So⸗ 
den, und je Nachkommen daben ſchutzen / fchir- 
men und gerulich pleiben laſſen und. hiewider 
nit hun, noch jemandts anderm zu. thun ges 
fiatten, in: feine: Weiß, als: lieb einem ieden 
fey, unſer Vngnadt und Straff zu vermeiden, 


Mit Vhrkundt diß Brieffs befiegelt — 


iR 


Heide Archiv. 


| Kayſerlichen anhangendem Inſiegel. 
— unſer und ee I Aug» 
ſpurg / den zebenden Tag des Monats May, 
nach Ehrifti unfers lieben HEren Geburt, 
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funffgebenbundent und in dem fechs und fech: 
gigften, Pnferer Keidhe des —E 


ierten / des Vngariſchen im drit d des 
—————— 





ö— — — —e ——— — —— ee 
— — — — — — — — 


| CLI. n 
Kaͤhſers Maximiliani II. Confirmation und Extenfion der von Käyfer Wen- 


ceslao der Stadt ckfurth ertheilten 
ftamenta Kg bie er letzten 


:und Ordnung, die Te- 
illens betreffend, 


de Anno 1568. 


RI Maximilian der Ander,von GOt⸗ 
' tes Gnaden / erwehlter Römifcher Kay 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, im 
Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalma⸗ 
gien, Croatien und —— — —* 
909 su Oeſterreich / Herzog zu Burgund, 
— zu Stever,zu Caͤrndten zuCrain / 
zu Luͤtzenburg zu Wuͤrtemberg / Ober » und 
Nieder ⸗Schleſien / Fuͤrſt — 
Graff des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu dur 
‚zu Maͤhren, Ober-und Nieder⸗Laußnitz 
rſter Graff zu Habſpurg, zu Tyroll, zu 
Dfird, zu Koburg und zu Goͤrtz / Land⸗Graff in 
faß, Herre auf der Windiſchen March, zu 
Portenau und Salins ꝛc. Bekennen offent⸗ 
lich mit dieſem Brieff, und thun kund aller⸗ 
männiglich, daß ung die Ehrſame / unſere und 
des Reichs liebe Getveuen, R. Burgermei- 
ae a a 
iglich fü t und zu geben : 
ee mepland unfer Vorſahr am eich, 
‚König Wenceslans löblicher Gedächtnüß,ihre 
MBorfordern umter andern dermaflen privile- 
giret hette, daß alle Befagungen und Gifftun- 
‚gen, fo durch die Burger dafelbft befcheben,an- 
ders nicht kraͤfftig ſeyn ſollen ſie geſchehen dann 
— Sehe Arena 
den würde, ends fie die g 
8* und Math, dieweil berührt Kö» 
niglich Privilegium in feinen Worten etwas 
dunckel und kurtz / in Krafft deſſelben durch ein 
ſonder Statut erflävet hette, da Jemand in ber 
melter Stadt ‚ der were Burger 


ckfurth 
oder Bevſaß — Manns: oder Frauen 
Perfon, fein Teftament, Beſatzung und letz, 
sen Willen machen und auffrichten, oder aber 
denfelben ändern, mehren.oder mindern mol 
onen des Mathe dafelbft zu Fr 
— —— gleich Schöffen oder nur Raths⸗ 
hnen /und im Fall etwan ſterbende Laͤu⸗ 
einfielen, alſo, daß den Raths⸗ Perfonen die 
Schaden, fo zu teftiren willens zu b 
— —— ge — — 
‚sung und g, vor ven | 
d glaubwuͤrdigen Perfohnen, fo geſchworne 
en PART. Spuc. ConT. IV. R. St 


ingefeffene Burger dafelbft zu Franckfurrh,ob 
die gleich nicht des Raths weren, ebenmäßiger 
Geſtalt hun, machen und auffeichten möchte, 
und daß alfo in beyden Fallen ſolche Telta- 
menra, Befatzungen und letzte Willen, ans 
derft noch meniger nicht Kraft und Beſtand 
haben folten, dann als ob diefelben vor fieben 
Zeugen, nad) Ordnung gemeiner beſchriebe⸗ 
nen Rapferlichen Recht, weren gemacht und 
aufgerichtet worden, welches Statut auch biß 
anhero, und nunmehr über anderthalb hun⸗ 
dert und mehr Fahr alfo feftiglichen gehalten 
worden : So befinden fie Dod),daß bey ietziger 
geſchwinder Welt, je zu Zeiten allerien ob 
melt Koͤniglich Privilegium und ubralt Statut 
dadurd) difpurivlich zu machen geſuchet wer⸗ 
den wolte, und ung darauff dehmuͤthiglich an⸗ 


geruffen und gebethen, Daß wir ohgefeztes Rd» . 


nigs Wenceslai Privilegium, und darauff er. 
folgte Statut alles ihres Inhalts zu confirmi- 
ven, zu beftätigen und zu befeftigen, gnaͤdiglich 
gerubeten, Das haben mir ansehen, | 

ihr demuͤthige ziemliche Bitte, auch die gehor⸗ 
famen und getreuen Dienfte,fo ihre Borfors 
dern wepland unfern Vorfahren, Roͤmiſchen 
Kapſern und Königen, loͤblicher Gedächtnig, 
undunsund dem heiligen Reich offt williglich 
gethan,und fie hinführo zu thun fich willig erbie⸗ 
ten, auch wohl thun follen und mögen : Lind 
darumb mit wohlbedachtem Muth, gutem 
Kath und vechter Wiſſen obberührt König 
Wenceslai Privilegium famt dem darauf er⸗ 
folgten Statut in aflen ihren Puncten, Claufu⸗ 
len, Meinungen und Begreiffungen, aller 
Maſſen, als ob die fernersihres Innhaits von 
Worten zu Worten hierinnen verleibt weren 
als vegievender Römifcher Kapſer gnädiglich 
confirmiret, beftätiget und befeftiget, confirmmi- 


ren, beftätigen und ndie auch alfo bier» 
2 mit von Kömif —— 38 


kommenbeit / wiſſentlich in Krafft dieſes Briefs 
und meinen, fegen und wollen, daß ſolch vor⸗ 


efuchen beruhrt König Wenceslai Privilegium, und 


das darauf erfolgte ð8tatut in aflen und jeden ih⸗ 
ven —— ———— Jnhaltun⸗ 
gen, Meinungen un en, an allen 
— Lei Pop pa m 
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Ru 


u 


— — — — — 

Enden und Orten, inner- und auſſerhalb Ge⸗ 
giches kraͤfftig und mächtig ſeyn / ſtett und feſt 
gehalten und vollnzogen und gedachte Bur⸗ 
germeifter und Nach der Stadt Franckfurth 
und ihre Nachkommen / auch die Burger und 
Innwobner dafelbft, ſich deren gebrauchen, 
genießen und gänglich dabey bleiben follen und 
mögen, von allermaͤnniglich ungehindert, 
uns und dem heiligen Reich an unfern, und 
fonft maͤnniglich an feitten Rechten und Ges 
gechtigfeiten unvergrieffe und unſchaͤdtlich. 
Vnd gebieten darauff allen und jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten Furſten / Geiftlichen und Weltlichen, 
Prälaten,Braffen, Freven, Herren, Ritter, 
Knechten, Haupt Leuten, Landt. Bögten, Vitz⸗ 
thumben, Voͤgten, Pflegern, Schultheipen, 
Aurgermeiftern, Richtern, Raͤthen, Burr⸗ 
gern, Gemeinden, und fonft allenandern un⸗ 
fern und des Reichs Vnderthanen und Ge⸗ 
freuwen, was Würden: Stande oder Wefend 
die feond, ernftlich und feftiglicy mit dieſem 
SBrieffe, und wollen, daß fie die gedachte Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Sranckfurch, 
ihre Nachkommen, Bürger und Fnmohnere, 
an vielberührten Privilegio und Statur , auch 
dieſer unfer Kaͤvſerlichen Confirmation, Be⸗ 


doch des Reichs ſchwe 


ſtaͤtigung und Befeſtigung nicht hindern noch 


irren, ſondern fie deren geruhiglich gebrau⸗ 
chen und genießen laflen, auch darbey von un⸗ 
fer und des Reichs wegen handhaben, ſchuͤ⸗ 
gen und ſchirmen/ und hierwider nicht hun / 
noch das jemands andern zu thun geſtatten, in 
kein Weiß, als lieb einem jeden ſey unſer und 
re Ungnad und Straff, und 
darzu eine Pöen, bertantlich dreyßig Marck ld⸗ 
tiges Goldts, zu vermeiden, die ein jeder, fo 
offt er freventlich hierwider shäte, uns halb in 
unfer und des Reichs Cammer, und den an⸗ 
dern halber Theil offtgedachten Burgermeis 
ftern und Rath der Stadt Frankfurt unab⸗ 
laͤßlich zu bezahlen, verfallen fein ſoll. Mit 
Uhrkund diefes Brieffs, befiegelt mit unſerm 
Käpferlichen anbangenden Innſiegel. Der ges 
ben iftin unfer Stade Wien, den drey und zwan⸗ 
tzigſten Tag des Monats Auguſti / nad) 
Chriſti unſers Heben HErrn und Seeligma⸗ 
chers Geburth, Funffgehenhundert, und im 
acht und ſechtzigſten, unferer Meiche, des Roͤ⸗ 
miſchen im fecyften, des Hungariſchen im 
fünfften, und des Böheimifcyen im zwantzig⸗ 
ften Jahren. | 








| CLII. | 
Kaͤhſers Maximiliani IL Privilegium, de non appellando unter 200, Guͤlden 
Rheiniſcher Wehrung, fo er = — Franckfurth im Zahr 1586, 


—— der Andere / von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kaͤp⸗ 
ſer / zu allen Zeitten Mehrer des Reichs, in 
Germanien zu Hungarn, Böheimb, Dalma⸗ 
tien, Sroatien und Sclavsnien, 1, König,Erg- 
Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Steyer, zuldrndten,zuCraitt, 
zu Lügenburg, zu Würtemberg, Ober » und 
Nieder-Schlefien. Fürft zu Schwaben, Marg⸗ 
Graff des heiligen Römifchen Reichs zu Bur⸗ 
au zu Maͤhren, Ober und Nieder Laußnitz/ 
furſter Graff zu Habſpurg, zu Tytol zu 
— zu Ryburg, und zu Goͤrtz ꝛc. Land⸗ 
raff im Eiſaß undinder Windifchen March, 
zu Portenau und zu Salins ꝛc. Bekennen 
fir ung und unfere Nachkommen am Reich, 
oͤffentlich mitdiefem Brieffe, und thun Fund als 
Jermänniglic), daß ung die Ehrfamen, unfer 
und des Reichs liebe Getreue, N. Buͤrgermel⸗ 
ſter und Kath der Stadt Franckfurth amMaͤyn / 
unterthaͤniglich fürbradyt und zu erkennen ges 
ben, wiewohl mepland unfer lieber Herr und 
Ubhr-An-Herr, Rayfer Maximilian der Erfte, 
Hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤß, ihren Vorfahren 
und ihnen diefe fondere Gnad gethan, und 


Frevheit ſub dato den 13, Maji Anno 1512. ges 
geben, daß niemand von einigen Lirtheil, in ih⸗ 
rem Kath oder Stadt: Gericht gefprocjen, zu 
appelliten geſtattet werde / es hette dann die an · 
faͤngliche Klage uͤber ſechzig Gulden Rheini⸗ 
ſcher Land-Wehrung / Schuld, Gelts oder 
Werth antroffen, datzu der Appellant einen 
Rheimiſchen Gold Gulden erlegt, item einen 
beſondern Eod erflattet, und dann dem oblie⸗ 
genden Theil fuͤr ſein erhalten Recht Caution 
geleiftet, mit weiterer Fürfehung, daß it Sa⸗ 
chen unter ſechzig Guden antreffend und ſonſt 
in etlichen benannten Faͤllen gar keine Appel- 
lation ſtatt haben ſolte / ferners Innhalts def 
ſelben ihres Kayſerlichen Privilegii und Bes 
gnadung: So were ed doch dahin kommen, 
daß gleich ein jeder, fo bald einige Erkantnüß 
wider ihr flele, ungeſcheuet des beruͤhrten Ey⸗ 
des zu appelliren ſich unterſtuͤnde / damit er al⸗ 
fo der Execution eine Zeitlang entgehen, auch 
fein &egentheilmit ihm noch inmeitern Scha⸗ 
den und Verderben führen, oder gar ausmate 
ten möchte, welches dann gemeiner Stadt und 
dero Burgern und Inwohnern zu nicht gerin⸗ 
ger Schmälerung und Abnehmung ihrer Nah⸗ 
zung 


— 





rung / und ſonſt in andern mehr Wegen zu ho⸗ 
ben Beſchwerden gereichte, und ung darauff 
demuͤthiglich angeruffenund gebethen, daß mir 
fie und ihre Burger und Inwohner bierinne 
gnädiglic zu fürfeben, und zu mehrer Fuͤrkom⸗ 
mung deflelben muthwilligen und zu viel ges 
meinen appellitens obbeftimmte Summa det 
ſechzig Gulden auff eitte höhere Summa zu 
extendirer und u erſtrecken gnaͤdiglich geru⸗ 
heten; Das haben Wir angeſehen, ſolch iht 
dehmuüthige ziemlich Bitte, auch die getreue 
Dienfte, fo Ihe Vor⸗Eltern weyland unſern 
Roͤmiſchen Käpfern und Koͤni⸗ 

er ei He ung und dem heis 
gen Reich offt williglich gethan, und fie hin⸗ 
fuͤhro zu thun ſich gehorſamlich erbieten, auch 
wohl thun mögen und follen; und darumb mit 
mwohlbedachtem Much, gutem Rath und rech⸗ 
ter Wiſſen, deit bemelten Burgermeiftern und 
Math der Stadt Fratickfurch, diefe befondere 
Griad getban, undihnen vor offt beſtimte Sum- 
ma der fechzig Gulden / darauff fie von wey⸗ 
land Kapſer Maximilian obgefegter Maſſen 
efreyet, auf zen hundert Gůlden Rheinifcher 
Pad Wehrung gnaͤdiglich extendirt, erweitert 
und erhoͤhet, thun auch ſolches hiermit von 
Roͤmiſcher Känferlicher Macht Vollkommen⸗ 
heit, wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs, alfo, 
daß nun hinfuͤhro ewiglich niemands, was 
Wuͤrden, Stands oder Weſens der ſey, von 
keinem Bey⸗ oder End⸗Urtheil, Erkanntnuͤß, 
Entſcheiden, oder Decreten, vor ihrem Math, 
oder Stadt⸗Gericht daſelbſt zu Franckfurch er 
gangen, ausgeſprochen und eröffnet, in Sa⸗ 
chen, da die anfängliche Klag und Anforde⸗ 
rung nicht über weyhundert Gilden ob» 
beftimter Rheiniſchen Lands » Mehrun 
Schuld / Geld oder Werth berühren oder atte 
treffen thut, weder an uns, unfere Nachkom⸗ 
men am Reich noch tinfer und derfelben Kaͤh⸗ 
ferliche oder Königliche Cammer: Bericht, auch 
fonften einig ander Gericht / nicht meigern, din⸗ 
gen, appelliven, nichtig fprechen, ſuppliciren 
dder reduciren ſoll noch mag, in feine Weip, 
ſondern diefelben Urtheilen, Erkantnuͤßen 
Entſcheid und Decret gang kraͤfftig und maͤch⸗ 
fig ſeyn/ ſtett bleibett, gehalten, vollſtreckt und 
vollzogen werden follen , auch die obgemelten 
von Franckfurth darauf für und für im Rech⸗ 
ten, als ſich gebüret, vollfahren und procedi- 
ren mögen, von alesmänniglichen unverhiti- 
Bett; und ob Darılber von einigem Urtheil fo 
Die Klag oder Haupt Sache nicht uͤber zwey⸗ 
hundert Guͤlden Rheiniſcher eheberuͤhrtetr Weh⸗ 
rung, oder etliche andere in beruͤhrten Kay- 
fer$ Maximiliani Privilegio benannte Sachen 
und Falle antreffe, durch einen oder den an⸗ 


Reichs⸗ Archiv. 
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dern Theil/ welcher Geſtalt und von tem, in 
was Wirden, Stands oder Weſens "der nme, 
ve, ſolches befchehe, appelliret, fupplicirt oder 
reducirt, oder Dderfelben Appellariony Redu- 
&ion oder Supplication, eine oder mehr von 
unfern und unferer Nachkommen Kayſerlichen 
oder Königlichen Hoff· oder Cammer- Berich- 
ten, oder auch einigen andern Gerichten, aug 
Unwiſſenheit oder Mergeffenheit angenom. 
men tiltde, fofegen, ordnen und tollen mir, 
daß ſolches ver obgemelten unferer Begnadung 
Extenfion und Freyheit, unnachtheilig und un. 
abbruchig, auch diefelben Appellationen, Re- 
ductionen und Supplicarionent, auch was dat- 
auff gehandelt und fürgenommen 1wird, gang 
krafftloß / nichtig und von Unwürden feyn, 
daß wir auch alles und jedes von ohbeftimter 
unfer Römifchen Kapferlichen Macht Moll, 
fommenbeit, und mie rechter Wiſſen ietzo als 
dann und dann als ietzo/ fuͤr krafftloß untuch. 
tig, und von Unwuͤrden etkennen, erklären, 
auffbeben, vernichten und caſſiren und die ob. 
gemelten Burgermeifter und Nach der Stadt 
Franckfurth und ihre Nachkommen uitangefe- 
ben deſſelben alles, fich obberührter tinfer 
Trevheit und Begnadigung gebrauchen, auch 
Macht und Gewalt haben follen und mögen, 
ſolch Urtheil, die alfo zweyhundert Gulden 
Rheiniſcher Land · Wehrung oder darunter an. 
treffen/ zu vollnziehen / und ferner / wie ſich nach 
rechtlicher Ordnung, und ihrer Stadt * 
brachten Gebrauch geburt zu handelt, von al⸗ 
lermaͤnniglichen unverhindert Ob aber je⸗ 
mand auſſer obangedeuter in Kayfer 
lians Privilegio fpecificitter Fall, dar im uner 
und des Reichs gemein Recht und Ordnung 





g/ im Reich dag zugeben, von vorgemelten Bur⸗ 


germeifter und Narh, oder ihrem Stadt. Ge, 
richt zu Franckfurch zu appelliven, zu Dingen, 
zu fuppliciten, nichtig zu fprechen oder zu re- 
duciven vermeinet, der fo zuvor einen hei - 
nifchen Gold Gulden zit erlegen, auch den ob» 
beruhrten Eyd allermaffen zu Teiften ſchuldig 
feun, wie angeregte Kayſers Maximilians Frey. 
beit und Fürfebung diefes Orths vermag ; und 
dleweil uns auch ferner von gedachten Bur. 
— und Rath der Stade Franckfurch 
rgebracht worden, daß bißhero diejenigehAp- 
pellanten, deren Appellation als vielberuͤhrten 
Kapſers Maximilians Privilegio, und fonften 
den gemeinen Mechten zumider, nicht deferi- 
vet, fondern Apoftoli refutatorii erkant tor. 
dent, den gewoͤhnlichen Appellation - Eyd nicht 
etſtattet, noch gebührliche Caution gethan,und 
alſo mehr Vortheils bekommen, dann die, fo 
ſich der Ordnung gehalten, tnd Apoftolos re- 
verentiales — daher dann den Partheven, 
Pppp ſo 
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eeutſches 


men, zugelaſſen noch darauff geurtheilt wer⸗ 


fo böfe Sachen gehabt, Urſach gegeben wor⸗ 
den, von den ergangenen ordentlichen und 
rechtmäßigen Urtheilen, deſto ehe und leichtfer» 
tiger zu appelliren, und dardurch ihre Gegen» 
teile länger umbzuführen, und uns darauff 
bierunter gleichfalls umb unfere Kapferliche 
Fürfebung dehmuithiglich angelangt und ges 
bethen, fo haben Wir demnach ſolche und der» 
gleichen muthwillige und gefährliche Appella- 
tionen abzufchneiden, and zu vorkommen Die» 
fen Articul den gewöhnlichen Appellation· Epd 
betreffend, dahin declarivt, erklärt, ſuppliret 
und verbeffert ; declariren, erfläven, fuppli- 
ren und verbeffern denfelben auch biemit, von 
berührter unfer Kapferlichen Macht Bols 
kommenheit / wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs/ 
dergeſtalt, daß hinfuͤhro ale Appellanten © 
ne Linterfcheid, deren Appellation werde gleich 
hernach deferivt oder nichtig, ſchuldig oder 
pflichtig ſeyn foflen, den nechſten Gerichts · Tag 
nach uberreichten Appellation - Zeddul und 
Soid⸗ Gulden /den gewoͤhnlichen Appellations- 
Evo für Schulcheiſſen und Schoͤffen dafelbft, 
auff vorgehende des Gegentbeils ordentliche 
* Citation zu leiften, und gebuͤhrliche Caution 
zu thun, auch alsdann erft, und daß dieß alſo 
geſchehen / Apoftolos zu bitten Macht haben, 
und darauff ſolche Appellation oder Reduction 
nad) Gelegenheit aufgenommen und zugelaf 
fen werden oder nicht : Welcher aber das vor⸗ 
befchriebener Maſſen nicht chäte, oder nicht 
thun molte, fo follen und mögen die bemelten 
von Franckfurth, oder dero Stadt · Gericht ihr 
geſprochene Urtheil, Erkaͤntnuͤſſen, Entſcheid 
und Decret mit ihrer Vollſtreckung und Exe- 
cution, unverbindert berührter Appellation, 
Nichtigſprechens oder Redudtion, aud) des 
gemeinen Rechtens/ fo darmider ſeyn moͤch⸗ 


te, nachfolgen, und zu endlichen Austrage, wie 


ſich gebuirt, mit Recht profequiren, und dar⸗ 
Durch gegen ung, unfern Nachlommen und 
dem beiligen Reich, noch jemand andern, gar 
nicht mißgethan oder gehandelt haben /auch die» 
felbe Appellation, Bedingung, Supplication, 
Nichtigfprechen oder Reduction darüber 

unferm und unferer Nachkommen, Kapferli- 
chin oder Königlichen Hoff- Cammer · oder an 
dern Gerichten, wwie die zu Zeiten genant ters 
den möchten, im Rechten nichts ausgenom⸗ 


den, in Feine Weiß, dann wir die alsdann hier» 
mit gang vernichten, miederruffen und frafft 
loß erkennen und erklären, von obbeftimmter 
unferer Rayferlichen Macht Volkommenpeit, 
twiffentlich in Krafft diefes Brieffs doch uns 
und dem heiligen Reich unfer Obrigkeit bier. 
mit vorbehalten, Vnd gebieten darauff allen 
und jeglichen Chur» Frften, Fuͤrſten/ Geiftli« 
hen und Weltlichen, Prälaten, Graven, 
Freyen, — ittern, Knechten, Land⸗ 
Voͤgten, Haupt⸗Leuten, Vietzdomben, Voͤg⸗ 
ten, Pflegern / Verweſern, Ampt⸗ Zeuten, 
Schultheiſſen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Buͤrgern/Gemeinden/ und ſonderlich al⸗ 
len und jeden Hoff · Richtern / Frep- Schöffen, 


h⸗ Gent-Sraffen, Weltphalifcyen und andern Ge⸗ 


richten und gemeinen Lirtheilfprechern,, und 
font allen andern Vnſern und des Reichs 
Vnderthanen und Getreuwen / in was Wuͤr⸗ 
den, Standts oder Weſens die fepnd, ernſt⸗ 
lich und feftiglich mit diefem Brieff / und mol» 
len, daß fiedie obgemelten Burgermeifter und 
Kath zu Franckfurth, und —— 
bey vorangeregten unſern erlichen Gna⸗ 
den / Frey Extenſion, Erhöhung, Decla- 
ration, Erklärung, Verbeſſerung, auch Sa⸗ 
tzung und Ordnung, geruhiglich und ohne Ir⸗ 
sung bleiben, deren gebrauchen und 

laflen, darwider nicht thun, noch das jemand 
andern zu thun geftatten , in: feine Weiß, 
als lieb einem jedenfeye, unfer und des Reichs 
ſchwere Vngenadt und Straffe / und darzu ei⸗ 
ne Poen / nemblich funfftzig Marck loͤtiges Gol⸗ 
des, zu vermepden, die ein ieder / fo offt er 
freventlich hierwider thaͤte, uns halb in Vn⸗ 
fer und des Reichs Cammer, und den andern 
halben Theil den offtgenanten Burgermei⸗ 
ſtern und Rath der Stadt Franckfurth, uns 

gr 76: bezahlen; verfallen fein ſolle. 
Mit Fre Finden, mit 
unferm anhangenden Funfice 
el, Geben in unfer Stadt Wien, * 
und zwantzigſten Tag des Monats Au⸗ 
HERRM 


in * nach Chriſti unſers lieben 


eburt, fuͤnfftzehenhundert und im acht und 
fecheigften, unferer Reiche, des Roͤmiſchen ing 
fechften, des Hungarifchen im fünfften, und 
des Böheimifchen im zwantzigſten Fahren, 





CLIIL 


Känfer6 Maximiliani II. Privilegium vor die Stadt Frandfurt | 
yſ Steuer und den Zehenden Pfennig vor den Le ke Ar Dr Nach⸗ 


de Anno 1570. 


Ir Maximilian der Ander,von GOt ⸗ fer, su allen Zeitten Mehrer des Neichs, in 


8; Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤp Germanien.zu Vngern / Böheim, Dalmatien, 


Croati 





onien ıc. König) 
Hertzog zu Oeſterreich Hergog zue / 
—— 
zu und Nie⸗ 


der Schlefien, / Fuͤrſt 
des 


Vurgaw/ zue Mähren, Obersund Nieder: 
Laußnitz Graff zu zu 
Torol, zu zu Kiburg / und zu /⁊t. 
Land⸗ Grave in Eiſaß/ Here auff der Wi 
rer = neun 
ennen offentlid) mit d , und 
thun kunde allermenniglich / als ung die Ehr⸗ 
famen,unfere und des Reichs liebe Getrewe / N; 
Burgermeiſter und Naht der Statt Franck 
furth am Maͤpn, unterthaͤniglich zu erkennen 
gegeben, / welcher maſſen fie durch des: ver⸗ 
ſchienen zwey und funffzigften Jahrs erlittene 
gantz unverſchuldete ſchwere Belaͤgerung und 
andere vielfültige zugeſtandene ungluͤckliche Zu⸗ 
de, derogleichen auch ihres nothduͤrfftigen 

n8 zu Befeftigung der Stadt und ande: 

ver unauffbörlichen, überfchiwenglichen Ausga- 
ben halben in mercklichen Schulden» Laſt ge⸗ 
rathen wären: Diemeil fie ſich aber ſchuldig 
erkennen, auff alle mögliche und ziemliche We⸗ 
ge und Miktel, wie ehegedachte StadtFranck⸗ 
furth, mit der Zeit foldyes Lafts wiederumb, fo 
riel möglich, erleuchtert werden möchte,zu ge» 
dencken, und fid) dann vielfältig begiebt, daß 
frembde auskindifche Perfonen ſich in gedach⸗ 
ter Stadt Franckfurth haͤußlich niederlieffen, 
die Burgfchafft annehmen, etwa daſelbſt eine 
ſtattliche Nahrung eroberten und ererbten, fol; 
ends aber fonder.eheliche Leibes - Erben mit 
She abgiengen, daß alsdann ihre Auslandi- 
ſche Bluts ⸗Verwandten derofelben nachge⸗ 
laſſene Erbſchafften gaͤntzlich zu ſich zögen, die 
liegende Guͤther verkaufften, und das erloͤſte 
Geld / ſonder einigen Ausgang aus obgedach⸗ 
ter Stadt, in ihr Gewahrſame unter frembde 
errſchafften fübreten, da doc) billig were daß 
von foldyen Erbfchafften dem gemeinen Nus 
des Orts, da foldye Güter erobert und erwor⸗ 
ben morden, auc) etwas zu Gute kommen fols 
te, und ung darauff demuͤthiglich angeruffen 
und gebetben, daß wir als regierender Roͤmi⸗ 
ſcher Kayfer, in Erwegung oberzehlter auch an- 
derer mehr Urſachen/ und ſonderlich zu Er- 
leichtung und Wieder-Ergögung vor ange 
ter zugeftandener Beſchwerungen und 
häden, ſle Burgermeiſter und Math der 
Statt Franckfüreh, dahin fürfehen und zu be» 
freyen, guädiglich gerubeten, damit fie in fols 
hen Fällen, da zuvor und biß dahero die Erb⸗ 
fehafften lediglich augobgemelter StadtFranck⸗ 
furth an frembde Orch gefallen, desgleichen 


NReichs⸗Archiv. 
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Ertz⸗ auch den ausziehenden Vurgern dafelbft, alles 


Im, der amefanen Eis 
“ 
ömpen Breker A 
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ihr Vermoͤgen lediglich gefoiget, nun binfir 
von den Burgern fo ihr Burger » Recht an 
ei Orc a Der Etadt Frankfurt vernn 
aus der t verru⸗ 
chen, deſſelben gleichen von den Ausländifchen, 
welche etwas in der Stadt Franckfurth erben, 
und es aus derfelben In andere chaffen 
und Wise allwegen den Zehenden 
— zu Nach⸗Steuer nehmen und inbe- 
möchten, das haben Wir angeſehen ſolch 
ihr demuithige ziemliche Bitt, auch die ange» 
nehmen; getreuen, nuglichen und erfprießlichen 
fo ihre Vordern webland unfern 
ren am Mei), Mömifchen Kapſern 
und Königen, and) fie felbft uns und dem hei« 
ligen Reid) in mannigfältige Wege , offt wil 
liglich und unverdroſſentlich erzeigt und bewie⸗ 
fen haben, und ſich hinfuͤhro noch ferner zu 
thun gehorſamlich erbieten, auch mohl thun 
mögen umd follen : und darumb aus oberzehl⸗ 
ten Lirfachen, und damit offtgedachter Stadt 
Franckfurth zu defto beffern Aufnehmen und 
Wilrden geholffen werde, mit wohlbedachtem 
Much, gutem Rath und rechter Willen, den» 
felben gnaͤdiglich zugelaffen und bewilliget thun 
das auch, bewilligen und laffen ihnen zu und 
geben ihnen alfo von neuem diefe Frevheit, 
Gnad und Privilegium hiermit, und in Krafft 
diefes Brieffs aus Kapſerlicher Macht Voll⸗ 
kommenheit/ alfo, daß fie und ihre Nachkom⸗ 
men nun hinfuͤhro von allen und jeden Burs 
gern, Mann-und Weibs:Perfohnen, Witben 
und Burgers Kindern; fo aus der Burger⸗ 
ſchafft bey Zeit und Leben ihrer Eltern, oder 
nad) deren Tode / aus der Stadt ehelichenwer; 
beyrathet, oder fonft ihren Burgerli 
fig an andere Dreh verruchen merden, od 
denen Ausländifchen, ſo etwas in: der Ai 
oder derfelben Land» Geroehr ererben, und mit 
ſich an andere Orth bringen und filhren, gar 
niemand ausgenommen, nun binfihro ewig⸗ 
lid) von allen und jeden derofelben — 
ten, Haab und Guͤthern, melcjerley die feum 
möchten, fo fie alfo, wie obfichet, augder&tape 
unter frembde Hervfchafftenund Gehlech füh- 
ven, allwegen den zehenden Pfennig nach gleiche 
mäßigen Anfchlag, zu Abzug und dach⸗Steu⸗ 
ev heben und nehmen ſollen und mögen, die 
aud) ein jeder Burger und Inwohner der 
Stadt Franckfurth es ſeyn Mann oder Frau- 
en: Perſonen, Witben und andere, fo gemel⸗ 
ten von Franckfurth ohne das ſteuerhar und, 
ſich mit ihrer Wohnung an andere Ort beges 
ben, desgleichen derofelben Kinder, ſo, wie ob⸗ 
gemelt, auffer der Stat verheyratet, und 
mas ihnen zu Ehe-Steuer oder — 
ren 
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ihren Eltern, als Bürgerlichen Gütern, es ſey 
liegend, fahrend, beweglich oder unbemeglich, 
zu geben, aud) die Ausländer, fo etwas in der 
Stadt everben, und mit ſich an andere Orth 
nehmen werden, von ſolchen ihren Burgerlis 
hen und andern Guͤthern zu erlegen und zu⸗ 
bezablen fchuldig ſeyn folen, fonder alle Ge⸗ 
fährde, Einvede oder Merhinderung. Bud 
gebieten darauff allen und jeden Chur⸗Fuͤr⸗ 
fen, Fürften, Geiftlichen und Weltlichen,Prä- 
Iaten, Graffen, Frepen, Herren, Nittern, 
Knechten / Haupt⸗Leuten Lande: Bögten, Vitz⸗ 
thumben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, 
Amt ⸗ Leuten, Schultheißen/ Burgermeiftern, 
Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden, 
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs 
Vnderthanen und Getreumen, in was Wuͤr⸗ 
den, Stands oder Weſen die ſeynd / und ſonder⸗ 
lic) allen denjenigen, foobgemelte unfere Be⸗ 
gnadung / der Nach Steuer halben, berühren 
möchte, ernfllih und feſtiglich mit dieſem 
Brieffe, und wollen, daß fie die genannte Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Franckfurth, 
und ihre Nachkommen, an folcher unferer Räy- 
ſerlichen Gnad und Frepheit nicht irren noch 
verhindern, noch ſich die benelte Nach. Steuer 
umd Abzug zu geben fperren oder vermwiedern, 
fondern die ohn alle Weigerung geborfamlich 
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erlegen, und die gedachten von Franckfurch 
diefelben empfaben, deren — — 
chen, genießen / und gaͤntzlich darbey bleiben laſ⸗ 
fen, und hierwider nicht ng ap om 
geftatten, alslieb einem jeden fey, unfer und 


des Reichs ſchwere Ungnad und Strafe, und 


darzueine Poen,nemlichen funffzig Marck lo⸗ 
tiges Goldes/ zu vermeiden, die ein jeder ſo 
offt er freventlich hierwider chäte, und. halb in 
unfer und des Reichs Cammer, und den an⸗ 
dern halben Sheil offtgedachten Burgermeis 
fern und Math der Stadt Franckfurt und 
ihren Nachkommen , fo hierwider beleidigee 
würden, unabläßlicy zu bezahlen, verfallen fein 
foll, doc) ung und dem heiligen Reich an un⸗ 
fern, und fonft männiglic) in ander Weg/ am 
feinen Rechten und &erechtigkeiten unver 
greifflich und unſchaͤdtlich. Mit Uhrkund 
dieſes Bricffs, befiegelt mit unſerm Kaͤpſerli⸗ 
chen anhangenden Innſiegel. Geben in un⸗ 
ſer und des Reichs Stadt Speyer, den fuͤnff⸗ 
ten Tag des Monats Septembris, nad) 
Chriſti unfers lieben HEren Geburt, funff⸗ 
tzehenhundert, und im fiebengigften, unſerer 
Heiche, des Roͤmiſchen im achten, des Hun⸗ 
garifchen im fiebenden,und des Böheimifchen 
im zwey und zwantzigſten Fahr, 


CLIV. 
Kaͤhſers Maximiliani II. Confirmation und Extenfion des von Kaàyſer Sigis- 


mundo der Stadt Srandfurth im 


ahr 1416, ercheilten Privilegüi, Daß Fein Frem⸗ 


der ea liegend Buch dafelbit zu Fauffen, oder zu befigen Macht haben 


ſo 


e, wofern er nicht ein ingeſeſſener weltlicher Bürger ſey, 


de Anno 1570. 


Fat Ir MaximilianderAndere,von GOt⸗ 
te8 Enaden, erwehlter Roͤmiſcher Rays 
fer,zuallen Zeitten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Boͤheimb / Dalma⸗ 
tien, Croatien und Sclavonien / etc. König, Erg» 
Hertzog zu Defterreich, Herzog zu Burgundi, 
zu Brabant, zu Steyer, zulärndten,zuCrain, 
zu Lügenburg, zu Wurtemberg, Ober » und 
Rieder⸗Schleſien, Fuͤrſt zu Schwaben, Marg⸗ 
Graff des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Bur⸗ 
zu Mähren, Ober:und Nieder⸗Laußnitz/ 

fürfter Graff zu Habfpurg, zu Tyrol, zu 
Pfird / zu Kyburg und zu Görg ꝛc. Lands 
Sraff im Eifaß, Herr auff der Windifchen 


" March, zue Portenau und zu Salins ꝛc. 


Bekennen öffenelich mit diefem Brief, und 


thun Funde allermänniglidy, daß ung die Er- H 


famen Vnſer und des Reichs lieben Getrewen/ 
N, Burgermeifter undRath der Stadt Franck» 
furt einen befiegleten Brieff, weyland unfers 
Morfahren, Sigismundi, Roͤmiſchen Königs, 


milder Gedaͤchtnuͤß, in Originali fuͤrbracht, ſo 
von Worten zu Worten alfo lautet: 


Inferatur tenor Privilegii Königs 
Sigismundi,de Anno 1416. 


Vnd darauff demuͤtiglich gebetten, daß wir 
denfelben alles. feines Inhalts nicht allein zw 
confirmiren, fondern aud), und dieweil über 
allen ihren angemendten Fleiß und. Handtha⸗ 
bung foldyes Privilegii, nichts deſtotweniger et» 
liche mider den ausdrücklichen Buchliaben 
und Mepnung, allein zu Verfang und Elufion 
deffelben, auch) zu Abbruch der Bürgerlichen 
Steuren und Gebuhr, underfiunden, durch al ⸗ 
lerley geſuchte Practicken und Wege, Hauß/ 
ofe und Guͤter, bey jnen gelegen, an ſichzu 
bringen, und die Buͤrgerſchafft allein zu einem 
Schein annehmen, bald aber bernadjer, und. 
da ſy Fr Intent erlanget, die twiederumb auff ⸗ 
fagten, aber doch foldye Güter ohne — 


Reichs⸗ Archiv. 


fhmerung, die fie in Zeit wwehrender Bürger 
ſchafft davon, getragen, und ein jeder ander 
Bürger laiften mufte, oder auch folte, behiel⸗ 
ten, dergleichen auch andere Ausgefeffene, des 
ten Eltern und Vorfahren Bürger gemefen, 
is in derfelben nachgelaffene Guͤttern als Er⸗ 

n infchligen,dero zu ihrem SBeften genuffen, 
und aber Doc) gemeiner Stadt gebührendt 
Steuer davon aus dem Grunde, dieweil ſy 
ſolche Guter nicht kaufflich an. fi) gebracht, 
fondern everbet,zu entziehen untersfingen, nad)» 
folgender Maaflen zu extendiren, zu declari- 
sen, und zu erklären gerubeten, deß haben mwir 
angefehen die getrenen, geborfamen und nuͤtz⸗ 
lichen Dienfte, fo bemelte Burgermeifter und 
Kath, und derfelben Vorfahren an der Statt 
Franckfurt, uns und unfern löblichen Vorfor⸗ 
dern am Reich, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤ⸗ 
nigen, auch unferm Hauß Defterveich in viel 
Wege unverdroßlicyen gethan und erzeigt,und 
fie nochmals zu hun und zu erzeigen urbietig, 
aud) wohl chun mögen und follen, und. deren» 
halben obinferirten meiland König Gigie- 
mundi Brieff und Freybeit, in allen feinen 
Morten, Puncten, Clauſulen, Artickeln, Inn» 
haltungen, Meynungen und Begreiffungen, 
als Roͤmiſcher Keyſer genediglich confirmitt, 
ernewert und beftettet, darzu ermelten Brief, 
und Freybeit dahin extendirt, declarirt, er⸗ 
fireckt und erfläret, thin das aud),confirmi- 
ren, beftetigen, extendiren, declariren, ernew⸗ 
ern und erſtrecken denfelben, von Roͤmiſcher 
Räpferlicher Macht Vollkommenheit hiemit 
wiſſentlich und in Krafft diß Brieffs was wir 
ihnen daran zu conſirmiren / zu beſtettigen auch 
zu extendiren, declariren, zu erſtrecken und zu 
erclären haben ſollen und mögen, alſo und der⸗ 
geftalt, daß nun fuͤrbaß an nicht allein Innhalts 
vorberurts König Sigmundts Privilegii,fein 

uͤrſt, Geiſtlich oder Weltlich/ Graff / Herr) 

itter, Knechte oder jemandts anders, was 
Weſens der ſey, keine Hauſunge/ Hof oder 
ander Guͤter / oder Erb,in unſer und des Reichs 
Stadt Franckfurt noch zu Sachſenhauſen, 
und ihrer Zugehoͤrunge und Gericht kauffen 
folle, noch) anders an ſich erzeugen einnehmen 
oder entpfaben, er ſey dann ein Weltlicher Ein⸗ 
gefeflener Bürger over Beyſeß dafelbft, ver 
Vns / dem Reich / und gedachter Stadegrand- 
furth verbunden, getrew und gehorſamb ſey, 
und daß auch niemand keinerley ſolche Hau⸗ 
fung, Hofe, oder andere Guter oder Erbe, zu 
Lehen machen, noch in anderer Hände vers 
kauffen, geben oder wenden,anderft dann Welt. 
lichen eingefeflenen Bürgern oder Benfeflen 
daſelbſt/ die ung und dem Meiche und derfelben 
Stadt Franckfurt verbunden, getren und ges 
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ten, Land · Voͤgten, Vigthumben, 
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horſam fein, und daß man auch ſolche Hau⸗ 
fungen, Hoff, Guter und Erbe, vor unferm 
und des Reichs Gerichte zu Franckfureh,odet 
fonft vor dem Rath, oder dep Raths Freuns 
den dafelbft, inmaffen ſolches bißhero gehalten, 
morden, auffgeben folle, und nit anderswo, 
fondern daß auch binfurt ein jeder, fo feine 
Buͤrgerſchafft zu Franckfurth aufffagen, und 
fid) damit der Bürgerlichen Steuren und Bes 
ſchwerung eximiren und entladen will, der⸗ 
gleichen auch diejenigen, die Buͤrgerliche Gu. 
ter und Erbſchafften, oder ander Gedaͤchtnuß 
und nr befommen, fo fern fie nit Buͤr⸗ 
gerliche Beſchwerungen mitzutragen gemepnt, 
diefelbige Guter innerhalb Jahrs⸗ Frift, ven 
nechſten, nad) dem er diefelben in Befig bes 
fommen, eines bey der Statt Franckfurt in» 
efeffen Bürgers, oder jedoch eines folchen 
and, der als gleic) das Buͤrger⸗Recht anzu⸗ 
nemen und Buͤrgerliche Steuer und Bes 
ſchwerung zu tragen erbietig, auch darzu taug · 
lic) ift, und fonften niemands umb ein billich 
Kauff-Gelt nad) Erkaͤndtnuͤß und Schagung 
der Statt Geſchwornen zu begeben und zu er⸗ 
kauffen (huldig, und fuͤrters mehr feinen, der 
nicht Burger, über berürter Frift eines Jahrs 
Buͤrgerliche Güter in mehr bemelter Statt 
eigenthumblich zu befigen, innen zu baben,oder 
wie ein Bürger, fo feine Beſchwerung trägt,zu 
genieffen erlaubt fein foll,dod) dadınchEhun-Für« 
gen Fuͤrſten Graven, Herren, und von det 
ittexfchafft, deßgleichen auch Beifliche, Praͤ⸗ 
laten, Stiefften, Collegien und Communen, 
fo viel davon von Alters hero gefreyere Behau⸗ 
fung zu Franckfurt berbracht, an denſelben ih ⸗ 
ven Rechten Freyheiten und Immunitätenuns 
vergreifflich and ohnſchaͤdlich auch die Rah ⸗ 
tung und Artickel, ſo bemelte Statt mit der 
Pfaffheit daſelbſten hiebevor eingangen und 
auffgericht, ausbehalten, und dero hiedurch 
nichts benommen. Vnd gebieten darauff al⸗ 
len und jeden Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtli⸗ 
chen und Weldichen, Prälaten, Graven / Frey⸗ 
en, Herren, Nittern, Knechten, arg 
gten, 

egern, Verweſern, Ampt⸗Leuten, Landt⸗ 
ichtern, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, 
Michtern, Raͤthen, Bürgern, Gemeinden, und 
fonft allen andern unfern und des Reiche Uns 
terthanen / und Getrewen / mes Wurden, Stande 
oder Weſens die ſeyn/ ernſtlich und veſtiglich 
mit dieſem Brieff, und woͤllen, daß fie mehr⸗ 
gedachte Buͤrgermeiſter und Rath zu Franck⸗ 
furt und ihre Nachkommen, an obberuͤrter 
unſer Kepſerlicher Confirmation, Declara- 
tion und Extenſion vorbemelts Privilegii nit 
hindern noch irren, ſondern ſo dabey geruwig⸗ 
Qaq q lich 
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lich beleiben, deren wuͤrcklichen erfreuen, ge⸗ 
brauchen und genießen laſſen, und darwider 
nicht thuun, nod) deß jemands andern zu hun 
geftatten, in Fein Weiß, als lieb einem jeden 
fey, unfer und des Reichs fchmere Vngnad 
und Straf, und die Poen in hochbemeltes 
Kapfer Sigmundts-"Brieff begrieffen, zu ver · 
meiden. Rit Vrkundt die Brieffs, befie- 





Teutſches 


8 mit unſerm Kepferlichen. anhangenden 
fiegel, geben in unfer und des Reichs Statt 
Speyer, den zwoͤlfften Sag des Monats Se- 
ptembris, nad) Chriſti Geburth, funfftzehen⸗ 
hundert und im fiebensigften, unſerer Reiche/ 
des Roͤmiſchen und Hungariſchen im achten, 
und des Boͤheimiſchen im zwey und zwantzig⸗ 
ſten Zaren, - | Ä i 


—__ 
— — 


CLV. 


Kaͤhſers Maximiliani II. Privilegium, worinn er dem Magiſtrat zu Franck⸗ 
furth das Vor⸗Recht in Schuld» Faͤllen, ingleichen die Jura Fifcalia,tiber 
vacanfe und verwirckte Güter errcheilet;de Anno 1572. 


I Maximilian der Ander, von 
DOttes Gnaden, Roͤmiſcher Käpfer, 
zu aflen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger» 
manien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, 
Groatien, und Sclavonien ıc. König, Erg 
Hergog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Stever, zu Kärndten, zuCrain, 
zu Lützenburg zu Wurtemberg, Ober: und Nie⸗ 
der Schlefien, Fürft zu Schwaben, Marg⸗ 
Grave des heiligen Roͤmiſchen Reichs, zu 
Burgaw, zu Mähren, Ober sund Nieder- 
Laußnitz Gefürfter Graff zu Habfpurg, zu 
TIvyrol, zu Pfiert ‚zu Kiburg, und zu Görg, etc. 
Yand-&rave in Elfaß, Herr auff der Windi⸗ 
fchen March, zu Portenam und zu Salins ıc. 
Bekennen biermit offentlich,und thun kund al⸗ 
Iermänniglich. Wiewohl unfer Kapſerlich 
Gemüt jederzeit geneigt ift, aller unfer und 
des heiligen Reichs geborfamer Glieder und 
Unterthanen Beſies zu befördern: fo feynd wir 
doch firnemblich begierig, diejenigen mit un- 
fer Ränferlichen Gnaden zu verfeben, welche 
in fleter Gehorfam und Dienfibarkeit gegen 
Uns und dem Reich beharren, und fid) von 
demfelben einige Widerrwärtigkeit, Beſchwe⸗ 
zung, oder Unglück nicht abmenden laſſen. 
Wann ung nun die Ehrfame, unfere und des 
Reichs liebe Getreue N. Burgermeifter und 
Kath der Stade Franckfurth am Mayn jego 
in Unterthänigfeit erinnert, mas Maßen fie 
des verfchienen, der ringern Zabl, zwey und 
funfftzigſen Jahrs von mepland unſers ge⸗ 
liebten Herrn Vettern, Schwaͤhers und Vat⸗ 
ters, Rayfer Carls des Fuͤnfften, Chriſtſeelig⸗ 
ſter Gedaͤchtnuͤß / wegen / eine gang ſchwere Be⸗ 
jagerung erlitten, und dardurch ſamt ihrer 
gemeinen Burgerſchafft in mercklichen Scha⸗ 
den und Unvermoͤgen gerathen / neben dem, 
daß fie auch der nothduͤrfftigen Gebaͤu und 
Befeftigung der Stadt halben in foldyen bo» 
ber Schulven-Zaft eingerunnen, daß fie ohne 
fonder unfere grädige Huͤlffe und Handbie ⸗ 


thung daraus zu fommen, und ſich fernern 
Verderbnuͤß zu erwehren/ nicht getrauten,dars 
nebens aber berichtet, was Maſſen vor un⸗ 
verdencklichen Jahren und Zeiten hero bey ih⸗ 
nen herkommen, und alle Wege uͤblich gehal⸗ 
ten worden, daß, im Fall ein Debitor daſelbſt 
etwa mehr Schulden, dann fein Vermögen 
gervefen, verlaflen, fie alliwege für ihr Credi- 
tum und Forderung den Borzug gehabt, und 
zum erften vor allen andern Glaubigern aus 
des Schuldigers Guͤtern und Verlaſſenthum 
bezahlet werden mlüffen, welches unverdenck⸗ 
liches Herkommen jego durch etlich fpigfindi« 
ge Leute diſputirt und in Zweiffel geſtellet 
werden wollen, mit Vorgeben/ ob ſolle ſolcher 
Vorʒug allein gegen den Chirographariis Cre- 
ditoribus ftatt haben, fonften aber nicht eines 
jeden Güter, welcher gemeine Stadt ſchuld⸗ 
pflichtig wuͤrde, derfelben hypochecivt und 
verhafftet ſeyn; Und darauff demuͤthiglich ges 
bethen, fie zu etwas Ergoͤtzligkeit erlittenen 
Schadens, und zu Vorfommung ihres fer. 
nern Verderbens auf iego angeregte Fall, 
darnebens auch) quoad fuccefliones in bonis 
vacantibus & iis, quæ indignis auferuntur : 
item, quantum ad confe<tionem Inventarii 
mit den Privilegiis Filci gnädiglich zu verfes 
ben und zu begnadigen; Des "haben Wir 
angefeben fold) ihr ziemlich Bitte, und vor⸗ 
angeregte ihre auch ihrer Dorfordern anbes 
rübreer Stadt Franckfurth, getreuen und 
niglichen Dienfte, die fie unfern loͤblichen 
Dorfahren am Reich Roͤmiſchen Kayfern 
und Königen, und ung mebrmahlen gang til» 
lig und geborfamlic) erzeigt, und noch fürs 
ders zu erzeigen ſich anerbietig machen, auch 
wohl thun mögen und follen, und darauf 
mit mohlbedadytem Muth, gutem zeitigen 
Rath und rechter Wiflen, gedachten Bur⸗ 
germeiftern,, Rath und gemeiner Stadt 
Franckfurth, fiir ung und unfere Nachkom⸗ 
men am Reich, Diefe Gnade getban, und fie 

mit 





zirt, begabet und befreyet, thun das, begna- 
ben, —— begaben und befreyen fie 
von Roͤmiſcher Kapferliher Macht Voll⸗ 
kommenbheit, hiermit und in Krafft dieſes 
Brieffes, miffentlich, und fegen, erklaͤren mei⸗ 
nen und wollen, Daß derjenigen, fo gemei- 
ner Stadt Franckfurth mit hinderfländigen 
Steuren, Schagung, Geſchoß, Un - &eldt, 
Beh, Zinß, Gülten, Dienften, Uetheil » 
Geht, Amts- Rechnungen, und dergleichen 
publicis debitis behafftet, oder welche fonften 
mit ihm contrahiren, Haab und Guther, fo 
viel derfelben in berührter Stadt- Obrigkeit 
und Gebiet gelegen feun, jego gemelter ges 
meinen Stadt Franckfurth, ohne einige be- 
fondere Befchreibung und Verpfaͤndung, 
Noͤthigkeit, tacite hypotheciret, und verpfän« 
det ſeyn, und Burgermeifter und Rath famt 
ihren Nachkommen am berübrter Stadt, in 
folchen ihrer Debitorn Güthern, Verlaſſen⸗ 
thum und Erbfchafften, gegen allen Glaubi⸗ 
gern, ſowohl den hypothecariis,al$ chirogra- 
phariis, ale und jede beneficia, Privilegia, 
enheiten und Prerogariven haben und ge- 
nieſſen follen, fo die befchriebene Rechte, auch 
Reichs⸗Abſchiede und Sagungen in beyden 
obangeregten Fällen, publicorum & priva- 
torum debitorum ex contratu vel quali 
contradtu berührende, unferm Kayſerlichen 
Fifco zugeben und nachlafien, Ebenmäßis 
ger Geftalt, da nun fürbaß in gedachter Stadt 
Franckfurth jemandts ohne rechtmäßige Er⸗ 
ben oder Succeflorn abgehen, und der Ends 
liegend oder fahrend Guth hinterlaflen, oder 
jemand depjenigen, deffen er unwuͤrdig iſt, 
oder fi) unwuͤrdig oder unfähig gemacht, 
mit Recht entſetzt wird, welche in. Latein 
bona vacantia und ab indignis ablata genannt 
erden, wollen, gen und meinen Wir,daß 
ermelte von Franckfurth ſolche am unfer ſtatt 
zu ſich nehmen, und ihrem zrario zu gemei- 
ner Stadt Beſten einheimifchen, und dar⸗ 
innen gleich) unferm Kapſerlichen Fiſco zu ei» 
nigem Inventario nicht verbunden ſeyn / fon» 
dern ſich auch in deme, gleich wie obftehet, 
. aller und jeden beneficien, Privilegien, Præ- 
rogativen und Frepheiten, fo die Rechte uns 
ferm Rapferlichen Fifco zulaſſen, durchaus 
gebrauchen, derfelben fich freuen und genießen 
follen, fonder ale Gefehrde. Doch ſolle ſolch 
unſer Käyferlich Begnadung und Freyheit al⸗ 
Jein in den Fallen, fo ſich in hemelter Stadt 
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mit obangevegten juribus fifcalibus privile- 
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Franckfurth zutragen, und fonften weiters bey 
und gegen andern nicht ftatt haben, auch. im 
andere Wege uns und dem Reich und unſern 
Nachkommen an unfer Obrigkeit, und fonften 
männiglid) an feinen Rechten und Gerech 
tigkeiten unfehädlic) ſeyn. 


Vnd gebiethen darauff allen und jeden 
Chur⸗ Fuͤrſten, Fürften, Geiſtlichen und Welt- 
lichen, Prälaten, Graffen, Freben, Herren, 
Rittern/ Knechten, Haupt « Leuten, Landes 
Dögten, Vitzthumben, Voͤgten, Pflegen, 
Verweſern, Amt» Leuten, Schultheigen, 
DBurgermeiftern, Richtern, Rächen, Burs _ 
gern, Gemeinden, und fonft allenandern un. 
fern und des heiligen Reichs Vnderthanen 
und Getreumen, in was Würden, Standg 
oder Wefen die fepnd, und fonderlich jegiger 
und fünffugen unfers Rapferlichen Gammer- 
Gerichts Procuratorn Fıfcal, von Roͤmiſcher 
Käpferlicher Macht hiermit ernftiglich und 
feftiglich, und —— daß ſie mehrgemelten 
Bılrgermeifter und Kath zu Franckfurth und 
ihre Nachkommen, bey diefer unfer Kävferli» 
chen nad, Privilegio und Freyheit, ungehin- 
dert, unbetrangt, und allerdings ungewehrt 
bleiben, und deren geruhiglich geniefen und 
gebrauchen Saffen, und ihnen darinn der kein . 
nen Eintrag, Verhinderung, Auffhalt oder ei 
nige Beſchwerung thun, noch ſolches jemands 
andern zu thun geſtatten, in keine Weiß noch 
Wege, als lieb einem jeden fey, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straffe, und dar⸗ 
zu eine Pöen, benantlichviergig Marck lötigeg 
Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, fo offe 
er freventlich hierwider chäte, uns halb inu« 
fer und des sr Cammer, und den an⸗ 
dern halben offt —— er gan 

an und 
ihren Nachkommen, ſo bierivider beleidigee 
— unablaͤßlich zu bezahlen, verfallen fepne 


Mit Uhrkund diefes Brieffs,befiegelt mic 
anferm Kaͤpſerlichen anhangenden Innfiegel, 
der geben ift in unfer Stade Wien,den vierd« 
ten Iag des Monats Novembris, na 
Chrifti umfers lieben HERAN und Seelig⸗ 
machers Geburth, funffgehenhundert, und 
im zwey und ſiebentzigſten/ unſerer Reiche / des 
Roͤmiſchen und Hungariſchen im zehenden, 
— — im vier und zwantzig⸗ 

ahr. 
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CLVIL 
s Römifchen Königs Rudolphi II. Privilegium de non appellando up: 
— — Gilden NRheiniehee AWehrung,f er der Stadt Srand- 
| furth im Zahrı576, ertheilet, 


Wor Rudolph der Ander / von GOt⸗ 
RRRMtes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kay 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmas 
tien, Groatien und Sclavonien, König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Deftetreic), Hertzog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Steyer,zu Caͤrndten zuCrain / 
zu LZügenburg, zu Wuͤrtemberg / Ober » und 
Nieder-Schlefien, Fürft zu Schwaben, Marg- 
Graff des heiligen Römifchen Reichs zu Bur- 
gau, zu Mähren, Ober-und Nieder faupnig, 
Gefuͤrſter Graf zu Habſpurg, zu Tyrol, zu 
Pfird, zu Koburg und zu GBörg,Land-Graffin 
Eifap, Herr aufder Windifhen March, zu 
Portenau und Salins sc, Bekennen für 
ung und unfere Nachkommen am Reich, 
öffentlich) mitdiefem Brieffe, und thun Fund al- 
lermaͤnniglich daß ung die Ehrfamen, unfer 
und des Keichs liebe Getreue, N. Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath der Stadt Franckfurth am Maͤyn, 
unterthaͤniglich fürbracht und zu erfennen ge⸗ 
ben, wiewohl meyland unfer lieber Uhr» An 
Herr / Kayſer Maximilian der Erſte, Hochloͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnuͤß, ihren Vorfahren und ihnen 
dieſe fondere Gnad gethan, und Frevheit ges 
geben: daß niemand von einigen Urtheil, in ih⸗ 
vem Nach oder Stadt- Gericht gefprochen, zu 
appelliren geftattet werden / es thete dann die all» 
fängliche Klage über fechzig Gulden Rheinis 
ſcher Land- Wehrung, Schuld, Gelts oder 
Werths antreffen, darzu der Appellant einen 
Rheiniſchen Gold⸗Gulden erlegen, item einen 
befondern Eyd erftatten, und dann dem obfie- 
genden Theil für fein erhalten Recht Caution 
leiften, mit weiterer Fürfehung, daß in Sa⸗ 
chen unter fechzig Gulden antreffend,und fonft 
in etlidyen benannten Fällen gar feine Appel- 
kation ftatt haben fol : Welches Privilegium 
bernad) im Fahr6s. der wenigern Zahl, durch 
mepland unfern geliebten Herrn und Dattern, 
Kayfer Marimilian den Andern, mildtfeelig 
fter Chriſtlicher Gedaͤchtnuͤß, nicht allein con- 
firmiret und beftätet, fondern aud) angeregte 
Summa der ſechtzig Gilden, auff zweyhun⸗ 
dert Gulden Mheinifcher Lands » Wehrung, 
gnaͤdiglich extendirz,eriveitert und erhöhet wor⸗ 
den, alles fernern Innhalts derfelben Kayſer⸗ 
lichen Confirmation und Extenfion: So bes 
finden fie doc), dierweil an unferm Käpferlis 
chen Sammer» &ericht funffzig Guͤlden ſumma 
appellabilis geweſen, dieſelbig aber folgendts 


auff jingft Anno ſiebenzig zu Speyer gehalte⸗ 


nen Neichs-Jag, auff hundert und funffgig 
Guͤlden erftreckt worden, daß fie obberührtes 
Privilegüi und Extenfion wenig genießen, oder 
fid) defien erfreuen koͤnnten: Vnd ung dar 
auff demuͤthiglich angerufen und gebethen, daß 
wir als iege vegierender Kömifcher Kayſer ob» 
beftimmte Summe der zweyhundert Gulden, 
nod) weiter auff eine höhere Summa zuex- 
tendiren und zu erfivecken, gnädiglich geru- 
beten ; Des haben Wir angefeben ſolch ihr 
demiktig. ziemlich Bitte, auch die getreuen 
Dienfte,fo ihre Vordern und fie weyland unfern 
Vorfahren, Nömifchen Käpfern und Koͤni⸗ 
gen,löblicher&edachtngp,offt williglich gethan, 
und fie binführo uns und dem bepligen 
Reich zu thun ſich gehorſamlich erbieten, auch 
wohl thun mögen und ſollen, und darumb mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Rath und red)» 
ter Wiſſen, den bemeiten Burgermeiſtern und 
Rath der Stadt Franckfurth, dieſe beſondere 
Gnad gethan, und ihnen vorbeſtimpte Summa 
der zweyhundert Gulden, darauff fie von hoch⸗ 
ermeldtem/ weyland unſerm geliebten Herrn 
und Vattern feligen, obgeſetzter Maſſen ges 
freyet, noch weiter auf drey hundert Gulden 
Rheiniſcher Lands» Wehrung gnädiglich ex- 
tendirt, erweitert und erhöbet, thun auch fol- 
ches hiermit von Mömifcher Käpferlicher 
Macht Bolltommenbeit, wiſſentlich in Krafft 
dies Briefls, alfo, daß nunhinführan ewig⸗ 
lid) niemands, was Standes, Würden oder 
Weſens der feye, von keinem Bey- oder Ends 
Urtheil, Erkanntnuͤßen, Entfcheiden, oder De- 
ereren, vor ihrem Kath, oder Stadt Gericht 
daſelbſt zu Franckfurth ergähgen, ausgefpro» 
chen und eröffnet, in Sachen, da die an⸗ 
faͤngliche Klag und Anforderung niche über 
dreyhundert Gulden obbeftimter Rheini. 
fcher . Lands » MWehrung, Schuld, Geld oder 
Werth berühren oder antreffen hut, weder 
an und, unfere Nachkommen am Reich, 
noch unfere und derfelben Käpferliche und 
Königliche Cammer » Gericht; auch fonften 
einig ander Gericht, nicht meigern, dingen, 
appelliren , nichtig fprechen, fuppliciven oder 
reduciren fol nod) mag , in Feine Weiß, 
fondern diefelben Lirtheilen, Erfantnüßen , 
Entſcheid und Decrer gang kraͤfftig und mäch- 
tig fepn, ftett bleiben, gehalten, vollftreckt und 
vollzogen werden folen , auch die obgemelcen 
von Franckfurth darauf für und für im Rech» 
ten, als ſich gebuͤret, volfahren und. procedi- 

ren 
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ren Mögen, zn aflermänniglichen unverhin⸗ 
dert, und ob dar 
die Klag oder Haupt ⸗ Sache nicht über drey- 
hundert Guͤlden Rheiniſcher eheberuͤhrter Weh⸗ 
rung /oder etliche andere in vorberuͤhrten Kay⸗ 
fer Maximilians des Erſten Privilegio benannte 
Sachen und Fälle antreffe, durch) einen oder den 
andern heil, welcher Geftalt und von wen, in 
was Würden, Standes oder Weſens der mes 
ve, ſolches beſchehe, appellirt, fupplicirt oder 
. reducirt, oder derfelben Appellation, Redu- 
ction oder Supplication, eine oder mehr von 
unfern und unferer Nachfommen, Rapferlicyen 
oder Königlichen Hoff-oder Sammer» Gerich · 
fen, oder auch einigen andern Gerichten, aus 
Uniffenheit oder Mergeffenheit angenom- 
men würde, fofegen, ordnen und mollen wir, 
daß folches der obgemelten unferer Begnadung, 
Extenfion und Frepheit, — und un⸗ 
abbruͤchig, auch dieſelben Appellationen, Re- 
ductionen und Supplicationen/ auch was dar⸗ 
auff gehandelt und fürgenommen wird, gang 
krafftioß, nichtig und von Unwuͤrden feyn, 
daß wir auch alles und jedes von obbeftimter 
unfer Römifchen Kapferlichen Macht Voll» 
fommenbeit, und mit rechter Wiffen, iego als 
"dann, und dann als iego, fuͤr krafftloß / untuͤch⸗ 
tig, und von Unwuͤrden erkennen, erklären, 
auffbeben, vernichten und caſſiren und die ob» 
emelten Burgermeifter und Rath der Stadt 
anckfurth und ihre Nachkommen unangefe- 
ben deſſelben alles, fidy obberuͤhrter unfer 
Frepbeit und Begnadigung gebrauchen, auch 
Macht und Gewalt haben follen und mögen, 
ſolch Urtheil, die alfo drephundert Gulden 
Rheiniſcher Land⸗Wehrung oder darunter an» 
treffen, zu vollnziehen, und ferner wie ſich nach 
rechtlicher Ordnung, und ihrer Stadt herge⸗ 
brachten Gebrauch gebürt,zu handeln, von al» 
Termänniglichen unverbindert ; Ob aber je 
mand aufler obangedeuterin Kayſer Maximi- 
liani [, Privilegio fpecificirter FAll,darinnunfer 
and des Reichs gemein Recht und Drdnung 
im Reich das zugeben,von vorgemelten Burger⸗ 
meifter und Rath, oder ihrem Stadt⸗Gericht 
dafelbft zu Franckfurth zu appelliven,zudingen, 
zu fuppliciren, nichtig zu fprechen oder zu're- 
duciten vermeinet, der fol zuvor einen Rhei⸗ 
niſchen Gold ˖ Guͤlden zu erlegen, auch den ob⸗ 
beruͤhrten Eyd allermaſſen zu leiſten ſchuldig 
ſeyn wie angeregte Kayſers Maximiliani l. Frey⸗ 
heit und Fuͤrſehung dieſes Orths vermag; und 
dieweil uns auch ferner von gedachten Bur⸗ 
ermeiſtern und Rath der Stadt Franckfurth 
ürgebracht worden, daß bißhero diejenigen Ap- 
pellancen, deren Appellation als vielberhrten 
Kapfer$ Maximiliani I, Privilegio, und fonften 


über von einigem Urtheil, fo 
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den gemeinen Rechten zuwider, nicht deferi- 
vet, fondern Apoftoli refutarorii erkaͤnnt wor⸗ 
den, dengemöhnlichen Appellation - Eyd nicht 
erfiattet, nody gebuͤhrliche Caution gethan und 
alfo mehr Vortheils befommen, datın die, ſo 
fi) der Ordnung gehalten, und Apoftolos re- 
verentiales erlangt, daher dann den Partheven, 
fo böfe Sachen gehabt, Urſach gegeben wor⸗ 
den, von den ergangenen ordentlichen und 
rechtmäßigen Urtheilen /deſto eheumdleichtfer- 
tiger zu appelliven, und dardurch ihre Gegen. 
theile länger umbzuführen, und uns darauff 
bierunter gleichfalls umb unfere Kapſerliche 
Fuͤrſehung dehmuͤthiglich angelangt und ge» 
bethen, fo haben Wir demnach ſolche und der⸗ 
gleichen muthwillige und gefährlicye Appella- 
tionen abzufchneiden, und zu vorfommen, die» 
fen Articul, den gewöhnlichen Appellation-&yd 
betreffend, dahin declarirt, erklärt, füpplirt 
und verbefiert ; declariren, erflären, fuppli- 
ven und verbeffern denfelben/auch hiemit, von 
mehrberuͤhrter unfer Kayſerlichen Macht Voll⸗ 
kommenheit / wiſſentlich in Kraͤfft dieſes Brieffs/ 
dergeſtalt, daß hinfuͤhro alle Appellanten eh⸗ 
ne Unterfcheid, deren Appellation werde gleich 
bernady deferirt oder nit, ſchuldig oder 
pflichtig feyn follen, den nechften@erichts:Tag 
nad) überreichten Appellation - Zeddul und 
Gold⸗ Gulden/ den gerwöhnlichen Appellations- 
Eod für Schultheiffen und Schöffen dafelbft, 
auff vorgehende des Gegentheils ordentliche 
Citation, zu leiften, und gebuͤhrliche Caution 
zu thun, aud) alsdann erft, und da dieß alfo 
gefcheben, Apoftolos zu bitten Macht Gaben, 
und darauff ſolche Appellation oder Reduction 
nad) Gelegenheit aufgenommen und zugelaf- 
fen werden oder nicht: Welcher aber das vor; 
befchriebener Maſſen nicht ehäte, oder niche 
thun molte, fo foflen und mögen die bemelten 
von Franckfurth, oder dero Stadt Gericht ihr 
gefprocjene Urtheil, Erfäntnüffen, Entfcheid 
und Decrer mit ihrer Vollſtreckung und Exe- 
cution, unverbindert beruͤhrter Appellation, 
Nichtigſprechens oder "Reduction, auch des 
gemeinen Nechtens, ſo darmwider fern moͤch⸗ 
te, nachfolgen, und zu endlicdyen Austrage, wie 
fi) geburt, mit Recht profequiren, und dars 
durch gegen ung, unfern Nachkommen und 
dem heiligen Reich noch jemand antern, gar 
nichtsmißgethan oder gehandelt haben, auch dies 
felbe Appellation, Bedingung, Supplication, 
Nichtigfprechen oder Redudtion, dariiber in 
unferm oder unferer Nachkommen, Kapferli- 
chen oder Königlichen Hoff-Cammer- oder an⸗ 
dern&erichten, wie die zu Zeiten genannt wer⸗ 
den möchten, im Rechten nicht aufgenom⸗ 
men, zugelaflen noch darauff genrtheilt wer⸗ 

09993 den 
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“pen, in keine Weiß, dann wir die alsdann hier» Jaffen, darwider nicht thun, 


mit gang vernichten, miederruffen und Frafft- 
loß erfennen und erklären, von obbeftimmter 
unferer Kayſerlichen Macht Bolllommenbeit, 
wiſſentlich in Krafft diefes Brieffs, doch) uns 
und dem heiligen Reich unfer Obrigkeit hier» 
inn vorbehalten, Vndgebieten darauff allen 
und jeglichen Chur» Fürften, Fürften, Geiſtli⸗ 
chen. und Weltlichen, Prälaten, Graven, 
Freyen, „Rittern, Rnechten, Land» 
Mögten, Haupt-Lenten, Diegdomben, Bög- 
ten, Plegern, / Verweſern, Ampt » Zeuten, 
Schuitheiffen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Bılrgern,&emeinden, und fonderlich.als 
len und jeden Hoff-Richtern, Land Richtern, 
Srep- Schöffen, Gent-Graffen, Weftphalifchen 
und andern Richtern und gemeinen Urtheilfpre- 
chern und fonft allen andern Vnſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreumen, in was 
Wuͤrden / Standes oder Weſens die ſeynd / ernſt⸗ 
lic) und feſtiglich mit dieſem Brieff / und wol⸗ 
len, daß ſie die obgemelten Burgermeiſter und 
Kath zu Franckfurth, und ihre Nachkommen 
- bey vorangeregten unfern Kayſerlichen Gna⸗ 
den, Freybeiten / Extenfion, Erhöhung, Decla- 
ration, Erklärung, Verbeſſerung, auch Sa⸗ 
gung und Ordnung, geruhiglich und ohne Ir⸗ 
sung bleiben, deren gebrauchen und genießen 


Kaͤhſers Rudolphi 
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noch as jemand. 
andern zu thun geftatten , in "Weine Weißr 
als lieb einem jedenfeye, unfer und des Reichs 
ſchwere Vngenadt und Straffe, und darzu ei⸗ 
ne Poen / nemblich funfftzig Marck lötiges Gol⸗ 
des, zu vermepden, die ein ieder fo offt ex 
freventlich hierwider ehäte, ung halb in Vn⸗ 
fer und des Reichs Cammer und den andern 
halben Sheil den offtgenannten Burgermei 
ftern und Math der Stade Frandkfurth, uns 
abläglich zu bezahlen, verfallen ſeyn folle, 
Mit Vhrkundt diefes Brieffs.befiegelt mit 
unferm Kävferlihen anbangenden. Junſie⸗ 
Geben im unfer und des Reichs Stade, 
egenfpurg, den zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
nats Odtobris, nah) Chriſti unfers liebe 
HERAN und Seeligmachers Geburt, fünffe 
tzehenhundert und im ſechs und — 
unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im Erſten, de 
Hungariſchen im Fuͤnfften, und des Boͤhei⸗ 
miſchen im anderen Jahren. 
Rudolff. | 
Ad Mandatum Sacra Cæſarca 
Majeflatis proprium 
Vice & nomine Reverendilf. Domini 
Danielis, Archicancellarii Mogunt. 
Vt. Joann Baptifta Weber,D, 
A. Erftenberger. 


CLVI. 
II. General - Confirmation aller und ieder Privilegien 
und Freyheiten der Stadt Franckfurth/ 


de Anno 1579. 


85 Rudolf der Ander, von GOt⸗ 
tes Ginaden, ermehlter Kömifcher Kaͤh⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanienzu Bngern, Böheim, Dalmatien, 
Sroatien und Schlavonien ꝛc. König, Erg- 
Hertzog zu Defterreich, Hergog zue Burgun⸗ 
di, zu Brabandt, zu Steyer, zue Kerndten, 
zu Krain, zu Lügemburg, zu Wirtemberg, 
Dber und Nieder-Schlefien, Fürft zu Schwa⸗ 
ben, Marggraffe des beuligen Roͤmiſchen 
Keichs, zu Burgam, zu Mehren, Ober» 
amd Nieder» Laußnitz/ Gefürfteter Grave zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfiert, zu Kpburg, 
und zu Goͤrtz ec. Landtgraffe in Elſaß, Herr 
auff der Windifchen March, zue Portenam, 
und zu Salins, etc. Bekennen und thun 
kundt oͤffentlich mit dieſem Brieff, allen de⸗ 
nen, die ibn ſehen, oder hoͤren leſen. Wie⸗ 
wol wir aus angebohrner Guͤte und Mildig- 
keit Kaͤyſerlicher Wuͤrde, darein uns GOTT 
durch feine göttlich Gnad geſetzt hat, allezeit ge⸗ 
neigt ſeyn, allen und ieglichen unſern und des 
Reichs Vnderthanen und Getreumen, Genad 
und Förderung zu erzeigen, fo iſt doch unſer 
Kaͤpſerlich Gemuͤth bilich mehr geneigt, dev 


nen, die ung und dem hayligen Reich vor an⸗ 
dern mit gangen Treuwen gedient haben, und 
fürbaß zu dienen willig und bereit feun, Nutz / 
Ehr, Frommen,Erböhung und Fried zu fchaf- 
fen, und fie bey ihren Freyheiten Gnaden und 
Rechten genedigflidy zu behalten, Wann 
ung nun die Ehrfamen Burgermeifter, 
Schöffen, Rathe und Burger gemeiniglic) ver 
Statt zu Franckfurth am Mayn, unfer und 
des Reichs lieben Getreuwen, demuͤtiglichen 
angeruffen und gebetten daß wir jhnen und jh⸗ 
ren Nachkommen, und derſelbigen Statt 
Franckfurth, alle und iegliche ihr Gnad und 
Freyheit, Recht, Gericht, Maͤrckt, Meße, 
Brieff und brivilegia, die ſie von Roͤmiſchen 
Käpfern und Königen, unſern Vorfahren am 
Meiche,erworbenund herbracht haben, und fon» 
derlic) die Freyheit, damit fievon weyland un⸗ 
ferm Vorfahren, Kapſer Friederichen, hoch⸗ 
loͤbl. Gedaͤchtnuͤß,/ der Arrefta halber, begnadet 
worden / deren datum ftehet, zu der Newenſtatt 
am Montag nach Sanct Iucien-Jag, nad 
Chriſti Beburtb,viergebenhundert und im fünff 
und fecheigften;Darzu ihr gute Gemonbeit, al 
Herkommen, Befigunge, Epgenfchafft, a 

n/ 
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ben, Pfandtfchafften, Rhente, Gefälle, Vr⸗ 
tbel, Spruch, Klärung, Handtveflen und 
Scheifften, damit fie von Römifchen , Käpfern 
und Königen, und demfelben Reich begnadet 
und gefreyet finde, zu vermeumern, zu be» 
fättigen und zu confirmiren, genädiglidy ge⸗ 
rueheten, inmaffen jhnen diefelben juͤngſt bie» 
por, von weylandt dem Allerdurchleuchtigften 


Fürften,Rapfer Maximilianen,unferm gelieb» 


ten Herrn und Vattern, hochfeeliger Ge⸗ 
daͤchtnuͤß, auch confirmirt und beſtaͤtt wor⸗ 
den wehren, Haben Wir angeſehen, derſel⸗ 
ben unſer lieben Getrewen, Burgermeiſters, 
Schöffen, Raths und Burger zu Franckfurt, 
demütig, zimlich Bete, auch die angenemen, 
getreuwen und nuglichenDienfte, fo weyland 
unfern Vorfahren, Nömifchen Käpfern und 
Königen, aud) ung und dem heyligen Reich, 
fie und ihre Dorforvern mehrmahls trew⸗ 
lich) und gehorſamlich erzeige und bewieſen 
baben, und fie in kuͤnfftig Zeit wohl thun moͤ⸗ 
gen und ſollen. Vnd darumb mit mohl- 
bedachtem Muhte, gutem zeitigen Rahte, 
unfer und des heiligen Reichs Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten, Graffen, Edlen und Getreuwen, fo 
dazumal in mercklicher Anzahl bey uns verſamb · 
let geweſen fein, den vorgenanndten Burger⸗ 
meifter, Schöffen, Raht und Burgern gemei⸗ 
niglich und ſonderlich und ihren Nachkommen 
und der Statt zue Franckfurch, alle und jeglich 
ihr Gnad, Freybeit, Brieff, Privilegia, und ihr 
jährlich zween Maͤrckt und Meſſe, die fie alle 
ahr bey ihnen baben,die ihn von unfern Bor» 
ahren am Reich / und von demſelben Reich gege- 
ſeindt, und auch alle und ieglich ihr Herkom⸗ 

men / Gewonheite, Beſitzung/Eigenſchaͤfft, Le⸗ 
hen, Pfandt⸗Gut, Gerichte, Rechte/ Rbente 
und Gefälle, alle Vrtheil/ Spruͤch Claͤrung, 
unſern Vorfahren und dem Reich, oder 
andern von ihren wegen geſchehen, und alle 
Handveſten / Brieffe und Schrifften, damit fie 
von Röm, Käufern und Rönigen.unfern Bor: 
fahren am Reiche / begnadiget und gefreyet feyn, 
die ſie redlich erworben und herbracht haben, 
in allen und ieglichen jhren Puncten Clauſu⸗ 
len, Artickulen, Maynungen und Begreif 
fungen, wie die von Wort zu Wert lautendt 
und begriffen find, als vegierender Roͤmiſcher 


RINDE: © 


679 


Kaͤpſer, gnädiglic) verneuet,confirmirt und bes 
ftättiget, 

Merneuen, confirmirenumd beftettigen jh⸗ 
nen die alle famptlich, und iede befonder von 
Roͤmiſcher Kaͤhſerlicher Macht Vollkommen⸗ 
heit und rechter Wiſſen, in Krafft diß Brieffs, 
und meinen, ſetzen und woͤllen, daß fie fuͤrbaß 
mehr kraͤfftig ſeyn und bleiben ſollen, als ob 
die alle und jhr jegliche von Wort zu-Worten, 
in diefem Brieff gefchriebenund begriffen mes 
ren, oder durch Recht oder Gemonbeite hier⸗ 
inn begrieffen fein folten, und daß ip den auch 
an allen Enden gebrauchen und genießen fol» 
len und mögen, von allermänniglid) unverbins 
dert, Vnd gebieten darauff allen und ieglie 
chen Ehur-Fürften, Fürften, Geiftl, und Weltli« 
hen, Praͤlaten Graffen / Freyen, Herren, Kits 
tern, Rechten, Stätten, Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und des heyligen Reichs 
Vnderthanen und Getreuwen von Roͤmiſcher 
Kaͤpſerlicher Macht / ernſtlich und veſtiglich mie 
dieſem Brief, daß fie und jhr jeglichet die ob⸗ 
genanntenvon Franckfurt an denvorberübrten 
ihren Genaden und Freyheiten, und diefer 
unfer Confirmation und Beſtettung nicht 
Dindern noch irren, fondern darbey ruehiglich 
bleiben, und deren gebrauchen und genieffen 
laffen, darwider nicht thun, noch des jemands 
andern zu thum geflatten, in fein Weife, als 
lieb jhnen und ihr ieglichen fey, unfere und des 
Reichs ſchwere Vngnadt/, und darzu hundert 
Marck loͤttiges Goldes zu vermeiden, die ei 
jeglicher, als offte er freventlich darmider thes 
te, verfallen fein folle, halb in unfer und des 
Reichs Cammer / und den andern halben Theil 
mehrgemelten Burgernund gemeiner Statt 
zue Franckfurt unabloͤßlich zu bezahlen. 


Mit Vrkundt dieſes Brieffs/ beſiegelt mie: 
unferm Kaͤhſerlichen anhangenden Innſiegel. 
Geben auff unſerm Koͤniglichen Schloß zu 
Prag, den neun und zivansigften Tage des 
Monats Aprilis, nach) Ehrifi unfers lieben. 
HErrn und Sceligmacyers Geburth, funff⸗ 
zehenhundert und im neun und ſiebentzigſten/ 
unferer Reiche des Mömifchen im vierdten; 
des Hungarifchen im fiebenden, und des Boͤ⸗ 
haimbiſchen aud) im vierdten Jahren. 





Käpfers Rudolphi II. Confirmation derer vom Käyfer Sigismundo denen zu, 
Franckfuͤrth gehörigen Dörfern, Sultzbach und Soden, erteilten 
. Privilegien,de Anno 1582, 


FL Rudolff der Ander,von GOt⸗ 
tes Gnaden, ermölter Roͤmiſcher Kar 
fer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Vngern, Behem Dalmatien, 
Croatien und Schlavonien, König, Ertz⸗Her⸗ 


sog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, zu 
Brabant; zu Steyr, zu Kaͤrndten, zu Krain, 
zu Luͤtzemburg, zu Würtemberg, Ober » und. 
Nieder⸗Schleſien/ Fuͤrſt zu Schwaben Marg . 
Grafe des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Bur⸗ 
yarır 


om 
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Teutſches 
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gaw, zu Mähren, Ober und Nieder · Lauß⸗ 
nitz / Gefuͤrſter Grafe zu Habſpurg / zu Tyroll, 
zu Pfirdt, zu Kburg und zu Goͤrtz ic, Land⸗ 
Grafe in Elfap, Herr auff der Windiſchen 
Marek ic. zu Portenam und zu Salins ꝛc. 
Bekennen öffentlidy mit diefem Brieff, und 
thun kunde allermaͤnniglich, daß unß un» 
fer und des Neichs lieben Getreuen, N. die 
Doͤrffer/ Gerichte und Gemeine der Rirchfpiel 
Solbbach und Soden,einen Brieff / von wep⸗ 
 Jande unferm Vorfahren am Reich, Kavfer 
Sigmunden, löblicher Gedaͤchtnuß,/ ausgan⸗ 
en, in glaubwuͤrdigen Schein fürbringen laf- 
en, der von Wort zu Wort Jautet, mie her» 
nach folget: | 
Inferatur tenor Privilegii Kayſer 
Sigismundi,de Anno 1434. 
Vnd ung darauff demuithiglich angeruffen 
und gebetten, daß wir denfelben Brieff, in- 
maffen juͤngſt hievor von meilande unferm lies 
ben Herm und Vatter Keyſer Marimilianen 
dem Anvdern etc. hochfeliger Gedachtnüß, befche- 
hen als Römifcher Kayfer zuconfirmiren und zu 
beftetten, genediglich gerubeten, dep haben Wir 
angefeben fol) ihr demuitig zimblich Bitt und 
redtlid) Herfommen, und darumb mit wohl⸗ 
bedachtem Muth, autem Rath und rechter 
Diffen, derfelben Dörffer, Gericht und Ges 
meinde der Kirchſpiel Solgbad) und Soden, 
ſolch Gericht, Frevbeit und Almende, gute 
- Gerwonheit und Herfommen, in beruͤrts Kay⸗ 
fer Sigismundt Brieff _ begriffen, fo viel fie 
der bißhero in Poflefl inhabendt gewe⸗ 
fen und noch fein, als Mömifcher Kapfer ges 
nediglichen confirmirt und beftett, confirmiren 
und beftetten die auch von Roͤmiſcher Kayfer» 





TUR 


licher Macht /wiſſentlich in Crafft dieß Brief, 
und meinen; ſetzen und woͤllen, daß die creff⸗ 
tig und mechtig ſrin, und fie und ihr Nach⸗ 
kommen fich verfelbeny wie obfteet, frewen ges 
brauchen und genieſſen follen und mögeh, vot 
allermenniglid) unverhindert, doch ung und 
dem Reich an unfern und fonft menniglichen 
an feinen Rechten unvergriffen und unfdyed» 
lich, Vnd gebieten darauff allen und. ieglis 
hen Shur-Furften, Fuͤrſten, Geiftlichen und 
MWeltlichen, Prälaten, Graffen, Freven, Se 
ren; Nittern, Knechten, Haupt » Leuten, Vitz ⸗ 
thumben, Moigten, Pflegern, Verweſern / 
Amt · Leuten / Schultheiffen, Burgermeiftern, 
Kichtern, Raͤthen, Burgern Gemeindten / und 
ſonſt allen andern unſern und des heiligen 


Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 


Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn ernſt⸗ 
lich und veſtiglich mit dieſem Brieffe, und wol⸗ 
len daß fie die obgenandten Doͤrffer, Gericht und 
Gemeinde der Kirchſpiel/ Soltzbach und So⸗ 
den, und je Nachkommen dabey ſchuͤtzen / ſchir⸗ 
men und gerulich pleiben laſſen, und hiewider 
nit thun, noch jemandts andern zu thun ge⸗ 
ſtatten, in keine Weiß, als lieb einem ieden 
fen, unſer Vngnadt und Straff zu vermeiden, 
Mit Vhrkundt diß Brieffs/, befiegelt mit un. 
ſerm Kayſerlichen anhangendem Inſiegel. 
Geben in unfer und des Reichs Stadt Aug⸗ 
fpurg. den ſechs und zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
nats Julii, nad) Ehrifti unfers lieben HErrn 
Geburch / funfftzehenhundert und im zwey und 
achtzigſten, Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen 
im fiebenden, des Hungariſchen im zehenden/, 
und des Boͤheimiſchen auch im ſiebenden Jah⸗ 
ren. 





— 


Vertrag zwiſchen Chur Mäyng; und des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Sa randfurth am Mäyn, das Marck⸗Schiff und —— 
end, de Anno 1584. ſtehet oben in Part, Special, pag. 397 · 


unter Chur Mäyng. 
GL2: 








Mertrag zwiſchen Chur Mäyng, und des heiligen Römifhen Rei 
Stadt Franckfurth am Mäyn, den Abzug und zehenden gaben Deiche 
treffend, de Anno 1590. iſt oben in Part. Spec. Continuatione I, 





unter Chur M yntz/ Pag: 3: vorhanden, 
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Kaͤhſers Matchiz Mandatum an die Stadt Frandfurth, da Bürg 
of und Einwohner dafelbft unter einander friedlich) Arad Al Fr a 
fpruch der Käykrlihen nn erwarten follen, 

e Anno 1012, 


a: Matthias, von GOttes Gna⸗ 
den, erwehlier Nömifcher Käyfer, zu al- 
len Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Croa⸗ 


tien, und Sclavonien ꝛc. König, Erk- Her 
Bog zu Defterreih, Hergog zu Burgun · 
di, Steper, Rärndten, Erain, und Wuͤrtem⸗ 
berg,ic, Graffe zu Habfpurg, und —* 

ntbie⸗ 


' 


Entbieten und fügen euch den gemeinen Zuͤnff⸗ 
ten und Buͤrgerſchafft, in unfer und des heili⸗ 
gen Reiche Stadt Frankfurt am Mayr, hie⸗ 
"mit zu vernehmen, daß ung glaubwuͤrdig ans 
gelangt, welcher Maßen ihr euch gleidy bald 
nad) unferm jüngft genommenen Aufbruch 
von der gehaltenen Wahl- und Croͤnungs⸗Ver⸗ 
famlung ‚, zuwider der ung geleiften Pflicht 
und Huldigung verbotten , und widerrechtli⸗ 
cher Weiſe zufammen gerottet, und den drepf 
figften nebeft verwichenen Monaths Juni, dem 
Rath zu Frankfurt, als ewer fürgefegten or⸗ 
denlichen Obrigkeit, eine Supplication unter 
der Infeription gemeiner Zuͤnfften und Buͤr⸗ 

ſchafft beyder Staͤdte / Franckfurt und 
Sachſenhauſen, mit einer groſſen Mennig, 
von etlich hundert ſtarck, in den Roͤhmer oder 
Rathauß mit ungeftümen Fuͤrwenden und 


Beruͤhmen eines von ung eud) ertheilten De- 


ererg, gelieffert und übergeben, und daruͤber auf 
ein eilfertige Refolution getrungen haben fol» 
Jet. Ob nun wohl gemelter Rath zu Franck⸗ 
furt eud) daruͤber glimpfflid) und ſanfftmuͤthig 
begegnet , und auff die von euch proponirte 
und angezogene Befchwerungs - Puncten, der 
Billich⸗ und Gelegenheit nach ſchrifftlich befchei- 
den, in der unzweiffenlichen Zuverſicht, ihr 
wuͤrdet etwas an eud) gehalten, und das von 
euch angedeutete Kayſerliche Decrer fürgelegt, 
zumalaber mit den rechtmäßigen Special · Be⸗ 
fcheiven, euch) in fehuldigen Gehorfam erfetti- 
gen laffen haben: fo habe doc) ſolches bey euch 
im mwenigften gefruchtet, fondern ihr habet fer- 
ner obgemeldten Rath fein anvertranstes Amt 
aus Handen zu ziehen euch unterftanden, und 
euch frevenlich angemaßt, die Stadt bey der 
Nacht an allen Orteninftarcher Anzahl zu ver- 
machen, mit eweren Rüftungen, Wehren, 
‚ brennenden Lunten und Fackeln in den Gaf- 
fen umbher zu ziehen, die Stadt- Thor zu beſich⸗ 
tigen, auch alfo zu beftellen und umbzuringen, 
daß von des Raths Mittels « Perfonen nicht 
wol jemand ohne ewer Vorwiſſen aus⸗ und ein- 
Eommen mögen, unangefehen wir mehrgemeld- 
tem Math, bey deßen gegen uns geſchehenen 
Gratulation, ſowol mit Wiederliefferung der 
offerirten Schlüffel, als auch bey deren darıl- 
ber gefolgten Huldigung, die Verwahrung der 
Stadt anvertramet und befohlen. 

Und noch ber diß alles, fo lieſſet ihr euch) 
gegen mehrgenannten Rath unter verbitterli- 
den Betrohungen , ſowol wider die Raths⸗ 
Perſonen, als aud) des Raths getreme Die- 
nerumd andere Inwohner verlautten, und het⸗ 
tet obgedachtem Rath erftden dritten diefes eine 
weitere Supplication überreicht, darüber ver⸗ 
mittelſt etlicher Raths⸗Perſonen mit euc),an 
einem beſo Ort, der Schneider Zunfft 


iAchin PART. SeRC. CoNT. IV. N, Städte I. Theil, 


Reichs⸗Archiy. 


Stuben, wolmeinende Unterredung 
und abermahls auf die angeregte ee 
rungs « Duncte, (fo zum Theil unfere Kapſer⸗ 
lidye Authoritäf felber berühren) leidlich 
und nach geſtalten Sachen billichen i 

ertheilet. Deſſen ungeachtet / ſo habet ihr euch 
nachmahln gar zu feiner Ruh begeben moölleny 
fondern ſeyd in ewerm £hatlichen und unver 


antwortlichen Frevelund tumultuiren verhara 


vet, und dardurch Anzeig gegeben, als wann 
es euch nit fo viel umb die. glimpfflicher Maf- 
fen erledigte Articul, als etwa darumben zur 
thun / dag ihr diefe unfer und des Reichs Stadt, 
und derfelben Innwohner überfatten, pluͤn⸗ 
dern und verhergen moͤget inmaflen ihr dann 
beyumd unter vorgebörter mit euch gepflos 
gener Tractation derjenigen Articul, welche 
noch in Anno 1525. als damaln faft wider alle 
Dbrigkeiten eine Empörung entflanden, der 
— Poͤbel eines Raths Vorfordern am 
— abgetrungen, ausdrücklich gedacht 
abet. 

Wann dann diefes alles ſolche Ding ſeynd 
fo in alten Rechten verbotten, auch —— 
des heiligen Reichs Conflitutionibus und eier 
felbft fo gar newlich mit hoͤchſtem Eyd berheurg 
und geleiften Huldigung ſtracks zumider und 
entgegen lauffen, von uns aud), als regierenden 
Roͤmiſchen Kapfer, deme die Fortpflangun 
gemeiner Ruhe und Friedens, wie denn au 
die Erhaltung des Gehorfams der Untertha- 
nen gegen ihrer vorgefegten Obrigkeiten ohliea 
get, Feines Weges nachgefehen werden koͤnuen/ 
fondern vielmehr uns von euch zum höchften 
und euferften Mißfallen gereichen. Hier 
umb fo haben wir nicht umbgehen Fönnen, dig 
ernftlic) Kapferliche Mandat und Frieden-&e- 
bott wider euch zu erkennen, daffelbige auch zus 
Erzeigung unfers_ernftlichen Willens und 
Meynung, durd) Zeigern diefen unfern Rays 
ferlichen Heroldt inſmuiren zu laſſen. Und 
befehlen euch) darauff ſamptlich und infondere 
beit hiemit; bey hoͤchſter Straf und Ungnady 
ee alsbald nad) Infinuirung höchftgedachteg 
unfers Kapſerlichen Mandats und Friedens. 
Geboth, ohne alle Weigerung oder Exception, 
die von euch zur Ungebuͤhr ergeiffene Wehr 
und Waffen niederleget, Die angeftellte Wach» 
ten und Befichtigung der Xhoren, wie auch dag 
Rotten- Weiß fürgenommene Herumziehen 
oder Lauffen abfchaftet, alles Trohens euch nicht 
allein gegen ewrer vorgefesten Obrigkeit, ſon⸗ 
dern auch allen Innwohnern und Verwandten, 
mer die auch ſeyn möchten, enthalter, und in 
Summa alles und jedes wiederum in den alten 
Fieden und Ruhe⸗ Stand feget; und euch big 
zu unfer fernerern Käpferlicyen Refolution, 
mit dem euch gegebenen Beſcheid benugen Jaffet, 

Rrur und 
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und ihme anderſt nicht ehuet; als lieb euch alien 
und jedem infonderheitift, unfer hoͤchſte Ungnad 
und Straff zu vermeiden, Damit aber ſich 
niemand einer Befchwer mit Fug zu beklagen, 
fo haben wir dem Ehrwuͤrdigen/ Johann 
Schweickhardten / Ertz ⸗Biſchoffen zu Mayntz / 
des heiligen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzlern/ unſerm Neven und Chur⸗ Fuͤrſten, 
und dem Hochgebohrnen Ludwig Land⸗ Gra⸗ 
fen zu Heflen, Grafen 2 Cantzenellnbogen / 
Dies, Ziegenhayn und Nidda, unferm lieben 
Oheim und Fuͤrſten diefe Commilfion aufge: 
tragen: daß J. J. 2%, fiir ſich felber, oder 
durch ihre anſehnliche Subdelegirten ſich nad) 
Franckfurth verfügen, dafelbiten die zwiſchen 
euch und ‚eurer fürgefegten Obrigkeit angezo- 
gene Beſchwehrden in gnugfame Verhoͤre 
ziehen, und derfelben auff unfere gnedigfte Rati- 
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Zeohdes 


fieation ahhelffen, und ung über den Verlauff 
berichten folten, weldjer Commiffion ihr alfo 
in Ruhe und Friede eriwarten, und auffır wi⸗ 
derigen Fall gegen euch ernftlichere Mittel für 
die Hand zu nehmen / nicht Urſach geben, 

Das meinen wir ernſtlich. Geben in un⸗ 
fer und des heiligen Reichs Stade Nürnberg, 
den achtzehenden Julii, Anno ſechzehenhun⸗ 
dertund im zwölften, unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifihen im erften, des Hungarifchen im vierd⸗ 
ten, unddes Böheimifchen im andern. 


Matthias. 


Ad Mandatum Sac. Caf Majeflatis 
proprium. 


J. R. Puder, fubß, 





Abſchied zwiſchen Dem Magiftrar und der Buͤrgerſchafft zu Frandfurth, vers 
möge deſſen ale Irrungen und Migverftändnig unter beyderfeits, durch Vermit⸗ 
telung der hohen Känferlihen Commiffion beygelegt und abgerhan wor⸗ 
den, nebft Kaͤyſers Matthiæ Ratification darüber, 

de Anno 1643. 


RS: Matthias von GOttes Gnaden, 
ermöhlter Roͤmiſcher Keyſer / zu alten 
eiten Mehrer des Reichs, in Germanien / zu 
Bang Böheim, Dalmatien, Croatien und 
dylavonien, ic. König, Ertz⸗ Hergog zu Des 
fterreich, Deinen zu Burgund, zu Brabandt, 
Steger, zu Kaͤrnthen/ zu Crain, zu Luͤtzen⸗ 

urg / zu Wirtemberg, Ober - und Nieder: 
Schleſien, Für zu Schwaben, Marggraff 
des heiligen Römifchen Reiche, zu Burgan, 
u Mehren, Ober- und Nider- Zaufnig, Ge⸗ 
ürfteter Grafe zu Habfburg, zu Tyrol, zu 
fierdt, zu Kyburg und zu Goͤrtz ec. Landtgraff 
in Elſaß / Herr auf der Windiſchen Marck, zu 
Portenau und Salinsic, Bekennen für ung 
und unfere Nachkommen am Reich offent- 
lic) mit diefem Brieffe, und thun Fund aller- 
maänniglid), als fid) in dem nechft verfchienen 
ſechzehenhundert und zwölften Jahr / zwifthen 
den Ehrfamen, unfern und des Reichs lieben 
Getreuen / ꝛc. Burgermeiftern und Nach, an 
einem; und der gemeinen Burgerfchafft, unfer 
unddeg heiligen Reiche Statt zu Franckfurth, 
andern Xheils, allerhand Irrung, Streitigfeit 
und Mißverfiandt erhaben, darüber wir von 
ehegemeldten Burgermeifter unde Rath umb 
Kaͤpſerliche Huͤlff unterthänigft erſucht und 
gebethen morden, fo haben wir Doc) aus gnaͤ⸗ 
digftem Eyfer und Sorgfältigkeit, damit wir 
uns alßbaldt nach unfer angetretenen Käpferli- 
hen Regierung, die Erhaltung aller Ruhe und 
friedlichen Weſens / im heiligen Reid) angele- 


gen ſeyn laffen, unfer Kaͤyſerliche Commiffion 
auffdie Ehrwuͤrdig und Hochgeborn Johann 
Schweickhardt, ⸗Biſchoffen zu Mayntz/ 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germa⸗ 
nien Ertz⸗ Cantzlern und Ludtwigen, Landt⸗ 

raffen zu Heflen, Graffen zu Katzenellnbogen / 
Diep Ziegenhain und Nidda, ꝛc. unfere liebe 
Meve / Obeim, Chur⸗Fuͤrſt und Fuͤrſten, auge 
gehen laffen, einen und den andern vorgenand⸗ 
ten Theil, in feiner Klag und Beſchwerungen / 
anbören und vernemmen / und allen möglicyen 
Fleiß. anwenden damit die Sache inder Gute 
hingelegt, und zu Ruh gerichtet werden moͤch⸗ 
ten. Immaſſen dann erftvormohlgenannte 
unfere Repferliche anſehentliche Commiffarien 
ſich ver Sachen ung zu freundlich Gehorſam 
und wohlgefaͤlligen Ehren guthertzig und wohl 
meinend unterfangen, darunder dann ihre füre 
nehme fubdelegierte Raͤth nicht allein zu unters 
feyiedtlihen mahlen Handlung gepflogens 
fondern aud) dem Werch, nachdem es fid) ete 
was ſchwer zu mehrer und weiter Verbitte⸗ 
rung anfeben laſſen woͤllen, ein gute Zeitin 
felbft eigener Perfohnen beygewohnet / und end- 
lid) über viel angemendten Fleiß und embfige 
Bemuͤhung mit bepder Theylen Beliebung 
doch auff unfer gnädigfte Ratification) einen 
Mertrag gemacht, auffs Papier gebracht, und 
ung in glaubwuͤrdiger Form überfchickt, in⸗ 
maffen derfelbe von Punckt zu Punckten hera 
nad) gefchrieben ſtehet, undt alſo BL s 


Zu wiſ⸗ 


teich8, Archiv. 


JU wiſſen: Demnach der Romiſchen den Schug und nöbietung zu leiften, welcher 


— 38 auch zu Ungarn und Boͤheim / 
Koͤniglichen Majeft. unſerm allergnaͤdigſten 
* vorkommen / was ſich vor Spaͤn und 

gen, zwiſchen E. Erb. Rath, wie auch 


der Burgerſchafft zu Franckfurt, erhoben, in 


dem jegt gemelte Bürgerfchafft eine volkomme⸗ 
ne Edition und Vorlegung jhrer von Röm, 
Kayſern und Königen, wie auch fonften haben- 
den Privilegien und Begnadigungen geſucht, 
auch etlicher im Regiment und Jultici Sachen 
vorgelauffener Unordnungen / wie nicht weni» 
er alterhand unherkommenen / und in wenig 
Shen jhnen newerlichen aufferlegterImpoften 
und Aufflagen halber beſchweret und umb Ab⸗ 
ſchaffung derfelben gebetten, E. E. Rath aber 
theils folcher geklagter Unordnungen nicht ge⸗ 
ftändig ſeyn / theils der gefuchten Abſchaffung 
auß allerhand angezogenen Urfachen, ſich nicht 
ſchuldig erachten wollen, und dardurch angereg- 
te Migverftände; wie auch die Verbitterung 
der Gemuͤther beederfeitg dermaflen zugenom- 
men, daß, wo dabey nicht zeitlicher Path ges 
fchafft worden, fich leichtſamb ein hochgefaͤhrlich 
weit außfehender Auffſtand, zu nicht geringer 
Zerrüttung des geliebten Friedens, in diefen 
amd benachtbarten Orten, dabey erheben und 
begeben mögen, und aber allerhöchftgedachte 
Kayſerliche Majeftät zu Vorkommung alles 
beforgenven Unheils/ wie auch beftändiger Er. 
haltung deß werthen Friedens, und damit dieſe 
Jöbliche und weitberumbte Gewerbs⸗Statt 
in gutem gedeylichen Wolſtand erhalten wer⸗ 
den möge, auß tragender allergnaͤdigſten Sorg⸗ 
falt noͤtig ermeſſen jhre Kayſerliche Authorit 
und Interpofition dabey fcheinen, und vermit⸗ 
telft einer hochanſehenlichen Commiffion die 
Verfügung hun zu laſſen, damit ſolchen ent- 
ftandenen und je länger je mehr zunehmenden 
Strittigkeiten , durch guͤttliche Mittel und 
Weg abgeholffen werden moͤchte. Daß ſie de⸗ 
rowegen den Hochwürdigſt,/ Durchleuchtig / 
Hochgebornen Furſten und Herren, Heren Jo⸗ 
hann Schweickharden / Ertz⸗Biſchoffen zu 
Maintz / deß heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Erg-Canglern und Chur⸗Fuͤrſten/ 
wie auch Herrn Ludwigen / Landgraffen zu Heſ⸗ 
fen, Graffen zu Catzenellenbogen, Dieb, Zie⸗ 
genhain und Nidda, ꝛc. unſere gnaͤdigſt und 
gnaͤdige Chur⸗Fuͤrſten und Herren, vermittelſt 
underſchiedlicher Kayſerlicher Befelch, dieſe 
ihre Kapferliche Verrichtung allergnaͤdigſt auf⸗ 
erlegt und befohlen, / entweder vor ſich oder durch 
Mittel jhrer hierzu verordneter Raͤthe und 
Subdelegirten zwiſchen obgedachtem Rath, und 
der Burgerfchafft zu Franckfurt / gůtliche Pfleg 
und Handlungen vor- und andie Band zu neh⸗ 
men / auch den Betrangten, wo Noth,gebühren- 
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allergnaͤdigſten Kapſerli Commiſſion ſich 
hoͤchſt · und Ay ee ur⸗ und Fuͤrſten / jh⸗ 
ver Kaͤpſerl. Majeſtaͤt zu gehorſambſten Ch- 
ven, dieſer loͤblichen aber, und gemeinen 
friedlichen Weſen zu Guten, gehorfambft un- 
ternommen, auch anfaͤnglichs dero anfehenliche 
vortreffliche Raͤthe / als Subdelegirtedarzu vers 
orönet; hernacher aber zu mehrer der Sachen 
Befiirderung fic) felbften in der Perſon als ver⸗ 
ordnete höchft- und hochanſehentliche Kapſerl. 
—— —— — Drei 
vielfältigen fleifigen Handlung Anfangs be 
E. E. Rath die Sachen dahin — ni 
Erftlicyen, daß fie alle und jede der Statt Pri- 
vilegia und Brieffliche Urkunden etlichen De⸗ 
putirten auß dev Burgerfchafft vorzulegen fich 
erflävet, auch darüber, und 15 DVerhiltung befor- 
gender Gefahr diejenige Kaths - Mermandte 
und Diener, fo der Statt Archiv und Briefflis 
che Urkunden in ihrer Verwahrung haben ver. 
mittelſt leiblichen Eydts, die veige Raths— 
Verwandten aber mit Hand gegebenen Trewen 
an ſtatt deß Eydts, fo fieihrer Kayſerl. Majeft, 
und dem Reich geleitet, den Herren Kapferl, 
Commilfariis angelobet, daß von foldyen Privi= 
legüis und Briefflichen Urkunden nichts abhan⸗ 
den fommen, und daß fie diefelbigen den depu- 


tirten Bürgern tremlich und auffrichtig com- ° _ 


municiren und vorlegen folten und tvolten, ge» 
ſtalt dann die gefambte Bürgerfchafft achtzehen 
eingeborne begütete auß ihrem Mittel, &, €, 
Rath prefentiret; welche fieben darang zu Ver- 
lefung beruͤrter Briefflichen Urkunden ermöhle, 
und deputirt, mit vorhergehenver gleichmegi- 
ger —— von hen Privilegiis und 
Documenten’der zu Nachtheil nichts zu 
offenbaren, da fie aber bey Verleſung derſelben 
jchtwas befinden ſolten fodie von der Burger- 
ſchafft bey diefer Handlung einfommenen Klag | 
betveffe, oder zu Abhelffung gegenmwärtiger 
Commiffions- Handel dienlich ſeyn folte, ſolches 
alles der Burgerſchafft trewlichen und fideliter 
ZU communiciren und anzuzeigen, vor eins. 
Vors ander, und dieweil die Burger⸗ 
ſchafft ſich einer Partheyligkeit wegen etlicher 
Raths⸗Perſonen naher Siepſchafft und Mer. 
wandtnuß im Rath und Scyöffen-Stuelbes 
klagt, fo haben höchft-und hochgedachte Kaͤpſerl. 
Commiſſari zu Abhelffung ſolcher Beſchwe⸗ 
rung, und Verhuͤttung alles ungleichen Der, 
dachts / es dahin vermittelt daß die Buͤrgerſchafft 
ſechs und dreißig erbare, begutete, und nad) der 
Reichs⸗ Conftiturion qualificirte Männer E. 
E. Rath prefentiret und vorgeftellt,auß welchen 
der Rath achtzehen erwehlt / die Erwoͤhlte zu fich 
geſetzt, und mit einem newen verglichenen 
Naths-Eypt, (welcher auffdie Stadt, und dann 
rrr r auch 


m 


auch die Burgerfchafft gerichtet worden.) belegt, 
diefelben in Schöffen, und andern Kath propor- 
tionabiliter außgetheilet, alfo und der Geſtalt / 
daß ſolche zugefegte achtzeben Raths - Perionen 
kuͤnfftiglich aller Ehren-Aempter, wie die Na- 
men haben mögen; gleich andern fähig. ſeyn fol- 
len jedoch, daß. auflerhalb, fo viel die zugefegte 
achtzehen Raths-Perfonen betrifft, der under⸗ 
ſten Banck einig weiter Recht, als von Alters 
berfommen; hierdurch nicht gegeben noch ein⸗ 
geraumbt werde, 

Damit aber diefer Zuſatz mit der Zeit meiter 
geringert, und es mit: dem Math auff die ges 
möhnliche Anzahl ver drey und viergig Perfo- 
nen, wie herfommen, mieder gelangen möge: 
fo bat ſich ein E. Nach mit der Burgerſchafft, 
durch gnaͤdigſt und gnädige Dermittelung der 
Herren Kayſerlichen Commiflarien dabin ver- 

lihen, daß nun hinfüro der abfterbenden 
kaths - Perfonen Stellen fo lang unerfegt blei- 
ben folten, bis vorangevegte Anzahl der drey und 
viertzig wieder vorhanden, jedod) damit die Buͤr⸗ 
gerichafft umb fo vielmehr, daß es zu ‚voriger 
Ungelegenbeit nicht wieder gerathe, verfichert 
bleibe, fo follen, da innerhalb vier Jahren einer 
oder mehr von den achtzehen Zugefesten abfters 
ben würde, allein diefelben Stellen wieder mit 
andern tauglichen eingebornen, beguͤteten, und 
‚ vermög der Reichs⸗Conſtitution qualificirten 
Leuten wieder erfegt, und allweg an ftatt deß Ab- 
geftorbenen zwo Perfonen auß der Bürger 
ſchafft, darauf. der Nach einen zu möhlen, pre- 
fentivet werden. Nach Merflieffungaber der 
vier Fahren mit gemelten achtzehen und den 
übrigen Naths « Perfonen ein durchgehende 
Gleichheit gehalten, und nemlich Feine Stell er- 
ſetzt werden, biß eszuder vorangeregten Anzahl 
der drey und viergigen wieder richtig Fomme 
undgelange, und da alsdann foldye gewohnliche 
Anzahl wieder vorhanden, und darauff- einer: 
oder mehr deß Naths, es ſeye gleid) von der ge: 
meinen Buͤrgerſchafft / oder den Gefchlechtern, 
mit Todt abgeben wuͤrde, follan deflen oder der: 
felben ftatt gleicher Maſſen ein ander eingeborne, 
begütete, und nach der Meichg - Coufticurion 
qualificirte Perfon, dabey dann graduirte Per: 
fonen nicht außgefchlofien fein follen, ohne Lin- 
terfcyied erſetzt und alsdann mit der Wahl,uibli- 
dyem altem Braud) nad) verfahren werden, daß 
dabey gleichwohl, wie bey alten molangeftelten 
Communen und Stadt-Regimenten mol und 
nüglich herkommen, da underden beyden alten 
Geſellſchafften Limburg und Framenftein, der- 
nn. taugliche Subjedta zu befinden, derfel- 
auc) in Acht genommen merde, dod) der 
Geſtalt dagvonden fimburgern auf einmahl, 
oder zu einer Zeit mehr nicht als viergehen Per- 
foren im Rath ſich befinden, vor allem aber die 


Teutſches | 
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Unformlichkeit der nahen Verwandtnuͤß und 
daher beſorgende Partheyligkeit, vermieden 
bleibe, alio, daß forders Fein Bruͤdere, Matter 
und Söhne, Schwehr und Tochter Mann zu- 
gleich zu den verledigten Naths - Stellen præ⸗ 
fentirt oder erivehlet werden, Daaber einer, 
der allbereit im Rath begriffen, durch Heyrath 
in ſolche Verwandnuß gerathen folt, fol er dar⸗ 
umb den Raths⸗Stuhl zu verlaflen nit fchuldig 
ſeyn / wurde ſich aber bey ferner Verleſung der 
Privilegien befinden, daß die Limburger, oder 
auch die übrige Bürgerfchafft eines mehren, 
als hierein gefegt; befugt weren ſoll denfelben 
Privilegiis nachgegangen merden, und den 
Limburgern, wie aud) der Burgerfchafft hier⸗ 
durch nichts prajudicirt fein, 

Zum dritten, ſollen alle und jede Burgere, 
fürderlichs in gewiſſe Geſellſchafft und Zuͤnff⸗ 
ten, wie man fic) deſſen den nechften vergleichen 
wird, jedoch mit Vorwiſſen und Approbation 
deß Math, (wie derſelbig newlich mit vem Zu- 
fag der 18, Perfonen nunmehr erfegety ein- - 
er und fonften mit Erfeeung der 

taths-GStellen gehalten werden, wievorhin ge- 
fest ift, 

Viertens ift verglichen, daß die Formb deß 
Raths⸗ und Burger - Eyds in etwas geendert 
werden / und forders.ein jegliche Naths - Per; 
fon und Burger der Statt und Burgerfchafft 
Nutzen und Frommen zu fchaffen, ſchweren 
ſollen alfo wird auch ein jeglicher ZJunfft- 
Herr biemit ernftlid) erinnert, feiner Zunfft 
treusolid) vorzufteben, jhre Beſchwehrden mit 
Sanfftmuch anzuhören, und da er die von fich 
ſelbſt nicht *2* kan, es an den Rath zu 
bringen und ſich umb Verhelffung zur Billich⸗ 
keit zu bemuͤhen. 

Zum fünfften, ſoll der Rath beneben dem 
neumen Jufag derSyndicorum, Procuratorum, 
Stattund Rath-Schreiber halben, oldye Ver⸗ 
ordnung thun laffen, damit jedermann ohne be- 
fugte Klag feyn fonne, — 

Zum ſechſten, ſollen hinfuͤro alle Statura, . 
Geſetz und Ordnungen, auch alle dabey vorge» 
bende Endrungen, fo bey denfelben vorgenom» 
men werden, durd) einen offentlichen Anfchlag 
publicirt, und an einen gewiſſen Orth da 
es: jedermann lefen Fan, zu beſſerer &e- 
— angeſchlagen oder auffgehencket wer⸗ 

en. 

Zum ſiebenden ſollen fie hiebevor, von denen 
fo ſich aufferhalb der Statt an frembde Per 
fonen verheyrathet, außgangene Edidta, al. 
lein auff geringe unvermögende Leut, fo durch 
dergleichen Heyrath der Statt, und dem Ra» 
ſten gemeiniglich Beſchwerungen verurfachen: 
aber nit von andern erbaren und haabhafften 

Leuten 
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Leuten zuverſtehen ſeyn altes nach Inhalt eines 
in Anno 1604. daruͤber von E. E. Rath eroͤff⸗ 
neten Decrets. 

Zum achten, ſoll kuͤnfftiglich ein Buͤrger, 
fo auß der Statt in ein ander Ort zeucht, 
Madyt haben, feine Güter und Bürger- 
Recht mit Wiffen und Willen des Raths, und 
gegen Abricdytung der gemöhnlichen Buͤrger⸗ 
lichen Beſchwerden zu behalten, ver Rath auch 


ohne erhebliche befiigte Lirfachen, niemand den. 


zug verweren, da. aber jemand fein Buͤr⸗ 
ger⸗Recht auffluͤndet, foll ev alsdann fein lie⸗ 
gende Guter in Jahrs⸗Friſt verfauffen, wie die 


Reformation, und darüber befagend Keyſerliche 


Privilegium außweiſt / e8 fey dann, daß er def- 
ws fonderlid) Indulc bey E. E. Kath er- 
alte, 

Zum neundten, follen hinfuͤro alle Burger 
diefer Statt; fomol eingeborne als eingenom- 
mene, ohne Underſchied/ bey allen Burgerlicyen 
Frepheiien, gleid) gefchyüget und befchirmet, und 
zu Abtilgung def mit der. Stadt Wormbg, 
der Welfchen - und Nieder - Länder frepen 
Zugs halber gemachten Contracts gefchrieben 
erden, 

Zum: zebenden , foll der Math der armen 
überhaufften Beyſaſſen halben gebuͤhrlich An⸗ 
ordnung und ſolche Vorſehung thun, damit 
die Buͤrgerſchafft deßwegen weiter nicht be- 
ſchweret werde. 

Als dann auch zum eilfften uͤber der Buͤrger⸗ 
meiſter Ampts⸗Verrichtung im Roͤmer aller⸗ 
hand Klag und Beſchwehrden vorgelauffen, 
folle zwar der Burgermeifter die gemönliche 
‚Audientzen, wie bräuchlicy, halten: jedoch daß 
alltwegen zwo alte erfabrne Raths - Perfonen 
ihm dem Burgermeifter bey ſolchen Audien- 
tzen zugeordnet werden, . 

Zum zwölften, ift ebenmäßig abgeredt und 
verglichen, wofern ein. Bürgermeiſter einen 
Ampts-Beſcheid in Saucen , fo mehr als 
5. fl. belangt, ertheilen, und jemand ſich dar⸗ 
durch gravirt oder beſchweret zu ſeyn ver- 
meinen. wiirde , daß demfelben jederzeit an 
den Kath oder Schöpffen- Stuel zu provo- 
ciren freyſtehn, und er darbey gelaflen mer- 
den foll, 

Zum drepzehenden, diemweil der Buͤrger⸗ 
meifter bemächtiget, Straffen auffjufegen, da⸗ 
mit gebübrlicher Refpect bey maͤnniglich er- 
halten merde, fo ſoll ihme nod) mie vor damit 
gebührlicher Weiß zu verfahren ungewehrt 
feyn, da aber der Geftraffte vermeinen folte, 
daß ihm zu viel gefchehen, mag er fid) deßwe⸗ 
gen auch an den Math oder Schöpffen-Stul 
beruffen, und fol auf foldyen Fall mit. der Exe- 
cution biß nach erlangtem Beſcheid ingebal- 
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ten, und niemand darıiber zur Ungebuhr be⸗ 


ſchwehret werden. 


Zum viertzehenden, ſoll hinfüro der Buͤr⸗ 


germeiſter keinen Burger umb keinerley Ur⸗ 
ſachen willen, in gefaͤngliche Hafften 


men zu laſſen/ bemaͤchtiget ſeyn auſſer halb de⸗ 


ren in. der Reformation geſetzten Fällen, und 
100 ſuum periculum in mora,fondern wann der⸗ 
gleicyen etwas an ihnen begehvet wuͤrd/ oder 
es die Mothdurfft erfordert, foll er der. Bur⸗ 
germeifter zuvor ſich bey vem Rath Beſcheids 


erholen; jedoch wofern einer erhebliche Exce- 


ptiones einzuwenden vermepnt, und damit 


villeicht nit geböret werden molte, mag er / 


mie beym ı2, Puncten gefegt, darüber pro- 
vocıren, s 
Zum funfftzehenden, folle auch ein eigener: 
Schreiber beftellet werden, der Klag und Ant⸗ 
sport; fo vor dem Burgermeifter eintommen, 
fampt dem Befcheid, fo darauf ertheilet wird, 
fleißig protocollive undeinfchreibe; auch- einem 
jeden, der deffenbegert und nottirfftig iſt umb 


leivlichen Zar davon Abſchrifft und Copey wie \ 


verfahren laſſe. 
zum ſechzehenden ob wolein alt Herkom⸗ 
men bey diefer Statt gemefen, daß 


cher feine Quotam und gebührend Antheil dar⸗ 


an gehabt, fo iftjedody nunmehr verglichen, daß 


zu Abwendung alles ungleicyen Verdachts und 
Verhuͤtung beforgender Beichwerung, alte ſol⸗ 
che Straffen gemeiner Statt zu Gutem ver: 
rechnet , hingegen aber Schultheiß, Bur« 
germeifter und Gericht» Schreiber, oder ans 
dere, fo darinn bißhero participirt, jhrer diß« 
falls habender Muͤhe halben mit einem ge— 


wiſſen jaͤhrlichen Deputat verfehen werden 


ſollen. 


Zum fiebenzebenden, wann kunfftiglich ein, 


Burger bey einem E. Rath umb Advocation 
oder Handhab in Arreft- oder Privilegien: Sas 
chen anhalten mird, fo foll der Kath auff folch, 
Suchen ſich willfaͤhrig bezeigen, auch, da cand« 
thig ſeyn ſolte am Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richt ſich pro intereſſe einlaſſen, und fonfte 
zu möglidyer Handhabung aller Privilegien, 
Freyheit und 
Dbrigkeit gebuͤrt, und ihres Ampts iſt. 

Zum achtzehenden / ſoll E. E. Rath mögliche, 
Fleiß deß Achtung geben, daß maͤnniglich une 
partheyiſch Recht und Gerechtigkeit mitge⸗ 
theilet, und da uͤber Zuverſicht einige Unord⸗ 
nung und Mißbrauch im Schöpffen- Gericht 
oder Rath eingefchlichen, diefelbe abgeſchafft 
und verbeſſert werden, EB ng 

Rrrr 3 Zum 


chult⸗ 
heiß, Burgermeiſter und Gericht⸗Schreiber/ 
beneben dem Fifcoan den Straffen oder Mul⸗ 
is mit einander concurriten, und ein jegli⸗ 


erechtigkeiten, ehun, mas einer 
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Zum neungebenden, warn kuͤnfftiglich eine 
oder dieandere Parthey in rechthängigen Sa⸗ 
chen an Schöpffen - Gericht gefinnen fol, auff 
feinen Koften die verfchloflene Adta zu Rechts⸗ 
Belehrungauffein unparthepifche Univerfität 
zu fchicken, foll daffelbig niemand abgefchlagen 
werden, fondern Das Echöpffen « Gericht die 
Ada begerter Maſſen verſchloſſen in ihrem 
Nahmen uͤberſchicken und bey Yaflung der 
Urtheil foldyes der Univerfität eingeholt recht⸗ 
Bas Bedencken gebuͤrlich in Acht zu nehmen 


Zum zwaneigften, vermeint einer in Sa⸗ 
chen, Davon vermög gemeiner Nechten, Reichs⸗ 
Abfchieden, und diefer Stadt Statuten undPrivi- 
legien nicht appellirt werden fönne, — und 
beſchwert zu ſeyn / dem ſoll ſich deß Reichs ⸗De · 
putation- Abſchieds de Anno ſechtzenhundert 
zugebrauchen erlaubt, und der Rath denfelben 
remediis ſtatt zu thun fchuldig ſeyn. | 

Zum ein und zwantzigſten / als dann ferners 
die Buͤrgerſchafft ſowol wider E. E. Rath ins- 
gemein / wegen deren dem Keyſerlichen Frie⸗ 
dens⸗ Geboit einverleibten Narratis, ſich hoch 
beſchweret / als auch etliche ſonderbahre Perſo⸗ 
nen deß Raths umb etlicher außgelaſſener Re⸗ 
den willen zu beklagen befugt zu ſeyn vermeint, 
fo iſt verglichen / daß die Andung der Narraten / 
als welche E. E. Raths Anzeig nach garnicht 
auß boͤſem Vorſatz hergefloſſen, deßgleichen 
umb Befoͤrderung gemeinen Beſtens, und 

flantzung mehrern Friedens und Vertrau⸗ 
uͤchkeit, die der angezogenen Injurien wegen ein⸗ 
kommenen Klag und inquifitional-Articul, hie⸗ 
mit gaͤntzlich auffgehaben, getödt, und nimmer⸗ 
mehr gedacht werden, auch niemand an ſeinen 
Ehren und gutem Leymuth in keine Weg ver⸗ 
kleinerlich oder abbruͤchig ſeyn ſullen. Was 
aber die Perſonen deß Raths anbelangt, fo der 
Corruption infimuliret werden möllen, ift ver- 
glichen, wofern die Burgerfchafft oder jemand 
- infonderheit, nach Ermegung der Verantwor⸗ 
tung und Purgation fie Zuſpruchs nit erlaffen, 
fondern mit der Klag fortzufahren gemeinet, 
ſollen etliche gewiſſe Perfonen, deren man ſich 
beyderſeits zu vergleichen niedergefegt, und vor 
denfelben der Proceff biß zum Befcheid oder Ur⸗ 
theil geführt, und alsdann zum Ausfpruch, auff 
ein unpartheyifche Univerfität verſchickt, und 
song daſelbſi gefprochen, hindangefest alfer Ap- 
pellation und andern rechtlichen Hilft, darbey 
fott es endlich verbleiben, fo follen aud) der Erb, 
Buͤrgerſchafft, und einem jeden jhre Klag und 
Zuſpruch / die fie zu O. Schaden, und dem 
Stattfejreiber zu haben vermeinen , biemit 
nicht begeben, fondern außtruͤcklich jedem fein 
Recht und Defenfion vorbehalten feyn, inmit- 
telſt aber biß zu Außführung deſſelben / follen 


utſces 


fie beyde ſich jhrer Dienſten enthalten, / doch daß 
die Buͤrgerſchafft und diejenige, fo zu klagen vor⸗ 
haben, ſolches fuͤrderlichſt, und auffs laͤngſt in⸗ 
nerhalb 6.Wochen,anhängigmachen. 

Zum zwey und zwantzigſten/ ſoll wegen An⸗ 
zahl der Juden / deren ſich die Buͤrgerſchafft zum 
hoͤchſten beſchwerdt, fuͤrderlichſt eine gewiſſe 
Ordnung gemacht werden, fo viel aber jhr der 
Juden Intereffe von außgeliehenen Geldern be> 
langt, foll von dato an in denen Schulden, fo 
nit alfbereit wuͤrcklich abgezahlt, oder mit Ur⸗ 
theil und Recht aberfandt, diefe Ordnung gehal⸗ 
ten werden, daß ohne Abbruch deß —— 
Privilegii, und biß zu jhrer Majeſtaͤt Erklaͤ⸗ 
rung / dahin es dann dieſes Puncten halben fuͤr⸗ 
nemlich geftellet wird, von außgeliehenen Gel⸗ 
dern mehr nicht/ dann Kauffmanns⸗Intereſſe, 
nemlich 8. fl. von 100, abgenommen werde. 

Zum drey und zwantzigſten / folder Rath die 

fuͤrderliche Verordnung thun daß eine leidliche 
Buͤrgerliche Cuſtodi zugerichtet, und wann 
umb Buͤrgerliche Verbrechung jemand zu 
ſtraffen derſelb dahin in Gehorſamb / und nicht 
mehr ins Pangerlod), oder dergleichen Gefäng- 
niß gelegt werden. 
Zum vier —— wofern nach ge⸗ 
thaner Rechnung oder hernechſt ein zimlicher 
Vorrath an Geld bey gedachten Rath ſich befin⸗ 
den ſolt, ſollalddann den Burgern, fo deſſen be⸗ 
duͤrfftig auff ihr Begehren, auff ſilberne und 
güldene Pfandt auß dem gemeinen Vorrath 
gegen 5. von 100, jährlichen Intereffe, fo viel 
möglich, verholffen werden, Geſtalt dann umb 
mehrer Nachrichtung willen, der Rath an die 
Erbare zu Straßburg deßwegen förderlich 
zu fchreiben wiſſen wird, 

Zum fünffund zwangigften, fo viel die Scha- 
gung, und das davon noch außftändiges letztes 
Ziehl belangt wofern das mehrer Iheil der 
Burgerfchafft daffelbe allbereit wuͤrcklich erlegt 
hette oder nach gehaltener Rechnung ſich befin- 
den folte,dag ſolche Schatzung noͤtthig geweſen/ 
und der Stadt zu Gutem verwendt worden we⸗ 
re, ſollen alsdann die ſeumige ihre Keſtanten 
ebenmäßig zu erlegen ſchuldig ſeyn / auff den Ge⸗ 
genfall aber, und dader meifte Theil das Seini⸗ 
ge nicht erlegt oder bey der Rechnung die Not⸗ 
turfft ſolcher Anlagen ſich nicht befinden folte,als- 
dann foll denjenigen, fo von foldyem legten Ziel 
etwas erlegt / das Fhrige an kuͤnfftiger Gebühr, 
damit fieder Stadt verhafftet, prorara defalcirt 
und abgezogen, und alſo ein durchgehende 
Gleichheit dabey gehalten werden, alfo ſoll auch 
kuͤnfftig, biß zu bevorftehender Rechnung Feine 
fernere Schagung oder ander Verhöhung der 
ordentlicyen und geftandigen gemeiner Statt 
und Buͤrgerſchafft Gefaͤll vorgenommen oder 

anges 
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angefert werden / fondern in allen, wie das 
Damen haben mag, bey ven alten geftän- 
digender Statt Gefaͤllen, Intraden und Buͤr⸗ 
gerlichen Aufflagen / nach FnbaltverPrivilegien, 
verbleiben, auſſerhalb in denen hernach fpecifi- 
cirten Itemen, darinnen auß erheblichen und 
begruͤndten Urſachen von denen Herren Kay⸗ 
ſerlichen Commiſſarien auff gewiſſe Maß Ver⸗ 
mittelung geſchehen folte aber hernacher durch 
einen allgemeinen Schluß deß heiligen Reichs 
Staͤnden die Schuldigkeit / oder aber nach Er⸗ 
ſehung der Rechnung und Vorraths der gemei⸗ 
nen Statt vor ſich ſelbſſten Nutzen und Not 


turfft erfordern, die Burgerſchafft weiters und . 


hoͤhers alsvorangeregte ordentliche, geftändige, 
oder auch die durch die Herren Kayſerlichen 
Commiflarien vermittelte Intraden und Auff- 
Jagen mit ſich bringen, zu belegen. _ So foll ein 

E. Burgerfchafft fich darzu, wie hoch und mie 
lang nad) geftalten Sachen, das ingemein vor 
gut angefehen und gefchloffen wird, unmeiger- 
lich) bequemen / ohn Geferde. 

Zum ſechs und zwantzigſten / dieweil die Zei⸗ 
ten dißmals ſchwer / fo ſoll das Mahl⸗Geldt 
biß zu beſſeren und ruhigern Zeiten auff zween 
Schilling moderirt und gefegt, fo viel aber Un⸗ 
gelt belangt, ſoll es fürder und biß zu gleichmeſ⸗ 
figer beſſerer Veranlaſſung der Zeiten, bey 
der achten Maß gelaflen, ımd von dem Rath 
den Weinfchenckern und Gaftgebern ein meh⸗ 
vers nicht abgefordert werden, iedoch in beyden 
gefegten Puncten denen hierunter ertheilten 
Kayſerlichen Privilegien ohne Abbruch und 
Nachtheil. 

Zum ſieben und zwantzigſten ſoll das Mayn⸗ 
waffum zu Sachſenhauſen der Burgerſchafft 
zu gebrauchen, als ein Aliment, mie von Alters 
herfommen, nicht verwehret werden, 

Zumacht und zwantzigſten / follen nach nun⸗ 
mehr erfegtem Nach mit den Achtzehnen von 
der Burgerfihafft re erbare verftändi- 
ge Bürger, melche in Rechnungen geuͤbt und 
erfahren, zu dem End E. E. Rath vorge- 
ſtelt werden; daß fie neun daran kieſen moͤ⸗ 
gen, welche neun erfiefte nicht allein vor diß⸗ 
mabl, fondern auch kuͤnfftiglich ale Jahr zu 
gewiſſer beftimpter Zeit den Rechnungen 
beywohnen fotlen, da fich aber begeb, daß der. 
felben erfieften Burger einer oder mehr ver- 
ſtürbe, ſollen die Buͤrgerſchafft und Zunfften 
jedes mahls zween andere dem Math zur 
Wahl vorſtellen, diefen neun Bürgern, (manır 
fie nemblich zuvor E. E. Rath gelobt und 
gefchtworen, das fie, fo viel ohn gemeiner Statt 
Schaden und Nachtheil beſchehen Fan, ver 
Bıirgerfchafft auff ihrem Eydt/ und bey Der: 
haft ihrer Ehren, auffrichtig / vedlich und ge⸗ 
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buͤhrlich anzuzeigen, ſchuldig ſeyn follen) ſoll ein 
Erbar Rath von etlicyen Fahren bero alter 
und jeder diefer Statt Einnahm und Außga⸗ 
ben beftändige fpecial- Rechnungen. erftatten 
und thun laſſen. 


Zum neun und zwantzgſten iſt verglichen, 
daß den Bürgern, fo auff Hochzeiten , oder 
fonften jhrer Gelegenheit nad), auß der Statt 
fahren. von den Kaften, darinne fie ihre Klei- 
der führen , mie nit weniger auch von dem 
Brot, fofie aufferhalb der Statt; zu jhrer heuß⸗ 
lichen Nothourfft erfauffen, Fein Zoll abs 
gefordert werden, hingegen aber fie, zu Ders 
hutung alterhand Gefahr und Betrug, fo dabey 
mit unterlauffen möchte, fic) bey dem Zoliner 
anzugeben, ſchuldig ſeyn follen. 


Zum dreyßigſten, deß geklagten Bau⸗ 
und Fenſter⸗Gelts halben, ſoll der Dach ein 
billich meßige leivliche moderation treffen. . 


Wegen der Bürgers» Kinder, ift zum ein 
and dreyßigſten verglichen, dag hinfuͤro, wann 
= Buͤrger werden wollen, vor das Bürgers 

echt, mehr nicht, als ein Gulden Basen zu geo 
ben fchuldig ſeyn ſollen. | " 


' Zum joe und dreyßigſten, was die gee 

klagte zwölf Schiling Wein- Steiver von eis 

genem Gewaͤchs belange , wofern es damit 

alfo herfommen, und foldye an flatt der Niee 

— angelegt worden, ſoll es dabey ver⸗ 
eiben. 


Zum drey und dreyßigſten, ſoll auch der 
in⸗ und außlaͤndiſch Kauffmann, ſo zu failen 
Kauff Brandtewein zufuͤhret, mit gedop⸗ 
pelter Niederlag nicht beſchweret, ſondern, 
wann er einmahl die Niederlag der 4, Gul⸗ 
den entrichtet, alsdann/ obſchon der Mein 
vom March wieder in Keller geführet, dare 
von die Niederlag nicht mehr zu zahlen ſchul⸗ 
dig ſeyn. —J st 

Ebenmäßig foll es aud) mit den Buͤrgern, 
man fie'von ihren an frembven Orten gefauffs 
ten Weinen die Nieverlag der zween Guls 
den einmahl entrichtet, gehalten, und fie dar—⸗ 
über nicht befchtweret werden, folte ſich aber 
hernach in Erfehung der Privilegien befinden 
daß die Burger der Niderlag halben weis 
ter privilegivt, auff denfelben Fall foll der ers 
fest Math mit Zuziehung der fieben , und 
refpedtive neun, zu Erſehung der Privilegien; 
und Abhörung der Rechnungen deputirten 
Perfonen dahin verdacht fein, dag ſolcher Punct 
fuͤrderlich fürgenommen , und der Billigkeit 
nad) vermittelt werden möge, | 


‚ Zum vier und drepßigften, ſollen auch hin⸗ 
fürder die Buͤrgere gegen Entrichtung * 
t⸗ 


688. — 


achtzehen Schilling vor Laͤger⸗Pflaſter⸗ und 
Stich⸗Gelts der o. Schilling Flaſchen⸗Gelt 
enthebet bleiben. 

Zum fuͤnff und dreyißgſten iſt verglichen, 
daß die Bier⸗Brewer hinfuͤhro von einem 
Sack Maltz auff der Fahrpforten mehr nit, 
als zween Schilling Mahl⸗Gelt zu geben 
fhuldig ſeyn, ſondern es damit, wie bey dem 
Mahl⸗Gelt vom Achtel Korn allbereit difpo- 
nirt; gehalten werden, wofern es auch we— 

en der zween Gulden von Ferber- und 
var = Keffel von Alters alfo herfommen, 
ſoll es dabey gelaffen, fonften aber gleich den 
andern außgefegten Puncten damit gehalten 
werden, 

Ferner ift zumfechs und dreykigfien, wegen 
der geffagten vier Gulden Accis, jo den Buͤr⸗ 
gern bißber von einem Ballen Seiden, fo 
in der Statt verarbeitet, abgefordert mor- 
den, dabin verglidyen , daß binführo ein 

Bürger von einem Ballen Seiden, fo in der 
Statt verarbeitet wird, mehr nicht, als zwen 
Gulden, und alfo das halbe Theil deß vorigen 
geben foll, ; 


Dieweil der Nath zum fieben und dreuf- 
figften, den Leiß⸗Zoll, welcher den Bürgern, 
fo in ihren Haͤuſern und Laden feil haben, 
bißhero abgefordert worden, titulo onerofo an 
—— fo ift verglichen, daß derſelbe von der 

ürgerfehafft, wie bißhero , unwegerlich ent- 
vricht werden foll, 

Es woͤllen zum acht und dreyßigſten auch die 
Herren Kayſerlichen Commiflarien nicht 
ziweiffeln, es werde ſich ein E. Rath, dieweil 
ihrem Bericht und Erklaͤrung nach von einem 
Standt auffm Roͤmer⸗Platz über zwoͤlff Gold⸗ 
Guͤlden zum hoͤchſten nie abgefordert worden, 
ſich auch deß Standt-Geldts halben gegen ih⸗ 
nen alſo ermeifen, damit ihrer vor Frembden 
etwas Confideration gehalten, und fie über 
ſolch angedeut Herfommen nicht beſchwert 
werden. 

Es iſt auch zum neun und dreyßigſten ver⸗ 


glichen, daß von der Buͤrger⸗Kindern, we» & 


che in der Statt Waͤlden Sand abholen, mit 
der geflagten jährlichen Aufflag der fünf 
Batzen hinführo verſchonet, und gegen den» 
jenigen, fo in dem Hag- Wald an den jun- 
gen Bäumen Schaden thun und übertret> 
ten, mit gebührender Straff verfahren mer- 
den ſoll. 

: Diemeil auch zum viergigften, der unmuͤn⸗ 
digen Kinder und armen Buͤrger halben Be⸗ 
ſchwerung vorfommen, daß bey der Vergan⸗ 


hung und Verkauffung ihrer fahrenden 
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Haab, von jedem Gulden ſechs Pfenning Un⸗ 
terkauff⸗Gelt vom Verkauffer, und auch fo 
viel vom Kauffer genommen, als iſt dieſer 
Punct dahin verglichen worden, daß, ſo viel die 
Pupillen anlangt, denſelben hinfuͤhro vom Gul⸗ 
den mehr nicht als vier: den armen Bur⸗ 
gern aber, deren Guͤtere Schulden halben ſub⸗ 
haftirt werden, nur ſechs Pfenning abgefordert 
erden, und alfo beyde, der Merfauffer und 
Kauffer mehr nicht als refpedtive zwen oder drey 
Dfenning I erlegen, wie nit weniger auch 
E. E. Math von denfelben moderirten 
ſechs oder vier, Pfenningen diejenige, welche zu 
den Verganthungen gebraucht werden, ohne 
der Pupillen oder Burger Zuthun ihres Lied» 
Lohns zu befriedigen, ſchuldig ſeyn ſollen. 

Dieweil auch zum ein und viertzigſten ge⸗ 
klagt worden, Daß von einem cheel Saltz / 
fo gekaufft wird, ein jeder Buͤrger fuͤnff Schil⸗ 
ling, ein Pfenning, und dann von einem jeden 
Sad Coͤllniſchen Sale, viertbalben Basen 
auff der Renten geben muiffen, iftdiefer Punct 
dahin verglichen, daß hinfiro ein Buͤrger an 
folchen beyden geflagten Auffiägen mehr nicht 
als den halben Theil zu erlegen, ſchuldig ſeyn 
folt, wurden ſich aber bey diefem und nechft» 
folgenden Puneten Privilegia finden, follen 
diefelbe durch den erfegten Nach mit Zuziehung 
der fieben und refpective neun Perfonen vor 
genommen, undder Billigfeit nad) entſchieden 
werden, 

Gleicher Geſtalt ift zum zwey und viertzig⸗ 
ſten verglichen daß an den zwantzig Pfennin⸗ 
gen, fo Kauffmanns⸗ Theil genande werden, 
die Buͤrgerſchafft ins Fünfftig mehr nicht, als 
den halben Theil erlegen foll, jedoch) mit diefem 
Unterſchied, warn ein Burger vor fid) felbften, 
oder durch feinen Factorn von Gälln, oder auß 
Holland, Salg einfauffen, und bepbringen left, 
daß alsdann auch foldyer halbe Theil deß 
Rauffmanns-Gelts an die Bürger nicht gefor⸗ 
dert merden, fondern fie deſſen allerdings bes 
freyet ſeyn ſollen. 

Es ſoll auch zum drey und viertzigſten hin⸗ 

führo der vermoͤgligſten Buͤrger einer * * 

ulden —— zu Beſoldung der ange⸗ 
nommenen ſechtzig Soldaten, nit geben, und im 
Fall qualificirte verſuchte Buͤrgere vorhanden, 
fo ſich zur Wacht gebrauchen und beſtellen laſſen 
wolten, ihnen foldyes, ſonderlich zu Friedens 
Seiten, vor andern Frembden gegönnet wer⸗ 

Dieweil zum vier und viersigften die Ord⸗ 
nung deß Holgmeffens gemeiner Buͤrgerſchafft 
zu Gutem gereicht, und die vier Pfennig, fo biß- 
bero vom Wagen -Holg erhoben worden, dem 
Rath zu Gutem nichk, fondern zu deß Holb⸗ 

Schrei 


— 


— — ——— — — — — — — — — — 


Belohnung. verwendet worden, 


Schreibers 
als moͤchte es kuͤnfftig auch alſo dabey ver⸗ 
bleiben. 

Es ſollen auch nun hinfuͤhro zum fuͤnff 
und viertzigſten die Buͤrgere vom Hew / fo nicht 
— wird, einig Wieg- Gelt nicht ent⸗ 

ten, 


Zum fechs und viergigften ift gleicher Ge⸗ 


ftalt abgeredt und verglichen, daß hinfivo den J 


Weibern, fo auff den Gaſſen Brandtemein 
fail haben, mehr nit, ald fechzeben Pfennig 
Stand⸗Geldt / aber wol weniger nad) Befin⸗ 
dung ihrer Armut abgefordert, und fie durch) 
E. E. Rath darüber weiter nicht beſchwehrt 
werden ſollen. 


Es ſollen aud) zum ſiben und viertzigſten 
in dieſer Stade beyde die Viſirung und Waſ⸗ 
ſer⸗Eyeche fuͤrderlich angeordnet, und nie⸗ 
mand ſich einer oder andern ſeiner Gelegenheit 
nach zu gebrauchen verwehrt werden. 

Wegen der geklagten uͤbermaͤßigen Wald⸗ 
Eugen, iſt zum acht und viertzigſten abgeredt 
und verglichen, / daß wann erwachſene Leut, ſo 
eine zimliche Laſt tragen Fönnen, zu verbotte⸗ 
nen Taͤgen an gefunden Holg. fo zu Stoß⸗ 
Hole gemacht werden kan, ſich betvetten laffen, 
diefelbe umb einen halben Gulden beſtrafft, 
da fieaber gefunde fruchtbare Bäume fellen, 
und darüber betretten wuͤrden, die Straffe 
nad) Gelegenheit der Ubertrettung geſchaͤ 

_ werden foll, damit alfo der ſchaͤdlichen Holtz⸗ 
en fo viel möglic) , begegnet werden 
möge, 


Zum neun und viersigften ; dieweil fic) 
der Rath erklärt; da wegen der Vich - Waid 
etwas wider Herfommen vorgeben, und deß⸗ 
wegen Klag einfommen folte, dag fie darunter 
gebührende Verordnung hun molten, bleibt 
es bey ſolchen Exbieten , jedoch, daß foldhe 
Anordnung den Mayntziſchen, Heßiſchen, und 
andern benachtbarten Unterthanen ohne Nach⸗ 
£heil geſchehe. 

- Zum funffeigfien , wegen deß geflagten 
Frucht = Berfauffs, wird fih E. E, Rath alfo 
verhalten und zu bezeigen wiſſen / daß fid) die 
— mit billichen Fuͤgen darob zu be⸗ 
ſchweren nicht Urſach haben moͤge. 


Dieweil auch zum ein und funffgigften ein 
geſpuͤrt worden, daß die Statt- Mutter 
das Korn aufm Land aufffauffen, mablen, in 
erſteigerten hohem Werth ihres Gefallens ver- 
kaufen, und damit zu der Burgerichafft Be⸗ 
ſchwerung ein Vorkauff treiben. als ſoll E. E. 
Kath deßwegen gebuͤhrlich Oberkeitliches Ein⸗ 
ſehen thun. 4 

BR. Archivs PART. Späc. CoNT. IV. 


Staͤdte J. 


Es ſoll auch E. E. Rath zum zwey und funff⸗ 
tzigſten verſchaffen, daß die Hecken vor den 
Becker⸗Laden nicht mehr fail haben, dieweil 
aber die Ingeſeſſene Becker die Statt nicht 
jeder Zeit mit gutem tüchtigen Brot, ohne 
Mangel oder Auffichlag gnugfam verſehen 
koͤnnen / als bleibt den Dorff⸗Beckern die taͤg⸗ 
liche Zufuhr, gemeiner Buͤrgerſchafft zu Gu⸗ 
tem, fo lang billich und ohnverwehret, biß die 
ngefeflene Becker ſolchen Mangel ſelbſt er» 
fegen und helffen, 

So viel zum drey und funffgigften, die von 
der Schneider » Zunfft geflagte Uberſetzung 
ihres Handwercks belangt, dieweil fie derſelben 
Klag, durch gute Ordnung bey Merfertigung 
des Meifter - Stücks, felbften helffen Fönnen, 
als werden fie ſolches ing kuͤnfftig gebuͤhrlich 
in Acht zu nehmen, und der verbeflerten Ord⸗ 
nung halben ihre Notturfft bey E. E. Rath zu 
fuchen wiſſen. 

Es foll auch zum vier und funffeigften bey 
E. €, Raths der Störer halben gethanen 
Merordnung, daB nemblich zu deren Auff- 
treibung, den Schneidern ein Richter vom 
Buͤrgermeiſter umb mehrern Anſehens und 
Folgwillen, zugeben werde, verbleiben, dieweil 
es dem Handwerck ſelbſten zu Gutem ge⸗ 
reicht. 

Gleicher Geſtalt ſoll auch zum fuͤnff und 
funffzigſten, den Bendern, (wann ſie ſich der 
— verhalten) das Wein⸗Zapf⸗ 
fen ohnverbotten fein. 


Es ift auch zum fechs und funffzigften, der 
Mesger megen ihnen auff ven Acker⸗Gericht 
von ihrem Vieh fo andern zu Schaden gangen / 
abgeforderter Straffen geführte Klag dahin 
verglichen worden, daß hinfüro der Beſchaͤdi⸗ 
ger, ſowol gegen der Obrigkeit die Buß thaͤti⸗ 
an als auch mitden Befchädigten fid) der Ge⸗ 

uͤr abfinden foll, 


Zum fieben und funffsigften, ift der Fiſcher⸗ 
Zunfft wegen deß Garn - Haug geführte Klag 
dahin abgeredt und verglichen, / daß E. E. Rath 
der gemelten Zunfft; wie von Alters herkom⸗ 
men, vondem Garn⸗Hauß zwantzig Schilling 
ewigen Zinß järliches auff Exaltarionis Crucis 
entrichten ſoll. 


Zum acht und funffeigften, iſt auch der Loͤher 
halben abgeredt und verglichen, daß E. E. 
Rath diefelbe bey ihren Articuln, und mit den 
Sattlern darauff erfolgten Dergleichungen 
der Gebuͤr manuteniren und handhaben, und 
gegen den Libertrettern, fonderlich aber den Ju⸗ 
den, gegen denen fie fich am meiften beſchweren / 
- —— u ernites Oberkeitli⸗ 

es Einſehen thun folten. 
Theil Sit Es ſoll 
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Es ſoll and) zum neun und funffbigſten kei⸗ 
nem Bürger verwehrt werden, feine Ver⸗ 
wandten und Freunde eine Zeitlang bey fich zu 
we und zu beherbergen , jedoch, daß 


— —— 
lle und Auff lagen at Commercien 

und Kauffmanns zu fchlagen gebulrt, 

auch foldyes den In⸗ umd endifchen 


Außl Di zu 
Schaden und der mer- 
ann Sn rapie mic rd 
ſen zu newerliche Impo- 
en (indem nemlich ſie auff alle frembde Wah⸗ 
ven, fo alhie durch die Buͤrger verkaufft werden, 
ein halben fl, pro Cento, wienitweniger aud), 
auff jede Stück frembden Guts, fo nur durch 
die Statt gebet, fünff Vaben fo Rauff-Hauf- 
Gelt genandt worden, innerverlichen Zeiten ge- 
ſchlagen) abzufchaffen wiſſen/ es were dann 
Sach / daß gemelter Rath deßwegen Special- 
Privilegia und alte Begnadigungen auffzulegen 
bette, auff denfelben Fall mollen die Herren 
Commillarien jhres Berichts gemärtig fein. 

. Es follauch zum ein und fechgigften, / E. E. 
Rath auff Anfuchen der Schufter - Zunfft dep 
Meifter- Stücks halben eine foldye Ordnung 

tacyen, damit fie deßwegen ohne befügte Klag 
ſeyn koͤnnen. * 

Dieweil auch zum zwey und ſechtzigſten zu 
Me - Zeiten — ——— zu haben und 
zu kaufſen erlaubt, iſt ſolches den frembden 
Schuſtern, wie nicht weniger auch in- und 
außlaͤndiſchen bey ihnen ihres Gefallens zu 
kauffen, billich frey zulaflen, und nit zu ver- 
ehren. 

Es ſoll and) zum drey und ſechbigſten den 
ingeſeſſenen Weiß - Bendern und Tüchern/ 
wann fie anderft die Leuth mit ihrer Arbeit, 
wie ſichs gebürt, fürdern und verfeben, vor 
andern frembden die Arbeit in der Statt 
umb die billiche Gebuͤhr gegönnet, und ihnen 
von E. E. Rath darzu die Hand gebotten 
werden. 

Zum vier und fechgiaften, follen die Fuhr⸗ 
let; und diejenige, ſo Yabr » Pferde, halten, 
wie von Alters herkommen, zum Statt» Pfla- 
fter - Stein zuführen, und ihnen nun bin 
fuͤhro dritthalben Gulden darvon gegeben 
werden. t 

Gleicher Geſtalt ſoll es zum fünff und ſech⸗ 
tzigſten bey E. E. Raths den Weinſchencken 

egebenen Ordnung, daß ein jeder ohne den 
Auf Wein ız. Fuder das gange Jahr über, 
und darzu 40, Malter Korn zum Vorrath 
auff der Buͤhn haben fol, gelaffen, und darıi- 


rn — erden. 
a ur 1 







ber hinführo gemeiner 
ebender 





Ferver on Rath gemei- 
ner Statt und Burgerfchafft zu Gutem auff 
gerichtet, ohnverbruͤchlich gehalten, und geger 
den Lbertrettern mit gebührenden Beftvaffun 
gen verfahren werden, PR EV 
‚zum fieben und feheigften ift verglichen, 
dab E. E. Rath wegen. hiebevor ergange 
nen Decrets, daß fein il ber 14, 
Tag, oder nad) Gelegenheit der Meng 
über 4. Wochen auffn Mayn fein Weinfap 
haben, fondern diefelbe verkauffen, binmeg 
führen, oder einfellern follen, wi wen 
ger auch der Wein-Stecyer halb je un⸗ 
Flagbare Gebühr alfo ansrdnen, Damit ſowol 
der Inheimiſch als Frembde ſich darob mit Fils 
gen nicht zu beſchweren haben möge, —* 


Es ſoll auch E. E. Rath zum * 
ſechtzigſten dahin ernſtlich verdacht ſeyn / dies 
weil von der Burgerſchafft bey dem Puncto Re- 
giminis unter andern auch über allerhand 


Unordnungen, fo in diefer Statt ien; 
ftileng.- Häufern und Gatharinen = 
irgebenfollen, geflagt worden, dag ſolche Ut 


* — Fe in einen verl 
ten Stande geftellt, aud) in Beyſeyn der neun 
auß der Burgerfchafft deputirten Perfonen, 
die Rechnungen folder Hofpitalien und ande» 
ver gemeinen Einkuͤnfften fürderlich ins Werck 
gerichtet und geleiftet werden, | 
Zum neun und fechsigften, fol auch E. E. 
Rath hinfüro — — ande⸗ 
re prixilegirte Perſonen, ſo viel in Acht und 
Reſpect halten, daß ihrer in Civil-und Fre 
fel-Sadyen, fo ein peinliche Straf uff fich tra» 
gen; mit gefänglichen Thuenſchafften verſcho⸗ 


net werde, m 
4 A: 


Zum fiebengigften, der 3. und 4, Punch; 
gender Schiffer und Ovader-Stuck geklag 
Monopolien, wird dahin geftelt, Daß jederm 
niglic) auff einen Tag ein freyer Kauf g 
werden foll, — 

Belangen zum ein und ſie d 
Hecken⸗Zinß von den Fett —* —* 
derlag von frembden Bier, Wehr-Gelot v 
jedem hundert ein Gulden, Jtem Unterkau 
Gelt von allerhand Wahr, welche die 
ger kauffen oder verfauffen, der Hecken⸗ 
ber, fo Obs feyl haben, Zinf oder 
Gelt / Erſteigerung deß Bruͤcken »&eltg yı 
Nemenberg, und deß Schütz⸗Lohns 


Em 































hung 


bung der Alimenten beym Bruch zu Sach⸗ 
genhaufen, Abſtrickung der Pferdt -Laft, gegen 
3. Schilling Wal» &elts; Item, deß duͤrren 
Holtz und Wind - Fall, Uberfchlagung ‚der 
Waͤlde mit frembden Maft- Schweinen, auch 
Erfteigerung deß Maſt⸗ Schreib- und Bren- 
Geldts / die von neuen auffgerichte Schaͤfferey 
auff dem Ried⸗Hoff, Hirtten⸗Geldt vom 
Viehe, ſo nicht vor den Hirtten getrieben 
‘wird, der Fett⸗Kraͤmer Stand- und Meß⸗ 
Geld, Zoll; Ungelt, von duͤrren und gefalge- 
nen Fiſchen, Auffſchlag auff die frifche But⸗ 
ter, Flachs und Dadye- Garn, Eßig / Niderlag, 
| Stand» Gelt von Berker - Hitten, Scyag- 
f Gelt von Ochfen und — der 

iß⸗Gerber, Fiſcher, Zimmerleuth, Pofa- 
j i — Schwartz. Ferber / Kuͤrßner / Gaͤrt⸗ 
ner, Hayntzler und Wollen⸗Haͤndler geführte 
Beſchwehrung geforderte 3. Alb, von jedem 
Stic Straßburger Tuchs und Zwilchs, 
Item, fhlieglid) die geflagte Monopolia mit 
Dannen und Eychen= Holg, gemeinem Bräu- 
Pin und Unfchlittc. diemeil man aller folcher 





Puncten balben, aus Mangel gnugfamer In- 
rmation zu feiner gewiſſen Vergleichung 
. vor dißmahl gelangen fönnen, als wuͤrds ders 
felbigen Puncten halben dahin geftelt, daß ſo⸗ 
bald der Rath mit dem verglichenen Zuſatz 
der 18, Perfonen geftärckt feyn wuͤrdet, als⸗ 
dann mit Zuziehung deren zu Erfehung der 
Statt Privilegien und Documenten, verord⸗ 
neten 7. auch zu Abhörung der Statt-⸗Rech⸗ 
nungen depurirten 9, Perforten, diefelbe vor» 
genommen und entweder der Billigkeit nacır 
oder in Fall fich eines oder deß andern Pun⸗ 
eten halben Privilegien befinden folten,nad) Ge⸗ 
ſtalt derfelben auff gebuͤhrende leidliche Mit⸗ 
tel, da fie ſich auch deren nicht vergleichen koͤn⸗ 
ten, ird daruntervorgangen, neben der Sachen 
genugfamen Information dem Herrn Kepferli- 
Commiffarien referirt werden möge, 
ſeynd ihre Ehur- und Fuͤrſtl. Gn. erbietig, als- 
dann nad) Sg auch diefer Puneten 
halben molmeinende Bermittelung zu treffen, 
umd diefelbe an die Kenferliche Majeftät eben- 
meßigs gelangen zu laſſen, jedoch fol der obge⸗ 
melten 7. und refpedtive 9, Perfonen Ver⸗ 
richtung uͤber dasjenig fo wegen Erſehung 
der Privilegierr und Documenten, und Abhoͤ⸗ 
rung der künftigen Statt⸗Rechnung auch et⸗ 
licher abgefesten noch unverglicyen Puncten 
halben; ihnen in diefem Abfchied aufgetragen, 
fonften weiter nicht erftrecken foll. 
Und ſollen nunmehr alfo obgemelte zwifchen 
E. €, Rath und der Burgerfchafft beyder 
Stätt; Franckfurt und: Sachſenhauſen vor- 
gemefene Irrungen allerdings, jedoch auff aller- 


gfte Belieben und Rarificarion mehr al« 
R,Archivs PART. Spac.Cont. IV. R. Städte I, Theil, 
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— — — — —— 
lerhoͤchſtgedachter Keyſerlicher Majeſtaͤt gele 
— verglichen, fonften aber —* — 
ten und Communen ohnnachtheilig und ohr. 
vorgreifflic), infonderheit bepvden Teilen anha⸗ 
benden Privilegien ohnſchaͤdlich feyn, und da- 
mit nichts übrig bleibe, fo zur einigem fernern 
Mißtrawen / zwifchen beyden Theilen Urſach 
und Anlaß geben koͤnne E. E. Rath auch beyge- 
buhrenden Oberkeitlichem Reſpect, und die 
Bürger in friedlichem Weſen / ſchuldiger Folg 
und Gehorſamb erhalten, auch allen funfftigen 
weitern Auffitand und Lnkoften, fo viel mög. 
lich, vorgebamet werde, fo foll aler Ungunft, 
Haß / Reyd und Widerwille/ fo ein Theil gegen 
dem andern, oder deſſen fonderbare Perfonen, 
tam ingenere, quam in fpecie, (allein dieim ' 
Abfchiedvorbehaltene Adtiones außgefchloffen,) 
bey wehrender diefer Strittigfeit gefaft haben 
mag, allerdings gefallen und nadhgelaffen, auch 
alles, mas dabey befchmwerlich vorgefallen, vor 
Hertzen verziehen, vergeben und vergeffen fepn, 
feiner, wer Der auch ſeyn möchte, der mit Ne 
den, Schreiben, Worten, Wercken oder auf 
mas Weiß es tere, darzu Kath und That ge- 
ben, deſſen in Ungutem eritgelten, ſondern 
einander mit hertzlichen Trewen mepnen, na 
Befuͤrderung gemeines Nutzens trachten, und 
dieſes Verlauffs nimmermehr unguͤtlich ge⸗ 
dencken und fein Theil hierwider etwas atten- 
tiren oder ſuchen, fondern diejenige artenrara, 
fo bey wehrender Unruhe wider das Herkom- . 
men fürgenommen, und gegenmwertiger Mer - 
gleichung in fpecie nicht einverleibt, die dabep 
gefertigte neumwe Inſiegel, wie auch alle und 
jede gemachte und auffgerichte Derpflichtuns 
gen und Verbundnußen fiefeyn gleich fchriffte 
oder mündlichen vorgangen. follen hiemit im 
Namen ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt gänglis 
chen aufgehoben, caflirt undannihitirt, alfe und 
ein jeder inſonderheit feiner dißfals und jege er» 
regter Verbuͤndnuůß halber gethaner Verſpruch⸗ 
nůß oder geleiſten Eyds ablolvirt und erledige 
ſeyn / alfo und dergeſtalt, daß niemand daran 
zu ewigen Zeiten mehr verbunden, fich im rue» 
nigften darauff ziehen, nod) auch den andern 
darauff zu fordern, zu machen, oder in einige 
Weg zu ſchelten oder anzufechten haben möge, 
und foll fi) auch fürdersmänniglich in feiner 
haͤußlichen Wefen, Fried und 34 ewiglich 
halten und aller fernever verbottenen Conventi- 
culen, Zuſammenrottierungen und neuwer 
Verbundnuſſen abmaſſen, feine vorgeſebten 
Obern in gebuͤrenden Kelpect halten, feiner vo. 
rigen geſchwornen und geleiſten Keyſerlichen 
Huldigungs, ſowol, als Bürgerlichen und ans 
dern Eyden und Juramenten in ſchuldigem 
Gehorſam fleißig und unverp lich nachfome 
men, feinem, fo diefer Vergleichung zuwider 
Siifa: etwas 


ſuchen oder unterftehen folte, Beyfall 





ge Aero rg ia — 





Reſpect ernſtlich anweiſen/ oder da es nicht 
wo, les — ‚Orten 
eu, und 
ae — 
Solte aber jemands 
finden , Der bier Vergleichung zumider neuwe 
Unruh zu füchen und zu erwecken, oder, ibm 
einen An che —* die B * 
— der ſoll feiner 
€ und Privilegien, mie 
rei ode zum ni 
uftiget, un ⸗ 
—* en amd Gutver. 
* Urkund / haben * bach: 
imd bo ie Chur ud Fuͤrſten, als 
Kapſerliche verordnete Commilſſarũ, — —— 
und ihrer et re He 
ehe dieſe Handlung o 
es Wegs prajudicirt ha et, 
fie nicht weniger ein E. Rath 
allhie en —— thun hencken/ zuvorderſt 
aber ſich ſampt und je ur Notarium, 
an Segen, DR Bd dr Sb um 
— Es erklärt, Glei⸗ 


bee ar Ft in die B gerfafit insge⸗ 
mein durch deren Außfchuß, und ein jeder in⸗ 
fonderheit , Laut deßwegen unterſchiedlichen 
Auffgerichten Inftrumenten erflävet, daß fie 
mit diefem Abfchied, und deren darin getroffes 
nen Vergleichungen zufrieden, und zu ftether 
unverbrchlicher Haltung deflelben, wie aud) 
mehr Beibittigung ihrer deßfalls getbaner Ein- 
willigung / Johann Burckharden, der Rechten 
Licentiaten, Burgern zu Franckfurt/ von we⸗ 
gen der Geſellſchafft und Unzünfftigen, und 
dann im Namen der Zunfft und Bender-Ziinfft 
fleißig erbetten ihre Infiegel an diefen Abichied 
zu bencken, welches/ wie Licentiar Burckhart 
und Bender⸗Zunfft jetzt gemelt; auff ihre fleif 
fige, embfige Bitt alſo getban zu haben. befen- 
nen jedoch ung und unfern Erben ohne Scha⸗ 
den, Geſchehen zu Franckfurt am Mepn, 
den 3. Januarii, Anno 1613. ftylo novo, und 
24. Decembris, Anno 16 12, ftylo veteri. 


1. Locus Sigilli Reverendiffimi Moguntinen- 
fisin filo holoferico appenfi. 

2. Locus Sigilli Illuſtriſſimi Principis, Ludo- 
vici, Landgravii Haflie, 


und en jeder Ale an einer Se 













funven, hierüber fo 
mitunferer bey22, der are —* An 
—5 in aller ſeiner Inhalt und 
von Articuln zu Articuln, gnäbigR confirmieh, 
und beftätigen N reihen aud) aus Son 
Kayferli r Dad — 5353 
wiſſentlich in Krafft dieſes Briefs umd mepnen, 
ſetzen und woͤllen / daß derſelbe ——— 
feige — unckten, Cauſul 
tickuln, Inhalt / Meynung degreiffun 
gen kraͤfftig und maͤchtig En einem un 
dem andern Iheil, fo viel derſelbe einen jeven 
beruͤrt ſtaͤt veft und unverbruchlich us 
vollnzogen auch ein und die ander er 
deſſen feines Innhalts ferner gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, von: allermänmige 
lichen unverbindert, und ——— 
und ieden Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten — 
und Weltlichen / Praͤlaten, Grafen, Freyen 
er Rittern, Knechten, — 
auptleuten Vicedomben Pflegen 
Verweſern, Amtleuten 
germeiſtern, Raͤthen / Buͤrgern Gemein 
und fonft allen andern unfern und des R 
Unterchanen und Getreuen / was Wurden; 
Stands oder Weſen die feun, ernftlich und fes 
ſtiglich mit diefem Brief, und woͤllen dag fie 
weder ein oder das andre Theil an oben 
eirten Bertrag und deſſen Innhalt und Bes 
griff, auch Diefer unfer Rapferlichen Confirma- 
tion und Beſtaͤttigung nicht irren 
anfechten oder beſchweren fondern fie da 
von unfern und des Reichs wegen veftig 
— —* ur — 5* und 
nach allem In t geruhiglich gebrauchen 
genieſſen, und gaͤntzlich dabey bien I 
hierwider nicht dun, nod) des jemandg andern 
zu thun geſtatten in feine Weis, alß lieb e 
jeden ſey, unſer und des Reichs ſchwere 
gnad und Straf, und darzu eine 
50. Marck loͤtiges Goldt, zu vermeiden; 
ieder fo offt er freventlich hierwider 
halb in unfer und des Reichs Cammer / und den 
andern halben Thevl gemelten von Franck 
furth zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle. Damm 
—— wir obgemelten Burgermeiſtern und 
* — rg — zu 


















tanckfurth /ſampt und ſondernch daß ſiemehr⸗ noir ermfltch 


berürten Vertrag in ſeinen Punckten und Ar⸗ 
tickuln/ fo viel dieſelbe einen und den andern 
Theil angehen und beruͤren treu, veftig- und 
unverbrüchlic) geloben und nachfommen, 
lieb auch ihme ift; vorberuͤrte Poen, und dar- 
neben fonderlich auch die in viel angezogenen 
Vertrag und dieſer unfer $ ichen Beſtaͤt⸗ 
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wir ernſtlich. Mit Urkundt dieſes Brieffs, 
beſtegelt mit unſerm Kayſerlichen angehengten 
Inſiegel. Geben in unſerer Statt Wien, den 
23. des Monats May, nad) Chriſti unſers lie⸗ 


alß · ben Herrn und Seeligmachers Geburth ſech⸗ 


Ser und im dremzehenden, unferer 

eiche des Römifchen im erſten des Ungari- 

ſchen im fünfften, und des Bömifchen im andern 
a 


tigung austrucklich vermeldt ernſtliche und Jahre, 


unablaͤßliche Straffe zu vermeiden / das meinen 
MATTHIAS. | 


Vt. H.L. von Ulm, 


Joannes Suicardus, Archi-Epifcopus Mogunt. 
Sacri Romani Imperii per Germaniam _ 
Archi-Cancellarius. 


Ad Mandatum Sacre Cafaree Majeflatis proprium, 





FR. Bucher 


PEN — 


CLXII. 


Willkuͤhrliche —— Compromiff zwiſchen dem Magiſtrat und 


der Buͤrgerſchafſt zu Srand 


h, die gaͤ 


nglidhe Beylegung aller zwifhen beyden 


heilen obhandenen Streittigfeiten berreifend, 


de Anno 1613. 


Umiffen, Fund und offenbahr feye män- 
niglicyen mitdiefem Brief: Demnad) zwi» 
ſchen einem erbarn Rath und deſſen Mit- 
Glievern, wie auch einer ehrliebenden Bir 
gerfchafft, des heiligen Reiche Stadt Franck: 
fort, fic) eine Zeit hero allerhand Jrrung und 
Mifverftand, die gemeine Stadt und dero 
Wohlfahrt, andy etliche Raths⸗Perſonen ab» 
ſonderüch betveffend, erhalten: Und zu dero 
Hinlegung zweyerley Mitte ſonderlich anges 
bein, beliebt und vorgenommen worden, Als 
nemilich / daß ein E. Rath durch ihre darzu 
deputirte Mit⸗Raths · Perſonen/ zuſampt dem 
jegitimirten Ausfchuß, fich hoͤchſtes Fleißes da⸗ 
hin bearbeiten ſollen / damit ſie die anjetzo an 
Seyten ehrengemelter Buͤrgerſchafft vorbrach⸗ 
te Beſchwernuͤſſe und dahero entſtandene 
Frrungen, Mißverſtaͤndt und Zwytracht· ( e⸗ 
doch deme durch die hoͤchſtanſehnliche Kapſerli⸗ 
n Commiflarios, vorm Jahr gemach⸗ 

ten undvonder Nömifchen Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät, unferm allergnaͤdigſten Herrn / allergnd- 
digftratificirten Abfchiedt, und darber enthaltes 
nen Vermittelung unabbräcyig) durch beque⸗ 
me ſchiedliche und billiche Mittel, darzu dann 
nicht allein die gemeine beſchriebene Rechten 
des heiligen Reichs Conftitution, die Noth⸗ 
durfft / Berwandtnus und Vernunfft felbften, 
ſondern auch jetzo gedachter Commiflions- Ab⸗ 
fihiedt, anmeifen, freyivillig / freundlich / auch 
gründlich und endlich hin⸗ und beplegten und 
vergliechen, dardürch das gemeine Veſte / ſo 
fonften durch lengern Umbzug euferfi pericliti- 
zen swiirde, befürdert, das bürgerliche Vertra⸗ 


men wiederbracht / und alles zu beftändiger Ru 
be und Einigkeit gerathe, auch endlich der 
hochgerwunfihte Friedt erreicht werden moͤchte / 
oder aber, da ſolches, wider alles Verhoffen, 
jergeben, und nicht verfangen, und alfo, oder 
zum Xheil unerörtert gelaflen wuͤrde/ daß als 
dann beyderfeitd Herren Deputirte. obanges 
regte Zrrung und Mißhelligkeit: zu Derhiis 
tung gröflerer Unkoſten und Widerwillens, 
durch eine Willkührliche Weranlaffung, Auss 
trag und Compromill zu entſcheiden / zu ver» 
fprechen, und refpedive zu effectuiren, fich 
böchftes Fleißes angelegen zu feun, zu dem Be⸗ 
huͤlff auch ſich eines gewiſſen Begriffes obge⸗ 
dachten Compromiſſes vergleichen, und den⸗ 
felbigen E. E. Rath, und derofelben Mit 
Raths⸗Verwandten wie auch E. Ehrliebene 
den Buͤrgerſchafft, und dero Zuͤnfften und Ge⸗ 
ſellſchafften vortragen, und von ihnen allerſeits 
* unterſchreiben und verſiegeln laſſen 
wolten. — 

So iſt demſelbigen nach zwiſchen E. E. 
Raths⸗Herren Deputirten, und einer ehrlie⸗ 
benden Buͤrgerſchafft legitimirten Außſchuß 
daßelbe obangezogener Maſſen mit getrewen 
Fleiß vorgenommen und dabey zum Eingange 
ſolcher Tractation abgeredt, geſchloſſen und ver⸗ 
glichen, daß anfaͤnglich vorberuͤhrter Maſſen / 
die beyderſeits Deputirte alle und jede noch verle⸗ 
digte Gravamina vornehmen, bereden und hoͤch⸗ 
ſtes Fleißes bearbeiten follen, daß nach Anley- 
tung guter vernnfftiger Worfchläge und Mo- 
eiveit, Diefelbe gütlic) auffgehaben und vergli⸗ 
chen werden mögen, * 
Sfifz3 Und 
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dem andern Pundten nicht zu erheben, daB 
nichts minder und nochmahln, mic Zuziehung 
der Herren Achtzehener, Neuner und Gie- 
bener, noch fernere Tractation, Beredung, 
Vorſchlaͤge und Rationes angeftellt, beſchehen / 
und zur Gütigkeit beyden Theilen / foviel muͤg⸗ 
lich zu belieben, eroͤfnet werden fol, Wann 
dann uͤber Verhoffen die guͤttliche endliche Ver⸗ 
gleichung und darbey hangende Tractation, 
entweder uͤber obberuͤhrte Beſchwernuͤſſen aller⸗ 
dings oder zum Theil nicht verfangen noch ge⸗ 
troffen / und dardurch die noch uneroͤrterte 
hochſchaͤdliche Uneinigkeit, nicht hin⸗ und bey⸗ 
gelegt werden follten, daß über den alsdann noch 
übrigen Puncten,(fo durch ein Transfıx diefer 
Compromiff - Notul bepzufügen) folgender 
Maſſen altenthalben, freywillig und gutlic) 
compromittitf, veranlaffet und beliebet worden, 


Als und erftlich, daß zu rechtlichen Austrag 
und Frkänntniß, drey Juriften » Facultäten 
auff vornehmen, mohlbefteltten , vollfomme- 
nen, und von der Kayſerlichen Majeftät be- 
willigten privilegirten Univerüitäten, die in 
diefen Sachen von beyden Theilen famt oder 
fonders niemahls zu Ertheilung Raths, 
Rechts⸗ Belernung, oder einigen Dienft und 
Huͤlff gezogen worden / auserſehen und erwehlet 
werden ſollen. 


Zum zweyten / ehe und bevor es dahin gelan⸗ 
gen wirdt / ift zuförderft abgeredt und beliebet / 
daß E. E. Rath und ehrliebende Buͤrger⸗ 
ſchafft, und in dero Nahmen die ehrbare Zuͤnfft 
und Geſellſchafften allhie zuſammen Sieben, 
und alſo ein jedes Theil aus ſeinem Mittel oder 
ſonſten drey und den ſiebenden in gemein, aber 
alte ehrbahre, verftändige, auffrichtige und red- 
liche Männer, als zu diefer Sachen niederge- 
fegte Deputirte, ihrem beften Verſtand und 
Gefatten nad, kiefen und erwehlen denfelbi- 
gen andy, mehrbenanter Sachen balben voll- 

ommene Macht und Gewalt auftragen und 
en follen, daß fie alles, mas in diefer Deran- 
affung diefer Sachen zu gutem vorgenommen 
werden Fönte, infonderheit, f viel ihre Perfon 
anbelangen thäte, auch derfelbigen wegen zwi⸗ 
schen beyden Theilen verabfchiedet ‚und ihnen 
darinn auferlegt, und zu thun gebühren wuͤrde, 
mit fonderbahrem getrewen Fleiß und Ernſt 
auff ſich nehmen, verrichten, thuen und auß⸗ 
führen mödyten, und folten. In fpecie aber, 
dag fie zu Ein- und Morbringung einer jeden 
arthepen Nothdurfft, aufeinengerviffen Tag, 
eit und Stund, deren fie fich doc mit Ver⸗ 
willigung beyder Partheyen beftändig zu ver⸗ 
nm ätten, zufammen verfügen, gedachter 
Darthepen Vorbringen anhören, die Produdta, 


Teutſches 


uUnd da zum andern ſolches bey einem oder auch Zeugniß und Documenta, da man die 


zu führen und einzubringen benöthiget, aufneh⸗ 
men, und ee Protocoll, durch) 
ihren beeydigten Schreiber, der ihnen eben⸗ 
mäßig von beyden Iheilen, ohne vorgehende 
freundliche Vergleichung zugeben merden foll; 
neben ihrer felbit eigenen fleißigen Aufliche, 
halten, Und darauf fo bald einem jeden Theil 
deß andern Einbringen zuftellen, den Termi- 
num hier unten beftimpt, zu gebührender Vers 
antwortung austrücklic) benennen, fonften aber 
von allen Produdten ein Exemplar'bey ſich 
wohlvermwahrlichen, und alles ingeheim behal« 
ten, und fid) darbey fonften altenthalben alſo 
trew und unvermeißlichen verhalten follen, daß 
von ihnen den Niedergefegten fampt und ſon⸗ 
ders, die geringfte Argwohn oder Partheiligkeit, 
vielweniger Unfleiß, Untreue und Fahrlaͤßig⸗ 
£eit, nicht verſpuͤhret werden möge, Ehe und be⸗ 
vor die Niedergeſetzten zu dieſer Verrichtung 

elaſſen und befelcht werden, iſt zwiſchen beyden 
X heilen versoilliget, dag fie in Beyſeyn beyver 
Theilen / oder derfelben Bevolmäd)tigten, die⸗ 
fer Sachen halben, und darinn oberzehlter 
Maflen, ihrem beften Derftand und hoͤchſtem 
Mermögen nad), zu handlen, und ohne einige 
Affetion, Gunſt / Freund⸗ oder Feindſchafft auf⸗ 
richtig zu verfahren, einen leiblichen Aidt zu 
GoOtt / doch in gewoͤhnlicher Form, deſſen Be⸗ 
griff man ſich hierneben auch vergliechen ſchwe⸗ 
ren ſollen. 

Zum dritten / wann nun die Niedergeſetzte 
beruͤhrter Sachen halben, alſo erkohren belie⸗ 
bet; aufgefuͤhret und pa So ift ferner 
abgeredt und beſchloſſen / dab beyde Partheyen 
alle ihre Schrifften, fo viel dieſelbige obangezo⸗ 
gene Sachen und anders feine belangen, deren 
einem jeden Theil vier in vier fegen, und zu ei⸗ 
nem jeden Gas ſechs Wochen, fo auff nechft- 
künfftige Maria Lichtmeß damit immittelft die 
Gůtlichkeit befördert merde, ihren Anfang has 


ben fotl, zugelaflen ſeyn dod) mit dem Neben» 


Geding, vor ermeldten Niedergeſetzten zwie⸗ 
fad) oder gedoppelt vorbringen fol, daß dabey 
einem jeden Theile freygelaſſen werde, feine 
Schrift und Nothdurfft fir Ablauf des Be- 
mwilligten Termini der ſechs Wochen bey 
mehrgedachtenNiedergefegten anticipando ein« 
zugeben, und zu mehrer und fehleuniger Be⸗ 
forderung der Sachen zu produciren, Es ſoll 
aber hiebeneben feinem Iheil nach, anbeftimp- 
ter Zeit und Termin der ſechs Wochen, es wäre 
dann, daß aus rechtmäßigen, unvermeidlichen / 
hoͤhern / ehehafften Urſachen oder Behinderung 
Termini Prorogatio zu indulgiren, diefelbige 
Schrift, welche innerhalb der ſechs Wochen 
hätte vorbracht werden follen, vielweniger auch 
nad) Ablauf der ſechs Monathen/ — 
we 











welches mehrangeregte Sadyen in fpecie, und 
anders feine concerniven möchte, vor Den. Nie⸗ 
dergefegten mind- oder ſchrifftlich zu übergeben 
oder zu verhandlen frey und bevorſiehn oder ge⸗ 
laſſen werden. | 
Zum vierdten, foll in obbemelten Sachen 
diefe Ordnung gehalten werden, Daß, was von 
einer ehrliebenden Buürgerfchafft entgegen und 
wider einen Ehr. Rath ingefampt geflage und 
vorbracht werden möchte, daflelbige aud) von 
Ehrg. Rath allein, was aber fonften in parti- 
eular wider etliche wenige oder viele Raths⸗ 
Derfonen abfonderlidy vorbracht würde, fol- 
ches ebenmäßig von einem jeden befonders 
und mit ihm gefampt, umb mehrer rechtlichen 
Ordnung millen , diſtinctis Adionibus be- 
antwortet werden folle, mit der austrücklichen 
Abrede, Condition und Mergleichung, daB 
beyden Iheilen in obbenannten vier. Seffen, 
. aber ferner und mweiter nicht / ihre Exception, 
Defenfion und Verantwortung / ſo gut ein jes 
der ſampt und ſonders ſeines Gefallens, und 


zu Ausführung feiner Unſchuld und Noth⸗ 


durfft, daflelbige Chun Fan, mag ‚oder wil,.ein- 
zugeben und vorzubringen, bierdurd) unbe 
nommen; fondern vielmehr frengelaflen feyn 
folt, was aber innerhalb den vier Seſſen und 
Terminen; nitverhandelt und eingeführet wor⸗ 
den ift, das foll aud) nad) Ablauf iegtgedach- 
ter « Zeit, hernach ‚nicht beyge- 
legt, oder fonften durch einige andere Wege, 
mundlich oder ſchrifftlich verbracht, angenom- 
men oder zugelaffen merden können. Ge⸗ 
flat denn auch feinem Theil frevſtehen oder 
‘zugelaffen merden foll, oder mag, einige 
echts⸗Belernung / Bedencken / Confilia, oder 
des etwa in erſten Mittel, oder legten. Ter⸗ 
min, vielweniger nach der Hand den Acten / 
fampt und ſonders bepzufügen, anzuhencken/ 
oder mit vorzubringen, auch einfchlieflen und 
rotuliren zu laſſen. 
Zum n / wann dann num. in dieſer 
Sachen / gedachter Maſſen, alle Producta bei⸗ 
derſeits einbracht und beſchloſſen worden / |fo 
ſollen ermeldte ſieben Niedergefegte innerhalb 
drey Tagen hernach/ beyde “Theile entweder 
felbft, oder ihre Voilmaͤchtige zu gewiſſer Ta⸗ 
ge-Zeit an geröhnlichen Orten bey ſich befchei- 
den, und alsdann in ihrer der beyden Thei 
Gegenwart , die Schriften in einer jeden 
Sad), abfonderlidy, nach deme darinn gehal» 
tenen Protocoll , regiftriren, collationiren 
und zum fleißigften überfeben, und nad) be⸗ 
fundener Nichtigkeit diefelbige wohlverwahr⸗ 
lich roruliven, verfchlieffen, umd mit ihren 
ze verfiegeln , auch innerhalb acht 
en bermacher ſich Dreyer wohlbeſtelter / 
= zimblich -angelegenen Teutſcher Lniver» 


Rage mictin 
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ſitaͤten, wie obbemeldt «an- diefelbigen, eins 
einheiligen gleichlautenden Schreibens ver. 
gleichet, darinn fie anders nicht, dann dag in 
diefen Sachen auf fie compromiksirt , und 
fie die Facultäten dermegen in ſo hochwichti⸗ 
gen und angelegenen Sachen, allen moͤgli⸗ 
chen trewen Fleiß, die Sachen durd einen 
endlichen Redyts - Sprudy, Krafft der Ver⸗ 
anlafiung, welche ihnen und einer jeden Juri- 
ſten⸗ Facultät beglaubt, und in Originali-dar« 
neben verfchloffen und verfiegelt, zugeſchickt 
werden muͤſte / fehließlich und endlich) iu eroͤr⸗ 
tern anwenden / und von ſolcher dieſer loͤblichen 
Stadt Sachen, das geringſte feinem Men—⸗ 
ſchen offenbahren/ und deßwegen zum fleißig⸗ 
ſten gebethen ſeyn / und darzu ſich nach hoͤch⸗ 
ſtem Vermoͤgen allenthalben bequemen woͤl⸗ 
len, doc) muſte feiner Juriften- Facultät von 
der andern mit Nahmen gefchrieben- werden, 
fondern die eine bep dev andern vermeldet vers 
ſchwiegen bleiben, 
Zum fechften , foll ein jedes Theil, Krafft 
diefer Deranlaffung, bey feinen Khren, Buͤr⸗ 
gerlichen Trewen / wahren Worten und 
Chriſtlichen Glauben, den Niedergefegten, die 
Univerhitäten, und dero Juriften » Facultäten, 
dabey man fich diefer Sachen halben, über ein 
oder mebr Puncten Rechts erholen und beler- 
nen laſſen, frepmillig anzeigen und austruͤck⸗ 
lich benennen zu laffen, ſchuldig und verpflich- 
tet fepn, damit gedachte Niedergeſetzten, foldye 
Juriften » Facultäten, um mehrer Partheilich⸗ 
feit zu vermeiden, im angezogener Verſchi⸗ 
ung verhuͤten möge, 'mit dem Anhang, daß 
beyde Theil, von heut an dieſes Compromilli, 
und alſo zu deflen Erörterung und Endfehaffe 
der — * — — Eacultaͤ⸗ 
ten hinfuͤhro bi ath fragen, zumahl 
aber keine deroſelben Rechts⸗Belernung bey⸗ 
— und mie vorgeſagt/ einſchlieſſen laſſen 
olfen, 
Hierbey ift ferner und zum fiebenden bey⸗ 
derfeitd abgeredt und verglichen, daß die Nies 
dergefesten, bey Abfertigung der Botten / 
bey ihrem obgedachten Aydt und Pflichten, 
darzu drey unterſchiedliche, ehrliche, i 
tige Männer, auff jede Univerfität einen zu 
verfchicken, beftellen, und diefelbigen: mit ei» 


I nem leiblichen Aydt zu dem Ende belegen, 


auch ihnen drey Meil Weges außerhalb die- 
fer Stadt, gedachte Ada und Schriften zu- 
ftellen, und fie alsdann erft von dannen gaͤntz ⸗ 
lid) abfertigen ſollen, daß fie Botten, und ein 
jeder abfonderlich die Sadyen, fo ihnen anbe- 
fohlen werden mögen, zu verrichten auffneh⸗ 
men, wohlverwahrlich bey fich behalten, und 
feinem Menfchen, auflerhalb ihme, als dann 
benannter Juriften-Facultät Decano, davon dag 
gering» 
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geringfte melden, offenbahren und-vertranen, 
uch) den md darpon, und wo er jetzund 
feye, nicht zuruͤckſchreiben, oder entbinden, 
und an demfelbigen Orth fo lange auffwar- 
ten umd verbleiben, darzu an feinen andern 
Orth ſich verfügen oder verreifen , fondern 
nach erörterten Sachen, die er hinwiederumb 
bey ſich in Geheim treulich zurück bringen foll, 
mehr gemeldten Niedergeſetzten vertremlich 
einantworten und liffern, und alsdann feiner 
Aidt und Pflichten eher nicht, biß Urtheil und 
Spruch publicirt und ausgelaſſen, erlaffen 
ſeyn und bleiben follen und woͤllen. 


Wann nun zum achten, folche Sachen 
von den Univerfitäten allerfeits twiederum wer⸗ 
den —— und inkommen ſeyn, ſollen 
die ſieben Niedergeſetzte ſich einer gewiſſen 
Tage⸗Zeit, da die Adta in beyder Partheyen 
Gegenwarth publicirt werden möchten, ver- 
gleichen, ermeldte Partheyen darzu vorbefchei- 
den, und wann fie oder ihre darzu genugfam 
Gevollmächtigte zugegen feyn, denfelbigen die 
verſchloßene, gefiegelte Ada, Urtheil und 
Schreiben, unerbrochen fehen, die Giegel 
agnofciven, und alles in guten richtigen Au⸗ 
genfcyein kommen laflen, dabey ferners fon- 
derlich bevedet und verabfchiedet worden, dag 
die fieben Niedergeſetzte, die einverſchloſſene 
Schreiben, Adta und Handlung evöffnen, und 
die Urtheil darauf alfobald in bepder Theil 
Gegenwart ablefen , und publiciren , aud) 
bernad) einem jeden Theil glaubwuͤrdige 
Copiam der Urtheil in einer jeden Sachen, 
auf Begehren miteheilen und zuftellen laſſen 
ſollen. 


Was nun zum neundten alſo in einer je⸗ 
den Sachen abſonderlich, auch ingeſambt, ent⸗ 
weder der Abſolution oder Condemnation 
halben, ſowohl in der Haupt⸗Sachen, als 
der Expenſen, Koſten und Schaden wegen, 
- einem oder anderm Theil zu Gutem, oder 
auch zuwider wird erfannt, ausgefprochen und 
erkläret werden, darbey haben es alfo beyde 
Theile ſampt und ſonders unverrückt, gang» 
lich, end = und ſchluͤßlich bewenden und verblei- 
ben zu laffen, und daß demfelben gelebt und 
ſtracks nachgegangen werden folle, für fich, ihre 
Erben und Nachkommen abgeredt, gelobt, 
zugefage und dergeftalt verfpwochen , daß fie 
bey ihren Ehren, Iremwen, wahren Worten 
und Chriſtlichen Glauben, an Aydts ftatt alles 
und jedes, nichts darvon ausgenommen, was 
alfo nemblich von den drep Juriften » Facultäten, 
oder in dem mehrer Theil derfelben, und alfo 
zum mwenigften von zweyen under ihnen dreyen, 
einmuͤtiglich erfandt, begriffen und ausgeſpro⸗ 


Eurſches 


chen, auch dergeſtalt publicirt ſeyn wird, fie 
und ein jeder inſonderheit daſſelbige alſo fir 
genehme, wahr, ftet, fett und unverbruchlich 
balten; auch darbey verbleiben, und Feines 
Weges darmwider thun oder handeln, oder dar⸗ 
wider durch ſich oder andere miflentlid), heim⸗ 
lid) oder öffentlich, in feine Weiſe noch Wege/ 
in » oder aufferhalb Nechtens zu thun, noch 
thuen zu lajlen, verfchaffen oder geftatten ſoͤlle 
noch wölle, da aber ein und die ander Parthen;- 
wider einen oder mehr Puncten, in univerfal, 
gefampt oder particular und fonderbahr Sa» 
chen ſolches Entfchiedts, Erkanntniß, Auß⸗ 
ſpruchs und Erklaͤrung mit Worten oder 
Wercken etwas, auch das geringſte vorneh⸗ 
men, thuen oder handeln, vielmehr aber bey 
dem erkannten Ausfprud) nit bleiben würde, 
foift hierbey aus fonderbaprer Vorſorge ein⸗ 
hellig beliebt, abgeredt und beſchloſſen / dag 
alsdann. derfelbige. nicht .haltend Theil einer 
oder mehr, fo fern diefelbige im Raths⸗Sitz 
und Emptern meren ihres Raths⸗Stuels 
entfegt, ‚mo es aber Bürger und Zunfft oder 
Geſellſchafften weren, ihre Zünfft und Gefell- 
ſchafft/ alle aber ingefampt und fonders, fie 
weren, was Standes fie auch wolten, ihrer 
Ehr und Buͤrgerſchafft entfegt ſeyn und blei⸗ 
ben follen. Es foll aber da weniger nichts 
die Erkanntnuß, Ausfpruch, Erflärung und 
Entſcheid, bey ihren Würden und Kraͤff⸗ 
ten verbleiben, demſelbigen gelebt, und ſtracks 
nachgangen / und den Ausſpruch von beyden 
Theilen wuͤrcklich ohne fernerm Auffenthalt 
vollengegen, und exequirt werden, und da 
die Execution und Vollnziehung dem Aus- 
forudy und Erfanntniß zumider, gehemmet, 
verhindert, oder, das GOtt verhütte, verbleis 
ben folte, fo folle dem obfiegenden Theil, durch 
ſchleunige, rechtmaͤßige Executions - Mittel 
durch einen Ehrbahren Math, (jedoch die be- 
ſchuldigte und interefirte ausgefchloffen) vers 
holffen werden, und das ungehorfam Xheil 
darneben im obgemelote Straff gefallen ſeyn, 
dabey ſich dann viel ehrnbemeldte beyde Par⸗ 
theyen zu dem Endt, und daß fie weder durch 
ſich felbften, oder durd) jemand anders, auf 
diefer Welt diefer Meranlaffung, ſowohl zum 
Ausfprud), auch deffen Publication, Volln⸗ 
ziehung und Execution, felbften nicht zumider 
handeln, thuen; oder aud) durch andere dag ge⸗ 
ringfte gethan, oder verhandelt zu merden, 
verftatten mollen, mit fonderbahrem Ernſt 
und Vorſatz / aud) freymillig und ungezwun⸗ 
gen, beredt ‚ verglichen, angelobt, befdyloffen 
und verfprochen baben, wie wir beyde Par- 
theyen denn daffelbig hiemit nochmals aus 
trücklic) , wiſſent⸗ und freywillig angeloben 
und verfprechen, daß mir allen rechtlichen, 
oder 
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oder ſonſt auff andere Wege behülfflichen 
Mitteln und beneñcien inſonderheit aber 
der Reduction, Appellation, Supplication, 
Revifion, Reſtitution in integrum ex qua · 
cunque lzfione, vel alia cauſa nullitatis, und 
allen andern Provocationen/ Auszügen, Be⸗ 
hilf, Gnad und Freyheit, geiftlichen oder 
weltlichen Rechten, wie auch den Exceptio- 
nen doli, fraudis, metus, reverentiz, fimulati 
contractus, rei aliter geftz quam dictæ, igno- 
rantiz, erroris, wie auch in fpecie der Exce- 
ption, quod generalis renunciatio non  va- 
leat, nifi fpecialis precedat, und fonften al 
fer andern Einreden, Satzung / Decreten, 
Reformation, Ordnungen, Gewohnheiten, 
Reichs » und andre Conftitutionen und Re- 
medien , oder mie diefelbige Nahmen haben, 
auch durch Menfchen Wig und Merftand, 
von einem „der andern Theil, ingemein, 
auc) einem oder mehrern infonderheit, zu 
Umbftoffung , Scymälerung , oder Ende 
rung dieſes guͤtlichen Ausfpruchs erdacht und 
beybracht , auch uns auflerhalb dieſes fonft 
zu Recht / und von Gerechtigkeit wegen 
competiren und verftattet werden möchten, 
renunciren, und ung derfelben allen insgeſamt 
und infonderbeit begeben, aud) deren und zu 
etvigen Tagen diefer Sachen halben nicht be- 
helffen wollen. 


Schließlichen / ſo iſt zwiſchen E. E. Rath 
und der ehrliebenden * mit ſon⸗ 
derm Vorbedacht und Sorgfaͤltigkeit ab⸗ 
geredt und eingewilliget, daß durch dieſe frey⸗ 
und mitikührliche Veranlaſſung und Com- 
promifs dem obgedachten von den Kapferli» 
chen Herren Commillarien gemachten Ab⸗ 
fÄyiedt, noch fonften jemand, auſſerhalb bey- 
den Theilen Compromittenten, obangejog« 
ner Maßen, die ſeyn auch mas Standts fie 
woͤllen, das geringfte nicht benommen und 
przjudicirlich ſeyn fol, Es if auch hiene⸗ 
ben zu mehrer friedfertiger Ruhe und Einig⸗ 
keit verglichen und befchloflen, daß von Zeit 
an dieſer auffgerichteten und bemilligten Mer: 
anlaffung , biß zu gänglichem Austrag der 
Sadyen, und befonders dieſes mehrenden 
Compromifleg, alle Feede/ Feindſchafft, Wis 
derwillen, Aufſatz und andre Widrigkeit, die 
gefchehen, nıic Worten oder Wercken durch 
fie, oder auff ihr Angeben, Kiffen und Bewil⸗ 
Higung, oder durch andere nie die Nahmen ba- 
ben, und fic) zucragen mögen, erfisen. verbleiben 
und unterlaffen werden, fondern beyde Theil 
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hier zwiſchen/ fomohl al8- Dann. ſurders zu- 
frieven und rubig ſeyn, aud) Feine Parthey 





die andere in Einbringung ihrer Nothdurfft 


verhindern / irren nod) füumen foll, » Dies ' 
weil denn ein Erbarer Nach und dero Mite 
Glieder fampt und fonders, mie auch Eine 
ehrliebende Burgerfchafft diefer Stade Franck⸗ 
furth, für ſich und ihre Erben diefe willkuͤhr⸗ 
liche abgeredte Meranlaflung. obgefehriebener 
Marten , mit gutem freyen Willen eingangen; 
beliebt und angenommen. fo haben fie beye 
derfeits darauff demfelben alfo und mie vor⸗ 
gefegt, bey ihren Ehren, Iremen, wah⸗ 
ren Worten und Chriſtlichem Glauben, 
feſt, unverbrüchlich ; und bey der dabep 
ongebengten ſchweren Straff zu vermeiden, 
wohlbedachtſamblich und ungezwungen zu⸗ 

gefagt, verſprochen, alles. ehrbahr, trewlich, 

ohne Gefaͤhrde und Argeliſt. Und zu meb- 

ver — und Sicherheit hat ein Ed⸗ 
ler Erbarer Rath, durch gemeine Schluß 

und Beliebung, dieſe willkuͤhrliche Veran⸗ 
laſſung und Compromilfl, mie daſſelb hie oben 
altes feines Inhalts von Wort zu Wort bee 
ſchrieben ift, mit diefer Stade groffem Inſie⸗ 
gel, wie auch alle und jede ehrngedachte Raths⸗ 

Verwandte mit ihren Pittichafften , ingleis, 
chen alle und jede der gangen ehrliebenden 


Bouͤrgerſchafft Zunfft und Gefeifchafften, mie 


ihren Collegial- Infiegeln verfiegelt und bes. 
Fräfftiget, auch noch über das alle ehrngemeld⸗ 
te Naths - Perfonen, und ein jeder unter den. 
felben abfonderlich, wie auch die Buragrafen 


und « Meifter, auff ihrer Geſellſchafft 
und in derofelben Nahmen mit eigner 
Handt unterſchrieben. | 


Zu Urkund ſeynd diefer abgeredte Merz 
anlaffung und bewilligten Compromill- Brief, 
fechs gleichlautende Exemplaria collationirt, 
unterfchrieben, verfiegelt und verfertiget wor⸗ 
den, deren drey auff die UniverGfäten Juriften. 
Facultäten , abgeredeter Maflen verfchicket; 
dag vierdte und fünffte aber beyden Theilen; 
und einem jeden eins, das übrige und fechfte 
aber, ven fieben zu diefer Sachen deputir⸗ 
ten Niedergefesten, zugeftellt werden follen, 
meldyes alles alfo abgeredt, verwilligt, bes, 
ſchloſſen und gefchehen ift in des heiligen 
Reichs Stadt Franckfurh am Mayr, 
den 17. Tag Decembris „ diefes jegtlauf- 

— ſechzebenbundert und dreyzehenden 
ahre 


Tttt 


cuxxuv. 
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| CEXW. 
Tnftrumentum Notariale, die Refignationdesalten Raths zu Frandfurtb ° 
betreffend, de Anno 1614. 17 


Im Nahmen GOttes Amen. 
gun umd zu wiften ſey hiermit im 
Krafft dieſes offenen Inſtruments jeder- 
männiglich, daß im Jahr unfers H 
Heylandes JEfu Ehrifti, als man zahle fechsze- 
henhundert und vierzehn, im der zmölfften Roͤ⸗ 
mer ZinnßZahl; zu Latein Indietio genanndt, 
bey Regierung und Herrfchung des Alterdurch- 
lauchtigſten Großmaͤchtigſten und unibermind- 
lichſien Fürſten und Herrn, Herrn Matthiaͤ er⸗ 
weblten Roͤmiſchen Rayſers / allezeit Mehrer 
des Reichs, durch Germanien, in Hungern/ zu 
Boͤheim Dalmatien, Croatien und Schlavo⸗ 
nien, Königs, Ertz⸗Hertzogens zu Oeſterreich/ 
gersogend zu Burgundi / Steyer, Kärndten, 
rain und Wuͤrtemberg, Ober: und Nieder⸗ 
Schleſien / Marggrafens in Mähren, Ober- 
und Nieder-Laufig, gefürfteter Graff zu Hab⸗ 
ſpurg und Tyrol, unfers allergnädigften Herrn, 
feiner Majeftät Reichen, des Nömifchen im 2. 
des Hungarifchen im 6, und des Boheimiſchen 
im 3. Jahr / auf Montag / der da mar der 9.May 
alten, oder i9. ejusdem, neuen Calenders, zwi⸗ 
ſchen neun und zehen Uhren, vor Mittag zu 
Franckfurth am Mayr, auff dem Römer, 
oben auff indem Saal, vor mir Notario und 
Zeugen, zu Endvermelt, erfchienen fennd, erft- 
I) im Rahmen einer erbarn Bürgerfchafft, 
Zunfft und Gefeufchafften, die ehrbarn, Vin⸗ 
centz Fettmilch Leonhard Jacob, Barthel 
Gaul / Georg Ebele, und andere viel Burger, 
an einem, fodann die Ehrn-und Hochgelahr⸗ 
ten, fürfichtigen und weiſen / Herven Johann 
Hartmann Bayern, Dodtor, elterer, Ehri- 
fioffel Andreas Koler, junger Buͤrgermeiſter / 
und Niclaus Weig, der Rechten Docdtoren, 
ae Scöpffen, und des Naths, ohne andern, 
und dann Herr Johann Adolf Keller, Philipps 
Rucker, Hieronymus Auguftus Holshaufen, 
am Ulrich Neuhaufen, Hieronymus Braun, 
ichlas Bebinger, Georg Cämmerer, Peter 
Ebeln und andere mehr, im Nahmen und von 
wegen des alten Rathsꝛc. am dritten Theil, 
und anfaͤnglich Winceng Fettmilch mid) mei 
nes Rapferlihen Notariat- Amts erinnert, umd 
Kraft deffelben im Nahmen der gemeinen 
Burgerfchafft requiriret, auch mit Gold und 
Silber lubarrhirt und erfodert, alles dasjenige, 
was fich bey gegenwaͤrtigem Adtu und Abfchied, 
welches dann ſchon vor Diefem. wie ic) vernom- 
men und geböret, zwifchen einer ehrliebenden 
Buͤrgerſchafft und dem alten Rath verabſchie⸗ 
det und verglichen, zugetragen und begeben, 
auch refpedtive verhandeltwerden wilrd,adno- 


u 


Errn und buh 


tam zunehmen, zu protocolren und ihnen eis 
nes oder mehr Inſtrumenta, dieſelbigen zu ihrer 
Notturfft Haben zu gebrauchen/ umb die Ge⸗ 
r auffeichten und verfertigen folte und wolte / 

in en bat Johann Adolf Keller, und Das 
niet Stallburger, vor fi) und die Anmefende 
im Nahmen des alten Raths mid) ebenmäfig 
und aldbalden, Krafft meines Notariar-Amt3 
erinnert, requirirt und erfordert; auch gebuͤh⸗ 
tende Arrhas zu ſtellen verfprochen, altes gleich- 
falls von ihrentwegen ad notam zu nehmen, und 
ihme eines oder mehr Inftrumenta umb die 
Gebuͤhr verfertigen, und mitzueheilen, darauf 
dann ich mich meines Notariat - Amts erinnert, 
und gedachten Herrn, Fohinn Hartmann 
Bevern / Doctor, als regierenden alten Buͤr⸗ 
— angefprocyen , auch mich meiner 
ürgerlichen Ayd und Pflichten, fovielgegen- 
märtigen Adtum anbelanget, zu erlaffen und 
zu entbinden gebeten, meldyes dann ehrgedad)- 
ter Herr Buͤrgermeiſter, alfobaldt vor dem 
emeinen Umbſtand zugegen mit Elaren Teut- 
en Worten gethan, und begehrter MRaffen, 

fo viel und fofern diefen Adtum belänget, mic) 
meiner Bürgerlichen Ayde und Pflicht erle- 
digt und erlaflen, und darauff ferner im Nabe 
men einer ehrliebenden Buͤrgerſchafft, fo in 
ziemlicyer Anzahl zugegen geftanden, und dann 
auch des. alten Raths, fo auch mehren Theils 
—5 geweſen / angezeigt, wie ſich eine E. 
uͤrgerſchafft vor dieſem / wie vorgemeldt, mit 
dem alten Rath dahin unterredet und verab⸗ 
ſchiedet, bey ſolchem/ was anjetzo erfolget, ver⸗ 
bleiben zu laſſen als nemblich, und vors erfte, 
hat ſich ver alte Rath erfläret, daß fie aug dies 
fer und andern Urſachen und damit nichts Aer⸗ 
gers erfolge, befonder Auffftand und Unruhe 
zu vermeiden, und meilen Feine andere Mittel 
und Wege zur Derficherung verhanden, gut⸗ 
millig, und vor mir Notario und Zeugen, den 
Raths⸗Sitz refigniret haben wolten / und reli⸗ 
gnirten, hergegen und vors ander, fo hat ſich 
die Buͤrgerſchafft erfläret, und erklaͤret ſich da⸗ 
hin / daß fie ven alten Nach frey in ihre haͤußli⸗ 
he Wohnung paffiren, aud) forvol in« als auſer⸗ 
halb ver Stadt ihren Gefcyäfften nachgeben, 
und gleich andern Bürgern halten, ſchuͤtzen und 
firmen mwolten, vors dritte, fo hat der alte 
Kath zugefagt, daß fie wider die Buͤrgerſchafft 
weder heimlich) noch offentlich , widerrechtlich / 
nod) mit heimlichen Schreiben, weder durch 
ſich felbft, oder andere von ihrentiwegen, nichts 
thun, fondern, was fie vorzubringen haben; fol« 
ches offentlic) Chun. und im Rechten befcheben 
fol, 


Reichs⸗Archiv. 


ſoll/ und alſobalden dem Herrn Buͤrgermeiſter 
ſtipuliren und angeloben ſolten und wolten/ 
doch alfo, daß dieſer brocelſ und Stipulations- 
Handlung, weder ihnen, nody ihren Nachkoͤm⸗ 
lingen nadyeheilig, und an ihren Ehren unſchaͤd⸗ 
lic) ſeye, auff welches dan), als es nochmahls 
durch mid) wiederholet / haben alle die Anweſende 
des alten und nunmehr reſignirten Raths/ dem 
eltern Herrn Buͤrgermeiſter dieſes alſo tech und 
pl halten, ſtipulirt/ und mit handgebener 
Treue angelobet, und ſeyndt darauff bevde 
Theil in gutem Frieden von einander gefchie- 
den, und zu Hauß gangen, deflen alles ein⸗ 





gedenck zu ſeyn / ich die Zeigen mit Fleiß er- 

innert habe, 5 
Geſchehen ſeyndt alle vorgefchriebene Ding, 
im Jahr Ehrifti, Indidtione, Kaͤpſerlichet Ma» 
jeſtat Regierung, Monath, Tag Stund, Ortch 
und Ende, als droben vermeldt, in Beyſeyn dee 
Erbarn/ Hector Baumanns, Buchdrucker⸗ 
Geſell von Hanan, und Conrad Schneiders, 
Bier -Bräuers von Bockenbeim, bepder als 

hierzu mit Fleiß erbettenen Zeugen. . 

M. Sebaftian Brenner, 

Notarius. 
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Kaͤyſers Matthiæ Mandatum an die. gemeine Zuͤnffte und Buͤrgerſchafft zu 
Franckfurth / worinn fie zur Refitution des alten abgefegten Raths, und zu allen 


demſelben ſchuldigen Behorfam ermahnet und angewieſen werden, 
de Anno 1614. Tu 


St Matthias von GOttes Gnaden, 
erröhlter Roͤmiſcher Kapfer, zu allen 
eiten Mebrer des Reiche, in Germanien, zu 
Sungarn WoheimbDamnatien, Groatien, und 


laumien:c, König, Erg-Hersog zu. Oeſter⸗ 
Sclavoni g / Ertz⸗H —— 


reich Hertzog zu Burgundi / Stever, K 

ten, rim und Wilrtembergtc, Grade zu Ty⸗ 
rolac. Entbieten und fügen euch) den gemeinen 
Zünfften und Bürgerfchafft in unferer und deg 
heiligen Reichs Stadt Franckfurt, hiermit zu 
goiffen. Euch iſt unentfallen welcher Maß⸗ 


fen unlängft nach unferm Kayſerlichen Wabl⸗ 


Tag zwiſchen dem Rath und euch der gemeinen 
Burgerfchafft, ſchwere Irrungen entſtanden / 
zu welcher Hinlegung wir eine ſonderbahre 
Commiffion, auff die ehrwuͤrdig und hochge⸗ 
bohrnen , Johann Schweickhardten/ Er 
SBifchoffen zu Mayntz/ des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien Erg- Canglern, und 
Ludwigen / ——— zu Heilen, Graffen zu 
Sageneinbogen,Dieb,Ziegenhain und Nidda etc. 
aunfere lieben Neven, Obeim; Chur⸗Fuͤrſt und 
Fürften angeordnet; deren ſich ihre 2. 2. gebor- 
damlicy unterzogen, und nad) vielfältiger Be⸗ 
muib- und Unterhandlung / fo fie nicht allein 
durch ihre fubdelegirte aͤthe, fondern auch 
in eigner Perſon bey beyden Theilen angewen⸗ 
det, endlich alle Strittigkeiten zu einem guůt⸗ 
Fichen Vertrag gebracht; welchen wir als Rom, 
Rayfer allergnädigft ratificivet, und Bürger» 
meifter und Rath, auch die Geſellſchafften und 
Zünfften,und zumabl die gange Gemeind und 
wVuͤrgerſchafft dafelbft ; denfelben allerunter- 
thaͤnigſt and gehorfamft mit Hand und Mund 
nicht allein angenommen, fondern auch Kraft 
jetzi angeregter Vergleichung dem damahls an⸗ 
‚geordnet und mit achtzehen Perſonen vermehr⸗ 
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Erk- Ns en hohen 


ten Kath, als ihrer ordentlichen Obtigkeit, ge» 
wöhnlichen Bürgerlichen Aydeund Huldigung 
von neuem geleiftet; und alle ſchuldige Folge und 
Gehorfam zu erweiſen / hoͤchſthetheuerlichen 
verſprochen. 


Deme aber allem * kompt uns doch 


mit ſonderbahrem Befrembden/ und ungnaͤdi⸗ 
gem Mißfallen für, wie daß etliche, zwar nicht 
in geringer Anzahl, aus den Zunfften und ge⸗ 
meiner Bürgerfcdyafft, in vorberuͤ unferer 
und des heiligen Reichs Stadt Franckfurth, 
fid) freventlich gelüften laſſen, ven alten Kath, 
neben andern mehrfältigen Gewaltthaten, mie 
mit gang unverantwortlidyer, vier Tag und 
nächtlicher Zufammenfperrung, auch darneben 
eingejagten und Forcht i 
Raths⸗Stelle und anbefohlene Aempter abu⸗ 
treten genothtraͤngt. 


Und obwol vorgenannt unſer Kapſerliche 
Commiſſarien/ Krafft mehrangezogener unfe⸗ 
ver obverſtandenen Kapſerlichen Commiffion, 
ſich abermahls nicht allein durch ihre alſobald 
in die Stadt Franckfurth abgeordnete und 
gute geraume Zeit darinne verbliebene fubde- 
legirte Raͤthe fondern auch in eigner Perſon 
außerhalb der Stadt Franckfurth den 26. Maji, 
im Stäpdtlein Höchft, mit angelegener Sorge 
falt diefer Dinge ſich angenommen , und 
mit ausfübrlicyer Erinnerung eures beganges 
nen groſſen Unfugs, euch von folhen unzies 
menden, unverantwortlichen Gebaren abzu⸗ 
mabnen. und nad) aller Voͤlcker Recht der na⸗ 
irlichen Billigkeit, und des heiligen Reichs 
kundbahren Conftitutionen, dahin anzuweiſen / 
ſich embſiglich bemuhet, daß ihr in euren ange⸗ 
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Zeutſches 


beyinfonderheit euer etliche ſich meiſter lich fuͤr⸗ 


magten Klagen, nichtfelbft Kichter und Kläger 


zugleic) fen, auch die angegebene Beklagte vor 
augebörter ihrer Verantwortung / und unfer, 
als ihres unmittelbahren und oberften Nich- 
‚Erfänntnignichtdergeftalt, wie befcheben, 
res Rath-Sitzes und anderer getvagener 
mpter, eigenes Gewalts und Gefallens zu 

erfalen und zu beaͤngſtigen: 


So habe doc) folches alles bey euch nicht 
verfangen noch - wollen, fondern ihr 
dabey einmahl beftanden, dem alten 
ach zu feinem vorigen und veränderten 
Raths⸗ und Ehren-Stand, auch andern Aem⸗ 
ptern nicht wiederum kommen zum laſſen ſon⸗ 
dern che alles zu. wagen, und. auffs euſerſte 
zu fegen, auch Leib, Gut und Blut dabey anzu: 
. ‚wenden, 


Ob num wohl ihr die obbemelte widerſe⸗ 
gige Burger zu Beſchoͤnung euers versibten 
j ie‘ und noch wehrenden Unfugs etliche 

ag.und Beſchwehrungs⸗ Puncten, ſampt 
vielen darinnen vermeldten Beylagen / unſern 
Kapferlichen Commilſarien übergeben, daru⸗ 
ber auch Ihre L. L. des alten Naths Antwort 
und Bericht, jedoch ohne præjudiz der Haupt 
Sachen / eitigenommen, und beydes ung gehor⸗ 
famlichüberfenvet : So befinden ſich doc) allen 


erwogenen Umbſtaͤnden nach die Sachen noch, 


zur Zeit alfo, dag derentwegen ihr euch gegen 
euren ordentlichen Magiftrar mis der That aufs 
keinen, und eures fchuldigen Bürgerlichen Re- 
fpe&ts, auch alter bey euch eingervandter treu⸗ 
hergiger Erinnerung hindangefegt, darbey habt 
beftehen follen. 


Ob auch wohl foldye und andere mehrfälti- 
mit und darneben vorgenommene Gewalt⸗ 
ten, unter dem Nahmen und Titul der ger 
fampten Gefeltfchafft und Zunfften vorgenom- 
men und — werden wollen: So 
fen doc) offenbahr und erzeige ſich im Werck 
ſelbſten, ungeachtet wegen uͤberhand genom⸗ 
menen der Beklagten Gewalt / und dannenhero 
erwachſenden Schreckens und Forcht, ſich nie⸗ 
mand in der gantzen Stadt ſeines Diſſens und 
Mißgefallens vielweniger der Obrigkeit Bey⸗ 
ſtand zu leiſten, und von ſolchem Unweſen ſich 
abzufondern, offent⸗ und ſicherlich vermercken 
en doͤrffte daß viel ehrbahre, friedliebende 
Buͤrger und Innwohner der Stadt Franck⸗ 
Var an ſolchem Fein &efallens oder; Schuld 
ben, fondern alles durch etliche unruhige, 
zur Neurung geneigte Leute, foihre eigene Eh⸗ 
te, und thwillen darbey fuchen, 
theils mit heimlichen Rath und Zufchub, meh⸗ 
ven Theils aber mit lauterm Gewalt fortge- 
feget und durchgedrungen worden. Dar⸗ 


dringen, und zu aller Neuerung, Rath 
ſo geſtalten Dingen und übel angeführten Ger 
mein, keine fondern vielmehr ſchaͤd ⸗ 
liche Weiterung und Unheil, oa demſelben nicht 
mit Kayſerlichem Ernſt zeitlich begegnet wer⸗ 
den folte, ohnfehlbar zu beſorgen. * 
Mann wir dann tragenden Kapferlichen 
Amts halben ſolchem bodjärgerlihen Unmes 
fen, unter andern mehr bewegenden auch Diez 
fer Urſachen halben, Ienger nicht zuſehen kon⸗ 
nen weil bevorab wegen gemeiner Commier- 
cien, und nunmehr bierzunabenden 


Meilen, ung und dem heiligen Reich wie auch 


in» und ausländifchen Nationen böchlic dat 
elegen, darmitin der Stadt Franckfurth zus 
—8 Fried, Ruhe und Sicherheit ange⸗ 
feftt, die ordentliche Obrigkeit in voriger rich⸗ 
tigen Stand zeitlid) mwiedergebradjt; und die 
Kauf: und Handels⸗ Leut --immaflen 
—* derentwegen allbereit ommen 
vor Augen ſtehender —* Gefahr wil⸗ 
len, die —— Meſſen und Maͤrckte 
er zu befuchen , geurſachet werden moͤch⸗ 


Als haben wir dieſem nach nicht allein Krafft 
unſer hiebevor ertheilten Kavſerlichen Com- 
miſſion, mehrgenannten Chur⸗Fuͤrſten zu 
Mayntz und Landgraffen zu Heſſen L. L. fer» 
ern — 53*— —— Befehl und * 
agen, Dievordiefem von ung ihr: 
2, 2. anbefohlene, and) darauf pe 
vorgenommene, und noch bevorftehende Inqui- 
fition wider die Uhrheber und Diredtouny 
auch ſonſten fonderbahre Anſtiffter, Verhe⸗ 
tzer und Fortpflantzer dieſes gefaͤhrlichen Auff⸗ 
ſtands unablaͤßig und biß zu endlicher und wuͤrck⸗ 
licher Vollnziehung zu continuiven und aus⸗ 
zuführen, auch in unſerm Nahmen und von 
unſert wegen denjenigen, fo aus den Zünfften 
und Buͤrgerſchafft wider offtbefagten alten Rath 
insgeſampt oder deren einen oder mehr, abfons 
derlich ichtwas zu klagen haben, denenoder dem» 
felben ordentliche Verhoͤr und Rechtens zuge 
ftehen, auch da Fein Klag vorgebracht und 
ſtellt werden wolte / von unſertwegen daruͤb 
alles Ernſts zu inquiriven, und ſolche Klag oder 
Inquifition, gleichfalls biß zu endlicher Conclu- 
laon gebührend zu vollnfuͤhren / und fuͤrters ums 
ſers Befehls und weitern Verordnung Dabep zu 
erwarten : fondern wir thun auch zuforderfi alle 
widermwertige Zuſamenthuung/ Verknuͤpffung 
und Verbundniſſen / welcherley ſolche zwiſchen 
euch den Zunfften ſaͤmptlich oder fon de 
roſelben Glieder undder Gemeind. 
fepnmögen, allerdings, 


Dannenbero bey 


ver böchften Ungnad, auch unausbleiblichen 





Leib ⸗ und Lebens-Straff,dagu Verluſt aller und len; der 





jeder habenden Privilegien, wie die genennt 
werden mögen, alsbald 
leſung dieß unſers Rapferlichen Mandats und 
Gebott⸗Brieffs/ ohne einigen Bi: um Ein. 
rede, zuvorderft den alten Math an feinen noch 
zur Zeit unverenderten Raths- und Ehren: 
Stand, biß zu ordentlichen Austrag obange- 
regter angemaften Klage oder Inquilition wei⸗ 
ters in } Obrigfeitlihen Fundionen und 
Maths- Aemptern nicht hindert, oder einigen 
Eintragehut, fondern denfelben neben dem (ver- 
mög obangedeutes von unferer Kapferlicyen 
Commiſſarien 2. 2, gemacht und von ung rati- 
heiten Vergleichs und Abſchieds neuen zuge⸗ 
ordneten Mathe + Perfonen, zu dem R 

Bang, Schoͤpffen⸗Stuhl / und andern obange- 
deuteten Aemptern und Functionen ruhigli 
und ungehindert kommen laffet, auch vermelte 
alte und neue Mathe - Perfonen ſaͤmptlich vor 
ewren ordentlichen Magiftrar, nad) mie vor er- 
fennet, demſelben alte fchuldige Ehrerbietung 
Dolge und Gehorfam leiftet, tueder mit Wor- 
ten, Kath oder That demſelben euch nicht wider⸗ 
feget, obangezogene umterfchiedliche Inquifitio- 
nen und Rechts Klagen feines Weges bindert, 
fondern denfelben, mie ſichs von Rechts wegen 
gebuͤhret / unterwuͤrffig ig unfern Rave. 


Tommiſſarien oder ihrer Subdelegirten, 


wohin ihre 2, 2. oder fie, einen jeden zuerfchei- folle 


nen. vechelichen befragen und befehlen, hinbe⸗ 
fcheiven, oder erfordern werden, euch gehor- 
fambft erzeiget / auch fonften das gantze Werck 
befördert, und zu wuͤrcklichem Eftedt bringen 


ef, 
- Hingegen aber obbenannten Haupt- Dire- 
&orn diefer jegigen Aufruhr und andern, fo 
ſich dieſer Widerſetzlichkeit beypflichtig gemacht, 
weiters kein Gehoͤr noch Folge Teiftet, auff der⸗ 
ſelben n euch nicht mehr verfamlet, 
auch ihnen weder mit Rath und That Befall 
thut / fondern euch ihrer allerdings eufert und 
wei und ihre ſchaͤdliche Raͤth / Vorhaben 
und —* allzumahl unſerm Rapferlichen 
Commiffarienalfobald kund und zu wiſſen ma⸗ 
het, auch dieſelbe biß nad) g unferer 
nbefohlenen Ingüifition und erfolgter Rich⸗ 
tigkeit im Haupe- Merck bey euch in der Stadt 
in ſolcher &ewig- und Sicherheit haltet; damis 


nach Anbör-und Ver⸗ ſerl. 


ch fiefich von meh 


obbeftimpter unfer Kad⸗ 
und ( tre a te 

eener/ dainie id der Unſchuldi 
a ae ae, A Pie 


werden moͤge; gebieten wir allen und jeden 

des neuen Raths wie auch denen aus denen 
ſelſchafften / Zünfften, ganger Gemeind und 
Burgerichafft, auch Unterthanen und Angehoͤ⸗ 
ndwer en, auch Dienſthothen und 
Tagloͤhnern der ne welche 
bißhero in gebuͤhrenden Gehorfam, auch Re- 
pet und Erkaͤnntniß des alten Raths und 
fonften in Ruhe und Frieden verblieben, auch 
fürterg darbey zu verbleiben gemeinet, daß 
meldten Widerſetzigen alles 
fampt und fonderbakr, und deven unbefugten. 
Vorhaben und Rathſchlaͤgen / und refpedtive 
derofelben Dienft, Arbeit und Beywohnung / 
alfobalden und gänglich fepariven und abziehen, 
und foldyes ihres Gemuͤths und Gehorfamg, 
entweder gefambt und offenbahr, oder jeder abs 
ſonderlich innerhalb 14, Tagen, von Zeit bes 
fihebener Keen ieſes unfers Kapſer⸗ 
lichen Mandats und Geboths/ gegen vielbeſag· 
ten unſern Kayſerlichen Commiſſarien/ ſich in 
—— 
Auff den widrigen und unverhofften Fall 
aber / da deme von euch nicht gehorſambſt nach⸗ 
gelebet würde: So erklaͤren wir ung, daß wider 
alle und jede ſonderbahre Ubertretter und Line 
gehorſame mit unſer und des heil. Reichs Acht 
und Ungnade verfahren werden folle, und dies 
felben Verbrecher vor fich, ihre Weiber und 
Kinder, auch alle rue Hulffers-Hulffer, 
alfer ihrer Frevbeiten, Recht und Gerechtig⸗ 
keiten, Bürger, Zunft und Geſellſchafft auch 
Handwercks Nechten, darzu aller ihrer Haab 
und Glter, liegend und fahrend, unferm Käpf, 
Fifcal zum halben, und den andern halben Theil 
den Beleidigten und geborfamen Bürgern 
und Einwohnern der Stadt Franckfurth zum 
Beſten, allerdings verfallen und entſetzt ſeyn, 
dieſelben auch aller Enden von jedes Ortes 
Obrigkeit, da fie betreten werden, alſobald auff⸗ 
undangehalten, und alsdann nad) Ausweiſung 
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echten, und des heil. Reichs Ordnungen, 
* * an Leib, Haab und Gut verfahren, alle 

eyheit, Märckt; Landſtraſſen und Sicherheit 
Br verwehret / auch Die Handwercks⸗Geſel⸗ 
en in allen Orten und Städten in ihren Zuͤnff⸗ 
ten, umd weiters nicht geduldet, ſondern auffge⸗ 
trieben werden ſolien. Inmaſſen wir dann 
wegen dieſes alles 
— unſere offentliche Kayſerl. Edicta 
ju ſolchem Ende in alte umbliegende Orth, und 
im gangen heiligen Reich, fonderlich aber in un. 
fern und des heil, Reichs Kauff· und Handels- 
Städten, wider ſolche ſonderbahre Rebellen und 
Ungehorfame ausgeben laßen wollen der Stadt 
Franckfurth zugewandt gehorſamen Buͤrgern 
und Einwohnern aber / fo ſich obangeregten ver⸗ 
bottener That und Handlungen nicht theilhaff⸗ 
tiggemacht, oder auff dieſes unſer Kapſerliche 
Mandar und Geboth darvon gehorſamſt abge⸗ 
fianden/ dieſes alles beruͤhrter Stadt Franck⸗ 
ureh an ihren herbrachten gemeinen Freyhei⸗ 


— — 


Teutſches 


und jedes innerhalb Vro⸗ Reichs 





ten, als einer Keiche-Stadt und Stand unab-’ 
bruͤchig ſeyn folle; mie wir dann erſtberuͤhrte 
Stadt Franckfurth und derofelben gehorſamen 
alten und neuen Rath / Geiſtlichkeit, zuſampt 
allen gehorſamen Bürgern, Einwohnern; Un⸗ 
terthanen, und Schug- Verwandte Juden⸗ 
denſchafft hiermit in unſern und des heiligen 
ichs Schutz und Verſpruͤchniß auff- und an⸗ 
genommen haben wollen. 
Geben auff unſerm Schloß zu Ling, den 6. 
Tag Junii, Anno 1614. unferer Keiche, des Roͤ⸗ 
mifchen im aten, des Hungarifchen im sten, und 
des Bömifchenim gten Jahren. 
MATTHIAS. 
(LS.) 
Ve. H.L. von Ulm, 
Ad Mandatum Sac. Caf- Majeflatis 
Pröprium. 
J. R. Bucher, 
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s Magiftrats gu Franckfurth Patencan alle Paſſagiers ingleichen Kauff⸗ und 
— — fo die Meſſe daſelbſt/ oder ſolche Stan fonften befuchen — 
daß ſie bey den dortigen Troublen ſicheres Geleite und ſatſamen Schutz 
| haben follen,de Anno 1614. 


85 r der Rath; des heil, Reichs Statt 
Franckfurt am Mayr, fügen hiemit ie⸗ 
dermänniglich, hohen und niedern Standes, 
denen diefer unfer offene Brieff zu hören oder zu 
ſeſen vorkompt / fonderlid) aber allen und ieden 
Kauff- und Handels-Leuten, welche in und auf- 
ferhalb Meg-Zeiten in diefe Stadt zu handeln 
pflegen, neben Erbietung unferer unterthaͤnigſt / 
unterthänig, auch freund- und willigen Dienſt, 
zu miffen, welchergeſtalt uns glaublichen an⸗ 
langt, daß wegen deren allhie indiefer Stadt hie⸗ 
bevor entftandene und zwiſchen ven alten Raths 
erfonen und der Buͤrgerſchafft fic) noch zur 
— Differentien und Mißhellig⸗ 
eiten, viel Kauff- und Handels-Leuth aus ein⸗ 
gebilvetem ungleichen Bericht als ob nichts, 
dann lauter Unfried Unrub,Llfflauff und Zwie⸗ 
tracht in diefer Stadt vorgehe,aud) ichtwas al- 
hie zu haben und zu handeln, ganz und zumahl 
unficher und gefebrlich feye, ihre Waaren anbe- 
to in diefe Stadt zubringen Bedenckens haben, 
auch fchon albereit megen ſolcher (pargivten oder 
beforgender Unficherheit anderer Orthen theils 
aufgehalten; theils aud) niederlegen lagen: dan⸗ 
nenhero auch viel, weſſen fie ſich bey fo geftalten 
Sachen ing künftig, und fonderlid, in Beſu⸗ 
hung der Meflen zu verfeben; und ob fie und ih» 
ve Wanren diesfals gänglich ſicher ſeyn und blei- 
ben möchten und koͤndten beftändige gründliche 
NRachrichtung zu: haben begebven, Diemeil 


dann nich € allein ihnen den Kauff⸗Leuthen / fon- 
dern aud) menniglichen daran gelegen, daß die 
Commercien und Gewerb ungehinvert, ficher 
und frep getrieben, fonderlic) aber diebep diefer 
Stadt nun fo viel hundert Jahr herkommen, 
und durd) weyland Roͤmiſche Kayſer und Köni- 
ge, allerhoͤchſt mildeften Andenckens, fo hoc) pri- 
vilegivte Meffen, in ihrem Effe und Weſen er⸗ 
halten würden: Undesabermitvorangeregten 
Differentien und Mißhelligkeiten alfo bewandt/ 
daß ſolche allein den alten Kath concernireny fo 
die Buͤrgerſchafft durch zuläßige und gebuͤhrli⸗ 
he Mittel gegen ihm auszuführen entfchloffen, 
und dahero fich andere Perfonen, ſonderlich 
Kauf: und Handels- Leute in nichts zu befah- 
ven haben, aud) ermelte Zünfft und Burger» _ 
ſchafft fich gegen ung in Schriften dahin erflärt, 
daß fie auſſerhalb angeregter frittigen Parthey⸗ 
en Sad) mit feinem Menſchen ichtwas in Une 
gutem zu fchaffen, fonften auch niemand zu be⸗ 
leydigen, zu beſchweren oder einigenSchaden zu 
zufügen, fondern iedermänniglichen, Geift- und 
Weltlichen Standes-Perfonen, und mer anbe- 
ro kompt, oder fonften Guͤther und Waaren 
ſchicken wird, ineund auſſerhalb Meg-Zeiten, 
mit Darſtreckung Leib, Chr, Guth und Blut, 
zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen / und alfo zu defendi- 
ren gefinnet, dag ſich niemands alhier einiges 
Schadens fol zu befahren haben : Bin 
und dem Rath,alsihrervon GOtt firgefegten 
lieben - 


Reichs Achiv. 


a 
und ingemein, einem jeden gebührende Sicher- 


keben Obrigkeitatten fehuldigen Gehorfam und 


gebübrlichen Refpet zu leiften und zu erzeigen 
erbietigfeven, und ſeyn wolten. Als haben wir 
deſſen maͤnniglichen hiemit / und durch dieſen oͤf⸗ 
fentlichen Anſchiag avifiren und ein ſolches zu 
erkennen geben wollen, des Verſehens es wer» 
de ein ieder die wegen eingebildeter Unſicher⸗ 
beit gefafte allzuweit ausſehende gefährliche 
Gedanchen, hierauf gänglichen falten laſſen 
und fonderlich die Kauff⸗ und Handels⸗Leuthe 
ihre Waaren anhero zu bringen, und mie bißher 
beſchehen / alfo auch kuͤnfftig diefev Stadt befrey⸗ 
hete Meſſen zu beſuchen, Fein Bedenckens ha- 
ben: denen wir daun auch ſampt und ſondern/ 


— — 








heit und Glait; und auf begebenden Fall und 
Erfuchen Jultitiam zu adminiftriven und wie⸗ 
derfahren zu laffen, hiemit zufagen und verſpre⸗ 
chen, Und habens ihnen erbeifchender Noth⸗ 
durffenach, und zu maͤnniglichs Nachrichtung 
und Vergewiſſung hiemit anfügen follen und 
wollen. Signatum unter unferer Stadt für- 
getruchten Inſigel, Freytags den fiebenzeben- 
den Monats Tag Junii, nach Chriſti JE⸗ 
fir, unfers Erlöferg und Seeligmachers Ge⸗ 
—* im ſechzehenhundert und vierzehenden 
ahre. 








0% CLXVI. 
Kaͤhſers Marthiz-Achts » Erflärung mider die drey Nädelsführer in ber 
zu Franckfurth entſtandenen Bürgerlichen Unruhe, 


de Anno 1614. 


Kapfer,zwalten Zeis 

ten Mehrer des Reichs / in Germanien ʒu Hun · 
gern, Böheimb, Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien, ıc, König, Erg Nergog zu De 
ſterreich / Hergog zu Burgundi,Steper,Rärnd» 
ten, Crain und Würtenberg, 2c, Grafe zu Ty⸗ 
rol ꝛc. Entbietenund fügendir Bincens Fette 
milch, deines Handwercks ein Kuchen Berker, 
Gonrad Gernaͤroß Schreinern Conrad Schop) 
Schneidern, hiermit zu wiſſen: Als wir un⸗ 
term Dato den$. Junii, nechftbin, N. den Zuͤnff⸗ 
ten und Bürgerfchafft insgemein, auch alt und 
jeven Buͤrgern / Innwohnern und Ange hoͤri⸗ 
gen, inſonderheit in unſer und des heil, Reichs 
Stadt Franckfurch, durch unſer Kayſerlich of⸗ 
fon von einem Herolden inſinuirt, abgeleſen und 


sG* Matthias von @Ottes Gnaden/ 
Rerwoͤhlter Römifcher 


publicirte8 Mandat, bey Dermeidung unſerer 


hoͤchſten Ungnade, auch unausbleiblichen Leib⸗ 


und Lebens⸗Straff/ darzu Verluſt aller und je⸗ 


der Privilegien, wie die genannt werden mögen, 
auferlegt und anbefohlen, daß fie alsbald nad). 
Anhör - und Verleſung erft berührt Mandat, 
und Gebot⸗Brieffs ohneeinigem “Verzug und 
Einrede den alten Rath zu Franckfureh, an fei- 
nen noch zur Zeit unverärmderten Naths- und 
Ehren Stande, biß zu ordentlichen Austrag 


Ber angemaßten Klag oder Inquifition in ihren 


Obrigkeitlichen Fundionen und Raths⸗Aem⸗ 
tern nicht hindern, oder, einigen Eintrag thun, 
fondern venfeiben, neben den, vermög unferer 
ordentlichen Kayſerlichen Commillarien ge- 
macht, undvon ung rarıficirten Vergleichs und 
Abfchieds, newe zugeordnete Raths⸗ Perfonen, 
zu dem Rath⸗ Bang, Schöffenftuhl, und an 
dern vorangedeuten Aemptern und Fundtio- 
nen ruhiglich und ungehindert kommen laſſen. 


Auch gedacht alt und newe Mathe « Perfonen 
ſamptlich vor ihren ordentlichen Magiftrat, nach 
mie zuvor nen, demfelben alte ſchuldige 

Eprerbietung, Bolg und Gehorſam leiften, we · 
der mit Worten, Rath oder That widerfegen; 
Die angezogene unterfchiedliche Inquifition und 
Rechts⸗Klagen feines Weges hindern, ſondern 
derfelbigen; mie fichs zu Necht gebührt, unter» 


würffig machen, unfern Kayferlichen Commif 


farien oder ihrer L. L. Subdelegirten, wohin die · 
feibige einen jeden zu erſcheinen rechtlichen bee 
fragen und befehlen, befcheiden oder erfordern 
werden fich gehorfamft erzeigen, und fonften 
insgemein das gantze Werck befitrdern; und zu 
wurcklichem knect bringen helffen ſollen ze; Als 
les mehrern Junhalts obbeſtimmtes unſers Kav⸗ 
ſerlichen ernſtlichen Poenal-Mandars. So haͤt⸗ 
ten wir uns zwar darauff unſere Kayſerliche 
ochheit / dem Rechten; auch der Gebuͤhr und 
chuldigkeit nach, keines andern als unzweiffli⸗ 
chen Gehorſams und Wolgleiſtung verſehen: 
wir vernehmen aber doch dem allen zugegen mit 
fonderer Beſchwer / und gang ungnaͤdigen Miß⸗ 
fallen. Obwol vorbeſagte unſere Kapſerliche 
Commifhrii nach Verleß⸗ und Publicirung 
ſolches unſers Kapſerl. Mandats ihre ſubdele 
girte Raͤth unlaͤngſten nacher Franckfurth mit 
Credential und Gewalt abgefertiget, und 
durch diefelbige zu vernehmen begert; ob und 
mie vorberuͤhrte Parition, welche fich gleichwohl 
bey fünff over ſechs Geſellſchafften nicht übel ar⸗ 
ſehen Iaffen von den übrigen Zunfften, die ſich 
unfoͤrmlich und vorgehörtem unferm Kapſerl. 
Mandar zuwider erklärt, ic) aud) darunter eins 
theils falfcher Subferiprionen gebraucht, glei⸗ 
chergeftalt erfolgen.merde , zu welchem End 
man von ihnen Cachegorice richtige Antwort 
begert 
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ne Zünfften, deren fieben und dreyßig ſeynd / und 
bey drey oder vier der Anfang gemacht worden, 
vor mehrgedachter Kavferliher Commiflarien 
2.2. Subdelegirten zu erfcheinen, undfich zu re 
—— Dean rwendung / Daß 
gehren an i ʒenoſſen / ohne 

deren Vorwiſſen und Bewilligung fie ſich nicht 
einftellen , ‚oder erſtgemeldter Subdelegirter 
Vorbringen anhören dörfften, ee wolten. 
Auff welches erfolgt / daß die Zunfft· Meiſter von 
allen Zůnfften / Sambſiag / den drey und zwan⸗ 
gigften nechſt verwichenen Monaths Augufti, 
vor erſtgenanter Subdelegirten Lofament, ne⸗ 
ben div Wincens Fettmilch/ als einen Haupt: 
Kävdelsführer, kommen / mie diefem dein des 
Fettmilchs Vorbringen, daß angeregte Zunff⸗ 
teficd voneinander trennen zu laſſen gar nicht 
gemeint fepn:c. ber diß habeft du Fettmilch 
auch nad) Infinuirung vielbeftimmtes unfers 
Kavferlichen Mandars did) vermeflen, muth- 
wiliig und hochfträfflicher Weiß unterftanden 
und gehiften lafien, dich in den Römer, allda der 
neugefegte Rath beyfammen geweſen / und mit 
Fürforderung dev. Zunfftmeifter, die gemeine 
Zunfft und Bürgerfchafft zu obangezogener 
Parition erinnern und vermabnen mollen, mit 
einerftarchen Derfamblung von Bürgern bin- 
einzudringen, und dem Math gang vermeißlic) 
ruͤcken als wann dieſelbe an der gemeinen 
Stadt Verderben Urſacher fepn, und damit 
umbgiengen, auff daß die Zunfft und Bürger 
von einander getrennet werden mögen, darbey 
dann du Fettmilch ferner ungefcyeuet; und zu 
unverantwortlicher Ungebuͤhr vermeldet, du 
ließeſt das Mandar auffeinen Wurden und Un- 
wurden beruhen, und möchte nad) Auswei— 
fung deffelben der alte Nath zwar miederumb 
indie Kath-Stuben geben, betten aber zu ge- 
warten, wie es ihnen ergeben, und ob fie wie⸗ 
derumb heraus kommen würden, ja, du babeft 
zu noch) mehrer Erzeigung deines Frevel und 
Muthroittens die Zünfft und Zunfft » Genof- 
fen wiederum & neuer Buͤndniß und Der- 
fchreibungen, Krafft deren fie von einander 
nicht abfegen oder ſich trennen laffen, fondern 
beviammen ſtehen und halten folfen, gang ivider- 
feglid) verleitet zc, Sintemabl dann diß al- 
les, fo oberzehlt, am ſich felber wider ung, als 
regierenden Nömifchen Kapferlichen Hoch— 
heit, foldy böß, ärgerliche und ſchwere An- 
maffungen und Verbrechen fepn, welche ſich 
mit keinem Schein Rechtens, wie derſelbig 
auch immer erdacht und genennet werden 
koͤnt oder möchte, vertheidigen, beſchoͤnen oder 
entiihuldigen lagen. Deren ernftlicdye Ab- 


Teutſches 


begert und adgeordert/ fo hättendoch die gemei- ¶ wend 








vornen Anfangs befa ‚Contra 
Gerngroß, und dic Conrad Schop als ghe 
chergeftalt diefes obftehenden Weſens Haupt 
Audtorn, Raͤdelführern Beppflichtern, Auff⸗ 
5* und —** zu Recht erkannt 
dag Ihr wegen viel angeregter freventliche 
Anmaflung,verübtenLingeborfams und beharr⸗ 
licher Widerſetzlichkeit indie Pen und Straf 
unferer und des heiligen Reichs Acht gefal- 
len ſeyn / gefprochen, erkennt / erklärt, und of⸗ 
fentlich verkuͤndt werden ſollet. f 
fir euch denn fampt und. fonders don 
Römifcher Kapferlicyer Macht und Gewalt, 
durd) diefen unferen offenen Brief, darinn 
erfennen, erfläven, und als offe / 
* Ten ur 
ieden in Unfrieden ſetzen, auch ewer 
Haab und Güter jedermaͤnniglich erlauben 
auch alle diejenige, die euch uͤber dieſe unſere 
Erklärung, einigen Fuͤrſchub Bepfall, Be⸗ 
berbergung, Unterfchleiff, Anhang oder Ufe 
enthalt geben werden, gleichmäßiger Straf 
untertworffen, erflären und publiciren, Da⸗ 
mit dann auch diefe unfere Achts Erklärung 
und Denunciation männiglich offen» und fund» 
babr werde, und mit der Unwiſſenheit ſich nie» 
mandt zu entfchuldigen habe, fo feun.auff un⸗ 
fern Befelch und Verordnung etliche Exem- 
plar davon ; unter unferm auffgedr 
Kapſerlichen Secret- Infiegelve und 
zu publiciren befohlen, nach) mel rernſt⸗ 
lichen Meynung ſich jedermann zurichten und 
vor Schaden zu hüten wirdet wiſſen. da 
Geben auff unferm Schloß zu Ling, den 
vierdeen Tag des Monats Septembris, Anno’ 
fechzebenbundert und im vierzebenden, unſerer 
Reiche, des Römifchen im dritten, des Hunga⸗ 
rifchen im fechften, und des Böhmifchen im 
vierdten Jahren, = 
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Interims-Erflärung der boben Känferlichen Commillion auff des Burgarafs 


fen, Zunfft- und Stuben: 


eifter zu Franckfurth und Sachfenhaufen gethane 


Vorſchlaͤge/ wie beyde Städt wiederum miteinander zu vereini- 
gem, de Anno 1614. 


dem des Roͤmiſchen Kaͤyſers auch 
u Ungarn und Boͤheimb Koͤnigl. Maj. 
unſers allergnaͤdigſten Heren, höchft-und hoch⸗ 
anſehnlichen Käpferlichen Commiſlarien anwe⸗ 
ſenden ſubdelegirten Chur-und Fuͤrſtlichen 
Maͤbhntziſchen und Heßiſchen —— 
———— aͤthen von 
Burggraffen Zunfft und Stuben-Meifter bey⸗ 
der Städt Franckfurth und Sachſenhauſen, 
Mittel und Weg, iedocd) unvergreifflich, vor- 
geſchlagen / wodurch fie vermeinen, Daß gemeine 
Stadt und Burgerfchaffte wiederum zu aller: 
feits erwuͤnſchten Frieden, Ruh und beftänvi- 
er Einigkeit gelangen möchten: Woruͤber 
urgermeifter, umd die albie verbliebene alte 
und neue Kaths-Perfonenaud) gebört,und beh⸗ 
derſeits zu der Subdelegirten Refolution geftelt 
worden; So erfläven diefelbige ſich volgender 
Geſtalt: Obmohlindem Käpferlichen Mandat 
ausdrücklichen verfeben, daß die alte Raths⸗ 
Derfonen beyihren unveränderten Raths- und 
Ehren-Standes- Empter und andern fundio- 
nibus ruhig zu laſſen und wider den aufgerichte⸗ 
ten Abſchied einige Enderung einzufuͤhren nicht 
verantwortlich, und alſo die Räpferliche Subde- 
legirte auſſer ſolchen gemeffenen Befehl nicht 
Fönnen ſchreiten: Nichts deflomeniger, die» 
weil von der Buͤrgerſchafft fo inftändiglich vor- 
geben mird, daß bey diefer entftandener Schwil- 
rigkeit der mehrer Theil des alten Raths ſich auf- 
ſer der Stadt begeben, und die Nothdurfft erfor⸗ 
dert/ daß die gemeine Empter vor der annahen⸗ 
den Meſſen wiederum beſtellet werden/ daß fie 
auch gegen den alten Raths⸗Perſonen in gene⸗ 
re&in particulari actiones zu haben vorwen⸗ 
den, und prtendiren hun, und derentiwegen, 
ihres Dermeinens, alle derfelben alten Rachs⸗ 
Derfonen fundtiones und getragene Empter, 
‚von dato an / und noch zur Zeit / allein umb Fried⸗ 
lebens willen, zu ſuſpendiren ſeyn: Und dar 
auff aus den Zunfften und Geſellſchafften 46. 
Burger, fofie ehrlich, auch dem heil. Reich und 
der Stadt nüglich ‚alfo hierzu, vermöge der Pri- 
vilegien und confirmirfen Abfchied ; qualificirt 


mm — — — — — — 


zu ſeyn erachtet, vor dißmahl prælentiren und 
nabmbafft machen wolten, aus denen durch E. 
E. Raths unpartheyiſche Wahl die Anzahl der 
43. Raths Perfonen, Käyfer -Caroli IV. und 
anderer Nom, Rapfer allergnädigfien Werorde 
nungen gemaß, an ſtatt der hievorigen alten, als 
lein interimg- Weiß, ſupplirt und ergängt, 
durch welche auch diefe bevorſtehende Herbſt ⸗ 
Meß uber gemeiner Statt mit Derfehung vor» 
geltandenmögemerden: Als koͤnnen dieSubde- 
legirte an ihrem Orth, bey fo geftalter Sadhen 
und Unweſen, ‚permittiren und mohl ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß auf itzt angedeutte Maß/, der 
alten Ratsherrn (iedoch an ihren Ehren, Rech⸗ 
ten,Serechtigkeiten und actionen unabbrchig) 
Stell im Rathfig und andern Emptern fulpen- 
dir, die præſentatio und Wapl reipedtive ‚mie 
obftehet, vorgehen möge, iedoch alfo und derge · 
ſtalt/ wo nachgehends ihre Käyf. Majeſtat (des 
ren dann durch dieſe Reſolution im geringſten 
nicht vorgegriffen wird) nach Befindung der 
Sachen Umbſtaͤnden und der Stadt Nothdurfft 
ein anders verordnen werden/ daß auf ſolchen 
Fall die fürrogirte oderanderen Stel im Rath⸗ 
fig verordnete, als mit Ehren erlaffen, hinwie⸗ 
berumb gutiwillig und unweigerlich, ihrem eige⸗ 
nen Erbieten nach, abtreten auch die inzwiſchen 
— ——— zu ſolchem Ehren⸗ 
Stand ihres verlaſſenen Orts wiederum kom⸗ 
men und gelangen ſolten. Lind foll durch dis 
von der Buͤrgerſchafft vorgefchlagene.Incerim 
weder allerhöchft gedachter Kayf, Majet, ande» 
ro Kapſ. Autorigät und Reipec noch der ge⸗ 
meinen — 4 —* —* undPrivile- 
gen, aud) maͤnniglich an feinen ichts 
ln ſeyn. 8 FE echten miches 
elches dann Burgermeiftern und Kar 
auch Burggraffen Zunffẽ · und — —* 
bevoer Städte Franckfurth und Sachſenhau. 
fen, zur Nachrichtung angemeldet wird, Si⸗ 
guatum Franckfurth 6, Septembr. (27. Augu- 
ſti) Anno 1614. 
Anmefende Rayferlihe ſubdelegirte 


Commiſſarii. 
— — nn 


CLXIX. 
urfürft Joh. Schweickards zu Mäyng, und Landgraff Ludwigs zu Heſ⸗ 
en.alsernanntenhoben Kaͤyſerl. Commiſſarien in den Bürgerlichen Troublen zu Franck⸗ 
furth,Mandatum an die Stadt Srandfurth,daßfiedero ſuͤbdelegirten Raͤthen mehe 
Refpedt, als bißhero gefhehen, erweifen , im widrigen Falle aber eine hach⸗ 
druͤckliche Ahndung deßentwegen eriwarten folle, de Anno 1614. 


Ro Johann Schweidard von GOttes 
\ na 


den / des heiligen Stuhls zu Mayntz Ettz Ert⸗Cantzleꝛ un Churfuͤrſt ec. und von deffeibeG; 
" R,ArchivsPoRT-SPacCoNnT.IV.R,Stävtel. Zeil, — Uumm  tbe Onas 


Biſchoff / des heil. Roͤm. Reichs durch Germanien 


ben, 
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den, Wir Ludwig / Land graff zu Heſſen / Öraffe zu 
Eatzenellenbogen / Dietz / Ziegenhain und Nidda ıc. 
Thun kund und fügen hiemit maͤuniglich zu wiſſen. 
Als aus — "Befehl und Geheiß der 
Kim. Kayferl. auch zu Ungarn und Boͤheim Koͤ⸗ 
nigl. Maj. unfers alergnaͤdigſten Herten wit uns 
fere Dernebtne üble rRaͤth nacher Sranckfurth 
abdefertiget / geſtali die Verfügung zu thun / aufdaß 
dem den fünfften Augulli nechſthin verfündten und 
infinuirten Kapferl. Mandat, Darinnen allen und ie, 
dender Stadt Ftanckfurth angehörigen Bürgern 
und Einwöhnern mit Kayferlichem Ernft und bey 
Straff der Acht gebotten worden, den alten vers 
ftoffenen und widerrechtlich entſezten Rath / in 
jenen vorigen Standtzu reltituiren/ und deren vor 
efem von Seiner Kayferl. Majeftät uns anbefohr 
(nen Inquifition über Diejenigen/ fo Diefes Ubel⸗ 
ſtandis und Unheils / in dieſer uhralten Reich- 
Wahl⸗ und Gewerb ⸗ Stadt Urheber/ pacis & tran- 
quillitaris publicæ turbatores feyn/ fich länger nicht 
zu widerfegen/ fondern gehorfamlic) zu untergeben/ 
mit an Commination , was alle und iede 
yeiderfegige, fowohl Buͤger als Handwercks und 
ander Geſindt / bey verfpurten fernern Ungehorfam 
Daben zu gewarten / der Gebühr gelebt und nachges 
c&t werden moͤchte / fich aber zu Anlunfft gedachter 
nferer Subdelegirten/ Durch Anflifftung der unge⸗ 
horfamen rebellifchen Bürgers infonderheit aber 
deren ‚fo an diefem Orth alles Unglücfs vornehmfte 
Urfacher ſeynd / und ihrer hochſtraffbarer Verbre⸗ 
chung halber als es ſcheint / ſich Leib Ehrund Guts 
verwegt / und es uunmehr aufs euſſerſt geſetzt / bege⸗ 
ben / daß nicht allein der mehrer Theil und infonders 
heit die Zuͤnfft / ſampt etlichen Geſind und Hand⸗ 
werck⸗Geſellen / ales ſchuldigen Refpeets gegen Ihre 
Känferliche Majeſtaͤt fo weit vergeflen Daß ſie nicht 
allein unfere ihnen und gemeiner Stadt zum beften 
abgefertigte Raͤth in ihrem Lofament mit ungeftums 
mens auch Ehrenſchmitzlichen Reden überlauffen / 
mit Todiſchlagen / Hencken und dergleichen gedros 
het / fondern auch Die Zuden»Gafjen feindſeelig / 
friedbruͤchiger Weiß uͤberfallen / Thür und Thor / 
Kiſten und Kaſten zerſchlagen / alles Preiß gemacht / 
auch damit nicht erſaͤttiget geweſen fondern unfere 
Subdelegirtein Die Herberg/ als Gefangene ver- 
ſperrt / und gang fehimpfflich verwacht / und Durch 
folch Semwaltthätig barbariſch Gebaten zu wegen ge⸗ 
bracht, daß zu Vorkommung mehrern Unheils und 
Verhuͤtung vor Augen ſcheinenden unſchuldigen 
Blutvergieſſens verhofften ringern Weſens / und 
beſſerer Ünterweiſung der verfuͤhrten armen einfäls 
tigen Buͤrger / Handwerckmanns und Geſellen / 
fie unfere Raͤthe / alles und iedes / was ſie / die Auff⸗ 
ruͤhrer / ihnen vorgelegt und vorgeſchrieben / ihres 
Gefallens zu geben/ genehm halten und ratificiren 
müffen/ immaffen dann Dergeftalt nicht allein den 
Handwercks⸗ Sefellen unterm dato den zweyten 
Septembris, von ihnen/unfern Raͤthen / ein ſchrifft⸗ 
licher Schein / ihres Erbietens / dem Kayſerlichen 
Mandato zu gehorſamen / ſondern auch hernacher den 
Zünfften gleicher maſſen ſchrifftliche Permiſſion er⸗ 
theilt worden / der alten entſezten / und durch bes 
ſchwehrliche Bedrohungen / ausgejagten Raths⸗ 
Perſonen Stellen / (denen je Doch allenigebuhrenden 


ſten aufferlegt worden ) zu laſpenditen / und ihre 


Gehorſam zu leiſten / ſowohl dey dem 
Abſchied / als hernacher erneuwerten 

ichten und geſchworen / 
* Kaͤhſerlichen Mandat ihnen: 








fen mit andern ein Zeitlang zu erfegen. AB: 
es aber mit Diefem beyden / unfern Subdelegirten 
Gewalt und vorangeregten Refpe& erimungenet 
Schein und Nachgeben / Diefe bekandte Befchaffer 
heit hat / daß / ſo viel Das erfte und Die Handwercks 
Geſellen betrifft / ſolches Der öffentlichen Notori 
zuwider / indem ihr Ungehorſam am Dag / auch ihn 
verbottene unverantwortliche Raubereh / fo fie mit, 
Zuthun ihrer aufrührifchen Meiſter und anderer 
Bürger an den Juden begangen/ Daffelbig gnuge 
am bejeugt/ Die Sufpenfion aber der angesogenen 
thftelen und verbottene Einfchiebung der neu⸗ 
erwehlten, forohl obgedachtem von der Känferlis 
cher Majeftät confrmirten, auch allen und ieden 
Bürgern an Aydes ftatt angenommenen 
alsauch deme feithero erfolgten Künferlichen | 
Mandat gang jugegen und ungemaͤß / welche beyde 
unfere Subdelegirtesda fieauf freyen ſi Fuß ge⸗ 
ſtanden / und nicht in dieſer Auffruͤhrer It und 
Handen gewefen auch nicht den gemeinen Plus 
Gen mehrers bedacht/ und der Unfchuldigen lieber 
verſchont hetten/ nimmermehr gut geheiffen oder vers 
williget haben wuͤrden / wir auch vor unfere 
nen / alsin Diefer Sachen verordnete KA 
Commillärii, Daffelb Feines weges gut heiſſen noch 
approbirenfönnen. Auf daß dann männiglidvrund 
wehme obgedachte beyde unfern Raͤthen abge⸗ 
nöthigte Erklärungen vorfommen möchten/ Der 
Sachen gründliche Wiſſenſchafft habe und 
nicht dafür halte / als ob mit ſolchen den Kaͤhſer ⸗ 
lichen Refcripeen widerwaͤrtlgen Refolutionen 
unfere Rath zuviel gethan die Ungehorfamen aber 
durch unfer Stillſchweigen gleichſam unfern. Con- 
fensundihren Voriheil erzwingen moͤgen. Als ha⸗ 
ben wir ein unumbgaͤngliche Rothdurfft zu ſeyn bes 
funden / dieſer ietzterzehlten Derlauffenbeit halber 
nicht allein mehrgedachte unfere fubdelegirte Raͤth 
zu entſchuldigen / ſondern auch / daß wir darinn im 
wenigſten gehelen Finnen oder wollen / uns ausdruͤck⸗ 
lich zu bezeugen und zu bedingen / wie dann ſolches 
hiemit zu männigliches Wiſſenſchafft und War⸗ 
nung beſchicht / und werden ihre Räpferliche Majes 
ftät/ was fo geftalten Sachen nad) dero Küpfe 
lich Ampt erfordert, wohl in Acht zu nehmen wiſſen 
tolr aber ſowohl fürunsfelbften / als mehr und offt⸗ 
gedachte unfere Subdelegirten wollen wegen ſolches 
verübten Gerwalts/gefährlichen Bedrohungrausges 
ftoffen chrenfchmißlichen Reden’ und arroeifimarum 
injuriarum, auch zugefügter Verſchimpffung / alle 
gebührende Andungs-Mittel/ gegen einen und ans 
dern, ſo daran ſchuldig / ung per expreflum vorbe⸗ 
halten haben. 

Deffen zu Utkund haben wir Ertz⸗Biſchoff 
hann Schweighardt zu Mains/ ıc. Und wir Pubs 
wig / Landgraffzu Deffen etc. Unfere — 
zu Ende dieſes Brieffs angetruckt. So geben 
zwoͤlfften Monats⸗Tag Septembris, Anno fechgehen 
hundert und vierzehen. fair 
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Affecurations- Brieff, tvelchen der Magiftrat 


Franckfurth / denen Käyferlichen fubdelegirten Herren Commifßrien,wegenihreg 
und der ihren ſicheres Auftenthaltsercheilet, de Anno *3 5. sa 


IR Burgermeifter und Rath der 
ta 


tt Franckfurth am Mayn. So D 


dann wir Burggrafen, Zunfftmeifter und ges 
meine Bur fft dafelbften fampt und fon- 
ders, befennen hiermit und thun fund offentlich : 


Alsdie Hochwuͤrdigſt Durchlauchtig und Hoch⸗ 


gebohrne n und Herren, Herr Fohann 
Schweickhart / Ertz⸗Biſchoffe zu Mayntz/ des 
heil. Rom. Reichs durch Germanien Ertz⸗ Cantz · 
jer und Churfürftze, und Herr Ludwig, Land» 
rafe zu Heflen, Grafe zu Cagen» Ellenbogen, 
ietz Ziegenbein und Nidda zc. unfere gnds 
digft und gnädfgeChurfürften und Herren / als zu 
denen in diefer Stadt entſtandenen, und nun ind 
dritte Fahr vermerckten Unhaͤndeln und 
Schwuͤrigkeiten wohlverordnete höchyft «und 
hochanſehnliche Kaͤpſerliche Commilſarien 
von uns underthaͤnigſt, underthaͤnig und flehen⸗ 
lich erſucht und gebetten woꝛden / daß IhroChur⸗ 
fuͤrſtliche und Fuͤrſtliche Gn. Gn. die gegen uns 
vielfältig in aller Unterthaͤnigkeit im Werck ver» 
ſpuͤrte gnaͤdigſt und gnaͤdige Intention, Tre 
we, Wolmeinung und väterliche Sorgfalt con- 
tinuiren, und allen und ieden noch bafftenden 
Strittigfeiten uff billich gedeiliche Mittel end» 
Jich und gruͤndl. abhelffen, und die Sachen vol» 
lend zu glücklichen Ausfchlag befördern heiffen 
wolten: Zudem Behuff hoͤchſt· und hochermeld- 
te Ihre Chur-und Fürftliche Gn. Gn. ihre vors 
treffliche und anfehnliche Raͤthe anhero verord- 
net und fubdelegirt, vor allen Dingen die Sa- 
chen dahin zu dilponiren, damit, fo wohl Ihrer 
©, und F. Gn. Gn. da diefelbe ung und gemeis 
nen Weſen zum beften in felbft Chur- und Fuͤrſtl. 
onen und Gn. ſich anhero bemühen 
wurden/ als auch dero ſubdelegirten Raͤthe in 
guter Sicherheit zu uns gelangen / dasjenige, 
was in Krafft der Käpferl, Mandaten und Ver⸗ 
ordnung noch zu verrichten übrig ift, ungehin- 
dert zu Werck ſtellen, und diefer Stade gemeis 
ner lang erwuͤnſchten Ruhe und Wohlftand, re- 
parivenmögen: daß wir folche Chur-und Fuͤrſtl. 
ung ferner — * Gnade mit unterthaͤnigſt und 
unterthaͤnigen Danck auf-und angenoihen, tung 
auch forderft fchuldig erachtet,vere: an uns geſon · 
nenen Sicherheit halbe, Fhren Chur⸗ und Frl, 
Gn. En. und derofelben Subdelegirten alfo ge⸗ 
buͤhrlich an die Hand zu geben, wie e8 der ſchul⸗ 
* orſam und Reſpect, ſowohl gegen die 
Mom. Käyferl, Majeſt. unſern allergnaͤdigſten 
Herrn / als auch Ihrer ajeſt. Commilſarien / ſo 
dann der Sachen Gelegenheit ſelbſten erheiſcht. 
Dem allen nach haben wir Burgermeiſter 


R. Archivs PaRT.Sp2c.ConT. IV. R. Staͤdte l.Zpeil, 


und Rath zu forderſt in verſamleten Rath dieſer 
ing nach allerMothdurfft erwogen und berach ⸗ 
ſchlagt/ und fürderftdasjenige, was wir für gut, 
nutzlich und nöthig befunden, Articuls · weiß zu 
Papier fegen, den mohlveroröneten Kaͤpſerli⸗ 
chen fubdelegirten Commiflarien überreichen, 


folgends allen Geſellſchafften, Zuͤnfften und ge⸗ 


meiner Buͤrgerſchafft / die wir zu ſoichem Ende 


an gewoͤhnlichen Orten verfamlet, und ihre ein⸗ 


hellige Meynung daruͤber —— 
und in allermaſſen, mie dieſe 
ag lic Gelin 
re alles unordentlich Gelaͤuff, au 
unzulaͤßige Gebott —— 
von zuͤnfft / und unzuͤnfftigen Buͤrgern, auch 
Handwercks⸗ Geſellen verhuͤtet, und ferners 
«ri —— durch offene Anſchlaͤge verbotten 
erden. 

Und fonderlich zum andern bey Nachte gute 
Wachten und — beſtellt/ damit fh 
über die gewöhnliche Acht· Uhr Glocken niemand 
bey Zechen nod) fonften, auffer vorfallenden 
ehehafften Sefchäfften fo jedweder anzuzeigen, 
a ne 

u Hauß enthalten folle ‚alles bey un⸗ 
nachlaͤßlicher Straffe, ü 
Zu welchem Ende alsdann zum dritten, ſo lang 
obangedeutete Expedition allhie weret, des 
Nachts die Ketten in den Gaſſen gefchloffen,dn- 
bey Wachten, mie auch bey das — 
Tag und Nacht,fomol, als bey der 
ſerl. Subdelegirten Loſament, ſtaͤttiglich gnug⸗ 
ſame Guardien von verfchiedenenQnartirn und 
Motten aufs beſte zuſam̃en ſortirt, beftele und 
je nach Gelegenheit verſtaͤrckt werden ſollen. 

Zum vierdten, ſollen bey — Haupt · 

uardi und Bewachung errührtes Zofamentg, 
ſtaͤttiges ein oder zween vom Rath fich mit gnug⸗ 
famer Commando und guter Auffi tbefindeny 
damit auch) die näheft ion Pläsund Tho⸗ 
ven, auff jeden Fall defto baß beftellet ſeyn. 

Es follen auch zum fünften, alsdann beym 
Beughauß, und andern Plägen und Ovartiren, 
die verordnete Zeugherven von Raths oder ge⸗ 
meinen Burgern etlich zu fich zu ziehen haben, 


mit denen fampt dem Wachtmeifter und ans . 


dern geordneten Befehlichten, und den Quar⸗ 
tir-Officianten, allenthalben zu Tag und Nacht 
nothwendige Auffficht hin und wieder beftelle, 
und wo ſich etwan einig Zuſamen · Lauffen oder 
Unordnung erregen molt, ſolches in Zeiten ab⸗ 
gewendet und allerdings der Ovartir,auch an⸗ 
dernnach jeden Fulvfäligkeiten gemachten fer« 

YHuuua nern 


von Wortenzu 


und gefamte Bürgerfchafft zu 
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nern Verordnungen feftiglich gelebt, und die 
Uberfahrer unnachlaͤßig zur Straff gebracht 

Zum fechften , uff gefegten Fall, da esbegert, 
follen vormolermelten Käyferl, Subdeleg. und 
den Buͤrgermeiſtern die Quartir⸗Meiſter und 
Hauptleuth, und denfelben hernacher auch alle 
und jede Kottgefellen Eydliche Berpflichtung 
und refpedtive Handtgelübt thun, uff jedwe⸗ 
dern Befehl ſich unſaumlich und gehorfamlich 
einzuftellen, afles vermerckte Zufammenlauffen 
alsbald abwenden, und euferftes Mermögens 
dafiir ſeyn und verhiten zu helffen, damit aller 
Anlaß zur Unordnung und Unruhe verhuitet, 
die Herren Subdelegirten überdero Begehren 
nit bewacht, uͤberlauffen/ gehindert noch im ge- 
ringſten beunrubiger, und defpedtirt werden, 
ſondern ihre völlige Kube, Sicherheit und frey⸗ 
en Paß Aus⸗ und Einzug beneben den Ihren ha⸗ 
ben follen, 

Wann nun wir Burgermeifter und Rath 
ſowohl als wir Burggraffen, Zunfft-Meißer 
und alle Buͤrger ingemein, ſelbſten vor biflich 
und nötig ermeffen, daß die Kaͤyſerl. Commis- 
fion,mwie auch dero Subdelegirten in ihren anbe- 
ſohlenen Käpferl. Expedicionen allen Gehor⸗ 
fam,Refpedt und Sicyerheit haben follen und 
muüffen, atıch die vorgefegte Articul und Capitu- 
lation alſo gethan erachtet, daß mir diefelbe zu 
vollziehen und zuleiften ung ſchuldig erkennen: 
foverfprechen und geloben wir Burgermeifter, 
Rath / Burggraffen ‚ Zunfft⸗Meiſter und Buͤr⸗ 
ger der Stadt Franckfurt insgemein, und ein 
jeder infonderheit, bey denen Eyden und Pflich⸗ 
ten, damit wir alleſampt allerhoͤchſtgedachter 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unſern allergnaͤdigſten 
Herrn, verwandt und zugethan ſeind, auch bey 
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wahren Trewen, Ehren und Glauben, daß mir 
fampt und fonders dem allen, was vorfiebet, 
und ſo viel einen jeden beruhrt erbarlich, trew⸗ 
lich und unfehlbahrlich geleben und nachkom⸗ 
men, auch den Ränferlicyen Subdelegirten als 
len fchuldigen Refpedt, Ehr und Sicherheit 
wie vorſtehet erweiſen und leiften,und die fubde- 
legirte Commillarien in keine Wege hindern 
und irren follen und mwollen, bey namhaffter 
Derpfändung aller unfer Nahrung, Haab und 
Güter, alles trewlich, erbarlich und ohne Ge⸗ 
führde. In Urkund haben wir bierüber zwey Si⸗ 
cherungs⸗Briefe aufrichten laſſen und wir Bur⸗ 
germeiſter und Rath hieran unſer gemein In⸗ 
fiegelgebangen, auch noch zu mehrex und gewiſ⸗ 
ferer Verſicherung wir Burggrafen und Zunft⸗ 
Meifter aufBelieben und freywilligen Confens 
aller unfer Geſellſchafft und Zunfftgenoffen uns 
ferer Zunfften und Geſellſchafften gewöhnliche 
Infiegel , fo viel deren eigene haben, darneben 
gehangen, und wirdie übrige, fodeffen in Mans 
gel, durd) zu End gemelten Notarien, auffunfer 
befcheben Erfuchen und Bitten, in unfer und 
aller Nahmen diefen Aſſecurations-Brieff 
gleichfals beſiegeln und diefelbe viel⸗hoͤchſt⸗ und 
bodyermeldten Kaͤyſerlichen Commiffarien eitt« 
antworten laffen , uns alles deſſen, was vorftes 
het, dadurch cräfftiglich zubefagen, Geben und 
gefcheben zu Franckfurch am Mayn , den zwoͤlff⸗ 
tea Monats⸗Tag Januarii, des tauſend ſechs⸗ 
hundert und funfizehenden Jahres, 
Subicriptio Notarii. 

Im Iahmen und von wegen der Geſellſchafft 
N. wie auch der N. N. Zuͤnfften hab ich Valent. 
Pfaffreutter, Notarius publ. underſchrieben 
und gefiegelt, doc) mir und den Meinigen obne 
aden, 
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Staͤttigkeit und Ordnung der Juden zu Frandfurth, wie ſolche durch die 
RKaͤhſerliche ſubdelegirte Commisfion entworffen, und von Kaͤyſer Matchiaim 
Jahr 1617, racificiret worden. 


RT: Matthias von GOttes Gnaden ers 
wehlter Roͤm. Käufer / zu allen Zeiten Mehrer 
Des Reiche, in Germanien / zu Hungern / Boͤheimb / 
Dalmalien / Croatien und Selavonienꝛc. Königs 
ron zu Defterreichy Hergog zu Burgund / 
raband / zu Steyerszu Caͤrnthen / zu Erain zu 
uͤtzenburg / zu Wuͤrtenberg / Ober- und Nieder⸗ 
Schleſien / Fuͤrſt zu Schwaben / Marggraff des 
heit. Roͤm. Reichs / zu Burgau / zu Mähren, Ober⸗ 
und Nieder /Laußnitz / Gefuͤrſteter Graff zu Hab⸗ 
ueg / zu Tyrol zu Pfirdt / zu Kyburg / und zu Goͤrtz / 
andgraff in Eiſaß / Herr auf der Windiſchen 
Marck / zu Portenau und Salins / befennen für 
uns und unſere Nachkommen am Reich offentlich 
mit dieſem Brieff / und thun kund allermaͤnniglich: 
Als bey der bald nach unferer angetretenen Kaͤyſer⸗ 
lichen Regierung in unferer und Des heiligen Reichs 
Stadt Franckſurth entſtandenen und gefchwebten 


i 


Unruhe und Empoͤrungen / und Daraus weiter ges 
folgten StürmsPlünder-Ausjag-umd Vertreibung 
der daſelbſt gefeffenen Judenſchafft die Ehrmwürdig 
und Hochgebohrne, Johann Schweickhardt / Erb» 
Bifchoff zu Mayng, des heiligen Römifchen Reiche 
durch Germanien Ertz ⸗· Cantzlern / und Ludwig / Land⸗ 
Sraffen zu Heſſen / Graff u Katzen ⸗Ellenbogen / 
Dietz / Zlegenhain und Nidda / unfere liebe Neve / 
Churfuͤrſt / Oheimb und Fuͤrſt / als unſere zu Auffhe⸗ 
bung und Stillung erſt beruͤhrter Unruhe und ges 
dachter Judenſchafft Reftiturion und Wiederan⸗ 
fuͤhrung / und was dem allen mehr anhaͤngig / ver⸗ 
ordnete anſehnliche Commiſſarii unter andern durch 
hre L. L. D. zu unſern freundlichen und gnädigen 
efallen aus wohlgemeint · friedfertigen Eyffer / an⸗ 
gewendten vielfältigen Bemühungen und Sorg⸗ 
fältigkeit/ auf unfern vorgegangenen Befelch und 
Verordnung / auch auf eines Raths und San 
a 


— — — — 
ſchafft obbemelter Stadt Franckfurth gerhame freys 
wiulige Heimſtellung / fo viel gedachte Judenſchafft 
und derſelben Nachkommen belangt / eine gewiſſe 
Ordnung und Staͤttigkeit auff unſere gnaͤdigſte Ge⸗ 
nehnihalt sund Beſtaͤttigung gemacht und aufge⸗ 
richt / Darob auch erſtgemelten Kath und Bürgers 
m beſtiglich zu halten anbeſohlen; So haben 
emnach uns bon obgenannten unſern Kaͤyſer⸗ 
fen Commillarien uͤberſchickten Brieff und'For- 
mülan angeregter Ordnung und Staͤtiigkeit / nes 
beridenen zuvor und mit einfommenen Relationibus 
und Gutachten / und was davon mehr herrührig / in 
reiffeſte Beraihſchiagung ziehen und darauf dieſe 
unſere Ratification und Declaration den Theilen zu 
entlicher Nachricht / auch fteiffrund vefter Haltung 
verfertigen laſſen / wie von Wort zu Wort hernach 
t — 


get: 
Alle und iede Juden und Judinnen / die zu 
Franckfurth zu der Staͤttigkeit zugelaſſen werden / 
ſollen geloben und ſchwoͤren einen rechten Juͤdiſchen 
Eodt / den Burgermeiſtern / Schöffen und Rath 
der Stade Franckfurh getreu und gehorſam zu ſeyn 
ſhren und gemeiner Stadt Schaden zu warnen / 
Nutzen und men zu foͤrdern / und nicht wider 
fie chun mit Worten oder Wercken / in keine Weiß; 
Auch umb keine Spruͤch und Forderungen, die in 
ſoſcher Zeit gegen E. E. Rath / den Bürgern, den ih⸗ 
ken / und Dieihnen zu verſprechen ſtehen / es ſeyn Chri⸗ 


moder Juden / hätten oder gewinnen / Recht zu H 


ben) oder zu nehmen / vor des Reichs · Gericht zu 

ranckfunth oderbey dem Rath und nindent —— 
wo / dann dahin es der Rath oder das Gericht wei 
jedoch Der Appellation, und mas ſonſten Die Rechte 
in dieſen oder derglelchen Fuͤllen nachgeben und vers 

ſtatien / vorbehalten + darzu fie ſich ſambt ihrem 
Haab und But nicht aus der Städt und anderswo⸗ 
hin transferiren ſollen fie haben Dann zuvor Ihre 
Staͤttigkeit / wie ſichs gebuͤhret / get / und 


fever mit dem Rechen⸗Meiſter von Raths wegen / Chriſt 


alierdings ihrer Schuldigkeit halber entlichen uͤber⸗ 
einfommen/ ohne Argliſt und Geſaͤhrde. J 
So viel der Juden Eyd in Kund ſchafft⸗Gebung 
anlangen hut: So einem Juden ein Eyd auferle⸗ 


der wird / ſol er zuvor / ehe er den Eydthut / vor Hatte ¶ ich ruffe 


den und vor Augen haben ein Buch / darinnen die 
Gebott GOites / Die Moyli auf dem Berg Synai 
von GOtt gegeben ſeynd / geſchrieben ſtehen / und 
mag man darauff den Juden bereden und beſchwo ⸗ 
ven’ mit nachfolgenden Worten: Jud ich beſchwoͤ⸗ 
te dich bey dem einlgen lebendigen und allmaͤchti⸗ 
gen HD 
eis und aller Dinge / und bey feinem Thorach 
uud Geſetz / das er gab feinem Kriecht Moyſe auf dem 
Berg Synai, da du wolleſt wahrlichen fagen und 
verjahen, ob diß gegenwärtig Buch / darauf ein 
einem Ehriften oder Juden einen rechten ge 

chen Eyd thun und vollführen möge und folle; 

So dann der Zud auf folder Beſchwoͤrung beken ⸗ 
net} und ſaget / daß es daſſelbe Bud) ſey / fo mag ihr 
me der Chriſt / der den Eyd von ihm ſordert / oder 
an feiner ftatt der ihm den Eyd giebet / fürhalten 
undfürlefen dieſe nachfolgende Frag und Ver⸗ 
mahnung / nehmilch: Zud ichverfündige Die wahr⸗ 
hafftiglich / daß wir anbeten den einigen 
igen und lebendigen GOtt / der Himmel 
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Schoͤpffer der Himmel und des Erd» Leib 


und Erden und alle Ding’erfchaffen bat und daß 
wir aufferhalb deffen Eeinen andern GOtt haben / 
ehren noch anbeten Das fag ich Dir darumb und aus 
der Urfachen, daß du nicht meineft und halten mös 
ſt / Daf du märeft entfchuldiget vor GOtt / eines 
Ifchen Eydes / indem Du wäreft und halten moͤch⸗ 
teft/ daß wir Chriften eines unrechten Glaubens 
wären und fremde Götter anbeten / das Doch nicht 
Bois Aral fdulig genen fin Da fo ge 
ael ſchuldig eyn / daß fo fie 
ſchworen hätten den Männern von Gibeon, die 
Doch Dienetenden frembden Göttern; Bielmehr bift 
du ſchuldig uns Ehriften/ als denen / Die Da anbes 
tenden lebendigen und allmächtigen GOit zu 
ſchwoͤren und zu halten, einen wahrhafftigen umd , 
unbetrüglichen Eydt / darumb Judy frag ich dich / ob 
du das glaubeft, Daß einer ſchaͤndet undläftert den 
allmechtigen GOtt in dem / ſo er ſchwoͤret einen fal⸗ 
ſchen und unwahrhafften Eyde/ fo ſpreche der jaz 
Spricht der Chriſt: Jud ich frage Dich ferner / ob 
Du aus wohlbedadhtem Much und ohne alle arge 
Liſt und Betruͤgligkeit den einigen’ lebendigen und 
anmächtigen GOtt molleft anruffen / zu einen Zeus 
gen der Wahrheit / daß du in dieſer Sachen / dar⸗ 
um dir ein Eyd auferleget iſt / keinerley Unwahrheit / 
Falſch/oder Berrügligkeit reden und gebrauchen 
wolleſt in einige Weiſe / fo fprech der Jud ja; So 
das alles geſchehen iſt / ſo ſoll der Jud ſeine rechte 
and biß an den Knorren legen / in das borgemelte 
Buch / und nehmlich auf die Wort des Geſehes und 
Gebott GOttes / welche Wort und Gebott alſo lau⸗ 
ten: Lotiſſa & chem Adonai alohecha lafchaf;, Ki- 
lo jenaggue Adonai & afcher jiſſa & fchemo lafchaff: 
Bu Teutfchrnicht erheb den Nahmen deines GOt⸗ 
tes unnuͤtzlich dann nicht wird unfehuldig oder uns 
gefraff laffen der. HErr / den / der Da erhebt feinen , 
ahmen unnüglih. Alsdann und daraufı und 
ehe der Zud den Eyd volfuͤhret / fol der Zud den 
en, dem er den Eyd thun fol, oder anfeiner 
Statt dem / der ihm den Eyd aufgiebt, Diefe Wort 
nadhfprechen : Adonai, allmaͤchtiger GOtt / 
ein HExr über ale Melachim, ein einiger Ott mei⸗ 
ner Battery der du uns Die heilige Thorach gegebens 
ruffe Dich und deinen heiligen Nahmen Adonai 
und deine Almächtigkeit an Daß Du mir heiffeft bes 
ſtaͤttlgen einen Eyd / Den ich ietzt thun fol, und wo ich 
unrecht oder betrüglich ſchwoͤren werde / fo ſey ich 
beraubtaller Gnaden Des ewigen GOttes / und mie 
merden auferlegt alle Straf und Fluch / die GOtt 
den —— are -_ —— 
haben a t mehr einigen Theil 
an der Theil⸗Verſpre die uns GOtt gethan 
hat / und ich ſoll auch nicht Theil haben an Melſias. 
noch an verſprochenen Erdreich deß heil. ſeel. Lan⸗ 
des / ich verſpreche und bezelge das bey dem ewigen 
GOtt Adonai, ich will nicht begehren / bitten oder 
aufnehmen einige Erklaͤrung / Äuslegung / Abneh⸗ 
mung oder Vorgebung von feinem Juden / noch ans 
dern Menſchen / wo ic) mit Diefem meinem Eyd / ſo ich 
ietzt thun werde / einigen Menfchen betruͤge Amen ıc. 
Darnach ſo ſchwoͤre der Jud / und ſpreche den 
Chriſten nach dieſen Eyd: Adonai ein Schoͤpffer der 
Himmel und des Erdreichs und aller Dinge / auch 
mein und der Meinen / die bier ſtehen / lch ruffe dich an 
Durch Deinen heiligen Nahmen / auf dieſe Zeit zu Der 
Uuuuz Wahr 
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Wahrheit, daß ich in der Sachen / darinn ic) 


- jeumder zu der Kundfehafft geführet/undals Zeug fc) 


gefraget werde / die rechte lautere Wahrheit / fo viel 
mir fund und wiſſend iſt / keiner Parthey zu Lieb oder 
Leid, ohne Vermiſchung einiger Falſchheit / ſagen / 
und darinnen nichts gefährlich verhalten wolle / 
weder umb Freundſchafft / Feindſchafft / Gunſt / 
Baß / Furcht / Saab oder Nutz / noch ſonſt einigerley 

uͤrſach willen / wie die erdacht werden möchte, ges 
treulich und ohngefaͤhrde ıc. 

Wie mir vorgelefen worden / und ich in Treuen 
gelobet habe / dem will ic) alſo nachfomnıen / alſo 
fehmöre ihr daß mir GOtt helffe / der Himmel und 

ie Erden / Berg Ind Thal Laub und Graf ger 
—* hat / da es nicht wahr / und ob ich unrecht 
ſwuͤre / daß Pech und Schwefel aufmich regnen / 
Das da regnete auf Sodoma und Gomorta, und ob 
ich unrecht ſchwuͤre / daß ich verfincfen müfte in Die 
Erden / als Dathäte Dathan und Abiram, und ob ich 
unrecht ſchwuͤre / Daß ich zu einer Sal Säule wur- 
Der als Loths Weib / da fie fich umbfahe / und ob ic) 
unrecht ſchwuͤre / daß mich Die Mahlfucht und Auss 
dab beſtehe wie Naemana und Miriam, Moyfis 
Schweſter / und ob ich unrecht ſchwuͤre Daß mein 
Grieß nimmer zum andern Grieß komme / und ob ich 
unrecht ſchwuͤre / daß mich die Sicht und Fallende⸗ 
Sucht beſtehe / und das Blut Durch mich gehe / und 
sb ich unrecht ſchwuͤre / Daß mein Leib verflucht ſey / 
und meine Seele nimmermehr komme in Abras 


hams Schoeß ıc. 

So viel Die Schatzung belangtsmelchen Juden 
der Schagungs-Eyd von den Rechen Meifter vors 
gelefen wird / auf alles / das er hat hier oder anderfts 
mo fondern von Büchern und Hauß⸗Rath / Den er 
nöthigift zu gebrauchen, dergeſtalt / wer von taufend 
Gulden giebt,der mag umb hundert Gulden Hauß⸗ 
Kath darzu haben’ auch umb hundert Gülden Klei⸗ 
nodt/daer nichts von geben darff / und auf Die vor⸗ 
gefeßte Form Des Züdifchen Eydis / nachfolgender 
maffen ſchwoͤren. 

Adonai ein Schöpffer der Himmel und des Erd» 
reichs und aller Dinge / auch mein und der Menfchen/ 
die hier ſtehen / ich ruffe Dich an Durch Deinen heiligen 
rahmen, auf dieſe Zeitzu der Wahrheit / und 
ſchwoͤre / Daß ich meine Nahrung recht gefegt und 
nicht mehren hab / Item daß ſolchs gerecht und wahr 
ſehe / und obich ungecht ſchwuͤre daß mich alle Flur 
che / die in Moyfis Büchern geſchrieben ſtehen / übers 
gehen bey Dem Banne / daß ich nichtmehr dann fo 
viel habe weder an Schuld, baaren Geld, Silber / 
Kleinodt / hier oder anderſtwo und unter oder über 
der Erden’ nichts hinweg geliehen / auch niemand 

nichts gegeben / ihme wieder zu nehmen / noch geges 
ben/und nicht wieder zunehmen, nod) in meines 
Weids Händen undin keines Menfchen Händen 
ehne ae Argelift und Gefährde; Und ob ich uns 


° geche fehrotirerdaß mich beftehen alle die Fuch / die in 


den Büchern gefchrieben ſtehen / und alle andere 
uche / ſo nicht darinn ſtehen / und fo ich recht ges 
ſchworen / daß mich Die Fluͤche nicht angehen. 
Als ſich auch zu Zeiten aus zufaͤlligen jedoch rechts 
mäßigen eedlichen Lrfachen unter der gemeinen Ju⸗ 
den ſchafft eine gemeine Schagung zu thun begiebt/ 
welcher Zud dann von feinen zugearbneten Schaͤ⸗ 


Teutſches 


gernüber Vermoͤgenheit feiner Nahrung ſich bes 
wert befunden, der mag ſich — Zůuͤdi⸗ 


ſchen Eyde / der Auf⸗ Satzung mindern oder 
mehren / ıc. * 
Folgt der Juden zu Franckfurth Staͤttig⸗ 


keit und Drdnung. 
Welche Zuden oder Zudinnen zu Franckfurt 
Staͤttigkeit erlangen wollen Die follen zuvor und ehe 
fie angenommen aler anderer Herrſchafften Eyd 
und Pflichten ledig’ und folang die daſeldſt Stats 
tigkeit haben, niemand anderft dann E. Erbaren 
Rath ermelter Stadt verbunden ſeyn / fi) auch in 
folcher Zeit ohne Wiſſen und Willen des Kat 
gegen keiner Herrſchafft fich verbinden auf Maaß / 
wie daſſelbe in Kaͤyſerl. Privilegiis verfehen/ ob fie 
dann auch) ohne Entfcheidung oder unvertragener 
Sachen / Rechtfertigungen und Handel mit ihnen 
brachten’ darinn will fie E. Erb, Kath nichtvertheis 
digen noch verantworten’ und Demnach die Füdifch- 
beit zu Sranckfurth von den RömifchenKäyfern fons 
derbar privilegirt/daß Diefelbe in gedachter Stadt 
geduldei / und ihnen Schuß gehalten werden ſoll / als 
fol €. Erb. Rath beyfolchen "Begnadigungen und 
era erwehnte Judiſchheit ſchuͤtzen und Hands 
aben/ diefelbe darwider famtlidy aus der Stadt 
zu ſchaffen nicht Macht haben /Daaber einige fon» - 
derbare particular Perſonen / Jud oder Zudin ſich 
dergeftaltsoürden ſtraffbarlich vergreiffen / Daß der 
oder Die an dem Orth zu Franckfurih länger nicht zu 
dulden feyn möchten fol alsdann Dem Rath mit 
vorgehender Erkaͤntnuß des Gerichtshierin Die Ge⸗ 
buͤhr zu verfügen ungewehrt feyn; Und ſollen hin, 
führodie Juden / fo einmahl die Stettigkeit erlangt 
Dabey gelaffen werden’ und nicht weiter, / wie fonften 
ale drey Zahr beſchehen Darum anzuhalten ſchul⸗ 
Dig ſeyn / Doch Daß fie Dargegen an dem gewoͤhnli⸗ 
chen Zährl. Tribue wegen Annehmung der Stät 
tigkeit / welcher nach Berflieffung der Dreyen Jah⸗ 
ven au entrichten pfleglich ale Jahr Die @ebühr/ der 
proportion nach entrichten ſollen / ic. 
Es fol. auch Fein Zud einigen frembden Zuden 


über vierzehen Tage beherbergenvohne Vorbewuſt 


des Heren Burgermeiſiers / er feye ihme dann im 
dritten Grad der Gefippfchafft des Geblüts oder 
näher verwant / das ift Vater / Sohn oder Toͤchter / 
bey Verluſt zehen Gulden zur Buß, doch Schuler 
und Schallands⸗Juden mögen liegen, wo ihnen 
füglich ; Aber der Juden Schuffiöpper und Schäs 
her mit ihren Weibern und unberashenen Kindern 
ift vergönnet zu Franckfurt zu ſeyn und bedörffen - 
dem Rath keine Stattigkeit zu geben / alfo Daß fie 
nichts ausleihen noch Handihierung treiben; und 
weiche Juden oder Judinnen alfo Stärtigket has 
ben, Die ſollen Fein andere Juden / fo nicht Stäte 
tigkeit haben in ihren Haͤuſern / bey ihnen Haub⸗ 
dich zu wohnen, noch auch andere frembde Zu 
dem aufferhalb der Meß überı4. Tag lang zu 
beherbergen, ohne Willen und Bergänftigung & 
Erb. Raths / oder weme es von Raths wegen befohs 
len wird / zu ſich nehmen; Wann ſie auch alſo bey 
ihnen zu hauſen oder eine Zeitlang zu beherber 
mir Willen und Bergünftigung/ wie gehört / zu fich 
genommen hätten den oder Diefelben follen fie innere 
halb vierzehen Tagen / den nechften nach Dem fie an 
— kom⸗ 


⸗ 


kommen / oderihnen die Bergunftigung beſchehen 
iſt / vor Die Rechen Meifter/ oder wem es von den⸗ 
Velden weiters befohlen wird, bringen mögen/ und 


Welcher Jud oder Juͤdin / fo Stättigkeit hat / ei⸗ 
nigen andern Juden oder Juͤdinnen / ſo nicht St 








igkeit hat hierüber ohne Vorwiſſen und Ver⸗ 
‘gunftigung / wie obſtehet / zu Ihme nehmen / oder dies 
Plbe in beftimter Zeit nicht furbraͤchte / der oder die 


ſo lange biß dem Articul gelebt iſt Davon dem Rath 
8. Schilling / und dem Richter 6. Schilling gefallen 
ſollen: den Juden iſt in allem in Gemeinſchafft 
gegoͤnnet / drey Meiſter zu halten / ihre Kinder iu leh⸗ 
ren / doch daß fie zu Franckfurth nicht handthieren; 
frembde Juden oder Judinnen / ſo uͤber Nacht in 
Der Juden⸗ Gaß beh t werden / die ſeyn vor ie 
De Nacht / die ſie zu Franckfurth bleiben, 6. ‘Pfennig 
zu Nacht⸗Geld / zu Handen des Richters / Der dazu 
verotdnet iſt / zu entrichten ſchuldig / und fol ein ieder 
Jud oder Juͤdin / fo Staͤttigkeit hat / von den fremb · 
den Juden / die ſie beherbergen / ſolch Nacht⸗Geld 
einfordern / und Dem Richter unverzüglich lieffern / 
beh Berluft sehen Gulden Straf⸗Geldes / ſo offt Das 
nur gefehicht; Damit audy Die Ehriften vor den Zus 

- Den zu erkennen ſeyn / fofollen alle und jede Zuden 
und Zudinen fie feyn frembd oder ingefeflen auffers 
halb der Juden⸗Gaß / in und zwiſchen Der Meße / 
wenn fieeinmahl in der Gaſſen gervefen/ ihr gebühre 
lich Zeichen’ als mit Nahmen einenrunden gelben 
Ring anihren Kleidern tragen / bey Vermeidung 

der Ingeſeſſenen Buſſen / nehmlichen iꝛ. Schilling / 
und den frembden einen Gulden / unabloͤßlich zu be⸗ 
zahlen foofft und Dick Das nur geſchicht / darnach 
fich ein ieder wiſſe zu richten. 
Sonſten aber/ wann Die Frembde ankommen / 
und noch nicht in der Gaſſen geweſen / oder die Ein⸗ 
geſeſſene von einer Reiſe beweißlich herkommen / und 
ebenmäßignoch nicht in Die Juden Gaſſe gekom̃en / 
wann dleſelbe Bein Zeichen bey ſich haben / ſollen fie 
nechſtgeſetzter · Straff vor dismahl gefreyet und 
nicht gefaͤhret ſeyn doch ſollen Die Juden ſelbſt dar⸗ 
unter keine Gefaͤhrde brauchen. Die Juden follen ſich 
bey Nacht / auch an den Sonntagen und andern 
Sochzeitl.Feften der Chriſten / in der Juden⸗Gaſſen 
enthaiten / und in der Stadt nicht finden laſſen / da⸗ 
zu die groſſen Thor hinden und fornen an der Ju⸗ 
den⸗Gaſſen alsdann Fr und zubalten/ und 
weiter nichtdann die Beinen Thürlein öffnen ;_und 
folen die Zuden auf die Sonntags der heil. Apo⸗ 
ſtel⸗Tag / unfer lieben Frauen⸗Tagen / Feyertagen / 
und hoher gebottenen Geyer + Tagen / kein Handel 
treiben, noch liegende noch fonft öffentlich arbeiten / 
noch zu Weeg mit aufgethanen Thoren figen. Doch 
ihnen zugelaffen feyn’ auf die Sonntag und 
Tage / Daß fie in ihrer Gaſſen ihr Hauß-Arbeit 
zu ihrer Nothdurfft verrichten und gebrauchen moͤ⸗ 
; Sonft wolte einiger Ehrift uff folche Tag 
no von ihnen loͤſen / folten die Juden ihme die 
oͤſung goͤnnen; Sie ſollen ſich auch auf die Feyer⸗ 
Tage / und ſonderlich an dem Char⸗Freytage inclu- 
five an biß nach den Oſterlichen Tagen / in ihrer 
Gaſſen und Straffen in der Stadt enthalten, und 
fich nit in den Gaſſen und Straffen inder Stadt 
ohne ehehafften Urſachen / auf Erkantnüß des Bur⸗ 


| Reichs⸗Archirr. 


alle Tage mit einem Gulden zu Straffe verfallen / 


germelſters ſehen laſſen / bey Verluſt eines halben 
Gulden / zur Poen, ſo dick das nur geſchicht; Auch 
ſoll ihr keiner / wann das Gericht gehalten wird / 
auf das Gerichts⸗Hauß / noch / ſo der Kath ſitzet / in 
den Roͤmer gehen / er habe dann in ſeinen eigenen 
Sachen in dem Gericht / oder vor dem Rath zu hand» 
fen und vorzubringen / gleichergeftalt follen ſie ſich 
fonft allegeit des Roͤmers / wann fievordem Bürs 
germeifter nichts zu handlen haben, oder nicht bes 
ſchickt werden’ maſſen und enthalten; Inſonder⸗ 
beit wann Fürften und Herren einreitten/ oder fons 
ften zu Sranckfurth liegen, vor derfelben Lofamen- 
ten fich nicht fehen laſſen / auch In der Stadt / auſſer⸗ 
halb der Stadt’ an dem Mäyn und andern Dr- 
sen Der Stadt / weder bey Tag oder bey Nacht mit - 
bin und mieder fpaßiten; und ob fie’ äfften 
halben ie auszugehen haͤtten / ſo ſollen Doch ihrer über 
jiveen nit mit einander gehen ohne Nothdurfft ſich 
auf Dem Wege nicht aufhalten, welches dann in 
dem bißhero vermerckten gefährlichen Verſtand 
nicht gegogen /noch dahin gemeiner werden fol’ als 
ob iemand feiner keibs Gelegenheit nach / nicht nies 
derfigen und ruhen möge, bey Straffe eines halben 
Bulden vonieder Lbertretung; Welche aberkeine 
fondere Geſchaͤffte haben als Schüler und derglefs 
hen / fonicht Handthierer/ Die follen ſich infonders 
beit enthalten und ohne befondere nöthige Urſachen 
aufferhalb Der Zuden-Bafjen fich nicht betreten laß 
en’ bey Straffe eines halben Gulden von ieder 
nr Jud / der ſich fha 
8 ſoll Fein Jud / der ſich allhie aufhaͤlt / und kei⸗ 
ne —A auf dem Berg ſtehen oder gehen / 
deßgleichen ſoll auch ihrer Feiner auf dem Donner 
tag zu Abend, und Freytags den gantzen Tag auf 
den Schweinmarckt kommen / noch fich Dafelbft bes 
tretten laſſen bey Straff eines Goldgüldeng, fo offt 
er daſſelbe uͤbertrette / Doch foll niemand benommen 
ſeyn / fich felbiger Zeit ſolcher Orthen / in Durch soder 
vorübergehen / anderer ſeiner Geſchaͤfften und 
Nothdurfft halben zu gebrauchen. Demnach biße 
hero die Juden ſich angemaſt / nicht allein in der 
Stadt / ſondern auch a bey andern Herta 
ſchafften ſich Bürger zu Franckfurth zu nennenz 
welches dem Rath und gemeiner Bürgerfchafft ala 
lerhand (himpffliche Reden beyfrembdenkeuthen . 
verurfacher fol ihnen hiemit ganglich und Durchaus- 


ſolches Tituls oder Nahmens zu gebrauchen, vers 


botten/ und ſich nicht anders als E. Erb. Karhe 
—— zu nennen erlaubt ſeyn / = 
Straffdrey Goldguͤlden / ſo offt fie dasübertrerteny 
und man es in Exfahrung bringen wuͤrde; Die Zus 
den ſollen Beine Chriſten Saͤugammen in⸗ noch aufs 
erhalb ihren Haͤuſern / noch auch einig beftändig ges 
Dinge Chriſten ⸗Geſind / Knecht oder Maͤgde habeny 
darunter die Sambſtags⸗Weiber mit verftanden 
werden ſollen. Welche Juden Chriſten / Saͤugam⸗ 
men / Recht oder Maͤgde halten mürden, die feyn 
von ieden * lange ſie deren Perſonen einige 
gehabt hetten / mit zehen Gulden zur Poen verfallen, 
und follen Darzu ſolche Saͤugammen / Knechte oder 
Mägde aufeinen Thurn geführet werden aufeines 
Erb. Raths Gnade, und welcher ſolche Verbre⸗ 
hung zeuget oder fürbringer / demſeiben ſollen von 
der Buß green Gulden gegeben werden; Der Zus 
den Baumeiſter ift auferlegt/zu verfehen/ und — 

ob zu 
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ob zu ſeyn / Daß die Zuden-Baß allenthalben / es ſey 
bey den Brunnenvor den Häufern/oder anderswo / 
fo viel moͤglich / rein und fauber gehalten und 
Fein Unluft von Miſt / Spiel⸗Waſſer / Kerfel oder 
ander Unreinigkeit gelitten werde ‚bey Straff eines 
Guldens / Der Der Zuden Baus Meifter zu bejahlen / 
fo of es überteeten wird, ſchuldig feyn/ und von 
den Übertrettern wieder fordern und einbringen 


mögen ıc. | 
Die Juden und Zudinnen ſollen ſich allenthals 
benund fonderlich auf dem Marckt befcheidentlich 


halten keinen Ehriften in feinen Kauff fallen bey - 


Straff 8. Schilling, auch nichts, es ſey Kraut, 
Brodi / Obft und anders/ mit ihren Händen betas 
en was ſie aber derent wegen betaften/ Das follen 
4 bezablen/nicht niederlegen/ aber weiter Fein Geld» 
Steaff geben; Den Zudenfol allerdings verbot 
ten ſeyn / an Mayn / oder fonften in der Stadt / auſſer⸗ 
halb des gewoͤhnlichen Fiſch⸗Marckt / Fiſch zu kauf⸗ 
fen / oder durch andere zu beftellen / fondern Da fie des 
‚zen zuihrer Nothdurfft bedürfen Die ſollen fie auf 
Den offenen Fiſchmarckt kauffen. 

Es folden Zuden zugelafien ſeyn / daß fie Kraut/ 
Zwiebeln / Knoblauch Dbft und mas denſelben an« 
haͤngig / zu ihrer Gelegenheit früh und fpat einfaufs 
fen mögen, Dagegen aber Fiſch / Eyer und alles le⸗ 
bendige Viehe follen fie Die Juden und Judinnen 
Sommers-Zeit vor 7. Uhr undim Winter vor 8. 
Uhren nicht einfauffen/ bey gefegter Straff der acht 
Schilling vonieder Überfahrung, Welcher Zud 
oder Züdin Stättigkeit gehabt/die elbe aufgeſagt / 
und ſich / wie obſtehet / ledig gemacht / oder ſonſten 
vor beſtimter Geſtalt zu Franckfurth gewohnt oder 
gedienet haͤtte / und hinweg ziehen will / der oder die⸗ 
felbe fole diejenen / es ſeyn Chriſten oder Juden / mit 


denen er oder die Schulden / Pfandt / ——— ſch 


Dienſts / Lied⸗Lohns oder anders halben zu thun haͤt⸗ 
ten / vor ihren Abſchied Denen Buͤrgermeiſtern ans 
zeigen, Diefelben zu beſchicken / und mit ihnen zu hans 
Dein / ſich von demfelben zu ledigen / und fo viel mög« 
uüch sin andere Wege mitihnen zu fegen oder zu vers 


gleichen. 
Es follen Die Zuden zu Franckfurth des Cappen⸗ 


tragens fürdererlaffen ſeyn / doch daß fie hinführo - 


ſchwartz oder graue Hütte tragen/ und aufferhalb ih⸗ 
zer Gaſſen in feinen Pareten gehen / noch ſich finden 
laſſen ſollen / wo fiedarüber betretten / follen fie dar⸗ 
umb darüber geſtrafft werden, Die Juden follen in 
ihren Häufern famt ihren Geſind und Gaͤſten ſtill 
und befcheiden feyn, und Fein Geſchrey noch Unge⸗ 
ftümmigkeit gebrauchen und geftatten und wels 
cher Gäfte hätte, der fol Die ermahnen und anhal⸗ 
ten / bey rechter Zeit fehlaffen zu gehen. 

Auch follen fie in der Stadt Sranckfurih Gebieten 
und Termineyen nit ſpielen / noch Das geftatten oder 
halten / ingemein und infonderheitinihren Haͤuſern / 
bey den Poenen’undin der maſſen der Rath ſie an⸗ 
treffende gebotten und geſetzt bat. ie ſollen auch 
die Häufer / datinnen fie wohnen / in guter Das 
Kung Schwellen / und alfoin aller “Befferung auf 
ihren Koſten halten’ welcher ſolches überfahren/ und 

‚ Die Behauſung / darinnen er wohnet/ in mercklichen 
gaͤntzlichen Abfall / alſo Daß es nicht begbemlich zu bes 
wohnen kommen lafjen wird, Der mag ſich Deffen 
wohl verſehen / daß ihme folche Wohnung entzogen 


catſtsn 


und einem andern Juden eingeraͤumet werden ſoll. 
Es ſollen auch Die Juden aus ihren Haͤuſern / fo Fen⸗ 
ſter / oder Gaupen gegen und auf der Buͤrger Gaͤr⸗ 
ten haben / keine Unreinigkeit ſchuͤtten / noch werffen / 
darzu die Bürger in ihren Gaͤrten unbeläftiget laſ⸗ 
ſen. Sie ſollen auch kein Bau / groß oder klein / noch 
das geringſte abbrechen / noch aufrichten und erbau⸗ 
er’ es ſey dann daſſelbe zuvor angezeigt / von den 
Rechenmeiſtern beſichtiget / daß einem zu Schaden 
gebauet / förder ſolcher Bau don dem Rechenſchrei⸗ 
ber eingeſchtieben werden ſoll. Desgleichen ſollen 
auch hinfuͤro einige Zuden oder Judinnen / einig 
Hauß oder Bau fornen in ihren Gaſſen höher ats 
drey Stockwerck hoc) zu baueny nicht Macht habens 
fondern ihnen fich Des Uberbauens zu enthalten aufs 
erlegt ſeyn. Es fol auch nun hinfürofeinem Juden . 
verftattet werden / einigen Bau oder Stall Der fey 
groß oder klein / auſſerhalb der Juden⸗Gaſſen / es ſey 
fornen gegen der Gaſſen vor Dem Juden-⸗Bruͤck⸗ 
lein / oder gegen dem Wallgraben / aufzurichten oder 
zu bauen / noch ſich deſſelben Platzes zu feinem Vor⸗ 
theil zu gebrauchen / daß auch diejenigen / ſo ietzund 
Ställe daſelbſt halten / dieſelbe nicht höher oder weis 
ters machen laſſen follen/ Dann wie fie iegunder ſte⸗ 
hen, alles bey Vermeydung ernftlicher Stra 
Gemeine Zudenfchafft fol aufihren Unkoſten ſtaͤtti⸗ 
ges halten 250. gute lederne Eymer / diefelben in ih⸗ 
ver Zuden Schulen, oder wohin ſie nach Gelegen⸗ 
heit gar oder zum Theilverordnet werden hengen / 
in Feuers Pooth von Stund an zum Feuer zu trageny 
und vermög der FeuersDrdnung zu gebrauchen / ꝛtc. 
Die Zuden folen von einem leglichen Fuder 
Wein fo fie verbrauchen, oder ihr einem oder mehr, 
bermöge isiger Drdnung zu Franckfurth / niederles 
gen zugelaffen iſt / e8 ſey frembd oder Franckfurthi⸗ 
en Gewaͤchs / 2. fi. zur Niederlag und das Umb⸗ 
gelt / wie vor alters / bezahlen von dem Bier / Fruͤch⸗ 
ten / Saltz und allem andern aber / was ſie gebrau⸗ 
chen follen fie Das Umbgeld und andere Auslagen 


zw entrichten ſchuldig feyn. 


Demnach allen Juden / ſo zu Franckfurth wohn, 
hafft ſeynd / in der Staͤttigkeit verbotten if, daß ſie 
mit keinem frembden Zuden Gemeinſchafft Haben 
ſollen / und aber vorkommen, daß folder Articul 
mercklich übertreten worden fo wird nochmahlen 
ernſtlich gebotten / daß ein jeglicher zu Franckfurth 
wohnende / mit keinem frembden Zuden Theil oder 
Semeinfchaft haben follerin Kauffen noch Verkaufs 
fen / fonderm mer folches überfahren wird / denſelben 
fol der Rath an Leib und Guch le: auch wo ei⸗ 
nigen Juden bedaucht / Daß fein Nachbar mehr 
Handlung, als in feinem Vermögen waͤre / triebey 
und dafür hielte Daß er mit frembden Juden / die 
zu Franckfurth nit ſaͤßhafft waͤren handelt ſol ers 
bey feinem Juͤdiſchen Eyd fürbringen, bey Vermeh⸗ 
—* ſice Straffe / nach Ermäßigung des 


athe. 

Es fol auch Fein Jud noch Juͤdin / ſo Stättigkeit 
hat mit eines frembden Juden Geldt / dieles noch 
teniges/handeln/auch mit den frembdenZuden noch 
Die frembden mit ihnen / in BeinerHandtbierung Ges 
meinſchafft haben. Gie follen aud feines Bürs 
gers zu Franckfurth Kind, Das noch unverändert 
unter Der Eltern oder Bormünder Gewalt ift und 
das Seine nicht felbitunterDanden und eigner Ver · 

waltung 


. e8 levhen. kein ans 
der Bir dba age an abe * 


ieff⸗Verſchrei⸗ 

bungen ſollen niemand anders / wider ihren Wil⸗ 
len / denn den Juden zu Franckfurth und ihren Er⸗ 
zuſtehen. Und ob der ein eheliche Hauß⸗ 
rau haͤtte fo ſollen Die und Verſchreibun⸗ 
derofelben zu Nachtheil nicht Krafft haben / es 
dann daß feine Hauß⸗ Frau von der Schuld 
iffen trage und den Schuld⸗ Brief mit eiger 
Hand unterfehriebenvoder wo fie nit ſchre bẽ koͤn⸗ 
lsdann fꝛeywillig / einen andern erbaren Dann ges 
—5— fie zu derſiegeln / alſo daß der Brief mit 
res Manes oder eines erbarn Mans Siegel von feis 
megen befiegel und’ mit des Weibes eigner 
and unterfchrieben anderft oo fie nicht fehreiben 

. Bönte/alfo in felben Fall mit zwey Siegeln verfiegelt 
werde / geſchehe folchesnicht, und wäre der Brief als 

Kin durch Den Ehemann aefchrieben und verfiegelt/ 

er durch einen andern von feiner wegen’ fol als⸗ 
Dann folcher Brief auch nur den Ehemann allein, 
und aar nit feine Hauß⸗ Fran obligiren und binden. 

Es follen Die Juden oder Judinnen den jungen 
Haußs Söhnen hinter der Eltern oder Bormündern 
Wiſſen und Bewilligung / desgleichen aud) andern 
Minderjaͤhrigen / ſo noch unter ihren 25. Jahre / und 
noch nicht Craͤmer oder Handthierer ſeyn / gar kein 
Seid von nahmhafften Sum̃en / weder auf Schuld⸗ 
Brieff noch Pfand leihen noch auch fie zu Buͤrgen 
annehmen / würden aber ſie die Juden ſolches uͤber⸗ 
ahren / fo ſollen die aufgerichten Schulden / und 

uͤrgſchafft⸗ Brieffe nicht allein Feine Krafft / ſon⸗ 
dern auch Der Jud oder Juͤdin / ſo hierwider gehan⸗ 
delt haͤtte / das ausgeliehen Geld verwirckt oder vers 
lohren haben / und noch auch) darzu ie von ı0. Gul⸗ 
den / fo er alſo hingeliehen haͤtte / einen Gulden 
Straff · Geld / unabiaslich zu bezahlen verfallen ſeyn / 
Doch vorbehaͤltlich / was in dieſen Faͤllen Die Refor- 
mation diſponiret und mit ſich bringet ec. 

So wird auch den Juden ernſtlich verbotten / kei⸗ 
nen gemeinen weltlichen Richter zu Franckfurth eis 
nig Geld wenig oder viel zu leihen’ bey Verluſt des⸗ 
felben Geldes. Aber mit den Erfennen indas Ges 
richts⸗Buch folles alfo gehalten werden’ wann Die 
Schuld / die indas Gerſchts⸗Buch erfandt werden 
* 30, fl. oder drüber iſt / daß der Gericht⸗Schrei ⸗ 
ber die nicht einſchreiben ſoll / esfey Dann des Ent⸗ 
Kae Hauß ⸗ Frau (mofern ereine hat) famt einen 
hter nechſten Freunde Darbey gegenwärtig’ und bes 
gehren alfo freymillig Die Schuld einzufchreiben / 
re aber hierwider befchehe fol folches vor unkraͤff ⸗ 
tig gehalten werden’ und die Schuld / ſo viel das 
Weib anlangtıverlohren ſeyn / etc. 

Es ſollen die Juden oder Judinnen / ſo Staͤttigkeit 
m Franckfurth haben keinen Dienſt⸗Geſind / als 
Knechten / Mägden oder Tag⸗Loͤhnern / fo bey der 
Buͤrgerſchafft dienen / und arbeiten / und etwa aller⸗ 
d/ wie offtmahls geſchicht / enttragen / nichts / es 

Hauß⸗Rath / Kleſder / Kleinod Silber» Ger 

irt / oder anders / wie das Nahmen haben mag / 
abkauffen / oderibnen Darauf leihen / bey Verluſt 
des Geldes / fo fie dafür bezahlt / oder darauff ge⸗ 
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lichen hätten’ und darzu vey Vermeydung ernfter . 
Strafʒ Waͤre es auch / daß einiget Jud oder Zudin 
unwiſſent alſo auf ſolche ihnen zugebrachte Sachen 
geliehen oder gekaufft haͤtten der oder dieſelbe ſollen 
auff der Herren Buͤrgermeiſter Begehren’ demjeni⸗ 
gen / ſo ihnen ſolches zu Hauß gebracht / anmelden / 
und nahmhafft machen bey gemeldter Straff/ ıc. 

Alsdenen Zuden etwa vor Zeiten überfehen und 
geftattet worden / daß fie voneines Erb. Raths Bürs 
gern und Unteribanen/ und Die ihnen zu verfprechen 
ſtehen / von einem Gulden geliehenen Geldts ie de Wo⸗ 
che einen Heller zu ſich genommen / und ſie aber dabey 
nicht bleiben / ſondern darı eitel andere geſchwin⸗ 
de und unleidentliche e und Practiquen geſucht 
und gebraucht, alfo woſern ihnen darinn der Wot 
durfft nach nicht gemeine Bürgerfchafft. - 
und E. Erb. Raths Unterthanen / ſo fich nicht enthals 
ten / von den Juden zu entlehnen / in kurtzer Zeit / ju un⸗ 
uüberwindlichen Schaden und Verderben gefuͤhret 
werden moͤchten / zu geſchweigen / was ſie falſcher 

damit verurſachet haben; Indeme Daß fie die 
uͤrger und Unterihanen offtmahfe wuchern und 
Umbſchlag für gelichen Geld getrungentlich erfen, 
nen müffen/hyernacher aber foldyerüberm us 
che abgeiban und Dagegen ihne Diefe Maaß gefeget/ 
da die Juden und Zudinnen fo zu Franckſurth 
Staͤttigkeit haben’ wann fie bemeldter Stadt Bürs 
gern Unterthanen / und die einen Erb. Rath zu ver⸗ 
ſprechen ſtehen / leihen wuͤrden / nicht uͤber einen hal⸗ 
ben Heller von einem Gulden wochentlich nehmen 
ſollen / und dann letzlich Durch Den von Ihret Käyferl.. 
Mai. conlirmirten Abſchid / ein gewiſſer modus uſura⸗ 
rum oder Imtereffe determinitet / nehmlich acht Gul⸗ 
den von 100. auf Pfand / und zehen auf Handſchriff⸗ 
ten / als ſoll es disfalls bey obangeregten Abſchied ver⸗ 
bleiben / und ein mehres nicht verfhrieben/gefordert 
und gegeben werden; Und ſoll der Zud oder Züdin 
den Entnehmer oder Entiehner Das Geld alfo paar 
———— und leihen / kein ee 

e agen / oder unfermengen/ au 
viel oder wenig von dergleichen geliehenen Summen 
abziehen oder inbehalten’ oder mehr anſchreiben - 
oder ihme erkennen laffendann der Schuldmann 
empfangen hat und inalle Wege follen die Zuden 
nicht Wucher von Wucher nehmen/ noch einigen 
Umſchlag treiben. 

Sie follen auch keinen Schuldbrieffüber 2. Fahr 
hero ungemahnet hinter ihnen behalten eswäre dann 
der Schuldmann nicht einheimiſch / oder hatte nicht 
zu bezahlen oder daß die Ziehl der Bezahlung ſich 
über2, Jahr erſtreckete / alsdann in foldenbeyden 
Faͤllen / und fuͤrnehmlich in befandten Tiquidirten 
Schulden darwider fein Einreden einzuwenden / ſol⸗ 
len die Schuldbricfvor Außgang der zweyen Jahre 
oder Deslegten Ziehls der Bezahlung vor den Bur⸗ 
germeiſter gebracht / vor ihme die Aufhohlung befches 
hen / und er wegen Capital und Penſion ju exequiren 

dacht haben / dann welcher Jud oder Juͤdin befun⸗ 
den wird / hierwider in einem oder mehr Puncten ge» 
handelt zu haben, Der oder Diefelbe fol das ausgeleg⸗ 
te Geld vor allen Dingen ganglichen verlobren ha⸗ 
ben / und darzu in eine Geld⸗Straffe nach Erkannt⸗ 
nuͤß eines Erb. Raths verfallen ſeyn. 

Und nachdem Denen Juden vielmalen von ihten 
debitorn zu Verſicherung ihres ausgelichenen Geld⸗ 
Ar x tes odet 


oe 
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tes oder Schulden Pfund in Handen geſtellet wor⸗ 
den / ſich aber zutraͤgt / daß entweder zu Deren von 
den Debitoren beftimten Zeit die Wiederbezahlung 
nicht erfolgt / oder auch die Pſand nicht geloͤſt werden / 
ſo ſoll hinſuro wegen Aufholung der Pfand folgender 
Geſtalt es gehalten werden, daß nach Berflieffung 
der verwilligten Zeit dem Schuldmann nad) Fahr 
un Tag ſein Pfand bey den Juden zu föfen freu ſtehen 
ſou / und wofern der Debitor fäumig ſehn wuͤrde / 
innerhalb des halben Jahrs Das Pfund zu loͤſen / 
fo fol aladann nad) verfioffenem Fahre Der Zud 
Macht badeny das ‘Pfand por Dem Burgermeifter 
aufuhohlen‘ der Dann dem Schuldmann nod) 4. 
Wochen Zeitzu Wiederloͤſung verftatten folle/ und 
da der Schuldner oder feine Erben/ auf befhehen 
Borgebott vordem Burgermeifter nach Berfliefs 
fung begehrter Zeit auffenbleiben/ oder Die Lofung 
Hichrthun werde, fo füllen demnach auf Anruffen des 
Elagenden Juden ihme Die gedachte Pfand für fein 
Hauptgeld/Interefle und anders zur völigen Eigen, 
thum, Darmit feines Gefallens / wiemit andern ſei⸗ 
nen Gütern binführo zu [halten und zu walten has 
beny zugefprochen werden / wie ſolches ohne dag Die 
Reformation und Ordnung vermag / vid. part. 2. tit, 
17. dann nicht glaublich noch vermurblich feyn any 
da einige Berbefferung aufdenfelben Pfandten feyn 
lle daß der Schuldmann oder feine Erben über 

8 er oder fie vor Dem Burgermeifter vorgebotten/ 
und ihnen zur Löfung Beit genung geben, Daß fie fols 
che Befferung begeben und verlieren und nit viel lies 
ber ihnen zu guteinbringen/oder zum menigften ie⸗ 
mand anderſt / dem fie ſolche Verbefferung mehr 

önneten dann dem Öläubiger cediren und uberges 
ben haben wuͤrden / derowegen Dann in ſolchen Fall 
had Erkäntnuß des Bürgermeifters weder der 
Schuldmann / hoch feine Erben weiter gehört wer⸗ 
Den follen xc. 

Und demnach ſich befunden/ da ihre Der Juden 
befanntif uldner ju Franckfurth in liquidirten 
Gorderungen Die ſchuldige Bezahlung aufjiehen/ 
mit langroierigen und vergeblichen provociren/ von 
dem'Bingermeifterlichen Sentenz an das Gericht / fuꝛ⸗ 
ders von deßelben Urtheilan das Kayſerl. Cammer⸗ 
Gericht appellirensirhittelft der Debitot Das Geini 
verthutz und fie zu Ihren Schulden endlich nicht 
wohl mehr gelangen können; diewell aber ermelte 
Juden von der Rom. Kayf. Maj. mit fonderbahren 
Privilegio von dato den 12. Odtobris 1612. verſehen / 
mann ein&chuldner in der ordentlichen Burgermeis 
fterlichen Audienz Der Schulden entweder durch 

“ feine Handſchrifften / oder andere Obrigkeitliche Do- 
eumenta uͤberwieſen / oder felbiger gutwillig geſtaͤndig / 
und Dagegen einige dilator-oder peremptoriſche Eins 
red nicht vorwendet / ſondern na Drdnung und Ge⸗ 
mohnheit der Stadt Franckfurth in ſolchen Fällen 
herkomen / incarcerirt worden / derſelbe aber erſt her⸗ 
nad) Ausfluchte / Einreden und Auszüge, Die ſeyn bes 
ſchaffen mie fie wollen / vorſchuͤzen oder nehmen wuͤr⸗ 
de / daß derſelbe in keine Weg gehört werden ſolle / 
wo er nicht zuvor dem Schuldglaͤubiger diegantze 
Schuld an Capital, Intereffen und Unkoften deren 
er alſo / wie oblautetzohne Widerred und Uberwei⸗ 
fugg geftanden / entweder würcklich bezahlet / oder 
gnugſame Caution ohne einigen Verzug alfobald zu 
bezahlen geleifter/ und beſtellet / dehgleſchen auch / ob 


ein Jud einen Contrad, Schuld⸗Brieff und Verſi⸗ 
cherung / vor der ordentlichen Obrigkeit zu Franck⸗ 
forth auftichten / und in des Burgermeiſters ker 
Gerichtl.Confels oder Infag-Bucyinder Gerich 

Cangleyrauf Form und Maag mehrbefagter Stade 
Sranckfurt Reformät: yermag/adada publica incons 
poriten laſſen / und darauf Klag vorbracht und con- 
demnatori-Urtbel erhalte hatyalsdann der Schuld⸗ 
ner an das Kayſerl. Eammergericht zu appelliren/che 
und bevor eꝛ die Bezahlung Haupiguts / ĩntereſſe und 
Unkoſten wuͤrcklich erſtattet / n acht haben / und 
ob ſolches geſchehen / gleichwohl die erkandte Proccls 
ipfo jure nichtigy unkraͤfftig und unbuͤndig / auch 
den nechſten wiederum caflıret und nichtig erklaͤrt 
werden folle: As ift ſolchem nad) geordnet / daß nicht 
allein ſolche Kayf. Verordnung, fo Denen gemeinen 
befehriebenen Rechten und Frandkfurther Reforma- 
tion gemaͤß / in gebuͤhrender obfervanz gehalten’ und 
dero tion) gelebt/fondern auch / wañ ein Schuld⸗ 
ner der Schuld uͤberwleſen und geſtaͤndig feyn muß/ 
dargegen zur Zahlung excipiendo einwendet / ſo fol] 
er fhuldig ſeyn / ſolche vorgefegte Zahlung alsbald‘ 
de plano fummariter por den Herrn Burgermeiſter 
zu beweiſen / oder in Mangel deffen/ die überri 

oder geftandene Forderung ohne einigen 

alsbald zu zahlen; iedoch follen die Juden auf ſolchen 
Kal dem Debitori zum Rechten / Da er fie deſſen 
nicht wolte erlaſſen gnugfame Caution beftelen/ 
alle Gefaͤhrde dabey ausgefchieden. | 

Berner iftauch hiemit verordnet / welcher Jud oder 
Judin über Die zween vorgemelte Articul, nehmlich 
von dem LephenAfo der Burger Kindern und Den 
Mannen / die eheliche Hauß⸗ Frauen haben / beſchicht / 
beſagende / ſein Geld ausleyhet / oder auch den 
Schuldbrieff über zwey Jahr vor Gericht uneröffe 
net hinter ſich behaͤlt / daß Derfelbig Jud / je von gehen 
fi. zween Gulden dem Rath unnachlaͤßlich zu geben 
zur Straffe verfallen feyn fol iedoch fol €, 
Erb. Rath vorbehalten feyn/ nachdem Die Udertre⸗ 
tung groß und ftraffiich erfunden worden, andere 
ernſtliche Straffe gegen Denlibertreter voygunehmen. 

Die Zuden follen nicht leyhen auf Des Raths uns 
verjährte Kleidung noch auch Buͤchſen / Armbruft/ 
Aexte / Eymer / Pickel / noch einich andern Gezeug oder 
Geding / daran der Stadt Zeichen iſt / oder fonften 
erkennen moͤgen / daß es dem Rath zugehörig fie ſol⸗ 
len aud) nicht leyhen auf Eigen oder Erb / Das zu 
u... inpflichtig iſt / noch ihnen einiger Eins 
ass oder andere Berpfandung liegender Güter zuge⸗ 
laffen werden; Was aber von Kigen oder Erb ſon⸗ 
ften von Gerichts wegen an fie gelangen möchte, Das 
ſollen fie unverzüglich fo erſt fie mögen, verfauffen 
oder vereuſern / in weltlicher Bürger Hände zu 
Franckfurth / ob fie ſolch Eigen und Erbe zu hoch mol 
ten anfchlagen / fo fol die Erkaͤntnuß darüber bey €. 
Erb, Kath ſtehen / dabey folen es Die Zuden ohne 
Einred verbleiben laffen. 

Die Zuden ſolle bey Wacht auf nichts leyhen / noch 
bey nachtlicher Weile einen Handel treiben. Sie ſol⸗ 
len nicht kauffen noch leyhen auf naß oder blutig Ge⸗ 
wandt oder aber andere unzweifflich dergleichen ges 
ftohlene Wahren / aufroheunbereitete Tuch / auf ge⸗ 
faͤrbte Wollen, auf weiß und ungefärbt YBollen 
Garn noch auf Harniſch und Gewehr / den Buͤr⸗ 
gern zu Franckfurth zuſtaͤndig / ſie wiſſen und erfah⸗ 

gen 


xen dann kuͤhnlich / daß es deren ſey / ſo es Ihnen vers 
ſetzen oder verkauffen / 5. * 
Dlem / ſie ſollen kein Meßgewandt / Creutz / Kelch / 
Kirchen⸗Gejier / oder eingebundene Bücher nicht 
Fauffen nod) Darauf leyhen. Welche hierüber der 
—— Stücke eines oder mehr kauffen oder 
uff leyhen würden, die follen fambt Dem Geldt 
Des Sekauffte verfohren haben’ und die Pfand ver 
gebens wieder geben ıc. 
Als fih auch etliche Juden unterftanden 
Schwerdt / Dolche / Klingen mie auch Buͤchſen und 
dergleichen öffentlich fail zu haben / und ſich Die zuͤnff ⸗ 
tige Meiſter des Buͤchſen⸗Schmidt und Schwerd⸗ 
Feger⸗Handwercks beklagt / daß ihnen durch ſolche 
Mereantien ihre Nahrung abgeſtricket werde / dar⸗ 
y man aber ſich erinnert / daß offtmals geſchiehet / 
ß ihnen von Frembden ſolche und dergleichen 
Waaren verfegt oder hinterſtellet werden / welche 
ſich ierveilen bey ihnen verſtehen / und nicht abgeloͤſt / 
werden / und dann dißſals nicht unbillig / daß den Zus 
den mit Kauffen und Verkauffen Handlung zu treis 
ben / zugelaſſen werde; Als ſolle den Juden frey⸗ 
en / Schwer Dolhe / und Buͤchſen den Fremb⸗ 
n und Auslaͤndiſchen ohngehindert zu verkauffen / 
Doc) daß ſie den Bürgern dieſelbe zuvor fail bieten / 
und umb billigen h / und was ein ander darum 
giebt/zu überlaffen ſchuldig ſeyn ſollen was aber vor 
Harnifch von auffen in Die Stadt verfeget wird / oder 
fie fonften verfauffen wolten / das folen fie niemand 
anders’ Dann denen Bürgern oder Dem Rath zuvor 
anbieten’ und Da diefelbe ſolche zu kauffen nicht bes 
? gehrens alsdann den Frembden verfauffen. 
Nachdem Dann ‚den Zuden von alters hero ver» 
botten geweſen / Fein Tuch oder Gewant mit Der 
Elen auszufchneiden oder zu verkauffen / fondern ih» 
nen zugelaffen/ ein. ganges/ ein halbes oder ein 
Viertel eines Tuchs fammenthafft zu verfauffen 
und das nicht anders, Dann durch die Schnur durch 
Die verordnete Streicher fireichen zu lafjen / fo ſoll 
esnochmals diefes Pundten halber bey ſothaner Ord⸗ 
nung verbleiben, iedod, was verfegte Pfandt oder 
Gewandt anfangen shut/ fo foldenen Zuden unvers 
wehret feyns in ihrer Gaffen mit der Elen auszu⸗ 
ſchneiden und zu verkauffen / Dabey aber feine offene 
am» Läden halten, oder einige Gefahrde braus 
en. Und welcher Jud oder Judin ſelbſt / oder 
durch) iemandts anders von feinetwegen nechſt 
bemelte Drdnung überführes der fol von iege 
licher Eleny Die alfo ausgefchnitten’ oder mit der 
Elen ausgemeffen worden were, eihen Gul⸗ 
den dem Rath zur Pocn geben/ ob fi) Dann in 
dem Streichen zutrügerdaß an einem Viertel / einem 
Raben oder gantzen Tuch etliche Elen überlauffen 
würden, davon follen fie Feine Poen zu geben ſchuld 


N. 

nd demnach das Schneider⸗Handwerck den zi. 
May des 1602. Jahrs / einen Articul zu Rath erlangt / 
daß ſie mit Kleydung handthlerende Juden keine 
neue Kleider machen laſſen ſollen Die Juden aber eis 
nen andern Berftand Daraus erzwingen wollen/der 
Meynung / weil ie Zuden zu derfelben Zeit ihre Kley⸗ 
Dung an frembden Orthen machen und herbringen 
Laffen/ hätten fie aber Diefelbe hinfürters Durch Beine 

embde/ fondern Durch zunffrige Meifter zu Franck» 

jet und dero Wittiben machen zu laffen fid) erbot⸗ 


 R, ArchivsPart.Spac.ConT.Iv.R, Städte l: Theil, 


a —— 
tens fie würden folchen Arficul auffolche Maaß Ins 
dem dei Handwercks und junger Meifter Nuten 
Dadurch befördert würde, bißhero nicht zumider ges 
handelthaben ; Als iſt aufobverflandenes Erbieten 
Der Juden / nehmlich / * auſſerhalb der Stadt 
neue Kleyder zum failen Kauff nicht wolten machen 
laſſen / hierwit zugelaſſen / dieſelbe neue Kleyder durch 


eingeſeſſen zünfftige Meifter oder deren Witiben zu 


machen / zu bejtellen/ und alsdann zu verfauffen/ ala 
dieweil fonften die Burger inder Stadt dergleichen 
Kleydernnicht fail haben / auch den Schneidern / oder 
deren Wittben nichts abgehet / fonften ſoll ihnen den 
Juden die verſetzte oder verſeſſene Kleyder ſowohl 
den ingeſeſſenen Buͤrgern / als auch den Auslaͤndi⸗ 
ſchen zu verkauffen unberwehret ſeyn. Item ſoll den 
Juden aufm Marckt oder. in der Stadt öffentlich - 
ohne Erlaubnuß feine Laden oder Kram ⸗ Standi zu 
— geſtattet / iedoch ihnen unbenommen feyn/ihre 

ailſchafften durch die Stadt und Gaſſen ungehin⸗ 
dert zu tragen und zu verkauffen. Item die Zuden 
ſollen / was ſie von Zi / Meßing ⸗/Werck und derglei⸗ 
chen verkauffen / über ein Viertel eines Centners 
in ihren Häufern nicht wiegen / ſondern in der Sladi⸗ 
Waag wiegen laſſen / 24... ©. 

Die Juden follen keine Specerey hinter ſich kauf⸗ 
fen noch verfauffen/ was aber von Specerey und dere 
gleichen Pfandeweiß hinter ſie kommen und verftans 
Ten waͤre / moͤgen fie wiederumb verfauffen und aus» 
siegen doch wo es an Gewicht ein halb Viertel ei⸗ 
nes Eentners oder Darüber ertrüge, Dasfollen fie an» 
derft nicht, dannin. der Stade Wag lifern und wie⸗ 
gen laffen. Sonften nachdem fich ſjutraͤgt / daß den 
Juden von ihren SchuldsEeuthen zur Zahlung oder: 

andsweiß ieweilen gegeben werden’ Korn und 
Wein fol ihnen unverbotten ſeyn / Diefelbe Frucht 
und Wein / hhrer Gelegenheit nach / zu berparhieren 
und zu verkauffen / und hierunter Beine Gefaͤhrde ge» 
braucht werben. Item ſollen die Juden Fein geſpon⸗ 
nen noch geitpirnt oder ungerroient/ gefärbt oder une 
gefärbte Seyden / auch fein: e oder Seyde⸗ 
ne — dam Dinnh berkanfjen, Sie ſol⸗ 
len auch Beim Perlen» Silber, Granalia, Eo⸗ 
rallen / Agiſtein oder Silber⸗/Geſchirr / das fie mit 
dem Gericht verkauffen / in ihren Haͤuſern wiegen / 
ſondern in des Raths Silber⸗Waagen auf Begeh⸗ 
zen des Kaͤuffers wiegen laſſen / bey Verluft 6, fl. 
zu Poen,halb dem Rath / das andere halbe Theil dem 
— gleiclic Au —— — 

ann -ieman ulkloͤpper 

umb ein Juden⸗Schul⸗Band anſuchen * 
ſoll der Juden Schulkloͤpper fragen / ob er das ver⸗ 
ſetzte Pfand / wo es gefunden twirdrlöfen wolle / wann 
Dann der oder dieſelbe das Pfand zu löfen willigrund 
auch das Pfand uber 4. Gulden nicht werth wärerfo 
foll alsdann und nicht ehender das Schul⸗Band ge⸗ 
than werden, wäre aber Das ‘Pfand beffer als 4. fl, 
werth / ſo fol der Schulklöpper/ohne Vorwiſſen und 
Zulaflung der ‘Burgermeifter Fein Schui· Band 
thun / fondern Die Perſonen / ſo Das begehren / vor die 
Burgermeiſter weiſen / die den Anſuchenden auf Fürs 
alten ftagẽ und von ihnen vernehmen ſollen / wo dag 
fand gefunden wird / ob fiedann willig ſeyn / das⸗ 
elbe zu loͤſen feynd fie dann das zu thunerböthigs 
und verfprechen Dem Burgermeiſter oder ihr einen / 
dem alfo nachzukommen / alsdann und fonft nicht 
Ax tolle 


. \ 





As 


fine Das © Due Schul⸗Band erlaubt und vollzogen 


Der Zeitmwann die JudenffafftinderSyna 

gen nad —— — — * 
de Juden⸗H ——————— ſeyn und — 
— —*—* t werden / und kein Jud / 
Jung ober alvaledanı Inder Zuben-Sarfenmo) auf 
‘Brücken fpagieren oder fonften vergeblich umb⸗ 
gehen / noch jemand von Ehriften anfprechen oder 
ihnen wincken / in ihre Häufer zugehen’ Daraus doch 
Bein gefährlicher Verſtand gar werden fol/bey 
Verluſt eines halben Gulden Straff⸗Geldes von 
leder Uberſahrung. Desgteichen fol auch fonften zu 
allen Zeiten kein Zud eingigen Chriſten / der vor feis 
ner Thür vorgienge/ —— anwincken / beſpre⸗ 
oder in andere Weg reitzen / in fein Hauß zu 

oben, a nachgeſetzt iſt ꝛtc. 
ewohl den Juden etwann hievor geſtattet 
en und jugelafjen geweſen / zwiſchen Sc. Simonis 
& Judz der heit. Apoftel/ und St. Catharine Tage / in 
Das gen ae der Metzger zu gehen/ 
—** zu koßern / und ſich mit Fleiſch zu verſehen / 

ſo iſt doch ſolches auß bewegenden Urſachen a 

ſtellet / und hergegen von neuen geordnet / daß hin 
roan die Juden in der Metzger Schlacht⸗Hauß nicht 
gehen folen/ bey Verluſt eines fl. fonften in Der ent⸗ 
ftehenden und wehrenden Ochſen⸗Schlacht / da moͤ⸗ 


gen und ſollen ſie die Juden auf die gewoͤhnliche ge Rumpff oh 


Marcktaͤge / ſo man Ochſen fail hat / des Morgens 
nad) 8. Uhren/und nicht ehender / ihre Ochſen kauffen / 
—— an denen Sonntaͤgen noch zu einiger an⸗ 


Teutſches 


weſen / und noch / wo insoderaufferhatb Zeitder Dir 





fenrund Rinder⸗Schlacht / ihnen Zuden ihre gefauß 
te Ochſen oder Rinder im Schechen anwachſen / bes 
funden worden Daß fie ſolche demjenigen, fo 
begehrt haben / doch das Pfund umb ein oder zwey 
nig nach Gelegenheit naͤher / als unter der 
irn geltenrüberlaffen moͤgen / und aber nunmehr/ 
mie maͤnniglich berouft Die Ochſen fo theuer Kauffs 
ſeyn / daß auch dero ein Pfund unter der Schitn ges 
ringer nicht als fechgehen ‘Pfennig verkauft werden; 
Alſo daß fie Die Zuden hernach im Wiederverkau 
fich des groffen Verluſts beſchwert; Als wird hier⸗ 
auf verordnet/ Daß aufobgefesten Fat / de⸗ Mißra⸗ 
thens / demjenigen / die ihnen ſolche Ochſen wieder⸗ 
umb abzukauffen begehrten / entweder das Pfund 
umb 2. Pfennige nad) Gelegenheit näher, als unter 
der Schirn gilt, ru er oder aber mit Demfelbis 
en in Zeit Die Ochfen oder Rinder gekaufft worden / 
Oofle fie noch lebendig/und zuvor / ehe fie gefchlachtet oder 
abgethansoder nach Dem Mißrarbe fich vergleichen uff 
contrahiren möchteruda hernach ein Ochh angewach⸗ 
fen befunden/daß fie ihme den Verkauffer ein / zwey / 
Drep oder vier Guiden näher, als fie Juden ihn zuvor 
erfaufft/übergeben möchten’ Doch Daß Die Ruͤmpffe 
mit Gewicht veraufft werden ſolten / Daß ſolches wie 
vor Alters in der Stadt» Maag undinirgends ans 
derswo ſoll eg werden; Desgleichen Da —*2 
ne Gewicht und überhaupt (weiches 
einen ieden frey und bevorftehen fol) verhandelt und 
verkaufft wird, folder Stadt WBaage und dem 
er ern die Gebühr, wie zuvor, davon ent 


Zeit Die Ochfen auf den Weyden oderin den richtet 


— nicht kauffen / beſtellen / noch die Kauff dar⸗ 
um betheidigen / ſo —— wie —— hoͤrt / des Marckts 


—— und fi er nen beftellen/ der 
die bin Be —32* fol, alſo daß 
ſie Die aud) wohl N efenunfchderen gebrauchen mis 
gen forsohl als Dervordere Theil, mas der Ko 


mir; Bsch fohonbie Faden zu Gvanstfuneh bey bs  felben 
diſchen gen Juden 


lei —— oder —— das zu as und abs 
5* en märe; So follen auch der 
Auen Schaͤcher geloben und ſchwoͤren / getreulich 
zuzufehen und zu warten / daß anders nicht darmit 
gehalten werde / daũ als vorgeſchrleben ſtehet. Wird 
aber ein Metzger zu Franckfurt gefunden / der einen 
Juden koſſern lleß / detſelbe Metzger hat Das Fleiſch 


derlohren / fo in den Spital zu und fol darzu 
einen halben Gulden, und der Fud einen Gulden 
zut Buß verlohren habenvxc. 


Es follen aud) Die Juden / was ſie an Ochſen / 
Rindern oder Stier / abthun laſſen / davon Dem Metz⸗ 


ger⸗Handwerck von ieden Ochſen ein Albus, und 
von ieden Rind oder Stier 4. Dellergeben. Und 
als den Zuden bißhero verbotten g 


nen im Abthun Trieffe gefallen —A ra 
anckfurth / fondern 


Innerhalb Der Stadt auffen 
Auf dem Lande verfauffen nfollen: ‚fo iſt ihnen aus bes 
twegenden Urfachen nachgelaſſen / was Trie efaͤllt / 
Daß fie ſolches auch in der Stadt unter die Bürgers 

fft / wer es begehtet / Die nicht Metzger ſeynd / noch 


—* das Fleiſch fürtermit Pfunden auswiegen / Spitta 


mit gantzen oder halben Ochſen / Rindern / noch zum 
wenigſten mit gantzen Vierteln verkauffen moͤgen. 
Nachdem auch von Alters her 


Bee 


gw . 


So gemeine Zudenfchafft nothwendiger Sa⸗ 
hen halber — gebotien wird / fo follen fie biß 
zum Beſchluß der Sachen bey einander bleiben / und 
ein ieder / ſo die Frag an ihn kombt / ſeine Stim̃e und 
Antwort geben/ welcher aber nicht erſcheint / oder 
bleiben wolte / Demfelben fol feine Stim̃ ders 
a. nichtmehr gelten / 

86 ſo Kane 

Ausbleibende und die Abroefende Durch 
Kiöpper befchickt werden, und welcher Fr fol 
Beſchickung ausbliebe / was dann die andern in 

habendeꝛ Sachen einig werden und Befätlefen ars 
In foll es bleiben, —— es der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 

noch E. Erb. Rath an — — und Gerechtig⸗ 
keit nicht abbruͤchi in andere e dem ges 
meinen Weeſen zurider oder nachtheiũ 

Hauch) der Juden⸗Wirth mit dem Baurme ⸗ 

mbt ſich nicht beladen / er ſey dann von den 
dern darzu verordnet / und ſo don gemeiner 
ſchafft A den werden, da ungen 

emeine Zu —— lei⸗ 

8 ob die 736m auf ihr 8* —* der gemeine 

en 
Sie —— ſeyn / dein > ein 
m verforget were / / fo foll —— auf den 
timme gefallen / für das gemeine Ba 
— —— Die Juden ſollen einen Fremb⸗ 
der von auffen kranck hergebracht wird / es ſehe 


in — oder zu andern Zeiten / in ihren 
Der, Zuden raͤbnuß befangend/ fo ein Zub 
oder Jůͤdin /die zu Franckfurth in Stärtigfeit ange 


nommen und verbunden, mit Todt abglenge,, 2. 


- Niemand andersdann E. Erb. Raths zu 


1000.f, oder mehrers Geld und Werth oder Schul⸗ 
den berlieſſe / fofollen deſſelben verftorbenen Juden 
Erben oder Erbnehmen gemeiner Judenſchafft zu 
Franckfurth in ihren Gemein / Geld 21. Gulden zu 
Heben und zu bezahlen ſchuldig ſeyn / wo aber Die vers 
laſſene Haab unter taufend Gulden were / oder fb eis 
nem Juden ein unverändert Kind ftürbe/ fo ſoll ge⸗ 
meine Judenſchaft Darein zu fehen Macht haben / und 
zu erfegen/ nad) eines jeglichen Vermoͤgen. Un 
nor Die Zuden nun binfüro an feinem freinden Ju⸗ 
en / der aufferhalb dieſer Stadt mit Todt abgangen 
waͤre / auf ihren * raben annehmen / 
ſondern ſich Jung / Altı Reich oder Arm derſelben 
änglich entfchlagen bey Straffe 10. fl. fo derjenige, 
6 ihn begraben ließr zu bezahlen ſchuldig feyn foll. 
Die frembde Juden / welche in der Stättigkeit 
nicht begriffen 8 follen ſich gaͤntzlich enthalten / 
Geld indie Stadt Franckſurt auf Geſuch auszuleis 
henmoc) ſich anmaffenveinigen heimliche oder öffent 
lichen Wechſel und Unterkauff zu treiben / fondern 
- 10 ſie ihr Geld zu wechſeln hätte/ Das 5 Reden 
n 
jugelaffenen Wechsiern thuny wie fie auch heimliche 
Fauff zu thun und Wechſel insund auſſerhalb der 
Meſſen ſich enthalten ſollen / immaſſen folches auch 
Alfo Durch des Raths Decretin An. iz27. Dienſtags 
poſt Reminiſcere, verordnet worden / fondern mas ſie 
auffen wollen, das ſollen fie in offenen Laden unver⸗ 
hohien thun / alles bey ernftlicher Straff / die E. Erb. 
Raͤth / nach Geſtalt Der Ubertretung / vorbehalten 
fon fol,daven den Anbeinger der vierdte Theil wer⸗ 
en ſoll. 
dis fich auch befunden / daß etliche Frembde / wie 


den, in beyden M 
—— ——— — 
amweiſen / daß ſie 


u nennen pflegen) anſtellen und 
Such und allerhand Waaren vonden Kauffleuthen 
aufborgen und ihnen den Juden alfobald umb ges 
ring Geld überlaffen und fich Darmit Davon mache / 
und Damit flefolchen Betrug defto füglicher zu wege 
beingenyuber eine kleine Zeitin Def Kauffmanns da ⸗ 
den da der Ausborger hingewieſen iſt fommen und 
fagen: Siehe Herr (den Ausbor er meynend)was 
thutihe aũhler / und alfodem Kauff mann llrſach ges 
ben / die Juden zu befragen / ob demſenigen / ſo botgen 
wolle, auch zu itauen ſeye? darauf dann Die Juden 
ja ſagen / und alſo dadurch Die Kauffeund Handels 
Leuthe [handlich anführen’ und betrügen / hierumb 
damit ſoichen Betrug futkommen werde / fo wird ges 
meiner Juden ſchafft ernſtlich befohlen / fich nun fürs 
terhin —— — **— * bor⸗ 
gens gan enthalten eſſelben nicht zu 
— I Vermeydung unausbleibticher 
Abs⸗Siraffe / ſo dem Math vorbehalten wird, 

Demnach durch E. Erb. Raths Befehl vor Dies 
fein befchloffen worden / daß ſich ein fremder Jud 
Öder Judin / zu eines Zuden zu Franckfurt Tochter 
öder n verheyranhet und in Staͤttigkeit aufges 
nommen worden / daß man von den frembden Juden 
der Zudinnen ia. Bold fl. fordern oder nehmen fo! 
kerund folches nunmehr auf fünf und zwantzig Gold⸗ 
Eulden erhöhet, worden; Als iſt nunmehr Krafft 
Biefeg verordniet/ daß ſolcher Tribut ins fünfftig ohne 
der Känferl, Maiendt Bewilligung höher nicht ges 
feet, noch ein mehren. gefordert werden. fondern 


Rachs⸗ Archiv, 
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binführo bep angeregten fünff und zwantzig Gold» 
Guͤlden alfo verbleiben — van 

‚ Nachdem ſich viel mahl begiebty daß erliche unew 
bige Juden umb gang geringer und liederlicher Ur⸗ 
fachen wien, täglich in Roͤmer vor Die Burgermeis 
fter und Rechenmeiſter gelaufen kommen, das 
felbften mancherley Ruffen und Geſchrey gegen eine 
ander üben und treiben, auch fonften unter fich ſelb⸗ 


d fen allerhand Gezaͤnck und Unmillen ertegen / der 


0 
wegen geordnet daß fich binführo der Zuden Baur 
meifter oder deroſelben Rabini — und 
Händel, ſo ſie gegen einander zu ſprechen / unter ſich 
ſelbſten in Beyſeyn unpartheyiſcher Perſonen / und 
wen fie ſonſten bey ſich leiden moͤchten / vergleichen, 
vertragen und deren guͤtlichen Spruch daruͤber ge⸗ 
warten ſollen / doch ſollen Die Frevel und andere wich⸗ 
tige Sachen / ſo vor dem Rath; gehören, hierin nicht 
gemeinet noch verftanden, ſondern gänglich ausges 
ſchieden ſeyn und Dahin gewieſen werden. 

Welcher Jud oder Juͤdin ſich auch obgemelter 
Drdnung/gemachten Bertrag und guͤtlichen Spꝛuch 
zu widerſetzen / Unruhe und Gezaͤnck darüber zu et 
wecken unterftehen würde, oder auch fonften in ans 
dera gemeinen Sachen aufder Kabinen oder Bau⸗ 


meifter vielfältig Erſordern / ungehorſam und unge 


buͤhnlich fich erze gen woürde/der ſol Durch den Schul⸗ 
Kloͤpper alſobald in ein ſonderllch Buch gefehrieben/ 
und folgends gemeiner Judenſchafft in ihrer Schul 
öffentlichen, fich folder unordentlichen und un 
buͤhrlichen Sachen zu enthalten, angejeiger d 
ausgeruffen werden und Darneben mita. fl. dem 
Rath zur Straff verfallen feyn ; befind fich dañ / daß 
Derfelbe zum zwehten oder drittenmahl feiner Unruhe 
halben, alfo in berührt Buch —— 
ausgeſprochenen Vertrag nicht halten, auch ſonſten 
ſich der Billigkeit nach) nicht weiſen noch ſtraffen la 
fen wolle / der fol E. Erb. Rath miteiner hohen Geld⸗ 
Straff / auch Des Kappentragens eine — be⸗ 
legt, und da auf Angeben Der Jehender / Die Überſah⸗ 
zung zu und angeregter Straffen nit genung 
Datzu waͤten / der fol aus der Stättigkeit mit Wen 
und Rind gansausgelaffen feyn und bleiben undfone 
ften gegen Diefelbe verfahren werden / mie hieroben 
bey dem erften Titul von dee Juden Stättigfeit und 
Drdnung des ftraffbarlichen Bergreiffens halben 
difponiret und geordnet worden. 

Demnach) ſich auch im Werck befunden, daß in 
der Juden⸗Gaß unter ihnen feibiten nicht allein viel 
grobe Frevel / Schlägetey und Excel offimahls fich 
begeben und zugetragen, Deren aber Das wenigſte 
Theil vor E. Erb: Kath zu gebührender Etraffen 
verwieſen / und angebracht ſondern tie Die Etfah⸗ 
tung bezeugt / heimlicher Weiſe unter ihnen hingelegt 
und verglichen worden / weil Dann folchen aͤrgeruͤ⸗ 
chen Weſen unter den Ehriften mcht aut geheiffen- 
wird/vielmeniger ben Juden weiter * und nach⸗ 
geſehen werden Fan; Als iſt denen Zehendern und 
Baumeiſtern gefamt fo iederzeit ſeyn werden / aufs 
erlegt / und anbefohlen Daß dieſeibe ſolche Frevei / 
Schlaͤgeteyen und kacelſ, entweder mit Berbre 
der Muͤntz oder anderer Ungebuͤhr / ſo uſſerhalb 
Mord / Todiſchlag ind andere wichtige Sachen, die 
ihrer Arth gach / vor €, Erb, Kath und Die Hetten 
Bürgermeifter gebracht wetden muͤſſen) ſich in der 
Gaſſen und umer den Zuden oder Zudinnen bey 

Erz Diefer 
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diefer gerwefenenlinruhe vorgangen / oder ins ünftig 
in und zwiſchen der Meſſen / ſowohl bey Srembden 
als einheimilchen binfürderft begeben und zutragen 
möchte nad) Belchaffenheit der Sachen mit ſcharf⸗ 
fen Geld⸗Straffen oder gang ausder Stättigkeit 
nn gegen den Verbrechern und Frevlern 
alfo verfahren, Daß andere daran fich zuftoffen Urs 
fach haben ſollen / darauf auch alefambt ſolchem mit 
gebuͤhrendem Ernſt nachzuſetzen / zu inquiriren und 
darinnen niemand zu verſchonen / oder nachzufehen/ 
an ihres geſchwornen Zuͤdiſchen Eyds ſtatt / angelo⸗ 
ben ſollen dergeſtalt / was alſo an ſolchen Strafen u. 
Buſſenbey ihnen hinſort gefält u. eingebracht wird / 
alle halbe Jahr getreulich die Helfte auf Die Rechney 
zu llefern / und Die andere Helfte unter bie Haußs Ars 
men Juden / ſo deffen nothdůrftig / aus zuſpenden / mit 
dem Anhang / woman in Erfahrung bringen wuͤr⸗ 
De / daß die Baumeiſter ſolchem alſo nicht nachkom⸗ 
men / hingegen auch etliche halßſtarrige Juden dieſer 
Ordnung ſich widerſetzen von ihren Baumeiſtern 
Der Gebuͤhr nach ſich nicht ſtraffen laſſen / oder ſie in 
Refpe& halten wolten / der oder dieſelben mit uns 
nachlaͤßigen Straffen / deren hiervor aufgefegten so. 
Goldfl. angefehen, und wie oben gemeldt / durch Den 
Rath mit Vorwiſſen des Gerichts beftrafft werden 


foDen. 
Als auch die Juͤdiſchheit hiebevor befchreyer gewe⸗ 
ſen / daß die Muͤntz⸗Steigerung eintzig und allein von 
ihnen herkommen ſeh / fie aber ſich deſſen nicht allein 
eniſchuldiget / ſondern auch Die Steigerung Denen zus 
gemeſſen / welche Die geöffere Muͤntz brechen, in Ties 
gel werffen / und kleine Sortenyals‘Pfennig und Drey⸗ 
kreutzer daraus muͤntzen / und machen laſſen / ſolchem 
Verdacht nun vorzukom̃en / haben fie Juden unter 
ſich ſelbſten in der Stadt Franckfurt mit einander 
hiebevor verglichen, daß kein Zud oder Juͤdin hinfüs 
ro mit feinem Muͤntzmeiſter / oder demfelbigen Werck 
anhängigen Perfonen/ keinen Geld⸗Wechſel oder 
KHandthierung treiben oder handien follen Daraus 
einiger Verdacht zu erkennen, Daß das Ming ⸗ We⸗ 
fen Dadurch möge gefähret/und hingegen die Muͤntz⸗ 
Steigerung ferners erreget werden / bey einer Poen, 
ihnen Zuden inihrenSynagogen auferlegt, und ſich 
Peiner des Unmiffenheit zu entſchuldigen. Damit 
nun die Verbrecher fich deſto mehr fürzufehen und 
vor Schaden zu hüten, fo wird hiemit geordnet / daß 
da einiger Jud oder Juͤdin in dieſem Werck albereit 
fteaffoar befunden oder nicht befunden würden, und 
Die ihnen auferlegte Poen auszuftehen Bedenckens 
hätten’ und ehe eine Summe Geldes dafür erlegen 
wolten / ſolche Summe Geldes/ es fey wenig oder 
viel / ſollen Die jederzeit geordnete Baumeiſter zum 
vierdten Theil auff Die Rechney zu lieffern / und die 
übrigedrey Vierthel unter ihre Armen nüglicyen ans 
zuwenden fchuldig feyn. 

Dieweil auch ein ieder Jud / fo offt er fich verhey⸗ 
rathen wird / ein Mehing Röhr zum -Springens 
Brunnen zu Franckſurth geben ſollen / fo it doch / auf 
ihr unterthaͤnigſtes Bitten / dahin gemittelt worden, 
daß hinfüro ein ieder Jud / ſo offt er ſich verheyrathet / 
an ſtatt der Roͤhr 4. Goldfl. in ſpecie auf E. Erb. 
Raths Stadt⸗ Bau unfehlbar zu entrichten ſchuldig 
ſeyn ſolle / bey ernſtlicher Straff. 

Demnach in dem von der Kapferl. Majeftät con- 
firmirten Abfchied ausdrücklich verſehen worden / 


— 


Teutſches 


— — — — 


daß der Juden halben ( well die Buͤrgerſchafft wer 
gen ihrer Anzahl ſich beklagt) gewiſſe Ordnung und 
Moderation vorgenommen werden ſoll; Als iſt hler⸗ 
auf von uns denen Kapferl,Commillarien« 
nochfolgende Ordnung gemacht und Diefer Stäts 
tigkeit 6 kuͤnfftiger Nachrichtung — 
der. Nemlich dieweil allbereit ſuͤnffhundert etli 
und dreyßig in Die Stättigkeit zu Franckfurth rn 
fehrieben, Daß binfüro die Zahl über zoo. Hauß⸗ 
gefäß nicht mehr ſeyn / noch der Ends gebultet wer⸗ 
den ſollen. — 
Zum andern. Daß hinführo über 6. ſtembde 
Derfonen Zährlich nicht zur Stättigkeit aufgenom⸗ 
men’ noch zugelaffen werden follen, wet 
Zum dritten. Daß binfürter Beiner zur Stärtig 
keit angenommen werden folles welcher nicht Der 
teften Behender Kundfehaff feines ABohlverhaltens. 
vorlegen koͤnne / worbey Dann die Zehender zu beey⸗ 
digen / daß fie nichts verhaltensfondern Die Wahre 
heit anzeigentwollen. Wie dann aud) zum 
Vierdten /keiner aufgenommen werden ſoll / wel⸗ 
cher nicht eine beroohnliche Behauſung / darzu zum 
menigften in feinem Vermoͤgen 1000, fl. 
Burma habe / ſo ſoll auch Feiner er fey gleich In⸗ und 
Auslaͤndiſch angenoinen werden/ er habe ſich Dann 
zuvor mit Denen Baumeiſtern verglichen / was erder 
Gemeind ſchuldig iſt und deßwegen von ihnen einen 
Schein auflegen. ‚ 
Zum Fünfften. Daß obgemeldte 6. Perſonen / ſo 
jaͤhrlich zur Staͤttigkeit aufzunehmen / ſchuldig ſeyn 
—— unter die eingebohrnen Juden / da fie ſich vers 
ndern wollen / zu heyrathen. 
Zum Sechſten. Unter den eingebohrnen * 
ſoll jaͤhrlich uͤber iꝛ. Paar zu verheyrathen nicht ver⸗ 


attet nl. ’ 

Zum Siebenden. Denen Juden / ſo Staͤttigkeit 
erlangt / ſoll bey ernſter Straff verbotten ſeyn / einige 
Beyſaſſen aufzunehmen / ſondern wer dieſelbe hat / 
der fol fie den nechſten abſchaffen bey Verliehrung 
feiner Stättigkeit. 

„Zum Achten. Dierveilben den Zuden viel übers - 
flügig Geſind bißhero vermercket worden, fo fol hin» 
fürders Diefe Ordnung unter ihnen gehalten werden 
daß einem über eine Magd und Knecht / der Zahl 
nach / zu halten, nicht zugelaffen werde, 

Zum Meundten. Soll die gemeine Judenſchafft 
durch einen Erb. Kathy ohne der Kayſerl. Majeſt. 
Bewilligung mit weiterer Verordnung und andern 
ohnhergebrachten oneribus nicht befchmert werden. 

Zum Zehendten. Da ins künftig unter den aͤl⸗ 
teften Zehenderneiner mit Tod. abgienge/ ſollen die 
uͤbrigen Neun / ſo noch bey keben / innerhalb Drey Mo⸗ 
nathen / alten Herkom̃en und Gebrauch nach / einen 
andern zu ſich nehmen / und mit dem gewoͤhnlichen 
Eyd belegen / und ſofern ietziger Zeit / unter den ältes 
ſten Zehendern einer oder mehr derſtorben waͤren / 
ſolten vor dismahl innerhalb 14. Tagen Die übrige 
noch lebende Zehender / andere / fohierzu qualikiciregu 
ſeyn erachtet werden / zu ſich erwehlen und beeydigen. 

Zum Eilfften. Sollen den Zehendern bey ihten 
Eydes- Pflichten auferleget ſeyn Daß fie Diejenigen 
Ubertreter der Müng- Ordnung oder andern un 
bührlich verübten Exceſſen / ſo entweder in 
Unweſen albereits vorgangen / oder ſich ins Fünfftige 
begeben möchten ſchuldig ſeyn dem Math amzugeis 

gen / 





EN Kath verwandt ſeyn / ſchuldig ſeyn / Diegemeine 
denſchafft / ſambt oder ſonderlichen / in⸗ und auſſer 
der Gaſſen unmoleltirt und unbeleldiget verbleiben 
zu laſſen / auch hinfüro in dergleichen bißhero erlittene 
unverhofften weitern Auflauffen : Item in Feuers⸗ 
Noͤthen und in andern gleichmäßigen Fällen fie zu 
ſchuͤtzen / und vor allen Ungemach defendiren zu heifr 
fen, defien dann erwehnie Handwercks⸗ Gejellen/ 
wann fie aufsund angenom̃en werden / in ihrer Eyds⸗ 
Le ſtung ſonderlich zu erinnern / und woſern iemand 
von den Bürgern’ oder Handwercks⸗Geſellen dar⸗ 
wider zu handeln oder Die Juden zu beleidigen, ſich 

mit der That unterftehen wurden der oder Diefelben 
folten nach Befchaftenheit der Sachen ohnnach⸗ 
käßiglichen an Leib und Guth ernſtlichen Durch den 
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gen, Damit —* sa oder nach jodernad) Gelegen« „AB — dann mehr berührte Ordnung — 
heit der Ube Jen mögen. 2* aan a farien; 
n.einhabende = ER ar — 
hoch beſetzet / ſollen d ne der Ka ehalten 
are Bewilligung binführo —* nicht —* —— S emanden in — hm 
oe nad ie weiter — Schaden oder Nachtheil zugeſugt — olleny 
ältere Ordnung Werumben tn er nd — Ile, 
der Stäunigkei et ſolle doch in vorfalen · und Meynung / daß es bey id und 
den und Eünftigen Fallen diefer iego gemachten Ord⸗ Staͤttigie —— egt —— 
un BOROPBRREETR gi derofelben nachgelebet — 2*— Se nah; rer —— 
gen nm ſoll halten w 
lan die Juden her Unpifenhit dies seh ans her Eu 
—— nicht zu entſchuldigen haben, fo ſoll ih⸗ Känferoder Könige, 
oder ihren Baumeiftern —— * — 2 | * en wegen der 
— —— ken fü Ka ” x he Wuap und 
zugeftellet werden / alsdann Die eyn fo indels — er Maaß im 
— — Ne Synagoge Öff ao ons fen‘ Roͤm. Reich fuͤrgenom̃en / mau 
zu und verb —— tzung zu machen 
- Zum Beſchluß follen die Bürger / wie auch die noͤthig den würden Daß- wie ung Defelbioen 
ndwercks / Befellen bey den Eyds⸗ Pflichten / da⸗ nichts begeben, — erungie und alle 
——— Majeſtaͤt / ſo dann Bürgermeifter Wege nad) geftalte en / ins Werck zu ſetzen / 
referviret: haben wollen; Immaffen wir ung datın 


auch in Fo erklaͤren / — etztgemachte Ord⸗ 
nung und Staͤttigkeit niemands an feinen Gerech⸗ 
tigkeiteny Freyheilen Begnadigungen und Privile- 
gienv auch Den Zuden felbiten an ihren ſonſt haben» 
bes Rechten und alten Herbeingen ichtes prejudicie- 
lich und unge gebähren * getreulich und 
ungefaͤhrlich / mit Urkund diß Briffs / beſtegelt mit uns 
ſerm Kaͤhſerl. anhangenden Inſiegel / Der geben zu 
Prag den z. Monaths⸗Tag Januarii, Anno 1617. 
Matthias. 
Vt. Hanß Ludwig von Ulm. 


Admandatum Sarra Caf. Maj. proprium 





Rath geftrafft werden. * — ** —* 
(-Edl 1d Hoc oben Bus, 6 
Eines — Edlen u iſen Raths Franckuen 
WMayn Anzeige an dero B — —— ca wen bey m 

des Schirme; und Siche halten folten, vo 11, Junii,; Anno 

1658, iſt ſt oben in dieftg re ge Gener. —— zweyter 
Fortſetzung pag. 471. vorhanden. 
CLXXIII. 


Schirm⸗ und Sicherungs:Eyd, welchen Ihro g urforſt Gnaden zu 


Maͤhntz / im Nahmen aller tr 
E.E. Rath der Stadt Franckfurth le 





Feten li ben 
en muͤſſen de Ans58. iſt oben indie 
General.Continuat.zweyter gortfeg, pag.47ı. befindlid), ſes Wercks Parc, 


CLXXIV. 


Reiche Churfürften; 





Des Churfuͤrſtl. Collegü Decretum, wie es Zeit waͤhrender Känfer! 


(zu Sr 
i Kr nen,inder Stadt 





h —— Duldung der fremden zur neuen Wahl nicht L 
f zu halten, de Anno 1658. ſtehet oben in ng 
N ——— Gener. Contin. zwenter Fortſetzung / pag. 472. 





ELXXV. 


— — 


den waͤhrender Zeit 


— an die Stadt Franckfurth und andere 

ger Se eewwegendergrem 
hatten, de An.ı658: iſt oben in dieſes Wercks Parc, General. 

— ern Pag. 473. aubefinden, 


CLXXVI 


20 





Decrerum eines Wohl⸗Edlen 


Teutſches 
CLXXVL | 


Raths der Stadt Srandfurth wegen derer 
Fremden / ſo ſich Zeit währender Kaͤyſerl Wahlaus der Stadt begeben 





offen, de An. 1658. 


ftehet oben in dieſes Werckes Part. Gener.Continuar. zweyter Gortfeß.pag- 473. " 
CLXXVII. 


Kaͤhſers Leopoldi Protectorium contra quosſcunque injuſte gravantes por Ma⸗ 


ia Scheldemannin, geweſenen Bürgers zu Franckfurth hinterlaſſene Wittbe 
und alle, de Ihr zu verſprechen ſtehen/ de Anno 1677. 


85} Leopold von GOttes Gnaden, 
erwwehlter Roͤm. Kaͤyſer, zuallen Zeiten 
Mehrer des Reichs ‚bekennen offentlich mit dies, 
fem Brieff, und thun Fund allermänniglic), 
nachdeme ung Maria Scheidemannin demis 


thigft zu vernehmen gegeben, was Maſſen wir die 
bey uns von ihren Ehewirth, Johann Wilhelm: 


Scheidemann / wider einige feine unverglichne 
Creditores ‚angebradyte Klag N. Burgermei⸗ 
ſter und Rath unfer und des heiligen Reichs 
Stadt Franckfurth/ Denz4, Maji nechſthin mit 
dem gnaͤdigſten Befehl zwar hätten einfchlieflen 
laffen, daß ung fie darüber ihren Bericht inner⸗ 
haib den nechſten 2. Monaten erflatten, und Sup- 
plicantenunterdeflen mit Execution nicht über- 
eilen folten, immittelft aber, und ehe folcher un- 
fer Räyferl. Befehlerboben , und geböriger Or⸗ 
then gebührend infinuiret morden, obge- 
dachter ihr Ehewirth mit Todt abgegan- 
en fen, fie aber nicht ohne Urſach ſich anietzo bes 
Alrchten müßte, daß einige erfigedachte ihres 
Eheiwirths Creditores in fie hefftig dringen, und 
ihr und ihren fieben unerzo enen Kindern durch 
widerrechtliche Beträngmip, Verfolgung und 
Merurfachung vieler unnötbigen und uner⸗ 
ſchwinglichen Roften,die unentbehrliche alimen- 
tation gänglich entziehen möchten, hingegen aber 
fie nicht gefinet fey.einigemCreditori dag gering- 
fie Nachtheil zugufügen, fondern einig und allein 
den ordentlichen Weg Nechtens zu fuchen, und 
denfelben nachzugehen, mit demücthigſter Bitte, 
fir deromegen fie famt den Fhrigen in unfern 
Schirm und Protedtion contra quoscunque 
injufte gravantes an-und aufzunehmen gnaͤ⸗ 
digſt geruheten; Daß wir dahero befagte Ma⸗ 
riam Scheidemannin. zumablen dieſelbe maͤn · 
niglichen zu Recht zu ſtehen ſich erbiethet fat 
den Ihrigen / auch: aller derſelben Haab und 
Guůther/ hegend und fahrend / nichts davon aus⸗ 
genommen, wo diefelbe gelegen ſeynd, aus de⸗ 
nen von ibro angeführten und andern unfer 
Kävferl. Gemüth bewegenden Urſachen, aus 
Käyferlicher Macht Bolfgnenheit mit mobl- 
bedachtem Muth undrechtem Wiſſen in unfer 
und des heil, Reichs Schirm und Protection 
nädiglich empfangen und auffgenommen ha⸗ 
en thun das nehmen und empfangen fie darinn 
in Krafft dieſes Brieffs / und wollen / daß vorge⸗ 
meldte Maria Scheidemannin / Wittib, und al⸗ 


le die Ihrige/ ſambt deren Haab und Guͤtern, 
auch alle diejenige, ſo ihro zu verſprechen ſtehen, 
unter und in ſolchen unſern und des heil. Reichs 
Schutz / Schirm und Protection feyn, und ver · 
bleiben, auch alle und iede Recht und Gerech⸗ 
tigkeit, Frey⸗ Sicherheit, Vortheil, Immuni- 
täten und Beneficien haben, fic) deren erfreuen, 
gebrauchen und genieffen follen und moͤgen, als 
andere unſere und de heiligen Reichs Stände 
und Unterthanen, fo mit dergleichen Käpferke‘ 
hen Schutz / Schirm und Protedtion begabt 
und verfeben feun, gang nichts ausgenommen; 
von allermänniglid) ungehindert, 

Und gebiethendarauff allen und ieden Chur⸗ 
fürften, Fürften, Geif-und Weltlidyen, Praͤla⸗ 
ten, Graffen, Freyen Herren, Rittern, Knech · 
ten, Ambtleuten, Schuitheiffen, Buͤgermei⸗ 
Kern ‚Richtern, Räthen, Gemeinden, und fonft 
allen andern unfermund des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen,in was Wurden, Standes 
und Wefens die fepn , infonderheit obgedachten 
Burgermeifterund Kath zu Franckfurch, denen 
diefer unfer Kaͤpſerlicher Schutz · und Schiim- 
Brieff vorkombt, hiemit gnaͤdiglich und ernſtlich, 
daß fie mehrgemeldete Mariam Scheidman⸗ 
nin, Wittib, ſambt den Ihrigen, auch alle ihr 
Leib, Haab und Guter, liegend und fahrend, in« 
oder aufferhalb obgedachter Stade Franckſurth 
rg nichts davon ausgenommen, an feiner» 
ley Ort nody Ende, wider diefen unfern Kaͤp⸗ 
ferlihen Schutz / Schirm und Protedtion mit 
&emalt, Arreft, Executions - Proceffen oder 
andern betrüben, anfechten, beleidigen oder 
beſchweren fondern ſie und die Ihrige / wie obſte⸗ 
bet, ruhig und unangefochten ſeyn und bleiben, 
und ihren Handel und Gewerbe treiben laffen; 
alles bey Vermeidung unfer Käpferlichen Lin» 
gnade und Straffe, und darzu eine Pden von 
10, Marc Lötiges Goldes zu vermeiden, die ein 
ieder, fo offt er hierwieder eigentbäclich handeln 
‚wurde, fie auch eine iedwede Obrigkeit, fo fie 
freventlich hierwieder zu thun geftattete, ung 
halb in unfern Kävferliche Cammer, und den 
andern halben Theil offtgedachter Maria 
Sceidemannin,oder denjenigen,ifo biermieder 
beleidiget würden, unnachläßig zu bezahlen ver⸗ 
fallen ſeyn ſollen; Mit Uhrkund diefes Brieffs 
beſiegelt mit unſerm Kaͤpſerlichen anhangenden 
Inſiegel; Wien den 16. Juni 1677. | 

CLXXIX. 





Reichs⸗Archir. 
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Kayſers Leopoldi Schreiben an den Mogiſtrat zu Franckfurth / der zu Aug⸗ 


purgvorh 
kr der Ein 
Butt verfe 





— — —— 





benden Koͤnigl. Croͤnung mit beyzuwohnen, und daß ihnen diefer Actus; we» 
l. Wahl und Croͤnung / was dißfalls ſelbi 
en ‚nicht nachtheilig ſeyn folle, de An aoðo. i 
General.Continuat.ʒweyter Fortſetz. pag. 481. vorhanden. 


CLXXIX. 


Antwort des Magiftracs zu Franckfurth au 
Schreiben, de Anno 1689, ſtehet oben in diefes 


em zum beften in der giilönen 
oben in dieſes Werckes Par. 





vorhergehendes Kaͤhſerliches 


erckes Part. Gener. Continuat. 


zweyter Sortfeg. pag- 482. 





| CLXXX 
Des Magiftrats zu Franckfurth Memoriäle an das 








hochloͤbliche Churfuͤrſtl 


Collegium u —I daß die Koͤnigl. Wahl daſelbſt ihrer wohlhergebrachten Gerech 


tigkeit der W 


* 
- 





Werckes Part. General. Continuat. zweyter 
CLXXXI. 


Stadt nicht prajudiciren möge, de Anno 1690, iſt oben in dieſes 


ort feg. pag.486. vorhanden. 


— 





Concluſum trium Collegiorum S.R. 1.der Stadt Srandfurth Mätricular-Mo-. 


eration befreffend, de Anno 1705, 


HyAhdem in allen 3. ReichssCollegiis vorkom⸗ 

men, was geftalten bey allhieſiger Reichs Ders 
ſammlung des heiligen Rom, Reiche ſteye Stadt 
Franckfurth perMemoriale , fo den 20. Junii lauffens 
den Jahrs ditirt worden, wegenihres ungleichen 
Matricular-Anfehlags Der 800. fl. ſich höchfteng be, 
ſchweret / und gebeten, daß in Confideration der in 
denen mit übergebenen fo genandten Caufalibük vor» 
geftellten Motivis und Dermahligen der Stadt Zus 
ſtandt / man denfelben big auf ein Drittel ad266. fl, 
40, kr. oder hoͤch ſtens 300. fl. pro. quanto remanente 
Jaterims · Weiß moderiren möchte; So ift nach 
der Sachen ordentlicher Deliberariom und allen er 
wogenen wichtigften Umbftänden Dafür gehalten 
und geſchloſſen worden / daß in Anfehung ſowohl 
derſelben vorgeftellten Motiven, als auch der von 
des Ober⸗Rhelniſchen Crayßes Herren ausfehreis 
benden Fürftenan allhieſige Reichs⸗Verſam̃iung 
erlafjenen / den 20. ejusdem didirten Recommen- 
dations-Schreiben und Atteſtationen / daß die anges 
zogene Motiva ſich alſo verhielten, eine Interims- 








Moderation wohl zu‘gönnen/ und zu ſolchem Ende 
Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt / wie hlemit befcpieher/ 
allerungerthanigft zu erſuchen wären, bey ieht hoch⸗ 
erwehnten Herren Eraißsausfehrelbenden Fürften 
Die alergnadigfte Verfügung zu thun / auff daß von 
ermeldter Reichssfreyen Stadt Franckfurth Matri. 
eular-Contingent dergoo,fl.Interims- Weiß und biß 
jur.Relification Der allgemeinen Matricul 300. fl, 
abgefchriebeny und bey Lünffigen Reichs/ und 
Crayß⸗Anlagen / auch allen andern Preftandis nur 
auff Dierefirende 500. fl, reflectiret / und alles obi 
nach Proportion von befagter Des heiligen Roͤm. 
Reichs freyer Stadt Franckfurth erhoben werde/ 
iedoch daß ſolches andern Staͤndten und Craiſſen 
ohne Prejudiz und Beſchwerde ſeyn / auch im uͤbri⸗ 
gen wegen Reätification Der Matricul, bey dem in. 
Anno 1670. den 19. Augufti gemachten Reiches; 
Schluß fen ungeändertes Verbleiben haben ſolle. 
Signatum Regenſpurg / den 7. September 1705. ;; 
— (L.s.) Ehurfürfl. Mahntziſ. 
Cantzley. 











CLXXXII. 


Känfers Jolephi Confirmation über der Juden zu Franckſurth Staͤttigkeit 
undOrdnung / de Anno 1705. 


ee fepb von GOttes Gnaden erwehl⸗ 
oͤmiſcher Käpferrzuallen Zeiten Mehrer 
Des Reichs / in Germanien zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heimb / Dalmatien / Croatien / und Sclavonien/ 
Koͤnig ꝛc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich / Hertzog in 
“Burgund / zu Braband zu Sieyer / ju Carnien / zu 
Crain / ju Lügenburg/ zu Wuͤttenberg / Ober und 
Nieder⸗Schleſten / Fuͤtſt zu Schwaben / Marg⸗ 
graff des heil. Roͤm. Reichs / zu Burgan zu Maͤh⸗ 
ren / Ober und Nieder⸗Laußnitz / Gefürfteter Graff 
zu Habſpuͤrg / zu Tyrol / zu Pfirdt / zu Koburg und 
Woͤrtz / Landgraff m Elſas / Herr auff der Windi⸗ 


RaArcivs PART. SAEC. CoNT. IV. R. Städte 1. Theil, 


fhen Marck / zu Portenau und zu Salins / ꝛe. Be⸗ 
kennen öffentlich mit dieſem Brieff / und hun fund 
allermaͤnniglich / daß uns die gemeine Juͤdiſchheit in 
unſerer und des heil. Reichs StadtFranckfutth am 
Nayn / weyland unfers geliebten Herrn Veiters 
Käyfers Matthiaſen / Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß / 
Kayferl. Refolution Über der Juden Stärtigkeit 
alda zu Franckfurth in glaubtwüurdiger Form fürges 
bracht / welche von Wort zu Worten hernach ges 
ſchrieben ſtet / und ſo lautet: — 
Inferatur Diploma fo oben ſub Num. CLXXI. 


ndli 
Dow» Und 


2 


E "Und ung — obgeſagte Zuͤdiſchheit zu Franck⸗ 


rih am Mayen denuͤtigſt angeruffen und gebetten 

aben, daß wir al ietzt regierender Roͤm. Kanfer 
hier einverleibte Ordnung und Staͤttigkeit gleicher 
geſtalt / inmaffenjüngft hievor von meyl. unfern 
freundlichen geliebten UhrAnberrn Känfer Ferdi- 
nando II. und von unferm geehrten Seren Groß⸗ 
Batters Käpfer Ferdinando III. wie auch juͤngſthin 
von unſerm Deren Vattet / Kayſer Leopoldo,fambil. 
hochfeel. Gedaͤchtnuͤß geſchehen waͤre / zu erneuren / 
zu confirmiren und zu beftättigen/ mie auch in etlis 
hen Pundten ferners zu declariren und zu erklären 
gnädiglicy geruheten, Das haben wir angefehen, 
fold) ihr der Züdifchheit Demüthigft ziemliche "Bitte/ 
und darumb mit wohlbedachtem Muth / gutem Kath) 
und rechten Wiſſen / die obgefchriebeneDrdnung und 
Siaͤtligkeit in allen ihren Puncten / Claufuleny Artic. 
Mainsund-Begreiffungen/als iegt regierender Rom. 
Kapfer nicht alein gnaͤdiglich erneuert/confirmiret 
und beftättiget/fondern auch ferners / wie von hochges 
dachten unfern Heren Vatter gleichfalls beſchehen / 
in Gnaden declariret/erflärt und erläutert/ales von 
Roͤm. Kaͤyſ. Macht hiemit weiffentlich und in Kraft 
Diefes Brieffs / nehmlich dergeſtalt und alfo: Nach⸗ 
Dem in obeinverlelbter Staͤttigkeit in $. Die Juden. 
ſollen ze. lauter verſehen daß fie Juͤden zwar von 
Den Bier / Fruͤchten / Saltz und andern / was ſie ge⸗ 
brauchen / das Ungeld und andere Auslagen / gleich 
den Buͤrgern zu entrichten ſchuldig ſeyn / aber 
yon dem Fuder Wein 2. fl. zur Niederlag / und 
Das Ungeld Davon allein’ mie von Alters her bezah⸗ 
ten ſollen; Wir iedoch in Erfahrung kommen / mas 
geftalt gemeine Judenſchafft bey eingefallenen jüngs 
ften Unwiſſen Dabey nicht gelaffen fondern von ih« 
nen deme zumider ein ſtarckes Ungeld abfordern/ 
und daß fie Die Weine aufdie Rechney zur Scha⸗ 
Buna bringen müffen/angehaltenszumahlen aber aud) 
Diefelbe durch Zwanas, Mittel mit neuerlichen Con- 
sributionen belegt worden / und aber In vorberührter 
Staͤnigkeit beym g. zum 9. c. verſehen / daß die ges 
meine Judenſchafft ohne eines Römischen Kayfers 
Bewilligung mit weiterer Verordnung und andern 
ohnhergebrachten Oneribus nicht befchmerer wer⸗ 
den folen; Als erfären wir uns demnach hier: 
mit gnädigft und wollen daß —— Juden⸗ 
ſchafft zu Franckfurt des Wein⸗Ungelds halben / un⸗ 
geacht dehen / was zurZeit des juͤngſtenUnweſens hier⸗ 
wider de facto vorgenommen worden / bey dem als 
ten Herfommen laffen/ und ein mehrers / als fiezur 
Zeit Der obangegogenen Ordnung und Staͤttigkeit / 
und von Alters her bezahlt zu gebensnoc ihre Wein 
zur Schägung auf die Rechney zu lieffern/ Feines 
wegs angehalten/infonderbeit aber aud) mitCingbars 
tirung / und neuerlichen Kriegs, Anlagen durch 
Zwangs ⸗ Mittel / der Staͤttigkeit zugegen nicht bes 
ſchwert / ſondern bey dem alten Hetkommen / und 
wie es derentwegen vor entſtandener juͤngſter 
Krlegs⸗Unruhe obferviret und gehalten worden / 
gelaffen und darwider nicht angeſochten / oder bes 
legt werden ſollen / und obzwar in obgedachter Ju⸗ 
denſchafft noch in Anno 1612, den 12. Octobr. erlang · 
ten undconfirmirten Privilegio nicht weniger obin- 
ſerirtet Staͤttigkeit demnach ſich befunden ꝛtc. gleich⸗ 
falls klar und deutlich verordnet / wle es vornehmlich 
in liquiditten bekantlichen Schulden / mit Ertheilung 


Teutſches 





— — 
ratæ exesutionis gehalten werden ſolle / und aber 
—* Kayſerl. Verordnung eine Zeithero nicht ge⸗ 
buͤhrend nachgelebet worden / ſondern der Juden be⸗ 
kantliche Schuldner zu Franckfurt in liquidirter 
Forderungen die fehuldige Bezahlung aufgezogens 
mit langwierigen und vergeblichen provociren vong 
Bügermeifterlichen Sentenz an das Gericht, und 
fürders von Deffelben Urtheil an unfer Kaͤyſerliche 
Cam̃er⸗Gerichie appelliret fo rollen twir demnach 
u, erklären uns hiemit anädigft/ Daß ein ieder Ambts⸗ 
Bürgermeifterzu Franckfurth / dergleiche mit offenen 
von der Obrigkeit bekraͤſtigten Documentis oder der 
Debitorn eigenen Handſchriftẽ oder eigener Bekant⸗ 
nuͤß liquidirte Schulden keines weges von ſich ſchiebẽ / 


noch erſt an andere Ort / und ad proceſſum verwieſen / 


fondern nach Inhalt und Austoeifung befagter Ju⸗ 
Denfchaft obeinverleibter&tättigkeitsund Diefer unſe⸗ 
ter nochmabligen gnädigften endlichen Erklaͤrung / 
fomohl gegen Manns sals Weibs/⸗Perſonen / es 
ſeyn Einheim » oder Ausländifche (da anderft die 
gegenden Weibs⸗ Perſonen in ermehnter Drdnung 
und Stättigfeit 5. Was fie aber ꝛtc. erforderte Re- 
quifitavorhanden) alsbald und ohne Zulaffung einis 
gen Difputars exequiren/ und Der Zudenfchafft zu 
ſchleuniger Bezahlung oder gnugfamen Cantion zu 
berührter Bezalung ſelbige an Capital und Interelle 
unverlängt zu thun / würcklich verhefffeny infonders 
beit aber auch Die Schöffen zu Franckfurth Derglels 
chen liquidirte Schuld⸗Sachen nicht annehmen / ſon⸗ 
dern an gedachten‘Burgermeijtern ur Execution ver⸗ 
weifen.iedoch aber nichts Deftomeniger dem Schuld⸗ 
ner / nach der Execution,da er will / — und 
fein Einreden unbenommen ſeyn / ſondern freyſte⸗ 
hen ſolle. Meynen / ſetzen und ordnen hierauff / daß 
bie obinſerirte Staͤttigkeit / und dieſe unſere dar⸗ 
über erfolgte Confirmation und Beftaͤttigung / auch 
Declaration und Erklärung in allen Puncten / Claufu- 
len Articulny Inhaltungen / Meyn / und Begreiffuns 
geny kraͤfftig und maͤchtig ſeyn / und ſolchem allen 
ſteiff / veſt / udd unverbruͤchlich nachgegangen und 
gelebet werden ſoll. 
Und wir gebieten darauff allen und ieden Chur⸗ 
fuͤrſten + Geiſtlich und Welllichen / Prælaten / Graf⸗ 
fen / Freyen Herrn Rittern / Knechten / kandvoigten / 
Hauptleuten / Vicedomben / Voigten / Pflegern / 
Verweſern / Ambtleuten / Landrichtern / Schult⸗ 
heiſſen / Buͤrgermeiſtern / Echoͤffen und Rathman⸗ 
nen der Stadt Franckfurth und ſonſt allen andern 
unſern und des heiligen Reichs Unterthanen und 
Getreuen / in was Wuͤrden / Stand. oder Weſen 
die ſeynd / ernftlich und veſtiglich mit dieſem Bri 
und wollen / daß die gedachte Juͤdiſchheit zu Franck ⸗ 
furth am Mayn an obgeſchriebener Ordnung und 
Grättigkeits auch dieſer unſerer Kaͤhſerlichen Conkr · 
wation und erneuerten Declaration und Erklärung 
nicht hindern noch irren / ſondern ſie dero geruhlich 
und ohne Irrung gebrauchen / genieffen und gaͤntz⸗ 
lich dabey bleiben laſſen / und hierwider nicht thun / 
noch das iemands andern zu thun geſtatten / in keine 
Weiß noch Weg / als lieb einem ieden ſeye / unſere 
und des Reichs ſchwere Ungnad und Straffe / und 
darzuein Poen, nehmlich ꝛo. Marck loͤthiges Golds 
zu vermeyden / die ein ieder / ſo offt et ſreventlch 
darwider thaͤte / ung halb in unfer und des Reiche 
Cammer / und den andern halben Theil obbe⸗ 


ruͤhrter 


rührter Intereflirten Theile’ fo hierwider beleidi⸗ 
get worden / unabläßlic zu bezahlen, verfallen 
ſeyn folle. Mit Uhrkund dis Brieffs / befiegelt 

Joſeph. | 


Reichs⸗ Archiv, 


— — —— 
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mit, unfern Käpferlichen anhongenden Inſiegel / 
der gegeben iſt in unfer Stadt Wisn den 7.Decemb, 
1705, vers 


Ve, Fried. Earl Graff von Schönborn. 





Ad Mandatum Sacre Cæſareæ Majefl. propr. 


Cafpar Florent, Consbruch, 


— 


CLXXXIII. 


Anzeige des Magiſtrats gu Franckfurth / wegen der vom Sonntag Judica auf 
„ Quafimodogeniti verlegten Faften-oder Dfter-Meffe, de Anno 1 710. 


86 Burgermeiſter und Rath des 
heil. Reichs Stade Franckfurch am 
Mayn fügen biermitiedermänniglich zu wiſſen 
Demnach) Fr 
ſere / wegen Beränderung des alten Galenders 
und fonften allerunterthänigft fürgebrachte er; 
hebliche Urſachen, allergn digſt eingewilliget, 
daß die allhieſige Faſten⸗ oder Oſter ⸗ Meffe , 
welche bißhero am Sonntage Judica vor 
Oſtern ihren Anfang genommen, weiter bin: 
aus geruͤcket werden möge; Und wir dahero 
ſolche auff Quafimodogeniti ‚denerfien Sonn- 
tag nad) Oftern, in Conformität derallermil- 
defien Räpferlihen Einwilligung zu verlegen, 
refolvivet haben ‚mithin mit demnechft komen⸗ 


— ——— m — 


CLXXXIV. 


o Kaͤvſerliche Majeſtaͤt auff un. 


den ırıten Jahr, geliebt es GOtt, der An⸗ 
fang damit dergeftalten gemacht, daß das Ge⸗ 
laith den erften Donnerftag nach Oftern einge⸗ 
holet, und den Montag nach gedachtem Sonn⸗ 
tag Qualimodogeniti darauff die Kraͤme er» 
oͤffnet werden ſollen; Als haben wir ſolches de⸗ 
nen Rauff-und Handis⸗ Leuthen und fonften 
jedermänniglichen zur dienfamen Nachricht bier 
mit befandt machen wollen ‚damit ein jeder fein 
Geſchaͤfft und Gewerbgehörig darnach einrich · 
ten moͤge. * 


Geſchloſſen bey gehaltenen Extra- 
ordinari Rathſitz, Freytags 
den i9. Sept, 110, 





reiben feiner Churfürſtlichen Gnaden zu Maͤyn andie Stadt Franck⸗ 
an die Care nd trug derer zur Ar 5 Perſonen betreffend, ' 


de Anno 17 11. ſtehet obenind 


efes Werts Part. Gener. Continuat. zweyter 
Fortſetz. pag. 489. 


— — — 


Antwort der Stadt 
Maͤhntziſches Schrei 


— ——— — —— 


Shur. Sachſiſches Schreiben 








CLXXXV. 


ranckfurth am Maͤyn auff vorhergehendes Chur⸗ 
de Anno 1711. iſt oben in dieſes Wercks Part. Gene 

ral. Continuat. zweyter Fortſetzung pag. 489. 

vorhanden. 





m — — —— — 


an den Magiſtrat zu Franckfurth, die Noth⸗ 


durfft wegen derer Victualien und Logiamenter zu verordnen, auch dem Reiches - 
Dvartier-Meifter möglibe Beförderung zu thum, de Anno 17 11. 
ſtehet oben in Diefes Werckes Part. General. Continuat, zweyter 


Fortſetzung pag. 491. 


ELXXXVIL 


iches Pappenheimifdyes Schreiben an den Magiftrar zu Franck⸗ 
Hl A * —— wegen, de Anno 17 11. iſt oben in Part, Ge- 


Graͤ 


neral, Continuar. ʒweyter Fortſetzung pag. 492. 
vorhanden. 


— — 
— — 











CLXXXVIII. 


— — — 


iches Pappenheimiſches Schreiben an den Magiſtrat zu Srandfürthy 
— AL — — Anno 1711. ſtehet oben in die⸗ 
ſes Werckes Part. General. Continuat. zweyter Fortſetz. pag. 493. 


N, Archivs PART. SPBC. CoNT. V. R. Städte I. Speil, 
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CLXXXIX. 
Patent des Magiſtrats zu Franckfurth an die Buͤrgerſchafft, Die Logiamenter 
zur — offen zu behalten, de Anno xyu. iſt oben in die⸗ 


Wercks Part. Gener. Continuat. zweyter Fortſetzung Pag. 493. 
zu befinden. 


— m m — —— —— — ——— — 


CXC. 
Graͤffliches Pappenheimiſches Creditiv vor den Herrn Reichs⸗Quartir⸗ 
Meſſter Lic. Heberern,an den Magiſtrat zu Franckfurth / de Anno iqu. ſtehet 
oben in dieſes Werckes Part. General, Tontinuat. zweyter Fortſetz. 
Pag. 494- 
CXCI 


Schreiben der vermwittibten Känferin, Eleonoræ Mariz Therefiz an den 
Magiftrar zu Srandfurth, die Anweif-und Einrichtung der Logiamenter und Quar- 
tiere vor König Carolum 11. in Spanien, als Rönig in Böheim, und deilen Ger 
fandfchafft betreffend, de Anno 1711. iſt oben in diefes Werckes Part. Genc- 
ral. Continuat. Bee ER pag. 496. zu 

efinden. 

















CXCII. 


Schreiben von Khur Maͤhntz an den Magiftrar zu Franckfurth, wegen 
Anticipation des Wahyl- Termins, damit man fid In Zeiten darnach richten umd dem 
vorhin — gnaͤdigſten Schreiben zur Folge, alles nothdürfftig beſor⸗ 

genmöge,de Anno rzuı. {ft oben in dieſes Werckes Part. General. Con- 
tinuat, ne pag. 496. vor⸗ 
anden. | 





CHCH.: 
Antwort des Magiftrars zu Franckfurth auff vorhergehendes Chur⸗Maͤhn⸗ 
tziſches Schreiben, de Anno ızı1. ftehet oben in Diefes Werckes Part. General. Conti- 
nuat. zweyter Sortfegung, pag-497- 


CXCIV. 


Königliches Preußifches Schreiben an den Magiftrar zu Srandfurth am 
Maͤhn wegen des Qvarrierg vor dero Gefandtfchafft, de Anno inu. iſt oben 
in diefes Werckes Part. General. Continuat. zweyter Fortſetzung 
pag. 498. vorhanden. 





— — — — 


CXCV. 

Antwort des Magiſtrats zu Franckfurth an Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Preuffen, auff vorberfehendes reiben, mit allerunterthänigiten Erſuchen / denCo- 
mitat. dero fürtrefflihften Gefandten an Mannſchafft und Pferden, nadı An- 
leitung der Gülden Bull reguliren zu laflen ‚de Annoi7 ir ift oben in dies 
Werckes Part.General. Continuat. PR Fort ſetzung 

pag. 498. befindlich. 


| CXCVIL 


Shur: Mäyngifches Noufications- Schreiben an den Magiltrar zu Franck⸗ 
furth, wegen dero Einzug zur Röniglihen Wahl, de Anno iu iſt oben in dier 
ſes Werckes Part, General, Continuat. zweyter Fortſetzung 
pag. 499. vorhanden. 





CXCVII. 
Chur ·Pfaͤltziſches Antwort⸗Schreiben an den Magiſtrat gu Franckfurth/ des 
ro Comurar bey Koͤnigl. Wahl ⸗Tage betreffend,de Anno ızın. ſtehet oben in dieſes Wer⸗ 
ckes Part. General. Continuar. zwepter Fortſetz. pag- 510. CXCIIX. 


Re; KeiherArchiv. 725 
Sur Braunfäneigiiate Aut Erhreie * 
ur⸗Braunſchweigiſches Antwort⸗ Schreiben an den Magiſtrat zu d: 
furth,den Comitat dero Befandfhafften bey der Königlichen Rab Fa 
de Anno’ iu. iſt Oben in dieſes Werckes Part. General, Continuat, f 
zweyter Sortfegung pag: sıo- vorhanden, 


—_ 











iv + 


——— 








— — — 


| Ä CXEIX. - -. 
Edict des Magiftrars zu —— daß die Bürger und Einwohner ſo⸗ 
wohl denen anweſenden Chur- Fuͤrſten/ als dero vortrefflihen Geſandſchafft allen 
geziemenden keſpect erweiſen follen, und was deme mehr anhaͤngig de 
An. ızı1 ftehet oben in dieſes Werckes Part. General. Continuat. 
zweyter Fortſetzung pag: sur. 











co, 
Edict des Magiltrars zu Frandfurth, die Abtreib-und Zuruͤckhaltung des 
Herren-lofen Befindels und Bettel⸗ Volcks betreffend, wegen der bevorftchenden 
Königlihen Wahl, deAnno ızı1. iſt oben in dieſes Wertes Part. Ge- 
ner. Continuat. —— pag. su. vor» 
handen. 


Thu an — 


CCL 
Schreiben eines loͤblichen Reichs⸗ Städtifchen Collegüi zu Negenfpurg an 
die Stadt Srandfurth, die Refpicirung — Collegüi Intereffe bey dem 
Wahl⸗Tage betreffend/ de Anno ızı1. fteher oben in dieſes Werckes 
Part. General. Continuat. zweyter Fortſetzung 
pag. 5ız. 





CCII. 
Antwort der Stadt Franckfurth an das Reichs⸗Staͤdtiſche Collegium, was 
bey dem wichtigen Punct der Capitulationis perpetuæ zu obſerviren ſeyn möchte, de An- 
no 1711. iſt oben in dieſes Werckes Part. General. Continuat. zweyter 
Fortſetzung pag. 53 zu befinden. I 








CCIIL 
Schreiben an Se. Durch. Pring Eugenium von Savoyen, als dermab: 
len am Rhein en Chef commandirenden General - Lieutenant, von E. E. Rath der Stadt . 

Srandfurch,die Berabfolgung Dero im Felde ftehenden Contingents bey heranna. 
henden Wahl-Termin,zur Sicherheit der * Herren Ehurfürften, und 
derer abwefenden Geſandſchafften betreffend,de Anno ryı1. ſtehet oben 
in dieſes Werckes Part. Gener. Contin. zweyter 
Fortſetz. pag- 514. 





CCIV. 


des Pringen Eugenii von Savoyen auff vorhergehendes 
.. a Magiltrats Eu in ee ızu. —* bee — —— 
Continuat. zweyter en Pag. 514. = 

id 








MER ung —— ——— | i 
ieder- Antwort des Magiftrars zu Frandfurth an den Pringen Eugenium 
Re ie fan us in dieſes Wercks Part. General. Con- 
tinuat. zweyter Sersfegung nachgefehen 
w 
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— - — —ñ— — 


Gevi. | abe 
reiben des Magiftrars zu Franckfurth/ an den Ober⸗Rheiniſchen Creyß⸗ 
un Grafen zu en eh worinn demfelben vor. Die. udeten 


oben Ofnciawegen Berabfolgungbemeldter Stadt Contingents, geziemender Dand 
60 gefagt, unddabey verſichert worden daß ſolches nach dem Wahl-Tage wies 
der zuruͤck geſchicket werden folle, de Anno 171 1. ftehet oben in dieſes 
erckes Part. General. Continuat. pag. 515. 


CCVII. 


Ediet des Magiſtrats zu Frandfurth, daß iedermann bey allen vorfallenden 

Solennitäten ſich ſtill und beſcheidentlich auffuͤhren folle,de Anne ızı. ift oben in 

diefes Werkes Pat. RT Fortſetzung 
pag: 516. befindlich. 
CCII. 

Anderweites Schreiben des —— Bitädtifen Gr andie Stadt 

Zrandfurth, derfelben Interefle bey dent Känferlihen Wahl⸗Tage mit zubeob ⸗ 

ar achten, de Anno zu. ift oben in diefes Werckes Part. General, Conti- 
nuat. zweyter — pag- 516. vor⸗ 
ande 











— — — 


. CGCIX. 

Dis Reichs-Städtifchen Collegii zu RegenfpurgCredenciales an Ihro Chur⸗ 

Türeftliche Gnaden zu Mäyng, vor die Deputirte aus dem Magifrar zu Srandfurth 
zum Wahl>Convent, de Anno1711. ſtehet obenin diefes Werckes Part. 

General. Continuat. zweyter Fortſetzung pag- 517. 














CCX. 
Inſtruction vor die Abgeordneten der Stadt Franckfurth zum Wahl:Con- 
vent wegenderer Reichs Städte de Anno 17 iſt oben in dieſes Wertes 
Part. General. u — Sortfeßungpag: 517- 


e 





CCXI. 
An das hochloͤbliche Churfuͤrſtliche Collegium unterthänigfte8 Memorial 
Bürgermelfter und Rach des heiligen Röm. Reihe Stadt Frangfurth/ das 
Juramentum fecuritatis betreffend ‚de Anno iqu. iſt obenin diefes Wer- 
ckes Part. Gener. Continuat. — Fortſetzung pag: 518. 
zu finden. 





CCXII. 


Ghurfürftlicy Admodiations -Decret, die Leiftung des Juramenti fecuricatis 
von der Bürgerfhafft der Stadt Srandfurth am Maͤyn betreffend, de Anno zzı1. 
ſtehet oben in diefes — Part. General.Continuat.ʒweyter Fort 

etzung Pag 519. 


— — 


Des agiſtrats zu Franckfurth unterthaͤnigſtes Memorialegn das hochloͤb⸗ 
liche —— Collegium, und das von demſelben darauff erfolgte — 
vwegen Einlaſſung der Fremden / de Anno ızır, iſt oben in dieſes Werckes 
- Part. General, — Fortſetzung pag- sı9. 
efindlich. 





CCXIV. 


| Reihe, Archiv. | 927 
2 J ccxiv. Fa 
Magiſtrats zu Franckfurth Proclama wegen Leiftun 
Eydes, de Annoızu. fanoben A dieſes Bereits Part. — — 
ter Fortſetzung pag- y20. nachgeſehen werden. 
m ECXV. 
Formula Turamenti fecuritatisde8 Magiltracs zu Franckfurt 
I ſes Werckes Part. General. —— — — a Di 
Pag. 535 8 
| CCXVI. 
Formula Juramenti ſecuritatis derer Officirer zu Franckfurth/ ibid. 











CCXVII. 
Formula Juramenti ſecuritatis derer Bürger zu Franckfurth, ibid * 


CCXIIX. 
Formula Juramenti ſecuritatis derer Soldaten gu Franckfurth / ibid. 


|— en —— 





.— — — 





COX. 


Edit des Magiftrats zu Srandfurth, wegen Ausſchaſſung derer fremden 
zur Wahl nicht ge Ri A 
ckes Part. General, Continuat. zweyter Fortfegung, 
pag- 527. 





— — 








CCXX. 
Notificadions- Decret des Magiſtrats zu Ftanckfurth,/ wegen des ſolennen Koͤ⸗ 


niglichen Wahl, Tages welches den au. Oaobris 1721. von allen Cangeln,fowohl Mor- · 
gens als Mittags abgeleſen worden, ibid. pag. 528, : 











CCXXI. 
Verordnung de Magiltrars zu $randfurth, worinn allen Gaſt⸗Wirthen Car. 
fee- Wein» und Bier-Schenten auhBier-Brauern und andern innerhalb Der" 
Wahl Zat der Schand verbothen worden,de Anno 17r1.ibid, 
"Pag. 529 











— COX. x | 

Känfers Caroli VI.Referipum, wegen beporftehender Croͤnung andie Stade 

Franckfurth / de Anno 1711. ſtehet oben in diefes Werckes Part. Gener. Conu- 
—8 nuat. zweyter Fortſetzung pas· 547 


eier 














CCXXIII. 


Ede des Magiſtrats zu ranckfurth / worinn aller Aufflauff und ungebuͤhr⸗ 
Ulches Weſen bey inſtehenden Croͤnungs / solennitaͤten verboten worden. 
* de Anno 1711. ibid. pag-547: 


Zunffäe 
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Teutſches 


Bunffzehender Abſatz/ 
Von 


u 7% 
di Ar 


Des Roͤmiſchen Königs Richardi 


Friedberg. 


General-Confirmation aller und ieber 


— Privilegien und Frenbeiten der Stadt Friedberg, und beſonders, daß fievom -- 
di en Reiche — veralieniret werden folle, 
e Anno 1157. 


Imperii Romani fidelibus,prefenteshi- 

teras infpecturis,in perpetuum cupien- 
tes-ad imitationem Divorum Imperatorum 
Romanorum & Regum,przdeceflorum noftro- 
rum devotos & fidelesImperii fpecialiori pro- 
fequi gratia & favore, diledtis noftris fidelibus 
univerfis civibus Fridebergenfibus-omnes im- 
munitates,libertates, jura& privilegia ipfisaDi- 
vis Imperatoribus & Regibus Romanis præde- 
cefloribusnoftris — & eorum conſuetu- 
dines approbatas, audtoritate regalis culminis 
confirmamus, prædicta jura & libertates non 
minuere, fed augere pro virilibus difponentes, 
praterea iplis(pecialiter duximusindulgendum, 


Ichardus Dei gratia Romanorum 
R: femper Auguftus, univerfis facri 


ne aliquis predictorum civium filiam vel ne- - 
ptem fiveconfanguineam in uxorem alieni tra-- 


dere,pernos,absque,pleno fuo confenfu aliqua- 
tenus compellatur. Infuper quod nullos civi- 
um przdidtorum per nos vel per aliquem 
aliumnoftronominepro aliqua pecunia extor- 





rit incurriffe, 





quenda fingulariter ab ipfoaliquatenus cupia-. 
tur,tenore prefentium promittentes firmiter & 

fimpliciter proteftantes, quod civitatem-Fride- 

bergenfem, Francfurdenfem, Wetzflarienfem 

& Gilnhufenfem a nobis & Imperionullatenus 
alienare ſeu feparare volumus, fed cas imme- 

diatenobis& Imperiorefervamus. Adhæc fta- 
tuimus & mandamus, utomniabona & predia, 
quæ hadtenuscum predidtis civibus-precariam 

Imperio perfolvebant, quomodocunque adlo- 
ca religioforum vel perfonas alias egclefiafticas 
vel mundanas predidta bona devolvi &trans- 
ferri contingat, bona ipfa ad folvendam preca- 
riam, ficut ante,nihilominusteneantur. Quare 
univerfis & fingulis przfenti edidto diftridtius 
inhibemus, ne quis cives eosdem contrahanc 
noftram confirmationem & gratiam impedire 
præſumat, citra qui facere pr=fumpferit, gra- 
vem noftri culminis indignationem fe nove- 
Datum Moguntiæ VIIL die 
Septembris, Indit. XV. Anno Domini 
M. CC. LVII. Regni veronoftri Anno primo, _ 








AA 


Si 


Römifchen Königs Richardi Privilegium vor die Stadt Sriedberg, 


daß Feine Feſtung oder Schloß binnen der Stadt- Mauer dafelbft gebauer 
werden fülfe, de Anno 1357. 


R!chardus Dei -gratia Romanerum-Rex fem- 

per Auguftus, univerlis (acri Imperii fide- 
libus,przfentes literas infpedturis,gratiam ſuam 
& omne bonum, Tenore prefentinm fimpli- 
citer proteftamur ‚nos civibus Fridbergenfibus 
diledtis fidelibus noftris legaliter promififfe, 
quod infra muros civitatis ipfius nullam mu- 
nitionem vel caftrum aliquod conftruemus, 
& fiforte a ſanctiſſimo patre noftro Domino 
Sitrimo Pontifice fuerimus, quod abfit, per 
diffinitivam fententiam reprobati, & alius 
Rex contra nos eligatur, qui adobtentumre- 
gni& Imperii Romani nobis potior fitinjure, 


didtusque Summus Pontifex pr&nominatos 
civesac alios fideles noſtros ad avertendum 
ipfosa fidei noſtræ cultu per fententiam man- 
dati & ex&cutionis arctaverit, nos; ipfös ex 
tunc a fidelitatis nobis preftito. juramento & 
ab omni promiflo, quo nobis, ficut fideles Im- 
perii, funt adftriti, dimittemus, & pronun- 
tiabimus penitus abfolutos. In cujusreite- 
ftimonium prefentes literas exinde confcribi 
& figillo Majeftatis noſtræ juſſimus commu+ 


‚niri, Datum Moguntiz VIII. die, Septem- 


bris‚Indidtione XV.AnnoDomini M. CC. LVIL 
Regni vero Anno primo, 


III. 


J 
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| IL. TER 
Kaͤhſers Rudolphi I. General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
Freyheiten der Stade Zriedberg, de Anno 1273. 


UdolphusDeigratia RomanorumRex,fem- 
“* per Auguftus, univerlfis facri Rom. Imperü 
fidelibus, prefentium infpedtoribus, gratiam 
fuam & omne bonum. Dignum judicat no- 
fira Serenitas & decernit, .qurod fidelium no- 
ftrorum commodis tanto gratiofius intenda- 
mus, quanto iidem Sacrofan&o Romano Im- 
perio & nobis Imperii atqueReipublicz curam 
gerentibus fidelius conjunguntur. Cumenim 
fubditorum bonum & commoditatis augmen- 
tum noftra procurat Serenitas,dilatationem ho- 
noris regii & dignitatis Imperii promovemus, 
Quapropter inhzrentes divorum Imperato- 
rum & Regum inclytz recordationis anteceflo- 
zum .noftrorum velligiis & exemplis, illos, quos 
ad nos & noftra tempora predidtorum Impera- 
torum & Regum in confervatione juris, liberta- 
tis & honoris perduxit pofteritas, cupientes in 
eadem, qua & ipfi, gratia confovere. Diledis 


fidelibus noftris civibus de Frideberg, omnia 
jura, libertates & gratias, amagnzrecordationis 
inclyto Friderico,Imperatore Romanorum,an- 
teceflore noftro,& aliis ante ipfum Fridericum, 
prout ipfis civibus jufte & rite ſunt traditæ & 
eonceflz, de benignitate Majeftatis regiz con- 


cedimus, & conceflas prefentis Decreti muni- 


mine authoritate regia confirmamus. Nulli 
ergo hominum huic noſtræ canceffioni liceat 
contradicere, vel eidem aufu temerario contra- 
ire. Quod qui facere prefumpferit, gravem 
noftrz Celfitudinis indignationem fe noverit 
incurriffe. In cujus rei teftimonium prefen- 
tem liceram didtiscivibus tradidimus,figilli no- 
fire Majeltatis muniminecommunitam. Da- 
tum Worm. Nonis Decembris, Anno Dorfini 
M. CC. LXXIII. Indidtione fecunda,Regni % 
ro noſtri Anno primo. 


Känfers Rudolphi I. Vergleich zwiſchen der Burg und Stadt Friedberg, 
worinn beyde compromittiret, mit einander friedlich zuleben,de Anno 1285. fchet 
oben in dieſes Werckes Part. Spec. Continuar. IIL. unter der Burg 





Kaͤhſers Rudolphi I. Privilegium vor 


Seidberg pn 
V. | 
die Stadt Friedberg, daß ihre Bürger 





und Einwohner vor feine auswärtige Gerichte gefordert werden 
ſollen, de Anno ızgı. 


R Ydolphus Dei gratia Romanorum Rex, 
femper Auguftus, prudentibus Viris, Con- 
fulibus & Civibus univerlis de Fridberg, di- 
lectis fuis Adelibus, gratiam fuam & omne bo- 
num. Ut Regalis noftre Magnificentiz ube- 
riorem benevolentiam & fpecialiorern gratiam 
fentiatis, vobis eſſe pre czteris gratiofius incli- 
natam, vobis hanc gratiam duximus faciendam, 
quod nullus vos vel veftrum aliquem modo 
duellico, feu per viam Duelli extra civitatem 
Eridberg citareposfit veldebeat evocarc. Vo- 


vi | 


lumus etiam, quod nullus vos, vel veftrum ali- 
quem, pro ullis bonis vel debitis extra dictam 
civitatem Fridberg citare posfic aliqualiter vel 
vocare, nifi prius in civitate Frideberg ſibi fue- 
ritjuftitiadenegata. Incujusconcesfionis 

tix noſtræ teftimonium vobis dari fecimus has 
noftras literas, figilli noftri munimine robo- 
ratas. Datum apud Franckford, 3. Kal. Junii, 
Indidtione quarta, Anno Domini M.CC.XCL 
Regni veronoftri Anno XIIX. 





s Roͤmiſchen Königs Adolphi General-Confirmation aller und ieder Pri- 
un vilegien und Fenheiten der Stadt Friedberg, de Anno 1293. 


APolphus Dei gratiaRomanorum Rex,fem- 
per Auguftus, univerfis facri Romani Im- 
perü fdelibus, prefentium Infpedtoribus, gra- 
tjam (uam & omne bonum, Dignum judicat 
noftra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
ftrorum commodis tanto gratiofius intenda- 
mus, quanto iidem SS. Romano Imperio & 
nobis Imperii atque Reipublicz curam geren- 
tikus Aideliusconjunguntur. Cum enim fub- 


R. ArchivsPar T. Sexc. Cont, IV. R. Städtel. Thei 


ditorum bonum & commoditatis augmentum 
noftra procurat Serenitas, dilatationem honoris 
regü & dignitaris Imperii promovemus. Qua- 
propter inhzrentes divorum Imperatorum & 
Regum inclytz recordationis, anteceflorum 
noftrorum, veftigiis & exemplis, illos, quosad 
nos & noftra tempora prediötorum Imperato- 
rum & Regum inconfervatione juris, libertatis 
& honoris perduxit polteritas. Cupientes in 


33 ea 


30 


eadem,qua &ipfi,gratia confovere. Diledtis 
fidelibus noftris civibus de Friedeberg, omnia 
jura, libertates & gratias a magnæ recordatio- 
nis inclyto Friderico, Romanorum Imperato- 
re, anteceffore noftro, & aliis ante ipfum Fri- 
dericum, ptout ipfis eivibus jufte & rite ſunt 
traditz & conceflz, de benignitate Majeftaris 
Regiæ concedimus, & conceflas prefentis de- 
ereti munimine audtoritate regia confirma- 
mus. Nulli ergo hominum huic noftrz con- 








— — 


eutſches 








ceſſionis privilegio liceat contradicere, vel eĩ- 
dem auſu temerario contraire. , Quodquifa- 
cere prefumpferit, gravem noftrz Celſitudinis 
indignationem fe noverit incurriffe. In cu- 
jus rei teflimonium prafentem lireram didtis 
civibustradidimus, figillinoftr= Majeftaris mu- 
nimine communitam. Datum in Frideberg, 
2. Nonarum Auguſti, Indidtione fexta, Anno 


Domini M.CC.XCIH. Regni vero noftri An- 


no fecundo. 








vi - 


Des Roͤmiſchen Königs Adolphi Privilegium vor Die Stadt Friedberg, Daß 
die Behde oder Steuer von allen in felbiger gelegenen Bntern, fie mögen in geift- 
oder weltlichen Händen feyn, an iegt berühere Stadt entrichtet 


werden fol 

N Os Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, 
femper Augulftus, aduniverforum Imperii 
"Romani fidelium notitiam prefentium tenore 
deducimus, quod hoc infidet benepläcito no- 
ſtræ mentis: Precipimus & regali fancimustdi- 
cto, ut omnia bona infra muros de Frideberg 
conftituta, quocunqgue nomine cenfeantur, 
quæ fturam feu precariam perfolvere confuc- 








e/ de Anno 1293. 


'cunque alienationis titulo transferantur, more 
folito uram feu precariamin perpetuum con- 
tribuant & perfolvant, quemadmodum ab Ex- 
cellehtifimo Principe tnelyto quondam, Ru- 
dolpho,Romanorum Rege, noftro predeceflo- 
re, idipfam fancitum extitit& editum, Da- 
tum in’Frideberg, 2.Nonar. Augufli, Indictio- 
ne VI. Anno DominiM. CC.XCIJl. Regni ve- 





verunt, ad quorumcunque religioforum feu ronoftri Anno fecundo. 
aliorum cujuscunque conditionis manus quo- % 


Des Roͤmiſchen Königs Adolphi Privilegium vor die Stadt Friedberg, daß 
ihre Bürger und Einwohner vor feine auswärtige Gerichte gefordert 
werden follen, de Anno 1293. 


‚A Polphus DeigratiaRomanorum Rex,fem- 
per Auguftus, prudentibus Viris, Confuli- 
bus & Civibus univerfis de Friedeberg, dile- 
ctis fuis fidelibus, gratiam fuam & omne bo- 
num. Utregalis noſtræ Magnificentiz ube- 
riorem benevolentiam & fpecialiorem gratiam 
fentiatis, vobisefle pre czterisgratiofius incli- 
natam, vobis hanc gratiam duximus faciendam, 
Quod nullus vos vel veftrum aliquem modo 
duellico, feu per viam Duelli, extra civitatem 
Frideberg posfit vel debeat evocare.. Volu- 


— 








fuerit juſtitia denegata. 
noſtræ gratiæ teſtimonium vobis dari fecimus 





cr 


mus etiam, quod nullus vos vel veftrum ali- 
quem, pro ullis bonis vel debitis extra civita- 
tem dietam Frideberg citare poffit aliqualiter 
vel vocare, nifi prius in civitate Frideberg fibi 
In cujus conceflionis 


has noftrasliteras,figillinoftri munimine robo- 
ratas. Datum apud Frideberg, pridie Non. 
Augufti, Indidtione VI. Anno Domini M. CC. 
XCIII. Regni vero noftri Annofecundo. 





Des Römifchen Königs Alberti I. General-Confirmacion aller und ieder Pri- 
vilegien umd Freyheiten der Stadt Sriedberg, de Anno 1299. 


Adenus Dei gratiaRomanorum Rex, ſem- 
per Auguftus, univerfis Sacri Romani Im- 
perüi fidelibus, prefentium infpeetoribus, gra- 
tiam ſuam &omnebonum. Dignum judicat 
noftra Serenitas & decernit, quod fidelium no- 
ſtrorum commodis tanto gratiolius intenda- 
mus, quanto iidem ſacroſancto Romano Im- 
perio & nobisImperii arqueReipublicecuram 
gerentibusfidelius conjunguntur. Cum enim 
fubditorum bonum & commoditatis augmen- 
tum noftra procuratSerenitas,dilatationem ho- 


noris Regii & dignitatis Imperii pröomovemus. 
Quapropter inhzrentes divorum Imperato- 
rum & Regum inclytzrecordationis anteceflo- 
rum noftrorum veltigiis&exemplis, illos, quos 
ad nos & noftra tempora pr=didtorum Impera- 
torum & Regum in confervatione juris, liber- 
tatis & honoris perduxit pofteritas, cupientes in 
eadem,qua &ipfi,gratiaconfovere, Diledis 
fidelibus noftris, civibus de Frideberg, omnia 
jura, libertates & gratias a magnz recordatio- 


nis inelyto Friderico, Romanorum,Jmperato- 
re 


\ 


— — —— — — — 
se, anteceflore noftro, & aliis ante ĩpſum Fride- 
ricum, five poftipfum, videlicet a claræ recor- 
ionis Domino Rudolfo, Rege Romanorum 
älluftri, genitore noftro cariflimo, prout ipfis 
<ivibus jufte & rite ſunt traditz & conceffz, de 
benignitate Majeftatis regiæ concedimus, & 
conceflas prefentis decreti munimine audto- 
ritate Regiaconfirmamus. Nulliergo homi- 
num huic noftre conceflioni liceat contradi- 





SEEN. 
cere,vel eidem auſu temerariocontraire. Quod 
qui facere prefumpferit, gravem noſtræ Celfi- 
tudinisindignationem fe noverit incurriffe, In 
cujus rei teftimonium literam di- 
ctis civibus tradidimus, ſigilli noſtræ Majeftatis 
muniminecommunitam, Datum apud Frame 
ckenfurt, XV.Kal. Martii, Indictione XII. An- 
no Domini M.CC. XCIX. Regni vero noftri 
Anno I. Ä 











Des Römifchen Königs Alberti1. Privilegium vor die Stadt Friedber 
: For und Simvohne weder ** noch vor Re 61 daß 


Stadt gefordert wer 
Aleeru⸗ Dei gratia Romanorum Rex, fem- 

per Auguftus, prudentibus viris confuli- 
bus & civibus univerfis de Frideberg, diledtis 
. fuisfidelib iam fuam& omne bonum. Ut 
Regalisnoftrz Magnificentiz uberiorem bene · 
‚volentiam & fpecialiorem gratiam fentiatis, vo- 
bis eſſe præ czteris gratiofius inclinatam, vobis 
hanc gratiam ad le recordationis Do- 
mini Rudolphi, Regis Romanosum’*illuftriffi- 
mi, genitoris noftri cariffimi, duximusfacien- 
dam: Quod nullus vos vel veftrum aliquem 
modo duellico, feu per viam duelli extra civi- 








vilegium, 


follen, de Anno 1299. 
tatem Fridebergppoffit vel debeatevocare: Vo. 
lumus etiam, quodnullus vos, vel veftrum ali- 
quem, pro ullis bonis vel debitis, extra‘civira. 
tem dictam Frideberg citare poffit aliqualiter 
vel vocare, nifi prius in civitate Frideberg fibi 
fuerit juftitia denegata. In cujus conceflionis 
noſtræ gratiz teftimonium vobis dari fecimus 
has noftrasliteras, figillinoftrimuniminerobo= . 
ratas. Datum apud Franckenfurt, XV. Kal, 
Martii, Indidtione XIL Anno Domini M.CC, 
XCIX. Regni vero noſtri Anno primo, | 








XL 


Des Roͤmiſchen Königs Alberti I. Pr 
Seiedberggelegenen Gütern, ſowohl von gei 


daß von allen in der 
‚als vn Perfonen,die lat 


Steuer entrichtet werden folle, de Anno 1299. 


N® ‚Albertus Dei gratia Romanorum Rex, 

femper Auguftus, ad univerforum noti- 
tiam deducimus per prefentes, quod volumus, 
pr=@ipimus & mandamus, quatenus omnia bo- 
na, infra muros de Frideberg conftituta, quo- 
cunque nomine cenfeantur, ad quascunque 
manus devoluta & quocunque titulo aliena- 


X 
Rapkes Alberti J Soͤhn⸗Brieff und V 


ta, five ad religiofos, ſive ad alios, quæ ſteuram 
feu precariam perfolvere confueverunt, ean- 
dem fteuram feu precariam in prefenti perfol- 
vant pariter & infururo. Datum apud Fran- 
ckenfurt, XV. Kalend. Martii, Indictione XIL 
Anno Domini M. CC. XCIX, Regni vero noſtrĩ 
Anno primo. 





IL 
ereinigung zwiſchen Burgund Stade 


edberg, de Anno 1306. (ff oben in diefes 


Werde Part. Spec, 


Contin. III. unter 


der Burg Sriedberg, pag. 104, vorhanden, 
XIII 





Des Roͤmiſchen Koͤnigs Henrici VIL. General-Confirmation 








aller und ieder 





Privilegien und Freyheiten der Stadt Friedberg, de Anno 1310, 


ini Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus, univerfis facri Rom.Imperü 
fidelibus, prefentium infpedtoribus, gratiam 
fuam & omne bonum. Dignum judicat no- 
ftra Serenitas & decernit,. quod fidelium:no- 
ftrorum commodis tanto gratiofius intenda-. 
mus, quanto iidera Sacrofandto Romano Im- 
perio & nobis ipfius arque Reipublicz-curam: 


jbus fidelius conjunguntur. Cum enim 


© R,ArchivsPaRT. Spac, CoMT. IV. R. Staͤdte l. Zpeil, 


fubditorum bonum & commoditatis a 
tum noftra procurat Serenitas,dilatationem ho- 
noris rexii & dignitatis Imperii promovemus, 
Quapropter inhzrentes divorum Imperato- 
rum & Regum inclytæ recordationis antecello- 
rum noftrorum veftigiis & exemplis, illos, quos 
ad nos & noftra tempora predidtorum 

torum & Regum in confervatione juris, liberta- 
tis &honoris perduxit pofteritas, — im: 
3332 ea 


7% 
leadem, qua & ipfi, gratia confovere. Diledtis 
fidelibus noftris civibus de Frideberg, omnia 
jura, libertates & gratias, amagn&recordationis 
inclyto Friderico,Imperatore Romanorum,an- 
tecelfore noftro,& aliis anteipfum Fridericum, 
prout ipfis civibus jufte & rite ſunt traditæ & 
conceſſæ, de benignitate Majeftatis regiæ con- 
cedimus, &concellas prefentis Decreti muni- 
mine authoritate regia confirmamus. Nulli 
ergo omnino hominum huic noſtræ conceflio- 














nis & confirmationis privilegio liceat contra- 
dicere, vel eidem aufu temerario contraire, 
Quod qui facere prefumpferit, gravem noſtræ 
Celfitudinis indignationem fe noverit incur- 
"riffe. In cujus reiteftimonium prefentem li- 
teram didtiscivibustradimus, figilli noftrz Ma- 
jeftatis muniminecommunitam. Datum apud 
Franckfurt, V. Kalend. Aygufti, Anno’ Domini 
M.CCC.X. Regnivero noftri Anno fecundo, 


XIV. 
Kaͤhſers Ludovici Bavari General-Confirmation aller und ieder Privilegien 
der Stadt Friedberg / de Anno 1320. 


Dei gratia Romanorum Rex, ſem- 

per Auguſtus, univerſis, ad quos præſentes 
liter pervenerint, Imperii fidelibus gratiam 
fuam & omne bonum. Juftis petentium de- 
fiderits Regia Serenitas facilem pr&bere con- 
fuevit auditum, & ca, qu& a rationis tramite 
non diferepant, effectu gratiofo profequerte 
complere. Quapropter univerfitati veſtræ no 
fum fieri volumus per præſentes, quod nos ci- 
vibus de Frideberg, fidelibusnoftris,omnia ju- 
ra, libertates & confuerudines fuas, täm anti- 
quas, quam novas, a divis predecefloribus no- 
ftris,Imperatoribus Romanorum eisdem & Re- 
gibus, indultas, deinnatanobis benignitate du- 


— — — — 


— 


XV. | 
Känfers LudoviciBavari Eöhn-Brieff zwiſchen der Burg und Stadt 
berg, de Anno 1332. iſt oben in diefes Werckes Parc: Spec. Continuat.IIl. ynter 
der Burg Friedberg / pag. 106, befindfich. 
i Ä XVI. Stadtg | : E 
Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Friedberg, daß fie vo 
Roͤmiſchen Reiche nicht verpfander werden folle, de peak oh ß ſ “are 





Känfers 


RR Ludwig von GOttes Gnaden’ 
Kömifcher Käfer, zuaflen Zeiten Meb- 
ver des Reichs, versehen und thun Funde allen 
den, die dieſen Brieff ſehent oder hören leſen, 
daß wir angefeben haben die treue und fiete 
Dienſt, die ung und dem Riche unfer liebe ge- 
treue Burger zu Frideberg gethan babent, und 
thun ibn die Gnade / daß fie oder jr But fuͤr uns 
und das Riche noch vor nymant pfantbar follen 
fin. umb keinerleye Sache, und follen auch uy⸗ 
mant feinen Pfant-Brieve über fie oder jr Gut 
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XVII. 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Friedberg, 
die Stadt Franckfurth/ von denen in ihrem Territorio gelegenen geiſt 


ximus confirmandas, mandantes & auctoritate 
regia firmiter & diſtricte præcipientes, quatenus 
nullus eosdem cives in ſuis juribus & libertati · 
bus-hadtenus rite & rationaliter obtentis con- 
tra hanc noftr& confirmationis paginam quo- 
quam aufu temerario- moleſtare prafumat, 
quod qui prefumferit, indignationem noftram 
fenoverit graviterincurrile. Pracipimusau- 
tem Advocato noftro provinciali, &ccæteris ofli- 
ciatisnoftris, protempore ibidem exiftentibus, 
ut eosdem in prædictis audtoritate noftra ma- 
nuteneant & defendant. Datum in Franck- 
furd. IV. Kal. Junii, Anno Domini M. CCE; 
XX. Regniveronoftri Anno fexto, 














— 


Fried⸗ 








geben, und ob wir Pfant-SBrieve uͤber ſie oder jr 
Gut geben, ſo ſollent die Brieve feine Macht 
haben, die wir über Die Pfandunge gegeben pet» 
ten, Und des zu Urkunde geben toir ihn dies 
fen "Brieff, verfiget mit unſerm Kaͤpſerlichen 

Ingeſigel, der gegeben ift zu Franckfurt/an dem 
Dienftage vor fanct Ulrichs Tage, nad) Chris 
ſtus Geburte drizeuhundert Fahr, darnad) in 
dem fiben und drißigeften Jahre, in dem dreg 
und zwentzigſten Jahre unfers Nichis, und in 
dem zehenden unfers Käpferthumes, 





daß ſie, wie 
lichen 


Guͤtern Behde und Steuer fordern möge, de Anno 1346. ü 


GR, Ludwig von GOttes Gnaden, 
Kömifcher Käfer, zu allen Zeiten Meb- 
ver des Richs/ bekennen offentliche mic dieſem 


Brieffe, daß wir den weiſen Leuten, den Schöfe 
fen, dem Rath und den Burgern gemeinliche 
zu Friedeberg / unfern lieben Getruen / die Gna⸗ 


u Reichs⸗Archiv. 


de gethan haben, und thun auch mit dieſem 
ffe, daß wir woͤllen, waſſerley Gut falle von 
Selgeret / man der Pfaffheit verſchafft und gibt, 
die in ihrer Statt und in ihrem Banne gelegen 
ſind / und von den man Beede und Sture ge⸗ 
nommen und gegeben hat, ehe daß man ihn die⸗ 
* Güter und Selgerad bet verfchafft, daß 
e von denfelben Gütern, Fellen und Selgera- 
ten Bede und Sture fordern und nemen fellen 
und mögen, zu glicher Wi, als von jren Guͤ⸗ 


a — — — — — — — — 1 — — — 


— 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privile 
Ausfuhr⸗und Mahl-Geld, ohne 


IB Ludwig von GOttes Gnaden, 
ömifcher Käfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer des Reichs, bekennen und thun Funt offent- 
lichen mit diefem Brieff / daß wir den weiſen Luͤ⸗ 


ten, den Burgermeiftern, den Schöpffen und ' 


den Burgern gemeinlichen zu Friedberg,unfern 
lieben Getreuen / die Gnade gethan haben, und 
thun aud) mit diefem Brief, daß mir möllen, 
daß fie Mahlgelt in jver Statt fegen, und auch 
abnehmen follen und mögen, wenn fie wollen; 
und als offt ihn das fugt, ohn aller unfer Burg» 
mann und allermännlichs Irrung und Hinder⸗ 


— — nn — — —— — — — — 
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tern, und als die von Franckfurt und Wetzlar 
thunt. Und daruͤber zu Orkunde geben wir 
ihn mit unferm Kaͤvſerlichen Inſigel vorſtegel. 
ten diſen Brieff, ver gegeben ift zu —— 
am Donnerſtag vor unſer Frauen Tag in der 
Faſten, nach Chriſtus Geburt dreyzehnhundert 
Fahr, darnach in dem ſes und viertzigiſten Jah⸗ 
re, in dem zwey und drißigſten Jahre unſers 
Richs, und in dem nuntzehenden des Kaͤpyſer⸗ 
thumes, 





— — — — — — — 


XIX ° | | 
ium por die Stadt Friedberg, daß fie dag 


Burg und männiglides Eintrag, anfegen 
und einnehmen möge, de Anno 1346. 





nuͤſſe / und fol aud) mit demſelben Mahlgelt nie⸗ 
mant nichts zu ſchaffen noch zu thun haben, dan⸗ 
ne fie, und ſollen daſſelb Mahlgelt an jrer Statt 
Rinckmur und Nutzen wenden und keren. Und 
darüber zu Urkunde geben wir jn mie unferm 
figel verfigele diefen Brieff, ver geben ift zu 
anckenfurt, am Samflag vor dem meiflen 
Sontag, nad) Chriſtus Geburt dreyzehenhun⸗ 
dert Fahr, darnach in dem fechs und viergigfien 
Zahre, in dem zwey und dreyßigſten Fahre uns 
fers Reichs, und indem neunzehenden des Kaͤp· 


m——— — — —— — — — 





=. XIXx. 
Des Roͤmiſchen Königs Caroli IV. General-Confirmation aller und ieder 


.ı.. 


8 Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
iſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 


des Reiche, und König zu Böheim, thun kunde 


offen den, die diefen Brieff anfehen oder hoͤ⸗ 
ven lefen, daß wir an han gefehen die Treue und 
gantze Stetigfeit des Nathes und der Burger 

inlich ver Statt zu Fridberg, unfer und des 
Reiche lieben Getreuen, die fie zu uns und zu 
dem heiligen Römifchen Reiche hant gehabt 
und noch hant, und han ihn beftetiget, beveftent 
und ernuet, und beftetigen, beveften und ernuen 
ihn befamentlichen und beſundern ihr jglicheme, 
von unſern Königlichen Genaden, Macht und 
Gewalt; mit diefem unfern SBrieffe, alle jre 
Snade / Recht, Freybeit und Gewohnheit / alt 
und nue / Lehen⸗ und Pfand» Gut, die jr Eltern 
fie oder je jglicher befonder here gehabt und 
t hant / unddie ihn gefcheben, gegeben, be 
ftetiget und beveftent find von Roͤmiſchen Kös 
nigen oder Käyferen, und von allen den, die das 
Reiche inne gehabt und befeffen hant bi uffdie- 
en hutigen Sag, und bey allen den Penen, da» 
bey ihn ihr Gnade, Recht, Freyheit und Ger 
wwohnheit, ale und nue, bißbero beftetiget und 
beveſtent find; und tuoflen ihn und ihren Nach⸗ 


* 


vorgenanten Burgern der vor 


Privilegien der Stadt Friedberg, de Anno 1349, 


kommen die Gnade, Necht, Freyheit und Ger 
mohnbeit, Zehen und Pfand-Gut befferen und 
nicht Evencken, und han darein genommen und 
begriffen ihr Leib und ihr Gut, und alle die, die 
ihn ftent zu fuͤantworten und wollen und ge» 
bieten von unferm Königlicyen Gewait, und 
bey unfern und des Reichs Hulden, dap nie 
mandt -fie an ihrer Gnade, Rechten Freyhei⸗ 
ten und Gewohnheiten, Lehen» oder Pfand» 
Gut überfahre oder Freneke, wer fie in darüber 
überfüre, der fiele in unfer und des Reichs Lin. 
gnaden, und wers, ob.ymant feine Brieffe het» 
te, oder noch gewuͤnne, die wider ihr Gnade, 
Recht Frevhelte oder Gewohnheite meren, mol. 
ken wir, daß die Brieffe in allen Puncten und 
Artickelen, damit die vorgenante ihr Recht, 
Gnaden, Frepheite und Gewonheite bekrencket 
merden möchten, Feine Macht noch Krafft has 
ben ſollen / auch entheiffen und geloben wir den 
tanten enanten 

zu Frideberg, unfern Tieben Getreuen, * 
wir jegunde vor groſſer Unmuſſe, die mir und 
fie haben, ihr Gnade, Recht, Frebheit und Et» 
monheit, befundern jglich Stücke und Artikel 
nicht mögen verhören und beftetigen, dag wir 

33533 ihn 
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ihn hernad), wenn fie esbegerent, alle ihre Gna⸗ 
de, Recht, Freyheit und Gemonbeit, alt oder 
neue, Leben: oder Pfand⸗Gut, der fie Briefe 
oder Kundtſchafft hant, nemliche von Sticken 
zu Stücken benant, afle in einem Brieffe / oder 
ein Stucke oder mehr, befunderes in einem 
Brieffe, oder mehr Brieffen, wie fie das bege- 
rent, getreuliche und vefiiglicye mit unfern 
Brieffen und Ingeſigelen beftetigen und ernu- 
en wollen und follen bevefien, Auch han wir 
ihn entheiffen, ift eg, daß uns GOtt die Gna⸗ 
de giebet,daß wir zudem Keyſerthumb fommen, 
und zu einem Nömifchen Keyſer gefrönet wer⸗ 
den, daß mir ihn danne auch, wanne fie e8 bege- 
rent,ohne Fuͤrzog / ohne Geverde / alle ihre Gna⸗ 
de, Recht, Freyheit und Gemonheit, alt und 





Teutſches 


nuwe / Zehen oder Pfand-Gut, die ihre Eltern 
oder fie darbracht hant, mit der. guldenen Bul⸗ 
en veftigliche wollen und ſullen beftetigen, be» 
veften und erneuen, auch geloben wir im guten 
Treuen dem Rath und den Burgern gemein. 
liche der vorgenanten Statt zu Frideberg, alle 
diefe vorgefchrieben Stiche, befament und bi 
fondern; ftete und fefte zu halten, und fie dabei 
getruliche zubehalten und zu handhaben ane ak 
le Argelifte und Geverde. Mit Urfund Die 
Brieffs verfigelt mit unferm Königlichen Fi 
gel. Der geben ift zu Mentz domanzalt von 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Fahr, und 
darnach in dem neun und viertzigſten Fahr, des 
Sontags au der heiligen Dreyfaltigkeit Tag/ in 
dem dritten unſerer Reiche. 


I — nn — — — — —— — — — — — — —— — 


— XX. 
Des Roͤmiſchen Koͤnigs Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Friedberg in 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Schutz und Schirm ſitzen / ſich mit Fuͤrſten und Städten 
| in Buͤndniſſe einlaflen, auch alle Freyheiten gebrauchen folle, als wenn fie 
ledig und unverpfänder wäre, de Anno 1349. | 


RR Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 


mifcher König, zu allen Zeiten Mebrer 


des Reichs, und König zu Boͤheim, verjehen 
und thun Funde offentlich mit diefem Brieffe al» 
len den, die fie fehen, hören oder lefen, als wir 
die Burgermeifter, die Scyeffen, Rath und die 
Burger gemeinlic) der Statt zu Fridberg,un- 
fer lieben. Getruen, von des Reichs wegen in 
Pfandts⸗ Weiß verfagt haben und verpfandt 
dem Edelen, unferm lieben Getreuen, Grave 
Günther von Schwartzburg/ Herre zu Arnfie» 
te, und feinen Erben, uff eine Zeit, biß ihm mit 
den Steten Nortbaufen und Goßlar, und mit 
den Renthen und Gevellen zu Muͤlhauſen voll 
endet und verrichtet wird, daß diefelben Bur ⸗ 
germeifter, Scheffen, Rath und Burger ge- 
meinlich zu Fridberg, befament und befunder, 
unſer Jieben Getreuen, in unferm und des 
Reichs Fried. und Schirm figen und bleiben 
füllen, und füllen umd wollen ihr Zeib und ihr 
Gut und alle Frepbeit und Gewonheit / alt und 
neue, wie fie die herbracht haben, ſchirmen und 
fchüigen, gleicher Weiß, als fie unverpfandt und 
unverfagt ledig an uns und dem Reich weren. 


— — — 


XXI. | 


Wer aud),daß der vorgenant Grave Gunther 
und feine Erben, und alle die, den fieverpfandt 
ſeyn / Die vorgenannte Burgermeifter 

Rath und Burger gemeinlich zu Fridberg, bes 
ſament oder befunder beſchweren / nöthigen oder 
trengen molten, wider ihr Freybeit,Bemonbeit, 
alt oder neue, und ihn hoher und mehr zumu⸗ 
then molte, wann als fie dem Reiche von Aker 
thun folten, daran follen mir fie ſchirmen und 
dargein beholffen feyn, wir oder unfer Landvogt 
von unfert wegen, wann fie ung das erzeig 
und fündten; gleicher Weiß auch, als fie ledig au 
ung und dem e weren, als vor geredet iſt. 
Auch muͤgen die vorgenante unſer Burger ſich 
verbinden und ftricken zu den Herren und zu den 
Stetten, und zu weme ihn das nutzlich und gut 
ift, ohne wider dag Reiche und wider den obge⸗ 
nanten Graven Gunther, und die, den mir fie 
verpfandt haben, Mit Urkund dig Briefe, 
verfigelt mit unferm Königlichen Fnfiegel, des 
geben iftzu Meng, nad) Chrifts Geburt Dreigene 
hundert und neun und viergig Fahr, des nech⸗ 
fen Sonntags nad) dem heiligen Pfingf-Zag, 
im dritten Jahr unferXeihe, ' 








Des Römifchen Königs Caroli IV. Privilegium, fo er der &t 
— —— wider auswärtige — — er Sriedberg 


Wʒ Carl von GOttes Gnaden/ Roͤ⸗ 
mifcher Künig, zu allen Zithen Mehrer 
des Niches, und Künig zu Beheim, verjähen 
und thun kunt allen den, die diefin Brieff fe- 
hent, hovent oder lefint, daß wir angefeben haben 
und bedacht ftete, later. truwe und nugin getru⸗ 


t 


in Dienft unfer lieben Getruwin / der Burger 
meifter, der Scheffen, des Raths und der Bars 
ger gemeinlic) der Stadt zu Friedberg, damit 
fie uns offt bebegenlich geweſen fint, und noch in 
gangem Fliſſe mit merem Truwin und Stett- 
beit bepeglichen werden mogen und — 


= — — 


Steih- Archiv. 


kunfftigen Ziehen, deß haben wir en, even Er- 

ben und Nachkomen eweckliche, von unfer Kos 

niglicher Gewalt und funderlichin Gnaden, dy 

Fryheit und Gnade gegeben und gethan, und 
„geben und thun ſy mit Crafft diß Brieffs, daß 
niemant uff je Libe oder uff je But, isfp Eigen, 
Erbe, Lehen, Phantgut; oder my is genant ift, fp 
Jaden, heiſchen oder beclagen fal oder mag, noch 
ſolln fo zu feinen Antwort ften vor feinem Rich⸗ 
ter oder ymant anders, wy er genant ift, wann 
nur alleine vor jrme rechten Ylmptman, den ſy 
itzund haben oder hernach gewynnen von unfern 
und des Riches wegen in der Statt zu Fride⸗ 
berg, is were danne / daß den Claͤgern Recht vir⸗ 
ſagit worde vor demſelben unſern Amptmann, 
nach der Scheffin Urtheil, als des Gerichts 
Recht iſt. Wer aber, daß fp pmant darumb 


übervarin mwolte, an pren Syrpheiten und Gna⸗ 


den, du fp vor ung und von unfern Vorfaren fe» 
Ligen, von Keiſern und Konigen haben, fo mogen 
fo darumb dyſelbin mol laden und kemplich ans 
fprechen vor jome Amtmarm, den pr ans 
und von dem Riche haben, Were aberdas Sa- 


— —— — 
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che, daß wir von uͤbriger Bede, Irreſal oder von 
Vorgeſſenheit keinen Brieff darobir gegeben, 
oder noch geben worden, dpfelben Brieffe, in 
welchem Spnne und Worten fp begriffen we⸗ 
ren, follen en an der vorgenanten Fryheit und 
Gnaden feinen Schaden bringen, und darobir 
gebpten mir allen Fuͤrſten, Grafen, Proben, 
Herren, Rittern und Knechten, und allen an- 
dern unfern und des Riches Undertanen und 
lyben Getremen, daß ſy den vorgenanten un« 
fern Burgern und der Statt zu Fredeberg dy 
vorgefchricben jve Freyheit und Gnade niche 
überfaren nod) übergriffen folln, noch geftaden, _ 
daß ſy von ymant überfaren werden, in feine 
Weiß, und wer darwider in eine Weiß tete, der 


- fal mwiffen, daß er an unſer und des Riches Un- 


gnade gröbelichin virfallenift. Mit Orkunde 
dig Briefs, virfegilt mit unferm Kuniglichen 
Ingefigel, der gegeben ift zu Nürenberg, nach 
Chriſtus Gebunt drutzehundert und in dem funff. 
zigiſtin Zar, an ſente Georien Tag, in dem vier⸗ 
den Far unfer Riche. | 








Kaͤhſers Caroli IV. anderweite General -Confirmation aller und ieder Privile- 
gien und Freyheiten der Stadt Friedberg, welche er derfelben als 
Kaͤyſer gegeben, de Anng Hzy · 


8W Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und Kuͤnig zu Böheimb, bekennen 
offentlicye und thun kunde allen den, die die⸗ 
fen Brieff febende oder hörent leſen. Alleine 
unſer Räpferliche Wuͤrdigkeit/ durch angebohrn 
Guͤte zu allermaͤnnliche geneiget ſey, Friede, 
Genad und Gemach ʒzu ſchaffen allen des heili⸗ 
gen Reichs getruwen Underthanen, doch mei⸗ 
nen wir mit ſonderlichen Gunſten die zu fördern, 
und den unſer Gnad milterliche zu theilen / die in 
mirglichen Dienſten und ſteten Truwen ſich uns 
und dem heiligen Reich vor andern getruweliche 
bewiſet ban, und ſteteliche mit ganzen Truwen 
erzeyget. Davon wenn vor unſer Kaͤvſ. Maj. 
Eommen find etzliche Buͤrgere von Frideberg/ 
von derſelben unſer und des Reichs Staͤtte we⸗ 
gen, und han an ung begert und flißliche gebet⸗ 
ten; daß wir den Buͤrgermeiſtern, Schoͤffen, 
Rath und den Buͤrgern gemeinliche, und der 
Staͤde von Frideberg, vre Handtveſten und 


Brieffe, die fie über jre Freyheite, Gnade und 


Rechte / und über andere Sachen, ‚von ſeliger 
Sedencknüſſe Roͤmiſchen Kaͤyſern und Kuͤni⸗ 
gen / unſern Vorfahrn an dem Reiche, von ung 
unddem H. R. Reiche erworben und herbracht 


bon, beftettigen, beveften, confirmiren und er⸗ · 


nuwen geruhten / von ſunderlichen unfern Räys 
fer), Gnaden: Dep haben wir angeſehen der 


porgenanten Burgere redeliche und vernunfftie 
ge Dede, und mirglicye truwe Dienfte und Eh⸗ 

re,die die vorgenannte Statt zu Fridebergund 
die Burgere dafelbes uns und dem heiligen did⸗ 

miſchen Reich dicke unverdroffentliche erboten 

hant, und ſtetelichen mie gantzen Truwen erzei⸗ 

gent, und han den vorgenanten Buͤr 

teen, Schöffen, Rathe, Burgern gemeinlichen, 

und je jeglichen befonder, und der Statt zu Fris 
deberg, mit fonderlichem Rathe unfer Fürſien, 

mit wolbedachtem Muche, mit rechter Wiffen, 

und mit RäyferlichenRädhten;vollenfomlichen 

beftetiget, beveftent, confirmires und ernumet, 
beftetigen, beveften, confirmiren und ernumen 
mit dieſem Brieffe ale Handtveſten Brieffe 

und Schriften, Damit fie von Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 

fern und Königen, unfern Vorfahrn an dem 


Reiche, von uns und dem H. R. Reiche begna» 


det ſindt, und darzu alle ihre gute lobeliche &e- 
monbeite,alte und nuwe Beſitzunge / Eigenſchaff⸗ 
te, Lehene, Pfandtgute, ihre gewonliche Bede 
und Sture, Mablgelt, Ungelt, Weggelt, Was 
gengelt und Zofle, als ferre ſie die recht und rede⸗ 
liche herbracht haben, und ſunderlichen jr zwe⸗ 
ne Jahrmaͤrckte und Meffen, die fie jaͤrliches 
haben / und alle andere Ding, wiemandie benen- 
nen mag, mit fünderlichen Worten, und beftetis 
en auch die vorgenante Handtveſten und Briefe 
e in allen Puncten DRepnungen und Artickein, 

von 


vu 
von Wort zu Worte,als fie begriffen und gefchri- 
ben find, glicher Wyſe / als ſie in dieſem Brieffe be- 
ſchriben oder begriffen weren / oder ob fie durch 
Recht oder Gewonheit begriffen ſeyn folten, 
Davon gebieten wir,von unfer Räyferl, Macht, 
allen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen, Graf 
fen rien, Herren, Kitten, Knechten Stetten, 
Gemeinden, und allen andern unfern und des 
heiligen Reichs lieben Getruwen / daß niemandt 
unfer vorgenante Beſtettunge, Veſtenunge, 
Confirmation undErnumunge hindern nod) ir⸗ 
sen folle, in feine Wöpfe, und wer dawider thete 
frepentlich, der ſall als dicke das gefchier, hundert 
March löttiges Goldes fin verfallen, und dieſel⸗ 


— — — — 
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SCHE | 


ben foflen halb unfer und des Reichs Cammern / 
unddasander halb Theil der ehgenannten Statt 
zu Frideberg werden und gänglic) gefallen, un⸗ 
ſchaͤdelich doch uns, dem heiligen Roͤmiſchen 
zum und andern Luͤten/ an jren Rechten. 
Mit Urkunde ditz Brieffs/ verfiegeltmitunferer 


Kaͤpſerlicher Majeſtaͤt Infiegel.. Geben zu 


Drage, nad) Chriſtus Geburte dreytzehenhun⸗ 
dert Fahr, und darnach in dem fünff und funff⸗ 
zigften are, des nungeheften Tages in dem Au- 
gulto, unfer Reiche des Roͤmiſchen in dem ze⸗ 
benden, des Böhemifchen in dem nunden, und 
des Käyferthbumbsindem erften are, 


Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, fo er der Stadt Friedberg im Jahr 1356, 
of bee die Vieh⸗Weyde N a Jah 3 


NR Earl von GOttes Gnaden, Ro- 
mifcher Käufer, zu allen Ziten Mehrer 
des Ricdys, und König zu Boͤheim/ befennen uf: 
fentlicye und thun kundt allen Lüten, die Diefen 
Brieff febent oder börent lehin, wann unfirer 
Känferlicdhin Majeftat ift und getban von me- 
gen der Burgermeifter, Scheffin und der Bur⸗ 
ger gemepnlicye von Fridberg unſer und des hei- 
ligen Richis liebin &etruen, und von detfelbin 
Stette wegen, und ift ung vorgebracht, wie man 
die Burgerunddie Statt an der Wepde, da ihr 
Vehe von Alters binegefaren babe, zu unrechte 
hindere und irre, und wann mir alle unſir und 
des Richis Getruen gerne bey jren Rechten bes 
halten fo wollen wir, daß der vorgenanten Bur⸗ 
ger und Statt Wehe in Weldin, uffm Lande, 
und allin Stätin meiden, und uffjgliche Wende 
one ymandes Hindernüffe fahren möge, fo, wie 
derfelben unſir Burger Vehe uff jglichir Wey⸗ 
de gefahren; geweydet und gegangen hat von Al⸗ 


— — — — — 


ters, Darumb gebitin wir allin Fürftin, Geift- 
lichen und Werntlichen Braven, Frohen, Her 
ren, Banrigern, den Burgmannen zu Fride⸗ 
berg, Stetten, ®emeinden, und allen andern 
unfern und des Richis liebin Getruen, dag fie 
unfir vorgenante Burger und Statt an den vor⸗ 
genanten Sachin nicht hindern noch irren ſul⸗ 
len, in feine Wig, und wer ymant, der fie darane 
icht hinderte, wer der wer, der fall, fo dicke dag 
Hindernifle gefche, funffzig Marck lötiges Sil⸗ 
bersvon unſir Räpferlicher :Dracht ſeyn verfal« 
lin, die halb in unfie und unfir Nachkomen an 
dem Riche Cammern, und dasander halb Theil 
der vorgenanten Statt gefallen fullin. Dit Or 
kunde diß Brieffes virfigelt mit unferm Räpfers 
lichen Ingefigil, Gegeben zu Mege, nad) 
Chriſtus Geburte druzehenhundert Jahr, und 
darnach in dem feß und funffzigeften Fahre, an 
fente Niclaus-Abend, unfir Riche in dem eilffe 
ten, und desKäpferthumes indem andern Fahre, 


— — 








— —— 


Känfers Caroli IV. Mandatum an Burggrafen und Burgmanne zu Fried⸗ 
berg, daß fie feine Güter inder Stadt Friedberg an fid) kauffen 
bedrängen,befhweren, oder ihre Pforten und — — 
verbauen follen, de Anno 1357. 


8: Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher Räyfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs/ und König zu Boͤheimb / entbieten 
dem Burggraven und den Burgmannen ges 
meinlic) zu Fredeberg, unfern und des heiligen 
Riches lieben Gerreuen, unfer Gnade und alles 
Gut. Lieben Berreuen, wir han vernommen, 
daß jr uch annemet,Hufer und Gut zu keuffen in 
unfer Statt zu Fredeberg, wiewole unfer Burs 
er dafelbes feine Guter in der Burg zu Frede⸗ 
a keuffen dürffen, und wiewole wir uch uwer 
Frobheit gerne halten wolten / doch ift unfer Mey⸗ 
nunge, daß wir uch nicht wolln geftaden, daß ihr 


unfer egenante Statt zu Unrecht drängen ſollet 
oder möget. darumb gebieten wir uch a 
by unfern Yulden, daß jr in den egenanten und 
auch andern Sachen unfer Statt zu Fredeberg 
nyt dränget noch beſchweret, noch verunvechtet, 
in feine Wis, aud) follet je unfer egenanten 
Statt jte Porthen und jren Bpfang nicht ver» 
bumen, anders wir müßten ihn Recht darumb 
wiederfahren laſſen. eben zu Prage, ander 
beilgen drier Rönige Dag, unfers Richs in deme 
zwengigiften,umd des Räpferchums in deme eilffe 

ten Fahre, 


XXV. - 








Reichs⸗Archiv. 
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Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Friedberg von allen durchfah⸗ 
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. renden Wagen und Karren ein Weg-Geld nehmen, und diejenigen, fo esverfahren, . 
auch in anderer Herren Territorio Deswegen anhalten moge, 
| de Anno 1361. 


86 Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
miſcher Käpfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Richs, und Koͤnig zu Boͤheim, bekennen 
und thun kundt uffentliche mit dieſem Brieffe 
allen den, die en ſyhent oder horent leſen, wann 
wir zu andern Zeiten den Burgermeiftern, dem 
Mathe und den Burgern gemeinliche der Statt 
zu Fredeberg, unfern und des heiligen Riches 
Sieben Getrenen, gnedegliche ein Weggelt zu 
Bess zu heben geben haben, nad) Lute der 

rieffe,Die wir ihn vormals darober haben ge⸗ 
geben, und wir darnach untermifet fin, daß ebli⸗ 
he Karren und Wagen zit manchen Zeiten uß⸗ 
"wendig der Statt zu Fredeberg bene ober die 
Farenbad) und Bevenbach varent, um daß fie 
das Wegegelt unfer Statt zu Fredeberg ynt⸗ 
fuͤren mögen, wiewole diefelbe Statt zu Frede⸗ 
berg die Brücken ober die Bepenbad),und den 
Weg von der Statt zu Fredeberg biß an dieſel⸗ 
ben Beyenbach buen, befreden und befchirment, 
darumb auch das egenant Wegegelt geben ift. 
Und wann mir nit geftatten wollen, daß iemand 
unfer Kaͤyſerliche Gnade mit Argelifte überfab- 
ven fulle, fo haben wir denfelben Burgermei- 
ftern, dem Rathe und der Statt zu Fredeberg, 


— -————- — — 


XXVI 


mit wohlbedachtem Muthe, mit rechtem Wiſ⸗ 


fen; und von unfer Kaͤhſerlicher Macht von ſun⸗ 
derlicyen Gnaden erleubet, und erleuben ihn 
mit Grafft dig Brieffs, daß fievon allen gelaften 
Karren und Wagen, fie faren durch die Statt 
zu Fredeberg oder ober die egenante Bruͤcken, 
mit Penden one Frebel inne jgelichen Gerich⸗ 
ten darzu halten moͤgen / daß fie das egenant We⸗ 
gegelt ihn geben, nach Lute unſer Kaͤyſerlichen 
Brieffe, die ſie darober haben. Darumb ges 
bieten wir allen unſern und des heiligen Riches 
Getreuen und Unterthan, by unſer und des Ri⸗ 
ches Hulden, daß fie unſer vorgenant Statt zu 
Fredeberg nit hindern noch irrn ſolln, indie kei⸗ 
ne Woß / in den vorgenanten Sachen, uhd wer 
dawider thete, fo offt das gefchege, der ſall in un⸗ 
ſer und des heiligen Richs groß Ungnade ſchwer⸗ 
liche fin verfallen. Mit Orkunde diß Brieffs, 
verſigelt mit unſer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt In⸗ 
ſiegel. Gegeben zu Prage/ nad) Chriſtus Ge⸗ 
burte droitzehenhundert Jahr, und darnach in 
dem ein und ſechtzigiſten Jahre, uff den neſten 
Mitwochen nad) dem heilgen Pingeſtag / unſer 
Riche in dem funffzehenden/ und des Kaͤyſer⸗ 
thumbs in dem ſebenden Jahre. 


— — — — 


Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Friedberg, die Kriege, das 
Weg ⸗·Geld/ unddie Freyheit /daß geiftliche und gefreyte Perfonen in derfelben 
feine Güter anfauffen fellen, betreffend, de Anno 1363. 


85}: Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
Des Riches / und König zu Boͤheim / entbieten 
dem Burgermeiſter, dem Rathe und den Bur⸗ 
gern gemeinlich der Statt zu Frideberg / unſern 
und des Riches lieben Getruen, unſer Gnade 
und alles Gut. Lieben Getruen ſolliche Sa⸗ 
chen, als ihr ung entpoten habet mit unferm lie⸗ 
ben Getruen, Clas Bern, Burger zu Fridberg, 
haben wir mol verftanten, darvon wiſſent, Daß 
wir nicht meynen, daß jr eyne Krige haben fol- 
Jene durch vmants Willen, der uns und das Ri⸗ 
che nit anrüret, und der uch fchevelich und ver 
Derblich muͤchte fin. Auch ſollet ihr beftellen,daß 
in uwer Statt zu Frideberg niemand fein Gut 
£auffe,nod) anders an fic) ziehe, damit ung und 


— — 


J 
1 








dem Riche Dienſt oder Stüre abegehen oderges 
mindert werden moͤchte, oder geſchwecht, in feine 
Wiß/ uch iſt ungewoͤnlich, daß Moͤniche oder 
Nunnen Burgerlute fin follen, und wollen / daß 
uwer Wegegelt und ander uwer Recht dami 
nicht werde geſchwaͤcht. Auch iſt mogelich, wi 
die Digen: Herren aud) halten umer Brief, die 
fie ud) aud) gegeben haben. Mit Orkunde diß 
Brieffes, verſigelt mit unſer Käpferl, Maj. In⸗ 
gefigefl;der gegeben iſt zu Nuͤrenberg mach Chris 
ſtus Geburte dreyzehenhundert Fahr, darnach 
in deme dry und ſechtzigeſten Jare an der Dritte, 
wochen nach dem Suntage Keminiſcere. Unſer 
Riches indem ſiebenzehenden, und des Kaͤpſer⸗ 
thumes in deme achten Jahre. 


Kaͤhſers Caroli IV. Priyilegium, fo et der Stadt Friedbergim Jahr 1365. ; 


über das Gerichts-Buch ertheilet. 


SRH Earl von GOttes Gnaden, Rs 


des Reichs und König zu Böheim, befennen of» 


RENmiſcher Räyfer, zu allen Zeiten. Mebrer_ fenclic) an diefem Brieffe und thun kundt allen 


u. R, Archivs PART. Spxc, CoNT. IV. X, Staͤdte J. Theil. 
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Quten, die jn fehend und hörend Iefen, Daß mir 
durchBitte willen des Ehrwuͤrdigen Rudolphs 
von Fridberg, Biſchoffes zu Verden und Prob⸗ 
fies zu Weglar, unfers lieben Fuͤrſten und An⸗ 
dächtigen, den Scheffen der Statt zu Fridberg 
in der Wederrube, unfern und des heiligen 
Meichs lieben Getrenen, mit mohlbedachtem 
Mruche, mit rechter Wiflen und von Vollkom · 
menbeit Räyferlicher Macht, fonderliche Gna⸗ 
de gethan han, und thun ihn die mit Grafft diefes 
Brieffes, was Urtheil fie fürbaß ſprechen und 


'theilen werden an dem Gerichte zu Fridber 


dapfie die inein Buch mit jome Schreiber m 
gen thun befchreiben, alfo,dap fie Das Bud) bey 
— — — — — — — 


XXV 


Teutſches 


ibn beſchloſſen behalten, daß fie darinnen allezeit 
finden mögen, mas fie vor ein Necht 

und gefprochen haben, daß man darnach jeder» 
manne, dem Armen als dem Reichen / den das 
Urthel und Recht antrifft, wann es noch thut, 
das Recht und Urthel in dem Buch befehrieberz 
findenmöge, Mit Urkund dieſes Brieffs ver⸗ 
figelt mit unferer Räyferlichen Majeſtat Infie⸗ 
gel. Geben zu Prage, nad) Chriftus Geburt 
dreizehenhundert Fahr und darnach in dem 
funff und fechzigften Jahr, an fante Lucas⸗Ta⸗ 
ge, deg heiligen Evangeliften, unferer Meiche in 
dem zwantzigſten / und des Kaͤyſerthumbs in dem 
eilfften Jahre. 


III. 


| Känfers Caroli IV. Privilegium por die Stadt Friedberg, das Geleits⸗ 
Geld betreffend, de Anno 1367. 


OG Ir Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 

iſcher Käfer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und Kunig zu Böheimb, befennen 
ußentlic) an diefem SBrieffe, und Chun Funde als 
len den, die ihn fehen oder hörent leſen, wann 
unſer und des Reichs Statt zu Frideberg in der 
Wederrube gelegen, ein Geleitsgelt von unfern 
Känferlichen Gnaden han und gehabt haben,als 
in den Brieffen, die fie dariiber han, gentzlich ift 
begriffen, und zu manchen Zeiten gefchebet, daß 
die Raufflute, die dag Geleitsgelt geben füllen, 
daflelbe Geleitsgelt unfer egenanten Statt ent- 
füren, und uß den Straſſen, die gen Frideberg 
augen, faren. Davon han mir mit wolbedach⸗ 
tem Drute,mitrechter Wiffe und von Vollkom⸗ 
menbeit Räpferlicher Maͤchte / dem Rathe und 
den Burgern zu Frideberg gnedeglich erleubet / 
und erleuben ihn mit Crafft dig Brieffes / dap fie 
allen den, die ihndas egenant Geleitsgelt ent- 
füren, je Pherde, Wagene, und jre Rauffman- 
ſchafft / die fie fiiven, uff allen Straſſen und in al⸗ 
Ten Gerichten uffhalten, und die zu Frideberg 
pnfren mögen, und die da behalten, als lange, 
— N ie 


XXIX. 


biß fie der Statt zu Frideberg je Geleitsgelt bes 
— und ihn darzu Beſſerunge thun / als den 
ch zu Frideberg darumb zitlich duncket. 
Darumb gebieten wir allen Fürften,Beiftlichen 
und Werntlichen, Grafen, Frien, Herren, Kit 
tern, Rechten, Stetten, Gemeinden, und allen 
andern unfern und des Nichs lieben Getruen, 
dap fie unfer und des Richs Statt zu Frideberg 
an den vörgefchriebenen Sachen nicht hindern 
* — —— er Wi, — 2* — 
er thete, der fall; fo dicke das gefcyicht, 
Marc loͤtiges Silbers fepn verfallen, die be 
dem Nömifchen Riche, und das ander halbe 
Sheilderegenanten Statt zu Frideberg werden 
ſullen. it Urkund diß Brieſſes verſiegelt 
mit unferm Kaͤyſerlichen anhangendem Ingeſt⸗ 
el, Geben zu Wirgeburg, nad) EDS Ge⸗ 
rte drutzenhundert Fahr, darnach in dem fie» 
ben und fechzigeften Fahre, an dem nebeften 
Freitage nad) dem oberfien Tage, unfer Riche 
in dem ein und zmengigeften, und des Kaͤpſer⸗ 
thumbs in dem zwoͤlfften Jahre, 





Känfers Caroli IV. Privilegium, fo er der Stadt Friedber 
of Geriihte-Haus, ie Jahr 1368, — b ber das 


RS: Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
iſcher Kaͤpſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boͤheim/ belennen 
und thun kund offenlichen mit diefem Brieffe 
allen den, die ihn fehen oder hören lefen, daß wir 
angefehen haben die fteten getreuen Dienfte, die 
uns und dem Riche die Burgermeiſter Schoͤpf⸗ 
fen, der Rath und die Burger gemeinlich der 
Statt zu Fridberg unfer unddes Reichs liebe 
Getruen, offt nuglichen gethan haben, und für 
baß thun füllen und mügen in kuͤnfftigen Zeiten, 
und haben ihn die Gnade gethan, und thun auch 


mit diefem Brieffe,daß fie in ihre Stadt zu 

deberguff der Straffen ein Huß bauen u. 
wo fie duncket / daß esihnund der Statt allerbe⸗ 
guemlichft fey, darinne fie Gerichte befigen ſul⸗ 
len und migen, Darumb gebieten wir allen 
Fürften, Geiftlichen und Weltlichen, Graveny 
Sreyen, Herten, Stetten, Rittern, Knechten, 
und allen andern unfern und des Reichs geireu⸗ 
en Unterthanen, daß fie die egenanten Burger 
zu Fridberg an unfern vorgenanten Gnaden 
nicht hindern noch beſchweren fullen, in kein 
Wip, als liebihn fey, unfer und des Reichs Lin» 


anade 


Reichs⸗ Archiy. 


gnade zu vermeiden, Mit Urkund dietzs Brie- 
des, verſiegelt mic unſer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Infiegel, der geben iſt zu Heyttingsfeld/ nach 
Chriſtus Geburt dreyzehnbundert Fahr, dar- 
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nad) indem acht und fechzigften Fahr, am Frey: 
tag vor fant Balentins-Tage, unfer Neiche in 
dem zwey und zwangigften, und des Kaͤpſer⸗ 
thumbs in dem dreyzehenden Fahre, 





XXx 
Caroli V. Privilegium vor die Stadt Friedberg; da die Gerich⸗ 
te und Dörffer, Drfladt, Haller, Melbach und —* dba 
an ſich löfen möge, de Anno 1374. 


W Earl von GOttes Bnaden, Roͤ⸗ 
mifcher Käufer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reiche, und Kuͤnig zu Böheim, befennen 
und thun kunt offenclich mit diefem Brieve al» 
len den, die ihn ſehent oder hörent leſen, daß wir 
durch fonderliche Treue, die wir anden Burger» 
meiftern, Rathe und Burgern gemeiniglic) der 
Statt zu Friedberg in der Wetereib, unfern 
und des heiligen Nömifchen Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, erfunden haben, und durch ihrer getreu» 
en nuglichen Dienfte swillen,diefie ung und dem 
Reiche vormals offte gethan haben, und nod) 
thun follen und muͤgen jn, jren Nachlommen, 
und der Stattzu Friveberg gnediglic) erleubet 
und geguͤnnet haben, erleuben und günnen mit 
rechter Wiffen, und mie Krafft dig Brieves, daß 
ſie wenn und in welchen Zeiten in das fugen wir« 
det, fulche nachgefchriben Güter, mit Namen 
die Gerichte und Dörffer Ocſtat, Holler, Mel 
bad), Henbenbeim,und dorzu die Zzol und Vel · 
le in ver Stadt zu Friveberg, mit allen Rechten, 
Nusen und Zugebörungen, mit welchen Brie- 
ven, Fuͤrreden / Worten oder Linterfcheiden die 
den von Carben von dem H. Reiche vorpfen» 
Det oder vorfeget ſeyn zu in und der Statt Fried» 
berg, umb fo viel &elts, als die egenanten von 
Garben berveifen mügen, daß in verpfendet feyn, 
loſen füllen und milgen, die zu haben, halten, bes 
ſitzen / in Pfandts-WBeiß, und der nyeflen ohn al. 
len Abefchlag, fo lange, biß daß mir oder unfer 

chkommen / Römifche Käpfer oder Kınige, 


Ma 








die von jn und der Statt zu Fridberg wieder [ds 
fen, umb ſolche Summa Gelts, als fie die von 
den egenanten von Carben löfenmerden, Dor. 
umb gebieten wir den egenanten von Carben 
ernftlich, daß fie den vorgenanten Burgermei⸗ 
ſter, Rate und der Statt zu Fridberg die obge- 
nante Pfantfchaffe in ſulcher Maſſe als dovor 
geſchriben fteet, zu löfen geben on Widerrede, in 
melden Zeiten fie dep von jn ermant werden. 
Dud) gebieten wir allen Fuͤrſten / Graven, Here 
ven, Nittern, Rnechten, Ampeluten, und andern 
unfern und des Reichs Getreuen, und fonderlich 
unfern und des Reichs Lantvogten und Linters 
Lantvogten in der Wetreib, die nu feyn, oder in 
Zeiten merden, daß fieden egenanten von Frid⸗ 
berg zu ſulcher Loſung fülrderlich beholffen fepn, 
und fie oudy, men ſolche Loſung gefchiche, bey 
den obgenanten Guͤtern ſchuͤten / firmen und 
banthaben; als lieb ihm allen ſey unfer und de⸗ 
Reichs ſchwere Ungnad und ſulche Pene, der 
wir gen den, die domider theten, oder daran fette 
—— zu Rathe worden ſeyn vermpden 
wo Mit Urkund dis Briefes vorfigelt 
mit unſer Kaͤvſerlichen Majeſtat Infigel, Ge. 
ben zu Prage, nach Chriſtus Geburte dreuſen. 
hundert Jare, dornad) indem vier und fihengig. 
ten Fahre, an fante Pauls: Tage der Beteh 
tung, u Reiche in dem acht und zvenpig. 
— des Räpferthums in dem neumehnden 
ahre. 








XXXI. 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Friedberg; daß die Burger 


en dafelbft der Bürger Frevel 
e 


ofe vor 

Ir Earl von GOttes Gnaden, Rs 
mifcher Käfer, zu allen Zeiten Mehrer 

Des Meichs, und Kuͤnig zu Böheimb, belen⸗ 
nen und chun kunt offentlich mie dieſem Brieffe 
allen den, die ihn ſehent oder hoͤten leſen, daß 
wir haben angefeben flete, getveue und nutze 
Dienft, die ung und dem Neiche die Burger⸗ 
meifter, Schöpffen,Kache und Burger gemein 
lich der Stattzu Fridberg unfer und des Reichs 
fieben Getreuen offte und dicke getha haben, 
tägelichen ehun,smd noch Chun ſolſen und mögen 


N, Archivs PART. SpEc. ConT.IV. R. Staͤdte J. Theil. 


ftraffen, der Burggraff aber, ohme Käufer, Special- 
(, Eeinen Br‘ iffen folle, befonders wenn er ſich an dem 
re —8 It te au fehen erböte, de —— 


yſerl. 


in kunfftigen Zeiten, und haben darum jn, ir 
Nachkommen, md der Statt —3— 
olbedachtem Muthe / mit Rathe unſer und des 
Reichs Furſten Edelen und lieben Getreuen / 
die nachgeſchrieben Gnaden gethan / und ehun 
ouch mit Crafft di Drieffes; daß fie obine Mio 
derrede und Hindernuſſe alermenglich&,diermeif 
wir oder unſer Nachlommen an dem Nömifchen 
Reiche, Kavſer oder Rünige,daß niche widerruß 
fen ſullen und mögen, ein jglichen jren Dirbtrra 
ger, wer der were, der fich feget oder fegen mulce 
Aaa ana wider 


JJ 
wider ſoliche Sachen, der übergivem oder über» 
Eommen wirdet / der Rath dafelbft, und Daß ouch 
der Kath den ftraffen möge, nachdem alfe denfel- 
ben Rathe duncket, daß dep Frevel verwuͤrcket 
habe, der ſich alfo widergeſetzet hat. Aud)queme 
es.5u Schulden, daß jemand keine Brieffe von 
ung ertoilebe an die Burggraven oder Burg 
man zu Fridberg befamet oder befundes, von 
md u Sachen das were / vonder wegen fie 
die Burger zu Fridberg angreiffen ſolten an Lei⸗ 
be, an Gut; fie ſuſt leidigen oder befchedigen, und 
die Burger fich folicher Sache, dorumb mir das 
die Burggraven oder Burgmann gebeiffen oder 
jn geboten hetten zu thun / ſich exrbuiten kuntlichen / 
dap fie der vor ung und dem Reiche gehorſam 
feun molten, und ouch verantwurten do ſullent 
die vorgenante Burggraven und Burgmann 
daruͤber die vorgenante unſer Statt und Bur⸗ 
ger zu Fridberg nicht angreiffen,leidigen oder be⸗ 
ſchedigen / biß alfe lange, daß dieſelben Sachen 
dor ung oder in unſerm Hove ausgetragen wer» 








Kaͤhſers Caroli IV. Privile 


—XXXII 
ium vor die Stadt Friedberg, das Mahl⸗Geld 


den, Auch daß alle die, und ihr jglicher beſun⸗ 


der,die begriffen ſeynd mit der Statt Schult und 
mit Steuren in der Statt zu Fridberg, und ſich 
darnach in die Burg oder anderdmohin gezogen 
haben, oder noch zugen und je Bur Ä 

geben hetten / oder noch uffgeben wurden, daß ſie 
das nit helffen ſulle in keine Weiß/ ſunder daß 
fie alle Buͤrden nach Anzahl tragen ſullen und 
ouch leiden mic der Statt, biß alfe lange, daß die 
vorgenante Scyult bezahlet wirdet ohne Gever⸗ 
de, gleicher Weiß als ob fie in der Stat zu Fried» 
berg ſteiiglichen ſeſſen und wonhafftig weren. 
Mit Urkund dig Brieffes, verſiegelt mit unfer 


Käpferlichen Majeftät Ingefigel, der geben ift 


zu Premsla in der Liker, nad) Ehriftus Gebur- 
te dreyzebenhundert Jahr, darnach indem vier 
und Pr ei Fahre, am necyften Freytag 
nad) fant Walpurg-Zage, unfer Reiche in dem 
acht und zwengigften, und des Kaͤpſerthums in 
dem zwentzigſten Jahre. 





betreffend / ingleichen daß ſie der Bur ggrafe an folder Ger echtſame und 
| Freyheit nicht hindern folle, de Anno 1374. l Kaͤyſerl. 


8 Ir Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boͤheim, befennen 
und thun kunt uffentliche mit diefem Brieffe als 
Jen den, die jn ſehent oder hörent leſen, daß wir 
- angefeben haben ganse, tete, true und nutze 
Dienfte,die uns und dem Riche der Burgermeis 
fer, Schöffen, Nach und Burger gemeinliche 
der Statt zu Friedberg, unfer und des Riches 
lieben Getreuen, offt und dicke nuglich gethan 
haben, und fürbap in kuͤnfftigen Zeiten thun ſol⸗ 
len und mögen, und auch durch fonderliche Stus 
se und Hülffe, damit fie ung und dem Riche zu 
diefen Zeiten zu Sture fommen fint, darum ha⸗ 
ben wir mit wolbedachtem Muthe, mit rechter 
Wiſſen, jn jren Nachkommen, und der Statt 
zu Frideberg erlauber und ge Unnet, erlauben 
und genen mit Grafft diß Brieffes / daß fie ſeß 
Heller zu den andern feß Hellern, die fie vor⸗ 
malsgenommen und uffgehaben hant von jedem 
Achtel Korns, und von jedem Achtel Weifles, 
und von einem Malter Habern, fie werden in 
der Statt zu Frideberg, oder ußwendig, und 
dann mider in die Statt gemahlen, gefint zu 
Malgelte von jevermanne nehmen follen und 
mögent, wann umd wie dicke en das füglich und 
beavemlich ift, alfo large, biß daß mir dag wider⸗ 
ruffen / doch alfo befcheidelich, Daß die Burger 
meifter, Scheffen, Rath und Burger gemeinlich 
der Statt zu Frideberg diefelben ſeß Heller mic 
ſampt den erften ſeß Hellern in unfer und des 
Riches Statt zu Fridebergvorgenant Noit und 


ſchinberlichen Nutz wenden und kehren follen, 
Auch) erlauben und günnen wir den obgenanten 
Burgermeiftern, Scheffen, Kath und Burgern 
gemeinlicye der Statt zu Frideberg, daß fie die⸗ 
felben leften ſeß Heller minnern,abechun und mi» 
der nehmen mögen, zu wellichen Zeiten jn das 
eben fommet, und auch fienug und gut duͤncket, 
one Widerredeallermenliches, Darumgebis 
ten wir allen Fuͤrſten Geiſtlich und Wertlichen / 
Graven / Frven, Herren, Dienſtluten, Rittern/ 
Knechten / Gemeinfchafften, und allen andern 
unfern und des Riches lieben Getruen / und mig 
Namen dem Burggraven und Burgmannen 
befampt und befunder, die nu fort, und in Zeiten 
werden zu Frideberg, daß fie die obgenanten 
Burgermeifter, Scheffen, Kath und Burger 
gemeinlichen der Statt zu Frideberg, an unſern 
obgenanten Gnaden nit hindern noch irren ſol⸗ 
len, fondern fie darzu fuͤtdern ſchuͤtzen und ſchir⸗ 
Ta * unſer und des Reichs Ungnade 
vollen vermiden, und darzu zwentzig Marck lo⸗ 
tiges Goldes die halb uns und Dem Dliche und 
das ander halb heil den egenanten Busgermeis 
fern, Scheffen, Rath und Burgen gemeinli⸗ 
chen der Statt zu Friedberg,alsofft darwider fre⸗ 
velich gethan wurde, verfallen fin ſollen. Mit 
Orkunde diß DBrieffes, verfigelt mit unferm 
Kävferl, Maj. Ingeſigel der gegeben iſt zu Pra⸗ 
ge, nach Chriſtus Geburte druzenhundert Jahr, 
darnach in dem vier und fibengigeften Fahre, art 
fante Pauls Tage als ber befert wart, unfer Reis 

che indem 28. und des Kaͤpſerthums in dem 19, 
XXXIL 
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XXxxiii. T 
yſers Caroli IV. Mandatum an Ertz-⸗Biſchoff Cunonem zu Triet / der ver⸗ 


wittibten Frau Graͤfin Agnefe zu Falckenſtein anzudeuten hren Amtleuten zu befehlen 


daß ſie die Buͤrger zu 


tedberg mit Feiner ungewoͤhnlichen Steuer 


befhweren füllen, de Anno 1374. 


Arl von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher 
WKaͤpſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
und Rönigzu Bohhem. Lieber Neve und Fuͤr⸗ 

‚uns iſt fuͤrbracht mit Klage, von wegen der 


rd Rathes und Burger gemein 


üuch der Stadt zu Fridberg, unſern und des 

Reichs lieben Getreuen, daß die Edel Agnes 
von Falckenftein, dein Mifftel, fie beſchwere mit 
ungewoͤnlicher Steure und Bede / anders die 
— uff jren Guten von alter ſtehender 

ulde herbꝛacht hat/ an ſulchen Gute / die der vor⸗ 
genanten unſer Burger ſeyn / und unter derſelben 


.— —— — 


XXXIV. 


deiner Nifftel Gebiete gelegen ſeyn, davon bie: 
ten wir deine Liebe mit gantzem Ernſie, daß die 
vorgenante unfer Burget an jren Guten nicht 
fürbag mehr mit feiner ungewönlicher Steure 
oder Bede beſchweret werden / und auch bey der 
alten ſteenden Gulde bleiben laffe, daran du ung 
funverliche Liebe und Gunſt beweiſeſt und ers . 
jeigeft, Geben zu Prage, an fante Pauls Tas 
ge, do er bekehrt ward, unfer Neiche ih dem acht 
und zmeitgigften, und des Räpfetehums in dem 
heunzehnden Fahren, a 





Churfuͤrſts Ruperci des ältern, Pfalggrafens bey Rhein und Hergo 
ee be — ———— le u 
ihre Aemter, ohne die ſehs Burrgmanne, beftellen, jih mit Zürften und Herren verbin⸗ 


den, Reichs⸗ 


Erenf-iumdandere Tage befuchen, und von denen Burgmannen, fo buͤrgerli⸗ 


che Güter an ſich Bauffen, wie von andern ihren Bürgern, Behde und 
Steuer fordern möge, de Anno 1378. 


RE Ruprecht der Elter von GOttes 
maden, Phalggrave by Ryne, des heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs obriftee Oruchſeß und 
Hergog in Beyern c. Bekennen und thun kunt 
allen Luten/ die dieſen Brieff ſehent oder hoͤrent 
Jefen, umb ſolche Zweyunge und Miſſehel/ als 
gischen dem Burggraven / Burgmann und 
der Burg zu Fredeberg an eime Theil, und den 
Burgermeiſter, Schöpffen, Rath und Burger 
‚gemeinlich der Statt zu Friedberg ahn dem ars 
dern Theil, entftanden und. gereft, umb diefe 
nachgeſchrlebene Stuͤcke / die uns der Allerdurch⸗ 
euchtigſie Fuͤrſt und Here, Sen Carl, Römk 
ſcher Räpfer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs 
und König zu Böhelmb, unſer lieber gnediger 
Herr, befoblen hat zu verhoͤren und zu entſchei⸗ 
den, und andy dieſe lben Parthy deß byder Spt 
an uns blieben fine, und in guten Truen gelobt 
haint / fiete und fepte za halten, wie wir fie dar⸗ 
mb entſcheiden / deß han wir fie beider Spt ver⸗ 
Hört; und auch ihe Brief, Die fie von Roͤm 
Kaͤbſern und Konigen hant, und han fie gutli⸗ 
chen mit ihr baider Parthyen Wiſſen und Wik 
Jen entſcheiden, als hernach geſchrieben ſtehet. 
Zum erſten/ umbe das Mablgelt entſcheiden 
wir daß die Burgmann vor ihren Früchten, die 
en warfen oder ihm järlich gefallen, keine Mahl⸗ 


gelt davon geben föllent, fie liegen in Burg over 


irn Statt, oder ob eime Burgmanne, welchet 
der mehre,feitter Fruͤchte als vorge ſchrieben t& 
het / gebreſte/ keuffte er danne die zu Rotturfft feis 
nes Huſſes / davon ſoll er auch kein Mahlgelt ge⸗ 


ben, Auch umb der Burgmannen Beyſeſſer int 
der Burgk und umbe die Gertner unter der 
Burg gefeflen, hant die Früchte liegen in der 
Burg oderin den Gatten, milch fie der Früch- 
te, und fürten fie Die in die Statt zu backen / en zu 
Brode zu ihrer Notturfft zu eſſen davone ſollen 
fie fein Mablgelt geben, Hetten ſie aber, oder 
gwinnen fie Frucht in der Statt oder in den 
Vorſteten zu Frideberg, davon folleh fie the 
Mabigelt geben, ald ander Lüche, 

Es foll auch der Pfortner ane der uſerſten 
Uferpforten den Burgmannen und der Statt 
globen und ſchweren zur denfelben Pforten und 
den Schlägen fle und die Ihren uf und vne zu 
laſſen zu ihren Nöthen, / wann fie deß begehrent, 
Auch mögen die Buͤrger von ihrer Stätte we⸗ 
gen hierinwehrt eine Muhr undeine Pforten 
machen, daß ihr Vorſtat damit befridet fo, alfo, 
daß es der Burg ohnſchaͤdſich fen, das foll der 
Burggrave heſehen. Wer auch die Riegel be⸗ 
ſchluͤſſet vor der Seher· Pforten der fell auch glos 
ben und ſchweren den Burgmannen und der 
Statt, ſie und die Ihren uß und inne zu laſſen zu 
ihren Noͤhten welche Zote fie das begehrent. 
Wer es auch / daß jemandt in der Statt zu 
berg wonhafftig were/ oder noch darinne gueme 
won hafftig zu ſyn, der ſoll globen und ſchweren 
dem Riche and der Statt als ein ander Burgen, 
und fol eime Burggraven ſein Recht davone ge⸗ 
fallen, und ſoll ver Gehuͤte und fein Knecht ohne 
Gefehrtde Beede und Dienſtes abe fon, 

Es ſollen auch der Burggrave und die 

Aaa adj Schoͤpf⸗ 


1 ARTEN SER, 
Schoͤpffen überlommen eines Schreibers, der 
dem Gerichte globe und ſchwere getreue zu feun, 
und recht zu fchreiben, ein Buch zu han, darinne 
gefchrieben werden die Sachen, die ahne Ge⸗ 
richt gehandelt werden, das Buch befchloffen ſoll 
ſeyn mit zween Schlüffeln, der fol einen han ein 
SBurggrave oder ein Schuitheiß von feinet we⸗ 
gen, den andern fol han ein Scheffen von der an- 
‚dern Scheffen megen, die deß die Schlüffel hant 
von beiden Seithen, alfo warten follend,daß das 
Gerichte nicht gefumpt werde, und fol das alfo 
blieben diefe negſte zwey Fahr, und mann die 
vergangen ſind / duncket es danne dem Burggra⸗ 
ven und die Schöpffen nuge fon, fo mögen fie 
fürbaß erlangen. Auch umb das Wegegelt, 
das jn follent Die Burgmanne nicht geben, und 
umbe ihr Benfefler inder Burg, und die Gaͤrt⸗ 
ner unter der Burg, die follent Feine Wegegelt 
geben von deme,das ihn weſſet, führen fie aber 
umb Lohne, oder kaufften Rauffmanfchag,damit 
fie aus der Statt führen, oder darinne, Davon fol- 
jent fie Weggelt geben, ald ander Luthe. Auch 
umb die Burger zu entpfaben, da follent die 
Burgmanne in dryen Fahren, die negfte nach 
einander fommend, feinen Burger aus der 
Statt zu ihn in die Burg entpfaben oder inneh⸗ 
men, danne die jetzunt bey ihn find, die moͤgen 
diewyle by ihn plibend, oder von ihn fahrend / wie 
ie wollend, und weil fie die obgenanten drey 
date inder Burg wohnten, fo follen fie doch ihr 

ut, das fie inder Statt undinihrem Beyfang 
hetten; der Statt vorerbgelten, hielten fie aber 
Seine und Gaftunge in ihren Huferen in der 
tatt, oder ſchenckten Won, oder hielten ans 
dern feilen Kauft, als Burger, oder bueten aus 
der Statt ihr Höffeund Eckere ſo follen fie auch 
thun als andere Burger, Auch umb den Bie⸗ 
fange, darzu wollen wir ſchicken unſern Neven 
und Getreuen Graven Wilhelmen von Catzen⸗ 
einbogen, das zu beſehen und zu erfahren, und 
folle es dann bringen wieder ahn uns, und mie 
wir fie danne Darumb entfcheiden, das follen fie 
beiderfeits halten. Auch entfcheiden wir, daß 
ſechs Burgmanne, die die Burger kieſen follen, 
zu ihn in ihren Math geben follen, und ſollen by 
allen Sachen fepn, und daß die Burger ohne die 
ſechs nit fegen oder thun follen, heimlich noch of» 
fenbar,ohne allein, mo die Burgere ihre Beede 
fegend, oder redend umb ihr Schuld, als das fe» 
s Gedechtnuͤß Roͤmiſchen Königs Albrechts 
rieff eigentlich ußwiſet, doch mögen die Bur⸗ 
ger ohne fie inder Stette Nothen vonder Stet⸗ 
fe wegen roden zu Flrften, Herrn und Stätten, 
als bißhero, und Briefe ußrichten / die derStatt 
gefandt werden, und mögen auch beftellen und 
gewinnen Schreiber, Diener, Pförtner, 


Wade ten und fiebengigften 


Teutſches 


ter, Thurnhuͤter oder andere Knechte zu beſtel⸗ 
len, dieder Statt Rente und Gefälle,das ihn al⸗ 
lein zugehöret,zu beftellen,Beneficiazu lh | 
ihre Burger geftifft hant den Spital und die gu⸗ 
te Zute zu beftellen, daß die redlichen 
merden, Pferde unter ihn zufegen, ihre e 
zu beftellen, und der Stäte Bue, Dochohnfhäde 
Jich der Burg. Auch umb den Zofl, der da heiſ⸗ 
fet Halbgelt, das in der Statt gefellet, davon fall 
der vierdte Theil den Burgmannen gefallen; 
und das ander vierdt Theil fol den Burgern 
werden / diewyle das halb Theil dero von Carben 
iſt. Keuffen auch die Burgmanne bedehaffti 
ge Due oder Höffe in der Statt, oder ander 
ut, das bedebafftig oder dienſthafſtig wehre 
dem Roche oder der Statt, das folle auch bede⸗ 
bafftig und dienfthafftigbliben, als vor. Auch 
fonen die obgenanten beide Partheyen vorbaß 
alle Worte und Wercke / die ſich von beiden Sei⸗ 
ten zwiſchen en von den obgenanten Sachen ver- 
lauffen han, guͤtlich und freundlich gefiinet fun, 
in allen diefen vorgefchriebenen Stuͤcken und 
Articheln,alleArgelift und Gefehrde ausgefcheis 
den. Wir mollen auc), daß die obgenante 
Burgmanne und Burger von beyden Seiten 
halten folen die Ordnung und Sagunge,als ſe⸗ 
liger Gedaͤchtnuß —* Albrechts Brieff inhel⸗ 
tet. Auch ſoll die Sune und Richtunge, als 
der uͤrdige Bruder Johann von 
KHapne, Meiſter Deutſch ⸗Ordens in Dutſchen 
und in Welſchen Landen zu ſehen/ den obgenan⸗ 
ten Parthepen gemacht und verbriefet hat, in ih⸗ 
ven Krefften blieben, Zu Orkunde aller vorge» 
fhriebener Dinge han wir unfer Ingefigel an 
diefen Brief laſſen hencken/ und darzu zu mehr 
Quer — * —— Parthien beyder 
N) ngefigele bey das unfer an dieſen 
Brieff gebangen, Lind mir, der 
and die Burgmanne zu Fridberg aneim Zpei 
und fir, die Burgermeifter, Schöpffen und 
Burger gemeinlich der Statt zu Friedberg, an 
dem andern Theil belennen / daß die 2 
ben Entſcheidunge / und alle Stiche, als vorge⸗ 
fhrieben ftebt, mit unfer beiden Parthien Wiſ⸗ 
fen und Willen gefchehen und Dargangen feind, 
Und han die auch bepder Seith in guten Tenen 
gelobt, und geloben mit Graffte dieſes Brieffg 
et und veft zu halten, ohne alle Argelit und 
Gefehrde. Und han dep zu mehrer Fefigkei 
unfer beiden Partheven Ingeſiegei bep des obges 
prechts des Eltern, Ingeſiegel an diefen Brieff 
gebangen, der geben ift uff den Mitwochen nad) 
fant Viri und Modelti Tag, nad) Chriſtus Ge⸗ 
burte en und indem adhe 
re. 
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\ Wenceslai Privil {ui vor die Stadt Triedber da fein Bür 
Sans * 9, daß ger 


ewige Guͤlte oder 


liegende Guͤter an die Geiſtlichen allda, bey Berfuft des 


erths, verfauffen, auch der :Burggraff und Burgmanne fie andiefer 
i Freyheit nicht hindern follen, de Anno 1382. N ' 


PR, r Wentzlaw von GOttes Gnaden 
oͤmiſcher Kuͤnig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reiches / und Kůnig zu Boͤheim / beken⸗ 
nen und thun kunt offentlichen mie dieſem 
Brieff allen den, die jn ſehen oder hören leſen, 
daß fuͤr uns kommen find unfere und des Reichs 
heben Getreuen / die Burger des Rathes von 
Fridberg in ver Wedreb, und haben ung fürge» 
legt einen jven und der Statt Gebreften zu Frid- 
berg, wie daß viel Burger und —— da⸗ 
Ib zu Fridberg den geiſtlichen Luten und 
faffheit dofelbft viel gute und järliche Gulde 

_ befcheiden, geben und verfauffen, die diefelbe 
—* — alle frey meinet zu haben, uns, dem 
eiche und der Statt zu groſſem verderblicyen 
Schaden, und baten ung mit ;Fleiffe,dap wir ſul⸗ 
chem Gebreften zu widerſtehn gnediglich geruh⸗ 
ten. Deß haben mir angefebender egenanten 
Statt viel,getreue und nuge Dienfte, die fie ung 
und dem Reiche getban haben, und fürbaß thun 
follen und mögen in künftigen Zeiten, und nem- 
lichen, warn fulcyer Gehreften uns und dag Rei⸗ 
che anruͤret und anteifft, funderlichen davon / daß 
ſie uns und dem Reiche in kuͤnfftigen Zeiten deſt 
minner dienen moͤchten / und haben darumb mit 
wolbedachtem Mute und gutem Rathe unſer 
und des Reichs Zrften, Edlen und Getveuen, 
den egenannten Burgern und Statt zu Frid⸗ 
berg, die befunder Gnaden gethan / und thun jn 
die mit Graffte dig Brieffs, und fegen und ger 
bieten von Römifcher Runiglicher Machte / daß 
keine Burger oder Linterfeß in der Statt und 
Begriffe zu Fridberg nieder ewige Gulde oder 
ligende Gute der Pfaffheit oder geiftlichen Lu⸗ 
ten zu Fridberg fürbaß mehr gebe,befcheide oder 
verkauffe,in keine Weiß, und mer Das überfüre 
und dowider thete, Der, oder dep Erben füllen 
uns, ar ————— * — mit 
alſo gro ene verfallen feyn, we⸗ 
ve, das derſelbe den geiſtlichen Luten gegeben, be- 
feheiden oder verfaufft hette, dieſelbe Pene auch 
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von unſer und des Reichs beſundern Gnaden zu 
der egenanten Statt Fridberg Baue und Not⸗ 
turfft gefallen ſollen und die Burger des Rathes 
zu Fridberg, die egenant, ſullen oud) derſelben 
Penen npmanden erlaffen, in feine Weiß, bep 
fulchen Eyden und Treuen, als fie ungund dem 
Reiche verbunden find und gethan haben. Ouch 
thun mir jndie befunder Gnade von Kömifcher 
Kuͤniglicher Mächte,alle geiftliche Leute, Man⸗ 
ne- oder Weibs · Nam keinerley Gulde oder Gu⸗ 
te in derſelben Statt Fridberg und Begriffe von 
Todes wegen der Seinen anerſtuͤrbe oder be⸗ 
ſcheiden würde, daß denn die nechſten Fruͤnde, 
oder das Gerichte, denfelben geiftlichen Mann⸗ 
oder Weibs Nam Feines Rechten an denfelben 
anerftorben oder befcheiden Gute erfennen ſul⸗ 
len, fie haben dann vor verbriefft und verfichert, 
daß fie das indes Reicyes Hand und Dienfte lafe 
fen bleiben, und dem Reiche von der egenanten 
Statt Fridberg daflelbe Gute aus des Reiches 
Dienftenicht entpfiomden noch apendigmachen 
in feine Weiß, Und gebieten darob allen Frften, 
Geiftlichen und Weltlichen, Graffen, Freven, 
Dienſtluten, Rittern, Knechten, Gemeinſchaff. 
ten der Stete, und nemlichen den Burggraffen 
und Burgmannen zu Fridberg, und allen an⸗ 
dern unfern und des Meiches lieben Getruen 
daß fie die vorgenante unfere Burger und State 


zu Fridberg, an den egenanten unfern Gnaden 


nicht hindern oder irren, noch hindert oder irren 
laſſen in Peine Weiß, funder fie darzu und dabey 
handhaben, fylgen und ſchirmen / als lieb jnfey, 
unfer und des Reiches fchrwere Ungnade zu ver» 
meiden. Mit Urkund dig Brieffs, verfigelt 
mit unferKRüniglichen Majeſtaͤt Infigel, Geben 
zu Franckenford uffdem Moyn, nad) Chriftug 
Geburt drepgenhundert Jahre, darnach indem 
zwey und achgigiften Fahre, an fant Kiliani Tas 
ge, unfer Keiche des Böhmifchen in dem zwan⸗ 
gigften, und des Römifchen in dem fechften Jah⸗ 
ren, 
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Kaͤyſers Wenceslai Privilegium, daß die Stadt Friedberg alle ihre Renthen 
und Sefälte, ihrem Butbefinden und Nugen nad, ohne der Burg Eintrag 
und Hinderung, erfleigern möge, de Anno 1385. 


855; Wentzlaw von GOttes Bnaden, 
Nömifcher ern zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs, und Kuͤnig zu Böheim, beken⸗ 
nen und thun kunt offentlichen mit diefem Brie⸗ 
fe allen den, die jn ſehen oder hoͤren leſen, daß 
wir haben angeſehen gantze/ ſiete treue und nu⸗ 


ge Dienſte / die uns und dem Reiche die Burger, 
meifter, Schöpffen, Burger des Rathes und 
Burger gemeinlichen der Statt zu Fridberg, 
unfer und des Reichs lieben Getreuen offt und 
dicke nutzlichen gethan haben, und in zufinfftie 
genzeiten thun mögen und ſollen / and auch / daß 

ſie 
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fie je Gehrechen, Notturfft und Schaden, deu 
fie vom Brande und von Nyderlagen gehabt ha⸗ 
ben, derfelben jrer Statt defter baß kehren und 
gebeflern miügen, darum fo haben wir mit mol» 
bedachtem Muthe und gutem Rathe , unſer rech⸗ 
ten Wiſſen und von Roͤmiſcher Kuͤniglicher 
Maͤchte denſelben Burgermeiſter, Rathe und 
Schoͤpffen Burgern des Rathes und Burgern 
gemeinlichen der egenanten Statt zu Fridberg 
die Gnade gethan, gegiinnet und erlauber, (hun, 
guͤnnen und erlauben mit Krafft dig Brieffes 
daß ſie migen und füllen alle ihre Nente, Gefel⸗ 
je und Muse minnern und mehren, innen und uf- 
fen der Statt zu Fridberg, als ferre, als fie von 
uns und dem heiligen Reiche gefreyet feyn, die 
zu jn und der Statt Fridberg gehören, und auch 
_ ander Kente, Nuge und Gefelle, wie fie Die er» 
dencken, oder hernachmals erfinden, dem heili⸗ 
gen Reiche zu Ehren, jnund der Statt zu Frid⸗ 
berg zu Nuge und Notturfft uff ſich und die, Die 
zu jn und zu der Statt gehören, als vor gefchrie- 
bern ftebt, fegen und beben muͤgen / und das foll al» 
lermenniglich geben, ohn Widerrede. Darumb 


— —— een ann 
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ſo gebieten wir allen Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Wertlichen / Grafen / Freyen/ Herren Di 
Juten, Rittern und Knechten @emeinfhaffteny 
und mit Namen dem Burggraffen und 
mannen befamet und befunder dafelbft zu Frid⸗ 
berg, die jegunt feyn oder noch fommen, und 
auch allen andern unfern und des Reichs lieben 
Getreuen, daß fie die vorgenante Burgermei 
fter, Schepffen, Burger des Rathes und Bur⸗ 
ger gemeinlid) der Statt zu Frivberg, an ün- 
fern ohgenanten Gnaden nit hindern nod) irren 
füllen, finder ſchuͤtzen und fchiemen, als fie un. 
fer und des Reichs ſchwer Ungnade vermeiden 
tollen, und wollen, daß diefer Brieff veftiglic) 
in feinen Krefften bleibe,und ftete und gantze ge⸗ 
halten werde, ohm &efehrde. Mit Urkund dig 
Brieffs/ verfigelt mit unferm Kuͤniglichen Ma⸗ 
jeftät Zngefigel, geben zu Prage, nad) Chriſtus 
Geburt dreyzehenhundert Fahr, und darnach 
in dem fünff und achtzigſten Fahre, am fant 
Mertins- Tage, unfer Reiche des Behemifchen 
in dem drey und zwantzigſten, und des Roͤmi⸗ 
ſchen in dem zehenden Fahren, 





XXXVII. 


Kaͤhſers Wenceslai Privilegium, fo er der Stadt Friedberg über das 
Weg- und Geleits-Geld ertheilet, de Anno 1387. 


Wgʒ Wentzlaw von GOttes Gnaden, 
Ronnſcher Rılnig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, und Kuͤnig zu Beheim, befens 
nen und thun kunt offentlicd) mit diefem Brieffe 
allen den, die jn fehen oder hören lefen, wann 
unſer Vatter feliger, Käpfer Carle, der Statt zu 

idberg in der Wedrebe eine Execurorie und 

botes:Brieve geben hat, darinne leicht von 
Vergeſſenheit Irreſal gefcheben ift, alfo, daß in 
demſelben Brieve Gleitsgelt gefchriben ftebt, 
alleine doch in andern Brieven, die fie darober 
haben, Wegegelt genant und gefchriben ftebt, 
diefelbe Executorie von Wort zu Wort alfo 
lautet: Wir Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
miſcher Käpfer, zu allen Zeiten. Mehrer des 
Meicys, und Kuͤnig zu Böheimb, befennen uf- 
fentlich an diefem Brieffe, und thun kundt al» 
len den, die ihn ſehen oder hörent lefen, wann 
unſer und des Reichs Statt zu Frideberg in der 
Wedrebe gelegen, ein &eleitsgelt von unfern 
Käpferlichen Gnaden han und gehabt haben / als 
in den Brieffen, die ſie daruͤber han, genglich ift 
begriffen, und zu manchen Zeiten gefchebet, daß 
die Raufflute, die das Geleitsgelt geben fullen, 
daflelbe Geleitsgelt unfer egenanten Start ent- 
füren, und uß den Straſſen, die gen Frideberg 
zugen,faren. Davon han mir mit wolbedach⸗ 
tem Mute / mit rechter Wiffe und von Vollkom⸗ 
menheit Käpferlicher Mächte, dem Rathe und 


den Burgern zu Frideberg gnedeglich erleubet, 
und erleuben ihn mit Grafft dig Brieffes daß fie 
allen den, die ihn das egenant Geleitsgelt ent» 
firen, je Pherde, Wagene, und jre Kauffman⸗ 
ſchafft, die fie füren, uff allen Straffen undin ale 
len Gerichten uffhalten, und die zu Frideberg 
ynfuͤren mögen, und die da behaltenzals lange; 
biß fie der Statt zu Frideberg je Geleitsgelt be⸗ 
ablen, und ihn darzu Befferunge thun, als den 
ath zu Frideberg darumb zitlicy duncket. 
Darumb gebieten wir allen Furften,Beiftlichen 
und Werntlichen, Grafen, Frien, Herren, Kit 
tern, Knechten / Stetten, Gemeinden, und allen 
andern unfern und des Richs lieben Eetruen, 
daß fie unfer und des Richs Statt zu Frideberg 
an den vörgefchriebenen Sadyen nicht hindern 
noch irren füllen in feine Wi, und wer darwi⸗ 
der thete, der fall, fo dicke das gefchiche, funfigig 
Marek lötiges Silbers fepn verfallen, die halb 
dem Nömifchen Riche, und das ander halbe 
Sheilderegenanten Statt zu Frideberg werden 
ſullen. Mit Urkund diß Brieffes verfiegelt 
mit unferm Käyferlichen anhangenden Zngefr 
gel. Geben zu Wirgeburg, nach GOtts Ge⸗ 
burte drugenhundert Fahr, darnach in dem fie 
ben und fechzigeften Fahre, an dem nebeften 
Freitage nad) dem oberften Tage, unfer Riche 
in dem ein und zwentzigeſten, und deg Käyfer- 
tpumbs in dem zwölften Jahre, Davon mit 
| wol» 


Reichs⸗Archiv. 
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min U un 00 FI 
mölbedachtem Muthe, gutem Mathe und rech · MrieUirkund dig Brieves verſiegelt mit unferm 


ter Wiſſen fo leuten, declarirenund fegen wir 
Bon Römifcher Kuͤniglicher Mächte,dap foldher 
un der egenanten Statt zu Fridberg an ful- 
em Wegegelt feinen Schaden brengen nody 
ausziehen fol, funderder egenanten Briefe, der 
alſo Dovor gefchriben ftebt, foll in feinen Krefften 
——— bleiben, gleicher Weiß,alsobdarinne 
all Wegegelt genant und gefchriben were, 


— [2 


‚Küniglichen Majeſtaͤt Fnfiegel, 
nach ; 


XXXVIL 


Geben zu 
Amber Chriſts Geburt dreygehenhun. 
dert * darnach in dem ſieben und achbigi⸗ 
ſten Fahre, des —— an der Faßnacht / un⸗ 
fer Reiche des Böhemifchen in dem vier und 
zmeingigiften, und des Roͤmiſchen in dem eynle⸗ 
ſten Jahren. 








Lan oder Vertrag, fo zwiſchen Burg und Stadt Sriedberg, durch beh⸗ 
derſeits niedergefegte Hieds-Richter, im Fahr 1387. auffgerichtet worden, fichet 
Pag. zız. 


n dieſes Werckes PartiSpec. Continuat. IIL. 





XXXIX. . 





Kaͤhſers Wenceslai — vor die Stadt — hhte Buͤrger 
a 


und Einwohner auff der 


Er: / 
RR Wentzlaw von GOttes Gnaden/ 
oͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 


Ser des Reiche; und König zu Böheim, befen- M 


nen und thun kunt orfentlichen mit diefem Bries 


de allen den, die jn ſehen oder hören leſen daß mir: 


haben angefehen foldye Dienfte und Treue, als 
uns und dem Neicheder Burggraff und Burg 
mann zu Fridberg, und der Burgermeifter, Ra⸗ 
the und Burger der Statt dafelbeft, offte und 
dicke, nuglichen und mwilliglichen gethan haben, 
täglichen thun / und fuͤrbaß thun follen und müs 
gen in kuͤnfftigen Zeiten, und haben ihn darumb 


mit wolbedachtem Muche, gutem Rathe und ſch 


sechter Wiſſen diefe befundere Gnade gethan, 
und Chun jn die in Erafft die Brieves und Roͤ⸗ 
miſcher Königlicher Mechte, mer es Sachen, 
daß eine neue Zolle, Wegegelt, oder fufteine an« 
dere Ufffegung uff der Straflen zwiſchen Fran. 
ckenfurt und — ufferftünden oder uffge⸗ 
fagt wuͤrden / Daß deme die egenanten Burggraff 
und Burgmann und Burgeregemeinlichen der 
Statt zu Frideberg, die doſelbſt in der Burge 
und Statt mit Hauffe figen und wohnen, mital- 
ber jrer Habe und Gute ſolches neues Zolles, 
Wegegeltes oder ander Uffſetzunge frey, ledig 
und loſſe feyn, und die, als offte fie dofelbeft wan⸗ 
dern und sieben, ewiglichen nit bezahlen dorffen 
noch follen, in feine Weiß. Und gebieten dar- 


umb allen Fürften, Geiſtlichen und Werkli- Jahre 


le zwiſchen Franck 
Zoll oder Begch geben 3 de Anno 1394. 


rth und Sriedberg Feinen 


hen, Braven, Freyen, Herren, Dienfkur 
Kittern, Rnechten, Gemeinfchefften —— 

erckte und Dörfer, und fuft allen andern uns 
fern umd des Reichs Getrenenundlinterthanen, 
ernſtlichen und veſtiglichen mic diefem Brieve, 
dap fie die egenanten Burggraff Burgmann 
und die Burgere gemeinfichen der Statt zu 
Fridberg/ wider ſoiche unſere Genade mit kei. 
nem neuen Zolle, Weggelt oder andere Uffſe⸗ 
tzung uff der egenanten Straſſen nicht beſchwe⸗ 
ren noch den von ihn nicht nebmen follen,in kei⸗ 
ne Weiß, als liebe ihn fey,unfer und des Reichs 

were Ungnade zu vermeiden, und ouch eine: 
VPene dreißig Marcke lötiges Goldes,dieeim iglie 
cher, al8offte er foldye Genade überfehrt, verfale 
len fepn fol, die halbe in unſer Cammer und das 
ander halb Theile den egenanten Burggraff, 
Burgmann und Burgern der egenanten takt 
zu Frideberg / an den ſolche unfere Gnade über- 
fahren were, genglichen und an Unterlaſſe ge» 
fanen ſollen. Mit Urkund die Brieveg, ver⸗ 
ſiegelt mit unſerm Koͤniglichen Majeſtaͤt Inſie⸗ 
gel. Geben zu Betler/ nad) Chriſis Gehurte 
dreizenhundert Jahr, und darnach in dem vier 
and neungigiften Jahre des Moniages nach der 
beiligen Ereug Tage, als es gefunden MAard, un⸗ 
ſer Reiche des Boͤhemiſchen indem ein und dreife 
— und des Roͤmiſchen in dem achtzehen⸗ 
n. 








— 


XL. Ä 

Käyfers Wenceslai Conftitution, dag Bürgermeifter und Rath zu Trieb 

feinen Zuden einnehmen follen, er habe denn zuvor Kaͤyſerl. Ma), in bers 
und der Stadt, wie andere Bürger, gehuldiget / de Anno 1394. 


RL: Wentzlaw von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kılnig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ger des Reichs und Kuͤnig zu Böheimb, ent 


R. ArchivsPar rt. Spac.ConT. IV. R. Staͤdte 1. Zpeil, 


bietendem Burgermeifter, Rath und Burg 

gemeinlicyen der Statt ae unſern en 

des Reichs Heben Berruen, unfer Gund⸗ und 
Bbb bb alles 


—J —— 
alles@ut, Lieben Getreuen, uns iſt zu wiſſen 
worden, wie daß die Juden, unſer Cammere 
Knechte / zu euch ziehen zu wohnende / und wieder 
von euch wenn und wie offte fie wollen, und doc) 
euch dorumb nicht befprechen nod) fragen, Da- 
von unfere Statt an mancherley Sachen Scha- 
den empfaben möchte, undJeicht entwehrt mer» 
den, und dovon zu tig fülchen Zwei⸗ 
fel, den wir darinne haben, gebieten wir eud) 
ernftlichen und veftiglichen, bey unfern und des 
Reichs Hulden / daß ihr fuͤrbaß mehr keinen Ju⸗ 
den einmehmet, mod) bey euch wohnen laſſet / cr 








XLL 

Kaͤ Wenceslai —— Aa bie 
der Burggraffe, Burgmanne undderen Untert kein 

auſſer der — ſchencken — Jo 


(age, und da 


W r Wentzlau von GOttes Gnaden / 
ömifcher Kunig zu allen Zeiten Weh⸗ 
ser des Reichs und Kunig zu Böheim, been 
nen und chun kunt offentlichen mit dieſem Brief · 
fe allen den, die ihn ſehen oder bören lefen, wann 
unfere und des Reichs Burgere und Statt zu 
Fridberg von Unfriede und Krieges mwegen, ald 
fie mit ep und Brande groblicyen bes 
ſchediget ſeyn ſchwerlichen verdorben find, alſo 
daß diefelbe Statt zu Frioberg wuſte wuͤrdet/ 
und genglichen dernvydert gebt, wir beiffen ihr 
denn von hefundern unfern Önaden, und wann 
auch derfelben Statt zmene Fahrmarckte ver- 
gangen find, davon Die Wandelunge und &e- 
fchyäffe, und ouch Zinfe, Nente und Nuge, die 
die Burgere inderfelben Statt gebabt haben, 
abgeben. alfo, Daß die Burgere gemeinlichen der 
Stattdofelbft, unfereund des Reiche lieben Ge⸗ 
treuen, keinen Nuge und Genieſſe haben, Davon 
ihre Statt widerbracht und gebeflert werden 
möchte, dovon fo haben wir angefeben folchen 
Eebrechen, den die egenant Statt leidet, und 
duch genehme Dienfte und Treue als und die 
Burgere dofelbeft offte und dicke nuͤblichen und 
„ mwilliglicyen gethan haben, täglichen (hun, und 
fürbap thun follen und mögen in kuͤnfftigen Zei⸗ 
ten, und haben jn darumb mit wolbedachtem 
Mruthe, gutem Rathe und rechter ZWiflen, Diele 
befundere Gnade gethan, und hun ibn die in 
Grafft dig Brieffes von Nömifcher Kuͤniglicher 
Mrächte, dap fie von allen jren Mitburgern und 
Inwonern / und niemanden auders von einem 
jelichen Fuder Weines viere Gulden, umd von 
einem jglichen Fuder Bieres einen Gulden zu 
SBete nehmen, empfaben, und die in der Statt 
Muse wenden und keren mögen, von allermen · 


niglichen ungebindert / doch alfo,daßfiediefelben Jahr 


Gulden als offte fie das nothe duncket/ mpnnern 


zatſhes 


habe euch dannvorhin geſchworen/ uns und dem 
iche und der Statt zu — 
horſame zu ſeyn als et ae nr zu 
euch ziehen, pflegen zu tbun, und thut bi 
nicht anders, als euch ſey, unſere und. 
ben gu Ste, nad hits char reich, 
zu nach Ehri dre | 
hundert Jahr, darnach indem vier und 
ften Jahr, des Montags nad) des bei 
reutz Tage als es gefunden ward, unſer 
des Boͤhmiſchen in dem zi. und des Roͤmiſchen 
in dem 18. Jahren. | i 





Stadt Friedberg über die Nieder 


mögen, und nicht mehren, und die nehmen, als 
das nuglichen duncken wuͤrdet / vom allermenige 
lichen ungehindert, und diefe unfere Gnade fol 
mehren zmelff Fahre, und darnach alslange,ald 
wir das nicht widerruffen. Ouch ift unſere Rep 
nung, und fegen und wollen, daß des Bur 
fen und Burgmannen zu Fridberg Gaͤrtner 
und Unterſeſſen / noch fie felber, ouch keinen ps 
we ſchencken follen, usgenommen allein ſoſchen 
Wone / der ihm ſelber wechfte,umd zu Gulte oder 
zu Zehenden haben. Und gebieten darumb den 
egenanten Burggraffen und Burgmannen zu 
dberg, und allen andern unſern und des 
ichs Unterthanen und Getreuen/ ernflicyen 
und veftiglichen mit dieſem Briefe, Daß fie die 
egenante unfere Burgere zu Frideberg an ſol⸗ 
chen unfern Gnaden nicht hindern noch irren im 
keine Weiß, ſunder fie dabey gerublichen bleiben 
lafien, als liebe jn fep, unfere und des Reichs 
ſchwere Lingnade zu vermeiden, Lind mer Sa 
de, daß jemande ſolche unfere Bnaden, als vor 
gefchrieben ſteht/ und fich dowider fege 
te, al offte das gefchicht, ſo wollen und mepnen 
wir / daß der oder Diefelben, Die Dann folche Gna - 
den überfahren hätten, viergig Marck lotiges 
Silbers zu einen Buſſe verfallen ſeyn ſollen die 
halbe in unfere und des Reichs Cammer / und das 
ander halbe Theilden egenanten Burgern und 
Statt. zu Frideberg genglichen gefallen fell, 
Mit Urkund diß Vrieffes verfiegelt: mit unſer 
Kuͤniglichen Majeſtat Inſigel. Geben zum 
Karlſtein, nad) Chriſtus Geburt drengenhun. 
dert Fahre, und darnach in dem fünff und neun 
sigifien Jahre, an fant Lirban-Zage, unfer ei 
dye des Behemiſchen in dem zwey und dreyßigi⸗ 
fen, und des Römifchen in dem 
en. 


/ 


Reichs/Archir. 
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| | XLII. —— | 
Kaͤyſers Wenceslai Privilegium, fo er der Stadt Friedberg im Jahr ı 
über die Vergleitens⸗Gerechtigkeit —— stm Jaht 395: | 


RR Wentzlaw von GOttes Bnaden, 
ömifcher König, zu allen Zeiten Mech» 
- ver des Reiche, und König zu Boͤhem / bekennen 
und Chun kunt offenlich mit diefem Brieffe allen 
den, Die ihn fehen oder hören lefen., Wann fe- 
liger Gedechtniß etwan der Allerdurcyleuchtigi- 
fie. Fuͤrſte und Herre, Herr. Carle / Roͤmiſcher 
Käpfer und Kuͤnig zu Boheim / unſer lieber Her- 
se und Vatter, umd teil er lebte, dem Burger 
meifter, Kathe und Burgern gemeinlichen der 
Stadt zu Friedberg, unfern und des Reichs 
lieben Getreuen, diefe befunder Gnade gethan, 
amd jn auch erlaubt und gegunft bat, daß ſie al⸗ 
ken und jglichen Zuten, die zu jn fummen, Ge⸗ 
leyte geben mögen,in aller der Maſſen und Wei⸗ 
fe, als die Statt zu Franckenfurt uff dem Mey⸗ 
nevon Roͤmiſchen Käyfern und Kuͤnigen damite 
begnadt it,ußgenommen doch unſer und des H, 
Meichs Echter, Deß haben wir angefeben ful» 
de Dinfte und Treue, ald ung und dem Reiche 
die egenanten unfere Burgere offte und Dicke 
nuglichen und milliglicdyen gethan haben, taͤgli⸗ 
chen thun, und fürbaß thun follen, und rechter: 
Willen ſulche Gnaden geleutert und beftetet, 
leutern und befteten jn die in Crafft dig Briefe 
fes, Roͤmiſcher Königlicdyer Mächte, und mei- 
nen, fegen und. wollen, daß fie der. egenanten 


Genaden gebrauchen ſollen / und auch allermen-  mifchen in dem neunzehenden Jaren. 
XLIII. 


niglichen in jve Statt geleiten und Geleite geben 
mögen, als offte deß nothe iſt, ußgenommen des 
heiligen Reichs Echter, als vorgeſchrieben ſteht/ 
von allermeniglich ungebindert. Und gebieten 
darumb allen und jglichen unfern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen ernftlichen 
und veftiglichen mit dieſem Brieffe, daß fie eges 
nante unfere Burger an den egenanten Gnaden 
nicht Kindern, irven oder leidigen,in keine Weir 
fünder fie daben geruhlichen bleiben laffen, alg 


lieb jn fen, unfer und des Reichs ſchwere Un— 


gnadezuvermeiden. Und wer es Sachen daß 
de ſolche unſer Gnaden / als vorgeſchrieben 
he, Uberfuͤhre/ und ſich dowider fegte, nia offte 
das gefchehe, fo wollen unbmeinen wir, daß der 
oder diefelben, die dann folche Gnaden üherfah- 
ven betten, viergig Marck lötiges Silbers zu ei» 
ner Buſſe verfallen Ryn follen, die halbe in unfer 
und des Reichs Cammer, und das ander halbe 
Tbeile den egenanten Burgern der Statt zu 
Frideberg nglichen gefallen ſulle. Mit Ur⸗ 
Fund dig Briefes verſigelt mie unſer Röniglis 
hen Majeftat Inſigele. Geben zu Kariſtein, 
nad) Chriſtus Geburte drepgebenhundert Fare, 
darnach in dem fünf und neunsigften Fare, an 
fant Urbans-Zage, unfer Keiche des Behemir 
fihen in dem ztoed und deeißigiften, und des Nö» 





Känfers Wenceslai Privilegium vor die Stadt Friedberg, daß feine Schmie⸗ 


de⸗ Faͤrbe⸗ oder Back⸗ 


uſer dafelbft, ohnedes Magiſtrats Vorbewuſt und 


Conlens, aufgerichtet werden follen, de Anno 1397. 


W Wentzlaw von GOttes Gnaden/ 
oͤmiſcher König, zu allen Zeiten Mehr 
ger des Reichs und König zu Böheim, beken⸗ 
nen und thun kunt offentlichen mit diefem Bries 
de allen den, die jn fehen oder hören Iefen, daß 
wir angefehen und betracht haben groſſe merckli« 
che Scyeden, die unfere und des Reichs Burge- 
ve und Inwoner der Statt zu Fridberg von Jar · 
merckte wegen, Die in abgangen feyn, und nemlis 
chen Prangs und aud) Kriege wegen, damit die⸗ 
ſelbe Statt vafte vermuftet iſt, und groſſen Scha⸗ 
den genommen und empfangen hat,/ als wir def 
wol untermeift feon, und funderlichen auch, daß 
fich jegumd über folche Gebreſten Smype, Fer⸗ 
ber und Becker dofelbeft in ver Statt fegen und’ 


- haufen, davon zu beforgen ift, daß die egenante- 


unfer Statt und Inwoner felbeit zu groſſem 
Schaden komme. Und darumb mit wolbedach ⸗ 
tem Muthe, gutem Rathe und rechter Wiſſen, 
ſo meinen, ſetzen und wollen wir in Crafft ditz 
Briefes und Roͤmiſcher Koͤniglicher Machte, 


R. Archivs PART. Spa. CõNT. IV. R, Staͤdte J. Theil. bbbba 


daß fürbaß mehr von feinem Burger oder In. 
moner oder jemanden anders in der egenantert 
Statt zu Fridberg Fein Smytten, Backhuß 
oder Ferberhuß gemacht merden folle, in keine 
Weiß, esfen dann, daß das mit Wiffen und ür⸗ 
laube der Schepffen, Rathe und Burger dofele 
beft gefchehe, und als fie das mund der Statt bes 
qwemlich ſeyn Duncket, und were es Sachen daß 
ein Smotten / Backhuß oder Ferberhufe in der 
egenanten Statt gemacht were und die Schepfs 
fen und Rathe oder Burger bedeuchte, daß das 
der Statt nicht begvemlic) were / das ſollen und 
mögen diefelbe Schepffen und Rathe der Burs 
ger abthun von allermeniglicy ungehindert, 
Und gebieten darumb ven Burgern, In wonern 
und fuft allermeniglich in der egenanten Statt 
zu Fridberg, die nu ſeyn oderin Zeiten feyn mer» 
den,ernftlichen und veftiglichen mit diefem Brie⸗ 
de, daß fie ſich wider fulche obgenante unfere Ge» 
fege und Ordnung nicht fegen in feine Weiß al 
liebe jn ſey, unfere und des Reichs ſchwere Lin. 
B gnade 
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gnade zu vermeiden, und auch ein Pene, zwein⸗ 
6i Mart Gilbers die einjglicherevdas Uber 
führe, verfallen feyn toll, die halte in unfer 

nigliche Sammer, und das ander halb Iheyle 
den egenanten Schepffen und Rathe der ege- 
rlanten Statt zu Fridberg genglich gefaften fols 
len. Mit Urkund dig Brieves, verfigelt mit 





Treutſches 


unſer Koͤniglichen Majeſtaͤt Inſigel. Geben zu 
iſtus Geburt 


Nuremberg / nach Ehriftug € 
dert Jahre, und darnach in dem ſieben und neun⸗ 


tzigiſſen Fahren, des Mitwochen nad fant Gal⸗ 


ken Tage unſer Reiche des Böhemifchen in dem 
fuͤnff und dreigigiften,umd des Römifchen in dem 


zwey und zwantzigiſten Fahren, 





XLIV. | Ä 


Känfers Wenceshi Privilegium por die Stadt Friedberg, Die Marckt ⸗/St an⸗ 
de und Marckt ⸗ Plaͤtze betreffend, de Anno 1398. Ä 


85 Wentzlaw von GOttes Gnaden, 
Romſcher Rünig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reiches / und KRünig zu Boͤheim / befens 
nen und thun kunt offentlichen mit dieſem 
SBrieffe allen den, die jn ſehen oder hören leſen / 
wann ir nu unterwiſet ſeyn von den Burger⸗ 
meiftern, Scheffen und Burgern des Raths der 
Statt zu Fridberg, unfer und des Reichs lieben 
Getreuen und Linterthanen, wie daß die Straf 


fe und Gaffe in der obgenanten Statt eglicher 


Raffe verfperret werde von den Schuchworch⸗ 
tert, Lowern / Lonmedern, Hockenern, Gulidy 
gern und Smerſnodern, mit jren feilen Kouff⸗ 
manfchase, den fie doruff tragen und fehle has 
ben, daß nicht begvemliche ſye und Irrung dem 
uten brenge zu ihrer Wanderunge, darumb 
wir angeſehen haben geneme Dienfte und fiete 
Treue / die ung und dem Reiche die-obgenante 
Burger dicke nugliche gethan han, tägliche thun 
und firbag ehun follen und mögen in fünffti- 
gen Zeiten, und funderlicyen durd) Beflerunge 
foillen der obgenanten Statt, fo haben wir jn 
die Gnade getban, und thun ihm die mit Krafft 
dig Brieffes, mit gutem Rathe und rechter Wiſ⸗ 
fen von Römifcher Rüniglicher Mächte, fegen 
und wollen mir, daß alle Schuchmorchter, 20» 
ber und Zonmeder, die ihren feplen Kouffmans 
ſchas in der obgenanten Statt zu Frideberge 
ußwendig jren Hufern, darinne fie plegen zu 
wonende / feyle baben mollen, anders nirgen 
tragen, darmite ſian und den feyl haben follen, 
danne in dem Hufe, zu dem ifern Hude, in der 
vorgenanten Statt gelegen, oder andersmo an 
follichen Enden und Steten, dar-fie von Bur⸗ 
gern des Raths darfelbes hine gewiſet werden, 
darvon fie den Burgern und der Statt zinfen 
follen. Wir wollen ouch, daß alle Hockener, 
Eulichter und Smerfnepder, die jren feplen 
Kauffmanfchag ußwendige jren Huffern, dar⸗ 
inne fic plegen zu wonen / feyle haben wollen, in 
derfelben Start ju Frideberg uff der gemeinen 


Straſſen anders nirgen ftahn ſollen mit jrem 
Schragen und Rauffmanfchage, dann an fol» 
chen Enden / dar fie von den Burgern des Raths 
gewiſet werden, darvon fie auch der obgenanten 
Statt zinfenfollen, Es follen ouch alle Ußlu⸗ 
te; Die nicht Burger fin in des Statt zu Fride⸗ 
berg, mit jvem feulen Rauffmanfchage nicht len⸗ 
ger ſtahn/ und den feyle haben uff dem Marckte 
uff die Marckte ⸗Tage zimeene, Sunabend und 
Mittewochen / dann biß Mittag, als das von 
Alter gewoͤnlich und herkommen ift, und was 
anders feples Rauffes uffder Strafen und Gaſ⸗ 
fen feyle were an den Enden, dar Die vorgenau- 
te Burger des Raths Das unbegvemliche duch» 
te, da follen diejene, die jven feylen Kauff feple 
batten, darmite ſtahn an folichen End 
Steten, da die Burger des Raths das bequer 
meliche dvuchte, ane allermeniglichs Widerſpra⸗ 
che, Irrunge und Hinderfal, bey Berlufte große 
v Pene, sehen Marck lötiges Silbers, die hal- 
e inunfer und des Reichs Cammer, und das 
ander halb Theil den egenanten Burgen und 
Statt zu Frideberg genglichen gefallen follen. 
Und gebieten darumb den Burggraffen, Baus 
meiftern und Burgmannen darfelbes zu Fride⸗ 
berg, unfern und des Reiches lieben re) 
und-alermeniglichen ernſtlichen und feftiglichen, 
daß fie die obgenante Burger an ſollichen Gna- 
den umd Frevheit nit ivven, drängen oder hin⸗ 
dern, in Feine Weiß, bey unfern und des Reiches 
rg und ſchwere Ungnade zu vermeiden. 
it Urkund dig Brieffes verfigelt mit uns 
ferm Küniglichen Majeftat Infiegel, Geben 
ir Elbogen, nad) Ehriftus Geburt drepzehm- 
undert Jahr und darnach in dem acht und 
neungigiften Jahren, des Dienftages vor unfer 
Frauen Tage Aflumtionis, unfer Reiche des 
rn 4 - ſechs und drepkigiften, 
und des Römifchen in dem drep und zwei 
gitten Jahren. — * 
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Känferd Wenceslai Privilegium, daß alle Bürger und Einwohner zu Fried⸗ 
berg, auıh dero Söhne, fe vierzehen Jahr alt fern, Ihro sine Sk t/ 


dern Roͤmiſchen Reiche und der Stadt huldi 
J de Anno 1398. 


r Wentzlaw von GOttes Gnaden/ 
ömifcher Rünig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, und Kuͤnig zu Böheim, entbie⸗ 
‚ten den Bur iften, Scyepffen und Rathe 
der Statt zu Frideberg, unfern und des Reichs 
lieben Getreuen / unſer Gnade und alles Gute. 
Lieben Betreuien, umb ſolich Ubelſtan der Lan⸗ 
de und Miſſehellunge der Leute, als die jegund 
in Zeiten erregen, als je deflelbes wol mercken 
‚und wiſſen möget, fin wir ganglichen zu Mathe 
worden, umb unſern / des Reichs und der Statt 
zu Fridberg Beſien willen, darumb fo wollen 
wit, und heiſſen euch ernftlichen, daß ihr alle und 
euer iglich befundern die Burger, Boſeß und 
iterohner, alt und junge, die zu jren Fahren 
I mie fin, ung, dem Reiche und der Statt zu 
Fridberg eine gemönliche Huldunge gelobet und 
ſchwert / umd euch die geloben und ſchweren laf 


ſet / und ouch vorters me nymanden bep euch im ſchehe 


euer Start und Vorſteten ſitzen oder wohnen laſ⸗ 
fet, ber enhabe dann ung, dem Reiche und der 
Statt zu Fridberg gelobet und gefchmoren, und 
——— e gethan. Wir wollen 
euch, daß alle Burgers Söhne fuͤrbaß me wann 
"fie vierzehen Fahr alt ſeyn / geloben und ſchweren 
follen, und ein gewoͤnliche Huldunge thun, und, 
dem Reiche und der obgenanten Stat, und ſoll 
das ouch allermenlich thun zu allen Zeiten wann 
jr en —— abheiſchet/ und euch dad 
gute und nutze duncket, und moͤget ihr ouch das 
von eyme iglichen heiſchen und anlangen zu al⸗ 
len Zeiten/ wann euch das nutzlichen und begvem- 
llichen ſeyn duncket, und gebieten euch allen und 
eyme iglichen beſundern / unſern und des Reichs 
Lieben Getreuen und Unterthanen, von Roͤmi⸗ 
ſcher Kuͤniglicher Mechte, bey unfern und des 
Reichs Hulden, ernftlichen und veftigfichen, mie 
Kraft dig Brieffes, das vorters me alfo zu bals 


ten, und uch; oder ein jglicher Burger, Bieſeß Jahr 


und Mitewoner ſich nicht dowider zu fegen mic 





tiges Silbers. Mit U 





en tollen, 


Morten oder Wercken, in Feine Weiß, atstiche 
euch ſey/ unfer und des Reiche ſchwer Ungnade 
zu vermeiden, Und mer es Sache/ daß imand 
ſich hierwider ſetzte oder thete, oder milder ander 
Sachen der die Burger des Rathes der mege⸗ 
nanten Statt zu Fridebetg uͤbetkommen weren, 
oder noch in dem Beſten uͤberkemen, ung, dem 
Reiche ʒu Ehren und Gute/ und der megenanten 
Statt zu Nuge, oder wider ſolche Gnade und 
Srepbeite,damit fie von uns und dem Reiche be- 
gnadet und gefreyet fin, und hernach begnadet 
und — werden moͤgen / und fie imand oder 
ihr Diener, die fie Darüber ſetzten oder koren / und 
ihr Stede Geſcheffte befulen, in feine Weiß fre- 
velicyen beleidigte, mit Worten und Wetcken, 
in Gemeinfchafft oder beſunder, der ſoll ung, 
dem Reiche und der Statt zu Frideberg groblich 
verfallen fin, ald dicke von eime jglichen dag ges 
‚ein Pene sehen Marck Ktiges Silbers, 
und wer es Sache daß ſich imand bintbider feß- 
te oder thefe, in Gemeinſchafft oder beſunndern 
und die Burger beduchte, daß fie den, oder die, 
ſich alfo darwider geſatzt und gethan hettett, dat» 
umb ſtraffen molten, darzu folte jn der Bur 
aff, unfer und des Reichs Amptmann und Ik 
Getreuer darfelbes von unfer und des 
Reichs wegen beholffen fin, ab fiefin anders dar, 
zu bedurfften, und jn darzu heifchen an Verzug/ 
und ſoll er dann ouch an der obgenanten Pene, 
als ab die uͤberfahrn iwůrde haben ein Marck ide 
rkunt ditz Brie 8, vers 
figelt mit unfer Riniglichen Majeftat Inſigel. 
Geben zu Elbogen, nach Chriſtus Geburt dreb⸗ 
zehnhundert Jahr, und darnach in dem acht und 
neuntzigiſten Jahren, des Dienſtages vor unſer 
rin Tag Aflumptionis, unfer Neiche des 
bemifchen in dem ſechs und dreißigifte, und 
des Römifchen in dem drey und zmangigifien 
en. 





FAT EEE 
. Känfers Ruperti Protedtorium vor die Stadt Friedberg, de Anno 1400. 


Ruprecht von GOttes Gnaden, 

ömifcher Rönig, zu allen Zeiten Meh· 

ver des Meichs, befennen und thun kunt alten 
ven, die diefen Brieff ymer gefebent oder hörent 


leſen, wann die Burgermeifter, Nathund Bur- 


ger gemeinlich der Statt Frideberg. unfer und 
"des Reichs lichen Getreuen/ ſich mit ortmüd⸗ 
gem Willen ergeben und erbotten hant, ung als 
cyme Römifchen Könige bygeſtendig und gehor⸗ 


fam zu fin und zu werden, nad) altem Herkom⸗ 
men,als fie by unfern Fuͤrfahren an dem Reich 
berfommen fint, und haben wir darumbe die 
Burgermeifter, Kath und Burger der vorge⸗ 
ſchriben Statt, umddie Fren famentlicd) und fon- 
derlich in unfern und des heiligen Reichs Schir⸗ 
me genommen, empfangen und gefegt, nehmen, 
enpfaben und fegen fie auch darinne mitLirund 
und Erafft diefes Brieffes. Alſo wer Sache, 
Bbobb 3 daß 
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daß jemand, mer der mer, die Burgermeifter, 
Kath und Burger der egenanten Statt Fride⸗ 





berg, oder die Fhren, ſamentlich oder funderlich, 


umbe foliche gewillige Gehorſam / als fie ung ge- 
than haben, thun follen und werden, oder umbe 
eine Sache, die davon ergehn oder entfichen 
möchte, über lange oder über kurtz argmehnen, 
leidigen fchedigen, angriffen, kriegen, oder an⸗ 
ders anlangen merden, es wer mit Gerichte, 
Geiſtlich oder Werntliche, oder ane Gerichte, in 
welche Woſe das gefchebe, daß mir fie Darvor 
und wider allermennlich getrulichen ſchuren / 


fehirmen, handhaben und verfprechen follen, 


nach allem unfern Vermögen, ohne Geverde. 
Und uff daß die vorgefchrieben Statt,ibre Bur⸗ 
ger und die Ihren Huiffe, Troſtes und Schir- 
mes darwider deſto ſicher geſin mögen, fo haben 
wir und mit uns unſer und des H. Riches Chur⸗ 
fuͤrſten, mit Namen Fohann, des heil. Stuhls 
zu Menge, Feiderich, der heiligen Kirchen zu 
Edine/ und Werber, zu Trier, Ertz⸗Biſchoffe 
des heiligen Richs in Dutfchen, in Ftalien und 
inWelfchen Landen Erg-Rangelerunggein der 
egenanten Statt, ihren Burgern und den Iren 
famentlic) und funderlich verfprochen und ihn 
geredt / verfprechen und reden ihn aud) feftigli- 
hen in diefem ®Brieffe, Daß wir ihn famentlich 
und ſunderlich wider alle und jgliche Diejene,die 
fie oder die Ihren in vorgefchrieben Maſſe befa- 
met oder befunder umbe die vorgefchrieben Sa⸗ 
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je, oder umbe ein Stücke,die davon rühren oder 
entſtehen möchten, angriffen, leidigen, ſchedigen . 
kriegen oder anders anlangen worden, in welche 
Wyſe das gefchehe, getrulich und feftegliche by» 
geftendig, beholffen und beraden zu fin, mit Wis 
derfagen und bulfflicher fientlicher Getat, und. 
ung nicht von ihn zu funtern, noch zu fcheiden/ 
noch fie nit zu laffen, und ihn beholffen zu fin nach 
aller unfer Bermögde, ane &everde, Und wer 
Sadye, daß wir oder fie von der fürgefchrieber 
Sache wegen mit ihnen zu Anſprach, Fyent⸗ 
fchafft oder Krieg kommen worden, fo follen wir 
und die obgenante unfer und des Riches Chur⸗ 
fürften in allem Frieden, Fürmorten, Suͤnen 
und Rachtungen, die wir davonuffnehmen twoor⸗ 
den, die egenant Statt glich uns ſelbs verforgen, 
und ſollen wir beſamet noch beſonder uns gein 
niemand frieden, fuͤrworten ſuͤnen noch richten, 
die vorgefchrieben Statt ſy dann mit ung darin«' 
ne begriffen, und glich ung felbs verforget, ane 
alle &everde. Und wir König Ruprecht, For 
hann, Friderich und Wernher, Erg-Bifchoffe 
obgenant, fprechen und veden alle und jgliche 
fürgefchrieben Stücke getreuliche, fefte und ftete 
zu halten, und ban deß zu Urkunde und fefter 
Stetigkeit unfere Ingefigele an diefen Brieff 
thun hencken. Der geben ift uff dem Felde zu 
u uff den Mitwochen nad) fans 

allen Tag, nad) Ehrifti Geburte dufent und 
vierhundert Fahre, 





Kaͤhſers Ruperti General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
Freyheiten der Stadt Sriedberg, de Anno 1400. 


RS: Ruprecht von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Kuͤnig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ter des Reichs befennen und thun kunt offent- 
lichen mit diefem Brieffe allen den, die jn ſehent 
oder hörent lefen, daß wir durch mannichfelti» 
ge Dienfte und True, die und und dem Reiche 
die Burgermeifter, Räche und Burger gemein. 
lichen der Statt Frideberg offte milleglichen, ges 
teulichen und nuglichenerzeiget haben, und noch 
chun mögen in fünfftigen Zeiten, mit mwohlbe» 
dachtem Muthe,vechter Wiſſen und Römifcher 
Küniglicher Mechte,von befundern Gnaden be 
ftetigt, befeftenet, ernuet und confirmiret haben, 
beftetigen; befeftenen, ernuen und confirmiren 
ihn und ihren Nachkommen / Burgern und der 
Stact zu Frideberg alle und jgliche ihre Rech⸗ 
te,Freybeit, Gnaden /Lehenſcheffte und gute Ge⸗ 
wohnheite / und auch ale ihre Brieffe, Handfe⸗ 
ften und Privilegia, Die fie Darüber haben von ſe⸗ 
ligen Gedächtmiß etwan Roͤmiſchen Kaͤvſern 
amd Rinigen, unſern Vorfahrn an dem Reiche, 
die in Zeiten gervefen fin, alfo, daß fie, ihre Nach ⸗ 
kommen, Burger und die Statt zu Frideberg 
by denfelben ihren Rechten, Freybeiten / Gna · 


den, Zehenfchafften und guten Gewohnheiten / 
Briefen, Handfeften,Privilegien,ewiglichen blis 
benfollen, in aller der Maffe, als diefelben ihre 
Briefe, Handfeften und Privilegia uflagen, gly⸗ 
cher Woſe/ als ob alle foliche Brieffe,Handfeften 
und Privilegia von Wort zu Wort in diefem 

enwurtigen Brieffe begriffen, darzu auch wir 
ie getruliche und gnedigliche —E ſchuͤ⸗ 
tzen und ſchirmen ſollen und wollen. Und wer 
es Sache, daß die egenanten Burger und Statt 
zu Frideberg folicher Brieffe eins oder mee von 
ung begehrten, die ihn unfer Fuͤrfahrn an dem 
Miche, ald vorgefchrieben fteht, geben und verſi⸗ 
gelt hetten, die follen mir ihn a geben und mit 
unfer Majeftat Ingeſigel verfigeln, in aller der 
Map und Lute,alsdiefelben Brieffevon Wort 
zu Wort begriffen fine, wann und wie Dicke fie 
deßanunsbegehrten und gefinneten, Und ge⸗ 
bieten allen Fuͤrſten, Geiftlichen und Werntli⸗ 
chen, Sraffen, Frven, Herren, Edlen, Rittern, 
Knechten, Gemeinden der Stette, und allenan⸗ 
dern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getruen, ernftlichen und feftiglichen, daß fie afle 
nach Feinev Die egenant Burger und Statt zu 


Fri⸗ 


Fride ſol R et 
bergan —— — 2 — ————————— 


ten, Brieffen, Handfeſten und brivilegi ie‘ | 

— en nit 
hindern noch irren follen, in Fein Woſe / ſondern 
fie darzu von unſer und des Reichs wegen ge⸗ 
treulichen handhaben fchuigenumd ſchirmen und Frotag nad) der heiligen zwölf Boten Simo⸗ 
und des Geburte / als 
verfallen ſin / und in 
loͤtiges Golds die halb 
— —ñ —— — —ñ — — —ñ —— —ñ — — 
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verſigelt mit unſerm 7 
Ingeſigel. Der geben iſt zu den 


nis und Judaͤ Tag, nach Chriſti 

man ſchreibet duſent und vierbundert Fahre, 

unſers Reichs in dem erſten Jahre. 
— 
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u. Ä 
Kaͤhſers Sigismundi General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 
A Freyheiten der Stadt SriedBerg, de Anno 1414. | 


Fr Sigmund von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kınig, zu allen Zeiten Meh⸗ 
"zer des Reichs, und zu Hungarn, Dalmatien, 
Groatien,tc. Kuͤnig / befennen und hun kunde 
offenbar mit diefem Brieff allen den, die jn fes 
ben oder hören Iefen, wann fir ung kommen ift 
der Burgermeiftere, Schöffen, Rathe und Bur⸗ 
gene gemeinlid) der Statt zu Fredeberg in der 
edereme, unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
gruen, erber Botefchafft, die uns demuͤtiglich ges 
beten bat, daß wir denfelben Burgermeiftern, 
Raͤthen und Burgern der Statt zu Frideberg 
alle und jgliche ihre Gnade, Freybeite, Rechte, 
ute Gemohnbeite, Brieffe, Privilegia und 
Sure, die fie von Römifchen Käpfern und 
ungen, unfern Vorfahren an dem Reiche, er» 
worben und herbracht haben, zu beftefigen gne⸗ 
diglich gerubten, Def haben mir angefeben ſoli⸗ 
che ihre demuͤthige Bede und auch ihre ſtete / wil⸗ 
lige und true Dienfte, die fie und ihre Vordern 
unfern Dorfahrn an dem Neiche allzeit unver- 
droffenlich und getrulichen gethan haben, und 
uns und dem Reiche fürbaß chun follen und muͤ⸗ 
gen in kuͤnfftigen Zeiten, und haben darumb 
mit wolbedachtem Muthe, gutem Rathe unfer 
Fürften,Sraffen, Edeln und Betruen, und rech⸗ 
ter Wiffen, den vorgenanten Burgermeiftern, 
Schöffen, Rächen und Burgern der vorgenans 
ten Statt zu Fridberg.ihren Nachkemmen und 
derfelben Statt alleund jgliche vorgenante ihre 
Gnade / Frenheite, Rechte, gute Gemohnbeite, 
Brieffe,Privilegia und Handveften, wie die von 








Morte zu Worte Intend und begriffen find/ die 
ſy von den egenanten unfern Vorfahrn / Roͤmi⸗ 
ſchen Käyfern und Ringen, erworben und ved« 
lich) herbracht haben, gnediglichen beftetige, ver» 
neuer und bevefinet, befiefigen, vernenen und. 
beveſtnen ihn die aud), in Krafft die Brieffs und 
Roͤmiſcher Küniglicyer Mache Vollkommen⸗ 
beit, und mepnen auch, und wollen ſy dabey gne⸗ 
diglichen hanthaben / ſchirmen und beliben laſ⸗ 
fen. Und gebieten auch darumb allen und jg- 
lichen Fürften, Geiftlihen und Merntlichen, 
Grafen, Fryen,Rittern, Knechten,Land-Rich« 
tern, Richtern, Bogten, Amptleuten. Burger- 
meiftern, Raͤthen und Burgern aller und jgli» 
er Stette, Maͤrckte und Dörffere, und fült al- 
len andern unfern unddes Reichs Untertbanen 
und Getruen / ernftlich und veftiglich mit diefem 
Brieff; daß fodievorgenantenvon Fridberg an 
den egenanten ihren Gnaden Freyheiten / Rech⸗ 
ten, Brieffen Privilegien, Handveſten und gu: 
ten Gewohnheiten nit binden oder irren, in kei⸗ 
ne Wife, funder ſy daby gerulichen beliben laſ⸗ 
fen, als lieb ihn fey,unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
ve Ungnade zu vermyden. Mit Urkund dig 
Brieffs verſigelt mit unfer Kuͤniglicher Majes 
ſtaͤt Inſiegel. Geben zu Menge, nach Chriſti 
Geburte viertzenbundert Fahr. und darnach in 
dem vierzehenden Jahre, des nechſten Suntags 
nad) ſant Lucien Tag, unfer Reiche des Hunga⸗ 
riſchen in dem ꝛc. und des Roͤmiſchen Erweh⸗ 
lunge in dem fünfften, und der Croͤnunge indem 
erften Fahren, 


— 





L 
Suͤhne⸗Brieff zwiſchen Burg und Stadt Friedberg, einiger Irrungen 


wegen, de Anno 1420,” 


8 die Burgermeifter, Schöpffen, 
I Nach und Burger gemeiniglichen der 


Statt zu Friedberg, bekennen vor ung und alle 
unfere nachkommende Burger dafelbften, DB 
wir 
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wir eine ewige Suͤne han, dieſes nachgeſchri 
benen Articuis/ mit den Strengen, dem Burg⸗ 
graffen, Baumeiſtern und nnen zur 
Burg Friedberg, und ihren Rachkommen / den 
Dur n daſelbſt, mit Nahmen umb fol» 
chen Buben auffdas Fuder Weines oder zwey⸗ 
ne Thurnuß uff die Ohme / als wir die Burger 
des Kaths, hinter den ſechs Burgmannen, die 
zu ung in den Rath geben, gefegt han, Die bey 
uns inder Statt nieder werden gelagt und a 
Geld uff die Schrapne uff des Straſſen gefegt 
han, und was wir andersinenes Geſatzes binter 
den ſechs Burgmannen gemacht baben, daß das 
alles abe foll ſehn und das nit mebr thun ſollen/ 
höben over niedern wir thuen es dann mit Rath, 
Wiſſen und Willen der fechs Burgmannen, die 
zu ung in den Xach geben. Doc) mögen mir 
thum ohne die fechs Burgmanne, als uns dag zu 


chun gefprochen und geleutert iftin Dergog Ru⸗ 


prechts feeligen Suͤnne und Rächtunge, auch 
umb das Geleite, dag jetzund unfer Burgermei- 
fieve in der Statt unterftanden ban zu Fe 
hinter eime Burggraffen, dev Doc) des Reichs 
sbrifter Amptmann daift;das follen wir und un⸗ 
fer Burgermeifter/und unfer Nachkommenden 
 fürbaß nit mehr thun / fondern da des noch ift, fo 
follen der Burggraffe und die Burgermeifter in 
der Statt mit eine &eleite geben, und welche ob» 
ne die andern das thäten, fo hätte dag Geleite 
keine Macht, ohn Gevehrde. 

Auch als die obgenanten Burgmann, und 
wir famenthafft und Bd eins Viſi⸗ 
rens feund überkommen Heinrich Offftöffers, 
den foflen wir an lan fommen, und fol ung bey» 
den Partheven geloben und ſchweren, als das 
die andere Viſirer vor ihme auch han gethan, 
und follen wir die Schöffen aud) auff dem Rath⸗ 
haufe nit Ende geben, es fey dann dabey ein 
Burggraffe, oder fein Schultbeiß von feinet we» 
gen,ohn &evehrde, Diet Suͤhne und Rach⸗ 
tunge zwifchen ung beeden Partheven geredten 
und gedingt han mit unferm Wiffen und Wils 
fen die Erbarn, Strengen und Wepfen, Herr 
Zohann Wendt, Pfarrheren bey uns in der 
Statt Friedberg, Herr Johann Stambheim, 
Erg Priefter des Capituls zu Friedberg, Herr 





LI 
i urg Friedberg daß ein Burgmann; fo in der Bur 
—— hehe und Fe dafe A —— 


Pe von Garben, Nitter, Ferkel Brune/ 
öffen und Rathmanne zu Franckfurt, und 


Mell Druttmann, aud) ein Natbmanne zu 


Franckfurt / als ver Ehrfame Rath zu Franck ⸗ 
furt dieſelbigen zween — 


bey geſchickt hatten, und ſeyn alſo freundlichen 


die obgenannten Articul geracht und gefühnet, 
und han verziegen uff alle Clage und Schriffte 
und Worte / wie ſie die zwiſchen uns von der 


uch obgenanten Articul wegen gemacht han under» 


* irn dag —2 zu DZ 
eiß / und han vor uns und’ alle unſere 
Nachkommende die obgenanten —— 
alle vor und nachgeſchrie bene Articul, in 
Treuen und rechter Warheit gelobt und ver» 
ſprochen, geloben und verſprechen die ohnver⸗ 
bruͤchlichen zu halten und uns darwider nimmer 
mit keinen Sachen zu behelffen oder rn 
zu behelffen merden, in feine Weile, ohn 
vehrde, Und deß in Uhrkunde ſo han wirur 
der Statt groß Inſigel / vor uns und alle une 
nachfommende Burtger an dieſen Brieff geha 
gen, und han dorzu gebetten die vorgenenten 
Erbaren, Strengen und Wepfen, Herrn Zos 
bann Wenpt, Per Zohan Stambheimy 
erman von Carben Jeckel Brunne und 
Mell Drutteman, ihre Ingeſigel hieran auch 
zu hencken. Dep mir die obgerienten, Jobanıı 
Wendt, Pfarrberr in der Start Friedberg Jo⸗ 
hann Stambheim, Erg: Priefter des Capituls 
zu Friedberg, Hermann von Carben Ritter, 
Jeckel Brune, Schöffen und Rathmanne zu 
sehe und Mell Druttmann/ auch ein 
athmann zu Franckfurt, wir die zweene/ als 
von Befelch und Geheiß des Raths —— 


furt, bekennen, daß mir die nte Sun 
und Rechtunge mit Wiffen und Willen bepder 
obbefchriebenen Partheyen berede und 


han, deß in Uhrkund / und umb beededer Ehrfas 
men Burgermeifter, Schöffen, Raths und 
Burger zu Friedberg, fo hat unſer jeglicher fein 
Ingefigel auch hieran gebangen. Datum,An- 
no Domini Milleimo guadringenteimo vi« 
cefimo, feria tertia proxima polt feftum Epir 
phaniz Domini. . TIL ER 7) Fan; 

— 
nt 
Huldigen, unddiegemöhnlihe 


Schuldigkeit von feinen Gütern leiſten folle, de Anno 1424. 


ver Rath ga Stanteu iu, erfen. 
en undehun Funde offenelich mit diefem 
Brieffe, daß wir einen offen Brieff, uff Papier 
nr 
dru e gelt, unzu nun 

in alle Woſſe unverlegt,gefehen han, als der her⸗ 


nad) von Worten zu Worten geſchrieben ftchet, 
eh Cherhain Lewe / Burggı Friede 
t Lewe / Burggrave 

berg, bekenne, als am —— uff den 
Witwochen nad) fante Pauls Tag, als er be⸗ 
kahrt ward, Henrich Schaubeß/ und Ferne 

ulde, 

[ 
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Dulde, Burgermeifter zu Friedberg, von des 


Rathes und der Gemeinde wegen dafelbes kla⸗ 

ch/ Ritter, als an dem nechfien vergangenen 
Burggerichte ihr Clag, und Heren Gilbredys 
‚Antrvorte die Burgmann hatten thun befchrie- 
ben, nad) derfelben Clage und Antworte, * 
ihren Brieffen, Inſtrumenten / und unſern Sıl- 
ne⸗Brieffen/ darauff beede obgeruͤhrte Parthie 
ſich gezogen hatten, das mehrer Theil der Burg⸗ 
mann / die heute am Burggerichte bey eine wa⸗ 
ven, mic dem Urthel wieſſeten wolle Herr Gil⸗ 
hrecht obgenant by ihn figen und wohnen, fo fol- 
le be ihn geloben und ſchweren / und von finen 
Hoͤffen und Gärten ihn thun / als ein ander, die 


ARIL 


ige han, welchen Burgerbep 
welchen Burger deß 
gelanget / es an ihn fordern, dev Burger möge 
daß vor fich an ihn fordern, nad) dem Articke 
wirret dem Burgmann ich, ic, AnnoDomi, 
ni taufent vierhundert zwantzig vier, und daß 
wir folchen Brief, als vorgefchrieben ftehet, ger 
feben han, fo han mir dag zu Urkund der Stette 
Sranckenfurt Inſigel an dieſen Brief thun hen⸗ 
chen, Datum & actum Anno Domini mille- 
fimo quadringentefimo vicefimo quarto, feria 
quinta proxima prius Dominicam, qua canta- 
tur Lætare. 





Käpfers Friderici III. Confirmation des von Käyfer Carolo IV. im Fahr 1350. 
| ertheilten Privilegii wider auswärtige Gerichte, de Anno 144000. 


8W Friedrich von GOttes Gnaden, 
Romſcher Kůnig zunflen Zeiten Dreh» 
ser des Richs Hergog zu Oeſterreich zu Steir, 
zu Kernden und zu Crain, Herte auffder Win 
diſchen Marck und zu Portenam, Graff zu 
—— zu Tyrol, zu Phirt und u Kyburg, 

arggraff zu Burgam, und Zandgraff zu El⸗ 
ſaß. kennen und thun kundt mit dieſem 
Brieff allen den, die ihn ſehen oder hören lefen, 
daß für ung kommen ift unfer und des Richs 
lieb getreue Burgermeifter, Raths und Burger 
se gemeinlic) zu Fridberg erbare Bottichafft, 
und bat ung demuͤtiglich gebeten, von derfelben 
von Fridberg wegen, daß mir ihn ſolch Gnad 
und Frevheit, damit fie löblicher Gedaͤchtnß 
Käpfer Carl, unfer Vorfahr, gefrevet und be⸗ 


gnadet bat, und feine Brieff darumb gegeben, 


zu vernemen, zu beftettigen und zuconfirmiren 
nediglich gerubten, und ſteht und lautet derfelb 
Gecpheit vieff von Wort zu Wort alſo: 


. Inferatur Privilegium Caröli IV. fo oben ſub 
Num. XXI. befindlic). 


Des haben wir engefen der vorgenanten von 
Fridberg demuͤthig Bete,umd auch die getreuen 
nusen Dienfte, die fo dem Nicher auch ung all» 
it williglich und unverdroffenlich getban ha⸗ 
ben, und binfiir thun foflen und mögen in kuͤnff⸗ 
ugen Zeiten, ud haben ihn darumb mit wohl· 
bedachtem Muthe / gutem Rathe und mit vech- 
fer Wiſſen, den vorgeſchrieben Kuͤniglichen 
vheit⸗Brieff, mit allen feinen Meynungen, 


egreiffungen, Inbaltungen, Puncten, Cau⸗ 


fein und Articheln, gnädiglic) vernenet, beſteti⸗ 


get und confirmiret, verneuen, beftefigen und 
conÄrmisen ihn den von Kömifcher Rüniglis 
her Macht Bolfommenheit; in Kraft dig 
eff8, und mepnen, fegen und ruollen, Daß dies 
felben von Fridberg deſſelben Brieffs und der 
Genaden und Frepheitdarinne begriffen, an als 
len Berichten, Stetten und Enden gebrauchen 
and genieſſen fullen und muͤgen/ von alermens 
enger —— 
und jeglichen N, ichen und 
Weltlichen, Graffen, Freyen Herren, Kitten, 
Knechten, Richtern, Pflegern, Ambtleuten,.. 
Burgermeiftern, Raͤthen und Gemeinden aller 
und jeglicher Stette, Maͤrckte und Dörffere, 


and ſuſt allen andern unfern und des Ri 

ne dere ln 
er d aß fie 

vorgenanten —— Abi 


ul Burgere 
und Gemeinde zu Fridberg an dichen ihren 
Gnaden und Frepheiten nicht —— ir⸗ 
ven in fein Weiß, funder fie dabey geruhlichen 
bleiben laffen, und fie auch dabep von unfern und 
des Richs wegen ſchützen und beſchirmen ais ein 
jeglicher unſer und Des Richs ſchwere Ungenad, 
und darzu bundert Marck Boldes zu Peen halb 
in unfer und des Richs Cammern,umd dasander 
halbe Theil denfelben von Fridberg, unableffen. 
lich zu bezablen, möfle vermeiden, Mit Lihr. 
- * — gg * pe Küniglie 
jeftat Inſige eben zu Frankfurt 
nad) Ehriftus Geburt —— —— 
Sn 
en Abend tioni 
Richs im dritten Fahr, — 


Nota. Diß Privilegium iſt von weyland Kaͤvſern Maximiliano Primo, gottſeligſter Gedaͤcht⸗ 
nuͤß / im Jahr 1518, confirmirt worden. 
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Teutſches 
Der Stadt Friedberg Satz⸗ und Ordnung / den Raths⸗Convent und 
was deme mehr une 


antyängig, betreffend, de Anrio 1485. 


Ir die fehfe Bur e / hemblichen 
Tidwig Wayſe von — 
ve, Johann von Hobheweiſſei / Henrich von Bach 
Reinhardt von Schwalbach, Eberhardt von 
Buches, und Emmerich) von Carben zu diefer 
Zeit von des heiligen Reichs wegen in den Rath 
der Statt Friedberg geordnet, / gehen und Er 
ren, and wir Burgermeifler, n, Rath 
des Rache der Burger, bekennen uns famptli- 
cher als ei ganger vollnkommener Math der 
Statt Friedberg, und thun fund mit diefem 
Brieve vor uns und unfere Nachkommen, daß 
mir mie guter Vorbetrachtung und rechtem 
Wiſſen in und mit Erafft dieſes Briers zu Lo⸗ 
be und zu Ehren dem heillgen Meiche, “auch 
Burg und Statt Friedberg zu emiger Einig · 
keit, Freundſchafft Frieden und Nugen, ung 
diefer Ordnung, Puncten und Sachen fürters 
u eigen Tagen und Zeiten zu pflegen und zu 
hal überfommen, vereinigt, verttagen und 
efchloffen haben, nemblichen und in der Maſ⸗ 
fen, als hernach geſchrieben folget, 
Zum erften, fo follen und twollen mir nun hin⸗ 
fürters zu allen achte Tagen einen ſtandhaffti⸗ 
gen vollen Rathatag des Donnerſtags in ge⸗ 
meiner Statt Friedeberg hart, darauff wir und 
ein jeder unſer Nachkommen des Raths ſofer⸗ 
ne einer Leibs⸗Noth und mercklicher Urſachen 
halben gethun / ver Statt Friedeberg und ande⸗ 
re Sachen, fo zu jeder Zeit vorbracht werden, 
um beften, fo ferne man mag, auszurichten, es 
ken in dem Winter, oder im Sommer, nad) 
Ausgang der Glocken mit der man Per zu 
any, uff vem Rathhauß ohngefehrli⸗ 
chen erſchemen follen, und fol foldyer Rathstag 
flette und unverruckt bleiben, esrwäre dann daß 
unfers HErrn Uffahrts Tag unſers HErrn 
Seichnams-Zag, unfer heben Frawen · Feſt oder 
eins Apoſtels Tag uff den Tag geftele, alsdann 
fole uff den Freytag nechft darnad) Raths⸗Tag 
feon, und alfo nad) umgehender Ordnunge 
durchs Jahr gehalten werden, und mes den 
Burgermeiftern zwiſchen den Raths ⸗ Tagen, 
davon die Nothdurfft in dem Mach zu handlen 
erbiefche, vergueme und anlangt, follen fie, ſo⸗ 
ferne e8 die Sachen erleiden mochten, zu gut 
verhalten, und in den vollen Math bringen, 
Langet aber ane die Burgermeifter Sachen und 
Hendel, die des offen Raths-Tag / wie vorge» 
melt, zw erbeiten nit erleiden koͤnten/ das hätten 
die Burgermeifter ane den Burggraven in der 
Burg Friedberg zu bringen, und ihne umb 
Merpottung der ſechs Burgmanne des Raths 
off einen nemblichen Tag, als der Burggrave 


und die Bur germeiſter unter ihtten dep e 
worden zu bitten, und das Pre ie 
wuͤrde / ale es auch von Alter bere von uns 
ru Vorfahren uff uns fommenift, . Und mir 
follen und wollen ein gemein Natbs-Buch, das 
da uff dem Rathhuſe in der Kathftuben inei 
Kiften beſchloſſen liegen —— 7 
Ordnunge und Gefege der Statt, der 
und aller Empte auch der Ritter · Ayd das feynd 
die ſechs Burgmanne des Raths der Burger 
Und der Burger Ayd, und mie ein Burgermei- 
fter, Rentbmeifter und ein jeglicher über fein 
Ampt geloben und ſchweren fol, eigentlich ver⸗ 
ſchrieben ſtehen. Auch fol man vatinn binfilts 
ters alle ÜIberfommung, Abfcheide, Sacye und 
Händel zu jeglicher Zeit, und fo dicke das nor 
ſeyn wuͤrde des Raths Sch thun 
ben, der dann dem gantzen vollen 
tig ſeyn folle, und foll ein jeglicher zufommen 
der Schreiber uff einen KacherZag vor dem 
gangen vollen Rathe gemelt fein Apde und Ges 
lobye thun, nemblichen alfo: Ein jeglicher,der 
Bi ringe werden will,foll dem Bur⸗ 
germeifter an flatt und von n des gantzen 
vollen Raths u SGOIT und uf die Sepligen 
ſchweren/ den Rach erviglichen zu belem umd zu 
verfchtweigen, was man belen und verſchweigen 
fol, und recht zu fchreiben und zu leſen wie en 
vom gangen vollen Nach geheiffen und befcheis 
den wird, dem gangen vollen Mach getreu held, 
geborfamb und gemertig zu ſeyn ihren Scha⸗ 
den zu warnen und zu wehren, und alles das zit 
thun, das ein frommer Knecht feinem Seren zu 
tbun pflichtig ift, und billich Chut, foferne ihne 
Macht und Crafft trägt, obne alle 
Und fol die gemelte Rifte handr yſe und 
ein jedes Schloß einen fonderlichen Schliffel, 
derfelben Schhiffel folen wir die Kae Buy 
mann einen, wir die zwoͤlff Scheffen den atı- 
dern, und wit die zmölff des Raths von B 
gern, die nit Scheften ſeyn den dritten Haben, 
5. M Be 5— unter fich des feinen 
uffel beftellen, haben und halten und damik 
zu allen Nachs-Tager zu 3 8 Ze 


uͤrters ſollen und noollen noir, fo n 
hdes Raths der Burger einer oder mr ik, 


abbiefche oder entfage wird, mit | 
ckern den Sechfen, die mit ing des Kachefeyı 
und wir mit ihnen, einträchtiglichen ander ang 
dep oder Der abegangen oder abefommeng akt, 
unter unferen den ſeßhafftigen Burgern 
und meblen, und ſolche Kohrte foll zu jeder Jet 
nad) Ordnung, wie hernach folgt,.für 
men, gefcheben und gehalten werden. 
en | geht 





* 
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gehet einer von Todts wegen ab, fol man als. 
dann ohmverzigelichen, den nechſten Raths⸗ 
Tag nad) dem dreißigiften Tage er geftorben 
wäre, durch uns den gangen vollen 
andern an deflelben abgangen Statt erkieſen 
und erwehlen. tem, biefche einer oder mehr 
abe, oder wuͤrde aus Urſachen von ung allen ent- 


. fest, an deß oder der Statt follen mir uff dem 


neheſten Raths. Tage darnach ohngefehrlichen 


einen oder mehr ander kieſen / alſo und daß all« chen 


wegen, eher man zur Kore greiffet, fo ſoll man 
den Ritter · Dasift der Sechfer Ayd, der Schöf. 
—— gemeinen Raths. Apd aus dem Raihs⸗ 

im ſitzenden Rath offentlich leſen, und fo 
die Ayde alſo geleſen und gehört ſeyn, ſoll ein 
jeglicher bey bemeltem feinem Apde zu der Rob» 
ve gehen und kieſen und foll man in folcher Rob: 
re nitanfehen Gonfte, Liebe, Freundfchaffenoch 
Sipſchafft, ſondern Gelegenheit der Perfon,dap 
Die zu Weißheit, zu Froͤmmigkeit, zu Gerechtig 
Reit, redtlichen, friedlichen und fonelichen ges 
ſchickt und gethane, und foldye Statt der Ehren 


zu befigen tüglich fey. Und der alfo erwehlet 


und gefohren mird, foN alsbald unverzogenlis 
den vor dem vollen Rath den Raths⸗Aod in 
dem Raths-Buc), darüber gefchriebenfichet,ge- 
loben und zuden Hepligenfchmweren, Auch fo 


ſollen hinfuͤr mebr die ſechs Burgmanne und 


andere des Raths von Burgern, das ift, re 
ge volle Rath / alle Fahr ewiglichen uff St. Tho⸗ 
mas. Tag, nad) dem heiligen Chrift-Zage gele- 
gen, den man nennet von Gandelberg, es wäre 
dann, daß St. Thomas Tag uff ein Sontag fie» 
le, fo folt e8 ven Montag nechſt da fepn, 
des Morgens umb acht Uhr ein jeglicher bey feis 


nem Raths· Ayde uff dem Rathhuſe in der Kath» fo 


ſtuben in der Statt Friedberg erſcheinen und 
fepn, ſoferne er es ehafftiger Noch halben ges 
thun mag, alsdann uff gemelten Tage, fo follen 
die R der Statt Friedberg von aller 
und jeder Innahme und Uffhebend der Statt 
Renthe //Nutzen und Gefaͤllen es ſey Beede,Lin 
gelt, Herdtſchilling, Mahlgelt, Niderlage / Zol⸗ 
le, Weggelt, und anders, nichts ausgeſcheiden/ 
vor dem gangen vollen Kath von aller Innah⸗ 
me und Ausgifft ein gange gnugliche Rechnun⸗ 


& hun, und follen fie fic) in ihren Ampten und 


echnung nad) Unterweiſung, Beſcheid und 
Geheiß des gantzen vollen Rachs zu Nutze der 
Statt und Gemein halten, Und fuͤrters mehr, 
als umb Ermwehlung und Beftelunge der Am⸗ 
pter der —— und Rentmeifter, damit 
und daß ſolch Ampt nach Notturfft und der Eh⸗ 
ren / als dann fich fonderlich wohl geziemet,beftel- 
let und verforget werden, ſeyndt wir eintrechtig« 
Jichen überfommen und han beſchloſſen / daß hin⸗ 
fuͤrters eines jeglichen Jahrs ewiglichen und all⸗ 
* unverzogenlich nach bemeiter Rechnung 


„Archivs PART. SEBC. CoT. IV. R. Stadte J. Zpeil, 


atb ein Schoͤpff 


ö—— RER: 

wis der gange Rath von einander ungefehrlis 
hen nicht verſcheiden follen, wir haben ung 
dann ziveper Burgermeiſter, einer uß den 
ei, den andern aus.den Zwoͤlffen, und 
zweyer ſter, einen aus den 
Schöpffen, und den andern aus den Zmölffen, 
die nicht Schoͤpffen fepn, eintvechtiglichen zu er. 
kieſen vereinigt und vertragen, und jollen wir 
zu der Rohre und Wehlung alfo unterfcyeiolie 
und in nachgefchriebener Maß gehen und 
fommen, “tem, follen wir die ſechs Bargman- 
ne einen aus uns von unfer Banck, und wirdie 
Schoͤpffen einen aus uns von unfer Banck und 
ir Die Zwoͤlffe des Rache, die nit Schöpffen 
ſeyn einen aus ung von unfer Bande ordnen 
undgeben, und Diedrep follen mit einander von 
dem vollen Rath in die Stuben, darinn man fich 
pflegt zu befprechen,gehen,und bey ihrenXathgs 
Ayden vier Perfonen zu jeder Veſtellunge ge» 
melter Ampie / zween von der Schoͤpffen · Banck, 
und zween von der Zwoͤlffen⸗Banck eintrech⸗ 
tiglichen kieſen / und fo fie die gefohren baben,fols 
len die drey uff Stunde folche ihre Kohre dem 
vollen Rath offenbaren und vorbringen, und der 
alfo genannt wird und gekohrn ift, der fol deß 
green fepn, und aus der Rathſtuben den 
ath entweichen. Alsdann fo fol der volln⸗ 
kommen gange Kathausdenfelben vieren eines 
jeglichen Ampts wie vor unterfheiden, einer, 
der ein Schöpffe, und der ander ein Zwoͤlffer 
des gemeinen Raths fep, einerechtiglichen zur 
derfelben Ampten Burgermeifter und Renth⸗ 
meiſter kieſen und twehlen, und welche alſo zu 
jeglicher Zeit gekohren und erwehlet werden / die 
ſollen fi) deß von Aydts wegen nicht meigern, 
ndern das Fahr ihr Amt, darzu fie gekohren 
erden ragen, und darüber dem gangen voller 
Rath ihr Ayde und Gelobde chun, als ſich ger 
buipret, und der Rath deß überfommen it, Und 
uff daß und damit ein jeder des Raths jetzt und 
hernachmals ſich dieſer Ordnung zu halten deſt⸗ 
baß geneigt und geflieſſen werde/ fo ſeyndt wir 
der gange volle Kath eintrechtiglichen überfom« 
men. daß die Nentmeifter der Friedberg 
hinfuͤr mehr ewiglichen uff den eſtimmten 
geordneten nahmhafftigen Tag dene 
ſechs Burgmanne, die des Kathg fe ‚ alltues 
gen, welche zu Rath kommen ihre jeglichen ei» 
nen alten Turnes und fonft einem jeglichen den 
Schoͤpffen und Raths der Burger zehen alte 
Heller uff Stund, fo der Karh und 
verfcheiden will zu Rathgelt geben, und wer nit 
su jeglicher Zeit in obgeruhtter Maß emne 
oder ehe der Math verfcheide, und ohn Urlaub 
der Burgermeiſter aus dem Rath gienge, dag 
nit ſeyn fol, dem follman dasmahi kein ath8» 


geldgeben, Lind wir obgenant Burge 
man. al ie ech ——— 
auch 
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auch wir die Burgermeiſter Schöpffen und an⸗ 
dere des Raths von Burgern, als Ein ganger 
vollntommender Math der obgenanten Statt 
Friedberg, geteden and verfprechen mit wahren 
Treuen / und an einesrechten Aydes ftatt, dieſe 
ronunge und Verſchreibunge vor ung and 
unfer Nachkommen ftett und veftzu halten und 
zu voführen, und darwider nicht zu fepn, noch 
zu thun / noch ſchicken gethan werden/ in keine 
Weiſe wie man das erdencken und erfinden 


Eönte, bindangefegt ale böfe Fuͤnde / Meynung / 
BE —— — 








Teutſches 
Gefehrde und Argeliſt. Und des zu wahrem 
Urkunde haben mir die ſechs Burgmanne obge- 


} 


nanten vor.ung und unſere Nachkommen unfer 
gemein Burg Fngefiegel,und wir Burgermeis 
fer, Scyöpffen und Rath der Statt Friedberg 
obgenanten unfet der gemein Statt groß Inge⸗ 


fiegel wiffentlichen an diefen Brieff thun hen · 


eben, uff Sontag Invocavit, Datum anno Do- 
mini millefimo quadringentefimo odtuageli- 
mio tertio, . 





Verſchreibung der Stadt Friedberg gegen die Burg Friedberg, die auff.die 


Kaͤhſerliche Privilegia und zwiſchen Burg und Stadt errichtete Berträge, limitifte 
Huldigung des Magiftrac zu Friedberg an den Burggrarfen daſelbſt 2 
betreffend, de Anno 1485. 


8 Burgermeifter, Schoͤpffen Rath 
und gange Gemeinde der Statt Fried» 
berg bekennen und thun fund offentlichen mie 
diefem Brieffe vor ung und unfer Nachkom⸗ 
men gegen aflermäntiglichen, daß wir umb 
Mebrung willen Friedes Freundſchafft und 
Einigkeit, fo ſich zwiſchen dern Edlen Strengen 
und Veſien, Burggraffen Baumeiſtern und 
Burgmannen zur Burg Friedberg unſern gnaͤ⸗ 
digen lieben Herren und Junckern an einem; 
und ung andern Theils erwachfen, balten, und 
find zufünfftiglichen alſo blieben, und ferner und 
groͤſſer zwifchen uns als mir hoffen, erwachſen 
und werden füllen, ung dieſer hernach gefchriebe» 
nen Articul und Puncten, mit gutem Willen 
überfommen und verfchriebent haben, und vers 
ſchreiden in und mit Crafft diß Brieffs. Zu dem 


erften, fo ſollen und wollen wir Burgermeifter, . 


Schopffen, Rath’ und gange Gemeinde obge» 
Hante und unfer Nadjfommen, binfilr ewig⸗ 
lichen einem jeglichen zufommenden Burggraf- 
fen ver Burg Friedberg und den Baumeiſtern 
dafelbft, als dann in Zeiten find, an flatt und von 
wegen der gemein Burge umd Burgmann gelo⸗ 
ben. und darzuzu GOtt und finen Hevligen mit 
uffgereckten Fingern ſchweren, Königs Ale 
brechts feli dloͤblicher Gedaͤchtnuͤß mit al⸗ 
le andere trickbrieffe Entſcheid / Spruͤ⸗ 
he, Pfand und alle andere Verſchreibung alte 
und neue, zwiſchen Burge und Statt, Burg 
mann und Burgern, vom beyligen Reiche, von 
Romiſchen Käyfern und Königen Furften, Ders 
ten undandern, auch durch ung felbft geordnet, 

efegt und verfchrieben, mit allen umd ihre je⸗ 
dem Inhalt. gerreulichen zu halten, der Burge 
und den Burgmann obgenanten getreue, hold 
und geborfam zu fepn, und zu Chan, zu gewar⸗ 

ten und zu halten. nach Laut gemelter Ordnung 

und DBerfchreibung, und fo alfo in Zeiten ein 
„ neuer Burggraffe erwehlet und gelegt iſt, fo die 


ed ” 










* = — * - i 
cke dag, wie vorgemelt gefchicht, und die zwoͤlff 
Burgmann, ſo das Regiment der gemeinen 
Burgezu Fridberg find, oder das mehrer Thei⸗ 
le zu ung. den Burgermeiſtern in Zeiten find 
femmen, und ane uns gefinnen, demfelben 
Burggraffen und den Baumeiftertt aud) in Zei⸗ 
ten find, Ayde und Gelobde zu thun / und ung 
deffen ein nambafftigen Sag und Stunde, die 
ſeyn ſoll inwendig den nechſten acht Tagen nach 
gemelter ihrer Erfuchung ernennen follen, und 
wollen wir Burgermeifter, Schoͤpffen, Rath 
und gange Gemeinde uff denfeiben ernanten 
Tag und Stunde:uff den Plas vor der Burge 
kommen und erfcheinen,; ‚und fo die genanten 
zwoͤfff Burgmann mit fambt gemeltem. neuen 
Burggraffen und den Baumeiſtern wie oblute / 
kommen, und die genanten zwoͤlff Burgmanu 
ung Burgermeiſter Schoͤpffen Rath und gan⸗ 
tze Gemeinde beſcheiden und heiſſen/ demfelben 
Burggraffen und Baumeiftern Apde und Ge⸗ 
luͤbde zu bunt, das ſollen und wollen mir thun 
immaſſen bie oben gemelt zu thun geſchrieben ſte⸗ 
bet, ſonder allen Verzug Verhalt und Gefehr⸗ 
de, Wann nun ſolche Ayde und Geluͤbde in ge⸗ 
ſchriebener MRaflen,als von einem Burggraffen 
uff den andern und den Baumeiftern kommen 
und geſchehen folle, haben wir zur Vorſorg umb 
guter Ding willen bedacht, uffdaß und Damit 


graffen von uns inder Gemeinfchafft, wie 

fiebet, Avd und Gelobde —— —* 
in ſolchem Gehorſame begriffen werden und 
kommen mögen, fo iſt unſer gang Mepnunge, 
und mollen darumb binfüro mehren ewiglichen 
keinen inderStatt Friedberg zu Burger uffnehs 
ment, atıderft dentt in Maffen hernach geſchrie⸗ 
benftebet, Ftemmeldyer in der Statt $Frivberg 
wohnen und ſyn will, der und ein jeder foll ins 
wendig einen Monat von den Burgermeiftern 
in Zeiten find offen Raths⸗Tag uff das Rath⸗ 
74 Ur . A⸗ hauß 


— 
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‚ die Perfonen, die nach der Hand, fo eim Burgs . 





hauß vor den gangen vollen Kath, fein Burger, 


ſhhafft zu empfaben, t 
— — 
uch geſchrieben ſtehet / zu baltet 


b 
loben und ſchweren nach ing gemeltes und 
Aust, und * Br a pa 


jeglicher alsbald und unverzogenlich im ſi⸗ 
genden vollen Kath dem Burggraffen jegt von 
Stund an und allen nachfommenden Burg- 
graffen zur Burg Friedberg geloben und ſchwe⸗ 
n in aller der Mailen und Weife, wie hiefür 
uns Burgermeiftern, Schöpffen, Nach und 

en Gemeine einemjeglichenzufommenden 
urggraffen und Baumeiftern thun ſollen und 
wollem eigentlichen von Worten zu Worten ges 
vieben ftebet, Und derſelbe Ayd foll auch zu 

. er eit einem jeglichen aus dem Natbsbuche, 
din des Mathe Kıften liegt, von Wort zu 
sort offentlich in ſizendem Rath gelefen wer⸗ 
den, und alles das chun, fo dicke dag noch ge- 
ſchicht, und der und ein jeglicher ſoll auch uff 
tund / fo einer fein Burgerſchafft empfangen 

at, dem Burggraffen fein Neche davon geben, 
ag find mine Schilling alter Heller, immaffen 
iches von Alter herlommen ſt. Wit foflen 

- {hd wollen auch binfürters zu ewigen Tagen 
ind Zeiten unter ung dem Mathe obgemelten, 
den Zunfften oder der Gemeinen, mider die 
Burg und die Burgmann und die Ihren binter 
und ohne Willen und Wiſſen der ſechs Burg⸗ 
Mann, fo von dem heyligen Neid) georötiet, zu 
uns in den Kath gehören und geben, Feine Ver⸗ 
‚ bindmüß unter uns machen noch thtun, noch je» 

. Mandeg unter uns zu thun geftatten, in Feine 
‚Hofe, Audyfo follen und wollen wir hinfuͤr⸗ 
era zu ewigen Tagen und Zeiten uff die Statt 
vidberg, Nech uff der Statt Reuthe und Ge⸗ 
äfle keinerley Belt einnehmen, oder Schulde 
‚ Hod) Säge machen, noch uff uns dem Narbe 
oder die Gemeine einigerlen Schulde von det 
Keen Stette wegen verfchreiben, es feve uff 






enſion, Liebgedinge oder anders,in feine Weiß, 

ne Wiſſen Willen und Verhaͤngnuͤß der ſechs 
Burgmanne die mit ung, mie oblut, des Raths 
ſon. Wirhaben auch zit Ehren Burge und 
tatt Fridberg, zu Mehrung guter Freund⸗ 
afft,anıch und up Bewegnuſſe mannigfaltiger 
ren und Gutthate, ſo unfer gnedigen Herren 
dJunckern die Burgmann der Statt Fried⸗ 
d, tung, den unſern offe und Dicke bensiefen, 







— — — 






| — re 
* alſo jetzt oder 


6 oder lang / gerührter 
Waſfe ſich alſo behuff⸗ et fiet ni „die 
ind ein jeglicher echter, J 
Raths bliebe und der oder die ſolten aller 
Sachen und Dinge, nichts ußgeſcheiden 
uns, unſern Nachkommen undallen den Unfern 
gänglic) —— efryt fon,bliebeh und ge⸗ 
halten werden, mir folen und wollen auch, als 


ung geziemt und wir ſchuldig ſeynd / ſie ehren und 
——— —*3 und an⸗ 
ders / das ihnen zuſtehet und ihr eigen iſt zu ihres 
Huſes Notturfft zu jeglicher Zeit 

unbeſchwert jn und aus der Statt zu gehen und 
zu fahren Iaflen,fo dick das noth geſchich Und 
weicher unſer Herten und Junctern des Nachg 
angezeigte Maſſen bey ung alfo zu wohnen der; 
Mepnten, der und ein jeder ſoll auff an voflen 
Raths⸗Tage den Burgetmeiſtern it die Hand 


gereden, ſich der Ordnung, daruͤber durch den 


vollen Rath beſchloſſen als in dem Rachebuch 
beſchrieben ftebet, zu halten, ohn Gefehtde. 
Und wir Burgermeiſter, Schoͤpffen Nach 
rem 
ver vor uns und unſer 
und mit Graf diß Brieffs diß alle 


alles / wie hierinn 
ſtehet wahre; ſtett und utwerbroͤch⸗ 
schen zu halten und zu volln und nicht ge» 
fehrden, Hit darwider zůu te 
zu ſchicken gethan werden, mit 
Wercken heimlich oder öffentlich, in keine Wei 
fe, wie man das erdencken over finden. föhte, 
hindan gefegt alle —— Meynung Ge⸗ 
fehrde und arge Liſte. Und deß zu wahrem Ur⸗ 
kund und veſtet —— ſo haben wir Bur⸗ 
gemeifter, Schöpffen Rath und gantze Gemein⸗ 
de obgenant, vor ung und unſere Nachkommen, 
unfer gemein Stette groß Inſiegel unten an die⸗ 
fen Brieff thun hencken uff fanct Peters: Tag ad 
Cathedram, Datum Anno Domini millefimo 
quadringentelimo octuageſimo tertio. 


Recek, welchen Hürgermeifter und Rath der: Stadt Friedberg mit den 


hrlichen Gefaͤlle Anno 'isır, aufgerichtet, iſt oben in 


eſes Werckes Part. Spec. Contintat. II. unter der Burg 


Burgen ren zit st gedachten Friedberg/ wegen der ihnen von ber 
Da 
tee ER 
‚on { 


— reſtirenden 


Friedberg peg. 1ꝛ7. vorhanden. 
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Anderweiter Recelo, ſo zwiſchen Burgermeiſtern und Rath der Stadt Fried⸗ 


berg an einem, dann dem 


urggrafen und Burgmannen zu legt 
am andern Thetle,wegen der von jenen an diefe zu entrichtenden 


chtem Friedberg - 
hrlichen Penfion und 


Guͤlten von der —— im Jahr 1516, aufgerichtet worden, ſtehet oben in 


dieſes 








rckes Part. Spec. Continuar. III. unter der Burg 
Friedberg / pag. 128. 
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die Stadt Triedberg der Burg dafelbft wegen Abbrechung und 
ah; Pu > —— gegeben,de Anno 1526. 


Wʒ Bürgermeifter, Schoͤpffen und 
gemeinen Raths in des heyligen 
Reichs Statt Friedberg, befennen offentlichen 
in und mit diefem Brief, vor ung und alle un« 
ſere Nachkommen, found alsdes nechſt verſchie⸗ 
nen Sommers ein goneine Burgerſchafft bie 
in bemelter Statt, unferm Herrn und Fun- 
cken dem Burggraffen zugegen. vırhaufft und 
empöret, und fonderlic) unter andern St. Gas 
tharinen. Kirchen gegen der Burge zu befeftie 
gen, im Gemůth gehabt, und durch folche Em⸗ 
pörungegemelte — und Junckhern/ 
die Burgmann, in groſſen unleidlichen Koften 
geführt, das fie biflicer, wo fie unfers Willens 
und Gefallens gelebt, unterlaffen, aber folgends 
foldye —— ai 
Fieuen gehabt, und ſich umb ſolches unfern 
und Junckhern den Burgmannen zu 
naden und Lingnaden ergeben, Deshalben fie 


diefelben Burger befftig zu ftraffen, auch ſich 


8 erlittenen Schadens bey ihnen zu befom» 
= vedlich und begründte Urſach gebabt, aber 
uff unfer vielfältig itte, fo wir uff Begehren 
und Anruffen der Burger, an fie, unſer Herren 
und Junckbern / die Burgmannen,gelegt, fevnd 
fie uß Erbärmbte,daß viel Burger unſchuldig⸗ 
lichen zu folchen Dingen fommen und gereißt, 
auch umb daß fie das Ohnvermoͤgen der Burs 

er noıffen, von beden vermilrchten Sachen, der 
Straf und Erholung ihres Schadens, guttil» 
iglichen getvichen, und darumb ung zu gefallen, 
daß wir ihnen, als denen, die der armen Statt 
Wohlfahrt gern fehen, unterthaͤniglich Danck 


LIIX. 


ſagen, auff den liederlichſten und geringſten 

eg, dieweil ſich je umb ſolche Ohnfahre und 
Ungeſchicklichkeit, als wir das ſelbſt wiſſen zu 
erkennen, ein Straff geeignet / getretten, und die⸗ 
weil angezeigt gemeine Burger, wie obgehoͤrt, 
im Gemuͤth gehabt, ſanct Catharinen · Kirchen 
gegen die Burge zu befeſtigen, haben wir uns 
mit den Burgmannen uff ihre Gutwilligkeit/ 
mit gutem Rath verglichen, Daß gemeine öffent 
liche Burger diefelbe fanct atharinen- Kirchen, 
zu einem Zeichen und Gedaͤchtnuͤß ihrer unbils 
Ichen Uffruhr, uff ihren Roften follen abbrechen, 
undanein ander gelegener und bequemer Ort, 
wo man das anderft über furg oder lang räthig 
würde, mit gutem Willen und Willen unfer 
Herren und Funckhern,der Burgmannen, wie⸗ 
derumb uffbauen, und ſich zum fürderlichftem 
mit neuen Pflichten gegenibnen verbinden, und 
wann das alles alfo befchicht, als es gefchepen 
ſoll, alsdann follen aud) gemelte unfere Herven 
und Burgmanne allen ihren Unwillen, tie fie 
uns vertröft, gegen den Burgern, biß aufferlich, 
mie uns die angezeigt, abftelen und fallen laffen, 
und die gemeine Burger wiederumb treulich 
ſchuͤtzen / ſchirmen und vertheidigen, wie fiedanız 
bißberoauch gethan haben, Dep alles zu wah⸗ 
ven Urkundt haben wir unfere der Statt eigen 
Siegel unten an diefen Brieff gebangen, und 
gemelten unfern Herrn und Junckern wiſſent⸗ 
lich übergeben. Datum am Donnerftag nach 
dem Sonntag Reminifcere, Anno Domini 
ige und im ſechs und ztuangig- 

en. 





Käyfers Caroli V. — worinn er der Stadt Friedberg jährlich sep 


freye M 

W Carl der Fuͤnfft von GOttes 
den, Römifcher Räyfer, zu allen Zei⸗ 

‚ten Mehrer des Reichs, Kuͤnig in Germanien, 
u Gafilien, Arragon, Leon, bepder Gicilien, 
erufalem, Hungern, Dalmatien, Eroatien, 
Navarra, Granaten, Zoleten, Baleng, Bali» 
tien, Majorica, Hifpalis, Sardinien, Corduba / 
Gorfica, Murcien/ Giennis Algarbien, Alge⸗ 
sieren, Gibraltar, der Canariſchen und India · 


rekte zu haben verflattet, de Anno 1530. 


nifchen Infeln, und der Terre firma des Ocea⸗ 
niſchen Meers/ ic. Erg-Hergog zu Oeſterreich, 
Hertzog zu Burgundi / zu Zottrickh,zu Brabant, 
zu Stever/ zu Cärnten, zu Crain . Zimburg, 
zu Zugemburg, zu Gelderen / zu Calabrien, zu 
Athen, zu Neopatrien und Wurtenberg, ir. 
Graffe zu Hafpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu 
Görg, zu Brafidony, zu Arthois und zu Bur⸗ 
gundi, ac, Pfalggraffe zu Denigem, rn 
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Reichs⸗ Archiv. 


Seeland, zu Phirdt, zu Kyburg / zu Namur, 
graff in Elſaß / Marggraffesu — zu Ori⸗ 
ni, zu Gociani/ und des heiligen —* 
Keichs Fürſt zu Schwaben, Cathalonia, Aftıı- 
Fi, 36, in rs der Wind 
March, Portenan, Bifcaja,zu Salines zu 
lin, zu Tripoli und Deecyelen, c. Bekennen 
— —— 
ic), als ung unſere und des 
lieben Betreuen, Burgermeilter und Kath. der 
Statt Friedeberg in dev Wederam gelegen, 
durch unfern lieben Andächtigen, Silemanı 
Kreich / der Kirchen zu Weglar Probft, und uns 
en Secrerari demuͤtiglich zu erfennen geben 
ben, wie — Statt Friedeberg durch 
geſchwinde Zäufft,foein Zeitlang ber ſich gehal. 
ten und noch auch ander, als durch Feuer und 
Sterben, erlitten den, zu ſolchem Abneh⸗ 
men ae fommen ſey, daß, mo wir 
Ihren nit mit befundern Begnadung Hüulff 
seen fie umd gemeine Start zu groffem 
den und Abnehmen kommen, derbalben 
Uns durch gemelten Kreichen untertbäniglic) 
Bitten laſſen/ daß mir ihnen zu Linterhaltunge 
und Wiederauffnehmung gemeiner Statt zwen 
Jahrmaͤrckt, als nemlich ein Tag fir und had) 
Aflumptionis Mariz, im Monat Augufti, und 
ein Tag fir und nad) undecim millium Virgi- 
tum, im Monat October, zu Auffnehmung 
gemelter Statt / nu binfüro zu halten, zu vergön» 
nen und zu erleuben, die auch mit nothdürffti- 
gen Frepbeiten und Sicherheiten zu verfeben, 
— geruhten. Daß wir demnach gut⸗ 
ic) angeſehen des gemelten Tilemann Kreichg, 
er ziemblich umterthänig Bitt, in geh 
ung feiner treuen Dienſte, fo er ung J 
auch noch thun mag und foll, und — 
fo et zu gemelter Statt, als zu feinem Vatter⸗ 
land, trägt, auch daß ſich gemelte Statt gegen 
uns und unferen Vorfahren am Reich allezeit 
getreulich und willig in allem unferen Begebs 
gen erzeigt und bemeift bat, und hinfuͤran noch 
wohl thun mag und fol,’ und darumb zu vor+ 
kommen angezeiges ihres Abfals und Ahneh⸗ 
mens, mit wolbedachten Muth, gutem Kath 
und echtem Wiſſen demfelbigen Burgermei⸗ 
fter, Rath und gemeine Statt Friedeberg,atich 
die obbeftimmte Zeit, als nemblich ein Sag Mr 
und had) Alumptionis Mariæ, im Auguſt. Mo⸗ 
Hat, und den andern ein Tag für und nach un- 
decim millium Virginum, im October, auffzu⸗ 
richten und zu halten, gnaͤdiglich vergoͤnnet und 
erlaubt, darzu ibnen und allen, die ſoſlche Jahr⸗ 
maͤrckt mit ihren Gewerben / Handlung, Haab 
und Guͤttern befuchen, dahin und davon ziehen / 


und ſo lang fie auff dem Marckt ſeyn / alle Gnad / 


it, Sicherheit R tigkei 
Becohe cherbe ——— gkeit, 


gegeben, und thun das aus NRömifcher Känfer 
licher Mache Vollkommenheit wiflentlich, in 
Grafft die ſes Brieffs mevtıen, fegen und tollen 
ch/ daß die obgemelten Burgermeifter und 
Sach der gemelten Stadt Friedderg dafelbftfol- 
zwen a en, Die ſy und ihre 
chkonmen in Ewigkeit haben, üben und ges 
brauchen, Datz daß fie und alle diejenen, ſo fol- 
& Jahrmaͤrckt N ſich /hre Haab und 
fer alle Gnad/ Frebheit, Sicherheit und 
Gerechtigkeit haben, gebrauchen und — | 
oflen und mögen, tie ander Jahrmaͤrckt im 
Reich von Recht oder Gemohnbeit, von aller 
menniglich unverhindert unbeleidige und unge⸗ 
irret, doch und und dem Reiche an unſer Obrig⸗ 
feit und Herrlichkeit und fonft menniglich an feis 
nen Rechten und Gerechtigkeiten auch allen ans 
dern Jahrmärckten, fo in zweyen Meilmeges 
umb gemelte Statt Friedberg fenn, unvergrif- 
fen und unſchaͤdlich. Und gebieten darauf 
allen und jeglichen Chur Fuͤrſten/ Furſten 
Beiftlichen und Weltlichen, Praͤlaten Grafen, 
Frepen, Hetreh, Nittern, Rechten, eu⸗ 
ten Land⸗ Voͤgten Bisthumben, Bögten, Pie» 
ern / Verweſern Amptleuten Schulcheiffen; 
urgermeiftern, Richtern Rächen, Burgern 
Gemeinden, und ſonſt allen andern unſern und 
des Reichs Untertbanen und Getreuen in was 
Wilrden, Stats oder Weſens die ſeyn/ von Ri 
miſcher Käpferlicher Macht ernflich und veſtig⸗ 
lich mit dieſem Brieff, und twollett, daß fie ges 
nante Burgermeifter, Kath und gemeine Start 
Friedeberg und all ihr Nachkommen, darztı alle 
* oberührte Fahrmärckte beſu 
unfet Erlenbung, Gnad und Freoheiten geru⸗ 
h ich bleiben. fie der gebrauchen und genieffen 
allen, und daran nicht hinderen, irkeh, beleidis 
gen noch beſchweren noch dep jemands anderen 
zu thun geſtatten in Fein Welſe als lieb einem 
jeden fep, unfer und des Reichs fchmwere Ungnad 
und Sttaff, und darzu ein Pon nemlich Ik ig 
Marck lötiges Boldes, zu vermeiden, die ein jes 
det, fo.offt er freventlich Hiewider thaͤte halb in 
unfer und des Reichs Cammer / und den andern 
halhen Theil obgenanten Burgermeiſtern Rath 
und gemeiner er ihren Nach⸗ 
kommen unablaͤßlich zu bezahlen verfallen feytt 
fol, Mit Urkund diefes Brieffs, mit unferm 
Käpferlichen anbangenden In ſiegel ei: 
Geben in unfer und ded Reichs Statt Aug 
fpurg, den zwantzigſten Tag des Monats Au- 
ufti, nad) Chrifti unfers lieben HErrn Geburt 
uffzehenhundert und im drepkiaften, unſers 
KRäpferthumbs im zehenden / und unfer Keiche 
im funffependen Jahren. 


LIX, 












760 Teutſches 
yſers Caroli — aller und ieder Privilegien und 
Ki Caroli V. General- Ci tion ivilegi 
Freyheiten di Basen und befonders des Privilegii wider 
auswärtige Gerichte, deanno 1533, 
Sarl der Fünfte von HOttes che Bitte,und die annehmen getremen Dienfte 
Snaden Kam Räpfer, zu allen Zei⸗ fo fleund ihre us a unfern op 
ten Mehrer des Reichs in ®ermanien,zu Hi- fahren, Roͤm —— — 
ſpanien zu Caſtilien Arragen Leon beyder Si» dem heiligen Reiche it eiſe 
cilien, Jeruſalem / Hungern Dalmatien Croa⸗ horſamlich und williglich getha haben, und 










tien, Navarra, Granat 7 Zoleten, Daleng, 


&allicien, Majorica Hifpalis, Sardinien, Cors 
duba, Corſica Murcien, ll nnie, Algarbien, 
Algeciven, Gibraltar, der Canarifchen und In» 
dianifchen Inſel / und der Terre firma des Ocea⸗ 
niſchen Meers ꝛc. König, rtzog zu Oe⸗ 


4. Erg. He 

fterreich, Hergog zu Burglindien, zu Lottrickh / 
zu Brabant, zu Steven, zußF 
zu Ampurg / zu Zugelburg, u @elveren, zu Ca⸗ 
Jabvien. zu Athen, zu Neopatrix und Wuͤrtten⸗ 
berg, Graffe zu Habfpurg, Flandern, zu Tyrol, 
zu Br zu Braſidony zu Arthois zu Burgun⸗ 
dien Pfaitzgraff zu Hennegaw/ zu Holland, zu 
Seeland, zu Pfirdt, zu Koburg, zu Namur, zu 
Mopilien, zu Ceritania und zu Zütphen, Land⸗ 

taffe zu Elfaß, Marggraffe zu Burgan, zu 
Deifani, u Gociani, und des heiligen Roͤmi⸗ 
fchen Reichs Fürft zu Schwaben, zu Catalonia, 
Alturia, Here zu Frießland,auffder Windifchen 
March zu Portenan, zu Biltaja, zu Molin zu 
Salin zu Sripohi und zu Mecyeln, rc, Beken⸗ 
ten offentlich mit diefem SBrieffe, und thun fund 
allermänniglich, daß uns unfer und des Reichs 
Jieben Getreuen / Burgermeifter und Math der 
Stadt Friedeberg inder Wederam gelegen, ba» 
ben fürbringen lagen, wie daß fie und ihre Vor⸗ 
deren von ung und unfern Vorfordern am heili- 
gen Reiche, weiland Roͤmiſchen Käpfern und 
Königen,etlicye Brieffe, Privilegien Freyheiten 
und Gerechtigkeiten erhalten, die fie uns in 
glaukmirdigem Schein haben fürbringen, und 
darauf demutbiglicyen anruffen und bitten laſ⸗ 
fen, daß mir ihnen folch gegeben Brieff und dar⸗ 
zu.afle und jegliche andere ihre Gnaden Frey. 
beiten, Handveſten/ Privilegien, Recht, 
tigteiten, Haabe und Cutter, fo ihren Vorfor 
dern, ihnen und beftimmter Statt von unferen 
Morfahren, Nömifchen Käufern und Königen, 
auc) ung und dem heiligen Reiche, und andern 
Fürften und Herren gegeben und verlieben feyn, 
mit fampt ihren alten Herkommen und auten 
Gemonbeiten, die fie redlich ermorben, loͤblich 
berbracht und genoffen haben, in allen ihren 
orten, Clauſuin, Buncten, Articuln, Inhal⸗ 
tungen, Mepnungen und Begreiffungen als 
Kömifcher Käufer zu erneueren / zu confirmi- 
venund zu heftetten gnediglich gerubeten. Das 
haben wir angefehen folche ihr demüthig ziemli · 


fiiro thun foßlen und muigen, und darumb mig 
mohlbedachtem Much, gutem Kath und rechter 
Wiſſen ebegemelten Burgermeifter und Rath 
der Statt Friedeberg die obberührten und alle 
ander ihre Brieff, Gnaden, Frepheiten, Ha 
veften, Privilegien, Nedjt, Gerechtigkeitet 
Saab und Sutter, fo, wie obberuͤhrt in ihren 
Dorfordern, ihnen und benannter Stadt Fri⸗ 
deberg von unferen Vorfahren am Reiche, Mir 
mifchen Käyferen und Rönigen, auch ung und 
dem heiligen Neiche, und andern Fuͤrſten und 
Herren gegeben und verliehen fepnd, mit ſampt 
ihren alten Herkommen und guten Gewohnhei⸗ 
ten, die fie Jöblich herbracht und genoffen haben, 
in allen und jeglichen ihren Worten, 
Puncten, Articnlen, Inhaltungen, Meynun⸗ 
gen und Begreiffungen, in gleicher Weiß als ob 
die mit fonderen Worten ausdrücklich hierinn 
gefchrieben finden, gnädiglich erneuert, confir- 
mirt und beftettet, erneueren, confirmiren und 
befteeten die alfo von Roͤmiſcher Kaͤpſerlicher 
Macht wiſſentlich in Erafft dieſes Brieffs was 
wir ihnen daran von Billigkeit und Recht er⸗ 
neueren, confirmiren und befletten ſollen und 
muͤgen mepnen, fegen und twollen daß die ſolche 
obberuͤhrt Brieff, Gnaden, Frepheiten, Hand⸗ 
— ——— 
und Guͤtter/ ſampt ihren alten Herkommen und 
guten Gewohnheiten, in allen und jeden ihrem 
Worten, Claufulen. Puncten Articulen Inhal⸗ 
tungen, Meynungen und Begreiffungen, wie 
obangezeigt, gang mächtig und Fräfftig ſeyn und 
von manniglich gehalten und vollnzogen mer» 
den, und die gemelten Burgermeiftere, Nach 


Geredye umd gemein Statt Friedeberg und ihr Nach⸗ 


fommen darbey bleiben, und dero alfo genieſ⸗ 
fen und gebrauchen follen und mögen, von aller⸗ 
männiglid) unverhindert / doch uns und dem heis 
ligen Reiche an unferen und fonft maͤnniglich 
an feinen Nechten und Gerechtigkeiten unver« 
griffen und unſchaͤdlich. Lind damit dann die 
gemelten Burgermeifter und Rath auch gemeint 
Burger und Einwohner der offt gemeltenStade 
Friedeberg welche, wie wir bericht feyn, zu Zeis 
ten auff muthroillig Angeben, unerfordert eines 
—— Rechtens und in andere Wege/filr 


and⸗ Weſtphaͤliſch und ander frembde Gericht, 


dahin ſie nach gemeinen Rechten — 
ir⸗ 








fuͤrgenommen / geladett, und dafelbft wider fie 
und die Ihren zu richten unterſtanden / und dar⸗ 
Durch) zu unbillichen Staab gebracht werden, 
bey obberuͤhrten ihren Privilegien, auch ordent 
lichem Recht und Gericht bleiben mögen, ſo ha⸗ 
ben mir ihnen diefe befonder Gnad gethan, und 
Frevheit gegeben, thun und geben ihnen die al⸗ 
fo von obbeftimmter unſer Räyferlichen Macht 
Bolltommenpeit wiffentlich, mit dieſem Brief⸗ 
Fe, alfo, daß nun hinfuͤro fie und ihre Nachkom⸗ 
‚men, Burger, Einwohner und Hinderfaflen der 
Stadt Friedeberg, die jegund daſelbſt wohnen, 
oder kuͤnfftiglich wohnen merden, gemeinlich 
noch ſonderlich von jemand, wer der oder die, 
und umb was weltlichen Sachen das wäre, «8 
betreffe an Leib, Ehr, Schuld, Haab und But, 
nichts ausgenommen, weder an unfer und des 
beiligen Reichs —— zu Rothweil, noch 
einig Weltphalifch Land⸗ noch andere frembde 
‚Gericht; wie Die genannt, oder wo die gele 
ſeyn, nit fürgebeifchen, geladen, daſelbſt beklagt, 
noch ichts wider fie, ihre Leibe, Haab und Guͤt⸗ 
ter, gericht, geacht, geurtheilt oder procedirt 
werden folle, in fein Weiß, fonder mer zu ihnen 
ingemein oder fonderheit, oderihren Haab oder 
Gittern, Spruch oder Forderunge zu haben 
vermeynt / wer der, oder warumb das waͤre / daß 
der oder dieſelben das Recht fuͤr uns oder unſe⸗ 
ten Nachkommen Roͤmiſchen Ränfern und Koͤ⸗ 
nigen oder unſerem oder ihrem Kaͤpſerlichen 
und Königlichen Cammer⸗Gericht / oder ihrem 
pröentlichen Ricyter, Darunter fie gehörig und 
ſeß hafftig ſeynd/ und fonft nindert anderfimo fit» 
chen oder nehmen, dahin fie auch ein jeder Rich⸗ 
ter auff der genannten Burgermeifter und Nach 
der Stadt Friedeberg Abforderen zu Recht wei⸗ 
fen fol, es wäre dann, daß den Klägeren auff ihr 
Anruffen das Recht angemelten Enden verfage 
oder gefährlichen verzogen, und das fundlid) ges 
macht würde, der oder dieſelben mügen alsdann 
das Recht in ſolchem Fall fuchen und nehmen an 
Enden und Gerichten, da fic) (ichs gebuͤhrt. 
Wo aber darüber die gemelten Burgermeifter, 
Kath, Burger und Einwohner der vorgemelten 
Stadt Friedeberg,ipre Nachkommen, Mann 
und Frauen Perfon, ihre Haab oder Butter ge» 
meinlic) oder fonderlic), durch jemandg, wer der 
- oder die wären, fr unfer und des Reichs Hoff⸗ 
Gericht, oder einig and» Weſtphaͤliſch / oder an. 
der Gericht fürgenommen, gebeifchen, geladen, 
daſelbſt beklagt, oder wider fie, ihre Haab oder 
Eütter icht gericht, geurtheilt oder procedirt 
wuͤrde / in was Schein das gefchehe, wollen mir, 
daß ſolches alles und jedes gang krafftloß,nichtig 
und untanglic) heiflen und ſeyn ſoll / und denſel⸗ 
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ben fuͤrgeladenen Perſonen an ihren Ziten 
Haaben, noch Guiteren, noch den gemelten 
Burgermeiſtern Rathund Burgeren, und ih⸗ 
ren achtommen an dieſen unſern Käpferlichen 
Tepheiten und Gnaden gang fein Abbruch, 
Schaden oder Nachtheil —— ſoll noch mag, 
in kein Weiſe/ dann wir daffelb alles und jedes 
jego als dann, und dann als jego, von obberuͤhr⸗ 
ter unſer Kaͤpſerlichen Macht Bollntommen- 
beit eigner Bewegnuͤß und vechter Wilfen, in 
Krafft diefes Brieffes gänglich aufheben, ab. 
thun und vernichten. Und gebieten darauff 
allen und jeglichen Chur· Fuͤrſten Furkten,Beift- 
lichen und Weltlichen Praͤlaten Graffen,Frep» 
en, Herren, Nittern, Knechten, KHauptleuten; 
Land. Bögten, Bigthumben, Vögten, flegern, - 
Dermefern, Ambelenten, Schultheiffen, Burs 
germeiftern, Nichteren, Benfigeren, Raͤthen / 
Burgeren Gemeinden, und fonft allen andern 


gen unferen und des Neichs Unterthanen und Ger 


freuen, in mas Wurden, Stats oder Wefen die 
feun, ernftlic), und mollen, daß fie bie enannten 
Burgermeifter, Math, Burger und Einwohner 
der Stadt fFriedeberg, ihre Nachlommen und 
die Ihren bey den ohgemelten Gnaden / Frey 
heiten Vrieffen Handveften,Privilegien,Kecht, 
Gerechtigkeiten / Haaben Gütteren, alten Here 
kommen und guten Gerwonheiten, und diefer 
unfer Kaͤpſerlichen Confirmation, Erneuerung, 
Peftättigung. auch neu gegeben Frepheit für 
frembde Bericht nicht hindern noch irren, ſon⸗ 
dern fie, als chftehet, darbey hanvhaben,fi lügen, 
ſchirmen gerubiglich und ohne Irrunge bleiben, 
der gebrauchen und genieſſen laffen, und darnis 
der nicht thun — jemands andern zu thun 
geftatten, in kein Weiß, als lieb einem jeglichen 
fep, unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff, und den Poenen. in obberuͤhrten ihrem 
Frepbeiten und Brieffen begriffen, und darzu eis 
ner fonderen Poen, nemblic) viergig Marck Id. 
tiges Goldes zu vermeiden, Die ein jeder,fooffter 
freventlich hiewider chäte, uns Halbin unfer und 
des Reichs Sammer, und den andern balben 
Theil den obgemeiten Burgermeiftern und Rath 
der Stadt Friedberg und ihren Nachkommen 
unablaͤßlich zu bezablen verfallen feyn fon, Mie 
Urkund dieſes Brieffes/ verſiegeit mit unſerm 
Kaͤvſerlichen anbangenden Inſiegel. Geben 
in unfer Stadt Montzon / am andern Tag des 
Monats Novembris, nad) Cprifti unfers lieben 
HErrn Geburt funffzehenpundertund im drep 
und dreyßigſten, unfers Kaͤpſerthumbs im viere 
— und unſer Reiche im achtsehenden 
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— Er 5 — Teen 7 
Känfers Caroli V. em vor die Stadt Friedberg, daß niemand Ai 
die Hürer ihrer Wü dein ohfier,wodie auch gelegen, einige Steuer wide 
Magiftrat aber dalelbft edweden um Sculd und anderer Sachen wegen wi 

möge, de Anno 1541. 

Earl der Zunft von GOttes greiffungen / amd darzu alle ihr ommen 
IR Se —— gu Genen — au 
ten des Reichs, in Germanien, zu ovielfie dep alles im In ——— t 
—— —* verneut/ confirmirt und beſtett/ und Die obb 


Dalmatien, Croatien ꝛc. König, Erb⸗Hertzog 
zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgundi/c. Graffe 
zu Habſpurg / Flandern und Zyrol, ꝛc. Beken⸗ 
nen für uns und unſer Nachlommen am Reich 
offentlich mit dieſem Brieffe, und thun Fund al» 
jermänniglich, daß ung unſer und des Reichs 
lieb Getreuen, I, SBurgermeifter und Rathe 
der Statt Fribberg in der Wedderaw demuthig⸗ 
lich angeruffen und gebeten haben, daß wir ib» 
nen all und jeglich ihr Gnad, Frenbeit, Brieffe, 
Privilegien, Handveften und Ordnung, damit 
fie von weyland unfern Vorfahrn am Neid), 
‚ Kömifchen Kaͤyſern und Königen, und uns gnaͤ⸗ 
diglich begabt ſeyn/ und.Darzu ihr alt Herkom⸗ 
men, Sagungen, Staruta, Recht und Gemohn- 
heiten, fo fie bißber loͤblich hergebracht/ erwor⸗ 
ben und gebraucht haben, zu verneuen / zu con- 
firmiren und zu beſtetten/ und darzu mit dieſen 
hernach geſchrieben Freyheiten und Gnaden zu 
fürfehen, gnaͤdiglich geruhten nemblichen, daß 
ihr und gemeiner Stattumd Burgerſchafft Gu. 
ter, der fie bißher frey unbefchmert im Inhaben 
und Poſſeß geweſen und bergebracht, in mas 
Obrigfeiten oder@ebietendiefelben gegen waͤ⸗ 
ren, von allen und jeden fremden brigfeiten 
und Gebieten aller Schagung, Steuren, Des 
den, und allen andern Satun en / Dienſtbarkei⸗ 
ten, Neuerungen und Veſchwerden erlaflen, 
und damit ferner nit beladen noch befümmert 
merden. . Darzu,dap fie ein jede Perfon, oder 
eins jeden Guter, es waͤre umb Schulden, 
Spruch), Anforderung, oder ander dergleichen 
Sachen Hänpel, in unfer und des heil, Reichs 
Statt Frivberg und ihr Jurisdiction durch fie 
felbft, oder auff jemands andern Anruffen und 
Begehrn vechtlich arreftiven, befümmern und 
verbieten möchten. Das haben wir angefeben 
ſollich ihr zimlich Bitte, auch die getreuen und 
toilligen Dienft, fo fie dem heiligen Reiche und 
uns bißher gechan haben, und hinfuͤro wobl thun 
mögen und ſolien, und darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Mruthe, gutem Rath und rechter Wiſſen 
den gemelten Burgermeifter und Rathe der 
Statt Fridberg alle und jeglich i Gnad Frey⸗ 
heiten, Brieff Handveſten und Ordnung, damit 
fie von weyland unfern Vorfahrn am Keich und 
ung, tie obfteht, begabt, in allen ihren Puncten, 
Artigkehn, Inhaltungen / Mepnungen und der 


ftimmten Genaden und Frepbeiten ! 
gegeben; verneuen, confirmiren, beſtetten 
geben ihnen die Genade und Frepbeit,als obſteht / 
und hun das alles hiemit von unſer Kaͤpſerlich 
Macht Vollkommenheit, wiſſentlich in Ex 
Dip Brieffs, und mepnen, fegen und wollen, da 
alle und jegliche der obgenanten Burgermeilte 
und Raths der Statt Frivberg Gnad / Frepbe 
ten, Brieffe, Handveften und Ordnungen in al 
Jen ihren Puncten, Elaufuln, Artickeln 
nungen und Begreiffungen, darzu auch all. 
alt Herkommen, Gewohnheiten und Gebraue 
als ob die alle und jede hierinn von Wott 
Wort geſchrieben ſtunden und darzu die obl 
rübrten unfer Gnade und Freyheit ihnen, wie 
obfteht, von neuem gegeben, gang Fräfftig u 
mächtig fepn, un fie diefelben alfo haben, Dabep 
bleiben, und deß alles gerubiglich gebrauchen 
und genieffen follen und mögen, von allem 
niglich unverhindert, doch ung und dem heiligen 
Reiche an unfer Obrigkeit / und fonftmängigli 
an feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvere 
geiffen und obnſchaͤdich Lnd gebieten date 
auff allen und jeglichen Chur-Fürften, Fürften, 
Geiſtlichen und Weltlichen, Prälaten, Graffen/ 
Freven erren / Rittern/ Knechten Hauptleus 
ten, Vitzthumben/ Voͤgten/ Dflegern, Verwe · 
fern, Amptleuten, Schultheiſſen Burgermeir 
fern, Richtern, Räthen, Burgern,Bemeinden, 
und fonft allen andern unſern und des Meichg 
Unterehanen und Getreuen, in was Wurden, 
Stats oder Weſens die ſeyn ernftlich mit dieſem 
Brieffe/ und wollen, daß ſie die gemelten Bur⸗ 
germeiſter und Rathe der Statt Fridberg und 
ihre Nachkommen an den obgemelten ihren 
Gnaden, Frepbeiten,Brieffen, Handveſten und 
Ordnung hnen von unfern Borfahen und und, 
mie obftebt, gegeben, auch ihren alten Herkom⸗ 
men, Sagungen, Scacuten, Recht und Gewohn · 
heiten, und obberuͤhrten unſer Gnad und Frev· 
beiten nicht hindern noch irren, ſondern fie dabey 
bleiben, das alles gerubiglich gebrauchen und 
genieffen Jaffen, und darwider nicht chuun, noch 
deß jemand andern zu thun geftatten, im kein 
Weiß noch Wege, als lieb einem jeglichen fe; 
unfer und des Reichs ſchwer Ungnade und 
Straf; und darzu ein Poen, nemblich zweingig 
Marck loͤtigs Boldg;zu vermeiden, die ein * 







Reihe Archiv. 


16 offt er freventlich hiewider that, uns. Halb in 
unſer und des Reichs Cammer, und denandern 
Balben Theil dem genanten Burgermeifter und 
Rathe der Statt Frivberg und ihren Nachkom⸗ 
- men unabläßlic) zu bezahlen verfallen ſeyn foll. 
Mit Lirkund die Brieffs befigelt mit unferm 
Kaͤpſerlichen anhangenden Inſigel. Geben in 





a 
Kaͤyſers Caroli V. Confirmation des von Käyfer Carolo IV. der 
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unfer und des Reichs State Regenſpurg am ° 
achtzebenden Tag des Monats Junii,nad) Ehri, 
fi unfers lieben HErrn Geburt funffjebenkun. 
dere und imein undviergigiften, unſets Kaͤpſer⸗ 
tbumbs im ein und zwangigiften, und unferer - 


Reiche im fechs und zwantzigiſten Jahren, 


— 


Stadt Fried⸗ 





‚berg ertheilten Privilegü, Die Wieder eimlöfung derer Berichte und, Dörffer 
Dchftads, Holler, Melbach und Heyenheim betreffend, ffe 


de Anno 1541. 


mM}: Carl der Fuͤnffte von GOttes 
| naden, Kömifcher Känfer) zu allen Zei⸗ 
sen Mehrer des Reiche; in Germanien, zu Hi 
anien / beyder Sicilien, Zerufalem, Hungern, 
matien /Croatien/ rc, König, Erg-Hergog 
zu Oeſterveich Hergog zu Burgumdi, etc. Graffe 
zu Habſpurg / Flandern und Tyrol, ꝛtc. Beken⸗ 
neroffentlich mit dieſem Briefe, und thun kund 
allermanniglich, daß uns unfer und des Reichs 
lieben Getrenen, Burgermeifter und Rathe der 
Stadt Frivberginper Wederaw haben fürbrin. 
ninen, wie daß weyland unfer Vorfahr am 
eicher Käufer Carl der Vierdt, feliger Ger 
daͤchtnuͤß ihre Vordern und gemeine Statt 
Fridberg mit den Gerichten und Dörffern Ox · 
ftatt, Sollen, Melpach/ Hevenheim/ auch dem 
Zolle in berührter Statt begabt, und dieſelben 
Gericht und Dörffer umb den Pfandtſchillin 
fo die von Garben darduff haben, zu löfen gnaͤ⸗ 
diglich zugeben und vergunt,„alles nach Inhalt 
und Ausweiſungen ſeiner Lieb Brieff ung für, 
gebracht, und ung darauff demuͤtiglichen ange · 
ruffen und gebeten, daß wir denſelben Kaͤpſer 
Carls Brieff in allem feinen Inhalt und Aus, 
weiſung zu verneuen / juconfirmiven und zu be⸗ 
fetten gnediglich geruhten. Das haben wir 
angeſehen ſollich ihre demuͤthige Bitte, auch die 
millige Dienfte, fofie uns und dem Reiche bes 
wieſen haben, und-hinfüro mohl thun mögen 
undfollen,und darumb zu Aufnehmen und Gu⸗ 
einer Statt Fridberg/ mit wohlbedach · 


- sem gem 
tem Muth, gutem Rathe und rechter Willen, 
obgemelten Käyfer Carls Brieffe in allem, 


Jen 
feinen Inhalt und Ausmeifungen als Roͤmiſcher 
Käyfer gnädiglid) erneuet, confirmirt und bes 


fiett, und thun dag biemit von Römifcher Kaͤp⸗· 
ferlicher Mache Vollkommenheit / wiſſentlich in 


Crafft dig Brieffs und meynen / ſetzen und wol⸗ 
le, daß der gemelt Kaͤyſer Carls Brieffe in al⸗ 
lern feinen Inhalt und Ausmeifung, als ob er 
hierinn von Wort zu Wort gefchrieben und be» 
griffen wäre, Fräfftig und machtig fepn, und die 


Nota, Diefevorgehende Begnadigung ift von wehl. Käufer Ferdinando, 


eu 1 


era Durgermeifter und Narbe der Statt 
vidberg und ihre Nachkommen bey dem auch 
den Önaden und Freyheiten darinn begriffen, 
unddiefer u hg,Confirmation und 


Beſtettung bleiben, und fi) deß alles gerublich 


gebrauchen und genieffen follen und mögen, von 
allermänniglid), ohnverhindert, doch uns und 
dem heiligen Reiche an, ir Oberkeit unſchaͤd⸗ 
lich. Und gebieten darauff allen Chur⸗Furſten 
Fuͤrſten/ Geiſtlichen und Weltlichen, Palaten 
Graffen, Freyen / Herren, Rittern Knechten 
—— umben, Voͤgten Pflegern, 

erefern, Ambtleuten, Scultei ur⸗ 
germeiftern, Richtern, Raͤthen, Burgern Ge" 
meinden, und fonft allen andern unfern und des 
Reichs Untertbanen und Getreuen, in was 
Wurden, States oder Wefens die feyn, ernſtlich 
mit diefem Brieffe, und mollen, daß fie die ge» 
melten Burgermeifter und Rathe der Statt 
Fridberg, und ihre Nachkommen, an den ohbe- 
ftimmten, Käyfer Carls Brieffe, Gnaden und 
Freyheiten/ auch dieſer unfer Verneuerung 
Confirmation und Beſtettung nicht hindern 


noch irren, fonder fie dabey bleiben ſie der ger 


ruhlich gebrauchen und genieffen laflen, imd dar 
mider nicht thun tod) jemands andern zu thun 
geftatten, in Fein Weile noch Wege, als eb ei» 
nem jeden fey,. unſer und des Reichs ſchwere 
Ungnade und Straffe, und darzu ein Poene, 
nemlic) zwangig Marck lötiges Goldes zu vers 
meiden, Die ein jeder, ſo offt er freventlich hiewi⸗ 
der thaͤte uns halb in unfer und des Reichs Cam= 
mer, und den. andern halben Theil den gemelten 
Burgermeiflern und Rathe der Start Fridberg 
und ihren Nachkommen unablaͤß lich zu bezah« 
len, verfallen ſeyn fol, Mit Urkund dig Brie- 
fe8, verfigelt mit unferm Räpferlichen anbans 
genden Inſigel. Geben in unfer und des Reichs 
Statt Regen ſpurg / den 18, Zag des Monats Ju- 
nii, nad) Chrifti unfers lieben HErrn Gebure 


1541, unfers Käyferthumbs im zı, und unferer 


Reiche im36, Jahren, 
Anno 1559. und abermahls 


von weyl. Käyfer Maximiliano, Anno 1566, beeden höchfkfeligfter Bedachıni 
Marek lötiges Goldes / confirmiret worden. ſtſelioſt chinuͤß / bey Poen 20 
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Kaͤhſers Caroli V. Privilegium, daß der Bürger und Einmohner zu Sriebbeng 
iyre Güter, wo fie. nur gelegen find, mit keinen Oneribus beleger werden llen / fie 


auch diefelben, / wenn und an wen fie wollen, verkau 


en mögen, 


de Anno 1545. 


W Carl der Fuͤnfft von GOttes 
Vnaden Roͤmiſcher Ränfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mebrer des Reichs in Germanien zu Hi⸗ 
ſpamen beyder Sicilien Ferufalem Hungern, 
Dalmatien, Groatien, ꝛtc. König, rn 
zu Defterreich, Hertzog zu Burgumdi,?c, Graffe 
zu Habfpurg, Flandern und Torol, ic. Entbie- 
ten allen Shur- Fuͤrſten Fuͤrſten Geiftlichen and 
Weltlichen, Prälaten, Braffen, Freven, Her⸗ 
ven, Rirteen, Knechten, —5 Land⸗ 

Högten, Vitzdomben ft, Pflegern Ver⸗ 


en inet | 
tern Richtern, Ra urgernumd Gemein» 


en, und fonft allen andern unfern und des 
Reichs Unterthanen und Getrenen, in mas 
Würden, Statd oder Wefens die feun, fo diefer 
unfer Räpferlicher Briefe fuͤrkoͤmmt / und damit 
erfcht: merden, unfer Freundſchafft, Gnade 
und alles Gut. Uns haben unfer und des 
Reichd lieb @etronn ABurgermeigst nie 
der Statt Friedberg inder Wederam, durch ihr 
Bothſchafft fürbringen laflen, wiewohl fie und 
gemeine Burgerfchafft der Statt Fridberg län» 

er, dann ſich Menfchen Gedencken erfireckt, 
Bi auff diefe Zeit, ihre Feldgiter mit Beden 
und andern dergleichen Aufflagen, ohn männige 
lichs Irrung und Beſchwerdt auflerhalb unfer 
und des heiligen Reichs Anfchlägen und Steu- 
ern ruhiglich ingebabt und genoflen, darzu ihre 
&iter, wo und in mas Oberfeiten, Jurisdiätion 
und Gebiete die gelegen waͤren / hrer Nothdurfft 
nach und ohn Verhinderung derfelben Oberkeit 
verfaufft, verfeßt, übergeben und verändert ha · 
ben, fo folen doch über und unangefehen ſolches 
ihres ruhigen Inhabens und lang hergebrach · 
ten Gebrauchs, euer'eclich auff ihre Feldguter 
Bede und Anlag zu fhlagen und zulegen, au 
ihnen gu verbieten, hinfuͤro fein Gut, foin euern 
Jurisdietionen, Zwingen, Paͤnnen und Gebie- 
“tem gelegen feven, opm euer Wiſſen und Erlaub⸗ 
ip zu verfauffen, zu verändern oder zu entaͤuſ⸗ 








LXII. Me 
Receß, fo zwiſchen Bürgermeifter und Rath) der Stadt Friedberg an einem; 


fern, fonder ihr diefelben Giter, wie fie die ver» 
—* und — naͤchſten Kauffer 
zu ſeyn, und alfo ſolche Guter, zu mercklichem, 
ihrem Nachtheilund Schaden, in euer Gewalt 
und Hand zu entziehen und zu bringen unterſte⸗ 
ben; und wo euch das alfo geftatt und zugeſehen 
erden folt; daß nicht allein ihnen und ihrem 
Burgern ihre Guter mit der Zeit von euch ent» 
zogen, fonder auch zuleget dahin kommen / daß ung 
und dem —— * irn und alte 
derm von ihnen, ‚nit. je: 
leift werden möchte, und uns —— 
lichen angeruffen und gebeten, ihnem hierinn mit 
unfer Räpferlichen Süß zu erfcheinen, - Die 
weil ung dann, ald Römifchen Kaͤpſer, hierk 
Bares zu gene die gedachten von fr 
gan ihrer rkommen und 
I mit der That auferbaib Reden 
nicht betrüben, noch deren entfegen zu laſſen ges 
buͤhrt und gänglich gemepnt ift, fo gebieten 
euch allen, und euer jedem infonders, bey Ver⸗ 
meidung unfer und des Reichs Ungnad 
und Straff / von Roͤmiſcher K 
* we je m. und —*8— an 
ie gemelten von und ihre 
ihren hergebrachten (een ir einig 
Aufflag bleiben, auch diefelben ihre Güter ihres 
Gelegenheit und Nothdurfft nach verfauffen 
und verändern laſſet, und fie hieruͤber weiten 
nicht befchtveret oder verhindert, noch jemands. 
andern zu thun geftattet, und hierinn nit unges 
horſam feyet, noch) anders thuet oder fuͤrnehmet 
damit wir auff ferner Anfuchen in ander Weg 
wie ſich gebührt, zu handlen nit verurſacht wer⸗ 
den, das iſt unſer ernſtliche Meynung. Geben 
unter unſerm auffgedruckten Inſiegel, in unfen 


ch und des Reichs Statt Wormbs; den achtzehen⸗ 


den Tag des Monats Julü, Anno ic, im 
und viergigften, unfers Kaͤyſerthumbs im fuͤnff 
—3 wenlſen und unſerer Reiche im drepfe. 





» 


dann dem * ee und Burgmannen zu Sriedberg,am andern Theile, wegen der 


von jenen an Di 
im Jah 


vor 


€ zu entrichtenden jährlichen Penfion umd Bülte von der chafft 
r 1553. aufgerichtet worden, iſt oben in dieſes Werckes —æ—— 
Continuatione Ill. unter —* * Sriedberg, pag: 134. 

en. 
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: LXIV. | 
Käyfer$ Ferdinandi I. General-Confirmation und ieder Privilegien, & 
uud Freyheiten der ——— de Anno * * 


Ir Ferdinand von GOttes Gnade 
nd von tes n 
erwoͤhlter Romiſcher Käyfer, zu allen 
Su Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Böheim, Dalmatien, Eroatien und 
lavonien / ꝛc. König, Infant in Hifpanien; 


| zu Defterreich, Herszog zu Bur · zehenden 


nd, zu Brabant, zu Sieyer, zu Kärndten, 
Crain / zu Württemberg, Ober- und Nieder 
chlefien, Fuͤrſt zu Schwaben, Diarggraffe 


des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Burgan, zu V 


Mähren, Ober- und Nieder-Laupnig, r⸗ 
* ff u Habſpurg zu Tyrol, zu Pfierdt,zu 

vburg und zu Görg, Landgraffe im Elfaß, 
Zr auff der Windiſchen Marck zu Portenaw 
Ei 


Salins ꝛc. Belennen offentlich mitdiee Franckfu 


ieff, und thun kunt allermenniglich, daß 


uns unſer und des Reichs llebe Betreuen, Bur · Jahre 


u. und Rath der Statt Fridberg inder 
ederam durch ihre Erbare Gefandten haben 
fürbringen laffen, wie fie und ihre Vordern von 
weyland unfermlöblichen Vorfahrn am heiligen 
Reich/ Roͤmiſchen Räpfern und Rönigen, vors 
Aus aber von Kaͤyſer Garlen dem Funfften, uns 
ferm lieben Bruder und Herrn, loͤb und 
feliger Gedaͤchtnüß,/ mit etlichen Brieffen, Pri- 
vilegien, Frepbeiten und Gerechtigkeiten gnaͤ⸗ 
diglicy begabt und fürfeben feven, die fie uns in 
ubwüuͤrdigem Schein fürbringen, und dar- 
ff untertbänigft und demilehiglich anrufen 
und bitten laſſen daß mit, als erwehlter und jegt 
egierender Roͤmiſcher Kaͤvſer, ihnen und ges 
meiner Statt Fridberg fold) gegebne Brieff und 
und darzu alle umd jegliche 
ve Gnaden Frevheiten / Handveften, Privile: 
en, alt Herkommen / gut Gewohnheit, Recht 
tind Gerechtigkeit verneuern, confirmiren und 
beftectigen molten. Und Jauret eeftlich König 
Albrechts ihnen gegebener Gnad · und Freyheit⸗ 
Brieff vom Anfang alfo : Nos — = 
ia Romanorum Rex, fenper Augu 
Scheer notitiam deducimus &c. und en⸗ 
det ſich: Datum apud Franckenfurt, XV, Kal. 
Martii, Indictione duodecima, Anno Domini 
inillefimo, ducentefimo ponagelimonono,Re- 
vero noftri Anno primo, belangehd, "daß 
an von aflen Guͤtern / im der Statt Fridber 
Jurisdi&ion gelegen, fo alienirt oder verkau 
twerden, es fey an geiſtliche oder weltliche Perfos 
hen, und vor der Alienirung und Verkauffen 
Bede, Steuer oder andere Beſchwerung ger 
ben haben, daß fo nachmahls auch alfo geben 
werd; 
dachtnuß Ränfer Ludwigen / deſſen Anfang: Wir 
— von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kaͤp⸗ 


Item / ein Brieff von loͤblichſter Ge⸗ 


fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs entbie⸗ 
ten den teilen Leuten, ꝛc. belangend die Weh⸗ 
lung der Schöpffen zu Fridber , 
fich : Dev Brieff ift geben zu Franckfurt an dem 
Montag vor fanct Dalentims-Zag;in dem acht» 
r unfers Reichs, und indem fünf 
Item fein Brieff von 
vier Ludwigen belangend ibe, der 
Statt Frivberg Mahlgelt, daß ſo daflelbig, ohn 
erhinderung i , hoͤher ſetzen oder 
mindern mögen, ꝛc. anfahend: Wir Ludwig 
von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kaͤhſer zu al⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs bekennen und 
thuen kunde, ic. und endet ſich: Dergeben iſt zu 
anckfurt, am Sambſtag vor dem weiſſen 
Sontag nach Chriſti Geburt dreyzehenbundert 
darnach in dem ſechs und viertzigſten Jah ⸗ 
ve, in dem zwer und dreyßigiſten Jahre unferd 
Reichs und in dem neunzehenden des Kaͤpſer⸗ 
thumbs ein Brieff von loͤblichiſter Ges 
daͤchtuß Kaͤyſer Carlen dem Vierdten in Zeit 
feiner Majeſtaͤt Koͤniglichen Wuͤrden ausgan⸗ 
gen / darinn alle der Statt Privilegien, Handves 
fen,Starusen,confirmirt und beſtettet find, fahet 
an alſo: Wir Carl von GOttes Gnaden, Nds 
mifcher — allen Zeiten Mehrer des 
Reichs und Kuͤnig zu Böheim, thuen kundt ak 
lermaͤnniglich/ ꝛtc. und endet ſich: Mit Urkund 
I 2 hp we —— —— 
| ver geben iſt zu Maintz, da man ja 
von Chris Geburt dvenpehenfundert Jahre 
und darnach in dem neun and viergigiften Jahr 
n der heiligen Dre ' 


andere des 


Sontags a 

Tag in dem deitten Jahr unferer Reiche, Item, 
ein Brieff von jetzt gemeltem Käyfer Garin, bes 
langend ein General- Confirmation der Statt 
Fridberg, und fonderlich ihre zwen Jahrmaͤrckt 
und Mep,und fahet an: Wir ar] von GOt⸗ 
tes Gnaden / Römifcher Räpfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs,und Rılnigzu Böhelm, bes 
kennen offenelich und thuen kunde sc, und endet 
ſich: Mit Urkund diß Brieffs verſigelt mit un⸗ 
fer Kaͤpſerlicher Majeſtat Inſigel. Geben zu 
— na fi Geburt drebzehenhundert 
abre, und darnach in dem fünff und funffzigie 
fien Fahr, des neunzehenden Tags indem Aus 
gufto, unfer Reiche des Roͤmiſchen in dem zehen⸗ 
den, des Böhemifchen in dem neunten, und des 
Känferthumbs indem erften Jahre, Item, ein 
Brieff / auch von Käyfer Carin dem Dierdten, 
belangend der Statt Fridberg Weggelt, anfas 
hend: Wir Carl von GOttes Gnaden, Nömk 
ſcher Räyfer,zuaflen Zeiten Mebrer des Reichs 
und Künig zu Boͤheim / bekennen offentlich und 
Odd ddz thuen 
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thuen kundtꝛc. endet ſich: Geben zu Prag nach 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Jahr, und 
darnach in dem ſieben und funffzigiſten Fahre, 
am nechſten Sontag nad) fant Franeifcen Tag, 
unferer Reiche in dem zwoͤlfften und des Käpfers 
thumbs in dem dritten Fahre. Item ein Brieff 
von Kaͤhſer Carln dem Fuͤnfften unferm lieben 
Bruder und Herren, inbaltend, daß den Bur- 
gern auffihre Feldguͤter in was Jurisdidtion die 
gelegen, neu Beſchwerung nit aufferlegt, auch 
die zu verfauffen, verpfänden, verfegen und zu 
veräuffern, wann und wen fie wollen / ohne män- 
niglichs Verhinderung / anfabend : Wir Carl 
der Funfft von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher 
Kaͤvſer, ze. ender ſich: Geben unter unferm 
aufgedruckten Fnfiegel,inunfer und des Reichs 
Statt Wormbs den achtzebenden Tag des Mo⸗ 
nats Julii, anno ?c, im fuͤnff und viertzigſten un» 
ſers Kaͤpſerthumbs im finff und zwantzigiſten, 
und unferer Reiche im dreyßigiſten. tem, ein 
Confirmation - Brieff von hochgedachtem un- 
fern lieben Bruder und Deren, Käpfer Garden, 
über Kiyfer Carls des Vierdten gegebne Frey» 
heit ausgangen, daß niemand auff der Burger 
zu Fridberg Leute oder Guter an feinem andern 
Dit fendern zu Fridberg vor des heiligen Reichs 
‚ Ambtmann nad) der Scyöpffen Lirtbeil lagen 
fol, es waͤre dann daß ihn des Orts Rechts nit 
mög verholffen werden, füähet an: Wir Carl der 
Funffte von GOttes Gnaden, und endet ſich: 
Geben in unfer und Des Reichs Statt Wormbs; 
am erften Sag des Monats Februarii, nachChri⸗ 
fi Geburt funffzebenbundert und im ein und 
zwangıgiften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im 
andern, und der andern aller im fechften Jahre, 
tem, ein Brieff von bochgedachtem Käfer 
Garindem Fünfften, unferm lieben Bruder und 
Herrn darinn alle der Statt Fridberg.Privile- 
gia und anders conhrmirt, und ſonderlich vor 
Ladung anfrembdes Gericht, anfahend: Wir 
Carl der Fuͤnfft von GOttes Enaden,ic, endet 
ſich: Geben in unſer Statt Montzon, am an⸗ 
dern Tag des Monats Novembris nad) Chri⸗ 
ſti unſers heben HErrn Geburt funffzehenhun⸗ 
dert und im drey und dreyßigiſten unſers Kaͤyſer⸗ 
thumbs im vierzehenden, und unſerer Reiche im 
achtzehenden Jahre. 
von mehr hochgedachtem Kaͤyſer Carln dem 
Funfften, belangend,daß niemand auff der Bur⸗ 
ger und Statt Guͤter, in was Obrigkeit die gele⸗ 
gen, Schatzung, Behde, Steuer, Sagung, 
Dienftbarkeiten, Neuerungen und Befchmer- 
den fegen, nody fo beſchweren fol, und darzu, 
daß fie eins jeden Yeib oder Gut zu befümmern 
haben fäher an: Wir Carl der Fuͤnfft von GOt⸗ 
te8 Gnaden ıc. und endet ſich: Geben in unfer 
und des Reichs Statt Negenfpurg, am achtze⸗ 
henden Tag des Monats Junü,nad) Ehrifti un. 


tem, nod) ein Brief WVoͤ 


ferd Erlöfers Geburt funffzehenhundert und im 
ein und viergigiften, und unferer Neiche im ſechs 
und zmwansigiften Jahren. Dep haben wir. ans 
gefeben foldy der obgenanten Burgermeifter 
und Kath zu Fridberg Demuüthige und fleipige 
Bitt, auch die angenehme, treue und willige 
Dienft, fo ſy und ihre Vordern uns und unfern 
Vorfahrn am heiligen Reich / Roͤmiſchen Kaͤp⸗ 
fern und Königen, und dem heiligen Reich in 
mannichfaltig Weg geborfamblid) erzeigt und 
bewieſen haben, noch täglichs thuen, und hinfüs 
ro wohl thuen follen und migen, und darumb 
mit wohlbedachtem Muth und redyrer Willen 
ebegemelten Burgermeifter, Burger und gemeis 
ner Statt zu Fridberg alle obberührte Briefe, 
Gnaden /Freyheiten / Privilegien, Handveften, 
Hecht, Gerechtigkeit und gut Gewohnheiten in 
allen ihren Worten, Puncten, Clauſulen, Arti⸗ 
ein, Mepnungen, Inhaltungen und Begreif⸗ 
fungen, gnädiglic) verneuert,confirmirt, beftets 
tet und befräfftiget, verneuern, confirmiren, bes 
ftetten und befräfftigen ihnen die auch won Roͤ⸗ 
mifcher KRäpferlicher Macht Vollkommenheit, 
wiſſentlich in Erafft dis Brieffs, mas mir ihnen 
von Recht und Billigkeit wegen daran verneu⸗ 
en, confirmiren und beftetten follen und miigen; 
und mepnen, fegen und wollen, daß die obge⸗ 
ſchrieben und angezogne Briefe, Privilegien, 
Handveften, und. alles anders, wie vorgemelt, in 
allen und jeden ihren Worten, Puncten, Clau⸗ 
ſuln Articuln, Meynungen Begreiffungen und 
Inhaltungen / and) bey den Poenen darinn als 
ob die alle und ein jede beſonder hierinn begriffen 
und geſchrieben ſtuͤnden gang maͤchtig und kraͤff⸗ 
tig ſeyn von maͤnniglich gehalten und vollzogen 
werden / und die obgenante Burgermeifter, Rath 
Burger und gemeine Statt zu Fridberg darbey 
bleiben, ſich der aller und jeder beſonders ge⸗ 
brauchen, nutzen und nieſſen ſollen und muͤgen, 
von allermaͤnniglich unverhindert / doch uns und 
dem heiligen Reich an unſern und ſonſt maͤn⸗ 
niglich an ſeinen Rechten unvergrifflich und un⸗ 
ſchaͤdlich. Und gebieten darauff allen und jeg⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen / Praͤlaten Grafen / Frepen Herren, 
Rittern / Knechten, Hauptleuten, Bigdomb 
gen, Pflegen, Verweſern/ Amptleuten; 
Schultheiſſen Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgen, Gemeinden, und fonft allen an⸗ 
dern unfern und des Reichs Linterthanen und 
Getreuen, was Wurden, Stands oder Wefeng 
die fepn,ernftlic und veftiglich mie diefem Brieff, 
und wollen, daß fie die obgenanten Burgermei- 
ftev, Rath, Burger und gemeine Statt zu Fride 
berg / und ihve Nachkommen an vorangezogenen 
ihren Brieffen, Privilegien, Frebheiten, Hande 
veſten Recht und Gerechtigkeiten, und guten 
Gemohnpeiten, umd. diefer unfer Kaͤpſerlichen 
er⸗ 


Merneuerung und Confirmation nicht hindern 
noch irren, ſonder ſy dabey bleiben, der beruhlich 
gebrauchen, nugen und. nieſſen laſſen / ſhauch 
xon unſer und des Reichs wegen dabey veſtig⸗ 
lich handhaben, ſchuten / ſchirmen / und darwider 
nit dringen, befümmern, beſchweren / noch deß 
jemands andern zu thuen geftatten,in fein Weiß 





als lieb ihnen allen und einem jeden fep, unſer des 


und des heiligen Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff, und darzu ein beſondere Pön,nemblich 
funffzig Marck loͤtiges Golds zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤte, 
uns halb in unſer und des Reichs Cammer, und 
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meiſtern Rath und gt sup 
und ihren Nachkommen, unnachläßlid) zu bes 
blen, verfallen ſeyn fol, Mit Urkund dig 
—2— beſlegelt mit unſerm Kaͤpſerlichen ats 
er fiegel, der geben ift in unfer und 
bes Reichs Statt Augfpurg, den neunten Tag 
ajiz nach Chrifti unſers lieben 

HExrn Beburt funffzehenhundert und imneun 


und funffzigiſten unfever Reiche des Roͤmiſchen 


im neun und zwantzigiſten, und der andern im 
drey und dreyßigiſten Jahren. 


Nota. Dieſe vorgehende Privilegiorum & Jurium Confirmatio iſt von tweyland Kaͤbſer Ma- 
ximiliano II. von Wort zu Worten, bey Straff 50, Marck Jöthigs Golds/ Anno 1566, 


confirmirt worden, ' 








LXV. 


Vertrag zwiſchen Burg und Stadt Friedberg, 


die Sand ⸗Gaſſe / Juden⸗ 


ſchafft, gefanglche Verſtrickung und andere Dinge mehr betreffend, durch die Kaͤyſer⸗ 
liche Commirfion im Fahr 1571, aufgerichtet, iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec. 


Continuatione II. unter der Burg Fri 


edberg, pag. 135. 


befindlich. 





— 





Kaͤhſers Rudolphi 11. Mandatum an den Burggraffen zu Friedberg / daß et 
Kark Burg und Stadt gegen männialid bey ihren Rechten Re : 
— Khügen ſolle/ de Anno 1580. 


8 Rudolff der Ander von GOttes 

naden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤpſer/ zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs ac. Entbieten 
unferm und ded Reichs lieben Getrewen, Jo⸗ 
hann Eberharden von Cronberg/ Burggraffen 
unſer und des heiligen Reichs Burg und Statt 
Fridberg, unſer Gnad und alles Guts. Lieber 
Getreuer, als wir dich, auff unſer und des 
Reichs lieben Getreuen N. Baumeiſter und 
Burgmann gemelter Burge Ermwehlunge, aud) 
ihr unterthaͤnig Bitt und Begehren, als Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer zu Burggrafſen beſtett und con- 
firmirt haben, laut unſers Brieffs darumben 
ausgangen: ſo empfehlen wir dir von Roͤmi⸗ 
ſcher K —— — ernſtlich gebietend, 
und wöllen, daß du, als urageal?e unfer ind 
des heiligen Reichs Burg undStatt Friedberg, 
Baumeiſter Burgmann und Burger dafelbft, 
auch die LZandfchafft des freyen Gerichts der 
Graffſchafft Kaichen, die Morler Marck mit 
ihrer Gerechtigkeit, mit fampt dem Gleit und 
Wild bahn, fo vom Reich gegeben, und von Als 
ter herbracht it, und fonft alle andere der beruͤhr⸗ 
ten Burg umd Statt Zu- und Eingebörunggy 
Herrlichkeit, Gerechtigkeit und alt Herkommen 


v 


- ww 


wie die biß auff dich kommen ſeyn, auch die Un⸗ 
terthanen mit Pflicht und Geluͤbden zu jederzeit 
Annehmeft, deines beften und hoͤchſten —8* 
gens und Fleiß handhaben, ſchuͤheſt und ſchit⸗ 
meſt / und dit daran Fein Frrung oder Eintrag 
thun noch ichtsdavon entziehen, und mas dir in 
ſolchem zu ſchwer ſeyn wuͤrde, daſſelb an ung ges 
langenlaffeft, fö wollen wir dir und den gemelten 
Baumeiſiern Burgmann und Bürgern alle 
jeit in ſolchem un und Beyſtand bereifen, 
oder das von unfertund des heiligen Reichs we⸗ 
gen aflezeit zu thun gnaͤdiglich verfchaffen und 
verordnen. Das iftunfer ernftliche Meynung. 
Geben auff unferm Königlichen Schloß zu 
Drag. den eilfften des Monats Februarii, Anno 
— * unferer Reich des Roͤmiſchen im 
—— des Hungariſchen im achten, und de# 
öheimifchen auch im finfften, 


Rudolph, 
V. 5, Vieheufer, D, 


dd Mandatum Sara Cæſarea 
Majeflatis proprium 
A, Erftenberger, 


ILXVI. 


.x 
‘ 
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LXVII. 
Kaͤhſers Rudolphi Il. General-Confirmation einiger Special- Privilegien und 
Sreyheiten der Stadt Friedberg, de Anno 1582. 


RI: Rudoelph der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden ermöhlter Roͤmiſcher Kaͤy⸗ 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu 
Germanien, zu Hungarn / Böheim, Dalma⸗ 
den Erdatien und Schavonien ic, König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burgundi, 
zu Brabant, zu Steyer, zu Rärndten, zu Craitt, 
zu fügemburg zu Wirtenberg, Ober- und Nies 
der-Schlefien Fuͤrſt zu Schwaben Miarggraffe 
des beiligen Römifchen Reichs zu Burgau r 
Maͤhren Ober: und Nieder-Laußnig, Geſuͤr⸗ 
fier Graff zu Habſpurg zu Tyrol, zu Pfierdt, zu 
Koburg und zu Görg, Landgraffe im Elfaß, 
Herr auff der Windifchen March, zu Portenam 
und zu Salins ꝛtc. Bekennen offentlich mit die» 
fm Brief, und thuen kunt allermenniglic). daß 
ung unfer und des Reichs liebe Getreuen, Bur⸗ 

ermeifter und Rath der Statt Fridberg inder 
834 durchihre Erbare Geſandten haben 
fürbringen laſſen / wie fie und ihre Vordern von 
wevland unfern löblichen Vorfahrn am heiligen 
Reich / Roͤmiſchen Käyfern und Königen, vorx⸗ 
aus aber von Kaͤyſer Carlen dem Fuͤnfften, uns 
ferm lieben Anherrn, hochloͤblicher Gedaͤcht⸗ 
ip, mit etlichen Brieffen, Privilegien, Frey⸗ 
heiten und Berechtigkeiten genaͤdiglich begabt 
und verfeben ſeyn / die fie ung in glaubwuͤrdigem 
Schein fürbringen, und darauff unterthaͤnigſt 
und demuthiglich anruffen und bieten Jaflen, daß 
wir, als jegt vegierender Roͤmiſcher Käpfer, ih 
nen und gemeiner Statt Friedberg ſolche geges 
bene Brieffe und Frepbeiten, und erftlicdy Rönig 
Albrechts ihnen gegebenen Gnad · und Freyheit⸗ 
Brieffen, vom Anfang alſo lautend: Nos Al- 
bertus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper 
Auguftus, ad univerforum notitiam deduci- 
mus &c. und endetfid) : Datum apud Franck- 
Furt, quindecima Calend, Martii, Indietione 
duodecima, Anno Domini millefimo, ducen- 
tefimo nonagefimo, Regni vero noftri An- 
no primo, belangend, daß man von allen Guͤ⸗ 
tern, in der Statt Fridberg Jurisdidtion gele⸗ 

en, fo alienirt oder verfaufft werden, es ſey an 
geitliche oder meltliche Perfonen, und für der 
Alienirung und Verkaufen Beede, Steuer 
oder andere Beſchwerung geben haben, daß 
fie nachmahls auch alfo geben werde. tem, 
ein Brieff von loͤblichſter Gedaͤchtnuͤß Käpfer 
Ludwigen, deſſen Anfang: Wir Ludwig von 
GOttes Genaden/ Nömifcher Käpfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs entbieten den meis 
fen Leuten, ıc, belangend die Weblung der 
Schoͤpffen zu Fridberg/ ıc. und endet ſich der 
Brieff: Iſt geben zu Franckfurt, an dem Mon ⸗ 


tag vor ſanct Dalentins-Zag, in dem achtzeben« 
den Zahr unfers Reichs, und in dem fünfften 
des Räpferthumbs, tem, ein Brieff von dem⸗ 
felben Käyfer Ludwigen, belangend ihr, der 
Statt Frivberg Mahlgelt;dap ſy daffelbig, ohn 
Verhinderung männiglichs, höher fegen oder 
mindern mögen, ıc, anfahend : Wir Ludwig 
von GOttes Genaden Roͤmiſcher Käyfer,zu als 
len Zeiten Mehrer des Neichs, befennen und 
ehuen fundt,2c. und endet ſich: Dergeben iſt zu 
Franckfurt, am Sambſtag vor dem weiſſen 
Sontag, nad) Chriſti Geburt dreyzehenhundert 
Zahre,darnad) in dem ſechs und viergigften Jah⸗ 
re, in dem zwey und drevßigiſten Jahre unſers 
Reichs und in dem neunzehenden des Käyfer- 
thumbs. tem, ein Brieff von loͤblichſter Ge⸗ 
daͤchtnuͤß Käpfer Carlen dem Vierdten in Zeit 
feiner Majeſtaͤt Königlicdyen Wurden ausgan⸗ 
gen, darinn alle der Statt Privilegien, Handve⸗ 
ften, Statuten, confirmirt und beftettet feund,;fa» 
bet an.alfo: Wir Carl von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kuͤnig zu allen Zeiten Mehrer des 
Reiche, und Kuͤnig zu Böheim, ehuen fundt als 
lermänniglidy,ıc, undendetfih: Mit Urfund 
dig Brieffs, verfiegelt mit unferm Kuͤniglichen 
Inſigel, der gi ift zu Maing, daman zahlt 
von Ehriftus Geburt drepzebenhundert Jahre, 
und darnach indem neun und viergigften Jabr, 
den Sontag an der heiligen Drenfaltigkeit 
Iage, in dem dritten unſerer Reiche. Item, 
ein Brieff von jetzt gemeltem Käpfer Carln/ bes 
langend ein General- Confirmation der Statt 
Fridberg. und fonderlic ihre zwen Jahrmaͤrckt 
sder Meffe,undfabetan: Wir Garlvon 
tes Gnaden / Römifcher Käyfer, zuallen Zeiten 
Mehrer des Reichs und Kuͤnig zu Böhelm, be⸗ 
kennen offentlich und thuen kundt ꝛc. und endet 
ſich: Mit Urkund diefesBrieffcs, beſigelt mie 
unſer Käpferlicher Majeſtat Inſigel. Geben 
Prag nad) Ehrifi Geburt dreyzehenbundert 
abr, und darnach in dem fünff und funffzig⸗ 
ſten, des neunzehenden Tages in dem Augu-⸗ 
flo, unſerer Reiche des Roͤmiſchen in dem zehen⸗ 
den, des Boͤhemiſchen in dem neunten / und des 
Kaͤrſerthumbs indem erſten Jahr. Item, ein 
Brief, auch von Käpfer Carlen dem Vierdten, 
belangend der Statt Fridberg Weggelt, anfa» 
hend: Wir Carl von GOttes Gnaden, Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
und Kunig zu Böheim, bekennen offentlich und 
thuen Eundtic, endet ſich: Geben zu Prag nach 
Chriſtus Geburt dreyzehenhundert Jahr, und 
darnach in dem ſieben und funffzigſten Fahre, 
am nechſten Sontag nach Franciſcen · Tag / un⸗ 
ſerer 
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ſerer Reiche in dem zwölften, und des Kaͤyſer⸗ 
thumbs in dem dritten Jahre, Item ein Brief 
von Kaͤyſer Carln dem Fuͤnfften, unferm lieben 
Ahnherrn, inhaltend, daß den Burgern uff ib» 
ve Feldguiter, in was Jurisdidtion die gelegen, 
neue Befchmerungen nit uffgelegt, auch die zu 
verfauffen, verpfänden, verfegen und zu ver» 
äuffern, wann und wem ſie wollen, ohne maͤn⸗ 
niglichs Verhinderung, anfahend: Wir Carl 
der Fuͤnfft von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher 
Käpfer,.ic, endet ſich: Geben unter unſerm 
auffgedruckten Inſiegel / in unſer und des Reichs 
Statt Wormbs den achtzehenden Tag des Mo⸗ 
nats Julii, anno ec. im fünff und viertzigſten un⸗ 
ſers Kaͤyſerthumbs im fuͤnff und zwantzigiſten, 
und unſerer Reiche im dreyßigſten. Item / ein 
Confirmation-Brieff von hochgedachtem un⸗ 
fern lieben Ahnherrn, KRäpfer Carlen uber Kaͤy⸗ 
fer Carls des Dierdten gegebenen Freyheit aus · 
gangen, daß niemand uff der Burg zu Frid⸗ 
berg Leute oder Guͤter an keinem andern Ort, 
ſondern zu Fridberg vor des heil. Reichs Ambt⸗ 
mann nad) der Schoͤpffen Urthel klagen ſolle/ 
es waͤre dann / daß jemand des Orts Rechts nicht 
möge verholffen werden, faͤhet an: Wir Carl der 
Fuͤnffte von GOttes Gnaden- und endet ſich: 
Geben imunfer und des Reichs Statt Wormbs, 
am erfien Tag des Monats Februarii,nachEhris 
fti Geburt funffzebenbundert und im ein und 
zwantzigſten, unferer Neiche des Roͤmiſchen im 
andern / und dev andern aller im fechften Fahren. 
Ztem, ein Brieff von hochgedachtem Kaͤpſer 
Carln dem Fünfften, unferm lieben Abnherrn, 
darinn alle der Statt Fridberg Privilegia und 
anders confirmirt,; und fonderlic) Vorladung 
anfrembdes Geridyt, anfabend: Wir Garlder 
Fuünffte von GOttes Gnaden, ic, endet fich: 
Geben in unfer Statt Mongon, am andern 
Tage des Monats Novembris, nad) Ehrifti un. 
fers lieben HEren Geburt funffjebenbundert 
und im drey und drepfigfien, unfers Käyfere 
thumbs im vierzehenden, und unfer Reiche im 
achtzehenden Jahre. tem, noch ein Brieff 
von mehr hochgedachtem Käyfer Carln dem 
Fuͤnfften, belangend,daß niemand auff der Bur⸗ 
ger und Statt Guͤter, in was Obrigkeit die gele» 
gen, Schatzung, Beed, Steuer, Sagung, 
Dienftbarfeiten, Neuerungen und Beſchwer⸗ 
den fegen, nod) fie beſchweren folle, und darzu, 
daß fie eing jeden Leib oder Gut zu befümmern 
haben / faͤhet an: Wir Carl der Funfft von GOt⸗ 
tes Gnaden / c, und endet ſich: Geben in unfer 
und des Reichs Statt Regenſpurg / am achtze⸗ 
henden Tag des Monats Junü, nach Chriſti uns 
ſers Erloͤſers Geburt funffzehenhundert und im 
ein und viergigiften, und unſerer Reiche im ſechs 


und ziwangigiften Jahr, Welche obvermelte 


Brieff und Privilegien auch jüngft bievor von 
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wevland unſerm lieben Herrn und Vatter/ Kaͤy⸗ 


fer Maximilianen dem Andern / hochmilter und 
gottſeeliger Gedaͤchtnuͤß, gleichfalls verneuert, 
confirmirt und beſtettiget worden. Und dann 
noch ferners weyland Kaͤhyſer Carls des Vierd⸗ 
ten Brieff, darinn der Statt Friedberg bewilli⸗ 
get und — wuͤrdet, daß ſie die Gerichte und 
Doͤrffer, Ockſtatt, Holler, Melbach und Hay- 
um, auch den Zoll in beruͤhrter Statt, umb den 
Pfandtſchilling, fo die von Carben darauff ge⸗ 
habt, an ſich loͤſen und bringen moͤgen, Laut deſ⸗ 
ſelbigen Kaͤyſer Carlen des Vierdten Brieff, 
auch etzlich weyland Wenceßlauen, Roͤmiſchen 
Königs, Begnadung, daß Burgermeiſter und 
Math zu Friedberg und ihre Nachkommen maͤn⸗ 
niglich ſo zu ihnen fommt, Geleit geben und mit⸗ 
theilen mögen, in aller Maffen und Wege, als 
die State Franckfurt am Meyn von Roͤmiſchen 
Kaͤoſern und Koͤnigen begnadet iſt, welche bevde 
Brieff und Begnadigung gleichfalls jüngftlich 
von hochgedachtem unſern lieben Herrn und 
Vattern/ Kaͤyſer Maximilian dem Andern ver⸗ 
mög Ihrer Räpferlichen Majeſtaͤt daruͤber ge⸗ 
fertigten beſondern Confirmation-Brieffen, 
darunter der erſte in unſer und des Reichs Statt 
Augſpurg / den zehenden Tag Maji, im ſechs und 
ſechtzigſten, und der ander in unſer und des 
Reichs Statt Regenſpurg / den ſechſten Juli, im 
ſechs und fiebengigften Fahr datirt iſt verneuert, 
conſirmirt und beſtettet worden, ſampt allen 
und jeglichen ihren andern Gnaden, Freyhei⸗ 
ten, Handveſten / Privilegien,alten Herfommen, 
guten Gewohnheiten, Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten zu verneuern, zu confirmiren und zu bes 
fetten, gnädiglich geruhten, Das haben mir 
angefeben folche ver obgenanten Burgermeifter 
und Rath zu Friedberg demuthig und fleißig 
Bitten, audydie angenehmen, treuen und millie 
genDienft, fo fieund ihre Vordern ung und uns 
fern ‘Borfahren am H. Reich, Nömifchen Kaͤp⸗ 
fern und Königen, und dem heiligen Reich in 
mannichfaltig Weg gehorſamblich erzeigt und 
bewieſen haben, noch tägliche ehuen, und hinfüs 
vo nicht weniger zu thuen ſich unterthäniglich er» 
bieten, auch wohl thuen follen und mögen, und 
darumb mit mohlbedachtem Much, gutem 
Rath und rechter Wiffen ehegemelten Burger» 
meifter, Burger und gemeiner Statt Fridberg 
alle obberübrte ihre Brieff Gnaden, Freyheiten 
Privilegien, Handveften, Recht und Gerechtig⸗ 
feiten und gute Gewohnheiten, in allen ibren 
Worten, Puncten, Claufulen, Artickeln, Mey⸗ 
nungen, Znbaltungen und Begreiffungen, als 
Roͤmiſcher Käpfer gnädiglich verneuert,confir- 


mirt / beftettet und befräfftiget; verneuern, con- 


firmiren, befterten und befräfftigen ihnen die 
auch von Römifcher Räuferlicher Macht Boll. 
tommenbeit hiermit wiſſentlich, in Krafft dieſes 
Eee ce Brieffs, 
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keit wegen daran verneneren, confirmiren und 
beftetten follen und mögen, und mepnen, fegen 


Teutſches 


Brichs, mas wir ihmen von dieches und Billige Statt zu Bridberg, undibreNachfommen, ar 


vorangezogenen ihren DBrieffen, 
—2* Handveſten/ Nechten, tige 


und wolien / daf die ohgefchrieben und angezo · \ Feiten und guten Gewohnheiten / und dieſer uns 


gen Brieffe, Privilegia, Handveſtung / und alles 
anders, mie vorgemelt, in allen und jeden ihren 
Worten, Puncten, Slaufuln, Artickehr, Mey⸗ 
nungen, Begreiffungen und Inhaltungen auch 
bey den Poenen darinn vermelt, als. ob die alle 
und ein jede befonder hierinn begriffen und ges 
ſchrieben finden, gang mächtig und Eräfftig 
ſeyn / von männiglid) gehalten und vollnzogen 
sverden, und die obgenanten Burgermeiſter, 
Rath / Burger und gemeine Statt zu Fridberg 
darbey bleiben, fich der aller und jeder befonders 
gebrauchen,nugen und nieffen foflen und mögen, 
von allermänniglich unverhindert / doch uns und 
dem heil. Reich an unfern und fonft männig- 
lich an feinen Rechten unvergreifflich und un⸗ 
ſchaͤdlich. Und gebieten darauff allen und jeg⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten/ Furſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen / Praͤlaten Grafen Freyen Herren, 
Hittern,Knechten, Hauptleuten Land⸗Voͤgten, 
Vitzdomben / Mögten, Pflegern/ Verweſern/ 
Amptleuten/ Schultheiſſen/ Burgermeiftern, 
Richtern, Raͤthen / Burgern, Gemeinden, und 

ſonſt allen andern unſern und des Reichs Un⸗ 
terthanen und Getreuen was Wuͤrden Stands 
oder Weſens die ſeyn/ ernſtlich und veſtiglich mit 
diefem Brieff und wollen, daß fie die obgenante 
Burgermeiften, Nach, Burger und gemeine 


SER VDE: 


fer Känferlichen Verneuerung und Cı 
tion nicht bindecn und irren, 
ruhlich gebrauchen, nugen und nieffen laffen 
auch von unfer und des Reichs wegen di 
feftiglich handhaben, ſchuͤtzen (dyiemen, 
pidernit dringen, bekuͤmmern beſchwere 
dep jemands andern zu thuen geftatte 
—* als lieb vr * * —— 
unſer und des heiligen Reichs ſchwere Ungnad 
und Straf, und darzu ein beſondere Poͤn, nem ⸗ 
lich funffzig Marck loͤtiges Golds zu vermeiden, 
die ein jeder, ſo offt er freventlich hierwider thaͤ ⸗ 
te, ung halb in unſer und des Reichs Cammer/ 
und den andern. halben Theil obgenanten Bur⸗ 
germeiftern, Rath und gemeiner Stattzu Frid⸗ 
berg, und ihren Nachkommen / unnachläßlich zu 
bezahlen, verfallen ſeyn fol, Mit Urkund die⸗ 
ſes Brieffs, befiegelt mit unferm Kaͤpſerlichen 
—— Inſiegel, der geben u unfer und 
des Reichs Statt Augfpurg, den fiebenzebenden 
Tag des Monats Augufti, nach Chrifti unfers 
lieben HEren Geburt funffzehenhundert und 
im ziven und achzigften, unferer Reiche des Nö, 
miſchen im fiebenden,des Ungariſchen im zehen⸗ 
— des Boͤheimiſchen auch im ſiebenden 
ahren. — 1— 









Kaͤyſers Rudolphi II. General-Confirmation aller und ieder Privilegien und 


Freyheiten der 


NR Rudelph der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden / ermöhlter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Neiche, zu 
&ermanien, zu Hungarn, Böheim, Dalma- 
tien, Sroatien und Sclavonien ec. König, Erg 
Herbog zu Defierreich, Herkog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Stever, zu Rärndten, zu Crain/ 
zu Luͤtzemburg, zu Würtenberg, Ober- und Nie⸗ 
der⸗Schleſien Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraffe 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Burgau/ zu 
Maͤhren, Ober und Nieder · Laußnitz / Gefuͤr⸗ 
fer Graff zu Habſpurg / zu Tyrol, zu Pfierdt zu 
Kyburg und zu Goͤrtz / Landgraffe im Elſaß/ 
Herr auff der Windiſchen Marck / zu Portenaw 
und zu Salins,ıc Bekennen offentlich mit die⸗ 
ſem Brieffe, und thun kunt allermenniglich daß 
uns unfer und des Reichs liebe Getrenen, Bur- 
germeifter und Rath der Statt Fridberg inder 
Wederaw gelegen, haben fürbringen laffen, mie 
daß fie und ihre Wordern von ung und unfern 
Vorfordern imbheiligen Reich, menlarıd Roͤmi⸗ 
ſchen Käpfern und Königen, etliche Briefe, 


Stadt Zriedberg, und befonderg des Privilegii wider 
auswartige Gerichte, de Anno 1582. Pi 


Privilegien Freyheiten und Gerechtigkeiten er 

halten. die fie ung in glaubwuͤrdigem Schein ha⸗ 
ben fürbringen. und darauff demuͤthiglichen ans 
ruffen und bitten laffen, daß wir ihnen fold) geges 
ben Briefe, und darzu alle und jegliche andere 
ihre Gnaden Freyheiten, Handveften, Privile- 
gien, Recht, Gerechtigkeit, Daab und Guter, fo 
ihren Vorfordern ihnen und beſtimmter Statt 
von unfern Vorfahren Römifchen Kanfern und 
Koͤnigen / ouch uns und dem heiligen Reich,und 
andern Fuͤrſten und Herren gegeben und ver⸗ 
lieben ſeyn/ mit fampt ihren alten Herfommen 
und guten Gemohnheiten, die fie redlid) erwor⸗ 
ben, löblich berbracht und genoffen haben, inſon⸗ 
derheit auch ein Privilegium und Frepbeit fir 
frembde Gericht, damit fie von dem Durch» 
leuchtigiien Fürften und Herrn Carl dem Funff⸗ 
ten Roͤmiſchen Kaͤpſer/ unſerm lieben Anberrn, 
hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤß begabt und fuͤrſehen 
worden in allen ihren Worten, Slaufulen, Pun⸗ 
cten/ Articuln Inhalt, Meynung und Begreif⸗ 
fungen / als Roͤmiſcher Räpfer, nit allein zu er» 
i — = neuern / 
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neuern / zu confirmiren und zu beftetten, ſon⸗ 
dern auch die berührte Kaͤyſer Garls des Fuͤnff⸗ 
ten Freybeit an denen Orten, allda ihrer der 
Statt Fridberg Burger, Inwohner und Hin⸗ 
derſe ſen Meldung geſchicht / dahin zudeclariren 
und zu erleutern gnaͤdiglich —— dap fol» 

Frepheit auch auff die Fuden, fo dafelbfi zu 
Fridberg wohnen, und nit alein die Chriften, 
verſtanden werden folte, 

Dep haben mir angefehen folic) ihr demuͤ⸗ 
thig ziembliche Bitte, und die annehme getreue 
Dienft, fo fie und ihre Vordern ung und unfern 
Dorfahren, Römifchen Käyfern und Koͤnigen / 
und dem heiligen Reich in mannichfältig Weiß 
gehorſamblich und williglich getban haben, und 
binfüro thun follen und mögen, und darumb mit 


wohlbedachtem Muth, gutem Rath und 

Wiſſen ehegemelten Burgermeifler und Rath 
der Statt gest die obberührten und alle 
ander ihre Brieff, Gnaden, Frevbeiten, Hands 


veften, Privilegien, Recht, Gerechtigkeiten, 
Haab und Butter, fo, wie obberübrt n4 ihren 
Dorfordern, ihnen und benannter Statt Fried» 
berg von unferen Vorfahren am Reich, Röm, 
Käpfern und Koͤnigen auch ung und dem heil, 
Reich und andern Fuͤrſten und Hervengegeben 
und verliehen ſeynd / mit ſambt ihren alten Her⸗ 
kommen und guten Gewonheiten die fie loͤblich 
hergebracht und genoſſen haben, inſonderheit 
auch das obberuͤhrt Privilegium und Freybeit 
* frembde Gericht in allen und jeglichen ihren 
N, Glaufuln, Puncten, Articuln, Inhal · 
tungen, Meynungen ui Begreiffungen,in glei⸗ 
cher Weiß, als ob Diemit fondern Worten aus 
druͤcklichen bierinn geſchrieben finden, nit al» 
lein gnädiglich erneuert, confirmirt und beftett, 
fondern auch die mehrbemelte Räyfer Carls des 
Fuͤnfften SFrepbeit an denen Orten, allda ihrer 
der Statt Friedberg Bürger, Inwohner und 
Hinderſaſſen Meldung gefchicht, dahin decla- 
rirt und erleutert, daß folche Freyheit auch auff 
die Fuden, fo daſelbſt zu Friedberg mohnen, und 
wie allein auff dieChriften,verfianden werden fol« 
le. Erneuern/ conſirmiren und beftettigen, de- 
clariren und erleutern auch alfo bemelte Käufer 
Carls Freyheit von Roͤmiſcher Käpferlicher 
ey alien in Krafft dig Brieffs/ mas 
wir ihnen daran von Billigkeit und Rechts me» 
geh erneuern, confirmiren und beftetten, auch 
declariren und erleutern follen und mögen, 
meynen / ſetzen und wollen, daß ſolche obberührte 
Brieff / Gnaden / Frepbeiten, Handveſten / Pri- 
vilegien / Recht Gerechtigkeiten Haab und Guͤ⸗ 
ter, ſambt ihren alten Herkommen und guten 
Gewohnheiten, infonderheit auch obberuͤhrts 
Privilegium und Freyheit für frembde Geri 
(jedoch mit der obgefegten Declaration und 
Jeuterung) in allen und jeden ihren Worten, 
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Elauſuin/ Pruneten, Articun, Inhalcungen, 
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Mepnungen und Begreiffungen, wie oben att«' 


gezeigt, gang mächtig und fräfftig ſeyn und von 
männiglicy gehalten und volinzogen mercen, 
und die gemelte Burgermeifter, Raͤth und ges 
meine Statt Friedberg und ihre Nachkommen 
dabep bleiben, und deren alfo genieflen und 
gebrauchen follen und mögen, von allermaͤn⸗ 
niglich unverhindert, doch ung und dem heiligen 
Reich an unfern und ſonſt maͤnniglich an feınen 
Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
ohnichädlic), und dann auch, foviel die iFrepbeit 
für frembde Gericht anlangt, die Sachen und 
Fan, fo in weyland unfers lieben Herrn und 
Matters, Käyfer Marimilians des Andern; 
——* Gedaͤchtnüß, erneuerten Hof Ge⸗ 
richts- Ordnung. unter dem fuͤnfften Titul des 
andern Theils ausdruͤcklich begriffen ſeynd / aus⸗ 
genommen. Und gebieten darauff allen und 
jeden Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten/ Geiſtlichen und 
Weltlichen /Praͤlaten/ Graffen /Freyen, Herren/ 
Rittern / Rechten, Hauptleuten / Land Bögten, 
Vitzdomben / Voͤgten, Pflegern Vermefern, 
Umbeleuten, Schultheiſſen, Burgermeiſiern/ 
Richtern, Beyſitzern/ Raͤthen / Burgern, es 
meinden, und fonft allen andern unſern und des 
Meichs Unterthanen und Getreuen, in mas 
Wurden, Stand oder Werfen die ſeyn / ernftlich, 
und mollen, daß fie die getante Burgermeifter, 
Math, Burger und Einmohner der Stadt 
Friedberg, ihre Nachkommen und die Ihren, 
Ehriften und Juden, bey den obgemelten Gna⸗ 
den, Frepheiten, Brieffen, Handveſten Privile- 
gien,Recht,Serechtigkeiten, Haaben, Guͤttern / 
aken Herkommen und guten Gewohnheiten, 
und diefer unfer Käpferlichen Confirmation, 
Erneuerung Beftättung. auch Declaration und 
Erleuterung der Frepheit fir frembde Bericht, 
nit hindern noch ieren, fondern fie, als obftebt, 
dabey handhaben, ſchuͤtzen fchirmen,gerubiglich 
und ohne Jrrumgbleiben, veren gebrauchen und 
genieflen laflen, und darwider nit thun, noch deß 
jemands andern zu thungeftatten, in fein Weiß, 
als lieb einem jeden ſey unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straff, und die Poenen, 
in obberührten ihren Frepbeiten und Brieffen 
begriffen / und darzu noch cin fondere Poen, nem⸗ 
lid) viertzig Marck loͤttigs Goldes zu vermeis 
den, die ein jeder, fo offt er freventlich hierwider 
thaͤte uns halb in unfer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Theilden obgemel» 
ten Burgermeiftern und Rath der Stadt {Friede 
berg und ihren Nachkommen unabläßlicy zu 
bezahlen, verfallen ſeyn fol, Mit Urkund dig 
Brieffs, befiegelt mit unferm Käpferlichen ans 
bangenden Inſiegel. Geben in unferund des 
beiligen Reichs Stadt Augfpurg, den fiebenze» 
benven Tag des Monats Augulti, nach Chrifti 
Eee ee unſers 
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Teutſches 


unfers: lieben HErrn und Seligmachers Ge» benden, des Hungariſchen im zehenden und des 


burt funffzehenbundert und im zwey und acht⸗ 
zigften, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im fies 
—— — — — 


Boͤhemiſchen auch im ſiebenden Zabren, 


äpſers Rudolphi II. Confirmation aller Privilegien, fo die Stadt Friedberg 
— über ihre vier Jahr⸗ Maͤrcte hat, de Anno mtr. 


r Rudolph der Ander von GOt⸗ 
MR Gnaden / ertwöhlter Roͤmiſcher Räy- 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
&ermanien; zu Hungarn, Böheim, Dalma- 
tien,Groatien und Sclavonien ec. König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, / Hertzog zu Burgundi, 
zu Brabant, zu Stever, zu Kaͤrndten / zu Crain/ 
zu Lützemburg / zu Würtenberg Ober⸗ und Nie⸗ 
der· Schleſien Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraffe 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs zu Burgau zu 
Mähren, Ober- und Nieder · Laußnitz/ Gefuͤr⸗ 
fer Graff zu Habſpurg zu Tyrol, zu Pfierdt zu 
Koburg und zu Görg, Landgraffe im Elſaß/ 
Dar auff der Windiſchen March, zu Portenaw 
und zu Salins ic, Bekennen offentlich mit die⸗ 
fem Brieff / und thuen kund allermenniglich daß 
ans unſer und des Reichs liebe Getreuen / dur» 
germeifter und Rath der Statt Fridberg inder 
Wederaw gelegen, unterthäniglich zu erfenmen 

eben laffen, mwelchermaflen ihre Vordern und 
—— Statt Fridberg von weyland Käyfer 
Ludwigen mit zweyen unterſchiedlichen Jahr⸗ 
märckten, den einen auff Montag nad) Wals 
purgis/ den andern auff fanct Michaels· Tag 
begabt, auch dieſelben zwen Jabrmaͤrckte her⸗ 
nac) durch weyland Kaͤpſer Carln den Vierd⸗ 
ten confirmirt,und dann ferner ihnen von wev⸗ 
jand unferm Heben Anberen, Käufer Carln dem 
Fuͤnfften ıc, bochlöblicher Gedaͤchtnuͤß, noch 
wen andere neue FJahrmärckte, der erſt einen 
Tag vor oder nad) Aflumptionis Mariz, im 
Monat Augufto, der andereinen Tag vor oder 
nach undecim millium Virginum, im Monat 
O&obris gegeben, fo auch von nachfolgenden 
Käyfern, Ferdinanden und Marimilianen dem 
Andern, c, unferm lieben Herrn / Anberen und 
Mertern, hochmilder und gottſeliger Gedächt- 
nıiß, confirmirt und beftettigt werden, ferners 
Inhalts derfelben unterfhiedlichen Begnadi- 
gung und Confirmation-Brieffe, fo ung dann 
originaliter fuͤrgebracht worden, Wiewol ſp 
nun die Zeit bero folcher angezogenen vier Jahr⸗ 
märckte in ruhigem Gebrauch und Übung ge 
mefen, auch noch waͤren /ſo hätte ſich doch vor 
vielen Jahren durch Kriegslaͤuffe Sterben und 
aus andern fürgefallenen Urſachen begeben. daß 
folche Jahrmaͤrckte nit eben auff die Tage/ wie 
fie verordnet, gehalten, fondern num eine lange 
Zeit hero dergeftalt verlegt worden / daß fie zwen 
von Kaͤyſer Zupmigen gegeben, jegmaln, und 


lange Zeit zuvor, der ein auff den Sontag Qua- 
fimodogeniti, und der ander auff den Sontag 
nad) Trinitatis, die andern zwen Jahrmaͤrckte 
aber, mit denen fievon Kaͤyſer Carin dem Fünff⸗ 
ten begnadigt, der ein auff den Sontag nad) 
Laurentii,der ander auff den Sontag nad) Con- 
verfionis Pauli ip üblic‘yem Gebrauch wären, 
und gehalten würden, und ung darauf Dem» 
thiglich anruffen und bitten laffen,daß wir dieſel⸗ 
ben vier Jahrmärckte als Roͤmiſcher Räpfer zu 
eonfirmiren und zu beftetten, auch diefeiben hin« 
füro auff die jetzt gebräuchlicye vier Sontägesu 
halten, ihnen von neuem zu vergönnen, gnAdige 
lich geruhten. Dep haben wir angefehen ſolch 
gedachter Burgermeiſter und Raths der Statt 
Friedberg demuͤthig zimblich Bitt, auch die an. 
genehmen getreuen Dienſt, ſo ſie und ihre Bor 
dern ung und unſern Vorfahren, Roͤmiſchen 
Käpfern und Koͤnigen und dem heiligen Reich 
in mannıdhfältig Weife gehorfamb und willig⸗ 
lich gerban haben und hinfuͤro wohl thuen moͤ⸗ 
gen und follen, und darumb mit wohlbedachtem 
Muth, gurem Kath und rechter Willen die vor» 
bemelte vier Jahrmärckte, als Römifcher Käys 
fer, confirmirt und beftettet, und diefelben hinfuͤ⸗ 
10, wie nunein Zeit bero beidyeben, auff die ob» 
beftimmte vier Sontage, als nemblicy die von 
Käpfer Ludwigen gegebne zwen auff Quafimo- ⸗ 
dogeniti und den nechſten Sontag nad) Trini- 
tatis, die andern zwen aber, damit fie von uns 
ferm lieben Anheren, Käpfer Carlen dem Fuͤnff⸗ 
ten, begnadigt worden / auff beyde Sontäge nach 
Laurentii und Converlionis Pauli zu halten, von 
neuem genediglidy vergönt und erlaubt; darzu 
ihnen und allen, Die foldye Jahrmaͤrckte mit ih⸗ 
ven Gewerben, Handtbierungen, Haab und 
Gittern befuchen, dahin und darven sieben, 
und fo lang fie auff denfelben Märckten fen, 
alle Gnad / Freyheit/ Sicherheit, Recht und Ges 
rechtigkeit wie andere Jahrmaͤrckte im heiligen 
Reid) baben, gegeben, confirmiren, beftetten, 
vergönnen, erlauben und geben ihnen ſolches al- 
les hiemit von Römifcher Kaͤyſerlicher Mache 
Vollkommenheit miffentlich, in Kraft dig 
Brieffs, und mepnen, fegen und mollen, daß 
die obgenante Burgermeifter und Nach der ges 
melten Statt Fridberg und ihre Nachkommen, 
ſolche vier Jabrmaͤrckt auff mehr beftimmte vier 
Sontaͤge daſelbſt wie bißhero, in ewig Zeit ha» 
ben, üben und gebrauchen, und darzu fie und ale 
le dies 
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le diejenige, welche Diefelben abrmärckte befu- 


hen, für ſich ihre Haab und Güter, mie obfteht, 
ale Omas — und Gerechtig⸗ 
keit haben, gebrauchen und genieffen follen und 
mögen, wie andere Jahrmaͤrckt im Reich, von 
Recht oder Gewonheit von allermaͤnniglich un. 
pe ar und ungeirrt, doch ung 
und dem an unfer Obrigkeit und Herr« 
lichkeit, und fonft männiglic) an feinen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, auch allen andern 

brmärckten, fo in zweyen Meilenwegs umb 

melte Statt Fridberg feyn, unvergriffen und 
unfhädlih. Und gebieten darauff allen und 
jeglichen Ehur- Fürften, Fuͤrſten, Geiftlichen 
und Weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freven, 

erven, Rittern, Rnechten, Hauptleuten,Zand« 

ögten, Bigdomben, Bögten, Dflegern, Ver⸗ 
weſern, Amptleuten, Land⸗Richtern, Schult⸗ 
Der Burgermeiftern, Richtern, NRäthen, 

urgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 


treuen, in was Würden, Standes oder Weſens 


die fepn, ernſtlich und veftiglich, und wollen, daß 
fie mebrgenante Burgermeifter, Rath und ge 
meine Statt Fridberg, und alle ihre Nachlom- 


UNE Zn 002.008 
men, darzu alle diejenigen, fo beruͤhrte Jahr⸗ 
märckte beſuchen / bey dieſer unſerer C —* 
tion, —* auch neuen Vergoͤnſigung 
und Erlaubnüß, Gnaden und Frepheiten geru 
higlich bleiben, fie deren gebrauchen und geni 

fenlaffen, und daran nit hindern, irren, beiei 

gen noch befchmeren, noch deß jemand andern 

chun geftatten, in Fein Wehe, als lieb einem 
den fepe,unfer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straf, und darzu ein Poen,temblic funff- 
zig Marck lötiges Goldes, zu vermeiden, dieeltr 
jeder, fo offt er freventlich hiewider thäte; ung 
halb in unfer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Theil vielgedachten Burgermeis 
ftev, Rath und gemeiner Statt Fridberg und ip» 
ven Nachkommen, unabläglich zu bezahlen, ver- 
fallen feun fol, "Mic Urkund diß Brieffs, bes 


fiegelt. mit unferm Käyferlichen anhangenden 


Inſiegel, der geben ift den fiebenzehenden Tag 
des Monats Augulti, nad) Chrifti unfers fies 
ben on und Seligmadyers Geburt, funff- 
zebenbundert und im zwey und achzigiften, unfe» 
ver Reiche, des Roͤmiſchen im fiebenden, des 
Hungerifchen im zehenden, und des Boͤheimi⸗ 
fchen auch im fiebenden Fahren, 





LXX. 





Ritter⸗Eyd / fo von denen ſechs erwehlten Burgmannen im Stadt: Rath 
dem Bürgermeifter der Stadt Friedberg indie Hand gelobet wird, 


reise Ritter in den Rath kommen fol, 
und Darin gefoben toird, der muß DIE ge 
loben den Buͤrgermeiſtern / darnach auff die Hei- 
ligen ſchweren, mit Nahmen dem Rach zu ber 


len und verſchwygen, was man helen und ver» 


ſchtopgen ſoll / ſunelichen und friedlichen zu allen 


. — 








and ge 
zu einem Schultheiſſen diefer des hei» 


| I Statt Friedberg Gerichts 


“ 
* 


eat; gewehlet und geordnet mirde, der fol 
ig Altern Burgermeifter mit handgege» 
Bener Treue verfprechen und zuſagen / auch mit 
uffgerechten Fingern zu GOtt und den heiligen 
Evangelien geloben und fehmeren, daß er ſoll 
und. wölle das Gericht erbarlich, treulich und 
fleißig befigen, basjenig, ſo durch die Schöpffen 
Wennt wird/ der Gebühr und rechelicher Ord⸗ 
mung nad) exequiren, auch das Gericht und ges 
feine Statt bey altem Herfommen, Genaden / 
heiten, Privilegien, Recht und Gerechtig · 
eiten handhaben, und denfelben zuwider nichts 
vornehmen, und das nicht unterlaffen umb Lieb 
noch Leid, Ireundſchafft, FJeindſchafft, Sipp⸗ 


— IXX 
= d ultheiß zu Friedberg dem 
Eyd ſo Man the \ pringi or 


Sachen zufommen, und das Bericht helfen zu 
handhaben by Fryheit und Gnaden, nlsdashen 


kommen ift, und inalle Sadyen das Beftezurge 


then, dem Armen als dem Kochen, al ferre er 
fich verfiebet, und ihne Crafft und Macht traͤget, 
ohne &evehrde, als ihm GOttheffe re, 





I 4 
de DBürgermeifer dafelbft in die 

en mutß. . ‘ 1:70 
ſchafft/ Magſchafft Gunſt/ Forcht Werheiffung, 
Gaabe, Belt oder Gelts merth,oder umb ich) 
das ſich einigem Nug vergleichen mag, wie fol» 
ches genennt oder erdacht werden möchte, auch 
feiner Parthey / fo im Bericht handelt, gegen der 
andern tathen, Anweiſung geben, noch diefelbige 
gefaͤhrlicher Weiß marnen; deßgieichen die 
Syeimblichkeiten des Gerichts niemandts offen 
bahren, und fol ihne in allen Puncten diefes 
Eppstein ander Pflicht oder Buͤndnuß hindern, 
auch fonfien Alles anders thun und laffen, das ei⸗ 
nem en, vedlichen und unpartheyiſchen 
Schultheiſſen gebuͤhret/ alles treulich und ohn⸗ 


efehrlich, alsihm GOtt heiffe und die heiligen 
aa 17 — — 
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d, fo von undencklicher Zeit zu Friedberg in Ubun 
ang Sirey ne. — * Zeit au — en. e Br 


Er Burgir werdin will / der ſal globin und 
ichmeren, unferm Herrn Herrn N, vor 
unſern Herrn den Romeſchen Konigzu halten, 
Scheffin und Burgere des Rads by Friheit und 
Herkommen zu handhaben umd zu baltin, und 
dert ac) gehorfam zu fin, gedruw und heit, Kr 


tig Albrechts Brieff zu haltin, mit der Pfant ⸗ 
ſchafft gein unfern Herrn von rd 
und andirsalle Sune und Stryckbriefe zufchen 
Burg und Stad, odir mo wir mit Briefin odir 
Eppin virbonden fin mit dem Rade zu halten, 
ane Geverde. 





LXXII. Ä 


F ular des Bürger: Endes zu Friedberg, als die Pfandfchafft an Chur 
* Maͤhntz * HL — —*2— Mir s) 
Srandturch gefommen. 


85: Burger merden will, der fal globen 
und darnach zu GOtt und den Heiligen 
er unſern * en Fride⸗ 
rich, Hertzogen zu Oſterich, fur um 
den Homifchen Käfer zu halten, die 23353 
und Burgere des Rathes bey ihren Gnaden, 
Fepheiten und Herkommen zu bandthaben, 
zu halten, und den auch getrume, holt und ge» 
horſam zu ſon unferm gnaͤdigen Seren, SI 
N. Erg Bifchoff zu Meng,umd ſinem Stiffte, 
Zungter Dicheren von Iſenburg / Graven zu 
udingen: Jungker Gotfryd / Hexen zu Ep⸗ 
penftein : Jungker Eberhart von Eppenftein, 
Derrn zu Konigftein: und dem Rade und Stad 





LXXIV. 


zu Franctenfurt, ihr aller Erben und Nachlom⸗ 
men, nach Lute der Briefe daruͤber gegeben, mie 
der Pfantfchafft zu gewarten / und jne geborfam 
zu ſyne Konig Albrechts Brieff und andere Su⸗ 
ne- und Strickbriefe, und mo der Rad mit Ep⸗ 
den verbonden ift;mit deme Rade zu halten: und 
was er mit eynem Burger oder Burgerifchen 
zu ſchicken habe, / oder gewynne in ſyner Burger⸗ 
ſchafft, das nyrgent anders zu fordern oder ſu⸗ 
chen, dann hie für ven Scheffen darumb Recht 
geben und nemen / als dep der Rad ift oberkom⸗ 
men, Und wer es daß jemand den andern wol⸗ 
te hoemudigen wider Gerichte und Recht/ deſ⸗ 
fen ſolte man nit geftaden, one alles Gevehrde. 


— 





rmular des Bürger: Endes zu Friedberg, nachdem Khur 
Antheil Bl zu — dur Road fi 


Er Burger werden till, der fal globen; 

nd darnach mit uffgereckten Fingern zu 

Gott und finen eben Heiligen ſchweren/ uns 
ferm gnädigen Herrn, Herrn Friderichen / Ders 
Bogen zu Öfterich. etc. für unſern gnaͤdigſten 
ven den Roͤmiſchen Känfer zu halten, die 
cheffen des. heiligen Richs Gerichte und 
Burgern des Rathsfrunde der Statt Fridberg, 
by ihren Gnaden Frybeiten, Herkommen und 
echten zu handhaben und behalten, jne auch 
getrusve, hold und geborfam zu fon, 26, Die 
Wolgeborn und Edelen / — Ludwigen von 
Iſenburg/ Graven zu Biudingen, Jungker 
BGodfrid / Herrn zu Epſtein/ unſere Junglern/ 
Burggraven und Buwemeiſter von der Burg⸗ 
mann wegen zur Burge Fridberg,und dem Ra⸗ 
de und Statt Franskfort, jve aller Erben und 


Nachkommen, nach Lutt der Vrieff darüber ges 
geben, mit der Pfandtfchafft zu gewarten 
jne obgerübrter Maſſen gehorfam zu fin, Röni 
Albrechts Brieff,und andere Suͤn und Stric 
Brieff und 19 der Rath mit Epden verbonden 
ift, mit dem Rade —— und was er mit 
eym Burgere oder Burgerſin zu ſchicken habe 
oder gewynne in ſiner Burgerſchafft / das npre 
get anders zu fordern, fürzumenden oder erſu⸗ 
—* —— ee nee dann allein bie 
r iligen Reichs i 
Scheffen / darumb Recht zu geben, —— 
derumb zu nehmen, als dep dev Rath oberkom⸗ 
menift, Und ob es waͤr, daß jemand den ane 
dern wolt hochmuͤtigen wider Gerichte un 
echt, — en ſolte man nicht gefladen, aue alles 


LXXV. 


* 


— —— 
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Formular des Buͤrger⸗Eydes zu Friedberg; wie feier nach) der Zeit; als 


Iſenburg und Epftein ihr Antheil der Pfandſcha 


an die Burg verkauft, 


im Brauche geweſen und geleiftet worden. 


Er Burger werden will, der foll geloben, 

nd darnach mit auffgereckten Fingern zu 

GOit und in.fein heiliges Wort fehrveren, den 

allerdurchleuchtigſten geoßmächtigften Fuͤrſten, 

unſern allergnaͤdigſten Herrn, Herrn Rudol⸗ 
pben. für ein Roͤmiſchen Kaͤyſer zu halten, ihm 
auch getreu, hold und gehorſam zu feyn, die 
Schoͤpffen des heiligen Reichs Gericht und 

Burger des gemeinen Raths der Statt Frid⸗ 
berg: bey ihren Gnaden, Frepheicen, Herkom⸗ 
men Rechten und Gerechtigkeiten zu handha⸗ 
ben, ihnen auch getreu, hold und gehorfam zu 
ſeyn Die Geſtrengen / Edlen und Ehrnveſten un⸗ 
fer lieben Herren und Junckern Burggraffen 
und Baumeiſtere von gemeiner Burgmann we⸗ 
gen zur Burg Fridberg, und dem Rath der 
Statt Franckfurt, ihrer aller Erben und Nach⸗ 
kommen, mit der Pfandtſchafft, nach Laut der 
Vrieff daruͤber gegeben, zu gewarten / und in ob ⸗ 
geruͤhrter Maß gehorſam zu ſeyn, König Als 
brechts Brief, undandere Söhn- und Stricks⸗ 
Bricffe und wo der Rach mit Avden und Pflicht 
verbunden ıft, diefelbige Buͤndmͤß und Der: 
fhreibungen mie dem Rath zu halten, und dar · 
über nicht zu geleben, und mag er mit einem 
Burger oder Burgerin zu ſchicken habe oder ge» 
wuͤnne in feiner Burgerſchafft, daflelbige mir⸗ 
gend anders zu fordern, fürzumenden oder zu 
erfuchen, noch fchaffen zu gefcheben, dann allhier 
zu Friedberg, vor des heiligen Reichs Gericht 
Schoͤpffen, darılber Recht zu geben, und wie⸗ 
derumb zunehmen, Wäre esaber, daß er in 
feiner Burgerfchafft mit dem Kath zu ſchicken 
gewuͤnne, der foll dag nirgend anders fordern, 
fuchen noch vornehmen, dann für unfern Herren 


XVI. 


wu: 
Tuden:Eyd, fo ein ieder Jude, der 


Bürgermeiter dafelbft 


Ch N. Zupe, ſchwere und gelobe bey dem 
— GOtt Adonai, dev Laub und 
Graf, Himmelund Erden erſchaffen bat, daß 
ich ſoll und will den Burgermeiftern und einem 
erbaren Rath diefer Statt Friedberg getreu,ge- 
borfamb und unterchänig ſeyn den Gebotlen 
und Derbotten, Ordnungen und Abfcheiden, fo 
mir von Raths wegen auffgelegt und fuͤrge⸗ 
fehrieben werden, gehorſame Vollſtreckung 
thun, oder deßwegen von einem erbaven Rath 
gebührliche Straff zu gewarten / die Nathe- Per» 
fonen ingemein ehren / und neben gemeiner Bur⸗ 
gerſchafft den Herren Burggraffen und Burg⸗ 
mannen zur Burg Friedberg / auch einem erba⸗ 


und Junckern / dem Burggraffen und den jtuölff 
Burgmannen des Regiments zur Burg Fried⸗ 
berg, darumb Recht zu geben und Recht zu neh⸗ 
men, als dep der Mach uͤberkommen ift, und ob 
es wäre, daß jemand den andern wider Gericht 
und Recht wolt hochmuͤtigen oder einen Muth⸗ 
will oder Gewalt (ohne die von ver Obrigkeit 
Gewalt undzu richten haben) üben, brauchen 
oder vornehmen, fo ſollen Die Burger, fo ſolches 
zu jeder Zeit fehen oder hören,zulaurfen, und dert 
felbigen Muthwill oder Unfug nicht geftatten, 
fonder mit Fleiß und auffs ereulichnt heiffen weh. 
ven undvorfommen, ohn alle Gefehrde. Ftem, 
welcher in der Statt Fridberg wohnen und (eyn 
will derund ein jeglicher foll dem Burggraffen, 
an ftatt und von megen der gemeinen Burg und 
Durgmann, undden Burgermeiftern von me» 
gen eines erbarn Kaths, vor dem gangen Rath 
in ihre Hand geloben, und darzu mit auffgerech» 
ten Fingern zu GOtt und fein beiliges Wort 
ſchweren/ Königs Albrechts, feliger und löhli- 
her Gddaͤchtnuͤß, mit allen andern Soͤhne⸗ 
Strich-drieffen und Scheid- Briefen, Pfandt, 
Schuld / Erkaͤntnuͤß/ und alle andere Verfchrei- 
bung, alt und neu, ziwifcyen Burg und Statt, 
Burgmannund Burgern vom beiligen Reich, 
Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen Fürften Her⸗ 
ven und andern, auch durch Burgman Schöpf: 
fen und Nach georönet, gefegt und verfchrichen, 
mit allem, und jedem ihren Inhalt, getreulich 
nachzulommen und zu geleben der Burge und 
Burgmann obgemelt getreu, Hold und gehor: 
fam zu ſeyn und zu thun zu gewarten und zu ba. 
ten, nad) Vermoͤg und Fnbaltgemelter Drd, 
nunge, fonder alle Gefehrde : 

vo 5, 0 BOTEN 


TRETEN 
u Sriedberg wohnbafitigift, dem 


—0 ſchweren muß. 


ren Kath der Statt Franckfurt mie der Pfand 
ſchafft, nad) Laut der Brieffe daruͤber gegeben 
zu gewarten und ſolcher Geſtalt und Maffen ge» 
horſamb zu fepn, auch, do id) mit einem andern 
Juüden / deßgleichen mit den Burgern odey In⸗ 
wohnern dieſer Statt zu ſchicken gewuͤnne, das 
Recht nirgends anders ſuchen noch fuͤrnehmen, 
dann vor dem Statt⸗Gerichte, wie dann in gleis 
chem Fall;da jemandts gegen mir Anfpruch und 
Forderung hätte, ic) nirgends anders, dann dns 
felbft Recht nehmen, fo wahr als mir helfe der 
wahre GOtt Adonai, alles treulich und ohne 
Gefehrde. 
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LXXVII. 
KänfersRudolphi II. Refcriptum an den Sion su Wormbs und Herrn 


von Be 


anbe 

Rudolph ic, 

GI Zrmirdiger Fürft, lieber Andächtiger und 

Betreuer, Was wir D. And. und dir, in 
Sachen unferer und des Reichs auch lieben Ge⸗ 
treuen, N. Burggraffen, Baumeiftern und 
Burgmannen unfer und des H. Reichs Burg 

idberg in der Wetterau an einem, und N. 

urgermeifter und Rath dafelbften, andern 
Sheils, nodyunter dato den io. Februar. Anno 
1605, wegen gütlicher Beylegung oder rechtli- 
cher Erörterung dero zwiſchen ihnen ervegten 
Span und Frrungen gnädigft committirt und 
befoblen, deſſen wiſſen ſich D. And, und du gu⸗ 
ter Maſſen zu erinnern. 

Wann dann dieſe gantze Sad), mit nicht 
ſchlechtem der hiermit ĩntereſſirten Nachtheil, 
biß auff dato alfo anſtehen und erſitzen blieben, 
wir aber, zur Verhuͤtung groͤſſer Weiterung, 


"LXXIIX. 


m an den Biſchoff zu Wormbs und Herrn 
etzung der ihnen anbefohlnen Friedbergiſchen 


Kaͤhſers Rudolphi U. Manda 
von Geigkoffler, wegen ger 


g£ofller, die Sortftellung der ihnen in Sachen 
hlnen Commiflion betreffend, de Anno 1607. 


riedberg contra Friedberg 


und zwifchen den heilen fi) anfpinnenden 
Merbitterungen, wie dann unfers felbft mit uns 
terlauffenden Interefle halber, ſolche gern befor⸗ 
dert ſehen wolten, hierumb fo befeblen wir D. 
And, und dir hiemit gnädigft, daß fie ungehin⸗ 
dert, tag zur Hinziehung vorfeglicher Weiß ef» 
wa von Burgermeifter und Kath zu Fridberg 
dawider eingemendet werden möchte, obberührs 
te unfere Känferlicdye Commiſſion anbefohlener 
Weiß fortfegen, in die angegebenen Raͤdelfuͤh⸗ 
rer fleißig inquiriven, oder woran es baffte, mit 
angehefftem ihrem Gutachten uns förderlich be» 
richten. Daran befchiehet unfer gefäfliger end» 
licher Will und Meynung, und wir feynd D. 
And, und dir mit Kaͤyſerl. Gnaden wohl geneigt, 
Geben auff unferm Koͤniglichen Schloß zu 
Prag, den 8, Odtobris, Anno 1607. 





ommiflion, de Anno 1608. 


Rudolph, ꝛc. 

game Fuͤrſt, Fieber Andaͤchtiger. 

Wir haben D. And, und dero Mit-Com- 
miffarien, unſerem und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, Zachariaͤ Geigfhofler, von und zu Gais 
lenbach/ auf Hanupheimb, Nittern, unferm 
Rath /noch unter dato den zehenden Februarii, 
laͤngſt verfloffenen 1605. Jahrg, fampt und fon 
ders gnädigft Commiflion auffgetragen, die 
zwiſchen unferen und des Reichs lieben Getreu⸗ 
en, N. Burggraffen, Baumeiftern und Burg⸗ 
mannen unfer und des H. Reichs Burg Frid» 
berg in der Wetterau, und unfern und des Reichs 
lieben Getreuen, Burgermeifter und Nach der 
Statt Fridberg, erregte Stritte und Frrungen, 
wo möglich, hin und beyzulegen, aud) deswegen 
noch erft unter dato Prag, den 8. Odtobris abs 
gewichenen 1607. Jahre, Anmahnung —— 
und unverzoͤgenliche Erledigung dieſer Sachen 
erwartet. Weil aber von einer Zeit zu der an⸗ 
dern, ungezweifelt darumb/ daß D, And, Mit⸗ 
Commiflarius weit entfäßig,foldye Commisfion 
verfchoben morden, und unterdeflen Burger 
meifter und Nach mit thätlichen ung und dem 
H. Reich felbft prejudicirlicyen Eingriffen, mie 
D. And. aus den Beplagen zu feben, verfabret 
und daberzubeforgen, da dieſem weit ausfehen» 
dem Ubel bep Zeiten nit remedürt und vorbee 


handelt wird, daß daraus leicht was ärgers fich 
anfpinnen und erfolgen moͤcht. Derwegen fo 
haben wir D. And, nochmahls hiemit anzumab- 
nen und zu erinnern der Nothdurfft erachtet, bes 
gehren ſolchemnach gnaͤdigſt, die wolle für ſich 
felbft, oder ihre Subdelegirte, unerwartet dero 
MibCommifhrii, auch hindan gefest, was hie- 
wider und zu Auffbaltung dev Sachen von der 
Statt eingeſtreuet werden wolt, die Ihr hiezu⸗ 
vorn anbefohlene Commimon zu Werck fegen, 
über jetzt geklagten Beſchwerden fleipigeInqui- 
fition anftellen, und nad) Befindung der 

chen Befchaffenbeit, an unferer Statt und in 
unferm Nahmen,mit Zugiehung des Burggrafs 
fen, als unfers und des heiligen Reichs Ambte 
mann, wider die Delinquenten mit gebuͤhrender 
ernfter —— verfahren, oder da hiewider 
D. And, erhebliche Bedencken fände, fokhes 
ung mit angebefftem dero Gutachten förderlich 
berichten. Dardurch wird unfer und des hei» 
ligen Reichs Recht erhalten, und D. And. voll 
ziebet unfern — endlichen Willen und 
Meynung / Dero wir mit Kaͤpſerlichen Gna. 
den und allem Guten wohl beygethan bleiben. 
Geben auff unferm Koͤniglichen Schloß zu 
Drag, * achten Tag des Monaths Juli, An- 
no 1005, 


ß LXXIX. 


Keih-Archiv. 
| LXXIK 
— sieben Burg und Stadt Sriedberg, die Oberhand, 


und Ober-Rihter-Artit eines Burggra 
betreffend, publicirt den 24. Novembr. Styl. Nov. Anno1608. 





—3* Herrn Burggraffen, Adelichen 
Bawmeiſtern und Burgmannen jur Kaͤy⸗ 
ferlichen Burg Fridberg eins, fodanıı Burger: 
meiſtern und Rath der Statt Frioberg, ander 

Theils iſt der erſte auff Seiten der Burg geflags 
te Beſchwerungs⸗Punct, die Oberhand, oder 
der Roͤm. Käpferl, Maj. unfers allergnedigfient 
Seren, ic, und des heiligen Reichs Amptmann- 
ſchafft und oberfte Richter⸗Ampt ver Burg und 
Statt Fridberg betreffend, in der Guͤte dahin 
verglichen und entfcheiden, daß nemblich die 
Raths⸗Buͤrger, ſampt Buͤrgermeiſter und ge- 
meiner Buͤrgerſchafft, jetzigen und fuͤrterhin je- 
derzeit durch Adeliche Bawmeiſter und Burg: 
mann erwöhlte, und vonder Räpferlichen Ma⸗ 
jeftät beftettigte Burggraflen darfür, auch Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt und des heiligen Reichs veroröne: 
ten Amptmann und obriften Richter der Burg 
und Statt erkennen, halten und ehren, denen, 
die vor Alters, ind nad) Ausweiſung des in An- 
no 1483, auffgerichter Huldigungs · Verſchrei⸗ 
bung huldigen, geloben und ſchweren, getreu, 
hold, geborfamb und getvertig zu ſeyn fodanın, 
foviel der Käpferlichen Burg Burggraffen, 
Baumeiſter und Burgmannen, nad) Beſag 
und Inhalt Kaͤyſerlich · Koͤnig⸗ Fuͤrſtlicher und 
anderer Entſcheid, Vertraͤg / Spruͤch / Ordnun⸗ 
gen, Suͤhn · Strick · und Huldigungs ⸗Brieffen 
gebuͤhret er Burggraff/ Baumeiſter und Burg⸗ 
mann auch von Alters ordentlich rechtmeßiger 





777 







tmann⸗ 
en in der Stadt Sul 


Weiß herbracht, getreulich und ohM&efeheve, 
jederzeit vollziehen, im allem keine Werneue- 
kung; Hinderung oder Eintrag thun / noch) ges 
than zu werden verfchaffen ſollen und wollen ac. 

Sonſten aber fol ein ganger volfommener 
Rath, immaſſen detfelb in deren Jahrs 1483, 
auffgerichter Raths⸗Ordnung ordentlich bes 
ſchrieben und ernannt, mit denen darzu gehoͤri⸗ 
gen Gliedern und Bürgern ein ohnmittelbabs 
ver Reichs · Stand ſeyn undbleiben, auch befag- 
ter volllommener Rath und gantze Buͤrger⸗ 
ſchafft bey allen und jeden ihren alten Rechten, 
Gerechtigkeit und guten Gewohnheiten, nach 
Ausweiſung vorerwehnter Kaͤhſer · König- und 
Fürſtlicher, auch andern Entſcheiden/ Vertra⸗ 
gen, Spruͤch Drdnungen, Subn: Strick und 
Huldigungs⸗Brieffen/ und was fie von Alters 
ſampt und ſonders vechtmeßig herbracht, aller⸗ 
dings ruhlich gelaſſen, auch bey all demſelben 
von jederzeit tegierenden Burggraffen, Adelis 
hen Bawmeiſtern und Burgmannen befter 
Muͤglichkeit treulich gefchligt,gefchiemtund ges 
bandhabt werden, jedoch ob allerhächft gedach⸗ 
ter Ihrer Käyferlichen Majeftät und dem beili- 
gen Reich, als obriſtem Haupt, in allem ohnver- 
greifflich, nicht weniger aud) andem, was bey- 
den heilen eignet und obliegt, zumablohnvers 
aͤnderlich/ ohne Berfang und Nachtheil, Alles 
getreulich und ohne Gefehrde. 








Ivy Tr 


ers Rudolphi II. Refctiptum andere Commiſſion zu Friedberg, die Ab⸗ 
Kayſ ſtellung Spaͤn * zwiſchen Burg und Stadt dafelbft 


Org Rudolf der Ander von GOttes 
Gnaden erwehlter Romiſcher Ränfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs/ in Germani⸗ 
en, zu Hungen, Böheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien / ꝛtc. König, Ertz⸗Hertzog 
zu Ocfierreich, Dereng iu Burgund, Steyer/ 
Kaͤrndten/ Crain und Wurtemberg, Graffe zu 
Syrol,ic. Enebieten dem Ehrwuͤrdigen Wil⸗ 
heimen / Bifchoffen zu Wormbs, unferm Fuͤr⸗ 
ften und lieben Andaͤchtlgen / auch) Wohlgebohr⸗ 
hen, Ehrfamen, Gelehrten, unſerm und des 
Reichs lieben Getreuen / Georg Friederichen, 
Sraffen zu Hobenloe und Herrn zu Langen⸗ 
burg, unferm Kriegs⸗ Rath und beftellten Ober» 
> fen, und Thomafen Merckelbach ver Rechten 
Dodortt, unfer Gnad und alles Guts. Ehr⸗ 
wuͤrdiger Fuͤrſt/ heber Andächtiger, auch Wol⸗ 
gebohrner Ehrſamer / Gelehrter, liebe Getreue. 


R. Archivs PART. Spas. CONT. IV, R.Staͤdte J. Theil. 


betreffend, de Anno rri. 


Uns ift nad) laͤngſt referiret worden, was dein 
des Biſchoffen Andacht uns in der Ihr auffge⸗ 
fragenen Commiflion, in Sachen unferer und 
des heiligen Reichs Burg zu Fridberg, an eis 
nem, und dann Burgermeifter und Rath der 
Statt dafelbt, andern Theils wegen deren zwi⸗ 
fchen ihnen noch hafftenden Span und Irrun⸗ 
gen ausführlid) berichtet, daben wir fonderlich 
vermerkt der Mache. Burger Widerſetz⸗ und 
Halßſtarrigkeit, ja wie gang gefährlich ſie allein 
dardurch der Burg brobatoria zur Wiſſen⸗ 
ſchafft, und ihnen vielleicht auffs kuͤnfftig ausge⸗ 
ſehenen Vortheil zu erlangen, fid) anfangs zur 
Guůte und Schiedlichkeit geneigt ergeigt, davon 
aber bald einen Abſprung genommen, und vor 
denen mit ihrem gutem Wiffen und Willen ab» 
gehandelt» und verglichenen Puncten ein vers 
meffentliche Appellation, auch wider dein des 
Brr ff Bis 


—— 
Bi n And, fubdelegirte Raͤth unerbebli- 
—— bioß und allein zn Auffbalt- und 


laͤ der Sachen eingewendet. Die⸗ 
— —— Strittigkeiten unſere Hoch⸗ 







heit tation ſelbſt wie nicht weniger uns 
fer und des H. Reichs ſonderbahr fuͤrnehmes 
Intereffe, Jura und —— —* Kan 
laufen, als ſeynd wir billich auff da on 

Acht zu haben fchuldig,fönnen auch Feines Wegs 
nachgeben oder verftatten, daß von ihnen, den 
Raids Burgern der Statt Fridberg und ihren 
Adhzrenten, den hochbetheuerten 
nig · Fuͤrſtlichen Söbn- Strick ⸗ und andern 
Blieffen und Verträgen zu entgegen, ſolch un⸗ 


ſere und des Reichs, wie nicht weniger der Burg 


Befuͤgnuͤſſen und Gerechtigkeiten labefadtirt 
oder geſchwaͤcht werden: haben deromegen noch 
eines diefen gelindern Weg, al$ Continuation 
unſer Rävferl, Commiffion,bepden Theilen de⸗ 
nen wir aus tragenden KRäyferl, Gnaden gerne 
im Grunde geboiffen feben molten, zu gutem 
anordnen wollen, auc) zu deren Verrichtung 
O. And, andermwerts gnediglich fürgenommen, 
und damit die Statt ſich je nicht zu beflagen,oder 
fernere Ausflucht und Auffihub fürzumenden 
Urſach / D, And, Ihn, den Graffen von Hoben- 
loe und Doctor Merckelbach zugeordnet, erfü- 
hen fir darauff ſampt und fonderlic), fie wollen 
ſich ſoicher Commitfion gutiviflig beladen, an 
unferer Statt und Nahmen darzu wir D, An- 
dacht und Euch unfern vollfommenen Gewalt 
geben fuͤr ſich felbft, oder ihre hierzu verordnete 
fübdelegirre Räth, beyde Theil auff einen gele- 
genen Ortund Tag zu Anhörung unferer Käpf, 
Refolution, tie auch fernerer Handlung beis 
ſchen und laden, alsdann anfangs der Statt ihr 
ren Unfug (deswegen wir uns dann ausdruͤckli⸗ 
den die Sof biemit vorbehalten haben mol» 
Ien) fo fie mit Reculir- und Fuͤrwendung einer 
wider ihre propria fadta Appellation erzeigt, 
erniftlich vermeifen, und von derogleichen ins 


künfftig bey unferer ſchweren Ungnad und. 


Straf abzuftchen, ermahnen, folgends, daß wir 
die durch D, And, fubdelegirte Raͤth mit bey- 
derſeits gutem Belieben, Wiffen und Willen 
abgehandelt und verglichene Punncten, ungeach» 
tet der eingemendten nichtigen und hochfträffli» 
hen Appellation, in allem und jedem gnädigft 
ratificire und genehm gebabt, anzeigen, - 
Befehlen darauff ernſtlich, und wollen, daß 
jest angeregterDergleichung zu Folg die Raths · 
Burger und gemeine Burgerſchafft zu ewigen 
Zeiten die durch Adeliche Bawmeiſter und 
Burgmann erwoͤhlte/ und von ung oder unfern 
Nachkommen am Reid) beftettigte Burggraf: 
fen darfuͤr, wie aud) unfern und des H. Reichs 
obriften Richter der Burg und Statterfennen, 
balten und ehren, denen, wie von Alters und 


Teutſches 


oe 


ſer Ko Bu 








—— der —* 2c, vierzehenhun⸗ 
dert achtzig und drey au gerichten ngs⸗ 
—— hulvigen,geloben und ſchwe 
getreu, hold, gehorſam und gewertig zu ſeyn auff 
ihr Erfordern zu erſcheinen deren Ober-&e 

ten gehorſamblich nachkomn 
oder aber von ihnen gebuͤhrlicher Beſtraffu 
gewarten: alles vermoͤg und nach Auswe 
obbeſagter Käyfer- König Fr her un 




















ver 1 g, Spridy; Ordnung 
Söhn- und Strick Brieffen, mie es er, d 
rggraff / Bawmeiſter und Burgmann vor 
Alters ordentlich und rechtmeßiger Weife ber: 
gebracht, dawider fein Neuerung, Hinderung 
oder Eintrag fürnehmen thun, noch getban 3 
mperdenverfchaffen, alles bey Vermeidung u 
ver ſchweren Ungnad und Straf. Ders 
foll ein ganger Rath immaffen derfelb 
Jahrs vierzehenbundert achtzig und drey 
richten Raths · Ordnung ordentlich 
und ernennt, mit denen Dazu gehörigen & 
dernund Bürgern ein ohnmittelbahrer Reichs ⸗ 
Stand ſeyn und bleiben, aud) bey ihrem Frey» 
beiten, Rechten, Gerechtigfeiten und Gewohn · 
heiten allerdings gelaflen,und bev denfelben von 
jederzeit ermöblten —* Bawmeiſter 
und Burgmann beſter Möglichkeit treulich ge» 
ſchuͤtzt und gehandhabt werden, nn. 
dern bey gehaltener Commilffion Y 
und nod) obnerledigten Beſchwe . 

cten / damit dermableines venfelben auch der Ge⸗ 
buͤhr abgeholffen werde, ſollen unſere Käpfer]; 
Commiſſarũ, oder ihre hierzu Subdelegirte,äuf 
ferftem ihren Vermögen nach, ihnen angelegen 
ſeyn laſſen, ob ſolche ebenmepig in der Gute 
ſaͤmptlich oder zum Theil beygelegt werden 
moͤchten. Uff welchen Fall zu bepderfeitst 
mehrer Verſicherung wit fiir gut und nothwe 
dig befinden, daß die Pflicht wieder erneuert, 
und die Huldigung oberzeblter Maſſen gegen 
dem Burggraffen erfrifche mwerde,. -; 
über allen angewendten Fleiß die Gi 
Statt finden mwolte, alsdann beyde 
nen furgen fummarifchen Proceß, von erlid 
wenig Schriften veranlaffen, darunte 
dig und ſchrifftliche Rundfchafften und. 
fen aufnehmen, die Perfonen, fo alfo 
benennet,vorD, And, und Eud), oder di 
Subdelegirte, beifchen und laden, fie im gewp 
lich Gelubd und Eyd nehmen, und darauff m 
recht iſt verhören. Zum Fall auch einer ot 
der ander, auff O. And, und Euer, oder il 
Subdelegirten, Fürfordern zu erfcheinen 
Kundſchafft zu fagen ſich fperren-und verme 
gern wurde, diefelbige bey ziemlichen Poe 
os ja Sn yo —* daß ſie dem 

en zu Steuer ihr geſchworen Zeugmip a 
Kundſchafft der Warheit ihnen — 2 — 3— 
und 





























Reihe » Archiv. 


und fagen, wie recht it, Und mann alfo bey» 


derfeitd zu End⸗Urtheilen gefchloffen, und die 


hinc inde einfommene und rotulirte Adta zu 
unfer Räpferl, Decifion und Ausfpruch zu über 
ſchicken. Hiezwiſchen aber und in wehrendem 
Proceß, aud) biß daß unfere Kaͤpſerl. Refolu- 
tion und Erfäntniß erfolget, wollen wir, daß 
D. And, und Ihr zu Handhabung deren von 
uns ausgefertigten erſten Mandat und Geboten, 
änterims-teife die Sacyen in ven Stand rich» 
tet und bringet, damit es mit Adminiftrirung 
der Juftize, Uffhebung der Buß- und Poͤn⸗Faͤll 
Beſuchung der Näch,Ratbs-Wahlund andern 
frittigen Puncten, alfo gehalten werde, wie es 
fürden erften geflagten Attentatis gehalten wor⸗ 
den: JInſonderheit aber wollen wir daß uff fol- 
en Falldie D. desBifchoffen And. hiezuvorn 
anbeföhlne Inquifition zu Werck gerichtet, und 
uns zu fernerer unferer Refolution und gebuͤhrl. 
Beſtraffung / mit angebefftem D, And. und Eu» 
erm Gutachten, referirt werde. Dawider weil 
mit Fug fic) kein Theil zu befchmweren, als ver» 
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ſehen wir ung,es werden ſowohl die Burg /als die 
von der Statt ſich hierinnen alfo ſchicken und bes 
guemen, daß gröflere Weitlaͤufftigkeit verpiiter, 
undandere Mittel, deren wir fonft lieber uber, 
hoben ſeyn wolten / vor und an die Hand zu neh» 
men nicht noth werde. An deme thun uns 
And. und Ihr angenehmes Gefallen, mit Räy» 
ferl, Onaden, damit wir ihnen wohl gewogen zu 
erkennen, Geben auff unferm Königlicyen 
Schloß zu Prag,den dreppigften Tag des DRos 





nats Maji, Anno:c, fechgebenhumpert und im 


eifften, unferer Reiche des Roͤmiſchen im ſechs 
und dreyßigſten/ des Hungariſchen im neun und 
drevßigſten und des Böheimifchen auch im ſechẽ 
und dreyßigſten. 


mperatoris\ 
Sigillum. 
L. von Stralendorff, m.p. 
Mandatum Sacræ Cofarea 
Mayeflatis Proprium 
God, Hertel, m. p, 
———— 


Kaͤhſers Matthiæ Mandatum an dero Commilſſion zu Sriedbera; we 
N Srrungen zwifhen Burg und Stadt — are en — 


RS: Matthias von GOttes Gnaden, 
erwöhlter Roͤmiſcher Kaͤyſer zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs,in Germanien / zu Hun⸗ 
gern, Boͤheimb / Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
donien/ tc. König, Erg-Hergog zu Defterreich, 
Hertzog zu Burgundi / Steyer, Rärndten, Crain 
und Wuͤrtenberg Graffe zu Tyrol/ ꝛtc. Entbie⸗ 
ten dem Ehrwuͤrdigen Wilhelmen, Biſchoffen 
zu Wormbs, unſerm Fuͤrſten und lieben An- 
dächtigen, auch Wolgebohrnen, Ehrfamen, Ge 
lehrten unſern und des Reichs lieben Getreuen, 
Goͤrg Friederichen, Graffen zu Hohenlohe und 
Herrn zu Langenburg, unferm Kriegs-Rath 
und beftellten Obriften, und Shomaffen Mer⸗ 
ckelbach / der Rechten Doctorn / unfer Gnad und 
alles Guts. Ehrwuͤrdiger Fılrfı, L. Andaͤchti⸗ 
er, auch Wolgebohrner, Ehrfamer, Gelehrter, 
iebe Getreuen, Wir ſeynd gleich bald nach 
unferer angetreten Kaͤvſerlichen Regierung 
von unfern und des Reichs lieben Getreuen, N. 
Burggraffen, Baumeiftern und Burgmannen 
unſer und des H. Reichs Burg Friedberg in 
der Wedderau, derjenigen Käpferl. Commis- 
fion in unterthänigftem Gehorfam erinnert 
worden, welche weyland unfer geliebter Herr 
und Bruder, Käyfer Rudolph der Ander, ic. 
Chriſtſeligſten Andenckens, unterm dato den 


dreyßigſten Maji, Anno fechzehenhundert eilffs. 


ten, in Sachen berübrter unfer und des heiligen 
Reichs Burg Friedberg, wider Burgermeifter 
und Nach dafelbft, der zwiſchen ihnen hafftenden 


R. Archivs PART. Spac, ConT, IV. R. Städtel. Theil. 


langwierigen Spaͤn und Irrungen halben / ab⸗ 
geben laffen, mit unterthaͤnigſter Bitt, wei erſt 
angeregte Kaͤyſerliche Commiffion umb Ihrer 
Majeftät bald darauff erfolgten toͤdtlichen Hin. 
fiheidens, aud) anderer erheblichen Urſachen 
willen, nicht zu Werct gerichtet werden mögen, 
daß wir, alsjegtregierender Roͤmiſcher Käpfer, . 
diefelbe auf O. And. und Euch, ſampt und forte 
ders mit Önaden zu erneuern geruben wolten. 
Demnad) wir dann auff reiffe Ermegung des 
jenigen, was bey vor hoͤchſt genantes unfers ge⸗ 
liebten Herrn und Bruders, Käpfer Ruvol- 
pben,2c, Zebzeiten fürfommen, in die gebetene 
Erneuerung angedeuter Commilfion vermillis 
get. Hierumben foerfuchen mir 9), Andacht 
und Euch ampt und fonderg biemit gnaͤdiglich⸗ 
fie woͤllen ſich folcher Commiffion (melde mie 
bieher allesihres Inhalts erholet haben wönen) 
ung zu Gehorfamb, molgefäfligen Ehren, und 
beyden Theilen zu Gutem unbeſchwert beladen; 
und darauff an unſer Statt, und in unferm Nas 
men, (darzu wir D, And, und Euch hiemit uns 
fer vollton.men Macht und Gemalt geben) fuͤr 
ſich felbft, oder ihre fübdelegirte Raͤch bepde 
heil auff einen gelegnen Ort und Tag zu er⸗ 
ſcheinen / heiſchen und laden, alsdann vorgenan⸗ 
ter Statt Friedberg ihren Unfug (desivegen die 
Straff ausdrucklich vorbehalten wird) fo ſie mit 
Recufir- und Fuͤrwendung einer twider ihre pro» 
pria facta gethanen Appellation erzeigt, ernftlich 
vermeifen, auch von der I bey 
üffffe unſerer 


780 
unſerer ſchweren Ungnad uud Straff abzufe- 
hen vermabnen, mit.der fernern Anzeig, daß 
mir die durch D. des Bilchoffen zu Wormbs 
And, fubdelegirte Raͤthe mit beyderſeits gu⸗ 
tem Wiffen, Willen und Belieben ahgepanbler 
und verglichen Puneten, ungeachtet der vonder 
tatt eingewandten nichtig und hochfträffli- 
‚Appellation ‚nicht weniger, als von Ka 
unferm geliebten Herrn und Bru⸗ 
‚Käufer Rudelpben, 2. löblichften Gedaͤcht⸗ 
Bub, eben, in allem und jedem gnaͤdigſt ra- 
tificirt und gut gebeiffen. Soviel nun den ger 
biheenden Reipedt und die Oberhand, mie auch 
—— bey obgemelter Burg and 
att 


dberg betrifft, fintemal wir befinden, _ 


daß höchft ermelter unfer geliebter Herr und 
SHruder, Räpfer Rudolph, c. feligen Angeden- 
ckens, ſich dieſer beyden Puncten wegen eines 
gewiſſen,/ mie es fürterbin beyderſeits gehglten 
den ſolle reloivirt als laſſen wir es auff reif⸗ 
— Sachen Umbſtaͤnd, bey dem⸗ 
felben verbleiben, vermög unſers Darüber gefer⸗ 
tgten Burggeaffen und Baumeiftern ange> 
händigten Confirmation- Decrets darob wir fe» 
malich un en gedencken, an D, And, und 
ch darauff h — fie woͤl⸗ 
len vielbemelte Start, bey Bedrohung unſerer 
agnad und Straff vermahnen, daß ſie demſel⸗ 
ben, foviel darinnen einen jeden betrifft, der 

— 5 nach in allem durchaus gehor⸗ 
ſambſt geleben und nachkommen, und fonder- 

‚ lic) von angeregter Start Friedberg zu Feiner 

Meiterung und andern ſchaͤrffern Einfehen 
richt Lefach gegeben werde, 

Damit aber aud) anderninder Käyf.Com- 
misfion fürgebract, und hiezwiſchen biß auff 
dato etiva noch weiter eingefallenen, und Fünf» 
tig bey und unter währender Handlung nod) 

er fid) zutragenden, und noch unerledigten 

— 5 dermaleines zur Ge⸗ 

übr gleichfalls abgeboiffen werde fo ſollen D, 

d. und Ihr, oder dero Subdelegirte, äuffer- 

ben Vermögen nad), ihnen angelegen ſeyn laf- 
en, ob folche, wo nicht ſaͤmptlich doc) zum we⸗ 
nigften eines Theils in der Gute ebenmäpig bey- 


eutſes 


D. And. und Eud),oderderofelbenSubdeleg; 

























te, heiſchen und laden / ſie 

een. 
7 | aud) einer oder, der auder 

auff D. And, und Euer, oder ihrer Subdelegir 





ten, Fuͤrfor dern zu erſcheinen und Kar 
zu fagen, ih ſperren und perweigern sound, d 
felbebep ziemlichen Poenen des Rechtens 2 
zu anhalten, Dap fie dem Rechten; Stehen i 
geſchworen Jeugnuß und Kuudſchafft der Zi 
eit ihnen wiſſend geben und fagen, wie vrecht iſt 
nd wann alſo bepderfeits zum End Urthe 
ſchloſſen/ und die hinc inde einkemmene un 
rotuurte Adta zu unfer Ränferlichen Decil 
und Ausfprud) uͤberſchicken. ierzwilg 
aber und in waͤhrendem Proceh, auch) biß Daß 
unfere Käpferl. Refolution und Erfänfmiß er 
folget, wollen wir, dag O. Andacht und hr, im 
Handhabung deren von ung ausgefertigten ern 
ſten Mandar und Gebotten interims- Bei Die 
Sachen in den Stand richtet und bringet de mie 
es mit Adminiftrirung der Juftize, Auffheb ing 
der Buß und Poen-Fall, Beruchung der Räth, 
Katbe-Wahlundandernftreitigen Puncten a 
fo gehalten werde, wie eg für den erften e 
ten Artentatis gehalten worden. In 
aber wollen wir, daß auff foldyen Fall auch die 
D. des Biſchoffen And, hiezuvorn ne 
Inquifition zu Werck gerichtet, und ung zu 
nerer unferer Refolution und gebührlicher 
fraffung. mit angebefftem D. And. und Euer 
Gutachten, referırtiwerde. Darwider weilmit 
Fug ſich Fein Theil zu befchweren, als verfeben 
mir ung, esmerde fowohldie Burg, als die von 
der Statt; ſich hierinnen alfo ſchicken und beque ⸗ 
men, daß gröffere Weitläuffsigkeitverbiitet und 
andere Mittel, deren wir fonft lieber überbaben 
ſeyn wolten vor und an die Hand zu nehmen, 
nicht noch habe, An deme thun uns D. And. 
und Ihr angenehmes Gefallen, mit Kaͤyſerſi⸗ 
chen Gnaden / damit wir Ihnen wohl 836 
zu erkennen. Geben in unferer Statt Wien, 
den fuͤnfften Tag des Monats Junii, . 
zebenhundert und dreyzehenden / unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen im erften, des Hungariſchen im 


elegt werden moͤgen. Da aber über allen an⸗ fünfften, und.des Boͤheimiſchen im dritten, 

emendten Fleiß die Guͤte nicht Start finden Matthias er: 
nolte, alsdann bepde Theil auff einen kurtzen Pe 7 
finmärifchen Procep,von etlich wenig Schriff- H. L. von Ulm, ic, + 
ten veranlaffen, Darunter lebendig und fchriffelie Ad Mandätum Sacra Cafares 
che Kundſchafften und Beweiſen aufnehmen, Majeflatis proprium 
die Perfonen, fo alfo zu Zeugen benennet, vor J- R. Pucher, m.p, 
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Kaͤhſers Matthiæ Decretum, morinn er alles et ar was deroCommillion 
zu Friedberg abgehandelt / nochmahls confirmiret, und ß 





ſowohl Burg als Stadt dem⸗ 


ſelben nachieben ſolle/ anbefiehlet / de Anno 1613. ſtehet oben in dieſes Werckes 


Part. Spec, Consin. III. unter ber Burg Sriedberg, pag.140. 
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Tg t⸗ 


XXXIII. 


| L 2 
‚Interims-Bergleich zwiſchen Burg und Stadt Fried 

ner en ra uB) ihnen — — Re 

de Annoıöıg. ffehet obenin diefes 


toegen gemei 

en 

Werckes Part. Spec, Gontinuat, realen. 
—— 


unter der Burg Friedberg / Pag. 141: 


LXXXIV. 


Känfers Ferdinandi I. Deeretum Confirmatorium des von Kaͤhſer M ia 
’ — t 
im Jahr 16172. an Burg und Stade Friedberg ergangenen, und vorher Tb * 


LXXAU. befindlich 


en Decreti, de Anno 16:1: (ft ahenin Niefed Werckes Parc. Spec 


Contin. II. unter der Burg Sriedberg, pag.145. VOrhansom. 
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Kaͤhſers Ferdinandi II. Refcriptum an Chur Maͤhntz, die Inſinuation und 


Manutenenz des Känferlichen Decreti in Sachen Srie 
yß ffend, de Anno ns 


betre 


Ferdinand. 

rwuͤrdiger und Hochgebohrner, liebe 
ve, Oheimb/ Churfuͤrſt. Was maſſen 
wir, als jetzt regierender Roͤmiſcher Käpfer,aus 
Erheiſchung unſers obliegenden Ampts, dasje⸗ 
nige Decret, ſo von unſerm hoͤchſtgeehrten Vor⸗ 
fahren, Kaͤyſer Rudolphen dem Andern, ıc, in 
Sachen Burggraffe, Baumeifter und der Burg 
Briedberg, gegen und wider N. Burgermeiſter 
und Nash der Statt Friedberg, erſtlich im Jahr 
1611, ergangen, und im hernach gefolgten 1513, 
Jahr von weyland Kaͤhſer Matthia, Ehriftfeli- 
gen Gedaͤchtnuͤſſen contirmirt worden / nach un- 
ſerer angetretenen Käpferl, Regierung / auff 
reiffe Erwegung aller darinnen vorgebracht⸗ 
und einkommenen Adten, neben Casſir- und 
Yuffbebung der bey entzwifchen vorgefallenen 
Interregnis und Reichs - Vicariaten erfolgten 
‚vermepnten Refcripten, gleicher Geſtalt bekraͤff⸗ 
tiger und beftettigt, das haben E. 22. aus bey« 
vermahrten Originalien mehrers Inhalts zu 

vernehmen. 
- Wann fic)s dann in allwege gebührt, mir 
auch ernft- und feftiglich gemepnt ſeyn / Daß ob» 
beſchriebenem entheilt- beftettigt- und bekraͤfftig⸗ 
tem Decret in allem feinen Inhalt und Auge 
weifung wuͤrcklich/ ohnfehlbar und vollkoͤmm⸗ 


‚innen und begehten wir an E, 28, 
freund» und grädiglic), Sie wollen von obange- 


‚fegen, ſondern afle gehorfamfte Folg 


berg contra Friedberg 


lich nachgegangen und gelebt werde, Als gt» 
mit 
tegten Originalien dag eine ohbefagten Burg. 
Hraffen, Baumeiftern und — — d 
das ander gedachten Burgermeifter und Kath 
gu Friedberg, alsbald und ohnverlaͤngt intimi- 
ven und anbändigen laſſen, auch erft gemelten 
Rath und die Burgere dafelbfien mie &cnfi vet. 
mögen und anhalten / daß fie mehrgeſchtiebenes 
Decret in unterthaͤnigſter Schuldigkeit anneh- 
men, ſich demſelben weiter Feines Bee wider⸗ 
eiften, da. 
mit uffn obnverfebenen a men 
Verweigerung und Ubertretens andere ſchaͤrf⸗ 
fere Mittel und unausbleibliche Straff mit der 
That frzunebmen, nicht noch werden muiffe, 
aeg dann * — als — * ferl; Commif. 
ü, vermög unfer ihnen biemit ertheil 
Gewalts und Vollmacht / ob dem Saba ak 
angedeuten Decreis, uff zutragende Fall und 
—— ernſilich zu halten erſucht fepn 
Denen wir ſampt und ſonders mit Freund⸗ 
schafft, Kaͤyſerl. Gnaden und allem —* fuͤr⸗ 
ters wohl und beſtaͤndig gewogen verbleiben, 
Geben zu Wien, den lepten Aprilis, 1621, 


nn 
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Relcriptum, ſo von Shurfürftl, Durchl. zu Maͤyntz und Herrn Landgrafen 


zu H 


en, als defignirten Kaͤyſerl. Commiſſariis, an die Stadt Sricdberg, 
in pundto der Dem Kaͤyſerl. Decreto zu leiſtenden Parition 


ergangen, de Anno ı621. 


ohann Schweickhardt. 
u Gruß Banner. Ehrfame, liebe Be⸗ 

ſondern. as heyde naͤchſt abgeleibte 
Käpferliche Majeſtaͤten, hochloͤblichſter Chriſt⸗ 
mildigſter Gedaͤchtnuͤß, ung derjenigen Irrun⸗ 
gen halben, fo ſich zwiſchen euch an einem, ſo⸗ 


dann Burggraffen,Aelichen Baumeiftern un 
Regiments · Burgmannen zur Sa Fried 
berg am andern Zheil,erhalten,vor ein Käufer], 
Commisfion, Decret und refpedive Confir- 
mation allergnädigft ertheilen Jaffen, und wit 
daruff an euch woblmeynend gelangt; dabep 
treulich erinnere und vermahnet, deſſen werdet 
Srrff 3 ihr 
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ihr euch auſſer allem Zweifel noch unabfaͤllig zu 
erinnern wiſſen. 
Wann dann die jetzt vegierende Roͤm. Käy- 
fer. and) zu Hungarn und Böheimb Königl, 
WMajeſtaͤt ac. unfer allergnädigfter Herr / berühr⸗ 
te Kaͤoſerliche Commislion und Decret, ver⸗ 
mög des Beyfhluß, alergnädigft renovirt, be- 
‚ästiget und gänglic) wollen, Daß deme allen ſei⸗ 
nes Inhalts geborfamb und vollkommen na 
gegangen, gelebt, und deme zu entgegen nichts 
vorgenommen werd ‚Dabero ieicht zu erachten, 
———— erhoffen, ihr auff voriger 
Miderfeglichkeit beharren, und ſolchem Fhrer 
Kabſeri. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem ernften Wil⸗ 
Ten und Befeich kein Genuͤgen thun ſollet daß 
deffelben Handhabung und Executions. Mittel 
Jäger nit verbleiben, fondern den naͤchſten ih» 
gen ſchleunigen und wuͤrcklichen Fortgang errei- 
“chen möchten, welcher dann nidyt allein Euch 
undden Eurigen, wie auch den Benachbarten, 
zu äufferftem Schaden und Nachtbeil, fondern 
auch gemeinem friedlichen Weſen, bey diefen 
beſchwerlichen Zeiten, nicht wenig verhinderlic) 
fallen wird. So haben mir nicht unterlaflen 





Teutſches 


— en 


wollen, euch deſſen nochmals wolmepnend zu 


erinnern und zu verwarhen, gnaͤdiglich ermab⸗ 
nende / ihr wollet ſolches reifflich zu th fuͤh⸗ 
ven, mehrgedachtes Decret in unterthaͤnigſter 


Schuldigkeit annehmen, euch dagegen feines 
Wegs meiter miderfegen, fondern demſelben 
alle gebührende Folgeleiften, damit im ohnver⸗ 
hofften Fall der Verweigerung und bey verfpü- 


ch⸗ render mwidriger — allerhoͤchſt gedach⸗ 


te Ihre Käpferl, Majeſtaͤt gegen euch zu ohn⸗ 
ausbleiblichen ſchaͤrffern Executions- Mitteln 
nicht bewegt und veranlaffet werden, auff daß 
auch Ihre Majeſtaͤt eurer endlicher Gemuͤths⸗ 
Eniſchlieſſung eigentliche Nachrichtung haben 
mögen, fo wollen wir hierüber eurer befchriebe- . 
nen runden und ausdrücklichen Erklärung, bey 
Zeigern diß unfern desivegen zu end) abgefer- 
tigten Boten, gewaͤrtig ſeyn. Denen mir fon 
ften mit Gnaden wohl gewogen. Datum,den 
7. Julü, (22. Junii,) Anno 1621. —*8* 


Ioferiptio. ws 
An Burgermeifter und Nach der State 
Friedberg. 
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Antwort der Stadt Friedhers auf vorherſtehendes Reſctiptum, 


e Anno ı6aı. 


ag Rare Chur-Firft, ꝛc. auch gnädiger 
Fuͤrſt und Herr / 2c. Welcher Maſſen E. 
E. Chur- und Fuͤrſtl. Gn. Gn. ung deren von 
beeden näcıft abgelebten Käyferl, Majefdten, 
hochloͤblichſien Ehriftmildiften Andenckens zwi⸗ 
ſchen dero Burg Friedberg und uns ertheilten 
Ratificatori- und Confitmatori· Decreten/ auch 
deßwegen E. E. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Gn. Gn. 
ufigetragenen Käpferl, Commisfion gnädigft 
‚und gnädig erinnern, Dabeneben die Confirma- 
tion derfelben, fo von der jegigen Roͤm. Kaͤhſerl. 
auch zu Hungarn und Böhmen Rönigl, Maje⸗ 
ftät, 2c. unferm allergnaͤdigſten Herrn / erfolgt, 
anfügen, und dabep gnädigft und gnädiger 
Wohlmeynung verwarnen und ermabnen 
thun, haben ab E. E. Chur. und Furl, Gn. 
Gu. an und fub dato den 10. Julii (30. Junii) 
‚wohl eingelieffertem Schreiben wir gebuͤhrlich 
mie unterthänigft und unterthäniger Reverenz 
yernommen. 

Wie nun gegen E. E. Chur- und Fuͤrſtl. Gn. 
&n, wir zuforderſt dero gnaͤdigſt und gnaͤdigen 
Wohlmeynung / und darab verſpuͤhrten hoch⸗ 
ruͤhmlichen Sorgfalt halben vor dieſe Statt / wir 
unterthaͤnigſt und unterthaͤnig danckbar find, ſo⸗ 
dann uns guter Maſſen erinnern der hochbe⸗ 
ſchwerlichen und gaͤntzlichen Steckung der Ju- 
ftitien und Rathfigeg, veranlaſſenden Difficul- 
täten,fo zwifchen dem vorigen Herrn Burggraf⸗ 


fen fel, und unfern mehrer Theils Vorfahren, 
fi) biebevor ereuget, und was diefelben meiters 
verurfachet, 

Alto mögen E. E. Chur⸗ und Fürſtl. Gn. 
Gn. wir unterthaͤnigſt und unterthaͤnig niche 
verhalten, daß mit Veraͤnderung des Burg. 
graffen Ampts die Sachen auch in andern und 
beffern Stand, auch / GOtt Lob dahin gerathen, 
daß wir nit allein dem jetzigen Herrn Burggrof- 
fen, wie von Alters ſonderlich nach Austweifung 
der in Anno 1483. uffgerichten Huldigungs- 
Verſchreibung / williglich gehuldet, gelobt und 
geſchworen, fondern auch fobalden daruff das 
gemeine Statt-Regimentund Wefen,benebens 
der Juftitien-Adminiftration, und was deme an⸗ 
bängig, wiederumb in gehoͤrlichen Gang ges 
bracht worden, und darinnen biß noch beharret, 
alles Laut bepgefchloffenen,vermittels der Statt 
Franckfurt Unterhandlung uffgerichten Vers 
trage: Darob E. E, Chur» und Fürftl, Gn. 
Gn. felber abnehmen und ſchlieſſen fönnen,daß 
man uff Seiten der Burg nicht Urſach gehabt, 
bey diefen ohnrubigen Zeiten,alerhödyft gedach⸗ 


te Käpferl, Majin diefen Sachen zu bebefli» 


gen, fie auch billich mit ihren Klagen di 
— ok 2 weiſen. en 
elchemnach dann auch, und weil wir 
dachter Käpferlicher Confirmatori - Pose 
Intention, dere darinn angedeuten Huldigung 
7 


Reihe Archiv. 


halber, aflbereit wuͤrcklich erſtattet, auch in 
Krafft folcher geleiteten Pflicht, was ſich gehoͤ⸗ 
ret jederzeit zu leiſten und den Herrn Burggraf⸗ 
fen /Laut erfibefagten Decrets / nad) Inhalt und 
Difpofition der alten Privilegien, auch Kaͤpſer⸗ 
König- Fürftlichen und anderer Entfchied, Ber: 
84 Spruͤch / Ordnungen, Suͤhn⸗ und Strick⸗ 
Brieffen zu erkennen willig, und ung dazu hie» 
mit anerboten haben wollen, allermaſſen hinge⸗ 
8 auch billich, daß uff Seiten der Burg aller⸗ 

oͤchſt gedachter Kaͤpſerl. Maj. Decreten weiter; 
als derd Will und Meynung, nicht erſtrecket 
werden, 

So mollen wir unterthaͤnigſt und unterthaͤ⸗ 
nig gebeten haben, E. &, Chur» und Fuͤrſtl. 
Gr, Gn. unsaller Widerfeglichkeit halben (da 
uns dergleichen beygemeſſen feyn folte) gnaͤdigſt 
und gnaͤdig vor entſchuldigt zu halten, und dabe⸗ 
neben geruben mollen, diefen unfern Bericht 
und gehorfambfte Parition allerhöchft gedachter 
Kaͤhſerl. Maj. gebübrlich zu referiven,umd fonft 
die gnaͤdigſt und gnädige wohlmeynende Anre⸗ 
gung an gehörigen Orten zu thun, daß mir 
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auch hiergegen von der Burg, Krafft obberuͤhr. 
ter Decreten, bey unſern Privilegien, Recht, Ge⸗ 
rechtigkeiten und Gewohnheiten allerdings ohn⸗ 
turbiret gelaffen werden, und mas wir verbrief⸗ 
fet, oder fonft von Alters ordentlicher und rechts 
mäßiger Weife hergebracht,in feinen gebuibren. 
den Terminis verbleiben möge, geftalt dann E. 
E, Chur und Fuͤrſtl. Gn. Gn, wir hiemit ung 
und gemeine Burgerfchafft allhier, zu milden 
Ehur- und Fılrftl, Gnaden und Wohlmoiten, 
felbige aber dem Allmaͤchtigen Ir allen Ehur- 
und Fuͤrſtl. Wohlergehen und gliückfeliger fried» 
fertiger Kegierungempfehlen. Datum Fried» 
berg, am 30. (20.) Julii, Anno 1621. 


VUnnterthaͤnigſt und unterthaͤnig, und 
bereitwilligſte 
Burgermeiſter und Rath dafelbfiic, 


Infcript. 


An Herrn Chur⸗ Fuͤrſt zu MTäpmeund 
Landgraf Ludwigen zu — — 





Paritiong:Erflärung der Stadt Friedberg, daß fi den Butggrafen zu Fried⸗ 


berg iederzeit vor Kaͤyſerl. Majeftät und des heiligen Roͤmiſchen 
Anıtmann und obriften Richter der Burg und | 
de Anno 1656, iſt oben In diefes Werckes Part. Spec. Contin. III. pag. 15}. 
ee unter der Burg Friedberg befindiich, 


a. LKKKIK, 
Epyd eines neuerwehlten Bürgermeifterd zu Friedberg. 


jeder, der zum Burgermeifter eligirt 
Eh ohren wird / der fol dem Burggraf ⸗ 
fen und Burgermeifter geloben, und darnad) 
zu GOtt und infein H. Wort mit auffgerichten 
Fingern ſchweren/ der Statt und gangen Bur⸗ 

erſchafft Geſchaͤfftmuͤß getveulich zu warten ihr 

bren, Nothdurfft und gemeinen Nutzen zu je» 
derzeit fördern, betrachten, und mit Wiſſen nims 
mermebr verliegen laflen, und was ihme fuͤr⸗ 
kommt / Brieff und andere Sachen, daran icht 
gelegen ift, dem Burggraffen und Math fürder- 
lid) anbringen, und mag ihme vonder Oberhand 
oder im Kath befohlen und beſchloſſen wird,dar- 
ob ſeyn / daß foldyes ohne allen Verzug und un» 


xC. 
d des Raths und der Bürgerfhafft der Stadt Friedberg, da 


eichs verordneten | 
tadt erkennen und ehren wolle, 








eändert vollzogen werde. Der O 
ths und gemeiner Statt oder Drake 

Frepheiten / alt gut Herfommen, Gemohnhei. 
ten, Statut, ngen, Ordnungen, Fried, 
Mecht, Gerechtigkeit,umd gemeiniglich alles ans 
ders, was einem gefreuen Vorgeher und Bur⸗ 
—— nach altem loͤblichen Herkommen ge⸗ 

uͤhrt, nad) feinem vermöglichften Fleiß band» 
In, ausrichten und handhaben, darinn nicanfee 
ben keineriey —— — au 
weder Mieth, Gabe oder Geſchenck da 
nebmen, in feinen treulich und ungefähr, 
lic), alsihm GOtt helff und fein peiliges Wort. 





> fie alle 

der Burg geinachte Berträge unverbrüchlich halten, und denen Pfand-Berfhr 

bungen - Andig nachfommen wollen, * oben in dieſes a a Spec, ie 
a Continuat. III. unter der s 


urg Sriedberg, Pag. 159. 
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| Sechʒehender Abſatz / 


Welnhauſen. 


Königs Fridericil. Privilegium, worinn er der Stadt Gelnhauſen einen 
jährlichen Markt verftattet. 


Ridericus Dei gratia Romanorum Rex, 
ſemper Auguftus, & Rex Siciliz,univerlis 
prefentem paginam infpedturis gratiam 
fuam &omne bonum. 'Significandum 
duximus vobis, quod nos forum annuale,quod 
hadtenus apud Kebeliiextitit celebratum,ab eo- 
dem aufferimus loco, & transferimus illud ad 
oppidum noftrum Geilnhaufen, ut deinceps 
illic odto diebus antefeftum Matchzi Apoftoli 
& Evangeliliz & totidem dicbus poftidem fe- 
ftum annuatim celebretur, univerfos negotia- 
tores cum rebus & mercimoniis fuis ad ipfas 


nundinas accedendo, illic ftando & abinde re- 
eedendo, fub noftram & Imperli recipientes 
protetionem. Mandamus fub pœna gratis 
noſtræ, diſtricte præcipientes, ut nullus cives no- 
ſtros de Geilnhaufen ſuper iisdem nundinis ſin- 
gulis annis illic habendis impedire audeat, aut 
negotiatores illuc accedentes in perſonis aut re- 
bus moleſtare: Quod qui fecerit, noſtram & 
Imperii offenfam noverit fe graviter incurſu- 
rum. Datum apud Auguftam, non. Augufti & 


indict.octava. | 


IIT 


Kaͤhſers Friderici I. Privilegium vor Gelnhaufen, darinn er derſelben Kauff⸗ 
leute vom Zoll befrreyet, und was deme mehr anhängig, de Anno 1170. 


IF nomine fandtz & individuæ Trinitatis, A- 


men. Fridericus divina favente clementia 
Romanorum Imperator, femper Auguftus, Ma- 
jeftatis noſtræ Excellentiam decere non dubita- 
mus, ut his omnibus, quiadnoftrz protedtionis 
afylum confugiunt, finum gratis noſtræ cle- 
menter aperiamus, & fi quid honoris & utilita- 
tis ex difcretz deliberationisconfilio & petitio- 
nis eorum interventu eis exhibuerimus,fcripto 
& memoriz commendare decrevimus. No- 
tum igitur fitomnibusImperii fidelibus,tam fu- 
turis, quam prefentibus, quod nos apud Ca» 
ftram Gelnhaufen novam villam fundantes, 
, omnibus eam inhabitantibus hancex Imperia- 
lis gratia liberalitate juftitiam preftitimus, ut 
omnes videlicet mercatores de Gelnhaufen, 
quocunqueiverintad negotiationes fuas, nul- 
lum folvent telonium in locis Imperialibus, & 
facient hzredes zdificiorum & pofleffionum 
ſuarum filios,filias & uxoreseorum & proxintos 


hæredes, qui eandem juftitiam in villaobferva-' 


. ® 4 I " # 
Königs Henrici VI. Privilegium, die Zoll Sreyheit betreffend, deAnnongo, 


IN nomine ſanctæ & individux Trinitatis, A- 
men. Henricus Sextus divina favente clemien- 


tia Romanorum Rex, & femper Auguftus, rega- 
lisexcellentiz decet clementiam fuorum devo- 


tionem fincero benignitatis ſuæ favore refpice- _ 


re, eisque protedtionis atque immunitaris dex- 
teram liberaliter extendere. Noverit itaque 
omnium imperii tam præſens ztas, quam fuc- 
ceffura pofteritas, quod nos fidelium noftrorum 
Burgenfium in Gelnhaufen benigne refpicien- 
tes devotionem, eos in ſpecialem Celfitudinis 


bunt, quam parentes corum. - Item fi quis ne- 
ceffitatecoadtus, zdificia fua vel areas vendere 
voluerit, intalem transferat perfonam, qua in- 
habitet, & fimilem inde exhibeat Imperatori ju- 
ftitiam. Nullus Advocatus ibi exercebit jufti- 
tiam, fed folusImperator & ejus villicus jufti« 
tiam ville manuterieat, Hujus rei teftesfünt: 
Comes Emicho de Leiningen, Marquardus de 
Brumbach, Wernerusde Bonland, Comes Ber- 
toldusde Schonenburg, Wolfframus Marfchal« 
dus, Rudegerus Camerarius,Gozwinus de Or- 
tenberg,& alii complures. Signum Domini 
Friderici, Romanorutn Imperatoris invidiffi= 
mi, EgoHenricus, Cancellarius vice Chriftia- 
ni, Moguntini Archi-Epifcopi& Archi-Cancel- 
larii, recognovi. Adtafunthzc Anno Domini- 
cæ Incarnationis millefimo centefimo ſeptua- 
gelimo, Indietione tertia, tegnante Domino 
Friderico, Imperatore gloriofiflimo, Anno Re- 
gni ejus XIX. Imperii vero XV. feliciter, A- 
men. Datum Geilnhufen,odtav. Cal. Auguft 


— — Tann 


noſtræ protectionem ſuſcepimus, præcipientes, 
ut nullus eos five in perſonis, five ĩnrebus au-, 
deat moleftäre, vel aliquam irtogare Injuriam. 
Tum vero ipforum inctuitu, quam ſingulari 
ipfius loci amore indudti hocampliuseis indul- 
gemus, ut per totum Imperium transeuntes 
vel negotiantes ab omni telonioatque exadio- 
ne liberi & abfoluti permaneant, quam Majefta- 
tisnoftre ratam &inconvulfam manere volen- 
tes conceflionem prefentem fuper hanc pagi- 
nam confcribi, atque nominis noftri Sigillo 
fecimus 


— 
fecimus infigniri, ftaruentes,& regio ſancientes 
edido, ut nulla perfona humilis velalta, fecu- 
laris vel Ecclefiaftica, hanc noſtræ indulgentiz 
conftitutionem præſumat infringere, vel ei auſu 
temerariocontraire. Quod qui fecerit, magni. 
tudinis noſtræ ſe noverit indignationem gra- 
viter incurſarum; & in temeritatis ſuæ pœ- 
nam centum Marcas argenti examinati com- 
ponet, quarum medietas perfonis injuriam paf- 
fis perfolvetur, reliqua vero medietas Camerz 
noftrzinferetur. Hujusreiteftesfunt hi, Phi- 
Uppus, Colonienfis Archi-Epifcopus, Otto, Ba- 
benbergenfis Epifcopus, Rudolphus, Werden- 
ſis Epilcopus, Conradus, Palatinus Rheni, Co- 
mes Boppo de Wertheim, Robertus de Durne, 








IV. | 
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— Ta ea + 
Hartmannus de Budingen,'Cuno de Münze- 


berg. Signum Domini Hem ici Sexti, Roma- 
norum Regis invidtiffimi. Ego Dietericus, 
Imperialis Aulæ Cancellarius, Vice Domini. 
Conradi, MogüntinenfisSedis Archi-Epifcopi, 
& totius Germaniz Archi-Cancellarii reco- 
gnovi: Adtafunt hæc Anno Dominicz Incar- 
nationis Millefimo centefimo nonagefimo, 
Indidtione odtava, regnante Domino Heinrico 
Sexto, Romanorum Rege gloriofiffimo, Anno 
regniejusvicefimoprimo. Datum Francken- ‘ 
furt, per manumM. Henrici, Imperialis Aulz 
Protonotarii, decimo fexto Calend. Aug. feli- 
citer Amen. 





Königs Conradi IV. Privilegium, daß ein ieder, der Güter zu Gelnhaufen bes 
h, | figet, ſolche nach Proportion vergeben folk. 


Onradus Dei gratia, Romanorum in Re- 
gem Eledtus, femperAuguftus, Jerufalem & 
SicilieRex, tenore præſentium notum facimus 
univerfis, quod ad nos, ad fupplicationis inftan- 
tiam Sculteti & Civium noftrorum de Geiln- 
haufen cum deliberatione Confilii ſtatuimus, 
quod univerfi & finguli tenentes & poflidentes 
a Curia noftra aliqua bona proprietaria five 
cenfualia fitain ipfa civitate, vel in monte de- 





beant in fingulis precariis & exadtionibus ejus- 
dem Civitatis cum eisdem Civibus proportio- 
naliter communicare, neminem ab ipfa com- 
munione& participatione aliquatenus eximen- 


‚tes, procujusreimemoria & cautela eorundem 


Civium noftrorum przfentes litteras ipfis inde 
fieri fecimus Sigillo noftro munitas : Darum 
apud Spiriam, quarto decimo Martii, Non, 
Indid. 








We; 
. Königs Wilhelmi Privilegium, daß Gelnhauſen nicht verpfändet oder 
| alienipet werden folle, de Anno 1254. 


ilhelmus Dei gratia, Romanorum Rex, 
V ſemper Augulftus, univerfis Imperii fide- 
libus, gratiam ſuam & omne bonum. Ex be- 
nignitate regia provocati dilectos fideles 
noftros Cives in Gelnhaufen, quos ampledi- 
mur affe&u fincero, abfolvimus liberaliter & 


benigne ab obligatione, quam feceramus no- 











bilibus terræ illius, nec volumus ipfos a modo 
diftrahi vel obligari, five alienari aut infeudari, 
fed ad fervitia Imperii & noftra decrevimus 
ipfos de coetero confervandos. Datum apud 
Leiden, tertio Idus Augufti, Indidione duode= 
cima, Anno Domini Millefimo ducenteſimo 
quinquagefimo quarto. 





VL 


Koͤnigs Wilhelmi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Gelnhaufen, 
de Anno 1254. 


Wy ilhelmus Dei gratia, Romanorum Rex, 
.W Gemper Auguftus, prefentes Literas infpe- 
* Imperii fidelibus, gratiam ſuam & omne 


num: Volentesdiledtos fideles noftros Ci- 


ves in Geilnhaufen profequi fpeciali gratia & 
favore, tenore prefentium eis promittimus 
bona fide,quodnos in omnibus libertatibus & 
juribus ipforum, quibusa præclaris predeceffo- 


ı X, Archivs Par T. Sexc. Cont.IV. R. Staͤdte I. Theil, 


ribus noftris, Imperatoribus & Regibus hadte- 
nus funt gavili, confervabimus absque dolodi- 
ctas libertates, didtaque juranon minuendo eis, 
fedexregali clementia in omnibus, quibus pof- 
fimus, favorabiliter ameliorando.. Datum 
apud Leyden, 4. Idus Augufti, Indidtione un- 
decima, Anno Domini Millefimo ducentefi-' 
mo quinquagefimo quarto, s 
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a 


Koͤnigs Richardi Privilegium, morinn er der Stadt Gelnhaufen nicht allein 
thre Privilegia confirmiret, fondern auch verfpricht, Daß weder fie noch die Städte Franck⸗ 
| furch, Sriedberg und Weglar vom Reid) fepariret oder alienipet werden 

folfen, und was dem mehr anhängig, de Anno 1257. 


R !hardıs Dei gratia, Romanorum Rex, fem- 
EN per Auguftus, univerfis ſancti Imperüi fide- 
libus prafentes litteras infpedturis, in perpe- 
tuum, cupientesad imitationem divorum Im- 
peratorum Romanorum& Regum, Predecef- 
forum noftrorum devotos & fideles Sacri Rö- 
mani Imperii fpecialiori profequi gratia & fa- 
vore, dile&is fidelibusnoftris univerfis Civibus 
de Geilnhaufen, omnes immunitates, liberta- 
tes, jura & privilegia ipſis a divis Imperatori- 
bus & Regibus Romanis, Pradecefloribus 
noſtris conceffa, & confuetudines approbatas, 
authoritate regalisculminis confirmamus, pr&- 
dicta jura &libertates non minuere fed augere 
pro viribus difponentes. Praterea ipfis ſpe· 
cialiter duximus indulgendum, ne aliquis Ci- 
vium prædictorum filiam vel neptem, five con- 
fanguineam tradere in uxorem alicui, absque 
fuo pleno confenfu per nos aliquatenus com- 

ellatur. Infuper, quod nullus Civium pr&- 
— per nos vel per alium aliquem noſtro 
nomineproaliqua pecunia extorquenda fingu- 
kariter ab ipſo nullatenus capiatur, tenore præ- 








ſentium promittentes firmiter, & ſimplicitet 
proteftantes, quod Civitarem. Geilenhaufen, 
Franckenfurtenfem, Fridenbergam & Wezla- 
rum a nobis & Imperio nullatenusabalienarg 
feu feparare volumus, fed eas immediate nobia 
& Imperio refervare. Adhæc ſtatuimus & 
mandamus, utomnia bona & predia, quæ ha, 
dtenus jam predidtis Civibus precariam Impe- 
rio perfolvebant, quomodocunque ad loca re- 
ligiofa vel perfonasalias Ecclefiafticas vel mun- 
danas prædicta bona & prædia devolvi & trans- 
ferri contingat, ad folvendam precariam ficut 
antea bona ipfanihilominusteneantur; Quare 
univerfis & fingulis prefenti Edicto diftritius 
inhibemus, ne quis Cives eosdem contra hang 
Confirmationem noftram & gratiam impedire 
præſumat: quodqui facere prefumpferit, gra- 
ver indignationem Celfitudinis noftr fe no- 
veritincurfarum. "Datum Moguntiz, odtavo 
die Septembris, indictione quinta decima, 
Anno Domini Millefimo ducentefimo quin- 
quagefimo feptimo, regni vero noftri Anno 
primo, 





IIX. 


König$ Rudolphi I. Privilegium, daß die Bürger zu Gelnhauſen im Bůdin⸗ 
ger⸗Wald Holtz leſen moͤgen, de Anno 1275. 


RR Ydolphus Dei gratia, Romanorum Rex, 
femper Auguftus, univerfis Romani Impe- 
ri fidelibus pr=fentes litteras infpedturis, gra- 
tram ſuam & omne bonum, volentes diledtos 
fideles noftros Cives in Geilnhaufen favore 
profequi gratiofo, quod in nemore Imperii 
Bıdinger - Wald nuncupato.ligna in terra ja- 








eentia fecare poſſint & colligere fine omni 
contradidtionis obftaculo, & licite fuis ufibus 
adaptare, eis tenore præſentium duximus con+ 
esdendum, dantes eishas noſtræ Serenitatis li» 
teras in teltimonium fuper eo, Darum: Ha⸗ 
genoviz, nono Calendarum Maji, regni neſtri 
Anno tertio, indictione quarta. we 





IX. 
Königs Rudolphi I. Diploma, daß alle Güter, fo von Geiftzund Weltlichen 


zu Gelnhauſen erkaufft werden moͤchten / beyihren vorigen Oneribus verbleiben 
ſollen, de Auno 1289. 


N°® Rudolphus Dei gratia, Romanorum 
Rex, femper Auguftus, ad univerforum Sa- 
cri Romani Imperii fidelium notitiam cupimus 
pervenire, quod nos volumus omnia bona, a 
quacunque perfona Ecclefiaftica vel (zculari, 
cujuscunque ordinis vel conditionis exiftat, 
emptain Civitate Gelnhaufen, vel in monte ei- 


dem Civitati artinente fita, utpote agri, vinez, 


domus, velalia, ineodem jure permaneant, & 
eisdem oneribus fubfiltant, videlicet fteuris & 
exadtionibus generalibus, quibus ante emptio- 
nem priuslegitime fubfiltebant, Darum Geiln- 
haufen, V. Idus Decembris, Indict. 3. Anno 
Domini Milleimo ducentefimo octogeſimo 
nono,regnivero noftri decimo ſeptimo. 


Reichs⸗Archiv. 
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Königs Rudolphi I Privilegium, daß die Bürger zu Gelnhauſen zu keinem 
a 


Duell gefordert, noch auch iemand aus der 


tvor Bericht geladen werden 


folfe, de Anno 1291. 


R “dolphus Dei gratia, Romanorum Rex, 
femper. prudenribus viris Confu- 
Hbus & Civibus univerfis in Geilnhaufen, fide- 
Ybus fuis diledtis, gratiam fuam & omne bo-. 
num: Ut regalis noſtræ Magnificentiz uberio- 
rem benevolentiam, & fpecialem gratiam fen- 


tiatis vobis eſſe pr& czteris gratiolius inclina- - 


tam, vobis hanc gratiam duximus faciendam, 
quod nullus vos vel veftrum aliquem modo 
Duellico, vel per viam Duelli extra Civitatem 
Gelnhaufen poffit vel debeat evocare. Volu. 











XL | 


mus etiam, quod nullus vos vel veftrum ali- -· 


quem pro ullis bonis vel debitisextra Civitatem 


dietam Gelnhaufen citare poflit, aliqualiter vel 
vocare, nifi prius in Civitate Gelnhaufen fibi 
fueritjuftitia denegara. In cujus conceflionis 
noftr& gratiofz teftimonium vobis dari feci- 
mus has noftras litteras, figilli noftri munimine * 
roboratas. Datum apud Franckfurt, tertio 
Calendas Junii, Indictione quarta, Anno Do- 
mini Millefimo ducentefimo nonagefimo pri- 
mo, regni veronoftri Anno decimo odtavo. 


— m 


Königs Adolphi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Gelnhaufen, _ 


de Anno 1294. 


N® Adolphus Dei gratia, Romanorum Rex, 
femper Auguftus, ad univerforum Imperii 
Romani fidelium notitiam volumus pervenire, 
uod nos, dilectis Civibusnoftris de Geilnhau- 
en, omnia privilegia, libertates & jura ab Im- 
peratoribus & Regibus Romanorum, noftris 
Antecefforibus, ipfis conceffa vel conceflas, fic- 
utrite& proinde funt indulta, innovamus, ap- 


— 





XI. 
Königs Alberti I. Confirmation der Stadt Gelnhaufen Privilegien, 


J 


probamus, & authoritate regia confirmamus. 
In cujus noftrz confirmationis teſtimonium 
przfens fcriptum noftrz Majeftatis Sigillo feci- 
mus communiri. Datum in Eranckenfurt, 
4. Non. Februarii, Indidtione feptima, Anno: 
Domini Millefimo ducentefimo nonagefimo 
quarto, regni vero noftri Anno fecundo, 





* 


de Anno 1299. 


‚Albers Deigratia, Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus, univerfis Sacri Romani Im- 
perii idelibus, pr=fentium Infpetoribus, gra- 
tiam fuam & omne bonum: Dignum judicat 
noftra Serenitas, & decrevit, quod fidelium 
noltrorum commodis tanto gratiofius intenda- 
mus, quanto iidem facro,noftro Imperio Ro- 
mano & nobis Imperiiatque Reipublicz curam 
tibus fidelius conjunguntur, cum enim 
bditorum bonum & commoditatis augmen- 
tum noſtra procuretSerenitas,dilatationem ho- 
noris Regii & dignitatis Imperii promovemus, 
quapropter inhzrentes divorum Imperatorum 
&Regum inclytz recordationis Anteceflorum 
noftrorum, & precipue Domini & Genitoris 
noftri,gratiofiffimi Domini Rudolphi veſtigiis 
&exemplis illos, quosadnos & noftra tempora 
prædictorum Imperatorum & Regum in con- 
fervationem juris, libertatis & honoris produ- 
xit pofteritas, cupientes in eadem, qua & ipfi 


— — — 


XIII. 


gratiaconfovere, diledis fidelibus noftris Civi- 
bus de Geilnhaufen omnia jura, libertates & 


‚gratias a magnæ recordationis inclyto Fride- 


rico, Romanorum Imperatore, Anteceffore 
noftro, & aliis ante ipfum Fridericum, prout 
ipfis Civibus jufte & rite ſunt traditz & con- 
ceſſæ, exbenignitate Majeftatis Regie concedi- 
mus, & conceflas prefentis Decreti munimine 
authoritate Regia confirmamus. Nulli ergo 
hominum huic noſtræ conceffionis Privilegio 
liceat contradicere, vel eidem aufu temerario _ 
contraire; Quodquifacere præſumpſerit, gra- 
ven noftr& Celfitudinis indignationem fe no- 
veritincurriffe. Incujusreiteftimonium 
fentem litteram didtis Civibus tradidimus, fi-' 
gilli noftre Majeftaris munimine communi-: 
tam. Datum apud Pinquiam decimo Calen-' 
das Martii, Indiione undecima, Anno Do- 
mini Milleimo ducentefimo nonageſimo 
nono, regni vero noſtri Anno primo. 


— — — — nn — — — — — 





Koͤnigs Alberti J. Privilegium, daß alle diejenige, ſo Guͤter unter der Stadt 


Gelnhauſen jurisdiction haben: alle 


Beſchwerungen davon, wie die Stadt tragen 


ſollen, de Anno 1299. 


‚Albertus Deigratia, Romanorum Rex, fem- 
- *per Auguftus, univerfis SacriRomani Im- 


R. Archivs PART. Spec. ConT. IV. R. Staͤdte J. Keil, 


perii fidelibusgratiam fuam & omne bonum: 
Dignum judicat noftra Serenitas & congruum 


Ggg 99 2 arbi- 


788° 


arbitrator, ut fubjedtorum noftrorum fidelium 
& Imperii commoditatibus& profectibustali- 
ter intendamus, quod ipforum. deyota fidelitas 
fidelis devotiopromptioriftudio ad eaque ho- 
noris (ummi Imperii ferventioribus animis ſe 
difponant. Quaprobier conſtare cupimus 
univerlistam prafentibus, quam fururis, quod 
nos gratz fidelitatis fervitia prudentum viro- 
rum, Civium de Geilnhufen, dilectorum no- 
ftrorum fidelium benignius intuentes ipfis in 
fubfidium fteurarum precariarum feu exadtio- 
num nobis & imperio folvendorum in pofte- 
rum ac.aliorum fervitiorum nobis &eidem Im- 
perio impendendorum, de benignitate regia, 
concedimus &indulgemuseisdem hoc Edidto 








regio nihilominus ftatuentes, quod omnes ho- 
mines, cujuscunqueftatus aut conditionis exi⸗ 
ftunt, de omnibuspofleflionibus & bonis infra 
fines feu territorium oppidi noftri Geilnhufen 
conftitutis, fteuram, exadtionem vel precariam 
cum ipfis Civibus folvere teneantur, ac aliafer- 
vitia facere, cum eisdem Civibus quæ incum- 
bunt. Volumus etiam homines, in quos hu- 
jusmodipofleffiones feu bona transferentur, in 
anteaad predidta modo prædicto aftringi pari- 
ter & ligari prefentium teftimonio litterarum. 
Datum apud Pinguiam Decim. Calend. Marti, 
Indidtone undec. Anno Millefimo ducentefi- 
mo nonagelimonono, regni vero noftri Anne 
primo. 





XIV. 
Königs Henrici VII Confirmatio Privilegiorum der Stadt Gelnhaufen, 


de Anno 1310, 


Her Deigratia, Romanorum Rex,fem- 
per Auguftus univerfis Sacri Rom. Imperii 
fidelibus, prefenteslitteras infpedturis,gratiam 
fuam &omnebonum: Dignum judicat noftra 
‘ Serenitas& decrevit, quod fidelium noftrorum 

dommodis tanto gratiolius intendamus,quanto 
iidem Socrofandto Romano Imperio & nobis 


ipfiusatque reipublicz curam gerentibus fide- 


lius conjungantur,cum enim fubditorum bo- 
num &commoditatis augmentum noftra pro- 
curat Serenitas, dilatationem honoris Regii, & 
honoris Imperii promovemus. ° Quapropter 
inhzrentes Divorum Imperatorum & Regum 
Romanorum, inclytz recordationis, anteceflo- 
rum noftrorum veltigiis & exemplis, illos quos 
ad nos & noftra tempora prædictorum Impera- 
torum &Regum in confervatione juris, liberta- 
tis& honoris perduxit pofteritas, cupientes in 
eadem qua &ipfigratiaconfovere, diledtisfide- 








libus noftris Civibus de Geilnhaufen omniaju- 
ra, libertates & gratias a magnz recordationis 
inclyto Friderico Imperatore Romanorum 
predeceflörum noftrorum, & aliis ante ipfum 
Fridericum, proutipfisCivibus jufte &rite ſunt 
traditz & conceflz de benignitate Majeftatis 
Regiæ concedimus, & conceflas præſentis de- 
ereti munimine audtoritate regia confirma- 
mus, nulli ergo omnino hominum huicnoftrz 
conceflionis & confirmationis privilegio liceat 
contradicere,veleidem auſu temerario contrai- 
re, quod qui facere pr=fumpferit, gravem no- 
ſtræ Celfitudinis indignationem fe noverit in- 
curriffe.In cujusreiteftimonium pr=fentem lit- 
teram dietisCivibus tradimus,Sigilli noftrzMa- 
jeftatis munimine communitam. Datum 
apud Franckehfurt V. Calend. Aug. Anno Do- 
miniMillefimotrecentefimo decimo, regni ve- 
ro noftri Annofecundo,. 





XV. 


Königs Ludovici Bavari Confirmation der Stadt Gelnhaufen Privi- 
legien de Anno 1320. 


][ 44ovieus Deigratia, Romanorum Rex,fem- 

perAuguftus,univerfis,adquos præſentes lit- 
teræ pervenerint, Imperii ſidelibus gratiam ſu- 
am &omne bonum: Juftis petentium deſideriis 
regia Serenitas facilem præbere conſuevit audi- 
tum, & ea, quæ a rationis tramite non diſcre- 
pant, effectu gratioſo profequentes complere, 
quapropter univerfitati veftre notum fieri vo- 
lumus per præſentes, quod nos Civibus noſtris 
fidelibus dilectis de Geilnhufen omniajura, li- 
bertates & confuetudines fuas tam antiquas 
quam novas aDivis predecefloribus noftris,Im- 
peratoribus & Regibus Romanorum eisdem 
indultas de innata nobis benignitate duximus 


confirmandas, mandantes & authoritate Regia 
firmiter & diftrite precipientes, quod nullus 
eosdemCives in fuis juribus & libertatibus hac- 
tenus rite & rationabiliter ebtentis contra 
hanc noftrz confirmationis paginam quoquo 
aufu temerario moleftare præſumat, quod qui 
przfumpferit, indignationem Regiam fe nove- 
ritgraviterincurrifle. Præcipimus autem Ad- 
vocato noftro provinciali ac czteris officiatis 
protempore ibidem exiftentibus, uteosdem in 
predidtisnoftra audtoritate manuteneant & de- 
fendant. Datum in Franckefort 4. Cal. Junii, 
Anno Domini Millefimo trecentefimo viceli- 
mo, regni veronoftri Anno ſexto. 


XVI. 





Reichs⸗ Archir. 
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. XVL 

Koͤnigs Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Gelnhanfen, wie 
Srandfurch, Sriedberg und Weglar, dag fie vor alle Bürden oder Haben abe ® 
Ä etwas Gewiſſes geben follen, de Anno 1320. - 


Ludwig von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
RAMmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs, verjeben und thun fund allen 
Zuürften, Graffen und Edlen Luͤten, Steten und 
örffern, und allen andern, wie die genant find, 
dag wir durch fonderliche Liebe, die wir zu unfern 
und deß Reichs lieben getrumen Burgern ge: 
meiniglich der Steve Franckfort / Friedeberg, 
Wetzlar und Beilnhufen, die Fribeit und die 
Gnade getan haben, und thun fie in mit Gunft 
unfer Königlichen Gewalt in diefem geinmerti« 
gen Brief,dag fie ewigklich fryhe Gelyt und loys 
ſollen fin von allen Gefchogen, Bete und Stuͤ⸗ 
ren, oder von allen andern Buͤrden oder Gabe 
wie die genant fin, alfo daß die vorgenante vier 


Stede uns und dem Reiche, ob wir fie von unfer Fahre, undindem fechften Jahre unfers Richs. 





XVIL un: 


Königlichen Gewalt nicht überfehen mögen, alle 
Fahr auf St. Martins-Iag für alle obgenante 
Bürden und Gaben, tufend und ſechshundert 
—— geben ſollen / y fuͤt die Marck 

nder zu zehen ſechs und —— ling neh 
lere, und wann die vorgenante Steve ung das 
Geilt alle Jahre gegeben, fo fagen wir fie loyß 
von allen Buͤrden der Babe, als befonder vorges 
fchrieben fteet, und diefe Gnade wollen mir von 
altermenlich gehalten und unverbrechenlich has 
ben: Zu Urkund haben wir indiefen Brieff ges 
ben, verfiegeltmit unferm Kuͤniglichen Infiegel, 
der geben iſt Franckenfort / an dem dritten Kl. deß 
Mondes Junii/ da man zalte nad) Chriſti Ge⸗ 
burte druͤzehenhundert und in dem zwantzigſten 





Königs Ludovici Bavari Privilegium, daß die Bürger zu Gelnhauſen ein 
Kauff· Hauß indie Stadt bauen mögen, de Anno 1329. 


Ludwig von GOttes Gnaden, 

dm. Kayſer/ zu allen gyten Mehrer des 

Reichs / thun kund allen den / die dieſen Brieff an⸗ 
fehen, oder hören leſen, daß mir von befondern 
Gnaden und Gunft, unſern und deß Richs Ge⸗ 
a — eꝛn von Geyln⸗ 
huſen erlaubt haben, und erlauben, dag fie von 
unfer Kayſerlichen Gewalt, ein Kauff hauß in 
die Statt Geylnhuſen bauen und machen moͤ⸗ 
gen / das alle die Recht haben foll mit der Wo⸗ 
chen / und alten andern Rechten die andere Kauff- 
huͤſer unſer und deß Reichs Staͤdte haben, alſo 
daß dieſelben Burger jaͤhrlich unſern und deß 
Richs Burgmann zu Geilnhuſen von demſel⸗ 
ben Hauſe geben ſollen ohne Irrunge den Zinß 


XIX. 


und Guͤlte, die das Nic) dafelbs von Häufern; 
Weingarten und Eckern hait, gaͤntzlich ohne als 
len Bruch / und davon wullen wir und gebieten 
allen des Richs Getreuen veſtiglich, daß fie date 
an dieſelbe Burger von Geilnhuſen in feine Wi 

irren oder beſchweren / ſondern wullen wir, daß 
fie flißlichen ſchirmen / als lieb in unfer und de; 


Richs Hulde fin: Und daruͤber zur Urkundege» 


ben mir ihn dieſen Brief, mit unſern Kayſerli⸗ 
en Inſiegel verfiegelten, der geben ift zu Moͤn⸗ 
en,damanzablte von Ehrifti Gebuhrte drey 
ehenhundert und indem neun md zwantzigſten 
Sie an der Mitwochen nächften Georgen. 
ag,indem fünffzehenden Far unfers Keichg, 
undin dem dritten unfers Keiſerthums 





| Kaͤhſers LudoviciBavari — vor die Stadt Gelnhauſen / wegen 
14 


des Un⸗G 


W Ludwig von GOttes Gnaden, 
ömifcher Rayfer, zu allen Zyten Meh⸗ 
ter des Nichs, then Fund allen den, die diefen 
SBrieff anfehen oder hören leſen, daß wir von 
befundern Gnaden und Gunft, die wir tragen 
zu unfern und des Richs Getrimen, den Bur- 

ern zu Geilnhufen, in erlaubt haben, und er- 
ar daß fie ein Lingeld machen, und neh⸗ 
men in derfelben Statt Geilnhufen, nad) alter 
Gewohnheit, dern Gelt wir ihn breichlich ge- 
laſſen haben, alfo, dag wir noch unſer Nachkom⸗ 
men an dem Riche fie fürbaß an demfelben 
Ungeld nicht irren noch beſchwehren füllen, 


es, de Anno 1330, 


wan fie damide die Statt beßern fullen, als 
in Nothurfft ift, und uns und dem Riche ers 
lic), und wullen, daß fie niemand daran hinder 
odir beſchwehre/ bie unfern und des Richs 
Holden, Darüber zu Urkund geben mir ihn 
diefen Brieff, mit unferm Rapferlichen Ingenß 
verfiegelt; der geben ift zu Mönchen, da man 
ahlte von Chriftus Geburt druͤzehenhundert 

ar, darnach in dem drüfigften Jar ander Nin⸗ 
chen nad) fante Georgen - Tag, in dem ſechze⸗ 
henden Jahr unfers Nichs, und ahn dem drit⸗ 
ten des Kayſerthums. 


98 98 3 
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| XIX. — .. 
Känfer8 Ludovici Bavari Confirmatio einiger der Stadt Gelnhaufen 





* 


Privilegien, de Anno 1331. 


Udovicus Quartus Dei Gratia, Romanorum 

Imperator femper Auguftus: Ad perpetuam 
reimemoriamCelfitudinis noftrz celfa fublimi- 
tas adhoc przcipuum ſuæ debet confideratio- 
nisacieminclinare, qualiter fidelibus& devotis 
Imperii ob iz probitatis & devotionis bene- 
merita augmentet commoda & honores: per 
hoc enim imperium Principantis gloria ineffa- 
biliafubditisfublimatur. Subditi quoquead 
obfequendum alliciuntur promptius, & ad be- 
nemerendum ferventiusinducuntur. Expar- 
te itaque Civium noftrorum dileftorum in 
Gelnhaufen noftrz fublimitati extitit humili- 
ter fupplicatum: Quatenuseisprivilegia infra 
Scriptaex ſolidæ benignitatis noſtræ clementia 
confirmare dignaremur, quorum privilegio- 
rumtenor fequitur in hæc verba: 


Siehe oben Num. IT. III.V. VIL IX. X. 
Nos itaqueintadtz fidei puritatem, nec non 


fincerz devotionis fervorem, quem Cives præ- 


dicti ad nos & Sacrum Imperium hadtenus inte- 
pidi habuerunt, piis penfantes ex votis cupien- 
tes ipfos fpecfäli beneficiorum muneregratiofi- 
usdecorari, ipforum petitionibus oftiumAugu- 
ftalis clementiz referantes, privilegia (uprafcri- 
ptacumtoto fuotenore,necnonalia fingula & 
univerfa privilegia, libertates, immunitates, 


— 





concefliones, &gratias, jurä, bonas & laudabi- 
les confuerudines, qua velquas didicivesano- 
bis vel aliis Predecefloribus noftris Imperatori- 
bus feu Regibus Romanorum hadtenus habue- 
runt, velquibus etiam ufi fuerunt, huic noftro 
privilegionon inferta velinfertasrata feu ratas, 
grata feu gratas habentes, præſentis fcripti pa- 
trocinio perpetuum valituro roborantes. No- 


. ftra Imperiali clementia ratificamus, approba- 


mus, ac inDei Nomine confirmamus: Nul- 
liergo omnino hominum liceat hanc noftram 
confirmationis paginam infringere, aut ei aufu 
temerariocontraire. Siquisautem hocattenta- 
re præſumſerit, preter indignationem noftram, 
quamipfum incurrere volumus, ipfo fadto pœ- 
nam viginti librarum auri puri, quarum medie- 
tatem fiſco, id eft,noftr& ImperialiCamerz,reli- 
quum vero injuriam paffis applicari volumus, 
fenoveritincurfurum. In cujus rei teftimoni- 
um prefentes confcribi & noftre Majeftatis Si- 
gillo juffimuscommuniri. Datum inFranck- 
furt inVigilia BeatiThomz Apoftoli,Anno Do- 
mini Millefimotercentefimotricefimo primo, 
Regninoftri Anno Decimo odtavo, Imperii ve- 
voquarto : Signum Domini Ludovici Quarti 
Dei Gratia, Romanorum Imperatoris Invidis- 

fimi. 








XX. 


Käyfers Ludovici Bavari Privilegium por die Stadt Selnhaufen, daß, wann 
lemand llegend Guth an geiſtliche Drdeng-Leute oder Elöfter kommen laſſen wolte, durch 
Stifftung ſeiner Seelen wegen, oder durch Erbſchafft/ wie es immer wolle,der oder 
dieſelhe ſolches In Sabre. ri wieder an einen Burger fommenlaffen 
follen, de Anno 1335. 


RS Ludwig von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kayfer, zu allen Zyten Meh⸗ 
ver des Richs, verjehen uffentlich ahn diefem 
Brieff / daß mir den wyſen und befcheiden Liiten, 
den Schophen, vem Rate und den Burgern 
gemeinlic zu Geilnbufen, unfern lieben Ge⸗ 
tremen, die befunder Gnade gethan haben, und 
thuen mitdiefem geynwaͤrtigem Brieff, ob dag 
foäre, daß jemand, der in dem Gerichte zu 
Geilnhuſen geſeſſen ift, verſchuͤffe oder verſchaf⸗ 
fen werde, durch ſiner Seelen millen, by fin ge⸗ 
funden Lieb oder an fin Todt-Bette, ein eygens 
oder liegendts Gut, es weren Wingarten, 
Ecker, Hifer, Bawe / oder wie ig genannt iſt, 
Gloftern und begeben Luͤten fo wollen mir, daß 
diefelbe,den eg verfchaffee ift, dagelbe Guth wie» 


der verfauffen in der Jahrsfrieſt wulten ſie das 
aber darüber nit £hun, fo mullen wir / daß dag 
vorgenant Gut uns und dem Nice verfallen 
fpe, und unfern obgenanten Burgern, daß fie 
fid) das von unfer Gewalt unterziehen und un 
terwinden, ohne Verzeig / und mullen, daß fie 
niemand daran binder oder irre, bie unfern und 
des Richs Holdten, und darüber zu Urkund ges 
ben wir ihn diefen Brieff, mit unferm Keyſerli⸗ 
chen Fnfiegelverfiegelt, der geben ift zu Noten» 
burg an.dem heiligen Affters-Tage, da man 
ablte von Chriſti Geburt dryzehenhundert 
ahre, darnach in dem dritten und drepfigften. 
ahre, in dem neunzehenden Jahre unfers 
ichs, und indem fechften des Kapferthumg, 


XXI. 





XXI. 


—— — — — — ç —— — De — 


Känf ers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Gelnhanfen, derje⸗ 
nige, welcher Fahr und Tag liegend But in fremden Bericht befiget, no. nit» 


gend als vorSchultheiß und Schöpffen zu Gelnhaufen belanget werden 
folle, de Anno 1333. 


fi‘ 
W Ludwig von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kapfer, zu allen Zuten Meh⸗ 
des Richs, virjehen uffentlich in dieſem 
rieff, daß wir den wiſen und beſcheiden Lüten, 
dem Rath und den Burgern gemeiniglic) zu 
Geilnhuſen / unfern lieben Getruͤwen / umb die 
danckbahren Dienfte, die fie ung und dem Nic) 
gethan haben, und noch täglich hun, die Gnade 
ethan haben, und thuen fie auch mit diefem 
jeff, welcher irer Burger Jahr und Tag Erb 
oder Eigen befiget; ohne redliche Anfprach, 
kumbt nad) dem Jahr ymand, der ihn umb dag 
Erbe oder Eygenanfprechen will, das Jahr by 
im auff und nyder gegangen, oder ift ber indem 
Sand gerwefen, und. hat ihn darumb nicht ange⸗ 
fertiget noch angefprochen, will her in dan nach 
dem Fahr anfprechen, das foll her thun vor dem 
Schultheißen und unferm Ambtmann zu 
—— und anders nirgend, ob doch das 
uch wohl in eym andern Gericht gelegen 
were, will ber inabervor dem Jahr anfprecyen, 
fo fol im der Burger von Geilnhaufen das 
Recht thum indem Berichte, da das Eigen oder 
das Erb gelegen ift, Wer audy, daß ber in 
mehr Jahrsfrift redelichen anfpreche, und wuͤrde 


— 


ihm das Gerichte * biß das Jahr ver⸗ 
qveme, fo ſoll aber der Burger dem Klager das 
Recht thuen in dem Gerichte, da dag Gut inne 


gelegen iſt; Wir tum ihm ach die beſunder 
nad, dag fieihre Burgere, die inandern Stät- 


ten gefeffen find, two die find, verfprecyen hierin. 
nen und verantworten und verteidingen mögen, 
zu glicher Wiefe, als die, die by in pr der Statt 
zu Geilnhuſen gefeflen find, bittich und hebelich / 
und wollen nicht, daß fie ymand an diefen unfern 
Gnaden irre oder hindere, in feine Weg: und 
wer jeg darüber tede, oder fie an ein Sadyen 
oder Stücken überführe, gebieten wir unfern 
Ambtlüten vefteflid) mit diefem Brief, daß fie 
von unfern wegen darzu ſchirmen und beholffen 


fin, daß ſie nicht gefchehe, als lieb ihm unfere - 


Hulde fon, und darüberzu eym Urkundt / geben 
wir ihn diefen Brieff, mit unferm Kapferlichen 
Infiegelverfiegelt; der geben ift zu Fr | 
am Donnerftage vor Laurentii, da man zahlte 
von Chriſti Geburth drüzehenhundert Fahre, 
en in Si = —* Jar, in dem 
neunzehenden Jar unferd und im fechften 
des Kavſerthums. 





Ludovici Bavari Privilegium, daß welcher Buͤrger zu Gelnhauſen Erb 


yſers 
oder Eigen beſitzet/ und er — an 
[4 


g 

PN US HI: x. von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Rapfer, zu allen Zeiten DRebs 
rer des Meichg, verjehen offentlic, an diefem 
Brieff, Daß fir denen mweifen und befcheidenen 
Lüten / dem Rath und den Burgern gemeinli- 
chen zur Gelnhufen / unfern lieben &etreuen, um 
die danckbahr Dienfte,die fie ung und dem Reich 
gethan haben und noch täglic) thun die Gnade 
ethan haben, und thun ihn fie auch mit diefem 
Arie welcher ihrer Burger Jahr —— 
oder Eigen befiget, ohn redlich Anſprach/ kumet 
nach dem Fahr jemand, der ihn umb das Erb 
oder Eigen. anfprechen mil, ift derfelb, der ihn 
anfprechen will, das Jahr bey ihn uff und nieder 
gangen, oder ift er in dem Fand geweſen und bat 
ihn daꝛumben nichtangeflage noch angefinochen, 
will er ihn dann nad) dem aber anſprechen/ das 
fol er thun vor dem Schultheißen und unferm 


Ammann zu Gelnhaufen und anders nirgend, 


ob doch das Gut wohl in einem andern Gericht 
gelegen, oder miller ihnaber vor dem Jahr an« 
fprechen, fo ſoll ihm der Burger von Gelnhans 


proden wird, foldes vor dem Ammann 
ſolle de Anno 1333. 


fen das Recht thun in dem Gericht, da das Eigen 
oder das Erb gelegen iſt mere aud), daß er ihn in 
Jahrs⸗Friſt redlichen anfpreche, und mirde ihm 
das Gericht verzogen, biß das Jahr fuͤrkeme /ſo 
ſoll aber der Burger dem Klaͤger das Recht thun 
indem Gericht, da das Gut gelegen if, Wir 
thun ihn auch die befonder Gnad, dag fie ihr 
Burger, die in andern Stäten gefeffen find, ro 
die ſeynd/ verfprechen, fchirmen, verantworten 
und verfhätigen mögen, zu gleicher Weiß als die, 
die bey ihnen in der Statt zu Gelnhufen gefef 
fen feynd, billich und heblich / und wollen nicht, 
daß fie jemand an diefen unfern Gnaden irre 
oder hindere, in keinen Weg. Lind fi es darıl 
ber thet, oder fieihn an eignen Sachen oder Stuͤ⸗ 
cken überführ, gebieten wir unfern Ambtleuten 
veſtiglichen mit dieſem Brieff, dag fie fie von un⸗ 
fertmwegen dazu fehirmen und beholffen find, dag 
fon nidyt gefchehe, als lieb ihn unſer Huld findy 
und daruber zu eignem Urkund geben mir ihn 
diefen Brief, mit unferm Rayferlichen Inſiegel 
verfiegelt. Der geben ift zu —— am 

on⸗ 


—1 


= Teutſches 
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Donnerfiag vor Laurentii, da man zahlte von gehenden aber unfers Reichs, und in dem ſech⸗ 

Chriſts Geburt dryzehenhundert Zar; darnach ſten deß Kapferrhumbs; | ER ; 

indem drey und dreyßigſten Jahr, in dem neun- = 
XXIL | 


Känfers Ludovici Bavari Mandatum an die Städte Frandfurth, Fried 
und Weslar, die Stadt Gelnhauſen bey ihrem Zollund Marckt ⸗ Rechtzu 
chuͤtzen, de Anno 1334. en 


FAR, r Ludwig von GOttes Gnaden, 

- ömifcher Kayfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs entbieten den wifen Lüten, den 
Schultheiß/ den Schöffen, ven Raͤthen und den 
Burgern gemeinlichen der Stete Francken⸗ 
furth, Friedberg und Wetzflar, unfern lieben 
Getruͤwen / unfer Huld undalles Gut. Wir 
wollen und gebieten ud) nuͤwe veftiglichen und 
ernftlich, obe die Burgere von Geilnhufen, ahn 
dem Zoll und Marckh⸗Recht dafelben, und an- 


— — — — — — — — — —— 


dern Rechten und Freyheiten die ſie von uns und 
andern unfern Vorfahren an dem Riche habend/ 
jemand übergriffen, befrencken over beſchwehren 
wolte / uͤber der Frepheit-Brieff Sage; die fie has 
bend, daß ihr dag nicht geftattend, und ihn da 
beholffen fot, ſich deß zu weren gein —“ 
wann ſie euch deß ermanend by unſern Hulden. 
Geben zu Franckenfurth, am St, Michaels⸗ 
Tag, indem driigften Jahr unſers Richs/ und 
dem fiebenzehenden des Kayſerthums. 


xXXIV. 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, daß die Stadt Gelnhauſen nicht des 
Käyfers und des Reiche Pfand ſeyn, noch Daß fie iemand für denfelben und das 
Reich pfaͤnden tolle und möge, de Anno 1337. 


W Ludwig von GOttes Gnaden, 
zmiſcher Kanfer, zu allen Zvten Meh⸗ 
rer des Richs, verjehen uffentlich an dieſem 
Brieffe/ und tun Fund allen den, die ihn febend, 
hören oder fefen, daß mir den mifen Luten, den 
Burgermeiftern, dem Rath und den Burgern 
gemeinlich zu Geilnhufen, unfern lieben Getruͤ⸗ 
wen die beſunder Gnad gethan haben, und tun 
auch von unferm Kapferlichen Gewalt mit die- 
ſem Briff, dag wir niten wollen, daß fie für ung 
und das Riche Pfand fin, noch daß ſie jeman für 
uns und das Riche pfaͤnden ſolle noch möge, wer 
Ke darüber pfenden wuͤlde und in deß Gnade 





und Freyheit / die wir ihn gethan haben, mit kei⸗ 
nen Sachen überfahren wulte, der ſoll wiſſen, 
daß der ſchwerlichen wider uns und das Riche 
daran thut. Und des zu eim Urkund geben 
wir ihn dieſen Brieff, verſiegelt mit unſerm Kay⸗ 
ſerlichen Inſiegel, ver geben iſt zu Franckenfurt, 
deß nechſten Montages nad) dem Pfingft-Tage, 
da man zahlte von Chriſtus Geburte druͤzehen⸗ 
hundert Jare, darnach in dem ſiebenden und 
druͤſigiſten Jahr, in dem dry und zwanßigſten 
Jahr deß Nichs, und indem zehenden deg Kei⸗ 
ferthums, | 


4 


— — — — — —— — — — — —— c— — — — 


V. 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Gelnhauſen / daß ſie alle 
Buflen, ſo die Leute daſelbſt Gerichts wegen ſchuldig werden, vor ſich behalten, und wann 
ausandern Herridaffteneinige Unterthanen nah Gelnhauſen ziehen wollen, 

fie derſelbe Herr folgen laſſen folle, de Anno 1338. 


5% —— von GOttes Gnaden, 
Romſſcher Kayſer / zu allen Zyten Meh⸗ 
ver des Neichs, verjehen uffenlichen, und tun 
Fund mit diefem Brieff, daß wir den wieſen Luͤ⸗ 
tet, dem Schultheißen dem Rath und den Bur⸗ 
gern gemeinlichen zu Geilnhuſen, unſern lieben 
Getruͤwen / die beſondere Gnade gethan haben, 
und thun auch mit dieſem Brieff/ daß wir wul⸗ 
len / daß alte Buße, der die Lüte gemeinlich ſchul⸗ 
dig verdient, von Gerichts wegen inderStatt zu 
Geilnhuſen bleiben. in alte dem Rechte, als man 
fie zu Franckenfort haldit / und auffnehmen in 
der Wyſe, als man fiezu Franckenfort tut. Wir 
tun in auch die Gnade, daß wir wullen, Daß alle 
die Burgere, die von den Herren zuin fahrend 


und by in feßhafft bleiben, daß wir die ſchuͤren 
und ſchirmen wollen, zu glicher Wyſe / als andere 
unfere Burgere daſelbſt. Wäre auch, dag die 
Herren ihr Luͤte darzudringen und nöthen, Daß 
fie in Gůt vur gemiflen, und virbiivgeten zu ges 
ben,ob fie von ihn führen, mwullen wir; ob fie dar⸗ 
über alfo zu unfern Buͤrgern zu Beilnhaufen füs 
ven, daß fie fie darumb nit angriffen noch noͤti⸗ 
genmögen, Zu Urkund dieß Brieffs, der ge 
ben iſt zu Franckenforch am Fritagvor dem Auf 
farth⸗Tag / befiegelt mit unferm Kayferlichen 
— nach Chriſtus Geburte druzehenhun⸗ 
dert Jahr, darnach in dem acht und dryſigſten 
Jahr; in dem vier und zwantzigſten Jahr unfers 
Richs / und indem eilfeten des Keyſerthums. 
XXVI. 
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Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, daß die Leute, / welche in dem Bau, der 
jenfeit der hohen Bruͤcke zu Belnhaufen gelegen, undim Haßlacher Gericht gebauet 


iſt wohnen, mit Se 


or ſam und Berihtder Stadt Belnhaufen gehören 


follen; de Anno 1346. 


GL Ludwig von GOttes Bnaden, 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Iuten Meb- 
ver des Richs bekennen und thuen Fund offenlich 
mit diefem Brieff / daß wir den wieſen Luͤten / den 
chöffen, dem Rath und den Burgern ges 
mepnliche ze Geilnhuſen unfern lieben Getruͤ⸗ 
men, durch befunder Lieb und Gunft, die Gnad 
ethan haben,umo thun von unfern Rayferlidyen 
ewalt mit dieſem Brieff/ und mollen, daß der 

- Baro der jenfitteder hoben Bruͤcke ze Geilnhu⸗ 
fen in Haßlacher Gericht, der jewo gebawet ift, 
oder vurbaß immerme gebamet wird, und alle 
Die Luͤte, die darinnen wohnen, mit Gehorfam, 
mit Gericht, mie Frevel, mit Rechten, und mit 
Alten Sachen zu der vorgenanten Statt Geiln- 
huſen gehören follen, und mit Intragen und 
Liten alte Bete, Stuͤwer und Dinftnad) ihrer 


XXVIL 


Anzahlund Berntigen, als die Burgere / diein 
der Statt geſeſſen find, und ſollen fie och verſpre⸗ 
chen und verantworten, von unſern und des 
Richs wegen, als ihr Burgere durd) Recht: 
were oc), dag yman Die Burgere vorgenant an 
dieſer unſer Gnade beſchwehren oder irren wol⸗ 
te, der iſt ung dem Riche zepen zwentzig Pfund 
Golds verfalten und ſchuldig worden; die halb in 
unfer unddes Richs Cammter, und die ander den 
diefe Gnade überfahren iſt gefallen fetten; Mit 
Urkund dieß Brieffs der geben ift ze Francken⸗ 
forth / verſiegelt mit unſerm Kayſerlichen Inſie⸗ 
gel, des Sontags vor St. Dioniſu Tag nach 
Chriſtus Geburte druͤzehenhundert Jahr und 
indem ſechs und viertzigſten Jar, in dem zwey 
und dreißigften Jar unfers Nichs, und in dem 
nunzehenden des Keyſerthums. 


—— — — 


Känfers Ludovici Bavari Confirmatio Privilegiorum der Stadt Geln⸗ 
ER haufen, de Anno 1347. 


Wy Ludwig von GOttes Gnaden, 
WRaoͤmiſchet Kayſer/ zu allen Zyten Meh⸗ 
rer des Richs, befennen uffenlich mit dieſem 
Brieff / daß wir den wyſen Lüten, dem Schult⸗ 
beißen, den Burgermeiſtern dem Nach und den 
Bürgern gemeinlich zu Geilnhuſen unfern 
fieben Befriimen, von befondern Gnaden und 

unſt, die wir zu ihr haben,alle die Rechte, Frey⸗ 
eit und gute Gewohnheit, die ihn von Gerichts 

egen inmwendig und ußwendig ihrer Statt, von 
unſern Vorfahren Künigen und Kayfern, und 
von ung —— gegeben und virfchritben find, 
heftetet haben, und befteten auch mit dieſem 








— — 
J 
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Brieffe alſo, dag wir wollen, daß ihn dieſelben 

Rechten, Freyheit und Gewohnheit et, gang 
und unverbrodyen blieben, und von niemand, 
tie der genant fp, weder mit Brieffen, noch mit 
fein Sachen überfahren merden, by unfern 
Hulden. Und des zu Urfund geben mir ihn 
diefen Brieff, mit unferm Kapfarlichen Infiegel 


verſiegelt, der geben ift zu Franckenfort, am 


Freytag vor St. Oſwaldis Tag nach Chriſis 
Geburth druzebenbundert Jare und in dem 
ſieben und vierzigſten Jar, an dem dry und dry⸗ 
figften Jahr unſers Richs / und in dem zwantzig⸗ 

ften des Keyſerthumbs. | 


— — — 





Koͤnigs Caroli IV. Confitmation dererjenigen Privilegien der Stadt Gelnhau⸗ 
fen, welche Kaͤhyſer Ludovicus Bavarus derſelben ertheilt, 


= 


Ye Eart von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kuͤnig zu allen Zyten Mehret 

bes Richs und Kuͤnig zu Böheimb,verjehen und 
chun kund ahn dieſem Brieffe offenlich allen den; 
bie ihn ſehen hoͤren over lefen, daß mir haben an⸗ 
eben die Trewe und gantze Stedekeit der 
Mat und Burygere gemeinlid) der 

Statt zu Seilndufen, unfer und des Richs lie⸗ 

dben Setruͤwen / die fie zu ung und dem heiligen 
Roͤmiſchen Rich han gehabt, und noch hat, 
and darum / was Rechte, Gnaden / Freyheit und 
Sewohnheit / Lehen und. Pfandt⸗Gute yn und 


Archivs PART. Spsc.Conr. IV. R. Staͤd J. Theil, 


de Anno 1349. 


der Stat, Ludwig von Bayern. der ſich Rayfer 
nante, gegeben, befeftet und beftetiget hat, mit 
finen Brieffen, Diefelben Gnaden Kecht, Frey- 
heit und Gewohnheit, Zehen und Pfande- Gute 
geben und tun wir yn befamenklich und jegli- 
chen befünder von mimens her mit unferm Kü- 
niglichen Geivalt, und von befundern Gnaden 
in aller der Wieſe, ald pe diefelben Gnaden, 
Recht, Freyheit und Gewohnheit geben und 
befeftet ſeyn, und als die Brieffe fagend, die dar⸗ 
über ſyn gemacht und geben. Mit Lirkund 
des Brieffs, verfiegelt mit unſerm Kuniglichen 
117) Inſie 


Zar. 


Teutſches 


Anfiegel, der geben ift zu Franckenfort, da man Mittwoch vor St. Johanns⸗Tag baptiſtæ, im 


zahltenad) Chriſtus Geburte druͤzehenhundert 
und min und vierzig Jare, ahn der negften 


dritten Jahr unſers Richs. 


„A * 





| X — —F— 
Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Gelnhauſen, wegen der Jahr⸗ 
i Maͤrckte / des Viehes und des Bauens / de Anno 1349. ' u 


8W Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher König, zu allen Zyten Mehrer 
des Kichs, und Kunig zu Boͤheim / verjehen und 
sun kund offentlich mit dieſem Brieff alten den, 
die ihn ſehen oder hören leſen / daß wir angeſehen 
haben getrume, ftete, willige und unverdroffene 
Dienfte,den die Burgermeiftere, der Nath und 
die Burgere gemeinlichen der Statt zu Geiln⸗ 
hufen ung und dem Riche offt williglichen und 
unverdroßlichen gethan haben, und noch vuͤrbas 
in binfftigen Zyten tun mögen und fullen, Dar 
um tun wir pn die Gnade mit unferm Künigli- 
hen Gewalt / und ſonderlichen Guten, dag fie 
Meffe und die Zahr-Märckte, die fie vormals 
ufchen des H. Creutzes Tag und St. Michaels⸗ 
—* gehabt haben, legen mögen, und jaͤhrlich 
ebalten acht Tag vor St. Joannis Baptiften 
& und acht Tage darnad), mit alten Rechten, 
Enaden und Frepheiten, als fie die vor alten 





langen Zuͤten gehabt haben; Wir wollen aud), 
guͤnnen von unfern Kuͤniglichen Gnaden ihre 
und ihren Nadyfommen, dag fie Viehe, Flein 
und groß, Waffer und Weide ſuchen mögen, mo. 
fie Die und Gute haben, in unfern und des 
Richs Gerichten, fie fon fry, verfagt oder un⸗ 
verfagt, und mit Namen in dem Gericht zu 
Grindaw: Auch) geftatten und erlauben wir 
ihn von Königlicher Milde, dag fie ihr Statt zu 
Geilnhuſen beffern und butwen mögen, wen yn 
das noit geſchicht und füget, ohne Hinternuͤſſe 
und Widerrede. Mit Urkund diefes Brieffg, 
verfiegelt mit unfern Königlichen Inſiegel, ge⸗ 
ben zu Franckenfort, ahn dem negfien Sambs⸗ 
tag nad) St, Joannis Baptilten Tag, nach 
Chriſts Geburt druͤzehenhundert Jahr, darnach 
in dem neunten und viertzigſten Jahr, in dem 
dritten Jahr unſerer Reiche, 





XXX. 


Koͤnigs Caroli IV. Confirmario aller der Stadt Gelnhauſen Privilegien, 
de Anno 1349. 


IR: Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher Rünig, zu allen Zuten Mehrer 
des Kichs, und Kunig zu Böheimb,verjehen und 
£hun Eund offentlich mit diefem Brieffe allen 
den, die ihn ſehen höven oder leſen dag mir ha⸗ 
ben angefehen die getruͤwe und gantze Stedekeit 
der Schöffen, Burgermeiſter, Rats und der 
Burger gemeinlid) der en Beilnhufen, 
unfer und des Richs lieben Getruͤwen / die fie zu 
ung unddem heiligen Romiſchen Niche haben 
gehabt und noch haben: Und haben vn beftedis 
get, befeftiget und vernuͤwet, und beſtedigen / be» 
vetigen und vernuwen in beſameklichen und be- 
funder ihr icklichem von unfern Kuͤniglichen 
Enaden, Macht und Gewalt mit diefem unfern 
Brieff; alle ir Gnad, Recht, Frepbeit und Ge⸗ 
wohnheit, alt und nuͤwe / dehen und Pfand-Gut, 
die ihr Eltern oder fie icklicher befunver berge- 
habt und bradyt haben, die vn geſchehen gege⸗ 
ben, beftetiget und beveſtet ſynd von Roͤmiſchen 
Künigen oder Kayfern, und von allen den. Die 
Das Kicheinnen gehabt und beſeſſen haben, big 
auf den hiltigen Tag, und by allen Penen, daby 
ihn ihr Gnade, Recht Fryheit und Gewohn⸗ 
‚ beit, alt und mit, bizber beſtettiget und beveftet 
find, und wollen in oder iren Nachkommen die 
Enade, Recht, Fryheit und Gewohnheit, Le⸗ 


ben und Pfand⸗Gut beſſern und nicht kraͤncken/ 
und haben darin benommen und begriffen ihr 
Leib und Gut und alle die, die in ftehend zu ver⸗ 
andtmordten, und wollen und gebieten von unfer 
Küniglichen Gemalt; und by unfern und deg 
Richs Holen, daß nyman fie anihren Gnaden, 
Rechten, Freyheiten und Gewohnheiten Lehen 
oder Pfand-Guten überfahre oder Erencke, mer 
fie der überfüre, der fiel in unfer und des Richs 
en Und meriß,eb * — hette 
oder noch gewaͤnne / die wider ihr Gnade, R 
Fryheit oder Gewohnheit weren, wullen win 
— * Brieffe by ——— und Articule 
amit die vorgenante ihr Nedye, Gnaden, Fri 
heiten —— — F 
ten, Fein Macht noch Krafft haben ſollen. Auch 
entheißen und geloben wir den vorgenanten 
Schoͤffen Burgemeiſtern, Rat und Burgern 
gemeinlich zu Geilnhuſen unſern lieben Getrů⸗ 
men, mann wir jetzund vor groſſer Vnmuß, die 
wir und fie haben, ihr Gnad/ Recht, Frihei 
und Gewohnheit/, beſunder ickliches Stuͤcke 
und Artickel nicht mögen verhoͤren und beſteti⸗ 
gen, daß wir yn hernach wan fie eg begehren/ 
alle ihr Gnaden Necht. Friheit und Gewohn. 
beit, alt oder num, Zehen oder Pfand-&ut, der 
fie Brieff oder Kundſchafft haben, nemelich von 
en Stik 


— — — 





Sticken zu Stücken benannt alte in einem 
Brieffe, oderein Stuͤcke oder befondern in eym 
Drieffe, oder me Brieffen, mie fie das begeb- 
rind, getrülichen und veſtiglich mit unfern 
Brieffen und Ingenß beftektigen und vernuͤwen 
wollen und folten beveften. Auch haben wir 
ihnentheißen, ift eg, daß ung GOtt die Gnade 
gibt, dag wir zu dem Kayſerthumb fommen, und 
zu eim Römifchen Kepfer gefrönet werden, daß 
foir ihn dan and), warn fie eg begehrend, ohn⸗ 
verzogen everdte, allihr Gnade, Necyt, Fri- 
beit und Gewohnheit, alt und mir, Leben: oder 
——— die ihr Eltern oder ſie darbracht 

aben, mit der gülden Bullen veſtiglich wullen 


— — —— — — — — 
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vorgeſchriebene Stil 


—— —— 
und ſullen beſtettigen, beveften und vernuͤwen: 
Auch geloben wir in guten Truͤwen den vorge⸗ 
nanten Schöffen, Burgermeiſtern / Rath und 
Burgern gemeinlich * Gelnhuſen, alle dieſe 

he beſamend und beſun⸗ 
dern ſtet zu halten, und fie daby getruͤlich zu be= 
halten und zu handhaben, ohn alterley Argliſt 
und Geverdte. Mit Urkund dieß Brieffs, 
verfiegelt mit unferm Kuͤniglichen Infiegel, der 
geben ift zu Frandkenfort, da man zahlte nady 
Chriſts Geburte drüzebenbunvert und neun und 
viergig Jar, an der nähiften Mittwochen vor 
St. Foannis Tag Baptiften, im dritten Jahr 
unfers Richs. . 


: - Königs Caroli IV. Pfand: Verfchreidung der Stadt Selnhaufen, an 
Graff Guͤnthern zu Shwarsburg und die Grafen von Hohnitein, 


de Anno 1349. 


RS: Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
| mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und König zu Boheimb, befennen 
offentlich mit diefem Briff, und thun kundt allen 
denen, die ihm fehen oder hörend leſen / dag wir 
mit Nach, Wiſſen und Willen der Ehurfürften 
und dur Nusen des heyligen Reiche, vem Ed⸗ 
len &raffen Gunther von Schiwargenburg, 
Herrn zu Arnftätten, unferm lieben Getreuen/ 
umb daß er unfer Diener worden ift, und umb 
den Dienfte, den eruns und dem Reich gethun 
mag, in kuͤnfftigen Zeiten, ihme und feinen Er⸗ 
ben und zu feiner und feiner Erben Ds dem 
Erlen Heinrichen von Hobenftein, Probft zu 
Norvhaufen, Henrich, Dietrich, Bernhart und 
Uleichen, Graffen und Herrn zu Hobenftein 
die Statt zu Geilhuſen mit der Burgk mit al- 
len Guͤlten, Nutzen Steuern, Dinften, Gerich⸗ 
ten, Gefaͤllen/ und mit allen Zugebörungen, die 
wir und das Reich dafelbft haben, und zehen 
Schilling Heller&elts uff dem Zoll/ den wir und 
das Reich haben zu Mayntz / oder ob wir ihn zu 
Dppenheimb legen werden, und die zwo Staͤtt 
Nordhauſen und Goßlar, mit allen Guͤlten, 
Steuern, Gerichten, Dinften, Gefällen und 
mit allen Zugehörungen, die wir und das Neid) 
daſelbſten haben, wie die auch genent feyn, und 
auch alle die Recht und Eule zu Muͤhlhauſen 
mit Zinfen, Dinften, Zollen, &efälten und Ge⸗ 
richten, und auch mit allen Zugebörungen, die 
wir unddas Reich da haben, mie die auch genent 
ſeynd / und was zu den vorgenannten Stätten, 
Burgken und Guͤthern gehöret zu rechtem 
ah für zwantzig taufend Marck loͤtiges 

ilbers verpfandt und verſetzt haben, ungeſun⸗ 
dert oder ungefcheiden, alfo daß wir eines ohne 
Das ander nicht laffen noch ledigen ſollen alfo daß 
der ehegenante Graff Gunther, feine Erben und 
dievorgenantevon Hohenſtein fein Freunde die 
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vorgenante Stätt und Burg zu Geilhufen ze⸗ 
ben Schilling Helter auff dem ehegenanten Zoll 
und allen Nutzen zu Muͤhlhauſen mit den vors 
enanten Zinfen, Dienften, Gerichten, Zotten, 
efaͤllen, und mit alten Jugebörungen inhaben; 
nutzen undnieflen,ohne alten Abſchlag / biß an die 
—— wir oder unſere Nachkommen an dem 
eiche ihme, feinen Erben oder ſeinen obgenan⸗ 
ten Freunden die offtgenante zwantzig taufend 
Marek lötiges Silbers darumb gaͤntzlichen ver⸗ 
richten und bezahlen, auch folten fie ihre eigen 
Knecht fegen und entfegen an demfelben Zolle, 
als dick und offt fie es hevdörffen und ihnen noth 
thut, auch geloben wir mie unfern Königlichen 
Gnaden, daß wir denen vorgenanten Zolle zu 
Mayntz oder ob wir ihne zu Oppenheim legen 
werden, nicyt abthun ſollen oder wollen, alldies 
weil die obgenanten zehen Schilling Heller fein; 
ſeiner Eꝛben und der vorgenanten ſeiner Freund⸗ 
ſchafft Pfandt ſeindt, auch ſolle der offt genant 
Graff Gunther / ſein Erben und fein vorgeſchrie⸗ 
bene Freunde die offtgenante Burg und Statt 
bey allen den Rechten, Freyheiten und guten 
Gewohnheiten laſſen bleiben, die fie von uns und 
dem Reich habend, auch ſollen wir ihnen zu 
Stunden den umb&elhaufen Burg und Statt, 
daß ſie dem vorgenanten Graff Guͤnther, ſeinen 
Erben und den vielgenanten ſeinen Erben und 
Freunden hulden und ſchwehren / ohne alle Ders 
ziehung, und umb die zehen Schilling Heller 
Gelts, das ihnen werd, als porgefchrichen fteht, 
auch fegen mir ihn zu rechten Pfand vor die 
Stadt Nordhaufen, Goßlar und die Nut zu 
Nordhauſen, als ohgefchrieben fteht, und umb 
daß mir ihn diefelben inantwortten follen und 
wollen Friedberg die Statt mit allen ſeinen Nu⸗ 
gen, Gulten, Dienften, Zinfen, Rechten und 
Gerichten und alten Zugehörungen, die das 
eich dafelbften hat,und diefelbe Burg zu Fried⸗ 
Hbhehh 2. berg 


DR in 
berg folten ihnen hulden und ſchwehren zu einem 
rechten Dfand, aud) fegen wir ihme zum rechten 
Pfandt allen unfern und des Reichs Guͤlte und 


Steure, die wir und das Neid) haben zu - 
. berg, were auch / daß der Krieg fo lange mwehrete, 


anckfurth ihren Briffgeben mit ihrer Statt 
nfiegel, dem offtgenanten Graff Günther, ſei⸗ 
nen Erben und den obgenanten Freunden dieſel⸗ 
be Steuren und Gülten, gütlicdyen geben und 


end und daruͤber follen die Burger zu 


loffengefalten. Auch follen die Burgmanne zu 


Friepberg, dem ehegenannten Graff Guͤnther/ 
feinen Erbenund den ehgenanten feinen Freun- 
den, mit Treuem globen und ihren Briff inge⸗ 
ben, were daß fie jemand irrete oder hindert an 


den obgenanten Pfandtfchafften, dag fie ihme 


mit der Burg follen helffen und beholffen feyn, 
auch follen fie ſich auß der Burg. bebelffen, 
und wieder darinumbdiefelbe Sad), were auch), 
daß keiner der Burgmänner mit ihnen kriegen 


oder fich) wider fie fegen wolte, der fid) auß der 


Burg noch wieder darin,mwider fie noch wider die 
Statt Friedberg nit behelffen, in keine Weife, 
auch follen die vorgenante Burgmänner gelo- 
ben, und ihren Briff dem obgenanten Graff 
Günther, feinen Erben, den ehegenanten feinen 
Freunden und der Statt zu Friedburg geben, 
daß ihnen allen nod) ihr einem befonder von 
der Burg zu Friedberg Fein Schad gefchehen 
follin feine Weiß, es mare dann, daß die offtge- 
nante Statt Friedberg den vielgenanten Graf 
fen@ünther, feinen Erben und feinen Freunden 
indern oder fie irren wollen, ander Steuer und 
fandfchafften, die fie von uns und dem Neid) 
haben, ſo ſollen fie fid) auß der Burg behelffen 
und wieder darinn, aud) follen ihme die Burg- 
manne darzu helffen und geftändig feyn, und 
ann wir ihme; feinen Erben und feinen offtge- 
nanten Freunden geendet haben, und die Statt 
Nordhauſen und Goßlar / und umb die Mugen 
u Muüplhaufen, die vorgefchrieben ftebt,fo ſollen 
Friedberg und die Muse zu Franckfurth von ih⸗ 
ne ledigund loß feyn, jedoch follen mir den ehe⸗ 
genanten Graff Gunther, feinen Erben und fei- 
nen Freunden belffen und rathen, dag ihnendie 
obgenanten Pfandten alle innen werden in aller 
der Mag, als vorgefchrieben fteet, und weren 
auch die ehegenanten Guͤlten / Zinſen Gerichte, 
Steuer, jedes von unſer und des Reichs wegen 
verſetzt oder verkommert / ſo ſollen und wollen wir 
fie ihme ledig und log machen / zwiſchen hier und 
Sanct Martins.⸗Tag der nechſt kombt in dem 


inter. 

Auch iſt geredt, were, daß die vorgenannten 
Stätte ſich wider die Hult ſetzen, und dem obge⸗ 
nanten Graff Gunther ‚feinen Erben und den 
offtgenanten von Hobenftein feinen Freunden 
nicht hulden mwolten, fo follen und wollen wir ih⸗ 
me zu Hülff fenden zivey hundert Mann mit 


eutſches 


— — 


Helmen, mit unſern Panir und unſer ſelber Co⸗ 
fen und Schaden, und dafuͤr ſollen reden und 
eloben von —— von Vuͤrtzburg 
ischöffe, und Johann Burggraffe zu Noͤrn⸗ 


und daß der offtgenante Graf Guͤnther / fein Era 
ben und die ehegenanten feine Freunde Scha⸗ 
den darinn nehmen, und Goften darauff trügen, 
umb den Schaden und den Eoften follen und 
wollen mir hun, was Johann Burggraff zu 
Noͤrnberg ung darumb heiflet, 

Auch folten wir ihn fchaffen der Churfuͤrſten 
Briff, dag wir inne diefe vorgenante Pfandt- 
ſchafft mit ihrem Nach, Wiffen und Willen ges 
fest haben, tere auch, daß der-offtgenant Graff 
Gunther, feine Erben und feine Freunde von 
Noch wegen die obgenante Pfandtfchafft ihren 
eins oder mehr mie aller Zugehörung und den 
Zugebörten, wiedie genant weren, verfommen 
oder verfegen muüfte, weme fie es dann verfegen, 
dem follen wir und unſere Rachkommen an dem 
Reiche alte Stück halten, als ihnen felbft, unent- 
golten des Neichs Nechten, wäre aud) daß der 
offtgenant Gꝛaf Guͤnther und feinErben abgien- 
genvon Todes wegen, fo follen und wollen wir 
dann dick genanten Henrich von Hobenftein, 
Probften zu Nordhaufen, — Dietrich, 
Bernhard, und Ulerich Graffen zu Hohenſtein 
ſchuldig und pflichtigfeyn, zu halten alte Stück, 
die hievor gefchrieben ftehendt, als dem obgenan- 
ten Sraffen Gunther und feinen Erben, und die 
ehegenantenStattund Burg, Zing, Guͤlte und 
Gerichte, Dienfte mit allen Rechten und Zuge: 
hoͤrungen / die zuder vorgenanten Sagung und 
Pfandtſchafft gehören, ſollent der offtgenant von 
KHohenftein und ihren Erben Pfandt feyn, als 
des ehegenanten Graf Guͤnthers und feiner Er» 
ben, auch geloben twir zu Xreuen umb die 1200, 
Marck lötiges Silbers, die wir und ihme gein 
ihren Wuͤrthen zu Franckfurth follen und wol⸗ 
len entrichten und ledigen, daß wir zu Stund oh⸗ 
ne allen — acob Knoblachen, Seyfrie⸗ 
den Froſchen, Buͤrger zu Franckfurth gulden 
ſilbere Pfand ſetzen, daran dem ehegenanten 
Graffe Gunther, und die ehegenanten feinen 
Freunde und ihre Wuͤrthe an begnuͤge und da» 
mit bewahret feynd, diefelben Pfandtfchafften 
follen fie innhaben acht Wodjen, und löfen wir 
diefelbe Pfandt nicht bey der Zeit, als obgeſchrie⸗ 
ben fteht, fo follen der ehgenante Graf Gunther, 
fein Erben, und die vorgenantenvon Hobenftein 
fein Freunde, mitdenfelben Pfandten des obge⸗ 
nanten Geldes thun, wie fie mögen, und wann 
wir ihme die vorgenante Stück und Articul ger 
enden und willfahren / fo follen wir ihme hernach 
neue Briff geben inder beften Geftalt, als man 
fie begreiffen mag, und als ihme nutz und be⸗ 
quemlich ift, mit Urkundt dig Briffg, * 
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ie beſigelt mit unferm Königlichen heiligen 


el, Beben zu Velde vor Eypftätt, nad) 
Chrifti Geburth dreyzehenhundert neun und 
viersig Fahr, des nechften Dinfings vor dem 


Bee IR 
ngft-Tag,umd in dem dritten Jahr 
eiche, 

(L.S.) 


unferer 


— — 
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Könige Caroli IV. Verſchreibung an die Stadt Gelnhaufen, daß er fi 
5, bonder Pfandſchafft binnen Jahres⸗ Friſt wieder loͤſen wolle, 


e Anno 1349. 


85: Earlvon GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
miſcher Kunig, zu allen Zyten Mehrer 
des Rochs und Kuͤnig, zu Boheim: verjeen 
und thun kund offentlich mit dieſem Brief, allen 


denen, die ihn fehen, hören oder leſen, wann der 


Burgemeiſter / der Rat und die Burgere gemei⸗ 
niglich der Statt zu Geilnhufen, unſer lieben 
Getreuen, umbunfer fünder Bedde und Liebe 
willen / den Edlen Guͤnther/ Grafen zu Schwartz⸗ 
burg und Hn. zu Arnſtaͤtten Henrichen von Ho⸗ 
henſtein, Probften zu Nordhauſen, und etlichen 
andern finen Fruͤnden, die in der Statt Brieffe 
benant find, und ihren Erben zu einem rechten 
Pfand gebuld, gelobet und geſchwohren haben, 
nach Briffe Lut, die von der Statt megen.dar- 
über gegeben find, darumb geloben wir in Treu⸗ 
wen, ohne Geverde, dem Burgemeifter, dem 
Rath undden Burgern gemeiniglic) der vorge- 
nanten Statt zu Geilnhufen und pren Nach- 
kommen, da wir fie ugder vorgenanten Pfand- 
ſchafft umb fünff tufent Marck lötiges Silbers 
inmwendig einem Jahr, von diefem heutigen Tag 
an zur zehlen, ledigen und Jöfen wollen, und fo mir 
das nicht ehäten, fo geloben mir in Treuen ohne 
&everde, als vor gefchrieben ftet, dem Burge- 
meifter, dem Rate und den vorgenanten Bur- 
ern, dag wir zur Hand nach Jahrs⸗Friſt inder 
tatte einer Franckforth oder Mesflar, oder 
indas Hug zu Friedberg, mo ung das — 
lichſte geſyn mag, / einreiten wollen, und daſelbſt 
inliegen und bliben, biß daß mir die vorgenante 
Statt zu Geilnhufen umb die vorgenanten 
Summen Geldts geledigen und gelöfen: Auch 


XXXIII. 


geloben wir inTrümen, ohne Gefaͤhrte, daß mir, 
alldiewiele dieſelbige Statt zu Pfand ſtehet dem 


vorgenanten Graffen Gunchern, ſynen Fruͤn⸗ 


den und ihren Erben die vorgenante Summ 
Gelds nicht ſteygen noch hoͤhen wollen, in feine 
Woß: Auch geloben mir in Truͤwen / ohne Ge⸗ 
fehrte/ daß wir die vorgenante Burgemeifter, 
Rat und Burger gemeiniglichen der Statt zu 
Geilnhuſen / ihre Erben und Nachkommen, zu 
ihren Rechten, Gnaden, Freyheiten und guten 
Gewohnheiten firmen und ſchuͤren wollen, 
mit unfern Rüniglichen Gnad, gleicher Weiß, 
als obe fie unverfegt und unverpfände meren, 
auc) tollen wir, daß fie vor den vorgenanten 
Graffen Bunchern, fonen Fründen und Erben 
kein Pfandemehr feynfolten: Wehre auch daß 
jemand ynen ihre Rechte, Gnaden, Frepheiten 
und gute Gewohnheiten überfahren molte, und 
fie befcyädigen, oder obe fie ymand von wegen 
Graffen Gunthers, fonen Fründen und finer 
Erben umb Schuld oder umb Feindfchafft ats 
greiffen molte, fo erlauben wir on mitunfer Rd, 
niglichen Gnad / daß fie ſich ſolches Angryffens 
ſchirmen und mehren follen, und wollen auch, 
dag unfer Landt⸗Vogt und die andern Stätte in 
der Wetterau yn dazu behulfflich fon follen, und 
fotten darumb fie und alle ihre Helfer von unfern 
Gnaden unverdacht fon, it Urkund dieſes 
Brieffs, verſieglet mit unſerm Kuͤnigl. Ingeſie⸗ 
ee der geben iftzu Franckforth, nach Chriſ Ge⸗ 
uhrt 1349. Jahr, desnechfien Sontagsvorse. 
— des Täuffers,im 3. Jaͤhr unſer 
iche, (L.S.) | 





Königs CarolilV. als Königsin Böheim und Khurfürftendes Reichs Vers | 
ſicherung an — do fe RN era Cammerewiglihgehöden 
‚ de Anno 1349. 


Wʒ Carle von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 
Mmiſcher Koͤnig zu allen Zyten Mehrer des 
thun kundt offentlich mit dieſem Brieff allen 
denen / die ihn ſehen oder hoͤren leſen; Wann die 
wyyſen / beſcheidene Luͤthe ver Burgemeifter, der 
Rath und Buͤrgere gemeiniglich der Statt zu 
Gelnhauſen / unfere liebe Getrumen, umb unſer 
Bette und Liebe willen, und auch umb des 
Reichs ehehafften Noth, des Edlen Graffen 


Reichs und König zu Böhmen, bekennen und fuͤnff 


Guͤnthers von Schtwargburg feel, Erben, und 
eglichen feinen Fruͤnden zu einem Pfande fir 
tufend Marck loͤtiges Silbers gehuldet 
und gelobet haben, als in den Brieffen, die dars 
über gegeben find, davon vollfömmlich geſchrie⸗ 
benftehet, und das nicht mehr gefchehe, fo find 
wir vorgenanter König Carl; als ein Roͤmiſcher 
König zu Böhmen, und als ein Churfürft des 
beiligen Römifchen Reichs. mit allen andern 
Ehurfürften, und fie mit ung übereinfommen, 

Sb und 


7% 


und einträchtig worden / daß diefelbige Stadt zu 
Gelnhuſen unddie Burg dafelbft nimmermehr 
zufeinen Zyten jemanden verpfändet oder ver⸗ 
fegt werden fol, umb keinerley Geld oder an- 
dere Sachen von unsoder unſern Nachkommen 
von dem Reich,noc) zu Pfande fürbag jemand 
anderft hultigen oder Ende thun follen, in fei- 
nerley Weile, fondern daß fie bey dem heiligen 
Reich erviglich unverfegt und unverpfändet blei- 





XXXIV. 


Teutſches 


ben ſollen undin des Reichs Cammer ewiglich 
gehören; Mit Urkunde dieſes Brieffs/ verfie- 
gelt mit unſerm Koͤniglichen Ingeſiegel, der ge⸗ 
geben iſt zu Franckenfurth Anno Domini 1349. 
an dem nechſten Sontag vor des heiligen St. 
—— des Taͤuffers / im dritten Jahr 
unfers Reichs, ?c. a TG 
(L.S.) Re 


— — — — 


Pfaltz⸗Graff Rudolffs; des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ober Truchfeffen, 
Berfiherung an die Stadt Gelnhaufen, dag fie indes Reihe Sammer ewigl 
gehören fülle, de Anno 1349. . 


85 r Rudolf von GOtts Gnaden, 

altz- Graffe by Ryne und Hersoge in 
Beyern / vesheyligen Römifchen Reiches Ober- 
ſter Truchſeſſen / verjehen offentlichen mic die- 
ſem Brieffe, und thun Funde allen den, die yn ſe⸗ 
ben, hören oder leſen, wann die wiſen / beſcheiden 
Lude / der Burgemeiſter und Rath und die Buͤr⸗ 
gern gemeiniglich der Stadt zu Gelnhuſen unſe⸗ 
re liebe Frinde, durch Bete und Liebe willen des 
Allerdurchleuchtigiſten Fuͤrſten, unſers gnaͤdi⸗ 

en Herrn, Herrn Carls von GOttes Gnaden 

oͤmiſchen Koͤnig, zu allen Zyten Mehrer des 
Reichs, und König zu Beheim, auch umb des 
Reichs ehafft Noit, des Edlen Herrn Graffen 
Guͤnthers von Schwartzenburg ſeeligen Erben, 
und etlichen ſynen Frinden, zu einem Pfande, 
vor fuͤnff tauſend Margeklötiges Silbers/ ge⸗ 
huldet und gelobit haben, als in Brieffen/ die dar⸗ 
über geben ſin / vollkoͤmmlich geſchrieben fteet,da- 
von, und daß deß icht mehr gefchehe, fo iſt der vor⸗ 


genante unſer Herr der Kinig mit uns und an⸗ 
dern Churfürften, und wir alle mit pm uͤberein⸗ 
fommen und eynträchtig worden, dag diefelbe 
Stadt Geilhufen und die Buͤrgere daſelbiſt 
nimmermer zu feinen Zyten ymandt verpfände 
oder verfegt werden füllen umb Feinerley Geld 
oder andere Sachen von dem vorgenanten uns 
ferm Herrn dem Kinige over feinen Nachkom⸗ 
men indem Riche / noch zu Pfande fürbag ymand 
anders huldigen oder Eyde thun ſullen in Feine 
Wyſe, fondern daß fiebey dem Riche ewiglich 
unverfagt und unverpfändet bliben füllen, und 
in des Richs Kammer ewiglich geheren ſullen; 
Mit Uhrkundt diß Briffes, verfiegelt mit un. 
ferm Inſiegel / der geben ift zu Franckfurth/ da 
man zahlte, nad) Chriſtus Gebuhrt dreyzehen⸗ 
hundert und neun und viergig Jahr, am nech⸗ 
ften Sontag vor des heyligen St. Johannes« 
Tag des Baptiften. 
(LS.) 
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Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Gelnhaufen, daß fie vor feine 
fremde Berichte citiret werden fülle, de Anno 1350. 


8! Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher König, zu allen Zuten Mehrer 
des Richs / und Künig in Böheimb,verjehen und 
tun Fund uffenlic) mit diefem Brieffe, allen den, 
die ihn fehen, hören oder leſen/ dag wir angefehen 
haben und bedacht, ftete, liter Truͤwe/ und nu⸗ 
ge, / getruͤwe Dienfte, unfer lieben Getrumen, 
der Burgermeiftere, dver Schöffen, des Rahts, 
und der Burgere gemeinlid) der Statt zußeiln- 
huſen / damit fie ung offt behegelichen geweſen 
find, und nod) in gangem Fluͤße, mit mebrern 
Qrümen und Stetigfeit behegelichen werden 
muͤgen und fullen, in kuͤnfftigen Zuten deß ha⸗ 
ben wir ihn, ihren Erben und Nachkommen 
eweklich von unſer Kuͤniglichen Gewalt und 
ſunderlichen Gnaden die Freyheit und Gnad 
geben und getan, und geben und tun ſie in mit 
Krafft dieß Brieffs / daß nymand uff ir Lieb oder 
off jr Gut / eg ſy Eigen / Erbe, Lehen oder Pfand⸗ 


Gut, oder mie eg genant iſt/ fie laden / heiſchen 
oder bellagen foll oder mag, noch ſollend fie zu 
Feiner Andtwort ftehen, vor feinem Richter oder 
ymand anders, wie er genantift, dan nur allein 
vor ihrem rechten Ambtmann den fie jegund has 
ben, oder hernach gewuͤnnen von unfern und 
des Richs wegen, inder Statt zu GepInhufen 5 
Es wer dann dag dem Klägern Recht verfagit 
worden / vor demfelben unferm Ambtmann nach 
der Schöffen Urthel / als Gerichts Recht ift, mer 
aber, daß fpe ymand darumb überfahren wuldte 
an ihren Fryheiten und Gnaden / die fie von ung 
und von unfern Vorfahren feeligen von Keyſern 
und Kunigen haben, fo mögen fie darumb dieſel. 
be weckladen/ und kaͤmpfflich anfprechen, vor ih⸗ 
rem Ambtmann / den fie von uns und dem Ri⸗ 
che haben were aber Sache / daß mir von uͤberger 
Bede/ Irreſal oder von Vergeffenbeit ein Brieff 
dariber geben hetten / oder noch geben würden; 

dieſel⸗ 


Reichs — Archiv. 


diefelben Brieffe, inmelchen Sinne und Wor⸗ 
ten fiebegriffen werden/ ſollen un an dev vorge 
nanfer Fryung und Gnaden fein Schaden 
bringen: Und daruiber gebieten mir alten Fuͤr⸗ 
ften, Graffen, Fryen, Herren, Rittern und 
Knechten und allen andern unfern und des Richs 
Unterthanen und lieben Getruͤwen / daß ſie den 
vorgenanten unfern Burgern und der Statt zu 
Geylnhuſen die vorgefchrieben ihre Fryheit und 


— — — 
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Gnade nichtüberfahren noch ibergriffen ſullen⸗ 


noch geſtatten / daß ſie yn von ymand überfahren 


werden / in keine Weiß und wer darwider in ein 
Wieß thaͤte der ſoll wiſſen, daß er in unſer und 
des Richs Ungnad groͤblich gefallen iſt. Mit Ur⸗ 
kund dieß Brieffs verſiegelt mit unſerm Kunigl. 
Inſiegel ver geben iſt zu Nurnberg mitChriſtus 
Geburt 13. undim so, Jar; an St, Georgen⸗ 
Tag, imvierten Jar unfers Richs. ir 


L — — nn 





Kaͤhſers Caroli IV. Diploma, worinn er der Stadt Gelnhaufen, als Kaͤhſen 
ihre Privilegiaaberimahlconfirmirer, de Anno 1375. I 


W Carl von GOttes Gnaden, Ro 
SID mifcher Keyſer, zu allen zyten Mehrer des 
Richs und Künig zu Böheimb, bekennen und 
thun kund offenlidy alten den, die diefen Brieff 
fehend, over hören lefen, alleine unfer Keyſerliche 
Wuͤrdekeit durch angehohren Gute zu aller 
männlich geneigt fon, Friede, Gnade und Ge⸗ 
mad) zu fchaffen alten des H. Richs getruͤwen 
_ Unterthanen, dod) meinen wir mit ſunderlichen 
Gunften,diezu fuͤrdern, und den unfer Gnade 
mildeglich zu deilen die in merglichen Dienften 
und fteten Truͤwen ſich ung und dem heiligen 
Rich vdr andern getrülic) bewieſet han, und fte- 
Kiglic) mit gangen Truͤwen erzeiget, davon wan 
vuͤr unſer Rapferliche Majeftat kommen ſint, et» 
liche Burgere von Geilnhuſen, von derſelben 
unſer und des Richs Statt wegen, und han an 
ung begehrt, und fließlichen gebetten, daß mir 
den Burgermeifter, Schöffen, Raten, den’Bur- 
gern gemeinlic) und ver Statt von Beilnhufen, 
ihr Handveften und Brieff / die fie über ihre Fry⸗ 
beide, Gnade und Rechte, und auch uͤber ander 
Sachen / von feliger Gedengnuͤſſe Rom. Kay: 


Rich erworben, und herbracht hatı, beftetigen/ 
beveften, confirmiren und ermimen gerugen 
von funderlichen unfern Kayferlichen Gnaden / 
des haben wir angeſehen der vorgenanten Bur⸗ 
gere redliche und ige Biede, und auch 
merckliche geträwe Dienfte und Ehre, die die 
Sorgenante Statt zu eilnhufen und die Bur⸗ 

dafelbften; ums und dem heil, Roͤmiſchen 

dick und unverdroßliche Erbottenheit und 
ftedeliche mit gangen Truͤwen erzeiget und han 
den vorgenanten Burgermeiftern, Schöffen, 
Raͤte/ und Burgern gemeinlicyfamentliche und 
ihrieglichen befunder, und der Statt zu Geiln⸗ 
huſen mit funderlichem Rave unfer Fuͤrſten mie 
wohlbedachtem Muth; mitrechter Willen, und 
mit Kapferlichen Mächten vollnkumenlich be- 
ſtetiget / beveftet, confirmirt und-eenıimset, befte- 


tigen, befeften, confirmiven und ermimwen mit 
andveften, Briff und’ 


diefem Brieffe alle 


Schriffte / damit ſie von Roͤmiſchen Ranfern und 


Kuͤnigen / unſern Worfahren an dem Riche, von: 
% 


ung und den heiligen Römifchen Niche begna⸗ 
det fon, And darzu alle ihr gute loͤbeliche Ge⸗ 
wohnheit, alt und nuͤwe Beſitzunge, Eigen» 
schaffte, Zehen, Pfand» Gut, ihr gemöhnliche 
Bete und Stuͤre, Malgelt; Ungelt, Weggelt, 
Wagengelt und Zolle alsverre fie die rechte und 
redeliche erbracht haben. und aflandere Dinge, 
wie man die benennen mag; mit ſonderlichen 
Worten / und beftettigen auch die vorgenante 
Handveſten und Brieffe in alten Puncten / Mep⸗ 
nungen und Articulen von Wort zu Worte, als 
fie begriffen und beſchrieben fon, gleicher fer 
als fie in diefem Brieff befchrieben und begriffen‘ 
weren / oder ob fiedurch Recht oder Gewohnheit 
begriffen fon folten, davon gebieten wir von un⸗ 
fer Kayſerlichen Machte allen Fuͤrſten Geiſt⸗ 
lichen und Werentl. Graffen. Fryhen Here 
ren, Rittern und Knechten / Stetten, Gemein⸗ 
den / und allen andern unſern und des H. Richs 
Getruͤwen/ daß Niemand unſern vorgenanten 
Beſtetungen, Beveflunge, Confirmation und 
Ernuͤunge hindern oder irren ſolle in keine 


Wyſe / und wer darwider thete frevelich der fall, 
fern und Königen, unfern Vorfahren an dem 


“als dicke das geſchicht, hundert Marck lötig 
Goldis fin verfallen, und diefelben follerchaiß. 
unſer und des Richs Cammer, und das aͤnder 
halb Theil der ehegenanten Statt zu Geilnhu⸗ 
fen werden und gängliche gefallen, unſchaͤdlich 
doc) ung; dem heiligen Römifchen Riche und’ 
andern Luͤten abn ihren Nechten. Mit Ur⸗ 
Funde dieß Brieffs/ verfiegelt mit unfer Kayſer⸗ 
lichen Majeftät Ingefiegel: Geben zu Prag, 
nad) Chrifts Geburth druͤzehenhundert Jahr, 
und darnad) indem fuͤnff und funffeigften Jar, 
des neunzehenden Tages in dem Augufto, un« 
fers Neichs des Mömifchen in dem zehenden, 
des Böhemifchen in dem neunten, und des Key⸗ 
ſerthums in dem eriten Jahr, 
Per Dominum Imperatorem, 
Rudolph de Friedeberg. 


Nota. Anno 1300. und 79. Montag nad; Eontag 
Inbvocavit / hat Kuͤnig Wenceslaus der Stadt 
Gelnhauſen alle Privilegia, Gnaden / Freyheiten 
und gute Gewohnheiten genetalitet confirmirt;.. ; 
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Bent —— — Gnaden, 

mifcher zu allen Zuite a it 

rer des Richs und König 7 Boheim, befennen 
undehun Eund offenlichen mit dieſem Brieff al- 


Ien ben die ihn feben oder hören Tefen, daß für 
ung kommen u Ko unfer und des Richs lieben 


Burgermeifter und Dach der 
bufen, * haben uns zu verſtehen 
Far ren wie daß fie und ihre Mit-Bürgere grof- 


und Koften * han, und noch 
tagelichen en ren, umd Dorn von wegen u 
ander Sachen, und off daß fie ihren 
den und gebeflern, und fich und 
it Burgere defter baß beſchirmen po rin 
und behalten Eren und zu Nutzen ung 
ynd dem heiligen She davon mit mohlbedad)- 
FRI gutem Rate und rechter Willen, 
haben wir demfelben dem Burgermeifter und 
Kate, und obgenanten Statt zu Geilnbu- 
ndie Gnade getban, und pt günnent und er- 
f Buße, ginnen und erlauben vn mit Krafft des 
— Königlichen Brieffs, und 
j gr mifcher Königlichen Mechte, daß fie mögen 
und follen alle ive Renten / Gefälle und Nusen 
minneren und mehren, innen und uffen der 
Statt zu Beilnhufen, als verre als fie von ung 
and dem heiligen Riche gefryet fon, und auch 
ander Menke, Nutze und Gefaͤlle/ wie fie die er⸗ 
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Königs Wen Privilegium, daß die Stadt Geln hauſenall ihred Renthen 


gen und Gefälle mindern und mehren a 
de Anno ı 384 
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dencken oder hernach erfinden, m beit, Mic 
— — der Statt pr * | 
usen und Nothdurfft/ und — et Stad 
gehören, fegen und heben mul > das. fol 
allermenmlich geben ohne iberreie | ) rum | 
gebieten wir alten Fılrften, & t chen in 
Werentlichen, Graffen, Fryen, en 
Rittern / Knechten, und auch allen andern u 
fern und des Richs Llnderfeffen, beftecklichen 
unfern und des Rich Hoiden daß fie die 
nanten Burgermeiftere,: Scheffen und R Rai 
der Statt Geilnbufen in der.obg dachten One 
den, die wir den vorgenanten Burgermeiſtern 
Scheffen und Rate der vergenanten Stat ti 
Geilnhuſen getban haben, nicht hindern 
irren, in Feine Wiß als fie unfer und deg ich 
ſchwehre Ungnad vermiden wollen, und moller 
daß diefer Brieff ſoll vefteglich in feinen Kr ie 
bleiben, und fläte und gantze behalten werden 
ohne Gevährde, Mit Urkund dig. Brieffs 
verfiegelt mit unfer Königlichen Majeſtaͤt In 
gefiegel, gegeben zu Franckenfort; nad) Chri 
ftus Geburte dryzehenhundert are, und d 
nad) indem vier und acheigfien Jaren * St 
Thomas Tag, unſers Richs des Döße 
im zwey und zwantzigſten/ und 2 
im neunten Jaren. 





Schuld: Berföhreibungberer Grafen und Herren zu Hana andie - 


tadt Gelnhaufen,. de Anno 1397. 


I Ulrich, Herre — wir 
ſin ehliche Hußfrawe / wir *** 
und wir Johaun, Herren zu me, irfen- 
nen ung uffinlic) mit diefem offen Bvieffe, vur 
ung, viir alle unfer Erben und Nachkommen vor 
allen Luden / die yn fehin oder hören lefen, daß 
wir rechter und vedlicher den unverfchei« 
dinlichen und umfer Feiniv ſich mit finer Anzal / 
nik abzufcheidene fchuldig fin den erbern wiſin 
den, Burgermeiftivn, Scheffen, Rad und der 
tt zu. Geolnhuſen / zwoͤlff hundert Gulden, 
guden, an Gilde und ſchwer an Gerichte, die fie 
ung gutlichengelieben und bezahlt ban, und iſt in 
einer Früntfchafft zwiſchen ung, unfern Erben 
und yn geredt, als lange, als wir oder unfere Er- 
ben, die obgenante Summa Geldis inne han, 
daß wir und unfer Erben follen und wollen ſye 
laſſen bliben, als hernach geſchrieben ftet, by 
Gnaden und by Friheyten und by alldem Her- 
fommen;, als fo von Aldir berfommen fin, und 
follen und wollen wir odir unfer Erbin nit geſtat⸗ 
x 


— 
/ ihr Lip no ud 
odir daß ſie vemanden bekummer oder * 
om allis Geverde/ und wo es darıiber 
das ſollen und wollen wir beſtellen / Daß das abfie 
und ſoll yn feinen Schadin brengen, auch ſollen 
wir mie allin unfern Amp —321 
die von Gevlhuſen odir die jren zu den unſern 
icht zu finechen a aa a 
von, dab yn unverzoglichen Rechts 
murde, on allin Verzug wann 
Bödin das irfordern, und darüber —— 
die unſern nirgen me darumb mit geiſtlichen 
Gerichte befinden, auch en ſollen wir in allen un⸗ 
ſirn Sloſſen nymantz huſen oder enthalbin, der 
ir Fryend fp, und ſollen auch keine iren Fhinden 
Geleyte geben darinne, wann ſie ung die virkun 
den, angeverden /itz were danne ob Firhoͤffe 
ven by ung, oder ob wir Tage by uns zu I 
hatten, ———— * 
daß die Tage geheifiet wirdin tr 


En EEE — Fa u 
. r, ni . 
J 


gecch· Archiv. 


wer ez auch / daß keme unſer Manne oder Burg⸗ 
manne / zu den von Geylnhuſen icht 
hätten, bodin danne die von Geolnhuſen irs 
Rechten geyn den/ die fie anfprechen, an uns Ul⸗ 
rich / an uns Reinharden / undan ung Johanne / 
Be zu. Heynauw / oder an unſern Erbin zu 
ibin / zu gebin und zu nehmen, welcher das von 
un virfchlige, und in das us ginge, den oder die 
llen wir nit huſen oder wider fie enthalten in 
e unfern-Sloffen, jz ſollen aud) die von 
Geylnhuſen ire Burger und alledie ire inallen 
unfern Sloffen, Landen und Gerichten ein gut 
ſchlecht Geleide han, uggenommen ungerechte 
Lüde / mit den ſoll das Gerichte ſinen Bang han / 
auch wer ij / daß wir oder unſere Erben keyne un⸗ 
fer Sloſſe oder Gerichte virphenten, virſezten 
oder in feine andir Hand verwenten, verphant, 
verſatzt / oder in ein andir Hand virwant hetten / 
da wollen und ſollen wir beſtellin/ Daß Die von 
Gevylnhuſen iv Burgere und das irdarinnen bli- 
ben fein, als vorgefchrieben ſteet / auch follen und 
wollen wir dievon Geylnhuſen/ iv Burger und 
it Gud laſſen biibin und beftellin, daß fie blibin 
in dem Gruͤndauer Gerichte, als unſer Vatir 
felge yn virfchrieben und virfigelt hat, vier ſich 
und fine Erbin nach Jude des Briffs / den fie dar⸗ 
iber vnne han. Auch ſollen und wollen. wir mit 
alten unſern Ambt⸗Luden beftellen, ob die von 
Geylnhuſen ire Burger oder die iren geylet oder 
gejagit wuͤrden / daß fie in’ allen unfern Sloſſen 
vngelaſſen werden, an Geverden mann ung 
auch dievon Geylnhuſen biddin uff iv Qage, die 
follin und wollin wir yn getruͤwelich helffen lei» 
en uffunfern Schaden und uffire Kofte, iz end 
Genmeuns danne ſotan Unmuſe / daß wir das nit 
gedun kunde / fo ſollen wir yn die unſern ſchicken 
in derſelben Maſe / als vorgeſchrieben fteet, wer 








1 »phert hätte, oder noch erwürbe und er 
BE hetten ſolche feine Re 
1: 
Wentzlau von GOttes Gnaden / 
ömifcher Kunig/ zu allen Zeiten Mehrer 
des Richs/ und Koͤnig zu Böheimb, befennen 
und chun kund uffenlich mit diefem Brieff/ allen 
den/die ihn ſehen oder hoͤren leſen daß wir ange- 
ſehen haben ſolche Dienſte und Trewe / Die ung 
vie Burgermeiſiere Scheffen Rate und Buͤr⸗ 
gere gemeinlich der Stadt zu Geilnhuſen / unſere 
Richs libe Getruͤwe offt und — 


und 
hen und williglichen gethan haben: t 
tun, undvilrhaß tun ſollen und mögen in kuͤnffti⸗ 
gen dyten in mit wolbedachtem Muth, gutem 
- Mate; rechter Wiſſen / dieſe beſondere Gnad ges 
an haben und tun ihn die von Roͤmiſcher Ku 
niglicher Macht in Krafft dieß Brieffs alſo wer is 
Rarchivs PART. SPAC. CONT. 


—— auch 


Koͤnigs Wenceslai Privilegium, daß derjenige, wer Brieff 


noch Macht haben füllen, - 


Auno 1398... ‚- 


IV. R, Städte I. Theil. 


esaber Sache, dazwiroderunfer Erbendenvon 
nhuſen Dieobgenante Summa Geldis ber 
zaltet, fo follen und wollen wir fie, die ire und ir. 
Gud doc) laffen bliben in alten unfern Gerich- 
ten, Sloſſen und Landen, als vor geſchriben ſieet, 
von dem Tage an / als die Bezalunge beſchicht/ 
eyn gang halp Jar, on allis Geverde, und fa die 
DBezalunge des Geldis geſchehin im der Statt 
| ſollen wir Ulrich wir Kein» 
hard und wir Johann, Herren zu Hepnauno, 
und unfere Erben, der von Geylnhuſen Schas 
den warnen und jr Beſtig getrumelichen wer⸗ 
bin, als verre wir daz mit Even getun mogen, au 
Geverden, alle, vorgefähriebene Articul famet- 
lid) und iglichin befundir,-veden wir Ulrich 
wir Reinhard und wir Iohann Herrenzu Hey- 
nautw/ vir uns und unſer Erbin in guten Triime 
ſteete und veftezu-halten, und uff die Eyde die 
wir dem. heiligen Römifchen Riche und allen 
unfern Herren getan han / an Geverde / und daz 
alte diefe vorgeſchriebene Stick, Puncte und 
Artichul ſametlich und iglidyer beſundir von 
ung; unfern Erben und Nachkommen ftete und 
vefte gehalten füllen werden als vor geſchrieben 
feet; So han wir Ulrich Herr zu Heynaum, 
vir ung, vir unfer eliche Huß-Fraufve vorges 
fehrieben, und virunfer Erben, unfer eigen In⸗ 
efigel an diefen Briff tum hencken, und wir 
einbard und wir Johann, Herren zu Hey» 
nauw / bat auch unsjehlicher fin eigen Ingefigel 
an diefen Brieff tum hencken/ zu ganger Sicher⸗ 
heyt allir obgeſchribin Dinge. Diſer Briff ift 
gegeben, do man zalte nach Chriſti Geburte dru 
EHE Hal dem; fieben und 
nuͤnzigſten Syarcı uff den Sonta as 
ften, do manlinget Letare. ... . u —3 


a I A ——— 


1; 


f 


(LS.). 
er Te 


ben und er⸗ | 
— 





erwor 
e/ wider der Stadt Gelnh 


Sache / dag ymandyer were geiſtlich oder werent⸗ 


lich / und wie er ſuſt genant were der ſolche Briff 


erworben und erkobert hette, oder noch zu Zyten 
erwuͤrbe und erfoberte, die den Burgermeifter, 
Sceffen, Rate und Burgern gemeinlichen der 
ehegenanten Statt zu Geilnhufen an ihrem. 
Malgeld, Ungelt, Weeggelt, Zolle, Steuer, 
Schoſſe, Bette, Renten, Gefälle, Fribeiten, 
Gnaden, DBrieffen, Privilegien, Rechten und 
Gemohnheiten, wie die genant fon, die fie von 
unfernBorfahrenandemXid) R. Kayſern und 
Künigen, und auch uns recht undredelidyen her⸗ 
bracht und erworben haben, geſchaden moͤgten, 


ie wollen wir / daß die fein Krafft noch Macht har 


ben, noch dem ehegenanten Burgermeifter, 
Jii ii Scheffen, 
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Tentſches | 


— — — 


Scheffen Math und Burgern gemeinlich der 
vorgenanten Statt zu Geilnbufen, an ſolchen 
ihren Gnaden und Fryheiten, als vor gefchrie- 
ben feet; feinen Schaden zuziehen und bringen 
futten, in feine Wieß: Auch ſo iſt unfer ernfte 
Mepnunge, daß die vorgenante Burgermeifter, 
Scheffen, Rate und Gemeinde derfelben Statt 
zu Geilnhufen von den Burggraffen, Buwe⸗ 
meiftern und Burgmannen gemeinlichen oder 
befonder der Burge dafelbft zu Geilnhuſen, und 
fuft von allermaͤnniglich, er fen Geiftlich oder 
Werentlich, an ſolicher iren Gnaden und Fry- 
heiten, die fie von ung und dem Reiche haben, 
ungetrungen und ungehindert blieben fotten, 
und wer dartwider thete, in welchem State oder 
Wuͤrdekeit er waͤre, der fall in unfer und des 
Reichs ſchwehre Ungnad, unddarzu ein Poͤn / 
fuͤnfftzig Marck Goldes, als offt er das uͤber⸗ 

hre, verfallen fon, die halb in unſer und des 

ich8 Cammer und das ander halb Theil der 
ebegenanten Stadt zu Geilnhaufen gänglich 
gefatten fullen; Mit Urkund die Brieffs, ver 


fiegelt mie unfer Küniglichen Majeſtaͤt Inſiegel. 


Geben zum Elbogen, nach Ehriftus Geburte 
drilgehenhundert Fahre, und darnach im dem 
acht und neungigften “Fahren, des Dienſtags 
vor unſer Frauen Tag Aflumptionis, unfer 
Kiche des Böheimifchen in dem ſechs umd drepe 
figten, und des Römifchen in dem drey und 
wentzigſten Jaren. j 


Nota. Rubertus Roͤmiſcher Koͤnig / glorwuͤrdig · 
ſten Andenckens / hat unter dato Gelnhau⸗ 
fen auff Simon und Judaͤ Tag / nachdem 
er die Huldigung eingenommen, Anno 
vierzehenhundert der Stadt alle und iede 
Privilegia confirmirt generaliter, und 
dieſelbe bey hundert Marck Goldes Stra 
verpoͤnt. 


Nota. Sigismundus, glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens/ hat der Statt Gelnhauſen Anno 
vierzehenhundert vierzehen als Römifcher 
König, hernach Anno vierzehenhundert 
36, u Bingen alle und iede Privilegia ab 
lergnädigft generaliter confitmirt. 


Königs Ruperti Refcriptum, daß Geinhauſen dem von Zfenburg feinent we⸗ 
⸗ rin huldigen * ſchwoͤren une dem Don Yen von 


de Anno 1400. 


Fr Rupredt von GOttes Gnaden, 
ömifcher König, zu alten Iyten Mehret 

Bes Ryc)8, ꝛtc. Gebieten ud), unfern lieben Ge⸗ 
trumen, dem Burgermeifter, Rad und Burgern 
emeitiglichen unfer und des Reichs Statt 
eilhufen unfer Gnad und alles Guts / und laf- 
fenuch wiffen: Als wir nechſt daſelbigſt zu Gei⸗ 
lenhuſen wahren, und als ein Nömifch König, 
Huldunge und Gehorſam von ud) innahmen, 
merckten wier, weil daß ihr nit alle geinwertig 
wahret offdie Zyt, Darum han wier dem Edlen 
Johann von Iſenburg/ Herr zu Büdingen, un: 
ferm lieben &etreuen befohlen, gain Gelenhu⸗ 
fen zu kommen und yme gange Machtgegeben, 
und geben mit Krafft diß Briffs/ von unfern und 
Des Reichs wegen, undanunfr fhatt von end) 
und der gantzen Gemeinde zu Geilhufen obge⸗ 
nand euer Geloͤbt und Eyde zu nehmen und zu 
empfahen und heiſſen uch die gantze Gemeinde 
gemeiniglich und funderlich, daß ihr ven obge⸗ 
dachten von Iſenburg /ſo er alfo gain Gelnhu⸗ 
Yen kommet und das fordert, an unfer ſtatt und 
von unfert wegen unverzöglichen huldet und 
fehmehret, ung für euren rechten Herrn zu hal⸗ 
ten, getreu und hold zu ſeyn vor unfern Scha- 
den zu warnen und unfer Beftes zu werben, und 
zu dienen, als ihr eim Roͤmiſchen König ſchuldig 
ſidt als der Eyd ſteet / als ihr vondem Rade ung 
vorgeſchworen habend, und beißen uch die Bur⸗ 
germeifter und Made vorgenannt, daß ihr aud) 


das von unfert wegen alfo gebietet und befehlet 
und Wartunge daruff habend, melcher von der 
obgenannte Gemeinde uns in Sand des obge- 
nannten von Iſenburg an unferer ftatt nit gelob⸗ 
te und ſchwuͤhren/ und dag überführen in der 
Maſſe, als vor gefchrieben fteet, daß ir ung Den 
fürbringet und mugend, und ung der feine ver- 
ſchweiget bey dem Geloͤebten und Eyde, die ir 
ung gethan habend,mir heiflen wann pmand von 
der Gemeinde obgedachten uff die Zot, als ihr 
Johann von Dfenburg obgedacht an unfer ſtatt 
gelobet und ſchweret, als obgeſchrieben ſteet / nit 
dahelme an geverde, daß der dann alsbalde er in 
die Statt Gelhuſen kommt / dem Burgermeiſter 
und dem Rade an unſer Statt geloben und 
ſchwehren / uns fürfitien rechten Herrn zu hal 
ten, und in allirmaſſen als vor geſchrieben ſteet; 
Wir heißen auch / daß it von dem Rade 

von eim vglichen von der Gemeinde zu Geilhu⸗ 
fen, der uns dann mit gelobet und geſchwohren 
bat, als vor geſchrieben ftet, der über fin zwoͤlff 
Zar iſt / ſin Gelobde und Eyde an unfer ſtad ne- 
met und geloben und ſchwehren tuent, uns für 
ſinen rechten Herrn zu halten, und zu dienen in 
aller Maſſen / als obe gefchrieben ftet,und das fuͤr⸗ 
baß allezit alſo duent und haltent, ohne alle Ge⸗ 
Fährte, und mir heiſſen uch, gebieten veſtegh 
mit Crafft diß Briffs / uch dem Rade vor 

alles das hie vorgan, uch, und uch der Gemeinde 
alles das hiervor von uch gefchriben feet, allg 


“ “ 


Recchs⸗Archiv. 


dt gandlichen zu dun und feſte zu halten, in 
alter Maſſe, als vor n ſtehet, und 


wer das unteruch überführe vondem Made oder 
von der &emeinde und nit tede / der wiſſe/ daß er 
ſchwerlich inunfer und des Reichs Ungnade ver- 
faltenfinfoll. Urkundt dig Brieffs, verfiegelt 
mit unferm —— Inſiegel. Geben zu 
SGermersheimb/ uff den Sambſtag nach Sanct 
Eilizabeten⸗Tag, nach Chriſti Gebuhrte duſent 
en ar, unfers Richs indem erften 

ar, 

Ad Mandatum Domini Regis, 
(L.S.) 





Mathias Sobernheim. 
Str 


303 


Faolget der gewohnliche End. " 

Daß mir unſerm gnaͤdigen Herrn König N. 
huldigen / und in gutem Iren geloben, jme ge⸗ 
gehorſam / getꝛüwe und hold zu fin. und zu gewar⸗ 
ten,als eym om, Könige und zukunfftigen Key⸗ 
fer, und als unferm rechten Herrn, doc) un⸗ 
ſchedlichen uns an folcher Pfandichafft, als wir 
unferm Herrn von Schiwargenburg und vom 
Hoinftein von des hepligen Richs wegen ver» 
pfend find, und das dem vorgenannten unferm 
Herrn König N. ftete und vefte zu halden, one 
alte Argelifte und Geverde, als uns GOtt 
heiffe und alte Heylige. 





Derer Grafen zu Gr und Schmwargburg Dpittung an die Stadf 


Belnhaufen,da 


fie ihrejährlie Steuer und Guͤlte richtig bezahlt, - 


de Anno 1400. 


85 Graffe Ulrich, Graffe Henri 
und Graffe Dieterich, Graffen und Her: 
ren zu Honftein, und wir Henrich und Gunther, 
&raffenvon Schwargenburg, Herren zu Arn- 
ftetteund zu Sundershufen, bekennen uffeneli- 
chen an diefem Brieffe, vor ung, umfer Erben 


und Nachkommen, ung ſolche gewohnliche 


Stuͤere und Guͤlde mit Nahmen dreyhundert 
ſechs und zwantzig Pfand und virthalbe Schil⸗ 
ling Werunge, als die erbern wieſen Luͤte Bur- 
germeiftere, Schöpfen und Radt zu Gelnhu- 
fen jährlic) von ihrer Stedte wegen uff Sanct 
Marting- Tag von des heyligen Richs wegen 
pflichtig fin zu geben, daß ung diefelbe erbere 
Luͤte ihre Stüre und Guͤlde hure vom Jare güt⸗ 
lich, gentzlich und wohl bezahlt haben und ge⸗ 
wert / und wir vorgenante Graven und Herren 


— — — — 





von Honſtein, und 


XLIL 


von Honftein und von Schwargenburg fagen 
vor ung, unfere Erben und Nachkommen, die 
genante Burgermeifter, Schöpfen und Rade 
zu Gelenbufenvon jrer Steve wegen der vorge 
nanten Stuͤre und Gulde, mit Namen dryhun⸗ 
dert ſechs und zwantzig Pfund und virthalben 
Schilling Heller Werunge qpit, ledig und loß 
in dieſem Brieffe. Deß zu Urkunde haben wir 
Graff Ulrich, Graff Henrich und Graff Dietrich 
raff Henrich und Graff 
Günther von Schwartzenburg vorgenant / unſer 
jeglich fein eigen Inſiegel vor uns / unſer Erben 
und Nachkommen am dieſen Briff gehangen, 
nach Chriſti Gebuhrt in dem virzenhunderſten 
Jare, an St, Martins⸗Tag. 


(LS) (LS) (LS) (LS) (LS) 


— 








Königs Ruperti Brieff an die Stadt Gelnhaufen, daß fie ihre Steuer und 
Guͤlte nicht an die Grafen von Hoenftein und Schwargenburg fondernan ihn 
bezahlen follen, de Anno 1405. 


8 Ruprecht von GOttes Gnaden, 
Stömifcher König, zu allen Zoten ð 
wer des Rychs / entbieten dem Burgermeiſter/ 
Kath und Burgern gemeiniglichen unſer und 
des heiligen Reichs Statt Geilnhuſen/ unſer 
Snad und alles Gut, Lieben Getruͤwen als 
wir uch vormals in unſern offen Briffen geſchri⸗ 
ben und gebotten haben dem Edlen UÜlrich, 
enrich und Dietric), Graffen und Herren zu 
nftein, und Henrich und Gunther, Graffen 
son Schwargenburg,Hervenzu Arnftätten und 
Sondershufen, ſoiche Stüer und Gulde / als 
‚fie bißdar von dem Riche gehabt hant nymerme 
zu antwürten noch zu geben, mann man yn Der 
auch von des Nichs wegen nimmermer ſchuldig 
were zu geben, deß laſſen mir uch wiſſen daß die- 
ſelben von Hoenſtein und von Schwartzenburg 


g 
. RArchivs Part. Spac. Con. IV, R. Staͤdte J. Theil, 


uns als eym Roͤmiſcher König, ihrem rechten 


Meh- Herin ungehorfam bißher gerwefen und noch 


find, und uns als des Reichs Graffen Feine Ge⸗ 
horſam gethan ire Lehen nit empfangen, noch 
uns fuͤr einen Roͤmiſchen Koͤnig nie gehalten 
noch gehabt hant, wiewohl wir ſie darumb etwe 
dicke erfucht und erfordert han / das wir doc) nit 
bedorfft hätten, ſonder fie find dem Kuͤnig von 
Boheim und etlichen finen Guͤnnern und Jules 
gern, wider ung und das heilige Niche buftendig 
und beholffen, darumb und von ander ive Unge⸗ 
horſam yn folche Guͤlte von Des Nichs wegen 
nimmermer werden noch gefalfen fol, und mir 
heißen und gebieten udy aud) ernftlichen und ve- 
ftiglichen, und ermanen ud) aud), als hoe als wir 
ermannen mögen, als yr uns von des Richs 
wegen gewantund verbunden fine, daß pr ſolche 
Jii ii Sture 
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Stuͤre und Guͤlte die by uch von unfern und des 
Richs wegen verbotten iſt und fürbaß gefallen 
ſoll / uns von des Richs wegen/ als ung die von 
Rechte zugeböret, gebent und antwortent / und 
damit gemartent, als lieb: uch unfere und des 
Richs Hulde fo, und finere Ungnade zuvermei- 
den, und ob die obgenante von Hobenftein und 
von Schwartzburg ud) darüber zufprechen und 
betedingen meintent / fo wollen wir yn darum ein 
Kechte befegen für ung mit des Richs Fürften, 
Graven Herren, Rittern und Knechten / die 
zum Riche gehörent und wollen uch aud) davon 
des Richs wegen vertreten mit dem Nechten 


XLIII. 
Koͤnigs Ruperti Refcriptum an die Stadt Gelnhauſen, daß fie die jaͤhrl 


Teutſches 
u 





und demſelben Rechten gnug dun / und wol⸗ 
ten ſie daran nicht ein Gnuͤgen han / ſo wollen 
wir uch mie dem Rechten gein yn vor unſern 
und des Richs Churfuͤrſten am Nine vertretten / 
und demſelben Rechten in derſelben Maße auch 
genug thun Urkundt diß Briffs / verſigelt mit 
unſerm Koͤniglichen Majeſt. anhangenden In⸗ 
gefiegel, geben zu Nückingen; uff den nechſten 
Sambftag vor St. Peters⸗Tag ad Carhe- 
dram, indem Jahr, ald man zahle nad) Chriſti 
Gebuhrte virzehenhundert und fünff Jahre un⸗ 
ſers Richs in dem fuͤnfften Jare. 
(L.S.) 





2 
J 


Steuer an Biſchoͤff Rabon u Speyer, feinen Eangler, bezahlen folle, 


e Anno 1409. 


Wʒ Ruprecht von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Kuůnig/ zu allen Zoten Meh⸗ 
ger des Richs entbieten den Burgermeiftern; 
Rade und Burgern gemeiniglich unſern und 
des heiligen Reichs Statt Gelnhuſen unſer 
Gnad und alles Buch, Lieben Getruͤwen / umb 
ſolche gewohnlich Stüer, fo ihr ung und dem 
Riche jährlich pflichtig fine zu geben und fallent 
iſt uff St, Martins⸗Tag des heyl. Bifchoffs, 
heiſchen und empfehlen mir euch ernftlichen, daß 
ie diefelbe Stüre, die ir ung von des Richs we⸗ 
gen uffdennechften vorgenanten Sanct Mar- 
tins- Tag verfallen find, richtent und gebentdem 


— — — — — — —— — — — — 


ehrwuͤrdigen Rabon, Biſchoff zu Spier, uh- 
ferm Canglarn, Fürften und lieben Getrumen, 
und mann ir das getan hant ſo fagen mir uch der- 
felbenStuer von demfelben vergangenenSanct 
Martind-Tag vonunfern und des Richs megen 
mit diefem Brieffe guit und loß, zu Urkunde 
verfiegelt mitunfer Königlicher Majeft, anhan⸗ 
genden Fngefiegel. Datum Heidelberg, Anno 
Domini millefimo quadringentelimo no 
Dominic. poft Feftum beati Martini Epifc. Re- 
gni veronoftri Annodecimo. 
Ad Mandatum Dn. Regis 
Johannes Ninbeit. 
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XLIV. 


Königs Sigismundi Reſcriptum an die Stadt Gelnhaufen, e ihre jaͤhr⸗ 
liche — ————— an dero Rath / Grafen zu Nellenburg A ed 
und Secretarium bezahlenfolle, de Anno 1414. 


85 Ir Sigmund von GOttes Gnaden / 
Roͤmſcher König, zu allen Zuten Meh⸗ 
rer des Richs und zu Ungarn, Dalmatien, 
Groatien ꝛ⁊tc. Kuͤnig / entbieten den Burgermel- 
fern, Reten und Burgern gemeiniglichen der 
Statt zu Gelhuſen unfern und des Reichs lie⸗ 
ben Getreuen, unfer Gnad und alles Guth. 
Lieben Getreuen wann wir den Edlen Eberhave 
ten Graffen zu Nellenburg, Landgraffen in He⸗ 
gowe und in Madach unſerm Rate, und den 
Ehrſammen Johannes Kirchen unfern Proto- 
ntar en. Ser rerarıen und lieben@&etreuen in un⸗ 
fer und des Richs ernftlidyer Bottſchafft uff den 
Rone zu unfern und des Richs Churf. fenven, 


unvin ſolche gewonl. Stewere als ir uns von des J 


Richs wegen jährlid) pflichtig ſyt zů geben, und 
die ung uff Sanct Martins⸗Tag nechſte ver 
gangenen erichienen ift zu ir Zerunge befchei- 
den haben, darumb heißen und gebieten mir 


euch ernftlichen und veftiglich mitdiefem Briff, 
daß ir ſolche erfchienen Stewere den vorge» 
nanten Eberharten und Johannes oder ihrer 
einem oder ihrer gewiſſe Borefchaffte unverib- 

gentlich richten und bezahlen foltent, wan 
iht das getan habt, fd fagen wir euch ſolcher er⸗ 
en qwit und ledig, und macht in 
uch kein Verziehen an folicher Bezalunge by 
unſern Hulden / daß ſolch vorgenannt unſer 
icht verhindert werde. Mitt 

ande dieß Brieffs/ verſigelt mit unſerm 
niglichen anhangenden —* — geben Zu 
Gremon; nad) Chrifti Gebuhrte virzehenihuin- 
dert Fahr, und darnach in dem virzehenden 
are, an unfer Frauen-Abend Purificarioriis, 
unferer Niche des Ungariſchen in dem fieheh 
und zwaintzigiſten, und des Römifchen in den 

vivten Jaren. >y 

(L.S.) A 
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Königs Sigismündi Privilegium, daß alle der Stadt Gelnhauſen Guͤter foim 
alten Hafkler, Sonneborner, Bründawer und Secbolder Berichten gelegen, Beet 
GSGeſchoß⸗ und Dienſt⸗frey ſeyn ſollen/ de Anno 1425. 


G rSigmund von GOttes Gnaden, 
miſcher König, zu allen Zeiten Meh 
ter. des Reichs, und zu dan vn, zu Beben, 
Dalmatien, Eroatien König, befennen und thu- 
en Eund offentlic, mit dem Brieff/ alten die yn 
ſehen oder hören leſen, wiewohl wir von ange⸗ 
— Gutigkeit und Wuͤrdekeit Roͤmiſcher 
iglicher Macht allezeit willig und geneiget 
u aller unfer und des Richs Unterthanen und 
etrümen, beftes und nuglichft fürzumenden. fo 
fon wir doch mehr willig denfelben ihre Freyheit 
zu mehren und Gnad zu tun, die ſich genung und 
dem Riche getreulichen halten, und damit fie ahn 
ihrem Weſen uffnehmen, und fie uns, auch 
unſer und des Richs GStätt beffern mögen. war 
wir gemercket haben, daß unfer Statt Gelnhau⸗ 
fenahneinem ſolchen Orth liege, dag fiean män- 
nichen Endten ahn ihren Höfen, Aeckern, Wie⸗ 
fen, Weingärten und andern ihren Guͤtern be- 
ſchwehtet werden, und feyn demuithiglichen ge- 
betten worden, fie gnaͤdiglich zu verfehen, und fie 
by ihren alt Herfommen und Fryheiten zu be- 
halten, de8 haben wir angefehen, der Burger- 
meifter, Kath und Burger der ehegenannten 
Statt Geilnbufen unfer und des Michs lieben 
&etreuen, getreue und willige Dienfte, die fie 
Uns und dem Römifchen Ric) oft und dick ges 
tan haben, täglidy thun und fürbag thun follen 
und muͤgen in fünfftigen Zyten, und haben dar- 
umb ihn und ihꝛen Nachkommen mit wolbedach⸗ 
tem Muth, gutem Rath und rechtem Wiſſen 
dieſe beſundere Gnad gethan und gegeben, thun, 
geben und ſetzen in Krafft dies Brieffs und Roͤ⸗ 
miſcher Kuͤniglichen Macht Vollkommenheit / 
alſo daß ſie und ihre Nachkommen an und by ih⸗ 
zen Guͤtern / es ſey an Eckern / Wiefen, 
Wingarten, Zinſen, Pfaͤchten und andern lie⸗ 
genden Guͤtern mie die genant fon, die fie han 
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und gewinnen, indes heiligen Richs frepen Ge⸗ 
richte, ume fie gelegen, ob. vie Gerichte verfagt 
oder unverſatzt/ verlehnt oder unverlepnt ſeyn/ 
und nemlich im alten Hafeler, Sonneborner, 
Grundamer und Seebolder Gerichten, die zu 
dem heiligen Nic) gehören, / by Fryheiten / Gna⸗ 
den und allen andern Herkommen / als fie von 
Alters bisher kommen fon, blieben fullen, alfo, 


daß niemand von derfelben Gerichte wegen off 


ihre Guter darinn gelegen, einige Bete, Ge⸗ 
ſchoſſe, Dienfte, oder einige andere Abnemunge, 
wie man die genennen mag, fegen: fordern, und 
fie deren in einige Weife beſchwehren oder trin« 
gen fulte, in fein Weife; Und wir gebieten dar: 
umb allen und jeglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen 
und Werentlichen, Graffen, Freyen, Herren, 
Rittern, Knechten, Stäten und Gemeinden, 
und nehmlich den Gent + Graffen, Scyöffen 
und gemein Schöffen der vorgenanten. unfer 
Gerichten ernſtlich und veftiglich mit dieſem 
Brieff, dag fiedie ehegenanten Burger und auch 
Statt Gelnhauſen an diefen Gnaden Fryhei⸗ 
tenund alt Herfommen nicht hindern nod) ir⸗ 
ren fondernfieder gerulich gebruchen laffen, als 
lieb un fp, unfer und des Richs ſchwere Ungnad 
zu vermeiden, und by Derliefung zmengi 
Marek lötigs Silber, die ein jeglicher, als o 
er darwider thut, verfallen fun folt, halb in unfer 
und des Richs Cammer und halb den ehegenan⸗ 
ten von Geilhuſen unlaͤßlich zu bezahlen: Mit 
Urkund diß Brieffs verſiegelt mit unſerer Ma⸗ 
jeſtaͤt Inſiegel. Geben zu Oedenburg, am 
Montag vor WValentini Martyris, nad) Chriſti 
Geburte vierzehenhundert, und darnad) in dem 
fünff und zwantzigſten/ unferer Niche des Hun- 
gerifchen indem acht und dryßigften, des Roͤmi⸗ 
fchen in dem fünffjehenden, und des Böheimi- 
fchenin dem fuͤnfften Jaren. 


—— — — 


Königs Sigismundi Privilegium vor die Stadt Gelnhauſen wegen der Graͤn⸗ 
ge, und daß / was zwey oder drey Männer dafelbft deswegen anzeigen, ſolchem Blau» 
ben beygemeßen werden folle, de Anno 1425. | 


RS: Sigmund von GOttes Bnaden, 
Kömifcher König, zu alten Zyten Mehrer 
des Richs und zu Hungarn / zu Beheim, Dal- 
matien Croatien etc. Rönig. befennen und thun 
kund offenbahr mit dieſem Brieff/ allen den, die 
ihn ſehen oder hoͤren leſen, wiewohl wir mit 
manchen groſſen und mercklichen des heiligen 
Romiſchen Reichs Sachen, die ung mannig- 
faltiglich anliegen. viel und fehr befiimmert fepn, 
wie toir deffelben Richs Recht behalten, fo ſeyn 


wir doch faſt embfig, und leyd uns auch nicht we⸗ 
nig ahn wie mir unſer und deſſelben heiligen 
Richs State by ihren Gemärckhen, Graͤnben 
und DBegreiffungen gnaͤdiglich handhaben, 
ſchuͤtzen und ſchirmen; Wan wir nun eigentlich 
unterweiſt ſeyn daß manche Leute den Burger: 
meifter, Rath und Burgern der Statt zu 
Geilnhuſen offt und dick in ihre Gemärcke, Be- 
greiffungen und Terminey meinen zu griffen, 
und fie davon zuverfürgen, ung und dem Riche 

113 und 
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und auch in zu Schaden, und wan ung dieſelben 


Burgere von Gelnhuſen demuͤthiglich gebet- 
ten baden, fie darinne zu bedencken, und bey 
ihren Rechten und derfelben Statt Zugehoͤrun⸗ 
gen zu behalten, deß haben mir angefehen der 
ehegenanten von Gelnhufen demuͤthige Bethe 
und getruͤwe Dienfte, die fie ungund dem Riche 
offt nuͤtzlichen gethan haben, täglid) thun, und 
fürbag thun ſullen und mögen in Euinfftigen Zei 
ten, und haben in darum mit wohlbedachtem 
Muth. gutem Rathe und rechtem Willen diefe 
befundere Gnad gethan, und thun im die in 
Krafft dieß Brieffs, und fesen von Roͤmiſcher 
Koͤniglichen Macht Vollkommenheit, daß die 
ehegenante Burgere, und unſer und des heiligen 
Richs Statt zu Geilnhufen, mit alten Begriff, 
Kreyßen und Zugebörungen, esfey an Waldte, 
Waſſer/ Weyden und an Gebirge, mit Land⸗ 
mehren, alsderfelbenStatt&ebieth, Terminey, 
Gericht und March begrieffen hatt, und bey 
dem heiligen Niche bißher kommen ift, fürba 
ewiglich belieben, und daß niemand fie und die 
Statt Beilnhufen daran hindern, tringen, oder 
ſich unterfieben folle, fie und der Statt Marcfı 
Gebiet und Terminey zu nimmer oder die abe 
zu dringen oder abe zu geben; Wer aber, dag 
ymand / mer der were, ſich unterfhinde, die ehe⸗ 
genanten von Geilnhuſen an verfelben Stett 
Te miney / Gebiete, Landt-Mehren und Marcf 
zu dringen, und vielleicht meynte deffelben 
Stett, Marc und &emärckhe an einem oder 
mehr Endten, wo das umb fie were nicht alfo 
wenden folt, e8 wäre gen alten Haßeler / Sel⸗ 
holder oder Gruͤndawer, unfer und des Richs 
Gerichten, die an fie rühren, gen dem Buͤdin⸗ 
ger-Wald, oder gen welchem andern Gerichte 
anfie rührend, dag waren, fo fegen wir und wol⸗ 
len von der ehegenanten unfer Kuͤniglichen 
Macht daß die ehegenante Burgere von unfern 
und des Richs und der Statt Beilnhufen ive- 
gen zween oder dry bederbe und unverfprochene 
Mann usihrem Rade oder ver Gemeinde, den 
der vorgenanten Stadt Gemaͤrckhe miffentlich 
wäre, dargeben, und die derfelben Stadt Ter- 


Teutſches | 


miney; Zandt- Wehr, Gericht, Gebieth und 
Marek, ald ferre und mweith in dag wiſſentli 
märe, uff ihr Ende laſſen befagen, und es dar⸗ 
bey, als es dann von ihnen gefagt wuͤrde/ belalbe / 
und daß feirtes der vorgenanten oder an 
Gerichten oder Marck an fie ftoffende, daw der 
ſich fegen, noch fie daran dringen, oder Vtrag 
darin thun ſollen, und obe fie und die Jhremdas 
mar Fordyte wegen nicht trute zu begeben, daß 
dan die Ihren, die fie darzu geben, als vor ges 
fehrieben fteet, ver vorgenanten Statt Gebieth, 


Lant⸗Wehr und Marck in der Stat Geilnhu⸗ 


fen uff ihre Eyde, als vor gefchrieben feet, mög» 
ten befagen, und daß e8 dabey belieben folle, in 
aller der Maag, als obe fie das umbgangen häts 
ten, und fie das Macht haben zu £hun, fo dick 
ihn und der Statt des Noch gefchicht; und mir 
gebieten darumb allen und jeglichen Fuͤrſten / 
Geiftlichen und Berentlichen Öraffen Frepent, 
Herren / Nittern, Knechten Stätten, Märch- 
ten und Dörfern, und funderlicyen allen und 
jeglichen unfern Gent- Graffen, Schöffen und 
gemein Schöffen, unfern Gerichten alten Ha⸗ 
felt, Selboldt und Brindta, und allen andern 
an fie ftoflende, ernſtlich und veftiglich mit die- 
fen Brief; daß fie die vorgenante von Geiln⸗ 
huſen an folchen unfern Gnaden, Gefegen und 
Meinungen nicht hindern noch irren, in feine 
Meife, fondern fie darbey und der getruͤlich ge⸗ 
brauchen laflen, als lieb ihn fey, unfer und des 
Richs ſchwehre Ungnad zuvermeiden, und bey 
Verlieſſung zwantzig Marck löthiges Silbers, 
die ein jeglicher, als offt er darwider tut, verfals 
len ſeyn foll, halb in unfer und des Richs Cam⸗ 
mer, und halb den ehegenanten von Beilnhufen 
unlaͤßlich zu bezahlen, Mit Urkund dieß 
Brieffs verfiegelt mit unfer Kuͤniglichen Ma⸗ 
jeftät Inſiegel, geben zu Wien, nad) Chriſts 
Geburte vierzehenhundert Fahr, und darna 
im fuͤnff und zwentzigſten Jar, am nech 
Montag vor St. Blaſü Tag, unſerer Riche 
des Hungariſchen in dem acht und dryſigſten / 
des Roͤmiſchen in dem fünffgebenden, und des 
Böheimifchen in dem fünfften Jaren. 


u hu — — — — —— 


Königs Sigismundi Privilegium vor die Stadt Gelnhaufen, daß niemand eine 


Burgoder Schloß zwiſchen einer Meile Weges bauen oder einen Zollauf- 
richten folle, de Anno 1429. 


GT Sigmundvon GOttes Gnaden, 
WRoͤmiſcher König, zu allengyten Mehrer 
des Richs, und zu Hungarn, zu Boͤheim, Dal⸗ 
matien, Croatien ic. König. Bekennen und 
tun fund uffentlid) mit dem Brieffe allen die ihn 
fehen oder hören lefen, ald Burg und Statt 
Gelnhuſen von Alter ber zu dem NRömifchen 
Rich gebövet bat, und dag Roͤmiſche Kepfer 


und König, vor Jahren ihren Hof und Woh⸗ 


nung da gehabt hant, und in Funfftigen Zyten 
haben mögen, darumbaudı etliche ehe dar⸗ 


umb gelegen, nehmlich Wolf Rodborner 
Gruͤndauer / Solbolder, Aldenbafeler und ande 
re mehr Gerichte, mit dem Bıidinger- Walde/ 
und andern Gitern dem Nice da in ſeinem Hof 
gedienet han, und dazu gehören; Wan wir nun 

die 


Harrer. 


die die Flecten, Burgumd Stätte, dauer da unfer Vor⸗ 
fabrenandem Riche vor Jaren ihren Hoff und 
Wohnung gehabt han, een lieber follen 
Dan dan andere, und betrachten, dag wir und 
in kunfftigen Zyten aud) da unfern 
ti — * ſo —— von 
Koͤnig Macht in dies 
Brieffs /ſetzen und ſprechen / daß kein Fuͤrſt 
Here, Ritter; Knecht; Gemeinſchaffte oder je» 
mand anders / welches Stades, Würdeleit, We» 
gen Geiſtlich oder Werntlich / binner einer 
— ——— 
er oder andere m 
Muren, Zinnen, Graben, Blancken, oder tie 
man das nennen mag, noch Maͤrckte oder Zoll, 
die bißher nicht geweſt fon, mache / auffrichte, 
oder baue in einigen Weg / groß oder Fleine, und 
— — * ſo gebieten wir unſerm und des 
Richs Landfoytin der Wetterau / der zu Zyten 
iſt/ den zu —— und das von — und 
aan und des re lieben Getriien dem 
Burggrafen und Burgmannen der Burg Frie⸗ 
- Gelnhufen, den Burgermeiftern, 
Franckfort, Friedeberg / Wes · 
Teen) lnhuſen und allen unfern und def 
Getrümen, in der Wetterau gefeflen, die 
unſer Zandfoptedann wird ermahnen ym darzu 
zu helffen / getrülich und ernſtlich als offt das noit 
Wir gebieten = allen und jegli» 
unfern und deß Richs 
und Werntlichen / Graffen, Herren, 
Knechten / Burgern, Gemeinſchafften / und al⸗ 


Rittern/ 
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lermanngiich daß fie foliche. Vaws und Der 
fung, es ſp mit Dörffern, Steten, Märckten, 


Zollen oder anders fi zumahle nichts unterfte- 
ben auffzurichten, bey einer Poͤn hundert Marck 
Golds/ und ſo dicke der Burggraffe, Burgman⸗ 
ne und Burgere zu Geilnhuſen ſamentlich oder 
beſonder ſolichs ichts gewahr wuͤrden, daß ein 


Eraf, Burggraff derſelben Burg von unſer und. des 


Reichs wegen dem oder dem, die ſich des unter⸗ 
fieen, das verbieten, und das ung und Dem Reich 
oder unferm Zandfopt in der Wetterau unverzoͤ⸗ 
gen vorbringen fol, by den Trıimen- und 
ten, Damit er ung und dem Reich verbunden 
if, als dicke das noit gefchicht, unſchadelich doch 
ung und dem Reiche / und fonft jederman ahn feis 
nen echten. Mit Urkund dieß Brieffs ver, 
fiegelt mit unferm Rüniglichen Majeſtaͤt Inſie⸗ 
gel, geben zu Preßburg, nach Ehrifti Geburt 
vierzehenhundert und darnad) indem -neun und 
zwantzigſten Jahren, an St. Thomas-Abend 
des heiligen zwoͤlff Botten / unfers Nichs des 
zu. in dem drep und viergigfien, des 
ömifchen in dem zwantzigſten / und des —2* 
miſchen in dem zehenden Jaren. 


Nota. Fridericus Tertius, glorwuͤrdigſten Ge⸗ 
daͤchtnuͤß, hat der Stadt Gelnhauſen alle 
Gnade undPrivilegiageneraliser confir- 

- mitt, unter dato Nürnberg, deß vierze⸗ 
benhundert vier und viersigfien Jahre 
am Freptag nad) dem Creutz · Tag Exal- 


tationis. 





XLIIX. 


e des Raths 
der Pfan 


Gelnhauſen an Chur⸗ 
afft, —* ihren Ku she 


altz und Hanau, we⸗ 


de Anno 1435. 


86 $ Burgermeiftere, Schöpffene, 
dun Burgere gemeiniglich zu Gelen⸗ 
hauſen / befennen für ung und unſere Erben und 
Machtkommen / and thun allen 
den, Die dieſen Briff ſehen / hören oder leſend / Daß 
wir von Geheiß und Gebotte des —— 
leuchtigſten Fuͤrſten und Heren, Herrn Sig- 
des Reichs / und zu zu Hunger, zu —— xc. 
Kuͤnig / unſers allergnaͤdigſten liebſten 
und gg ing a en k 


Herrn zu Arnfete und: Sm 
—— gehuldet —— haben, 


Furften 
an Dean, Denn tete el Grafen bp 
—— Dünen Da Em 

Erben, Pfale- Graffen by — Rurfie 


ben, die Graven zu 


— 


Erg tig zu tunde geweſt fin, 


ften fin, und dem Wolgebohrnen Herrn, Herrn 
Keinhardt, Graven zu Hanau, und ſynen Er⸗ 
nau fin, und Hanau be» 
figen und innen haben werden, getreue und hold 
zu fein, zu ihren rechten Pfande, und daß wir yn / 
und ihren vorgeſchriebenen Erben mit allen Nu⸗ 
Sturen / Dienfien, Gefaͤllen/ Gerichten, 
und aller Zugehörungen, die ein Roͤ⸗ 
Kayſer oder König und das heilige Röm, 
39 by ung hant oder haben ſollen / oder von 
Alder bißher gehabt haben, und die vorgedacht 
von unſer gnadige Herrenvon Schwargenburg von 
des heiligen Richs wegen gehabt haben, oder ge⸗ 
babt folde han, / gewarten, gehorfam und under 
tenig fein follen, als wir dem vorgenanten von 
Schwartzburg bißher gewartet han over ſchul⸗ 
doch unſchedlich dem 
bevligen Reiche und dem vorgedachten von 
Schwartzburg und feinen Erben an — Loͤ⸗ 
ungen 
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Die die vorgedachte ot He Herren, Her⸗ 
gogen Ludewigen / Herr Reinhardt und Graffe 
Heinrich von Schwartzburg under- einander 


‚verfiegelt daruͤber gegeben han; Auch ift beredt, 


wo unfere ae re Herren, Hergog 
Ludewig oder Herr Reinhard, oder jr beider 
Erben vorgefehriben, unſer bedorffen murden, 
da fie oder jre Erben redelichen Krieg haben 
wuͤrden / daß wir mie vürter zu folgen ſchuldig 

ſollen dann dag mir unter eim Tage und 
under einer Nacht ungeverlicyen wieder hey⸗ 
men kommen mögen, wer es aber, daß fie beede 
oder jebeider vorgefchriben Erben, iglicher be⸗ 
fünder, ung manen wuͤrden / off ein Zyt jr igli⸗ 
chem zu dienen und auszuzieben, welcher dann 
under jm oder irn Erben die nefte Manunge 
getan han, auszuziehen, und ihm zudienen, dem 
foren wir folgen, als vor gefchrieben feet, und 
Das ſoll alfo zu einer iglichen Zeit gebalden wer⸗ 
den, fo wir von jm oder ihren Erben iglidyem 


beſunder offein Zeit anszuzieben ermahnet wur⸗ 


den; Auch follen die vorgedachte unfere gnedige 
Herren/ Hergoge Ludewig und Graffe Rein 
hard, und jr vorgefchriebene Erben, ung, unfern 
Erben und Nachkommen, und die gemeine 
Stadt bey’ ung, bey alten Rechten, / Gewohn⸗ 
beiten) Fryheiten und Gnaden, die wir und 
unfer Eidern von Roͤmiſchen Kapfern umd 
Königen und mie Namen von Kapfer Ludewig 
herbracht han, gänglichen laffen, und ung die 
in keiner Weite bekraͤncken oder überfahren, fie 
und jen vorgefchriben Erben, follen ung aud) 
über die gemohnlichen Stüre, die wir dem Rei- 
che pflichtig fin zu geben, und by Keyſer Lude⸗ 
wig gegeben haben, und die wir jm und jven 


— — — — 
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Teutſches 


fungennac) Lide und Inhalte folicher Briefe, 


| — — — — ———— — 


vorgeſchribenen Erben alle J A 
ben jollen, und über die Rechte, die > 
by uns bat * als vor 9 kr £ 







fteet, mit betrangen noch befchreren, 
ir org 


unſer 1— — 
vorgedachten unſer Stadt Notvorffe, wann 
wir wollen, als von Alder herkommen iſt/ ung 
hindert von unſerm Herrn Hertzoge 
und Graffen Reinhards und jr 
U De: fie en ſollen uns auch 
nen unredlichen Krieg in die Stadt by 
hen one alle Gefaͤhrde; So en ſollen wir 
vuͤr unſern vorgedachte Herren nit 
fein, one alle Gefaͤhrden; Auch ſollen ſie und 
jr vorgeſchriben Erben ung und die unſern / die ⸗ 
wyle wir yn von der Pfandtſchafft wegen 
verfprechen ſteen getreumelichen vertetingen 
verantwuͤrtten/ ſchuͤren und ſchuͤrmen jr iglei⸗ 
cher, als anderer eigner Lande und Luͤde 
fahrlicyen, und wann fie ung einem Schultz e⸗ 
gen und geben, der foll ung geloben und ſchwe⸗ 
ven, und e8 halden, als von Alder herkommen 
ift, ungefährlichen; Deß alles zu Orkunde han 
wir Burgermeiſtern/ Scheffen, Rad und Buͤr 
gern gemeiniglichen zu Geilnhuſen/ derſelben 
Stadte gemein Ingeſigel vuͤr ung, unſere En 
ben und Nachkommen tun hencken an dieſen 
Brieff; der gegeben iſt nach Ehrifti unfer HEr 
ven Geburthe tauſend vierhundert, her 
indem fünf und dreyßigſten Jare off den 
tag vor St. Gallen Tage. 

(L.S.) 





Verſchreibung Shur-Pfalgund Hanau gegen die Stadt Geln 
inn auch ——— —5* Kipferligen und ee 


ntzlich zu laſſen de Anno 1435. . 


ME Ludwig von GOttes Gmaden; 
falg-&raffe by Ryne, des heyligen Roͤ⸗ 
mifchen Richs Ertz⸗Truchſes und Hergog in 
Bayern, vir uns und unfere Erben, Pfalg- 
Graffen by Ryne, die Ehurfürftin fin und wir 
Rheinhaꝛt Graffe zu Hanau / fuͤr ung undunfere 
Erben, die Graffen zu Hanau fin, und Hanau 
befigen und inhaben werden, befennen und thun 
kunt offenbar mit diefem Briffe, allen den, die yn 
febend hoͤrend oder lefen; Als die beſcheiden Lu⸗ 
te, Burgermeifter, Scheffen, der Rate und 
Burgern gemeiniglicyen der Statt zu Gelhufen 
von&ehote und Geheiß des Alterdurdjleichtiges 
fen Fırften und Herrn, Heron Sigesmunts; 
Roͤmiſchen Keyſers zu allen Zuten Mehrer des 
Richs und zu Hungarn / zu Beheim / r. Kuͤnig 


1 

unſers allergnädigeften Herrn / und auch von 

Geheiß wegen des Edlen Graffen Henrichs von 
Herrn zu Arnſtetten und 
nderbufen, unſers lieben Neven, ung und 
unfern „vorgefchriebenen Erben zu vechtem 
Dfande gehuldet und geſchwohren haben, getru 
und hold zu fein und das fieunsund unfern vor 
gefchriebenen Erben, mit allen Stüren, Mu⸗ 
gen, Dinften, Gefaͤllen, Gerichten und Rech⸗ 
ten, und alle Zugebörungen, die ein Roͤmiſcher 
Keyſer oder Rünig, und das heplige Rom. Reich 
da hant oder haben follen, oder von Alter big 
her gehabt bat, oder gehabt folte haben, gemars 
ten, gehorfam und unterthänig fin follen, als fie 
dem vorgedachtenvon Schwargburg bißher ge. 
wartet hans oder ſchultig zu tun geweſt fine, doch 
- unſched⸗ 


SReihe- Archiv. 


unfchedlichen dem heyligen Niche, und dem vor- 
genantenvon Schwarghurg und feinen Erben 
an der Lofunge, nad) Lute und Inhalte ſolcher 
Briff,die wir beede und der vorgenante Graff 
zes von Schwaꝛrtzburg under einander dar- 
er verfiegelt gegeben haben, auch ift bered, mo 
wir ohgedacht Herzog Ludwig und Graf Rhein⸗ 
hart oder unfer beider Erben vorgefihrieben ir 
beduͤrffen wuͤrden / da mir oder unfere vorge- 
ſchriebene Erben revlichen Krieg haben wuͤrden, 
Daß fienit ferner zu folgen ſchuldig fin follen, dann 
daß ſie unter einem Tage und unfereiner Nacht 
ungefehr wieder heimen fommen mögen, were 
es aber, daß wir beede oder uns beyder Erben, 
jeglicher beſunder, die vorgenante von Beilnhu- 
fen manen wuͤrden uff ein Zyt / unfer iglichem zu 
dienen und uszuziehen, welcher dann under ung 
oder unfern Erben die erſte Manungen getan, 
"und die von Geilnhufen ermanet haben, utzzu⸗ 
ziehen und pm zu dienten, dem follen fie fol- 
gen ald vor gefchricben feet, und das foll alfo zu 
einer pglichen Zyt gehalten werden, fo fie von 
uns oder unfern Erben iglichem befundern off 
ein Zyt ugzuziehen ermanet wuͤrden / auch follen 
und wollen wir Hergog Ludwig und Graffe 
Rheinhard und unfere vorgenante Erben. die 
vorgenante Burger, Rad, Scheffen und die &e- 
meindeund ire Erben und Nachkommen Bur- 
gere zu Beilenhufen und die Statt zu Geilen- 
Aufn bp alten Rechten, Gewohnheiten / Fryhei⸗ 
ten und Gnaden / die fie und ihre Aldern von 
Roͤmiſchen Kepfern und Königen, und mit 
Nahmen von KeyſerLudwigen berbracht haben; 
gänglichen laffen, und yn die in Feine Weife 
kraͤncken over überfahren; Wir und unfere vor» 
gefchriebenen Erben follen fie auch über die ge- 
wohnlichen Sturen, die fie dem Neid) pflicytig 
feinzu geben, und by Keyſer Ludwigen gege⸗ 


— — 


Pfaltz 


hauſen zu erheben, an 
| Ir Ludwig von GOttes Gnaden, 
WRPfalt⸗Graffe by Ryne / des heiligen Ro⸗ 
miſchen Richs Ertz⸗Oruchſes und Herzog in 
Bayern, heißen uch die Erbern, unſer lieben 
Getrumen, DBurgermeiftere und Mad der 
Statt zu Geilhufen, dag jr ſolche gewohnliche 
Stücr, fo yr ung und dem Edlen, unferm lie⸗ 
ben getruͤwen Reinhard, Graffen zu Hanau, 
Jaris ſchultig find zu geben demfelben Rhein⸗ 
arden, Graffen zu Hanau, und obe er von 
odtes wegen abegehen mirde, finen Erben, 
Graffen zu Hanau, alleine geben und bezah⸗ 
Jen fultet, uff fin Quitantien /die er oder fin vor⸗ 
gefcyrieben Erben darfuͤr gebent ſullent, daruff 
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ben haben, und die fie uns auch und unſern vor⸗ 
geſchrieben Erben alte Fahre vedlichen geben ſol⸗ 
len; und über Die Rechte, die das Riche da hat, 
oder haben foll, als vor geſchrieben fteet, nit be⸗ 
drengen oder beſchwehren in Feine Weife, Auch 
ſollen wir noch unfere vorgefchriebene Erben 
und Nachkommen feinen nuwen Bue in die 
Statt umd inirer Frepheit machen, aber ſie moͤ⸗ 
gen buen zu ihrer und der Statt Nothdurfft 
mann fie wollen, als von Alter herkommen ift, 
ungebinderf von ung oder unfern vorgenanten 
Erben ungefährlichen; Wir folten aud) den vor- 
genanten Durgern, ihren Erben und Nach— 
kommenzu Beilnbufen feinen unredlichen Rrig 
indie Statt zu Gelnhufenziehen,ohne alle &e= 
faͤrte. Es ſollen auch die vorgenantevon Gein⸗ 
huſen fuͤr uns und unſere vorgeſchriebene Erben 
nit pfandtbar ſin ohne alle Gefaͤhrde: Auch ſollen 
und wollen wir und unſere vorgeſchriebene Er⸗ 
ben,dievon Gelenhuſen, und die iren diewyle fie 
uns und unſern Erben von der Pfantſchafft we⸗ 
gen zu verfinechen ſtehend / getꝛeulichen verthaͤdi⸗ 
gen, verantwortten / ſchuͤren und ſchirmen unſer 
jglicher als ander unſer eigen Lande undLuͤte / un⸗ 
gefehrlich: Wann wir auch oder unſere vorge⸗ 
ſchriebene Erben einen Schultzen zuGeilnhuſen 
fesen und geben, der ſoll yn geloben und ſchweh⸗ 
ven, und halten, als von Alter ber ift, ungefarlia 
chen; Deß alles zu Irkunde / ſo haben wir Herzog 
Ludwig und Graff Rheinhard obgedacht ung 
iglicher ſin Ingeſiegel vuͤr uns und unſere vorge⸗ 
ſchriebene Erben an dieſen Briff tun hencken, 
der geben iſt zu Gelenhuſen uff den Dienſtag vor 
Sanct Gallen des Heyligen Buͤchtigers Tage/ 
in dem Jahr, als man ſchrieb nach Chriſti Ge⸗ 
burt/ tuſend virhundert drißig und fünff Jahre, 
(L.S.) (L.S.) 


— — — 





Er: | 
⸗Graff Ludwigs, des heiligen Römifhen Reihe Ertz-Truchſes, 
Anweiſung der Steuer zu feinem Theil, welche er von der Stadt Geln- ‚r 


De Graffen zu Hanau, 


de Anno 1433. 


auch wir uch zu einer pglichen Zot der Stüre 
zu unferm Theil qupt und loß fagen, in Grafft 
dieſes Brieffes, als lange biß mir oder unfere 
Erben, Pfalg- &raffen by Ryne, dem vorge: 
nanten Graffen Rheinhard over finen vorge» 
fchrieben Erben geben und bezahlet hant dry 
tuſendt guter Ryniſcher Gulden, und uch) 
das mit unferm offenen Briffe verkundet han, 
Urkund diß Briffs verfiegelt mit unferm ans 
hangendem Inſiegel. Datum Heydelberg, 
Sabbato poft beatorum Simonis & Judæ Apo 
ftolorum, Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo tricefimo quinto, 


8) 
taͤdt J. Theil, Kkkkt LI. 
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WWwuutſqhes 
LI 


Kaͤhſers Friderici IN. Privilegium, worinn er der Stadt Gelnhauſen Frey⸗ 
heiten erneuert, auch ihnen concediret/ die Stadt mit neuen Thuͤrmen / Mauren / Graͤ⸗ 
"ben und Weren zu bauen und zu beflern, de Anno 1476. 


85 ömifcyer Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs / zu Hungarn, Dalmatien, Eroa- 
tien:c. Künig / Hergog zu Deftreich, zu Steyer / 
zu Kärnten und zu Crain / Herr auf der Windi⸗ 
n Marckh und zu Portenau, Graff zu Hab- 
Kurs zu Tyrol, zu. Pfird, und zu Kyburg 
ragraff zu Burgan, und Zandgraff im El⸗ 

fas, Bekennen offentlich mit diefem Brief / und 
chun fund allermanniglic), dag uns unfer und 
des Reichs lieben Getrewen, Burgermeifter, 
Kath und Burgere gemeinde, unferer und des 
iligen Reichs Statt Gelnhaufen, demuͤtiglich 
an bitten laſſen / daß wir all und jegliche ihre und 
derfelben Statt Gelnhaufen nad, Frepbeit, 
Privilegia, Recht, Brieff / Handveften und Be⸗ 
gabungen, und nehmlich die Freyheit, dag fiedie 
emeltStattmit neuen Türnen, Mauren, Gre⸗ 
n und Weren bamen und beffern — ſo ſie 
von unſern Vorfahren am Reich, Roͤmiſchen 
Kapfern und Koͤnigen erworben und herbracht 
haben, auch darzu ihr alt gut Gewohnheit und 
Herfoihen zu confirmiren und zubeftetten, und 
— die gemelte ihre Frevheit / die Statt ob⸗ 
eruͤhrter nen baren undzubeffern, von 
newen zu geben gnaͤdiglich gerꝛuheten: Alſo haben 
wir angeſehen ihr demuͤtig Bete, auch die ange⸗ 
nehmen, — willige Dienſte ſo ſie uns und 
dem H. Reich in unſern und deſſelbigen Reichs 
Kriegslaͤufften und Raiſſen mit ihren dargeleg⸗ 
ten Koſten und Zerungen unverdroflenlid) be⸗ 
weiſt und getan haben, und hinfuͤr in kuͤnfftig 
Zeit wohl thun mögen und follen; Lind haben 
darumb mit wohlbedachtem Muth, gutem 
Kath und rechtem Wiſſen denfelben Burger⸗ 
meifter, Rate, Burgern und@&emeindten, alle 
und jeglic)e ihre umd der gemelten Statt Geln⸗ 
haufen obberührte Gnad/ Frepheit, Recht, Pri- 
vilegia, Brief, —— und Begabungen, 
und nehmlich die Freyheit/ daß fiedie Statt mit 
neiven Tuͤrnen, Mauren, Greben und Wern, 
nad) ihrenund der Stade Nochdurfften bauen 
und beffern mögen, in allen und jeden ihren Ar⸗ 
ticulen, / Inhaltungen, Meinungen und Bes 
reiffungen / auch dazu ihr alt gut Gewohn⸗ 
eit und Herkommen zu gleicher Weife, und in 
aller Maße und Form, als ob die alle und jede 
von Wort zu Wort in diefem unfern Kapſerli⸗ 
chen Brieff gefchrieben waͤren/ confirmitt; bes 
fiett und von nemen gnaͤdiglich verliehen und 
gegeben: confirmiren, beftetten,audy verleihen 
und geben ihnen die alfo vonnewen und Roͤmi⸗ 
ſcher Kapſerlicher Macht Vollkommenheit, 


r Friederich von GOttes Gnaden/ 
ſetzen und wollen, von jetzt geruͤhrter Kapſerli⸗ 


wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs, und meinen, 


der Macht Vollkommenheit, daß die alle und 
jede. kräftig und mächtig feyn, die genanten 
Burgermeifter, Rath, Burgere und Ges 
meinde und ihre Nachkommen der gemelten 
Statt Belnhaufen dabey bleiben, und der alſo 
für und für gebrauchen und genieflen follen und 
mögen von allermänniglid) ohngebindert, 
Doch) ung und dem Reiche an unfer Kapferlichen 
Obrigkeit und Gerechtigkeit unvergrifflid) und 
unſchaͤdlich. Und gebieten darauff allen und jeg⸗ 
lichen Churfuͤrſten, Fürften, 2c, und befonders 
unfern und des Reichs lieben Getrewen / Burg. 
graffen, Baumeiftern und Burgmarinen unfe 
rer und des heiligen Reichs Burgh Gelnhauſen / 
auch fonft allen andern unfern und deg heiligen 
Reichs Ulnterthauen und Getrewen, in mas 
Wurden, Stats oder Weſens die fepn, von 
ehegemelter Kapferlicher Macht Vollkommen⸗ 
beit ernft- und veftiglid) mit dieſem Bricff, daß 
fiedie ohgenanten Burgermeifter, Nach, Bur⸗ 
geve und&emeinde, undjihre Nachkom̃en der ob- 
berübrten unfer Statt Gelnhauſen an den eh⸗ 
eruͤhrten ihren und der Statt Gnaden / Frey⸗ 
Beten, Rechten / Privilegien, Brieffen, Sande 
veften und Begabungen, auch darzu ihr alte 
= Gewohnheiten und Herkommen und bes 
onder den obgemelten Freiheiten, die Statt zu 
bauen und zu beflern, und diefer unfer Kayſer⸗ 
lichen Confirmation, Beftettigung und Ver⸗ 
neurung nicht hindern noch irven, fondern fie 
dabep gänglich bleiben, und der alfo in obbe⸗ 
ſchriebener Mage geruhlich gebrauchen und ges 
nieflen laflen, und darwider nicht thuen nod) je⸗ 
mandtszu thuen geftatten, in Beine Weife, als 
lieb einem jeglichen feye, unfer und des Reichs 
ſchwehre Ungnad, und darzu ein Poͤn, nehmlich 
ſechzig Marc loͤtigs Golds zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hiermider thete, 
halbinunfer und des Reichs Cammer, und den 
andern Theilden obgenanten Burgermeiftern, 
Kath, Burgern und Gemeinden, oder ihren 
Nadyfommen unabläglich zu bezahlen verfallen 
ſeyn ſolle. Mit Urkund dieg Brieffs, befiegelt 
mit unfer Kayſerl. Maj. anhangendem Inſie⸗ 
gel. Geben zu Neuenſtatt, am Sambftag vor 
dem Sonntag Jubilare, nad) Chriſti Geburte 
1400, und im 76. unferer Reiche des Nömifchen 
im 37.de8 Kayſerthums im 25. und des Hunga⸗ 
riſchen im 18. Jahren, 
dd Mandatum Dn. Imperatoris propriium. 
Jo. Waldner, Prothonotarius. 


LIL 
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Reichs⸗Archiv. 
| LIL 
Kaͤhſers Maximiliani I. Yusfchreiben an die Stadt Gelnhauſen, 


8 


Pabſts Juli II.groſſen Untreu indem Benedifhen Handel, und Samenung eines 
General-Concilii wider den Pabfl, de Anno ry11. 


RT Marimilianvon GOttes Gena⸗ 


erwehlter Roͤmiſcher Kapſer, zu al⸗ 


len Zeiten Mehrer des Reichs/ in Germanien; 
zu Hungern, Dalmatien, Groacien, ic, König, 
Erg-Hergog zu Defterreich, Hergog zu Bur⸗ 
— zu Braband, und Pfaltz · Grave ꝛc. Ent⸗ 
jeten unſern und des Reichs lieben Getrewen, 
NM, Buͤrgermeiſter und Raht der Statt Gail⸗ 
haufen, unfer Gnad und alles Cuts, 
Lieben Getrewen, ung zweiffelt nich, euch 
und menniglic) ſey roiffend, daß die Venediger 
etliche hundert Fahr hero der heiligen Kirchen 
und Nömifchen Reich, auch dem Koͤnigreich 
Meapolisund Hersogthumb Mayland merck⸗ 
lich Land und Leut abgewendt / und alg wir in 
kurtz vergangener Zeit gen Nom zu ziehen, und 
unſer Rapferlicye Cron zu empfahen vorgenom- 
men, ung daran mutwilliglich verhindert, dar⸗ 
durch wir einen Krieg gegenibnengeführt: und 
dieweil mir darinn von dem heyligen Reich 
mit ſtattlicher Huͤlff verlaffen wurdett, einen 
Anftand ein Anzahl Fahr mit ihnen gemacht 
en, 

Wiewol nunnachmals vor Ausgang deffel- 
ben Beſtandts, unfer heiliger Vatter Bapft 
Juliusder Ander, foldyen der Venediger gewal⸗ 
tigen Abzug Verhinderung bedacht, und aus 
Baͤpſtlicher Mache fie in den hoͤchſten Bann 
gethan und denuncirt, und ung, auch den 
Durchleuchtigen Königen zu Franckreich und 
Arragonien, unfern lieben Brüdern, mit feiner 
Heiligkeit in ein Confoederation' und Buͤndt⸗ 
nus zu kommen / und mit Heeres Ktafft wider 
diefelben Venediger zu ziehen, bey ſchweren 
Deenengebotten, und darauf mir vier, Bapſt 
und König famentlicd), einen offenbaren Krieg 
angefangen und underflanden, die gemelten 
unſer abgetrungen Land und Leut miederum 

zuerobern, als zum Theil befchehen ift, unge- 
zweifelt, wo wir noch zumal einig austraͤglich 
Hulff vondem heiligen Neid) gehabt, wir het- 
ten alles das, fo demſelben zugehört, wieder dar⸗ 
zu bracht: So hat doch) daruͤber derfelb Bapft 
Julius, fo bald er feinen Willen mit dem, das der 
Kirchen zugehört, erlangt, fein Huͤlff von ung 
und andern feinen Bunds⸗Verwandten abge- 
Cehrt,und ohn unfer alter Wiſſen und Willen 
die Denediger des Bannes mieder abfolvirt 
und entlediget, und ſich des nit fättigen laſſen, 
fonder darzu in der Venediger Huͤlff begeben, 
und unfer Helffer imd Anhänger, als den Her⸗ 
gogen von Ferrar, den Graven von Miran- 
- dla, und ander des Reichs Glieder und Un⸗ 


RArchivs PART. Spsc. CONT. IV. R. Staͤdte I. Theil. 


terthanen, mit Huͤlff der Venediger gemaltig- 


lichen überzogen, ihnen etlich Schloß und Stert 
abgetrungen, und fid) gegen ung und unfern 
Bundts⸗Verwandten alfo widermertig gehal⸗ 
ten, daß wir dazumal meiter gegen den Vene⸗ 
digern nichts handeln mögen, umd fie dardurch 


vil Schloß und Stets, die wirimgehabt, wieder ⸗ 


umb eingenommen haben. 

Als aber Bapſt Julius in ſolchem unſer und 
unfer Bunde - Verwandten Unluſt und Bes 
ſchwerung gemerckt, hat er uns hoch erfucht und 
gebetten, jm zu vergönnen, guͤtlich in der Sach 
— Das haben wir mit ſampt unſern 

unds⸗Verwandten, zu Vermeidung weiter 
Verderbens und Blut-DBergieffens, zugelaffen, 
unddeshalben unfern Fuͤrſten den Bſcho 
Gurgk, und ander unfer trefflich Nähte, fünff 
von Teutſcher, und ſechs von Welfcher Nation, 
zu ihm geſandt / mitvollmächtigem Gewalt, ein 
endlid) Rachtung und Frieden mit den Mene- 
digern umb den zweyten Theyl des, fo ung und 
dem Neid) in der berübrten Confoederation 
und Bündnis zugetheilt worden, anzunemen 
und zu befchlieflen, / wiewohl daffelb gans unge. 


buͤrlichen geweſen ift, Aber damit wir in aller 


Gutigkeit uud Barmhertzigkeit geſpuͤrt und 


gefunden werden, fo haben wir doch ſoſches nach⸗ 


geben wollen. 
Und fo wir ung nun verſehen hetten, dag 


darin Fein Mangel erfcheinen folk, berichten 
ung jetzt diefelben unfer Raͤht, dag Bapft Julius 


den Venedigern mit Hergen und Gemuͤt/ wie 
vor, geneigt und anbengig, und durch feinebloffe 
Handlung und verächtlic, Mittel, die ſich alle 
auf einen Betrug, und endlic) dahin lenden, 
dag, fo wir noch von den Menedigern inhaben, 
bernad) auch zu verlieren, und die ung in Feine 
Weg anzunemen, gebürlichen noch leidentli» 
hen, die Guͤtligkeit gantz zerſchlagen ſey. Da- 
bey ihr und ein jeder Verſtaͤndiger den groſſen 
Unglauben und Betrug, der ung und unfern 


Bunds⸗Verwandten in ſolchem begegnet, und 


zu mas Verhinderung, Schmach und 


Scha⸗ 
den das dem heiligen Reiche und 2* 


Nation reichet/ erkennen und ermeſſen mögen, 
Se iſt auch offenbar, dag in dem Bäpftlichen 
Gewalt und Regiment, fo alten Chriftglaubie 
gen gut Erempel und Bepfpiel vortragen folt, 
mercklich Unordnung gehalten, und der über» 
flüßig Schag, fo taͤglichs an Gelt, den mehrer 
Theũ aus Teutſcher Nation,arı den Baͤpſtl. Hoff 
fommet, mehr zu Triumph und andern welt: 
lichen Sadyen, dann zu Gottesdienſt oder Wis 
Kir ft ders 


* 


wegen des 
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derftand der Unglaubigen gebraucht und ver- 
ſchwendet wird, als fid) aus dem, daß die Tuͤr⸗ 
cken und andere Anfechter des Creutz Chrifti, 
unfers Schöpffers und ——— taͤglichs 
vil Chriſtlichs Land und Leut in ihren Gewalt 
bringen, dem zu Widerſtand, durch weiland 
unſer Vorfahren am Reich, Koͤnig und Kapfer, 
mercklich Atmufen, und darzu viel Land und 
geut, diejärlichen (ohn alle Obrigkeit) ob fünff- 
mahl hundert taufent Ducasen Guͤlt ertragen, 
den Bäpften gegont, zugelafien und gegeben, 
und die fie auch felbft betriüglicher Weiſe an fich 


gezogen und bracht, dardurdy mir und unfer 


Nachkommen, als Roͤmiſch König und Kapfer, 
diefen Tag nicht eins Guͤlden Gelts in 


auf 
Italien haben, leider offenbarlich erſcheint und fd 


et. 

Und ſo dann uns als Roͤmiſchen Koͤnig und 
erwoͤhlten Roͤmiſchen Kayſer, Vogt und Ber 
ſchirmer des Chriſienlichen Kirchen, in ſolich 
tlich Weſen zu fehen, und die Ehr und 

RS Dttes, darauf diefelb Chriſtlich Kirch ge- 
widembt ift, auch Behaltung und Mehrung 
unfers heiligen Glaubens und des Roͤmiſchen 
Reichs/ allezeit emſiglich zu betrachten und zu 
fördern, geziemet und zuftebet, und die merck⸗ 
lic) Notturffe erfordert, in geiſtlichem und 
Weltlichem Stand löblid) Ordnung und We⸗ 
fen zu machen und aufzurichten, haben wir be- 
ſchloſſen, ein gemein Concilium und Berfamm- 
Jung der gangen Chriftenheit, ohn das nichts 
fruchtbarliches gehandelt werden mag, zu bes 
suffen und zu halten. 

- Diemweil aber Bapft Julius vielleicht aus 
Sorgen das mit Willen nit zulaflen, fonder zu 
Merhinderung deffelben guten Wercks/ ven 
Venedigern für und fir anbangen würdet, fo 
muß aus Noth das Schwert gegen ihm und 
denfelben Benedigern gebraucht werden, darzu 
die gemelte unfer Bunds-DVermandten mit aller 
Macht gefchickt und willig ſeyn. 

Yun haben wir vormals ernſtlich Gebots⸗ 
Brieff an euchund alle andere Ständ des heili- 
en Reichs ausgehen laffen, ung auff den erften 
Kg des nechft vergangenen Aprillen, mit alles 
Macht ing Feld zu ziehen. Wo das befcheen, 
were uns und dem Neid) ein ehrlidyer {Frieden 
erlangt: Aber uns ift darauff nit allein aller Un⸗ 
gehorfam erzeigt, fonder aud) die Hilff, fo ung 
auff den nechitgehaltenen Reichs⸗Tag zu 
ſpurg zugeſagt worden, den mindern Theil, und 
dannod) zu Unzeiten gereicht, aus dem wir mit 
der Streng dagegen zu handeln mol Urſach ges 
habt beten, aber wir haben dag, wie allwegen, 
aus milten Gemuͤth unterlaffen, dardurch fein 
wir alsein Negierer des Neichs, aud) die gange 
Teutſche Nation gegen Freunden und Feinden 


in ewig Verfleinung gefallen, und haben die 


Teutſches 


Schloß, Staͤtt und Flecken, fo wir vormals er⸗ 
obert, den mehrern Theil wieder verloren, und 
die übrigen mit unferm Cammer⸗Gut / und une 
fer erblichen Unterchanen Huͤlff ſchwerlich un. 
terhalten gehabt, und noch dermaſſen / daß da⸗ 
mit unfer Cammer⸗Gut / und erblich Untertha⸗ 
nen mercklich erſchoͤpfft / und des laͤnger nicht mol 
vermuͤglichen ſeyn: darumb wir in un 
gen und Gemůt groß Beſchwerung tragen, Daß 
die Teutſch Nation und Roͤmiſch Reich, ih» 
ven ehrlichen Tieul und gut Gericht, fo unfer 
Eltern mit ihrem ſchweren Blut-Bergieflen 
undAdelichen Ihaten erlangt haben; bey unfert 
Zeiten verlieren, undunfer getreuer Fleiß / Mu 
be und Arbept, mit Darftrecfung und Ber- 
‚wendung unfers Jeibs und Gute, ſo gar vers 
achtlichen angefehen, und dag auch von’ des 
Reichs Gliedern und Unterthanen, wie bey an⸗ 
dern Nationen, nicht bedacht werden foll fo es 
ung, als ihrem Herrn, gluͤcklichen und mol zus 
— daß ihnen ſolches auch zu Ehr und Nutz 
iente. 
Darzu wiſſet ihr, dag die Reichs⸗Taͤge in mas 
nigfaltigen guten Sachen, mehr Koſten und 
Verſaumnus dann Fruchtbarkeit bracht haben 
und daß ſich endlich zu verfehen, und gewiß iſt⸗ 
daß der Bapſt / auch die Venediger und ihr Heif⸗ 
fer, ihr Macht /damit fie iegt ganpgefchickt ſeyn / 
wider ung, das heilige Reich, und unſer Bunds⸗ 
Verwandten / das Concilium zu verhilten, und 
ihr übrig abgetrungen Land miederumb zu eros 
bern. auffdiefen Zu mn werden. Des: 
leihen. die Sach feinen Derzug eins Reichs 
ag, den wir in Krafft des Abſchieds zu Aug⸗ 
fpurg zu halten willig geweſen weren, daran wir 
aber aus. mercklicdyen Lirfacyen, die ihr in un⸗ 
ferm nechfien Ausfchreiben nad) ver Laͤng ver 
nommen habt, verhindert werden/ gedulden 
noch) erleiden fan, und wir ietzt mit unfer felbft, 
und unfer Erb-Land Hilf in eigner Perſon 
geftracksden Feindennähnen umd zuzieben; 
Demnad) ermahnen wir euch der. Pflicht 
und Gehorſam / damit ihr Gott unſerm Schoͤpf⸗ 
fer, and) nochmals feinen heiligen Glaubens 
und uns als deffelben Vogt, Befchirmer, und 
ervern rechten natürlichen Seren, von denbepi - 
den ihr Seel, Leben und Herrfchung habt, darzu 
aller der Gnaden und Gutthaten, die euch von 
weilant unfern Borfahren, Römifchen Rapfern 


Aug und Königen, uns und dem heiligen Reiche je 


beweiſt ſeyn / bey Privirung- und Entfe 

aller ewer Regalia, Zehen, / Gnaden umd Swepbeie 
ten, und was ihr von ung und dem heiligen Rei⸗ 
che habt, darzu unfer und des Reichs ſchweren 
Ungnad und Straff, von Römifcher Rapferlis 
cher Macht ernftlich, mit diefem Brieff, gebies 
temd, umd mollen, DaB ihr Das alles, mie vorges 
ſchrieben ſteht umd fonderlich ewer —— 


— 


Raichs⸗Archiv. 


Lieb, Gehorſam und getrewe Dienftbarfeit, vie 
ſie zu GOtt / dem heiligen Reich und Teutſcher 
Nation getragen, dardurch fie ever, und aller 
x gegenmertigen Ehre und Dermüg- 
lichbeiterlangt,desgleichen unfer, als ewers Re⸗ 
ierers unerhoͤrts Darſtrecken unſers Leibs und 
uts/ auch groſſe Gedult / die wir bißher in aller 
Widerwertigkeit und Ungehorſam / ſo uns taͤg⸗ 
lich begegnet ift, gelidten haben, bedencket/ und 
zu Hergen nemet; und nit &edächenus faflet, die 
alte Gewonheit der vielgehalten Neichs- Tage, 
Verſaͤumnus und Linerfchiefllichkeit. Und 
darauff von Stund an zu Angeficht dis 
Brieffs, uns mit barem Gelt, das fich fo viel 
lauffet, als ihr unsan Leuthen zugufchichen, und 
ſechs Monat lang in Feld zu halten, auff das 
hoͤchſt Wermögen, hierinn Hilf und zu ſtatten 
fommet, und mit andern unfern unddes Reichs 
Stätten, die zu nechſt umb euch gelegen ſeyn des 
vereinet und vertraget, daß ihr ein verftändige 
Perſon nemet, und uns alfo famentlich foldy 
Gelt und Hilff bey demfelben, den nechſten in 
das Feld fendet: Denmollen wir in Rath und 
That neben andern des Reichs Ständen brau⸗ 
chen, undvondemfelben ewern Gelt das Fuß⸗ 
Molck, des mir ietzt ein mercklich Anzahlan den 
Feinden haben, und täglich mehr beftelten, be 
zahlen und unterhalten. 
Bo ihr euch aber veffelben mit andern emern 
" nechft gelegenen Stätten vergleichen möchtet, 
und das beruͤrt ewer Gelt in ander Weg aber: 
mals von Stund ing Feld zufchichet, und hierin 
auff niemands andern fwepgert, wartet, no 
vergiehet, und uns alfo mit Kath und That helf⸗ 
fen, fol obbeftimpt göttlich und loͤblich Vorne⸗ 





LIII. 


— 
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men das gemeine Concilium aufzurichten / und 
die, fo ſich darwider ſetzen and das zu verhindern 
unterſtehen wolten / zu ſtraffen und zu. Gehorſam 
zu bringen; So ſeyn wir zu GOit unge zweyf⸗ 
felter Hoffnung, mit derſelben ewer und ander 
unſer Gehorſamen Stände und Lintertbanen 





Huͤlff/ auch mit Darſtreckung unfers felbft Leibs 


und Guts / ſo weit das noch gereichen mag / ſolch 
Sachen zu gutem End zu bringen, damit die hei⸗ 
lig Chriſtlich Kirch, das Roͤmiſche Reich und 
Teutſche Nation in gut, felig und loͤblich Ord⸗ 
nung, Fried und Ruhe ewiglich bracht werde, 

Daran but ir zu ſampt dem Lon und Lob, fo 
ir ohn Zweiffelvon GOtt und der Weltdarumb 
empfangen werdet, unſer ernſtlich Meinung 
und dancknehm Gefallen, dag mir mit allen 
Gnaden gegen euch erkennen, und zu gutem 
nimmer vergeflen wollen, Dann folteung hier⸗ 
in die natuͤrlich Gehorſam gewegert / und abge: 
ſchlagen werden, koͤntet ihr ſelbſt ermeſſen / daß 
ung die angezeigt Gedult ferrer zu tragen unleid⸗ 
lich were. Wir wolten uns auch alſo in die Sa⸗ 
chen ſchicken/ daß uns binfür dergleichen nicht 
mehr begegnen folt; das wir doch lieber vermei⸗ 
den. Das molten wir euch nicht verhalten. 

Geben zu Weylheim in Bayern vor dem 
Geburg / am ꝛo. Tag des Monats May, nad) 
Chriſti Geburt fuͤnffzehenhundert und im eilff⸗ 
ten, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ſechs und 
zwantzigſten, und des Hungariſchen in zwey und 
zwantzigſten Jahr. 

Per Regem. 
Ad Mandatum Domini. Imperatoris 

Proprium. j 
Nicolaus Ziegler. 


Käyfers Caroli V. Privilegium, daß weder die Burger noch Juden zu 


Gelnhaufen vor fremde ®e 


richte geladen werden follen, 


Anno 1521. 


- e 
PT der Fünfft von Gottes Gna⸗ 
den, erwehlter KömifcherKavfer, zu allen 
eiten Mehrer des Reichs/ in Germanien, zu 
en, beyder Sicilien, Jerufalem, Hun- 
Dalmatien, Groatienzc, Ku 
ai — und — zu m 
Graff zu Habfpurg, ernund Iy- 
* Bekennen offenlich mit dieſem Brieff/ 
und tun kund allermaͤnnicklich / daß ung unſer 
und des Reichs lieben Getreuen, Burgemeifter, 
Kath, Burger und Gemeind / unſer und des hei⸗ 
babe eekhaftanfeingenaben fen wi fe 
a ringen / 

vonmwepland unfern Vorfahren am Neich, Roͤ⸗ 
mifchen Rayfern und Kuͤnigen / und inſonderheit 
von wepland Kayſer Gar dem Vierten privile- 
girt und gefeent feyn, daß fie für fein frembvde 
noch auslandifch Gericht fürgefordert, fürgehei 


fehlen nod) geladen werden follen, und die von 
wepland dem Allerdurchl. Kayſer Marie 
milian, unferm lieben Herrn und Anheren, loͤb⸗ 
lichen Gedaͤchtnus/ unter andern ihren Frey. 
heiten ingemein confirmirt tere, alles Inhalts 


der Brieff darumben ausgegangen, und aber 
ſolch ihr Frevheit ſich auff die Fudifchheit, fo 
auch bey ihnen feßhafft, und ihre Burger meren, 


ichterftrecket, deßhalben diefelbe ihre Juden je 
zu Zeiten ahn fremde und außländifche Gericht 
‚ fürgebeifchen und geladen, und in mercklich Koft 
und Schaden gefürt wuͤrden/ über dag fo fie eia 

nem jeden Nechtes, wie ſich gebuͤhrt, gegen den⸗ 
felben ihren Juden Burgern geftatt hetten; 
Und uns darauff demuichiglichen angeruffen 
und gebeten. daß wir ſolch ihr Gnad und Freys 
heit auff diefelben ihre Juden Burger auch) zu 
erſtrecken gnädiglid) aeruheten, dag haben mwir 
Kkkkt 3 ange⸗ 
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angefehen ſolch ihr demitige Bitte, auch die an- 
nehmen willigen Dienſte fo fie weyland unfern 
Horfahren am Neicherzeigt und beweift haben, 
und ung und dem Neiche hinfuͤhro wohl thun 
ſollen und muͤgen / und darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muth, gutem Rath und rechtem Wiſſen 
jhnen diefe Gnad und Freyheit gethan und ge⸗ 
geben / thun und geben ihnen die auch von Roͤ⸗ 
miſcher Kavferlicher Macht soiffentlichen, 
Krafft dies Brieffs / alſo daß fich ſolche beftimmte 
jr gegeben Gnad und Frevheit für frembde und 
—— Gericht auff dieſelben ihre Juden⸗ 
Burger auch ziehen und ſtreckhen/ und dieſelben 
Burgermeifter, Math, Burger und &emeind, 
and ihre Zuden- Burger nun fire diefelben 


Freyheit und Gnad haben, und ſich dergleichen g 


Reife, wie ander ihr Ehriften-‘Burger, freuen 
und genieflen, auch diefelben Burgermeilter, 
Kath, Burger und Gemein der Statt Geln⸗ 
haufen und ihre Nachkommen Macht haben, 
fol Er alfezeit darauf, ſo offt 
fol Mothdurfft erfordert; wie ander ihre 
Shriften- Burger abzufordern, und ob daruͤber 
einer oder mehr ihrer Juden⸗Burger durch 
pmands, über kurtz oder lang, ahn die obbſtim⸗ 
ten frembde oder euſſer Gericht fuͤrgenommen 
and beklagt, oder wider fie, ihr Leib, Haab oder 
Suůter gericht / geurtheilt oder procedivet wuͤrde/ 
ſo wollen wir doch von obgemelter unſer Kayſer⸗ 
ichen Macht; daß ſolches alles und jedes gang 
Erafftloß, nichtig und untuͤglich ſeyn / und fol- 
ches demſelben ihren fürgeladen Juden ⸗Burger 
kein Schaden geben noch bringen folt, in Feine 
Weiß. Lind gebieten darauff allen und jegli- 
chen Churfürften, Fuͤrſten/ Geiftlichen und 
Neltlichen, Prelaten, Graven, Freyen / Her- 
ven, Rittern; Rechten, Hauptleuten / Vitzdom⸗ 
ben, Vögten, Pflegern, Berrefern, Ambtleu- 
ten, Schultheißen, Burgermeiftern, Richtern / 
Raͤthen Burgern, Gemeinden, und fonft allen 
andern unſern und des Reichs Untertbanen 
und Getremwen, in mas Würden, Stades oder 
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Weſens die ſeyn / ernſtlich mie dieſem Brieff / 
und wollen / daß ſie die gemelten Burgermei⸗ 
ſter, Rath; Burger und Gemein der Statt 
Gelnhaufen/ auch ihre Juden⸗Burger bey ſol⸗ 
her obberührten unſer ſonder Gnad und Frey⸗ 
heit geruhiglichen bleiben, gebrauchen und ges 
nieſſen laſſen / und hierüber nicht beſchwehren/ 
noch das jemandts andern zu thun geſtatten / in 
Feine Weiß / als lieb einem jeden fey, unſer und 
des Reichs ſchwehre Ungnad und Straff und 
darzu ein Poͤn/ nehmlich zwantzig Marck lötigs 
Goidts/ zu vermeiden, Die ein jeder, fo offt er 
freventlich hierwider tete, halb in unfer und Des 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil 
den obgenanten Burgermeiftern, Rath, Bur⸗ 
ein, Gemeinden, aud) ihren Juden⸗Burgern 
ohnablaͤßlich zu bezahlen, verfallen ſeyn ſoll/ das 
mepnen wir ernftlih; Mit Urkund dieß 
SBrieffs, befiegelt mit unferm Kayſerlichen an⸗ 
hangenden Inſigel. Geben in unfer und des 
Reichs Statt Worms, am nenn und zwantzig⸗ 
ften Tag des Monats Januarii, nad) Chrifti 
Geburth fünffzebenhunvdert ein und zwautzig / 
unferer Reiche des Römifchen im andern, u 
der ander aller im fünften Jahren, F 
CAROL. 


Nota. Carolus V. Roͤmiſcher Rayfer, glorwuͤr⸗ 
digften Andenckens, vorgedacht / bat ver 
Statt Gelnhauſen alle Gnaden, Privi- 
legien, &emohnheiten und alt Herkom- 
men generaliter confirmirt, unter dato 
Worms den fünffzehenden Yanuarii, 
fünffzehenhundert ein und zwantzig.  ° 


Nota. Maximilianus Xömifcher Rayfer, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, hat der Statt 
Gelnhaufen generaliter alle Privilegia, 

unter dato Augfpurgden drep und zwan⸗ 
gigften Tag Aprilis, Anno fünffzeben- 
hundert ſechs und fechzig, allergnadigft 


confirmiref, 


— | 


Kaͤhſers Ferdinandi 1. Privilegium, daß die Stadt Gelnha an 
Markt auf Purificationis Mariz halten möge, de an In einen Jahr: 


8 Fer dinand von GOttes Bnaden, 
Vawehlter Roͤmiſcher Rayferzu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hun⸗ 
garn Voͤheim /Dalmatien / Croatien und Scla⸗ 
Zonien König, Infant in Hifpanien, Ertz⸗Her⸗ 
809 zu Oeſtreich / Hertzog zu Burgund, Steper, 
Gärnten, Crain und Wirtenberg, Graff zu Ty⸗ 
vol. Bekennen offentlidy mit diefem Brieff, 
und thun fund alfermänniglich, daß uns unfer 
und des Reichs liebe Getreue I. Burgermei- 
fer md Rath der Statt Gelnhauſen gehorſam⸗ 


lic) fürbringen haben laſſen/ wie dag fie zu ? 
mehrerm ihrem Aufnehmen, See = 
befierer Befuͤrderung des gemeinen Nutzens 
ſonderlich dieweil fie und gemeine Burgerfchafft 
und Inwohner nicht fonders Handthierung 
treiben, und ſich mehren Theils des Feld-Baus 
ernehren muffen, dafelbft zu Gelnhauſen zu ven 
zivepen Fahr - Märckhen, mit denen fie zuver 
privilegirt ſeyn und bey ihnen jährlid) auf Son: 
tag nach Joannis Baptiftdund SanctMichae-: 
lis des heiligen Erg Engels⸗Tag gehalten wür⸗ 
den, 


| A ee Ze DE en a 


| den, noch eines Far-Marckhsndtig weren, mic 
demuitiger Bitte, — 3— mie 


nenne ge a * 
ange zweyen Jahr⸗ 
auch halten und auffrichten moͤgten; Das ha⸗ 


ben wir angeſehen ſolch ihr unterthaͤnig zimbliche 


Bitte/ auch die getrewe willige Dienfte, fo fie 
uns und dem heiligen Reiche gehorſamlich er⸗ 
zeigt baben, und ſich hinführo nicht weniger ge⸗ 
uns und den Reich zu thun gehorfamlich er⸗ 
auch mwohlthunmögenundfollen. Und 
darumb mit wohlbedachtem Much, gutem Rath 
undrechtem Willen, auch in Betrachtung, daß 
folches dritten Fahr - Tags Auffrichtung und 
Bun maͤniglich/ bevor aber den umliegenden 
tatten und {Flecken an ihren habenden Jahr: 
Märchen ohne Nachtheil fepn Fan, denfelben 
Burgermeifter, Raͤhten und gemeiner Statt 
Gelnhauſen zu defto mehrern Auffnehmen und 
Befuͤrderung ihres gemeinen Nutzes dieſe be- 
ſundere Gnad gethan, und Freyheit gegeben 
aud) gegune und erlaubt haben; Thuen gön- 
nen und erlauben ihnen aud) foldyes aus Römi- 
ſcher Kapferlidien Macht WVollkommenheit, 


wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs / alſo daß ſieund 


ihre Nachkommen in vorbeſtimter Statt Geln⸗ 
haufen zu den vorigen zweyen Jahr⸗Maͤrcken, 
die fie bißher dafelbft gehabt, noch einen Jahr— 
Mark auff vorangedeut Zeit, als nehmlich auff 
Purificationis Deiparæ Mariæ Virginis jäßrlid) 
auffrichten, halten, haben und gebrauchen auch 
derfelb Jahrmarck und allund jegliche Perionen 
fo denfelben Jahrmarck mit ihren Handlen Ge⸗ 
merben, Rauffmanfchafften, Waaren, Haaben/ 
und Guůtern / und in andere Weg beſuchen frev 
- and unverbindert darzu und darvon ziehen und 
mwandlen, aud) all und jeglich Gnad, Freyheit, 
Recht, Freyung Fried, Sicherheit, Gelait, 
Schus, Schirm und Gewohnheit haben und 
ſich desalfes erfreuen: gebrauchen und geniefen 
foten und mögen: immaffen fie zu den andern 
- genen Jahr⸗Maͤrckhen/ und auch ſunſt andere 
Stätte und Flecken ihres gleichen, und umbfie 


gelegen zu ihren Jahr-Märckhen, auch die Per- 


ren m u 
. y = 


Reichs Archiv. 


— — — — 


Jahr⸗Maͤrckhen Rechten und 


—— = — — 
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fonen, fo dazu und davon ziehen / ſolches alles ha⸗ 
ben; gebrauchen und genieſſen von Recht und 
Gewohnheiten wegen, von en 
verhindert; Doc uns und dem heiligen Neid) 
an unfer Obrigkeit, und fonft andern Stätten 
und Flecken, der Endten tim gelegen, an ihren 
Gerechtigkeiten 
unvergeiffen und unſchaͤdlich· Und gebieten - 
darauff allen und jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten ic. 
ernftlich und veftiglic) mit Mr Wire und - 
wollen, dag fie die vielgemelten Burgermeiſter, 
Rath und Gemeineder Statt zu Gelnhaufen, 
alle ihre Nachkommen dafelbft, auch alle die fo 
folchen Jahr-Marck mit ihren. Gewerben, 
Kauffmannfchafften, Waaren, Dabei und Guͤ⸗ 
tern, oder fonft in andere Meg befüchen, dazu 
oder davon ziehen, ahn den obbeſtimbten Gna⸗ 
den, Freyheiten / Vergoͤnnung Erlaubung, 
Freyung, Schutz / Schirm und Glait nicht hin⸗ 
dern noch irren fondern von unſert wegen dabey 
veſtiglich handhaben; und ruhiglich bleiben laf- 
fen, darwider nicht thuen / nod) folches jemand 
andern zu thun geſtatten in Feine Weiß, als lieb 
einem jeden feye unſere und des Reichs — ** 
Ungnad und Straff/ darzu ein Poͤn benantlich 
ʒwantzig Marck loͤtiges Golds/ zů vermeiden die 
ein jeder / ſo offt er freventlich hierwider thete /halb 
in unſer und des Reichs Cammer / und den an⸗ 
dern halben Theil vielberuͤhrter Statt Geln— 
hauſen unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn 
ſolle. Mit Urkund dieß Brieffs, beſiegelt mit 
unſerm anhangenden Jnfiegel, der geben iſt in 
unfer und des heiligen Reichs Statt Augfpurg, 
am zehenden Tag des Monats Augufti, nad) 
Ehriftiunfers lieben Herrn Geburthkänfhichen, 
hundert und im neun und funffgigften, unferer 
Reiche des Römifchen im nenn und-ztanig- 
ften; und der andern im drey und drepfligften 
Jahren, | 
FERDINAND. 
Daniel,Archiepjfc. Mog. Archi-Canc, 
Vt. Seld, 
Ad Mandatum Domini electi Imperatoris 
() 


proprium. . 
RKirchſclag. 


| EV. a 
Kaͤhyſers Maximiliani II. Confirmation Käyfer8 Ludovici Bavari Privi- 
legii fub. Num. XXI. de Anno 1570. 


IRRE Marimilian der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
ic. (Tit. Major.) Bekennen offentlich mit 
iefem Brief, und thun Fund all i 
daß uns unfre und des Reichs liebe Getreue 
Burgermeifterund Rath der Statt Gelnhau- 
fen ein pergamenen Brieffvon weyland imſerm 
Dorfahren am Reich, Kapſer Ludwigen / der lie⸗ 


enden Guther halber, fo von ihren Burgern 
ahr und Tag ohne rechtlichen Zuſpruch —* 
fen oder ingehabt, ausgangen / in originali un⸗ 


ich, terthaͤniglichen — ſo von Worten zu 


geſchrieben ſtehet, und alſo 
lautet: 


Siehe oben Num. XXL, 
| Un. 
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und darauff demuchigſt angeruffen und ger 


betten. daß wir ihnen obinferirten Kayſer Lud⸗ 
wigs Brief, als regierender Roͤmiſcher Kapfer, 
zu confirmiren und zu beſtetten gnaͤdigſt geruhe⸗ 
ten; Das haben wir angefeben ſolch ihr gehor⸗ 
famft zimliche Bitte, auch die untertbänigen, 
getveuen und willigen Dienften, ſo ihr Vorfah⸗ 
rer und fie unſern Vorfahren / ung und dem hei⸗ 
ligen Reich in mamtigfaltige Weg gethan ba- 
ben, und fie hinfuͤhro wohl thun mogen und ſol⸗ 
len, und darumb mit wohlbedachtem Muth, 
gutem Rath und rechtem Wiſſen der gemelten 
Statt Gelnhaufen, obberuͤhrten Kayſer Lud⸗ 
wigs Brieff in allen feinen Puncten, Articulen, 
Glaufulen, Inhaltungen Meinungen und Be⸗ 
greiffungen / als Roͤmiſcher Kayſer, gnaͤdiglich 
ernewert/ confirmirt und beſtettet; Erneuren, 
confirmiren und beſtetten die auch alſo von Roͤ⸗ 
miſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenheit 
wiſſentlich/ in Krafft Dies Brieffs, was wir von 
Rechts und Billigkeit wegen daran zu confir- 
mirenundzu beftetten haben; und meinen, ſe⸗ 
gen und wollen, dag obgemelter Brieff nun hin⸗ 
führe inalten und jeglichen Worten, Puncten, 
Slanfuln, Articuln, Inbaltungen, Meinungen 
und Begreiffungen gans Fräfftig und mächtig 
ſeyn, und die genanten von Gelnhaufen, ihr 
Bürger und Nachkommen dabey gerubiglic) 
bleiben, und ſich deffelben gebraudyen, nutzen 
und genieffen follen und mögen, von alermän- 
niglich unverbindert. Doch uns und dem hei- 
ligen Reich an unfern und fonft männiglid) an 
feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergrif- 
fen und unſchaͤdlich. Und gebieten darauff al- 


LVL 


f | 


Zeutſches 


ö— —— — — — 
len und jeden Churfuͤrſten ꝛc. 20, ernfilic) und 


veftiglid) mit diefem Brief, und rollen, Daß -fie 
die genanten. Burgermeifter und Math. der 
Statt Gelnbaufen, ihre Burger und Nach⸗ 
kommen an obberuͤhrtem weyland Kapfer Lud⸗ 
wigs Brieff und gegebenen Frepheit, auch dieſer 
unſerer Erneurung und Beſtettigung nicht hin⸗ 
dern noch irren / ſondern dabey geruhiglich blei⸗ 
ben, deren gebrauchen und genieſſen Jaflen und 
darwider nicht Chun, noch dag jemands andern 
zu thungeftatten, in feine Weiß, als lieb einem 
jeden feye, unfer und des Reichs ſchwere Uns 
gnad und Straf; und darzu ein Por, nehmlich 
viergig Marek lötiges Goldes zu vermeiden, 
die einjeder, ſo offt ev freventlich hierwider thete / 
ung halb in unſer und des Reichs Cammer, und 
den andern halben Theil offtgedachtem Bur⸗ 
germeifter und Rath der Statt Gelnhauſen 
und ihren Nachkommen ohnnachlaͤßlich zu be⸗ 
zahlen verfatten ſeyn fol, Mit Urkund die 
Brieffs, befiegelt mit unferm anbangenden 
Kayferlichen Inſiegel. Geben in unfer und 
des heiligen Reichs Stadt Speyer, deneilfften 
Tag des Monats Septembris, nad) Ehrifti un: 
ers lieben HErrn und Seligmad)ers gnaden- 
reichen Geburth fünffzehenhundert und im fie» 
bensigften, unferer Reiche des Roͤmiſchen und 
Hungarifchen im achten, und des Böheimi- 
ſchen im zwey und zwantzigſten Jahren, 
MAXFMILIAN. 


dd Mandatum Sac.Cef; Majeflatis 
proprium. 
A. Erſtenberger. 


Kaͤhſers Maximiliani IL Privilegium, morinner der Stadt Gelnhauſen 
auf Mifericordias Rn einen Jahr⸗Marckt verflattet, 
e Anno 1571. 


86 Maximilian der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu alten Zeiten Mehrer des Reichs / in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn/ Boheimb, Dalmatien, 
Groatien und Sclavonien König, Ertz⸗ Hertzog 
zu Deftreich, Hergog zu Burgund, zu Braband/ 
zu — Kärnten, zu Crain, zu Luͤtzenburg, 
zu Wirtenberg Ober-und Nieder - Sc)lefien, 
Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs zu Burgau/ zu Mähren, 
Ober⸗und Nieder- Laußnitz / Gefürfteter Graff 
zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg 
und zu Görg, Landgraf im Elſaß / Herr auff 
der Windiſchen March, zu Portenau und zu 


aling, 

Bekennen offentlich mit diefem Brief, und 
thun kund altermänniglic), als uns unfere und 
des Reichs liebe Getreue, N Burgermeifter 
und Rath der Statt Gelnhauſen unterthaͤnig⸗ 


lich angeruffen und gehetten, nachdem fie ber ih⸗ 
nen kein ſonder Gewerb oder Kauffmannſchafft 
betten, daß wir ihnen zu Forderung gemeiner 
Statt mehrers Nugens, Uffnehmens und Ges 
derens einen Jahr-Marcfh auff Mifericordias 
Domini, fo allwegen vierzehen Tag nad) dem H. 
Oftertag fält, auffzurichten und zu halten gnd- 
digft vergönnen, bemilligen, erlauben, und fie 
darüber mit geröhnlicyen Freyheiten verfeben 
molten, fo haben wir demnach angefehen ſolch 
ihr demätig zimlich Bitte, auch die angenehmen, 
getreuen und willige Dienfte, fo ihre Vordern 

wepland unfern löblichen Vorfahren am Meid 
Roͤmiſchen Rapfern und Koͤnigen offt witti 4 

—— und ſie ſich uns und dem heil 
eich hinfuͤro zu thun unterthänigft erbieten / 
auch wohl thun mögen und ſoilen. Und dar, 
umb mit wohlbedachtem Muth, gutem Kath 
und rechten Wiſſen den bemelten Byugermeifter 
und 


__ SeihßrArchiv. 


und Rath, und ihren Nachkommen diefe Gnad 
und Freyheit vergönt, bewilligt und erlaubt, 
gönnen, bewilligen und erlauben ihnen auch die: . 
felbe hiermit von Roͤm. Kayſerl. Macht Voll⸗ 
fommenbeit, wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs, 
und meinen, ſetzen und mollen, Daß mehrge⸗ 
nanter Burgermeifter und Rath ſolchen vorge- 
bottenen neuen Jahr⸗Marck auffrichten, hal⸗ 
ten, haben, üben und gebrauchen, auch alle die, ſo 
denfelben Jahr⸗Marck mit ihren Kauffmann: 
ſchafften Wahren, Guͤtern undinandere Weg 
beſuchen / darzu und darvon ziehen / und fo langfie 
darauff ſeynd, alle Gnad/ Freyheit/ Sicherheit, 
Geleit, Schus, Schirm, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit haben, ſich deren all erfreuen, gebrauchen 
und genieffen follen und mögen, die andere Jahr⸗ 
Maͤrck im heiligen Reich, auch die Perfohnen 
fodarvon und darzu ziehen, haben, gebrauchen 
amd genieffen, von Recht oder Gemohnbeit, von 
alfermänlich unverhindert, doch uns und dem 
heiligen Reich an unfer Oberfeit und ich⸗ 
keit und ſonſten maͤniglich an ſeinen Rechten 
und Gerechtigkeit, auch allen andern Jahr⸗ 
Maͤrckhen/ fo in dreyen Meylen umb gemelt 
Statt Gelnhauſen ſeyn / unvergreifflich und un⸗ 
ſchaͤdlich: Und gebieten darauff allen und jeden 
Churfuͤrſten Fuͤrſten, Geiſt⸗ und Weltlichen, 
Prelaten / Graffen, Freyen, Herren, Nittern, 
Knechten, Landvogten, Haubtleuten, Vitze⸗ 
domben / Bögten, Dflegern, Bermefern, Ampt⸗ 
leuten. Schyuitheiflen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Räthen, Burgern, Gemeinden, undfon- 
ſten allen andern unfernunddes Reichs Unter⸗ 
thanen und Getreuen, in was Yürden, Stand 
oder Weeſens die feind, ernftlich und veftiglich 
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fen und ihre Nachkommen / darzu alfer derjeni- 
gen, fo berihrten Marck mit ihren Kauffman⸗ 
fhafften, Haab und Gutern, oder in andere 
Weg, wie obftehet, befuchen, dazu oder davon 
sieben, an diefer unfer Gönnung, Bewilligung 
und Erlaubung, auch Gnaden und Frepheiten 
nicht hindern noch irren, fondern fie Deren ges 
rubiglid) freuen, gebrauchen, genieffen, und 
gänglic) darbey bleiben laffen, und hierwider 
nicht Chun, noch jemand andern zu thun geftat- 
ten, als lieb einem jeden feye, unfer und des 
Reichs ſchwehre Ungnad und Straff; und dar⸗ 
zu ein Poͤn / nehmlich vierzig Marck loͤthigs 
Golds /zu vermeiden die ein jeder, fo offt er fre⸗ 
ventlich hierwider thete, ung halb in unfer und 
des Reichs Cammer, umd den andern halben 
Theil vielgedachten von Gelnhaufen und ihren 
Nachkommen unnachlaͤßlich zu bezahlen, ver- 
falten feyn ſolle. Mit Urkund dieß Brieffs, 
beſiegelt mit unſerm Kavferlichen anhangenden 
nfiegel, Geben auff unſerm Königlichen 
loß zu Prag, den drey und zwantzigſten 
Tag des Monats Aprilis, nad) Chrifti unſers 
lieben HErrn Geburth fünffjehenhundert und 
imeinundfibenzigften, unferer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen im neunten, des Hungarifchen im ach» 
ten, und des Böheimifchen im drey und zwan⸗ 
sigften Jahren. 


Nota. Rudolphus der Ander, Römifcher Rays 
fer, glorwuͤrdigſter Gedächenuß, batder 
Statt Gelnhauſen alle und jede Privi- 
legia, Gnaden / Handveſten und gute 
Gewohnheiten generaliter confirmirty 
unter dato Augfpurg den eilfften Tag 





mit diefem Brief, und mollen, daß fie obbemelte Sulii, Anno funffzehenhundert zwey und 
Burgermeiſter umd Kath der Statt Gelnhau- achtzig. | 
— LVIL va 


Kaͤhſers Ferdinandi II. Confirmatio Privilegiorum der Stadt Ge 
haufen, de Anno 1622. 


W Ferdinand der Ander von Gottes 
| en, ermählter Roͤmiſcher Kaͤyſer ic. 
Belennen offentlich mit diefem Brieft, und 
hun kund allermänniglic), daß ung unfere und 
des Reichs liebe Getreue / Burgermeiſter / Rath 
und Gemeinde unfer und des Reichs Statt 
Gelnhaufen demuͤthiglich anruffen und bitten 
haben laffen, dag mir ihnen alle und jegliche ihre 
Gnaden und Freybeiten, Privilegien, Recht; 
Brieff, Handveften und Begabungen, fo fie von 
weyland unfern Vorfahren am Reich. Roͤmi⸗ 

Käpfern und Königen redlich erworben 
und herbracht haben, und darzu ihre alte Her⸗ 
kommen und gute Gewohnheiten / als erwehlter 
und regierender Roͤmiſcher Känfer, zu confir- 
miren und zu beftetten gnaͤdiglich gerubeten 
inmaſſen ihnen diefelbe alle jüngftlich von wey⸗ 


Rarchivs PART. Spec. ConT. IV. R. Städte l. Tpeil, 


land dem Allerdurchlaͤuchtigſten Fürften, Herrn 
Rudolph dem Andern, Roͤmiſchen Käyferny 
unferm lieben Herrn Vettern und Vattern 
hochloͤblicher Gedaͤchtnuß, gleicher Maſſen 
confirmirtundbeftättet worden meren, das ha» 
ben wir angefehen foldy ihr demuͤthig zimliche 
Bitte, auch die angenehme, treue und nuͤtzliche 
Dienften, fo fie denfelben unſern Worfahreny 
ung und dem heiligen Reich mannigfältig ers 
zeigt und gethan haben, täglid) thun und hin 
führe in kuͤnfftig Zeit wohl thun mögen und ſol⸗ 
len. Und darumb mitmohlbedachtem Much, 
gutem Rath und rechtem Wiſſen denfelben Bur⸗ 
meifter, Rath, Burger und Gemeind zu Geln⸗ 
auſen obberuͤhrte Gnad/ Freyheit, Recht, Prĩ- 
vilegia, Brieff gear und Begabungen 
in allen und jeglichen ihren Articulen, Innhal⸗ 
2111 {tie 
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tungen, Meinungen und Begreiffungen, aud) 
darzu ihr alt Herfommen und gute Gewohn⸗ 
heiten, zu gleicher Weiß. alg ob die alle und jede 
von Kort zu Wort in diefen unferm Käyferli- 
chen Brieff gefchrieben weren, gnaͤdiglichen 
confirmirt und beftettet, confirmiven und be» 
ftetten die auch von Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Macht 
WVollkommenheit wiſſentlich in Krafft dies 
Drieffs, und meinen, fegen und wollen von jetzt⸗ 
berübrter Kaͤyſerlicher Macht / daß die alle und 
jede kräftig und mächtig ſeyn / die genante Bur⸗ 
gemeifter und Rath, Burger und &emeindte 
und ihre Nachkommen der gemelten Statt 
Gelnhauſen dabey bleiben, und der alfo gebrau- 
hen und genieffen follen und mögen, von aller» 
maͤnniglich unverhindert doch ung und dem 
Reich ahn unfern Käpferlicyen Oberfeiten und 
Gerechtigkeiten unvergreiffentlich und unfchäd- 
ih. Und gebieten darauff alten und jeglichen 
Ghurfürften, Fuͤrſten ꝛtc. ernſtlich mit diefem 
Brieff/ und wollen, daß fie die ebegenanten Bur- 
gemeifter, Math, Burger und Gemeind und 
ihre Nachkommen der obberbrten unfer und 


| | LII 
Kaͤhſers Ferdinandi III. Confirmatio 


0 Teutfihes B 


des Reichs Statt Gelnhaufen an den ehege⸗ 
ruͤhrten ihren und der Statt Gnaden / Freyhei⸗ 
ten, Rechten und Privilegien, Brieffen, | 

veften und Begabungen, auch darzu ihven alten 
guten Gewohnheiten und Herkommen, und 
diefer unferer Käpferlichen Confirmation und 
Beſtettigung nicht hindern nod) irren, fondern 
fie dabey gänglid) bleiben, und der alfo gerubigs 
lich) gebrauchen und genieflen laflen, und dar» 
wider nicht thun/ nod) das jemands andern zu 
thun geftatten, in feine Weiß, als lieb einem jes 
den fen, unfere und des Reichs ſchwehre Uns 
gnad, und darzu die Poen-Berliefung in den 
vorausgangenen ihren Freyheiten⸗Brieffen bes 
griffen, zu vermeiden, Mit Urkund dieß 
Brieffs / befiegelt mie unferm Kapferlichen an⸗ 
bangenden Infiegel. Geben inunferer Statt 
Wien, den achtzehenden Tag Jannarii, nad) 
Chrifti unfers lieben HErru und Geligmas 
chers Geburt im fechzebenbundert zwey und 
zwantzigſten, unferer Reiche des Römifchen 
im dritten, des Hungariſchen im vierten, umd 
des Böheimifchen im fuͤnfften. “ 





X. 
ber Stadt Belnhaufen Privilegien, 


de Anno 1693. 


GL erdinandder Dritte von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwehlter Römifcher Kay- 
fer, (Tit. Maj. ) befennen offentlich mit diefem 
Brieff/ und thun kund allermänniglic), daß ung 
unfere und des Reichs liebe Getreue, Burges 
meifter, Math und Gemeinde, unfer und des 
Reichs Statt Gelnhaufen, dvemutiglid) anruf 
fen und bitten hat laflen, daß wir ihnen alle und 
jegliche ihre Gnad / Freyheit / Privilegien, Recht, 
Brief, Handveften und Begabungen, fo fie von 
weyland unfern Vorfahren am Neid, Roͤmi⸗ 
fhen Kayſern und Königen redlich erworben 
und berbracht haben,und darzu ihr alte Herkom⸗ 
men und gute Gewohnheiten als erwehlter umd 
regierender Roͤmiſcher Kayſer zu confirmiren 
und zu beftetten gnädiglid) ge n, inmaflen 
ihnen diefelbe alle jüngftlic) von weyland dem 
Atterdurchleuchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Ferdinando dem Andern Roͤm. Kayſern / 
unſerm freundlichen geliebten Herrn und Vat⸗ 
tern /hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤs / gleicher Maſſen 
confirmirt und beſtettiget worden mweren, das 
haben wir angefehen fold) ihr demutig zimblich 
Bitte, auch die angenehme, treue und nuͤtzliche 
Dienfte, fo fie denfelben unfern Vorfahren, ung 
und dem heiligen Reich mannigfältig erzeige 
und gethan haben, täglidys thun und hinfuͤhro 
in Eünfftig Zeit mohl thun mögen und follen, 
Und darumb mit wohlbedachtem Much, gutem 
Math und rechtem Wiſſen denfelben Burger- 
meifter, Rath, Burger und Gemeind zu Geiln⸗ 


haufen obberührte Gnad, Frenheit, Recht; Pri- 


vilegia, Brieff / Handveften und Begabungen, 


in allen und jeglichen ihren Articulen, Inhal. 
tungen, Meinungen und Begreiffungen, auch) 
darzu ihr alt Herfommen und gut Gewohnhei⸗ 
= =; a ge . ob — und jede von 
ort zu in dieſem unfern Kapſerli 
Brieff geſchrieben weren, gnaͤdi —— 
und beſtettet / confirmiren und beſtetten die auch 
von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht Vollkom. 
menheit wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs und 
meinen, fegen und wollen / von jetzt beruͤhrter 
Rapferlichen Macht, daß die alle und jede kraͤff⸗ 
tig und maͤchtig ſeyn/ die genanten Burgermei- 
fer und Rath, Burger und Gemeinde undihie 
Nachkommen der gemelten Stadt Gelnhauſen 
dabey bleiben, und der alſo gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen folen und mugen, von all i 
unverbindert, doch uns und dem Reich an um 
fern Rayferlichen Obrigfeiten und 
kelten unvergreiff lich und unſchaͤdlich. 
— darauff allen und jeglichen Churfuͤrſten 
rſten etc. ernſtlich mic dieſem Brieff / und mob 
len, daß fie die ehegenante Burgemeiſier, Nach; 
Burger und Gemeind und ihre Nachkommen 
ber obberuͤhrten ihren und der Statt Gnaden 
epheiten, Rechten und Privilegien, Brieffen, 
fen und Begabungen, aud) darzu ih⸗ 
ren alten guten Gewohnheiten und Herfoms 
men, und diefer unfer Räpferlichen Confirma- 
tion und Beſtettigung nicht hindern noch irren; 
’pr 


Reichs⸗ Archiv. 


fondermifte baten gärtglich bleiben, und der alfo 


geruhiglich gebrauchen und genieflen laflen und 
darwider nicht thun / noch jemands zu. thun ge- 
Ratten, in keine Peiß als lich einem jeden feye, 
unſere und des Reichs ſchwehre Ungnad und 
darzu ein Poͤn / in den vorausgangenen ihren 
Freyheiten und Brieffen begriffen, zu vermei- 
in — —* Brieffs Arc 
it unferm Kapferlichen anhangenden Infiegek 
IR 


LIX. 
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Geben in unſerer Statt Wien, dendritfn Tag 
des Monats Octobris, nad Chrifti unfers lie- 
ben HErrn und Seeligmachers glorwurdigſten 
Geburth ſechzehenhundert und im neun und 
dreyßigſten/ unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 
dritten, des Hungariſchen im vierzehenden, und 
des Boͤheimiſchen im zwölften Fahren, . 

FERDINAND. 
vr. Ferdinand Graf Kurtz. 


— Graff Philips Reinhard zu Hanau an die Stadt Gel 
| ee — sie nel io und ieglichen ihren een 


ir ge heiten zu laſſen, 
W Philipps Reinhard Graf zu 
Hanau, Mheinecf und Zwepbruͤcken, 

F ve zu Muͤntzenberg / Lichtenberg und Ochfen- 

‚ Erb-Marfchall und Ober⸗Vogt zu 
rg, befennen vor uns, unfere Erben 

und Nachkommen / in und mitdiefem Briff, als 
‚die Ehrfame und Weife Burgermeifter, Scyöf: 
Rath und gange Gemeind der Statt Ge⸗ 
uſen / unfere liebe Getreue uns / unſern Er⸗ 
ben und Nachkommen / die Hanau inhan und 
Graffen find zu Hanau zu rechtem Pfandt, und 
als ihrer Pfande-Herrichafft gehuldet / in Treuen 
gelobet / und zu Ott und feinem heyligen Wort 
geſchwohren han, getreu, hold, verbunden, ge⸗ 
horſam und mit allen Steuern, Nusen, Din- 
ften, Gefaͤllen und Zugehörungen, als das hei⸗ 
lige Nömifche Neid) dafelbft gehabt hat und ha⸗ 
ben fol, zu gewartten und unterthänig zu ſeyn / 
alles nach Laut und Inhalt der Briff und Ver⸗ 
ſchreibungen daruͤber befagend, als haben wir 
ihnen dagegen geredt und verfprochen, es 
und verfprechen ihnen auch in Krafft diß Briffs, 
daß wir fie bey allen und jeglichen ihren Privile- 
gien, Freyheiten und Gnaden / fofievon Roͤmi⸗ 
Keyfern und Koͤnigen von einem biß auff 





Revers 
daß er ſie der Pfand⸗Herrſchafft Lupe 
Privilegien la 

On GOttes Gnaden, wir Johann 
SI Wilhelm; Pfalg- Graff bey Rhein, des 
heiligen Römifchen Reiche Erg-Schagmeifter 
und Churfürft in Bepern, zu Guͤlch Elev und 
Berg gene ‚Graf zu Beldens, Sponbeimb, 
der March; Navenfperg und Mörg, Herr zu 
Menftein cc, Bekennen für ung, unfere Er- 
ben und Nachkommen mit diefem Brief ;_ Als 
die Ehrfame Burgermeifter, Schöpffen Rath 
und gange Gemeind der Statt Gelenhaufen, 
unſere liebe Getreue, ung, unfern Erben und 
Nachkommen, Pfalg-Graffen bey Rhein, die 
Ehurfürften feind, als ihrem Pfandt⸗Herrn ge- 
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de Anno 1685. 
den andern herbracht, auch allen Gewohnhei⸗ 


ten und Herfommen, Steuern, Nugung, Din⸗ 
ſten / Gefätten und Ingehörungen, wie fie von 


unfern Vor⸗Eltern / Vorfahren und Pfandts» 


Herren, und am jüngften dem Hochgebohrnen 
unfern Hochgeebrten Herrn Dettern ud Vat⸗ 
gern, Herrn Friedrich Safimiv, Graffen zu 

nau, Rineck und Zweybrucken / Herr zu Muns 
genberg, Lichtenberg und Ochfenftein, Erb⸗ 
Marſchal und Oher⸗Vogt zu Straßburg (die 


weil fie vom hepligen Reich verpfandt gervef) _ 


blieben und gelaffen jeind, und auff uns fommen 
ift, Laut aller und jeglicher Verfchreibungen, fie 
daruber befagend, inhabend unbetrangt und 
ohnüberfahren auch bleiben laffen wollen, doch 
ung, unfer Erben und Nachkommen ohne Eis 
nigungs- Briten, die diefe Herrfchafft und fie 
fonderlic) zwifdyen einander haben, ohnſchaͤdlich 
und ohnvergreifflid), ohne Gefährde, Des zu 
wahrem Urkundt haben wir unſer Graͤffliches 
Inſiegel wiſſentlich an dieſen Briff thun hen⸗ 
chen, der geben ift auff Mittwochen, den 17. Tag 
Zunii, im ſechzehenhundert fünff und achzig⸗ 
ften Jahr. — 
(L.S.) 


—— 





15 SET ——— 


Shurfürft Johann Wilhelmi zu Malt gegen die Stadt Gelnhaufen; 
tet, | 
en wolle, . Anno 1692. 


en ihrenKänfer- und Königlichen 


huldet/ in Treuem gelobet und zu GOtt ges 
ſchwohren haben, getreu, hold, verbunden, ges 
horfam, und uns mit allen Steuren, Nugeny 
Dinften, Gefaͤllen und Zugebörungen, als dag 
heil. Römifche Reich dafelbft gehabt hat und ha⸗ 
ben foll, zu gemartten und unterthänig zu fein, 
alles nad) Laut und Inhalt der Brieffund Vers 
ſchreibungen darüber befagend; Als haben wir 
ihnen Dagegen geredt und verfprochen, gereden 
und verfpredyen ihnen auch in Krafft diefeg 
Brieffs /daß wir fie bey allen ihren Privilegien, 
Freyheiten und Enaden, fo fie von Römifchen 
Keyſern und Königen, von einem big auff den 
andern 
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inne rn 
ander? erbracht, auch aften Gewohnheiten 
und Herkommen / Steuern, Nusen, Dinften; 
Eefätten und Zugehoͤrungen / wie fie von unfern 
Dorfahren und Pfandt- Herren, dieweyl fie 
vom henligen Reich verpfändet geweſen /blie⸗ 
ben und gelaffen feind, und auch auff ung kom⸗ 
men, Yantatterumd jeglicher Verſchreibung /ſie 
—— — — — — 


LXL 


Jeutſches 


darüber beſagend / innhaben / unbetrangt und 


unuͤberfahren auch bleiben laſſen mollen, ohne 
Gefehrde, Deſſen zu wahren Urlundt / haben 
wir unſer Inſiegel wiſſentl dieſen Briff 
thun hencken ver geben iſt elberg, den zi. 
Mayı 1692, Pe 
(L.S.) ed 15 2 


rast 


la i, ſo Bürgemeifter, Rath, Bürger und fämtli 
—— ei — — 


weſende Geiſtlichen ræceptores Medi- 

a, Bürger und ſambtliche Angehoͤrige der 
Stadt Gelnhauſen / werdet alle fit euch und eue⸗ 
ve Nachkommen, hulden / reſpective geloben, 
und einen Eyd — ſchwoͤren / dem Durch⸗ 
jeuchtigſten Fuͤrſten und Herrn/ Herrn N. N. 
El bey Rhein / de heiligen Römifchen 
chs Erg Schasmeiftern und Churfürften, 
tot. tit. fodann dem Hochgebohmen Graffen 


I Burgermeifter, Rath, wie aud) 





und Herrn / Herrn N. N. Graffen zu Der 
tor. tit. unddero Erben getreu / hold, verbunven, 
unterthaͤnig und gehorfam zu fenn, a als 
len Stetiern, Nugungen, Dienften, Gefaͤllen 
and Zugehörungen, als das heilige Roͤmiſche 
Reich gehabt hat und haben foll, zu gewarten, 
und fonften alles anders zu Chun, das fich, nach 
Lauth und Innhalt der Brief daruͤber beſagend 
gebühren wird / getreulich und ohne Gefehrde. 





— —— 


Formula Juramenti, tporauf der Syndicus and Stadt-Schreiber zu Geln⸗ 
haufen Chur - Pfalg und Hanauverpflidtet wird, 


HrN.N.der Stadt Gelnhauſen Syn- 

dieus und Stadtfchreiber, werdet geloben 

und ſchwoͤren einen Eyd zu GOttdem Allmaͤch⸗ 
tigen, dem Durchl. Fürften und Herrn, Herrn 
N.N. Pfalbgraffen bey Rhein / des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertz ⸗Schatzmeiſtern und Chur⸗ 
fuͤrſten etc. tc. tot. tit. ſodaun dem Hochgebohr⸗ 
ten Graffen und Herrn / Herrn N. N. Graffen 
u Hanau / tot.tit. und dero Erben, der gantzen 
Shurfürftlichen Pfals und Graffſchafft — 
etreu/ hold, verbunden, unterthaͤnig und gehor⸗ 

m zu fepn, deren Schaden und Nachtheil zu 





warnen / keinen ſelbſten zu thun, noch da ders 
hoͤchſt und —— Churfuͤrſtlichen 

faltz oder der Graffſchafft Hanau —— 

iten ihr erfahren follet; dieſelbe zu Nachtheil 
andern nicht zu offenbahren, fondern big in euert 
Grube verſchwiegen zu halten, und in Summa 
euch in alten zu verhalten, wie einem getreuen 
Pfand⸗Schutz· und Schirms- Angeboͤrigen in 
alle Weg zu thun gebuͤhret, treulich und ohne 
—— ſo wahr euch GOtt helffe zeitlich und 

iglich. 


LXIII. 


Kaͤhſers Jofephi Confirmation der Stadt Gelnhauſen Privilegieny 
de Anno 1708. 


853: Sofeph von GOttes Bnaden,er- 
mwehlter Römifcher Kapfer, zu allen Zeis 
ten Mehrer dep Reichs, in Bermanien, zu Un⸗ 
en, Böheimb, Dalmatien, Eroatien und 
lavonien etc. König, Ertz⸗Hertzog zu Defter- 
xeich, Hertzog zu Burgund, zu Brabant, zu 
Sliaͤher / zu Kärnten, zu Gvapn, zu Luͤtzenburg/ 
u Wirtenberg, Ober-und Nieder - Schlefien, 
Dir zu Schwaben, Mavggraff deß heiligen 
ischen Reichs, zu Burgau, zu Mähren, 
Ober⸗und Nieder⸗Laußnitz / Gefürfter Graff zu 
Habſpurg / zu Tyrol; zu Pfird/ zu Kyburg und 
zu Görs, Landgraf in Elfaß, Herr auff der 
Windiſchen March; zu Portenau und zu Sa⸗ 
lins ic. ꝛc. Bekennen offentlicyen mit diefem 
Brief / und thuen fund allermaͤnniglich / daß ung 


unſere und deß Reichs liebe Getreue N. Sur 
germeifter und Rath der Stadt Gelnbaufen, in 
glaubwuͤrdigem Schein fürbringen laffen, was 
Maffen von mepland unfern Borfahren am 
Reich / fonderlic von Kayſer Ludwig dem Vierd 
ten, verſchiedene Privilegia und Frepheiten gna 
digft ertheilt und zum öfftern confirmirt und bes 
ftättiget worden: Inmaſſen dann ſolche alle hied⸗ 
nad) geſchrieben Reben, und alfolauten: · 

Nota. Die Privilegia find oben alle zu be 

finden. 


Undunsdarauffdemuichigiftangeruffen, und 
gebetten, daß wir als ietzt regierender Roͤmiſcher 
Rayfer ‚ ihnen obinſerirte Privilegia, wie auch 


andere vechtmeflig bergebrachte Freyheiten/ 
Hand 


Reiche: Archiv. 


KHandvefte, Rechten und gute Gewohnheit zu 
eonfirmiren und zur beftetten gnädigft geruhe- 
ten. Das haben wir angefehen fold) ihrgebor- 
famfte ziemliche Bitte,aud) die unterthänige ge⸗ 
treue und willige Dienfte, fo unfern Borfa 

uns und dem heiligen Reid) ihre Vorfahren 
und fie in mannigfaltige Weg gerhan, und fie 
hinfuͤhro wohl thun mögen und follen, Und 
darumb mit wohlbedachtem Much, gutem 
ae rechten Willen der gemelten Statt 


haufen obberuͤhrte Privilegia in allen ihren : 


Puncten / Articulen, Slaufuln, Znbalt-Mein- 
und Begreiffungen als Römifcher Rapfer gnd- 
digft erneuert, confirmitt und beftettet; erneu⸗ 
ern, confirmiren und beftetten die auch alfo von 
Roͤmiſcher Kapferlicher Macht Vollkonimen⸗ 
heit / wiſſentlich in Kraft dies Brieffs was wir 
* Rechts und Billichkeit wegen / daran zu 
firmiren und zu beſtetten haben; Und mei⸗ 
nen / ſetzen und wollen, daß obgemelte Privilegia 
nun binführo in allen und jeglichen Puncten, 
Glaufulen, Articuln,gang kraͤfftig und maͤchtig 
feyn, und die genante von Gelnhauſen / ihre Bur- 
ger: und Nachkommen dabey geruhiglid) blei- 
And fich derfelben gebrauchen, nugen und 
genieflen follen und mögen, von alfermäniglic) 
unverhindert, Doch uns und dem heil, Reich 
an unſern / und ſonſten maͤnniglich an feinen 
Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
unſchaͤdlich. 
Gebieten darauff allen und jeden Ehurfür- 
ften, Fuͤrſten, Geift-und Weltlichen, Prelaren, 
Grafen, Freyen Herren, Nittern, Knechten, 


OR TOECHFORCHAHECH ZNECH AO FOL ——— 


Biebenʒehender KRbſatt / 
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een 
Pflegern/ 
Land⸗Richtern Burgermeiftern, 
Richtern Rüthen, Burgern / Gemeinden) und 
fonftallen andern unfern und des Reiches Un- 
tertbanen und Getreuen, in was Wilrden, 
Stand oder Weſen die ſeynd ernſtlich und veftig- 
lic) mit dieſem Brieff und wollen dap fie die 
genanten Burgermeifter und Rath der Start 
Gelnhaufen, ihre Burger und Nachkommen 
an obinferirten Privilegien nicht hindern noch 
irren, ſondern fie dabey ch Bleiben, 
— * —— oe da 
nicht thun noch das jemands andern 
ſtatten/ in feine Weiß, als lieb ——— 
unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad und 
Straff/ und darzu die Poen obgedachten 
legien einverleibt zu vermeiden. 
Mit Urkund dieß Brieffs, befiegelt mit un⸗ 
ferm Kapierlichen anbangenden Infiegel,.d 
eben ift in unfer Stadt Wien, den — 
ag Monats Auguſti/ nach Chriſti unſers lie- 
ben HErrn und Seeligmachers gnadenreichen 
Geburt im ſiebenzehenhundert und achten, un- 
ferer Neiche des Roͤmiſchen im wi dihen 
des Hungarifchen im ein und zwantzigſten und 
des Boͤheimiſchen im vierten Jahre, er 
JOSEPHVS. | 


Vt. Fried. Earl, Braffvon Schönborn, 
Ad Mandatum Sac. Caf. Majefl. 
proprium. 


C. F. Confpruch. 


u. 


Wemuͤnd in Schwaben. 
L 


Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium por die Stadt Gemünd, daß fein Bürger vor 
fein Land⸗ oder font ander Gericht geladen werden folle, item, daß dieſe Stadtauf - 
zehn Jahr nacheinander einen Zoll fegen möge, und was dem mehr 
anhängig, de Anno 1373. 


r Carolus von GOttes Gnaden, 

Romiſcher Kavfer, zu allen Zeithen 

Mehrer deß Neichs, und König zu 

Beheimb, befhennen vnd hun Funde 

offenclich mic difem Brief, allen denen, die ihn 
fehen, oder hören leſen, daß wuͤr von befonderer 
Enad, von Kayſerlicher Macht vnd rechtem 
Wiſſen dem Burgermeifter, Rathe und Bur- 
gern gemeinlichender Statt Gemunde / vnſern 
vnd deß Reichs lieben Getrewen/ die befondere 
Gnad ewiglich gethan haben, und thun mit die 
fem Brieff: daß niemandt mer der were, feinen 


— oder Burgerin daſelbſt beſonders vor 
dem Zandt-Bericyt oder ſunſt ander Gericht la⸗ 
den, oder uff —— oder Recht erlan⸗ 
gen möge, dann vor ihrer Statt Schulcheiffen, 
der in Zeithen wuͤrdt / und iwer daruͤber ihr einen 
an mit Pfandung, oder ſunſt mit einem 
anderen Gericht dawider thaͤte / der fol zwantzig 
Marckhlöthiges Gold zueiner Pöen verfallen 
fein, die halb in onfer und deß Reichs Sammer, 
vnd das ander halb Theil der ehegenandten . 
Statt zu Gmuͤnd gefallen folten ; als offt das ges 
ſchicht es weꝛe dann. daß es diefelhStatt gemein. 

ll 3 lichen 
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—— — —— 
lichen angieng/ fo ſoll man fie fuͤr kein ander 
Gericht nit laden, Dan für vnſer Kayſerlich 
Hoff-Gericht; Auch haben wür-ihnen erlaubt 
einen. Zoll zu fegen, in ihrer Statt nach ihr 
Rothdurfft/ zehen Jahr, dienechften nach einan- 
der komen und doc) alfo were / Daß fie denfelben 
oll alfo vnredlich macheten, und ung das fürs 
me, fo mögen wur denfelben Zoll widerruef⸗ 
fen; and) baben wuͤr ihnen die Genade getban, 
were / ob fie Jemandt mannte,es-were von Her⸗ 
zen oder von Stätten vmb Hilff / vnd der Brief⸗ 
fe von uns erlanget hette, dag ſie dem nicht ge⸗ 
bunden ſollen fein zu belffen, es were dann, daß 
es vnſer aigen oder. des. Neichs Sad) were ſo 
foren fie ung beholffen fein, nad) vnſer Brieff Sa⸗ 
e,diemwir als ein Kayſer und König von Boͤ⸗ 
b / von ihnen haben, diefelben. Brieffe follen 
in ihren Kräfften bleiben, Zudem alten haben 


· N — 


eexecutſches 








wuͤr ihnen die Genad gethan / daß fie bey allen ih⸗ 
ren Rechten, Briefen, redlichen und gutten Ge⸗ 
wohnheith ſollen bleiben die ſie von unſeren Ge⸗ 
naden und von allweg hergehabt haben, wie das 
ſeye daß wuͤr das etwas von der Stoͤſſe 
die wir mit ihnen gehabt haben wideruefft het⸗ 
ten vndbeftettigen ihnen all vorgefchriben Sa⸗ 
chen, von Kayſ. Macht mit difem Brieff; Auch 
haben wuͤr ihnen die Gnad gethan, daß ſie Zunfft 
forten han, auch ohn vnſer Wiederrueffen,, Mit 
Vhrkundt diß Brieffs, verfigelt mit vnſer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Infigel, dev geben iſt zu Bus 
dißin/ nad) Chriſti Geburt dreyzehenhundert 
Sn darnad) in dem drey vnd fibenzigften 
ahr / andem Sontag als man finget Remini- 
fcere in der Falten, unferer Reiche in dem fiben 
vnd zmangigften, vnd des Kayſerthumbs im 
achtzehenden Jahre, f 


” 
— ) ; 


| 11. —32 — 
Königs digismundi Privilegium vor die Stadt Schwaͤbiſchen Gemuͤnd/ wor⸗ 


inner ihr die 


eyheit über das Blut zu richtengegeben, und daß fiedie Privilegia, 


wie Ulm und andere Reihe-Städte in Schwaben, habenfolle, 


ür Sigmund von GOttes Gnaden, 

mifcher König, zuallen Zeithen Meb- 
zer des Reichs, und zue Hungarn, zue Boͤ⸗ 
heimb, Dalmatien, Eroatienzc, König, befen- 
nen und thuen kunde offenbahr mit difem Brieffe 
allen denen, die ihn fehen oder hören lefen, wann 
tour die Erſamme Burgermaifter und Rathe 
der Statt Schmäbifchen Gemuͤnd, unfer und 
des Reichs lieben Gethrewen /ſo willig und ge⸗ 
— an ung und dem heiligen Roͤmiſchen 

eiche erfunden haben, mit mancherley nutzli⸗ 
hen und gethrewen Dienften, die fie ung und 
unferen Vorfahren an dem heyligen Reiche, 
Kömifchen Kayſern und König, und nod) dem- 
felben heil. Römifchen Reiche offt nutzlich und 
ohnwerdroſſentlich gethan haben, und ung hinfür 
in Eünfftigen Zeithen wohl thuen follen und mö- 
gen; Darumb mit wohlbedachtem Muethe 
und guethem Willen, und auch nad) Rathe un- 
fer und des heyligen Reichs Firften, Graffen, 
Edlen und Gethrewen; So haben mir den 
vorgenanthen Burgermaifter und Mathe der 
Statt Schwaͤbiſchen Gemuͤndt, und ihren 
Nachkommen Gnade gethan, und ihnen folche 
Frevheit und Recht erlaubet und gegeben, als 
dann die von Ulm und andere umfer und des 
Reichs Stätt in Schwaben haben; und thuen 
ihmen zue &nade, erlauben und geben jezo mit 
zechtem Willen und Crafft diß Brieffs von Roͤ⸗ 
mifcher Koͤniglicher Macht Boltommenbeith, 
alfo, daß fieund ihre Nadyfommen nun fürobin 
über all und jeglicye fchädliche Yeuche, es feyen 
Mörder, Mordtbrenner Faͤlſcher, Näuber, 
Dieb, oder wiedie genanth, haiſſen over geſchaf⸗ 


de Anno 1433. 


fen ſeynd / die Lande oder Zeuthen heimblich oder 
offentlich ſchaͤdliche Leuthe ſeynd oder haiffen, 
richten, und der jeglichem ſolch Straffe und 
Dueß, als ſich deme zue ſolcher Miſſethat ge⸗ 
buͤhrt, und als fie nad) Befuͤnden und uff ihre 
Ayde und Ehregemeinlic), oder mit dem meh. 
ven Thail des Raths zue Gemuͤnde erfennent 
und ufffegent,daß der jeglicher verfchuldet habe, 
esfeyan Leib, an Leben, an Gelderen, mie ſich 
denen ſolchs fo nad) ihrer Erkanthnus baifchet, 
und follen auch fie und ihre Nachkommen umb 
fold) Gerichteund Recht allzeith unentgolthen 
ſeyn und bleiben gegen uns, unferen Nachkom⸗ 
men, dem heiligen Reiche und allermeniglichen, 
denn ob das wäre, daß fie oder ihre Nachkom⸗ 
men umb fold) Gerichte und Recht, als vorge⸗ 
lauthet hat, von jemand immer angeraicht oder 
befümmert wurden, ſolch Bekuͤmmernus thuen 
noir jezt ab, und machen die todt und uncraͤfftig / 
und ſezen und erkennen die alle und jeglich, die 
darwider getuͤrſten thuen / in die Schuldt und 
Peen zue ſtehen und zuefepn, als die zuedem fie 
umb ſolch Miſſethatte / als vor underfchaiden ift, 
gerichtet hätten; Dann wuͤr wollen je, daß fie 
und ihr Nachkommen bey folchen vorgefchrib» 
nen unferen Gnaden Freyheithen und Rechten 
bleiben, von aflermenniglich unbelaidiget; Und 
wuͤr gebiethen darumb allen und jeglichen Fuͤr ⸗ 
ſten / Gaiſtlichen und Weltlichen, Graffen 
Freven Herren, Ritteren, Knechten, Ambt- 
leuthen / Richtern, Burgermaifteren, Raͤthen/ 
Gemainden der Stätte, Maͤrckhte und Dürfs 
fere, und fünften allen anderen unfern und des 
Reichs Unperthanen und Gerpremen, ernftlich 


und 


Reichs⸗Archiv. 
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und veſtiglich von Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht 

- mit diſem Brieffe, daß fie die vorgenanthe von 
an denen obgeſchribnen Gnaden/ 
Rechten und Freyheiten fuͤrbaß nicht hinderen 
oder irren / ſonder fie deren — gebrau⸗ 
chen und genuͤeſſen laflen, als lieb ihnen feye, 
unfere und des Reichs ſchwehre Ungnade zue 
vermeiden: Mit Uhrfunde dis Brieffs, verfi- 


IL 
Känfers Friderici II. Privilegium vor die Stadt Gemünd, über die gemeine 


gelt mit unfer Königlichen Majeftet Innſigel. 
Beben Senuis in Italien, nach Ehrifti Geburth 
viergebenhundert Fahr, und darnad) in dem 
drep und drevßigften Jahre,am St, Matthins- 
Tag des hepligen zmeiff Borben, unfer Reiche 
des ariſchen 2c. in dem ſechs und vierzig⸗ 

des iſchen in dem drey und zwanzig⸗ 


fien, 
fen, und des Boͤhmiſchen in dem 13. Jahre, 


ürfch, genannt Mundat, de Anno 1477. 


85 Sriderih von GOttes Gnaden, 
NRoͤmiſcher Kayſer / zu allen Jeithen Meh⸗ 
rer des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Eron- 
tien ic. König, Hergog zu Defterreich zu Stellt, 
zue Cärnden und zue Crain Herr uffder Win- 
diſchen Marckht und zue Portenar, Graff zue 
SHabfpurg, zue Tyrol, zue Phuͤrt und zue Ky⸗ 
| raff zue Burgam und Landgraf in 
Eifas;befheiten und thun kundt allermaͤnigl. mit 
diſem Brieffe, daß vns vnſer und des Reichs lie- 
ben Getrewen Burgermeifter und Rath, unfer 
ond des heyligen Reichs Statt Gemuind, durd) 
ihr erbahre Bottſchafft haben fuͤrbringen laffen, 
wiewohl fie über die gemeine Puͤrſch genannt 
Mundat, fo vmb dieſelben Statt&emund gehet / 
vnd ſie als derſelben Statt gemeine Zuegehoͤ⸗ 
rung allweg je und je als lang die Statt geweſt 
were, in geruehiger Gewere / ohne alle Irrung 
gebrauchet vnd genoffen, von vnſern Vorfahrn 
am Reiche / Roͤmiſchen Kayfern vnd Koͤnigen, 
Privilegia vnd Beftättigung hetten; So weren 
doch in denſelben ihren Privilegien die Vnder⸗ 
Marckh der gemelten Puͤrſchs / und ihr alte Ge⸗ 
rechtigkeith und Zuegehörung nit aigentlich und 
Jauter beftimbt, dardurch hinfuͤr vß Vergeſſen⸗ 
X gegen ihren vmbliegenden Irrung entfles 

möcht, und ung demuͤetiglich angerueffen 
vnd gebetten, daß wuͤr in diefelben ihr alte Ge⸗ 
rechtigkeith und Zuegehörung der gemelten 
Mundat, die fie allenthalben vmb die Statt Ge⸗ 
mind, zu Waidneyen und Wildpann haben, 
vnd gemein ift, und nemblich anfahen indem 
Beittenbach / bey Weſchenburg / vnd gehend von 
Beittenbach über die Rembß und über die Leinn 
bißin den — und vom Kr über 
den Aeckhelbach,undvon den Aeckhelbach in die 


Seinn, und biß an den Kochen, und durd) das the B 


Wellat auff big an die Weyſenſtaig / ob vnſer und 
des Reichs Statt Auen, vnd von der Weyſen⸗ 
ſtaig vnder den Bergen vnd vnder den Ahlbuech 
uber die Schlegel Welzin und gen Weyler in 
die Berg, und von Weyler zu den Furttlachen, 
vnd von den Furftlachen aber under den Ber⸗ 
gen, vnd under Stauffe ver Burg und wieder 

inum inden Beittenbach, und alfo an allen Or⸗ 
hen altenthalben vmb die Statteöemund gehet, 


zu vernenen, confirmiren und zu befteften gene⸗ 
diglich geruetten, dag haben wuͤr angefehen ihre 
demuͤettig zimblichen Bitte, auch die angeneh⸗ 
me getrewe Dienfte, fo fie ung und dem heyligen 
Reiche offt williglich gethan haben, und hinfür 
in kuͤnfftig Zeith wohl thuen mögen vnd follen, 
und darumb mit wohlbedachtem Mueth/ gue⸗ 
tem Rathe vnd rechten Wiſſen demſelben Bur⸗ 
germeiſter und Kath, und ihren Nachkhommen 
der gemelten vnſer Statt Gemuͤnde / die obbe⸗ 
rührten ihre alte hergebrachte Geredjtigfait, 
vnd Zuegehörung der gemelten Purſch vnd 
Mundart, als die mit ihren Under: Marckhen 


ievor angezeigt fein, mit alten ihren Rechten, 


heiten, und Gewohnheiten gnediglich vers 
newet / confirmiret und beftett, verneuren, con- 
firmiren vnd beftätten ihnen die alfo von Roͤmi⸗ 
fcher Kavſerlicher Macht Vollkhomenheit/ wiſ⸗ 
ſentlich in Krafft diß Brieffs vnd mainen, ſetzen 
und wollen / da die nun fuͤrbas hin ewiglich frech 
bleiben, und gehalten werden, vnd ſie der alfo ge- 


"Brauchen und genieffen follen und mögen: von al- 


lermaͤniglich ungehindert, doch ung und dem 
Reiche an unfer Oberkeith vnd Gerechtigkeit, 
vnd fonft meniglich an vnſern Rechten unver- 


greiffentlich vnd vnſchaͤdlich. Vnd gebiettem 


darauff allen vnd jeglichen Fürften, Gaiſtlichen 
vnd Weltlichen, Prälaten, Graffen, Freyher⸗ 
ren, Rittern, Knechten, Haubtleuchen, Ampt⸗ 
leuthen / Bogten, Pflegern, Verweſern / Schult⸗ 
haiſſen, Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen, 
Burgeren vnd Gemeinden, und fonft allen vn⸗ 
fern ond des Reichs Vnderthanen und Getre⸗ 
wen / in was Wuͤrden / Standt oder Weeſens 
die feyen, von ehegemelter Rayferlicher Macht 


ernſtlich mit difem Brieff, dag fie die obgenan⸗ 
urgermaifter und Nach, und ihr Nachko-· 


men der obgemelten vnſer Statt Gemuͤnde/ an 
den obbeftimbten angezeigten Rechten ond Zue- 
gehörungen, der gemelten Pürfch, der Mundar, 
und difer vnſer Kapferl, Berneurung, Confir- 
mation und Beftättigung nicht hindern, noch 
irren, fonder fieder alfo in obberührter Mag ger 
trewlich gebrauchen, genieflen und gänzlic) da⸗ 
bey bleiben laſſen und dawider nicht thuen / noch 
jemand zue thuen geftatten, in fein — * 

iebe 


* 
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Teutſches | 


‚ Jiebe einem jeglichen fev, vnſer und des Reichs befiegelt mit vnſer Kapferlicyer Drayefkdtt an 


ſchwehre Vngnad / vnd darzueein Poen, nemb- 
lich ſechtzig Marckh loͤttiges Goldts die ein je⸗ 
der, ſo offt er freventlich hierwider thaͤt, halb in 
vnſer vnd des Reichs Cammer , vnd den an⸗ 
dern halben Theil den obgenannten von Ge⸗ 
mind, unabloͤßlich zue bezahlen, verfallen ſeyn 
fol, zu vermeiden. Mitllhrkundt diß Brieffs 


— — — —— — — — — — — — — — — — 


hangenden Innſiegel. Geben zue Paflar, am 
Donnerstag vor Sanct Catharina⸗Tag / nach 
Chriſti Geburth vierzehenhundert vnd in dem 
fuͤnff vnd fiebenzigften, vnſer Reiche, des Roͤmi⸗ 
ſchen im ſechs vnd dreyßigſten, des Kapfer- 
thumbs im vier vnd zwanzigſten/ und des Hun⸗ 
gariſchen im ſibenzehenden Jahre. 


IV. 
Kaͤyſers Friderici III Privilegium de non appellando vor die Stadt Gemund, 


item wegen der gefreyeren Richter und Arreſtirung derer Schuldner, 
de Anno 1475. 


REN Sriderih von GOttes Gnaden, 
Römifcher Kayſer zue allen deithen Meb- 
ver des Reichs/ zue Ungaren, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ꝛtc. König, Herzog zue Oeſterreich, zue 
Steyr, zue Kerndten vnd Crain, Herr uff der 
Wuͤndiſchen Marckh vnd zue Portenau, Graff 
zue Habſpurg zu Tyroll / zu Pfuͤrt und Kyburg, 
Marggraff zue Burgam, und Landtgraff im 
Elſaß/ Bekennen vnd thun fund allermaͤnnig · 
lich mit diſem Briefe, wiewohl wuͤr allen vnd 
jeglichen vnſeren und des heiligen Reichs Uns 
derthanen und Getreuen, Gnade und Fuͤrde⸗ 
rung zue bemeifen genaigt, jedod) ſeyn wuͤr mehr 
soillig, die, fofic) gegen uns und dem heil. Reich 
allzeith in getreuer Dienftbarkeith halten und er- 
zaigen / für andern mit onfer Kayſerlichen Gna⸗ 
den vnd Freyheithen zue fürfehen. Wann mir 
nun guetlich amgefeben haben die getreue, an⸗ 
nemme, nuzliche Dienfte, ſo vnfer vnd des 
Reichs lieben Getreuen, Burgermeifter vnd 
Rathe vnſer und des heyligen Reichs Statt Ge⸗ 
mund, mit Darftrecfhung ihrs Leibs vnd 
Gueths, ung in dennechftbefchehenen Kriegs- 
Leufftenindem Stüffte Coͤllen wider den Her- 
zogen von Burgundi, williglich und gehorfamb- 
lich gethan haben, vnd hinfür in kuͤnfftig Zeith 
wohi thun mögen und follen, und darumb mit 
wohlbedachtem Muethe, guettem Mathe und 
rechter Wiffen, denfelben Burgermaifter vnd 
Rathe, und ihren Nadyfommen der gemelten 
vnſer Stadt Genminde dife nachgefchriben fon- 
der Gnade getban vnd Freyheith gegeben. 
Zum erften, wann nun fürbag hin ihr Burgere 
vond Finmohner vor jn oder jhrem Statt⸗Ge⸗ 
richt gegen einander vmb Schulden rechten, 
vnd die Summe nit über zehen Pfund Pfen- 
sing derfelben Statt Wehrung trüfft, mas 
dann defthalben an demfelben Statt» Gericht 
oder durch fie zue Recht erkanth und geurthailet 
wuͤrdet/ dag dann diefelben. ihr Burger vnd 
Einwohner dabep bleiben, vnd Fein Thail davon 
appelliren noch waigeren ſolle. Zum anderen, 
vmb wie vil Gelts ein Burger oder jemands den 
anderen bey ihnen mit Recht fuͤrnimmbt und bes 
klagt, daß dann derſelb Klager, ſo vil die Summ 


trifft, von einem jeden Gulden ſechs Pfenning, 
vnd fo die Summe under einem Gulden over 
mebrift, von einem halben Gulden oder Pfund 
Haller drey Pfenning in das Gerichtlegen, und 
dem Gerichte oder einem Mathe zue gemeiner 
Statt Nuz beleiben, ob aber der Klager fein 
Klag und Abforderung mit Recht erobern vnd 
behalten wurde, fo ſolle ihm ſollichs fein eingelege 
Geld, zuefambt dem, das ihm fonft mit Kecht 
zuegethailet murdet, durd) feine Widerthaill be⸗ 
zahlt werden. Zum dritten, nachdem fie vor« 
mahls von ung und vnſern Borfahrern am Rei⸗ 
che hochgefreyet ſeyn/ mer zue ihnevon gemeiner 
Statt wegen ichts zue Elagen oder zue ſprechen 
hette, daß fie durd) diefelben an Feinem anderen 
Ende noch ‚Gericht, dann vor ihrem Schult- 
haiffen fürgenommen oder beklagt werden follen, 
vnd aber die Kläger fidy zum follicyen je zu Zei⸗ 
then wideren vnd beſchwert zu ſey vermainen, 
fo haben wür fie gefreyet/ daß fie us ſechs oder 
vier, auch unferen und des heiligen Reichs Staͤt⸗ 
ten, nemmlich Ulm, Eßlingen Hall, Dinckhel- 
ſpuͤhl, Nördlingen, Giengen, Aulen und Bo- 
pfingen RathBottſchafften forderen und beruef⸗ 
fen, vnd zue ihren Schulthaiſſen ſezen mögen, 
daſelbs fie einem jeden, der icht Klagt, Spruch 
oder Forderung zu jn zue haben vermeinet, 
Rechtens ftatt hun, und funft an feinem frem- 
den Gerichten noch Enden nit fürgenommen 
nod) beflagt werden ſollen. Zum vierdten vnd 
legten haben wuͤr fie gefrepet, wann ußwendig 
Leuthe jn, ihren Burgern, Einwohnern, oder 
denen, die jnen zue verfprechen fteen, ſchuldig 
fein oder werden, daß fie dann derfelben Schuld⸗ 
ner Habe und Gutte, fo vil Werth, als unge» 
faͤhrlich die Schuld were, bey ihnen zue an 
arreltiven, verhefften und uffhalten folle und moͤ⸗ 
ge,thunvnd geben jn ſollich obgefchriben Genad 
vnd Freyheith von Roͤmiſcher Kapferlicyen 
Macht Vollkommenheith wiſſentlich in Grafft 
diß Briefs und mainen ſezen und wollen, daß 
ſie vnd ihr Nachkommen der obgemelten vnſer 
Statt Gemunde, die nun fuͤrbaß bin ewiglich 
haben, vnd die alfo jn obberiierter Maffen ge⸗ 
brauchen, genieflen, vnd gänglich dabey bleiben 
fogen 


_ NeiferArchiv. Ws; 





ſollen vnd mögen, von allermänmiglich vngehin⸗ 
dert; vnd gebieten Darauf allen und jeglichen 


Ehurfürfiän, Furften, Geiflichen vnd Weitli· ſchwe 





mands zu chuende gefintten, in fein Wei er 
lieb einem jeglichen fey, unfer-und des u 
ve Bngenad, vnd darzu ein Poen, nemblich, 


en, ‚Grey Herren, Rittern / Knech⸗ hundert Mavckh lötti 
ten / Haubtleuthen Ambtleutben, Voͤgten/ Die einjeder, fo 2: —— —32** 
Vfiegern Verweſtrn / Schultha ſen Burger» mehr Puncten oder Artickel daw der thete halb, 


maiferen/ Richteren, Raͤthen, Burgern vnd 
Gemeinden, und ſonſt allen anderen vnſeren und, 
des Reichs Underthanen vnd Getreven / in was 
Würde; States oder Weſen die ſeyn, von ehe⸗ 
emelter Rapferlicher Macht Vollklommen⸗ 
it, ernftlich mit diſem Brieß dag fie Die vorge- 
nanten Burgermaiſter und Rathe, vnd ihr 
eu die obgemelten vnſer Statt Ge⸗ 
mind an diſen obberuhrten vnſeren Kayſ. Gna⸗ 
den vnd Freyheithen nicht hinderen noch irren/ 
ſonder ſie dabey geruehlich beleiben / vnd die in ob⸗ 
geſchriebener Maſſe gebrauchen vnd genieſſen 
laflen, und dawider nicht thuen/ noch des je⸗ 





in vnſer vnd des Reichs Cammer/ und de 
ren Thail den obgenanten DBargermeife vab; 
Rothe vnableglicy:zue bezalen, verfallen fenn 
fol, Mit Vrkundt dig Briefe, befigelt mic 
onfer Kapſerlicher Majeſtaͤtt anbangenden 
Inſigell. Gehen zu Paſſau/ ara. Dorner 
vor Sanct Gatharinen Tag / nad) Chrifti &es 
burthvierzehenhundert und im fünff und fiben. 
sigften, vnſer Reiche des Kömifchen im ſechs 
vnd drevßigſten / des Damit im vier und 
zwainzigſten / vnd des Hungariſchen im fihenzen 
— — — * 


— — 





Kaͤhſers Caroli V. Conceffion, daß die gemeinen Raͤthe des Raths 
biſchen Gemuͤnd zu ihrer Beſoldung — gemeiner SR But ——— | 


umd unter 


fir Earl der Fünft von. GOttes 

den, Roͤmiſcher Keyſer ꝛc. Beken⸗ 

nen für uns und anfere Nacyfommenam Reich 
offentlich mit difem Brieff, und wollen, als mir 
kurs verfehiner Jahren aus bemeglichen ftattli- 
en Urfachen / und fonderlich umb mehrer Be⸗ 
rderung gemaines Nutzes unſer und des hep⸗ 
higen Reichs Statt Schwaͤbiſchen Gemündt, 
damit dieſeib bey uns und dem heyligen Reiche 
in beſtaͤndigen guettem Weſen erhalten werden 
möchte, der Regierung und Verwaltung hal⸗ 
ben, durch unfereinfonderheit darzue verordnete 
Commillarien Ordnung gegeben, und under 
andern fuͤrſehen und geſetzt / daß die Perfohnen, ſo 
zue den hohen Aembtern einmahlgeoronet, der⸗ 
felben,obne ebehafftenlirfachen,ihres Leibs Un⸗ 
vermoͤglichheit / oder im Fall des freyen Zugs, fo 
ihnen gleich anderen von der freyen Burger⸗ 
ſchafft ungeſchwaͤcht und unbenommen fepn, ih» 
rer Aembter nit erlaffen werden follen, und aber 
iegund gnaͤdiglich betrachtet, daß diefelbigen 
—— durch ſolche Ordnung entweder zue 
ſchwehrlicher Muͤeh und Arbeith, ihr Leben⸗ 
lang verbunden ſeyn / oder aber ſich ihres gelieb⸗ 
ten Vatterlands begeben und verzeihen muͤeſ⸗ 
fen, welches eek den nie geringer umd an- 
deren kuͤnfftiglich ztte noch mehrer Befchweh- 
zung gerathen möchte, alfo dag vitleicht, wie zue 
beforgen, wenig zue finden, die fich mit foldyen 
Beſchwerden / zue beruͤhrten Aembtern gebrau- 
chen laſſen werden; Zue dem daß auch die we⸗ 
nig Perfohnen, fo zu ſolchen Aembteren verord⸗ 
nec/ von wegen der vilfaltigen Geſchefft/ Die ſye 
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fidy, nach Proportion der Aemter/ austheilen m 
de Anno 1555. 


zu verwalthen haben, ibrer aigen Sachen und 


Geſchaͤfften nit auswarthen, fonder diefelbe ver, 
laſſen und diſen gemeiner Statt Socken gleche 


wohl ohne einiche Belohnung außmwartten muͤeſ⸗ 
fen. Damit dann angeregie unſere Ordnung 
umb ſo vihl deſto mehr in beſtaͤndigem Weſen 
bleibe und erhalten werde / und ſich menniglich 
deſto weniger zue beſchwehren / ſonder vihlmeht 
Urſach haben mögen, ſich mit mehrer Guettw 
ligfeit in gemeiner Statt Sachen und Geſch 
ten gebrauchen zuelaflen. So haben mir aug 
oberzehlten Uhrſachen / und zu Betrachtung / dag 
billich ein jeder feiner Müeb und Arbeit Yelohe 
nung gewarthen Möge, mit mohlbedachteng 
Mueth, guethem Kath, rechter Wiſſen und 
aus aigener Bewegnus / gnädiglich bewilliget, 
gefeget und geordnet ; bemilligen, fegen und ord« 
nen auch hiemit von Roͤm. Rapferlicher: Macht, 
wiſſentlich in Krafft diß Brieffs, alfo, dag zue 
Unterhaltung angeregts unfers geordneten Ne 
giments in gemelter Statt Gemuͤndt, und fo 
lang daſſelb in feinem Weſen bleibt, von dato an 
jährlich, und eines jeden Jahre drephundert 
Gulden Rheiniſch in Goldt von dem Einfom- 
men gemeiner Statt durd) iegig und kuͤnfftig 
dehainer Raͤth / innen behalten, und durd) diefel- 
ben, nad) Gelegenheit eines jeden Mich und 
ihren Guettbedunckhen unter diefelben ausge» 
£hailt werden follen, | 

‚ Und empfehlen darauff gedachten gehaimen 
Raͤthen ietzigen und kuͤnfftigen hiemit ernſtlich/ 
geben ihnen auch vollkommen Gewalth, und 
mögen, Daß fie ſolche obbeſtimbte dreyhundert 
mm mm Gul 


Gulden Rheiniſch in Goldt jährlichen von den 
Einkommen gemainer Statt innen behalten, 
und unter obbeſtimbte Aembter / nach einesjeden 
Gelegenhait/ und Arbaith, und wie fie 
jedesmahls der Billichkait nach fir guett anfe- 
hen wuͤrdt/ außthailen/ und jedem Ampt⸗Tra⸗ 
ger feinen gebührenden Thail davon zuftellen 
AInd verrichten / die fich auch an dem, ſo ihnen al⸗ 
fo zuegeſteilt wuͤrdet / ohne einiche Einrede be⸗ 
nüegen laſſen und was die gemelthen gehaimen 
Raͤche alſo handlen und ehuen, darumb ſollen ſie 
jemandts andern ferner Rechenſchafft oder 
Din worth zu geben nie ſchuldig fein, noch der hal⸗ 
ben von jemandtsiangefochten werden, Wür 
gebiethen auch ferner Burgermaiſtern Raͤthen / 
Burgern und Gemeinden beruͤehrter Statt 
Gemünden, and) allen anderen unferen und 
des Reichs Unterthanen, Zuegebörigen und 
Verwandten in was Würden, Standts oder 
Weſens die ſeyen / daß fe gedachte gebaimen 
Käthe,umd andere Raths⸗Verwandte / an diſer 
unfer Ordnung und Satzung / auch Einneh⸗ 
mung, Austheulung Empfahung und Nieſſung 
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RE 


en —* Gelts - —* noch ir⸗ 
ven, ſonder ſye des alles geruehigli gebrauchen, 
enieflen, und gaͤnzlich dabey bleiben laſſen und 
—* nit thuen / noch des jemandt andern zu 
chuen geſtatten in kein Weiß als lieb einen je⸗ 
den ſeye / unſer und des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straff zue vermeiden, das meinen wür 
ernſtlich. Mit Uhrkundt dits Brieffs/ beſie⸗ 
elt mit unſerem Keyſerlichen anhangendten 
Serge Gehen in unfer Statt Bruͤſſel in 
Brabant am ailfften —* Monaths July / 
nach Chriſti unſers H Geburth fünff⸗ 
zehenhundert und im drey und fünffzigften, 
und unſerer Reiche im acht und 
Jahre. — 
CAROLVS. — 
Ve, Berzenot. 


Ve. Seld. 


AdMandatum Cæſares & Catbolice 
Majeflatis proprium. 
Ailler. 


VI. 
Känfers Ferdinandi 1. Lehen⸗Brieff vor die Stadt Schwaͤbiſchen Gemuͤnd / 


j tiber das 


Dörffern auf; 

W Ferdinand von GOttes Gnaden, 
drweiter Roͤmiſcher Kayſer, zue allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs in Germanien / zu Vn⸗ 
garm Beheim / Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
donien tc. König, Infannt in Hifpanien, Ertz⸗ 
Herʒog zue Defterreich, Hertzog zue Burgund, 
vnd Steyer, Kernten, Crain und Wuͤrttenberg 
Graff zu Thyrolꝛc. Belennen offentlid) mit 
difem Brieff, und thuen kundt altermänniglic), 
als wuͤr bievor auff vnderthaͤnigſt Fuͤrbringen, 
und Anlangen vunferer vnd des Reichs lie⸗ 
ben Getrewen / N. Burgermeifter und Nathe 
ver Statt Schwaͤbiſ. Gemindt, welcher maſ⸗ 
fen weyland Kayſer Carl der Flnffte, unfer lieber 
Bruder und Herr, ihnen und gemainer Statt, 
in Anfehung ihrer beftändigen Trew und Ge- 
horſamb, darin fie gegen ihrer Liebe und,Rayfer- 
licher Majeftät, und dem heyligen Reid) jever- 

"zeit verharret, in ihren Fleckhen, Dörffern vnd 
Gouͤettern/ ihnen allein vnd fonften niemandts 
andern mitaller Oberfeit und Gerechtigkeit zue- 

gethan, ain Jurisdidtion, hoche und nidere &e- 

richt / auch Stockh und Balgen, aneinem oder 

mehr Orthen; ihnen darzu gefällig, auff zu rich⸗ 

ten vnd zue gebrauchen, gnaͤdiglich gegönt und 

erlaube hätte, in Namen Hochgedachter Kapſer⸗ 

lichen Mayeftät, ihnen und gemainer Statt, 

noch darpber auff etlichen anderen vermifchten 

Guͤeteren / fo fie bey oder under anderen Herr⸗ 


Blut zu richten, auch Sto® und Balgen, fowohl in ihren Flecken und 
Dörfern, welche derofelben allein zugehörig, als auch in den vermiſchten 
örffi zurichten, de Anno 13559. 
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ſchafften haben, und von onverdenckhlichen Jeh⸗ 
ven die, Ober£aith ruehiglch hergebracht, auch 
fo jemands auf denfelben &uetern Malchz- 
Sachen begangen, fie folchepbelthätige Perfob- 
nen faͤnglich annemmen, indie Stadt Gemund 
führen,. und gegen ihnen mit gebührender 
Steaff verfahren laffen, Nemblich in venDörf» 
fern, Fleckhen vnd Weyleren, Thoͤnwangen / 
Zautern, Moͤkhlingen/Ikhingen / Muethlangen / 
Duͤerlangen vnd Spraitbach, mit ſambt den 
Weplern und Hoͤffen daſelbſt hin gegen Spreit⸗ 
bad) in das Gericht gehbrig gb ein Juris- 
didtion, hod) und nider Gericht, auch Stockh 
und Galgen aufzurichten und zue gebrauchen, 
mit Gnaden zugelaflen und beivillige, vnd ſolches 
altes zue Lehen gnadiglic) verliehen, Innhalt 
vnd Bermög vnſers ihnen derhalben aufgerich⸗ 
ten vnd zuegeſtellten Gnaden⸗ und Lehen⸗ 
Brieffs. Vnd vns aber jetzo gedachte Bur⸗ 
germaiſter vnd Rathe wiederumb vnderthaͤnigſt 
angeſuecht und gebetten / dag wuͤr als ertuehlter 
vnd regierender Kapfer, ipgen geordneten Lehen⸗ 
Tragern / vnſeren vnd des Reichs lieben Getre⸗ 
wen, Hannſen Rauchbain/ Burgermaifter da⸗ 
felbft, und Hannfen Pletzger ſolch hoch Obrigkait 
vnd Bluet. Pann zue Lehen gnaͤdiglich verled⸗ 
ben wolten; Deß haben wirangefeben ſolch ihr 
diemietig zimblich Pit, auch die gehorfamben, 
getrewen und willigen Dienfte, fo fie mehrhoch⸗ 

gedach⸗ 


edchs ·Archim. 


——— ————— 
—** dem 


== Amar af — 


ſtimbten ihren vnd anderen 


tern / die jurisdiction Hoch· und Nider⸗Gericht / 8* 


auch auf ſolchen ihren vermiſchten Güetern; 
dergleichen den anderen 


richten, zue Lehen gnaͤdiglich verliehen, ver- 


leyhen ihnen ſolches alles auch / als erwelter und verhalb 


regirender Roͤmiſcher Kayſer hiemit wiſſentlich 
in Crafft diß Brieffs was wuͤr ihnen daran von 
Rechts vnd Billigkait wegen zu verleyhen ha⸗ 
ben / ſollen und mögen, alſo daß nun hinfuͤro die 
genanten Burgermaiſter vnd Rathe der Statt 
Schwaͤbiſchen Gemuͤndte vnd ihre Nachkom⸗ 
men, auf ihren Doͤrſſern und Fleckhen /ſo ihnen 
allein und fonft niemands mit aller Oberfaith 
und Gerechtigkait zuegebörig, auch auf obge- 
melten ihren vermifchten Guͤetern die Jurisdi- 
tion, Hoch⸗ und Nider⸗Gericht / vnd den Pann 
vber das Blueth zue richten/ daſelbſt von uns 
vnd dem heyligen Reiche in Lehens⸗Weiſe inn⸗ 
haben vnd gebrauchen, vnd ſolch Gericht mit 
zehen oder zwoͤlff erbarn frommen Mannen / in 
ihrer oder anderer Oberkaith geſeſſen, beſetzen, 
vnd ihren Vnder⸗Richtern oder Ambtleuthen 
ferner zue richten befehlen die alsdann nad) ybel- 
thaͤtigen und verlaimbten Leuten, fo ſie in ge- 
dachten Dörffern,Fleckben und Guͤetern/ und 
derfelben Gezirck und Gebiethen betretten und 
begriffen, fänglich annemmen, und auf genug- 
ſame Indicia und. Anzaig painlic) —— auch 
ihre ſelbſt Bekandtnus oder offenbahre Miß⸗ 
handlung / vermoͤg des heyligen Reichs Rechten 
tn he —* Ev I — 
ſpurga ter Kayſerlichen peinlichen 

richts⸗Ordnung / nach eines jeden Verwaͤr⸗ 
RR ſtraffen vnd richen / laſſen follen 





— — 7 


obgedachten len vnd zue vol 
—— — ai an 


— — m * re 


un * — — — —. 
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vnd 
De — 
Pletzger/ als 


vnd —8 
von ihrent wegen 
vnd Ayd 






ac) 
demſelbigen vber das Blueth zue richten/ 
faren / als gleiche vnpar⸗ 
y gegen dem Armen als dem 
Seen nenn urn 
en meder Lieb, Laidt / Muet Gay 
Gunft, Forcht, Fründtſchafft/ noch fonft Fein 
ander Sad) anzuefeben, ſonder gerechts Ge⸗ 
richt und Recht, ale ſich gebürchyzue führen, wie 
fie das gegen GOtt dem Altmächtigen am jung⸗ 
ften Gericht verantwortten-möllen, — ung 
vnd dem heiligen Reiche an vnſer Oberfait und 
errligkait, aud) ſonſt maͤniglich an Bir: 
Fe, a u 
N) dlich; und alfoy daß mehrbefimbie 
von Schwaͤbiſchen Gemundt vnd ihre 
kommen / ſolchen Pan, uͤber das N 
richten, durch ihre Lehen⸗ Träger) als 
kuͤnfftiglich zue Fahl fombt, von: een dem 
heiligen Reiche wiederumb zue Lehen empfahen 
vnd erkennen / ungefährlich. Mit Vhrkundt 
diß Brieffs, beſiglet mit vnſerem Kapſerlichen 
anhangenden Infigel. Der geben ift im unfer . 
und des Reichs Statt Augfpurg den neunten 
Sag des Monats Junii / nach Chriſti vnſers lie⸗ 
burth tauſent fuͤnff hundert vnd 
no vnd-funffgigiften;: vnſerer Reiche des 
Romiſchen im neun und Siwanbigften; vnd der 
anderen aller 
r re re 
ar „FER] AND... Er 
ut Ad 4 Hopdasa Dei ie mpeg 
j rn — 
u Rs, —* ——— 


19 ——— rar Pr 





Jr 








Kayſers Leopoldi Lehen-Brieff vorden Burgermeifter der Stadt Genund 


über das Faßzieher⸗ Amt/ de Anno’ 1659. 


SCH Leopoldt von nos Gnaden 
—— a zu alten Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs inGermanien — 
garn ABöheimb, Dalmatien, Eroatien un cla- 
che König, Ertz⸗ Hertzog zu Deiterreic), 

—*8 N —— 


vttemberg, Graf zu Tyrolac pe Fuͤrſt 


u. offentlich mit diefem Brieff / und 
—* allermaͤniglichen/ daß wuͤr unſerm vnd 
deß Reichs lieben Getreuen / N. ver Zeit Bur⸗ 


germeifte ju em nd omb feine lei eißigen Pitt 9 


R,Archivs PART. SEE. Cont.IV. X.Städtel. Theil, 


willen / an ſtatt ſein felbftondvon deß Raths * 
der Gemeindt wegen; daſelbſt zu Gemndt ver. 
2. erlaubt haben, da er deß Faß-Zieher 
be zu Gemundt, fo von vns vnd dem heiligen 
Reiche zu Zehen rühret, attermaflen ſolches 
jüngftbin, / weylandt der —— 
vnd Herr; Herr Ferdinandt der Dri 
Roͤmiſcher Kayſer / höchftfeeligfter —** 
vnſer freundtlicher geliebter Herr vnd 
* Weg vergönt, verliben und erlaubt 
habt, nun fürohin verweſen / inhaben 
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vnd nieſſen ſoll vnd mag; von allermaͤniglichen 
vnverhindert / biß auff vnſer vnd vnſerer Nach⸗ 
kommen ambevligen Reiche Roͤmiſchen Kay⸗ 
fer. oder König, Geſchaͤfft vnd Widerruef⸗ 
fen vergoͤnnen / vnd verleyhen ietzigem 
Burgermeiſter zu Semundt / auch ſolch vorge⸗ 
melt Faß⸗ Zieher⸗ Ambt hiemit von Roͤmi 

Kayſerlicher Macht, wiſſentlich in Krafft DIE 
Brieffs, was wur ihme von Billichkait vnd 
Rechts wegen daran zu vergoͤnnen / zu erlauben 
vnd juverleyhen haben, vngevaͤhrlich/ doch ung 











von getrew vnd geborfanabzue ſeyn / vnd zue thu⸗ 
en, als ſich von ſolches Ambts wegen gebuͤhrt; 
Mit Vhrkundt diß Brieffs, b mit vn⸗ 
ferm Kayſerlichen anbangenden der 
er ift in vnſerer Statt Wien, den ailfften 

ag deß Monaths Juny / nad) Ehrifti unfers 
lieben Herrn und Seeligmachers Geburthrin 
ſechzehenhundert neun vnd vnſerer 


Jahren. 


vnd dem Reiche vnd ſonſt —* rn an feinen Seopold " — 
Rechten vnvergriffen vnd vnſchaͤdlich/ der vor⸗ ce 
un on nee auch dar- Georg Dlrih, Graf zue Wol-, 
auff durch feinen gevollmächtigen Getragerin, cenſtein. 
vnſeren ReichsHof⸗Cantzeliſten vnd lieben Ge⸗ Ad Mandatum Sac. Cæſ Majeflatis 
trꝛewwen / Godharden Oſtermayer / gewoͤhnlich Ge⸗ propraum. Wh 
Jübt und Aydt gethan unsond dem Reiche da⸗ Wilhelm Schroͤder. 
| IIX. | 
Kaͤhſers Leopoldi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Gemuͤnd, 
de Anno 1659. 


Re Gottes Bnaden,er- 
hlier Nömifcher Rayfer, zu allen Zei⸗ 
sen Mehrer deß Reichs, in Germanien / zu Un⸗ 
garn, Böheimb, Dalmatien, Croatien und 
Sclavonienie, König Ertz ⸗· Hertzog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgund, zu Brabant, zu 
Stäper zu Kärnten, zu Crayn / zu Zigenburg, 
. zu Würtenberg, Ober-und Nieder - Schlefien, 
gt zu Schwaben, Marggraff deß beiligen 
ömifchen Reichs, zu Burgan, zn Mähren, 
Dber-umd Nieder⸗Laußnitz / Gefürfter Graff zu 
Habſpurg / za Tyrol / zu Pfird/ zu Roburg und 
Gortz/ Landgraff in Elſaß / Herr auff der 
Windiſchen Marck/ zu Portenau und zu Sa⸗ 
lins ꝛtc. ıc, Bekennen offentlichen mit dieſem 
Brief,und thuen kund allermaͤnniglich/ daß ung 
ünfere und deß Reichs liebe Getreue N. Bur⸗ 
germaifter, Mathe und Burger — 
Statt Gemuͤndte, demuͤthig angerueffen und 
gebeten, daß mir als ietzt vegierender Roͤmiſcher 
KRayfer, ihnen und atten ihren Rachkhommen / 
alle und jeglicye ihre Gnad, Freyheit, Recht, 
Handveften‘Brieff und Privilegia,die ſpe haben, 
und ihnen gegeben feind.von chen 
den und igen, unferen Borfahren am 
Fieich/ auch das Schuicheifien-Ambt zu verfe- 
hen, undden Bann über das Bluth zu richten, 
mievon Alter herfommen und fieruiglid) inn⸗ 
Haben und gebrauchen. zu verneuen, zu confir- 
miren, und von neuem zu beftettigen gnädiglich 
heten immaffen dann jüngftweplandt vnſer 
jebter Herr und Vatter auch nechſter Vor⸗ 
am Reich Kayſer Ferdinand ver Dritte, 
Chriſtmiltiſter Gedaͤchtnus / gleicher Geſtalten 
gethan hätte; das haben mir angefehen, ſolch 


ihr demuetig/ zimblich und redliche Biete, auch 
die getreue angenemen Dienſt / fo ſye und ihre 
Vorfahren, uns und dem bepligen Reich offt 
williglich und unverdroffenlic gethan haben, 
und fuͤrbaß thuen ſollen und mögen. Lind dar, 
umben mit wohlbedachtem Muth / guethem 
Rache und rechtem Willen der iegt genantber 
Statt und alten ihren Nachkommen, alle und 
jeglicheihre Gnad, Frevheit, Necht Brief; Pri- 
vilegiaumd Handtveſten und darzu ihr alt Her⸗ 
kommen und guett Gewohnheit die fie redlich 
herbracht haben, auch das Schultheiſſen⸗Ambt 
in ihrer Statt zuverfehen, und den Bann über 
das Blueth zu richten, fo wiel fpe in Gebrauch 
‚fepn, verliben, und in allen ihren Puncten 
Articaln, Meinungen und Begrei wie 
die von Worth zu Worch lauten oder begriffen 
feyndt, gnaͤdiglich erneuret / confirwiret de» 
fiettiget; Berlepben, erneuven, und 
sonfirmiren die auch von Roͤmiſcher 
her Macht Vollkommenheit / wiſſentlich und in 
Krafft diß Brieffs; und meinen, fegen und wol 
len / daß fie nun färbas hin alle crefftig und maͤch⸗ 
tig ſeyn fie and) darbey bleiben, den gemelten 
Bann über das Blueth zu richten, nie fid) 
buͤhrt / unddie obbeſtimten Gnad und 
sen. an allen Enden und Staͤtten gebrauchen ſol 
len und moͤgen zu gleicher Weiß, als ob die von 
Worth zu Worth in diefem Brieff gefchrieben 
en en ee a en 
‚taugen, ſchirmen vnd bleiben laffen, vom 
— ——— —— 
nuff allen und jeden Chur⸗ 
fürften, / Fuͤrſten/ Geiſtlichen und Weitlichen / 
Prälaten, Graffen / Herven / Rittern -. 
* bt 





Keihsrdrchiv. 
Haubtleuthen, Gm Gm Nich-, Reichs fehrperelimgmar zuewermeiden, und ben 
tern, Ambtleuthen, Burgermeiftern, Nähen Beruehrung ſolcher Poͤen 


und Gemaindten / vnd ſonſien allen anderen un⸗ 
ſeren und des Reichs Unterthanen und Getreu⸗ 
en / in was Wuͤrden, Stand oder Weſen die 
ſeynd / ernſtlich und veſtiglich mic diſem Brief, 
und wollen, daß ſie die vorgenanthe von Ges 
muͤnden und ihre Nachkommen / an ſolchen vor⸗ 
genanten ihren Gnaden / Freyheiten Kechten, 
Brieffen / Privilegien, Handveften, gueten &e- 
wohnheiten und altem Herkommen nit hinde⸗ 
ven noch irren, ſonder fie dabey von unſert und 
des heyligen Reichs wegen handhaben ſchützen 
und firmen, und geruehiglich darbey bleiben 
laffen, als lieb ihnen alten feye, unfer und des 


Leopold, 
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in ihren Privilegien 
und Brieffen begriffen, DIE jeder, fo offter 
freventlid) hierwider thät blaͤßlich zu be- 
zahlen / verfallenſeyn ſolle. 

Mit Urkunde diß Brieffs/ befigele mit unſe⸗ 
vem Rapferlichen anhangenden Inſigel/ der ge- 
ben iſt inunferer Statt Wien, den nilfften Tag 
des Monaths Junii,nady Chrifti unfers Tieben 
Herrn und Seligmachers Gebuhrt im ſechze · 
henhundert neun und fuͤnffzigſten unferer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im erften, des Hungariſchen 
— und des Beheimbiſchen im dritten 

ahren. 


Georg Vlrich / Graff zu Wolkhenſtain. 


Ad Mandalum Sacra Cæ/areæ Majeflatis 
Proprium. 


Wilhelmb Schröder. 


IE TOECHFOECH FOECHFOTCHAOECH FOL EOHECH HIBSAOECH FOL H SEHE TORE TORE 


Tchtzehender Abſatz / 
Von 
Wengenbach. 


Verein⸗Brieff derer Städte Offenburg, Gengenbach und Zeil am Ham⸗ 
merſpach / dag fie einander Aflitenz leiſten wollen, wenn eine von ihnen durch fe- - 


mandanihren Privilegien 


| Ir Schultheiſſen / Meiftere und 
VV Heiligen Keiche Stätten 
EHI Offenburg Gengenbad) und Zeu am 
7 Hammerfpach, vrfumdten biemit; 
Als mir etliche gemeine Privi 
men, Imimanitäten und Gerechtſammen an de- 
nenjemeilavon benachbahrten Intrag vermef- 
ſen / derentwegen dann unſere Vorderen, ſeeligen 
Angedenckhens / beſondere Verein mit einander 
getroffen, inmaſſen wuͤr biß dahero bey der Ro⸗ 
miſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt des heil. Reichs 


Verſamblungen /Ober⸗und Nieder⸗Oeſterrei⸗ 


chiſchen Regierungen Inſpꝛug vnd Enßisheimb/ 
are age er worden, daß: 


| fft ſolche vhꝛalte lnion, Aſliſtenz und 
Verein wieder renovieret erneueret vnd beſtaͤt⸗ 
tiget haben, Inhalts vnd Crafft diefee Schrift, 
benantlich/ daß all dasjenige in angezogener je⸗ 
weils auffgerichter und bißdahein continuirter 
Derein-Brieffen,nocyferner gehalten werden / 
infonderheit da gerührte ehrbahre Stäte einer 
oder anderer, von weme das immer mare, Geiſt⸗ 
oder Weltlichen, wider augezogene gemeine 


ia, alte Herkom⸗ ften 


verbrůchlich 


mit —* gehabten Nach, vnd wohlbedachter much laſſen 


und Freyheiten gekraͤncket werden folte, 
de Anno 1614. 


Privilegia, alt Serfommen, Immunitäten, Ge⸗ 
vechtfame, Intrag gericth, vnterſtanden oder 
kuͤnfftig angemaßet würden, daß wir uns deſſen 
gemeinſamblich beladen einander Aflıfteriz lei. 
vnd allen iten nad) Vermoͤ⸗ 
gen alſo begegnen ſollen vnd woͤllen damit weder 
einer noch anderer Statt an beduͤetten Privile- 
gien / alten Herfommen, Immunitäten und Ge⸗ 
vedjtfamben einig Prejudiz, Nachtheill over 
Abbruch befcheben, weniger durchgebracht vnd 
behaubtet werden möge: Diefe Verein, vnd 
was derſelben gemäß, geloben und verſprechen 
wuͤr / gegen einander waͤhr / ſtehet/ veſt und ohn⸗ 
zu halten, darwider nicht zu thuen / 
not gethan sverden, im kein Weiß noch 
eg, Betrag, Gefaͤrdte vnd Argliſt hierinnen 
gantz vermitten vnd vßgeſcheiden. 


Zu wahrem Vrkundt / ſynd dieſer Abſchied 
drey mit vnſer Staͤtt Inſigel bewahret bekraͤff⸗ 
tiget, verferttiget, vnd jedwederer einer zugeſtel⸗ 
let worden, Actum den 6. Maji, Anno Domini 
ſechzehenhundert und vierzehen gegablet. 


Mmm mm 3 Neun⸗ 
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Teutſches 


Banane g 


— Von 
- Biengen. 
L 


Briefflicher Urkund der Sadt Giengen / woraus erhellet, daß fie ehemahls 
vom Reiche veralieniret gewefen, de Anno 1354. 


Ch Hann Hütter, Elas Lechner, 
zu diefen Zeiten Burgermeifter, Con⸗ 
vad Brunner, Beringer Zeulen, Peter 
— Küfel, Heing Dindel) Us Contz 
Menne / Del 2eo, Gong Lechner, Ruf Wing, 
Hanns Deörlen, Hanns Scyile, Peter Gong» 
ler, und der Raht aller, und auch die &emein- 
den alle der Statt zu Giengen, Arm und 
Reich, verjehen öffentlich mit diefem Brief, 
fuͤr uns und alle unfere Nachkommen / wann das 
äft, daß der Allerdurchleuchtigſt Fuͤrſte, unſer 
gnaͤdigſter Herr, der Roͤmiſche König Carl, zu 
alten Zeiten Rehrer des Reichs / und König zu 
Böheim, mit gutem Fuͤrſatz, von gar r 


& 


Sad) wegen, mit Raht, Wilten und gangem- vechte Herren 


Gunſt aller Churfürften des heiligen Nömifchen 
Keichs, und auch mit Raht der Dienft-Herren 
und der Edlen, auch des heiligen Reichs erge- 
ben und verliehen hat, die Burg und Statt 
Giengen, den Edlen unfern gnädigen Herren, 
Graf Ulrichen dem Eltern,und Graf Ulrichen 
dem Jüngern, beeven Grafen zu Helfenftein, 
undallen ihren Erben, mit alten Rechten und 
Mutzen, die zu derfelben Burg und Statt dar- 
ein gehörend, daß fie diefelben Burg und Statt 
- Giengen; und auch ihre Erben haben follen und 
: müffen, immer und emwiglid) für ein recht edel 
Erb⸗Lehen von dem heiligen Reich, als die 
Brief fagend, die die vorgenannten unfere Her- 
ren von Helfenftein, von dem vorgefchrieben un- 
ferm Heren, dem Römifchen König, und von 
alien Churfürften hand, und die wir alle gang 
und gerechtevon Wort zu Wort verhböret und 


ı gelefen haben. Nun haben wir.angefehen den 


rechten redlichen Fuͤrſatz unfers obgenannten 
* n des Roͤmiſchen Königs, und auch aller 


‚Churfürften, und daß fie die Gauben urad das 
Leihen / mit allen Rechten wohl gethun möchten, 


davon haben wir alle, Arm und Reich, gebulvet 
denfelben unfern Herrn von Helfenftein undak 
len ihren Erben, für unfere rechte Herren, und 
haben auch alle, / Arme und Deiche, der vorge: 
nannten Statt zu Giengen, williglich und un 
bezwinglichen zu den Heiligen gelehrten Aidge- 
ſchworen, mit aufgebottnen $yingern, dag mir 
und alle unfere Nachkommen / diefelben unfere 
Herren von Helfienfiein und alle ihre Erben 
haben follen immer und ewiglichen für unfere 
te und daß fürbaß niemand fein 
Hecht zu uns haben folle, dann fie, noch follen 
auch fürbag niemand erkennen fir unfere rechte 
‚ dann fie alleine, und alle ihre Erben. 

iefer Sach aller find Gezeuge die Edlen un⸗ 
fere gnaͤdige Herren, Graff Ludwig von Detin- 
en, Graff Ulrich von Wuͤrtenberg, Hertzog 
iederich von Theck/ Graff Wilhelm von 
Kirchberg, und der Vefte Ritter, Herr Brunn 
Guͤſſe von Brentz die alle bey diefen vorgefchrier 


‚benen Sachen geivefen, und dag diefes den offt⸗ 


genannten unfern Hervenvon Helfenftein, und 
alten ihren Erben, von ung und allen unferen 


‚Nachkommen ftet und gang bleibe, und mim⸗ 


mer überfahren werde, geben wir diefen Beief, 
verfiegelt mit unfer Statt zu Biengen Inſiegel 
das. offentlich daran. hanget; der geben ift zu 
Giengen, am S. Paulus Abend, als er bekehrt 
ward / da man zeblet von GOttes Geburt M. 
CCC, darnach in dem LIV. Jahre, 


— — — — 


| Il. 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Giengen. von Alters her zu 


dem Reiche 


MS: Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher-Repfer, zue alten Zeitten Merer 
des Reichs / und Kuͤnig zu Beheim, befennen 
vnd thun kunt offentlich mit diefem Brive, allen 
den, die un ſehen oder hören lefen, wanne wir vn⸗ 
dermeifet fein vnd auch eigentlichen vernommen 
haben, daß die Statt Biengen, mit pren Juge- 
börungen zu dem heiligen Roͤmiſchen Reiche, 
von Alters gehört hat, dabep auch mir fie behal⸗ 


gehöret, auch darbey bleiben, und alle Freyheiten und Bnaden, wie die . 
andere Städtein Schwaben, genieflen follen, de Anno 1378. * 


ten wollen, vnd davon mit wohlbedachtem Mu⸗ 
te vnd rechter Wiſſen / fo nemen vnd empfahen 
wir dieſelbe Statt, mit yren Zugehoͤrungen zu 
vns vnd dem Reiche, vnd mepnen, ſetzen vnd 
mellen, daß die egenantliche Statt Giengen 
Burger vnd Innewoner dafelbft, bey alen 
Treyheiten Genaden, Rechten und gutten Ge⸗ 
monbeiten feyn vnd beleiben fllen, in alfer der 
Maſſen als ander vnſere vnd des Reiche Ste. 

te in 


Seidhe Archiv. 
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te in Schwaben / die ſulche Freyheite/ Rechte/ 
Senaden und guten Gewonheit von unfern 
Vorfabren an dem Reiche, Romiſchen Kepfern 
vnd Kunigen / und auch ung herbraͤcht und er⸗ 
worben handt. Mit Vrkunde ditz Brives ver⸗ 


ſigelt mit vnſer Kayſerlichen Majeſiat Inſigel, 
digung der Stadt Giengen / 


Känfers Caroli IV. Be 


der geben iftzu Nürnberg, nach Chrifts Gehura 
te, dreyze henhundert Jare / darnach in dem acht 
vnd ſibenzigiſten Jaren. an Sancte Egidius- 
Abendt / vnſer Reiche in dem drep und Drepfige 
ſten/ vnd deß Keyſerthums in dem vier vnd 
zweinzigiſten Jahren, KT 








wegen der 2, Mahl 


Mühlen ertheilet, daß ſolche an ein ander Orth, wo es gefällig, verruͤ nf 
7 Mi hı woesgefällig, verruͤcetund 


PR von GOttes Gnaden, Rd 
ED mifcher Kepfer; zu allen deiten Merer deß 
Reichs, und Runig zu Beheim; befennen vnd 
thun Fund offentlichen, mit difem Brieve, allen 
den, die yn ſehen oder hören lefen, daß mir durch 
Beſſerung und Nutzes millen; unfer und deß 


Reichs Statt zu Biengen, den Burgermeiſter / Vrkund 





de Anno.137$. * 
Stat;oben oder nedynwendig vff dem: Waſſer 
vorruckhen / leggen vnd bauen mugen, mie fie 
wollen, und auch daß ſie uff dem iren zwu andere 
newe Mulen bauen mugen / derſelben vnſer 
Statt zu Frommen vnd Muse, doch vnſchedli⸗ 
chen andern Leuthen / on alles Geverde. Mit 
diß Brieves /verſiegelt mit vnſer Key⸗ 





Rate und Burgern gemeinlich derſelben Statt ſerlichen Majeſtat Ingefigel der geben ift 

zue Giengen erlaubet / gegunft, und diſe beſun⸗ Pragernad) Chriſts &eburte, —2 

dere Gnade gethan haben, erlauben, gunnen Far, darnach indem acht und ſhhenbigſien Ja⸗ 

vnd hun yn die mit wolbedachtem Mute, vech- ten, an Auer Heiligen Tage, onfer Keiche in 

ter. Willen, in Kraffte Dig Brieffs, daß fie die dem drey unddrevßigſten / vnd deß Kepſer 

zwo prre Statt an ein ander imdemvier umd zwenzigiften Jaren, 
| IV. 


Königs Wenceslai Privilegium, daß die Stadt Giengen, wie die andere fpeci« 
— 38. Städte,bey den Anden ihren —— PeCh 


Gnaden und Sreyheiten 


offe, de Anno 1387. 


RS Wentzlaw von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kuͤnig / zu alten Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs, und kunig zu Beheim bekennen 
und thun fund offenlichen mit diſem Brieff, al⸗ 
len den / die ihn ſehen oder hören leſen daß wir un⸗ 
ſern lieben Getrewen / den Stetten Regenſpurg 
und Bafel, zwo fryge Stette, und auch unſern 
und des heyligen Roͤmiſchen Reiches Stetten 
mit Nahmen, Augfpurg, Niremberg, Eoftenz, 
Ulm, Eplingen, Ruͤtlingen, Rotwil, pl 
Lberlingen, Dremmingen, Biberad), Nauen; 
ſpurg / Lindowen, Sanct Gallen, Kempten; 
Kauff buͤren/ Lutkirch/ Yfni, Wangen, Pfullen- 
Dorff / Buchorn/ Nördlingen, Dinckhelsbuͤhel / 
Rotenburg uff der Tuber, Bopffingen, Aulen / 
Geminde, Halle, Hailprunnen, Wimpffen / 
Winſperg. Windsheim; Wiſſenburg / Gien⸗ 
gen, Buchau / Schwinfurt in Franden, und 
Muülhufen in Eifas, die Gnade gethan haben, 
daß fie beliben ſullen bi alten ihren Rechten, Fry⸗ 


V. | 


baiten, Privilegienundihren guten Gerwonhei- 
ten, die fiehaben, von ung oder von andern Kal 
fern und Königen, unfern Vorfaren an dem H. 
Reiche, undals fie die bißhero bracht haben, big 
uff difen hutigen Tage. Und mellen auch die 
vorgenanten Stette miteinanderbi ung und bi 
dem Riche behalten/ und wer der were, der die 
vorgenannten Stette daran irren, dringen, bes 
ſchweren oder krenckhen molt, darzu ruoen wir 
fo beſchuͤtzen und ſchirmen / und in getrewlichen 
geraten und beholffen fin, und nicht wider ſy firt, 
one Gevaͤrde. Mit Urkunde diß Briffs verſi⸗ 
gelt mit unſerem —— Majeſtat Inſi⸗ 
el. Geben zu Nuͤrenberg/ nad) Chriſtes Ge⸗ 
e drepzebenhundert Fare, und darnach in 
dem Siben und achtzigeſten Jare,des Mitwo⸗ 
chen nach dem Sunnentag als man ſinget Læ- 
tare in der Faſten/ unſer Reiche des Behemi⸗ 
ſchen in dem vier und zwanzigeſien und des Roͤ⸗ 
mifchen indem amlifften Jaren. 








Königs Wenceslai Diploma vor die Stadt Giengen / worinn ef mit allen 


Rechten, Freyheiten umd Privilegien, wie die Stadt Ulm / begn 
de Anno 1398. 


Ä Ir Wentzlaw von GOttes Gnaden, 
Myeeee zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, und Kunig zu Beheim/ befennen 


und tun Fund offentlichen mit diſem Brive, ale 
Jen den, die in fehen oder hören leſen wann der 
Burgermeiſter, Rate und Burgere > 

+. Ur #. 1* | en 
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eds lieben Getreuen mi 
Statt; die unfere und des Reichs find und ung 
an un das Reiche kommen 

ſindt / und ſich auch ſelber an ung gebracht haben 
und brengen ſollen / darumb ſo haben wir ſie 
durch ſulcher Trewen willen die wir an in gentz⸗ 
und erkant haben, mit wohlbe⸗ 

FRıKe> gie. Mate unfer und des 

Keicys Furſten undvonvechter Wißen, zuuns 


und dem heiligen Reiche gneviglichen wider ans, 
. * 


ngen und ſie auch mit allen 

amd jeglichen Rechten/ Freyheiten / Gnaden / 
privilegien, —— und guten Gewohn⸗ 
heiten in aller Maſſe/ als unſere und deß Reiche 
Burgere und Statt jue Ulme, vormals von 
unſeren Vorfahren an dem Reiche Keyfern und 
 Ruttigen; und auch von uns begabt und begna- 
der fein; gnediglichen begabet und t, ber 
en und en ſie mit den von 
iglicher Macht Boltommenbeit, in Crafft 

ditz Brifs, und meinen, ſetzen und wollen, daß 
dieſelben unfere und des Reichs Burger und 
Statt zu Gyngen, aller vnd iglicher fulcher 
Rechte Freyheiten Gnaden / Privilegien, Hant⸗ 
veſten und guten Gewonheiten / als die egenan⸗ 
ten Burger und Statt zu Lllme haben, gebrau⸗ 
chen und genieſſen/ auch von uns und dem Rei⸗ 
che haben, gebrauchen und genieffen follen und 
gar re gleicher 
Weiß als obe ſulche Rechte/ Gnade / Freyhei⸗ 


— — 


der Statt zue Gongen, unſere und deß tem, bricilegien und H tpveften hierinne vor 
mie fampe derfelbem Wi 


omiſcher dabey 





a et 
teren) und w | 
Be ae 
halten, und fie auch getveulichen handhaben, 
en und ſchirmen / als andere unfere unrdes 

eichs Burgere und Getreuen. 345 
ten darumb allen Fuͤrſten Geiſtlichen und 


ſichen/ Grafen, Freyen Herren Dienſtluten 
Rittern/Knechten, Burgermaiftern, Reten 


und Gemeinden der Stete / Merkte und O 


dertanen und Getreuen ernſtlichen und 
veſtiglichen mit diſem Brieve / daß ſie die egenan 
ten unſere und des Reichs Burgere und- Statt 
zu Gyngen /an ſulchen obgenanten unferm Gua⸗ 
den nicht hindern oder irren / in keine Weiß ſun⸗ 
der ſie dabey geruhlichen bleiben laſſen / und auch 
getreulichen handhaben, ſchuͤtzen und 

en, als libe in ſey unſere und des Reichs 
Ungnade zu vermeiden· Mit Urlunt 

die Brives 2* mit unſer Kuͤniglichen 
Majeſtat Inſigel. Geben zu Frauckheufurt 
nach Ehriftes Geburth dreyzenhundert Jare 
und darnach in dem acht und neunzigiſten Ja⸗ 
ver; des Montags nad) dem Obriſten⸗Tage 
unfer Reiche des Böheimifchen indem fünf und 
igiften, und des Nömifchen in dem zwey 

und zweinzigiften Jahren. ri 





vi 


Königs Ruperti General- Confirmation über gemeiner Stadt Giengen 
Privilegienumd Sreyheiten, de Anno 1401. 


ME Rupredit von GOttes Gnaden, 
miſcher Kuͤnig zu allen Zyten Merer 
des Nichs, befennen und tun kunt offentlid) mit 
diſem Brief, allen den, die pm fehent oder hörent 
Jefen, daß mir den Burgermeiſtern, Nat und 
Bürgern gemeinlid) der Stat zu Bingen; un: 
ſern vnd des Reichs lieben Getreuen beftetiget, 
beveftiget und vernuwet haben, beftetigen, be⸗ 
Heftigen und vernumen, als ein Mömifcher 
Kunig, mit wolbedachtem Mute, rechter Wiſ⸗ 
fen, in Craft diß Briefs, alle ire Nechte, Fry⸗ 
beide, gute Gewonheide / Hantfeften und Brie⸗ 
ve,diefievon feliger tniß dem Allerdurch- 
leichtigſten Fürften, etwan Herr Karle / Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer und Kunig zu Beheim, und von 


Königs Kuperti Begnadigung, 


andern deffelben Keyſer Karles Borfarn an dem 
a Roͤmiſchen Keyſern und Kunigen ber- 
bracht und erworben haben, und meynen und 
wollen fie by folichen iven Nechten, Fryheiden 
guten Geivonheiden, Hantveften und Brieven 
gnediclich behalten umd blyben laflen, one al 
lerley Hindernuß. Urkundt Briefs, verfigelt 
mic unfer Kunigklichen Majeftat Ingeſigel. 
Geben zu Lilme, off den nechften Donvftagnad) 
fant Laurentien des heiligen Mertlers Tag 
indem Jare / da man zalte nach Ehrifti Geburt 
vierzehenhundert und ein Jare, unfers Richs 
in dem erſten are, 
Ad Mandatum Domini Regi. _ 
Nicolaus Buman. 


worinn er der Stadt Giengen eben ſolche 


Sreybeiten confirmirer und ertheilet, wie beyder Stadt Ulm, de Anno 1401. 


88 Ruprecht von GOts Gnaden, 
Romſcher Kůnig zu allen Zoten Merer 
des Richs/ bekennen und dun kunt offenlichen 


mit dieſem Brief, allen den, die pn ſehen oder 
hören lefen, wann dev Burgermeifter, Nat und 
Burger, gemeinlichen der Stat in Gyengen, 

vnſer 


Neiße, Archiv. 


vnſer und des Reichs lieben Getrewe/ mit fampt 
derfelben Stat, die vnſer vnd des Reichs ſind / 
vnd vns angehoͤren / an vns und das Nic) komen 
find, vnd ſich auch ſelber an vns gebracht haben, 
darumb ſo haben wir ſie durch ſolicher Trewe 
willen / die wir an on genslichenerfunden und er⸗ 
kaũt haben, mit wohlbe dachtem Mute / gutem 
Rade vnſeꝛ vnd des Reichs Furſten / vnd von rech- 
terWiſſen zu ons und dem H. Reich gnedecl wie⸗ 
der inegenomen vnd empfangen vnd ſie auch mit 
allen vnd jglichen Rechten, Friheiden / Gnaͤden, 
Privilegien; / Handveſten, guten Gewonheiden 
in aller Maß , als vnſer vnd des Richs Burgere 
vnd Stat zu Ulme / vormals von vnſern Vor⸗ 
farn an dem Diche, Keyſern und Kunigen / und 
auch von ons begabet und begnadet ſin / gnedecli⸗ 
chen begabet vnd begnadiget, begaben und be- 
nadigen fie mit den von Roͤmiſcher Kuͤniglicher 
Rad) Volkomenheid, in Crafft diß Brieves 
vnd mepnen. fegenond wollen, daß dieſelben un: 
fer vnd des Richs Burgere und Stat zu Gien⸗ 
gen aller vnd jglicyer folicher Necht, Friheiden, 
Gnaden, Privilegien, Handveften, guten Ge⸗ 
monbeiden, als die cgenanten Burgere vnd Stat 
zu Vlme haben, gebruchen vnd genieſſen / auch 
von vns vnd dem Rich haben, gebruchen und ger 
nieſſen ſullen und mögen, von altermenclid) vn⸗ 








Gnade, Friheid / Privilegien und Handveſten 
hirinne von Wortezue Worte gefchrieben ſtun⸗ 
den vnd begriffen meren, und wollen auch fürbag 
die egenansen unfer vnd des Richs Burger und 
Stat by ons und dem heiligen Rich gnedeclich 
behalten, vnd ſie auch getruwlichen handthaben, 
ſchuͤtzen vnd ſchirmen als ander vnſer und des 
Richs Burger und Getruwen. Vnd gebieten 
darumbe allen Fuͤrſten Geiftlichen und Weltli⸗ 
chen, Graven Frien / Herren, Dienſleuten, 
Rittern, Knechten/ Burgermeiftern, Raten 
vnd Gemeynden derStedte / Merckte vnd Oorf⸗ 
fere, vnd ſuſt allen andern vnſern vnd des Richs 
Undertanen vnd Getruwen, ernſtlichen vnd 
veſtlichen mic dieſem Brieve, daß ſie die egenan⸗ 
ten vnſer vnd des Richs Burgere vnd Stat zu 
Giengen, an ſolchen obgenandten Gnaden 
nicht hindern oder irren / in khein Wiße, ſunder 
fie dabey geruwiclich bliben laflen, vnd auch dabh 
getruwliche handhaben, ſchuͤtzen und ſchirmen, 
als lieb yn fo, vnſere und des Richs ſwere Vn⸗ 
gnade zu vermyden. Vrkunde diſes Brieues, 
verſigelt mit vnſer Koͤniglichen Majeſtat Inge» 
ſigel; Geben zu Vlme uff den Dunrſtag nechſt 
nach ſandt Laurentien⸗Tag des heiligen Mer⸗ 
telers/ in dem Jare, da man zalte nach Chriſti 
Geburte dufene vierhundert und ein are, vn⸗ 











gehindert, glicher Wife, als ob foliche Recht, ſers Richs in dem erſten Jare. 
J IIX. | 


Königs Ruperii Begnadigung, worinn er. die Stadt Giengen befreyet / daß 
fiein eff Zahren weder Reihe noch andere Steuer und Sagungengeben 
PEREUIFEENE. RITTER folfe, de Anno 1401. ct 


Wo Aust von GOts Gnade, 
1 


fcher Kunig / zu alten Zyten Merer 


des Nichs, bekennen vnd tun kund offenlichen 
dieſem Brieffe, allen den, die yn ſehen oder 

ven lefen, wann der Burgermeifter, Rat und 
ger gemeinlich der Statt zu Giengen, vn ⸗ 

Ver und des Reichs Tieben Getremen, mit fampt 
Derfelben Statt; die unfer vnd des Richs fint, 
md ung angehören, an ung vnd dag Niche fo» 
nen fint, ond ſich auch felber an ung gebracht ha · 
ben, darumbfohaben wir in durch folicher Tre⸗ 
te willen die wir an pn genzlic) erfunden haben, 
Mit molbedachtem Mut; gutem Rate und rech⸗ 
ten Wirfen, in diefe befunder Gnade getan, vnd 
auch gefreyet, tun und fryen fie von Roͤmi⸗ 
r Runiglicher Macht, in Crafft ditz Brieffes 
daß ſie hie zwiſchen vnd dem Oberſten =) 








Y 






ch darum diß Brieffs, und darn 





don der Steure, die ſye vns vnd dem Riche 
MNichiig ſeym und ſuſt auch von allen vnd vgli⸗ 
then andern Stuten, Beten und Offſatzungen / 


RR, Archivs Part. Spkc.ConT. IV. R. Städte I. Tpeil, 


woe die offgefant wurden / fd, ledig, loſe vnd der. 
überhaben 7 —— hen 
Landvogt / oder fuft yemande andern nicht 
tig fon ſullen zugeben, in kheine Wos. Undges 
bieten darumb auen Fuͤrſten Gepftlichen und 
Weltlichen Graven / Freyen,Dienftluten, Kite 
tern, Knechten, und nemlichen dem Landtvogte 
in Swaben / der iſt oder ingpten fon wirt/ daßfie . 
die egenanten vnſer vnd des Richs Burger und 
Stat zu Giengen, wider foliche vnſer Gnade 
vnd Fryheit iM eynerley Sture, Bete oder Off» 
fagung zu geben nicht zwingen, noch von yn vor⸗ 
dernfollen, / in khein Wys / vnd fie die obgenante 
Byte der fry / ledig vnd loſe ſitzen Iaflen, als liche 
pn fie, vnſer vnd des Richs ſchwere Vngnade 
zu vermeyden. Vrkund diß Brieffs, verfie- 
elt mit vnſeren Kuniglichen Majeftät Inge» 
f el. Geben zu Vime, off Dornſtag nach 
anct Zaurentien-Tag des Heiligen Merten 
lers/ in der Jare, als mann zalt nad) Chriftiie» 
burte, vierzgehenbundert und ein Fare, vnſers 
Richs in dem erſten Jare. 
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Zeutſhes 


IX. 
Koͤnigs Sigismundi Confirmation über der Stadt Giengen Freyheiten 
ingentein, de Anno 1413. 


SER Sigmund von GOttes Gnaden, 
tömifcher Kunig / zuallen Zuten Merer 
des Nichs, und zu Ungern, Dalmatien, Eroati- 
enic. Kunig, befennen und tun kunt offenbar 
miedifem Brieff alten den, die in fehen oder hoͤ⸗ 
ven lefen, wann für ung komen ift, unfer und des 
Richs lieben Getruen, / des Burgermeiſters Ra⸗ 
te und der Burger gemeinlich der Statt zu 
&iengen, erber und mechtige Botſchafft, und 
ung diemieticlich gebeten hat, daß mir denfelben 
Burgermeifter, Rate und Burger der Statt 
&iengen, alteundjeglicye ire Gnade, Fribeite, 
echte, gute Gewonheite, Brieve, Privilegia 
und Handveften, die ſy von Römifchen Keyſern 
und Kunigen / unſern Vorfarn an dem Riche/ er» 
worben und herbracht haben, zu beſtetigen gne⸗ 
dichich geruchten, des haben wir angeſehen ſolich 
ihre diemietige Bede, und auch ire ftäte, willige 
und getreue Dienfte, die fp und ire Vordern un⸗ 
fern Borfarn an dem Riche alltzyte unverdrofs 
fenlichen und getrulich getan haben, und und 
unddem Riche fürbas tun follen und mögen in 
Einftigen Ziten und haben darumb mit wolbe⸗ 
dachtem Mute, gutem Rate, unfer Fuͤrſten 
Graven / Edeln und Getruen und rechter Wiſ⸗ 
fen, den vorgenanten Burgermeifter,Xate und 
Burgern der Statt zu Giengen, iren Nachko⸗ 
men und derfelben Stat, alteund jgliche ire vor⸗ 
genante Gnade, Friheite, Mechte, gute Ge⸗ 
wohnheite, Brieue, Privilegia und Hantveſten 
pie die von Worte zu Worte Intend und begrif- 
fen find, die fp von den vorgenanten unfern Vor⸗ 





X: 


far, Römifchen Kepfern und Kunigen erwor⸗ 
ben und herbradye haben, gnediclid) beftetigt, 
vernewet und bevefinet, beftetigen, vernemen 
undbevefinen jn die auch in Kraft diß Briefe, 
von Roͤmiſcher Kuͤniglicher Macht Volkomen⸗ 
heit; und meinen und wollen ſy dabp gnediclich 
hanthaben, ſchirmen und beliben laflen, als jt 
gnediger Herve, und gebieten aud) darumb allen 
und iglichen Fuürften, Geiftlichen und Wernt⸗ 
lien, Graven, Fryen, Nittern, Knechten, 
Lant⸗Richtern, Nichtern, Wögten, Amptluten, 
Burgermeiftern, Neten und Burgern aller und 
iglicher Stete, Merckhteund Dörffere, und fufl 
allen andern unfern und des Richs Undertanen 
und Getruen / ernſtlich und veſticlich mit diſem 
Brief, daß ſy die vorgenante von Giengen an 
den vorgenanten jren Gnaden, Froheiten, 
Rechten, Brieven, Privilegien, Hantveſten und 
guten Gewonheiten nicht hindern oder irren, in 
dhein Wi, funder fp daby geruhlichen beliben 
laſſen / als lieb jn fey, unfer und des Richs ſchwere 
Ungnade zu vermiden. Mit Urkunt diß 
Briefs,yerfigelt mit unſer Kuniglichen Mgje · 
ſtat Inſigel: Geben zu Meran, nachCriſts Ge⸗ 
purt vierzehenhundert Far, und darnach indem 
deigehenden Jare,dgs nechften Fritags vor fant 
Sirten- Tag; unfer Riche des Ungriſchen in 
dem xxvij. und des Romiſchen in dem dritten 
are. 
Ad Mandatum Domini Regis, 
Johannes Kirchen. 


änfers Sigismundi Confirmatio Privilegiorum der Stadt Gienge 
erihr als Kaͤyſer erthet, de Anno 1433. Giengen, welche 


85 r Sigmund von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kayfer, zu allen Ziten Merer 
des Nichs, und zu Hungarn, zu Beheim / Dal- 
matien, Sroatien?c. König, befennen und tun 
Fund offenbar mit diefem Brieff, allen den, Die in 
ſehen oder hören lefen, daß für ung komen ift des 
urgermeifters, Rats und Burgere gemepns 
** Statt zu Giengen / unſere und des Richs 
lieben Getruen, mechtige und erbere Botſchafft/ 
und hat ung diemuͤticlich gebeten, daß wir als 
ein Roͤmiſcher Kapfer, denſelben Burgermei⸗ 
ſier , Nat; Burgern und Statt Giengen, und 
alten iren Nachkommen, alle und ygliche ire 
Gnad/ Frobeit, Recht, Hantfefte, Brieffe und 
Privilegia, die in gegeben find, von Römifchen 
Rayfern und Kunigen, unfern Borfaren an dem 
Nice, undvon ung, zu verneuen, zu confirmi- 
ven, und zu beftetigen gnediclich geruchten, des 


haben wir angefehen foliche diennitige und red» 
liche Bete, und aud) getrue und anneme Dinfig, 
die die vorgenanten von Giengen und jre Vor⸗ 
dere, unfern egenanten Vorfaren uns und dem 
Riche oft und dickhe williciich und unverdrof 
ſeulich getan haben, und fuͤrbas tum ſollen und 
mögen in kuͤnfftigen Ziten, und haben darumb 
mit wohlbedachtem Diut, gutem Kat und rech⸗ 
ter Wiſſen jn und der pegenanten Statt Gien⸗ 
gen und allen jren Nachlommen alle und igliche 
Gnad, Frpbeit, Recht Briefe, Privilegia und 
toefte, die in vonden egenanten unfern Bob 
arn, Roͤmiſchen Kepfern und Runigen, und 
von ung gegeben find, und auch darbu jre alt 
Herfomen und gute Gewonheit die fie redlich 
heꝛbꝛacht haben in alten jrenStuckhen, Puncten, 
Articheln und Begreiffungen; wie dann die late 


‚send und begriffen find, genediclich vermeuet, 


co0+ 





eonifirmiretumdbeftetiget, vernemwen, confirmi⸗ 
ten und beftetigen jn die von Roͤm. Keiferlidyer 
Macht Volkomenheit, in Krafft diß Briefe, 
meinen, ſetzen und wollen, daß fü fürbag mere 
alle frefftig und mechtig fein, und daß ſy ad) da- 
bey beliben, und der an allen Enden gebrauchen 
und genießen follen und mögen, glicher Weiß / als 
ob ſy von Wort zu Worte hirynne in difen Brie- 
fe begriffen und gefchriben meren, von allerme- 
niclich ungehindert, die wir auch dabey hantha- 
ben, ſchuzen / ſchirmen und beliben laſſen wollen, 
alsjrer gnediger Herre; Und wir gebieten dar» 
umb allen und iglichen Furften, San er und 
Berntlicyen, Graven, Fryen, Herren Xittern, 
Knechten / Land⸗ Bogten, Land Richtern Rich⸗ 
ern, Voͤgten, Amptlüten, Burgermeiftern, 
Meten und Gemeinden aller und iglicher Stete, 
erckte, Dörffere und Gebiete, und ſuſt allen 
andern unfern und des Richs Untertanen und 
Getruen ernftlich und veſticlich mit diſem Brie⸗ 
fe, daß die vorgenanten Burgermeiſter, Rate, 


Reichs⸗ Archüv. 
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Burgere und Stat zu Giengen und jren Nach ⸗ 
fomen, an ſolichen vorgenanten jren Gnaden, 
Fryheiten Rechten / Brifen, Privilegien, Hart» 
feſten und guten Gewonheiten, fuͤrbas mere nit 
hindern oder irren ſollen, in dhein Weiß, ſunder 
ſp dabey von unſern und H. Richs wegen hant· 
haben / ſchuen und ſchirmen und gerulich beli⸗ 
benlaffen, alslieb jn unfere Hulde ſey, und als 
fo unfere und des Richs ſchwere Lingnade vers 
miden wollen, Mit Urkund die Briefs, ver 
figelt mit unferer Kayferl, Majeftat Infigel: 
Geben zu Rome, nad) Ehrifti Geburt vierges 
benhundert Jar darnach indem drey und drifis 
giften Jare an Sand Laurentzen. Tag des heil, 
Martres, unferer Niche des Hungrifchen ır. 
im fiben und virgigiften, des Römifchen im drey 
und zmengigiften, des Behemiſchen im virtze⸗ 
benden, und des Kayſertumbs in demı, Jaren. 
. Ad Mandatum Dominı Imperatoris. 
Caſpar Sligf, Cælareæ Majelt. 


Cancellarius. 


— —— — — — 





—— 
Königs Alberti II. General· Confitmation der Stadt Giengen gemeiner 


Sreyheiten, de Anno 1438. 


. RS: Albrecht von Gotes Gnaden / Ro⸗ 

miſcher Kunig / zu allen Zeiten Merer des 
Reichs, und zu Ungern, zu Beheim / Dalma⸗ 
tien, Croatien tc. Runig, und Hertzog zu Oeſter⸗ 
reichꝛc. Bekennen und tum kunt offenbar mit 
diſem Brieue allen den, Die jn ſehen oder hören 


Tefen, daß für ung komen iſt des Burgermeiſters, 


Rates und Burger gemeinlich der Statt zu 
Gingen /unſer und des Reichs lieben Getruen, 
mechtige und erbere Botfchafft, und hat uns die- 
muͤticlich gebetten/ daß wir als ein Roͤmiſcher 
Kunig denfelben Burgermeiſter / Rat und Bur⸗ 
gere der Stat Gingen/ und allen jren Nachko⸗ 
mien alle und vgliche jre Gnade, Frephente, 


- Rechte, Hantveſten, Brieve, Privilegia und 
E die fp haben und jn gegeben find; 


von Roͤm. Keyfern und Kunigen, unfern Vor⸗ 
foren andem Reiche, und auch andern Fuͤrſten 
und Herren zu vernumen, zu confirmiren-umd 
son neuen zu beftetigen, gnediclich geruchten, 
des haben wir angefehen foliche diemuͤtige und 
redliche Bete, und auch getrue und anneme 
Dienſte, dy die vorgenanten von Gingen und 
zre Vordern unſern egenanten Dorfarn, ung 
und dem Riche offte und dicke willenclich und 
amverdroſſenlich getan haben, teglich tun, und 
Fürbag tun follen und mögen, in kuͤnfftigen Zei- 
ten; Und haben darumb mit molbedachtem 
Mute / gutem Rate und vechter Wiffen unfer 
Fuͤrſten / Graven, Edelen und Getruen / jn und 
der ytzgenanten Stat Gingen und allen jren 
Nachkomen alte und ygliche jre Gnade, Frey» 
heite, Rechte ,Brieve, Privilegia, Hantveften 


.. X Archivs PART. Spac. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil, 


und Pfantfchafften,die jn von den egenanten ims 
fern Vorfaren, Röm. Kepfern und Königen, 
und and) andern Fuͤrſten und Herren gegeben 
firid, und darzue jre alt Herkomenund gute Ge⸗ 
monheyt, die ſie redlich herbracht haben, in allen 
jren Puncten, Stueken,Articklen, Meynungen 
undSBegreiffungen, twiedann die von Worttzut 
Worte Iauttent oder begriffen find, gnediclich 
verneuet/ confirmiret; und von newes beftetigety 
vernumen, confirmiren und beftefigen jn Die von 
neues, von Rom, Kunigl. Macht Volkomen⸗ 
beyt, in Kraft dig Brieffs und meinen fegen _ 
und mollen von derfelben Kunigl. Macht, dag 
fie fürbaß mer alle crefftig und mechtig fit; und 
daß fie auch dabey bliben, und der an allen En⸗ 
denund Steten gebraudyen und genieffen ſollen 
und mögen, gleicher Weiß, als ob fievon Wortte 
u Worttein diſem Briefe begrifen und geſchri⸗ 
weren, von allermeniclich ungehindert, die 
mir auch dabey hanthaben, ſchuͤtzen, ſchirmen 
und bliben laſſen wollen, als jver gnediger Herre, 
Und mir gebieten darumb allen und pglicyen 
Fürften- Geiftlichen und Werntlichen, Braven, 
Fryen, Rittern, Rechten, Jant-Bogten Lande 
Richtern, Richtern, Amptluten, Burgermeis 
fern, Reten und Gemeinden aller und pglicher 
GStette, Merckte, Dorffere und Gebiete, und 
ſuſt allen andern unferen und des Reichs Linder» 
tanen und Getruen, ernftlic) und vefticlic) mit 
difem Briefe, daß fp die vorgenante von Bingen 
und jre Nachkomen an Pe reed au 
Gnaden /Frevheyten, Rechten Briefen, Privi- 
legien Hantveften, Pfandfchafften, guten Ge⸗ 
Nun un a more 
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wonheiten und alten Herkomen fürbasmermicht 
binvern oderirven folten, in kein Weiß, finder 
fie daby ‚von unfer und des H. Reichs we 

hanthaben /ſchuͤtzen ſchirmen / und gerulich bly⸗ 
ben laſſen als lieb jn ſey unſer und des Reichs 
ſwere Ungnade zu vermpden, und by Verlie⸗ 
fung ſolcher Penen / in jren Privilegien und Brie⸗ 
fen begriffen, die ein yglicher / als offt er dawider 
tete, und ſy der nit gerulich gebrauchen und er 
nieſſen lieſſe vervallen fein foll, halb in unfer 

nigliche Kammer, und das andere halbe Teil 


— — 
— — —— —— — — 


Zeutſches 


den offtgenanten Burgermeiſter, Rate und 
Statt zu Gingen unleßlich zu bezalen. Mit 
Urkund diß Briefs verfigelt mit unfer Kunigl. 
Majeſtat Inſigel: Geben zu Prage, nad) 
Chriſts Geburt viertzehenhundert Far, und dar⸗ 
nad) indem acht und drißigiſten Jare / am nech⸗ 
ſten Dinſtag vor ſant Dioniſius Tage, unferer 
Riche im erſten Jare. 


Ad Mandatum Domini Regis. 


Hermannus Hecht. 


— — — 





Königs Friderici IN. Confirmation der Stadt Giengen Privilegien und 


reyheiten/ de 


Fridrich von Gotts — 
8 Kunig / zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, Hertzog zu Defterreich, zu Steir / zu 
Kerdten und zu rain, Grave zu Tprolic, Bes 
kennen und tun kunt uffenbare mit difem Brie⸗ 
ve, allen den, die in fehen oder hören lefen; daß 
für ung kommen iſt des Burgermeifterd, Rates 
und Burgere gemeinlich der Stat zu Giengen, 
unſer und deß Reichs lieben Getruen, mechtige 
und erbere Bottfchafft, und hat uns demuͤticlich 
betten / daß wir als ein Roͤm. Kunig denſelben 
—— Rate und Burgere der Statt 
Giengen und allen iren Nachkomen, alle und ige 
liche ire Gnade, Frihait, Rechte/ Handeveften, 
Brieve und Privilegia, die ſy haben, und ine ges 
benfindvon Roͤm. Kepfern und Kuͤnigen, un. 
fern Vorfarn an dem Riche / und aud)-andern 
Fuͤrſten und ‚ zu vernetven, zu confirmi- 
ven, undvon neues zu beftetigen gnediclich ge» 
ruechten, des haben wirangefehen ſolich demuͤ⸗ 
tig und etedlich Bete / und aud) getierve und anne⸗ 
me Dinfte, die die vorgenante von Giengen und 
ire Vordern unfern egenannten Borfarn, ung 
und dem Riche offt und dicke, williclich und une 
verdroffenlich getan haben, teglich tun, und fuͤr⸗ 
bas tun follen und mögen in kuͤnfftigen Ziten / 
und haben darumb mit molbedachtem Mute, 
uten Rate und rechter Wiffen-unfer Fuͤrſten / 
vaven, Edlen und Getruen in und.der put 
genanten Stat Beingenundalleniren Nachko⸗ 
men; alte und igliche ive Gnade, Friheit Recht, 
Brieffe/ Privilegia und Hantveften, die in von 
den egenandten unfern Borfarn, Roͤm. Kepfern 
und Kunigen / und aud) andern Fuͤrſten und 
Herren gegeben find. und darzue ir alt Herko⸗ 
men und gute Gewonheit, die fp redlich her⸗ 
bracht haben, in allen iren Puncten, Stucken / 
Artikeln, Mepnungen und Begreiffungen, 
ie dann dievon Wort zu Wort Iutend oder be 


griffen find, gnedielich vernumet. confirmirt Magdale 
und von newes beftetiget; verneiwen, beftetigen J 


und contirmiren in die von newes/ von Roͤm. 
Kunigl, Macht Volkomenheit/ in Crafft dig 


Anno 1441. 


Brieffes und mepnen, fegen umd wollen von 
derfelben Kunigl. Macht, dag die fürbag mer al 
le krefftig und mechtig fin, und dag ſy auch) dabey 
bliben, und der anallen Enden und Steten ger 
bruchen und genieflen follen.und mögen, glicyer 
Woſe / als ob ſy von Worte zu Worte in difem 
Brieve gefchrieben und begriffen tweren, von al, 
lermeniglid) ungehindert, die wir auch dabey 
handhaben, fchligen, ſchirmen und bleiben laſſen 
wollen / als irgnediger Herr. Und mir gebie- 
ten darumb allen und iglichen Fuͤrſten/ Geifl, 
und Weltl. raven, Frpben, Rittern / Knech⸗ 
ten, Landtvoͤgten, Landrichtern, Richtem 

Amprleuten, Burgermeiftern, Reten und Ge 

meinden aller und jglicher Stete, Merdit, 

Dörffere und Gebiete, und fuft allen andern un 


ſern und des Richs Ulndertanen und Getrewen 


ernſtlich und veſticlich mit diſem Brieffe, daß ſy 
die vorgenanten von Giengen / und ire Nachko⸗ 
men an folichen vorgenanten iven Gnaden / Fri 
heiten, Rechten, Brieven, Privilegien, Handve⸗ 
ften, guten Gewonheiten und alten- Herkomen 
fürbag mernicht hindern oder irren follen,in khei⸗ 
ne Woſe / funder ſy dabei von unfern und des H 
Reichs megen, handhaben, ſchüben / ſchiemn 
We ich bliben laſſen als lieb in fep,unfer und 
des Nic)8 ſwere Ungnade zu vermeiden, und 
bei Derliefunge folcher Penen, in iven Privile- 
gien und Brieven begriffen, die ein iglicher, al 
offt er darwider tete, undfp der nicht gerulichger 
brauchen und genießen ließe,verfaklen für fol, balb 
in unfer Kunigl. Kamer und das ander halbe Teil 
den offt genanten Burgermeiftern, und 
der Statt Giengen unleglichzubezahlen. Dis 
Urkund dig Briffs, verfigelt mit unfer Kunig 
lichen Majeftat Infigel, Geben zu Franc 
furt, nach Criſts Geburt vierzehenhundert Fa 
te, und darnach in dem zwey und viertzigſen 
Jare / am negſten Dinſtag nach Sant Bamn 
nen Tag. unſers Richs im dritten 


Ad Mandatum Domini Regis. 


Dermannus Hedt, 
XL 


art. 


wi 


je} 
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Vidimus von dem Verweſer des Land: Gerichts Marftetten, und der Herr. 
ſchafft Weiſſenhorn / uͤber das vom König Wenceslao {m —— der Stadt 2 j 


Privilegium, worinn er fie, wie die Stade Lilm, be 
r 1481, darinner 
Im,ercheilet, fie von frem 


gebene 
Kiyiers Friderici IIL.Privilegium, vom 
Die Gnade und Srenheiten, als der u 


diget , ingleichen 
agtem Giengen gleichfalls 


den xi- 
miret, Ihr gefreyete Richter feget, die Hechter des Kaͤyſerlichen Hoff⸗Gerichs zu Roth. 


weil aufzunehmen erla 


‚ auch einem ieden Burgemeifter zu Biengen den 


Bann, über das Blut daſelbſt zu richten, gegeben, 


⸗ de Anno 1481. 


Kg Sb Hanns Bollinger des Durchleuch⸗ 
Schtigen Hochgebornen Fürften und Herrn, 
‚Herin Goͤrgen / Phalg-Graven bey Rein, Her⸗ 
vzogs in Nidern-und Obern-Bapren ꝛc. meines 
gnedigen Herrn / Verweſer des Land⸗ Gerichts 
Marſtetten und der afft Weißenhort, 
bekenn offenlic) und Fund alfermenigclich 
mit dem Brief, daß Ich zu Gericht geſeſſen 
Bin zu Weiffenhorn, an der offen freyen Kapferli- 
chen Strafle, uffven Tag, als der Brieff geben 
iſt/ und ſtund vor mir und demfelbeh Landt⸗ Ge⸗ 
richt der Erſamen Weiſen Burgermaifter,Rat- 
tes und gemainer Burgere der Statt Giengen 
vollmechtige Bottſchafft, mit Namen Goͤrg 
Weſternacher, Stattſchreiber daſelbs/ zaigt und 
ließ vor mit im Gericht offenlich leſen und verhoͤ⸗ 
ren ainen gantzen redlichen ungebreſthafften und 
unverſerten permenten Frebheits- Briff / mit 
ee und 
Seren, Herrn Wentzlau / Roͤmiſchen Kunigdic, 
Joblicher Gedaͤchtnus, Kunigl. Maj. Inſigel 
beſigelt zaigt auch dabey einen gantzen unverſer⸗ 
ten und unargwenigen permenten Conſirma⸗ 
tion-Beftättigung-und Declararion-SBrieffmit 
yetzt des Auterdurchlauchtigiften Fuͤrſten und 

jeren, Herrn Friderichs Rom. Kapſers x. 
avſerlichen anhangenden Inſigel beſigelt und 


ſtund und luttet der Freyheits· Brieff / von Ku· 


— 9* Wentzlaw außgangen, von Wort zu Wort 
alle: 
} 


4 
Sc ent von GOttes Bnaden, 
WRomiſcher Runig, zu allen Zeitten Mes 
verdes Reichs und Kunig zue Beheim, beken⸗ 
nen und thun kund offenlichen mit difem Brief, 
allen den, die in feben oder hören Iefen, wann der 
eiſter, Ratte und Burgere gemeinli- 
chen der Statt - Giengen, unfere und des 
Reichs lieben Getrewen, mit ſamt derfelben 


Stait / die unſere und des Reichs find, und ung - 


angehoͤrn / an uns und das Reiche komen find, 
und ſich andy ſelber an ung gebracht haben und 
brengen foren, darumb fo haben wir ſie durch ſol⸗ 
che Treuen willen die wir an in gentzlich erfun⸗ 


den und erkant haben, mit wolbedachten Mute, ck 


gutem Ratte unſer und des Reichs Fuͤrſten / und 
von rechter Wiſſen zu uns und dem H. Reiche 


gnediclichen wider yngenommen und empfan⸗ 
gen, und ſy auch mit allen und veglichen Rech⸗ 
ten, Freyheitten / Gnaden, Privilegien, Handt- 
veften und guten Gewonheitten, in aller Maße, 
als unfere und des Reichs Burgere und Statt 
u Ulme,vormalsvon unfern Dorfarn andem 
eiche Kaifern und Rünigen, und aud) von und 
begabt und begnadet fein, gnediglich begabet und 
begnadet, begaben und begnaden fie mitden von 
Kom, Kunigl. Mache Volkomenheit/ in Grafft 
ditz Brieffed, und meynen, fegen und wollen / daß 
diefelben unfere und des Reichs Burgere und 
Statt zu Giengen, aller und yeglicyer ſolcher 
Rechte, TFrepbeiten, Gnaden, Privilegien, 
Handtveſten und guten Gemwonheiten, als die 
egenanten Burger und Statt zu Ulme haben, 

‚gebrauchen und genieffen, auch von ung um 
dem Reiche haben, gebrauchen und genieſſen fol- 
len und mögen von altermäniglich unverhindert, 
gleicher Weiß, als obe ſolche Rechte Gnade, 
Freyheite/ Privilegien und Handtveften hier⸗ 
inn von Wort zu Worte gefehrieben fhunden und 
begriffen weren / und wolen auch fürbas die egee 
nanten unfer und des Meichs Burger und 
Statt, bey uns und dem heiligen Reiche gnedice 
lic) behalten, undfi auch getrewlich handthaben, 
ſchützen und fAyirmen, als andere unfere und des 
Reichs Burgere und Getrewen. Und gebie> 
ten darumb allen Fuͤrſten Gaiftlichen und 
MWeltlichen, Graven; Freyen, Herren, Dinſt⸗ 
Jutten, Rittern, Knechten, Burgermeiftern, 
Hatte und Gemainden der Stett, Märckhte 
und Dörffer, und funft allen andern unfern und 
des Reichs Undertanen und Getremen, ernſtli⸗ 
chen und vefticlichen mit diefem Brieve daf fie 
die — unſere und des Reichs Burger 
und Statt zu Gyngen an ſolchen obgenanten 
unſern Gnaden nicht hindern oder irren, in khei⸗ 
ne Weiß ſunder fpdabep gerulichen bleiben lafe 
fen, und auch dabey getremlichen handthaben, 
More und fchirmen. alsliebin ſey, unfere und 
deß Reichs fivere Ungnad zu vermeyden. Mit 
Urkund dig Brieffs, verfigelt mit unferm Ku⸗ 
niglichen Majeftat Infigel, Geben zu Fran. 
enfurt, nach Chriftes Gepurt drepzehenhun. 
dert Tare, und darnach indem acht und newntzi⸗ 
giften Jaren des Montages nad) dem Obriſten⸗ 
Nun nn 3 Rage 
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Tage, unfer Keiche, des Behemifchen in dem 
fünff und dreyßigiſten, und des Nömifchen in 
dem zway und zwantzigiſten Jarn, und fund uns 
den an dem Spacium alfo gefchrieben; Drelo- 
nt Bogibon de Swinar, Francifens, Ca- 
nonicus Pragens. 

Item fo fund und lauttet der Keiferlid) Con- 


‚firmation-und Beftättigung-Brieff, von Wort - 


zu Wortealfo: 


Wo Fridrich von GOttes Gnaden, 
ENIKömicher Kaiſer zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croa⸗ 
tien ꝛc. Kunig, Hertzog zu Oeſterreich / zu Steir, 
zu Kerndten und zuCrain, Herre auf der Windi⸗ 
ſchen March und zu Portenom, Grave zu Hab⸗ 
ſpurg / zu Tyrol, zu Phirt und zu Kiburg/ Marg⸗ 
— zu Burgau und Landgrave im Elfaß, Be⸗ 
ennen offenlicy, und tun kundt allermenigclid), 
die difen unfern Brieve oder glaublid) Tran- 
ſumpt und Vidimusdavon fehen, leſen oder hoͤ⸗ 
ren lefen, daß ung unfere und des Reichs lieben 
‚Getreuen, Burgermaifter, Ratte, Burger und 
Gemeind der Statt Giengen haben fürbringen 
Jaflen, wiewol fi von Alter beringemein privile- 
girt und gefreyet weren / daß ſy all und yegliche 
Privilegiaund Freyheit / fodi Erfam, unfer und 
des Meichs lieben Getreuen, Burgermaifter, 
Matte, Burger und Gemainde der Statt Ulme 
von ung und dem heiligen Reiche betten, au 
ar und gebrauchen möchten, und wir jne fol 
eyheit und Privilegia mit ſambt andern jren 
Privilegien und Frevyheitten gnedigelich confir- 
miert und beftett hetten, fo ftunden fi dod) in 
‚Sorgen, das inandenfelben jven Fribeitten und 
Privilegien, dieweil die in unfer Worfarn und 
unfern Brieven jnen darıiber gegeben, mit aus⸗ 
‚gedruckten und nemlicyen Worten nit begriffen 
weren / Irrung und Verlegung befcyeben, und 
‚dardurd in Schaden gefurt werden möchten, 
und ung diemuͤteclich anruffen und bitten laflen, 
fi hierinne gnediglich zu fürfehen, alfo haben wir 
‚angefehen ſolch ver von Giengen diemuͤtig zimb- 
lich Bitte, auch die getreuen, annemen und wil⸗ 
ligen Dienfte, die fi mit Darftreckung jrer Leib 
und Gueter uns und dem heiligen Reid) gethan 
haben, und in kuͤnfftig Zeit wohl thun mögen und 
foren, und haben darumb mit wohlbedachtem 
Muet, gutem Ratte und rechter Wiſſen den 
gemelten Burgermeiftet, Ratte, Burgern und 
&emainden, und jren Nachfomen der guten 
Statt Giengen, alle und veglich Gnad, Frey⸗ 
heit, Privilegia, Recht und Gerechtigkeit, wie 
die von Ulm die vonunfern Borfarn, ung und 
dem heiligen Reiche bisher gehabt und gebraucht 
haben, von newen gnedigclich gegeben, und jn 
und jre Nachkommen die in ewig Zeit zu gebrau⸗ 
chen gegönnet, erlaubt, befvefftige, confirmire 


Teutſches 


und beftättet, geben, gönnen und erlauben, be» 
Erefftigen, confirmiren und beftätten das alles 
von Roͤm. Kaiferl, Macht Volkomenheit und 
rechter Wiſſen in Grafft dig Brieffs nemblichen 
alfo, daß nun fürbaghin diefelben Burgermei⸗ 
ſter/ Rate, Burgere und Gemainde zu Gien⸗ 
gen; undallejre Nachkomen dafelbs famentlich 
noch fonderlich, noch yemandg, der jn von gemai⸗ 
ner Statt Giengen oder einem oder mer Bur⸗ 
ern dafelbs befonder zu forechen feet, weder jr 
eib noch Gut, anfyemanmds Clag Spruc) over 
Anvordrung, wer der oder umb mas S 


das were, für unfere und des Reichs Hoff⸗Ge⸗ 


richt zu Rottweil, die heimlichen Gericht zu 
Weftvalen, noch einich Landt⸗Gericht oder an⸗ 


ders Gericht nit fürgenomen, geheiſchen, geld 


den,beclagt nochdafelbs wider jr Leib, Ere, Hab 
noch) Guet nicht gerichtet geurtailt, noch proce- 
diert werden foll, fonder wer zu denfelben Bur⸗ 
ermaifter, Ratt, Burger und Gemainde zue 
iengen gemainlic), oder zu fonderlicyen Perſo⸗ 
nen, jven ?Burgern, oder die jne von gemeiner 
Statt wegen oder jren Burgern befonder zu ver⸗ 
fprechen fteend, icyg zu fpredyen, clagen oder zu 
vordern. hat, oder zu haben vermaint, rer der 
oder die, oder umb mas Sachen Das mere, daß 
der oder diefelben Gleger dag Necht darumb ge⸗ 
gen Burgermaifter und Matte von gemeiner 
Statt wegen obgemelt,vor den egemelten Bur⸗ 


germaiſter und cleinen Matt zu Lim, oder vor 


unfern und des Reichs lieben Getreuen, Bur⸗ 
germeiftern und clainen Raͤtten der Stette 
Nördlingen und Gmuͤnd/ derfelben dreyen 
Stette ainer, und gegen fonderlichen Perfonen 
oderdenen,die in oder irn Burgern zu verſpre⸗ 
en ſteen, vor unſerm und des Reichs, und irem 
tatt-Aman und Gericht zu Giengen oder vor 
den Berichten, darin ſy zu Recht gefeflen ſeim 
und nyndert anderſtwo fuchen und nemen/ und 
fid) dafelbft des von jnen bentigen laffen ſollen, 
was aber darıiber an einicyen andern &eri 
wider ſy/ jr Leib, Er, Hab und Gut fuͤrgenomen / 
geurtailt oder procedirt wurde / daßelb alles und 
vedes follyegt als dann und dann als hetzo gahık 
erafftloß, unpuͤndig und untiglich, und den fuͤr⸗ 
geladten Perfonen an jren Teiben, Ehren, Hab 
und Guͤttern/ auch den gemelten von Giengen, 
und den jrn an difen unfern Kapferlichen Freps 
heitten und Privilegien, unvergriffenlic) und 


unſchedlich fein, e8 tere dann, ob yemand dag 


Recht verfagt, oder geverlich verzogen, oder fich 
von Befchmwerungen, nad) Ordnung des Rech» 
tens, für ung appelliren wuͤrde/ der oder dieſej⸗ 
benmöchten alsdann das Recht gegen den ge 
melten von Biengen, den jrn oder denen, die me 
oder den jven zuverfprechen fteen, verrer ſuchen 
und vordern vor ung oder unfern Nachkomen 
am Reiche, Römifchen Kapfern und Kunigen 

und 
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und nondert anderſtwo / daß auch die obgemel⸗ 
ten von Giengen hinfuͤro ewiglich in der Statt 
Giengen, all und hegliche Aechter und Veraͤch⸗ 
ter ſo an unſern und des Reichs Hof⸗Gericht zu 
Motmeil, an Landt-Gerichten oder andern Ge⸗ 
Fichten in Acht oder Aber » Acht ervolgt und er⸗ 


Jangt fein, oder werden, enthalten, haufen, be- G 


fen,egen,trenchen, dann malen, backhen undalle 
Gemeinſchafft mit ine haben, und die irn haben 


laſſen mögen, nad) ive Notturfften, Willen und be 


Gefallen, mit dem Underſcheid / ob vemand die⸗ 
felben Aechter oder Aber⸗Aechter in der Statt 
Giengenzu Recht anfiel, daß fie dem oder den⸗ 
felben mider die gemelten Aechter oder Aber- 
echter unverzogen Rechtergeen und widerfa⸗ 
zen laffen, als fid) gegen Aechtern und Aber- 
Aechtern zu thun geburet, und wann fie dag alfo 
thun / alsdann ſolcher Sachen halb fürterhinvon 
den Richtern und Gerichten die ſolch Aechter ver⸗ 
kundt und verbotten weren, unangelangt, unbe⸗ 
kuͤmmert / unbeſchwert / und on alles Anſprechen 
beleiben, doc) hierinne außgenommen alle die, 
fo durch unfer und unferNachkomen am Reiche, 
Kapſerlich oder Kuͤniglich Gamer - Gericht, in 
Acht over Aber» Act erlangt und erfolgt fein 
oder werden, gegen den fie ſolche Freyheit nit ge- 
nießen noch gebrauchen follen, und darzue aud) 
ein yeder Burgermaifter zu Giengen, nun für- 
baßhin von der gemelten Statt Giengen wegen, 
den Bann über das Blut dafelbs zu richten, von 
u gene fid) des als 
von Alters herfomen ift, gebrauchen, und verrer 
ainem andern der ime yezu Zeitten darzu füglich 
fein bedunckt, meitter von der Hand verleihen 
und bevelhen fol und möge, Damit gegen dem 
Reichen als dem Armen, und dem Arn 
dem Reichen, zu bandlen, zu gefaren und zu 
«hun, als recht, und darinne nit anzuſehen / Lieb 
noch Zaidt, Mut, Gab, Freundtfchafft no 
Veindtſchafft, ſunder allein goͤttlichs und ge- 
vechts Gerichteund Recht, bey dem Eyde, den 
er undein yeder Burgermeifter dafelbs zu Gien⸗ 
darumb den obgemeltenBurgermeifter und 
Seatte der Statt Lim, mit dem yetzt gemelten 
Bann, inobgerürter Maſſe, zu bandlen und zu 
gefarn / tun, und fürter von denen, fo zu derfelben 
—* fein werden, nemen fole, getrewlich und un⸗ 
everlih, Und mepnen, eveleren, ordnen, 
fegen und wollen / auß obberuͤerter unfer Rapferli- 
chen Macht Bolfomenbeit, dag nun filrbashin 
ewiglich die obberuͤrten Freyheit/ auch alle ander 
euheit,Privilegia, Recht, Stau und Gewon⸗ 


— it, fo die gemelten von Ulm haben, in aller 


Maffe,alsob die von Worte zu Worte in difem 
unfern Kapferlichen Brieffe gefehrieben weren / 
den vorgenanten von Giengen gleicher Weiße, 
den von Lime crefftig und mechtig fein, ftett be- 
Teiben,gebalten vollzogen, in allenthalben zu ſtat⸗ 


Reichs⸗Archiyvy. 
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ten und Fromen komen / und fo ſich der alſo geng- 
lid) gebrauchen und genießen, auch. alle Ta 
ſumpt und Vidimus von difem unfern Kapſerli⸗ 
chen Brieve, undandern Frepbeiten und Privi- 
legiender von Llim, den obgenantenvon Bien- 
gen zu Gut, vorainem peglichen Richter und 
ericht / auch an allen Enden, und gegen me⸗ 
niglichen crefftig und mechtig fein, geacht, ge- 
balten,und die gemelten von Giengen ſich derſel⸗ 
n Transſumpt und Vidimus, als der rechten 
Haubt⸗Brieff zu iren Notturfften gebrauchen 
ſollen und mögen, von allermeniglich ungehin⸗ 
dert, doch in dem allen uns, dem heiligen Reiche 
unfer Kayſerlich Oberkeit und Gerechtigkeit 
vorbehalten. Und gebietten darauffallen und 
yeglichen Churfürften und Furften, Geiftlichen 
und Weltlichen, Prälaten, Graven, Freven, 
Herren, Nittern, Knechten, Hoff⸗Richtern, 
Lande-Richtern, Vitzthumben / Bögten, Pfle- 
gern, Derwefern, Schultheigen, Burgermei- 
ſtern / Richtern, Scheffen, Rätten, Amptluten / 
Burgern und Gemainden / und ſunſt allen an⸗ 
dern unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getrewen, in was Wuͤrden / Stattes oder We⸗ 


ſens die ſeyn, von egeruͤrter unſer Kayferlichen 


Macht Boltomenbeit, ernſtlich und veftiglic) 


mit diſem Brieve, und wellen daß fiedieegenan- 


ten Burgermeiſter, Ratte, Burger und Ge⸗ 
mainde / und die ren, bey diſen unfern Kapſerli⸗ 
chen &naden, Freyheitten/ Privilegien, Ver⸗ 
gönmung, Erlaubung , Confirmation, Excle⸗ 
rung, Ordnungund Sagung, nit hindern 
irren, fondern ſy der alfo in obgefchriebnerMaf- 
fe gerulich gebrauchen, genießen und dabey genz- 
lich beleiben laſſen und darwider nie thun, noch 


als yemandts zu thun geftatten,in khein Weiſſe alg 


lieb ainem veglichen ſey / unſer und des Reichs 
ſwere Ungnad / und Verlieſſung einer Dene, 


ch nemlich hundert Marckb löttigs Goldrs;zuver- 


‚meiden, Die ein peder, fo offtex frevenlich dawider 
taͤtte halb in unfer und des’ Reichs Camer, und. 
a. -. Taile = offtgenanten Bur- 
germeifter u zu Giengen unablägli 
zu bezablen, verfalleñ fein fol. Mit — 
diß Brieffs / beſiegelt mie unſerm Kayſ Mai, 
anhangenden Infigelr geben zu Wien, am leg- 
ften Tag des: Monats Aprilis, nach Chrifi Ge⸗ 
purt vierzebenhundert, und imain und achtzigi⸗ 
Ren, unfer Reiche, des Roͤmiſchen im sten und 
viergigiften, des Kayſerthumbs im dreyßigiſten/ 
und des Hungarifchen im drep und zsansigiften 
Zaven. Und ſtund umten auff dem Spatium 
alfo gefchrieben, 

Ad Mandatum Domini Imperatoris 

proprium. 


Und da die vorgeſchriben Kuniglichen und 
Kapyſerlichen Brieff ne mir in — 
li 
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lich, gelefen und verhört wurden, erfordert dev 
emelten Burgermeifter, Rattes Gemeind und 
urgerder Statt Giengen vollmechtiger An⸗ 
maldt obgemelt, inen der glaublich Vidi 
——— mit des Landt Geri 
—— und fegen, ob 
zu fragen und zum ern zu v 
il —— 
darrumb frage ich er Lrtail, und marb nach el 
ner Umbfragmit gemainer geſammter Urtail, 
‚als vecheift, ertailt daß man den gedachten Bur⸗ 
‚germaifter, Natte und gemainen Burgern der 
Ban nn — — 


EICH 


| Marſtet⸗ 
befigelt, —— batt mich an 
















heiligen Bifcpovts — 
ben HErrn Gepurt vierze ve und in 
ainamdacheigiften Jar. 0.0.00) 


| | XIY. >... * TO 
Vidimus über Königs Maximilian I. Confirmation, welche er im Zabı u — =" 


der Stadt Biengen über Käyfer 


8 Friderich des IL. Privilegium, worinn er 


Stadt Anno 1481. unter ſchiedene Freyheiten gegeben, ertheilet, und iſt ſoich 
Vidimus Anno 14.95: geſchehen WR 


85}: er ini des würdigen Gotz⸗ 
ug Ahufen, Sanet Benedigkten Orden, 
und wir Johann, Bropft des Gotzhuß zu Ders 
brachtinge, von der Regel Sanct Auguſtins Dr- 
den, im Augfpurgifchen Biſtum gelegen, befen- 
nen und thuen Funde allen den; Die DIE Trans- 
fumpt und Vidimus pmer anfeben, lefen oder 
hören leſen. Daß uns von wegen der Erfamen 
und Wepfen Burgermeiſter und Ratt der Statt 
Giengen fürbracht iſt / ain Küniglid) Confirma- 
tion und Freyhait, uff Pergamen gefchrieben, 


son unſerm allergnädigiften Herrn yego dem zu 


‚Kom. Kunig außgangen / von ort zu Wort al⸗ 
fo Inttende : 


en von Gottes Gnaden, 
omiſcher Kunig / zu allenZotten Merer 
des Reychs/ zu Hungern, Dalmatien, Croati⸗ 
en. Kunig / Ert⸗Hertzog zuOeſterreich Her⸗ 
809 zu Burgundi / zu Lottrich / zu Brabant, zu 
Steyr; zu Kerndten / zu Crayn / zu Zumburg, zu 
Lutzenburg und heldern ꝛc. Grave zu 
Flandern, zu Habſſurg zu Tyrol, zu Phuͤrd/ zu 
Koburg, zu Arthois und zu Burgund, Dhal 
lentz · Grave zu . Holland, zu See⸗ 
ri Namur und zu Jotphen / Marggrave 
des H. Römifchen Reichs und zu Burgaw/ 
- Sandtgrave in Elfaß, Herre zu Frießland / uf der 
Bindifchen Marckh, zu Portenaw / zu Salins 
und zu Mecheln etc. Bekennen offentlic) mit 
diſem Brief; und thun kund allermeniglich daß 
ars unſer und des Reichs lieben Ge 

germaiſter, Ratt und Burger gemainlich der 
Statt Giengen / demuͤttiglichen haben anruffen 
nnd bitten laflen, dag wir als Roͤmiſcher Runig, 
inen und iren Nachkomen / von gemainer Statt 
Giengen wegen, alle und yegliche ir Gnad / Fry⸗ 
haitt, Recht, Brieffe, Privilegia und Handtve⸗ 
‚fen. inen von wepland unfern Vorfarn am 
Reiche / und andern Fuͤrſten und Herren / und 






hen. Im 
fonderlicd) Frphait-und Confirmation-Br 
inen. von meyland Kapſern Fri nr 
Drotten, unferm lieben Herrn und 
löblicher Gedaͤchtnus, gegeben. undung dur 
glaublichVidimus fürbracyt, von Wort zu Wo 
alfo Intend: —— 


* 9 

Ir Fridrid von G ‚Gnaden, e 
SE Su te Sen 
f 
Step, 








* ** * — Dalmatien 
enic. Runig, Dergog zu Deiterreich, 
Kerndten und zu Crain / Herr uff * Mind 
hen Mard) und zu Portenaw / Grave zu Habs 
un Aral ni Phyrtt —* 
arggrave zu Burgam, und 
Elſaß; bekennen offenlich und thun — 
meniglich/ die diſen unſern Brieve, oder glaub» 
lich Transſumpt und Vidimus davon 
oder hören leſen/ daß ung unſer und —— 
lieben Getrewen / Burgermeifter, Rate, Bun 
und Gemeinde der Statt Giengen, haben 
bringen laſſen / wiewol ſy von Alter ber inge 
‚main privilegiert und gefreyet mern, daß ſo ale 
und yeglich Privilegien und Fryhait, ſo die Ep 
ſamen / unſer und des Reichs lieben 
—— Mate, Burger und Geme 
* — us von * und dem H. Rei 
hetten / auch haben und gebrauchen m 
wir ine ſollich Fryhait und ——— 
andern iren Privilegien und Frephaitten, 
diglich confirmirt und beſtett hetten / ſo ſtunden 
doch in Sorgen; daß in an denſelben iren Fro⸗ 
haitten und Privilegien, dieepl die im unfer 
Vorfarn und unfern Brieven,inen daruiber: 


‚geben, mit außgedruckhten und nemlichel 


Mortennitbegrüffenwern, Irrung und Be 
legung geichehen, und dardurch in — 
fuͤrt werden möchten; Und uns diemuctia⸗ 
anruffen und bitten laflen, fpe hierinn af 
zu fürfehen, alfo haben wir angefehen folich der 


von 
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von Biengen diermittige zumblich Bette, aud) 
Die getrewen / annemen und milligen Dienft. die 
ſy mit Darſtreckhung ihrer Leib und Güetter, 

. ung und dem H. Neicye gethan haben, und in 
kuͤnfftig Zytt wol thun miigen und fulfen, und 
Haben darumb mit wolbedachtem Mute/ guttem 
Mate und rechter Wiſſen/ dengemelten Burger: 
maifter, Rate, Burgern und Gemeinde, und 
iren Nachkommen der genanten Statt Gien- 
gen all und yegelich Gnad, Fryhait, Privilegia, 
echt und Gerechtigkait/ wie die von Ulm die 
von unſern Worfarn/ ung und dem H. Reyche 
bißher gehabt und gebracht haben, von newem 
gnediglich gegeben,und jn und jren Nachkomen/ 
die in ewig Zytzu gebrauchen, gegönnt, erlaubt, 
becraͤfftigt/ conhirmirt und beftettet, geben, gön- 
rıen, erlauben, becräfftigen, confirmiren und be- 
fetten das alles vonXöm, Kaiferl, Macht Vol- 
Eommenhait und rechter Willen, in Crafft dig 
SBrieffg, nemblidyen alfo,dag nun fürbafbin die- 
Felben Burgermaifter, Ratt Burgere und Ge- 
meinde zu Giengen, und alle ire Nachkomen da- 
gelbs, famentlid) noch ſonderlich, noch yernang, 
Der jn von gemelter Statt &iengen wegen, oder 
ainem oder mer Burger dafelbs beſunder zu ver- 
fprechen fteet, weder ir Leyb noch Gutt auff ye- 
mang Glag, Sprud) oder Anvordrung, wer det 
oder um was Sachen dag were, für unfer und 
des Reichs Hoffgericht zue Rottweyl, die haim⸗ 
lichen Gericht zu Weftvalen, noch einich Land⸗ 
Gericht oder ander Gericht / nit fürgenomen; ge- 
baifdyen, geladen, beclagt, nad) dafelbs wyder jr 
Leyb/ Ehr Haab noch Guet, nit gerichtet; geur- 
tailt noch procedirt werden folk, fonder wer zu 
denſelben Burgermaifter, Mate, Burgern und 
Gemeinde zu Biengen, gemeinlic) oder zu ſun⸗ 
derlichen Perſonen / jren Burgern oder die jn von 
gemainer Statt wegen / oder iren Burgern be⸗ 
ſonder zu verſprechen fteend, vchts zu ſprechen / 
lagen, oder zu vordern hat, oder zu haben ver⸗ 
maint / wer der oder die, oder um was Sachen 
das tere, Daß der oder diefelben Clägere, dag 
Recht darum gegen Burgermeiftern und Rate 
son gemainer Statt wegen, obgemelt vor den 
‚egemelten Burgermaifter und clainen Rate zu 
Ulm; oder vor unfern und des Reichs lieben Ge⸗ 
trewen/ Burgermaifter und clainen Reten der 
Stette Nördlingen und Gemuͤnd, derfelben 
dreyer Stett ainer, und gegen funderlichen Per- 
fonen, oder denen, die jn oder ihren Burgern zu 
verfprechen fteen, vor unferm und des Revchs 
und jrem Statt-Amman und Gericht zu Gien⸗ 
gen,.oder vor den Gerichten, darinnen ſy zu 
Recht gefeflen fenn, und niendert anderswo ſue⸗ 
hen und nnemen, und ſich dafelbft des von jnen 
benyegenlaflen folle, was aber dariiber an aini⸗ 
chen andern Gerichten, wyder fp. jr Leib, Eer/ 
Haab oder Gutt fürgenomen geurtailt oder pro- 
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cedivet wurde, daffelb alles und vedesfollden alg 
dann, und dann als yego, gang crafftloß, unbin» 
dig und untugklich, und den fürgeladten Perfo» 
nen anjren Leiben / Seren, Haabund@letteren, 
auch) den gemelten von Giengen und den Jren 
an diefen unfern Kaiſerl. Frvhaitten und Privi- 
legien unvergriffenlic) und unſchaͤdlich fein; 
Es were dann, ob yemand das Recht verfagt 
oder gevarlich versogen, oder fich von Beſchwe⸗ 
rungen, nach Ordnung des Kechten, für ung 
appelliven wurde, der oder diefelben möchten 
alsdann das Recht gegen den gemelten von 
Giengen, den Iren oder denen, die jnen oder den 
Iren zuverfprechen fteen, ferner ſuchen und er» 
—— vor uns oder unſern Nachkomen am 
eyche/ Roͤm. Kaiſern und Kunigen / und nien. 
dert anderswo, daß and) die obgemelten von 
Giengen binfüro ewiglich inder Statt Giengen 
all und yeglich Aechter und Aber-Aechter fo an 
unſerem und des Reychs Hoff⸗Gericht zu Kott- 
weyl, Zandt-Gericyten oder andern Gerichten 
in Acht oder Aber⸗Acht ervolgt und erlangt fepn 
oder werden, enthalten, haufen, hofen, ägeny 
trenchen, dann malen, bachen / und alle Gemain⸗ 
fchafften mit jnen haben, und die ren haben laß 
fen mögen, nach jven Notturfften, Willen und 
Gefalten, mit dem Linderfchaid, ob yemand dies 
felben Aechter oder Aber⸗Aechter in der Statt: 
Giengen zu Recht anficl, daß ſy dem over denſel⸗ 
ben wyder die gemelten Hechter oder Aber-Aeche 
ter unvergogen Recht ergeen und wyderfaren 
laflen, als fich gegen Acchtern und Aber-Acc» 
tern zu thun gepurt, und wann fp das alfo thun, 
alsdann folcher Sachen halb fürterhin von den 
Richtern und Gerichten, durch die folich Aechter 
verkündet und verbotten meren, unangelangt, 
unbefumbert; unbeſchwert und on alles Anfpre« 
chen belyben, doch hierinn ußgenomen alle die / fo 
durch unſer oder unſere Nachkomen am Reiche 
Kayſer oder Runigclicy Cammer⸗Gerichte in 
Acht oder Aber -Acht erlangt und ervolgt fein 
oder werden, gegen den fü folicyer Freyhait nie 
genyeſſen noch gebruchen follen, und darzu auch 
ain jeder Burgermaifter zu Giengen nun fir» 
baßhin, von der gemeltenStatt&iengen wegen, 
den Bann über das Plut daſelbs zu richten von 
uns und dem H. Ryche haben, fid) des, alg von 
Alter herkomen it. gebruchen. und ferrer ainem 
andern, der jm ye zu Zytten darzu tüglich fein bes 
dunckt,; mepttervonder Hand verlyhen tınd bes 
volben fol und muge, damit gegen dem Reychen 
als dem Armen, und dem Armen als dem Rey⸗ 
chen zu handlen, zu gefaren und zu thun / als recht 
ift, und darin nit anzufehen Lieb noch Fand, 
Myett / Babe, Freuntſchafft noch Fendtfchaffe, 
fonder allein gottlichs und gerechts Gerichte und 
Recht / bey dem Eyvde,dener und ainyeder Bur⸗ 
germaiſter daſelbs zu Giengen darum den obge⸗ 
Ooo oo mel⸗ 
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melten Burgermaifter und Mate der Statt 
Ulm; mitdem yegtgemelten Bann in obberüer- 
ter Maß zu handlen und zu gefarn hun, und 
fürter von denen / ſo zu derſelben Zytt fein wer 
den, nemen foll, getrewlich und ungevarlich, und 
meinen. ercleven, srönen, fegen und mwellen aus 
obberuͤrter unfer Kaiferl, Macht Volkomen⸗ 
hait, daß nun fuͤrbaßhin ewigclich die obberuͤer⸗ 
ten Freyhait / auch alle andere Freyhait, Privi- 
legia, Rechte, Statut und Gewonhait / fo die ges 
melten von Ulm haben, in aller Maffe, als ob 


die von Wort zu Worten in diefem unferen 


Kayſerl. Brieve gefchrieben weren, den vorge- 
nanten von Giengen / gleycher Wey den von 
Ulm cräfftig und mächtig fean, ftett beiyben, 
gehalten, volgogen, jn altenthalben zu ſtatten 
und Fromen fomen, und fp fich der alfo gaͤntzlich 
gepruchen und genyeflen, aud) alle Tranfumpt 
und Vidimus von diefem unſeren Raiferlichen 
SBrieffe und andern Freyhaitten und Privile- 
gien der von Ulm, ven obgenanten von Biengen 
‚ zu Guttevor ainem yegclichen Richter und Ge⸗ 
richt, auch an allen Enden und gegen menige- 
lichen cräfftig und mechtig fein, geacht, gehall⸗ 
ten, und die gemelten von Giengen fich derfelben 
Tranfumpt und Vidimus, alß der rechten 
Haupt Brief / zu jren Noteurfften gebrauchen 
füllen und mugen,von allermenigelich ungehin- 
dert, doch indem allen uns und dem hail, Reyche 
unfer Raiferl, Oberfaittund Gerechtigkeit vor- 
behalten und gepietten darauf allen und yegli- 
chen Churfürften und Fuͤrſten / Gaiſtlichen und 
Weltlichen / Prelaten Graven,Freven, Herren, 
Kitten, Rechten, Hoff-Richtern, Land⸗Rich⸗ 
tern, Vitzthumben, Dogten, Pflegern Der: 
mwefern, Schulthaiffen, Burgermaifterm Rich⸗ 
tern, Scheffen, Raͤtten, Amptleutten, Burgern 
und Gemeinden, und ſunſt allen andern unfern 
und des Reychs Underthanen und Getrumen, 
in was Wurden, Stattes oder Wefens diefein, 
von egerürter unfer Kayſerl. Macht Volkomen⸗ 
heit ernftlic) und veftigelic) mit diefem Briefe, 
und wellen / daß ſy die egenanten Burgermai- 
fter, Matte, Burger und Gemeinden, umd die 
jven bey diefen unfern Kaiferl, Gnaden, Frey⸗ 
baitten, Privilegien, Bergönnung, Erlaubuing, 
Confirmation, Erglerung, Ordnung und Sa⸗ 
sung nit hindern noch irren. funder ſy der alfoin 
obgeichribner Maß gerulich —2 — ge⸗ 
nyeflen, und dabey gaͤntzlich belyben laſſen, und 
dawider nit thun, noch yemands zu thun geſtat⸗ 
ten, in dhein Wepfe, als lieb ainem veglichen 
fey, unfer und des Reichs ſchwere Ungnadeund 
Derliefung einer Veen, nemlic) hundert 
Marckh loͤttigs Goldes zu vermeyden, die ain 
yeder, fo offt er frevenlich darwyder taͤtte, halb 
in unſer und des Reichs Cammer / und den an⸗ 
dern halben Taile den offtgenanten Burgermai⸗ 


| | Teutſches 


ſter und Ratte zu Giengen unabloͤßlich beza⸗ 
len verfallen fein ſoll. Mit Urkund diß Brieffs 
beſigelt mit unſer Kaiſerlichen Majeſtat an⸗ 
hangenden Inſigel. Geben zu Wien; am let⸗ 
ſten Tag des Monats Aprilis, nach Chriſti Ge⸗ 
purdt viertzehenhundert und im ain und achtzi⸗ 
giſten, unſer Reiche des Roͤmiſchen im zway 
und vierzigiſten des Kaiſerthumbs im dreyßi⸗ 
giften, und des Hungeriſchen im 23. Javen. 
Mit ſambt wen: alten Herfommen und 
— Gewonheitten, die ſy loͤblich her⸗ 
racht und-gebraudye hetten/ in allen jren 
Innhaltungen, Maynungen und Begreif⸗ 
fungen zu confirmiren und zu beſtetten gnaͤdig⸗ 
lich geruchten. Des haben wir angeſehen 
ſollich jr demutig zymblich Bette, auch die an⸗ 
nemen/ getrewen und nutzlichen Dienfte, ſo ſy 
weyland unſern Borfarn, uns und dem heiligen 
Revche offt williglichen und. unverdroſſenlich 
gethan haben, und hinfuͤr wol thun muͤgen und 
fullen, und darumb mit wohlbedachtem Mutte 
und guttem Ratte der vetzgenanten Burger 
maiftern, Rate und Burgern gemeinlich der 
Statt Giengen und jren Nadyfomen, alle und 
pegclich vorgemelt je Gnad, Freyhait / Recht, 
Brieff / Privilegia und Handveften, und ſun⸗ 
derlich den obgefchriben unfers lieben Herrn 
und Datters Frephait- und Confirmation- 
Brieffin allen jven Innhaltungen Meynun⸗ 
gen und Begreiffungen gnädigclid) confirmirt 
und beſtett confirmiren und befletten auch ſolchs 
alles von Roͤmiſcher Kunigclicher Macht wiſ⸗ 
ſentlich in Crafft dig Brieffs, was wir jnen 
von Recht und Billichait wegen daran confir- 
miren und beftetten fullen und mugen, und 
mepnen und wellen / daß die alle und yede beſun⸗ 
der cräfftig und mechtig fein, und die egenanten 
von Biengen und jr Nachfomen dabey blepben, . 
umd der an allen Enden und Stetten gebraus 
chen und genieffen füllen und mugen, gleycher 
Mens, als ob ſy alle und yede befunder von 
MWortzu Wortin diefem Brieve begriffen umd 
geſchrieben mweren, von allermenigclich unge 
hindert, die wir auch dabey handhaben, ſchuͤtzen 
ſchirmen und belepben laſſen melten, als jr gne⸗ 
diger Herr, Und gepietten daruf allen und beg⸗ 


lichen Fuͤrſten, Geiftlichen und Weltlicheny 


Prelaten, Sraven, Freyen, Herren, Richtern, 
Knechten, Hauptlerten, Bigthumben, Bögs 
ten, Pflegern, Verweſern, Amptleutten, 
Schuldthaiſſen, Burgermeiftern, Landt⸗ Rich 
tern. Hoff- Richtern, Richtern, Raͤten, Bur⸗ 
gern, Gemeinden, und ſunſt allen andern unſern 
und des hailigen Reychs Underthanen und 
Getremwen, in mas Würden / Stattes oder 
Weſens die fein, ernſtlich und veſtigclich mit 
diſem "Briefe, Daß ſy die vorgenanten von Gien⸗ 
gen und jr Nachkomen an den beruͤerten jvc 
En 
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Guaden, Frevhaitten, Rechten, Brieffen, 
Privilegien, Handveften, alten Herkomen und 
gutten Gewonhaitten, und difer unfer Kunig⸗ 
didyen Confirmation und Beſtettung nicht 
hindern nod) irren, ſunder ſy der obberuͤrter 
Maſſen gebrauchen laſſen und von unſern 
und des heiligen Reichs wegen dabey handha⸗ 
ben, ſchuͤtzen und ſchirmen / und hiewider nit 


thun, noch vemand zu thun geſtatten in dhain 


Weyſe als lieb ainem jeglichen ſey, unfer und 
des Reichs ſchwere Ungnad / und darzu die Pe⸗ 
ne / in ſolchen iren Privilegien und Brieffen be⸗ 
griffen, zu vermeyden / die einveglicyer, fo offt er 
enlich hiewider tätte, ung halb in unfer und 

des Reichs Gamer, und den andern halben Teil 
ven offtgenannten Burgermaifter, Mate und 
‚gemainer Statt Giengen, und iren Nachkomen 
amabläglic) zu bezahlen, verfalten fein ſoll. Mit 
Urkund dig Brieffs, befigelt mic unferem Ku⸗ 
niglichen anbangenden Fnfiegel, Geben zu 
Fllen amfibenzebenden Tag des Monats Ap- 
prillen, nad) Chriſti Gepurdt vierzehenhundert 
amd im vier und nerongigiften, unfer Reyche des 
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Mömifchen im neundten und des Hungeriſchen 
im fünfften Javen; Unten gefchrichen: 
dd Mandatum Domint Regis propriums. 

Solich Kuniglid) Freyhait und Confirma- 
tion zu vidimiren, und den'genanten Burger 
maifteren und Nat der Statt Biengen glaublich 
Urfund under unſerm Inſigel daruber zu geben 
von iren wegen, vlepgiglich erfudye und gepeten 
fven, uff ſolich Erſuchen und Gepett wir den ge» 
melten Runiglichen befigelten Haupt⸗ Brieff⸗ 
und Fryhait vlenßig befehen, an Schrifft, Per⸗ 
gamen, Sigel, Geprächt und allen andern not⸗ 
turfftigen Dingen one all Rafur, Mackheh, Ver⸗ 
malgung / und aller Ding unargkivenig, auch die 
fem Vidimus von Wort zu Wort gleic) Intend 
erfunden, des mir alfo zu Gezewgnus und wa⸗ 
rem Urkund, mit unfern Inſigeln zu beveftnen, 
beveldyen haben, ung und unfern Nachkomen 
one Scyaden, geben und gefcheben am Sam⸗ 
ſtag nach Sanct Matthis des heiligen Zwelff⸗ 
botten Nags, des Jars als man zalt von der Ge⸗ 
purt Chriſti unſers HEren, tufend vierhundert, 
und im fuͤnff und newnzigiſten Jaren. 


XV. 


Kaͤhſers Caroli V. Confirmation uͤber der Stadt Giengen gemeiner Freyheiten / 
daͤrinn er auch ſonderlich Kaͤyſers Friderici III. und Könige Maximiliani I. Privilegium 
beftätiget, de Anno 1521. 


W r Carl der Fuͤnffte, von GOttes 
naden, erwelter Roͤm. Kaiſer / zu allen 
Zeiten Merer deß Reichs ꝛc. Kunig in Germa⸗ 
nien / zu Gaftilien, zu Arragon zu Legion, beider 
Sicilien, zu Jerufalem, zu Hungern, Dalma⸗ 
tien, zu Croatien / Navarta, zu Granatten, zu 
Tolleten / zu Vallentz / zu Gallicien, Majorica- 
rum, zu Hifpalis, Sardinie, Cordubie/ Corſice/ 
"Murcie, Giemis; Algavon, ;Algesire, zu Gi⸗ 
braltaris vnd der Inſulen Canarie, auch der In⸗ 
fulen Indiarum, vnd Terre firme, des Mers 
Ocean &c. zu Defterreich, Herzog 
u Burgundi, zu Lotterigg, zu Brabandt, zu 
Steiv, Kerndten / Srain, Limburg, Zugemburg, 
Geldern / Würtemberg, Calabrien, Athena⸗ 
rum Neopatrie ꝛtc. Grave zu Flandern zu 

ſpurg / zu Tyrol Barſiloni/ zu Arthois und Bur⸗ 
gundi, Pfaltz · Graff zu Henigerv, zu Holland/ 
zu Seelaudt / zu Phiert/ zů Roburg, zu Namur, 
zu Roßilion / zu Territan und zu Zutphen / Land⸗ 
graff in Elſaß, Marggraff zu Burgan, zu Ori⸗ 
ftani, zu Gosiani,und deß H.NömilchenKeic)s 
Fuͤrſt zu Schwaben, zu Gathalonia, Afturia ic, 
‚Herrin Friegland, auffder Windiſchen Warckh 
zů Portenam,zu Bificaia, Monia, zue Salins, 


zu Trippoli und zu Mechelnze. Bekennen of⸗ 


fenlic) mie diſem Bricff, und tun kundt allerme⸗ 
niglich daß vns unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
trewen Burgermaifter, Rate und Burger ge» 
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maindlich der Statt @iengen, einen Brief, date 
inn inen weylandt der Allerdurchl. Rapfer Ma⸗ 
ximilian / vnſer lieber Herr und Anherr / loͤblicher 
Gedechtnus, all vnd yeglicye iv Gnad Freyhait, 
Recht, Brieve, Privilegien vnd Dandtveftenz 
inevon onfern Vorfaren am Reiche / und andern 
Fürften und Herren, ond fonderlichen ein Frei» 
hait⸗ und Confirmation-SBrieff, inen von wei⸗ 
Jandt unferm lieben Vr⸗Anherrn, Kaifer Frie⸗ 
derichen dem Dritten, auch löblicher &e> . 
dechenus, gegeben, confirmiret vnd beftett, füre 
bringen haben laffen, und lautet Kaiſer Maximi⸗ 
liand Confirmation, darinn, wie obfteet, Kaiſer 


Friedrichs Freyhait und Confirmation-Brieff; 


von Wort zu Wort inferirtift, im Anfangalfoz 


AUSH Marimilion von GOts Gnaden, 
Roͤmiſcher Kunig / zu allen Zeitten Merer 
des Reichs ꝛc. Bekennen offenlich mit dieſem 
Brieff / vnd tun kundt allermenigclich, daß ung 
vnſer vnd des Reichs lieben Getrewen, Burger⸗ 
maiſter, Rate vnd Burger gemainlich der Statt 
Giengen diemuͤettiglichen haben anrueffen vnd 
bitten laſſen dag wir als Roͤm. Kunig inen und 
iven Nachkomen / von gemeiner Statt Giengen . 
wegen, alle und yegliche ir Gnad, Freyheit, 
Recht, Brieve, Privilegien vnd Handtv 

inen von weiland vnſern Vorfaren am Reiche, 
vnd andern Fuͤrſten und Herren, vnd ſonderli⸗ 
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chen ein Freyhait -vnd Confirmation- Brieff, 
inen von weilande Raifer Friderichen dem Drit⸗ 
ten löblicher Gedechtnus gegeben, und vns durd) 
glaublid) Vidimusfülrbrachtrc, vnd im Beſlus: 
Geben zue Fuͤeſſen / am ſibenzehenden Tag des 
Monats Apprillen/nach Chriſti Geburt vier⸗ 
zehenhundert und im vier und neungigiften, vn⸗ 
ferer Reiche des Römifchen im newndten vnd 
des Hungerifchen im fünfften Zaren. » 
| uns darauff diemuettigclichen angeruef- 
fen vnd gebetten, daß mir Die gleicher Weiſe zu 
erneiven, zu confirmiven vnd zu.beftetten gne- 
diglichen gernechten, Des haben wir angefe- 
hen ſolch iv diemuettig zimblich Bete, auch die 
annemen, getrewen vnd milligen Dienfte, fo ſy 
weilandt unfern Borfaren am Reiche offt wil⸗ 
ligclich erzaigt vnd bemeift, und uns vnd dem 
eiche hinfuͤro wol tun follen und mugen, und 
darumb mit wolbedachtem Muet, guetem Ra⸗ 
te vnd rechter Wiſſen denfelben Burgermaifter, 
Hatte und Burgern gemeinlich ver Statt&ien- 
gen, und iren Nachlomen, all und veglich vorge⸗ 
meltir Gnad / Freyhait Necht,Brieff, Privile- 
gia und Handtfeſten / und fonderlidyen der obge- 
fehrieben Kaifer Friderichs und Kaifer Maxi⸗ 
milian, Freybait-ond Confirmation-Brieff, in 
allen iven Innhaltungen / Meinungen und Be⸗ 
veiffungen gnedigclich ernewt / confirmirt und 
ftett. Ernewen / confirmiren vnd beftetten 
auch ſolches altes von Nömifcher Kaiferlicher 
Macht, wiſſentlich in Kraft dig Brieffs/ mas 
wir inen von Recht und Billichbeit wegen daran 
—— zu confirmiren und zu beſtetten ha⸗ 
vnd mainen vnd wellen / daß die alle und hede 
beſonder krefftig und mechtig fein, vnd die vorbe⸗ 
ruerten von Giengen vnd ire Nachkommen da⸗ 
bey beleiben, vnd der an allen Enden vnd Stet⸗ 
ten gebrauchen vnd genieſſen ſollen vnd mögen, 
gleicher Weiſe / als ob ſy alle und yede beſonder 
von Wort zu Wort in diſem Brieve begriffen 
vnd geſchrieben weren / von allermenniglich un⸗ 





—— — —— —— — — — — 












gehindert. Vnd gebieten darauff allen und 
veglichen Churfürften, Färten, Gaiſtlichen ond 
MWeltlichen, Prelaten Graven, Freven, $ 

von, Nittern, Knech abtlemeten, Di 





und mellen, daß ſy die —— 
fer, Rate und Burger gemainlich der Statt 
Giengen, und ive een | 
fimbten jren Gnaden / Frephaiten, | 
Brieven, Privilegien, Handtveften, alten Her⸗ 
kommen vnd guten Gewonhaiten / und diſer vn⸗ 
fer Kaiſerlichen Ernemwung ‚ Confirmation 
und Beftettung nicht hindern nody irren, fon 
der ſy der obberierter Maſſen 
fen, und von vnfer vnd des heiligen: 
megen dabey bandfhaben, ſchuͤtzen und 
men, vnd biemider nit hun, tod) 
thun geftatten, in dhain Weiſe / als: lieb 
yeglichen ſeye vnſer vnd des Reichs ſchwer 
Vngnad / vnd darzue die Peene / in ſolchen iren 
Privilegien vnd Brieven begriffen, zu vermei⸗ 
den / das mainen wir ernſtlichen. Mit Vrkund 
ditz Brieffs/ beſigelt mit vnſerm Kayſerlichen an 
Dee Infigel, Geben in unfer und 
eichs Statt Wormbs, den fechften 
Monats Februarii, nad) Ehrifti Geburt 
zehenhundert und im ain und zwantzigiſten/ vn⸗ 
ferer Reiche des Roͤmiſchen im andern, und 
der andern aller im fechften Zaren | 
CAROL. ce * 


Ad Mandatum Domini 
proprium. 
Albertus, Card. El. Mogunt, Archi- 
Cancellarius, 2.2. Aa 


< a 
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Kaͤhſers Caroli V. Privilegium, daßeiniger Jud oder Judin den Burgern oder 
Linterthanen von Biengen, in-oder aufferhalb der Stadt, auf Fein liegend Gut nicht 
leihen, noch einige Pfandt und Verſchreibung darauff anneh⸗ er 

men folle, de Anno 1547. Ä 


GL Earl der Fünfft, von GOttes 
VGnaden / Römifcher Kaiſer zu allen deit⸗ 
ten Merer des Reichs/ König in Germanien, 
zu Gaftilien, Arragon / Leon, baider Sicilien, 
Iheruſalem, Hungern, Dalmacien, Eroacien, 
Navarra, Granaten, Toleten, Balleng, Galli⸗ 
cien, Majorica, Hifpalis, Sardinien, Cordu- 
bar Eorfica, Murcien, Giennis, Algarbien, 
‘ Algeziern, Gibraltar, der Canariſchen und In⸗ 
dianiſchen Inſulen und der Terre firme, des 
Oceaniſ. Meersic, Erz Hergog zu Defterreich, 


Hergog zu Burgund, zu Lottrigkh, zu Bra⸗ 
bandt, zu Steyr, zu Kerndten,zu Crain zu Lim⸗ 
burg, in Zugemburg, zu Geldern, zu Ealabrien, 
zu Athen, zu Neopatrien und Wirtembergir, 
Grave zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tyrol 
zu Goͤrtz zu Barcinon / zu Artheis, zu Bur⸗ 
ndi, Pfalg-Grave zu Henigam, zu Heb 
nde, zu Seelandt, zu Phiert, zu — zu 
Namur / zu Roßilion / zu Teritania und zu 
ben, Landt Grave in Elſaß / Marg⸗ Grave zu 
Surgam; zu Driftani, zu Gociani/ und deß hei⸗ 
| ligen 
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ligen Kömifehen Reichs Frirft zu Schwaben, rauff 


Cathalonia/ Aſturia ꝛc. Herr in Frießlandt auff 
der Windiſchen Marckh / zu Portenau zu Biß⸗ 
eaya / zu Molin, zu Salins, zu Tripoli und zu 
Mecheln ꝛc. Bekennen offentlich mit diſem 
Drieve, und thun kundt allermenigelich als uns 
unſere und dep Reichs lieben Getrewen N, 
DBurgermaifter und Rath der Statt Giengen 
fürbradyt und zu erfennen geben haben; wie 
Daß die Juden, fo fid) allein des Wuchers auff- 
halten und erneren, ive ainfeltige Burger und 
Untertbanen, durch Verpfendung nit allein 
varender Saab, fonder auch liegender Guͤeter, 
Lehen und Aigen, mit allerley aufffegiger, bd- 
fer und hinderliftiger, betrüglicher Geverden, 
verſetzt verpfendt- verfchrieben, den ‚Juden 
verhafft gemacht, und beyhendigt, und ofitmals 
son Haus und Hoff fomen und vertriben wer- 
den, und wiewol ſy als die Oberfait ires Tails 
‚genaigt weren, ive Mit- Burger und Unter⸗ 
thanen; von folchen Beſchwerdten zu verhuͤe⸗ 
ten, auch dagegen mit Straff / und in ander 
Weg demfelben zu begegnen, bißher mancher- 
ley Mittel fuͤrgenomen / fo haben ſy doch fold)e 
betruͤgliche Liſt der Juden nie fuͤrkomen mö- 
en / und uns derhalben diemuͤetigclich angeruf- 
* und gepetten / daß wir inen hierin mit unſer 
Kaiſerl. Hilff zu erſcheinen gnediglich geruch⸗ 
ten; dieweil wir nun dieſelben Burgermaiſter 
und Rath der Statt Giengen ſampt irn Mit⸗ 
Burgern und Underthanen, von angezaigten 
Beſchwerden zu entladen gnediglich genaigt 
ſein. Demnach ſo haben mir inen und. iren 
Nachkomen diſe nachvolgende Gnad und ſon⸗ 
dere Freyhait gegeben. Und geben inen die 
von Roͤmiſcher Kaiſerlichen Macht Volko⸗ 
menhait / und rechter Wiflen, in Krafft dig 
Briefs, und mainen, ſetzen und mellen, daß 
num firobin ainicher Jud oder Judin iven 
Burgern oder ‚ in oder auſſer⸗ 
halb der Stat &iengen und deſſelben Bezirckhs 
gefefien oder gehörig, auff kain unbewegliche 
oder ligende ** noch Guet / Lehen oder Ai⸗ 
gens/ auch auff kainen igen Bri 
ander Verſchreibung / Hauß oder Zinß⸗Brie⸗ 
ve/ ſolche ligende Gueter belangendt,nit leyhen 
noch ainich Pfandt, Verpflichtung oder Ver⸗ 


— — — — 
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ſchreibung darauff annemen folle, in gar kain 
Weiſe noch Wege, Wo aber foldyes hierüber 
(nad) dem diſe Freyheit den Juden verfundt wir- 
det,)heiihehe, jo wellen wir aus beruͤerter unfer 
Kaiſeꝛl. Macht / daß ſolches alles und vedes craffte 
los / nichtig und unpundig fein foll, das wir auch 
yest als dann, und dann alsiego unteuglich / un⸗ 
pindig und nicytig erkennen und ercleren, wiſ⸗ 
ſentlich in Crafft dig Brieffs. Und gepieten 
darauff allen und vegelichen Churfuͤrſten Fuͤr⸗ 
fen, Gaiſtlichen und Weltlichen Prelaten Gra⸗ 
ven, Freyen, — Rittern, Knechten/ 
Hauptleuthen/ Landt⸗Vogten/ Vitzdomben, 
Dögten, Pflegern, Verweſern / Amptleuthen, 
Schulthaiſſen / Burgermaiftern, Richtern, 
Retten/ Burgern / Gemainden und fonft allen 
andern unſern und des Reichs Underthanen 
und Getreuen, in was Wuͤrden, Stats oder 
Weſens die fein, und fonderlic) allen Juden 
ernſtlich und veftigclich, mit diefem Brieve, und 
mellen, daß ſy Die obgedachten Burgermeifter 
und Rath ver Statt Giengen, und ive Nach⸗ 
kommen und Underthanen an folder unier 
Kavferlichen Freyheit Begnadung, Ordnung 
und Sasung nit irren, verhindern noch be- 
ſchweren / fonder genglid, und beruehigclid) da» 
bey beleiben, und der genießen laflen, und bie- 
wider nit Chen, noch yertandts andern zue thu⸗ 
en geftatten. in kain Weiß, als lieb ainem jeden 
ſey unfer und des Reichs ſchwere Ungnadi und 
Straff und darzu ein Peen, nemblich dreygig 
Marckh loͤttigs Goldes/ zue vermeiden, die ain 
jeder, fo offt ex frevenlich hiewider thete, uns halb 
inunfer und def Reichs Cammer, und den att- 
dern halben Tail offtgenanten Burgermaiftern 
und Math der Statt Giengen, unableßlich zu 
bezahlen verfallen fein fol, Mit Urkunde di 
Brieffs/ befiegelt mit unferem Kaiferlichen an- 
bangenden Innfiegel, geben in unfer und des 
Reichs Statt Augfpurg, am drep und zwantzig⸗ 
fien Tag des DionatsSeptembris, nach Chrifti 
unfers lieben HErrn Geburdt / fünffgehenhun. 
dert undim fiben und viergigiften, unfers Kay⸗ 
ferthumbsim fiben und zmangigiften, und un⸗ 
ferer Reiche im zwey und dreißigiften Jaren. 
CAROL. 
Vt. Max. Archi - Dux. 








Kaͤhſers Ferdinandi I. Confirmationund Extenfion der vom Känfer Carolo V. 
R wider die Juden erhaltener fonderbahrer Privilegien, de Anno 15 59. 


IK: Ferdinant von GOttes Gena⸗ 
i den, erwelter Roͤmiſcher Kayſerec. zu al⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien/ 
zu Hungern /Behaim Dalmatien, Croatien vnd 
Schlavonien:e, König, Infant in Hifpanien, 
Kra-Hergog zu Defterreich, Hergog zu Bur⸗ 
gundi, zue Brabant, zu Steir / zu. Kerndten, zu 


Crain / zu Zugemburg, zu Wirtemberg, Ober. 
und Nider- Schlefien, Fürft zue Schtuaben, 
Marggrave deß H. Roͤm. Reichs zu Burgan, 
zu Mörheren, Ober- vnd Nider⸗Laußnitz Ges 
fürfter Grave zu Habſpurg zu Tirol,zu Phirdg, 
zu Kiburg und zu Goͤrtz etc. Landgrave im Elfaß, 
Herr aufder Windiſchen Parc zuportenau 
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Burgermeifter vnd Rath der Statt Giengen 
vnderthenigelich haben fürbringen laffen, vnd zu 


serkhennen geben, wwierool in göttlichen und bai- oder Judin ichgit geliehen over 
: den gefthribnen Rechten aud) onfern und des ee A gi 

Mei nungen und fon fie frevenlidy hiewider theften, zeben Ma 
eichs⸗ * Golds vns vnd vnſern Nachkho 


Taͤgen / aufgerichten Reichs⸗ 
cheriſchen Conträct und Handlungen gemain- 
lich infonderheit aber den Fuden vor andern 
hoͤchlich verbotten; So underftunden ſich doch 
etliche Juden und Fudin, jren Bürgern, Inn⸗ 
wonern Hinderſeſſen / Aigenleuthen / Vnder⸗ 
thanen vnd Zugehoͤrigen nit allein auff jre va⸗ 
rende vnd bewegliche Haab, ſonder and) auff lie⸗ 
—— zu leihen vnd ſie nachmahls mit 
beſchwerlichen Proceflen zu vervolgen, vnd etwa 
von heußlichen Ehren zu treiben, das jnen vnd 
gemainer Statt zu mercklicher Beſchwerung 
raichte, und ung darauff demuͤetigclich angeruef⸗ 
fen vnd gebethen / daß wir ſie Burgermaiſter vnd 
Kath, jre Burger, Innwohner, Hinderfeffen, 
Aigenleuche, Vnderthonen vnd Zugehörigen 


— mit Genaden zu bedenckhen / und ihnen zu Ver⸗ 


hůttung ſolcher verderblichen Beſchwerlichai⸗ 
ten, mit vnſer Kayſerlichen Huͤlff zu erſcheinen 
genedigclich geruechten. Das haben wir an⸗ 
geſehen —* jr hochbeſchwerlich Obligen vnd 
diemůtig Pitte and) die angenehmen, getrewen 
vnd wilgen Dienſte / fo ſy weiland vnſern Vor⸗ 
farn am Reiche offt willigelich erzaigt und bewi⸗ 
fen, vnd.ung vnd dem Reiche hinfuͤro mol thun 


miügen vnd ſollen / vnd darumb mit wohlbedach⸗ 


tem Muth gutem Rath vnd rechter Wiſſen den 
vorgenanten Burgermeiſtern vnd Rath der 
Staͤtt Giengen diſe beſondere Genad gethan 


vnd Freyheit gegeben, nemblich / daß nun hin⸗ 


khain Jud oder Judin gedachten jhren 


| Sagen Innwohnern vnd Zugebörigen auff 


ainiche ligende oder vnbewegliche Hab vnd 


Gueiter es ſey Leben oder Aigen, auch auff khein 
derfelben Brieff oder andere Merfchreibungen, 


desgleichen ainiche varende und bewegliche 
Pfande und Guͤeter/ mie die Nahmen haben, 
weder auf Wuecher noch wuecheriſche Hand⸗ 
lungen Contraͤct, Berfchreibungen kauffen oder 
taufchen, one jre vnd jrer Nacyehommen Vor⸗ 
wiſſen / Erlaubnus vnd Bewilligen nicht leihen, 
auch dieſelben jre Burgere, Inwohner und Zu⸗ 
gehoͤrigen vm ſolche Schulden, ſo nach Verkin⸗ 
digung vnd Publicirung diſer vnſerer Freihait 
gemacht werden, weder an vnſerm vnd Des 
Keichs Hoff-Gericht zu NRotmweil,noc) vor aini- 
chen andern frembden Gerichten fürfordern 
noch beclagen, noch ichts auf folid) der Juden 
Fuͤrfordern und Elagen erfhendt, gericht, geur⸗ 


und zu Salinsıc. Bekhennen offentlich mitdi- 
ſem Brieff / und chun kunth allermenigelich / Daß 
dunus vnſere vnd des Reichs lieben Getreuen N. 


v 


EEE AI 
thailt noch gehandlet werden, und darzue / 106 
denfelben jven Burgern, Inmwohnern und ZW . 
gehörigen, ainem oder mehr, Verkhund 
gung diſer vnſer Freyhait, als obfteet, obange⸗ 
regter Maſſen auff Wucher durch die Jude 











1 






würde, daß dieſelben Juden oder —* x 


am Reiche in vnſer vnd des Reichs Gamer v 
abloͤßlich zu bezalen, und darzue das Haupt 
Gueth jver dargelibnen Summa Gelts, famt 


dem Wucher verwürckht haben vnd verfallen 


fein, ond daffelb Haupt-Guct und Wucher ges 
melten Burgermeifter und Rath der Statt 


Giengen vnd ihren Nachkhomen zufteen, erfol 


gen, und one alle Hinderung bleiben ſolle. Thun 
und geben den obgemelten Burgermaifter vnd 
Kath der Statt Giengen, vnd ren Nachkho⸗ 
menobbeftimpte Gnad und Frevheit vor N 
mifcher Kavferlicher Macht WVolkhomenhait / 
wiſſentlich in Crafft ditz Briefs und mainen ſe⸗ 
gen und woͤllen daß fie, jre Nachkhomen / Bur⸗ 
ger; Inwohner / Hinderſeſſen/ Aigenleuth / Vn⸗ 
terthanen und Zugehoͤrigen / ſich derſelben Frei⸗ 
hait/ nun hinfuͤro frewen, gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen ſollen und muͤgen / von allermenigclic) 
ungehindert, vnd mo daruͤber auff der Judin An⸗ 


rueffen und Anlangen, gedachte Burgermaifer 


vnd Mathe ire Burger, Innwoner, Hinderſe⸗ 
fen, Unvdertbanen, Aigenleuch,Zugebörigen und 
Verwandten, an vnſer und des Reichs Hof⸗ Ge⸗ 
richt zu Rotweil / oder ainichen andern außlen- 
difchen Berichten, beriierterSachen halber, für- 
gehaifchen und geladen, vnd dafelbft ichts wider 
fp,ive Leib Haab und Guͤeter gehandelt, gericht 
und procedirt, oder mo fie auch gedachter Bur- · 
‚germaifter vnd Rath, derfelben Burger, Inıt- 
wohner, Hinderfeffen, Aigenleuch, Zugeböri- 
‚gen vnd Verwandten / auff iv der Juden 
udin geſchwind Einfuͤeren in ainicheContr 
begeben, vnd dieſer vnſer Frephait, auſſerhalb 
derſelben Burgermaiſter vnd Raths der Statt 
Giengen Vorwiſſen vnd Willigung verzaihen 
würden,in was Schein oder Wege bes be 
folten doch foldyeConträct, Verſchꝛeibung vnd b 
ſchehene Verzicht diſer vnſer Freyhait one allen 
Nachtail ſonder alles von Vnwürden, crafftloß 
vnd vnpuͤndig fein, auch die darauff ervo 
Proceßs vnd Handlungen, jnen allen ſament 
ſonderlich an jren Haab und Guettern, khainen 
Nachtail noch Schaden bringen oder geperh, 
fonder gemelten Burgermaiftern und Mach der 
Statt Giengen, und jren Nachkommen, an dr 
fer vnſer Kapſerl. Frephait in allwegen ohne, 
Schaden fein, dann wir dag alles vnd jedes, und 
was die Juden oder Fudin damit zu Behelff ha 
ben und fürbvingen möchten, fürnemblich aber 





jre der Zuden gemaine und befondere Freihai- 
gen, jo fie dem zumider jego haben, oder noch 
in kuͤnfftig Zeit von ung, und unferen Nad)kom- 


ha Reich erlangen, und aufbringen moch⸗ 
en/ 10 v 


iel Die hierwider ſeien oder verſtanden 
den, von obberuerten vnſerer Roͤmiſchen 
— inKrafft dig Briefe, 
oals dann, und dann ala jezo, auffgebebt, caf- 
hirt, abgethan und vernicht haben woͤllen. 
Und gebieten darauff alten und peglichen 
Shurfürfien, Fuͤrſten / Gaiſtlichen und Weltli- 
een, Prelaten, Graven Freyen / Herren, Rit⸗ 
* Knechten, Hauptleutben, Landtvoͤgten, 
Vitzdombe 


n, Voͤgten, Pflegern, Verweſern/ 


tleuthen, Schultheiſſen, Hoff⸗Richtern, 
and⸗Richtern vnd allen ‚andern Richtern, 
Schoͤffen, Urtelſprechern, Burgermaiftern, 
Raͤthen Burgeren Gemainden, vnd-fonderli- 
chen yetzigen und khunfftigen vnſern Hof⸗ Rich⸗ 
tern vnd Urtl⸗Sprechern vnſers Kapſerlichen 
off» Gerichts zu Rotwil, auch andern Land⸗ 
‚Gerichten, Kichfern und Gerichten, und fonft 
alien anderen vnſern und des Reichs Undertha⸗ 
nen vnd Getreuen in was Wiirden, Standts 
oder Weſens die fein, ernſtlich und veſtigclich 
mit diſem Brieff / vnd woͤllen/ daß ſy gedachte 
Burgermaiſter und Rath dev Statt Giengen, 
and jre Nachkhomen/ auch derſelben Burger, 
Inwohner, Hinderſeſſen/ Aigenleuth,/ Unter⸗ 


Reichs⸗Archiĩy. 


——— — — —— 


XIIV. 
Kaͤhſers Ferdinandi I, Confirmation, darinn erneben andern gemeiner Stadt 


thanen vnd Zugehörigen, an difen obbeſtimpten 
onjern Kapſerlichen Önaden, Privilegien vnd 
Freyhaiten nit hindern, irren, betrüben, noch 
darwider dringen, befehmeren, noch des je» 
mandts andern zue hun geftatten,in fhain Weiß 
nod) Weeg als lieb ainem jeden feye, vnſer und 
des Reichs ſchwere Ungnad und Straf, vnd 
darzue ain Peenzc, nemblich zwantzig Marckh 
loͤttigs Goldts/ zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt 
er frevenlid) hiewider thete, ung halb in unfer 
vnd des Reichs Cammer / und den andern halben 
Thail vorgedachten Burgermaiſter vnd Nach 
der Statt Giengen / vnd iren Nachkhomen 
abloͤßlich zu bezahlen verfallen fein ſolle mit Ur⸗ 
khund dis Brieffs / beſiglet mit vnſerm Käpferli. 
chen anhangenden Innſiegel / geben in vnſer und 
des Reichs Stat Augipurg, den neunzehenden 
Tag des Monats Martii, nad) Chrifii vnſers 
lieben Herrn Geburt, fünffgebenbundert und im 
neun vnd fünffsigiften, unferer Reiche deg MI 
mifchen im neun und ziwaingigiften und der an⸗ 
dern im drey vnd dreyßigiſten Jaren. 
FERDINAND. 
Vr. Seld. | Ä 
da Mandatum Dui. Ele&i Imperatoris 
N pr oprıum. : 
L. Kirchſchlager. 


— 





Giengen / auch Kaͤyſers Friedrich des Dritten, und Känferg Maximiliani Lgege- 
bene Freyhaiten beftätiget, de Anno 1559. 


GL: Ferdinand von GOttes Genaden, 
erwelter Roͤmiſcher KRaifer, zu alten Zeit⸗ 
ten Merer des Reichs/ zu Germanien / zu Hun⸗ 
gern, Behaim / Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
vonien ec. Khunig / Infant in Hiſpanien / Ertz⸗ 
Hertzog zuDefterreich, Hertzog zu Burgundi / zu 
Brabant / zu Steyr, zu Rerndten, zu Crayn / zu 
Lutzenburg / zu Württemberg, Ober-und Nider⸗ 
Schleſien/ Fuͤrſt zu Schwaben / Marggrave des 
heil, Roͤmiſchen Reichs zu Burgau / zu Maͤr⸗ 
herrn/ Ober⸗ vnd Nider⸗ Laußnitz / Gefuͤrſter 
Grave zue Habfpurg, zu Tirol; zu Pfierdt, zu 
Khyburg und zu Goͤrtzec. Landtgravein Elfaß, 
Herr auff der Windifchen Marckh, zu Portte- 
nau vd zu Salinsıc, Bekhennen offentlich 
mit diefem Brief, vnd thuen hund allermenig- 
lich daß ung unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen / Burgermaifter, Kath und Burgere ges 
Mmainlich der Statt Biengen ainen Brieve,dar- 
innen inen weiland der Allerdurchleuchtigiſt Kai⸗ 
fer Maximilian / vnſer lieber Herr vnd An⸗Herr 
Jöblicher Gedechtnus all und jedliche ir Gnad, 
‚Freiheit, Recht, Brieff/ Privilegien vnd Hand⸗ 
veſten, inen von vnſern Vorfarn am Reiche/ und 
andern Fuͤrſten und Herren, und ſonderlichen 


ain Frayhait⸗ vnd Confirmation Brieff, inen 
von weiland vnſerem lieben Vr⸗Anherrn/ Kat- 
ſer Friederichen dem Oritten auch loͤll Gedecht⸗ 
nus,gegeben, confirmiert; und beſtaͤt fuͤrbrin⸗ 
gen haben laſſen / vnd lauttet Kaiſer Maximili⸗ 
ans Confirmation,darinnen, wie obſtett Kaiſer 
Fridrichs Freyhait vnd Confirmation Brief, 
vonWort zu Wort inſeriert iſt im Anfang alſo: 


SEI Rarintian von Gottes Gnaden, 
oͤmiſcher Kunig / zu allengytten Merer 
des Reichs ꝛc. Bekhennen offentlich mit di- 
ſem Brieffe und thuen kund allermeniglich daß 
uns unſer und des Reichs lieben Getrewen Bur⸗ 
germaiſter, Ratt und Burger gemainlich der 
Statt Giengen / demuͤttiglichen haben anruffen 
und bitten laſſen / daß wir als Roͤmiſcher Kunig 
inen und iren Nachkomen / von gemainer Statt 
Giengen wegen, alleund vegliche ir Gnad / Fry⸗ 
haitt, Recht, Brieffe, Privilegia und Handtve⸗ 
ften, inen von weyland unfern Vorfarn am 
Meiche, und andern Fuͤrſten und Herren, und 
fonderlichen ain —* ” —— 
Briefe, inen von weyland Kay idrichen 
dem Dritten, loͤblicher Gedächenus, gegeben, 


\ 


‚weiland unfern Dorfarn am 
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und uns durd) glaublic) Vidimus fürbracht ?c. 


Und nut Befchlug: Geben zu Fuͤeſſen / am fie: 
‚benzehenden Tag des Monats Apprillis, nad) 
‚Chrifti Geburt vierzehenhundert und im vier 
und neunzigften, unferer Reiche des Roͤm. im 
neundten, und deß Hungerif, im fünfften Jaren, 
- Undunsdaraufdiemuietigelichen angeruffen 
und gebetten / daß wir die gleicher Weis zu erne- 
men, zu confirmiren und zu beftetten gnedigclich 
geruechten, warn inen diefelben von weiland 
dem Alterdurchl, Fürften, Kaiſer Karle dem 
Funfften, unferm lieben Bruder und 
1561. Gedechtnus / gleicher: Maſſen erneurt, con- 
firmirt und beftet worden meren, des haben wir 
angefehen folic) iv diemuͤetig zimblich Bete / auch 
die annemen getrewen und —— Dienſt / ſo ſy 
eiche, offt wil⸗ 
ligclich erzaigt vnd beweißt,/ und ung und dem 
‚Keiche hinfüro wohl thuen follen und mögen, 
Unddarumb mit wohlbedachtem Muette, gue⸗ 


- gem Ratundrechter Wiffen; denfelben Burger⸗ 


maiftern, Rate und Burgern gemainlic) der 
Statt Giengen und iren Nachkhomen, all und 
jegliche vorgemelte iv Gnad / Frevhait Hecht, 
Brieve, Privilegia und Handveften, und fonder- 
lichen der öbgefchrieben Kaifer Friderichs/ und 
Kaifer Maximilians Freyhait - und Confirma- 
tion-SBrieve, inalten iren Innhaltungen, Mai⸗ 
nungen und Begreiffungen, gnedigelichen er⸗ 
nett, confhirmirt und beftet, Ernemen, confir- 
mieren und beftetten auch folches alles von R. 
Kaiferl. Macht, wiffentlichin Crafft ditsBriefs, 
was wir inen von Recht und Billichait megen, 
daran zu vernewen / zu confirmiren und zu be» 
ftetten haben, Und mainen und wellen / Daß die 
alte und jede befonder crefftig und mechtig fein, 
unddievorberiertenvon Giengen und ire Nach⸗ 
£omen dabei beleiben, und deren an allen Enden 
undStäten, gebrauchen und genieflen follen und 


mögen, gleicher Weiß, alsob ſp alle und jede be- 


fonder, von Wort zu Wort indiefem Brieff bes 
griffen und geſchrieben meren, von allermenige 
lich unverhindert. Und gepieten darauff allen 
und jeglichen Churfuͤrſten/ Fuͤrſten, Geiſtl. und 
Weitl. Prelaten Graven / Freien Herren, Nik 
tern, Knechten, Haubtleutten/ Vitzthumben, 
Voͤgten, Pflegern, Bermwefern, Ambtleuten / 
Schuldthaiſſen, Burgermeiſtern, Richtern, 
Raͤtten Burgern, Gemainden, und funft allen 
andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getrewen / in was Stande, Wıirden oder We⸗ 
ſens die fein, ernſtlich mit dieſem Brieffe, und 
wellen / dag ſo die vorgenannten Burgermaifter, 
Rath und Burger gemainl. der Statt Giengen, 
und ire Nachkhomen an den vorbeſtimbten iren 
Gnaden, Freihaitten, Rechten Briefen, Privi- 
legien, Handveften, alten Herfhomen und guet- 
ten Gewonhaitten, und diefer unfer Kaif, Er» 
newerung / Confirmation und Beftettung nicht 
bindern noch irren, fonder ſy deren, obberuierter 
Malen, gebvaucyen laffen, und von unfer und 
deß H. Reichs wegen dabey bandthaben, fehl 
tzen und ſchirmen / und hiewider nit thuen noch 
jemandts zu thuen geftatten, in khain Weiß, als 
lieb ainem jeglichen feye, unfer und des Reichs 
fchmerellngnad, und darzue die Peen / in ſolchen 
iren Privilegien und Brieffen begriffen, zu ver⸗ 
meiden, das mainen wir enftlich, Mit Urkundt 
dig Brieffs, befigeltmit unferm Kaiferl. anhan⸗ 
enden Inſigel. Der geben iftin unfer und des 
eichs Statt Augfpurg, denıg. Tag DEE Mo⸗ 
nats Martii, nad) Chrifti unfers lieben HErrn 
Geburt 1559. unfererXeiche des Roͤmiſchen im 
29, und derandern im 33. Jaren. | 
FERDINAND. 
Ve. Seld. 
dd Mandatum Dni. Eledli Imperatoris 
Pproprium. 


XIX 


| Kaͤhſers Maximiliani IL. Confirmation, des von Kaͤhſer Ferdinando I, der 


Stadt Biengen, wider die Juden ertheilten Privilegii, de Auno 1566. 


55 Maximilian der Ander, von Got⸗ 
tes Gnaden erwoͤlter Roͤm. Kayſer / zu al⸗ 
len Zeitten Merer des Reichs, in Germanien, 
zue u. Behaim, Dalmatien, Groatien 
und Sclavonienic, Khinig, Erg- Hergog zue 
Defterreich, Hergog zu Burgundi, zu Brabant, 
zu Steyr, zu Rärndten, zuCrain / zu Luzemburg / 
Wir itemberg Ober⸗ vnd Nvder· Schleſten ꝛc. 
Furſt zu Schwaben, Marggrave des H. Roͤm. 
Reichs, zu Burgan zu Maͤrhern, Dber-und 
Roder Laußnitz ec. Gefuͤrſter Grave zu Hab⸗ 
ſpurg / zu Tyrol, zu Pfierdt, zu Kyburg und zu 
Görg, Landtgrave in Elfaß, Herr auf der Wins 
difchen Mardy zue Portenau und zu Salins etc. 
Selennen offentlicd mit diefemBrieve, und thu⸗ 


en fundtallermeniglich, daß uns vnſere v 
Reichs liebe Getreuen ——— 
Rath der Statt Giengen, ain Privilegium, mit 
welchen weilandt der Allerdurchl. Furt, Herr 
Ferdinandt / Roͤm. Kayſer, unfer geliebter Herr 
vnd Vatter, hochloͤblichſter vnd gottſeligſter Ge⸗ 
dechtnus / ſy vnd ire Burger, Inwoner Hinder⸗ 
fäflen, Aigenleuth / Undterthonen vnd Zugehoͤri⸗ 
gen wider der Juden ſchedliche, wuecheriſche 
Contraͤct vnd Handlungen mildigl. fuͤrſehen ge⸗ 
horſamlich fürbracht, welches Kayſerl. Privile-: 
— zue Worten hernach geſchrie⸗ 
en ſtehet, und alſo lauttet. 
Siehe oben Num. XVII. V 
Vnd 


Reichs⸗ Archiv. 
Vnd uns darauff di vangerueffen, ti » 
emütiglic) ang ug off: Richtern 


und gebeten, daß wir Ihnen ſolchen obeinge» 
leibten und Privilegien in allen feinem 
Jnnbalt; als jege vegierender Kömifcher Rais 
fer wiederumb zu verneuern, zu confirmiren, 
umd zu beſtetten gernehten, Das 
haben wir ern en 
und Nach ver Giengen diemuetig vleiß 
fig Bete, auch die angenemen; getreuen und 
underthaͤnigen Dienfte, fo jre Vordern ‘und 
fo mweiland unfern löblichen Borfarn am Reich 
offe und vill in mehr Weg geborfamlich bemi« 
fen, ſy fich aud) gegen Vns und dem heiligen 
Deich hinfuͤran nicht weniger zu ehuenunder- 
erg erbieten,auch wohl ehuen mögen und 
n. 
Vnd darumben mit wolbedachtem Muet / 
gutem Rath und rechter Wiſſen merernenn⸗ 
ten Burgermaiſter, Rath und gemainer Bur⸗ 
gerfchafft zue Giengen / obgeſchrieben Kayſer⸗ 
lid) Privilegium und Begnadungs⸗Brieve, in 
allen feinen Puncten Clauſuln / Artickuln Inn⸗ 
halt, Mainung und Begreiffungen genedigift 
- erneuert, confirmirt und beftättet, Erneuern 
confirmiren und beftätten Ihnen venfelben 
auch von Roͤmiſcher Khayferlicher Macht hie⸗ 
mie wiſſentlich in Crafft dig Brieffs, mas mir 
Ihnen von Rechts und Billichait wegen -dar- 
an confirmiren und beftätten follen und muͤgen. 
Mainen, fegen und wöllen,daß foldyer Kaifer- 
licher Brive in allem feinem Innhalt, alsvors 
feet, ganz crefftig und mechtig fein, und offe 
edachte Burgermaifter, Rath, und gemaine 
urgerfchafft zue Giengen, auch Ire Hindter⸗ 
ſaͤſſen Vnderthanen, aigen Leuth und Zuges 
hörigen.fich deffen wuͤrckhlich erfreuen gebrau⸗ 
chen und genießen mögen und follen, von aller⸗ 
menigklich unverbindert, 
Vnd gebieten darauf allen und jedlichen 
Chur⸗Fuͤrſten/ Fuͤrſten / Geiſtlichen und Welt 
lichen, Praͤlaten Graven, Freyen / Herren Rit⸗ 


tern, Knechten, Lands⸗Haubtleutten, Landt- 
Dögten, Haubtleutten, omben, Wögten, 
flegern, Verweſern, Ambtleuthen ult⸗ 


Burgermaiſtern, Nächen, Burgern, 
Gemainden und fonderlich jegigen und khonff· 
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—* tern und Vrtlſprechern 


auch andern Land. „ Me Rich⸗ 
tern und Gerichten, auch fonft allen andern uns 
treuen, mas Wuͤrden / Stats oder Wefeng die 
feyen, ernftlich und veſtigelich mit dieſem Brie» 
de, und möllen, das ſy vielbeftimte Burgermeis 
ſter und Rath ver Statt Giengen,) und Fre 
Nachtommen / auch rasen; armer 


Confirmation berubiglic) beleiben, und deren 
gebrauchen und genießen laſſen daran nitirren 
oder verhindern, noch darwider dringen: oder 
befchteren, nod) des jemandts anderen zu thun 
geftatten, in kain Weiß als lieb einem jeden fene, 
unfer, und des Reichs ſchwere Vngnad und 


Straff dargue die Peen in obgeſchriebnen ut» 
ſers geliebten Herrn und Batters, Kapfer 
Ferdinanden / hrivilegio begriffen zu vermeiden, 


die ain jeder, fo offt erfräventlich. hiewider the⸗ 
te, ung halb in unſer und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Tail denſelben Bur⸗ 
germeifter und Rath der Statt Giengen / und 
Iren Nachkommen unnachleßlich zu bezallen 
verfallen fein ſolle. Das mainen wir ernſtlich. 
Mit Befund dig Brieffs befigelt mit unſerm 
Kapſerlichen anhangendem Innſigel. Der ges 
ben ift, in unſer und des Reichs Statt Aug⸗ 
ſpurg / am vierdten Tag des Monats Februa⸗ 
rii nach Chriſti unfers lieben HErrn und Hai⸗ 
landts &eburde, Fuͤnffzehenhundert und im 






ſechs und ſechtzigſten / unſerer des Rs 

miſchen im vierdten / des iſchen im drit⸗ 

ten, und des Beheimiſchen im fy 

Zaren, len —R— RL 
Maximiliann. 


Vice ac nomine Reverend. Domini 
Archi-Cancell. Moguntini. 
Vt. Jo. Bap. Weber, D. 
Ad Mandatum Sacre Cafarea. 
Majeflatis Proprium..: ;; j 


| 8 Kirdfhlager, 


XX. 


änfers Maximiliani H. Privilegium, daß ein Burgermeifter \ Ä 
Käyfe Amt —— ange Yale —* in zu Giengen das 
eAnno 1566. 


Sr Maximilian der Ander / von GOt⸗ 

tes Genaden,ermehlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien / zu Hungarn, Böheimb, Dalma⸗ 
tien, Croatien und Sclavonien etc. Kunig / Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterveich, Herkog zu Burgund, 
zu Brabant, zu Steyer,zu n zuCrain / 


ß 
«MR, Archivs PART. Spzc, CoNT. IV. X, Städte I, Zpeil, 


zu Zügenburg, zu Wiirtemberg Ober + und 
Nieder-Schlefien, Frft zu Schwaben, Marge 
Graff des hailigen Roͤmiſchen Reichs zu Bus 
gan, zu Mähren, Ober-und Nieder · Lauhnis⸗ 
Graff zu Habſpurg / zu Torolk, zu; 

‚ zu Koburg und zu Goͤrb Land⸗ Graff in 

ſaß Herr auf der Windiſchen Marct zu 
Ppp pp Por⸗ 
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—— imnd zu Salins ıc, Bexennen öf- 


männiglich, al uns unfere und des Reiche lie, 
be Getreuen, N. und Rath der 
Stadt Giengen gen und 


Sacn ber, DR auf verkhine 
Ehmalthahirde 






Schweher 
Deich, hochloͤblicher Gedechtnuß, jn 
rn * wer s ——— 
gen ye und allwegen g g und ge⸗ 
weſen, daß ain jeder, fo durch gebuͤrlich orden⸗ 
liche Wahl zum Burgermaiſter⸗Amt heruef · 
fen und erwelet worden, ſolchem Ambt, ain 
Jar lang an ainander fuͤr und fuͤr mit 
tung und Verwaltung deſſelben je⸗ 
derzeit fuͤrfallender Sachen vorgeftanden, und 
bip zu ang, auch ordenlicher Ermelung 
und Succeflion aines andern, verharret ſeye / 
welche Burgermaifter » Ambts- Verwalltung 
Ordnung und Sasung aber hochernenter Kai⸗ 
fer Carl one Zweiffel aus ſondern hochbeweg · 
lichen Vrſachen im verſchinen zwai und fünff- 
gigiften Zar der mindern Zal dabin geendert, 
daß es lenger nit dann vier Monatt lang von 
ainem / defgfeichen von dem andern und drit- 
n, und alſo dag Far von dreien underſchiedli⸗ 
hen Werfonen, ſo das Burgermaifter- Ambt 
tragen, verrichtet werden follte, inmaffen dann 
biß daher bey Inen gehorſamlich gehaldten / und 
fo noch verrer gehen halten mollten, da nit 
fondere Beſchwerdten darzwifchenlieffen, und 
fu es in ainer fo geringen Gemain, zu diefen 
ſchweren Zeitten an tauglichen und Darzuqua- 
lificirten Perfonen gebaben, auch von mes 
gen täglich überhand nehmenden Gefchefften, 
fo vo ftäte — * vilerlay Irrungen 
und Vngleichait gebern ohne merckliche Be⸗ 
deren jederzeit volgendenSucceſſion 
and gemainer Burg lenger ausfteen und 
tragen möchten, mie underthenigiſtem Anſue⸗ 
hen und Pitten, Inen in Betrachtung Furg 
vben erzelier Beſchwerden zu Furfhommung 
erer gemainer Statt Giengen mercklichen 
dens / allergnedigiſte Vergonſt und Be⸗ 
miligung zu geben, die vorig Ir alte Drd- 
nung und Sasung des Burgermaiſter ⸗ Ambts⸗ 
Mermaltung halben wiederum an- und auffzu⸗ 
zichten, gemaine Burgerſchafft bey difen ver» 
buebigen,forglichen und geſchwinden Zeitten, 
defto in merer Rhue / Frid und Ainigkeithaben 
zu erhalten, daß wir demnad) aus obberuert- 
ten und andern mehr ftattlicyen bemegenden 
Urfachen, mit wolbedachtem Mueth, guettem 


Empörung und nach derfel- Sagung aine 













fi 


i Kath amd dechter — 


ane 
erlaub 


halben, inmaſſen diefelb vor der Sch 
yun : 
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nomner Derenderung üblich geweſt wiede 

und auffrichten, und ain jeder bey Inen orden 
lid) erwölter Burgermaifter, fepnem Ambtain 
gene Far lang fiir und filr an er mit 

errichtung deſſelben fürfallender Sadye 

und Handlungen, gemainem Nus zum Beften, 
fürfteen, und darinn biß zu: Außgang | 
Zars-Zeit, auch gebuͤhrlicher ae 
mölung und Succeflion aines andern verbarren 


und beleiben mög und folle, von meniglich uns 
verhindert. 


Vnd gepiettendarauff allen undjed jr ui” 


Fuͤrſten, Furften, Gaiftlichen und Weltlichen 
auch fonft allen andern Vnſern und des Reichs 
Oberkbaiten, Vnderthanen und Getremen, 
was Wurden, Standts oder Weſens die ſey⸗ 
en, ernftlich mit diefem Brieff / und mollendaf 
fd mer beftimbte Burgermaifter und ] 
Giengen, und Fre Nachkhommen an 
unfer Conceflion und Bewilligung nit hindern 
noch irren, fondern fü dabey berueblich beleis 
ben, und deren gebrauchen und. laſ⸗ 
fen, und hiewider nit thuen, —— 
anderen zu thun geſtatten, in khein Weiß, als 
lieb ainem jeden feye, unſer und des Reichs 
ſchwere Vngnad und Straff zu 

dag mainen wir ernſtlich. Arie Wortun 
diß Brieffg, befigelt mit Wnferm-Kaiferlichen 
anbangenvden Innſiegel, und geben in unfer 
und des Reichs Statt Augſpurg den vierdten 
Tag des Monats Februarii, nad) Chriſti ums 
fers lieben HErrn Geburt, funffjebenhundert 
und = m und fechsigften, unſerer 

des Mömifchen im vierdten, des erifchen 
im dritten, und des Peer gen 
benden Jahrn. 


Marimilian. * 
Vice ac nomine Reverend. Domini 
Archi-Cancell, Moguntini. 
Vt. Jo.Bap. Weber, D. ih 


Ad mandatum Sache Cafa 
Majeflatis proprium * 


L. Kirchſchlager. 
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Reichs⸗ 


Archiv. 8yt 


Zu XXL J— 
Käyfers Maximiliani II. beſonderes Privilegium vor die Stadt Giengen / daß 


Ir Maximilian der Ander,von GOt⸗ 
te8 &enaden, ermelter Roͤmiſcher Kai⸗ 

fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien / zu Hungern, Bebaim, Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonien c.Khünig,Erg-Her- 
809 zue Defterreich, Hertzog zu Burgundi, zu 
Brabant, zu Stevr,zu Kherndten, zu Crain / 
zu Zügenburgszußirtemberg Ober-und Nider⸗ 
Schlefien, Fuͤrſt zu ben, Marg⸗ Grave 
des heiligen Roͤmiſchen Neichs, zu Burgau, 
zu Mähren, Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz / Ges 
fürfter Brafe zu Habfpurg, zu Tyroll zu Pfirdt, 
zu Koburg und zu Görs, Land⸗Grafe in El⸗ 
faß, Herr auff der Windifhen Marck ꝛc. zu 
ortenam und zu Salins ꝛc. Bekennen öf- 
entlich mit dieſem Brieff und thuen kundt al- 
lermänniglid), daß unß unſere und des Reichs 
lieben Getreuen N. Burgermaifter und Rath 
der Statt Biengen umdertheniglidy zu erkhen⸗ 
nen geben, wiewol bißher alle Sadyen ſe Ver⸗ 
jeumbodung, Schmath und Schell Wort an- 
getroffen, und fic) zwiſchen jren Burgen, Inn⸗ 
wonern und Vnderthanen zugetragen und be- 
geben, mie andere Burgerliche Sachen vor 
jrem Statt-Gericht; gehandelt, und fo die Sa⸗ 
chen etwas wichtig, vor unfern pederzeit vers 
ordneten Statt-Amman allda, und ſy den Rath 
geſchoben und erörtert worden, und fich aber eg» 
liche Zar hero, dergleichen Ehren-Hendl gar 
vill erregt, und zu Recht khomen / hetten ſich diß« 
fals nebenandern auch diefe fonderbäbre Be⸗ 
ſchwernuſſen befunden, daß in ſolchen Hendeln 
nit allaindiePartbepen,fonder auch die Freundt · 
ſchafften in ainander gewachſen/ daraus dann 
under Irer Burgerfchafft groffe Spaltungen, 
Miptsauen, Parten, Wivdermertigkaiten, Bn- 
ruhe und Weitterunge ervolgt, und die Par» 
cheyen zum Taill zu Rettung Irer Ehen, und 
zum Zail jven aignen Willen zu gebrauchen, 
und die Wider⸗Parthey in Schaden zu bringen; 
an vill frembden und weiten Ortten bey Geler⸗ 
ten und andern Perſonen, Rath und Hilff ge⸗ 
ſuecht, dardurch die Sachen verlengert und die 
Ada in groſſe unendliche Weitleufftigkait ges 
zogen, volgendts auch vilmaflen diePartbenen 
» zu Enefliehung oder Auffbaltung der Straf 
an weittere Ort appelliret, und alfodie unſchul⸗ 
digen Perfonen, ſambt jren Weib und Khin- 
dern zu entlichem Merderben gebracht, zu dem 
das auch die verluftigen Perfonen jn foldyen 
Ehrenrüerigen Sachen / von jren Ampten und 
allen Burgerlihen Ehren und Handlungen 
aus und abgefondert, derwegen Fre on das ar- 
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| in Schmach⸗ Sachen von Burgermeifter und Raths Urcheilen daſelbſt 
| nicht appelliret werden ſolle de Anno 1566. 


me und mit volckreiche Burgerfchafft feer ges 
ſchwecht/ alfo daß auch zu vielmaln Dep neh in 
der Rats⸗Antzall an tauglichen Perfonen Mans 
gel erſchinen und dergleichen beſchwerlicheFell, 
Mengel und Abgang, mo nit ein nottuͤrfftig 
Einfehen gefeheben folte, ve lenger ve mer zu 
beforgen, Vnd uns darauff diemuͤetiglich an 
geruffen und gebetten, daß wir jnen und jrer 
Burgerſchafft hierinn mit unſern Kevferlicher 
Gnaden zu erſcheinen / und damit dieſelb Fr 
Burgerſchafft hinfuͤro in beſſerm und leidſi⸗ 


cherm Stand erhalten und dergleichen Vnfueg, 


— — und verderbliche 
erruͤttungen, wie obſteet, vermitten bleiben 
möchten, hernach geſchribne Declararion, Er» 
clerung, Ordnung und Satzung mirzutaiflen 
genediglich gerubeten, Dep baben Wir anges 
ſehen foldy ihr demuͤtig zimblich Bitt auch die 
angenemen; getreuen und nutzlichen Dienſte, 
ſo gedachter von Giengen Vordern weilland un⸗ 
fern Vorfarn / Roͤmiſchen Kaiſern und Kuͤni⸗ 
gen, loͤblicher Gedechtnus/ in manigfaltig Weeg 
gehorſamlich erzaigt, auch ſy ſelbſt ung und dem 
heiligen Reich fuͤrbaßhin nit weniger under⸗ 
cheniglich zu thuen urbietig ſeien auch wol thun 
mögen und ſollen. Und darumb mit wolbe⸗ 
dachtem Mueth, guetem Nach und rechter 
Wiſſen, und von ſondern unſern Kaiſerlichen 
Gnaden / den gedachten Burgermaiſtern und 
Rath der Statt Giengen / und jren Nachkhomen 
diſe beſondere Gnad gethan und Frephaitgeges 
ben, auch genediglich declariret, erclert/ gefcge 
und geordnet. Thuen und geben Inen auch 
ſolche Gnad und Freihait, declariren/ ercleren, 
fegen und ordnen auch hiemit aus Roͤmiſcher 
Kavferlicher Macht Vollkhomenhait und rech⸗ 
ter Wiflen, in Krafft dig Brieves alfo und der 
geſtallt/ daß nun hinfüro alle Sachen und Hand» 
lungen, ſo Verleumbdungen Frevel Schmach 
undSchelttort, die ſich under gedachten Bur⸗ 
germeiftern und Rath zu Biengen, Irn Burs 
gern, Vnderthanen, Zugebörigen und Wer, 
wandten, zuetragen und begeben ,belangen, mit 
fchleinigem Procefl nnd Austrag erörtert, und 
nirgends anderſtwo dann vor unferm und des 
Reichs jederzeit dafelbft anmefendenStatt: Am« 
man, und gedachten Math, oder den mehrern 
Zailderfelbigen ſummarie, und one afle ſchrifft- 
uche Weitterung gehandelt, aufgetragen, ges 
buͤeſt und geftrafft, und was alfo durch ſy den 
gedachten Start-Aman, und ainem Kath over 
den merern Zaill ausgefprochen und erkannt, 
one ainich Widerrüeffen oder Verwaigerung 
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-. Zeutfthes 


und fonderlic) vetzigen und 


bey Grefften und Wurden beleiben,befieben und 
von menmiglich ſteet / veſt und unverprüichlic) ges 
halten, v gen, und davon an ainich ander 
Gericht oder Ort nit provocivet,oder appelli- 
retda esaber von jemandt hierüber geichebe, 
doch folche Appellationes nit angenommen,zues 
gelaflen, noch aini Ladung / Procefl oder Vrtl 
darauff erfhannt, —* für nichtig,crafftloß, 
unpindig und untüglich von meniglich gebal- 
ten und gefprochen werden, und gedachte Bur⸗ 
ermaifter und Rath zu Giengen und Ire 
achkhomen / noch jemandts anderer denfelben 
zu geleben, nachzulhumen oder Volg zu thuen 
nit (huldig fein follen, wie wir dann folcheAp- 
_ pellationes, Ladungen, Procefl und Vrtl famt 
allen andern geiftlichen und weltlichen Rec» 
ten, Sagungen, Statuten, Ordnungen, Ge⸗ 
wonhaiten und Gebreuchen,fo diefer unſer Rai- 
ferlichen Gnad, Freiheit, Declaration,, Ercle 
rung Ordnung und Sagung zuwider fein,vev- 
flanden und angezogen werden möchten, biemit 
hetzo als dann, uud dann als vego,aus Roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſerlicher Mache Volkhomenhait auf⸗ 
heben. abehuen, cafliren, vernichten, und für 
uncrefftig und untüglich erkhennen und ercles 
ten, twiffentlich, in Crafft ditz Brieves doch fol 
diefe unſer Gnad Freihait Ordnung, Satzung, 
 Declaration und Erclerung, allein aufgemelte 
Burgermaifter und Rath der Start Giengen, 
und Tre Nachkhemen umd derfelben Burger» 
fchafft, Vnderthanen, Zugehörigen und Mer 
wandten, und fonft auff niemandt andern, fo J⸗ 
nen nit underworffen, oder verwandt, gedent, 
und verfianden werden. Vnd gebieten dar 
auff allen und veden Chur-Fuirften, Yrften, 
Geiftlichen und Weltlichen, Praͤlaten Graf 
fen, Freyen, Herren / Rittern Knechten Haupt⸗ 
Leuten Land⸗Voͤgten, Vitzdomben, Voigten, 
Plegern, Verweſern / Amt: Leuten Scyultbeif- 
fen, Burgermeiftern, Richtern, Rachen Vur⸗ 
gern / Gemaindten und fonft allen andern un. 
fern und des Reichslinterthanen und Gerreuen, 
in was Würden, Stands oder Wefens die fien, 
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khunfftigen Cams 
Lond- 


mer-Nichtern, Hoft-Nichtern, Richtern, 


Zennt · Weftphalifchen und andern Richtern, 


und derfelben Afleflorn, Beyſitzern / und Vrtl⸗ 
fprechern, ernſtlich und veſtiglich mit dieſem 
Brieve, und wollen, daß fie mergemelte Bur⸗ 

ermaiſter und Math der Statt Biengen,und 
ge Nachkhomen an obgefchriebnen unferm 

aiferlichen Gnaden, Freihaiten, Declaration, 
Erelerung, Ordnung udSatzungnit hindern 
noch irren, fondern fp deren obgefchriebener 
Maflen geruebiglicy gebrauchen, genießen und 


gentzlich dabey bleiben laffen, und hiemider nicht 


thuen, nod) des jemandts andern zu thuen ges 
Ratten, in kain Weiß, als lich ainem ieden 
fep, unfer und des Reichs fchivere Vngnad und 
Straff, und darzue em Peen, nemblicy viertzig 
Mark loͤttigs Goldes, zu vermeiden, die ain 
yeder, foofft er freventlich hiewider thete, ung 
halb in unfer und des Reichs Cammer und den 
andern halben Zail offt gedachten Burgermeis 
fern und Rath der Statt Giengenund Iren 
Nachkhomen unnachleßlich zu bezahlen, ver. 
falten fein fol. Mit Vrkundt ditz Brieveg, 
befiegelt mit unferm Karferlichen anbangen- 
dem Inſiegel. Geben in unfer und des Reiche 
Stadt Augfpurg, am vierdten Tag des Mo» 
natd Februarii, nad) Chrifti unfers lieben 
HErrn Geburt, funfftzehenhundert und im 
ſechs und fechzigften, Vnſerer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen im vierten, des Hungarifchen im drit⸗ 
un des Boͤhaimiſchen im fiebanzehenden 
aren. 


Marimilian. 
Vice ac nomine Reverend. Domini 
Archi-Cancell. Moguntini. 


Ve. Jo. Bap. Weber,D. 
dd Mandatum Sacra Cæſareæ 
Majeflatis proprium 
L. Kirchſchlager. 





Kaͤpſers Rudolphi II. Confirmation des vorherſtehenden Privilegii, ſub 
No, XXI. vor die Stadt Bienaen, de Anno 1578. 


85 Rudolf der Ander, von GOt⸗ 
31 des Gnaden, ermehlter Roͤmiſcher Kaͤp⸗ 
fer; zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanienzu Bngern, Böheim, Dalmatien, 
Eroatien und Schlavonien ıc. König, Erb 
Hertzog zu Defterreich, Hertzog zue Burgun⸗ 
di, zu Brabandt, zu Steyer, zue Kermdten, 
zu Rrain, zu Zügemburg, zu Wuͤrtemberg, 
Dber · und Rieder · Schleſien Fuͤrſt zu Schwa⸗ 
ben, Marggraffe des heyligen Roͤmiſchen 
Reichs, zu Burgaw, zu Mehren, Ober» 


und Nieder- Jaußnig, Gefürfteter Grave zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfiert, zu Ryburg, 
und zu Görg ꝛc. Landtgraffe in Elfaß, Herr 
auff der Windiſchen March, zue Portenamy 
und zu Salınd, ꝛc. Bekennen öffentlicy mit 
diefem Brieve, undehuen hunde allermenig. 
lich, daß ung unfere und des Reichs liebe Ge⸗ 
tveuen, Burgermeifter und Rath der Statt 
Giengen, ain Privilegium und Freihait, von 
mweilandt unferm geliebten Seren und Battern, 
Raifer Maximilian dem Andern/hochloͤblichi⸗ 


fer 


Ä Rache » Archiv. 


— — 


fer Gedech ——— im glaubwuͤrdi⸗ 
Schein ingen laſſen ſo von Wort zu 

orten hernach geſchrieben ſteet/ und alſo lau⸗ 
tet: 


Zue Anfang: Wir· Maximilian der Ander, 
9 GOttes n/ erwelter —* 
taiferıc, zue Ende: Geben in unſer und des 
Reichs Statt Augfpurg, am vierten Tag des 
Monats Februarii, nach Chriftiunfers lieben 
HErrn Geburt funffzehenhundert und im ſechs 
und fechzigiften, unferer Meiche des Römifchen 
im vierten, des Hungariſchen im dritten / und des 
Behaimiſchen im ſobenzehenden Jaren. 
Und ung darauff diemuͤettigelich angeruef⸗ 
— und gebetten, daß wir Inen obeingeleibten 
Brieff und Privilegium, in allen feinem In⸗ 
balt, als jegt vegierender Mömifcher Kaiſer zu 
ernemwern, zu confirmiren und zu beftetten ge⸗ 
nediglich geruechten, des haben wir angefeben 
ermelter Burgermeifter und Nach der Statt 
Giengen diemuettig vleißig Bette, auch die an- 
genemmen, getreuen und underthenigenDiens 
fie, fo Ire Vordern und fie weiland unfern loͤb⸗ 
lichen Vorfahrn am Reich offt und viel in mer 
Weg gehorſamblich bewiſen /ſie auch gegen ung 
und dem hailigen Reich, hinfuͤran nit weniger 
zu thuen unterthenigift urbittig auch wol thuen 
mügen und follen, Lind darumben mit wohl⸗ 
bedachtem Mueth, guettem Rath und rechter 
Wiſſen, mer ernenten Burgermaifter, Rath, 
und gemeiner Burgerſchafft zue Giengen, ob» 
gefchrieben Kaiferlic) Privilegium und Frei⸗ 
baits-Brieve, in allen feinen Puncten Clauſu⸗ 
len, Articuln, Inhalt, Mainungen und. Be⸗ 
greiffungen genedigift erneuert,confirmiert und 
beftettet. eiwern, confirmiren und beftet- 
ten nen denfelben auch von Römifcyer Kay- 
ſerlicher Macht, hiermit wiſſentlich in Krafft 
dies Brieffs, was wir Inen von Rechts und 
Billichait wegen daran confirmiren und bes 
fetten follen und muͤgen. Mainen, fegen und 
wollen, daß folicyer Kaiferlicher Brieff, inallen 
feinem Innhalt / als vorftehet, gang crefitig und 
medhtigfein, und offt gedachte Burgermaifter, 
Kath und gemaine Burgerfchafft zu Giengen 
und Fre Nachkommen fidydefien wuͤrckhlich er⸗ 
freuen, gebrauchen und genuͤeſſen follen und 
mügen, von allermeniglic) unverhindert. 
. Bndgepieten darauff allen und jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten, Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltlichen, 
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Praͤlaten Graven, Freyen / Herren/ Nittern, 
Rechten, Haupt ⸗ Leuten Land⸗Voͤgten Vitz⸗ 
domben / Vogten / Pllegern / Verweſern Ambt⸗ 
Leuten Schultheiſſen, Burgermaiſtern, Rich» 
tern, R Bürger en und fonft 
allen andern Vnſern und des Reichs Vnder⸗ 
thanen und Getreuen in was Wuͤrden / Standts 
oder Weſens die feien, und ſonderlich jetzigen 
und khuͤnfftigen Cammer⸗Richtern / Hoff · Rich⸗ 
tern, Land⸗Richtern Zennt · Weſtphaliſchen und 
andern Richtern, und derſelben Allellorn, Bey» 
fisern und Urelfprechern, ernftlich und feftiglich 
mit diefem Brieve, und wollen , daß fie vielbe- 
nannte Öurgermaifter und Math der Start 
Giengen, und ihre Nachkommen bey obbegrif- 
fenem Privilegio und Freyheiten, auch dıefer 
unfer Kaiſerlichen Confirmation, berubiglic) 
beleiben, und deren gebrauchen und genuͤeßen 
laſſen / daran nit irren oder verhindern noch dar⸗ 
wider tringen oder beſchweren noch des jemand 
andern zu thuen geſtatten in kain Weiß als 
lieb ainem veden ſey / unſer und des Reichs ſchwe⸗ 
ve Vngnadt und Straff, und darzue die Poen, 
in obgeſchriebnen unſers geliebten Herrn und 
Vatters, Kaiſer Maximilian des Andern, Pri- 
vilegio begriffen, zu vermeiden, die ainyeder,fo 
offt er freventlich hierwider thäte, ung halb in 
Vnſer und des Reichs Sammer und denandern 
halben Theil venfelbenBurgermeifter und Rath 
der Stadt Giengen,und Fren Nachkommen 
unnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen feyn folle, 
das mainen wir ernftlich, 
Mit Befund diets Brieffs beſiegelt mit un⸗ 
fern Käpferlichen anhangenden JInnſiegel der 
eben iſt auf unſerm Kuͤniglichen Schloß zu 
Drefpurg, den fobenden Tag des Monats A- 
prilis, nach Ehrifti unferslieben HERNN und 
Hailandts Geburdt, fünffgebenbundert und im 
acht und fiebengigften,umferer Reiche, des Roͤ⸗ 
miſchen im dritten, des Hungariſchen im ſech⸗ 
ften, und des Boͤhaimiſchen auch im dritten 
Fahren, 
Rudolf. 
Vice & nomine Reverendiff. Domini 
Danielis, Archicancellarii Mogunt, 
Ve. Joann Baptifta Weber,D, 
Ad Mandatum Sacre Cefaree 
Mayeflatis proprium 
A. Erftenberger. 


XXIII. 
Kaͤhſers Rudolphi II. Confitmation und Extenſion des Privilegii wider die 
Juden welches die Stadt Giengen vom Kaͤyſer Ferdinando 1. 
vormahls erlanget, de Anno 15 82. 
GL Rudolf der Ander,von GOt- Germanien, zu Bngern, Behem, Dalmatien, 


| te8 Gnaden, ermölter Nömifcher Rays 
fer, zu allen Zeitten Mehrer des Reiche, in 


GEroatien und Schlavonien, König, Ertz⸗ Her⸗ 
tzog zu Defteweich, Hergog zu Burgundi, zu 
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Brabant, zu Steyr / zu Rärndten, zu Krain, 
zu Luͤtzemburg/ zu Wuͤrtemberg / Ober - und 
Miever-Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben Marg- 
Grave des heiligen Roͤmiſchen Reichs ʒuBur⸗ 
gam,zu Maͤhren, Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz 
Gefuͤrſter Grave zu Habfpurg, zu Tyrol, zu 
Dfiert,zu Ryburg, und zu Görk, Land- Grave 
in Elſaß / Herr auff der Windiſchen Marckh, 
zue Portenamund zu Salins ıc. Bekennen 
offentlich mit diefem Brief, und thun kund al⸗ 
lermaͤnniglich/ daß ung unfere und des Reichs 
liebe Getreuen, Burgermaifter und Nach der 
Statt Giengen, ain Privilegium, mit welchem 
weilandt der Allerdurchleuchtigiſt Fuͤrſt, Herr 
Ferdinant, Roͤmiſcher Kaifer, unſer geliebter 
Anherr, Hochloͤblichiſter und Gottſeligiſter Ge⸗ 
dechtnus fo und Fre Burger, Innwohner, 
m. aigen Leuth, Vnderthanen, und 
zugeherigen wider der Juden fchedliche wucher⸗ 
liche Contraͤct und Handlungen midiglich für- 
ſehen, gehorſamlich fuͤrbracht, welches Kaiſer⸗ 
lid) Privilegium von Wortzu Worten hernach 
gefchrieben fteet, und alfo lauttet: 
Siehe oben No. XVII. 

Und ung darauff diemuͤetiglich angerufen 
und gepetten, das wir jnen foldyen obeingeleib» 
ten Brieff und Privilegien, inallen feinem In⸗ 
halt, als iegeregierender Roͤmiſcher Kayfer (in- 
maſſen juͤngſtlich weplandt unfer geliebter Herr 

. amd Batter,Ravfer Maximilian der Ander hoch. 
loͤblichiſter Gedaͤchtnuͤß auch gethan,) wiederum 
zu —— confirmiren,und zu beflätten, 
danebens auch, wie hernach volgt, zu extendi- 
ven und zu erfleven genediglich geruechten, Dep 
haben Wir angefeben,ermelter Burgermeifter 
und Rath der Statt&iengen diemüetig, vleißig 
Bete, auch die angenehmen getreuen und uns 
terthenigen Dienfte, ſo Ire Vordern und ſy, 
weyland unſern loͤbliben Vorfahrn am Reich, 
offt und vil in mer Weg gehorſamlich bemifen, 
fü ſich auch gegen uns und dem heiligen Reich 
hinfuͤran nit weniger zu thuen underthenigiſt er» 
pieten, auch wol thun mögen und ſollen. Vnd 
darumb mit wohlbedachtem Muth gutem Kath 
und rechter Wiſſen merernenten Burgermai⸗ 
ſter, Rath und gemainer Burgerſchafft zue 
Giengen / obgeſchrieben Kaiſerlich Privilegium 
und Begnadigungs⸗Brieff / in allen ſeinen Pun⸗ 
eten, Claufuln,Artickeln, Innhalt, Mainungen, 
und DBegreiffungen, nit alain genediglich er» 
netort, confirmiert und beftettet, fonder auch 
nacjvolgender Maflen extendist und erklert. 
Nemblich / daß fürohin khain Jud oder Judin 
one ermelter von Giengen / und Irer Nachkom⸗ 
men Bormiflen, Bewilligung oder Erlaubnus, 
Fainem Irem Burger, Fnnmohner,Hinderfef- 
fen, aigen Zeuthen, Vndterthanen und Zuge» 
hörigen, auch allen denen / ſo Inen zu verfprechen 
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fieen, weder auf bewegende noch unbewegende 
Gileter, Gründe, Poden Pfand, Cainoten noch 
ander Ding, wie das Namen hat, oder genennt 
werden möchte, weder mit noch one Wuecher/ 


wenig odervil, auch nichts überal, mit oder ohne 


Dfand fürohin nit leihen oder fuͤrſtreckhen auch 
mit Inen nichts taufchen, handlen, mechplen, 
kauffen, verfauffen,noch ainichen Contradt,mie 
der Nahmen haben möchte, benennt oder uns 
benennt,weder muͤndtlich noch ſchrifftlich haim⸗ 
lich noch offentlich umb was Sachen das auch 
were / oder fein mechte, unangeſehen ob ſolche 
Obligation, Contract und Schulden mit Hand 
gegebnem Glauben und Thrauen beſtettigt we⸗ 
re, handlen, fuͤrnemen oder gebrauchen ſollen 
noch mögen, daß auch darin khain verborgner 
Lit und Betrug gebraucht undandie Hand ges 
nomen, mit wag Concradt, Gluͤbd oder Ver⸗ 
ſchreibungen das immer befcyehen möcht,oder 
ob vergleichen ye beſchehe / daß es doch alles caafft» 
loß, todt und ab / und das Haupt · Guet oder An⸗ 
Lehen den Juden oder Judin mit nichten ges 
folgen, ſondern vorgedachten von Giengen und 
Iren Nachkommen in alle Weg zuegeftellt,über- 
antwort, und on alle Verhinderung bleiben, 
auch an kainerley Gerichten und Oberfaitenet« 
was darauf oder darmider erfhendt und geur⸗ 
thaillt werden folle, Ihnen das, erneuern, 
confirmiren und beftetten,extendiren und erkle⸗ 
ven jnen denfelben auch von Roͤmiſcher Küyfer- 
licher Macht, hiemit wiſſentlich in Krafft diß 
Brieffs tag wir Inen von Rechts und Billig⸗ 
kait wegen daran confirmiren und beſtetten, 
auch extendiren und erkleren ſollen und mögen, 
meinen, ſetzen und wöllen, daß ſolcher Kaiſerli⸗ 
cher Brieff, ſamt obberuͤerter unſer Extenſion 
und Erklerung, in allem jrem Innhalt, als vor⸗ 
ſteet, gang kraͤfftig und mechtig ſeyn / und offtge⸗ 
dachte Burgermaifter, Rath und gemaine Bur⸗ 
gerſchafft zu Giengen, auch jre Hindterſeſſen, 
Vndterthanen, aigen Leuth und Zugehoͤrigen 
ſich deren wuͤrckhlich erfreuen, gebrauchen und 
genießen ſollen und moͤgen / von allermaͤnniglich 
unverhindert. Vnd gebieten darauf allen und 
jedlichen Chur-Fürften. Fuͤrſten Geiſtlichen und 
Welilichen Praͤlaten Graven / Freyen, Herren, 
Rittern Knechten/ Haupt⸗ Leuthen / Land · Vog⸗ 
ten, Vitzdomben, Voͤgten, Pflegern, Verwe⸗ 
fern, Ampt⸗Leuthen, Schulthaiſſen, Burger⸗ 
maiſtern / Raͤthen, Burgern, Gemainden, und 
ſonderlich jetzigen und kuͤnfftigen unſern Hoff⸗ 
Richtern und Vrtlſprechern unſers Kaiſerli⸗ 
chen Hoff⸗Gerichts zue Rotweil/ auch andern 

Land · Richtern, Schoͤpffen Richtern und Ger 

richten, auch fonft allen andern unſern und des 

Reichs Vnderthanen und Getreuen/ was Wuͤr⸗ 

den Stands oder Weſens die fenen,ernftlich und 

veftiglich mit diefem Brieff / und mollen, daß I 

vi 


Reichs⸗ Archiv. 


ng her 
vil beftimte Burgermaifter und Kath der Statt 
—* und jre Nachkommen, auch derſel⸗ 
ben Burger, Einwoner/ Hinderſeſſen/ Bnder⸗ 
thanen / aigen Leuth und Zugehoͤrigen/ bey ob⸗ 
begriffener Begnadung und Freyheiten auch 
dieſer unſer Kaͤyſerlichen Confirmation und Ex- 
tenlion geruehiglich bleiben, und deren gebrau- 
hen und genieflen laffeh, daran nicht irren oder 
verhindern,nod) darmwider dringen oder beſchwe ⸗ 
ren noch des jemands andern zu thun geftatten, 
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nachleßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle dag 
mainen wir ernſtlich. Mit Vrkundt dig Brieffg, 
befiegelt mit unferm Käpferlichen anbangenden 
Innſiegel. Geben in unfer und des Reichs Statt 
Augfpurg, den ſechſten a des Monats Augu- 
fi, nach Ehrifti unferslieben HErrn und Se 
ligmachers Geburth,funffzebenbundert und ım 
zwey und achsigften,unferer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im fiebenden,des Hungarifchen im zehen⸗ 
den, und des Böhaimbifchen auch im fleben» 


infain Weiß als lieb ainemjedenfeve,unferumd den Fahren, 
des Reichs ſchwere Vngnad und Straf, und 
darzue die Peen,in vorgefchriebnem meilandt Rudolf. 
unſers geliebten Anberen Kaiſer Ferdinanden Wolfigangus,EletusMogunt. 
Privilegio begriffen,zu vermeiden,die ainjeder, per Germaniam Archi-Cancell. 
fo offt er freventlich hiewider thete / uns halb in Ve.S. Vieheufer,D, 
unfer und des Reichs Sammer,und denandern dd Mandatum Sara Cafarce 
balbenZaildenfelben‘Burgermeiftern und Kath Majeflatis proprium. 
der Statt Biengen und ren Nachfommen,uns 5 A,Erftenberger, 
EOECHFOECHAHPECH FON HD 05041022 OS 
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Käyfers Friderici II: Haupt-Privilegium vor die Stadt Goßlar,tworinnen 
⸗ — ae A bin * wieder zu — — gezogen, “ 


de Anno 1219. 


Fredericus divinafavente clementiaRoma- 
norum Rex, & ſemper Auguftus Rex Si- 
ciliæ, Imperialis providentiz benignitasex- 
pofcit uberiorem eis nos gratiæ noftrz favo- 
rem impendere,quiadnoftrum Imperiiqucho- 
norem promovendum,majori pre czteris de- 
votione deferviunt, & ita ftudeamus fingulo- 
rum meritis refpondere, quatenus apudDeum 
& apud homines memorianoftra fit in benedi- 
&tione. Hinc eft,quod ad univerforumChri- 
Ri fidelium, tam futurorum quam prefentium, 
notiam pervenire volumus, qualiter civitas 
Goslarienfis, quam non immerito fpeciali pre 
ezteris diletione ampledtimur,ab anteceflori- 
bus noftris,divine memoriz,Regibus & Impe- 
tatoribus funditus conftrudta, facrarum legum 
conſtitutionibus fueritelegantiffime privilegia- 
ta. Unde nos attendentes ejusdem Civitatis 
Burgenfes ob honorisnoftri promotionem,ac 
inviolatz fidei fax confervationem multacor- 
icula, diverfasque rerum jadturas ab 

Kimicis Imperii pertuliffe,de condignaeorum 
renuneratione folliciti,jura predidtz —** 
æ ab antiquis Imperatorum & Regum do- 
ee & indulta, ſed a quibusdam ipfius 
eivitatis habitatoribus immutata, & in abufio» 
nem fuerunt dedudta, poftulantehac ipforum 


IE nomine ſanctæ & individuz Trinitatis. 


Burgenfium devotione, renovare decrevimus 
& confirmare,dignum ducentesea jura, quæ ĩn 
diverſis reſcriptis ſparſim habueruni notata,di- 


‚ligenter in unum colligere, atque admaj 


cautelam (cripto commendata figillatim duxi- 
mus hoc ordine defcribenda, Quicunque 
manens in civitate Goslarienfi, & a nemine . 
quamdiu vixit, de fervili conditioneconvidus 
eft, poft mortem ipfius nulluseum in fervum 
appellare, velin fervitutem redigere prefumar; 
Si quis vero extraneus eivitatem jam dictam 
ad inhabitandum intraverit,& fic ineaannum 
& diem perftiterit,quod de fervili conditione 
nunquam fuerit accufatus, convictus vel con- 
feflus, communi aliorum Burgenfium gau- 
deat libertate,& poft mortem ſuam nulluseum 
in fervum audeat fibi vendicare, Quicunque 
ſuper alium volderit teſtimonium proferre,da- 
bit quinque folidos Advocato civitatis prore= 
liquis & pro caufidico, ut ineum, fuper quem 
probare vult, fecundum jus civile valeat pro» 
fiteri. Qui.verode pace Deifeexpurgarevo- 
luerit, nec pro reliquis-necpro caufidico quic- 
quam eft daturus. Si quis autem ad produ- 
cendam fuper aliquem teftimonium vilem & 
infamem perfonam pretioconduxerit, reus ju+ 
dicetur. Si quisguam impubes, qui videlicet 
ad-annos difcretionis.non pervenerit, in civi- 
tate 


tate Goslarienfi manens, poffeffionem feuhz- 
reditatem fuam de confenfu turoris five Mun- 
diburdii füi cuiquam dare voluerit, libere hoc 
faciet, & factum idem jure fuo firmum & fta- 
bile permaneat. Sialiquis Burgenlis domum 
fuam pignori obligare voluerit, tres vel duos 
veraces fuos Vicinos cum judice civitatis ad- 
"hibuerit fufficere judicamus. Si quis de pi- 
gnore fibi obligato coram judice confeflus fue- 
zit, pöftmodum negare non valebit. Quicun- 
que alicujus domum conduxerit, fivegratis. ei 
conceſſa fuerit inhabitanda, nullam in eadem 
domo proprietatem mentiendo fuam eſſe fibi 
vendicare poterit,nififortecoram Burgenfibus 
fuis eam jufte acquifierit. Si quis aliquem 
pro debitis in judicio convenerit, is,quiconve- 
nitur, nullam recufationem faciet, nifi quod 
neget debitum, vel quod confiteatur, nec ali- 
quis mentiendo dicat, fe in alio loco, fub ali- 
quo Judice debitum perfolviffe, zamen fi vo- 
Iuerit ejusdem debiti fokıtionem probare, fa- 
ciat hoc, cum judice uno & duobusvel tribus 
Burgenfibus. Pratereanullus Regum velPrin- 
cipum Imperii, velextraneorum hominum fu- 
per aliquem Burgenfium Goslarienfium extra- 
neum debet adducere teftimonium, fed per 
Burgenfes civitatis ſuam probare tenetur in- 
tentionem. Nullus Imperatorum feu Regum 
cuiquam pr=didtorum Burgenfium,fubobten- 
tu gratiz ſuæ precipere debet,ur aliquemBur- 
genſem fuum accufer, apud ipfum & damnum 
ei faciat, nifi forte aliquis Advocato civitatis 
contumax fuerit & rebellis, & tunc debet Do- 
minus Imperator, five Rexfub obtentu gratiæ 
fuz, fi ita fit, Burgenfes interrogare. Ipfiquo- 
que Burgenfes Goslariz cum nullo Principe, 
contra alium Principem contendere debent, 
feu guerram facere, nec cum aliquo bellicam 
movebunt expeditionem, nifi pro defenfione 
patriæ ad locum,qui dicitur Hildegesborch, 
ibique quatuordecim diebus in propriis per- 
manebunt expenfis. Habebit eadem Civitas 
pacem firmam in domibus fuis, ut nullus ad 
eas fugiens inde violenter extrahatur. Si vero 
profcriptum quemquam in domum fuam quis 
receperit, (i ab Advocato & Adtore füper eo 
fuerit incufatus, profcriptum reſtituet adjufti- 
tiam, aut ipfe cum Burgenfibus duobus cer- 
tum faciat Advocatum & czteros Burgenfes in 
reliquiis, fe ignorare, fi inaliquo domusangu- 
lo profcriptus habeatur. Licet etiam unicui- 
que hominem profcriptum in taberna viniaut 
cereviliz repertum occupare & comprehen- 
dere, ficut in platea deprehenfum.Quicunque 
in eadem civitate manens ita demum obierit, 
quod tote vitz ſuæ tempore nunquam ab ali- 
quo fuerit excommunicatus vel denunciatus, 
iplum non debet aliquis poft mortem fuam ex- 
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communicarum denunciare. Nullus accuſa- 
re debet mulierem in Synodo, niſi Maritus ejus 
Nec virum aliquis, niſi uxor ejusdem. Si quis 
duas uxores vel plures duxerit, dos primæ uxo⸗ 
ris firma debet permanere, Nullius filia ſo⸗ 
rorve, qu& nondum pubertatisannosim: 
rit, defponfationem cum aliqyo faciat,nifi de 
confenfu Mundiburdii füi fiat. Etnullasmu- 
lierem vel virginem cum aliena fubftantia de= 
ducar, & fi fecerit, quæcunque detulit pr&ter ve- 
ftes ejusreftituat,& hoc ita,fi confiteatur factum 
fi vero neget,dehocfolamanu feteneturexpur- 
gare.In eadem etiam civitate nulli jus, quo Bur- 
genfesgaudeant, concedatur, nifi ipfe limiliter 
jus eorum obferver,Sub quocung;Mercatorum 
ejusdem loci,vel alio quolibet Burgenfe prter 
Monetarium falfi nummi fuerint reperti, cum 
ejusdem nummis;fi poterit,adeum, quieos fibi 
tradidit, tendat & eum exhibeat ; Sin autem jura 
mento firmare debet, quod eosdem nummos 
falſos ignoraverit accipiendo, dando & ita de- 
mum incifi debent ei reſtitui,quod tantum erit 
tribus vicibus faciendum; Si verocircaunum & 
eundem hominem quarto contigerit, tenetur 
refpondere de falfo ; Si vero ſub Monetario fal- 
finummi fuerint deprehenfi, ubi eosalicui dar, 
fi non poterit exhibereillum,qui eosdem num- 
mos fibi dederit, de fallo convidtus effe judi- 
catur, quod fi gratiap apud judicem invene- 
rit auro,argento, vel cupro, feu quocunque 
genfu poterit, mänum-redimat, quod tamen 
non fzpius quam femel eifacere licebit. Quad 
fi falfarius manum redemerit, exlex vel infa- 
mis erit, quod vulgariter Echlos dicitur, acfi 
pro falfo manum perdidiffet. Innulliusautem 
domo vel cifta resaliqu& funt querendz,pr&- 
terquam falfi denarii, & res divino cultui con+ 
fecratz, quod per fe facere Burgenfes debent, 
aliquo exjudicibus Civitatis fecum aſſumpto. 
Cujuslibet etiam monetz denarii dandi ſunt in 
civitate Goslarienfi juxta valorem fuum. Nul- 
lus præterea Burgenlis Goslarienfis alicubi ju- 
dicio ftare debet, preterquam in ipfa civitate, 
in Palatio Imperii, ſub quo habitat. Necali- 
quis ex eisdem civibus alium concivem fuum 
extra civitatern five ad curiam noftram vel fuc- 
ceflorum noftrorum, feu ad alium locum ad 
judicium trahere pr=fumat, fuper aliquibus ei 
relponfurum,nifi forte atorareliquis Burgen- 
fibus teftimonium habeat,quod ille,quem con- 
venire vult, Advocato civitatis contumax ex- 
titerit & rebellis. Cæterum nec Advocatus, 
nec judex,nec quisquam alius furem,feu quem- 
libet alium in civitate comprehendat,nilipre- 
fens fit is, qui contra eum ponere vult adtio- 
nem. Mercatoribus etiamjam (zpedidz ci- 
vitatis, ficut & Anteceflores noftri fecerunt, 
perpetua ſtabilitate concedimus, quatenus per, 
R totum 











totumImperium Mercaturas & negotia fuaex- 
ersentes, ab omnithelonio liberi exiftant & 
abfoluti, præterquam in tribus locis,ideft, Co- 
lonia, Thilc, & Bardewich. Nullus quoque 
in civitate Goslarienfialicujusmodi vincula vel 
ergaltula, nifi publica tantum, quz regalia di- 
cuntur, habere pr<fumat. Nec caufam ſuam 
perdat, & tam Advocato quam vinculato fatis- 
faciat. Item Advocatus civitatisnulliushzre- 
ditatem debet accipere, præterquam hiftrio- 
num, joculatorum & Advenarum, fedhzredi- 
tatem advenz per unius anni circulum in ma- 
nu alicujus Burgenfis falvam faciet obfervari. 
Infra quod tempus, fi nemo venerit, qui eam 
petat, tunc demum ipfam hzreditatem Advo- 
catus fibi retinebit. Idem etiam Advocatus, 
cum præſidet judicio, nullum eorum,quos ju- 
dices ftatuit, nec Patronum caufz,nec aliquem 
de familia ſua de ullafententia interrogare, & 
quatuor tantum habebit fub fejudices,& non 
plures. Nec aliquem illorum in ſua tenere 
debet procuratione, Neminem quoque jam 
didtus Advocatus de aliqua fententia interro- 
gabit, niſi unum ex Burgenfibus,& eandem fen- 
tentiam ipfe Advocatus non reprehender, nec 
repeiler, fed unus tantummodo Burgenfis & 
idem invenire debet meliorem; Cujuscunque 
vero fententiz major pars Burgenfium aflen- 
fum przbuerit, ejus fententia prævalebit. Præ- 
terea datum eft regali pr&cepto, quod.nulla fit 
conjuratio,nec promiflio vel focietas,qu& theu- 
tonice dicitur Eyninge vel Ghilde, nifi folum 
Monetariorum ea de caufa,ut caveant de fallis 
monetis. Si quis vulneratus alium de vulne- 
re ſuo convenerit, qui (e dicat innocentem,is, 
qui convenitur, cum ſeptem Burgenrfibus, qui 
proprias habent domos, fe debebit expurgare. 
Przcipimus,utomne jusabsque captione,quod 
vulgo Bare dicitur, obfervetur, tam de extra- 
neis, quam de Burgenfibus. Siquis de fub- 
tradtione thelonii fuerit incufatus, & factum 
negaverit, fola manu fe expurgabit. Si vero 
convidtus fuerit, vel confeflus, ipfum theloni- 
um & præterea octuplum reftituat,& Advoca- 
to civitatis pro quolibet denario fexaginta ſo- 
lidos vadiabit. Quod fi aliquis res fuasinci- 
vitatem duxerit, &nihil emerit, velvendide- 
rit,liberabsque theloniorecedet. Si veroven- 
dendo velemendoaliquidcommutaverit,tene- 
tur thelonium folvere conftitutum. Nullus 
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Burgenlium de aliqua ſubſtantia ſua extra ci- 
vitatem deducenda thelonium dabit, niſi tau- 
tum de cupro non fabricato. Nullius Burgenfis, 


vel Silvani bona pro beneficiis de Advocatia | 


folvendis pandari, nifitantum bona ipfius ci- 
vitatis Advocati. Qui etiam cum venali fo- 
ro. civitatis nihil debet difponere, nifiperBur- 
genfes trahaturad ipfum.  Juseft,quodaBur- 
genlibus quatuor judiceseligantur,pro quo ſunt 
daturi [ex Marcas Advocato,nihil minuentes, 
Nulli licitum eft,dare domum fuam Ecclefiz, 
nifi vendatur, & ecclefie argentum tribuatur, 
ut etiam Regi jus ſuum non detrahatur.Omnes 
in civitate reditus ad negotia Burgenfium de- 
bent adjuvare, præterquam bona clericorum 
& ecclefiarum. Jus eſt, quod Advocatusnul- 
lum incufet, nifi Adtore prefente & confilio 
Burgenlium. Hzc funtjura Silvanorum,quod 
fi quis ex fervientibus ipforum pretium, quod 
vulgo Wiſt vocatur, cuiquam eorum derule- 
rit, in quocunque loco eum viderit ipfum abs- 
que judice, vel ejus nuncio libere conprehen- 
der. lidem etiam Silvani, inbonis fuis non 
debent pandari pro aliqua caufa, nifi tantum 
pro redditibus Imperii, quos de follibus- fol-: 
vere tenentur. Silvani, qui caufas habent in 
locis campeftribus deduobusfollibus qualibet : 
hebdomadalot. argenti folvere tenentur Im- 
perio, hac de caufa, ut liceat eis Carbones ad- 
ducere, de quocunque loco ipfis eft Opportu= 
num, Siqua virgo vel mulier conqueratur, 
quodfit violenter abdudta & vim pafa, nifire- 
cens fit caufa,nullatenusaudiatur. Vrautem hzc 
noftraconltitutiodebitam inpofterumobtineat 
firmitatem,prefenti pagina ũgilli noſtri appo- 
fitione fignata confirmamus. Statuentes,quod 
nulla omnino perfona huic noftr donationis 
privilegio præſumat aufu temerariocontraire. 
Hujus rei teftes ſunt: Albertus, Archiepifcopus 
Magdeburgenfis, Otto, Epilcopus Herbipo- 
lenfis, Conradus, Epifcopus Metenfis,Imperia- 
lis aulæ Cancellarius,Eridericus,Halberftadien- 
fis Epilcopus,Engelhardus, NuenburgenfisEpi- 
fcopus, Ludevicus,Dux Bavariz,Albertus,Mär- 
chio Brandeburgenfis,Henricus, Dux Saxoniz, 
Hermannus, Marchio Veronenfis, Hermannus 
& Henricus Comites de Woldenberch & alũ 
quamplures. Adtum Anno incarnationis Do- 
miniczcI> CC XIX. Datum apud Goslariam 
III. Idus Julii, Indidtione ſeptima. 
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Stadt Goßlar,de Anno 1275. 


BR Woohphos DEI gratia RomanorumRex, 
femper Auguftus, univerfis Sacri Romani 
Imperii fidelibus gratiam fuam & omne bo- 


illorum votis & votivisdefiderüis gratiofiusin- 
clinemur, quos experta fidelitas & impenfa fer- 
vitiorum devotio,nec non irremiflz volunta- 


num. Dignum judicat noftra Serenitas, quod tis obfequia cateris anteponunt, & pre cztc- 
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sis faciunt commendatos. Cum itaque-pre- 
dicta omnia & fingula in diledtis fidelibus no- 
ftris civibus Goslarienfibus oculatafide plenius 
fint comperta,nos ipforum votis atque ftudio- 
fis precibusdignum duximusannuendum,Hinc 
eft,quod infra fcriptas gratias, jura & libertates 
ipfis Civibus a Dive recordationis Friderico, 
Romanorum Rege inelyto&gratiofo traditas 
& concelläs innovamus, innovatas Majeltatis 
noftre munimine confirmamus, tenorempri- 
‚ vilegiorum didorum civium deverboad ver- 
bum prfentibus inferentes. 
Siehe oben No. J. 

Supra dicta omnia & fingula rata,grata,atque 
in perpetuum inconvulfa per nos noftrosque 
" Succeffores habere volentes, prafens fcriptum 











E Teutſches 


— a 
in perpetuam atque inconvulſam «rei notitiam 
noſtræ Majeftatis figillo daximusroborandum. 
Hujusrei teftes fant, Ludovicus, Comes Pala- 
tinus Rheni, Dux Bavariz, Joannes& Albertus 
Fratres;& DucesSaxoniz, Frater-Gerhardus de 
Hirzberch,MagifterDomus Theutonicz, Fri- 
dericus,BurggraviusdeNurnberg, ComesThe- 
obaldus de Phitrero,Wernerus; Comesde Ep- 
penftain, Henricus, Comes de Friburch, Ever- 
hardus,Comes de Katzinellibohin, Theodori- 
cus,Comes de Honftain,Reinerus de Hagenoi- 
ja,Philippus deGolandia, & alii quamplures, 
Datum apud Moguntiam X. Kalend. Aprilis. 
Indid. II. Anno DominiMCC. feptuageimo 
quinto, noftri vero Regni anno fecundo, 
(Sign. Rudolph.) 








. 1 
Königs Rudolphi I. Privilegium, worinn er der Stadt Goplar Innung und 
Gülden confirmiret; de Anno 1290. 


R vi Dei gratia Romanorum Rex, fem- 
per Auguftus,univerfisSacri ImperiiRoma- 
nifidelibus prefentes literas infpeÄuris,gratiam 
fuam &omne bonum. Ex injundto nobis cx- 
litus ofhicio, qui ftateram juſtitiæ geftamus in 
manibus,errata corrigere,lapfa erigere& quæ- 
que in meliusreformare fatagimus noctibus ac 
diebus. Cum itaquead fervidam aliquorum 
. inftantiam credentespgoficere quod nunccer- 
nimus officere, quasdamfraternitatesin oppi- 
do noftro Goslarienfi extinxerimus&annulla- 
verimus, qu& Inninge vel Gelden vulgariter 
appellantur, modo faniori potiti conlilio con- 
fiderantes, quod dictæ fraternitates oppido no- 
ftro Goslarienfi,uecnon civibus ejusdem & ca- 
rum ufibus proficiunt & frudtificant,& earum 
deftru&io in didtinoftriOppidi vergitnon mo- 
dicum pr&judicium &gravamen, & volentes 
paucorum commodis utiliratem publicaman- 
teferre,didtas fraternitares & earum ufüsadfta- 
tum priftinum & eandem confvetudinem au- 
thoritate Regia, ut ficut confueverunt anteno- 
ſtram revocationem,ftent, durent & permane- 





ant,refufcitamusacad firmitatem rei perpetuz 
reftauramus, contra hanc noftram reftiturio- 
nem didtarum fraternitatum nulla indulgentia 
feu privilegium,quibuscungue conceffum, ul- 
latenus valiturum. Si quisautem,cujuscungue 
ftatus vel conditioni, huic noftrz reftirutio- 
ni obviare prefumferit, noftr& Majeftatis of- 
fenfam gravem fe noveritincurfarum,in cujus 
rei teſtimonium prefens fcriptum majeftaris 
noſtræ Sigillo fecimuscommuniri. Teftes hu- 
jus rei ſunt, Muſtriſſ. Albertus, Dux Saxonix,ho- 
norabilisVirMagifter Henricus deClingenberg, 
nobiles Viri,Fridericus,Burgpraviusde Sturen- 
berg. Eberhard Comes de Cazenelebogen. Lo- 
dewicus; Comes de Otinge, Henricus,Comes 
de Blanckenburch, Theodoricus,Comes de 
Honſten. Gerlacus de Bruberg. Conradus de 
Winsbg. & Burchardus, dictus Lappe de Que- 
renvorde, & quampluresalii fide digni. Da- 
tum Erfordiz,decimo Calendas Maji, indidtio- 
ne tertia, Anno Domini M. CC. LXXXX, re- 
gni vero noftri Anno feptimo decimo. 








1 v 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium, vor die Stadt Goßlar, wider ihre Bes 


ſchaͤdiger/ de Anno 1331. 


Bein Dei gratiaRomanorum Impera- 
fernperAugultus,prudentibus viris,Con- 
fulibusCommunitati,&univerfis incolis civita- 
tis & diſtrictus Goslarienfis, ſuis & Imperü fi- 
delibus dile&is,gratiam ſuam &omne bonum. 
Frequens &affidua clamofa infinnatio noftre 
defertur auribus majeftatis,\quod vos inmedio 
malignorum latrunculorum pofiti, fuftinetis 
tam in perfonis quam in rebusquotidianasin- 
jurias, violentias & rapinas deilsdem. Cum igi- 


tur divorum Romanorum Imperfatorum,pr=- 


detefforum noftrorum facris legibus fit ftatu- 
tum,quod nemini fine judice & judicio fe li- 
ceat vindicare, hoc ideo ſtatutum fuit, urjudi- 
cio & juftitia finguli contententur,quiimperi- 
ali clementia gubernantur. Sedquiamalitiz 
multorum hominum invaluerunt adeo, quo- 
rum iniquis conatibus per noftram magnifi- 
centiam obviandum eft remediis opportunis, 
quod jufticia & judicio non oontenti invadant 
violenter vos & veftros manu armata, non ju- 
dicis auftoritate, fed propria temeritate, non 


- um 





folum in rebus,verum etiam in perfonis, Nos 
igitur, qui omnem injuriam Imperiali majelta- 
te nobis divinitus commiſſa debemus refrx- 
nare, vobĩs predidtis prefentibus & futuris con- 
cedimus & injungimus autoritate . Imperiali, 
quod poffitis & debeatis injuriatores veltros & 
veftrorum,imo facri Imperii & noftriquoscun- 
queincontinenti,vel etiam pertemporis inter- 
valla manu armata& militari prohibere& vin- 
dicare, commifla & committenda pracavere, 
tam in injuriatorum perfonis,quam in rebus eo- 
rum vim virepellere liceat, ubi judicium inju- 
riator non expectat, dummodo coram fidedi- 
gnis & honeftis perfonis ftridtam juftitiam vel 
zquam amicitiam exhibeatis,vosftaturos inju- 
Tiatoribus prædictis & fimiliter recepturos ar- 
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er 
bitrium veljudicium fapientum,& de hoc face- 
re velitis juftam quoque& idoneam recipere 
cautionem. Pr&terea quianonconvenitmem- 
bra de fuo capite difcrepare, vosque membra 
facri Imperii ſitis, vobis predidis,tam prefen- 
tibusquam fururis, autoritate pr=fentium da- 
mus firmiter inmandatis, quatenus Advocatus 
velter præſens & fururusjudicia & edidta indi- 
ſtrictu prædicto celebranda füb banno Impe- 
riali judicet, & edicattemporibusin futuris. In 
eujusreiteflimonium præſentes confcribi, & 
noſtræ Majeltatis figillo juffimus communiri, 
Datum Nurenberch in die B.Viti Martyris.An- 
no DominiM. CCC. XXXI. regni noftri XVII. 
Imperii vero quarto, - 








* V. 
| Caroli IV.Privilegium, daß die Buͤrger zu Goßlar für Feine 
Kaͤyſers Far are ii den follen, 5 Anno si 51. fü frembbe 


Arolus Dei gratia RomanorumRex femper 
Auguftus & BohemizRex, notum facimus 
univerlis,quodattendentes multiplicia merita 
probitatis,& grataquidem obfequia dileftorum 
nobis Civium Goslarienfium,quibus iidem pu- 
ritate conftantis fidei,facro frequenter adhzfe- 
rint Imperio, & in futurum aucto fidelitatis ftu- 
dio,ferventiusadherebunt,ipfis hzredibus,fuc- 
cefforibus ipforum, ac eidem Goslarienfi civi- 
tati in perpetuum infra fcriptas gratias,ficut eas- 
dem.a celebrisac reeolendz memoriz divisRo- 
manorum Imperatoribus &Regibus,predecef- 
foribus noftris pridem obtinuiffe nofcuntur, 
animo deliberato,fano Principum,Baronum & 
Nobilium noftrorum precedenteconfilio, di- 
gnum duximus liberaliter erogandas.Imprimis 
fiquidem ut liceat eis bona,pradia, pofleffiones 
& agros ipforum quibuscunque perfonis, indi- 
genis, incolis, ſive Monaſteriis adfcriptis, enari- 
is,aut aliis, vel etiam advenis & prelolitis,ficut 
utilitati ipforum expediens fuerit, pro fuo lo- 
care & exponere beneplacito, ſub ealibertate, 
uod etiam circumfedentes& vicini nobiles, 
& inhabitatores diftridtuum nullaratione Do- 
minos, conventores bonorum & agrorum ta- 
lium derogare,fpoliare prefumant, aut alias 
quomodolibet deprædari: necnon univerlitas 
Civitatis ipfius, dum &quoties quavis ratione 
in caufam tracta fuerit, duo concives& jurati 
{ui plenum & fufficiensmandatum habentes,ju- 
ri färe valeant &refpondere objedtis quibus- 
tiber, ac nomine & vice univerfitatis ipfius tri- 
fuccumbeie, innoxam prolabi, feu 
culpam, & etiam fuffragante fibi juftitia ratio- 
nabiliter expurgari, quodque nullus ſuorum 
concivium,aut incolacivitatis,occalione caulz 
cujuslibet, ad alia quevis judiciaextra muros 
civitatis Goslarienfis prædictæ citari feuevoca- 


R. Archivs BaRr.. Spac, 


ConT. IV, R, Stoaͤdte J. Jeil. 


ri valeat,nifi conftet liquido,& manifefte prius 
apparcat, quod Adtoribus& impetentibus eos, 
coram Imperiali Advocato & Imperiali civita- 
tis ejusdem Palatio juſtitia denegata fuerit, & 
partes non valeant,aut non posfint juftitizaffe- ' 
qui complementum, ac Advocatus Imperialis 
eivitatis ptædictæ liberam poteſtatem & ple- 
nam facultatem habeat, finecujuslibet homi- 
nis contradidtione,veloffenfa,pro certisobven- 
tionibus, puta Kopperfolle,Schlegeichag, & 
czteris ej loci, reditibus, juribus, & uſu- 
fructibus impignorandi quoslibet, qui ſunt ad 
ſolutionem talium obligati, denique,pro bona 


Reipublicæ & pacis tranquillitate juvanda,liceat 


antedictis civibus raptores, proſcriptos & hoſtes 
ipforum, in omnibus quorumcunquediftridi- 
bus, & ubicunque deprehendi velhaberi pote- 
runt,absque metu quolibei inveftigare,fcrutari, 
qurzere, apprehendere, captivare, captivatos 
abducere &lententiare,judicareac condemnare 
prædictos juxta demeritorum& reatuum exi- 
gentiam feu perpetrati criminis qualitatem.In- 
hibentes nihilomninus firmiter & diftrieuni- 
verfis Principibus Ecclefiafticis& Secularibus, 
Comitibus, Baronibus,Nobilibus, Communi- 
tatibus,judicibus, & perfonis aliis,cujuscunque;, 
ftatus feu’conditionis exiftant, noftri & Sa-. 
cri Imperii fidelibus, ne prefatos Cives, hæ- 
redes & fücceflores ipforum in perpetuum,ad- 
verfus præſentis noſtræ largitionis indultum, ; 
in premiffis, vel eorum altero,ullo unquam 
tempore offendere feu impedire præſutnant, 
aut conftituere feu procurare per alios im- 

pediri, fub poena ducentarum marcarum puri 

argenti, quasa quolibet contravenientefeu fa- 

ciente,irremifhbiliter exigi volumus,& medie- 

tatem earum noftro Regali zrario five Fifco, 

refiduam vero partem injuriam paflorum ufi- 
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bus applicari. Publicatum fub noſtræ Majc- 
ftätis figilli teftimonio literarum. Datum 


Pragz Anno Domini millefimo trecenteimp quinto. 
Zur 


an 


Teutſches 





quinguagelime —— 
Calendis Juli, Regnorum noſtrorum Anno 





vl. | : | 
Königs Sigismundi Hoff⸗Richters, Graffen Günthers von Schwargburgs 
Brieff wegen der Juden, und wag desfalls zwiſchen der Stadt Goßlar 
mit der Stadt Braunſchweig ergangen, de Anno 1418. 


IB}: Gunter, Grave von Schwarg- 
burgund Herr zu Raniß des Alerdurd)- 
lauchtigſten Fürftenund Herrn, Herrn Sig⸗ 
munds Roͤmiſchen Koͤniges, zu allen Zeiten 
Mehrers des Reichs, und zu Hungarnec. Koͤ⸗ 
nigs,Hoff-Richter,befennen und thuen kund of 
fenbahr mit diefen Briefe, allen denen, die ibn 
ſehen oder hören leſen / Als der Edel Conrad, 
ge zu Winsderg,des H. Roͤmiſchen Reichs 
Erb:Cammermeifter, vondes ehgenanten un⸗ 
fers Herrn des Königes wegen getepdinge bat, 
mit Herr Johann von Ulſen/ Priefter, Thideri- 
co Frigen,denStadtfchreiber zu Braunſchweig, 
von des Raths zu Braunſchweig und der Juden 
twegen,dievon Braunfchmweiggen Goßlar gezo⸗ 
gen find, uffein, und Thiderico Goßecken, den 
Stadtſchreiber zu Goßlar, von des Raths me» 
gen daſelbſt/ auf ver andern Seiten,alszmifchen 
derfelben beider Raͤthe vollmächtigen Procura- 
törn,deg fie gute Beweißunge und Procuratoria 
er ſolcher: Maße als hernach gefchrieben 


et: 

Zum erften, daß der Rath zu Goßlar fol und 
till von deffelben von Winßberg Heiſſens wegen 
antworten und folgen laflen, dem Mathe zu 
Braunſchweig alle foldye Guͤter die unverkaufft 
and ungelofet ſeyn und der vorgenandten Juͤden 
geweſt ſeyn, oder ihn Pfandes kunden, und auch 
was ſie an Gereitſchafft haben, mo fie das haben, 
zwiſchen dieſer Zeit, als dieſer Brieff gegeben ift, 
und den nechſtkuͤnfftigen Oſtern. 

Wehren auch einige Bürger oder Inwohner 
zu Goßlar denſelben Juden icht pflichtig,der der 
Rechte zu Goßlar maͤchtig wehre, fo ſoll derſel⸗ 
be Kath die Bürger und Inwohner dazu beſtel⸗ 
len, binnen diefer vorgefchriebenen Zeit,daß den 

den von ihnen befdjehe, was man ibm in 

echte pflichtig ſey / oder daß fie fich freundlichen 
mit ihm richteten. Darnach ſoll der Rath von 
Braunſchweig die Juden wiederum beſtellen, 
daß ſie den Burgern und Inwohnern zu Goßlar 
thuen was ſie ihn pflichtig ſeyn in Freundſchafft 
oder in Rechte. Und dieß ſollen ſie zu beden 
Seiten getreulich halten, ohn alle Gefehrde. 

Auch ſoll und will der Rath zu Goßlar die⸗ 
jenige / die der Rath von Braunſchweig darfen« 


den wird/ um dieſe vorgeſchriebene Guͤther und 
Sache willen es ſeyn Chriſten oder Juden, und 
auch alle ſolche Guͤther und Geld/ als ihm dann 
geantwortet, veligen und geleyden, abe und zu, 
vor alle das die umb ihrer Willen thun und laſ⸗ 
fen wollen und follen, ohn Gefehrde. 

Und was Guth oder Geld alfo dem Rathe von 
Braunſchweig von der Juden wegen alſo geant⸗ 
wortet wird / dar ſoll der Rath von Braunſchweig 
den Rath von Goßlar Dvitt-Brieffe aufgeben, 
vonder Juden wegen als gewoͤhnlichen ift, 

Wehre auch daß deꝛRath von Braunſchweig 
von der Juden wegen oder die Juden von ihn 
felbft wegen / den Kath von Goßlar vorter ſchul⸗ 
den wolten, von des Guts wegen, oder Daß der 
Rath zu Goßlar die Juden worum zu ſchuldi⸗ 
gen haͤtte, des ſolten ſie zu beiden Seiten be⸗ 
lieben bey den Rathe zu Hildesheim ſie zu ver⸗ 
ſcheiden in —— oder in Rechte. Und 
dar ſoll der Rath von Goßlar und der Rath von 
Braunſchweig um bitten den Kath von Hildes⸗ 
heim daß ſie das alſo zu ſich nehmen zu verſchei⸗ 
den in Freundſchafft oder in Rechte, zwiſchen 
dieſer Zeit und St. Johannis Tage zu mitten 
Sommer nechſtkuͤnfftigen. Und was derſelbe 
Rath zu Hildesheim ſcheidet, dar ſolt ſich maͤn⸗ 
niglich an laſſen genͤgen. Scheideten fie das 
aber nicht binnen der Zeit ſo ol maͤnnlich ſei⸗ 
nes Rechten verſaͤumlich ſeyn. 

Auch ſolt das um den Wucher uff den vor⸗ 
genandten von Winsberg beſtan bleiben als das 
in der erſten Teydingen unter den vorgeſchriebe⸗ 
nen Partheyen vergriffen was zuConſtenz: Und 
daß darauf diefadung, als die Burgermeiftere, 
Rathmanne und Buͤrgere gemeinlid) der vor. 
genandten Stadt Goßlar uff das heil, Reichs 
Hoff⸗Gerichte darumb geladen find, und alles, 
das darnach an demfelben Hoff⸗Gerichte gegan⸗ 
gen waͤre, ganglid) abfeyn folte. 

Mit Uhrkundt diefes Brieffs, verſiegelt mit 
des ehegenandten Hoff- Berichts uffgedruckten 
Inſiegel. Geben zu Conſtentz / des nechſſen Frep⸗ 
tages nach unſer lieben Frauen Tage Lichtmeſ⸗ 
fen, Purificationis zu Latein, nad) Chrifti Ge⸗ 
burch vierzehenhundert Fahr und darnach in 
dem achtzehenden Jahre, 


. VI. 


N 
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Des Rat 
derſcha 


882 de Rad der Stadt Goßlar alße de 
Oberſte Vormunder unſer leven Fruwen 
Bropderſchupp binnen unfer Stadt Goßlar, 
Herr Henning van Mander, to düßerTydGape 


eſlan deꝛ Bropdeꝛſchupp / unde mp Johann Wy · 6 


enbeyn, Conradus Hillen, Heinrict Detmers 
unde Tiele Kerckhoff gekorne Vormunder ders 
felben Bropderſchupp, bekennen openbar in duͤ⸗ 
fen Breve vor als weme dat wy vor den werdi⸗ 
genGeiſtlicken Heren dem Priore unde der gan⸗ 
gen Sammunge des Cloſters to den Richenber⸗ 
ge vor Goßlar gelegen, upgenommen unde an 
vielen Gelde tor noige entfangen hebben de vor 
— Heren von Richenberge von uns 

apellane unde Vormunder vorgenandt wedder 
in oͤren were geloſet ichtes welche Breve Quide⸗ 
re Huͤſer, mit ören Tobehoͤringen, de oͤre Vor⸗ 
fahren uſere Vorfahrigen ſeliger vor vieff unde 
drittig Marck loͤdiges Suͤlvers verpandet, und 
geſtatt hebben/ nemelcken einen Bref over drey 
Hove Landes belegen, ip demeFelde to Jernſtid⸗ 
de, und over den halven Fertings loͤdiges Suͤl⸗ 
vers binnen Goßlar, an tween Boyden belegen, 
up den Steinkrame, alſe eve halve MarckGel⸗ 
des an einer Bopden, dar nu inne want / Hanf 
Ernſtes / de Schrader, undeeine halbe Marck 
Geldes an der andern Bopden,danu inne want 
Mette Wemecken, Kort Schligers nachgelate- 
ne Weddeweh / und den driddein halver Fertings 
Geldes an den Kelle up den Marcke, unter 
—— Egelinges Huſe/ den in Vortyden de 

ramere von oͤhren Gildeshuſe gehabt haben, 
unde derſuͤlve dritte halve Ferting iſt ock in vor 
Tyden von den Capellane unde Vormunde of 
geloͤſet aver ſe hatten ſeck behalten den dritten 
Deel,twas ſodane Huſe unde halve alle Jahrli⸗ 


ckes Renten mackte / und ock enen Brev over ne⸗ 


| v1. * 

—— —R— * Frauen Bruͤ⸗ 
a ar - 

berg verfegten, und tDieder eingelbfeten © niger andas CloſterRichen 


feten Güter, de Anno 1452. 


F halven in Geldes, de we meindento 
ebbende an dem Gude £o bredenen, dat de er» 
genanten Heren von Richenberge in vor Tyden 
ock ofgeloͤſet hatten unde wo obgenante Rad, 
apellan und Vormunden hebben de genante 
hundert Guͤldene und tein Guldene vom ehrge⸗ 
ſchrevenen Heren vom Richenberge vor ſodane 
vorgeſchrebene Goidere Hoife / Huſere unde Kel⸗ 
ve na Inholde des vorgeſchrevenen Breves um 
de ock andere vorſegelde Breve, dadurch defüls 
pen Goidere verſcreven geändert unde geloſet 
waren / wedder tor Stund mit dem rechten. ho⸗ 
vet Breve overgeantwortet / des ſe uns ock wed⸗ 
derum ein Revers MAgegeven hebben und heb⸗ 
ben oͤne darup aller Toſpracke von verſetzenen 
Zunge edder ock anderer Toſage/ wo de van der 
Breve unde Quidere wegen hergekomen moch⸗ 


ten fon, gang deger Rede machtlos geſegt. Unde 


funden wy ock einige Breve forder de an de er⸗ 
genanten Quidere und Sacke drepende weren 
de ſchallen gegen de von Richenberge neine 
Macht mehr hebben / unde des to Befäntniße, 


ſo hebben wy obgenante Cappellan unde gekor⸗ 


ne Vormuͤndere unſer leven Frumen Broͤder⸗ 


ſchupp binnen Goßlar de Erſamen uſe Heren 


den Rad to Goßlar gebeten, oͤrer Stadt Secret 
an deſen Brev to hangende / wenne wy van Bors 
muůnderſchupp weghen nein egen Ingeſegel bes 
ben. Unde wy der Rad der Stadt to Goßlar 
bekennen in duͤßen ſuͤbben Breve / dat w umme 
Bede willen der genannten Capellan unde Vor⸗ 
munden unſer Stadt Secret willicken hebben 
an dieſen Breve gebanget, naChriſtiGebord ver⸗ 
teinhundert Jahr / darna in deme twey unde veff⸗ 
tigſten Jahre / an Freydage na ſuͤnte Simon unde 
Judaͤ der hilligen Apofteln, 


— — —— — — — — —— 


IIX. 
Urthel des Käyferlichen und des Reichs Cammer⸗Gerichts / in Sachen Herrn 
Heinrich des Juͤngern/ Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg Elägers,gegen Bur⸗ 
germeiiter, Rathund Gemeinde der Stadt Boßlar, Beklagten, die Ruini- | 
rung des Elofters zum Georgenberg betreffend, de Anno 1540. 


N Saden des Land⸗Fried⸗ Bruchs/ 

Herrn Heinrichs des Füngern, Hertzogs 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ıc. ai 
gen Bürgermeifter, Rath und ganger Gemein» 
den, der Statt Goßlar, Beklagten, nachdem die 
gedachten Beklagten das Glofter zum Georgen⸗ 
berg mit jrem Geſchuͤs Rrieges- Knechten VBur⸗ 
gern, und jhren Buͤrgermeiſter Hanßen Wide⸗ 
man,die jhnen vorzeitten mit gewapneter Hand 
und; Wehr überzogen, beſchaͤdiget und zuletzt in 


| 


Grund verbrennt, und. nachgehends die Stein: 
der Klofter-Rivchen abgebrochen, und in die 
Statt Boplar geführt, deßgleichen. auch. die 
Stifft-Rircyen des Petersbergs und die Kirchen 
zum heiligen &rabe, zufampt beiderfeits umb⸗ 
liegenden Gebaͤuwen und Haͤuſſern, darzu die 
Kirchen auffden Rammelsberg auch beſchaͤdi⸗ 
get, mit den Feuer angezuͤndet/ und verbrennt, 
und auch denn bey nächtlicher Weile. und Zeit 
die Stadt Goß lar geöffnet, umd in zwo Schmelg« 
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Huͤtten gefallen, etliche Hitten- Knecht und Ar, 
beiter zum Sheilauffdie Schmelg- Defen ges 
worffen,verbrennt, undzum Theil zu Todt ge 
ſchlagen, darzu efliche andere bärtiglichen ver: 
wundt etc. Wiedann ſolches die geübte Gerichts» 
Handlungen weiters außweiſen / alles gemeinen 
Rechten, des heyligen Reichs Reformation, 
Ordnungen und ausgekuͤndtenLand⸗Frieden zu 
wider, darzu keine erhebliche Urſachen, warum 
ſie in die Peen des Land⸗Friedens nicht erklaͤret 
werden follen, in Recht fuͤrbracht: 

‘Sp iſt hierauff und allen Fuͤrbringen nad, 
zu Recht erkennt, daß fie auff und umb angereg⸗ 
ter ihrer begangen, eigen, gewaltigen, freventli⸗ 
chen und thaͤtlichen Handlungen willen in Roͤ⸗ 
miſcher Känferlicyer Majeſtaͤt und des heiligen 
Reichs Acht eꝛkennt / erklaͤrt und denunciret wer⸗ 
den ſollen, die wir auch alp in Roͤm. Kaͤyſerli⸗ 
cher Majeftät und des Acht fprechen, er» 
klaͤren, und darüber notbtürfftig Proceſſ erfens 
nen, auff welches, und alfobald nach Eroͤffnung 
und Derlefen jest obgefchriebener Urtheil, der 


___ Te — 


vorgemeldt unfers Käpferlichen Sammer-Rich- 
ters, Ampts⸗Verweſer/ die gedachten Burger» 
meifter, Rath und gange Gemeinde der Statt 
Goßlar, des Reichs Herfommenund Gebrauch 
nad), unter dem offen Himmel, als offenbabre 
Echter undLand⸗Friedbrecher öffendlich denun- 
ciirt,ansgeruffen,verfiindet, fie auch aus dem 
Fried in Un- Frieden gefegt,auc) ihre Leib Haab 
und Guͤther / vorgemeldtem unfern Oheimb,dem 
Kläger,undfonft allermaͤnniglich erlaubt bat, 
Urkunde dis Brieffs, beſiegelt mit unferm Kaͤp⸗ 
ferlichen anbangenden Infiegel,umd geben in un⸗ 
fer und des Reichs Stadt Speier,am fünff und 
zwantzigſten Tag des Monats Odtobris, nad) 
Ehriftiunferslieben Hirn Geburth / fuͤnffzehen 
hundert und indem viergigften,unferer Reiche 
des Roͤmiſchen im zwey und zwantzigſten, und 
der andern aller in fuͤnff und zwantzigſten Jaren. 
Ad Mandatum Domini 
Imperatoris 
Caſpar Hammerftetter, Judicii Ca- 
merzImperialis protonotarius. 


— 








IX. 
Känfers Caroli V. Achts-Erflährung wider die Stadt Goßlar / deAnno1sgo; 
fiehe oben in Part, Spec. Continuat. I, dieſes Wercks / pag. 2zo. 


2 
Käyfers Caroli V. Brief, worinn ſowohl die Acht wider die Stadt Goßlar / 
als die Stadt Minden fulpendiref worden, de Anno 1541. 





XL 
Kaͤhſers Caroli V. Schutz⸗ und Schirm-Brieff vor die Stadt 


fiehe oben in Part.Spec. Contin.L. pag. zız. 





Soplar, und 


daß ihre Bürger nirgends im Reich arreltiret werden follen,de Annoıs;;. 


Sr Earlder Sünffte, von GOttes 
Gnaden, Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs Koͤnig in Germanien zu Hi⸗ 
nien / beyder Sicilien Hieruſalem, Hungern, 
almatien Croatien ꝛtc. Erg-Hergog zu Oeſter⸗ 
reich, og zu Burgundic. Graffe zu Hab: 
fpurg, Flandern und Tyrol, befennen öffentlich 
mic diefem Brieff, und thun Fund allermännig- 
lich: Nachdem ung Linfere umd des Reichs liebe 
Getreue, N. Burgermeifter und Rath der Stadt 
Goplar unterthaͤniglich Klags- Weife vorbrin⸗ 
gen und zuerfennen geben laffen,miervohl fie ei- 
nem jeden, fo fie, ihre Buͤrger Zugehoͤrigen / Un⸗ 
terthanen und Verwandten, Spruch und For⸗ 
derung nicht zu erlaſſen vermeinte/ ordentliches 
Rechtens an Orthen undEnden, da ſichs gebuih» 
vet, ſtatt zu thun urböthig waͤren / ſo wäre ihnen 
doch von etlichen bißhero allerhand thaͤtlicher 
Eingriff, Vergewaltigung und Befchädigung, 
unverubrfachter Sachen zugefüget worden / und 
muüften ſich auchnoch bey- etlichen ehätlicher 
Handlung und unbilligen Gewalts beforgen, 
und täglich mit ihren Leiben Haaben und Gutem 


nicht in geringer Gefahr ſtehen/ und ungdarauf, 
dieweil vermöge aller Rechten auch unfer und 
des Reichs Drdmung und ausgekuͤndten Land» 
Friedens dem beforgenden Theil in dergleichen 
Fallen, gebuͤhrlich Hulff und Fuͤrſehung mitges 
theilet werden fol, demuͤthiglich angeruffen und 
gebethen,daß wir ihnen, deren Bürgern, Inwoh⸗ 
nern, zugehörigen, Unterthanen und Berwand⸗ 
ten hierinn mit unfer Käpf. Huͤlff zu erfcheinen, 
fie in unfern und des heiligen Reichs befondern 
Verſpruch Schutz und Schirm aufzunehmen, 
und mit unfer unddes Reichs frey geſtrackSi⸗ 
cherheit und Geleit,für&emalt zu Recht zu ver- 
feben, gnädiglich geruheten, daß mir derowegen 
auf ſolch ihr demuichigzimliche Bitte,auch billig; 
gleich und rechtmäßiges Erbietken,und in An« 
fehung der vermöge unfer und desheil, Reichs 
aufgerichteten Drdnungen und Sagungen,des 
Land⸗Friedens ein jeder bey ordentlicyen Rech⸗ 
ten ruhiglich gelaflen,und niemands darüber mit 
der That eigens Gewalt beſchwehret werden fol- 
le, gedachte Burgermeiſter und Rath/ ſambt al⸗ 
len ihren Vichem dauneſoem Dngepbeigen 
(cin 
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Unterepanen um Verwandten auch Ihrer al- 
Ir ei, Haab un Eifer gen un fahre 








nd des Reichs, auch unfere erbli- 
= eftenehum und Landen, jondere Gnade, 
und ernpfangen, und ihnen darzu unfer und des 
Reichs frep,geftrackficher@eleitfür Gewalt zu 
Recht gegeben, nebmen und empfahen fie alfo 
darin. und geben ihn unſer und des Reichs frey 


geſtrack Sicherheit und Geleit,von Römifcher Pflegern, 


Kapſerlicher Macht wiſſentlich in Kraffe dieſes 
DBrieffs, alfo,dap fie ſambt ihren Bürgern, In⸗ 
wohnern Zugehörigen, Lintertbanen und Ver⸗ 
wandten, aud) ihrer aller Zeiben, Haab und Guͤ⸗ 
tern, wiedie genennet merden,oder wo und an 
welchen Orthen die gelegen feun mögen, nichts 
Davon ausgenom̃en / in unfer und des H. Reichs, 
auch unſer erblich Fürftenehum und Landen ſon⸗ 
dere Gnade, Verſpruch, Schutz und Schirm 
ſeyn unfer und des Reichs frey und geſtrack Si⸗ 
cherbeit und Geleit / und darzır alle und jegliche 
Ehr Winde, Vortheil Recht Gerechtigkeit und 
gut Gemonheit haben, und allenthalben im hei⸗ 
ligen Reich,ibrer Noehdurfft und Gelegenbeit 
nach / frey, ficher, unbeſchwehrt, unbefimmert 
und unauffgebalten, wandeln auch ſich des 
alles und jedesfreuen, gebrauchen, nuͤtzen und 
nießen ſollen und mögen, wie andere,fo in unſer 
und des Reichs fonder Gnade, Verſpruch, 
Schutz und Schirm ſeyn und unſer Sicherheit 
und Geleit haben, ſolches alles haben, / gebrau⸗ 
chen und genießen, von Recht oder Gewonheit, 
von allermaͤnniglich unverhindert. Wir mey- 
nen, fegen,ordnen und wollen auch, von obge- 
melter unfer Römifchen Kaͤyſ Macht Vollkom⸗ 
menbeit,daß obaemelteBurgermeifter und Rath 
der Stadt Goßlar und derfelben Bürger, In⸗ 
wohner / Zugebörigen, Untertbanen und Ber» 
Mandten auch ihrer aller Zeib, Haab und Guͤter, 
mie obftebet,binfüran, umb keinerley Sadyen, 
Spruch oder Forderungmillen, aus was Urſa⸗ 
chen oder Schein diefelben durch) jemand, wes 
Standes, Wilrden oder Weſens der,oderdie im⸗ 
mer wären, gegen ihnen vorgemendet er 
tendiret werden möchten,nirgends im H. Reich 
eigens Gewalts an Recht ufgehalten,arreftiret, 
gepfändet, repreflaliirt oder beſchwehret mer» 


Reichs⸗Archiv. 








den / ſondern / wer zu ihnen fämbelich, 
einen infondetheit zu ſprechen bach der oder 
die ſich an deno Re tigen laf- 
ſen doch follen fie einem jeden um feinen Spruch 
und denfelben feines Weges vor ſeyn. Vnd ge⸗ 
bieten darauıfallen und jeden Chur: Fr —— 
ng Sphere me en, Prälaten, Gra⸗ 
Venen, m Diplo, — 
euten, Lan 

Bertoefern, Ambt-Leuten, Schulthei- 
fen, Burgermeiftern, Richtern/ Räthen, Bur- 
gern/ Gemeinden und fonftallenandern unfern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in 
was Wuͤrden / Standesoder Wefen die fepnd, 
ernſtlich und feftiglich mit diefen Briefe / und wol. 
len / daß fiedie obgenannte Burgermeifter und 
Rath der Stadt Goplar, ſambt ihren Bürgern, 
Inwohnern / Zugebörigen, Unterthanen und 
Verwanten auch ihrer aller feib,Haab md Guͤ⸗ 
tern, bey ſolcher unſer und des Reichs fonder 
Gnad /Werſpruch /Schutz Schirm Gleit Ord⸗ 
nung und Satzung geruhiglich bleiben, und ſich 
deren alſo freuen,gebraudyen und genießen laf» 
fen,undfie,nod) dieibren swie obſtehet hierwider 
nicht aufhalten, tringen befümmern, vergemal» 
tigen nod) befchweren,noch des jemands andern 
zu thun geftatten, in keine Weiß noch Wege als 
lieb einem jeden fey, unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
ve Ungnade und Straff, und darzu eine Poen, 
nemblid) 50, Marck loͤthiges Goldes / zu vermeis 
den, die ein jeder / ſo offt er freventlich hierwider 
thaͤte uns halb in unſer und des Reichs Cammer, 
und den andern balben Theil offtgemelten Bur⸗ 
germeiſter und Rathder Stadt Goßlar unnach⸗ 
laͤplich zu bezahlen, verfallen ſeyn ſoll Mit Uhr⸗ 
kund dieſes Brieffs beſiegelt mit unſern Kaͤpſerl. 
anhangenden Inſiegel. Geben in unſer Stadt 
BrüffelinBraband, am achtzehenden Tag des 
Monats Aprilis, nach Chriſti unſers lieben 
Geburch, fuͤnfſtzehenhundert und im fuͤnff und 
funfftzigſten unſers Kayſerthumbs im fuͤnff und 
dreppigften, und unſerer Reiche / im 40. Jahre. 

CAROLVS. 


Vt. Berenot. 
Ve. Seld. Ad Mandarum Cal‘ Catbolice 
Mayeflatis proprium. 
P, Pfinzing. 





XII. 
Kaͤhſers Rudolphi II. Confirmation der Stadt Goßlar Privilegien, Daß auch 


die Bürger dafelbit für fein fremd Gericht geladen, und niemand, der nicht Buͤrger, 
ee ee alfda haben folleitemden Holtz ⸗Marckt und Muͤn⸗ 


tze und was deme mehr an 


tes Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer, zu alten Zeitten Mehrer des Reichs, in 


gig, betreffen 
Rudolf der Ander, von GOt⸗ Germaniemzu 7 


d, de Anno 1582. 

Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonien rc, Könige Erg 
Hertzog zu Defterreich, Derkog zue — 


ee ee — — — — — — 


teraberg, Ober -und Nieder⸗Schlefſen/ Fuͤrſte zu 
Schwaben, Diarggraffe des heiligenRömifchen 
Reichs zu Burgan,zu Mehren, Ober-und Nie- 
der⸗Laußnitz /GefuͤrſteterGraff zu Habſpurg / zu 
Tyrol ʒu Pfird ʒu Kyburg / und zuGoͤrtz ec. Land⸗ 
graffe in Elſaß / Herr auf der WindifhenMarck, 
zu Portenau und Salins ꝛc. Bekennen oͤffentlich 
mit diefem‘Brieff, und thun fund allermeniglid), 
dap ung unfere und Des Reichs liebe Getreue, 
Burgermeifter, Schöpffen, Räthe, Bürger und 
Gemeinde derStadt Goplar vollmächtige Bott» 
ſchafft, unſer und des Reichs lieben Getreuen, 
Valentin Witzenhauſen WolffgangenFalckner 
und Albrechten Cammerer, in Krafft eines Ge⸗ 
walt Brieffs, fo fie ung deßhalben mic derſelben 
Stadt anhangenden Inſiegel beſiegelt, fuͤrge⸗ 
bracht , an ſtatt und indie Seelen derſelben Bur⸗ 
germeifter, Schoͤpffen Rath, Buͤrger und Ge⸗ 
meind zu Goßlar, gelehrt Eyde zu GOtt und 
dem heiligen Evangelio geſchworen und als er- 
wehlten und regierenden Roͤmiſchen Kayſer, ih⸗ 
rem allergnaͤdigſten und rechten Herrn, getreu 
und gehorſamb zu ſeyn / unſern Nutz und Beſtes 
zu werben, und Schaden zu verhuͤten, und alles 
das zu thun, dag getreuen und gehorſamen Un⸗ 
terthanen, ihrem rechten Herrn ſchuldig und 
pflichtig zu thun ſeyn, gewertig und ohn alles 
Gefehrde / und uns darauff demuͤthiglich ange⸗ 
ruffen und gebeten baben, daß wir den ietzt ger 
nannten von Goßlar alle und jegliche ihre Gna⸗ 
de /Freyheit Recht Brieff,Privilegia und Hand» 
veft, und beſondern zween Brieff ihnen von wei⸗ 
land KRayfer Carl dem Vierdten und unſerm lie⸗ 
ben Herrn und Uhr⸗Uhr⸗ Anherrn RayferMa» 
ximilian dem Erſten tc. löblicher&cdedhenig,un- 
fern Vorfahren am Reiche/ gegeben, unter an» 
dern Inhalten, daß kein Burger von Goßlar, 
für fein Gerichte, heimblich oder offenbahr, die⸗ 
weil derſelb Buͤrger Rechtens nie geweigert bat, 
auff des Reichs Boden daſelbſt gegen feinen Klaͤ⸗ 
gern fuͤrgeheiſchen werden fol, daß auch fein 
Evelmann, Einwohner noch Einfömling der 
Stadt Goplar, weder Berg noch Huͤttenwerck 
bey ihnen nicht haben noch bauen noch fi) des 
—— ſoll und mag / er ſey dann der Stadt 

oßlar mit Buͤrger⸗Recht und in andere Wege 
verpflichtet / und ſoll er ſich mit dem Silber und 
Bley /gleich andern ihren Mit-Bürgern daſelbſt 
und darzu ihr Holtzmarck/ geruhigliche Muͤntze 
Waſſer Weide, Berg und Thal / mit aller Eigen⸗ 
ſchafft/ Beſatzung und Zugehoͤrde ob⸗ und unter 
Erden, auch ihr Vogtey⸗Gericht und Leben, fo 
ihre Bordernund fie, von unfern Vorfahren, 
Roͤmiſchen Rapfern, Königen und zuvoran die 
repheiten, fo fie von meiland Rayfer Friederis 
hen demDritten,auc) andern Fuͤrſten und Her⸗ 
sen redlich erworben, und loͤblich herbracht ha⸗ 





ben / in ihren Inhaltung und Begreiffungen zu 
erneuern und zu beſtetten genaͤdiglich geruheten, 
des haben wir angeſehen / ſolch ihr demuͤthig Bit» 
te auch die getreuen Dienfte,fo die vorgenandten 
von Goßlar, unfern Borfahrenam Reich und 
uns williglichen getban haben,täglich thun, und 
binfüro in künfftige Zeit wohl chun mögen und 
follen, und darumb mit wohlbedachtem Muth, 
gutem Rath und rechter Wiffen, den vorgenan⸗ 
ten Burgermeiſter Schoͤpffen, Nähe, Burger 
und&emeineder Statt&oplar alle und jegliche 
vorgemeltibr Gnade, Freyhait Recht und Ges 
wohnheit, Brieffe, Privilegia und Handvefle, 
und dazu ihre Holgmarck, gerubigliche Muͤntze / 
Maffer, Weide, Bergund Thal mit aller&igen- 
ſchafft/ Befigung und Zugebörde, ob und unter 
der Erden auch ihre Bögtep, Bericht undLehen, 
die ihre Bordern und fie,von den genannten uns 
fern Vorfahren, Roͤmiſchen Kayſern, Königen 
und andern Fürften und Herrn redlich erworben 
und löblid) herbracht haben,mit allen ihren Pun⸗ 
eten, Meinungen, Inhaltungen und Articulen, 
wie ihnen dan die dermahls gegeben feund,gleich 
als ob die von Wort zu Wort hierinnen geſchrie⸗ 
ben und ausgedruckt waͤren / genädiglid) erneu⸗ 
ert;befteftiget und confirmiret. Erneuern, con- 
firmiren und beftetten ihnen die auch von Roͤ⸗ 
miſcher Kayſerlicher Macht / wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffs, was wir ihnen von Rechts und 
Billigkeit wegen daran zu erneuern / zu confir- 
wiren und zu beſtettigen haben und meinen und 
wollen, daß ſie nun fuͤrbaßhin dabey bleiben, der 
gebrauchen und genieſſen ſollen und moͤgen, an 
allen Enden und Stetten, mie fie die bißhero in⸗ 
nen gehabt,befeffen und herbracht haben, von ale 
lermänniglid) unverhindert, Vnd gebieten dar» 
auffallen und jeglichen Chur⸗Fuͤrſten, Furften, 
Geiſtlichen und Weltlichen, Prälaten, Grafen, 
Se Nana rerbiags per, ni 
ten, Bigdomen, Bögten, Pfiegern, Verweſern, 
Amt-Leuten. Richtern. Schöpfen, Burgermeis 
fern, Rachen und Gemeinden aller und jeglicher 
Städte Maͤrckt und Doͤrffer, und ſonſt allen an⸗ 
dern unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen von Roͤmiſcher Kayſerlichen Mache, 
ernſtlich und veſtiglich, und wollen, daß ſie die 
genannten von Goßlar, und die ihren, in ſolchen 
ihren Gnaden Freyheiten/ Brieffen,Privilegien, 
Handveſten, Rechten und Gewohnheiten, und 
an ihrer Vogtey/ Gerichten Muͤntz Guter und 
Befigungen, fie ſeyen Eigen oder Lehen / als vor- 
ftebet, und diefer unfer Kapf.Confirmation nich 
hindern noch irren, infein Weife,fondern fie das 
bey gerubiglic) bleiben laffen, fie auch von unfer 
und des Reichs wegen Dabepgetreulich ſchuͤtzen 
handhaben und befyirmen,als lieb ainem jedes 
ſey unſer und des Reichs ſchwere Vngnad und 
Straffe, und darzu die Poen in ihrenbrivilegien 
und 





und Brieffen begriffen / die ein jeglicher,fo offt er 
freventlich hiewider thaͤte uns halb in unſer und 
des Reichs Camer / und den andern halben Theil 
den genanten von Goßlar unablaͤßlich zu bezah⸗ 
len verfallen ſeyn fol, Mit Uhrkund dieſes 
Brieffs beſiegelt mit unſerm Kayſ. anhangenden 
Iufiegel, der geben iſt in unſer und des Reichs 
Stadt Augſpurg, den ſieben und zwantzigſten 
Tag des Monats Augulti, nad) Chriſti unſers 
lieben HErrn Geburch / funfftzehenhundert und 
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im zwey und achtziaften,umferer Meiche des Roͤ⸗ 
mifchen im fiebenden,des Hungariſchen im zes 
benden und des Boͤhaimiſchen auch im 7, Fahre. 
Rudolf. 

Vice & nomine Reverendifl. D. Wolffgangi, 

Arehiepifc,Archicancellarii & Eledt.Mogunt, 
VS. Vieheufer,D. 
Ad Mandatım Sacra Cæſareæ 
Majeflatis proprium 

P. Obernburger, 





X“ 2: 


88 reinganges Minifterium der Kir⸗ 

en und Gemeinde GOttes der Käpferli- 
chen freyen Reiche: Stadt Goßlar, thun fund 
und bekennen mit diefer unfer eigen Unter⸗ 
ſchrifft, dvap wir im Jahr nach Chriſti unfers 
HErrn feeligen Geburth,1sgı. am 9. ZageNo- 
vembris, in Beyſeyn unfer Ehriftlichen Obrig- 
keit.den Ehrbarn, Wohlmeifen und Fuͤrſichti⸗ 
gen Herren Öurgermeiftern und Näthen diefer 
oͤblichen Käyferlichen freven Reichs-Stadt,un- 
ſern Sroßgönftigen Herren und Freunden / die⸗ 
fe nachfolgende Bucher, Schriffte und Bekent⸗ 
miße zu einem corpore dodtrinz auff-und ans 
genommen haben, als nehmlich: 

Erſtlich die heilige göttliche Schrift des al» 
ten und neuen Teftaments, 

Zum Andern, die drey Haupf-Symbolader 
heiligen Chriſtlichen Kirchen,Apoftolicum,Ni- 
cenum und des heiligen Athanalii. 

Zum Dritten,bepde Catechismos des then- 
ren GOttes Mannes Dodtoris Martini Luthe- 
ri, majorem & minorem, 

Zum Vierdten / die Augfpurgifche Confefi- 
on, wie fie im Jahr nach Chriſti unfers HErrn 


feeligen Geburth 1530. am 25. Tage Junii Kay. 


ferlicher Majeftät Carolo Quinto, auf offenen 
Reichs. Tage zu Augfpurgvon den broteltiren⸗ 
den Evangelifchen Ehur-Fürften, Ständen und 
Städten deshelligen Römifchen Reichs iſt dar⸗ 
gereichet und uͤberantwortet worden, 

Zum Fünfften,befenmen wir ung auch zu der 
Apologiader AugfpurgifchenConfeflion,tie fie 
zum erſtenmahl in Druck it ausgangen. 

Zum Sechſten referiven undziehen wir ung 
auch auf die Schmalcaldifchen Articul, wie fie 
von den damahls proteftirenden Ständen des 
heiligen Römifchen Reiche zu Schmalcalven 
geftellet,auff-umd angenommen, auch im Druck 
verfertiget find worden, Anno Chrifti 1537. 

Zum Siebenden, befennen mir uns auch 
zu der Saͤchſiſchen Kirchen Confeffion in ib» 
vem rechten Saͤchßiſchen Derftande, wie fie 
Anno Chrifti 1571. einhelliglich mit der Saͤch⸗ 
ſiſchen Kirchen Subfeription und Unterſchrifft 
inden Druck gegeben morden, 


SR, Archivs PART. Spec, Cont. IV. R. Stäxe 1. Theil, 


Corpus Doctrinæ der Kirche zu Goßlar, de Anno 1595. 


Zum Achten, halten wir ung auch ftefund fer 
fe an die formulam Concordiz unfer Evange- 
liſchen Kirchen, in ihrem rechten Saͤchſiſchen 
Verſtande, wie fie auf-und angenommen, auch 
einträchtiglich unterfchriehen ift worden, inſon⸗ 
derheit auch von einem Ehrbaren Nach und 
Minifterio allhie zu Goßlar, Anno Chrifti 1577, 

Bey ſolchen Büchern Goͤttliches Worte und 
Bekentniſſen reiner gefunder Lehre, als bey 
unferm Corpore Dodtrinz gedencken und ver». 
heiſſen Wir, vermittelft goͤttlicher Huͤlffe, ſtet 
und feſte eintraͤchtiglich zu beharren und nie⸗ 
mand zu geſtatten, er ſey auch wes Standes 
oder Wuͤrden er immer ſeyn moͤge, etwas dar⸗ 
wider fuͤrzunehmen. Es ſoll auch in kuͤnffti⸗ 
ger Zeit niemand zu einem Miniſtro Eccleſiæ 
oder Schul ⸗Diener auff. und angenommen oder 
darinnen gedultet werden, er habe denn ſowohl 
als wir dieſem ieztgenanten unſerm Corpori 
Dodtrinz ſich mit eigener Hand unterfchrieben, 
auch im Fünfftiger Zeit vdemfelbigen ſich 
ſtets gemeß verhalte: Zu mehrer Vhrkund 
der Wahrheit, haben Wir Uns mit eignen 
Händen unterfihrieben : Ad. Anno Chrifti 
1595. den u. Maji. 


Mag.Henricus Bünting, Superintendens, 
manu propria ſcripſit & fubfcripfit. 

M.Henricus Temmius, Paftor Stephanico- 
rum. m. p. 

Simon Struvius,Paftor adS. Jacobum,manu 
fua fubfcripfit. 

Jeannes Gebhardus, Paftor Ecclefiz Fran- 
comontanz, propriam. fubfer. 

Martinus Ilderius,apudGoslarienfes intem- 
plo forenfi verbi Divini Minifter,propria 
manu fubfcripht. 

M.Henricus Lentius,Paftor adD.Thomam, 
manu pr. fubfcr. 

Andreas Theodorici,Symmyfta ad D. Ste- 
phanum propr. manu fubfc. 

M. Juftus Schriccius, eurdsA@» Chriftiinzde 
S. Jacobi,fubfer. _ 

M. AndreasSchroterus,manu propr, fubfer, 
Verbi Divini Minifter Ecclefix Francom. 
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ers Ferdinandi II. Moratorium, ſo er der Stadt Goßlar w 
j sap ® edirien nn de Anno 1624. Sotlar lder hre 


Wor erdinand der Ander / von GOt⸗ 


tes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer/ 


. allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germani⸗ 
en, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Sclavonien ec. Koͤnig / Ertz⸗Hertzog zu 
Oeſterreich/ Hertzog zu Vurgund /Steyer Caͤrn⸗ 
ten Crain imd Wuͤrtemberg / Graf zu Tyrol ꝛtc. 
Entbieten N.allen und jeden Obrigkeiten ſo mit 
dieſem unſerm Kaͤnſerlichen Brieff, oder glaub⸗ 
wuͤrdigen Abſchrifft davon / erſucht werden / dann 
auch ferner allen und jeden, unſerer und des 
Reichs lieben Betreuen, N. Burgermeifter und 
Kath der Stadt Goßlar ſamtlichen Creditortt, 
welcher Derter diefelbigen im heiligen Reich ge⸗ 
feffen feind,unfere Kavſerliche Gnad, und bier- 
mitzumiffen: daß uns erfigemelter Rath zu 
Goßlar in Unterthänigfeic zu erfennen geben, 

as Maffen fie durch die faft bey hundert Jahren 
ea überaus groffe Befchmerden,und dahero ih» 
nen zugemachfenen großen Schulden-Laft und 
ihre Creditoren in fie faſt inſtaͤndigſt fuͤrgehende 
betrauliche und befchmerlicye Interpellationes 
darzu angetrieben undcompelliret milrden, fo 
trügen fie zu uns / als desheiligen Reichs hoͤch 
fiem Ober-Haupt, dieunterthänigfte Hoffnung 
und Zuverficht, wir wolten fiein diefen Nöthen 
and Beſchwerungen gnädiglich hören, und ih⸗ 
en mitunferer Käpferlichen Hulffe erfcheinen, 
nd haben uns dieſemnach ſolch ibr Beſchwer⸗ 

* und dahero ihnen zugewachſene Ungelegen⸗ 

eit und beſchwerliche Schulden⸗Laſt, allerun⸗ 
terthaͤnigſt delineiren und fuͤrtragen laſſen. 
Und fey zwar erſtlichen an deme, daß obzwar 
ermeldter Stadt Wohlfarth auf dem Rammels⸗ 
bergiſchen Bergwerck und Gehoͤltz beftanden, 
darauff auch eigentlich fundiret und gemidmet, 
inmaffen foldyes der untruͤgliche Augenſchein ter 

Stadt Privilegia, und die Hiftorien kundbar ge- 
ben / daß fie alfo nicht wie andere ſreye und Reichs 
Städte,eine Handels⸗Stadt, noch ein Schiff⸗ 
reich Waffer,over Fruchtsund Weinwachs viel 
weniger Flecken und Dörffer oder Weiler habe, 
fondern mitdem Falten Hartz, als einem um- 
fruchtbaren Gehoͤltz mit dergen und Ihalen der: 
maflen umbgeben daß darauf aus andern Kauff: 
und Handels⸗Staͤdten Eeiner,oderjefelten pfle⸗ 

ge moch auch wohl vermoͤge zuzureiſen immaſ ⸗ 
fen dann auch ſolcher Un und Abgelegenheit hal⸗ 
ben, die benachtbarten Dorffichafften, mehr mit 
andern angrängenden Städten zu handeln pfle- 
gen, undalfo bey ihnen, aufferhalb des Berg⸗ 
wercks an gedachtem Nammelsberge keine fon» 
derliche Burgerliche Nahrung getriebenmürde, 
noch auch getrieben werden fönte, und alfo bes 
fagte Stadt ohne die Berg-Nugung nicht ha⸗ 


ı Big taufend 


be —— dasjenige, womit 
dem Reich und — * L Ä 
fallenden Begebenheit an nn 
Craiß⸗Steuren, und fonften verwant / qus an⸗ 
dern ihren Intraden, als Schoß, Bier-Accifet, 
Wag- Geld und andern,nmas fie auſſerhalb der 
Berg · Nutzungen an Einfommen gehabt; wie 
fie unbeſchweret und im Wohlſtand gemefen, 
nicht abſtatten Eönnen, fondern noch ein anſehn ⸗ 
—* aus den Berg und Holtzungen nehmen 
muͤſſen / fo hette Doch meyland Heinrich der Jůn⸗ 
ger Hertzog zu Braunſchweig und wa, 
mebrbefagter Schot Goßlar / alser fieim Fahr 
1552. mit Gewalt belägert,durch den damals 
machten, undaus umterfehiedlichen Urſa 
gang nichtigen unguͤltigen Vertrag jetztberuͤhr⸗ 
tes Haupt⸗Stuͤck das Bergmerck,beneben an⸗ 
fehnlichen,fich auf etliche Neil erfireckenden 
Hoͤltzungen abgetrungen, auch er Hertzog Hein⸗ 
rich und deſſen Succellorn,dero Beamten ſelbſt 
eigenen.und in deren Anno funffzehenhundert 
und vier und achtzigſten angeordneter,und von 
Chur Sachſen und Mecklenburg. Rayferlichen 
gepflogenen, aber auf feiner des Hertzogen zu 
Braunſchweig Seiten zuruck gefegtenCommil- 
fions- Handlung, gethanen Bekäntmiß nady il 
ber ale Unkoſten jährlich in die vier und achtig 
taufend Gulden bekommen welches von bemel» 
——— zwey und funffzigſten biß 
in dieſes fechzehenbunvert vier und zwantzigſte 
Jahr, und alfo von zwey und fiebengig Fahren, 
allein ——— hundert und acht und vier» 
üldenertragen wird. Babey es 
dann zumandern nicht geblieben; fondern man 
hette auch an Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher 
Seiten inanno funffzehenbundert neun und fies 
bengigften, und alfo nad) iegt gemelten Vertrag 
nechft für ihrer Stade: Thoren. Victriol⸗Wage 
und Gießhauß (worinnen allerhand Metallen 
und anders; welches in der Stadt Goßlar Wag 
zuvor abgetvogen,und davonihnen MWag-und 
Crannig-&eld gegeben worden gefuͤhret / gegoſ⸗ 
fen und gewogen werde) auffgebauet, daran 
me dem Rath und gemeiner Stadt der Fuirftlis 
hen Braunſchweigiſchen Beamten nach Ans 
richtung foldyes Hauſes / ſelbſt eignen Auſchiag 
und Bekantnuß nach aͤhrlich bey die ſechzehen 
hundert drey und dreyßig Guͤlden abgangen, 
welcher Abgang von gemeltem funffze 
dert neun und fiebengigften, biß in dieſes ſech⸗ 
zehenhundert vier und zwansigfte Fahr, und 
alſo vonviergig und fuͤnff Jahrendrey und fik» 
bengig taufend vier hundert und fünff und achzig 
Gulden austrage,umd ſich belaufen thue. 
- Diefemnad) und zum Dritten,fep auch ih» 
nen 
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nen und gemeiner Stadt wegen des Neundten/ 
ſo fieam Rammelsberg / von wegen einer Stol⸗ 
len⸗ Gerechtigkeit eine Zeitlang behalten, mie 
auch wegen des Kupffer ⸗Rauchs und Atrament⸗ 
fein, welchen man aus zweyen Ertz · Gruben die 
Heuſcheune und Heſchenthal genant / ſendet, fo 
wegen des Victriol · Siedens ein groſſes abgan⸗ 
gen, dieweiln man die Stolln ⸗ Gerechtigkeit des 
Neundten /im Jahr funffzehenhundert fuͤnff und 
achtzigſten, und alſo ebenmaͤßig nach mehr ge⸗ 
meltem Vertrag /nicht allein gaͤntzlich abgeſtri⸗ 
et,fondern auch das Wictriol- Sieden, durch 
das an Fuͤrſtlicher Braunſchweigiſcher Seiten, 
überhäuffiges angeſtelltes Sieden ſehr geſchmaͤ⸗ 
lert, und daruͤber auch den grauen und weiſſen 
Kupffer⸗Rauch und Atramentflein, ungeachtet 
derfelbe mitihyer und gemeiner Stadt Unco⸗ 
fen gewonnen und zu Tage gebracht wuͤrde / doch 
zus verfauffen, oder zu verfieden nicht gefolget, 
fondern eines vermeinten-angegebenen Mor; 
kauffs Halber,nunmebr in die neun und dreyßig 
Fahr verarreltivet behalten werde, und weil man 
von dem Neundten jährliches habe achtzeben- 
hundert Gulden geben können, fo ſey hierdurch 
ihnen und gemeinerStadt,biß auff mehr gemelt 
diefes fechzehenhundert vier und zwantzigſte 
Jahr, und alſo in neun und dreyßig Jahren fies 
bengig tauſend zwey hundert Guͤlden entzogen 
worden / wie dann auch zwey hundert Gulden / ſo 
man von dem Kupffeꝛ⸗Rauch und Atramentſtein 
jährlidy habe heben und genieſſen koͤnnen, vom 
Jahr funfzebenhundert vier und achtzigften he⸗ 
ro,biß in erſt befagtes ſechzehenhundert vier 
und zwantzigſte Fahr, und alſo in viergig Jah⸗ 
ven acht taufend Gulden austragen wuͤrden / ih⸗ 
nen und gemeiner Stadt immittelft abgangen 
und entzogen worden / geftalt ihnen dann auch 
bey dieſem dritten Poft durdy beruͤhrtes haͤuffi⸗ 
ges Victriol⸗Sieden / und weil dahero deſſelben 
rigen Mictriols ein groffer Vorrath liegen 
‚blieben; ein ſolcher Schad zugefüges, daß ihnen 
nach Elarer Belag und Ausweifung ihrer Tafel 
und Kent:Regifter im Jahr ſechzehenhundert 
und ſechſten / wie folches damals von dem Nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Crayß wegen geſuchter Moderation; 
verordneten Inquificorn, klaͤrlich fuͤrgelegt, an 
Zinßen bey die vier und viertzig tauſend ſechs 
hundert und zwantzig Gulden, fo nunmehr biß 
im diefes fechzehenhundert vierumd zwantzigſte 
Fahr, vier und ſechzig tauſend neun hundertein 
und funffzig Bilden machen / zugewachſen. Und 
obzwar ſie die von Goßlar, fuͤrters und zum 
Vierdten damit fie die Stadt bey en et» 
halten, auch was wegen foldyes groſſen von Jah ·⸗ 
ven zu Zahren erlittenen Abgangs nothwendig 

u gemeiner Stadt Nothdurfft/ und diefelbe im 

aulichen Weſen zu.conferviven aufgeborget, 
gebuͤhrlich verzingen, wie auch immittelft die 
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Reichs⸗Tuͤrcken· und Erayß + Steuren, ſowohl 
ordinari als extraordinari gehorfamft und der 
Gebuͤhr nach erlegen möchten, ihre Burger» 
ſchafft mit Schoß⸗Bier⸗ und Frucht · Acciſen der⸗ 
geſtalt belegt / daß ſie jaaͤhrlich von hundert Guͤlden 
werth einen Gulden, von einem Brau⸗Maltz 
fuͤnff Thaler und uͤber das noch von einem je⸗ 
den Scheffel Rocken acht Groſchen/ Gerſien 
ſechs Groſchen zu Muͤhlmaſt auch von einem je⸗ 
den Scheffel Korn / was fie deſſen zu verbrauen, 
und zu verbacken / oder ſonſten zu ihrer Hauß hal⸗ 
tung zu verbrauchen einkauffen / gleichfalls vier 
Groſchen / diejenigen aber, fo auff VerkauffKorn 
einkauffen / acht Groſchen, auch die Burger, fo 
Haͤußer kauffen / oder eine Erbſchafft annehmen, 
und davon ihre Mit⸗Erben ablegen diefelbe, fo 
hoch fie felbigefaufft oder angenommen, uner⸗ 
acht ſie nicht bezahlet,fonvern mit Schulden ans 
noch befchmerer,den Schoß ihme dem Rath von 
hundert einen an ietzt angezogener tringender 
Noch und Urſach wegen fuͤr voll entrichten muͤſ⸗ 
fen, ſo ſeye ihnen aber daran dahero, daß ihre 
Burger bey die ſechzig Huffen Landes und hun · 
dert und etlich Morgen Wieſeniwachs ſo ſie von 
undencklichen Jahren von denen benachtbarten 
Cloͤſtern fuͤr einen Erb⸗Zinß als ein Morgen 
Lands umbeinen Marien-&rofchen, einen As 
cher Wieſenwachs um zehen Marien Grofchen 
innengebabt, und man fiedurdy Betrauung der 
Entfesung dahin genöthiger, daß fie ſolches alles 
auf neun Fahr Meyersweiſe annebmen, und 
nach Beliebender Elöfter,iego den Zinß erſtei⸗ 
gert, entrichten,auch darüber noch). was fie ſon⸗ 
ften im Fuͤrſtenthum Braunſchweig an eigens 
bumlichen und Lehen⸗ oder Erb · Zinß · Guͤthern 


beliegen / und jaͤhrliche Rente davon einzunemen 


biben, wider altes Herkommen / auch die Rech⸗ 
te und des heiligen Reichs Abſchied, mit aller⸗ 
ham S dergeſtalt belegen, daß ſie davon 
ihmed th nichts wie vor dieſem befcheben, 
entrichten, und alfodoppelt verfteuren koͤnnen, 
fondern fie hätten deffen nunmehr bey die acht 
um zwangig Jahr an etlich viel taufend Gulden 
entbaͤhren muffen, und ihrem zrario durch die 
von der Fürftlichen Braunſchweigiſchen Seiten 
angelegte Arreft und Zwancks- Mittelentzieben 
laſſen muͤſſen ſeyen auch dahero verurfacher und 

enoͤthiget worden daß ſie wegen ſolches groſſen 
—— Abgangs / auch dahero entſiande⸗ 
nen Unvermoͤgenheit zu Ausrichtung der im 
Fahr fechs,fieben,adyt,neun und fiebengig und 
ey und achtzigften, wie auch funffzehenhun⸗ 
dert umd vier und neungigften, bih ins Jahr ſech⸗ 
iebenhundert und ziwep bemilligten,und auf ein 
hundert, fünf und funffzig taufend ein hundert 
vier und zwantzig Gulden, ſechs Groſchen und 
acht Pfenning belauffenden Tuͤrcken · wie auch 
auf acht und viergig tauſend / ein hundert drey 
Rrrurr 2 und 
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und neungig Gulden ſiebenzehen Grofhenund 


fieben Pfenning erfirectenden Craid» Steuer, 
weil man zu dero Behuff mehr nicht als ein und 
viergig taufend, ſechshundert und achtund funf⸗ 
jig Gulden / neun Groſchen / ſechs Pfennig von 
der teingenommen noch auch meh? 
erzwingen oder einnehmen koͤnnen / dag übrig, 
fo fich nunmehr an Capital und Zinfen auf ein 
hunvertein und fechzig taufend, ſechs hundert 
neun und funffzig Guiden vierzehen Grofchen 
und neun g belaufen und austragen, 

borgen und noch aniego verzinfen muflen, Dies 
meiles dann auchan dem, daß dem in ihr der 
Stadt Goplar gelegenen Jungfrauen Elofter 
Reuenwerck fatale Einkommen entzogen, und 
ſich deſſen am Kayſerlichen Cammer ‚Gericht, 
und fonften annehmenmuffen,auch etlichen von 
ihnen vom Clofter Walckenrede erfauffte, und 
eine geraume Zeit eingehabte cher, Rorn-und 
Wieſen⸗Zinß ſo bev etlichen Furſtlichen Braun⸗ 
ſchweigiſchen Unterthanen Jährlich fallen/ im 
Fahr dreyumdneungig eingezogen, fo betten ſie / 
fo viel das Cloſter Neuenwerck anlanget zu Ber» 
lag und Unterhalt deffelben, bey die vier und 
Wwantzig taufend und acht hundert Gulden, fie: 
benzehen Grofchen und fieben Pfenning aufge 
wendet; und vonandern erborgen muffen, und 
ift beruͤhrter Walckenrediſchen erfaufften Gi 
cher halben weil fiedavon jährlichen zwey hun · 
dert Guͤlden haben koͤnnen / biß auf dieſes ſech⸗ 
zehenhundert vier und zwantzigſte Jahr / und al» 
fo in dreyßig Jahren, ihnen an die ſechs tauſend 
Gilden abgangen, immaffen ihnen dann zum 
Sechſten/ durch die in ihrer Landwehr vonder 
Fürftlichen Braunſchweigiſchen Seiten an fid) 
gebrachten Mühlen und anderer Guͤther / ſo il» 
nen vor diefemSchop-und Steuerbar gemein, 
wie ingleichendurd) die in iegtgedachter Lond⸗ 
wehr vor etlich und dreyßig Jahren neu ange 
richtete Bier ⸗Schencken und Gaſthbfe / an Bier⸗ 
Accifen, und dann durch abgangene alte, und 
auf den Stadt Graben zur Neuerung gezogene 
Graͤntz und dareimgebabte Jurisdiction, an Ge⸗ 
bothen Verbothen Bupen,Straffen, ein groſes 
auf etlich tauſend Gulden ſich belauffendes, Die 
Zeitherd entzogen, wie dann mitler Zeit aus ihr 
und gemeiner Stadt Knieck · und Landwehr mehr 
dann uͤber zwey tauſend Gulden werth Holtz ver» 


hauen und entfuͤhret worden. Geſtalt dann auch 


zum Siebenden in anno ſechzehenhundert fie: 
benden ihnen ihre allernechſt vor ihrer Stadt 
Thoꝛ das Clauß⸗Thor genant gelegene Muͤhlen 
ihrer Gelegenheit nad) zu bauen und zu genich 
fen nicht geſtattet werden mollen,fondern ift ib» 
nen defadto,feit dero Zeit folder Muͤhlengang 
deſſen fie jaͤhrlich zwey hundert und funfzig@nl: 
den genieffen koͤnnen behindert worden, wodurch 
Ihnen dann biß Anno ſechzehenhundert vier und 





fiebengigften, biß auf ietziges ſechzehenhundert 
vier und zwantzigſten Jahr, zwey und io 
taufend,ein hundert fünff und —— 
zween Groſchen austraͤget. Und ob zwar zum 
Neundten / zu Abfchaff- und. Exleuterung ı 
zeblten Befchwerden,große:MuübeundL 
und aufdieechtfertigung ausgewuͤrckte unter 
feyiedliche Kayferliche Commiltiones,audh bey 
dem Nieverfächfifchen Craiß zu Erhaltung ge 
füchter Moderation, ausgebrachte Inquifitiones, 
Mandata und dergleichen über die hundert ta» 
fend Gulden nunmehr aufgewendet, fo. iſt aber 
foldyeg,über alle geſchoͤpffte Hoffnung u 
verficht, bif noch) vergeblich deſchehen umeroch 
tet fie, was zu beruͤhrten rechtlichen Proceflen, 
Commitlionen,Mandaten und dergleichen ges 
hoͤrig und dabey hette fürgenommen und 
ben werden follen,mit befonderm Fleiß und Be 
kuͤmmernůß ihnen zum hoͤchſten Fleiß habenan 
gelegen ſeyn laſſen auch zu dero Behuff um 
verhoffter mehrer Befoͤrderung bey weylandun⸗ 
fern geliebten Herrn Vettern / Batern undmech⸗ 
ften Borfahrem am Reich, Rapfer Rudolphund 
Matthias,beyden Ehriftmilden Andenchens, um 
terfchiedene Promotoriales an unfer Kapſerlich 
Cammer⸗Gericht allerunterthaͤnigſt ausgewur⸗ 
cket —— laſſen. und 
zum Zebenden,ob, zwar ſie und ihte Burg 
ſich der Brau⸗ Nahrung ——— 
nur drey bundertan der Zahl ſeind noch in etwas 
zaͤhrlichs davon haben und ein jeder des. Jahrs 
firzmwangig und mehr Jahren / viermal brauen 
und fie von einem jeden Gebrau funf Thaler zum 
Malg-Zeichen haben koͤnnen ſo ihnen undi 
Bürgern aber ſolche Nahrung durch das in 
nachtharten Fuͤrſtenthum Braunſchweig zuf 
den nechſt ange legenen Fuͤrſtlichen Aemtern Eid» 
ſtern und Adelichen Haͤuſern mie auch noch 
dieſes Jahr in ihrer Landwehr den Okerthurm 
vom Furflicyen Braunſchweigiſchen Pulver⸗ 
macher, zu lautererIteuerung wider al 
kommen angeftelte haͤuffige Brauen und.dap 
ihr Bier, fo in erſtgemeltem Furſtenthum 
ſchweig vergapffet und verfuͤhret wird,dopp: 
Bier-Accifen undLicentengefeget;umd 
die Abfuhr geringert wuͤrde dermaſſen gefchn 
chet daß nun etliche Fahr her einen des ., 
nur zwey ja iegund kaum anderthalb mal braus 
en kan, wodurch dann ihren Burgern / die Brau⸗ 
Nahe 








— — — —— — — — — — — — — —— — 


Nahrung zur Helffte ja über die Helffterumdib- 
me dem Rath ebenmaͤßig ihre Intraden,fofievon 
Brau⸗Mahl⸗Zeichen zur Acciſe haben können, 
zur Helffte undiber die Helffte entzogen und 
abgangen feind. Und obzmar zum Eilfiten bey 
diefen erzeblten groſen Beſchwerungen und dar- 
über ihnen und gemeiner Stadt zugewachſenen 
Abgang mehr dannüber gnugſam gemefen, fo 
bette doch endlich das groſſe faſt unablänglicye 
Land und Leut verderbliche Ming - Unmefen, 
und der daraus notori und kundbar entftandes 
ner unwiederbringlicher Schad neben andern fie 
übergehen, und ferner in gröfferellngelegenheit 
und Scyuiden vertieffet,immaffen fie dann / weil 
ihre Vorfahren alle Summen auf Reichstha⸗ 
ler und Gold- Gulden geborget und fie folche die 
Zeit über an Capital und Zinfen mit guten har- 
tenReichsthalern und Gold Guͤlden zahlen und 
alſo von Jahren zu Jahren / nachdeme der Reichs 
Thaler nach der verringerten Muͤntz in ſeinem 
Werth geftiegen,zu Einwechßlung der Reichs⸗ 
Thaler und Gold⸗Guͤlden (weil fie ihre Intra- 
den an der geringern Ming einnehmen muͤſſen) 
ein anfebnliches aufgemendet, alfo, daß ſich fol- 
cherSchade, vermöge klarer Befage ihrerXent- 
Regiſter / vom Fahr fechzehenhundert und fech- 
fen, da ſich foldy Ungluͤck erften zu mehrentheils 
angefangen, biß in das fechzebenhundert zwey 
und zwantzigſte Fahr,da das Muͤntz · Weſen auf 
ſeinen alten gerechten Fuß wieder zu ſetzen an⸗ 
gefangen worden / an die ſechshundert und eilff 
kauſend, ſiebenhundert und neuntzig Guͤlden be⸗ 
laufft, mobendann leichtlich die Rechnung zu 
machen, was ihme dem Rach die ihre Gefälle 
an leichter der Zeit gangener Muͤntz eingenom⸗ 
men, und nicht fuͤt voll wieder begeben können, 
abgangen, alſo daß ſie die Zeit über und anfangs 
kaum die Helffte / hernacher und Luccefive,nad)» 
dem ſich die Muͤntze von Jahren zu Jahren, ja 
endlich von Monaten zu Monaten geringert, 
kaum den dritten , vierdten / fünfften, fechften, ja 
endlich kaum den ſiebenden oder achten Theil, 
wie der Reichs⸗Thaler ſeinem Werth nach gegen 
die verringerte Muͤntz / auf acht, neun,jazu je 
ben Thaler kommen / eingenomen oder empfan⸗ 
gen,fondern deren / ſo eine geraume Zeit dabey, 
und ſich dargegen je laͤnger je mehr und tieffer 
ins Werderben ſtecken und verſencken laſſen muͤſ⸗ 
ſen. Geſtalt ſie dann auch zum Zwoͤlfften und 
legten bey dieſen von unſern Widermärtigen an⸗ 
gerichteten betrübten und beträngten Zeiten, 
nicht allein zur Defenfion undConfervirung ih» 
. ver Stadt, fondernauch zu Unterhaltung des 
von Niederſaͤchſiſchen Craiſe geworbenen Kriegs- 
Volcks uͤber und wider ermoͤgen / auch un⸗ 
geachtet ihrer ſo offt und vielmals dagegen ein⸗ 
gewandten Impofibilität uͤber die zwanhig tau⸗ 
fend Reichsthaler aufgewendet / zu welcher An · 


richtung aber ſie mehr nicht von ihrer. erfchöpff- 
ten und gang und garabgenommenen Burger- 
ſchafft / nach einer fonderlichen darauff angeleg- 
ten Steuer,als ſechs taufend fieben hundert drey 
und fiebentzig Thaler, fünff und dreyßig Gros 
ſchen und vierdehalb Pfennig erhoben, und zu 
Wege bringen Eönnen,das übrige aber von dem 
ihrigen darzu fchieflen, und wie fie gefönnt und 
vermöcht,überhaupt,von einen und andern gut» 
bertzigen Leuten ausführlichen colligiven muͤſ⸗ 
fen, Wanndann diefe obbefchriebene Beſchwe⸗ 
rungen, bey Denen inanno &c. fiebentzigften,in 
unfer und des heiligen Reichs Stade Speyer 
auf dem Reichs⸗Tag dafelbften,von weyland uns 
ſerm geliebten Herrn Vettern und Vorfahren 
am Reich, Rayfer Maximilian dem Andern, mie 
auch Chur⸗Fuͤrſten und Staͤndten auf dem Bi⸗ 
ſchoffen zu Muͤnſter und Land⸗Graff zu Heßen 
angeordneten, und in anno drey und fiebentzige 
ften verrichteten Kaͤyſerlichen Commilffionund 
Inquifition, und im Fahr zc. fuͤnf und fiebentzige 
ften an ieztgedachten ihr Majeftät und Lbd. ge» 
fertigten Relation-Adten, fodann fürterg in an- 
no fieben und fiebentzigften, von mehr gemelten 
Niederſaͤchſiſchen Craiße, verordnetenund fürs 


gangenen abermabligen Inquifition,bepmelcher 


nicht aleinder Augenfchein von den fubdelegir- 

ten Inquifitoribus, fondern greiffliche Uhrkun⸗ 
den tranfumirt und Zeugen abgehoͤrt / wie ingleie 
chen aud) die anno zwey und achtzigften aufm 
Reichs⸗Tag zu Augſpurg / von auch weyland un. 
ſerm geliebten Herrn Vettern, Vaiern und Vor⸗ 
fahren am Neid), Kayſer Rudolphen dem Ans 
dernEhriftmildefter Gedaͤchtniß und den Staͤn⸗ 
den des Reichs / aufChun · Sachſen und Meckeln⸗ 
burg / wiedermabligangeftellter, und in anno 

vier umd achtzigften zuWerck gerichter Commif- 

fioa, und darauff am KRapferlicen Hoff ſobald 

befehener fübdelegirten allerunterthänigften 

Relıtion, alid) endlich aus denen juͤngſthin in 

arino fechzehenhumdert und fechften von gedach ⸗ 

tem Craiß vermögedeflen im Jahr fecyzehen- 

hundert und dritten gemachten Reichs⸗Abſchied 

angeordneterInquifition des Ertz⸗ Stiffts Mag⸗ 
deburg und der Stadt Northaußen fuͤrgange⸗ 

nen, und zu unſer Reichs ⸗ Canceley in anno ſech⸗ 

xhenhundert und achten auf den damaligen an. 

geftellteneichs- Tag zu Regen ſpurg überſchick⸗ 

ten acten / ohne das klar und offenbar,und ſich in 

‚der That und Geſchicht mehr befindlich, als ih⸗ 
zenarmen verdruckten Leuten / leider lieb ift,fiedie 

euch, auſſerhalb dieſer ihrer antringenden Noth 

leber ben ſich verſchwiegen behalten, als von ſich 

hen mwolten, fie auch da einiger Zweiffel hier⸗ 

hey fuͤrfallen folte, dieſelbe mit gutem reinen un⸗ 

gefaͤrbten Gewiſſen / eydlich betheuren / und erbals 

ien auch auf dieſen Evencund unſere gnaͤdigſte 

Erkaͤntnuͤß und Refolution ihren abgefertigten 

Rrrrr3 Agen- 
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Agenten, diefelbe in ihrem Nahmen und inibre 
Seele epdlichen zu betheuren und zuaſſeriren / in 
fpecie befehliget und bevoflmächtiget : Und aber 
die aflgemeine befchriebene Rechte ſowohl als 
des heiligen Nömifchen Reichs de anno &c, 77. 
publicirtePolicey- Ordnung fub tit. 23.au8trlick“ 
lid) vermögen verordnen und ftaruiren,daß den» 
jenigen Schuldigern, welche nicht ſua culpa vel 
facto, ſed fortunæ afperitate, velaliorum fadto 
five injuria, aut malatemporum conditione,ex 
accidenti ihrer &uther und Habnůß deftituivet, 
in Abnehmen prcipitiret und detrudiret wer» 
den, mit induciis five refcriptis moratoriis fuc- 
eurrirt, und mitdenfelbigen gegen ihre antrin» 
gendeCreditores fir der vorhabendenExecution 
communiciret werden follen, in ferner Erwe⸗ 
gung weil diefe Conceflion und Begnadigung 
zudem Ende nicht gefucyet, noch indulgiret oder 
gegeben wird / ut abfolutecreditores petere pro- 
hibeantur, fed faltem ad tempus, necut debiti 
jacturam faciant,fedne interim inquietent,vel 
ad folutionem urgeant debitorem, & fic quafi 
nulla vel ſaltem permodica,ad modicum nimi- 
rumtempus creditorum interveniat læſioʒ quæ, 
cum fecundum 4. fr debitori z1. ff. de judic.ma- 
'gnum creditorisdamnum efle non poffit, in 
mora modici temporis attendi non debeat, da⸗ 
bero ſich dann niemand billichmaͤßigen Ver 
flandes, und worinnen ein Stuͤcklein Chriſtlicher 
Liebe ift, weder über die fupplicirende Debito- 
res, twelchen aus fündlichen,.unverfebnlichen zu» 
geftandenen Unfällen, oder per vim majorem 
aliorum culpa vel facto an ihren Guͤtern Scha⸗ 
de, Abſchatzungen und andere vergebendliche 
Ungelegenheit zugeftanden,umd dardurch in Ab⸗ 
nehmen und Verderben kommen / der Nachſu— 
chung halber dieſes in Rechten erlaubten, und 
den Elenden und Untertruckten zu gutem ver⸗ 
ordneten Benchcii, als auch ung die hoͤchſt⸗ O⸗ 
brigkeit, deſſen Conceflion und Ertheilum zu 
beſchweren habe, ſondern dieſelbe ex ordiraria 
noſtra, tanquam Summi Principis, poteſtate zu 
begebenen Faͤllen & pie & jufte wohl geſchehen 
£önte, als haben ung derowegen vielgemelte 
—— und Rath der Stadt Goßlar un⸗ 
terthaͤnigſt angeruffen und gebethen / daß mir ih⸗ 
nen / damit fie immittelſt von ihren Creditorn, 
ihres Forderung halber, es ſey an Capital oder 
Intereffe, und mas denfelben anhaͤngig nicht be- 
forochen;belanget, oder in einig mehr Wegein-, 
quieriret und beläftiget,rwie auch mit den ange 
troheten,auch ſchon in eventum bepden benach⸗⸗ 
barten Fürften und Obrigkeiten angeordneten 
Arreſten Rummern und Repreflalien,für ſie/ ih⸗ 
re Burger und ihre allerfeits Guter, wie dag 
erdacht oder Nahmen haben mag / unbeſchwerit 
und unverhindert verbleiben, auch fie und ihre 


Teutſches 


Burger, ihr Gewerb / Handel und Wandelung / 
zu Waſſer und Lande unangefochten und une 
befümmert treiben mögen, unfer Kapſerliche 
Hulff mitzucheilen gnädiglich geruben wollen, 
Wann dann mit diefen betruͤbten und faft in 
Armuch geftürztenSupplicanten, als welche niche 
durch ihre eigene Schuld und Fahrlaͤßigkeit, 
fondern aus obverftandenen Urſachen unver» 
ſchuldeter Dingein folhen Abgang gerathen, 
billich ein Chriſtliches Mitleiden zu tragen: Als 
haben wir ihnen ſolchem nach auch in Betrach⸗ 
tung fie des allerunterthaͤnigſten ſchuldigen Er⸗ 
bietens feun, dag ertheilte moratorium und als 
lergnädigft ertbeilten Anftand gegen feinen pri- 
vilegirten Creditorem, als contra Ecclefiam, 
caufam piam und pupillos, oderandereeximirs 
te Perfonen zu gebrauchen,fondern denjenigen 
immittelft das ihrige > aller Muügligkeit,mwie 
auch hernacher andere ihre Credicoren, was fie 
deifen bey waͤrenden diefem Anftand nicht ent» 
richten fönnen, nach Ausgang deffelben ihrer 
rechtmäßigen Schuld⸗Forderung halber, nach 
thunlichen und ablanglichen Dingen euſerſten 
Vermoͤgens zu vergleichen,gegenmärtiges un⸗ 
fer Käpferlicyes moratorium auf acht Jahr vor 
dato dieſes Brieffs, anzu rechnen,gnäviglid) er⸗ 
theilet und zugelaffen, Hierumb fo ermahnen 
und befehlen wir allen und jeden Obrigkeiten, 
wie auch euch den Creditoren ſamtlich und ei» 
nem jeden infonderheit, fie und ihr mollen mit 
mebrgedachten Supplicanten, wegen ausftän« 
diger Bezahlung ſowohl des Capitals, alsauch 
allbereit verfeffen und kuͤnfftigen Zinßen obver⸗ 
ſtandene acht Jahr uͤber in Gedult ſtehen, und 
ſie noch die Ihrigen in keine Weiß noch Wege 
wider dieſes unſer Kavyſerlich moratorium nicht 
moleſtiren noch beſchtweren fondern allenthal⸗ 
ben ſie und ihre Burger im heiligen Reich frev, 
ſicher und unbekuͤmmert ihr Bewerb, Handel 
und Wandel zu Waſſer und Lande treiben laſ⸗ 
fen, und fie. oder ihr Haab und Guter, wie dag 
erdacht,oder Nahmen haben mag. mit einigen 
Arreften, Kummer, Repreflalien oder einigem 
Anhalt und Verhinderung immenigfien nicht 
beirren noch betrüben, Wie nun dieß ermel» 
ter Stadt Goßlar zu gedeplichen Auffnehmen 
gereichet,und ihr die famtlichenCreditores hier« 
an neben wenigen Schaden nur die Zeit / unter 
welcher fi) eure debitores ihres erlittenen 
Schadens wiederumb erhohlen möchten, zu ver⸗ 
lieven, als gefchicht an diefem allen unfer ernft- 
licher Wil und Meinung. Geben inunfer 
Haupt und Refidenz Stadt Wien,den fechje- 
henden Monats Aprilis,anno fechzehenbunders 
vier umd zwantzigſten, unſerer Reiche des Roͤ⸗ 
mifchen in Funfften, des Hungarifchen im ſech⸗ 
ſten und des Böhmifchen im fiebenden Fahre, 
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XV. | | 
Känfer$Leopoldi Confirmationde8 von Känfer Friderico Il und Känfer Rudol- 
phol. der Stadt Boßlar ertheilten Privilegii, worinn unterandern auch enthalten; daß 


befagte Stadt nir 


d anderswo, als zu Coͤlln, Tyde und Bardewic, 


ol zu geben fhuldig, de Anno 1659. 


Leopold / von GHites Gnaden er⸗ 
hlter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Neichs,in®ermanien,zu Hun⸗ 
gern, Böheim, Dalmatien, Eroatien und Scla⸗ 
vonien ıc. König: Erg-Hergog zu Defterreich, 
gereig zu Burgund, zu Braband,zuSteper,zu 
rnten zu Crain / zu Zügenburg, zu Wilrtem- 
- berg, Ober-und Nieder» Schlefien, Fuͤrſt zu 
Schwaben Marggraffe des heiligen Roͤmiſchen 
Reiche,zu Burgan zu Mehren, Ober-uny Nie» 
der ⸗Laußnitz / Gefuͤrſteter Graff zu Habſpurg / zu 
—— — uRpburg und zuGoͤrtz etc. Land⸗ 
graffe in Elſaß / Herr auf der Windiſchen Marck, 
zu Portenau und Salins ꝛtc. Bekennen oͤffentlich 
mit dieſem Brieff, und thun fund allermeniglich, 
daß uns unfere und des Reichs liebe Getreue, 
N. Burgermeifter und Rath derStadt Goßlar, 
einvon mweilandunfern Vorfahren am Neid), 
KönigFriedrichen im zmölffpundertneungeben, 
der Stadt allda ertheiltes, ‘und hernachmahls 
von Koͤnig Rudolphen / beever lobfeligften Ge⸗ 
dadıtnis,anno zwoͤlffhundert fuͤnff und ſiebenzig 
confirmirte$ Privilegium, darunter unter an» 
dern auch fie die Stadt, nirgend anderswo, ald 
zuCoͤlln Tydeund Bardewick Zoll zugeben gnaͤ⸗ 
digſt befreyet und privilegiret wären. gehorſamſt 
vor-und beybringen laſſen, allermaſſen ſolches 
von Wort zu Wort hernach geſchrieben ſiehet/ 
und alſo lautet: 
Siehe oben No.It. und hernach No. I. 
Und uns darauff unterthaͤnigſt angeruffen 
und gebeten / daß wir ſolches ihnen ertheiltes und 
donfirmirtes Privilegium,als jetzt regierender 
Roͤmiſcher Kayſer ʒu confirmiren und zu beſtaͤt⸗ 
tigen gnaͤdiglich geruheten, inmaſſen juͤngſtlich 
von unſern freundlich geliebten Herrn Vatern 
weyland Kayfer Ferdinand dem Dritten, Ehrift: 
mildigſter Gedächtnis, anno ſechzehenhundert 
acht und dreyßig/ unterm dato Prefburg, den 5. 
Martii auch befcheben,deshaben wir angefehen, 
ſolch gedachter Stadt Goßlar demuͤthig ziemblis 
che Bitte auch die unterthaͤnigen getreuen Dien⸗ 
fte,fo gedachte Stadt Boplar, unſern Vorfahren 
amMeich, infonderheit aber uns, bey jeuigen 
ſchwebenden Unruhen, mitftandhaffter Irene 
md Devotion in mehrerley Weg williglichen er» 
zeigt und erwieſen, auch binfüro uns und unfern 
Nachkomen nichtmeniger zu thun erbiethig ift, 
auch wohl thun mag und ſolle. Und darumben 
mit wohlbedachten Much,gutemXathundrech» 
ten Wiffen,obinferirteg Privilegium inaflen und 
jeden feinen Worten, Puncten, Claufuln, Artie 
culn, Inhaltungen Meinungund Begreiffuns 


gen, als Römifcher Kayfer gnaͤdiglich confirmi- 
ret,beftettiget und verneuret, Confirmiren, bes 
fetten und erneuren daffelbe auch hiermit won 
Roͤmiſcher Kayſ. Macht Vollkommenheit 
ſentlich in Krafft dieſes Brieffs mas wir mehr 
edachter Stadt Goßlar von Rechts und Billig⸗ 
Bey daran zu confirmiren und zubeſtaͤtten 
baben,fönnen odermögen, Und meinen, fegen 
undwollen / daß foldy obeinverleibtesPrivilegium 
und daruͤber beſchehene Confirmationin allen 
und jeden ſeinen Worten, Puncten, Cauſuln, 
Articuln Inhalt ⸗ Mein · und Begreiffungen 
kraͤfftig und mächtig eon, ſtett, veſt und unver⸗ 
bruͤchſich gehalten und vollzogen werden und ſich 
emelte Stadt Goßlar deſſelben alles ſeines In⸗ 
lts frenen,gebraucyen und genießen ſollen und 
mögen, von allermaͤnniglich unverhindert doch 
uns und dem H. Reich/ und ſonſt maͤnniglich an 
feinen Rechten und Gerechtigfeiten unvergrifs 
fen und unſchaͤdlich. Vnd gebieten daraufallen 
und jeden Chur⸗Fuͤrſten/ Fürften, etc. ermftlich 
und veftiglich mie diefem Brieff und wollen daß 
fie mehrgedachte Stadt Goßlar, an obberuͤhr⸗ 
tem Privilegio, und darüber von König Rudol⸗ 
phen ꝛtc. befchebener, auch diefer unfer Kapyſerl. 
Confirmation und Beftäftigung nicht hindern 
noch ieren, fondern fie allerdings deffen geruhig ⸗ 
lich freuen, gebrauchen und genieffen,und gä 
lich dabe bleiben laffen, und hierwider nicht 
thun, noch jemands andern zu thun geftatten, 
in feine Weiß noch Wege, als lich einem jeden 
feye,unfere und des Reichs ſchwehre Vngnad 
und Straff, und darzu eine Poen, nemblich 
zwantzig Marck löttiges Golds, zu vermeiden, 
die ein jeder, fo offt er freventlidy hierwider 
thäte, Uns halb in Unfer und des Reichs Cam» 
mer und den andernhalben Theil obgemelter 
Stadt Goßlar unnachlaͤßlich zu bezahlen, vers 
fallen ſeyn ſolle. Mit Urkunde diß Brieffs beſi· 
gelt mit unſerm Kayſ. anhangenden Inſigel / der 
eben iſt in unſerer Stadt Wien, den ſiebenden 
ag des Monats Aprilis, nach Chriſti unſers 
Her Erlöfersund Seeligmachers Gnaden⸗ 
reichen und glorwuͤrdigſten Geburth, im fechzes 
henhundert neun und funffzigften,unferer Reis 
che des Roͤmiſch. im erften, des Hungar. im vier» 
ten und des Böheimb, im dritten Jahren, 
Leopold. 
Vt. Wilderich Freyherr von Waldendorff / 
Vice- Cantzler. 
Ad Mandatam Sacræ Cæſareæ 
Majeflatis proprium ' 
helm Schroͤder. 
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XVI. 
Vergleich zwiſchen demdath und der Stadt Goßlar und denen ehr lichen Sie⸗ 
benGilden daſeibſt / ſo vermittelſt einer Kaͤyſerlichen Commiſſion wegen der Regi- 
ments. Verfaſſung und was deme anhaͤngig, Annoro82 geſchehen. 


OU wiffen ſey hiemit, demnach zwiſchen 
E. Edlen und Hochweiſen Rath dieſer Kaͤy⸗ 
ferlichen freyen und des H. Reichs Stadt Goß⸗ 
lar,an einem, und denen ehrlichen 7. Gilden das 
ſelbſt / als Kramer, Becker, Schufter, Knochen⸗ 
bauer, Schmiede, Schneider und Kuͤrſchner 
Gilde, auch fonften einigenin actis mitbenand« 
ten Raths Verwandten / amandern Theil eine 
Zeit von Jahren her allerhand beſchwerliche 
Mißverſlaͤnde / Irſahlen und Streitigkeiten ent⸗ 
ſtanden und enthalten allſolche auch an den hoch⸗ 
preißlichen Kayſerlichen Reichs Hoff-Rarh zu 
weitlaͤufftigen und verbitgerten Proceflen er⸗ 
wachſen / von darab aber, gewiſſer Umſtaͤnde und 
Motiven halber, zufoͤrderſt aus ſonderbahrer 
Känferlichhen Milde und väterlichen Borforge, 
in Erwegung / daß vielmehr die Guͤte als Rech⸗ 
tes Entfcheidung zwifchen Haupt und Gliedern 
dienlicyfey, zur Käyferliden Compolition, 
Commillionanden Hoch⸗ Edelgebohrnen und 
Geftrengen, — Theobaldo, Edlen von 
Kurtzrock zu Wolgesbuͤttel dero Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Rath und Kelidenten zu Bre⸗ 
men,gediehen, Soo iſt bey allſolcher Kaͤpſerli⸗ 
chen Commiſſion, nad) fleißiger und getreuer 
Cooperation beyderſeits ad acta legitimirten 
Herren Alſiſtenten und Gevolmaͤchtigten und 
zwarten a parte Magiftratus, Herrn Anaftafii 
Buͤttners Fuͤrſtl. Braunfdymeigifchen Hoffge- 
richts Aflefloris zu Wolffenbuttel,audy Canoni- 
ci und Stifftg-Syndicizu Gandersheim, Herr 
Samuelis&Stocfhaufen,Medicinz &Philofophiz 
Dodoris, und Herrn Georgi Papenjrelpedti- 
ve a ge undan®eiten der 
ehrlichen 7. Bilden Herr Johann Georgii Spoͤ⸗ 
rens/ J.U.D. und vornehmen Advocati zu Hil⸗ 
desheim, Herr Hanf Hartmanns, und Herr 
Henrich Lünings, die gange Streit-Sadje cum 
omnibus annexis & dependentibus folgender 
Geſtalt völlig abgehandelt; verglichen und ges 
fchloffen,daß zu Vereinigung der Gemuͤther, 
und Stiftung gutes Vertrauens und gebuͤhr⸗ 
lichen reſpects zwiſchen obgemeldten Hochweiſen 
Rath und denen ehrlichen 7. Gilden eine Gene- 
ral-Amneltieeinmütig bersilliget worden, Krafft 
deren die bißherige Mißverftände und Strei- 
tigkeiten aufgeboben, und an ſtatt deren mahre, 
ſtaͤtige Verſtaͤndnuͤß Liebe und harmonie unter 
wohlgeziemenden Reſpecten alfo und derogeftalt 
introduciret werden folle,wie zu Folge derfel- 
ben all dasjenige in eine ewige Mergeffenheit 
und Dergebung mircklic) geftellet wird, tung 
bi anpero zwifchen denen litigirenden Par⸗ 


theyen, mit Worten und Wercken in gedruckten 
und andern Schrifften,auch fonften forvol exrra- 
alg judicialirer vorgangen, gehandelt und ges 
fehrieben ſeyn möchte, alfo da ſolches hinkuͤnff⸗ 
tig imermehr unter feinem prætext oderSchein, 


wie die and) zu erdenofen feyn möchten, weder 


per directum nod) indiredtum in unguten ges 
reget oder gedacht, fondern beneficio amneſtiæ 
ewiglich vergeffen,und Darunter mit verfianden 
erden foflen, die Confulenten,Advocaten und 
andereMiniftri,twelche einen oder andern bedient 
geweſen auch diejerlige, ohne Ausnahme und 
Unterſcheid / fo anein oder anderer Parthey ſich 
applicivet, oder ſich fonften auf einigerley Mit ⸗ 
tel dieſer Sache theilhafftig gemacht haben. 

Und gleichwie man bey allen vorſichtigen Re⸗ 
gimenten ſich jederzeit einer fertigen und auff« 
richtigen Juftizund deren Ordnung befleiflet : 
Alfo bat vemzu Folge E. Edl. Hochweiſer Rath 
ſich erfläret, die Juftiz nicht allein fürter beſſer 
Geſtalt zu adminiftriren, und derofelben ihren 
fiarcken durchgehenden Lauff zu gönnen. ſondern 
auch hieſige Cantzley Ordnung de Anno 1655. 
den ısten januarü mit Zuziehung und gewoͤhn⸗ 
licher Communication mit den Freunden von 
Gilden, und gemeine nehefter Gelegenheit un- 
ausgefeget zu revidiren, nachdem Regenfpurs 
giſchen Reichs⸗Abſchiedt de Anno 1654. in pun- 
cto juſtitiæ ſoviel muͤglich zu accommodiren, 
auch darein zu conſtituiren wie ins kuͤnfftige die 
unvermeidentliche Proceflen, bevorab da ſolche 
pias caufas, miferabiles perfonas, nahe Bluts- 
Freunde und Anvertwandten, oder geringe&a- 
chen betreffen, noch mehr zu abbreviiren anne⸗ 
benft ven megen der alten Goßlariſchen Staru- 
ten, und daß an ſtatt deren kuͤnfftig das Kaͤyſer⸗ 
liche gemeine Recht alleine zugebrauchen, ins 
gleichen mie das biß lang üblid) gerefene Her⸗ 
gewette auch die Gerathe vollkommen abzufchafe 
fen, gewiſſe Verordnung zu machen und zu 
publiciren, damit auch inzwiſchen und forthin 
ieder Theil feines Standeg,Prerogariven und 
refpedtive Convenientien Recht und Gewohn⸗ 
heiten deſtomehr geſichert und determinirt 
werden mögen ; So iſt mit allerſeits Bewil⸗ 
ligung eine gemiffe Regimentg-Forme,und mag 
dazu geböret, gleichwohl nad) Anleitung, - und 
nicht ungleich der vorigen, fchrifftlich abgefaſſet, 
bey ein und andern punct declariret,und in fir 
here capita deutlich vertheilet worden, auf 
Maap und Weife, wie folger, 

Mit dem Vorbehalt daß da Cafus vorfallen 
möchten, welche hierin nicht exprimiref, * 

au 


- 








auch in Fünfftiger Cangley- Ordnung nichtver- 
faſſet werden möchten felbige ſampt und fonders 
nad) gemeinen Rechten, vorab aber biefigen 
Orts wohlbergebrachten Obfervanz, und ohn- 
freitiger Gewohnheit erörtert und decidiret 
werden follen; 

CAPVT 1. 
No, 1. 

Es find indiefer Stadt von Alters her jedes⸗ 
mahl gerwefen, und noch findlich, zwey Näche, 
welche jaͤhrlich in der Regierung abwechſein. 
Derowegen denn auch derjenige Rath, ſo das 
. Stadt- Regiment ableget,der alte,und der Rath, 
welcher e8 wiederumb annimpt, der neue Rath 
genennet wird, und prefidirt in jeglichen Rath 
ein Burgermeiſter. 


No. z. 

Diefe beyde Käthe beftehen insgefamptin 40, 
Perfohnen, alfo daß 20. Perfonen in jeden Rath 
ſeyn / unter denen 6, ſicherer prerogativen hal- 
ber, die fechs Männer genandt werden,maffen 
denn auch exhoc ordine die Burgermeifter und 
Caͤmmerer zu allumiren, zumahlen ſelbige noth⸗ 
wendig 6. Manne ſeyn muͤſſen die übrige 14. 


Perſohnen aber werden von denen ehrlichen 


Gilden iedoch nicht von allen ſondern von denen 
erſten Fuͤnffe/ als welche deſſen von Alters her 
alſo alleine berechtiget ſeyn, erkohren. 

Und zwar erwehlet und giebet in jedweden 
Kath alter Gewohnheit nach die Wort / oder Ge⸗ 
ward Schneider⸗Gilde ſechs/ die Kramer, Be⸗ 
cker/ Schuſter und Knochenhauer Gilden jed⸗ 
wede zwo Perſohnen / biß und fo lange ein anders 
gedachter Wort · Gilde von Seiten der uͤbrigen 
Gilden entweder in Gute veraccordiret, oder 
aber mit Recht ausgefuͤhret die übrigen allhiefi⸗ 
gen Gilden ſeyn deſſen nicht bemaͤchtiget. 

N 


0. 3. 

Derjenige Rath welchen das Stadt⸗Regi⸗ 
ment von den abtretenden alten Rath ſoll an⸗ und 
aufgetragen werden / muß gegen herbey nahen⸗ 
der Zeit ſolcher Raths⸗Veraͤnderung / welche den 
Freytag nach Mariaͤ Empfaͤngniß gehalten 
wird / vͤllig ergaͤntzet ſeyn / und dabero iſt der uhr⸗ 
alte wohlhergebrachte Gebrauch daß alle Jahr 
nad) geendigten Juridicis am Abend Andreã die 
ſechs Manne deſſelben abgehenden alten Raths/ 
und die 8. Manne zu Rathhauſe/ iedweder 
Theil an feinen gewöhnlichen Orth, wenn fie 
Raths wegen auf Anordnung des annod) regie⸗ 
renden Burgermeiſters zuvor hie zu ſeyn invi- 
tirt worden, fich verſammlen, um des kuͤnfftigen 
neuen Raths 6.Manne, wenn etwa deren ein 
oder dev ander abgangen,mittelfteiner anftellen- 
den Wahl;qua de re fequenti,tviederum zu er⸗ 
gängen, und neu zu machen, die den nechſtfol⸗ 
genden Sontags darauf alter Gewohnheit nad) 
durch den Raths⸗Caͤmmerer inder Marc und 
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Haupt Kirchen öffentlich abgelefeirwerden mis 
diefen ihren formalibus: Dip find die 6, Man⸗ 
ne die von Weynachten anbıp über Das Jahr 
vordie Stadt Goßlar rathen und tabren ſollen 
als da denn ihre Nahmen genennet werden. 


No. 4. 

Mit der Wahldiefer ſechs Manne wird alfe 
verfahren, wenn nun ſelbigen Abend wie gedacht, 
die ſechs und acht Manne verſamlet fo præſen⸗ 
tiven dies, Manne den 6. Mannen des abtre⸗ 
tenden Raths zwo Perſohnen aus den Rath / um 
daraus einen zum 6. Manne zu erwehlen / man⸗ 
geln in denen 6. Mannen zwo / ſo prefentiren fie 
4- Perſohnen und ſo weiter,moben ietzo vergli⸗ 
chen, daß die z. Manne bey ſolcher prefentation: 
keinesweges auf den Vorzug ein oder ander Gil⸗ 
de,fondern bloß einig und allein auf der Perſoh⸗ 
nen habilität und qualicät fehen ſollen. Es 
bleibet ihnen aber die Freyheit daß ſie nicht eben 
precife an den Raths⸗Stuhl verbunden ſeyn⸗ 
fondern auch wol nach Befindung aus der ver« 
nünfftigen Buͤrgerſchafft tüchtige und der ges 
ſambten Stadt fuͤr andern migliche fabjedta præ⸗ 
ſentiren duͤrffen. IR 

No, 5. 

Wenn nun die Zahl der 6. Mann alfo erfeget 
ift, darauf, und nicht ehender wird von denen: 
obermelveten fünff Gilden zu Erfüllung des 
übrigen kuͤnfftigen neuen Raths gefchritten. Lind 
zwar verfamlet fid) eine iede auf ihren Gilden 

aufe, und welcher eine biebevor in den Rath⸗ 

tuelgegebene Perfohn durd) den zeitlichen 
Todt der. Cooptation in die 6. Manne abge» 
gangen, diefelbe wehlet an deffen flatt, eine an⸗ 
dere aus ihren Mitteln, 


No.. 6. 

Diefe ebrlihe Gilden aber ſeyn Krafft aller 
guter, durch den glorwuͤrdigſten Kapfer Carol. 
den Funfften, beftetigter Gewohnheit ſchuldig, 
wenn fie mit dergleichen Wahl umgeben, nicht 
einen jedweden ohn Lnterfcheid, fondern ſolche 
Perfohnen darin zu fegen,die nebfteinen gefuͤhr⸗ 
ten guten Wandel, fuͤr andern auch wenigſt gu⸗ 
tes Begreiffes, Verſtandes und Erfahrenheit, 
und dahero ſowol dem Recht im Rath⸗Stuel 
beynoͤthig feyn, auch ſonſt die Stadt Aempter 
zu gemeinen Frommen und Nutzen tragen und 
verwalten koͤnnen. 

No. 7. 

Was nun bißhero von Erfegung der 6. Mann; 
ſowol auch der von den Gilden in den Rath er» 
Eohren@&liedern erwehnet worden. das muß alles: 
vor Freytags polt conceptionis Marix feine gu- 
te Nichtigkeit erlanget haben, geftalt an ſelbigen 
Tage nach gleichfalg ubralten Gebrauch und 
Herkommen auf der Rath Hanfegedachte beye 
de Raͤthe/ wie auch die Freunde von®ilden und 
Gemeine, welche man communiterden gemei⸗ 
Sit ff nen 
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nen Kath neũet quo deinfra capite ein mehrers. 
Wenn ſie vorigen Tages hierzu gebeten wor⸗ 
den, fich verſamlen da denn die von denen Gil⸗ 
den in den künftigen neuen Rath per majora 
vora erwehlte Perſohnen wenn ihrenthalben zu⸗ 
vor in der Raths auch Gilden und Gemeinen 
Stube eine Frage er meiner verhan⸗ 
den, der was unehrbares oder ſonſt Urſach wü⸗ 
fie, daß die electi ihre Stellen in Rath» Stuel 
nicht begleiten möchten, und wider fie feineex- 
ceptio vorkomt / im Rath⸗Stuel ihre Seffion zu 
nehmen Yo ra werden / wegen der erwehl⸗ 
ten ſechs Mann aber / wie auch der vorhin im 
Math befindlichen Herren geſchiehet vorhero 
kein Nach ⸗ oder Umfrage es ſey dann daß einer 

aus der unzuͤnfftigen Gemeine dasmahl imme · 
diate zum 6. Mann —— 


o. 8. 

Wenn nun die Eledti ihre Stelle in kuͤnffti⸗ 
gem neuen Rath genommen haben, fo verbindet 
derfelbe ſich dem angehenden Rath mit Pflidy- 
ten und Even, auf Maſſen wie die alte Eyds⸗ 
Formula foldyes mitmehrern giebet und damit 
gebetan heutigen Zuge der Actus zum Ende, 


0.0. 

Zu Verbhutung alles Zrdachts / Mihtrou⸗ 
ens und anderer Inconvenientien ſollen nahe 
Blutsverwandten und nahe Schwaͤger nicht zu 
einander in den Rath erwehlet oder genommen 
werden als zum Exempel zum Vater muß nicht 
in den Rath⸗Stuel erwehlet werden der Sohn 
oder Evdam / Item zum Bruder nicht der Bru⸗ 
der, noch Bruders oder Schweſter Sohn/ noch 
Enckel / noch Weibes Bruder / noch Schweſter 
Mann, wobenferner jetzo einhellig beliebet und 
befchloffen, daß der allhier kein Burger / und mit 
unbeweglichen Guͤtern/ zum wenigſten einen ei⸗ 
genen Haufe,nicht angeſeſſen iſt in den Nach 
ebenfallsnicht erfobren oder genommen mer: 
den fol. 


No. 10. 

Wenn nun mitver ſechs Mann und Raths⸗ 
Wahl auch Raths⸗Verenderung obgedachter 
Mailen verfahren worden / ſeyn von Alters ber 
zwo Predigten inder Haupt⸗ Kirchen / und zwar 
die erſte vom Ampt der Obrigkeit und die andere 
vom Ampt der Unterthanen in denen beyden 
nach unfchuldiger Kinder⸗Tag folgenden Tagen, 
(wenn nicht wegen der heiligen Feſt⸗Tage / ſo als⸗ 
denn prorogatio geſchehen muß,)zu halten ange⸗ 
ordnet / wobey bepde Raͤthe fampt denen Freun- 
den von Bildenund Gemeinen / ſo derregirende 


Burgermeiſter bierzu einladen laͤſſet ſich einfin · 


den, und nach) verrichteten Gottesdienſte in or⸗ 
dentlicher Proceflion eine Gabe in die Armen. 
Kitten dahero der gantze Actus pfleget die Raths⸗ 
Opfferung genennet zu werden) opffern, und 
hernachmals nach den Rathhauſe ſich begeben. 





Teutſches 


No. m. 
Beyde Raͤthe, fobald fie auf das Rarhhat 
kommen ſondern diefelbefich, und gehetd 
Rath/ der das Stadt⸗Regiment antreten ſoll 
die gewoͤhnliche Raths. Stube, der abtreten 
Math aber in eine andere, und die Freunde v 
Bilden und Gemeine indie dritte Stube, 
wird darauff alfobald den erften Tag die Wahl 
des Burgermeiſters / der in denſelben neuen Rail 
præſidiren / unddas Stadt Regiment dirigivet 
ſoll vorgenommen, es ſey gleich dert ge: 
gangen, oder befinde fich noch w imfes 
ben und den Raths⸗Stuel. — — 
No. n. 
Dieſe Wahl des Burgemeiſters wird altem 
Gebrauch nach alſo gehalten daß wenn der neu 
Rath in gewoͤhnlicher Raths⸗Stube verſamlet / 
forderſt der alte Rath an ſelbigen gi 
Erinnerung wegen foldyer Wahl thun laſſen 
Darauf ablegiret dernene Nach 2. Perfonen 
aus denen 6. Mann an den alten Natk, auch 
dem nechfien die auf dero Stube verſammlete 
Fremde von Gildenund Gemeine mit dieſer 
Frage:Ob man es wegen der Wahl bey den al 
ten bergebrachten Gebrauch laſſen wolte / oder ch 
zu verbeſſern wüfte, welches ſowol in den alter 
Rath als der Gemeinde Stuben de | 
beit nach dahin beantwortet wird daß fieesnicht 
zu verbeflern milften, fondern es bey den alt 
Herfommenbilliglieffen, Alsdenn 
nominiretder ältefteRaths-Herr,fofeinSchhte 
Mannift, wenn der Burgermeifter aus den 
Rath verftorben,z.Perfohnen ausden 6, Mann, 
oder wenn ein Burgermeifter nochimgeben,mit 
und neben felbigen zwey Perſehnen aus den 6, 
Mann zur Wahl, um Daraus einen Bürger 
meifter und Haupt diefer Stadt per majora 
zu erwehlen maſſen denn fort nach der nomina- 
tion die z. zur Wahl geſetzte Perſohnen aus den 
Rath abtreten, und ſich in die Taffel Stube be⸗ 
geben muͤſſen darauff werden wiederumb zwey 
aus des neuen Raths Mitteln abgeordnet foͤr⸗ 
derſt an den alten Rath und denn auch an die 
Freunde von Bilden und Gemeine mit einen 
Dortrag diefes — Daß nunmehro drey 
Derfohnen, welche denn benennet werden n die 
Mahl gefeget waͤren wolte dannenbero der neue 
Rath vernehmen / ob fiemit felbigen zufrieden, 
oder etwas dabey zu erinnern hätten,daß fie nicht 
zuzulaffen? Woraufdenn forolder alteXarh,als 
die in der Gemeinde Stuben,mit dero ohnpaf- 
fionitten Erklärung die Abgeordneten wieder 
zurück fertigen, geftalt denn nach deren Wieder. 
kunfft und angehörfer Relation, der neue Kath 
fort zur Wahl fchreitet. 
No. 15, 
Wenn num derfchon geweſene Burgermei- 
ſter aus denen dreyen miederumb erwehler, fo’ 
wird 
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RIEF... 
ferung, und ferner zu Rathhauſe/ dafelft aber 


wird derfelbe, ob er gleich ſich deſſen etwa ent 


ſchuldiget/ dennoch zu gemeiner Stadt Beften, 
ſich mit ſolchen Ampt weiter beladen zu laffen, 
und beydemregierendeh neuen Rath die ge» 
wöhnliche Stelle im Nahmender hochheiligen 
Dreyeinigfeit zu nehmen genöthiget und erſu⸗ 
het, und da ſolches gefcheben, bievon dem alten 
Math, wie and) fürter denen Freunden von 
Gilden und Gemeinde Nachricht gegeben,und 
von foldyen allerfeits die gemöhnlidye Gratula- 
‚ sion abgeleget, nechft welchen man ferner an ⸗ 
noch felbigenZagesdie Ambulatoriſchen Raths⸗ 
und gemeine Stadt Aempter austheilet, 

No. 14% 

Solche muniaambulatoria algdenn ſeyn das 
Berg-Ampt, Sage: Ampt, Muüblen-Ampt, 
Bau-Ampe, Richt⸗Ampt / Wiet- Ampt, Gru⸗ 

ben⸗Ampt Holtz · Ampt/ Wacht· Ampt / Schag- 
Ampt / Schmecke · Ampt/ Ziegel· und Treib⸗ 
Ampt / werden verwaltet von Perfohnen, halb 
aus dem neuen Rath, und halb aus den Gilden 
oder der Gemeine, und wieder neue Rath denen 
erfohnen aus Gilden und &emeinen folche 
jährlich beyleget ; Alfo thun hingegen diefe daß 
felbe denen Raths⸗Perſohnen des gemeldten 
neuen Raths, und gefchiebet die Beylegung in 
neuen und den gemeinen Mach auf eine gleiche 
Zeit alfo, daß die zu Papier gefegte diftributio- 
nes uno actu gegen einander koͤnnen ausge⸗ 
wechſelt und hemachmals von dem Raths⸗ 
Kämmerer,an beyden Oertern des neuen Raths 
auch der Freunde von Gilden und Gemeine ab⸗ 
geleſen werden. 


No. 15. X 

Wie num dieſes geſchehen, fo laͤſſet mehrge⸗ 
dachter neuer regierender Rath den alten Rath 
zu ſich in die Rath⸗Stuben erbitien,um daß 
derfelbe, dem Herfommen nad), fid) dem neuen 
Kath mit Epden und Pflichten verwandt ma- 
chen molle,wern dieſes gefcheben, und der alte 
Rath dem neuen geſchworen hat / welchen Eydt 
denſelben der Raths⸗Kaͤmmerer fürhält,fo wer⸗ 
den quch alsdenn von denen Freunden der Gil⸗ 
den und Gemeine diejenigen Perſohnen, wel⸗ 
chen Aempter gegeben worden ſeyn/ für beyde 
Raͤthe in die Raths⸗Stuben gefordert, und muͤſ⸗ 
ſen ihnen daſelbſt ihre Pflichte thun nach der al⸗ 
ten gewoͤhnlichen Eodts · Notul, womit ſich denn 
dieſer Actus an ſelbigen Tage endiget es waͤren 
dent andere extraordinaire Sachen vorzutragen/ 
die man auf folgenden Tag nicht wolte verſtel 
let bleiben laffen, An felbigen folgenden Tas 
ge des Morgens, mie ſchon oben gedacht, er» 
ſcheinen beyde Närhe, auch die Freunde von 
Gilden und Bemeinemwiederum beydeminder 


Haupt ⸗Kirchen verordneten Goktesdienft, und tig 


nach deffen Endigung geben ſie wie voriges Ta⸗ 
per ana Proceffion wieder zur Opf⸗ 
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ausdenen etwa eingefallenen und dahin ver- 
fchobenen extraordinairen Sachen nichts ge⸗ 
handelt oder fürgenommen wird,fondern der ve» 
gievende Burgermeifter läffet fie alfobald durch 
den Raths⸗Caͤmmerer beuhrlauben, und ihnen 
dabey freundlich dancken daß fie er ar Bitte 
der ONE NEPTUN SCREEN net hätten, 
0. 10, 


Die Rechnung bey diefen oder jenen Ampt 
führen zwar die Raths /Perſohnen iedoch wer. 
den diejenige, fo von Gilden und Gemeine ih. 
re Collegen feyn, dadurch von der Adminiftra- 
tion nicht excludirt, ſondern muͤſſen von allen, 
mas bey foldyen muniis paffivet, billich Wiſſen · 
fchafft mie haben,bergegen ſollen die Raths⸗ 
Derfohnen die geführteXechnungen zugebübr- 


licher Zeit produciren,ablegen,und in Einnah⸗ 


me und Aufgabe ſchudian juſtilciren. 


0. 17. 

So hat esvon alter Zeithero zwo Apothecken⸗ 
Herren, und zwar einer ausdem Kath, undang 
der Gemeine der Worthalter, welche beneben 
dem biefigen Stadt-Phyfico ordinario, fo offt 
es nöthig,vifitarion halten, auch dahin den Apo⸗ 
thecker obligiven follen, daß er jederzeit ohnver⸗ 
fälfchte gute friſche Waare kommen laffe, ans 
ſchaffe und in Vorrath habe, auch zu rech« 
ter Zeit die Säfte, Wafler und dergleichen ver» 
fertigen laffe, ſich auch fonften, alseinem ſorg⸗ 
fältigen, fleißigen und getreuen Apothecker wol 
anftebet, überall bezeugen muͤſſe / damit ein ieder 
um fein Geld,und einen billigen Tax gute und 
mit geziemender Vorſichtigkeit wohl preparirte 
Medicamenta befommen möge. Lind. foldye 
Apothecken » Herren habennebft dem Stadt» 
Phyfico ihre Sorgfalt auch dahin zu richten, und 
bey dem Rath zu erinnern, daß hingegen alles 
dasjenige womit dem Apothecker Eintracht auf 
diefe oder jene Weiſe heim-oderöffenclich geichie» 
het, und ihm zum Nachtheil und Berderben ge» 
reichet moͤge eingeftehlet, und nachdruͤcklich vunch 
ſcharffe Verordnung, auch in erentum ivuͤrck 
liche Execution abgefchaffet, auch feine Neben 


oder Winckel·Apothecken gelitten werden muͤſ⸗ 


fen, 
CAPVT. II. 


No. ı. 

Im allernechſt vorhergehenden Capite ift des 
alſo genandten Raths Meldung geſchehen, der 
beſtehet aus denen Freunden von Gilden und 
Gememde/ und werden durch jene der gefamp- 
ten Gilde adminiftrirenden Worthalters und 
Taffel⸗Herren / welche iede Gilde ftaris — 
bus erwehlet durch dieſe aber aus der unzunff⸗ 
en Buͤrgerſchafft zo, Perſohnen verſtanden, 
welche ſolchen Theil repreſentiren / dieſe ꝛo. Pers 
ſohnen von der Gemeinde muͤſſen zwar keine 
Sif ff a Gilde 
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Gilde genieffen,aber doch der Bilde fähig fen, 
und ihrer ehrlichen Beburth wegen gnugſamen 
Uhrkund beybringen können, 


No. 2. 
Unterfolchen Freunden vonder Gemeinde 
und 8. Perfohnen.fo die 8. Mann genennet wer» 


den,deren aber auch fchon gedacht worden / dar⸗ 


‚unter ifteinerder Gemeine Worthalter, und 
prefidivet in diefemCollegio von der Gemeinde, 


1— No. 3. 

Diefe 3. Männer ſeyn Anfangs genommen 
worden ausden 4. Haupt · Pfarren dieſer Stadt, 
aus ieder Pfarre zwo Perſohnen , es bat aber ſol⸗ 
ches ſo gar ſtricte nicht obſerviret werden koͤn⸗ 

nen, ſondern ſeyn nunmehro geraume Jahre 
her dieſe Perſohnen ohneKeflexion aufdie Pfar⸗ 
ren cooptiret worden; Iſt am Abend Andreaͤ die 
Zahl der 8. Mann nicht voll, fo præſentiren ih» 
nen die 6. Mann des abgehenden alten Raths 
zwo Perfohnen, daraus an ſelbigen mahle wie⸗ 
derum einen zu erwehlen / und damit ihren nu- 
merum zu ergaͤntzen, und alſo wird es auch an 
ſelbigen Andreaͤ Abend mit der Erſetzung gehal⸗ 
ten, wenn ben denen übrigen ız. Mann ein oder 
der anderabgegangen,und felbige Zahl nicht voll 
waͤre. Es ſollen und muͤſſen aber tüchtige und 
unverdaͤchtigeSubjecta dazu genommen werden, 
No, 4. 


0. 4 
Wenn aber der Gemeinde Worthalters Stel- 
fe vacant ift, fo wird damit biß auff Andreaͤ nicht 
gewartet er wird aſſumiret ausder Zahl der ach⸗ 
te Mann, wenn aber unter ſolchen feine zu ſol⸗ 
chem Ampt genugfam qualificivte Subjedta ver» 
handen, fo wird aus gedachter unginfftiger&e- 
‘meine einer cooptiret, 
CAPVT III. 


No. r. 

Weilbende Raͤthe indenen ſchier täglich fuͤr⸗ 
fallenden Stadt · Sachen und Geſchaͤfften fich 
allemahl nicht verſamlen koͤnnen / foiftfür lan⸗ 
gen gang undencklichen Fahren hochnoͤthig ge- 
achtet und beliebet morden, einen engen Rath 
beybiefigen Stadtweſen zu verordnen,der wird 
auch mol der alte Kath, oder die alten Herren 
genandt, und iftein Ausfchuß der 6. Wanne, 
maffen denn darinn gehören 6, Perfohnen, als 
3, Perſohnen aus den ſechs Mann des neuen, 
und z. aus den Sechs Mann des alten Raths, 
darunter beyde Burgermeiſter und der Caͤm⸗ 
merer begriffen, denen ſitzet auch von Alters her 
bey und hat in ſolchen engen Rath ſein votum 
mit, derSyndicus und derGemeine Worthalter 
von den 8. Mannen. 


No, 2. 

Diefer enge Rath / iſt in den täglicy fürfallen- 
den Stadt- Sachen occupat,nac)dem nun der» 
felben viel und wenig an den regierenden Bur⸗ 

‚ germeifter gelangen oder gebracht werden, läffet 


Teutſches 


er ſolchen Rath convociren, der hat auch die 
Verhoͤr derjenigen Perfohnen, welchen Stadt» 
Ampter zuvermalten aufgetragen worden, wenn 
diefelbe ihres Verhaltens bepeinen oder den an⸗ 
dern fuͤrkommen / ſo wichtig oder fonft bedenklich 
ſich zu erhohlen haben, und werden deſſen von 
denfelben bedeutet,den Eommen auch ARE ein⸗ 
lauffend Brieffe zu handen, werden darin verles 
fen,von allen wichtigen Angelegenheiten diefer 
Stadt pradeliberiret, auch fonftandere geringe 
Sachen wie dieſelbige täglich fürfommen, oder 
fich begeben, erwogen und refolviret. 
N 


0. 3. 
Ferner können file diefen enger Rath die 
Confirmationes contradtuum, conftirutiones 
Tutorum,infinuationes Teftamentorum, und 
andere diefer gleichen actus voluntariz jurisdi- 
&ionis, gerichtliche Partheyen-Sachen aber 
darinnen nicht annoch firgenomimen, weniger 
expediret werden, es wäre dennresmodici pre- 
judicii oder periculum in mora. 


No. 4 

So gehören auch ſchwere und wichtige Stadt ⸗ 
Sachen für ſolchen engen Rath weiter nicht als 
daß davon in denſelben prædeliberiret wird, zu⸗ 
mahlen alle und iede Sachen und negotia, wel⸗ 
che die gantze Stadt concerniren,oder woꝛan des 
mehrern Theil der Burgerſchafft Nutzen oder 
Schaden hanget / desgleichen wenn dieſes oder je⸗ 
nes Stuͤck der gemeinen Sta zu veralie- 
niren, den Schoß zu verhoͤhen neue Steuer an» 
zulegen, auf ber Burgerfchafft Guͤter neue Ac- 
cife oder Zoll zu legen, Schuld zu madjen, oder 
in diefer gleichen Sachen iemand zu verſchicken 
ift,da8 wird für beyde Raͤthe gezogen auch denen 
Freunden von Biden und Gemeine fuͤrgetra⸗ 

n,deren Gutachten und Meinung,oder mas 
ie fonft dabey zu erinnern, falls fie es gebuͤhr⸗ oder 
beſcheidentlich anbringen, billig gehoͤrt nicht uͤ⸗ 
bel aufgenommen,fondern daruͤber reifflich con- 
faltivet,ales wol uͤberleget und wenn man fich 
verglichen, in pleno Senatu,mit Zuthun ver 
Freunde von Gilden und Gemeineder Schluß 
gemachet, undin deffen Nahmen, dem Herkom⸗ 
men nach, publiciret, 


No, 5. 

Furdiefen engen Rath muͤſſen auch alle dies 
jenige / welche der Stadt Aempter vertalten, in 
Beyſeyn der Deputirten aus beyden Raͤthen, 
auch Freunden von Gilden und&emeinecomg 
muniter die Calculatores genandt (wieman 
dariiber mit den Freunden von@ilden und 
meine für wenig Jahren verglichen Xechnungen 
ablegen, ald daß diefen Deputirfenoder Calcu- 
latoren frey ſtehen folle,die Nechnungen in loco 
confueto ihres Tifches durchzulefen) wozu ih⸗ 
nen denn nad) Gelegenheit und Befindung der 
Rechnung, nachdem felbige groß oder * 
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längliche Fri undgeitgegönnet und darin nicht 


coardiget werden follen,falls fienöthig und be» 
weißlich etwas befinden ſolches per notas oder 
defectus darwider einzubringen, was dienlic) 
dabeygu erinnern, und gebuͤhr liche jultification 
beſcheidentlich zu urgiren, maſſen aud) von Sei⸗ 
ten weiſen Raths verſprochen ſolche no⸗ 
tas oder monita gerne anzuhoͤren in gebübrliche 
Deliberation zunehmen, aud) nad) Befindung 
ernſtlich zu verordnen, daß die umverhoffete 
Mangel,Punden undDefeiten, bey ſolcht Rech⸗ 
nungen,die mm fügohin abzulegen, wenn ſie er» 
fielen, ratione prteriti vofllommen reparivek, 
und rationgfururi müglichft precaviret werden 
mögen.geftaltfam denn auch, der Vorrath oder 
Uberfchuß,da es noch nicht gefcheben, alsdann 
bahr dabey erleget,derjenige aber/ welcher ſolches 
nicht thut mit Vorbehalt verwuͤrckter wilkuͤhrli⸗ 
chen Straffe / und Erſetzung alles Schadens, 
nicht eher zu Rathbauſe gebeten werden foll,biß 
er feinem Ampt ein Genuͤgen gethan, und dieſes 
ſoll auch ein Zwang⸗ Mittel feyn wider denjenis 
gen weicher ohn angezeigte fonderbabre Urſach 
oder erlangteDilation ſeiner Rechnunge inprx- 
fixo abzulegen fäumig oder hinlaͤßig ut, muͤſte 
aber iemands Erben diefer gleichen Rechnungen 
ablegen, und hätten davon einen Vorrath bey 
ſich venfelben follen fie binnen 3(9) Monat nach 
deſſen erblaſſeten Todte ausantworten, und da⸗ 
ben zu Ablegung und gebuͤhrlicher juftification 
die Rechnung ſich anerbieten. Thun ſie das nicht, 
ſo ſollen ſie den Vorrath von ſolcher Zeit an ver⸗ 
zinſen / und zwar 5. pro cento, auch darneben, fo 
ĩange ſie ſaumen / in ıo.fl, jaͤhrlicher Straffe fällig 
ſeyn welche von ihnen wuͤrcklich eingetrieben, 
und behoͤrigen Orts —— werden ſollen. 
0. 


Die Rechnungen von alten Aemptern / die ſeyn 
ambulatorie oder nicht, muͤſſen alle Jahr abgele⸗ 
get werden / und fol Rechnung chum, das, Richt⸗. 
und Biet-Ampt in der Wochen Reminifcere, 
das Holg-Ampt in der Wochen Judica, das Saͤ⸗ 
ge-Muühlen-Ampt in der WochenMiſericordias⸗ 
Domini,das Brau-Amptin dev Wochen Can- 
tate, das Ampt über den Marftalles Acker, die 
Woche Maris Himmelfahrt das Taffel · Ampt 
die Woche Laurentii. 

CAPVT IV, 

In diefer Stadt find. Berichte,das Ober» 
Beiftlicheund Unter⸗Gerichte / das Obergerich · 
te halten beyde Raͤthe und hat von denen Freun⸗ 
den von Gilden und Gemeinde feiner eine Sef- 
Gondarinm,das geiftliche Gericht wird aus den 
Mittel bevperüfäkenup der Prediger beftellet, 
und von felben an das Obergerichte appellivet. 

Fndemlinter-Gerichte prefidivet der Stadt · 
Vogt /welcher in engen Rathe aus dem Mittel 
bepder Raͤthe erwehlet und nun fürobin bey ſei⸗ 
ner Beſtallung beeydiget wird / dem ſelben werden 


haͤhrlich 4. Afleflores aus den regierenden Rath, 
und 4. aus den Freunden von Gilden und Ge⸗ 
meine adjungivet,infolchen®erichteiwerden die 
geringen Streit-Händel,die ber hundert Gil. . 
den ſich nicht erſtrecken item injurien «Sadjen, 
und dergleichen vorbracht und decidiret/ iedoch 
bat ver beſchwerte Theil Macht ans Ober: Ge« 
richte zuappelliven, Das Hals-Gerichte wird 
zwar aud) durd) das Unter⸗Gerichte gehalten, 
aber im Rahmen beyver Raͤthe welche auch, mie 
in Proceflenzu verfahren, anordnen,  .. .. 
Letzlich ſo it bey diefen capite belieher, daß 
wenn ein begildeter’Brirger in levioribusdelidtis 
oder fonft bloß zum Bürgerlichen. Gehorfam a 
Magiftratu condemniret, felbiger,falls fein ſon⸗ 
derlich Bedenckens noch) einigecontumacia dA» 
bey verhanden zu den Thurn feiner Gilde wol 
vertiefen werden möge, Wo aber das delictum 
alfo befchaffen,oder aud) nu: die inquifitio legalig 
rdert / daß man des delinquenten / oder inqui- 
ſiten Perſohnen auf allen Fall verſichert feyn 
muͤſſe fo wird derſelbe nothwendig zur gefaͤngli⸗ 
hen Hafft gezogen auch an wolverwahrte Her⸗ 
ter gebꝛacht / maſſen auch in calibus ſtupri und dee 
ren Beſtraffung es bey hergebrachter Gewohn⸗ 
heit billig verbleibet nurten daß künfftig Bur⸗ 
gerliche Perſohnen / wenn fie die verfhloffene cu- 
ſtodiam, dem Herkommen nach und nicht contu· 
maces ſeyn mit Ablegung Ketten und Banden zu 
uͤberſehen / iedoch ohne Nachtheil des bergebrady» 
ten gefangen Geldes. In übrigen ein Burger,der 
etwa fonft fehl getreten, und keines Ungehorſames 
ſich merchen lüft, mit würcklichen Angriff der 
Stadt · Knechte, ſo viel als muͤglich, verfchonet, 
CAPVT V. 


No. 1. 

Alle und jede geiftliche Aempter vergiebet und 
befielet E. E. Hochte ſer Kath, als weicher die 
jura — = Patronatus notorie exer- 
eivet, gedeiet num dieſes oder jenes Ampt bey des 
nen hiefigenStadt- Kirchen und — 
vacanz, Omiffen E. E. Hochweiſer Raih um die 
Erſetzung derſelben biligbeforger ſeyn. 

0. 2. 


Wenn nun eine Prieſter⸗ Stelle wieder ſoll 
erſetzet werden/ und es haben ſich eine oder mehr 
Perfohnenangegeben, welche ſich gerne darzu 
wieder befoder ſehen wollen fo wird davon, wenn 
das der verſtorbenen Witben und Rindern zu Gu⸗ 
te concedirte Gnaden Jah: bald um und verlauf⸗ 
fen ſeyn will / durch den regierenden Buͤrgermei⸗ 
ſter in beyden Raͤthen vorgebracht, und auf eine 
Perfon aus denenCandidatisreflexiongenoixn, 
dei wird hernachmals in altenKach, in gewöhnt, 
Karh-Stuben einen Ehrwuͤrd. Miniſter io com⸗ 
mittiret / um dieſelbe in den beyden Kirchen /wie 
biefelbft brnuchlich, die gewoͤhnl. Probe · Predigt 
verrichten zu laſſen und dem examini zu fubjicire 
auch heꝛnachmahls / wenn gg in gedachten bepden 
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ie hingepfarrete 

— geben nichts erhebliches zu erinnern ha⸗ 
‚ihm alsdenn zu ordiniven, und bey ‚dem 
YAmpt zu confirmiten, en 
Wenn nun das löhliche Minifterium hier» 
auf einen Abtritt genommen / und unter ſich me» 
gen der prefentirten Perfohn geredet, aber da» 
egen nichts einzuwenden bat, ſo bereder man 
dd mit denſeiben auf welche Tage ein iegliches 
beierckftefliget werden foll, und folches laͤſſet 
alsdenn das Minifterium dem Candidato inti- 

miren, umfich hierzu anzufchicken, 


: No. 3 
Nach abgelegter Probe» Predige,und zwar 


in der Kirchen, dabey derCandidatus zum 
fier oder Diacono mieder befodert zu merden 
verlanget; werden die Eingepfarreten gefchopf- 
fet vernommen, und bleibet ihnen ohnverweh⸗ 
get, warn fie feiner Perſohn / Lehre Lebens und 
Wandels halber etwas anzuführen, ſolches an» 
zugeigen,und da es erheblich) ‚ auch ermeißlid), 
muͤſſen fie nicht unbillig damit gehoͤret werden, 
No, 


4 
Wann nun diefe Dinge mit denen einge 
Po. abgethan / und zu ihrer Nichtigkeit ge» 
acht d wird alsdenn das Examen angeftellet, 
und da hiervon dem Rath relatio gethan, ſelbi⸗ 
gerdamit friedlich if, und feine andere Verfü. 
gung geſchicht, fehreitet mehrwolbeſagtes Mi- 
nifterium alsdenn geſtracks folgenden Mitwo⸗ 
chens oder Frevtages, wenn von dem Rath dem 
Candidato vorher feine vocariofchrifftlich zuge 
fant worden, zu der Ordination, und erfolget 
alsdenn den Sontag darauf die Confirmatio 
und Immiffio. 
No. 5. 
Stadt . Kinder, wenn fie zu geiftlichen Aemp⸗ 
tern geſchickt und qualificirt, muͤſſen darzu wie 
fonft zu andern Stadt⸗Aemptern geſchiehet / fuür 


Fremde befoͤrdert werden. 
| CAPVT VI. 


. No. t. 

In diefer Stadt Goßlar hat es fünff Pfar⸗ 
zen, und iede Pfarre von Alters her zwo Haupt: 
Lenche,ausgenommen in der Pfarr zu DiviThıo- 
mz,die hat nur einen,meil fie Elein und ſchwach 
iN,diefe Haupt-Zeute beftelet der Rath / und will 
derſelbe hinfuͤro geſchehen laſſen daß wenn einer 
derſelben in dieſer oder jener Pfarre abgehet / 
die andern Haupt · Leut dem Engen Rath drey 
Perſohnen aus ſolcher Pfarre prælentiren mös 
gen / um davon einen an des abgegangenenStel· 
Je wiederum zu erwehlen / welcher hernachmahls 
denen Haupt ⸗ Leuten vorgeſtellet wird, 

2 


No. 2. 
Dieſe Haupt · Leute werden in Krieges-Läuff- 
ten / dabey etwas der Stadt auff dieſe oder jene 


Teutſches 


Weiſe Gefahr anfcheinet, und man dero 

die Shore, Wälle und Mauren und die Poften 
der Stade wol zu verwahren und im Acht zu 
nehmen hat, zu Mathe gesogen, und nachdem 
man fie hierunter gehöret, wird ein Schluß ge» 
macht, und zur Execution gebracht, 


No. 3. fl 
Wenn auch die Wachten bey Tage oder Nacht 
einzuziehen, oder zu verftärcken, es geſchehe die» 
ſes letztere einer Gefahr halber, oder auch daß 
frembde Herrfchafft ankommen mwolte,zu deren 
Ehren die Verſtaͤrckung gemeinet, oder auch) 
fonft aus andern ſich zutrogenden Urſachen die⸗ 
ſes alles wird auf E. E. 
Befehl durch ſie zu Frag gerichtet. 

o 


4 

Iſt auch an denen Stadt-Ihoren, Wall und 
Mauren, Shürnern, Zwingern, auch ander 
Stade Befte etwas haupifächliches zu bauen 
und zurepariren, ſo ſoll hierbey ihr fentiment 
vernommen,und fie in diefem Stuck nicht vors 
bey gegangen werden, 

CAPYT VII. 

Weilnunmehro von eglichen hundert Jah⸗ 
ren ber obermelte acht ehrliche Gilden mit ges 
wiſſen Privilegien und Gerechtigleiten verfe- 
ben feindt, auch) ihre gewiſſe Articul und Will⸗ 
kuͤhr gehalten, fo hat E. E. Hochweiſer Nach 
ſich nochmahls erfläret,felbige dabep nicht zu be · 
eintrechtigen / ſondern vielmehr zu mainteniren 
und zu fügen, Dagegen aber auch hinwider die 
ehrl. Gilden fich erboten / E. E. und Hochweifen 
Rath / als Obrigkeit getreulich beyzuftehen, und 
deren Ehre / Reſpect und Autoritaͤt zu befördern, 

CAPVT VII. " : 
No. 1 

Weil E. Edl. und Hochweiſer Rath in 
zweyerleyFaͤllen dag Jus detractionis oder Nach⸗ 
ſteuer competiret, nemlich 1. wenn iemand von 
bier wegziehet / und alle feine,oder doch die mei⸗ 
ſten Guter lopfchläget,2. wann einem Auswaͤr · 
tigen allhier eine Erbſchafft anheim füller,darıis 
ber aber ſchwerer Streit entftanden, fo iſt der⸗ 
felbe folgender Geſtalt verglichen. 

Da einer verftirbet,defjen Erbfchafft enttoes 
der gang oder zum Theil auswaͤrtigen und frem» 
den Zeuten zugefallen, fo fol, wenn nicht die Er» 
ben wegendes Abfchoffer mit dem Mathe ſich 
fort verglichen oder Richtigkeit treffen durch das 
zu deputirte Kath3- Perfonen, Schultheißen 
und Gerichtfchreiber ein richtiges inventarium 
über die gange Erbfchafft aufgerichtet werden, 
iſt denn der Erbe unter der Zahl des Berftorbenen 
Kinder oder Nepoten begriffen / und gedencket die 


Buͤrgerſchafft nicht zu gewinnen, ſondern will 


mit den Erbe davon ziehen / ſo ſoll er nicht mehr 

als den ſiebenden Theil abzuſtatten ſchuldig ſeyn, 

wegen aller andern aber ſoll es —— 
ge 


Hochweiſen Raths 


A 
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Abſtattung gu Zeiten, wenn es EE Hochivei- 


gemaͤß / wenn fie allhier Feine Burger merden, 
und fich nicht niederlaffen, oder da fie von hier 
ziehen und ihre Güter verfauffen wollen, bey 
den dritten Theil oder Pfennig verbleiben, «8 
ſey denn daß auf beyde Faͤlle mit einigen benach⸗ 
barten bereits andere Vergleiche wegen dieſes 
juris detractus getroffen, oder noch kuͤnfftig ge 
meiner Stadt, undderen Einwohnern zum Be⸗ 
ten aufgerichtet werden möchten, alsdenn bat 
man ſich nach den Inhalt folcher Bereinigung 
und Contradte Jeichtlich zu reguliren, 
No. 2, 

Was nun bey diefen fiebenden oder dritten 
Pfenmig, oder and) fonftexhoc capite einfomt; 
ſolches foll inggefambt zur Faffel-Stube gelie- 
fert und allda gleich) andern Raths⸗ Gefällen, 
wie oben erwehnet,gebüührlich berechnet werden, 
{ CAPVT IX, 


No, ı. 

Als auch biß anhero zum oͤfftern Zweiffel vor⸗ 
gefallen, wie bey dem gemeinen Schoß der Evd 
zu verſtehen / und was eigentlich Darunter begrif⸗ 
fen / ſo ift verglichen, daß zwar die alte Eydes- 
Formul wegen des gemeinen und Vorſchoſſes 


‚ folgenser Maffen bleiben fol: 


Ich geloveund ſchwere zu GOtt und feinen 
heil. Wort, daß ich mein Gutt , ſo lieb ich daſſel⸗ 
bige habe / nach der Buͤrger Willkuͤhr, das iſt, ei⸗ 
nen Marien Gilden berechnet, zwiſchen heute 
und bevorſtehenden Thomaͤ Tag, nebſt 
Reichs⸗Thlr. Verſchoß E. E. Rathe alhier rich⸗ 
tig verfchoffen, erlegen und bezalen mill,fo wahr 
mir GOtt heiffe und fein heiliges Wort. 

edoch mit diefer Declaration, geftalt E. E. 


* Rath führohin gefheben laſſen molte,daß ein ie» 


der fchöffender Bürger aus obigen gemeinen 
Schoſſe mit gutem Gewiſſen ziehen, und nicht 
verfchoffen möge,feine Buͤcher / aller Kleider zum 
Gebraud) zerfhmitten, Leinwand und leinen Ge⸗ 
raͤthe Bett-Gewandt, Rupffer, Meßing und 
Zinnen ſo viel er deffen zum täglichen Gebrauch 
noͤthig hat ingleichen was ein Braͤutigam ſeiner 
Braut an Ketten/ Arm⸗ Baͤnden oder dergleichen 
‚verebret, wie auch ungewiſſe Schulden. oder die 
ihm keinlntereſſe bringet / ferner die Aekker / Wie⸗ 
ſen und Garten / wovon er den Rath oder andern 
Eigenthums · Herren prorecognitione domini 
directi Zinſe geben muß, alles.andere aber mas 
bier nicht ausgezogen, iftund bleibet, Krafft ge- 
meldten Eodes E. E. Rath Schoßpflichtig auch 
das bahre Geld, ausgenommen ein Ehr-und 
Noth- Pfennig, iedoch daß ſelbiger nach einesie- 
den Stande zu fchägen ſeyn / und bevabgeftattes 
tentbeuren Eydt und Pflichten, mit deſſen 
Schein feinllbermafle oder Unterſchleiff geſucht 
werden ſolle. 


No. 2. 
Soſcher Schoß⸗Epdt ſoll an ſtatt jaͤhrlicher 


einem 


fer Rath noͤthig erachtet / wuͤrcklich swiederholet 
und abgeleget, auffer dem aber die Burgerſchafft 
bep der Einbringung desScyoffes,itverfhmeh- 
ven Pflicht und Schuldigkeit gemiffenhafft er- 
innert werden. 


No, 3. 

Soltenun iemand wider Verhoffen entwe⸗ 
der den Schoß gar nicht,oder etwa nicht pflicht⸗ 
maͤßig weniger völlig. abtragen; gegen felbigen 
ſoll ohn Anfebender Perfohn mit unnachlaͤßi. 
ger, auch auf Befindung der Umſtaͤnde mit ex- 
emplariſcher Straffe und laͤnglicher Execution 
verfahren werden zumahlen lepder. die Erfah⸗ 
rung bezeuget wie hoch und mencklich folche un. 
verantwortliche Zuruckhaltung des Schoffes 
dem Publico ſchadet, geftalt denn audy nun fer» 
ner zu mehrer Beförderung ſolcher unnuͤhlichen 
Intention der Schoß init Auchum der Freunde 
* ag und Gemeinde abgekuͤndiget wer⸗ 

1) 4 9 N 


No, 4. 

Was aber den Hauß · Schoß belan damit 
hat es bev den alten Anfchlage, — Het 
kommen billig ſeyn unverrich Berbleiben, 

No. 4. 

Weiln aud) bißbero in Entrichtung der Ac- 
eife und Zolle im Wachhauſe und fonften großer 
Mangel und Unterfcyleiff geſpuͤret worden/So 
fon kuͤnfftig, bis etwa von Hochweiſen Rath mit 
Zuthun der Freunde von Gilden und Gemeine, 
andere Berfilgung gemacht wird, die Ao.ı640, 
aufgerichtete im Wachhauſe öffentlich angefchlas 

ne Accife und Zoll» Ordnung forgfältig in 

bacht genommen, und aller möglicher Fleig 
dahin cum effectu angemandt werden, daß vers ' 
möge ſolcher von ieden die Gebühr richtig abge» 
ftattet, oder durch wuͤrckliche Execution einge⸗ 
et — der Vor⸗ 
atz das Publicum zu defraudiren, gebuͤhrli 
beſtrafft werden. — 

CAPVT X. 


No. ı. . 

N ferner die ehrliche Gilden angehal · 
ten / die Taffel⸗Stube aufden —— 
Perſohnen ſolcher geſtalt zu befegen,daß 2,Per- 
ſohnen aus dem Rache einer aus den@ilden,und 
der Worthalter wegen der Gemeine darin feyn 
folten; So bat endlich E. E. Hochweiſer Kath, 
aus Liebe zur Ruhe/ verſtattet daß zwar die iego 
im Zaffel-Ampt befindlicheoren Herren des 
Mathe, nebft dem gemeinen Worthalter fineim-. 
peditione verbleiben, fobald abernach GOttes 
Willen von felbigen einer verfterben möchte, 
deneh gefamten 8. ehrlichen Gilden verftactet 
werden ſoll 2. hichtigeamdzu nötbiger Sicher 
beit molgefeßnePerfobnen dem Rath zu priefen - 
tiren / aus welchen E. E. Rath einen eligiren 
und 
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und indie Taffel-Stube admitriren foflen, maf« 
fendenn auf deffemtödth, Abgang es wiederumb 
alfo zu halten, damit alsdenn kuͤnfftig zu ewigen 
Zeiten, in ſolcher Taffel-Stube,nebftden gemeis 


nen Worthalter z, Perfobnen aus dem ‚Math, 


und einer von den Gilden,beftändig ſeyn / ihrem 
Ampte allerfeitd auffrichtig/ einmuthig, treue 
und vedlich vorſtehen auch ihre Nechnungen 
auff obgemeldte it ablegen und 
juftificiren ſollen. * Bat 


0; Bir. !. 4 
— 
EEE \ 

ey 









ine Derfohn ihres 
set feun wird fie ſampt und 
fondersdengemeinenW®ortbalter,in der gewoͤn⸗ 







lichen Gilden und nem Stuben, bey Ges 
genwart der dazu gehörigen Perſohnen / derjeni ⸗ 
gen Pflicht an die ‚womit ſelbiger neuer⸗ 






lic) ad interim bey voriger Unruhe beleget wie⸗ 
derumb loßſprechen und dem gemeinen Wort⸗ 
halter lediglich bey denen von Alters her ge⸗ 
woͤhnlichen Plichten und Eyden am die Ge⸗ 
meinde (gu Verhuͤtung aller confulion) kuͤnff⸗ 
tig laſſen ſollen — * 


«ih.» 

Schließlich belangend den Pundt wegen Er- 
wehlung derjenigen Derfohnen,swelche Reichs» 
oder Greiß- Steuer, oder. andere dergleichen be» 
willigte extraordinair. Collecten einnehmen / ſel⸗ 
biger iſt alſo abgehandelt, daß zwar die iezo dazu 
beftellete Collectores bleiben/ führohin aber die⸗ 
ſelbigen halb von Nathe,und halb von Gilden, 


und Gemeine, alfo genommen werden follen, H 


daß E. E. und Hochweiſen Kath zwey Perſoh⸗ 
nen aus Gilden und Gemeinde, und die Freun⸗ 
de von Gilden und Gemeinez, Perſohnen aus 
den Rath præſentiren mögen, / davon E. E. Rath 
1, Perſohn aus Gilden und Gemeine, und die 
Freunde von Gildenund Gemeineı, Perfohn 
aus den Rath erwehlen / und diefe beyde denn zu 
ſolcher Einnahme preſtitis præſtandis dadurch 
iegitimiret ſeyn / und ſothanen ihren Ampt ge⸗ 
T. Kurtzrock. .8.) 


Chriſtian Briel,‚Eramers (L.S.) Bilde, 

Henricus Hilarius, Worthalter, 

gene robft, Schufter-(L.S.) Gilde, 
enrich Simens, Worthalter pr. 

Nicolaus Hänßgen, Schmide⸗( L.8.) Gilde, 
Worthalter. 

Sürgen Hifcheberh,KRörfhner«L-S.) Gilde, 
Worhalter. 


Zeutſches * | ä 


buͤhr · und ohnverweißlich vorſtehen auch alle hal⸗ 
be Fahr richtige Rechnungen ablegen ſolten. 
Alsdenn nun durch GOttes Hulffe aller bih⸗ 
heriger Streit zu der Partheyen und Intereflen- 
ten volllommen und freyen Vergnugen hiemit 
und gütlich bepgeleget, and» dem omni- 
bus annexis amicabiliter gaͤntzlich Abgefiellei 
worden / ſo haben Herr Burgermeifter und Rath 
nebſt den Eingangs bemeldten7. ehrlichen Bil 
den für ſich und ihre Nachlommen an Rath um 
Gilden ſampt und ſonders allerſeits ben Ehre, 
Treue und Glauben verſprochen, verſprechen 
auch Krafft dieſes nochmahls / gegenwaͤrtigen ob⸗ 
beſchriebenen Vergleich, als viel derſelbe ieden 
feines Theils cöncernitet) ſincere treulich und 
feſte zu halten, und zu Abbruch oder Schmaͤle⸗ 
rung deſſen nicht das geringfie weder recke 
noch indirecte vorzunehmen vielmehr ſelbigen 
prolege & transactione perpetua ju relpedliren, 
Immaſſen denn auch beyde Theile wolbedoͤcht⸗ 
lid) ſich begeben aller beneficien, reftridtionen 
und Exceptionen, welche dieſen Transadtzu ini. 
der gebrauchet, oder angezogen werden Fönten 
oder möchten, denen fampt und fonders expreile 
biemit derogiret wird, wie denn ferner darauf 
beyde Sheile dem Anno 1674. fir dem Kapfer- 
lichen Reichs⸗Hoff; Rath erhobenen procellui 
mandatiS. C.und eingefolgter litis pendenz, 

auch anderen dafelbft,diefes Streits halber, ein. 

geführten Sachen / & ficomnicaufa beftändigft 

renunciiven,fpnder Lit und Gefährde, Ur 

Fundlic) iſt dieſer Vergleich dreyfach verfaffet, 
und von Eingangs wolgemelten Kapferlichen 
errn Commiſſario, wie auch von Herren Bur⸗ 
germeiſter und Rath / auch denn von denen ehrli⸗ 
chen 7. Gilden mit gewoͤhnlichen Sigeln und 
Unterſchrifft befeſtiget worden wobey auff Gut⸗ 
befinden und Einrathen der Rayferl, Commif- 
fion ſich die partes erklaͤhret / daß ſie uͤber dieſem 
Tractatu und Vergleich die Kapferliche aller» 
ghädigftieConfirmation naͤchſter Gelegenheit al⸗ 
lerunterthaͤnigſt nachſuchen ſollen und wollen / ſo 
geſchehen Goßlar, den 16. Martii, Anno 1682. 


Burgermeiſter und Rath der Stadt Goß⸗ 
lar. (L.$.) 


Matthias Marekwart, Beter-(L.S.)Gifde, 
Hang Wilhelm Barweſt / Worthaiter pst, 
Arnde Müller Rnodenhauer-(L.S.)Bilde, 
Eafpar Wuſtfeldt, Worthalter. 

Hanß Arckenhuſin, Schneider⸗ ¶ S. )Gilde. 


Daß vorherſtehender Copeylicher Vergleich mit dem wahren Original von Wort zu Wort nach 


fleißiger Collation gleichſtimmig befunden / ſolches bekennen 
der Kapferlichen freyen Reichs Stadt Goßlar. Uhrkundlich unſers 


Bir Burgermeiſter und Rach 
hierfuͤr gedruckten 


Cantzley⸗Secrets, ſo gegeben Goplar den z8. Decembr. Anno 1682, 
¶.5.) 


XVIL 
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Transadtions-Receff zwiſchen dem Rath der Stadt Soßlar,und denen acht 
ehrlichen Bilden daſelbſt / unterſchiedener Controverfien halber,de Anno 1691. 


Quwiſſen, als ohnlaͤngſt zwifchen! Her- 
ven Burgermeiſtern und Rath diefer Rapfer- 
uichen um des heil. Reichs Stadt Goplar, auch 
denen achte Mannen vonder Gemeine, Eines, 
und denen acht ehrlichen Gilden dahier nehmlich 
Wort ⸗ Cramer⸗ Becker · Schuſter ·Knochenhau⸗ 
er-Schmiede-Schneider-und Kuͤrſchner⸗Gilde / 
ingleichen denen zwoͤlff Perſohnen von der Ge⸗ 
meinde, andern Theils, verſchiedene beſchwerli⸗ 
che und demPublico hoͤchſtſchaͤdliche mißverſtaͤn⸗ 
digeControverfien undSpaltungen entftanden, 
und folcher Seftalt zugenommen,da6 die Sache 
zur groͤſſen Weiterunge und wieder zueiner Kaͤh⸗ 
ferl. Commiſſion angeſchienen. Und aber bey⸗ 
de Theile für die geſamte Stade-Ruhund dien⸗ 
lich befunden, zu Evitirung aller fernern Incon- 
venientien und foftbahrer ſchwerlicher Com- 
miffionen, oder in eventum beforglicher gericht⸗ 
lichen Proceffe die differentialen Pundte durd) 
eine amicable mindlicye Communication und 
verlangte Transaction wo möglid) zu erledigen, 
zu dero Behuf von SeitenE. Hochweiſen Raths, 
Herr Anaftafius Buͤttner/ Ctus, Fuͤrſtlicher Ab⸗ 
tey⸗ Rath zu Gandersheim / auch Hoff Gerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Wolffenbuttel Hert Bartholdus A- 
lexander Triefe, vormahliger — Amt · 
mann jetzo Raths⸗ und Taffel⸗ 
Here Johann Heinrich Volckmar Zaffel-Herr 
und Secretarius,mie auch von denen acht Man⸗ 
nen der Gemeine, Herr Johann Georg Runde- 
nius, von Seiten der acht ehrlichen Gilden dero 
Advocatus, Herr Johann Hannemann /Stiffts⸗ 
Syndicus und Juris Pradticus, und denn Herr 
Julius Albrecht Stockhaufen,Medicinz Licent, 
De Conrad Andreas Wetterling / Herr Muͤntz ⸗ 
eiſter Daniel Frife,und Herr Bartholomæus 
Volckmar / auch von denen zwoͤlff Perſohnen der 
Gemeinde, Herr Johann Wahnder, deputirt 
und bevollmaͤchtiget worden maſſen denn jest 
benahmte Herren Depurati zu folchen Tractaten 
ſich gebührlich Iegitimiret, So iſt endlich ver- 
mittelſt goͤttlicher Huͤlff und muͤhſamer fleipiger 
Cooperation vorbenahmter Herren Deputirten 
die gantze Sache und was davon dependiret 
und emerßgiret / nach grndlicher Unterſuch und 
Uberlegung, gut und vergnuͤglich componiret, 
tranligivet und bepgeleget worden, wie folget : 
Anfänglich wird fuͤrs Eiſte nachdem die fämt- 
lichen Eingangs bemelte acht ehrliche Gilden, 
und die zwoͤlff Perfohnen von der Gemeinde 
gnugfam conteftirenlaflen, daß fie nicht gemei- 
net geweſen / noch waͤren / E. HochmeilenKachs, 
gis ihrer von Gtt geſetzten ohnmittelbahren 
rechtmaͤßigen Obrigkeit, Amt, Standt, Hoheit 


Archivs PaRT. Spec, ConT. IV. X, Städte 1. Theil. 


evr dabier, und 


und Prerogativenin Zweiffel oder Streit zu zie⸗ 
ben, weniger des obliegenden Gehorſams ſich zu 
aͤuſern: So hat hingegen E. Hochweiſer Rath 
auch verfichert, daß er niemahls intendiret, noch 
kuͤnfftig ſuchen werde,der mehrgedachten acht 
ehrlichen Gilden und der Gemeinde wohlher⸗ 
gebrachte Jura, Prĩvilegia, Gerechtſamkeiten / joͤb⸗ 
liche Gewohnheiten und Befugnuͤſſe zu (mi 
lern, weniger zu fupprimiren, fondern vielmehr 

felbige ih Fräfftigen Valor aflentbalben billig zu 


laffen, auch fie Dabey, fo offt es noͤthig fey und 
verlang rd / Obrigkeitlich zu ſchuͤtzen und zu 
maınte ’ 


Hieranfnun zum Andern ift verglichen, und 


wird hiermit feftgeftellet, um General- Amne- 


fie, oder durchgehende ewige Vergebung und 
Vergeſſenheit alles des was vor, in und bey dies 
fen Streitigkeiten, oder occafione deren in- und 
aufferhalb Gerichts allerſeits geſchehen hinc in- 
de vorgenommen oder gefchrieben,dergeftalt,daß 
von nun an biß zu ewigen Zeiten unter feinen 
Schein oder Pratext, mieder auch zu erdencken 
ſeyn möchte, weder per directum noch indire- 
ctum, weder für ſich noch durch andere, etwas 
widrig Davon angerhret,oder gegen den und 
diejenige ſamt und fonders,ohne Ausnahme / wel⸗ 
cher ſich in dieſer Sache entweder von: Seiten 
des Raths/ oder der acht ehrlichen Gilden, oder 
der Gemeinde confulendo,advocando, mit tes 
den, fhreiben und reifen, oderfonft quocungue 
modo gebrauchen laffen,niemahls geahndet, ei» 
niger Haß oder Averlion bezeiget, fondern alles . 
aus und mit Ehriftlichen Hergen ohnwiederruff⸗ 
lid) vergeffen, vergeben und aufgehaben feyn 
und bleiben fol. 
Damit aber Drittens fern Mißveꝛſtaͤndniß 
und Diffenfe verhuͤttet werden mögen, fo erklaͤh⸗ 
vet die ehrliche Worts « Bilde, und gefambtes 
Collegium der zwantzig Perfohnenvon der Ger ' 
meinde, für fi) undihre Succeflores,Krafft die 
fes,beftändigft, daß fie nun führobin den Kayfer- 
lichen Commiffions- Vergleich, tweldyer Anno. 
1682.den 16. Martii zwiſchen E. Hochweiſen 
Rath und denenfiebenehrlichen Gilden dahie 
aufgerichtet, pronorma& forma Reipublice, 
nec non indubitara publica lege & fandtione 
—— für ein ohnzweiffentliches ewiges 
and, Recht und Geſetz bey hieſiger Stadt ach⸗ 
ten und erkennen wollen und ſollen jedoch vor⸗ 
behaltlich derjenigen Modification und Exten- 
fion, diebey ein undandernPundte in diefen 
Transadtions-Receffe befindlic) ift, 
Diertens,als von Seiten E. Hochmeifen . 
Raths und der mehrgedachten acht ehrlichen 
Zr ft Gil 
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Gilden ein und anders proreciprocainjuriage» 
halten / und infonderheit hoch angezogen,daß den 
7. Januarii, 1695. des Raths Vorbringen nad), 
der Notarius, welchen die ehrlichen Gilden zu 
Infinuation einer Scyrifft abgeſchicket, ſolche 
Schrift einem Herrn des alten Raths hinter die 
Fuͤſſe geworffen, hingegen der wohlerwehnten 
ehrlichen Gilden Meinung nach, eben dieſe 
Schrifft wieder vom Rathhauſe herunter, und 
durch den Buͤttel verwahret waͤre beydes aber 
in facto nicht allerdings zu verificiren geweſen, 


ſo iſt dieſer punctus prætenſarum injuriarum, 


nach hinc inde geſchehener Erklaͤhrung der 
Amneſtie, ausdruͤcklich eingeſchloſſen und durch 
mutuelle compenſation aufgehoben worden. 
Fünfftens haben die Mehr wohl nteacht 
ebrlicye Bilden, und einige von der Gemeine 
ſich beichweret,daß demjenigen mag in dem ges 
dachten Compolitions-Receffe Anni 1682. cap. 
3. 9.5. & 6.quoad pundtum reddendarum ratio- 
num,enthalten,biß noch,tbeilg nicht völlig.theils 
nicht mie Nachdruck und zureichenden Zwang 
nachgelebet (ev, derowegen E. Hochweiſer Rath 
beliebet, daß kuͤnfftig die Deputati oder Calcula- 
tores aus beyden Raͤthen auch von Freunden der 
Bilden und Gemeine / verſtaͤndige ohnpaffionir- 
te, ohn intereflirte und in Rechnungen Eundige, 
erfahrne Männer fern, felbigen zu Unterſu⸗ 
ung der Rechnungen, quoad formam & ma- 
teriam in loco conluero gnugfame Zeit und 
Raum gegeben, was fie darwider mit Grund 
und Vernunfft befcheidentlich zu erinnern / wohl 
aufgenommen, und nad) Befindung cum effe- 
&u reparivet, und kuͤnfftig geändert, verdaͤchti⸗ 
ge und noch mehr ſolche Leute / welche die Rech⸗ 
‚nungen für ander ſelbſt formirek, zu diefer De- 
putatur oder Calcularion nicht admittiret,infons 
derheit aber twider diejenige, welche ihre Rech⸗ 
nungen zur gewoͤhnlichen Zeit entweder gar 
nicht, oder nicht gebuͤhrlich mit prompter Dar» 
legung des reliqui abftatten,oder fonft hierinfalg 
dem Publico hinder-und ſchaͤdlich ſeyn möchten, 
ohne Anfehung einiger Perfohn oder Freund: 
fchafft, mit foldyen ohnabläßlichen proceduren 
und Straffen, wie in alleg. Recell.d. c.3. $. 6. 
enthalten. facceflive und executive verfahren, 
auch da ſolches nicht zureichlic) und mandolum 
oder veramcontumaciam vermercken wurde, 
nad) Anleit-und Verordnunge gemeiner Rechte 
ad exemplum, jedoch ſervato juris ordine, pro- 
cediret werden ſolle. 
Und weil dafuͤr gehalten worden / daß bey manchẽ 
Buͤrger oder Hauſe ein großer Nachſtandt von 
vielen Jahren vonSchoß und andern publiquen 
TE ge an auf 
der Taffel⸗Stube fich finden möchten, fo ift ver- 
glichen / daß naͤchſtens ein jeder Taffel-Herrvon 
der Pfarr, oder vondenen Gefällen, da er die 
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Einnahme führe, aus denen befindlichen Buͤ⸗ 
chern / undandern Nachrichtungen ein exactum 
corpus retardatorum von ſolcher Zeit retro als 
nutz und ehunlich, clare und dıftindteformiren, 
denen qualificirten Calculatoren exhibiren, 
und nebſt dem Rathe nachdruͤck und treulich fi) 
bearbeiten ſollen, daß fo viel moͤglich und pra- 
cticable, ſolch Relidaum,dem Rath und gemei⸗ 
ner Stadt zum Beten,bevgetrieben, gehörigen 
Orths zur Taffel-Stuben geliefert, und gebuͤhr⸗ 
lid) berechnet werden möge. 

Sechſtens iftdie Difficulcät wegen Beepydi⸗ 
gung des Worthalters der Gemeine ſolcher Ge⸗ 
ſtalt gehoben, daß zwar der jetzige Gemeine 
Worthalter,umnd deſſenSuccelloren in Anſehung 
des offt angezogenen Compolitions - Receflus 
Anno 1682. cap. X.$ 1.&2. auch dißfalls bereit 
zuvor an Seiten ver ehrlichen WertGilde abs 
gegebenen ſchrifftlichen Erklärung, bey denen 
von Alters gewöhnlichen Pllichten und Eyden 
an die Gemeinde gelaflen werden follen. jedoch 
‚mit angehängter derjenigen declaration, welche 
E. Hochmweifer Nach ohnlaͤngſt abgefaſſet und 
denen erlichen Gilden jetzo Copeylich commu- 
niciret hat, danebenft dem beliebet worden,daß 
fünfftig die Beeydigung folder Gemeinen 
MWorthalters,auch in Gegenwart zweyer Depu- 
tirten aus denen ſaͤmtlichen ehrlichen Gilden, 
(welche fic), wie und aus welchen Gilden ſolche 
jieyDepuriste zu nehmen, fuͤrderlich vergleichen 
tollen) geſchehen und e8 in übrigen allen, we⸗ 
sen Wahlund Belteflung dieſes Gemeinen 
Worthalterg, bey denenalten Herfommen bil. 
lig verbleiben fol, 

Siebendes betreffend das deſiderium wegen 
eines ordinarii Stadt-Syndici, iſt aus Liebe zur 
Reſtabilirung innerlicher Ruhe verglichen,daß 
dieEledtio eines ordinarii Syndici, nad) wie vor, 
mit Zuziehung des Gemeinen Worthalters ge⸗ 
fchehen, poft electionem aber nun binfiihro,fo 
bald möglicd),denen Freunden von Bilden und 
Gemeinde / auf der Gilde und Gemeine · Stuben 
des electi Nahme kundt gemacht werden, und 
wenn ſie mit Wahrheit in continenti, oder ja 
biß auf den Mittag noch für ihren Abtrit / gegen 
des electi Perfohn und conduite etwas von no⸗ 
toriſchen ſonderbahren Erhebligkeit zu erinnern 
haben, und mit gebuͤhrender Beſcheidenheit an⸗ 
zeigen, ſolches billig in conſideration genom⸗ 
men ſonſt aber wenn wohlgemelte Freunde von 
Gilden und Gemeinde entweder gar nicht oder 
nichts Funde und ſonderbahr erhebliches zu er⸗ 
innern / E. Hochweiſer Rath mit vocation und 
conftitution des eledti Syndici, wie bißhero üb 
und bräuchlich geweſen, verfahren ſoll. 

Endlich Achteng verfpricht und verſichertE. 
Hochweiſer Kach hiermit nochmahls daß alles 
undjedes, was in mehr erwehnten Kapſerlichen 

Com- 





— — — — nn 
Commiffions-Receffe de Anno 16032. enthalten, 


infonderheit was nach ſolchen Fuß dieebrlichen . &emein 


Gilden bey der Conterenz wohlmeinentlid) ad- 
moniret, fürderlid) effetuiret werden fol, 
Allermaffen dern Neuntens inund bey den 
übrigen Derfaßungen des Stadt-Regiments, 
auch ander Begebenheiten und Fällen. welche 
tveder in dem gedachten Compolitions:nod) je⸗ 
bigen Transadtions- Receffe ausdruͤcklich gemel» 
det find, bey der hergebrachten Obfervanz und 
eriveißlicher Gewohnheit des Orths, oder in 
fuofidium bey Verordnung und decifion der 
gemeinen Rapferlichen Mechte völlig gelaſſen, 
unddagegen nichts moviret, weniger innoviret, 
attendiret oder verändert werden ſolle, es geſche⸗ 
he denn mit einmuͤthigen Gutbefinden und 
freyem Schluß des geſamten mehr hoch⸗ und 
wohlgedachten Raths und der Freunde von Gil⸗ 
den und Gemeinde auff Arth und Weiße, wie 
es in wichtigen gemeinen Stadt · Sachen biß 
lang dahier Gebrauch und uͤblich geweſen. 
Schließlich Zehendens haben Herren Bur⸗ 
ermeiſter un Rath / wie auch die achte Eingangs 
benante ehrliche Bilden und die zwantzig Per⸗ 
fohnen von der Gemeinde für ſich und ihre 
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Nachkommen an Rath, an den Bilden und der 
ine verſprochen / verfprechen auch biemik, 
bey dem Wort der ewigen Wahrbeit, und zeit» 
lien Ehre,auf Chriftlichen Teutſchen Iren 
und Glauben, diefen Vergleich in allen Pun- 
cten und Claufuln fincere, aufrichtig, treulich 
und beftändig zu halten, fonder Lift oder Gefaͤhr⸗ 
de, dannenhero beydeZheile allen widrigen Ex- 
ceptionen und beneficien, waſerley Qualität 
felbige auch ſeyn möchten, und infonderbeit die 
acht ehrlichen Gilden liti & caufz am hochpreiß⸗ 
Kapferlichen Reichs · Hoff⸗Rath, und der am 
23. Augult. ftyl. nov, 1691. erfandten Commiſ- 
fion wohlvorbedaͤchtlich renunciiren und de- 
rogiren. 
Uhrkundlich ift diefer Transadtions - Receſ- 
fus in triplo abgefaffet, von Herren Burgermeis 
fern und Rath, aud) denen acht ehrlichen Gil⸗ 
den und Freunden von der Gemeinde, mit ge⸗ 
woͤhnlichen Sigillen und Unterfchrifften befe⸗ 
ſtiget worden. 
So geſchehen Goßlar, den fuͤnfften Tag 
Septembris,im Jahr Chriſti Ein tauſend / ſechs⸗ 
hundert und ein und neuntzig. | 
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Fin und Swanzigſter Abfaß/ 


Don 


Bailbrunn. 
I 


Rudolphi I. Privilegium vor die Stadt Hailbrunn,wegen eines 
Königs Ip —— — de Anno 1288. u ee 


Sculteto, Confulibus & univerfis Civi- 

bus deHeilprunnen, diledtis fuis fide- 
libus, gratiam fuam &omnebonum. Benigha 
gratie noftre provifio, quam fub quodam hu- 
mane diledtionis amplexu, regalis fortune fa- 
ftigium clementer amplecticur, fubjeftorum 
commoditatibus condefcendittantolibentius, 
& ad fideles noftros fe naturaliquodam necef- 
fitate debet protendere, quanto magis vos in 
obfequiorum exhibitione precipuos inveni- 
mus, & tam devotione quam opere clariores. 
Sane ut ementium atque vendentium procu- 
retur utilitas,& alterna commoditasaugeatur, 
nos reipublice bono ftatui cupientes aſſiduo 
incremento falubriter providere, obgrata, que 
nobisimpendiftis,obfequia, & adhucimpende- 
re poteritis gratiora,devotis veltris [upplica« 


Udolphus Dei gratiaRomanorumRex 
R=& Auguftus. Prudentibus Viris 


RaArchivs Part. Sekc, Coxr. IV. R. Städte 1. Zpeil, 


tionibus inclinati, in oppido Heilprunnen,ut- 
pote ad idloco apto,nundinastrium Ebdoma- 
darumyvidelicet fingulis annis ante feftum bea- 
ti Michahelis, ad unum Ebdomadam,& poft 
idem feltum ad duas Ebdomadas duximus edi- 
cendas. Volentes & prefenti edidtomandan- 
tes, quod omnes & finguli, qui ad didasnun- 
dinas pro emptionis & venditionis commer- 
cio exercendo ad didum oppidum noftrum 
Heilprunnen confluxerint, in perfonis & rebus 
noftra & Imperii fpeciali protedtione congau- 
deant & forenfium privilegio libertatum. In 
cujus rei tellimonium prefentes litteras con- 
fcribi, & figillo noftre majeftatis fecimus con- 
fignari. Datum Spire VIII. Kal. Januarii,In- 
dictione fecunda,anno Domini millefimo CC, 
LXXXVII, Regni vero noftri AnnoXVI, 
(L.$) 


Sıttta u. 
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Teutſches 
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Königs Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt 
nd des Beytrags derer Juden halber, ingleihen,da 


— — 


ilbrunn / der Ste 
le 





auſſer der Sradt, vor ein Weltlich Bericht gezogen werdenfolle, 


de Anno 1316. 


Os Ludowicus Dei Gratis. Romanorum 

Rexfemper Auguftus, ad univerforum no- 
titiam volumus pervenire, quod attendentes 
puritatem fidei, & conftantiam incorruptam, 
quibus Prudentes viri Confules & univerfi ci- 
ves deHeilprunen,diledi noftri fideles, fe no- 
bis & Imperio reddiderunt conftantes, bene- 
volos & paratos, difponentesque ipfos propter 
hoc fpecialibus favoribus, gratiis & libertati- 
bus perfequi, vos a fteura feu exadtione, fi 
quam usque nunc nobis debebant folvere, ab- 
—— & ipſos ad quatuor annos affuturos 
proxime ab omni ſtura ſeu exactione dimitti- 
‚mus liberos penitus & ſolutos. Quibus qui- 
dem quatuor annis libertatis, expletis pariter & 
transadtis extunc & in antea [emper annislin- 
‚gulis fexcentas libras Haller, pro fteura feu ex- 
adtione nobis perfolvent, & ipfos civesad ma- 
jorem Sture folutionem nullatenus compelle- 
mus vel permittemus compelli. Ur aurem di- 
&i noftri cives de Heilprunen, magna ſua de- 
bitorum onera, commodius poflint folvere, & 
nobisfervire valeant utilius, eis ex fpecialifh- 
ma gratia, univerfos Judeos in Heilprunen, 





Gamer noſtræ fervos, ad fex annos immedia- 
te affuturos, cum omni utilitate fua & frudtu, 
liberaliter obligamus. Sic quid poltque di- 
cti cives,a didtis Judeis, quatuor millia libra- 
rum Halleracceperint & extorferint, ipfi Judei 
ad noftram Cameram libere revertantur. Infu- 
per omne pecunix fublidium, quod Judei.de 
Heilprunen, usque ad præſentem diem dictis 
civibus exhibuerunt vel fecerunt, hoc ipſis ci- 
yibus remittimus, & exregali liberalitate dona- 
museisdem. Præterea memoratiscivibuscu- 
pientes ‚facere gratiam pleniorem,concedimus 
& volumus,ut nullus Civium extra civitatem 
Heilprunen ad feculare Judicium evocetur, 
nifi prius per fcultetum & Confules conque- 
renti Julticia denegetur, fupradidta vero uni- 
verfa & fingula, cum fuis Articulis, nos ferya- 
turos promittimus bona fide,dantes has noftras 
litteras Majeftatis noftre figillo fignatas, didiis 
eivibus in evidens teftimonium fupereo, Da- 
tum in Nuremberg,Anno Domini Millefimo 
CCC, XVL VIL Idus Martii, Regni vero no- 
ftri Anno ſecundo. 
(L.S,) 


III. 


Königs Ludovici Bavari Diploma vor die Stadt Hailbrunn, die Diſpoſiion 
mit den Geiftlihen Gütern dafelbft, betreffend, de Anno 1318, 


‘Os Ludowicus, Dei gratia Romanorum 

Rex, femperAuguftus,ad univerforum no- 
titiam volumus pervenire. Quod de volunra- 
te noftra proceditur,& eidem prebemusaflen- 
ſum, quicquid civesnoftri Heilbrunnen de bo- 
nis fandtorum Patronorum EcclefizHeilbrun- 
nenf. prout deeisdem hadtenus difponere con- 
fueverunt, ordinaverint, tam circa Hofpitale, 
quoddenovo ibidem inftauratum exiſtit, quam 
alios neceflariosufus ipfiusEcclefiz, ficutopor- 
tunitas exegerit, nolentes ipfos ineo per Ma- 


_— — — — — — —— — — 


giſtrum Gebinum Rectorem ipfius Eccleſiæ, 
vel per quempiam alium contra juſtitiam ali- 
qualiter impediri. Si quis autem ſecus attem- 
ptare preſumpſerit, tunc dicti cives ſe juvare 
poterunt viis & modis, ſicut expedire viderint, 
nec in eo noftr« celfitudini dilplicebunt, pre- 
fentium teftimonio literarum. Datum inca- 
ſtris ante Wisbaden, XIII. Kalen. Novembris 
Anno Domini Millefimo trecentelimo decimo 
octavo. Regni vero noftrianno quarıo, 
(LS.) | 





IV. 


Königs Ludovici Bavari Diploma, daß er feinen Bürger zu Hailbrunn von 
der Steuer und Buͤrgerlichen Beſchwerde befreyen wolle / de Anno 1318. 


N®% Ludowicus, Dei gratia Romanorum 

Rex, femper Auguftus,ad univerforum no- 
titiam volumus pervenire.Quodcommuni bo- 
no<iviumnoftrorum inHeilbruna,fuis exigen- 
tibusmeritis favorabiliter intendentes, ipfis 
promißmus & promittimusper prefentes,quod 
a data prefentium, in antea nulli utriusque fe- 
xus hominum concivium fuorum exemptio- 
nem feu libertatem aliquam de fteura & exadtio- 
ne non folvenda,de.bonis fuis mobilibus vel 


immobilibus, in oppido Heilbrunnen, vel ex- 
tra fitis, concedemus, feu concedered 

ne libertatio vel exemptio unius univerfitatis 
pregravatio cenfeatur. Incujusreiteftimonium 


prefentibus noftre Majeltatis figillum duximus 


appendendum. Datum in Caftris ante Wis- 
baden, XIIIL Kal.Novemb. Anno Domini, 
Millefimo trecentefimo decimo.odtavo, Re 
gni vero noftri Anno quarto, 
(L.S.) 
V. Kodͤ⸗ 


Reichs⸗Archiv. 
V. 
aß die Stadt Hailbrunn zu Buͤrgern ein⸗ 





Königs Ludovici Bavari Diploma,d 
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nehmen und empfahen möge, wer zuihr kommen will / de Anno 1322. 


8 Ludewich von GOts Gnaden, 
ömifcher Chuͤnich / ze allen Zeiten Me⸗ 
zer des Nichs,entbieten den weiſen Lawten dem 
Kat und der Gemain,der Burger zu Hailprun, 
unfern lieben Getrewen, unfer Huld und allez 
But, Wir haitzen euch,und iftunfer WIN, da} 
ir einnemen und empfahen muͤgt / in ewer Stat/ 
ze Burger, fiver zweit vert, oder varn wil, als 


eu daz von unfern Dorfarn, Roͤmiſchen Chay- 


fern und Chänigen gegeben, und erlaubt ift,doch 
ob ez umb jeman, der zu eu für,gered choͤm oder 
Chrieg und Wort davon aufgeftünden,des wel⸗ 
len wir Auzrichter fein, der Brief ift geben ze 
Nuͤremberch an SanctBartholomei Tag, do 
man zalt vonChriſtes Geburtt dreyzehenhundert 
Zar, darnach in dem zwai und zwaintzigſten Far, 
in dem achten Jar unfers Richs. 
(L. $.) 


| VL 
Arteftarum des Schuiltheißen und Raths zu Nürnberg, daßalle Bürger von 
Hailbrunn in der Stadt Nürnberg Zolfren find, und was deme mehr 
anhängig, de Anno 1322. 


ch Chunrat Pfingigder Schulcheiz, 
und mir die FA 8 Hat, die Schep⸗ 
pben und diGemein der Stat ze Nüremberg 
verichen offenlich und tun Euntaflen den,didis 
fen Brif ſehent, leſent oder hoͤrent leſen / daz mir 
ung ervaren haben, an den Elteren in unſerer 
Stat, an erbaren Leuten, daz alle Burger von 
eye in unſer Stat ze NuͤrenbergZol⸗ 

ei ſint, und daz unſer Burger von Nuͤrem ⸗ 
berg / auch Zolfrei ſint in iv Stat ze Heilßprun⸗ 
nen von altem her, alſo daz alle Jar iv Burger 
eyner der erfte,der in unfer Stat ge Nürenberg 
mit Raufmanfchefft chumt/ nad) Sent Michels 


Mefle,fchal bringen und geben, dem Zeiner in 
unfer Stat / eyn Phunt Pheffers, zwen mize 
Handſchu / und eyn Stebelin und damit ſint al» 
le Burger von Heilßprunnen ie des Jares Zol⸗ 
frei in unſer Stat ze Nivemberg. Vnd des ze 
eym Vrkund und ze eyner Öezeugnuße, gehen 


wir diſen Brief verſigelt mit unfer Stat Infi- 


gel ze Nüremberg, daz daran hanget. Der 

Brif ift geben an Sent Thomas des Zwelf Pos 

ten Abent, do man zaltvon GOtes Geburt, 

drizehenhundert Far, und in dem zwei und 

zwepnzigſten Jare. er 
( 





| v1. 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Diploma, morinn er der Stadt Hailbrunn ihrePri- 


vilegia confirmiret, auch der Steuer und Zahrmardts halber difponiret, 
de Anno 1330, 


Udowicus Deigratia Romanorum Impera- 
or,femper Auguftus. Prudentibus Viris, 
Sculteto, Confulibus, ceterisque Civibus,oppi- 
di in Hailprunnen, fuis & Imperii fidelibus di- 
ledtis, gratiam fuam & omne bonum. Solercia 
Imperialis cellitudinis adhoc precipuum curis 
Continuis agitatur,qualiter fidelibus,ac devotis 
Imperii ferenitas pacisamene, acfelicis ftatus 
tranquillitas fuis preparetur temporibus, &ad 
recompenfandos ipforum labores, largifluis 
confolationum decorentur muneribus, variis 
quoquebenefhiciorum donis& gratiis mulkipli- 
cibus predotentur, per hoc namqueprincipis 
votum defiderantis fubjetorum commoda 
ampliaregaudio magno & leticia uberi adim- 
pletur, ejus quoque honor & gloria,multe lau- 
dis precaniis extollitur, & varie exaltatur favo- 
ribus fubditorum. Summe igitur diligencie 
ſtudio cordis noftri volumina revolventes,in- 
venimus, vos per fadti experientiam favorem 
noftrum inter alios fideles Imperii uberiusme- 
ruiffe.Ob quod.noftre celfitudinis brachiis am- 
plocti vos volentes,& yeftri velut illorum, quos 


* 


in gremiolmperatorie claritatis intendimusgu- 
bernare, gerere follicitudinem atque curam, ut 
membra difpolitione capitis a noxiis prefer- 
ventur. Fidelitatis veftre,cujus fincerusaffedtus, 
fidesque pura non claudicant, petitionibus pie 
exauditionis januam referantes, veftrisque po- 
ftulationibus auditum porrigentes benignum, 
concefliones, literas, privilegia,libertates, & 
gratias, per nosac alios predeceffores noftros 
vobis quomodolibet datas velconceflas,ut an- 
nis fingulisnomine fture, feu collete Romanis 
Regibus,Imperatoribg, feu ipforum officialibg, 
ultra fexcentas libras Hallerlegalismonete quo- 
modo licet dare non teneamini, fpeciali bene- 
volentie prefentisfcripti patrocinio, & ex cer- 
ta fcientia confirmamus, approbamus, ratifica- 
mus, ac etiam denovo concedimus, & inno- 
vamus, de noftreImperatorie plenitudine po- 
teftatis, inhibentes omnino, ne quisquam vos, 
cujuscungue conditionis & ftatus exiltat,ratio- 
ne fture alicujus ultra premiflam pecunie fum- 
mam, aliquo modo impetat velimpugnet.Sa- 
ne quam ampliorum liberalitatum favoribus 

tt tt3 Allos 


‚886 


illos noftram per clementiam convenit circum- 
pledti,grateque benignitaris affedtibus . grato 
participio decorari, quiclaritatem fidei & de- 
bite devotionis conftanciam, locis &tempori- 
bus oportunis, ſtrenuitate operum,magnifice & 
multipliciter probaverunt,vos quorum promo- 
tionem uberem noftre pietatis geltamusin vo- 
tis, hac prerogativagratie fpecialiter perfequen- 
tes &honoris. Ut annis fingulis, juxta conceſ- 
fionem vobisfadtam per dive memorie Rudol- 
fum, quondam Romanorum Regem,predecef- 
forem noftrum forum generale feu nundinas 
incipientes per odto dies ante feftum Beati Mi- 
chaelis Archangeli, & per quindecim diesdi- 
dumfeltum immediate fequentes, finientes, 
cum omnibus libertatibus & emunitatibus,qui- 
buslibertate funt per divos predeceflores no- 
ftros,RomanorumReges & Imperatores,nundi- 
‘ne oppidi noftriFranckenfurdt,dictam concef- 
fionem ratam & gratam habentes,in oppidono- 
ftro predicto,libere poflitis habere, cundtasque 
mercationes & mercimonia vendere, ipfaque 
publice,ficut intalibus nundinis moriseft,ven- 
ditioni poffitisexponere, vobis,veftrisque fuc- 
cefloribus& pofteris,imperiali clementia, per- 
petuo tenore prefentium, indulgemus, Advoca- 


— — — — — 





IIX. 


Teutſches 


tis, Officialibus, Nobilibus,ceterisque lmperũ 
fidelibus univerſis, ſtatus & conditionis cujus 
cumque,diftridtiusinhibentes, gratie & favoris 
noſtri ſub obtentu, ne vos, veſtrosque fucceffos 
res & poſteros in predictis ſeu ipforum aliquo, 
aut contra ea directe vel indirecte, publice vel 
occulte, aliquo modo impetant, moleſtent, vel 
perturbent, imo potius juxta ſuorum poſſibili- 
tatem virium,vos in eisdem manuteneant & de» 
fendant. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc noſtre confirmationis, ratificationis, ap- 
probationis, & etiam nove conceflionis pagi- 
nam infringere, vel ei auſu temerario contraire. 
Si quis autem contravenire preſumpſerit, indi- 
gnationem noſtram & pœnam centum Marca- 
rum auri puri, quarum medietatem fiſco, id eſt 
noſtre Imperiali Camere, reliquam vero injuri- 
am paflis, applicari volumus,ipfo facto ſe nove- 
rit incurfurum. In cujus rei teftimonium pre 
fentesconferibi, &noftra bulla aurea, acnoftro 
Imperiali figno confuero,juffimus communiri, 
Datum Tridenti feria quinta poftCircumkcifio- 

nem Domini,fub anno Domini Milleſimo tre- 

centefimo, tricefimo, Indidtionetertia decima, 

Regni noftri Anno fexto decimo,Imperii vero 

fecundo, (18.) 





Kaͤyſers Ludovici Bavari Privilegium, worinn er der Stadt Hailbrunn einen 
Jahr⸗Marckt, wie der Reichs⸗Stadt Franckfurth ertheilet/ de Anno 1333. 


VE ea ringen 
mifcher Renfer, ze allen Ziten Merer des 
Richs / verjehen offenlichenandifem Brief, und 
tun funt, allen den, die in anfehent oder hörent 
leſen daß wir angefehen haben, diegroszen danck- 
genamen Dienf,dieunsund dem Riche unfer 
lieb Burger ze Hailpronne getan babent, und 
durch der Gnaden und Gunſt willen, die wir zu 


der Statt, und den Burgern haben, in ein ſolich 


Gnaden getan haben, und tun och mie diſem 
Brief, von unſerm Keyſerlichen Gemalt, und 
haben in gegeben und geben in och ewiclich ei⸗ 
nen Jarmarckt ze haben und ze halten, und der 
fol ſich anheben an dem nechſten Tag / nach Sant 
Johans Tag ze Sunnengithen und fol warn und 
ſten drei gang Wochen nach einander,und geben 
oc) demſelben Marcht, und allen den,die ihn ſu⸗ 


en, alle die Recht / Wreyunge,Ere,Ehafft,®t 
wonhait, Geſetz / Gelaitt und Sicherhait,dieder 
Jarmarcht in unſer und des Richs Start je 
Franchenfurt hat, und herbracht von Alter bat, 
und denfelben Marcht,mitden Bribeiten, Ge⸗ 
leiten und Eren, als oben benenet ift, beftetigen 
mir, ewiclich/ ſtet ze haben und ze halten,von un⸗ 
ferm Gewalt mit diſem Brief, und mellen, daß 
vemand damider ſy, bepunfer und des Reichs 
Hulden, und darıiber zu einem Vrkunde, geben 
mir indifen Brief mit unferm Kepferlichen In⸗ 
figel verfigelte, der gebenift ze Nürnberg am 
—— indenPfingften,do man zahlt vonChris 
ftes Geburt dreyzehen hundert Far, darnach in 
dem drey und drevßigfien Jar, in dem nuͤnzehen⸗ 
den Zar unſers Richs/ und indem ſechſten des 
Keyſertumes. (L.S.) 


IX 


Kaͤhſers LudoviciBavari Privilegium vor die Stadt Hailbrunn,daßdie Buͤr⸗ 
ger dafelbft den Necker follen wenden und kehren / wohin fie duͤncket, auch die Teutſchen 





Herren ſie daran nicht irren follen,de Anno 133 3.flehe unten ſub No. XXIII. 


— 











X. 


Käyfers Ludovici Bavari Privilegium, daßniemand feinen Burger aus der 
Stadt Hailbrumn für geiftlih Bericht laden folL, in Sachen, die weltlih Ge- 

richt —— ‚de Anno1334. 
Sr Ludwig von Gotes Gnaden, Rd» Richs verjehen offenlichen an diefem Brie 
mifcher Kepſer ze allen Ziten, Meverdes wir den Erbarn wifen Lılten, den Asa 


mails 


u 


Rachs⸗Archir. 


mainlichen ze Hailprunnen, unſern lieben Ge⸗ 
en; die Gnadte getan haben, und tun och mit 
ifem Brief. daß niemand,fiver er ſi ze Hailprun ⸗ 
hen, es fi Phaffen, Lay, Muͤnch Nunnen, Bur- 


ger, Ehriften, Juden / Geyſtlich oder Weldtlich, 


inen Burger uſſer der Statt, er ſi Arme oder 
Riche/ für geyſtlich Gericht laden fall noch mag, 
Br keinerlaySache , wie die genant fi die welt⸗ 
ich Gericht andriffer,und von Recht oder Ge⸗ 
wonheit weltlich Gericht angehöret, und ſwer ez 
dar über tut / ſwie er genant fi,alg oben befchriben 
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it, wellen wir / daß der und und dem Rich ze Pen 
vervallen ſi zehen Marc) Silbers. Vnd dez je 
einem Vrchunde/ geben wir in diſen Brief mit 
unferm Keyſerlichen Fnfigelverfigelten, der ges 
benift ze Bberlingen, amDornftag vor’Bonifa- - 
tii/ do man zalt von Ehriftes Geburt driizehen- 
hundert Jar darnach indem vier und dreuzige- 
ſtin Jar / in dem zwainzigeſtin Far unſers Richs, 
und in dem Sibenten dez Keyſertumes. 
(L.S,) 





Känfers Ludovici Bavari Privilegium, daß der Kath zu Hailbrunn abfordern 


Gericht geladen worden, de 


85 r Ludewig von GOttes Gnaden, 

oͤmiſcher Keyſer, ze allen Ziten Merer 
des Richs/ verjehen offenlichen mit diſem Brief, 
daß wir den wiſen Luͤten dem Nat und den Bur ⸗ 
gern gemeinlichen ze Hailprunnen,die Genad 
getan haben, daß wir wellen / welchi Mann oder 
Fraue, wi di genant fein, Die unfer Burger oder 

urgerin uz dervorgemelten Statt ze Hail 
prunn luden uf geiftliches oder weltliches Ge⸗ 
richt, umb ſollich Sach, di unzeitlich oder unred⸗ 
lich wern, daß ſi dann Gewalt habn, diſelbn ir 
Burger und Burgerin ze verſprechen von der 
Stait, di alſo i Burger oder Burgerin gelatt 
heten, und wer / daß die Statt oder ſi davon kei⸗ 






10,153 8. 

nen Schäden nemen,des foflen fie gewarten hing 
des Böp und Gut, der fihuldig daran iſt, und 
mulgen im dag weren als lang biger Darumb ze 
Buzz gefegt wird,algredyt und billich ift; Vnd 
fver, daß indifen vorgeſchribn Sachen in ieman 
beholffen und berathen wer das iſt unfer gut Will 
und tutdaran wider ung nicht. Darüber zeUr⸗ 
Fundgeben mwir in dieſen Brief, verfigelten mit 
unſerm Inſigel der geben ift je Franckenfurt am 
Dornftag vor Sant Bartholomes Tag nachCri⸗ 
ſtes Geburd driüzehenhundert Zar, darnach in 


und verſprechen moͤge ihre Buͤrger, die weltliche 


dem acht und dreizzigſten Jar, in dem vier und 


zweintzigiſten Jar unſers Richs und in dem ein⸗ 
lefften des Keyſertums. (L.S.) 


XI. 


Käyfer$ Ludovici Bavari Diploma, daß die Bürger zu Hailbrunn von ihren 
Gütern auswendig der March,aber nicht die inder March gelegen und 


SGN Ludewigvon GOttes Genaden 
ömifcher Kaifer, ze allen Ziten Merer 
des Nichs, verjehen offenlichen mit difem Brief, 


daß wir den mifen Jüten dem Nat und den 


Burgen gemainlichen ze Hailprunnen,unfern 
lieben Getriien, die Genade getan haben, und 
tun och) mit diſem Brief,daß wir wellen, ob khain 
Burger oder Burgerin oderjemman anders ze 

ilpeunnen, Meſſe Stofften, Prefenz und 
yo ſinen Guten geben fegen und ma» 
cher melle, daz fi, der von finen Guten /ſyffte / ſe⸗ 
ge, geb und mache, die ußwendig der Marc) ge- 


XL 


fteuerbar find, geiftliche Stiftungen machen moͤgen de Anno 1347. 


legen fint, und möllen nicht daz die Gut, die in 
der March gelegen fint,undvon Alter her geftis- 
vet habent / ſtuͤrfry werden. 
Darüber ze Urchunde geben wir in diſen 
Brief, verfigelten mit unferm Raiferlichen Ins 
figel, Der geben ift ze Nürenberg, an dem 
Freytag vor dem Palme-Tage,nach Kriſtus Ge⸗ 
burt,drizchenbundert Jare / darnach in dem ſiben 
und vierzigſten Jare, in dem drey und drizzigſten 
Jare unſers Richs, und in dem zwainbigſten 
des Keyſertumet. 
(L.S.) 








Königs Caroli IV. Diploma, worinn er die Privilegia der Stadt Hailbrunn 
confirmiret, auch daß fie vom Reich weder verfeger noch verfauffer wer⸗ 
den ſolle und was deme mehr anhaͤngig, de Anno 1348. 


F Ir Kartvon Gors Gnaden, Roͤmt⸗ 
(her Kuͤnig zu allen Ziten Merer des Ri⸗ 

ches und Kunig zu Beheim, verjehen offenlich 
mit dieſem Brief. Wann wir di Stat Heilprun⸗ 
ne fo geneigig ſo undertenig und od) fo geftendig 
an uns und andem heiligen Roͤmiſchen Riche 


funden haben umb daz haben wir derſelben Stat 
zu Fuͤrderung und zu Gnaden getan, daz wir ir 
nu und hernach veſtinen nuͤwern und beſteten, 
mie dieſem Brief, all ir Friheit Gewonheit und 
Recht , und och all ir Brief,di ſi hant, und di ſi big 
uf diſen hutegen Tag ber haben bracht / daz befiet» 
| gen 


— — — — — — — — — — — — — — 


gen mir in alles fuͤbbas innen zu halten und zu ha⸗ 
ben. Alſo daz wir, noch nieman ander von unſern 
wegen khein ir Brief, Recht, Friheit und Gewon⸗ 
beit nicht andern noch verkern ſullen noch wellen 
in kheinen Weg. Wir haben och derſelben Stat 
mer zu Gnaden getan / daz wir ſi durch kheine un⸗ 
ſer noch des Riches Not / noch durch kheine ander 
Sache nicht verfegen,verfauffen noch kheines 
Weges verkuͤmern ſullen. Und ob daz gen je⸗ 
mand geſchehen wer oder noch geſcheh, daz ſoll 
gentzlich ab fin und khein Krafft haben. Wir wel⸗ 
len och / daz diſelbe vorgenante Stat fir daz Rich 
jeman Pfant ſi, noch daz ſi jeman für ung, noch 
fuͤr daz Rich noͤte oder pfaͤnte, und was uns und 
dem Rich von derſelben Stat gewonlich Stüre 
ergangen fine, und ob in ouch von den Juden / di bi 
in wonent ſint oder weren, von ihrs chirmes 
wegen, khein Huͤlfe gefcheben were untz uf diſen 
hutegen Tag daz ſagen wir fi ouch gentzlich ledig 
mit dieſem Brief. Wir haben ouch der vorgenan⸗ 
ten Stat an diſem Brief ſulch Fuͤrderung und 






Genade getan, ob in jeman der vorgeſchrieben 
Artickil einen oder mer obirfaren molt, oder wer 
fi vondifen unfern Genaden die wir in an diſem 
Brief erzeiget haben, dringen oder zertrennen 
wolt / daz denn diſelbe Stat unddiandern Stete 
all, den wir ouch dife Genade mit unfern Brie⸗ 
fen getan haben,einander fullen und mögent be» 
holfen fin,das mir in gunnen und erlauben von 
unfern Kuͤniglich Gewalt, undfid) des weren 
und vetten fullent, als verre iv aller Muͤgent reis 
chen, daran ſi wider uns noch dem Riche nig tun 
noch verſchulden fullent,in £heinen Weg. Und 
was diſelbe Stat fuͤrbas mit uns / oder vor uns ir 
Notdurfft zu werben und zu reden haben,darum 
ſullen wir ſi genadeclich verhoͤren. Mit Vrkund 
diz Briefes der verſiegelt iſt mit unſerm Kinigli⸗ 
chen Ingeſigel. Dev geben iſt zu Vlm, nachChri⸗ 
ſtes Geburte dreitzehenhundert Jar, und in dem 
acht und firzigeften Jare,an dem neheſten Sun 
tage vor unſer Frowen Tag zuLichtmeßen in dem 
andern Jare unſer Riche. (L.$.) 


— — — — — — —— — — — — — — — — —— — — — — 


Königs Caroli IV. Diploma, worinn er dem Rath und denen Buͤrgern zu Hail⸗ 
brunn concediret, Moͤrder und Boͤßwicht aus der Freyheit des Teutſchen 
Hauſes zu nehmen / de Anno 1354. ſiehe unten ſub No.XXIV. 


—— ) ⸗ — — ñ —— — — — — — — 


XV. 


Kaͤhſers Caroli IV. Befreyung der Stadt Hailbrunn von dem Land⸗Gericht/ 
und allen andern fremden Gerichten auch dem Kaͤyſerl. Hoff⸗Gericht, de Anno 1355. 


Arl von HOLE Gnaden, Roͤmiſcher 
WBGKeiſer zu allenZiten Mexer des Reichs und 
Kuͤnig zu Beheim verjehen und tun kunt mit di⸗ 
ſem Briefe allen den,die in ſehen oder hoͤren leſen/ 
daß wir angeſehen haben getrewe / willige und ſte⸗ 
te Dinſte, die uns und dem Reich der Burger⸗ 
meifter, der Amptmann, der Rat und die Bur⸗ 
ger gmeinlich der Stat zu Heilprunn, unſer 
und des Reichs lieben Getreuen offt unverdroſ⸗ 
ſenlich getan haben, und noch wol getun muͤ⸗ 
gen in kuͤnfftigen Zeiten, und wollen und ſetzen 
von ſunderlichen unſern Keiſerlichen Gnaden, 
ob das wer, daß yemand dhein Anſprach oder 
Clag hett oder gewuͤnne zu denſelben unſern 
Burgern, von welcherley Sachen das were der 
fol fie nindert anders, weder für das Lant-Ge⸗ 
richt noch fhein ander Gerichte aufwendig der 
Stat , noch für unferHof- Gericht laden anſpre⸗ 
chen noch beclagen / denn vor irem Schultheizen 
und Richtern in der obgenanten Stat zu Heil⸗ 
prun, do man auch Recht von in nemen fol, als- 
denne daſelbſt geurteilt wirt,alzo daß mir fegen 
und erkennen, fwas andersmo und für andern 
Gerichten uff fie erteilt und erclage wer, oder 
hernach erclagt und erteilt wuͤrde, das folafles 
zumal fein Crafft noch Macht haben, noch ge- 
winnen / es wer denn / daß yemanden / der do clagt; 


das Recht verſaget, oder wider Recht und Ge⸗ 
wonheit verzogen wuͤrde / ſo mechte der Clager 
fie uf unſer Hof · Gericht und auch anderswo 
laden, do das billich iſt / und do feine Recht erſten 
und ervolgen. Dovon gebieten wir allen un⸗ 
ſern und des Reichs getrewen Undertanen daß 
niemand.oder ir keiner wider die obgenante un⸗ 
ſer Gnade ymmer in kheinen Zeiten komen oder 
tun ſoll in kheine Weis, Wer aber dowider 
frevellich tet / der ſollin unſer und des Reichs Un⸗ 
gnade, und zehen Marck loͤtigs Goldes ver⸗ 
vallen ſein, als offt das gefchicht, und die ſullen 
halbe in unſer und des Reichs Camer und das 
ander halb Teil den obgenanten Burgern und 
irer Stat die uͤberbaren wuͤrden, ungeminnert 
und gentzlich gevallen. Mit Urkund diz Bri⸗ 
veg, verſigelt mit unſerm Keiſerlichen Ingefigel, 
der geben iſt zu Ruͤremberg/ nach Chriſis Ge 
burt dritzenhundert Jar, darnach in dem fünff 
und fuͤnfftzigſten Zar, des nechſien Mitwochen 
nach Sanch Niclas⸗Tag, Unſer Reiche in 
dem zehenden Far, und des Keiſertums im 
dem erſten. 


Per Dominum Magn. Cafar. 


(L.S.) 
Johannes de Glatz. 
xXVL 


Reichs⸗Archiv. 
| SENT. 1% | 
Kaͤhſers Caroli IV. vor die Stadt Hailbrunnertheiltes Privilegium daß, wenn 


weltliche Pfaffen oder andere geiſtliche Leute umb Gewinns willen, Wein, Getreyde 
oder anderley Gut kauffen/ und in der Bürger Haͤuſer legen, die ſollen eben die Steuer 
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und Beichwerung,alsein Bürger, davon tragen,de Anno 1359. 


eg * Gots Gnaden Rämi- 
ei allen Zeiten Merer des 


Reichs / und Kuͤnig zu Beheim. Bekennen und 
tun kunt offenlich mit diſem Brief / allen den / die 
in ſehent oder hoͤrent leſen daß wir den Burgern 
gemeinlich der Statt zu Hailbrunne / unſern und 
des Reichs lieben Getreuen ſulche Gnade getan 
haben / und von unferer Keiſerlichen Macht tun 
mit diſem Briefe, ob zu Schulden queme,daß 
wertliche Pfaffen oder ander geiftliche Leute / wie 
die genant feint, Weyn,&etreyde oder anderley 
Gutduch&erinnes willen keuffen / oder ob an- 
dere Leute wie die genant feine, ſulche Habe in 
yr Heuſer zu on legten / und die Habe durch Ge⸗ 
winnes willen verkeufften, die fu 


alle und yg- _ 
XVII. 


licher beſunder von ſolcher ire Habe/ als hyvor 


begriffen iſt mit der Statt-Steuer, und alles das 
mite leiden das ein iglich Burger in der ehege⸗ 
dachten Statt mit Steuer und mit anderm ODin⸗ 
ſte von ſeiner Habe uns und dem Reiche zu tun 
che und ſchuldig iſt vn alles Widerſprechen. 
Mit Vrkund diß Brieffs/ verſigelt mit unſern 
angedruckten Inſigil. Der geben iſt zu Prage, 
nach Chriſtes Geburde, drebzehenhundert Jar, 
darnach in dem neun und funffzigeften — an 
dem neheſten Suntage nach dem H. Auffart· Ta⸗ 
ge / unſerer Reiche in ven dreuzehenden,und des 
Keiſertums in dem fünfften Jare. 

Per Dominum Magn. Caf, 


CS) Heinricus Auftralis, 


— —⸗ 


Känfers Caroli IV. Privilegium, daß wer Bur ermeifter,den Rath und die 
Bürger zu Hailbrunn fhädiget, den moͤgen fie auch fhädigen, auch der 


Rath die wide veige 
re von GOttes Gnaden/ Römi- 
ſcher Kaͤhſer/ zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / und Koͤnig zu Böheim, bekennen offent⸗ 
lich mit dieſem Brieff und thun kund allen de⸗ 
nen die ihn ſehen und hören leſen / daß wir angeſe⸗ 
hen haben die ſtetten getrewen Dienſt, die uns 
und dem Reich / der Burgermeiſter / der Rath und 
die Buͤrger gemeinlich der Stadt zu Hailbronn/ 
offt nutzlichen und unverdroßlichen gethan har 
ben. und auch fuͤrbay thon wollen und mögen in 
künftigen Zeiten,und haben von unfern ſonder⸗ 
lichen Keyſerl. Gnaden und auch mit Kevferl, 
Macht , in die Gnade gethan und thun auch mit 
dieſem Brieff, wer fie angreiffe und ſchaͤdige wi⸗ 
Dev Recht daß ſie ſich des wehren mögen, und 
auch die wieder angreiffen und ſchaͤdigen / Die ih» 


Bürger 


affen, de Anno 1361. 

nen das gethan haben wo fie auch ſchedliche Leu⸗ 
te wiſſen und erfahren,die mögen fie auch angrei⸗ 
fen, und mit ihnen fahren und thun nach ihrer 
Stadt zu Heilbronn Recht, als fie das redlich 
berbracht Haben, were auch. daß fich dhein Bur- 
ger zu Heilbronn miderden Kath zu Heilbronn, 
oder wider des Raths Gebotten fezt, den mögen 
fie auch darumben firaffen und buͤſſen unſched⸗ 


lich doch ung und dem Reich unſern Zand- Bäg- 


ten und Amt · Leuten/ und aud) dem Schulcheif- 
fen dafelbft,an unfern und ihren Rechten, Mit 
Urkundedis Brieffö,verfigeltmit unſer Keyſerl. 
Majeſtaͤt Inſigel, geben zu Nuͤrnberg / nachChri⸗ 
fi Geburt 361.andem nechſten SontagvorS, 
Niclas Tag unſerer Reiche im fechzebenden,und 
des Käyferthumbs in dem fiebenden Fahr. 


XVIII. 

Känfers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Hailbrunn uͤbelthaͤtige Leute, ſo 
um Mord, BrandRaub,Diebftal und Notzogen / in das Teutſche Hauß daſelbſt ent · 
wichen/ ſolche daraus nehmen, und mit ihnen thun möge, was recht iſt, 
de Anno 1364. ſiehe unten ſub No. XXIV. 





XIX. 
Königs Wenceslai Privilegium vor die Reichs⸗Staͤdte Hailbrunn und Wims 
pfen,wegen Bolführungihrer Rechte Aufnehmungderer Aechter, und Bauung Bruͤ · 
cken und Nachen in dem Neckar / nebſt Confirmation aller ihrer Privilegien,de Anno 1398. 


8; Wenglaw yon Gotes Bnaden, 
Roͤmiſcher Kuͤnig ei Zeiten Merer 
des Reichs, und Kuͤnig zu Beheim / bekennen und 
tun Euntoffenlichen mitdiefem Briefaflen den, 
die un ſehen oder hörenlefen, daß mir angefeben 
and eigentlichen betrachter haben, ſulche Dinfte 


meiftere,Nete und Burger gmeinlichen der Ste⸗ 
te Heilprunneund Wympfen, unfere und des 
Reichs lieben Getrewen wiliclichen und getreu· 
lichen getan und erzeiget haben, teglichen tum; 
und fürbastun füllen und mögen in kuͤnftigen 
Zeiten und haben in darumb mit molbedachtem 


und Treme,als ung und dem Reiche die Burger- Drute,gutem Rate und rechter Wiffen, durch 


N. Archivs PART, Spsc. ConT, IV. R. Städte I. Theil. 


Uuu um Beſſe⸗ 
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Beſſerung millen, derfeiben unfer und des 

ReichsStete / diefe nachgeſchrieben Gnaden ge · 
tan, und tun indie von Roͤmiſcher Koͤniglicher 

Macht Volkommenheit in Krafft diz Brives, 

zum Erſten wer es Sache, daß dieſelben unſere 
und des ReichsStete yemande / wer der were,an- 
ſprechen würde, und Recht von in hieſche, fo. 
mag lic) dann igliche Stat mit rem Bingermei« 
fier und zweyen ires Rates vorantworten und 
vorfprechen,und Nechte von der ebegenanten 
Stete wegen volfüren,obesin zudem Rechten 
erteilet wurde, und wer es auch Sachen daß die 
egenanten unfere und des Reichs Burgere und 

Stete eynen Aechter / der inder Acht were, Das 
yn doch nicht kuntlich were / an Geverde in ire 
Stete Geleitte geben, daß ſie daran wider uns, 
und das Reiche / noch ſuſt wider nymanden getan 
oder uͤberfaren hetten / und ſol noch en mag in das 


an keiner Stat, keinen Schaden oder Zuſpruch 


brengen oder machen. in feine Weis doch fo ſul⸗ 
len diefelbenStete feinen Achter, der invorfüns 


Diget wirdet, in iren Stetten keinGeleitte geben: 


noch die enthalden, in kheine Weis. Ouch fo muͤ⸗ 
gen die egenanten Stette in dem Neckar Bris 
cken und Nachen machen und bauen, fo in das 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Teutſches 


und den egenanten unſern und des Reichs Ste⸗ 


ten allernutziglichiſt und bequemlichiſt fein duͤn⸗ 
cken wirdet, von allermenniclich ungehindert. 
Ouch von beſundern unfern Rünichchen Gnade, 


ſo beſteten und confirmiren mir den obgenanten 


Stetenalleund igliche ihre Rechte, Gnaden, 
Frepheiten und gute Gervogpic,‘ Privilegien 
und Hantveften, die fievon Vorfaren an 
dem Reiche / Röm. Keiſern und Kuͤnigen, und 
ouch uns redlichen herbracht und erworben ha⸗ 
ben,als ob die von Wortte zu Wort hierynne ge⸗ 
fehriben fhunden, unfcyedlid) dody uns und dem 
Keiche an unfer Wirdikeit und Rechten und ſuſt 
ouch allermeniclich an iren Rechten / mit Urkund 
dig Briefs/ vorſigelt mit unfer Kuͤniclich Maje⸗ 
ſtat Inſigel. Geben zu Franckenford uff dem 
Meyen nad) Chriſts Geburt dreytzenhundert 
Jar / darnach in dem acht und neuntzigſten Jare/ 
an Sant Agnezen Tage / unſer Reiche des Behm. 

indem 35. und des Röm. in dem zz. Jaren. 
Per D.Frideric. Comitem de Orting. 
Bor.de Swinar. Nicol. deGelbiz. 

(L. S.) 

Nota. Diefes Privilegium ift Anno1401. vom 
Käpfer Ruperto wieder confirmiret worden. 









KäyfersFriderici Ill. Privilegium, daß die Stadt Hailbrunn die verſatzte Stadt⸗ 
Steuer wieder loͤſen, und ſolche alsdann niemahls mehr Pfandtsweiſe 
verſetzt noch verſchrieben werden folle, de Anno 1459. 


86 Friderich von GOttes Gnaden, 
Roͤmſcher Keyſer zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, zu Hungern, Dalmatien Goatien ꝛtc. 
Kuͤnig /Hertzog zu Oeſterreich zu Steyr / zu Kern⸗ 
den und zu Crain, Herre auf der Windiſchen 
Marc) und zu Porttenawe, Grave zu Habſpurg/ 
zu Tirol, zu Pfortt und zu Kyburg / Marggrave 
zu Burgawe und Landtgrave in Elſaß. Beken⸗ 
nen und tun kunt offenlidy mit diſem Brieff allen 
den, die in feben oder börenlefen. Wan mir von 
göttlicher Furfichtigkeit, dem H. Nom, Meiche, 
und feinem gemeinen Nuge loͤblich fürgefagt, 
und inſonderheit darzu geneigt fein, wie wir des 
heiligen Reichs ausſteende Gerechtikeit / zu Fuͤr⸗ 
drung gemeines Nutzes am fuͤglichiſten wieder⸗ 
bringen moͤgen und dan die gewoͤndlichen Statt 
Stewren ſo uns und dem Reiche von der Statt⸗ 
zu Heilprunn jerlich in unſer und des Reichs 
Camer zu geben gepuͤren unſern und des Reichs 
lieben Getremen, Weipprechten von Helmſtatt, 
Kitter,vonunfern Vorfaren am Reiche / in pfan⸗ 
desweiſe / auf ein Widerloſung / verſatzt und ver⸗ 
ſchriben / und uns und dem Reiche dardurch lang 
Zeitt außgeſtanden ſein / und wa das, mit zimli⸗ 
chen Mitteln und Wegen nit fuͤrgeſehen von an⸗ 


derer obligender Notdurfft des H. Reichs/ noch 


lenger alſo ausſteen wuͤrden / dardurch nicht allein 
dem Reiche, ſonder auch feinen Undertanen an 


iven Gerechtikeitten Eintrag und Abpruͤche in 


5 

kuͤnfflig Zeit beſcheen moͤchten. Solches zu für- 
komen haben wir angeſehen die annemen ge⸗ 
tremen,und nutzlichen Dinfte, die uns und dem 
H. Reiche / unſer und deſſelben Reichs lieben Ge⸗ 
treiven, Burgermeiſter und Ratte der benanten 
Statt Heilprunn offt und dick, williclich haben 
getan / und in kuͤnfſtig Zeitt wol tun moͤgen und 
ſollen und haben darumb mit wolbedachtem 
Mutte, gutem Ratte und rechter Wiſſen, den 
egenanten von Heilprun erlaubt, geheiſſen und 
bevolhen,erlauben,heiflen,bevelhen und geben in 
des auch an unſer ftatt,gangen und vollmechtigen 
Gewalt, von Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht, wiſ⸗ 
ſentlich in Crafft diß Briefs daz ſy an unſer ſtatt/ 
und in unſerm Namen,von des heiligen Reichs 
wegen, die obgemelten gewoͤndlich Statt · Steu⸗ 
re / von dem obgenanten Weiprechten von Helm· 
ſtatt, mit ſampt den Pfandt. Briefen, daruͤber 
lauttende / umb ein Sum Gelts/ als nechſt ſy die 
an demſelben Weipprechten erlangen moͤgen an 
ſich erledigen und loͤſen ſollen und moͤgen, und 
dann auch Macht und Recht haben, dieſelb ges 

wondlich Statt-Stemr jerlich an uns und unſer 

Nachkomen ſtat / von des H. Reichs wegen auff⸗ 

zuheben und einzunemen / ſo lang biß ſp derſelben 

Sum ,dafuͤr ſy ſolich obgemelt gewondlich Stat⸗ 

Steror,der dan nach Lautt irer Freyheiten die ſo 

uns darumb haben fuͤrgebracht, iſt jerlich ſechß 
hundert Pfund Haller / von dem — 

re 


Heide, Archiv. 


vechten, als vor feet, an fich erlediget,und erloͤſet 
Baben,außgenomeneine derfelben gewoͤndlichen 
Stelvren die vondem erften are, nach ſolcher 
obberuͤrter Loſung gefallen mirdet, ung und dem 
Reiche in ſolchem nachgegebenift, daz die ung 
und dem Reiche gefallen follen, wiederumb ge» 
tert und bezalt fein,ungeverlich, von ung und 
dem Reiche, und alermeniclichvonunfern we⸗ 
gen ungehindert,umd wann fp der vorgemelten 
Sum alfo in vorgefchribner Maße gewert und 
bezalt ſein ausgenomen die vorgemelt erſt Stew⸗ 
re / ſo ſollen ſy uns und unſern Nachkomen am 
Reiche/ Roͤmiſchen Keyſern und Rünigen, dar⸗ 
nad) mit ſolcher gewoͤndlicher Statt-Stemwre, 
one allen Eintrag und Widerrede / hinfuͤr wieder» 
umbgehorfam und gemertig ſeyn / und die jerlich 
zu unfern Handen, von des heiligen Reichs we ⸗ 
gen, aufunfer Dpittangen, vaichen und bezalen; 
alles getreulich und ungeverlih. Wir haben 
auch den vorgenanten von Heilprun, diſe befons 
der Gnad getan und Frepheit gegeben, wan ſy 
fold) obgemelt Fofung getan haben,daz dann die» 
ſelb gewondlihStatt-Stemre,von uns und un» 
fern Nachkomen am Reiche fürbas nymands 
mer, in Pfandestweife, verfegt „noch, verfchriben 
werden follen, und wann die vorgenanten von 
Heilprun / ſolcher obberürter&um, ires dargeli» 
ben &eltes,außgenomen die obgemelt erſt Stew⸗ 
re, fo ung und dem Reiche / in folchem vorbehal · 
ten ift,als vor ſteet gentzlich geweret und bezalt 
fein,daz ſy dann darnad), zu ewigen Zeitten, die 


| XXI 
Kaͤhſers Friderici II. Privilegium vor die& 
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vorgemelt gewoͤndlichtatt⸗Stewre /nymands 
andern, dann uns und unſern Nachkomen am 
Reiche / Roͤmiſchen Käpfern und Kuͤnigen / eines 
— main zur offt das zu Schulden kumpt/ 
aufunfer Quittantzen raichen und damit gehote 


ſam und gemerttigfepn follen, und ob wir oder 


unfer Nachkommen am Meiche, icht von übriger 
Bette oder Bergep wegen, fold) vorgemelt Statt 
Stewr yemands anderm einzunemen,verfchreis 
ben oder überfchaffen wuͤrden / fo follen doch die 
vorgenanten von Heilprunund iv Nachkomen 
dafelbs.derfelben&terwre,nymands andern, one 
unfer Dvittangen, nicht pflichtig noch fehuldig 
fein zu geben, wider diefen unfern gegenmertigen 


‚Brief, und damit wider ung,unfer Nachkomen, 


Roͤmiſch Keyſer oder Knig, und das Reiche, 
nicht gefrevelt haben, in kein Weiſe, tun und ges 
benvden vorgenanten von Heilprun, und iren 
Nachkomen fuͤr uns und unfer Nachkomen am 
Reiche, ſolch obgemelt Gnad und Freyheit/ von 
Roͤmiſcher Kabſerlicher Macht Volkomenheit, 
wiſſentlich in Crafft diß Brieffs, der mit unſerm 
Keyſerlichen Majeſtatt anhangenden Inſigel 
beſigelt, und geben iſt zu Wien, am Montag 
vor ſant Dioniſien ⸗ Tage. Nach Chriſti Gebur⸗ 
de, viertzehenhundert und im newn und fuͤnfftzi⸗ 
giften, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im zivain« 
sigiften, des Kepferthbumbsim achten, und des 
Hungeriſchen in dem erften Jaren. 
Admand. Domini Imperatoris 

(L.S.) Ulricus Welgli, Cancel; 


tadt Hailbrunn, wegen eines Jahr⸗ 


Marckts, ingleichen wider der Juden wucherliche Contracten / de Anno 1487. 


GT, Sriderih von GOttes Önaden, 
ömifcher Keyſer zu allen Zeiten Merer 
des Reichs zu Hungern / Dalmatien, Croatienꝛc. 
Kuͤnig / Hertzog zu Oeſterreich zuSteir / zu Kern⸗ 
den und zu Crayn Grave zu Tyrol etc. Bekennen 
offenlich mit diſem Brive und tun kunt allerme ⸗ 
niclich / daz ung unſer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen Burgermeiſter und Rate der Stat Hail⸗ 
prun diemuͤticlich haben anruffen und bitten laſ⸗ 
ſen daz mir in und dem gemeinen Nutz zu Fuͤr⸗ 
derungund Gutem beyinzu Hailprun, in der 
Stat einen Farmarckt,vierZag darvor und vier 
Tag darnach werende,aufZegeund Zeit, fo in 
füglichen zu fein bedimcken,aufzurichten,zuma- 
hen und zu halten / als Römifcher Keyſer zu ver 

nnen und zuerlauben, und darzu denfelben 
BR mie fambt allen und veglichen Pers 
fonen,foden mitivem Handel und Gewerb beſu⸗ 
chen / mit gewondlichen Enaden, Freiheiten und 
HYrivilegien / wie ander Jarmaͤrckt in dem heili⸗ 
gen Reiche zu fürfehen, gnediclich geruhten / des 
haben wir angeſehen ſolich iv diemuͤtig zimlich 
Bete,auch die annemen /getreuen und nuglichen 
Dienft,fo ſy uns und dem Reiche inmenigfeltig 


R. Archive PaRT. Spec, Conrt. IV. R. Sfädte 1. Theil, 


Vom 


Weiſe erzaige und bewiſen haben,umd hinfuͤr in 
Eunfftig Zeit wol tun mögen und ſollen und dar» 
umb mit wolbedachtem Nut, gutem Rate und 
rechter Wiffen,denfelben von Hailprun undiren 
Nachkomen gegöntunderlaubt,und in darzu dis 
fe unfer Gnad und Freiheit getanund gegeben. 
Gönnen, erlauben, tun und geben auch von Roͤ⸗ 
mifcher Keiferl, Macht wiſſentlich in Crafft diß 
Briefs,alfo daz ſy nun hinfuͤr den gemelten Jar» 
marckt jerlichen auf Tag und Zeit wie jn der am 
allerbequemlichiſten und fuͤglichiſten ſein bedun⸗ 
cket, ſetzen haben aufrichten und halten / und dere 
ſelb Jarmarckt, auch all und veglich Perſon, fo 
den mit jrem Gewerb und Handel beſuchen und 
davon und darzu ziehen, alle Gnad, Freiheit, 
Frid, Gelait Recht und Gerechtickeit haben und 
ſich der freyen,gebrauchen und genieſſen ſollen 
und moͤgen die ander unſer Jarmaͤrckt in dem H. 
Reiche haben, gebrauchen und genießen, von 
Recht odeꝛ Gewonbeit / von alleꝛmeniclich unver 
hindert/ doch uns und dem Reich an unſer Keiſer⸗ 
lichen Oberkeit und ſunſt andern Jarmaͤrckten in 
zweyen Meil wegs umb die vorberuͤrten von 
Hailprun gelegen, an jren Rechten und Gerech · 
Uuu una tigfeie 
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tigkeiten unvergeiffenlich und unſchedlich. Lind 
darzu denſelben von Hailprunn und iren Nach» 
komen dife fonder Gnad getan, und Freiheit ges 
. geben tun und geben jn die aus obberürter unfer 
KRevferlichen Macht,in Crafft diß Briefs, das 
nu fürbaßbin fein Jud oder Juͤdin, fo daſelbſt 
ytzo oder in kuͤnfftig Zeit, aus unferoder unfer 
Nachkomen Erlaubnuß,fein Wonung haben 
tirdet,fein Geſuch noch Wucher mer nemen, 
noch dergleichen bandelnnoch treiben follen, in 
khein Weiſe. nd gebietten darauf allen und 
veglichen unſern und des H. Reichs Chur- Fuͤr⸗ 
ften Fuͤrſten Geiſtlichen und Weltlichen, Prela⸗ 
ten, Graden / Freyen Herren Rittern / Kncchten, 
Hauptleuten, Vitzthumben, Voͤgten/ Plegern, 
Verweſeꝛn/ Amptleuten / Schultheiſen Burger 
meiftern, Richtern, Reten, Burgern und Ge⸗ 
meinden / und ſunſt allen andern unſern, des 
Reichs Underthanen und Getrewen, in was 


! 


Teutſches 


unſern Kaiſerl. Gnaden / Freiheiten, Goͤnnung 
und Erlaubung, auch an Übung und Gebrau⸗ 
hung der gemelten Jarmerckt nicht hindern noch 
irren / ſonder fpdie oberuͤrter Maſſen gerulich ge= 
brauchen genießen, und gentzlich dabey bleiben 
laffen,und hiewider nit tun, noch vemands zur 
tunde geftatten,in fein WWeife,als liebeinem veg⸗ 
lichen fey,unfer und des Reichs fchrverellngnad, 
und dargu ein Pene,nemlic) vierzig Marckh lot» 
tigs Goldes / zu vermeiden,die ein yeder, fo offter 
frevenlich hiewider tette uns halbin unfer und 
des Reichs Gamer, und den andern halben Teil, 
den obgenanten von Hailprun unabläßlid) zu 
bezaln,verfallen fein fol. Mit Urkund diß Briefs, 
beſigelt mit unſerm Keiſerl.anhangendem Inſi⸗ 
gel. Geben in unſerer Stat Speyr, am ſechtze⸗ 
henden Tag des Monats February nach Chriſti 
Gepurt 1487. unſerer Reiche des Roͤm, im 47. 
des Kaiſerthumbs im z5. und des Hungeriſchen 





Wirden, Staates oder Weſens die fein, ernſtlich im 28, Jaren. 
mie diſem Brief,und wellen daz ſo die obgenan⸗ Ad mandatum Domini Imperat. propr. 
tenvon Hailprunund je Nachkomen, an difen (L.$.) 

XXI. 


Kaͤhſers Friderici II. Privilegium, daß der Rath zu Hailbrunn und ihre Buͤr⸗ 
| ger, vor das Land» Bericht des Hergogthums Francken nicht gezogen wer» 
den föllen, de Anno 1487. 


MR Sriverih von GOttes Onaden, 
Roͤmiſcher Keyſer /zu allen Zeiten Merer 
des Reichs zu dungern, Dalmatien, Groatienic, 
Kinig,Hergog zu Oeſterreich zu Steyr zußern- 
den und zu Grain, Grave zu Tirol 2c. Bekennen 
offenlich mitdifem Brieve und tun kunt allerme⸗ 
niglich,daß ung unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
tremen, Burgermeifter und Rate derStat Hell⸗ 
prunbaben fürbringen laſſen/ wiewol ſy on Mit⸗ 
tel under uns und das heilig Reich gehoͤrten und 
deßhalben mit ordenlichen Gerichten und andern 
Freiheiten Privilegien und altem Herkumen 
fürfehen,den fp nachzuvolgen alwege geflißen ge⸗ 
weſen/, und noch weren, ſo wuͤrden doch daruͤber 
ſy und je Burger zu Zeiten mit dem Landt⸗Ge⸗ 
richt des Hertzogthumbs zu Francken, auf un- 
gebirlichApeflacion und neuClage fürzunemen, 
und wider Billicheit zu befiweren underftanden, 
das jnen zu mercklichem Nachteil und Schaden 
reichte, und ung darauf diemuͤtiglich anruffen 
und bitten laſſen ſy bierinne gnediglich zu fuͤrſe⸗ 
hen und wann uns nu / als Roͤm. Keyſer/ Merer 
und Handthaber des H. Reichs ſolich des Landt⸗ 
Gerichts zuFꝛancken Fuͤmemẽ / das uns und dem 
H. Reiche zu Abpruch undSchaden kumet / zu 
gedulden nit gebuͤret/ fo haben wir das zu fuͤrku⸗ 
men, mit wolbedachtem Mute, gutem Rate und 
rechter Wiſſen, denſelben Burgermeiſter und 
Kate zu Heilprunn zullberfluͤßigkeit, wiewol des 
nit Not geweſen were, dife befonder Gnad und 
Freiheit getan und gegeben, thun und geben jne 
die auch von Roͤm Keiferl,. Macht Vollkommen ⸗ 


heit,eigner Bewwegnuß und rechter Wiſſen im 
Crafft diß Briefs. Alſo ob ſy gemeinlic),oder ſun⸗ 
der Perſone jr Burger einer oder mer,an das ge⸗ 
melt Zande-&ericht fürbaphinaufAppellacion, 
oder newClag gebeifchn,geladen,oder ichts wider 
ſp/ jr Zeib oder&uter,mitAcht,Anleitten, Proceſ⸗ 
fen und Ervolgungen gehandelt gericht / geurteilt 
oder procedirt murde,in was Schein das beſche⸗ 
he daß ſy auf dieſelben Fuͤrheiſchung und Ladung / 
zu erſcheinen noch zu antwortten noch auch den⸗ 
felbenAppellacionen, Vrteiln / Achten, Anleiten / 
Proceſſen und Ervolgungen, fo darauf ergeen 
und beſchehen möchten, Gehorſam zu erzeigen, 
nit ſchuldig noch diefelben Proceß kein Craft noch 
Macht haben ſunder gang crafftloß, zunicht und 
untuglid) fein, und die gemeltenvon Heilprun 
derhalben unverhindert bey iren ordenlichen Ge⸗ 
richt⸗Zwang / Brepheiten, Privilegien und altem 
Herkumen beruhlich und on Irrung beleiben, 
und dergebrauchen und genießen füllen, welich 
Fuͤrheiſchung / Ladung Appellacion, Urteil, Acht 
ns) She und&rvolgung,die an demfelben 
Zandt-Bericht,als vg berürtift, hiewider ergeen 
und befcheben möchten, mir auch vgo algdann, 
und dann als vtzo genglich aufheben abthun und 
vernichten, von obbeftimbter Roͤm. Repferlicher 
Macht Volkomenheit und rechter Wiffen, in 
Krafft diß Briefs. Und gebietten darauf allen 
und yglichen unſern und des heil. Reichs Chur« 
Fuͤrſten Fürften Geiftl, und Weltlichen, Prela⸗ 
ten, Graven, Freyen Herren, Nittern, Knech⸗ 
ten, Haubtleuten / Vitzthumben, Voͤgten / Die 
gern, 


| | Reihe, Archiv. 
‚ gern, Mermefern, Ambeleuten, Schuitheisen, 


Burgermeiftern, Richtern, Reten Bingern und 
Gemeinden und fünftallen andern unfern und 
des Reichs Linderthanen und Getrewen in mas 
Wirden, Staates oder Wefensdie fein,ernflic) 
mit dieſem Brief/ und wollen, daß fo die genanten 
von Heilprunn, an difenunfern Keiſerl. Gnaden 
undiFreibeitten,damit wir ſy vorberiirta Maſſen 
fürfeben haben, nit hindern noch irven,fondern ſy 
Die, wie vok gefchriben ftet, gerulich gebrauchen, 
genießen und genglic) dabey beleiben laflen,und 
hiewider nit tun,nod) ymands zu tun geftatten,in 


kein Weiſe als lieb einem pglicyen ſey / unſer und 


Bye, ein: 4 
des Reichs ſwere Ungnad / und darzu ein Vene, 
nemlich viertzigk Marck lottigs Goldes — 
meiden,die ein heder / ſo offt er frevenlich hiewider 
tette, uns halb in unſer und des Reichs Gamer, 
und denandern halben Zeile denobgenannten 
von Heilprunn unableplic) zu begalen, verfallen 
fein fol,mit Urkunde diß Briefs,befigelt mie une 
ferm Reiferlichen anhangenden Inſiegel. Geben 
in unſerer Stadt Speyr/ dem 16, Tag des Mo⸗ 
nats February nach Criſti Geburde,1487. unſer 
Reiche des Roͤmiſchen im 47. des Kepferthums 
im 35, und des Hungeriſchen im 28. Jaren. 
(LS.) Admandatum Domins Imp,propr. 


Ä ER u 
Königs Maximiliani I. Diploma,tporinn er Kaͤyſers Ludovici Bavari Brief, 


von des Neckers wegen, daß dieBürger zu Hailbrunn foihen wenden und 
kehren on fiewollen, beftätiger, de Anno 1500. 


Ir Maximilian von GOttes Gnaden 
Romiſcher Kınig,zu allen Zeiten Dierer 
des Reichs zu Zungern, Dalmatien, Croatien ic. 
Kuͤnig / Erz-Hergog zu Defterreic), Herzog zu 
Burgundi, zu Brabant zu Ghelldern ec. Grafe 


zuFlandern / zu Throl tc. Bekennen offenlich) mit - 
diſem Brief, und tun fund allermeniglich, daß 


uns unſer und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
germeiſter und Rate der Stat Hevlprunn / durch 
jr erber Bottſchafft haben fürbringen laſſen eis 
nen Brief von weyland unſerm Vorfaren am 
Reiche / Keyſer Ludwigen loͤbl. Gedechtnuß aus- 
gangen von Wortten zu Wortten alſo lauttend. 
W Ludwig von GOttes Genaden, 
Roͤmiſcher Keyſer/ zu allen Jeiten Merer 

des Reichs verjehen offenlich an diſem Brief / daß 
wir zwiſchen den erbern geiſtlichen Lewten/ dem 
Comentur und denConvent des Teutſchen Hauß 
zu Haylprunn, und den Burgern gemeinlich das 
felben,geredt und geteidingt haben, und haben ſy 
auch aflfo mit einander genglich bericht umb den 
Bruch) und Stoß,fo ſy mit einander hetten,von 
des Neckers wegen / alſo daß die Burger den Ne⸗ 
cker ſollen wenden und feren, wohin fp duncket, 
daß es der Statt allernuglichift fey, und follend 
ſy / die Tewtſchen Herren daran nicht jeren, und 
wann auch verfehenlic) iſt daß der Necker von 
dem Wenden den Tewtſchen Herren Schaden 
bringet an jrem Werde, fo haben wir jnen zu Er⸗ 
egung gegeben, und geben ine es auch / mit diſem 
Sriefeden Boden und den Grundt / da der Ne⸗ 
cker yetzo aufflewſſet / was des bloß wirdet ligen/ 
von dem Kerende und Wenden des Neckers und 
eben jn das lediglich und eygentlich von unſerm 
— wellen nicht / daß ſo daran vemandt 
honder oder jrre in feinen Wege und iſt/ daß jne 
der Necker an dem Werde mer Schaden tut / dan 
jne damit widerleyt wirt / den Schaden ſollen jne 
die Burger wieder keren nach Rat vier Mann, 
der fullend die Herren zwen nemen und die Bur⸗ 
ger zwen / und muͤgen die vier nicht übereinfomen; 


ſo ſoll esan uns ſtan wie fp den Schaden wieder 
teren follen. Wer auch, daß der Widerfcal von 
den Wuren und den Weren der Tewtſchen Her⸗ 
ren Muͤle irre und jr ſchadete, alfo daß fo Fein 
Frum fürderte, fo füllen wir jne ein ander Mul⸗ 
ftatt in derfelben Nebe und Ferre geben auf dem 
Necker, an der Muͤſſtet ftat,dap ſo ein ander MRuͤ⸗ 
lebauen, ſy ſollen auch jre Viſchentzs haben in 
dem Necker, wohin er flewßet, als auch vor und 
daruͤber zueim Urkunde geben wir jne diſen 
SBDrief, verfigelt mit Unſerm Keyſerl. Zunfigl,der 
geben iftzu Eflingen,am Freptag nach Sand 
DartholomeusTag, doman zaflt vonChrifiäes 
burd 1333. Jare/ indem ı9. Jare unſers Reichs 
und in dem ſechſten des Keyſerthumbs. 

Und darauf zu erkeunen geben, wie des berür⸗ 
ten unſers Vorfaren Inſigel daran hangende, 
yzo als ſy den zu unſerm KuͤniglichenCammer⸗ 
Gericht gefandt, ungeverlichen, etlicher Maſſen 
ſchadhafft worden deßhalben ſy in Sorgen ftuns 
den daß das duch Widersund Fürbringen, und 
Gebrꝛauch zu jr Notdorfft ferrer in Gebrechen fal⸗ 
lem, und ſolichs in kuͤnfftiger Zeit jnen zu Nach⸗ 
teyl angefochten werden moͤcht Bund uns darauff 
diemutiglichen angeruffen und gebeten jnen hir⸗ 
vnnen genediglichen zu erſcheinen und wann wie 
au ſolchen unſers Vorfaren Briefe, eygentlich 
beſichtiget und an Pergamen / Schrifft undPsef 
ſel gang gerecht und unverſert auch deſſelben uns 
ſers Vorfahren Keyſerlich wol bekandt Inſigel 
daran / ſo vil unverſert und unargmenig, als zu 
Beweyſung und Glauben genug ift, gefunden, 
darumb haben wir geordnet, geſezt und erklert 
ordnen fegenunderklerenaud) von Roͤmiſcher 
Kiniglicher Macht, daß derſelb unſers Borfas 
ven Keyſer Ludwigs Brief, der vorbeftimbten 
Verlegung halben des Infigels, fo jme nzo zus 
geſtanden ift;oder hinfuͤr alfo meitter begegnen 
mochte / nit geunkrefftigt fein, fonder alle Krafft 
und Macht haben fol,die er vor ſolcher Entgen⸗ 
tzung oder zugeſtanden Gebrechen des Infigels 

Uuu uu ; gehabt 
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— me. 


gebabthat, afles von aflermeniglich unverhon- nuarũ nach Chriſti Geburde im fuͤnfftze benhun⸗ 


dert,mit Urkundt diß Briefs / beſigelt mit unſerm 
Kuͤniglichen anhangenden Inſigel. Geben zu 
Eßlingen / am ſechzehenden Tag des Monats Ja- 


derttiſten unſer Reiche des Roͤmiſchen im vierze⸗ 
henden und des Hungeriſchen im 10. Jaren. 
(LS.) Admandatum Dn. Regis inConſilio. 


XIV. 
Känfers Maximiliani I. Confirmationderer Privilegien Käyfers CarolilV. vor 
die Stadt Hallbrunn,die Herausnehmung derer übelthätigen Leute aus dem Teutſchen 
Hauſe daſelbſt und deren Beftraffung berreffend,de Anno 1510. 


8 r Maximilian von GOttes Gnaden, 
erwelter Roͤmiſcher Keyſer / zu allen Zeiten 
Merer des Reichs in Germanien / auch zu Hun⸗ 
gern, Dalmatien Croatien ec. Kuͤnig/ —— 
dog zu Defterreich, Hertzog zu Burgund / zu Bra⸗ 
band und Phallentz Grave ic, Bekennen offen⸗ 
lich mit diſem Brief und tun Funde allermenig- 
lich daß ung unfer und des Reichs lieben Getreu⸗ 
en, Burgermaiſter und Rat der Statt Hailprun/ 
zwey Brief von weilandt unſerm Vorfarn am 


Reiche, Kaiſer Carlen dem vierden loͤbl. Gedecht⸗ 


nus außgangen durch — Schein fuͤr⸗ 
bracht, und diemuͤtiglich angeruffen und gebeten 
haben, jnen dieſelben als Roͤmiſcher Keyſer gne⸗ 
diglich zu confirmiren und zu beftetten,und lau» 
tendiefelben Brief von Wort zuWort alfo: 
Ir Karl von GOtts Gnaden Römis 
ſcher Kuͤnig/ zuaflen Zeiten Merer des 
Reichs und Kuͤnig zu Beheim. Entbieten dern 
Burgermeifter,dem Rate und den Burgern ge⸗ 
meinlich zu Hailprunn,unfern lieben Getreuen, 
unfer Gnad und alles Gut wann wir allellntat 
ern beſſern ſehen davon were yetz / daß dhein of 
een Mörder oder Bößiwicht,der Mort oder an- 
der Boßheit oder Auffege getan hette in das Clo⸗ 
ſter des Tewtſchen Haus zu Hailprunn flohe daß 
jr den aus dem Cloſter nemen moͤchtet, mit Be⸗ 


heltnuß demſelben Cloſter feiner Frepheit daß 


man nvemandt daraus nemen muͤge, der umb 
Schuld oder Todſchlag oder ander Sachen / die 
ohn Aufſatz und on Geverde gefchehen, darinn 
flohe. Mit Urkunde dig Brieffs, verfigelt mit 
unferm Inſigel geben zu Slettſtatt / des nechſten 
Sambſtags vor dem Suntag, als man ſinget 
Cantate Domino, im achten Jar unſers Reichs. 
B rKarl von GOtts Gnaden, Roͤmi⸗ 

ſcher Kayſer, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs / und Kuͤnig zu Beheim, befeiten offenlich 
mit dieſem Brief allen den die in ſehen oder hoͤren 
leſen / daß unſer Keyſerlichen Majeſtat iſt fuͤrge⸗ 
Jegt,von wegen des Burgermeiſters, des Rats 
und der Statgemainlic) zu Hailprunn, unfer 
und des Reichs lieben etreuen, wie daß etliche 
übeltetige Lewt ſich enthalten indem Tewtſchen 
Fyaros dafelbs zu Haylprunn / und die mit Aufſatz 
und bedachtem Mute tun Mort und mortlich 
Sachen und entweichen dann weyter in das voꝛ⸗ 
genannt Tewiſch Haws / auf daß/ daß ſy da der 
Frevbeit / die darinne iſt / meinen zu genießen, und 
daß jr Miſſetat bleibe ungeſtraft. Des haben wir 


angeſehen daß unbillich were, ob ſollich Mordes 
rey und Mißetat, die mit Auffſatz und bedachtem 
Mrute gefcheben,ungeftrafft beleyben / und haben 
von Keyſerlicher Macht / und mit rechter Wiſſen 
gegont und erlaubt gonnen und erlauben mit 
Traft dig Briefs dem vorgenanten Burgermeis» 
fter,dem Ratund der Statt gemeinlicd) zu Hail⸗ 
prunn,ob dag fürbasmer gefihebe, mit Auffag 
und bedadytem Mut, in der Wenfe,als vor ſteet 
gefchrieben,und auch der geſchworen Kat daſelbs 
das auf jr Eide fpredyen und erkennen, daß fü 
dann muͤgen diefelben Mörder und folid) übeltes 
tigLeut nemen aus dem vorgenanten Tewtſchen 
Haus, und die angreiffen und mit jn tun als ꝛecht 
it, und fullen ſy gen uns noch gen nyemands ans 
ders, mer der fey, daran haben geftevel. Doch 
mainen und wellen wir, mit Namen das je leu⸗ 
tern,alfo daß ſy nyemand follen nemen aus dem 
vorgenanten Tewtſchen Haws dann um Mort/ 
Braut; Raub, Diebfial und Nogogen, ob die mit 
Auffag und Bedachtem geſcheen als vor ift ge- 
fehrieben,und ob mir dem vorgenanten teutfchen 
Kams,um die vorgenant Sach einicherley Frey⸗ 
beit hetten geben.die wiederrueffen wir mit rech · 
ter Wiffenmitdiefem Brief, Mit Urkunde 
dig Briefs / verſigelt mit unfer Keyſerlichen Mas 
jeftat Infigel,der geben ift zu Prag, nad) Chriſti 
Gepurt 1364, an dem H. Criſis Abend / unſer Rei⸗ 
che in dem i9. und des Keyſerth. in dem 10. Jare. 
Des haben wir angeſehen ſolch der bemelten 
Burgermeiſter und Rat der Statt Hailprunn, 
vleißich und zimlich Bette und darumb mit wol⸗ 
bedachtem Mute gutem Rat und rechter Wiſſen/ 
die vorgeſchriben Brief,inallen jren Artickeln 
gnediglich confirmiretumd. beftet, confirmiren 
und beſteten die auch von Roͤm. Keyſerl. Macht 
Volkomenheit wiſſentlich in Crafft dis Briefs, 
was wir von Rechts und Billicheit wegen daran 
zu confirmiren und zu befteten haben. Und mai⸗ 
nen, fegen und wellen / daß num fuͤrbashyn dieſel⸗ 
ben Burgermeyſter und Rat zu Hailprunn und 
jr Rachkumen ſich der Gnaden und Fiepheiten,im 
den beruͤrten Briefen begriffen nach jren Inhal⸗ 
tungen geruehlich gebrauchen, genießen und. 
gentzlich dabey beleiben follen und muͤgen von al 
lermeniglich unverhindert doch ung und dem). 
Reiche an unfern,und ſunſt meniglichen an ſei⸗ 
nen Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen 
und unſchedlich. Und gebieten darauf allen und 
PUNTO NENNEN RER = 
elt⸗ 
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Weltlichen/ Prelaten / Graven Freyen Herren/ 


Rittern Knechten / Haubtlewten / Vitzthumben/ 


Mogten,Pflegern, Verweſern, Ambtlewten, 
Schultheißen / Burgermeiftern, Richtern Retẽ/ 
Burgern / Gemainden, und ſunſt allen andern 


unſern und des Reichs Underthanen und Ge⸗ 


trewen in was Wirden, Stats oder Weſens die 
ſein / ernſtlich mit diſem Brief / und wellen daß ſy 
die gemelten von Hailprunn und jr Nachkumen 
bev den obbeſtimbten Gnaden und Frepbeiten, 
und dieſer unfer Keyſerl. Confirmation und Be⸗ 
ſtetung von unſern und des Reichs wegen veſtig⸗ 
lic) handthaben, und ſy der on Irrung gebrau⸗ 
chen und genießen laflen, und darwider nit drin» 
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gen noch beſweren / noch des 735 
tun geſtatten, in dhein Weiſe als lieb einem jeden, 
ſey / unſer und des Reichs ſperUUngnad uñ Straf 
und darzue ein Peen nemlich zwaintzig Marck 
loͤtigs Goldes zu vermeiden,dieein yeder,fo.offter 
freventlich hiewider tete uns halb in unſer und 
des Reichs Camer und den andern halben Tail 
den genanten von Hailprunn und jren Nachku⸗ 
men unableßlich zu bezalen verfallen fein fell. 
Mit Urkundt diß Brieffs/ befigelt mit unferny 
anhangenden Inſiegel. eben zu Villingen/ am 
26. Octobr. 150. unfer Reiche des Boͤmiſchen 
imzs. und des Hungariſchen imzı, Zaren, 

(LS.) Admandatum Domini Imp.propr, 


nn 


Königs Ferdinandi l Privilegium, weldyeser ſowol im Rahmen Känfers Ca- 

roli V. als auch vor fih der Stadt Hailbrunn, wider die wucherliche Contradte derer Ju⸗ 

den gegeben,umd daß ihre Bürgerweder vor dem Kaͤyſerl. Hoff Gericht zu Rothweil, 
Ä noch fonften anderswo, belanget werden füllen, de Anno 1543. 


JR Fr Ferdinand von GOttes Gnaden, 
Nömifcher Kůnig zu alien Zeiten Vehrer 
des Reichs ꝛc. Bekennen für ung und unſer 
Nachkom̃en am Reich offenlich mit diſem Brief/ 
und thun kund allermaͤnniglich daß uns unſere 
und des Reichs lieben Getreuen N. Burgermeis 
Her und Rat der Stat Heylpronn unterthänig- 
lich fuͤrbracht und zu erkennen geben; wiewohlen 
in göttlichen und baiden gefchribenen Rechten, 
auch von Roͤmiſchen Käyfern. Rünigen und dem 
H. Roͤm. Reich aufgerichten Ordnungen und 

zungen / und fonderlich in juͤngſt befchebener 
Reformation auf negſt gehaltenen Reichs: Tag 
zu Regenſpurg / die wucherlichen Contract und 
Handlungen gemeinlich, inſonderheit aber den 
Juden vor andern hoͤchlich verpotten daß ſo auch 
allen und yedengemainer Statt zuegewandten 
und Unterthan durch offen ausgekuͤndt Schrei⸗ 
ben und Mandata,bepainer benantlichen Peen, 
mit Vermanung ihrer Pflichten, ernftlich auff · 
gelegt und befohlen haben, fich foflicher wucherli 
chen Handlungen und Contradtenmitden Ju⸗ 
den und Fudinenzuentbalten, fo betten ſy doch 
folliche Handlung bißher nicht abſtellen noch fuͤr⸗ 
kommen mögen, fonder daß in kurzen Fahren et» 
liche Juden und Judinen etliche ihre Beriwand» 
ten und Hinterſaͤſſen Wuchers halben, an das 
Kapſerlich Hof· Gericht gen Rotweil fordem die · 
ſelben indie Acht pracht und ſich auf das Hof⸗ 
Gerichts ernſtliche Bevelch in jre Guͤetter/ ligend 
und varendt, Lehen und Aigen einlaitten und ein⸗ 
ſetzen laſſen, daraus dann nicht allein ervolgte, 
daß jr vil Weib und Kind verlaſſen/ und davon 
entweichen muͤeſſen, fonder ſonſt allerley Be⸗ 
ſchwehrlichaiten zu gemainer Statt jrer Ver⸗ 
wandten und Hinterſaͤßen Nachebenl, Schaden 
und Derderben entftünde. Und haben ung dar⸗ 
auf diemuͤetiglich angeruefen und gebeten, daß 
wir ſy gemeine Stat,jve Zugemandten und Din 


terfäßen bierinn mit Gnaden bedengeen, und 
jnen zu Verhuͤetung follicher verderblichen Bes 
ſchwerlichaiten / mit unſer gnedigiftien Hilf ere _ 
ſcheinen wolten, wann ung nun im Namen und 
an ftat der Roͤm. Kaiſ. Maj. unfers lieben Bru⸗ 
dern und Seren, auch für ung felbft, als Roͤm. 
König,gepivt und zufteet, wir aud) deß / aus an⸗ 
geporner Sanfftmuetigkeit mit allen Gnaden 
für ung felbft genaigt fein,alund jeglich unfer 
und des heyligen Reichs Glieder, Untertha⸗ 
nen und Verwandten, bey Würden und Aufe 
nemen zu erhalten, und vor Abfall, Nachtail, 
Schaden und Verderben zu verbiletten. Dem 
nad) haben mir angefeben gedachter Statt 
Hailprunn hochbeſchwerlich Obligen und diemi⸗ 
tig Bitte auch die getreuen vleißigen Dienſte/ fo 
ſy uns und dem H. Reiche erzaiget und bewiſen 
haben / und hinfuͤro zu thun urpittig ſein und dar⸗ 
umb mit wohlbedachten Muet,guetem Rat und 
rechter Wißen, in Namen und an flat hochge⸗ 
dachter Kaiſerlichen Wajeſtat auch für uns felbg, 
als Roͤmiſcher Kuͤnig gemelten von Haylprunn 
jren Mitverwandten und Hinterſaͤßen diſe Gna⸗ 
de getan und Freiheit gegeben nemlichen dag nu 
hinfuͤro kain Jud noch Zudin gedachte von Hail⸗ 
prunn und jre Verwandten und Hinterſaͤßen / wo 
die im H. Reich unter und hinter jnen geſaͤſſen 
fein, weder auf Pfandt/ Cainoder, Klaider / noch 
auf einig ander varende oder ligende Guͤeter, 
noch fonftin Fainer andern Weiß noch Wege wie 
das Namen haben magauf Wuecher wucheri⸗ 
ſche Handlungen, Contradt oder Verſchreibun⸗ 
gen, one der gedachten von Hailprunn Vorwiſ⸗ 
fen, Erlaubnus und Bemwilligung,nicht levben, . 
noch gefebrlicher Weyß mit jnen bandien, aud) 
Fain Jud noch Fudin der gedachten von Hail⸗ 
prunn Unterthanen, Berwandten und Hinter: 
ſaͤſſen umb einiche Schulden, fonah Verkun⸗ 
dung und Publicirung difer unfer Freyheit Pe 
maſſen 
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maſſen gemacht werden / weder an dem Kaiſerli⸗ 
chen Hof⸗Gericht zu Rotweill, Land⸗Gericht/ 
noch) ainigen ander frembden Gerichten fuͤrfor⸗ 
dern,beflagen,noch ichts auf ſollich der Juden 
Fuͤrfordern und Clage gericht / geurtailt noch ge⸗ 
handelt werden, und darzue, wo gedachter von 
Hailprunnlinterthanen und Hinterſaͤhen einen 
oder mer, nach Verkuͤndung difer unſerer Frey⸗ 
heit obangeregter Maſſen, auf Wuecher durch 
die Juden oder Judinen ichts geliehen oder fuͤr⸗ 
geſtreckt wurde daß diſelben Juden das Haubt⸗ 
ueth der gelichen Summa Geldts, ſambt dem 
Wuecher , verwuͤrckht haben und verfallen fein, 
und daffelb gemainer Stat Hailprunn / und der» 
felben Nachkommen zuefteen, ervolgen, und one 
alle Hinderung pleiben fol, thun obgemeltenvon 
Haiſprunn diſe Gnad / verleyhen und geben jnen 
auch diſe Freyheit hiemit wiſſendlich in Crafft diß 
Brieffs und mainen,fegen und wellen daß fu ſich 
und jre Nachkommen Verwandten und Hinter⸗ 
ſaͤſſen derſelben Freyheit frewen/ genießen und 
geprauchen ſollen und muͤgen und wo über ſolli⸗ 
che unſer Gnad und Freyheit Anruefen und An⸗ 
Jangen,gedachte von Hailprunn jre Verwand ⸗ 
ten Unterthanen und Hinterfäßen,an das Kay⸗ 
ſerliche Hof · Gericht zu Rotweill Land- Gericht, 
oder ainigeandere auslaͤndiſche Gericht beruͤrter 
Sachen halben fuͤrgehaiſchen und geladen, und 
dafelbft ichtz wider ſy /jr Leib, Hab oder Guͤeter 
ebandelt,gericht,procedirt,in was Schein das 
Beheben wuͤrde/ follen ſy auf ſollich Ladung und 
Fuͤrheiſchung zu erſcheinen nicht ſchuldig, und 
alles das ſo alfo an beruͤrten Berichten wider ſy 
gericht geurtailt, procedirt und fuͤrgenommen 
wirdet crafftloß unbindig / untauglich und von 
Unwirden ſein auch den genanten von Hailprun 
jrer Verwanten Unterthanen und Hinterfäßen, 
an jren Leiben Haben und Guͤetern kain Nach⸗ 
theil noch Schaden bringen noch gepern / dan wir 
das alles / und was die Juden da entgegen zu ih⸗ 
rem Behelfvchts fuͤrzupringen hetten,oder kunf⸗ 
tiglich erlangen moͤchten im Namen und an ſtat 
der Roͤm Kayſerl. Majeſt. und fuͤr ung ſelbs aus 
Roͤm.Kuͤnigl. Macht in Crafft diß Briefs ytz als 
dann, und dann als yzo aufgehebt, caſſirt, abge⸗ 





than und vernicht haben, wir wollen auch obbe⸗ 


rührt Begnadungen und Frepbeiten, in favo- 
rem publicum, zu Guetem und Fürderung des 
gemainen Nuzen, und gar nicht in favorem 
privatum, fondern Perfohn zu Gutem gegeben 
haben, noch auch daß einiger fondern Perfohn 
Verʒeihung oder Renunciation, wie die immer 
befcheen möchten, darmider einige Wuͤrckung 
haben, fonder in all Weegunbindig fein und ge- 
halten werden fol, obn Geverde. Llndgebiet- 
ten darauf alten und veden Chur-Fürften, Fur⸗ 
fen, Geiftlichen und Weltlichen, Pralaten, 

Graven, Freven, Herren, Rittern, Knechten / 

Hauptlewten / Land⸗ Marichalsten, Vitztom⸗ 


—— 





ben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleu⸗ 
then, Schulthaißen Burgermaiſtern / Richtern, 
Rethen/ Burgen, Gemeinden, und ſonderlich 
yezigen und Funfftigen Kaiferlichen Hof-Miche 
tern und Lirtel-Sprechern des Kaiſerl. Hoff 
Gerichts zu Rottweil, auch andern —— 
tern, Richtern und Gerichten, und ſonſt aller 
andern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, in mas Wirden, Stand oder Wer 
ſens die fein, im Namen, und an flatt der Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſerlichen Majeftät, und fir ung ſelbs, 
ernftlich und vefticlich mit diefem Brief, und 
mellen, daß ſy gemeine Statt Hailprunn, ire 
Verwandte, Unterthanen und Hinterfäßen,an 
difen obbeftimbten unfern Gnaden und Freyhei⸗ 
ten nicht irren nochhindern, fondern fie deren be» 
rueheblic) fremen, genieflen, gebraudyen, und 
genzlid) dabey bleiben laſſen darwider nicht trins 
gen noch beſchweren, nod) des yemands andern 
zu thuen geftatten, in kain Weiß, als lieb einem 
yeden fey, unfer und des Reichs ſchwehre Un- 
gnad und Straff, und darzue aine Peen, benent⸗ 
lic) zwaintzig Marckh lötigs Goldes/ zu vermei- 
den, die ein yeder, fo offt er freventlich hiewider 
thete, ung halb in unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Tail gemainer 
Statt Hailbronn und ihren Nachkommen un. 
nachlaͤßlich zu bezalen, verfallen fein ſoll. Nach⸗ 
dem auch bemelten von Hailbronn; und ihren 
Nachkomen beſchwerlich und geferlid kn 
möchte, diß unfer Privilegium und Freyheit⸗ 
Brieff in Originalibus yederzeit hin und wider 
zu ſchicken/ fo mainen und wellen wir, daß ainem 
peden Vidimus und Tranflumpr, fo von diefem 
unfern Kuͤniglichen Brieff unter aines Fuͤrſten/ 
Prälaten, Graven, Frepherrn, ainer Reichs⸗ 
Statt, ains Geiftlicyen oder ains Land Ge⸗ 
richts Inſiegel, ordenlich aufgericht und vers 
fertigt, onangefehen aller Sazungen / Ord⸗ 
nungen, Staturen und Gewonhaiten, denen 
wir in diefem Fall, und auf dißmal dero- 
giert haben mellen, inner- und auflerhalb Rech⸗ 
tens vollfommener &lauben, gleid) diefem un- . 
ferm Original gegeben, und darauf gericht, ge» 
urtailt und procediert werden foll, was fid) ge» 
puͤrt, one menniglichs Irrungen und Wider 
ſprechen; Mit Urkund diß Brieffs beſigelt mit 
unſerm Kuͤniglichen anhangenden Inſigel, der 
geben iſt in unſer und des heyl. Reichs Statt 
Nuͤrnberg den vierdten Tag des Monats Fe- 
bruarii, nad) Chriſti unſers lieben HErrn Ge⸗ 
burtb, fünffzebenhundert und im drey und vier⸗ 
zigiften, unferer Reiche des Römischen im drey⸗ 
zehenden / und der andern im fibenzehenden Jare. 
erdinandf. 
DB. Bienger,D. Vice-Eangler, 
(L.S.) 


Heiner, 
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Obligation Bürgermeifter und Rathder Stadt Hailbrunnan den Teutfchen 
Orden / wegen eines gewiflen Capitals, de Anno 1635. 


W Burgermeiſter und Rath der 

tadt Heilbrunn, bekennen offentlid), 
und thun kundt allermaͤnniglichen hiemit dieſem 
Brief / fuͤ uns und unſere Nachkommen / daß wir 
um unſerer Stadt gemeinen Nutzens und From⸗ 
men willen / eines uffrechten redlichen Kauffs 
verkaufft und zu kauffen geben haben, wir geben 
auch hiermit zu fauffen, mit wahrer Wiſſenheit 
diefes Brieffs, dem hochwuͤrdigen, hochwohlge⸗ 
bohrnen Grafen und Herrn, Herrn Adamen, 
Grafen zu Wolckenftein, Heren zu Troſtburg / 
Roͤm. Kayf. Maj. Rath und Cammerern, der 
Fuͤrſtl. Graffſchafft Tyrol Erbftaltmeifter und 
Fuͤrſchneidern, Teutſch⸗Ordens Nittern, 
Raths⸗Gebietigern der Balley Francken Com⸗ 
menthurn zu Hailbrunn/ oder rechtmaͤßigen 
Inhabern dieſes Brieffes/ 400, fl. in guter 

eichs⸗Wehrung / den Gulden zu 60, und den 
Reichsthaler zu 90, Kreuger gerechnet, jährlis 
cher gangbarer Built, und ab und außer gemei- 
ner Staat Steuer, Bethen, Zinfen, Gulten, 


Guͤthern, Rechten, Nugen und Gefätten,nichts " 


dasvon aufgenommen, noch hindangeſetzt und 
iftdiefer Kauff beſchehen umb 8000. fl. gemeld- 
ter Wehrung :Hierumben follen und tollen wir 
und unfere Nachkommen Str. Hochehrw. und 
En. deren Nachkommen und rechtmäßigen In⸗ 
habern diefes Brieffs/ die beruͤhrte 400, fl. obge- 
meldter guter gangbahrer Reichs - Wehrung 
jaͤhrlicher Guͤlt, nun fürobin alte Jahr jährlie 
chen, und eines jeden Jahrs allein und befonder 
allwegen allhie zu Heilbrunn gegen gewoͤhnliche 
Quittung auſſer unferer Stadt Steuer⸗Stu⸗ 
ben / unverzuͤglich auf Michaelis Archangeli,und 
das kuͤnfftige 10 36. Jahr auf ermeldten Ter- 
min den Anfang machen / entrichten und bezah⸗ 
len, fuͤr aller Nederlegen, Verhafften Verbie— 
ten, Krieg, Acht,/ Bann / Teuerung/ &ebott, 
Merbott, Berbindtnigundandere Unfaͤll / oh⸗ 
ne allen Coſten und Schaden, und da mir oder 
unfereNachkommen ein oder mehr Jahr ſaͤu⸗ 
mig ſeyn und hochermeldt ihre Hochehrw. und 
Gnaden. deren Nadyfommen, oderrechtmäßige 
Inhabere diefes Briefs, nit bezahlen wurden, 
fo habenvdiefelben alsdann vollen Gewalt/ Macht 
und gut Recht, obgefagteunfere Stadt-Steuer, 


Beth, Zinß / Gülten, Gütern und Renthen als 
ihr Linterpfand, mie oder ohne Recht anzugreife 
fen / und fich darmit bezahlt zu machen, im widri⸗ 
gen am Kayſ. Hoff oder abek an dem Kayſ. Cams 
mergericht;weldyer Enden das auch jemablen 
feyn, oder gehalten werden mird, alg in einem 
debito liquido & confeflaro, alsbalden mandara 
fine claufula aufzubringen, darmider fol ung 
oder unſer Nachkommen nicht fchügen,fchumen 
oder heiffen, Fein Privilegium, Freyheit / Reſti- 
tution, Exception, Revifion, Relaxation, der 
Käyfer, Fürften, oder Herren, Fein Verbott, 
Buͤndnuͤß, weder Gericht, Geiftliches noch 
Meltliches; noch nichts uͤberall, das Menſchen 
Sinn erdenceen, oder zu Hilff kommen koͤnte, 
in feinen Weg: dann wir ung deren allen und 
jeden für uns und unfere Nachkommen auch 
dem Rechten gemeiner MDerziehung wider⸗ 
forechend, hiemit wiſſentlich, in Kraft diefeg 
Brieffs/ verziehen und begeben haben, alles ehr⸗ 
barlic und ohne &efehrde: Wir haben ung 
aud) für ung und unfere Nadyfommen einen 
Wiederkauff hierinnen vorbehalten , welches 
auch hochgedachte > Hochehrw. und Sn, fir 
fich und deren Nachkommen oderrechtmäßigen 
Inhabern diefes Brieffs gutwillig zugelaflen, 
daß alfo wir auff Michaelis Archangeli in Abs 
kuͤndung eines halben Fahrs zuvor mit 8000, fl, 
Capital die 400, fl, jaͤhrlichs Interefle, an ob» 
gemeldter Reichs: Wehrung fampt verfchienen 
Bülten, nieder fauffen und ablöfen mögen, 
Und ſo wirdann die Ablöfung gethan haben, 
alsdann folten fie uns unſere Nachkommen und 
emeine Stadt auch ledig zaͤhlen, und dieſen 
ieff / ſo folgends krafftloß und unbuͤndig ſeyn 
foll, wiederumb zu unſern Handen ftellen, oder 
im Fall fie umb diefe Werfchreibung kommen 
wären, und unfer Nachkommen verenthalben 
mit gnugfamer fchadlofen Berfchreibung ver» 
ſicheren / inund mit Krafft diefes Brieffa, ohne 
Gefehrde. Deflenzumahrer Uhrkund haben 
wir gemeiner Stadt Secrer-nfiegel offentlich 
gehangen an diefem Brieff / der geben ift auf 
Michaelis Archangeli, als man zaͤhlt nach Chris 
fti unfers lieben Herrn und Seeligmachers Ge⸗ 
burt, fechzehenhundert, dreyßig und fünffJahr. 


— 


XXVII 


Executions - Beſcheid der Kaͤyſerlichen Subdelegarions- Commiſſion zu Hail⸗ 
brumn, worinn vorherſtehende Obligation von dem Rath daſelbſt an den Teüt- 
ſchen Orden, cnretune gan⸗ umfeäffig erkläret worden, 

nno 1653. . 


QU wiſſen / demnach bey denen Hochwuͤr· 
dig, Durchleuchtig und 
ſten und Herrn / Deren 


ranciſc. 


R.Archiys PART. SPEC CoNT: IV, Städte L. Theil. 


ochgebohrnen Fuͤr⸗ und 
Johann / Hertzogen zu Wuͤrtenberg und Meran zu 


Biſchoffen zu Coftang, / Herrn der Reichenau 
— ꝛc. nu ent 
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Mompelgard, Herrn zu Heydenheimb, des 
Hochloͤbl. aͤbiſchen —* außſchrei⸗ 
benden Fürften, und von der Roͤm. Ray. May. 
unſerm allergnaͤdigſten Kayſer und Herrn, als 
indem Inftrumento Pacis, und den Nuͤrnber⸗ 
giſchen Preliminar- und Haupt · Keceſſ verord- 
neten Executions· Eommiſſarien, Burgermei⸗ 
pr und Nach des heil. R. Reiche Statt Hail- 
runn, klagend einfommen, und zu vernehmen 

egeben, was geftalten fie in Anno 1634.nad) 
— Kapſ. Occupation der Stadt, wei⸗ 





land Herrn Johann Caſparn, Meiſtern des 
Teutſchen Ordens, Chriſtmildiſten Angeden⸗ 
ckens / wegen von Koͤnigl. Schwediſchen Dona- 
tion des Teutſchen Hauſes zu Hailbrunn herge⸗ 
rührten und pretendirten fructuum percepto- 
rum, eine Obligation pro 8000, fl, außzuhändi- 
gen gezwungen tworden,bittend,foldyeObligatio- 
nem nad) Inhalt klaren Buchſtabens Inftru- 

nti Pacis zu caffiren und aufzuheben, und 
* in hochgedachter ihrer Fürſtl. Gn. Gn. lub⸗ 
delegirte Commillarii, Krafft ihrer tragenden 
Subdelegations-Commiflion, beede Partheyen 
euffdenz. (12.)Sept. umb zu fehen, daß dasjenige, 
fo dem Inftrumento Pacis gemeß, verfüget wor⸗ 
den, hieher naher Heilbrunn betagt, und er» 
fordert, beede Theil auch durch ihre bevollmaͤch⸗ 
tigtein Perfon erſchienen; Als haben wohlge⸗ 
dachte Kayſ. Subdelegirte auff allerſeits Par- 
sheyen geführte, und zur Genuͤge angehörte 
Rede und Gegenrede, Vorweiſung etlicher 
fehrifftlichen Prorocollen, aud) fernere veiffe der 
Sachen Uberlegung und Befindung, wie der 
Teutſche Orden, occalione belli, und als eben 
damahlen die Stadt mit ftarcfen Guarnifonen, 
und vielen hohen Kayferl, Generalen, aud) de$ 


ET 


gedachten Herrn Teutfchmeifters felbften neirdt 
foaren, zudiefer Obligation belangt/ das W 
dahinientfchieden, daß viele, durd) Beranlaflung 
deß Teutfchen Kriegs; erhaltene Obligation, 
vermoͤg Inftrum. Pacis Art. 4. $.Contradtus &c. 
zu caffıren und aufzuheben feye, maffen dann 
wohlberührte Kayferl, Subdelegirte diefe Obli- 
gation, Krafft tragender Rayf, Subdelegations- 
Commiffion hiemit cafliren, auffheben, und 
von gänglichen Unkraͤfften erklaͤren, dannenher 
der Teutſche Orden ſolche Obligation zu refti- 
tuiren ſchuldig ſeyn folle, des Verſehens / es wer» 
de niemand dieſer Execution jetzt oder kuͤnfftig, 
einigerley Geſtalten / weder diredtenod) indire- 
de, heimlich oder offentlich, ivecommitrtendo, 
five omittendo miderfegen, fondern demjenigen 
vollkommenen Gehorfamb Teiften, morzu ihne 
der in das Reich publicirte allgemeine Frieden. 
Schluß, der Nirnbergifche Preliminar- und 
Haupt · Keceſſ, aud) ver R. Kayf. Maj. aller» 
gnibigfie Intention und Refcripten verbinden, 

ey unnachlaͤßlicher Befahrung deren in bemel⸗ 
tem Inftrumento Pacis und Receflen, auch auß⸗ 
gelaffenen Räpferl, Executions-Edidten, erflär» - 
ten Poenen des Fried⸗Bruchs, auch anderer in 
dem den 2. TagMartii, verwichenen 1649. Jahre 
vonalterhöchftgedachter Kayſerl. Maj. abgan- 
genen Schreiben außgefesten Straffen, 

Zu Urkund deflen ſeynd Diefer Signaturen 4, 
gleichlautend aufgefertiget, mit der Hn. Raps 
ſerl. lubdelegirten Commilſarien fürgedruckten 
Pettſchafften, auch eigenen Hand und Schriff⸗ 
ten befräfftiget, deren zwo den Parthepen zuge⸗ 
ſtellt, die andere zwo aber bey der Kaͤyſ. Subdele- 
gations-Commiflion auffgehalten worden, Da- 
zum Heilbrunn, den 3.(13.) Sept. An.1650. 


Der Römifchen Kaͤyſerlichen Majeftät fübdelegirte Commiſſarũ. 


(L.5.) Wilhelm Ignatius / genannt Schüg,Dr. - 


(L.$.) Nicol. Müller, Dr. 


| xXVIL | 
Kaͤyſers Ferdinandi II. Decrerum decifivum, wegen der zwiſchen dem Rath 


undder Stadt Hallbrunn, und dem mehrern Theilder Bürgerfchafft daſelbſt ent- 
ſtandenen Differentien,de Anno 1654. 


Er Roͤm. Kayſerlichen, auch zu Hun⸗ 

SS gar und Boͤheim Koͤnigl. Majeſt. unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn. ift gehorſambſt referivet 
worden / was vondem Monat Septembris an de$ 
Jangft verwichenen ſechzehenhundert und funff- 
zigften Jahrs von Burgermeifter und Rath de 
vo und des heil, Reichs Stadt Heylbrunn, wi⸗ 
der den mehren Theils zufammen getrettener 
Burger daſelbſt und von dieſen hinwiederum ge- 
en jene, nicht allein bey dem Kayſerl. Reichs⸗ 
—3 — klagend vor⸗ und angebracht, fondern 
auch in deren daraufvon ihrer Kayſerl. Majeſt. 
auf Herren Carl Ludwigs/ mac bey 
Rhein und Ehurfürftens, und Herrn&berhard- 
tend, Hertzogs zu Würtemberg, ıc, Chur- und 
Fuͤrſtl. Duͤrchl. und Gnaden angeordneten Kap⸗ 


ſerl. Commiſſion, allerſeits fo muͤnd⸗als ſchrifft⸗ 
lich, in gewiſſer Weitlaͤufftigkeit an. und ausge⸗ 


* führet, gütlid) vorgefchlagen, aud) fonft tractirt 


und verhandelt worden: Darauf haben ihre 
Kayf,Maj.mmas fie vor dißmahl denen vorfonte 
menen Klagen nach, und auf Anleitung hocher⸗ 
melter dero gervefener Rayferl,HerrenCommif- 
fariorum, zu wieder Auffricht- und Erhaltung 
gemeiner Stadt Friedens und Wohlftands, nö. 
thig und Dienfam erachtet, in eine befondere neue 
Ordnung verfaffen laffen, welche hinfuͤro ale 

Fahr, amt andern altern und neuen offentlich 

verlefen, derfelben geſtracks nachgelebet, und ktie 


‚nem darwider zu thun oder zu handeln geftattet 


werden folle, 
Als auch zweytens in reiffer Erwegung der 
Ado- 


| Reichs⸗Archiĩv. 





Actorum befunden worden / daß der mehrer 
Theil der zuſammengetrettenen Burger, ſowohl 
wider den geſammten Magiltrar, als etliche deſ⸗ 
felben Mittels, infonderheit abgefafter Klag-Ar- 
ticul/ entweder unzuläßig und unerheblich, viel 
wohl gar unerfindlidy, oder doch mit angehenck⸗ 
ten, böfen gefährlichen Umſtaͤnden / auß bittern 
Neid, Haß und Rachgierde, aufs gehäßigft auf: 
gemuget ; fo gereichet ihrer Kayſ. Majeft, foldye 
Ungebuͤhr zu ungnädigem- Migfalten , hätten 
auch wohl Urſach, die Angebere nicht allein mie 
Einforderungderen von den Herren Commilla- 
riis bereits angefegten Straf, der fünff taufend 
Reichsthaler,fondern auch Verdammung indie 
Commiflions- Koften, und nod) mehrerm Ein» 
fehen zu verfahren, zumahl fiedenen vorgefchla- 
genen, zu ihrem groſſen Vortheil gerichteten 

uͤtlichen Mitteln und Bergleic) nicht Statt ge- 

en wollen, fondern diefelbe. ihres Confulenten 
felbft ernſtlichem Einrathen und Verwarnen zu⸗ 
wider, veraͤchtlich in Wind geſchlagen immerzu 
neue mehrere Weitlaͤufftigkeit geſucht, die Com- 
miſſion und deren Beſcheid und Erinnerungen 
ſchlechtlich reſpectirt / und zur Ungebuͤhr ausge⸗ 
ruffen haben: Alldieweil aber ihrer Kayſ. Maj. 
allergnaͤdigſter Will und Abſehen in dieſer Sach 
dahin geſtellt ift, daß nicht allein Fein Zundel zu 
neuen Klagen, over innerlichen Widerwillen ge 
leget ſondern vielmehr der Samen unddie Wur⸗ 
gelder alten Uneinigkeit und Zerruͤttung außge⸗ 
reuttet / darneben gutes Vertrauen und Wohl⸗ 
vernehmen wiederum gepflantzet werde; fo wol⸗ 
Jen ſie das Vorgangene hiemit / aus Kayſ. Milde 
und Gnadennachfehen, zugleich auch / was —* 
ſchen allen Theilen in dieſer Sach biß dahero 
ſchmaͤhlich oder ſonſt unguͤtlich, in Reden, 
Schrifften oder Wercken vorgangen, oder für 
ſchmaͤhlich angezogen und gehalten werden mag, 
aus KRänferl, Macht Vollkommenheit dergeſtalt 
aufgehebt und abgethan haben, daß es keinem 
an ſeinen Ehren, guten Nahmen, und Leumuth 
nachtheilig ſeyn / aud) deswegen feiner dem ans 
dern mit Worten oder Wercken in- oder außer- 
halb Gerichts und Rechtens/ hinfuͤro nichts 
Widriges oder Feindfeeliges aufrucken, beymef- 
fen, zufügen, oder anfordern, fondern alle Pr&- 
tenfion, Ungunſt / Neid, Haß, Feindſchafft und 
Widerwillen fo ein Iheilgegen den andern oder 
deffen fonderbahren Perfonen, bey vorgemehres 
ter diefer Strittigkeit gefaft baben mag, aller- 
dings gefallen, nachgelaffen, von Hertzen verzie- 
hen, aud) hinfüro einer den andern mit vechten 
Trewen mepnen, und alle insgeſampt die Des 
förder- und Aufrecht-Erhaltung des gemeinen 
Nutzens und Wohliveſens ihnen angelegen ſeyn 
jaffen ſollen. Inſonderheit werden hiemit cal⸗ 


firt und vernicht, alle unter gewehrter Strittig⸗ 


Archivs Part. Spzc.Cont. IV. R. Städte I. Theil, 


bewinden. 
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keit zemachte Verpflicht und Verbundnuͤſſen 
fie ſyen muͤnd⸗ oder ſchrifftlich vorgangen / auch 
allı und jede darin begriffene, von allen darauf 
gebanen Berfprechnußen und geleifteten Ay- 
derabfolvivt underledigt,dergeftalt, daß zu ewi⸗ 
ger Zeiten niemand mehr darzu verbunden fen, 
odr ſich dahin beziehen, nod) aud) einen andern 
darauf fordern, mahnen, fhelten oder anfechten 
ſole womit dann viel höchfiermelote ihre Kayſ. 
Majeſtaͤt auch ins kuͤnfftig alle ungebührliche 
Conventicula, Zufammen » Kottierungeh und 
nue Berbindnügen,bey unaußbleiblicher ernſt⸗ 
liher und hoher Staff verbotten haben wollen, 
Da auch einiger ichtwas hierwider zu ſuchen 
oder anzuzetteln ſich geluͤſten laſſen wuͤrde, deme 
pille nicht allein kein Gehoͤr oder Beyfallgegeben, 
vndern auch, wann er nicht abftunde,die Obrig⸗ 
keit deſſen zeitlich erinnert, und geziemendes 
Einſehen dagegen vorgenommen werden. 

Der Unkoſten halb, die ſeyen bereits bezahlet 
ner nicht, laſſen es ihre Kaͤyſ. Maj. bey dero den 
5lulii, ſechzehenhundert und ein und funffzig an 
diederrenCommißlarien abgangenenRefcripto 
Wornad) fid) ein jeder zurichten, 
Burgermeifter und Rath der Burgerichafft mit 
Liebe ind Sanfftmuth vorzuftehen, und felbige 
der voꝛgeweſenen Jrrungen und Mißverftänd 
nicht ertgelten zu laffen, fie Burgerfchafft aber 
der Obrigkeit gebuͤhrende Ehrerbietung und 
fchuldigen Gehorſam zuleiften, wiſſen ſolle. 

Nachtem auch drittens, die klagende Bur⸗ 
ger, nichtallein bey vorgeweſener Commiflion, 
um meitee Zeugen⸗Verhoͤr und anders, ſon⸗ 
dern auch eithero bey ung felbften umb derglei- 
chen, und gar eine neue Commiffion und Inqui- 
fition, abpnderlidy wider die beede Burger: 
meifter, Audrwig Trappen, und Michael Jeß— 
lin angefichet; Als haben ihre Kayf. Mai, fol 
che Particular- Strittigfeiten mit Urtheil und 
Recht entſchieden, mie die daruͤber ertheilte 
zween Urthel⸗Brieff ausmeifen, fo bey Publica- 
tion diefer Kayferlichen Relation und Decrets, 
zugleich auch offentlich verlefen, und hernacher 
jedem, der jestgenammten beeden Burgermeis 
ſtern / der feine eingeliefert werden folle, An 
den alten beſchicht ihrer Kayſerl. Maj. ernſtli⸗ 
cher Will und Meynung. 

Signatum zu Negenfpurg, unter allerhoͤchſt. 
gedacht ihrer Kayſerlichen Majeftät auffgetruck⸗ 
ten Secrer- Inſiegel / den dreißigſten Martii, 
Anno ſechzehenhundert / vier und funffzig. 


ve Ferdinand, Graf Kurtz. 
(LS) 
Wilhelm Schröder, 
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Känfers Leopoldi Confens-Brief, worinner dem Rath zu Hailbrunn verftät- 
tet, auf ihr vom heiligen Reich zu Lehen tragendes Dorff Stein ein Anlehen zu 
nehmen.de Anno 1696, 


RS: Leopoldt von GOttes Gnadaı, 
ermölter Roͤmiſcher Rayfer, zu allen Zis 

ten Meprerdes Reichsꝛc. Bekennen offeit⸗ 
lid) mit dieſen Brief, und thun Fund allermaät- 
niglich, daß ung unfere und des Reichs libe 
Getreue, N. Burgemeifter und Math des hal. 
Reichs Statt Hailbrun, in Unterthaͤnigkeit u 
vernehmen geben, wie daß foldye Stadt durh 
den vorigen und jso nod) fuͤrwehrenden Reichß⸗ 
Krieg dergeftalt depauperirt und ruinirt wor⸗ 
den, daß fie auch die fuͤrohin Reichs⸗ und Crayj⸗ 
Præſtanda beytragen zu fönnen, einer offenbares 
Unmoͤglichkeit exponirt feye, bev welchen ihren 
Reichs⸗ und Greiß-Findigen Unvermögen fie 
ihr dannoch nichts mehr angelegen feynlaffe, alß 
ihre alferunterthänigfte Treu und Devotion ge- 
- gen ung und dem heil, Roͤm. Reich, auch in di- 
fer ihrer offenbahren extremität, fernerhin da⸗ 
ftellig zu machen, darzu fie Burgermeifter. ind 
Nath, auch einige Nettungs- Mittel erfunden 
zu haben, vermeint, wann fie auf das vor ung 
und dem H. Reich zuLehen tragende Dorffiylein 
einig Darlehen, vermittelſt deſſen die ſhwere 
Kriegs⸗Laſt nur in etwas getilgt werden fönne, 
aufnehmen dörfften, mit gehorfamfter Vitt/ wir 
deromegen undzumablen fie folches Ankhen bey 
feinemPotentiori, wohl aber bey einen Privato, 
oder bey jemandtvon unferer Kayſ. Rächs⸗Rit⸗ 
terfchafft, und zwar absque Conttirute Pofleflo- 
rio, auch nur auf 8, oder 1o, Fahr, um zwar ad 
20,biß24000, fl, — willens wären, 
darzu unfern] Ober⸗Lehen⸗ Herrlich. Kapſerl. 
Confens mitzutheilen gnaͤdigſt geruhen wolten; 
Und wir nun angeſehen ſolch ihr Burgrmeiſter 
und Rath zimlich und demuͤthigſte Biete, und 
haben darum, wie auch aus obangefuͤhrte erheb- 
lichen und andern unferKayf, Gemuth buvegen- 


den Urſachen / mit wohlbedachtem Muth,gutem 
Math und rechtem Willen, bierunter unfern 
Rayf,Confensund Einwilligung ertheilet, mite 
bin zugelaffen underlaubt, daß fieBurgemeifter 
und Nach auf rührtes von ung und dem H. R. 
Reid) zu Lehen berübrenden Dorff Flein, indie 
Summ von 20000, fl, und zwar bißauf zehen 
Fahr Anlehungs- Weiß anzunehmen, und aufe 
borgen, dagegen auch foldyes Zehenbare Dorff, 
jedoch ihrem obigen felbft eigenen Erbiethen ge» 
meß,verfehreiben und hypotheciren fönnen und 
mögen, thun dag auch alfo hiemit in Erafft dieſes 
Briefs / auß Kayſ. Macht Vollkommenheit / ein⸗ 
willigen und conſentiren einfolgig inden über ſo⸗ 
thanig uf io. Jahr aufnehmende ꝛoooo. fl. auf⸗ 
zurichtenden Verſchreibungsund Hypothec- 
Contract, jedoch alſo und dergeſtalt, daß nach 
ſolchen aufgerichten Contract hiernach der Cre- 
ditor benennt, und die Obligation, wie dieſelbe 
darıiber eingerichtet, zu unfern Kayf. Reichs⸗ 
Hof⸗ Rath exhibirt werde,unddiefes imübrigen 
unß und dem heil, Reich anunfer Obrigkeitund 
ſonſt maͤnniglich an feinem Recht und Gerech⸗ 
tigkeit unvergriffen und unſchaͤdlich ſeyn ſolle; 
Mit Uhrkund dieß Briefs beſiegelt mit unſern 
Kayſ. anhangenden Inſiegel, der geben iſt in uns 
ſerer Stadt Wien, den 19. Monaths⸗-Tag 
Decembris, nad) Ehrifti unfers lieben Herrn 
und Seeligmachers Geburt, im 1696, unferer 
Reiche des Roͤmiſchen im zoften, des Hungari⸗ 
en im aiſten / und des Beheimifchen im 4aften 
ahre. 
LEOPOLD. 
ve. Sebaftian Wuntbald, Erbtruchſeß, 
Grafvon Zeyl. 
Ad Mandatum Sac. Caf. Maj. proprium. 
Cafpar Florens Consbruch. 
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Swey und Swanbigſter Wboſatz/ 
Mall in Vchwaben. 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor den Rath der Stadt Halle, daß fie 
der erjenigen / welche fie zu ——— Arm und Sreßmam — 
e / 


eben die Rechte, Ehre, und alte gut Gewohnheit haben ſollen, als d 


die von Alters dar⸗ 


Innen geſeſſen find, und auch in allen den Rechten / als Eßlingen Hailbronn / Gmuůnde, 
und andere Reichs⸗Stadte empfahen und an ſich nehmen, 
e Anno 1331, 


den, Römifcher Kaifer, zuallen Zei⸗ fend, dag wirden weifen und molbefchaiden deu⸗ 


—WM Ludwig von GOttes Gna⸗ konth allen den, die ihn anſehend, hoͤrend oder le: 


ten Mehrer deß Reichs, verjehen of⸗ then / dem Burgermaifter, dem Sculthaißen, 
fentlichen an dißem Brieve / und thun dem Rach / und den Burgern, gemainlichen der 


Statt 


Steihs- Archiv. 


‚Statt zu Halle, unfern lieben Getreuen, durch 
fonder Gunft und Gnade / fo wir zu ihn haben, 
ein foldy Gnade gethan haben, und Chun mitdie- 
fem gegenmwerttigen Brief, und ibn erlaubt ha⸗ 
ben, und geben ihn vollen Gemwalth, Burger ze 


nemen / ze empfahen, in ihr Statt, und möllen 


alle die, die fie empfahen / daß fie der Schirmer 
und Friedmann fen, alfo, dag fie alle die Recht / 
Ehre, und altgut Gewonhait haben, alß die, die 
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Reichs Stette, Eßlingen, Hailbronn u 
Gmuͤnde / und ander deß Reichs Stetten, em⸗ 
pfahend / undan ſich nemend, und daruͤber zu ei⸗ 
nem Urkunde, geben wir ibn dieſen Briff, 
mit unferen Kaiferl, Inſigeln verfigelten, ver 
geben iſt zu Nuͤrnberg an Samßtag zu Außgang 
der Pfingſtwochen, da man zahlt von Chriſtus 
Geburt, dreyzehenhundert, darnach in dem ain 
und dreißigſten Jahr, in dem ſiebenzehenden 





von Alter davinn gewonet / und geſeſſen find, und Jebe unſers Reichs, und in dem vierten deß 
auch in alle den Rechten / alß unßer und deß Kaiſerthumbs. 


II 


Kaͤyſers Ludovici Bavari Diploma, worinn erdie Söhne und Freundſchafſt/ 
fo von der Kayferlihen Commiſſion zwiſchen dem Rath und der Buͤrgerſchafft zu Halle 
gemacht worden, beſtaͤtiget und da die Gemande dem Rath nicht folgete, und einer davon 





— 





des uͤbe 
zehen Meilen eniglih von 


RS; — von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kayſer / zuallen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, verjeben offentlich an dieſem 
SBrieffe, daß wir wollen; daß die Sohne und 
Freuntſchafft, der Rath und alle Gefagt und 
Gemaͤcht, als fie der edel Mann, Ulrich, Grave 
zu Wirttemberge, unfer Oheim und Landvogt / 
und die veften Manne, Bruder Hainrich von 
Zipplingen, und Dieterid) von Hentſchuchs⸗ 
haim / unfer Hoffmaifter und Rathe,denmwirdeß 
vollen Gewalt geben heiten, von unfern wegen, 
unter unferen Burgern inder Statt zu Hall ges 
mad)t haben, alß wir die mit unferem Brieff be- 
ftättiget und verfhriben haben, ewiglich, ftät, 
und unzerbrochentlicy beleiben, von Armen und 
von Reichen, und wer darwider ihtzs thäte, fo 
mölfen mir, daß der uns und dem Reich), Leibs 
und Euts verfallen fey,auch tollen wir, wes der 
Rhat gemainlich, ven wir inder Statt zu Hall 
gefeget haben, oder der mehr Thail umb der 
Statt Ehre, Bebreften, Noth / oder umb gemai⸗ 
nen Nutzen,/ umb welicherlay Sache das were, 
zu Rhat werden daß in des die Gemaind — 
und zugehoͤrig ſeye ohne Widerrede / und wer ſich 
darwider ſetzen woͤlt, mag er deß uͤberwunden 
werden, mit dem Rath gemainlichen, oder mit 


x 


Känfırs Ludovici Bavari Privil 
felbft das Pfund Helfer zu der 





rwunden würde/ der foll dem Riche Reibes und Bures verfallen feyn, und 
der Stadt gewieſen werden, 
nm 1341. 


dem mehren Thail, fo foller ung und dem Rei⸗ 
‚ce Leibs und Gutes verfallen feyn, und zehen 
Veil ewigůchen von der Stattzu Halte gerveis 
ſet ind verbotten werden; were auch/ daß derſelb 
unſe Rhat zu Halı, ſolchen Stoß und Widerſatz 
gewinne, von Lnvolge, daß es ihn zu ſchwer 
wird, fo wöllen und gebietten wir allen unſern / 
und ds Reichs Getreuen, Landvoͤgten, Wögs 
ten, Anbtleuthen, Pflegern, Stetten, Rittern 
Knechten, Edlen und Linedlen, wie die genan 
find, um befonder unfern lieben Burgern gee 
mainlichn zu Halle, veftiglic und ernftlichen, 
wanne fivon demfelben unferen Math gemahnt 
werden, nunfer umd des Reichs Sthktt, daß fie 
ihn dann seholffen find, fo fie immer beffer koͤn⸗ 
nent und noͤgend / daß ſie die bezwingen, und ges 
beffern nögen, alß lieb ihn unfer und deß Reichs 
Hulde fend, und darüber zu Urkunde geben wir 
diefen Vrieff, verfigelten mit unfern Kapſerl. 


‚ Innfigd: der geben iftzu Bilßhoven,des Sun 


nentags von unferer Frawen Tag zu Liec)tmeß, 
nad) Ehriftus Geburt, dreyzehenhundert Jarı 
darnach in dem ain und viergigften Jare indem 
fieben und zwantzigſten Jar unfers Reichs / und 
indem viergebenden deß Kayſerthums. 





III. | 


ium vor die Stadt Halle, daß die Juden das 
ochen um zween Heller leihen, und fiedarüber 


nicht höher drängen und treiben follen, deAnno13 42. 


RS: Ludwig von GOttes Gnaden, 
Roͤmſcher Kaifer, zualten Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, verjeben offentlich und thun 
Eonth,dag wir den weyſen Leuthen dem Schult⸗ 
haiß / dem Rath und den Burgern gemainlich zu 

lle, unfern lieben &etremen, die Gnade ges 
thon haben, daß mir woͤllen, daß die Juden zu 

11, die jetzo da find, oder filrbas dahin kommen / 


in gemainlich und fonderlich, das Pfund Halter 
zuder Wochen umb zwen Hälter Teyhen, J ſie 
daruͤber nicht hoͤher drengen noch treyben / und 
und gebieten denſelben Juden, unfern Cammer⸗ 
Knechten daß fie den vorgenannten unſern Bur⸗ 
gern, dieſelben unſer Gnad ſtaͤt halten, und ihn 
die nicht überfaren, in dhain Weife, alglieb ihn 
unfer Huld ſeyn; deß zu Urkund geben wir ib» 

Kr Hr 3 nen 
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nen diefen Brieffe, der geberr ift zu Wirgburg, 
am Pinftag nad) Nicolai, nach) Chriſtus Ge: 


Teutſches 





zway und viersigfien Jar, in dem neun und 
zwantzigſten Jar unfers Reichs, und in dem 
fünffzebenpen deß Kayſerthumbs. 


— — 


—— | 
Kaͤyhſers Caröli IV. Privilegium, worinn er der Stadt Halle nicht allein ihre 
Freyheit beffätiget und erneuert,fondern ihr auch verſprochen ſie nicht auverfegenzu 


burt, dreyzehenhundert Jar, darnad) in dem 


verkauffen, oder zu verfümmern, item wegender Steuer und 


erer 


Juden, de Anno 1348. 


8 Carl von GOttes Gnaden / Roͤ⸗ 

mifcher König, zu alten Zeiten Mebrer 
des Reichs; und König zu Behem / verjeben of: 
fentlich mit diefem Brieffe wann wir die Stat! 
Hatte jo genaigig, fo unterthänig, und auch fo ge- 


fiendig an ung und dem hailigen Roͤmiſchen 


Reich funden haben, umb das haben wir deriel- 
ben Statt zu Fuͤrderung und zu Gnaden gethos 


ne, daß mir ihr nu und hernach veften,nemwern 


undbeftäten mit diefem Brieffe all ihr Freybeit, 
Gewonhait und Recht, und auch alle ihr Brieff 
die fie hand, und die fie biß uffdiefen heutigen X 
ber haben bracht, das beſtaͤtten wir ihnen alls/ 
fürbas immermehr zu halten und zu haben, dfo, 
dag wir noch niemand ander vonunfern wejen, 
dehain ihr Brieff, Recht, Freyhait und Ge⸗ 
wohnhait, nicht endern noch verkeren ſolleꝛ noch 
woilen in dhainen Weg; Wir haben auq der⸗ 
ſelben Statt mehr zu Gnaden gethon, aß wir 
fie durch dhain unſer noch deß Reiche Noth, 
noch durch dhain ander Sad) nicht erſetzen, 
verkauffen noch kains Weegs verkuͤmnern ſol⸗ 
len, und ob das von jemand geſchehen ngre, oder 
noch befchehe, das ſoll gentzlich ab feyrund Fain 
Krafft haben, wir wollen auc), daß de vorge: 
nannte Statt für dag Reiche jemand Pfand fen, 
noch dag fie jemand für ung, noch für des Reiche, 
nötte oder pfände, und was ung und em Rei⸗ 
che,und derfelben Statt gewohnlicher Steuer 


ergangen find, und ob ihn auch vonden Juden, 
die beyihn wohnend feind, oder meren, von ihr 
Schirms wegen kain Hülff geſchehen were, ung 
uff diefen heutigen Tag, dep fagen wir fie auch 
gänglid) ledig mit diefem Briefe; Wir haben 
auch der vorgenanten Statt an diefem Brieffe 
fold) Fürderung und Gnade gethon, ob ihn je⸗ 
mand der vorgefäjriebenen Articul einen oder 
mehr überfahren mölt, oder wer fie von dieſen 
unfern Gnaden / die wir ihn an diefem Brieff er⸗ 
zaigt haben, dringen oder zertrennen woͤlt, daß 
dann diefelb Statt und die andern Stätt alle, 
den wir auc) diefe Gnad mit unfern Briefen ger 
thon haben, einander follen und mögen beholf⸗ 
fen ſeyn / deß wir ihn gunnen und erlauben, von 
unſerm Koͤnigl. Gewalt / und fic) deg wehren und 
retten ſolle als ferr ihr aller Mugent raichet dar⸗ 
an fie weder uns noch dem Reiche nichts thun, 
noch verfehulden follen,indhainen Weg und was 
diefelb Statt fürbas mit ung und vor ung, ihr 
Notturfft zu werben und zu reden haben, dar⸗ 
umb follen mir fie gnädiglid) verbören ; Mit Ur⸗ 
Fund dig Brieffs / verfigelt mit unferem Königl. 
Inſigel, der geben ift zu lim, da man zahlt von 
Ehriftus Geburt, dreyzehenhundert Jar, und 
darnach indem acht undviergigften Jar, an dem 
nechſten Sontag vor unſer Frauen Tag der 
Liechtmeß / in dem andern Far unferer Reiche. 





V. 


Verbuͤndniß Kaͤyſers 


8W Earl von GOttes Gnaden/ Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs und Koͤnig zu Behaimec. Bekennen 
und thun konth offentlich mit dieſem Brieve, al⸗ 
len den, die ihn ſehen oder hoͤren leſen, daß wir 


mit wohlbedachtem Muthe, und mit rechter 


iffen,zu Ehren, zu Nutz und zu Wuͤrdigkait 
deß heil, Roͤm. Reichs, ung mit den Ehrſamen, 
den Burgermaifter, dem Rath, und den Bur⸗ 
gern gemainlich der Statt zu Halte, unfernlie- 
ben Getreuen, ihren Erbenund Nadyfommen, 
verbunden haben, und verbinden unfer Leben⸗ 
lang infolher Schicht und Maynung / alß her⸗ 
nad) geſchriben ftehet, alfo befcheivenlichen, daß 
wir ihn gelobt haben, und geloben mit guten 
Tremen, ohne Gefaͤhrde daß wir ihn unfer Leb⸗ 


Caroli IV. gegendie Stadt Halle, fie wider allermaͤn⸗ 
niglidy zu fhügen, de Anno 1370. 


Tag gnaͤdiglich/ williglich und gänglich beyge⸗ 
ſtaͤndig und beholffen ſeyn woͤllen und föllen, wi⸗ 
der aftermänniglid), die ſie in ihren Erben, Beſi⸗ 
tzungen /Rechten guten Gemwonbhaiten, Frepbei- 


- ten, Guͤthern und Nutzen hindern ſchaͤdigen oder 


mit Gewalt kraͤncketen / in dhain Weiſe und die- 
ſelben Hilff ſollen und wollen wir thun, alß gnaͤ⸗ 
diglichen / feftiglichen, und mit ſolcher Macht / als 
fein noth wirdet: Mit Urkund diß Brieffs 
verſigelt mit unſerer Kapferl, Majeſtaͤt Inſigel 
der geben iſt zu Nuͤrnberg/ nach Chriftug &e, 
burt, dreyzehenhundert Jahre, darnad) in dem 
fiebengigften Fahre, anSt. Georgen - Tag, des 
bailigen Maͤrterers unferer Reiche in dem vier 
und zwantzigſten, und des Kayſerthumbs in dem 
fechzehenden Jahren. 

VL 








Reichs⸗Archiv. 





—— 


VI. 
Königs Sigismundi Privilegium vor den Rath zu Halle, daß ſie die / welche fie 
in ihre Befängnig brin — Erkaͤnntniß athau Dalle daß fi ihr SH che fi 


en und buͤſſen m 


35 Sigmund von GOttes Gmaden, 
WRomiſcher König,zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs/ und zu Hungern, zu Behem, Dal- 
 matien, Groatien,Ronigic, Bekennen und thun 
konth offenbar mit diefem Brieffe, allen den, die 
ihn fehen oder hören lefen, wann von goͤttlicher 
Schickung / uns alß einem R. Koͤnig / das weltlich 
werd befohlen ift, die Gerechtigkeit damit zu 
handhaben und zu beſchirmen / und uns von dem 
Ambt unſer Roͤm. Koͤnigl. Wuͤrdigkeit die welt» 
liche Gerichte zu fuͤrdern, zum Beſten zu brin⸗ 
gen und zu halten gebührt, daß die frommen 
Menfchen und die Unfchuldigen von den Böfen 
unbetruͤbt bleiben, und die Ubelthaͤtigen geſtrafft 
und gezemet / und von unziemlichen Wercken ge 
zogen werden, und mann wir nun angeſehen * 
hen, redliche Vernunfft und Biversfeit, die der 
Rhat und Burger zu Schwaͤb. Halle, unſer und 
deß Reichs liebe Getreue / an ihn hand, und Daß 
ie zu der Gerechtigkeit genaigt ſeynd / darum ha⸗ 
en wir mit wohlbedachtem Muthe, gutem Ra⸗ 
the unſer und deß Reichs lieben Getreuen / und 
rechter Wiſſen dem Rathe, Burgern und Statt 
— — hkommen dieſe 
eſondere Freyhait und Recht gegeben und Gnad 
gethon, und ihne gnaͤdiglich gegönet und erlaubt, 
ben thun, und erlauben ihn: von R. Koͤnigl. 
acht Vollkommenhait, in Krafft diß Briefs, 

aß der Rath der Start zu Schwab, Halle, fuͤr⸗ 
—* mehr umb alle Sache und Schulde, uͤber 
mißethaͤtige und uͤbelthaͤtige Leuthe/ die fie in ih⸗ 
re Gefaͤngnus bringen und bracht werden, nad) 


— — 











n, de Anno 1429. 


ihrer beften Bernunfft und Erfenntnus, nach 
verdienten Sachen, Schulte und Miſſethat, 
über das Blut und anders, in ihrem Rath. uff 
ihre Ayde richten und urtheilen, und ein jegliche 
Sache / nad) ihr Erkenntnus ſtraffen und buffen 
follen und mögen, von allermänniglidyen unge 
hindert; Und mir gebieten aud) darumb allen 
und jeglichen Furften, Gaiſtlichen und Weltli⸗ 
chen; Graven Freyen, Herren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Bögten, Ambtleuchen, Burggraven; 
Truchſaͤßen / — Richtern Burger⸗ 
meiſtern, Raͤthen und Gemainden der Stätte, 
Maͤrckte und Doͤrffere, und ſuſt allen andern 
unſern und deß Reichs Unterthanen und Ge» 
treuen, ernſtlich und veſtiglich mit die ſem Brief⸗ 
fe, daß fie die vorgenannten von Schwaͤb. Hall, 
andenvorgenannten Bnaden, Freyhaiten und 
Rechten/ fürbas nicht hindern oder irren, in kain 
Weiſe ſondern fie der gerumlic) gebrauchen und 
genieſſen laſſen und fie aud) darbey handhaben 
und ſchirmen, alß lieb ihn fey, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden. Mit 
Urkund diß Brieffs, verfigelt mit unſer Koͤnigl. 
Majeſt. Inſiegel. Geben zu Preßburg en: 
Shrifti Geburt, vierzehenhundert Jahr, u 
darnach in dem neun und zwantzigſten Jahre, 
am nechſten Sontag vor St. Zaurengen - Tag; 
unſer Reiche, des Hungarifchen im drey und 
viertzigſten, deß Roͤmiſchen im neunzehenvden; 
und deß Behemiſchen im zehenden Jahren. 
Ad Mandatum Domin Reg. 
| Cafpar Sligk. 


VL. 
Kaͤhſers Friderici III. Privilegium vor die Stadt Halle, worinn er fie, wegen 


der Nachell fo fie, verm 


der Reformation und etlicher Jahr währender Frieden, 


fhufdiggewefk; geitchert, alſo daß fie des Nacheilens gefreyet bleiben 
follen, de Anno 1478: 


N; Sriderid von GOttes Gnaden, 
KIN omifc)er Raifer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs / 2c. Bekennen offentlich mit die⸗ 
ſem Brieve, und thun kont allermaͤnniglich als 
wir vor vergangen Zeiten in Koͤnigl. Wirden/ 
um Fridenund gemaines Nutzes willen, mit Ra⸗ 
the unfer und deß Reichs Churfuͤrſten/ Fürften, 
Unterthanen und Getrewen, ain Reformation 
und Ordnung, aud) nachmahl zu Negenfpurg 
vier Zare, ainen gemainen Friden gemacht, und 
nechftmahlszu Augfpurg ſechs Jahr lang erftre- 
cket/ und indem allen neamlichen gefeget haben, 
wie es mit Nacheylen der, fo unfer und des hail, 
Reichs Straßen, über ſolch unſer Reformation, 
Ordnung und Frivden, befchedigen, gehalten 
. werden folle, inmaflendann das unfer König. 


und Kapferl, Brieve, deßhalben aufgegangen, 
elärlicher innehalten, daß unfer und deß Reichs 
lieben Betreuen, Burgermaifter und Nach der 
Statt Schwaͤb. Halle, ihr erbar Bottſchafft 
bey uns gehabt, und ung fürbringen haben laf- 
fen, mie diefelb Statt Halle, an einem Ende lige, 
Da etwa viel Fuͤrſten Graffen und Herren Land 
und Gebiet zufammen ftoffen, und fich in Zeiten 
vielund menigerley Aufruhr begeben, darinne 
ihnen,in Krafft folcher unfer Reformation, Ord⸗ 
nung und Friden, nachzueylen, und die, fo alſo 
angegriffen, oder unfer und des Reichs Straf 
fen beſchedigt hatten, zu Feinden und Wider⸗ 
werttigen, auff fie zu laden vaſt pfendlich und 
ſchwer were, und haben ung darauff demilthig- 
lid) laffen anruffen und bitten, fiedarinnen ns 


diglich zu fürfehen, und mann wir num Gelegen⸗ 
haitder gemelten Statt Hat, bey ung felbs ev- 
meffen und betracht haben, dag ihn fold) Nach⸗ 
eylen ſchwere und ungelegen ift, und deß in un⸗ 
leydenlichen Schaden und Verderben gefuͤhret 
werden möchten, fo haben wir umb derſelben 
Urſachen / auch der ſtaͤten getrewen / unvertrofe 
fen Dienft willen, fo ung die gemelten von Hall, 
inunferumd des hail, Reichs Kriegen, und an- 
dern Sachen, higher unverdroffenlich gethon ha⸗ 
ben, und in kuͤnfftig Zeit wohl thun mögen und 
ſollen / mit wohlbedadytem Muthe / gutem Rath 
undrechter Wiflen, declarirt, gefegt und geord⸗ 
net,declariven,fegen und ordnen auch von Rom, 
Käyferl, Macht Vollkommenheit / und rechter 
Wiſſen, in Krafft diß Brieffs, alfo,dagfie fuͤr⸗ 
eher mehr nicht fchuldig noch pflichtig ſeyn follen 
auff jemands / wer der oder die weren, Anruffen 
nachzueylen, ſondern de gang frey, ledig und 





Teutſches 


muͤßig ſeyn und bleiben, und fie die obbemelten 
unfer Reformation, Ordnung und Friden dar⸗ 
zu nicht binden, noch darmit in einig Pöne, 
Straff und Buße, darinn begriffen, verfallen 
feyn follen, dann wir die gegen denfelben von 
Hall; undden Ihren / indem Stücke des Wa 
eylens / genglid) auff heben. abthun und vernich⸗ 
ten, von vorbeftimpter Roͤm. Kayſerl. Macht 
Vollkommenhait und rechter Wiffen, in Krafft 
diß Brieffs der zu Urkundte mit unſerem Kapſ. 
anhangenden Inſigel befigelt, und geben iſt zu 
Greg, am ain und zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
naths Decembris, nad) Chriſti Geburth, vier⸗ 
zehenhundert / und im acht und ſiebentzigſten uns 
ſer Reiche, deß Roͤmiſchen im neun und dreißig⸗ 
ſten/ deß Kayſerthumbs im ſieben und zwantzig⸗ 
ften und des Hungariſchen im zwantzigſten 
Fahren. 

Ad Mandatumpropriam Dn. Imperatoris. . 








VIII. 


Känfers Friderici III. Priyilegium, daß, fo Aechter in die Stadt Hall fommeny 
folhesderfelben, von folder Enthaltung und Gemeinſchafft wegen, feinen Schar 


den bringen folle, de Anno 1479. 


W r Friderich von GOttes Gnaden, 
oͤmiſcher Kaͤyſer zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs c. Bekennen offentlich mit dieſem 
Brieve, und thun font allermaͤnniglich, daß wir 
umb der getrewen, annemen und nuglichen 
Dienft willen, fo unferen Borfarn, uns und dem 
heil. Reiche, unfer und deß Reichs lieben Getre⸗ 
wer, Burgermeifter und Mathe, der Statt 
Schwaͤb. Halle, in mannigfaltige Weife, mit 
Darftreckung ihrer Leib und Gucher, getrewlich 
gethan haben,undin fünfftig Zeit wohl thun moͤ⸗ 
gen und ſollen / denſelben von Schwaͤb. Halle die⸗ 
fe befonder Gnad und Freyhait mit wohlbedach⸗ 
tem Muthe / gutem Nathe,und rechter Willen 
gethan und gegeben haben, thun und geben ihnen 
die von Röm.Kayferl,.Macht Vollkommenhait 
aus aigner Bewegnus und rechter Wiſſen / alfo, 
wann und wie offt ſich begebe, daß Aechter oder 
Ober-Aechter,in die obgemelten Statt Schwaͤb. 
Halt; und ihr Gebiet kaͤmen / und inen verkönth 
undverbotten weren / daß ihnen und der Statt 
il, auch ihren Nachkommen ſolches alles von 
ſolches Enthaltnus und Gemalnſchafft wegen, 
dhainen Schaden, weder gegen ung, unſern 
Rachkommen am Reich, den Richtern vor den, 
noch gegen den Elägern, von derwegen ſolich ge⸗ 
ächtet weren / noch) funft gegen niemand Fainen 
Schaden bringen folle, im dehein Weiſe noch 
Wege, doc) alfo, vo ſolich Aechter und Ober» 
Hechter in die vermelte Statt Hall fommen, 
und jemands Rechts zu und gegen denfelben 
Acchtern und Ober⸗Aechtern begerte demſelben 
ſollen ſie unverzogenlich gegen ihn Rechts er⸗ 


* und wiederfahren laſſen, ohne Geferde: 
nd gebieten darauff allen und jeglichen Chur⸗ 
fürten, Fürſten, Gaiſtlichen und Weltlichen/ 
—— Graven, Freyen, Herren, Rittern / 
nechten’ Haubeleuthen, Bigthumben, Voͤg⸗ 
ten, Pflegern, Verweſern, Hoff-Nichter, Land» 
Kichtern, Schulthaißen/ Burgermeiftern, 
Kichtern, Räthen, Burgern und Gemainden, 
und fünft allen andern unfern und des Reichs 
Unterthanen und Getremen, ernftlic) und ve⸗ 
ſtiglich mit diefem Brieffe, daß fie die obgenann⸗ 
tenvon Schwaͤb. Hall,an denvorgefchriben un. 
fern Rayferl, Gnaden und Frephaiten nicht bin» 
dern oder irren, in dehnin Weile, fondern ſich 
der gang beruhlich und ohn Irrung gebrauchen 
und genieflen laflen, als lieb einem jeden fen, un. 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad, und darzu 
ain Poen, viergig Marck löthigs Goldes, zu ver- 
meiden,die ain jeder,fo offt der freventlid) darwi⸗ 
der fhäte,halbin unfer und deß Reichs Cammer/ 
und den andern halben Theyl den obgenann- 
ten von Hatl, unabläßlic) zubezahlen, verfallen 
ſeyn fol; Mit Urkund dig Brieffs, mit unferm. 
Kapferlichen anhangenden Infigel befigelt, Ge⸗ 
ben zu Gräg, am andern Tag des Monache 
Octobris, nad) Ehrifti Geburth vierzehenhun⸗ 
dert und im neun und ſiebentzigſten unfer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im viersigften, des Kayſer⸗ 
thumbs im acht und ʒiwantzigſten, und deß Hun⸗ 

gariſchen im ein und zwantzigſten Jahren. 

Ad Mandatum Dn. Imperatoris 
proprium. 

Jo. Waldner, Protonotarius. 


IX. 





—— 


a year 


Känfers Friderici II. Mandatum an etliche Prelaren und Städte, denen von 
Halt, von ihren a wer wenn fie das begehren glaubwürdig Vidimuszur - 


othdurfſt 
r Friderich von GOttes Gnaden, 

oͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs ꝛtc. Entbiethen den Erſamen un ⸗ 
fern Andaͤchtigen/ und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, N. zu Gomberg ec. N: zu Lorch, N. zu 
Murhardt / Abten und Burgermeiftern. und 
Raͤthen ver Stätte, Speyer, Niiemberg; Ro⸗ 
thenburg uff der Thauber und Dinckelfpipl, 
unſer Gnad und altes Guth, Erfamen, Lieben, 
Andaͤchtigen und Getrewen ec. Uns haben un: 
ſer und deß Reichs liebe Getreue, Burgermei⸗ 
ſter und Rath der Statt Schwaͤb. Halte fürs 
bringen laſſen / wie ſie etlich Kavſerl. und Rönigl, 
Freyhait / Privilegia, und ander Brieffe, in ihren 
Nochrurfften, Sachen und Geſchaͤfften, fo fie 
zu bandlen hätten, und fuͤran gewinnen / je zu 
Zeiten zu gebrauchen nothduͤrfftig, die ihnen 
aber an diefelben Ende zu führen forglic) wären, 
und ung darauff demuͤthiglich anruffen und bit- 
ten laſſen, fie hierinnen gnaͤdiglich zu fuͤrſehen / 
darumb und damit fie vor künfftigem Schaden, 
der ihnen daraus erwachſen möcht, verhut mer- 
Den; So empfehlen mir euch) alten famentlic) 


sind fonderlich anunfer ftatt, geben euch auch un: 


fern gangen volllommen Gewalt und Macht 
mitdiefem Brief, ernftlich gebietenve, daß ihr 
ſammentlich oder ever einer befonder, melcher 
mie diefem unfern Rapferlichen Brieffe ange⸗ 








ugeben, de Anno 1484. 


lange und erſucht wird, all und jeglich Freyhait / 
Privilegia und ander Brieff, wann ihr def, vom 
den genannten von Schwaͤb. Kalle, pder ihren - 
tdegen, and) ihren Burgern, und andern den ih⸗ 
ren ſo ihm zu verſprechen fteen, erfordertund er» 
ſucht werdet, aigentlich beſichtigt und verlefet 


‚und denfelben von Halle, und den Ihren Davos 


laublich Vidimus undTransfumpt unter ewern 
Inſiegeln macht und gebet, ſich der ferer nach 
ihren Nothdurfften wiſſen mögen zu ges 
brauchen; Und mainen / fegen und wollen von 
Röm, Kapferl, Macht Bollfommenpait, dag 
diefelben Vidimus und Transfumpt, jo durch 
ewer jeden, alß vorſtet, gemacht werden, an allen 
Enden und Gerichten, und gegen allermaͤnnig⸗ 
lich) gang Fräfftig und mächtig ſeyn und darauf 
alles das, als ob die recht Originalia gegen» 
werttig meren, gehandelt werden foll, darnach 
wiſſet euch, und männiglich fich zurichten; Ge⸗ 
ben zu Graͤtz / mit unferen Rayferlichen anhane 
genden Inſigel beſigelt, am fuͤnffzehenden Tag 
deß Monaths Septembris, nad) Chriſti Geburt, 
vierzehenhundert und im vier und achtzigſten, 
unſer Reiche / des Roͤm. im fuͤnff und viergigften, 
deß Kayſerthumbs im drey und dreyßigſten/ und 
in im ſechß und zwantzigſten 


e. 
Ad Mandatum Dom. Imperat. proprium. 





Königs Maximiliani L Privilegium, daß die Stadt Hall weder vor das Lande 


Gericht des Hergogthums Sranden,nod vorandere fremde Gerichte gezogenwerden, 
fondern was den Rath angehet, ſolches vor den gefreyten Richtern, was aber die 
Bürger anbecrifft / daſſelbe vor Schultheiß und Gericht zu Halle geſche⸗ 
hen folle, de Anno 1495. 


MW Maximilian von GOttes Gna- 
| den, Römifcher König. zu alten Zeiten 
Mehrer deß Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit 
dieſem Brieffe, und thon konth altermänniglich, 

als unſer und deß Reichs lieben Getrewen / Bur⸗ 
germaifter und Nash der Statt Schwaͤb. Hall, 
von- wepland unfern Vorfaren am Keiche, R. 
Kapfern und Königen, für alle und iegliche euſer 
und frembde Gericht, und infonderheit für das 


Sand» Gericht zu Würgburg loͤblich gefreyet, 


ivilegirt und fürfehen, Inhalt derfelben unfer 
Ä Oporfahrern Brieff, daruͤber aufgegangen, die 

wir ihnen, mit ſambt andern ihren Gnaden und 
Srephaiten alß Roͤm. König gnädiglichen con- 
firmirt und beftättet, haben ung diefelben von 
Hall durch ihr erbar Bottſchafft fürbringen 
laͤſſen; wiewohl fie ſich bißher in ſolchem ziem- 
Jic) gehalten, auch einem jeden Rechts, der Dep, 
als fich gebührt, erfucht, mie gewaigert noch von 

den Iren verfage hätten, und nochmals zu chum 


R,ArchivsPART.Spec. Coni T. IV. R. Städte l. Theil. 


erpietig und willig wären; So wurden doch fie 
und die ihren daꝛber unbilliger Weiſe fir das ge⸗ 
nannt Gericht gen Wuͤrtzburg / und ſunſt ander 
eußer und frembde Gericht furgehaiſchen / gela⸗ 
den, und daſelbſt wider fie und ihre Guͤther zus 
richten unterſtanden / und dardurd) zu mercklis 
chen Schäden bradyt, und ung darauf demuͤ⸗ 
thiglichen angeruffen und gebetten, fie bierinnen 
gnaͤdigl. zu fürſehen; des habenwir angefehen fo» 
lich ihr demuͤthig zimlich Bitte, auch die ange⸗ 
nehmen, getreuen und nutzlichen Dienfte, fo fie 
unfern Borfarn, ung und dem hail, Neid) offt 
williglich gethon haben, noch) taͤglichs thun / und 
hinfuůro in kuͤnfftig Zeithe wohl chun mögen und 
ſollen/ und darumb mit wohlbedachtem Mruthe, 
guthem Rath und rechter Wiſſen, den ehege⸗ 
nannten von Hall, und ihren Nachkommen / die⸗ 
fe beſonder Gnad gethan und gegeben, auch ge⸗ 
ſetzt und geordnet, thun, geben, fegen und ordnen 
auch von Roͤm. Koͤnigl. Macht Voſkommen⸗ 
Vopp pp vait / 
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ait / wiſſentlich in Krafft diß Brieffs daß dieſel⸗ 
ee: und Rath zu Hall / ihre Nach⸗ 
kommen noch Burger, Hinderſeſſen / oder ander 
die Fhren, nod) die, fo ihnen oder den Ihren 
zu verfprechen fiehen, oder in ihrem Verſpruch 
und Schirm jetzo fen, oder kuͤnfftiglich darein 
lommen /geiſilich oder weltlich / in das Wurden, 
States oder Weſens die ſeyn/ ſamentlich noch 
fonderlich, von niemand, mer dev oder Die, oder 
urıb was Sachen dag waͤre, fur kain Hoff⸗ Ge⸗ 
sicht. Land⸗ Gericht, oder ander frembde Gericht 
wie die genannt werden, und ſonderlich fuͤr 
Bas Land Gericht des Hertzogthumbs zu Fran⸗ 
den nit fuͤrgehaiſchen / geladen, noch daſelbſt an- 
geſprochen / beclagt, noch ichts wider fie, noch ihr 
ains oder mehr Guither, gericht, geacht, geur- 
thailt noch procedirt werden ſolle in kain Wei⸗ 
fe, ſonder wer zu ihnen ingemain oder fonderbeit, 
oder ihren Haab und Buchern, Sprud) oder 
Förderung zu haben vermaint, mer der oder die; 
der umb iwas Sachen das waͤre / daß diefelben 
Elager Recht darumb in nachbeſtimbter Ma 
fenvon ihnen nehmen, und ſich des benuͤgen laſ⸗ 
ſen; nehmlich wer gegen Burgermaiſter und 
Rath von gemeiner Statt Hall wegen oder der⸗ 
felben Statt gemainen Guůthern /ichts zu ſpre⸗ 
chen hat oder gewinnet, vor unſerem und deß 
Reichs Scyulthaigen daſelbſt zu Hall, der dann 
jego ift, oder zu Zeiten ſeyn wurdet, und fuͤnff 
oder ſieben Perfonen, fo dieſelben von Hal, und 
ihre Nachkommen / auff der Clägere Anfuchen, 
auſſer den Raͤthen der nechften Dreyer unfer und 


deß hail. Reichs Stätten daſelbſt umb gelegen, - 


ungeverlich, aus welchen fie wollen, fordern und 
zudem gemelten Schulthaiffen niderfegen md» 
gen und ſollen / und was alßdann durch dieſelben 


gemainlich, oder den mehrer Thail aus ihnen, - 


nach ihrer beeder Thail Furbringen, inainer je- 
den Sachen zu Recht erkennt und gefprocyen 
wurdet, darbey ſoll eg bleiben, und hinfiro von 
niemand gerechtfertiget werden, in kain Weife, 
undgegen der genannten von Hall Burger oder 
ihren Hinterfäflen ainem oder mehr, oder an⸗ 
dern den Ihren / oder denen, fo ihnen oder den 
Ihren zu verfprechen ſtehen / oderin ihren Ver⸗ 
ſpruch und Schirm jetzo ſeyn / oder nd 
darein kommen, oderihren Haab und Güthern 
ſamentlich oder fonderlich vor Schulthaiſſen und 
rRichtern zu Halle, oder inden Gerichten darein 
‚der oder die, oder dei, oder derfelben Guͤther, fo 
ietztgemelter Maflen angeſprochen wuͤrden ge⸗ 
ſeſſen und ohne Mittel gebörig oder gelegen mes 
ven, ſoll ain jeglicher Kläger darbey bleiben, doch 
daß denſelben Claͤgern an den jetztberuͤhrten Or⸗ 
then fuͤrderlich Rechts geſtattet und verholffen, 
und darinn geverlich niemand uffgehalten noch 
verzogen werde; Wo aber die vorgemelten von 
il oder die obbeſtimbten die Ihren / oder ihre 
b und Guͤther, ingemain oder fonderhait, 





Zeutſhes 


durch jemand an einig Hof-Gericht, Land⸗ Ge⸗ 





richt / an das beruͤhrt Land⸗Gericht zu Wuͤrtzburg 


oder ander —— —— —— 
laden, und daſelbſt angeſprochen / beklagt oder m 

ver fie, ihr Haab oder Guther gertchtet/ geur⸗ 
thailt oder procedirt were; oder noch wuͤrde / int 
was Schein das beſchehe / daſſelb alles und jedes, 
ſoll unkraͤfftig zunicht und untuͤglichen / und ſie 
dem gehorſam zu erfcheinen, nicht ſchuldig ſeyn / 
und den genannten von Hall / ihren Nachkom̃en / 
noch den ihren, vorgemelt an dieſen unſern new 
gegebenen / noch der obbeſtimbten unſern Vorfa⸗ 
ren Gnaden / Freyhaiten und Privileg. die wir in 
allen und jeden ihren Worten Claufuln,Pundten 
und Articuln,fovielNotturffeift, und ihnen hier⸗ 
inn zuGuth fommen,abermahlgverneuert,con- 
firmirt und beſtaͤttet haben wollen, gantz feinen 
Abbruch noch Schadenbringen in kain Weile, 
mainen / ſetzen und wollen auch, daß wider folic) 
unſer Gnade und Freyhait nicht ſeyn / außgeles 
get, verſtanden noch gebraucht werden / oder den 
genannten von Hall, iren Burgern. Hinterfäfe 
fen, oder andern den Ihren, oder den, fo ihnen, 
oder den Ihren zu verfprechen fteen, oder in ih⸗ 
rem Verſpruch und Schivm, als obberübre; 
ſeyn ſie feyen gaiftlich oder meltlich,dnran kainen 
Abbruch, Nachthayl noch Schaden bringen ſoll 
noch möge, kain — Recht, Land⸗Recht / 
Ordnung oder Sagung, noch ſonſt ichts / wie 
das iemand moͤcht erdencken over fuͤrgeziehen / 
auch kain Freyhait, Begnadung oder Auffhe⸗ 
ben / ſo jemand von unſern Vorfaren am H. Rei⸗ 
che oder uns erlanget haͤtt, oder hinfuͤr in kuͤnff⸗ 
tig Zeit erwerben wurde oder möchte, dann wir 
allem den, fo hierwider ſeyn oder gebraucht 
wuͤrde / gegen denfelben von Hall hierinnen und 
nit verrer derogiren, alles und jedes von vorbe- 
ftimbter unfer Königl. Macht Vollkommen⸗ 
hait, aigner Bewegnus und rechter Wiffen, mit 
diefem Brief; und gebieten daruff allen und 
jeglichen Chur-Fürften, Furften, Gaiſtlichen 
und Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freven, 
— Rittern, Knechten, Haubtleuthen, 
Vitzthumben Voͤgten, Pflegern, Verweſern / 
Ambtleuthen Scyulthaiffen, Burgermaiftern, 
Land- Richtern, Richtern, Raͤthen Burger’ 
Gemaindiund inſonderhait denLand⸗ Richtern 
und Urthail⸗Sprechern des Land⸗Gerichts deß 
Hertzogthumbs zu Francken ſo ietzt daſelbſt ſeyn/ 
und kuͤnfftiglich werden, und ſunſt allen andern 
unfern und des H. Reichs Untertbanen und 
Getrewen / in was Würden, Stäates oder We⸗ 
ſens die feyn, ernſtlich und veftiglich und wollen 

daß fie die obgenannten Burgermaifter und 

Rath zu Hal, und ihre Nachkommen, an den 

vorgemelten ihren Gnaden, Frepheiten, Sa⸗ 

gung und Confirmation, bleiben und der gerub⸗ 

lich) und ohne Frrung gebrauchen und genieſſen 
laffen, un fie, noch die ihren obbeftimbe, darwi⸗ 








Rachs Atetir. 
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der nicht tringen / bekuͤmmern noch deſchweren 


noch deß jemand andern zu thun geſtatten, in 
kain Weiſe als lieb ainem jeglichen ſey, unſer 
und deß Reichs ſchwere Ungnad und Straff, 
und darzu eine Poen, nehmlich funffzigk Marck 
loͤthigs Goldes zu vermeiden / die ain jeder / ſo offt 
er frevelich hierwider thaͤte, uns halb in unſer 
und deß Reichs Cammer, und den andern hal⸗ 
ben Thail ven obgemelten von Hall, und ihren 


Nachkommen / unableßlich zu bezahlen, verfal⸗ | 
. XI Fe ’ 
Königs Maximiliani I. Confirmation de 


— ————————— > 
len ſeyn ſoll: Mit Urkund diß Brieffs/beſigelt 
mit unferem Königl,anhangenden Inſigel: Ges 
benzu Anntwerpp, am fiebenzehenden Tag deß 
Monaths Januarii,nad) Chriſti ebtirt, vierze- 
henhundert / und im fünff und neunsigften; unſe⸗ 
rer Reiche deß Roͤmiſchen im neundten / und deß 
Hungariſchen im fuͤnfften Jahren. 
Ad Mandatum Domini Regis in Conſilio. 
Bertoldus,Archi- Epifcopus Mo- 
gunt. Archi- Cancellarius, 





s alten Stadt: Rechtens und Herfoms 


mens, daß ein Ehe⸗Gemaͤcht das ander, fo fein Kind von Ihnen im Leben, oder Fein Ge« 
maͤcht vorhanden iſt / das Lebend, das Beritorbene erben foll, ausgenommen Mann- 
Lehen, das follen aud halten die zu Halle figen, und in ihren Burger» 
Rechten mit Tod vergehen, ob fie fich gleich zuvor anders ver- 
heyrathet / de Anno 1498. 


Wer Maximilian von GOties Gna⸗ 
den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs 2c, Bekennen offentlic) mit 
dieſem Brieffe/ und thon kund allermaͤnniglich/ 
daß uns unſer und deß Reichs liebe Getrewe, 
Burgermaiſter und Rathe der Statt Hall in 
Schwaben / durch ihr erbar Bottſchafft haben 
fuͤrbringen laſſen; wiewohl laͤnger den Men⸗ 
ſchen Gedencken begreiffen möge, bey ihnen in 
der gemelten Statt Hall, und an ihrem Statt: 
Recht dafelbft gehalten, gebraucht, und mit Ge⸗ 
wohnhait bißher hergebracht fo ſich zwo Perſo⸗ 
nen ehelichen zuſammen verheyrathen, und in 
Burger⸗Rechten daſelbſt bey einander ſitzen/ 
ohn ſunder Geding der Fall und Wider⸗Faͤll, 
wann dann derſelben Perſonen aine / ohne ehe⸗ 
lic) Leibs⸗Erben mit Tod abgehe, daß das an⸗ 
der, fo unter ihnen im Leben bleibt, alle deß Ab» 
geftorben verlaffen Haabe und Guͤther (allein 
Mann-Leben außgenohmen) erbe, und ihme die 
zufiehen und bleiben, und deffelben Abgeftorben 
Matter, Mutter, Bruder, Schmefter, und all 
andere Freunde, darinn gang außgeſchloſſen, 
amd hindan genseift ſeyen / wurde doc) je zu Zei⸗ 
ten;von etlichen Perfonen,fold) ihr Statt⸗ Recht, 
Gewohnhait und Gebraud) anders, dann deß 
Mainung wäre, zu verteutfchen und auffzules 
gen unterftanden, nehmlid), alß obdiePerfonen, 
die fich auſſerhalb der Statt Halt zu ainander 
verbeprathen, oder fo zway Ehe⸗Leuth von an- 
dern Stätten, oder dem Lande oder andern En⸗ 
den indie gemelte Statt zugehn / und dafelbft in 
Burger: Recht begeben, deſſelben ihres Statt- 
—* Gewohnhaiten und Gebrauchs, fo 

ichwohl ihr Zuſammen⸗ Verheyrathung / ohn 
Geding der Faͤll und Wider⸗Faͤll beſchehen und 
ſich der Todes⸗Fall / unter ihrer Burgers⸗ Pflicht 
begeben hätte, dannocht, mie ander ihr Mit⸗ 
Burger nit binden, noch fiedem zu geleben, oder 
Gehorſam zu beweiſen / ſchuldig ſeyn folten, dar⸗ 
durch ſie und die ihren zu vielmahlen unbillicher 


R. Archiys PART. SRC. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


Weyſe umgetriben, und in Koſten und Schaͤ⸗ 
den gefuͤhret wurden; und darauff demuͤthig⸗ 
lichen angeruffen und gebetten, daß wir ihnen 
ſolch ihr Statt ⸗ Recht, Herkommen / Gewohn⸗ 
hait und Gebrauch zu confirwiren und zu be⸗ 
fätten,und fie und die Ihren hierinn zu verſehen/ 
gnaͤdiglich geruchten; des haben wir angeſehen 
ſolich ihr demuͤthig ziemlich Bitte, auch die an⸗ 
nemmen / getrewen und nutzlichen Dienſte ſo ihr 
Vorfordern und ſie / unſeren Vorfahren uns 
und dem H. Reiche offt williglich gethon haben, 
und ſie hinfuͤr uns und dem H. — wohl 
thun moͤgen und follen, und darumb mit wohl⸗ 
bedachtem Muth, gutem Rathe, unſer und deß 
Reichs Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten, Edeln und 
etrewen, den obbeſtimbten Burgermaiſter 
und Rath der Statt Hall, die vorberuͤhrten ihr 
Statt⸗Recht, Herkommen, Gewohnhait und 
Gebraud), dieweil das / als vorgemelt, bey ihnen 
biöber gehalten und herkommen iſt in allen ihren 
Inhaltungen Begreiffungen, alß Roͤm. Königs 
gnaͤdiglich confirmirt und beftättigt,auch geſetzt / 
geordnet, declarirt und erklaͤret, confirmireny 
beftetten, fegen, ordnen, declariven und erklaͤren 
auch von Roͤm. Koͤnigl. Macht Vollkommen⸗ 
hait; aigner Bewegnus und rechter Wiffen, in 
Krafft DIE Brieffs/ in allweg unwiderruflich, 
alfo, und daß hinfuͤr in ewig Zeiten, all und jeg⸗ 
dic) Perfonen, fo bißher von andern Enden indie 
Statt Hall undderfelben Burger⸗Recht gezo⸗ 
en / und ihr Burger jetzo ſeyn / oder in kunfftig 
eit,von was Stätten oder Enden das wäre, ig 
ihr Burger⸗Recht ziehen, und ihr Burger were 
den, oder die ſunſt Burger allda zu Hall feyeny 
die haben fich dafelbft zu. Hall, oder anderswo 
verheyrat; wann die in ihren Burger⸗Rechten 
mit Tode abgehen, und zwifchen ihnen nit bes 
fonder Geding, der Faͤll und Widerfaͤll ſeyn und 
erfcheinen, folich vorbeſtimbt der Statt Hall 
herbracht Statt⸗ Recht, Herkommen / Gewohn⸗ 
hait und Gebrauch / binden und begreiffen und 
Dopapa auf 


anf derſelben aines Todt⸗ Fall, das lebend blei⸗ 
ben alle und jede deß abgegangenen Ehe &e- 
mächden verlaffen Haab und Guͤther, aufge- 
nohmen Mann » Lehen, Erben, und defielben 
verfiorben Vatter, Mutter, Geſchwiſterigt umd 
Freund darinn hindangefegt ſeyn und bleiben, 
und alfogegen ihnen gehalten, und mie Recht er» 
kannt werden foll, alles getrewlich und ungever⸗ 
ich : Und wider ſolch Statt-Recht, Herkommen 
and Gebrauch fott auch nit feun, außgelegt, ver- 
ftanden und gebraucht werden, noch Statt ha- 
ben, noch auch den gemelten von Hall, ihren 
Rachkommen / oder den Ihren Nadıthail, Ab- 

oder Verhinderung thun oder bringen ai⸗ 
nig geſchriben Recht / Land⸗ Recht / Statut, Ord⸗ 
nung. Satzung / Gewonhait, Freyheit/ Begna⸗ 
dung, Auff hebung oder anders, fo von den ehege⸗ 


melten unſren Vorfaren amXeiche, R.Kayſern - 


Königen, ums und Dem 2. Die, gegeben,auff- 
gefegt, gehalten, erworben und gethon meren, 
dder hinfuͤr durch ungoderunfer Nachkommen 
am Reich, over jemand ander, in was Schein 
das beſchehe gegeben auffgeſatzt/ gehalten eꝛwor⸗ 
ben, oder gethon wurde / noch ſonſt ichts anders, 
das jemand hierwider erdencken oder fuͤrwenden 
möchte, noch) auch weder an unſern und unſer 
Nachkommen am Reiche, Kayf. oder Koͤnigl. 
Gammer - Gerichten, oder unfern geordneten 
Commiflarien und Richtern, noch ainigen an⸗ 
dern Richtern und Gerichten, hiermider nit. ges 
urthailt erkannt noch gefprodyen werden, in ai⸗ 
nig Weyſe oder Wege, fürbafles ewiglich dann 
wir allem und jeden, fo wider das, als obgefchries 
ben ſtehet / ſeyn oder kommen möcht, bierinn in 
dieſen Fallen, gegen den gemelten von Hall, 
ihren Nachkommen und den Ihren, und nit fer- 
ver, jego alß dann, und dann alß jego, von obbe⸗ 
Rimbeer Rom. Königl, Macht Vollkommen⸗ 
hait/ aigner Bewegnus und rechter Willen dero- 








Teutſches 


ziren; Undgebieten darauf allen und jeglichen 
Chur⸗Fuüuͤrſten/ Fuͤrſten, Gaiſtlichen und Welt⸗ 
lichen, Praͤlaten Graven Freyen, Herren, Rit⸗ 
tern, Knechten / Haubtleuthen / Vitzthumben / 
Pflegern, Bögten, Verweſern/ Ambtleuthen, 
Schultheiſſen Burgermeiſtern / Land⸗ Richtem / 
Hoff⸗Richtern/ Richtern/ Rhaͤten, Burgern, 
und Gemainden, und funft allen andern unſe⸗ 
ven und deß Neichs Unterthanen und Getre⸗ 
wen, in was Wurden, Stantes oder Wefeng die 
feyen, ernftlich und veftiglicd) mit diefem Briefe, 
und wolten,dag fie die obbeftimbten Burgermai⸗ 
fter, Rache und Burger gemainlicd) der Statt 
Hall und ihr Nachkommen / anden vorbeſtimb⸗ 
ten ihren Statt» Rechten, Herkommen, Ge⸗ 
wohnhaiten und Gebrauch und diſer unſer Koͤ⸗ 
nigl. Confirmation Beftättung / Satzung / Ord⸗ 
nung: Declaration, und Derogation nit hindern 
noch irren, fondern fie der, alß ob ftebet, gerulich 
gebrauchen, genießen, und gaͤntzlich darbey blei- 
ben laffen, und hierwider mit thun, noch jemands 
andern zu thun geftatten, in dhain Weiſe, alß 
lieb einem jeglichen fey, unfer und deß Reichs 
ſchwere Ungnad und Straffe und darzu ain Poͤ⸗ 
ne, nemlich funffzig Marck loͤttigs Goldes zu 
vermeiden / die ain jeder / ſo offt er freventlich hier⸗ 
wider thaͤte uns halb in unſer und deß Reichs 
&ammer, und den andern halben Theil den ob⸗ 
genannten von Hall, und ihren Nachkommen, 
unableßlich zu bezablen,verfatten ſeyn fol; Mit 
Urkunde diß Brieffs/ befigelt mit unferem Koͤ⸗ 
nigl, anbangenden Inſiegel: Geben zu Frey- 
burg im Breßgaw/ am legten Tag deß Monaths 
Decemb. nach( hriſtiGeburt vierzehenbundert, 
und im acht und neungigften, unfer Reiche, deß 
Roͤm. im 12. und deß Hungariſch. img. Fahren. 
Ad Mandatum Dn. Regis proprium. 
Bertholdus, Archi-Epifcopus Mo- 
gunt. Archi-Cancellarius. 





XII. 


Koͤnigs Maximiliani I. Confirmation und Declaration uͤber die Veraͤnderung 
des alten Gebrauchs / und Satzung des neuen Gemaͤchts in Erb⸗Faͤllen/ die Kinds: 
Kinder / auch aufdieSeiten Geſchwiſterig und Geſchwiſterig Kind be⸗ 
ruͤhrend/ de Anno 1498. 


Ir Maximilian von GOttes Gna⸗ 

den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs ıc. Bekennen offentlich mit 
diefem Brieve, und thun konnth allermännig- 
Jich, daß ung unfer und des Reichs liebe Getre- 
we / Burgermaifter und Rathe der Statt Hall 
in Schwaben / durch ihre erbare Bottſchafft ha⸗ 
ben fürbringenlaffen, wie über aller Menſchen 
Gedaͤchtnus bisher bey ihnen daſelbſt zu Hall, 
Statt: Recht; Hertommen, Gewohnheit und 
Sebrauch geiveft, und auch in widerfprochner 
Rechtfertigung zu Recht erkannt worden, daß 
Eingklein zu ihren Anherrn und Anfrawen / deß⸗ 
‚gleichen Bruder⸗ und Schweſter⸗Kinder / nach 


Abſterben ihrer Vaͤtter und Mutter, zu derſel⸗ 
ben ihrer Bätter und Mutter Gefchiwiftergten 
gelagen Haaben und Guͤther, neben den ved)- 
ten Rindern und Gefdymwifterigten, derfelben ih⸗ 
ver Anherren und Anfrawen, aud) Vettern und 
Mumen, nicht zugelaflen, fonder in denfelben 
Faͤllen gänglich hindangefegt und aufgefchlof- 
fen, das fie aber aus Macht ihrer Gnaden und 
Freyhaiten, damit fie als Megenten derfeiben 
Statt, von unfern Vorfahren am Reid), Röm. 
Kayfern und Königen, aud) ung und dem heil. 
Reiche, fuͤrſehen feun, guter Mainung veren- 
dert, und foldyg dem gemeinen gefchribenen 


Nechten gleichformig und gemäß, ſaturet und 


geord· 


Reichs⸗Archiv. 


eordnet hätten, alſo daß nun hinfuͤro in ewig 


it, in der gemelten Statt Hall und ihren Ge⸗ 
biethen, die Eingklein,Bruder- und Schweſter⸗ 
Kinder, an ftatt ihrer Vaͤtter und Mutter, I 
ihren Anherven und Anfrawen, aud) ihrer Vaͤt⸗ 
ter und Mütter leiblicy geborn Bruder und 
Schweftern, gelaflen Haab und Guͤthern, mit 
fambt deffelben ihrer Vatter und Mutter ebeli- 
chen gebohrnen Geſchwiſterigten alß den nechft- 
gefipten vechten, natürlichen Erben, gelaſſen 
werden follen und mögen; wie dann ſolichs daſ⸗ 
felb ihr Geſetze klaͤrlichen anzaigte,und ung dar- 
uff demuͤthiglichen angeruffen und gebetten, dag 
wir ſolch ihr Derenderung, Sasung, und Ord⸗ 
nung zu confirmiren und zu beftetten, und fie 
und die ihren hierinnezu fürfehen, gnädiglichen 
geruchten, deß haben mir angefehen ſolich ihr de- 
müchig ziemlich Bitte, auch die getrewen / fleißi- 
gen, nuglichen und willigen Dienfte, ſo ihr Vor⸗ 
dern und fie den vorberuͤhrten unfern Vorfah⸗ 
ren, uns und dem H. Reiche offt und williglichen 
getbon haben, ſie noch täglichs thun, und hinfuͤr 
in kuͤnfftig Zeit wohl hun mögen und follen,und 
darumb mit wohlbedachtem Muthe, guthem 
Rath und rechter Wiſſen, denſelben Burger⸗ 
maiſier und Rathe zu Halle, die obbeſtimbten 
ihr Weränderung, Sagung und Ordnung, 
dieweyl das den gemeinen Rechten gemaͤs 
fürgenommen ift, gnädiglichen confirmirt und 
beftätt, auch gefest, geordnet, declarirt und 
erklärt, confirmiren, beftätten, fegen, ordnen, 
declariren und erfläven auch von Roͤm. Königl. 
Macht Vollkommenhait und aigner Beweg⸗ 
nus wiſſentlich in Krafft diß Brieffs unmider- 
rufflich /alſo das nun fuͤrohin in ewig Zeit, in der 
gemelien Statt Hall / und ihren Gebieten, die 
ingklin / Bruͤder · und Schweſter⸗ Kinder, an 
ſiatt ihrer Vaͤtter und Mütter, zu ihrer Anher⸗ 
‚ven und Anfrauen / auch ihrer Vaͤtter und Muͤt⸗ 
‚ter leiblich geborn Brüdern und Schweſtern / 
gelaſſen Haab und Guchern, mit ſamt derſelben 
ihrer Vatter und Mutter ehelichen gebornen 
—— alß die nechſtgeſippten rechten 
natuͤrlichen Erben, wie vor beruͤhrt ift, zugelaſ⸗ 
‚fen werden, die annehmen, inhaben, beſitzen, nu⸗ 
gen,nieilen und gebrauchen, und fie die gemel- 
‚ten Herkommen und Gewohnhait, fo hiebevor 
daſelbſt zu Halt gehalten worden, daran nit ir⸗ 
ren, noch verhindern, doch daß in foldyem die 
Eingklin Brüvder- und Schwefter- Kinder von 
ainem Leib gebohren, ihr wären vieloder wenig, 
anftatt ihrer Bätter und Muͤtter, für ain Per- 
fon zugelaffen und gezehlet werden, auch alle 
Erbfäut, fovor Außgang der obbeftimbten von 
Hall Veränderung, und diefer unfer und ihr 
Drdnung, Satzung / Confirmation, Decla- 
ration und Erklärung auff ſolich vorgebrauche 
ihr Herkommen und Gemohnbait, biß uff da- 


aum die Brieffs / gefallen, gehandelt; und ger 


‚and Burger gemainlich der 


‚ten Jah 
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ſchehen die ſeyen gefordert, gerechtferttiget — 


nit, alles bey Würden, und Kräfften, und dem 
felben ihrem alten Herkommen und Gebrauch 
bleiben, und darlber ferrer mit angefochten wer⸗ 
den, auch ſolch iegebeftimbt NWeranderung, und 
unfer Koͤnigl. Confirmation, Ordnung. Sa⸗ 
gung, Declaration und Erklaͤrung denen, fo dar⸗ 
uff die Erb⸗Faͤll angenohmen / und innhätten,. 
davan kainen Abbruch, Schaden noch Verle⸗ 
gung bringen, noch derſelben vor datum dig 
Brieffs befchehen Fall halben, weder an unfer 
und unfer Nachkommen am Reich, Kapſ. und 
Königl, Cammer⸗Gerichten, und unfern geord» 
neten Commiflarien und Richtern, noch ainig 
andern Richtern und Gerichten, wider ſie nit ge» 
urthailt, erfanne noch gefprochen werden, mo 


‚das aber hierüber befchehe, daß dieſelben Urthail 


und Erkanntnus kain Mache haben ſollen noch 
moͤgen in dhain Weiſe, alles ungeverlich: Und 
gebieten darauff allen und jeglichen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, Fuͤrſten Gaiſtlichen und Weltlichen Hraͤ⸗ 
laten Graven Freyen, Herren Rittern Knech⸗ 
ten, Haubtleuthen, Vitzthumben, Voͤgten, 


Pflegern, Berwefern. Ambeleuthen, Super 


maiftern, Schulthaiſſen, Richtern, Raͤthen, 
Burgern / Gemainden, und ſunſt allen andern 


unſern und deß Reichs Unterthanen und Getre⸗ 


wen, in was Wuͤrden / Staates oder Weſens die 
fen, ernſtlich mit dieſem Brieve/ und wollen, 
daß ſie die obbeſtimbten ea Sir Mathe 
tatt zu Hall, und 
ihr Nachkommen, an der vorbeftimbten Mer: 
Anderung, und dieſer unfer Rönigl. Confirma- 


‚tion, Beftättung. Satzung Ordnung und De- 
‚elaration nicht hindern noch irren, fondern fie 


der, alß obfteet, gerublid) gebrauchen, genieſſen, 
und gaͤntzlich darbep bleiben laffen,und hierwider 


nit thun / nod) jemand anderen zu thun geftatten 
in dhain Weife,alß lieb.einem jeglichen fen, un. 


fer und deß Reichs ſchwere Ungnad und Straf; 
und darzuein Poen, nehmlid) viertzig Marck loͤt⸗ 
tigs Goldes, zu vermeiden, Die ain jeder; fo. offter 
frävenlich hierwider thaͤte uns halb in unfer und 
deß Reichs Cammer, und den andern halben 
Xhail den obgenannten von Hall, und ihren 
Nachkommen unabläglic) zu bezahlen, verfal- 
Jen ſeyn ſoll. Mit Urkunde dis Brieffs, befis 
gelt mit unferem Königlichen anhangenden In⸗ 
figel: Geben zu Freyburg im Breißgau, am 
legten Tag deß Monaths Decembris, nach 
Chriſti Geburth, viertzehenhundert, und im 
acht und neuntzigſten / unſer Reiche, deß Roͤmi⸗ 
ſchen im zwoͤlfften und deß Hungariſchen im ach⸗ 
ahren. 
dd Mandatum Domini Regie 
Proprium. 
Bertholdus, Archi-Epifcoputs Mo- 
gunt. Archi-Cancellar, 


VYpppp; XIII. 


- 
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XIII. 





Kaͤyſers Maximiliani]. Confirmatton des neuen Stadt⸗Rechtens zu Schwaͤ⸗ 
biſchen Hall, wie die Kinder von zweyen Banden gebohren, ihre Vaͤter oder Mütter er⸗ 
ben / auch alle des geftorbenen Ehe⸗Gemahls liegende, zugebradhte, oder ererbte Güter fei- 
nen verlaffenen Kindern zum Eigenthum vererbt ſeyn und das Lebende allein 
Befis,über feiner felbfteigenen Büter, famt der fahrenden Haab / biß an 
fein Ende, Berwaltung haben folle, 


de Anno 1516. 


RR Marimilian von GOttes Gna⸗ 
den, erwaͤhlter Roͤm. Rayfer, zu allen Zei- 
ten Mebrer dep Reichs,2c.Bekennen offentlich 
mit diefem Brieve,und thon konth allermannig- 
lich / daß unsunfer und des Reichs liebe Getrewe / 
Burgermaiſter und Rathe der Statt Schwäh, 
Halle / haben fürbringen laſſen / wie ain Gewohn⸗ 
hait und Statt⸗ Recht, fo doch dem gemainen 
Rechten, und der Billigkait etwas widermertig, 
Jänger , dann Menſchen Gedaͤchtnus in der 
Statt Hall, und ihren Enden und Gebieten, 
“gehalten und gebraucht feye, nehmlic), wann 
may Ehe⸗Leuth zufammen gebeyrat, und Kind 


mit einander uͤberkommen haben, wann dann: 


derfelben Ehe⸗Leuth ains abgeftorben, daß alß⸗ 
dann ihr beeder zubracht, ererbt und gewonnen 
ligend Haab und Guͤther/ ihr beider Kinder, ob 
der ains oder mehr wäre, zum Aigenthumb ver⸗ 
hafft und vererbt, und behielt das, fo im Leben 
-Blibe, nichts daran, dann den Beyſitz / das fey alſo 
in der erften, andern, dritten oder vierten Ehe, 
daraus gefolgt, daß offt aines Vatters Kind der 
erften Ehe reich und habhafft, und die andern 


Kind,der andern und dritten Ehe arm Waiten, . 


dieihr Legitima und Leibs- Nahrung, je zu Zei⸗ 
ten nit haben, und bermiederumbodie Kinder der 
andern oder legten Ehe reich, und die erfien arm 
fenen, dann fo zway Ehe⸗Leuth, die ihr vererbte 
Guͤther in die erften Ehe bracht, und Kinder er» 
langt, warın dann die Fran abgeftorben, fo ſeyen 
all ihr und des Mans liegende Guͤther venfelben 
Kindern verfangen,und behieltder Mann nichts 
dann den Befäg und die fahrend Haabe, fo er 
dann zuder andern Ehe griffe, und brecht nichts 
darein, dann die fahrend Haab, und fein ander 
Weib aud) nichts dann fahrend Haab, Baar- 
ſchafft oder vielleicht gar nichts, und überkaͤmen 
in derfelben Ehe aud) Kinder, und Fain ligend 
Euch, und fhirbe dann der Ehe⸗Leuth aing, fo 
fielenad) Vermoͤgen derfelben alten Gewohn⸗ 
hait ey syn fahrend Haab uff das 
ander Weib, und hätten diefelbe Rinder gar 
nichts / beſonder / ſo das ander ſo im Leben blibe,zu 
der andern Ehe griffe / dem brecht es die fahrend 
Haab zu, und empfuͤerd es den Kindern: Das 
alles fie mit guthem Rathe betrachtet und befun- 
den, daß esmercklichen Nachthail gebehre darzu 
wider die natuͤrlichen und gemainen gefchribe- 
nen Recht / Ordnungen und guth Gewohnhai⸗ 
„ten wäre, und haͤtten darumb gemainer Statt, 
and) den Burgern und Einwohnern dafelbft, 


und den Ihren zu Nutz und Guchem, aus vers 
möge gemainer Necyt, auch in Krafft der Frey⸗ 
baiten. Damit fie von unfern Dorfahren am Rei⸗ 
je, Roͤm. Kayſern und Königen, fürfehen und 
begabt wären, folich alt Herfommen, Gewohn⸗ 
hait und Gebrauch, alß unlöblich, und dem ges 
mainen Nechten widermiirttig, abgethan und 
verändert, und dem gemeinen Rechten und der 
Billigfait gemäß, geordnet und gefest: nemlich 
alfo, daß durch Abfterben aines Ehe Gemahels 
allein ſein verlaſſend ligend Guͤther, Zinß und 
Gulten/ ſie ſeyen zubracht, geerbt. gehen oder ge⸗ 
wunnen / ſeinen ehelichen leiblichen Kindern zum 
Aigenthumb vererbet feyn, und das Lebend, an 
denſelben nichts dann den Bepfeß, aber feiner 
felbit Suther, ſambt der farenden Saab, biß zu 
feinem Ende, in aller Maas, alß lebt das ander 
nod), Aigenchumb und Verwaltung habe, dat» 
umb auch ſchuldig feye, die Kinder zuziben, und 
mit Kath der Freundezu Ehren außzufteuren, 
und wann ain Mann zwo / drey oder mehr Hauß⸗ 
Frauen nimbt, und mit zwayen oder mehr Kin⸗ 
der erlangt / und es zu der Thaylung kombt/ daß 
alßdann ain jedes Kind feiner Mutter verlaſſen 
Bucher nehmen, und zu den vaͤtterlichen verlaſ⸗ 
ſenen Guͤthern alle Kinder, ſey der erfien, oder 
ainer der nachfolgenden Frauen, zu gleichen 
Thail außgethailt werden, deßgleichen auch, 
wann ain Frau zen, drey oder mehr Ehe⸗ 
Mann nehme, und mit jeglichem Kinder uͤber⸗ 
kaͤme / daß jedes Kind feines Vatters Guͤther, 
und alle Kinder gemainlic) der muͤtterlichen Gů⸗ 
ther, zugleichen Thailen erbten; es waͤre dann 
rechtmaͤßig Teftament, Codicill, legte Willen, 
Heyraths⸗ oder ander Vermaͤchtnus dagegen 
vor Augen und fürbracht, wo daffelbe befchehe, 
fo ſoll es bey denſelben bleiben und gehalten wer⸗ 
den / und daß ſolch neu Ordnung und Satzung, 
nad) Weyhenachten ſchierſt kuͤnfftig angehe / 
und die Fall, fo ſich hievor nach dem alten Ge⸗ 
brauch begeben, ihr Würckung empfangen, 
und beede Eltern Tode auch die Thailung befche- 
ben were, oder noch vor Angang dieſer newen 
Ordnung abſturben, und die Guter verfielen, 
ſollen unwiderſprechlich bey der alten Gewwohn⸗ 
hait bleiben: und uns darauff diemuthiglic an⸗ 
geruffen und gebetten / daß wir ſolch ihr Ordnung 
und Satzung zu confirmiren und zu beflättten, 
gnaͤdiglich gerubeten: Wann nun fold) Ord- 
nung und Satzung dem gemainen gefchribnen 
Rechten gemäß und gleichförmig if; demnach 


ſo ha⸗ 


Steilhe- Archiv. 


om 


‚ fohaben mir angefeheh, der genannten von Hal chanen und Getrerven,inwasiihrden Stantg 


demuͤthig fleißig Bitte, auch die getrewen 
Dienfte, fo fie unfern Vorfaren am Reich / Roͤm. 
Kayfern und Koͤnigen/ und und dem H. Reich in 
manigfältig gethan haben, und hinfuͤr 
wohl thun mögen und follen, und darumb mit 
wohlbedachtem Muthe/ gutem Rathe und rech⸗ 
ter Wiſſen die beſtimbten Ordnung und Sa⸗ 
sung gnaͤdiglich confirmirt und beftett, confir- 
miren und beftetten die auch hiemitvon R.Kayſ. 
Macht wiſſentlich in Krafft diß Brieffs / was wir 
von Rechts und Billigkait wegen daran confir- 
miren und beftätten follen und mögen ; und 
mainen / feßen und wötfen, daß die beruͤhrt Ord⸗ 
nung und Sagung in allen ihren Pundten, Arti- 
euln / Inhaltungen / Mainungen, und Begreif- 
fungen nach Wehhenachten ſchierſt kuͤnfftig wie 
obſtehet alſo angehen / ſtet und veſt gehalten und 
vollzogẽ und von niemand darwider gethan wer⸗ 
den; Und gebieten daruff allen und jeglichen un⸗ 
fern und deß H. Reichs Churfuͤrſten/ Fürften; 
Geiſtl. und Weltlichen, Pꝛaͤlaten/Graffen, Frey⸗ 
en, Herren / Rittern Knechten / Haubtleuthen 
Vitzthumben/ Voͤgten Pflegern, Mermefern, 
Ambtleuthen /Schuͤlthaißen/ Burgermaiftern, 
Richtern Raͤthen / Burgern, Gemainden / und 
ſonſt allen andern unſern und deß Reichs Linter» 


Koͤnigs Maximiliani I. b 


XIV. | 
ondere Confirmation über des Raths zu Schwäbis 


oder Weſens die ſeyn / und infonderhait den Burs 
gern und Inwohnern der Statt Hall und andern 
ihrenlinterthanen und Verwanchen ihrerCenn 
und Gebieth/ ernſtlich und woͤllen / daß fie ſolch 
obbeſtimbt Ordnung und Satzung geſtrackh hal. 
ten und vollnzihen, und die von Dal der gebrau⸗ 
chen, genieflen und gänglich dabep bleiben laffen, 
und darmider nit tringen befömmern oder bes 
ſchweren / nod) deß jemand andern zu thun ges 
—— in kain Weife, alß lieb ainem jeglichen 
unſer und deß Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff, und darzu ain Poen, nehmlich zwantzig 
Marck loͤttigs Goldes / zu vermaiden fo ain jeder; 
foofft er fraͤvenlich hierwider thaͤt ung halbin 
unfer Kapferl, Sammer; und den andern halben 
Thail, den obbemelten von Halt, unabläßlich zu 
bezahlen, verfallen ſeyn fol: Mit Urkunde dig 
Brieffö, Befiegelt mit unferm KRapf, anbangens 
den Infigel; Geben zu Fuͤeſſen, am fechs und 
zwantzigſten Tag deß Monaths Odtobris, nach 
Chriſti Geburt / funffzehenhundert und im ſech 
zehenden / unſerer Reiche deß Roͤmiſchen im ain 
unddiepfigften, und deß Hungariſchen im fies 
ben und zwantzigſten Jahren. 
2.5.2 dd Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. 





ſchen Hall neugemachte Ordnung, wie es in Uffrichtung der Teſtament unoleßt 
Willen gehalten werden fölle, de Anno 1507. sien 


\ Sr Marimiltan von GOttes Gna- 
> den, Römifcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichsrc, Bekennen offentlidy mit 
diefem Briefe, und thuen Fonth allermännig- 
lich daß ung unſer und deß Reichs liebe Getre⸗ 
we / Burgermeifter und Rath der Statt Schw, 
Hall haben fürbringen laffen, mie fie in verſchie⸗ 
ner Zeit aus treffentlichen, / guthen und bemegli- 
chen Urſachen ihnen, ihren Mit-Bürgern, Sn. 
wohnern / und andern zu Guthem, und Derbi: 
tung Irrung / Zwytracht / Nachthail und Scha⸗ 
den / Statut, Ordnung und Satzung der Teſta⸗ 
ment und legten Witten, fo hinfuͤro daſelbſt zu 
Hall fürgenommen und gethan werden; auffge- 
richt, und damit ain jeder der Fhren des Wiſſen 
empfahe, und ſich darnach zu halten wiſſe, in ders 
felben Statt Halt ſchrifftlich verfaft, offentlich 
anfdylagen und verfönden laffen haben, welche 
Ordnung und Sagung fieung firbrachten von 
Worten zu Worten hernach gefchriben, und 
alfolautend: 
EI" Erbar Rath dieſer Statt Schwaͤb. 
Halt, haben zu Hergen genohmen und be- 
tracht, wie bißher fo in mandyerlev Weiſe Tefta- 
ment und legte Willen, auch in ander Wege al- 
lerlap@&efchäfft von den ihren fürgenohmen,und 
zu thun unterftanden feyn, die bey den Verſtaͤn⸗ 


* 


digen fuͤr ungegruͤndet geacht werden, und dar⸗ 
aus allerlay Irrung erwachſen ift, und fünfftige 
lid) noch ferner und weiter entſtehn möchten, die» 
weyl dann ain erbar Natbevermerckt, daß ihre 
Burger, Inwohner, und ander. der Ihren 
Teftamenren und legten Willen etwas me 
alsvon Alters her genaigt feyn, und daß dan . 
darinnen und derhalb defto minder Irrung und 
Mißbrauch entfiehe; ſo haben ain erbar Kath, 
mit wohlbedachtem Muthe, langer Fuͤrbetrach⸗ 
tung nach Rath der Hochgelehrten / heeder Gain⸗ 
lichen uud Weltlichen Rechten, und anderer 
Hochweyſen und Verſtaͤndigen auch ihrer ſelbſt 
beſten Verſtendnus/ geſetzt/ geordnet und ge⸗ 
macht / ſetzen ordnen und machen auch hiemit 
wiſſentlich hinfuͤr in ewig Zeit zu halten alſo daß 
alle und jede Perſonen maͤnnlichs Geſchlechts 
denen ſolchs von geſchriben Rechten zulaͤßig iſt 
weil ſie in guther Vernunfft oder Augılbung der 
Vernunfft ſeyn / ihren letzten Willen ordnen,und 
Geſchaͤfft thun moͤgen wann und zu welcher deit 
fie woͤllen es ſey die Perſon, der geſchafft wirdr 
entgegen oder nit, doch unſchaͤdlich ihren Vatter 
und Mutter, Kinder,undandernan ihren &e 
rechtigkaiten, ob fie die an verſchafften Haaben 
und Guͤttern hätten. und aud) alfo,daß fold) Ge. 
ſchaͤfft geſchehen und erzeugt werden, zum mes 
nigſten 
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iaften vor ziwayen def innern Mathe, oder der, 
—— Sache, und ainem Statt-Schreiber, 
oderainem feiner. geſchwornen Unterſchreiber 
hie zu Halle, «8 wäre dann, dab jemand der ge⸗ 
melten def innern Raths, oder der gemamen 
Katheund Schreiber althie,oder andersivn, mit 


Fueg nicht gehaben möcht, in der Zeit der Peſti⸗ 


Jens, oder funft, ſo moͤgen ander glaubwuͤrdige 
| Segen Schreiber, Manns⸗ Perſonen dar⸗ 
zu gebraucht, und darauff follen ‚gemelte Ge⸗ 
fchäfft,der Erzeugung halb / für kraͤfftig gehalten 
werden, und ob die vorberuhrte Geſchaͤfft Nacht 
und Gewalt inhalten/ das wiederum zu wider⸗ 
ruffen und zu veraͤndern oder nit, dannoch moͤ⸗ 
gen die allewegen bey lebendigem Leib, allewenl 
der Menſch in guther Vernunfft iſt/ widerrufft 
amd verendert werden / und mo die Geſchaͤfft an⸗ 
ders, dann vorgefchribener Weyſe geſchehen /er ⸗ 
zeugt und fuͤrbracht werden, die folfen von Un⸗ 
würden und crafftloß gehalten werden und ſeyn / 
außgenohmen / was dero vor Verkündigung DIE 
Geſetzes und Gemechts rechtmaͤßiger eſchaͤfft 
gemacht / gethan/ und uffgericht waͤren Die ſol⸗ 
Jender Form, Erzeugung und Schreiber halb; 
ihr Kraft haben, unentgolten und unangefeben 
dieſes Geſetzes welches Geſchaͤfft aud) in ainem 
Fahr, dem nechſten nach deß Tod und Abgang / 
ſo das Geſchaͤfft gethan hat, rechtlich nit ange⸗ 
fochten wuͤrdt das fol fuͤrpaſſer mit widertriben 
berden / es waͤre dann / daß die verwanthen Par⸗ 
cheyen / die das anzufechten vermainten, außer 
Landes waͤren / oder auſſer rechter Ehehafft ver⸗ 
hindert waͤren worden, ihre Nothdurfft darwi⸗ 
der fürzubringen, und ſolches alſo durch ainem 
erbaren Rathe / oder Gericht allhie, nach baider 
Thail Berhoͤrung/ für genugſam angeſehen 
amd erkannt wuͤrd/ aisdann fo mag ſolch Ge⸗ 
ſchaͤfft feiner Krafft oder Unkrafft halben, ange» 


ten werden / und darumb befchehen, ſoviel 


amd recht wurdet,verlaffen und beſchloſſen durch 
ainen erbarn Math, durd) ainem fondern und 
aigenen Kath, uf Dienftag nad) Gregorii, nad) 
Shrifti Geburt, funffzehenhundert und im Drit- 
ten Jahr, und darnad) offentlich verfönth an 
Kirh-Staffeln zu St. Michael, uff Sonntag 
nad) Sc-Simon und Judas, der zwayer hailigen 
zwoͤlff Bothen / Anno 1503. 


Und uns darauff demuͤthiglich angeruffen 
und gebetten, daß wir ſolch Statur, Ordnung und 
Sasung, alt R. König zu conhirmiren und zu 
beftätten, gnaͤdiglich geruchten, deß haben mir 
angefehen ſolch vemüthigzimlic, Bit, auch die 
Angenemen: gefveuen und nuglichen Dienft, ſo 
ihr Bordern und fie,unfern Borfaren, R. Kay⸗ 
fern und Königen, ung und dem heil. Reich in 


Teutſches 


— 





manigfaltig Weiſe oft williglichen gethan ha⸗ 
ben, und hinfüro in kuͤnfftig Jeit wohl thun moͤ⸗ 
gen und ſollen; und darumb mit wohlbedachtem 
Muche- gucbem Rathe und rechter Wiſſen ge⸗ 
melten Burgermaiſter/ Nalpund gemainer 
Statt zuSchwaͤb. Hall, die obberührten Scarur, 
Ordnung und Sabzung, in allen ihren Inhal⸗ 
tungen, / Mainungen und Begreiffungen, con 
firmirt und beſtaͤtt confirmiren und beſtaͤtten 
die anch, von Roͤm. Koͤnigl. Macht Vollkom⸗ 
menhait, wiſſentlich in Krafft diß Brieffs und 
mainen, ſetzen und woͤllen, dag die kraͤfftig und 
maͤchtig feyn, und dieſelbe von Hall und ihr 
Nachkommen dabey bleiben, und-fic) dero alſo 
gebrauchen und genieflen follen und mögen, von 
aftermänniglich unverhinvert,doc) ung und dem 
H· Reich unſer Oberkait hierinnen vorbehalten; 
Und gebiethen darauff allen und jegklichen 
Chur⸗Fuͤrſten, Fürften, Gaiſtlichen und Welt» 
licyen, Prälaten, Graven Freyen Herren, Rit⸗ 
tern, Knechten, Haubtleuthen, Bitzthumben / 
Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Ambileuthen / 
Schulthaißen Burgermaiſtern Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgern, Gemainden und ſuſt allen an⸗ 
dern unſern und deß Reichs Unterthanen und 
Getrewen in was Würden, Staates; oder We⸗ 
ſens die fepen, ernſtlich und veſtiglich mit dieſem 
Brieff / und wollen, daß fie die obgemelten Bur⸗ 
germaifter, Raͤthe Burger, und Inwohner zu 
Hall und ihr Nachkommen bey denſelben Statut, 
Ordnung und Satzung und dieſer unſer Koͤnigl. 
Confirmation und Beftättigung, geruwiglich / 
undohne Jrrung bieiben laflen, und hierwider 
nitthun, nod) deß jemands andern zu thun ge⸗ 
fatten, in kain Meife, als lieb ainem jeden fey, 
unfer und deß Reichs ſchwere Ungnad / und dar⸗ 
zu ain Pöne, nehmlich zwantzig Marck loͤttigs 
Goldes / zu vermeiden, die ain jeder, ſo offt er fre⸗ 
venlich hierwider thaͤte uns halb in unfer und 
deß Reichs Cammer, und den andern. halben 
Thail den obbeftimbten von Hall, und ihren 
Nachkommen unabläglic) zu bezahlen verfallen 
ſeyn fol: Mit Urkund dig Brieffs, befigelt mit 
unfermRönigl, anbangenden Infigel: Geben zu 
Inſprugg am vierzehenden Tag deß Monaths 
Januarii, nad) Chriſti Geburt, fuͤnffzehenhun⸗ 


. dert, undim fiebenden, unfer Reiche, des Roͤmi⸗ 


ſchen imain und zwantzigſten und des Hungari⸗ 
ſchen im ſiebenzehenden Jahren, 


Per Regem. 

Ad Mandatum Domini Regis 
Proprium. 
R. Sixtus Ohlhafen, 


P. Sernkemer. 
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XV. E 


Königs Maximiliani I. Confirmation überder von Hal Land: Gräben, Heeg 
und Schlaͤg / ſamt den Land-Thürnen, nebft Ertveiterung voriger Privilegien un 
Sreybeiten, de Anno 1503. 


gg Marimillan von GOttes Gna- 
. Den Roͤm. Königszuallen Zeiten Mehrer des 
Keichs ıc. Bekennen offentlich mit dieſem Brieffe / 
und thun kunth allermaͤnniglich / daß wir umb der ges 
trewen / annemen und nutzlichen Dienſt willen / fo 
unſeren Vorfaꝛen / ung und dem H. Reiche / unſer 
und deß Reichs liche Getrewe / Burgermaiſter und 
Rath der Statt Schwaͤb. Halle / in mannigfaltig 
Weiſe / mit Darſtreckung Ihrer Leibe und Güther/ 
getrewlichen gethar haben / und in kuͤnfftig Zeit wehl 
thun mögen und folen auch in Betracht Der ſchwe⸗ 
renkLaͤufft / Plackerqh / Raub / und anderer Mißůͤbang / 
die jehzo etlich Jahnnd Zeit her im Reiche / und zwoͤr⸗ 
deriſt wider und ſegen unfer und deß heil. Reiche 
Staͤtte / mehr dam gegen andeany über und rider 
unfern Fleiß / Wilen und Gemuͤth / den wir taͤgſchs 
darinnen gebraugen/ unterſtanden werden / fürzus 
nehmen denſelbei von Schwaͤb. Haller inſonder⸗ 
haic ihrLandgraͤbn / Heege / und Geſchlaͤge / mit ſamt 
den kLandt⸗ Thuͤtnn / ſo ſie zu Bewahrung und Ver⸗ 
hüetung der gemeten Statt / auch Der Güther / foin 
denſelben Graͤben Heegen und Geſchlaͤgen ligen / ge⸗ 
macht, Durch Dercetlich wir als wir vergangener 
Zeit Dafelbfte zu Schwaͤb. Halle geweſen / gerittere 
findsdie gefehen undwohl vernohmen habensdaß Die 
derſelben / unfer und DE H. Reichs Statt Hall ih⸗ 
zen Burgern und Inwohnern / auch Den Guͤthern 
darin gelegen, und denjenen/ Diedie Straſſen dar⸗ 
durch und mider bamen und gebrauchen, zu defter 
mehren Feieden und Sicyerhait dienen, gnaͤdiglich 
confirmirt und beftättet/und ihnen darzu dieſe beſon⸗ 
dere Gnade undFreyhaitgerhan und gegeben haben / 
_ alfoy daß fie Diefelben ihre Landgtaͤben / Heege und 
Seſchlege / mit famt den Land-Thürnen in Beſſe⸗ 
zung’ Baw und Weſen follen und mögen halten 
wie fie Daß je zu Zeiten nug und guth anfihet, und 
die Nothdurffi erhaifcht/ und ob der Ende / vor oder 
neben den Heegen oder. Schlegen / Gehuͤltz oder 
Wald jtünden, oder künfftiglidy wurden wachſen / 
Die follen von niemand, in was Standes oder We⸗ 
ſens die ſeyn / ainer gewohnlichen Ruthen brait / ge⸗ 
gen den Heegen und Schlegen / nit gehauen oder ni⸗ 
Dergelegt werden / ohne der von Hall Wiſſen und 
SBillen fonder fo nach Gelegenhait deß Gehuͤltz 
fich gebührt, oder die Notturfft erfordert, daſſelb 
niderzulegen/ oder abjuraumen/ follen Die von 
Hall deffelben ainen freyen Kau haben und von 
den Inhabern der umbliegenden Sleckeny aines uns 
gefahrlichen Kauffs geftattet werden / und niemand 
dergunt daſſelb Holtz uff ander Perſon zu bewenden / 
umd ohne der von Hal Wiſſen und Willen vonder 
Ieftatt zu keren / und nichts deſtweniger ſollen die 
oigflecken nach ſolchem Kauff wider gehayet und 
befridi werden, Damit das Holtz neben oder vor den 
ESchiegen / Heegen und Gräben, von nerven möge 

_ wachfen; Wir ſetzen / woͤlen und ordnen auch aus 
vorbemelter unſer Macht und aigner Bewegnus / un⸗ 
widerrufflich / daß dieſelben von Hall in unfer und 
def Reichs Nahmen / vor ainem jeden Dag oder 
Sdciag die dieſer Zeit im Weſen ſeyn / oder Fünfftigs 
lich werden gemacht: ſolen und moͤgen Graͤben auffs 


werffen / ungeferlich gehen gewohnlicher Schue brait / 
damit die Schleg und Heege an dem Gehuͤltz oder 
anderm nit werden durchbrochen oder geaͤrgeri / doch 
alſo / daß die von Hal den Inhabern Der umbligen ⸗ 
den oder anftoffenden Guͤthern / für die eingeaben 
Flecken / nad) zimlichem Werthe ain Vergnügen 
chun / und ob fie ſich von ſolcher Vergnuͤgung wegen 
nit vertragen moͤchten / daß alßdann die Ehrfamens 
unſer lieb andaͤchtig / di. die Aebte der Gottshaͤuſer zu 
Murrhard / und Schoͤnthale / ſammentlich oder ſon⸗ 
derlich / den wit auch deß hiemit Macht und Gewalt 
geben / darinn gutlic) oder rechtl. erkennen / was ſolche 
Bergnügung ſeyn ſolle und was alſo fie Darüber er⸗ 
kennen / Dabey foll esungeronigert bleiben’ darzu ob 


ainige der vorberührten Güther in den ehegemelten 


Graben / Heegen undBefchlegen gelegen / durch· Hey⸗ 
rath / Kauffe / oder in andere Weſſe / an ander Perſo⸗ 
nen / dann Die Statt oder die, Burger zu. Hall kom⸗ 
men, Daß Dannoch ſolch Gräben) Heeg und Schles 
ge dardurch nit geöffnet noch zerruͤth werden / ſondern 
beſchloßen bleiben, und niemand kainen ſondern Ein⸗ 
gang / dann die gemaln Straſſen / die mit Schren⸗ 
cken / Werren / Faͤll⸗Riegeln undSchloffen bewahrt 
iſt / zu denſelben Guͤthern ſuchen noch machen / daß 
auch all und jegl. Perſon / ſo auff ſolchen Guͤthern / dio 
in ander Leuthy dann der Statt oder Buͤrger zu Hall 
Handen ſeyn / oder künfftigl. Bomen,figensmitZennts 
gehn, Graben⸗ Geld / Nacheylen / und in ander We⸗ 
ge / gleiche derſelben von Halle / oder Burger⸗Leuth / 
Mitleiden haben / und beſonder die Armen / ſo inner 
vermelten Graͤben / Hegen und Geſchlegen auf ihren 
aigen Guͤthern ſitzen / oder aigne Guͤther darinn li⸗ 
gen haben / von ſolcher aignen Guͤther wegen / den ge⸗ 
nannten von Hall gerichtbar / und in deß H. Reiche 
und gemainer Statt Raiſſen und Anligen ſteurbar / 
und mit der Nachfolg / und in ander dergleichen We⸗ 
gezuthun ſchuldig und pflichtig ſeyn / alß ander der 
von Hall Unterthanen und Gehorſame / und von Als 
ter herkommen iſt / und ſich deß nit waigern / widern / 
noch ſetzen ſollen / in kain Weyſe / confitmiren und bes 
ſtaͤtten ihn die gemelten ihr Landgraͤben / Heege und 
Schlege / mit ſambt den Landthuͤrnen / thun und ge⸗ 
ben ihn auch ſolch unſer Königlich Gnad und Freys 
heit / wie dor und nach geſchriben ſtehet von R. Kos 
nigl. Macht Vollkommenhait / gigner Bewegnus 
und rechter Wiſſen in Krafft diß Brieffs / und mais 
nen / ſetzen und woͤllen von derſelben unſer Koͤnigl. 
Macht Vollkommenhait / mi Bemegnus und 
rechtem Wiſſen / daß ſolch Graͤben / Heeg und Schie⸗ 
> Die jeßo ſeyn / und kuͤnfftiglich / als obſtehet / in 
Beſſerung / Baw und Weſen gehalten und gebracht 

werden / binfüran in ewig Zeit belelben / und Die ges 

nannten von Hall der alſo / und mie vorgeſchriben iſt / 

an ſtatt und in Nahmen unfer und deß H. Reichs / 
gebrauchen und genieſſen / und ſich auch gegen maͤn⸗ 

niglich dabey handhaben / auch all und jeglich Perſo⸗ 

ne / fo auff ſolchen obgeruͤhrten Guͤthern / in Den ge⸗ 

melten Graͤben / Heegen und Schlegen / 

ſitzen / ſie ſeyn Baiftlichen oder Weltlichen zugehoͤrig / 

oder für ſich ſelbs / auff ihren aigen Guͤthern / umb 

ihr Ungehorſam / ob fie ſich der / wider DIE unſer Koͤ⸗ 
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nigl. Confirmation,Gnad und Freyhait / auffder ge 


ten von Hall / oder Der Ihren Erfordern / gebrau⸗ 
darumb an unſer Statt und in unſerem Nah⸗ 

‚men ſtraffen / auch unſer nachgeſetzte Poen, von ihnen 
einbringen / oder ſich ihr gan enteufern und entſchla⸗ 
gen / oder in andere Weiſe nad) ihrem Gutbeduͤn⸗ 
cken / ihnen handlen ſollen und moͤgen / von al⸗ 
lermaͤnniglich ungehindert / was auch Diefelben von 
Hall in ſolchem handeln oder zuthun ſchaffen / daß 
damit wider uns / das H. Reich / noch niemands an⸗ 
Der gefraͤvelt noch gethan ſeye / in kain Weiſe / ſonder 
—— hierzu unſer ſonder Gnad und getrew 
fund Handhabung gnaͤdiglich zu thun und zu 
beweifen/bewilligt und zugefagt haben / doch uns und 
dem H. Reid) an unfer Koͤnigl. Obrigkait / und auch 
männiglichen an feinen Rechten und Gerechtigkai⸗ 
ten / ſunſt unvergreiff lich und unſchaͤdlich / und gebie⸗ 
ten darauff allen und jeglichen Chur⸗Fuͤrſten und 


zuge 


Macht Bonkommenhait/ ernftlich und veftiglich mit 
Diefem Brieff/ Daß fie die genannten von Hall und 
ihr Burger anden obbemelten unfer Königl. Confir- 
mation und Beftättigung/ und Diefen unfern Königl. 
Gnaden und Frephaiten nit hindern, fonder fie der 
berublichen, und ohn Irrung gebrauchen, genieffen/ 
und gaͤntzlich Dabey bleiben Jaffen / und darwider nit 
thun / noch jemands zu thun geftatten/ in kaine Wel⸗ 
ſe / als lieb ihn allen und ainem jeglichen ſeye / unſer 
und deß Reichs ſchwere Straff und Ungnade / und 
Verlieſung ainer Pen, nehmlich funffjig Marck loͤ⸗ 
thigs Goldes zu vermeiden / Die aim jeglicher fo 

er fraͤventlich hiewider thaͤte / uss halb inunfer K 
nigl. Cammer / und den andern halben Theil / den 
genelten von Hall / unablehlich m bezahlen / verfallen 
fern ſoll: Mit Urkunde diß Brieeffs beſigelt mit uns 
ſeren Koͤnigl. Maj. anhangend'n Inſigel; Geben 
zu Bibrach / an dem acht und zwntzigſten Tag deß 


Fuͤrſten / Gaiſtlichen und Weltlichen / Praͤlaten / Monaths Decembris, nad) Chrſti Geburt / fun 

— ln rar Be urn herhundert und im dritten’ unfe@Keiche/deß be 

keuthen, Vitzthumben / Voͤgten / Pflegern / Verwe⸗ Achern im achtzehenden / und deß · Hungariſchen im 

ſern / Ambtleuthen / Schulthaiſſen/ Burgermaiſtern / vierzehenden Jahren. 

Richtern / Raͤthen / Burgern / Gemainden / und ſunſt Per Regem. 

allen andern unfern und deß H. Reichs Unterthanen . , 

und Getrewen in was Waͤrden / Staates oder Ad Mandatum DominiRegis proprium. 

Weſens die ſeyen von obbeftimbter Roͤm. Königl. u M. Ziegler. 
XVI. 


Känfers Caroli V. Erneuerung und Biſtaͤtigun 


der Stadt Schwaͤbiſchen 


li um fonderer Begnadiaung, daß die Bürger und Inwohner dafelbft, als 


er anderer Bürger und Baureni 


rerNtahbarfbafft, foin- oder aufer derStadt hand» 


thieren, um taͤgliche Schulden, die ſich allda begeben, dafelbft ufhaften und rehrfer- 
tigen mögen, ohne Abforderung ihrer Ak un 


de Anno 1521. 


SIR IrEarIder uͤnfft vonGOttes Gna⸗ 
den / erwoͤhlter Roͤm. Kayſer / zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs ꝛtc. Bekennen offentlich mit Dies 
ſem Brieffe / und thun kunth allermaͤnniglich / wie⸗ 
wohl wir aus Kayſ. Hohesund Wuͤrdigkait / darein 
uns GOtt der Allmaͤchtig durch fein göttliche Guͤthe 
geſetzet hat / allzeit genaigt ſeyn / aller unfer und deß 
Reichs Unterthanen Ehren, Nutz und Beſtes zu 
fuͤrdern / fo iſt Doc) unſer Kayſerl. Gemuͤth billiger 
mehr genaigt zu denen / die wir in unſern und deß H. 
Reichs Sachen und Geſchaͤfſten mit getrewer 
Dienſtbarkait allzeit willig und unverdꝛoſſen finden, 
wann uns nun unſer und deß Reichs liebe Getrewe / 
Staͤttmeiſter / Rath und Burger gemainlich der 
Statt Schwab, Halle / durch ihr Erbar Botiſchafft 
Diemüthiglichen añruffen und bitten laſſen / daß mir 
nen und ihren Nachkommen alle und jegliche ihr 

d gemainer Statt Hal Gnad / Frayhaitı Recht / 
rieff / Privilegia, Handveften/ die ihre Vorfahren 
und fie, von weyl. unfern Borfaren am Reich / Roͤm. 
Kayfern und Koͤnigen / auch andern Fürften und Hn. 
redlich erworben / und bißhero loͤbl. herbracht und ges 
braucht haben / und inſonderhait / die Gnade / Fray⸗ 
haiten / Ordnungen und Vertraͤg / in ſhnen von weil. 
Kayſer Friderichen dem Dritten / und Kayſer Maxi- 
milian, unſerm lieben Herrn / Uranherrn / und An⸗ 
herrn / lͤbl. Gedaͤchtnus / gegeben und beſtatt ſeyn / in 
allen und jeglichen ihren Stucken / Puncten / Arti⸗ 
culn / Inhaltungen / Mainungen und Begreiffungẽ / 
alß RKayſer zu vernewen / zu confirmiren und zu bes 


ſtaͤtten gnaͤdigl. geruheten / deß haben wir angefehen, 


ſolch ihr diemiethig ziemlich Bitte / auch die annemen / 
getrewen / nutzl. Dienſt / ſo dieſelben von Schw. Hall/ 
und ihre Vordern unſeren ehegenannten Vorfaren 
am Reich / R.Kayſern und Koͤnigen offt wiiglic) ger 
than haben / uns noch täglichen thun / und fürbas wol 
thun follen und mögervand darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muth / guthem Rathe / unſer und deß H. Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren / Edlen/ und 
Vettewen / und rechter Wiſſen / den jehtgenanten von 
Schw.· Hal / und ihren Nachkom̃en / all und jegl. ihr 
Gnad / Freyhait / Recht / Brief / brivil. Handveſte / alt 
Herkommen / und guih Gewohnhailten / die ihr Vor⸗ 
dern und ſie / von weyl. denſelben unſern Vorfah⸗ 
een am Reich / R.Kayſern und Königensoderandern 
Fuͤrſten und Herrn / redlich erworben, und bißher 
loͤbl. herbracht und gebraucht haben / und Darzu bes 
ruhrter Kayſer Friderichs und Kayfer Maximilians 
Gnad / Freyhaiten / Ordnung und Vertrag ihnen 
obberuͤhrter ig ir inaDen und jegl. ihren ' 
Stucken / Puncien / iculn / Innhaltungen / Mai⸗ 

nungen und Begreiffungen / tie dann die vonißort 
su Wortt lauten und begriffen feon/ als Roͤmiſcher 
Kayſer gnaͤdiglichen erneuert/confirmirt und beſtaͤtt / 
ihnen auch inſonderhait zu Ergöglichkaitihrer getre⸗ 
wen Dienſt / aus ſondern Gnaden dieſe Gnad und 
Freyhait gethan und gegeben / daß nun hinfüroin 
eroig Zeit dieſelben von Hall ihr Burger und In⸗ 
mohner/ al ander Burger und Bauren ihrer Nach 
barſchafft / fo gemohnlich die Stadt Hall brauchen, 
und mit ihnen werben und handieren umb taͤglich 
Schulden und Forderungen / ſo ſich in die Statt Ha 
bege⸗ 


» 


| | 
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begeben / daſelbſt uff halten und rechtferttineny und 


von den Perſonen derſelben Nachbarfchafft fo aiſo 
uffgehalten und gerechtfertiget / für ihr Gerſcht und 
Herrſchafften aufer der Statt nit gewaigert noch ge⸗ 
zogen werden ſollen und möge/ ernewen/confirmiren 
Ad beſtaͤtten ihnen die auch alſo / don R. Kayſ. Macht 
Vollenkommenhait wiſſentlich in Krafft d hBriefs/ 
und mainen / ſetzen und woͤllen von derſelben unfer 
Kayf. Macht daß die nun fürbashin alle kraͤfftig 
und mächtig ſeyn / und ſie und ihr Nachkommen das 
bey bleiben / und der an allenEnden und Stätten ge⸗ 
brauchen und genieſſen ſollen und mögen, alß ob die 
gemainlich und ſonderlich in dieſem unfern Kayfer!. 
Brieff geſchriben und begriffen wären, von allers 
männiglic) unverbindert/ Die wir auch alfo gnädigl. 
Dabey handhaben / ſchuͤtzen und ſchimen vooilen:Und 
gebieten darauff allen und — Ehurs Fürften, 
Fuͤrſten / Gaiftlichen und Welilichen / Präfaten, 
Braffen / Freyen / Herren / Rittern / Knechten Haubt. 
leuthen / Vitzthumben / 
(een en Schultpaißen/Burgertmaiftern, 

ichtern / Raͤthen / Burgern / Gemainden / und ſunſt 
allen andern unſern und deß Reichs Unterthanen 
und Getrewen / in was Wuͤrden / Siaates oder We 
ſens die ſeyn / ernſtlich / und woͤllen / daß ſie die obge⸗ 
nannten Staͤttmeiſter / Rath und Burger gemain- 
lich der Statt Schwäb.Hall und ihr Nachkommen 
an den obbeftimbten ihren Gnaden / Freyheiten, 








Voͤgten / Pflegern Verwe- 
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Rechten Privilegien, Handveſten / alten Herkom. 
men und guten Gewohnhaiten / guch obbeſchtiebener 
unfer newer gegebener Gnad / Frehhait / und Diefer 
unferer Kauf. Vernewung / Confirmation, und Ber 
ftättung nicht hindern noch irren, fondern ſie von un⸗ 
fer und deß H. Reiche wegen darbeh handhaben / 
fhüsen und ſchirmen / und gaͤntlich Darbey bleis 
beny und der geruhiglic) genicffen und gebrauchen 
laſſen / und hierwider nit thun / noch deß jemands an⸗ 
dern zu thun geſtatten / in kain Weiß / als lieb ihn al⸗ 
len / und ihr jedem ſey / unſer und deß Reichs ſhwere 
Ungnad und Straffrund die Poͤn / in bemeiten ihren 
Brieffen und Privileg. begriffen / und darzu ain ſon⸗ 
dere Poͤn / nehmlich zwantzig arck loͤttigs Goide⸗ zu 
vermeiden / die ain jeder, ſo offt er frävenlich hierwi⸗ 
der thaͤte / uns halb in unfer und deß H. Reichs Cam⸗ 
mer / und den andern halben Thail den benannten 
von Schmäb. Hallerunabläßlich zu bezahlen verfal⸗ 
len ſeyn fol: Mit Urkund diß Brieffs/beflgelemie 
unferem Kayſerl. anhangenden Inſigel: Geben im’ 


unſer und deß H. Reichs Statt Wormbs/ am vier 


und zwantzlgſten Tag / deß Monaths Februarii, nach 
Chriſti unſers lieben Herrn Geburt/ fuͤnffzehenhun⸗ 
dert / und im ain und srangigftenvunferer Reſche/ 
deß Roͤmiſchen imz.und der andernallerim 6.Zahr," 


CAROLYVS, | 
Ad Mandatum Dom. Imperatoris proprium. 


— — — 


Freyheit / der Land⸗ 


Behr, Gräben, — und Schläg halber, dar zu wie es mit den Wäldern und Hölgern 


dafelbft umge 


andelt werden fol, mit fonderbahrer Erleuterung und Be. 


gnadigung, de Anno 1541. 


MWorear der Fuͤnfft von GOttes Gna⸗ 
den / Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs / ꝛc. Bekennen offentlich mit dieſem 
Brieffe / und thun kunth allermaͤnniglich / daß unß 
unfer und deß Reichs llebe Getrewe / Burgermaiſter 
und Rath der Start Schwaͤb. Hall / durch ihr erbar 
Bottſchafft haben fuͤrbringen laſſen / wie die bemelt 
Statt Hall von weyl. unſern Vordern am Reich / 
Roͤmiſchen Kayſern und Königen/ unter. andern ih⸗ 
ren Freyhaiten/mit einer Landwoͤhr / Gräben, Heeg 
und Schleeg / umb ihr Statt gelegen / zu Behuͤet⸗ 
und Verwahrung derſelben Statt, und der Leuth 
und der Guͤther darinnen gelegen und geſeſſen / loͤbl. 
fürfehen und begabt/ und nachmahlen Diefelben 
Landwoͤhr / Graͤben / Heeg und Schleeg von dem Als 


lerdurchl. Fuͤrſten / Kayſer Maximilian, Hochloͤbl. 


Gedãachtnus / unſerem lieben Herrn und Anherrn / 
alß zu derſelben Zeit regierenden Rom. König, aus 
etlichen treffenlichenlirfachen confirmirt und beftätt/ 
auch dabey von feiner Maieft. Die Freyhaitgegeben 
were / die gedacht Landwoͤhr / Gräben, Heeg und 
Schleeg / mit ſambt den Landthurn / in Bau / Beſſe⸗ 
zung und Weſen zu behalten / und darzu / wie es der 
Waͤld / Hoͤltzer und Graͤben halben daſelbſt umb / 
mit graben und holtzhawen gehalten und gehandelt 
werden ſoll / alles nad) Laut deß gedachten unfers lies 
ben Heren und Anherrn Brieffe Darumb außgan⸗ 
gen/derim Anfang: 

Fe Marimilian von GOttes Gna- 

den / Romiſcher König’ zu alen Zeiten Meh⸗ 


R. ArchivsPART. Spac. ConT. IV. X, Stävtel. Theil, 


rer Des Reichs ıc. Bekennen offentlich mit di 
Breffe / und thun Funth allermanniglich, de pen 
umbd der getrewen / annemen nuglichen Dienſt willen 
ꝛc. c. und in Datum alſo lautend Geben zu Bibe⸗ 
rach / an dem acht und zwangiaften Tag dei H 
naths Decembris, nad) Ehrijti Geburth / funffjehen⸗ 
hundertundim dritten / unferer Reiche/ des Roͤm. 
im achtzehenden / und des Hungariſchen im neunze⸗ 
henden Jahren: 


Und uns darauff diemüthiglich angeruffen und 
gebetten / daß wir obbeſtimbte Kayſer Maximilians 
Confirmation und Frayhait zu vernewen/ zu beſtaͤt⸗ 
ten und zu confirmiren gnädiglich geruecpten, deß 
haben wir angeſehen ſolch der gemelten Burgermai⸗ 
ſter und Rathedemüthig Bitte, auch Die getrewen 
und willigen Dienſt / fo ihre Bordern und fies 
unfern Vorſaren / dem H. Reich und ung bewieſen / 
und hinfuͤto wohl thun mögen und ſollen und fons 
derlich / daß die gemeitfandivehr, die wir aigner Per⸗ 
fon geſehen den Burgern der Statt, und den In⸗ 
wohnern derſelben Landiwehre auch fonft männigs 
lich fo Dardurch ziehen und raifenyzu Befürderung 
und Gutem erfprießlichen und Dienftlichen ſeyn mag; 
Und darumb mit wohlbedachtem Muthe / gutem 
Rath und rechter Wiſſen den obbeſtimbten Kayſer 
Morimilians Brieffe / Confirmation und Frayhait / 
und alle andere ihre Freyhaiten und Gnaden / die der 
Statt Hal von unſern Vorfaren amReichegedach» 
ter Landwoͤhr halben gegeben feynyin allen ihren In⸗ 
haltungen / Mainungen — und Bogreiffun⸗ 
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gen / alß Roͤm. Kayſer gnaͤdiglich vernewet / confir- 
mirt und beſtaͤtt / confirmiren/ vernewen und beftäts 
ten das alles hiemit / von Roͤm. Kayſerlicher Macht 
Vollkommenhait / wiſſenilich in Krafft diß Brieffs / 
was wir von Rechts und Billigkait wegen daran 

u vernewen / I confirmiren und zu beftätten haben / 
ollen und mögen; Und darzu/ Damit die berührt 
Landwoͤhre / Gräben Heeg und Schleeg gebeflert/ 
und defterbas und mehrer befridet werden mögen, 
den obgenannten Burgermaifter und Kath der 
Eist-Hal aus fordern Gnaden und obbeftimbter 


-unfer Rayferlichen Macht Vollkommenhait Diefe 


Gnade gerhanv erleuttert und erclaͤrt und hun Das 
mit diefem Brieffe / alſo / daß nun hinfüro Die berührt 
Landwoͤhre an Drthen da Diefelb noch etlicher maſ⸗ 
fen offen / und nit allerding ergentzt oder gemacht iſt / 
mit Graͤben / Heegen / Schleegen / Rigeln / Schran⸗ 
cken / und deraleichen / zubehuͤet derſelben dienſtlich / 
und nothduͤrfftig / unverhindert / ob gleichwohl ders 
ſelbigen Orth und Ende / kain Heeg / Schleeg / Graͤ⸗ 
ben Rigeln / Schrancken / hievor geſtanden / oder Die 
Grund und Böden frembden Herrſchafften oder 
Leuthen zuftändig wären’ machen und beveftigen 
aber doc) Denfelben Herrfchafften und Leuthen von 
megen folcher ihrer Grund und Böden die ihnen als 
fodurch die Graͤben / Heeg und Schleegeingezogen/ 
und gebraucht winden / nach zimlichem und gebühnlis 
chem Werthe / Vergnugung und Vergleichung thun 
ſollen / und ob fie ſich aber ſolcher Vergnuͤgung halbe 
nit vergleichen oder vertragen moͤchten / daß alßdann 
Die Ehrſamen unfer lieb andaͤchtige / und des Reichs 
getreuen Abbre der Gottshaͤuſer / Murchardt und 
Schoͤnthal / Burgermaiſter und Raͤthe Der Statt 
Augſpurg und Nuͤrnberg ſammentlich und ſonder⸗ 
lich, den wir auch deß hiemit Macht und Gewalt ger 
ben / darinn guͤtlich oder rechtlich zu erkennen, was 
folche Vergnuͤgung ſeyn / und mas fie alfoDarüber 
erkennen, Darben fol es bleiben; Und mainen / fegen 
und wöllen/ daß nun hinfüro gemelter unfer Vor⸗ 
fahrenam Reich / und infonderhait weyland Kayfer 
Marimilians Confirmation und Gnaden / als ob die 








alfo haben dabey bleiben und fich der gebrauchen: 
und genieffen ſollen und mögen/ von allermanniglidy 
unverhindert, Doch uns und Dem H. Reiche an unfer, 
und manniglid) fonften an feinen Oberkaiten / Rech⸗ 
ten und Gerechtigkaiten unvergreiffich und uns 
ſdaͤdlich; Und gebieten Darauff allen und jeglichen 
Chur» Fürsten, Fuͤrſten / Geiftl, und Welnichen / 
Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herren Rittern / Knech⸗ 
ten/ Haubtleuten / Land⸗Voͤgten / Vitzthumben / 
Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Ambtleuthen / 
Schulthaiſſen / Burgermaiſtern / Richtern / Raͤthen / 
Burgern / Gemainden / und ſunſt allen andern / un⸗ 
ſern und deß Reichs Unterthanen und Getrewen / in 
was Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn / ernſt⸗ 
lich und veſtiglich mit dieſem Briefſe / und woͤllen / 
Daß ſie die genannten Burgermaiſter und Rathe der 
Statt Schwaͤb. Halle / und ihr Nachkommen an 
berührten unſerer Vorfaren / und inſonderhait Kay⸗ 
fer Maximilians / und dieſer unfer Kayfert, Begna⸗ 
dung / Vernewerung / Confirmation, Beſtattung / 
Erleutterung und Weyterung nicht irren oder ver⸗ 
hindern / ſondern ſie der gerulich und ohne Irrung ge⸗ 
brauchen, genieſſen / und gänglic) dabey bleiben laß, 
fen/ und Darmider nicht thuny noch deß jemands an» 
dern zu thun geftatten/ In kain Weyſe / als licb einem 
jeglichen feyy unfer und deß Reichs ſchwere Ungnad 
und Straff / und darzu die Poͤnen / in gemelts Kaps 
fer Maximiliani Brieffebegriften/ und darzu ainer 
ſondern Poͤn / nehmlich dreyßig Marck loͤttig Goldes / 
zu vermeideny die ain jeder / ſo offt er fträvenlich hier⸗ 
wider thaͤte / uns halb in unſer und deß Reichs Cam⸗ 
mer / und den andern halben Theil den obgemelten 
Burgermaiſter und Rathe der Statt Hal, und ih⸗ 
ren Nachkommen / unableßlich zubezablen verfallen 
feyn fon: Mit Urkund diß Brieffs / befigelt mit une 
fern Kapferl. anhangenden Inſigel: Geben in unfer 
und des Neichs Statt Regenſpurg / am vier und 
zroangigften Tag des Monaths Junii, nach Chrifti 
Geburth funffjehenhundert/und im ain und viergige 
ſten / unſers Kayſerthumbs im ain und zwantzigſten / 
und unſerer Reiche im 26. Jahren. 





von Wortit zu Wortt hierin befchrieben waͤren / und 

dieſe unſere Erlaͤuterung / Erclaͤrung und Beſtaͤt⸗ CA R OLVS. 

tung/in allen ihren Inhaitungen / Puncten / Articuln Ve Palatinus. 

Mainungen und Begreiffungen gang kraͤfftig und Vt. Naves. 

mächtig ſeyn / und die genannten Burgermaiſter und Ad Mandatum Cef.Catbol. Maj. proprium. 

Rath der Statt Hal / und ihr Nachkommen / die J. Obernburger, 
XVIII. 


Kaͤhſers Ferdinandil Aenderung / Beſſer⸗ und Erneuerung der Ordnu 
u Regiments und der Wahl zu Schwaͤbiſchen Halle, de * ** Ben 


RS: rdinand von GOttes Gnaden, 
erroöhlter Roͤmiſcher Kayfer/zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit dies 
fein Brieffe / und thun kunth allermänniglich, als 
went, der Allerdurchl. Fuͤrſt / Herr Carol der Fuͤnfft / 
Roͤm. Kayſer / unſer lieber Here Bruder und nech⸗ 
ſter Vorſahr am H. Reich / ver ſchiener Zeit / in unſer 
und deß Reichs Start Schwaͤb. Hall/ aus etlichen 
erheblichen ftattlicyen Urſachen / und fonderlidy ges 
melter Statt zu Uffnehmen / Wohlfarih und Gutem 
ain Reformation und Enderung des Regimentgs / alß 
Raths und Gerichts —— auch wie es jaͤhrlich 
mit der Wahl deß Raths und der Gerichts⸗ Perſo⸗ 
nen gehalten werden ſolle / Ordnung fürgenommen 


und gemacht / Doc) mit außtrucklichem Vorbehalt / 
ſolche Reformation und Ordnung jederZeit — 
ſtalt und Gelegenhait der Sachen zu mindern, zu 
mehren und zu verbeſſern / und wir aber hievor uff 
unferer und Def Reichs lieben Berreiwen Stättmeis 
fer und Raths zu Schwaͤb. Halle, befchehener Ers 
innerung/ daß angeregt Rayfer Carls Ordnung in 
etlichen Airticuln etwas zu verändern, und zu verbef 
fern feyn möchte, Diefeib Ordnung in nachgefchribes 
nen Puncten verändert; alß nehmlich / daß nun hin⸗ 
füro Die Raths⸗Wahl / nit uff Hylarii, wie ermelte 
teil. unfers "Bruders Ordnung vermag / fonder uff 
Jacobi, im Sommer gehalten’ und zu den fiebenzes 
hen Perſonen deß Rarhs/noch 7. adjungirt werden / 
und 


 Ketihl Archiv. 


und alſo der gantze Rath / von vier und zwantzig 
fonen ſeyn / Item / daß ain Staͤttmeiſter ain Kr 
Jahr im Ambt bleiben’ Item / daß an ftatt der fieben 
Perſonen / bey denen’ vermög Kayfer Carls Ord⸗ 
nung, Die Wahl ftehet/ zroölff Perſonen deputiret 
werden’ und der Fünffer halben, foihr Lebenlang zu 
ihren Aembtern verſtricket die Maaß und Befehais 
denhait gehalten werden foltı wo ainer oder mehr 
aus Denfelben erhebliche Urfachen Alters / Kranck⸗ 
hait / oder anderer Ehehafft halben / fuͤrzuwenden / der 
oder dieſelden alßdann ihꝛes Amtes wol erlaſſen wer, 
den mögen; Und dann jetzo von gemelten Stättmeis 
ftern und Rath, berührter Statt Schw. Hall, noch 
weiter etlicherMängel/fo Inangeregter weyl. Kayſer 
Earls Ordnung’ und obangeregter unferer Derens 
derung’ zu verbeſſern / —22 und umb Beſſerung 
derſelden demuͤthiglich angelangt worden ; ſo haben 
wir demnach uff ſolchen empfangenen Bericht / mit 
wohlbedachtem Muth / gutem Rath und rechter Wiſ⸗ 
ſen / angeregte Durch weyl. unfern lieben Brudern/ 
Kayſer Earln ꝛc. zu Schwab. Hall angerichte Ord⸗ 
nung noch welter nachgeſchribener Geſtalt veren⸗ 
dert / gebeſſert / declarirt / erklaͤrt / geſetzt und geordnet / 
verendern / beſſern / declariren / erclaͤten / ſetzen und 
ordnen auch hiemit von X. Kayf. Macht / wiſſentlich 
in Krafft diß Brieffs / alſo daß nun hinfüro Die 
Raths/⸗Wahl / nit bey etlic) wenig Perfonen/ wie bes 
zührte Kayſer Carls Ordnung vermag, fonder bey 
Dem gangen Kathy wie von Alters daſelbſt herfoms 
men / ſtehn / auch Die Perfonen des gehaimen Raths / 
bey ihren Aembtern / nit ihr Lebenlang perpetuirt und 
zu bleiben verbunden ſeyn / ſondern nach Gelegenhait 
derſelben Perſonen / und deß gantzen Raths Er⸗ 
kaͤnnimus dieſelb Buͤrde / wie von Alters / umgelegt / 
und alle / oder je uͤber das ander oder dritt Jahr / ab⸗ 
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gervechfelt, doch funft durchaus mehrgedachts ment. 
unſers Bruders / Kayſer —— — alerdinng 
nachgegangen und gelebt werden ſolle: —— 
darauf obgedachten ne und Rathe / auch 
gantzen Gemaind der Stadt chwaͤb. Halgegens 
wertigen und kuͤnffligen / ernſtlich und vejtiglich mit 
dieſem Brieffe / und woͤllen / daß ſie dieſ⸗ unſere Kayſ. 
Enderung / Erelaͤrung und Drdnung ihres Inhalts 

at und veſt halten/derfelben ſtracks nach ſetzen / gele⸗ 

enund Volliehung thun / auch fürter allen und je⸗ 
den unfern und Dep H. Reichs Ständen, Gliederny 
Unterthanen / Zugehörigen und Verwandten mag 
Würden’ Stande oder Weſens die feyen, Daß fie 
gemelte Stättmeifter / Rath und Gemaind der 
Statt Schwaͤb. Hallan foldherunferer Erclaͤrung / 
Ordnung / Enderungund Sahung nit hindern oder 
itren / ſondern fie dero geruwiglich gebrauchen und 
gänglic) darbey bleiben laffen und bierwider nit 
thun/ nod iemands andern zu hun geftatten, in 
kain Welſe / alß lieb ainem jeden fey, unfer und deß 
Neiche ſchwere Ungnade und Straffzu vermeiden) 
das mainen wirernftlich. Mit Urfund diß Briefe, 
befigeltmit unferm Kayf, anhangenden Inſigel / ges 
ben uffunferm Koͤnigl. Schloß zu Prag den biergee 
henden Tag Augufti, nad) Chriſi unfers lieben. Hn. 
—————— im zway und ſech⸗ 

n / unſerer Reich deß Roͤmi 
der andern im zoſten Jahren. ſchen Im 3aften und 
FERDINANDVS, 
ViceacNomine Rev. DominiArchi- 
Cancellarii Moguntini.&c. 
Ve. Seld. 


Ad Mandatum Sac.Cef- Maj.propri 
R.Matthias Paul — er "Haller: 


XIX. 


Königs Ferdinandi I. Privilegium vor die Stadt Schwäbifchen Halle, die un 
bewegliche Hüther in der Land- Wehr, und das Lingeld auf dem Lande 
Ben nebft Kaͤyſers Maximiliani II, er — * * betreffend, 


RI Marimitian derAnder von GOt⸗ 
ses Gnaden / ermöhltes Roͤm. Kayſer / zu allen 
Zeiten Mehrer deß Reichs ꝛc. Bekennen offentlich 
mit dieſem Brieff / und thun kunth allermaͤnnigl. daß 
uns unſere und des Reichs liebe Getꝛewe / N. Burger⸗ 
maiſter und Rath der Statt Schw. Hall / durch ihr 
erbar Bottſchafft unterthl. Haben fürbringen laſſen / 
wie daß weyl. der Allerdurchl. Fuͤrſt / Herr Ferdi⸗ 
nand / R.Kayſer / unſer geliebter Herr und Batterıc, 
hochloͤb Gedaͤchtnus / ſie und gemaine Statt Schw. 
Hal / uff ihr unterthaͤnig Beie / und in Anfehung der 
getrewen / willigen und nutzlichen Dienſt / ſo ihre 
Wordern und fies unſern Vorfahren am Reich / R. 
Kayſern und Koͤnigen gethan und bewieſen / an ſtatt 
und im Nahmen / auch weyl. unfers lieben Hn. Vet⸗ 
teen und Schwehern / Kayſer Carls deß Fünfften 
hochmild. gotiſel. Gedaͤchtnus / alß ihr Lieb und Kayſ. 
Maj. zu der Zeit auſſerhalb deß H. Reiche Teut⸗ 
ſcher Nation geweſen / auch für ſich ſelbſt / alß damals 
Roͤm. Koͤnig / mit etlichen Freyhaiten und Gnaden / 
nehmlich der ligenden und unbeweglichen Guͤther 
halben, fo in Der Statt Hall, derſelben Landwehr / 
Gebieth und Oberkait gelegen wären, darzu ainem 
Ungeldt auff dem Land in bemelter ihrer Landwehr 
und Oberkaiten von dem Weinſchencken und Auß⸗ 


trincken / aufzuſetzen und einzunchmen/gnädigli 

gabt und fürfehen Hätte, Lautobgedachts — —* 
benHeren Vatters Darüber berfertigten Brieffs / der 
von Wortt zu Wortten hernach geſchriben ſtehet / 
und alſo lautet: 


t Ferdinand von GOttes Gnade 
Roͤmiſcher Kunig / zu allen Zeiten Mehrer de 
Reiche ıc. Bekennen für uns und unferer Nach⸗ 
kommen am Reich offentlich mit Diefem Bri⸗ ff / und 
thuen kunth allermaͤnniglich Daß ung jego unfer und 
deß Reichs liebe Getrewe Burgerm ::iiter und Rath 
der Statt Schw. Hal/ unterthaͤnigl fürbringen und 
zu erkennen geben haben laſſen / wiewohl die bemen 
Statt Schwaͤb. Hal, von weyl. unfern Vorfahren 
am Reich / Roͤm. Kayſern und Königen/ unter ans 
dern Gnaden und Sreyhaiten infonderhait mit ai⸗ 
ner Landwoͤhr umb ihr Stadt gelegen / und zu Derfels 
ben gehörigy/begabt und fürfehen hätten/aljodag fie 
die Oberkait über ale Die ligende und unbewegliche 
Goͤther in bemelter Landwoͤht begriffen und gelegen, 
und ihnen zuftändig wären, hätten, fo möchte fi 
Doch zutragen und begeben daß je zu Zeiten durch 
Kauffı Erbfaͤll/Ubergab / Wechfei/ Contra&, und in 
ander Weg / die vorberuͤhrte Guͤther / n mehr bemels 
ter Landwoͤhr gelegen / von ihren Burgern/Linterthas 
33333 nen 
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nen und Dermanthenyan frembde und außländifche 
Herfonen wachſen und verendert werden / Durch Die 
aber dasjenig / fo von ſolchen Guͤthern und angezaig⸗ 
ter Oberfait wegen / offtermelter Statt Schwab, 
Hal zu laiſten / aus der Urfacdy gemaigert merden 
möchten, daß derfelben Guͤther frembde Inhaber, 
und kaine Burger zu Hall, oder in der Landwoͤhr / 
fonder außerhalb, und an andern Orthen geſeſſen 
und verwohni waͤren / dadurch dann gemelter Statt 
Schwaͤb. Hall nit allein ihr habend Recht / Frey⸗ 
hait / Oberkait und Gerechtigkait entzogen / fondern 
auch daraus allerlay Zwytracht / Itrung und Unru⸗ 
be erfolgen würde und uns derhalben mit unterthaͤ⸗ 
nigem Fleiß demüthiglich angeruffen und gebettens 
daß wir im Nahmen und an ſtatt der R. Kayſ. Mai. 
unfers lieben Bruders und Herrn / auch für uns ſelbſt 
als R. Koͤnig / offtgedachte Start Schwab. Hal / 
mit unfer Begnadung hierinn gnädiglich zu fürfes 
hen und zu begaben/ auch ihnen zu vergoͤnnen / und 
Die Freyhait zu geben gnädiglich geruechten Daß fie 
aufdemkand in bemeiter ihrer£andwohr und Ober⸗ 
kait / ainen Ungeld von dem Weinſchencken und 
Außtrincken / aufſetzen und nehmen möchten, Immafs 
fen und Geſtalt fiein der Statt zu Schwaͤb. Hallin 
Gebrauch) wären’ de haben wir angefehen folch der 
denannten Burgermalfter und Rath Dafelbft zu 
Schwaͤb. Hall demütig zimlich Beterauch Die getre⸗ 
wen und willigen Dienſte / ſo ihre Vorvordern weyl. 
unſern Vorfaren / Roͤm. Kayſern und Koͤnigen / und 
dem H. Reich / und dann fuͤrnehmlich / fie bißher obs 
gedachter Kayſ. Maj. uns und demſelben Reich / 
mit ihres Vermoͤgens Darſtrecken und Hilfflai⸗ 
ſtung / vor andern gehorfamlich erzaigt haben / und 
hinfüro fi) guttoillig erbieten auch thun follen und 
moͤgen / und Darum in Nahmen und an fat gedach⸗ 
ter R. Kayf Mai. auch für ung ſelbs als Rom. Koͤ⸗ 
nig mit wohlbedachtem Muth / gutem Kath und 
sechter Wiſſen / den, chegenannten Burgermaiſter 
und Rath zu Schwäb. Hall und ihren Nachkom⸗ 
men dieſe Gnad und Freyhait gegeben und gerhany 
undehun folches wiſſentiich in Crafft diß Brieffs/ 
alfo und nehmlich / daß ale und jegliche ligende und 
unbewegliche Guͤther / und was unter Demfelben dem 
Rechten / oder gemainen deß H. Reichs Gebrauch 
nach beariffen, fo in gedachter Statt Hal derfelben 
Landwoͤhr / Gebieth und Oberkaiten / jetzo gelegen 
fehn / oder kuͤnfftiglich darein kommen werden / nun 
hinfuͤr in eroig Zeit darinnen alſo ſeyn / aus derſelben 
Oberkait / Gebiet / Steuer / Ehehafften / Gewohn⸗ 
haiten und Gerech igkaiten nit entzogen werden / ſon⸗ 
der bey gedachter Statt Schwaͤb. Hall / immaſſen 
ſie jetzo ſeyn / ewiglich / unangeſehen / ob gleich ainige 
derſelben Guͤther / von der Statt Hall Burger / 
Unierthanen und Verwanthen in frembde Haͤnd / 
durch Kauff / Erbſchafft / Wechſel / Schencken / oder 
in ander Wege verendert wuͤrden / bleiben ſollen; 
Wir haben auch weiter in Nahmen und von wegen 
Hochged. Kayſ. Maj. auch für ung ſelbſt wie obſte⸗ 
het / Burgermaiſter und Rath zu Schwaͤb. Hall / in 
Bedenckung ihres gehorſamen Wohlhaltens gegen 
ung gnaͤdigl. befreyt/ vergoͤnnt und zugelaſſen / daß fie 
undihre Nachkommen von wegen gemainer Statt / 
undin derfelben Sammer auff dem Land / in offtges 
melter ihrer Landwoͤhr und Oberkait / Ungeldt von 
dem Weinſchencken und Außtrincken / immaſſen und 
Geſtalt / wie ſie das in der Statt Hall in Gebrauch 


Dutſhes 


haben / aufſetzen und nehmen laſſen ſollen und moͤgen / 
biß uff gedachter Kayſ. Maj. oder unſer Nachkom⸗ 
men am Reich / Wolgefallen und Wiederruffen / von 
allermaͤnnigl. ungeirrt und unverhindert. Und ge⸗ 
biten darauffim Nahmen Kayſ. Maj. auch fuͤr uns 
ſelbs / allen und jeglichen Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / ıc. 
ernſtlich mit dieſem Brieff / und woͤllen / daß ſie die 
obgenanten Burgermaiſter und Rath zu Hall und all 
ihr Nachkommen bey dieſer obbeſtimbter Gnad und 
Freyhait bleiben / ſich dero geruewiglich ſroͤwen / ge⸗ 
brauchen und genieſſen laſſen / daran oder darwider 
nicht irren oder verhindern / noch deß jemands andern 
zu thun geſtatten / in kain Weyß noch Wege / alß lieb 
einem jeden ſey / hochbenannter Kayſ. Maj. unſet und 
deß Reichs ſchwere Ungnad und Straff / nehmlich 
ſunfftzigk Marck loͤtigs Goldes / zu vermeiden / die ain 
jeder / ſo offt er frevenlich hierwider thaͤte uns halb in 
unſer und deß Reichs Cammer / und den andern hal⸗ 
ben Thail gedachten Burgermalſter und Rath zu 
Hall / und ihren Nachkommen obbemelt / unnachlaͤß⸗ 
lich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſoll / daß mainen wir 
ernſtlich / mit Urkund diß Brieffs / beſigelt mit unſe⸗ 
rem Koͤnigl. anhangenden Inſigel / der geben iſt in 
unſerm Koͤnigl. Schloß zu Prag / auffSt. Wentzels⸗ 
berg / den letzten Tag des Monaths Januarii, nach 
Chriſti unſers lieben Herrn Geburih / tauſend / fuͤnff⸗ 
hundert / und im acht und dreyßigſten / unſer Reiche / 
des Roͤm. im sten’ und der andern im iꝛten Jahten. 
Und uns darauff diemuͤthiglich angeruffen und 
gebetten/ daß wir als jest regierender Kom. Kayſer / 
weyl. unfers geliebten Herrn und Vatters / Kayſer 
Ferdinanden ce. Gnaden und Freyhaiten / mit aller 
ihren Inhaltungen und Begreiffungen / immaſſen 
ihnen die hernach obgemelter unfer lieber Herr Bet⸗ 
ter und Schweher / als R. Kayſer / auch confirmirt 
und beſtett / und ihnen noch darzu Die nachfolgende 
Freyhaiten / n Anſehung / daß bemelte Statt der mas 
nigfaͤltigen Dienſt und Darſtreckung / die ſie unſern 
Loͤbl. Vorſahren / und dem Reich bewiſen / auch ans 
deter ihrer Obligen halben etwas erſchoͤpfft wäre, 
von newen mitgethailt haͤtte; nemlich / daß ſie nun 
hinfuͤro auff dem Land / ihrer Oberkailen und Gebie⸗ 
then / von Den frembden Weinen / fo nit in der Land⸗ 
woͤhr wach ſen / Einlege / und Bodengeldt / zu gleicher 
Weiſe / wie von ihren Burgernund Inwohnern der 
Statt / einnehmen und haben moͤchten / gleichfalls iu 
befräfftigen/zu confirmiren und zu beflätten/ ana» 
diglich geruechten: Deß haben wir angefehen ſolch 
ihr demuͤthig Bete; und darumb aus den oberzehl⸗ 
ten / und andern redlichenllrſachen / mit wohlbedach⸗ 
tem Muth / guthem Rath und rechter Wiffenobbes 
griffene Gnaden⸗ und Freyhait⸗Brieff / auch ange⸗ 
regte Kayſer Carln Hochl. Gedaͤchtnus / ihnen darzu 
von newem gegebene Freyhait / in allen ihren Inhal⸗ 
tungen / Stůcken / Puncten / Mainungen / d Begreif⸗ 
fungen / alßR. Kayſer gnaͤd. bekraͤfftiget confirmire: 
und bejtätt/befräffigen’confirmiren, und beftätten 
ihnendie au von R.Kayſ. Macht / hiemit wiffentlich 
in Krafft diß Brieffs,und mainen / ſetzen und wollen / 
daß obinferirter hochernenntes unſers lieben Herrn 
Vatters Brieff und die darinn begriffene Gnaden / 
und Freyhaiten/ in allen ihren Puncten» Siucken / 
Smnhaltungen, und Begreiffungen/ kräftig und 
machtig feyn auch Daß aemelte Burgermaifter und 
Rath der Statt Schwaͤb. HaW und ihr Nachkoms 
men/ nun binfüro biß auff unfer oder unſerer Nach⸗ 
fom» 
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en a 
kommen am Reich Wohlgefallen und Wiederruffen / 
Die Anleg· und Bodengeld / von den, Weinen / in ih⸗ 
ren Oberkaiten und Gebieten / wie obſtehet / zu Nut / 
Nothdurfft und Obligen gemainer&tatt alſo haben, 
aufflegen und nehmen / und fich deß auch obberührter 
Gnaden und Freyheiten gebrauchen, genießen, und 
gänglich Dabey bleiben follen und mögen von allers 
manniglich unverhindert Doch uns und dem hail. 
Reich an unfern Oberfaiten unvergriffenlich und 
unfchädlich, Und gebieten daruff allen und jeden 
Chur-Fürften; Fuͤrſten / etc. ernftlich und beftiglich 
mit Diefem Brieff / und woͤllen Daß fie die obgemel- 
ten "Burgermaifter und Rath der Statt w. 
Hal, bey obbeſtimbten Gnaden und Freyhaiten, 
auch Diefer unfer Kayf. Bekraͤfftigung Confirma- 
tion und Beftättigung geruwiglich bleiben/ deren 
freuen/ gebrauchen und genieffen laffen,und daran 
nit hindern oder irren / noch def jemands andes 
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rem zu thun geſtatten / in kaine Weiſe/ alß lieb einem 
jeden ſey / unſer und deß Reichs hwehr⸗ Ungnad 
und Straff / und datzu die Pön,in obberührten uns 
ferer lieben Herrn Vatters Baitern und Schwer 
hern / Brieffen / Gnaden und Freyhaiten, begriffen, 
zu vermeiden, Das mainen vol ernftlih, Mit Urs 
Funde 8 Brieffs / befigeltmitunferm Kapf. anhan⸗ 
genden Iuſigel: Geden in unfer Start Wien/den 
andernTag deß Monarh8Septembr.nahChriftiuns 
fers lieben Hn.Geburt.h/funffjehenhundert und in 
fieben und fechgigften/unferKeiche/deER. im 5, deß 
Hungar.im 4. unddeß Behaim. im 19. Fahren. 
MAXIMILIAN. | 
Vice & nomine Rever.Dn. Archi-Cancell, Mogunt. 
Vt. Zas, 
Ad Mandatum Sac. CæMacſi Pproprium. 
R. Obernburget. 
=—— 











Känfers Maximiliani II. Confirmation über Kaänfers Friderici II, Privilegium, 
daß niemand in der Landwoͤhr eine Badſtube / Wirihſchafft Muͤhlen / Schloß,oder 
Befeſtigung bauen folle, de Anno 1567. 


IE Marimiian derAnder von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwoͤhlter Kom. Kayſer / zu als 
len Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen offent⸗ 
lich mit dieſem Brieff / und thun kunth allermaͤnnig⸗ 
lich: als weyl. Kayſer Friderich / unſer lieber Herr 
und Urur⸗Ehn / loͤbl. Gedaͤchtnus / unſern und des 
Reichs lieben Getreuen / N. Burgermaiſter und 
Rath ꝛc. der Statt Schwaͤb. Hall loͤbl gefreyet und 
begnadet hat / daß niemand / in was Wuͤrden / Stand 
und Weſens der oder die waͤren / der gemelten Statt 
Hal Landwoͤhr noch uff deß H. Reichs Gründen 
und Guͤthern / darinn geiegen / kain Badſtuben / Taſ⸗ 
ſern / Wirthſchafft / Muͤlen / Schloß oder Beveſti⸗ 
gung / nit halten / auffrichten / bauen / oder machen 

llen / alles nach Innhalt und Ausweiſung des 
— von gemelten Kayſer Friderichen außgan⸗ 
gen / den ſie uns in glaubwuͤrdigen Schein gehor⸗ 


famtich fuͤrbringen laſſen und von Wort zu Wor⸗ 


ten alſo lautet: 

J Friderich von GOttes Gnaden, 

Roͤm ſch. Kayſer / zu allen Zeiten Wehret des 
Reichs / c. Bekennen offentl. mit dieſem Brieff / und 
thun kunth allermänniglichy daß uns unſer und des 
Reichs liebe Getrewe / Burgermaiſter und Rath der 
Statt Schw. Hall durch ihr erbar Bottſchafft fürs 
bringen haben laſſen / wie etliche unſere und des H. 
Reichs Unterthanen umb dieſelden Statt 
ohne unſer / als R.Kayſers / ſeonder Willen und Be⸗ 
feich / Badſtuben / Taffern / Wirthſchafften und Muͤ⸗ 
len in der Stadt Landwoͤhr / und uff unſer und Des 
Reichs Gründen und Guͤthern zu halten, auch 
Schloß und Beveftigung zubamen und auffuriche 
ten unterftanden haben / auch hinfür zu thun unterftes 
ben moͤchten / daraus derfelben unfer und deß Reichs 
Statt Hall und Ihren Inwohnern / mercklicher und 
grofferAbbruch und Schaden erwachſen md befche- 
hen iſt / und wo folchs nit fürfommen würde, hinfüro 
in Eünfftig Zeit noch mehr beſchehen mocht/ Darein 
uns aber als R. Kayſer zu ſehen / und die genannten 
von Hal vor ſolcher Beſchwerung zu verhuͤten ges 
bührt:daßmirdaraufdenfelbenBurgermaifter und 
Rath der gemelten Statt Hall, umb ihrer getrewen 
nutzl. Dienft willen fo fie ung und dem H. Reich in 


— * 
manigfaͤltig Weiſe erzaigt und bewie ſen / und hin 
in kuͤnfftig Zeit wohl thun mögen und Pa rk 
fondere Gnad und Freyhait gethan und gegeben ha⸗ 
bensthun und geben ihnen Die auch von Kr Ma 
Vollkommenhait und rechter Wiſſen / in PR 
Briefs / alfor daß nun fürbashin niemand, in voag 
WirdenStats oder Weſens der oder Die wären,in 
Der gemelten&tatt Hall Land woͤhr / noch aufunferh 
und deß Reichs Gründen und Guͤthern datinn geie. 
genk ain Badſtuben / Taffeꝛn / Wirchfchafft,Mülen, 
Schloß oder Beveſtigung nit halten / aufrichten / ma⸗ 
chen oder bawen / und ob jemand ſoich⸗ Stuͤcke / ihr 
ains oder mehr darinne / alß ietzt berührt ift/ umb die 
Statt Hal hielten und aufgericht und gemacht hats 
tervoder hinfüro aufrichten und machen würden/daß 
Dann Die genannten von Hal und ihre Nachkoms 
men Macht und Gewalt haben/ Das widerumb abs 
zubrechen und abzuthun / oder folches zu befcheheny 
Ihaffen und follen Damit wider uns und dag heil, 
Rreich / noch jemand andern nit gefräneht noch gethan 
haben / noch auch niemand darumb zu antworten 
ſchuldig ſeyn / in kain Weiß: Und gebierhen daruff 
allen und jeglichen Fuͤrſten etc. ernftlich mit dieſem 
Brieffe / daß fie Die obgenannten von Hall und ihr 
dachkommen / andiefen unfern Kayf. Gnaden und 
Freyhaiten nit irren noch verhindern / fonder fie Die, 
wie vorgefchriben ftehet/ geruwiglich gebrauchen / ge⸗ 
nieffen/ und gaͤntzſich Darbey bleiben laſſen und hie⸗ 
wider nit thun / noch jemands zu thun geftatten, in 
kain Weyſe / als lieb ainem jeglichen ſeh / unfere und 
deß Reichs ſchwehre Ungnad / und darzu ain Pony 
nehmlich zwantzig Marck loͤthigs Golds / zu vermeis 
den / die ein jeder/ fo offt er freventich hiewiber 
thaͤte uns halb in unfer und des Reichs Cammer/ 
und den andern halben Thail Den obgemelten von 
Hal, undihren Nachkommen unabtäßtich zu bezahe 
len verfallen ſeyn ſollz Mit Urkund dig ‘Brieffe, 
beſigelt mit unſerem Kayſ. anhangenden Inſigel: 
Geben zu Kempten’ am Dreyzehenden Tagdes Mo⸗ 
naths Decembr. nad) Ehrifti Geburt, vierzehenhun⸗ 
dert / und im acht und achtzigſten / unſerer Reiche / des 
Rom. im neun und viergigften/des Kapferth, im 37. 
und Des Hung. im zo. Jahren. Und 
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Und uns daruf jeko die gemelten Burgermaiſter und 
Rath der Statt Schw. Hall durch ihr erbar Bottſchafft 
haben —— anruffen und bitten laſſen / daß wir ſolch 
oͤbgeſchriben Kayſer Friderichs Freyhaiten / diemwen die 
hlevor nit inſonderhalt / fonder neben und mit ſambt an 
dernihren der Statt Freyhalten und Privilegien/ in ge⸗ 
main von uns confirmirt und beftätt/ als R. Kanfer/be- 
fonder zu vernewern / zu confirmiren und zu beftätten/ 
gnädigl. geruchten/dann fich offt zutrüge umd begebe / daß 
fie derſelben inſonderhait zu ihrer/ und gemalner Statt 
Nothdurfft zu gebrauchen nothduͤrfftig wären; deß ha⸗ 
ben wir angeſehen ſolch ihr diemuͤtig Vete / auch die getre⸗ 
wen Dienft/ ſo hre Vordern und ſie / unfern Vorfaren / 
R. Kanfern und Koͤnigen / ung und dem H. Reich bißher 
wiligl.gethan haben / und ſich hinfuͤro zu thun / gehorſam⸗ 
Jich erbieten/und darumb mit wohlbedachtem Muth / gu · 
tem Rath und rechter Wiſſen den obgeſchriben / unſers lie⸗ 
ben Hu. undlUrur · Ehn / Kayſer Friderichs Freyhaitbrief / 
mit allem ſeinen Inhalt / Puncten / Articuln / Mainungen / 
und Begreiffungen gnaͤdiglich ernewert / confitmirt und 
beftättet/ ernewen / confirmiren und beſtaͤtten den auch 
‚ "alfo hiemit von. Kayf. Macht Vollkommenhait wiſ⸗ 
fentlich in Krafft diß Briefs / und mainen / ſetzen und wol. 
ien / daß der obgefchriben Kayſer Friderichs Brieff und 
Freyhait / in allen feinen Worten / Articuln / Puncten / In⸗ 
Haltungen Mainungen und Begreiffungen / gantz kraͤfftig 
umd mächtig feyn/ ftet und veſt gehalten und vollzogen 
werden / und die gemelten Burgermaiftesund Rath der 
Statt Hal und ihr Nachkom̃en bey dem allen geruwigl. 





Zeutſches 





bleiben/fich des gebrauchen / genieſſen / und alles nach Laut 
und vermoͤge gedachts Kanfer Friederichs Brieff/ halten 
ſollen und moͤgen / von allermaͤnnigl. unverhindert / doch 
uns und dem Reich an unſer Oberkalt unvergreifflich und 
unfchädlich: Und gebieten daruff allen und jeglichen 
Chur · Fuͤrſten /FJuͤrſten ꝛc. ernftlich mie dieſem Brief / und 
wollen/ daß fie die obgenannten von Hall und ihr Nach« 
kommen / an dem obgefchriben Kayſer Sriderichs Brief 
und Freyhaiten / und diefer unfer Vernewerung / Confir- 
mation und Beftättigung nicht irren oder hindern / ſon⸗ 
dern fie die allermaſſen / wie obſtehet / geruroiglich gebrau⸗ 
chen / genieſſen / und gaͤntzlich darben bleiben laſſen / und 
hlerwider nicht thun / noch def jemands andern zu thun 
geſtatten / in kain Weyſe / als lieb ainem jeden ſey / unſer 
und deß Reichs ſchwere Ungnad / Straff und Poͤn in ob« 
beſchriben Kayſer Friderichs Brieff begriffen / und darzu 
ainer ſondern Poͤn / nehmlich zwantzig Marck loͤthigs 
Goldeg/ zu vermeiden / die ain jeder / ſo offt er fraͤvenlich 
hlerwider thaͤte / uns halb in unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer / und den andern halben Thail den obgenannten von 
Hall und ihren Nachkommen / unnachlaͤßſich zu bezahlen / 
verfallen ſeyn ſolle / ohn —— Mit Urkund dieß 
Brieffs/ verſigelt mit unferm Kayſ. anhangenden Infi⸗ 
gel: Geben in unſer Statt Wien / den andern Tag d 
Monaths dept. nach Chriſti unſers lieben Hn. Geburt / 
funffzehenhundert / und im ſieben und ſechzigſten / unſe⸗ 
ver Reiche deß Roͤm. im fuͤnfften / deß Hungariſchen im 
vierten / und desBehaim, in neunzehenden Jahren, 
MAXIMILIAN. 
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Kaͤyſers Maximiliani II. Privilegium, worinn erder Stadt Schwaͤbiſchen Hall zugehörigen 
Flecken Iltzhoven / drey Jahr · Maͤrckte jaͤhrlich verſtattet / de er. ne * 


Ir Maximilian der Ander von GOt⸗ 
tes Gnaden / erwoͤhlter Roͤm. Kayſer / zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛtc. Bekennen offennl. mit die⸗ 
fen Brieff / und thun kundt allermaͤnniglich; Als uns un. 
| In und de Reichs liebe Gerrewe/ N. Stattmeifter und 
Math der Statt Schw. Hall unterthaͤnigl. angefucht und 
"gebetten haben / daß wir ihnen ihren Flecken Iltzhoven / 
an der Schmerach genannt, welcher vor unverdengfl, 
Jahren / aus unſerer [86l. Vorfahren am Reiche, Röm, 
Kanfer und Könige Befreyung / Statt-Recht und Ge⸗ 
rechtigkait erlangt haͤtte den Burgern und Inwohnern 
daſelbſt zu ihrer Nahrung’ Befferung/ auch ihren denen 
von Schw, Hall ſelbſt zu Guthem / drey Jahr⸗Maͤrckte 
jährlich zu haften und aufzurichten / vergoͤnnen und erlau⸗ 
ben wolten: daß wir demnach gnaͤdigl. angeſehen / bemel⸗ 
ter Stattmeiſter und Raths der Statt Schw. Hall unter- 
thaͤnig demuͤthig Bitte und darum mit wohlbedachtem 
Muth / gutem Rath und rechter Wiſſen ihnen in beruͤhr⸗ 
ten ihren Flecken Ilzhoven drey Jahr· Maͤrckte / nehml. 
den erſten auf biechtmeß / den andern auf Mitfaſten / und 
den drieten auf Montag nach Martini,jährlich zu halten/ 
gnaͤdigl erlaubt; diefelben auch mit gewonhl. Kayſ Sren- 
ten’ g. Tag vor/g. Tag darnach firfehen und befreyet 

— —— thun ſolches alles hiemit von R. Kayſ Macht 
Vollkommenhait wiſſentl. in Krafft diß Brieffs / alſo daß 
obged. Burger und Inwohner des Fleckens Iltzhoven / 
und deren Nachkommen / ſich der beruͤhrten dreyen Jahr⸗ 
Maͤrckte nun hinfuͤro zu den beſtimbten Zeiten / jaͤhrl. ge⸗ 
brauchen / und fie deßgleichen all diejenigen / fo dieſelbe 
Jahr · Maͤrckte mit ihren Handlungen und Kaufmanns» 


Waaren beſuchen / all und jegl. Recht / Wuͤrde / Vorthail / 


Glait / Schutz / Schirm / Freyhait und Gerechtigkait / mit 
Kauffen und Verlauffen Haben und ſich deß alles frey 


gebrauchen und geniſſen ſollen und moͤgen / immaſſen ſich 
andere unſere und des Reichs Flecken / ſo der Enden gele⸗ 
gen / und mit Jahr⸗Maͤrckten verſehen ſeyyn auch diejeni · 
gen / ſo dieſelben beſuchen / von Rechts oder Gewonhait 
wegen / frewen und gebrauchen / von alleemännial. unver» 
hindert / doch uns und dem H. Reiche an unſer Hocheit 
und Herrlichkait / auch ſonſt maͤnnigl. an feiner Gerech⸗ 
tigkait unvergriſſen; Und gebieten daruff allen und jeden 
Ehur · Fürſten / Fuͤrſten etc. ernfilich und veſtiglich mit die⸗ 
ſem Brieff / und woͤllen / daß fie ermelte Burger und In⸗ 
wohner des Fleckens Iltzhoven und ihr Nachkommen / 
bey dieſer unſer Befreyung und Zulaſſung beruͤhrter 
dreyer Jahr⸗Maͤrckte geruehiglich bleiben laſſen / fie dar⸗ 
wider nit dringen noch beſchwehren / nochdeß jemand an⸗ 
derem zuthun geſtatten / in Fein Weiß’ alß lieb einem je⸗ 
den ſey / unſer und deß Reichs ſchwehre Ungnad und 
Straff und darzu ein Poͤn / benanntl. zehen Marck loͤtigs 
Goldes / zu vermeiden / die ain jeder / ſo offt er fraͤvenl. hler⸗ 
wider thaͤte / uns halb in unfer und des Reichs Cammer / 
und den andern halben Thail ermelten von Schw. Hall / 
und den Burgern und Inwohnern des beruͤhrten Flecken 
Iltthofen / fo hierwider beleidigt worden / unablaͤßlich zus 
bezahlen verfallen ſeyn ſolle: MitUrkund diß Brieffs / be⸗ 
ſigelt mit unſerm Kayſ. anhangend. Inſigel / geben in uns 
ſerer und deß Reichs Statt Speyer den 4. Tag ee Mo⸗ 
naths dept. nach Chriſti Geburt funfſjehenhundert / und 
im fiebenzigfteny unſerer Reiche / deß Roͤm. im 8. des 
Hungar. im ſiebenden / und deß Beheim. im 22. Jahren. 
= AXIMILIAN, 
Daniel, Archi-Epifcop, M: t. 
Vt. Jo. Bap. Weber, w- 
Ad Mandatum Sac. Ca]. Maj.proprium. 
R. Obernburger. 
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Känfers Friderici I. Privilegium, ſo er der Stadt 


Hamburg im Jahr 1189, 


wegen des EIb-Zolls, und was deme mehr anhängig, ertheilet, 






Fa Ridericus, Dei gratia Roma- 
} norum Imperator & femper Augu- 

N ftus,Notum facimus univerlfis,tam 
FRENCH prefentibus, quam futuris: Quod 
nos ad petitionem diledti & fidelisnoftri Comi- 
tis Adolphi de Schouwenborch concedimus & 


donamus civibus fuis inHamburch degentibus, - 


utunacum navibus fuis & mercandifiis ac ho- 
minibus de mare usg; ad predidtam civitatem 
liberi fint ab omniteloneo & ungeldt, exadio- 
nie veniendi & redeundi: fi vero aliqua bona 
duxerint hofpitum, mittant nuncium idone- 
um Stadis,qui per Juramentum fuum telone- 
um perfolvat ſecundum bonorum quantita- 
tem. Siautem videtur telonario, quod inali- 
qua parte teloneum neglexerit, fequatur 
ipfum Hamborch / ut fecundum jultitiam ſatis- 
faciat&emender. Etinomni diſtrictu domi- 
ni przfati eorum Domini Comitis, ipfos Bur- 
genfes liberos facimusde teloneo & omnisun- 
geldi exactione: Ipfisque illam conferimusli- 
bertatem, quod nemo edificetaliquod caftrum 
penes eorum civitatem circumquaquead duo 
williaria. Etpifcaturam habeant in aqua didta 
Albea exutraque parte Civitatisad duo millia- 
sia, fimiliterin rivulo dicto Billa liberam habe- 
ant poteftatem in pifcibus capiendis ad unius 
fpacium milliaris. Qualiacunque etiam bona 
oppidani illius loci emerint vel comparaverint 
in terminis ſæpe didi eorumDomini,inlignis, 





— — 








cineribus velblado, & in curru vel navi onera- 
‚verint, illabona a nemine debentarreftari vel 
impediri, nifi per teftes idoneos probabile fit. 
Quod poft hzc aliquid fecerint forte fatum, 
pafcuis vero utantur, ut eorum pecora mane 
exeant & fero revertantur; Decrevimus vero, 
ut incidendorum lignorum terre illius ufum 
habeant, & in frutibuslignorum ‚ ficut hadte- 
nus,libere perfruantur. Quod autemince- 
revifia, pane vel carnibus per injuftam menfu- 
ram delinguitur, quicquid lucri feu compofi- 
tionis exinde provenerit, tertia pars judici ’ 
duæ vero cedant Civitati. Argentum quo- 
que in ipfa civitate, fi quis cambire voluerit, _ 
in quocunque loco fuerit opportunum, cam- 

biat, nifi fuerit antedomum monete: potelta: 
tem etiam habeant exanıinandi penarios mo- 
netariorum in pondere & puritäle. Deomni 
autem expeditione ipfoscives liberos fore an- 
nuimus. Similiter etiam &indefenfione to- 
tius terræ. Ut igitur omnia predidtain perpe- 
tuum robur obtineant firmitatis, prefentem 


‚Paginam Sigilli noftri munimine fecimus ro- 


borari. Teftesantemfunt Hinricus de Wida, 
Hinricus de Hertesburg, Comes, Hermannus 
de Altentorp,ComesTippoldusde Letsgemun- 
de. Et alii quamplures. Datum Nudeborch 
fuper Danubium, Anno Dominicæ incarna- 
tionis Milleimo, Centefimo, Octuageſimo 
Nono, Indictione tertia, Nonis Maji. 








8 11. 
dolphs zu Hollftein und Schaumburg Privilegium vor die Stade 
— ea * Stadt fein Caſtell oder Feſtungs⸗Werck gebauet wer- 
den folle ‚ ingleihen den freyen Fiſch⸗Fang auf der Elbe undanders 
mehr betreffend, de Anno 1190. 


Iphus, Dei gratia Comes Holtzatie & 
De —— præſens⸗ fcri- 
ptum vifuris & auditurisin Domino falutem. 
Notum facimustam prefentibusquam futuris, 
quodnos illam gratiam & libertatem,, quam 
gloriofus Princeps,Dominus nofter Fridericus, 
Romanorum Imperator, ad petitionem no- 
ſtram diledtis & fidelibus noftris civibus in 
Hamborch Privilegio fuo contulit & donavit, 
de bona vero noftra voluntate propter eorum 
fidele obfequium confirmamus predidtis per- 

X, ArchivsPAaRT.Spac. ConT.IV. 
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enniter confervandam. Tali autem Forma 
& Ordinatione, quod univerfi ipfius loci mer« 
catores una cum mercandiliis ſuis & navibus 
usque ad prædictam noftram Civitatem libere 
valeant de mare venire &redire absque Telo- 
neo & omnis Ungeldi exadtione,& inommi Do- 
minii noftri diſtrictu libertatem habeanttrans- 
eundi & redeundi deomni exadtione Ungeldi 
&telonii. Ipfisque conferimus, utnemo ædi- 
ficet aliquod caftrum penes eorum Civitatem 
Circumquaque ad duo milliaria: &ut piſcatu- 
Aaa ana ranı 
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parte Civitatis ad duo milliaria. Similiter in 
rivulo didto Billa liberam habeant poteftatem 


pifcibus capiendis.ad unius fpatium milliaris, 


Qualiacunqueetiarm bona oppidani prefatiop- 
pidi emerint velcormparaverint in terminis no- 
ftri Dominii,in lignis,cineribus & blado, & in 
curru vel navi oneraverint, illa bona a nemi- 
ne debent arteftari vel impediri,nifi per 
teftes idoneos probabile fir, quod aliquod 
poftea fecerint fore factum. Pafcuis vero 
utantur,; üt eorum pecota mane exeant & 
fero revertantur. Decrevimusetiam, ut inci- 
dendorum lignotum uſum habeant, ficut hac- 
tenus habuerunt, & libere perfruantur. Quod 
autem in cerevilia, pane velcarnibus per inju- 
ftam menfuram delinguitur, quicquid lucri feu 
compolitionis inde provenerit, tertia pars ju- 
dici, dux vero cedant Civitati. Argentum 


; Teutſches 


ram habeant in aqua didta Albia ex traque 


quoque in ipfa Civitate fi quis cambire volue- 
rit, in quocunque loco fuerit opportunum, 
cambiat, nififuerit antedomum monetz. Po- 
teftatem etiam habeant examinandi denarios 
Monetariorum in pondere & puritate. De 
omniautem expeditione ipfoscivesliberosan- 
auimus fore. Similiter in defenfione totius 
terrz. Ut igitur omnia prædicta in perpetu- 
um robur obtineant firmitatis, prefentem pa⸗ 
ginam figilli noftri munimine fecimus robo- 
rari. Teſtes autem funt Dominus Frideri-, 
cus de Hafeldorpe, Dominus Borchardus de 
Barmftede, Dominus Gernandus Magnus & 
fratres ſui; Dominus Wilhelmus & Dominus 
Otto, milites; ConfulesHamburgenfes, Uio- 
noldus, Eficus, Wirardus, Standardus & frater 
ſuus Sifridus & alii quamplures. Datum anno 
Domini milleimo centeimo nonagelimo, in 
vigilia nativitatis Domini. 





| III. | 
Graff Albrechs zu Orlamuͤnda und Hollſtein Privilegium vor die Stade 
Hamburg, worinn erfievon Lingelt befreyet, und allenthalden, unter feiner Juris- 
dietion frey Holg zu bauen, zu fiſchen und das Vieh zu hüten,erlaubt, 


de Anno ızz4. 


‚Alberus, Dei gratia, Comes Orlamundæ & 
Holfatiz,omnibus prefentem paginam in- 
fpicientibus. Petitioni Burgenfium de Ham- 


burg annuent&,quia multisincommodis & ex- 


ationibus fe conquerebantur afflictos, iis 
omnia jura, qu& tempore Ducis Henrici data 
iis fuerunt &conftituta, & a Comite Adolpho 
permiffa, dimifimus inviolabiliter obfervari, 
Pr&cipue volumus, ut ab exadtione illa, qua 
Ungelddicitur, fint immunes, & in aliistam ir 
lignisad ufus negociatorum; & ad ædificandum 
& ad comburendum fecandis, & in pafcuis & 
in aquis, in omni jurisdidtione noftra ſuam ha- 








beant libertatem. Etut hzceis inviolabiliter 
obferventur, prefentem paginam figilli noftri 
fecimus impreffione muniri. Teftes ſunt Con- 
fanguineus nofter Otto, princepsde Luneburg, 


" Geuehardus,Dapifer ipfius,Dietericusde Mon- 


te, Wernerus de Lawenburg, Reinwerdusde 
Schurlemer, Haffo de Wittule & fratres ſui, 
Henricus de Barneftede, Henricus Pincerna & 
fraterfuus, & alii quamplures. Data inHam- 
burg anno Incarnationis Dominicz milleimo 
ducentefimo vigefinao quarto,9. Kalend. Janua- 
ri, Indidtione duodecima, per manus Notarii 
noftri Maroldi. 








IV. | % 
Graf Adolphs zu Hollftein und Schaumburg Confirmation des vom Kaͤh⸗ 
fer Friderico , der Stadt Panburg im Zahr 1189, ertheilten Elb+ Zolle: 
rivilegii, de Anno 1125. | 


APel phus, Deigratia Comes Wagariz, Stor- 
mariz, Holtzatie & de Schouwenborch, 
omnibus prafens ſetiptum vilurisin Domino 
falutem. Innotefcat & clarefcat tam præſen- 
. sibus, quam futuris, quod nos illam gratiam & 
libertatem, quam gloriofus Princeps Dominus 
nofter Fredericus, Romanorum Imperator, ad 
requifitionem diledtiffimi Patris noftriComitis 
Adolphi felicis memoriz, Civibus noftris in 
Hamborch privilegio fuo cöntulit, & idem no- 
fter genitor poftmodum ipfis ſub authentico 
libere conceflit, confirmamtis vere predidis 
noftris hominibus confervandum. Tali au- 
tem ordinatione & forma: (Inferatur Privilegi- 


um Friderici I.de Anno 1189. füpra ſub Num. 
I.) Ut Igitur omnia predicta in perpetuumro- 
bur obtineant firmitatis, prefentem paginam 
figilli noftri munimine fecimusroborari. Te- 
ftes autem ſunt DominusHenricus de Berme- 
ftede, Dominus Godefchalcus, Prefedtus Hol- 
ſatiæ, Dominus Oddo de Store & DominusHel- 
ricg, frater fuus, DominusDofe,DominusDide- 
ricus de Prato,milites,. Canonici Hamburgen- 
fes,DominusHelpradus,Doming Alardus.Con- 

fules, Sifridus, Herwerdus, Helebernus, Bojo, 

Rathmarus, Tiderus & alii quatnplures milites, 

clerici & laici. Datum anno Dominic incarna- 
tionis millefimo ducentefimo vigefimo quinto, 
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de Anno 1232, 


Frridericus Dei gratia Romanorum Impera- 

tor femper Auguftus, Jerußlem & Sicilia 
Rex, per præſens fcriptum notum facimus uni- 
verſis Imperii fidelibus, tam prefentibus,quam 
futuris, quod Adolphus,ComesHolfatiz fidelis 
noftro culmini füpplicavit, quatenus conceflio- 
nem juris,quod olim fecundum antiquam jufti- 
tiam Lubecenfem Paterejusdem Comitis fecit 
civibus novz civitatisin Hamburg juxta Alftri- 
am in bonis &jure ſuo, de areis, pafcuis,in fru- 
ctu arborum fylveftrium, conceflam quoque 
immunitatem aclibertacem Telonei fpedtantis 
ad eum intotaterra fua,& quodbis fieret ibi fo- 
rum inanno, juxta tenorem paterni privilegii 
eis indulti, confirmare de noftragratia digna- 
remur. Nosigiiur ejusdem ComitisAdolphi, 
fidelisnoftri, fupplicationibus favorabiliter in- 
clinati, eandem conceflionem, ficut idem pa- 
ter ejus prædictis civibusnovz civitatis in Ham- 
burg,fecundum antiquam juftitiam Lubecenfi- 
umin bonis & jure fuo jufte nofcitur concesfis- 
fe,deareisvidelicet,pafcuis,frudtu arborum fyl- 
veftrium & immunitate telonei fpedtantis ad 
eum intota terra fua, & infuper.de foro, bis in 
anno faciendo, prout &indulto eis ejusdem Pa- 
tris fui privilegio plenius continetur,de noftra 


— - — — 








VI 





gratia perpetuoconfirmamus, Adhujusitaque 
confirmationis memoriam &ftabilem. frmita- 
tem præſens fcriptum fieri jufimus, Majelta- 
tisnoftrz figillocommunitum. Hujusautem 
rei teftes ſunt S. Moguntinus Archi-Epifcopus, 
B. Patriarcha,Aquilegen: Salfeburgen: Mag- 
deburgen : Archi-Epifcopi. E.Papibergen: 
Ratisponen: Imperialisauke Cancellarius. It, 
Wormatien: Herbipolen. Epilc. Frifingen: 
Electus Abbas fandi Galli, Saxoniz& Mora- 
vis, Karinthiæ Duces; Comes H. de Horen- 
bergen, Marchio de Baden, Marchio de Burgo; 
WernerusdeBollandia; Gunzelinus G. Zode- 
frohenfis, Pincerna de Vinterftet. Pincerna de 
Dingban, Richardus Camerarius & alii quam- 
plures, Adtafuntanno Dominicz Incarnatio-. 
nis millefimo ducentefimotrigefimo fecundo, 
Menfe Maji, quintz Indidionis, Imperante 
Domino noftro Friderico fecundo, Dei gratia 
invietifimo Romanorum Imperatore femper 
Augufto, Jerufalem & Sicilie Rege, Romani 
Imperii ejus duodecimo, Regni Jerufalem 
feptimo,& regni Siciliæ tricefimo quarto feli- 
citer. Datum apud Utinum in Foro Julii, an- 
no, menfe & indictione przfcriptis. 








Graff Johannis zu Stormarn und Holftein Confirmation aller und ieder 


Privilegien der Stadt Hamburg / und befonders des derfelben von Kaͤyſer FridericoL, 
Anno 1189. ertheilten EIb-Zolfe-Privilegii,de Anno 1239. 


Ohannes Dei gratia Stormariz, Wagariz, 

Holtzatiz comes, cum fuis fratribus, omni- 
bus pr=fens fcriptum vifuris, in Domino falu- 
tem. Innotefcimus tam prefentibus quam 
futuris, quod nos illam gratiam & libertatem, 
quam gloriofus Princeps Dominus nofter Fri- 
dericus,‚Romanorum Imperator ad petitionem 
avi noftri dileti Comitis Adolphi de Schou- 
wenborch, civibus noftris de Hamborch fuo 
privilegioliberaliter contulit & donavit,& poft- 
modum idem avusnofter ipfajura fua prædictis 
noftris hominibus dedit & conftituit: &poft- 
hac diletus Pater nofter Adolphus, Comes 
Holtzatixz &de Schouwenborch omnem gra- 
tiameis a pradidtis collatam libere confirma- 
vit, Nos vero omnia prafara, fecundum quod 


vn. 


eis privilegiis funt collata, duximus in perpetu- 
um fzpe dietis noftratibus confirmare. Tali 
autem forma & ordinatione: (Inferatur Privi- 
leg. Friderici I. Imp. de Anno 1189. ſub Num. 
1.) Ut igitur omnia predidta in perperuum 
robur obtineant firmitatis, prefentem pagi- 
nam figilli noftri muniminefecimusroborari. 
Teftesautem ſunt hi: Dominus Gerardus,Epi- 
fcopus Bremenfis, Dominus Abel, Dux Juli, 
Henricus de Barmftede,Godefcalcus,Prefedtus, 
Marquardus, dictus Faber, Siricus de Prato, mi- 
lites; Etconfules Hamburgenfes, Helebernus, 
Tiderus, Vredewerdus, Heelperadus, laici & 
alii quamplures. Datum anno Incarnationis 
Domini M. CC. XXXIX. XVII. Kal. Septembr, 


— — 








König Abels in Daͤnnemarck Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß in 
denen unter feiner Jurisdietion gelegenen Ländern dererjenigen Hamburger Güter, fo 
Schiffbruch aelitten, weder angehalten noch gepfänder werden füllen, de An.ızyo. 


A®« Dei gratia Danorum Sclavorumque 


eernentibus in Domino falutem. Norum fit 


Rex, & Dux Jutiæ; omnibushoc fcriptum præſentibus & futuris, quod Civibus Hambur- 
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genſibus hanc conceſſimus libertatem, ut fifor- 
te, mediante aliquo ĩnfortunioʒ eos apud quas- 
cunqueRegninoftri partes contigerit naufraga- 
ri, res fuas, quas ſuis laboribus & expenſis nau- 
fragio eripere poterunt, falvas & inconcuflas 
habeant & liberasa cujuslibet impetitione; Igi- 
tur fub obtentu gratix noftre mandamas uni- 
verſis, diftritim pr&cipientes, nehancliberta- 
tem conceflam didisCivibus prefumant infrin- 
gere, nifi noftram incurrere voluerint ultio- 
nem. Neergofüper hoculla eis impofterum 


— —— — — 


IIX. * 


ſieret calumnia, hoc factum ugilli noſtrĩ muni- 
mine ſtatuimus confirmandum. Acta fur 
hæc Roskildis, Anno MCCL tertio ldus N& 
vembr. præſentibus Dominis& militibus, Do- 
mino Erpe, Epifcopo Ripenli, Domino Johan- 
ne,Comite Holzatie, Comite Erneftö, Domind 
Germano, Domino de Rughen, Domino La 
ge, Domino Lukebufch ‚Domino Marquardö 
de Rennowe, Domino Tetlevo deBockwolde, 
&aliis quampluribus, 








Pabſts Alexandri VI. Indultum vor die Stadt Hamburg, daß dero Bu— 
ger und Einwohner vor feinem geiſtlichen Berichte ſich durch ein gluͤend Eiſen zu 
difculpiren gehalten feyn füllen, de Anno 1257. 


"Alexander Epifcopus, fervus fervorum Dei, 
dile&tis filiis Confulibus, Communitati & 
Populo oppidi Hamburgenlis, Bremenfis Diœ- 
cefeos, falutem & apoftolicam benedidio- 
nem! Juftis petentium defideriis dignum eft 
nos facilem pr&bere confenfum, & vota, qux a 
rationistramite nondifcordant, effedtu profe- 
quente complere. Ex parte fiquidem veftra 
fuit propofitum coram nobis, quod,cum ali- 
quis veftrum de aliquo crimine in foroEccle- 
fiaftico accufatur, Przpolitus Eccleſiæ Ham- 
burgenfis eum ferri candentis judicium fubire 
tompelli. Quare nobis humiliter fupplica- 
ftis, ut, cum hujusmodi judicium fit penitus in- 





terdictum ‚utpote in quo Deustentari videtur, 
provideri vobis fuper hoc paterna diligentiaju- 
varemus. Nos igitur veftris fupplicationibus 
inclinati, ut fubire examen hujusmodi ferri 
candentis cogi per aliquem de cetero non pofli- 
tis, autoritate vobis prefentium indulgemus. 
Nulli ergo omnino homini liceat hanc pagi- 
nam noftr& conceflionis infringere, velei aufü 
temerario contravenire, Si quis autem hoc 
attentare prefumferit, indignationem Omni- 
potentis Dei & B. Petri& Pauli Apoftolorum 
ejus, fe noverit incurfurum. DatumViter- 

by,Kalendis Junii, Pontificatus noftri anno 

tertio, F 








IX. | 


Derer Gebrüder Johannis und Gerardi zu Holfteinund Schaumburg Do- 
nations.· Brieff über unterfhiedene Stüde und Berechtfame außer der Stadt, 
fofie der Stadt Hamburg im Fahr 12 53. gegeben, 


‚YOannes & Gerardus,Dei gratia Comites Holt- 

zatie, Stormarie & de Schouwenborch, 
omnibus Chrifti fidelibus, prefens fcriptum vi- 
furis, ſalutem in audtore falutis. Notum efle 
volumustam przfentibus, quam futuritempo- 
sis fuccefloribus, quod nos attendentes aſſidua 
£elicitaris obfequia,quzBurgenfes Hımburgen- 
ſes, dilecti fideles noftri, Progenitoribus noltris 
exhibuerunt, & nobisftudent jugiter exhibere: 
ac volentes propter hoc ipfis& civitati eorum 
gratiam facere fpecialem, judicia noftra infra 
hosvidelicet terminos, a porta, qu& vocatur 
Mylderedor, usg; ad rivumHerwerdeshude & 
defcendendo ficutidem Auvius influit in Albe- 
am, abindeautem diredtetrans Albeam. Item 
a rivo Herwerdeshude alcendendo usque ad 
sivum Henninghude; abinde autem diredt« 
trans Alftriamadrivulum, qui Schorbekenun- 
«upatur: abinde quoque ficut termini agro- 
zum allodii finiunt trans Albeam; ipfis & eo- 
rum Civirati contulimus & contradidimus eo 
jure, quodinfra muros Civitatishabere & hac- 
tenus habuiffe dignofcuntur, perpetuo pofli- 


denda,Concedentes ipfis etiam,ut infra prafcti- 
ptos terminos jure utantur oppidano, quod 
Wickbeldesrecht vulgariter nuncupatur.Quic- 
quidautem infra eosdem terminos difcordiz fi- 
ve queltionisnatum, ſeu ortum fuerit, intraCi- 
vitatem debetomnimodo judicari. Ad hujus 
igitur donationis & conceffionis , præfatis no- 
Bis fidelibus factæ, memoriam & perpetuam 
firmitatem præſens fcriptum figillorum noftro- 
rum munimine fecimusroborari. Teltes funt 
Poppe de Krempe, Eggo de Kelingdorp, Hin- 
ricus de Torrente, Herwicus,PrxfedtusHolza- 
tie & Dapifer nofter Jwanus deKuren,Borchar- 
dus didtus Dus,& Hertwicus fuus frater, Floren- 
tiusGogravius, quondam Advocatus, Hinricus 
de Hamme, milites: Laici Bertramus Eli- 
ci,Leo Ronnerus, Nicolaus de Perchem , An- 


‘no, didtus Miles, Fridericusde Arteneborch, 


Confules Hamburgenfes & alii quamplure. 
Adum & datum in Hamborch, Anno gratie 
M, CC, quinquageßimo octavo, in craftino bea- 
ti Dionyfü, 


x. vba⸗ 
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Hertzogs Byrgeri in Schweden Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß 


ihre Bürger umd Einwohner, eben wie die Luͤbecker, in Schweden feinen Zolf be- 
a zahlen, shi? * Seeodelten genleſſen tollen, 
e Anno 1201. 


Bee Dei gratia Dux Swecorum, viris 
providis Advocato, Confilio & Communi 
Hambwrgenfi,@lutem in Virginis filio JEfü 
Chrifto. Veniens adnos nuncius ar civis ve- 
fter ‚Dominus Jordanus, Vir providus & difere- 
as, ex parte veltra petivit anobis, ur Cives ve- 
—* ‚ad partes noſtras cum mercibus ſuis veni- 
entes, facere deberemus eodem pacis ac emu- 
nitatis, quantum ad teloneum non ſolvendum, 


— privilegio, quod apud nos habent & 


abuerunt hactenus Lubicenſes. Super quo 
vobis taliter refpondemus, quod pacem, liber- 
tatem ac emunitatem denon folvendoteloneo, 
quo noſtrates in munitionibus veſtris gaudere 
permittitur ‚eandem hominibus cum mercibus 
fuis ad partes noftras de veſtra Civitate venien- 
tibus, ex parte noftra promittimus, vice verfa5 
Ita duntaxat, quod Gubernator navis fub fide 
ſua nominet eos,quos veſtræ Civicatis civesno- 
vit, czteris ſuis nautis ab eis feparatis, coram 
Advocato loci,adquem declinaverit,efle vera- 
eiter Cives veltros. Quantum tamen ad præ- 
dicta, fcire debetis, quod ſi naufragii damnum 
aliquemapudnos de veftris contingat incurre- 
re, quilibet in naufragio conſtitutus, fine calu- 
mniapoflidebit illud, quodderebus fuis extra- 
here poterit & juvare. Przterea, fiquemex- 
traneumapud nos mori contingat, quinon ha- 
beat legitimum fucceflorem , omnes res, quas 
poſſidet, redigi debent in fcriptura,& fub fideli 
cuftodia Sacerdotis, exadtoris Regii ac melio- 
ris, ac Majorum decivitate feu loco illo, inquo 
mortuus eft, cam teftimonio bono deponi. 








Et fi poftmodum infra diem & annum legiti- 
musheresadvenerit,literasCivitatis,de qua eft, 
ac illius Domini, qui przeftCivitati, fecum de- 
ferens,per quas conftare poflit,quod fit heres, 
ses prædictas integraliter obtinebit. Quod fi 
forfitan infra terminum memoratum nullus 
venerit, qui fit heres, ex hoc ftatim elapfo ter- 
mino fecundum leges patrizdevolventurad fi- 
fcum Regium res prædictæ. Item fi quis pe- 
cuniam feu merces fuas ad partes noftras cum 
alio deftinaverit,& ille,cum quotransmittun- 
tur, tale quid commilerit, quodpoena corpo- 
rali, veletiam pecuniaria fit merito puniendus, 
in hoc cafu perivitanobis idemcivisac nuncius 
velter, ut ſalva fibi pecunia fua, qui fecum ali- 
quam deftinavit, ille folummodo, qui delique- 
rit, puniatur in rebus fuis proprüs, veletiam 
corporaliter, fi tantus fuerit ipfius temaeritatis 
exceſſus. Etin hoc petitionern fuam, utpote 
multum rationabilein, merito cenfuimus ad- 
mittendam, cum peccata fuos tantum tenere 
debeant auctores, nec in tali caſu (ine culpa fua 
de jure firaliquis puniendus. Ut igituromnia 
præmiſſa robur obtineant firmitatis, prefen- 
tem paginam figilli noftri munimine fecimus 
roborari. Datum apud Therno, prefentibus 
venerabilibus Dominis Laurentio, Upfalenfi 
Archi-Epifcopo, Henrico,Lincopenfi Epifcopo, 
Karulo, Arnfienfi, Axero, Wexionenfi, Rang- 
waldo,Finlandenfiacczteris quamplurimis no- 
bilibusnoftri Regni,Anno Domini M.CC. LXI. 
XIII. Kalend.Augufti. 
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Graff Gerardi zu Hollftein und Schaumburg Confirmation des von Kaͤh⸗ 
fer Friderico 1. der Stadt Hamburgim Fahr 1189. ertheilten Privilegü, 


de Anno 1261. 


Erardus, Dei gratia Comes Stormariz, Hol- 
zatie & de Schouwenborch, omnibus prz- 
fens kriptumvifurisin Domino Glutem, In- 
notefcimus tam prafentibus, quam futuris, 


quod nos illam gratiam & libertatem, quam 


iofus Princepsnofter Romanorum Impera- 
tor, Fridericus, ad petitionem Avinoftridilesti, 
ComitisAdolphi deSchouwenborch, fuo privi- 
legioliberaliter contulit & donavit ; & poftmo- 
dum idem Avus nofter ipfa jura autentico ſuo, 
“ predidtisnoftrishominibus, dedit & conſtituit, 
Et poft hzc diledtus Pater noſter Adolphus,Co- 
mes Holfatix & de Schouwenborch omnem 
gratiam eis a predigtiscollaram, libere confiz- 


mavit. Nos vero omnia przfata, fecundum 
quod eis privilegiis funt collata,duximus in per- 
peruum ſæpe didtisnoftratibusconfervare. Ta- 
liautem forma & ordinatione: 

Inferatur Privilegium Friderici L Imper. fu- 
prafub Num.I. de Anno 1199. 

Infuper omnem jultitiam ‚qua Lubecenfeg 
in Civitate eorum frui folent, prafatis noftris 
eivibus conferimus & donayimus. Ut igitur 
omnia pr=didta in perpetuum robur obtineant 
firmitatis, pr&fentem paginam figillinoftrimu- 
nimine fecimus roborari.  Teftes fünt hi; 
Dominus Joannes Capellanus nofter de Wer- 
dinghufen ‚& fideles noftri Dominus Berthol- 

Yan ana 3 dus 
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dus de Rennowe, Dominus Lupus, Dominus 
Gerberrus de Boyfenborch & Volradus Hus- 
berg, militesnoftri. Confules Hamburgenfes 
Bertramus Eſici filius, Bernardusde Buxtehu- 
de, Johannes de Twedorpe,Fredericus de Erte- 








Teutſches 


xii. 


* 
neburg, Leo Winterus, Godſcalkus, filius De- 
mine Alheydis, Henricusgener Leonis, & alũ 
quamplures. Datum Hamborch, Anno 
MCC. fexagefimo quarto, die Luciz Virginis 
& Martyris. 





Des Paͤbſtlichen — in Teutſchland Guidonis,Diploma vor die Stadt 


Hamburg, die : 
ÖO)Maibus prfentes literas infpedturis, Frater 
Guido,miferatione divina Tituli S. Lauren- 

tii in Lucina Presbyter Cardinalis, Apoſtolicæ 
fedis Legatus, ſalutem in Domino. Noverit 
univerlitas veftra, quod cum Confules& Cives 
Hamburgenfes impetrarent a nobis literas in 
hac forma: Venerabili in Chrifto Parri,Dei gra- 
tia Archi-Epifcopo Magdeburgenfi &c. Dif- 
cretus vir Magifter Thitardus, Canonicus Ec- 
clefiz S. Willehaldi Bremenfis, procurator ve- 
nerabilis patris, Archi-Epifcopi Bremenlfis, eis- 
dem literis in publica noftra audientiacontra- 
dixit, timens per easpr&fato Domino Archi-E- 
pifcopoprzjudiciumgenerari. Quastandem 
ĩiteras ſupradictas pröturator tali videlicet con- 
ditione abfolvit, quod fzpe dietus Dominus 
Archi-Epilcopus & ſui fubjedti predictarum li- 





XIII. 


raffung der See-Räuber betreffend, de Anno 1265. 


terarum pretextu vel auctoritate feu occalio- 
ne, ob fpolia, violentias, feu rapinas, in 
jam dietis naufragiis vel navigantibus, feu circa 
eos jamdudum commifla,convenirinon poffint 
per literas fuperius nominatas, necaliquid eis 
literarum occafione ipfarum, quoad præterita 
quidem , damnum feu pr&judicium generetur: 
quod pars altera, Confules& Cives przdidi vi- 
delicet promiferunt firmiter coram nobis, & 
prafentem cautionem dare eidem Archi-Epi- 
fcopoatque fuis fpontanei volucrunt. Acejus- 
dem etiam Archi-Epifcopi ſuper his jure falvo. 
In cujusrei teftimonium præſentes literasfieri 
fecerunt & noftri figilli munimine roborari. 
Datum in Hammenborch V. Kalend. Januarii, 
Pontificatus Domini Clementis Papz IV. an- 
no primo. 








Des Päbftlichen Legatens in Teutfchland, Guidonis,Brevean den € ‚Bi: 
— — daß er Diejenigen, welche denen Trip * 
Hamburg führen, mit ihrer Raͤuberey beſchwerlich fielen, moͤglich | 
fleuren folfe, de Anno 1265. 


V Enerabili in Chrifto Patri, Deigratia Archi- 

Epifcopo Magdeburgenfi ‚Frater Guido,mi- 
feratione Dominica Tituli S. Laurentii in Lu- 
cina Presbyter Cardinalis, Apoftolicz fedis Le- 
gatus, falutern & finceram in Domino charita- 
tem. Cum neclignum fumigans extinguen- 
dum,nec conterendus fit calamus conquaflatus, 
inhumanum effer cavendum, illis irrogari mo- 
leftias, quibus aliquæ plerumque adverfi- 
tates ex divina permiffione proveniunt, nevi- 
deatur afflictis afflictio fuperaddi. Sancadno- 
ftram noveritis audientiam perveniffe, quod 
quidam, imo quamplures iniquitatis filüi cir- 
cumftantium regionum, in fuis ferventesne- 
quitüis,adverfusimbecilliores & impotentiores 
eis, naufragium videlicet patientes, accedentes 
ad partes iftas de diverfis mundi climatibus, fua- 
rum perfecutionum procellas intumefcere non 
defiftunt perfecutionis diabolicæ continuisfla- 
tibus agitari, ut illi crudelius (uam exequantur 
perfecutionem, ubi ſuæ malitiz non invenien- 
tes objedtum, eam poflunt dilatare. Sed fi 
artenderent malignantes hujusmodi, quod 
Plusnocentur,quam noceant, cum ficinnocen- 
tesperlequuntur inique, non utique fibi datum 


effe nocere gauderent, Lztantur tamen ipfi, 
cum male fecerint, & inrebus peflimisglorian - 
tur, donec prædantur de terra, perpetuo cruci- 
andi; propter quod non tam fuper tribulatis, 
quam tribulantibus eft dolendum. Et com- 
pefcendi ſunt a nobis & aliis pro tempore ſuo 
gerentibusin partibus iftis vices fummi Ponti- 
ficis, qui ſuo fünt vitioinquieti. Namgemi. 
num bonum agit gemina laude dignum, qui 
tuetur a potentibus impotentes.. Dum enim 
jufte corripit inquietos, pie pufillanimesconfo- 
latur, uno quafi actu pietaten & juftitiam exer- 
cendo. Quapropter nos, qui licet indigni, 
Domini Papz gerimus in partibus iftis vicem, 
firma credulitate tenentes,vosamare juftitiam, 
& zquitatem fedtari,Paternitati veftrecommit- 
timus, qua fungimur audtoritate, mandantes, 
quatenus quibuslibet hominibus, habitatori- 
bus & aliis fidelibus ad partes iftas & Hambur- 
genfem Civitatem de diverfismundi regioni- 

bus venientibus & exinde recedentibus, qui pro 

tempore,ob mirabiles elationes maris feu vehe- 

mentes impulfus, de navibus confugientes ad 

portus fub fpe falutis, quam eismifericordiadi- 
vina indulferit, paterno compatientesaffeAu, 


Sciplis 


& ipfis ex virtute fpiricualis gladii nobis a Deo 
concefla &anobis fpecialiter in hac parte com · 
miffa, & etiam demandata, efhcacis defenfionis 
præſidio affiftentes, non permittatis, in quan- 
tum poſſe vobis Dominus miniftrabit, hujus« 
modi naufragos, velad litora pro falute corpo* 
rum declinantes, jaturam in perfonisfeurebus 
—— prædictorum maleficum perpeti. 

alefactores autem hujusmodi auctoritate nos 
ftra, ura tali defiftant nequitia, & quicquid ab 


Reihe Archiv. 
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eis rapuerunt, reſtituant ihtegre, ut tenantur, 
cenfura, quaconvenit, compellentes: confti- 
tutione de duabus dietisedita ingenerali Con- 
ſilio non obftante. Inhumanum quippe eft,& 
valde indignum, ut, quos dextera Salvaroris; ne 
mergerentur, erexit, vexatio deprimat aliquo- 
rum, Datum in Hamborch XI. Kal. janua- 
rii,Pontifieatus Domini Glementis Papz quar- 
ti anno primo. 











— 





XIV. 


Des —— Legatens in Teutfchland, Guidonis, Confirmation des von 
änfer Friderico I. der Stadt, Pamburg er Jahr 118 9.ertheilten Privilegil, 
e Anno 12 . 


Rater Guido,miferatione Dominicatituli $. 
Laurentii in Lucina Presbyter Cardinalis,, 
Apoftoliczfedis Legatus, diletis filis Confuli« 
bus & Civibus Hamburgenlibus, Bremenfis 
Dicceſis, falutem in Domino. Juftis peten- 
tium defideriis dignum eft nos facilem pr&bere 
fum, & vota, quæ a rationis tramite non 
difcordant, effectu profequentecomplere, Sa- 
nein noftra propofuiftis pr=fentia conftituti, 
quod inclytæ recordationis Fridericus primus 
Romahorum Imperator, quasdam emunitates 
& libertates vobis donavit patiter & conceffit, 
prout in ipfius Imperatoris privilegio plenius 


| XV, n | 
oͤnigs Henrici in Engelland Privilegium vor die Stadt Hamburg, ba 
® —*— feinen Provincien einer from Hanfe oder rar aß ſie 


continetur, cujus tenor talis eſt: Fridericus 
Dei gratia &c. Inferatur Privilegium Frideriei 
I, fupra ſub Num. I. Quare ſupplicaſtis nobis 
humiliter, ut conceffiones feurdonationes hu- 


jusmodi faceremus robur firmitatis debitæ ob-. 


tinere, Nos itaque vefttis (upplicationibus 
annuerites, donationes & concefliones pr=di- 
etas, ficut prövide ac rite, & fine juris prejudich6 
alieni factæ fuerunt, gratas & ratas habentes, 
ipfas,quantum in nobis et, auctoritate, qua fum 
gimur, cönfirmamus, - Datum Lubeck, ſecum 
do Nonar.Januarii, Pohtificatus Domitii' Cle- 
mentis Papz IV, anno primo. 


7] 


de Anno 1266, 


Hr Dei gratia Rex Angliæ, Dominus 
Hiberniz& Dux Aquitaniz,omnibus Bal- 
livis & fidelibus fuis, ad quos præſentes liter 
pervenerint, ſalutem. Volk ad inftanti- 
am Nobilis Viri & Ducis Brunfwickenfis 
imercatoribus ipfius Ducis de Hamborch grati- 
am facere fpecialerm, concediggus eisdem mer- 
catoribus pro nobis& hiredibusnoftris, quod 
ipfi habeant Hanfam fuam per fe 


— — — — — — 


x 
ſcho 


ipſos 


— —r — 


per totum regnum noſtrum in perpetu⸗ 
um. lta tamen, quod ipfimercatores faciant 
nobis & hzredibus noftris confuerudines inde 
debitas & confuetas. In cüjusteiteftimoni- 
um hasliteras noftras eisdem mercatoribus fie- 
tifecimus patentes. Teſte me ipfo apudKe- 
nelworth, odtavo die Novernbris, annoregni 
hoftri quinguagefimo ptimo, \ 
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V | 
— Legatens in Teutſchland / Guidonis, Breve an den Erg-Bis 
zu 


remen / daß er in feiner Dicecel nicht geftatten ſolle, daß iemand die na 
Hamburg gehenden Schiffe kraͤncken/ oder die —2* Leiden⸗ % 


dendesihrigen beramben folle; de Anno 1266, 


\ Enerabili in Chrifto Patri, Dei gratia Ar⸗ 

chi-Epifcopo Bremenfi,Frater Guido, mife- 
ratione divina TituliS. Laurentii in Lucina 
Presbyter Cardinalis, Apoftolica fedis Legatus; 
falutemin Domino, Rem, quæ ſapit jultitiam, 
nec eft vacua pietate,tanto pr&cordialiusam- 
pledti nos decet , quanto ex utriusqueiprofeeti- 
tione uberior, imoduplex nobis continget eu · 
mulus meritorum,. Sane propoſitæ coram no- 


bis olim querele fuerunt ex parte dilectorum 
filiorum Confulum & Burgenfium de Ham: 
borch, quod nonnulli circumftantium regio- 
num, propriæ falutis obliti, in eos, qui nau⸗ 
fragiam protempore in ipfis partibus patiunttir, 
amotamifericordiaqualibet& humanitaris de: 
bito, quam ad tales habere deberent, exclufo, 
adeo inhutmane def@viunt, quod, ex quonon 
inveniunt apud illos,quodrapiant, redigerein 

ſervitu- 


928 
fervitutemn eorum corpora non verentur. Eo- 
rum nihilominus bona, fiqua fuperfunt,nequi- 
ter rapiendo, alias etiam naves, ut piratz, non 
 definunt fpoliare. Super quibus fuit a nobis 
petitum humiliter, falubri per nos remedio 
prævideri. Verum, quia tales preces dignz 
exauditionis favorenonimmerito cenfebantur, 
nec poterant fine juris injuriainexaudibiles per- 
tranliri, precesipfasad gratiam exauditionis ad- 
miſimus, dantesnoftris literisin mandatis Ve- 
nerabili Patri, Archi-Epifcopo Magdeburgenfi, 
ut contra raptores & predones hujusmodi, fi 

. quiprotempore fuerint,audtoritate noftra pro- 
cedere non omittat, prouftenor prædictarum 
edocet lirerarum. Ne igituraliquis adexcu- 














Teutſches 


ſandas excuſationes in prædictis fingat fe igno- 
rare,a nobis commiffionem acmandatum hu- 
jusmodi emanaſſe, Paternitati veltrz,quafungi- 
mur audtoritate precipiendi, mandamus „qua- 
tenuscommiflionem& mandatum predidum 
per veltram provinciam publicari diligentius 
facientes: fiquos fuper his in veftra jurisdidtio- 
ne quoscung; inveneritisexceflores,ad reftitu- 
tionem ablatorum bonorum, necnon, &quod 
ab hujusmodi iniquitate defiftant, per cenfu- 
ram- ecclefiaflicam compellatis. Ira quidem, 
utdum videbimur malos perfequi, bonorum 
agnofcamur veriffimi diledtores, Datum 
Lubeck,quarto Non, Januarii,Pontificarus Do- 
mini Clementis Papz IV, anno primo. 





XVII. 


Biſchoff Hilleboldi zu Bremen Confirmation des von Kaͤyſer Friderico L 


der Stadt Hamburg im Fahr 1189. ertheilten Privilegii, 
de Annoı267. 


H4oldus, Dei gratia Sandtz Bremenlis 
Eccleſiæ Archiepilcopus,univerfis hoc ſcri- 
ptum intuentibus alutem in nomine Jefu Chri- 
fi. Literas gloriofi Domini Friderici,Deigra- 
‚tia Romanorum Imperatoris& femperAugulti, 
vidimus & perlegimusfübhac forma: Frideri- 
cus Deigratia &c. Cum igitur pacis & con- 
cordix amatores exnoftri dignitate officii efle 
teneamur, difcretorum, virorum Confulum 
Hamburgenfium precibus inclinati, predictam 
libertatem a Domino Imperatore ipfis con- 
ceffam, cum confenfu capituli noftri Nobilium 
& Minifterialium Bremenfis Eccleſiæ approba- 
mus, &inconvulfampacis concordiam cum eis- 
dem nos animo benevolo in perpetuum ferva- 
turos‚tenore præſentium proteftamur, Si quis 
autem hujus pacis& concordiæ temerarlus vio- 
lator extiterit, ex ütraque parte ad ſatisfactio- 
nem condignam & congruam compellatur, pa- 
ce nihilominus prafata inviolabili permanen- 
te.Unde ut omnia prfcripta firma permancant, 








hc chartafigillo noftro & figillo noftricapituli 
eftmunita. Teltesautem funt: Bernardus ma- 
jor Prepolitus, Engelbertus Decanus, Hinricus 
Archidiaconus Hadeleriz, Nicolaus Prepofitus 
Repesholt, Borchardus S. Wilhadi Præpoſitus, 
Ericus ArchidiaconusRuftringiz,Albertus Cel- 
lerarius, TidericusCantor, Johannes Cuftos, 
Otto Scholafticus, Gyfo Prepofitus Entereten- 
fis, Tidericusde Coflen,, Gerhardus Mule, Ca- 


‚ nonici Bremenfes: Henricusde Hoya. Ludol- 


phusde Wonftorpe ; Borchardus de Wilpa, co- 
mites, Rudolphus & Conradus, fratres nobiles 
de Defholte, Erpo de Lunenberge,Gevehardus, 
Ditmarus, Marquardus, Bernardus de Boderi- 
kefa, Heynode Borch, Gerlacus & Johannes, 
Schulteti de Lum, Hermannus de Ottenftede, 
Heyno de Helme, milites minifteriales Bre- 
menfes & alii quamplures. Ada ſunt hæc- 
apud Bardesflete in menfe Dec, anno Dom. 
M CC.LXVIL VI. Idus ejusdem menfis. 
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Biſchoffs Hilleboldi zu Bremen Confens, daß Bürger und Einwohner zu 


Hamburg den fonft in Stade entrichteten Zoll hinfüro zu Bardesflet abtra- 
gen dörffen, de Anno 1268. 


TH!!4boldus,Dei gratia fandtz Ecclefiz Bre- 
menfis Archiepifcopus, omnibus hanc li- 
teram vifuris falutem in Domino. Noverint 
univerfi, tam præſentes, quam pefteri, quod 
nos przfentibus profitemur, quod li civitas 
Stadenfis pacem & compofitionem per nos 
cum Hamburgenfibus factam, ratam habere 
noluerit cum ipfis Hamburgenfibus, fed con- 
tendere permodum belli five Guerrz cum eis- 
dem, tunc communiter omnes navcs , quæ 


nobis telonium exfolvere tenentur, fi in Bar- 
desflete modo debito exfolverint, ratum & gra- 
tum habentes, contentierimus, nec ipfisde hoc 
poftimodum movebimus quzftionem: Etut 
hoc ipfisratum & firmum habeatur & obfer- 
vetur, prefentem literam figilli noftri muni- 
mine duximus roborandam. Datum Vorde, 
in vigilia Alcenfionis Domini, anno Domini 
M. CC. LXVII. 


XIX. 


13 
J 
d 





Reichs⸗Archiv. 
Vergleich zwiſchen dem Stifft und Stadt Hamburg die 





einige Stuͤcke binnen der Stadt betreffend/ de Anno 1269. Ä 


Ne fitomnibusChrifti fidelibus prefen- · 


tem paginam intuentibus, quod nos Ca- 
nonici Hamburgenfes cum Confulibus Ham- 
burgenfibus concordavimus in huncmodum. 
Curia videlicet $cholaftici Domini Brunonis, 
& Curia Magiftri Rudolphi ex adverfo, prout 
ſitæ funt, ad dotem pertinebunt. Sed ad fi- 
nem Curiæ dicti Magiftri & Decani Joannis, 
Dominique Cuftodis convenient arbitri, or- 
dinantes adprofetum & commodum tam ci- 
vitatis quam Canonicorum, fecundum quod 
eisdem videbitur expedire. Domus juxta Pen- 
dulam, quz vulgo dicitur Rame, zdificabitur, 
& inde nullafierimmunditia, quæ poffit Cano- 
nicis nogerevelobefle. Itemacoemiterio S. 
Petri usque ad murum patebit via, perquam, 
finodte fuerit, commode poflit iri,& cum feris 
oltium appendet. Item vallum Civitatis Ci- 
vitati liberum permanebit. Et fi quis Cano- 
nicorum foderit,feu fregerit ipfum, idemquan- 
tocyus reparabir. Irem ad utrumque finem 
valli unum het oftium, quorum clavesad faci- 
endum ipforum voluntatem, confules obtine- 
Bunt. Curiz Domini Nicolai, & Domini Jo- 
hannis Canonicorum,& Domini Petri deben- 
tur <uriis vicariorum ,fed fub jurisdidtione op- 
pidi perpetue permanebunt hoc modo ‚fiali- 
quis fore fadtum fecerit, ab Ecclefia minime 
defenfetur. . Irem domus quondum Gerardi 
Segewini eritdos Eccleſiæ S. Petri&dos Eccle- 
fix permanebit. Item de domo Canonico- 
rum in vallo facta murus conveniens zdifica- 
bitur usque adpontem , ne immundikia videa- 
tur, quo facto fiet murusconcavus, velutiar- 
cus, exadverfo transfcendens.Item MagiftriTi- 
derici & Domini Bartaldi didi Droben curiz 
perfiftent in jure datistemporibusvitz eorum; 


xX. 
Hertzog Johannis zu Sacdhfen, Engern und Weſtphalen / Privilegium vor die 





poftmodum ad jus oppidi permanebunt,nifica- 
Pitulum & Domini, qui prefint ipfis in amicitia,, 
a conlulibus poterint obtinere, _Itemomnia 
bona Canonicorum in oppidi jurisdidione 
conftituta dabunt, quod vulgo dicitur Schor & 
Schulde, nili aliud defavore & amicitia conſu- 
lum valeant obtinere: curiis Dominorum ex- 
ceptis, quz funt dotes,inquibus Canonici com- 
morantur, & exceptis bonis, quæ bonz me- 
moriz,comes Adolphus adlumen Ecclefix per 
perpetuum erogavit, Item ad petitionem & 
fufcipiendam eleemofynam Eccleſiæ $. Mariz, 
unus de Confulibus cum confenfu & benepla- 


cito Capituliconftituetur, & quicquid inde Ca- 


nonici in Ecclefia conftruxerint, fine damno 
Civitatis,tamen ut idem confcius it, nullatenus 
contradicetur. Itemfi Canonici aliquem in- 
cufare voluerint, won debent ipfum fubito de- 
nuntiare, fed coram fe citabunt eundem & pro= 
cedant fecundum confuerudinem, in Ecclefia, 
Hamburgenfi haftenus obfervatam. Item fi 
Laicus læſerit Clericum,fifere fecerit in Eccle- 
fia vel coemiterio, modo debito convincant 
eundem.Si vero Clericus laicum pro debito pe- 
cuniario, vel hereditate ad jus oppidi perti- 
nente,vel procaufa feculariincufaverit, coram 
Advocato & confulibus procedent, ſed ſi Lai- 
cus Clericum coram Prpofito, Decano & Ec- 
clefiafticis judicibus comparebunt, 
dentiam igitur premiflorum prefenteslitteras 
una cum confulibus memoratis confcribi feci- 
mus& figilli noftri & eorum munimine robara- 
ri: Hujusauremreiteftesfunt Canonici Ham⸗ 
burgenfes & Confules ejusdem civitatis, fecun- 
dum quodin Authentico continetur. Datum 
Anno Domini M.CC,LXIX. 








Stadt Hamburg / daß dero Bürger und Einwohner, in denen Städten Lauenburg 
und Eyßlingen / von ihren Waaren fein Lingeld geben füllen, de Anno 12 74. 


N nomine fandtz & individux Trinitatis. Jo- 
hannes, Dei gratia Dux Saxonix, Angriæ & 
Weftfaliz, univerlis Chrifti fidelibus, prefen- 
tia vifuris, falutem & bonorum omnium incre- 
mentum. Libertates, quas de gratie noſtræ 
liberalitate fperantibus indulgere folemus, ad 
commodum illius volumus fecum muniri no- 
ftrarum literarum teftimonio, utcontra quosli- 
bet pravorum incurfus robur obtineant& vali- 
dum firmamentum. Hinceft,quod notum eſſe 
volumus tam prefentis temporis,quam futuri 
Chrifti fidelibus univerlis, nos civibusde Ham- 


. R,ArchivsPar 1. See COM T. IV.R, Städte 1. Theil. 


borch hanc dediffe libertatem, quam paterno- 
fter pie recordationis, Dominus Albertus, Dux 
illußris,ipfisCivibusliberaliterdederar: videli- 
cet, ut inLowenborch & Eislingen de omni 
exactione, quæ vulgariter Ungeltdicitur, omni- 
um mercimoniorum fuorum, quæ vel tradu- 
cendovel redeundo ad locadeduxerint nomi- 
nata,femperfint libereabfoluta, Deannona ve- 
to dimidiam dabunt partem exadtionis, qux, 


ficut pr&hibitum eft, Ungelt diciturapud vul-. 
gum. . Teloneum autem dabunt, ficut femper . 


folitum dari fuit, & ficut quivisilluc accedens, 


bb bbb 
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& extranei dare ſolent. Hujus reiteftesfunt fo- 
-rorius nofter dilectus Helmoldus, Gomes Swe- 
* rinenlis, Henricus de Crammefle, Ludolphus 

Schonenberg, militesfidedigni: Confules ve- 

ro Civitatis Hamburgenfis Johannes, dietus de 

Bergen, Godefcalcus,filiusAdelheidis. Datum 

& adtum Lowenborch anno Domini millehi- 

















mo ducentefimo feptuagefimo quarto, indie 
Agathevirginis. Ne igitur fatum iſtud un- 
quam aliquis poffit dubietatis (Crupulus inver- 
tere,aut malitiadifturbare, hancpaginam con- 
feribi fecimus& noftri figilli munimine peren- 
nari, ditis Civibus & pofteriseorundem in te · 
ſtimonium fufficiens vel cautelam. 





XXI. 


Königs Waldemari in Schweden Confirmation des von Hertzog byrgeroin 
Sweden der Stadt Hamburg im Zahrı261, ertheiltenPrivilegüi, de Anno 12 75. 


\y Aldemarus, Dei gratia Rex Suecorum 
omnibus prefentes literas inſpecturis falu- 
tem in Domino fempiternam. Noverit veftra 
.. univerfitas, quod illam,quam inclytus princeps 

pater nolter, DominusByrgerus, felicis memo- 
rie Dux Suecorum, gratiam Burgenfibus de 








Hamborch donaverat,denoftra voluntate libe- 
ra pr&fentibus confirmamus &c. Datum Ledo- 
fam,anno Domini M.CC. LXXV. quinta feria 
poft feftum B. Nicolai proxima, in nuptiis filiz 


noſttæ prediletz & Comitis Gerardi illuſtris 
de Holtzatia. 


— 








—. 


XXII. 


Pabſts Martini IV. Indultum vor die Stadt Hamburg, daß fie cine Schule 


M tinus Epifcopus, ſervus ſervorum Dei, 
univerfis Chrifti fidelibus præſentem pagi- 
nam infpedturis falutem & Apoftolicam bene- 
didionem. Suanobis Johannes deLuneborch 
& alii parochiani Eccleſiæ S. Nicolai novæ civi- 
tatis in HamborchBremenfis dioecelis petitione 
monftravit, ut eisfcholas artis grammaticz in 
prædicta parochia audtoritate Apoftolica licite 
habereindulgeremus. Quas fcholasa venera- 
bilifratre — Archiepifcopo Bremenfilicen- 
tiatas, & ibidem haberi confirmatas, per 
fcripta & inftrumenta proborum & autentico- 
rum virorum contenderant, Unde nonpre- 
cibus humilibus & devotis & pr&cipue juflis 
aures obfervare non audemus, eisdem — 
ctis civibus parochiæ S. Nicolai ibidem ſcholas 
artis grammaticz pro parvulis fuis inftituendis, 
Apoltolicaautoritate libere haberelicentiamus, 








XX 


zu St. Nicolai auffrichten möge , de Anno 1281. 


licentiando confirmamus, in nomine Patris & 
Filii & Spiritusfandti. Nullo impediente obfla- 
culo, nec etiam ipfa antiqua confuetudine hac- 
tenus firmiter & pacifice obfervara. Prædictæ 
vero fcholzjuratis Eccleſiæ S. Nicolai porrigere 
magiftrum, ftaruere & deftituere pro lubito ſuæ 
voluntatis, mediante confilio & auxilio (enio- 

rum & difcretorum. virorum ſæpe dictz paro- 

chiz$. Nicolai, conferimus plenitudinem po- 

teftatis,& ne aliquis ipfos ab hac collationeregi- 

minis moleftare aliqua interpofitione callidita- 
tis vel falfitatis prefumat, diftricte prohibemus, 
Qui autem his fcriptis aufu temerario temere 
contravenire prefumferint, iram omnipotentis 
Dei & Apoftolorum Perri & Pauli, & noltram fe 
noverint incurfuros. Darum apud Urbem ve- 
terem, Nonis Julii, Pontificacus noftri anno 
primo. 





| HL Ä | 
Derer beyden Gerardorum, Gebrüder und Grafen zu Hollftein,Confirmation 


aller Privilegien der Stadt 


Erardus & Gerardus, Dei gratia Comites 

Holtzatiz, Stormarie & de Schouwen- 
borch, univerfis pr&fentia vifuris, falutem & 
omne bonum. Ne ea, qu&aguntur in tempo- 
re, fimul labantur cum tempore, neceflarium 
eft,ca, qu& impofterum tradantur, fcriptura- 
rum teftimonio perennari. Noverint igitur 
univerli,tam prefentes,quam pofteri, quod nos 
ad meram amicitiam, quanoftros Cives Ham- 
borgenfes amplectimur, & eorum plurimagra- 
ta (ervitia, nobis impenfa, nobis cum ipfiscon- 
venientibus, volentes iplis facere gratiam fpe- 
cialem, conferimus, ut ſi Dominus nofter Bre- 
menfisArchiepifcopus,quodabfit,vel Dominus 


Henricus deBarmftede, miles, feu quicunque 


Hamburg, de Anno 1281. 


alias in eorum diftridtibus, vel alias eosinfefta- 
ret velgravaretrebus velcorpore,& in omnibus 
aliis caufisin hoc incidentibus, quemadmo- 
dum iidem cives noftri nobis ſæpius funt con 
queſti, ipfosnoftros civespreefle debemus ami- 
cabilibus placitis, quousque hoc penirus evoce · 
tur. Sivero placitis hoceflicerenon poffemus, 
ipfis tenebimur manu noftra, fi abeisrequifiti 
fuerimus,fuffragari.Nihilominus veteribus pri- 
vilegiis Domini noftri Friderici Imperaroris& 
progenitorum noftrorum&noftris didtis noftris 
civibuscollatis perpetue permanentribus invio- 
latis, integris * ſalvis. Ut autem hæc omnia 
robur perpetuæ firmitatis obtineant, præſentem 
paginam figillorum noftrorum appenlione du- 
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— 
Wulffhagene, Johannes: Albus, Jacobus da 


zimuscommuniri. Teftes Ludolphus de Cu- 
ren, Egghericus de Ottenshufen,milites, Johan- 
nes Berghe & alii quamplures, Fredericus mi- 
les, Hermannus Crane, Theodoricus de Grönes, 
Tidericus, Johannes, filius Helpradi, Eilbertus 


OXXIV 
Knigs Erici in Dännemardf Privilegium por die Stadt Hambur 
u 
re — ———— — 


rger und Einwohner, auff den 
freyen Plag 

EN Dei gratia Danorum Slavorumque 

Rex,omnibus przfens fcriptum cernentibus, 
inDominofalutem. Noverint univerfi,quod 
nos adinftantiam & preces nobilis viri Domini 
Johannis, Comitis Holſatiæ, generi noftri dile- 
cti, & uxöris ſuxComitiſſæ, ſororis noſtræ cariffi- 
mz, dimiſimus Civibus in Hamborch unum 
fundum fivelocum innundinisnoftris Scanen- 
fibus, in quo tabernas ſuas poffint conftruere & 
commode inhabirare annis fingulis, tempore 
nundinarum prædictarum. Concedimus et- 
iam eis ex gratia fpeciali omnes libertates &tgra- 
tias in dietisnundinis,quas cæteræ civitates Sla- 
viz& maritime a nobis& progenitoribus no- 


— 





XXV. 


Vergleich / welcher zwiſchen den Kirch⸗ 


und dem Scholaltico bey der Stiffts⸗Kir 


Stouna, Conradus de Salſnake & univerfitas 
Confulum,& alii quamplures, Adum & datum 
Hamborch, anno Domini M. CC. octuage · 
ſimo primo, 

—tr n— — ———— 


daß ih⸗ 
einen 


ftrisin ipfisnundinis habere liberius dignofcun- 
tur. Unde per gratiam noftram diftridte Pro- 
hibemus, ne quis Advocatorum noftrorum vel 
eorundem oflicialium, qui ibidem pro loco & 
tempore fuerint,feu quisquam alius,ipfos cives 
ſupradicto loco vel libertatibus ptædictis prefu- 
mat aliquatenus moleftare, prout regiam vita- 
re voluerint ultionem. In cujus reiteftimo- 
nium fgillum noftrum literis prefentibus duxi- 
mus apponendum. Datum Herhebil, anno 
Domini M.CC., octogeſimo tertio, XIII. Ka- 
lend. Augufti: teſtibus Dominis Alberto, Co. 
mitede Gliken ‚H.Priore de Andwerchftogh 

& Petro, Dapifero noftro, i 








chwornen zus Nicolai in Hambura⸗ 
daſelbſt * — ——— et. 
Bremen, 


u St. Nicolai, durch Vermitte 18 BifhoffsGifelberti zu 
i Im Gab — * vn 


(3Zfelbertus, Dei gratia S. Bremenfis Ecclefiz 

Archiepifcopus,omnibus Chrifti fidelibus, 
præſentem literam cernentibus, ſalutem in Do- 
mino fempiternam. Cogitans pacis Confilia 
Dominus, cujus Spiritus fuper manfuetum & 
humilem requiefcit, deteftarur diffenfiones & 
prelia, quæ periculum pariunt animarum. 
Propter quod Deo gratum preftant obfequi- 
um,qui ut difcordantes ad concordiam rede- 
ant, diligentiam & folicitudinem interponunt, 
Hinc — tam præſentibus quam futu- 
ris cupimus eſſe notum, quod diſcordia, quæ 
fuit inter Dominum Joannem Scholaſticum 
Ecclefiz Hamburgenfis exuna, & Parochianos 
Ecclefiz St. Nicolai in Hamborch fuper fcho- 
lis ibidem, ex partealtera, nobis mediantibus 
& confenfum pr=bentibus,in hunc modum per 
pacis clementiam eft fopita: Quod nos dile- 
dis in Chrifto Parochianis S. Nicolai predi- 
dis, Confulum & univerfitatis Hamburgenfis 
favorem & obfequium nobis impenfum atten- 
dentes, de confenfu Capituli Bremenfis, nec 
non Capituli Hamburgenfis licentiamus præ- 
fentibus fcholas apud S. Nicolaum in Ham- 
borch perpetuis temporibus permanendas fub 
conditionibus prefentibus fubnotatis. Scho- 
lafticus Hamburgenfis, qui protempore fuerit, 


R. Archivs PART.SEBHGONT. IV.R.Städtel. Zpeil, 


tet wor 

dittas novas fcholas tenebit & poffidebitin ſua 

euftodia,eo jure, quo fcholas —— 

dindſcitur tenuiſſe, & magiſtrum inftituer pro 

ſua voluntate & competentem ad puerilia do» 

cumenta ipfischolaribus informanda, Cum 
autem dietos ſcholares tantum proficereconfti= 
—* quod * majorem —— habilesinven- 
ti fuerint, & puerilia poftpoluerint, ad i- 
as ſcholas S. Mariz eg — 
peteatia audituri. Item dcholares, qui pro 
tempore ſcholas $, Nicolai duxerint frequen- 
tandas, in feftivitaribus Pafchz, Pentecoftes, 
Nativitate Domini,& in feftis B. Marix Virgi= 
nis, nec non diebus dominicis infra Paſcha 
Pentecoften,majorem Ecclefiam $, Mari cum 

debita religione adibunt,obreverentiam ipſiut 
Eccleſiæ, proceſſionem modo debito faciendo, 

Sivero quæſtus & pretium Scholarium apud 
S.Nicolaum frequentantium fuerit tam exile 

& tenue,quod Scholafticus Hamburgenfis fi» 

ne damno nn pretio Scholarium fre» 

quentantium apud S. Mariam magiftrum 

ſcholis $, Nicolai non poſſit Preficere ex tunc 

idem Scholafticus ſuo Decano & Capituloin- 
timabit, qui confulibus Ham ſibus 
referent, & a Pafcha præterito ad duos anhos ' 
nunc inflantes juxta affrmationem Capituli di 
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&i confulestaliter ordinabunt,& infra menfem 
immediate fubfequentem plenius confuma- 
bunt, ne fupra dictus Scholafticus in magiftro 
praficiendo fcholis $. Nicolai damnum  ali- 
quodpatiatur. Teltesaderant Soltmarus, Præ- 
pofitus in Busteliude, Gotfcalcus de Trave- 
munde, Bruno, Johannes de Luneborch, Ca- 
nonici Hamburgenfes; Jaannes nofter Nota- 
rius, Canonicus Wildeskufenfis, Gerardus & 
Ericusde Bederkefa, Segebade Marfchalcusno- 
fter, Johannes & Bertholdus,didti Sculteti,mili- 





Teutſches 


tes noftri: Ludolphus de Buxtehude, Felig- 


bernus, Etke, Hinrik Longus, Confules Hanı- 
burgenfes: Chriftianus Wichmannus de Hag- 
hen, Luderus, dictus Hune, Johannes, dictus 
Bube, Confules noftri Stadenfes & alii ide di* 
is. -Incujus rei teftimonium figillum nos 
u cum figillo capitulinoftri Bremenlis pro - 
fentiduximusapponendum. Datum & actum 
in noftranova Civitate apud Buxtehude anno 
Domini M. CC.LXXXIX. feria ſexta poſt Pa- 
fcha. 





XXVL s 


Hertzogs Alberti zu Sachſen, Engern und Weſtphalen / Privilegium vor die 


Stadt 


burg, worinner aller feiner Borfahren Privilegia confirmirer, undihr 


Die Freyheit gegeben, daß fie zu Lauenburg nicht mehr als 5. pf. voneinem 
Faſſe Saltz eñtrichten jülle,deAnno 12 91. | ! 


N®% Albertus Dei gratia Dux Saxoniæ, An- 
"griz, Weſtfaliæ, Burggravius de Magde- 
burg & Comesde Bren, univerlis Chrifti fideli- 
bus prefentia viſutis volumus eflenotum, quod 
multimoda fervitia noftris progenitoribus & 
nobis a confulibus & Burgenfibus de Ham- 
borch nobis diledtis ſæpius impenfa confpicien- 
tes, volumuseis facere & conferregratiam fpe- 
<ialem, ita duntaxat, quod omnem libertatem, 
.. pater & frater nofter Saxoniæ Duces illu- 
ipfis Confulibus & Burgenfibus donaye- 
rant, hanc iisdem ob favorem diledtioniscon- 
tulimus& donavimus in perpetuum obtinen- 
dam. Adjicimus etiam, quodCives deHam- 
borch predicti dabunt in Eyslinge de quolibet 
Luneburgenfi choro falis, pro teloneo & Un- 
geldo quinque denarios Luneborgenfes, & 


A— 


non magis, quotiescunque & quandocungug 
prædicti cives ibidem cum fale duxerint veni- 
endum. Ur autem hæc omnia pro nobis& pro 
fratruelibus noſtris & eorum ſucceſſoribus Dur 
cibus robur perpetuæ firmitatis obtineant, præ · 
ſentem paginam naftri ſigilli munimine duxi-+ 
mus muniendam. Teſtes autem hujus gra- 
tiæ & donationis ſunt: Hermannus Ribe, dapi- 
fer noſter, Heyne Stake, Voltadus de Sulen, 
Balch & Nicolaus de Cubbefele, milites noſtrĩ: 
Hellingbernus, Wernerus de Horborch, Hert- 
Wicus de Erteneborch, Theodoricus, didtus 
Wrack, Confules Hamburgenfes, & alii quam- 
plures fidedigni. Datum Lowenborch, anno 
Domini milleimo ducentefimo nonagefimo 
primo, feptimo Kalend. Odtobris. _ . 





Derer Brafen Adolphi, Gerhardi, Johannis ; Adolphi und Henrici zu Holl⸗ 
flein und Schautenburg, Privilegium vor die Stadt Damburg, daß fiediefreye . 
Köhre haben, ſtatuta und edicta promulgiren,aud nad Befinden renoviren, 
und ihre Bürgerliche aan nad ihrem Stadt · Buche richten 


„de Anno 1291. s 


‚A Dolphus, Gerkiardus, Jobatines, Adolphus 
* && Henricus, Dei gratia Comites Holſatiæ 
& in Schowenborch,omnibus præſentia vifuris 
conftare volumus & notumefje,nosomnesli- 
bertates & indulta, a Divis Imperatoribus, ve- 
rum & noſtris progenitoribus dilectis nobis 
Conſulibus & Univerſitati Civitatis noſtræ 
Hamburgenſis factas & donatas, ratas & gra- 
tas habentes præſentibus confirmare perpetuo 
libere fruituris. Concedimus etiam & dona- 
mus eĩsdem jus tale, quod vulgo Köhre dici- 
tur: Statuta mandare & edicta promulgare fe- 
<undum placitum eorum pro utilitate & ne- 
ceſſitate Civitatis prædictæ ac eorundem &re- 


vocare eadem, quotiescunque & quandocun- 


que ipfis viſum fucrit expedire,  Conferimus 


nihilominus eisdem de mera & libera volun- 
tate noftra, ut jura ſua & fententias nusquam 
alias, id eft, foris civitatern, quam in domo 
Confulum ipfius Civitatis fecundum feriptali- 
bri ipforumliberius xequantur ‚taliconditio» 
ne adjetta, eadem nec pauperi aut diviti, vel 
alicui ex parte noftra poltulanti, qui fibi autu- 
maverit aut fufpicaverit, minusjufte effe (en- 
tentiatum & injuriam efle irrogatam , ſi petie · 
rit ipfius libri copiam, nullatenus denegent. 
Donamus etiam preterea plenam & perfectam 
poteltätem ſuper caufis emergentibus, de qui« 
bus nor eft fententiatum in. libro predidto, 
novum jus creandi & ftaruendi de communi 
confenfu Confulum & poteftate pro ſuo libiru 
& voluntate, Ita tamen hujusmodi jusficde: 
—* naovo 


| Reichs⸗ Archiv. 


Novo creatum, libro prefato infcribatur, & 
pro perpetuojure abipfis ac ipforum pofteris 
teneatur. Provifo tamen ut ipfum jus five 
fententia, taliter ftatuta & facta, ad decremien- 
zum & damnum, ſive impugnationem exadtio- 
num & juftitiarum ,quasinipfaCivitate noſtra 
ad præſens habemus, & futuris temporibus ha- 
bere poterimus jure hereditario ‚nullatenus ſe 
sxtendat. Ut autem hæc omnia & fingula 

ſuperius firma ac inconcufla perma+ 
neant & inviolabiliter a nobis & noftris pofte- 
ris obferventur, prefentes literas conſcribi fe- 
eimus & figillorum noftrorum munimine tor 
borari. Datum & adtum in CivitateHambur- 
gen Anno Domini millefimo, ducenteli- 





NYOs judices, Gonfules& Univerfitas terræ 
“ I Wortfatiz recognofcimus, & tenore pre- 
fentium firmiter proteftamur, quod cum ho- 
norabilibus Viris amicis noftris fpecialibus; 
& dilectis Confulibus & Univerlfitate Civitatis 
. Hamburgenfis, quadam fpeciali amicitia& mu- 
tuo juvamine perpetuo duraturis compromi- 
fimus nos & conf&deravimus per hunc mo- 
dum. . Quod ipfosin tertanoftta& ubicun- 
que potuerimus, debebimus fideliter promo- 
vere, & fingulariter, fi aliquis ‚feu aliqui Prini- 
cipes, Barones, aut terrarum Domini, fivequi- 
Cunque pacis emulatores Turtim nove Ocht, 
quam dicti Confules & Cives Hamburgenfes 





BRETT EEE 


Des Rats und Landes zu Wurften Vergleich mit dem 
+ Bürgerfhaff zu Hamburg, die mutuclle Defeifion des Thurms / zum neuen 
X Wercke genannt, betreffend de Anno 131z0. 


XXIX 


en 
mo, nonageſimo fecundo, fetla quinta poftiz- 
tare Jeruſalem, videlicet in profefto Judica, 
Huic autem otdinationi prefentes fuerunt Jo- 
hannes de Slameltorpe, Henricus de Cureny 
Egericus de Otteshude, Theodoricus. Hog- 
ken, Bartholdus de Horft, Hermannus de 
Hammie, Johanties Schwin, milites: Otto de 
Twedorpen, Hellingborius, Nicolaus. de Ro» 
‚Johannes Ridder, Hetiricus Lon- 
gus, Egge de Hadeleria:, Hardewicus de Arte- 
nieborg, conſules Hamborgenfes & alii quatii- 
plures fide digni. Datum per manus Notarid 
noftri Domini Johannis in Lutkenborch Ec- 
clefiz Redtoris, Anno Domini M GC. XCII. 


/ 





Magiftrar und 
pro ſalute noftra & otiriium Mercatotum ex. 
fruxerunt & cuſtodiunt multis laboribus & 


expenfis, infeftaverigt; obledetint, vallaverint, 


feu prfümferitit expugnare, debebimus tina 
cum ipfis, & ipſi una nobifcim hujustmodi 
invaforibus & pacis æmulatoribus toch ter 
r£noftre viribus armata manu condordie 
ter reliltere, & eorum injuſtas violentias 
mutuo juvamine tepellere fideliter & ton⸗ 
ſtanter. In cujüs rei teftimonium figillum 
terrz noftrz duximus prefentibus -apponen- 
dum. Datum & adtum innova Ocht, Anno 
Domini millefimo trecentefims fexto decimo, 
feria quinta ante feftum Palmatum. 





— 


eroleich, fo durch Vermittelung Bicchoſſs Burchardt zu Breiuen, ti 
Ve 9 EA Si und der San Danny Bahr 1377, du, Breimen, zwi⸗ 


IN Chrifti nomine amen. Univetſis ptæ⸗ 
Iſentes literas inſpecturis ſeu etiam auditu- 
ri. Nos Conſules & Commune Civitatit 
Hamburgenfis cupimus fore notum,quodcu« 
juslibet diffenfionis materia, qu& huper inter 
honorabiles vitos Dominos Prepolitum, De- 
canum & Capitulum Eccleſiæ Hamburgenfis 
ex una &altera parte fuper infcriptis articulis 
füfcitata extitit in totum diligenti tractatu & 
matura deliberatione pr&habitis taliter eft ſo⸗ 
pita. Inprimis videlicet dittorum Domino- 
rum Præpoſiti, Decani& Canonicofum Ham · 
burgenfis Ecclefi@ qualibet Curix feu habita- 
tiones, quæ funt undecim numero, cum fuis 
attinentiis, funt& permaneredebebantin per- 
petuum a quibuslibet talliis & omnibus ex- 
actionibus fecularibus liberæ penitus & immu · 


nes, nec non tanquam dotes Ecclcæ perma· 
nebunt. Item nec per easdern habitationes 
fire curias, vel retro easdemn , prefertim juxta 
nurum& vallum Ciyitatis Hambürgenfispte- 
dictæ fituatas, vias eundi habere ſeu veridicare 
debemus quoquo modo, excepta via a porta 
molendini usque adpendulam, quæ vulgartitet 
Rame dicitur, quam nos, ficut ucque ad hæc 
tempora, liberam obtinebimus, nifi, quod Des 
us avertat, Civitati obfidionis vel expugtiatio« 
nis perichlum contigerit imminere, Et fi 
tuncaliqua zdificia Canonicorum vel vicario- 
tum infringicontigerit,ea, hujustnödi neces- 
ſitate ceflante, ad valorem priftinum nöftrig 
fumtibus quantocyus tenebimur reparare, 
Et licet di a Domini Canonici& Vicarũ com- 
moditatem valli conſuetam poffine Habere; 
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&amenin co juxta murum födiendo, feu cloa- 
cas aut alia zdificia conftruendo nihil debe- 
bunt in noftre Civitatis pr=judicium atten- 
sare. Simili quoque modo curiz feu habita- 
siones vicariorum confueta libertate gaude- 
bunt: hoc fane repreflo ‚quod cenfus, quihac- 
tenus de curiis vicariorum &hortis & pofles- 
fionibus clericorum folvi confuevit, dein- 
ceps more folito perfolvatur. Item fitem- 
e nodturno aliquem clericum in male- 
ficio deprehendi contigerit, ipfum usque ad 
horam tertiam diei- immediate fequentis in 
decenti loco fine lzfione cuftodiri faciemus, 
& talem ex tunc,fi tonfuram & habitum cle- 
sicalem geftaverit, mox ecclefiaftico judici, 
fine dificultate & requifitione qualibet decen- 
wer tenebimur prefentare. Si vero clara 
die deprehenſus fuerit, quantocyus fieri pot- 
erit, ecclehaftico judici prafentabitur, per 
äpfum fecundum juris formam, poftquam de 
erimine legitime convidtus fuerit, punien- 
dus. Item interdidi feu caffationis a divinis 
tempore inHamborch, non faciemus in Ec- 
«lefiis ſeu coemiteriis nn — 
ra fepeliri, nec campanas in parochialibus Ec- 
——* tantum unam, pro diſtinctione hora- 
sum, pulfari quomodolibet permittemus. 
Item permittamus fine difficultate Clericos bo- 
na ſua hereditaria in Hamborch ſita vende- 
re, obligare feu diftrahere, prout fibi placue- 
rit in eo caſu, in quo laici cives noftri bona 
hereditaria vendere feu diftrahere permittun- 
«ur. Idem permittimus,clericosdomus eu 
poffesffiones in Civitate conftitutas compa- 
rare, ſub eisdem oneribus & conditionibns, 
quibus noftris Civibus permittitur, dummodo 
alicui tum Civium ad manus ipforum 
<lericorum afcribantur, per quem debita & 
 folita onera fupportentur; Item, fi aliqua bo- 
na in jure Civitatis fita, in teftamentisad pias 
<aufas Eccleſiis feu Ecclefiafticis perfonis re- 
Yinquantur , benevole permittemus, quod illa 
bona vendantur,& pecunia inde redadta de- 
tur Ecclefiis five Ecclehafticis perfonis, qui- 
bus fuerint talia bona relidta, dummodo talia 
funt, quorum difpofitionem teftatur fecun- 
dum jus noftrzCivitatis dinofcarur habere. 
Item de condudtu excommunicatorum & ex- 
pulſione corum de Ecclefiis nullum arbitri- 
um faciemus; verum tamen juxta noftram 
pofüibilitatem volumus libenter in his Deo & 
Canonicis complacere. Item fi — — 
hoc genus facrilegii prorupit, quod in eccle- 
ſia facerdoribus 2 nanifhris Ecclefiarum ali- 
quam injuriam irrogaverit, hoc fecundum 
jus noftrz Civitatis, & prout juflum fuerit, 


etiamfi accufator non appareat, punicmus, 
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Item, quia domum Dei decet ſanctitudo, non 
permittemus, quod inftitores & alii negotiato- 
res ſuas negotiationes in ecclefiis feu capella S. 
Annz majoris Eccleliz exerceant, velquod ibi- 
dem ftent aut fedeant cum fuis mercimoniis,ni+ 
firepentine propter pluvias velnivesinopinatas 
intrent Ecclelias feu capellam ſanctæ Annæ præ · 
dictam, eum ſuis mercimoniis ad ea tantummo 
doconſervandum. Item infraannum & diem a 
dato prefentium computandum, concordabi- 
mus cum predidtisDominis Prepofito,Decano 
&Capitulo fuper purgatione cloacz Ecclefizfa+ 
cienda. Etfi in hoc cum ipfis.concordare nequi- 
mus, ex tunc fuper fluxu aquæ provenientis de 
Alftria, quem dicti Domini pr&tendunt tranfi- 
re debere pereandem cloacam , in judicio con« 
tra nosagere poterunt, vel fcholares, fcholas 
frequentantes, a commodo ejusdem cloacz 
excludere poterunt,tranfitum de fcholis cum 
muro penitus deftruendo, & alterum eo- 
rum fine noftra difplicentia eorum relingui- 
mus optioni. Item annonam Canonicis de 
molendinis debitam, talem ipfis dabimus, 
cum qua quiliber poterit fatisfacere pro vi- 
ro. Item pecuniarum fummasad fundandas 
vicarias perpetuas & pios uſus alias deputa- 
tas, de illis faciemus fecundum defun&orum 
ultimas voluntates. Et fi ipfis Canonicis ha- 
bere teftamenta defunctorum ad probandum 
eorum voluntates oportunum fuerit: Nos 
hujusmodi teftamentz tenebimur ipfis exhi- 
bere & fidem facere de eisdem. Itemnon 
prohibemus, quin teftes fynodales accufens 
exceffus notorios, qui fecundum jurisdidio- 
nem Domini prepoliti Hamburgenfis& fecun- 
dum confuerudinem hadtenus rationabiliter 
obfervatam ‚in Synodis fusrunt aceufandi. Si 
vero aliquis extra tempus ſynodi indelidum 
notorium inciderit, quod nulla tergiverfatio- 
ne poteft celari, quod ad jurisdi@&ionem Do- 
mini prepofiti ſpectat, hujusmodi delidum 
& delinquentem, nobisfacies per fuos nuncios . 
publicari, & nos talem delinguentem infor- 
mabimus noftrismonitisbona fide, quod Do- 
mino przpofito fatisfaciat ‚aut fecum eo com- 
ponat in gratia vel favore. Quod ſi facere 
contemferit, Dominus przpofitus contra eum 
procedar, prout de jure fuerit procedendum. 
Item ad inftantiam noftrorum Ciyium non 
faciemus bona clericorum Pr&pofiturz Ham- 
burgenfis, vel aliorum Clericorum Hamborch 
venientium arreftari & tandem fub noftra ar- 
reftatione manere, donec, quod hujusmodi 
bona ad Clericum feu clericos pertineant, le· 
giime oftendatur. Item prohibemus, ne 
cives noftri morantes juxta coemiterium bea- 
sie Mariæ Virginis & oftia aperta verfüs coe- 
| miteri- 
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titeriumhabentes, aliquid ejiciant vel effun- 
dant, per quod poffit idem coemiterium ma- 
gulari. Item Schelares fub jugo magiftri 
griltentes, fecundum antiquam confuetudi- . 
nem non diftringemus nec condemnabimus; 
fed eorum corredtionem, fi deliquerunt, ju- 
jcibus ecclefialticis relinguemus. Jtemnos 
bemus noftros & Canonici ſuos compefce- 
ze, ne inter fe difeordent. Etfi,quod abfit, 
inter clericos difcordia vel offenfa fuerit füs- 
citata, non ftatim debent procederein jure, 
ka duo de Canonicis & duo de Confulibus 
convenient,libenter tentatyri ‚fi ipfos poflunt 
ad pacem-& concordiam revocare. Quod fi 
facere non pollunt, quivis gaudeat ſuo jure. 
Si vero injuriam faciens excommunicatio- 
nem. ex hoc fadto inciderit, talis vitandus & 
denuntiandus exiſtit. Item nec Canonici 
aut quivis alius coemiteriis, vel intra civita- 
tem cementum comburent,fed extra civita- 
tem in palude idem poflunt licite cremare. 
Item Canonici ſtatuent in ecclefiis parochiali- 
bus Redores & Capellanos ſiteratos & idone- 
os, qui populo præeſſe poflint moribus, do- 
&rinis & exemplis. Similiter Scholaflicus 
providebit [cholis de Rectoribus literatis & 
idoneis, qui infuo falario vetera fipendianon 
augeant,nec nova in anteanon imponant. Sane 
per przmiffami ordinationem literis prioribus, 
nobis per gapitulum ſæpedictæ ecelefiz-Ham- 
burgenfis figillatis & e converfo literis ipfi ca- 
pitulo ab Antecefforibus noftris, Confulibus 
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de Jure fervande ſunt, & præmiſſæ ordinationi 
minime adverfantur,& juribus hınc inde nobis 
competentibus, nequaquam intendimus de- 

Et nos Burchardus Dei gratia San- 
cte Bremenfis Eccleſiæ Archiepifcopus,quia _ 
honorabiles viri Domini Johannes, Decanus 
& Magifter, Wernerus,Miles, Canonicus Ham- 
burgenfis, proparte Capituli & Ecclefix Ham- 
burgenfisex una, & honefti viri Nicolaus Fran- 
fofer, Johannes Witte & Johannes de Har- 
borch, Proeonfules Hamborgenfes ex alterä 
parte in prædictam compofitionem five or- 
dinationem , nobis mediantibus, irrevocabi- 
liter confenferunt, ipfdm ad inftantiam eo- 
rundem figilli noftri munimine duximus ro- 
borandam, Adta& publicata ſunt hæc in pa- 
latjo noftro Bremenfi ,prefentibus nobili Vi- 
ro, Domino Johanne, Comite de Delmen- 
horft ‚ac-honorabilibus viris, Domino Ottone, 
Decano, Erpore , Cantore , Theodorico,Scho- 
laftico & pluribus aliis Canonicis noſtræ Bre- 
menlis Eccleſiæ, nec non Vokone Grellen, Ad- 
vocato in Vorden, Segebado, Notario civi- 
tatis Hamburgefilis ac Magiftro,Ludolpho de 
Woenninghufen & pluribus aliis teftibus fide 
dignis, anno Domini millefimo trecentefimo . 
tricefimo feptimo, II. Nonas Novembr. Et 
quiãa nosOtto, Decanus, & capitulum fandtz Bre- 
menſis Eccleſiæ ſupra dictæ approbationi & 
publicationi hujusmodi ordinationis & com- 
pofitionis interfuimus, ipfam figillo noſtræ Ec- 
cleſiæ fimiliter communiri fecimus in teftimo- 
nium veritatis, Ri 
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and und Irrungen unter ihnen unterſucht und gaͤntzlich aufgehoben wor» 


IN nomine Domini Amen. Univerfis pre- 

fentesliteras infpedturis feu audituris. Nos 
Prapofitus, Decanus, Canonici & Capiru- 
lum eccleſiæ Hamburgenfis: nec non Confu- 
les & Commune ejusdem Civitatis Hambur- 
genfis, Bremenfis diceceſis, cupimus fore no- 
tum, quodcujuslibet diffenfionis materia, quæ 
jam dudum inter nos hinc inde fuper infra 
feriptis articulis extitit fufcitata, diligenti tra- 
&atu & matura deliberatione prahabitis,tali- 
ter eft ſopita. Inprimis videlicet nos Confu- 
les a curiis feu habitationibus dictorum Domi- 
norum Canonicorum, quz funt undecim nu- 
mero, cum fuis terminis,. prout fitz fünt, in 
perpetuum non exigemus neque poftulabi- 
müs Schot & Schulde,, & ab omnibus talliis, 
exadtionibus & oneribus Tecularibus erunt li- 
ber& & perfruentur confuera & debita liber- 
tate. _Nec per easdem curias velretro easdem 


de. Anno 1355. 


quomodolibet vendicabimus nobis vias, ex- 
cepta via a porta molendini usque ad pendu- 
lam, quæ vulgariter Rame dicitur, quam nos 
Confules liberam obtinebimus, ficut prius, 
Item nos Confules locum retro curias Cano- 
nicorum, ditum Hafenmohr, ab utraque par- 
te non implebimus, nec occupabimus & flu- 
zum feu meatum ipfius loci ad Alftriam per ca- 
naliaconfueta ‚perpetuisternporibus duratura, 
reduci & renovari favorabiliter promittemus« 
Etlicer dicti Domini Canonici & Vicarii com- 
moditatem valli juxta curias ipforum confue- 
tum debent habere: tamen in eodem vallo 
frangendo, fodiendo vel cloacas aut alia ædi · 
ficia conftruendo, in damnum Civitatis nihil 
attentare debebunt. Item deomnibus bonis: 
Clericorum in jure Civitatis firis nos Conſu · 
lesrecipiemus Schot&Schulde, exceptis unde- 
cim curüis prædictis & reditibus, quos Domi- 
nius 
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nus Adolphus,quondam Comes Holfatiz, fe- 
licis recordationis, ad lumen Ecclefiz beatz 
Mariæ in perpetuumerogavit, & exceptisred- 
didbus, quos Canonici & Vicarii in melendi- 
nis & teloneo dignofeuntur habere. Quæ · 
dam vero curiæ & Domus Vicariorum perfol- 
vent Schot vel denarios, quos hactenus per- 
folvere confueverunt. Item fi tempore no- 
cturno ſive diurno Clericorum aliquem in ma- 
Ieficiodeprehendi contigerit, ftatim cum con- 
fticerie, eum effe Clericum ‚judicibus Ecclefia- 
fticis, fine requifitione & difficultarequalibet, 
przfentabitur, poftquam de crimine legitime 
convidtus fuerit, canonice pimiendus. Item 
nos Confules cives noſtros & alios laicos, inful- 
* tum in clericos feu miniftros Eccleſiæ verbis vel 
factis facientesin Ecclefiavel altari, vel intraju- 
risdictionem noftram,compefcemus& judicabi- 

mus,in quantum ad nos pertinet cum effetu, 


Sivero clericus in laicum inſultum feceritinEc- 


clefia vel jurisdidtione noftra, nos Canonici ta- 
men Clericum fimiliter, in quantum ad nos 
pertinet, compefcemus & judicabimus cum 
"effetu. Item nos confules non permitte- 
mus ad inftantiam noftrorum civium vel alio- 
"rum laicorum, quibus precipere poflumus, 
seddirus& proventus de molendinis & telo- 
neo & alia bona ad Ecclefias Hamburgenfes 
& thefaurariam ejusdem pertinentes, arre- 
ftari vel quomodoliber occupari, fedlaicos de 
Dominis Prxpofito, Decano ‚Canoncis& Ca- 
pitulo & aliis Clericis conquerentes pro con- 
fequenda juftitia ad judices ecclefiafticos re- 
mittemus. Et nos Præpoſitus, Decanus & 
C>pitulum hujusmodi Laicis conquerentibus 
faciemus plenam juftitiam realiter exhi- 
beri. Si vero Clericus fuper civilibus vel 
pecuniariis caufis convenire voluerit procon- 
fequenda juftitia, ad feculares judices nos 
Canonici talem Clericum, quantum ad nos 
pertiner, remittemus. Et nos Confules ta- 
li clerico conquerenti procurabimus exhiberi 
injuſtitiæ complementum. 
' fülesnon faciemus bona Clericorum quorum- 
cunque Hamborch venientium, indubitan - 
ter ad nos fpedtantia per quoscunque Laicos, 
quibus pracipere poflemus, arreftari. Item 
Scholares fub jugo magiftri exiftentes nos 
Conſules non diftringemus nec condemna- 
bimus, fed eorum corredtionem & punitio- 
nem, fi deliquerint, judicibus Ecclefiafticis 
remittemus. Item nos Confules Ecclefiam 
mburgerffem & Ecclefiafticas perfonas qui- 
buslibet libertatibus, Privilegiis & juribus fu- 
is libereuti permittemus, ipfos in eisdem fin- 
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cere & efficaciter confovendo, juribus,liber- 
tatibus & privilegiis noftr& civitatis in omni- 
bus femper falvis. Id ipfum nos Prz=pofi- 
tus, Decanus, Canonici & Capitulum , Con- 
ſulibus & Civibus Hamburgenlibus ex fince- 
ritate cordis facere debemus & volumus vice 
verfa. Item nosConfules debemus noftros 
& Canonici fuos Compefcere ‚ne inter ſe dis- 
cordent; Et fi, quod abfit ‚inter Clericos & 
Laicos difcordia vel offenfa fuerit fufcitara, 
non ftatim procedere debent in jure, fedduo 
de Canonicis & duo de Confulibus conveni- 
ent, fideliter tentaturi, fi ipfos ad pacem & 
consordiam poffint revocare. Quod fi fa- 
cere pon ’poflunt, quivis gaudeat fuo jure. 
Item nos Canonici flatuemus in Ecclefiispa- 
rochialibus Rectores & Capellanos literatos 
& idoneos, qui populo preefle poſſint dodtri- 
nis, moribus & exemplis. Similiter Scho- 
‚lafticus providebit fcholis de Retoribus lite- 
ratis & idoneis, quiin fuo falario contenti vete- 
ra ftipendia non augeant & nova inantea non 
imponant. Sane pr&ter premillım compo- 
fiionem & ordinationem, nos Canonici & 
Capitulum fententiis, procefibus & literis 
quibüscunque tam in Romana Curia, quam 
extra, tempore litis contra Confules & Cives 
Hamburgenfes obtentis, qualitercunque & 
quomodocunque in futurum non utemur, 
nec per ipfos.eosdem confules & cives quo- 
vismodo vexabimus in perpetuum. Omnes 
etiam traftatus & placita tempore litis habiti 
& habita, irriti & cafli, irrita& cafla penitus 
remanebunt & eis renunciavimus expreffe, 
præmiſſis omnibus & fingulis articulis in fuo 
robore perperue duraturis; fed iidem confules 
‚& cives quibuslibet libertatibus, privilegiis & 
juribus fuis plene gaudebunt. Et nosGonfu- 
les & Cives e convetfo Ecclefiam Hambur- 
genfem & Clerum in libertatibus & privilegiis 
& juribus ſuis nondebemus perturbare. ° Er 
omnis diffenfionum, fufpicionis & difcordiz 
materia,inter quascungue perfonas, cujuscun- 
que conditionisexiftunt, fuborta vel mota ra- 
tione premifforum debeteffe fedata penitus & 
fopita & in malo non debet amplius in memo- 
riam revocari. In cujus reiteftimonium figilla 
noftra ‚videlicet Capituli & Civitatis predidto- 
rum prefentibus funt appenfa. Datum & 
actum Hamburg,anno Domini 1355; quintadie 
menfis Augufti, præſentibus honorabilibus 
& difcretis Viris , Dominis Paulo Haken, Cano- 
Bremenfis, ersten Ec- 
clefiarum, & Nicolao Vos, perpetuo Vicari 
clefix Hamburgenfis pradiäe. Ei 
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Neben » Vergleich zwiſchen Stift und Stadt Hamburg, unterfchiedene 
Pundte fo in. vorberftehendem Bergleiche entweder undentlidh ‚oder gar 
nicht enthalten find, betreffend, de Anno 1355. | 


Prins;füper fatutis dicitur hoc modo: 

Nulla ftatuta fecimus contra Ecclefiafticam 
libertatem & faciemus. Si quis bona ſua in 
ufus ecclefiafticos dare voluerit, ficut ante tri- 
gintaannos & ultrain civitare illa rite obferva- 
tum eft. Icem de pecunia fabricz fervabicur, ſic- 
utinliteris fuper hoc confectis tenetur. Item 
de fepultura a tempore interdicti tenebitur, 
ſicut de, jure oportebit fieri,obfervari. Item 
Clericus vendar hzreditatem fuam, ſub eacon- 
ditione, ficut Laicus,& in hoc non impedia- 
tur. Iteminftitores non permittentur ftarein 
Ecclefiis & Capella Sandtz Annz in diebus pro- 
ceffionis; in ambitu nonftabunt,& Bancosde- 
portabunt. Etinfra decem annos Confules 
‚de apto lococogitabunt. Item.de CloacaEc- 
clefiz fiet, ſicut Capitulo & Confulibus videbi- 
tur expedire. Item talis annona dabitur de 
molendinis, cum qua quilibet poteft fatisface- 
re bono viro. Item teftes ſynodales nulla 
fraude retrahentur ab excufando illos, qui de 
jure fuerint excufandi, ficut fecundum confue- 
. tudinem antiquitus in civitare illa eft rite ob- 
fervatum. Item clerici & laici debent prohi- 
beri, ne immunditias ad coemiteria effun- 
dant. Item ad firudturam Beatæ Mariz pot- 
“ erit cremari coementum in coecmiterio ejus- 
dem Ecclefie, fi in aliis coemiteriis fuerit 
crematum, Item nullus inducetur nec pro- 
hibetur ad offerendum Verlinges; fed qui- 
libet fecundum voluntatem fuam & gratiam 
fibi aDeo datam offerat, quod fibi placet. 
Item oblationes & alie donationes fidelium, 
in vigiliisdefundorum & divinisofhiciis, ſicut 
atriginta annnis eft obfervatum. Item ab 
ancilla Ecclefie non exigetur nec recipietur 
Schott, pro redditibus, quos Ecclelia fibi tri- 
buit annuatim, fed tantummodo pro bonis, 
fi quæ haber in in jure Civitatis. Item con- 
fugientes ad Ecclefiam fervabuntur, ficut ju- 
ra canonica & civilia mandant teneri. Item 
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de. hoſpitalitatibus domorum St. Spiritus & 
St.Georgii tenebitur, ſicut in privilegiis civi- 
tatis & capituli continetur, & ſicùt antiquitus 
eſt obfervatum. Item larvati non current 
in Ecclefiis cempore divinorum. _ Item pe- 
<uniz pertinentes ad vicarias in ufus ea- 
rum cpnyertentur, & qu& præceptæ funt per 
teftatores fundari, quantocyus fundabuntur, - 
fi fecundum jus civitatis de talibus bonis te- 
ftaripotuit. Item campanarii iu eccleliis pa- 
rochialibus ftaruentur , accedente ad hoc con- 
fenfu plebanorum. Nos Paulus Hacke, Ca- 
nonicus Bremenlis, Lubicenfis & Suerinen- 
fis Ecclefiarum, ac Nicolaus Vos, perpetuus 
Vicarius Ecclefie Hamburgenfis, prefenubus 
proteftamur, quod: honell viri Nicolaus 
Franzoyfer & Tidemannus up dem Perde,Pro- 
confules Hamburgenfes, fuper articulis con- 
tentis in ſcedula excifa,cui præſens litera ſub 
noftris literis eft tränsfixa, concordaverunt 
cum reverendis Viris Dominis Wernero, 
Przpolito, Johanne , Decano, Henrico „Scho- 
laftico,& Ludolpho, Cantore Ecclefie Ham- 
burgenfis, nomine ipfius Ecclefie perpetus» 
obferyandis. Item prxfentibus proteltamur,. 
quod prædicti duo Confules nomine Confü- 
lum & ‚civitatis Hamburgenfis bona fide pro- 


miferunt, quod ipfi& Confules Hamburgen- 


les cum predidtis Dominis Prapofito, Deca- 
no & Capitulo Hamburgenfi. fuper. redditi- 
bus & bonis Ecclefiafticis, qui non debent 
dare & folvere Schott, debent infra hinc & 
feftum omnium Sandtorum nunc proximum 
concordare cum effetu, & fuper illis, inqui- 
busconcordarunt, literas patentesdebent dare 
& figillare figillo civitatis Capitulo Hambur- 
genl. In cujus rei teftimonium figilla no- 
ftra prefentibus ſunt appenfa. Datum Ham- 
borch,anno Domini millefimo tricentenimo 
quinquagefimo quinto, die decima menlis 
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Anderweiter Neben⸗Vergleich zwiſchen Stifft und Stadt Hamburg, we⸗ 
gen einiger unter des Stiffts Jurisdition gelegenen Haͤuſer, daß ſie den 
Rathe Eeinen Schoß bezahlen follen, de Anno 1355. - 
N ein univerfi, quod nos Theodori- Confulum dictæ Civitatis cum honorabili- 


cus up dem Perde & Henricus Hop,Pro- 


bus viris Dominis Henrico Witten, Schola-+ 


confules Civitatis Hamburgenfis, nomine ftico, & Hartwico de Salina, Canonico Ec- 
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per infra fcriptis articulis concotdavimus in 
kunc modum: Primo domus JokannisHol- 
tenftede prope Scholetor: item domus Do- 
mini Henrici Witten; item curia, quarmi ha- 
het Dominus Johanries Buckenhagen retro 
"zefetorium dictæ Eccleſiæ ad partem oc- 
'cidentalem: Item domus campanarii Eccle- 
ſiæ in platea fabrorum: Item domus, in qua 
morabatur Dominns Hermiarinus Glazewer- 
der ad partem Ecclefi& metidionalem, in fu- 
turum Schott non folvent. | 
& fingula bona in jure Civitatis conftitura, ad 
Thefaurariam diciæ Ecclefiz Hamburgenfis 
Tpe&tantia, Schott not perſolvent. Item de 
omnibus & fingulis bonis & reditibus in jure 
eivitatis conſtitutis, quæ & quos dicta Ecelc- 


— — — — 
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clefie Hamburgenſis, Bremenfis dioeceſis, fü- . 


Item omniä . 





— — ke 
Ra & ejus perſonæ infra triginta annos pofle- · 
derunt,& poſſident in hodiernutn diem ‚five 
ſunt ad memorias five ad vicarias, Schott 
non fecipiemus, fed in favore & gratia, in 
dua hadtenus permanferunt, Schott civitati 
ion perfolvendo, in eadem gratia & favore 
dictam Ecclefiam & perfonas volumus favo- 
rabiliter permanere, nifi nos tationabiliter 
öftendere poſſemus, quod ecclehia & didtz per- 
fon infra didtos triginta annos; usque in ho- 
diertium diem de aliquibus bonis Schott ci- 
Vitati ſolviſſent, tum de illis bonis, de quibus 
fölverunt, ut didumelt, Schott civiratinofirz 
perfolvent in füturum. In cujus tei tefli- 
monium fgillum noftrum præſentibus eft ap- 
politum. Datum & adum Hamborg anno 
13 55. in pröfefto Barbatæ Virginis. 








XXXIL. 

Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium Bor die Stadt Hamburg, daß fie diejenigen 
Ser: Räuber, fo die Handling auff dem Meer und Elbe hinderten, und die nach 
Hamburg wollende Schiffe beraubeten, auffſuchen/ und in ihrem ter- 
ritorio nebſt Allen Complicibus ſtraffen folle, 
de Anno 1355. 


YrArolus Quartus; divina favente clemier- 
Aria ‚Rotnianorum Imperator, fernper Äugu- 
“ftus, & Boemiæ Rex. Confulibus & com- 
‘nunitati Civitatis Hamburgenfis; Bremenfis 
dicecefis, fidelibus fuis dileetis, gratiam ſuam 
& omine bonutu. Imperialis chronus, a quo 
juſtitia & judicium procedit, zquum exifti- 
mat, ut iniqui bonorum pacem & quietem 
turbantes,; debitz ultionis gladio feriantur. 
dane pro parte veſtta johannes, Decanus Ec- 
cleſiæ Hamburgenſu, in noſtræ Majeftatis præ- 
fentia conſtitutus propoſuit, quod Merca- 
tores & Aliæ perfonz in mati ac fluvio Al- 
bez ‚nee nor alias ad civitaten veftram acce- 
dentes,a Piratis & Spoliatoribus ftratarum pu- 
blicarum frequientes injurias ſuſtinent & ja- 
&Auras. Linde; uf maſefactores pradidi a 
flagitiis fetrahantuf , pronunciamus, declara- 
"mus dicimus, Pitatas; Naves inyadentes 
bona mercatorum & res rapientes, aut Nau- 
fragium patientibus, in Navibus & alüis rebus 
fuis quomodolibet injutiam irrogantes; ſeu 
Agricultores, tum tetram colunt, & operi ru· 
fticali operam dant, animalibus vel inſttu · 


mentis ſuis ſpoliantes, vel ipfos capientes, ini» 
fames eſſe, & omni honore ipſo jure priva⸗ 
tos. Quo etiam Piratas & Spoliatores in- 
fra territorium veftrum perquirendi & capi- 
endi, & fecundum facras Leges debita pœna 
damnandi cum receptatotibus & defenforibüs 
eorundem vobis tribuimüs libetam potefta- 
tem: ..Boria quoque veftra & Bollisfione 
quascunque tioftra Imiperiali protectione cen- 
femus gaudere, donec nos aut Succeflores 
noſtri Imperatotes ſeu Reges Romani pre 
miſſa duxerimus revocandutn, & dummodo 
vos in obedientia, fidelitate & fubjedtione no- 
ſtra & Imperii ſideliter maneatis, pr&fentium 
ſub Iinperialis noftr& Majeftatis ugillo tefi- 
mönio literarum. Datum Prag&, Anno Do: 
mini milleſimo ttecenteſimo quinquageſimo 
nono, Indictione duodecima, ſecunda Idus 
menſis Octobris, Regnorum noſttotum anno 
quarto decimo, Imperii veto quatto. Pet Do: 
minum Imperatorem 


Conradus de Siſenheim. 
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Kaͤhſers Caroli 


In nomine Sanfte & Individuæ Trinitatis 
feliciter, amen. 

Arolus IV. divina favente clementia Ro- 

manorum Imperator ‚ femper Auguftus, & 

Bohemiz Rex, ad perpetuam rei memori- 

em. Inter cceteras follicitudinum curas, 

quibus circa gubernationem Sacri Romani 


Imperii nofter frequenter diftrahitur animus, 


illa tamen nobis eft cura precipua,& adilla 
fedulum femper deftinamus affetum, quæ 
commune bonum promovere videntur, & 
felicis Reipublicz generare continuum incre- 
mentum, facrarum terrarum Alemanniz & 
eas inhabitantium profectum uberem & eorum 
ftatus meliorationem gratuita confideratio- 
ne penfantes, prefertim quod fluvius, Albea 
didtus, e Regno noftro Bohemia fiuens, ad 
mercimonia five merces, fuper ipfo hincin- 
‘de ducendas, aptus fit & valens, fic quod 
multis circumjacentibus locis fructum & uti- 
litatem poflit importare, ex certa noftra fci- 
entia , animo deliberato, fanaque Principum, 
Comitum ac Procerum noftrorum acceden- 
te confilio, ex nuncin antea annis fingulis, 
duabus feptimanis ante feftum Pentecoftes, 
& odto diebus poft ditum feftum continue 
fequentibus, in Civitate Hamburg füper Au- 
vio Albea prædicto, nundinas annuales, qua 
alias annuale forum vocantur, autoritate Cz- 
farea, & de plenitudine Imperatoriz potefta- 
tis, ſtatuimus, indulgemus & decernimus per- 
petuis affuturis temporibus celebrari per.tres 
feptimanas prædictas nundinas, continuo an- 
nis fingulis duraturas. Ita videlicet, quod 
univerũ & finguli ad dietas nundinas de qui- 
buscunque partibus accedentes, ibique per 
pradidtarumtrium feptimanarum fpatium vel 


citra morantes& abinde recedentes, omnibus’ 


libertatibus, bonis confuetudinibus, juribus 
& gratiis gaudere debeant &.perfrui, quibus 


in & fuper aliis nundinis Civitates Imperii‘ 


gaudent, vel quomodolibet potiuntur. De- 
cernimus infuper & expreffe volumus, quod 
Cives & univerfitas civitatis Hamburgenfis 
predidtz, mercatores & advenas, nundinas 
prafatas tempore pr=fcripto vifitantes, una 
cum eorum bonis & rebus, ab omni mole- 
ftia, injuria feu violentia, juxta fuj poflibili- 
tatem tueri,manutenere, fine doli fcrupulo 
debeant, & fideliter defenfare. Requiri- 
mus igitur & hortamur attente univerfos & 
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IV. Privilegium, fo er der Stadt Hamburg ‚über den jaͤhr⸗ 
lichen Pfingft- Marckt, im Jahr 1365. ertheilet 
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fingulos Principes, ecelefiafticos & feculares, 
Comites, Barories, Nobiles, civitatum & op- 
pidorum communitates, qui prefentibus fue- 
rint requifiti, fideles noftros diledtos, eisque & 
eorum fingulis ‚ac aliis omnibus noftris& Im- 
perü Sacrifidelibus & przfentibus pariter & 
futuris, autoritate Imperiali firmiter preci- 
piendo mandamus, quatenus univerfos & ſin- 
gulos ad prediftas nundinas, tempore fupra 
dicto venientes, & abinde etiam receden- 
tes, in nullo moleftent, fed eis potius per 
loca & territoria fua de fecuro tranfitu & con- 
dudtu prevideant, eosque a violentiis & in- 
juriis quibuslibet protegant & defendant, nec 
permittant ab aliis quomodolibet impediri,& 
in fupra didtis libertatibus, juribus & conſue- 

tudinibus protegere debeant & efficaciter de- 
fenfare. Nulli ergo omnine hominum liceas 
hanc noftri ftatuti, indulti, decreti & man- 
dati paginam infringere, feu ei quovis auſu 
temerario contraire, fi quis autem hoc attem- 
tare pr&fumferit, indignationem noſtram 
gravifimam, ac poenam wmille marca- 
rum puri aufi, toties quoties contra factum 
fuerit, fe noveritfirremifhibiliter incurfurum, 
quarum medietatem zrario five filco Came- 
ræ noftr& Imperialis, refiduam vero parte 


injuriam paflis decernimus applicari, Signum 


Sereniffimi Principis & Domini, Domini 
Caroli IV. Romanorum Imperatoris invi« 
Aiffimi & gloriofiffimi Bohemiz Regis. Te- 


ſtes hujus rei ſunt illuftres, Rudolphus, Dux 


Saxonix, Sacri Romani Imperii Archimare- 
fchallus, Otto, Marchio Brandenburgenfis, 
Sacri Romani Imperii Archicamerarius, 
Principes Electores: 
Sandtz Pragenfis Ecclefiz Archi- Epifcopus, 
Bertholdus, Eyftetenfis, Imperialis noſtræ au- 
læ Cancellarius, & Albertus, Luthoniuffelen 
Ecclefiarum Epifcopi, Illuſtres Henricus Bre- 
genfis, Rupertus Lignicenfis, Barnimus Ste- 
tinenfis, Duces: Spedtabiles Burchardus, 
Burggravius Magdeburgenfis, Johannes, 
Landgravius Luchtenbergenfis, Henricus,Co=: 
mes de Montfort: Nobiles Slabeo & Borfo,- 
fratres de Rofenberg, Fridericus & Theodori- 
cus, fratres de Schonemburg, Thyma de Rhol- 
dis, Petrus & Jano de Wartenberg, & quam 
plures alii noftri & Imperii Sacri nebiles & 
fideles. Prafentatum fub Bulla aurea typa- · 
rio notre Majeftatis impreffa teftimonio li» 

Cec eco 2 terarum 


Venerabiles Johannes, ,. 
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terarum. Datum Prage anno Domini mil- 
‚lefimo, trecentefimo, fexagefimo quinto, 
Indietionetertia,quartoCalendarum Februarii, 
Regnorum noftrorum anno decime nono, 
Imperii vero decimo. Et ‚Ego Berthöldus, 
Dei& Apoftolicz Sedis gratia Eyftetenfis Epi- 
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fcopus, ſacræ Imperialis aulz Cancellarius, vice 
Reverendi in Chrifto Principis, Domini Ger- 
laci, Moguntinenfis Archiepifcopi, Sacri Ro- 
mani Imperii per Germaniam Archi-Cancella- 
rii,recognovi. Per Dominum Imperatorem: 
Petrus Jamne, 
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Obligation des Magiſtrats zu Hamburg, fo er dem Stiffte daſelbſt wegen 
eines an die Stadt überlaffenen Gartens, gegeben, 
de Anno 1373. 


TNiverfis przfentes literas infpedturis feu 

N udituris: Nos Confules civitatis Ham- 

burgenfis cupimus efle notum, publice pro- 
'teftantes, quod honorabiles Viri & Domini 
de Capitulo & Capitulum Eccleſiæ Hambur- 
genfis pro commoditate & neceflitate ipfius 
Civitatis Hamburgenfis dimiferunt & afligna- 
runtnobis Hortum feu campum ipſorum, qui 
wulgariter campus Domini Brunonis nomi- 
natur, . jacentrem Rofendam juxta Alftri- 
am ad manum dextram, quando itur ad 
clauftrum Harwefterhude, quem nunc colit 
Johannes Scharpeberg, Civis Hamburgenfis, 
perpetuis temporibus habendum & libere pos- 
(idendum, pro quo Eccleſiæ Hamburgenfi 
Gngulis annis in quolibet fefto beati Michae- 








lis, duo talenta Hamburgenfia denariorum 
de Camera & reditibus civitatis Hamburgen- 
fis dabimus & folvemus expedite, de quibus 
viginti folidi ad confolationem, & viginti foli- 
di ad memoriam Werneri Mezendorpe, ſicut 
hadtenus confuetum fuit, debent exponi. 
Czterum de prafato horto feu campo 
ultra prædicta duo talenta annuatim qua- 
tuor folidos denariorum pro Crucepen- 
ninge Domino Archi- Epifcopo Bremen- 
fitenebimur erogare. In cujus rei teftimo- 
nium figillum nomine Civitatis prædictæ pr=- 
fentibus eft appenfum. - Datum anno a nati- 
vitate Domini millefimo trecentefimo feptua- 
gelimo tertio, quarto die menfis Maji. 
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Kaͤhſers Caroli IV. Mandatum an die Stadt Hamburg die an die Grafen 


zu Hollſtein und Schauenburg zu leiftende Erb-Huldigung betreffend, 
de Anno 1377. 


Ir Earl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
Rank. zu allen Zeiten Mehrer 
des Meiche, und König zu Böhmeh, Entbieten 
den Burgermeiftern und dem Rathe der Stade 
amburg, Unferr Lieben Getreuen, Unſere 

d und alles Guts lieben Getreuen Uns ha⸗ 

ben geklagt die Edelen Heinrich, Clauß Adolph 
und Otto, Srafen zu Hollſtein und zu Schawen⸗ 
burg, Unſer und des Reichs Lieben etreuen, 
wiewohl das fev, daß fie und ihre Vorfahren 
rechte Erb Herrn geweſen ſeyn / und nod) ſeyn 
der Stadt Hamburg, jedoch ſerd Ihr Ihnen 
nicht gehorſam / noch mit Huldigungen und an⸗ 
dern Sachen unterthaͤnig als ihr billich ſchuldig 
feyd, und von Rechte. Darumb gebiethen 
wir Euch ernftlich, und wollen / daß Ihr den ehe⸗ 


genannten Grafen von Hollſtein und von 
Schawenburg als ewren Erb Herrn gehorſam 
ſeyn follet, und Euch an ſie haltet, als Ihr von: 
Rechte ſchuldig ſeyd / Ihr und ihren Erben zu 
thun/ ob das nicht geſchehe, wann wir fie, als 
Grafen des heiligen Roͤmiſchen Reichs, ob fie 

das muthende und begehren werden, von Rechts 
megen nicht gelaflen mögen, fo muffen wir 

Ihn zu dem Rechten ‚gebolffen feun. Gehen 

zu Iangermunde des Freytags vor Alerheili- 

gen Tage, Unſerer Reiche in dem zwey und 

dreyßigſten / und des Kaͤyſerthumbs in den drep 

und jmangigften Fahren. 


De Mandato Domini Imperatoris 
Nisoh, Cancen, Mpp: 
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XXXVI. 


Pabſts Bonifacii IX. Indultum, daß die Stadt Hambürgin dem Thurme, 
zum Neuen» Werde genannt, einen Altar auffrichten / und daſelbſt Meſſe 
leſen / auch die heiligen Sacramenta austheilen laſſen möge, 


de Anno 1395. 


P%nitzcixs Epifcöpus, fervus fervorum Dei, 
dileto fuo filio Decano Eccleſiæ San- 
dx. Mariæ Hamburgenfis; Bremenfis Dies- 
cefis, falutrem & Apoftolicam benedidio- 
nem, fincerz devotionis affectus, quem di- 
lecti filii Pro-Confules, Confules & uni- 
verfitas oppidi Hamburgenfis,Bremenfis Dice: 
cefis, ad nos & Romanam gerunt Eccleli- 
dm, promeretur, ut votis eorum, illis præ- 
fertim, qu& ex devotionis fervore prodire 
confpicimus, quantum cum Deo pollumus, 
favorabiliter annyamus; Exhibita fiquidem 
nobis nuper pro parte dictorum Pro-Confu- 
Ium, Confulum & univerfitaris petitio con · 
tinebar,quod juxta portum fluminis Albex 
& prope mare Oceanum ſita eſt quedam tur- 
ris Nigeo, alias Nigewerck nuncupata, didte 
dioecefis, diftans a predicto oppidofere‘per 
decem & odto leucas partium Alamanniz; 
quarım quælibet pro quaruor miliaribus 
partium Italıe computarur; quodque hujus- 
modi mare qualibet die naturali bis ibidem 
Auit & refluir, didtaque turris per Pro- 
Conſules, Confules & univerfitatem fu- 
pra didtos feu eorum predeceflores, magnis 
laboribus & expenfis fuit cönftrudta, ac ho- 
diernis temporibus per eos, feu familiares 
eorum fub maximis expenfis confervatur. 
& cuftoditur, ut venientes ‚ad dictum por-. 
tum & navigantes ab eodem plenam ipfius‘ 
portus cognitionem poflint habere, ad ob- 
viandum periculis & naufragiis, qu&multo-, 
ties evenire poſſent & evenirent, fidictatur- 
ris ibidem fituata non elfet,ac nulla alia co- 
gnitio dieti portus habetur, quam de turri 
füpra dicta Cum autem, ficut eadem pe- 
titio fubjüngebat, eadem turris in folitudine 
maris pofita fit, ac fere per duas hujusmodi 
leucas ab fidelium habitatione & prefertim 
a parochiali Ecclefia, ubi cuflodes hujusmo- 
di & alii in dicta turri degentes, Ecclehiafti- 
ca Sacramenta recipere tenentur, diftare no- 
fcatur, & propterea tempore neceflitatis pro- 
pter fluxum maris & refluxum, cuftodes & 


degentes hujusmodi pro Miffisaudiendis pr&- 
dictam Ecclefiam aut Redtorem ejusdem 
Eccleſiæ pro Sacramento Eccleſiaſtico, cu- 
ſtodibus & degentibus ipfis miniftrandis, di- 
ctam tutrim interdum diffculser,, quando- 
que vero nullo modo poffint adire, in mä- 
gnum cuftodum & degentium hujusmodi 
periculum animarum:; Quare pro parte 
Pro -Confulum, Confülum & univerfitaris 
prædictorum nobis fuit humiliter fupplica+ 
tum ‚ut ipli$, quod indidta turri Altare por- 
tatile habere, fuper quo fingulis, etiam tem- 
pore, quo prædicta Ecclelia fuerit etcleſia 
ftico interdicto fuppofita, per facerdotem 
idoneum Miflam,ac indiefefti nativitatis Do- 
mini noftri Jefu Chtifti plures Miflas cele- 
brari, nec non degentibus hujusmodi in di« 
Aa turri & adeam veniehtibus, Ecclefidfi- 
ca Sacramenta miniftrari facere valeatit, con« 
cedere de benignitate Apoftolica dignare- 
mur. Nos igitur hujusmodi fupplicationi- 
bus inclinati, difcretioni tux per Apoftolica 
feripta mandamus, quatenus, fi eft ita, præ· 
fatis Pro- Confulibus, Confulibus& univer= 
ſitati, quodin didta turri habere Altare por· 
tatile cum debita reverentia & honore, lu- 
per quo in loco alias ad hoc congruo & ho- 
nefto Miffam fingulis diebus & in diebus fefti 
prædicti plures Miffas, etiam tempore, quo 
dicta Ecclefia fuerit Eccleſiaſtico interdito 
fuppofita, in degentium & ad ipfam turfim 
venientium hujusmodi prefentia, per facer- 
dotem idoneum, excommunicatis & inter- 
didtisexelüfis celebrari; ĩpſisque degentibüs & 
venientibus Ecclefiaftica Sacrametaminiftra« 
ri facere poflit, dummodo degentes feu ve. 
nientes hujusmodi caufam non dederint in- 
terdicto, nec id illis contigerit fpecialiterin- 
terdidis, Apoftolica —— licentiam lar- 
giaris, jure tamen dictæ parochialis Ec 
fie & cujuslibet alterius in omnibus — 
— on Romz apud Sandtum Petrum 
i evembris, Ponti ian« 
—- ‚ Pontificatus noftri an 


Set ice 3 XXXIIX. 
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zent ; 


XXXIIX. 


Receſſ, fo zwiſchen dem Magiſtrat und geſamter Bürgerfhaft zu Ham⸗ 
burg / nad) der wegen Heine Brandes entflandenen innerlichen Lin» 
ruhe / im Jahr 1410, auffgerichtet worden. 


Diſſe nageſchreven Degedinge un⸗ 
de (ie nagefiht geſchen * den Tiden 
der Heren, wo hirna geſchre⸗ 
ven ſtan. 


Buuurgermeiſtere. 
Her Karſten Miles. 
Her Margvart Schreye. 
Her Meinert Burtehude. 
Her Helmer Logow. 


Rath: Mannen, 


Her Albert Britling. 

Her Albert Schreye. 

Her Zohan Nanne, 

Her Herman Range, 

Her Claes Schafe. 

Her Hinrih von Hachde. 
Her Claes Gißbinck. 

Her Hinrich Beckendorp. 
Her Hinrich Jenefeldt. 
Her Hinrich von den Berge. 
Her Marqvart Hennigs. 
Her Dierick van den Hagen. 
Her Johan Wigge. 

Her Zohan Hanneke, 

Her Ludeke Lutow. 
Her Berend Borſtelde. 


By den Soͤſtig Perſonen. 


Do ſende de Hartich Johan von 
Sachſen tho twen Tyden ſine Breve an den 
Radi tho Hamborch Hagende,mo Heine Bran · 
des Borger daſelveſt eme ſchwarlicken ver⸗ 
ſpracken hadde binnen Hamborch im Gelei⸗ 
de, welckes Geleides eme de Raedt ctho⸗ 
ſuundt. Darumme verbadede eme de Radt 
tho Twen tyden up Dat Radt⸗Hueß/ und leten 
eme dar des Ehrgenanten Hartigen Breve 
ieſen darna leten ſe eme aver vor ſick verbaden 


op dat Raht⸗Hueß des Freydages vor St. Albert B 


Bonifacii Dage ‚ und dafulveft wären do uh⸗ 
£e8 welcke Zuge jegenmärtig, de de Tugnuͤſ⸗ 
fe deden van denfulven Sacken / in der alfeidt 
in den andern Articul ma diſſen negeſt vol 


En 


genden uterlichen uthgedruͤcket iß, unde na 
velen Reden vellen werth de Raedt des tho 
Rade / dat ſe by etlycken Perſonen in dem Rade 
Heine Brandes darumme ſetten leten in den 
Winſer⸗Torne/, und wolden eme tho der Tydt 
nene Borgen geneten laten, hierumme alte 
handt darna, alſe dut geſcheen maß, do que⸗ 
men de Borger menlicken thoſamende, und de 
Habt quemen ock darumme meder thofams 
mende up dat Schaffer⸗Hueß darfulveft werth 
Heine Brandes von ubtes welcken Perſo⸗ 
nen uht dem Rade, de ene in den Torne brach» 
ten, wedder uth den Torne gehohlet, up dath 
Schaffer⸗Hueß vor den Raedt / unde vor ve» 
le Borgers, x dar jegenmwärtig weren, und 
manck velen Reden / de dar gehandelt worden, 
warth de Maede: int lefte gefraget, effte fe 

eine Brandes up der Todt vorleten frep 

o gande, unde fick tho verantwordende/, dath 
de Radt tholedt. 


De Hiſtoria folget. 


Hirop worden de gemene Borger eines 
Dat fe wolden thoſamende weſen tho Sante 
Marien Magdalenen, up den negſten Sonn · 
abend darna / wen de Saier des Morgens ach⸗ 


te ſchloge tho Prack, ende umme de vorge» 


fhreven Sade, ock umme andere Sacken 
dar der Stadt Hamborg Macht anlege, und 
ap denfulven Sonnabend guemen alle Berger 
menlichen thofamende up dat Reventer tho 
St. Marien Magdalenen, und ſprecken ums 
me de verfchreven Sacke, unde ock umme 
andere Sacke,des worden de Borger do ens/ 
alfo dat fe kohren foftig erlicke Perfonen als 
uch enen jedern Karfpele väffteine ehrliche 
Borger, alfe hernach gefchreven ſtaeth unde 
genohmet fon; 


Uth St, Peters Karfpel. 
Dirck LZuneborh. ? (Marqpart Hariger, 
— — Berend ne 
intichBurftehude. ee n Eigen. 
urfchede, Lı rner Ravehagen. 
Karſten Barſchamp. ‘ Otto —— 
Sivert Goltbede, | ter Scharhenbog, 
Erich von Zeven, eter Mildebover, 
Werend MWermerfen. 
Uth 


! 


F 


I 





Seihärärchiv. 


> Hast finde, cho den erfler mic einen Peſer ger 


th St. Nicolaus Karſpel 
Elert Stapelfelt. (Henning Birhot 
a | 
an —8 
han Niekarken. 5 
eine van Hagen. .· deban Netpe 
an — —— 
L "ar l Hinrich) A 





uth St. Cat afinen Kar mat 
—— — geben * 
han Wulff, erend Hune. 
inrich Zegelken. 





Tietke uͤnſter. 
n Brecftede. 2 Sander van der Fecht 
ohan van Minden. 7 1 Johan Strate, 
Gottke van derSluͤes ohan Hanſte. 
Bert Holß. ohan Thoſtede. 
jeke van den Hagẽ⸗ 
uth St. Jacobs Karſpel 
Albert Grawinck. ſJohan Wieden. 
Johan Gutzau. nefe Oldelandt. 
Tarſten van der Har. JohantſSrandelmide. 








Cawes Koting. Alfter Vaget. 
eſiing Barſchamp. eine Cleitzen. 
anß Kleitzen. | eine Erckhopp. 
Johan Withoven. | ohan Elvedinge. 
Earſten Lachendorp. 


De vorſchreven Sacke von Heine Bran⸗ 
des wegen twiſchen den Raede und emme tho 
handlende und freundlicken bytholeggen, un 
de ock mie dem Raede ichtes welche andere Sa⸗ 
ke und Articul, de hie vordan nae geſchreven 
fineh, cho hannienden , alfo Dat alle Doneh tivi: 
fchen ver Borgeren en der andern Ende, och 
twiſchen den Raede ende den Borgern frunt- 
ficken en in goder Eindracht ftande bieve, 
ale id, GOtt bebbe Danck / aldus lange ſtaen 


ebbe. 

Port mehr gingen diſſe ſoſtig Perſonen deſ⸗ 
ſulven Sonnabend Namiddage up dath Raht⸗ 
Hueh, Heine Brandes fick tho verantwor⸗ 
dende, dar do Heine Brandes gegenwerdig 
avam,fchuldigedede Raedt heme ergenant mit 
— Jobhans Breven vorſchreven / De de 

aedt vor den ſoſtig Perſonen do openbahr 
ſeſen Tech, dar tho den föftig Perſonen Dichte, 
dat de Breve nicht hafftig waͤren / einen Erli⸗ 
cken Borger darmede tho dwengende int der 
Stadt Sſothe / he mochte wol borgen Genaten 
hebben / vort mehr denſulven heme tho verwin· 
ende, alſe de Raedt mettende, ſo ſprecken fe 
ene averſt an mit ichtes welcken Tugen / de dar⸗ 
an ende aver geweſen handen, de hirna geſchre⸗ 





— —— ⸗ 


—— — = — 
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huten Herr Johan Pape, de do Kerckhet to 

eher Sach, Bapyalar cho Aare 
unde er — ———— 
endetman Ham botch, or l 
Daten Shage, in Ditmatfcyen wanhaff⸗ 


Hg waß,undemit Heine Ertenenbergs Rackey 


dar den föftig Perſonen averduchte,dat de Tits 
*8 


n nicht beſeten waͤren tho Dane ‚de 
ede de Raedt / dat idt im der it alſo 
tere, dat ehr Heine. Brandes in ge | 


feet wäre, do waß be der Sacke Widt⸗ 
icheit tho ſeggen, bleven by den vor: 
Basen ‚ allene dat Heine Brandes dat den 

aedt nicht thoſtaen milde vor. den föfig Per 


fonen vörfchreven, bierop begetde de Nacdt 
unde Heine Braudes vorſchteven, dat de für 
fig Perſonen tho fick * wolden / de vor⸗ 
ſchreven Scheling in Frundſchap tho enden un⸗ 
de tho flieende, dat de ſoſtig Perſohnen do an⸗ 
nemen / unde de Raed unde Seine bleven tho 
der vorſchreven/ Sack genehch den air 
Perſohnen eines frundlihen Endes twiſche 
ene daranne tho ramende, dat de ſoͤſtig Pers 
ſohnen den Raht unde Seine Brandes in bei⸗ 
den Soden frundlick na erer beyden umme 
entwey ſprecken unnd vereingende tho einen gan⸗ 
tzen Ende. 

Vort mehr umb allen Unwillen weg tho 
legende, unde umme gude Endracht tho heb⸗ 
bende in thokommenden Tyden in diſſer Stadt, 
fo hebben de Ehrgenanten Perſonen de ſoͤſtigen 
van Ehr und van der g it wegen 
tho Hamborch fick frundlick vertragen mit dem 
u. ur de Stücke sind Articul hiet na 9% 

reven. 

Neue Inw aner ſchall men verdriven. 

Tho den erften, were idt/ dat in thokomen ⸗ 
den Tyden den Raedt op jenige Borgere Aru 
oder Riecke in diſſer Stadt iechtes mat ſchelede, 
deme ſchall men apenbahr thoſprecken vor de 
Rade edder vor Gerichte, unde wes eme da 
Ordel unde Recht gifft, deß ſchal he geneten 
unde entgelden na Önaden, uthgenamen Dode 
ſchlag Wunden, Duffte, edder all ſulcke Sa⸗ 
eken / de ener billicken neuer Borgen umme ge⸗ 
neten mag/ tip dat idt recht jo buͤve ben older 
Gewanheit in feiner Macht, und hierup willen 
” u. de Borger na aller Redlickeit beſten⸗ 

ig weſen. 
Van den Ye Fass tho 

Vorthmer dat men de uth den olden Raed⸗ 
te tho Lubeck mit eren Frunden und Parteien, 
de umme erentwillen uthgetagen find,nicht lyden 

ſchall 
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ſchall in duffer Stadt in erer Freyheit und Gebe- 
den alle de wile alſe ide fteit alfe ide ock noch fteik. 

Ban den neigen Raedt tho Lubeck. 

Vorth mer, dat men den neigen Raede un⸗ 
deder Stadt Lubeck Eintracht und Fruntſchop 
holden ſchall und ven Raede unde Borgere tho 
Lubeck der eren unde ock er Guth fordern ſchall, 
und ene hieruth geven, und üth erloven ſchall von 
Gude weß men entbehren mad), alſo verne 
alſe ſe dem Raede unde den Borgern tho Ham⸗ 
borch ende den eren deßglicken doen unde mit 
ene holden. 

Van der queden Stadt Lubeck. 

Vorth mer find mit dem Raede de Bor⸗ 
gere eins gervorden, were idt, dat de van Lubeck 
by ven gemenen Hanfe-Steten eindrechtichly- 
cken uthgelecht merden;, fo fdyöle wy fe mede 
uthgeleche beiden ‚unde byden gemenen Hans 
fe-Steven blyven, men wäre idt, dat dem Rae⸗ 
de umme deß jecht hertlickes medderföre van 
der Sacke wegen, idt were van geeſtlicken off» 
te weltlichen Rechten, dar wil de Raed nicht an⸗ 
neden nah ſluten ſe willen dat erften den Bor⸗ 

ern tho nende geven,und willen dat na even 
aede hulden, unde dan, weß ene duncket, dat 
daranne dat nutteft gedahn offte gelaten ſy. 
Ban Bruende, 
Morthmer,dat fick de Raedt tho Hambord) 
mit den Brumende beweren ſchoͤllen dat men 
odt Beer brume, und datde ene nicht mehr ver- 
ruwe, den de ander, he wane wo he wane in 
dißer Stadt, wanner de Raedt dar Orloff tho 
gifft und wes de Raedt hierinne rahmet um̃e deß 
gemenen Beſten willen/ tho Nuͤtticheit diſſer 
Stadt / dar willen dem Raede de Borger volck⸗ 
hafftig ahne weſen mit aller Redlickeit, nade⸗ 
me dat diſſer Stadt dar grot Macht anne licht. 
Ban Krich nit antotaſten. 

Vorth mer ſo ſchall de Raedt nenen openbah⸗ 
ron Krieg antaften, ſe ſchoͤent den Borgern erſt 
tho erkennen geven. 

Van den Schate folget. 

Vorth mehr ſind de Borger eins geworden 
mit dem Raede umme dat Schott / alſo dat men 
geven ſchal achte Schilling do Voꝛſchate/ unde ei⸗ 
nen Penning van der Marck Sulvers,alfemen 
in Bortiden dede, ehr Ritz-Buttel gewunnen 
werth, in Tidt averſt dat der Stadt apenbahre 
Krieg offte andere ſchware Koſten anvellen, dat 
fchofl de Raedt de Borgeren widlich doen, können 
den de Raedt undSBorgere kennen dat dat gemes 
ne Gudt al ſodane Laſt unde al folcke Koſten nicht 
vermocht tho donde / ſo ſcholen de Radt unde Bor⸗ 
gere darum̃e ſich verdragen dat de Stadt van ſo 
dant Laſten und Koſten nicht tho machtern blive. 

VBan den Engellandes⸗Vaeren. 
Vorth mer is aver eingedragen dat de Radt de 


e”utſches 


Engellandiſchen Reife ſchol helpen beſorgen, dat 
ſe wedderkame by Veringhe, unde by erer olden 
Gewohnheit, ere Schep eindrechtlicken tho ſege⸗ 
lende, dat den Engelands Fahrern nene unred⸗ 
lick Wedderſtael inſchee wen feere Schepe und 
Reiſe eindrachtlichen buret unde upgenamen 
hebben,dat fchalen fe den dem Rade verfundigen, 
unde were idt averſt Sacke / dat ene jemand une 
delick Wedderſtael dede dat ſchal de Raht richten 
unde fehren,in ſolcker Mathe, dat des neen Be 
hoef mehr an ſy unde de Engellands⸗Fahrer ſcha⸗ 
len ſo veele Schepe huͤren dat fe einen jeden unſe⸗ 
ve Borgere unde ere Geſellen unde ehr Gudt an⸗ 
holen mogen , de ene tho Tyden thoſeggen unver⸗ 
met achte Dage vor der During, effte acht Dage 
na der Huringe. 
Dan Viende duſſer Stadt, 

Wuͤrde duſſer Stad apenbahr entſecht der Vi, 
endeNaem,fchal men openbahꝛ inSchriften vor 
den Richtehuß den Borgern tho erkennende ge- 
ven, deßglicken ſchall men dar ock ſchreven wen 
de Vende offt gethan wehrt. 

Geleideder,de den Borgern ſchuldig find, 

So ſchal de Radt nemand leiden in diſſerStadt 
vor Borger- Schulden, uthgenamen Furften, 
Sandes-Deren unde Sendebaden der Heren ed⸗ 

‚der derStede,unde de fe denne mit fich hebben ed⸗ 
der brengen,man were idt / Dat de Raedt der Noth 
und Nittigkeit willen duͤſſer Stadt jemand leide⸗ 
den, dat ſchall men den Schuldenern verkuͤndigi / 
up dat ſick de Borgere vor unrechten Anſange de⸗ 
fto beſchweren mogen / weme averſt im Vortiden 
Leide gegeven is under der Stadt Ingeſegele dat 
ſchall alſo den in ſyner Macht blyven. 
Van der Muͤnte. 

Vorth mehr / dat ſick der Raedt mit der Muͤnte 

beweren ſchalen in der beſten Wyſe fe fönen. 
Van Egen Luͤden. 

Vorth mehr, dat de Raht nene egene Luͤde uch» 
geve, wen wuͤl fe anſprecken mill,datde hir tho 
Hamburg umgeleitet fame,und ſpꝛecken fe an mit 
Rechte, unde wes eme dat Keche gifft, dat he dat 
geve undeneme, 
Van Twiſte eines Rahtmannes mit einem 

Borger. 

Weret dat jenich uth dem Raede mie enen Bor 
ger,edder jenich Borger mit enem uth dem Rae⸗ 
de / ume Schelling willen / vor dem Rabe offte Ge⸗ 
richte quemen / de Sacke ſchall men mit den erfien 
pornemen,umde dar wil de Raedt fick trulick na 
beweren, dat de Sad in Frundſchop effter in 
Rechte ſchleten effte geendiget werde, alfe men 
erſt kan unde mag / unde darna einen iglicken van 
unſern Borgern ock tho fordern, alfe men erſten 
Fan, ock wil de Raedt de Vorſpracken gerne be⸗ 
richten, dat ſe unredelicke Thaͤgeringe recht vor⸗ 
nemen ſchalen. 

Voor⸗ 


* 


Boormaninge an de veer Borgemeiſtere 
van den Borgeren. 

Vorth mer laten de föftig Perfonen undergen 
de vere Borgermeiftere tho fick eſeken / unde ge- 
ven ene thoerkennende wo de Borger uch ichtes/ 
welke in den Raede fittende, Unwillen hadden 
um Gebrecks millen, dat ene van denſulven 
Perſohnen im Raede vaecken wedderfahren 
waß / dat de menen Borger, de tho den tyden 
menenden ſwarlicken tho richtende, doch umme 
Ere willen duͤßer Stadt unde umme der geme⸗ 
nen Bſten willen fo avergeven, dat deſulven ſoͤ⸗ 
ftig Perfohnen van der Gemenheit megen, und 
worden datmitden Borgermeiſters eins / Dat de 
Raed datfulven under fick vechtferdigen unde 
corrigeren fcholden, dat de nu und in thofamen- 
den Tiven nicht mehr enfcheie, dat de Borges 
meiftere alfo annemen tho doende. 

Bander Stadt Diener. 
Worth mehr ſo worven de ſoſtig Perfonen tho 
den Raede van der Gemenheit wegen, dat de 
Maedt etliche Perfonen, de dho in der Stadt 
Deenfte wweren, uth den Deenfte Iaten ſcholden 
umme menniges Gebreckes mwillen, darmede ſe 
—— cho Unwillen weren / beſundergen 
dat den Boͤrgern duchte, dat deſulven Perſonen 
van den Borgern unde van den gemeenen Gode 
mehr genoten hadden / men er rechte John tho 
fede, unde Dat de Made mit denfulven Deenern 
alfo ſchickede, effte ſe weß fuͤrder genoten hadden 
van Gaven, van Vormede / effte anders in jeni⸗ 
gerley Wiefe, datıde billig van ven Borgern 
nicht nehmen ſcholden, dat idt wedder kame by 
dat gemene Bad, unde begeren vorth / dat idt na 
duͤßen Tyden alſo beforgen, dat den Boͤrgern 
van eren Deenern deß nene Noth mehr * 
dat de Raht alſo thogelaten hefft. 
Van Werwe tho hoͤrende. 

Wanehr de Raht nene Borgerwerffe hoͤren 
will, dat fe denne den Borgern kuͤndigen laten; 
uch dat ein jeder fines Werves marnemen, na» 

deme dat duͤße Stadt uch ſware Neringefittet, 
Van den — Seecken up den 


ge. 

Vorth begehren de gemene Borgere, dat me⸗ 
den armen Seeken up den Stige tho St. Jür⸗ 
gen geve wy twy in der Wecken / alſe des Midde⸗ 
weckens unde Sonnabents alle dat Brodt, dat 
mit den Korve gebeden worth in der Stadt up 
de verſchreven twee Dagen, un tere eth dat 
mehr Brodesgebeden worde, wen de Korffdre⸗ 
gers inden Korff drugen Funde, Dat me dat den- 
fulven armen Lüden up den Stige ock geve, unde 
dat me den vorbenanten Seeken Lüden dat 
Brodt up den twee Dagen gänglichen andtwer⸗ 
de under der Linden offte in ere Herberge, edder 
war fe dat hebben willen / und dat man dat Brodt 
ock anders nergen wor in drage noch beftedige, 
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unde weret, dat ein arm ſeeke Menſch werde ge⸗ 
beden ob den Stige, dat me nenerley Gelt van 
eme neme, unde late dat by older Gewanheit, 
und offte eme in Memorie, in Teſtament effte 
ander Wyſe weß tho erer Behoeff gegeven is, 
edder in thofamenden Tidt gegeven werch, dat 
meneme dat funder Verminderung folgen late, 

Dan den Provenern tho St. Jürgen. 

Sp is ock den Borgern tho wetende worden 
van den Provenern tho St, Juͤrgen, alſe umme 
de Spiefe, de men eme plachttho gevende in vor⸗ 
tyden, unde umme dat Brodt, dat ene icht der 
Stadt gnam dat ene dat nu alſo nicht werth⸗ 
deß bidden de Börgere, dat men de ynnen de dat 
vorſtaen unde vorwerven alſo hebbe, dat men den 
armen Seeken ere proven mit groͤnen ruten 
und mit eren Thobehoringen alſo werden late, 
alf men idt in olden tyden gegeven hefft, 2 





Wen een Surfte —— tho 


donde hefft. 

Wer et, dat jenich Fuͤrſte Landes⸗Here Rid⸗ 
der edder Knape / edder jenich ander Mann, bůͤ⸗ 
ten duͤßer Stadt up jenigen Borgern Unwillen 
hadden / unde aver eme Flageden, den Borger 
ſchall de Raedt trulicken verbidden, huͤlpe eme 


aver de Vorbidde nichts, fo ſchall de Raedt den 


Borger tho Rechte verbeden unde vor ehne tho 
lichtlicken Dagen, unde helpe en i 
befte pfefefönen, ee 2 
Dan ae a der Stadt 
eit 


Vah meh e fig Perſonen bat 
ehren de fofti fonen,daf 
de Raedt der Stadt Freyheitbuten und binnen 
duͤſſer Stadt nicht mehr unbekuͤmmern/ finder 
der Borger Mulbort, deme mil der Raedt na 
dießer Tidtalfo gerne volgen, 

Alte duͤße verfchreven Stück und Sachen 
worch gefchloten und gefchleten imifchen den 
Raede unde den Borgern up den Rahthueße 
by den ſoͤſtig Perſonen vorbenomet, up St. Sıxtus 
Dage, alfo dat alle Unwillen van den Raede un 
deder Borger megen, idt fen van ſey geworden, 


edder van jenich anderen Sachen upgefinen; 


ſchall hiemede fruͤntlicken gefchloten und byge⸗ 
lecht mefen, und nemand Ka mehr feggendes 
horen idt ſy dann, dat he des beftant hefft ock 
effte jenniger hande Worth effte Stücke gefal- 
len effte geſchehen find, fe fon wo fe find, darje⸗ 
niche Verdechtnuͤße anweſen machte van ven 
Raedte famptlicken offtebefonders, bech up duife 
fen Dag, der ſchal nemand mitarge Gedencken 
tho ewigen Tuͤden / men de fchollen ganglicken 
dodt und machtloß mefen, unde hierup ſchall alle 
Dinck ſtaen twiſchen den Raede unde den Bor⸗ 
gern in Fruntlikeit unde guder Eendracht tho 


ewigen Iyden, und wy Borgemeiſtere unde 


Rathmannen der Stadt Hamborch ergenant/ 
Odd ddd laven 


— 


> ———— 
jayen vor ung unde unfer Nackomelinge, all 
nn Articul ſamptlick unde ißlick befun- 
dern ftede unde unverbrocken tho balven, unde 
tbo Mittigheit ver Borger, ane alle Argh unde 
Sift, in Orfunde und tho mehrer Oechtnuſſe der 
yorichreven Articul, hebben wir Borgermeiftere 
und Kabtmannen der, Stadt Hamborch düſſer 
Breve vorſegelt mit difler Stadt groteften an- 
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hangende Iufegele, Iudende van. Worden ho 








Worden de nene alfe de ander, alſe wy uter- 
licfen bebben verboren Iaten, duͤſſer Breve heb⸗ 
ben wy unfen Borgeren in ißlicken Karfpel in 
duͤſſer Stadt is eingeandtwerdet, de gegeven 
und geſchreven ſint na Gades Gebordt 1410, in 
St, Laurentius-Avende des hilligen Martelers. 





Sipismundi Mandatum an die Stadt Hamburg, daß fie die Schiffe 
SIE Sandenden ausder Stade Lüneburg, weder ihre Güter bey fih nieder gu 
legen zwingen, noch einigen gell von denfelben fordern folle, 
ol4ı7 


Stgismundus Dei Gratia, Rom. Rex, femper 
Augulftus, ac Hungariz, Dalmatiz, Croatiz, 
. Ad tuamrei memoriamnotum 
rs ee univerlis. Etſi ſolli· 
dtudo Regiæ dignitatis,in qua nosConditor or- 
bisomnipotensexfoladignationis fuzgratiadi- 
tuseft collocare,inceflanter nos urget;&fre- 
quenter admonet, jugiter effe follicitos, & vo- 
luntarios fubire labores, quemadmoduma no- 
firis & Sacri Imperii Romani fidelibus generali- 
ter univerfis incommoda fübmoveamus & 
fcandala,ac quietis eiscompendia miniftremus: 
ferventioretamenaffedtu in illisexercendiscor 
noftrum accenditur, quam fieri decus.imperii 
ac ejus illuftres Principes, illorumjura, liberta- 
tes & obfervanitias laudabiles,quadam fpeciali- 
tateconcernunt; ubinos tantoardentius decet 
intendere,quanto nobis conftat evidentius, in 
eorum excellentia Imperii magnificentiam al- 
tioribustirulis &chonoribus decorari, 
gane ad regü noftri culminis audientiam, 
pro parte illuftrium Bernhardi, Ottonis & Wil- 
helmi, Ducum Brunſuicenſium & Lunebur- 
enfium, confanguineorum & principum no- 
aim diledtorum ( quodgllpasenen accepi- 
mus)eftperdudtum, qualiter proconlules, con- 
leave univerlitas <ivitatis Hamburgen- 
fis, Bremenfis dioecelis, fuis finibus non-con- 


tenti, naucleros, mercatores & nautas.per pu- 


blica Aumina, videliget Dradenaw,Holverelve 
& Suderelve vulgo nuncupata, qua ad prefa- 
tos duces & ipforum ducatum Luneburgenfi- 
um,quianobis& Sacro Romano Imperio de- 
pendet, in feudum pleno jure ſpectare dicun- 
tur, cum fuis navibus & mercimoniis de civi- 
tate Luneburgenfi, inaliis locis navigio euntes, 
&redeuntes, ad prædictam civitatem Hambur- 
genfium, ad quam licet directum iter a predi- 
&is Auminibus navigandi non exiftat, contra 
eorundem mercatorum & nautarum volunta- 
tem & propofitum declinare coguntur, ac per 
certas diesad vendendum ıbi merces ſuas, ftare 
& manere debeant, poenaliter arctantur: Et 
quod fatis temerarium eſſe videtur, iidem nau- 


tis mercibus exadtiones ab olim inconfuetas, 
& Thelonia, quam folius Romani Regis vel Im- 
peratoris et imponere, ab eisdem mercatori- 
bus & nautisaliquotiesrecipere, & exigereaufu 
temerario pr=fumferint ac prefumunt, mer- 
catoribus& nautis adciviratemHamburgenfem 
prædictam declinare navigio recufantibus mo- 
leftias diverfas inferunt & jacturas, quanquam 
ab antiquo nautis & mercatoribus-quibuscun- - 
queliberum fuerit & licitum, quocunque vel- 
lent,per eadem flumina fe transferre ; Etomnes 
aquz ad predidtum flumen Dradenaw & in 
ipfum de civitate Lüneburgenfi ſine medio de- 
currentes,ad prædictos Duces & Ducatum ipfo- 
zum Luneburgenfium adeo libere pertinere 
nofcuntur, quod predidti proconſules conlü- 
les, cives& univerfitas Hamburgenfis in predi- 
ctis aquis feu fluminibus nullam hadtenus di- 
tionem juftam vel poteftatem habuerunt, fece- 
runtque præfati Duces nobis inftanter ſuppli- 
cari, quatenus iplis & ipforum fübditis contra; 
præſumtiones & moleftias predictas de beni- 
gnitate Regia opportuno pr&videre remedio; 
dignaremur, , 2. 
Nös igitur attendentes plurimum expedire 
Reipublicz, quod noftra & Imperii $. ac prin- 
cipatuum [yorum jura, noftris temporibusnon 
minuantur, fed potius fecundum nomen Au» 
guftale nobis, ut firmiter fperamus, divinitus 
collocatum, nædum illefa conferventur, fed 
etjam augeantur, quodque pro parte didtorum 
Ducum, de przmiflis plenam kabuimus infor- 
mationem, ipforum fupplicationibus benigni- 
ter inclinati, fupradictis proconfulibus, confu- 
libus, civibus & univerfitati civitatis Hambur- 
genfis, conjundtun & divifim autoritate Ro- 
mana Regia & fub infra fcriptis poenis diftri- 
ctius inhibemus, ne Naucleros, Nautas feu 
Mercatores per prædictas aquas Dradnaw, Hol- 
verelve & Suderelve a Civitate Lüneburgenfe 
prædicta, ad Civitatem Stadenfem vel alialoca 
quzcunque ad mercandum, aut alios euntes 
&abinderedeuntes, contra ipforum volunta- 
tem cum fuis mercimoniis, perfonis & navibus: 
| eivi- 


tiyitatem Hamburgenfem adire, vel ad ftan- 
dum ibidem ullatenus ardtare pr=fumant : 
Quin pötius ipfos, & eorum quemlibet cum 
navibus,rebüs & mercimoniis fuisfingulis, abs- 
que :thelonio, ac omni penitus exatione feu 
cujuscunque alterius folutionis genere, ipfis 
Hatnburgenfibus folvendo, libere & absque 
impedimento tranfire permittant, nec propter 
hoc eisdem Mercatoribus & Nautis quascun- 
que moleftias in perfonis & rebus inferant feu 
jacturas. sh 
Quod fi forfitan proconfules, confüles, ci- 
ves, feu univerfitas Hamburgenfis, conjundtim 
veldivifim, per fe velalios, publice vel occulte, 
diredte vel indiredte, contra premifla in-aliquo 
facere, vel Regiis noftris inhibitionibus, quo- 
modolibet in hac parte refitere præſumpſerint, 








panam centum marcarum auri puriflimi, 


quam contrafacientibus auroritate. Romana 
Regia imponimus, ut totiens quotiens contra 
fecerint, eo ipfo noverint irremiflibiliter in- 
eurfuros, quarum medietatem regali noftro 
zrario, reliduam vero partem prafatorum Du- 
cum Lüneburgenfium, qui pro tempore fuc- 
rint, ulıbus applicare decrevimus, & præſen- 
sibusapplicamus, volentes hujusmodi poenam 
commilfam de bonis & rebus Hamburgenfium 
prædictorum, ubicunque repertis,:per Duces 
Lüneburgenfes, qyos adhoc cum requifitione 
auxilii noftrorum & Sacri Romani Imperii fi- 
delium, fi opus fuerit, quibus etiam diftridte 
pracipimus, & illos fuper his perpetuos exe- 
cutores, tenore pr=fentium, facimus & confti- 
‚zuimus, totiens quotiens occurrerit, integrali- 


Reichs⸗· Archiy. 


ter exigi, & uſibus prædictis volumus affignari: 
Non obiftante, fi forfan prefati proconfüles,, 


conſules, cives, five univerfitas Hamburgenlis 


a quibuscunque predecefloribus noftris, Ro- 
manorum Imperatoribus vel Regibus, in præ- 
judicium dictorum Ducum Lüneburgenfium, 
feu Ducatus, & fubditorum ipforum quascun- 
queliteras, conceffiones ſeu gratias, privilegia 
vel indulta, aut confirmationes quascunque, 
quomodolibet impetrarunt,autin antea impe- 
traverint, quas & quæ autorirate Romana Re- 
gia, quoad hoc, nullius effe volumus roboris 
vel momenti. Et nihilominus univerfis & 
fingulis noftris & Sacri Romani Imperii fideli- 
bus, cujuscunque dignitätis, pr=eminentiz, 
ftatus aut conditionis fuerint, prefentibus re- 
quifitisconjundtim & divifim, diftridte praci- 
piendo mandamus, quatenus prenomimatis - 
Ducibus Lüneburgenfibus conjundim & divi- 
fim, in executione omnibusque aliis & fingulis 
Articalis premiflis, auxilio, confilio & favore 
fideliter adüiltant, ac eosdem Duces ac conſu- 
les atque cives in pr&miffis, feu aliquo premif- 
forum nequaquam impediant, feu impedire 
faciant, per fe vel alium, feu alios, publice vet 
occulte, direete vel indiredte, fub pœna præ⸗ 


‚ mifla, & ficubi noftram & Imperii Sacri indi- 


gnationem graviffimam voluerint ardius evi- 
tare, prefentium ſub noſtræ Majeltaris figillo, 
Datum Conftantiz, Anno Domini millefimo 

quadringentefimo decimo feptimo, vigeſima 
odava die Junii, Regiorum noftrorum Anno 
Hungariæ &c. tricefimo primo, Romanorum 
vero ſeptimo. | = 





— RE ; 
Fuͤrſtlicher Hollfteinifcher Revers, Daß die befchehene Hilfe, fo die Stade 


Hamburg geleiftet, derfelben an ihren Privilegüs un ſhaͤdlich feyınfolfe, de Anno 1417. . 
ſtehet oben in dieſes Werkes Part. Spec. Cont. II. unter u. Haufe 1 a 





Känfers Sigismundi Privi 


8 Sigismund von GOttes Gna⸗ 
| den, Römifcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, und zu Ungarn, zu Boͤ⸗ 
beim, Dalmatien, Croatien ꝛc. König ic. Be⸗ 
kennen und than Eund öffentlich mit diefem 
SBrieffe, alten den, die ihn ſehen oder hören lefen, 
daß wir haben angefehen treue und ftete Dienfte, 
die ung und dem heiligen Neiche, die Buͤrger⸗ 


meiſter, Naht und Bürgere gemeiniglic) der. 
Stadt zu Hamburg / unfere und des heil, Reichs 


lieben &etreuen; dick und offt nuͤtzlich gethan ha⸗ 
ben, täglic) thun, und fuͤrbaß thun mögen, in 
kuͤnfftigen Zeiten, und haben darum ihn und ih- 


N;ärchivs PART. Spec. ConT. IV. R. Städte l Theil, 


Hollſtein, pag. 4- | 
XLI. 

legium fori vor die Stadt Hamburgr 

de Anno 1421. j 

ren Nachkommen, mit wolbedachtem Muhte / 





gutem Rache und rechten Wiffen, diefe bejon- 


dere Gnade gethan, und thun in Krafft diefeg 
Brieffs, von Roͤmiſcher Königlicher Ra 


daß hievon niemand, welches Wefens oder 
Wuͤrdens derfey, gemeiniglic) oder fonderlich, 


‚Für unsunddes heiligen Reichs Hof Gerichte 


folten geladen oder geheifchen werden, dann al 
lein, ob manden Rahte und gemein Anſpruche 
für den Edlen Graffen von Holiftein, der nun 
it, oder zu Zeiten feyn wird, unjern und deg hei⸗ 
ligen Reiche lieben &etreuen, oder fo man fon- 
derlic) Burger und Innwohner beklagen molt, 
Odd ddd z vor 


— — —— — — 


vor den Richtern und Raht der Stadt zu Ham⸗ 
borg, da einem jeglichen Kläger ein volllommen 
und unverzögen Recht foll wiederfahren, geſche⸗ 
ben und gethan werden, als billig iſt Wann ge 
ſchehe / daß dem Kläger das Recht verfaget wuͤr⸗ 
de, oder unredlichen verzogen; daß er nicht zu 
Mechte kommen möchte, und daß er das Eundli- 
chen beweiſen möchte,fo mag derfelbe Rläger fein 
Recht vor uns und des heiligen Roͤm. Reichs 
Hoff» Gerichte werben und fordern, als billig 


Teutſches 


den werden / ſo ſollen fie geſtehen und ſich verante 


worten, als recht iſt fuͤr unſeren und des heiligen 


Roͤmiſchen Reichs Hoff⸗Gerichte; In Urkund 
des Brieffs / verſiegelt mit unſerer Königlichen 
Majeſtaͤt Inſiegel. Gegeben zu Olomutz am 
naͤchſten Donnerſtag nach Sanct Juͤrgen⸗ Tag / 
nach Chriſti Geburt vierzehenhundert Jahre, 
und darnach im ein und zwanzigſten Jahre; Un⸗ 
ferer Reiche des Ungarifchen zc. in dem fünff 
und dreißigften,des Roͤmiſchen in dem eilfften, 


und recht iſt; hätten mir auch felber, als ein Roͤ⸗ und des Boͤheimiſchen indem erften Jahre, 

miſcher Koͤnig / oder unſer Nachkommen Roͤmi⸗ 

ſche Kayſer und Könige, um unſer eigen Sachen Ad Mandatum Domini Regis. 

zudenvon Hamburg zu fprechen, wenn fie gela« Francifcus p.p. Soles,&c. 
XL. | 


Kaͤhſers Sigismundi Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß fie gül, | 
Ä dene und fülberne Münge ſchlagen laſſen möge, | 
de Anno 1435. 


85 r Sigemund von BDttes®naden, 
Roͤmiſcher Kayfer, zuallen Zeiten Meh⸗ 
xer des Reichs/ und zu — zu Boͤhaim, 
Dalmatien, Croatien / ꝛc. König, bekennen und 
thun Funde offenbahr mit dieſem Brief, alten 
den, die ihn fehen oder hören lefen, dag wir haben 
angefeben treue und annehme Dienft die ung 
und dem heiligen Neid) die Burgermeiftere, 
Käthe und Bürger gemainlich der Stadt zu 
amburg, unfer und des heiligen Heid 
eben Getreuen dick und offt nuͤtzlich gethan ha- 

‚ täglich thun und fürbag thun mögen in 
Unfftigen Zeiten, und haben darumb ihn und ih- 
ren Nachkommen, mit wolbedachtem Muthe, 
gutem Rathe und rechter Wiflen diefe beſonde⸗ 
re Enade gethan, und ihn geguͤnnet und erlau⸗ 


bet, und vollen Gewalt gegeben, thun ihn die 


günnen, erlauben und geben ihn von Roͤmi⸗ 
fcher Rayferlicher Macht Vollkommenheit / in 
Krafft diefes Brieffs, daß fie undihre Stadt des 
fter baß auffnehmen, gedepen, forttommen und 
beftändig bleiben, und dem heiligen Roͤmiſchen 
Reiche deſter milliger geſeyn mögen, alsfie in der 
Stadt Hamburg filberen Münge ſchlagen und 
‚machen, dag fie firbaß darzu gülden Mun 
fehlagen mögen, in Gerichte, Gute und — 
rung als Roͤmiſche Kavſer und König, und des 
heiligen Reichs Churfuͤrſten, zu den Zeiten ſchla⸗ 
‚gen, und daß auff einer Seiten des Gulden fep, 
ein Kayſerlicher Apffel mit dem Creutz darauff, 
unddie Umbſchrifft eines jeglichen Kayfers Nas 
men, der zu den Zeiten vegievet, und auff Der an⸗ 


dern Seiten Sanct Peters Bilde ftehend, und 
darumb gefchrieben:Monera aureaHamburgen- 
fis, uff die Grade und Kronen, die geng und gehe, 
und recht an Gericht find, nad) Gewerde Rin⸗ 
ſcher Gulden, die zu folcher Zeit genge find, ſchla⸗ 
gen und mingen, und gulden Ding mit Muͤnz⸗ 


‚meiftern, Werdienern, und andern frommen 


Perfonen und Amptleuten, die darzu nus und 
noch find, befegen und beſtellen follen und mögen, 
foldyer Muͤntz redlichen außzuwartten, und die 
zu arbeiten und zu vermefen, vor allermännig« 
lid) ungehindert, und were es,daß wir einige Ge· 
nad oder Freyheit/ die wir oder unſer Vorfah⸗ 
ren einigen Fuͤrſten, Herren, Graffen, Freyen, 
Rittern, Knechten/ Staͤdten oder Weichbilden, 
wie die genannt wären, gethan hätten oder noch 
thaͤten was lautes die lichte mären, in binfftigen 
Zeiten gemeinlicy, oderbefonderlic) widerrueff⸗ 
ten, damit folt doch diefe unfere Gnade nicht 
miederrufft fen, es wäre dann, daß diefe uns 
fer Gnad an foldyer unfer Widerruffunge nem- 
lidy gemeldet mirde, Mit Urkund diefes 
Brieffes, verfiegelt mit unſer Rapferlichen Ma⸗ 
jetät gülden Bullen, geben zu Pregburg in Hun⸗ 
rn nad) Ehrifti &eburth, viergehenhundert 

ahr / und damach im fuͤnff und dreyßigſten Jah⸗ 


re, am nechſten Montag nach dem Sontag Ju- 


dica in der Faften, unſerer Reich des Hunga⸗ 
riſchen/ 2c. im acht und viertzigſten des Roͤmi⸗ 
fchen im fünff und zwangigften, des Boͤheimi⸗ 
ſchen im funffzehenden, und des Kapferthumbs 
imandern Jahren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris, 


(LS) 


Cafpar Sligf, Miles, Cancellarius, 


XLIII. 


u. 
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Receflus, welcher zwiſchen E. E. Rath und der gefamten Bürgerfchafft zu 
Hamburg /zu Unterhaltung friedlichen Weſens und bürgerlicher Eintracht, im 
Zu Sahr 1458. aufgerichtet worden. * 


FREE y alle Ddenjenen, de düße 
chriffe fehen, hören edder leſen, dat in 
den Fahre, alfe men ſchreff na da GebordtChriſti 
1458. up den Seventeinden Dad) Odtobris, 
welck was St. Lucas desheilligen Evangeliften 
Avendt, weren de Ehrfamen Manne, alfe Bor⸗ 
germeiftere, Nadtmanne und gemenen Borge- 
re duͤßer Stadt up den Radthuße dafulveft 
ſamptlicken vergadert; unde hebben fruͤntlicker 
Woſe mit der Hulpe van Gade/ rede, Leve un⸗ 
de gude Eendracht in Düßer Stadt tho halden, 
tho düßer Städt —— and Framen, en⸗ 
Drachtigen belevet und bevulbordet / und entlichen 
befchloten duͤße nafolgende Articul: | 


Ir ! 
Van Verdriving nener Inwaner. 
Int erſte dat men na duͤßen Dagen nemand, 
ge Borgermeifter, Naediman, Borger edder 
nmäner in duͤßer Stadt dorch Mißedath 


ſchall verdriden:c,in de haevolgendenRecelsvant 
Jahr 1483, indem erften Articulfteit duͤße Ar⸗ 


£icullarlicken gefchreven, und is van Wort ch 


* 


Worde mit duͤßem gelick lädende, 


2. 
Van Erff⸗Kindern. 

Item Borger⸗Kinder/ de ere Oldern in duͤßer 
Stadt ehrlicken etc. hiervan ließ in Receſs vant 
Jahr 1483. in andern Articul, de is duͤßen ge⸗ 
‚Ivek ludende. 


WVWVan den Selſchoppen. 
So mogen de Selſchoep Hamborger Beer 


toppenec. hiervan ließ int Receſs vant Jare 1483. K 


‚in den dreden Articul, ludet dußen geljck. 
| — 
Van Sackinge des Moltes in der 


olen. 

So ſchall en jeder Bruver thoenen Bruvre. 
hiervan liß int Receſs vant Fahr 1482. in den 
voͤfften Articul / ludet důßen gelick beth int Ende, 
averſt hier folget den in duͤßen Articul alſo: well 
baven twen ſtreckene vack mehr ſaecket hefft, de 
ſchall dat beteren mit tein Marck Penningen, al⸗ 
ſo vacken he dat deit / und wat aver de twe vat mer 
is ſchal he dartho verlaren hebben. 


5. 
Van Breven an de Carſpel gehant. 


Wer et, dat na duͤßen Dagen jenigeBreveic, - 


hiervan ließ int Receſs vant Jahr 1483. in den 
vofften Articul, ludet digen gelick, wo vor⸗ 
ſchreven. 


düßen gelich, bet fo 


6, 
Dan Bröde wegen des Knechtes an finen 
r 


So ſchall nen Knecht finer Heren Gut ver 
borgen ꝛc. hiervan ließ int Recefs yant Jahr 
1485, inden fovenden Articul,ludet duͤßem gelick. 


7. 
Dan den Ampten. 

So fchall ein jewlick bliven by finen olden 
Rechtichheiden ꝛc. hiervan ließ int Recefs vant 
Jahr 1483. im achten Articul, wenthe ine Ende, 
averſt hier folget denne in duͤßen Articul alſo: 
und man ſchall in den Ampte alle Jaer de Heiffe 
der Werckmeiſter afffetten, unde andere, de deß 
Jahrs nicht ſyn Werckmeiſter gemefen, wedder 
in ere Stede ſetten. 


8. 
Dan den Wandtſnede tho gewinnende. 
Item dat ein jeder unſer Borger/ dat ein ehr⸗ 
lick man isꝛc. hiervan liß int Receſs umbt 
1483. in negenden Articul / ludet duͤßen gelick. 


9 
Dan den Geften, de Etelwahre tho Kong 
A 


bringen, 
Welk Gaft de Botter, Kefe, Wittling, 
Schullen etc. hirvan ließ int Recels vant Jaer 
1483, inıo, Articul, ludet duͤßen gelick. 


10. 
Ban Tuͤchniſſen. 

Item fo mag fick en jewlick duͤßer Stade 
Borger und Inwaner echte tügen, by finen Les 
ven, wollaver nae Dode tho fonen Gene 
De mil, de fall dar tho Famen, na dußer Stadt 


+ 


U, i 
Women Teſtament maken ſchall. 
Dat ein jewlick man de nen ka — 
van ließ int Receſs vant Jaer 83. in ꝛ. Articul, 
luͤdet düßengelich,betfo verne: ock mogen Man 
und Fruen ſick malckander fry geven. | 


. 12, 
Dan Antaftung des Kriges. 

So ſchall und will unfe Raedt nenen open⸗ 
bahren Krieg antaſten 2c, hirvan ließ int Recefs 
van den Jaer 83, inden driteinden Articul ludet 

verne: unde iffet dat Ca⸗ 

13, 
Dan Schate. 
So ſchall und mil ein jewlick Borger duͤßer 
Stadt etc. hiervan ließ int Receſs vant Jare 83, 


den is. Articul ludet duͤßen gelick. 


Odd ddd 3 . Van 


950 . 
., 7 | 
WVan den Matten⸗Knechten. 


— — 


Schall nemand den Matten⸗Knechten ic. 


hiervan ließ int Receſs vant Jaer g3. in 18, Ar- 
ticul ludet duͤßen gelick beth ſo verne: und welck 
man neen Bruer is. 


15. 
Dan den Engellandes⸗Varern. 
So ſchall und will de Raedt de Engellandes⸗ 
Varer ꝛc. hiervan ließ int Receſs vant Jaer 83, 
inıg, Articul ludet duͤßen gelick. 


16. 
Van Leiden derjenen, de unſen Borgern 
ſchuldig ſind. 
So ſchall men nemandt leiden in duͤßer 


Stadt etc. hiervan ließ int Kecels vant Jaer 85. 
in ı2, Artienl, luth duͤßen gelick. 


17. 
Van der Munte. | 
So will und ſchall fick der Raedt mit der 
Munte bekummern / inde befte Wyſe fe mogen. 


8, 
 _ Ban Entfangingedes Geldes. 
Item idt ſchall nemand in duͤßer Stadtander 
ſuͤlver Gelt in Betalinge upnehmen, ane alſe 
in duͤßen veer Steven Lubeck / Luneborch, Wis⸗ 
mar unde Hamborch gemuͤntet unde geſchlagen 


were, dat hier en boven witlicken unde mit 


Vorſate wol upneme, edder uthgeve de darmede 
benamet worde; und fick des mit ſynen Eede 
nicht wolde entleddigen/ de ſchall dat betern mit 

enen Marck Suͤbvers. | 


— 19. 
Van Averſchledt der Kleder. 

Alſe vele Koſtlicheiden vallen in duͤßer 
Stadt ic. hiervan ließ int Receſs vant Jaer 8, 
in 24. Articul, ludet duͤßen gelick. | 

20, 
. Ban Egenen, 

So ſchall und will de Raedt mit allen Flie- 
te/ ꝛc. biervan ließ int Recels vant Jaer 83.1025. 

Articul/ Inth düßen gelich, 


2. ' 
Ban Twiſte eines Borgers mit einem 
Rathmanne. 
Alfe een Borger mit einem Rathmanne ıc. 
hiervan ließ int Kecels vant Jaer 8. in 26, Arti- 
sul, ludet duͤßen gelich, 


21, 
Noch wieder van Vorſpracken. 
Item fo ſchall men vorfpracke na duͤßen 
Dageıc. biervan ließ int Recefs vant Jaer 85. 
in 27. Articul, luth duͤßen gelick. 


23, 
Dan Twifte eines Berges miteinem 
urſten. 
Were ock / datjenigFürft, Herre, Ridder ic. 


hiervan ließ int Recels vant Jahr 83. im 28, Ar⸗ 
ticul/ luͤdet duͤſſen gelick. | 


Te 





Nicht tho bekummern duffer Stadt 

Freyheit. 

So ſchall nemand der Stadt Freyheit ıc. 

hiervan ließint Receß vant Jaer 83, in 29. Ar» 
ticul Indetdäßgengelih, | 


. 15% ” 
Dan den Armen Seefen, 
So fchall menden Armen Seeken ıc. hier⸗ 
van ließ int Recels vant Jaer dz. inzo, Articul, 
udet duͤßen gelick. 


16, 
Dan dem Underbretende, 
So ſchall nemand ꝛc. hiervan Vie int Recefs 
vant Jaer 85, in zi. Articul; ludet digen gelick. 


27. . 
Dan Berninge des Huſes. 
Meretdat jemand fon Huß ec. biervan lieg 
inf Receßs vant Jaer 83, in 32. Articul/ ludet 
duͤßen gelick. 
28. 


Van Timmerluͤden. 
So ſchall men Timmermeſtern unde Muͤr⸗ 
meſters ꝛtc. hiervan ließ int Receſs vant Jaer 
83, in zz. Articul / ludet duͤßen gelick. 


29. | 
Banden Lirhfore des Korns. 
Iddt ſchall nemand uch duͤßer Stadt Korne 
uthvoren / edder ander Guder Dede Raedt hefft 
verbeden laten, ſunder Vulbordt des Raedes/ 
were dat jemand hier en baven dede, fo ſcholen de 
Guder, de ſo uthgevornt werden tho der Stadt 
Behoeff verfallen weſen / darthoſchal dejenne de 
dat deit, edder dohn leth, betern mit tein Marck 
GSülvers, unde mel dat meldet / der ſchall dar den 

ſoͤvenden Penning van hebben. 


370,00 
Ven Korn by der Elve tho ſchepende. 
er et ‚dat jemand belanges des Elve anders 
vornc-hiervan ließ intkecels vant Jaer 83. in 35. 


Articul/ ludet duͤßen gelick. 


31. — 
Wo men Etel⸗Ware kopen ſchall. 
Item fo woll hier van Buter im deele bringet 
alſe goeſe ꝛc. hiervan ließ int Recefs vant Jaer 
83. in 36. Articul, ludet duͤßen gelick beth fo ver⸗ 
ne: unde wor ene vor hoickerſche edder var hocker 
vor den Klocken⸗Schlag elven kofft. 


32. 
Dan werhafftigen Bol uth tho 


Ben vannoden ift, dat man dorch 2c, hiervan 
ließ int Receß, vant Jaer 83. in 37. Articul, ludet 
duͤßen gelick. 


3 
Dan tho Hopekumpſt der Borgere. 
So hebben de Raedt unde Borgere ſemptlick 
geſchlaten umme Raſt und Frede, unde gude 
Eindracht willen na duͤßen Dagen, — 
er⸗ 








DVergadderinge tho hope kament, edder Ders 
fammelinge der Borger, in duͤßer Stadt fchall 
macken / und umme yennigerley Sacke willen, de 
den —* unde der Stadt andrepen, Idt en 
ſy dat de Raedt de Borger verbodeſchapen unde 
eſchen leten / were idt / dat dar jemand daran ba⸗ 
ven dede / dar wolde de Raedt by vaeren / fo idt fick 
geboret / dar tho willen de Borger den Raedt by 
ſtaendich weſen und bebülplick, idt en were den 
Sacke dat der Stadt Verderff daran hangede, fo 
mogen de ehrlickſten unde de oldeſten uth deren 
Carſpel thoſamen kamen, vor den Naht gaen 
und geven den Rade de Sacke tho erkennende. 


34- 
Etliche Regulen der Vorſpracken. 

Mor ein Vorſprack vor der Stadt Gericht 
einen Menfchen dorch fine Miſſedath fprickt ed- 
der degedinget an fin Yieff, darvor ſchall de Vor⸗ 
ſprack achte Schilling the Lohne hebben / dage⸗ 
dinge ock ein Vorſprack einen Menſchen an ſy⸗ 
ne Sunt ſo ſchall er veer Schilling hebben / weret 
ock / dat de Vorſprack up Pennings vroke van 
dren Punden ſprecke / fo ſchall he twe Schilling 
tho Lohn empfangen, ſpreckt he averſt upBroͤcke 
von wöl Schilling edder ander kleme Sacke/ 
fo ſchall men em enen Schilling tho Lohne geven, 
van einen Vorbade ſchall de Vorſprack ſes Pens 
ning tho Lohn hebben; gevallet ock dat em Vor⸗ 
ſprack up Erff- Gudere edder andre grode Pen⸗ 
ning Sache dachding de, ſo ſchall he van elcken/ 
hundert Marck tein Schilling und nocht mehr 
empfangen und alſo denen Lohn ſcholen da vor⸗ 
ſpracken van unſen Borgern unde Inwanern 
nemen / averſt van frembden Luden mogen ſe dat 
Lohn dubbelt nehmen,weredat welck Vorſprack 
bier entgegen dede, unde mehr Lones neme den 
vorfchreven ig, de ſchall in duͤßer Stadt nicht 
mehr Vorſprack weſen. 


Reichs Archiv. | 





— 
35. 
Ditnaebefchreven is vander Mate des 
Beers 


Welck Man edder Frouena duͤßen Dage in 
düßer Stadt will Hamborger Beer veil tappen, 
de fchall der Stadt Borgere edder Borgerfche 
weſen, unde de ſchall vor St. Martens-Dage 
vor den Radt gaen up dat Rahthueß, unde fick 
darſulveſt dat tappen laten vorloven und fick ine 
ſchriven Taten, dath ſyn edder er guth ſy tein 
Marck wehrt unverborget. 

Unde wol van unſen Borgern edder Borgerſ. 
mit Orlove des Rades Hamborger Beer tap⸗ 
pet,defchall de Stadt Pehelmate tappen, unde 
wende Tunne Beers föftein, ſoventein achtein 
Schilling Geld, fo fchalman dat Stoveken Per 
helmath vor ſes Penning, dat halbe Stovchen 
vor 3, Penning, dat Dvatter vordre Scharve 
und nicht Diver geven manner ock de Tunne 
Beers negentein, twintig, een und twintich 
Schilliug Geld, fofchallman dat Stovcken vor 
feven —5— dat halve Stovefen vor veerde⸗ 
balve Penning dat Dvarter vor twe Penning 
undmicht durer geven. | 
Gulde oock de Tonne Beers dre und twin⸗ 
tich, veer und twintich Schilling, ſo ſchall men 
dat Stovcken vor achte Peiting, dat halve Stov⸗ 
den vor veer Penninge, und dat Quarter vor 
twe Penninge geven unde uthtappen, 

Item woll alſo Hamborger Beer will tappen / 
de ſchall des Abends ein Hueß mit brennenden 
Achten halden, unde nicht lenger, beth de Klocke 
tein fchleit, tappen/ worde oock jemandt in duͤßen 
Deele woll broͤckhafftig ſo dat daranne entgegen 
dede de ſchall dat beteren fo vacken ſe dar entge⸗ 
gen dede, mit einer Marck Suͤlvers. De Raedt 
will dit Wachten waren / unde waren laten. Dar⸗ 
umme ware ſick ein jeder ſulveſt. 


XLIV. 


Königs Chriſtierni 1. in Dännemard; Schweden und Norwegen / Confirma- 
tion aller und ieder Privilegien der Stadt Hamburg, | 


de Anno 1461. 


Y Chriſtiern van GOdes Gnaden / 
85% Dennemarcken, Schmeden, Norwe⸗ 
gen, der Wenden und Gothen Koͤning Hertoge 
ho Schleßewyck / Grave tho Holſten Storma- 
zen, Oldenborch unde Delmenhorſt bekennen 


unde betügen openbare inunde mit deßen Breve 


vor alle denjennen, dieehnefeen, hören edder le⸗ 
fen, dat wy vor ung, unfe Erven unde Naföme- 
linge, nach Rade und mit Willen unfer gefril- 
wen Mannen unde Radgevere / dorch menni⸗ 
erleye Woldat willen, de uns / unſen Vorvaren/ 
nden und Züden,deErfamen Borgermeiftere, 
th⸗Manne / Borgere und Inwahnere unfer 
Stadt Hamborch / dicke unde vafene gedan heb- 
ben, unde vorbeih doen mögen, en even Bor⸗ 


gern unde unfer Stadt Hamborch alle unde ys⸗ 
lyke ere Gnade, Frybeide / Nechticheide, Breve, 
brivilegieunde Handfeſte/ de ſe van ung, unfem 
leeven Ohme / Herrn Alfue,Hertogen tho Sleß⸗ 
wyck / tho Holſten, Stormaren unde Schou⸗ 
wenborch, Graven, ſehliger Dechtniße unſen 
und ſynen Vorvahren unde van Rittern unde 
Knapen deßer unſer Lande/ de unſe ſaliche Ob» 
me; unfe edder ſyne Vorvahren beſtediget heb⸗ 
ben bat, unde alle ere loͤfflyuke Mannheyde / de ſe 
unde ere Vorvaren redelyken bethe hertho hol⸗ 
den hebben, gnedichlyken verniget, beftediget, be⸗ 
veſtiget unde confirmieret hebben, vernigen, bes - 
veftigen, beftedigen unde confirmierenen de mit 
Kaffe deſes Breves / fo dat fe der verbath fün- 
der 


923—— 
der hinder ſchoͤlen und moͤgen brucken unde 
darby blyven. 

Hyr ſynt an unde aver geweſen de Erwer⸗ 
dige in Godt Vadere, Herr Arnd, Biſchoup 
tho Lubecke, Johann van Alevelde Ritter, 

Gerſick van Alevelde, Wulff van der 
Woſck, Cawes Rantzouw, Herrn Scha⸗ 
cken Sone Benedictus van Alevelde, Herrn 
Henrich Sone, Vollrad von Boeckwol—⸗ 
de, Detleff van Bockwolde, Hern Detleues 
Sone / Hennich Poggenwiſch/ Knapen, unſe 


XLV. 


Leutſhes 


leeven getruͤwen Manne unde Rittere unſer 
Lande bo Schleßwyck Holften unde Storma⸗ 
ren / deß tho fürder Tuͤchtniße unde Zekerheyd / 
hebben wy unſe Koͤninglyke Secretum, mit den 
Inſegelen unſer erbenant leven Truwen an 
deſſen Breff hetten bangen, de gegeven ys in 
unſer Stadt Hamborch/ na unſers HEren 
Bord verteynhundert in demo een und ſoͤſtige⸗ 
ſten Fare, am Donredage vor Sunte Antonik 
ſes⸗Dage. 





Kaͤhſers Friderici IN. Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß fie Mörder, 
ingleihen See und Land-Räuber auf der See, Elbe, und wo fie derer fonft habs 
hafft werden fan, greiffen, und nach Befinden, an Leib und Leben ſtraffen 

darff, de Anno 1468. 


853; Sriderich von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kayſer / zu allen Zeiten Meh⸗ 
ser des Reichs zu Hungarn, Dalmatien Croa⸗ 
tien etc. König, Hergog zuDefterreich, zu Steyr, 
zu Kärnthen und zu Erain, Herreauffder Win- 
.. Marek und zu Portenau, Graffe zu 

3 sburg / zu Tyrol, zu Phirdt und zu Kyburg/ 
WMarggraffe zu Burgau und Landgraffe zu El⸗ 
ſaß. — öffentlich mit dieſem Brieffe, 
wann uns als Roͤmiſchen Kayſer von unſer und 
des heiligen Reichs wegen / unſer und deſſelben 
ReichsStraſſen ʒu Waſſer und zufande, allent- 
halben zu ſchuͤtzen und zu beſchirmen gebühret, 
und ſich dann als ung mannigfaltiglichen ange- 
Jangetift, indem Lande zu Holftein und andern 
umliegenden Herrfchafften, Fuͤrſtenthumen/ 
Herruͤgkeiten, Freyheiten, Zanden und Gebie⸗ 
ten, und auff der Gegene umb Hamburg und 
des EIb-Stroms, — der freyen See / viel und 
mancherley Mißhandel mit Mörderep,Raube, 
Diebftahle, Muthwilligung / Beſchedigung 
und andern Frevel zu Taſt, Angreiffung und 
Ubelthat, beyde zu Lande und zu Waſſer bege- 
ben, die aber nicht beftrafft; nod) deßhalb unfer 
unddes heiligen Reichs Linterthanen, noch an⸗ 
der Kaufleute und Landfahrer beſchirmt und 
geſichert werden, alß wohl Notturfft wäre, 
— dann daß ſolcher Ubelthat, Mißhan⸗ 
del und Frevele deſterbaß fürfommen, und die 
geftrafft werde fo haben wir den Ehrfamen, un⸗ 
fern und des Reichs lieben Getreuen, Bürger- 
meiftern, / Rathe Buͤrgern und Stadt Ham 
burg zu ewigen Zeiten kuͤnfftiglich allein von 
eigner Bewegnuͤß und Roͤmiſcher Kapferlicher 
Macht, dem gemeinen Beten zu Nutze und 
Benftand, und daß fold) Ubertretung geftrafft 
erde, befohlen, gebeiflen , vergönnet, erlaube 
und begifftiget, undvonrechter wahrer MWiffen, 
mit Krafft diß Briffs. Befehlen, heiflen, ver- 
gönnen, erlauben und begifftigen daß fie oder 
die Ihren den fie dag befehlen werden, hinfür 


alle und ieglich Mörder, Dieb, Diebinne, Rau⸗ 
ber, muthwilliger Beſchediger und ander Ubel⸗ 
thäter, oder die folches in offenbarer und heim: 
licher Beſchuͤldigung verleumbdet oder berucht 
waͤren, allenthalben in alten Fuͤrſtenthumen / 
Grafeſchafften, Herrligkeiten, Gebieten, Vog⸗ 
teyen, Landen, Gerichten, Straſſen und Wat 
fern, auch auff dem Elb⸗Strohme und andern 
Strömen und der See, wie fie die ankommen, 
erlangen, betreten und erfahren mögen, füchen, 
angveiffen, fahen, auffbalten, ftraffen, richten, 
fehlagen, ob das Noch würdet, oder im ihre 
Stadt führen, fie fragen, und alsdanne, wie fie 
die Verhandlung erfinden, über fie urtbeilen 
und buͤſſen follen und migen, oder anders mit 
ihn thun, nad) dem, als fie mit ihrer Ubelthat 
haben vermwürcket, von allermänniglich unge: 
— und ſich damit gegen ung, dem heiligen 
eiche, noch jemands / Fuͤrſten Grafen fFreyen; 
erren, Herrſchafften, Rittern, Rnechten, 
taͤdten und Gemeinden an des oder der Zander 
Gebieten, Gerichten, ſolch Ubelthaͤtern geſucht, 
angegriffen, gefangen, auffgehalten oder geſchla⸗ 
gen wuͤrden / nichts verhandelt, verfchuld 
verwuͤrckt haben, in einiche Weiß, fondern 
deßhalb gan unangelanget feyn und bleiben, 
gleicher Weife und in alter Maffe, als ob wir ſel⸗ 
ber foldye Mißthäter und uͤbelthaͤtig Leute ſuch⸗ 
ten, fiengen angvieffen, erlangten, ſchluͤgen / oder 
anders mit ihn Chäten, wie mir dag zu Rathe 
mürden, Und gebieten darumb allen umd ieg · 
lichen Fuͤrſten, Geiſtlichen und Weltlichen, 
Grafen, Freyen, Herren, Kitten, Knechten 
auptleuten, Amtleuten, Bögten, Pflegerm 
ürgermeiftern, Schultheiſſen, Schiffen 
Richtern, Nächen, Bürgern, Gemeinden, md 
fonft allen andern unfern und des Meichs Un⸗ 
terthanen und Getreuen, in mas Wurden, 
Standes oder Weſens die fepn, von Mömifcher 
Kayſerlichen Made ernftlic) und feftiglich mit 
diefem Briefe, daß fie die — von 
am⸗ 


ne Reichs Acchiv. Er 


Hamburg beyden obgemelten unfern Räyferli- 
hen Befehlen, Heiflen, Erlaubung, Gnaden 
und Frepheiten getreulich bleiben iaſſen und 
fie davan nicht irren noch verhindern, noch je- 
mands zu thunde geftatten, als lieb einem iegli⸗ 
chen ſey / unſer und des Reichs ſchweere Ungna⸗ 
de; und darzu ein Poene, nehmlich viertzig 
Warck loͤttiges Goldes/ die ein jeglicher verfal- 
len ſeyn ſoll/ halb inunfer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Theile ven vorge- 





und Bogtey Flenßbur 
| gtey F ll ei 


9 Eriftiern van GOdes Gnaden,to 

Dennemarcen, Sweden / Norwegen / der 
Wenden und Gotten Koning / Hertoge to Sleſe⸗ 
wik / Greve to Holſten/ Stormern / Oldenborg 
unde Delmenborft, bekennen und betugen apen» 
bar in deſeme Breve / vors alsweme, dat alſo wi 
mit den duchtigen Knapen, Clawes Rantzouw/ 
Detlewe van Bockwolde / Godzick van Ane⸗ 
velde, Henninghe Poggewiſch / Benedictus to 
Doringen, Diderick Blomen /Hinrick van Ane⸗ 
velde / Henneken Seaken, Luder Rumoer, Cla⸗ 
weſſe van Anevelde, Hern Johanſſon/ Hartich 
Schinckel Wulff von der Wiſch, Wulff Pog- 
gewiſch/ Hannſe Ranſouwen, Keye Rantzou⸗ 
men, Caweſe van Anevelde, to Zegarden, unde 
Claweſe Ratlomen / unſen leven Getruwen / dar 


mede wium etlike unſe Witliken PeningSchul- 


de, dar vor fe ung fo willen geheten unde ghelo⸗ 
vet hadden, in Schelinge und Twiſte weren / dar 
aver wi unde de genanten unſere 
vere dorch Schedes⸗Herrn, in beyden Siden 
eendrachtüken van ung gekoren in Vrundſchop 
vorſcheyden ſint, unde alſe wi denne vor etlike 
Summen Penninge benomptliken vor ſoes und 
voefftich duſent unde viffhundert Lubeſche Mark 
ninge, de wi unde unſe Erven en unde eren 
in van dem —— geh gen 
Schedes⸗Herrn befprofen, ich fint, 
Erſamen vanLubecke unde Hamborg / unſen vor⸗ 
ſereven Heteren und Loveren to gude und tru⸗ 
wer Hand / unſe Sloth Vlensborgmit der Vo⸗ 
gedie unde Staͤd darſulves/ mit al eren Tobehoͤ⸗ 
ringen beth to achte Dagen der hilligen drier 
Konninge-Dage negeſt komende vord aver 
een Jar uppe rechten Slot loven / in Vorwarin⸗ 
gedaen unde bevalen hebben in deſſer Wiſe. 
ft ſodane vorfereven Summe Geldes gang 
unde allindenfulven achte Dagen,vander Be⸗ 
de edder anders betalet worde,denfo fcholen ung 
edder unfen Erven, de uppenanten van Luweke 
und Hamborg,unfeSloth wedder overandmer- 
den / wan wi id van en eſchen. Were aver Zafe, 


R. Archivs PART. SPEC. Con T. IV. R. Städte l, Theil, 


XLVI. 
Königs Chriſtierni J in Daͤnnemarck Brieff/ vermoͤge deſſen er das 


etere und Loͤ⸗3 


953 


nannten von Hamburg unnachlaͤßlich zu bezab- 
len, als offe und dicke das gefchehe, "Mit Ur; 
Funde diß Briefes/ befiegelt mit unfer Kayſerli⸗ 
chen Majeftät anhangenden Inſiegel. Ge⸗ 





ben zu Greg, an St. Bartholomeus-Abend 
nach) Chrifti Geburth 1468. unfer Reiche des 


Nömifchen im 29, des Kapferthumbs im 17. 
unddes Hungarifchenimıo, Jahren, 


(L.S. Imperatoris.) 





Schloß 


denen Städten Hamburg und Luͤbeck vor 56500, Mare 
iſche Pfennige verfegt, de Anno 147 0. 


dat ſodane vorfereven Summe binnen vorferes 
vener Tyd nicht betalet morde, und den de vor 
benomende unfe Hetere und Lovere alle edder 
veere van en des andern vulmechtich,na den vor. 
fereven achte Dagen der billigen dryer Könnige, 
dat verfereven unfe Sloth eſcheden / den fo ſho⸗ 
len de egenanten van Lubek und Hamborg dat 
fülve Sloth en uppe Sloth Ionen vor ene Mors 
waringe des vorfcrevenen Geldes, overandtunr« 
den, welk de vilgeferevenen van Lubeck und 
Hamborg umunfer und unfer Hettere und Joe 
vere Begeringe undeBede sillen, dem aeme« 


nen Lande to Gude, unde ung to Wille fo bevul⸗ 


bordet und beleved und dat Sloth van ung an 
genomen hebben, unde van Stund mit unfen 
unde unſer Heter undLovere Bulbord undeIßil 
en,dem eddelen unde wolgeboren On. Mauricio, 
Greven to Perinmuth / fodan vorfcreven Sloth 
mit ſiner Tobehoringe uppe Sloth loven in unſer 

egenwardicheit vordan overgeandiverdet heb⸗ 
ben. So ſeggen unde loven wy Chri ſtiernn Koͤnig 
ergenant jegenwardigen in Krafft deſſes Brebe⸗ 
den genanten Borgermeftern, Radmann Bor- 
gern unde Inwonern / des halven fe ichadelos to 
holdende / fo dat fe noch jemand van en war des 
vorberorden Slotes, mit der Mogedye, Stad 
unde Tobehoringe wegen nenen Schaden, Laſt 
edder Nadeel fcholen hebben ofte liven, Unde 
eftevan guadem eventuredes wes befchege, fcho» 
lem unde willen wy unde unfe Erven en ganslie 
fen wedderkeren. Weret of Safe, dar God 


vor fp, daten edder eren Amptman efte Hoved⸗ 


man, edder dem fe dat ingedaen und bevalen had⸗ 
den, dat Sloth edder Stad mit finer Tobehos 


ringe afgedrungen, afgesleken, afgemwunnen- 
oder entweldet worde des fcholen ſe noch jemand’ 


van en nenen Schaden noch Vorwyth var je⸗ 
mande liden; ſundern wy Ehriſtiernn Koning, 
unfe Erven unde Nakomelinge fcholen unde 
millen en to Behalf der vorbenomenven Hetere 
und Zovere und erer Erven, bynnen dem Jare 
up unſe egen Koft, 


Eee eee ere 


Theringe und Eventur in 


edder unſer 
wore und rorpelifen —** 
dar to unſe Paterſchop unde Manſchop mit aller 
WMacht helpen ſcholen. Alle vorſchreven Stu⸗ 


——— 


Heter unde Lover hebbende 





a 
wedderſchicken 


liles und melolifes Rechtes. Des to Tuch⸗ 
niſſe unde Bekantniſſe der Warheit, hebbenmp 

it ne et iſti K ing ſe 8 itlik 
doen hangen nedden an deſſen Breff/ de gegeven 





keund Articule loven mp Criſtiern Koning vor⸗ is to Segeberge/ na Bort duſent ver⸗ 
benant vor uns / unſe Erven unde Nakomelinge hundert; darna im ſoventichſten Jare / am Mit- 
de waſt unde unverbroken to holtende finder weken na Dionpfii des hilligen Biſchoppes und 

geliſt, Wedderrede unde Behelppinge geiſt⸗ Martelers. 
XLVIIL. | | 


Känfers Friderici III. Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß fie unter 
ihrem eigenen Wappen göldene undfilberne Münge ſchlagen laſſen möge, 


de Anno 1475. 


8 


r Friederich von GOttes Gnaden, 
ömifcher Ranfer, zu. allen Zeiten Meh⸗ 


zer des Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 


dien etc · König Dergogesu Defterseich, zn Step» 
‚ zu Kaͤrndten and zu Grain, Herre auff dev 
Gindifhen Marek und zu Portenaue, Graffe 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierd und zu Ky⸗ 
» , Marggraffe zu Burgan, und Landgra 
in Biras, befennen offentlich mic diefem Brieffe/ 
ynd thun fund allen denen. Die ihn fehen oder hö- 
- zenlefen, daß ung die Ehrfamen,unfer und des 
eichs lieben Getreuen, Burgermeifter und 
Rath der Stadt Hamburg 55 erbar Bot⸗ 
ſchafft, zu erkennen gegeben haben, wie fie von 
uns und dem heiligen Reiche löblichen gefrevet 
und fuͤrſehen waͤren / daß fie gulden Muͤns ma⸗ 
en und ſchlagen laſſen möchten, nad) Laut der 
rieffe ſo fie darüber haͤtten und haben ung dar⸗ 
auff demütiglich anruffen und bitten laſſen/ Daß 


wir ihnen dieſelben gulden Ming auff den Gra⸗ 


de / Gewicht und Werth unter ihren Zeichen zu 


achen / inmaſſen die Ehrſamen / unſer und des. 


eichs lieben Getreuen / Burgermeiſter und 
Rach der Stadt Lübeck, gulden Muͤntz machen, 
als Roͤmiſcher Kapyſer zu vergönnen und erlau⸗ 
ben, und deß unfer Kapferliche fonder Gnade 


und Frepheit zugeben, gnaͤdiglich geruhen, das 


haben wir angefeben, ſolich ihr demutig zimlich 
Bitten, auch die gefreue, annehme und nügli- 


chen Dienfte, fo die ohgemelten von Hamburg / Lübeck gil 


uns und dem heiligen Reiche offt williglich und 
unverdroſſenlich gethan haben, und in kuͤnfftig 
Zeit wol thun mögen und follen, 

- Und haben darum mit molbedachtem Muth/ 


tem Rathe und rechter Wiſſen denfelben von‘ 
———— als Roͤmiſcher Kapſer gnaͤdiglich 


verguͤnnet erlaubet / und unfer Kayſerlich Gnad 
und Frevheit gethan und gegeben, vergoͤnnen / 
erlauben, ihun und geben in ſolch unſer Gnade 
und Freyheit/ von 
Vollkommenheit und rechter Wiſſen in Krafft 
dieſes Briefes, alfo, daß ſie nun hinfuͤhro in ewig 
Zeit ſolch obberührt gulden Muͤntz auf der Gra⸗ 


oͤmiſcher Kapferl. Macht 


de, Gewicht und Werth unter ihrem Zeichen in 
aler Maß, wie das die von Luͤbeck „ thun pfle⸗ 
gen / und von uns und dem heiligen Reich gefrey⸗ 
et ſeyn / auch machen und ſchlagen laſſen, und zu 
derfelben Mungalleund jeglich Gnade, Frey⸗ 
beit, Recht und Gerechtigkeit haben, und ſich 
der gebrauchen und genieſſen follemund mögen, 


ff die dieſelben von Lüuͤbeek haben, gebrauchen und 


genieſſen von Recht oder Gewohnheit, von allere 
maͤnniglich ungehindert. Und wir gebieten 
darauff allen und jeglichen Churfürften, Fuͤrſten/ 
Geiſtlichen und Weltlichen, Prälaten, Grafen / 
Freyen / Herren / Rittern Knechten / Vitzthum⸗ 
I a Km Säle 
2 u en / Burgerme en / 
Richtern / Raͤthen Burgern und Gemeinden, 
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen, in was Wurden, 
Standes oder Wefens die ſeyn / von obbeftimb» 
ter Roͤmiſcher Kapferlicher Macht Volllom⸗ 
menbeit, ernſtlich und faͤſtiglich mit dieſem 
Brieffe/ und wollen, daß fie die gemelten von 
Hamburg an folcyer glden Ming und diefen 
unfern Kapſerlichen Bergänftungen, Erlau⸗ 
bungen, Gnaden und Freyheiten / wie vorge⸗ 
ſchrieben ift, nicht hindern noch irren / ſondern 
fie beruhlich und ohn Irrung dabey bleiben, 
der gebrauchen und genieſſen laſſen / auch die⸗ 
ſelb gulden Ming in dem Werth, als der von 
gülden Ming, allenthalben nehmen 

und geben, und ſich deß nicht meigern, noch 
bietoider thun, noch jemands: zu thun geftat- 
ten, in dheine Weiſe, als lieb ihm allen und 
jeglichen ſey unfer und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnad und Verlieſung einer Poen, nemlich 
funfftzig Maret loͤthiges Goldes zu vermeiden, 
die ein jeglicher, fo offt er freventlich hierwider 
thaͤte / verfallen ſeyn fol; halb in unfer Rauf,.Kanıe 
mer, und den andern halben Theil den gemel- 
ten von Hamburg unabläßlidy zu bezahlen. 
Mit Urkund diefes Brieffes, befiegelt mit 
unfer Kapſerlichen Majeſtaͤt anhangendem 
Inſiegel. Geben in unfer Stadt Coͤlln am 
vier 


| | Reihe: Archiv. 


u vier und zwanbigſten Tag des Monats Septem- 





bris, nach Chriſti Geburt vierzehenhundert und 
im fuͤnff und ſiebentzigſten/ unſerer Reiche des 
(L.S. Imperatoris.) 
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Romiſchen im ſechs und dreyßigſten des Kay- 


ferthumbs im ‚vier umd zwantzigſten und des 
Hungariſchen im ſiebenzehenden Jahren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris proprium. 


XLIIX. 


Waldner, Prothonotarius. 


Kaͤhſers Friderici III. Privilegium, worinn er die denen Grafen zu Barby, der 
Stadt Hamburgzum Nachtheil ertheilten Freyheiten cafiret und annulliret, auch 
itztgedachter Stadt alle und iede Privilegien beffätiget, 


de Anno 1482. 


EG Sriederih von GOttes Benaden, 
Roͤmiſcher Kayfer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, 2c, König, Hertzog zu Defterreic,, zußStey- 
er, zu Kärndten und zu Crain, Herr auff der 
Windiſchen Marck und Portenau, Graff zu 
es zu Tyrol/ zu Pfierd und zu Kyburg, 

arggraff zu Burgau, und Landgraff in El⸗ 
fasıc. Bekennen oͤffentlich mitdiefem Brieff / 
und thun kund allermaͤnniglich, nachdem wir 
für etzlichen Fahren, auff demuͤtige Bitte der 
Edlen unſerer und deß Reichs lieben Getreuen, 
Guͤnthers/ Graffen zu Müllingen, und Herrn 
zu Barby, und weiland Graffe Johanſen, fei- 
nes Sohns, denfelben Graff Guͤnthern, und 
Graff Zohanfen, diefe nachgeſchriebene Frey- 
heit gegeben haben,alfo, daß er / ſeine Söhne, ih⸗ 
re Erben und Linterthanen, mm hinführo zu 
ewigen Zeiten, auff dem Wafler, genannt Elbe, 
Rein; Bier, Korn, Meel und ander Getreid, 
Kauffmann-Schag, Haab und Gut; für Ham⸗ 
Burg abführen, dafelbft ablegen, aufſchůtten oder 
hinführen, wo ihn das am nutzlichſten und fuͤg⸗ 
 Tichften ſeyn wiirde, auch hinwieder auff Hering, 
Gewand und ander But führen. wie ihnen das 
gefättig iſt / wo fie auch ihr Rorn, Meel, Getreid, 
ein oder Bier, vor. oder innerhalb der Stadt 
Hamburg verkauffen / das mögen fie thun und 
die, die ſolches Getreid / Meel, Wein oder Bier 
kauffen / mögen das in felben Begnadung fuͤh⸗ 
ren, und ſich der gebrauchen und genieflen, in 
alter Maften, alsdagfie von Barbey/ oder ihre 
Erbenlieflen führen, und follen fie daran die ge- 
nanten von Hamburg / und jemand anders, bey 
Verlierung einer mercklichen Poͤen und unſerer 
und des Reichs ſchweꝛe Stꝛaff und Ungnad / nicht 
hindern noch irren / in feine Weiſe / als das unſer 
Kayſerlicher Brieff deßhalben außgegangen / 
klaͤrlich außweiſet, und mann wir nunmercken, 
wo ſolch unſer Kaͤyſerlich Freyheit Fuͤrgang 
und Folg gewinnen folte, daß dardurch gemei⸗ 
ner Nus daſelbſt ſchwerlich verhindert/ und 
mercklich Unrath, Auffruhr und Schaden dar⸗ 
aus entſiehen wiirde. Darumb fo haben wir 
aus denſelben und andern mercklichen redlichen 
Urſachen / uns darzu bewegende/ die obbeſtimpte 


RAchivs PART: SpEc.ConT. IV. R. Staͤdte I. Theil, 


unfere Kayſerliche Freyheit fo wir dem gemel- 
ten &unthern, feinen Söhnen und ihren Er- 
ben, als obftehet, gegeben haben, in allen und 
jeglichen ihren Worten, Claufulen, Puncten; 
Articulen, Inhaltungen Mepnungen und Bes 
greiffungen, zu gleicher Weiſe, als ob die von 
Wort zu Worten hierinn gefchrieben ſtunden / 
gan auffgehebt, vernichtet und abgethan: he⸗ 
ben auff, vernichten, und thun dieabvon Roͤmi⸗ 
fcher Rayferlicher Macht Vollkommenheit und 
rechten Wiffen, in Krafft diefes Brieffs,. und 
mepnen, fegenund mollen, daß. nun fürbag hin 
die genandten von Barby, nod) ihre Erben; fich 
der nicht mehr gebrauchen noch genieflen, noch 
auch die Erfamen, unfere und des Reichs lieben 
Getreuen / Buͤrgermeiſter, Rath und Gemein: 
dever Stadt Hamburg, für diedann fold) Kauf- 
mann-Schas, Haab und Gut, ab - und auffge- 
führet werden follen, von niemand andern nicht 
verhindern; noch fürter mehr denfelben, oder ob 
wir die fonft jemand andern gegeben hätten, 
nicht ſchuldig noch pflichtig feyn follen, keinerley 
Gehorſam zu erzeigen, in feine Weife, haben 
auch darzu den genandten von Hamburg, umb 
ihrer getreuen Dienft willen, ung und dem beilie 
gen Reiche inviel Wege erzeiget, alle und jeg⸗ 
liche ihre Freyheit Gnad, Brieffe, Privilegia, 
Hanpfeften, Recht; Gerechtigkeit, alt Herkom⸗ 
men und gute Gewonheit, die fie von unſern 
Morfahren am Reiche, Römifchen Kayfern 
und Königen, ung, oder jemand andern redlich 
ersorben, und lange Zeit berbracht haben, im 
alten und jeglichen ihren Worten, Claufulen; 
Puncten, Articuln, Inhaltungen, Mepnuns 
gen und Begreiffungen, zu gleicher Weiſe alg 
ob die alle und jeder befonder in dieſem unfern 
Kapferl. Brieffe von — Morten geſchrie⸗ 
ben waͤren / als Roͤmiſcher Kapyſer gnaͤdiglich er⸗ 
neuert, confirmiret und beſtettiget/ verneuern / 
confirmiren und beſtetten die alfo von obberuͤhr⸗ 
ter Rayferl, Macht Vollkommenheit und rech» 
ter Wiſſen in Krafft diefes Brieffs, und mep- 
nen, fegen und wollen, dag dienun binführo ganz 
kräftig und mächtig feyn, ftät bleiben. auch 
fie derer an allen Enden gebrauchen und ger 
nieffen follen und mögen, md Darüber von niee 
Ereeee 2 man 
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18. 

Und gebieten darauff allen und jeden unſers 
und des heiligen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
Geiſtlichen und Weltlichen, Praͤlaten, Gra⸗ 
fen, Freyen,Herren,Nittern, Knechten Haupt» 
leuten, Bisdommen, Bögten, Pflegern, Ber- 
weſern, Amptleuten, Schultheiſſen, Bürger: 
meiftern, Richtern, Mäthen , Burgern, Ge⸗ 
meinden, und fonften.allen andern unfern und 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in mag 


Wuͤrden, Standes oder Weſens die ſeyn, von 


obberuͤhrter Käyferlicher Macht Vollkommen⸗ 
heit ernftlid) und feftiglich mit diefem Brieffe, 
und wollen, dag fie die genandten von Hamburg 
über diefe unfere Revocation und Auffhebung 
der obbeftimbten Freyheit / auch) ander gemelten 


unferer Kayſerlichen Verneuerung / Confirma- 


tion und Beſtaͤttung nicht befchmweren, verhin⸗ 
dern noch irren, fondern fie deren in obberuͤhrter 
Maß geruhiglich gebrauchen, genieflen, und 





XLIX. 


mand bedränge noch beſchweret werden, in keine ¶ ganblich dabep bleiben laflen,- und darwider 
eig 


nicht thun, noch jemands zu thun geftatten, in 
feine Weife, als lieb ihn allen und jeglichen feyer 
unfere und des Reichs ſchwere Lingnad, und 
darzueine Poen, nemblic) hundert Marck Id» 
thiges Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, fo offt 
er freventlich darwider thate, halb in unfer und 
des Reichs Cammer, und den andern halben 
Theil den obgenandten von Hamburg unabläß- 
lich zu bezahlen, verfallen fepn folle, Mit 
Urkund diefes Brieffs, befiegelt mie unferer 
Kapferlichen Majeſtaͤt anhangendem Inſiegel. 
Geben zu Wien, am neundten Tage des Mo⸗ 
nats July, nach Chriſti Geburth vierzehenhun⸗ 
dert und im zwey und achtzigſten Jahre, unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im drey und viertzigſten / 
und des Hungariſchen im vier und zwantzigſten 
Jahren. 

Ad Mandatum Domini Imperatoris 

roprium. 


Caſpar Permwerth, 


Käpfers Friderici II. Privilegium vor die Stadt Hamburg, die Niederlags⸗ 
und Stapel-Berechtigkeit betreffend, de Anno 1481. 


8W Friederich von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kayſer / zu alten Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs; zu Hungarn / Dalmatien, Croa⸗ 
tien Rönig, Hergog zu Defterreic), zu Steven, 
zu Kaͤrndten und zu Crain, Herr auff der Win- 
diſchen Marck und zu Portenau, Graff zu Habs 
ſpurg / zu Tyrol, zu Pfierdt und zu Khyburg, 
Marggraffe zu Burgau / und Landtgraffe in El⸗ 
ſaß c. Bekennen offentlich mit diefem’Briefe, 
und thun Fund alermänniglicd), daß ung die 
Ehrfamen,unfere und des Reichs liebe@etreue, 
Buͤrgermeiſter und Math der Stadt Hamburg, 
haben fürbringen laſſen, wiewol in der Stadt 
Hamburg ander Elbe gelegen, nad) alten Her⸗ 
kommen und Gewohnheit bißhero geuͤbet und 
gebraucht, und unter andern ihren Frepheiten 
und Privilegien, ihnen durd) uns confirmirt 
und beſtettigt ſeye Daß niemand Korn, Roggen, 
Weisen, Gerſten, Meel, noch ander Getraid, 
auch Wein noch Bier, für die gemelte Stadt 
Hamburg, auffder Elbe hinab führen, fondern 
folcyesinder Stadt Hamburg verhandelt und 
verfauffet werden folle; So wird doch nichts 
defto minder unterftanden. ihnen daran Irrung 
und Derbinderung zu ehun, das ihnen zu merck⸗ 
lichem Abbruc), Nachtheil und Schaden rei- 
chet, und ung darauff demütiglicd) angeruffen 
und gebethen / ſie in ſolchem gnaͤdiglich zu verfe- 
hen. Wenn wir nun die gemeldte von Ham⸗ 
burg, bey foldyen ihren Freyheiten, alten Her⸗ 
kommen und Gewohnheiten zu behalten, gang» 
lich gemepnet: Sp haben wir mit wolbedach⸗ 


tem Muth / gutem Rath undrechter Wiſſen ge- 
fest, geordnet, declarirt und erflärt, fegen, ord⸗ 
nen, declariren und erklaͤren, von Romiſcher 


- Känferlicyer Macht Vollkommenheit/, wiſſent⸗ 


lich und in Krafft diefes Brieffes dag diefelbe 
von Hamburg und ihre Nachkommen in ewige 
Zeit; bey den obberuͤhrten ihren alten herge⸗ 
brachten Gewohnheiten und Freyheiten, fir 
und für emiglid) bleiben, und daruiber einig 
Korn, Roggen, Weitzen/ Gerften, Meel nody 
ander Getreid, auch Wein und Bier, durch nie 
mand fir die gemeldte Stadt Hamburg auff der 
Elbe nicht fürgeführet, fondern daß alles/ in der⸗ 
felben Stadt Hamburg, wie von Alters her⸗ 
kommen ift, abgelegt, verfaufft und verhandele 
werden folle, von allermänniglid) unverhindert, 
Db aud) jemands, in was Wurden, Standes 
oder Weſens der oder die wären, wider ſolch iege 
rein per und Gewon⸗ 
eit, von ung oder jemands andern, ichtes erwor⸗ 
ben oder behalten hätte, oder hinführo ichtes er. 
merben, behalten oder erlangen würden, daß ſol⸗ 
ches alles und jedes krafftloß und untuüglich fepn, 
und dem vorgenandten von Hamburg, an den 
obbeftimbten ihren Freyheiten/ altem om⸗ 
men und Gewohnheiten, gang keinen Abbruch, 
Derhinderung noch Schaden bringen folte, 
dann mir das alles, ietzt als dann und dann alg 
jest von Nömifcher Kapferlicher Macht Voll⸗ 
fommenbeit, gaͤntzlich auffheben, abthun und 
vernichten. wiſſentlich und in Krafft dieſes 
Brieffs: Und gebiethen darauff allen und jegli⸗ 
hen, 


Reichs⸗Archiv. 


chen unſern und des heiligen Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten, Geiſt⸗ und Weltlichen, Graffen, 
Freyen / Herren / Rittern, Knechten / Hauptleu⸗ 
ten, Amptleuten, Vitzdomben, Voͤgten, Pfle⸗ 
gern; Verweſern / Scuitheiflen, Burgermei⸗ 
fern, Richtern, Raͤthen, Burgern Gemeinden/ 
und ſonſt allen andern unſern und des Reichs 
Unterthanen und Getrenen, in mas Wurden, 
Standes oder Weſens die ſeyn, von chege- 
rübrter unferer Rapferlichen Macht Vollkom⸗ 
menbeit, ernftlidy und veftiglid) mit diefem 
Brieff; daß fie die genandten von Hamburg, und 
ihre Nadykommen, fiir und fir zu ewigen Zei⸗ 
ten, an den obberuͤhrten ihren Frepheiten, altem 
Herkommen und Gewohnheiten, und diefer un- 
ferer Kayſerlichen Ordnung / Sasung, Decla- 
ration und Erklärung, nicht hindern noch ir⸗ 
ren, fondern fie.deren obbefchriebener Maſſen 
geruhiglidy gebraucyen, genieflen und dabey 
gaͤntzlich bleiben laſſen, und hierwider nicht 
thun, noch jemands zu thun geftatten, in feine 


— 
x 
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Weite, als lieb einem jeglichen feye, unfere und 


des Reichs ſchwere — und darzu eine 
Poen, nemlich hundert Marck loͤtiges Goldeg, 
zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er freventlich 
hierwider thäte, uns halb in unfer und des 
Reichs Cammer, undden andern halben Theil 
den obgemelten von Hamburg unablaͤßlich zu⸗ 
bezahlen, verfallen ſeyn ſolle; Mit Uhrkund die- 
ſes Brieffs, beſiegelt mit unſerer Kayſerlicher 
Mayeſt. —— geben zu Wien, 
am vierzehenden Tage des Monats Juli nach 
Ehrifti Geburth, vierzehenhundert und im zmwey 
und achtzigſten/ unferer Reiche des Roͤmiſchen 
im drey und viergigfien, des Kayſerthumbs im 
ein und drepßigften, und des Hungariſchen im 
vier und zwanzigſten Jahren, 


Ad Mandatum Domini. Imperatoris 
proprium. 


Caſpar Permwerth, 





L. 


Receflus, ſo zwiſchen &.E.Rathzu Hamburg, aneinem; Dannder Bürger 
ſchafft daſelvſt am andern Theile,aufgerichtet, und worinne alle Irrungen und Mig- 
verftändniffe zwiſchen beubereite — abgethan worden, 

e Anno 1483. 


Orch Wolvarth, Bellant und Fra⸗ 
Semen duͤßer Stadt, umme Frede, Frünt⸗ 
ſchop duͤßer Gelegenheit twiſchen dem Rade un⸗ 
de Borgeren / ſinth etlicke Articul begrepen und 
van beyden Parten gevulbordet / eindrechtiglich 

belevet unde geſchlaten / unde des tho Ohrlonde 
na Gades Gebordt veerteinhundert am dre und 
achtigſten Jaere am hilligen Avendt tho Ping⸗ 
ſten / ſo tho holdende openbahr van den Rathhuſe 
verkundiget / ſo hier na volget, van Worden tho 


er io : L, 
Datmennene Inwaner uthdußer Stadt 
N verdriven fall. 

Ant erfte, dat mennae düßen Dage nemand, 
befv Borgermeifter, Rahtmann / Börger edder 
Inwanen uth dußer Stadt / dorch Miſſedath wil⸗ 
len ſchall vermifen, nach deſe Stadt edder ander 
Stede bier laten verfchweren, edder dorch Pens 
ning ——— be borgen befft, —* u. 
geneteninde Hechte drengen, idt en gebore ſi 
na duͤßer Stadt Rechte unde Brocker meld 
Recht unde Brock de Radt unde Borger by 
Macht unde Werden holden willen, mol aver 
mißgedan hefft, edder ung deith, dem ichall man 
openbabr vor Gerichte tho forecfen,mit Ordeel 
unde Recht vornemen, und was einen na duͤßer 
Stadt Recht thogefunden werth ſchall he gene 
gen und entgelden / worde vock derjenen.fo mißge- 
Dahn hadden exe mißdeden, welck flichtig unde 


wickhafftig, unde vor düßer Stadt-Berichte, al⸗ 
fe be Gerichtes Wpfe geefchet worde, tho ante 
worden nicht Famen molde, den ſchall men ver: 
* ſo ſick na duͤßen Stadt Gerichte und 
techte gebordet. 
Wurde averſt uth andern Steden woll mich 
hafftig, edder verdreven, dar ſchall de Raedt ne⸗ 
nerley Arbeit edder Koſtinge umme dohn / van 
der Stadt Gupder,de wedder in tho bringender 
idt gefchehe den van Gebade edder Eſchinge uns 
ſers allergnaͤdigſten Herrn des Roͤmiſchen Keys 
ſers, unſers erffbahren Fuͤrſten, edder Stede 
van der Dutſchen Henfe,dar unfe Stadt mede 
inne isbegrepen, dat mo unde unfe Stadt ſun⸗ 
der Laſt nicht bliven mogete, war etaverft, da je⸗ 
mant van Angſtes edder Furchten wegen, uch 
duͤßer Stadt wickhafftig worde, fick befurchten« 
de, aver valles tho wedder farende unde gern 
tho rechte antwerdende vorfamen molde, de 
mach unde ſchall frep velich vorfamen, fick dero⸗ 
wegen tho verantwordende, mit Wulbord des 
Rades und Wetende der Borger, 


2, j 
Banden Erff-KRindern, den ere Olde⸗ 
ren in GOtt verflorven 

ſinth. 
Borger⸗Kinder/ de ere Oldern in duͤßer 
Stadt erlicken ſinth int hillige Echte thoſamen⸗ 
de gegeven dat deme Rade witlick iſt / darvan ſick 
na eres Oldern Dode inde Guder, de ene alſo 
Eee eee3 van 
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van Dode erer Oldern anpellen, in Tuͤgen in 
Gerichte, men de Raedt ſchall ene de Guder in 
der Stadt Erve- unde Rente +"Bock laten fehri- 
ven, weret averft dem Raede nicht wittlick / fo 
mocht me nothhafftiger Tuchniſſe unde Widt⸗ 
iicheit/ ho fick na deſſen Stadt-Nechte gebordt, 
dartho behoven, effte averſt by finen Levende 
edder Vollmacht fine Mageſchopp der Frunde 
will tugen, unde de Tuͤchniß laten ſchriven in 
der Stadt Denckel⸗Boeck, nad) de Dohn und 
de Tuichnig vorhenne gefchehen, ſchall na Dove 
Macht hebben, undede Tuge fchall men in Ge⸗ 
richte hören, mißduchte averft dem Voegede 
und den Nicht- Herren in den Tugen / fo mo» 
gen fe de vor den Made fenden, de fe denne na 
Gelegenheit der Saecke willenverhoren. - 


3+ 
Ban den Selfdoppen. 

So mogen de Selſchoppe Hamborger Beer 
tappen in den Huefen, da fe eve Kampanen 
holden, und geven aldar fothane Mate, alfe De 
Radt werth ſettende doc) fe fcholen ven Schaf- 
fer verwaren, da dar nenerley dobelent, edder 
ander ongenochte moge geſcheen. 


4 

Dan Breven an de Carſpel gefandt. 

Weret Sack, dat na duͤſſen Dage jennige 
Breve an der Karfpeledder Schwaren Fr 
ven unde gefandt worden, fo ſchalen de Schwa⸗ 
ten fodane Breve nicht upbrecten, men des hil⸗ 
ligen Lichnams Scharen, und veer ehrliche 

orger uth den Karfpel da tho ſich theen und 
bringen, fo dane Breve duͤſſer Stadt, de fe den» 
nelefen, und effte ide des noth is, dat Antworth 
darop wederfchriven mögen, 


5. 
Dan Sadinge des Moltes. 

Idt ſchall ein jeder Borger, de een Bruer ig, 
tho enen Brau Beers twintig Sachen Moltes 
in de Molen facken, undicht mehr in einen jed- 
welicken Sach, veer ſtarcke Bate Garften Mol- 
tes, und in einen jewelichen Sack Weten dre 
ſtarcke Date Weten Maltes facken, und wen 
men dat wil meten inder Molen, dar feholen den 
Molen- Heren und twe von unfern Borgern 
by weſen unde wel dar entgegen deit, ſchal dat 
betern,.alfe in der affgefechten Burfpracke der- 
halven van den Borgern und Rade emdrechti⸗ 
gen beleveth, klarlick is uthgedruckt. 


6. 
Dan Lauck⸗Braw edder Weet ⸗Beer tho 
brouwen. 


Were bock jennich Brouer de dat Brau in 
den Orloff gevende ein Lauck⸗Brau,/ edder roht 
Beer wolde bruven / de ſchall ende nad) dem 
Raede dat tho kennende geven, unde de twintich 
Sacken in tween Tieden des Orloffs geven des 
Bruen ,in roht Beer, unde dat hier einen jde⸗ 
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ren unde ock Schippern Buten verfopen, up 
dat de Luede, ſo veele de Beth mogen gefordert 
werden / unde de druncke krigen, unde nenen 
Kummer liden dorven / ſick ock nicht davon be⸗ 
klagen/ dat fe buten der Stadt nen Gedruncke 
mogen Iaten bringen edver koepen, unde de 
Schipper feholen anders nergen by der Elve 
yenich Math Beer bruen edder bruen laten. 


7. 
Dan Broͤcke des Knechtes an ſynen 


eren. 

So ſchall nen Knecht ſines Heren Guth mo⸗ 
gen verbrocken / ane de Here geve dath Vulbordt 
tho, breke averſt een Knecht gegen dach Recht, 
de ſal dat ſulven beteren. 


8. 
Dan Ampten tho biiven by erer olden 
Gerechtigheit. 

Sdo ſchall ein jewlick Ampt blyven by ſinen 
olden Gerechticheiden, unde by ſinen Boeken, 
dat eme van den Rade is Verlovet gegeven, 
unde thogelaten, dar ſcholen oeck nene Ampt⸗ 
lude / alſe ſe borgen, edder er es ſulven in den 
Ampte werden, ſunder ſchweren Rede dohn 
den anderen Borgern, den de tho Werckmeiſter 
werden Korn ſcholen ſchweren, dat ſe de Sinne 
und Witte verſtaen, de rechferdigen und rich⸗ 
ten willen und melden / weß dem Raede und 
Ampte thokuͤmpt van Broͤcke, und ock vor 
und na neme Morgen ſprack, ane wenn de 
Heren uth dem Raede dar pegenmwerdig fort, 
hebben und holven millen, men menner de 
Raedt/ wenne em Ampt mill verlenen, baven 
eren vontlichen Tall, fo ſchall de Raedt ho 
Hope verbaden, de Werckmeſtere van allen 
Ampten, dat deith mede befennen, dat idt Noth, 
und mitte fp fodanen Man tho vorlenende; ock 
offte jemand arbeidede- jegen-ein Ampt, den 
ſchall men jegen ven Raedt vorbaden, unde de 
Raht ſchall ide eme verbeden, mil het idt den 
nicht laten / fo ſchall man idt eme verbeden by 
der Stadt Waninge, 


9, 
Dan Wandfnede, 

Item dat ein jewelick unfer Borger, dat ein 
ehrlich Man und dartho beguͤdert i8, mach in 
duͤßer Stadt wandſchnieden in einen Hueße 
edder Keller, tho einer Stede / unde de, fü wand⸗ 
ſchnieden mitten, fcholten fe, ehr fedat anheven/ 
vor digen Rade kamen undeden Wandſchnede 
— und jaerlicken der Stadt geven alſe 
wontlick. 


Io, 
Dan den Geften, de Etel-Ware hir tho 
Kope bringen. 

Welck Gaſt de mit Botter, Kefen, Schullen 
Witlingen Kabbelau/ edder ander ſodanig Gud 
binnen duͤßer Stadt apenbarlicken tho — 

rin⸗ 


dre Dage tho 


en,dre ' ‚ ! 
Gaſie k 
eDa arckte geſtaen hebbe, wo idt 
van Oldings is bether tho gewonlick gemefen, be 
ſchall ock ſodane Gudern nenen Gaſt tho voren 
verdingen edder tho feggen, ock ſcholen unſe 
Vorger ſodane Gudere nenen Gaſte tho gude 


£epen, ehr de Guder dre Dage apenbahr tho 


Marckte geſtaen hebben, de Gude ſcholen ock 
unſe Borger / de vor Hoͤcker fon, nicht kopen, ed⸗ 
der£openlaten, ehr ſy ere Tydt gelegen bebben, 
uthgenahmen Marckede lick 
den andern na wandtlicker kopen und ſel⸗ 
len, wel dat brickt, de ſchall dat beteven na Wil- 
kare des Nacdes, fo vacken alfe he datdeih. 
u. 
Van der Tuͤginge des Echte⸗ 

So mach ein jewelick Der Stadt Borger 
und Inwahner ſich rechte Tuͤgen/ by finen Le⸗ 
vende / wo aber na ſynen Dode tho den Gudern 
kamen til, de ſchall dartho kamen na dußer 
Stadt Rechte, ivenmere, dath he fick vor hen 
dartho gettiget badde, na Lude eines Artieuls 


/ m, _ 

Wo men Teftamente maten ſchall. 
Dat ein jewelick de neen Erff⸗Guth hefft em⸗ 
pfangen / ſin wolgewonnen Gud in ſynen Teſta⸗ 
ment, dat be macket / vor twee Heren uch dem 
Raede / de van den Raede duͤßer Stadt dartho ge⸗ 
fogeth fon, mad) geven ſonder Byſprack vor und 





h 
iweme be mitt, hadde be ock Erff⸗Guth up gebo- 
ret unde entfamgen, dartho Gudt gemunnen, fo 


ll unde mag he ſinen rechten Erven tho keren 
——— 


mehr effte he will unde De anderen keren ende 
br, effte h a 


geven / war idt em gelevet. & 
unde Fra ſick malkander frey geven van even 
wolgewonnen Euede, willen fe averſt van eren 
Gudern vergeven, ſchall ſcheen mit Bul- 
borde erer Erven / that ock in Teſtamenden ver⸗ 
geven werth, in Kercken edder in andern Ste⸗ 
den / ſchall man ock folgen laten, unde wat unſen 
Borgern edder Borgerſchen anvallet van Erff⸗ 
Tuͤle, edder gegeven werth / ſchall frey folgen, 
alſe dat plach to weſende/ wat aber uth der Stadt 
gehalet werth van Erves wegen, dat man dar 
den teinden Penning aff neme / ock en ſchall men 
framen Luͤden / de eren Gaden verlaren hebben, 
de Kiften nicht thoſegelen / frame Luͤede ſcho⸗ 
len dem Raede edder den Erven dad) doen / wat 

ſe plegende ſyn. 


13. 
Van Krieg nicht antotaſten. 
Sddcd ſchall unde will unſe Raedt nenen apen⸗ 
baren Krig antaſten/ idt geſche den mit Witten 


der Borgere/ worde ock důſſer Stadt Veide ge⸗ 
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eflaen, und nen Gaſt ſchal van 


it anders nicht parteiſch in der Sact 
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kundiget, dat ſchall de Nahe den Borgern witt 
lich doen / up dat ſick ein jeder dor Schaden moge 
waren / ende effte dat Gapittel ho Hamborch 
verngen Krieg efft Linmillenmagkech; effle hefft 
mit genigen Fuͤrſten Prelaten, geiftlielen effte 
weltlicken Züeden / binnen effte buten Ham— 
borc),ende unfe Raedt dartho geeſchet edder ge» 
beden werde de Sacke in Fruntichep helpen 
tho fliende, ende ho vereningde, dar mogen fe 
fick in der Frundſchop tho ſchedende mede be- 
fummern, dat befte femogen, meer holen fe fick 
e macken effte 
det tho ſwaren verdreth gueme, dat daraff edder 
Vrondt edder ander geeſilicke Veſchwering van 
entſtůnde unde queme, Dat der Stadt nicht mede 
in Verdreth edder in Beſweringe kemen. 


—* 14. + E 
Dan den Kloſter Harweſtehude. 

Alſe dat Coſter tho Harweſtehude upeme be. 
ſtandige Regulen und Addie gefundert unde ge⸗ 
buet, unde dat aldar fo lange geſtaen befit, dar 
ale Jungfrauen upgekledet fon, unde darna be- 
levet hebben, dar dat meifte Deelder Fungfruen 
bier in důſſer Stadt gebahren / unde bieruchdars 
ingegeven fin, 3 

Schaft unde will de Raedt mit den Borgern 
beichirmen vor Anvall, und twee Perfohnen deg 
Rades une efliche Borger, de de Abaifla dartho 
keſet tho vorfienden, dem Kloſter vorweſen unde 
alle Dinck tho des Kloſters Bere helpen reden, 
alfe dat Zübeck und in andern Steden und Lan⸗ 
den, Dat ſulck Klofters des Ordens unde Weſens 
find, werth geholden. 


Welck Borger edder Inwaner in dıiffer 
Stadt hier vor dem Raede will geven unde neh⸗ 
men, weß Recht is, den ſchall men mit nenen 


Recht in andern Rechten laden, edder bringen / 


das ſy geſtlick edder weltlick. 


16. 
——— ⏑ ⏑⏑ — — — 

ein jeder düſſer Stadt Borger/ In⸗ 
Beh ind unde Inwanerſche In 
Schilling tho Borfchate, und van elfen hundert 
Marek vinff Schilling tho Schate geven und 
nicht mehr, weret ock / dat.düffer Stadt Krieg, 
ſchwere Koſt edder Noth anvelle, dat ſchall de 
Raedt den Borgern wittlick doen, up dat ſe 
ſamptlicken alle darvan ſprecken, unde fick ver» 
dragen, women de Stadt von ſodaner Laſt ent⸗ 
heven möge, ’ 


17, 
‚Dan Lenen * Raedes na Tieden 
r en. ; 
- Watterley Jene dem Rade ma duͤſſer Tide 
Ioeß werden, van Bomſchlutern / Hapemeftern, 
| r⸗ 


Doerfchlutern ande Schenken, wil de Raedt 
framen Borgern; unde de dar gudtlick tho fin, 
verlenen , de dar Gewißheit vor dohn fonen, 
dat dat gemene Guth darby nicht verarget wer⸗ 
de,effte tho Achtern gha, umde anders nemand 
darup fetten, und defulven ſchalen darup fehen, 
dat ſe noch ere Knechte nicht ſtraffbar mogen ge- 
funden werden tho jenniger Tydt. 


18. 
Van den — nicht tho 


ende. 

So ſchall nemand den Matten⸗Knechten 
Geld edder Mede geven / davor dat fe ene malen 
er idt eme na der Wieſe mac) geboͤren, de Mat⸗ 
ten⸗Knechte ſcholen ock nene Grunde ſundergen 
tho erer Behoeff hebben, men me ſchall alle Mo⸗ 
len uthgenommen dat bewieſen / unde alſe de 
Borger umme gemalen hebben, ſchall men fe 
wedderanberviefen, fo idt aldings plach wondlick 
to weſen / und welck Man nen Bruer iß, unde 
Molt van der Molen begehrt, umme Gedrenck 
vor fick und fon Geſinde aff tho mackende / dat 

ſchall men ene nicht — vor enen redlicken 
Penning, na Marcket Tale des Korne Kopes, 
undeden ock mit den erfien fordern / dat idt gema⸗ 
len werde, fo verne idt in der Molen iß. 


19. 
Dan Engellandes⸗Varern. 

So ſchall und will de Raedt den Engellan⸗ 
des⸗Varern beſorgen des Beſten, fe mogen dat 
de ere Schepen eindrechtiglicken hüren unde 
laden, unde dat ene neen unretlick Wedderſtall 
enſchee van jemande, und weret / dat jemand 
unretlick Wedderſtall enfchege, dat ſchall men 
richten, dat des neen Noth mehr mefen darve. 


20, 
Van den Dslandes-Darern. 

Item des Yßlandiſche Reiſe ſchall affweſen / 
und nicht mehr geholden werden, fo verne der 
Stadt Bede Feret,dar de Radt mit den Beten 

will vormefen, dat in der Stadt Gebede nene 
Schepe geladen werden. 





2I, 
Dan Leidunge derjennen, de unfen Bor⸗ 


gern ſchuldig fint. 

So fhall men nemande leiden im dufler 
Stadt vor Borger- Schult uch genainen He⸗ 
ven, Fürften, Senveboden der Heren edder der 
Steve, undedefe mit fiekbringen, und waͤre idt, 
dat de Radt dorch Noth unde Muͤtticheit duͤſſer 
Stadt jemande leidede / dat ſchollen ſe den Schul⸗ 
denern kuͤndigen, up dat fe fick wor unrechten 
Anfange weren mögen. 


ı2, i 
Yan rien, der ere Mans wickhafftig fint 
van Schulde. 
Welck Man wickhafftig van Schulde wegen 
is geworden, und nene Betalinge gedahn befft, 


me 


des Mannes Frau fchallnene Zierheitvan Ko⸗ 
en dregen, fo in der Burſprack iß affge⸗ 
echt. 


13. 
Dan der Münte. 

So ſchall unde wilde Raedt fick mit der be⸗ 
ſten Wyſe bekuͤmmern, mit der Muͤnte, alſo je 
jümmer konen, unde wanner behoeff is tho 
muͤntende, dat ſchall unſe Radt mit andern Ste⸗ 
den, alſe den dren de mede tho der Muͤnte ho⸗ 
ven, endrechtigen tho gelick dohn unde nemand 
van den icht ſondern edder fetten laten, unde dar 
up ſehen, dat men guth Geld make, dar ein jewe⸗ 
lick mede verwaret mag mefen, und de Muͤnte 
ſchall der Stadt gelden, unde nemand anders 
Parth offt Deel daran tho hebbenve, und dar 
dreyerley Laade tho hebbende / alß einen Wehrt, 
de dar tho up ſehe, mat eme behort tho donde/ 
wen dat Geld gemacket iß. Vorth de Muͤnt⸗ 
Meſter ſchal munten up de Vare alſe recht is; 
dat idt ſyne Korne holde, unde de Schrodinge, 
na Uthwyſung desRecefleg, dat dar den up ge⸗ 
maket is, unde vort den eine Weffel, de de Weſ⸗ 
fel vertware; alfe fick behoret, duͤſſen dren ſchall 
men lonen uth den gemenen &ude, unde ſcholen 
andersnenen Andeelan der Muͤnte hebben. 


24, . 
Dan Averfloot der Kleder. 

Item alſe veele Roftelheiven in duͤſſer Stade 
in Kledinge, Klenode unde Werſchoppen, dat 
wil de Raedt alſo wat ſe bedende unde ſettende 
werden, dar mach unde ſchall fick ein yewlick na 
richten, alfo ock in den Burſpracken Reede i6 
affgekuͤndiget. 


25. 
Dan Gude thogevende uth duͤſſer 
Stadt 


Idt will de Radt met alten Fliete / ſo verne ſe 
Fönnen, darvor weſen, dat men nene egene Lılde; 
de aver Jaer unde Dach in duͤſſer Stadt gewa⸗ 
net hebben/ uch duͤſſer Stadt geve, fo dat aldus 
lange iß gemefen. . 


26, 
Dan einen Borger, de idt mit einen Rath⸗ 

Ä manne tho donde hefft. 

Offt ein Borgermit einen Rathmanne um ⸗ 
me Schelling vor den Raedt queme, fo will 
ein Maedt mit erſte Sacke vornemen und mit 
Fliete dartho helpen, datde Sack in Fruͤndſchop 
edder Nechte, weggelecht unde geſcheiden wer⸗ 
de, ock will de Raedt alle twiſtige Sack twiſchen 
den Borgern ſcheden, ſo ſe de alder erſten mo⸗ 
ghen / unde emen yewelicken unſer Stadt⸗Bock 
mede deelen, und endiges Rechtes helpen. 


27. 
Van Vorſpracken. 
So ſchall nen Vorſprack na duͤßen Dage je⸗ 
nige Sacke vordegedingen, vor den Raht, > 
A 
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geſcheden ordenlick de uth dem Rechte vor den 
Raht geſchulden werden / weret aber Sacke, dat 
en Man ſyn Wort ſulven vor den Raht nicht 
ſprecken kunde edder wolde / de mag woll enen 
andern erlicken Borger bidden, ſyn Worth tho. 


ſpreckende / men den ſchol he neen Gelt geven, be 


ſchall ock nemand bidden im duͤßer Stadt, de 
Vorſprack is, edder geweſen. 


28. 
Van einem Borger / de idt met einen 
Furſten tho donde heilt, 
Were dat jennich Fuͤrſt / Here, Ridder/ Kna⸗ 
pe offt jemand anders / de up etliche van unſen 
orgern Unwillen hadden, den Borger ſchall 
unſe Raedt trulicken verſchriven unde verbid⸗ 
den voren ene tho legelicken Dagen, unde hel⸗ 
pen ene daraff in der beſten Wieſe je mogen, had» 
den ock unſe Borger van Schulden edder an⸗ 
dern Sacken mit Fuͤrſten, Heren edder gude 
Manne , Underſaten weß tho donde, den will un⸗ 
fe Raedt verſchriven/ unde ene mit allen Truen 
behulplich weſen an even rechtferdigen Sacken. 


._ 29, 
Van der Stadt Freyheit nicht to 
befummern, 
So ſchall nemand duͤßer Stade Freyheit 
nergen mede befiimmern, funder Vulborde des 


Raedes dede wol darentboven, de ſchall dat be⸗ 


lern na Wilfore des Rades he were mol, he we⸗ 
ve hadde dat ock wol gedaen upden Brocke edder 
in andern Steven, funder Vulbort des Nades, 
dat ſchall by ven Rade ſtaen/ wo ſe dat rechtferdi⸗ 
gen willen. 


30, 
. Ban denarmen Seefen. 

Men ſchall den armen Seefen up den Stie⸗ 
ge, ſodane Brodt mit dem Korve inder Stadt 
‚gebeden merth, genglicken geven unde deelen, 
wuͤrde oͤck ein arme Minfch up den Stiege gebe» 
den, dar fchallman nenerley Gele offnemen, un- 
de weß eme in Ieftamenten ende anders werth 
gegeven, ſchall men ene funder Verminderung 
andtwerdten laten, oc ſchall men den Seefen- 
Provenernere Spyfeund Richte geven, fo dat 
van Oldings wondtlich is geweſen. * 


ae 
Banden Linderboetende. 
Idtſchall nemand up hillige Dage Avent tho 
beuende, unde underthoboetende ehr tho Mit⸗ 
nacht, mel dat bricht, de ſchall dat beteren mit tein 
Schilling Luͤbs. | 


’ 32. 
Yan Berninge des Hufes. 
=: etdatjemand fin Zub edder daren ber» 


J 


nende orde dat GOtt vorbede welck Man den 
em ruͤhte macket unde reddet ſin Huß / dat ſchall 
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bernende,undehe nen ruchte mackede, fo ſchall 
he dat betern na Wilkore E. E. Rades. 


E23 

Dan den beiden Anpten, alfe Tim- 

merlude unde Muͤrluͤede. 

5» ſchall men den Qimmermeftern unde 
Mürmeftern in duͤßer Stadt aver den Sommer 
beth tho St. Michelis des Dages veerdehalve 
Schilling funder Koſt/ unde nenerley vor meder, 
unde den Winter aver an Michelis beth tho 
Paſchen achte Witten und nichts mehr tho Lone 


geven, unde de Plegeslude darna, alfe ide fick 


mag geboren, were ock dat woll mehr geve edder 


upneme, de ſchulde dat beteren, na Wilkore 


des Rades. 

Were ock dat Timmerlide unde Muͤrlüde de 
duͤßer Stadt Borger edder Innwaner fin; des 
Sommers uth duͤßer Stadt toghen und anders 
wo arbeideden, ſunder Orloff des Rades/ de 
ſchollen důßer Stadt Borger nicht länger we⸗ 
fen, unde bier nicht lenger manen, quemen ock 
fremde Timmer-und Muͤrluͤde in duͤße Stadt / 
de hier uͤmme dat verſchreven Lohn arbei⸗ 
den wolden, de fcholen ungelettet van ven 


Timmer⸗und Muͤrluͤden duͤßer Stadt blyven, 


men dat fe tho. Bildecken unde tho Lichten 
geven. k 


34 
Van den uthvorende des Korns unde 
andere Guͤdere. 

So ſchall nemand uth duͤßer Stadt voren 
Korne edder andere Guder, de de Raht hefft ver⸗ 
baden, edder verbadet funder Vulbord des Nas 
des were idf, dat jemand dar nit baven dede,fo 
ſcholen de Guder / de fo uthgeporet werden, tho 
der Stade Behoeff verfallen weſen/ dartho ſchall 
de jenne, de dat deith edder dohn Jeth, dat ber 
tern mit den hogſten, he ſy binnen edder buten 
Rades / ock ſchall de Raht nemande jenige Frey⸗ 
Breve geven/ jenigerley Korne by der Elbe tho 
ladende, edder daraff tho vorende, unde effte de 
Raedt umme etzlicher Frey⸗Breve up Korne tho 
geven,de van Heren / Furſten edder ander marck⸗ 
licken Perſonen van Werdichkeit angelanget 
wuͤrden / ſo mach de Radt mit etlicken Borgern 
und Werckmeiſtern der Ampter ſprecken weß 
darin dat mitteſt gedaen ſy ock will de Raedt bes 
ſtellen mit eren Amptluͤden underen Sleten, dat 
ſe da eren Underſaten alſo beden, dat nemand 
Korne in anderen Marckeden / wen tho Ham · 
borch effte in den Steden in den Recels darup ge⸗ 
macket / voren edder bringen / unde nicht van der 
Elbe voren laten, by Verluſt des Gudes. 


35» 
Wo dat mennein Korne by der Elve 
ſchall kopen. 
Wer et, dat jemand anders wor bp langes dev 


funder Brogfewefen, wurde aber.einenfin Jueß - Eine Korne ſchepede unde darmede thor See 
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rdt in andere Lande fegelde, deit dat ein 
orger edder Inwaner duͤßer Stadt, de ſchall 
hier nicht laͤnger Borger edder Inwaner weſen/ 
deit dat aver ein Gaſi / de fehall in unfe Stadt 
aven nicht mehr laden, ock die Stuͤrluͤde unde 
Minlade, de dar alfo hebben mede gemefen, 
all neen Schip van hier mehr voren, men 
chall ock in dat Schip nicht mehr ſchepen, in 
nfern Havenen effte idt de Schippne wol ver⸗ 
offt, woll dat brickt, de ſchall dat betern, na Wil⸗ 
kore des Rades/ fo vacken he dat deith. 


36. 
Wo men Etel⸗Ware kopen ſchall. 

So wol bier van buten in veil bringet Gaͤn⸗ 
e, Antvogel, Honer, Botter, Eyer edder ander 
dane Etel⸗Ware keme de des Morgens mit ſo⸗ 
Anne Etel.Ware, de ſchall da apenbahr mede 
0. Marckede ftaen, buch dath de Klocke elffen 
He tho Midvage, unde vor der Ride fehall ne⸗ 
en Vorhöcker edder Vorhöckerfche Fopen, dath 
fe vorth verkopen willen, queme averſt moll na 
Middage mitfodaner Etel-Ware, unde darme⸗ 
de Go Marckede inde, fo ſcholen de ock nene 
Borhöcker noch Morhöckerfche open, men ans 
der unfe Borger ſcholen und mogen fe fopen, 
Anemeaverft woll des Avendts / unde konde he ock 
darmede nicht tho Marckede ſtaen ſo ſchall he 
des andern Morgends / wente de Klog elven fleit 
darmede tho Marckeveftaen, und ehr der Tidt 
nenen Vorhoͤcker verkopen und war ein Vor⸗ 
zu edder Vorhoͤckerſche kofft vor elffen, und 
jenicy Borger queme, und wolde dat Guth kopen 
gor finer Kochen, de mach dat tho fick nehmen vor 
dance Penning, dat de ander up Vorkop gege- 
ven, gekofft, effte gedinget hadde, will de Vorko⸗ 
ger eme dat nicht laten volgen, fo Dicke dar ge⸗ 
brech edder medderflall dar aver geſchuldt, fo 
ſchall he dem Raede dat wedden Dat man oock 
nenerley in den Boten edder Evern ſchall kopen / 
men alle Gudt up dat Land laten bringen, up fül- 
fe Stede, de de Naht dartho ſchickende werth, 
ehe dat jemand kofft oock by fülfen Broͤcke daby 

uchgedruckt. 


37. 
Banweerhafftigen Bold uth to ma- 
finde, 


Wen van noden is,datmen dorch der Stadt 
Niiee edder Noch werhafftig Volck uthmacken 
fdyatt, fo ſchall de Radt van enen Ende der Stadt 
anbeven, Naber by Naber, tho feggen laten, 
und wor ide tho der einen Tide fiaende blifft, 
dar ſchall man idt wedder anheven / alſe men den 
aver behovet, de Raht ſchall ock ſonderges ud) de 
Ampte nie gemene nein Volck uth tho maken 
fetten, man manner idt den Amptluden mad) 
geboren, fo ſchall ein jeder vor fick fulven gelick 
finen Naber uthmaken. 
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88. 
Dan Roggen unde Etel⸗Koſt the 
£open 


Were Roggen edder ander Guth van Etel⸗ 
Mare up den Marckede tho Eope is, unde 
van unfen Borgern unde Borgerfchen darby 
ſtaen / undedargern ein Parth na eren Vermo⸗ 
gen affhadden unde doch den Kop nicht konen 
macken kompt ein ander, und kofft den Roggen, 
offte wat dit is tho famende, de jenne, de tho den 
Kope tho makende gekamen ſyn, den ſchall he 
daraff avergeven to erer Nodtorfft, ſo veele ſe 
behoren in denſulven Kope, unde de Raht mi 
einen Marckmeſter dartho ſetten, de den Kope 
macke, unde dat, fo dar ein jeder daraff kriegen 
moge, na vorberorder Wieſe. 


39. 
Dan fremden Brode hier to verkopende. 

Welt Man offte Fruw hier Brodt von bu- 
ten inde Stadt tho Ropebringet, de ſchall tiven 
Dageı nemlick deß Middeweckens und Soter⸗ 
dages in der Wecke darmede tho Marckede ſtaen 
unde verfopen unde ſullen/ dar ſchall eme ne⸗ 
mand anne hindern, effte jegen weſen unde geven 
den beſten Kop, den ſe tuͤgen mogen. 

40. 
Dan beruchteden Fruwen. 

Item mehr Tiden ein Articul in der Bur⸗ 
forackeaffgefndiget is, de gemenen wandelba⸗ 
ven Fruen ahgrepende, fo mil een Raedt den 
ernflicken geholden hebben befchedentlicken, da- 
fe oc) nenen Karck haven edder apenbarenStra- 
ten, dar daglickes unfe Borgere edder Borger⸗ 
fen, Jungfrouen Frouen unde Mannenmos, 
ten tho der Rarcken gaen, wanen ſcholen, man 
ſchall ock ene in ſo danen Straten; nene Huͤße, 
Kammern edder Boden noch Keller verhuren, 
woll dat deit, de ſchall dat betern nae Wilkuͤre 
des Raedes. 


4. 

Van Treppen en Serge tho befor- 
gende. 

DE will de Rabe de Menheit beforgen mit 


Treppen und Stegen, tho Behoeff des Waters, 


\ e na Nothtorfft wert behoff unde van no- 
en ſy. 


41. 
Ban den Denern. 

Idt ſchollen neneStadt Dener ynnigen Bor⸗ 
ger overtuͤgen van Schuhtinge wegen des Da⸗ 
ges geſcheen ſcholen ock desglicken nicht ſtaen 
by der Schot⸗Taffel, wann frame. Luͤden er. 
Schott bringen. 


43. 
Ban den neigen Brode, 

Idt ſchall ock nemand henigerley Rorne, effte 
Mehl, Botter, Fleeſch / effte ander Etel-Ware 
up edder in den bufede, up den neuen Brocke 

laten 
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Inten dragen edder bringen, by Verluſt der Guͤ⸗ 
ter, effte darboven yemand Dede, woll dat mel- 
det, de ſchall den teinden Penning daraff heb- 
ben, unde de Dreger, de dartho arbeidet hefft, 
de ſchall na duͤſſer Dagen in duͤſſer Stade nicht 
mehr arbeiden offte wonen. 


44. 
Van Oſſen und Swinen. 

Alſe de Oſſen gentzlicken uth dem Lande we⸗ 
ven, fo buet de Raedt, dat nen Borger an der 
Stadt Gebeve unde wert up ſes Miele na der 
Stadt jennigerley Offen edder Swine ſchall 
kopen / idt en fie den fe de tho Hamborch / unde 
anderswegen tho Marckede willen bringen, by 
Merluft des Eudeg, des will fick ock de Raedt 
beflitigen tho vermogende, war des van Noden 
i8, dat man nene Offen aver de Elve ſchupe, 
undevore van Lichtmefle an, mente Nativitatis 
Mariz, wen de Qvede uth den Riper Marcket 


famen. 
5 


45. 
Nemand fhall Eopen Etel-Ware twiſchen 
bir und Rensborg. 

Welk Man van buten Offen, Schaap, Lem⸗ 
mer edder Swine drifft, den ſchall unſe Bor⸗ 
ger neen twiſchen hier unde Rensborch affko⸗ 
pen, men den framen Man hierſulveſt tho 
Marckede de laten-bringen, well dar entgegen 
deith, de ſchall den Raede betermvor jeder Hoͤvet, 
dat he ſo gefofft hefft, mit einen Rinifchen Gul- 
den / ſunder Gnade. 

46. 
Van Grutte unde Bonen. 

Ock ſchall nemand Gruͤtte edder Bonen 
uthgeven in duͤſſer dͤrren Tydt/ ane denjennen, 
detbo Bergen werth reden, na Erkentnuͤſſe des 
Rades. 


7. 
Van Ußrfelde Breven. 
Alle Ohrfeide-Breve ſchalen by dem Radk 
bliven, ſo dat ſtedes ig BEN, 


4 
Ban den Bifchers. 

Ock will fick de Raedt beflietigen, dat eve 
Borgere unde Inmaner, tho Stade und an- 
ders, wor ide tho donde is, unde derglicken de 
Viſcher unde ander Ampter mit nenen neigen 
Veſchwerungen werden befchmeret,men by eren 
olden Herfamen, Frepheiten unde Rechtig⸗ 
feiten mogen bliven. 


49 
Ban Buwinge der Schepe. 

Idt mogen de Schip-Bauer Schepe bouen, 
unde verkopen denjennen/ de in de gene hoven, 
idten ſy denn datde Raedt unde de Borgers an⸗ 
ders weß aver een kamen. | 


50 
Dan neigen Tonnen. 
Man ſchall ock kene Tonnen von buten tho 
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ber laten inbringen, van Graven effte n 
Banden wenthe de Boͤdekers — — 
darmede na Nothtorfft wol verforgen, fo vele en 
jeder tho donde werth hebben. 
5. * 
- Dan Garvern unde Schomatern. 

Effte twiſchen den Garvern unde Schoma- - 
Fern jenige Twiſt were, will fick de Nadt, wen 
fedesbefichtigen werden, und men des von enen 
begeret,mitden Beften gern befümmern, unde » 
darinne eine voethlicke Wiſe ho vindende, fo 
dath fetho beden Spden darinne cho Frede ger 
fiellet werden mogen. 


52, 
Dan Giffte der Knechte unde Megde. 
Knechte und Megde de mogen er Guͤdt, dat 
nen Erff-Gudt i8, van er verdenede Lohn vor 
tween befeten Borgern, wor und wem fe willen; 
dat ſchall volgen unde Macht hebben, unde de 
Kiften- Kicker (ha dar nene Bewintnuß aver 
hebben. 
53. 
Dan den Beckern. 
Ock will de Raedt twee Perfonen des Rades/ 
in jewelicken Maende eenes laten umme gaen, 
in alle Becker Huͤſe und beſehen dat Brodt / mat 
fe ſtrefflick finden, idt fp in Bockende edder im 
andern Dingen, dat me de Korve lath navolgen/ 
unde dat den armen Züten bringen in den H. : 
Geeft, entho St. Juͤrgen / up datein jeder gutd 
Brodt backe, und ein jeder felle unde backe na 
Efchingeder Tydt. 


54 
Dan Tziring der Horen, 

Welcke Froue, de berüchtetift, dat luthar is, 
Straten, Stavenunde Molen, de ſchalen nene 
Tiringe glick ehrlichen Frouen dregen in jeni⸗ 
gen Dingen, welck dar boven Deich, ſchall men 
ene nemen laten £ho ver Stadt Behoff. 


55. 
Van Horen / de ehelick werden, 
Welcke beruchtede Froue enen Mann thor 
Ehe nimpt / unde wil under dem Schien gelick 
andere ehrlichen Frouen gaen, dat ſchall nicht 
mefen, effte ſe dar up lieck ehrlichen Frouen mit 
ae milgaen, de Ziring fchal ock verburet 
pn, ‘3 


56. 
Van beruchteden Medtkens. 
Welck Mad /de beruͤchtiget is/ dat luͤdtbar iſt 
ſchall men de Huven fenden, unde ſchall anders 
darna nicht gaen. 


57% 
Horen fhal men up eine Stede 
bringen. 
„ Def begeren de Borgere, dat me des Jares 
eins mit der Banneren umme ghae, und de 
emene Horen bringe up eme behorliche 


tede, Ä 
Sirfffe W. Van 
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Dan Sten uth Sanct Nicolaus Tegel⸗ 


ufe. 
Datmen den Sten uth St. Nicolaus Te⸗ 
gelhufe nicht mad) buten verkopen, 





% 
Dan Klapholte, 
Dat men nen Klapholt uch der Stadtvohren 
moge, 
60, 
ander Wacht. 


Alſe men plach tho wackende by den Schare, 
by den Hoppen-Marckede, by den Viſch⸗Mar⸗ 
ckede unde Rathhuſe/ welche Wachte tho nichte 
worden fon, unde dar sachen, ſchalen darſelven 
nicht biyven, nichtin Kriege und andere Steve 
ghan, Bar leider veele Verſuͤmniß affgefamen is 
van Dodtfchlage, Brand und anderh Dingen, 
datnein Hovetman up der Stede was/ dar men 
e vinden moc)te, begeren de Borger/ dat de 
Wacht geholden werde, und wat jennig to ge⸗ 
eſchet wert van Rechtes megen, dat fe bereedet 
ſyn mogen unde ſick ſchicken. 


61, 
Ban Dag, de geholdenfin. 


Wen de Radt merckliche Dagegeholven heb- 


ben, mit Fürften, Heven, twiſchen Steven und 
Landen / dar ſe in Unwillen effte Tweedracht me- 
e geweſen hebben / unde de Sacke entrichtet un: 
gepflegen, effte in Beſtande geſettet, is tho et» 
icken Haren, fo will de Raedt uth einen jeden 
Garfpel vorbaden twintich offte vieff und twin⸗ 
tich Exffgefettene Borger, und ene tho kennende 
even, wo dat idt geflegen is / up dat de dat vorth 
Khan feggen den andern, umde de Borger 
mogen weten, wo fefich na richten mogen. 


| 62, 
Ban Steden, da Buch Roggen geten 


Idt begerende Borger, dat de Raedt efliche 
elegerttliche Stede dar thofleigen und machen 
Ic will, wen GOtt allmachtiglick ſyne Gnade 
jerlenech, dat de Rogge vieff Marck edder daby 
de Wiſpel / dat denne de Radt mochte kopen twee 
edder dree hundert Wifpel,unddat uplaten ge 
ten up der Stadt —* 


Van denScholaficis 
Dexwwile idt ein oldt Statutum plach Olding 
{ho fefende, dat de Scholafticus darup fach), dat 
de Scholer in der Latinifchen Schole mit La- 
tinifchen Boͤekern ſcholen gelehret merden, 
unde des Riecken tho jewelicken verendel 
Jaers / twee Schilling tho * und up Licht⸗ 
meſſen veer Penning vor dat Licht und nenerley 
mehr tho den Jaere geven, unde de Armen, de 
umb Gades willen gelehret werden unde is inen 
alle Dingen verhoget mit dem Lohne und men⸗ 


Teutſches 





nigerley anderen Gelde tho geven verhoeger, dat 
et wol de Helffte drecht, unde de Armen werden 
nicht verfchonet, ſcholen ſe in der Scholen gahn/ 
ſe mochten mol fe vel geven, alſe aldings de Ri⸗ 
cken, to jewelicken veren Deel Jaers twee 
Schilling tho Lohne, unde up Lichtmeſſen veer 
Penning vor dat Licht, dar mannich Scholer dar 
over vorweteren moeth, de des nicht Fan ent 
richten, und ungeleret blyven. 

So mill fick de Radt beflietigen, by deme Cap- 
pittel unde Scholaftico,dat me dat up de olden 
Statuta wedder bringe, mad) dat nicht ſcheen, fo 
ſchall nen Borger enen Mefter edder Locaten 
in ſyn Hueß nemen / unde frepge Koft geven, men 
de Scholafticus ſchall em von den Schol-Lohne 
ſchicken / und geven eme de Koft, efft jenig Bor 
ger eme darentboven de Koft gevede, ſchall dat 
wedden na Wilfor des Rades. 


64. 
Van denca unde den twen 


oſtern. 

Efft ock jennig Unwille effte Mißgelegenheit / 
dar Schwarheit affkamen mochte, in jenigen 
Garfpelup flande, dat Gott verbede, deme ſo da⸗ 
nes wedderfaret / de ſchall gaen, tho den Karck⸗ 
ſwaren des Carſpels / da be inne wanet und geven 
eme tho kennende, den ſcholen de andern uch den 
dren Carſperln dartho verbeden, unde ghan the 
ſamende vor den Raedt und geven den Radt de 
Sacke tho Fennende, und begehren de Radt de 
Erffgeſetene Borger darumme will verbeden, 

unde de Werckmeiſter der Ampte, und fo ahn de 
Sache fprecken wenh tho leggende und tho flei⸗ 
gende, were ockjenig Karckſchwaren / deme fo da» 
nes vorgebracht worden, unde dar nicht. by den 
als vorgefchreven is, man dat wolde Iaten henne 
gaen, de ſchal dat beteren naWilkor des Rades / 
fo woll aver hier entbaven jenig Vergaddringe / 
und Uplop mackede, dagegen willen de Borgere 
dem Raede Huͤlpe und Troſt dohn unde ber 
ſtendig weſen. 


65. 
Van der Storme⸗Klocken. 
Remand ſchal de Storm-Kiocke ſchlaen Ins 
ten, behalven in Vuͤres⸗ effte Brandes⸗ Noden 
effte dar jennich entgegen dede / dat mad) de 
raht richten unde ſtraffen. 
66, 
Dat Derdrag twifhen den Rade unde de 
Borgern. 


orge 

Alfe ide befpracken worden unde affgefeche in 
St. Nicolai Karcken dat alle Unwille gantzlicken 
ſchall vergeven unde vergeten weſen/ laven mie 
Borgermeiftere unde Rahtmannen den Bor 
gern, und de Borger den vorfchreven Heren, vor 
uns unde unfe Nafomlinge mit allen andern 
verfchreven Articuln, ftede,feft tho holdende, ane 
alle Gefehrde und Argelift, und effte jennich = 

br 
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ae es a Fe 
breck and Berfümmig in jenigen Articuln bier 
Borfchreven, angeſcheen der veele find'gefcheen, 
Mat Mat, Wiefe edder Wegen de geſcheen 
mochten / begert duͤße Stadt datmen ene ſodanes 
will kennende geven, dar fick denne de Raedt ger⸗ 
ne gebarlichen willen anne ſchicken, unde alle duͤ⸗ 
fe verfchreven Articulen will ein Raedt in eine 
neye Taffelen tho famende fchriven, unde up 
dat Rahthueß apenbahr hangen laten, up dat fick 
ein jewelick darna vefto beth hebbe tho richtende, 
6 


7. 
Dat Beſchluth. 

Item Anno ein duſent veerhundert dree und 
achtentig des Sater⸗ Dages na den Feſte der Des 
ling der hilligen twoͤlff Apoftelen, warth dit na⸗ 
geſchreven Kecels twiſchen dem Rade, und den 
gemenen Borgeren entlicken gefchloten, belevet - 
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unde angenamen,fo Dat men denolden am Jae⸗ 
ve sg. gemacket, ſchall holden mit deßen und deſ⸗ 
fe mitdeme, unvervencklick dach unſern Stadt⸗ 
Bocke und Worth vorder dho ſulveſt van-den 
Borgern vergeven und van den Rade belevet, 
dat alle de naden Dage Borger werden, fehalen 
in mathenabefchreven. 


Buͤrger⸗Eydt. 

Dat idt na duͤßen Dage dem Erbaren Rade 
und duͤßer Stade will trew unde holde weſen, 
mit eren Beſten umme gaen, unde nenen Upſate 
jegen fe macken mit Worden offte Wercken / unde 
effte ick deß weß ervare dat dem Rade und der 
Stadt entgegen mere, dat ick dat truͤwlick will 
melden, dat my GOtt helpe und fine Hiltigen, 








| LI. | 
Kaͤhſers Maximiliani I, undder gefamtenzu Augfpurg verfammleten Reichs; 


Stände Desrerum, daß Hamburg von uhralten Zeiten 


gewefen, de 
gyur der Königlichen Würde zu Dennes 
marck / und Hergogen Friederichs zu Holl⸗ 

ſtein Schꝛeiben auch ihres Geſchickten Erſuchen / 
Bitt und Begehren an die Roͤm. Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät, unfern_allergnädigfien Herrn, und die 

urfürften, Fürften und Ständ des Keichs, fo 
auff dieſem Reicys-Tag zu Augfpurg verfamm: 
jet geweſen beſchehen, die Stadt Hamburg an: 
teeenen, iftdenfelben Geſchickten diefe Antwort 
gegeben worden. Ä 

Nachdem die Kayferl, Maj. auch die Chur 
- fürften, Fürften und Stände des Reichs/ auf 

viel tapffern und glaubwurdigenLirfundten und 
Unterrichtungen, auch fonderlic) aus allen An⸗ 
hlägett, von or Fahren hero, und auffdiefe 

t ui im H. Reiche befchloffen und gemacht; 

eigentlich bericht ſeynd, Daß die gemeldte Stadt 
gallwegen für und als ein Stadt des 

333 angeſchlagen geachtet und gehalten, 
auch zu, dem Reich gehörig, und wie ein ander 
Stadt deß Reichs von weylaud Röm, Kapfer 
und Rönigen, mitfondern Gnaden / Privilegien 
und Frepbeiten, und fonderlich der guͤldenen 
Sins halben, loͤblich begabet und verſehen; 
— — — — — 





eine Reichs⸗Stadt 
Anno 1510. 
darzu in den gemelten Anſchlaͤgen oder Auffle⸗ 
gung des Reichs, vor und nad) ihr Gebuͤhr/ und 
nad) Gelegenheit, wie andere Reichs⸗Staͤdte 
angefchlagen, darinnen gelegt, und niemals auß⸗ 
elaffen oder abgefondert worden, und deßhal⸗ 
n nicht anders, dann für ein Reichs Stadt zu 
halten ift, fo wil Ihr Kapferliche Maj. aud) den 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen des Keichg, 
aus ſchuldigen Pflichten gebühren, diefelbige 
Stadt Hamburg hinführo auch bey dem Reich 
vorberuͤhrter Maſſen zu behalten. Woaber 
die Königliche Würden zu Dennemarck/ oder 
gemeldter Hergog zu Hollſtein, in folchen bes 
ſchwert zu feun, oder bepverfelben Stadt. Ham» 
burg Gerechtigkeit zu haben vermepnten ‚ fp 
mögenfie folche ihre Sprüche vor dem.Kapferli» 
hen Sammer - Gericht ſuchen und rechtferti⸗ 
gen, dafelbft ihnen fürderlichſt Rechtens ohne ei⸗ 
nige Verhinderung oder Außflucht geſtattet 
und verholffen werden ſolle. actum Augſpurg 
am dritten Tage deß Monats May, Anno de= 
cımo. , 


Ad Mandatum Domini Imperatoris & 
Congregationss Imperii, 








LII. 


Recels, welcher zwiſchen E.E. Rath und gefamterBürgerfchaflt zu Hambur 
Seren 0 bürgerlichen Eintracht, Handhabung der heilfamen Gerech⸗ o⸗ 
tigkeit und vernuͤnfſtiger Policev, im Jahr 1529. auf 
gerichtet worden. 


ap den den Almachtigen tho Lave, Roͤ⸗ 
miſcher Kayſerlichen Majeſtaͤt deß ge⸗ 
licken / ock den erffbahren Zandes-Heren, de wo 
ere Vorvaren Hamborch mit marcklichen Pri- 


4 


vilegien begavet und confirmeret, tho Ehren 
und tho Beftändigkeit, Godie unde Wolvart der 
guden Stadt Hamborch, de GOtt van Hem- 
mel mit fondergen Baven begnadet, up dat ſyn 

Öff fff 3 gott⸗ 
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gottlick Wort und Denft defto beth gefordert, 
fodat alle Minfchen daby in rede unde En- 
dracht ſowoll thor Saligfeit dev Seelen, alfe 
thor Schickligfeit un Vordeel der Perfonen 
an five und Gude malfander Ehriftlicken und 
fründlichen handelen und leven mogen, hebben 
etliche des erbaren Raedes und der gemenen 
Borger geordenten Perfonen, mit riepen Nade, 
mie funderlichen Bevehle / dat ene allenthalven 
van den erbaren Made un den gemenen Bor- 
gern isupgelegt,int Jare XV. C. XXVIIL DEE 
fen nabefchreven Articul Recefles Wyſe up be⸗ 
willigte beider Parteien in Schriffte ftellen la⸗ 
ten, welker Articule fon van dem erbaren Rade 
und gangen gemenen Borgern en Inwanern 
volgende des XXIX. Jaers, am Freydage na 
den Sondage Invocavic, den XVI. Dag des 
Maents Februarii, up den Rahthuſe tho Ham⸗ 
borch eendrechtigen gevulbordt und gelick Stadt 
Recht tho holvende, und tho Achter volgende 
angenomen um beftediget, mo hierna befchre- 
ven, 


. 1 
Wat Freyheit jederem, de tho Hamborch bliv 


wahnhaftig in Gericht geneten 

mag. 

Mor erft,datmanna duͤſſen Dagen nemand, 

ſy Borgermefter, Radtman, Borger edder 

mwaner duͤſſer Stadt, umme Miſſedath wil⸗ 
len verdrive edder verwyſe, noch duͤſſe Stadt 
offte vor ander Steden hier laten verſchweren, 
edder umb Penninge Penning brocke, un fo 
dane Anfpracke,de borchlich un nicht tho Ver⸗ 
luſt ſines Lives rekeden, ſiner Guder halven 
pantbar were, un noch hafftige Borgen tho ſtel⸗ 
jen hadde, nicht in der Hechte offte Vencknuͤſſe 
tho drengende, ock unverhorder Sacke uth 
finen Hufe, offt uth andern Borgern-Hufern, 
by Dage offte by MNachte, vencklich annemen 
ſcholen offte holen Taten, men ſchall ock nemand 
Molt in der Molen offte ander Guder befum- 
mern, fon Bruwerck⸗Ampt offt Nering up» 
richten tho ſchliten offte verbeden, ock nemand 
utbpanden, umme dat offt Scyuldt, de nice 
tho Rechte beflaget; un richterlick Vulbort is. 


2. 
Wo jegen de Alishandeler vorth to 
varende. 


So aber jemand jegen duͤſſer Stadt Rechte, 
rechte Bock⸗ Receſſe un bewilde Burſprack 
mißhandelde, den ſchall men openbar mit he⸗ 
gende Recht offte vor den Raht Rechtes Woſe 
vordagen laten und anſprecken, weß eme dar 
mit Ordele unde Recht tho gefunden merth, 
na Jude unfer Stadt Bock-Recefle unde Bur⸗ 
fpracke, des ſchall he geneten unde entgelden, 
averft Dodtſchlag, Düffte, un folcfe Safen, da 
bilig nemand borgen up geneten magte ſtraf⸗ 


Tentſches 


fende, dar mag ein Erber Rath by warnemen / 
wo Recht iſt/ des millen de gemeenen Börger 
un Inwaner bier up den Erber Rade, na aller 
Redlickeit buftendich unde behuͤlplick ſyn / up dat 
unſer Stadt⸗Recht, Recht, Bock, olde en nye 
MWilfore, Receſs un Burſprack allenhalven in 
Macht und Werden blywen mogen. 


3. 
Ban Perfonen, de van Amtes wegen 
wickhafftig. 

Morde aber jemand van Ampts wegen wick⸗ 
bafftig, umme dat be fick aver Moths befruch- 
tende, unde darna overbodig were / tho der Klage 
in Rechte tho andmerdende, den ſchall me ge» 
leiden Rechts tho genetende, un tho entgel- 
dende, fchickede ock jemand fonen Vullmachti⸗ 


. ger edder Frunde in Gerichte, mit nochhaffti- 


ger Vulmacht, de fine Nohttorfft verandwor⸗ 
den mwolden, de ſcholen thoe Antiverde geftadet 
erden, gingedat Ordeel den Parten entjegen, 
fo ſchall me mit der Worveftunge vorfahren je- 
gen den, de der, ſo Stadt⸗-Recht is, men de 
— ſcholen derhalven ſunder Laſt 
en. 


4. 
Wanner men Koſt don ſchal / umme de uth 
anderen Steden vordreven offt 
wickhafftig. 

Worde ock jemand uth anderen Steden 
wickhafftig edder verdreven, dar ſchall ein Erber 
Raht nenerleige Koſt offte Arbeit umme doen 
van duͤſſer Stadt Guder wedder inthobrin⸗ 
gende, idt geſchege den van Gebade Roͤmiſcher 
Keyſerlicher Maveftat, offte uth Voederinge 
unſers erffbaren Landes - Furften, edder der 
Steve vander Dudiſchen Henſe, daunfe Stadt 
mede inne begrepen iß, up Dat duͤſſe Stadt der⸗ 
balven funder Laſt bliven moge, in den Valle 
wil em Erber Raht Enggefprackelinemen mit 
den verordneten Borgern der 4. Carſpele. 


5. N . f 
Datnemand vor Borger-Schulttho 
leidende 


Man ſchall ock nemand vor Borger-Schuld 
leiden, befonder de Schulvener offte Lovinger 
bebben, darumme darinnen famptlicken Buls 
bord gegeven, um er fe den Man leiden, ſchal 
be ftatlicken up fin Eed gefraget werden, offte 
be mer Iuden ſchuldig iß binnen duͤſſer Stadt, 
den he dar benomet hefft, un verfchmege heden, 
dar de Warheit un Geleidenden de famende 
Schuldener, de fo benomet worden den Man, 
de ſcholen dadorch den andern, de vor dem Ge⸗ 
leidenicht genomet worden, fe megen mede ver 
pflichtet fin, averft willen de vorſchwegen Los 
viegere Dat gegeven Leide nicht ftede wollen, ſo 
mag de geleidede Man deß nicht geneten, wor⸗ 
de averft na duͤſſer Tydt jemand — 


Seiße-Archiv 


Dulbord, aller und eines jeden Schuldener 
binnen Hamborch / de als fe tho rechter Tide 
mede benomet iß, fo ſchall dejenne offte de jen- 
nen, de tho den Geleide nen Vulbort gegeven 
hefft ve Schult ane Inſage gelven un beta- 
len, doch ſchall ein jeder ver Schuldener ſyne 
Schuldt to rechter Tidt ware malen, als 
recht iß, 


6, 
Dan Befatinge frombder Lude 
Guder. 


Eines fromden Mannes Gudt, de wech⸗ 
ferdich iß, offt dat man ſtracks van hier varen 
will, moch unſe Borger, de dar reden tho hefft, 
vor 2, loffiverdigen Borgern in duͤſſer Stadt, 
ock vor Bomen und Dören ane Verloff des 
Kechten befümmern, doch ſchall he ſtracks dar- 
na fulfe Befate den Richter offte dem Rechte 
affieggen, un fin Safe veruolgen, ane Under⸗ 
laten / by den Brecke, fo in Rechte wontlick is. 


7. 
de froͤmbder Lude Gelt offte 
Geldes Werde by ſick 


hebben. 

Hefft jemand van unſern Borgers offte In⸗ 
waners, offte eve Deener, jenige Guder offte 
Gelhdes Werde buten Landes offte binnen duͤſ⸗ 
fer Stadt von fremden Züden in Verwarung 
entfangen offte gelenet, un derhalven nicht ge⸗ 
daen, mei he mach van fick gelavet hebben, wert 
umme jenich Mann offte Froue beſetten offte 
unbefetten, van den fromden Man offte fon 
Vulmaͤchtiger tho Rechte beflaget, de Bekla⸗ 

de ſchall ene ſunder alle Verthoegeringe/ weß 
mit Handſchrifften, Tuͤchnuͤſſe offte andern 
Beroyfe, na Erkentnuͤſſe der Rechten bybrin⸗ 
gen kan, ungenoech doen, ock fchall de Kläger 
nicht genodiget worden / denjennen, de fine Gu⸗ 
der under fick hefft, vorder Borgen tho ftellen- 
de, ide ſy den, Dat de Beklagede fo ftatliche Wed⸗ 
derflage berome, dat darub van der Erb, Raht 
erkant werde, / do be darvor Vorgen ftellen 
ſchall/ ſuſtes mil ein Erb. Raht den frombden 
Man ftatlich up dat vorderlickite behilplick fon. 


8. 
Ban Ordenunge des Kores. 

De Ordnung des Kores wo dorch unfe Vor⸗ 
waren te Bocke gefchreven is, ſcholen de geordne⸗ 
ten Borger uth Beveele der gantzen Gemenne in 
en bedencket nemen. 


% 
Dan dem Koͤre tho Rade. 
Ein Erb. Rathe will ſick ock beflüten,de de jen⸗ 
ne dügenDag he naLute unſern Stadt⸗Bock tho 
Rade tho teente, de dat gemene Beſte mit Ra⸗ 
de unde Dade ock Endracht / un Wolvarth in duͤ⸗ 
ſer guden Stadt mit allen beſten Mogen for⸗ 
dern helpen. 


Van den, 


%7 


10. 
Wo vele Perfonen to Rade richten ſcho⸗ 
ten, und wo men ridterlide Werve 
vet. 

Up wantlicke Redye-Dage fcholen thom we⸗ 
niſten XII. Perfonen to Rade fitten, doch ſchall 
datfulve nicht vorwencflick fon der Ordnunge un. 
fes Stadt-Bockeg,ock ſchall ein Erber Raht un- 
verbunden fon, des Namid⸗Dages Borger⸗ 
Werve tho hoͤren, den alleene des Freydages 
Namid⸗Dages / wyl een Erb. Raht up de Ver⸗ 
ſchrievunge und Verlatung des Eegendomes 
un Rente oock up de jennen / de de Borgerſchop 
gewinnen un Vormuͤnder keſen willen / tho wa⸗ 
ren frombde Luden, mach E. Erb. Raht vorder⸗ 
lick unde behulplich fon, manner en tho wat Ty⸗ 
den dem Made dat gelegenis,alfodat en Erſam 
Raht duͤßer guden Stadtim ere Borger, wan⸗ 
ner desbuten Landes nene —— lieden heb⸗ 
ben, unde darinn ſchall ein jeder Borger und In⸗ 
waner de dorch frombde Luͤde beklaget werth, 
tho allen Recht tho gevende, und Recht tho ne⸗ 
mende verpflichtet fon, und wanner ein Erb. 
Raedt mit frombder Sende⸗ Bodeſchop/Breven 
offte anderen marcklicken Invallen und Wer⸗ 
ven verhindert werth / Borger-Werff tho horen⸗ 
de, fo will man ſolckes dorch den Schencken den 
Borgern vor iX. Scylegen, Winter und Som⸗ 
mer anfeggenlaten, up dat ein jederfpnerfterin, ⸗· 
ge Werves waren möge, worde jemand finer , 
Sack und dat Hußvor IX. Schlagen nicht ges 
opent worde, und den umme IX lägen en 
weg gienge, ſchall ungerwähret bliven, — 


1, 
Drdninge des Procefieg vor dem 
Raede 


n Sacken baven XIII. 4. dragende ſchall 
ein Borger den andern plichtig ſyn vor dem Ra⸗ 
de tho antwordeden / dartho ſchall de Kläger fon 
Wedderparth vordagen mit einen Dener des 
vor Dages by Sonnenſchien und den Dener ge⸗ 
ven VI. Pf. kimptde Beklagde nicht tho rechte/ 
fo ſchall de Schencke mit ꝛ. Erffgeſeten Borger 
de Beklagenden in ſyn Hueß tho feggen, dat he 
tom negfien Rechte vor dem Raedte Antworth 
geve, bleve den de Beklagde avermals uch, unde 
ſchickede ock nenen Vulmaͤchtigen tho Rechte, ſo 
ſchall de Klaͤger ſyne Klage apens Huſes upde⸗ 
cken, un darnegeſt den Beklagenden thom druͤd⸗ 
den male, dorch den fülven Schencken vorda⸗ 
gen laten / tho feende und tho horende, wo de. Klaͤ⸗ 
ger fone Sacke willwar machen, un darup men ; 
de Sache fo war gemacket ift, will de Raedt den 
Kläger Rechtes helpen, de Beflagede kame tho 
Recht edder nicht / des ſchall de Schencke van ißli⸗ 
cker Reiſe ß. tho Lohne hebben, kimpt averſt 
deBeklagde tho Rechte / edder ſchicket onen Bul- 
machtigen dav, fo mach he fon berath nemen, dat. 

em 
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enm ſchall gegännet werden thom negfien Rechte, 
alfe den ſchall de Kläger fin berath in eß Fenen, 
dar de Beklagede utheblyfft, ſchall be datſuͤlve 
berath tom negſten rechte ander verne in eſe⸗ 
cken, unde bleve de Beklagede thom dridden 
Kechteuth, ſo ſchall de Kläger dat berath yn eſe⸗ 
cken by Verluſt der Sacke un kan de Beklage⸗ 
de thom negſten Recht nene Noht opbringen, de 
dorch den Raedt tho Rechte vor Noth⸗Sacke ge⸗ 
kant worden / de ſchall ſiner Sacke vellich fon. 

12. 
Van Vorſpracken. 

So ſchall nen Vorſprack na duͤßen Dage je⸗ 
nige Sacken vordegedingen, vor dem Rade 
uthgeſcheden Ordel uth dem Redderſten vor 

dem Rade geſchulden werden. 

Weret averſt Sacke, dat ein jederman ſyn 
Wort ſulven vor dem Raede nicht ſprecken kon⸗ 
de offte wolde / de mach woll enen andern erli⸗ 
cken Borger fon Worth tho ſprecken bidden be 
ſchall averſt nemand bidden / de Vorſpracke in duͤ⸗ 
fer Stadtis offte Vorſprack geweſt, ock ſcholen 
de in nemands Recht geſtadet werden, ſchege 
averſt daren boven, ſchall de Vorſprack duͤßer 
Stadt Waninge verboreth hebben, doch mogen 

de verordeten Borger, fofe dat vor gudt anfeen, 
einen offte mehr bedarve Männer, de er Worth 
vor den Erb, Raedt, edder ſus marnemen, deß 
to donde hefft holden und beſolden der Vorſpra⸗ 
cken John unde Ordninge des Rechten, ſchall 
men in dat Recht in een Taffel bangen, boven 
dat ſcholen ſe nemand beſchweren by Verluſt der 
Stadt Waninge, ein Erb. Raht will ock beſtel⸗ 
len laten bedarve Lüide, de jedermands Worth im 
ſydeſten Recht und ſuͤſt holden moͤgen und ange⸗ 
namen werden. 





13. 
Dan Klagen, Sententien unde Tuͤchnuͤſſen 
in Schrifften. 

Were ock eine Klage vor dem Erb. Raht ge⸗ 
bracht, dar dat Wedderparth nicht wolden up 
antworden, und begeren de Klage in Schrifft 
auerthogevende, fo ſchall de Kläger dat den an⸗ 
dern Parthenichtmeigern, un medderumme de 
Beklagede den Klaͤgere. — 

Ock ſchall men dententien und Tuͤchnuͤſſe/ de 
vor dem Raede gevoret worden: up der Parthe 
VWorderinge und Koſt anſchrieven und den Bor⸗ 
gern de des begerende fon, nene Copien weige⸗ 
den darvan ſchall man naGelegenheit der Sacke 
den Schrivern ein teinlyken Lohn geven, und 
dat Loen ſchal men beftemmen. 


14. 
anLoffwerdigheit der Tzerter unde Bre⸗ 
= — — 
tes gemacket. 
Alte Tzerter unde Breve de tho Gedecht⸗ 
nuͤſſe to vullentagener Handelunge effte Ent⸗ 


Teutſches 


ſcheidinge der Sacke, hier namahls gemacket 
worden, ſchalen dorch de Parthe offt Hande⸗ 
ler underſchreven offte verſegelt werden, und 
ſuſt bh nenen Werdden ſyn, weß aber bette 
herto Tzerters Wyſe geſchehen un upgebracht, 
ſchall loven hebben / ſo verne jenig Man, de dar» 
inne benomet, der gemakeden Tzerter ſtendig, 
und dat de Handel alfo un nicht anders to der= 
fulven Tide, und in Gegenwerdigkeit der be> 
ſtemmeden verftorven Perfonen endrechtig vul⸗ 
lentagen, mie ſynen Eede beveftet, weren averſt 
de beſtembden Handerlers der Tzerter alle in 
GOtt verftorven, und dat Wedderparth der 
Zarter Mißduchtend droge, fo ſchall de Up⸗ 
bringer und Thoger der Zarter mit ſynen Eede 
holden, dat de Zarter mit ſynen Weten nicht 
verendert is. 





15. 
Wo men Sake vorderen und ſcheden 


ſchall. 

Ein Erb. Raht will fick ock beflieten, alle 
Sacke, de tho Rechte beklaget, mit dem erſten 
fruntlick offte geritlick to entſchedende, tho 
der Behoeff ſchall ene Sake nicht mehr alſe 3. 
male tolyke wyſet werden, de Nades-Perfonen, 


ſo by der Safe gewyſet, ſchalen firacks den 


Parten anfeggen, up wat Dag fe dat gewarden 
milfen, unde ſick mit den erften binnen 8. Da- 
gen beflieten, de Parthe in Fruntſchop tho ſche⸗ 
dende, und lenger dord) ere Handel nicht letten 
edder upholden, dar de Heren verfiimich ges’ 
funden worden, mag vor den Raede gacn, und 
fine Safe vorderen un verfolgen, en worde de 
vorderer ſyner Klage volgen, un de Beklagede 
nene Exception hefft,dartho he Tuchnuffe.aver 
See und Sand, edder buten Landes vorderh 
mochte, fcholen de Parthe, dar de Safe bened- 
den, LXII. 4. binnen en Beerendel Jahrs, und 
gang wichtige Safe uppet Iengfte binnen Jaer 
und Dag, ſo veel mogelick, ym den Parth vore 
deren, en nicht verfümich gefparet; mith Rechte 
enticheden werden, n 

Worde oock jemand baven Jare und Dach, 


ſo men ſick nicht verhopet, vertogert in ſines 


Rechtes Vordering/, de derhalven offte füß uch 
anliggender Noht begerden, unde bede dorch 
GOtt umme eme elende Recht mede tho bol- 
dende, den wil ein Erb, Naht ungetogert bin⸗ 
nen 3, Necht-Dagen Rechtes bebelpen, unde 
Sententie fprecfen, 


16, 
Wo jederman fine Safe up Stadt Recht 
. ‚gründen mad. 
Dae of jenich Parth up wondtlicke Recht⸗ 
Dage fine Safe up dat Stadt -Bocf Recels 


: und bewilde Burfprafe griindede, und den Ar- 


ticul, darmede be fine Sache uthtovorendevor- 
mens, benomde, fo will de Naht duͤſſe Stadt. 
Bo, 


Bock / Recels unde Burſprack alle Richt-Dage 
vor Handen hebben und einen jeden den Articul, 
dar he up getagen, leſen laten und daruth orde⸗ 
ken und richten, wo darin geſchreven un Stadt« 
Recht is, 


17, 
Bo de Befchwerde fit by dem Ordel ſchi⸗ 
cken mach. 

Morde jemand fick van dent Ordel, dat em 
Erb, Raht gevende worde, befehmwerend, und 
ſick vermende, en better Ordel in der Stadt: 
Dock, Recels und Burſprack tho bewyſen, de 
den Articul, darub he fine Schelding grunvden 
will/ ſchall he Standes votes, edder thom er⸗ 
ften Recht-Dagevorden Erb, Rath benomen, 
um darup avermald ein Ordel vorderen, deit be 
dat nicht ſo ſchall weß vormals vor dem Made 
vor — tho rechte Stede ſin. 

Geborde ockh/ dat jenige wichtige grote Safe 
twiſchen twen Parten vor den E. Rahte gevor⸗ 
dert, un van der Safe offte derglicken nen Recht 
vfft Ordel in unſe Stadt⸗Bock Recels und be- 
wylde Burſpracke beſchreven tere, und be 
furchte ſickjennich Parth, dat dat in den Valle 
em beſchwerlick Ordel moͤchte entgegen affge⸗ 
ſpracken werden, fo mach) dat Parth edder beide, 
fampt effte befondern: vandem Rade vorderen, 
bivden um begeren Dat de verordneten Börget dev 
4, Carſpel tho Radthuſe hefaden und mit den- 
ſulven befprocken werden moge em Ordel, dat 
nicht alleen in der Sache den in allen gelichen 
Sackentho Hambord) recht fon ſchall / un tho 
Bocke fchreven werden gebörde, ock de Par- 
the ſampt edder befondern fülfent vor den Sen- 
tenrien nicht vorderden, und de verordneten 
Boͤrger na Affgeving der Sententie vor nütte 
und nodig anfegen, dat ſulck Sententie vor em 
Drdel ho Bocke geſchreven und vor recht dar- 
namals fcholde geholden werden, fo mogen fe 
ſulkent perfonlick offt dorch ere Befehlhebber 
byden Erber Naht vordern laten, darin man 
ſuͤlven billig Gehor geven ſchall. 

8 


15. 
Van Ordel tho voranderende. 

So den de Articul unſers Stadt-Bocks a 
XVI. mede bringet, dat de gemene Naht fchail 
Mache bebben, ein Ordel tho lichtende en tho 
ſwarende, datfülve ſall feheen in pynlicken Sa⸗ 
cken, in andern Sacken ſchall idt gaen na unfe 
Stadt-Bock Receß und Burfprack, 


19, 
Ban nedderften Redte, 

De Ordninge def Proceffeg in nedderſten 
Rechte Rente offte Erve⸗Tyns to manende unde 
in allen Saken benedden XII. 4. dragende, ſchall 
der Stadt Bock un allen gewentlicken Gebruck 
geholden / un achter volget werden, fo lang Er 
Erb. Raht gemenen Borger und Inwaner 
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offte ere Ordenten allenhalven hierin wer an. 
ders verdragen. 


20. | 
Dan Beflagende ver Myßdeder. 
Schege na duffer Tide jemand unfer Bor⸗ 


‚ger Gewalt offte ander Feile dorch Miſſedath, 


dat den Miſſededer na Rechte an Doet lyff re⸗ 
Fede, fo mag ein jeder ſick des ane Schaden mol 
beklagen / und ein E. Raht woll dem Miſſededer / 
dar de Sake dar egent, un alſo in der Warheit 
befunden werth / antaſten un en verfolgen laten, 
wolde averſt de Klaͤger ſine Klage in gehegden 
Rechte nicht achter volgen/ fo mil ein Erb. Raht 
einen der Vorſpraken verordenen, de den Miſ⸗ 
ſededer durch konnliche Gewalt verfolge, tho 
des gemenen Gudes Bekoſtinge, und de Bor⸗ 
er de erfimalfine Feile angeſecht hefft, fchau in 
ecytferdigen des Miſſededers mit nener Un⸗ 
koſt beſchweret werden, / uthgenahmen Duffte, 
dar ſchall de druͤdde Penning aff blyvyen by dem 
Rechte / und de andern twe Dele ſcholen unver⸗ 
vorn den Klaͤger wedder volgen. 
21. 
Van RE und Schladhts 
tingen, 
Schelt⸗Worde und verorfactede Schlacht 
tinge, de fickim Gerichte offt vor ven Raede in 


‚fittenden Raedt-Stole edder füften uth heten 


Gemoͤte und unbedacht begevende worden: ſcho⸗ 
len na Lude der Stadt - Bock M. im dridden 
und imnegenden geftraffet werden, i 

Morde averft jemand beflaget, dat be mit 
Morberath un bedachtem Mrode, jemand alfo im 
Gerichte vor dem Raede, offtein Tagenwordig⸗ 
heit anderer framer Luͤde ſcheldende bedrau⸗ 
ende, offte mißhandlende worde unde darna ſuͤl⸗ 
kent allenthalven mit der Dadt vullenbrachte, 
de ſchall dat medden, alfe eine vorſate lange den 
averft jenige morde, de fick im Gerichte edder 
buten Gerichte, up jemandes an fon Angeficht, 
edder hinder Bockes na gefecht, up deffulven 
&elimpe, Ere und Redlichkeit, edder tho Ders 
achting fines erlichen Wpves, Kindern edder 
Fruntichopp, de ſchall ſulckes vor Gerichte edder 
vor den Raede apens Huſes foverne be fine 
Morde befteit, edder vertuget werde, openbar 
medderfprecken. und darna dat betern den Erb, 
Raede und den Partentho Wilföre des Raedes 
und der verordneten Borger, | 


22, 
Mo men vor der Hand de Bevangen na 
———— — bewaren 


all. 
Ein E. Raht hefft gelegen Steve verordnet, 
Dar men dejeñen / de une Nacht gantz boven Klo» 
cken Tidt / edder ander Orſack nene Halßbrock bes 
langen / und Orſack nicht verborgen konẽ / in Ver⸗ 
waringe ftellen mogen, nemlick up den Winſer⸗ 
Ggg 998 Rom 
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Zorn, dar de Bomfchluter unnerb, offte up den 
Brock-Torme, up dat nemand den WaldBa- 
den bevalen merde, dar be fon Ampt un Denft 
nicht inne to doende hefft, two averft in den Stu⸗ 
sten befchlagen, de tho ſyner Execution hören; 
dat mendeund nemand andersin des Waldba⸗ 
den Verwaring bringen. 


23. 
Se men Brote nenund betalen 


Nen Knecht ſchall ſines Heren Gadt verbre- 
cken de Here hebbe in der Sacke bewyßlick Vul· 
bordt gegeven, brickt averſt de Knecht tegen dat 
Rech/ effte in Averſackinge des Moltes, edder 
in jenigen andern Sachen, dat ſchall he ſulveſt 
beteren van ſynen Gude / edder de Knecht ſchall 
darin ſiner Perſohn vorgeholden fon, unde de 
Hußher / dethoder dat nen Vulbordt gegeven, 
ſchall des nenen Schaden heben, 


24, 
Wojemand na gedaner Lindat der Stede 
halven Vryheit geneten mag. 

So den vormahls duͤßer guden Stadt veele 
Stede unde Freyheit / dar fick dejennen / de dorch 
Roth / Drang offte anders thollngevalte, daruth 
Dodtſchlag entftaen, gelomen / entholden und 
gevaliget vor Ogen gemeft, fofeen E. E. Raedt 
und de gemenen Borger vor gudt, dat en jeder, 
de alſo na duͤßen Dage, tho fodanen Lingevalle, 
daruch Dodtfchlag und ander Verwaldigung / 
dat GOtt vorbede, entftunde, Famen mochten, 
baven unfes Zandes- Hove unde Wanin- 

binnen důßer Stadt, gerontliche Fryheit der 
Seen, de ein Erber Raht und verordnete 
Börger, verordnet unde Nagegeven, 
nemtlick — mit eren Barker 
ven unde Wedemen, dar de Rarckheren manen, 
frogh und ungevaret och geneten ſchall / und van 
dar nicht genomen offte geholet werden, jdt were 
dan, dat ein Erber Raht undgemenen Borger, 
ſamptlick un marcklicher Undadt bemillenden, 
im ock vor gudt anfegen, dat averſte Hoſpital 
namentlick Sante Marien Magdalenen Klo⸗ 
ſter / ſcholl doch jederman to allen Tyden umme 
nemand — efft —— 

und un nagegeven / d all du⸗ 
—**— nicht vordelich ſyn denjenen de dorch 
Undath up der dryheit mißdeden und beſchlagen 
worden. 


29. 

Van Tuͤgniſſen to Erff⸗Gude. 
Borger⸗Kinder, de van Oldern in duͤßer 
Stadt ehrlichen int hillige Echte gegeven fon, 
dat dem Raede mitlick ift, fchall fick na erer OL 
dern Dove, in de Guͤdere de ene na Dode erer 
Oldern anvallen, nicyt vor den Raede offte im 
Gerichte tugen laten averft ve Raht ſchall eme/ 
de Guder in der Stadt erve, im Rente⸗Bock ane 
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inſeggen to ſchrieven laten / werth averſt den Ra⸗ 
de mcht witlick, fo mach me nottuͤrfftige Tuͤch⸗ 
müffe, und witlickende dartho geb offte 
averft woll by finen Levenve, —— ir 
Magefchop der Frunde wyl tuͤgen und de 

nuſſe laten ſchrieven/ in der Stadt rechte Bock / 
mag be doen / unde de Tuͤchnuͤſſe alſo vorhen gea 
fcheen, ſchall na Dode Macht hebben, unde de 
Tuͤge ſchall men in den Rechte horen / mißduch⸗ 
te averſt den Vogede, und den Richte⸗Heren in 
den Tugen, fo mogen fe vor den Rade ſenden / de 
fe den, na Gelegenheit der Sache, willen vere 
horen, unde den Parthe firacts helpen. So 
den marcklich bevor ock Verkortinge mennin⸗ 
gengeborth in Tuͤchniſſen dein Erff⸗Gudt ge» 
voret werden, derople nen Articul unfer Stadt- 
Bock, dar egentlick henne wyſet / wo wyth fick de 
Tuͤchnuͤſſe ſtrecken ſchall / fo is vor guth angeſe⸗ 
ben; dat da duͤſſer Tydt ein jeder Borger uns 
de Borgerfcheduffer Stadt nicht vordere Tyge 
tho varende ſchall vorpflichtet weſen / den alſo / 
dat men wethe unde erkenne, dat de verſtor⸗ 
ven Broder und Suftere, ocfBroder-und Su- 
fter- Rinder Echte unvechte gebohren, geholden 
fon, umde fick oock under einander alſo gehol» 
den bebben, unde fodane Tuͤchnuͤß ſchall by 
Werden bliven, un fchallunverbunden fon Va⸗ 
der und Moder tho tuͤgende. 

Quemen oock frembde Lüde, umme uch duͤ⸗ 
fer Stadt Erff⸗Guth to vorderdende, de ſcholen 
tuͤgen / mo van Olding fitlick, unde wontlick ges 
meftig, idt were den Sache, dat de Erve fick bier 
tor Stede fetten, unde mit ſynen Gudern in 
duͤſſer Stadt varen und bliven molve, de ſchall, 
men be fülfend genocyfam verborget,der Tüch⸗ 
war fo unſen Borgern nae gegeven is / ge 
neten. 


16. 
Dan Teſtamenten un Erff⸗Gude. 
Ein jewelick, denen Erff-&uth entfangen 
hefft / mach ſyn wolgewonnen Gudt, in ſyn Teſta⸗ 


ment / dat he in Tegenwerdigheit twier Heren 


van den Raede darto gevoͤget macket, geven we⸗ 
me und wo he will / ſunder Bpfpracke,dar man 
averſt de Rades⸗Heren nicht hebben konde, fo 
mag datſulve in Jegewardigkeit twier Erffſeten 
Boͤrger / up Verloff des Borgermeiſters geſche⸗ 
en, un waß alſo gegeven, beſtellet und gemacket, 
ſchall ſtede geholden werden / hadde he ock Erff⸗ 
Gudt entfangen / unde to Gudt gewonnen / fo 
mag un ſchall be ſinen rechten Erven tokeren fo 
vele he van Erff⸗Talle entfangen ende mehr eff- 
te he will / unde dat ander geven, wem idt eme 
beluvet, ock fo mogen Mann und Frouw van 
eren wolgewunnen Gudern em Anveel, offte 
de gange Brückinge unde ock den Egendom 
erfflick offte upere Yifften, de uth ven famenven 
Gude, ſick malfander frigh geven, millen — 
aver 





averft van eren Erff⸗Gudern vergeven, ſchall 
mit Vulbordt ever Erven gefchehen, und waß 
ſuß in duͤßen Articul nicht begrepen, Darmede 
ſchall ide geholden werden, na Lude unſes Stadt⸗ 
Bockes, wat ock in Teſtamenten vergeven. 
werth / in den Gades Kaſten / tho Underholding 
der Armen edder ſuͤß thom rechten Gadesdeenſt 
dat ſchall me ene volgen laten, unde wat unſen 
Borgern und Borgerfihen anvallet van Erff- 
Tale edver gegeven werth ſchall frigb folgen,als 
fe dat geweſt ift, mes aber uch der Stadt gebalet) 
van Erves wegen, Datman darden X. Penning 
afneme, wolde averft de frembde Man / dem Erff 
Gude in düßer Stadt anvallet, binnen Jaers 
aader Deelinge in duͤßer Stadt tho manende 
theenim by uns mit dem Erff⸗Gude de Tydt ſi⸗ 
nes Lebens wanende bliven undedat genochſam 
verſeckert, de ſchall van den Gudern / de eme hir 
erfflick angefallen fon, den X. Penning tho ge⸗ 
gende nicht verpflichtet fon, ock ſchall men fra- 
men Luͤden / de eren Baden verlaren bebben, de 
Kiften nicht tofegelen, frame Lupe fdyolen ven 
u edder den Erven / doch doen / wat ſe pflichtig 
n. 


27. 
Van Gifften der Knechte und Megede. 
RKnechte und Megde mogen ere vordende 
Loen geven vor 2. loffwerdigen beſeten Borgern, 
“ meme fe dat gunnen, un dat ſchall ſtede bliven, mo 
fenen Erff⸗Gudt geboret hebben. 


28. 

Dan Kindes Rinde Erff- Tal. 
Wowoll in dem Stadt-Bock 1. indem XIII. 
apenbar begrepen is, dat negeſt Blodt negeſt Erz 
ve fon, ſchall Erff⸗Gudt to bovende, fo is dorch 
Erber Rabtundegemenen Borgern,der dee na⸗ 
tuͤrlicken Biltigkeit na ock bewillet und vul⸗ 
bordet dat na dußen Dage de Kinder, den ere 
Oldern na düßer Bewillinge verfierven, in ere 
Divern Steve ſamptlick ho groth Bader un 
grot Moder,en fuftes tho grot Vader un grot 
Mover, Broder un Sufter,ochtho Mader offt 
Moder Broder und Süftern Gude treden fcho- 
fen, un weß de den Rindern hie namals ın Ste 
de er Oldern anewet / des ſcholen feen eꝛe negften 
Erven gelick offte de Oldern datſulven perſonlick 
geboret hadden/ to allen Tyden geneten. fiarven 

Sufter:un Broder- Kinder nalatende,uns 
de in glicken Sufter-un Broder ⸗ Kinder; den ere 
Oldern vor duͤße — verſtorven/ ver⸗ 
handen mären, und nene Suſter un Broder 
mehr levende / fo ſcholen de Kinder ſamptlick von 
ein jeder ein Deel / ſo Stadt Recht is van wegen 
des Erff⸗Dels, dat van den vorangetagen 
Perſonen entfangen werth, boren. 


29, z 
Banden Rindern,den ere Oldern vor duͤ⸗ 
fer Bewillinge orven. 

Iß twiſchen den Erber Raht und den verord⸗ 


R.Acchivi PART. Se&c. CoNT. IV. R. Staͤd 


len na Vermoge der Stadt::Boch, Recefs 


ſuͤmnuͤſſe unde mit 


tel. Teil, 


neten Borgern verdragen, dat dejennen, de 
davan gelegen, twiſchen Dich erft Einffigen Das _ 
ſchen / fick malfander fruntlicken vorenen unde 
vordragen mogen. 
——e 
Ban befreyden Erff⸗Gude. 


Welck Manmitgrouen offte Jungfrouen in 
düger Stadt Erff Gudt befreyet, edder entfan⸗ 
get von wegen finer Hußfruen / dat up fe vallet, 
de mac) dat famptfpner Hußfruven woll gebru⸗ 
chen to allen Beſten, he werde mit derſulven 
finer Huß · Frouen beerbet offte unbearvet, me 
averſt verdechtig mit Erff⸗Gude handele, de 
Frunde, dar dat Erff ⸗Gudt allenthalven tho 
echte upvallen mach / ſcholen Upſehent hebben, 
dat ſodane Erff· Gudt ane Noch umme Hovete 
ſtohle möge ungekrencket bliven, mente der 
Dann ſines wolgewonnen Gudes tho verge⸗ 
vende mechtig / datock denen de Erff Guder chor 
rechten Linien langen, da de billig henne horen 
mogen, unde vinth man apenbahre MriEhandes 
linge, fo dat he ve Guder ane berupgliche Noht 
verſettede verpandede, offte unnuttlicken ume 
mebrochte / unde nicht tho finer egen un ſiner 
HDues-Froven Nutticheit dat &elt; fo all upge⸗ 
namen, Ferde, fo mag man darmede vorfaren, na 
Dermoge der Stadt-Bock, Recels un Bur⸗ 
ſprack, unddarde Frunde edver jemand derſul⸗ 
ven de alſo/ wovor frevent, Upſeent hebben ſcho⸗ 
Burſprack nicht. vortfahren molden, de — 
desjenen / wes de Erf» Guder dorch ere Der. 
Warheit bygebrache, vers 
mpnesth fon, inden Andel erer Erffdelung mife 
fen, morde ook jemand befunden, de be fich for 
unde ſiner Huß · Frouen Brutſchatt und Fifa 
Guth zu un na den Anfang des Eeſtandes ſampt 
den Klenodien undeSillerSmppde entfangen,ete 
lichen ſiner Fruͤnde hemlicken tho Handen brach⸗ 
fe, unde vele darna dat Erff⸗ Gudt up de Frůnde 
de des hp Levende genoten hadden defcholen des. 
jenen, weg fe alfo hemlick an fick bracht, ſampt 
even Erven in der Erffichichtung entberen, 


31, 
Dan Deranderinge der Fruen baven ere 
e 


ge. 

Wolde jenich Froue, de baven ere Telinge 
were, umme Erbarhelt un Verheges milen fe£ 
in den Stand des billigen Echtes veränderen, 
dat ſchall fcheen mit Wulbord erer negften Er⸗ 
ven unde dejenne, de ſe thor Ehe nemende werth, 
ſchall verpflichtet fon, denjennen, de ere negften 
Erven fine van allen Hovetfiole un Gudern de 
der Frouen thofamen, Vorwiſſing to donde, up 
Dat, wen ſe to Hope famen, ſulke Gudere un Ho 
vetſtole den Erven to Nadele nicht vermindert 
und verbracht werden. wenthe ſodane Guder 
un Hovetſtole by der Frouen Erven genglick 
bipvenicholen, unde weßde Man van Gude ge⸗ 
Gss 999 2 brachk, 
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breche edder fufted in Wortvarden beholden bey 
der Frouen Erven / un dorch ſorchvoldig Arbeit 
verwarven / des ſchall he geneten. 


32. 
Van den, de eren Brut⸗Schat hoger/ den 
he werth is/ beromen. 

Dar jemand binnen duͤſſer Stadt eine Wed⸗ 
wen edder Jungfrauen na duͤſſen Dage truwe⸗ 
de, unde ſiek ſyner Guder un Loffte hoger be 
somde, alſe de werth fon, unde darna befunden 
worde / dat he in ſodanen Schulden mere, dat 
fon Brut-Schagbaven ve Schulde nicht fonde 
fryh ingebracht werden, fo fcholen de Wedwen⸗ 
edder Jungfrouen-&uder vor der Schulde vor⸗ 
hin gemacket; ſe ſyn bearvetoffte unbearvet nicht 
geholven fon, de ſchall oc fumer Hueß⸗Frouen 
Hevetſtole ane de Fruͤnde Witten to beſchwerende 
nicht mechtig ſyn. 

J 33. 
Dan Vormuͤnderſchop. 

Ein jeder mag ock by ſinen Leven de ſyner 
Frouen und Kindern weme he mil, to Vormun⸗ 
dern ftellen, erfande averft jemand ſyne Huß⸗ 
Freouen, fo geſchickt dat he ere Kinder und Gudt 
go trouede/ un daren baven nene Vormuͤnder 
ſtellede, fo mach de Frou, dewyle fe troulick by 
den Gudern handelt / und unveraͤndert blyfft, dar⸗ 
aver raden. 

Hadde averſt ene Frou muͤndige Kinder, fo 
ſchall fe ane Naht und Willen der Kinder und 
Dochter⸗Man de Guder nicht verändern, vere 
geven, verpanden,offte verfopen,de ſchall ock dem 
en: Rinde nichtmehr alfe demandern ane Willen 
der vorbeordert Perfonen geven offt uthſeggen / 
unde weß denn de Moder ock fick na Frunde 
Raht / dem einen Rinde mer alfe dem andern, na 
Gelegenheit der Safe, gevende ward, dat ſchall 
den andern Kindern, wor ydt anders nicht vers 
wilkoret is, werth naegegeven werden, ſchege 
averſt van der Moder daren boven un den ver⸗ 
ſchreven Puncten allenthalben nicht genoch de» 
de, fo ſchall de Moder aver de Guͤder darnamals 
nen Redent mer hebben, den er ſchall na Ver⸗ 
moge der Guder / de vor Ogen, un ſunderlickes 
na erer Gelegenheit eine temlicke Boringe bee 
ſtellet und gegeven werden, un dat ander fall 
un mach vanden mindigen Kindern und Ooch⸗ 

ter⸗Mannen in guder Upſicht namen allenthal⸗ 
ven to Godie un Vordel beleche werden, umde 
weß fe alſo verendert vergeven verpandet edder 
verkofft hefft, ſchall ock tho nenen Tyden ſtede 
ſon. | 

Hefft ene Wedwe nene Kinder, de fchalere 
Gudere nicht verandern, verkopen offte verarges 
ven, ane Vormuͤnd/ un de Vormuͤnder ſchall 
pflichtig ſyn den Frünven, da er Erff-&uch up 
vallen mag, to allen Tyden Beſchet to donde, un 
de Vormuͤnder ſchall belonet werden, na Lude 
unſer Stade WBock O. inden anderen. 


Tee 





34. 
Dan Befcede Der Vormunder. 
Alle Faerfchalen de Wormuͤnde / de van den 


Mader gefetter, edder na Dode vor Gerichte ges 


foren, offte Blodes halven erliche Wormuͤnder 
fon Beſchedt dan, updatde Frou und der Kin» 
der Frunde meten mogen, effte ere dont ver- 
werth offte to Achter ga, unde ſick darna meten 
to holdende, worde averſt jenich Vormuͤnder in 
der Rekenſchop befunden, dat he den Gudern 
tho Schaden im Nadele handele, ven mogen de 
Froue unde Kinder, edder de andern Frunde de 
Vormundſchop afffeggen, unde enen andern in 
de Stede nemen edder fettten laten, unde weß 
he den Gudern tho Nadele gehandelt hefft ſchall 
he van den ſynen gelden und betalen. 


33. 
Wo man Erve —— vordelen 


mack. 

So denne Gade Dandh; de Erve binnen 
Hamborch in graten Pryfe fon, un to velen maln 
einen Kinde, nader werde antonemende und to 
bewanende gang beſchwerlick ſo ſchal de Vader/ 
dewyle he levet, einen van ſynen Sohns fon 


Hueß, darinne be wanet,ane Hinderinge ſyner 


andern Kinder und Fruͤnde vor einen Surteyn⸗ 
den Penning, und na Gelegenheit ſyner Guder 
antoftellende Macht hebben, up dat ein van fon 
So hns finesvaterlichen Hufes fick cho erfreuen. 
de hebbe, doch tho allen Tyden den andern Su⸗ 
ſtern und Brodern, er Andel van Werde der 
Summen / darſulcken Hueß vanden Vader up⸗ 
geſettet, waß unverſuͤmth ſtoͤrve, averſt de 
Sohn by des Vadern Leven, de den de Vader 
fon Huß angeſtellet edder gegeven hefft er he ſick 
befreyede un einen Broder edder mer nalete, um 
de Vader darna nicht beſtellede by levende 
efft in Teſtament, welcker van ſinen Kindern 
— Erve hebben ſcholde / fo ſchall dat Erve⸗Guth 

iven. 


36. 
Dan Verpachtinge der Arve. 

Were jennich Man / de ſyn Hußhoger ver⸗ 
pachtede edder Rende darup neme als dat werth 
were / deſulve ſchall fick vüßer Stadt ſo lange ent⸗ 
holden, beth dat he vejennen, de he in Schaden 
gevoͤrt to Frede geftellet hefft, worde ock jemand 
beflaget, de fulfent mit Borfate gedaen hadde, 
dar ſchall idt umme gaen wo recht iſt. 


37» 
Wo men to Hamborch Egendom / Geldern 
und Rente loſen ſchall. 

So ock Bade van Hemmei gedancket beth 
hertho de Hueß⸗Kop mit graver Muͤnte gehol- 
den ift, fo ſchall na duͤßen Dage, ſulken 
Kop mit glicker graver Muͤnte wo bethhertho 
geſcheen / alſo den Hamborger finen Gulden de 
LXV. up de Lodinge Marck gaen to XXX. ßo. 
dat I. 4. Stuͤcke XII. up der Lodingen II. 4. 
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‘San to XVI. ßo. derhalve HI. Stuck to VIII ßo. 
ddat veerde Part van den III. 4. to III. fo, 
nd mit wichtigen teefenden Rynſchen Gulden, 
er LXVIII. upder lodigen III.4. gahn to XXII. 
un up wichtigen 
XXII.ßo.up de II. 4. gahn to XXHI.£o, un: 
de Poftulatus Gulden thor wichte der XCII. up 
delodige III. 4. gaen, vor XXIN. ßo. oock mit 
olden ßo. und Jochim Dalern, de unfen II. 4. 
Stucken gelick Holden, und nicht anders gekofft 
und geholden werden. 
Ock ſchall na duͤßen Dage, nen Borgerenvden 
andern / jenige Rente, de mit graven Gelde ges 
macket is/ un in tokamenden Tyden mit ſchwa⸗ 
ren Gelde gemacket werth/ den mit gelicker gra⸗ 
en Munte, alfe Hamborger finen Gulden to 
XV. ßo. un fo ver dan, wo in den vorigen Ar⸗ 
ticul beftemmet, Iofen Gelden betalen, dem ge- 
Ticken fcholen ve Borftender der Armen, und dar 
Sihat - Kaften van den Karcken un allen Gu⸗ 
dern, de fe handelen, nenen Hovetfioel beleggen; 
anemitfodanne fivaren Munte, alfe baven ges 
ſchreven ſteit. 


38. 
Dan jedermans Egendom; Vrygheide un 
Beſitting. 

Ein Erber Rath will ock nemand in ſiner 
rechten Beſitting, Freyheit und Egendohm 
verforten, den jederman in ranſamer Beſittinge, 
na upgebrachter rechter Ankunfft Lude und In⸗ 
holde / Segel und Breve / edder Bewyß, beſcher⸗ 

men, alſo dat ein jeder ranſamer Beſitting mit 
eborlicker und troulicker Anfunfft, na Lude un⸗ 
Stadt.Vock, J. in Froden geneten möge, 
nemand ſchall ockvißer tadt Vryheit binnen 
offtebuten duͤßer Start, ock in der Stadt Ge⸗ 
bede beegenen, befummern, betumern um be⸗ 
Buren, ane Vulbordt des Raedes un der verord⸗ 
neten Borger, dede jemand datbaven, de ſchall 
dat dem Made beteren mit emee III. 4. Sulverg, 
und weß alfo baven Verloff beegenet, bekum⸗ 
mert, betumet unde bebuet is ſchall wedderum⸗ 
me meggebrocken, un tho den gemenen Beſten 
gelecht werden. ; 


39 

Ban Teringe derjenen,de buten Landes ge 
ſchicket werden. 
Wuͤrde jemand by Levende ſynes Maders 
and foner Moder in ein der Kunthor nit Stu- 
dium offt funft buten Landes, umme Rechts we⸗ 
gen, weß to Levende uthgefant, de mach fine Te⸗ 
fing ſtellen na Bevele finer Oldern, fiorve de 
zw dewyl he buten Landes were, ſo fcholen 

ufter und Broder, mit eren und erer Moder 

ormundern verdragen weß dejenne, de bu⸗ 
ten Landes is; na Gelegenheit der Guder, de 
eme vor fon Anden geboren mogen, mil temen 
to verteren / dat ſchall de buten Landes is, vor 


ynſchen Gulden, der 
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witlicker werden, molde man och jemande na 
ſynes Vadern Dode alfo buten Landes meferg 
den, fo ſcholen deſulven mit even Vormundern 
verdragen, weß he uth den ſamenden Gude jaer⸗ 
liches vertheren ſchall/ horgede jemand buten 
Landes baven de Suͤmmen / de emalfo togelaten 
is tho vertherende dat ſchall men van finen Ans 
dele, dar be fine Dinge nicht thom Beften ‚geb 
kehret hefft, und nicht uch den famenden Guͤde 
gelden. * 

40. | 

Noch Borger edder Inwaner ſchall den 
andern buren beflagen, 

Defer Stadt Miele und Inwaner 
nemand den andern buten duͤſſer Stade Recht 
beklagen, in Koft, Schaden und Moh —— 
de dar jemand enbaven, de ſchall den Wedder⸗ 
parth de Koſtund Schaden wedder leggen und 
* fine Waning in dffer Stadt verboref 

ebben, | 


41 
Bo men unfe Borger und Inwaner, de 
buten beffager werden, ——— * 


a » 

Effte jemand binnen offte buten Rades ichts 
uch Bevele des Rades offte gemeenen Borger 
pri offte befondern gedan, offte gefordert 
hadden edder to kunfftigen donde / offte vordern. 
de unde derſulve des Dones halven in fremde 
Dive citeret, edder ſuſten bemoget morde, de 
ſchall in den Valle von den Rade und gemenen 
Gude verbeden werden, wurde ock jemand bin 
nen offt buten Rades Borger edder Inwaner 
fußin andern Sacken in Kepferl, Mayt, Kam 
mer- Gericht, offte ander werlelicker, edder gefte 
licker Gerichte geladen, offte citeret,uumd deCire- 
rede fick vor duffen Raede Recht to gevende ur 
fo nemende erbode, fo ſchall unfe Borger offte 
Inwaner / de fick alfo cho Rechte erbavden, van 
den Erb, Rade to Bekoſtinge des gemeenen 
Sudes mit Schriften offte bade ſchoͤppen na 
Rechte und Gelegenheit der Sacke Iuhole uns 
e Privilegien und Behelpes, van den gemenen 

echten getrouwlick verbeden werden fo dat de 
Saecke bier offte in gelegen Steven frundlick 
moge affgetragen, effte tho rechte entſcheden 
tverden. 

Geborde och, dat ein E. Rath ere Borger 
un Inwaner na Jude der Privilegiaunrechelis 


chen de dat GOtt wolle verbodent, nicht verbids 


den Funde, ſo wil ein E. Raht ſo vacken des van 
Moden; mit den verordneten Borgern der jjjj. 
Karſpeln Ruͤggeſprack nemen, im fick des alfe 
verdragen, dat allerley Schade, de daruth ens 
ſtaen mochte, durch gottlicke Hulpe und geme⸗ 
nen trouen Radt der Obrigkeit und gemenen 
Boͤrger und Inwaner allenthalven vorhork-blis 


vers moge. | 
Gss 988 3 Hadde 
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Hadde jennich Fuͤrſt Herr , Nivder, effte 
Kuaye Zandfchop, edder Steve, edder Inwaner 
derfülven, Klage up jemand, de unfe Borger 
offte Inwaner, denfulven will E. E. Raht in 
finen richtigen Sacken von den gemenen Gude 
£rulick vorferiven unde verbidden, unde wor dat 
noch were; uplegelichen Dagen tho finer Endt- 
op to helpen. 
— ocke jemand unſer Borger Klage up 
Heren / Furften, Ridder/ edder Knapen / Lande 
and Stede / offte Inwaner derfulven, des fine 
Sad recht were, denfulven mil ein E. Naht, 
fo verne be will / vor dem Rade ge und nemen 
wat reche ift, nicht alten mit Schriften, denne 
mit Kade und Dade behulplick fon, dat be tho 
den Sinen da he tho bevechtigetis, fo vel moͤge⸗ 
ich; komen ſchall. 
Worde och jenich Here, Fuͤrſte, Land edder 
Stede / edder Inwaner derfulen Safe, aver 
jemand unſer Mades- Perfonen, Borgers offte 
Inwaners ſchrifftlick offt mundlick beflagende, 
und deBeklagede ſick verechterde,offte ſine Wed⸗ 
derdele mit ſodane Andworde nicht begegende 
Eönde offte wolde / und ſunderlickes duͤſſer Stadt 
Rechte nicht wolde gehorſam fun, queme derhals 
verrjemand anders van unfen Boͤrgern offt In⸗ 
wanern tho Scyaden, den be fulveft Jummerft 
nicht verorfafet hadde, fo ſchall de. Beklagede, 
be ſy binnen offte buten Rades verpflichtet fon, 
denjennen, de finethalben unverfchuldes in 
Schaden verforeth worden, uth den Schaden 
tho helpende, unde ein E. Rath mil allen Flyt 
vormwenden, dat ſulkent um gelicken Valle vers 
blieve möge, darumme mag jederman dei 
Furften, Madt edder Denft eſchwaren / deflül- 
ven Vorlvet ſynes gebahrlicken Affſchedens ge⸗ 
nochſam Segel und Breve vor den Erb. Raht 
und verordneten Borgern der IIII. Karſpel to 
ertogende, hefft gelick einen andern bedorven 
Manne vor einen Borger angenamen, und dar⸗ 
na / wo he hier erffſeten is to Rade / fo be des wer⸗ 
di iß,getagen mwerde, ſuſtes ſcholen ſodane Lude in 
důſfer Stadt nicht manen, dardorch de Naht 
mit Seren und Firften, Landen und Steden, in 
SGezaͤncke und Schaden famen, 


4. 

othe de gennen / de dorch Gave mißrichten. 
—* jennich Parth dorch ein Erber Rab, 
offte jennige Perfone des Rades beſchweret, dar⸗ 
dorch dat ſine Wedderpart Giffte und Gave den 
Richter gegeven, deſulven Perfonen offte Per⸗ 
ſon de des verwunnen/ offte vertuͤget worde mit 
Fiechte/ ſchall ſiner Stede entſettet fon, und dat 
Pari ſchadeloß macken. 


4 
Ban Beſoldung der Rades⸗Perſonen. 
Idt mach ock yummers nicht geboren dat me⸗ 
dejenne,detho Rade geloren fo mit marcklicker 


Teutſches 


Laſt beſchweren ſcholde / dardorch ſe ere Egendom 
verſuͤmen, uppet gemeene Beſie un jedermans 
Klage un Sacke waren dat de nicht ene temlicke 
Beloning vor ere Arbeit hebben ſcholden, dar⸗ 
ume ſcholen de Perſonen des Rades Schotfreg 
fon, ſo lange dat ein Erb, Naht mit den verord⸗ 
neten Borgern deß verdragen / wo men enen Ja⸗ 
ren⸗Solt ſtellen ſchall. 


4 
Van allerleye Heren-Rene. 

Watterley Lene dem Rade na duͤßer Tydt 
van Buwemeſtern, Havemeftern, Bomfchlus 
tern, Dohrſchlutern / Schencken Borſemeſtern / 
Denern, Koren-Borern, Wagemeſtern, Hop⸗ 
penmeſtern / Sieſe⸗Voͤgeden, Vogeden, un alle 
andere Officirer loß werden, will ein Erber 
Habt framen Borgern un Perfonen, de dartho 
begvem ſyn / un da de Borger vorbitten,verlenen, 
de de Verwiſſing doen koͤnnen, dat dat gemene 
Gudt / by eren Donde nicht verargert werde / ed⸗ 
der tho Achter gaen, und deſulven ſcholen Upſe⸗ 
hent hebben, dat fe edder ere Knechte nicht ſtraff⸗ 
lick befunden werden, würde averſt jemand van 
ene ftrafflic befunden, fo will E. Erber Raht 
denfulven affjekten, un einen andern bedarven 
Mann / wo baven bervert,up geliche Vorbede der 
Borger / in ſyne Stede ſetten. 

Des ſcholen vor allen Bomen um Porten z, 
Schlotel ſyn / davan een Schlotel by dem Rade/ 
und de ander by den Borgern in Verwaring we⸗ 
ſen ſchall. 


45. 
Van der Heren Denern. 

De in des Rades Deenſte ſyn ſſcholen nene an⸗ 
dere Herren / noch Geſtlicke offte Weltlicke ſick tho 
Deenſte verpflichten, by Verluſt eres Deenftes, 
oock ſchall nemand twee Deenfte, in duͤßer Stadt 
togelick hebben, idt ſy deun Sacke / dat ein Erber 
Raht dat ſamptlick vor guth anſeen. 


46. 
Van — un Averantwerdinge 
der Sende⸗Breve. 


Dvemen jenige Breve an den Raht um de 
gemene famptlick gefchreven, de ſchal nemand 
der Borgermefter edder Nahtmanne, verdun⸗ 
ckern, funder dem Rade und verordneten Bor⸗ 
gern davan Antoginge don, dar dat niche en 
ſchege und namals Schade davan wüͤßſe, ſcho⸗ 
len dejennen, de de Breve verdunckern/ vor dem 
Schaden andwerden / worden ock den Vorſten⸗ 
dern Breve behandet de an ſe edder gemenen Lu⸗ 
den, mogen feupbrecfen, en iſt dem Raede unde 
der Stadt nicht daran gelegen, fo mogen ſe de vor 


ſick ſulven verandmwerden, were averftder Stadt 


an den Werven gelegen, fo ſcholen ſe dem Rade 
de Breve prefenteren, de darup na Gelegenheit 
ie La un Vulboꝛdte will ande 
werden, 


47. Dan 
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47. 
Dan Dahvarden. 

Morde ock up jenige Dachvarth weß gefchla- 
ten / da; unſes Rades Sende⸗Boden by weren / dat 
dar henne fegen, dat duͤßer Stadt un Borgern 
daruch Vordeloffte Nadel antftaen möchterfül- 
kent fcholen de Rades Sendeboden in erer Hen⸗ 
nefunfft, den verordneten Borgern to allen Ty⸗ 
den verwytlicken / up dat dat gemene Befte defto 
betb gefordert; un ein jeder vor Schaden fick 
bewaren möge, ein Erber Raht will ock to ne- 
nen Tyden —8 holven, edder holden la⸗ 
ten, ſunder mit Wetende un Vulbord des gan⸗ 
tzen Rades. 


48. 
Van dem Phyſico. 

Ein Erber Raht will ock tho Behoff duͤßer 
guden Stadt holden emen guden gelerden bhy · 
ficum, un alle andere practicerende Arſten Lant⸗ 
loper, unvervorne Pradticanten, Frouen, edder 
Marne, fcholen in duͤßer Stedt nicht gehanha⸗ 
ver werden. | 

49. 
. BandenSecretariet, J 

De Stadtſchrivere ſcholen fick gegen ein Er⸗ 
ber Raht unde Borger alſe gudtwillige Dener 
důßer Stadt ertogen / ochſchoſen na duͤßen Dage 
nene Papen dat Ampt des Syndicar un Secre- 
tarien verhamdelen, Borger » Kinder, fo de vor 
andern bedarven Perfonendarto bequeme finthr 
fcholen vor andern allen dartho geeſchet und an⸗ 
genommen werden. deß ſchall men einen jedern 
Stadtſchriever alfo befolden, als de Radt un ver- 

ordneten Borger fick deß verdtagen werden, 


¶Van Befitinge un Veranderinge des 
Stadt-Bods 


Demein Erber Naht fampt den verordne⸗ 
ten Borgernder III. Karſpel, ſchall ock up ge⸗ 
legt und bevalen ſyn dat ſe to bequemer Tydt un⸗ 
ſe Stadt⸗Vock / de Ordninge des ſideſten Rech⸗ 
tes un Burſprack gentzlich und alſo beſichtigen 
um concorderen ſchalen dat ſich hiernamals 
nemand mit Reden dargegen hebbe tho bekla⸗ 
gende, daren boven wil ein Erber Raht ock tho 
nenen Tyden unſe Stadt⸗Bock , Receſſe unde 

ſprack veranderen, mindern offte meren, 
idt ſy den mit Weten un Bulbord der verordnes 
ten Borger der ILL. Karfpel. 


51, 
- Ban den Engellandes- Barcrn, Barger⸗ 
Varern unde andern Ödippern. 

- Ein Erber Raht mitt ein vlietig Upſebent 
bebben, dat de Enaellands- Fahrer, Barger- 
Darer, Ißlandes· Varer und alle andere See⸗ 
fahrende Luͤde alſo gevordert werden, dat uth den 
Reiſen de Wolvarth duͤßer Stadt tho der geme⸗ 
* Borger Beſte und Inwaner Beſte gedien 
moͤge. eu 
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52, 

Van den Wind-Snidern | 

Ein jewelick unfer‘Borger,de een erlic Man, 
un dartho begudert is, mag in duͤßer Stadt 
mwandfchnieden, in einen fie offte Keller 
thoeiner Steve, un de, fo mandfchnieden wil⸗ 
len, ſcholen, er fe dat anheven, vor dem Rade ka⸗ 
men, den Wandfchnede winnen mit VII. II. 4 

Stucken, unde jarlicks davan geven 1.MR, alf 

wentlick gerveftift, welck man to gemenen Be 
leggen ſchall/ fo ſcholen ock de Wandſchnieder bins 
nen Jaer/ ſo moͤglich/ dartho trachten, dat ſe an⸗ 
ders nene Engeliſche Laken / alfe Krumpen und 
Scharen / ſchnieden ſcholen, up dat ein jeder uns 
bedrogen bliven moge, im glicken ſchal idt ock mit 
allen andern Lalen/ deme fo vel mogelick/ gehol 

den werden. | 


i 53. 

Drdninge desjennen, datden Amptlüden 
to Ritzebuttelun thom Niſenwercke / van 
den geborgen Gudern an der Elve 

fhall gegeven werden, 

Bere ide, dat jenig Schiffbrockig Gudt ges 
funden unde geborget tworde, up den Strande 
und Refer / davan ſchall de Hövetmanup unfen 
Schlotte Ritzenbuttel und dejennen,dedat@&uth 
finden, unde bergen, den zoften Penning hebben, 
undinfick to deelen, man mere idt buten Refir 
unde butenden Haven gefunden unde geborget, 
davon ſchall de Hovetman, undede dat Gudt ber⸗ 
gen.denz. Penning hebben, unde fick gelick to 
deelen, wat vor Guder gefunden werden van 
Schipbrocke an den Grunden, Wahren unde 
Refer by Ritzebuͤttel under ſynen Gebede ber 
legen, de Guder mogen de Hovetman ſyne Dee⸗ 








ner und alle de ſe in des Schlotes Gebede wan. 


hafftig fon, bergen un uphahlen / deßgelicken 
mach de Hovetman tho Ritzbuttel / up den neien 
Werck dorch fine Dener ock bergen unde uphah⸗ 
len Schipbrockige Gudet / fo an ver Kron 
Schweden undandern Refer unde Grunden, 
by den Werck gefunden werden. 


54. 
WVBan den gemenen Gades⸗Kaſten. 

De gemene Gades⸗Kaſten, de mit Wulbordt 
des Erber Rades, und der gemenen Borger und 
Inwaner to Underholding der Armen upges 
richtet, ſchall dorch de Vorſtender, de dartho ge» 
foren, un ere Nafamelinge to ewigen Dagen, 
truwlick vorgeftaen unde gefordert werden, na 
Jude un Inholt der Articul, daraver beramet 
unde dord) ein Erber Raht fampt der gantzen 


Gemene, der III. Garfpel bevulborvet, ſo dat 
ſe de rechten Armen důßer Stadt van den Der. 


mögen, de beth an důßen Dage den Hoſpitale, 
thom hilligen Geſt, Sunte Ilſebeen Hug, Po⸗ 
ckenhuß mit eren Thobehoringen unde Rechtig⸗ 
beiden, dartho thom Schare der Broderfchop, 
gelick andern Broderſchoppen un Gifften de ſu⸗ 

ſtes 
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fies tho Behoff der Armen undinde Ere Gades 
gegeven, un weßockin der Ordninge der Cere- 

wonien tho ſulcker Beboffbefprocken, un ange- 
tekent van bier negft mad) gegeven werden, de 
nothtorfftigen Armen davon mit aller Nottorfft 
beforget und vorgeftaen werden / alles naLude der 
vorgeworden Articul, Imglicken weß ock frame 
Chriſten Lude to ver Bebofhiernamals in den Ka⸗ 
fie offte anders den Vorſtendern bey Levende offte 
in Teſtamenten van wolgewunnen Gupde, offte 
van Erfgude, mie Vulbordt der Erven / to keren 
und geven werden dat ſchall me dem Armode un⸗ 
beſweret ane Inſag volgen laten doch alſo dat je⸗ 
dernan mit Eifgude ſo handele wo Stadt⸗Bock/ 
Receſs unde Burfprack allenthalbe medebringen. 
DE beft ein E. Raht / den older Luden und 
Vorſiender gemenen Gades-Kaften, ein gemen 
Inſegel vergunet darmit fe den framen Luden/ 
dedatereden Armen to teckenen up Vorwarde 
offte liefftidt, un weß fuftes befpracken und van 
NRoden ſyn werth/ to verfegelende hebben, welch 
Man, Frau, Fungfraue, Knecht offte Mage, 
jung offte old, Borger offte Inwaner / de in duͤ⸗ 
fer guden Stadt, dat Gad vorbede, mit Spitale 
bevitte, ſchall dorch de Borftender der Armen / der 
1111. Earſpel in de Stede und Platze dartho ver⸗ 
ordnet, alfe tho Suͤnte Juͤrgen gewiſet unde ge⸗ 
bracht werden, und dem ſchall me ungeweigert, 

mit aller Nottorfft, ane jemands Bekoſtinge vor⸗ 
hegen un redlick verſorgen. 


55. 
Dan Bekappeden Perſonen. 
Sd leider betterd Goth mennigerley unwe⸗ 
chen und unmundige Frouen-unde Manns- 
Perſonen in Schiene gottlickes Wolgevalles, 
andat Klofter-Levent, ock mennigmabl medder 
even guden Willen begeven, und darna in Un— 
verftendigkeit datjenne to lavende un to fiverende 
genodiget und gevordert fon, dat nicht in ere effte 
in jeniges Minfchen Gewalt is, und daby alfo 
Dagelichesmit befiverder Confcience, in ewigen 
Wedderwillen und Derdarve erer Seelen 
lichkeit gelevet hebben und hernegft vele derful- 
ven, dorchredyte Beleringe göttliches Wordes, 
Alfo berichtet dat fe Chriſtlicker in Gehorſam erer 
Divern un Fruͤnde ere Jungfrauſchop dar ene 
dat uch funderge Genade van Badegegeven, bu- 
gen den dageliches Plichten in Befiverniflen, de 
eren nen in Kloſter⸗Levende beſchwerlick 
ane Ende upgelecht edder ſuſtes ein erlick ze» 
bent im H. Eeftand holden un gebrucken mogen, 
welcker deſulven Perſonen, de uth ſodaner 
Ehriſtlicker Berichtinge offt uth Fruͤnde edder 
WVormuͤnder Rade / fick deß Kloſter⸗ Levendes be⸗ 
geven / und by eren Fruͤnden erlick leven wolden/ 
den ſchal na duͤßen Dage nicht gerveigert werden, 
weß Erfftals van eren Oldern un Frunden an 
ſe vervallen werth den ſe ſcholen des Erfftals 
denblick geneten, gelick offte je unbefappet ge·⸗ 


— — — — — — — 


weſt weren, hadden oek ere Frunde vor dußer 
Tidt de Erff⸗Guder allenthalven gedehlet ſo 
ſcholen de Frunde nichts to weniger der Perſe 
nen behulpen ſyn to erlangen meßfe vor un he 
Klofter gebracht, un ere Oldern unde Frund 
int Klofter gegeven hebben uthden Kloſter G 
dern, fo velemen desmit Rede un Bogbi erlat 
gen mag, / tho erer Underholding / darı 
len de runde, de dat Erff t entfar 
bebben, der Perfonen na erer Gelegenhei 
Eheftand offte toanderer erbarer Llnderholt 
to helpende verplicytet fon, na alle eren b 
DBermogen, un fuftes billicke Hulpe nich 
weigerende. RE 

Morde ock jemand der Oldern umd Frunde 
fodanen Perſonen unbilligke Sper 
ee, nn offte billige . „fodanı 

iftlichen Zevende m de / fo mogen de 
Perſonen vor ein Erber Raht —— 
fen laten / unde defüilven Vormunder fehlen by 
dem Erb. Rade und verordneten vor⸗ 
dern, dat alſo in de Sacke geſeen werde, dat de 
Perfonen de nicht anders bidden, den dat 

icht 











und billick is dat jenne/ datho fe berechti 
vorentholden werden, worde averſt jemand van 
de begeven Perſonen fick int billige Eche bee, 
ven, dat ſchall ſcheen na erer Oldern off⸗ 
te gekaren Vormunder / Rade by Morborte 
eres Erff· Dels / de ock buten Kloftersaneden&b- 
ſtand erlick leben wolden mo vorſchreven ſchall 
alles Borvele, dat eme van Erff. | 
mag, geneten, doc) den Hovet - Stole mit 
Frunde Raht alſo anleggen, dat de Erven na 
nen Dode den Hovetſtole unvermindert bi 
men mogen. ———— 

Wolde averſt jennich Perſon im Kloſter leven 
und bliven, dat Kloſter ſchall to vornange erer 
Frunde neen Erff⸗Gudt vorderen, upnemen / 
noch mit Erven delen, den ere negſten Frunde 
ſcholen in Stede der bekappenden Perſonen er 
Erff⸗Tal an ſick nemen, und Jaer unde Dad) 
tho gude holden blifft darna de Perſone by den 
Klofter-Levent, fo ſchall men er na erer Gelegen⸗ 
heit und Vermoge der Guder, de ſe entfangen 
werden jarlickes de Tyodt eres Levens temlicke 
Nottorfft beſorgen. 

Worden ock etlick Lude fo awiſchich gefunden, 
dat ſe dorch Affgunſt eren negſten Blode, dat ver⸗ 
kappet were, er Erff⸗Gudt tho Nadeele entbrin⸗ 
gen vergeven, verpanden, offt in Lyff Gedinge 
leggen wolden dat alle ſchall tho allen Tiden 
machtloß ſyn un de Entfangere ſcholen davor den 
negſten Blode tho andwordende / und weß alſo 
entfangen, to wedderleggende und tho doendt 
verplichtet ſyn. 

ER 
Banden Popen. 
Weſlck Pape, offte fuftes in Kloftern begeven 
Perſonen / de by uns wauen willen, deſulven alle 
| ſcholen 
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fcholen ock de viele ſe borgerlicke Plicht doen / un⸗ 
de wedder duͤſſe gude Stadt und unſer Borger 
nichts ſchedelickes handeln offte tho Wercke ſiel⸗ 
len, Borgerlick Fryheit geneten, und gelick un⸗ 
ſen Borgern beſchuttet unde beſchermet werden. 
Inglicken ſcholen ock de Papen, de erlick un 
tuͤchtig leven, un by ung in duͤßer Stadt wa⸗ 
nen willen, eve Jene, de ſe mit Rechte anfumpth, 
befitten,und de Tidt eres Levenß dep gebrucken. 
Averſt dejenne / de betthertho nene Miſſepre⸗ 
ſter geworden fon, /ſcholen eve Lene tho eren Ehe⸗ 
ſtande verlaten; up dat andere junge Perſonen, de 
de Parronen for Tydt darmede verforgen willen, 
darvan tor Lere und ſuſtes ocf to even Eheſtan⸗ 
de in eren Dagheden und guden Kunſten mogen 
upgetagen und geholden werden. 
Sp averſt jemand van denjennen / de vor duͤſ⸗ 
fer Bewillinge belenet und im Levende fin, der 
Lene dorch Notturfft bedarveden, fo mogen des 
ſulven de Lene, ve Tide eres Zevendes up Tola⸗ 
finge der Patronen und Erkentnuͤße des E. Rah⸗ 
te8, und der verordneten Borger gebrucken. 


57. 

Van den Lenen. 
Umme Verluſt desjennen, dat frame Chri⸗ 
ſten Lude to Vermering der gottlicken Denſte 
up Erden / in Renten/ Egendomen, in Borin⸗ 
ger uth guder Andacht toLenen geftichtet, un mo 
vor Ogen, wenthe an duͤße Tydt mermalen bey» 
de dord) Patronen und ock dorch de Befitter vor⸗ 
arget und vornadelt is, to vorhodende vor Gudt 
angefeen, dat duͤßer Stadt un Inwaner / deje- 
nigen Hovet-Stoleund Rente, denden Proven, 
Vicarien, Commenden, offte andern Lenen, de 
tho Gades Ere gefticytet, to betalende ſchuldig 
fon ſcholen / na duͤßen Dage den Befittern derfe- 
ne, noch den Patronen offte Len⸗Heren nenerley 
Hovet-Stole Löfen, de in der Stadt- Bock ge- 
fÄyreven, oef up Breve borgen und ander Be⸗ 
wiß uthgedaen, ide gefchege vor erftdat de Ont⸗ 
fanger des Hovet-Stoles, vor ein Erb, Rade 
apen Huß befenne, datfulfen Hovet-Stole, ent⸗ 
fangen, uncho Behoff der gottlichen Ere, offte 
£ho derjennen Beſte, den de Lene verlenet fun, 
offt verlenet werden, medder unverlaren und 
vernimmertangelecht, offte dat be davor gehol⸗ 
den fon, inder Start Rente⸗Bock, offte in dat 
Boch; dat ein Erber Naht dartig verordende 
“ wertb, fehriven laten. Sene ſuſtcß jemand den 
Hovet-Stole van fick, de ſchall ſyn Erve damit 
nicht lichten edder lofen, den dejennen, den dar⸗ 
an gelegen, mogen uch den Ervende Rente vor- 
dern, ſo lange de Hovet⸗Stole / in Maten wo vor- 

ſcreven / to Bocke gebracht, betalt. 


58. 
Women Pleten van Lenenfceden fall, 
Umme Twiſte, de ficke troifchen unfen Bor: 


ern hiernamals / van wegen der Nechtigfeit, to den Ropmannene Orfack gegeven werde, aller⸗ 
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Merleningeder Lenen twiſchen Perfonen, de in 
duͤßer Stadt wanen,unde der Befitfinge der Le⸗ 
nen, devan unfen Borgern offte Inwanern to 
gene gaen willen, jenick ſchall nemand hierna- 
mals buten Hamborch pleten und red)ten, den 
jederman der Fundatren worde vorhanden is 
geneten, un ſuſtes in allerley Scheling, van fun. 
den war dat mogelich, offte dorch ein eh. Nahe 
duͤßer Stadt mit Rechte gefcheden werden, dar 
dat jemand vrewelick brocke, de fchall den Bes 
Elagenden de Unkoſt belegen, un vorderth uth 
den Schaden helpen. 


59 
Banden Ceremonien der Kirchen. - 

Ceremonien, Kerefen-Deenft, fingent unde 
predekent / dat ſchall men ock in duͤßer guden 
Stadt un in allen eren Gebede holden, na Lude 
der Articule, de darup van den Achtbaren und 
Hochgelerden Heren Johann Bugenhagen D. 
der H. Schrifft geſtellet, und vor den Erb, Ra⸗ 
de und gemenen Boͤrgern beſtediget un angena⸗ 
men fon, thor Tidt / dat de gemene Chriſtenheit, 
de by ſick Gades Worth hefft, ichtes weß beteres 
und beſtendlickers uth gottlicken Worde verord⸗ 
nen und annemen werch, fo ſcholen de Articule 
der Ceremonien / un aver de Gades⸗Kaſten be⸗ 
ramet, thom Ende an dit Receß geſchreven, um 
gelick dem Stadt⸗Bocke unde Recefle, in aller 
Mate geholven, un achtervolget werden. 

Were nun jemand / de ſick dar en baven in duͤßer 
Stadt offte Gebede weß anders annemen wolde, 
he were de Hope offte de Syde nemands buten 
befcheden, de ſchall in dͤßer Stadt und eren Ge. 
bede nicht geleden, den mit Rechte vervolget uns 
de naGelegenheit geſtraffet werden, 

60. 
Ban Loffwerdigkeit der Receſs. 

Alle olde Receſſe, de twiſchen E. E. Rade 
unde den gemenen Borgern duͤßer Stadt, vor⸗ 
mals alſo Anno XIIII. C. und X. Anno XIIII. 
C. und LVIII. Anno XIIII. C. und LXXXIIL, 
beramet, belevet und gevulbordet ſyn, ſcholen in 
alten Articuln, de důſſen gegewerdigen Receſſe 
nicht entgegen, by vuller Werde bliven, und in 
ganser Macht gelick dem Stadt-Bocke gehol⸗ 
den werden, unde de Receſſe alle ſamptlick ſcho⸗ 
len gefchreven werden: in twee Bocke / der en bey 
dem Rave, dat ander by den verordneten Bors 
gern fon ſchall. 

Inglicken ſchall idt sch gehölden merden mit 
unfen Stadt-Bocke, fo dat alte befereven Ordel, 
de duͤßen Recefs nicht entjegen fon. by Warden 
bliven fcholen, | 


61, 
Van der Korne-Varth. 
Ein Erber Raht will ock mit den verordneten 
Borgern jarlickes tho wegen trachten / dadorch 











ley 


ley Korn hierto brengende, dat men naGelegen⸗ 
beit der Jare, und def gemenen ummeganden 


Kopes, unfen Borgern geftaden möge,fo vele des 


twiſchen einen Erb. Made un den verordneten 
Borgern befpracken werth, uchtovarende, 

Up dat denne nene Verdechtnuͤſſe wieder ver- 
orſacket werde, dorch Affuore des Kornes van der 
Elve, un uch duͤßer guden Stadt, de men to Ty⸗ 
ben uch redelichen Orfacken vorginnen, unde na 
Gelegenheit der Jaere, defer un alle vorbeden 
unde verhindern mocht, fo will ein Erb, Naht 
noch jennic) Perfon des Rades nenen Scip- 
pern offtRopman, Borgern offte@eiten, na duſ⸗ 
fen Dage nenerley Tecken offte Paßporth up 
Korne uch duͤßer Stadt, und van der Elve tho 
ſchepende geven, idt fp den dorch den E. Rahte 
undverordneten Borgern, der IIII. Carſpel bes 
ſpracken und bevulbordt, dat fodanne to donde 
nutt und van noden ſp. 

Worde jennich Perſon befunden, de ane ſoda⸗ 
ne Vulbord Tecken offt Paßporth up Korne ge⸗ 
oe, ock buten ſodane Verloff Korne uth duͤßer 
Stadt effte van der Elve vorde, ſchall dat dem 
Rade mit Mude wetende un Vulbordt der ge⸗ 
menen verordneten Borger beteren / offte düßer 
Stadt Waninge verboreth hebben. 


62. 

Dan Kopenſchop/ de men mit Kornein um 
uth Hamborch donmad). 

Ein jeder Borger und Inwaner, de Kornes 
ho Underholdinge fines Huſes to donde befft, 
ſchall jarlickes na der Arveup den Harveſt und 
tho vor Jaer to Pingften kopen, alles weß eme 
von Korne / idt ſy to brumende, offte to backende, 
offte Hug vodinge van Noden, unfe Borgere/ 
de Korne buten Landes fopen, und to Kopen⸗ 
ſchop laten bier bringen, ſcholen nicht wweigern, 
einen jeden, de hier binnen, waneth 1. Scyepel 
11. edder TIL 1. Wiſpel edder 2. Wifpel 
vor Geld to finer egen Nottorfft to verkopende. 

Ein framet Kopman de hier Korne bringet, 

ſchall nenen frambden Manne jennich Korne/ 
deß ſy wenig offte vele, verkopen offte leveren. 
Ock ſchall nen frammeth Mann mit unſen 
Borgern Matſchop in Korne hebben, ock nen 
Borger mit frembder Lude Geld Korne kopen by 
Peen. 
Wolden unſe Borger baven ere egen Not⸗ 
torfft, dat Korne, ſo hier gebracht, laten updregen, 
umme dat fo vele mogelick / unde dorch ein Erber 
Raht und verordneten Borger/ na Gelegenheit 
der Tydt uthtoſchupende / de ſchall vor erſt na ge⸗ 
geven thor Kopenſchop to gebruckende, de ſchall 
vor erſt gaen by de —* Heren, unde daran 
fchriven laten, two vel Rorns un up mat Stede he 
ſulken Korne will dregen laten. 

Unde begeve fick, dat jemand unfer Borger 
und Inmaner,vor fon egen Huß Korns noth⸗ 
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torfftig were / und des Kornes van den Bone vor 
Gehd begerde / dat ſchall deſulve unſen Borgern 
und Inwanern ſo vacken fe des begerden, nicht 
weigern/ vor den Kop, de luteſt vor den Radthu⸗ 
ſe gemacket is. 

Wanner nu unfe Borger van den Korne, 
dat upgedragen, unde by den Tollen⸗ Heren alſo 
angefchreven is, dat Andel ſo thor Tidt bewilliget 
werth, uthtovorende geneget, fo ſcholen de aver⸗ 
mals by den Tollen⸗Heren vorderen de Bede⸗ 
den, fo man dartho verordnen werth up den Boͤ⸗ 
ne / dar ſodane Korne upgebragen, to beſichtigen⸗ 
de, weß davon mag verkofft fon, un weß davor 
ogen, wan averft de Beededen, dar. ung dun⸗ 

tane hadden, fo mogen fe dat meten, unde 
fünden fe dar Feil an der Mate,der he fick bero⸗ 
met / ſo ſchall dat Korne verboret fon, fo doch up 
den Wiſpel einen Schepel, men ſchall vor den 
Affgang unde Spilding ungevareth fon, deß is 
thom Anvange vor Guth angefeen, dat man na 
dato und dit anftande Faer, de Helffte van Rog⸗ 
gen und Weeten, unfen Borgern offte denjen⸗ 
nen, de van unfen Borgern hier binnen kopen / 
edder mit Ware buten unde handelen, up gebor⸗ 
lichen Tollen uthtovorende gefladen ſchall de Toll 
FAR der Hand geftellet, ven Wifpelvor VIII. ß. 


Datnemand dußer Stadt Freyheit t Mi: 
bruͤck unde Orſack gegeven werde, fo ſchall jeder; 
man fo veele Kornes hier binnen thor Stede lig⸗ 
gende beholven, vanden Korne, dat by den Tol- 
len-Heren is angeteckent / alfe ein des Jaers ver: 
gunnet werth uththoſchepende, unde leth he in 
gelicher Matemer Kornes dregen, fo und nicht 
anders mag men eme de Helffte uchgeven in 
Mathen mo vorfchreven, folang ein Erb. Raht 
und verordneten Borger, na Gelegenheit ver 
Tpdt, unde des ummeganden Kopes weß an⸗ 
ders verdragen, dod) mocht ein Erb. Raht by fick 
Macht hebben mit Heren Fuͤrſten un den van A⸗ 
del offte Stede, alſo in vugen Valle / up Vulbordt 
der verordneten Borger.to handelnde, dat dar⸗ 
uth duͤßer Stadt nein Schade den Godie un 
Vordel yrryſen un entſtaen moge. 


63. 
Van der Borger Korne⸗Kop. 

Dan allen Gaꝛſten, Weythen un Roggen den 
van Neddennp tho Schepe hier gebracht, ſcha⸗ 
len frame Borger in der Bruer⸗Geſelſchop offte 
up der Kajen by Dage, wen jederman de plecht 
to wakende / und innen andern Laghen ein Kop 
macken, gelick mo de Perfonen des Rades vor 
dem Rahthufe, van dem Korne, dat var baven 
Dale dord) den Elve - Strom hier gebracht 
wardt / den Kop plegen to mackende morde jenig 
Bruer edder Bruer⸗Knechte befunden, de ſick 
underſtunden /anders / den geſchreven / den Korne⸗ 
Kop to mackende, de Knecht un fo veele der 

Knechte 


» folgenlaten. 
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‚Rechte fon mochten, de bier entgegen deven, 
ſcholen ein jeder vor fick I. Luͤbſ. M. fo vacken 
fedatdoen, verboreth hebben,un van erenegenen 
Gelde betalen, doch mogen de Knechte, fo van 
den Perfonen des Erb. Rades wedeven undan- 
dern, de eelich verhindert umme Rorne to fopen- 
de, up vorbeſtembde Steve geſchicket/ by de Bor- 
ger inden Handel / up der Kajen offte in dev Bru- 
er⸗Selſchop gan,unde van wegen derjeiten, de fe 
dargefandt, de Borger, de aver den Korne⸗Kop 
ſyn anfprecken, den ſchall me er Andel mede be- 
dingen, und na Antale des Kornes unde de Per- 
fonen,de over den Kop handeln, ere Nothtorfft 
- Were ock jemand van den Borgern, de Parth 
offte Deelan den Korne hadde, un aver den Kop 
‚alfe ein Koper medeginge, de fchall dem ade, 
fo vacken he dat deith, in einelodige Marck Sul. 
ver verfallen fon. 

Mackede jennicd) Becker. offt jemand unfer 
andern Börger einen Kop in den Flete van 


Korn / welck Borger davon tho finer egen Not⸗ 
torfft und Hußbolding tho hebbende begehrt, den 


ſchall man darvan- de Notturfft up den bevin- 
‚genden Kop guthwillig folgen laten, wurde ock 
ſulken Kop van Korne offte Etel-Ware up den 
Marckede gemacket, de Borger, de aver den 
Kopto Mathe kamen, mogen allenthalven des 
Gudes mede geneten, ein jeder na ſyner Gele⸗ 
genheit. 

Ein E. Raht will ock jaerliches updregen la⸗ 
ten ein Antall van Roggen, up dat de gemene 
Armodt des geneten moge, deßglicken ſcholen 


ock de Vorſtender der Armen, na Lude der Ar⸗ 


ticul/ de up den Kaſten gemacket finde, etlichen 
Roggen jarlicks to Behoff der gemenen Koſten 


laten updregen. 


64. 
Van Sackinge des Moltes. 

Ein jewlick Bruer ſchall to een Bruw Beers 
xX. Sacke Moltes in der Molen ficken, un 
nicht mehr/ un in itlicken Sacke IIII. geſtrecken 
Vaͤth Garſten Moltes, und in einen Sacke 
Weeten II. geſtrecken Wathe Weten Moltes, 
un en man dat wil meten in der MRolen, dav 
fcholen de Molen-Herenun 11. van unſen Bor⸗ 
gern byweſen / um wer dar entjegen deit, de ſchall 


bde betern, alfe in der affgefechten Burſprack der⸗ 


balven vandem E. Raͤht un den Borgern ein⸗ 
drechtigen belevet klarlick uthgedrucket, doch) 
wen man dat Molt meten will, fo ſcholen baven 
alle Math 11. Bathnagegeven werden, ock ſchall 


nemand in der Molen malen, idt gebore einen 


denne, alfo dat Molt inder Molen gebracht is. 


. 65, 
Van Molte uth der Molen tho fopende. 
Begerde jennich Borger Molt van der Mo⸗ 


979 
Druncke darvon to bruende/ das ſchall men eme 
nicht weigeren ummeemen redlicken Penning, 
unde den matten Roggen ſchall man nemand, 
den allene unfen Borgern ſo fe des bedarven und 
begevende fin, verfopen, 


66, 

Banden Stenin der Stadt-Molen. 

De Matten-Rnechte ſcholen wontlicke Mat 
sen van der Borger Korne nemen, un dat true 
licken inder Stadt Bervaringebringen un van 
vtlicken Molte 1,6, vorer Ber-&elt boren,umd 
nemand durch Vormede to matende geftaden, 
den dat na der Ordeninge nicht mag boren, date 
up men eme Verwyſung doen fhail, fo van Of 
Ding =. ger i8, dar . * ſcholen ſe 

ene Borger weren/ erl 

—— y uſt eres 

Den Vorluden ſchall men ock nicht mehr ge⸗ 
ven, wo van Oldings wontlick geweſt ig, in en 
—— a ß. Lübf, 

e Molen⸗Perde fcholen ock de Haveme 

vor fick ſulven nicht gebrucken, —— 
der Stadt Beſte unde Beboff der Boͤrger ſo 
— = — —* verſuͤmeth werden, 
er oltes in⸗ un uthtovorende, by Verluſt 
eres Deenſtes. — 


67. 
Van nyen Molen to buende. 
Ein E. Raht wil ſick ock befliten/ etlicke nyen 
Moͤlen⸗Gronde to. leggende by dat Mühle 
Dove, edder vor dat bequemfte will gelegen fon, 


offte den Molen⸗Gronde alfo to verenderendey 


dat deden Borgern mehr Mordels doenm 
up dat de Becker hier binnen er Korne — 


lick malen, un nicht mit fo groter Unkoft chog 1 


Molen varendarven,unde melfer Molen man 
alletidt, to Noggen un Wethen wil gebruckeny 
davon fchall jederman ſuleke Matten geven, alfe 
men des verdragen werth. 

68. 

Dan Hoppen. 
- Up dat de Hoppenvorer ere wontlicken 
Stvaten un Marckede hier holvden, wilein Erb, 
Naht hier beftellen, dat men in nothtorfftigen 
Enden Schlachtbome waren late, unde der tie 
dende Dener dartho gebrucken, wan des van 
noden i8, 
Warde jennich var den Denern verfimich 

offte untruwlick befunden, ſchall fines Deenſtes 
entfettet fpn, 


69. 
Dan Hoppen buten Hamborg gekoft, offte 
Ä gebütet van den Borgeren. 

adde jennich Borger Hoppen buten Hams 
borch gekofft ever gebuitet, den be tho finenegen 
Bruwerck brucken molde, dat ſchall be vorerft 
den Hoppen-Meter anfeggen, um darna in fin 


« Jen to kopende / umme vor fick offte fone Gefinde Huß halen Iaten, un 5 — ſchau 
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em den Hoppen upmeten um antecken, gelick 
offte he den Marckede gekofft hadde, un ock da⸗ 
van wontlicke Plicht doen. 

Wolde ock jemand den Hoppen, den he buten 
gekofft edder gebutet hadde, up den Hoppen⸗ 
Marckte uthmeten laten, ſchall by finen Willen 
ftaen, 


7% 
Banden Hoppen-Schouweren, 

De Hoppen-Scouere unde Hoppen-Me- 
tere fcholen of den Hoppen-DBarer baven olde 
herkumpſtige Wonheide nergen mede beſchwe⸗ 
ren, den mit allen Beſten vorderen, ock ſcholen de 
Hoppen⸗ Schouers allen Heppen, de tho Kop 
fümpe,mitallem Fliete beſichtigen, un einen je- 
denfinen Hoppen na foner den Gade den Kop 
darup macken, werde fe hier brecklich un verfü- 
mic) inne befunden, dat feholen fe beteven, na 
Wilkore des Rades. 


m. 
Ban Rechtigkeit des Hoppens. 

Des fchallmen de gewontlicken Nechtigkeit 
van den Hoppen, ineme Taffelen gefchreven, up 
den Hoppen-Sahl hangen, up dat fick ein jeder 
darna mög wethen torichtende, unvor Schaden 
to bewarende. 


72. 
Van den Hoppen⸗Metteren. 

De Hoppen⸗Meter ſchall einen jeden Bruer 
by ſinen Eede ſinen Hoppen antecken, fo vele be 
des Jares halet hefft, van Michaelis beth to 
Michaelis / dar ſchall de Hoppen⸗Meter Be⸗ 
ſcheet van don an den Hoppen⸗ Schouern un 
den IV. Obverluden in der Bruer Selfchop, un- 
de den Borgern, dedarby kamen mögen, up dat 
Man weten moge, dat de Hoppen hemelicken 
uth duͤſſer Stadt nicht vervoreth werde, datſulve 
ſchall de Hoppen⸗Meter doen / by Verluſt ſines 
Deenſtes. 


73 . 2 
Banden Hoppen-Saden, 

Nemand ſchall ock Hoppen⸗Saͤcke by den 
Hoppen bringen / ee de Kop gemaket is, um des 
ſchall men uthhengen ein Breth / dar men den 
Kop upfchriven ſchall, brochte jennich Werth 
edder Knecht finen Hoppen-Sack bp den Hope 
pen / ee de Kop gemaͤcket is/ de ſchall dat beteren 
mit einer III. 4. Penning, unde den Sack ver⸗ 
boret hebben, den de Knecht ſinen Werth gelden 
fchall, unden Bröck van fines ſulves Gelde bes 
talen. 


74 
Banden Bruern, un were füfled temen 
- mag to bruende. 

Nemand ſchall bruwen mer alſe in einen Hu⸗ 
fe, ide fu den Sacke / dat jemand II. egene Bru⸗ 
Huſe hebbe, averft de mer alfe N. Bru- Hufe 
hebben, ſcholen doch nicht mer alfe in IL Huͤe⸗ 
fern brumen. i 


Hefft jemand ein Amptgelerch, und wil apen⸗ 
bar Werckfte, Knechteund Zungen up fin Hand» 
werck holden, den ſchall nicht geftadet merden, 
folange be des Ampts gebrucket, dat Bruwerck 
antotaftende , ock ſchall nen Buwmeſter offte 
Havemeſter / offte de Juncker up den Bome / fo 
lange ſe der Ampte und Deenſte gebrueken til 
Jen, bruen, offte erer Behoff bruen laten. 
Ock ſchall men nen roht Beerup den Kop up 
der Molen bruwen dede nun jemand hier ente⸗ 

en, de ſchall dat dem Raede, fo vaken dat ger 
orte, beteren mit IL. Marck Suͤlvers. 


75+ 
Dan Berloff to bruwende. 

Wan ein Erb, Raht will Verloff geven tho 
bruwende, offte Burſpracke van den Rahthueſe 
offte van de Loen ven gemenen Borgern affſeg⸗ 
gen, dartho ſchall men ene Klocke luͤden de np 
dat Rahthueß ſchall gehangen werden, deſulven 
Klocken ſchall man ock luden manner man Eede 
tho Rechte leſten, und jemand mit Rechte vor⸗ 
veſten will. 


76. 
Van Beer voll to vullende. 

Ein jeder Brouer ſchall den Kopmanne vu 
Beer ſchepen un leveren, hadde de Kopman der 
Vullingen benoͤgenth in den Keller, ſchall men 
eme by den Borth da Beer vullen leveren na 
der Uthprovinge / und we dat Beer by der Borth 
vull gelefert is, ſchall dat de Schipper offte Kop⸗ 
man in nemen, hoden un bewahren laten / to ſi⸗ 
nen Laſten un Eventüre. 


77. 
ander Proverie des Beers. 

Vor alten Bomen un Porten, dar men Beer 
— ſchall men uth ytlicker Tunnen 
* mehr den einen wontlicken Provel⸗Poth 

ppen. 

Averftvan VI. Tunnen mach de Done⸗Wech⸗ 
offte Bom⸗Schluter ein halv Stovelen 

Ock ſchall nen Bom⸗Schluter, offte Done» 
Wechter, mit den VI. Tunnen Beers uthpro⸗ 
ven, be hebbe den de Prover darby gefordert, de 
thor Tode dartho geſettet fon, und nemand ſchall 
daruth proven vor den Porten, dar nene Pros 
ver gefettet fon. 

in Erb, Raht will och, dat alle Provers 
gudt Beer proven, um dat vadervradken, 
too fe dartho geedet hebben un dat fick nemand in 
befunderheit underneme, den einen to Wilken, , 
und den andern to Nadele Beer uthtoprovende, 
+ man ſulckes vervore, ſchall ungeſtraffet nicht 
ven. 

Deß Ur-Dages ſchall men ock nemand bes 
ſchotten / de in offt uth den Bomen edder Porten 
tieden, edder varen will den jederman in⸗ und 
uch laten unbefchtweret, unde tho wontlicken Tys 
den to ſſuten unde deSchloten leveren / de ſe ei 

oren 
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hören, dede bier jemand en baven / de ſchall fines 
Deenſtes vervallen fon. 


78. 
Ban frembden Beren uthtovorende. 
Ein E. Raht will ock des Ißlandes⸗Varern 
unde Berger⸗Varern/ na Gelegenheit der Jae⸗ 

re und Geſtalt der Schep vergunen, roht Lübſ. 
un Lunenborger Bier bier dorch unſe guden 
Stadt up wontlicken Tollen to ſchepende, Doch 
ſcholen deſulven Schippere nene andere fremde 
Bere ane ſunderlicken Berloffun Vulbord hier 
uthſchepen, un benedden Hambord), up der El⸗ 
ve nennerley Beer innemen, ide were de Modt 
de Scyeperefterende, dat ſe aver wontlicket idt / 
up der Elve liggen muften, fo mogen fe to erer 
Nottorfft un nicht thor Kopenſchoff Gedruncke 
innemen dede dar voll entbaven, de ſchall dat be⸗ 
teren to Wilkore des Rades. 


79 , 
Dan Selfhoppen. 

Tho Underholdinge fruntlicker Endrach 
mancken unſern Borgern, is beleveth und vor 
guth angeſeen, dat einen jederman to der Type, 
mern he in dat billige Echt befreyen moill, ſchall 
vryſtaen / offtehe to der Vlander⸗Farer, Enge- 
lands⸗Varer, Schone⸗Varer, Bruer offte 
Schipper Selſchop keſen will, uno wat Sel⸗ 
ſchop he to der Tidt na ſiner Gelegenheit keſen⸗ 
de werth, de ſchall he holvden, na Anſettinge unde 
Bewilligunge derſulven Selſchop/ und ſchall 
derhalven nener andern Selſchop/ der be vorhen 
mag ingegan hebben, da he unbegeven maß, 
nichts to donde verplichtet fon. 

8 


0, 
Banden Brer,DBoreren. 

De Beer Vorer fcholen ſulveſt de Karen vo- 
ren, fo verne fe dat vermogen, umme dat ein jeder 
Bruer unbedragen blive, unde men be gudt Be⸗ 
ſched den Bruer gifft, fo ſchall eme dejenne,dedat 
Vere entfanget / IL. pf. van der Te to Zone ges 
ven, worde averftde nagher dat Ber buten Kar⸗ 
ſpel /ſo ſchall Hein. pf. van der Te Bers to Lone 
hebben / van den man, de dat Ber entfanget. 

Den ſodane Kare verlenet werth, de ſchall ver⸗ 
bogen, offte he edder fon Knecht, offte dejenne de 
fine Beer-Kare bevaien werth / in den unwiſſen 
Kroͤgen vervorede, undedenSchaden, de darvan 
Fümbe,den Bruer alletidt upleggen und betalen, 
och fcholen de Beer-Morer, den Bruern er Beer 
nicht fetten, wo ſe dat Beer in den Krogen geven 
feholen, wo Oldings wontlick gerveft, deden de 
Beer Borer edder Karen⸗Vaͤrer bier en boven; 
ſchalen dat beteren na Wilfor des Rades. 
Men Karen⸗Vorer offte Kroger, ſchall dat 
Beer mit dem Holte binnen dıiger Stadt kopen, 
umme datſulve buten offte binnen by Tunnen 
medder to verfopende, woll dat brickt / deſchall dat 
beteren, mit III. SM, Suͤlvers darvan de druͤd⸗ 
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de Perming ſchall tokamen denjennen/ de dat 
vermeldet, den de Kroger ſcholen den Bruern de 
Tunnen wedder bevern / wo wontlick geweſt ig, 
und nen Bier⸗Gelt na dußer Tidt korten den 
einen jeden Bruer ſyn vul Belt, wo bedinget is / 


geven. 81. 
Banden Selfhoppen un gemenen Beer⸗ 
Krogen . 


gen, 

Wenne beleveth undegelegen i8, des Avents 
Beer vor Gelt to drinckende de verſocke de vont⸗ 
licken Selſchoppen de dartho geſtifftet fon, in 
den andern Klip-Krogen; ſchall men des Som⸗ 
mersna XI. und deß Wintersna X: Sc)lagen, 
nen Ber tappen, Bier unLicht holden / by Peen 
vanllll. 4, Penning, ock mag ein jederman tho⸗ 
feen, mit wat Selſchop he fick to Laghe edder tho 
Ber geve, up dat fe allenhalven funder Unluſt 
und Scyavden bliven, | — 

De erlicken Selſchoppen, de den Boͤrgern 
Bervor Gelt tappen laten/ ſcholen in den Hu⸗ 
ſen, de dartho verordenth ſint, alſo dane Mate 
tappen laten alfeein Erb. Raht mit den verord⸗ 
neten Borgern tor Tidt ſettende werth/ de Ol⸗ 
derluͤde und Vorſtender derſulven ſcholen verbe⸗ 
den allerley Untucht, Gades und ſines gottlicken 
Mordes Leſterung, Flocken, Schweren, Kar⸗ 
ten⸗ und Oobelſpill un allerley Kyff, dar Linges 
mochte un Dodiſchlag umkomen konde/ dem ge⸗ 
licken ſchall fick ein jeder, de Beer vor Gelt tap⸗ 
pen will / ſienes hagſten Vermogen befliten. 


e 82. 
Wo men Malmeſie und ander We 
ſche Wine vorcyſen ſchall. —— 

Uth ſonderlicken bewechlicken Orſacken ig 
twiſchen den Erb. Rade und gemenen Borgern 
verlaten, dat men ein Jaer lang ungeverlick 
frombde Wyne in einer offte mer Steven. de 
dartho verordnet werden / vor Gelt tappen mag, 
und van Werde derſulven Wyne/ de fe tappen 
willen, fo de em in Kope ſtan van ytlicken Gul⸗ 
den III. ßo. Luͤbſ. dem gemenen Gude tho Zufe 
geven / nichts deſto weniger mil ein E. Raht den 
gewonlicken Wyn⸗Keller by Worden halden dar 
unde anders nergen ſcholl men Rynſche Wyne 
vor Gelt tappen, un alle andere Wyne, fo dat 
von Oldings wontliek gemeft is, befindet fick 
anders na dem Jaere, dat ſulkent dem gemenen 
Gude affdruchtig werde, fo werden fickein Erb, 
Raht und gemeenen Borger deß na Gelegen- 
heit ver Safe verdragen, wo fulfent altenthals 
ven beſt will gedaen edder gelaten ſyn. 


83. 
Ban Brod to verkobende. 

Dewpyle in olden Receſſe beftimmeth, dat je⸗ 
derman hier frye Brodt tho Marckede bringen 
und verkopen fehall, fo is vor duſſer Stadt vor 
nuttig angeſehen / dat de Borftender der Armen 
einen fundergen Becker holden um verleagen 

3 mogen, 


f 
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mogen, de up de ende borſchen wyſe Brodt 
bereiden, um einem jedern vor Gelt verkopen 
mag, defulve Becker ſchall ock dorch de Older⸗ 
Jude des Ampts nergen mede beſchweret wer⸗ 
den, den be mag Knechte holden, de tho Behoff 
des Armoths un ſuſtes vor Gelt, mo gefchreven, 
tho verfopende, fo vele men des von noden hefft, 
to allen Tyden Brodt bereden fonnen. 


34. 
Dan Moraenfprades- Heren unde 
Werckmeſtern. | 

Dar jennic) Perfon des Nades, de de Mor⸗ 
genfprack im Ampte to holdende Bevel badde, 
famptden Werckmeftern in den Ampte, baven 
de Ampte-Bock und Nutten de Ampt-Bröder 
beſchweren wolden / de fcholen ſampt edder bes 
ſunders eres Beveles entſettet werden, un an⸗ 
dere hederve Perſonen, de dem Ampte Recht 
doen ſcholen, wedderumme in ere Stede gefa- 
ren werden. 


85. 

Dan Ampt ·Bocken, Rullen unde Receſſen. 

Alte Ampt⸗Bocke Rullen/ Receſſe und Ver⸗ 
ſegelinge de den Ampten vormaln gegeven, und 
ock dorch de Ampten in bygelegenen Steden 
under malkander geſchloten ſyn, de nicht wed⸗ 
der Gades Worth unde Befehl; gen duͤſſen Re- 
cefle unde dat gemene Befte fon, de fehalen by 
eren Worden bliven, fo lange weß anders dorch 
ein E, Rade, gemenen Borger un Inwaner, 
offteere Verordneten duͤſſer guden Stadt vers 
dragen werth. 


86. 
Van Gerechtigkeit der Ampte. 
Man ſchall oock nenen Amptman weigeren 
des Ampts⸗Gerechtigkeit / fo vacken men des be⸗ 
gerende ig to leſende, de dat mepgerth, de ſchall 
fines Beveles entfettet werden. 


87. 
Bandenjennen,deupere Ampt gedenet 
hebben. 


Altedejennen, de up er Ampt gedenet hebben, 
unde dartho gedaen hebben / wes fe billig fcholden, 
offte noch doen molden, deſulven ſchall men uns 
verhorder Sacke nicht verwyſen / den tho eren 
Ampte geftaden, idt were den fe mit Rechte 
apenbares Hufes vermunnen worden, dei 
Ampts unwerdig offte verboreth to ſeyn. 


88. 
Van den Goltſmeden. 

Welck Sulver, dat hier thor Stede de Gold⸗ 
ſmede arbeiden, ſchall nicht nun alfe XV. Loht 
fines inder wegenden Marck befunden werden, 
unde des ſchall ein jeder Goldtſchmidt fon Werck 
mit ſinen eigenen Marck bekennen und den 
Werckmeſtern leveren, de ſulck mit der Stadt 
tecken ock marcken ſchalen, dar averſt jemand 
an ſodanen gemakeden Werck Mißduncken 
badde, de ſchall dat den Werckmeſtern Jeveren, 


Teutſches 





welke dat alßden proberen ſcholen / undar etmpn 
als XV. Loht befunden worde, ſchall de Goldt⸗ 
ſchmidt, de ſodanes gemacket hefft / darna in ei⸗ 
nen Jare nen Sulver arbeiden, jedoch fchalkeme 
een Quinten thor Vare nagegeven werden, 
averft dat ſchall be vorfatich nicht gebrucken, ock 
dewyle an den Doende vel gelegen, ſchall neyn 
Goldſchmidt tho Werckmeſter gekoren werden, 
he konne den eine Suͤlver⸗Probe recht malen, 
unde ſuſtes den Ampte vorthoweſende ein rede⸗ 
lick bedarve Man ſy. 


89. 
Van Bedrage des Silvers. 
Neen Schipper offte Kopman de up Bar⸗ 


‚gen offte Ißland offte Reene ſegeln ſchall jennich 


Silver offte ſilbern Klenodien hier uthvoren 
thor Kopenſchop / dat hier offte in andern Wen⸗ 
diſchen Steden nicht gearbeidet is dewyle man⸗ 
nerley Bedrog befunden werth in den Kleno⸗ 
dien un Suͤlver / dat buten in unwentlicken Ste⸗ 


den bereth is, worde nun jemand, de dargegen 


bandelvde, befunden, de fchalldat beterenna Wil 
fore des Rades. 


90. 
Banden Wagemeſtern un Kranemeſtern. 

MWagemeftere offte Kranemeftere, und ere 
Knechte, fcholen nene wagbahre Guder kopen 
edder verfopen,; by Verluſt ver Ware un des 
Deenftes,datverborde Gudt ſchall thom gemes 
nen Beſten genamen werden / de Wage ſchall ock 
fryh fon, unde de Sydel⸗Dore in den Schran⸗ 
gen ſchall wedder geopenet worden, umme des 
Kopmans Guder tho verbruckende, oo vorhen 
Oldings geweſt is, datde Wage frey ſyn mogen 
beth an dat Schaffer· Hueß. 

De Wagemefter ſchall ock fulvesby der Wage 
fon, unde Upſeent bebben, dateinem jeden rich 
tig geweget werde, dartho ſchall be Bock holden, 
unde ſchriven enes jedern Gudt / wes idt gewa⸗ 
gen hefft, up dat be in kamenden Thyden den 
Kopman / wen he darum gevordert werth, weß 
fodane Gudes gewagen hebben, Beſcheid geven 
Fone, des fchall bevor dat fchrivent bavent monts 
lick Godt I. Pfenning to Zone hebben. 


91, 
Danden Kumeren. 

De Komers fcholen up ere egen Hand nene 
neye Boden offte Rund van Ecken-Holtmacken, 
noch Boden fuven edder Bande buten duͤßer 
Stadt verkopen, ane ſunderlick Verloff des E. 
Rades /wolte averft jennicy Borger Ecken⸗Holt 
geflovet offte geſaget to finen Ruven doen, unde 
darvan Boden offteRuven macken late, dat ſchall 
einem jeden frey ſtaen / dede jeman dhier entgegen; 
offte weigerde unfen Borgern datfulve, wo vers» 
fehreven, de ſchall fines Amptes entfettet fon, 

a 92. 
Dan Kalen. 254 

Ein E. Raht ſampt den verordneten Bor⸗ 

gern 


| Reichs· Arohiv. | 


— mitten, mit den Olderluden und gemenen 





meden tho wegen trachten, dat men hier alſe 
yuten Landes Sten-Ralen mede gebrucken/ und 
ander wontlicke Kalen alſe vordelen und vorwy⸗ 
fen fchall, dat jederman Arme und Rieke ſyne 


Nottorfft bekamen mogen. 
Van Herligkeit un Beſtendigkeit der 
Buwte. 


In duͤßer guden Stadt is ock vor gudt ange⸗ 
ſeen dat nemand na duͤßen Dage ſchall geſtadet 
offt vergunnet werden / vor ſynen dar een 
ſteen Gevel geſtaen hefft, enen holten Gevel to 
buwende / ock ſchall nemand Achter / offte vor fon 
buwete ſtenen Gevel up halten, Pilre ſetten 
umme Vuͤre willen fo frame Zuden, de Vuͤres⸗ 
Noth jederman to heipende, gutwillig daruth 
beforgen mothen, by Pene III. IR, Sulvers, 
worde ock jemand vor offte Achter fom Hueß ei⸗ 
nen ſtenen Gevel buwen / da vorhen einen hol⸗ 
den Gevel geſtaen, den ſchall uth den gemenen 


Gude duſent Murſtens unde ein Wiſpel Kalkes 


to Hulpe geven; unde ſunder Beſchwerung gele⸗ 
vert worden, wovan Olding ſulckent ock ſetlick 
un gewontlick geweſt i8,da vcf ene ſtene Muͤre 
* ſchall men nen Stender⸗Werck in de Ste⸗ 
fetten. by glicker Pene / wo baven utgedruckt. 
Alle Bruw⸗Huſe, de bethherto noch holten 
Gevel gehatt hebben, dar ſchall men nicht geſta⸗ 
den na digen Dage, wen jemand deſulven nyne 
bouven will, holten Gevel offte mit Brede gekle⸗ 
dete &evel, by der Straten wedder to bumende, 
den jederman ſchall vor fon Bru- Huß bp der 
Straten enen ſtenen &evel müren, by Pene 
11. MarefSiülver. 


9 
| Dan Kalte. 

Ein E. Raedt will ock fick beflieten, dat men 
up gelegen Steden noch ene Kalck⸗Mole ver⸗ 
ordne / ſo dat ꝛ. Kalck⸗Molen thogelick mogen 

ebrucket werden, up dat ein jederman in ſynen 
utote moge gevordert werden, deß ſchall ock de 
Buwmeſter 2, matlicke Rufen under einer Koft 
togeliche barnen,up dat de Kalck unverbrant be» 
ger und duͤrſamer bliven moge. 


9% 
Dan Stenen, 

De Tegelmefter ſchall guch Upſeenth heb⸗ 
ben, umme gude Tegel-Erde to befamende,und 
dat de Eerde wol bearbeidet un recht gebarnt wer⸗ 
de, und ock van den Borgern nene Vormede offte 
Ber⸗Gelt nemen, ock nene Steen frombden Lu⸗ 
den buten verfopen, by Verbering ſines Amb⸗ 
tes; ock will ein E. Radt dat Tegeihuſe Jengen, 
offte welcke mer to buwen. 


96. 
Vanalleriey Gebuwte. 
Mit Buwte und Klachte de ſick derhalven 
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begeven, ſchall ide geholden werden, na Lude un. 


fer Stadt- Bock g, imelfften. 


97. 

Dan Sleten, Bruggen, Grauen, 
Alte Unver unde Bruggen, by den Fleten un 
Stadt-&raben, ſcholen mit Schlingen alfo ver- 
waret werden, dat jederman fick daby vor Scha- 
den wete to warende / E. E. Naht will ock de 
Gemenheit/ mit Treppen, Bruggen und Ste⸗ 
gen an gervontlichen Steven laten heſorgen mo 
van Oldings montlick gemeft ig, 


98. 
Dan Soeben. 
Auke Soeden fcholen in duͤßer Stadt by Wer⸗ 
den geholden / dar jennich Soed were thogevallen 
edder gedempetb, ſchall dorch ein E. Raht van 
dem gemenen Gude, offte dejennen / de de thoge⸗ 
dempeth hebben / wedder upgeruͤhmet unde ge» 
macket werden. 


99, 
Buw⸗Holt. 
Idt ſchall ock nemand fon Buw⸗Holt laten 
offlegen up Rayen, Marckeden / Bruͤggen unde 
Straten,den allene up deSteden de van dem; 
Rade/, und den Borgern buten Porten dartho 
verordnet font, edder up fin egen Rum / lete je⸗ 
mand ſin Holt vor ſiner Dore / offte up den vorbes 
ſtemten Plagen, langer den III. Wecken liggen, 
ſo ſchall de Buwmeſter ſodanen Holt up den 
Buwhoff voren laten, un thom gemenen Beſten 
brucken, doc) ſchall de Buwmeſter / er he dat Hole 
seghalet, vorerſt anfeggen, datſulve Holt wege 
thobringen. 
100, 
Zimmer-Bolt. 
Ock ſchall nemand na digen Dage, Timmer⸗ 
Romen /Delen /Swengel / Houweſten offte 
derglicken / dat jederman to Vorrade ſines Buw⸗ 
tes gekofft hefft ane Witten derjennen / de ſodanen 
up gelegenen Steden / hefft affleggen laten / wech⸗ 
neihen, worde jemand befunden, de dar entgegen 
bandelde, de fchal fodane Holt, offte Sten vor 
Werde betalen, unein E. Rahte 4. pf. to Bros 
efegeven, un den Timmerman / de ſodane Holt 
offte Delen beſichtiget und denjennen, dem ide 
thohöret, nicht anſecht / ſchall X. ß. IIII.pf. verbo⸗ 
reth hebben ſunder Gnade to betalende. 
101. 
Van Barne⸗Holt. 
So denne marcklick Gebreck by der Lenge 
deß Barne-Holtes gefunden werth / fo ſchall men 
2. Borger verordenen / de ein Upſeent in düſſer 
gem Stadt darup hebben fcholen, dat fodane 
Holt de Lengdeund Mate, mo Oldings 
wontlick / holden moge, wovor ſe vor itlicken Fa⸗ 
den, Penning hebben fcholen, worde ock ſodane 
Barne-Holtbefunden, dat de angeſettete Lenge 
un Matenicht hole, fo fchalldat Holt - —* 


ce EL: 
fülve 2. Borger na der Werde to verfopendege- 
ſettet werden, un dejenne / de dat Holt hefft, ſchall 
den Pfenning uthtogevende verpflichtet fon. 
102, 
Dan Eten-Holt tofhepende, 
ren Borger, Gaſt offte Kopman ſchall jen- 
nich Ecken Timmer- Hole latten ecken delen 
eſchen Bom-Holt un Bantholt umme van der 
Elve ſchepen ane ſunderlick Verloff des Erb, 
Rades / by Pen van l. M. Suͤlvers. 


103. 
Dan Staff⸗Holte ro Schepe nicht umme 
to vorende. 
Dat Ampt der Bodecker ſcholen ein gudt Up⸗ 
ſeent hebben, dat nen Staff⸗ Holt edder Bodden⸗ 
olt und Bant⸗Holt umme offte verby duͤſſe 
tadt vervoret werde, und der E. Made, wo dat 
borde, to rechter Tidt anfeggen, fo werth ein 
E. Radt alten Fliet doende, dat ſulkent verhin⸗ 
dert, un im geliken Valle vorgekamen werde. 


104. 
Van den Hoven by der Elveunde Graven. 
Dejenne / de Hove hebben by der Eive un by 
der Stadt Graven / ſcholen eve Vorſettinge in 
der Erde holden, dat nenerley Sand edder Erd⸗ 
rycke daruth in der Elve edder Graven mache, 
man ſchall ock nene Ballaſt, Slam, laten vor de 
Hove buten den nedderen Bom, umme de Vor⸗ 
ſettinge darmede to vullende / we vor deß bedervet, 
ſchall dat Sand uth den Depe graven un in fine 
Vorſetting bringen, werth da jemand ſuͤmich be⸗ 
funden ſchall dat beteren na Wilkore des Rades. 
Ock will ein E. Raht den buteſten Hoff na den 
Eckholte by der Elve belegen, mit Vorſettinge 
van den gemenen Gude in Weſende beholden. 


105, 

Dan den Hoven up den Brocke unde 

anderswo, 

Up den Hofen, de buten Hamborch mit Hue⸗ 
fen bebuet fon, fchalen nene Lude wanen / den ein 
jederman,deda buten wanet, ſchall na Paßken 
A. XXIX. vor der Darel-Iydt bier binnen in 
der Stadt fone Waningenemen, de fick bier will 
neren und bovgen, morde na Varel⸗Tydt jes 
mand befunden, de fine Waning buten belde, dat 
ſchall dejenne, den de Egendohm des Hafes ed⸗ 
der Hufes horet, un fo vaken be dat deit, dem 
Made betern mit XX. M. doch mogen dejen- 
nen, fo des Kopmans- &udt up den Hofen in 
Verwaringe hebben datfulve in guder Verwa⸗ 
ring holden laten, un defulven Dad) unde Nacht 
waren. Inglicken fchall ock nemand up den 
Monnickevam wanen unde Hufe buwen, ydt 
were den, dat ein Erb, Radt fampt verordneten 
Borgern der III. Garfpel datfulvige vor guth 
anfeen. MWordejemand befunden up einesan- 
dern Mannes Have, ummeDeveryeffte Scha- 
de datodoende, de ſchall XX. M. to Brock ge⸗ 
ven. Weret oock Safe,da he fulfen Gelt nicht 


to gevende hadde / fo ſchall men eme in de Hechte 
fetten, dar. ſchall he eten Water unde Brodt 
xIIl. Dage lang, un de Stadt fo lange entbe⸗ 
ven, beth dat he ſyne Brocke betalet hefft. Wor⸗ 
de he averſt op apenbare Dadt beſchlagen / dat he 
eme Huß-Dore edder Fenſter gebrochen hadde/ 
un deß verwunnen werth, ſchall darumme gaen / 
wo Recht is. Weree ock / dat ſulken Mißdeder 
up den Hove worde brun und blau geſchlagen / 
dat ſchall eme vor frygh fon, desglicken ſchall eme 
idt holden mit denjennen / de dat Holtſto hauwen 
um verdarven, edderde ſuß mit Dabelſpel alda, 
un indäßer Stadt oefin de Tegelhuſen befun⸗ 
den werden. 106, 
Van den Depeupder Elve. 

Mes man mitalten Sinnen to Betering deg 
Deps up der Elve vorwenden, unde tho Wercke 
ftellen Ban, daranne will E. E. Raht, und gemene 
Borger, up dat Vor⸗Jaer un to allen Tiden, 
nehmen Fliet ſparen. 
107, 


7 
Ban Schepentobuende, 

Nen Scyipper, de duͤßer Stadt Nering ges 
brucken will, ſchall na duͤßer Tidt Schepe bit« 
ven laten, de updat Vorwater dagelickes to bru⸗ 
chende nicht bequem fun, updat menden Bors 
gerndat Timmer-Holtnichtverderve, und.nen 
Schip⸗Buer ſchall vcf groter Scyepe bouwen 
alfe verſchreven / ſchege dar en boven, fo ſchalen 
beide Schipper und Schip -Boumer ein jeder 
den Rade X. M. lodiges Sülvers verfalten 
fon. Ock ſchall men fronabde Lude hier nene 
Schepe boumen,ane ſunderlick Verloff des ge» 
menen Rades / by Pen VIIII.ßo. lodig Sulver. 


108. 
Dan der Verkopinge der Schepe. 

Dar jemand na duͤßer Tidt en Schip, dat hier 
binnen bumet werth wil verkopen ſchall em bin. 
nen X. Jaeren nicht frygh ſtaen be verfope, 
den dat unfen Borgern de dat ock binnen vor bes 
ſtemden Jaren nenen Frombden verkopen mag; 
unde dat ſchall de Schipper fampt fonen Fruns 
den offte Redern / er dat Schip dorch de Brugge 
belegt, vor den gemenen Rade beeden. Deit 
jemand darboven / de ſchall dat E. E. Rade XXX 
M. lodiges Sulvers, un ein jeder Meder off 
te Schippern, de inder Verkoping, vulborden, 
ock XXX. M. lobiges Sulvers beteren. 


109. 
Van den Underſaten duͤßer Stadt. 

De Underſaten duͤßer Stadt und de in der 
Stadt Gebede wanen ſchalen nenerley Korne, 
Etel⸗Ware /Fiſche Fleiſch, Honer Eyer,Botter 
anderswo den hier binnen verkopende, fenden, 
offte bringen, / worde dajennich innebrockbafftig, 
deunde Rorne anders wo verkoffte ſchall dat bes 
teren, mit X. M. und were idt ſuſtes Etel-Wa · 
re,mit LM, 4, pf. 

uo, Dan 





110. 
Van den Vorhockern. 

So woll hir Etel⸗Ware / Goͤſe, Antvagel, 
Höner, Eyer, Botter, Früchte, Bifche unde an⸗ 
deretho Schepe offte to Wagen to Kope bringet, 
de ſchall darfulveft mede tho Marckede ftaen, 
bethto elven Schlegen to Middage, und vor den 
Klocken⸗ Schlage ſchall nen Vorhoͤcker edder 
Vorbhoͤckerſche datjenne kopen, dat ſe gedencken 
wedder thoverfopen, quem ock jemand na Mid⸗ 
dage mit ſodane Etel⸗Ware ſo tidtlick, dat he 
daſulveſt mede to Marckde ſtaen Fan, van den 
ſcholen nene Vorhocker offte Vorhockerſche ko⸗ 
pen, er des Avents tho ſoß ſchlagen / queme ock je⸗ 
mand ſpade / dat he nicht to Marckde ſtaen konde/ 
fo ſchall he den andern Dag to Marckde ftaen, 
mo vor ſchreven/ wolde ock jemand der Borger 
offte ere Denfte, tho ſiner egenen effte erer He⸗ 
ren Koͤcke ichtes weß begeren / dat de Vorhoͤckers 
beduͤnget hadden, dat will men eme um denſul⸗ 
ven Kop volgen laten ane Inſage by Broͤcke X. ß. 
veer Penning / nemand ſchall ock in Everen offte 
Boten ichtes weß kopen / den men ſchall mit aller⸗ 
ley Ware to Marckede ſtaen mo vor ſchreven is, 
dede jennig Vorhoͤcker offte Vorhoͤckerin hier 
entgegen, de ſchall fo vacken he darup befchlagen 
mwerth,tein Schilling veer Penning to Brocke 
geven,funder Gnade, 

IH, 
Dan den Mardet- Boaenden. 

Idt ſchalen ock twee Marcfet-Bögvde fon, de 
up alle vorſchreven Articuln Acht hebben, und 
darup fehen, Dat de Vorkoper alterley Waren na 
temlicher Werde geven unde dat nemand mit fu⸗ 
Jer unduchtiger Ware bedragen werde, unde de 
Marck⸗Voͤgde fcholen ock nemand befchotten, 
funderneinen jedern fon Gudt frey to Marcke 
bringen und. verfopen Taten, murde dat an⸗ 
ders befunden, ſcholen fe eres Deenftes verfallen 
fon, deß fcholen ock de Marcket⸗Voͤgde nene 
Huß · Deners ſyn ſunder ein E. Raht will ſe ge⸗ 
fick ander Stadt⸗ Dener beſolden. 


112, 
Dan Borgerfhop to winnende, 

Belt Mann unfe Borger will merden, de 
ſchall vor der Hand laven, dat he fick tor Stede 
fetten will, funftes fchall men eme vor nenen 
Borger annemen noch holden / up dat andere 
unſe Borger, dorch ere Mißbrucke in unfer 
Stadt Privilegia,unde Rechtigkeiden unverkor⸗ 
tet bliven mogen. ” 


113, 
| Dantzietnge 
Dan uchbindiger Koftbarbeit, Ziringe und 
Klenodien, den in Werthſchoppen gebaren, will 
ein E. Kabt; mit den verordneten Börgern, tho 
egen Tidt alfo handeln, dat ſulckent up dreck⸗ 
be Mathe geftellet werde. 
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114, 
Dander Munte, 
Ein E. Naht mill to bequemer Tide benef- 
fent den andern wenten Steven, damit man 
bethanhero in endrechtiger Muntunge gefeten, 
to den Wegen ged ‚datder Gemene allen. 
halven drechlich unde to Vordel gevecken möge, 
11 


5. 

Van Tollen. | 

Ein Erb, Raht mill upet flitigſte forderen, 
den Werck-Toflen unde andere Tolten, fo dat 
dat gemene Guth nen Nadel offte Schaden da⸗ 
by hebbe, welt Man finen Tollen nicht betalet, 


den ſchall men fo lange de Tecken tweigeren, dat 


be finenupgefchreven Toten betalthefft. Ock 
will de Naht davor fpn, dat de Tunnenunde Ba- 
seen fo befiellet werden, Dat nemand derhalven 
Schaden liden darffe, unde de fcholen deß Bor⸗ 
ſemeſters nicht Koep zegeben, funder eres Den. 
ſtes waren. 116, 
280 dejennen,de binnen unde buten Ham⸗ 
borch wanhafftig fin, fhattenfollen. 

Jederman buten duͤßer Stadt wanhafftig / de 
hier binnen Egendohm unde Rente hefft / be ſy 
Geſtlick effte Weltlick befappet effte unbefap- 
pet, ſchall wontlick Schott gelick denjennen,de 
bier binnen wanen/ van Egendom unde Beho⸗ 
ringe, fo he in duͤßer Stadt hefft, gelden unde bes 


‚ talen, fodatein jeder Borger und Inwaner moͤ⸗ 


ge Stadt⸗Plicht doen, erft van den finen unde 
darnegſt van frembder Zude &elt,dat he verren⸗ 
tet, und ſchall dat Schott dem fremden Rentener 
in der Betalinge korten. | — 


117, 

Dan Borger-Belde, und dar ere Denere 
medeRopflaegen. J 

Welck Man unſer Borger Dener is, und 
mit Borger ſampt ſinen Gelde Kop ſchlaget/ de 
is nicht plichtig vor fick fulveft, fo ferne be nicht 
bier thor Stede licht, Schott tho ven averfi 
dejenne, de finen egen del buten Borger 
Maſchop voreth, fhall fon Gudt — unſen 
Borgeren verfchaten, unde de fon Schott alſo 
betalet, ſchal an Anfange der Borgerſchop der» 
halben nicht beſchatet werden. | 


18, 
Dan Betalinge wontlides Schattes. 

Wontlick Scyatt ſchall jederman betalen, 
jaerlick twiſchen Martini undS. Tomz, by Pene 
van dubbelden Vorfchade, dat Vorſchott ſchall 
jederman betalen mit achte ß. Zübf, und van jeg- 
lichen bundert Marcken, aller ſiner &uder Re⸗ 
den-&elde, ock Kuff-Rente, fo be hefft und in⸗ 
thomanende vermeneth, 5.6.3. Penning beta 
len, ſchall ein jeder betalen mit gangbahr Muͤnte. 

119, 

Dan Schottaffelen. 

De Stadt» Deners fcholen nenes framen 
Jii iii Man 


86 


Mannes Schott teten, den van der Taffel ge⸗ 
hen wanner de Borger er Schott leveren: ock 
nenen Borger overtugen van Daden / de by Das 
ge geſcheen ſyn. 
120. 
Nenen Kriegantotaſten. 

Ein E. Raht will ock mit nemande openba⸗ 
sen Krieg antaſten, ſunder mit Willen uns 
de Bulbord der. gemenen Borger, de men dar⸗ 
umme upet Rahthuß vordragen fchall, wurde 
averft duͤßer Stadt openbahr entfecht, fo ſchall 
me der Viende Namen openbahr vor dat Raht⸗ 
hueß / und alle Porten fchriven laten, deßglicken 
ſchall men dat ſchrifftlick antogen wen de Veide 
affgedaen werth / up dat ſick ein jeder Borger vor 
Schaden moge weten to warende. Worde ock 
důußer Stade Krieg, Node edder ſwere Kofte,dat 
Gott vorbeden mill,an famende, ſo dat men van 
wontlicken gemener Boringe ſick deß nicht ent⸗ 
raden könne, ſo will ein E. Raht mit eren Bor⸗ 
geren ſamptlick fprecken, wo un wormede men 
ſick und der Laft Helper ock fchall na dilgen Dage 
ein Erb, Naht edder jenich Hovetmanne nene 
Ruter offte Knechte in duͤßer Stadt offte eho duͤ⸗ 
fer Stadt Behoff annemen,offteannemen Iaten, 
ydt fp mit Medewetende un Vulborde der ver- 
ordneten Borger der IIII. Karſpel. 

IT, . 
Ban Kriges Reſſchop torn Bruwhuſe. 

Sodenne ock ein jeder Borger, de ein egen 
Brumhuß hefft, verplichtet is, eme Hackelbuſ⸗ 
fen to holdende, fo ſchollen ock deſulven na duͤßen 
Dage ein jeder ein Knecht up holden/ welck wen 
men ock ein Bruhuß verfofft, ſampt IL. ledern 
Emmern / und einer Sprutten by dat Huß leve⸗ 
ren ſchall. 


121, 
Ban wehrhafftigen Volcke uthtoma⸗ 
ende 


Dat ſchall ock nen Borgermeifter, Radtman / 
offte Erffſeten Borger vor den Viende edder ſu⸗ 
fies vor einen Hovetman uch dußer Stadt to 
theende verplichtet ſyn / idt ſy den Sache, dat ein 
E. Raht und de verordneten Borger, der IIII. 
KRarfpel,dat ſemptlick vor gudt anſeen. 


123, 
Yan Wallen und Graven. 

Ock ſchall men Fliet don, dat de Welle unde 
Graven, mitdenerften alfo bereth werden. dat 
men der tor Were gebrucken un vor Bare ges 
neten moge. 


114, 
Van ſchedelicken Veſten vor duͤßer Stadt to 
— buwende. 

Indem vormalen duͤßer Stadt Privilegia ge: 
geven fon, Xll. Mole na nenerley ſchedlicke Mes 
ſte to buwende / unde vor de gebuwet werden to 
vernedderende, wodorch unſer aller Vorvaren⸗ 
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fie mermaln geſchehen is, fo ſchall men deßglicken 
Upſicht bebben, dat nenerley ſchedlicke Veſte 
hyrna van jemand gebumet, men vare Dagegen 
vorth mit der Dadt, wo unfe Dorvaren gedan 
hebben. | 
125, 
Ban Spel-Ruden. 

Unde ſo allerley Koſtbarheit van den Brut- 
lochten etlicker Mathe gemetiget ſynt, und wie⸗ 
der dorch ein E. Naht, up Vulborde der verord⸗ 
neten Borger, to bequemer Tydt ſcholen geme⸗ 
tiget werden, ſo werd ein E. Raht ock beſtellende 
der Spel⸗Lude Loen de in duͤßer Stadt Deenſte 
fon, fo dat nemand wieder den nagegeven be- 
ſchweren ſcholen men ſchall ock einen ſunderli⸗ 
cken Loen up de Avent⸗Koſte ſtellen, wylen den 
der Stadt Spel⸗Lude umme dat Loen ſulveſt 
nicht denen, ſo ſchall idt einem jeden frygh ſtaen/ 
Spellude to nemende, wor he de befamen, und 
deſulve ſchall den Spel⸗Greven / und der Stadt 
Spellude nicht verplichtet ſyn. 

126, 
Ban der Wacht, 

Ein Erb. Rabe will dorch de geſchworne der 
Stadt Dener/ de wontlick Nacht-Wacht beſtel⸗ 
len laten, ſo dat nemand Ungevall in duͤßer 
Stadt, by Dage edder Nacht beſchehen möge, de 
Borger und Inwaner ſcholen ock gudtwillig font, 
einen jedern / dem dat geboren mag, perſonlick de 
Wacht to ſterckende, offte einen andern beque⸗ 
men Man in ſyne Stede to ſtellende/ fo dat de be⸗ 
den Borgere / den de Wacht bevalen / tom wenig⸗ 
ſten ein jeder ſulff X.to rechter Tidt und gewont⸗ 
licker Steve die Wacht holvden, unde flitig Upſe⸗ 
ent hebben ſchalen, dat nenerley Brand, Ver⸗ 
welding offte Unluſt gefchee, den fo moglick vor- 
buwth bliven moge, dede ock jennich den ere offte 
andere, de up der Wache ſyn jemande Overvall 
unde Gewalt, deſulven ſcholen na Gelegenheit 
der Dadt geftraffet, unde darna in dußzer Stadt 
nicht geleden werden, geborde ock / dat ein anvel⸗ 
lich Toch van Kriegsluden edder Knechten vor⸗ 
handen waͤre / mil E. E. Raht ſampi den ver⸗ 
ordneten Borgern, to ſodaner Wacht trachten 
unde verordenen, dat alle Unluft, Schade unde 
Nadele verbliven mocht. 


127, 
Dan Loßinge des Büres, 

Were datjemand fon Hueß edder Darne bren⸗ 
nede worde, dar Gott vor ſy, welck man den ein 
Geruͤchte macket to Reddinge ſynes Hufes, dat 
ſchall ſunder Wracke mefen, worde averſt einen 
fon Huß brennede un he nen Nicht mackede, & 
ſchall he dat beteren mit X. Marck Penninge. 
Entſtunde nun Vuͤre in einen Garfpel,dat Gott 
verbede, fo ſchall men de Storm-Kiocken in den 
Garfpelumd tom Dohm fehlaen, offte ſchlaen la⸗ 
ten, und nergen anders, alsdan ſcholen vor = 

erite 





erfte alle Officirer und Dener eines. Erb, Rades 
der Stadt, ock alle Qimmer - unde Miurkide, 
ſampt den Rorne-unde Kran⸗ Dregers in duͤßer 
guden Stadt wanende by Verluſt eres Deenſtes 
unde eres Amptes, offte einer ſparen Pene un 
Stꝛape na eines E. Rades / un verordneten Boꝛ⸗ 
ger Erkentnuͤß / uppet vlitigſte na den Vuͤre lo⸗ 
pen redden um loſchen helpen. Unde da jemand 
van Reddinge und van Loſſinge deſſulven 
Brandes in Leven offt Lieff to Schaden que- 
me; deſulve ſchall uth der gemenen Gades⸗Ka⸗ 
ſten gehehlet und geholden werden / unde fo idt 
ock de Nodt eſchede de gantze Tydt ſines Levends 
na ſiner Gelegenheit mit aller Notturfft beſorget 
und verſeen werden. Darnegeſt ſcholen alle 
Borger un Inwaner / de in den Karſpel, dar dat 
Vuͤre is, ſampt den Karſpel⸗Heren deſulven 
Karſpels ein yilick uth ſinen Hufe, eve Emmer 
dat Vuͤre to loſchende un to veddende, by dat Vuͤ⸗ 
ve to fendende, up dat alleryligfte verplichtet fun, 
averftde Borger un Jnivaner, der iIIL. Karſpel 
fcholen alte ſamptlick einjeder up finen Kerckho⸗ 
ve mit erer beften Were, tofamende famen, und 
ein E. Naht mil fick ock up dat Rahthuß vo» 
ghen,un alle Porten dorch de’ Borger machten la⸗ 
ten, und worde des nodeden Vuͤre Woderſtuͤre 
to doende, unfodane Upſicht mit eren Borgern 
to hebbende, dat alle Schaden, Unluft un Ders 
derff duͤßer guden Stadt mogeverboth werden, 
Des fcholenatte Frouenun Jungfrouen, Me- 
ghede und Kinder,ein jeder by Pene x.Schillin 
III. Penning, by dat Büre nicht kamen / behal⸗ 
vendedenjennen, de er Huß brande, Naberſchop 
edder Fruͤndſchop halven verwand weren / de den⸗ 
ne de Guder wolden uthdragen unde redden hel⸗ 
pen dat ſchall einem jeden frey nagelaten werden, 
deſulven ſcholen ock ſunder Hopfen redden, up 
dat ein jederman unverdacht blive. Quemen 
ſuſtes Fruen Jungfruen/ offte Megede by dat 
Vuͤer, den ſchall me er averſt Kleidt nemen, fo 
lange fe dat vorfereven Böck betalen,dar jemand 
ne dat Vuͤer gueme unde nicht molde redden 
helpen / den ſchall me darvan mmpfen, unde worde 
de vrewelick to Berbinderinge der andern, de dar 
redden / befunden, de ſchall dat beteren mit X. ß. 
veer Penning. Ban allen Hoven ſchall men 
de Rüvenvul Watersup dat pligfteby dat Vuͤre 


‚bringen, by Verluſt des Deenftes, deß ſchall de 


eerſte Kuͤven voll Waters bringet / I. Gulden un 
de ander. Gulden to Lone hebben na older Ge⸗ 
wanheit. In allen veer Karſpeln aver de gantze 
Statt ſchall alsdeũe ein jederman einLuͤchten mit 
barnede Karſten vor ſiner Waninge hangede heb⸗ 
ben,umde flitigen fon Hueß⸗Ronnen Vynſter un 
Luchte vor Fioghumme dorch fon Volck waren 
laten. Ein jeder Brubuß ſchall ock ſtede hol⸗ 
den / to Reddinge des Brandes It. ledern Em⸗ 
mer, und dat Wanhuß l. by Brock einer Marck 
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Penninge, unde ein jeder Carſpel⸗Kerck ſchall 
dar ock to VI. Zedvern, Il. lange 11. mittelmatis 
ge Il.Eorte, ock nye Vuͤer. Hacken, un Xi. Led⸗ 
dern Emmers holden. De Ampte ſcholen ock 
ere Ledern Emmers holden / gelick wo Oldings 





wontlick geweſt is. Were dat einer fremde Em⸗ 


mer to Huß droge, ſchall deſulven des andern 
Dages bringen up ven Karckhoff, da de Brand 
in den Carſpel geſcheen ift, wo dem fo nicht ent 
ſchuͤet, will ein E. Raht fo ftraffen, dat ein ander 
daran gedencke. Dyt alle willen alfo ein Erb. 
Radt gemenen Borger un Inwaner to Erhol⸗ 
dinge gemenes Nuͤttes un Fredes, ftede, vaſt um 
unverbrocfen geholven hebben, darby ſcholen fick 
ock de Borger, wo einjeder in ſyner egenen Sa⸗ 
cken wolde gedan hebben, holden, fo ſchall men 
ock to nenen Tyden fo andern Donde de Storm⸗ 


Klocke ſchlaen edder flan laten offte de Klocke 


repe uptheen vdt ſy denne mit Vulbordtdes ge⸗ 
dachten gemenen Rades un der verordneten 
Borger der veer Garfpel, dede dar jemand enthos 
ven. he were binnen offte buten Rades/ de ſchall 
dat beteren, mit fines fulves. Halfes, ſunder 
Gnade, 


1228. 
Dan Volmacht der Vorſtender der geme 


nen Kaſten. 

De gemenen Borger und Inwaner duͤßer 
guden Stadt hebben / up Vulbordt des E. Ra⸗ 
des, in vulkamen Bevehl und Macht van ſick 
gegeven den verordneten Borgern, welcke ſcho⸗ 
len ſyn de Vorſtender der gemenen Kaſten der 
UI. Carſpel un er Nakomlinge / dat ſe en fonders 
lick Upſeent hebben ſcholen, dat unſe Stadt. 
Bock, jegenwardige Kecels., Burfpracke,un de 
Articulaver gemene des Rafteng, unde Ceremo- 
nien der Kercken berameth, ſtets in erer Werde, 
vullen voretb un achtervolget, och Frede un En⸗ 
dracht in düßer guden Stadt mage geholden 
merden. Sparden aver de Vorſtender thor Tode 
jennic) Bruck, Mißgebruck offte Werfimnig 
darby, fo fcholen de Vorſtender der gemenen Ka» 
ften fampt offte befunders offteere Bevehl-feh. 
ber, de Notturfftein E. Naedt, up dat dat ges 
mene Befteun Wolvarth ock Eendracht un Fre⸗ 
de moge gefordert werden, andragen. 

129. 

Dan den verordnetenBorgern, 

Une allent, wat indüger Stadt Belevingey 
och fuftes den verordneten Borgern bevalen ig; 
dat fchalleinjederman, den daran gelegen is. den 
x11. Borftendern der gemenen Kaften, in einen 
jedern Garfpel, un funderlickes by den dree OL. 
derluden in ytlicken Karſpel vorderen defo den- 
mit famptoffte eve Bevel-Hebber an einen Erb. 
Naht gelangen un anfeggen fdyolen, unde de to 
alten Tiden alfo mit gottlicker Hülpe fchalen hei 
pen, un in de Sacke tradıten, dat allerlep Un⸗ 


Siiiiiz huſt, 
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luſt / Schade un Verdarff düßer guden Stadt 
unde alle Borger un Inwaner vorbuth, und.mo 
dennoch jennic) Ungemach geborde , datſulve fo 
mogelick to rechter Tidt helpen beteren, 


130, 
Van angedragen Bebreden. 

Ein E, Raht will ock na vorfchrevener An- 
draginge der Schrecken, eren Plichten unde 
Merwandmiffen na, datjenneto Wercke ftellen, 
datthodem gemenen Beſten un Wolvarth, ock 
Frede un Endracht gedien moge. 


ALL 131, 
Dan a er un Radtflege der 
Vorſtender. 

Morde demnach dorch dejennen / den de Overn⸗ 
heith thor Tydt bevolen, edder jemand anders 
binnen edder buten Rades / jennige Dadt edder 
ſchaͤdlicke Verſuͤmniß vorhangen offte to Wer⸗ 
che geſtellet, gegen Inholt der Stadt-Bock Re- 
cefle, unde bewilde Burfpracke, och gegen de Are 
ticul, belangende den Eades-Denft un to Be⸗ 
hoff der Armen upgericht / edder jenige Averdadt, 
Mothwille, edder Beſchweringe gegen unſe 
Borger; baven Stadt-Bock, dat Gott vorbede 
un verhoden will / vorgenamen ſo ſcholen de Vor⸗ 
ſtender der gemenen Kaſten tor Tydt, ſo vacken 
des van Noden by ſick tom Handel vordern, de 
XXI. Borger uch ywelicken Carſpel / un aver⸗ 
mals de Notturfft einen E. Raht andragen / deß 
Wandel begeren, dat na der Tydt ſodans nicht 
mehr gebore, fchege averſt dat jemand binnen ed» 
der buten Rades dar wrewelick inne befunden 
fworde, un fick underneme, baven de Verma⸗ 
ninge nicht to ‚beterende, unde dennoch fonen 
Mothwillen gegen dürfe Bewillunge unde füftes 
gegen de Burgerun Inwaner düfler Stadt ge 

ucken swolde, ſo wacken md by fo velen dat by 


denjennen de dar binnen Rades fon, gefunden, 


unde derhalven beklaget werth, ſchall un ſcholen 
der Stadt und Herligkeit mit Rechte entſettet 
werden, und ein jeder allenthalven/ be ſy binnen 
edder buten Rades, na Gelegenheit ver Dadt 


ungeſtraffet nicht bliven. Unde worde ock ſo⸗ 


LIII. 
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dane Swarheit befunden, dat nodig were, alle 
erffſeten Borger und Werckmeſter der Ampter 
thoverbadende, ſo will ein E. Raht, up der vor⸗ 
beſtemmede Perſonen Beger, deſulven vordern 
laten, unde weß de Notturfft vordert, vordra⸗ 
gen un tho Wercke ftellen, dat to Vrede un En⸗ 
dracht, ock de Wolvarth duͤſſer guden Stadt ſeyn 
mochte. — 


132. 
Van Vergadderinge und Uplope der Ge⸗ 
menheit unde darup geſtelder Pene. 
QAueme averſt anvellinge Klage offte Unluſt 
uth jennigen Sachen, de by dem Rade offte by 
den Olderluden und Vorſtendern der geme⸗ 
nen Kaſten beflaget, und tho rechter Tydt nicht 
gebetert weren darumme ſchall nemand in duͤßer 
Stadt jennigerley Vergadderinge des gemenen 
Volkes, walſame Dadt, Uplop edder Verwel⸗ 
dinge derjennen, de hier to rechte wanen / verhen⸗ 
gen, vornemen, offte to Wercke ſtellen, den ſyne 
Sacke dorch de vorbeſtemde Perfonen tor Tidt/ 
offte ere Bevel⸗Hebbere der Obrigheit laten an⸗ 
dragen, und na Rade derfulven, over Olden und 
Vorſtender der IIII.Carſpel, wedder ſinen Wed⸗ 
derparth vortvaren / up dat dejennen de to Ere, 
Frede und Wolvarth geneget, dorch mothwillig, 
Egenſinnige und in nenerley Gezencke, Unluſt 
und Verdarff mogen verwerth werden, worde 
ock jennich Perſone gefunden, de mathwillig · 
hiergegen handelde / offte jenige Vergadderinge 
baven up beorde Bewillinge mackede, he were de 
Hoge offte de Syde, nemand uthgenamen, noch 
binnen, noch buten Rades / de ſchall dord) einen 
E, Raht, mit Medewetende unde Wulborde 
der Borftender der II. Garfpel,angive und Gu⸗ 
dena Gelegenheit der Dadt geſtraffet / und in den 
Dale van nemant des Rades/ der Borger offte 
Intvaner, feholen dorch gottlicke Bevehl und 
Ere / mit Live und Gude dartho doen helpen und 
vorderen, dat Gehore/ Vrede unde Endrachtin 
düßer guden Stadt underholden unde gehand« 
havet mwerde, Amen. Loff Ereund Danck ſpGott 
in Ewigkeit Amen. Anno XXIX. 





Kaͤhſers Caroli V. General Confitmation aller und ieder Privilegien und 
Freyheiten der Stadt Hamburg, de Anno 154-1. 


RT Cart der Fünfte, von GOttes 
VGnaden erwelter Roͤm. Kaiſer / zu allen 
Zeiten Merer des Reichs ꝛc. Kuͤnig in Germa⸗ 
nien, zu Caſtilien, Arragon Legion / beeder Sici⸗ 
lien, Jeruſalem, Hungern, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, Navarra. Granaten, Toleten, Vallentz / 
Gallicien Majorica,Hifpalis,Sardinien,Cor- 
duba Corſica Murcien Giennis / Algarbien, Als 
geziern Gibraltar, der Canariſchen und India⸗ 
niſchen Inſulen vnd der Terre firme, des Ocea⸗ 
niſchen Meers etc. Erg-Hergog zu Defterreich, 


Herzog zu Burgundi / zu Loterichs zu Brabandt 
zu Steir / zu Kerndten / zu Crain/ zu Limburg, zu 
Zügemburg, zu Geldern / zu@alabrien, zufithen, 
zu Neopatrien und Wirtemberg, Graff zw 
Habfpurg, zu Flandern, zu Iprol, zu &örg, zu 
Barzinon, zu Arthois, zu Burgundi, Pfaig 
Graf zu Hennigan, zu Holandt, zu Seelandt, 
zu Pfirdt/ zu Kiburg zu Namur, zu Roßilion, 
zu Ceritania und zu Zutpfen / Landtgraff im EL 
ſaß, Margaraff zu Burgan, zu Driftani; zu 
Gosiani, vnd deß heil, Kom, Reichs Fuirftzu 
| Schwa⸗ 


— ——— 


— oo 


a 

Schwaben; zu Gathalonia, Afturia, Herr zu 
Frießland/ aufder Windiſchen Marckh / zu Por⸗ 
tenau, zu Bißcaya/ zu Molin, zu Saling, zu 
Trippoli and zu Mecheln ꝛc. Bekennen of- 
fenlich mit diſem Brief, und tun Funde allerme- 
niglich / dag ung onfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
freien, Burgermaifter, Rath und Burger ge» 
meiniglich der Stadt Hamburg, durd) ihreer- 
bare Bottichafft, haben — — an⸗ 
ruffen und bitten laſſen, daß wir als Roͤmiſcher 
Kapſer / ihnen alle und jegliche ihre Gnad/ Frey⸗ 
heit, Privilegien, Recht, Brieff und Handveſten 
—— von weylandt unſern Vorfahren am 

eiche / Roͤmiſchen Kayſern und Runigen, auch 
andern Fuͤrſten und Herren, Geiftl, und Weltl. 
auch Städten, Landten und Landtſaſſen, biß- 
bieher redtlick gegeben worden feindt, und darzu 
alleihre gute Gewonheiten / die fie auch bißher zu 
Waſſer und zu Lande gehabt, und vedlichen her» 
bracht haben, zu erneuern, zu confirmiren und 
zu beftädten gnaͤdiglich geruhten; deß haben 


wir angefeben, foldy ihr demütig/ fleißigund 1 


zimlich Beten, auch die annehmen getreuen 
Dienfte, fo ihe Vorfahren und fie unfern Vor⸗ 
fahren am Reiche, Römifchen Rapfern und Koͤ⸗ 
nigen, und uns und dem H. Reich / offt und gut: 
willigen gethan haben, teglichen. thun, ſich auch 
in kuͤnfftig Zeit zu thun unterthaͤniglichen erpie⸗ 
ten, und wol thun moͤgen und ſollen. Und dar⸗ 
umb mit wolbedachtem Muth / gutem Rath und 
rechter Wiflen, unſerer und des Reichs Chur⸗ 
fürften, Fürften,Sraffen, Edlen und Getreuen/ 
den obgenandten Burgermeiftern, Rath und 
Burgern gemeiniglid) dev Stadt Hamburg, 
und ihren Nachkommen alle und jegliche ihre 
Gnadt, Frepheit, Privilegien, Nedyt, Brieff 
und Handtveften, fo ihne von obgenandten un- 
fern Dorfahren, Römifchen Kayſern und Könis 
— auch von andern Fuͤrſten und Herren Geiſt⸗ 
ichen und Weltlichen / auch Städten, Zandten, 
Landtſaſſen gegeben, wie die von Wort zu Wort 
lauten, und begriffen feindt, gemeiniglich und 
befonder, und darzu alle und jegliche ihre gu⸗ 
te Gewonheit, die fie bißher zu Waller und zu 
Lande gehabt, redlich und löblichen herbracht ha⸗ 
ben, gnädiglichen verneuert, confirmiret und 

eftett, verneuern, confirmiren und beftetten 
das alles hirmitvon Roͤm. Kapferlicher Macht 
Vollkommenheit, wiſſentlich in Crafft diets 
Brief, mas wir ihnen daran von Recht und 
Billigkeit/ zu erneuern, zu confirmiren und zu 
beftätten haben, follen und mögen, 

Und meinen / ſetzen und wollen. vonderfelben 
unſer Rayferlichen Macht / dag nun fürbagbin, 
Dieobgemeldten Burgermeifter, Rath und Bur⸗ 
gere gemeiniglid) und ihre Nachkommen der 
Stadt Hamburg, bey diefer unfer Rayferlichen 

ı Confirmarion und Beftättung, 
alles ihrer obgemeldter Gnaden / Privilegien 
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Frepheiten, Recht und guter Gewohnheiten ges 
nutzlichen und berublicyen bleiben, und der auch 
an allen Enden und Orten gebrauchen und ges» 
niffen follen und mögen,von allermänniglic) uns 
verhindert, Wir haben auch venfelben Bur⸗ 
germeiftern, Rath und Burgern gemeiniglichen 





und ihren Nachkommen der Stadt Hamburg, 


diefe Gnadt gethan / ob fie an foldyen ihren eve 
langten Gnaden / Freyheiten und guten Gewon⸗ 
heiten / dorch jemandt mit der That oder ſunſt in 
ander Wege, auſſerhalb Rechtens vergewalti⸗ 
get, verkurtzt oder verunrecht wären, fo wol⸗ 
len mir fie hirmit auf obberubrter unfer Kayſerl. 
Macht und vechter Wiflen, wiederumb in vori⸗ 
gen Standt rellituiret und gefeget haben, und 
dag nicht defto minder fold) erlangt&naden, Pri- 
vilegien, Freyheiten und gute Gewonheiten, in 
ihren Kräfften und Wurden in ewig Zeit bleiben 
follen, dod) uns und dem H. Reich, an unfern 
und fonft allermänniglic) an feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten, unvergriffenlich und unſchaͤd⸗ 


Und gebieten darauf alten und jeglichen uns 
fern und des Reichs Churfürften, Fuͤrſten, 
Geiftl, und Welt, Prälaten, Graffen, Frepeny 
Herren, Nittern, Knechten, Ambtleuten,Landts 
Doigten, Bigdomben, Bögten, Pilegern. Ders 
weſern/ Ambtleuten, Scyultheiffen, Burger, 
meiftern, Richtern Raͤthen Burgern Gemein⸗ 
den, und ſonſt allen andern, unſern und des H. 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 
Wurden, Standts oder Weſens die ſeyn, von 
obgemeldter unſer Kavſ. Macht, ernſtlich und 
veſtiglich mit dieſem Brieff, und wollen, daß ſie 
die obgenanndten Burgermeiſtere / Rath und 
Burger gemeiniglichen und ihre Nachkommen 
der Stadt Hamburg an ſolchen obgemeldten ih⸗ 
ren Gnaden Freyheiten, Privilegien, Rechten, 
Brieffen, Handtveſten uud guten Gewonheiten/ 
u Waſſer und Landt fuͤrter nicht hindern nocdy 
chweren / noch des jemandts andern zu thun 
geſtatten in Feine Weife, ſondern fie alfo berueh⸗ 
lich und unbefiimmert darbey, wie obftehet, bee 
leiben laſſen / als lieb ihnen allen und einem jedern 
fen, unfer und des Reichs ſchwere Ungnade und 
Straf, und darzu ein Pöen, nemlic) fünffjig 
Marck loͤthiges Goldes / ʒu vermeiden, die ein je» 
der, fo offt er freventlich hierwider thaͤte, uns 
halb in unſer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Theil, offtgenanndten von Hams 
burg, und ihren Nachkommen unabläglid) zu 
bezahlen, verfallen ſein ſoll. Mit Uhrkundt dis 
Brieffs, beſiegelt mit unferm Kayſerlichen m» 
hangenden nnfiegel: geben in unſer und des 
Reichs Stadt —— am ailfften Tag 
des Monaths Map, nad) Chriſti unſers lieben 
n Geburt, 1500, und im 41, unfers Kapſer⸗ 
thumbs im 21. und unferer Reiche in ſechs und 

zwantzigſten Jahren. 
$ LIV. 
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Recefs, (0 zwiſchen E. €. Rath der Stadt Hamburg / aneinem: Dann der 
gefambeen Bürgerihafft dafelbft, am andern Theile, zu gemeiner Stade Beften, 
im Jahr 1548, auffgerichret worden. 


HNünglis und vor allen Dingen, will 
Hein Erb, Naht alfe de Ehriftliche Warheit 

benehenft dem der Keyſerlichen Majeftät, als der 
hoͤchſten weltlichen Obrigkeit, alte gebuͤhrliche 
Reverentie, in zeitlichen und weltlichen Sa⸗ 
chen, alle ſchuldige und billige Gehorſam und 
Unterthaͤnigkeit geleiſtet werden ſoll / vor fick ſul⸗ 
veft, ſamptlick bey der reinen Lehr deß H. Evan⸗ 
gely und den Ceremonien unſer waren Chriſt⸗ 
licken Religion, de man iegund in den Kercken 


duͤßer Stadt hefft, mit Gades Gnade beftändig 


beharren / und dargegen dat Interim in feinen 
Dele annehmen, aud) nad) ihren Vermögen mit 
Recht und Thaten der Borgere daranne fein, daß 
vermittelſt goͤttlicher Hulffe, diejenigen Borgere 
und Inwahnere dieſer guden Stadt, und ihre 
Kinder und Nachkommen, bevder Seiten an- 
genommen Ehriftlicdyen Religion. und Gottes 
Worth bleiben, und dargegen mit den Interim 
- Nicht beladen und verfohret werden, 
3, Idt ſcholen och de Borgere alle Mandata 
Schriffte, an und von Koͤnigl. Maj. andern Po- 
tentaten, in Sacken deß Interim to jeder Tide 
eroffnet und mitgetheilet werden.. 

‚ 3. Und hinwiederum wollen de gemenen Bor⸗ 
geredem E. Rade by GOttes Wort und unfer 
angenommen wahren Religion beftandig blei- 
ben, deinguter Einigkeit Gehor geben und fol» 
gig fein, auch) alle Jahre, Möge, Laſt und Be⸗ 
ſchwerung / fo daran entſtehen und wieder erfol« 
gen könte, benebenftt E. E. Naht, mit Liebe und 
Gute, in Fall der Noht getreulic) heiffen uht⸗ 


fragen. 

4. Es ſoll aber gleichwoll in den Karſpel⸗Kar⸗ 
ken eine ernſtliche beſtaͤndige Ordnunge / die man 
vor GOtt und der Keyſerl. May. verantworten, 
und diefelbige, im Fall der Noht, vorbringen 
möchten, mit Raht und Zuehun der Superin- 
tendenten und Paftoren gerevidiret, vollenkom⸗ 
men befchloffen, und fo viele Ungelegenheit / ſon⸗ 
derlich foviele der Kirchen Minilteria und Die- 
ner, auch Chriſtl. Zucht und Ceremonien belan- 
get, unverbruͤchlich ins Werck gebracht werde, 

5, Und dierveil der Handel zwiſchen der 
Stadt und den Gapittelvon Rönigl. Maj. und 
ihren Gebruͤdern verfaflet, fo derſelbe zu erft 
rabtfamer Gelegenheit gefordert werden, zu 
Jeidlicher und guter Vereinigung zu bringen, 

6. Ingleicyen foll auch bey dem Gapittel Fo⸗ 
derung geſchehen / daß zu Unterhaltung ver Kir⸗ 
chen und Gottesdienſte/ durch das Capittel und 
eliche des E. Rahts Verordnete / die Vilitation 
und darzu gehoͤrende Auffkuͤnffte und Guͤtere, 


ſcholen, und ſoll denſel 


alter Lehnevor negſtvolgende Oſtern gehalten ock 
geendiget und waß darinne vor Mangel befun⸗ 
den / gebeſſert und reſtituiret werden, den ſolchen 
ſchaͤdlichen Verſeumende und Unrahte iſt nun⸗ 
mehr mit gutẽ Gewiſſen länger nicht zuzuſehen. 

7. Und fotten die loßfallende Leben in den 
Rarfpel-Rirchen und Capellen / zu Vermehrung 
und Erhaltung der Kirchen⸗Miniſteria und Die⸗ 
nern auch der Schule zu St. Johannes Apini 
Kirchen Drdnunge, und zu Entleichtung der 
Kirchen, ohne Derfang eines jedern Recht und 
Gerechtigkeit, gelegt und gebrauchet werden fo 
viele ſich dat befchmwerlicdye Erögung tho vermeis 
dende; in diefer Zeit leiden will, und ſoll auff der 
geſchwornen Anfuchen dem DBeleneten zu der 
Pofleffion und Hebung der Zehen Aufffombt 
fuͤglich verholffen werden, 

8. Nachdem auch der hochfchädliche Unraht 
und Daß zuforderft das Döpen, fo beſſer zuver⸗ 
nemlic), auß Mangel des Geldes / darnegeftsfch- 
ler an der ungewohnlichen ungefallenden 
Schwerheit halber verbleiben,offenbahr vor Au⸗ 
gen, ſoll de Beſſerung deſſelben aufs forderlichſte 
und ungeſeumet gefordert und vorgenomen wer⸗ 
den / und hat dazu E. E. Raht aus ihren Mike 
tel Herrn Ditmer Kohl, Hn. Gerdt Nuebur 
Hu. Herman Schelen, gedeputiret, die auß jt« 
den Garfpel bedarvere Fr Borger tho fick theen 

en ſamptlich aufferleget 
erden und befohlen fein, zuberahtfchlagen und 
zu fchlieffen, wo die Beſſerung beftendig if, 
undmit ihnen vorzunehmen, und diefelben un. 
verzuͤglich darnach wen mehr Gelt verhanden 
ins Werck zu richten. Item den augenſchein⸗ 
lichen Unraht mit Wegwaſchung der Vorſe⸗ 
gung auß der Elbe, auch des Meß ⸗Berges vor 
den Winfer-Ihor abzufchaffen und zu befiern, 
und zu diefen nothwendigen Wercke, fo dasje⸗ 
nige, waß in der negften Üfffesungvon Baumen 
und Reifen der Schiffe vollenfommen wird ge: 
brauchet und durch die Verordnete von meiter 
Geldes Notturfft gerahtſchlaget, und ihnen 
durch den Raht ſo viel möglich, dazu verholffen 
werden / fo ſollen auch die dazu verordnete Her⸗ 
ren und Buͤrgere in guter Auffſicht haben und 


halten laflen, daß der Tieffe zu Schaden, nad) 


Ballaſt oder einigerley aufler oder binnen 
Baums außgeworffen oder übergefchlagen, und 
die Uhertreter in Gelt-Straffe genommen, die 
Bruͤche aud) der Tieffe zu heiffen gebrauchet 
werden, Ein Erb. Raht wird aud) nad) 

Notturfft Schlam-Riften madyen laſſen. 
9. Und zu Abfchaffung der Feyl undBeſchwe ·⸗ 
sunge 
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ringe, ſo Gerichts und Rechts halber, und ſon· Handlunge / binnen Fabe und Tag, vermöge 


derlich des Articuls von der Succeflion der Kin⸗ 
der / in Stede ihrer Eltern angezogen, ſoll durd) 
den Hn. Syndicum und eglicheXahts-Perfonen 
und Borgern, ſo E. Erb, Raht dazu verordnen 
—— gelegen Zeit, das Stadt⸗ 
Bud) und Ordnung des Obern und Niedern 


Gerichts / der Burſpracke / und letzt a tete 
Recefs befichtiget, und ohne unnoͤhtige . 


liche Veranderunge / ein gewiß und fahr Recht 
und Statuta, ſampt einer beftändigen richtigen 
Ordnunge und guter Policey gemachet und ver: 
faſſet werden, | 

"10, Die Fate aber,fo in unſern Stadt⸗Rech⸗ 
te nicht begriffen, ſollen in wichtigen Sachen / dar 
es eine oder beide Parteyen fordern, vermoͤge des 
17. Artieuls, von Anno 152 9. unſers juͤngſten 
Receffes, durch den E. Naht, und den verordne⸗ 
ten 4. Karſpeln / berahtſchlaget wird / ſtets unglei⸗ 
chen auch zu Buche geſchrieben werden. 

1, Und die Concordata, die alſo durch die 

vorberichten verordneten, mit gemeiner Bewil⸗ 
figung gemachet, ſollen ſchrifftlichen verfaflet, 
and als gemeinen Rechten und Ordnung pu- 
bliciret/und dieOriginaliadarvon beydem Erb, 
Rahte auffder Schreiberen, and) in der Beede 
der 4, Carſpel bewahret / und einem jeden Diefer 
Stadt Burger davon Copey gegunnet, und 
nad) derfelben Concordat des Stadt⸗Rechtes 
and richtiger Ordnung in gerichtlichen Procef- 
fen, fonder Anfehen der Perfonen gebüührlidyen 
Rechtens ohne vorfeglichen Verzug und Auff- 
haltung, alfo mit Gott verholfen werden, daß 
ſich niemand deß mit rechtem Fuge und Billig- 
Eeit ſolle zu beflagen haben, 


"nn, Es will auch E. E. Raht die gewoͤhnliche 


rechte Stunde zu Rahthauſe zugeben, bey ernſt⸗ 
licher Abforderung geſetzter Bruche unverweiß⸗ 
lich warten, auch mit Fleiß daran fein, Daß die 
ordinaire &eric)ts- Qage, fo viel immer muͤg⸗ 
Jich,atleine zu burgerlicher Werbe⸗ und Rechtes⸗ 
Sachen gebrauchet, Send-"Brieffe und andere 
vorfallende tägliche Handele vor neun Schläge 
abgerichtet, und die Klocke neune das Rahthauß 
geöffnet werde, und Daß andere ſchwere und 
wichtige Sachen / auff andere feine Gerichts: 
Tage feinde verfchoben, und wo die Hendele kei⸗ 


nen Auffichub leiden Eonten, alsdan die Werbe 


Klocke neune abgefaget; und einjeder fo ſchleu⸗ 
nig als es muͤglich in feinen Sachen gefordert, 
auch die Senrentien des Tages, wen felbe gefpro- 
hen, geconcipiret, und am negſten Gerichts⸗ 
Tage zu Rechte gelefen, dorchgefeben und ſohald 
zu Buchegebracht, und daß Feine Partey mehr 
den dreymahl zur Freundfchafft vermeifet den 
wichtigſten Sachen, aud) darumb fid) die Par⸗ 
tegen, durch allwulange und viele Wexel⸗ 
Schrifften ſelber nicht verletten oder aufhalten; 
durch einen Recht⸗Spruch, oder freundliche 


des kKecelſes, zur Endfchafft verholffen werden. 
13. Es werden ſich auch die Partheyen von dem 
Endt⸗Urtheil nicht zu reden zu adyociren und 
bepzupflichten, die Perſonen fo zu Rahte figen, 
erhalb ihrer Freundfchafft-Sacyen, darin⸗ 
nen fie fein Urtheil beſitten, nach Wermöge der 
Stadt Rechten und ihrer Gebühr, undder Syn-: 
dicus feiner Pflicht, darinne ihme das gebunden, 
unddie Secretarien,foin den Urtheln nicht fisen, 
ihrer gethanen Pflicht nad), unverweißlich hals, 
ten, daß man ſich nicht zu befchmeren hat, 
14, Der Procuratoren Collufion und Uber⸗ 
fesunge vorzufommen, follen nad) diefen. Tage 
alien Procuratoren und Borfprachen, fo allhier 
des Gerichtes Diener fein, und fonft vor dem E. 
Naht fprechen und advociren wollen, dem E. 
Raht einen Eidt thun / daß fie in richtigen Sa⸗ 
chen, ihren Parthen treulich und auffrichtig dies 
nen, und mit Vorſatz keine Sache, die fie nicht in 
ihrer Confcienz redyt und guth achten, wollen 
annehmen. auch nicht mit einander colludıren; 
noch die Sachen vorſetzlich aufhalten, zudem 
auß Feiner Sachen nicht mehr, den von der 
Wehrde einer jeden oo, M. 16, ß. Luͤbſ. und 
von Sachen unter hundert DR, Luͤbſ. nicht über 
16.ß. Luͤbſ. zur Beſoldung bedingen und nehmen 
mollen, und fo jemand daruͤber beflaget; oder 
fonft mangelbafft befunden wurde, ſoll nad) dem 
Tage vor dem Erb. Rahte nicht mehr fprechen 
und advociven, und darzu nad) Wilkuͤhr deg 
Rades geſtraffet werden, 
15, Es ſollen auch nach dieſen Tagen in Sa. 
chen, fo zu der Guͤte verwieſen / Feine Procuratg- 
res und Vorſprachen zugelaſſen ſondern zudem 
Beyſtande und Worte alleine gute Fremde ge. 
brauchet werden. 
16. Und wiewoll E. Erb, Naht in dem 
jüngft auffgerichteten Recels und Beliebung vor 
gemeiner Burgerſchafft die Freyheit des Schof⸗ 
ſes/ aus angezogenen Uhrſachen nachgegeben, 
und ſich ein Erb, Raht woll vorfehen, daß fie in 
Betrachtung derfelben Beliebung und Lirfas 
hen, und fonderlich ihrer groffen Muͤhe und 
Belchwerunge, defgleichen Schaden und Ber 
feumniß halber; fo fie altenthalben mehr, veitihre 
Dorfahren, in ihren Ampte und Regirunge ha⸗ 
ben, mit der Verſchoſſung verſchonet geblieben 
fein ſollen als aber folcyes nicht zu erhalten ges 
weft damit denn zu diefer Zeitdes E. Rahts hale 
ber die gemeine Wolfahrt und Notturfft nicht 
verhindert würde, hat E. E. Raht umb des ges 
meinen Beten noillen bewilliget, dieſe vier Jahr 
lang von ihren Gütern, und zwar einem jeden, 
unter den ein drau- Haug if, Schoß zu geben, 
mitdemBorbebalt, daß ihnen foldyes nachmalg 
an ihrer vorberübrten im Recefs nachgegebener 
und befichter Freyheit unverfaͤnglich ſeyn ſoll. 
17. Und wiewoll E. E. Raht hoch beſchwer⸗ 
lich 
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lich, dag ihnen vor ihre lange getreue Sorge, 
Muͤhe und Arbeit, die von Alters hergebrachte 
Verwaltung der beider Heufer Nigbittel und 
Bergedorf, in ihren Turno, und weme das der 
Almächtige zumeifete, gehindert werden fole, 
demnad), Damit eine Erfame Burgerfchafft zu 
erſpꝛaende / daß ihnen der StadtLaſt und gemeine 
Beſchwerunge und Wolfahrt mehr den ihr ei⸗ 
en brofit und Vortheil angelegen / fo hat ein E. 
aht der gemeinen Buͤrgerſchafft zu Ehren und 


Gefallen/ und zu Forderung buͤrgerlicher Ei⸗ 


—— Liebe und Freundſchafft guͤtlich nachge⸗ 
geben, daß biß fo lange die Stadt der Schulde 
und Beſchwerunge, womit fiegegenmärtig bes 
laden ift, bernachmals entlediget werde, die beide 
Heufer Bergedorff und Nigebuttel einer Per- 
fohnen des Rades oder der Bürger in diefer 
Stadt, der darauff das meifte Gelt thun, oder. 
daffelbige in höchften pachten wollen, oder fo dar 
keme zu diefer Stadt Vortheil zu bekommen / ei» 
nen Boigte, welcher Rechnung davon thut, aber 
feiner diefer dreyen, ohne Mitwiſſen und Wil- 
Jen der 40, Bürger, auffs Schloß gelaffen, und 
Bergedorff eingethan und verlehnet, und das 
Geld, fo davon kompt / der Stadt Zinfe und Ab- 
Jegung des Haupt-Stuls, mit Wiflen der 40, 
Burger gebrauchet werden foll, jedoch dag dabey 
beobachtet und vorgefehen werde, daß die Haͤuſer 
dadurch der Stadt nicht entwendet werden / auch 
den Unterthanen der Häufer über alt Herkom⸗ 
men, durch der Inhabere mit der Schagung 
nicht überfeget werden, und fo bald die Stadt ih⸗ 
rer Schulden und Beſchwerung entlediget, die 
beiden Häufer wiederumb, nad) alter Gewohn⸗ 
heit, des Rahts⸗Perſonen Zehn und Verwal⸗ 
tung bleiben mögen. 

18. Auch will ein E. Mahtdes Ampts Rig- 
buͤttel und zum neuen Wercke Inhabern Be⸗ 
fehl thun/ daß ſie von den Guͤtern, fo alda ange⸗ 
trieben fommen, oder ſonſt geborget werden, ein 
zimlich Barg-&elt nehmen, nad) Vermoͤge ei⸗ 
ner er Ordnunge / des ſich E. E. Rahte mit 
den 40. Buͤrgern vereinigen, und die darnach in 
einen Schragen auffdas Rahthauß hengen laſ⸗ 
fen twird, daß fich jederman, der es vonnöthen, 
darnach richten moge und fönne, 

19, Item / daß es mit der Mohrburg, men die 
entlediget, gleicher Geſtalt auch gehalten, und 
waß daran zu erlangen und zu erſpahren / dem ge⸗ 
meinen Beften zu Gute herbey gefchaffet werde. 

20, Ein E. Raht mill auch die Burger bep 
ihren vorigen Privilegien, Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten foim Recefs verfaflet, laflen, weiß 
fid) aud) feiner Berfürgung zu erinnern, jedoch 
daß einem E. Rahte unnöhtige Neuerungen zu 
verbiethen / dadurch unbenommen bleibe, und fol 
gleichwoll über diejenigen, fo feine Zulagen und 
andere Stadt» Pflicht nicht nachbarlich hun 


molten, nad) alten Herkommen gebirliche und 
erg Straffe ergeben, 

21. Item alles Holtz ſo die Alfter herab fompt, 
foll durd) denjenigen, der 8 Faufft, und nicht der 
Vorkoper auff jeden Maag geftellet werden, 
alß es alhier in Flehte gebuͤhrlich ift, und foll ſo⸗ 
than Holtz / welches ver Verkauffer auff die Fa⸗ 
den durch den Kauffer zu ſtellende wegert/ dem 
gemeinen Gute verfallen ſein. 

22. Es ſoll auch die Ausſchleppung allerley 
Eichen, Zimmer-und geſaͤget Holges, Eichen 
Delen, Eichen: Band- und Bau⸗Holtz, weches 
den Kymern und Boͤttichern zu ihrer Arbeit die⸗ 
net; auch der Baumaſſe auß der Stadt und von 
den Horen / ohne ſonderlich Verlaub des Erb, 
Nahts, weder heimlich noch offenbahr nicht ges 
—— bey Verluſt desjenigen / das alſo außge⸗ 
ſchiffet wird, und ſonſt bey ernſtlicher Straffe des 
Erb. gr — 

23. Es iſt auch ernſilich befohlen, und ſoll 
durch den Voigt im Billwerder gewartet wer 
den, daß uns nad) diefen Tage kein Eichenholg 
durch die Billſchlüße/ oder den Außſchleger We⸗ 
— geführet, und der Stadtvorbep gebracht 

24, tem follen nach diefen Tage ohne fon» 
derlich Erlaub des Rats / keine neue Tonnen, Bas 
cket/ und ſchmal Band auß der Stadt gefuͤhret 
merden, bey Verluſt der Tonnen, und ꝛo. M. 
Luͤbſ. und iſt deſſen Auffſicht zu haben, und Exe- 
cution zu thun befohlen. | 

25. Item die Wandfärber follen fein Bu⸗ 
hen-Holg Fauffen, und gebrauchen bey Verluſt 
des Holtzes und gehen Pf, und follen die Uber⸗ 
treter in gebuͤhrliche Straffe genomen werden, 

26. Ein E. Raht will auch mit ernſtlichen 
Fleiße daran fein, dag Fein Korn, Holtz, Hoppe 
und anders mehr, gegen den Inhalt der Privile- 

ade — —— werde, und da⸗ 
ermogen der Privilegien,fo viel thur 
— — king 

27. Es folk aud) der Burger Erinnerun 
nad), den Verkauffern des Zimmer - Holg Es 
PDöen 10, Pf. Lübſ. hinfüro einen jeden unter der 
Stadt Jurisdiftion gefeffen, verboten und vers 
hindert — Verhed 

28, Von den Vorheckern und Vorkeuffern 
geſchicht jährlich Abkuͤndigunge in der Buhr. 
ſpracke und iſt den Houer·Voigden und Wedde⸗ 

echten itzo auffs neue darin getreue und 
ſcharff/ auch fleiſſige Aufſicht zu thun/ bey Wer, 
luſt ihres Dienſtes ernſtlich befohlen, und wi, 
Erb. Raht durch die Wedde Herren des 
Handels Achtung haben, und mic darüber hal, 
ten an e 

29, Die Articul von unfern Bürgern und 
Einmohnern, frembder Leute — und 
Empfangern fo mit derſelben fremden Geldern 

| und 
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und ihnen zu Gute albier indiefer Stadt und 
umbberdie Wahre und Guͤter aufffauffen, oder 
ihrer Herren Ware frembvenfeuten verfauffen, 
und daß niemand mit Gaft-Pfenninge, viel we⸗ 
niger Gaſt mit Saft fauffen foll, wird jaͤhrlich in 
der. Bauerfprache abgefündiget, und ſoll mit 
erniftlicyer Execution nad) Bermeldung des Ar: 
ticuls binterfolget werden, wurde aber die Exe- 
cution der Stade neringe nöthig befunden, wird 
- in E. Raht nad) gefchebenen Verſuchen dero- 
fvegen mit den Bürgern wieder Unterredung 


pflegen, | 

Ein E. Raht will auch / in Betrachtunge aller 
Gefahren und jetziger Leuffte, zu notturfftiger 
Provifion und Vorraht, nicht allein des Ralckg, 
daran, allerley Uhrſach wegen, diß Jahr Man- 
gel geweſen / fondern auch von Steinen, Holg, 
Bloch, Dielen und Latten, durch Gelt, Bitte 
undandere Beforderunge zu befommen fürder: 
lichſt gedencken, 

31. Es ſoll auch nach diefem Tage der Kalck⸗ 
Fuͤhrer vor einen Wiſpel einen Schilling, und 
die Frauen in der Muͤhlen einen Schilling / und 

der Ziegelmeiſter nicht mehr denꝛ. ß. Lubſ. 
zu Trinckgelde empfangen, auch keinen Stein 
von der Stadt verkauffen. 


32, Ingleichen weil den Baumeiſtern in ih⸗ 


ren Eidt gebunden, fein Gelt von den Kalcken 
und Vormeten zu nehmen / und aber geſpuͤhret 
wird, daß ihre Hausfrauen an der Stadt, als 
Eids halber unverbunden, aus Offterredung 
und Nehmung eines Bier-Geldes eine Pflicht 
machen ,fotl folcherBeichwerung hinfuͤhro indes 
Baumeiſters Eide auch vorgefommen werden. 
3. Bonmegen der Bier⸗Fuͤhrer vieler Miß⸗ 
brauche, folches daher ſich vornemlich veruhrſa⸗ 
het, und das meifte Theil des Biers, fo in. der 
Stadt vertruncken wird, nicht fompt vor die 
Prober, und daß man deßwegen in den Krligen, 
felten guth Bier befommen Fan, will ein Erb, 
Raht an das Rahthauß anfchlagen laflen, und 
eenftlich dariiber halten, daß nach diefen Tagen, 
Feine Bier-Führer oder Kruͤger einigen Brauer 
zu brauen vorher anfagen, noch aud), wann das 
Bier gebrauet,darvon ein gang oder halbe Brau 
kopen, und den Brauer das Gelt davor info- 
pen foll, bey Verluſt der Kare und Kruges / und 
ſonſi wilkürlicher Straffe des Erb. Rades / denn 
es ſoll weder Bier⸗Fuͤhrer noch Kruger fein 
Bier mehr, als er zu feiner ſelbſt Haußhaltunge 
und Kruge bedarff / auch fein Bier mit dem Hol⸗ 
ge, bey vorberührterStraffe, kauffen / damit ein 
jever Brauer, ohn der Dreger undKriiger Ein- 
tracht und Mitſockent fein Bier felber den 
frembden oder auffen Leuten, verkauffen / liefern 
und ſeine Bezahlung wieder empfangen moͤge. 
34. Ein E. Naht will auch neue Muͤntze fo 
taͤglich in der Stadt eingefuͤhret wird, durch 
Wardine fleißige Auffſicht haben / un den Wehrt 
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felbiger Münge in eine Taffel auff dag Raht⸗ 
hauß bangen, verzeichnen laſſen und hat ein E. 
Raht auff vielen Durchfarten der 4. Städte 
alle mugliche Vorwendung thun Iaffen, daß der 
Hamer ungelichtet geblieben, und mit der Huͤn· 
genicht gefaͤllet worden waͤre und dem Unraht 
der Muntze mit zeitigem Rahte bett vorfommen 
werden mögen, Es hat aber bißhero darin 
kein fruchtbar Raht und Folge gefunden wer⸗ 
den Fönnen, daßein CE, Habt. der Minge hals 
ber eins Theils moll zu entichuldigen, 

35. Diemeil;fic) aud) die gemeinen Vorger 
hoͤchlich beſchweren dag bey den Beckern / Kno⸗ 
chen⸗Hauern und Fiſchern/ mercklicher Eigen⸗ 
Nutz befunden wird, will E. E. Naht der dreyer 
Aempter Rullen beſichtigen, und darauß/ nach 
Gelegenheit; Forderung, zu des gemeinen Nu— 
gen eine billige und dienlicye Ordnung verfaflen, 
darnach fi) berührte Aempter halten und rich⸗ 
ten ſollen, und infonderheit nach deß Rogken und 
Weitzens Einkauff eine Wichte des Brodtes 
Rellen, auch einmahl in jeder Wochen das Brodt 
befichtigen, dag unmwichtige nehmen, und dem 
Ubertreter feine Straffe geben laffen. 

36. Und will ein E. Erb. Naht, ver Borger 
Begehren nad), wo fie jonft von Ampts wegen 
ſchuldig und willig fepn. die Aempter bey ihres 
Ampts Nullen und Büchern gunftiglid) hand» 
haben, —— aber befichtigen, und zu ges 
meinem Muse billiger Weiſe remediren laſſen. 

37. Diemweil fid) viele Bürger aus einigen 
Aemptern beklagen, daß ihnen zu Altena und 
Ditenfen allerley Einpaß, Verkuͤrtzung uud 
Nachtheil an ihrer Nahrung gefchicyt, und die 
Einwohner einer Stadt, ald Mitgliomafien, 
und die zufammen der Stadt Burde, Pflicht 
und Unpflicht tragen muͤſſen fic) von einander 
nehren, und der Bürger Nahrung nicht unver» 
wandten frembden Leuten gegönnet werde, fo 
will E. Erb, Raht, mit Bewilligung gemeiner 
Buͤrgerſchafft / inder nechſtkommenden Bauers 
ſprache verbieten und abkuͤndigen laffen, daß kei⸗ 
ner diefer Stadt Burger oder Einwohner, oder 
diefelbigen Geſte und Geſinde nad) dem Tage 
einigerlep Zeug oder Werck zu Altena, oder in 
Dttenfen, oder ſonſt auff zwey Meil Wegesna 
der Stadt wonende, zu machen bringen, 
and) foldyen auffen wohnende Handmwercker den 
Burgern zu Berfangen,foldyesgeug oder Werck 
auß der Stadt haben follen bey Verluſt vefjenis 
gen, was alfo, binnen diß Verbobt, dahin ges 
bracht undausder Stadt gehohlet werde, 

38, Derentwegen will ein E. Raht die Aem⸗ 
pter und Handwercker in dieſer Stadt gewar⸗ 
net, und ihnen ernſtlich geſaget haben, daß fie 
in ihren Ampte gute Gefellen haben, und den 
Bürgern und Einwohnern beffer Zeug und 
Werck machen, als bishero gemachet und ge» 
ſpuͤhret worden, und ſie damit ſo verdrießlich und 

BEE RER bee 





R. ArchivsPART. Spac.ConT.1V. R. Staͤdte 1. Theil, 


% 


beſchwerlich mit zügern und auffhalten/ diefel: weiſunge der Wandbreiter —7 — 


ben auch mit ven Macher⸗Lohn / daran hiehero 
groſſer unbilliger Mangel geſpuͤhret worden, 
nicht überfegen, fondern ſich darinne nach der 
Ordnung. ein, Raht von den Lohn eines je- 
den Handwercks ſtellen wird / richte / damit ein E. 


Raht und die Burger ſolche Statuta und Ver⸗den ſeine eig 


* u verenderh nicht verubrfachet werden. 
Die Wohnunge der Höfe vor den Schar⸗ 
zu Milern- Thor batein E. Rab Raht durd) ihr 
Verboht abgefchafft, und folk. nach dieſen Tage 
auß vielen mercklichen und wichtigen Uhrſachen 
und Bedencken nicht gelitten, und. mie gebuͤhrli⸗ 
cher Execution üben ſolchen * anhalten 


werden, 

4% Ein E. Kabe laͤſt ſich au auch gefallen, daß 
binführo unſere Schiffe auß Elan wieder auff 
die Elbe, und nirgend anders hinlaufſen / bey 
Poen ein hundert Guͤlden Muͤntze/ im Fall ſie 
aber binnen dieſer Stadt ihre Fiſche nicht ver⸗ 
kauffen koͤnnen / daß fie ſelber/ oder Die ihren al- 
bier kauffen denn auß zuſchiffen Macht haben 
follen, und ſoll hievon ein Articul in der Bur⸗ 
ſprache —— — —AAI 

4x. Und als ein E. Raht vora Zabren in 
der Burſprache abluͤndigen laſſen⸗ das dettjeni- 

en, fo in dieſer Stadt geſeſſen und demnach 

ubeck Wismar, Copenhagen / oder nach ande⸗ 
re Städte zogen, und von dar nach Ißland * 
len, handelen und verkauffen hernachmals kein 
Plag binnen dieſer Stadt gegoͤnnet / ſondern ih⸗ 
nen auch Weib und Kinder nachgejaget werden 
ſollen wil E. E. Raht über ſolchen Articul mit 
* halten, und denfelben ernftlich achterfol- 


— 42. Nachdem auch der Zimmer-und Mau- 
erleute halber geſpuͤhret wird, daß ſie zu rechter 
Zeit ihre Arbeit nicht abwarten / und den Leuten 
von ihrer Arbeit entlauffen und was mehr ande⸗ 
rer Gebrechen und Fehle bey denſelben gefun⸗ 
den werden, will ein E⸗Raht denſelben bey den 
Handwercken eine Ordnung ſtellen / mit ange⸗ 
heffter Bruche / und der Ordnunge ernſtlich Auf⸗ 

ſicht zu baben, ihren Alterleuten befeblen, aud) 
über diefelbige Perſonen des Rahts verordnen, 
denen fie befohlen fein ſollen. 

43. Und alsdie Wanpfehneider auf vorge⸗ 
wandten Uhrfachen, mit fonderlichen inftendi⸗ 
gen Fleiße geſuchet und begebvet, daß jeder von 
ihnen, dem es geliebte, ferne eigene Laeken in fei- 
nen Haufe, und durd) feine Geſellen möge bes 
reiten laflen, wiewoll die geringfte Muͤhe und 
Arbeit; und auch nicht unbillig wäre, daß ein je⸗ 
der ben feinen Gewerbe alleine bleibe, und treu- 

lich darop handelte, ſo will doch E. E. Raht umb 
altes Beſten willen gedachten Wanptfihneidern, 
mit Nachgebung foldyer Freyheit wilfahren / mit 
dieſen Beſcheide, daß ſothanes Wandſchneiders 
Meiſter Geſell / feine Meiſter⸗Probe nach Auß⸗ 


geſchoren habe, und darmit in der 
den ſey/ und er die Zubereden 
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en / darinne zu Berforgung Fans 

5* — —— zu Aa 
mals den gemeinen 


und alsdenn: nik Wobruifender 
—— —— —— 
Nachdem auch dieſer 
Kan * Wolfahrt zum groſſen 
Brau⸗ Werck gelegen / amd dann auß augen 
ſcheinlichen vielen erregenden 
vielfältigen: Warnungen ‘der Bader und 
Freunde / und daß dem Hamburger Bier, 
vielen umbliegenden Orten und. En 
tignachgerahmet und getrachtet wird, 
tig / daß von der rechten Arch, Krafft umd 
tigkeit des Biers zu halten/ und —3 — 
rung beruͤhrter vielfältiger Gebrechen und 
Mangel bey dem Brau⸗ Werck ein Maid 
Rahtſchlag uñl lnterredung zwiſchen denennen 
ſo der Sachen Verſtand "Babe, galten up 
an Thaledes Brau⸗Wercks eine Reformanon 
gemacht worden; welches alles von den 40 
Burgern mit bewogen und fuͤr guth 
fo hat ein Erb, Rath zu ſolchen nohtwendigen 
Werck außihren Mittel Herrn Burger Plate, 
Burgermeifter, Hn, Meine ven Eiten Hu. 
Hanß Hartiges und HneClaus von der 
verordnet; welchen aus der Buͤrge 
Perſonen zugeordnet werden ſollen umb ori 
vorzufchlagen, das Brau- Were betreffende 
weiber E. Raht darnach mit den 40. Bin 
gern befichtigen,und daraus eine 
faſſen will; a0 
45. Ein E. Naht will * durch ihredib 
neruffder Brauer Rnechte fpate Trincten Adr 
tung thun laflen, und diejenigen; ſo darinnt 
fehuldig befunden merden, oderifönften bearch⸗ 
suohnet, fürdie Wedde fodern / und ihre: Strafie 
— oder ſich mit ihren Eiden loßreden laſſen 
— ſoll nichts deſto weniger ein jeder Wirt 
feines Knechts Unerfaringe den Wedde «Hm 
ren mit anzuzeigen verpflichtet ſeohun. 
46, Und alfo, wen von Abnehmung des Ge⸗ 
ftes jährlich, wird.abgefimpiget, foll —2— — 
Knecht mehr alsz, Geſt von ein Brau⸗Bier ab · 
nehmen, auch niemand anders, dan den Brau⸗ 
ern und Beckern verfauffen, fo viel Geſt aber 
bier über abgenommen, foviel Gulden fol er an 


Wedde⸗Herren zur Bruche geben. 
— . Ka 47.Um 
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4. Und damit der Brauer⸗Knechte Untreu 
un der Ber des Geſtes/ darmit ver 
wengten Biers, item der Stanck und Feuers. 
Gefahr, ja aud) die Verſaumnüß menschlicher 
Gefundheit —— abgeiwandt 
werde ſo ſoll bs ni gen Pecri, in 
dieſer Stadt und i kein Brandwein 
von Bier und Borme zu brennen, durch denfels 
— —— — bey Pœn ꝛo. M. 
„e ver 
48. Ein E. Raht will auch ihre Diener mit 
Ernfte dahin berichten und halten, daß fie ſich 
gegen die Börger- Kinder auff dev Wacht und 
fonft mit gebührlicher Foderunge dienſtlich erzei- 
gen, und nicht mit Frevel vergveiffen follen, daß 
man ſich ihrer nicht fot haben zu beſchweren und 
100 einig Hauß, darinne unzüchtige Perfohnen 
—* ee End == age en _ zu 
und umme ge u ver⸗ 
—— dem will ein Erb, Naht, mit 
Entfegung feines Dienſtes und Ampts und leib⸗ 
Lcher i nicht ungeſtraffet laſſen und 
dũ mit der Wacht eingeholden werden, und bes 
gehretein E. Raht / daß auch ein gegen 
und Geſinde unrerrichte, das fie ſich an 
VeBacyte mit Ungeſchickichkeit und Frevel nicht 
.. yerareiffen, damit auch ver Wacht gebührliche 
igeeit unterhalten, und fe des 
gegen die muhtwillige Libertvetende ver 


bleiben 
“49. Auf dieſe vorſchriebene Articul, 
ein E. Raht in das Werd zu ſtellen und zu 
rerfolgen bewilliget und gelobet, haben Die 40. 
Buͤrgere, auff Ratification und 
der andern erbgeſeſſenen Borger, ihren auffge⸗ 
iegten Befehl nach, dieweil fie mit dem E. Naht; 
nach vielen und langen forgfeltigen Bewegen 
und Bedencken/ in Anfehung der mercklichen 
Schuldeund Beſchwerung/ damit die Stadt 
vornemlich vor der Ehriftlichen Meligion beia- 
Ben, nichts zutraͤgliches finden Fönnen, mit den 
Raht vor Euch angeſehen / und jedere le 
Igende Puncte und Article ‚ pein E, Naht 
en leſen und behandigen laflen, vor die 4. 
ffolgende Jahre aber und nicht lenger anzu⸗ 
tnehmen, zu beloben und zu achterfolgen, 

50, er re daß die Zinfe = 
ern Bi oll genommen mer 
ders. ß. auff jeder Tonne, aud) jeder Perfohn 
An oder drauffen der Obrigfeit,fo indiefer Stadt 
Ktung · Mauren und Gebiete gefejlen, niemand 
wit alte, wie und weß Standes und Gelegenheit 
er ſeyn möchte, ausgenommen auch das alleg, 
waß nunmehr zu vorbringlich geweſt/ von Zula · 

und Hulffe bewilliget/ e8 ſey von hundertſten 
fenning, und was aus der Stadt Amptere 
igbittel kompt / durch einen E. Raht und etz · 
iiche Borgere, fo ein E. Naht darzu verordnen 
wird / empfangen und verwaret und in Bezah⸗ 


werden ſi 
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lung der beſchwerlichen Zinfe, fo vielauch mig- 
lich, ihrer Haupt-Summen, mit Wiffende der 
40, Bürger gebehret, und was von den Schiffen 
und Reiten, aud) des Zollen zu igiger Verho⸗ 
bung faltet, . Beſſerung des Depes gebrauchet; 
auch dev Krüger Bier- Maſſe ſo groß als es im⸗ 
mer leidlich der Armuth zum Beſten erhalten, 
und keine Zinſe von nechſter Bier Werth, Mid⸗ 
del⸗ und Taffel⸗Bier gegeben werden ſolien. 
51. Dieweil aber vie Krüger bis anhero ge⸗ 
wontlicke Zinſe durch die Zieſe und Wedde⸗ 

ren von Altern empfangen / und dieſelbe alle 
nnabend zu Behueff des Bau⸗Hofes und der 
Kaͤmerey täglicher Ausgabe gemendet worden, 
fon diefelbe gewonliche Kruͤger⸗Zieſe, nemlicy 
von jeder Tonne Hamburger Bier 4. ß. vonder 
Ziefe-Herven vor dan gefamlet, und fo bald dat» 
nach ziveien andern Rahts- Herren und Bürger, 
Dazu gedepuriret, Die übrigen mitbeliebten 4, ß. 
auff venrechten Zollen entrichtet werden. 
52. Die Bürger-Ziefe aber, und was die das⸗ 
mals gemafede des Zolles Verhoyung treget 


und mitbringet, foll auff den Zollen, von dem 


Meroroneten des E, Rahts und der Bürger ge 
famlet und verwahret, und allein zu —— 
ter Behuffverwendet werden. : 
3. Hierzu, amd oben ſiehet E. E. Raht und 
die 40. Buͤrger vor guht und nobtigen, daß der 
hundertſte Pfenning, mo man außwendiger An⸗ 
fechtung halber Friſt haben-fonte, zu zwey Zei⸗ 
ten binnen Fahrs; als die Helffte auff Lichtmeſ⸗ 
fen negft fommend, und die ander Helffte auff 
Petri und Pauli, negft folgend von jedermärte 
niglichen, in diefer Stadt und ihren Gebieten, 
Eigenthum und Güter haben, weß Standes 
und Gelegenheit die fein, ingefampt, niemand 
aufgenommen gegeben, und durch esliche 
Kahts-Herren und Bürgeren, fo ein E. Nabe 
darzu verordnen wird, gefendet und upgeboret 
und auffeinfallende Noht / welches der Almaͤch⸗ 
tige ja in Gnaden abwenden möchte, Amen / oder 
fo die Noht außbleiben wuͤrde zu Ablegung / der 
inwendig 4. Jahren auffgenommenen be⸗ 
ſchwerlichen Haupt-Summen, verwahret und 
— —* ms 

54. Und damit fochan ein hundertſte Pfen⸗ 
ning / ſo zu Rettung unſerer Seelen Seligkeit, 
vornemlich deß Falls erleget wird, gleichmeſſig 
und getreulich außkommen / und der eine vor den 
andern nicht verfchonet, oder beſchweret werde, 
auch die Anlagen fo träge und langfahm, als biß⸗ 
anbero mit groſſer Beſchwerung verſpuͤhret 
worden, und Unfall der entſtehenden eiligen 
Noht / zu hoͤchſten Unraht und Verderb gerei⸗ 
chen werde, nicht außkommen moͤchte / fo iſt E. 
E. Raht geneiget, ſich mit 420. Bu einer 
gewiſſen und billigen Ordnunge, Weiſe und 
Maſſe, wo die Anlage entrichtet und geſamlet 

den fol, zu vergleichen 


RER EER a 55. Und 


— — — — — — — — nn 


55. Und dieweil E. E. Naht von gemeinen 
Gute alten Vorraht und Notturfft / als dieſe 
Leuffte nohtwendig und unvermeidlich efchen, 
nicht fchaffen fan, fichet ein E. Raht vor guth 
an, dag mit Wiffen und Bewilligung der 40; 
Buͤrger von den erften halben hundertſien Pfen⸗ 
ning / eine Gelt⸗Summa zu dero Behueff ange⸗ 
wendet / und wo man des Vorraths nicht zu thun 
haͤtte, denſelben nachmals wieder zu Gelde ge⸗ 
machet, und das Gelt zu Entrichtung der 
Schulden gebrauchet werden. 


56. Und endlich dieweil die itzt bewilligte Pun- · 


cten und Articuln,vonderZinfe und andern Auf⸗ 
lagen, nicht laͤnger, den allein dieſe negſt komen⸗ 
de vier Jahr lang / von dato dieſer Schrifft anzu⸗ 
rechnen, dauren und waͤhren follen, fo will ein 
E. Raht , bepibren guten Glauben und Treue 
hiermit verfecht haben, diefe bewilligte Zulagen 
am Ende diefes vierten Jahres, felbeft abzufegen, 
darmit, men Mangelmwere, und dieſe bewilligte 
Zulage forthan zu forderende unferftanden wuͤr⸗ 
de, als - nicht fein fol, alfo darmit in ihren 
Nahmen ohne ferner Heißend, den 40. Bürgern 
in dehme und allen 4. Carſpel Kirchen / die ſelbe abs 
kuͤndigen und auffheben, und zu Behuff dieſer 
Boͤringe, Außgabe und Abkundigintge, undin 
Sachen der Religion, mitdehme E. Erb, Rabe 
zu rahtſchlagen / damit die Erbgefeflene Buͤr⸗ 





Känfers Caroli V. Privilegium de non 


MWehrunginGold,foerder Stadt 


EL, Carl der Fünffte, von GOttes 
Ösnaden, erroehlter Röm, Kayſer zu alen 
Zeiten Mehꝛeꝛ des Reichs Koͤnig inGermanien, 
beyver Sicilien, ꝛc. Bekennen oͤfſentlich mit 
dieſem Brieff, und thun Fund allermänniglic), 
daß uns die Ehrſamen unſer und des Reichs lie⸗ 
ben Getreuen / N.Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Hamburg unterthaͤniglich haben fuͤr⸗ 
bracht, und zu erkennen geben, wiewohl ſie und 
ihre Vorfahren, vor 200, oder mehr Jahren, 
mit fonderlichen Privilegien, Exemptionen, 
Freyheiten, Statuten und prefcribirten: Ge⸗ 
wohnheiten / oder andern dermaffen verfehen, 
daß von ihren, deren von Hamburgk Urtheilen, 
nicht weiter noch anderer &eftalt, dann auffihr 
Stadt: Bud) appelliret oder beruffen werden 
ſoll/ wie fie denn bey folcher Frepheit, von obbe⸗ 
rührter Zeit an, big daher ruhig und unver 
hindert gelaflen, und darwider niche beſchwert 
fvorden, Neben dem. daß auch einen jeden an 
ihren Gerichten, förderlic und gebübrlich 
Hecht wiederfuͤhre, ergieng und erflattet, und 
wiſſentlich an denfelben niemand beſchweret / ſo 
wuͤrde doch ie zu Zeiten von denſelben ihren Ge⸗ 
richten durch ihre Buͤrger und Unterthanen, 
aus Unnothdurfft, und allein zu Vermeydung 
gefaͤhrlichen Verzugk, Erlaͤngerung und YAuß- 





LV 
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Ben ahr 1554. ertheilet, 


— —⸗ — — — 
ger allezeit nicht noͤthig zu verfamlen, ſollen 40. 
Buͤꝛger dieſe 4. Jahr lang gebrauchet / und wenn 
jemand von den 40. Buͤrgern verſtirbet, daß den 
E. E. Raht auf‘ nung der 40. Buͤrger / ei⸗ 
nen andern bedarven Man an Statt des verſtor⸗ 
henen wiederumb verordne un von den bewillig 
ten Zulagen Copia dinch denrotonotarium une 
tergeichnet / in die Bede der 4. Karſpel mit gelege 
werden / jedoch ſoll einen E. Rahte und der 
meinde frepftehen, dieſe oder andere 40, Buͤrge⸗ 
re hier zu verordnen und zu wehlen. 

57. Und wiewoll dieſe vorgefchriebene Arti⸗ 
cul 4. Jahr lang / wie vorgemeldet / bewilliget 
worden / indeme dennoch uͤber Zuverſicht ing 
Merck befunden wuͤrde/ daß die Zinſe und ande⸗ 
re Auffſetzung, zu ſonderlichen Derderb. der 
Stadt gereichte / ſo ſollen diefelbe beliebte Articul 
nad) Außgang eines Jahrg, damit es ſoll verſu⸗ 
yet werden, auffgehaben / und an ſtatt derſelbigen 
andere nottuͤrfftige und leidliche Drittel, zu Ver⸗ 
zinſung und Ablegung deß guffgenommenen 
Haupt-Stuls bedacht und gebrauchet werden 
deffen £ho Urkunde find diefe Schrifft 5. eines 
Ludens gemachet, und darna im eines jeden 
Kirchfpiel Beeden unde up de Schriveren ben 
gelecht und mit E. Erb. Rahts umtergenf 
druͤckten Signer beſiegelt worden. Anno Do- 
mini 1548. — 


f. Rheinſchet 





.. 


pellando unter 600, 


flucht des Rechten an ung, und unfer Kapſer⸗ 
lich Sammer» Gericht, zu appelliven unterſtan⸗ 
den, darausdann die Vollziehung gerechter und 
wohl gefprochener Urtheilen verhindert würe 
den, auch diefelben ihre er und Untertha⸗ 
nen fuͤr ſich ſelbſt, und ihre Wider⸗Partheyen / 
in mercklichen Schaden und Verderben fuͤhr⸗ 
ten, welches dann gemeiner Stadt Hamburgk, 
zu Ableinung ihrer Nahrung, und ſonſt in ande» 
re mehr Wege zu hoben Beſchwerden gelangte; 
und ung darauff demuͤthiglich angerufen und 
gebethen, fie und ihre Burger hierinn gnädiglich 
8 Babenmie angehen, fldibe demuche 
a8 haben wir angefehen, fo demuthi 
und ziemlid, Bitte, auch die getreuen Dienfe 
fo ihr Vorfahren weyland unfern Vorfahren 
am Reiche/ Roͤmiſchen Kayfern und Koͤnigen 
löblicher Gedaͤchtnuß/ und dem H. Reich offt 
williglich gethan / und fie ung und dem H. Reich 
binführo wohl chun moͤgen und ſollen und dar⸗ 
um mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath 
und rechtem Willen, den gemeldten Burgen 
meifter und Math der Stadt Hamburg, dieſt 
befondere Gnad und Freyheit gegeben, thun 
und geben ihnen die aud) hiemit; von Roͤmiſcher 
Kapferlicher Macht Bolltommenbeit, wiſſent. 
lich in Krafft dieſes Brieffs, alfo, daß nun ke 
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fuͤhrter in ewige Zeit von Buͤrgern oder Unter⸗ 
thanen, gemeldter Stadt Hamburg, und ſonſt 
männiglich, hohen und niedrigen Standes, nie- 
mands aufgenommen, von feinem bey⸗ oder 
endlichen Lirtheilen, Erkaͤndnůß oder Decrer, ſo 
an ihrem Stadt-Gericht, und einem Rath da- 
ergehen, ausgefprochen und eröffnet 
i kantlichen Schulden, In- 
jurien oder und die Gebaͤu in der 
Stadt belangent, und ſonſt gemeiniglich in allen 
Sachen / dadie anfängliche Klage oder Haupt⸗ 
Sache nicht uͤber fechs hundert Gulden Rhei⸗ 
niſch in Gold, ſondern ſechs hundert ietzt gemeld⸗ 
ter Guͤlden / oder darunter werth weder 
an unſer noch unſerer Nachkommen am Reiche 
Käyferl, Cammer⸗ Gericht / noch ſonſt kein an⸗ 
der Gericht nicht appelliren, ſuppliciren noch 
reduciren folle noch) möge, in feine Weife, fon- 
derndiefelben Lirtheil, Erfäntnig und Decret 
gang Fräfftig und mächtig feym, ftett bleiben, 
vollnſtreckt und vollnzogen werden, und an ge⸗ 
meldter Stadt Hamburg Stadt-Gericht oder 
einem Rath dafelbft volinfahren und procedirt 
werden follen, twie fich gebühret, von allermäns 
niglich unverhindert / und. ob dariiber von einem 
poder mehr/ von einigem Urtheil / dag nicht über 
600, Gulden. Rheiniſch in Gold/ wie obftehet, 
betreffe, welcher Geſtalt und von weme das. ger 
ſchehe appellirt, fupplicirt noch) reducirt, oder 
Appellation oder Reduction ein oder 
mehr von unſerem Käpferl. Hoffe oder Cammer⸗ 
Gerichte / oder andern Berichten aus Unwiſſen⸗ 
heit oder Vergeſſenheit angenommen wuͤrde / fo 
fegen, ordnen und woͤllen wir/ daß ſolches der ob⸗ 
gemeldten unferer Begnadigung und Frevheit 
unnachtheilig und unabbruͤchig / auch dieſelben 
appellation, Reduction und Supplication, und 
was darauf gehandelt und fuͤrgenommen wird / 
gang krafftloß, nichtig und. von Unwuͤrden ſeyn / 
daß wir auch alles und iedes von obberuͤhrter un⸗ 
fer Kayferl, Macht Vollkommenheit ietzt als 
dann, und dann als ietzt untauglich und von Un⸗ 
würden erfenmen, erklaͤren/ aufheben, vernich⸗ 
ten und caffiren, und die obgemeldten Bürger: 
meifter und Rath der Stadt Hamburg und ihre 
Nachkommen, unangefeben des alles ſich obbe⸗ 
ruͤhrter unferer Freyheit und Begnadung zuge- 
brauchen Macht und Gewalt haben ſollen und 
en, folche Lircheil, die alio 600. Gulden 
ſch in Gold darüber oder darunter bes 
treffen, zu vollnziehen / und ferner, wie ſich nach 
rechtlicher Ordnung und ihrer Stadt —— 
Gebrauch gebuͤhret/ zu handlen von allerm 
siglich unverhindert, aber die 
Sad) und Klage über gemeldte Summa der 6oo.. 
Guͤlden Rheiniſch betreffen, und jemands; auf 


ferhalb angezeigter Falle, in Sadyen, da unfer- 
und des H. Reichs gemeinen Rechte und Ord⸗ 
nungen im Reich ſolches zugeben, zu appelliven, 


W7 
zu fuppliciven oder zu reduciren unterfuinden, 
derfelbe foll inao. Tagen, fo den Appellivcnven 
zu Recht angeſetzt/ dem Rath zu Hamburgk tie 
nen Hamburger Gulden neben der. Appella- 
tion darzulegen, und dieje &elibd und Epd zu 
thun ſchuldig fepn, als daß er von ihrem Lirtheil: 





Erkaͤnntnuͤß / Proceß, Endſchied oder Decret 


nicht gefährlich, oder der Wider-Parchey ihre 
Gerechtigkeit aufzuhalten oder zu verhindern, 


appellirf, fupplicirt oder reducirt, fondern daß 


ernicht anders miffe oder verftehe, Dann daß er 


eine gerechte Sache habe, und ihme, zu Erhal⸗ 


tung feiner Geredhtigfeit, ſolche Appellation, 
Supplication oder Reduction zu gebrauchen und 
weiter Recht zu fuchen noch ſey, daß er auch dere 
ſelben Appellation, Supplication oder Redu- 
tion, wo er mit feinem Gegentheil nicht wuͤrde 
vertragen, in geſetzter rechtůcher Zeit förderlich 
nachfolgen und profequiren wollen; Daraufiofl 
erden Parthepen, widerdie er appelliret um zu 
Erlangung Redyts,fo fie vor dern Math zu Ham⸗ 
burgerhalten, aud) Koften und Schaden, fo fie 
deshalben empfangen, und ihm mit Recht zuer⸗ 
kant weren oder wuͤrden, two er derſelben feiner 

Appellation verluſtig oder zu gebuͤhrlicher Zeit 
— proſequirte/ gnug thun / und 
mit gnugſamer Caution, als Burgen oder Gil. 
ter, abzulegen und zu erfiatten, vergemiffen. oder 
ob er folcyes dermaſſen nicht zu thun vermöcht, 
fid) dafür, fofern die Wiver-Parthey des nicht 
Benugen hätte, mit feinem Epd und Verbaff. 
tung feines Leibes verpflichten. ’ 
as alles, wie obſtehet, ein jede Parthey, fo 
Zaut diefer unferer Verſehung und Begnadung / 
uappelligen, fupplieiven oder reduciten zuldfe 
9, zu thun ſchuldig und verpflicht ſeyn ſolle und 
fo das. beſchicht fo follen alsdann ſolche Appella- 
tiones aufigenommen und zugelaffen werden, da 
aber jemands foldyes obbefchriebener Maſſen 
nicht thaͤte oder thunmolten, alsdann follen und 
mollen, die obgenannten Bürgermeifter und 
Kath der Stadt Hamburg ihr gefprodyen Ur⸗ 
theil, Erkantnuͤß oder Decret, folcher Appella- 
tion unverbindert, mit ihrer Execution nachfols 
gen, undzu endlichen Außtrag / wie fid) gebuihe 
vet, mit Recht vollſtrecken und exequiren, und 
dardurch gegen ung und dem H. Xeich, noch je⸗ 
mandsandersgarnichts mißgefhan haben, und 
diefelbe Appellation, Supplication oder Redu- 
&tion, darüber an unſer oder unferer Nachkom⸗ 
men.am Reid) Cammer⸗Gericht, oder andern: 
Berichten, mie Die zu Zeiten genant werden, in 
Recht nicht auffgenommen, zugelaffen, noch 
darauff geurtheilet merden, in keine Weiſe / dann 
wir die iegtals dann. und dann als iegt,. hiemit 
gänglid) vernichten, miederruffen und Eraffts 
loß erkennen von obbeftimbter unfer Kapſerl. 
Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in Kraft 
dieſes Brieffs / doch uns und unſern Nachkom⸗ 
Kkkkkt3 men 
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chen, fo ie zu Zeiten in unfer und des Reichs 
Nahmen gehandelt werden möchten, unſer O⸗ 
brigkeit und Gerechtigkeit hierinnen vorbebal- 
ten, Und gebiechen bierauff allen und jeden 
Shurfürften, Fuͤrſten / Geiftl, und Weltl. Praͤ⸗ 
laten Grafen, Freyen, Herren / Rittern Knech⸗ 
ten, Hauptleuten, Zandvögten, Disthumben, 
Dögten, Pflegern , Berivefern, Ambtleuten, 
Schultheiffen Bürgermeiftern, Richtern, Rd 
then, Bürgern, &$emeinden, und fonderlidy als 
len Hoffricytern, Landrichtern Frey-Graffen, 
— Frey⸗Schoͤppen / Zent⸗Richtern/ 
Weſtphaliſchen und andern Richtern und Ur⸗ 
cheilſprechern/ und ſonſten allen andern unſern 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen / in 
was Würden, Stande oder Weſens die feyn, 
ernftiglich und feftiglich mit diefem Brieff / und 
wollen Daß fie die obbemelvten Burgermeifter 
und Rath der Stadt Hamburg, und ihre Nach. 
- »tommen, beydiefen unfern Kayſ. Gnaden und 
Sreheiten gänglic) bleiben, deren geruhiglich 
gebrauchen und genieflen Jaffen, und daran nicht 


dener Bebredhen, und was 


= Zeit 


menam H. Reich, und dem H. Reich in Sa. 


irren oder verhindern. nod) das jemands ander 
zu thun getatten, in feine Weiß, als lieb einen je» 
denjey, unfer and des Reichs ſchwere Ungnad 
und Straf, und darzu eine Poen, nehmlich ſech⸗ 
teigk March löthiges Golds zuvermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤte, 
uns halb in unfer und des Reichs Cammer und 
den andern halben Theilden obbenandten Burs 
germeifter und Rath der Stadt Hamburg, und 
‚ihren Nachkommen unnachlaͤßlich zu bezahlen / 
verfallen ſeyn ſoll. Mit Uhrkund dieſes Brieffs 
verſiegelt mit unſerem Kayſ. anhangenden In⸗ 
3 mr inunfer — —— 
‚am 6. Tag des Monaths Aprilis, 
Chriſti unfers lieben HErrn Geburth 1554. ums 
fers Kayſerthums in vier und dreyßigſten, und 
unferer Reiche in neun und drepßigfien Jahren. 
CAROLVS. 
Ve. P.Perzenot. 
Ve. Seld. 
AdMandatum Cef.& Catholic Majeßatis 


proprıum. 
Haller. 


L 
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Poftulaca der gefamten Bürgerfchafft zu Hamburg, an E. €. Rath daſelbſt / 
dememehr anhängig, 


die Abſchaffung unterſch 


| 

5) einer Tidt, indennegft vergangenen beeden 
Sabren, ere gemene erfigefetene Borgerſchop 
tbo Rahthueſe fordeven, und derfüluigen duͤßer 
guden Stadt hoͤchſt beſchwerliche Schulden und 
Umbichlage, darmede fe ſchier uberladen, unde 
to erer jaͤhrlicken Verzinſung / eene ſtehnde Boh⸗ 


ring tho verdrdnen / ock mo dat endtlick icht tho geſe 


kamen Middel und Wege an de Hand tho neh⸗ 
men. gefinnen laten, de gemene Borgerſchop 
werth in Betrachtung erer velfoldigen Thola⸗ 
gen. fampt andern lange wehrenden Unpflich⸗ 
ten, fo fe in den vergangenen ſoͤſtein meift dus 
venden Fahren mehr den vorfahren in gedaen, 
tho Erreddinge des Vaderlandes bewilliget und 
gedragen hat, verwundert unde underfamen, dat 
düſſe gude Stadt darmede nicht entlediget wor⸗ 
den, ſondern noch jummers mehr und mehr in 
fehmeren Schulden geraden fp, dennoch beftlich 
up ferner Vorſtellen E. E. Raths ho underda- 
nigen Willen und der Sacke tho Gude / fick gee 
falten Inten mitten, dat uth jedern Carſpel 10, 
Borger erwehlet, welcke tho bequemer Tidt,mat 
in Recels An. 1548. upgerichtet; der Achtervol⸗ 
gung balber; ock fünften in gemeen de Mengel 
£bo behicytigen, unde alles tho Betheringe ock 
Stifftung mehrers Thonemens unde Wolſtan⸗ 
des duſſer guden Stadt, mit E. E. Raht han⸗ 
dein. und uff beederſeits Racification in Schriff⸗ 
ten verfaten fcholen, demfelbigen tbo Folge heb⸗ 
ben duͤſſe 40, Borgere ever Enfalt na hierna bes 


ie 
betreffend, de Anno 1557. 
Adehme ein Erb. Rath, mehr den tho ſchrev 


chreven wenig Puncten / ald eene nodige Addi- 
tion, Erinnerunge und Execution der Articul 
A. 1548. vüllen Tagen, befter Meening beraht⸗ 
unde belavet, mit underdanige Beede/ 
ihre Erb. Weißheiten willende Gade cho Ehren; 
und gemeener Stadt thom Guden / ohne enigen 
Verdreth/ tho erſter Gelegenheit mit even erff⸗ 
tenen Boͤrgern wedder beſprecken / und ere 
Notturfft int Werck ſtellen damit man tho dem 
leſtgeforderten Wege fo vele deſto fruchtbarer ka · 
men möge, den ahne ſolcke vorgahnde Remedia- 
tion und Beteringe, betonen der 40. Borgers 
by ven erffgefetenen Borgern nichts tho handeln, 
veele wenigersjenige Nuttigkeit und Huͤlpe tho 
— ea ne Rabe und fick ſul⸗ 
mit duſſer mogefamen Arbeit leverft verſcho⸗ 

net hebben, 

DerG alichen gehn] 1. 

er Geiſtli ehn halven, dar van frame 

Jude dat Jus Patronarus E, E, Raht gegeven 
hebben horet man ungern, dat etliche derſulven 
Beſitter und Iuheber fin, welck noch unſer 
Stadt edder Kercken deenen / ock van wegen uns 
ſes veerden Recefles, Art. 55. kene Gerechtigkeit 
mit Beſtande fuͤrder dartho verwenden und ge» 
neten mogen / und dewyle ſe denen andern thom 
guden Vorbilde und Ingange eene Wandelin⸗ 
ge egent, ſo bidden duſſe Borger,/ E. Erb. 
Raht will ungeſohmet een Inſehent doen / dat ſol⸗ 
cke dene dorch de unrichtigen Beſitter retignc- 
vet, edder eenen enttagen, und andern — 
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Sacken /als ſe fi dorch Gave und Geſchencke 


Kercken und gemeene Zuftand, edder forth dar⸗ 
na wedderum verlenet werden. 
Art. ⁊. 
Darmede de Upſicht thom Deepe mehr 
wercklicher Folge und Execation,den etlicke vor⸗ 


gahnde Jahr aver erfunden, gewinne / ſo is no⸗ 


Dig geachtet worden, Dat 2, Perſohnen des Ra⸗ 


des unde veer Borgen de dar ungefümtmoten . 


thoverordnet werden Macht und Befehl heb- 
ben, 4, edver mehr Deener anthonemen, und 
denfülven bey eren koͤrperlicken Seven inbörden 
und upleggen / dat ſe getruͤlick beide Dages unde 
Nachtes / ſo vel moglich ſcholen waren unde ver⸗ 
warnen / dat nenerſey / wat den Deepe ſchadlick 
finfonde, darin geworpen edder gebracht werde, 
unde ſo jemand dar en handelnde befun⸗ 
den / dat fe denſelven ohne Anfehen, Verſcho⸗ 
ning, edder Anſehen der Perſohnen uprichtig 
willen digen beeden Rahts⸗ Perſohnen und veer 
Borger vermelden, welck dan mit den angeſeg⸗ 
tenna Gelegenheit der Dadt umme den Brock 
handelen, und wat eenes jedern ſolcker Exceſſe 
Brocke fon; ſcholen fick. ſamptlick vereinigen, 
averſt Dejennige,de de Meldung deit ſchall den 
halven Deel be ehe Lone hebben, duͤße 
fulvige Männer mochten och in 

bebben, dat alle gemene und der Stadt Schlam- 
Kiften, ehr ſe verfallet, gerimet und uthgefohret 
werden / ſo will nicht weniger erfies Dages befob- 
len und ine Werck gerichtet ſien "dat de nene 
Bauhoffin guder Upficht/ item mit up und tho 
Getting der Delen idt geholven, dat nicht de 
Dreck vor de Te gefchlagen, und nit Deep the 
drivende verorſaket werde won‘ 


* Art. 3. vo 
- Dat: unfe Stadt⸗Bock / Recels und Bur- 
ſprack mag erſtes Dages / wo Anno 1548. belavet, 
vorgenahmen und in twedrechten un diſpuder⸗ 
liefen Puncten, up een gewiß Recht verfatet 
werden bidden duͤße 40, Borgere / welck den woll 
lieden können, dat E. E. Raht ven Schragen 
van dem Eede vorgefehr, unde ock dat upbrin- 
gend unde publicerent Keyſerlicken Privilegii 
van der Appellation beth up Worweetend und 
Confenterent der Borger binderlafen; den in 
ſulken un verglichen Fallen etwas befchultiges 
ahne der Borger Bolerendt to doende, iſt by un- 
ſen allerſits Vor⸗Vaͤdern noch wantlick edder 
kraͤfftig geweſen / edder geholden / fo bidden duͤſſe 
Borger / beyderley ſo lange auffthoſchaffen und 
upthoheuen bet thor Tidt E. E. Naht und de 
Borger ſick derhalffen na Notturfft beſprecken 
unde vereiniget hebben. 
Art. 4. 
Nademe ock de Erfaringe und gemene Klage 
ruchtbahr macket / dat de Ordel und Sacken fo 
vor E. E. Raht ſcholen gebracht werden, nicht 
na der Ordninge,und darna fe lange vorgehan⸗ 
gen, konen vorkamen, ſondern ſick der Parte 


* 


Upſicht 


dartho kopen moͤten, vorgahn, fo bidden duffe 
VBoͤrger ſolcke verleitlige egenmittige Verord⸗ 
ninge afftoſtellen und to underlaten, ven fo je⸗ 
mand hernamals darentgegen handelnde befun- 
den,. de ſchall Vermoͤge des veerden Recefles 
Art29. beleret, geſtrafft werden. | 
x Art.5. n 

Manneher twiſtige Parthen henforder 

E, Erb, Raht tho frundlicken Handel getvifen 
werden / forbidden duſſe Borger,dat de oldeften 


Rahts /Perſonen ſodartho gefoget, den Parten - 
alfobald Dag / Stunde und ‚Steve — | 


wennehr orf fe ſampt eren Byſtande des Handels 
waren ſcholen, wo ſulckes in unfen benachbarden 
Steven gebrücktic), damit dat Klagende de Hn. 
des velen Nalopens unde ſuß lange daby erfune 
denen Upholdens er 
ven mögen; 2 


De Borger bidden den itzigen Procuratoren 


uptholeggen, und den uhe kamenden in eren 


Eeden anthobinden / dat ſe den Articul des Re- 
cellesA.1548.upgerichtet, er Vorſpracken · Ampt 
belangent, naleven und handeln, jedoch dat E. 
E Raht und Bor ger ehnen ene draglicke Befol- 
dinge Reiten, wabele fe van jeder Sacke, na der⸗ 
ſuͤlvigen SGelegenheit / nehmen, daraver fe nicht 
gab, edder jemand sa beſchweren hebben, 


u .7. 

Unde wowoll A. 1543.belevet / dat E. E. Raht 
de damals folgende 4. Jahr lang wolde van even 
Gudern / wat enes jeden beter den een Bru⸗ 
Huß ſin Schottgeven, wo den ock glicker Dias 
ten fo Zieſe und des Tolles Merhoging, ſampt 
den Kahl⸗Gelde alleen de veer Jahr lang bewini. 
get, doc) im Uthgang derſulben 4 Fahr noch 
leider izund beflinden, Dat men mun der Stade 
ſchweren Schulden; meitten gar nichts von allen 
igberüßrten Uplagen und Beſchwerden miffen 
und affdohn konnen / fo erachten de Borger vor 
billig, glick und nodig / dat alle Perſohnen des 
Rades ſampt eren Deenern/Ofkicirern, Syndi- 
ci, Phyfici, Protonotarii, Nötarii, Hovetlude 
edder anders genant / und endlich nemand buten 
beſcheeden / jahrlitks gliek den Borgerh, vcf jeder 
erer Hußz ⸗ Fruen und Kinder Girter verfchatten, 

nal 2N Art 


1 
Duſſe Borger begehren tho ſehn de Vernote⸗ 
linge, wo E. E. Raht und die wolwiſe Hn. Jo⸗ 
chim Moller / des Huſes Nigbilttel halven fick 
verdragen unde allerſyts ſick verſchreven hebben / 
und wovele an dem Hufe inwendig 10, Fahren 
verbauet, wan averſt de Jahr Luht der Schatt. 
Breven verfallen, fo [cha Joachim Moller 
dat Huß Ritzbuͤttel und ſin Tobehoͤr E. E. Raht 
frey und guthwillig aufftreden, und wedderum 
me dohn ohne jenig Verlaet edder Inredend, 
darna willen und ſcholen E. E. Raht und de go, 
Bon 


f 


wen unde verſchonet bli 
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Borger, und alle erffgefetene Borger fick eener 
Menung entfchhiten, wat darinne Nuͤttes tho 
der Stadt Beſten vorthonehmen, unde ahne eh⸗ 
ren ſamet Confens ſchall idt nemand thogeſtellet 
erden, jedoch wat up der Cantzeley van den 
GSeevrifftigen Gudern tho Barge⸗Gelt vorden 
Amptman unde Underſaten des Huſes Ritzebut⸗ 
tel berahmet, biddet man erſter Gelegenheit E. 
E. Raht und den erffgeſetenen Borgern antho⸗ 
tögen, unde darover tho fehlten, wat averſt end⸗ 
lich belevet, in Schrifften to verfätende, unde 
tho Behoff jedermaͤnniglich thor See handteb- 
rende,inz. Schragen, den eenen up den Raht⸗ 
bufe, und den andern up den neddern Bohm tho 
bangen. 


Art. 9. 
De Inheber des neuen Wercks ſchall hinfür- 
derdenigtgemackten Dick, van den Sinen un⸗ 
derholden, und den gemenen Gute nichts darvan 
trecken, und biddet man den Verdrag tho feben, 
fampt der Rekenſchop/ wat de Dick Foftet, 
Art. 10. 

Manbegebretock den Amptman thoe Mor- 
borg unde de Uthligger flietig to vermabnen, dat 
ſe een getrou unnaläßig Upſicht vragen, dat keen 
Korn vorover gefohret werde, by Verluſt eres 
AmptesundDeenftes,denn idt Famen de Borger 
in Erfahrung, dat de Uthligger fick eenes fecre- 
ten Befehls vernehmen laten, dadorch fe etlick 
Korn ungehindert pafleren laten mögen, 

Art. ı1, 

So ſchall folgende noch an Ritzbuͤttel / Berge⸗ 
dorff / dem neyen Werck edder Mohrborg ichtes 
gebauet werden ahne vorgahnden endraͤchtigen 
Confens des gantzen Rades und der 40. Borger. 

Art, 12. 

De Boͤrger bidden Upſicht tho hebben, dat 
dat Eſchen⸗Holt und Ellern⸗Holt nicht möge 
fo jämmerlich verbauen unde uthgeforet werden, 
dem Kuper⸗Ampte und jedem Holt to merckli⸗ 
chen Nadeele, wo etlick Tydt hero gefcheen, und 
noch in oogenfchinlichen Mißbruck is. 


Art. 173. . 

Ock dat keen Ecken⸗Holt und Ecken⸗Delen/ 
hinfuͤrder uthgegeven, / edder dem Verkoͤpere / un⸗ 
de bp ver Kayen wahnende tho Handen geſtadet 
werden , dewile demnach veleStucke wedder den 
Inholt des Receſſes/ Anno 1548. belevet, uthge- 
ſchepet ſyn, fo begeret man to weten, offte ſulkes 
mit des gantzen Rades Willen, offte ander Ge⸗ 
ſtalt geſchehen fy, und dat idt folgends ahne Con- 
ſens E. E. Rades und der 40. Borger, nicht 
van der Stadt geſtadet werde. 

Art. 14. 

Idt fin vele Tunnen buckes und fdymales 
Bandes mit Korn utbgefchepet worden, beydes 
gegunft, und ahne de befahlene Upficht und Exe- 
cution. Art.i5. 


Dat keen Korn, Holt, Hoppe edder anders 


Teutſches 


gegen den Inholt der Privilegien vorby gefoh⸗ 

vet, unde darby wedder de Avertreders, vermöge 

der Privilegien forthgefabren werde, hidden um 

fordern duße Borger noch. f 
‘ Art. 16. 

Nadem ock medder den Receß, Anno 1548. 
gemacket, gröfflick gehandelt, dat unfer Stade 
Boͤrger und Ingefetene,frembderfude Factoren 
fiende,und.erer Herren Gelde demſuͤlvigen thom 
Vordel / der Borgerſchop und gemenen Gude 
thom Vorfange unde Schaden, binnen ock um 
lang duͤßer Stadt allerhand Korn und Wahren 
huͤpig upkopen, unde tho groten Suihen an ſick 
bringen, oock erer Hn. Wahren Frembden ver⸗ 
kopen / ſo doch vorgeſehen, dat nemand mit Gaſt⸗ 
Penning handeln fchall, und de ernſtlicke Execu- 
tion fo doen gelevet, jedoch hinderbleven, der⸗ 
halben bidden de Boͤrger nachtan ernftlick Infe- 
hent to bebben, dat folck ſchedlick und ver» 
derfflich Ingreep erftes Dages, ogenfcheinlich 
affgedahn unde geftvaffet werde, 


Art. 17. 

Ock hefft man egentlicke Erfahringe, dat fick 
etliche unfe Borger mit Holländern, Brabaͤn⸗ 
dern und Frefen, in Mafcopey und Handelung 

eeſtlick inlaten dadorch dennder guden Stadt 

ngefeten un Borger- Rinder, Roop-&efellen 
und andern jungen Juden, welche hie doch to fie⸗ 
nen, gefdyickten, bevervenen Mennern fönenge- 
deyen / ehre Nahrung und Gedeyen enteen, und 
den Frembden de Vordeel gegönnet, bivdenund 
begehrenderomegende Borger / E;E,Rabt, als 
hoch verſtendig Ovrigkeit, wil fick datfillvige in 
geborliche Wege to fordern, mit Fliete befablen 
fien laten. | 


t Art. i8. 

De Boͤrger beſchweren ſick dat E. E. Raht 
des Wien⸗Kalck⸗ und Steen⸗Kop/ ane Wor⸗ 
wetende der erffgeſetenen Borgerſchop verhoget 
hefft/ bidden derowegen ſolck Steigeringe, bech 
up folgende Ratification der Boͤrger, afftoſchaf⸗ 
fen, und dat de Wien⸗Koper hinforder den Bor⸗ 
gern, Inwahnern und jedermaͤnniglicken vor 
ehr Gelt guden Ninifchen Wien, und nicht 
Peicktover edder Franfchen Wien tappen, unde 
thoftaen Iaten mogen, | 


Art. 19. " 

Men bivdetock hernamals ftedes, inwendig 

8. edder 14. Dagen, und up ungeliche Dag uns 
vermodlicker Wyſe den Feil-Beckern dat Brode 
to wegen, und wat licyter alsinder Ordnunge 
beftimmet erfunden, mit eener Kahre in den H. 
Geftund indat Packen⸗Huß bablen und felgen 
tho laten und darbenehenft een Inſehent tho de» 
en, datin der gemenen Weyde, na olden Gebru⸗ 
cke/ kene Vorkorting gefchehe deKknacken⸗Hau⸗ 
er, ock fo vele febefoget, derhalven mit den Wed⸗ 
derdele in Gode enticheven, und Klageloß gemas 
det werden, | j 
Art. 20. 








Art. 20, 
Wannehr Borger Zehne verleddigen, fo be» 
findet man, dat frame befchamte Lude alfo dar. 
mannigfaldig umme bidden,dorch lange Liphol- 
dens — Segen rigen the 
geringer Verehring verohrſacket / fondern 
iho eene ſchweren Dinge, und Uthgaven ge⸗ 
drungen werden / ſo begeret man hernamals ane 
Geve und Vertoch, ſoick Verlehnend forderlick 


fo doen, und dejennen als binnen der Stadt, 


Muhren und eren eegenen Wieden, edder funft 

ehe: Kopmans⸗Guder affletten konen und Uth⸗ 

gave des Krahn⸗ Geldes unbeſchweret tho laten. 
Art. uU. 

Nademe mannigmahl geklaget werdt / dat dů · 
fer Stadt Feil⸗Staven geringert, fo dorch der 
Inwaner Nachläßigkeit vermehret, fo biddet 
man up dat forderlichſte £ho verfchaffende, dat de 
Staven na Gewahnheit wedder angerichtet 
‚und gebrucket werden mogen. 

Art. 22. i 

Ock moht man jabrlickes beide Apotecken 
dorch den Hn. Phylicum und andere bewehrte 
Medicds, by ung gefeten, tho vilireren, und wat 
defulsigen van allerhand Materialien, mo de: 
Nahmenhebbenmogen, verlegen und unduͤchtig 
befunden, ſtracks verbrand, und datjene, dat ein 
jeder uth den Apotecken holen leth umb een bil» 
bg Gelt gegunnet — —— 

rt. 23. 

Meelunfe Borger klagen / unde nicht weinig 
frembde Lude ſpoten darover/ dat man. buffer 
Stadt Walle dorch Perden Offen, Schape und 
Swiene jammerliek totreden verwohlen cham⸗ 
pferen unde vernichten; ja ock wat angefangen, 
etliche Fahr over in vullen Tagen klaglich lig- 


gen, und de meilten Wallen durch eenen Herrn 


aAllene ſchluten und. thoholden let, fo begehret 
man derohalven / dat E. E. Raht ſoleke upge⸗ 
nodembde oek andere Denes gehaun erſtes Dages 
van den Wallen wyſen / und folgends by ſtarcker 
Panding darover holden laten unde mat vor 
den Steen⸗ Dohr icht to bringen mangelt gegen 

Ahrndte Uthgang vortonehmen beforde⸗ 
ren, ock iho allen Wallen ſowoll den Hovetluden 
als den Herrn, dartho gehorende beyde Schlotel 
und Upuͤcht derſulvigen getrulick befehlen will. 

Art 


.24. 
Man begehret ock de Uthſcheping des Ha⸗ 
vers, welker benedden der Stadt by der Elve 
waſſet / der Rorn-Ordnung inthoverleeven da- 
mit wannehr derhalven na &elgenheitder Iydt 
E. E. Raht de Möhlen und Hafe, item de Her- 
bergerer, Gortmacker und 6* na Not⸗ 
turfft verſorget/ ane liederlick Andeel/ ane Anſe⸗ 
hent der Perſohnen und Gefchench, frey gegeven 
und uthgeſtedet re: 
rt. 15. 


NMNadem averh dorch den gemenen Man und 
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Armoth duͤſſer Stadt / nicht alleene aver de ver⸗ 
badene Vorbyfohr, ſondern ock over de unges 
treue Uthſchepung/ Frey⸗Zedel / Dohrfiefing 
unde daruth folgende Duhringe des Korns 
mercklick geklaget und gedrovet tird, fo ift tho 
Affwending mehres Unheils,und tho gebohri. 
eher Straffe ſolcker Miß handeler / vor nodig bil⸗ 
lig und recht erachtet, ock endrechtig belevet, dat 
alle dejenen, ſo mit Korne gehandelt hebben, ed⸗ 
der noch handeln ſcholen / ſampt und fonders,nes 
mand buten edder binnen Rades darin tho,ver- 
ſchonende / edder unbeſprecken tholatende, vor 
den gantzen ſitzenden Raht, und duͤſſen 40, Bor⸗ 
gern tho beſchedende und byeren Duren reden, 
deß Vorbyfahrens und Uthſchepens haivent, dat : 
idt noch dorch ev fulven edder de even, ock nidye 
mitehren Weten und Willen gefchehen, ernjts ” 
lick vermahnet und gefraget werden, wo denn als 
fo forth de hutter Warbeit,daranne man naBil- 
ligkeit erfadiget, dorch jemand der befragenden 
Be befant wurde, fo ſchall de freywillige 
kenner alleene in Bethaling deß Vorbyfah⸗ 
rens edder uthgeſchepten Korns / und tho ſulcker 
Vetalinge ohne jenig Inlaten ernſtlick angehol. 
den werden im Fall dar ock jenig Mißduncket 
effte Fehl uth ſiner Antwort / und dat vermöndes 
edder uth loffwerdiger Lude Bekentnuß/ da 
Wedder ſpell fick icherde und erfunden lethe algaı 
denn ſchall men denfulvigen in Medder-Beriche 
opentlick beflagen, und fammariter ahne Wera: 
tog der Appellation, am negften Ordeel,Dage 
damit procediven, unde ten de Beklagte aver⸗ 
tüget, edder finen cörperlichen Eedt der Borges; 
rey wegeren wuͤrde / ſchall be, vermöge des drede. - 
den Receßs, Anno 1483 und deß Verdrages twi⸗ 
nie — bean en Bremen; Ham. 
rc), und ehude upgerichte, vera: 
ordelet und geftraffet werden, * dor 
Art.ı6. 
Demiele ock mit horgen unliedlichen dıiger: 
Stadt Schaden verwindt / natrachten —* 
affnehmen / Gott geve jo nicht Undergange bin. 
nen und buten Hamborch/ ruchtbar ock Rund» 
ſchop verhanden, dat fo dahn Garften, Weten 
und Roggen, alfe dorch unſe Uthligger over mie 
unfer vorhin altho beſchwerden Stadt mercklie- 
cke und by nahe undreglickenLinkoften gehoiden, 
upgedreven werden, fienes Debls umme Gifft 
und Gave millen, dorch Perfonen des Have, 
wedder loß gegeven und uchgeftedet, ock tom De. 
le der etliche hier binnen Wahrende gekofft unde 
thor See wedder uthgefendet, defglicken vcf 
mit Marckſchen und andern binlandiſch 
uth unſer Stadt dohr See wardts tho ſchepende 
unde paſſeren tho Iatende, eegennuttiger Woſe 
difpenferet, alſo daß man Frey-Zedel an den 
Uthligger und woll tho beforgen, deſt alles Frep⸗ 
beit darin gebrucket, wowolſ nun ſolckes deeler 
t na unglich, wie man denn des Kor, 
nes 
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nes Uth⸗ unde Vorbyfohr tho ſtraffen/ ſo ſcholen 
doc) defulvigen, alſe darmede berichtiget und 
ſchuldig befunden, ſampt unde ſunderlick na 
Wilkore eenes E. Rades/ und erer erfigefetenen 


Worger geſtraffet werden / den edt kenen de Por⸗ 


ger ſoicke Gierhalſe und egennuttige Lude / de al⸗ 
E Gudes hindern,und ewigen Verdarff veror⸗ 
facken, in der Stadt nicht dulden, ſehen edder 
leiden. 

Art. 27. 


Wowoll dagelicks mit beſondern Ernſt und 
Fliete / de hochnoͤdige wichtige Punct / wo dat duſ⸗ 
fer guden Stadt / uch den veelfoldigen beſchwerli⸗ 
cken Umbſchlagen und Schulden/ darin fe nun 
feider geraden, / wedderumb tho helpen und Red⸗ 
dung eho fchaffen fp, gerahtſchlaget werde, fobe- 
* gegen de 40. Borger, dat benebenft andern ges 
ſochten Hulpen keene erhebliche Reddunge, ab- 
ne mercklicke ſchware Tolten, und Beſchwe⸗ 
rung gemeener Borgerfchop, Inwahner und 
Underſaten duͤßer guden Stadt gefchehen fönne, 
wannehr nun derſulvigen dartho nodig Vul⸗ 
bord nicht gefordert werden, date als den ehren 
offtmahls gehorden Gebrucke vorwenden / wor⸗ 
dorch eine eilffmahlin i5. Jahren icht gegeven 
hunderſie Penning, ſampt den dubbelen 


* 


—* Krahn⸗Keller⸗ und Wage-Gelder,item 


des Tollens und mehr unwohntlicke Verhohing 
der Kercken und Gadeshufer, mercklick vorſtre⸗ 
ckend / ock de daran baven up ſchwar Tinſe unde 
Unkoſten upgenamen / mehr den veermahl hun⸗ 
dert duſent Marck gebleven und angewendet 
fin, infonderheit als Anno 1546. am Dage An- 
dreä Apoftoli, de erffgefetene Borger tho Raht⸗ 
huſe verſamlet/ belevet datein Erb, Raht nene 
Summa Geldes up Rente mochte nehmen, 
wo veele averft defülvige upgenahmen unde wor 
de wedder angewendet worden, feholde mit 
Medewetend und Willen der Depucirten 40, 
Borger gefdyehen, und Anno 1552. und Dages 
na Martini/ dorch den Wortholdenen Borger- 
meifter, vonmegen E. E. Raht der erffgefetenen 
Borgerſchop togefegget, dat E. E. Raht von al⸗ 


Teutſches 


len / wat entfangen und ingenomen / guden Be⸗ 
ſchejd doen konde unde wolde / fo fporen und fin⸗ 
den wy derhalven keen ander Middel / den dat E. 
E. Raht duͤßen 40. Borgern, edder andern np 
Ratification der gemenen Borgerſchop/ von 
Anfange des Bundes/ als nemlick van den negſt 
vergangenen ꝛe. Jahren,ockfolgends jedes Jah⸗ 
res / von allen und jeden Amptern, heeden Em⸗ 
pfang und Uthgave belangend/ allenthalven Re⸗ 
ckenſchop und guht Beſched dohn / und ein jeder 
Rades⸗ Perfohn vermittelſt Eedes⸗Plicht ſyne 
Reckninge inbringe, daruth man erfahre, ock 
de Mit-Borger liedlick berichten und ſtillen mo⸗ 
ge, wo veele, ock wodorch de Stadt duͤße 22. Jah⸗ 
ven aver tho achtern gegahn, unde noch tho 
künfftig to Rugge edder entlichtigen kone, de 
Stadt ock dadorch ahne ſchaͤdlick Upholden und 
Wiedering tho geſagter Huͤlpe ſchlunig gerade, 
bidden und begehren derhalven duͤße unſer Mit⸗ 
Borger mit beſondern Fliete gantz He 








fruntlick, E. E. Raht will in denfülven nicht 
echters ſick beſchweren edder weigeren, fond&n 
ſick deßfals der gemeenen Stadt unſers Vader⸗ 
landes Erreddinge, Wolfahrt mehr den an 
jenig fümig Bortwendet,edder Beweg angelegen 
‚fin Iaten und tho Harten gahn / und wannehr d 
ſulbige wurcklick erfolget, alsden willen —* 
Borger als Leeff hebber des Vaderlandes und 
ehren levende frame Luͤden, tho aller Billigkeit 
gutwillig befunden werden, ock bp den gemeenen 
erffgefetenen Borgern allen moglichen Fliet 
und Arbeit anwenden, darmede fe Düßer en 
Stadt uch den ſchwaren Schulden und Scha- 
den mögen helpen und rhaden. 
Art. 28. 

Item begehren ock vüffe Borger, dat hinfüro 
in feinen Wege Geldesmehr upgenohmen wer⸗ 
de, ehe dei de Keckenfchop van den Amptern / wo 
baven gemeldet,gefchehen unde gedahn ſy / und ſo 
dennoch baven Toverſicht wat geſchehen wurde, 
ſo ſcholen de Perſohnen / welcke dat Gelt inneh⸗ 
men davor hafften antworden und geholden ſyn. 
Actum Anno 1557. * 
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Bremiſcher Vertrag zwiſchen dem Thum⸗Capitul zu Hamburg und dem 
Rathe dafelbft, in Geiſt und Weltlichen Sachen, de An. 1561. iſt oben in dieſes Wer⸗ 
ckes Part. Spec.. unter den Geiſtl. Fuͤrſten pag. 496. befindlich. 


LITX 


Recefs, welchen E.E. Magiftrar zu Hamburg, 


auf Veranlaffung der Bürger 


ſchafft daſelbſt / mirderfelbigen im Jahr 1562, aufgerichtet, 


I, 
Qyüffe jegenwardig Borgerbegebren dat E. 
Erd. Rabe Durch beftemmede der Borgermeis 
ftere und Rahtmannen / de des Rades nunthor Tide 
ſyn / unde nicht ſyn by goder Conſtientie unde Den 
Eede der Rechtferdigkeit unde Düffe Stadt Wol⸗ 
fahre ſchuldig / ſick duͤſſer Botgerſchop beſtendigſt 


—— wollen / ob fie jegen der Konigl. Maj. 
nnemarcken Fuͤrnehmen beſchedigent / unde 

ge ock anders weten / denn Unſchult und eene rechtfers 
dige Sacke / De ſy vor VOtt / unſern HErrn JEſu 
Chriſto unde duͤſſen tydlicken Rechte ho gewinnen 
verhopen / den duͤſſe Borgerſchop weten by fick nichts 
als Unſchuld und eene secptferdige Sache: = 2 


\ 


2, Thom tweeden / wat E. Erb. Raht jegen Der 
onigl. Maj. Bornehmen und Beichebigung bes 
ndigft tho dohn beſchloten / daby wollen fü tho Be⸗ 
ring duͤſſer Stadt bliven unde verharren / als der 
onig ſick thoe Gude effte Rechte kenen Richter un⸗ 
rwerpen will. 

3. Thom dorden / wo E. E. Raht den thogefo⸗ 
den Schaden düffer Stadt und den Borgeren 
r Koͤnigl. Ruͤſtung halben’ der Schepe und Guder 
fiholeggende gewuſt / unde Dat de gemene Schade 
edder ingebracht werde. 

4. Tom verden / dat ein E. Raht und ein jeder 
erſohn in ſeinen Ampt truw ſyn wollen / an allen 
n / wat dat Wort trouw begript / edder füdert tho 
ades Ehren / Beforderung ſines H. Evangely und 
zermehren unſerer Freyheiten / Gerechtigkeiten vor 
s gemeenen Nutzes / Nahrung / Wolfahrt und 
edien / alfo dat Bott de Herr Dat richten ſchall / 
ide Entbohringe tydtlicke nach Erkentnuͤß düſſer 
zorgerſchop geftraffet werden. 

5. Thom vötden, dat E. E. Raht alle Eegennuͤt⸗ 
zkeit / fo jemand des Rades unde gemeenen Ampts 
ilben empfangen / unde an fick bringen moͤchten / 
erfoldig uth deſſen Gudern thom gemenen Beſten 
ide denſuͤlvigen mit Entſetting des Rades hinfors 
r wollen ſtraffen / ahne Anſehen der Perſohn. 

6. Thom ſoͤßden / dat E. E. Raht ernſtlick darna 
ill trachten / dat neemand in dem Rade edder in der 
zorgerſchop / up untiedigen Fuͤrchten effte ungeboh⸗ 
nde Lefte / effte dorch Beſolding / Geſchencke effte 
rehheit den frembden Luden an fick getagen/ abs 
endig ſey / den E. Rade / duͤſſer Stadt famptlicken 
zorger und gemenen Nutzes und Gude. 

7. Thom ſoͤvenden / Da jemand affwendig / veel⸗ 
ehr untruw edder ſchelmiſcher Dadt ſchuldig be⸗ 
inden wuͤrde / Der ung ovel / unde unſen Feinden wol 
olle / Dat deſulve na Gelegenheit der Dadt umb 
n Goodt effte Levent fol geſtraffet werden. 

8. Thom achten / dat nemand des Rades / (er ſy 
»8 Rades edder nicht) in frembden Eeden effte Bes 
‚(ding ſoll ſyn by hochſter Straffe. 

9. — negenden / dat een E. Raht de Borger⸗ 
eiſtere und alle Rahtmanne (Die des Rades ſyn ed» 
er nicht) unde Secretarien und Subſtituten / eenen 
edt rechter Confcientie dohn / nicht tho verſchwi⸗ 
ende, Sorge dragen willen / ob jenand wem wuͤſte 
n Rade offte der Borgerſchop de dem Rade / edder 
uͤſſer Stadt unteuny ere Rahtſchlege weggeſchre⸗ 
en edder vermeldet hadde / an unſen Mißguͤnſti⸗ 
en / gelick fo ſuͤlen ae Prediger gadelicks Wordes 
omiſſa hzc verba) unde de Secretarien unde ere Sub- 
ituten gefraget werden / und wer ſchuldig befunden / 
er ſall des Rades eniſettet / und Da men ſick ſyner 
derfohn befürchten muͤſte in Gefaͤngnuß beholden 
derden / unde de Dat verſchwigen würde, ſoll in gli⸗ 
ke —— De Borgere ſchall man 
ımb ehr udt ſtraffen. rc 

10. —* jeinden / dat E. E. Raht ihre Mit⸗Buͤr⸗ 
ere / De unſchuldig und eene rechtferdige Sacke heb⸗ 
en / und vor andern Gerichten ſtrieden / getruwlick 

vill vertreden / und inſonderheit nach aller Noht⸗ 
orfft dohr dat Ampt der Obrigkeit unde dor dat ge⸗ 

neene Gudt / dejene verbidden De de over effle wed⸗ 

yerunfere Freyheit unde Gerechtigkeiten beſchediget 
verden / Dat de unbeſchediget und an eren Gudern 
inbenadeliget bliven / unde de vor duͤſſen Gerichte 
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tho doen effte tho ſchaffen hebben / Dat Defuloigen 
ſchluͤniges unde ordentliches Procefles und gebohrlis 
cken Rechtens mogen befordert werden. 

n. NahPereinigung mit &.E.Raht duſſes vor⸗ 
geſchrevenen / will Düße Borgerfchop tho gemeener 
Errettung / Vorſtande und Raht Bewilligung dohn 
und fordere / mit E. E. Rahte / alle getruwlick und 
einig na Gades Willen / glickmetig icht dragen / doch 
dat tho Gelegenheit der Tidt / Dat Beſie duͤſſer 
Stadt aller Dinge moͤge beſpracken unde upgerich⸗ 
tet werden / unde dat de Krieg angahn muſte / dat mit 
Bewilligung unde Wetenſchop duͤſſer gantzen Bor⸗ 
gerſchop geſchehe / alſo ock de Freede ſoll erkent unde 
bewilliget werden / und mittlerweyl dorch Forde⸗ 
ring unde Schaffung E. E. Rades tho goder beſten⸗ 
diger Beſchuͤttung duͤſſer Stadt und Borgerſchop/ 
ſampt den Rade wol verfatet unde verſehen ſyn mo⸗ 
gen / unde de bether gehaldene Beredung unde Ab⸗ 
ſchedt E. E. Rades / mit duͤſſer Borgerſchop vereini⸗ 
get / van E. E. Rade rechter Meenung unde in Umpts 
Treu und Warheit geholden werde. 

Declaration. 

Up Vorgeben E. E. Rade antwortet düſſe ge⸗ 
genwerdige Borgerſchop / dat de Gelegenheit eener 
jeden Sacke / de Macht gadelickes Ampts / de Obrig⸗ 
heit mit ſick / effte tho wedder forder / unde hebbe na 
den Worde des Herrn / dat de Ovrigkeit den Go⸗ 
den tho Ehren unde den Boſen thor Rache unde 
Straffe ſyn ſchall / damit een de Amptliche Macht 
Gades duͤſſer Stadt begnadet und gegeben in eener 
rechtſerdigen und unſchuldigen Sacke / vor E. €, 
Rade unde düffer Borgerſchop ſien mochte / darumb 
hebben duͤſſe Borgerſchop eene Unſchuld unde recht⸗ 
ferdige Sacken / in Warheit angeſettet / alſo E. E. 
Raht glick tho forddern / up dat wir die Macht Ga⸗ 
des für ung ſamptlick hebben mögen. Dat aberſt 
der Borgermeiſter und Rahtmanne / de des Rades 


nun thor Tydt fon und nicht ſyn / ſick apenbahren 


ſullen / iſt darumb begehret / dat de gekohren Radt 
den van Jahren tho Jahren / wedderumb gekohren 
und verendert wert / mit dem itzlgen Rade in eener 
Warheit und Truwe fon mochten / und Dat de Rabe 
de doch een Raht geachtet were / up dat de Macht 
der Obrigheit dorch Verenderinge des Rades / des 
nicht wedderſpehlich gebrucket mochte werden / dem 
Guden und Muͤtten / ſo nun duͤſſe Raht in eener rechte 
ferdigen Sacke mit der Borgerſchop vereiniget und 
gegruͤndet hadden / vorgenahmen und ſo tho redende / 
dat wy nicht Hoden⸗ Frede und Morgen⸗Krieg / oder 
Huden⸗Krieg und Morgen⸗Frede / unbeſtendig vor⸗ 
nehmen hebben / unde wy in beiden Delen gelick / wo 
in den ludiſchen Kriege und Frede / unſer Stadt und 
gemenes Beſten / vollig Den Verderff duͤſſer guden 
Stadt verhodeten. Dat de ander Articul fordert / is 
in ſick recht und klarlich / nemblichen de Betering duͤſ⸗ 
ſer Stadt darinne gemeenet / nicht allene dorch dat 
Wort Beteringe / averſt ock dorch de Worde (be⸗ 
ſtendig bliven / verharren) damit allene Umſtande 
und Notturffttho warende / und in Tydt herby tho 
bringende / ohne welck ſunſt de Betheringe uht einer 
guden Sacken verbliven oder verhindert mochte 
werden / alſo genoͤmet / dat de tho Fall allerſyts woll 
verſehen worden / de funft Der Tydt der Beſten ver» 
hinderden Verderff vor den Gedeyen verkehren 
möchte. So ock folge nodig dem andern Artieul in 
rechter Sacke / dat ein jeder an den ſynen unde de qe⸗ 
211 112 leden 
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leden Schadeder gantzen Stadt weder inthobrins 
gende recht were, dorch eenen tronen Raht / mit eis 
ner gemeenen Borgerſchop / altermeift dorch Hulpe 
gadelicker Macht. De andern Articulen alle / wo 
ock de erſten z. ſampt duͤſſer darup Erkleringe / laten 
düffe Borgerſchop in Erklaͤringe des Guden unde 
Ruͤlten / und in Den Proteftation-Articul berouen und 
befchlaten bliven/ mit deenſtlicher Bitie / E. E. Radt 
willen dee Macht Gades und Avrigkeit / Damit 
duͤſſe Stadt dorch den Deren frey begnadet/ begavet 
und beſchaffet / trou weſen / up dat Der Macht oder 
Abrigheit Feine Lafterung beſchehe / dorch jenige Un⸗ 
irouheit / darumb de Avrigheit duſſer Stadt alle uns 
fere Freyheit / Gerechtigkeit / und E. E. Raht durch 
Gades Straffe verworpen / unde ſampt der Bor⸗ 
gerſchop in ewige Deenſtbarkeit thor lincken unde 
thor rechten Hand geſettet / kunde werden / dat Gott 
der Herr JEſus Chriſt / unſer aller Heiland / gnaͤdig 
und ewig verhode / negſt Dem allen vergeben / verge⸗ 
ten, vorthyen unde veriaten / duͤſſe Borgerſchop und 
ein jeder Borger / E. E. Raht und einer jeden Per⸗ 
ſohn des Rades tho Chriſtlicker Vereinigung (up 
dat dat Chriſtlicke Gebett Düffer Gemeene up Dat 
Wort der Vergevinge nodig / ıho duͤſſer Tydt vor 
Gade ung fruch barlich ſyn moge) allen thoe Niedt 
und Haet / ſo Düffe Borgerfchop jemand Upfoge eds 
der Unfoge gefeheppet edder genohmen mochte heb- 
benybegehren und bidden denfütven gli van E. E. 
Rade und einen jeden des Rades / bidden averſt veel⸗ 
mehr, dat de Höre und GOtt IEſus Chriſtus ung 
alle in ſine Gnaden⸗ Verſoͤhninge angenahmen / bes 
holde und bewahre nun und in Ewigkeit. 
Proteftatio. 

Düffe gegenwerdige Borger hebben avermahl in 
allen veer Karfpeln Die juͤngſt adergegevenen Articul 
beſpracken / und beftediaen defulven in Der Meninge 
und Verftande des Guden und Nuͤtten E. E. Ra⸗ 
des in gottl. Eſchinge / und der gantzen Borgerſchop 
duͤſſer Stadt tho Gades Ehren und gemeenen Be⸗ 
ſten / getroulick gemenet und gang enig beſchlaten / 
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mit Proteſtation, dae E. E. Raht den Articuln / de als 
een Bohm und Frucht alles Beſten fün,fammendes 
und befunderlichen / Begrips un Verſtande des Gu⸗ 
ten und Nuͤtten / nebenſt den Bockſtaben tho geme⸗ 
nen Beſten nicht naleven / und Ampts⸗Pflichtung 
gnug doen worden / dat E. E. Raht allen Schaden 
und Verdarff / fo verlopen fon und folgen mochten / 
antworten ſchalen. Darnegſt begehren duͤſſe Bor⸗ 
ger / E. E. willen beſehen / in wat Leffte Grunde und 
Rechte / unde tho wat Guden unde Nutten (ver⸗ 
mentes Ungehorſams halven / und dat nicht ſobalde 
de Tholage geſolget hebben / alſe de begehret wor⸗ 
den) ale Schade und Verdarff / fo folgen mochte up 
duͤſſe Borgerſchop / is veelfoldig protefteretzup Dat E. 
E. Raht deß verderffiichen Proreterendes up ere Mit⸗ 
Bogerſchop ſick gantzlick henſoꝛder entholde / in deme 
ide. ock wedder de Eegenſchop eres Ampts tho ſynde 
befunden worde. Es ſollen duͤſſe vorgahnde Articul 
tho keiner Verkleinering des E. Rades oder jeniger 
Perſonen / noch de Borgerſchop intgemene oder jeni⸗ 
ger Perſonen inſonderheit an allen vergangen Tiys 
den / an eren Ehren und Glimp nadelig geduͤdet / ver⸗ 
ſtahn noch gemenet ſyn / ſondern up folgende Tydt / ſo 
jemand des Rades oder Borger dargegen handelen / 
unde des ſchuldig befunden wuͤrde / ſcholen na Ver⸗ 
moge DüfferArticul geſtraffet werden. Und fon duͤſſe 
Articul von E. E. Raht und den Börgern beftädiget 
und angenahmen / Defulven ſtede / veft und unberbro⸗ 
cken woll tho holdende / by eren Trouen und goden 
Geloven thogeſecht und gelevet worden; Uhrkund⸗ 
lic) mit duͤſſer Stadt groten Inſegel verſegelt / den 
zden Dag des Mants Februarii, im Jahr Chriſti 
unſers Heylandes Gebuhrt 1562. 
(Locus Sigilli appendentis.) 
Nota. Dat Original Düffer Receſſus iſt bey Dem 
Leichnamb tho St. Peter auff den Kirchen 
Sahl verwahret / wie auch ein volliges Ori- 
ginal by den Leichnamb tho St. Jacobi vor⸗ 
handen / und bey jeder Earfpel een in Ver⸗ 
wahrunge gefohmen. | 
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Känfer$ Maximiliani II. Privilegium, fo er der Stadt Hamburg wider die Re- 
preflalien und Arreftenertheilet, de Anno 1569. 


RE Marimilien der Ander von GOttes 
nadens erwählter Rom. Kayfers zu allen 
Zeiten Mebrer des Reichs / ac. Bekennen oͤffentlich 
mit Diefem Brieff / und thun Fund allermaͤnniglich / 
daß uns die Erſamen / unſer und des Reichs liebe Ge⸗ 
treuen / N. Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Hamburg unterthaͤniglich fuͤrgebracht und zu erken⸗ 
nen gegeben / obwol in gemeinen beſchriebenen Rech⸗ 
ten / deßgleichen des H. Reichs Conſtitutionen / Ord⸗ 
nungen und Satzungen / ſtatlich und wol fuͤrſehen 
und geordnet / daß kein Sache mit Arreſt / Kummer 
oder Repreſſalien / und alſo von der Execution ange⸗ 
fangen / ſondern ein jeder bey ordentlichen Rechten 
gelaſſen werden ſolle / und dann ſie die gedachten 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Hamburg / ei⸗ 
nem jeden umb fein Spruch und Forderung / zu or⸗ 
Dentlichem Rechren zu ſtehen / und demſelben / nicht 
vorzuſeyn / bißher allwegen urbietig geweſen und 
noch waͤren: So trüge ſichs Doch aar offt und viel⸗ 
mahls zu / daß fienichrallein an ihren gemeinen der 
Stadt fondern auch ihrer Kirchen / Cloͤſter / Hoſpi⸗ 


tal / "Bürger / Inwohner Diener und Verwandten 
Guͤthern / von den umbwahnenden Fürften, Graf⸗ 
fen / Edlen / Staͤdten / Amptsund andern Berichtes 
Leuten / über alles ihr recht Erbieten/ mit Arreſt / 
Kummer und Keprelſalien vielfaͤltiglich beſchwere⸗ 
wuͤrden / alſo / daß ſie der gemeinen Rechte und 
Reichs⸗Ordnungen offtmahls nicht genießen fons 
dern ſich zu unbillichen Vertraͤgen und Compofitios 
aibus tringen laffen müften/ auch vielmaln der Uns 
ſchuldig für den Schuldigen beſchwert würde, und 
uns Daraufdemütiglic) angeruffen und gebeten, Daß 
wir ihnen / auch ihren Kirchen, Elöftern, Hoſpitaln / 
Bürgern’ In wohnern / Dienern und Verwandten, 
—— gm Beſchwerden / 
rer Kapferl. Hülffe und Einſehen i 
ee — hi ag 
„6 haben wir angefehen ſolch ihr demuti 
lich Bitt / auch Die getreuen Dienſte / ſo ihre bug 
weiland unfern Vorfahren am Reiche Rom. Kap 
fern und Koͤnigen / offt williglich gethan / und fie ung 
und dem H. Reiche hinführo wol ihun — 
u 





ſollen und Darumb fürnemlich auchy daß wir ohne 
das / alle unfere und Des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen bey Rechtem / und unſern und des H. Reichs 
heylſamen Conſtitutionen / Satzungen und Ord⸗ 


nungen zu erhalten / handzuhaben / zu ſchuͤtzen und zu 


ſchirmen / wle uns Dann auch unſers tragenden Kay⸗ 
ſerl. Ampts halben gebuͤhren will / wol geneigt und 
gänglich gemeynt ſeyn / mit wolbedachtem Muth / 
gutem Rath und rechtem Wiſſen / den bemelten 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Hamburg / 
uͤber vorberuͤhrte Fuͤrſehung gemeiner beſchriebenen 
Rechte / Reichs ⸗Tonllitutionen und Orduungeny 
noch ferner dieſe ſondere Gnade gethan und Freyheit 
eben; thun und geben ihnen die auch hiemit von 

m. Kayſ. Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in 
Krafft dieſes Brleffs / alſo / daß nun hinfuͤhro in ewig 
Bo niemandwas Wuͤrden / Stand oder Weſens 
er oder Die ſeyen bemelter Stadt Hamburg ges 
meine, oder ihrer Kirchen / Cloͤſter / Hoſpitaͤl / Buͤrger / 
nwohner / Diener und Verwandten ſonderbahre 
uͤtter / oder auch derſelben Perſonen mit Arreſt / 
Kummet / Repreſſalien oder dergleichen unordentli⸗ 
chen Mitteln / weder zu Waſſer noch zu Lande / und 
ſonderlich aufm freyen Elbſtrom / zwiſchen den bey⸗ 
den Städten Hamburg und Magdeburg auffeund 
anwerts / oder anderswo angreiffen / aufſhalten / 
oder beſchweren / ſondern ſich derſelben gegen ihnen 
allen und jeden gaͤntzlich enthalten und was fie zu 
Ihnen famtlicy/ oder ihe jeden inſonderheit zu ſpre⸗ 
chen / und Durch den ordentlichen Weg des Rechtens / 
deſſen ſie / wie obſtehet / einem jeden an gebuͤhrlichen 
Orten Stat zu thun / und Dem nicht vorzuſeyn / ſich 
erbiethen / ſuchen und austragen / ſich auch deſſelben 
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erfättigen und benügen laffen follen. Und gebieten 
darauff allen und jeden Churfuͤrſten te, und fonftals 





len anderen unfern und Des Reichs Unterthanen und 


Getreuen / in was Wuͤrden / Stands oder Weſens 
die ſeyn / ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff / 
und wollen / daß ſie die obbemelten Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Hamburg / derſelben Nach⸗ 
kommen und die Ihren / wie obſtehet / dieſer unſerer 
Kayſerl. Gnad und Freyheit ruhiglich und unange⸗ 
fochten genieſſen / und ſie dabey gaͤntzlich bleiben laſ⸗ 
ſen / auch darwider nicht thun / noch des jemand zu 
thun geftatten/ in Bein Weiſe / als lieb einem jeden 
feyes unfere und Des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff / und darzu ein Poen / nemlich 100. Marek 
loͤhtiges Goldes / zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er 
freventlich hiewider thaͤte / uns halb in unfer und des 
Reichs Cammer / und den andern halben Theil viele 
bemelten Buͤtrgermeiſter und Rath der Stadt Ham⸗ 


burg unnachlaͤßlich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſollen. 


Mit Urkund dieſes Brieffs / beſiegelt mit unſerm 
Kayſerl. anhangenden Infiegel. Geben in unſer 
Stadt Wien den 6. Tag des Monats Auguſti / 
nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburt 1500, und 
im 69. unferer Reiche Des Römischen im 7. des Hun⸗ 
garifchen im 6. und des Boheimiſchen im zu. Jahren. 

MAXIMILIAN. 

ViceacNomine Dn.Dn. Archi-Can- 


cellarii Moguntini &c. 
Ve. Zafius. 
Ad Mandgtum Sac. Caf. Majefl. 
proprium. 
Dbernburger, 


LX. 

Vorſchlag der gefamten erbgefeflenen Buͤrgerſchafft zu Hamburg, wie die 
Gebrechen in — —————— — und ne — in einen 
beſſern und ern Stand koͤnne geſetzet werden, welcher im Jahr 1570. ent⸗ 

* und dem — —— ——— 


weil Menſchliche Natur durch den Fall 
Die erften Eltern Adam und Eva / dermafs 
fen verdorben und gefrencket/ daß man derhalben 
noch allerley Ungelegenheit und Schwachheit in als 
fen Stenden und Regimenten / unter den Menſchen 
Kindern albieauff Erden muß haben zu vermuhten 
und zu warten, und den mancherfey Mißbräuche und 
} ya Stade auch koͤnten erhoben, 
und in ordentlicher ABeife vorkommen / Dadurd) 
EHDtt vom Himmel zu Zorn und Straffe zum hoͤch⸗ 
fen gereiget und bewogen’ und Das gemeine Beſte 
mercklichen an konte verkuͤrtzet und vernachtheilet 
werden / nachdem wir uns auch von dem Zalle der 
Schwachen nicht moͤgen oder können außſchlieſſen / 
in Anfehen die das beſte Theilder Welt verhanden 
und faſt aufden Endegefonen dar wenig Bettug 
in zu vermuhien / ſondern vielmehr wider GOttes 
c¶ Billen und Befehl ſich wird veragern und verkeh⸗ 
ren haben demnach Die erfigefeffene Burgerſchafft / 
Annoı570. Dens. May, fo fie beyeinander waren / 
daſſelbe bewogen und zu Hertzen gehen laſſen / ſich 
darauff auch eilicken zu Wolfahrt / Beyſtand und 
Gedeyen dieſer guden Stadt, auch umb Friede und 
Eintracht wiſchen E. E. Raht und Burgern / in Got⸗ 
urchten und Willen zu befeſtigen / etzll⸗ 


Blut ——— ohne eintzigen Haß und 


Neid / auch Verkleinerung einiger Perſonen / dieſer 
Stadt zu Gude / einteachtiglich beliebet / beſchloſſen 
und mit einander bewilliget / in Zuverſicht / E. E. Raht 
werde ſich dieſelben als die getreuen Vaͤter des ge⸗ 
meinen Beſten und der Buͤrgerſchafft / (dieweil dar⸗ 
unter nichts anders als GOttes Ehre und Das ges 
meine Beſte geſuchet / und gar guthergig wird ges 
meinet/mit zugemachten Fuhren und allenthalben 
gefallen laſſen / auch vermöge nachfolgender Execu- 
tion Darüber halten und fich befohlen annehmen / 
damit Die Folge deffelbigen Darumb gefpühret wer⸗ 
den / auch Die wol verdiente Stnaffesfo ung von wegen 
unfer Übertretung und Sünde willen aufden Hals 
liegen oder noch kommen möchte, gnaͤdiglich 
von uns abwenden / und das gemeine Beſte allente 
halben’ mo es fich den von einem jedeny Darin und 
Drauffen Rades zu thun nicht anders gebühren moͤ⸗ 
ger vorgebracht und gefucher werden, 


I, z 

Und damit GOttes und feines H. feligmazhenden 
Wortes vor erſt / wie billig gedacht werde, wird dars 
auf begehret / E. E. Raht wolte ſich Die Ehrifti.Kirche 
und Gemeine dieſer Stadt mit Ernſt und getreuen 
Fleiſſe nebenſt dem Miniſterio, vermoͤge dem publi- 
citten Mandato, fo jährlichen viermahl von den Kan⸗ 
geln wird geleſen / laſſen befohlen fein/ und ftete Auf⸗ 
| 21113 -" — 6c6t 
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Teutſches 


und Übertretung eines ſey / dadurch Gott vom Him⸗ 


ſicht und mit Sorgfaͤltigkeit darauff Acht haben / die⸗ 


weil viele allerhand Leute auß frembden und ver⸗ 
daͤchtigen Orten ſich alhier niederſchlagen und zu 
wohnen begeben / daß dadurch und von denſelbigen 
Digfe Chriſtl. Kirche und Gemeine nicht verwehret 
und unruhig gemacht/und mit falfihen Corruptelen 
und Schwermern befehmiget möge werden Das 
Durch den Gottes Wort / fo Sort Lob lauterundrein 
alhie gelehret / Bönte verfälfchet und verdunckelt wer⸗ 
Den/ und der Zorn und Straffe des Almaͤchtigen ſich 
dermaſſen über ung verheuffen und vermehren, Daß 
Der Verderb Leibes undder Selen, weldyes GOtt 
der HErr durch Ehriftum feinen Sohn gnaͤdiglich 
wolle verhüten und bewahren koͤnte erfolgen. 


2 

Zum andern’ dieweil Dann Die Obrigkeit der 
Etadteine gottliche Foderung und Verordnung iſt / 
ie allenthalben in der H. Schrift zu erfehen/ als 
im Andern Buch der Eronica amıy. Eapittel dars 


von vermeldet: Sehet zu was ihr thut / denn ihr hal⸗ 


et das Gerichte nicht Den Menſchen / fondern dem 
HErrn / und er ift mit euch im Gerichte/ darumb 
Laffet Die Furcht des Herrn ben euch fein im 5. Buch 
Mofis am i, Capittel: Das Gericht: Ampt ift Got⸗ 
tes ; zum Romern amız, Capittel: Es ift Feine Os 
brigkeit ohne von GOtt verordnetrund Dem zu Folge 
der Prophet David in 52. Pfam Davon reder und 
zeiget: Ich habe es geredet / daß ihr Gottes ſeid. Dat 
Gott der HErr derhalben die Gemeinſchafft feines 
Nahmens / und Anruffung und die Gerechtigkeit 
und der Friede ſolten beſchutzen und handhaben 
und immer alfo hier auff Erden ihre Underſathen / 
Das Ampt fo guth bedienen und vollfuͤhren / wie Pau⸗ 
(us davon redet/daß fie den guden Wercken folten 
fein zu Ehren, und den böfen Werckenlzur Straffe / 
auch im Efain am ı. Capittel zu befinden, Daß man 
bey der Obrigkeit das Gericht und Recht ſoll ſuchen / 
und daß fie den Berrübten folten zu Huͤlffe und zur 
Beſchuͤtzung kommen / und Zeremid am 22. Capit⸗ 
tel: Haltet Recht und Gerechtigkeit / und rettet den 
Betruͤbten von des Frevelers Hand / und ſchendet 
nicht die Frembdlingen / Weyſen und Wittwen / und 
thut niemand Gewalt. kaͤſſet ſich derhalben darauß 
kiaͤrlich verſtehen und ſehen / daß Die Obrigkeit von 
Dit zur Heillgung und Gerechtigkeit der Gemeine 
dermaſſen zu Gut iſt verordnet / Daß fie in den Furch⸗ 
ten Gottes in derſelbigen erſcheine / und unbefleckt 
vor ihn und den Menſchen ſollen wandeln und in ih⸗ 
ren Beruff ſich verhalten / wo er daſſelbige / vermoͤge 
Lines Wortes von ihne eſchet und fordertzund wenn 
olches geſchicht / will unſer Herr Gott dabey ſein / 
and und Staͤde dadurch geſegnen / beſchuͤtzen und 
allezeit laſſen gedeyen / wan aber auß boranggzeigter 
Gelegenheit / das Gott verhuͤte / das Regiment von 
der Obrigkeit unordentlicher Weiſe / wider GOttes 
Wort wird geſuͤhret / und mißbrauchet / iſt zu vers 
muthen und nichts gi zu hoffen und zu erwar⸗ 
tensdennda GOtt Der Almächtige nicht alein die 
Dbrigkeit/ fondern auch Die Unterthanen und gange 
Gemeine will ftraffen verderben und garzu Nichte 
machen worvon in dem Propheten Micha am zten 
Eapittel fait durchauß fehrecklich zu finden und Das 
von befugt / daß Der Herr umbder Übertretung der 
Obrigkeit Die Unterthanen alseinen Acker will umb⸗ 
pflügen. Und nachdem die Gierigkeit und Das Ga⸗ 
be⸗Nehmen der Obrigkeit nicht die geringſte Suͤnde 


melzu Zorn und Straffe zum hoͤchſten wird gefors 
Dert und veruhrſachet / und gemeine Lebend verwan⸗ 
delt / Dieweil e8 offentlich wider GOttes Wort und 
Befehl iſt wovon ins. Buch Mofis am 7. Eapittel 
zulefen: Du folt das Recht nicht beugen, und folt 
auch keine Perſohn anfehen noch Geſchencke nehmen / 
Denn die Geſchencke machen den Weiſen blind und 
verkehren Die Sache Der Rechifertigen / iſt derwegen 
billig und groß von Noͤthen / ſo einiger Mangel an uns 
fern Regiment koͤnte befunden werden / daß ſelblger 
gantz abgeſchaffet / von uns weg gethan und außge⸗ 
rottet werde / damit die vorangezeigte Dreuung und 


Straffe in vorgemelten 3. Eapittel Michaͤ und ſon⸗ 


ſten an andern Orten zu befinden / die ſich derohal⸗ 
ben über uns wünde verheuffen und vermehꝛen / durch 
Gottes Gnade möchte gnädiglich geendert und getils 
get werden, Und aufdaß auch dem ſchaͤdlichen vors 
angezeigten Policey Berderbalbier ſo viel moͤglich 
möchte begegnet und vorgefommen werden, fo has 
beny wie jeders der bier fich zur Ruhe begeben/ wird 

vermercket haben / unſer Vor⸗Eltern gar löblichenim 

4.Articul des legtenRecelles, A. 1529. die Verſehung 
gethan / ſich dermaſſen mit &. E. Raht Darauff vers 
einiget und vertragen / daß ſo jenig Parth dorch E. 
E. Raht offte jenig Perſohn des Rahts würde ber 
ſchweret / dadorch daß ſein Widerparth / Gifft und 

Gabe dem Richter gebe / hette dieſelbe Perſohn / oder 

die Perſohn / ſo des uͤberwuñen oder uͤberzeuget wuͤr⸗ 
de / nit Recht / daß die ſeiner Stete ſoll entſetzet ſein / und 
den Parth ſchadeloß halten. Weil auch darauf ſo 
viel mehr erſolget / daß ſo jemand derſelbigen gefun⸗ 
den / die Gifft und Gabe nehmen / und das gemeine 
Beſte und die Stadt dadurch verkuͤrtzet und betruͤ⸗ 
bet / an Freyheiten und Gerechtigkeiten / oder wider 
Saabi⸗ Bug / Reces, Burfprache und andere Ber 
willunge/ Bereinigung, oder der gemeinen Inkunfft 
zu Schaden / und zu Wiederhandlung / daß derfelbige 
billig viel hoͤher und groͤſſere Straffe eigenet und 
wiederfahren ſoll / als vor angezeiget und vermel⸗ 
det. Begehret darauff derowegen die yo gemei⸗ 
ne und erffgeſeſſene Burgerſchafft / E. E. Raht mol 
te ſich die verderbliche und gottloſe Ungelegenheit 
dermaſſen laſſen befohlen fein, daß fleiſſig darauff 
werde acht genommen und gemercket/ fo jeniger ges 

funden werden möchte, der ſich dergeſtalt an uns 
fern Herrn Bott und das gemeine Befte vergriffen, 
und muthwillig verſehen / Dieweilein groß Theil uns 
fers Verderbens drauß ſich Fönte veruhrſachen / daß 
dieſelbe mit allen Ernſt auff vorangezeigte Weiſe / 
daß nach Gelegenheit der Sachen geſtraffet / wo den 
Die erffgeſeſſene Buͤrgerſchafft entſchloſſen / darauff 
zu erkuͤndigen / und ſo jemand darunter jechtes was 
von angezeigten Sachen wird erfahren / oder zu jenis 
gen Zeiten mit Warheit befunden, wollen fie das 
getrulichen vermöge deß Eides / in zufummen der 
ganzen Buͤrgerſchafft vermelden/ und den Darauf 
erfolgen, maß fold) einen oder mehren will gebuͤhren / 

Damit es einenandern, der fich dermaſſen auch vors 

gethan / fey zum Exempel und Warnung / und wir 

alle ſamptlich durch Gottes Gnade deſto beffer mo⸗ 

gen gedeien und woll fahren, 


5 ;. 
Gleichfals wie nun duch das Gabe⸗Nehmen und 
Eigennup/ Land und Stete verdorben und Gottes 
Zorn haͤnget / alfowird auch nicht minder fondern 
u’ 


Reichs⸗Archiv. 


noch gefährlicher das RJegiment und Lebend dadurch 
‚perbebret und vernichtiget / wo die Perſohnen in Der 


Obrigkelt oder Perfohn/ mit einen nichtigen und un⸗ 


zeitigen Furchten / Kleinmuͤthigkeit oder keichtfertig⸗ 
keit ſein dehafftet und beladen alſo daß fafteinen je⸗ 
den darumb nachgetantzet / wie er vorgepfeiffet wird, 


wodurch den kein Regiment und Policey kan gebeſ⸗ 
ſert und erhalten werden / eigen vielmehr zu 


nichte und zu Boden gehen / wie es woll aus vielen Er · 
empeln wird zu beiveifen ſeyn / die ſich dadurch haben 
koͤnnen zutragen / den die Untugent den Mänern vor⸗ 
nemlich Die ein Regiment an ſich haben / nicht mol 
will gebühren noch geziemen. Und damit Die Buͤr⸗ 
gerſchafft ſich Auch der Ungele genheiten alhier in uns 
ſern Regiment nicht zu befürchten und zu befahren, 
mollen fieein jeglich ‘Perfohn Des Rahis inſonderheit 
haben vermahnet und freundlich erinnert, fo jemand 
Darunter verhanden / und ich mit Den Seile beladen 
befunde/ daß derfelbige wolte umbdencken / ein beffer 
und ſtandhafftiger Gemuͤht und Hertze an fich neh⸗ 
men und führen und gedencken / daß er ſich wicht 
feibft/ fondern Gott Den Herrn und und den Mens 


ſchen zu guth in das Ampt verordnet und zu bedienen 
gefeßt ſey wie vorhin inandern Articul gegeiget und _ 


bewiefen/in Anfehen das Schwert von Gott ders 
halben indie Hand gethan und gegeben / daß fiedafs 
felbige zu feines heil. Nahmens Ehren, zu Dienjte 
und Nutzen des gemelnen Beſten und der Untertha⸗ 
nen / mit beſtaͤndigen und unerſchrocken Gemuͤhte 
ſollen führen und gebrauchen / alſo daß die Unter⸗ 
thanen Dadurch geſchuͤtzet und gehandthabet / Frey⸗ 
heitemund Gerechngkeiten/ Privilegia und Hoch hei⸗ 
ten vorbitten und nicht entwendet moͤgen werden / 
den wozu koͤnte unzeitige Furcht und Leichtſertigkeit 
dienen oder nuͤtzlich ſein Den fie der Obrigkeit anders 
nirgend zu dienen, als daß fie ſich daran wider uns 
fern Herrn Gott Den Menſchen und gemeinen Be⸗ 
ſten werden verſundig)e. 


4 J 9⸗ 

Privilegia, Gerechtlgleiten / Hochheiten / alte loͤbl. 
Gewohnheiten / Land und Leute zu haben ſein Segen 
Gottes Des Almaͤchtigen und den Menſchen Kin⸗ 
dern / daß fiederen albier auf Erden in feinen Furch⸗ 
ten follen genieffen und gebrauchen, verliehen und 
vergeben / und wo die nicht follen zu nichte gehen / ſon⸗ 
dern vielmehr erhalten und fortgebracht werden / ge⸗ 
hoͤret negſt dem Segen Gottes / dazu Beſtendigkeit 
und Standhafftigkeit der Obrigkeit / den vor die ber 
funden, läft es ſich an den Unterthanen gleichfals 
allezeit hören und vermercken wo aber Das Haupt 
Brand ift/ vergehen und verzagen, offtmahls Die ans 
dern Sliedmaffen wider ihren Willen / waß aber 
ſolch einer der mit fodanen unzeitigen Furchten Der 
Leichtfertigkeit behaftet Dadurch ichtes waß in vors 
gedachten handeln, oder außzurichten und ihres jen⸗ 
niges Regiment oder Gemene wir forch verlaffen 
und zunichte gahn laſſen / verdienet und verſchuldet / 
haben die Erempel unlaͤngſt vor uns her beweiſet 


und vermeldet / daß ſie nicht allein der Menſchen / 


ſondern auch vor Gottes Gerichte haben / auff ſich 
t und bekommen. Derowegen wollen die 
uͤrgerſchafft abermahlnin aler Guͤte vermahnet 


haben / daß ein jeder ſein befohlen Ampt dermaſſen 


wolt bedencken / wie man des nicht anders verhoffet / 
daß er es in den Fürchten Gottes nie Beſtaͤndigkeit 
wahre und fuͤhre / damit keine Itrung und Schade 


datauß erwachſen und entſtehen — 2* auch wie · 
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der gedencke / daß er umb feines Negſten und Unters 
thanen Guth und Bluth zu einen geſatzten Meyer 
und Verwalter verordnet ſey / Davon er zu feiner 
in Ewigkeit Rechenſchafft vor thun mufte/ und 
Sort der Herr kan und will einem jeden nach feis 
ner Zufage datinnen erhalten und befyügen/ und 
mer ſich alfo nicht ftarck gnug Darin befinder’ daß Des 
Gott umb nad und Dülife darzu bilig anzurufe 
fen und zu bitten habe / damit er eintugenthafftig und 
ftendig Werckzeug vernehme / und. den Menfayen 
allezeit werde befunden‘ und men er ſich alle Darin 
verhalte / daß er derhalben Dem Feine ewige oder jeite ' 
liche Straffe habezuermarten. 

Fuͤrtens / wil ſich auch nicht gebuͤhren / waß ein E. 
Naht mit ihren Buͤrgern zu gemeinen Beſten be 
fchlofjen/vereiniger und vetragen / daß Dafelbige ohn 
den ordentlichen Weg der Beredung mit ihrer Buͤr⸗ 
gerſchafft weder von einen oder jenige Perſohn des 
Mades werde gecaflirt/ aufgelöfet und. bernichtiget / 
und wiewol in Diefen hiebevor vielleicht etzliche mahl 
der Mangel an green fein’ wollen Demnach die 
Burgerſchafft / alsdie Friedſamen Derfelbigen ieiger 
Zeit vergeffen und nicht gedencken / mitfreundlichee 
Bitte und Begehren / daß €. E. Raht wolte fich hers 
nachmahls Darin alfo verhalten und fehen laſſen / da⸗ 
mit das Unglück und Verderb / fo unfer Herre Gott 
Durch Die nicht Daltung konte ſchicken und erwecken, 
möge abgewendet / und die Burgerfchafft Dadurch 
möge zur Ruhe gefteller und der Unwille mit der 
Zeit vergeffen werden. 


F. 

Nun will ſich auch geziemen wen ſchwere Haͤn⸗ 
del die Freyheiten / Gerechtigkeiten / Hochheiten oder 
ander Sachen dieſer guden Stadt belangent / vers 
handen daß E. E. Raht mit etlichen begüterten Pers 
ſohnen / oder Auhſchotte ſich Darin berede und beraht⸗ 
ſchlage / den ſolches offtmahls von Den erbgeſeſſenen 
Bürgern bewogen und E. E. Raht vorgeworffen / 
daß ſich E. E.Raht ſolches hinfuͤro wolte enthaiteny 
und wen etwas vorfiele / dar den Borgern ſamptlich 
angelegen / Daß es mit ihnen auch ſamptlichen würde 
unterredet und berahtſchlaget / nach der gemeinen 
Regul, mas jeden angehet/ fol auch von einem je» 
Dern werden et und beliebet/ und dieweil ein 
jeglidyer Gott Lob ſelbſt muͤndig / uñ Feines Bormüns 
ders darin bedarff / begehren die erbgeſeſſene Buͤr⸗ 
gerſchafft / daß E. E. Raht / vermoͤge der vor ange⸗ 
zeigten bewilligten Abſchled / ſich wolle hinfuͤro in ſol⸗ 
hen Fall verhalten und ſehen laſſen / Damit ſich die 
Burgerſchafft in ihrer Zuſammenkunfft des nicht 
haben hinfuͤro zu beklagen / und weitern Verderb dar⸗ 
auß habe zu vermuten. 6. 

Es wird auch geſchehen / wo etliche unſer Beywohner 
ſich in der Stade Hoheiten u. Freyhelten noͤtigen u. drin⸗ 
gen / damit ſie alſo das unſer zu den Ihren nach gerade 
möchten befommeny bitten derowegen die Burgerfchafft 
E. €; Raht / er wolle forgfeltige u. fleißige Aufffiche ha⸗ 
ben / daß wir in vorgedachten Gelegenheiten im geringe 
ften nicht. mögen verfürget und vernachtheiler werden / 
deñ fie erkennen, fo daſſelbige / was unferfBor-Eltern alfo 
gar löblich erworben, u. auf uns geerbet / einmahl von ung 
genommen und entwendet werde / ſolches ihiger Zeit gar. 
—* und langſam wieder zu gewinnen und zu be⸗ 


ommen. 7. re 
"Alf befindet fich auch / daß etziiche inſer Nas 
bahten gegen — SR 


von 
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von Kaͤpſer Friderico erworben, und von-allen 
nachfolgenden Keyſern beftetiget und confirmi- 
ret; fich vergriffen, daß fie grofleHänfer und Ber 
fteneher der Stadt begunten zu bauen, wie esin 
vorgedachten Privilegio nachgegeben und ver 
gönnet, und daffelbige bernachmals der Stadt 
zugeoffen Schaden und Berdruß könte gerei- 
hen und ge den, begehren darauffdieBurger- 
ſchafft daß E. E. Rath ſolche Dinge mie Ernſt 
wolle in Acht nehmen, daß daſſelbige vorerft, ſo 
viel muͤglich mit Befcheid und Unterredung ab- 
gefchaffet, wo aber über Zuverficht folte eneiteben, 
daß esdenzu Rechte werde verhindert, oder da⸗ 
gegen fortfahren, / wo der 124, Articul des legten 
Recefles davon thut vermelden, wie unfer Vor⸗ 
Eltern vormahls gethan. 


8. 

Ein E. Raht will auch das Haus Ristzbuͤttel 
dermaſſen laſſen bewahren und beftellen, daß die 
Stadt kein Ungluͤck daraus zu vermuten, und 
wor einige Verenderung darin folte vorgenom- 
menmerden, daß es geichehe mie Witten ihrer 
erhgefeffenen Buͤrgerſchafft. 


9. 

Sehr nis und guth were es zum gemeinen 
Beften, fo jemand in-oder aufler Raht ſich mit 
groſſen Herren / oder allerhand gute Leuten ſo bier 
nicht in Eid wohnen, zu unterreden einlieſſe daß 
fie ihr Wort dermaſſen inAcht haben / und fich die 
Zunge lieffen ſchrapen / daß die Stadt dadurd) 
Dr Nachtheil bliebe, und ihren burgerlichen 

id darinnen nicht zumider thaten, denn es ges 
fährlichen offt befunden / daß auſſerm Zande unfe- 
se Hendelund Regiment mehr kundig fepn,und 
darumb wiſſen / als woll vor dieſer guthen Stadt 
dienet, mutz und guth iſt. Und wiewoll die Han⸗ 
del GOtt dem Almaͤchtigen am beften befant, 
woll ſolches Klaffens und des Verderbens / ſo dar⸗ 
aus erfolget, ein Verurſacher ift, dieweil er ein 
Erforfcher der Hergen, und feiner Zeit an 
denfelbigen, der alfo eine gange Gemeine GOt⸗ 
tes dadurch betrübet und verfirget, mol wird 
finden und ftraffen, fo wird dennoch begehret / daß 
einjeder in-oder aufler Rahts fleißige Acht drauf 
habe, und wen alfo folch ein Worgethaner befun⸗ 
den, daß dajegen werde procedivet, wie das zu 
Rechte ſich molte gebühren,damitfich des ein an⸗ 
der habe zu warſchauen und zu befürchten, und 
das gemeine Beſte dadurch unvernadhtheilet 
bleibe, 10, 

Wor Parteyen in Städten und Ländern ges 
funden,die zu Verkuͤrtzung gemeiner&elegenheit 
abgerichtet werden, gedeyen foldye dadurch gar 
felten, vornemblich, men ſchwere Geſcheffte da⸗ 
felbft verhanden, wie es aus vielen — und 
Exempeln zu bemeifen, fo wolte ſich derowegen 
ein jeder in ſeinem Stande dermaſſen, vermoͤge 
feines Eides, bedencken und verhalten, daß es 
nicht wider GOtt / den gemeinen Beſten und ſei⸗ 


u 


ner —** ſey alfor daß er GOttes und der 
Menſchen Gerichte darin bedacht ſey zu entge- 
ben. Unferlöbl, Bor-Eltern, welcher mit 

ren billig alfo zu gedencken,haben offtmabls 
einen Doctorem gehabt, und wen fie etwa zu 
thun, man einen gebrauchet und gehalten, min 
aber hat E. E. Raht woll drey umb die Befol- 
——— die den billig, wen fie E. 
E, Raht nicht verfchicket, ftetes bey der Hand 
fein folten, auffdaß fie ver Stadt zum Beten ge- 
brauchet, wan ſie E. E. Raht vonnoͤhten. Und 
nachdem ſie dem gemeinen Guthe zu ſchweren 
und groſſen Unkoſten angenommen befindet ſich 
doch / daß ſie offt in ander Leute Geſcheffte mehr 
fein verhindert als daß fie unfer warten wen das 
nun die Meinung baben folte, daß man ihrer 
nicht £önte oder möchte entrahten, wolle &, €, 
Habt daran fepn, daß fie der Stadt zu Guthe 
Muͤhe hetten / und nicht der Frembven,denman 
mit ihren weitleufftigen Reiſen in ander Leute 
Sachen nichts Fruchtbarliches oder Nutzes zu 
gemeinen Beſten kan erwarten ſeyn. 

Il, 

Und wenn fie in Legationibus und andern 
ſchweren Geſchaͤfften folten gebrauchet werden, 
dag ihnen der Handel nicht allein werde anvers 
traut und befohlen, fondern daß man aus dem 
Raht ihnen ſtets einen oder mehr adjungire und 
zufige, damit dag gemeine Befte nicht verfeu- 
met odervernachtheilet werde, wie vormals woll 
kan geſchehen ſeyn. 


12, 

. Daß die Kammer - Gerichts Händel mit 
Fleiß mögen gewahret werden, daß die Stadt 
feinen Schaden davonleide, begehret die gemei- 
ne Burgerfchafft, unddie Sachen vor ung allen 
dar gewonnen, daß die dem gemeinen Beſien 
mehr mögen zu &edeyen reichen, als daß fie den 
Gegentheil ſolten nugbarlidy gefunden werden, 
und damit fie nicht exequiven, vorein Recht her⸗ 
nachmahl haben zu gebrauchen, 


13, 
Auff daß ein ordentlich Proceßs albier bey uns 
wie in andern Landen und Staͤdten, von dem 
E. — — Gerichte moͤge gehal⸗ 
ten werden, und die Burger und Partheyen Uns 
koſt/ ſo viel muͤglich verhuitet werde und vorge: 
kommen / und ein jeder in feinen Sachen deſto 
beffer und fhleuniger gefordert merde, begeh ⸗ 
ven Deswegen die gemeine und erbgeſeſſene Bur ⸗ 
gerſchafft / E. E. Rabe wolte fidy ihren nachfol⸗ 
gen, Doc) wo fie meinen und verhoffen, richtigen 
Vorſchlag u. Ordnung damit Iaffengefallen, u. 
den Borgern oder Parten,fodep zu thun zu Guth 
und Beften bemilligen und ins Werck ftellen, 
auch daß zu jederzeit forhanalfo verhalten, nem- 
lid), daß von allen und einer jeglichen Sache/ 
men fie vor Raht und niepvigfien Ge⸗ 
richte wird anbengig gemacht, eine. und 
Regiſter 
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Regiſter werde gehalten, und nach gerade, als fie 
alt fein und vorfommen, oder nod) fuͤrgebracht 
folte werden, daß fie den darumb angefchriben, 
und forthan alſo ordentlich gewartet werden, 
und daß die Rulle offentlic) auff den Rahthauß 
und Nieder Gericht werde angefangen, und 
ſtetes bleibe,darmitein jeder Fan ſehen mo nahe 
es ſeiner Sachen gekommen daß er darnad) muß 
warten und Acht haben, und denen nachgedacht, 
als die Sache auff der Niege ftehen, von. oben 
dahl anzurechnen, oder wie es zulegt geblieben, 
vorfommen, agiret; und beider Theile 
Notturfft darumb gehoͤret werden / doch derge⸗ 
ſtalt daß jeder Sad überz. mahl nicht vorkom⸗ 
me / md dan die Sententia nach Recht darinn 
ergehe / und werde gefprochen, wen zum dritten 
mahl peremptorie zugeſaget ift, damit der ander 
Theil, ſo darnegſt auff dev Rulle verzeichnet; 
auch forthkommen / und ihren Beſcheid erhalten 
konnen / und daß die Vorſprachen / bey Verluſt 
ihres Dienſtes Feine Sachen ſollen vorbringen; 
fondern, wo fie darauff die Reige verzeichnet / wie 
oben vermeldet, fo viel man derſelbigen immer 
kan / will entſcheiden und annehmen, und daß 
andern Parten, fo darnach fteben, und nicht zu 
Gehör Eommen, nicht möge zugefaget noerden, 
damit ein jeder vor Schaden verhlitet; und ſei⸗ 
ner Geſcheffte / wo erzu (hun, möge warten und 
nachdencken. 


14. 
Nachdem den Seeretarien faſt viel Arbeit 
aufferlegt / dardurch fie verhindert, daß auff eines 
jeden Verſchreibung wen esvor den Erb, Raht 
verlaſſen zu vechter Zeit alle mahl nicht Fan ges 
wartet werden / und demnach einer eglichen nicht 
wenig daran gelegen, begehren demnach vie 
Burger, ein Erb, Rath wolte Die Ordnung und 
DBerfehung darein hun, daß die Verſchreibung 
dermaffen gewarttet / damit ein jeder zu rechter 
‚Zeit das Seine geſchrieben habe / und fo jemandy 
dermoͤge eines außgeforderten Handels, auß 
dem Rechten eines andern Hauß ſich wolte zu⸗ 
ſchreiben laffen, daß daſſelbe Zettel den effentlich 
geleſen / und alsden ſo es nicht impugnivet, ver⸗ 
aſſen und geſchriben werde, auff Daß einen ans 
dern nicht Borfang und Berfirgung, wen es 
nicht gelefen, geſchehen möge, — 


15. 

Der Vorhoͤckerey halber wird bier jeder Rei⸗ 
fe,fo wen die Burger zuſammen kommen, ge 
dacht; daß den groſſen Verderben und Lingele- 

enhait; dadurch den allerley Theurung in dieſer 
Stadterfolget, möge fürfommen werden, und 
‚find altemahl, wenn die Burger zufammen ge⸗ 
mwefen, Vereinigung und Bewill igung darauff 
‚getroffen und geſcheben und gleichfalts von un⸗ 
fern Bor-Eitern faft in alten Receflen davong 

und darauf gefchichet, mie den in uo. A 
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cul des legten Receſſes von A.ı529, der Sache 
iſt ſehr woll gedacht / und in einer Gewißhait wie 
hinfuͤro hette ſollen verſehen werden, gefaft und 
befcyriben, aber waß hat es viel genuͤtzet/ da wird 
dieſen Werck und Auffſicht zu guthe woll ein 
Marck⸗Voigt verordnet, der das Ampt bedie⸗ 
net; wie vor Augen, es ſcheinet aber, wenn ſie es 
gerne wolten mit Fleiß warten, fo haben doch die 
Vorhoͤcker ihre Patronen und Lberträgers, daß 
fie dadurch, wenn fie auffdie Hendel feben, und . 
ihr befohlen Ampt brauchen, werden beruffeny 
und darzu noch in Bruͤche genommen. Deſſel⸗ 
bigen begehren die Buͤrger mit allen Ernſt einen 
Wandel, und wenn ſie ihrer Ordnung nad) dar⸗ 
auff angenommen / daß man uͤber fie den woll 
behalten; und wo hinfuͤro deme nicht Genuͤge ger 
ſchicht / daß ſie abgeſetzt und andere die es beſſer 
zu warten gedencken/ an ihre Stete verordnet 


werden / und das fie bey den Poͤn, fo ein jeder, 


dem das befohlen, dencke zu vermeiden, wenn die 
Bürger in ihrer Zufammenkunfft dariiber wer⸗ 
den nadyfragen, und denn an einen Erb, Rath 

werde geflaget. Se 


16, 

Mon der Tieffe des Elbſtroms meiß ſich ein 
jeder zu befcheiden, mwie mercklich diefer guten 
Stadt daran gelegen, und wird dennoch wenig 
darauf geachtet mo es unleugbahr / ſo der Strom 
von oben dahl nicht noch gewieſen und geholffen/ 
daß die Reumung bier anderwerts, wiewoll 
nicht ſchaͤdtlich ſondern doch geſchehen muͤſte, 
gar weinig werde boten denn was ſoll doch das 
Graben hier nieden wenn man dar nicht will zu 
gedencken / daß cs oben moͤge folgen ſondern alle 
dar noch vielmehr von unß nach der Suͤder⸗El⸗ 
be wird genseifet, denn es klar vor Augen, mo 
gern der Elbſtrom, oben hey dem Oxenwerder, 
nach unfern Strom und Tieffe, als den Kieſel⸗ 
Geel-und Neyen-Graben wolte wachſen wenn 
ſonſt ein Stuͤck dieckes, das ſonſt nach Langhait 
der Strom wird wegnehmen und nicht kan ge⸗ 
halten werden / dar nicht zu groſſer Schade im 
Wege lege/ und der Strom meiſt von uns nach 
der Süder⸗Elbe mit Gewalt geweiſet/ den wir 
hieher meiſt koͤnnen bekommen/ wenn darzuge⸗ 
than, mie ſichs gebuͤhrete und die Sache billig 
erfordern thaten; begehren deromegen die Bor⸗ 
gere, ein E. Rath molte den Vorſchlag in Be⸗ 
fiehtigung nehmen laſſen / und wenn fichs alſo 
dar zufehende befunden, Daß darzu getbannserde, - 
was ſich von wegen des gemeinen Beſten darin 
will eignen und geblihren, auff daß auf dieſen 
geringen Schaden nicht ein gröffer veruhtfas 
yet; dag der gemeine Orth muffe durchgeſtochen 


1 

- Die After waͤchſet fehier vor unſern Augen 

& und verubrfachet fich ein groſſer Thail davon 
tel. Theil, mm mmm  hew 
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her, daß ſie nach alten Gebrauch mit dem langen 
Zuchgarn nichtmehr wird befiſchet und bezogen, 
dar die Alfter zu Sommer-Zeiten jährliche der⸗ 
maſſen nicht wird gefäubert; daß fein Kraut 
oder Linflach darin koͤnte vorthfommen oder auf- 
wachſen / nun aber wird es umb die minfte Un⸗ 
koſtenmit Sotangelnund Worbgarn meiftver- 
richtet / und befürchtet, die Alfter dadurch nad) 
Jahren dermaflen wird zufchlammen, daß es 
hernachmals mit groflen Gelde kaum mird zu 
beffern ftehen, wird darumb begehret, Daß die ges 
meine Stadt darin alfo bedacht wäre, daß fie 
Daran kainen Schaden leide, 


18, 

Welch ein ftattlih Summa Geldes nun etz⸗ 
liche Jahr her andiefer guten Stadt an Wellen 
und Graben, und andern Veſten verbauet, ha⸗ 
ben die befunden und erfahren, die eine Zeitlang 
ihre Gelt mit dazu verſchoſſen und außgeben aber 
waß were es, wenn er alles nach unſern Willen 
fertig gemacht; wenn er nicht alſo befriedet und 
bewartet/ daß es Beſtand haben könne, und 
nicht wieder vernichtiget werde / mo daſſelbige 
bedacht und darauff geſehen gibt die tägliche Er⸗ 
fahrung und Geſichte, darumb denn begehret 
wird, wenn eine veſte Erde gemachet / daß die 
Ufer davon auch ftracks befchrenchet und befrie⸗ 
det mögen werden, Damit das Krud) und Miebhr 
fo täglich darauff und ablaufft, nicht wiederumb 
es vernichtige und vertrete, und umbroule, maß 
alfo viel Geldes gefoftet, und dag die Beſtien, ſo 
bovenauff die Waͤlle gebracht werden, denfelben 
zufcharren und verderben, dar mögen abgenom- 
men und inden heiligen Geiſt gebracht werden. 





19, 

Auch wird in der Buͤrgerſchafft geſprenget 
und geredet, daß A. 69. auff Petri, von damals 
verordneten Bürgern der Grämerey einem Erb. 
Rahte zu Wortbringungund Dermehrung ges 
meiner Aufffunfft und Hebung eglicher Arti- 
culfein übergeben, begehren darauff die Erbge- 
feffene Burgerfchafft, daß die alle zu gemainen 

Beſten mögen ins Werch fommen und 
werden, auffdaßder gemaine Ankunfft über de- 
ro langwierigen Verzögerung einen Schaden 
leide und fo einigen Mangel daran gefunden, 
dadurch fie nicht koͤnnen forthfommen, begehren 
die Burgere, daß man fie in ihrer Zuſammen⸗ 
kunfft zum Schein bringen, und denn dar mö- 
gen bewogen und difponiret werden, nad) Gele⸗ 
genheit der Sachen und mas denn recht und nug 
zum gemeinen Beſten darin gefunden, daß es ſei⸗ 
nen Forthgang habe und befomme, 


10, 

Noch fo feyein Mangel verbanden, melcher 
zu Schadendes gemainen Beten gereichet, die⸗ 
meil feine Bereinigung zwifchen ein Erb. Raht 
und den verordneten Bürgern des 43. Articuls 


Teutſches 





halben des letzten Receflesvon A. 1529, getrof⸗ 
fen und verfaffet, alfo lautent: Es mag ſich a 
nimmergebühren, daß man diejenigen, die zum 
Kath erfohren, mitfo mercklicher Laſt beſchwe⸗ 
ven folte, dadurch) fie ihr Eigenthumb verſaͤu⸗ 
men, auff deß gemeinen Mannes Klage und 
Sache wahren, daß fie nicht eine zimliche Bes 
Iohnung vor ihre Arbeit haben folten, darumb 
ſollen die Perfonen des Rahts, mit den verords. 
neten Buͤrgern den Vertrag, wie man ihnen 
Jahr⸗Soldt ſtellen wolle, hieraus ift zu erfeben, 
dag unfer Bor-Eltern Wille gemefen, daß den 
Perſohnen des Rahts vor ihre Muͤhe und Ar- 
beit eine zimliche Befoldung verordnet wurde, 
Aber fie haben von Feinen Accidentien gewuſt / 
fonft were E. E. Rath das Schoß einzuhalten, 
nicht fo lange nachgegeben, biß daß ſich E. E. 
Rath, und verordnete Burger darumb vertra⸗ 
gen wo esmit dem Jahr-Solv heiſſen folte, 
Auff daß nun aber den vorgedachten Bewil⸗ 
ligungs-Articulmögeeinmabl gnug geſchehen / 
begehren die gantze gemeine Burgerſchafft, daß 
ein Erb, Raht , vermoͤge gedachten Articul/ mit 
verordneten Buͤrgern / die in dem Receſſdazu be⸗ 
ſcheiden, erſter Gelegenhait darumb wollen 
vergleichen und vertragen, damit das gemeine 
Beſte lenger fainen Schaden dadurch leide, fone 
dern vor allenden Stand der Caͤmmerey darin 
möge bedacht werden, und wenn folches verrich⸗ 
tet, daß denn von den Perfonen des Rahts der 
Schoß; wie vorhin unfer Vor - Eltern gethan / 
möge —— werden, auch weil die 332 
neten der Caͤmmerey das Fahr-Gelt, wie es ge⸗ 
ſtellet, einem jeden muß behalten und bezahlen, 
iſt es nicht unbillich, daß die damitbepgenommen 
werden / wenn die Ordnung geſchehen ſoll, 
damit fie miffen, mo fie ſich bi darin ver⸗ 
halten, dieweil den auch eine Vergleichung 
ift, zwiſchen denen, fo vonder Stadt wegen reis 
fen, laſſen fich die Bürger gefallen, daß das Ac- 
cidens, welches auff folchen Fall befcheiden, des 
nen fo da reifen, möge bleiben und gegeben wer⸗ 
den, dig vorgedachte begehrentie Bürger freund» 
lich und laffen fich, diemeil es mit GOttes 
Willen und unfern Receffübereinftimmet, und 
auch fonft allenthalben der Billigkeit gemäß ift, 
und dem gemeinen Guthe nothwendig damit 
gedienet, dag er muß feine Maß bekommen, und 
verfehen ſich gaͤntzlich einem Erb. Rahte werde 
ſolches mitgefalten, damit; mas ihme alſo recht ⸗ 
mäßiger Weiſe verordnet, fie mit gutem Gewiſ⸗ 
fen defto mehr und ohne Vorwitz Fönnen und 
u empfangen und anfich nehmen,und wird 
auch einen jeden / der es alfo bekommet / deſto beffer 
gedeien. 21, 
Der Herr Simon von Utrecht, auß recht 
höfflicher und feliger Gedechtniß, follein Teſta⸗ 
mentgemachet, und Gelt dabey auff die Caͤm⸗ 
merey 


merey verordnet haben; daß ſolche 
gewiſſe Gelegenheit zu diftribwiren, da der 


ehret, Daß vorgedachtes Teflament, vermög 
en und feinen let n Wille 


n getreuen Fleiß werde gehalt 
Det gepracht damit das gemeine 
Du he — 2* PN RR EN 
. Zum letzten it vorlängft von einen jeden er⸗ 
——— n Geſetz Ord- 
ig / Mandate, Bewilligunge oder was Nah⸗ 
nen die haben, jenigen Beſtand oder Mor: 
trag haben befommen können in feinen Poli: 
ceven; Negimenten, wor nicht die ordentliche 
und bepgehenfte Execution darhinter her gewe⸗ 
und damit Acht erfolget , wiewoll GOtt 
ert / in vielen Regimenten befunden, daß alle 
ſolche vorgedachte Geſetze und Mandate offt 
mehr zu Gelt⸗ Strichen und ungebuͤhrlichen 
Geis fein gebrauchet, alß zur Beſſerung und 
Forthfegungdes gemeinen Beften. Demnad), 
damit wir hier bey ung folches Laſters nicht wer- 
den beladen, ift nicht unbillich daß ein Richtig. 
keit ſo Mangelvorhanden und gefeget, auff dag, 
was alfo in vorgedachten, und aud) zwiſchen 
Rabe und Burgern, zu gemeinen Beſten be 
williget und vortbgebracht, und nicht in Werck 
muͤchte fuͤrkommen, auch noch hernachmals 
vorkommen könte, möge allezeit gehalten und 
exequirt werden, denn es ſonſt Damit wird ges 
hen; wie vielleicht vormabls gefcheben, alß mit 
einer Klocken die feinen Knepel bat, und man 
wolte gleichwoll viel Gethoͤnes und Rampf- 
fens damit anrichten, welches denm alles umb- 
ſonſt iſt. 
.. Und auffoaß denn nun in den ordentlichen 
Wegen, die unfer Bor» Eltern ung. gepeddet 
und bereitet, möge verrichtet und volführet wer⸗ 
den achten die gemeinen und&rbgefeflenen Bur⸗ 
erfchafft, Daß von den zuftreiten, und wahn ſich 
illig nicht will gebühren, fofern man darin bey 
unfer Zeit jeniger mabl Font vort- und zurecht 
kom̃en iſt daꝛauf befindlichen dag faft und am En⸗ 
de des letzten Keceſſes eine gar loͤbl. und Chriſtl. 
Ordnung, wer durch das Stadt-⸗Buch Kecelſ, 
Bauer⸗Sprache/ und der Articul über die ge⸗ 
meine Gotteg-Raften und Ceremonien mit be 
"rahmet,an ihrer Wehrt volführt undAcht erfol- 
get folten werden, nemlicyen die gemeinen Bur⸗ 
ger und Einwohner diefer guten Stadt haben 
aus Bulborde des Erb, Raths ein vollommen 
Befehl und Vollmacht von ſich gegebenden ver⸗ 
ordneten Buͤrgern / welche follen fein die Vor⸗ 
ſteher der gemeinen Kaften, der vier Carſpel 
und ihren Nachkomlingen / daß fie daflelbige fol- 
len warten und verrichten, aud) daß gemeine 
‚Friede durch fie folle und möge verwahret wer⸗ 
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den. ſpuren ſie aber u einiger Zeit einig € 
brech Mißbrauch oder kenn enden 
foltenfie ſampt und befonders offte ihre Befehluns 
gehaber die Notturfft E. E. Rath auffdaß das ges 
meine Beſte und Wolfahrt / auch Eintracht und 
gegefördent werden, vortragen, - 
Und wird audy allerdings darnegft vermels 
det, ſo jeniger Perfon zu nahe geſchehe / daß fie 
umb Vertretunge ſolten ſuchen/ und fie ven 
foldyes bey dem Raht folten wandel ſchaffen, 
will darauf fo vielmehr erfolgen, fo eine gemeis 
ne Bürgerfchafft mit einem Erb; Kabt in ih- 
einigen, vertragen, und dem alfo nicht na 
kommen wuͤrde / daß —S 
zunehmen und zu exequiren vielmehr will ei⸗ 
genen und gebuͤhren/ wo das nun ein geraume 
Zeit hero bey ung geſchehen / bares dergleichen 
Erfahrung gnugſahm gegeben,denfelbigen aber 
vorzukommen / darmitift den gemiflen vor ange» 
zeigten Weg die Bor - Eltern: unfer Handel 
albier mögen wieder geweiſet und geſtattet wer⸗ 
den, denn ſich ein zerſtoͤret Werk viel billiger 
zu verbeffern und zu renovirem will geziemenz 
—— wenn noch jenige Hilfe darnach 
gefunden / gantz und gar zu vernichti 
— an — 
zollen derowegen vorerſt die Buͤrger di 
ſelbigen verordneten Buͤrger, die Ten er 
Recefl’dazu befcheiden, daß fie das Oge deß ger 
meinen, Beften, nebft dem Rhat fein folten, ha⸗ 
bet vermahnet und nicht aufferleget, daß fie 
ihr befohlen Ampt in Furdyten GOttes zu 
gemeinen Beſten dermaſſen wollen warten 
daß feine Verſaͤumnuͤß darin wird geſpuhret 
werden, auffdaßalleriey Itrunge Klage Der» 
nenerunge oder Berenderung, ſo auß der Lin 
achtſamkeit koͤnte erwachſen und folgen, md» 
gen verhuͤtet und vorkommen werden, Matte 
gelt es auch an einer etzlichen Perſonen oder 
mehren in vorgedachter Ordnung, die fid), vers 
möge der befohlen Gelegenheit, nicht bedacht 
were zu verhalten, daß dargegen werde ver» 
fahren, wo die 42. Articul des Receſſ von An- 
no 1529. vonden Perfonen in ihrer Strafe dar⸗ 
ob melden / und wollen alfo nebenft den andern, 
was ihme befohlen , die Articul der jesigen 
Zeit, zu gemeinen Beften und allen Guten zu⸗ 
fammen gebradyt, und hernachmals noch das 
zu Fönnen gethan umd geivilliget werden. im 
ſteter und fleigiger Auffficht nehmen und halteny 
daß die zu gemeinen Beften allezeit vorfommeny 
und ins Werck gebracht werden. 
“ Damit aud) die Unordnung der Zuſam⸗ 
menkunfftinden vier Carfpel- Kirchen, wor es 
in vor Zeiten von unfern Dor - Eltern gehals 
ten, fo vielmöge vorgebauet werden, alß immer 
fein will, dieweil man offters nicht viel Gu⸗ 
tes 


bühren, dem vorzukommen / daß die verordne⸗ 
ten Burger defto minder Ampt-vergeflen findt, 
defto fleißiger warten, und deß eingedenck fein, 
und daffelbige, was alfo zu jeder Zeit / zu gemeis 
nen Beſten bevahmet und bemitligt, in Acht 
nehmen / damit eg nicht in Verſaͤumnůß geftel- 
jet, und ander Ordnung dar fen vernuchten. 
Und dag nun die Burger hernachmals dar⸗ 
an nicht zu zweifeln, ob es feine Maß befom- 
men; darzu alien Guten hinfuͤro wird begeh- 
ret E. Erb, Raht wolte die Bewilligung hun, 
- md das auch in wahren Tremen und Glauben 
alfo forth und ftets halten, daß fie ihre Erbge⸗ 
ſeſſene Buͤrgerſchafft alte Jahr ſtets auff Mit- 
faſten Burger⸗ Zuſammenkunfft, nach Gele⸗ 

heit wollen zu Rhathauße ſo beſcheiden und 
—* laffen, damit denn von alten Gebrechen 
und Mangel möge geredet werden, und ge- 
handelt, die zu Gedehen und Wolfahrt diefer 
- guten Stadt und gemeinen Beſten billig fein, 
zu verhiten , und maß Dienftliches mag vor- 
gebracht werden, denn auflen vorangezeigten 
Mittel-Wege ift nicht zu verhoffen und zu ver- 
nuchten / daß der gemeine Gelegenhait und 
hieran liegend eine Gewißheit/ und des Grun⸗ 
des Fundament kan befommen, und waß außn 
oder vhn den wird gebauet/ muß doch alles, wie 
vorhin tiber einen Hauffen fallen, denn was ba⸗ 
tet viel Stügensund Flickens 100 das Funda- 
ment nichtvertoahret, 

Es ift gnug im 131. Artic. des Recelf zu be- 
finden, wo die verordneten Bürger ihr Ampt 
warten und bedienen follen, aber wenn ift es 
recht ing Werck gekommen, und ihr Ampt ge⸗ 
brauchet, wenn fchon Mißbrauch befunden, 
und daß meme vor guter, ohne den ordentlichen 
Meg, in den Receif verfaſſet ſeyn foll, wiſſen 
ſich dar die Burger wol zu befeheiden, aber da 
ford auch gegen vermeldet, wo dem foll vorge- 
fommen werdet. Wann nun ſolch ein vich- 
tiger Lauff auffhöret und ftehet/mag demnach die 
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tes dad) gefniiret, nein fid) fo wiel mehr ge⸗ gemei 







































gemeine Gelegenheit damit nicht verſaͤumet 
erde, 5 3 RE — 
Es erbieten ſich auch die Burger / wenn ſ 

de Zuſammenku aß die in Furch⸗ 
GOttes billig Gehorfam, Friede, und alle 
Bittigkeit geſchehen foll, und ein jeder ſch det= 


maffen datin verhalten, daß 
den Menfchen woll unbeichuldige bleiben, 
mer alfo zu eg anzuzeige 
daß es mit Beſcheid vorgebracht, und aud; 
aller Bequemligkeit vermercket werde, Alfo, da 
über niemand mit Billigkeit foll ge get 
den, wuͤrde anders jemand befunden, d 
(hehe, maß ſich zu Recht will eigerienä 
bůhren / und alß die Recell davon lauten wo je 
en einen ſolchen Auffſetzigen und Freveler jt 
* und fortzufahren, bat ſich auch eine 
dermaflen, wie vorgedadht, vergriffe un 
in der Zufammenkunfft des Rahts und der 
Bürger nicht gnugfam Fönte 9 dar ift 
denn zwiſchen E. Erb. Rath und den Bur- 
gern dergeftalt von zu reden, daß ER 
den Stadt-Buch, Recefl, und der 
gung, feine Maß und Gebühr befomme, ur 
die Wolfabrt, Gedein und Wolftand we 
ten Sadt deſto beffer möge vortgefeget werden. 


Darumb ift abermahl der Bürger freund- 
licher Begehr, ein Erb, Raht wolie ſich vorge⸗ 
dachten Dorfchlag, dieweil er zus allen Guten 
von den Buͤrgern gemeinet, laſſen 
denn dadurch Fan nicht allein GOttes 
und das are —* —— werden ſon⸗ 
dern es wird eine beſtendige Einigkeit Friede 
und Freundſchafft zwiſt 5 
den Buͤrgern zu allen Guten und Beſten dar⸗ 
auf erwachfen und forthkommen / welches uns 
GOtt der HErr mun und zu allen Zeiten, 
durd) Ehriftum feinen Sohn; wolle verleiben 
und gönnen, Amen. Adum den 5. Map, 
Anno 1570. je; 


er 


-—- 
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und Ordnung, wornach ſich E. €. Rat 
* * —2* ra Bach ride — bey Verwal⸗ 


leider vor Ogen, dat alle Be⸗ 

ſchwerung / Schimp, Verkleinerung und 
crachtinge E. E. Rahts by eren Borgeren da⸗ 
berflüt, dat fe dagelicks, wo fe vornehmen und 
oe A feben, fpören und finden, dat E. Erb, 
Raht und deſſen Perſonen fick in eren befahlenen 
Ampte nicht, mo fe billig ſchulden/ verholden/ 
und leider daruth ſtets folget, dat deſuͤlven / dee 
nen fe billich Ampts halben tho gebeden hebhen 
——— des gantzen Rades Schimp 
und Verkleinerunge, mo fe leider ig duͤße und 


jene gar befchtwerliche Gebrecken, ung darin 
tho beleven, bepdes fchrifft- und mundlich vor» 
gebolden, / dewil den duͤt tho ewigen 

des Regiments und E. Erb, Raths Authori- 
tät und Reputation ſteiht und ja billig und 
roͤmlich / dat ein Erb, Rath jedvermänniglid 
umd wegen eres von GOtt den Almächtigen 

u gang fon m 

befft E. Erb. Raht vor fick, eve Nafsiger un 
de Nakomeling / GOtt tho Ehren, und the 





Beforverunge gemeener Wolfahrt hinfuͤro tho 
tydtlichen ewigen Dagen duſſe nachfolgende 
Articulen / Concordien und Vereinigung ge⸗ 
troulick unde uprichtig tho holven, eenbettiglick 
belever und angenamen deſuͤbbigen ock mit eren 
eegen Handen underfchreven, de vock van de⸗ 
fulven, fo hirna nach GOttes Witten; tho Ra⸗ 
de werden gekohren/ imglicken ſcholen under⸗ 
ſchreven und geholden werden. 


Art.i. 

Anfaͤnglich ſcholen de Rahts⸗Perſone de 

eren Borgermefter, alß ere Dldeften und 
ffde, und wedderumme de Borgermeſter 
de Rahts⸗Perſon / als ere Lidtmaten, in aller Er⸗ 
barkeit und Ehre holden, und ſchall hiermede 
de Herren Borgermeſter an erer Authoritaͤt, 
mo fe de ſunſten van Olders hebben gehat, nichts 
benamen fon, 
Art. 2. 

E, Erb, Raht, und deffen Perfonen fcha- 
fen up thofeggen der mortholdenden Borger- 
‚mefter,vor der Stunde up den Rahthuſe edder 
dar fe werden beſcheden, erſchienen, dede jes 
mand dar entjegen, fo ſchall de Brock ahnealle 
Weigerung von ehme werden gefordet,ne 
lich de na den Klocken⸗Schlag kumpt / 8. Pf. 
und de, fo uthblifft,2, 6, duͤße Brock ſchall van 
den Juͤngſten des Rades / de den vorhanden ig, 
ingefamlet werden. fo offt und facken averſt van 
denfülven, de de Bröcke infamlen ſchall / ve In⸗ 
famlung beides de tho fpach Famen, als de uth⸗ 
bliven, werd verſumet, fo ſchall defulve jeder 
Todt 3. Pf. verbrochen hebben, und ahne alles 
Weigerungin defadeleggen, 

\ Art. 3. 

Idt Schall ock noch Borgermeifter edder 
Rathman de Nacht uch der Stadt bliven, fe 
hebben den ſulckes toforen eener der worthol⸗ 
denden Borgermeifters laten antogen / up dat 
men jeder Thdt weten moͤge / wo ein jeder ig, 
Poͤne und Straffe 4, 6, fo offt dartegenſt gehan⸗ 
delt werd. 

Art. 4. 

Idt fcholen fick de Heren Burgermeiſter 
beflietigen, Dat de Warve up de Schrieverep, 
up dat fchlunigfte, fo vel immer moglich, je⸗ 
der Tydt mogen verrichtet werden, und men 
dar feine verhanden, dat fe den up de Stunde 
mögen fitten gahn,up dat darmede de Tydt nicht 
vergeefflict möge thogebracht werden, und dat 
fick de mwortholdende Borgermeifter, fo veele 
- moglich, möge beffieten, dat man umme Kloche 
Eife magtho Hueße gahn. 

Art.g. 

E. Erb, Kath ſchall fick ock henforder befli» 
ten, dat de Nahts-Tage, fo veele immer mog- 
lick, ſtets mogen geholten werden, deßwegen 
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de Supplicationes, und andere Breve / fo vee⸗ 
le, als moglich, up andere Dage fcholen gele- 
fen werden ‚fo ſcholen ock alle Sacken umd 
Ordel ad ordinem exequivet werden, und mit 
Rechte na erer ordentlichen Rulle affgerichtet 
werden. 

Art. 6. 

Nadehme man befindet, dat grote Unord⸗ 
nung dord) de langwilige Reperitung und 
Umbfpracke,oock hinredent der Stemme, (wo⸗ 
dorch de Todt faſt vergefflick togebracht, und 


nichts uthgerichtet werd) geſchuͤtt / ſo fcholen hen» 


fuͤro de wortholdende Borgermeiſter, wenn ſe 
proponeren, und eve Bedencken, ſampt den 
andern Heren Burgermeiftern geſecht bebben, 
inder Umfrage de andern Perfonen, fo ferne 
fe ſulckes nicht müßten wormit tho verbetern, 
ere Stemme; fo veel möglich, hören, unde mit 
alter Befcheidenheit ohne Berunglimpung und 
Merfleinerung eines andern , ein jeder forte 
Stemme reden / ſo ſchall ock de eene den andern 
im Stemmend nichts infeggen, dede jemand 
hingegen, fo ſcholen de wortholdende Bor⸗ 
germeiſters denſulven darumme firaffen, und 


Del des Rades darin ſchluͤt, dar ſchall ide 
— in allen Sacken by bliven, und ſchall den 
oock jeder Tydt nachgeſettet und nagelevet 
werden. 

Art. 7. 

Dewiel oock alte dejennen, de tho Raade 
fitten, der Stadt teulick, flietig und ſorgfelti 
to raden verpflichtet, wil ſe hernamals oc 
nicht gebohren, dat veelfoldige Lipftahn und 
Affgahnend van den Rahthuſe/ fondern dat een 
jeder Burgermeifter, als Rahtmann / den Rabte 
ſchlagen und der Arbeit, fo dar dagelicks verhan⸗ 
den, mit finer Gegenmwarth bywahne, und an 
feinen Bermogen und Eede mit bearbeiden hels 


by Be ide fcholen ock, wenn de Naht byfamen is, 
en 


e guthlicke Hendel von den Perfonen (idt 
fordere den de hohe Noht, de ſe den wortholden⸗ 
den Borgermeifter ſcholen ſchuldig fon tho ver. 
melden) geholden werden, und fo jemand mit 
Verachtung dat inden Wind fchlaen mirde, de 
ſchall een edder twee mahl thor Betering veꝛmah⸗ 
net werden, und duͤſſen keen Wandel geſpoͤret, 
ſchall ſuͤckes up Perri in fernern Rahtſchlag 

etagen werden, da averft jemand Ehehaffter 
oht halben affgahn mufte , ſchall fulckes mit 
Orloff des wortholdenden Borgermeifters, und 
nicht anders geſchehen. 
Art. 8. 

Idt ſchall een jeder des Rahts ſien anbefoh⸗ 
len Ampt nicht anders / als tho gemeener Stadt 
DBeften, Gedeyen und Wolfahrt gebrucken / und 
vornemblick Flieth dohn und anwenden dat alle 

Mmm mmm 3 und 


mb» de Stemmen colligeren, wo den de mehren» 


- 
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und jede Brocke de Embter und Morgenfpra- 
cke mogen flietig ingefamlet und gefordert wer 
den, und fick an den Accidentalien, fo van Ol⸗ 
ders her daby ordinirtumd gebrucklic) geweſen / 
begnogen laten / und daenevenſt nicht drin han⸗ 
deln edder vornehmen, idt ſy denn mit VWorweten 
ſmes Mitverordneten, des Juͤngſten / up dat 
de enige de Gelegenheit nicht weniger, als de 
ander jeder Tydt mit erfahren und weten mö- 
ge, fo ſcholl ock kene Reckenſchop von den Ode⸗ 
ften geſchehen noch geſchlaten werden, in Affwe⸗ 
fenheit ſmes Jungften , des Mitverordne- 
ten, und ſcholen oock der Caͤmmerey Verwal⸗ 
ter ohne duͤt kene Reckenſchop empfangen noch 
annehmen. 
Art. 9. 

Idt ſcholl ock henforder E. Erb, Nath und 
de Perſonen alles, wat vor duſſer Tydt in der 
Burfpracke und wegen der Hochtydt/ und des 
Bavvdern- Geldes, sch des ſchendlichen Wo⸗ 
ckers halven ſtatueret und gebaden wuͤrde / ehren 
Borgern und jedermaͤnniglichen thom Exem⸗ 
pel, fick ſulven overſt thom Lave und Pryß trou⸗ 
fick und uprichtig holden, und de andern, ſy 

«fien in der Borgerfchop edder nicht, ernftlich 
ſtraffen. 
Art. 10. 
Alle und jede Perſonen, fo van des Rades 
wegen verfchichet, und jahrlickes gebrucket 
werden, feholen, wenn fe wedder tho Hufe kom⸗ 
men, Reckninge und Beſchedt ever Thering 
und Uthgave halben dohn, wuͤrde ander Tydt 
Mangel befunden , fo feholen de Verwalter 
der Caͤmmerey ſulckes dem Made vermelden, 
de denfulvigen in Gegenwarth des gangen 
Rades mit Ernft ſcholen dahen holen, dat be 
fine Reckninge thon foderligften dohn und aver- 
geben möge, 
Art. it. 


Nademe befunden, dagelicks nicht ahne 
merckliche Verkleenernng enes gangen Rades 
ja wieder Gades, uch unde innerhalf der Stadt 
men ſich openbahr horen und vernehmen let, 
dat faft nemand Befordering hebben Fan, noch 
in gerichtlichen und andern Sacken, oock wen 
umb Merlenung der Embter Forderung ge- 
ſchuͤet / ide ſy dann, dat ſe fick mit allerhand Giff⸗ 
ten und Gaven moͤten beleſtigen und beſchwe⸗ 
ren/ wo ſolckes de Borger ock ho mehren ma» 
len in Schrifften gar ſchimplick avergeben, 
dewyl dann dat dat vornembſte ig, damit ſick ein 
Erb, Raht by eren Borgeren und mannigli- 
cken fulveft in de grotefte Verachtung und 
Merklenerung fettet, fo will thom hochſten van 
Noͤden fon, dat men Berenderung und Verbe⸗ 
terung vornehme, und is deßwegen von E. Erb, 
Raht angenamen umd.betilliget, Dat naduffen 


Ä 


— —— 





Dagen hinforder nemand, he ſy Borgermeiſter 
effte Rahtman / wan Sacken den Recht, Dat 
Recht edder ſonſten der Stadt Freyheit bes 
drepent, keen Belt, Suͤlver / edder ſunſt Wereh⸗ 
runge nehmen und empfangen laten / da averſt 
jemand, den man gedenet hadde; uth fick ſulveſt 
ahne Forderung eenen ene fruntlicke 
rung thor Danckſegging dohn und’ geven wul⸗ 
de, de möchte een jewlicken / ſo he ja wulde fo 
ferne ide keen Suͤlver offte Geldes ahne Verleys 
und Beſchwer nehmen und empfangen 7 fd 
ſchall ock nemand fick verdriften, jenig Korn 
Hoppen Ecken Holt, Deblen offte ander Wah 
ven loß und frey tho geven, oder: ſulveſt etwaß 
verbeden uththoſchepen / ahne Conſens und 
Bewilligung des Rades ock ſchall ein jeder des 
Rades an nemand noch bhuͤten edder binnen der 
Stadt jechtwat vermelten noch openbahren 
dede jemand des Rades hier entjegen duſſen 
u. Articul und Punct,de ſchall damit fine Ste 
dein dem Made tho befleden , nicht mehr. wehrt 
ſeyn. 

Art. ı2. 

Alte dejenen, de umb Merlehnung der Leh⸗ 
nen verfallenen Lehnen thokuͤnfftig Forde⸗ 
rung dohn werden / ſchall de wortholdende Bor⸗ 
germeiſter in Acht nehmen, dat ſodahne Leh⸗ 
ne, wenn ſe verfallen und verleddiget unde For⸗ 
derung davon ſchuͤet, innerhalf Maends-Frift 
in den Naht ftellen, wem idt den E. E. Raht 

uͤnnet / de ſchall damit belehnet werden, ſien und 
liven. 
Art. 9. 

Up Petri, mern de Empter werden verſeltet / 
ehr und bevor ſchall in Gegenwart des gan⸗ 
gen Mades, de oldefte mortholdende Borger⸗ 
meifter upftan und antogen / dat be fick nicht 
anderstho berichten sweet, dathe dat Fahr aver 
wetentlick wedder finen Eed, noch duͤſſer Ord⸗ 
nung nicht gehandelt hefft / fo em averſt E. Erb. 
Raht wormit tho beſchuͤldigen wuͤſie, dat he 
dat Jahr aver wetentlick etwaß gethan, begehr⸗ 
de he hem ſulckes tho vermelden, fo ſchall E. E. 
Naht darup antrworden, fo ſchall forthan ge⸗ 
ſchehen van Perſonen tho Perfonen, bet thom 
Ende / fo nun jemand mit Warheit befunden, 
da Mangel by mere, folches ſchall man in finen 
Affweſen in den Rade anfprecken, undene darin _ 
affftvaffen, und thor Derbetering anmabnen, 
de oock nicht tho firaffen ift, dem hefft man bil 
lic) tho dancken vor fine Moye und Arbeit, 
da aber jemand des Mades befunden wür⸗ 
de, de tegen duͤſſen Articul gehandelt hadde / und 
deflen mie Warbeitavertiget wuͤrde de fchad, na 
Inhold deßuͤlvigen geftraffet werden, 


Art. 14. 
Wenn de Embter verendert, ſchall — 





— — — ———— 
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lickes den Eedt der Rahts⸗Perſonen fampt 


duiffer Ordnung tho Rade Iefen, und durch 
den. wortholdenden Borgermeifter, fe fampt 
und funderlicf vermahnen und anfhogen laten, 
Dat fe gehoͤret wat der Eedt und duͤſſe Ordnung 
mit ſich bringet, dat ſick en jeder darna wolle rich⸗ 
ten / und den allenthalven wolle naleven / und dat 


nichts darvan nehmen, ock nichts darvon thon, 
edder geven / ahne Conſens E. E. Kadeg, wat 
averft van Copeyen uth der Stadt Boͤckern ge⸗ 
fordert wardt / damit ſchall idt na olden Gebruck 
geholden werden. Lectum & approbatum in 
Senatu, den 29, May, Anno1576. 





bier aver de eene aver den andern will erbarlick Matthias Reder, Albert Hachman. 
und feſtiglick holden, und in keenen Wege will en Niebühr. —— 
* Areı. Hinrich von Holte. —8 Holt· 

Idt ſchall ock imgůcken den Doctoribus ehre ne 
Beſiallung/ imgliefen den Secretariis er gethan Anthonius Ehlers, Hinrich von Kroge. 
Eedt vorgelefen, und fe vermahnet werden, Nicolaes Bogeler. Jacob Sylm. 
dem — —— doen, nn Dieterich Rademin. Euerd Moller. 
tariis averſt i anthofeggen, wenn fe in den * 
83 nichts na doen, dat k ech de EN ———* = 

riverey gahn, und alldar up den Raht wa⸗ DE 
ven ſcholen/ dock dat fe nicht ahne Orloff uch Peter Rentzel. Sea, Pecken· 
der Stadt reifen, noch des Nachts darbuten bli⸗ orf. 
ven fcholen, fo ſchollen fe oock alle und jede Wer: PaulGroote. Reinholt Schrö- 
ve, Boͤcker und Schöfter, fo up der Schrive⸗ der. s 
rey und Cämmerey gehoren, aldar Jaten, und 
LXII 


Recefs, tpelcher zwiſchen der erbgefeffenen Buͤrgerſchafft der vier Kirch⸗Spiele 
zu —— en und defen Rath daſelbſt zur Execution übergeben 
worden, de Anno 1579. 


Kr rehme de beſchwerlicke hochnadelige 
und in de vieff Jahr beſchwerde Irrunge 
twiſchen der Königlichen Maveſtaͤt tho Denne⸗ 
march, unſern gnaͤdigſten Herrn, und duͤſſer 
den Stadt, dorch gnaͤdige Verlehnung des 
ſiener Almacht tho Ehren / und 
gemenen Frede und Wolfahrt thom Beſten, 
na veelfaldigen angewandten Flieth / Moyt 
und Arbeit, dorch de Chur⸗ und Fuͤrſtliche Saͤck⸗ 
ſiſche und Mecklenburgiſche verordnete Com- 
miffarien und Nähte bygelegt unde verdra⸗ 
en, de arreſte und Kummer aver duͤſſer Stadt 
orger Ehr und Stande merckliche Gelt- 
Summen, Schup und Gider, fo im Oelſund 
und den Contor tho Bergen, ock an andern 
Orthen und Haven in Koͤniglicker Mayeſtaͤt 
Roken cho Dennemarck / Norwegen / edder ock 
ſonſt in ehr Koniglicken Mayeſtaͤt Fürſtendoh⸗ 
men und Landen arrefteret und angeholden / ock 
dorch den Koopmans Raht tho Bergen etzlicke 
Jahr her befümmert worden / mat fe aldar ge⸗ 
handelt, verborget, relaxeret, de Schipfa 
und Handeherung / ſowoll in Ißland und Ber⸗ 
gen, in Norwegen /als in andern allen ehr Ko⸗ 
niglicken Mapeſtaͤt Rycken, Yorftendohmen, 
Landen, Haven und Stromen der handthe⸗ 
render Schip und Koopman eroͤpnet und frey⸗ 
ellet / de hochbeſchwerlicke und gantz unred⸗ 
—* Laſt / To, darmede andere Lande und Ste⸗ 


de beladen, itzt und hinforder affgeſchafft, ock 
alle affgenahmene Sold und Biber in Del. 
fund na fienen reftirueret und bethalet, beſorg⸗ 
licke und oogenfchienliche Wedderung und Drig- 
verftand dorch etliche Handelunge van diiffer 

uten Stadt affgewendet / und hoͤchſtgedachte 

Önigliche Gnade und Hulde wedderumb er. 
holden worden, dargegen dorch gepflogene fie» 
tige Tractation und Erhandelunge höchft- und 


‚hochgedachten Chur-und Fürften verordneten 


Commiflarien hoͤchſtgedachter Konigl, Maje- 
ftät tho Dennemarck tho danckbarlicker under 
thanigſter Vergnogung een hundert duſent 
Kehl. up vorgahnde ſowoll E. Erb, Kachs, al 
oock der erffgeſetenen Borger eenhellig Con- 
ſens und en fien DR verſchre⸗ 
ven und verſegelt/ und doch darna up forder 
höchft- und hochgedachte Chur- und Fuͤrſtucke 
Säckfifche und Mecklenburgiſche Interceffion 
in der jüngft geholdenen Thoſamenkunfft tho 
Guͤſtrau falcfeobberorte Summa der 100000, 
Rthl. up hundert dufent Gulden, jeden Gul⸗ 
den tho 28. ß. Luͤbs gerechnet, fint modereret, 
ock de vieffjährige Terminen noch up een Fahr 
lenger prolongeret und verftreckt worden alg 
hefft demna tho Entrichtinge düffer vorbemel- 
deten Havet-Summa, E. Erb, Raht fick fol- 
ender Articul mit der gemenen Erffgeſetenen 
orgerfchop vereniget und verglicher, 

Art, 
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Art.r. 

Angahnde den erften Articul var den Retar- 
datett olde und nye, binnen und buten düſſer 
Stadt; iſt twiſchen E. E, Raht und der Erff- 

" gefetenen Borgerſchop belevet und bewilliget / 
datdefuligen erſter Dages ſcholen eingefordert 
erden und dewil E. E. Raht de Erb⸗Herrn 
Sorents Wetenaen, und Herr Erich van der 
Fechten, dartho befuget, dat deſulvigen ſcholen 
mit demjenigen handeln, fo bi den gemeenen 
Eude thom Achtern fien, welckes twiſchen dut 
ande Winachten ſchier kunfftig ſchall geſcheen 
ſchall derowegen nemand, be ſy mo fe will, na 

duͤſſen Dage — Schott, und wat ſunſten 
van der Borgerſchop beriliget wert, korten ed⸗ 
der inbeholden fonverft de gůdtlicke Handelinge 
enſtan werde, ſchall eenen jeden ſchlunigſt Recht 
medderfahren. Belangend ont Matten⸗Gelt⸗ 
iß geſchloten/ dat man van jeden Brou Maltes 
. 6. und van jeden Date Roggen edder 
Weten 18, Pf. Zübf, geven ſchall, de folgende 
5, Fahr, und nicht lenger. 

Deroylock by den Matten-Knechten allerley 
Mrißbrucke gefpöret, Dat fe de Borger beſcha⸗ 
ten, als ſchau denfulven, by Verluſt eres Den 

ſtes / angelogen und ingebunden: merden, dat 


fe nichtmehr denz. Pf. Luͤbſ. vanjeden Vathe / 
cker umme ſinen Backafen eene Mure und 


und vanden Wiſpel 1.6. Lübf. in olden Gebru⸗ 
cke fordern und. nehmen fdyolen, und ſchall ock 
de Budel⸗Mate / inglicken dat Becker⸗Korn / fo 
woll alß den Bruer ev Matt gemeten merden, 
ide ſchall ock den Huß»Luden, fo in E. Erb, 
Rahis Gebede wahnhafft , ernſtlich gebaden 
worden, dat fe ev Korn up E, Erb. Rahts 
"Hole bringen tho malen, und nergends an⸗ 
ders. | 

Art. 2. 


Duͤſe Articul iſt bewilliget dat neen Huͤer⸗ 
Brauer mehr als thom hochſten in 2. Siem 
"Brauen, und dat och deſulve, de in 2. uͤſern 
bruet; in beiden Huͤſern und nicht in eenen al⸗ 
leene molten, und dat Molt drogen fchall, by 
Poͤn und Straffeso.Rehle, unde ſchall ock een 
‚jeder Bruer by ſiner Dahren alle Tydt eene 
Rome Water in Vorrath hebben men dat he 
"Fuer by finer Dahren hefft und droget, by Pön, 
“Kehle, ſo vacken eener befchlagen morde, De 
‘fick differ, Ordnung mit der Tunnen Wa⸗ 
ter nicht gemeht verholten hefft daran fick 
"pe Bruer tho richten, und vor Schaden tho 


hoden. 
gImglicken oock vor hochnodig erachtet, dat 
eenjeder Bruer finen Knecht dahen holde, dat 
he ſine Dabren, fo offt unde vaecken be nenen 
frifchen Kumm up de Dahren bringet rein Mas 
cke, up dat ock daher ferner neen Unglück, alß 
Jeider mit groter Gefahr offt getoget und befun⸗ 
‚den, erfolgen moge. 


Teutſches 


Art. 3. 

Nademe oock de Gruͤtmacker ſick underſtan / 
mehr als eene Dahren tho eener Todt tho hit⸗ 
ten; und den ſodanes E. Erb, Rades von we⸗ 
gen beforgenden Unheils feenes Weges tho ges 
dulden / ais will E. Erb, Raht hiermede ernft- 
—— hebben/ dat na duͤſſen Dage neen 
Gruͤttmacker mehr als een edder 2. Da hren 
thor Tydt bitten ſchall/ by Poͤn 5. Rthlr. ſo va⸗ 
cken dargegen gehandelt werth, welckes dorch 
den Wedde⸗Herren und 2. dartho verordnete 
Borger ſchali ingefordert werden; fo ſcholen 
ock de Gruͤtmacker, glick den Bruern, eene 
Tunne Waters, by Pön 5. Rthlr. daby tho 
hebben, ſchuldig fin, darna ſick de Gruͤtma⸗ 
cker tho richten / unde vor Schaden tho wachten. 
Idt ſcholen oock de Reepſchleger eren emp, 
Flaß unde Heede nicht mehr in even Huͤſern in 
der Stadt / beſondern in den Boden vor den 
Eekholt, hebben liggen. 

ke dat Bußen- Krut an den Orth 
van E. Erb, Rath dartho verordnet, gebracht, 
und niche in. der Stadt geladen erden, imgli- 
cken fcholenocknene Hackler tho backen, umme 
Gefahr willendes Fuers, geleden unde geduldet 


woerden. 


Ock iſt vor guth angeſehen / dat een jeder Be⸗ 


eenen Schorſten ſchall hebben, unde macken 


"Taten, ſchali ock neen Holt in edder up den Afen, 


datſulvige fo drogen, liggen hebben, damit ſich 
alſo de Rabers deß Fuͤers halven deſto weniger 


tho befahren hebben. 


Art. 4. 

Duͤſſen Articul van wegen des Baubofes, 
Jaten fick de Börger gefallen, tho Erſparing der 
Unkoſten mit den 1000, M. Luͤbſ. 

Art.5. 

Des föfften Artickuls von wegen des Wein⸗ 
Kellers ift man mit den 6000. M. Lübf, einig, 
fo man averftvanden Wien-Keller etwas meh» 
res möchte thogeven, ſchall duͤſſer Uthgave mede 


thom Beſten ſien. 


Art. 6. 


Den ſoͤſten Articul belangend, dag Stahl- 
Gelt ſchall E. Erb, Raht mit den Seien 
der Wandfchniever fick deſes verglichen, undift 
ferner verabſchedet dat jedermänniglick hinfir- 
der van jeden Engliſchen Lacken 3.6. in, undz.ß. 
wen fe weder uchgefohret uch duͤſſer Stadt wer: 
den, tho Tunnen-und Backer⸗Gelt geven unde 
entrichten ſchall. 

Art. 7. 
Duͤſſe fovende Articul, van wegen eenes 


Orths deß hunvderften Penning is vor een Jahr 


und nicht Jänger bewilligt, folgender Geſtalt 
tho geven, alß Dat een jeder van fien Bruhuß 
und 


a en ee ——fß 


und Wahninge 15. M. tho genen ſchall ſchuldig 
weſen wat averſt boben dat een Bruhuß an jahr⸗ 
ee De fing und Inkunfft an Kellern, Wandbo- 
den, Kellern in den Hufen folt ruhmen, In⸗ 
ſchlaͤge an Wien, Hering und andern Wah⸗ 
ren, Korn Bohnen, und fünften inbeingen, 
davan ſchall een jeder an Eedes Statt yon 10. 
M. huers. 6. Publ, und alfo na Advenant, alfes 
na Lude des Schragens up den Tollen bangend, 
tho geven verpflichtet ſien. Imglicken ſchall 
idt ock mit den Wahnhuſern dar een jeder in⸗ 
wahnet / oock Boden und Keller ſo thor Huer 
gahn, geholden werden / unde mat een jeder 
avrig hefft, davan / mo vor berohrt an Eedes ſtatt 
entrichten, wo den ock een jeder hiermit van 
ſiner Barſchop eenen Orth des hunderſten Pen⸗ 
nings tho geven ſchal ſchuldig ſien. 
Art. $. 

Den achten Articulbedragend,ift bewilliget / 
daß jeder paar Molcks, de Fuͤer und Rock bol- 
den, ock mit andern Luͤden innewahnen, ock 
de Wedwen und Wertmännern 1. M. Luͤbſ. 
entrichten und geben ſcholen, uthbeſchreven de 
Armen in den Gades Waningen, und denen 
ſulcks ſunſt erer bekandten Armoht und Linver- 
mogenheit halben tho geven unmoglick iſt. 

Art. 9. 

Den 9, Articulbelangent, is bewilliget alſo/ 
dat alle ve Schyipper, fo in duiffer guden Stadt 
wahren, van eren Schepen na Yaft bethalen, 
als een jeder geret is, van jeder Laſt 2.6. Luͤbſ. 
eenmahl des Fahre, wannehr be fine Certifica- 
tion, edder Huer⸗Bref vanden Tollen hahlet, 
duͤſſe folgende 5. Fahr lang, unde nicht lenger 
tho geven, fchalt fchuldig fien, unangefeen offt 
ſchon ve Schepen nicht albier, fondern buten 
Landes upgelegt fon, unde dewylen de Fleenen 
Schepe, de in Freßland und Holland, edder 
funftup benaberte Orthe fegelen, ſodahne Cer- 
tification faacken nicht fordern, fo ſchall hier up 
flietige Acht gedahn werden, dat nemand den. 
ſulvigen Schipper uth den Bohm tho legen, 
geftattet werde, he bringe den een Bewiß van 
den Tollen⸗Heren / dat he fodahne 2. ß. van 
der Laſt ſines Schepes gröt entrichtet unde 
betalet hebbe. 


Art. 10. u 


Wat wegen de Ißlands⸗ Fahrer, Berger 
Fahrer und Hittlandes-Fahrer iß verabfchedet, 
dat fe mit den Guͤdern, fo fe van hier affin dat 
Sand fohren, uchbenahmen ve Wahren, de in 
duffer Ordnung verhöget, by voriger Ordnung 
und Gewahnheit des Tolles bliven, van den 
Wahren averft, de fe wedder uth den Lande 
bringen; fcholen ſe noch fo veels. Fahr lang, und 
nicht lenger, als vorher gegeben, entrichten und 
betalen, 
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Art. ur. 

Thom elften is verafffchedet twiſchen den 
Erb, Rade unde der Frffgefetenen Borgerg, 
dat alle dejennen de na důßen Tage in duffer 
guden Stadt will Borger waren / und eenen an» 
fehnlichen Handel, idt ſy mit Jacken - Hanve- 
linge, edder wat Nahmen idt ſunſt bebben mag, 
driven willen de fcholen in ftede der 10, IM, ſil. 
20, Marek ſtl. der Gämmeren, jedody folckes 
up der Echrivery; wo vorher gebrucklick ge- 
ben und entrichten; de averft eenen gemeenen 
und ringen Handel, als mit Hockerey und Kro⸗ 
gerey, unde wat ſunſt des gemenen Handels 
mehr fien mag, fahren mil, de ſchall Borger 
werden, und na vorigen Gebruckt 10, M.ftl. 
geben, de oock vor duſſer Tydt Inwahner und 
neen Borger gemefen, und eve Nahrung ge» 
dabnhebben, de wolle E. Erb, Naht in Straf- 
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fe nehmen; und darhen holven, dat fe de Bor» 


gerfchop gewinnen, und fo nicht lenger henne 
wahnen. 

Idt ſcholen averſt deſulvige, de vor duͤſſer 
Tydt tho Borger anthonehmen uthgeſchlaten 
ſien, unde E. Erb. Raht anthonehmen bedenck⸗ 
lich, als Hollander Englifche, Schotten / Fran⸗ 
tzoſen und woll de mehr ſien / de oock unſe Stadt⸗ 
Bock nicht tholett; hiermit nicht gemenet fien, 
fonder defulvigen fcholen mit nichten und keenes 
Weges vor Borger angenahmen werden, id6 
ſcholen ock dejennen, de up vorigen Beſcheet 
Borger werden Fönnen, vorher und ehr fe fick 


befreyen und van den Predigftohl, umme de 


tho Hope to geven, affgelefen werden, ahne alle 
Middel de Borgerſchop vor E. E. Naht gewin⸗ 
nen, ſcholen ſe Bewiß an den Paſtoren bringen, 
und alßden, und nicht ehe uffgekuͤndiget wer⸗ 
den. Idt ſchalen averft dejennen dennoch och; 
ehefe vor Borgervan E. E. Raht angenahmen 
werden / by den Paftoren des Carſpels gahn, uns 
de van eme gute Tuͤchnuͤß bringen an E. Erb, 
Maht, dat fe guder, geſunder und reiner Lehe 
ve fien, 
Art. n. ’ 

Idt iß ock veraffichedet, dat binforder nene 
Frembde mit Frembden edder Gaft mit Saft 
handelen und contraheren ſchall, und dar des et» 
was henforder befunden, dat eener fick hierinne 
vergripen wurde, de fihall van ıco, M. tein M. 
undvan sooo, M, Lübf, hundert Marck Luͤbſ. 
geben, und fo forthan na Advenant geftraffee 
werden, de Handelung averft uth Portugal ock 
devan Edle ehre Freyheit mitwinnen, uthbe⸗ 
fcheden, und ſoll ſolckes dorch de 2. dartho beſtelle⸗ 
te Borger angebracht und ſchrifftlick in der 
Caͤmmerey alle Weecke avergeben werden, wel⸗ 
che Borger oock mit Hilpe unde Byſtand der 
Wedde⸗Herrn ſolcke Strafe infordern und 
exequeren fcholen, 5 
dte I. Theil, 
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Art. 9. 
Idt ſchall oock hiernegſt in duͤſſer guten 
Stadt neen frembder Gaſtgeber fien, edder 
Saſterey holden / de neen Borger edder Bor⸗ 
gers Kind ig, oock ſchall neen Frembder factori⸗ 
en; abne.alleen de Borger und Borger Kinder, 
by Pöne und Stvaffe, als in vorgemelten 12, 
Artieulvermeldet, und fchall enen ſolckes erſtes 
Tages angetoget werden, darmit fe fick darna 


tho richten, 
‚ Art.14. 


Duͤſſe 14. Mkicul is berwilliget, datde Meck 
Jers ſcholen dorch Verordnunge E. Erb, Raht 
upt ney in eenen Eedt genahmen merden, und 
darmit anloven, dat wat ſe twiſchen Fremb⸗ 
den ſchluten/ unde verhandelen werden, by den 
verordnneten Herren , und 2, beftelten Bor⸗ 
‚gern, angeven, und ſulckes troulick vermel- 
den wollen, und foferne befunden murde, Dat 
defülvigen düffer Ordnung thomwedder hande- 
Jen, und den Contraherenden des eenen Ga⸗ 
fies mit den andern bymanenden, und dat- 
ſulvige den verordneten Herrn und beftelleten 


Borgern nicht anmelden wuͤrden / defülvigen 


ſcholen glick den Principalen, als hiebevor davon 
. gefettet, in ernſtlicke Straffe, ahne jenige Mid» 
del, genahmen werden. 
Art. 15. 
-  Düffe Articulis allenthalben belevet und be- 
williget/ wo hierna folget, nadehme grote Un⸗ 
richtigkeit bb Vertollinge des Korns geſpo⸗ 
ret ward, dat etliche dat Korn nicht fo hoch), 
alfe dat ingekofft, fondern up eenen ringern 
Prvß vertolten, und dadorch dat gemeene Buch 
an den gebohrden Tollen verforten ; So will 
E. Erb. Naht dejenige, welcke by den Korn- 
Tollen deenen, und ock den Korn » Schriver 
eres Edes up dat nye mit Ernfterinnern, und 
darbenebenft den Schrievern befehlen, dat he 
nemand vertolten late, he hebbe em den erſt den 
Schragen vorgeholden, und de Ordnunge vor- 
gelefen, dat be fo duͤhr, und nicht ringer alſe be 
ide ingefofft, vertollen soil, Dar oock jemand 
unfer Borger van Mepdeborg, edder uch der 
March, Roggen unde Weeten herdal Erege, 
und darvan fulveft uthſchlepen und vertollen 
twolde, de ſchall ehn fo hoc) und nicht ringer, 
als der fry van deßglicken Korn albier gekofft, 
vertollen, und ſchalen de verordneten Korn: 
Kieckers hiemit eres Ampts und Eedes ernft- 
lick erinnert fien, dat fe dagelick alle Stunden, 
und infinderheit wen dat Korn in Flethe ig, 
altenthalben umbher gahn, unde wor fe de Prab- 
men mit Korne liggen feben, dat up. edder aff- 
edragen, edder gemeten wurde, ſcholen fie mit 
liete erkundigen, mo veele des Korns daſul⸗ 
veft gemeten wurde, unde offt oock ſolck Korn 


Zeut ches 


frey edder unfrey ſy / und ſolckes alles ante⸗ 
ckenen / und ſcholen de Borger, fo jaͤhrlickes bp 
den Korne⸗Toll fien, de Regiſter van den Mar⸗ 
ckiſchen unde Meypeborgifchen, woll frey und 
unfrey Korn befamen, entfangen / de alſobald de 
Korn Kickers uthſchicken ſcholen an de Luͤte/ des 
nen dat unfreye Korn thogeſchreven ift, deſulviſt 
beluͤchtige / offt oock ſolck unfrey Korn aldar ver⸗ 
handen, wen ſulckes alles richtig befunden, ſo 
fcholen ve Borger, und nicht de Schriever, 
den Marchifchen, und nicht den Meydeborgi⸗ 
fchen de Frey⸗Zettel, damet fe ehre Schep uth 
den Bohm bringen mogen, ſchriven unde ge 
ben, idt ſchall oock nemand derjenen, de mit 
freyen Korn handeln, neen unfrep Korn mehr, 
als he tho fiener Hueßholdung und Bruwerck 
nodig, kopen unde updragen laten, wol ſulckes 
tho dohn ſick underſtahn wurde, und ock dat 
frye Korn na den ingekofften Pryß nicht recht 
vertollen ourde, ſolck Korn ſchall an Dat gemee⸗ 
ne Guth verfallen fien, und ſcholen de 2. befiel- 
ten Borger oock gude Achting darup hebben, 
und wat fe darvan erfahren, inbringen, und in 
der Caͤmmerey dorch een Regiſter alle Week 
overgeben, worvan fe alsden een veerde Part 
van den verfallenen Gude tho erer Beſoldung 
bebben fcholen, de ander 3. Part averft fcholen 
in de Caͤmmerey bliven, oock fdyolen de Korn- 
Schriever und Korn⸗Kieckens, verglichen de 
fe up de Döhre und Böme beftellet fien, ſick 
biernegft alles Korne⸗Kopens ahne mat fe in 
ehre Hoß van dohn hebben / gänglick encholven, 
und by Verluſt eres Ampts /mit nemand ſolckes 
Korne⸗Kopens Maſcopey holden. 

Dewyl oock GOtt betert de Untrou der 
Minſchen fo ſehr groot is, als hefft een Erb. 
Maht , und de gemene Erffgefetene Bürger, 
twee Borgers, nehmlick Claes Lange und 
Matthias Schloper, dartho beſtellet und an- 
genahmen; de fick by eeren burgerlisfen Ce 
den verpflichtet hebben, dat fe gute Lipficht 
dragen wolden, dat jederman fiene Guder recht 


uth unde in vertofle, unde ock Lipficht hebben, dat 


Frembde nicht mit Frembden / und niemand 
mit Gaft-Penningen van Gaſten bandeln, und 
ſcholen de 2. Borger alles by eren borgerlicken 
Eeven — erkundigen und. vermelden, 
unde uch denjenigen. wat untroulick vertolet, 
und allen andern Bröcken, deduffer Ordnung 
entgegen geſchehen den aten Penning tbo ge» 
neten hebben, oock davan fick fulveft dock ere 
Deener befolden, damit de Caͤmmerey derme- 
gen unbeladen blive, in Fall averft de 2. beftel« 
ten Borger in jenigen Sacken untrou befunden 
werden, fcholen fe an ehren freyen hochſten ge- 
firaffet werden, des fcholen oock ere Denner in 
erer Gegenmwarth van E. Erb, Raht in eenem 
Eed genahmen werden, 

Art. 


_ 





An.ı6. · 

De Geeſtlüde in E. E. Raht Gebede gefeten, 

ſowoll de Woigde /als alle andere, ſcholen geven 
dat vorfchott, als 


wan eenen Pfeerdt 2.ß. 
van eenen Offen 2.ß. 
van eener Kouh 2.. 
van eenen Kalbe 1. ß. 
van eenen Schwien uf. 
van denen 6. pf. 
van eenen Stock Immen 1.ß. 
ho deme ſchall ein jeder paar Volcks ſowoll de 


Moigte, alfe de andere van den Geeſtluͤden, de 
dar Fuͤerſtede holden, 1. M. Luͤbſ. den Borgern 
glick entrichten, jedoch de Arme, wo ock in der 
Stadt geſchuet, verfchonet werden. 

De :WRarfchlüden fchalen inglichen, ſowoll de 
Moigte in allen Landen, alfe alle andere Huß⸗ 
Jüde,jedes paar Volcks. M. Lübſ. to Fuͤerſtede 
geven / dabenebenſt ſcholen de Marſchlide ges 
ben van jeder MorgenLandes / ſowoll de Woigde / 


alſe alle andere, nemand uthgenahmen, geben. 


Iget: 

de Bill⸗Werder van jeder Diorgen 16,6. 
de Oſſen⸗Werder. ä ' 8. 7 
de Mohr » Berger 6,6; 
de Spaden-Lander 46: 
de Ihaten- Berger 45 
de Finchen- Werder 4. ß. 
———— — — —e 

a averſt jemand ! 
laten / deſulve fchaltra Vermoͤge folgender Taxa 

ſien Land vertholagen: 

de Bill⸗Werder van jeder Morgen 24. ß. 
de Oſſen⸗Werder 160. ß. 
de Mohr⸗Berger 38 
de Spaden⸗ Yander 86 
. de Mohr- Werder 8 ß. 
de Thaten⸗Berger 8.8. 
de Finchen- Werder 88. 


amd ſcholen de Voigde und Hußlũde vorgahnde 
Texa vieff Sabre J — und nicht lenger 

o geven verpflichtet ſien. 
— De Unvderdahnen des Ampts Nigbrittel 
ſcholn oock geven ven andern glick als vor erſt 
van jeder Fuer ⸗Steden. Marck Luͤbſ. und de 
Underthanen im Carſpel thom Grooden ſcho⸗ 
len geben van jeder Morgen 24. ß. de andern 
Carſpeln ſcholen 12, ß. van jeder Morgen Lan⸗ 
des geven tho dem ſchall een jeder paar Volcks, 
ſowoll de thom Groden / als de andern Carfpeln, 
dat Fuͤer⸗Steden Geld, nemlick jeder paar 
Volcks. M. Luͤbſ. tho geben ſchuldig fien, und 
ſchall eenen ene Ordnunge van eren Koſtholden/ 
Kindelbehren , ock Begreffniſſen vorgeſtellet 
weerden / darmede fe fo veele unnodige Unkoſten 
erſparen moͤgen. 

De veer Lande under den Ampt Bergedorp 
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horig Denon! E. €; Raht ahne Conſens und 
zigung der Erbaren von Lübeck nichts 


vornehmen kan, fo wolde dennoch &E, Naht 
denfuloigenna allen Vermoͤgen und uthterſten 
Fliete anſprecken und forderniaten, 

Dan dem Lande in Hammebroek ſcholl oock 
gegebenmwerden, wo folget,als van jeder Mora 
gen, de van de Stadtan betanden gronen Weg 


.. 24. und den forder van den gronen Weg 


: * — ne —— 
andes 16. ß. welckes vock nicht enger, den vi 
Fahrlang,habmfäpal. 


Art. 17. 

De Articul van der Uppigfeit der Kleedung 
affthoſchaffende hebben de Borger begehret 
dat ſulckes erſtes Dages moͤge ine Werck gerich⸗ 
tet werden / darmit dat gemeene Beſte werde ge⸗ 
fordert und Gades Torn geſtillet. — 

Art, ı$. " 

Dat Dohm ⸗Capittel belangend, hebben de 
Borger begehret, dat E. E. Kaht, ſo als fe ge⸗ 
ſettet, ſick wolden beflietigen, dat ſe van den 
Ehrwüuͤrdigen Dohm ⸗ Capittel jaͤhrlickes tho 
Afflegginge duͤſſer Gelde-Summen etwas er⸗ 
langen ul. 


Art. 19, : 

So veele den Articul belanget,dat een jeder 
fine Guder ſulveſt/ und nicht dorch andere ſcho⸗ 
len vertollen laten, ſolckes hebben de Erffgeſe⸗ 
tene Borger bewilliget/ idt benehme den je⸗ 
mand de ehehaffte Noht dat ſulveſt he nicht er⸗ 
ſchienen konde, fo ſchall he dennoch jemand, de 
genugſame Tuchnuße und Beſcheed davan ge⸗ 
ven kunde, darſchicken / de ſienetwegen uprichtig 
und recht vertollen möge. des is ock veraffſche⸗ 


det dat de Toll⸗Herren ſcholen henforder flieti· 


ger, mo beth anhero geſcheen, des Morgens 
van 8. beth n. und Namiddages van r, bet tho 4. 


edder 5. Schlagen,na Gelegenheit der Tydt und 
Lange der Dage, upwachten, damit nemand 


Orſack gegeben werde, tegenſt duͤſſen Articul 
tho handeln. und * ein jeder van den Toll⸗ 
Herren up ſinen Eedt befraget werden, off idt 
Borger edder frembder Luͤde Guth ift, up dat, 
wat untroulick wardt vertollet/ vermog der vor⸗ 
ſchrevenen Rechten/ an dat gemeene Guth ver⸗ 
fallen ſien. Art.20, 

Dan allerhand Krahm⸗Gudt is bewilliget, 
dat ide fchall geben na de Wehrde , vermöge 
des Tollen⸗Bocks/ als van 100. M, Luͤbſ. 4.6, 
welckes ſowoll de Borger und Inwahner duͤſ⸗ 
ſer Stadt, als Frembde tho geben verbunden 
ſien ſcholen. 

Art. zı. 


Und is ock twifhen E. E. Naht und den 
Erffgefetenen Borger verafffchedet, nademe 
des Doraff-Bruens etlicfer Buer aver de Mae⸗ 
ten veel gemefen, und darumme veele Miß⸗ 

Beil, nn ann 2 brucke 


1020 


brucke gefporet, welches den Bruwerck neenen 
geringen Schaden gebradjt, und averft unfer 
Vorfahren uch fonderlichen Bedencken folck 
Moraffbruens nicht geftedet unde vergunnet 
hebben / unde tho der Notturfft de Fuͤer⸗Schau⸗ 
ers van Olders herz ſolcke ehehaffte Noch tho 
beſichtigen verordnet find, als is gemilliget, Dat 
hinforder ſick nemand voraffthobruen under 
ſtahn ſchall / ide ſy dan, Dat de Fuer⸗Schauers/ 
de ehehaffte Noht / warumb man voraff hruen 
much, befichtige, und da fe alsden de ehehaffte 
Noth befunden, unde darvan gude Tuͤchnuͤße 
den wortholdenden Borgermeiſter geben kon⸗ 
nen; mag alßden up even Berichte de wortheb⸗ 
bende Borgermeifter vorafftobruwende, unde 
ſunſt nicht / verloven, fo averſt baven dat jemand 
handeln wurde / und ahne Befichtigunge der 
Fiier-Schauers fick underftunde vorafftobru- 
wen, de ſchall ahne Gnade und Lithflucht, fo 
faecken be ſulckes deit, der Caͤmmerey ı5. M. 
Subf, tho geven ſchuldig ſien / der oock ſulckes an⸗ 
gifft,erfabret und vermeldet / ſchall davan den 
veerden Penning to geneten hebben. 
Art. 22. 

Belangent de avergeben Supplication der 
Keeſe⸗ Rover, ftellet de Erffgefetene Borger⸗ 
(hop E. E. Raht in ere verminfftig Beden⸗ 
dent; mit denſulvigen de damit handeln, tho be⸗ 
rachſchlagen jedoch), dat ſulckes der Armoth und 
den handtherenden Koopman moge thom Bes 
ſten geracken. 


Art. 23. 

Dewyle man degelichs befindet; unde oock 
veele Klage davon Fumpt, dat fick etliche under 
ftahn ben buten tho Iopen, unde tho Water tho 
fahren, und alda by den Frefen und andern Zü- 
den. Botter, Keefe, und andere Wahre, ehe fe 
mit den Wahren in der Stadt komen / den Bor⸗ 








Teutſches 








gern thom Vorfange/ den Frembden affhan- 
deln / is derowegen veraffichedet, dat ſolck hen⸗ 
forder van E. E. Rade verbaden werde. 
Art. 24 

Derglicken ſchall oock neen Wager edder 
Wage⸗Knecht mit Wahren handeln, deſulvigen 
kopen edder verfopen, fo thor Wage tho gahn 
gebrucklick is. 3 


Art. 25. 

De Borgerbegehren oock /dat ein Erb. Naht, 
ahne vorgahnde Bewilligung der Borgerfchopy 
henford in den Graben tho gahn nicht wolle tho⸗ 
ſeggen laten. 

Art.26. 

Nadehme etliche Ißlandts⸗ Fahrers fick ber. 
Elagen, dat een Dehl der JElandts + Fahrer 
een Dehl Hafen verpachten ehnen tho Scha⸗ 
den und Madeel; derowegen E. Erb, Raede 
angemeldet,dat E. Erb, Raht ſolckes wolle aff- 
ſchaffen dat alſo nemand henforder datſulvige 
thom Vorfange geſchehen moge. 

Art. 27. 


Dan der gemeenen Erffgefetenen Borgers 
ſchafft ift eenbeilig gefchlaten, dae E. E. Raht 
duͤſſe vorgahnde Articul nicht int Werck ſtellen 
und ernſtlick darover holden wolde / alsden wil⸗ 
len de Borger oock duͤſſe 5. jährige Bewilligung 
nicht lenger, den een Jahr, tho holden verbun⸗ 
den ſien. 


Art. 28. 

Idt is ook Inder Borgerſchop veraffichedtt, 
dat duͤſſe vorgemelte Articul ſoͤßmahl affgeſchre⸗ 
ven / und van E. E. Raht ſcholen verſegelt war⸗ 
den; wovon by jeder Carſpel Karcken eens / by 
den Overolden eens, by den verordneten der 
Cammerey eens ſchall in Verwahrung genah ⸗ 
men werden. 

Signatum den ꝛ9. Novembr. Anno 1579. 


LXIII. 


Receß, fo von denen Depucirten der Bürgerfhaft zu Hamburg aufgeriche 
| tet, und dem Magıltrat dato ar — 82 % 
e Anno: 1592. ‘ 


Achdem ein Erb. Rath diefer Stadt 

omas: ihre Erbgefeflene und alle ge⸗ 
mene Borgerſchop den 29.Augufti, dieſes jgigen 
82. Jahrs zu Rahthauße fordern und beſchei⸗ 
den laffen, woſelbſt die Bürgerfchafft auch E. 
Erb, Naht gehorſamlich erfchienen umb die 
vorftand Gelegenheit , diefer Stadt aufflie- 


gend, mit ein Erb, Naht zu berabtichlagen, und 


mit einander Unterredung davon zu halten, 
als aber die Gelegenheit dermaflen befunden, 
dieweilein Erb, Raht den hunderften Penning 
zu einer Summa Geldes die diefen igigen Mi⸗ 
chelig von ven Verordneten der Caͤmmerey mu⸗ 
fie abgelofet, und über das der Koͤnigl. Mai. 


zu Dennemarck auff den Fünfftigen trium Re: 
gum der vierte Termin in Segeberg mochte 
erleget werden, von den Bürgern einzumilligen 
begehrt, daß die Erbgeſeſſene Burgerſchafft 
mit ein Erb, Raht vonmegen Erhaltung ihrer 
Burgerlichen Frevyheit, auch zu Forthſetzung 
ihrer Buürgerlihen Nahrung, und aud) zum 
Behueff des gemeenen Beſten alß in Vermin⸗ 
derung der Caͤmerey⸗Außgabe und Der 
mehrung der Cämmerey - Hebung, und anvert 
Sacken mehr Unterredung halten muften, und . 
aber folcyes in der Eil, und in Beyweſen ver 
angen &emeine, ald nad) Notturfft auch in ſo 
ger Zeit zu thun unmöglich, 


Reichs⸗Archiĩv. 


Und werden 46. Buͤrger darzu erwehlet 
und verordnet, fo die Articul / welche zwiſchen 
einen Erb, Raht, und der gantzen Erbgeſeſ⸗ 
fenen Buͤrgerſchafft, zu der Burger diefer 
Stadt und gemenen Belten, Anno 62. Anno 

70. und 79, verordnet, auffgericht und gemacht, 
und aber wenig Davon ind 
vor die Hand nehmen und beleuchten follen, 
und ob endlich befunden, wurden die nicht forth- 
geſetzet, und gleichwoll diefer Buͤrgerſchafft 
und dieſer Stadt Caͤmmerey zu gemeinen Be⸗ 
ſten Frucht bringen Eönten , vortgeſetzet, und 
ins Werck gerichtet werden, demnach haben die 
ſechs und viergig Burger nad) ihren geringen 

Mermögen, und vorgemelten Articuln allein 
. egliche zum Theil durchgeſehen und beleud)- 
tet, und infonderheit diejenigen, als Die Retar- 
daten dem gemeinen Gute, und die Cämmerey 
nad) ftande, imgleichen aud) die Zubefparung 
des. gemeinen Gutes und Werminnerung der 
Caͤmmerey⸗ Aufgabe rechnen koͤnnen in dies 


fer Eurgen Zeit, in welcher Zeit mehr Hebung b 


bey der Caͤmmerey zu verordnen unmuͤglich, 
und aber man fid) auch biernegft, wegen der 
Erbgeſeſſenen Burgerfchafft foldyes, will be- 
halten haben, hervorgetragen, alles auff Rati- 
fication eines Erb, Rahts und der Erbgefef- 
fenen und algemeinen Buͤrgerſchafft / mitdienft- 
Jicher Bitte, ein Erb, Raht fich derfelbigen molle 
gefallen laßen, diemeil ſolches eines nicht allein 
wird gerechnet zu gemeinen Beften, befondern 
auch zu Erhaltung Friede und Einigkeit, zwi⸗ 
ſchen E. Erb, Raht, und der. Erbgefeflenen 
Burgerfchafft, morzu GOtt ver Allmaͤchtige 
feine Gnade und Segen, umb feines Sohnes 
JEſu Chrifti willen, gnädiglidy wolle verleyhen, 


en. 

Erſtlich / dieweil in den Articul Anno 1579. 
welche Articul ein Erb, Raht umb die zu hal⸗ 
ten, den forthzufegen und zu achterfolgen, ver- 
fiegelt, offentlich verabfihieden, daß alle Retar- 
daren,' fo beide darinnen umd drauſſen diefer 

Stadt, bey hohen und niedrigen Standes, 
noch Außftandes follen eingefamlet, und von 
jedermaͤnniglich gefordert umd bezahlet mer 
den, und dem ohne die Retardaren, fo bey den 
Buͤrgern und Einwohnern in der Stadt, die 
- Hauß » Leute in eines Erb, Rahts Landen von 

jährlichen Scyog, wen fie den Buͤrgern gleich 
geben, der Caͤmmerey und gemeinen Guth 
ſchuldig zu fepn, von vorigen Jahren befunden 
wird / als wird begehret, ein Erb, Naht die 
Hauß⸗ Leute dahin halten molle, daß fie die 
Retardaten von den jährlihen Schoß den 
Buͤrgern gleich bezahlen mögen, und fepnd, tie 

| 


get: 
Die Bill⸗Werders feind ing erfte von 2459. - 


Morgen Zandeg, von Anno 62. biß ist A, 82. 


Merck gerichtet, / 


1021. 


von jährlichen Schoß pro refto noch ſchuldig/ 
diemeil fie man jährlicyes ‚ jedoch ungefehr 
276, Marek 9. ß. bezahlet, jeder Morgen auff 
2000, M.fil, gerechnet, und von jeden 100, M. 
nun 3. Pf. geſetzet iſt jeder Jahr 140. M. Luͤbſ. 
6. Pf. davon abgezogen 276. M. 9. ß. die Die 

erren dar jährlichen van einbringen, fo feind 
ievonden Schoffe an Retardaten jährlich ſchul⸗ 
dig. geblieben, ift 453. M. 7, 6, ift von A. 65. 
A.82. in negften Fahre, fo feind die Bil-Wer- 
der van den jährlichen Schoß an Retardaren 
ſchuldig M. 22485. 14. 6. 
Die Ochſen⸗Werders fein van Ketardaten 


von 303. Morgen, jeder Morgen auff 110. M. 


ſtl. gerechnet von Schott der Caͤmmerey jaͤhr⸗ 


‚liches 238. M. 6. ß. 3. Pf. hiervon abgezogen, 


das die Herrn jährliches einbringen ungefehr 
50. M. 3. 6. fo reftirt der Gämmeren bey den 
Ochſen⸗Werdern von den gewehnlichen Schoß 
an Retardaren, dag noch reftivet, des Jahres 
188, M. 3. ß. 3. Pf. iftvon den negfien Anno 67. 
iß A. 82. + 3575. 13. 9. 

Die Mohr⸗Werders ſein von 129. Morgen 
Landes, jeder Morgenauff 100, M.ftl, gerech⸗ 
net,an Retardaren von das Schoß fchuldig von 
100. M. ftl, 5. 6. nun 3. Pf. erfandt ift 37. M. 
9. ß. darvon abgezogen, das die Herrn dar jahre 
liches von ungefehr einbringen 7. Marck 13. ß. 
fonft dar jährliches an Rerardaren außgeblicben 


M.29,4 4 
tem von Anno 63. biß A. 82. als von den neg⸗ 
fen Jahr zufammenthut SM.556.10,3. Pf. 
- Das Spavden-Land hat 108, Morgen, je» 
der Morgen auff 100, M. il. gefeget, fein von 
jeder Morgen 5. ß. und 3. Pf. ift jährliches 
M. 38.12, 6. davon abgetragen; das die Herrn 
jährliches einbringen, ungefehr n. M. 6. ß. iſt 
von A. 63. fofein Die Spaden⸗Lander von den 
Schoß jährl, fchuldig geblieben M,46.6,6. Pf, 
ift Anno 6. biß 82. alfo von negften Jahren 
an Retardaten auß den Spaden⸗Lande 

M.88r. n. 6. Pf. 

Der Thaten⸗Berg hat 75. Morgen, ein je⸗ 
der Morgen gerechnet auff 100, M. ſtl. darvon 
in jaͤhrlichen Schoß 5.ß. 3. Pf.iſt M.ꝛ2. 4. 9. 
hiervon abgezogen, dag die Herrn darvon jahr⸗ 
lichesvonungefehr einbringen M.4.1.8, 
So ftehet nod) auß Retardaren von Thaten⸗ 
Bergejährliches M.17.9.9 
iftvon Anno 63. biß 82. als von 19. Jahren an 
Retard. von Taten-Berg M. 334.9.3. Pfr 

Der Fincken - Werder belt ız2. Morgen; 
von jeder Morgen auff 100. SM, fil. gerechnet; 
deren zu jaͤhrlich Schoß 5. ß. nun z. Pf. 

M. 36. 3. 6. Pf. 
davon abgetragen, das die Herrn da jährlic) von 
einbringen / ©... -.....M.r.ı0.% 
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So feind noch auß an Retardaren vonden Fin: 
cken⸗Werders jaͤhrlich M.ꝛ8.9. ß.6.Pf. 
iſt von Anno6;:bißge. alß von neunzehen Jah⸗ 
ren an Retardaten von den Fincken⸗Werder 
W. 543.4.6. Pf. 
zuder More⸗Burg ſein 170. Morgen auff 100. 
DM, ſtl. eftimiret, davon zu jährlichen Schoß 
5.6. nun 3. Pf. gerechnet iſt. M. 50. 7.6. Pf. 
davon abgetragen, die Herrn jaͤhrlich davon ein⸗ 
gebracht, ift R.10,.10,f, 
fo kompt der Cämerey an Retardaren noch jaͤhr⸗ 
lid) Schoß von den Moer⸗Borgers 
— M. 39. 13. 6. Pf. 
Item von Anno 63. biß An. gr. alß von neun⸗ 
zehn Jahren, das der Caͤmmerey an Retardat, 
von den Lande zue Mohr⸗Burg reitiret 
MR. 757⸗ «6, Pf. 
Summa ift in alle, dag die Hauß⸗ Leute auß 
den vorbenanten Landen dem gemeinen Guthe 
von neunzehn Jahren, ald von Anno 63. biß 
. A.$2. von den jaͤhrlichen Schoß den ſie den Bur⸗ 
gern gleich geben, an Retardaten ſchuldig fein 
M. 29135 «3. Pf. 
Weil man aber aud) erachten fan, dag nicht 
alle Haug » Leute in gedachten Landen all ihr 
Jand gang und gar rund und frey, befondern 
woll von andern Gelt und Rente darin haben, 
fo haben fie dennoch auch Darentgegen ihre ſchoͤ⸗ 
ne Hoff- Steven, mit den and) eines Iheils 
ſtattlichen Heufern darauff gebauet , die den 





&elde; fo fie auff Rente haben , woll fönnen fie 


entgegen gerechnet werden, und dermegen die 
vorgedachte Summa ohne Kurgung fan gefor- 
dert werden, 

Ingleichen / fo fein Hauß-Leuteaus den oben 
der Stadt belegenen fünff Zendern als die Bill- 
Werders, Ochſen⸗Werders, Mobhr-Werderg, 
Spaden⸗ Landers und Thaten⸗ Berg / dem ges 
meinen Guthe von Anno 63. biß 69, fuͤnff mahl 
den hunderſten Penning noch ſchuldig / welchen 
fie auch den Bürgern gleich, noch nicht bezahlt 
haben, fo von ihnen aud) muß gefordert, und im 
der Gämmerep dem gemeinen Guthe zum Be⸗ 
fien gebrauchet werden, belaufft fich ungefehr 

942 »« 

Gleichfals wolle audy ein Erbar. ah 
von den Hauß-Leuten und Unterthanen des 

aufes Nigebuttel, die nod) ſtehenden Retar- 

ten von Schoß und Zulagevon A. 63. herfor- 
dern undindie Caͤmmerey verſchaffen laſſen. 

Die Voigte in allen vergedachten Laͤndern 
haben auch in den vorgangenen und vorerwehn⸗ 
ten Jahren, den gemeinen Guth das gewohn⸗ 
liche Schoß zu jederzeit die Bewilligunge und 
Zulage von ihren Guͤtern nicht gegeben, dero⸗ 
wegen wird vor billig geachtet, daß ſolches von 
ihnen auch ſowoll als von andern gefordert, und 
in die Cammerep geliefert werde, 


Teutſches 


Art.2. 

Dieweil auch die Dohm⸗Herren in und forth 
in kurtzen Jahren, und ſeidert den Bremiſchen 
Vertrag, fi) mit guten Leuten eingelaßen, und 
nod) taͤglich befreyen, und mit ihren Frauen 
zimlichen Braut-Schas und Erb-&üter be 
Eomen, von welchen Braut-Schag und Erbs 
Gütern fie aud) das gewohnliche Schoß jähr- 
lichs / und die bewilligte Zulagen nicht gegeben 
haben / ſo wird vor billich geachtet / daß die Dohm⸗ 
— die ſich befreyet haben von ihren mit 
i Frauen befreveten Braut» Schag und 
Erb⸗Guͤtern das jährliche gewoͤhnliche Schoß 
und Zulage dem gemeinen Guth entricdyten, 
angeſehen daß der Bremifche Bertrag, fie dar⸗ 


bey nicht enifreyet, welches aud) an Retardaren 
dem gemeinen Guth nod) nadyftebet, und ein 
zimliches wird zutragen, 
Art. 3. 
Es wird auch vermercket / daß feine 
die von den Pferden und Wagen von den Raer⸗ 
ſtall mochten, oder Bauhoff fein gebrauchet / in 


der Caͤmmerey iſt geliefert worden, und aber 
gleichwoll verfichert und gewiß / dag die Wagen 
und viel der Pferde vonden Maerſtall / Muͤhien 
und Bauhoffe von vielen, beyde binnen und aufs 
fer Rades / ſowoll auß der Stadt mit Führen, 
auch zuden Pflugen und Eggen fein gebrauchet 
worden, iſt billig und recht, daß diejennen, die fie 
gebraucht haben, davor geben und bezahlen, wag 
nad) vermöge der daruͤber auffgerichter 
Ordnung darnadı) von ſchuldig fein, und ſolches 
von Retardarender Caͤmmerey muß eingebracht 
werden. 

Nachdem auch jederman vor Augen und 
klahr gnugſam taͤglich zu beſehen daß viele ſich 
unterſtanden/ von der gemeinen Weide, Raum 


und Plag fic) zu zueignen und zu bezeunen / und 
ahne Fug und Urſach anfich bringen, als dar ſey 
die den die Hoͤffe benebenft den Brauer Knecht 


Graben zufůllen / und den Plagnurvor den Hof 
fen ber gedencken / vnd alles zu befriedigenumd 
inzuzeunen. 
Item die Hoͤfe / benebenſt dem Eichholtz Ber⸗ 
ge auff dieſe Seiten der neuen Droge. | 
Item die alte und neue Droge, die alle beide 
ein groß Theil zugezeunet haben, 
tem M. Johan Schrovers der zu feinen 
Campen groß Theil von der Gemeine binnen 
Plancken genommen, Ä 
Item die Hoͤffe auß dem Stein: Thor; die 
lengſther ihre Plancken außgefest haben. 
tem bey Herrn Doct. von Eigen und Dreir 
re von Eigen Hoffe zu Damme, der ein gang 
frepher Weg, mit eglichen Eichbaumen einge . 
zeunet und bebauet, und andere mehr zu Dante 
me, fo vonder Gemeine eingezeunet, 


Ulrich Winckel, die zum Hofe > 
a 


Keidhe- Archiv. 
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fals alfo forthgefahren, und von der Gemeine ein 
zimliches mit Eichen Bäumen eingezeunet / und 
an andern Orten mehr darvon der gemeinen 
a —— 
bra en und eingezeune 
ſothanes fid) angem 
digt und bebauet, und man ſolches ahne der Ge⸗ 
meine Verkuͤrtzung und Vernachtheilung ent⸗ 
behren und entrahten koͤnne, der Gämmerep 
dar de billige Erſtattung vorthan moge, oder 
äber mas befriediget, bebauet und eingezeunet/ 
wiederumb möge meggeraumet, dahlgebrochen 
frey und gemeen gemacht werden, Ir 
Item der HoffzuSt. Jurgen beyden gemei- 
nen Plage, zroifchen der Alfter und den Baumen 
bey St. Juͤrgen befriedigt laſſen / und weil der⸗ 
felbige Plagftets gemein geweſen / fo will ein E. 
Habt die Berſehung thun, daß dieſelbe Befrie⸗ 
dung möge meggeraumet, und diefer Stadt 
Buͤrgern und jederman, ohne Darlegung jeni- 
ges Geldes, oder Erftattung davor, daſelbſt zu 
beiden, oder funft zu gebrauchen) moge wieder» 


umb gemein gemacht werden. : 
. Art.5.. h 
Dieweil aud) egliche der geweſenen Nichts» 
nvon Rerardaren auß ihren rigen 


. undegliche eins Theils nie Recht von den R 
ten-Ampt einzubringen, ſchuldig /ſo wird 

ret daß ein Erb. Raht diejenigen, die nod) da⸗ 
von etwas ſchuldig / vermahnen und dahin hal⸗ 
ten / daß ſie das was noch an Retardaten außſte⸗ 
hende geblieben, und ſeider dero Zeit eingefodert 
und empfangen / moͤge in die Caͤmmerey gelie⸗ 
fert werden, | 
: Art. 6. 

Dieweil denn jederman, und denn ein Erb, 
Radt gnugſam weitleufftig fund und offenbabt 
ift, dag die / ſo vorbefchriebene Retardarion, bepde 
drin und auffen diefer Stadt, bey vorgedachten 
bin und wieder außfteben, und folches der Caͤm⸗ 
merey noch nicht entrichtet und aber ein E. Raht 
mit ihren Erbgeſeſſenen und allgemeinen Bor⸗ 
gerſchafft Anno 79. den 12. Nov. ſich vereiniget, 
verſchrieben und verfiegelt, daß alle Ketardaten / 
ait und neue, drinnen amd drauffen der Stadt, 
erfies Dages follen eingefendet merden, wo die 
erfte Articul, in gemelter Verſigelung vermel- 
det, alfo lautet / von den Retardaten; alt und neue, 
drinnen und drauſſen dieſer Stadt, ift zwifchen 
E. Erb, Raht und der Erbgefeflenen Burger: 
ſchafft beliebet und bemilliget, Daß diefelbigen er⸗ 
fies Tages ſollen eingefordert werden, und dies 
weilein Erb, Raht die Erbaren, Lorentz Wits, 
neben und Herrn Erich, vonder Fechte darzu 

efiiget, daß diefelbigen follen mit denjenigen 
ndeln, fo bey den: gemeinen Euch zum Ach⸗ 
tern fein, / welches zwiſchen bier und Weih 


ten ſchier kuͤnfftig ſoll gefchehen, ſoll derowegen 
niemand, er ſey wer er will / nach dieſen Tage, 
Zulage, Schoß/ oder waß ſonſten von der Bur⸗ 
gerſchafft bewilligt wird/ kuͤrtzen oder einbehal⸗ 
ten, fo aber der guthlicye Handel entſtehen wuͤr⸗ 
* ſoll einem jeden ſchleunigſt Recht wider⸗ 
ren. 2 
Derowegen wird begehret, E. E. Raht die 
vorgemelten Retardaten, all die bey den Hauß⸗ 
Leuten dieſer Stadt von vielen Jahren her von 
Schoß und Zulage, ſowoll auch die bey eglichen 
Bürgern dieſer Stadt noch ausſtehen / unde alle 
andere vorgemelte Punckte und Artickel mit 
aſt und Fleiß der Caͤmmerey zum Beſten 
einfordern laſſen wolle. 1 


Art. 7. ur 

Nachdem die. Caͤmmerey der weitleufftigen / 
ja auch unnotigen und von der Erbgeſeſſenen 
Burgerſchafft nicht bewilligten Gebheuwde / fo 
bin und nieder in dieſer Stadt and) man viel⸗ 
leicht von Singular - Perfonen, die auch bey den 
Bauhoff nicht verordnet, undfonft in gemeinen 
Stadt⸗Sachen gnugſam zu thun haben, vor 
genommen, und ohne Ruckdrucken gewaltig ge⸗ 
trieben; auch ohn Linterfcheid, und: wider den 
Abſchied der Bürger darmit forthgefahren wer⸗ 
de, daß man nunmehr jährlich bey nahe in die 
dreißig tauſend Marck Luͤbſ. dieſer Stadt Caͤm⸗ 
merey / und den gemeinen Guth zu mercklichen 
Schaden und Nachtheil, ja auch zum Werder. 
ben und Untergang wenn fo forchgefahren wer. 
den ſolte/ beginnet an den Bauhoff zu wenden, 
welches binfüro ven Burgern und Gemeinde 
zuftetigen nicht will gebiihren, derrwegen 
zu Beſparung des gemeenen Guthes nachfo 
gende Ordnung durch die verordneten Herren 
und Bürger des Bauhoffes forthſetzen laſſen 
und mit den verordneten acht Maͤnnern der 
Caͤmmerey guthe Auffſicht haben und tragen 
tolle, daß hernachmals vermoͤge genommen 
Abſchiedt/ zwiſchen E. E. Raht / und den Bur⸗ 
gern, an dem gangen Bauhoffe nicht uͤber zehn 
tauſent March Luͤbſ. jaͤhrlich gelegt werden md» 
ge/ und wen die verbauet ſein daß man alsdann 
auffhöre, und den Bauhoffe zufchlieffe, 
. Diemweildenn aud) igige reiber auff den 
Bauhoff bey nahe faſt alt/ abgehendt, und den 
Hofe, ſo als woll notig und auch woll dienlich, 
nicht lange vorſtehen und bedienen kan, ſollen 
die acht Menner der Caͤmmerey mit Wiſſen und 
Willen darüber halten, und nach einen Mann, 
der den Bauhoff mige, und vor einen Schreiber 
dienftlich fein möge, umbbören, und wenn fd 
einer verhanden / der ſoll mit volllommen Con⸗ 


ſens. Wiſſen und Willen daruͤber halten, und 


8. Maͤnner von den verordneten Herren und 
Bürgern des Bauhofes, und ſonſten nicht ange⸗ 
nommen merden, SL 

Es ſoll 
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Es ſoll aber auch den igigen Schreiber des 
Hofes alſo auch den Timmermeifter ven Bier- 
rug zu halten, oder Bier für Gelt zu tappen 
„verboten feirt, to aud) hinfuͤro/ und nad) diefen 
Tage, wen ein Schreiber und Zimmermeifter 
Angenommen twird, ohne bey Verluſt ihres 
Dienfies, Bier für Geld zu zapffen, foll gang 
and gar verbohten fein, I 
Drdnunge des Bauhoffes. 
: 1, Diemeilein Erbar Rath und die Erbge⸗ 
ſeſſene Burgerfchafft gnugſam in Erfahrung 
vor diefer Zeit gekommen / daß die Zimmer- und 
‚ander Arbeits-Leute, die auffden Bauhoff gear⸗ 
beitet, unfleißig aud) untreu befunden, des 
rowegen fo follen auff den Zimmerhoff alle Ar- 
beits-Leuteabgefchaffet und Feine hinfuͤro mehr, 
als der Zimmermeifter und Schliefler erhalten 


‚werden. . & - 

2, Alerley Gebeude an Mühlen, Brücken; 
Vorſetzunge / und wo die funft fein oder Nahmen 
haben fönnen, die verordneten Herrn und Bur⸗ 
‚gern des Bauhoffes, mit erfahrnen Zimmer- 
und Mauer⸗Leuten / ein und ausder Stadt auff 
daß genaufte verdingen, und von. den gemeinen 
De auff ven Bauhoff zubauen, und von dev 
‚Stadt Kalck und Stein gemauret, und von 
den Dazu verordneten Burgern mit Fleiß dar- 
uff gefeben, und woll in Acht genommen wer⸗ 
Den, Damit feine Veruntrauunge dabey gefche- 
‚hen möge, . 

3. Was aber an Wall und Graben gerepa- 
riret oder gebauet werden foll, folches ſoll von den 
Graben-&elde, als der Bürger Abfchied gewe⸗ 
fen, gethan werden. * Sa 

4. Die Luft-Heufer auffden Welten, imglei- 
chen aud) die Burgermeifter - Höfe. föllen von 
denjenigen, die fie gebrauchen, unterhalten wer⸗ 
den, dierweil fie fie zu ihren Beften ‚gebrauchen, 
dar es auch befunden murde, daß es beffer und 
nuger, und den gemeinen Guth zuträglicyer, fo 
kan allerley Arbeit, beide von Holtz und Steinen 
verdinget werden welches von den Verordneten 
des Rahts und Bürgern. foll erwogen, und maß 
dem gemeinen Guth zum Beſten gereichen moͤ⸗ 
ge, vorgenommen , und ins Werck geſtellet 


werden. 

5. Dieweil man jährlich auch ſowoll auß dem 
Rade/ alß auß der Buͤrgerſchafft zwey Perſonen 
bey dem Bauhoff verordnet, fo ſollen dieſelbigen / 
und niemand anders, er ſey in oder auſſen Ra⸗ 
des, den Bauhoff vorſtehen und was hin und 
wieder fol gebauet werden, das follen die vier 
den Baumeifter Jaſper Sengeſtaecken zu bauen 
befehlen und maß von den Herrn und Buͤrgern 
des Bauhofes ihnen nicht befohlen wird und ges 
beiffen, das. fo fid) Jaſper Sengeftaech, over 
der Zimmermeifter, oder fonften niemand anzu⸗ 
fangen und zu bauen, vielmeniger zu vollenbrine 


Teutſches 


genunterftehen, und ſoll ſich Jaſper Sengeſtaeck 
nach der beyder Herrn und Borger, und nach 
niemand ander Befehl richten, worauff er auch 
abermals von den acht Männern in der Caͤm⸗ 
merep foll befchieden, und ihme die Beftallung 
vorgelefen, und darbey erinnert werden, daß er 
ſich derſelben Beftallung gemeß verhalte, und be⸗ 
nebeſt den Verordneten des Bauhofes/ gute 
Acht darauff haben, daß die Stadt hinfuͤro mit 
Gebaͤuten und was zu den Bauhoff gehöret, 
über zehen tauſend Marck nicht beſchwert wer⸗ 
den, und wenn die zum Ende fein, alsdenn auff⸗ 
hoͤren, und nichts mehr auff den Bauhoff wen⸗ 
den laſſen. 

6. Der Bauhoff ſoll alle Tage des Mittags 
umb u. Uhr, und deß Abends umb 6. Uhr durch 
den dazu beſtelten Schließer/ bey Verluſt feines 
Dienftes, geſchloſſen werden, auch fleißig Auff⸗ 
ſehend geſchehen / daß von niemand Spoͤne viel⸗ 
weniger Stuͤcke Holtz weggetragen werden. 

7. Es ſollen auch die Sagers ſowoll / als at 
dere Arbeits⸗Leute abgeſchaffet werden, und 
wen mehr Delen nötig, ſollen in der Zeit gekaufft 
und in das Hauß gelegt werden, welches ge⸗ 
ſchloſſen und die Schluͤſſel von den verordneten 
Lohn» Bürgern in Verwahrung genommen 
werden, und wen man Deblen vonnöthen bat, 
follen die Bürger, und niemand anders, die 
darauß liefern, und fol auch nichts an Zimmer 
und Maͤuerwerck / eserfordereden die hohe un⸗ 
umbgengliche Noht/ nad) Märtini vorgenom⸗ 
men werden; gegen Perri, daß die neuen Bürger 
wiederumb fein erwehlet worden, fo follen die 
alten Bürger, (0 abkommen den neuen Bur⸗ 
gern / ſo da wieder bey erwehlet das Inventarium 
von allen Vorraht und Gerethſchafft zuſtellen 
und uͤberliefern. 

8. Dierweil auch viel Unrichtigkeit biß anhe⸗ 
ro befunden daß ohne Conſens und Befehl der 
verordneten Herrn und Buͤrger durch andere 
Perſonen vorgenomen werden alfo ſoll nach die⸗ 
fer Zeit keiner, er ſey Burgermeiſter, Rahtman/ 
oder waß er till, ohne allein Die gedachten vier 
vfohnen, nicht das geringfte, den Bauhoff bes 
angend, zu befehlen Macht haten, da aber je⸗ 
mand etwas zu bauen, über ale Zuverſicht bes 
fehlen wuͤrde follderfelbige was er ohne der obs 
beruͤhrten vier Perſonen Bewilligung auff ſich 
ſelbſt vornehmen und machen laſſen wird, auß 
ſeinen Guͤtern wieder erlegen und bezahlen dar⸗ 
zu ſollen diejenige die es mit durchgeſtecket und 
gehehlet haben dieweil er dieſer bewilligten Ord⸗ 
nung die zu gemeiner Stadt Sparſamkeit und 
nit zueigen Nutzen geſtellet, zuwider gehandelt, 
der Caͤmmerey zehn Rthlr. fo offt es geſchehe/ 
verfallen ſein. 

9. Es wird auch noͤthig erachtet, daß man zu 
Behuff des Bauhofes jaͤhrl. auff das Vor⸗Jabr 

eine 


ein Summa eifern Nagel koͤffe, die dem 
Schlieſſer in Verwahrung follen gethan werde, 
davon er auch niemand. etivag liefern foll, er ha⸗ 
be den des einen Zettel von den verordneten Lohn⸗ 
Buͤrger, welch Zettel die mit allem Fleiß ver⸗ 
wahren / und wenn das Inventarium den neuen 
Lohn⸗Buͤrg ellet, als denn uͤberantwor⸗ 
ten foll, da ben fönne,obdie Summa, 
fo weggeliefẽ ie noch übrig, mitder Zahl 






der eingefaufften übereinfomme, und alfo Fein 


Untreu dabep geſchehen fey. 

10. Der Grob » Schmidt ſoll anfänglich), 
wenn die zwey verordneten Bürger bey den Ho⸗ 
fe eintreten, auff die Caͤmmerey gefordert wer⸗ 
den, und alldar in Gegenmärtigfeit der acht 


Männer mitihm verdinget werden, mas man 


ihn vor jeder Sch. Pf. over Ließ Pf. geſchmidtes 
Eifen geben foll, und foll auch von ihm an je» 
mand / ohn Beyweſent einder Lohri-Burger,von 
Ketten, Tuñen Schmiede / Ancker Bolten, oder 
as es ſunſt fein möchte, zur Wage, oder ſunſt 
nicht geliefert werden, aud) Feine kleine oder ges 
ringe Perfeln gefchmiedet werden,es ſey denn daß 
die Burger ibn foldyes heiffen nnd befehlen, die 
auch mit ihm alle Woche abrechnen, und von dev 
Caͤmmerey bezahlet werden foll, als es auch 
gleichfals mit dem Klein⸗Schmidt ſoll gehalten 
werden. 

1, Es ſoll auch ein beeidigter Ruſſemeiſter 
beſtellet werden, mit dem man bedingen foll, 
die Ruſſen zu ſetzen und den Kalck indie Muͤhle 
zu liefern, rag wieder außgeliefert wird, / darvon 
ſoll ihm nach Wiſpel⸗Zahlen / gegeben werden / da 
er das ander Volck, fo darmit an arbeitet, von 
lohnen möchte, das Hole aber foll durd) den 
Schreiber verfchloffen, und was man zu jeder 
Ruſſe bevarff;geliefert werden, and) fol der Ruſ⸗ 
femeifter den Segeberger Kalck, als big anhero 
geſchehen / felber empfangen, und wegen den lo» 
fen Kalck follein jever, die den hat, auff den Kalck⸗ 

' Karren tragen laflen, und foll von dem Bau⸗ 
hoffs⸗Volck nicht aufgetragen werden, befon- 
dern, wenn er auff den Bauhoff gebracht, als» 
denn wie gebräuchlid) gemeflen, und einem je» 
dern das &eltdavor gegeben werden. 

Es foll auch dem Ruſſemeiſter, fo auch den 
Frauen in der Mühlen, und auch den Kald- 
Fuͤhrer, bey Verluſt ihres Dienftes, gebotten 


werden, daß fie von den Borgern fein Bier 


Gelt höher nehmen, als von einem Wifpelz. 6, 
yon einem halben Bifpel 1,6. und von einem ein- 
tzeln Faß 2. Pf. 

12, Nachdem aud) viel Unraht bey den Pfer- 
den auffdem Bauhoff geſpuͤhret wird, alfo ift 
rathſahm und hochnötig, daß man egliche Pfer- 
de abſchaffe, und Feine mehr gehalten werden, 
als zu den beiden Kalck-Muͤhlen 6. Pferde, 
zuden Kalck⸗Karren 3. Pferde, 
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zuden Dreck⸗Karren 2, Pferde, 
und foll darauff die Ordnung alfo mit der Reite⸗ 
ner And Mühlen» Pferde vorgenommen wer⸗ 
den, die Austheilung aber und Verrichtunge 
fo durch die Schreiber des Bauhofes ge⸗ 
ſchehen. | | 

13. Dieweil aud) das Bau⸗Holtz auf der 
Stadt gefaufft, als Fan daſſelbige zu gelegener 
und bequemer Zeit durch die Haup-Leute beyde 
Geeſt⸗ und Marſch· Wagen und Pferde gehoh- 
Jet; und auff den Bauhoff gefilhree werden, da 
aber eglidye zu groß aber doch nöhtig wäre, dar 
Förnen die Mrühlen - Pferde mitgenommen 
werden, 

14. Es ſollen auch die Hiufer und Wohnun⸗ 
gen, darinnen die Officier und Arheits - Jeute 
wohnen, befichtiget, und die man nicht nöthigr 
der Stadt zum Beſten verheuret werden. 

15. Weil aud) die Alfter von den Bor 
germeiftern zu ihren Beften gebrauchet mird, 
als iftes billig und recht, daß fiediefelbe rein hal⸗ 
ten, und das Unkraut auf ihre Unkoſten darauß 
ziehen laſſen / und ſoll ſolches, wie biß dato ge— 
ſchehen, von dem Bauhoff nicht mehr gelonet 
werden / da aber die Borgermeiſtere alle Jahr die 
Alfter nicht rein halten laffen werden, fo ſellen 
die verordneten der Caͤmmerey in der Alfter 
fiſchen und verfauffen laſſen, und dasGelt an 
der Caͤmmerey nehmen, 

16. Die Spoͤne auff dem Bauhoff ſollen 
dorch die beyden Börgere, bey dem Bauboffe 
demfelbigen. der das meifte davor geben will, 
verfaufft, und das Gelt mit der Rechnung das 
vor an Eides ſtatt an die Caͤmmerey geliefert 
werden, 

17. Die Dreck - Führer follen de8 Som» 
mers umb fechs, und des Winters umb ſieben 
Schlägen anfpannen, und biß des Abends zu 
ſechs Scylägen fahren, und niemand den Dreck 
wegzufuͤhren weigern, ben Yon up Nenfborg, 
es folten ſich auch die Dreck - Fuͤhrer, bey Der» 
luft ihres Dienftes, van niemand zu Hofe-Diens 
fie gebrauchen laſſen, allein ſollen fie auff den 
Dreck zuführen, und die Straffen reinzu hal 
ten warten. 

Das Dreck Karren - Gele ſoll alle Viertel 
Fahr. eingefamlet , und ein jedesmahl in die 
Caͤmmerey ohne Abzug geliefert werden, | 

Art. $. 

Die Legationes und Berfcdjichung, die des 
Jahrs der Caͤmmerey groth Gelt Eoften, wolle 
E.E. Raht doch modereren / und wenn E. Erb. 
Raht jemand nothwendig verſchicken mfte, dat 
denſuͤlvigen / alles mat immer tho beſparen mög» 
lich, mögen befparen, und nicht rubm und mile 
deteren, welckes jo balde buten Landes ſchimp⸗ 
lick unde unlofflick Fan nagedüdet werden; oock 
defüloigen diefer Stadt Cimmerep Gelegenheit 
Ooo 009 mögen 
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yögen erinnert werden, up dat nicht bernegft 
vanden Erbgefetenen und gemeenen Börgern 
ts de Legationes gen genant Belt, als woll Koͤ⸗ 
ige, Herren und Furſten dohn dagelicks effte 
füften verordnet werde, derpile ock de Rumethe⸗ 
rung und Verehrung der Cämmerey offte fae- 
cfen groot Gelt entwendet, fo woll doch E. E. 
. Kabede Rumetherung und Verehrung buten 
der Stade gank und gar und die Verehrung ock 
Binnen thom Deel, und na Gelegenheit nalaten 
und wo ide nicht hochnodig is inſtellen / np dat de 
Caͤmmerey forder nene Uthgave damit gema⸗ 
cket werde. 
Art.9. 
De Maerſtall, up welcken ock ein groter Un⸗ 
raht und Unrahtſamkeit werd geſpoͤret, wel⸗ 
ckes och van Dagen tho Dagen mehr thonimpt / 
und averſt ſodahnen Unrade billig vorthokamen/ 
und dargegen tho buven, vor nicht unbillig Fan 
geachtet werden / damit man de Uthgabe up den 
uboff etwas moͤge mindern und dat Gelt ſo 
van der Cämmerey tho Behoff des Maerſtalles / 
als tho ven Perden, Habern / Strob, Licht uud 
ändern Thobehoͤringen werde uthgegeben,thom 
Deele möge wat befpaven, fo merd begehret, E. 
E. Kabt wolle fick de nafolgende Ordnunge des 
Maarſialls gefallen laten, und ock wat drin van 
den Kiedendeener vor guth angeſehen worden, 
int Werck ſtellen, und ad)terfolgen, dewyl Da- 
dorch een temlickesjährliches der Caͤmmerey fan 
befparet werden. 
Ordnung des Maarflalls und der 
jeden: Deener., 

1. Nachdeme up den Maarſtalle de Perd 
tho holden und tho fordern affgefchafft, und umb 
Beſparinge de nafolgende Ordnunge int Werck 
ſchoide gerichtet werden, und den de oldefte Bor⸗ 
germefter, na olden Gebruͤcke, und de jungfte 
Borgermeijter und jungfte Rahts Herr, als 
Statt. Herren,ein jeder een Perdup den Maar» 
ſiall tho holen frey hebben, fo ſchall eenem jeden 
davor 60, MR. Luͤbſ. fo lange duͤſſe Ordnung in 

erth geholden wehrt, uht der Caͤmmerey ge- 

eben werden, darvor averft ſchall een jeder fien 

d der Stadt thom Beften holden, da averft 

van vorgemelten Herren ecner edder mehr weh⸗ 

ren, de up duͤſſen Fall neen Perd holden wolden, 

den ſcholien ock jahrlickes de 6o. M. nicht gege⸗ 
ben noch entrichtet werden. 

Dewiel oock itzunder der Rieden-Deener 
26, geholden und beſtellet worden und man mit 
16, genogfahm thofamen Fan, al nemlick 6. de 
darup waren, und ıo, de eenjeder fien Perd hol⸗ 
den, gehrucket warden, fo ſchall eenen jedern, der 
10. nu vorerft een Perd vanden Maarſtall tho 
düffer Tydt beth up den nafolgenden Oftern ge- 
lefert werden, und fall ſich een jeder bearbei- 
den und beflieten, dat he twiſchen dufler Tydt 


und Oftern een gudt Perdvor fien egen befame, 
und ſchall alsden dat Perd ſo emvanden Maar⸗ 
ſtall gedaen wedderumme van enen genamen,' 
und tho Gelde gemacket werden. 

3. Idt fchntl ef cenem jeden van den 10. ſo de 
Perve holden jährlich 60, MR tho Under⸗ 
holdung des Perdes als vor Heu, Das 
feld; Stroh und Hueffſch 
alfo dartho nodig achtet, e et und gegeben 
werden dartho frye Wahnung geholden. 

4. Jdt mut ock een jeder ſien Perd by ſich / dae 
he wahnet / edder dock up eenen andern guden 
Orthe dar he idt verwahren muſte, ſtahn 
hebben. 

5. Dar averſt ſemand var den 1o, Rieden⸗ 
Deener fin Perd benebenſt ſiner Rüftung, und 
ock ſick nicht woll holden murde, dat mer he ge⸗ 
fordert / oder ock in Tydt der Noht nicht —* 
ſtahn konde / de ſchall ohne Anſehent der Per⸗ 
ſohn von Stunde an verlovet / und een ander an 
ſiene Stede genahmen werden. 

6. Idt ſchall ock de Stadt Hovet⸗ Man offt 
und vacken de Deener und ere Perde beſehen 
offte fe ſick und ere Perde fo holdem, dat fe der 
Stadt tho Ehren, wer man fe gebrucken molde, 
darmit beftahn fönnen, und wo de Hovet- Man 
de Mieden - Deener jemand befinden wurde de 
fick und fien Perdt der Stadt thom Ehren, und 
duffer Ordnung fick nicht gemeht werholden 
wuͤrde / dat fchall de Hovelman den Verordneten 
der Caͤmmerey anmelden, alßden ſchall denſubvi⸗ 

en ſine Beſoldung nicht gegeben, unde de 
eenſt eme upgeſecht werden. | 

7. Idt ſchalen averft de Nieden-Deener de 
isunder im Deenfte fien, und de Stallmefter, ſo 
mie underdeRieden-Dener gerecfnet,imDeenft 
bliven und befoldet werden, dewyle vele darun⸗ 
der, de duͤſſer Stadt gedeenet hebben, mo averft 
eener edder mehr verfiorhe, edder averft eenem 
edder mehr Drloff gegeben worden edder fü fül- 
ver Orloff nehmen; fo holen inere Stelle nene 
andere wedder angenahmen warden, ehe und 
bevor. man under den Tall der 16, gueme, darun⸗ 
der de Stallmefter ock ſchall gemeenet und ge- 
recknet werden, alsden und nicht ehe, ehe je- 
mand uth den 16, verftorve, fo ſchall een erfahr- 
ner und verſochter Geſell wiederumb angenah⸗ 
men, und na Lude dieſer Ordnung beſtellet und 
befordert werden, de Stall⸗Knecht ſcholen itzo 
alſobald abgeſchafft werden. 

8. Idt ſchall ock hinforder nicht mehr als een 
Kamer-Wage, und eene Kutſche edder Braban⸗ 
diſch Wage by der Stadt geholden werden, und 
wen man den Kamer- Wagen gebrucken wolde 
Eonde man vaneenerMobleneen Span-Perve 
dartho nehmen, vor den Brabandifchen edder 
Kutſch⸗Wagen kan man Kutfc)-Perde buven, 
foman der nodig, dat men tho der — * 

a 
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Jahr dorch nene ſonderlicke Perde darup hol⸗ 
den doͤrffte. | 
9. Dewyl nun ock up Vollentheung düffer 
Ordnung des Hueff⸗Schmedes up den Maar⸗ 
ſtall nicht nodig iß, als ſchall deſulvige affgeſchaf⸗ 
fet und eme de five Wahnung upgeſecht ock neen 
Beſoldung mehr gegeben werden, fo he averſt de 
Wahnung tho huͤꝛen geneget / ſchall he davor eene 
billige Hure,und wat een ander davor tho geven 
geneget, den Verordneten der Kaͤmmerey jahr⸗ 
licks geben, dar ock de Hueffſchmidt by den Hoeff⸗ 
ſchlage der Mohlen⸗ und Buhoffs⸗Perde tho 
bliven geneget, ſo ſchall mit em de Horffſchlag up 
een jeder Perd, wat he dat Jahr aver darvan 
hebben will, verdinget, unde dar idt andere 
Hoeff⸗Schmede umme dohn willen / vergunnet 
werden. 

So he ſick averſt daran nicht genogen und ſaͤ⸗ 
digen laten wolde /ſchall ide by eenen andern, dar 
man den beften Kop by hebben mag, verdinget 
erden. 


Ordnung der Obersund Nicder- 
WMuͤhlen. 


Dieweil auch bey den Muͤhlen Unrath wird 


geſpuͤhret/ als daß die Muͤhlen⸗Pferde offt mehr 


zu Hofe-Dienf,als zu Behueff des Brauwercks 
gebrauchet werden und dag Brauwerck auch 
GoOtt beſſert nicht woll von der Hand gehet, 
wird derowegen erachtet, daß man auff den bey⸗ 
den Mühlen mit 4. Enckelten Span- Pferden, 
als auff einer jeden Mühlen mit zwo Span 
von 8, Pferden, e8 alles woll verrichten Fönne, 
es folten aber die Fuhrlente des Morgens im 
Sommer zu 6. unddes Winterszu 7. Uhren 
anfpannen, und den Brauern mit ein und aus 
der Muhlen fordern, 


Diemeilaber die Fuhrleute bey den Mühlen 
fi) bißhero nicht alzumillig mit den Fuhren 
finden Jafien, des Morgens gar fpäte anfpan- 
nen, und auch, wan fie wor kommen da auff die 
Naheit gebrauen wird, und Bier verhanden ift, 
aldar hineingehen, und mitweilen beſitzen blei- 
- ben, auch des Abends, wenn nod) woll etwas zu 
fahren were, bev heiten lichten Tage außſpan⸗ 
nen, fo folte ihnen, bey Verluſt ihres Dienfteg, 
felchesverboten werden, auffdaß den Brauern 
defto beſſer geholffen werde. 

Es foll aud) in den Mühlen niemand Schaf: 
fe, Schmeine, Hiner, oder dergleichen halten, 
esfolten auch feine Pferdevon den Muͤhlen oder 
Hofe-Dienft zu thun verftattet werden, befon- 
dern zu der Stadt Beſte, wie vor gemeldet ges 
brauc)et werden, da ſich aber jemand unterfhin- 
de, der fie außleihen oder zu Hofe-Dienftge- 
brauchen oder gebrauchen laſſen swiirde, derfelbe 
ſoll ohne jenig Entſchuldigung/ er ſey aud) wer 
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er wolle, auch ohne jenig Anſehen der Perſo 

der Caͤmmerey 10, Rthlr. von einer — 
ſo offt und viele es geſchicht, zu bezahlen ver⸗ 
pflichtet ſein. 

Es ſollen auch auff die Ober-Muͤhlen zwo 
Pferde in den Dreck⸗Karren gehalten werden, 
undfollendie Dreckführer nirgends, als daß ſie 
alle Tage Dreck fahren, und die Straße rein 
halten, ſich zu gebrauchen laffen, bey Verluſt ih⸗ 
res Dienftes, auc) des Morgens, Sommers 
umbs, Uhren / unddes Winters umb 7, Uhren 
anfpannen, und jederman unvermeigerlich den 
Dreck wegfuͤhren. 

Es foll aud) den Muͤhlen⸗Schreiber jaͤhrli⸗ 
ches vor die Muͤhlen⸗Pferde auff ein jedes Pferd 
drey Wifpel Habern, und zwo Hommer Fuder 
Heu geliefert werden, davoner die Verrichtung 
auff beyden Mühlen thun foll, wie er aud) dag 
Stroh zu Hackels und Streuels welcheser vor 
den Mift befommen und liefern folf, 

Den Hoeffichlag, Mühlen, und der Dreck 
Karen: Pferde, follen die Borger bey dem Baus - 
hoffe auff ein jeder Pferd das Fahr uber verdin- 
gen, bey einen Hueff-Schmidt ‚da fie den beſten 
Kauff bey befommen fönnen, 

Da man auch in Erfahrung kommen wurde, 
daß oben vorgeſchriebene Ordnung auff den 
Maerſtall oder Muͤhlen mehr oder andere Pfer⸗ 
de,oder auch / daß man daſelbſt Schaffe, Scyiwei- 
ne Genſe Kapaunen /Huͤner oder ſonſt derglei⸗ 
chen finden wuͤrde/ fo follen dieſelbigen/ waß alſo 
befunden wird/ ohne jenig Mittel an das gemei⸗ 
ne Guth verfallen fein, und ſollen der Hoffman 
und Mihlen-Schreiber. man fiedarumb gefra⸗ 
get; beyihren Eive und bey Verluſt ihres Dien- 


ſtes davon warhafftigeRundfchafft und Vermel⸗ 


dung thun / da aber der Muͤhlen⸗Schreiber in⸗ 
ſonderheit ſolches nicht vermelden wird, ſoll er 
jederzeit ſeines Lohnes verbohret haben, und 
* dritten mahl ſeines Dienſtes entſetzet 
ein. 
Dieweil man auch erfähret, daß das Seilen⸗ 
Zeug auff den beiden Muͤhlen, und auff den 
Bauhoff jaͤrlich groß Gelt koſtet, und and) zu 
dero Behueff viel Ochfen-Heute offte auff dag 
theuerſte gefaufft werden, fo ſollen hinfuͤro zu 
dero Behueff Feine Ochfen- Heute mehr gekauffe 
und gegerbet werden, fondern follen die Burger 
bey den Bauhoff das Sehlen - Zeug, dag man 
beyden Muͤhlen / Bauhoff und fonften zu thun/ 
bey einen Zaunſchlager, da man den beſten 
Kauff bey haben mag, jährlich verdinget; und 
men etwas zerbrodyen, foll der Zaunfchlager ſol⸗ 
ches flicken und fliehen. oder wieder annehmen,, 
und ein ander neu Zug wieder in Die ſtatt lie⸗ 
fern; welches mit ihm jährlich alſo ſoll verdinget 
erden. 


Schott. 
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der Empfangung der Zulage eine groffe Un⸗ 


Eoft gemacht wird durch das Trincken und taͤg⸗ 

liches Geldes, fd den Dienern gegeben, wird be- 

as te — 
ondern befehlen wolle. nemlich daßkein Bier 


halte ey den Scyoß+ Taffeln gehohlet und lich 


gebr vielweniger dDarauffeingefeget wer⸗ 
—— —— oder feinem Heꝛ⸗ 
‚oder dem ncken, noch feinen 


—5 noch von der Schoß⸗ oder Zulage⸗ 
Taffel etwas gegeben werde, und die Reftan- 
ten einzubringen 
ae hat, vander Zulage⸗Taffel 


—— — Trinck⸗ PR 3 
er ſey wer —— * taͤgli 

ae 

Habe den Herrn 

befehlen, daß fie den 

ku — — Burger 

ihr Schoß bringen, den Dienern von die Taffel, 

und aus dem Raht⸗Stul zu bleiben befeblen, 


und daß den Recefs von Anno 152 9. allenthalben 
nennt den i9. Articulmöge nac)gelebet 


— auch glaubwurdig erfahren, daß 
von den Scyencken und feinen Dienern offt 
—3* Kohlen und Holtz auff⸗ und ange- 
leget wird, nicht daß ein Erb. Naht, oder je- 
mand derfelbigert zu gemeinen Beſten nötig, 
befondern man allein; daß fein Feuer und Aſche 
theuer genug verfauffen, und ihm fein Die- 
ner oder —— ſo viel Aſche liefern muß / 
und aber ein ſolch unnötig Anlegen des Holtzes 
und Kohlen wenn es E. Erb. Raht nicht notig, 
unterwegen bleibe man woll ein oder zwo Fuder 
Kohlen; imgleichen auch ein zimlich Holtz be⸗ 
ſpahren Eönte, fo wird begehret, E Erb. Raht 
abzuſchaffen/ und ven Schencken ſich anders 
darin zu verhalten gebieten wolle, auffdaß es 
ihm nicht entzogen. und auff andere Wege be- 
ftellet werden möge, 

Man erfähret und befindet aud), daß der 
Gämmerey - Ordnung zumider,, und der 
Sparfamfeit entgegen, die Herren bey eglichen 
Aemptern eine Aufgabe machen, alfo, daß 
beyder Accife den Schreiber und Diener da- 
ſelbſt alle Sonnabend von dem Gelde etwas ent- 
sichtet und gegeben wird, zudeme, daß bey der 
Acciſe Unkoſtung gethan mwird, fo wird E. 
Erb, Raht beſtellen, und den Herren bey der 
Accife —* daß ſolche Außgabe hinfuͤro 
mögen nachbleiben, und daß volle Geit mag 
alle Bochen gefamlet ohne einig Abzug möge 
von den Accife- Herren und Burger ſampt⸗ 
lich, Die Die Woche über bey der Accife gefeffen, 
indie Cämmerep, benebenft eine Pereels weyſe 


befordern, fo fol ein Die⸗ 4 











— von weme dag Gelt die Wod 
über empfangen, und von — | 
dyen über vor. Accife geliefert: ha 


benſt ven Accife- Herren, auch einen 

fel zu dem Gelde bey fidy haben, und werde 
‚Geht außgenommen, gezeblet, und uͤber lief 
worden, fo follen fie —— auffichkiefle 
das Gelt zahlen, und der Caͤ u ohn 


gefeget, und —— aß er da 
wenig dienftlic) bey fev, fo wolle | 
umb Beſchwerung des gemeinen Guths ihr 
feinen Abſchied ge geben, und daß er nach dief 
Michaelis nicht länger Pas nn um 
den laſſen. ER 

Es ſollen aber alle Wochen zwey Burger 
bey der Acciſe verordnet werden dar ſelbſt Pr 
niemandandersanibre Steife fisen laſſen fol- 
len die Accife- Zettel felbit fchreiben und ein 
Contra. Regiſter dem Schreiber warten 
bis fo lange Die Accife verpad)tet wird, und. 
len die Verordnete dev Cämmerep die Accile 
entfchlan, und —— der da —— 
ten wird, dieſelben verpachten/j 
Caͤmmerey einen guten Vorſtand davor thun 
laſſen, daß die Caͤmmerey möge bekommen, 
waß davor zu geben außgeſagt wird / eg follen 
auch die Acciſe· Voigte keine Brauer fein, ſo 
lange fie das Ampt bedienen / dieweil darvile 
Ungerechtigkeit wurde zu vermuthen fein. Es 
ſollen aud) Feine Bier - Führer, wie vormals 
verabfchiedet , Bier auff ihre Dehle, noch 
viel oder wenig führen laffen, er habe es 
alleverft veraccifet, und die Accife davon be— 
zahlet. 

Dieweil auch ein Erb, Raht vor kurtz ver⸗ 
ſchienen Jahren den Brauer-⸗Knechten eine 
Ordnung bat ftellenlaflen, und publicıren, wel 

e Ordnung auch woll im Anfang und bey Je 
ten Herrn Eberhard Molterz, igiger Zeit Ber⸗ 
germeifter, ins Werck geftellet, und feine Erb; 
Wollweiſ. damals zimlicy daruͤber gehalten, 
aber feit der Zeit gang niedergelegen, und nicht 
——— eꝛachtet man hochnoͤhtig / daß dies 
felbe Ordnung renoviret, auch exequiret wer⸗ 
den möge, daß wird den Brauern algeiner vor 
nehmen Nahrunge dieſer Stadt zu allem Beten 


gereichen. 
Korn⸗Zoll. 
Nachdem im Anfange der Außſchiffung 
des freyen Korns /dieweil zu der Zeit ro 
ern 


Korn jährliches auß der Marck, aus dem Lan⸗ 
de Mecklenborg und aus der Mayborgifchen 
Borfe, als nun ein Zeitlang; hergebracht wor⸗ 
den, zwo Köen - Kickers fein- angenommen 
worden, die gute Auffficht altenthalben haben 
foren , daß Fein unfrey Korn vor frey nr 
außgefchiffet werden, und aber die Korn - Ki 

ckers zu diefer Zeit zu andern Gelegenheiten, 
dar fie nicht zu angenommen, gebrauchet wer» 
den, und mın des Korns nicht fo viel und man⸗ 
niafalt in diefe gute Stadt; ald vormals ge- 
bracht worden , und fo, daß man igiger Zeif 
des einen Korn.- Kickers wol entrabten fan, 
fo wird ein Erbar. Raht zu Erminnerung der 
Stadt Aufgabe und Befparumg des gemei- 
nen Guts / einem der Kern⸗ Kickers feinen Ab: 
ſchied geben, und auff diefen Michaels beuhr⸗ 
lauben, und ihm darauff nicht zu warten, an⸗ 
melden laffen, dem andern aber, ven ein Erbar. 
Habt in Dienfte behalten wird, woll ein Erbar. 
Raht feines Eides und Ampts erinnern laf- 
fen, daß er bey Derluft feines Dienftes fein 
Ampt beffer warnehme ‚als bIB anhero gefche- 
ben, und daß er in der Stadt umbher gebe, 
und fehe, wo Korn auff- und abgetragen mird, 
mit Fleiß erfunde, was es fir Korn fey, auff 
daß nicht der Korn-Ordnung zugegen, das un. 
freye Korn für frep und das binnen landiſche 
Korn nicht außgefchiffet werde. 


Es ſoll nad) diefem Tage dem Schreiber 
bey der Matten und dem « Kicker fein 
Bier⸗Gelt von den Herren bey der Matten 
und den Bürgern bey den Korn - Zollen gege- 
ben werden , fondern follen ſich an ihrer Gage 
oder Beſoldung , die, fie von der Cämmerey 
empfangen ‚, genuͤgen laffen, die ſich aber 
daran nicht gemigen laſſen mollen , die foll 
- abdancken, und ihnen feinen Abſchiedt 
geben. 


Es wird auc) offentlich geredet, auch in der 
Warheit alfo befunden , daß der Amptman 
zu Bergedorf von jederman in den vier Lan⸗ 

den, die unter dem Ampte DBergedorff gele- 
gen, Korn zu kauffen bedacht, ein oder mehr 
old » Gilden nimpe und empfanget, und 
wenn er den außgegeben, mag er alddann dar 
im Sande Korn fauffen, und feines Gefallens 
mwegfchicken, wohin es dem Keuffer beliebet, 
dieweil denn vermercket wird, daß dadurd) 
das Korn dar in Lande auffgekauffet/ wegge⸗ 
ſchiffet, auch die Stade vorbey geführet wird, 
fo wird begehret, daß E. Erb. Raht ſolches den 
Amptman hinfiro zu unterlaſſen befehlen wol⸗ 
le, und ihm aufferlegen, daß jederman, der da 
im Lande Korn kauffet/ gebieten wolle daß er 
dag Korn nirgendt als im diefe Stadt führen 
and bringen fol; und wenn diefelbige, die das 
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Korn darauß gefuͤhret/ da im Lande wiederkom⸗ 
men, alsdenn ein Beweiß von hier abbringen 
follen, daß fie than Korn nirgend anders, als in 
diefe gute Stadt gebracht haben, 


Von den Richterlichen Ampte, 


Dieweil auch bey den Richterlichen Ampte 
in kurtzen Jahren ein Mißbrauch auffgekom⸗ 
men, daß die elteſten Richts⸗Herren/ wenn 
fie das Nichterliche Ampt abgetreten, ein groß 
fülbern, und untermeilen ein vergülvetes Klei⸗ 
not, von den Gelde, fo von die Bröcke, fo bey 
den Richterlichen Ampte gefamlet , machen 
laſſen und dar unterweilen vier auch woll 
fuͤnff/ ja 000. M. an beftetigen, und aber ſolcher 
Gebrauch, von fo groſſen Silber⸗Geſchmeide 

u machen, allerdings nicht geweſen, beſon⸗ 

n in vorigen Zeiten, die Nichts - Herren 
von Fleinen Reftanten der Broͤcke, die fie vor 
den Petri, wen fie abgetreten, und die Rech⸗ 
nung nebſt dem Gelde vollens eingeliefert; nicht 
haben einbekommen koͤnnen, woll ein klein 
Silber⸗Geſchier von 30. oder 40. Loht, je 
aud) woll offte vielmehr, wie noch zu beſehen / 
machen laſſen/ derwegen und —* auch ſolch 
Silber - Gefdymeide unfruchtbahr ſtehet, ſo 
zuvermehren, und bey Hauffen zu ſeben / man 
nicht rahtſam erachtet / in Betrachtung / daß dar⸗ 
auff eine Reiſe, ein boͤß Aug und Hand kom⸗ 
men fönte, fo wird begehrt, ein Erb, Raht ſol⸗ 
ches hinfüro zu unterlaffen woll befehlen, dag 
hinfuͤro fein Dichter, nod) Fein Herr, die bey 
andern Aemptern, als Wedde, Accife, Muͤh⸗ 
len, Matten, und mie fie fonften alle heiffen, Und 
Nahmen haben mögen, nidyts an Silber. 
Geſchmeide hinfüro machen laffen mollen, be 
fondern, daß fie ihre Rechnungen, benebenſt 
den volligen Gelde, obne Abzug. bey ihren 
leiblichen Eide in die Caͤmmerey liefern folleny 
da aber einer ein Gedaͤchtniß will machen Iafe 
fen, daß er es denn aus feinen Beugpmachen 
lafle, und das auf feinen eigenen Guͤtern bes 
zahle. und dadorch ſich ein Bedddymmißnacylage, 
wie die Herren inder Stadt Luneborg / und ans 
dern Staͤdten mehr thun. 

Dieweil man auch erfaͤhret dag die Nicht, 
—— in kurtzen Jahren eine Erneueꝛung wel⸗ 

es vormahls nicht geweſen, auffgebracht/ 
nemlid), daß fie von den Burgern / und andern 
Leuten. die ein Zeugniß führen laſſen, einen 
Gold- Gulden genommen haben, ſoll derowe. 
gen fothane Gold - Gulden, die Richt-Herven, 
oder jemand anders, fo ihrentwegen von dem, 
fo Zeugnuß führen laflen, und von den Bür⸗ 
gern, und andern Leuten empfangen , vier- 
fältig bey ihren leiblichen Eidt, wiederumb ein 
jeder, der ihn genommen und empfangen, oder‘ 
abfordern, nehmen und empfangen Inßen hat; 
oo ooo 3 inder 
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in der Caͤmmerey auß eines jeden Guͤtern und 
eigenen Mittel gefodert , und in die Cäm- 
merey ohn einige Entfchuldigung erleget wer⸗ 
den ‚und foll folche und dergleichen Menerung, 
Aufffesung, auch unbillige unchriftliche For⸗ 
derung hinfuͤro nachbleiben, bey voriger Straf: 
fe der vierfältigen Wicderlegung der Cämme- 
rey / ohne jenig Anfehen der Perſohn. 
Collation auf Petri. 


Dieweil auch ein Erb, Mahts » Collation, 


die jährliches auff Perri gehalten wird, und 
ungleich mehr koſtet als der genommene Ab- 
ſchied/ zwiſchen einen Erb, Raht und den erſten 
8. Männern gemefen, und vielleicht daher ſich 
verubrfachet, dag in eglichen Herren» Heufern 
viel Speife, und fonft von allen wird hinge- 
tragen, auch alfo und dergeftalt, dag wenn Die 
Herren bey einander , und zufammen effen, 
daß dan egliche Frauen in den Heufern auch 
groffe Gaftereyen halten und anrichten koͤn⸗ 
nen, zu welchen nicht ein Geringes muß hin- 
- getragen merden, und aud) der Herren Ofh- 
cirer und Diener, ohne, daß fie des Tages, 
undin Gegenwart der Herven, vielverfchlem- 
men und verfchmelgen, aud) die Nach⸗Colla⸗ 
tion und Nach⸗ Sehrung möge verboten wer⸗ 
den, welches ein Erb, Rath eine Ehre, und 
der Caͤmmerey eine Befparung fein wird, 
den obwoll E. Erb, Rahi eine ehrliche Col- 
lation gang gerne zu gönnen. fo ift aber doch 
das unnüge, unnötige, uͤberfluͤßige Freſſen und 
Sauffen der Diener, E. Erb, Raht, viel- 
weniger GOtt dem Allmädytigen eine Ehre 
und Gefallen, wird derwegen begehret, E. Erb, 
Raht durch die darzu Verordneten, die Der: 
fehung zu thun umd beftellen laſſen solle, 
daß die Collation zu jeder Zeit nicht mehr, denn 
00, M. koſte, und dazu nicht mehr außgege⸗ 
en werde, und daß derjenne, dev da mehr aus- 
giebet, doß der das aus feinem Beutel folle bes 
zahlen. 
Diſtributiones Und Accidentalia. 


Es wird auch befunden, daß ein Erb. Raht 
auch etzliche Accidentalia und Diſtributiones 
auß der Caͤmmerey fordern und empfangen 
leſſet, die E. Erb. Raht von Alters her nicht 
gehoͤret haben, als da find die Diſtributio von 
Hauſe Nigbuttel, nemlicydie 400. M. die al- 
Jeine ime bey Zeiten Balger Meinfen, fo lan- 
ge erdas Haug und Ampt Ritzbuttel einhaben 
wiirde, fey von den erfieng. Mennern verordnet 
gervefen, und nach feiner Abtretung aufhalten 
ſollen. 

Item die Honoraria, die die Morgenſprachs⸗ 

erren fordern, wenn ſie nach gehaltener 

orgenſprache die Broͤcke auß den Emptern, 


Tcutſches 





und das Belt; fo die gegeben fo in den Embtern 
fein fortgefommen, in die Caͤmmerey liefern, 
welche Honoraria ihnen nicht gehören, und auch 
erftlich) vor 5. oder 6, Jahren aufgebracht 
morden, 

Item / dag die Burgermeifter fodern, wann 
die in die Ampter des Haufes Ritzebuttel und 
Bergedorff verledigte, und auff-fie, wenn fie 
unter den Rahts- Herrn geblieben, nad) ihren 
Turno gefommen märe, 100, Rthlr. auß der 
Caͤmmerey fodern, und auch zum Theil em- 
pfangen, da fie Doch in den Borgermeifter- 
Stande einen vielbeflern Turnum befommen; 
deromegen wird begehret, daß folche Forderung 
binfüro nachbleiben und abgefchaffet werden 
möge, dieweil e8 von Alters her nicht geweſen / 
beſondern neulich auffgebracht worden. 

Und ſollen derowegen die itzigen, und ſtets 
folgenden 8. Maͤnner der Caͤmmerey von E. 
Erb. Raht ihre Diſtributiones, Accidentalia, 
Honoraria, oder wie die Nahmen haben, for— 
dern laſſen, den erften und andern 8. Männer 
die Bucher aufffchlagen, und die Accidentalia 
und Diftributiones , die in den Buͤchern der 
erften und andern 8. Männer befunden wer⸗ 
den, die E. Erb, Naht vor der Zeit, und von 
Alters ber geböret, E. E. Naht, und fonften kei- 
ne neue folgen laſſen. 


Und dieweil E, Erb, Raht und die Perfo- 
nen des Rahts, vermöge des 42. Articulg des 
Receſſes von Anno 1529. nachgegeben / daß fie 
ſollen Schoßfrey fein, fo lang'ein Erb, Nabt 
und die verordneten Bürger fich des vertragen, 
wo man ihnen ihre jährliche Beſoldung fielten 
will, fo wird ein Erb, Naht zur erſter Gelegen- 
heit die verordneten Bürger, die laut deß Re- 
ceſſes dazu befcheiden, benebenft den 8. Maͤn⸗ 
nern der Cämmerey fodern laſſen, und mit 
ihnen accordiren und übereinfommen, was 
eine jede Perfohn des Rahts jährlid) aus der 
Caͤmmerey folle zu geben verordnet werden, 
jedoch) alfo, daß dargegen alle Accidentalia, Dif- 
tributiones, Honoraria, Ampt-&elt, Dienft- 
Gelt, Verehr⸗Gelt, und was Nahmen es 
fonft haben mochte, daß ein Erb, Rahte, und 
ein jeder Perſohn das infonderheit an Gelde 
oder&eldes Gewehr von was Amte und an was 
Orten esfey, von Wein- Keller, Apothecken, 
Geiſtlich Schoß, Ober - und Nieder - Mühlen: 
Werck, Zollen, Accifen, Maarftall und auch die 
Pferde, die die Borgermeiſter und jngfte Stall: 
Ben den Maarftall zu halten frey, oder das 

elt davon haben, und wie dag alles heiffen 
möchte, dargegen auffhöre, und ſolches E. Erb, 
Naht undden Perfonen des Rahts nicht mehr 
entrichtet werde, dabenebenft auch eine jcde 
Perſohn des Rahts jährlich von feinen Gu⸗ 

fern 


— 


Seide, Archiv. 


tern rechtmäßiger Weife den Buͤrgern gleich 
das jährliche gemohnliche Schoß, und die zu 
jeder Zeit bemilligte Zulage, den gemeinen 
Guthe gebe, entrichte und bezahle , und daß 
etzliche Perfohnen ihre Eigennutzigkeit hin⸗ 


ter ſich ſeten und auch das Gabe und Ge⸗ 
ſchenck — unterlaſſen mögen, das 
mit alfo d iftranent und die Nachfage, 


die von den Bürgern eglichen zu der Obrigkeit 
gehörig, fie ſein des Rahts oder nicht, — 
redet, hinfuͤro verbleiben moͤge, auffdaß auch 
nicht der. Obrigkeit Leſterung geſchehe, und 
von jemand mögen vor die angeſehen werden, 
davon im fünfften Buch Moſis an 17. Cap, 
wird geredet, da GOtt der Herr fpricht: Du 
ſolt das Recht nicht beugen, und folt aud) Feine 
Perſon kennen, noch Geſchencke nehmen, ven 
die Geſchencke verblenden die Augen der 
Weiſen, und verleiten die rechte Sache, beſon⸗ 
. dern daß fievielmehr mit den Samuel mögen 

fprechen, fiehe bie bin ic), antwortet mir. vor 
den Herrn und feinen Geſalbten / obic) jemands 


Ochſen oder Eſel genommen habe, ob id) je⸗ 


mand Gemalt und Unrecht gethan hab, ob ic) 
von jemands Hand ein Geſchencke genommen, 
d mir die Augen blenden laſſen, imı..Bduc) 
amuelis am ız, Capittel. 


Heil denn GOtt der Herr die Gefchencke, 
wodurch ver Gerechten Sache verfehret, und 
die Augen der Weifen verblendet werden, auch 
von fingularen Perfonen zu empfangen verbo⸗ 
ten, und aber, da es geſchicht, ernſtlich zu ſtraf⸗ 
fen vermeldet/ mie vielmehr will GOtt diejen⸗ 
nen firaffen, die Geſchencke davon nehmen, 
daß fie einer gantzen Gemeine das Ihrige 
entwenden / und der gemeinen Hebung *** 
kommen laſſen/ waß denſelbigen von 
und rechtswegen billich gehoͤret und wo auch 
eine Obrigkeit nicht will mit allem Fleiß dar⸗ 
nad) trachten/ daß wann man immer in einer 
Gemeine; zuder gangen Gemeine Beſten fpa- 
ren und hegen könne, möge gefparet und ges 
heget werden, und vielleicht nur Darum, daß Die 
Gemeine immer mit Aufflngen foll beladen wer⸗ 
den, fo will auch GOtt der Herr das Gebet der 
Obrigkeit nicht erhören, wie im Prophet Mi⸗ 
cha im 3. Gapittel, davon GOtt der Herr 
fpriche ihr folt es billig fein, die dag Necht 
wiffen, aber fie lägen das Guthe/ und haben 
lieb das Runde, ihr ſchindet ihnen die Haut ab, 
und das Fleiſch von ihren Knochen/ darumb, 
wenn ihr zum Herrn ſchreyen werdet, wird er 
euchnicht hören. 

Auff daß nun GOtt der HErr ferner nicht 
zum Zorn gereiget, und die wolverdiente 
Strafe unfer Suͤnden halben über diefe gu: 
te Stadt und Gemeine ergeben laffe, und 
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daß aud) der Erbgefeffen und gemeinen!’ Bür- 
gerſchafft Feine Uhrſach gegeben werde, nach 
den Perfohnen, die diefer Stadt; dem gemei- 
nen Deften zugegen, durch Gifft oder Gabe 
und Mißgunſtes halben, daß er nicht allein mit 
Fleiß einfamlen und fordern helffe, hegen und 
fpahren, zu erkundigen, und über diefelbigen 
nicht fordern die Straffe, die in dem erftenauch 
fünfften Punct der Articul, die von E. E. Rabe 
verjiegelt fein, klarlich meldet. 

DEE, Erb, Raht, und eine jede Perfohn, 
in feinem Amte treu fein wolle, in alle dem, 
was das Wort Treubegreifft, zu GOttes Ehr 
und Deforderung feines heiligen Evangelii, 
und Dermehrung unfer Frepbeiten, Gerech⸗ 
tigkeit, Fried, Nutzen, Nahrung, Wolfahrt 
und Gedeien alfo, dag GOtt der HErr das 
richten folle, und die Entberung zeitlich , nach 
der Erkentniß auß der Buͤrgerſchafft geftraffet 
werden. 

Und im fuͤnfften Punet erhalten Recels von 
Anno 62. daß ein Erb, Naht alle Eigennutzig⸗ 
feit, fo jemand des Rahts und gemeines Am 
tes halben empfangen undan fich bringen, viere 
fältig auß des Gitern, zum gemeinen Beften, 
und denfelbigen mit Entfegung des Rahts 
hinfuͤro wollen ftraffen, ohne Anfehen der Per- 
fohn, deromegen wird begehret, dag ein Erb, 
Math die Verſehung thun tolle, dag alle Ge⸗ 
rechtigkeit und Eigennutzigkeit, wodurch Len⸗ 
der und Städte allein nicht koͤnnen gedeyen, 
fondern auch Dadurch) zu ewigen Berderb und 
Untergang gerabten müffen, möge weggeräus 
met und ausgerottet werden, und daß deſio beſ⸗ 
fer und beſtaͤndiger dieſe vorgeſchribene Retar- 
daten ohne Anſehend jeniger Perſohn gefodert, 
eingefamlet, und zu det Stadt gemeinen Nu—⸗ 
gen und Deften, umd nicht an unnötigen oder 
umbgänglichen Gelegenheiten mögen wieder⸗ 
umb gewendet und gebrauchet werden, 


Ingleichen aud), daß die Sparfameeit, die 
in vorgefchribenen Puncten altenthalben gefe- 
get werden fönnen, welches man ſich auch, mo 
man gleid) die Articul von Anno 79. umb 
mehrer Hebung bey der Caͤmmerey zu machen, 
welche Articul man isiger Zeit nicht hat. Eön- 
nen vor die Hand nehmen, hiemit will vorbe- 
halten haben, diewweil ein gemein Sprichwort 
it: Einen Pfenning, den man heget und ſpa⸗ 
vet, ift gemiffer als 10, die man auff ungewiß 
noch fol erwerben, wie gleichsfals die Heiden 
einen ſchoͤnen Spruch davon gefeget: Non 
intelligunt homines, quam magnum vedtigal 
fit parlimonia, und daß alles, was menfch- und 
muͤglich, möge gebeget und gefparet,und niche 
fo unnuge und unnotig angemendet, angele- 
get, und ausgegeben werde, ſolches alles > 

et 
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chet ein Erb, Naht infonderheit, wenn bie- 
durd) diefer guten Stadt, und dem gemeinen 
Deften etwas geholfen, und die Caͤmmerey 
"Dadurch fortgefeget wird, beyde drinnen und 
draußen diefer Stadt bey jedermänniglichen, 
in fonderlichen Zob, Ruhm und Ehren, ohne 
daß auch dadurch gute Einigkeit, Fried und 
Wolſtand erhalten wird, zwifchen E. E. Nabe, 
und der gangen Buͤrgerſchafft, und wird GOtt 
der Almächtige zu E. Erb, Rahts Regie 
rung feine göttlidye Gnade und Segen gnä- 
diglich verleihen, welches der gangen Gemeine 
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und diefer guten Stadt, worunter noch viele 
Chriſtliche Hergen fein, und ohn allen Zweif⸗ 
fel, was fie in wahren Glauben GOtt den 
Herren anruffen und bitten werden, von uns - 
fern Herrn GOtt den Almäc)tigen in ihren 
andaͤchtigen Gebeth, umb feines lieben Soh⸗ 
nes IEſu Ehrifti mitten bitten, MD auch ohne. 
alten Zweiffel ſolch Gebeth erhalten 
werden, Amen. 

Den 17. Octobris, Anno 1582. E. Erbar. 
Raht uͤbergeben. 





Vertrag zwiſchen Graff Adolphen zu Hollftein, Schaumburg und Stern⸗ 
berg, und der Stadt Hamburg, unterjhiedener Irrungen und Mißverſtaͤndniſſen 
alber, de Anno 5 93. iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec. Contin. .unter dem 

Ä Zürftlihen Haufe Holtftein, in Supplem. ulterior. 


pag. 3rı. befindlich. 
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V. 


Bauren-⸗Sprache / oder Policey⸗Ordnung / welche zu Hamburg im Jahr 
1594. verfertiget worden, und alle Jahr daſelbſt auff Petri abgelefen 
wird, nebſt zugehörigen Beylagen, 
fublit. A. B. C.D. 


1. 
Ine Tidt gehet heran, dat ſick ein je- 
der gerne will erneren, diewiele denn dies 

fe Füffte und Tiede unruwig unde forglid) fien, 

fo fee ficf ein jeder voer, wo hen he fick wende, dat 
henicht gefangen werde. 

2. Ock will ein Erb, Naht einen jeden ge- 
warnet hebben , dat be fick vorfee, an mel- 
cken Orten be handtere , und fiene Guder 
—* dat he derowegen in nenen Schaden 

ame. 

3. Dat oock niemand dieſer Stadt Bor- 
ger und Börger » Kinder, edder Inwaner fick 
in einiger Förften, edder Herren Dienfte be- 
gebe und beftellen Inte, an Vorwort des Erb, 

ades, wolaverft hirgegen handeln würde, de- 
fülvige ſich abier befreyet, dev Wyff unde Kin⸗ 
der fcholen in diefer Stadt nicht gedulvet, fon- 
der eme nachgewiſet werden. 

4. Dar oc eenfeefahrend Mann, der unbe 
freyet were, ſolckes dede, de ſchall van nenen duf 
fer Stadt Schyippere mede thor Seewart ge: 
force werden, unde dar de Schipper ene mede- 
foren wurde, de ſchallna Wilkoͤre E, Erb, Ra⸗ 
des geftvaffet werden. 

Mecklere, Drägere und Gäfte fcholen nen 
Korn in Flete kopen, ock fchall nemand Korn 
edder ander frembde Wahre, tho Behueff der 
Geſte, edder mit Gefte- Pennig kopen, derhal⸗ 
ben wirdfich ein jeder unfer Börger höden, dat 
be mitnemand Mafcopie bebbe be fie denn unfer 
Borger,den dae he foffte mit Gefte-Penningen, 


edder frembder Luͤde Guͤder, von fryer Wolde, 
unde darover befunden worde ſchal he dat bete⸗ 
ven glick dem Gaſte. 

5. Dewyle denn itzo geſchwinde und gefahr⸗ 
licke Luͤffte unde Tydten fon alß ſchall een je⸗ 
der unfe Botger, de Hueß ſittende is, twiſchen 
bier und Johannis; fo vele Korns kopen alſe he 
behovet tho fiener Notturfft, vor een gankes 
Fahr, unde fick beneben mit andern Victualien 
und Proviant verforgen, na Gelegenheit duͤſ⸗ 
fer ſorglicher Tydt und nemand fick underftee, 
gegen de publicerte Korn Ordnunge tho han⸗ 
deln, ide fp mit Inkoper, Verkoper, edder 
Uthſcheper, by Poͤn in der Korn- Drdnunge 
uthgedruckt, 

6, Darna ſchall ock nemand fegclen, reis 
fen, edder verfeeren, under Merck unfer Bor⸗ 
gerfchop Schut unde Freybeit / he fp denn unfe 
Börger geworden, by Pön 2. M. Sulvers, 
ock fee een jeder Borger the, dat he de Buericheit 
der Ohrter / da be reiſet undefiene Gudere fho 
Mater und tho Lande ſchepet unde fendet, und 
Tollen pflichtig, dat be denfulven Tollen vor 
Gudt und Have entrichte, und fick fulveft vor 
Schaden wachte. 

7. Man ſchall ock nenerley Ecken Timmer⸗ 
Holtes edder Saget⸗Holtes / Ecken/ Delen, 
Eſchen, Baubolt, Zand- Holt uth duͤſſer Stadt 

ähren, idt ſy den mit Vulbordt, eines Erb. 
adeg, fo jemand dat brickt/ dat Holt ſchall man 
nehmen tho der Stadt Behoeff dartho ſchall be 

dat beteren mit eenem Marck Suͤlver. 
8. Idt 
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8. Idt Schalt ock nen Börger edver Inwa⸗ 
ner in duͤſſer Stadt enig’Bodecker- edver Bandt- 
Holt kopen, behalven de Bodecker, und wanne 
dat Bodecker⸗ und —— in den Flethe; 
unde up den Wagen tho Kope gebradyt wer⸗ 
den, ſchall neen Borger edder Inwaner datfül- 
vige Fopen, ehr. ide fiene Tydte von den drem 
Dagengelegenhefft, fo idt averſt in ſolcken Tie- 
den van den Bodeckern nicht gekofft wurde, 
alsdenn mag ide een jeder fopen, unde in eene 
Steve fetten, umme datfelvige den Boderfern 
wedderumme tho verkopen, 


9, E. E. Raht gebuht ock ernftlich,datnen | 


Bohm edder Scyletten, Band nod) Bandt- 
Holt, datinden Sommer, edder in den Soppe 
—— is, in deſſe Stadt ſchall tho Kope ges 

racht, und verkofft werden, by Verluſt deſſul⸗ 
vigen Holts, dartho ſchall de Koper in behorlicke 
Straffe genamen werden, 

ı0, Wereidtock, dat een Schip up der Elbe 

Xho fitten, edder an Grund queme, fo ſcholen de 
andern twe Tyden by em bliven, unde em, ſo⸗ 
vele fe mogen, Hülpe, Troft und Forderunge, 
tho Revdinge trulick byſtaen, by Pon und Straf 
einhundert Golt⸗Guͤlden. 

in. Worth enScyipper edder Fohrmann lovet 
jemanden fien Guth tho forende, darhen ſchall 
he idt em fahren, idt en were / dat E. Erb, Naht 
etwas anders vornehme, edder wedder Noht 
daran Verhinderung dede. 

12, Wellich Schipper van der See up de El⸗ 
ve kumpt vor unfeStadt,de tolbare Guder inne⸗ 
befft, daran he moet tollen plichtig ſien tho Sta⸗ 
de, oder anders wor, de ſchicke ſick darna, dat be 
van fodahnen tolbaren Gudern dho, wes be bil» 
Jigen plichtig i8, up Dat be unde einander dero⸗ 
wegen ſunder Laſt und Schaden blive, 

13, Alſe oock E. E. Raht vormals vorbeden 
unde affkuͤndigen het laten, van de moetwilligen 
ungebührlichen Handlungen, ſo den Schippern 
unde Boßluͤden de van duͤſſer Stadt fegeleh, be 
gahn unde gebrucken an der Elve, edder in an⸗ 
dern uthlendiſchen Haven ehre Oſſen, Scha⸗ 
ve, Goͤſe Hoͤnnere unde andere Have unde Vi- 
Aualie nehmen, denſuͤlven ock den Bunen bethe⸗ 
ben, und ſuͤß gegen frembder Nation Lude in der 
See fick anders den recht ertoegen, fo will E. 
E. Raht alten, beide Schipper unde Boßluͤden, 
de van duͤſſer Stadt fegelen, nochmahl ſtrenge⸗ 
lick gebaden und vermahnet hebben, dat ſe in den 

en auff der Elve / unde anderswo / fick fül- 

es Moetwillens unde Mißhandlunge gegen 
die Ingeſetene und Inwaners der Orther, och 
den Seefahrenden Man entholden unde fick ges 
gen jeverman ehrlich, fredefam und fredelick ſchi⸗ 
cken dann fo jemand daraver beflaget und befun⸗ 
den oilrde, ſchall de Deder an dat höchfte,unde 
de Schipper, fo he der Undaht nicht dehlhafftig 
were, und Doc) de moetwilligen Dedere na fie- 
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ner Heimkunffe dem E. Naht nicht vermelde⸗ 
de. als een Kr undena Gelegenheit und Wil⸗ 
koͤre E. E. Raths geftraffet werden, 

14. Nadem grote Veruntrouunge by den ſo 
mit Kopmans⸗ Gudern vor den Tollen⸗Spie⸗ 
cker aver de Elve up unde dahl fahren, geſporet 
werd indem ſe mit ehren Schepen thom Tollen⸗ 
Spicker nicht toleggen, ſondern den Tollner als 
leene van dem Strom tho erpen,mwat tolbaꝛe Gu⸗ 
der ſe ingeladen hebben, und ehnen thogeſchre⸗ 
ven werden ſcholen / tho mercklichen und untrou⸗ 
licken Affbrocke des Tollens, welches den Erb. 
van Barbet, unddiffer Stadtnaduffen Dagen . 
nicht fteit ho verdulden, / ſo gebuͤth E. E. Raht / 
und will all dejennen, ſo mit Ropmang - Waren 
die Elve up unde dahl vor den Tollen⸗Spicker 
averfahren, hiermede ernſtlickangekuͤndiget heb⸗ 
ben / dat ſe tho der Tollen Stede mit ehren Sche⸗ 
pen tholeggen, unde wat ſe van den Gudern in⸗ 
ne hebben van den Toͤllner beſichtigen unde tꝛou⸗ 
lick berishten, unde ehren Tollen entrichten ſcho⸗ 
Jen, und war jemand darover vorby foere, unde 
mit finen Schope aldar nicht anlede, de ſchall 
namalsaldar tho Stede edder hier angeholden, 
unde vor ſienen Moetwillen, ane alle Vorwen⸗ 
ding, mittein Gold⸗Gulden unde wor heinden 
Berichte untrou befunden worde, na Vermoͤge 
der Rechten / ernftlid) geftraffet werden, konde 
averft dat Schip, Stormsund Unwedders hal» 
ven, thom ZXollen« Spicker nicht anleggen, fo 
ſchall de Schipper den Tollner toropen, dat he 
jemand ſchicke/ ſo de im Schip werhandene Gu⸗ 
der unde Waren beſichtige, daraver wete ſick je⸗ 
dermantho richten. 

15. Dewyle idt ock recht is und billich/ dat in 
einer Stadt gelickmetige unde rechte Wicht, Ele 
unde Maete ſy darmit de gemeene Man und Ar⸗ 
moth dorch ungebohrliche und egenmoedige Be⸗ 
rüchinge meiniger Luͤde dagelicks mit vervor⸗ 
delt unde geſchunden werden. fo gebuͤth E. Erb, 
Habt, dat nicht allein de Vorhocker und Vor⸗ 
hockerſchen ſondern oock de Apothecker Kraͤmer 
und alle andere, ſo by der Wicht, Ehle unde 
Math andereLude verkopen edder tho fick kopen, 
de ſien Borger, Inwaner edder Geſie, mit ae _ 
len, niemand uthgenahmen in ehren fopendeund - 
verfopende der Stadt Wicht, Ehlenund Mas 
te, one alle Entichuldigung, gebrucken feholen; 
by Derluft desjennen, datfe darmede gewagen 
hebben / unde fuften by Poͤne twintich Gold⸗Gul⸗ 
den / in allermaten wan idt hiebevorn is uffgekun⸗ 
diget / id will oockE. E. Raht alle Jahre thom we⸗ 
nigſten twee mahl de Wichte, Ele und Mate der 
Ampter, Wever unde Kröger, ſowoll de Ricken 
als de Armen, dorch de Wedde⸗Herren lathen 
befichtigen, damit de Borgerſchop und ſunder⸗ 
lick de Armen, nicht mogen vervordelet werden. 

16. Nademe oochein Tydtlanck her etlicke in 
duͤſſer Stadt huͤten den Ampt der Fiſcher up der 
Ppp ppp Elve 
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Elve fifchen, nicht tho eres egen Behuffs unde 
Notturfft / ſondern andern de Fiſche verfopen- 
de, ock dat etlichen Land⸗ Lude / by der Elbe, de 
Kamen, welck tho enge fon, datallent, mat dar⸗ 
inne kumpt / darinne bliven, unde inden ſtarcken 
Strom ſterven mocht, by tein, zwoͤlffen, oder 
mehr Hamen dweres dorch den freyen Elve⸗ 
Strom fetten, unde dat junge Broͤtt upfangen / 
und daruth dat Geringſte uthleſen dat Kleinſte 
averſt by groten Hupen dodt over Borth werpen/ 
und alſo Gades Gabe und Segen ſchendelick 
vernichtigen unde verfchmelern, dartho ock ſun⸗ 
derlicke Garn gemacket werden / darmede de klei⸗ 
nen Stöere, de kume ener halben Ele lang fon, 
upgefangen, und mit groterMenge tho Marck⸗ 
te gebracht werden, welckes alle gemenlick aller 
Borger und Inwaner duſſer Stadt, ock andern 
bp der Elve Wanenden tbo fehienbarlicken 
Schaden und Affbrock gerecket; und wider uth 
fick und ander Ovridyeit folcher unordentlichen 
undunteinlichenFifcherie und Verwuͤſtinge des⸗ 
jenigen Fifchtwercks nicht thofeende. fondern de⸗ 
ſuͤlvigen affthefchaffende geboret, fo will E. Erb, 
Raht hiemit ernſtlick gebaden hebben, dat hen⸗ 
forder nemand anders / den alleen dat Ampt der 
Fiſcher, welckes van den Erb, Rade daſuͤlveſt 
mede verlenet, uch duͤſſer Stadt fiſchen fahren 
ſchall, de Fiſche cho verfopende, wolde averft een 
Borger tho Behoeff finer egenen Koecken, unde 
nicht andern darvan tho verkopen, uth düffer 
Stadt fifchen fahren, ſchall eme / wo van Alders, 
frey unde unverboden bliven, 

Darnegftdat be ſowoll van den Filcher-Amt, 
alfe van andern, de nicht des Ampts Gerechtig⸗ 
Feit hebben, uth duſſer Stadt, ock uch des Rades 

Gebede by der Elbe mit alle Keme⸗Hame in 
dilffer Stadt freyer Elbe-Strohm vor den An- 
ckern gefettet werden fondern ſolck Setting der 
Hame / dadorch dat junge Brott untydich verne- 
let. und vernichtiget werde ſampt den Fleinen 

Stoͤre⸗Garen henvorder genglich verbliven,na- 
geladen unde affgethan ſyn ſcholen/ bey Verluſt 
der Garn und Anckern unde ſoͤſt ernſtlicker 
Straffe des Erb. Rades unde will E. E. Raht 
ſolcker Unordnunge und Verwiſtinge des jungen 
Fiſchwercks vorthokamende dem Ampte der Fi⸗ 
ſcher, ſampt den Land⸗Luͤden by der Elve van eh⸗ 
ren Garnen, wo wyt de weſen ſcholen eme egent⸗ 
licke Mate ſtellen laten darna ein jeder ſine Gar⸗ 
ne gliekmaͤtig macke und ſchall ſolckVerbot unde 
Ordninge tho handhavende, und tho achterfol⸗ 
gende den Richt⸗Herrn bevahlen fon, jegen de 
Avertredere mit der Straffe forch to farende, 
wo vormals is affgefündiget. 

v7, Welt Schipper ſynSchip ballaſten will, 
de ſchall denſulven Ballaft an der Suͤder - Syde 
der Elve van den Wardern und nicht var der 
Norder: Syve in Prame laden unde inſchepen, 
alfo dat darvan nichts in dat Schip verfalle woll 


dagegen handelt, de ſchall den Toll. Herrn in de 
Pine vanıo, Gold, Gulden verfallen fon; unde 
geftraffet werden. manner E. Erb, Raht gebuͤth 


de Flethe uthoreinigen und uththobringen , ſchall 


ſolckes nemand verſuͤmen, well dat bruͤckt, de 
ſchall dat beteren mit 3. M, Suͤlvers. 

18, Linde dewiele den Amptern in differ 
Stadt tho Borfange, Befchwering unde Na⸗ 
deele une Stadt Borger unde Inwaner er Tuch 
und Warcke tho Ottenſen / Altena, Wandtsbech, 
undandere umbliggen>e Orther macken laten, 
unde nicht alteen de uchlandifchen alda wohnen⸗ 
den Handmwercker inde Stadt fomen, unde van 
den Borgern und Inwanern dat Werck halen, 
fondern oock denfulvigen Borger und Inwah⸗ 
ner, medder ehrer Borgerlichen Verwandtniß/ 
denfelvigen dat Werck fülveft chodregen, edder 
dord) ere Denfte thobringen Taten, daraver ſick 
de. Handwercker aldar thodtadeele und Beſchwe⸗ 
ringe duͤſſer Stadt van Jahren tho Jahren the⸗ 
nemen, unde den Amptern alhier dat Brodt vor 
den Munde wegnehmen, deſſen ficfden de Am⸗ 
ter thom hochſten beflaget, fo gebuͤth ein Erb, 
Naht mie Ernfte, dat ſodahne uthwendiſche 
Handwercker der Borger Wercke unde Arheit 
uth der Stadt tho halen. de fick hinforder ent⸗ 
holden dat ock neen Borger edder Inwaner eh⸗ 
me ſothane Wercke tho arbeiten geve edder ſul⸗ 
veſt aldar dorch ſiene Geſinde thohringen, hp 
Verluſt desjenigen, wenn alſo uch edder in de 
Stadt van ſulcken Werck gedragen unde ger 
bracht werde, by Straffe io, Rthlr. 

„19. Alſo oock am jüngftenup Thom affge- 
kuͤndiget wo ein jeder ſick na fiener Gelegenbeit 
mit guder Harniſch / Dubbelden und halben 
Schacken Thelroͤren mit thobehorenden Kru⸗ 
de / und andern Wehre verſorgen ſchall, ſo will 
E. E. Raht ermahnet und gebaden hebben/ dat 
een jeder fick darnarid)te, unde ſine Wehre far- 
dich hebbe in allermaten / alſe am juͤngſten darvan 
affgekuͤndiget is da E. E. Raht in allen Quar⸗ 
teren dorch ere thogehorende Rades⸗Perſonen 
und Rottmeiſtern darna werde Hueß · Schou⸗ 
ung dohn unde wat einen jeden feilet/ antecken 
laten, unde woll den datjenige wat eme an der 
Wehre mangelt, vor dieſen Paſchen nicht ſchaf⸗ 
fet de ſchall dat beteren mit ꝛo. M. Luͤbſ. wei⸗ 
ckes tho Behoff des Buͤſſen⸗Huſes ſchall gewen⸗ 
det werden. unde dewyle duͤſſe Tyden geſchwin⸗ 
de und beſorglich fon, alfo, dat qude Upſicht hoch 
vannoden, derowegen gebuͤth E. E. Naht, dat 
ein jeder mit ſiener Wehre by Tage unde by 
Nachte, wen E. E. Raht werth thoſeggen la⸗ 
ten, fartig uud bereit fp- damit allen unverfehent⸗ 
lichen Nohtfellen/ fovele moglick. vorgefommen 
erden moge tho welcken Behoff ock E. Erb. 
Raht bedacht is, erſter Dages Herſchouwing 
dohn to laten. 

Nachdem auch dieſer jetzigen m. 

euff⸗ 
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Beufften wegen, eine habe Notturfft zu feiner 
achtet wird, Daß männiglich auffallen vorfallen- 
den Unfall (meldyen der Atterhöchfte in Gna⸗ 
den lange verhuͤten molle) mit guter Ruͤſtung 
und Gewehr gefaſt fev, als will E. E. Raht eis 
nen jeden Eigenthümer der Brauheuſer, ſich 
mit einem guten Harniſch nad) itziger Arth 
und Form zugerichtet, einen langen Spieß, 
und einer Mußgveten , fampt den Zuge: 
hörigen Panpelier unde Pocketten, ferner die 
Eigenthlimer ver führnehmen Wohnbenfer 
mit einem gleichmäßigen guten Harnifch, und 
einem langen Spieß, die Eigenthuͤmer der 
geringen Wohnbeufer und Boden aber mit 
einer Mußgveten, zugehörigen Banpelier, 
Fockette und Sturmbauben, wie aud) einem 
— Seiten-⸗Gewehr, benebenſt 5. Pf. 
Pulver, und 10. Pf. Bley,ftetszu haben, ſotha⸗ 
ne ihre refpetive Bran-und Wohn» Heufer 
zu verfehen, auch darein ſtets beveit zu haben, 
nochmals vermahnet und hiemit erinnert, und 
denjelben ernftlic) geboren haben, worunter den 
‚die Kirchen, Hofpitalien, Gottes-Heufer, Te- 
ftamente, undalle andere zu geiftlichen Sachen 


gehörige Brauı« und Wohnheufer mit verſtan⸗ 


den, und die reſpective Proviforn, Geſchworne 
und Dermaltere derfelben oberivehnte Not⸗ 
turfft an Rüftung, Munition und Gewehren 
ſothaner Heufer innerhalbobgedachter Zeit un- 
geſeumet zu verſchaffen (chuldig fein follen, mit 
der ernften Verwarnung daß wofern zur ſelbi⸗ 
gen Zeit, da denn E. E. Raht in allen Quar⸗ 
tieren, durch ‚die zu jeden Walle geordnete 
:Rahts » Perfonen und Mottmeifter Hauß- 
und Herſchauung thun laſſen, wirdin jemands 
Brau und Wohn, Erbe oder Bode, an vor- 
gedachter Ruͤſtung Munition oder Gewehr 
einiger Mangel befunden, mit 10. Marck 
Luͤbf. ernſtlicher unnachleßiger Straffe beleget 
werden foll, und dieweil denn auch bey dieſen be- 
fehmerlichen ſorglichen Zeiten, Auffſicht hoch 
vonnoͤhten / ſo gebeuth derowegen ferner E. E. 
Raht /daß ein jeder mit ſothanen feinem Wehre, 
bey Tage oder bey Nachte, wen E. Erb. Raht 
‚wird zuſagen laflen, fertig und bereit fein * 
wornach ſich ein jeder zurichten, und für S 
den zu huͤten. 

20. Wuͤrde jemand befunden up eines andern 
Hove umb Deferey offte Schaden dar tho dohn⸗ 
de, de ſchall tein Punt thor Brocke geven, wehre 
idt ock Sacke, dat be ſolcken Gelt nicht tho geven 
hadde/ fo ſchall man em in de Hechte ſetten unde 
dar ſchall he eten Water unde Brodt 14. Tage 
dang, unde de Stadt ſo lange entbehren / beth dat 
be ſiene Brocke entrichtet, wuͤrde he averſt up 
apenbahrer Dahtbefcdylagen, dat he en Hußdoͤ⸗ 
ren edder Fenfter gebrocken hadde, und ver- 
wunnen werd, fchall idt eme darin gahn wo recht 
is / wehre idt ock / dat een folcker Mißhandeler up 
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den Have mwurdebrun und blau nefchlagen, dat 
ſchall ahne Fahr frey fien, desglichen ſchall man 
ide holden mit denjennen, de dat Eckholt behauen 
und verdarven, edder de ſuͤß mit Dobbelſpell all⸗ 
dar und binnen duͤſſer Stadt befunden werden. 

21. E. Erb. Raht will ock jeden maͤnniglich 
vermahnet hebben, dat he fine Kinder, Knechte 
unde frembde &efte unde Jungen berichte, dat 
ſe ſiek de Bruggen, Bohme, Stege, Dlancken, 
Date Dorne, Ihune, Wicyeln und andere 

ierung der Welle unde Groten duͤſſer Stadt 
tho Famen,tho behauende, tho befcyniedende, tho 
breckende, unde thofchenferen entholven, by der 
GStraffe den Zeveln, fo hiebevor an der Porten 
upgelcylagen, inverlevet, 
De Brauer⸗Knechte Ordnunge, 

22, Nademe an den Brauer-Knechten diefer 
Stadt vele Ungefchicklic)keit, Berſümmſſen, 
und ungebohrlicks Weſende dagelick je mehr und 
mehr gefporet werden, fo will &, E. Raht einen 
jeden der Brauer » Knechte ernſtlich vermahnet 
bebben, dat he ſſnes Werdes Brauwerck und 
wat dartho behoͤret troulick und mit allem Flie⸗ 
te, wachte und warnehme, ock ſinem Werde und 
Werdinſche gebohrlicken Gehorſam leifte, und 
tho Witten ſy ißlicken ock gegen ſien Mede, Ge⸗ 
ſinde ſick redelicken ſchicke, und by Nacht ſchla⸗ 
pender Tydt fonder Willen ſines Werde, fin 
Hueß/ Finfter edver Keller nicht apene edder bes 
ftiege, fo fcholen oef benforder in Qivarteere niche 
mehr als veer Brauer Knechte fon, deſulvigen 
fcholen einander mit den Stock tho bethebende, 
unde andere Arbeit getroulick helpen, unde dat 
Beer vor undena,ehe idt thogeſchlagen ward, 
fülfen, unde wen fe tho ſolcker Notturfft gefordert 
warden, fick darin nicht weigern / ock nene ahder 
frembde Knechte, wenn dat Beer in Keller is, 
fordern, und mit denſulvigen drincken unde ze⸗ 
chen, ocffülvert na achten de Klocke des Avends, 
na ehres Werdes oder Herren Huß gahn und . 
fick des Drincfensinden Kellern, edder baven in 
den Huefern ferner entholten, und wenn dat 
Beer gefcheget, ſchall den veer Brauer⸗Knech⸗ 
ten een Klein Fatgen von 8. Stovecken, unde 
nicht mehr uththodrincken thogelaten werden, 
unde fchatt folck Fatken dorch den Bodecker mit 
eigenen Braumerck gemercket werden, umd fo 
in der Benachbarſchop Hılr- Brauer weren de 
ſcholen tho ven kleinen Fatken nicht famen, fon» 
dern alleen de veer Knechte, welcken ock ein 
Etent, und dartho Botter, Brodt unde Keefe, 
unde nicht mehr van den Werde ſchall gegeben 
erden, den ſchall de Schlup- Wächter befehlis 
get fon. den Keller und Hufen tho befichti 
und de bavenden Tall der veer Knechte en 
den werden, den Nicht-Herren anmelden, dorch 
welcke fe fulvigen ingebübrl, Strafe genahmen 
werden fcholen, unde Darjemand befunden wor⸗ 
den. de fick weigerte. wen hetho der Fuͤllung deg 
Dry ypp a Deus 
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Beers und andere Nohtturfft gefordert wird, de 
ſchall in Straffe z. Rthlr. verfallen fin, 

23. Unde nademe befunden, dat die Bruer⸗ 
Knechte den Beeꝛe ſines Geſte toveele benehmen, 
umme eres Vordels willen / wodorch den Beere 
ſines Modes / Schmackes unde Krafft verluſtig 
ward / fo gebth E. E. Raht, dat na duͤſſen Da⸗ 

en neen Bruer edder Bruer⸗Knecht van einen 
Grum mehr als veer Geſt nehmen thom hoͤch⸗ 
ſten / unde de Koper, fo mehr kopen wuͤrde, den 
enen Geſt van den Bruer / movan Olders ber 
ebrucklich de ſchall in Straffe ꝛ. Rthlr. verfal- 
en fon, inglicken ock die Bruer⸗Knechte, de de 
Geſie verkofft, unde fo den Werde Darum be⸗ 
wuſt were / und he idt nicht meldete de ſchall im⸗ 
glicken in Straffe2. Rthlr. verfallen ſien. 

24. Unde dewiele den Herrn und Werde 
nicht geringen Schaden dorch de untreuellpſich⸗ 
tung des Moltes begegnet, unde veles gudes 
Korns manck dat Uthſichtels geſchuddet / unde 
bethertho van den Bruer⸗Knechten verkofft 
worden ſo will ein Erb. Raht hiermit ernſtlick 
vermahnet und befahlen hebben, dat ein jeder 
Bruer-Rrecht ſines Herrn edder Werdes Korn 
trulick ſichten / und ſchall dat Sichtels ſines Wer⸗ 
des blieven, undevanden Bruer⸗Knechten nicht 
verkofft werden, den dar jemand. darover befchla- 
gen wurde, ſchall den gemeenen Guth in Straffe 
veer Punt verfallen fien, fo ſchall de Werth ock 
glicker Geftalt, fo he des Knechts Veruntrulin⸗ 
ge nicht vermelden werde, geſtraffet werden. 

25. Ock ſchall nen Bruer⸗Knecht Barm by 
Tonnen, Baljen / edder ſuͤſt verkopen, mo under 
guth Beer mit durchgeith, ehren Werth und 
Herrn darmede veruntrouende, fo jemand dar⸗ 
jegen handelte, de fchall damit finen Lohn verbob- 
vet hebben, worvor die Helffte an finen Werth/ 
undede ander Helffte ande Wette⸗Herren ver- 


fallen fien. 

26, Idt erfahret ock E. E. Raht / dat etliche 
Bruer⸗Knechte ehres Werdes Tonnen in den 
Prahme / by den Flethe nicht watern / dardorch 
dat Beer an der Farve und Schmacke unde 
füft untherig werd/ unde ock verdervet, mo den 
deromegen E. Erb, Raht beſchwerlicke Klagen 
vanden Benaberden byfumpt, unde de Hueß⸗ 
Werde dadorch werden beſchediget / ſo gebuͤth E. 
E. Raht mit ſondern Ernte, dat ein jeder Bru⸗ 
ev: Knecht, de fick veffulvigen Bruwerck erneret, 
dat be ſines Werdes Tonnen, two gemohnlich, 
waternfchall,by Pon und Straffe twen Punt / idt 
foden,dat ſolck Watern der Tonnen Froſtes und 
Iſes halven tho geſcheen nicht moglich were / und 
wen de Wehrt / deme de Unplicht unde Gebre⸗ 
cke beruuft, ſolckes nicht meldede, de ſchall glick 
ſinen Knechte, ſothane Broͤcke tho beleggen unde 
uththogeven ſchuldig ſien. 

27. So will ock een E. Raht hierinne ernſt⸗ 
lick gebaden hebben, dat nen Lehr⸗Knecht vor 
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einen Meifter- Knecht ſchall angenamen wer⸗ 
den, be hefft den vor erfidree Jahr by den Bruw⸗ 
werck gedenet, by Straffes. Rthlr. 

28. Ock ſchall nen Bruer⸗Knecht Bruer 
warden / he hebbe den vorerſt in eenem Huſe veer 
Jahr lang gedenet, und wen he Brouer werden 
will / ſchall he ſinen Werth vor E. E. Raht mede 
bringen, und men em fin Wehrt fines trouen 
Dienftes Tüuͤchnuͤß gifft, ſchall be thogelaten 
werden, = 

29. Dewiele fick ock ogenfchienlick befindet, 
dat grote Gefahr daruth tho beiorgen, dat dorch 


- Derfümniffe der Bruer⸗Knechten de Darnen 


nichtrein gefeget unde geholden werden, als will 
E. E. Raht den Bruer⸗Knechten upgelegt heb⸗ 
ben, dat ein jeder fine Darnen, fo vacken be ein 
Sack Korns afforage will, rein fegen und holden 
ſchall/ by Poͤn 3. M. Lübſ. dar ock dorch Ver⸗ 


ſuͤmnuͤß Brauer⸗ Knechten de Darnen anſticken 


und verorſacket wuͤrde / ſchall de Brouer⸗ Knecht 
3. Pf. tho gevende ſchuldig fien, ſo offt he darge⸗ 
gen handelt. 

30. So ock jemand duͤſſer Stadt Boͤrger ed⸗ 
der Inwaner wuͤſte edder tho weten Frege, der 
ander ahngebehrlicken Vorbyfohr ſchuldig we⸗ 
ve, unde Naht unde Daht darmede hadde, de 
ſchall dat van der Tydt an, wannen be dat ex⸗ 
fahren befft, unde wo dat noch verhanden unde 
tho hindern is, alfo forth / edder na befchebener 
Dath inwendig 14. Dagen den Tollen⸗Herren 
ankuͤndigen / den fo dat namals uebfeme, und 
man innen würde, dat be ſulcken Schaden der 
Stadt, wedder fienen Borgerlichen Eedt und 
Trou geheblet unde verfchmegen hadde, de ſchall 
dermegen na Wilfore des Rades ernſtlick ge- 
firaffet Ex 

31, Nadem E. E. Raht ſpoͤret, dat de Jaͤ 
in duͤſſer Stadt ovel getagen ward, unde Ar 
lick/ dat de Bedelers-Fungeng upden Karckha⸗ 
ven unde frame Luden up der Straten chre Fin⸗ 
ſter uchmerpen, ock ſuſt mit Flockende, Schwe⸗ 
rende und Schreyende/ grote Ungeſchicklichkeit 
drieven, ſo will E. Erb, Naht einen jeden er⸗ 
mahnet heben, dat he ſiene Kendern unde deje⸗ 
nigen de ehnen befahlen ſien van ſolcker Bove⸗ 
rie und Ungeſchicklichkeit holde unde gerehne, 
up dat he an den Sienen nenen Schimp beleven 
möge, dar woll daraver beſchlagen werd, ſchall 
in de Hals-Ffen geſettet, unde wieder na Gele⸗ 
genheit ſines Moetwillens mit Roden edder ſuſt 
geſtraffet werden. 

32. Alſo ock allerley Vorkop unde Hockerie, 
ſowoll in levendigen Beeften, alſe an andern 
Wahre werde vorgenamen unde gebrücket,dem 
gemenen Dan duſſer Stadt tho unerträglicyeh 
Beſchwernuß unde Nadeel / fo hebben den na E. 
E. Raht ernſtlick gebaden dat nemand, he ſy 
Borger edder Bat, fick der Vorkoperie under⸗ 
ſtahn / binnen edder buten der Stadt, in einige 


Wege, 





Wege, fondern alles na olden Gebrucke hier to 
Marckte bringen, und fiene gewahnlicke Tode 
darmede Marckte holven laten, mard aber je- 
mand daraver befchlagen, edder befchuldiget, 
de ſchall de Wedde funder Maladen 10. Gilden 
verfaiten fien, und fo he de tho bethalende nicht 
Hadde, ſchall he in der Hechte14. Dage lang dar⸗ 
vor Water unde Brodt eten. 

33. Ock will E. E. Raht hiemit ernſtlich ge⸗ 
baden hebben, dat alle Marckiſch und Meide⸗ 
borgifch unfrey Korn, und infonderheit Weten 
und Noggen, oder binnenlandiſch Weten, by 
den Bruggen und Kajen gelegt, unde nicht up- 
dragen werden fchall, de Bruer unde Becker fh 
den erſt tho erer Notturfft mit Korn berievet un⸗ 
de verforget, by ernftlicker Pön und Straffe 
tein Rthlr. ſo vacken dargegen gehandelt ward, 

Demiele ſowoll der famenden Verwandten, 
der Erb. Hanſee⸗Stedte/ als ock E. E. Raht is 
vorgedragen dat etlicke Schipper ſick verdri⸗ 
ften, in den Haven Stofanger, Sonderbergen, 
och by Weſter und Norder der Lindes neft geſe⸗ 

ein, unde allerley Wahren, fo up dat Contor 

ergen plegt £ho kamen inthofopen wedder alle 
Gewahnheit / unde der Erbaren Hanfee-Stede 
upgerichten Recefs, und ſolckes den Refidenten 
des Bergiſchen Contor tho mercklicken Scha- 
der unde Nadeel gerecket / ſo will E. E. Raht ei- 
nen jeden Schipper und Koopman gewarſchouet 
—*8 ſich deßůͤlvigen gaͤntzlick tho entholvent, 

Poͤne und Straff der Erb. Hanſee ⸗Stede 
Recefs inverlievet. 

. Nadem ock E. E. Raht erfahret / dat et⸗ 
uch den Hoppen, olden Gebruck und Gewahn⸗ 
heit thomedver, duſſer Stadt vorbufahren la⸗ 
ien / und dan ſothan unbillich Ffurnehmendt E. E. 
Raht keenes Weges tho gedulden / als will E. E. 
Raht hiemit ernſtlick gebaden hebben/ dat ne⸗ 
mand Hoppen duͤſſer Stadt vorby fahren late, 
— uftdes Hoppens / ock by Straffe E. E. 

a 


des. 

35. Dewiele oock allerhand ſchadelicke Miß⸗ 
brücke/ by Anbringung des Hoppens in duͤſſer 
guden Stadt werd geſporet indem dat de Hup⸗ 
pen nicht up den Marck an gewohnlicke Steve, 
ſondern hemlick in den Huͤſern ward under⸗ 
ſchleiffet/ und ſolckes nicht, alleen dem gewohnli⸗ 
cken Gebrucke / ſondern ock dem gemenen Bru⸗ 
werck tho Affbroͤek unde Schaden gerecket, als 
will E. E. Raht hiermit ernſtlick einen jeden 
Bruer unde Borger duͤſſer Stadt mit beſondern 
Ernſte verwarnet unde gebaden hebben, dat ſick 
ein jeder ſolckes hemlicken Underſchleiffs des 
Hoppens entholden ſchall damit deſulvige an 
gewohnlicken Marckte,na olden Gebruͤcke tho⸗ 
gefohret, und tho des geneenen Bruwercks 
Notturfft moͤge veruͤtert und genuͤttet warden. 
Den da jemand an den Bruern unde Borgern 
dargegen handeln, unde de Hoppen alſo hem⸗ 
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lick in ſien Huß annehmen werd/ derſulvige 
ſchall in ꝛo. Rthlt. Straffe dem gemeenen Gu⸗ 
de verfallen ſien darna ſick een jeder tho richten. 

36. Alſo ock E. E. Raht bygefamen, dat 
etlicke duͤſſer Stadt handtherende Borger unde 
Koplude, frombder Lude Kop⸗Guͤdere unde 
Wahre, mit eren Marckte verbidden unde un 
derſchleiffen / unde fick ſolckes keenes Weges ges, 
bohret derowegen gebuͤth E. E. Raht mit ſon⸗ 
dern Ernſte / dat ein jeder fich deffülvigen henfor⸗ 
der entholde, by Straffe des Meineides; und 
Verluſt der Guͤder, fo alſo ungebohrlicker 
Woſe undergeſchleiffet werden, dat ock alle 
Frembde fick entholden, duͤſſer Stadt Borger 
Marckte vorſetzlick tho brucken und damit ere 
Guder tho enrfreyen, dar averſt jemand hier ge⸗ 
gen handeln wurde, ſcholen de Gudere confifce- 
vet werden, unde an dat gemene Guth verfal⸗ 
len fien, 

37. Nadem E. E. Raht in gewiſſe Erfah 
rung gekahmen dat etlicke ſick underftaen, 
Schande und Schme⸗Schrifften / den men Pas- 
quillen nomet, to dichten, unde alhier in duͤſſer 
guden Stade under de Borgerſchop, unde ock 
anderswo tho ſprengen dardorch manniger 
Ehrlevender in ſiner Unſchuld an ſienen Ehren, 
Nahmen und guden Geruͤchte grofflick verlet⸗ 
tet und diffamert ward, und averſt ſulckes in des 
hilligen Rickes Conltitution und Ordnungen, 
und in gemeen beſchrevenen Rechten, by ſchwa⸗ 
rer Straffe verbaden, und uns der Ovrigkeit 
feines Weges tho gedulden, als werd E. Erb, 
Naht tragendes Ampts halben verorfacket, 
na dem Dichter unde Uthdrager ſolckerSchand⸗ 
Schrifften mit ſondern Fliete tho erkundigen 
und erforſchen to Taten, damit deffilvigen; men 
fe befamen, na Inholt und Vermoͤge des hilli⸗ 
gen Rickes Conſtitution unde Orduunge An- 
no 48. upgerichtet, und na Uthwyſung geme. 
ner beſchrevener Rechte, anderen hernamals 
thom Scheu und Exempel / in gebohrlicke ernſt· 
licke Straffe genamen werden mogen, da nun 
jemand, den bierumb bemuft, unde den Dich» 
ter unde Uthſprenger ſolcker Schand⸗ Schriff⸗ 
ten by ven Gerichts- Befehlhebbern angeven, 
und nahmfundig macken wurde, den will E. &, 
Naht mit einer ftattlichen Verehrung begaven 





‚laten, unde ſchall jedermänmniglicken, de folckeg; 


wie jest beröhrt, vermelden und apenbahren 
mirde, an fienen Ehren unſchedelick unde um 
verfenglic fon, und fin Nahme verſchwegen 
werden. | 
38. Nadem gefpohret werd, dat tho den 
Brouwende gar wenig Weten Molts gedahn 
werd / welches dem gangen Brouwerck diiffer 
Stadt tho grote Schade unde Affbroͤck der her 
licher Nehringe, damit duͤſſe Stadt begaver) 
deit gerecken derowegen gebeuͤth E. Erb. Raht 
mit ſondern Ernſie,/ dat en jeder Brouer ſick ers 
Ppppppz3 ſtes 
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fies Dages mit guden Weten verforge, und tho 
einen jeden Brou achte Mate Weten thom 
wenigſten dho, unde in twee fonderliche Sacke 
fulle / alfo, dat dat Weiten-Maltmitdem Gar⸗ 
ften- Malt nicht vermenget ward, damit dat 

Beer finen olden Theer beholden, unde tho Er⸗ 
holdinge des Brouwercks defto bether gefchle- 

- ten werden möge, dar averft jemand der Bruer 
denſulvigen alfo nicht nafamen wuͤrde, dem 
ſchall nicht geftadet werden, in der Mohlen fien 
Molt mahlen tho Iaten, oock ſchall be by jeder 
Fatt, fo hetho wenig hebbende befunden mwerth, 
einen Rthlr. ahne Nalatinge to gevende ſchul⸗ 
dig fien, darna fick een jeder tho gemener Wol⸗ 
fahrt; unde füft tho fienen egenen Beſten unde 
Wordel werd tho ſchicken weten, 

39. Nadem ock de Segellation up Ißland / fo 
eine Tydt lang verbleven, wedderumb — 
men, als will E. Erb. Raht mit ſondern Ernſt 
flietig mandiret unde gebaden hebben/ dat ein 
jeder ſick up ſolcke Fahrt, unde in den Haven in 
Ißland mit ſeinem Handel und Wandel gegen 
die Koͤnigliche Underdahnen, und ſuͤſt jeder⸗ 


maͤnniglick beſchedentlick und fredelick verholde/ 


damit Unluſt und Beſchwering / fo daruth ent⸗ 
ſtaen konde, verbliven und verhoͤdet werden 


e. 
F Nadem E. E. Raht in Erfahrung kompt, 
dat fick etlicke duͤſſer Stadt Borger und Inwa⸗ 
ner vermetentlick verdriſten und underſtahn ſcho⸗ 
len, an underſchiedene Orten / by der Elbe,und 
fünften Barftenunde ock Habern, de upwardts 
baven der Stadt gemaßen, in groter Antall 
upthokopen und hemlick von der Elve thor See⸗ 
wardts affthofchepen, unde averft ſulcke Verko⸗ 
ping und Affichepung des Garften, infonderheit 
ſowoll diefer Stadt Frey-und Gerechtigkeit und 
Privilegien / als E. E. Rahts Mandaten und denn 
der hiebevor publicirten Bauerſpracke thowed⸗ 
der, unde ock dem gemeenen Brouwerck tho 
mercklichen und trefflicken Schaden gerecket als 
will E. E. Raht hiermit alle und jede Borger 
und Inwaner unde Underdahnen duͤſſer Stadt 
mit beſondern Ernſt manderet unde gebaden 
hebben / dat fick een jeder Borger und Under⸗ 
Dahn folches Verkopens unde Wegfchepeng des 
Garſtens ganglich entholden, da averſt jemand 
duͤſſen Mandato towedder, unde alfo difer 


Stadt £ho trefflichen Scyaden biergegen han⸗ 


deln, unde darover betreten würde, defüluige 
fchall vor einen unredlichen und ebrvergetenen 
Manne geachtet, unde andern thom Affichen in 
ernſtlicke wilkoͤrliche Strafe genamen werden. 

Den ock gebürhE, E. Rabht biemit ernftlich, 
dat neen Borger / Inwoner edder Underdahn uth 
duͤſſer Stade den Garſten by Schepeln Wiſpeln 
edder ſuͤſt in groter und mehrer Antall tho Wa⸗ 
ter edder tho Lande fahren unde uthſchicken 
ſchall/ by wilforlicher Straffe E. E. Rades. 


Teutſches 


41. Nademock die taͤgliche Erfahrung beto⸗ 
et, dat leider durch Lichtferdigkeit, und gottloſe 
— vele Mordt und Dodtſchlege in duͤſſer 
den Stadt werden begangen dadorch Gades 
Kom un Straffe werd gehupet und gemehret, 
unde mennig framen Chriften Hert unde Ge⸗ 
moet bedrovet; unde averfide Deder und Dodt⸗ 
ſchleger nicht alleen tho mehren mahlen unges 
hindert frey uthgahn, unde weggekamen, ſon⸗ 
dern ock van etlicken Borgern, Inwahnern und 
Underdahnen, wedder ehr gebohrlicken Eedes⸗ 
Plicht, heimlick werden verfiecket,unde offtmals 
weggeholpen edder ſuͤſt ere verborgene Under⸗ 
ſchleiff hebben und befamen, dat alſo de Gerichte 
derfülven Miſſedaͤder nicht mächtig werden 
Fönnen, welckes alles den befcjrevenen unde duͤſ⸗ 
fer Stadt Rechte, unde wolhergebrachten loͤffli⸗ 
cken Gewohnheit entgegen unde tomedder, un⸗ 
de ock E. E. Raht, als der ordentlichen Obrig- 
keit nicht tho gedulden, fondern mit gebohrlicken 
Ernſt tho eivern oblieget und gebuͤret, alſo wid 
E. Erb. Raht hiemit alle und jede dieſer Stadt 
Borger/ Inwahner unde Underdahnen mit flie⸗ 
tigem Ernſt ermahnet und gebaden hebben dat 
ein jeder, in Betrachtung der gottlicken Ge⸗ 
bade , unde tho Affwendung - Gades gered). 
ten Torns unde groter Straffe , enes maͤh⸗ 
tigen und nichtern Levens fick beflietige; und 
tho folcken ſchandlichen Morden unde Todt⸗ 
ſchlagen nene Orſacke geve, velweniger fick: mit 
Minſchen⸗Blodt beſchmitte, ſondern ſolcker 
ſtraffwardigen Mißhandelunge ſick entholde, 
und ſolcke Morder / Fredebrecker / Uthredere un - 
de verfeſte Mißhendeler noch by Dage edder by 
Nachte nicht upholde, huſen edder hegen veel⸗ 
weniger weghelpen ſolle, by Verluſt duͤſſer 
Stadt Waninge, und Vermeidung anderer 
willkorlicher, ock ſolcken Helpers- Helpern tho 
recht verordneten Straffe; Demnach ſchall ein 
jeder hiemit ernftlich vertvarnet unde ermabnet 
weſen dat men den Mordern und Dodtſchle⸗ 
gern nicht alſo, wo bethertho in Wercke geſpoͤ⸗ 
vet, nen Unterſchleiff edder VWorſchub dohn, forte 
dern wen ſolck Unheil gefcyuitt, dat alsdenn de 
Mighandeler van den benaberten, und andern, 
de darby fien edder füßdartho kamen beſtes Ver⸗ 
mögens gehemmet, angeholden / und mit Chrifte 
lichen Yver verfolget, vock wen de Statt-Dee- 
ner nicht verhanden, derfulvigen Flucht, fo veel 
moglich. gehindert werden möge, welckes einen 
jeden in feinen Ehren und Leinmuth unverfeng« 
lick fon ſchall damit das Gerichte ſolcher Miß⸗ 
bandeler gemäbtiget; unde de Boßheit gebohr⸗ 
lic geftraffet, ock de ordentliche Juftitz moge ges 
handbavet werden, darna weth fickein jeder chp 
richten. 

42. Nadem de dageliche Erfahrung betuͤ. 
get, dat etliche Manck dem gemenen Kop- und 
Hanvels-Lupen, de uth den Schien gudes Bere 

trou⸗ 


trouend und Gelovens, Gelt und Wahren van 
andern open und empfangen, und mit erer un⸗ 
bedachtſamen Kopmanſchop ock overmodige 
Pracht, dat Ehre verdohn, und darna darvan 
ſiricken, unde ehrlicke Lude umb dat Ehre brin⸗ 
gen, unde betregen, unde averſt ſolck betregli⸗ 
rke unde ſchaͤdlicke Handlunge, de eenen Deff⸗ 
ſtall tho verglicken, den gemenen Nutten und 
Kop⸗Handterung tho untraglichen Schaden 
unde Nadeel gerecket, als will ein Erb. Raht 
hiemit einen jeden Kop- und Handelsman unde 
Inwahner ernftes Flietes vermahnet hebben, 
dat ein jeder gebohrlicke Upſichtigkeit in fiener 
Kop-Handtherung ‚gebrucke, unde folcker be⸗ 
dreglichen Bangqverottierunge fick gänglick ent- 
holden den E. E, Naht entſchloten folcke Fal- 
üten und Banqperottirer / de nicht uch Fundlichen 
Unwillen tho ſolcker Gelegenheit geraden, in 
Hafft tho nehmen, und vermoͤge der Reichs⸗ 
Affichede unde dieſer Stadt Bocks, gegen deſul⸗ 
vige mit gebohrender Straffe tho verfahren, 
darna wete ſick ein jeder tho richten. 

43. Dewiele ock E. E. Raht hiebevor hefft 
Taten afffundigen, dat ſick ein jeder Borger und 
Inwahner des Uthtappens der Ninifchen und 
andere heten Wiene, utgenamen Poptom in eh⸗ 
ven Hufern fcholen entholden, unde gelickwoll 
de Erfahrung betiiger, dat fick etliche unſe Bor⸗ 
ger unde Inwahner ſolcken Mandat thowed⸗ 
der, underftan, Ninifche und andere hete Wie⸗ 
ne, by een, time edder dree Ahmen tho verfopen, 
unde ock ferner in ehren Huſern uththofchen- 
cken fick gelüftenlaten, welckes den hiebevor pu- 
blicierten Mandaten, unde der olden Ordnung 
thomedder , unde den gemenen Gude duͤſſer 
Stadt thofchienbabren Schaden unde Nadeel 
gerecket, als will E. E, Raht hiemit alle und 
jede Borger, Inwahner unde Underdahnen 
duͤſſer Stadt mit beſondern Ernſt vermahnet, 
unde hiemit gebaden hebben / dat ein jeder Bor⸗ 
ger und Inwahner Rinſche unde andere hete 
Wine, under dre Ahmen tho verkopen fick gentz⸗ 
lick entholde / unde oock Riniſche und an der he⸗ 
te Wiene uthgenamen Poytou / de up gebohr⸗ 
licke Acciſe van Olders is uththotappen verlo⸗ 
vet worden, uththotappen keines Weges gelu⸗ 
ſten late, den dar jemand duſſen Mandat tho⸗ 
wedder handeln werd, deſulvige ſchall nebenft 
Verbohrung der Wiene,dedemgemenen Gude 
dadorch ſcholen verfallen ſien, und in wilkorli⸗ 
cher Straffe genamen werden, Dewiel och 
de frembden Inwahner dieſer Stadt, by Ver⸗ 
zieſung der Riniſchen Wiene / de fe in ehren Hu⸗ 
fern inleggen, und tho Behoff ehres Diſchen ge⸗ 
brucken ſick der Ungebohr verholden, unde ſol⸗ 
cke Acciſe nicht itzige Tydt, wo hiebevor geſche⸗ 
hen, gebobrlicy entrichten, als will hiemit E. E. 
Raht deſulvigen verwarnet hebben, dat fe mit 
Entrichtunge gebohrlicker Accife ficken in die» 
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fen Falle der Ordnunge maͤth by Verluſt de 
MWiene verholden, unde vor hoͤden / 
ock ſchall fick nemand der Winhendeler verdri⸗ 
Ren, Wyn⸗Zedel uththoſchrieven umb Wiene 
uch finer Behuſung darup tho halende; ſondern 
ſcholen die Wyn⸗Zedel alleene uth duͤſſer Stadt 
Won⸗Keller gegeben werden, handelt jemand 
dargegen,de fchall des Geldes der Wien⸗Zedel 
verluftig fien, 

44. Nadem oock under andern Unordnun⸗ 
* befunden ward / dat ſick etlicke Borger und 

nwahner underſtahn, allerhand Confect van 
Zucker und ock Gedrencke, welckes bethertho 
up der Apotecken alleene is togericht unde ver⸗ 
kofft worden, entzeln to verkopen, welckes der 
gemenen Apoteck tho ſchienbahren Schaden ge⸗ 
recket, als will E. E. Raht hiemit ernſtlick ge⸗ 
baden hebben, dat ein jeder Borger und Inwaͤh⸗ 
ner ſick henfuͤro deſſen ſchall gentzliek entholden, 
by wilkorlicker Straffe. 

45. Dewiele ock juůngſt up Thomæ deß ſehent⸗ 
lichen Mißbrucks halben, de by den gemenen 
Yemptern und Handmerck3-Liiden werd geſpo⸗ 
vet, is affgefindiget , indeme de Ampte und 
zn infonderheit de Schep- Bauer, 

immer-und Muer⸗Lude fickan den gewohn⸗ 
licken Tage⸗Lohn nicht erfetigen laten fondern 
de gemene Borgerſchop mit unbiligen und 
avermodigen Dage - Lohn befchmweren, indes» 
me, dat fe fick nicht allein mit fOR Schilling 
Lubſ. des Dages tho Dage - Lohn nicht erfäti- 
gen laten. fondern 8. 9. 10, Schilling thor Un⸗ 
diefer Stadt Borger des Dages tho 

ohn abfonern darven, unde averſt de Erfah⸗ 
renheit betoget, dat ſolcker publicerten Ord⸗ 
nung thowedder de Schep⸗Bauer, ock 
Muer- und Timmer⸗Lude by ſolcken angeta⸗ 
genen Mißbruck beharren ſo will E. E. Raht 
hiemit ernſtes Flietes manderet unde gebaden 
hebben dat de gemeene Handwercks⸗ und Ara 
beits⸗Lude mit dem gewohnlicken ordentlichen 
Dage-Lohn,als vor enen Dag 6.Schitling Ylbf, 
fick begnogen laten, und de gemene Borgers 
ſchop dabaven nicht beſchweren / mit duffer ernſt⸗ 
licken Warnunge, fofern ein oder mehr hierge⸗ 
gen handelen wuͤrden / dat defulvigen fcholenmig 
5. Rthlr. Straffe, fo vackenfedargegen handeln, 
wilkoͤrlich und ernftlick geftraffet werden, darna 
ſick ein = — 

46. Als ocketlicke Jahr her dorch E.E. 
Verbott / de ungeſchickte und Ahern 
als indeanftabende Tydt denen Faftlavens- Das 
ge noemt, angeftellet warden, ift verbaden, fo 
will E. E. Raht uthvormaln angetagenen Orſa⸗ 
cken, datſulvige hinforder verbaden und gan 
lick affgeſchafft hebben, derowegen will E. 
Raht hiemit einen jeden ernſtes Flietes verma⸗ 
net und gebaden heben, dat nemand, he ſy woll 
be will fick verdriſte feinerley Wyſe alſo gefteist, 

mp 
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— — — — — ——— — — 
t vorgenamen werden möchte, by Tage 
— achte, Vaſtlavendt tho gahnde, unde 
de olde Ungeſchicklichkeit mit Verkleidung un⸗ 
de Mumerey th gebructen, noch mit Pipen, 
Trummeln evderandere Spele, verglichen mit 
"Fackeln Kergen, Lunten / olde Eggerapen, und 
andere verbadene Wehre fick up der Straten 
finden laten, by Vermidung ernitlicher Straffe, 
alſe darby vormaln is affgekundiget. 
47. Dewiele ock by Reddinge und Leſchin⸗ 
ge des jungſten entſtandenen Brandes, welckes 
GOti der Almächtige henforder gnedigſt ver» 
Voden wolle) allerhand hochſchaͤdlicker Miß⸗ 
bͤruck is verſporet worden, indem, Dat ſowoll 
Fruen als Megde / und ander unnutte Gefinde, 
ſick by dem Brande hupig finden laten, in Mei⸗ 
ninge, veel lever etwas tho entforen, unde an⸗ 
dere tho hindern, alfedat fe ſchollen ſolcken Un⸗ 
eil to wehren, unde den entftandenen Brand 
tho Jöfchen begehren, als ſoll ein jeder ernftlick 
ermahnet, undeden Fruen und Megden, unde 
andere unnutte Geſinde biemit ı manderet und 
befahlen fon, dat ſe na duͤſſer Tydt, wen folck 
Unheil van Brand odder Fuer (dat GOtt 
gnediglic) verbede) entſtahn wurde, ſick by dem 
Fuer edder Brande nicht finden laten, den 
wen jemand derfulvigen, Fruen edder Megde/ 
edder unnutte Gefinde, de nicht mit thogripen, 
unde den Brand lefchen helpen, by den ‘Fuer 
befunden werd, deſulvigen ſchall ev Overkleid 
affgenamen / unde mit trogen Schlägen affge⸗ 
ifet werden. 
ie 8. Nadem de tögliche Erfahrung betoget, 
dat de Boß⸗ Lude und Schip- Knechte,demit 
unſern Schippern uch difer Stadt Haven aff- 
fegeln , menningerley Ungefchickligkeit und 
Moetwillen / binnen Schepes?Borth, malkan⸗ 
der, undinfonderheit gegen den Schippern vor⸗ 
nehmen, und tho Tyden den Schipper nodi- 
gen, und dreyen tho fegelen wohen idt ehnen und 
nicht dem Schipper belevet unde gelegen, oock 
offtmals mehr und groter Huͤer alfe denfulvigen 
in Anfang is thogefecht, ven Schippern affto- 
nodigen und affthodrengen fick underfangen, 
unde averft ſolck Moetwill, de van Dage tho 
Dage mehr thonimpt, nicht tho gedulden, dero- 
wegen ock de vorgenoemte Erbaren Hanſee⸗ 
Steve invorfchienen 91. Jahr ein Mandat pu- 
bliceret , unde darinnen ſolcken moetwilli- 
gen Schipper⸗Knechten geborlicte Straffe 
rordnet. e 
ve Alſe will E. Erbar. * —— 
andat hiermit erneuert, und ei 
— und Boß⸗Knecht, und Frachter 
hiemit ernſten Flietes vermahnet heben, dat fe 
fict ſolcken bethertho veelfoldig verſporten 
Moetwillens gentzlick entholden / unde dem 
publicerten Mandat mit gebohrlicken Gehor⸗ 
fam fick gemeth ertogen, fort ſcholen ock de 


Teutfehes 


Schipper ſolck moetwillige Boß⸗Luͤde E. Erb, 
Raht unde verordneten der admiralitaͤt anzuge⸗ 
ven, unde nahmkundig tho macken / ſchuldig ſien, 
damit alſo gegen denſulvigen mit der verordne⸗ 
ten Straffe moͤge verfahren werden. 


49. Dewiele ock dem hiebevorn publi- 
certen Mandat thowedder, de Wehrte und 
Kroger in den Selſchoppen Garkoͤcken Brands 
mwien-Krogen, und andern Plegen,daman Kroͤ⸗ 
gerie kho holden placht / ſick underſitan/ des Son⸗ 
dages edder up ander hillige Dage, under der 
Predigt und Gadesdeenſt/ ehren Brandewin, 
und andern Gedrencke uththotappen, unde Zus 
de ſittende tho hebben, unde averſt ſolckes tho 
Enthilligung des Sabbats, und tho Hipung 
der Stunde, und Anreitung gottlickes Torng ges 
vecket, umd derowegen E. E, Raht nicht tho 
gedulden, als will E. E. Naht ſolckes voriges 
Mandat, hiemit wedderumb erniet, unde ernfteg 
Flietes gebaden hebben, dat fick nemand, he 
ſy Borger edder Inwahner / verdrifte, under 
der Predigt unde Gades⸗Deenſten / am Son 
dage edder andern Fyerdagen, Beer edder 
Brandewien, edder ander Gedrencke uthrhos 
tappen, den ſovacken ener hieraver betreden 
wird / fo ſchall de Wehrt vor einen jeden Ga⸗ 
ſte einen Rthlr. Straffe, ahne Nalat geven / 
unde ein jeder Gaſt / den de Wehrt bp ſinen Ee⸗ 
de vermeldet / ſchall ock enen Daler tho Straffe 
entrichten. 


50, Nadem ock by Voraccißng des Beers 
grote Veruntrouunge tho marcklichen Schaden 
unde Affbrock den gemenen Beſten diſer Stadt 
werd verfpöret, unde averſt E. E. Naht uch 
drengenden Ampt ſolcken hochſchedlicken Miß⸗ 
bruck affthofchaffen, als will E. E. Raht hiemit 


alle und jede dieſer Stadt Borger, Inwahner 


und Unverdahnen, by eren geleiſten Eede erin 
nert und vermahnet hehben, dat fe er Beer in 
kuͤnfftigen getroulick veracciſen / edder E. Erb, 
Rabt is gemenet / de Vortrigere henforder, alg 
Meinige tho ſtraffen, darna ſick een jeder cho 
richten, Inſonderheit averſt de Brauer, Beer 
Fahrer unde de Kröger ernfies Flietes vermah⸗ 
net hebben,dateen jeder Borger, Inwahner und 
Underdahn der A.1571. twiſchen E. E, Nabe, 
und der —— Borgerſchop eenmode. 
lich beleveten Ordnung, ſowoͤll mit fonderlicker 
Inbringung derAccif-Zeveln,alsock mit wirck. 
licher Filegginge der ſchuldigen Accife, fick der 
—— Ordnunge gemeth ertuge / Damit 
E. E. Naht gegen die Verbrecker mit gebohr⸗ 
licker Straffe tho verfahren nicht moͤge georſa⸗ 
cket werden, wo den ock ein E. Raht erſtes N 
ges eine ſolcke Ordnunge in eine gewifſe Form 
tho verfaten, unde up der Accife, und up den 
Rahthuſe to publiceren vorhebben, darna fi 
ein jeder alſedenn tho richten. > 

51. Na⸗ 


=_ 
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“st, Radem EC, Raht klagende is boge⸗ 
bracht / dat fick etliche onrohige Lüde ege 


e egen 
cher und vorſetlicker Wyſe underſtaen ſcholen, d 


andere unſchuldige Perſohnen, uch wrackgieri⸗ 
gen Gemöde, mit Meſſen int Angeſicht che 
fehnieden, und anerer Geſundheit tho verlegen, 
und aberfi nemand fien egen 
fondern sont he mit finen Negſten edder jemand 
hefft tho donde/ ſolckes mit ordentlickem Rech⸗ 
te tho fordern unde uththoforen geborde, bowen 
dat ock ſolck Backenſchnieden aller Gebor und 
Billigkeit thowedder, und in gottlicken und al- 

meenen Rechten ernftlick verbaden, als will 

E. Math biemit jedermänniglicken difer 
Stade Borger, Inwahner und Underdahn 
ernſtlicken Flietes biemit manderet unde geba- 
den hebben, dat fick en jeder na duͤſſen Dagen, 
und na Publicerung dieſes Mandats, ſolcken 
Ungebohrlichen Mißhandelunge unde Backen⸗ 
ſchniedens genglich entholden, und da deeneden 
andern tho beſprecken, dat he darin den ordentlis 
cken Weg Rechtens gebrucke. Denfofernna 
dieſer Tydt einer fick duͤſſer ſtraffbahren Hande⸗ 
linge underfangen, unde den andern in diſer 
Stadt und Gebede mit ſolcken Backenſchnieden 
einiger Mathen beleidigen/ und darower hetre⸗ 
den wuͤrde, derſulvige ſchall na Befindung der 
Verletzung und gewrackten Schadens, entwe⸗ 
der mit Stubfchlegen, edder mit Gefaͤngniß / ed⸗ 
der mit Berwiefung, vermöge Stadt⸗Bocker/, 
belecht und beftraffet werden, 

52, Idt gelanget ock an E. E. Naht, wo et- 
liche Schipper fick verdriften, na Norwegen in 
die Haven in Soffenger, Sunder: Bergen, ock 
by Werften und Norden der Lyndes Nefle to fe- 
geln, unde allerley Wahre, fo up dat Contor 
Bergen plegen tho Famen, inthofopen, wedder 
eve Gerwohnheit, unde der Erb, Hanfer Steve 
upgerichten Receß, unde dewiele fick der Re- 
fidentie entgegen, fo will E. E. Naht einen jeden 
Schipper unde Kopman gemarfdyauet hebben, 
fick la tho entholden / by Poen in derfuls 

‘ digen der Erb, Steve Recefle bewilliget unde 
uthgedrucket. 

53. Nadem ock de ogenſchienlicke Erfahrung 
betuget / dat allerhand Lichtfardigkeit by dem ge⸗ 
meenen Geſinde / unde inſonderheit by den Maͤg⸗ 
den und Ammen twerdgefporet, in dem, dat fick 
ärgerliche Nieunge mit ſifen Somen, in den 
Schorten unde frembde Gekruͤſe der Kragen fick 
anmaten, welches erem Stande nicht chemet, 
unde derowegen nicht is tho dulden; als will E. 
E. Raht hiemit ernſtlick gebaden hebben, dat 
dat gemene Gefinde, inſonderheit Maͤgde und 
Ammen, fick folcker ärgerlichen und erem Stan» 
de unthemlicken Trachte der ftiefen Some und 
Gekruͤſe gaͤntzlick entholden, dat fofern jemand 
der Gefinde, diefem Mandat thowedder, fick fols 
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ichter tho ſien 






eſchehen gaͤntzlich enholden. 
54: Nadem Een lowlicke Er⸗ 
fahrung kumpt, dat etliche düſſer Stadt Intwob⸗ 
ner fick gelüften laten / buten důſſer Stadcikt d 
benabarten Gebeden fick ehelick vertrouen to la- 
ten, und na 4*55 Hochtydt wedderum 
hemlick in duͤſſer Stadt und vor den Doht 
nedderſetten und folckes der jürtgft twiſchen Dem 
E. E. Raht unde der erfigefetenen Borgerfchop 

erichteten Verenigung thomweddern, dek ES, 

aht nicht is tho gedulden, als will ein Erb 

Naht hiemit jedermänniglicken diefer Stapt 
Borger und Inwaner ernſtes Flietes manderet 
unde gebaden hebben, dat fick nemand verdrie⸗ 
te, buͤten der Stadt in frembde Gebede tho vers 
ebligen, fondern dat ein jeder folcker upgerichten 
und belevenden Ordninge fick gemaͤth verholde, 
den fofern jemand biergegen handeln werd / des 
* ſchall van E. E. Raht wilforlic geſtraffet 
werden. 

55. Dewiele ock een hochſtſchadlicker und aͤr⸗ 
gerlicker Mißbruck dagelick inritt, in dem, dat 
de Bedeler, und infonderheit de uch benaberde 
unde frembden Orden berfamen, fick alhier und 
vorden Dohren huͤpich nedderſchlan unde dage 
lick framen Züden vor den Dabren liggen, und 
anderen nobfturfftigen Luüden dat Almofen von 
dem Munde wegnehmen, als will E E Habt 
biemit ernſtlick gebaden bebben, dat de frembden 
und ander Leddiggaͤngere/ de fick ever gefunden 
Zehde, mit dagelicker Arbeit ehr Brodt gewin 
nen konen / fic) ſolcker unverfchämder Bethlerie 
entholden (holen, und ock der Pracher Voͤgde 
ſchalen mehr umdflietigev, als bether {ho geſche⸗ 
ben, by Bermeidung ernfilicker Straffe, up fol- 
cke ſtarcke Bedelers Achtung geben, und denſul⸗ 
vigen Weg leiden, wo den ock E. Erb. Raht de 
vorigen Ordninge wedderum will vernien unde 
publiceren laten / darna ſick ein jeder tho richten. 

56. Nadem by gewobnlicken Fanginge In⸗ 
ſaltinge unde Verkopinge des neien Hering al⸗ 
lerhand hochſchaͤdliche Mißbrucke werd geſpo⸗ 
tet, in deme / dat etlicke Koplude uch vorthelhaff⸗ 
tiglicken eigennuͤttiglichen Gemode ſick under⸗ 
ftaen, den neien Hering alto tydlick tho fangen, 
tho ſolten und tho verlopen/ domit dem Hering 
fon natuͤrlicker Schmack und Ther genamen, 
ock allerhand Kranckheit verorfacket, und das 
dord) in Derachtung kumpt und anderer Or⸗ 
den, wor vor duͤßer Tydt gefcheben, verbannet 
und verbaden werth, unde averſt dajegen ene 
nodige Ordninge van den Verordneten der gro⸗ 
Qagagg ten 
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ten Zifcherie in Holland und Weſt⸗Frießland 
i8 upgerichtet; unde darin uehdrücklich difpone- 
ret, dat vor St. — — tho midden 
Sommer de nie g nicht ſchall gefangen 
werden, ſondern na Johannes · Dage tho fangen 
erlovet fon, und ock nicht ehe verkofft werden, 
ehe ſolcke nie Hering tein Dage, von St. Jo⸗ 
hannes· Dage an tho recken / in der erſten Peckel 
hefft gelegen, demna ſo will E. E. Rath hiemit 
alle und jede duͤſſer Stadt Borger, Schipper 
und Kophide, Inwohner und jedermänniglid), 
de fülck des Hering- Handels gebrucken, hiemit 
ernſtes Flietes ermahnet unde gebaden bebben, 
dat een jeder fick derfülven düßer Ordnunge in 
allen Punckten gemäß verholden, mit duͤßem 
Anhang, wofern jemand den nien Hering düßer 
Ordnung thowedder vor der benomten Tydt an⸗ 
hero bringen wert, dat ſolcker Hering, Krafft ſol⸗ 
cker angeduͤdeten Ordning, verboret, und an dat 
gemene Guth verfallen fien ſchall. 

57. Dewiele ock de hochbeſchwerlicken Luͤff⸗ 
te erfordern, dat ein jeder ſick unde de Sienen 
mit nohtduͤrfftigen Brod⸗Korn verforge, daher 
den bether tho groter Mangel erfchienet, unde 
owerſt isiger Tydt uth der Marckgraffichafft 
SBrandenborg ein temlick Antall Rogge unde 
Weten anhero up důße Stadt werd gebracht, fo 
will ein Erb. Naht alle und jede duͤßer Stadt 
Borger, Inwaner unde Underdahn ernſtes lies 
tes erinnert unde vermahnet hebben, dat fick een 
jeder mit nohtdurfftigen Brodt-Rorn, dewole 
man nicht meten fan, mat de kuͤnfftige Som 
mer bringen werd, twiſchen duͤt unde thokuͤnff⸗ 
= u. up een Jahr verforgen, den E, 

Raht genegt, Hußfchöning tho dohn, da» 
mit alle forgliche During moge verhodet wer⸗ 
den, 

58, Demiele ide ock Olders her gebrucklich 
gervefen, wen ein Borger edder huer Brouer 
uch Ehehafften nicht verhindert werd, fienen 
Drloff tho rechter Tydt tho brauen, dat he als» 
den fulchesinden Zoflen mit Erlöffniß der bey. 
den twortholdenden Borgermeifter hefft Taten 
uptecfenenmoten, undeoverft hiebey eine Tydt- 
lang groter Mißbruck geſporet, und ſolick Tho⸗ 
ſchrievent nagebleven unde verſuͤmet worden; 
als will hiemit E. E. Raht alle und jede Bor⸗ 
ger und Beerbrouer ermahnet hebben und geba⸗ 
den, dat deſulve im Fall fie uth ehehafften Orſa⸗ 
chen alfolcken Brouen de ordentliche Drloff we⸗ 
re behindert worden, up erlangte Erloffnuͤß, 
ſolck Orloff by dem Tollen-Schriever uptecke» 
nen Jaten fcholen, den da hernamals hierin je 
mand fumic) befunden ward, ſchall demfelben 
folct Orloff tho brouen benamen fien, darna fick 
ein jeder tho richten. 

59. Nadem ock up jüngft verfhienen Tho- 
mz ig affgekuͤndiget, dat de Dodifchläger, Led» 


dDiggänger unde ander Jichtferdige Perfonen tms 
de Bedeler, de ſick alhier vor den Doren hupith 
neddergefchlagen, unde noch dagelick nedder⸗ 
fchlaen, albier hünforder nicht ſchalen geleden 
unde geduldet erden, fo will ein Erb. Raht ſol⸗ 
ckes voriges Mandat hiemit erwiedert, und den 
Dodtſchlagern / Leddiggaͤngern und andern licht« 
ferdigen Perſonen unde Bedelern ernſtlick geba⸗ 
den hebben / dat ſe fick twiſchen duͤt und negſtſol⸗ 
gende Oſtern von den Hafen weg machen, den 
wofern defülvigen jemand befunde, ſcholen fein, 
getagen, und mit ernfter Straffe gegen fe vers 
fahren werden, AN 
60, Nadem och in jüngft twifchen E. Erb, 
Habt und der erbgefeflenen Borgerfchop gehol⸗ 
den Shofamenkunfft is beftändig gefchlaten und 
veraffſchedet / dat tho Beforderinge des gemenen 
Beſten de Privat Wientepper gegen duͤße vor 
ſtande Pafchen vüßes 1594. Jabrs affgeſchaffei 
und alleen in E. E. Rahts Wynkeller de Wiene 
ſchalen getappet unde uthgeſchencket werden/ 
als will E. E. Raht alle und jede duͤßer Stadt 
Borger und Inwahner / de fick itziger Todt des 
Uthtappens der Ruͤniſchen und anderer Wyne 
gebrucken, nochmals hiermit ernſten Flietes er⸗ 
mahnet unde gebaden hebben, Dat fe fulcke,ges 
mene Belevung tho Folge, twiſchen dut unde 
acht Dage, na den itzt bevorſtanden hilligen O⸗ 
ſtern eve Krenſe innehmen, und acht Dage na 
Oſtern ſick des Wienſchenckens gaͤntzlich enthol⸗ 
den fcholen, by Verluſt der Wiene. 
61, Dewiel ock allerhand Uppigkeit in oer⸗ 
modigen Kledern, intgemeen in düßen ſchwerll⸗ 
cken Züfften, dagelick leider ward verfporet, date 
dorch Bades Torn und Straffe gehuͤpet und ge 
mebret, und manniger fick fülveft in groten 
Schaden foͤhret; ſo will E. Erb. Rabht alle und 
jede hiemit ernſtlick ermahnet hebben, ſick der 
Maͤtigkeit in Kledern tho beflieten, wo den och 
E. E. Raht is entſchloten, erſter Gelegenheit 
” een nodige Ordnunge darover verfaten th 
62, Unde dewiele van velen Jahren eine be⸗ 
ſtaͤndige Ordnung gemacket is worden / to idt 
mit Veracciſinge allerhand frembde Beere und 
Brandewien geholden werden ſchall, und overſt 
Dagegen mannigfoldige Mißbrucke und Under · 
ſchieiff tho mercklichen Nadeele unde Affbrockt 
des gemeenen Gudes befunden, fo mil E. Erb, 
Rapt allermänniglicyen hiemit ernftlich gebe 
denhebben,dat einjeder Borger und Inwaner 
van dem frembden Beer und Brandewien de ger 
ordenten Accife, vermoͤge des alden Schragens 
bp —— wilkorlicher Straffe bethalen 


ſchall. 

63, Nachdem der Ogenſchien unde de dag 
liche Erfahrung betuͤget / wat vor aͤrgerlicke und 
hoͤchſt ſchaͤdlicke Mißbrucke mit Erbauung um 

de 
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de Uprichtunge der Uthluchte und andern der⸗ 
En unordentlichen Gebouwten eine Tydt 

ero ingerethen, indemefaft bupenmife einer vor 
den andern fines Gefallens heruth tho farende 
fit underftanden, dadorch nicht alleen de Stra- 
ten geengert, dieſer Stadt Geboude und Hufer 
mercklichen deformeret und verungieret, ſon⸗ 
dern E. E. Raht beſchwerlicke Klagten werden 
vorgebracht / und werth uth angetagenen und an⸗ 
dere bewegende Orſacken, ſolck Mißbrucke fer⸗ 
ner nicht cho gedulden, fondern eine billige Mo- 
deration und Mate hierin tho fetten und tho hol« 
den, vor nuͤtlick und gutangefehen morden, als 
wi demnach E. E. Rath alle und jede Borger 
und Underdahnen dieſer Stadt, inſonderheit 
aber Bau⸗ und Murluͤde, Steenhauer und 
Schnittger, hiemit ernſtlick manderet unde an⸗ 
gekuͤndiget hebben, dat ein jeder ſick hinforder 
aller vorwißlicken Geboue entholden,de Spree⸗ 
Winde und Uthluchte, ſowoll an nye als olde 
Geboute nicht ſetten edder anrichten laten, de 
Bau⸗und Muerluͤde / Steenhauer undSchnitt ⸗ 
ger, by Vermeidung dieſer Stadt Wanung, 
ſolck upthobauen / edder tho verferdigen, fick och 
nenes Weges underftahn feholen, ide ſy den, dat 
de verordneten Garfpel-Herven folckes thovoren 
in den Ogenfchien genahmen, de Speermath 
gegeben, unde wie damit täglich tho verfahren 
vor guch angefeben unde bevahren hebben,darnıa 
fick ein jeder cho richten und vor Schaden tho 


oden, 

i Es laͤſt ſich auch ein Erb, Raht gefallen, x 
alle Eleine Treppen, fo igo verhanden, abgefchafs 
fet, dat ock alle Lichlüchte ſoß Vate van der Er» 
denerhaben werden fcholen ock en jeder twiſchen 
igo und der kuͤnfftigen Fahrtydt de Wpgerge- 
ſchickte affſchaffen ſchall/ edder E. E. Naht will 
dieſelbe dorch de Wigt laten wegbrecken, darna 
ſick ein jeder tho richten. 

64. Nadem ock hiebevorn twiſchen E. E. 
Raht unde der erffgeſetenen Borgerſchop tho 
Fordering des gemenen Beſten beſtendiglich be⸗ 
ſchlaten unde verafſchedet worden, dat alleen in 
E. E. Rahtes Wienkeller de Wiene ſchalen ges 
tappet werden und uthgeſchencket, darumme 
den ock die Krenſe affgenommen, und dat Pri- 
vat-Zappen affgefchaffet fon, unde fick glickwoll 
befindet, dat etliche egennuͤttige Luͤde fothaner 
befchehenen Beleving und darup publicertem 
Mandato — Ve Wieſe ya = 
Uthtappens der Riniſchen Wiene und beeten 
Biene gebrucken ; als will E. E. Raht ale 
und jede diefer Stadt Borger und Inwahner 
nochmaln hiemit ernftlicken Flietes ermahnet 
hebben / dat fe folckem gemeenen VPelevinge unde 
darup erfolgeten Mandaro tho gebuͤhrender Fol- 

e fick des Schenckens und Uthtappens, ſowoll 
Sinfiher, alfe ock heete Wiene, in und uthhalen 
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des Hufes gänglich entholden fcholen,by Verluſt 
der Wiene, fo offt dagegen gebanvelt werd, 

65. Nadem ock E. E. Raht ingloffmardige 
Erfahrung kompt/ dat uth andern umbligenden 
und benaberten Herrſchop de umblopende Gar⸗ 
denbroder, Zandfteicker, frembde Bedeler, Pla⸗ 
netenleſere/ und derglicken Geſinde, fo thon dee⸗ 
le wegen ere Undaht und Boverie verwieſet fien, 
ſick hupich anhero up duͤße Stadt begeven, und 
vor der Stadt fick nedderſchlaen, unde taͤgelick 
ſowoll in als ock buten der Stadt framen Lüden 
nicht alleen vor den Dahren liggen, und andern 
nohtduͤrfftigen und albier verhandenen gebreck- 
licken Perfonen de Almofen vor dem runde 
wegnehmen, oc wen fe de Gelegenheit gefehen, 
offt etlichen Lüden dat Erige jammerlick beros 
ven und.befteblen, und aberft forhane Unord⸗ 
nung E. E. Rath, alfe der Obrigkeit, nicht tho 

edulden; als will E. E. Raht hiemit allen 

racher⸗Voͤgten ernſtlick uperlegt und anbe⸗ 
fahlen hebben / dat fe up ſolcke und derglicken her» 
in ſchlieckende unverſchamte Bedeler henforder 
mehr und flietig, alfe bether tho geſchehen/ by 
Vermeidung ernſtlicker Strafſe, Achtunge heb⸗ 
ben ſcholen, unde deſulvigen van dieſer Stadt 
wegwieſen, dem ſick averſt enen edder mehr de⸗ 
nen wedderſetten wuͤrde, den edder deſulvigen 
dem Gerichts⸗Verwalter antogen, dat dorch 
denfulvigen Verordnunge diefer Stadt und 
Landes⸗Verderben defto baß begegnet merden 
möge, inmaten den E. E. Raht een offentlick 
Mandat deswegen tho publiceren bedacht, dar» 
nafichmenniglichen ſchall hebben tho richten. 

Idt ſcholen ock gedachte Prachter ⸗ Voͤgte flie. 
tige Obacht hebben up de moetwillige unver⸗ 
ſchemte Bedeler/ melcke ſowoll by Dage alſe oek 
bp Avendt-Tyden, infonderheitebrlichen Lden 
vor. den Huſern liggen, unde damit uniphoͤrli⸗ 
chen gulen, beſchweren und fick nicht affwiefen 
laden willen, denen gebohrlich inreden unde fe 
van eren unverfchemten Bedeln affwieſen/ je⸗ 
doch ſcholen de ingefetene Huß · Armen unde ge ⸗ 
breckliche Züden hiemit nicht geweret fien,denen; 
na Chriſti Befehl, ein jeder de Almoſen na Wera 
mogen tho recken ſchuldig. | 

66. Dewiele ock in den Sondags⸗Koſten / ſo 
den Middag angeftanden, bether tho grot Miß⸗ 
bruck geſporet worden / indeme nicht allein deſul⸗ 
—* fo mit up dem Chore geweſen/ by einander 
gebleven, beſondern een Hupen Volcks thoſa⸗ 
men gefchlagen, alſo dat de Sabbath verunhilli⸗ 
get worden; als will E. E. Naht de Sondagss 
Middags Koften,fowol buten Ooren der&tadt, 
alfe ock binnen der Stadt hiemit gaͤntzlick verba« 
den unde affgefchaffet hebben by ernfier willor⸗ 
Jicher Straffe der Wedde- Herren, fo oft darge⸗ 
gengebantelt werd, darna een pder fick tho riche 
ten, unde vor Schaden tho boden, 
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67. Nademeeine Tydt hero allerhand Licht: 
fardigkeit van etlichen Befinde, ſo den Avendt 
up der Straten mit den Fackeln gahn / verfpo- 
set worden,daruth denn allerhand beſorglick Un· 
geluͤck (wie fick folckes ock nuͤſickeꝛ Tydt begeben) 
cho befahren ig, als will E. E. Rath ſothanem be⸗ 
ſorglieken Unheil vortobauen / hiemit jedermaͤn · 
niglicken erinnert vermahnet unde gebaden heb⸗ 
heben, dat fick ein jeder fothanen barnenden Fa⸗ 
eln hy Avend unde nachtlicher Wyle up der 
Siraten gaͤntzlick enthalden, unde fick der bet- 
bertho blicken Luchten henforder gebrucken 
ſcholen / by Straffe dry Pund Geldes fo jemand 
hiergegen gehandelt befunden würde, darna fick 
eimjeder tho richten, unde vorschaden tho boden. 
3:68. Nadem sch de Herren Gerichts⸗Verwal⸗ 
tere. hiebevor de Inwanere unde Underdahnen, 
welcke ſowoll imals buten duͤßer Stadt Gebede 
geſeten/ und bethertho de Predigten tho Altona 
befocket, nicht alleen ernſtlick ermahnet, dat fe 
fick alſoicken Karcken tho Altona benförder gaͤntz⸗ 
Jich entholden ſcholten, beſondern ock ven Egen⸗ 
dohmern, wofern alſolcke Inwaner by ſothanem 
ehrem aͤrgerlicken Vornehmen, up geſchehen 
gütlicke Vermahning / verharren worden, ehre 
Warning upthokuͤndigen befahlen worden, unde 
averſt etlicke befunden, welcke up fo veele flietige 
beſchehene Vermahnung der Predigten tho Al⸗ 
tona fick nichtentholden, ſondern andere mit eh⸗ 
gem böfen Erempeltho ärgern, fick hethertho ge» 
lüften daten, welckes denn E. E. Raht ferner tho 
De keenes Weges gemenet is / als will E. E. 
aht nochmals alſolcke Inwahner und Under⸗ 
dahnen hiemit tho allem Overfloth ernſtlich ver⸗ 
mahnet hebben / all ſothane Predigten tho Altona 
fick henforder gaͤntzlick tho entholden mit duͤßer 
uchdruͤcklichen Verwarnung /dat dejenigen, fo 
henferder hiergegen handeln unde deſſen overtis 
et werden / in dͤß er Stadt und Gebede up ange 
564 Todt ferner nicht geduldet noch geleden 
werden ſcholen / darna fick ein jeder tho richten. 
69, Radem in dero juͤngſt twiſchen E. Erb, 
Raht und der erbgeſe ſenen Borgerſchop * 
denen Thoſamenkunfft tho deſto richtiger In⸗ 
bringunge der Accife eemodig is erklaͤret und ber 
williget worden / dat ein jeder Bruer ſoß Dage, 
nadem be ſien Beer verkofft unde uehgedahn,tho 
Inbringung ſienes Bruͤ Zedels, den Borgern 
awerſt und Inwanern tho Afforderunge der Ac- 
ciſe⸗Zedel z. Oage ſcholen gegönnet ſyn unde dat 
de Krogere denfülvigen edder den folgenden Dag/ 
wen ſe Beer inbekamen ehre Accis- Zedel hebben 
ſcholen / ock dat henforder de Brauer ſuͤlveſt up 
eren Eedt ehre Zedels up der Acciſe bringen und 
nicht dorch ere Frouen edder andere datſuͤlvige 
verrichten: und de Wedwen / fo brouen ſolckes 
dorch eenen erlicken Borger beſtellen laten, wo 
den ock de Beerfohrer und Knefeler mwechentlich, 
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wat ſe vor Beer verfohret, up een Zedel ver 
net,updie Acciſe inbringen ſcholen; als will 
E. Raht hiemit alle und jede düßer Stadt Bor 
ger, Inwahner und Underdahn / ernften Fliete 
erinnert, ermahnet / und denſuͤwen gebaden hei 
ben, dat ein jeder fick obgedachter Belebinge ge 
maͤth betöge, unde welcker in dero einem jeder 
darinnangefetteder Tydt ſien Brau⸗ Zedel mic 
everlevert, edderfien Accis Zedel nicht afforde 
ſchall in vieff Marck Lübs unnalaͤßigtho betalen 
verfallen fien, dar averſt mit 8. Dage mit Inbru 
ge und Afhalinge der Brau- unde Accis-Jedt 
fümich befunden ward / ſchall ſolckes vor en 
ſpoth geachtet, unde de Vorbrecker unrede 
geholven, und als ein MRein-Eediger geftr 
marden, de Beerfohrer und Knefeler averfl, 
diefer Stade Belehring nicht nakamen ſch 
eres Lehnes dardorch verluftig fien, darna ſick ei 
jeder tho richten / unde vor Schaden tho hoden. 
70, Nadem E. E. Raht unde de van dere 
eſetenen Borgerſchop dartho gerulmädhtigt: 
orger up vorgahnden ſorglicken Plicht undam 
gewandten muͤhſeligen Arbeit ſick wegen der offt 
begehrenden Policey- Ordnung, als nemblict 
der Verloffnuß Koͤſt Kleider, / Fůer und Begreff⸗ 
müß / ock andern Ordnungen halben, thom neh⸗ 
ven Deel vereeniget, unde E. E Rabe defülvig 
eg erſtes —* Ai — u 
dord) einen openen Anſchlag 
tho macten gemeenet ig, alsmill E. E Kabtbier 
mit alle diefer Stade Borger, Inwahne unde 
Underdahnen erinnert, ermahnet und diehllo 
gen gebaden hebben dat thoAffiwendingdregntt 
licken Torns der Aorigheit tho Gehorfam,unde 
ſick fütveft <hom Beſten ein jeder gedachte Orb» 
ninge, allerfpts by Poen dafüllveft inverlenet fi 
————— Ba ——— 
geberfam nene Straffe aver fick theen mong,d 
E. E. Raht gaͤntzlick gemenet, jegen 
* * — Straffe tho verfahren, 
arna fick ein jeder tho richten, unde vor Schar 
den tho hoden. a * Pr 
71, Nadem ock E. E Raht eine Tode here 
foldige Klagten vorgebracht van den onerme 
gen unde vor dieſer Tydt in dieſer guden 
unerhoꝛrde Moetwillen fo byAbend und Nacht 
Toden ſowoll an Mans: alfe ock Fruens 
nen worden veröper, unde E. E Rach dee 
Dprigkeit bey Waßinge des Moermilteng und 
Boverie ock de Straffe tho ſcherben ine 
gen oblieget und gebopret; als mil E, E, Nahe 
biemit maͤnniglick infonderheit folcke moctiwillk 
ge Frevelere, fo fick andern thom Verdreth Un 
glück verorfacken, den Avendt up der Straten 
finden laten, ernſtlick gebaden hebben/ dar fe fik 
benforder des frechen, böfen und moetmwilligen 
Weſen up de Straten,undeinfonderheie andere 
ehrliche Zuide anthohalen, tho beleidigen undeeb» 
nen 
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nen dat Ehrige to nehmen, entholden, mit der. 
Vermarnunge, da na duͤßer Todkjenanddage- 
gen to handeln, und fick vorſetlickenz Moetwil⸗ 
kensutpderStratento gebrucken / wuͤrde geliften 


laten / dat gegen den edder denſuͤlbigen de Scher⸗ 


pe des Rechtens dermaten ſchall ſebrucket wer- 
den, dat andere daran cin Exempel und Byſpell 
tho nehmen hebben. 
72. Dewiele ock van Olders her gebrucklich 
eweſen / wenn ein Borger, Inwahner, Huͤer⸗ 
rauer uth ehaffter Noht verhindert worden / ſyn 
Orloff tho rechter Tydt to bruen, dat ſe alsdenn 
up der Matten mit Erloffnuͤß eines der beyden 
wortholdenen Borgermeiſters hefft Maten upte⸗ 
cken laten, unde averſt darby eine Todt lang gro: 
ter Mißbruck geſporet, dat ſulck Upſchrivent 
nicht alleen nagebleven, ſondern ock dat vele 
Borgere und Bruere ere Zedle ein, ja ock woll 
biß weilen twee edder mehr Fahr hefft ſtahn la⸗ 
ten, eher ſe deſuͤbben verbruen laten, dadorch ſick 
den veele Zedel gehuͤpet, unde grote Unrichtig⸗ 
keit indem Bruwerck verorſacket worden , ſotha⸗ 
ne Verordnunge vorthofamen, ſo will E. Erb, 
Raht alle und jede Borger und Beer⸗Bruer hie · 
mit eꝛmahnet unde gebaden hebben / dat ein jeder, 
de ſien Orloff⸗Zedel, wen Orloff gegeben ward, 
nicht forth brouen, edder nicht forth brouen Taten 
soil, dat erſte Orloff up der Matten ſchall laten 
uptecken ehe dann dat ander gegeven werd, unde 
dat ander / ehe dat drudde gegeven werd/ by Straf⸗ 
fe eines halben Rthlr. fo jemand ſuͤmich darin ge⸗ 
funden werd, und ſchall vor jeder Zedel uptho⸗ 
fehrieven x. ß. Luͤbs dem Matten-Schriever ge- 
geven werden, darna fick ein jeder thorichten. 
73.Nadem E. E. Raht underſchiedlicke Klag⸗ 
ten vorgekamen, dat etlicke fick underſtahn ſcho⸗ 
len, Racketten by Avents⸗ Tydt in dußer Stadt 
{ho werpen/ davan lichtlich beſchwerlickes Un⸗ 
glück und Brand⸗Schade entſtahn kunde, unde 
averſt ſulckes E. E. Rabht alſe der Obrigkeit nicht 
tho gedulden; als will E. E. Raht hiemit jeder⸗ 
manniglich erinnert unde verwarnet hebben / dat 
ſe ſick henforder ſolckes unzimlicken Racketten⸗ 
Werpens in duͤſſer Stadt entholden ſcholen, by 
ernſtet willkoͤrlicher Strafe, damit denjenen, fo 
dagegen tho handeln befunden werden, unabläf 
fig damit beleget werden fcholen, darna fick ein 
jeder tho richten, und vor Schaden tho hoͤden. 


A. * 
olgen die ArticuliqufPetri aus jüngffvor- 
— henten Schluͤſſen der erbgeſeſſenen 
Burgerſchafft A. 1618. inferiret. 
Nachdem auch mit den Uhrlaub Zetteln eine 
Zeit hero groſſe Unrichtigkeit vorgefallen indem 
etliche, fo ihr Uhrlaub · Zettel von einem gangen 
and mehr Fahren bey ihnen behalten, ehe fie ſol⸗ 


ö— — — — — ——— 








\everbranet oder verbentten la 
——— 
ordnung; wegen Gebung des 


Brauwerck peruhtfachet worden alfo —95 
hen mit dienlichen Satzungen entgegen zu bau⸗ 
en, die Nothdurfft erfordert, oh nun vo vor he 
fem in abgewichenem 1668, Fahre — 
t 





Ordnung gemachet, folche auch) Damals ord 

lich) abgelefen worden, warn aber jedoch dadutrc 
öbangeregrer Unrichtigkeit nicht ‚abge Pr 
fondern diefelbige zeithero noch im Schme Mr 
gehen, und der Lihrlaub- Zettel in mer 
Anzahl vor geraumer Zeit hero unläri Der: 
ſtellig befunden / demnach mil E. E. Kahtauff 
gemachten Schluß mit der erbgeſeſſenen Bur⸗ 
gerſchafft beyder juͤngſten Zuſammenkun al. 
le. diefer Stadt Burger und Einwohner, [6 
Brau-Hänferhaben, biemit erinnert, vermah⸗ 
net und gebeten haben, daß ein jeder fein Uhr⸗ 
laub-Zettel ungefäume entweder ſelbſt zu rech⸗ 
ter Zeit verbrauen / oder durch andere verbrauen 
laſſen ſolle mit der ernſten Berwarnunge da⸗ 
fern jemand Dagegen zu handeln ſich unterſichen 
wuͤrde, derfelbe von eines jeden Orloffs ſo ein 
Jahr ſtehen geblieben gehen Marck Luͤbs Straß 
fe unnachlaͤßig abzutragen und zu geben ſchu⸗ 
dig ſeyn fol, jedoch follen hiemit nicht geifkpnet 
ſeyn diefelben Drloffe, fo wegen eines Litıs pen- 
dentis, oder andern rechtlichen Impedimentifl, 
nicht Fönnen abgefordert werden oder verbrau⸗ 
et, biß fo lange ſolche rechtmaͤßige Behinderung 
auffgehoben. B ——— 

Ob denn auch wol vor dieſem verordnet und 
durch die Bauer Sprache abgeleſen worden, 
daß Fein Lutterdranck Claret Theriac und det, 
gleichen auffer der Apothecken nilhier pr&paris 
vet, zugerichtet und verfauffet werden foll, wenn 
aber jedoch verſpuͤhret wird was Maſſen 





ſelben eine Zeithero etzliche dagegen zu handen 
ſich unternommen, wodürch der Apothecken all⸗ 
hier mercklicher Schade zugefüget wird, und 
dahero feines Weges zu dulden, demnach wi 
E. E. Raht auff jüngft genommenen Schluß 
mit der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft maͤunigh⸗ 
chen dieſer Stadt erinnert, vermahnet, und den 
felben bey willkorlicher Straffe geboten haben; 
daß niemand aufferhalb den Apothecken Lutter⸗ 
dranck Elaret, Iheriac und dergleichen andere 
Medicamenta zu machen ſich unterftehen ſolle ⸗ 
dein auch, daß derjenige ſo ſich des Zuckers Con⸗ 
kect · machens in dieſer guten Stadt gebrauchen, 
ſich aller Verfaͤlſchung der Zucker (maſſen biße 
bero an etlichen, befunden) gaͤnblich, bey Vers 
juſt der Frepbeit, enthalten follen, wornach ſich 
ein jeder zu richten. Pe 
Als denn aud) wegen der Sontage:-Hodyzeis 
ten ein hochaͤrgerlicher Mißbraudy, wie min: 
Daaaaz N mlich 
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niglich vor Augen eingeriffen, Dadurch derSon- 
tag encheiliget / viele Zeute,jung und alt, von der 
Predigt amd Gottes · Dienft abgehalten / und alfo 
der gerechte Zorn GOttes gegen ung nicht mes 
sig gehauffet und verurfachet wird, auch dero⸗ 
wegen feines Weges zu gedulden, ſo will E. E. 

Kabt, mit Confens und Bewilligung der erb⸗ 
gefeffenen Burgerfchafft, alen armen Knechten 
und Maͤgden vergönnet und nachgegeben ha⸗ 
ben, daß diefelbe am Sontag Mittage nad) dem 
Chorgange oder ehlichen Copulation ein einge- 
gogenes ebot anftelen mögen, jedoch daß 
dazu Bein ander Menfch, weder jung nod) alt, 
als die mit auff dem Chore gemefen, geladen 
oder fommen, auch gang feine Spielleute oder 
Fangen dabey feyn oder gebrauchet werden foll, 
unddaffelbe bey Straffe 50. Rthlr. fo ein jeder, 
welche von gedachten Knechten und Mägpen, 
oder auch dero Hauswirten / darwider handeln 
wird / ohne einige vorhergehende rechtliche Er» 
kaͤntnuͤß / den Wedde-Herren abzutragen ſchul⸗ 
dig ſeyn fol, / von andern Leuten aber, auſſerhalb 
gedachten Knechten und Maͤgden, follen entwe⸗ 
der feine Hochzeiten am Sontage gehalten / oder 
ja allererſ wenn die Predigt und Gottes⸗Dienſt 
in allen Kirchen zum Ende und verrichtet / und 
alſo ijmb fuͤnff Uhr nad) Mittage angefangen 
werden / und daſſelbige ebener Maflen bey obge- 
melten 50. Rthlr. unnachläßiger Straffe / wor⸗ 
nach ſich ein jeder zu richten. 

Aldieweil auch fonft befunden wird/ daß viel 
gemeines Volcks anhero kommt / und hiefelbft 
zu wohnen ſich niederlaͤſt/ fo ſich theils mit Ent⸗ 
richtung ihrer Gebuͤhrnuͤſſe und Ablegung des 
Burger-Epdes bey E. E. Rabht gantz nicht an⸗ 

eben, ſich auch ſonſten auſſerhalb dieſer Stadt 

ebiete heimlich copuliren laſſen, ſo hat E. E. 
Raht vor dieſem allbereit ein Mandatum von 
den Gangeln, wie auch durch die Bauer-Spra- 
she publiciren und ablefen laffen, fie nunmehro 
alfoforch zu exequiren entfdyloffen, und follen 
deromegen alle diejenen, fo fich allbier zu woh⸗ 
nen geſetzt md die Burgerfchafft nicht gewon⸗ 
nen, oder fonften E. E. Rahts Willen gemacht, 
in diefer Stadt oder dero Gebieth ferner nicht 
geduldet oder gelitten werden, 

Wann aber nunferner zwiſchen E. E. Raht 
und der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft in voriger 
Verſammelung / damit ein jeder in dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Leufften auff allen Noptfal (welche 
GOtt gnaͤdiglich abwenden wolle) nad) Noht · 
turfft bewehret ſeyn möge, bewilliget und bes 

chloſſen, daß diejenige, welche in das Vorbittel⸗ 
ud) gezeichnet werden/ einen langen Spieß, 
eine Sturm-Haube und ein Seiten-&erwehr, 
fampt dazu gehörigen Zeib-Riemen und Ge 
beng eigenthuͤmblich haben und ſtets behalten, 
diejenige aber, welche die Burgerſchafft gewin⸗ 


Teutſches 
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nen, und entweder Amptleute oder Hocker oder 
Kröger werden, zum menigften eine Mufgvete 
und Sturm-Haube, denn auch ein Seiten-Ge- 
wehre mit ihrer Zubebörung : die aber einem 
Kauff-Handel führen wollen, einen Harniſch, 
neben einem langen Spieß und Seiten Ge⸗ 
wehr haben follen, daß auch hinfüro ale, ſowol 
des Rahts als Burger- Rinder, wenn fie dem 
Burger» Eydt ablegen werden, gleicher Geflalt, 
nad) ihres Standes Gelegenheit, mit gebuͤhrli⸗ 
chen Waffen gerüftet, und daß nad) bevorſtehen⸗ 
den Oftern niemand zu Leiftung des Eydes oder 
ehelicher Copulation verftattet werden fol,er laf⸗ 
fe denn vorgedachte Waffen, Damit er jederzeit 
zu erfcheinen fchuldig, den Tag, wenn er den 
Eodt zu leiften millens, auf das Rahthauß brin⸗ 
gen, und erhalte bey feinem Eyde, daß die gegen» 
— Wehre und Waſſen ihm eigenthuͤmlich 
zugehoͤren. 

So will demnach E. E. Raht alle diejenige, 
fo kuͤnfftig die Buͤrgerſchafft gewinnen / oder im 
das Vorbittel⸗Buch verzeichnet werden, al ſol⸗ 
cher Berordnung nachzukommen, und ſich dar⸗ 
nad) zu richten, ermabnet, und denfelben ernſt⸗ 
lich geboten haben, und dieweil E. E. Raht aus 
erheblichen und hochdringenden Urſachen ver⸗ 
ſchienen Sommer ein Mandat, meldyer Ge 
ftalt ein jeder Eigenthuͤmer mit Wehre und 
Waffen in den Brau· Erbe» und Wohn-Häus 
fern und Boden fol gefaffet fepn, von den Tan⸗ 
tzeln und durch die Bauer⸗Sprache zu verſchie⸗ 
denen mablen ablefen laflen, und zu mehrer 
Mermahnung vor diefem in allen Kirchſpiel⸗ 
Kirchen abgefündiget ift,undiegoin diefer Bau⸗ 
er-Spradye abgelefen ift, auch in der That ger 
ſpuͤhret daß der mehrer Theildemfelben zu Fol- 
ge die Harnifc) aflbereit hat machen, und die 
Mufgveten kauffen laffen, ſo iſt E. E. Raht vor⸗ 
habens/ ſolche Herſchauung auff den Montag 
nad) Judica, wird ſeyn der 23. naͤchſt künftigen 
Monats Martii, anzufiehlen, werden demnad) 
diejenigen Eigenthrimer, welche fich noch nicht 
mit gebüprlicyen Waffen verfehen, daran fepn, 
daß fie ihn folche verfchaffen, damit fie bey der 
Herſchauung nicht indiedem Mandato einver⸗ 
leibte Straffe verfallen ſeyn mögen. 

Nachdem auch der Frauen Nachfolge bey 
Beftattung der Leiche viel Inconvenientien mit 
ſich bringe, indem nicht allein die Frauett damit 
fat einen gangen Morgen oder Nachmittag 
zubringen; und fich alfo ihrer Haußhaltung 
mercklich verſaͤumen / fondern aud) ihre Kleider 
im Regen und — übelzurichten, ja ihr 
nen den Frauen felbft bey Winters-Zeiten infon- 
derheit ſehr beſchweꝛlich und gefährlich,und denn 
bingegen gleichwol mit angeregtea Nachfolge des 
Reichen zumablen,die Frauen MOIN 

ik 


Reichs⸗Archiv. 
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Weile hernach komen/ alſo daß manniger nicht 
weiß/, zu was Leich dieſelbe gehoͤrig ſeyn wenig 
gedienet, und derowegen E. E. Raht ſich mic 
der erbgeſeſſenen Burgerſchafft in jungſter Zu⸗ 
ſammenkunfft dahin vereinbahret, daß ſoiche 
Nachfolge der Frauen bey den Leichen gänglich 
aufgehoben umdeingeftellet werden follen, ebe⸗ 
ner Maſſen dafelbft auch gefchleflen, daß die 
Burger und andere diefer Stadt Einwohner, 
fo einer Leiche folgen, geneigt, vermöge der hie» 
bevor deßfalls beliebten und publicirten Ord⸗ 
nung, ſich nicht vor, fondern hinter der Leiche 
famlen und fielen follen; fo will demnach E. 
E. Raht alle Mannes; und Frauens: Perfonen 
hiemit erinnert und ermahnet haben, daß ein je- 
der alfobald von diefer Zeit an und bey negfter 
Zeiche, fo morgen zugetragen werden möchte, 
und alſo hinfüro fotbanem Scyluß gemäß begei- 
gen mögen, immaffenden E. E. Raht ſich ohne 
das verſehen thut / es werde einjeder feiner eige- 
nen Beqvemlichkeie wegen denſelben alſo gůt⸗ 
lid) nacyzufommen, geneigt ſeyn. 

Als auch allerhand Vorkop und Hoͤckerey an 
lebendigen Beeften, als Schweinen / Schaafen, 
Huͤner / Gaͤnſen und dergleichen, auch allerhand 
Vietualien und Wahren bey diefer guten Stadt; 
durch eigennuͤtzige Leute wird vorgenommen 


und veruͤbet, zu der gemeinen Burgerſchafft 


und jedermänniglichen Beſchwer und Nach» 
theil, zumahl man auff dergleichen hochnoͤthige 
Vidualien und Wahren aus der dritten ja vier⸗ 
ten Hand fauffen, und derowegen foviel theurer 
bezahlen muß; fo will demnach E. E. Raht, 
vermoͤge dieſer Stadt Keceſſen / ernſtlich geboten 
baben, daß niemand, er ſey Burger oder Gaft, 
ſich dev Vorkoperey unterftabn, binnen edder 
buten der Stadt; ineinigen Wegen, fondern ale 
les, na oldem Gebruck, hier tho Marckte brin, 
gen, und fiene gemohnliche Tydt, by Uprichting 
der Marc Fahnen, darmede Marckt holden la⸗ 
te, wort overft jemand darover befchlagen edder 
befchuldiget, de fchall der Wedde ane Nalaten 
tein Gulden Straffe verfallen fien, unde fo he 
de tho hethalen nicht hadde / ſchall be inder Hech⸗ 
te veeruͤn Dagen Water unde Brodt eten / unde 
ſchalen de itzo tho den Bihoff verordnete Huß⸗ 
Dener derowegen flietig Ubſehent hebben, dat 
de Grote mit der Vorhockerie bether tho inge⸗ 
fallene Unrichtigkelt wedderumb abgeſchaffet 
werde / by Poen wo vor gemeldet. 

Nachdem befunden wird, daß in dieſer guten 
Stadt, infonderheit von Frauen unmige Hof 
farth und groffe Uppigfeit mit ven Pantoffeln, 
indem diefelben mit Seiden koͤſtlich gefticket, 
auch mit Schnüren und Frenfen befeget und 
verteuret werden, getrieben wird, und denn E. 
E. Raht, als der Obrigkeit, al ſolche uͤbermaͤßi⸗ 
ge Pracht nicht zu gedulden ſtehet, als will E. E. 
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Raht allen und jeden dieſer Stadt Burger, Ein⸗ 
wohner und Unterthanen, auch derfelben Frau. 
en und Zöchter und Angehörigen, biemit eunft, 
lich anbefohlen und aufferlegt haben, daß män- 
niglich binfiiro einige Pantoffein oder Schue / ſo 
mit Seiden oder ſonſten geſtieket/ oder auch mit 
Schnüren oder Frenfen befeget oder bordiret, 
zu tragen fich gänglich enthalten, auch niemand 
nach diefen Jagen einig Stickiverck, Schnüre 
oder Frenſen auff den Pantoffeln oder Schuen 
machen oder machen laſſen fid) unterfange, mic 
der Dermarnung, fo jemand Pantoffeln oder 
a mit Seiden oder fonften geſticket, oder 
auch mit Schnüren oder Frenfen befeget oder 
bordiret, in diefer guten Stadt tragen,oder auch 
die Seinigen tragen laſſen werde, daß alsdenn 
derfelbige, ſowol auch diejertige, fo af folche Ar» 
beit nad) diefen Jagen machen, oder auch) ma. 
chen laflen, fo offt fiedariber betreten, allemahl 
mit funffzig Rthlr. ohnnachlaͤßiger Straffe von 
denen Wedde⸗Herren belegemerden follen, dar, 
nach wird ſich ein jeder wiſſen zu richten und für 
der zu —— 

in jeder Becker und Brauer tho rechter 
Todt, unde höde fick vor Bröcke, * Wi 
brickt, de ſchall ide heteren. 


B. 
Anno 1595. 


Ward viel Unrichtigkeit bey E. E. Raht ge⸗ 
—— indem die Hn. Hn. Burgermeifiere die 
ev dev Nath8-Perfonen nicht nach Alter 
und Rohre, fondern nach Bunft und Freund» 
ſchafft allein ließ jährlich umbfegen, und es lei. 
der Dazu kommen, daß wan E, €, Rahtman, 
vermöge feines Eydes, fein Bedencken und 
Mepnung fagte, das den Herren Bürgermeis 
ſtern zugegen tar, demfelben die geringften und 
ungelegen Ampter eingethan und urlehnet 
murden; da dargegen egliche der jüngftenKaths- 
Herren/ die e8 mit den Burgermeiftern gehal⸗ 
ten, die beften und bequemſten Ampter erlang» 
ten und befamen, wodurch diefer guten Stade, 
den Burgern und Ober- Alten groß Unrecht ge⸗ 
ſchahe und wiederfuhre. 

So haben die Ober-Alten mit den Diaconis 
und Sub-Diaconis der 4, Kirchſpiel berathſchla⸗ 
get und gut befunden: daß die Ober Alten deg 
andern Morgens fuͤr E. E. Kaht treten folten; 
und ihnen mit Ernſt und allem Fleiß anmelden; 
daß fie von E. E. Raht haben mwolten, dag num 
binforder und allervege, fo lange Hamburg in 
Ehrenftehet, die Empter der Rahts-Perfonen 
follen verlehnet und verfegee werden, nicht nach 
Gunſt und Freundſchafft der Herren Burger 
meifter,fondern nad) Rohr und Alter der Rahts⸗ 

erſonen, gleichwie es mit den 3. erſten Ems 
ptern/ als der Wienkeller / geiſtlichen Schoß und 
der 
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der Muͤhlen gehalten, und daß ſolches auff Pc- 
tri dieſes Anno 1595. ins Werck ſoll gerichtet 

und gebracht werden, da aber E. E. Raht fich 
hierin wegern und Dargegen fegen, und auff die» 
fen Petri nicht verfahren wuͤrden / ſo ſollen ihnen 
afle Accidentalia, und was E. E. Raht von der 
Gemeine gebiihren mag / von der Cämmerep bes 
nommen undeinbebalten werden, und niemand, 
der ſey Burgermeifter oder Rabtmann, abgefols 


get werden, 

Diefes vorgeſchriebene haben die Ober-Al- 
ten mit allem Fleiß an den Erb. Raht zu dreyen 
unterfchiedenen mahlen angeworben / die a 
germeifter aber haben foldyes nicht geachtet fin» 
dernauff Petri, voriger Weife nach, als es ihnen 
geliftet, umbgeſetzet darauff ihnen vonden Der 
oröreten der Caͤmmerey ihre Actidentalia vor⸗ 
enthalten nsorden, diß hat alfo gedauret biß auff 
dert 18, und 19. Martii, auff welchen die erbge⸗ 
feffene Burgerfchafft von E,E. Raht ſeynd bes 
ſcheiden morden, wor ihnen von andern Din- 

11, als Zürchen: Steuer, Zulage und fonften 
mplich zu geben, vorgebracht morden, for. 
auff die Bürger nichts haben antworden, viel» 
meniger bervilligen wollen / ehe und bevor E. E. 
Raht vorgeſchreben Articul ins Werck gerich⸗ 
get und gefetzet hätten, Davon 2. Rullen heraus 
gegeben, davon die eine bey den Dber- Alten, 
und die andere bey der Cämmerep folte geleget 
merden. Hie hat E. E. Naht ungern ange» 
molt, haben aber zulegt, Da es nicht anders ſeyn 
fonte, die Ampter anders umbgefeget, und fol⸗ 
gende Rullen Davon heraus gegeben, wie hier⸗ 
nad) folgen, dabey es * geblieben. 


Rolle oder Schluß, ſo E. E. Raht mit der 
Vorgerſchop befhlaten hefft im ahr 1595, 
“ pen 22. Martii, dag die ſamptl. [holen by 
ren Rollen und Gerechtigkeit 
blieven. 

E. E. Raht hefft die vorgedragen Puncten 
na Gelegenheit der Tydt / fo veele in Eplgefche- 
ben kan / flietig angefpracken und berahtſchlaget, 
und giebet E. E. Raht hierup dieſe wollmei⸗ 
nentliche Erklaͤrunge, dat E. Erb, Raht willig 
underbödig, neh dragenden Ampts der Empter 
by erer olden Gerechtigleit tho ſchuͤtten unde 
bo dertreden, und obivoll die Herren Burger⸗ 
meiſter na olden Gebrucke bether tho hebben mit 
Bervilligung der Olderluͤde einen Oldt⸗Schnie⸗ 
der, Schnitger · Geſellen und Schoelapper in⸗ 
tofetten pflegen, fo will doch E. E. Raht hierin⸗ 
nen der erbgeſeſſenen Borgerſchop wilfahren, 
und na důßer Todt fick ſolcker Einſettung gaͤntz ⸗ 
fick enholden. Nun aberſt hefft de erbgefefle- 
ne Borgerſchop ihrer beywohnenden Difcretiort 
und Beſcheidenheit fick tho berichten, dat defüls 
vigen, de nue ebliche Jahre folche Georlofnuͤß 


vor ehre einige Perſonen belamen ock de vori ⸗· 


gen ſei. und igigen Herrn Burgermeiſters Hand 


hebben uptholeggen, ock dat Borger · Recht dar ⸗ 
up gewonnen, und ſiek nun albier mit Wieff 
umde Rinder nedder gefeget, nicht können mis 
Billigkeit weggewiſet werden, fo waͤren ock alle 
Statuta und Ordnunge nicht up de Rulle/ de ſick 
kuͤnfftig chodragen möchten / verſtanden. Sun⸗ 
ſten den Boenhaſen belangende, will E. E. Raht 
ſick hiemit erbaden hebben, dat defulven affge · 
ſchaffet, unde alle de Ampter, feine uthgena 
men, by eren Rollen und Boecken follen ger 
handhafet werden, 

Wird ock ferner wegen des Punct / dat man 
mit Gaſt nicht handeln ſchall, ip vordragen / fo is 
man inglicken bekant / wat vor Unheil daruth eve 
folgen, und dem Tollen und gemenen Bude und 
ock mit gemeiner Juſt der Borgern und In⸗ 
mahnern abgahn werde, wen de frembden 
Scholden weggewiſet werden, derwegen werd 
de Erb. Burgerſchop ſolckes wolmenentlick er⸗ 
megen, ſintemahl genogſam befant, wat de Con · 
ttatoren, de alhier den Peperhand hebben jahr⸗ 
liek im Tolle innebringen / den doc) de benachba · 
ten Städe fick veelfoldig vermoegen, den ſulvi · 
ges Contradtor-Shandel van hier weg (hp wen · 
den, welches ohn mercklichen Schaden nicht ges 
ſchehen wuͤrde. Sonſten mat den Rornkop bes 
langet, defulvige werd billig by ven Burgern 
gelaten, und fchal dem Frembden mit Fremb⸗ 
den folcken Korn» Handel thodrieven, nicht ge 
Rattet werden,unde werden ock hiemit ve Wand» 
fehnieder, Kramer und andere gemeenet, 

Lebuch fo ſchall by Annehmunge der Offici- 
ver der angetagene Recels hinfüro in billige Acht 
genamen, und demfelben wuͤrcklich nachgeleber 
merden, wo ſick ock E. E. Raht hefft hiebevor 


laͤret. 
Ex Commiſſione Spectabilis Senatus 
Eberhard Tweſtrenus, f. Ltr 
Dieſe vorgeſchriebene Copie iſt dem wahren 
Original, ſo bey den Over⸗Oiden tho St. Ma⸗ 
rien Magdalen in Verwahrung iſt, van Wort 
tho Wort glickludende. Wo ich Henricus 
Glauent, der Over-Dlden Schriever, ſolckes bie, 
mit betiige, undift uch Befehl gedachter Over» 
Dlven einem jedern Ampte in düßer guden 
Stadt / fo idt begehret, eine ſolche Copia mitge⸗ 
theilet worden, Actum den 22. Martii 1595. 


D. 
Rolle, ſo Anno i95. dem zz, Martii 
gemacht worden. 

Wen einem Rahtman ein Ampt ingedahn 
is, unde he datſulve recht und ——— 
ſchall he da allewege by bliven, fo lange een an⸗ 
der, de für ihm in den Rohre t,verftovet oder af» 
gefordert werd, und pe denfülvigen in der Ord⸗ 

nung 


Reichs⸗Archir. 


nung alſo nafolget unde fecunderet, wat ock een 
Rathmann in ſulvem ſienem Ampt ordnet und 
fettet, dat he vor GOtt und jederman fan ver» 
antworten, dat ſchall allewege in eſſe fon unde 
biyven, und ſchall ehm darinne von dem Herrn 
Burgermeifter und allen andern Rahts⸗Herren 
keine Inrede oder Eindracht geſchehen, und 
ſchall de Rulle hinforder tho ewigen Dagen alſo 
bliven,da averſt einer fin Ampt nicht recht wer» 
de verwalten, fo ſchall he offentlich in der Ge⸗ 
meene tho Rede gefteflet werden, Adtum 22. 
Martii, Anno 1595. 

E. E. Rahi befft up der allgemenen erbge- 
ſeſſenen Borgerſchop Schluß ge⸗ 
genwertige Rulle verfaflen, und zu 
unterfchreiben befohlen, welcke ock 
binfüro.alfo ſoll gehalten werden, 
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E. E. Raht erklaͤret ſick dat alle dͤßer Stadt 
Statuta, Receflen, Rullen, Ordnungen unde 
Merfatungen glick na und na twiſchen E. Erb, 
Habt und der erbgefeflenen Borgerfchop bele⸗ 
vet, upgerichtet und verfatet werden mögen,in 
allen dern Articuln, Claufulen unde Inhalt, fo 
nicht uehdrücklic von E; E. Raht und de ger 
fampten Borgerfchop eenmuitiglich, dem Her» 
kommen gemäß, geändert und upgehaven wor⸗ 
den, fo lange in vullen Ehren, Würden und 
Kräfften verbliven, unde abne eenige Verwei⸗ 
gerung darna uprichtig verfahren werden fo, 
beth een andersvan E. E, Naht unde der Bor; 
gerſchop darin in Eenhelligkeit ftarueret unde _ 
verordnet worden. Adtum den 4. Novembr, 
Anno 1657. 





LXVI. | 
Bauren-Spradhe, ober Policey- Ordnung, fo im Fahr 136: u Hamburg 


rtiget, auch nad und nach verbeflert worden, und dafelb 
er. Apoftoli in Plat⸗ Teutſcher Sprache abgelefen wird, welder 


alle Fahr am Tage 
er dieſes ein 


Extra&t aus etlichen uhralten und in denen Recefen offterwehnten 
Bauer⸗Sprachen beygefuͤget iſt. 


hochwerdig Feſt und Gedaͤchtnuͤſſe 
— ——— Eprifti, unſers 
leven Herren und Selickmackers/ kump heran, 
deß fick ein jeder will erfreuen, und GOtt dem 
Allmächtigen vor fulcke grote Gnade und Er» 
kaͤntnuͤſſe fienes heilfamen göttlichen Wordes 
Danck feggen und laven und priefen, dartho ock 
E. E. Raht einen jeden mil ermabnet bebben, 
dat fe fick in ſulckem Feſte Chriftlich und me 
fch:cke, N ne er . 
te Unluſt anrichte, dat ock ein jeder; . 
tinge důßer ſchwaͤren und kümmerlicken Iydt, 
fo Bades Straffe aver unfe unbotfordig Leben 
und Undanckbarheit verhenget / fick in finem Le⸗ 
vende und Wandelgegen GOtt den Allmächti- 
gen tho rechter warhafftiger Bote und Befeh- 
tinge Chriſilich fhicke, Bades Wort nicht al- 
leen flietig höre und beholde, ſondern ock dat mit 
guden Früchten ine Werck bringe, und GOtt 
umb&nade bidde und anrope,dat be fienen Zorn 
van ung wenden, und duͤſſer Stadt by finem heil» 
famen Worde Frede und Nahrung guͤnnen und 
geven moͤge. 

Unde alfo van Bade dem Allmächtigen geba⸗ 
den, fienen billigen Nahmen nicht unnütlichen 
. tbo forende und ho gebruckende / fo ermahnet E. 
E, Rath einen jeden, dat fe fick aller Gades⸗Laͤ⸗ 
fterung und lichtferdigen Flockens und Schme- 
keng by Gades Wunden, bydem Licham / des⸗ 

ſcken aller Untucht henforder entholden, denn 
vorde daran jemand ſchuldig befanden, de ſchall 
na Erkaͤntnuͤſſe E. E. Rahtes ſchwerlicken ges 
ſtraffet werden. 
pt ſchall ock keen Handwercksmann boven 
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des E. E. Rahts voriges Verbott ſiene Geſellen 
und Knechte des hilligen Dages arbeiden laten, 
ſondern fin Volck und Geſinde dartho holden, 
dat von ihnen ſolcke Tydt, alſe tho Bades Ehren 
und Dienfte,undtbo Forderinge unſer Seelen 
Wolfahrt gebörig,und inder Karcken angefettet 
is dartho und nicht Chor Arbeit,veelmeniger thor 
Drunckenheit, Dabelſpill, Untucht und ander 
Achtferdigkeit gebrucket werden, 

Derhalven ſchall ock des as oderup 
ander billige Dage nemand in den Geſellſchop⸗ 
pen, Krogen, Sarköcken, Brandemwien-Krogen; 
und fonft an andern Orden, dar man Kroͤgerie 
tho holven plecht, jenige &efte, befondern frem⸗ 
de anfamende Luͤde fittende bebben, und den 
fülvigen Wien, Brandewien edder Beer 
cken ehe denn de Klocke 3, gefölagen befft, fo dat 
avergetreten würde, fhall de Werth vanjeder 
Gaftı,Dahler,undein jeder Gaſt/ dem de Werth 
by ſienem Eede vermelden ſchall, vor ſick ſuͤlveſt 
ock enen Dahler thot Wedde geben. Unde na⸗ 
dem einem jeden duͤſſe fahrlicke und unrouhige 
Todt und Luͤffte fund und openbahr, und unge 
wiſſe / wat Schwarheit fick in duͤſſem bevorſtehen⸗ 
den Jahre erheben mag, derowegen einem jeden 
gude Upficht und Vorſorge tho pebben, undfon« 
ften alle Tydt in guder?Bereitfchop ho hebbende / 
hoch von növen, fogebut E.Erb,Raht mit Ernſt 
und fliefiger —— 

p-l. 

Dom Behorfam gegen die Obrigfelt, 

Thom erſten und vor a His al je⸗ 
der Borger und Inwahner duͤſſer Stadt ſick vor 
fiene Perſon gegen dem Rade und fine Befehl- 

Der er heb⸗ 
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hebbere in allen Vorfaͤllen gehoͤrig ſtille uft fred- 
ſam ſchicke mit Worden und Wercken tho allem 
Beſien ame, keene Mopterie, Rottery und 
Twedracht, daraver Stede und Laͤnder tho ver⸗ 
darven plegen, heimlick und apenbahr macke 
und anrichten helpe, ſondern mo he des uhtes ers 
fahret ſolcken ſienen borgerlicken Plichten na⸗ 
dem E. Rade getroulichvermelden, denn wo je⸗ 
mand Dagegen etwas verſochte unde vorneme, 
den woll E. E. Raht am Lieve oder an Guͤdern/ 
na Gelegenheit ſiener Mißhandelung / ernſtlick 
ſtraffen laten. 


Cap. II. 
Dom Gewehr und Rüftung der Bür- 
gerfhaffi | 


t. 4 

Thom andern, dat ein jeder Borger und In⸗ 
wahner duͤßer Stadt tydtlich und erſtes Dages 
ungeſuͤmt fine Wehre, alſe eme na beſtemmeder 
Woſe tho hebbende behoͤret, fardig macke, und 
ſick darmede na aller Notturfft ruͤſte und verſor⸗ 
ge, alſe nemblick / dat een jeder Borger, de in tem⸗ 
lichen Vermogen is, be ſy erffgeſeten oder nicht, 
fovel godes Harnifcheshebbe, darinne he fick vor 
fine Derfon thor Wehre duͤchtig und bewahret 


wet. 

Dewiele averſt de Wehre na Verlop der Jah⸗ 
ren / wo man vor Ogen ficht, in Veränderung 
und Ungebrucke gefamen, und idt mitden Har⸗ 
niſchen tho duͤſſer Tydt een veel ander Geſtalt 
hefft, denn in Vortieden /ſo will fick geboven und 
van noden fien, dat dejenigen, welcke de olven 
ſchwaren ifern Hoͤde/ unde dartho glickformigen 
olden ungebrucklichen Harnifd) bebben, by Ty⸗ 
den thoehren Lieve einen guden engge und Fre» 
net Armeſchenen und Hovet-Harnifc) (chaffen, 
ock fünften eren Harnifd) fardig und tho Maͤte 
macken / dat fe, wen man indem Harniſch Na⸗ 
ber by Naber up den Walle gahn, oder fonften 

or Wehre Famen, und Herfchoung dohn moet, 
wo denn E. E. Raht tho erſter Gelegenheit upt 
forderl. tho — i8, darmede vor Fremb⸗ 
de und runde unbeſchimpt beſtahn und gahn 
mogen. 
rtho ſcholen alle erffgeſetene Borger, Ren» 
tener und Ropkıde,einen Helm-Hacken, alſe im 
Brucke iſt, mit aller thobehorender Notturfft by 
eren Erven fardig und darneben ock ein Teel⸗ 
rohr Hellepartb,langen Speth,een Knefelſpeth 
und ander gude Wehre hebden. Und alſe by ei⸗ 
nem jeden Brouhuſe eine Hackenbuͤſſe tho hol⸗ 
dende und tho levernde, van Olders her eine 
Plicht iſt und nu ſodahne Hackenbuͤſſen uth dem 
ebrucke gekamen fien, fo ſchall man ſodahne 
ackenbuͤſſen umguͤten laten, und na duͤſſem 
age in ſtede der Hackenbuͤſſen, ſo bh den Erven 
fien, einen Heelm⸗ Hacken / und darby ein Knech⸗ 
te⸗Tueg holden, und im Koope eines Brubuſes 
fampt 2, Einen und Spruͤtten gelevert warden, 


Teutſches | 


Idt ſchall ock ein jeder erfigefeten Borger tho 
ſienem Geſchuͤtte 8. oder 10. Pfund gudes Korne⸗ 
Krudes hebben / ſcholen tho erm Live hebben eis. 
nen guden Harniſch / dartho eenen halben Hacken 
oder Teelrohr, oder enen langen Spieſe oder 
Hellebarde wo ſe ſick darmede tho wehrende und 
in der Ordninge unbeſchimpt tho gahnde geden⸗ 
cken, de averſt in Boden und Kellern wahn / und 
keenen Harniſch hebben konen / ſcholen thom ges 
ringſten eine gude Wehre in der Hand, und np 
den Sieden tho dDragende hebben, und fick alſo 
ſchicken / wo fe vor wehrbafftige ManinderDrd 
nung unbefchimpt gabn und beftahn moͤgen und 
folcken Harniſch und Wehre, mo gemeldet ſchall 
enen ock van nemande affgelehnet oder affgepan⸗ 
det werden. Und begehret E. E. Raht mit ſun⸗ 
der Fliete, dat fick ein jeder Borger und Inwah⸗ 
ner in duͤſſer Stadt mit finer B 
mehr, denn bethertho gefcheben is, umde alle 
isunder de Todt erfordert, fülveft pryſen undale 
fo mit Ernſte ſchicken willen, dat he des Ehr heb ⸗ 
be, und be und. de gemeene Stadt darmede vers 
wahret ſien mogen. 

Cap.III. 

Von Tonnen /Zimmer ⸗ unde Faden⸗ Holtz. 

Idt ſcholen na duſſem Dage ahn ſunderlick 
Verloff E.E. Rahtes kene neve Tunnen hucket 
und ſchmale Banden uth der Stadt geforet wer⸗ 
den, by Verluſt der Tunnen und 30, March, 
Ock ſchall ide der Verkop des Simmerholts 
und allerley Faden · Holts einen jeden unter der 
Stadt Jurisdidtion und Gebede geſeten by Poen 
10. Pund verbaden ſien. 


Cap. IV. 
Don Damdhabung der Aemter und Br 
wercken bey ihren Gerechtigkeiten. 

Dewiele E. E. Raht dorch de Ampter und 
Gewercke hievor velfoldiges is gekllaget worden 
aver dejenen / de buten in frembde Gebede wah ⸗ 
nen / dat fe mit Entziehung der Arbeit ehnen dat 
Brodt vor dem Munde wegnehmen, und E. E. 
Raht nicht ungenegt is, bemelte Ampter und 
Gewercke by ehren Borken, Rufen und Ge⸗ 
en tho handhaven / dar fe wedderumme 
gute Ordnunge, na Rade unde mede Wetend 
ever Worgenſpracks- Heren cho laden und ic 
ſuͤſveſt ſchicken/ dat fe de Gebrucke remederet / 
und nemandes aver fe mit Billigkeit klage / und 
ſodann de Ampte und Gewercke datſuͤlvige alſo 
underdanige int Werck tho ſtellen und tho ver 
ſchaffen / hebben angenommen. | * 


RE Cap. V. rn 

Es foll niemand aufler der Stadt arbeiten 
allen, | 
Demna ſo gebuͤtt E. E. Rath/ dat kein duͤſſer 
Stadt Borger und Inwahner oder derſulben 
Gaͤſte und Geſinde / Man ⸗ over Frucns,Perfo- 
nen, heimlich oder oͤffentlich, jenigerley Tuch 
eeder 
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Oper Werd buten ver Stadt na Altona, Otten⸗ 


fen, Wandesbeck oder fonften umbher tho ma⸗ 
cken bringen oder bringen laten, noch ock ſolcke 
buten wahnende Handwercker den Borgern 
thom Vorfang / ſodan Tuch und Werck uth der 
Stadt halen, oder ock datfiilvige, fo dermathen 
van Frembden buten duͤſſer Stadt nicht bringen, 
noch buten dem freyen Marckete alhier verko⸗ 
pen feholen, by Straffe 10. Dahler und Vers 
bohrung desjenen / wat alſo baven ſulck Verbott 
darhen gebracht, und uch oder inde Stadt geha⸗ 
letund gebracht werdt. 
Ca 


p. VI. 

Aemter und Bewerten follen gute Geſel⸗ 
len halten, und niemanden mit dem 
Macherlohn überfegen. 

Und E. E. Raht gebuͤtt ock dat gedachte Am⸗ 
pter und Gewercken in Amptern gude wetende 
Geſellen holden, de den Borgern und Inwah⸗ 
nern beter Tuch und Werck machen, denn bet» 
bero is gefchehen, und fe darmede fo verdreclich 
nicht togeren oder upholden, defülven ock mit 
dem Mackerlohn, daran bechero grot Mangel 

ſporet worden, nicht overfetten,fondern ſick na 

ven berorder ebrer Ordnung richten und ſchi⸗ 
den, damit E. E. Raht und de Borgerfchop 
Statuta und Derbott mwedderumb tho verende⸗ 
sende nicht verorfacket werden, 


Cap. VII, 
Bon — — und Friedens⸗ 


ebot. 

Wurde ein Gerichte by Dage oder by Nach⸗ 
te, alle, de darby geſeten fon, ſcholen dartbo ka⸗ 
men, by 3. Marck Sulvers Straffen. Erhove 
ſick ock Hader und Strieth twiſchen unſen Bor⸗ 
gern, dar Perſonen unſers Rades/ andere ehrli⸗ 
cte Borgere oder unſer Oener dartho kamen und 
Frede beeden / ſo ſchall man den Frede holden / den 
de Rades. Perſonen, unſere Dener oder Borger 
gebeden / de dartho kamen/ by der Poene, alſe de 
Frede gebaden is. 


Cap. IIX. 
Gewehre ſoll Abends niemand ohne Later⸗ 
ne bey ſich tragen. | 

Ock ſchall nemand by Avende und by Nachte 
Bunprohren, Vielen, Stritthamers, Kugeln 
oder ander verbaden Wehre, ock kene Taphas 
cken, lange und korte Pocke, und ock keen lange 
Schyofter-Meffer ahne Luͤchten dragen,by Wer» 
boring derſuͤwigen / und ſchall darentboven, de 
ſulckes deit, na Gelegenheit geftraffet werden, 
Na der Wachter⸗Klocken ſchall nemand up der 
Straten gahn / be hebbe dern en redlicke Werff, 
und dartho ſchall hebben ein jeder de denn up der 
Straten will gahn / eine Luͤcht mic brennenden 
Lichte, were idt averſt, dat jemand ahne Luchten 
wuͤrde begrepen na der Klocken, de ſchall dat bes 

tern mit i0. ß. und woll denn nicht geven ma 
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—— a» 
den ſchall man van Stunde aninder Hechte ſet⸗ 
ten, und fchall sten Water und Broot, und 
kuͤmpt een Gaſt van buten / deme ſchall idt fien 
Wehrt verkuͤndigen und ſchall ehm dartho eine 
Luͤchte dohn/ dar he mede gahn möge, wo he teds 
lick Werff hefft, na der Klocken-Todt, deit de 
Wehrt dat nicht, dat Kal be ſulven beterht, 


Cap. IX. 
Ohne Urlaub E.E. Rahts ſoll niemand 
brauen. 

Dar ſchall ock nemand thot See-mard, noch 
binnen Landes brouen, ehe de Raht Drloff dats 
tho gifft, woll dat bricht, de ſchall dat betern na 
Wilkore des Rades. 


Cap.X. 
Dobbelſpiel und Feuer auf den ur 





Wadt hiebevor von Dobbelfpiel und orfs 
feln und Ratten, und fein Feuer auff den Scyife 
Fr — De angel und 
erboten, dag will E. E. Naht alfo ern 
halten haben; nr 
Cap. Xt. 


Faſtel⸗Abendt. | 
As auch mar egliche Jahr hero durch E. E 
Rahts ernftliches Merbott des ungefdyickteg 
leichtfaͤrtigen Wefen, als in det infichenden Zeil, 
die man Die Faſtel⸗Abendt· Tage genehtet,su ges 
babrende nachgelaſſen und verblieben ift, fo mißl 
E. Rabt aus vormahls angezogenen Lihrfas 
chen, in Meynung / ſolcher Faftel-Abend gründs 
dich abzubringen / und hernachmals in dieſer 
Stadt nicht zu gedulden, daß folches hinforderg 
alfo gehalten, und ernſtlich wiederumb vermah⸗ 
net und geboten haben, daß niemand, er fep wer 
er wolle / ſich unterftehe keinerley Weiſe und Ge⸗ 
falt, wie das urn werden möchte, bep 
Tage oder bey Dachte Fartel-Abend zu geben, 
und die alte Ungeſchicklichkeit mit Verkleidung 
gu gebrauchen, noch mit Pfeiffen, Trummeln 
und anderm Spielwerck / desgleichen mit Fa- 
ckeln Kertzen oder Zunten,auchEggemapen und 
andern verbotenen Gewehren/ fid) auff der 
Straffen finden zu laffen, bey Vermeidung 
ernftlicher Straffen, als dabey vormapis iftab» 
gekuͤndigt. x 
. XI 


Feuer und Brandt betreffende, | 
Wann jemand fein Hauß oder Dahren breit, 

hen mürde, (da GOtt vor ſey) wenn denn een 
Gerüchte gemacket zu Rettung feines Haufes, 
der fol ohne Broͤcke weſen wiirde aber jemand 
fein Hauß brennend, und er kein Bericht mach» 
ke, fo foN er das beſſern mit zehn Marck Pfen⸗ 
hing. Entſtuͤnde nun ein Feuer in einem Cats 
fpel, (das GOtt verbuüte) fo foll man die Sturm. 
Klocke in dem Garfpel und dem Dohme durch 
den Thuͤrmer ſchlagen laffen, und nirgend an. 
ders, alsdenn follen vorerſt alle Otßcirer und 
Adtel.Zpeil, Rrrurrr a Diener 
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Teutſches 


— ere— 


Dimmer E. E. Raths und der Stadt, auch alle 
Bimmer- und Mauerleute, ſamt den Korn- und 
Kran⸗Traͤgern in diefer guten Stadt mohnen- 
de / bey Verluſt ihres Dienftesund Ampts,oder 
beyandern ſchweren Poen und Straffen, auch 
eines Erb. Rahtes und verordneten Buͤrgern 
Erkaͤntnuͤß/ auffs allereiligſte nach dem Feuer 
mit Fleiſſe retten und loͤſchen helffen. 

Wie denn auch ingleichen alle bederve See⸗ 
fahrende Leute thun ſollen, und da jemandes 
von Rettung und Loͤſchung des Brandtes an 
Gliedern und Leibe zu Schaden kaͤme, derſelbe 
ſoll ausdem gemeinen GOttes⸗Kaſten geſchrie ⸗ 
bet und unterhalten werden, und fo es die Noht 
= erheifchete, die gange Zeit feines Lebens, 
nad) feiner Gelegenheit, mit aller Notturfft ver 
forget und verfeben werden, 

Darnechſt ſollen alle Borger und Einwob⸗ 
ner, die in dem Carſpel, da das Feuer ift, ſampt 
den Garfpel- Herren deſſelbigen Carſpels ein jeg- 
licher aus feinem Haufe ihre Eimer, das Feuer 
zu Loͤſchung und Rettung, bey das Feuer zu fen- 
den, auffs allereiligfte verpflichtet ſeyn. 

Und E, Erb, Raht will die Pforten bewah⸗ 
sen und beroachten laſſen, daß durch) Diejenigen, 
die dazu gekohren feun, und wäre dasnobt,dem 
Feuer auch Widerſtand zu thun, und fothane 
Upficht mit ihren Burgern zu haben daß aller 
Schade und Verderb diefer guten Stadt md» 

e verhiitet werden. Daß follen alle Frauen, 
ungfranen, Maͤgde und Rinder, ein jeder bey 
10, ß. 4 pf, bey das Feuer nicht fommen, bes 
fondern die demjenigen, fo das Hauß brennet, 
Nachtbarſchafft oder Freundſchafft halber ver» 
wandt wären, die denn die Guͤter wollen aus» 
tragen und vetten helffen/ das foll einem jeden 
fvey gelaflen werden, diefelben follen auch fon- 
der Hacken retten, auff daß jedermann unver 
dachebleibe, 

Kämen ock fonften Frauen, Zungfrauen oder 
Maͤgde bey das Feuer, denen ſoll man ihr ober- 
ftes Kleid nehmen,fo lange,biß fiedie bevorfchrie- 
bene Straffe bezahlen. Da jemand auch bey 
Das Feuer Fame, und nicht wolte retten belffen, 
den foll man davon meifen, und leide er frevent- 
lich, zu Verhinderung der andern, die da ret⸗ 
ten; befunden, der foll das beffern mit 10. ß. 
4. pf. Dom alten Haffen foll man die Ku- 
pen voll Waffers auff das eiligfte bey das Feu- 
er bringen, bey Verluſt des Dienftes, deß foll 

"perjenige,derdie erſte Kupen voll Waſſers brin⸗ 

get, einen Gulden, und die andern einen halben 
— zu Lohne haben, nach alter Gewohn⸗ 
heit. 

In allen vier Carſpeln über die gange Stadt 
fol alsdenn ein jederman eine Leuchte mitbren- 
nenden Kergen vor feiner Wohnung hangen 

haben, und fleißig feine Haup- Nennen, Fenfter 


und Leuchte vor Flochefeuer durch fein Volck 
wahren laflen. 

Ein jedes Brauhauß fol ftets halten zu Met» 
tung des Brandes drey ledern Eimer, und dag 
Wohnhauß zwey, und ein vermögen Borger 
oder Heuerling einen, bey Broͤcke einer Marck 
Dfenning, und eine jede Carſpel⸗Kirche folldas 
zu ad) fechs ledern, zwo lange, zwo mittehmägis 
ge und zwey Furge, and) vier Fenerbacken und . 


ein hundert lederne Eimer halten. 


Die Aempter ſollen auch ihre lederne Eimer 
halten, gleichwie vor Alters gewöhnlich geweſen 
ift, und ihre Morgen-Sprady Herren fich des 
mit denfelbigen Aemptern vertragen werden. 
Wäre es, daß jemand frembde Eimer zu Haute 
fe truͤge, foll er diefelben des andern Tages brin» 
gen vor den Kicchhoff,;da der Brand indem Gars 
fpel — ift, mo das nicht geſchicht, will €, 
= ht alfo ſtraffen, daß ein ander daran ges 


€ 

cke. 

—— 

Ob auch wohl hiebevor jährlich, und jedes 
Jahr befonders, auff bekandte und gewoͤhnliche 
Zeit von unſerm Rahthauſe offentlich ifta 
fen, wie ſich ein jeder dieſer Stadt Burger,Ei 
wohner und Unterthaner in Feuers · und Brand» 
tes. Nohten mit ſchuldiger Amltenz, Huͤlffe und 
Rettung und —— Feuers und Derbi 
tung ferners Unheils beſtes Vermoͤgens ſich ſoll 
befleißigen und angelegen ſeyn lagen, 

Beil demnach hiebevor und bey Loͤſchung 
des legten vorgeweſenen hochſchaͤdlichen Brand» 
te8 allerhand ärgerliche und verdrießtiche Un⸗ 
ordnung ift verſpuͤret worden; fo hat &, Erb, 
Raht ausstragendem Ampte folchem und der. 
gleichen hochſchaͤdlichen Feuer » und Brandt 
Schaden (welche der allmaͤchtige und gnädige 
GOtt von ung wenden und verhuͤten wolle) 
mit zeitigem Rahte fürzufommen, auch alleg 
möglichen Fleiſſes demfelben zu mehren, ſolche 
angezogene Feuer - Ordnung zu. vermeitern, 
und damit niemand feine Unwiſſenheit kuͤnfftig 
vorwenden möchte, diefelbe folgender Geftalk 
zu publiciren für nüglich und nöhtig erachter. 

Demnach) fo will E. Erb. Raht hiemit alle 
diefer Stadt Burgere, Unterthanen und Ein. 
twohnere fleißig und ernftlich erinnere undver- 
mahnet haben, daß ein jeder fir fich felbft auff 
fein Hauß Achtung gebe, und fürnemblich dar. 
an fey, daß der Schorftein zum menigften jaͤbt · 
lid) einmahl geveiniget, und bey wilfürlicher 
— vn werde, 

ie denn auch ein jeder Haußwirth e 
ches Fleiffes — und — — 
ſeine Feuerſtaͤtte und Schorſtein offtmahl beſich · 
tige, oder durch ander beſichtigen laffe-und1o6- 
fern einiger Mangel darinnen befindlich fepn 
möchte, denſelben ungefänmer beflere, Gleich 
fans 


Keich8, Archiv. 


falls ſollen andy die Gaſigebere / und andere, die 
Pferde und Vieh halten, ale mögliche Sorg- 
fältigkeit gebrauchen, und insgemein ein jeder 
Haußwirch fein Wolck und Gefindemit 

m dahin halten, 
nicht geben, fondern foll ein jeder Haußwirth 
vielmehrein wachendes Auge —— 

lei Un des Geſindes 


durch Unachtſamkeit | 
ſolch hochſchaͤdlicher Feuer⸗Schade nicht ver- 
henget werden moͤge. 

Denn da jemand nach dieſer Zeit mit Grun ⸗ 
de und Beſtande von ſeinen Nachbaren oder 
andern Glaubwuͤrdigen deſſen wuͤrde uͤberwei⸗ 
fet, daß durch feine Verwahrloſung / Verſaͤum ⸗ 
niß, oder uͤbele Auffſicht Feuers⸗Noht erreget, 
oder Schade und Unheil verbenget, fo ſoll auff 
den Fall derſelbe nach Gelegenheit des verur⸗ 
ſachten Schadens E. E. Rahts ernſtlicher Straf ⸗ 
fe unterworffen ſeyn. 


Damit auch ſoviel mehr alle Urſache abge⸗ 
wendet / und ſorgfaͤltiger Fleiß zu Verhuͤtung 
ſolches Feuer · Schadens möge gebrauchet wer⸗ 
den, fo ift loͤblich hergebracht und bißher im vi- 
gente Obfervantia gehalten, daß jaͤhrlich und je⸗ 
des Jahrs befonders vier der Alteften fuͤrneh⸗ 
men Bürger in jedem Carſpel auf Weinac)- 
ten-Abend durch die gange Stadt herumb ge- 
ben, undeinenjeden Haußwirth vor allen Haus 
fern und Thuͤren fleißig erinnern und treulich 
vermahnen, daß ein jeder Hrn für fich 
ſelbſt fleißig zufeben, auch kin Befinde dahin 
mit Ernſt halten und meifen foll, damit Feuer 
und Licht in forgfältiger Auffſicht genommen, 
und alfo alle Feuers ⸗ Nobt und Gefahr abges 
wendet und verhütet bleiben möge, derowegen 
fol auch hinforder ſolche nöhtige Verwah⸗ 
rung zu gegenmärtiger Zeit jaͤhrlich mit Fleiß 
verwiedert und zu Wercke gerichtet werden. 


Als ſich auch wohl zugetragen, daß wegen 
der übel verwahrten Backöfen ſchaͤdliche Feu⸗ 
ers⸗Brunſt entſtanden / fo will E. Erb, Naht 
die vorigen Mandata hiemit erneuert, und allen 
Beckern bey wilkuͤhrlicher Stvaffe geboten ha⸗ 
ben, daß fie die. an ihren Mauern und Gewoͤl⸗ 
ben, womit fie Backöfen umbringet, befindli- 
che Scyaden und Gebrechen ohn einigen Ver⸗ 
zug / fleißig befiern follen, denn wofern in der 
Belichtigung, ſo innerhalb drey Monath ex 
tempore publicationis zu Wercke geftellet wer⸗ 
den, einiger Mangel bey dem Backofen oder 
dem amgerichteten Mauerwercke befunden 
miirde, fo follen die Verbrechere unnachlaͤßig 
in zwangig Neichsthaler Straffe genommen, 
und ehe und zuvor folcher Mangel erſetzet und 


‘ 


alle Mittel confifeivet, und an dag 
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gebefet, zu dem Vacten nichen 


 Gleicher Gefale ſollen auch afle Cchorfte, 


gebe ne aus den Kellern nicht beufeits neben den 


Mauren auffgefeget, fondern auffgemauret 
zum Dache hinaus gefuͤhret Menden, erormegen 
bie bepfeit auffgefegte Schorfteine innerhalbei- 
—*— —— tempore publicationis, ges 
oben gedacht; zum Dache 
an ta 
ernftlichen Verwarnung, daß 
jenigen, fodiefem Mandato alfo — m 
men, in io· Rthlr. Straffe genommen, nd fo» 
thane Schorſteine von dem Bauhofe nichts des 
ſtoweniger abgebrochen werden follen, Ef om 
Drauer und Brauer: Knechte 
——— 
Wale a get, Hei 

und forgfältige Auffſicht ——— 
durch ihre Verſaumnß und Unachtfamkeit fein 
Feuer · Schade oder Unheil verbänger werden 
möge, derowegen ſollen die Brauer· Knechte 
über das, da das Mals wieder gedräget, eine 
Tonne voll Waſſer in der Berei bey der 
Dahren ſtehent haben, bey Straffe eines halben 
Reichsthalers. Ebenmäßig follen auch alle 
Bürger und andere Kauffleute,diemit ff, 
Flachs/ Pech, Ther und dergleichen — 
daben Feuer» Schade zubeforgen, ihre Hands 
thierung treiben, biemit ernſies Fleiffes vermabs» 
net ſeyn daß fie ſolchen Hanff und Flachs nicht 
bloß in Bunven berumb-liegen laffen, ſondern in 
Vaͤſſern verwahrlich halten, wie denn auch bey 
dem Pech und Ther nicht weniger aller muͤgli⸗ 
cher Fleiß et werden, E 

Die Reiffſchlager follen auch in ihren Hau⸗ 
fern inder Stadt feinen Hanff haben oder ver» 
wahrlich behalten fondern denſelben an gemsöhns 
liche Devter und in denen dazu an | 
—* Pau der Bu verwahren 

enn wofern Jemand hiergegen 
foll derfelbe mit fünff —— — 
unnachlaͤßig beleget werden, fuͤrnemblich aber 
it bey dem Buͤchſen⸗Pulver ſonderliche Auff⸗ 
ſicht hoch vonnoͤhten, derowegen foll kein Bir, 
ger, Einwohner oder Unterthaner ſich unter⸗ 
fangen, einig Buͤchſen · Pulver in der Stadt 
in feinem Haufe, Keller, Buden oder Packs 
Haͤuſern heimlich oder oͤffentlich zu bringen, 
denn woſern einig Buͤchſen » Pulver, men 
eö bey jemanden verbanden, oder jemanden 
zugebracht wird, nicht ungefäumbt und ohm 
allen Derzug auſſerbalb der Stadt, nah 
dem dazu bey dem Eckbolt angerichteten und 
erbaueten Pulver-Haufe gehracht und gefüße 
vet werde, fo fol ſoſch Buchten» Pulver ohne 
Guth verfallen, auch desfelbe, bep dem re 

Dir sang den 
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den, darüber mit wilkuͤrlicher Straffe beleget 


erden, 

Damit auch foviel mehr in Feuers⸗ Noht 
und andern gefährlichen Faͤllen (weiches GOtt 
in Gnaden abwenden wolle) forgfältige Auff⸗ 
ſicht und gute Ordnung möge gehalten mer» 
den, ſo iſt vor gut angefehett, daß Die Bälle, fo 
Mib diefe gute Stade her ſeyn angewieſen/ in 
vier Theil verordnet, und jeder Theil ein getoi 
fer DRufter-Plag,als dem erften Theilder Hopf 
fen-:Marckt; dem andern Theil Die Boͤrſe und 

lag vor dem Kahthatıfe, dem dritten Theil der 

erg; und dem vierdten heil der Pferde, 
Mrarckt zugeeignet werde, und als it alles 
vier Mufter- Pläge in dieſer Stadt follen bie- 
mit genannt und angeordnet ſeyn demnach ſo 
follen die Wall⸗Herren, die Hauptleute Quar⸗ 
tier. und Rottmeiſter, Leutenante Fendrich mit 
ihren zugeordneten Buͤrgern auff Die Waͤlle vor 
dem niedern Bohme / biß auff den halben Theil 
des Walles, zwiſchen den Muͤllen und dem 
Thore gehoͤren, darüber Reinholt Waltrabe/ 
L. Herr Hinrich Garmers Kerr Hieronymus 
DBogler, und Kerr Sebaftian von Dergen, L. 
Kabtmanne,feon beftellet, folen ihren Mufter» 
ag auff dem Hopffen · Marckt haben, Gleich» 
alts follen die. Wall⸗-Herren, Hauptleute, 
DOvartier- und Rottenmeifter, Leutenante und 
Fendrich / fampt ihren zugeordneten Bılrgern, 
die auff dem Walie / welche von Herrn Johann 
Rodenburgs / Rabtmanns, andere Helffte Der 
Mille vor dem Shore, ingleichen die auff des 
Heren Johann Albrecht Oftmans, Rahtmann/ 
ben dem Marftalle, und auff Herrn von Lem⸗ 
pen Walle vordem Stein · Thor gehören, ihren 
Rufter-Plag vor dem Rahthauſe und auff dev 


— — 


Boͤrſe haben. 

Ferner follen die Wall⸗Herren / Ha 
te, Qvartier- und Rottmeiſter /Leutenante / Fen⸗ 
drich / ſampt ihren zugeordneten Buͤrgern, die 
auff dem Walle/ ſo von dem Alſter· Thore nach 
dem Siein Thore / und nad) denſelbigen Run⸗ 
deien dig an den Winſer · Bohm ſich erſtrecken / 

ehören, darauff Herr Johann Brandt, Herr 
inrich Herr Eberhard Eßig, Herr 
invich Wichmann / und Herr Erich Soltom, 
abtmanne, als Wal-KHerren ſeyn verordnet, 
auff dem Pferde-Marckt ihren Mufter-Plag 


ben, 
ic foflen die Wal. Herren, Hauptleu⸗ 
te, Wartier· und Rottmeiſier / Leutenante und 
Fendrichs / ſampt ihren zugeordneten Bürgern, 
die auff die Malle bey dem Winſer · Bohme ach» 
ter dem Brocke, biß an den niedern Baum ges 
hören, Herr Jochim Beckendorff / Buͤrgermei⸗ 
ſter, Herr Georg von der Fechte,L. und Herr 
Nicolaus Jarren Rahtmanne / verordnet, auff 
dem Berge ihren Mufter-Plag haben. Dem 


uptleu, ho 


— — — nn — — — — 


nach fo ſollen durch die Wall. Herren und 
Hauptleute auff einem jeden Walle von darauff 
gehörigen Quartieren / zwey Quartier erſtes Ta⸗ 
ges werden verordnet, die in ſolchem Feuer 
Schaden (das GOtt gnädiglic) wende ) auff 
den ihnen affignirten MufterePlag, mit ihren 
gehörigen Wehren ſich ungehindert und unver» 
zuͤglich einftellen, und ſich ein jeder nach der 


f Wall Herren und dero Hauptleuten und ihrer 


Zugeordnneten Geheiſch und Befehlig willfaͤh⸗ 
tig und gutwillig ſchicken, auch an die Thore 
und Ecken der Stadt-Baflen, oder da dieſelbi⸗ 
gen bingemwiefen werden, fi) unweigerlich ein 
ftellen, und alfo, tung zu Abwendung des befind» 
lichen Fener-Schadens ſich zu thun gebübret, 
infleißige forgfältige Obacht nehmen, da aber 
folcher Feuer» Schade (den GOtt gnaͤdiglich 
verhüten molle) in der Wall Herren, oder 
Sauptleute, oder anderer Befehlighaber oder 
Burger Nachbarfchafft, die für dißmahl auff die 
Mufter-Pläge ſeyn verordnet, entſtehen wuͤrde/ 
ſeyn dieſelben ihres nicht. Erſcheinens auff die 
ihnen afligrirte Mufter-Pläg auff ſolchen Fall 
billich entfehuldiget, und follen in diefem Fall 
diejenigen, die auff demfelben Walle naͤchſt fols 
gende zwo Motten an ihrer Stätte fuccedirem, 
und ſich alsdenn auff ihrem angebörigen Mu⸗ 
ſter⸗Platz unausbleiblich einftellen, die aber bier- 
inn faumig befunden, follen mit einem Reichs⸗ 
Thaler Straffe beleget werden, Sonſten fol- 
len die auff jedem Walle gebänge, und vonden 
Wall-Herren und Hauptleuten verordnete 
wey Ovartiere, wofern fie einheimifch und bey 
eibess Kräften, unausbleiblich ſich einftellen, 
die aber hierinn ſaͤumig befunden, ebemmäßig 
mit einem Rthlr. beleget werden. 
Wofern aber fonften eine andere gefährliche 
chſchaͤdliche Noht und Zufälle (dafür vie gött- 
liche Allmacht uns in Gnaden behuͤten wolle) 
ſich begeben und zutragen möchten, alsdenn fol 
len alle und jede dieſer Stadt Burger mit ib» 
tem Harniſch / Wehren und Ruͤſtung auff dem 
einem jeden attgerviefenen Mufter-Plas erfcheis 
nen, und fich nichts, ald GOttes Allmacht al 
fein und Geivalt / daran hindern laſſen, auch E. 
E. Raths und der verordneten Wall Herten 
und Hauptleute ferner Befehlig forgfältiges 
29 zu gemeiner Stadt Beſtes getreulich 
nachleben. 

a nun (welches GOtt der Allmaͤchtige in 
Gnaden wenden und verhiten wolle) jemandes 
Hauß / Dahren, ſpicker brennen, und der Be 
fiset und Eigenthuͤmer deflelbigen kein Ge⸗ 
ſchrey oder Berichte machen wurde, fo foll dem 
- — in eine ernſte wilkuͤhrliche Straffe 
gefallen ſeyn. 

— — une beyde aus des 
m i Thurm beſtellte 
Thuͤrmer 


Reachs⸗Archir. 


— — pc 
Stürmer auff folche Feuers ·Noht forgfältige 
fleipige Auffficht geben, und der Thuͤrmer zum 
Thum / ſowol auch der Thuͤrmer zu S. Nicolai 
alſobald die Leuchte mit den brennenden Lichtern 
und die Brandt⸗Fahne auff dem Thurme nach 
der Seiten /da das Feuer ift, aushengen / und der 
Thuͤrmer zum Thumb die Sturm-Giocken 
fchlagen und Feuer blafen, wie denn auch ſolch 
Blaſen durch den Thuͤrmer zu S. Nicolai, wenn 
das Feuer inS. Nicolai Carſpel iſt / ſoll fleißig ver⸗ 
richter werden, deromegen ſollen beyde Thuͤr⸗ 
mer; ſowol im Ihumb, als zu S. Nicolai, des 
Nachts von beyden Thuͤrmen zu ſchlaffen fich 
nicht verdriften, fondern umb 8. Schlägen des 
Abends fich jeder mach feinem Thurm begeben, 
und ihre Stunden fleißig zu blafen warten und 
wahren, und da fie mehr denn einmahlvon dem 
Thurm des Nachts abe zu ſeyn fid) verdrieften 
laſſen wuͤrden / ſollen fie mit Renßborg / oder nach 
Gelegenheit mit Verluſt ihres Dienſtes geſtraf ⸗ 
fet werden. 

Es ſoll auch jeder Bürger und Einwohner, 
infonderheit des Kirchſpiels da der Feuer-Scha- 
de entſtehet, eine Leuchte mit brennenden Lich. 
tern vor feine Thuͤre hengen und fegen, und wol⸗ 
len wir die Anordnung thun laffen, daß in den 
fürnembfien Oertern und Ecken der Strafen‘ 
Beuer-Pfannen an eifern Stangen verfaſſet /ſol ⸗ 
ben gemachet werden, damit diefelben in folchen 
Feuers und Nobt-Fällen angeftecket, und ein 
jeder foviel beffer und bequemer die hiebey nöhti” 
ge Auffficht und Arbeit verrichten möge, 

Es ſollen auch im ſolcherFeuers · Noht die Be⸗ 
nachbarte / und die ſich ſonſten des Fluch Feuers 
zu beſorgen, Waſſer in ihre Roͤnnen tragen laſ⸗ 
fen, und fleißig zuſehen / daß alle lichkeit 
möge verhuͤtet werden. Und wollen die Herren 
Burgermeiſtere und Rahts. Perſonen / die Feine 
Walle haben, ſamt denen Herren decretarien / al· 
ſobald nach dem Rahthauſe / und die beyden Her⸗ 
ven Gerichts Verwaltere nach dem Feuer ſich 
verfuͤgen / die andern Herren des Rahts werden 
ſich auch unverzuͤglich nach ihren Waͤllen bege⸗ 
ben; und mit ihren Hauptleuten, Quartler⸗ 
Wacht · und Rotteimeiftern, nebft andern auff 
die. unterſchiedene Wähle befcheidene Bürger 
—— — — — 
nu gemaͤß verhalten. 

"Me —— ſollen nebſt den Schlag⸗ 
baumen in fol 

und ohne Befehl und Vorwiſſen des Alteften 
prefidirenden Burgermeifters bey waͤhrendem 
Brande nicht wieder eröffnet werden, 

Alle gemeine Officirer des Rahts und der 
Stadt, auch alle Zimmer- und Mauerleute und 
Schiffbauer ⸗ Knechte, ingleichen auch alle Kne. 


8; Everfuͤhrer, ſamt allen Korn Kran⸗ und‘ 


—533 die in dieſer Stadt wohnen, fol- 
jen aus ſchuldiger Pflicht bey Verluſt ihres im 


Feuers⸗Noͤhten geſchloſſen / 


un. Vol 
ptes und Freyheit bey dem Ferner ungefäiime zz 
—— ſchuldig ſeyn und mit erriftem 3 
dahin gehalten werden / daß fit ſich der Rchung 
des Feuers mit allem getreuen Fleiſſe annehmen, 
und ihres Auſſenbleihens feine andere Entfchul, 
digung als GOttes Gewalt fürzuwenden befugt 
ſeyn / oder damit gehoͤret werden damit aber hep 
ſolcher eiligen Feuers: Noht ein jeder der vorge⸗ 
dachten Officiver, Handwercker und Arbeiter / ſd 
vielmehr und beſſer feinen Befehl wiffen möge, 
fo iſt hiemit des Rahis Befehlig und Willen, daß 
die beyden Herren Gerichts⸗Befehlighabere in 
Gegenmart der 4. bier nachgefegter Bürger als 
fobald nach geſchehener Publicirung diefer Ord⸗ 
nung die vorgedachte Officirer und andere fpeci- 
ficirte Perfonen vorfich befcheiden, und die Zim⸗ 
merleute zu fleißiger Arbeit, auch mofern ettuaß 
megzuräumen, zu beſtellen und aus diefer Att« 
zahl gewiſſe Perfonen henennen und verordnen/ 
damit eich auff die Waffer- Rufften, daß diefel- 
beunnadhläßig —— ehe zu Eröffnung 
der Möhren und Wafferleitung, egliche auff die 
lederne Eimer, daß diefelbe gefiflet und fleißig 
zugetvagen, egliche auff die Leitern und Feuerha⸗ 
cken, daß diefelben ohne Verzug bey das Feuer 
gebracht, fleißige Adytung geben,umd die andern. 
ihren getreuen forgfältigen Fleip und Arbeit zu 
hochnoͤhtiger Zöfhung des Feuers anmenden. 


> 
- Diejenigen Schiff Rnechte und 
Leute follen auch ihrer — —— 


chen Arbeit halber billich Belohnung aus der, 


Caͤmmerer gervärtig ſeyn damit auch mit den. 
Officirern und andern zu folder hochnöhtigen 
Vſchung Verordneten foviel mehr gute Xichtige 
Peitmöge gehalten werden; fd iſt vor rahtſam er⸗ 
achtet, daß 4. oder 5. Tage hernach / wenn ſoicher 
Feuer⸗Schade (den der allmächtige®@Ort lange 
Beitin Gnaden verhücen wolle if geſthehen vie’ 
bevve Herren des Geꝛichts nebenſt den 4,augder 


ch Burgerſchafft zu forgfältiger Aufffiche und Lie’ 


ſchung des Feuers verordnete Perfonen,bep eine 
ander kommen, und ſich fleißig erkundigen, ob 
ſich auch die Officiver und andere / die zuLͤſchung 
des Feuers ro diefer Ordnung gemäß 
beseiget, und ſich bey Yöfchung des Feuers haben 
finden / und an ihrer getreuen Arbeit nichtspaben 
ermangeln laſſen. 

Und ſoll darauff gegen die Werbrechere, die 
bierinnen fäumig befunden, und fich nicht per⸗ 
ſonlich eingeſtellet, und Feine ehehaffte Lirfache 
ihres Aufienbleibeng gehabt, init 2, Neichsrpir, 
Er —— —— werden. 

oflen auch die Kufftenmelche auff dem 
Bauhofe und Marftalle bey den Muͤhlen heis’ 
ligen Geift, und da fie fonften verhanden, ftets 
in: guter Bereitſchafft ſiehen, alfobald vom 
den befteflten Fuhrleuten mit Waſſer gefui⸗ 
It; und an den Orth, da die ir des 

euers 
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— verhanden, geführet, daſelbſt auch die 
ornleitung geöffnet werden, und die andern 
gemeinen Fubrleute, die in dev Stade oder ſon· 
ften verhanden, gleichfalls mit ihren Pferden 
und Schlitten,die Rufften oder andere Rummen 
und hölgern Gefaͤſſe mit Waſſer füllen,und auff 
das eiligſte bey das Feuer bringen, und fol dem« 
jenigen, der Die erſie Kuffte voll Waſſers gefül« 
let,zu Zölchung des Brandes anbringet,.Rthlr, 
und demfelbigen, der die ander Kuffte zuführet, 
1, Gulden, und dem dritten 1. halben Gulden 
zum Trinckgeld gegeben, und den andern gemeis 
nen Fubrleuten, in Empfindung ihres getveuen 
Fleiſſes und Arbeit die billige Belohnung aus 
der Cammmerep erftattet werden. 

Als auch von Alters wol und niiglic) verord · 
niet ift; daß eine jede Kicchfpiel- Kirche fuͤnffhun⸗ 
dert lederme Eimer, fechs hölgerne Lettern / 2, 
area. mittelmäßige und 2, kleine / auch 4. ſtar⸗ 

e Feuerhacken zu halten fhuldig, immaflen 
denn auch auffn Bauhoff eine zimliche groſſe An⸗ 
zahi von ledern Emmern, auch etzliche Feuerha⸗ 
chen daſelbſt in Bereitſchafft verhanden. Inglei⸗ 
chen auch nach altem Herkommen ſittlich und 
gebraͤuchlich/ daß ein jeder Vrauhauß mit leder⸗ 
den Eimem und zum wenigſten mit einer Sprů⸗ 
ge,ein gut Wohndauß aber mitz. ledern Emmer 
und einer Sprügen, und ein jeder Haußwirth 
und Einwohner miteinem ledern Eimer verfe- 
— und verwahret ſeyn ſolle/ fo bleibet es billig 
dabey. 

Es iſt auch vor gut und noͤhtig erachtet / Daß 
bey all und jedem Ampte eine zimliche Anzahl 
der Eimer in fteter Bereitfchafft verhanden ſeyn 
mögen, deromegen hat E. E. Raht den Herren 
der Vorgen⸗Sprache committiref,bey den Als 
terleuten und Verwandten eines jeden Amptes 
fleiß g zu befordern und Berfilgung zu (hun,dap 
nad) eines jeden Amptes Vermögen und Gele⸗ 
genbeit eine gewiſſe Anzahl der hölgernen Ei» 
mer vor die künftigen Pfingften, ohne längern 
Verzug zuwege gebracht, und zu foldyer gemei⸗ 
ner Feuers⸗Noht genuget und gebrauchet wer⸗ 
denmögen. 

So follen auch in foldyer leidigen Feuers⸗ 
Noht ſowol vonder Kirchen / als vondem Bau⸗ 
hofe und andern gemeinen Plägen, tie denn 
auch von den Nachbaren, foldye Eimer unver 
zuiglich abgebolet; und zu Zöfchung des angepen« 
den Feuers unmeigerlich gefolget werden. 

Es ſoll auch eine jede Kirchfpiel-Kirche ein 
altes groſſes Schifffegel in guter Bereitſchafft 
Kaben, damit man defielben in Feuers⸗Noht, 
wenn es gerettet, zu Zöfchung des Feuers möge 
nüglich gebrauchen. 

Damit aber infolcher hochſchaͤdlichen ſorgli⸗ 
chen Feuers · Gefahr hinfuͤro fo viel beſſer Ord⸗ 
nung und Auffſicht möge gehalten werden / ſo hat 
E. E. Raht tichtige und betraute Männer aus 


Teutſches 


einem jeden Kirchſpiel 2. Perſonen erwehlet/ und 
einem jeden der 8, Perſonen wegen ihrer bey ſol⸗ 
cher Feuers· Noht und den habenden ſorg⸗ 
* Auffſicht und Fleiffes, diefe Immunit 
gegeben und verlieben, daß fie vonder Fronerep 
megen ihrer&rbe- und Braubäufer,die fieei 

thumlich befigen,twie dann auch von erben 
lichen Wacht und Graben-gehen, follen eximi- 
ver und verfchonet werden; Dagegen aber follen 
diefe verordnete 8, Perfonen verbunden und 
ſchuldig fepn, fo bald als fich ſolche Feuersbrunſi 
erreget,ungefäumet und aufs baldigfte,ald mug · 
lich / bey den Orten da der Brand und das Feuer, 
ſich einſtellen und finden laſſen, und die hochnoͤ⸗ 
thige Loͤchung des Feuers forgfältiges Fleiſſes 
ſich angelegen ſeyn laſen. 

Es ſollen auch obermelte Officirer und ande» 
re,fo ans er eg Feuer-Ord« 
nung und der jederzeit bey das 
Feuer befteflet,ernftlich ermahnet werden,dap fie 
in allen vorftebenden Feuers-Nöbten nach dies 
fer vorberuͤhrten 8, verordneten Bürgern Hei⸗ 
ſchen und Befehlig ver Zöfchung des Feuers ſich 
getreuen Fleiß annehmen, damit, fovielmöglich, 
im Anfange dem euer gewehret, und ferner 
Schade und Unheil verhiltet und abgewendet 
merdenmöge. Und follendievorbenante8. er⸗ 
wehlte Perfonen auch befüget fenn, in eines je 
den Burger und Einwohners Haufe fich zu er⸗ 
fundigen, ob einjeder diefer hochnöhtigen Ord» 
nung zu gebübzlichertFolge,obangezogene: Maſ⸗ 
fen mit den ledern Eimern, refpetiv-mäßigen 
Sprügen verfehen feyn, und moferne jemand 
bierinnen Mangel befunden, derfelbe fol einen 
Rthlr. Straffe zu geben unnachlaͤßig verbunden 
ſeyn/ der Stallmeiſter ſoll auch/ ſobalde ſolche 
Feuers · Noht verhanden / alle Pferde aufn Mar⸗ 
ſiall ſatteln und fertig machen laffen, davon vier 
oder ſechs veitende Diener vor dem Rarhhaufe 
fleipig gervarten, und andere 6, reitende Diener 
an den Ort, da das Feuer verhanden, fich verfil» 
gen, und infonderheit nebeft ven Gerichts. Die» 
nern daꝛauff fleißig Achtung geben,daß die alten 
und jungen Weiber, zungen und ander 
unnuͤtze Geſinde / die ſich der Zöfchung des Feu⸗ 
ers nicht annehmen, fondern vielmehr andere 
gute Leute, an ihrer Ehriftlichen Arbeithindern, 
von dem Feuer abgetrieben merden, wie denn 
auch ſolch unndthig Gefinde, wenn daſſelbe auff 
vorhergehende Warnunge nicht gutwillig ſich 
deſſelben Orts aͤuſſern und weggehen wollen, 
von den Dienern mit vrögen&chlägen abgetrie- 
ben, auch denjenigen, die ſich trotziglichen dawi⸗ 
kai das Ober · Kleid abgenommen werden 

Damit auch ein treuer Arbeiter treue 
nung getvarten möge, fo will —— — 
feon, und billiche Chun, daß der. oder 
diejenigen, die ihrer betveißlichen treuen Arbeit 


Reihe, Archiv. 


von den Herren Gerichts: Verwaltern oder von 
den obbenanten 8. Perfonen, und auch von den 
Nachbaren und andern ehrlichen Leuten Zeug- 
miß bey Loͤſchung des Feuers erlangen werden, 
ihren verdienten Zohn aus der Cämmerey ges 
waͤrtig fepn ſollen. | 
«. Da nun jemand durd) folche getreue Arbeit 
bey Loͤſchung des Feuers an feinen Bliedmaflen, 
oder auch an feines Leibes Geſundheit befchädis 
‚get worden, derſelbige ſoll nicht allein auff des ge» 
meinen Gutes Unkoſten und Auslage gebeilet, 
and auch fonften feiner gethanen treulichen Ar⸗ 
beit halber ehrlich gelohnet, fondern aud), da je» 
mand anfeinen Gliedmaſſen und Leibes⸗Kraͤff ⸗ 
gen dermaſſen wurde verleget ſeyn und duch den 
Brandt verdorben,daß er fein täglich Brodt mit 
feiner Arbeit ferner nicht getwinnen, oder auch 
ſonſten / wegen foldyes ihm durch das Feuer zus 
gefiigten Schadens, feine Ehriftliche Nahrung 
nicht gewinnen demfelben foll man, nach feines 
Standes Gebühr, die Zeit feines Lebens einen 
freyen Unterhalt reichen und geben, 
Leslich, dieweil bey foldyer hiebevor und itte 
ſonderheit bey jurigft fürgefallener Feuers · Noht 
mit ſonderbarem Verdruß iſt befunden worden; 
daß nicht allein bey dem nechſt vorgeweſenen 
Feuer und Loͤſchung deſſelben boͤſe verwegene 
Leute geſpuͤhret / die ſich aus leichtſertigem Ges 
muͤthe unverſchaͤmter Weiſe unterfangen und 
gelüften laſſen / die allbereit durch die hochſchwer ⸗ 
liche Feuers⸗Noht beſchaͤdigte Leute ferner zu 
betrüben, und allerhand Gefaͤſſe heimlich weg au 
nehmen, und damit davon zu ſtreichen / fondern 
auch die lederne Eimer abhandig zu machen und 
zu verſtecken / damit diefelbige an den Ort, dahin 
fie gehören, nicht wiederumb gebradyt worden; 
fo wiil E. E. Naht ernftliche Verfügung tbun, 
daß auff folche boß hafftige Leute durch die Die» 
ner und andere fleißige Auffficht ſoll gegeben 
werden, undfoferne jemand nach diefen Zeiten, 
bey Rettung und Loͤſchung des Feuers / ſolches 
verbotten Unterſchleiiſte dev ledernen Eimer 
und dieblichen Entwendung der beſchaͤdigten 
Leute Geraͤhts/ welches billich und von Rechts 
wegen ſchwerer als ein Diebſiahl zu achten, ſich 
wird unterfangen, und die ledernen Eimer vor« 
feglich verftecken, oder and) ſolch Geräht, wie 
daffelbe genennet werden mag, molle entivene 
den, daß gegen demfelben,ald gegen einen offe⸗ 
nen Dieb, mit Recht procediret und verfahren 
werden ſoll. 
Cap. xill. 
Von Wucherey. 
Nachdem von wegen des ungebuͤhrlichen 
wucheruchen Handels und Contradten, dadurch 
nicht aflein die Nohtdürfftigen und Umvermd» 
gene mercklich benachtbeiliget und ausgezogen 
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Born gehaͤuffet und gemehret / und folgendes zur 
Straffe gereitzet wird, hiebevor abgekuͤndiget; 
ſo will E. E. Raht ſolches wiederum verneuren, 
und mit ſonderm Ernſt verbotenhaben, daß ein 
jeder ſolches ſchaͤdlichen Monats und Wochens 
Wuchers ſich hinfuͤro enthalte, wuͤrde aber je⸗ 
mand befunden, der jetzt gedachte Monats: und 
Wochen: Wuchers, und über 6, von 100, des 
Jahrs, oder fonften durch einen vermeynten 
Kauff einiger frembden Perfonen Unterfegung, 
andelung und Hinterliſt, auch Werehrungr 
fchench, Gifft und Gaben, mie die feyn oder 
genennet werden mögen, vorhin oder darnach 
hätte genommen und empfangen, 

Auff ſolchen Fan fol der vierdte Theil ander 
Haupt Summa / vermoͤge der Keichs-Policeps 

nung, verwircket feyn; und allein auff dag 
übrige die Execution verfiattet und fuͤrgenom⸗ 
men werden / was aber die Hauptſtuel und Zink 
fen des Stadt-Buchs anlanget, damit foll es 
wie von Alters her, gehalten feyn und bleiben, 
2 ap. f i 
Heimliche und diebiſche Fiſcherey und Bes 
fteigen der Waͤll und Gräben, 
Als auch E, E, Raht erfähret; daß egliche 
Lediggänger die Stadt: Graben und Teiche bes 
fifchen, und die Angel· und Aalſtecher verderben, 
welches mit nichten zugufteben oder zu erdulden 
fogebeut E. E. Rath, daß ein jeder fich deffelbis 
gen, und auch des Befleigens der Wille und 
Gräben enthalten, bey Poen ver Gefaͤngniß 
oder 10, Rthlr. ge — betreten werden; 

ap. XV. 

Weiß-Bier brauen an frembden Orten. 

Dieweil E. E. Raht in Erfahrung kommen 
daß etzliche Burger ſich von hier begeben, und an 
andern Orten Weiß⸗Bier auff die Hamburger 
Weiſe zubrauen fi) unterfteben, die ſothanes 
thun / die follen, / wenn fie betreten / als Eides · ver· 
geſſen beklaget und verfolget werden. 

So auch jemand unſerer Buͤrger ſothanes er⸗ 
führe, ver fol das treulich vermelden, thut er das 
nicht, fo ſoll ev gleicher Geſtalt treuloh gemacht 
werden, und wuͤrde jemand Frembdes ſich une 
terfteben, welcher folcher Meynung, Brauer 
Anechte von bier zu fodern er fey wer er ſey⸗ 
wurde er dariiber befchlagen, fo fol ex dem Erb; 
Habt fechzig Gold⸗Guͤlden verfallen ſeyn/ und 
ber Brauer⸗Knecht/ der allhier gedienet und ges 
levnet, der foll nad) dem Tage vor diefer Stadt 
verfafleten Dann gerichtet und gehalten mer» 


den, 

„Cap.Xvı 
! Verkuͤrtzung im Zollen. 
Noachdem auch faſt groſſer Lift und etrug in 
Schiffung und Verzollung der Kauf» Guter 
verſpuͤhret und gemerchet wird, welches zu feis 


ſond GOttes des Allmaͤchtigen ner geringen Verkuͤrtzung des Zollen gerei 
er Spac.Cont. IV. R. Staͤdte l. Zpeil, Er eff 8 * 
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hat €, E. Naht den verordneten ZollHerren 
aufferlegt, fleißig Auffficht zu halten, und einen 
jeden, wenn Die Gůter werzollet werden, mitEru- 
fie zu fragen und zu examinıren, * 
nd wiil E. E. Rath mandiret und geboten 
haben, wenn ev. alſo von denen Zoll· Herren ge⸗ 
fraget wird, daß er guten, wahrhafftigen Be⸗ 
ſcheid von feinen geſchifften Guͤtern gebe, und 
mit verſchwiegener Wahrheit des Zolles nicht 
verfürge,da aber jemand dargegen handeln wuͤr⸗ 
de,foßl er feine Gutere, welche er unrecht verzol⸗ 
Jet, verboret haben, und dazu in ernſte Straffe 


NB. 
Vorgeſetzter Arkicul von Verzollung iſt 
da ER folgende Maaß gemeldet, 
EE. Raht will aud) auff das fleißigfte for. 
een den Werck ⸗ Zoll und andere Zolle / alſo daß 
‚gemeine Gut keinen Nacheheil oder Scha⸗ 


den-dabenhabe. Welcher Dann feinenzollen 


nicht recht bezahlet, deſſen Guter, fo auch verzol- 
let feun, follen an dag gemeine Gut verfallen 
fepn, daß Sonnen und Backen alfo beſtellet wer⸗ 
den, daß niemand derhalben Schaden leiden 
duirffte,ein jeder auch / er ſey Herr, Burger, In⸗ 
w oder Frembder / der feine Guter ſelbſt 
verzollen fan, fol unter feiner Hand den 
telauff ven Zollen schicken, wuͤrde er aber ei» 
len fen Bier u KON 
n n Jaffen, foll er ig ſeyn / 

le Wiederkunfft/ was ſeinetwegen immit · 
telft verzollet ſeyn möchte, entweder muͤndlich 
oder ſchrifftlich zu bekraͤfftigen die Guter aber, 
die nicht recht verzoflet werden / ſollen an Das ge⸗ 
meine Gut verfallen ſeyn. 


* — Cap. XVII. 
Bon Auffkauffung und Verführung des 
Hopffen an andere Derter. 
Diemeil E. E. Naht in Erfahrung fomme, 
daß egliche diefer Stadt Burger und Einwoh⸗ 
ner ſich unterſtehen, inder Marck und an dem 
Sande zu Mecklenburg, Braunſchweig und 
ommern, den Hopffen auffzufauffen, und in 
embde Lande zu verführen und aber folch Fuͤr⸗ 
nehmen dem gantzen Brauwerck dieſer Stadt 
zu groſſem Schaden und mercklichen Abbruch 
der Nahrung thut gereichen; derowegen gebeut 
E. E. Raht mit beſonderm Ernſte / daß ein jeder 
Buͤrger und Einwohner dieſer Stadt ſich ent⸗ 
halte, den ph injege beruͤhrten Fuͤrſtenthů⸗ 
mern und Laͤndern auffzukauffen, und in fremb⸗ 
de Lande zu verfauffen und zuverführen, da aber 
jemand fich erkuͤhnen wurde, hiergegen zu han 
deln, der fol ald ein Eyd⸗Vergeſſener gebalten, 
und als ein Meinepdiger ingebübrliche Straffe 
genommen werden, 































Als auch E. E. Rabt fürgefomm 
che diefer Stadt Bürger und handtbierend 
Rauffleute frembden Kaufleuten Gut 


Wahren mit ihren Marcken verbitten und 
lerſchleiffen / und folches fid) feines Weges ges 
buͤhret, derowegen gebeut und mandiret &, 


Naht mit fonderm Exnfte, daß ein jeder ſich de 
felben hinfüro enthalte, bey Straffe des Mein 
Eddes und Verluſt der Guͤter / welche alfo um 
gebüprlicher Weife untergefchleiffet werden de 
auch alle Frembde fic) enthalten, die 
Burger Mercke zu gebrauchen, und damicihen 
Guter zu befveven, da aber jemand h erges 
handeln wůrde, ſollen die Guͤter confifeivermer 
den / und an das gemeine Gut verfallen ſ 


Cap. XIX u vn Da 

Der Nahe Wade feine Gewalt und 
i Ubermuth zubeweilen, 

Diereil gefpühret und gefunden wird da 
allerhand Muhtwillen Gewalt und Ubermuh 
der Wache bey Nacht: Zeiten begegnet und wie 
derfähret; und aber foldyes dem friedliche 
Stand und Wefen diefer Stadt zunsiderfirge 
nommen / und E. E. Rahte feines Wegediuge 
dulden; derowegen gebeut E. E Naht‘ 
derer Macht, daß ein jeder ſich ſolche 
en eher licher Gewa 
gegen diejenigen, fo auff dev Wache verordnet 
ganglich enthalten, und Feine Urſach Untuf 
und Zanck gebe, bey Vermeydung 
unnachlaͤßiger Straffe, fo gegen 
ſich hierinnen vergreiffen, fol vorgenommen 


werden. 

Es will auch E. E. Raht hinwiederumb den⸗ 
jenigen / fo auff die Wache beſtellet werden mit 
Ernſt auffgeleget und eingebunden haben, daß 
fie die Wache dermaſſen wie ſichs gebuhret fleiß⸗ 
fig halten / und ſelbſt keine Urſache — zu Wi⸗ 
derwillen/ Zanck und Hader, bey Vermeidung 
gebuͤhrlicher Straffe gegen die Verbrecher die⸗ 
ſes Gebots fuͤrzunehmen. 

Capı XX. 

Bon Copulation auſſer diefer Stadt, 

So wird auch vermerchet, daß etzliche Man⸗ 
nes⸗ und Frauens-Perfonen; in dieſer Stadt ge⸗ 
ſeſſen und mohnbafftig, ſich auſſer dieſer Stadt 
begeben, und allda ſich zuſammen trauen und 
geben laflen, und hernacher ſich wiederumb in 
diefe Stadt verfüget und niedergefeget, 

Dieweil aber ſolches aus bewegenden Urſa⸗ 
chen nicht zu geſtatten; derowegen will E. Erb. 
Habt ernſilich geboten haben, daß ein jeder ſich 
deffelbenenchalte, und die ſich zu befrepen geden⸗ 
cken / allhier indiefer Stadt ſich in den vier Kirch⸗ 


a Sa ran 


“ir 


le 


ſpiel⸗Kirchen / oder denen, diedapin gehören, bit, 
— ten 
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ten vor dem Muͤhlen⸗Thor/ wie gebräuchlich, 
iener l . 

> allbier in diefer Kirchen — lafen fol 


hinfiivo in dieſer Stadt nicht gelitten,fondern - 


nach Wulluhr E. E. Rahtes ernſtlich geftvaffet 
werden, darnach ſich ein jeder zu richten. 
Cap. XXI. 
Don Pradtin Kleidung. 
Odb auch wohl ſich gebühret, daß einjeder in 
Anmerckung und Betrachtung diefer beſchwer⸗ 
lichen Zäuffse und geſchwinden theuren Zeit mit 
feiner Kleidung und Zeibes-Zierung, zu feinem 
igenen *Beften und befferer Erhaltung feiner 
ahrung, ſich der gebihrenden Demuth und 
Mäßigfeit befleißigen und verhalten fol; dies 
weil aber dennod) befunden wird/, daß die groffe 
unnoͤhtige Koſtbarkeit und Pracht der Kleidung 
und Kleinodien von Tage zu Tage je länger je 
ehr überhand nimmet, dadurch) denn GOttes 
orn und Ungnade gebäuffet und gemehret 
wird,und mancher ſich felbft,feine Frau und Kin⸗ 
der in Schaden und Verderben feget, derowe ⸗ 
gen will E. E. Raht einen jeden hiermit gewar⸗ 
net haben, daß er in feiner Kleidung die Maͤßig⸗ 
keit halte, und fid) mit unmüger prächtiger Koft- 
barkeit nicht belade,damit er GOttes Zorn nicht 
auff ſich lade, nnd derowegen ſich felbften in kei 
nen Schaden führe, und mager zu Unnutz und 
Vracht anwendetund verkleidet, bhernachmahls 
mit Schimpffmichtiieder ablegen duͤrffe. 
Cap. XXH, Ä 
Don heimlihen Verloͤbniſſen ohne Confens 
Dieweil —— kan oe Bleichtfertige 
i puͤret wird, da 
Derfonen,Funggefellen, Zungfrauen und Witt» 
men, ſo ihre Eltern und Blur: Berwandten, 
vermoͤge goͤttl. Gebotsund Verordnung gemei- 
ner / beſchriebenen und natürlichen Rechten, uns 
terworfſen ſeyn/ ſich umterfiehen, ohne Willen, 
Willen und Vollmacht ihrer lieben Eltern,oder 
nechſten Bhuts- Freunde, heimlicher Weife uns 
ter einander zu verloben und zu vertrauen, und 
aber ſolche heimliche meuchlifche Verlobung 
und Dertrauung, als die nicht allein den Eltern 
zu groſſen Schmergen, Berdruß und Beſchwe⸗ 
rung, fondern aud) den Perfonen felbft hernach 
zu groffem Unheil, Ungluͤck und Verderben wie 
offtmahls leider befunden, thut gereichen, durch 


—— für Feine Ehe geachtet noch geſtattet wen 
Cap. XXIII. 
Von Beherbergung verdädtiger Bäfte, 
.E. Naht will wegen diefer forglichen und 
—— Zäuffte, da dann gebuihrliche Sorg⸗ 
aͤltigkeit zu Abwendung afleriey Unheils zum 
hoͤchſten vonnoͤhten / einen jeden Buͤrger En 
wohner und Wirch ernftesgleifies ermahnerunn 
geboten haben, daß ein jeder fol fleißige Auffſicht 
haben auff ſeine Gaͤſte / wer er hauſet und beher 
berget, was derſelben ihr Handel und Weſen ſey⸗ 
bitten und buten Hauſes uͤnd da er Mißdıncken 


‚an feinen Gaͤſten haben tourde,diefelbefollen um 


ter den Bürgern, Einwohnern, Wire 

Gaſtgebern dem älteften ee 
—— alsbeld ohne einige Verzögerung bey 
Tage oder bey Nachte vermeldet werden mit der 
Verwarnung /da ſolche Vermeidung nicht ge⸗ 
ſchehen / und die Burger und Einwohner, Wir 
ehe und Gaſtgeber folcyes verfäumen, und Date 
auff diefer guten Stade Unheil wiederfahren 
wuͤrde / fo ſoll der Buͤrger, Einwohner Wirth 
oder Gaftgeber, als ein Verraͤhter dieſer Stade - 
gehalten und geftvaffet werden, fo aber jemand 
verhanden wäre, denen forgliche undgefährlidye 
Anfchläge gegen diefe Stadt, derfelben Urger, 
Einwohner, Unterthaner und Verwandte; bes 
Fandt, oder der dazu vermachet waͤre /ich ange 
bei wuͤrde/ derſelbe ſoll ehrlich belofner erden, 
und von E. E. Naht feiner geſpuͤrten Treue we⸗ 
gen gebuͤhrliche Erſtattung gewaͤrtig ſehn. 
Cap. XXIV 


Bon gefährlichen Schorfkeinen. 
Die weil ge ſpuͤhret wird,dag in vielen Kellern 
unter den Haͤuſern Schorfteine auffgemaureg, 


amd inbölgerne — — merden,und 
d 


aber daraus groſſe Gefahr und Ünheil Brandes 
halber zu beforgenift; fogebeut €. E. Raht ,daß 


‚ein jeder ſich allenthalben ſolche Schorfteine in 


den Kellern auff zumauren und machen zu jaffen 
enthalte, und ſollen die Feuer⸗Schauer zur ers 
fen Gelegenheit umbgeben, und die Keller bes 
ichtigen, und diefelbige,fo foldye Schorfteine has 

"zum Uberfluß vermahnen; diefelbe zwiſchen 


diß und ſchier kommenden Oftern gänglich abzu⸗ 


ſchaffen / denn da ſolche Schorfteinenichtmitler, 


weile wuͤrden abgeſchaffet, follen diefelbe 
des Bauhoffs Volck ri ———— I 
treter diefes Gebots in Pon 10, Rthlr. verfallen 


beilfame Verordnung der gemeinen befchriebes fepn 


nen Rechte / und auch dieſer 1öbl. Stadt Rechte 
ausdruͤcklich verboten, / derowegen will E. Erb. 
Raht mit ſonderbarem Ernſte mandiret und ge⸗ 
boten haben, daß ein jeder ſich ſolcher verbotenen 
ſtraffbaren Handelung hinfüro enthalte / bey Poͤn 
‚und Straffe in dieſer Stadt Gerichte ſtatuiret 
und verordnet, und foll ſolche heimliche Verbin. 


R. Archivs PART. SpEc.ConT. IV. R. Staͤdte I. Theil. 


Cap. XXV, 

Vom Zoll/ Acciſe und Matten, 
Dieweil auch neulicher Tagen von wegen des 
aht m gung der 

ſchafft ſonderliche Ordnunge auffgerichtet, und 
vor dem Rabthauſe und andern Orten auffge⸗ 
Sit fifa han 
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hangen,fo will E. E. Naht mit Ernſte geboten 

und mandiret haben, daß ein jeder ſich folcher 

auffgerichteten Ordnung gemäß verhalte, bey 

* und Straffe derſelben Ordnung einverlei⸗ 
et. 


Cap. XXVIL 
Hanff und Flachs in Haufen nicht 
| Ri haben, 
< "Nachdem geſpuͤhret wird/ daß viel loſes Flache 
und Hanffes in die Haͤuſer geleget wird / un aber 
daraus groſſe Gefahr und Beſchwerung derhal · 
ben zu beforgen, / derowegen gebeut E. E. Raht 
mit ſonderm Ernſt, daß ein jeder den Flachs in 
feinem Haufe nicht loß ur laffen, fondern in 
cke und Fäffer fchlagen laſſen foll,bey Poͤn 10. 
hlr. ſo offt hiergegen gehandel wird, 
** Cap. XXIIX. 


P i 
Bon Schiftern, die ſich von ihren nieder⸗ 
werts liegenden Segel-fertigen Schiffen 
— ayhero begeben. 
Nachdem auch in der That verſpuͤhret mird, 
daß die Schiffer diefer Stadt wenn fie zugeladen 
durch das Stader- Sand gekommen / bißweilen 
dohne ehafftige Urſachen ſich wiederum von den 
Schiffen in die Stadt begeben, und alfo dadurch 
guten Wind und offt die gange Reiſe verfäumen, 
Sciffund Gut auch dadurch offtmahls Sturm 
halber in groffe Noht und Gefahr gerahten, alſo 
will E. E. Raht biemit ernſtlich geboten haben, 
daß ſich nach dieſer Zeit kein Schiffer noch ſein 
Schiff· Volck unterſiehen ſoll wenn er durch das 
Stader⸗Sand geleget, von dem Schiffe ſich zu 
begeben, es märe denn, daß er mit Leibes⸗ 
Schwachheit beladen wäre ; da aber jemand der 
Schiffer dermaflen mit Leibes-Schwachheit be« 
laden, daß er fi) von dem Schiffe nohtmendig 
begeben müfte, fo fol er ſich unverzüglich bey 
den Zoll⸗Herren angeben, und denfelben ſotha⸗ 
nes vermelden, da aber Noht und Mangel fuͤr⸗ 
fallen wuͤrde, ſolches ſoll er durch den Steuer- 
mann oder einen andern des Schiff-Volcks ver⸗ 
melden laſſen, der num hiergegen handeln wird/ 
ſoll zum erften 10. Rthlr. und zum andern 20, 
Rthlr. zu geben ſchuldig fenn, da aber ein Schif- 
fer zum dritten mahl hierinn ſich vergreiffen 
wuͤrde, ſoll ihm kein Schiff ferner von dieſer gu⸗ 
ten Stadt zuführen verftattet werden, darnach 
fie ſich zu richten, und für Schaden zu huͤten. 
Cap. XXIX. 
——————— mitt im Haufe zu 
n. 

Weil auch E. E. Raht mit Ernſie mandiret 
und geboten haben will, daß niemand Buͤchſen ⸗ 
Pulver oder Kraut in Fäffern oder Sonnen in 
‚feinem Haufe, binnen und buten diefer Stadt, 
bey ſich habe und behalte, fondern dafielbe erftes 
Tages hinweg fehaffe, und an andere Derter, da 
es unbefahrt liegen möge,bringen laſſe bey Ber; 


Inftdeffelben, fo es hernachmahls bey ihm gefuns 
den wird. | 


Cap. XXX. 

Bon Verkauffung und Vorkaufferey. 

Als auch aflerley Verkauffs und Höckerepfos 
wohl anlebendigem Dieh,alsan allerhand are 
dern Wahren, wird fürgenommen und 
chet,der gemeinen Buͤrgerſchafft und jedermän. 
niglichen diefer Stadt zu unerträglichem Be⸗ 
ſchwer und Nachtheil, fo will demnach E. Erb, 
Raht ernftlich geboten haben, dag niemand, er 
fen Bürger oder Gaft,fich der Vorkaufferey um. 
terftebe,binnen oder buten der Stadt, in einigen 


Wegen, fondern alles nad) altem Gebrau 


bier zu Marckte bringe, und feine gewöhnt 
Zeit bey Auffrichtung der Marckt-Fahnen das 
mit Marckthaltenlafle, wilsde aber jemand dar⸗ 
über befchlagen oder befchuldiget, der fol der 
Wette ohne Nachlaß in zehn Gulden verfallen 
feon, und da er die zu bezahlen nicht hätte, fol er 
inder Hechte 14. Tage lang dafür Waffer und 
Brodteffen, und follen die jego Dazu verordnete 
Hauß · Diener deromegen fleißiges ne 
haben / daß die groffe mit der Worbörferep bißhe⸗ 
ro eingefallene Unrichtigkeit wiederum abge⸗ 
ſchaffet werde, bey Pön, mie vorgemeldet. 


Cap. XXXL 
Appellatio yon Renten und Hauptſtuͤhlen 
zu Stadt ⸗Buche und Segung der 
Erbe verboten. 


Nachdem auch Kiebevor in der gemeinen 
Burgerfchafft Zuſammenkunfft verabfcheidet 
worden; Daß vermöge des Stadt Buchs und 
der alten wohl hergebrachten Gewohnheit von 
feinen Renten und Hauptſtuhle, fo in dem 
Stadt Buche verzeichnet und Segungder Er- 
be einig Appellation an das Räpferl, 
Gerichte ſoll verftortet und nachgegebenmerden; 
als will E,E, Raht folchen Beſcheid und gemeis 
ne Betilligung nodymahlsmiederholet, und je. 
den Buͤrger und Einwohner deſſen ernflich er⸗ 
mahnet haben, daß er ſich ſolcher vermepnten 
—— re e und alter Ge⸗ 
wohnheit zumider, gänglich enthalte, bey wil⸗ 
Führlicher Straffe & E. Rahtes. ” 


Cap. XXXIL 

Don Kald-Krune- Brennen in Häufern. 
Dieweil E. E. Raht in Erfahrung komme, 
daß etliche fich unterfteben, binnen diefer Stade 
in ihren ern Kalck⸗Kruſe zubrennen, mel- 
ches groſſe Gefahr auff fi) hat; deromegen 
mandirt E. E. Raht mit fonderm Ernſte, dag 
ein jeder fich veffelben binnen dieſer Stadt ente 


‚halten, und buten der Stadt brennen laffenfoll, 
da jemand Dagegen handeln wuͤrde/ der ſoll nach 


Wilkuͤhr E. E. Rahts geſtraffet werden. 





Reichs⸗ Archiv. 


t Cap. XXXIII. 
Bon der Spielleute unbilligen Abforde⸗ 
rung des Geldes, 

Nachdem E, E. Rabt grofle Klage fürfom- 
menvonden Spiellenten, welche bey den Hoch⸗ 
zeiten, wenn fie aufffpielen ſollen net zeit⸗ 
leute mit Heiſchung vielen Geldes beſchweren 
und befchinden, auch dem Bräutigam mehr 


Abnöhtigen, welches E. E. Raht unleidlich / de» 
rowegen mandiret E. Erb. Raht mit ſonderm 
Eenfte, daß die Spielleute hinfuͤro die Burger 
und —— md andere frembde aus» 
heimiſche Leute derma ſen wie eine Zeit bero ge⸗ 
ſchehen / nicht beſchweren / und in dem Spielen 
bey den Kochzeiten fich nicht weigerlich ergeigen, 
fordern fi) am dem Lohne, ſo ihnen verordnet, 
vermöge des Schragens, fo in des Spiel-Gra- 
fen * ift auffgehenget worden, der publicir- 
‚ten Hochzeit: Ordnungvom 1609, Jahre ſich er⸗ 
fättigen und genuͤgen laffen, und Darüber nie⸗ 
mand beſchweren da abe: jemand von den Spiel⸗ 
Jeuten hiergegen handeln wiirde, der ſoll nad) 
Anhalt vorgedachterHocyzeit-Drdnung geftraf- 
fet werden, darnach fich ein jeder Spielleut zu 


richten, 

| Cap XXXIV. 

Bon der Brauer-Knehte Verordnung, 
wegen guts Sauffen und Entheill- 
gung des Sabbaths. 

Nachdem in jngfer Zufammenkunfft der 
erbgefeflenen Buͤrgerſchafft allerhand Klagen 
eingefommen, daß zuwider dem vor wenig Ta · 
gen hiebevor publicivten Mandat, dem Brau⸗ 
werek zu mercklichen Schaden, von eglichen 
muhtwilligen Berbrechern nochmahls ſoll ver, 
fahren werden, als will E.E, Raht biemiternf- 
lic) geboten haben, daß nad) diefen Tagen die 
BrauereRnechte keinen Geft von den Becken 
ſollen kauffen oder lehnen, fondern daß hinfuͤhro 
der eine Brauer oder Brauer · Knecht dem an⸗ 
dern ſoviel Geſtes / als er zu einem Brau Bier 
noͤhtig / fuͤr 4. ß. fogen zu laſſen ſoll schuldig ſeyn / 
auch foll keinem Becker oder deſſelben Geſinde 
nad) dieſem Tage, dem Brauerwercke zum 
Morfange,den Geſt in Ballen noch gangen oder 
halben Tonnen aus der Brauer Keller zu holen 
Zeſtattet werden, fondern ſollen den Belt in Keſ⸗ 
fein, wie von Alters her gebräuchlich, zu bolen 
ſchuldig ſeyn. Darbeneben follen die Decker 
undihr Gefinde den Geſt / fo fie von den Brau⸗ 
en kaufen, nicht abholen, ehe dann das Bier 
ausden Keflern verfaufft, und alles mit einan · 
der ausgethan und hinweg iſt. Daes ſich auch 
zutriige, daß ein Becher Geſt bey einem Brauer 
oder Brauer ·Knecht nohtwendig zu ſtellen be⸗ 
dörffte, auff den Fall fol ſich ein Becker des Ge⸗ 
ſtes nicht anmaſſen / ſondern der Brauer⸗Knecht 
fol dem Becker, dem er Geſt verlaufft hat, wie · 


gen ernſtlichen angebalten werden. 
auch allerhand Unrichtigkeit geſpuͤret wird/ in 


Aaobi 
derumb fein Geld uͤberantworten / und den Geſt 
demjenigen ſo ihr Zuſtellen benoͤthiget/ folgen 
laſſen. Gleicher Geſtalt ſoll auch hinfuͤrd kein 
Brauer oder Brauer⸗Knecht mehr nicht denn 


2, Gefte, nad) Gelegenheit jeden Brau Bierg 
abzuholen Macht haben, oder auch fonften des 


Mehls oder andern bißhero unerhörten Fun⸗ 
den / zu mercklichem Schadenun > 
Geldes zu Lohne, als von Altersper verordnet, B adenumnd Nadheheildes 


rauwercks ſich zu gebrauchen unterfieben fon- 


‚dern ſich deflen, ſowohl auch des ungebuͤhrlichen 


Schwelgens und Sauffens in den Kellern,n 
Ordnung — 
aber gegen einen oder andern obgemelten Arti⸗ 
cul von Brauern, Beckern / oder ihren Kin 
ten, handeln wird; derfelbige ſoll fo offt hierge⸗ 
gen gehandelt wird / z. Rehir, unſaͤumig zu erle- 
Dieweil 


dem / daß auff den Sonn: und Feyertagen haͤuß⸗ 
liche Arbeit, die ſich font auff den ee 
gen zu verrichten gebühret, als mit dem Born 
einzuzieben,mit Holszufegen und andern; wird 
vorgenommen, welches nicht allein zu Verun⸗ 


heiligung des goͤttlichen Nahmens und zu Meh⸗ 


rung der Stunden, fondern auch zum ſchaͤdl 
Aergerniß ereichet; als —* E. —2 
mit ernſtlich geboten haben, Daß ein jeder dem 
Allmaͤchtigen zu Ehren aind zum ſchuldi 
borfam des dritten Gebots/ ſich des Sonntags 

ntlicher Arbeit enchalte, Wie denn aud) glei. 
cher Geftalt wird geboten, daß niemand der 
Brauer des Sonntags und Fevertages che und 
zuvor die Predigt im Dohm geenvdigt, als auff 
den Nachmiltag zu 3. Schlägen, unter zu fegen 
ſich unterfteben foll, da aber jemand hiergegen 
handeln wurde, der ſoll ſo offt er darüber befchläs 
gen, mit 3. Rthlrn. Straffe von den Werde 
Herren beleget werden, 


Cap. V. 
Von Vielheit der Todtſchlaͤger. 

Nachdem die taͤgl ——— 
daß beydes durch de keit und gottloß Le⸗ 
ben viel Mord und Todtſchlaͤge in dieſer guten 
Stadt werden begangen dadurch GOttes Zorn 
und Straffe wird * und gemehret/ und 
manches frommes Ehriften und Gemuͤh⸗ 
te betrüͤbet und aber die Thaͤter und Todtſchlaͤ⸗ 
ger zu mehrmahlen nicht allein ungehindert frey 
ausgehen und wegkommen, fondern auch von etz⸗ 
lichen Buͤrgern Einwohnern undLinterthanen, 
wider ihre gebräuchliche Epdes · Pflichten, heim· 
lic) werden verſtecket / und offtmahls weggeholf · 
fen, oder ſonſten ihre verborgene Unterſchleiff 
baben und bekommen / daß alſo das Gerichte der _ 
ſelben Miſſethaͤter nicht maͤchtig werden koͤn⸗ 
nen, welches alles dem gemeinen beſchriebenen 
und diefer Stadt Mechten, wohl bergebradhten 
löblichen Gemohnbeit zumider und entgegen, 
und auch E. E. Raht / als der ordentl. Obrigkeit, 
Sii fl 3 niche 
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nicht zu "gedulden, ſondern en ner 
/ 


Ernſte zu ſteuern oblieget und geb 
ẽ.Erb . Raht hiemit alle und jede dieſer Stadt 
Vurger/ Einwohner und Unterthanen mit fleif- 
ſigem Ernfte ermahnet und geboten haben, daß 
ein jeder, in Betrachtung göttlicher Gebote,und 
zu Abmwendung göttlichen gerechten Zorns und 
der erregenden Steaffe, ſich eines nüchtern und 
emfigen Lebens befleißige, Feine Urſache gebe, 
vielmeniger ſich mie Menfchen-Blut befchmige, 
ſondern folcher hoͤchſten Miß handelung fid) ent» 
halte/ und ſolche Mörder, Friedebrecher und 
Derhaffetenoc) bey Tage oder bey Nachte nicht 
aufhalten, haufen oder begen, vielweniger weg⸗ 
heiffen ſolle bev Verluft diefer Stadt obs 
‚nung und andern wilkuͤhrlichen/ auch ſolchen 
Helfern und Helffers- Helffern zu Recht ver⸗ 
vdrdneten Straffen/ und ſoll alſo cin jeder hiemit 
ernſtlich vermahnet ſeyn / daß den Moͤrdern und 
Diſchlagern nicht, als wie bißhero geſpuͤhret 
Vorſchub geſchehe / ſondern wenn ſolch Unheil 
geſchicht / daß aiſodann die Mißhandeler von de⸗ 
nen, die dabey find, oder dazu kommen / beſtes 
2 gehemmet / angehalten,/ und mit 
Sheifil, Eifer verfolget auch wenn die Stadt ⸗ 
Diener nicht verbanden, derfelben Flucht ſo im» 
mer möglich, gehindert werde, welches einem je⸗ 
den an feinen Ehren und Leumuth unvermeiß- 


lich ſeyn fol, damit Das Gemuͤhte ſolcher Miß⸗ 
bandeler gemächtiget, und die Boßheit gebũhr⸗ 


geſtraffet / auch die ordentliche Juftiz ne 
bandhabetwerden. Wie denn auch E, E. Raht 
mit dem Herrn Grafen zu Schauenburg ſich da⸗ 
hin hat beſtaͤndiglich verglichen und vertragen, 
fodahin Mörder, Todtſchlaͤger oder Miflerbä- 
ter aus E. Erb. Rahts Jurisdiction verlaufen, 
amd ſich in das Graͤfliche Schauenburgiſche Ge⸗ 
richte zu Altona, Ottenſen oder ſonſten des Orts 
begeben würden, daß dieſelbigen des Orts nicht 
alein kein Geleite erlangen,fondern aud) von E. 
E. Rahts Diener und mÄnniglichen dafelbft un« 
bebindertmöge gegriffen, und dem Bogte, oder 
andern Ampueuten daſelbſt uͤberliefert werden, 
Cap. XXXVI 


Vom Auffzeichnen der Urlaub. 

Diemweilesvon?ilters her gebraͤuchlich gewe⸗ 
fen, wenn ein Bürger oder Huer-Brauer, aus 
ebebaffter Noht verhindert, feine Drloff zu rech⸗ 
ter Zeit zu brauen / daß er alsdenn folches auff den 
Zollen mit Exlaubniß eines der beyden Herren 
worchaltenden Buͤrgermeiſter hat laſſen auff⸗ 
zeichnen muͤſſen / und aber daben groſſer Miß⸗ 
brauch geſpuͤhret, und ſolch Auffſchreiben nach⸗ 
eblieben und verſaͤumet worden, als will E. E. 
aht alle und jede Buͤrger und Bier⸗Brauer 
ermahnet und geboten haben, daß diefelbigen,im 
Fall fie aus ehehafften Urſachen in ſolchem 
Brauen der ordentlichen Drloflen werden ver» 
hindert, auff erlangte Erlaubniß ſolch Orloff bey 


Teutſches 


dem doll⸗Schreiber auffzeichnen laſſen ſollt 











denn da hernachmahls hierinn 
befunden wird/ ſoll demſelbigen ſolch Orloff zu 
brauen benommen ſeyn darnach 
richten. Cap. XXXVIL = nei 
Bon der Bosheit und jungen B 
Muhtwillen auffden Ga 
Nachdem aud) E. Erb. Raht 
ſchwerliche Klagen wegen allerhand | 
— — — 
nechte, die fie fomohlbey Tage) E 
Zeiten zu üben und zu — ſich uriterfan⸗ 
gen, indem fie mit Hand. Beilen und verbotenen 
Gervehren, bey Tage oder des Abends und des 
Nachts auff der Straſſen / ſich finden laſſen umd 
fich gegen maͤnniglich ſowol Fraueng- ais Man 
nes Perfonen, mit ungebübrlichen Reden und 
andern tbätlichen Zundhtigungen unbeſchei⸗ 
dentlich erjeigen, und aber folcher Frevel fonel 
göttl, Ordnung, als ver erbaren Billigleit zu 
der, und E. E. Raht mit nichten zu gedulden; 
alswill &, E. Raht biemitalle undjede Schiff 
und Botsleute und anderes Fun 
hochſies Fleiffesmit Ernfte ermahnet nnd gebo⸗ 
ten baben, daß fie mit Betrachtung goͤttl. Gehe 
te ſich eines auffrichtigen — 
fleißigen, und von ſolchem aͤrgerlichen 
ven Weſen abſtehen, and) ſich des (handlichen 
Fluchens und Schwerens, Degens und Werf⸗ 
fung der Hand-Beile und and t 
lich enthalten, denn foferne die Hand Beile und 
andere verbotene @erwehre bey — 
Schiffmann hernachmahls auff der Straſſen 
befunden werden, dem ſollen ſelbige abgenem⸗ 


men, und derſelbe ſonſt nach 
Verwirckung ernſtlich geſtraffet werden. 
Cap. XXXIIX. et 
Don den Paßapillen. 


Nachdem die tägl, Erfahrung bezeuget / daß 
egliche ſich unterfteben, Schand- md Schmähe- 
Schriften, die man Papgvillen nennet zudich⸗ 
ten, und aflbier in diefer Stadt unter der Bür⸗ 
gerfchaffe und aud) andersmp zu —— 
durch mancher Ehrliebender in ſeiner 
an feinen Ehren, Nahmen und gutem Gerüche 
gröblich verlaͤumbdet und diffamirer wird / und 
aber ſolches in des H. Reichs Conſtitution und 
Ordn. und in gem, befchrieb, Rechten bey ſchwe⸗ 
ser Straffe verboten und uns als der Obrigkeit, 
keines Weges zu gedulden; als will E. E Raht, 
tragenden Ampts halben verurſachet, nach den 
Tichtern und Austraͤgern ſol fften mit 
ſonderm Fleiſſe ſich erkundigen und erforſchen 
laſſen/ damit diefelbigen, / wenn fie bekom̃en / nach 
Inhalt und vermoͤge des H, N, Conftirutionen 
und Verordnungen, fonderlich A. 1548. aufge 
richtet, und nad) Ausweiſung gemeinen be 
fchriebenen Rechte, andern hernachmahls zum 
Schen und Erempel, in gebübrliche ernfie 
Strafft 





Reichs Archiv. 


Straffe genommen werden, da nun jemand tod» 
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dern die gemeine Buͤrgerſchafft mit uͤbermaͤhi⸗ 


ro / deme hierumme bewuſt / und die Tichter und 
Austraͤger ſolcher Schand-Schrifften.bey dem 
Gerichts-Befehlighaber angeben und nahm ⸗ 
fündig machen merde, demfelben will E. Erb, 
Raht mit 100, Rthlr. begaben laffen, und ſoll jes 
dermänniglichen,die ſolches wie obberuͤhret ver⸗ 
‚melden und offenbahren wurden, an feinen Eh⸗ 
ren unſchaͤdlich und unverfänglich fepn, und fein 
Nahme verfchtwiegen werden, 
Ä Cap. XXXIX. 

Impugnationes der Verlaffung zu 
N verfolgen. 

Nachdem bey gewöhnlicher Verlaſſung und 
Einfhreibung der Erben und Haupt: Sum 
men ins Stadt -Buch, wegen der vielfältigen 
Impugnisung, allerhand Unordnung und drs 
gerlicher Mißbrauch wird geſpuͤhret, indem, 
wenn ſolche Impugnation geſchehen / daß die Im· 

nation, dem alten wohl hergebrachten Ge⸗ 


hgunsider,ibrerechtmäßigellrfachen, / war · 


um ſie ſolche Impugnation gethan, im niedern 
Gerichte nicht fürbringen, und diefelbige, mie 
recht / verfolgen,fondern ſolche Impugnation un- 
verrichtet ftechen lafien, aber folche Unordnung 
den Parcheyen offtmahls zu fcheinbarem Scya- 
den und Nachtheil gereichet ; als will E. E. 
Raht einen jeden diefer Stadt Bürger ernftlich 
gewarnet haben, daß ein jeder der bernachmapls 
die Verlaffung und Einfchreibung der Erbe 
und Hanp Summen im Stadt ‚impu- 
gniren rwird, nach geſchehener I gen ſei⸗ 
ne rechtmäßigen Urſachen innerba Monntss 
Friſt der gefchebenen Impugnirung nechft fol- 
gende gaiedoch die Ferien ausgefchlofjen) im nie ⸗ 
dern Gerichte nach altem Gebrauch einbringen 
oder fürbeingen laflen, und darauff / ob ſolche Im- 
pugnation bey Wurden oder Unwuͤrden ſeyn 
folle, endlichen Beſcheid abwarten. Da aber 
jemand, diefem Decreto zumider, ſolche feine 
Impugnation im niedern @erichte nicht fur · 
bringen, fonderm diefelbe bey ſich liegen und fie» 
cken laffen wurde, auff den Fall fol nach Auss 
gang der angedenteten Monats. Friſt/ ver dor» 
dewandten Impugnation ungeachtet folche Ber» 
laffung Statt haben und genehm gehalten, und 
u Beförderung der Partheyen die Einſchrei⸗ 
g ſolches Erbes oder Haupt-Summen im 
Stadi⸗Buch zugelaffen werden darnach ſich ein 
jeder zurichten, 


p. XL. 
Von der Schiifbauer, Zimmer- und Mau⸗ 

erieute übermäßigen Lohn⸗ Foderung. 
Nachdem bey den Ampts⸗Verwandten dev 
Schiffbauer ingleichen der Zimmer und Mau⸗ 
erleute allerhand ſchaͤdlicher Mißbrauch wird 
verfpühret, indeme dieſelbigen ſich an ihrem ges 
woͤhnlichen Inges-Lopnnicht genuͤgen laſſen / ſon · 


gem Lohne beſchwweren / und aber ſolches for 

dem alten wohl hergebrachten Gebrauche = 
der erbaren Billigkeit zuwider und darumb E 
E. Raht nicht zu gedulden ; als wil &,E, Mae 
biemit allen und jeden Ampts- Verwandten 
und Schiffbauern nochmahis ernftlic, auffer⸗ 
legt haben, daß fie ſich nad der Anno 31. (88.) pu- 
blicirten Ordnung richten, und dariber hinfikre 


niemand befahden follen, bey Vermeidung der 


Straffe, fo hiervon im Schragen vermeidet, . 
nichtesweniger auch den Zimmer: und Mauer 
leuten ernſtes Fleiſſes geboten haben; dag fie ſich 
nad) altem Gebrauche ohne einige Steigerung 
an ihrem Tagelohn genügen laſſen follen, und 
daß niemand darüber was zu erlegen ſchuidig 
fepn fol, bep Verluſt ihres enſtes der hierge⸗ 
gen handeln wird. a 

p-XLL 

er 


Ca ; 
Von heimlicher Auffhaltung der Miſſet 
ter in N ve 
Dieweil auch E. E. Raht in beftändiger Er⸗ 
fahrung augenfcheinlichen, und ſoiches die täglie 
che Erfahrung dezeuget, daß buten diefer Stadt 
vor den Thoren in den Gaͤngen / und ſonſten auff 
den Höfen nicht allein allerhand unbekandtes 
leichtfertiges &efinde, fondern auch) Mörder, 
Zodtfchläger und Libelthäter, die an andern Ove 
ten verfaſſet und verbannet, oder ſonſten durch 
Antreibung ihres böfen Gewiſſens aus Furcht 
der Straffe entlauffen, ſich haͤuffig nieverfchlas 
gen, und auch allerhand ftraffbarer Handelung 
fic) gebrauchen, und aber E. E,Nahtdemfelben 
in die Zänge zuzufeben, nicht gelitten, fondern 
aus tꝛagendem Ampte ſolche leichtfertige und an⸗ 
dere — wegzuſchaffen gemeynet; als 
will E. E. Raht biemit oͤffentlich angekundiget 
und denunciret haben, daß fie foldye leicht, 
fertige Zodtfchläger, oder andere Mißhande ⸗ 
ker; zwiſchen diß und nechft folgenden Oftcen; 
von den Höfen und E. Erb, Rahtes Gebicke 
wegmachen / denn E. E. Raht geneigt ins Vor, 
Jabr die Hoͤfe und Gaͤnge zu diſitiren / und ges 
gen — —— und andere 
er mit ordentlichem Rechte und unab⸗ 

laͤßiger Straffe zu procediren. ’ 

Cap. XLII 

Don Einſackung des Malked, 

Nachdem die tägliche Erfahrung und mans 


- Nigfaltige Klage bezeuget, daß die Brauer- und 


Brauer⸗Knechte nicht allein das Maitz gan 
ungebuͤbrlich — ſondern auch mit Mah⸗ 
len und Ein, · d Ausführung veffelbigen Mal⸗ 
Bes allerhand ſtraff bare Unrichtigkeit gebrau⸗ 
chen, foldyes aber der Billigkeit, wohl herge⸗ 
brachtem &ebratiche und allgemeinem hochnd⸗ 
tigen Brauwerck allhier gänglichen zumider, 
und hinfuro Lisfache,nicht zu gedulden; 8* — 


— — — 
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E. E. Raht hiemit allen und jeden Brauern und 
Brauer⸗Knechten aus tragendem Ampte ernſt ⸗ 
lich geboten haben, daß fie ihr Maltz wie von Al⸗ 
ters her gewoͤhnlich gervefen, meflen, und daruͤ⸗ 
ber nicht ſacken, und ein jeder ſein Maltz eine 
Zeit zum wenigſten in der Muͤhlen bleiben laſ⸗ 
fen fol, mit dieſer ausdrücklichen Verwarnung, 
daß E. E. Rach offtmahls in der Mühlen von 
jedem Brau Malges ein Sack meflenzu laſſen 
emeinet,und nad) Befindung eines Sackes die 
rigen Säcke alle auffgleiche Ubermaß achten 
und halten wollen, darum ein jeder Sack vier 
Faſſe Maltzes / und ſo in alle Säcke die rechte ge- 
woͤhnliche Maſſe / und inſonderheit zwey Saͤ⸗ 
cken ohne Vermengung achte Faß Weigen- 
Maltzes zu meſſen/ wie denn ebenmaͤßig E. E. 
Raht die Muͤller und Muͤhlen⸗Knechte hiemit 
ihrer eydlichen Pflichten ernſtes Fleiſſes erin⸗ 
nern und vermahnen wollen / daß ſie um Genieß 
und Gunſt willen den Brauern und Brauer⸗ 
Knechten wider dieſe Ordnung, feine Hulffe 
oder Borfchub mit Mablen und Auff- und Ab- 
tragen heimlich) oder offenbahr hun follen, wuͤr⸗ 
den Brauer und Brauer⸗Knechte hiewider han⸗ 
deln; die follen nad) altem Gebrauche infonder- 
heit auch ungebübrlich Berbalten inden Muͤh⸗ 
Jen,und wegen Durcyftampffen ver Malg-Sü- 
ce, nad) umbftändlicher Befindung, mit der 
Straffe unnachlaͤßig beleget, und die Muͤller 
und Muͤhlen⸗Knechte als Meinevdige geftraf- 
fee, und firacks ihres Amptes entfeget werden, 
darnach ſich ein jeder zurichten und für Scha⸗ 
den zu hiiten, welches anderweit nach allgemei- 
nem Beſchluß hiemit publiciret worden, 


Cap. XLIII. 
Dog ein jeder fein Schoß jährlich auffrich- 
tig ausgeben fol, 

Nachdem auch bey Einbringung und ge- 
wöhnlicher Entrichtung desjährlichen Schofles 
groffer Mißbrauch wird geſpuͤhret, indem daß 
etliche diefer Stadt Bürger und Einwohner ihr 
ſchuidiges Schoß nicht, mie es ſich vermöge 
Rechtens und ihrer Eydes- Pflichten gebußrte, 
ausgeben, ſondern durch Hinderhaltung ſolches 
ihren ſchuldigen Schoſſes das gemeine Gut 
mercklich benachtheiligen / welches E. E. Raht 
nicht iſt zu gedulden, fo will demnach E. E. Raht 
alle und jede Buͤrger und Einwohner dieſer 
Stadt ernſtes Fleiſſes erinnert haben, daß ein je⸗ 
der bey Einbringung ſolches ſeines gebuͤhrlichen 
Schoſſes ſich der rechtlichen Herren⸗ Gaben und 
feiner Eydes⸗Pflichten erinnere And was er von 
GoOttes und Rechts wegen dem gemeinen Gu⸗ 
te zu geben fchuldig, ſolches getreulich einbringe, 
damit E. E. Naht gegen diefelbige, welche hier⸗ 
gegen handeln, mit gebuͤhrender Straffe zu ver» 
fahren, nicht moͤge verurſachet werden, 





— — —— — 


Cap. XLIV. 
Bon Auffbauung der Auslucht. 
Nachdem der Augenſchein und die t 
Erfahrung bezeuget/ was fuͤr aͤrgerliche 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche mit Erbauung und Auff⸗ 
richtung der Ausluchten und andern dergleichen 
unordentlichen Gebäuden eine Zeit herd einge⸗ 
riffen, indeme faft hauffenmweife einer vor dem an⸗ 
dern feines &efallens hinaus zu fahren ſich un. 
terftanden, Dadurch nicht allein die Straſſen ge 
enget,diefer Stadt Häufer und Gebäudemerd, 
lich diffamiret und verungieret, ſondern auch €, 
E. Raht allerhand beſchwerliche Klagen vielfähk 
tig werden fürgebracht, und aber aus angeze 
nen und andern bewegenden Lirfachen FM 
Mipbräuche ferner nicht zu gedulden, fondern 
eine billige Moderation und Maß zu nehmen, 
zu fegen und zu halten fuͤr muͤtzlich und gut ange⸗ 
feben worden; als will demnach E. E. Rath al⸗ 
len und jeden Buͤrgern und Unterthanen dieſer 
Stadt, infonderbeit aber Mauer: Bau: Jim 
merleuten und Steinhauern, biemit ernflich 
mandiret und angefündiget haben, daß einjeder 
fich hinfuͤro afler verweiß ichen Gebaͤu embalte, 
die Speerwaͤnde und Ausluͤchte ſowol in neuen 
als alten Gebaͤuden nicht ſetzen oder anrichten 
laſſen, die Bau- und Mauerleute Steiner und 
Steinhauer / bey Vermeidung diefer Wohnung, 
folche aufzubauen oder zu verſertigen ſich auch 
Feines Weges unternehmen ſollen es ſey denn, 
daß die verordnete Kirchſpiel ⸗ Herren inden Au⸗ 
genſchein genommen, das Speermaß gegeben, 
und wie damit fuͤglich zu verfahren, vor gut an· 
geſehen und befohlen haben, darnach ſich ein je 
der zu richten und für Schaden zu huten 
Cap. XL 


p.XLV. 
Daß der Weinfhand allein in E. E. Rahts 
Weinkeller ſeyn ſoll. 

Nachdem auch hiebevor zwiſchen E. E. Naht 
und der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft in Beforde ⸗ 
rung des gemeinen Beften,beftändiglic) beſchloſ⸗ 
fen und verabredet worden, daß alleine in E. E. 
Rahts Keller die Weine follen gezappet und aus · 
geſchencket werden, darum denn auch die Kren⸗ 
ge abgenommen / und Privat-Zapffen abgefchaf- 
fet ſeyn und ſich gleichwol befindet daß etliche eis 
—5 Leute, ſothaner beſchehenen Belie⸗ 

ung und darauff publicirtem Mandato zuwi⸗ 
der, heimlicher Weiſe ſich des Auszapffens der 
Reiniſchen und heiſen Weine gebrauchen; als 
will E. E. Raht alle und jede dieſer Stade Buͤr⸗ 
ger und Einwohner nochmahls hiemit ernſtes 
Fleiſſes ermahnet haben, daß fie ſothaner gemei- 
ner Beliebung und darauff erfolgtem Mandato 
zu gebuͤhrender (Folge ſich des Schenskens und 
Anszapffens ſowol Neinifcher als auch) heifen 
Weine in: und auflerhalb des Haufes gaͤntzlich 
enthalten ſollen, bey ernſtlicher — 

ra 


— — 


Reichs⸗Archiv. 


Straffe,der Wein-Herren Verluſt der Weine, 
foofft Dargegengebanvdeltwird, 
— Cap. XLVL DE Aha 


WBon Mühlen-Schtieffung. 
Die Muͤhlen · Herren follen auf das wenigſte 
alle Fahr dreymahl die Muͤhlen zu ſchlieſſen be- 
fehlen, und vier fürnehme Bürger, aus jedem 
een —* eigene ern ba» 
sen und wehlen und zu fich ziehen; und 
fol darnad) das Male und Korn in Beyſeyn der 
Muͤhlen⸗Herren und gedachten Bürgern ge- 
meflen werden, RR FT 
> Cap. XLVI. ze —— 
WVWVon Faͤſſern zum Kornmeſſen. 
Die weil auch zwey Fäfleranigo bey der Ober⸗ 
Muͤhlen verhanden, damit in den nechſten Jah⸗ 
ren gemeflen, und worauff der Stadt Wapen, 
und der Mühlen, auch der Brauer und der Be» 
cker Ampts gewöhnliche Marck gebrannt; als 
fol mit ſolchen beyden Fäffern hinfuͤro gemeffen, 
und feine andere Faͤſſer dazu genommen und ge» 
brauchet werden, und wo diefelbigen Faͤſſer hier- 
nechſt verweſen und verderben, oder fonften von 
Handen kommen wuͤrden, fo follen vergleichen 
Faͤſſer in Beymefen der Mupk-Herren,und der 
4. zudem Meffen verordneten Bürger, und des 
Werckmeiſters des Becker⸗Ampts, aud) des 
Muüplen-Schreibers, von E. E. Rahts Scen- 
cken und dem Rempfe nad) diefer Stadt fupf- 
fern Faͤſſern vergleichet, und bernad) wiederum 
mit E. E. Rahts Wapen / auch der Muͤhlen der 
Brauer und der Becker Marck gebrannt und 
gezeichnet werden. 
Cap. XLIX. t 
Von Meſſung des Korns in der Muͤhlen. 
Der Haußwirth oder Brauer) deſſen Korn 
oder Malggemeilen wird, follauff Anzeig eines 
Muͤllers, wie von Alters gebräuchlic) gemwefen, 
entweder felbften in die Mühlen kommen / oder 
gen Knecht fchicken, und folder Haußmirth, 
rauer oder Knecht, foll alleine bey dem Sacke, 
daraus gemeffen wird,fteben, denfelbigen auffloͤ⸗ 
fen und zubinden, und zuſehen daß mit dem Ref 
fen recht verfahren werde, folte jemand hierwi⸗ 
der fich unterftehen, andere Perfonen mit ſich zu 
bringen, und mit verdrießlichem Stampen und 
Stoffen ſich ungebuͤhrlich verhalten, der ſoll acht 
Rthir. Straffe entrichten und bezahlen, fonften 
follen von den Muühl-Herzen zween Rornträger, 
fo das Malg oder Korn ausftürgen, und wenn es 


gemeflen, wiederum indie Säcke gieflen, und 


denn zween Hauß · Diener zudem Meffen, und 
noch ein oder zween Hauß · Diener zu dem Ab» 
ſtreichen welche zweymahl mit dem Screichholtz 
nn das Faß unter dem Meſſen ſchlagen follen, 
fiellet werden, Wo auch ſich jemands hierinn 
wdrig erzeigen murde,derfelbige ſoll in 5. Rthlr. 
Steaffe verfallen ſeyn. 
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ET OEL 

Wo drey oder vier Saͤcke Malg gemeflen 

BEER Si ha 

Die moͤgen auch zu gelege⸗ 
ner Zeit, wenn die Mühlen gefchloffen, ** 
nem Brau Dralg3. oder 4. Säcke zu meſſen be⸗ 
fehlen, und wenn dieſelbige richtig befunden, dag 
übrige —— laſſen / ſolten aber von 
ſolchen Saͤcken ein oder zwey unrichtig feon als⸗ 
denn wird billich das gantze Maltz gemeſſen, 
wenn auch etlich Maltz ehe und bevor die Muͤh⸗ 
len geſchloſſen / ſchon auff den Rumpff gegoſſen 
und gemahlen werden / ſo ſollen nichts deſtoweni⸗ 
ger die übrigen Säcke gemeflen, und von denfel- 
igen, wo fie unrichtig befunden, gebuͤhrliche 
Straffe gefordereundgege n werden. 


p. L. 
Wieviel Maltz zu * Brau Bier 
gehoͤri 


Zu einem jeden Brau Maltze gehoͤren in 18, 
Saͤcken 72. Faͤſſer Gerſten⸗Maſtzes find in ei⸗ 
nem jeden Sack 4. Faͤſſer und demnach in zwey 
Säcens. Faͤſſer Weigen-Malges, find zuſam⸗ 
men so. Faller Malges, Würde nun jemand 
befunden,der über diefe 80, Faͤſſer Maiges über» 
geſacket hätte, derfelbe fol geben für das erfie 
Faß, mo es über die Helffte voll wird, 5. SIR, 
fir das ander Faß, wo es ebenmaͤßig über die 
Helffte voll wird, 15, M, und fir dag dritte 
Faß, wo e8 ingleicyen über die Helffte voll wird, 
25, M. und foldyes ohne Gnade, und foll auch 
das hierüber gefachte Maltz andas gemeine Gut 
verfallen ſeyn welcher aber gedachte drey geftrie 
chene Faller Malges an das vierdte oder mehr 
Faͤſſer überfacten wuͤrde der ſoll deswegen eine 
gantze verſate Wetten mit einem Fuder Rbeinie 
fchen Weinsvon Bohmen, als folcher Wein in 
Zeit der Uberſackung gilt und gekauft wird / auch 
10. Marck Silbers/ ift 30, Rthlr. bezahlen, 
und ſoll Baal fo lange inder Mühle bleiben, 
biß eines jeden Bröcke erleger, und demfelben 
ein Freyzettel darauff gegeben ift, 

Cap. LI. 
Wieviel Weigen-Malges zu jedem Brau 
gehörig. 

Ein jeder Brauer foll nach vorigen publicir- 
ten Mandaten zu einem Brau 8, geftrichene Faͤſ⸗ 
fer Weigen-Malges in zween Säcke facken,und 
ungemenget zur Mühlen bringen ; wuͤrde je» 
mand befunven fo ſolche 8, Faͤſſer Weitzen⸗ Mal · 
gesicht voll hätte,der ſoll von einem jeden Faſſe/ 
fo er zumenig, z. Luͤbſ. brechen und Straffe ge 
ben waͤre es aber Sache / daß derWeigen ſchwer · 
lic) zu überfommen, und ein Wiſpel Weitzen 
über so. Marck gulte, fo fol ein jeder Brauer 
doch nicht weniger, als 4. Faller Weigen- Mal 
Bes zu jedem Brau nehmen, haben fie aber mehr 
Weigen-Malgez, deflen bleibe er ohne Scha⸗ 

Tee es den, 
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den, und wird ihm das rn in 
der Meſſung fir Gerſten⸗Maltz gerechnet, häts 
te jemand 8,voll geſnichene Faͤſſer Weitzen Mal⸗ 
tzes zu einem Brau geſacket / aber dieſelben nicht 
in Säcke allein gethan, ſondern unter das Ger⸗ 
fien- Male gemenget, und ev folches bey feinem 


Epde erhalten koͤnte, fo bleibet er deffen ohne ſeyn 


Schaden, Cap. LIE. 
er die Straffe des —— bezahlen 
N) 


Damit auch alle unnörhige Difputationes, 
wer nemblic) die mitder Liberfatfung verwirck⸗ 
te Straffe bezahlen fol, gewehret und fürgefom» 
men werde,als fol der Brauer oder Haußwirth/ 
deſſen Maltz oder Korn unrichtig befunden wird, 
foderfelbige nicht gegenwaͤrtig / alfobald fürgefor- 
dert,umd in Gegenwart ſeines Knechtes die Ber» 
fackung ihme berichtet und bemeifet, und derſel⸗ 
bige befraget werden, ob foldye Verſackung mit 
feinem Willen und Vorwiſſen gefcheben, und 
ober über die Bröcke wolle gehalten ſeyn: ſaget 
er ja, und lobet die Zahlung den Muipl- Herren, 
fo bJeibet das Brau-SMale, biß man der Wette 
wegen guͤtlich oder rechtlich entfcheiden, in der 
Mühlen; fagter nein, und dennoch der Kne 
darauff beftünde, es ſey das Uberſacken von feis 
nem Herren oder Wirthe ihm befohlen. und mic 
deflen Vorwiſſen geſchehen / und darnad) der 
Knecht folches nicht gnugfam bevbringen und 
bemeifen koͤnte fo muß der Haußwirth dißfalls 
feine Unfchuld bey feinem leiblichen Eyde erhal⸗ 
ten, und iſt der Haußwirth auf folchen Fall we⸗ 
gen der Straffe weiter nicht,alsfich des Knechts 

= ihm noch ausſtehender Lohn erſtrecket / zu ant⸗ 
worten verbunden, der Brauer⸗Knecht aber ſoll 
als ein Selbſtſchuldiger angehalten, auch von 
und aus der Muͤhlen nicht gelaſſen werden, ſon⸗ 
dern in den Rocken⸗Kiſten verwahret werden, er 
habe denn zuvor wegen feiner Uberſackung und 
der Straffe / oder auch anderer feiner allda bewie⸗ 
fenen Ungebuͤhrlichkeit halber den Muͤhl· Her⸗ 
ven gnugſam Burgen geſtellet, koͤnte und wolte 
der Knecht ſolches nicht thun, und vermoͤchte 
auch ſeine Broͤcke nicht zu — ſo ſoll er her⸗ 
nach aus dieſer Stadt Gebiete mit Urthel und 
Recht verwiefen, auch nicht ehe eingelaffen wer» 
den, er habe denn ſeine Broͤcke erleget. 


Cap. LIII. 

Wieviel Faͤſſer auf ſnnenWPel gerechnet. 

Auff einen Wiſpel Rocken und Weitzen ſoll in 
der Muͤhlen bey dem Meſſen nicht mehr denn 
20, geſtrichene Faͤſſer gerechnet, und darnach die 
Uberſackung gerichtet werden, dieweil aber die 
Becker ihren Weigen, ehe fie denfelben facken 
und in die Mühlen bringen, auffder Zucht mit 
Waſſer begieflen, fo follen fiedesmegen im Meſ⸗ 
fen, tie bißhero gebräuchlich gemefen,auff einen 
jeden Wifpel Weigen, wenn in der Muͤbhlen ges 
meflen wiꝛd / drey geſtrichene Faͤſſer in der Uberſa⸗ 


Teutſches | 


dung fonder Broͤcke nachmahls zu genieffen ha⸗ 
ben, fonften fol das gemeine Buͤrger und Be⸗ 
cker⸗Korn nad) dem übergebenen Mattenzet⸗ 
tel gemeffen, und darnach die befundene Uber⸗ 
maß judicivet und geurtheilet werden, auch das 
uͤbergeſackte Korn an das gemeine Gut ) 
Cap. LIV 


p . 
Der Matten⸗Knechte Lohn, 

Die Matten-Rnechte ſollen von einem jegli⸗ 
hen Brau Maltzes einen Schilling / und von eis 
nem Faß Rocken und Weitzen z. pf. zu Biergel- 
de bohren, und nicht mehr, ſolches ſoll auch von 
ihrer Zwerck⸗Muͤhle verſtanden werden, fie ſol⸗ 
len auch niemanden durch Vermede zu mahlen 
geftatten,fondern nach der Ordnu es in die 
Muͤhle gebracht if, anweiſen bey Verluſt ihres 
Dienſtes. Cap. LV. 

Bon Schlamm-Kiften und Abſchaffung 
- der Sand- Karren. | 

E. Erb. Raht wi auch) an gelegenen Orten 
Schlamm-Riften machen laffen, und daruͤber 
halten, daß die Sand ⸗Karren abgeſchaffet wer⸗ 
den, und fo haͤuffig nicht mehr in die Stadt ges 
fahren, dieweil ſich der Sand nad gerade alles 


’ 


cht nach der beften Tieffe zu ſetzet / damit aber diejenis 


gen ſo die Tieffe der Elben mit ſo hochſchaͤdlicher 
Einſenckung der Unreinigkeit oder Pallaſt zu 
benachtheiligen ſich unternehmen,foviel mehr zu 
——— Straffe —— werden, ſo ſol⸗ 
n alle Buͤrger und Einwohner dieſer guten 
Stadt, fo offt fie ſolche ſtraffbare Einſenckung 
hinfuͤro werden ſehen und erfahren, dem verord« 
neten Herrn der Tieffe oder dem Floetkicker ans 
zumelden — —— fepn, 
p- LVI. 
ren Slabrrng ebra 
‚ber Stadt u⸗ 
chen will, ſoll nach dieſer Zeit Schiffe rang die 
auff das Vorwaſſer jederzeitzu gebrauchen niche 
bequem feon, auffdaß man den Buͤrgern dag 
Bimmerholg nicht verderbe, ‚und Fein Schiff» 
bauer fol auch gröffere Schiffe bauen,alsvorges 
ſchrieben geſchebe darüber ſo follen beyde Schif⸗ 
fer und Schiffbauer E. E. Raht in 10. Marck 
—— —— le 24 ſoll man 
embden Leuten allhier keine Schi 
Poen fünff Marck loͤthiges Silbers. ie 
Bon Berfauffungder& 

Da jemand nad) diefer Zeit *8 das 
allhier binnen gebauet wird, will verfauffen, fol 
esihm binnen 10, Fahren nicht frey ſtehen er ver. 
kauffe es denn unfern Buͤrgern / die das auch vor 
beſtimmten Jahren feinem Frembden verkauf. 
fen mögen, und fol der Schiffer fampr feinen 
Befreunden oder Nehdern, wenn das Schiff 
durch die Bruͤcken geleget wird, von den bepden 
gol-Herren befragetmerden, thut jemand dar 
toider, Der ol es E. E. Rath mir ME 

iges 


Reichs ‚Archiv. 





thiges Silbers, und ein jeder der Meder oder 
Schiffer / die in deꝛr Veꝛkauffung vollboꝛden auch 
mit z30. Marck loͤthiges Silbers beſſern es waͤre 
denn, daß das Schiff ſo untuͤchtig waͤre buten 
Landes gervorden, daß es dem Schiffer, ohne 
merckliche Befahr anbero zu bringen, nicht wohl 
muͤglich/ und dag foll der Schiffer bey feinem 
‚Eyde erhalten. Cap. LVIII. 
Don Verfauffung der effenden Wahren 
auff den Marckte. 
So jemand Eifel-Wahre,Bänfeund Vögel; 
üner, Eyer, Butter, Fifche und anders zu 
chiffe oder zu Wagen zu Rauffe bringet, der 
fon dafelbft mit zu Marckte fiehen, biß zu 11, 
Schlägen zu Mittage, und vor dem Glocken» 
Schlage fol niemand der Worhöcker oder Vor⸗ 
hoͤckerſchen dasjenige einfauffen, dag fie geden⸗ 
cken wieder zu verfauffen, käme and) jemand 
Nachmittage mit foldyer Effel-Wahre fo zeitig, 
daß er damit zu Marckte ſtehen fan, von dem foll 
fein Vorhoͤcker oder Vorhoͤckerſche ehe als des 
Abends zu 6. Schlägen im Sommer, und im 
inter zus, Schlaͤgen / kauffen. Kaͤme auch jes 
mand fo fpäte, daß er nicht zu Marckte ſtehen 
. Pönte,fo fol er desandern Tages zu Marckte fie» 
ben; tie vor gefchrieben, molte auch der Burger 
jemand, oder ihre Dienfte, zu ihrer Herren oder 
ihrer Herren Kuͤchen ichtes mag begebren, dag 
die Vorhoͤckers bedinget hätten, das foll man ih» 
nen um denfelben Kauff folgen laffen, ohne Ent« 
fage, bey Poen8.6.4.pf. Niemand fol auch 
in Evern oder Boten ichtes was fauffen, denn 
man foll mit allerhand Wahren zu Marckte ſte⸗ 
ben, thäten einige Vorhoͤcker oder Vorhoͤcker⸗ 
ſche hier entgegen, die ſollen, ſo offt fie darüber be> 
ſchlagen werden, 10.8 4. pf. u Straffe geben, 
. fonder nade, Cap. LIX. 
Dom Eyde der Schiffer. 

Alle Schiffer, fo in diefer Stade werden ans 
genommen, wie auch diejenigen; fo allbereit an⸗ 
genommen, und zum nechften auszufegeln ge⸗ 
mepnet, follen auff des Schiff⸗-Reders oder 


Kaufmanns Begebr, welches aber derfelbe vor- 


Einfhiffung der Guter hun, oder nach Einla⸗ 
dung damit ch nicht gehöret werden fol, vor 
den verordneten Zoll, Herren einen leiblichen 
Eyd zu GOtt dem Allmaͤchtigen fehmeren, daß 
fie ben den angeladenen Kauffmanns⸗Wahren 
ehrlich, auffrichtig und treulich handeln, und 
nach) ihrer Wiederanherofunfft der Schiffs 
Freunden innerhalb der Wochen nad) der Lös 


ſchung richtige beftändige Rechnung pereels-- 


soeife von allem Empfang und Ausgabe mollen 

einbringen, Wiedenn auch die Schiffs · Redere 

gevechtiget ſeyn folen; diefelbigen angefomme» 

nen Schiffer bey Liberlegung der Rechnung zu 

. befragen, ob die eingelieferte Rechnung ihrem 
geleiften Eyde allerdings gemäß fey, 


A 


. Perlen 
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Cap. LX. | 

Von Fackeln. 

Nachdem nun eine eit hero allerhandLeicht⸗ 


fertigkeit von etlichem&efinde,fo den Abend au 

der Gaſſen mit Fackeln gebet, verſpuͤhret A 
den, Daraus denn allerhand beforglich Unglück 
befahren jſt/ als will E. E. Kapt,fothanem bu. 
‚glichen Unbeil vorzufommen, hiemit jevers 
maͤnniglichen erinnert, verwarnet und geboten 
haben daß fich einjeder fothanen ennendenfyas 
ckeln bey Abend,nächtlicher Weile auffden Gap 
fen gänglid) enthalten, und fich bi bero der uͤbli⸗ 
chen Leuchten binfilro gebrauchen folle, bey 
Straffe drey Pund Geldes ſo jemand hier egen 
gehandelt zu haben befunden wird, dacna ſich 
ein jeder zu richten, und für Schaden zu huten. 


Cap. LXI. 
Don Scraffe derjenigen / fo ihr Orlo 
* zu rechter Zeit verbrauen. Bus 
ieweil auch von Alters her gebräu 
weſen/ wenn ein Burger, ge 
Brauer aus ehehaffter Noht verhindert worden, 
fein Orloff zu rechter Zeit zu rauen, daß er als⸗ 
denn ſolches auff der Matten mit Erlaubnißder 
bepden morthaltenden Bürgermeifter bat miiß 
fen auffzeichnen laffen,und aberdabeyeine Zeit⸗ 
langein groſſer Mißbrauch geſpuͤhret / daß folch 
Auffſchreiben nicht allein nachgeblieben, befon, 
dern auch daß viele Burger umd Brauer ihre 
Zettel ein, oder auch wohl bißmeilen zwey und 
mehr Fahre ftehen laffen, che fie Diefelben ver; 
brauen laffen oder verbranet, Dadurd) fi) denn 
viel Zettelgehäuffet, und grobe Unrichtigkeit in 
dem Brauwerck verurfachet worden, ſothaner 
Unordnung vorzufommen, fo til E. E Kape 
alle und jede Bürger, Eigenchiimer und Hauer⸗ 
Brauer hiemit ermahnet und geboten haben, 
daß ein jeder / der feinen Orloff-Zertel, wenn Or⸗ 
loff gegeben wird, nicht fort brauen oder brauen 
laſſen wolle, das erſte Orloff auff der Matten ſoll 
laſſen auffzeichnen / ehe dann das ander gegeben 
wird/ bey Straffe eines halben Rthirs. fo jemand 
fäumig befunden wird / und fofl vor jeden Zertef' 
auffzufihreiben 3. 6. dem Dratten-Schreiberges 
geben werden, wenn aber das vierdte gegeben 
wird, fo das dritteauff der Matten gefchrieben 
feon, und moferne das waͤre verfäumer worden, 
foll deswegen ein Kehle, zur Strafe gegeben 
werden, darnach ſich ein jeder zu richten, 
N are es k i 
i on Pracht und Hoffart, 
Nachdem E. €. Raht in giaubwůrdige Er⸗ 
fahrung kommt, daß groſſer Pracht und Hofe 
fart mit den Muffen von eglichen Frauen 
und Jungfrauen in diefer guten &tadt ges 
trieben mird, in deme, daß nebft dem Golde 
darauff geſticket und geſebet wer» 
til. Ttuttt⸗ ben 
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den / und denn E. Erb, Rath / alsder Obrigkeit, 
folche Uppigkeit und übermäßige Pradıt, das 
durch GOttes gerechter Zorn erreget, ie⸗ 
fer Stadt boͤſe chrede von Frembden verurſa⸗ 
chet wird / keinesweges zu gedulden iſt; als will E. 
ERaht manniglich hiemit erinnert und ernſt⸗ 


uffen zu gebrauchen, gaͤntzli 
mit der Verwarnung wo hierwider ge⸗ 
handelt würde, daß ſowohl derjenige, ſo ſolche 
Mruffert machet, als der fie machen laͤſt und traͤ⸗ 
get, ein jeder io Rihlr. Straffe den verordnetent 
Wedde ⸗Herren unnachlaͤßig zu bezahlen / verfal⸗ 
Ienfepnfoll, Gleicher Geftalt fol auch biemit 
verboten und abgefchaffet ſeyn / gülden oder ſil⸗ 
berne Knuppels an den Hoſen⸗Baͤndern zu tra⸗ 
gen / und fol ein jeder, det erlen, güldene oder 
filberne Knuppels an den ofen. Bändern hin · 
fürs machen oder tragen mwird,ıo, Rthlr. Stuf 

Eden Wedde ⸗ Herren zu entrichten ſchuldig ſeyn. 
Db auch ein jeder in Anmerkung und Betrach⸗ 
tung diefer befchmerlichen Säufften und ges 
ſchwinden theuren Zeit mit ſeiner Kleidung und 
Seibes- Zierung zu feinem eigenen Beſten und 
beffever Erhaltung feiner Nabrun ſich va 
bührenden Demuht und Maͤßigkeit billig bes 
fleißigen und verhalten ſoll dabey aber dennoch 
befunden wird / daß die groſſe unnachlaͤßige Koſt⸗ 
barkeit mit Pracht der Kleidung und Kleinodis 


den 
balten, 


erivon Sage zu Tagejelänger je mehr überband 
nimmt,dadurch denn ®Drtes Zorn undLingna- 
de gebäuffet und gemehret wird, und Mancher 


fid) felbft,feine Frau und Kinder inSchaden und 
Merderben feget; derowegen will E. E. Raht 
einer jeden hiemit gewarnet haben/ daß er in ſei⸗ 
ner Kieidung die Maͤßigkeit halte, und ſich mit 
unniger praͤchtiger Koftbarkeit nicht belade, da» 
miter Gttes Zorn nicht auff ſich lade, und de⸗ 
rowegen ſich fel in keinen Schaden führe, und 
mager zu unnub und Pracht verkleidet / hernach⸗ 
mahls mit Schimpff nicht wieder ablegen duͤrf⸗ 
fe, und wie nun E. E. Raht / damit aller ſolcher 
übermäßigen Pracht der Kleidung um ſoviel beſ⸗ 
fer gewehret, auch der A. 1009. publicirten Hoch⸗ 
zeit · Ordnung / zu Minderung der auff all ſolchen 
Hochʒeiten vor dieſen gewendeten groſſen Unko⸗ 
fien richtiger nachgelebet werden moͤge, in den 
hernach fpecihicirten Puncten ihrer Burger» 
fchafft und Gemeine mit gutem xempel fuͤrzu⸗ 
een, fich vereiniget, und dann die erbgeſeſſene 
ürgerfchafft in jüngſter Verſammlung willig 
und gerne in all ſolchen Puncten, darinnen E. 
E, Rab fuͤrgehet/ zu folgen ſich erklaͤret; dem⸗ 
nad) ſoll maͤnniglich / Mannes · und Frauens⸗ 
Perſonen und Kindern hiemit verboten ſeyn, die 
Muffen mit Perlen Gold und Silber ftichen zu 
Iafen, ingleichen auff einigen Kleidern, auch an 
den Hofen- Bändern Perien,gulden oder fübern 


lic) geben haben, ſich hinfüro der er au fül 


Teutſcheßs 


geſtickte Knuppels oder Poſementen von Gold 
pder Silber, güldene oder füberne Schnuͤre zu 
gebrauchen,oder auch zu und unter ven Kleidern, 
Pelgen Sammet zu tragen, Es ſollen auch auff 
der (Frauen und Jungfrauen Lei 
wie auch auff dein Kinderhullen alle guldene und 
berne Schnüre gaͤntzlich abgeſchaffet feyn; 
ebenmaͤßig ſollen die jungen Geſellen und Man 
her guildente und rne Stuͤcke zu Kleidern oder 
mit Gold und Silber geſtickte Leib-Riemen zu 
tragen ſich enthalten, jedoch wird hiemit zuge 
laſſen, auff lederne und parchene Kleĩder ein 
klein guͤdden Boͤrtgen oder Schnuͤrgen zu ſeten 
auch guldene Huhtſchnur zu tragen. Sleicher 
Geſtalt ſollen ma und Jungftauen um die 
Peitze binfüro fein Sammet oder Tafft tragen, 
fondern um all ſolche Pelge höher nicht als Flo 
retten Triep nach diefer Zeit gefeget werden und 
gebrauchet / und wi E. E. Rabe männiglid en 
innert, ermahnet und ernſtlich geboten haben, 
fich) bierinnen folglich und gehorſamlich zu bes 
zeugen, mitder Verwarnung / wo jemand biete 
wider handele / und etwan von pecificirten&tils 
cken zu Kleidern fragen, oder diejenigen tragen 
laſſen / oder auch einige Perfon all folcheverhotts 
ne Stücke machen wuͤrde, Daß-eimjeder, ſowohl 
der daſſelbige traͤget oder tragen ldffet,als der fol 
che Arbeit machet, fo offt er hietwider handelt mit 
50, Rthlrn. unnadyläßlicher Steaffe von den 
Wette⸗Herren allemahl beleget werden ioll, 
Berner und alldieweil auch die biebevor mit dr» 
liebung der erbgefeffenen —— A.i619. 
publicirte Hochzeit- Ordnung der Gehiht 
bißher nicht oblervitet und gehalten/ und E. 
Raht für ſich und die Ihrigen all folcher 
geit- Ordnung nachzuleben und miteinemguten 
Erempel vorzugehen, fich) verglichen, umd gegen 
diejenigen, fo wider gedachte Hochzeie-Ordtung 
zu handeln fich unterfteben möchten, mit eenfli- 
cher Execution derinafl ſolcher Ordnung lpeci« 
ficirten Straffe zu verfahren entſchloſſen iſt und 
dann Damit fonderlic) auff Den Hochzeiten die 
Bey⸗Eſſen gaͤntzlich abgefchaffet bleiben mögen, 
beruͤhrte Ordnung dahin hiemit erllaͤret werde, 
daß nicht allein vor ein jedes Bey· Eſſen ſo ibet 
die Zahl der Ordnung auffgefeget, ſondern auch 
für eine jede Schüffel, darinnen Bey⸗Eſſen/ 
Rthlr. wird demnad) ſoviel mahl 10, Reble, als 
Schyüffeln zu foldyem Bey⸗ Eſſen gebrauchetumd 
auffgefeget, den Wedde-Herrenzu Straffe von 
demenigen, der all ſolche Bey⸗Eſſen auff den 
Hodyzeiten zu fpeifen und aufffegen zu laſſen ſich 
unterftehen wuͤrde, unnachläßig bezahlet werden 
follen, Demnach fo will E. E. Rath maͤnnig · 
lichen, ſich bey den Hochzeiten hierinn gehorſam 
und folglich zu erzeigen hiemit ernfiliches Fleiſ⸗ 
ſes erinnert; mandiret und befohlen Haben, mit 
der Verwarnung / daß gegen diefelbe,welchebies 
wider 


Steilh8- Archiv. 


wer * — * * Execution — * 
ter Straffe durch die Wedde⸗Herren 

lic) verfahren werden ſoll/ darnach wird ſich ein 
jeder zu richten wife, —* ——— — his 


ten. p. | 
Von koͤſtlichen Pantoffeln und Schuhen. 
Nachdem befunden wird, daß in dieſer guten 
Stadt infonderbeit bey Frauen und Jungfrau» 
en, unnuͤtze Hoffart und groflellppigkeitmit den 
toffeln, indem diefelben mit Schmiren und 
fen befeget, auch mit Seiden koͤſtlich geſti⸗ 
cket und vertheuret mmerden, getrieben wird / und 
dann E. Erb, Raht / als der Obrigkeit, an ſolche 
übermäßige Pracht nicht zu gedulden ftehet, als 
win E. E. Raht allen diefer Stade Bürgern, 
inwohnern und Unterthanen, aud) derfelben 
auen, Töchtern und Angehörigen, biemit 
ernftlich anbefohlen und aufferleget haben, daß 
ein jeder nad) dem hinfuͤro erfien Februarii des 
bevorftebenden 1625. Jahrs, einige Pantoffel 
oder Schuhe ſo mitSeiden oder fonften geſticket, 
oder auch mit Schnuͤren oder Frenſen beſetzet 
oder vertheuret / zu tragen ſich gaͤntzlich enthalte, 
auch niemand nach dieſen Tagen einiges Stuͤck⸗ 
werck / Schnuͤre oder Frenſen auff diePantoffeltt 
machen zu laſſen ſich unterfange, mit der Ver⸗ 
warnung / wo jemand nach dem gedachten erſten 
Februarii Pantoffeloder Schube,fo mit Seiden 
oder fonften gefticket, oder auch mit Schnüren 
oder Frenſen befeget oder bordiret,imdiefer guten 
Stadt tragen,oder auch Die Seinigen tragen laf- 
fen muürde, daß alsdann derfelbige, ſowohl auch 
diejenigen, fo all folche Arbeit nach diefen Tagen 
Machen oder zu machen zulaffen, fo offt fie daruͤ⸗ 
ber betreten werden, allemabl mit so, Reblen, 
untachlaßiger Straffe von den Wedde- Herren 
beleget werden follen, darnach wird fich ein jeder 
wiſſen zu richten, und für — zu hiten, 
Cap. LXI 


p. 

Bon Copulation auſſer dieſer Stadt 

Jurisdidtion. 

Nachdem E. E. Raht in glaubwuͤrdige Er⸗ 
fahrung fommt, was maſſen viele, inſondecheit 
gemeine Leute ſo theils allberelt allhier wohnen, 
tbeilg auch von andern Orten herein gelauffen 
kommen, wenn fieinden H. Eheſtand zu treten 
vorbabeng, fic) aus diefer Stadt, als zu Nabel: 
ſtaͤdt, Steinbeck, zu Ottenſen, in Finckenwaͤrter 
und anderswo copulivent und zufammen geben 
laffen, und fic) folgends, ungeachtet fie ihr Buͤr⸗ 
—— nicht gewonnen, noch ſich ſon⸗ 
fen E. E. Raht mit Eyden und Pflichten ver⸗ 
wandt gemacht / hauffenweiſe in und vor dieſer 
Stadt nieder zu laſſen und zu wohnen / auch des 
Buͤrger⸗Rechis allhier zu gebrauchen, ſich uns 
terfchen dürften, ſolches aber keines weges zu 
dulden; demnach mil E. E. Raht hiemit ernſ 
lich geboren haben daß ein jeder / ſo fich hinfuͤro zu 
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befreyen und in oder vor die ſer Stadt zu wohnen 
willens ift,vorhero ſich E. E. Raht / nebenſ Ei 
richtung der Gebuhtniß mit Eyden und Pflich. 
ten verwand machen und ohne Confens und Bes 
willigung E. E. Rahts nir gend andersmo,als in 
diefer Stadt und den 4. Carſpel⸗Kirchen oder zu 
St. Michaelis vor der tadt ſich abkundigen zu 
laffen, auch daß alle die enge, fo ſich bißbero al, 
fo, als obertwehnet, auffer diefer Stadt haben abs 
kündigen laſſen / und allbier oder vor dieſer Stadt 
anitzo wohnend oder wohnen wollen Iwiſchen 
und hinfüro bevorſtehenden un ten fich 
an gewoͤhnlichem Dete auf dem Rahthaufe an, 

eben, und neben baarer Entrichtung ihrer Ge⸗ 

übe E. E. Vahte mit Eyde und Pflichten ich 
verwandt machen, und vermittelft deffen folgend 
ihren Zoll entrichten follen, mit det ernfilichen 
Verwarnung woferne nad) diefen bevorſiehen. 
den Weihnachten / da denn E. E. Raht durch al. 
le Haͤuſer vilitiren/ auch von den —4 
aller und jeder Perſonen Nahmen unter eined 
jeven Koll abfordertt zu Jaffen, enefchloffen, jea 
manden in oder vor diefer Stadt wohnend bettes 
ten würde, fo ſich oberwehnter Maflen E, Erb, 


Kabte mit Eyde und Pflichten nicht vermande 


gemacht, oder hinfuͤrs an frembden Orten fich 
copuliren laffen wuͤrde / und derowegen feinen 
Buͤrger⸗Zettel nicht fuͤrzuzeigen haͤtte daß dere 
felbe in dieſer Stadt und dero Gebiete ſerner 
nicht geduldet und gelitten werden ſoll worna 
ſich ein jeder zu richten, und für Schaden zu hil« 
tet, Cap. LXV. 
Bon Schiffern, fo von ihten nieder warts 
legenden @be Ihren Schiffen ſich 
en. 

Obwohl por 5 lagen bes 
gemeinen handthierenden Kauffmanns mohlbes 
dächtlich verordnet, auch in der jähtlich abgelefe- 
nen Bauer- Sprache enthalten, daß Kine 
fer noch Schiff. Volck ſich unterftehen fol, mens 
er durch das Stader.Sand geleget, von dem 
Schiff ſich wiederum in dieſe Stade zu begeben, 
und aber inder That verſpuͤhret / daß von eplichen 
Schiffern eine Zeitlang hero diefer mohlges 
mennten Ordnung menig nachgel ee, Und das 
durch mancher guter Wind verſaͤumet und aller. 
band Ungelegenheiten caufiret worden, wann 
dann alles ſowohl den Rehdern, ala Befrach 
tern, zu ſonderlicher mercklicher Prejudiz und 
Schaden gereichet,. und demnach foldhemlinbeil 
zu on ſeyn will als will E. E. Raht ers 
wehnte biebevor publicitte Ordnung in allen ihe 
ven Puneten und Clauſulen biemit repetiret, 
auch einen jeden, ſo ſich der See · Fahri zu ges 
brauchen Fuͤrhabens / erinnert, etmahnet und 
mie, daß wenn er durch das Stader⸗ 
8* — gel ** —* ſich zu begeben, 
{ uſſere und enthalte, es 

u ttt 3 * Ko 
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daß er mit Leibes · Schw dermaffen be« 
bee fen, daß er auff dem Schiffe nicht bleiben 
fönte,auffmelchen Fall denn, ehe und bevor er 
von dem Schiffabfähret, er ein ander Haupt an 
feine Statt über fein Schiff⸗Volck zu verord⸗ 
nen / auch allhſer zur Stelle ſich unverzüglich bey 
einem der Verordneten der Admiralitaͤt zu bes 
geben, und demfelben fothanes zu vermelden 
fehuldig ſeyn / auſſer diefem Fall aber der kundba⸗ 
ren Leibes⸗Schwachheit / ver Schiffer Feinerley 
Urſache babe, mie die Nahmen haben möchten, 
fich wieder herauf zu begeben unterfteben, ſon⸗ 
dern da einige Noht und Mangel auffn Schiffe 
fuͤrfallen milsde,deme aus dieſer Stadt remedirt 

gverden müfte, ſolches durch den Steuermann, 
dder einen andern des Schiff· Volcks verrichten 
laſſen fol, mit der Verwarnung / daß / da jemand 
zuwider handeln wuͤrde / derſelbe zum erſten mahl 
mit so, Nthlen, zum andern mahl mit 100, 
Kehlen. Straffe beleget twerden, und da er fic) 
zum dritten mahl hierinnen verbrechen wuͤrde/ 
ihm fein Schiff hinfuͤro von diefer Stadt zu fuͤh⸗ 
zen verftattet werden foll, wornach ſich ein jeder 
zu richten, und fuͤr Schaden zu huͤten. Publica- 
tum d. 21. Odtobr. 1623. 

N 1nd Bäirgere-Rind 
Don Bürgern und Bürgers-Rindern. 

Niemand Nefer&tadt Bürger, Bürger-Kin- 
der und Einmohner, fol ſich in Fuürften- oder 
Herren · Dienſte begeben und beſtellen laffen, ob» 
ne Vorwiſſen des 
gen handeln murde, fo derſelbe allhier befrevet, 
deflen Weib und Kinder follen in dieſer Stade 
sicht geduldet, fondern ihm nachgewieſen wer⸗ 
den, da auch ein See-fahrender Mann, der un« 
befreyet / folcheschäte, der foll von feinem diefer 
Stadt Schiffer mit zur See geführet werden, 
bey wilkuͤhrlicher Safe E. Erb. Rahtes. 


ap. LXVII. 
Handlung mit Denn in dieſer Stadt 
verbot 


oten. 

Maͤckler, Träger und Säfte follen fein Korn 
im Flethe kauffen zu Behuff der Gaͤſte oder Mit · 
Gaͤſte⸗Pfenning/ auch ſoll niemand Maſcopey 
haben / als mit unſern Buͤrgern / denn da er kauff ⸗ 
te mit Gaſtes · Pfenningen, oder der frembden 
Leute Güter verfreyen molte, und daruͤber bes 
funden wurde, fol das beflern gleich dem Gaſte. 


Cap. LXVIIL 
Sid mit Korn auff ein Fahr zu provian- 
tiren. 


Ein jeder Bürger und Einwohner ſoll ſich 
zwiſchen Petri und Johannis mit Korn verforgen 
nuffein ganges Fahr, wie aud) mit andern Vi- 
Aualien, Gleichfalls ſoll fichniemand,gegen die 
publicirte Ordnung zu handeln / bep Poen in der 
Korn» Ovonung einverkiber, unterfiehen, 


Rahtes, wer aber hierge⸗ 


| Teutſches 


Pe: been fe 38 
Daß niemandfegeln foll unter unfer Frey⸗ 
beit, ex fen denn Bürger. 

Es foll auch) niemand fegeln, reifen oder ver. 
ehren unter unfer Buͤrgerſchafft Schug und 
Freyheit/ ehe denn er unfer Burger worden fey, 
bey Poen drey Marck Silbers, 

Cap. LXX. 
Von Zollen. 

Auch ſollen unſer Buͤrger der Obrigkeit der 
Derter, da ſie ihre Guͤter zu Waſſer fchiffen oder 
fenden, den gewöhnlichen ZoN entrichten und 
bezahlen, Cap. LXXI. 

Dom Bau-und andern Holge. 

Eidyen Zimmerholg oder gefägtes Hole, eis 
chen Deelen, eichen Bauholg, ſoll niemand aus 
dieſer Stadt führen, ohne Confens des Rahtes, 
bey Confifcation des Holtzes und ı: Marck Sik 
berg, fein Burger oder Einwohner mag Boͤtti⸗ 
—* oder Bandholtz fauffen,es habe denn feine 

eitumd der Tagen gelegen, und es der Boͤtti⸗ 
cher nicht kauffen wollen, wenn die Bürger fol 
ches mie obgefaget, gefaufft, follen fie folches an 
die Boͤtticher wieder verfauffen, Kein Bat 
holtz / welches in dem Sommer in dem Saffte ge» 
bauen, fol allhier gekauffet werden, bey Verluſt 
deflelbigen Holtzes und der Käuffer ſoll dazu in 
gebührliche Straffe genommen werden, 

‚ LXXIT. Ä 


Cap 
Don Schiffern, ß anden Grund zu ſitzen 
om 


men. 

Schiffer, fo an den Grund zu ſitzen kommen 
auff der Elbe, da ſollen die andern zwo Tie den 
beyipm bleiben, und ſoviel möglich, alle Huͤlffe 
und Forderung zu Rettung treulich beweiſen, 
bey Straffe 100, Gold⸗Guͤlden. 

Cap. LXXIII. 
Bon Shift. und Fuhrleuten. 

Schiffer⸗ und Fuhrleute, fo gedinger, follen 
die Wahren an deftinirte Orte bringen, es waͤre 
denn, daß E. Erb, Naht etwas anders vorhätte, 
oder daß Waſſers⸗Noht daran verhindern thaͤte. 
Schiffer und Botsleute / die vor dieſe Stadt ſe⸗ 
geln, ſollen ſich alles Muthwillens enthalten an 
der Eibe, aus ausländifchen Hafen Käfe, = 
fen, Schaafe, Bänfe, Huͤner nicht nehmen / au 
feine Buͤhme / auflen inder See gegen frembde 
Nationen ſich aller Gebuͤhr bezeigen, daß fo je⸗ 
mand dagegen handelt, foll der Thaͤter auff das 
hoͤchſte/ und ver Schiffer, fo er der Unthat nicht 
theilhafftig märe, und doch den muthwilligen 
Daͤter nach feiner Heimkunfftdem Erb, Nabe 
nicht vermeldet, als ein Heler, und nach Gele 
genheitund — tes geſtraffet wer⸗ 

v 


den. p.LXXIV, 
Von den Sciffern,dieauffder Elbe auff⸗ 
und nieder fahren. 
Die auff der Elbe auff» und niederfahrende 
Schiffer 


Reiche ‚Archiv. 


en 


Schiffer follen zum Zollenſpicker mic ihr 
Schiffen anlegen,und was fie vor Guter führen 
und inhaben, von dem Zölkner befichtigen laffen, 
und ihnen von allen zollbaven Guͤtern recht und 
treulich berichten und den Zoll bezahlen, bey 
Poen ıo, Goldfl. und wo er indem Bericht un. 
treu befunden wuͤrde nach Vermögen der Xeche 
ernſtlich geſtraffet werden, fönte aber der Schif- 
fer Sturm und Ungewitter halber zum Zollen- 
ſpicker nicht anlegen, fo foll der Schiffer dem 
Bollner zuruffen, daß er jemand fchicke, fo die 
Güter umd ——* * Shift befichtige, 
. LXXV. 


pP 
Hamburgiſche Gewichte, Ellen und Maaß 
von Kramern zu gebrauchen, 

Alle Vorhoͤcker, Apothecker, Kramer und al. 
le andere fo bey dem Gewichte / Ellen und Maaß 
andern Leuten verfauffen, oder zu fich kauffen 
follen in ihrem Kauffen und Verkauffen der 
Stadt Gewicht, Ellen und Maaß gebrauchen, 
bey Berluft desjenigen, das fie Damit gewogen 
haben / und fonften bey Poen 20. Goldfl. 

Cap. LXXVL 
Niemand,als das Ampt der Fiſcher / ſoll auff 
der Elbe fiſchen, um die Fiſche zu 
verkauffen. 

Niemand anders, als das Ampt der Fifcher, 
foll aus diefer Stadt fifchen fahren, die Fifchezu 
verfauffen, molte aber ein Bürger, zu Behuff 
feiner eigenen Küchen, und nicht andern davon 
zu verfauffen, auff die Eibe fifchen fahren, ſolls 
ibm wie von Alters her frey und unverboten feyn. 
Es follen aud) alle Fifcher diefer Stadt, auch 
andern diefer Stadt gebieten bey der Elbe, 
damit das junge Gebrichte nicht unzeitig verder⸗ 
bet und vernichtet werde. Man ſoll keinen 
zum binfilro fuͤr ven Ancker fegen auff der 

Ibe, auch die kleinen Störgarn, damit dig klei⸗ 
nen Störe zu fcheinbarem Schaden und Ab: 
bruch diefer Stade aufgefangen, nicht gebrau⸗ 
het, fondern gänglic) abgeſchaffet werden; 
bey Verluſt der Garn und Ancker, aud) fonften 
ernftlicher Straffe des Rahtes, und will E. €, 
Raht, ſolcher Unordnung und Verwirrung, 
dem jungen Fiſchwerck vorzukommen/ dem 
Ampt der Fifcher, ſampt den Landleuten bey der 
Elbe, von ihrem Garn / wie weit die ſeyn follen, 
eine eigentliche Maaß ftellen Iaffen, darnach ein 
jeder fein Garn gleidy machen, und foll ſolch 
Merbot und Drdnung zu handhaben und zu ach« 
terfolgen dem Richter befohlen feun, die Straf: 
fe zu binterfolgen, und mit dev Straffe zu ver» 


fahren. 
Cap. LXXVII. 
Dom Pallaſt. 
Die Schiffer follen den Ballaft an der Suͤ⸗ 
ber- Seiten der Elbe von den Wärdern und 
sicht von der Nord» Seite in den Prahm laden, 
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daß alsdenn der nichtin die Teffe fall 
et Golf, —— A 8* * 


on Cap. LXXIIX. Fieth 
usbringung der Flethe. 
Wann E. E. Raht gebietet, die Flete auszu⸗ 
bringen und zu reinigen, fol ſoiches niemand 
verfaumen, bey Straffe 3. Marck Silbers, 


Cap. LXXIX. 
Drauffen bey andern Yemptern nichts 
machen zu laflen. 

Niemand fol aufferhalb diefer Stade zu Al⸗ 
tona, Ottenfen, Wandsbeck, zu Nachtheil unfes 
ver Bürger und Handivercker Zeug und Werck 
verfertigen laffen, bey Werkuft desjenigen, mag 
alfo inder Stadt von folchen Wercken getragen 
und gebracht wird, bep Straffe 10, Ktpir, 


Cap. LXXX. 
Von der Vorbeyfuhr auff der Elbe, 
Niemand fol die Vorbepfuhr auff der Elbt 
— — as Straffe des Ra⸗ 
es ſondern alſofort nach gefchebener dem 
Zoll·Herrn ankuͤndigen. — 


* LXXXI. 

on den Jungen auff den Gaſſen. 
Die Jungens auff der Gaffen follen keine 

Fenſter austwerffen, auch nicht fluchen, ſhwe⸗ 

ven und fehreyen, bey Straffe des Hals. Cifeng, 

auch weiter nad) Gelegenheitdes Mubtrwilleng 

mit Ruhten oder fonften geftraffet werden, 


Von unfre R 
{ eyem Kork, 
Kein Maͤrckiſch und —— — 
fo unfrer / und inſonderheit Weitzen und Rocken 
auch binnen Land den Weitzen dey der Bruicken 
und der Cäjen geleget, foll nicht auffgetragen 
merden, die Brauer und Becker fepndenn vor» 
erft zu ihrer Rothdurfft befriediger und verfor- 
geben — 10. Rthlr. fo offt dagegen gehan⸗ 
e 

Brauer⸗Knechte Ordnung. 

Die Brauer⸗Knechte follen ihrer Wirthe 
Brauwerck/ und was dazu gehöret, treulich und 
——— an ante 

ebuhrlichen Gehorſam leiſten ge⸗ 
gen ihrem Mit · Geſinde ſich redlich ſchicken —8 


bev Nacht ſchlaffender Zeit ohne Urlaub ihreg 
Wirths fein Hanf, Keller oder Senfernihiif 
fenen oderbefteigen. Es ſollen auch binfroin 


einem Ovartier nicht mehr denn vier Bratiers 
Knechte feyn, diefelbigen follen einander mit 
Braumerc oder ander Arbeit getreulich 
beiffen, und das Bier vor und nach,che eszuges 
ſchlagen wird/ füllen und darnach ſchiffen und 
wenn fie zu ſolcher Nothdurfft gefordert werdem 
fi) darinnen nicht wegern / auch keine frembde 
andere 
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andere Knechte, wenn das Bier im Keller if, 
fodern und mit denfelben trincken und zechen, 
auch ſelber nach 3. Uhren des Abends nach ihres 
Wicths Haufe geben, und ſich des Trinckens in 
Zeinct-Keflern, oder aber in den Käufern, fer» 
ner enthalten, und wer das Bier ſchiffet / ſoll den 
4. Brauer⸗Knechten ein klein Vaͤßgen von 8, 
Stübgen, und nicht mehr, auszutrincken zuge, 
Jaffen ſeyn/ und ſoll foldyes Vaͤßgen durd) die 
Hötticher mit eigenem Brandmarcke gemer⸗ 
chet werden, und fo Inder Nachbarſchafft Hau- 
er: Brauer merden, die follen zu dem kleinen 
Mäßgen, durch die Vötticher mit eigenem 
SBrandmarcke gemerctet, nicht kommen, ſon⸗ 
dert allein die 4. Knechte, weldyen ein Eſſen, 
dazu Butter und Käfe, und nichtmehr von dem 
Birthefoll gegeben werden, Dig folder Schluß, 
Mandat, Befehlig feyn, die Keller und Haͤuſer 
zu befichtigen, und die über Die Zahl der 4. 
Knechte befunden werden, den Nicht» Herren 
anzumelden, durch welche diefelbenin ge uͤhrli⸗ 
che Straffe genommen werden follen, und da je» 
mand befunden wiirde, der fic) wegerte, term 
er zu der Fılllung des Biers und ander Noth⸗ 
durfft gefodert wird, der ſoll in Straffe z. Rthlr. 
verfallen ſeyn. Und wuͤrde man befinden, Daß 
die Brauer⸗Knechte dem Bier feinen Geſt zu⸗ 
viel benchmen, um ihres Vortheils willen, und 
auch das Bier feines: Muthes Geſchmackes und 
Krafft verkuftig wurde, fogebeut E. Erb, Naht, 
daß hinfiro kein Brauer oder Brauer- Knecht 
don einem Brau mehr, als 2. Geſt abnehmen, 
undder Käuffer, der mehr kauffen wird, als ei» 
nen Geſt von dem Brauer, wie vor Alters her 
gebräuchlich, der fol in Straffe 2. Rthlr. verfal- 


len ſeyn. | 

Dierveil geoffe Untreu der Brauer ⸗Knechte 
bey der Ausfichtung des Malges gefpühret 
wird / indem fie viel gutes Korn unter das Aus⸗ 
fegels vermifchen, und an Frembde verkaufen; 
fo fol hinfuro ein jeder Brauer: Knecht feines 
Wirths Korn treulich fichten,und ſoll das Sich⸗ 


eutſches 


derbet werde,bev Straffe 2, Pund / es ſey denn, 
daß ſolches Waͤſſern Evß und ae 
nicht gefcheben Fan, und wenn der Wirth, dem 
der Unfleiß und Gebrech beruft, folches niche 
meldete / der foll gleich feinem: Knechte ſolche 
Broͤcke zu bezahlen ſchuldig ſeyn. | 

Kein Lehr- Knecht foll Meiſter⸗Knecht mer» 
den, er habe denn 3. Fahr bey dem Brauwerck 
gedienet; bey Straffe 5. Rthlr. 

Kein Brauer- Knecht foll Brauer werden / er 
habe denn 4. Fahr in einem Haufe gedienet,und 
fein Wirch habe ihm vor E. Erb. Rahte feines 
treuen Dienftes Zeugniß gegeben, fonften foll er 
nr —** De 

$follen auch die Brauer ⸗Knechte, foo 
einen. Sack Korn abtragen ee * 32 
rein zu fegen bey Straffe 3. Marc ſchuldig ſeyn / 
und da durch Derfäumniffe der Brauer⸗Knech⸗ 
te die Darren ſich anzundeten, foll der Brauer 
Knecht 3. Pund zu geben ſchuldig ſeyn. 


opffen. 

Niemand toll Hopffen / altem Gebrauche und 
Gewohnheit zumider, dieſer Stade vorbep fah⸗ 
ren laſſen, bey Verluſt des Hopffens und bey 
Straffe E. E. Rahtes. Auch ſoll niemand 
heimlichen Unterſchleiff mic dem Hopffen ges 
brauchen, ſondern auff offenem Marckte an ge⸗ 
woͤhnlicher Stelle nach altem Gebrauche ver⸗ 
kauffet werden / ſo jemand der Buͤrger und Brau⸗ 


er dagegen handelte/ und den Hopffen alſo heim» 


lich in fein Haus nehmen wurde, derfelbe ſoll im 
2 —— Sr dem gemeinen Gute = 
Kein Frembder foll mit unfer Buͤr 
arck feine Güter wegfenden, er 
Das follen unfere Bürger frembder Leute 
Kauffguter und Wahren mit ihren Marcken 
nicht verbitten und unterfchleiffen, bey Straffe 
des Meinepdes und Verluftder Guͤter. Alle 
Frembde follen ſich enthalten dieſer Stadt Buͤr⸗ 
ger⸗Marck fuͤrſetzlich zu gebrauchen, und damit 
ihre Guter zu entfreyen bey Confifcirung der 


telg feines Wirthes verbleiben, ohne daß es an⸗ Guͤter 


dern verfauffet, denn da jemand darüber befchla- 
‚gen wuͤrde / fol dem gemeinen Gute Straffe 4. 
Hund verfallen ſeyn fo foll der Wirth gleicher 
Geftalt, foer dieſe des Knechts Untren nicht ver 
melden wurde, geftraffet werden, 

Auch foll der Brauer- Knecht fein Barm bey 
Tonnen, Balljen oder fonften verfauffen, wor⸗ 
unter gut Bier mit untergebet, feinen Wirth das 
mit zu veruntreuen, bey Straffe feines verdien⸗ 
ten Lohns / davon die Helffte an die Wedde· Her⸗ 
ren ſoll verfallen ſeyn. 

Es ſoll auch ein jeder Brauer- Knecht ſeines 
Wirthes Tonnen in den Prahmen bey dem Fle⸗ 
te, wie gewoͤhnlich/ waͤſſern, Damit das Bier an 
der Farbe und Geſchmack / und fonften nicht vers 


Kein Wirth fol Wein, Brandwein n 
Bier unter der Predigt ſchencken = 
Rein Birch follunter der Predigt und Got. 
tesdienft am Sontage oder andern Fepertagen 
Bier, Brandtwein oder ander@etränckzapffen, 
fo. er dagegen handelt,fo ſoll der Wirth voneinem 
jeden Gafte 1, Rthlr. zur Straffe geben, undein 
jeder Baft, den der Wirth bey feinem Epde ver 
melden foll,aud) 1. Rthlr. zn Straffe entrichten, 
Keine Heringvor Joh. Tage zu fangen. 
Der neue Hering ſoll vor Johannis. Tage 
nicht gefangen werden, auch nicht ebe verkauft, 
— * denn ıo, ae —* Johannis · Tage an 
tehmen, in der erſten Peckel gelegen 
fiſcirung des Herings. — 
Kein 
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Kein Kramer foll unter der Predigt am 
Sontage Wahr auflegen, 

Kein Kramer und Höcker foll an Feyer-oder 
Sontage unterder Predigt auslegen, auch Fein 
Arbeits⸗Mann arbeiten,bey Straffe 5. Rthlr. 
den Wedde-Herven zu bezahlen, 

Don Bier-Zubrern und Knevelern. 

Imgleichen follen die Bierführer und Kne⸗ 
veler des Sommers vor 5. und des Winters vor 
7. kein Bier führen, auch bey einen Kneveler⸗ 
Karren nicht mehr ven 2, Perfohnenzieben, bey 
Straffeʒ. Rebe, ven Wedde Herrn zubezablen, 
Bon Nadruffung der Zungen frembden 

Nationen, 

Es follen alle Knechte, Maͤgde Jungens und 
maͤnniglich alles Nachſchreyen, Beſchimpffen, 
und Verſpotten frembder Nationen ſich gaͤntz⸗ 
lic) enthalten / bey ernſtlicher Straffe der Ge⸗ 
richts⸗Verwaltere. 

Daß niemand von oben was herun⸗ 

ter werffen ſoll. 

Niemand ſoll Holg,Steine, Waſſer oder der⸗ 
gleichen, da die Voruͤbergehende mit beſchaͤdiget 
werden koͤnnen/ oben aus und von den Haͤuſern 
auff die Gaſſen werffen / oder gießen,infonderheit 
in den engen Gaſſen und Witen, ſondern ſol⸗ 
ches, wenn er es von oben herunter haben mil, 
tragen, oder an einem Stricke herab laſſen ſoll, 
bey ernſtlicher willkuͤhrlicher Straffe denen 
Wedde⸗Herren. 

Seinen Urlaub» Zeddul ungeſaͤumt 

zu verbrauen. 

Eigenthuͤmer der Braubäufer foflen ihr Uhr⸗ 
laub- Zettel ungeſaͤumet / zu rechter Zeit, ver- 
brauen laffen, bey Straffero, Marck Lübifch, 
vor ein jede® Urlaub, foein Fahr. beftehen blei- 
ben, jedody follen hiemit nicht gemeinet fein die⸗ 
felbigen Urlaube, fo wegen einer liris pendeng, 
oder andern rechtlichen impedimenten nicht 
koͤnnen abgefordert werden, biß fo lange ſolche 
rechtmeßige Vefoderung auffgebalten, 


Extra&t uth der Fuer: Sprad 
Petri und Thomä, 

Soviel Alter als 1594. und 1596. davon in 
der Chronica1416, gedacht wird, welche Bur- 
germeifter, Herr Johann Lüneburg, zu Lübeck 
abgelefen, wie auch im Stadt⸗ Ordel⸗Bock / wel⸗ 
ches 1270, gemadht,fol.39.auıch) einer Burfprack 
gedacht wird, welche nicht mehr zu finden, und 
diefer Extra&t muß Daraus genommen fein, weil 
auch bin und wieder in allen Receflen einer 
Bur⸗Spracke gedacht wird. 


1. 
Tollbere Guedere thom Tollen⸗Spieckere 
antholeggen. 


Diejenigen ſo thoibare Guedere fuͤhren ſcho⸗ 
len thom Tollen⸗Spicker mit ehren Schepen 
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und Wahren anleggen,de Gudere befichtigen 
laten, und dieſulvige gebrucklich vertoflen, bey 
Poen io. Golofl, 


Von der Wichte und Mahte. 
Rechte Wichte Ellen und Mahte ſchall men 
gebrucken, und fick vor falſcher Wichte, Ellen 
und Mahte höden,bey Verluſt desjenigen,mae 
damit gewagen edder gemeten ift, und fonft by 
Döne 20, Golofl, 


2. 
Dan den jungen Brott und Sifcher 
Garven. 


Dat dat junge Brott dorch de engen Hamen 
nicht vernuchtiget und vernuttet werden, fcholen 
glichmetig Garve gemacket, und foldyes tho 
bandhaven, und thoachterfolgen den Richtern 
befohlen werden, ’ 


4 
Kein Tuch buhtender Stadt maden 
| to laten. 
Niemand fhaffin Tuch tho Dttenfen edder 
Altena macken laten, by Verluſt deffulvigen, 
und Straffe 10. Dabler, 


5. 
Dan Deverie edder andernSchaden,denen 
diedat Eickholt behauen, Dabelpell, 
Die up enes andern Have umb Deverie,ed» 
der Schaden tho donde, befunden merth, ſchall 
10. Pund tho Brocke tho gevende fchuldig fein, 
wer idt ock Sacke, dat he ſulcke Brocke nichter- 
leggen kan ſchall he eten Water und Brodt 14. 
Dage lang und der Stadt ſo lange mieden he ſie⸗ 
ne Broͤcke bethalet hefft deßglicken ſchall ide mie 
denjenigen,die dat Eckholt behauen edder ſonſt 
mit Dabelſpell aldar, edder binnen duͤſſer Stadt 
befunden, geholden werden, 


6. 

Uth der Brauer⸗Knechte Ordnung. 

tem de Knecht, fo fick weigert, / wan he tho 
Fllinge des Beers gefordert werdt, ſchall im 
Straffedrev Dabler verfallen fien, 

Item fo der Brauer edder Brauer Knechte 
mehr den twee Gefte van eenen Brau Beers affe 
nimpt / ſchall in Straffe twee Thlr. verfallen fien, 

Item ſe ſcholen de Tunnen watern und rein 
holden, by Poen tive Pund. 

Item fcholen de Brauer: Knechte ehres Wer⸗ 
desingemande Geldt denfulvigen alfobald over» 
antworden/ by Verluſt ehres Lohns. 

Item ſchall keen Lehr⸗Knecht vor einen Mei⸗ 
ſter · Knecht angenomen werden / he hebbe den vor. 
erſt drey Fahr buden Bronwerck gedeenet, by 
Straffevieff Thaler. 

De Brauer⸗Knechte fchalen mit brennende 
Luchtern upe ehren Werde Boen nicht gaen,by 
Straffe twee Pund. 

So ſcholen ſe oock de Dahꝛen / ſo vacken ſe enen 

Uuun uuu Sack 


2758 —2 
Sack Korn aufftroͤgen millen, fegen und reine 
holden / by Poen ʒ. Marck Luͤbſ. da averſt de Dah⸗ 
ven dorch ſiene Verſuͤmnuͤß anſticken werd, ſchall 
he drey Pund tho gevende ſchuldig ſien. 


+ 
Banden Schopen-Brauern. 

Den Scyopen-Brauern einen jeden fcholen 
des Sommersdrey Schillinge,umd den Winter 
vver veer Schilinge tho Lohne vor een Brau⸗ 
Beers gegeben twerden,und nicht mehr,umd vor 
eine March Luͤbſ. Beer,by Poen 24: 6, 

8 


Dan Meften, Poecken edder Strid-Ha- 
mern , und andern mordl. Egge⸗Wapen. 
It ſchall nemand lange Meſte edder Pocke 
ock Stridehamer,edder ander mordlicke Egge⸗ 
Wapen tragen / by Tage und by Nachte by Ver⸗ 
— der Wehre,umd ernſtlicher Strafe eines Erb. 


9 
Dan Verkope der Tunnen. 

_ Niemand fall fick unterftahn, buten und 
umblangesder Stadt de Tunnen up einen Bars 
kop den Brauer tho Schaden, op tho foepen,by 
wilkuͤhrlicher Straffe des Erb. Rades. 


10. 
Borger nicht mit Frembden tho handeln. 

Kein Burgerfchall ſick mit Frembden in Han⸗ 
delung inlathen / und ſien Erve und Egendohm 

‚des Erves demſulvigen Pandes-Woyſe verko⸗ 
pen, daaber jemand ſick des underſtahn wuͤrde, 
ſchall deſelbe Handel und Contradt vanlinmer- 
den, frafftloß und nichtig fien, und de ungehor- 
fame Verbrecher in Straffe des Erb, Rades 
verfallen fien. 

II, 
Dan den Straten⸗Jungens. 

Die Jogend und fonderlich de Bedeler · Jun⸗ 
gen ſcholen nicht up den Karckhofen Boverie 
drieven, nod) fromen Luden up den Straten de 
Fenſter uthwerpen / woll darover befunden, fchafl 
in dat Halß⸗Iſen geſettet unde werth na Gele⸗ 
genheit fienes Mohtwillens mit Roden edder 
ſonſten geſtraffet werden. 


12, 
Dorfop u Schwing. 

Niemand chaf fick underftahn mit Schwie⸗ 
nen Vorkop tho driven, by Merböringe der 
Schwiene / ſo alfo verkofft.umd ſchall ock de Ber 
koper uth deſer Stadt geweſen werden. 


13. 
Ein jeder Buͤrger (hat fien Befinde,&afte, 
Denften und Kinder holden,datfe keen Dabel⸗ 
fpele mit Mummen ſchantzen / Karten, und der- 


glicken Spele driven,by Poen 10, Marck / ſo ein 


jeder Speler den Richtern geben ſchall/ ock by 
Verboͤringe des Geldes, wat alſo gewonnen ed⸗ 
der verlohren is, ock ſchall de Werth edder Wer⸗ 


Teutſches 


dinne de ſolches holden in Strafe Marck ger 
nomen werden. 

14, 

Schorſteine. 


Ein jeder ſchall ſienen Schorſtein fegen und 
rein holden,by Broͤcke drey Pund . 


15. 
Faſtel⸗Abende gahn. 

Niemand ſchall Faſtel⸗ Abend gahn/ bb Tage 
edder by Nachte / noch mit Ppen Trommeten / ed⸗ 
der andern Spelen deßglicken Fackeln, Kertzen 
edder Lunten, ock anderen Eggewapen / edder ans 
dere verbadene Wehren fick up derStraten fin» 
den latben,by — Straffe E.E. Rades. 


10. 
Leddige ſchmale Tunnen. 

Idt ſchall niemand eine ledige ſchmale Tun⸗ 
nein dieſe Stadt bringen edder bringen Taten, 
fondernde daffelbige tho thoende,fick au de Boͤt⸗ 
ker alhier verfoegen, by'Berboringe der Tunnen 
und wilkorlicher Straffe Eines Erb. Rades. 


17, z 
Dat Kornan de Layen und Brüggen tho 


leggen, 

Ale Marckiſche = Magdeburgifche Korn 
ſchall an der Zayeund Bruggen gelegt werden, 
umd nit upgedragen / ehe deBrauer unde Becker 
verſorget / by Poen zo, Tahler ſo vacken dargegen 
gehandelt werd. 


18, 
Keinen Hoppen defer Stadt vorby tho 


ahren. 
Niemand ſchall Hoppen deſer Stadt vorby 
fahren, by Verluſt des Hoppens und wilkuͤrli⸗ 
cher Straffe des Rades. 


19. 
Van Steine⸗Bruͤgger und Bornmeſtern. 
Idt ſchall ock keen Stein⸗Brugger etwas cher 
thoSteen · Bruggen vornehmen eher des Rades 
Stein- Brugger dartho befcheden unde beſichti⸗ 
get, bu Peen drey Pund ock ſchalen de Borne⸗ 
Meſter und Kunf-Meiftere,dve Kubhlen / ſo fe ge 
graben ſſtracks wedder thowerpen und Stein⸗ 
Bruggen laten, by Poen drey Pund. 


Van den Kroͤgern und Schencken. 

Des Sontages edder ander hillige Dage 
ſchall nemand in Geſelſchoppen Kroͤgen / Garkoͤ⸗ 
cken und ſonſten andern Orthen, da man Kroͤge 
tho holden pfleget / Gaͤſte beholden/ frembde in⸗ 
komende Leute ſitten hebben und deſulvigen nicht 
ehr / beth de Klocke dree geſchlagen, Beer ſchen⸗ 
cken ſo darover betreden werden / ſchall de Werth 
van jeden Gaſte z. Schillinge und jeder Gaſt ock 
8. Schilling tho Brocke geben. 

Ii 


Keine neue Tunnen uth der Stadt tho 
foͤhren. * 





Idt fehalen, ahne fonderliche Orloff des Erb, 
Rades kene neye Tunnen bückedes und ſchma⸗ 
les Bandes uth der Stadt gefuͤhret werden/ by 
Verluſt der Tunnen und doͤrtig Marck Lubſ. 

II. 
Verkope des Holts. 


Die Verkope des Timmer⸗Holts und aller⸗ 
ley Faden⸗Holtes ſchall "einen jedem, um der 


GtattJurisdidtion und Gebede befetten,byPoen 
fein Pund verbaden fien, 


IV. 
Kein Tuch buthen der Stadt macken to 


lathen. | 

Idt ſchall kener duͤſer Stade Borger und In⸗ 
wohner edder derſulvigen Gaͤſte edder Geſinde 
jenigerley Tuch edder Werck buten der Stadt 
na Altena, Ottenſen / edder ſonſt up twe Miel 
Weges nah macken lathen, ſo ſcholen ock ſolcke 
buten wahnende Handwercker der Borgern tho 
Verfange ſo thane Tuch nicht uth der Stadt ha⸗ 
len / edder herin bringen,by Verboͤringe desjeni⸗ 
gen, wat alſo dorch ehme gebracht / unde uch ed⸗ 
der in diee de gehalet edder gebracht werden. 


Schneider ⸗ Knecht kein Gelt vor Siede tho 
rden. 


() 

Idt fcholende Schnieder- Knechte kein Gelt 
vor Siede fordern,by Broͤcke tein Bülden, fo 
ſchall ock de Meifter,de ſolckes den Knechte gefta- 
det / deſulvige Broͤcke cho erlegen ſchuldig fien,und 
da de Knechte ſolcke Broͤcke nicht erleggen koͤn⸗ 
nen,fcholen fe 14. Dagen mit Water und Brod 
inde Fronerey getuͤchtiget werden. 


vi. 
So Geruͤchte wurde by Dage edder 
by Nachte. 

Wurde een Geruͤchte by Dage,edder by Nach⸗ 
te,alle de dar bey byſaten ſien ſcholen dartho ka⸗ 
men, by drey Marck Sülver,erhevet ſick Hader 
unde Kieff / unde Rades · Perſohnen edder Dener 
dartho kamen unde Frede beeden, de ſchall ges 


holden werden, by der Poen / als degrede geba⸗ 
den twerdt. 


VII. 
Na der Klocken nicht up der Straten tho 
gahnde. 

Idt ſchall nemand na de Klocken o. nicht up 
de Straten gahn ahne Luchten/ by Broͤcke 1o,fl. 
kan he de nicht geben, ſchall be inde Hechte ge⸗ 
bracht / und drey Dage mit Water unde t 


geſpieſet werden. — 
Wehren idt Frömbde. 
. Hefftde Werth eenen Frembden / deme ſchall 


hedt antogen, unde eeneLuchte dohn / darmede he 
gahn moge, offt be nuͤttlich warff hefft, deit 
be dat nicht, fo ſchall der Werth ſulveſt hete⸗ 
v 
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IX. 
Nicht tho brauen / ehr Orloff gegeven. 
Nemand ſchall brauen choSehrwwardt edder 
binnen Landes / ehr de Radt Orloff dartho gifft 
by wilkuͤhrlicher Straffe des Rades. 
x 


Schip⸗Kop. 

Nemand ſchall ſien edder ſiener Fruͤnde 
Schip verkopen, idt ſie den twoͤlff Jahr alt, by - 
Poen der Receſſe einverlievet. F 
I 


xl. 
Dan Barnes-Nohr Gerichte tho macken. 
Brende jemandes Hueß edder Daer, (dae 
EDttvor fy, und mackede een Gerichte, de 
ſchall dat beteren mitıo. Marck Penningen, 
I 


XII. 
— und ze dar nicht by 


o gahnde. 

Des ſcholen alle Frauen, Jungfrauen/ Meg · 
de und Kinder / by dat Fuͤhr nicht kamen /ein jeder 
by Poen 10. ß. 4. pf, behalven denjenigen, de 
Frundtſchop edder Nabeiſchopp halben verwand 
ſien moͤchten, queme ock jemand by dat Füuͤer uns 
de milde nicht vedden helpen,den ſchall man da» 





‚van mopfen, und wuͤrde he fick alsdenn wercklich 


anſtellen de ſchall dat beteren mit 10:6, 4. pf. 
XIIL 
Leddern Emmer tho holden. 
Ein jeder Brau⸗Hueß ſchall ſtedes holden hie 
Reddinge des Brandes drey leddern Emmer, 
dat Waen⸗ Hueß twe. Ein vermogen Borgee 
huerling eenen,by Broͤcke eines Marck Luͤbhſ. 


xiv. 
Die Stadt ⸗Graven nicht tho befiſchen. 
ſchall ſick nemand verdriften, der Stadt 
Graven edder Dicke tho befiſchen noch mie An 
geln oder Ahlſtocken / by Pöne der Gefaͤngniß 
edderio. Dahler ſo woll darunder betreden werd, 


KeinBrauer-Rnecht van hier tho forderen 
umb buten der a ⸗ 
Hamborger Wieſe thobrauen. 

So fick jemandes Frembdes, unterſtunde 
Brauer⸗Knechte von hier tho fordern da me mu. 
ge buthen mitt Beer up de Hamborger Wiſe 
thobrauende, hefie woll he fie, wuͤrde he dara⸗ 
ver beſchlagen fall dem Kade ſoſtig Goldgui⸗ 
den verfallen ſien unde de Brauer - Knecht vor 
— Stadt verfaſſeten Mann geholden wer» 

en, 
xvi. 
F Brandewien. 

Idt ſchall keen Brandewien alhier gebran⸗ 
det werden / by Verluſt de Ketele unde tiwwe Dah⸗ 
ler Poen und Straffe. 

XVII. 
Des Flas edder Hemp. | 

Idt ſchall kener in fienen Hueſe Flaß Tiggen 


Uuu uuu z baten, 
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laten, ſondern in Packen und Faden fchlaen, by 
Doen 18, Dahler. 


IIX. 
Mandat,darin dat Schettende verbaden. 
Offtwoll E. E. Raht vor dieſer Tiedein der 


Buer⸗Sprack hefft affkundigen und verbaden 


laten / dat nemand ſick verdriſten ſchall, in dußer 
guden. Stadt, und up den Haven vor und umb 
der Stadt mit Robren tho fdyeten,fo kumpt doch 
E. E. Raht in lofſwuͤrdige Erfahrung,dat den» 
ſulvigen in velen Wegentbo wedder gehandelt 
werd / mo den vor wenig Dagen leider ſickUnheil 
thogedragen, dat een Perſohn dorch ſolck unge⸗ 
buͤhrlick und lichtferdig Scheten van Levent tho 
Dode gekamen / wan dan ſodane ſtraffbare Han⸗ 
delinge beide in goͤttlichen und menſchlichen Ge⸗ 
ſetten und Ordnung thom hoͤchſten verbaden als 
will E. E. Raht mit allen Ernſte manderet und 
gebaden hebben / dat nemand binnen dieſer Stadt 
vor den Doͤhren in und by den Hoͤven vor und 
umb dieſe Stadt hier mit Rohren ſcheten, ſon⸗ 
dem des ſcheten fick gaͤntzlick entholden fchafl,ven 
E. E. Raht willmit Fliethe darna erkundigen 
Jaten,und dar jemand befunden worde de diſſen 
Gebade tho wedder, der Orden mit Rohren 
ſcheten wurde, denſulvigen ſchall dat Rohr gena · 
men werden und dartho in Poene und Straffe 
twintich Dahler verfallen ſien welcke Poene de 
Richtern van den Verbreckern infodern fcholen, 
und dar de Overtreder den Broͤcke nicht tho be⸗ 
thalen hadde, ſchall he8. Dage in E. E. Rahts 
Hechte mit Water und Brodt getuͤchtiget, und 
deſer Stadt und Gebede ſick fo lange entholden, 
bech dat he den Bröcke erlegt hebbe,dar averftje- 
mand up folck fchetende, up vorgemelte oder ci» 
nen andern erſcheten / und umb fien Zeventbrins 
gen wurde, deſulvige ſchall als ein moetwilliger 
und vorfadtlicher Dodtſchlager und Mörder in 
fienenZevende wiederumb geftraffet werden, und 
gar keine Entſchuldigung darwegen vorthowen⸗ 


den hebben /ſo ſcholen ock alle Herbergere ehre 


Gaͤſte dieſes Mandat mitFliete erinnert hebben, 
denſulvigen ſick bey vorgemelter Straffe und 
Poene gemet tho verholden / darna fick ein jeder 
{ho richten. Publicatum den 12. Maji, A. 1577. 


ZIX. 
Dat Fein Brauer denandern ein Stelling 
Gefte weigern fall. 

E. E. Raht will ernftlict manderet und ges 
baden bebben, dat keen Bruer noch Bruer- 
Knecht den andern een Stellen Geſt meygern 
ſchall/ by Poen und Strafe enes Dahlers. 

X. 


Dan Gefte tho halende. 
So ſchall ock den Bruer⸗Knechte tho Vor⸗ 
vor denen Beckern keine Geſte inbalien noch 
elen offt halben Tunnen uth der Brauer Kel- 
ler tho Jenende verftadet werden, fondern ſchall 


| zul 


de Becker den Gefte, mo van Olders ber gebruk⸗ 
lich, bey kellende tho halen ſchuldig fien, von die 
Brauer und Brauer: Knechte mit Geſte tho Not⸗ 
torfft berieffet fien, up dat de Braur des Beers, 
fo under denGeſte uthgedragen / unberovet bli⸗ 
ven, fo averft hergegen gehandelt würde / ſo ſchall 
byde Berker, Brauer und Brauer⸗Knecht ein 
jeder einen halben Dahler tho Broͤck tho geben 
ſchuldig ſien. 


Van Dabelſpele by der Schepelkan. 

Radem ock allerley Unraht unde Moetwillen 
by den Brauer⸗Knechten mit Dabeln und Spe⸗ 
len by den verlavenden Fatken van 8. Stoͤvecken 
geſpoͤret werd/ als will E. E. Raht ſodant Dabeln 
und Spelen by Poen der Bodeln gantzliken ver⸗ 
baden hebben / und ſchalen ohne Willen der Richt⸗ 
Herren daruth nicht fcheiden, fo ſchalen ock ſoda⸗ 
ne verlovende Fatken mit E. E. Rade Brands 
marck gekempet werden, und ohne dat den 
Brauer-nechten, fodane verlovende Fatken 
uch tho drincken nicht verfiatet werden. 


xxti. 
Die Hantwercks⸗Lude des hilligen Dages 
nicht tho arbeiden. 

Idt ſchall ock ale 
Erb, Rades vorige Verbott fiene Geſellen und 
Rnec)te, deshilligenDages, under den Ceremo- 
nie und Kerefen-Deenft arbeiden laten,fondern 
fien Volck ynd Befinde dartho holden, dat van 
ehne ſolcke Tiedt als tho Bades Ehren, und def 
fen. tho Befoderung unferSeelen Seligkeit ge⸗ 
böret, und inder Karken angefettet ift, dartho 
und nicht tho Arbeide fertet ift, vele weniger tho 
Drunckenheit/ Dabelſpel, Untucht, und andere 
Luchtferdigkeit gebrucket werden, derhalben 
ſchall ock des Sondages edder up andere billige 
Dage nemand inde Gefelfchoppen edder Krö- 
gen, des Ampt der Jahrkoͤcken, Brandewins⸗ 
Krogen / und ſonſten andern Orden da man Kroͤ⸗ 

erie tho holden plecht, jenige Geſte behalven, 

embde inkomende Luͤde ſitten hebben, und den⸗ 
ſulvigen keen Beer ſchencken / ehe de Klocke dree 
geſchlagen hefft, ſo dat avergetreten würde, ſchall 
de Wehrt van jeden Balts, Schilling, und ein 
jeder Gaſt, den de Wehrt hefft, bb fienen Eide 
vermelden, ſchall vor ſich ſuͤlveſt ots. Schilling 
thor Wedde geben jdt ſcholen ock beth na duͤſſen 
Kiocken-Schlagup den Sondag und andere 
Fierdage keinFecht · Schule noch andere Spek⸗ 
tackel geholden, noch mit Pipen, Trummeln und 
anderen up der Straten gahn werden. 

XXIIL 


Dat ſick de Schippern und Boes-Lüdenin 
frembde Haven, od gegen frembder Nation 
Volcker in der See gebührlid verhol⸗ 
den ſcholen. 
Idt ſcholen ock de Schippere und Boeß ⸗ Lůden 
— de 
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de van duͤſſer Stadt fegelen, ander Eibe und in- 
oder uthlendifchen Haven den Luden eꝛe Schwie⸗ 
ne, Offen, Schaͤpe Goͤſe Huner und andere Vi- 
Aualien nicht nehmen, ock ſonſt gegen frembde 
Nation Lude, in der See nicht anders den recht⸗ 
metigen,fo averſt jemand hieraver beklaget und 
befunden wurde, ſchall de Deder an dat hoͤchſte, 
und de Schipper,fo he de Undaht nicht deelhaff⸗ 
tig wehre, und doc) de moetwillige Deder na 
fiener Heimkunfft den Erb, Rade nicht vermel- 
det, ald eenen Heler,na Gelegenheitund Wil. 
kuͤhr des Daded,geftcafet — 
x 


Van den Flethen tho reinigen. 
Wenn E. E. Naht gebüth de Flethe tho rei⸗ 
nigen,fchall ſolckes nemand verſuͤmen mel dat 
bricht, de ſchall dat hetern mit z. M. Suͤlvers. 
XXV 


Zimmerlüde Am Spont wegtho 


epende. 

Idt ſcholen ſick derimmerluͤde des Wegſchle⸗ 
pen des Holtz und der Spoͤne gaͤntzlich entholden, 
und fick an ehren gewohnlicken Lohne genogen 
laten,by Tan gangen Werde Lohns. 

x 


I. 
Zierung der Welle um Graven nicht tho 


amſſerende. 
E.E. Rabt will jedermanniglichen ermahnet 
hebben / dat he fine Kinder, Knechte / frembde Gaͤ⸗ 
ſte und Jungen berichten, dat ſe fick der Bruͤg⸗ 


gen, Bohne, Stegen/ Plancken, Hoge-Doren, 


Zune, Wuheln, und andre Zierung der Welle 
und Graben diefer Stadt thobehorede,und tho 
beſchmedende und tho fchimpfferende entholden, 
by der Straffe, ven Zeddeln ſo hiebevor an den 
Straten upgerblsgeninerieuet, 

XXVII. 


Vergadderung der Braur⸗Knechte. 

Idt ſcholen fick de Brauer⸗Knechte / allerley 
Rotterey und Vergadderunge duͤſſer guden 
Stadt tho Beſchweringe tho mackende gentzlick 
entholden, da averſt jemand hingegen handelen 
wuͤrde de ſchall an fienen Freyhochſten geſtraffet 
werden. XXIIX. 

Handteringe der Nedderlandern. 

For ſcholen de Nedderlender, de alhier Fure 
und Rock holden / und unſer Religion fick gemete 
verholden van allen ihren Gudern / ſo ſe verhan⸗ 


deren / dat gebruͤckliche Schott den genenen Gu⸗ 


de geben und erleggen / und ſonſten aller borger⸗ 
liche Unplicht dohn daraverſt der Nedderlender 
ſick deß wegern wuͤrde/ de ſchall in duͤſſer Stade 
nicht geduldet werden. 


XXIX. 
Keine Schme- Schrifft tho fchrivende. 
Nadem fick etliche underſtahn Scyand «und 
Schmehe · Schriffte die manPafquillos nohmer, 
{ho dichtende / unde alhier in duͤſſer guden Stadt 


— — — —— 
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under de Borgerſchop und anderswo tho ſpren⸗ 
gen / und averſt ſolckes in allen gemenen beſchrie⸗ 
benen Rechten verbaden. Als will E. E. Raht 
den Dichter und Uthdreger ſolcker Schmehe⸗ 
und Schand · Schrifften / wen fie averfahme, na 
Inholt und Vermoͤge des heil. Reichs Contti- 
tutionen und Ordnung ſonderlich A. 48. upge⸗ 
richtet und na Uthwiſinge gemeiner beſchrebe⸗ 
nen Rechten andern hernamals thom Exempel 
in gebuͤhrliche Straffe nehmen laten. 





—— 
J Mit Engliſchen Handbagen nicht in der 


Stadt tho ſchetende. 

Idt ſchall ein jeder ſick entholden mit den Eng⸗ 
liſchen Hadtbagen in duͤſſen guden Stadt tho ſche⸗ 
tende,by Verluſt des Bogens und wilkoͤhrlicher 
Straffe E.E. Rades. 

. XXXI. 
Segen de Wacht feinen Mostwillen tho 
— 

Dewiele geſpoͤhret und befunden werth, dat 
allerley Moetwille und Dvermoht der Wacht by 
Nacht · Tyden begegnet / und wedderfaͤhret, und 
averſt E. E. Raht es keines Weges tho gedulden, 
derowegen gebuͤth E. E. Raht, mit beſondern 
Ernſte / dat een jeder fick ſolckes Moetwillens und 
ungebohrlicke Gewalt gegen deyenigen,fo up der 
MWad)t verordnet, gänglick entholden. und Eene- 
Orſacke tho Unluft und Zanck geve,by Vermei⸗ 
dung ernftlicher unnaläpiger Straffe gegen de= 
jenige,de fick hierinnen vergrepen, ſchall vorge⸗ 
nommen werden. 

XXXIL 
Dan Mannes-ımd Zrauens + Perfohneny 
ſo ſick buten — — geven 


athen. 
Sp wird auch vermercket, dat etlicke Maͤnner 


und Frauens. Perſohnen in dieſer guden Stadt 


gefeten und wohnhafftig fick buten duͤſſer Stadt 
begeben, und fick alda thofamen geven und ver- 
truen laten / unde darna ſick wedder induffe Stad 
verfoͤgen und nedderſetten / dowiele overſt ſulckes 
uch bewegenden Orſacken nicht tho geſtoden des 
rowegen will E. E. Raht ernſtlich gebaden heben, 
dat ein jeder ſick deſſuͤbigen hinfuͤro entholde un» 
de de ſick tho befreyende gedencfen,albier in die⸗ 
fer Stadt, fick in den vier Carſpelkarken wie ge⸗ 
brucklich, erſtlich ablefen, unde darna apentlick 
in den billigen Eheſtand/ dorch den Dener goͤtt⸗ 
liches Wordes alhier in der Karcken vertrouen 
laten, fo averſt hiergegen gehandelt wuͤrde ſcho⸗ 
len dejenigen, ſo ſick dergeſtalt buten der Stadt 
vertrauen laten / hinforder in düffer Stadt nicht 
geleden werden, ſtracks daruth gewieſet. 
| XXI. 
Mandat van wegen der Schepe binnen 
Bohms chobringen, | 
Nadehme de Schepen,wen de binnen Bohms 
Uun unu 3 gebracht 
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ebracht werden, grote Gefahr, Ungluͤck und 
heiis tho vermedende undtho beforgen, mie 
den vor wenig Dagen verfpöhret morden,damit 
nun folcken beforglichen Unheil und groter&e- 
fahr vorgefahmen werde; Als will E. E. Raht 
mit ſondern Ernſte manderet und gebaden heb⸗ 
ben, dat de Schepe hinfürder binnen Bohms 
nicht fcholen gebracht werden, idt fp den,dat des 
fulvigen inde Grund te gelccht, und de Kele 
der Schepe Notturfft beſichtiget, undalfo van 





unden up, bet thom erften Dverlop gebraget re· 


pareret und gebetert werden und men deSchep 
alfo,wie boven gemeldet,van unden up bet thom 
erſten Overlop gebraget ſien, alſo dan mogen fe 
buten Bohms gelicht,und alda ferner gebraget 
werden / damit alſo alle Ungeluͤcke unde Unheil 
verhoͤdet werden möge, ock ſchall man flietige 
Ubſehent hebben,datde Stede,aldar de Schepe 
gebraget werden, mit gemackt ſien moͤgen / ſo ock 
binnen Bohms liggen damit deſulvigen bylig⸗ 
genden Schepen kein Schade und Ungluͤck da⸗ 
durch anſtahn und wedderfahren mogen, da 
averſt hingegen gehandelt werde, ſo ſcholen de 
Schipper / de ſolckes int Werch richten, in Poen 
100. Dahler dem gemeinen Gude tho entrich⸗ 
ten verfallen ſien dartho ſcholen de Arbeits⸗Lu⸗ 
den, fo ſich dartho gebrucken laten in deFronerey 
gefettet, und aldar nach Gelegenheit getuͤchtiget 
werden / darna wet ſick ein jeder tho richten. 
Nademe wegen deß ungebohrlicken wocker⸗ 
lichen Hendeln und Contradten, dadorch nicht 
allene de Nottuͤrfftigen mercklichen benachdelet 
und uthgeſogen werden ſondern ock Gades des 
Almaͤchtigen Torne gehupet unde gemehret, 
und folgends thor Straffe gereitzet werd, hiebe⸗ 
vor affgekundiget, ſo will E. E. Rabt ſolckes 
wedderumb verniet und mit Ernſte gebaden heb · 
ben / dat ein jeder ſick ſolcken ſchandlicken Maent · 
und Wecken⸗Wockers hinfuͤro enthelde, wuͤrde 
averſt jemand befunden,de dat itzt gedachte 
Maent⸗und Wecken⸗Wockers und baven ſoſſe 
von hundert des Jahrs edder ſonſt dorch einen 
vermenten Kope jeniger frembde Perſonen un⸗ 
derſettinge Handelinge und Hinderliſt der Ver⸗ 
ehrunge Schencke / Gifft edder Gave / wo de ſien 
edder genohmet werden moͤchten, vorher edder 
darna bade genohmen edder entfangen / das Hofft · 
Stoel und Tinſe ſchall deßwegen den gemenen 


ek und verfallen fien, wat averft de 


offt-Stoeleund Tinſe des Stadt ⸗Bockes ber 
Janget, darmit ſchall idt wo van Alders her,ger 
holden ſien und blieven. 

Nadem E. E. Raht in Erfahrung kompt , dat 
etlicke Borger ſick van hier begeben und an an⸗ 
dern Orden Wit⸗Beer up de Hamborger Wie⸗ 
ſe tho brauen /ſick underftahn, die ſodahnes dohn, 
ſcholen, wen ſe betreden als Eides vergeten be⸗ 
klaget und verfolget werden / ſo ock jemand unſe⸗ 


Teutſches 


re Borger ſodahnes erfahre, ſchall dat trulick 
vermelden, deit he dat niche,fo ſchall he glicker 

Geſtalt treuloß geachtet werden, und wuͤrde je» 
mand Frembdes fick underfahn, welche Braur« 
Knechte ſolcker Menung van bier tho 5 
be ſie wol he fo,wart he daraver betveden, fi 

den E. E. Raht ſoͤſtig Goldfl. verfallen ſien und 

de Brauer⸗Knecht de alhier gedenet und gelebrt, 

de ſchall na den Dage vor duͤſer Stadt verfafe 
feten Man geachtet und geholden werden, 

Idt ſchall nemand na de Fahreltiedt na Oſtern 
mehe bliven bemohnen,by Poen 5. Daler, und 
fdyal fin Tuch van den Haven gemerpen mer 
den und ſchall ock deEgendohmer tein Daler thoꝛ 
Straffe geben, Ganteqveren und doͤhren ſcholen 
van dem Hoven / da ſe ſien weggebrocken werden. 

Verkope an beſten und allerhandWahren iſt 
verbaden, by Poen 10. fl. fo he nicht tho bethalen⸗ 
de hefft ſchall i4. Dagen Water ünd Brod ethen 
in der Hechte, wan Rente und Hofft-Stohlmit 
Settung der Ervenin den Stadt⸗Bocke ver 
tecknet ſchall kene Appellation an dat Kepferlic) 
Kammer Gerichte geftatet werden, 

XXXIV. 

Findung des Neddern⸗Gerichtes van Wi⸗ 
ves Perſonen, die mehrmalen wer⸗ 
den beſlapen. 

Im Rechte gefunden dewiele leider gefporet, 
dat — Derfohnen, ſo binnen dieſer gu⸗ 
denStadtbp framen Luden vor Megde und Am⸗ 
men denen / ſick tho Untucht vorſatlick begeven, 
und etlicke mahl ſchwengern laten ſo dat ock van 
den Kantzeln daraver geklaget, und de Raht⸗ 
ehres Ampts be⸗ 

—— werden. Derowegen umb gemener 

Erbarkeit willen, eine gemene Findung darup 
gefordert werden / wo und welcker Geſtalt hen⸗ 
forder mit denſulvigen Perſohnen ſchall verfah⸗ 
ren werden, warup doch Borger und Dingluden 
gefunden / dat wennehr ſolcke Perſohnen befun⸗ 
den worden ſchall idt damit alſo geholten werden, 
dat wenehr de ſulvigen thom erſten mahl ge⸗ 
ſchwengert werden, dat dejenigen, de ſolckes ges 
dahn, der Geſchwengerde uth den Kindel-Bedt 
föhden, und fedotiren, ock dat Kind tho ſich neh» 
men, und underholden ſchall wen fe averft thom 
andern mahl alfo geſchwengert wurde, ſchall er 
nichts den allene ehr Underhole in den Seßwe⸗ 
cken gegeven werden / dar averft ſolckes thom der⸗ 
den mahl geſchehen / ſchall er 14. Dagen lang ehr 
Underholt gegeven werden dat Kind van er ge» 
namen, und fealfoden diefer Stade verwieſet 
werden. Actum den zo. Juli, Anno. 1570. 

Anno 1550. und Annoıs6r. up Thomä 


affgefundiget. , 

Ein Erb. Rath erfahret ock uth fehlen Klar 

gen dat etlicke in dieſer Stadt beyde von Mann 

und Frauens · Perſohnen / in ehren Huſen — 
p 


"Reich, Archiv. 


Speel und Worpel und Karten upholden,up dat 
ſick Borger und Junge⸗Geſellen dagelicks by 
ihn verſamlen / und ene Dabelſchohl oͤven und 
gebrucken / und malckander ehre Gelt und Rede 
um de Karten affwinnen, dar uth ſick Hader und 
Wedderwille, und bißwielen Schlege und 
Wunden begeven und thodragen,dermple my ſol⸗ 
ches vormahl verbaden und affgekuͤndiget, und 
eene gewiſſe Poen darby geſtellet ift,fo ſchall na 
diefen Dagen dat Gelt ſo up dieſen Spele gewe⸗ 
ſen iſt an dat Recht verfallen ſien und ſchalen dar⸗ 
tho beyde Speler / ein jeder 10. Marck tho der 
Broͤcke geven, und de Werth edder Werdinne, 
als de Helers und Handhavers ſolcker Unge⸗ 
buͤhrligkeit/ ſchall mit ſo vele Geldes / als up den 
Speel geweſen iſt / und darentboven mit io. M. 
geſtraffet werden / und will E. E. Raht einen je⸗ 
den gewarnet hebben,dat fe ſick beider mit Spe⸗ 
lende und Handhaven deſſulvige hinderlate ſick 
vor Schaden tho warende. | 
Mademe in den jungſt twiſchen E,&, Rade 
und der Erffgeſetenen Borgerſchop geholden To⸗ 


ſamenkunfft tho deſto richtiger Inbringunge der hebb 


Acciſe einmoͤdigſt iſt belevet und bewilliget wor⸗ 
den, dat enen jeden Brauer ſoeß Dage, na dem 
he ſyn Beer verkofft/ und uthgedahn tho Inbrin⸗ 
gung der Acciſe ſienesBrauer⸗ Zedels den Bor⸗ 
gern averſt und Inwahnern tho Afforderung der 
Acciſe-⸗Zedels acht Dage ſchoͤlen gegoͤnnet fien, 
und dat de Kroͤger denfulvigen edder den folgen⸗ 
den Dag / wenehr ſe ehr Beer inbekamen / ihr Acci⸗ 
ſe⸗Zedel holen fchaln,ock dat henferner de Brau⸗ 
er ſulveſt up ehren Eidt ehr Zedel up der Accife 
bringen,und nicht dorch ehre Frauen edder an⸗ 
dere datſuͤbbige verrichten, umd de Wedwe / fo 
brauen / ſolckes dorch eenen erlicken Borger be⸗ 
ſtellen laten wo den ock de Beerforder und Kne⸗ 
veler, wochentlick wat he vor Beer verforet up 
—— vertecknet up der Accile inbringen 
olen. 

Als will E. E. Raht hiemit alle und jede die⸗ 
fer Stadt Borger, Inwahner und Underdah⸗ 
nen ernſtes Flietes erinnert, ermahnet / und den» 
ſulvigen gebaden hebben dat ein jeder ſick obge⸗ 
dachte Beleving gemete betoͤge und welcker in 
dero einen jeden darinnen angeſetteden Todt fien 
Brau-Zedelnicht abfodert, ſchall in vieff M. 2. 
unnachleßig tho bethalen verfallen fien,dar averſt 
boven angeſettende Tydt, ferners acht Dage mit 
—— und Affhalinge der Brauer und 

dieſe⸗Zedel ſuͤmig befunden werdt ſolckes ſchall 
vor enen Vorſate geachtet, und der Verbrecker 
unredlich geholden, und als ein Meineidiger ge 
ſtraffet merden,de Beerforder und Kneveler 
aberft,fo diefer Belevung nicht nafomen,fcholen 
ehres Lohns Dadurch verluftig fien,darna fick ein 
jeder tho richten,und vorSGchaden tho höden. 

Nademe ock E. E. Raht ene Tidthero velfal- 
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dige Klage vorgekamen, von den uͤbermeßigen / 
und van dieſer Tidt in duͤſer gudenStadt unver⸗ 
horden Muhtwillen / fo by Avent⸗ und Nacht⸗ 
Tyden fo woll an Mans⸗als Frauens⸗Perſoh⸗ 
nen werd geüvet und E. E. Rade als der Obrig⸗ 
Feit,by Weßinge des Moetwillens und Boverie 
ock de Straffe tho fcherpen, Ampts wegen oplie⸗ 
get und geboͤret, als will E. E. Raht hiemit men» 
niglichen,infonderheit ſolcke moetwillige Freve⸗ 
ler,fo ſick andern chom Verdret Ungluͤcke tho ver⸗ 
ohrſacken up den Straten finden laten ernſtlick 
gebaden hebben dat fefick hinfuͤro des frechen, 
wuͤſten und moetwilligen Weſen, des up der 
Straten und inſonderheit ander ehrlicke Zude, 





anteholdende tho Beleidunge und ehnen dat eh⸗ 


rige tho nehmen ſcholen entholden mit dero Ver⸗ 
warnunge da na dieſer Tyt jemand hiergegen tho 
handeln / und fick vorſetzliches Mothwillens up 
der Straten tho gebruͤcken, würde gelüften las 
then, dat gegen den edder deſulven de Scherpe 
des Rechtes dermaten ſchall gebrucket werden, 
dat andere ein Exempel und Vyſpill tho nehmen 


en. 
Dewiele ock van Olders her gebruͤcklich ge⸗ 
mefen, wen een Borger, Egendohmer, edder 
Huer⸗ Brauer uch ehehaffter Noht verhindert 
worden, ſien Orloff tho rechter Tide tho brauen, 
dat he alsden ſolches up den Maten und Erloff⸗ 
nuſſe eines der beiden Wortholten der Herren 
Borgermeiftere hefft maten uptecken laten und 
averft darby eine Tydtlang groter Mißbruck ge⸗ 
ſpoꝛet dat ſolek afſchrievent nicht allene gebleven, 
beſondern ock dat alle Borger und Brauer ehre 
Zedel ein Jar / ock wol bißwielen twee und mehr 
nachſtahn laten / dardorch grote Unrichtigkeit in 
den Brauwerck verorſacket worden ſodanel Un⸗ 
ordnung vorthokomen / ſo wiſl E. E. Raht alle 
und jede Buͤrgere und Bier⸗Brauers hiemit er» 
mahnet und denfülvigen gebaden hebben,datein 
jeder,de ſien Orloff⸗Zedel, wen Orloff ein jeden 
gegeven wird, nicht brauen, edder verbrauen las 
ten will dat erſte Orloff up der Matten ſchall la⸗ 
then upteckenen ehe dan dat ander gegeven werd, 
und dat ander, ehe dat druͤdde gegeven werdt, by 
Straffeeeneshalven Dalers, fo jemand ſuͤmig 
darin befunden werd ſchall van jeder Zedel up⸗ 
thoſchrieven 1. ß. Luͤbſ. den Matten Schriever 
gegeben werden, wen dat veerde gegeben werd, 
ſchall dat drudde up der Matten geſchreven ſien, 
und woferne dat were verſuͤmet / ſchall deßwegen 
1. Thlr. wo ock van den folgenden deßuͤlvigen 
Jahrs Orloffen, wen dat eh merd gegeben, 
nicht gefäjreven fien, een Ricks⸗Daler thor 
Straffe ſchall gegeben werden,darna ſick ein jes 
der tho richten. 

Nademie E. E. Rahde underſchedliche Klage 
vorgekamen dat etlicke fick underſtabn ſcholen, 
Raquetten by Avent · Tydt in duſer Stade tho 
werpen 
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werpen, davon lichtlick beſchwerlick Unglück 
und Brandt Schaden entſtehen Fünden, und 
averſt ſolckes einen Erb, Rade als der Ovrigkeit/ 
nicht tho gedulden,als will E. E. Raht jedermen⸗ 
niglich hiermit erinnert und verwarnet bebben, 
dat fe fick hinforder ſolckes unzimlicken Raquett- 
Werpens entholden fcholen, by ernfter wilkoͤrli⸗ 
cher Straffe, damit diejenigen, fo dagegen tho 
bandelen befunden werden, unnachläßig beleget 
werden fiholen, darna fick ein jeder ho richten, 











Teutſches 


dige Hochtidt · Ordnung mit der Erffgeſetenen 
Borgerſchop Belevunge publiceret / und den er⸗ 
fahren wird, dat alle ſoicker guden Ordnung 
der Gebühr bethero nicht magelevet worden, 
undderomegen E. E. Raht mit Vorbehalt des 
ro betherte verwirckten Straffe nachmals gemei⸗ 
net iſt uͤber beſagte Hochtidt Ordnung mit Ern· 
ſte tho holden und deſuͤlvige exequiren tho laten. 

Als will E. E. Raht maͤnniglichen hiemit er⸗ 
innert, verwarnet und defülvigen gebaden heb⸗ 














und vor Schaden tho hoͤden. ben, beruͤhrter Hochtidt- Ordnunge fick hinfuͤh⸗ 
| Anno 1611. roallerdings gemeß tho betogen, und fick vor 
Nadehme ock hiebevor eine nugbare und no» Schaden tho hoden. 
LXVII. 


Recefl, fo zwiſchen E. E. Rath zu Hamburg / und der Erbgeſeſſenen Bürger: 
ſchafft daſelbſt, zu Erhaltung der auff die Augſp. Confeffion gegruͤndeten Chriſtlichen 
Religion, ingleichen beftändiger Einigkeit und Auffnehmens desgemeinen 


Beſtens, im Jahr 1693. 


Er Hilligen Hochgelaveden Drefoldi- 
heit thon Ehren. tho Erholding unferer 
fahren Chriſtlichen Religion, ock beftendiger 
Einnicheit,&edien, Upnebmen, und Wolfarth 
duͤſſer guden Stadt, hefft ein Erbar Raht mich 
Belevinge der Erffgefetbenen Boͤrgerſchop, nha 
diefer igigen Tide und Luͤfſte Gelegenheit /etli⸗ 
ke Articul Receſſes Wife vorfathen lathen, wel⸗ 
cker nha ripſamer Erwegunge / ſo woll von einem 
Erbaren Rahde: Alſo ock der Erffgeſethen Boͤr⸗ 
gerſchop vor Stadt⸗Recht tho holdende fin an⸗ 
genamen und belevet morden,als folgt, 
Der erſte Articul, | 
Dan Beförderunge der wahren Chriſtli⸗ 
fen Religion. = 

Anfenglid) demwilede Kinigheit inder Reli⸗ 
gion ock derechte Band des Fredes und Vor⸗ 
trumens is in politifchen Handelen; Alſo ſchall 
in duͤſſer Stadt und dartho gehörigen Kercken 
und Gemeine,de wahre reine Keligion,fo defül- 
vigein den Prophetiſchen und Apoftolifchen 
Schrifften, und daruth in den dren bewehre— 


den Hoͤvet⸗Symbolis, Apoftolico, Niczno und - 


Arhanafii, ocfin der Anno 1330. tho Augfporgb 
avergeven ungeenderten Confeflion, Apologia 
. Schmalcaldicis Articulis, fleinen und grothen 
Cathechifmo des dilren Mans Herrn Doctoris 
Martini Lutheri, duͤſſer Kercken loͤffliche Con- 
feffion und dem Ehriftlichen Concordien-Bofe 
Anno 1580. erftlich publiciert, fampt deffülvigen 
angehoͤrigen Apologia, van duͤſſen Kercken 
angenahmen, vorfatet und bedher tho in duͤſſer 
Stadt⸗Kercken geleret und geprediget is und 
noch gelert und geprediget wert / feſtiglich behol⸗ 
den und dorch deß Almechtigen Gottes Gnaden 
up de leve Poſteritaͤt propagiret und gebracht 
werden, und im Falle (dat Gott anediglich aff⸗ 
wende) by duͤſſen ſoͤrglichen Luͤfften, Stridt und 
Mißvorſtenteniſſe in Religiong-Safen vorfal⸗ 


auffgerichtet worden. 
len wuͤrden / dat alſe den bauen gedachte Schriff⸗ 
ten de rechte Richtſchnoer und Norma verita- 
tis, in ſolchem Stride und Mißvorſtentenuͤſſe fin 
und bliven / und darnha de ſtridigen Saken gentz⸗ 
lich entſcheiden und eroͤrtert werden ſchoͤlen dar⸗ 
mit alſo fridlich Waͤſen in dem geleveden Va⸗ 
derlande conſerviret, und de reine Religion ad 
poſteros heilſamblich vordtgeplantet werden 
moͤge. 
Der ander Articul. 
Wat Sryeheit jederman tho Hamborch 
wahnhafftig im ze genethen 
m + 

Thom andern, dat men nha duͤſſem Dage 
neemandt, be ſy Borgermeifter, Nabtmann; 
Börger oder Inwahner duſſer Stadt, umme 
Miſſedaeth willen, ahne Erkenteniſſe des Rech⸗ 
ten, ſchall vordriven oder vorwiſen noch duffe 
Stadt oder andere Stede hir laten vorſchiwaͤren/ 


vele weiniger umme Penningebröfe,und ſotha⸗ 


ne Anſprake, de boͤrglichen und nicht tho Vor⸗ 
luſt des Levendes oder Scraffe des Lives gerekent, 
fo ſiner Güder Pandbahr were, oder noeghaffti⸗ 
ge Boͤrgen tho ſtellen hedden, nicht in de Hechte 
offte Gefencknuͤß drengen / ock unvorhoͤrder Sa⸗ 
ke uth ſinen Hueſe offte uth anderen Boͤrgern 
Hufen by Dage offte Nachte nicht gefenglich an⸗ 
nehmen,föfen, offte halen laten ſchall. 


Dar averſt jemant Schulde halven beclaget, 
und der Beclagede nicht genochſamb gefetben,an 
finem Credite geſchwecket, de kuga vordechtigh 
oder up vörgahende Citation nicht erſchene, ſon⸗ 
dern contumaciter uthbleve, in ſolchen Fellen 
ſchoͤlen und mögen de Richteren up vorgabende 
befielte Caution den Beklageden uth finem 
Huſe/ oder an watt Orde derſulvige anthotre⸗ 
pende,halen laten/ und vermöge Stade + Rech ⸗ 
tens C. amıo. darmede verfahren. 


Men 
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Men ſchall ock neemandes Mollt in der 


Moͤhlen bekuͤmmern fin Brouwerck⸗Ampt off ⸗ 
te Nehrung tho ſchluten / offte verbeden / de Pand⸗ 
bahr iß,umd genochſamb Boͤrgen ſtellen fan, 
Idt wehre den, dat de Brower uthfahren / und 
de Hure voͤrheer nicht bethalen konde oder wol · 


de,den up den Fall hedde ſick der Eigendohmer 


an dat Mollt, alſe fin Pand, doͤrch einen erlöves 
den Arreittho holden. 

Ock fchafl men neemandeutbpanden umme 
Daeth und Schulde / de nicht tho Rechte beflaget, 
und Gerichtlich uthgefoͤhret iß / jedoch ſchall den 
præſiderenden Herrn Borgermeiſtern und Rich⸗ 
theren / d Pandungen in Summen /de nicht hoͤ⸗ 
ger fin, den doͤrttig Mergk / unbenahmen fin, 

Der dridde Articul. 

Wo jegen de Mißhaͤndeler vorth⸗ 

thofahr 


ende. 

So averſt jemand jegen duͤſſer Stadt Rech⸗ 
te, itzigen beleveden Recefle und de bewilligede 
Buhrſpracke mißhandelde / den ſchall men apen- 
bahr nit gehaͤgede Recht vor den Raht Rechts» 
Wiſe laten vordagen und anſpraͤcken weß ehme 
dar mit Ordel und Rechte cho gefunden werth 
na Luce unfers Stadt» 
und Buhr-Spracke, deß ſchall he genethen / und 
entgelden. Averſt Doetſchlagh, Duffte und 
ſolcke Safen, dar neemand billigh Boͤrgen up 

enethen mach, tho ſtraſſende dar mad) ein Er⸗ 

ar Raht by ſahren / alſe Recht iß / deß willen de 

rg Börgere und ner birup den 

Rhade nha aller Kedelicheit byſtendigh 

und behuͤlplich fin,up dat unfe Stadt⸗ Bock / Ke· 

ceſſe und Buhr⸗Spracke allenthalven in Macht 
und Werden bliven moͤgen. 

— * äh —— 

erfonen, de von Angſtes wegen 
wickhafftigh. 

Wuͤrde jemand van Angſies waͤgen wigkhaff⸗ 
tigb,dathe ſiek Averfallens befürchtede,und ge⸗ 
lickwol ſiner Sake wol trouwede / und darup aver⸗ 
boͤdigh mehr, alhir im Gerichte thor Safe tho 
antworden / denſelben will ein Erbar Naht up 
fein pericul und Gefahr tho Rechte vorGewalt 
geleiden, Recht alhir tho gevende und tho ent» 
geldende, ſchickete ock jemand ſinen Fulmechti⸗ 

en oder Fruͤnd ins Gerichte mit ndeghafftiger 
Bolmacht, de fine Nodturfft vorantworden 
molde, de fchölen her Antwort voͤrſtadet wer⸗ 
den,ginge dat Ordel dem Pardt entfegen, fo 
ſchall men mit der Vorfeſtungh vordfahren, jes 
genden Dävder,fo Stadt⸗ Recht iß men de Vol⸗ 
mechtigen ſchoͤlen ſunder Laſt bliven. 

Der voͤffte Articul. 
Dan denjennen, de frembder Luͤde Gelth 
oder Geldes Werde by ſick hebben. 

Hefft jemand unſerer Boͤrgere offte Inwah⸗ 

ner / oder oͤhre Denere jenig Gelt offt Geldes 
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y 
okes/ duͤſſes Receſſes E 


merde, buthen Landes / offt binnen diſſer guden 
Stadt, von froͤmbden Luͤden in Verwahrung 
entfangen efft gelehnet / und derhalven nicht ge⸗ 
dhan, weß he mach von fick gelavet hebben,merd 
darumme jennigh Man oder Fruwe beſethen offt 
unbefethen, van dem froͤnbden Manne effte 
finen Bulmechtigen, tho Rechte beklaget, de 
Beclagete ſchall ehme funder ale Vörtogeringe, 
weß he mit Handfchrifften, Tuͤcheniſſen offt an⸗ 
dern Bewiſen / nha Erkenteniſſe des Rechten 
bubringen kan / genoch dhon / ock ſchall de Cleger 
nicht genödiget werden / denjennen, de ſine Guͤ⸗ 
der under ſick hefft Borgen tho ſtellen idt ſy den 
Safe, da de Beklagede fo ſtadtliche Weddercla⸗ 
ge fid) beröhmede, dat darup von dem Erbarn 
Rhade erfandt werde, dat he darvor Börgen 
fielen ſchal. 
Der foefte Articul. 
Wo vele Pertonen tho Rhade richten ſchoͤ⸗ 
len / und wo men richterlike Werve höre, 

Up gewondlike Rechts · Dage ſchoͤlen chom 
weinigſten twolff Perſonen tho Rhade ſitten, 
doch ſchall datſulvige nicht vorfengklich fin, der 
Ordnungh unſes Stade-Bokes, dt will ock ein 
rbar Rhat de gewondlike Rechts Stunde tho 
Rbathueß tho gahnde, by Fnfördering eres 
Broͤkes unvorwidlich machten, und mit dlithe 
daranne · ſin dat de ordinarie Rechts · Dage fo 
vele moͤgelich tho den Borgerlichen Werven und 
Recht· Saken gebruket, Sendebreve und ans 
dere vorfallende daͤgeliche Hendele fchlinigen 
affgerichtet, und vor negen Schlägen dat Rabt⸗ 
buch geoͤpnet werde, up dat andere ſchware Sa⸗ 
ken / up andere keine Rechts⸗Dage finde, mögen 
verſchauen werden, darmit ein jeder,fo fchlunis 
gen idt mögelich,in finen Safen gefördert wer⸗ 
de, feholen averft de vorfallende Saken Eeine 
Vorwilligungh liden koͤnen / will ein Erbar Raht 
vor negen Schlegen oder ein Quarteer darna, 
Winter oder Somer,dord) den Schencken, de 
Werve affſeggen lachen, up dat ein jeder finer 
Nharungh und Werves mahren möge, 

Wahrede jemandt finerSafen und dat Hueß 
vor negen Schlegen oder ein Quarteer darnha/ 
nicht geöpnet murde,und den nha negen Schle⸗ 
gen oder ein Dvarteer Darnamechginge, ſchall 
unbefaͤhret bliven. j 

DE ſchall ein Erbar Rhat unvorbunden fin, 
des Namiddages Boͤrger⸗Werve tho hörende; 
den alleine deß Fryedage Nhamiddage will ein 
Erbar Raht up gewiſſe Tide; herna benoͤmet, 
Voͤrlatinge holden up dat dejennen / ſo Boͤrger 
werden / und fick affkuͤndigen laten oder Vormuͤn⸗ 
der keſen willen, nicht moͤgen upgeholden wer⸗ 
den: Als noͤmblich den Freydach poſt Conver- 
fionis Pauli, den Freydach nha Lætare, de 
dach uha Quaſimodogeniti, den nha 
Jacobi, den Frepdach poſt Nativitatis Mariæ, 
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den Freydach nha Francifci, und den Freydach 
nha Nicolai, darmitein jederder gemifle Tide 
der Derlatinge wäten und ſine Sake darnha de» 
fto berher richten möge. Scholden ock up der 
vörbefiembden Tagen ein, Ferien oder fonften 
ebebaffte Vorhinderung infallen, fchal den nes 
geften Freydach darnha de offentliche Vorla⸗ 
tinge geholden merden. 

Froͤmbden Lüden de albir nicht wahnhafftig 
fin, mach ein Erbar Raht forderlich und bes 
hulplich ſin / wann ehr, und tho wat Tiden dem 
Rahde dat gelegen iß alſo dat ein Erbar Raht/ 
duffer gude Stadt und oͤhre Boͤrgere und In⸗ 
wahner deß buthen Landes keine Inſage tho li⸗ 
dende hebben und darumme ſchall ein jeder Boͤr⸗ 
ger und Inwahner / de dorch froͤmbde Luͤde be⸗ 
claget werd, tho allen Tiden Recht tho gevende 
und Recht thonehmende,vörpflichtet fi. 

Der ſovende Articul, 

Mo men Safe fördern und ſcheidenſchall. 
- Ein Erbar Rabt will fick ock beflitigen alle 
Saken de tho Rechte beclager, mit den erften 
fruͤndlich oder gerichtlich tho entfcheidende, tho 
dev Behoeff will ein Erbar Raht den Börgern 
feine Commiffiones verweigern : Id ſchall 
averft eine Safe nicht mehr den dreymahl thor 
Commiflion gewiſet, und infonderbeit darup 
gude Achtunge gedahn merden,darmit de Here 
ven Commillariis ein oder ander Deelnicht vers 
wandt fin, dat fick deſſen feiner cho beſchweren⸗ 
de hebben möge, de Mbades « Perfonen, denen 
de Commimon anbefablen, ſchoͤlen up Anförs 
derungb der Parthyen denen einen Dagh benen⸗ 
nen / wann ehr fe derſulven gemarten wollen / und 
fick fo vele moͤgelich beflittigen, de Parthen in 
Freundſchop tho entſcheidende, dar de Herren 
ſuͤmich darinne befunden worden mach der Kle⸗ 
ger ſine Sake ferner nhaStadt.Rechte fördern, 
ind is ehme de Beclagede tho Rechte tho ant⸗ 
werden ſchuldigh/ hedde averſt deſuͤwige Exce- 
ptiones,dartho he Tucheniſſe aver Sehe und 
Sandt oder buthen Landes fördern moͤſte (hal 
demſulvigen tho Foͤhringe ſeiner Tuͤchenuͤſſe nha 
Gelegenheit der Sake ein taͤmelicher Terminus 
vermoͤge Stadt» Rechtens angeſettet, und de 
Parthen,fo foͤrderligſt algmöglich, und dar de 
Safe gang wichtigk, upt Iengfte binnen Fahr 
und Dad), fo idt jummer geſchehen fan, und fo 
fernede Parthen fulveft fördern und nicht voͤr⸗ 
ſuͤmigh geſpoͤret / mit Rechte entfcheiden werden, 
wurde averſt jemand bahven Fahr und Dach / ſo 
men ſick nicht voͤrhapet, voͤrtoͤgert in ſiner Recht⸗ 
ferdigung / der deswegen oder ſunſt uth anliggen⸗ 
der Noth begerde, und bede doͤrch GOtt umme 
ein ehlende Recht / ehme mit tho dhelende, dem 
will ein Erbar Raht unvertoͤgert fo ferne de Sa⸗ 
fe richtig / und fo balde idt ummer geſchehen Fan, 
tho Rechte vorhelpen. 


Teutſches | 


j Der achte Articul Ä 
Wo jederman fine Safe up Stadt- Recht 


Dacoctjemnartpupgene liche Rech 

ar ock jennig up gewond (+ 
Dage fine Sake up dat Stadt⸗Bock, Recefle 
und bewilligede Buhr-Sprafe gründede, und 
den Articul, darmede hefine Sake uththofd⸗ 
rende gemeinet, benömede, fo will ein Erbar 
Naht, duffer Stadt Bock, Recefie und Buhr⸗ 
Sprake ale RechtsDage bu handen hebben, 
undeinem jedern den Articul, dar he ſick upge- 
tagen,läfen lathen und daruch ordelen und rich» 
a darinne gefchreven und Stadt-Redyt 


Der nägende Articul, 
Dan Beklagung der Mißdaͤder. 

Schege in düffer Stade und derer Gebede 
jemandt Gewalt/ datdem Mißdeder nha Rech⸗ 
te an Liff und Levendt refende, fo mad) ſick deß 
ein jeder ahne Schaden wol beclagen und ein 
Erbar Raht wil den Mißdaͤder, dar de Sake 
dat eigent und in Wahrheit alſo befunden wert, 
antaſten und verfolgen lathen / wolte averſt der 
Cleger ſine Sake im gehegeden Rechte nicht ach⸗ 
terfolgen, fo will E. Erbar Raht einen der Voͤr ⸗ 
ſpraken verördenen, de den Mißdeder verfolget 
tho des gemeinen Gudes Unkoſtunge, und der⸗ 
fülvige, fo erfimals fine Clage angeſecht befft, 
ſchall in Nechtferdigung des Mißdeders mit 
Feiner Uncoſt befchtweret werden. 

Deeffſtahl belangenve. 

So ferne in unfere Nabern Gerichtede ge» 
ſtalen Guͤder den unſern reltituiret werden / ſchall 
ide alhir im Berichte ock alſo geholden werden, 
watt averſt unſern Boͤrgern geſthalen und alhir 
bedrapen werdt, ſchal denſulven ahne Entgelte» 
nuͤſſe reſtituiret werden. 

Der teinde Articul. 
Wo men vor der Handt de Gefangene nha 
Gelegenheit der Sake bewahren 


ſchall. 

Ein Erbar Rhat hefft gelegene Stede dar⸗ 
tho verordnet/ darmen dejennen, de ahne berne 
Kerßen / bahnen de Klocken Tidt in der Buhr⸗ 
Sprake benömet,oder andere Orfaf, de feinen 
Halßbroͤke belangende, undöhre Orſak nhaEr⸗ 
kenteniſſe des Richters und Gelegenheit der Per⸗ 
ſonen nicht verboͤrgen koͤnnen in Worwahrung 
ſtellen moͤgen, nomelich up den Winfertborne, 
dar de Bohmſchluͤter wahnet,öffte up den Brock 
thorne, up dat neemandt dem Frohne befahlen 
merde,darbe fin Ampt und Deenfte nicht inne 
tho dhondehebbe, wehr averſt in der Stucken be 
ſchlagen und tho ſiner Execution gehoͤren, dat 
men de und neemandt anders in des Fronen Gi⸗ 
walt bringe. 

Der u. Articul. 
Wo men Broͤke legern und bethalen —— 
54 en 
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Neen Knecht ſchal ſines Heren Guth vor⸗ 
broͤken / de Here hebbe den in de Sale bewißlich 
Vulbordt gegeven, breke averſt de Knecht gegen 
dat Recht, offt in Averſackinge deß Moltes/ oder 
in jenigen andern Saken, dat ſchall he ſul⸗ 
baͤtern van ſinem Gude, oder de Knecht 
ſchall in ſiner Perſon darvor geholden ſin, und 
de Hueßhere / de tho der Daeth nene Vulbordt 
gegeven / ſchal deß keinen Schaden hebben, be⸗ 
ſonder ſchall ehme fin Gudt wedder reſtituiret 
und tho geſtellet werden. 

Der ız, Articul. 
Dan Tüchenüffe tho Erffgude. 

Börgere Kinder der oͤhre Oeldern in duͤſſer 
Stadt ebeligen ine hillige Echt gegeven fin, dat 
dem Rahde witligk iß ſchoͤlen fick nha ehrer Del» 
dern Dodein de Guͤdere, de ehne nha Dove eh⸗ 
ter Deldern anfallen, nicht vor dem Rhade oder 
Gerichte tügen laten, averft de Raht fchal ehne 
de Guͤdere in der Stadt Erve⸗/ und Rentheboke 
ane Ruͤſage thoſchriven lathen /wehre idt averſt 
dem Rabde nicht witligk/ ſo mach men nodtoͤrff⸗ 
tiger Tuͤcheniſſe und Witligheit dartho gebru⸗ 
fen; Effte averſt woll hy ſinem Levende oder 
Wolmacht fine Mageſchop den Freunden will 
tügen,und de Tuͤcheniſſe will lathen ſchriven in 
unſer Stadt Denckelbock dat mach he woll thon, 
und de Tuͤcheniſſe alſo vorhen geſchehen ſchall 
nha Dode Macht hebben, und de Zügen ſchall 
men an gewontlichen Orde / doͤrch de verordneten 
Richtheren / doch ahne jenige Entgeltnuͤſſe/ aff⸗ 
hoͤren iaten / und ſchall in dem Schragen des Ned⸗ 
dern⸗ Gerichts watt dem Gericht · Schriver oder 
andern Gerichts⸗Denern van den Tuͤgen tho 
verhoͤren / thogeven, geſettet werden. 

Der 13. Articul. 
Dan Befoldung des Teinepennig- 
Knechtes. 

Idt ſchal dem Teinepenniges⸗Knechte eine 
gewiſſe jaͤhrliche Beſoldinge veroͤrdnet und in den 
Schragen deß Neddern⸗Gerichts de ock up dem 
Rahthuſe hengen fehal, verfatet und begrep 
werden,daraver he kenmandt by Verluſt ſienes 
Deenſtes mach beſchweren. 

Der 14. Artleul. 
Van befridem Erffgude. 

Welck Man, mit ſiner Fruwen offt Jung⸗ 
fruwen / in duͤſſer Stade Erffgut befreyet, oder 
entfanget,van wegen ſiner Hueßfruwen, dat 
up fe fallet, de mad) dat ſampt ſiner Hußfruwen 
mol gebrufen tho allem Belten, he werde beer⸗ 


vet offt unbeervet,wer averft vordechtigh mit 


Erffgude handelt, deFrunde, dardat Erffgud al» 
lenthalven tho Nechte upfallen mach, fcholen 
Upſehent bebben, dat ſodhane Erfgud ahne 
Noeth amHöverftsel,möge ungekrencket bliven / 
wente de Man iß ſines wolgewunnen Gudes 
thovorgevende mechtig / dat ock denne de Erffgu⸗ 
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dere che rechter Linien langen / dar ſe billigh hen⸗ 
ne gehöten megen, idt mehre,dat ad pias Caufas 
vermöge Stadt-Rechtens fub Tit. van den Le- 
garen Articul.2, etwes gegeven wehre dat moch⸗ 
te billig folgen, / wurde ock jemand befunden, de 
feine fiveg-Erven hedde, und den andern Erven 
thom Börfange fine Guͤdere etlichen finer Er⸗ 
ven heimlich thon Handen brachte,umd fille dar⸗ 
nha dat Erffgudt up den de deß by Levende bes 
wißligh genaten hedde/ de ſchoͤlen matt, fe alſo 
heimſich an ſick gebracht, ſampt ehren Erven in 
der Erffdehlinge enbehren. un 

Der 15, Articul, 
Dan Dörenderung der Fruwen bahven 

| boͤhre Thelinge. 

Wolde jenne Fruwe de bahven ehreZhelinge 
mehre, umme Erbarheit und Vorheges willen; 
fick inden hilligen Eheſtandt vörandern,datmagh 
fe wol dhon, fo ferne averft uch Lingelickheit der 
Perſonen / denm fe wedder tho fryen bedacht / oder 
andern Umbſtenden klaͤrligt afthonhemende / dat 
ſe nuhr alleine ehren natuͤrlichen Erfen tho 
Scjaden, oder uth lutter Uppigheit tho fryen 
bedacht, ſchal ſolches geſchehen mit Volborde eh⸗ 
rer negſten Erven, und dejenne,de ſe thor Ehe 
nehmen wertt / ſchal voͤrplichtet ſin denjennen, 
de ehre negeſten Erven fin,van allem Hoͤvetſtoel 
und Guͤdern , fo der Fruwen thokahmen, Vor⸗ 
wiſſing tho dhonde,updat, wen ſe tho Hope kah⸗ 
men ſolche Guͤdere und Hoͤvetſtoel den Erven 
tho Nadhele nicht vormindert noch vorbracht 
werden / wente ſodhane Guͤtere und Hoͤvetſtoel 
by der Fruwen Erven gentzlich bliven ſchoͤlen; 
Idt wehre den / dat ſe mit ehren Guͤdern nicht 
konden Hueß holden /o ſchall nhaGelegenheit / al· 
fe de Noedt iß/ de Billigheit daranne beſchafſet 
werden, dat ſe ſick deß ohren moͤge tho Nutte ma⸗ 
ken, darmit ſe ſulveſt keine Noth liden moͤge, 
und weß de Man van Gude gebracht / oder ſon⸗ 
ſten in Vorworden beholden by derFruwen Er⸗ 
ven / und dorch ſoͤrgfoldigh Erbeit erworven / des 
ſchall he genethen. 

Der 16. Articul. 
Wo men Erve nhaGunſte vordehlen mach 

Sp denne GOtt Danck de Erven tho Ham⸗ 
borch in grotem Priſe ſin und do vele mahlen ei⸗ 
nem Kinde nha der Werde anthonhemende und 
tho bewahnende gang beſchwerligh, fo ſchall de 
Vader / de wile he levet/ einen van ſinen Soͤhnen 
ſin Hueß darinne he wahnet / ahne Hinderungh 
ſiner andern Kinder und Fruͤnde vor einen zer. 
teine Penninge,umd nha Gelegenheit ſiner Guͤ⸗ 
dere / anthoſtellende Machthebben,up dat eine 
van den Söhnen finesväderlichen Hufes, ſich 
tho erfroywende hebben,doch ho allen Tiden 
den andern Süftern und°Brödern, ehr Andehl 
van Werde der Suma / dar fold) Hueß van dem 
Vader upgeſettet was unvorſuͤmet / ſtͤrve averſt 
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der Soͤhne by des Vaders Levende, deme De 
Mader fin Huß angeſtellet offte gegeven t, ehr 
be ſick befrvede / und einen Broder offte mehr 
nhaleche, und darnha de Vader nicht beftellede, 
by Levende offt in dem Teſtamente, wellicher 
van ſinen Kindern dat Erve hebben ſchoͤlen/ ſo 
ſchall ide Erffgudt bliven wurde ock jenige Va⸗ 
der einen ſiner Soͤhnen ſin Erve offte Hueß an⸗ 
fetten, oder de Broͤder undSüftern nha der Oel⸗ 
deren Dode,einen der Broͤder dat Erve u 

die Billigheit gnnen, darmit idt bydem Nab⸗ 


men bliven möchte,der Broder averftfo undele ⸗ 


vetmwehre, und de Gunſt und Frundfchop nicht 
achten molde, funder darnha datſulve Erſe up 
dat diirefte verföpen,dat ehme doch de Noth nicht 
dãde / fo fchölen de negften Erven,alfe Suͤſter 
und Bröder, oder deren Kindere eine, mente fe 
freden in ehrer Deldern Staͤde / ſo ferne fe fick 
guͤtlich nich verdragen können, dat datfulvige 
Huch by dem Nahmen oder Gefchlechte bliven 
möchte,demfülven Broder offt Vader oder Mo⸗ 
der Broder, de dat Erve angenahmen und ab» 
ne erheffliche Noeth wedder verkoͤpen will/ betha · 
len wat be darinne bewißligh vorbouwet und 
vorbetert hefft und wat dat Hueß oder Erve du⸗ 
ver kan verkofft werden / den idt hir thovöͤrne dem 
Broder if angeſettet worden, darvan ſchall ein 
jeder der Broͤder und Schweſtern und deren Kin⸗ 
der, mente ſe traͤden in ehrer Oeldern Städe, fin 
portion und Quotam mit tho geneten hebben/ 
idt wehre den Sake / dat ſick de Broder avermals 
mit den andern Broͤdern und Schweſtern, und 
deren Kinderen alſe bahven gedacht,vorlifende, 
amd benförder by ſinem Levende dat Erve, nicht 
tbovorföpende,idt dho ehme den de Noth / de be 


bemwifen ſchal. 

Der 17. Articul. 

Ban Vorpachtung der Erve. 
Wehre jennig Man,de fin Huch höger ver» 

pachtede, offteXienthe darup nehme, alfe dat 
twerdemehre, defulve ſchall fick duͤſſer Stadt fo 
Jange entholden, bech dat be dejennen, de be in 
Schaden geföhret, tho Freden geſtellet hefft, 
wurde ock jemandt beclaget, de ſolliches mit 
Morfathe gedhan hedde, dar ſchal idt umme 
gahn / wo recht iß. 

Der 18. Articul. 
Van jedermans Eigendhom Frieheit und 

Beſittunge 


Ein Erbar Raht wil ock neemande / in ſeiner 
rechten Befittinge, Freyheitt und Eigendohm/ 
derkoͤrten / den jederman in romfamer Beſittin⸗ 

ena upgebrachter rechter Ankumpſt / Luth und 
holtt Segell und Breve oder Bewiſes/ bes 
ſchaͤrmen /lſo dat ein jeder rowſamer Beſittin⸗ 
ge, mit geboͤhrlicher trouwlicher Ankumpſt/ ge» 
neten moͤge. 
Remande ſchal ock buthen duͤſſer Stadt, och 


| Teutſches 


indüffer Stadt Gebede, jechtes weß beegenen, 








befiimmern,bethünen und bebouwen ahne Bul- 
bordt des Erbarn Rahdes / und den veroͤrdneten 
Börgeren,dede jemand dar entbahven / de ſchall 
dat dem Rahde beteren mit. Marck Sül—⸗ 
vers, und weß alſo bahven Voͤrloͤff beegent, bes 
kuͤmmert, bethuͤnet und bebouwet iß / ſchall wed⸗ 
derumme wegh gebrocken / und tho der Gemeine 
Beſte gelecht werden. 
Der 19. Articul. 
Van Therunge derjennen, de buthen Latı- 
des geſchickt werden. 

Wurde jemandt by Laͤvende ſines Vaders 
und Moder in eine derContor mit Studium offt 
ſonſten buthen Landes umb ichtes weß tho Ich» 
rende, uthgeſandt, de mach fine Theringe ſtellen 
nha Bevehl ſiner Oelderen / ſtorve de Bader,des 
wile de Sohne buthen Landes wehre / ſo ſcholen 
Suͤſter und Broͤder, mit ehren und ehrer Mo⸗ 
der Vormunder verdragen weß dejenne, de bus 
then Landes ip,nba Gelegenheit der Gudere, de 
öhmevor fin Andehl geboͤhren mögen, mil the» 
men tho vortherende,dat ſchall deme, de buthen 
Landes iß Voͤrwittligkeit werden wolde men ock 
jemandt.nab ſines Vaders Dode, alſo buchen 
vörfenden,fo ſchoͤlen defülven mit eren Vormuͤn · 
dern ſick vordragen, weß de uth den ſamenden 
Guͤdern jaͤhrliches vorthaͤren fchall, boͤrgede je» 
mandt buchen Zandes, bahven de Summa, de 
ehme alfo thogelaten iß, thovertherende, dat 
ſchall men van finem Andhele, dar he fine Din« 
ge nicht thom Beſten geferet hefft,umd nicht 
uch dem famende — 

Der 20. Articul. 
Wo men unſere Borgere und Inwahnere, 
de buthen beklaget werden, vor⸗ 
Eu bitten ſchall. 
Offt jemandt binnen offte buthen Rabdes, et- 
mes uch Befehl dep Rahdes offte Der gemeinen 
Börgere,fampt oder befondern,gedhan, oder ge 
fördert haͤdden, offte thokumpſtigh dhon und 
fördern woͤrde / und deſulve des Ohondes halven 
an froͤmbde Oerder citiret oder ſonſten bemöpet 


‚ wörde, de ſchall indem Falle van dem Erbarn 


Rahde und gemeinem Gude vorbeden wer⸗ 
den wurde ock jemandt binnen offte buthen Ra⸗ 
des, Boͤrger offt Inmwahner, wedder gemeine 
beſchreven Rechte und duͤſſer Stadt Privilegien, 
an dat Käpferliche Sammer: Gerichte, oder ans 
dere werltlicher oder geiftlicherDeverigbeit Ge · 
richte geladen oder citiret / und der cidirte ſich 
vordiefem Rahde Recht tho gevende und Recht 
tho nehmende erboͤde, und de Safe ehrer 
Arth und Eigenſchop nha an duͤſſer Stadt Ge⸗ 
richte gebörde, und darſulveſt erkleret werden 
Eonde,fo ſchall unſere Boͤrger oder Inwahner / 
de ſich alſo tho Rechte erbaden, van einem Fre 
barn Rade tho Bekoſtunge des gemeinen Gu⸗ 
des, 
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des mit Schrifften offt Boͤdeſchoͤppen / nhg Wich⸗ 


te und Gelegenheit der Sake Inholtt unſere pri⸗ 

vilegien und hebbende Begnadigung / van dem 
gemeinen Gude getrewlig vorbeden werden, ſo 
dat de Sake bir,offte up gelegeneStaͤde fruͤnd⸗ 
lich moͤge affgedragen und tho Rechte entſchei⸗ 
det werden; Geboͤrde ock dan ein Erbar Raht 
oͤhre Boͤrgere und Inwahner nhaLude der Pri- 
vilegien und Gerechtigheiden, (dat GOtt will 
verhoͤden/ nicht vorbidden konden, fo will ein 
Erbar Rhat/ fo des van noͤden tho ſinde wert vor 
tahtſamb angefehen, mit den veroͤrdneten Boͤr⸗ 
gern der veer Carfpele, rugge Sprake holden, 
und ſick des alſo vordragen, dat allerley Schade/ 
fo daruth entſtahn moͤchte doͤrch göttliche Hul⸗ 
pe und gemeinen trouwen Rabt der Overigheit 
and gemeinen Boͤrgern und Jumabneren, al⸗ 
Ienthalven verhödet bliven möge ; Hedde jenni- 
ge Förfke, Here, Nidver,offt Knabe, Landſchop 
offt Staͤde offte Inwahnere derfulven,Clage up 
jemant, de unfe Börger offt Inwahner were, fo 
will ein Erbar Raht dem Kleger hoges und ned- 
driges Standes jegen oͤhre Boͤrgere und In⸗ 
wahner, dat Recht an praͤſenteren und nha an⸗ 
gehorter Clage und Antwort forderlichſt Recht 
mitdehlen, im Falle averſt ſollich rechtlich Aner⸗ 
bedent nicht wurde ſtadt finden / ſondern mit der 
Daeth jegen deUnſerigen voͤrfahren, fo will ein 
Erbar Raht oͤhre Boͤrgere und Inwahner / in db» 
ren rechtmetigen Saken / van dem gemeinen Gu⸗ 
de vorbidden / und mo dat Noth wehre / up legeli⸗ 
fe Dage,fo vele moͤgeligk thor Entſchop vorhel⸗ 


pen. 

Haͤdde ock jemand unſer Boͤrger Clage up He 
ren, Foͤrſten Ridder offte Knaben Lande offt Ste⸗ 
de oder Inwahner derſulven/ des ſine Sake recht 
wehre / den mil ein Erbar Naht der hulpliche 
Hand des Rechtens Ichnen,und rahtdedich er⸗ 
ſchienen/ dat he / jedoch up fine Bekoſtung / ſo bal⸗ 
de moͤgeligh/ tho dem ſinen gelangen moͤge / wur ⸗ 
de ock jenigh Here, Forſte /Land / oder Stadt / off⸗ 
te Inwahner derſulvigen ſick aver jemandt un» 
ſere Rahdes · Perfonen, Börger offte Inwahner / 
ſchrifftlich offte mundlich beklagen / und der Bes 
klagede ſich vorechterde,oder ſinem Wedverdhes 
le mit ſodhanem Antworde / de dem Rechten und 
Billigheit gemethen nicht begegenen konde oder 
wolde und ſonderligh duͤſſer Stadt⸗Rechte nicht 
wolde gehorſamb ſin; Queme derhalven je⸗ 
mant anders van unſern Borgern offte In⸗ 
wahnern tho Schaden, den be ſulveſt jummer 


nicht verohrſaket hedde, fo ſchal de Beklagede/ 


be fp binnen offte buthen Rahdes vorplichtet fin, 
de jennen, N —— eig eh in 
Schaden geföhret worden, uth dem den 
tho helpende/ und ein Erbar Raht will allen 
Flidt vormenden, dat ſolckens henförder vörbli- 
ven möge, 
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Der Mine 
Bothe ——— dorch Gave miß- 
richten. 
Wurde jennig Parth dorch einen Erb. Raht / 
offt jenige Perſon des Rahdes beſchweret / dar⸗ 
doͤrch dat fin Wedderparth Giffte und Gaven, 
dem Nichter gegeven haͤdde / deſulve Perfonen, 
offte Perfon, de des vormunnen offt avertuͤget 


worde, mit Nedhte, ſchall finer Steve entfettes 
fin, und dat Parth ſchadeloß holden. 
Ä .. Der 23. Articul. 
WVan Beſoldung der Rahdes- 
Ä Perſonen. 

Idt mach ſich ock nicht gebören,datmen des 
jennen, de tho Rahde gekahren mit ſo mergkli⸗ 
cher Laſt beſchweren ſcholde / dardoͤrch fe ehre ei⸗ 
gen Saken vorfümen, und dat gemeine Befte, 
undjedermans Clage machten, dat de nicht eine 
temeliche Ergegung,megen ihrer Möpge und 
und Arbeit, hebben fcholden, 

Deventwegen if tifchen einem Erbarn 
Rahde und den verdröneten Börgern belevet, 
dat nhu henforder den Herren Buͤrgermeiſtern 
undRahdes-Perfonen ein jaͤhrlich Honorarium 
uth duͤſſer Stadt redeften und gemiffeften In⸗ 
£umpften, jaͤhrliges und alle Jahr befonder, in 
den veer Ovartalen ſchal entrichtet und bethas 
Jet werden, Inmaten folliches in duͤſſer Stade 
Gämerey-Bökern in fpecie vortefent, und date 
van fchrifftliche Nharichtung by den Averolden 
under eines Erbarn RhadesSegel voͤrhanden / 
demſulvigen ock ein Erbar Raht allerdinge ale 
fo nhatholevende fick erkleret. | 


Der 23, Articul, 
Dan allerley Heren⸗ Lehne. 

Watterley Ampte und Lehne alß Nyen⸗ 
wergke,/ Mohrborch, Tollenſpiker Varmeſſen/ 
Wolttorp/, Nedderbohm Winferbohm, Stein» 
dhore, Luͤbiſchenbohm, Hammerbohm, Kohe⸗ 
moͤhlen, Bullenhuſen, Nobißhueſen, Wagen⸗ 
meiftere, Rrabnemeifter, Hoppenmetber-Ampt, 
Fehre up Winfen undStade, Bebr-und Knnevel« 
fahren, Krahndregers und deraelifen Empter 
und Börlehnung, Davan der Cämereye und ge» 
meinem Gude gelegen,loß werden fchöllen mie 
Wethende und Willen eines Erbarn Rabdes, 
doͤrch deachte Mennere, ver Caͤmereye thom 
Beten angefchlagen und verhuͤret werden, de 
andern Emptere averft, alfe Scyensken, Bor 
ftemeiftere, Boumeiftere, Teinpennings⸗Knecht/ 
Kofen Becker, Havemeiſter Bauhaves Schri⸗ 
ver, Moͤhlen⸗Schriver, Richte⸗ Vaget, Richt · 
Schriver, Procurator, Tolln⸗ Matten» und 
Acciſe⸗Schriver / Bohmfchlüter, Oborſchluͤter, 
Teigelmeiſier, Accife- Voigede / Mollers und 
Matten» Knechte/ Duſtfegers/ Fohrhive by den 
Xxx xxx Möhlen 
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Moͤhlen und Bowhave Ridendeenere, Hueß⸗ 


deener / und alle andere Officierer, davan de Ca⸗ 
merye mit Billigheit nicht tho foͤrdern will ein 
Erbar Raht ehrligen Luͤden und Börgern, dar 
de Boͤrgere vorbidden, ahne Eigenmig, Giffte 
und Gahven, indhon und vorlehnen de dar Vor⸗ 
wiſſung dhon konnen, dat dat gemeine Gudt by 
Heren und Boͤrgern/ in deren Ohonde nicht 
voraͤrgert merde,oderthonachtern gahe / und de⸗ 
ſulven ſchoͤlen Upſehent hebben /dat fe offte ehre 
Knechte nicht ſtraflich befunden werden; Wur⸗ 
de averſt jemandt van ehnen ſtraflig befunden, 
ſo will ein Erbar Raht denſulven affſetten, und 
einen andern bedaͤrnen Man up gelike Vorbede 
der —— fine Stede fetten, und will ein 
Erbar Raht aller Officerer Eydt, ſo fe bethero 
geleiftet, beſichtigen und dar de nicht genoͤghaff⸗ 
tig einen andern vorfathen und ehnen tho ſchwe⸗ 
rende vorſtellen. 
Der 24. Articul. 
Van den Heren Deenern. 

De in des Rahdes Deenſte fin, ſchoͤlen kei⸗ 
nen andern Herrn, noch Geiſtlig offt Weltlich, 
ſich tho Deenſte vorplichten, by Vorluſt ehres 
Deenftes, ock ſchall neemand twe Deenſte in 
duͤſſer Stadt tho gelife hebben, ide ſy den Sake, 
dat ein Erbar Raht und de veroͤrdneten Boͤr⸗ 
= dat gentzlich vor gutanfehen ; Lind willein 

ar Rhat de Borfehung dhon, datde Dene- 
re und Officever; fo averflödig und der Camerye 
beſchwerlig fin, affgefchaffet werden. alfe fich 
den ock ein Erbar Raht ſchon mit den achte 
Mennern vörgelikent,datbenförder nicht mehr, 
den 20, Nidendenere fchölen geholden werden. 
Der 25, Articul. 
Van Entfangunge und Averantwortung 
der Sende⸗Breve. 

Quemen jenige Breve an den Naht, efft an 
den Raht und Gemeine ſemptlig geſchreven de 
ſchall neemandt der Borgermeiſter offte Raht⸗ 
man vordunckern ſondern dem Rahde und den 
veroͤrdneten Boͤrgern, ſo ferne de Brefe an den 
Raht und veroͤrdneten Boͤrgern tho gelike lu⸗ 
den, darvan Antoͤginge dhon, dar dat nicht en⸗ 
ſchege und namalß Schade darvan erwuſſe ſchoͤ⸗ 
len dejennen, de de Breveverdunckert, vor den 
Schaden antworden, wurden ock den Vorſten⸗ 
dern Breve bebandiget, de anfe offt de Gemei⸗ 
ne luden / mögen fe upbrefen, undiß dem Rah⸗ 
de und der Stadt dar nicht angelegen, mögen 
fe de vor ſick ſulven, wehre averft der Stadt 
anden Werven gelegen, fo fchdlen fedem Rah⸗ 
de de Breve prefenteren, de darup nha Gele- 
genbeit mit ehren Medewethende und Vulbor⸗ 


de willen antworden. 


Der ꝛ6. Articul. 
Van Dagefarden. 
Wurde ock up jennige Dagefarth weß geſchla⸗ 


ten, dar unſes Rahdes Sendebaden by mehren, 
dat dar heine fege, dat duͤſſer Stadt und Bör- 
gern daruch Vordehl offt Nhadehl entfihan 
möchte, ſoͤlckens ſchoͤen des Rahdes Sendeba- 
den in ehrer Heimkumſt den veroͤdneten Boͤr⸗ 
gern tho allen Tiden vorwittliken, up dat dat 
gemeine Beſte deſto beth gefoͤrdert, und ein je⸗ 
der vor Schaden ſick wahren moͤge, ein Erbar 
Raht will ock tho neenen Tiden Dagfardt hol» 
den, oder holden lathen / ſonder mit Wetende und 
Volborde der verordenten Boͤrgere; Idt iſt 
averſt ein Erbar Raht erboͤdig, de Legationes 
fo vele moͤgelich affthowenden, und de vorfal⸗ 
lende Geſcheffte dorch Miſſiven vorrichten tho 
lathen, dar averſt Legationes nodtrenglich und 
unumbgengklich decerniret werden moͤſten, 
ſchoͤllen deſulvigen van einem Erbarn Rahde 
dergeſtalt ponderiret und erwogen werden, dat 
vormittelſt goͤttlicher Vorlehnung, kein Man⸗ 
gel daranne ſchall erſpoͤret werden. 

Dewile ock ein Tidt hero En Fü 
und Börger Kinder den Affygefandten tho Tiden 
fin adjungieret worden, darderckder@amerpe als 
lerhant ſchwere Unfoftunge chogemuffen, alfo 
hefftein Erbar Raht fick ock beftendig darhenne 
erfleret,dat ſollichens henfoͤrder affgeſchaffet und 
den Legatis mehr nicht den de gewontliche Dee⸗ 
ner ſchoͤlen thogeordnet werden / jedoch ſchall ei⸗ 
nem Geſanten an ſtatt ſines Jungen einen finer 
Soͤhne oder verwanten Fruͤnde, mit tho neh⸗ 
mend nicht benahmen ſin. 

Der 27. Articul. 

Yan Syndicis und Secretariis. 

Syndici und Secretarii ſcholen ſick in oͤhren 
anbefahlen Emptern getrewlich und vorſchwe⸗ 
gen verholden, und gegen einen Erbarn Raht 
und gemeiner Boͤrgeiſchop / deenſtlig und wilfaͤh⸗ 
rig ertögen, ock ſchoͤlen nha duͤſſen Dage neene 
Papen dat Ampt der Syndicorum oder Secre- 
tariorum verwalten, den Boͤrgere Kindere, fo 
vor andern Perfonen dartho begveme find, ſcho⸗ 
len vor allen, doch ahne jenige Entgeltenffe, 
Giffte oder Gahven, dartho geeſchet und ange⸗ 
nhamen werden, deß will ein Erbar Rhat den 

errn Secretarien undebrenSubftituren und 

chrivern ein geboͤhrlich Lohn, watt ehne van 
allerhanden vörfallende Schrifften. van Bör- 
gern und Froͤmbden fchall gegeven werden,ver- 
ordnen, und datſuͤlve in einen Schragen vorfas 
then und upder Schriverpe. darmit fick —— 
lich darnha tho richten / uphengen laten. Idt ſchoͤ⸗ 
Jen ock de Syndici,Phyficus und alle andereOfhi- 
cerer den Börger » Epde gelich andere tho lei⸗ 
ften ſchuldig fin. 
Der 28. Articul, | 
Dan Befihtigunge und Voraͤnderungh 
des Stadt⸗Bokes. 

Ein Erbar Raht wil ock tho neenen — 

unſe 
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unſe Stadt ⸗ Bock / Recelſe und Landtrecht, vor⸗ 
aͤndern mindern offte vormehren idt fp mit Me⸗ 
dewethende der gantzen Boͤrgerſchop watt averſt 
de Voraͤnderung der Buhr⸗Spracke belanget, 
folches ſchall allewege gefchehen, mit Medewe⸗ 
thende und Vulborde der vorordenten Bögere. 
Der 29, Articul. 
Dan gemeiner Segellation und denen, fo fi 
in andere Stede von dar in Ißlandt 

tho fegelen begeven. Ä 

Ein Erbar Raht wil ein flitiglipfebent beb- 
ben,dat de gemeine Segellation,alfo möge geför- 
dert werden, dat uch den Reyſen de Wolfardt 
daiffer guden Stadt tho der gemeine Boͤrgere 
und Inwahner Bellen gedeyen mögen, und 
ſchall denjennen,de in duͤſſer Stadt gefethen, und 
dennoch nha andern Steden tehen,und van dar 
nha Ißlandt fegelen,handlenundverföpen,ber- 
namalß in duͤſſer Stadt kein Platz gegunnet 
werden. 

Der 30, Articul. 
Banden Bande-Schnidern. 

Ein itzligk unfereBörgere, de ein ehrlig Man 
und dartho beguͤdert if, mag in duͤſſer Stadt 
Wandt ſchniden in einem Hufeoffte Kellere tho 
emer Stede, und de/ ſo Wandt ſchniden willen/ 
ſchoͤlen / ehr fe dat anheven vor den Raht kahmen / 
den Wantſchnede winnen mit foven Merckſtu 
cken, und jahrliches daraff geven twe Margk⸗ 
ſtucke, als wontlich geweſt iß / welch men ock tho 
dem gemeinen Beſten leggen ſchall. So ſcholen 
och de Wandiſchnidere binnen Jahr / ſo vele moͤ⸗ 
gelich,dartho trachten dat ſe darnha anders keine 
Engliſche Laken aiſeGekrumpen und Scharen 
ſchniden ſchoͤlen up dat ein jeder unbedragen bli⸗ 
ven moͤge, imgeliken ſchall idt ock mit allen an» 
dern Laken ſo vele mögelich, gebolden werden. 

Ein Erbar Raht will ock aver de Rulle und 
Böker der Wantſchnider holden,fo van dem Er⸗ 
barn Rahde ehne gegeven und confirmiret if, 
dep fcholen wedderumb de Wandtſchnidere dat 
van etlichen Fahren uthſthande Gelt van den 
tween Margkftucken, wo imgelifen de jennen / de 
de foven Margkſtucke vor den Wantfchnede tho 
minnende, nicht uthgegeven nochmalß tho betha⸗ 
lende fchuldig fin, | 

Solckens ſchall ock vanaflenRetardaten,bin: 
nen und buthen der Stadt, fodem gemeinen Gu⸗ 
de uthftahn mögen, gemeinet fin, 


er 31. . 
Ban Schiſfſbruͤchigen/ drifftigen und ge- 
firandeten Guͤdern. 

Nachdeme Ev etlichen des Amptes Ritzebuͤt⸗ 
telund Nyenwerckes Underdhanen wegen der 
aldar geſtrandeten und gebergeten Schepe und 
Guͤdere allerhand Unordnung werdt verſpoͤret 
van wegen datjennigen / de wegen ehres dorch 
Stormb und Ungewedder erledenen Schiffbroͤ⸗ 
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kes vorlahren Guͤdere, mitlidige Hulpe beduͤrff⸗ 
tig, wedder de Chriſtliche Leve in ehrem Ungeluͤ⸗ 
cke offtmals werden beſchweret / ſo hefſt ein Er⸗ 
ber Raht ehre voͤrige Ordnung und Mandat, 
tho vernyen und nochmals tho publiciren ein 
Nodturfft tho fin, erachtet. | 

Erſtlich dar idt ſick chodragen möchte, dat ein 
Schipper under dem Ambte Ritzebuͤttel edder 
Nyenwercke, doͤrch Stoͤrmb oder ander thofel« 
lig Ungeluͤcke mit ſinem Schepe in Noeth und 
Schaden kahmen wurde, fo ſchall dem Schip⸗ 
peren mit ſinem Schepes⸗Volcke/ und de ebme 
fonften dartho behuͤlplich fin fönden, freyſtahn/ 
ſolch fin Schip und Gutt vor ſick ſuͤlveſt cher 
den, und ſchal daran van den Underdhanen 
Ampts Nigebüttel und Ryenwerckes / nicht vers - 
bindert werden, Woferne averſt der norhliden» 
de Scipper, nevenſt finem Volcke ſoliche Red⸗ 
dunge vor ſick ſulveſt alleine nicht vorrichten 
konden / und ſolck Unheyl bo Ritzebuͤttel fick tho⸗ 
dragen wuͤrde; up den Fall ſchall der amptman 
cho Ritzebuͤttel doͤrch des Ampts Underdhanen, 
de Voͤrſehung dhon oder woferne fict ſolckScha⸗ 
de by dem Nyenwergke begeven woͤrde / der Ba, 
get und de Underdhanen und Huͤrlinge darſul⸗ 
veft, denn bedrangendenSchepen undSchepes⸗ 
Molcke, fchlünige trewhertzige Hiülpe, in Red⸗ 
dunge des Schepes und Gudes mögelickes Fli⸗ 
te8 betvifen, und ſich an einer billigen Beloh⸗ 
nunge / de der Amptman nhaGelegenheit der ge- 
Jeifteden Deenfte, und Beſchaffenheit des geber⸗ 
geden Schepesund Büdere,tho moderiren und 
£ho erkennen (hal Macht hebben genoͤgen In» 
ten, fo balde nu einer.oder mehr nha Bergun⸗ 
geund Reddung derfulven Schiffsbruͤchigen 
Guͤdere/ fid) angeven, und mit genochfamen 
Grunde vor fick fülveft, oder inhabender Bub 
machtfines Principalen,den Eigendhomb fol; 
cher Guͤder verificiren Fonde, alfe dan fchölen 
den fulven,gegen Erleggung eines Chriſtlicken 
Berggeldes,foldye falvierde Güvere,ahne Ver⸗ 
tog / uthgefolget werden, 

Thom andern woferne ein drifftig Schip// dar 
neemandt inverhanden, darſulveſt im Ampte 
Ritzebuͤttel edder Nyenwercke anftranden, oder 
ock doͤrch des Amptes Underdhanen bekahmen 
und ingebracht wurde, ſo ſchall der Vaget und 
de Underdhanen thom Nyenwercke wen der Fall 
ſich darſulveſt thodragen wuͤrde / ſolck Schip an 
Lant bringen, averſt fick der Guͤdere im gering⸗ 
ſten nicht anmathen / ſondern van Stunden an 
ſolches dem Amptman tho Rigebüttel vorſten⸗ 
digen de ſchal alſe dan, doͤrch dem Ambtſchriver, 
de in ſolchen arrivirten Schepe verhandene Guͤ⸗ 
dere ordentlich und in ſpecie Inventiern und 
vortekenen und devorderfliche Guͤdere de nicht 
vermothlich konnen wedderumb gedroͤget und 
deſſenwegen muſten EIN ES 

ner» 
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innerhalb achte Dagen neemandt angeven werd, 
anhero up Hamborgh ſchicken, dar alſe den de⸗ 
ſulve vordervete Wahren flitigh vortekent, tho 
Gelde gemaket, und datGelt darvan kahmende/ 
woll verwahrligh beth nhallthgange Jahres und 
Dages geholden werden, und dar alſe dan nha 
Uthgange Jahres und Dages jemandt, de mit 
genochſamer Bewiſung/ den Eigendhomb ſol⸗ 
her Guͤder/ wo recht, erwiſen moͤchte, tho ſol⸗ 
cken geloͤſeden Gelde wedderumb verbolffen, 
jedoch dat de upgewante Unkoſtungen und Berg⸗ 
gelde darvan thovorne gekoͤrtet werden. Watt 
averſt in ſolchen drifftigen Schepen an verderf⸗ 
n Wahren wertt gefunden ſolches ſchall ge⸗ 
esfalles in Verwahrunge genhamen, und 
woferne in middeler Tidt der Eigendhomer ſich 
angeven wert up Vullfoͤrde genochſamer Bewi⸗ 
ſung jegen Wedderſtattung der Unkoſt und 
Berggeldes, defulven wedderumb tho handen 
geſtellet werden dar ſich averft binnen Jahre und 
Dages keinmandt angeven wuͤrde / ſo ſchoͤlen nha 
Uthgange Jahres und Dages denſulven Huͤer⸗ 
lingen und Underdhanen, der ſolck Schip und 
Gut geberget, woferne ſolck Guet aver Neffen 
gehalet, dat veerde Debl, woferne ſolche Guide» 
re by guden Wedder geberget, den twintigſten 
nninge,oder duͤſſes Sides der Duepe, oder 
eeff / und dem gemeinen Gude, de averigen 
Guͤdere angewiſen werden. 

Mors drüdde,dar ock under ſolcken geſtrande ⸗ 
ten Guͤdern etliche Wahre vorhanden, de nath 
und ſchadehafftig geworden, idt ſy Lennewandt/ 
Engeliſch Wandt / Kraemgud und dergelifen,de- 
ſulve ſchal de Amptman mit ſondern Flithe la⸗ 
then vorwahren / und vor Verderff ſo vele moͤge⸗ 
lich vorkahmen, in acht nehmen und befordern, 
und ſchall van dem Eigendhomer oder deſſen Ge⸗ 
vulmechtigten,gegen deKeſtitution de Unkoſt ne⸗ 
venſt dem gehoͤꝛligen Berggelde erſtattet werden, 

Leſtlich ſchall ock alßdan denfulven Under⸗ 
dhanen und Huͤrlingen des Ampts Ritzebuͤttel 
und Nyenwerckes / by der Gefengknus und an⸗ 
derer willkoͤrlicher Straffe uperlegt, und geba⸗ 
den ſin / ſich alles Underſchleiffes der Sehedtiff⸗ 
tigen Guͤdere gentzlich tho entholden / und ſich an 
einem Chriſtlichen Berggelde erſedigen laten, 
darna ſick ein jeder tho richten. 

Der 32, Articul. 
Dan den Papen, 

De Domberren, Vicarii und öhre Officerer 
und Deener fchölen ihr &chott, Tholage und an- 
dere BörgerlihePflichten, van ehren meltlichen 
Gidern,und wen fe Börgerliche Nahrung,als 

tbergierung und Krögerpe holden,Accife bes 


en, 
Ein Erbar Raht will ock defehne,fo etlichen 

Perſonen von dem gemeinen Gude tho ehren 

Studiis anfenglich vorlehenet ſin und fe noch thoꝛ 


Teutſches 


Tidt beſitten, wedder affoͤrdern und andern jun⸗ 
gen Luͤeden und Borger Kinder tho ehrerStudi- 
is, und wieder nicht, vorlehnen. 

Der 33, Articul, 

Ban Lehenen. 

Umme Vorluft desiennen, dat frammeChris 
ſten Luͤede tho Vermehrung der göttlichen 
Deenſte up Erden in Renthe/ Eingendhomeund 
Boͤrung uch guder Andacht tho lehnen geſtiff⸗ 
tet und two. vor Ogen / beth an duͤſſer Tdt tho 
mehrmhalen beide dorch de Patronen und ock 
dorch de Beſitter vorargert und vornbadeblet, 
iß tho vorhoͤdende vor gut angeſehen / dat duͤſſer 
Stadt Boͤrgere und Inwahner, de dar jennig 
Hoͤvelſtoel und Rente tho Ohomproͤeven Vica- 
rien, Commenden, offt andern Lehenen de tho 
Gades Ehren geftifftet, cho bethalende ſchuldigh 
fin, ſchoͤlen nha duͤſſen Dage den Beſittern 
derLehnen noch den Patronen offt Lehen⸗ Heren/ 
nenerley Hoͤvetſtoel loͤſende, in duͤſſer Stadt 
Bocke geſchreven vck up Breve, Borgen oder 
andere Bewiſe uthgedhan idt geſchehe vorerſt, 
dat de Entfanger des Hoͤvetſtoeis vor einem Er⸗ 
barn Raht apenes Huſes belennende dat ſoſcher 
Hovetſtoel entfangen / und tho Behoeff der goͤtt⸗ 
lichen Ehren oder tho derjennen Veſie den de 
Lehene vorlehnet fin,oder vorlehenet werden, 
wedder unvorlahren, unvormindert angelecht, 
efft Dat de dar will voͤr geholden fin, in der Stadt 
Menthebock, offte in dat Boeck/ dat ein Erbar 
Naht dartho verordnen wert, fchriven lachen; 
geve ſunſt jemandt den Hoͤvetſtoel van fid), de 
ſchall fin Erve darmit nicht lichtern oder löfen, 
den dejennen Daran gelegen, mögen uch dem 
Ervede Rente rdern,folange de Hovetſtoel, 
inmathen voͤrgeſchreven tho Boke gebracht und 
bethalet iſt. 


Der 34, Articul. 
Wo men Parche van Rehene ſcheiden 


all, 
Ban Frrunge wegen der Löhne vör einem 
Ehrwuͤrdigen Dbom-Gapittel moͤthen entſchei⸗ 
den werden, fo will ein Erbar Raht, wo ferne 
de Parten thor Lingeböhr fcholden upgebolden 
mperden, defulven vortveden, darmit ein jeder,fo 
ſchluͤnigh idemogelich, in finer rechtmetigen Sa⸗ 
fe mögegefördert werden, 
Der 35. Articul. 
Dan Kerfen- Eeremonien. 
Ceremonien / Kercken · Deenſt, Singent und 
Wedigent / dat ſchall men ock in duͤſſer guden 
Stadt, und in alle ehren Gebeden holden, nha 
Lude der Articul, de darup van dem Ehrwuͤrdi⸗ 
gen und Hochgelaͤrten Herrn Johan Bugenha⸗ 
gen, Doctorn der heiligen Schrifft geſtellet und 
van dem Ehrwürd. Erb. Rahde und ſembtlichen 
Borgeren beſtediget und angenahmen fin, beth 
fo lange thor Tidt/ dat de gemeine Chriſtenheit, 
de 
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de by ſick Gades Wort befft, ichtes weß beters 
und beſtendlichers uth Gottlichen Worden vor⸗ 
oͤrdnen und annehmen wert wehre nhu jemand, 
de ſick darentbahven in duͤſſer Stadt offte Gehe⸗ 
de watt anders annehme offte annehmen wurde, 
be wehre de Hoge offt Syde,neemand buthen 
beſcheiden / de ſchall in duͤſer Stade und deren 
Gebede nicht geleden den mit Rechte verfolget, 
und nhaGelegenheit der Dath geſtraffet werden, 
Der 36, Articui. 
Dan Sakunge des Moltes. 

Ein jeglih Brumer fchaltho einem Breum 
achtentich Streken Vathe Moltes hebben wor⸗ 
under achte Fathe Wethen ſin ſchoͤlen des ſchall 
dreymahl thom wenigſten des Jahrs dat Molt 
in der Moͤhlen gemeten werden doch ig ide den 
Moͤhlen⸗Heren frey/ offte fe mehr willen me⸗ 
then lachen, ſteidt ock tho dheren Gefallen, wel⸗ 
cke Tide ſetho methende am duͤchtigſten erach⸗ 
ten werden / und worvan de Bruwer ſtrafflich be⸗ 
funden wert / de ſchall dat betheren / als in der aff⸗ 
geſechten Buhrſprake voreiniget is, deß ſchall 
kein Bruwer einigen Sack van ſinem Molthe 
uth der Moͤhlen dragen lathen/ ehr dat gantze 
Moltt gemahlen is, ock ſchall neemandt in der 
Moͤhlen mahlen, idt geboͤhre ehme den, alſe dat 
Molt in der Moͤhlen gebracht is. 

Der 37. Articul. 

Dan DeenfteninderStadt-Möhlen. 

De Matten » Knechte fchölen von jeglichen 
Brom Moltes 1. ß. und van einem Fathe Rog⸗ 
gen oder Werben 3. Penningh Behrgelt böb- 


ren und nicht mehr, folches ſchall ock van ehren ſi 


Zwickmoͤhlen verftanden werden, fe ſcholen oc 
neemande doͤrch vormede tho mahlen verfladen, 
fonder nha der Ordnung / alß ide in dev Moͤh⸗ 
len gebracht iß anwiſen / by Verluſt oͤhres Oeen⸗ 
ſtes/ den Fohrluͤiden ſchall men ock nicht mehr 
gehven, wo van Oldinges gerne iß,inund uch 
tbo föhrende 2.6. De Moͤhlen⸗Perde fhölen 
ock nichtvorlehnee werden, den alleine tho der 
Stadt Beften, und Behoeff des Broumerckes, 
fo datde Börgere nicht vorfümee werden, ehr 
Molt in unduth ho ſoͤhren / wan averft Herrn 
und Börgere ehre Kindere uth der Stadt mil» 
len berabden,fchölenene den nha oldem Gebru⸗ 
fe de Perde gelehnet werden. 

Der 38, Articul. 

Dan Hoppen. 

. Ein Erbar Raht mil gerviffe Perfonen des 
Rahdes verördnen, melcher up Belevinge des 
Rahdes und Börger denSchragen,Anno ısgo. 
publicirt, revidien und nha duͤſſer Tidt vorbaͤh⸗ 
tern ſchoͤlen / darmit deſulve foͤrderligſt möge up⸗ 
gehangen und publiciert werden. 


Der 39. Articul, ; 
Dan den Brumwern und wehme fünften 
themen mach tho bruwen. 


R. ArchivsParT. Spec, ConT. IV. R. Städte I. Theil, 


Nhaigiger Tide Gelegenheit leth ſich ein Er⸗ 
bar Raht und de A gefallen / dat ein Bru⸗ 
mer ſchall Macht hebben, vor dre Hueſer tho 
brumen, ock in einem oder alle dreen ſines Ge⸗ 
fallens ho muͤlten / ide ſchall averft umme Ver⸗ 
hoͤedunge veler Unrichtigheit willen den Om⸗ 
cieren/ de dem Bruwergke deenen / alſe Acciſe⸗ 
und Matten-Schrivern, benevenſt dem Axiſe⸗ 
Woigden tho bruwen nicht verſtadet werden, 
by Verluſt ehrer Deenfte, ide ſchall ock nee⸗ 
mandt Orloff tho ſich huͤeren/ oder koͤpen de he 
ſulveſt nicht verbruwen will, ſonder umme Wor⸗ 
delß willen wedder gedencket tho verhuͤren/ by 
Verluſt der Urloff jedoch dat jemande wegen 
binderftelliger Renthe ock anderer Schult Or⸗ 
loff annehmen müß, ſchall hirinne nicht gemei⸗ 


net fin, 
Der 40. Articul. 
Van Orloff tho bruwen. 

Wan ein Erbar Raht Orloff wil geven tho 
bruwende ſo ſchall men de Klocken Iniden,de up 
dem Gerichte Huſe haͤnget welcker Klocken men 
ock luͤden ſchall wan vermoͤge eins Unheilß Ei⸗ 
de im neddern Gerichte ſchoͤlen geleiſtet werden. 

Der 41, Articul. 

Dan frömbden Behr uththo führen. 

Ein Erbar Raht wil ock ven Ißlandesfah⸗ 
rern und Bergefahrern nha Gelegenheit ver 
Jahre und Geſiald der Schepe vorgünnen, roht 
Lubſch und Luͤneborger Behr, hir dorch unſe 
Stadt up gewontlichen Tollen tho ſcheppen, 
doc) ſchoͤllen deſulven Schippere feine andere 
roͤmbde Behre, ahne ſonderlig Vorloͤff und 
Vulbordt hiruth ſchepen, und benedden Ham⸗ 
borch keinerlei Behr up der Elve innehmen,ide 
en wehre/ Dat de Noet deSchepe reſteerde, dat 
ſe aver gewoͤntliche Tidt up der Elve liggen moͤ⸗ 
ften, fo moͤgen ſe tho oͤhrer Nodtorfft und nicht 
thor Kopenſchop Gedrencke innehmen, dede dar 
woll entbaven, de ſchall dat betheren tho Will 
Eder des Rhades: Ock ſcholen de Hueßluͤde, de 
in des Erbarn Rahtes Laͤnderie wahnen wegen 
des Luͤneborger Behrs ſo ſe in der Arndte drin⸗ 
cken, mit der Axiſe verſchonet werden, watt fe 
averſt buchen der Arnthe uthtappen, fchencken, 
oder fünften vor ſick drincken, darvan geven fe 
billig gelich andern die Arife. 

Der 42. Articul. 
Dan Brodt tho verföpende. 

Dewile in olden Receſſen beſtemmet / dat je⸗ 
derman hir frey moͤge Brodt tho Mergkede 
bringen / und verfopen, fo iß tho duͤſſer Tide vor 
nütte angefeben, dat de Borftiendere der Armen, 
einen fonderichen Becker holden und verlegen 
mögen,de upde Mepdebörgifche Wife Brode 
berede / und einem jedern vor Gelt vorkopen moͤ⸗ 
ge, deſulve Becker ſchall ock dorch de Olverlüde 
Amptes naͤrgen mede beſchweret werden, den he 
Dun ppp mag 
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mag Knechte holden de tho Behoeffdes Armo- 
des, und fonften vor Gelt tho vorkopende, fo ve⸗ 
le men des van nöden hefft, tho allen Tiden Brodt 
bereden koͤnnen. 

Dewile ock by den Beckern Knakenhouwern 
und Fiſchern mergklicher eigen Nutz befunden 
wert will ein Erbar Raht der dreyen Empter 
Rullen beſichtigen und daruth nhaGelegenheit/ 
eine billige und droͤgeliche Ordnung vorfathen 
und erſtes Dages publiciren lathen darnha ſich 
beroͤrte Empter holden und richten mögen, und 
infonderheit will ein Erbar Rhat daraver hol» 
den, dat vermöge des Schragens nha dem In⸗ 
kope des Roggen und Wehen de Wichte des 
Brodes ſin möge,deß ſchoͤlen de dartho verord» 
neten Boͤrger up er Eydt / de enen van einem Er⸗ 
barn Rahde werd vorgeſtellet werden, ſo vaken 

alß ide enen gelevet/ doch thom weinigſten alle 
vertein Dage einmahl welckern Dach fe willen, 
dat Brodt in den Backhuͤſern beſichtigen, und 
dat unwichtige in de &Dttes.Huüfere bringen la⸗ 
then, und ſcholen de Becker, wen ſick vorbrecken, 
dat erſtmhal bu Vorluſt des Brodes / thor andern 
Reyſe by Vorluſt des Brodes und teine Mergk 
Luͤbſch. Thom druͤdden mhal by Vorluſt des Bro⸗ 
des und foͤfftig Mergk Luͤbſch thom verden mhal 
by Nedderlegung des Amtes geſtraffet werden. 
dt will ein Erbar Raht ock alle Jahre thom 
weinigſten twemahl de Wichte,Elen und Ma⸗ 
then, der Empter Höcker,und Kroͤger ſo woll 
der Ricken alſe der Armen, dorch de Wedde⸗ 
Heren laten beſichtigen / darmit de Börgerfchop, 
und ſonderlich de Armen nicht moͤgen verkoͤrtet 
werden und ſcholen dejennigen, ſo darjegen hand⸗ 
len nha Gelegenheit ehrer Vorbrekung tho 
Willkoͤhr eines Erbar Rabdes geſtraffet werden, 

Der 43. Articul. 
Dan Morgenfprafes-Heren und 
Werckmeiſtern. 

Derjenige Perſon des Rahdes de de Moͤr⸗ 
genſprake in Ampte tho holden Befehl hedde, 
ſampt den Warckmeiſtern in dem Ampte 
bahven der Ampt-Böke und Rullen de Ampt⸗ 
Broͤder beſchweren molden,de ſchoͤlen ſampt off 
te beſondern ehres Befehles entſettet werden. 


Der 44. Articul. 
Dan Ampr-Böfern, Rullen und 
Receflen, 

Ale Ampt⸗Boke, Nullen, Receflen und 
Dorfegelunge, fo den Emptern vörmhalen ge- 
even, und ock dorchde Ampter in bygelegen 
teden under malckander gefchlaten fin,de nicht 
wedder GOttes Wort und Befebl duͤſſer Stadt⸗ 
Bock, wolhergebrachte revliche&ewohnheiden, 
jegen duffe Receffe,und gemeinen Beſten fin, 
de ſchoͤlen by öhren Werden bliven fo lange weß 
anders dorch einen Erbarn Raht / gemeine Boͤr⸗ 


True 


gere und Inwahner, offte ehre Verordente duſ⸗ 
fer guden Stadt vordragen mert, 
Der 45. Articul, 

Van Gerechtigheit der Ampte. 

Men ſchal ock nenen Amptman meigern 
des Ampts Gerechtigbeit, fo vele moͤgelich man 
des begehrende is, cho lefende, de dat weigert, 
fchaflfienes Befehles entfettet werden, 

Der 46. Articul. 

Ban denjennen,de up öhr Ampt ge 

deenet hebben. 

Alle dejennen, deup öhr Ampt gedeenet heb⸗ 
ben, und dartho gedahn, mat fe billigh ſcholden / 
effte nod) dhon wolden deſulven ſchall men un« 
verhoͤrder Safe nicht vorwiſen, den tho ehren 
Emptern geftaden, idt wehre den, dat fe mit 
Rechte apenbahres Huſes verwunnen werden; 
des Amptes unwerdig offt verboͤhret tho fin; 

Ein Erbar Raht will ock de grote unnodi⸗ 
ge Unkoſtung, de bh den Emptern Morgen⸗ 
ſpracke und andern Collationen werden upge⸗ 
wendet, afffcyaffen, und daranne fin, dat de 
Straffe und Bröfe, fo by den Emptern vorfals 
len, und wat dejennen geven möthen, de vordt 
kahmen / halff in die Caͤmerie / und halff dem Am⸗ 
pte gelevert werden. 

Der 47. Articul. 
Dan Betrage des Sülvers, | 

Teen Schipper öffte Koopman, de up Bär« 
gen,offte Ißlandt fehret oder fägelt,fchafl jennig 
Sulver offte Sulvern Eleinodia hiruth fahren 
tbo Kopenſchop, dat hir offte in andern Wen⸗ 
difchen Steven nicht gearbeidet iß, dewile men- 
nigerley Bedroch befunden wert, in den Cleino⸗ 
dien und Sulver, dat buthen Hamborgin un. 
wondtlichen Steden berehdet wert, wurde nhu 
jemandt darlegen handlen, de ſchall dat beche- 
ren nha Willkoer des Rahdes. 

Der 48. Articul. 
Dan Wage-und Crane⸗Meiſtern. 

De Wage-und Grane-Meiftere und öhre 
Knechte, fchölen nene wichtbahre Guͤdere ko⸗ 
pen,by Vorluſt der Wahre und Deenftes, dat 
vorbörde Gudt ſchal tho demgeminen Beften 
genahmen mwerden,de Wagemeiftere fdyal ock 
ſulven by der Wage fin, und Upſehendt hebben, 
dat einem jedern recht gewagen werde, dar⸗ 
tho ſchall he ock Bock holden / und ſchriven ei⸗ 
nes jedern Gudt / wat idt gewagen hefft/ up dat 
he in thokamen Tiden dem Koepman, wen he 
darumme gefördert wert, weß ſodhane Güde» 
re gewogen hebben / Beſcheid geven kan darvoͤr 
— ein ſonderlich Lohn ſchall gegeven wer⸗ 

en. 

Dewile ock vele Roepsund Handels + Luͤde in 
ehren Huͤſern Wachtſchalen und Gewichte hol⸗ 
den, und darſulveſt de Wahren uthwegen, und 


nicht tho der Stadt Wage bringen, — 
da 


dat gemeine Gut mergklich ſcholde benhadeh- 
let werden, fo fchölen dejennen de ſolcke Wage 
gebrucken, jährliches dem gemeinen Gude ein 
genantes,alfeman ſick mit ähne vordragen wert, 
tho gevende ſchuldig fin. 

Der 49. Articul, 

Dan Deerligfeit und Beſtendigheit 

der Gebowte. 

In duͤſſer guden Stadt is ock vor nuͤtte und 
guet angeſehen, dat neemandt nha duͤſſen Dage 
ſchal geſtattet werden, vor ſinem Hufe dar, ein 
Reinnen Gevel geftahn befft, einen holten Ge⸗ 
vel tho bumende,ock ſchall neemandt achter off⸗ 
te vor ſinem Huſe gebowte ſteinen Gevel up hol⸗ 
den Piler ſetten, umme Gefahre willen de frah⸗ 
men Luͤde, fo in Fuͤhres⸗Roͤden jederman tho 
helpen gutwillig, daruth beſorgen möthen, by 

Poene dree Mergk Sulvers, 

Der 50. Articul. 
Ban Staff holte tho Schepe nicht 
umme t hren. 


Dat Ampt der Boͤtker ſchal ein gut Upſe⸗ | 


hent hebben, dat.neen Staffholt, Boddemholt 
offte Bandtholt / umme offte vorby duffer&tadt 
vorföhret werde, und dem Erbarn Rahde, mo 
dat gebörde, tho vechter Tide anfeggen, fo will 
ein Erbar Raht allen Flich Dhon,dat ſolches ge» 
hindert und gelife vorgefahmen werde, 
Der si, Articul, 
Dan dem Deepe upder Elve, 

Wes man mit allen Sinnen tho Betberin- 
ge des Depes up der Elve vorwenden undtho 
Wercke ſtellen kan, dar will ein Erbar Raht 
und gemeine Börgere, tho allen Tiden keinen 
Flith an fparen, ide ſchall ock gut Lipficht gehol⸗ 
den werden, dat dem Deepetho Schaden noch 
Pallaſt oder jenigerley binnen oder buthen Boh⸗ 
mes avergemorffen merde, und ſchall men de 
Avertreder, in ernſtliche Straffe nehmen, de 
rowegen fchölen de Flethliker in einen nyen 
Eypdtgenahmen werden. Dewile ock dorch de 
Buhnen by der Eive, im Bill⸗ und Oſſenwaͤr⸗ 
der, de Stroem fehr wert upgebolden, fcholen 
defulven abgefchaffet,und nicht mehr geduldet 
erden, alfe dan ock de Wantfärver Bohme 
ſchoͤlen Eleiner gemafet werden. Ein Erbar 
Raht will ock angelegen Orden Schlamliften 
mafen laten,und daraver holden,datdeSandt- 
Kahren abgefchaffet, und fo huͤpig in de Stadt 
nicht geföhrer werden, derile fick datSandt nha 
gevahde, alles nha der beften Düpe tho fetter, 
darmit averſt dejennigen, fo de Düpe der El⸗ 
ve, mit folcher hochſchetlichen Inſencking der 
Unreinigbeit oder Ballaft, tho benhadhelen fick 
undernehmen, fo vele mehr (ho geborlifer 
Straffe mögen angeholden und gebracht mer» 
den, fofchölen alle Borgere und. Inwahner duͤſ⸗ 
fer guden Stadt, fo vafen fe foldye ftraffbahre 
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—5* henfoͤrder werden ſehen oder er⸗ 
ahren, den vorordneten Heren der Duͤpe oder 
den Flethkikern anthomelven verplichtet und 
verbunden fin, 
Der 52. Articul. 
Dan Schepentho boumwende. 

Neemandt / de duͤſſer Stadt Nehrung gebru⸗ 
Een will, ſchall nha duͤſſer Tidt Schepe bouwen, 
de up dat Vaͤhr⸗Water daͤgeliches tho gebru⸗ 
kende nicht bequeme fin,up Dat man den Boͤr⸗ 
geren dat Cimmerholt nicht vordüpre, neen 
Schipboumer ſchall ock gröter&Schepe boumen, 
als vörgefchreven; Scyege dar entbahven, fo 
fchölen beidveSchipper un Schipboumer einem 
Erbarn Rhade in teine Mergk lödiges Suls 
vers vörfallen fin, ock fchal men frömbden 
Lüeden bir neene Schepe boumen byPoen fiff 
Mergk lodiges Sulvers. 

Der 53. Articul. 
Van Voͤrkoͤpinge der Schepe. 

Dar jemandt nha duͤſſer Tidt een Schip,dat 
hirbinnen geboumetmehre, wil verfopen, ſchal 
ehme binnen teine Jahren nicht frey ſtahn/ be 
verkope denndat unſeꝛn Borgeren de dat ock bin⸗ 
nen vor beſtemmeden Jahren neenen Froͤm⸗ 
den verkopen mach, und ſchall de Schipper 
ſambt ſinen Fruͤnden offte Rhedern, er dat 
Schip doͤrch de Brügge gelecht wert, vor den 
Zollen-Heren beeiden. Deit jemandt darent- 
bahven, de ſchall dat einem Erbarn Rahde mit 
30. Mergk loͤdiges Sulvers, und ein jeder Reh⸗ 
der offt Schipper, de in de Verkoͤpinge vul⸗ 
bordt / ock zo. Mergk loͤdiges Sulvers behtern/ 
idt wehre den, dat dat Schip ſo unduͤchtig weh⸗ 
re buthen Landes geworden dat idt dem Schip⸗ 
per ahne mergkliche Gefahre anhero tho brin⸗ 
gen nicht wol moͤgelich und dat ſchall de Schip⸗ 
per by ſinen Eide erholden. 


Der 54. Articul. 

Banden Underfachendüffer Stadt. 

De Unverfathen duͤſſer Stadt, und de in 
der Stadt Gebede wahnen, ſchoͤlen nenerley 
Korne, Quick, Etelwahr, Fiſch, Fleiſch Ho» 
ner, Eyer, anders wor, alfebir binnen Ham» 
borg, tho vorfopendefenden offte bringen,wurs 
de dar jemandt inne bröckhafftig, de Quick 
und Korne anders wor verköffte, ſchall dat bes 
thern mit teine Mergk Lübfch, und wehre ide 
fonft Etelmahr mit ı, Mergk Penning, jedoch 
ſcholen Perde, Offen, Koye und mager Schwi· 
ne hirmit nicht gemeinet fin. 

Der 55. Articul, 
Ban den Borhöfern. 

So einer Etelwahr/ Göfe,Antfägel, Höner) 
Eyer, Botter, Fropt, Fifche und anders, tho 
Schepe offte Wagen tho Kope bringet,de ſchall 
darſulveſt mede tho Marckede ſtahn, beth the 
Vpp yoy = eiven 
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cken Schlage fchafl neen Voͤrhoͤker offte Vor⸗ 
hokerſche Dat kopen, dat fe gedencfen wedder 
tho verföpende. Qvemeock jemandt nah Mid⸗ 
dage mit fodhaner Etelmahr fo tidtlich, dat be 
darſulveſt mede tho Marckede ftahn fonde,van 
deme ſcholen feine Vorhoͤker ofiter Vorhoͤker⸗ 
ſchen kopen, ehr des Avendes tho ſoeß Schle⸗ 
gen im Sommer, und im Winter tho veer 
Schlegen. Queme ock jemandt fo fpade, dat 
be nicht tho Marckede ſtahn konde, fo ſchall be 

den andern Dad) tho Marckede ſtahn, mo vor» 
geſchreven. 

Wolde ock jemandt der Boͤrgere offte ehre 
Deenſte, tho ſiner offt ehrer Heren Koͤken ich⸗ 
tes weß begehren dat de Voͤrbokers bedinget 
hedden, dat ſchall men oͤhne umme denſulvi⸗ 
gen Koep folgen lathen ahne Inſage by tein 
Schilling veer Penning. 

Neemandt ſchall ock in Evern offte Bothen 
ichtes weß kopen, den men ſchall mit allerley 
Wahre tho Margkede ſtahn, dede jenig Vorhoͤ⸗ 
ker oͤfſte Verhoͤkerſche hir entgegen. de ſchal, fo 
vaken de darup beſchlagen wert tein Schilling 
veer Penninge thor Broͤke geben ſonder Gna⸗ 


de. 
Der 56. Articul. 
Ban den Mard-Boladen, 

Idt fchölen och twe Marckt-Boigde fin, de 
alle vorgefchrevene Articul in Acht hebben/ und 
darup feben, dat de Vorhoͤkere allerley Wah⸗ 
re na temeliker Werde geven, und dat nee—⸗ 
mandt mit vuler unduchtiger Wahr bedragen 
werde; Und de Marckt⸗Vogede fchölen ock 
nemandt beſchatten fondern einjedern ſin Gudt 
frey tho Marckede bringen lachen und vorkoͤ⸗ 
pen ſcholen ock neenem Borger oder ehrem 
Geſinde, ichtes weß uth den ——— by 
Verluſt ehres Deenſtes, ock ſchoͤlen de Marckt⸗ 
Voͤgde nene Hueß · Deenere ſin, ſonder ein Er- 
bar Raht will fe gelirk andern Stadt⸗ Deenern 
beſolden / welck Man van buthen, Offen, Schape / 
Lammer / oder Schwinne drifft, dem ſchal un⸗ 
ſere Börger und Inwahner, nenes twiſchen hir 
und Rendeßborch oder Kihle oder up fo vehle 
Mihle Weges, woferne de Man up de Reiſe 
15, und hir dat Guth bringen will affkoͤpen men 
den frömbden Manne fulveft bir dat Gut cho 
Marckeve bringen und verfopen Iaten, by 
Straffe eines Goldtguldeng, jegliches KHöver, 
dat alfo gekofft weerdt, ſo ſchal ock neen Kna⸗ 
kenhouwer, oder andere Borger efft Inwah⸗ 
ner up dem Margkede, jenege vette Offen koͤ⸗ 
pen, umb deſulven up dem Marckede ſtrack 
wedder tho vorföpen,by wilkuͤhrlicher Straffe 
eines Erbaren Rahdes, wat averſt de Knaken⸗ 
houwer willen fchlachten,oder in ven Stal bin⸗ 
dein, ſchall ehne iho koͤpende frey ſtahn ein Er⸗ 


Teutſcheßs 


even Schlägen bo Middage und vördemfio- bar Nahe wiu oe etliche Rahdes · Perfohnen, 


deputiern und veroͤrdnen, welche wegen des 
Yuncts,Baft mit Haft nicht cho handien,eine 
gemiffe Ordnung erſtes Dages ho vörfathen 
und tho Wergke ſtellen werden, up Ratificarion 
der gemeinen Erbgefetenen Börgerfchop, 
Der 57, Articul, 
Dan der Börgerfhop tho 
winnende, 

Welck Man unſer Boͤrger wil werden ſchall 
vor der Handlaven, dat be fick chorSitede ſet⸗ 
ten will, fonften ſchall men öhne vor keinen Bir⸗ 
ger annehmen und holven, up dat andere une 
ſere Börger,dorch ehren Mißbruck in Gtadr 
— und Gerechtigheiden unverkortei 

iven. 

Idt iß ock veraffſcheidet, dat dejennen, de 
nha duͤſſen Dage in duͤſſer guden Stadt wil⸗ 
len Borger werden, und einen anſehenlichen 
Handel, ide ſy mit Laken/ Kramerie Botter und 
Refe-Handlung, edder wat Nahmen idt ſonſten 
hebben mag, driven und foͤhren willen odet ape⸗ 
ne Kellere, Boden und Fenſter holden;vofltigh 
Rikesdahler vor de Boͤrgerſchop geven undent 
richten ſcholen. 

De averſt einen gemeinen Handel als Hoͤ⸗ 
ckerie / Kroͤgerie, und mat ſonſten deß gemeinen 
Handels fin mach, foͤhren, oder ein Ampt ges 
brucken will, de ſchall twintigh Margkſtucke 
und nidyeringer,darvor bethalen. Yataverft 
vor Luͤde und Borgere ſchoͤlen angenhamen 
werden / fteide noch tho ferner Bedencken eines 
Erb. Rahdes, und der veroͤrdneten Boͤrger / 
welck Bedencken men man fick kuͤnfftig dehwe⸗ 
gen voreiniget,in diſſen Articul tho fetten, 

Men leth ſick ock gefallen,datde Frombden/ 
fo ſick byuns nedderſetten, und allerley Nah⸗ 
rung driven wen fe alhir tein Fahr gewahnet / 
und darnha fick van hir begeven willen den tein⸗ 
den Penning eres Gudesgeven mögen, Wo 
fe averft under tein Fahren bir geſethen ſcholen 
fe ſick nha der Billigheit alsdann mit einem 
Erbarn Rahde vordragen; Idt fdyölen ock de 
jennen,der Borger werden koͤnnen / vor her und 
er ſe ſick befryen und affkundigen lathen, ahne 
alle Middel de Boͤrgerſchop wintnen, und dat 
vorgedachte Geldt erleggen, und men fe alfeden 
der Borgerſchop gemunnen hebben, fehölen fe 
Bewiß an den Paftoren bringen, und alfe dan 
und nicht ehr affgefündiget werden, Idt werdt 
ock ein Erbar Naht uch dragendem Ampte 
ſoͤrgfolgendes Flites angelegen fin laten, wo den 
albereidt ein guder Anfang darvan iß gemaket / 
darmit dem jungſt mit den Deputirten Boͤr⸗ 

gern genhamen Affſcheide geboͤhrliche Folge in 
duͤſſen Puncten geleiftet,tund duͤſſer Stade In⸗ 
wahner und Underdhanen van der Rerckentho 
Althena /Ernſies Flites moͤgen affholden werden 
11) 
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hafftig iß, be fo Geiſtich oder Weidcuich ſchall 


folgung dorch de Herrn Gerichts-Verwaltern 
cho dhon, voͤr ſick ſuͤweſt ock de Safe darhenne 
tho richten, genglich gemeinet, dat woferne up 
nochmalß vorhergabende flitige Wermahnung, 
de Inwahner und Underdhanen, de in » und 
utberhalff differ Stadt gefetben, der Predige 
bo Alchenabe fick nicht encholden, fondern mie 
ehren boͤſen Exempeln andern ferner tho ergern, 
fick wurden gelüften lathen, dat alfe dan up de 
Ban dem Figendoemer vorhergabende Upkuͤn⸗ 
Dinge, defulven in- und utherhalff duͤſſer Stadt 
* nicht geduldet nha geleden werden ſchoͤ⸗ 


en. 

Heren und Börger Kinder, wen ſe fick befry- 
en und fetten willen / ſchoͤlen thovörne ehre Boͤr⸗ 
gerlichen Eydt dem Rahde leiſten, und vor de 
Borgerſchop tein Margſtuͤcke geven. 

Der 58. Articul. 
Van der Muͤnthe. 

Ein Erbar Raht mil oc? tho bequemer Tidt 
nevenſt den andern verwanten Steden,darmit 
men hethanhero, in eindrechtiger Muͤnthe ge 
fethen, tho den Wegen gedencken, de der Ge⸗ 
meine allenthalven drechlich und tho Vordehl 
gereken moͤge. 

Der 59. Artienl, 
Dan dem Tollen. 

Ein Erbar Raht wil up dat flitigfte fördern, 
den Werck.Tollen, und ander Zollen, fo dat 
dat gemeine Guth neenen Nhadhel oft Scha- 
den darby hebbe, welch Man finen Tollen nicht 
bethalet, deffen Guͤdere, de nicht vertollet fin, 
ſchoͤlen an dat gemeine Guth verfallen ſin. Ock 
will de Raht daranne fin,dat Tonnen und Ba⸗ 
ken alſo beſtellet werden dat nemandt derhal⸗ 
ven Schaden liden doͤrve/ und dep ſchoͤen de 
Barſemeiſter nicht Koepfarth fegelen, befonder 

ehres Deenſtes wachten. 

Enm jeder ock/ he ſy Here, Börger, Inwah ⸗ 
ner offt Frombder, de ſine Guͤdere ſulveſt nicht 
vertoflen Fan, (call under ſiner Handt dat Ze⸗ 

del van den Guͤdern up den Tollen ſchicken, 
wurde he averſt eine Tidtlangk vorreiſen, und 
inmiddelſt etliche Guͤdere moͤſte vertollen laten, 


ſchall he ſchuldig fin, tho ſiner Wedderkumpſt, 


wat finenthalven inmiddelſt voͤrtollet fin mag / 
entweder muͤndtlich oder ſchrifftlich tho bekreff⸗ 
tigen, de Guͤder averft,de nicht recht vertollet 
werden, fihölen an dat gemeine Guet voͤrfallen 
fin: Des ſchall alle Sonnavent dat Belt van 
dem Tollen / wo im gelifen van der Axiſe und 
Matten, mit den Boͤkeren conferiretund up 
de Gämerie aelnent erden. 
er 


chen Bumberh weh 
odejennen,debur ambord wahr 
a daten und vortholagen fchölen. 


Ein jederman,de butpen duſer Stadt wahn · 


van dem Eigendhome und liggenden Guͤdern, 
fo he in duͤſſer Stadt hefft,jährlich emifchen Lu- ' 
ciz und Weinachten / van hundert Mierge or 
Schilling Scyodt geven,gelic) denjennen, 
bir binnen wahnen. Wen averft twifchen eis 
nen Erbarn Rahde und dern Erffgefeten Bor. 
gerfchop, Tholage bewilliget wert, ſchall nicht 
alleine der Froͤmbder van finem Eigendohme, 
fondern ock von den Renthen, fo he in duͤſſer 
Stadt Erven und Hufern befft, de Tholage 
tho gevende ſchuldig fin, dero Geftalt, dat df- 
fer Stadt Börgere, welcher froͤmbder Luͤde 
Geldere in eren Huͤſern bebben, de bewilligede 
Sholage —— und — froͤmbden 
Renthenern in Bethalinge der Renthe/ ſolcke 
Tholage pro quota koͤrten ſchoͤlen. 

Derss, Articuſ. 

Dan Börger-Belde, und dar ehre 
Deenere mede koepſchlagen. 

Welck Man unſere Borger Deener / und mit 
unſerm Börgerin einem Handeliß, de ſchall 
van finem Gelde Schodt geven, nha Adve- 
nant des Capitals, fo heim Handel hefft, fo 
fchölen ock alle Geſellen/ de even eigen Handel 
föhren, gelick unfern Börgern vorfchatten, - 


Der 62, Articul. 
Dan Berhalinge des wondlichen 
\ Schates 


ates. 

Ein jeder (halt henfoͤrder nha Muͤnthe Gel.· 
de fin Schott entrichten, und van hundert 
Mergk, de Mergk th016, ß. gerekent, 4. Schil⸗ 
ling, nha Lude de Schragens, daraver upge⸗ 
richtet, twiſchen Luciaͤ und Weinachten,jabrlis 
ches, vermoͤge ſines Eydes / tho bethalen ſchul⸗ 
dig fin, by Poene tein Mergk Luͤbſch, de fin 
Schodt in gedachter Tide nicht entrichtet hefft. 


Der 65, Articul. 
Dan den Schott-Tafelen. 
De Stadt-Deenere ſcholen neenes framen 
Mannes Schodt tellen, den van den Tafelen 
gaben, wannehr de Börger dat Schodt leve⸗ 


ven. 
Der o4. Articul. 
Van Krige. 

Ein Erbar Raht wil ock mit neemande 
apenbahren Kriech antaften, ſonder mit Wil- 
len und Vuͤlborde der gemeinen Boͤrgere, de 
men darumbup dat Rahthueß vordagen ſchall; 
Wurde averft duͤſſer Stadt apenbahr entfecht, 
fo ſchall men der Veyende Nahmen apenbar 
vor dat —— alle Porten ſchriven la⸗ 
ten, deßgeliken ſchall men dat ſchrifftlich antoͤ⸗ 
gen, wen de Fride affgedahn iß,up dat fick ein 
jeder Börger vor Schaden möge wethen tho 
wahren, Ä 
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Wurde ock duͤſſer Stadt Kriges⸗Noeth ed» 
der ſchware Köfte, dat GOtt vörbeden wille an⸗ 
kahmen / ſo dat men van gemohnlicher Boerung / 
ſick des nicht entredden konde, fo will ein Erbar 
Raht ,mit ehren Boͤrgern / ſemptlich ſpreken wo 
und wormede men ſick uth diſſer Laſt helpe. Ock 
will ein Erbar Raht nha duͤſſen Dage/ keine Rs 
ter oder Knechte in duͤſſer Stadt, oder tho duͤſ⸗ 
fer Stade Behoeff annehmen, oder annehmen 
laten, ide fp mit Vorwethende der vorordneten 
Dörgere, der veer Earfpele: Jedoch wert dem 
Rahde frey gelaten,veer oder fif Rotte Knech⸗ 
te, tho Behoeff des Amptes Bergerdorp und 
Ritzebuͤttel/ oder da eß ſonſten de Nodtorfft / we⸗ 
gender Vorbyfahr up dem Elve-Stroemb er⸗ 
forderte, ahne geholdene Ruggeſprake anthone⸗ 


mende. 
Van wehrhafften Volcke uth⸗ 
thomaken. 

Dar ſchal ock kein Burgermeifter, Rahtman 
offt Erffgeſeten Boͤrger, vor de Fpvende, offt 
ſunſt vor einen Hövetman, uth duͤſſer guden 
Stadt tho tehende verplichtet fin, ide ſy den Sa⸗ 
ke, dat ein Erbar Raht und de verordenten Boͤr⸗ 
gere dat ſemptlich vor guet anſehen. 


Der 66. Articul. 
Van Wellen und Graven. 

Ock ſchal men Flieth dohn, dat de Welle und 
Graven, mit den erften alſo beredet werden, 
dat men de Thor⸗Wehre gebruken und vorFah⸗ 
ze geneten möge, idt ſchoͤlen ock de Blekereyen 
und alle levendige Hafen van den Wellen aff- 
geſchaffet, und erfier Gelegenheit nha einem 
8 und Platze umbgeſehen werden, darhen 
de Wandtrahmen moͤgen transferiret, darmit 
de Welle hirvan moͤgen entfreyet werden: Idt 
ſchall ock des Winters, ſobalde de Alfter und 
Graven thogefraren, dat men iſen fan, deſul⸗ 
ven upgeiſet, od fo vaken idt noͤdig, wedder 
geopenet werden / und ſchoͤlen de Luͤde, ſo buthen 
Dohres mahnen, den Boͤrgern gelick ſolck upi⸗ 
ſent vorrichten, darmit de Borgere hirdoͤrch 
entlichtert werden. 

Der 67. Articul. 
Van ſchedtlichen Vehſten voͤr duͤſſer 
Stadt tho bouwende. 

In deme dat vormahlen duͤſſer Stadt Pri- 
vilegia gegeven fin, up twee Mhile nha neener⸗ 
ley ſchedtliche Vehſte tho buwende, und wor de 
gebuwet werden, tho vornedderende, wo doͤrch 
unſe Vorfahren tho mehrmhalen geſchehen iß, 
fo ſchall men deßgeliken Upſicht hebben, dat 
neenerley ſchedtliche Vehſte hirnha van jeman⸗ 
de gebuwet werden, man fabre dargegen fort 
’ be Ai Daet / wo unfere Vorfahren gedhan 


Teutſches 


Der 68. Articul. 
Dan der Wacht. | 

Ein Erbar Raht will ock doͤrch de geſchwar⸗ 
ne Stadt» Deenere de wohntliche Nachtwa⸗ 
Een befteflen Iaten, fo dat neemand Lingefall in 
duffer guden Stadt by Dage offte by Nachte 
geſchehen möge, de Börgere und Inwahner 
ſchoͤlen ock gutwillig fin, ein ider, dem dat ge⸗ 
böhren mach, perfönlich die Wacht tho ſtercken⸗ 
de, offte ein andern bequemen Man in ſine Ste⸗ 
de tho beftellende, fü dat de beiden Boͤrgere / den 
de Wacht befahlen, thom weinigſten ein jeder 
fulff teinede,cho vechter und gewondtlicher Tidt, 
de Wacht Heiden und flitich Lipfehent hebben 
fhölen, dat neenerley Brandt, Bormeldung, 
offt Unluſt gefchehe, ven fo vele moͤgelich ver⸗ 
hoͤdet bliven möge, dede ock jenig Deener oder 
andere, de up der Wacht fin, jemande Averfal 
und Gemalt, deſulven ſchoͤlen nha Gelegenheit 
der Daeth geftraffet,und darnha in duͤſſer Stadt 
nicht geleden werden. 

Geborde ock, dat ein unfellig Tod) van Kri⸗ 
ges. Lüden und Knechten verhanden mehre, fo 
will ein Erbar Raht ſampt der veroͤrdenten 
Boͤrgern tho ſodhaner Macht trachten und 
voroͤrdnen, dat alle Unluſt Moye, Schade und 
Nachdel verbliven möge. . 

Ban den Privilegien, 

De Privilegia duͤſſer Stade fehölen alle 
Fahr einmahı cho gelegener Tidt gelefen, und 
dartho de gange Maht gefördert werden, dar» 
mit ale Kahts-Perfonen fick derſulven erin⸗ 
nern Eonnen, und will ein Erbar Raht den 
Börgern de Privilegia, darmit ehne gedeenet 
iß, Funde dhon, und vorwittlichen, darmit fe 
derfulpen in ehren Gelegenheiden fi mögen 
tho»erfteumen hebben. 

Der7o. Articul. 
Dan Förderunge der gemeinen 
Stadt-Safen. 

Ein Erbar Rabe will fick ock angelegen fin 
laten, dat de Safen am Gamer: &erichte, und 
fonften, dar duffer Stadt Befchwer und Ge⸗ 
fahr uth entſtahen kan, fo vele moͤgelich in der 


Gude bygelecht und vordragen werden, 


Der 71. Articul, 
Dan den Börgern, de de gemeinen 
. Stadt: Empter bedeenen. 

Ein Erbar Raht wil ock den Börgern, fo 
de gemeinen Stadt-Empter, welcker fe up ch» 
re&pdt,fo fenha der van, Erbarn Rahde aver- 
gegeven Formen leiften werden, bedebnen, im 
Vorrichtunge ehres Ampts nicht binderlich, 
fonder vele mehr beförderlich und bebilplich 
ſin derwegen ock, obwol ſolche Börgere, ide fing 
de Averolden, verordenten Boͤrger der Caͤme⸗ 

rie 





vie, und andere, de degemeinen Empter vor- 
walten, gelich alfe andere gemeine Börgere,in 
ehren Börgerlichen Eyde geſchwaren hebben, 
dem Rahde und der Stadt ron und holt tho fin 
de, und fein Upſaeth fegen fe tho malen, fo 
ſchall Doch datfulve, in dehme fe ehr Ampt up 
öhren Ampts · Eide vorrichten, dem Borgerli- 
hen Eivenicht tho wedder fin. 
| Der 72. Articul, 

Dan Volmacht der Vorſtendere der 

gemeinen Gades⸗Kaſten. 

De gemeinen Börgere und Inwahner duͤſ⸗ 
fer guden Stadt, bebben up Vulbordt deß Er⸗ 
barn Rahdes, ein vulkahmen Befehl und Vul⸗ 
macht van ſich gegeven, den verordenten Boͤr⸗ 
gern, welche ſchoͤlen ſin de Vorſtendere der ges 
meinen Karften, der veer Garfpele, und ehre 
Nahkomelinge, dat fe ein fonderlich Upſehent 
hebbenfchölen,dat unfe Stadt⸗Bock / jegenwar⸗ 
dige Recelſ, Burſprake, und de Articul aver de 
gemeinen Gades ⸗Karſten, und Ceremonien 
der Kercken berahmet / ſtedes in Ehren werden 
vullenfoͤhret / und achterfolget, ock Frede und 
Eindracht in duͤſſer guden Stadt moͤge erhol⸗ 
den werden, ſpoͤrden averſt de Vorſtendere tho 
der Tidt jenige Gebreck Mißbruck offte Ver⸗ 
ſuͤmeniſſe darby, fo ſchoͤlen de Vorſtendere der 
gemeinen Karften, ſampt offt befunder effte eh⸗ 


ve Befehligbebbere, de Nodtorfft einem Er⸗ 


barn Rahde andragen, up dat dat gemeine Be⸗ 
fte und Wolfarth / ockEindracht und Frede moͤ⸗ 
ge gefoͤrdert werden. 
Der 73. Articul, 
Dan. den vorördenten Bürgern. 

Und allent dat in duͤſſer Belevinge, ock fün» 
fen den verördenten Börgern befablen iß / dat 
ſchall ein jederman,dem davan gelegen iß, by 
den —8 Vorſtendern der gemeinen Karſten, 
und ſonderlich by den dren Olderluͤden, in je» 
dern Garfpel förderen, de ſodhanes fampt,oder 
ehre Befeblhebbere, an einen Erbarn Raht 
gelangen und anfeggen ſchoͤlen, und de tho al- 
len Ziden, alfo mit Göttlicher Hulpe fchölen 
helpen, in die Sake trachten, dat allerley Lin- 
luft, und Vorderff duͤſſer guden Stadt, 
und allen Boͤrgern und Inwahner, vorhoͤedet 
bliven moͤge. Und wo dennoch jennig Unge⸗ 
ſoeg gebörde,datfulve, fo vele mögelich,cho rech⸗ 
ter Tidt helpen beteren. 


Der 74. Articul. 
Van angedragenen Gebrecken. 

Ein Erbar Raht will ock nha vorgeſchre⸗ 
von Andragung der Gebreken, ehren Plich⸗ 
gen und Vorwantenuſſen nha, datjenige tho 
Wercke leflen, dat tho dem gemeinen Be⸗ 
fien und Wolfardt, ock Frede und Eindracht 
gedeien möge, 
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Der 75. Articul. J 
Van Thohopekumpſt und Raht 
— ——— — str 
Wurde dennoch dörd) dejennen den de Abe⸗ 
richeit thor Eidt befahlen / oder jemandt anders, 
binnen offte buchen Rabdes jenige Daeth off. 
te ſchedliche Verfümeniffe verhanden, ofite tho 
Wercke geftellet,gegen Inholt dverStade: Bot/ 
Receſſe und bewilligede Buhr · Sprake ock je⸗ 
gen de Articul,belangende den Gades Deenſi⸗ 
und tho Behoeffder Armen upgerichtet, oft 
fünft jenige Oveldaech, Mohtwille offte Be— 
ſchwerungen, jegen unfe Börgere, bahven 
Stadt: Recht, (dat GOtt vorbede und vorh3. 
den mille,) vorgenahmen, fo fchölen de Worftän« 
dere der gemeinen Raften, thor Tide, fo vaken 
fe des van nöden, by fick than Handel fördern, 
de veer und tivintig Börgere, uch julichenGar- 
ſpel und avermalß de Nodtorfit einem Frbarıy » 
Nahde andragen, deß Wandel begehren, dat 
nha der Tidt fodbanes nicht mehr gehöhre ; 
Schege averft,dat jemant binnen offte buchen 
Rahdes dar wreventlich innen befunden mwör- 
de, und fick undernehme, bahven de Vermab⸗ 
nunge nicht tho bethern und dennoch finen 
Mohtwillen jegen Düffe Bewilligunge, und 
fonften jegen de Börgere und Juwahner duffer 
Stadt gebrufen molde,fo vafen,und bufo velen; 
dat by denjennen, de binnen Rahdes fin gefun- 
den und Derhalven beclagt merth,(chakl und fchd« 
len der Stede und Herligheit mit Rechte ent⸗ 
fettet werden; Und ein jeder allenthalven, hefip 
binnen offt buchen Rahdes, nha Gelegenheit 
der Daeth ungeftraffet nichebliven, 

Und wurde ock ſodhane Schwahrheit be. 
funden, dat nödig wehre, alle Erffgeſeten Bär. 
gere und Werckmeiſter der Empter tho vorbas 
den, fo will ein Erbar Raht up der vorbe⸗ 
fiemmeden Perfonen Begehr deſulven fördern 
laten und weß de Nodtorfft fördert vordragen, un 
tho Werle ſtellen, dat tho Frede und Eindracht 
ock tho Wolfarth duͤſſer guden Stadt fin mach, 
— = a Articul. ie 

n der Bergadderinge und Uplope der, 
Gemeinhelt und darup befklfete Poen 
QAueme averſt anfellige Cage oͤfft Unluſt uth 
jennigen Salen de bõ den Erbarn Rabde/ offte 
by den Aver⸗Olden und Vorſtendern der gemei- 
nen Kaſten beklaget und tho rechter Tidt nicht ge⸗ 
betert wehre, darumme ſchal neemandt in duſ⸗ 
ſer Stadt jennigerley Vorgadderung des gemei⸗ 
nen Volckes waltſahme Dath oder Lipioep,offt 
Verweldunge derjennen, de bir tho echte 
wahnen / verhengen vornehmen offt tho Wercke 
ſtellen, den fine Sacke, doͤrch de vorbeſtemme. 
den Perfonen, thor Tidt offte ehre Befehl. 
hebber, der Averigheit laten andragen, und 
aba Rbhade derſulven Aver⸗Oiden und 
Vor⸗ 
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Vorſtendere der vehr Carſpele/ jegen fin Wed⸗ 
derparth vorfahren, up datdejennen,fo tho Eh⸗ 
ve und Frede genegt, doͤrch mohtwillige eigen- 
*2 in nenerley Gezencke / Unluſt 
und Vorderff moͤgen verfoͤhret werden; Wur⸗ 
de averſt jenige Perſon befunden, de mohtwil · 
lig hir entgegen handelde/ oder jenige Vergad⸗ 
derunge bahven obberoͤhrde Bewilligung ma⸗ 
kede / he wehre de Hoge offt Side, neemandt 
uchgenamen, noch binnen offt buchen Rbades/ 
de ſchall dorch einen Erbarn Rabt mit Mede⸗ 


Teutſches 


wethende und Wulborde, der Vorſtendere der 
vehr Carſpel, an Liffofft Gude/ nha Gelegen⸗ 
heit der Daet geſtraffet, und in dem Falle van 
neemande, des Rahdes / der Boͤrger oder In⸗ 
wahner, gegen Recht verbeden werden. Den 
alle frabme Boͤrgere / Inwahner / ſchoͤlen dorch 
godtliche Befehl und Ehre mit Live und Gude 
dartho dhon, helpen und fördern, dat Gehoͤer, 
Frede und Eindracht in duͤſſer guden Stade 
underholden und gehanthavet werde. 


— — — — — —— — — — — — — — 
— — — 


Revers Königs Chriftiani des IV. in Dännemard; und Hertzog Johann 


8 zu Schleßwig Holftein, wegen der 1 
—— * Känferlichen Majeftät, dem heiligen Roͤmiſchen Reiche, 


foldje weder der Römifi 
noch befagter Sta 


uldigung der Stade Hamburg, daß 


* 


t præjudicirlich ſeyn ſolle, de Anno 1603. ſtehet oben in 


dieſes Werckes Part.Spec. Continuatione II. pag. 53. unter dem 
. * Hersogl. Haufe Hollſtein. 


LXIX. 


Königs Chriftiani IV. in Dännemard, und Hergog Johann Adolphs zu 
Schleßwig Holtfkiin, Confirmation aller der Stadt Hamburg Privilegien und Srenheie 
ten, infonderheit aller Zolle und Zoll-Städte, fo fie im Gebrauch gehabt und noch ha⸗ 
ben, de Anno 1603. iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec. Continuatione JI. 
pag. 54. unter dem Hergoglihen Haufe Hollffein, 
vorhanden. 








OT IX 


Gräng Vertrag zwiſchen Herrn Ernften, Grafen zu Hollftein Schaum. 


burg, und dem Rath der Stadt Hambur 


‚auch den Herren Vorftchern des Cloſters 


&t. Johannis, Anno 1607. auffgerichtet, befindet ſich oben in dieſes Werckes bart. 
3 Specialis Continuatione II. unter dem Hergoglichen Haufe Hollſtein, in 





Supplementis ulterioribus pag. 33. 


LXXI. 


Contract, welchen E. €, Rath der Stadt Hamburg, mit denen daſelbſt 


wohnenden Englifhen Kauff⸗Leuten/ der 
1611, geſchloſſen. 


In Nomine Sanctæ & Individue 
Trinitatis, Amen. 


UNve@ & fingulis, prefens hoc Documen- 
tum vifuris, ledturis vel audituris, cujus- 
cunque illi dignitatis, ftatus*& conditionis fuc- 
rint,nos Proconfules, Confules,totusqueSena- 
tus Hamburgenfis, tam noftro quam fucceflo- 
rum noftrorum Nomine notum facimus, & 
per hocpubliceatteftamur, quodnoscum ho- 
norabili & celebri Societate Regis mercato- 
rum Adventurariorum novz negotiationis 
Londini, in Anglia, faper quibusdam ad com- 
merciorum ufum pertinentibus & necefla- 
siis ordinattonibus atque ftatutis tractari cura- 
vimus, Et idcircoconcordavimus & certam 


Handlung wegen, im Jahr 


concluſionem fecimus, modo & forma ut in 
Articulis fequentibus plenius liquet. 

Primo, cum communi negotiationis noftrz 
Reipubl.commodo,&amicitie murugcum in- 
clita Angl. gente forendæ & obfervandz val- 
de cenfeamus utile,Societatem mercatorum ad- 
venturariorum Regis, novæ negotiationis Lon- 
diniinuno &aliquo certo loco fuam Refiden- 
tiam & Commerciain Germania habere & ex- 
ercere, ejusdem Societati & mertatoribus ad- 
ventum Regisgrate acceptantibus & aflentien- 
tibus conceflimus, quod deinceps ſuæ Reſi- 
dentiæ & negotiationis fedem innoftra civirate 
Hamburgenfi libere, fecure & quiete ha 
bere atque continuare, nec non qualiacun- 
que ſua mercimonia & bona ad urbem 

Ham- 


Kelle Archiv. 


Hamburgadvehere, importare & vendere, alia- 
que fimiliter rurfus ibidem emere, evehere & 
exportare,interimtamen deomnibusdebitum 
telonium juxta formam & ratam, anni mille- 
fimi quingentefimi, fexagefimi feptimi con- 
<ordatamcum veteris Societatis mercatoribus 
adventurariis perfolvere tenebuntur, nempe 
unum folidum Lubecenfem pro quolibet pan- 
no Anglico, & pro czteris mercibus (tam An- 
glicis quam aliis) non plus quam minimum te- 
Jonium, quod antehac unquam mercatores 
Anglici folverunt. Etutdicta Societas nove- 
rit, quæ mercesimportari &exportari, velnon 
poflint, idin fubfequenti proximo Articulo de- 
clarari fecimus. 
Secundo etenim promittimus, quod omni- 
um rerum & mercium importatio & exporta- 
tio dictæ Societati & cuilibet ex ea libera fit & 


erit, üttamenres& merces a nobis vetitæ juxta 


tenorem noftr& ordinationis & conftiturionis, 
Tabulasque ea de re propolitas, vel antiquas 
confuetudines, aut in urbis noftre Privilegiis 
& immunitatibus comprehenfz, vel ad Civi- 
tatem nöftram, Albim, noftrumve Dominium 
non adferantur , vel inde evehantur fub poena 
amiflionis hujusmodi rerum feu mereium. 
Liberum quoque ſæpedictæ Societati facimus, 
quod univeriam ſuam fuppelledtilem, Cleno- 
dia ſua & monilia, aurum & argentum, ut mo- 
netam qualemcungque excufam vel non excu- 
far, formatam vel non formatam, equos & 
equas, aurea & argentea vafa, regiftra, ratio- 
num librös;Apochärum & obligationum lite- 
räs, & omnes ſuas res, farcinas & merces, cujus- 
cunque form, qualitatis feu quantitatis, aut 
pretũ füerinit, nullis exceptis, animatis feu in- 
anirmaris, nifi in privilegüis hifce vetitis mer- 
&ium debito telonio foluto ex Civitate noflra 
noftroque Dominio,per mare feu aquam & ter- 
ram, quandocunque Societati, & cuilibet ex ca 
vifum fuerit, exportare queat & exportet, fine 
cujusquam impedimento. Sed ut fzpe dicta 
Natio amplius non ignofet, quæ mercesexpor- 
tari velnon poflint, ſciendum eft, quod fru- 


mentum infra Civitatem Hamburgenfem, ad 


utramque partem feu ripam Albisad mare us- 
que natum, illic emere,& per mare exportare 
nonliceat, fed vigore querendarum literarum 
ante multos annos fuper hac re cum vicinis Ci- 
vitaribus& Regionibus erectarum devehi illud 
frumentumdebetad Civitates, noftram Ham- 
burgenfem, Bremenſem, Stadenfem, Buxtehu- 
denfem, vel ad Ducarum Holfatie, & ibidem 
diftrahi. Similiter nemini permiflum eft, five 
Civis nofter vel quicunque extraneus fuerit, 


juxta tenorem Privilegiorum civitatis noſtræ 
Hamburgenlis & invereratam ejus confuetu- 


dinem vinum, frumentum, pannum, ligia, & 
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quicquidinuniverfum rerum aut mercium cf, 
fiveex Mari flumen Albis afcendät, five prono 
amne, puta ex Bohemia, Saxonia, Marchia 
Diecefi Magdeburgenfi, Ducatu 'Megapo- 
lenfi &c. per Albim defcendar, civitarem 
noftram Hamburgenfem prztervehere : Sed 
neceflarium eft, quia in noftra civitate Empo- 
rium eft & Telonium, ut eo applicent, & fi 
pöflint,mercesibivendant. Hordeumautem 
five crudum, five ad uſus cereviſiæ coquendæ 
præparatum, (quod Maltz vocatur) ex hac ci. 
vitate devehere nemini licet ſub graviſſima 
pœna. Triticum vero & frumentum, quod 
in marchiönaru & Dieecefi Magdeburgenfi, & 
reliquis regionibus ſupra Hamburgenfem cre- 
vit, & per Albim ad hanc civitatem frajicitup, 
ejus dimidia pars, nifi infignis necefitas aut 
annonz Caritas impediat,a civibus noftrisemi- 
tur, quod rurfum cuilibet extraneo quocunque 
evehendum vendere poſſunt.  Reliqua pars 
dimidia hoc onerishabet, quod oporteat ea in 
eivitate noftramanere. Frumentum vero,cu- 
juscunquegeneris, folo hordeo excepto, quod 
ex Anglia, Francia, Burgundia, Polonia, Borus- 
fia, Dantifco, & reliquis partibus omnibus per’ 
mare adcivitatem noftram deducitur, illud li- 
berum eft, eritque Societati Anglicanz & cui- 
libetex ea,nonfecus, atquenoftriscivibus, vi- 
ciffim per maretrajicere, & adquzcunqueloca 
devehere, folutotamen confueto telonio. In- 
firumenta vero bellica & munitiones tempore 
pacisexportare dicta Societas, & quilibet ex ea 
poterit, dummodo Gubernator five Deputa- 
tus dictæ Societati de hac re certificet, inſtru⸗ 
menta ifta bellica & munitiones tantuni ih 
ufumregni Anglicani & fereniffimi Regis ma- 
gr Britanniz;autSucceflorum ejuscomparari, 
nec quoquam alie, nifi in regna Majeftati ſuæ 
ſubjecta hinc vehi. Ex confuerudine quoque 
antiqua & ordinatione hujus civitatis, fuper 
quibus etiam pecüliares immünitates habe- 
mus, nulla cerevifia externa, quocungue no- 
mine vocerur, &ubicunquecodia fit, per mare 
in civitatem noftram Hamburgenfem vel Al- 
bisalveum noftrum aut circumjacentia ei loca 
vel Dominium noftrum inferri aut vendi ibi- 
dem palam feu clanculum debet, neque alia 
quzcunque res ad codtionem cereviliarum‘ 
pertinens, quocunque vocetur nomine, & un- 
decunque illa allata fuerit, vel etiam afferes 
quereini, & ligna in Arudturam aptata feu 
aptanda,exceptis lignis quercinis,qu& vocantur 
Wagenſchot & Klaphols, ex civitate noftra 
ejus Dominio evehi velefferri poteft, fub amis.. 
fione ejuscerevifiz, vel (falvotameo eo, quod 
infra Articulo vigefimo fecundo fpecialiter a: 
nobis indultum eft) predidtarum mercium, 
aliisque fecundum qualitatem rei a nobis in- 
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i, fligendis penis. Quod autem attiner ad 
cireviliam, quæ non eft ultra mare codta, cum 
es obfervabitur, prout antiquitus ufitatum &£ 
cu nfuerum fuit. 

Tertio, de pannorum involucris eadem con- 
foetudo, quz in Anglia fervatur, hic etiam 
Hemburgi fervabitur, & in czteris zqualicum 
civibusnoftris circa vedtigalia five vedtigalium 
immunitatem, conditione, & inomnibus ejus- 








modi juribus & immunitatibus quibuscunque 


mercaturam concernentibus, quibus cives 
noftri hujus tradtatus tempore potiebantur, 
aut impofterum potituri funt, didtis Societati, 
& mercatoribus adventurariorum? (Sitamen 
fint in poteftare & facultate noftra, in civitate 
&territorio noftro) ita tamen, ut fequentibus 
Articulisper hunc Articulum nullo modo pr&- 
judicetur, uti & frui licebit. Conceflimus & 
- concedimus ditz Societati & cuilibet ex ca, 
quod propter confeflionem apud Thelonia- 
rium intimationemque mercium, vel minus 
juftam velnon omnino factam, proprietarüi vel 
mercium Domini, vel ipfz merces in pœnæ 
alicujus aut confifcationis muldtam non inci- 
dantvelincurrant. Sed fi unus vel plures de 
dicta Societate fcientes & prudentes id ipfum 
. facere omiferint, quadruplumtelonii una cum 
Gabella principali luent, fin autem ex negli- 
gentia velignorantiahoc acciderit, in fimplum 
tantum & Gabellam debitam condemnabun- 
tur. Quodfi quister fciens prudens hoc cafu 
delinqueret, bonorum tantummodo non pro- 
felforum vel non intimatorum confifcatione 
punietur. Litesquoque & controverhiz qua- 
lescunquede caufa aliqua, ad vel circa Gabel- 


- lam vel vedtigal fpedtante, aut verfante inter 


Thelonarium & unum aliquem dictæ Societa- 
tis, vel plures mote vel movendz, per noftros 
pro tempore deputatos fammarie & de plano 
decidentur, 

Quarto, ftatuimus quoque, volumus & or- 
dinamus, quod Telonium vel Gabella femel 
in introitu folutaeorundem bonorum nomine, 
dominio vel proprittate penes Dominum dictæ 
Societatis manente, & non mutata in exporta- 
tione,nonaliud pro eis vedtigal folvetur,quam 

cives noſtri eo cafu folvunt aut folvere debent, 
modo per debitam atteftationem fub figillo 
Societatis Thelonario exhibendum liqueat, 
quod prædicta bona ad dietz Societatis merca- 
tores ipectent: Quodfi quis extraneus vel fo- 
renfis pannos vel alias merces Anglicas a 
quoquam de dicta Societare emat, non tene- 
biturmajus Telonum vel Gabellam in expor- 
tatione folvere, quam fi a civibus vel incolis 
noſtræ civiratis emptæ fuiffent, nempe de uno- 
quoque panno Anglico vel albo, aut in Anglia 
culorato, quatuor folidos Lubecenfes, 


Teutſches 
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** — —— exonerabit na- 
vim, nifi velipfevel fcriba ejus prius porrexerit 
Thelonario & ad rs d i 
nem mercium adveitarum, five Gontent-Zedel, 
nec cuiquam merces fuas in terram 

licebit, priusquam telonium, exfolverit. Er 
fic vice verla in exportatione nemo merces 
fuas ad portum vel portam advehet, priusquam 
de iis folverit debitum telonium. 

Sexto, conceflimus & concedimus didtz So- 
cietati & mercatoribus adventurariis, eisdem- 
que adhzrentibus (quosomnes cum rebus, bo- 
nis& mercibus fuisomnibus in protedtione & 
tuitione noftra fingulari efle volumus) tutam 
falyi condudtus facultatem non folum in hac 
civitate Hamburgenfi, fed & in omnibus aliis 
locisnobis fubjedtis, juxta formam & tenorent 
expreflum, falvi condudtus, hic infra ſcri- 

i. Adeo, ut omnes mercatores prædictæ 
Societatis & alii nationis Anglicanz hicrefiden- 
tes & negotiantes, defendenwur a nobis ab 
omnibus injuriis & moleſtationibus. Et ſi 
quis inferat injuriam velmoleftationem eorum 
perfonis vel bonis in hac noftra Civitate vel 
Territoriis ejus, nos exemplariter poenam illi 
ad terrorem aliorum infligemus. Et fi tale 
quicquam accidat extra jurisditionem no- 
ftram, nos per literas noftras requifitorias exe- 
cutionem juſtitiæ contra ejusmodi malefadto- 
res& delinquentes impetrabimus, 

Septimo, pro commodiore commerciorum 
uſu, &adnosipfosa plurimis quotidianis que- 
relis & moleftiis exonerandos, prout aliis in 
locis permittitur, largimur & concedimuspre- 
dictæ Societati & mercatoribus refidentibus 
Londini, ut defignent & habeant in hac noftra 
Civitate virum aliquem gravem, qui Guberna- 
tor five præfecti Societatis cujusque deputati& 
vice gerentis, officio fungatur, & reliquisomni- 
busredte prefici & præeſſe poflit, eligant arque 
deputent, eique prterea alios feniores five 
a — & officiarios ex ſuorum ordine infti- 
tuant & adjungant, quibus infuper plena 
teſtatem damus, fuis jus —— — = 
fas, lites & controverlias inter ipfos Anglos, 
quomodolibet exortas, vel amicabiliter com- 
ponere, vel per fententiam, prout zquius me · 
lius que videbitur,fine longiore proceſſu fecun- 
dum conſuetudines dictæ Societatis definiendi 
& determinandi, & quicquid ita ab ipfis de- 
cernetur& ordinabitur, hoc ut inter ipfos ra- 
tum & firmum fit,atque executione mandetur, 
ſtatuimus. Quæ tamen omnia & fingula da 
folis caulis inter ipfos utrinque Anglos verfan- 
tibus, vel ad ipfos folos, non veroetiam ad alios 
extraneos quoscunque pertinentibus (aliter, 
quam infra dictum eſt) intelligendum volu- 
mus. Lem de caulis mere civilibus & poli- 
ticis 











ticis, in quibusexommni poteftatenoftra damus 
Societati & Domino Gubernatori, ejusve De- 
putato & Aflociatis refpedtive, & pro tempore 
exiftentibus dictæ Societatis plenariam juris- 
didtionem civilem ſuper omnibus & fingulis 
Suppolitis, & aliis Anglicæ nationis mercatori- 
bus & perfonisSocierati pertinentibus, & illius 
jurisdistioni & poteſtati fubditis, eosregendo, 
. corrigendo&coercendo: Exceptistamen cri- 
minalibus, quæ legibus, ftatutis & confustudi- 
nibus noſtræ Civitatisanobis punientur, quod- 
fiquis contravenire, vel alias Domino Guber- 
natoriejusve Deputato & Aflociatis ſeſe oppo- 
nere, aut non obedire voluerit, Pro-Confules& 
Magiltratus pro tempore exiftenteseidem Gu- 


bernatori, ejusve Deputato & Affociatis aſſi- 


Rentiain faciant, & pro eorum pofle coopera- 
buntur, quod ille (fiin Civitate noſtra aut ejus- 
dem jurisdidtione deprehendatur) obediat, & 
ad conformitatem obedientiamque. debitam 
deducatur juxta tenorem & effedtum Privile- 
gioruma Regia MajeftateMagnz Britanniz, di- 
ctæ Societati conceflorum fatellites procaptu- 
ra carceris, item & inftrumenta punitoria ſum- 
ptibus dictz Societatis præſtando, vel aliter ex 
merito pro arbitrio dicti Gubernaroris, ejusve 
Deputari & Aflociatorum puniendo. 

Odavo, ſi quis vero Civis nofter vel incola, 
vel peregrinus adtionem aliquam civilem con- 
tra quemlibet mercatorum adventurariorum 
habeat,liberum erit ejusdem eandem velcoram 
nobis, vel coram Domino Gubernatore, ejus- 
ve Deputato & Aflociatis intentare. Et fi 
adtor coram nobis agere voluerit, reus Anglus 
fine ulla tergiverfatione coram nobis compa- 
rebit, & judicio ftabit, atque tam adtor quam 
zeusjurenoftreCivitatisutetur. Quodfivero 
Dominum Gubernatorem ejusve Deputatum 
& Allociatos elegerit Judices, ſuamque adtio- 
nem coram illis inftituerit, ibidem etiam ean- 
dem profequatur, & eorum laudo five fenten- 
tia prorfus acquielcet. Alias autem quoties- 

- eunque Anglus aliquis contra Civem, incolam 
& fubditum noftrum, aliumve quemlibet pe- 
regrinum,qui non fit Anglus, nec ad eos fpe- 
det, jure experiri volugrit, coram nobis hoc 
ſemper facere debet, qui examinabimus cau- 

ſam velmateriam & omni expeditione eidem 

caufz per fententiam & executionem finem 
imponemus, & utraque pars, quicquid a nobis 
pronunciatum fuerit, ratum habere, atque re- 
ipfa præſtare (Appellatione debite non inter- 


pofita) tenebitur, exceptistamen Ducatus Hol- 


fatix fubditis, quos ibi ex concordatis conve- 

nire oportet, ubi domicilium habent, nifi hic 

“ in Civitate contraxerint, & fe ibidem foluturos 
altrinzerint. | 

Nono, concesfimus quoque & concedimus 
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dictæ Societati, & cuilibet ex ea, quod quoties· 
cunque aliquis aut ejus bona ad requiſitionem 
Domini Gubernatoris ejusve Deputati aut ali- 
cujus dictæ Societatis fuerint per aliguem no- 
ftrum Satellitem five officiarium ex mandato 
noftro vel judieisnoftri arreftatus vel arreftata, 
eidem noftroSatelliti vel officiario fine expre[- 
fo dieti gubernatoris ejusve deputati, aut alte- 
rius arreltationem facientisfuper hoc confenfu 
talem perfonam aut bonaarreftata relaxare auf 
ab arreſto folverenonliceat nec licebit. Et fi 
contrarium fecerit, ipfemet officiarius tenebi- 
tur pro ſumma five adtione, pro qua arreftum 
factum eſt. 

Decimo, pollicemur & ſancte ſpondemus, 
quod pradidis Anglicis mercatoribus tam in 
publicis& communibus quam in privatis co- 
ram noſtro judice ventilandis caufis, auditis 
utriusque Nationis & partis rationibus atque 
argumentis, & iis juſtitiam quam cirisfime & 
zqualiter absque affedtibusfeu partialitare con- 
tra quoslibet fic dicemus, & adminiftrabim 
ut nemo juftam contra nos querelandi cauſam 
habiturus fit, & cum quis decoxerit vel foro cef. 
ferit, adeo urejus bona ſint dividendainter cre- 
ditores, nulla(refpedtu mercatorum didz So- 
cietatis) fiet differentia inter chirographum de= 
bitorum cum claufüla obligatoria bonorum, 
& inter chirographum fine ilta claufula, & præ- 
terea intali cafunon major refpedtus habendus 
erit chirographi debitoris veruftiorisdati quam 
recentioris, utitalitere cambii (que funt debi- 
ta privilegiata) etfi fint recentiores dati, non 
fiur przterea pejoris conditionis. 

Undecimo,licebit etiam iisdem mercatorumg 
in. omnibus caufis civilibus, vel in perfona, vel 
per procuratorem (niliforte ftatus caufz perfo- 
nalem prefentiam & refponfionem requirat) 
comparere atque agere, ipforumque juratisde- 
politionibus & atteftationibus non minor 
quam noftrorum civium aliorumque extra- 
neorum teftimoniis fides in judicio & citra 
habebitur, falvis tamen exceptionibus contra 
dicta & perfonasteftium. 

Duodecimo, fimiliter promittimus, & nog 
prefentibus obftringimus, quod nulliobzrato, 
aut alias nimium gravatotam civi, incolz auf 
fubditonoftro,quamAnglo, aut alii cuiliber fo= 
renfi, in przjudicum creditorum Anglicorum 
& fine ipforum confenfu ullum induſum five 
literas cesfionales, dilatorias vel fimiles dabi- 
mus (falvo tamen noftro jure flatutario Anno 
1603. publicato, parte I. Tit. 43. art. 9.) Sed 
ubicunque legitime requifiti fuerimus infol- 
ventium & fugitivorum aut etiam de fuga fü- 
fpeftorum debitorum perfonas & bona fine 
cundatione ab officiariis noftris arreftari, imo 
etiam fubiopus videbitur) incarcerari, nec illas 
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arreftationes autincarcerationes absque impe- 

trantium voluntate relaxari vel remitti facie- 

mus; Atqueinhiscafibus& omnibus aliis re- 
bus,beneficiis& juribus didtosAnglosmercato- 
rum adventurariorum pari jure, libertate & be- 
neficiocum Civibusnoftris fecundum didtz so- 
cietatis Privilegia, &noftra cum illis concorda- 
da fadta velfacienda uti & frui libenter finemus. 
Ita tamen,uthisarticulisnunc concesfis & con- 
cluſis aut alicui eorum per hunc articulumnul- 
lo modo prajudicetur: Etinhunc finem con- 
cedimus didtz Societati & mercatoribus ejus- 

dem ufum & beneficium privilegiorum (vulgo 
Gaſt⸗Recht & Hell und Sloͤte) vel cujusvis 
«orum, prout necesfitas vel occafio poftulabit, 
fub fecuritate & fidejusfione mercatorum di- 
ctæ Societatis. 

Detimo tertio, concesfimus & concedimus, 
quod nemo didtzSocietatis, in hac noftra Civi- 
tate aut ejusdem jurisdietione, pro debito aut 
aliaciviliadtione, fuper qua fententia non fit la- 
ta & pronunciata, perfona & bonis fuis arrefta- 
bitur fine ſcitu &confenfuDomini gubernatoris 
. ejusvedepurati.EtfiAnglus fidejuflorem five ci- 
vern,five focium dictæ Societatis däre, velaliter 
fufficienter cavere non poterit, tunc arreftabi- 
tur, &in civitatisnoftr& cuftodia, quemadmo- 
dum cum Civibus fit,detinebitur. ” 

Decimo quarto, ſi quispiam ex dicta Socie- 
tate, non ex officio autformali accufatione of- 
ficiarii noftri, fed ex delatione alteriuspro cri- 
minali aliqua caufa capietur, nofter officiarius 
tenebituradrequifitionem capti Angli accuß- 
torem veldelatorem illicito etiam capere & cu- 
ftodire,donec de delicto impofito vel accufa- 
tione fufficienter & plane conftiterit, vel fufhi- 
cientem cautionem praftiterit. Quod fi non 
fiat, captus Angluslibere & plene fumptibus ac- 
cufatoris aut ejus, qui cum capi fecerit,ftatim ſi- 
nemora dimittetur. 

Decimo guinto, fi quis forte horum merca- 
torum five adhzrentium in noftra civitate & 
jurisdidtione tale delitum (quod abfit) com- 
mittat, propter quod pœna capitalis vel corpo- 
ralis veniat infligenda, neguaquam propterea 
ejus bona (nifiin crimine læſæ Majeftatis) in 
commiffum cadent, autfifco applicabuntur fi- 
ve derinebuntur, fedhzredibus libera & franca 
relinquentur,nequebonaDominorum velami- 
corum fuorum in manibus fuis vel alienis in- 
venta confiscabuntur pro quocunque fuo deli- 
cto veletiam læſæ Majeltaris crimine, fed Do- 
minis & veriseorumProprietariis libera & fran- 
ca relinqguentur, quemadmodum nec alius 
— tertius aliquis & innocens pro alterius 

elicto five debitonec ultra, quam proprium 
cujusque delictum aur debitum promeretur & 
eoncernit, niß forte confcius criminis fuerit, 
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aut pro alio fidejubens perfonam ſuam & bona 
obligaverit, vel in perfona vel in bonis ullo 
modoabhinc inantea moleftabitur aut arrefta- 
bitur. 

Decimo fexto,ficontingat, Anglum aliquena 
in Civitate noftra, five ee diftrictu & territo- 
rio lædi, vulnerari aut etiam occidi, nos fine 
mora dabimus operam, ut delinquens per offi- 
ciarios noftros comprehenfus, in carcerem 
noftsum deducatur, & poftea ratione delidi 
ita meritis poenis fevere puniatur, ut aliis in ex- 
emplumcedat: Et in genere omnes Anglos& 
bona eorum contra vim omnem & violentiam 
& injuftass quorumlibet impeditiones atque 
moleftationes pro viribus noftris legitime & 
fidelitertuebimur & defendemus. 

Decimo feptimo, conceffimus etiam &con- 

cedimus, quod fiipfi Societari feu ejusdem ali 
cui bona aliqua (five hoc fuerit clam vel vio- 
lenter) rapi feu aufferri contigerit,cafu,quo ipfa 
bona, quæ fic rapta & ſublata fuerint, fra effe, 
probare poterit, bonis in manibus furis vel 
raptorisadhucexiftentibus, velinforo publico, 
ubi talia bona communiter vendi folent, non 
alienatis vel diftra&is, Dominus eorum bono- 
rum folutis fumptibus victus juftitie &captivi- 
tateifta, fua bonarecipiet. 
Decimo odlavo, ut omniadecenter & ordine 
peragantur, certum eidem Societati & dictis 
mercatoribus adventurariorum locum five do- 
mum privilegiatam jure municipali utendam 
dedimus, & noftris fumptibus fartam tectam 
tenere promifimus, ubi libere, fecure, atque 
ab ullius cujuscunque moleftatione, quando & 
quoties viſum & neceflarium fuerit, conve- 
nire, &de difciplina, regimine ac juſtitiæ inter 
fuos confervatione, de honefta & legitima ne- 
gotiatione atque confervatione, aliisque ſuis 
negotiis ipfos mercatores folos, corumque ad- 
hzrentes modo præfato attingentibus agere, 
confulere, deliberare, communicare & con- 
eludere, & privilegia dietz Soctetati indulta 
exercere valeant, hac tamen adhibita cautela, 
quod in Sacræ Cxfarez Majeftatis & Imperii 
Romani, vel in fpecie noſtræ Civitatis, non 
Hanfeatici Collegüi, (vid. tamen infr. Art. 48. 
& 49.)damnum & difpendium aliquo modo 
poſſit vergere, ibi concludatur. 

Decimo nano, dicta porro Societas cum mer- 
catoribus & confortibus Anglicz nationis hic 
negotiaturis vel verfaturis, habebit in didta do- 
mo fualiberum exercitium fine perturbatione 
ſuæ religionis, predicationis verbi Dei, admi- 
niftrationisSacramentorum,czterorumqueec- 
clefiafticorum rituum lingua vernacula Angli- 
cana. Ita tamen,ne fub cali permisfione mi- 
nuspacifice fe gerant, aut quenquam eo nomi- 
nepublico ſcandalo lædant. Habebunt etiam 
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libertatem & communicationem- decentis & 
Chriftianz fepulturz pro mortuis fuis in AEdi- 
bus facris, Templis, coemiteriis noſtræ civitatis, 
fine cujusquam impedimento, nec folvent ul- 
teriusproimpenfisfuneralibus quam quod ipfi 
ciyesfolvunt, & eo caſu folvere juſtum eſt. 

Yigefimo, providebimus inſuper, utcives & 
alii in Civitate noftra & ejusdem jurisditione 
commorantes ergamercatorum dictam Socie- 
tatem &eorum famulos modefte & pacifice fe 

t, nec licebit concionatoribus noftris vel 
aliis Ecclefiz noftrz miniftris e fuggefto velin 
concionibus fuis nationem Anglicam, ratione 
Religionis vel Doctrinæ, publice notare vel agi- 
tare, vel ullo modo convitüis aut infamia per- 

Vıgefimoprimo, dicta Societas cum ejus fup- 
pofitis&miniftris& quilibet ex ca tam abomni- 
- bus vigiliis, ftationibus & prefidiis, quocun- 
queloco veltempore faciendis, aut co nomine 
‚contributionibus, quam ab omni alio perfona- 
li & reali onere, qualicunque gravamine, taxa 
commoda, fubfidio Civibus, incolis& fubditis 
veleorumalicui,utpredidtum efl,ratione vigi- 
liaram, Rationum vel prefidiorum vel ratione 
aliaaliqua quacunque vel impofiris vel impo- 
nendis, indudtis vel inducendis libera erit & 
immunis: Itatamen,quodtempore belli,obli- 
dionis aut feditionis adverfusnos, Senatum vel 
civitftern aut auxilium non preftabunt, neque 
ullo modo parti adverſæ adhzrebunt. 

Pigefimo fecunde, concedimus & indulge- 
mus, quod dieta Societas ejusque fuppofiti & 
mercatores adventurarii intra fuosipforum do- 
mus &familias, nec non intrahofpitia ad com- 
munem vidum comparataaut per Societatem 
comparanda, cereviliam Anglicanam, five in 
Anglia confedtam, & vinum cujuscunque ge- 
nerishabereposfint. Itatamen, utliberumnon 
fit vel aliam cerevifiam externam iisdem ho- 
fpitibus aliisque quibuscunque eandem cere- 
vißam Anglicanam vel vinum divendere, five 
in magna five in parva quantitate, aliis quam 
Anglis ejusdem Societatis, & ei fuppofitis (An- 
glis.) Etdeinde, utextra duas domus, in qui- 
bus menfa communis Societatis conftituetur, 
in aliis omnibus domibus & familiis, tam de 
cujuslibet generis cerevifia, quam vino con- 
fueta Accifa pendatur. Etnefub pretextu Pri- 
vilegii & immunitatum, dictis duabus domi- 
bus concefla, ab aliis fraus fiat, zrario te- 
nebitur Societas per ſuos miniftros indicare 
fua vina &cerevifias in loco Acciſæ & defuper 
fehedulam, quæ illis gratis concedetur, pofcere. 

Vigefimotertio, liberum erit, prædictis mer- 
cator bus quocunque die & tempore illis op- 

no, feriatis faltem exceptis, pannos, alia- 
que fuamercimonia &bona, qualiacunque cui- 
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libettam civi & incol&, quam peregrino - 
renli,absque reſpectu & ee 
tis aut nationis,vendere,aliasque viciffim quası 
cunque res & merces ab aliis huc advedtas & 
proftantesa quolibet emerc, atque ita indiffe- 
ronter negotiari. ’ 

‚ Vigefimo quarto, Pannum Anglisex didtaSo- 
cietate hicin Civitate & territorio colorari. & 
adufum aptari nullum permittimus,nifiadmo- 
rem Francofurdianum & ſuperioris Germaniæ. 
Et hujusmodihic colorati &pra&parati non pe- 
regrinishhic in urbe divendi, fed in fuperiorem 
Germaniam, utpote Lipfiam, Francofur- 
diam &c. divehi & diftrahi .debent; qui vero 
pannusin Anglia coloratus & ad ufum præpa- 
ratus eſt, deſuper liberam poteſtatem diftra- 
hendi Societas & quilibet ex ea habebit. Cui 
etiam ſocietati & cuilibet ex ea liceat & licebit 
pannos careſios, i. e. Kyfei, ad proprium ipfo- 
rum ufum quocunque colore tingere & præpa- 
rare. Quod utmelius & uberius perficiatur, 
nos promittimus& obligamus, nos refpedtive 
auxiliari & defendere dictam Societatem & 
mercem ejusdem in negotiatione fua panno- 
rum tindtorum & pr&paratorum ex Anglia ad- 
vedtorum, & infuper dictam Societatem de- 
fendere in executione & exercitatione earum 
ordinatignum, quæ factæ ſunt & fient per di- 
ctam Societatem, ad meliorem, liberiorem & 
utiliorem venditionem pr&didtorum tindo- 
rum & pr&paratorum pannorum, & in omni- 
busaliis ordinationibus zquis & rationi con- 
fentaneis. 

Vigefimo quinto, attamen pannum non in 
parva quantitatead ulnam vel fimilem menfu- 
ram vendendi fzpe dicta Societas poteſtatem 
habebit,fed in magna quantitate. Quodvide- 
licet integræ ſarcinæ & integer pannus, vel 
panni & femi panni ab iis diftrahantur, ſub 
poena amiffionis panni fiſco applicanda, iis 
tamen pannis exceptis, qui Coxfael oder Fyne 
Lacken dicuntur, quos quis ex Societate adami- 
ctum & proprium ufum paratos habet vel ha- 
bebit, eos enim inter Confocios per minutis- 
fimas partes vendero &alienare poteft. 

Vigefimo fexto, pro meliori & redtiori com- 
merciorum ufu certi Proxenetz five mediato- 
res contradtibus adhibendi, nec non Menfores, 
five Menfuratores, complicatores pannorum & 
farcinatorum, fiveligatores, aliique tales necef- 
farii miniftri, prout dictæ Societati &iisdem 
mercatoribns vifum fuerit, aSocietate ordinari 
poſſunt, & corum finguli certo & pro ratione 
officii concepto juramento, & coram nobis & 
jiisdem, tum nobis tum Societati & mercatori- 
bus preftando aftringentur, qualiter agere de- 
beant. Etinprimistenebuntur, feabsquefrau- 
de & dolo honefte procefluros, nec minus in 
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unius quam in alterius partem inclinaturos, 
noftrisque civibus & peregrinis omnibus zque 
fideles, atque ipfis mercatoribus adventurario- 
rum futuros. 

> Vigefimo feptimo, quodcunque a contrahen- 
tibus ın præſentia jurati Proxenetz, velaliorum 
duorum teftium fide dignorum, vel alia ali- 
qua legitima ratiocinatione traftatum, data- 
quearrha de aliqua re quacunque inter partes 
conventum fuerit, idratum firmumque erit, & 
legitime adimplebitur. 

Pigefimo octavo, quodli ullus proxencta, 
— vel alius adminifter admiflus & 
juratus, ut ſupra male aut infideliter fegeflerit, 
licebit dictæ Societati,talem proxenetam, men- 
furatorem vel adminiftrum ab officio movere, 
vel fi id non mereatur, mitius punire: quod- 
fivero delidtum 'gravius fit, nobis ad punien- 
dum refervamus. 

Vigefimo nono, nullus proxeneta aliquam pe- 
cuniam aut falarium percipiet, nifi folum & 
duntaxat proxeneta, qui perfonaliter contradtui 
interfuerit, & arrham dederit, & ubi nihil a 
menfuratore menfuratum fuerit, nihil folvitur 
ratione velprztextumenfurz. . 

Trigefimo, permilimus etiam & permAttimus 
quidem tot &ttaleshofpites, quot & quales ipſi 
Socierati opus efle videbitur (apud quos mer- 
catores, fuorum negotiorum geftores, famuli 
& alii Societati fuppofiti convictum emant & 
edant) Gubernator ejusve Deputatus& Socie- 
tasliberepoffit eligere & ordinare, & ex cauſa 
eosdem & eorum quemlibet mutare & recu- 
fare. Qui etiam omnes & finguli hofpites 
cum tota Societate & mercatoribus advenrura- 
rum cadem libertate in victualibus, quam Ci- 
vesnoftrigaudebunt & fruentur. 

Trigefimo primo, non majorem mercedem 
feu majus falarium aurigis vectoribus, labora- 
toribus & operariis terra vel aqua adhibendis 
dicta Societas, & quilibet ex ea dabit, quam il- 
lis Civesnoftrinumerant. In jure etiam pon- 
derationis, nec non ufu libripendis, lancis feu 
ponderationis inftrumenti & ponderatoris fala- 
rio, ömni beneficio, commoditate, jure, uſu 
& c mfuerudine Civibus in hac parte conceffis, 
&ab illis obfervatis, dicta Societas & quilibet 
ex ca utentur & fruentur, ut, quantum ipſi Ci- 
ves numerant, folvere teneantur, & non ultra 
vel aliter, dummodo non excedat falaria vel 
mercedes particulares antehac folutas, cum 
minimz fuerint, prout mutuo confenfu & 
communicatione flarutum erit. 

Trigefimo fecunde, promittimus, quod no- 
mine Grondagii, Warfagii & Anchoragii ante- 
didta Societas velaliquis ex ea nihil folvet nunc 
neque in futurum. 

Trigefimo tersio, conceſſimus 
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de quibuscunque rebus ſeu mercibus per er- 
gaſtum, gruem vel cranam minime deferendis, 
importandis vel exportandis nihil penitus Cra- 
næ nomine a mercatorum Societate aut eo- 
rum aliquo petetur, exigetur vel extorquebi- 
tur, quod ſi quid contra admiſſum fuerit per 
Magiſtrum Cranæ, ejusve ſuppoſitum aut Ma- 
giſtrum quemcunque, quod eo modo ſolutum 
acceptumque fuerit, ſtatim reſtituetur. 
Tigeſimo quarto, ſtatuimus quoque & ordi- 
namus, quod ſi merces vel alias res quascunque 
per Magiſtrum Cranz, ejus defervitores aut 
famulos ,„ aut alios quomodolibet ex eorum 
culpa, animadvertentia feu negligentia extra- 
hendo navi, vel imponendo in navim, da- 
mnum vel detrimentum pati contigerit, tune 
& co cafu Magilter Cranz ad hujusmodi damni 
plenariam fatisfaftionem teneatur, & ad ejus 
folutionemanobiscompellatur. ; 
Trigefimo quinto, nulli nautz fe ingerent, 
advehendabona ac merces dictæ Socierati, ſed 
illius mercatoribus & cuilibet ex eis licebit 
onerare & exonerare bona & merces ſuas hie 
in Civitatenoftra & ejusdem jurisdidtione, tam 
fuis quam condudis Scaphis & naviculis in 
navim velnaves, [ivemajores five minores ſuæ 


nationis vel cujuscunque ditionis, Civitatis, 


terrz, provinciæ velloci fuerint, imponere vel 
exponere citra cujusdam contradidtionem. 

Trigefimo fexto, concedimus & damus eis- 
dem mercatoribus ultimas ſuas voluntates in 
urbe noftra ejusque territorio confignaturis 
poteftatem, ut teftamenta ſua five ultimas vo- 
luntates fecundum morem & confuetudinem 
Anglicanam oftendant, nempe, ut propria ma- 
nu ea fcribant, vel fcribere faciant & fubfcri- 
bant, proprioque fuo Jigillo appofito confir- 
ment. Erquicquid ira placuerit, firmum erit 
& ftabile, atque poft mortem teftatorum exe- 
eutioni mandabitur. Quodſi vero quis in- 
teftatus vitæ defungitur, tota hareditas proxi- 
misejushzredibus & amicis per adminiftratio- 
nem Gubernatoris ejusve Deputati & Allocia- 
torum dictz Societati integrecedet, neque nos 
aut Orphanorum Magiftri aut Curatorum no- 
ſtræ Civitatisin perfonas aut bona mobilia Or- 
phanorum dictorum mercatorum Anglico- 
rum lic defungentium, jus, poteftatem aut au- 
thoritatem ullam habebimus. 

Trigefimo feptimo, curabimus etiam, quan- 
tum in nobis eft, ut certa & immutabilis mo- 
netarum aurearum & argentearum valvatio 
ftabiliatur, quam fub magna pœna nulli licebit 
violare & mutare contra ftatuta & conftitutio- 
nes SacriRomani Imperii. * 

Trigefirbo octavo, in omnibus caufis coram 
Gubernatore ejusyve Deputato, afiltentibus 
tradtatibus vel actis, & poſtea ab illis certifica- 

catut 
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catur ſub ſigillo dictæ ſocietatis vel aſſociatis 


hic yel alibi ejusdem Societatis, manuque dicti 
Gubernatorum five deputatorum Theſaurarii 
vel Secretatii ſubſcriptis in judiciis & territo- 


io noftro eadem fides habebitur, ac fi nobis & 


Senatui hujusCivitatiscollegialiter acta & cer- 
tificata fuiſſent. Lite etiam & controverlia 
Eircarem aliquam vel materiam hifce privile- 
güiscontentam, veleorum validitatem aut con- 
firmationem concernentem inter quoscunque 
pendente, propter cujus teftimonium aut pro- 
bationem yeceffe fit, ut aliqua pars dictorum 
privilegiorum defcribatur & exhibeatur, eo ca- 
fu Societas non tenebitur publicum Notarium 
aut perfonam ad iftam defcriptionem adhibere, 
vel fuorum privilegiorum infpedtionem alicui 
permittere, fed (fi opus fuerit) Gubernator 
“jusve deputatus Secretarium Societatis vel 
ejus ſubſtitutum, aliumve ejusmodi officiarium 
deputare poterit, qui authenticum privilegii 
rem in quaftione concernentis exemplar 
five extraftum faciat, & figillo Societatis con- 
firmet, cui eadem fides vel authoritas dabitur, 
ac fi apublico Notario vel alia publica perfona 
defcriptum fuiffer. 

Trigefimo nono, ſi navis aliqua pafla fuerit nau- 
fragium intra territorium Civitatis noftr, vel 
bona naufragio deperdita, vel navis exoneran- 
dx caufain terram feu ripam aut Jittusfubjedta, 
in Civitate noftr& jurisdidtioni translata fue- 
rint, hoc juris, quod civibus noftris competit, 
Societas adventuraria, & quilibet ex ea habebit. 
Et non folum omne pro virili auxilium pericli- 
tantibuspreftabimus, quin etiam omnem dili- 
gentiam adhibebimus, utnavis & bonaconfer- 
ventur. Quibus confervatis, ex parte vel in 
totum ea reftituentur proprietariis, folventibus 
tantumrationabilem & zquam mercedem pro 
rebusconfervatis. Etfinaufragium contingat 
inlocisvicinis Albi vel littori, promittimuseis, 
qui funt dictæ Socieratis, iis libentiffime & 
promptiflime literis noftris requifitoriis auxi- 
lumprebere. 

Quadragefimo, Societati & dictis mercato- 
ribus providebimus de ſufficienti numero Sca- 
pharum & navicularum tedtarum, pro tuta & 


commoda pannorum, aliarumque mercium 


oneratione &exoneraätione, tam in exitu quam 
in introitu navium onerariarum majorum, pro 
certo aliquo & jufto falario, quantumque mi- 
noribus, & pro virili operam dabimus & anni- 
temur, ut Albis fluvius juxta & infra Civitatem 
noftram a fabulo &arenis (quantum fieri pot- 
eft) purgetur, ut ita navigatio per dictum flu- 
vium facilior & minus periculofa reddatur. 
Et defignabimus cives aliquos difcretos, qui 
adrequifitionem mercatorum pr=dictz Socie- 
katis curabunt, ut conducant, fuas domos, ho- 
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fpitia, officinas & cellaria, & reliqua alia pro 
meliore accommodarione- dictorum merca- 
torum, tam rationabili pretio, quam poteft 
fieri, & non excedenti quam minimo pretio 
antelia foluta. 

Quadragefimo primo, fancimus etiam, 
ftatuimus & ordinamus, ac refpedtive prohi- 
bemus, ne quis ex dicta Societate vel illi fup- 
pofitus, aut nauta qualemcunque faburram 
(quæ vulgariter Ballaſt vocatur) in fluvium Al- 
bim, ubicunque hoc foret, ejiciat, qui contra 
hoc mandatum & prohibitionem fecerit, poena 
ftatutaria 20. florenorum Rhenenfium in auro 
multabitur. 

Quadragefimo fecundo,volumus& ftatuimus, 
quod omnes ſcribæ, & navium magiftri tam 
earum qua ad cives &incolas noftros, quam 
quæ ad extraneos pertinent, quibus Anglicanz 
mercesexAnglia& in Angliam vehuntur, te- 
nebuntur ( quotiescungue decreto requiliti 
fuerint,Jedere& exhibere Cocketas five carchas 
fuas Teloniariis noftris velofficiariis dictæ So- 
cietatisad hoc deputatis, ne dicta ſocietas jure 
fuo defraudetur vel injuriam inprivilegiis fuis 
patiatur: Quodficivis vel incola noftrz Civi- 
tatis, vel extraneus ad tegendos vel occultan- 
dos pannos, vel alias merces Anglicanas ex 
Anglia per mercatores dieti Regni huc Ham- 
burgum allatas, vel afciru didi Telonarii aut 
officiarii occultandos, nomen, fignum aut 
ſtigma fuum commodaverit, vel apponi finat, 
aut pro fuis defenderit, poena a nobis arbitrg- 
ria punietur. Et quotiescungue Gubernator 
vel ejus vices gerens, aut aliquis ex didta S- 
cietate per informationem vehementern, fufpi- 
cionem vel judicia contra talem civem no- 
ftrum vel inhabitantem feu fuppofitum inve- 
niet, quodaliquod merces & bonaad Anglum 
fpeetantia abfcondat, aut fub fuo nomine de- 
fendat, aut libertatem confecuta ſiht quod 
tunc poffint hujusmodi mercantiz & bona in 
arrefto, in quo manebunt, donec talis civis 
five inhabitans, vel fuppofitus debito modo 
oftendat, aut per juramentum affırmet, quod 
hujusmodi mercantix & bona fint fua, fui aut 
ipforum magiftri, five focietati propria, & ad 
neminem alium nominatim nationis Anglicz 
fpedtantia, & quod hujusmodi bona & mer- 
cantizad fe velad fuos (pedtabunt, cum in An- 
glia emebantur, & in navim importata, & hut 
adveeta fuerunt, Et fi fubfequenti tempore 
fuerit inventum, talem affirmationem mal 
vel perperam eſſe factam, tunc ille a nobis ita 
punietur, ut alüis cedat in exemplum. Porro,ut 
focietas mercatorum adventurariorum hifce 
privilegüis redtius ad fuum commodum uti frui 
queat, nec aliis fubejus Societatis pretextu illa 
privilegia contra utriusque noftram intentio- 
nem 
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nem participandi anfa & occafio fit, conven- 
tum &decretumelt, ut nullus ex Socieratead- 





venturariorum nomen fuum, notam, ſignum 
aut ſtigma mutuet feuaccommodetcuicunque 


alii,ut fub tali nomine [eu fignolibertatem vel 
immunitatem aliquam confequatur, nec quis- 
cunque aliusquovis modo defraudationem ho- 
rum privilegiorum velpalam vel clam adjuvet, 
fub graviffima arbitarria pœna, illi, quiquovis 
modo contravenerit,anobis infligenda, & non 
permittemus ulli fübdito Regis Angliz ad- 
vehere, vehin terram ponere, in hac noftra ci- 
vitate vel territoriis ejusdem, ullas merces vel 
mercantias fadtas vel crefcentes in dominiis 
didti Regis, nifi fit ejusdem Societatis, nobis- 
que id conftet per atteftationem Gubernatoris 
velejusDeputati. Etfiquis fubditus fecus fe- 
cerit,tunc ejus perfona & bona apprehenden- 
tur & difpenentur fecundum diploma Regiæ 
Majeftatis hac in parte dictæ Societati concef- 
fum, in quibus promittimus, dictæ Societati 
auxilium omnitempore przftare noltra autho- 
ritate & noftris officiariis, prout opus fuerit & 
ratio poftulabit. 

Quadragefimo tertio, promittimus & con- 
fentimus, quodomnes & finguliarticuli&con- 
ceſſiones nunc conceflz vel in pofterum con- 
cedendz probe fervabuntur, iisque prædicta 
Societas & mercatores adventurarii, & eidem 
adhzrentes, quamdiu apud nos refidebunt, 
quietegaudebunt & fruentur, ad quem finem 

icularem & authenticam Telonii & pon- 
derationis delignationem una cum fpecifica- 
tione Salarii laboratorum, aurigarum, vedto- 
rum, menfuratorum, ponderatorum, aliorum- 
que operariorum, pro mercibus hinc illinc ve- 
hendis vel avehendis, tam terra quam aqua, 
manu Secretarii noftri fubfcriptam, ipfi Socie- 
tati ſeorſim communicavimus, juxta cujus te- 
norem,fifolverint, ulterius non gravabuntur. 

Quadragefimoguarto, volumus & promit- 
timus, quodcerto quodam die, quotannis, puta 
intra o@iduum poft Matthiæ Apoftoli, Pro- 
Confules & Senatores civitatis noſtræ congre- 
gabunt, feu congregari facient in aliquem 
aptum & idoneum locum Telonarios, Ponde- 
rationis& Cranz Magiftros, atque etiam men- 
furatores & proxenetas juratos, aurigas, vedto- 
res, & hujusmodi officiarios & operarios, & ibi 
prafati Confules & Senatores iisdem officiariis 
& aliis plane & publice declarabunt omnia & 
fingula privilegia dictæ Societatis, eorum officia 
& opera concernentis, illıs injungentes, ne @ 
prædictis Anglicis mercatoribus plus debito, 
aut ultra,quam privilegia eorum publicata de- 
fignant, exigant, levent aut recipiant, vel exi- 
gere, levare vel recipere a quovis fubfervitore 
vel vicegerente, vel alio, quocunque nomine 
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appelletur, permittant aut ſinant. Quodfi 
quiscontra fecerit, illeanobiscorrigetur, & in 
ordinem reducetur. 

Quadragefimo quinto, fi vere liberum hö- 
rum Articulorum &concordatorum ufum, vel 
ipfam Refidentiam & negotiationem Societatis 
bello forte, (quod Deus avertat) aut alio quo- 
piam inexpedtato infortunio& caſu incidenti, 
vel alias rebus noftris id non diutius ferenti- 
bus, iisdem mercatoribus. ulterius in noftra 
Civitate & Jurisdictione concedere atque per- 
mittere omnino non refolverimus aut non 
potuerimus,idfatis mature, debite & folenni- 
ter fignificari curabimus, quo res fuas & per- 
fonas hinc, absque omni damno & periculo, li- 
bere poffint transferre, atque infuper fidena 
damus, nos per fpatium fex menfium, poft ta- ; 
lem fignificationem, eorum bona, perfonas & 
Trafıcam in noftram tutelam & patrocinium 
recepturos, atque ab omni vi & maleficio de- 
fenfuros. Etfivice verfa dictæ Societati pro- 
pter aliquod inexpeftatumaccidens, vel caſum 
fortuitum vel alium, permitti non poteft, hic 
negotiari vel refidere, vellibero & neceflario 
ufu & beneficio fupra nominatorum vel fub- 
fequentium articulorum & concordatorum 
frui &gaudere, tunc didta Societas erit libera, 
ejus permisfu pacifice, libere, & fine impedi® 
mento vel damno difcedere ex noftra civitate 
& territoriis ejusdem, cum omnibus fuis per- 
fonis, fociis, & bonis quibuscunque, folvendo 
tantum debita telonia pro folis mercibus & 
mercantiis fuis. Ä 

Quadragefime fexto, quodfi ratione dubii 
vel ambigui circa privilegia Societatis, vel hæc 
concordata noſtra, vel ullum in iis Articulum 
velrem quamcunque controverfiaexiftat,in il= 
kaexplicanda cam zquitatem & benignitatern 
oftendamus, ut Societas favorem & benevo- 
lentiam noftram inde intelligere queat, & de 
iniquitate vel rigore, conquerendi nullam oc- 
calionem fit habitura, & ſi dictæ Societati ali- 
quando, quoquo modo fiat, impedimentum, 
quo minushis fuis privilegiis in omnibus pun- 
dis & articulis, prouteisconceffa funt, uti poſ⸗ 
fint, Pro-Confules & Senatores pro tempore 
exiftentes, ex parte Societatis moniti, deputa- 
tos duoscivitatis, viros ſpectatæ fidei, deltina- 
bunt, qui cum duobusdeputatisex parte Socie- 
tatis de dicto impedimento tollendo tradtent, 
& finaliter conveniant, quodfi convenire non 
poterunt, tunc negotium per unum aliquem 
arbitrum ab ipfis quatuor deputatis nominan- 
dum & eligendum, quanta fieri poteft expe- 
ditione,determinabitur. 

Quadragefimn feptimo, fi przter praediftes 
ArticulosSocietas, ut alii adfcribantur, requi- 
fiverit, nos prædicti Pro-Coufules& Senatores 

& nofiri 


— - 
& noftri fücceflores pro tempore exiltentes 
dictæ Societati in hoc cafu, quantum rationi 
"&&quitaticonivenerit, fatis faciemus. 
 Quadragefimo octavo, ſæpedicta Societas 
‘per prefentes folenniter proteftata eft, ani- 
mim ſuum effe, 'quod aliis conceffionibus, 
‘privilegiis, benefictis, juribus, confuerudini- 
"bus &interefle ipfius a civitate Anſæ Teuro- 
nicæ vel aliis quibuscunque Societati vel na- 
tioni Anglicz per aliquem intercurfum tra- 
“Gatum conventionemque inter fereniffimum 
ipſorum Regem, ejusque'progenitores & prx- 
deceffores ac civitates dictæ Anfz Teutonicz, 
vel alios quöscunque permiflis & concefiis, 
hæc nunc tractata & privilegia nullo modo 
‚prejudicare velnocerevelint, aut præjudicare 
‘velnocere poffint autdebeant. 

" Quadragejimö nono, € contra autem, quic- 
quid nos Pro-Confules & Senatores civitatis 
Hamburgenfis, cum inclyta nationis Anglicz, 
Societate predidto vel alio modo tranfegi- 
mus, conclufimus & ordinavimus, vel in fu- 
turum tranfigemus, concludemus & ordina- 
bimüs omni meliori modo & forma, quibus 
id quam firmiffime dejure fieri poteſt vel de- 
bet. Nos jam dietz Pro-Confules & Sena- 
tores civitatis Hamburgenfis, tam noftro 
quam fucceflorum noftrorum ac fuppofito- 
rum nobis omnium nomine folenniter pro- 
teftamur, omnibus & fingulis privilegiis, li- 
bertatibus, juribus, indultis, immunitatibus 
acconfuetudinibus quocungue nomine cen- 
feantur, que vel Anſæ Teutonicz vel fpecia- 
Jiter civitati noſtræ Hamburgenfi, neftris ci- 








vibus, incolis & fubditis quolibet modoin res . 


no Angliæ vel alibi conceffa fünt, vel com- 
petunt, nequidem in minimo prejudicare 
debere. 
Sequitur Copia Salvi Condudlus. 

Nos Pro-Confules & Senatores civitaris 
Hamburgenfisomnibus & fingulis, prefentes 
hasliteras infpedturis, lecturis, feu legi audi- 
turis, notum facimus & atteftamur tam noftro 
quam ſucceſſorum noftrorum nomine, quod 
conceffimus, & harum literarum virtute & 


tenoreconcedimusinclytz & paflim celebra- 


tie mercatorumadventurariorum Regis novæ 
negotiationisLondiniin Anglia Societati, ut 
tutam falvi condudtus facultatem habeant, & 
ealibere utantur & fruantur non folum in ci- 
vitatenoftra Hamburgenfi, fed &in omnibus 
aliislocisnobis ſubjectis: Ita,quod dictæ So- 
cierati & omnibus & fingulis ex didta Socie- 
tate mercatoribus, inftitoribus, negotiorum 
fuorum geftoribus & famulis, eorumque 
mercatorum conförtibus & adhzrentibus li- 
bere, tuto &absque ullo impedimento liceat 
&licebit,innoftro civitate & dominio agere, 
R.. Archivs PART. Spec. ConT.IV. 
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verfari, manere, iter habere, domum & fami- 
lıam inftituere & alere, ac rurſus tam mari 


quam terra, quoties illis vifüm fuerit, cum 


omnibus-fuis illinc emigrare: Ic4, ut tuto 
hinc ire & huc redire poflint, cum omnibus 
fuis bonis, mereibus, univerfa ſuppellectile, 


parvo autetiam magno füorum comitatu pa- 


cato, item cum fuis navibus, navium dudto- 


ribus, nautis& fociis, curribus, equis-clitellis, 
armamentis nauticis &equeftribus; Liberum 


etiam illis facimus, Clenodia ſua, mundum 


‚muliebrem, aurum & argentum in monetam 


quamcunqueexcufum velnon excufum, au- 


tea & argentea vafa, chartas, diplomata, re- 
giſtra, ratianuum libros, Apocharum & obliga- 
tionum literas, & omnes ſuas res, farcinas & 
‚mercimonia, cujuscunque forme, qualitatis 
ſeu quantitatisautpretii frerint, auf quomo⸗ 


docungue illa vocentur, dummod® non fint 
a nobis vetita, & contra conftitutionem no- 
ſtræ civitatis, tabulasque antiquas, ea de re 
anobis propoſitas, & jatius in fecundo Artit 
culo moderne transacdttonis, cum dicta Socie- 


tate initæ, explicatas, exportatas, nec alio ve- 


hantur, quam in dicta conftitutione expref- 
fum eft, quotiescunque iis vifum fuerit,aut 
terraaut mari,velaquis dulcibus, Rhedis, cur- 
ribus, navibusautnaviculis füis,velcondudtis, 
una cum eorum aurigis, dudtoribus, guberna- 
toribus, navium magiftris & nautis, quicun- 
queillifuerint, libere, & fine cujusquam no- 
ftro vel noftrorum impedimento importare 
vel exportare, foluto tamen pro mercibus 
Thelonio debito & confueto, ur cum expor= 
tatio vel importatio illorum bonorum omni- 
um & fingulorum contra privilegia non eff, 

nequepacisnequebelli tempore nullomodo 
impediri, arreltari vel retineri, ea bona que- 
ant autdebeant, non obftantibus quibuscun- 
que marcarum velantemärcarum,repreflalia- 
rum autrecurfuaum,(ut vocantur) literis, quo= 
eunquetandemcolore aut tituloille anoftris 
vel dudum impetratz ſunt, vel impofterum 
adverfus dictæ Societatis mercatores aut ipfo- 
rum bona impetrari adhuc poſſint. Quodfi 
quando.adveniat, utper ullos bellimotus, dif- 
cordias principum, ordinum aut civitatum, 
diffenfiones aut rebelliones didti mercatores 
Anglici una cum ſuis bonis fine periculo in 
noſtra hac civitate & terris illi fubjedis, diu- 
tiusherere fivemanere nequeant,(quod Deus 
avertat) tum quidem eos fatis tempeftive præ- 
monituri ſumus, deinde fex menfium fpacium 
poft dem. intimationem publ. & debito more 
factam habebunt, & füb protedtione noftra, 
utanteamonebunt, ut fe & bona ſua interim 
ex noftra civitate & dominio, absque ullius 
læſione & impedimento dato & pacifice amol 
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vere, & ad alia loca ipfis commoda fe cum 
omnibus ſuis rebus,fequela,confortibus&zipfis 
adhxrentibus, recipere poflint. "Quapropter 
omnino volumus, & diſtricte præcipiendo 
mandamus omnibus & ſingulis nobis ſubdi- 
tis, Præfectis noftris,Capitaneis,locorum quo- 


rumcunque & navium bellicarum Præſidibus 


& eorum vicariis, quibus ullæ arces, præſidia 


aut munitiones in pagis, civitatibus aut terra- 


rum noſtrarum finibus commiſſa a nobis ſunt, 
nec non Prætoribus, judicibus, municipali- 


bus, officiarüs & juſticiariis noſtris, Thelona- 


riis, Pilotis, & portuum, pontium & ftationum 
cuſtodibus & portitoribus quibuscunque, ubi- 
eunque illi in & ſub dominio noſtro degant, 
ut antedictos mercatores dictæ Societatis An- 


glicæ & eorum fingulos una cum eorum pa- 


cato comitatu, bonis & mercibus quibuscun- 
que (foluto Thelonio debito & confueto,.ut 
fupra) cumcurfibus, caballis & equabus,auri- 
gis & munitionibus eorum, nec non cum 
omnibus alüs ipforum bonis, clenodiis, auro 
& argento,rudi feu formato,aureis &argenteis 
vaſis, rationibus, regiftris, chartis, diplomati- 
bus, literis & libris, farcinis, navibus, navium 
dudtoribus, aliisque quibuscunque (exceptis 
tamen hujus civitatisnotishoftibus) quiete & 


libere ad civitatem hanc & territorium no- . 


ftrum venire, &in eisdem converfari, iter ha- 
bere, equites & pedites terra marique, prout 
<ommodum ipfis videtur, ire & redire,& mer- 
catum fuum& trafficam exercere patiantur & 
permittant, idque ex hoc ferio mandato no- 
ftro, & juxtahanc fecuritatem & falvum con- 
dudtum ipfis a nobis benigne conceflum, da- 
tum &oblatum, ita,utnullum in eis (ut dixi- 
mus) impedimentum vel obftaculum fub 
quocunquemodo, colore, caufavel prætextu 
antehuncdiemfadti vel delidti, inferatur vel 
inferri permittatur, verum econtra amice & 
humaniter tam in adventu quam in difceflu, 
totoque, quoapud nos refidebunt, tempore, 
excipiantur &tradtentur, &ab omnibus alie- 
nis.debitis prioribus, fadtis vel delidtis predi- 
&ta Societas mercatorum adventurariorum 
Regis Angl. & adhzrentes ipforum omnino 
falvi, quieti & liberi remanere debebunt, 
omnibus fraude & dolo feclufis. Ut autem 


Des Känferlichen und H. Roͤm 
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prædicta inclyta Societas mercatorum adven- 
turariorum, Regis Angliz, ipforumque con- 
fortes& adhzrentes prenominati, de hacno- 
ftra fecuritate & falvocondudtu certioresred- 
dantur & confirmentur, nos Pro - Confules 
& Senatorescivitatis Hamburgenfis fub bona 
fide tam pro nobis quam pro fuccefloribus 
noftris fandte promittimus & conteftatumfa- 
cimus ſæpedictæSocietati mercatorum adven- 
turariorum Regis Anglie, omnia & fingula 
fupra ſcripta lincere & inviolabiliterobferväre 
& preftare, & obfervari & preftari facere,di- 
ctam Societatem & mercatores,eorumquead- 
hzrentes tam in perfonis quam in omnibus 
bonis & rebus contra omnem vim publicam 
& privatam pro virili noftro omnibus modo, 
forma &ratione, quibus vel de jure vel facto 
melius poffimus, defendentes & tuentes, in 
‚majorem & pleniorem omnium horum fi- 
dem & confirmationem hafce literas civitatis 
noſtræ figilli appenfione & fecretarii noftri 
fubferiptione communiri juffimus, & ex certa 
fcientia noftra corroboravimus. Adtum 2% 
die menfis Junii, Anno partz Salutishumanz 
poftıöı. LocusSigilli. Ex fpecialicommif- 
fione fpedtabilis Senatus civitatis Hambur- 
genlis & Secretarius fubfcripfit m. p. 

In fidem & confirmationem przmiflorum 
fic actorum & concluforum,quoddidta Socie- 
tas mercatorum adventurariorum Regis non 
folum iftis privilegiis & immunitatibus, quæ 
predictis Articulis continentur: Sed & alüs 
omnibus, qu& didtz Societati impofterum 2 
nobis concedentur, hic deinceps pleno fuovi- 
gore & juxta verum & literalem eorum fen- 
ſum frui & gaudere poffit & debet, firmiter& 
inviolabiliter, dolo omni & finiftra machina- 
tione femotis. Harum literarum duplexex- 
emplum factum eft, quarum unum a Domino 
Gubernatore manus ſuæ fubfcriptione & Si- 
gilli Societatis appenfioneroboratum, nomi- 


‚ne totiusantedictz Societatisnobis traditum, 


penes nos retinuimus, alterum vero Sigillo 
Civitatis noftrz munitum & per Secretarium 
noftrum fubfcriptum illis a nobis accipien- 
tibus tradidimus. Adta hzc funt & conclu- 
fa in civitatenoftra Hamburgenfi 28. die men- 
is Junii, Anno partæ Salutis humanz poft ı611. 





LXXIL 
Reichs Sammer Gerichts zu Speyer Ex- 


emtions-Lirtheil, worinn Hamburg vor eine freye Reihs-Stadt erfennet 


worden, de 

M Saden des Kayſerlichen Fifcalis, 
Klägern eins. wider weiland Herrn Chri- 
ftian, Zohann und Adolphen, iego Herrn Chris 
ſtian und Friedrichen, Hergogen zu Hoiftein, 
pro Interefle, auch Burgermeifter und Rath 


Anno 1618. 

der Stadt Hamburg, Beklagte, anders Theils⸗ 

Exemptionis, iftdiefe Sache von Amptswegen 

vor beſchloßen angenommen , darauff und allen 

Fürbringen nach zu Rechte erfand, daß gedach⸗ 

sen Hertzogen fuͤrgewandt Inzerefle angeregtes 
| It 


nn “ 
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Exemption halber ungehindert / beruͤhrte Bur⸗ 
germeiſtere und Rath der Roͤmiſchen Kayſerli⸗ 
chen Maj. und des H. Reichs Hohen Obrigkeit 
und unmittelbahren Subjedtion ſich geklagter 
Maſſen eigens Gewalts zu entziehen, und frey 
zu machen nicht geziemet noch gebuͤhret / ſondern 
daran zu viel und unrecht gethan haben, ſich def- 
fen hinfüro gänglicy zu enthalten, und daß 
befagte Stadt Ihr Kayſerl. Maj. und dem H. 
Reich ohne Mittel zuftändig, unterworfen und 
verwand; auch von männiglich dafür zuerfen- 
nen, und deßwegen fie Buͤrgermeiſtere und 
Raht veffelbigen Reichs Anlage, Steuer und 
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Buͤrden zu tragen und zuTeiften, auch deroſelben 
Anſtand zu entrichten und zu bezahlen fchufdigr 
und zu ſolchem allen zu condemniren und zu 
verdammen ſeyn. Als mir fie darzu conde- 








‚ mnirenund verdammen, jedod) mehrernandten 


Hergogenihre Spruch und Forderung, fo fie 
fonften an gedachte Stadt zu haben vermepnen, 
ordentlicher Weiſe / Rechtens / ob ſie wollen auß- 


zuführen, hiemit unbenommen fondern vorbe⸗ 


halten: Die Gerichts⸗Koſten deßwegen aufge⸗ 
lauffen / aus bewegenden Urſachen/ gegen einan⸗ 
der compenfirend und vergleichend. 

Speyer,den 6. Julii Annoıdıg, 





Renovirfer und corrigirfer Contradt, weldyen €. €. Rath zu Hambur 
denendafelbft wohnenden Engelländern fm Fahr 1618, Du Hamburg * 
| wegen geſchloſſen. 


In Nomine Sandla & Individuæ Trinitatis 

Amen. 
UNre% &fingulis, prefens hoc Documen- 
tum vifuris, ledturis vel audituris, cujus- 
cunque illi dignitatis, ftatus & conditionis fue- 
rint,nos Proconfules, Confules,totusque Sena- 
tus Hamburgenfis, tam noftro quam fucceflo- 
rum noftrorum Nomine notum facimus, & 
hoc publiceatteftamur, quod noscum Dn. 
Richardo, Prafedto, Dn. Guilielmo Prewen, 
Thefaurario, D. Johanne Bladwel, D. Thoma 
Baglie,D.GuilielmoBaldwin,&D. JofephoAce- 
rie,Secretario,didtzSocietarisCommiflariis,fu- 
per quibusdam ad commerciorum ufum per- 
tinentibus & neceflariis ordinationibus & fta- 
tutistradtari curavimus per (pedtabiles & claros 
viros & Dominos,D.Sebaftiana Bergen, J. U.L. 
Proconſulem, D. Joachimum Brand, &Vincen- 
tium Möller, J. U.L. Secretarium, Commiffa- 
riosnoftros, adeoque certo & in fubfequenti- 
bus Articulis comprehenfo modo tranfegi- 
mus, &idcirco dictæ Societari & mercatoribus 
- adventurariis,eorumque adhzrentibusfubdicis 
Regni Angliz, vel qui jam perfonaliter ipfi vel 
pofthacrefidere & negotiari voluerint, indulfi- 
mus, concesfimus,permilimus& promifimus, 
prout fequitur. 

Primo, cum communi negotiationis noſtræ 
Reipubl.conımodo,& amicitie mutuæ cum in- 
clita Anglic.gente fovend& & obfervandz val- 
de cenfeamus utile,Societatemmercatorum ad- 
venturariorum Regis, novz negotiationis Lon- 
dini inuno &aliquo cerio loco fuam Refiden- 
tiam & Commerciain Germania habere & ex- 
ercere, ejusdem Societati & mercatoribus ad- 
ventum Regisgrate acceptantibus & aflentien- 
eibus conceffimus, quod deinceps ſuæ refi- 
dentiz& negotiationis fedem in noftra civitate 
Hamburgenfi libere, fecure & quiete ha- 
bere atque continuare, nec non qualiacun- 


R. Archivs Par T. Spec. ConT. IV. R. Städtel, Theil, 


que fua mercimonia & bona ad urbem Ham- 
burg advehere, importare & vendere, alia- 


Pad 


que fimiliter rurfus ibidem emere, evehere & 


exportare,interimtamen deomnibusdebitum 
telonium, juxta formam & ratam anni mille- 


fimi, gquingentefimi, fexagelimi feptimi con⸗ 


cordatam cum veteris Societatis mercatoribüs 


"adventurariis perfolvere tenebuntur, nempe 


unum folidum Lubecenfem pro quoliber pan- 
no Anglico, & pro czteris mercibus (tam An- 
glicis quam aliis) non plus gquam minimum te- 
lonium, quod antehac unquam mercatores 
Anglici folverunt. Etutdida Societas nove- 
fit, quæ mercesimportari & exportari, velnon 
poffint, idin fubfequenti proximo Articulode- 
clarari fecimus. 

Secundo, etenim promittimus, quod omni= 


um rerum & mercium importatio & exporta- 


tio dictæ Socierati & cuilibet ex ea libera fit & 
erit, uttamen res & merces a nobis vetitæ juxta 
tenorem noſtræ ordinationis & conſtitutionis, 
Tabulasque ea de re propofitas, vel antiquas 
confuetudines, aut in urbis noſtræ Privilegiis 
& immunitatibus comprehenfz, vel ad Civi- 
tatem noftram, Albim, noftrumve Dominium 
non adferantur, vel inde evehantur, ſub pœna 
amiſſionis hujusmodi rerum ſeu mercium. 
Liberum quoque ſæpedictæ Societati facimus, 
quod univerſam ſuam ſuppellectilem, Cleno- 
dia ſua & monilia, aurum & argentum, ut mo- 
netam qualemcunque excufam vel non excu= 
fam, formatam vel non formatam, equos & 
equas, aurca & argentea vafa, regiftra, ratio- 
num libros, Apocharum & obligationum lite- 
ras, & omnesfuasres, farcinas & merces, cujus- 
cunque formz, qualitatis feu quantitatis, aut 
pretii fuerint, nullis exceptis, animatis feu in- 
animatis, nifi in privilegiis hifce vetitis, mer- 
cium debito telonio foluto ex Civitate noflra 
noftroque Dominio,per mare ſeu aquam&ter- 
Aaa aaaa2 ram 
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‚sam, quandocunque Societati, & cuilibet ex ea 


vifum fuerit, exportare queat & exportet, fine 
cujusquam impedimento. Sed ut fzpe dicta 
Natio ampliusnon ignoret, qu& mercesexpor- 
tari velnon poflint, fciendum eft, quod fru- 
‚mentum infra Civitatem Hamburgenfem, ad 
utramque.partem feu ripam Albisad mare us- 
que natum, illic emere, & per mare exportare 
non licear, fed vigore querendarum literarum 
ante multos annos fuper hac re cum vicinisCi- 
vitatibus& Regionjbus ereötarum.devehi illud 
frumentum debetad Civitates, noftram Ham- 
burgenfem, Bremenfem, Stadenfem, Buxtehu- 
denfem, vel ad Ducarum Holfatiz, & ibidem 
diftrahi. Similiter nemini permiflum eft, five 
Civis nofter vel quicunque extraneus fuerit, 
juxta tenorem Privilegiorum civitatis noſtræ 
Hamburgenfis & invereratam ejus confuetu- 
dinem vinum, frumentum, pannum, ligna, & 
quicquid in univerfumrerum aut merciumelt, 
five ex Mari flumen Albis afcendat, five prono 
amne, puta ex Bohemia, Saxonia, Marchia, 
Diwcefi Magdeburgenli, Ducatu Megapo- 
lenfi &c. per Albim defcendat, civitarem 
noftram Hamburgenfem prætervehere: Sed 
neceflarium eft, quia in noftra civitate Empo- 
rium eft & Telonium, ut eo applicent, & (i 
poffint,mercesibivendant. Hordeumautem 
five crudum, five ad uſus cereviliz coquendz 
pr&paratum, (quodMalg-vocatur) ex hac ci- 
vitate devehere nemini licet fub graviflima 
pœna. Triticum vero & frumentum, quod 
inmarchionaru & Diceceſi Magdeburgenfi, & 
reliquis regionibus fupra Hamburgenſem cre- 
yit, & per-Albim ad hanc civitatem trajicitur, 
ejus dimidia pars, nifi infignis neceflitas aut 
annonzcaritssimpediat, a civibus noftrisemi- 
tur, quod rurſum cuilibet extraneo quocunque 
evehendum vendere poflunt. Reliqua pars 
dimidiahoc onerishabet, quod oporteat ea in 
civitatenoftramanere. Frumentum vero,cu- 
juscunquegeneris, folo hordeo excepto, quod 


- ex Anglia, Francia, Burgundia, Polonia, Borus- 


fia, Dantifco, & reliquis partibus omnibus per 
mare adcivitacem noltram deducitur, illud li- 
berum eft, eritque Societati Anglicanz & cui- 
libetex ea, non fecus, atquennoftriscivibus, vi- 
ciffim per marertrajicere, & adquzcunqueloca 
devehere, folutotamen confueto telonio. In- 
ftrumenta vero bellica & munitiones tempore 
pacisexportare dicta Societas, & quiliber exea 
poterit, dummodo Gubernator five Deputa- 
tus dictæ Societati de hac re certificer, inftru- 
menta ifta bellica & munitiones tantum in 
ufumregni Anglicani & fereniffimi Regis ma- 
gneBritanniz,aurSucceflorum ejuscomparari, 
nec quoquam alio, nifi ın regna Majeltati ſuæ 
fubieita,hincvehi. Exconfuerudinequoque 
antiqua & ordinatione hajus civitaris, fuper 
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quibus etiam peculiares immunitates habe- 
mus, nulla cerevifia externa, quocunque no- 
mine vocetur, & ubicunque codta fit, per mare 
in civitatem noftram Hamburgenfem, vel Al- 
bisalveum noftrum aut circumjacentia ei loca 
vel Dominium noftrum inferri aut vendi ibi- 
dem palam feu clanculum debet, neque alia 
quzcunque res ad codtionem cere viſiarum 
pertinens, quocungue vocetur nomine, & un- 
decunque illa allata fuerit, vel etiam afferes 
quercini, & ligna in ſtructuram aptata feu 
aptanda,exceptis lignis quercinis, quæ vocantur 
Wagenſchot & Klapholg, ex civitate noftra 
ejus Dominio evehi vel efferri poteft, fubamis- 
fione ejuscerevißz, vel ( falvotamen eo, quod 
infra Articulo vigefimo fecundo fpecialiter a 
nobis indultum eft) prædictarum mercium, 


‚aliisque fecundum qualitatem rei a nobis 


infligendis penis. Quod autem attinet ad 
cerevifiam, quæ non eft ultra mare codta, cum 
ea obfervabitur, prout antiquitus ufitatum & 
confuetum fuit. | 

Tertie, de pannorum involucris eademcon- 
fuetudo, quæ in Anglia fervatur, hic etiam 
Hamburgifervabitur, & in czteris zqualicum 
civibusnoftriscirca vedtigalia five vedigalium 
immunitaterm, conditione, & inomnibus ejus- 
modi juribus & immunitatibus quibuscungue 
mercaturam concernentibus, quibus cives 
noftri hujus tradtatus tempore potiebantur, 
aut impofterum potituri funt, didtis Societati 
& mercatoribus adventurariorum , (fi tamen 
fint in poteftate & facultate noftra, in civitate 
&territorio noftro) ita tamen, ut fequentibus 
Articulis per hunc Articulum nullo modopre- 
judicetur, uti & frui licebit. Conceffimus & 
concedimus didtz Societati & cuilibet ex ea, 
quod propter confeffionem apud Thelon» 
rium intimationemque mercium, vel minus 
juftam velnon omnino fadtam, proprietarii vd 
mercium Domini, vel ipſæ merces in poenz 
alicujus aut confifcationis muldarn non inei- 
dantvelincurrant. Sed fi unus vel plures de 
dicta Societate fcientes & prudentes id ipfum 
facere omilerint, quadruplum telonii una cum 
Gabella principali Iuent, fin autem ex negli- 
gentia vel ignorantiahoc acciderit, in fimplum 
tantum & Gabellam debitam condemnabun- 
tur. Quodüi quister fciens prudens hoccafü 
delinqueret, bonorum tantummodo non pro- 
fefforum vel non intimatorum confifcatione 
punietur. Litesquoque & controverfiz qua- 
lescunquede caufa aliqua, ad vel circa Gabel- 
lam vel vedtigal fpedtante, aut verfarite inter 
Thelonarium & unum aliquem dictæ Societa- 
tis, velplures motz vel movendz, per noftros 
pro tempore deputatos fummarie & de plano 
decidentur. e 

Quarto,ftatuimus quoque, volamus & or- 


dina- 
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dinamus, « Telonium vel Gabella femel 
ih introitu ſoluta eorundem bonorum nomine, 
dominio velproprierate penesDominum dictæ 
Societatis manente, & non mutata in exporta- 
tione,noh aliud pro eis vectigal folvetur,quam 
kivesnoftri eo caſu folvunt aut folvere debentr, 
modo per debitam atteftationem fub figillo 
‚ Societatis T'helonario exhibendum liqueat, 
quod prædicta bona ad ditz Socieratis merca- 
tores fpedtent: Quodfi quis extraneuis vel fo- 
tenfis pannos vel alias merces Anglicas a 





quoquam de dicta Societate emat, non tene- 


biturmajus Telonium vel Gabellam in expor- 
tatione folvere, quam fi a civibus vel incolis 
noſtræ civitatis emptæ fuiflent, nempe de uno- 
quoque panno Anglico vel albo, aut in Anglia 
colorato, quatuor folidos Lubecenfes. 

Quinto, nullus navarchus exonerabit na- 
vim, nifi velipfevel fcriba ejus prius porrexerit 
Thelonario & obfervatori portus defignatio- 
nemmercium advedtarum, five Gontent-Jedel; 
nec cuiquam merces fuas in terram exponere 
licebit, priusquam telonium exfolverit. Et 
fic vice verſa ‚in exportatione nemo merces 
ſuas ad portum velportam adveher, priusquam 
de iis folverit debitum telonium. 

' Sexto, conceffimus &concedimus dictæ So- 
cietati & mercatoribus adventurariis, eisdem- 
que adhzrentibus (quosomnes cum rebus, bo- 
nis & mercibus fuisomnibus in protedtione & 
tuitione noftra fingulari effe volumus) tutam 
falvi conductus facultätem non folum in hac 
civitate Hamburgenfi, fed & in omnibus aliis 
locis nobis fubjedtis, juxta formam & tenorem 
expreflum, falvi conductus hit infra feri- 

ti. Adeo, ut omnes mercatores prædictæ 
Societatis &alii nationis Anglicanz hicrrefiden- 
tes & negotiantes, defendentur a nobis ab 
ömnibus injuriis & moleftätionibus. Et fi 
quis inferatinjüriam vel moleftationem eorüm 
perfonis vel bonis in hac noftra Civitate vel 
Territoriis ejus, nos exemplariter poenarh illi 
äd terrorem aliorum infligemus. Et fi tale 
duicquam accidat extra jurisdiftionem no- 
ftram, nos per literas noftras requifitorias exe- 
cutionem juftitiz coritra ejusmodi malefadto- 
res & delinquentes impetrabimus. 

Sceptimo, pro commodiore commerciorum 
uſu, &adnosipfosa plurimis quotidianis que- 
relis & moleftiis exonerandos, prout aliis in 
locis permittitur, largimur & concedimuspra- 
dictæ Societati & mercatoribus refidentibus 
Londini, ut defignent & habeant in hac noftra 
Civitate virum aliquem gravem, qui Guberna- 
tor five præfecti Societatis ejusque deputati & 
vicegerentis, officio fungatur, & reliquisomni- 
busredte præfici & przefle poffit, eligant arque 
deputent, eique præterea alios feniores five 


nog- 


allociatos & officiarios ex forum ordine infti- 
tuant & adjungant, quibus infuper plenam po- 
teftatem damus, fuis jus dicere, & omnes cauı- 
fas, Hites & controverlias inter iplos Anglos, 
quomodoliber exortas, vel amicabiliter com- 
ponere, vel:per fententiam, prout zquius me- 
liusque videbitur,line longiore proceflu fecun- . 





dumconfuerudines dictæ Socieraris definiendi ° 


& determinandi, & quicquid ita ab iplis de- 
cernetur& ordinabitur, hoc ut inter ipfos ra- 
tum & firmum fit, atqueexecutione mandetur, 
ftatuimus. Quæ tamen omnia & fingula de 
folis caufis inter ipfos utrinque Anglos verfan- 
tibus, velad ipfos folos, non vero etiam ad alios 
extraneos quoscunque pertinentibus (aliter, 
quam infra dictum eft ) intelligendum volu- 
mus, ad Gubernationem didtz Societatis, per 
Regium diploma commiffis, in quibusexomni 
poteltatenoftra damusSocietati & DominoGu- 
bernatori,ejusveDeputato & Allociatisrefpedti- 
ve, & pro temporeexiftentibus, talem jurisdi- 
ctionem, qualis ipſis per regium diploma con- 
cefla, fuper omnibusac fingulis didt=Socieratis 
fociis, aliisque omnibus ac fingulis mercatori- 
busAnglicis,intra jurisdi@tionem hujuscivitatis 
venientibus, quique non funt Socii dictæ Socie-- 
tatis,nequead eandem pertinent, eösdem & eo- 
rum quemliber regendo, corrigendo juxta te- ' 
norem &effetum privilegiorum didtz Socie- 
tati per diplomataregia conceflorum,itatamen, 
ut nullum prajudicium fiat nobis in noftris 
prztenfiohibus contra Anglum quemque in 
verberationibus, fcortationibus, fürtis, aliisgue 
criminibus, quæ legibus, ftatutis & confueru- 
dinibusnoftr& civitaris a nobis punientur. 
Octavo, fiquisvero Civis nofter vel incola, 
vel peregrinus actionem aliquam civilem con- 
tra quemlibet mercatorum adventurariorum 
habeat,liberum eriteisdem, eandem velcoram 
nobis, vel coram Domino Gubernatore, ejus- 
ve Deputato & Aflociatis intentare.‘ Et ſi 
actor coram nobis agere voluerit, reus Anglus 
fine ulla tergiverfatione coram nobis compa- 
rebit, & judicio ftabit, atque tam adtor quam 
reus jure noſtræ Civitatis utetur. Quodfivero 
Dominum Gubernatorem, ejusve Deputatum 
& Aflociatos elegerit Judices, fuamque adtio- 
nem coram illis inftituerit, ibidem etiam ean- 
dem profequatur, & eorum laudo five fenten- 
tiz prorſus acquiefcet. Alias autem quoties- 
cunque Anglusaliquis contra Civem, incolam 
& fubditum noftrum, aliumve quemlibet pe- 
regrinum, qui non fit Anglus, nec ad eos ſpe- 
etet, jure experiri voluerit, coram nobis hoc 
femper facere debet, qui examinabimus cau- 
fam velmateriam, & omniexpeditione eidem 
caulz per fententiam & executionem finem 
imponemus, & utraque pars, quicquid a nobis 
Ä Yaanaanz pro- 


az‘ 


imo | Teutſches 





pronunciatum fuerit, ratum habere, atque re- 
ipfi præſtare (Appellatione debite non inter- 
polita) tenebitur, exceptis tamen Ducatus Hol- 
fatix fubditis, quos ibi ex concordatis conve- 
nire oportet, ubi domicilium habent, nifi hic 
in Civitate contraxerint, & fe ĩbidem foluturos 
aftrinxerint, nos dictæ Societati & cuilibet exea 
largimur &concedimus, ut in omnibus caufis 
vel debitisliquidis (hocautem nomineintelligi 
volumus omniadebita, quæ certis & incorru- 
ptisliteris probari poflunt, omniaque omnino 
debiraabipfodebitore confefla) Adtor median- 
te produdtione obligationis [ummariter aftio- 
nem ſuam inftituere,&eandem concludere fa- 
cultatem habeat, ita, ut intra quatuor dies juri- 
dicas poft debitas emanatas citationes & con- 
ventum reum plenarie decaula cognofcatur, & 


poſt publicatam fententiam fecundum ftatuta 


civitatis continue ad executionem procedatur. 
Et fireus velmoras nedtere,yel fubrerfugia qux- 
rere,& primum de illiscognitionem requirere 
tentaverit, hoc neutiquam eidem indulgeri, ne- 
que ullæ exceptiones five, ſolutionis jam factæ, 


rei judicatæ, transactionis, novationis, præſcri- 


ptionis, illicitarum uſurarum, vel aliæ omnino 
ullæ probationes accipi, vel concedi debent, niſi 
quæ intra præfatum tempus producere & pro- 
ferre velit, quæ vero exceptiones altiorem re- 
quirunt indaginem, neque tali termino probari 
poſſunt, ad proceſſum reconventionis reſer ven- 
tur, & interea victrix pars, vel cautionem ſuper 
reconventione præſtare, vel pecuniam adjudi- 
catam usque ad ſinem inſtitutæ reconventionis 
in depoſito relinquere debet. Atque inſuper 
in omnibus aliis cauſis vel debitis, quæ non ita 
liquide apparent, promittimus, de iisdem ſu- 
bito cognitionem ſuſcipere, & (remotis, quan- 
tum poſſibile eft, longioribus & crebris dilatio- 
nibus) omniexpeditione eisdem finem impo- 
nere. Quade caufadictz Societati,omnibus- 
que ejus fuppofitisconcedimus, ut quotiescun- 
que aliquis ex didtaSocietate agendo vel defen- 
dendo, in noftro judicio fuperiori vel inferiori 
per Procuratoremcomparere voluerit, vel ne- 
celfariumhabuerit, quod nullo obfervato dis- 
crimine, an Procuratorem conftitutum ordo 
attigerit, velnon, idem Procurator pr& reliquis 
omnibus,nullo,utante didtum, obfervato ordi- 
neaudire, nec quisquam eundem interpellare 
debeat, quodfi etiam Procuratorum quisquam 
ex compolito,frivolas dilationes & fubterfugia 
quafiviffe, vel caufam ftudiofe protraxisfe de- 
prehenfus fuerit, fevere in ipfam vel mulcta pe- 
Cuniaria velremotione ab oflücioanimadverta- 
tur, confimili muldta velpoena etiam afhicientur 
oficiales ad executionem fententiarum delti- 
nati, fin negligentes in exequendo fuerint, & 
vellargitionibus vel alia de caufa legibus im- 
probara, executionem diltulerint. 
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None, conceslimus quoque & concedimus 
dictæ Societati, &cuiliberex ea, quod quoties- 
cunquealiquis aut ejus bona ad requifitionem 
Domini Gubernatoris ejusve Deputati aut ali- 
cujus dictæ Societatis fuerint per aliquem no- 
ftrum Sarellitem five ofhiciarium ex mandato 
noftro veljudicisnoftri arreltatus vel arreftata, 
eidem noftro Satelliti vel ofhiciario fine expref- 
fo dicti gubernatoris ejusve deputati, aut alte- 
rius arreltationem facientis fuper hoc confenfu 
talem perfonam aut bonaarreltata relaxare aut 
ab arreito folverenonliceat nec licebit. Et fi 
contrarium fecerit, ipfemet officiarius tenebi- 
tur pro fumma five adtione, pro qua arreftum 
fatum elt. 

Decimo, pollicemur & fandte fpondemus, 
quod pradidtis Anglicis mercatoribus, tam in 
publicis&communibus, quam in privatis co- 
ram noftro judice ventilandis caufis, auditis 
utriusque Nationis & partis rationibus atque 
argumentis, & iis juftitiam quam citisfime & 


‚zqualiter absqueaffedtibusfeu partialitate con- 


tra quoslibet fic dicemus, & adminiftrabimus, 
ut nemo juftam contra nos querelandi caufam 
habiturus fir, & cum quisdecoxerit vel foro ceſ-· 
ferit, adeo ut ejusbona fint dividenda inter cre- 
ditores, nulla (refpetu mercatorum dictæ So- 
cietaris) fiet differentia inter chirographum de- 
bitorum cum claufula obligatoria bonorum, 
& inter chirographum fine ifta claufula, & pr=- 
terea intali cafu non majorrefpeftus habendus 
erit chirographi debitoris vetuftioris dati quam 
recentioris, utitalitere cambii (quæ funt debi- 
ta privilegiata) etli (int recentiores dati, non 
fint preterea pejoris conditionis. : 

Undecimo, licebitetiam iisdem mercatoribus 
in omnibus caufiscivilibus, vel in perfona, vel 
per Procuratorem (nifi forte ftatus caufz perfo- 
nalem przfentiam & refponfionem requirat) 
comparere atque agere, ipforumque juratis de- 
pofitionibus & arteftationibus non minor 
quam noftrorum civium aliorumque extra- 
neorum teftimoniis fides in judicio & citra 
habebitur, falvis tamen exceptionibus contra 
dicta & perfonasteftium. 

Duodecimo, (imiliter promittimus, & nos 
prefentibus obftringimus, quod nulliobzrato, 
aut alias nimium gravato tam civi, incolæ aut 
fubdito noftro,quamAnglo, aut alii cuiliber fo- 
renfi, in przjudicium creditorum Anglicorum 
& fine ipforum confenfu ullum indultum five 
literas cesfionales, dilatorias vel ſimiles dabi- 
mus (falvo tamen noftro jure ftatutario, Anno 
1603. publicato, parte I. Tit. 43 art. 9.) Sed 
ubicunque legitime requifiti fuerimus, infol- 
ventium & fugitivorum aut etiam de fuga ſu- 
fpedtorum debitorum perfonas & bona fine 
cunctatione ab officiariis.noftris arreftari, imo 
stiam (ubi opus videbitur)incarcerari,nnec illas 

arrelta- 








‚arreftationes autincarcerationes absque impe- 
trantium voluntate relaxari vel remitti facie- 
‚mus; Atque inhiscafibus& omnibus aliis re- 
.bus,beneficiis& juribus dictos Anglos mercato- 


‚rum adventurariorum parijure, libertate & be- 


.neficio cum Civibus noftris fecundum didtzSo- 
Cietatis Privilegia, & noftra cum illis concorda- 
da facta vel facienda uti & frui libenter finemus, 
Ita tamen, ut his articulis nunc concesfis & con- 
clufisaut alicui eorum per hunc articulum nul- 
Jo modo prejudicetur: Etin hunc inemcon- 
cedimus dictæ Societati & mercatoribus ejus- 
.dem ufum & beneficium privilegiorum (vulgo 
Gaſt⸗Recht & Hell und Schlöte) vel cujusvis 
.eorum, prout neceslitasvel occafio poftulabit, 
ſub fecuritate & fidejusfione mercatorum di- 
ctæ Societatis. 
.  Decimo tertio, concesfimus & concedimus, 
quod nemo dictæ Societatis, in hacnoftra Civi- 
tate aut ejusdem jurisdidtione, pro debito aut 
aliaciviliadtione, fuper qua fententia non fit la- 
ta & pronunciata, perfona & bonis fuis arrefta- 
bitur fine feitu &confenfuDominigubernatoris 
ejusve deputari.Et fi Anglus fidejuflorem fiveci- 
vern,five focium dictæ Societatis dare, velaliter 
fufhcienter cavere non poterit, tunc arreftabi- 
tur, &in civitatisnoftre cuftodia, quemadmo- 
dum cum Civibus fit,detinebitur. 
Decimo quarto, Gi quispiam ex dicta Socie- 
tate, non ex oflicio aut formali accufatione of- 
ficiarii noftri, fed ex delatione alteriuspro cri- 
minali aliqua gaufa capietur, nofter officiarius 
tenebiturad requifitionem capti Angli, accufa- 
torem veldelatorem illicico etiam capere & cu- 
ftodire,donec de delicto impofito vel accufa- 
tione fufhcienter & plane conftiterit, vel fuffi- 
cientem cautionem præſtiterit. Quod finon 
fiat, captus Angluslibere & plene fumptibusac- 
‘ <ufatoris aut ejus, qui eum capi fecerit,ftatim fi- 
nemora dimittetur. | 
Decimo quinto, fi quis forte horum merca- 
torum five adhzrentium in noftra civitate & 
jurisdidtione tale delittum (quod abfic) com- 
mittat, propter quod paena capitalis vel corpo- 
ralis veniat infligenda, nequaquam propterea 
ejus bona (nifiin crimine læſæ Majeftaris) in 
commilfum cadent, aut ifco applicabuntur fi- 
ve derinebuntur, fedhzredibus libera & franca 
relinquentur,nequebonaDominorum velami- 
corum fuorum in manibus fuis vel alienis in- 
venta confiscabuntur pro quocunque fuo deli- 
&oveletiam læſæ Majeltatis crimine, fed Do- 
minis & veriseorumProprietariislibera & fran- 
ca relinquentur, quemadmodum nec alius 
quoquetertiusaliquis & innocens pro alterius 
delidto five debitonec ultra, quam proprium 
eujusque delitum.aut debitum promeretur & 


concernit,nili forte confeius criminis fuerit,aut 
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pro alio fidejubens perfonam ſuam & bona ob. 
ligaverit, vel in perforiavel in bonis ullomodo . 
abhincin antea moleftabitur aut arreftabicur. 
Decimo fexto, fi contingar, Anglum aliquem 


‚in Civitate noftra, five ejus diſtrictu & territo- 


rio lædi, vulnerari, aut etiam occidi, nos fine 
mora dabimus o ut delinguens per ofh- 
ciarios noftros comprehenfus, in carcerem 
noftrum deducatur, & poftea ratione delidi 


ita meritis penis fevere Puniatur,ut aliis in ex- - 


emplum cedat: Et in genere omnes Anglos& 
bona Corum contra vim omnem & violentiam 
& injußas quorumliber impeditiones arque 
moleftationes pro viribus noftris legitime & 
fidelitertuebimur & defendemus, 

Decimo feptime, conceffimus etiam & con- 


cedimus, quod fiipfi Societati feu ejusdem ali- 


cui bona aliqua (five hoc fuerit clam vel vio- 
lenter) rapi feu aufferri contigerit,cafu,quo ipfa 
bona, quæ fic rapta & fublata fuerint, fua effe, 
probare poterit, bonis in manibus furis ve] 
raptorisadhucexiftentibus, velin foro publico, 
ubi talia bona communitcr vendi folent, non 
alienatis vel diftradtis, Dominus eorum bono= 
rum folutis ſumptibus victus juſtitiæ & captivi= 
tateilta, ſua bonareci piet. 

Decimo odlavo, ut omniadecenter & ordine 
peragantur, certum eidem Societati & dictis 
mercatoribus adventurariorum locum five do- 
mum privilegiatam jure municipali utendam 
dedimus, & noftris fumptibus fartam tectam 
tenere promilimus, ubi libere, ſecure, atque 
ab ullius cujuscunque moleftatione, quando & 
quoties viſum & neceſſarium fuerit, conve⸗ 
nire, & de diſciplina, regimine ac juftitizinter 
fuos confervatione, de honefta & legitima ne- 
gotiatione atque confervatione, aliisque fuis 
negotiis ipfos mercatores folos, eorumque ad- 
hzrentes modo Prefato attingentibus agere, 
confulere, deliberare, communicate & con. 
eludere, & privilegia dictæ Societati indulta 
exercere valcant, hac tamen adhibira cautela, 


quod in Sacrz Cæſareæ Majeftatis & Imperii: 


Romani, vel in fpecie noftrz Civitatis, non 
Hanfeatici Collegii, (vid. tamen infr. Art. 48: 
& 49.)damnum & difpendium aliquo modo 
poffit vergere, ibiconcludatur. | 
Decimo nono, didtaporro Societas cum mer- 
catoribus & confortibus Anglicz nationis hie 
negotiaturis vel verfaturis, habebit in dicta do- 
mo fualiberum exercitium fine perturbatione 
ſuæ religionis, predicationis verbi Dei, admi- 
niftrationisSacramentorum,czterorumque ec· 
cleſiaſticorum rituum lingua vernacula Angli- 
cana. Ita tamen,ne fub talipermisfione mi- 
nus pacifice fegerant, aut quenquam eo nomi- 
ne publico ſcandalo lædant. Habebanteriam 
libertatem & communicationem decentis & 
Chri- - 
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Chriſtianæ fepulturz pro mortuis fuis in Adi- 


bus facris, Templis, cœmiteriis noftrz civitatis, 
fine cujusquam impedimento, nec folvent ul- 
teriuspro impenfis funeralibus,quam quod ipfi 
civesfolvunt, & eo cafu folvere juftum eft. 
Vigefimo, providebimus infuper, ut cives & 
alii in Civitate noftra & ejusdem jurisdidtione 
commorantes, ergamercatorum didtam Socie- 
tatem &eorum famulos modelte & pacifice fe 
gerant, nec licebit concionatoribus noftris vel 
aliis Ecclefix noftr& miniftris e ſuggeſto velin 
concionibus fuis nationem Anglicam, ratione 


‘ Religionis vel Dodtrinz, publicenotare vel agi- 


tare, vel ullo modo convitiis aut infamia per- 
ftringere. 

Vigefimo primo, diftaSocietascum ejus ſup- 
pofitis&miniftris& quilibet ex catamabomni- 
bus vigiliis, ftationibus & prefidiis, quocun- 
queloco veltempore faciendis, aut eo nomine 
contributionibus, quam ab omni alio perfona- 
li & reali onere, qualicunque gravamine, taxa 
commoda, fubfidio Civibus, incolis& fubditis 
veleorum alicui,ut przdidtum eft,ratione vigi- 
liarum, ftationum vel pr&lidiorum vel ratione 
alia aliqua quacunque vel impolitis vel impo- 
nendis, indudis vel inducendis, libera erit & 
immunis: Itatamen,quodtempore belli,obfi- 
dionis aut feditionis adverfus nos, Senatum vel 
civitatem aut auxilium non præſtabunt, neque 
ullo modo partiadverfz adhzrebunt. 

Pigrfimo [ecundo, concedimus & indulge- 


mus, quod dicta Societas ejusque ſuppoſiti & 


mercatores adventurarii intra fuosipforum do- 
mus & familias, nec non intrahofpitia ad com- 


munem vidum comparata, aut per Societatem 


comparanda, cereviliam Anglicanam, five in 
‚Anglia confedtam, & vinum cujuscunque ge- 
nerishabere poslint. Itatamen, urliberumnon 
fit, vel aliam cerevifiam extefnam iisdem ho- 
fpitibus aliisque quibuscunque eandem cere- 
vifiam Anglicanam vel vinum divendere, five 
in magna five in parva.quantitate, aliis quam 
Anglis ejusdem Societatis, & ei fuppolitis (An- 
glis.) Etdeinde, utextra duas domus, in qui- 
bus menfa communis Societatis conftituetur, 
in aliis omnibus domibus & familiis, tam de 
cujuslibet generis cerevilia, quam vino con- 
fueta Accifa pendatur. Etnefub prætextu Pri- 
vilegii & immunitatum, dictis duabus domi- 
bus concefla, abaliisfraus fiat, zrarionoftrote- 
nebitur Societas, & quilibet ex ea Schedulam 
manu vel domini Præfecti vel Secretarii So- 
cietatis prius fubfcriptam, in locum Accife no- 
firzedere & exhibere, qui fecus fecerit, poena 
arbitrariaanobispunietur. Qui vero merca- 
turamadventurariam non exercent,ut funtpro- 
xenetz, aliique adminiftri & füppofiti, tam de 
cerevifraquam vino cujuscungue generis con- 
fuetam Accifam perfolveretenebuntur. 








Vigefimo tertio, liberum erit prædictis mer- 
catoribus quocunque die & tempore illis op- 
portuno, feriatis ſaltem exceptis, pannos, alia- 
* ſua —— & bona, qualiacunque cui- 
ibet tam civi & incolæ, quam peregrino & fo- 
renſi, absque reſpectu & diſcrimine ullius gen- 
tis autnationis,vendere,aliasque viciſſim quas- 
cunque res & merces ab aliis huc advectas & 
proftantesa quoliber emere, atque ita indiffe- 
renter negotiari, 

Vıgefimo quarto, Pannum Anglisex didtaSo- 
cietate hicin civitate & territorio colorari & 
ad ufumaptari nullum permittimus,nifiad mo- 
rem Francofurdianum & fuperioris Germaniz. 
Et hujusmodihiocolorati & præparati non pe- 
regrinishic in urbedivendi, fed in ſuperiorem 
Germaniam, utpote Lipfiam, Francofür- 
diam &c. divehi & diftrahi debent; qui vero 
pannusin Anglia coloratus & ad ufum præpa- 
ratus eft, defuper liberam ‚poreftatem diftra- 
-hendi Societas & quilibet ex ea habebir, Cui 
etiam Societati & cuiliber ex ea liceat & licebit 
pannos carelios, i. e.Kyfei, ad’proprium ipfo- 
rum ufum quocunguecoloretingere & przpa- 
rare. Quod utmelius & uberius perficiatur, 
nos promittimus& obligamus, nos reſpective 
auxiliari & defendere dıdam Societatem, & 
mercem ejusdem in negotiarione ſua panno- 
rum tindtorum & preparatorumex Anglia ad. 
vedtorum, & infuper didam Societatem de- 
fendere in executione & exercitatione earum 
ordinationum, quæ fatz ſunt & fient per di- 
dam Societatem, ad meliorem, liberiorem & 
utiliorem venditionem predidtorum tindto- 
rum & pr&paratorum pannorum, & in omni- 
busaliis ordinationibus zquis & rationi con- 
fentaneis, 

Vigefimo quinto, attamen pannum non in 
parva quantitatead ulnam vel fimilem menſu- 
ram vendendi fzpe dicta Societas poteſtatem 
habebit,fed in magna quantitate. Quodvide- 
licet integræ farcine & integer pannus, vel 
panni & femi panni ab iis diftrahantur, ſub 
pœna amiflionis panni fifco applicanda, iis 
tamen pannis exceptis, qui Coxfael oder Fyne 
Lacken dicuntur, quos quis ex Societate adami- 
ctum & proprium ufum paratos habet vel ha- 
bebit, eos enim inter Confocios per minutis- 
fimaspartes vendere & alienare poteſt. 

Vigefimo ſexto, pro meliori & redtiori com- 
merciorum ufu certi Proxenetz five mediato- 
res contra@tibus adhibendi, nec non Menfores, 
five Menfuratores, complicatores pannorum & 
farcinatorum, five ligatores, aliique tales necef- 
farii miniftri, prout dictæ Societati &iisdem 
mercatoribus vifum fuerit, aSocietate ordinari 
poflunt, & eorum finguli certo & pro ratione 
officii concepto juramento, & coram nobis & 
lisdem, tum nobis tum Societati & mercatori- 

bus 


* 
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bus præſtando aſtringentur. qualiter agere de- 
beant, Etinprimistenebuntur, fe absque frau⸗ 
de & dolo honeſte procefluros, nec minus in 

unius quam in alterius partem inclinaturos, 
noftrisque ciyibus & peregrinis omnibus zque 
fideles, arque iplis mercatoribus adventurario- 
rum futuros. 

Yigefimo feptimo, quodcunque a contrahen- 
tibus ın præſentia jurati proxenetz, velaliorum 
duorum teſtium fide dignorum, vel alia ali- 
qua legitima ratiocinatione tractatum, dara- 
quearrha de aliqua re quacunque inter partes 
conventum fuerit, id rarum firmumqueerit, & 
legitime adimplebitur. 

Pıgefimo octavo, quodli ullus proxeneta, 
— vel alius-adminifter admiſſus & 
juratus, ur ſupra male aut infideliter ſegeſſerit, 
licebit dictæ Societati, talem proxenetam, men- 
ſuratorem vel adminiſtrum ab officio movere, 
vel ſi id non mereatur, mitius punire: quod- 
ſi vero delictum gravius ſit, nobis ad punien- 
dum reſervamus. | 

Vigefimo nono,nullus proxenetaaliquam pe- 
cuniam aut (alarium percipiet, nili folum & 
duntaxat proxeneta, qui perfonaliter contradtui 
interfuerit, & arrham dederit, & ubi nihil a: 
menfuratore menfuratum fuerit, nihil folvitur 
ratione velpr&textu menfur&. — 

Trigefimo, permilimus etiam & permittimus 
quidem tot & tales hofpites, quot-& quales ipfi 
Societati opus efle videbitur (apud quos mer- 
catores, ſuorum negotiorum geltores, famuli 
& alii Socierati fuppofiti convictum emant & 
edant) Gubernator ejusve Deputatus& Secie-. 
taslibere poflit eligere & ordinare, & ex caufa 
eosdem & eorum quemlibet mutare & recu- 
fare. Qui etiam omnes & finguli hofpites 
cum totaSocietate & mercatoribus adventura- 
rum eadem libertate in vidtualibus, quam Ci- 
vesnoftrigaudebunt & fruentur. 

Trigefimo primo, non majorem mercedem 
feu majus falarium aurigis, vectoribus, labora- 
toribus & operariis terra vel aqua adhibendis 
dicta Societas, & quilibet ex ea dabit, quam il- 
lis Givesnoftrinumerant. In jure etiam pon- 
derationis, nec non ufu libripendis, lancis feu 
ponderationis inftrumenti & ponderatoris fala- 
rio, omni beneficio, commoditate, jure, uſu 
& confuetudine Civibus in hac parte conceffis, 
&ab illis obfervatis, didta Socieras & quilibet. 
ex ea utentur-& fruentur, ut, quantum ipfi Ci- 
ves numerant, folvere teneantur, & non ultra 
vel aliter, dummodo non excedat falaria vel 
mercedes particulares antehac folutas, cum 
minimz fuerint, prout mutuo confenfu & 
communicatione ftatutum erit. 


Trigefimo [ecunde, promittimus, quod no-- 


mine Grondagii, Warfagii & Anchoragii an'e- 
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dicta Societas vel aliquis ex ea nihil ſolvet nunc 
nequein futurum. 

„ Trigefime tertio, conceſſimus etiam, quod 
de quibuscunque rebus feu mercibus per er- 
galtum, gruem velcranam minimedeferendis, 
importandis vel exportandis nihil penitus Cra⸗ 
nz nomine a mercatorum Societate'aut eo⸗ 
rum aliquo petetur, exigetur vel extorquebi- 
tur, quod fi quid contra admillum fuerit per 
Mägiltrum Cranz, ejusve fuppofitum aut Ma- 
giftrum quemcunque, quod co modo ſolutum 
acceptumque fuerit, (tatim reftituetur. 

Trigeftmo quarto, (tatuimus quoque & ordi- 
namus, quod fimercesvel alias res quascunque 
per Magiftrum Granz, ejus defervitores aut 
famulos, aut alios quomodolibet ex eorum 
culpa, inanimadvertentia feu negligentia extra-' 
hendo navi, vel imponendo in navim, da- 
mnum vel detrimentum pati Contigerit, tunc 
& cocafu Magilter Cranz ad hujusmodidamni: 
plenariam ſatisfactionem teneatur, & ad ejus 
folutionemanobiscompellatur. ’ 

Trigefims quinto, nulli nautz ſe ingerent, 
advelienda bona ac merces dictæ Societati, (ed 
illius mercatoribus & .cuilibet ex eis licebit 
onerare & exonerare bona & merces fuas hie! 
in Civitate noftra & ejusdem jurisdidtione, tan: 
fuis quam condudtis Scaphis & naviculis in» 
navim velnaves, five majores five minores ſuæ 
nationis vel cujuscunque ditionis, Civitaris, 
terrz, provinciz velloci fuerint, imponere vei 
exponere citracujusdam contradidtionem. 

Trigefimo fexto, concedimus & damus eis- 
dem mercatoribus, ultimas fuas voluntates in 
urbe noftra ejusque territorio conſignaturis, 
poteftatem, ut teftamenta fua five ultimas vo- 
luntates fecundum morem & confuetudinenm: 
Anglicanam oftendant, nempe, ut propria ma- 
nuea fcribant, vel fcribere faciant & ſubſcri⸗ 
bant, proprioque fuo figillo appofito confir-: 
ment. - Etquicquid ita placuerit, firmum erit 
& fabile, atque poft mortem teftatorum exe- 
gutioni mandabitur. Quodfi vero quis in- 
teftatus vita defungitur, tota hereditas proxi- 
misejushzredibus & amicis per adminiftratio- 
nem Gubernatoris ejusve Deputati & Aflocia- 
torum dictæ Societati integrecedet, nequenos 
aut Orphanorum Magiftri aut Curatorum no- 
ſtræ Civitatis in perfonas aut bona mobilia Or- 
phanorum dictorum mercatorum Anglico- 
rum ficdefungentium, jus, poteftatem aut au- 
thoritatem ullam habebimus. t 

Trigefimo feptimo, curabimus etiam, quan- 
tum in nobis eft, ut certa & immutabilis mo-⸗ 
netarum aurearum & argentearum valvatios 
ftabiliarur, quam fub magna poena nulli licebie 
violare & mutare contra ftatuta & conftitutio- 
nes Sacri Romani Imperii» 
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Trigefimo octavo, in omnibus caufis coram 
Gubernatore ejusve Deputato, afliftentibus 
tractatibus vel adtis, & poftea ab illis certifi- 
catut ſub figillo dictæ focieratis vel aflociatis 
bic velalibi ejusdem Societatis, manuque didi 
Gubernatorum five deputatorum Thefaurarii 
vel Secretarii fubfcriptis in judiciis & territo- 
riönoftro eadem fides habebitur, ac fi nobis & 
Senatui hujus Civicatiscollegialiter acta & cer- 
tificara fuiffent. Lite etiam & controverfia 
circa rem aliquam vel materiam hifce privile- 
gilscontentam, veleorum validitatem aut con- 
firmationem concernentem inter quoscunque 
pendente, propter cujus teftimonium aut pro- 
bationem neceffe fit, uraliqua pars dictorum 
privilegiorum defcribarur & exhibeatur, eo ca- 
fü Societas non tenebitur publicum Notarium 
aut perfonam ad iftam defcriptionem adhibere, 
vel fuorum privilegiorum infpedtionem alicui 
permittere, fed (fi opus fuerit) Gubernator 
ejusve deputatus Secretarium Societatis vel 








ejus fubftirutum, aliumve ejusmodi officiarium- 


deputare poterit, qui authenticum privilegii 
rem in queftione concernentis exemplar 
five extractum faciat, & figillo Societatis con- 
firmet, cui eadem fides vel authoritas dabitur, 
ac fi apublico Notario vel alia publica perfona 
defcriptum fuiſſet. 

Trige/imo nons, finavisaliqua pafla fuerit nau- 
fragium intra territorium Civitatis noſtræ, vel 


bona naufragio deperdica, vel navis exoneran- · 


dæ caufa interram feu ripamaut littusfubjecta, 
. in Civitate noſtræ jurisdidieni translata fue- 
rint, hoc juris, quod civibus noftris competit, 
Societas adventuraria, &quilibet ex ea habebit. 
Et non folum omne pro virili auxilium pericli- 
tantibus preftabimus, quin etiam omnem dili- 
gentiam adhibebimus,utnavis & bonaconfer- 
ventur. Quibus confervatis, ex parte vel in 
totum ea reftituentur proprietariis, folventibus 
tantum rationabilem & zquam mercedem pro 
rebusconfervatis. Etfinaufragium contingat 
inloeis vicinis Albi vel littori, promittimuseis, 
qui fünt dictæ Societatis, is libentiflime & 
promptiflime literis noftris requifitorüis auxi- 
lium pr&bere. 

Quadragefimo, Societati & dictis mercato- 
ribusprovidebimus de füfhicienti numeroSca- 
pharum & navicularum tectarum, pro tuta & 
eommoda pannorum, aliarımque mercium 
eneratione & exoneratione, tam in exitu quam 
in introitunavium onerariarum majorum, pro 
eerto aliquo & jufto falario, quantumque mi- 
noribus, & pro virili operam dabimus & anni- 
temur, ut Albis fluvius juxta & infra Civitatem 
noftram a fabulo & arenis (quantum fieri pot- 
eſt) purgetur, ut ita navigatio per dictum fu- 
vium facilior & minus periculofa reddatur. 


0 Ref 











Et defignabimus cives aliquos diferetos, qui 
adrequifitionem mercatorum prædictæ Socie- 
tatis curabunt, ut conducant fuas domos, ho- 
fpitia, offhicinas & cellaria, & reliqua alia pro 
meliore accommodatione didorum merca- 
torum, tam rationabili pretio, quam poteft 
fieri, & non excedenti quam minimo pretio 
antelia ſoluta. t 

'Quadragefßmo primo, fancimus etiam, 
ſtatuimus & ordinamus, ac refpedtive prohi- 
bemus, ne quis ex didta Societate vel illi fup- 
pofitus, aut nauta qualemcunque faburram 
(quæ vulgariter Ballaft vocatur) in fluvium Al- 
bim, ubicunque hoc foret, ejiciat, qui contra 
hoc mandatum & prohibitionem fecerit, poena 
ftatutaria 20. florenorum Rhenenfium in auro 
multabitur. 

Quadragefimo fecundo,volumus& ftatuimus, 
quod omnes fcribz,& navium magiftri tam 
earum,quzad cives &incolas noftros, quam 
quzadextraneos pertinent, quibus Anglicanz 
mercesex Anglia & in Angliam vehuntur, te- 
nebuntur ( quotiescunque decreto requifiti 
fuerint,)edere& exhibere Cocketas five cartlıas 
fuas Teloniariis noftris vel officiariis dictæ So- 
cietatisadhoc deputatis, ne didtaSocietas jure 
ſuo defraudetur vel injuriam in privilegüis fuis 
patiatur: Quodficivis vel incola noſtræ Civi- 
tatis, vel extraneus ad tegendos vel occultan- 
dos pannos, vel alias merces Anglicanas ex 
Anglia per mercatores didti Regni huc Ham- 
burgum allatas, vel afcitu didi Telonarii aut 
officiarii occultandos, nomen, fignum aut 
ftigma ſuum commodaverit, vel apponi finat, 
aut pro fuis defenderit, poena a nobis arbitra- 
ria punietur. Et quotiescunque Gubernator 
vel ejus vices gerens, aut aliquis ex didta So- 
cietate per informationem vehementem, fufpi- 
cionem vel judicia contra talem civem no- 
ftrum vel inhabitantem feu fuppofitum inve- 
niet, quodaliquod merces & bonaad Anglum 
fpedtantia abfcondat, aut fub ſuo nomine de- 
fendat, aut libertatem confecuta fint, quod 
tunc poffint hujusmodi mercantiæ & bona in 
arrefto, in quo manebunt, donec talis civis 
fire inhabitans, vel fuppofitus debito modo 
oftendat, aut per jüramentum affirmet, quod 
hujusmodimercantiz & bona fint fua, fui aut 
iplorum magiftri, five Societati propria, & ad 
neminem alium nominatim nationis Anglicz 
fpedtantia, & quod ‚hujusmodi bona & mer- 
cantizad fe veladfuos ſpectabunt, cum in An- 
gliaemebantur, & in navim importata, & huc 
advedta fuerunt, Et fi fubfequenti tempore 
fuerit inventum, talem affirımationem male 
vel perperam eſſe fadtam,tuncille a nobis ita 
punietur, ut aliis cedat in exemplum. Porro,ut 
Societas mercatorum adventurariorum hifce 


privi- 


privilegüis redtiusad ſuum commodum uti frui 
queat, nec aliis ſub ejus Societatis prætextu illa 
privilegia contra utriusque noftram intentie- 
nem participandi anfa & occafio fit, conven- 
tum &decretumeft, ut nullus ex Socierate.ad- 
venturariorum nomen fuum, notam, fignum 
aut fligmamutuet feu accommodet cuicunque 
abi, ut fub tali nomine feu fignolibertatem vel 
immunitatem aliquam confequarur, nec quis-. 
cunque aliusquovismodo defraudationem ho- 
rum privilegiorum vel palam velclam adjuvet, 
ſub graviflima arbitrariapoena, illi, quiquovis 
modo contravenerit,anobis infligenda, & non 
permittemus ulli ſubdito Regis Angliz ad- 
vehere, velin terram ponere, in hac noftra ci-. 
vitate vel territoriis ejusdem, ullas merces vel 
mercantias fadtas vel crefcentes in dominiis 
dicti Regis, nifi fit ejusdem Societatis, nobis- 
que id conftet per arteftationem Gubernatoris 
velejusDeputati. Et ſi quis ſubditus fecusfe- 
cerit, tunc ejus perfona & bona apprehenden- 
tur & difponentur fecundum diploma Regiæ 
Majeftatis hac in parte dictæ Societati conceſ- 
fam, in quibus promittimus, dictæ Societati 
auxilium omnitempore praftare noftra autho- 
ritäte& noftris officiariis, prout opus fuerit & 
ratio poftulabit. — 
linlequuntur noviduoArticuli in priori Con- 
tradtu non extantes, funtque hi. 

‚Quadragefimo tertio, promittit ac pollicetur 
præfata Societas, fe primo quoque tempore 
apudSereniffimam Regiäm Majeftatem magnæ 
Britannix, pro virili & omni pofibilitate actu- 
ram & effedturam,ne in ripa velportuAlbis ullo 
alibiquanı hic quisqguam exAngl. navem ſſuam 
vel pro parte velintotumexonerare audeat. 

Quadragefimo quarto, infuper largimur, 
quod nec cives noftri net incolæ vel peregri- 
nus, hic vel in Anglia degentes,ullas merces, 
quarum dominium ad dictam Socieratem, vel 
ad Anglum quemlibet fpedtet, ex Angliahuc 
advehere, vel hinc in Angliam transmittere de- 
beant, fub poenaarbitraria a nobis, civibus no- 
ſtris, aliisque jurisdidtioninoftre fuppofitis, in- 
fligendo,in reliquosAnglosSocietatisjudicium 
fecundum diplomata, illis a Serenifimo Rege 
concefla, exercenda relinquimus, alias vero 
merces ad dictam Societatem vel Anglum 
duemcunque non pertinentesiisdem noftrisci- 

_ vwibus, incolis ac peregrinis, hic vel in Anglia 

commorantibus, quandocunque & ad quem- 

cunque libuerit, hinc inAngliam, vel ex Anglia 
huc transmittere & confignare liberum lici- 
tumque erit. — 
wadragefimo quinto, promittimus & con - 
en * — & ſinguli Articuli & 
conceffiones nunc conceſſæ, vel impofterum 
concedendz,probe fervabuntur, iique 
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Societas & mercatores adventurarii, & eidem 
adherentes, quamdiu apud nos refidebunt, 
quiete gaudebunt.& fruentur, ad quem ſinem 
particularem & authenticam Telonii & pon-. 
derationis delignationem una cum fpecifica- 
tione Salarii laboratorum, aurigarum, vedto«. 
rum, menfuratorum, ponderatorum, aliorum- 
que operariorum, pro mercibus hinc illinc ve- 
hendis vel avchendis, tam terra quam aqua, 
manu Secretarii noftri fübfcriptam, ipli Socie- 
tati [corfim communicavimus, juxta cujus te- 
norem, fi folverint, ulterius non gravabuntur, 
Etfiunusaut plures ex Societate prædicta poſt 
migrationem five Reſidentiæ ſuæ mutationem, 
hic velhabitare vel degere, vel negotiationem 
aliis mercatoribus Anglis, qui non fuerunt ſo- 
cii dictæ Societatis, competentem exercere, in 
eivitatenoftra vel jurisdiftione ejusdem volue- 
rint, in eundem traftabuntur modum, ean- 
demque negotiationem.poft talem difcefum 
in noſtra civitate exercere liberum erit, quem- 
admodum alii Angli, qui non fuerunt ex Socie- 
tate, tractant, authic Jocorum hegotiantur, 
Quadragefimo [exto, volumus & promit- 
timus, quodcertoquodam die quotannis, puta 
intra octiduum poft Marthix Apoftoli, Pro= 
Confules & Senatores civitatis noftre congre= 
gabunt, feu congregari facient in aliquem 
aptum & idoneum locum Telonarios, Ponde- 
rationis& Cranz Magiftros, atque etiam men- 
furatores & proxenetas juratos, aurigas, vecto- 
res, & hujusmodi ofhciarios & operarios, & ibĩ 
præfati Confules & Senatores iisdem officiariis 
& aliis plane & publice declarabunt omnia & 
fingula privilegiadictzSocietatis, eorum officia | 
& opera concernentia, illis injungentes, ne a 
prædictis Anglicis mercatoribus plus debito, 
aut ultra,quam privilegia eorum publicata de- 
fignant, exigant, levent aut recipian, vel exi- 
gere, levare velrecipere a quovis fubfervitore 
vel vicegerente, vel alio, quocungue nomine 
appelletur, permittant aut finant. Quodfä 
quis contra fecerit, illeanobis corrigetur, & in 
ordinem reducetur. 
QYuadragefimo feptime, fi veroliberum ho- 
rum Articulorum &concordatorum uſum, vel 
ipfam Refidentiam & negotiationem Societatis 
bello forte, (quod Deus avertat) aut alio quo- 
piam inexpedtaro infortunio & caſu incidenti, 
vel alias rebus noftris id non diutius ferenti- 
bus, iisdem mercatoribus ulterius in noftra 
Civitate & Jurisdi@ione concedere atque per- 
mittere omnino non refolverimus aut non- 
potuerimus, id fatis mature, debite & folenni- 
ter fignificari curabimus, quo res ſuas & per. 
fonas hinc, absque omni damno & periculo, li- 
bere poffint transferre, atque —— hdem 
damus, nos per ſpatium fex menſium, poſt ta- 
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lem fignificationem, eorum bona, perfonas & 
Traficam in noftram tutelam & parrocinium 
recepturos, atque ab omni vi & maleficio de-, 
fenfuros. Etlivice verfa dictæ Societati pro- 
pter aliquod inexpedtarumaccidens, vel cafum 
fortuitum vel alium, permitti non potelt, hic 
negotiari vel refidere, vellibero & neceflario: 
ufu & beneficio fupra nominatorum vel fub- 
fequentiam articulorum & concordatorum 
frui & gaudere, tunc dicta Sotietas erie libera,; 
ejus permisfu pacifice, libere, & fine impedi-. 
mento vel damno difcedere ex noftra civitate 
& territoriis ejusdem, cum omnibus fuis per- 
fonis, fociis, & bonis quibuscunque, folvendo 
tantum debita telonia pro folis mercibus & 
mercantiis fuis ita corredis: fi przter pradi- 
ctos Articulos uni vel.alteri parti alios poſthac 
inferi vifum fuerit, alteralteri hac in parte, pro- 
ut zqui bonique, nec non utriusque commodi 
ratio poftulabit, morem geret. 


Quadragefime octavo, quodſi ratione dubii 


velambigui circa privilegia Societatis, vel hæc 
concordata noftra, vel ullum in iis Articulum: 
velrem quamcunquecontroverhiaexiftat,in il- 
h explicanda eam zquitarem & benignitatem 
oftendamus, ut Societas favorem & benevo- 
lentiam noftram inde intelligere queat, & de 
iniquitate vel rigore, conquerendi nullam oc- 
cäfionem fit habitura, & ſi dictæ Societati ali-; 
quando, quoguo modo fiat, impedimentum, 
quo minus his fuis privilegiis inomnibus pun- 
&is & articulis, prout eisconcefla funt, uti pof- 
fint, Pro- Confules & Senatores pro tempore 
exiftentes, ex parte Societatis moniti, deputa- 
tos duoscivitatis, viros ſpectatæ fidei, deftina- 
bunt, qui cumduobus deputatisex parte Socie- 
tatis de didto impedimento tollendo tradtent 
& finaliter conveniant, quodfi convenire non 
poterunt, tunc.negotium per unum aliquem 
ärbitrum, ab ipfis quatuor deputatis nominan- 
dum & eligendum, quanta fieri poteft expe- 
ditione,determinabitur. j 
“ Quadragefimo nono, ſæpedicta Societa 
‘per prefentes folenniter proteftata eft, ani- 
mum ſuum efle, quod aliis conceffionibus, 
srivilegiis, beneficiis, juribus, confuetudint- 
* & intereſſe ipſius a civitate Anſæ Teuto- 
nicæ vel aliis quibuscunque Societati vel na- 
tioni Anglicæ per aliquem intercurſum tra- 
ctatum conventionemque inter fereniffimum 
ipforum Regem, ejusque progenitores & prz- 
deceſſores ac civitates dictæ Anſæ Teutonicæ, 
vel alios quoscunque permiſſis & conceſſis, 
hæc nunc tractata & privilegia nullo modo 
præjudicare vel nocere velint, aut præjudicare 
vel nocere poſſint aut debeant. 
Quinquageſimo, contra autem, quicquid 
nos Pro-Confules & Senatores civitatis Ham- 


Teutſches 
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burgenſis, cum inclyta nationis Anglicæ 
Societate prædicto vel alio modo tranſegi- 
mus, concluſimus & ordinavimus, vel in fu- 
turum tranligemus, concludemus & ordina-, 
bimusomni meliori modo & forma, quibus. 
id quam firmiffime de jure fieri potelt vel de- 
bet. Nos jam.didtz Pro-Confules_& Sena- 
tores civitatis Hamburgenfis, tam noſtro 
yuam ſucceſſorum noftrorum ac fuppolito- 
rum nobis omnium nomine folenniter pro- 
teftamur, omnibus & fingulis privilegüs, li- 
bertatibus, juribus, indulcis, immun itatibus 
ac confuetudinibus, quocungque nomine.cen- 
feantur,qu& vel Anſæ Teutonic« vel fpecia- 
licer civitati noftre Hamburgenli, noftris ci- 
vibus, incolis & fubditis quolibet modo in res 
gno Anglie vel alibi concefla funt, vel com- 
petunt, nequidem in minimo prajudicare 
‚debere. - 
Sequitar Copia Salvi Condudlus. 

Nös Pro-Confules & Senatores civitatis 
Hamburgenfis omnibus & fingulis, prefentes 
hasliteras infpedturis, lecturis, feu legi audi- 
turis, notum facimus.& atteftamur tamnoflro 
quam fuccefiorum noftrorym nomine, quod 
conceflimus, & harum literarum virture & 
tenoreconcedimusinclytz & paflimcelebra- 
t2 mercatorum adventurariorum Regis novz 
negotiationis Londiniin Anglia Societati, ut 
tutam falvicondudtus facultatem habeant, & 
ealibere utantur & fruantur non folum in ci- 
vitate noftra Hamburgenfi, fed &in omnibus 
aliislocisnobisfubjedis: Ira, quod didtz So- 
cietati & omnibus & fingulis ex didta Sode- 
tate mercatoribus, inftitoribus, negotiorum 
fuorum ‚geftoribus & famulis, eorumque 
mercatorum eonfortibus & adhzrentbus li- 
bere, tuto & absque ullo impedimento liceat 
&licebit,in noftracivitate & dominioagere, 
verfari, manere, iter habere, domum & fami- 
liam inftituere & alere, ac rurfus tam mari 
quam terra, quoties illis vifum fuerit, cum 
omnibus fuis illinc emigrare: Ica, ut tuto 
hinc ire & huc redire poflint, cum omnibus 
ſuis bonis, ‚mereibus, univerf füppelledile, 
parvo aut etiam magno fuorum comitatu pa- 
eato, item cum fuis navibus,naviumdudo- 
ribus, nautis& dociis, curribus, equis clitellis, 
armamentis nauticis &equeltribus. Liberum, 
etiam illis facimus, Clenodia fa, mundum 
muliebrem, aurum & argentum in moneram 
quamcunqueexcufam velnon excufum, au- 
rea & argentes vafa, chartas, diplomata, re- 
giftra, rationum libros, Apocharyum &cobliga- 
tionum.literas, & omnes ſuas res, farcinas & 
mercimonia, cujuscunque form, qualitatis 
feu quantitarisautpretii fuerint, aut.quomo- 
docunque illa vocentur, dummodo non int 

er ; a nobis⸗ 
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a nobis vetita, & contra conſtitutionem no- 
ſtræ civitatis, tabulasque antiquas, ea de re 
anobis propofitas, & latius in fecundo Arti- 
culo modernz transattionis, cum dicta Socie- 
tate initz, explicatas,exportentur, nec alio ve- 


hantur, quam in dicta conſtitutione expref-. 


fum eft, quotiescunque iis viſum fuerit, aut 
terra aut mari,velaquis dulcibus, Rhedis, cur- 
ribus, navibus aut naviculis fuis,vel condudtis, 
unacum corum aurigis, dudtoribus, guberna- 
toribus, navium magiftris & nautis, quicun- 
que illi fuerint, libere & fine cujusquam no- 
ftro vel noftrorum impedimento. importare 


vel exportare, foluto tamen pro mercibus 


Thelonio debito & confueto, ut cum expor- 
tatio vel importatio illorum banorum omni- 
um &fingulorum. contra privilegia non eſt, 
neque pacis nequebelli tempore nullo modo 
impediri, arreftari vel retineri ca-bona que- 
ant autdebeant, non obftantibus quibuscun- 
que marcarum velante marcarum,reproflalia- 
rum aut recurfuum,(ut vocantur) literis, quO> 
cunquetandem.colore aut titulo illæ a noſtris 


vel dudum impetratæ ſunt, vel impoſterum 


adverſus dictæ Societatis mercatores aut ipfo- 
rum bona impetrari adhuc poſſint· Quodü 
quando adveniat, ut per ullos belli motus, dif- 
cordias principum, ordinum aut civitatum, 
diffenfiones aut rebelliones dicti mercatores 
Anglici una cum fuis bonis fine periculo in 
noftra hac civitate & terris illi fubjectis, diu- 
tiushzrere ivemanere nequeantyquod Deus 
avertat) rum quidem eos fatis tempeftive pre; 
monituri fumus, deinde fex menfium fpacium 
ft dem. intimationem publ. & debito more 
fadam habebunt, & fub protectione noftra, 
utantea, manebunt, ut, fe & bona ſua interim 
ex noftra civitate & .dominio, absque ullius 
læſione & impedimento dato & parifice amo- 
vere, & ad.alia loca iplis commoda fe cum 
omnibus fuis rebus,fequela,confprtibus&ipfßs 
adhærentibus, recipere poſſint. Quapropter 
omnino volumus, & diſtricte præcipiendo 
tnandamus omnibus & fingulis nobis fübdi- 
tis,Prefedtis noftris,Capiraneis;locorum quo- 
zumcunque & navium bellicarum Prefidibus 
& eorum vicariis, quibus ullæ arces, præſidia 
Aut munitionesin pagis, civitatibus aut terra- 
rumnoftrarum finibuscommifla a nobisfunt, 
nec non Przroribus, judicibus, municipali- 
bus, officiariis & jufticiarüsnoftris, Thelona- 
rüs,Pilotis,& portuum, pontium & ftationum 
euftodibus & portitoribus quibuscungue,ubi- 
cunque illi in & ſub dominio noftro degant, 
urantedidtos mercatores dictæ Societatis An- 
glicz & eorum fingulos una cum eorum pa- 
cato comitatu, bonis & mercibus quibuscun- 
que (foluto Thelonio debito & conſueto, ut 
ſupra) cum curribus, caballis & equabus, auri- 
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gis & munitionibus eorum, nec non cum 
omnibus aliis ipſorum bonis, clenodiis, auro 
& argento, rudi ſeu formato, aureis &argenteis 
vaſis, rationibus, regiſtris, chartis, diplomati- 
bus, literis & libris, farcinis, navibus, navium. 
ductoribus, aliisque quibuscunque (exceptis 
tamen hujus civitatisnogis hoftibus) quiere & 
libere ad civitatrem hanc & territorium no- 
ftrum venire, &ineisdem converfari, iter ha- 
bere,equites & pedites terra marique, prout 
commodum ipfis videtur, ire & redire,& mer- 











catum ſuum & traflicam exercere patiantur & 


permirtant, idque ex hoc ferio mandato no- 

ftro, & juxtähanc fecuritatem & falvum con- 
ductum ipfis a nobis benigne conceflum, da- 

tum &oblatum, ira, utnullum in eis (ut dixi- 

mus) impedimentum vel obftaculum ſuh 

quocunquemodo,colore, caufavel pretextu 

ante huncdiem facti vel delidti, inferatur vel 

inferri permittatur, verum econtra amice & 

humaniter tam in adventu quam in difceffu, 

toroque, quoapud nos relidebunt, tempore, 

excipiantur &tradtentur, &ab omnibus alie- 

nis debitis prioribus, fadtis vel delictis prædi- 

dta Socieras mercatorum adventurariorum 

Regis Angl. & adharentes ipforum omnino 

falvi, quiedi & liberi remanere debebunt, 

omnibus fraude & dolo feclufis. Ut autem 
prædicta inclyta Socierasmercatorum adven- 
turariorum Regis Angliz, ipforumque con- - 
fortes& adhzrentes prenominati, de hac no- 
fra fecurirate & ſalvo conductu certioresred- 
dantur & confirmentur, nos Pro-Confules 
& Senatorescivitatis Hamburgenlis ſub bona 
fide tam pro nobis quam pro füccefforibus 
noftris fandte promittimus & conteftarum fa- 
cimus fzpedietzSocietatimercatorum adven- 
turariorum Regis Anglix, omnia & fingula 
ſupra fcripta lincere & inviolabiliter obfervare 
& preftare, & obfervari & preitari facere, di- 
ctam Societatem & mercatores,eorumquead- 
hzrentes tam in perfonis quam in omnibus 
bonis & rebus contra omnem vim publicam 
& privatam pro virili noftro omnibus modo, ' 
forma & ratione, quibus vel de jure vel fadto 
melius poffimus, defendentes & tuentes, in 
majorem & pleniorem omnium horum fi- 
dem & confirmationem hafce literas civitatis 
noftrz figilli appenlione & fecretarii noftri 
fubferiptione communiri juffimus, & ex certa 
feientia noftra corroboravimus. Adtum 28. 
die menfis Junii, Anno parte Salutishumanz 
poſt iõm. Locus Sigilli. Exfpecialicommif- 
fione fpectabilis Senatus civitatis Hambur- 
genlis & Secretarius ſubſcripſit m. p. 

In fidem & confirmationem premiflorum 
fic adtorum & concluforum,quod didta Socie- 
tas mercatorum adventurariorum Regis non 
folum iftis.privilegiis & immunitatibus, quz 

Vöb bb 3°“ pre 
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prædictis Articulis continentur: Sed & aliis 
omnibus, quz dietz Societati impofterum a 
nobis concedentur, hic deincepspleno fuo vi- 
gore, & juxta verum & literalem eorum fen- 
ſum frui & gaudere poflit & debet, firmiter & 
inviolabiliter,dolo omni & finiftra machina- 
tionefemotis. Harumliterarum duplex ex- 
emplum factum eft, quarum unum a Domino 
Gubernatore manus ſuæ fubfcriptione & Si- 


gilli Societatis appenfioneroborarum, nomi- 
netotiusantedidtzSocietatis nobis traditum, 
penes nos retinuimus, alterum vero Sigille 
civitatis noſtræ munitum & per Secretarium: 
noftrum fubferiptum illis a nobis accipien- 
tibüs.tradidimus. Adta hæc ſunt & conclu« 
fa in civitate noftra Hamburgenfi 28.die men-' 
fis Junii, Anno partæ Salutis humanz poft 1613.; 





LXXIII. 
Receßs, welcher zwiſchen E. €. Rath der Stadt Hamburg und der erbgeſeſſe⸗ 


nen Buͤrgerſchafft Dafelbft, voggen Aenderung einiger Articul in 


1603, gedruck⸗ 


ten Gerichts ⸗/Ordnungen und Staruren, im Fahr 1618, aufgerichter, und 
1619, publieiret worden. 


Kr rttem ein Ehrbahr Rath aus täglis 
i cher Erfahrung inn- und aufferhalb &e- 
richts befunden, Daß esliche Articul in diefer 
Stadt Anno ſechzehenhundert und drey ge⸗ 
drückten Gericjts - Ordnungen und Stacuten, 
wie auch dero befchriebenen und beliebten Re- 
ceſſe u Verhuͤtung allerhand Inconvenientien 
und Ungleichheit, erheiſchender gemeiner Noth⸗ 
durfft nad) geändert werden muͤſſen/ als nehm⸗ 
lich vors Erſte: Der dritte Articul des dreißig⸗ 
ſten Tituls, von Beweiſung mit ſchrifftlichen 
Uhrkunden / im erſten Theile; Vors Andere, 
der achte Articul des drey und viertzigſten Tituls, 
von Banquerottirern und fluͤchtigen Schulde⸗ 
nern, und mie gegen ihre Perſohnen und Guter 
rocediret werden folle, in felbigem erften 
K heile; Mors Dritte: Der fiebende Arcicul 
des eilfften Tituls, von ehelicher Vertrauung / 
Verheyrahtung und Braut. Schatz im anderm 
Theile; Vors Vierdte; Der fuͤnff und drepſ⸗ 
ſigſte Articul, des vierzehenden Tituls, 
von den Schifferen und Schiffs.Volck im 
felbigen andern Theile, Vor das Fuͤnffte: Den 
andern Articul des achtzehendenT iculs, von Bod⸗ 
merey / im nechft gemeltem andern Theile, 
Endlich auch in obgedachten Recefle der zwey 
undfunffsigfte und drey und funffeigfte Articul. 
Und dann ein Ehrbar Nach, vermöge der Vor⸗ 
redeobgedachter diefer Stadt gedrückten Statu- 
ten, wie and) des acht und zwantzigſten Articuls 
der Recefle, mit Wiffen und Belieben diefer 
Stadt erbgefeflenen Bürgerfchafft obermehnte 
Articul, Stadt⸗Buchs und Recefle folgender 
Geftalt formiren und fegen laffen. 
Der dritte Articul des dreyſſigſten Tituls, 
im erften Theile, 

Was fir dem Rath in offener Audientze an 
Erb-und Eigen verlaffen, und davon unter des 
Secrerarii Hand ein Extract im Gericht fürge- 
leget wird, dargegen fan niemand einige Einre⸗ 
dethun, es wehre dann, daß derjenige, welcher 
daran interefliret,aufferhalbLandes geweſen / der 
wird von der Zeit an, da er ſolches erfahren, in⸗ 
nerhalb Jahres und Tages billig zugelaſſen/ die 


Zeit aber feiner erlangten Wiſſenſchafft ſoll er 
des Gegentheils Begehren, mit feinem — 
halten. Was aber an Rente und Hauptſtuhl 
in offener Audientz verlaffen,umd in dieſer Stadt 
Dente - Bud) eingefchrieben wird, foldyes foll, 
weil es hiebevor im diefer Stadt uͤblich herfome 
men, fies und feſt gehalten merden, und ſolche 
Einfchreibung. allen anderh eltern Verpfaͤn⸗ 
dungen, die nicht weiter koͤnnen geſchehen und 
bepgefchrieben werden, vorgezogen werden. 
Der achte Articuldes drey und viergigften 
Zituls imerften Theile: 

Würde aber der Fluͤchtige in obgefegter Zeit 
der drey Wochen bey und umb Geleit nicht an 
halten, oder in gewilligter Zeit mit feinen Credi- 
toren nicht vergleichen, fondern wiederumb ent 
meichen, fo foll er für einen muthwilligen und 
boßhafftigen Fallicen gehalten, und feine Haab 
und Guͤter/ heweg· und unbewegliche / offentlic 
ausgemiemert, und zum theuerſten verkaufft, 
und die Gelder, fo darvon kommen / auff da 
Rathhauß, oder bey dem Gerichte deponiret, 
und den Creditoren, nad) Gelegenheit eines je 
den Fuͤrderung darzu verholffen werden, Wie 
es dann gleicher Geſtalt mit den Guͤtern der 
kundbahren unvermoͤgenden Debitoren, die fo 
viel Freyes in ihren Erben nicht haben, daß die 
Creditoren ihrer Schuld halben verfichert wer⸗ 
den koͤnnen / binführo gehalten werden / wie auch 
den Creditoren freyſtehen foll, daß fie den Ausges 
grettenen, an was Orthe fie denfelben in dieler 
Stadt Jurisdietion antreffen werden, angreifs 
fen, und anhero in Verhafft bringen lafien 


gen. " 
Der fiebende Articul des eilfften Tituls im 

Wann aber Pie bc 
naber einer mit einer Jungfrauen oder 
Wittiben ſich ehelich eingelaffen, = demfelben 
ein genannter Brautfchag zugefaget, und da 
auff die Ehe-Belöbnuißverfprochen, der Braut: 
Scyagaber nicht folgen mag, fo Fan in diefem 
Fall, nad) gehaltener Hochzeit, die Trennung 
feine Statt haben, fondern es muß derfelbe, die 
er hat genommen, behalten, aber wor der cher 
lichen 


Steihd- Archiv. 


lichen Copulation und dem Beplager fan die 
Derlöbnuß getrennet werden, 


Der fünff und dreyſſigſte Areiculdesvier- 


zehenden Tituls im andern Theil, 
Wann die Burkbruͤgge und Lberlauff, und 
a8 Schiff oben Waſſers nicht wohl gedichtet, 
and dahero ſich Schade veruhrfachet, fo kompt 
ver Schade auffden Schiffer, zerbricht aber fol- 


hes mit Gewalt groflen Ungervitters, wird der. 


Schade von Haverey nicht gerechnet, wann aud) 
ic Schade unter Waſſers veruhrſachet trifft 
erſelbe den Eigenthumbs⸗ Herrn allein / und ſol⸗ 
en die andere Wahren denſelben mitzutragen 
sicht ſchuldig ſeyn. Und dieweil auch offter⸗ 
nahls bey dem Saltze Laccagie iſt, Davon vor 
ieſem Feine Haverey gerechnet morden, und 
ann gleichwohl nicht unbillig wann mercklich 
roß Schade daran gefunden. un ſolches durch 
Veruhrſachung / daß es umb ein Vorland zu 
ermeiden / oder ſonſt auß Noth Schiff und Gut 
u erhalten, beygeleget/ oder über feine Maaß 
‚efiegelt wurde, und ſolches durch drey oder vier 
er Beftenim Schiffe eydlich bezeuget / foll der 
Schade zur Biltigkeit, nad) Erkaͤntnuͤß erfahr- 
‚er Leute, vor Haverey gerechnet werden. 
der ander Articul des achtzehenden Tits 
tulsim andern Theile, 
Nimbt ein Schiffer bey den Rhedern oder 


es Schiffes Freunden, nad) Inhalt des vorge: - 


sten Articuls,oder auch fonften aufferhalb Lan⸗ 
es Geld auf Bodmerey ſo ſoll allewege derſeni⸗ 
e, welcher die juͤngſte Verſchreibung beweißlich 


nzuwenden bat, pr=ferivet und vorgezogen. 


erden. Wann aberein Schiffer, fovon hin- 
en nach Hifpanien oder andere abgelegene Ders 
ver zu fehiffen Vorhabens, allhier Geld auff 
ʒodmerey genommen,und dann folgend auffel- 
gen oder einen anderen von Hilpanien aufvor- 
nom̃ener Reife, ehe und zuvor felbiger Schif⸗ 
r mit feinem Schiffe allhier wieder angeländet, 
rner Gelder auff Bodemerey nehmen wuͤrde / 
ſollen demjenigen, fo allhier obgedachte Gel⸗ 
r aufBodmered gethan / die andern,fo hernach, 
ie obgedacht / ſelbigem Schiffer auch Gelder 
ff Bodmerey gethan, wofern derjenige, wel⸗ 
er allhier die Gelder außgezahlet, an dem Or⸗ 
e/ da die Gelder haben erleget werden follen,mit 
leiß Anfuͤrderung getban, diefelbe aber nicht 
ieder erlangen fönnen, und deßwegen ge 
hrlich proteſtiret bat, nicht vorgezogen wer⸗ 
n, ſondern fie neben einander gleiche Gerech⸗ 
keit und Zutritt haben; jedoch mo das Schiff 
yesmahlindem Stande geweſen / daß fothane 
selder hier und andersmo auff Bodemerey zu 
hmen die Nothdurfft erfordert. 
Der zwey und funfftzigſte Articul 
Recellus. 


Ob wohl durch den zwey und funffigften Ar⸗ 


— 


mg. 


ticuldiefer Stadt-Recelle verordnet und gebo- 
tben, daß feine geöffere Schiffe allhier gebauet 
werden follen, als auff diefes Fahr⸗Waſſer taͤg⸗ 
lid) zu gebrauchen, aud) dag man allbier file 
frembde Leute Feine Schiffe bauen folle, jedes 
bey Straffe zehen Marck löthiges Silbers, fo 
wird jedoch auß fonderbahren bewegenden Uhr⸗ 
ſachen fuͤr dißmahl concediret und nachgegeben, 
daß auch Frembde / fo in dieſer Stadt ihre Reli- 
denz und Wohnung haben, und andere Fremb- 
de, fo in dieſer Stadt nicht wohnen; fürfich und 
neben unfern Buͤrgern und Einwohnern, all⸗ 
hier Schiff, fo großes ihnen gefällig, bauen laſ⸗ 
fen mögen, damit aber diefer Stave- Ast hierun⸗ 
ter nicht verkuͤrtzet werde, ſo ſoll der Schiffer 
ſampt feinen Rhedern nach advenant der Groͤſ⸗ 
fefte,infonderheit für jede Laſt 5. Reichsth. in fpe- 
cie dem gemeinem Gute, cher und bevor das 
Schiff durch die Brüggen geleget, entrichten. 


Der drey und funffgigffe Articul 
Receflus 2 

Da jemandt nha dieſſer Tiede ein Schip, dat 
hier binnen gebouwet wehre will verkoͤpen ſchall 
hem binnen teyn Jahren nicht frye ah, he ver⸗ 
koͤepe dat den unſen Boͤrgeren der dat ock binnen 
vorbeſtemmeden Jahren neenen Froͤmbden ver⸗ 
koͤepen mag, und dat ſchall dee Schipper ſampt 
ſienen Fruͤnden effte Rhederen, eher dat Schip 
doͤrch dee Bruͤgge gelegt werd, vor den Toͤllen⸗ 
Heeren beeyden. Deit jemand darentbaven, 
dee ſchall dat E. E. Rhade mit 5. Rthl. vor jede 
Laſt, und ein jeder der Rhedere oder Schippere, 
dee in dee Verkoͤepinge vullborden / ockz. Rthl. 
van jeden Laſt betheren / idt wehre denn, dat dat 


Schip / ſo unduͤchtig wehre geworden buten Lan⸗ 


des dat idt dem Schipper ahne merckliche Ge⸗ 
fahr anhero tho bringen nicht wohl moͤgelich 
mehre, und dat ſchall de Schipper by fienem 
Eyde erholden, 

So will derowegen wohlgemeldter Kath, das 
mit neemand einige Unwiſſenheit kuͤnfftig vor⸗ 
zuwenden haben muͤge, ſothane Enderung ob» 
ſpecificirten Articul, Stadt⸗Buches und Recef- 
ſes maͤnniglichen hiemit fpecificiret, ſage notifi- 
ciret und kundt gethan haben, auch daß die Ob · 
ſervantz und Haltung ſelbiger geenderten Arti- 
culen innerhalb zweyer Monath Frift, nach be⸗ 
ſchehener Publication angehen und nad) AÄus⸗ 
gang ſolcher zwey Monatben, ferners nach ſol⸗ 
chen revidirten Articulen ſampt und ſonders 


inn⸗ und auſſerhalb Gerichts procediret, judi- 
Wornach 


ciret und verfahren werden ſolle. 
fich ein jeder zurichten, 


Publicatum unter diefer Stadt auffge- 
trückten Signer, den fechzehenven 
Januarii, Anno 1619, 


LXXIV 
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LXXIV. 
Steinburgiſcher Vertrag — dem Koͤniglichen Daͤniſchen und Fuͤrſtl. 
e 


Schleßwig Hollſteiniſchen Hau 


aneinem: Dann der Stadt Hamburg,andern Theils, 


de Anno ı6zı. iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec. Cont. I. unter dem Hertzoglichen 





. Haufe Holtftein, pag. 62. vorhanden. 


LEXV. 





Känfers Ferdinandi II-Confirmation derer von Känfer Ferico III. der Stadt 
Hamburgim Jahr 1482, ertheilten Privilegien, de Anno 1621. 


; Tr gerdinande der Ander von GOttes 
Gnaden / erwoͤhlter Rom. Kapyſer / zu allen Zei⸗ 
ten Diehrer des Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit 
dieſem Brieff / und thun khundt allermaͤnniglich / 
daß uns die Erſamen / unſere und des Reichs liebe 
Getrewe N. Burgermeiſter und Rath der Statt 
Hamburg underthaͤniglich zue erkennen geben / wie 
daß ſie von weyl. unſern Vorfahren / Kayſer Frie⸗ 
derichen / loͤblicher milder Gedaͤchtnus / ein Privile- 
ium und Freyheit erlanget / darinnen austruͤcklich 
—— niemandt den Elb⸗Stromb auff oder 
ab / weder Waltzen / Korn Roggen’ Gerften Mehl 
noch ander Getraidt / und auch weder Wein noch 
Bier noch ſonſt gar keine andere Wahre / für Die ges 
melte Statt Hamburg fürführen/ fondern folche 
Wahren alda auszulegen und zu vertreiben’ oder zu 
verfauffen chuldig fein ſolle und wiewohl demfels 
ben zuwider Graff Sünther zue Muͤllingen / Herr zue 
Barbey / und Graff Johanns ſein Sohn / eine Frey⸗ 
heit ausgebracht / ſo were doch dieſelbe von hochge⸗ 
dachten unſeren Vorfahren / Kayſer Friederichen / 
aus etzlichen beweglichen Urſachen wiederumb caf- 
Grt und auffgehoben / und ſolcher Caſſation und Auf⸗ 
hebung gedachten Burgermeiſteren und Rath der 
Statt Hamburg briefflicher Schein und Urkundt 
daruͤber gegeben worden / wie ſie uns dann ſolche 
von weylandt Kayſer Friederichen habende Freyheit⸗ 
und Caſſation· Brieff in glaubwuͤrdigen Schein fürs 
bringen haben laſſen welche von Wortt zue Wort⸗ 
ten hernach gefchrieben ftehen und alfo lauten ; 


Inferantur Privilegia Friderici III. de An. 1482. 
fo oben ſub. Num. XLVIII. XLIX. 
befindlich. 


Und ung darauff obbenante von Hamburg Dies 
muͤtiglich angeruffen und gebetten/ daß wir als ietzt⸗ 
regierender Rom. Kayfer ihnen foldye obbegriffene 
Kapfer Friederichs Freyheit- und Caflation-"Brieff/ 
und Darzue alle und jegliche andere ihre Freyheiten / 
Gnaden / Brieffe / Privilegien Handtveſten / Recht 
und Gerechtigkeiten / die ſie von unſern Vorfahren 
am Reich / Roͤm. Kayſeren und Koͤnigen / auch an⸗ 
dern Fuͤrſten und Herren / Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen / Stetten, Landen und Landtſeſſen redlich er⸗ 
worben und erlangt / und darzue alle ihre alt Her⸗ 
kommen und gute Gewohnheiten / Die fie auch bis⸗ 
hero zu Waſſer und Lande gehabt, und redlich her⸗ 
bracht haben / alles ihres Innhalts / inmaſſen juͤngſt 
hievor weylandt unſer geliebte Herren Vetter und 
Vatter / Kayſer Maximilian der Ander / Kayſer Ru⸗ 
dolff der Ander und Kayſer Matthias ıc, aller⸗ 
hoͤchſtloͤblichſter Gedaͤchtnus / auch gethan / zu erneu⸗ 
een’ zue confirmiren und zue beſtetten gnaͤdiglich ges 
ruheten. Deßbaben wir angeſehen ſolch ihre demuͤ⸗ 
tig zimblich Bitte / auch die angenehme Dienſte / ſo 


ihre Vorfahren weyl. unſeren Vorfahren am Rei⸗ 
che / Roͤm. Kayſeren und Koͤnigen offt williglich er⸗ 
zaigt und bewieſen haben / und ſie uns und dem H. 
Reich nit weniger zue thun ſich gehorſamblich erbit⸗ 
ten / auch wohl thun moͤgen und ſollen. Und darumb 
mit wohlbedachtem Muth / gutem Rath und rechter 
Wiſſen / Den vorgenannten Burgermeiſtern und 
Rath der Stadt Hamburg und ihren Nadkoms 
men/die obeingeleibte Kayſer Friederichs Brieff in 
allen ihren Puncten / Stucken / Clauſolen / Articulen / 
Innhaltungen / Meinungen und Begreiffungen / 
dergleichen al andere ihre Gnaden / Freyheiten / Pri- 
vilegien / Handtveſten / Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten / fo ihnen von weyl. unſeren Vorfahren / Roͤm. 

Kayſern und Koͤnigen / auch von andern Fuͤrſten und 

Herren’ Geiſtl.und Weltl. auch Stetten’ Landen 

und Landrfeften gegeben worden’ miedie von Wortt 

zu Wortten lauten und begriffen ſeindt / gemeiniglich 
und fonderlich/ und darzue alle und iegliche ihre gute 
Gewohnheiten / die fie bisher zue Waſſer und Landt 
redlich und löblich herbracht haben als ermöhlter 
und regierender Roͤm. Kayfer gnaͤdiglich ernewert / 
confirmirt und beftättiget/ verneweren / conſirmiren 
und beſtetten die auch ihnen alfo hiemit von Rom. 
Kayf. Macht Vollkommenheit wiffentlich in Erafft 
diß Brieffs / was mir ihnen von Obrigkeit und 
Rechts wegen Daran zu confirmiren und zue beftet 
ten haben mögen; Und mainen, ſetzen und wollen 
daß nun hinfüroan Die obbefchriebenen weyl. unfers 
Vorfahren Kayfer Sriederichs löblicher Gedaͤcht⸗ 
nus Brieff/ in allen und ieglichen ihren Wortlen / 
Punden/ Claufuln/ Articuln Sunhaltungen Mais 
nungen und Begreiffungen/ dergleichen alle andere 
ihre Gnaden / Freyheiten / Privilegien, Handtveſten / 
Rechten und Gerechtigkelten / fo von weyl. unferen 
loͤbl Vorfahren R. Kayſern und Königen auch ans 
deren Fürften ꝛtc. wie obſtehet / erlangt / gemeiniglich u. 
ſonderlich / wie die von Wortt zu Wortten lauten / u. 
darzue alle u. iegliche ihr alt Herkommen u. gut Ger 
wohnheiten / ſo ſie bishero zue Waſſer u. Land gehabt / 
redlich u. loͤbl. herbracht haben / kraͤfflig / maͤchtig u. 
wuͤrcklich ſein / ſtet u. feſt bleiben. Und die gedachten 
Burgermeiſter u. Rath der Statt Hamburg u. ihre 
Nachkommen, Zugehörigeu. Verwanthen / fich des 
ren alles ihꝛes Innhalts / wie die von Wortt zu Wort⸗ 


ten lauthen/u. fie deren in Pofleß ſein / erfrewen / ge⸗ 


brauchen u. genieffen follen u. mögen, von alermäns 
niglich unbehindert aud) iemandts was Standis 
oder Weſens der oder Die ſein / Dargegen/ u. gedach⸗ 
ter Stadt Hamburg altem Herkomen zuwider / hiet⸗ 
inn fein Eintrag thun / noch darwider gefchrlicher 
Beife nichts handien und fürnchmen folle/ in keine 
eifenochAßeeg.Undgebierhen Daraufallen ugeg⸗ 
lichen Churf. Fürsten’ Geiſtl. und Welti. Praͤlaten / 
Grafen / Freyen / Hn. Ritteren / Knechten / Haubtleu⸗ 
alu ande in ar pm 
m 





WVerweſern / Ambtleuchen Schulcheiffen; Bür- 
‚germeiftern Richtern/Raͤthen / Burgeren Ge⸗ 
meindten/ und ſonſt allen andern unferen und 
RP Reichs Unterthanen und Getreuen/ was 
Wuürden / Standts oder Weſens die fepn, ernſt⸗ 
lch und veſtiglich mit dieſem Brieff und wöflen, 
daß ſie die vorgenanten Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Hamburg und ihre Nachkom- 
men, an den vorbeftimbten Frenheiten,Caflari- 
onund allen andern ihren Gnaden,Privilegien, 
Handveſten, Rechten, Gerechtigkeiten, alten 
Herkommen und guten Gewohnheiten wie oben 
vermeldet / und dieſer unſer RäpferlichenConfir- 
mation nicht hindern noch ircen,fondern Sie de⸗ 
‚rengerubiglich gebrauchen, genieſſen und gäng- 
lich daben bleiben laſſen und von unfer und des 
Reichs wegen handhaben / ſchuͤtzen und ſchirmen 
und hierwider nicht thun, noch deß iemandts 
andern zu thun geſtatten / in Feine Weiſe / als lieb 
einem ieden ſeye, unſer und des Reichs ſchwere 
Ungnad und Straf und die Poen in obbeſchrie⸗ 
benen Briefen begriffen zu vermeiden die ein ie⸗ 
der, ſo offt er freyentlich hiewider thaͤte ung halb 


n unſer und des Reichs gammer und den andern 3 


balben Theil offtgedachten Burgermeiſteren 
und Rath der Stadt Hamburg und ihren 
Nachkommen unablaͤßlich zu bezablen, verfal- 
len fein fole, und uffdaß diefelben Burgermei⸗ 
ſter und Rath ver Stadt Hamburg, bev allen 
vorbeſchriebenen Freyheiten und Caflation, 
auch diefer unſer Kaͤrferlichen Erneuerung , 
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dächtigen auch die Wohlgebohrnen, Edlen Chr, 
ſamen Gelehrten / unſere und dep Reichs 
Getreue N, die letigen und alle fnffcigen un. 
fere Camer⸗Richter und Berfiger unfers Kaͤp⸗ 
ferlichen Gammer-Berichts im heiligen Reiche, 
und befehlenihnen varauff,dapSie vorgenanten 
Durgermeifter und Rath der Statt Hamburg, 
ihre Nachkommen, Zugehörigenund Berwan. 
then bey obberührten ihren Frepheiten, von uns 
ſertwegen vertheidigen, handhaben, fhiseh und 
firmen, und ob jemand darwiber hunm oder 


‚ denen zumider gefährlicher Weiſe ichtes hand⸗ 


len wurde, gegen demſelben auf Anſuchen ger 
dachte Burgeꝛmeiſteꝛund Rathe,tvie ſich gebůh⸗ 
ret / durch Wittel Rechtens und andere gebilbtlis 
che nothuͤrfftige Wege, auff die genantite Poͤen, 


und ſonſt ſo fern procediren und handlen, damit 


gedachte Burgermeiſter und Rathe der Stadt 
Hamburg, und Ihre Nachkommen bey vielbe- 
ſtimbten ihren Frepheiten, Caflation, und diefer 
unfer Räyferl. Confirmation und Beftettigung 
erhalten ‚werden, Mit Urkunde diß Brieffg, 
befiegelt mit unfern Räpferlichen anhangenden 

nfiegel, Geben: in unfer Statt Wien, den 
zween und zwantzigſten Tag Januarii,nach Chris 
Riunferslieben Herrn und Seeligmachets Ge⸗ 
burth/ im ſech zehenhundert ein und zwanhigſen 
unſerer Reiche ‚dep Roͤmiſchen im andern / dep 
Hungariſchen im dritten, und deß Bohelmbi⸗ 
ſchen im vierdten Jahren. — 








Conſirmation und Beſtettung umb fovieldefto Ferdinandt. — 20 i 
ſtattlicher bleiben ‚und handgehabt werden moͤ⸗ Vice Reverendiffimi Domini Joannie 

‚gen, fo haben wir Ihnen aus fondern Gua⸗ Swicardi,Archi-Cancellarii & Rlecto · 

. den, und von ermelter unfer ichen tis Moguntini. 
Macht Bollfommenheit zu Executsen und Vt. H.L. von Um 

Handhabern geſetzt und verordnet. Setzen und ‚dd Mandatum Sacræ Cafarck Maje- 
verordnen ihnen diefelbe auch hiermit den Ehr⸗ ‚Ratis proprium 
würdigen unſern durſien Nach umd Lieben Arts J. R. Pucher. 
LXXVI. 


Kaͤhſers Ferdinandi II. Privilegium vor die Stadt Hamburg, daß von der⸗ 
ſeiben an / biß in die.offene See, ingleihen 5. Meilen oberhalb derfelben, Fein neuer 


Zoll, auch Feine Feſtungen oder 


Schantzen in und an.der Elbe angeleget 


werden füllen, de Anno 1628, 


Ir Ferdinand der Ander von GOt⸗ 
ers Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher eher 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / in Bermanien/ 
"zu Dungarı Boͤhe im Dalmatien Croatlen und 
Eelavonlen ꝛc. Königs Ertz⸗ Hertzog zu Defters 
reich / Hertzog zu Burgund/ zu Brabandi / zu Stey⸗ 
- er zu Karndten gu Krain/ zu Wuͤttenderg / Ober⸗ 
‚und Nieder» Schlefien/ ‚Fürft zu Schwaben’ 
WMMarggraf des heiligen Nömifchen Reichs / zu Bur⸗ 
Je mu —— — Kr 
efteter Grafe zu Habſpurg / zu Tyrol / zu Pfir 
—— und zu Goͤrtz / Land⸗Grafe in Eiſas / Herr 
‚auff der Windiſchen Marck / zu Pottenau und 
Salins ıc. Bekennen offentlich mit * 
Na MR, Archivs PART.SPEc.ConT. WR. 


y . 


Stapel. Zpeil, 


Brleff / und than kundt allermaͤnnlgllch / daß ung 

die Ehrſamen / unfere und des Reichs Lleben Ges 

treuen’ I. Burgermelfter und Mach unfer und des 

heiligen Reichs Stadt Hamburg m amſt zu er⸗ 

kennen geben’ Demnach wir bey dem jetzlgen in dem 

heil. Reiche, und Infonderheit dem Niber⸗Sach⸗ 

Nlden Creyß / empor gehenden ſchweren Kriege⸗ 

Laͤufften / gedachter Stade Hamburg / In unſern / 
von den auch ——— und des Reichs Lies 

‚ben Getteuen / N. Burgermeiſtet und Raͤth der 
Stadt kLuͤbeck / ihnen inlnuirten Kaͤyſetlichen Mau. 
dato die Spetrung der Elbe ab ufchaffen, und den⸗ 

‚Eben Strom wiedet fu eröffnen /gnädiaft anbe⸗ 
hlen / wie daß ſie ſich hſerauff zu aller Möntichkelt 


Cecceee gehor⸗ 


⸗ 


merciis 
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gehorfamft erbotten / auch demfelben. nachgelebt / 
Daß fie egliche Orlogs⸗Schiffe das Jahr über ſelbi⸗ 
gen Stirom von aller Piratica liberiret/ auch den 
freyen Lauff der Commercien conferviret hetten / und 
folche zu continuiren geroilliget/ allein aber Diefer 
hochnotige Affecuration felbigen Elb⸗ Stromes die 
Confervation der Commercien auff Demfelben, Dat» 
aus ung’ dem heiligen Reich und unfern Erb- Königs 
reich / Fürftenthumben und Landen/ ratione fitus, 


dann auch unterfdyiedenen an Der Elb gefeffenen 


Chur⸗Fuͤrſten / Ständen, Städten und der Untere _ 


thanen nicht wenig gelegen / in Der Harre füglich 
nicht zu erheben noch ficherlich zu practiciren wären 
Daferne fie nicht wegen der in der@ibe gelege Inſulen / 
auch der nahe anſtoſſenden Laͤndereyen / und auch 
des Stroms an ihm ſelber / derogeſtalt verſichert 
wurden / daß auf und in denſelben Inſulen und Lan⸗ 
den / ſo niederwaͤrts Hamburg nach der See gele⸗ 
gen / nicht Forten / Schantzen oder Veſtungen ge⸗ 
ſegt / auch auff demſelben Elbſtrom Fein Orlog⸗ 
Schiff / auſſerhalb welches ſie die von Hamburg zu 
Defendirung deſſelben Stroms dahin jedesmal vers 


. ordnen müffen gelegt werden möchten mit unter» . 


thänigfter Bitte / nachdem fie, Die Stadt Hamburgs 
von mweiland unfern Hochgeehrten Vorfahren am 
Reich / Käufer Carln den IV.im Zahreı 35 9: und 
von Käyfer Friedrichen Den III. Anno 14.68. des 
rogeſtalt privilegirt/ daß fie dieſelbe jo Dem Com- 
Gahaden zufügen, die Elbe hinab biß in die 

See verfolgen / captiviren/ und indie Stadt führen 
folen und mögen wir lhnen zu mehrer Facilitirung 
ſolcher hochnothwendigen Defenfon des Elbftroms 
und Confervation der Commercien/angeregtesPrivi- 
legium dahin zu extendiren und zu erläutern geruhen 
wolten / daß feine Veſtungen / Forten oder Schans 
tzen auff den Inſuln in der Elb / noch auff den Lan⸗ 
den an der Elbe / von der Stadt Hamburg ab / biß 
in See und obenwerts 5. Meilwegs von Hamburg 
geleget oder gemacht / noch einig Orlog⸗/ Schiff auff 
dem Elb⸗Strom logiret werden ſolle / dadurch die 
mehrsbefagte Stadt Hamburg incommodiret wer⸗ 
den / und die Trafiquirende einige moleftation empfin⸗ 
den koͤnten oder moͤchten. Und dann fuͤrs Ander / 
weiln aus der Erfahrung bekandt / mit was groſſen 
Impoften Die Commercien allenthalben belegt und 
graviret/und Die pretia rerum mächtig erhoͤhet / und 
nod) täglich — ſolches aber nicht we⸗ 
nig aus den vielfaͤltigen Zoͤllen und der von Zeiten 
zu Zeiten erlangten Erhöhungen verurſachet werde / 
zumal die Kauff⸗ und HandelssLeute ihres Gefallens 
Impoften auff Die Wahren gefchlagen/ und je mehr 
fie an Zollen entrichten: jehöherdie Victualien und 

- andere Rauffmannfchafft raxiret würden. Und 
‚dann bieran Die allgemeine Commercia und Deren 
Conſervation, ja das gantze Römische Reich und def 
. fen Unterthanen Wolfahrt liegen thaͤte / auch das 
Durch Die Caritas Annonz precaviret würde/ wir Die 

‚ Commercia und den Eib» Strom zugleich dahin 
‚privilegiren und zu befreyen geruheten/ daß hinfuͤro 
’ kein Zol auffder Elbe von Hamburg ab/biß in die 
See / jemand mehr erlaubet/ oder verftattet werden 
ſoll. Des haben mir angeſehen / ſolche der Stadt 
Hamburg unterthänigfte gehorfamfte Bitte, zus 
mahl auch ſolches fürnemlich zu Verſicherung der 

hochnoͤthlgen osunercien / zu Erhaltung guter ber 


Teutſches 





ſtaͤndiger Sicherheit / auch zu Verhütung groͤſſerer 
Theurung / in denen zu des Menſchen Unterhalt 
börigen Victualien und anderer Nothwendigkeit 
angefehen. 

Und darumben mit wolbedachten Much / guten 
zeitigen Rathe und rechten Wiſſen / jegt gebetenes 
Privilegium nachfolgender Maffen gnadigft vermils 
liget / thun das -verroiligen es aud) alfo hiemit in 
Krafft Diefes Brieffs/ und meynen / fegen und wol⸗ 
len / daß nun hinfüro nicht allein gang keine Veſtun⸗ 
gen / Forten oder Schantzen / auff den Inſulen in 
der Elbe / noch auff dem Lande an der Elbe / von 
offisernennter Stadt Hamburg ab / und biß indie 
See / und obenwerts fünf Meilwegs von Hamburg 
hinfuͤro gelegt oder gemachet / noch auch einige Or⸗ 
log⸗Schifſe auff dem Elb⸗Strome logiret werden 
ſollen / dadurch die Stadt incommodiret werden / 
und die Trafiquirende einige moleftation empfinden 
könten / oder moͤchten / ſondern Da auch nicht weniger 
hinfuͤhro weder von uns / oder unſern Nachkommen 
gene kein Zoll auff der Elbe von Hamburg ab big 
in die See / jemanden ferner erlaubt oder verftartet 
erden folle dann da einer. oder der ander in kuͤnff⸗ 
tigeinig Privilegium Deme zugegen erhalten oder er⸗ 
langen wuͤrde / ſolches Diefem nicht hinderlich / ſon⸗ 
dern daſſelbe gantz Krafftloß und von Unwuͤrden 
ſeyn ſolle. Inmaſſen wir dann daſſelbe auch hier⸗ 
mit ietzt als dann und dann als letzi gaͤntzlich caſſi· 
ren / auffheben/annulliren/ und ale Handels⸗ und 
Kauffleute davon gänglich entfreyen thun. es 
doch fo viel Die Feſtungen / Forten / Schantzen und 
Orlog⸗Schiffe / wie obgedacht / anlanget / ung ſelb⸗ 
ſten und unſere Nachfolger am Reich / als es ohne 
das Rechtens iſt / ausgenommen / wann wegen 
Kriegs⸗Laͤufften oder eng. feindlichen 
Einbruch etwas dafelbften zu bauen oder gu beveflis 
gen Die Nothdurfft erfordern würde, folches auch 
uns und Dem heil, Reich / an feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten unvergreifflich und unſchaͤdlich ſeyn 
ſolle / entgegen ſollen mehrgemelte die von Ham⸗ 
burg ſchuldig und pflichtig fenn-folchen Elb⸗ Strom 
von der Stadt Hamburg biß in Die offene Sees 
bon allen Pıratis, aud) unfer und Des Reichs Feins 
den und widerwaͤrtigen Schiffen, fo viel fievermds 
gen reine zu behalten zu fehüßen und zu defeu- 

iren. 

Und gebieten darauff allen und jeden Chu 
ſten / Fuͤrſten / geiſtlichen und ber Pe ae 
Grafen Freyen / Herren Rittern / Knechten / Fands 
Voͤgten / Hauptleuten / Vitzdomben / Voͤgten / Pfle⸗ 
gern / Verweſern / Amptleuten / Landrichtern / 
Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Rärhens 


Burgern / Gemeinden / und ſonſt allen andern unfen 


und deß Reichs Unterthanen u Getꝛeuen / was Win⸗ 
den’ Standes oder Weſens die ſeynd / ernfHich une 
faͤſtiglich mit Diefem Brieff / und wollen daß fie 
mehrbefagte Stadt Hamburg und dafelbft com- 
mercirende/ an Diefem unferm Käpferlichen Privile- 
gio und gethaner Frepheit nicht hindern noch ir 
ren fie deſſen alles geruhiglich genieffen und gebraws 
hen laſſen / in keinerley Weiſe beſchweren oder tes 
ttuͤben / noch ſolches Durch die ihtigen zu geſchehen 
verſtatten ſollen / als lieb einem jeden ſey / unferund 
des Reichs ſchwere Ungnade / und darju ein 


— Kuno] Mara lähigen Golden zu var 
ide 


Reichs⸗Archiv. 


meiden, Die ein jeder / ſo offt er ſredentlich hierwider 
thaͤt uns halb in Unſer on Reichs Kammer / 
und den andern halben Theil vielberührter Stadt 

g / unnachlaͤßlich zu bezahlen / verfallen 


eyn 
: Mit Urkunddiefes Brieffs / befiegelt mit un 

Känferlichen Phi ig eig — 
auff unſerm Königlichen Schloſſe zu Prage / den 
dritten deß Monats Junii / nach Ehriſt unſers lie⸗ 


* LXXVI. 
Kaͤhſers Ferdinandi II. Confirmation deg Neuentverdter: oder fo genannten 


313. 
u A en. _ — 
ben Herrn und Sellgmachers Geburth / ſechjehen 
undert / acht und zwantzig / unferer — 
oͤmiſchen im neundten, des Dun arifhen im 
zehenden / und des Böhmifchenimeilfften Jahren, s 
Vt. P. H.von Stralendorff, 
Admandatum Sarra Ca/. Maj. Propriume 
(L.5.) M. Arnoldin von Clarſteln 
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Werck⸗Zolls, fo er der Stadt Hamburg im Sahrı628,ertheilet. 


Ir Ferdinandt der Ander,von GOt⸗ 
WMies Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kaͤhſer / zu 
allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Germanien / zu 
Hungarn / Boͤheimb / Dalmatien / Croatien und 
Schlavonien x. Koͤnig / Ertz⸗;Hertzog zu Oeſter⸗ 


reich / Hertzog zu Burgundt / zu Brabandt / zu Sieyr / 


u Kaͤrndien / zu Crain / zu Luͤtzenburg / zu Wirt⸗ 
—— — Nieder⸗Schleſien / Bi zu 
Schwaben Marggraff deß heiligen Roͤmiſchen 
Reichs / zu Burgau / zu Mahren-Dbersund Nieders 
Laußnitz / Gefuͤrſteter Graff zu Habſpurg / zu Tyrol 
zu Pfirdt / zu Kyburg und Goͤrtz / Land⸗Graff in El⸗ 
ſaß / Herr auff der Windiſchen Marck/ zu Porte⸗ 
nau und zu Salins. Bekennen oͤffentlich mit die⸗ 
ſem Brieff / und thun kundt allermaͤnniglich / daß 
uns die —— unſere und des Reichs Liebe Ge⸗ 
treue / N Burgermeilter und Rath unſerer und des 
heiligen Reichs Statt Hamburg gehorfambft vor⸗ 
und anbringen laſſen / wie daß fie einen Zoll / ſo wey⸗ 
landt der Neuenwercker⸗Zoll / und numehr etliche 

undert Jahr — herein Age —— 
er zehen / zwantzig / dreyßig / viertzig / einhund 
ame hun und mehr Jahr / Dan ſich einiges 


oͤge / ruhig und 
enſchen Angedencken erſtrecken moͤge / ruhig (& Gutbs in Die urfpringlice 


ungehindert erhebt und empfangen heiten; Al 
und Dergeftalt ı daß von allen iffen und Guͤt⸗ 
tern / fo von dem offenen Meer auf Die Elbe / und vi- 
ge verfa von Der Elbe in das offene Meer fahren ob 
ie gleich die Statt Hamburg nit berühren folcher 
ol indie Statt Hamburg entrichtet werden müs 
„„fles und zwar darumben / daß nicht weit von ſelbi⸗ 
ger Statt etwan achtzehen Meilwegs Darunter, an 
Dem Orthe / da der Elbſtromb fich in Die offene See / 
oder das wilde Meer giefjerdein Drth Landes, das 
Meuewerck genannt belegen und ſie die von Ham⸗ 


eich und neben dem Elbſtromb von der 


en biß in die See / ſowohl in Eigenthumb / 
als mit aller Obrigkeit und Jurisdiction unterworf⸗ 
fen und zugehörig’ an welchen Orthe Die mehrge⸗ 
Dachte von Hamburg vor Dreyhundert und mehr 
" ahren der gangen Navigation und allen Seeſah⸗ 
genden Leuthen zu Guthen / ein anfehnlich groffen 
Thurn / davon biß auf heutigen Tag der ganse 
Dreh Das Neuewerck genandt werde / pro Speeula 
baut und auffgerichtet Damitden Seefahrenden 
uten / welche von der See nach der Eib lauffen 
wollen, ein Zeichen zugeben, Daß dahin allein ohne 
Gefahr und Anftoffen der Lauff zu richten. Und 
Diemweil bemelter Thurn anfänglich viel zu erbauen 
und folgends in mefentlichen Stand zu unterhalten, 
zu beſehen / und nach Nothdurfft für allen ſeindli⸗ 


Bon 
v R,ArchivsPar T.Spec.ConT. IV. R. Städte I Theil, 


hen Anfall und des Orths gefehrlicyer Ungeftüumb 
des Meers zu bewahren und zu befchügen gekoſtet/ 
und Darüber noch die mehr befagte Statt Hamburg 
auf den Elbſtromb bi in Die See / und alfo ganger 
achtzehen Teutſcher Meilweegs der heilfarnen Sees 
Farth zu Guthem und dem algemeinen handıhies 
renden Schiffsund Kauffmann, die fonft ihrer 
Schiff und Guͤtter / ja wohl deid und Lebens offter⸗ 
mahls verluſtig worden / zu hochnoͤchiger Anleitung 
und Sicherung unterfchiedtliche groffe hohe Bas 
cken und Seethonnen mit langenCilernen Ketten / zu 
—5* der Tieffe / mit groſſen Unkoſten zu viel tau⸗ 
ſend Thaler ſich belauffendt jährlichen unterhal⸗ 
ien un pn So were gleich anfangs diefes Werckgr 
biß auf gegenwärtige Zeitvon allen Seefahrender: 
Schiff⸗und Kauffleuten / welche aus der See auf 
die Elb / oder ab der Elb auf die See die Zollſtatt um 
Neuenwercke fürüberfahren/ ein getiffer Zoll vor 
etlich.hundert Fahren hero gefordert, und aloco dee 
Neuentverofersoder Werck. Zoll genennet/auch von 
Menniglichen bißhero ohnweigerlich entrichtet wor⸗ 


den / aber weiln Die Schiff; fo aus den offenen Meer 


uff die Elb / und hinwieder von der Eib in das Meere 
lauffen / nicht ohne groffe Gefahr Schiffs und. 
u. — m —— 

wercke / ankommen moͤgen / ſo were zu ttun 
dieſer Beſchwehrnus und Gefahr, ie — 
Zol/ welcher zum Neuenwercke hat folen entrichter 
werde/allewege von anfangs heꝛo und alfo lenger den 
ſich iehigen Menfchen Angedencken erftrecfen mag/ 
in viel befagter Statt Hamburg an einen geroiffen. 
darzu verordneten Orthe abgetragen und entrichtet 
worden / wie ſolches mit der Statt uralten Sammer» 
Buͤchern / worinnen Der Anfang / von Fahren zu 
Jahren / biß auf gegentwertige Zeit verzeichnet, Pier 
lich zu beſcheinen / und menniglidyen Def Orthe ofe » 
fenbahr und kundig / auch bey Dem benachbarten 
am Elbſtromb nicht ungewöhnlich were wann 
die Schiffe ohne groffe Gefahr und Ungelegenheip 
an die rechte Zolftatt nitanlangen koͤnnen / daß als⸗ 
dann am anderen beghemen Oerthern der gebühs 
vende Zoll eingefordert und außgerichtet werde; 
gInmaſſen und ingleihen an def Erk-Stiffts Bre⸗ 
men Zoll zu Stade zu befinden, deffen Erhebung 
zwar zu Stade angefeyelt/ aber nichts deftomens 
ger / wenn Die groffe Schiffe/fo aus der See kom» 
men / und ihren curfum auff Hamburg dirigiret/ beg 
UngemitterssZeit ohnegroffe Gefahr Schiffer und 
Guths vor der Schwinge nicht ſetzen oder Ancker 
werffen koͤnnen / durch einen ſonderbahren Dekives 
gen zu Hamburg / wegen deß Ettz⸗ Stiffis Bremen 
Lececce⸗ alda 
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alda reldirenden Zoͤlneꝛn auffgehoben und empfans 
1 welches dann Die Urfache, Daß nicht allein Die 
iffe welche von der See die Elbhinauf bißgen 
urg/ oder von Damburg in Die See fahren, 
fondern auch diejenige Schiffe, fo aus Der offenen 
See auf Stade ungefehr fünff Meilweegs unter 
Hamburg / oder aneinen —s 
Hamburg am Elbſtromb / und vice verla von 
nen indie offene See fahren / nicht deftoweniger Den 
sorberührten Meventverck oder Werck⸗Zollen in der 
Statt Hamburg trichten müffen/ meiln fie Die 
u —5 — alte Zol Statt zum Neuenwerck 
sbep fahren und Dafelbft ohne Gefahr nit figen 
und ankommen mögen und daß fie auch Der Allecu- 
ration, gen ſolcher Zollen gehoben werden / 
nicht weniger plenarie als Die vollendt nach oder von 
Hamburg fahren, genieffenund aller Commöodites 


ten Sich gebrauchen auch Dahero von undencklichen bedachtem Muth / gutem feitigen Rath umd rechter 
—— alfo gehalten worden were / daß Wiſſen / in obangeregte Confirmation uhr, 
ale bde aufferhalb der Strand» Friftensmels alten bergebrachten Werck⸗Zouls im der Statt 
he im Fuͤrſtenthum Schleßwig an der | Hamburg. fo vor Fahren bey obgedachten ads 
wohnen, fo von der See auf Siade / odet vice verfa hen Meilmergs unter der Stadt Thumy 
von Stadeindie See fahren, foldhenZol u Ham ⸗ hezahlt werden müfte/ aber wegen des Ans 
burgenteichten müffen/ geftalt folches aufeinen als fahrens indie Statt transferiget worden anf 

te —* ahr dreyzehenhun etundvierig,grifchen gewillget / thun das / verwilligen es auch 

beden Staͤtten burg und Staden durch die und confirmiren ihnen obangeregte‘ 

Sonkübech, Bremen undLüneburg getsoffenen Ders Wetck⸗ Zolls⸗ Serechtigkeit biemit —8 * 
trag zu erfehen were / darinnen difponiret/ Daß Die diefes Brieffs / und meinen, fegen und daß 
von und die StrandtsZriejtenswann fieipe nun hinfüro obangeregter maflen von 

dervon Staden Marck beſuchen / von den Newen⸗ Burgermeiſter und Rath der Hamburg / an⸗ 
mercker Zoll frey fein ſoen / und hingegen zu verſte ⸗ geregter Newentverckersgoll oder von 
hen were, Daß aufferhalb der Strandt⸗ Frieſter Die allen Schiffen und Guͤttern / fo von dem Meerauff 
andere Geembde/ fo der Staden Marek beſuchen / dem Elbftrombs und vice vorfa Hondem 

von ſoichem rementverctsZolt nis entfreper feinzund in Das Meer, und alfo Die uhralte yum 
alfo albeseit der Zeit foldyen Nemwenmerck-Zollen In Newenwerck fürüberfahrerv und alle Commodit» 
der Statt Hamburg zu entrichten ſchuldig gewe⸗ ten in der Navigation, als nemblich Def Thurne / der 
fen wehren, Dabeyuns dann mehrbefagte Bus See Tonnens’Becken und anderer 

germeifter und Rath der Statt urg under» genuͤeſſen / ob fie gleich Die Statt nit 
tbenigft angeruffen und gebetten  weiln fie alfor fo» rühren erheben und empfangen und alte 
wohl vermdg allgemeiner befchriebener Rechten / Macht haben ſollen / allermän unverhindert / 
mit obberſtandener ihrer über etliche hundert Jahr doc) uns und Dem heiligen Reich» an Deffen 
hergebrachter Newenwerck ⸗ Zoll⸗Gerechtigkelt ptl· und Gerechtigkeiten / ige rl 
vilegirt/ als auch unter ung und weyland unferen Und gebiethen Darauf allen und leden 
Hocgeehrten Vorfahren im Reich / Roͤmiſchen Fuͤrſten / Geſtlichen und Weltl lat 
Käyfern und Königenvihmen alle und jeglicheihre den / Freyen / Dersen Dittern/ Kuechten/ dandvoͤg 
Frehheiten / Gnaden⸗Brieffen / Privilegien / Hand⸗ ten-Haubrleuten, Vitzthumben / Voͤgten / Pilegern 


ns Recht und Gerechtigkeiten/und darzu alle 
und jegliche ihre alte Herkommen und gute Ges 
wohnheilen / fo fie biß Dabero zu Waſſer und Lande 
gehabi / redlich hergebracht haben /gnaͤdigſt confır- 
miret und beftettet worden / und alſo ihrer Newen⸗ 
wercker⸗ Zolis⸗Gerechtigkeit halber einer neuen Con- 
firmation nit vonnöthen hetien / fie aber inden Ge⸗ 
dancken fiehen wollen daß fie hierroider ange 
fochten und ichtwas Dargegen Thetliches vorge⸗ 
nommen tverden doͤrffte; Immaſſen durch egliche 
aufländifche Kauffskeuthe de fadto, wider Die Ge⸗ 
bühr /attenciert werden wollen, wir gerubeten ihnen 
diefe unfere Kanferl. Gnadt gnedigjt dahin gu erzeis 
gen, und aus obangezogenen Urfachen ihnen über 
Die vor Diefem ertheilte Känferl. General-Confirma- 
tion, in fpecie auf obdedueiste Newenwercker⸗ 
Zols-Gerechtigkeit gnedigſt zu ercleren und zu exten- 
Tren / und Diefelbe alſo von newen zu conlirmiten / 
daß nun hinſuhro fie die mehtgenannten von Ham⸗ 


Teutſches 


— — 
hergebrachter Gerechtigkeit deß 

oder Werck⸗Zolls / wie bißhero / gebrauchen / und 
denſelben Zollen von allen Schiffen und Guͤttern / 
fo von dem Meer auf Dem Elbſtromb / und vice vers 
fa von dem Elbftromb in Das Meer, und alfo die 
uhralte Zoll⸗ Statt zum Newenwercke fürübens 
fahren, auch aleGommoditeten in der Navigation, 
als nemblich des Thurns der See ⸗Thonnen / Bo 
cken und anderer Verſicherung genieſſen / ob fie 
gleich Die Statt Hamburg nicht berühren / erheben 
und empfangen mögen. Das haben wir 

ben folch der Statt Hamburg un ’ 
famfte Bitter auch die unterthäni 

Dlenſte / fo fie ung bißhero ergeigt/und — 
xigen / unterthaͤnigſt erbietig in 
fönnensfolen und mögen. Und mit wohl⸗ 


Rerwefern/ Ambtleuten Land Richtern, Saun⸗ 
heiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen 
gern) Gemeinden / und fonftalen andern unfern und 
8 Reichs Unterthanen und Getrewen / wes Bin 
den / Standt oder Weſens bie fein, ermfllich und de 
ftiglich mit Diefem Brief und wollen/ Daß ſie meht⸗ 
befagte Statt Hamburg an Diefer unferer ertheilten 
Käpferl. Confirmation ihres alten hergebrachten 
Newenwercker · oder Werck⸗ Zolls⸗ Gerechtigkeit 
nicht hindern oder irren / fiedeffen allen geruhlich 
genieffen / freuen und gebrauchen laſſen / darwider 
nicht beſchweren oder betrüben/ oder folches iemand 
andern zuthun geſtatten / als lieb einem ieden 
unfereund Des Reichs ſchwere — 
und darzu eine Poͤn / nemlich funfftzig Marck 
thiges Golts / zu vermeiden / die ein jeder fo offtet 
freventlich hlerwider thete / uns halb in unfer und de 
Reichs Cammer / und den andern halben 
gemelten von Hamburg / fo darwider beiei 
wurden 


Reichs⸗Arehiv. 
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den / unnachleßlich zu bezahlen verfallen. .fein tendes-Dungasifchen Im ıchanhan ne Krknzz 
% ke Metund big | heimbiſchen Ka fen —— — 
Beieffs/ beſiegelt mit unſern 
Dr a 
' auff unſerem Königlichen raage / s Peter Heintich van Stralendorff. 

—* ade ee 1 Ch 4 Ad Mandatum Sac.Caf, ur 

‚ebueth gegehltiim ſechehenhundert acht und wan⸗ erde 

gſten / unferer Reiche Des Roͤmiſchen im neunde M. Arnoldin von Elarftein, 
LXXVIL 


teu revidirfe Vereinigung €. E Raths / und der verordneten ſechtzig Maͤn⸗ 


ner zu Hamburg / das jährliche Nonotatium E. E. Raths betreffend, 
de Anno 1633. 


Yyervei dat natuͤrlicke Recht und de erb. 
illigkeit erfordert / dat dejenen / de tho Erhol⸗ 
ing des gemenen Beſten / und tho Handhavinge 
echt und Gerechtigkeit / mit verdretlicke Moͤge / und 
rgfoltige Arbelt / in ehren anbefahlen Ampie / ſick 
1gelick und velfoltig beladen und laten / daraver ere 
ivat-Saden und Handelung offtmahl hintanſet⸗ 
n und verſuͤmen moͤchten / gebohrlicke Ergetzligkeit 
id billigmetige Erſtetlgung wedderfahren moͤgen / 
elckes den ſunderlick tho diſſen Tyden/daer €. €, 
aht tho ——— Beforderung der heilſamen 
ſtiß eine neue Gerichts» Ordnung verfaten und 
blicirẽ laten / und nicht alleen derſalven / ſondern ock 
len andern in ehren jetzt reriderden Eedt verfatendẽ 
indten und Articuln getreu und deſtiglich nachtho⸗ 
men angelovet hefft / woll betrachtet und erweget 
orden / fo hebben de tho duͤſſer Sacken von Der 
ntzen Erffgeſetenen Borgetſchop in ehren den 
Sept. jungften geholdenen Conventu gedeputer- 
Softige up al ſulcken Vorbetracht und unges 
vi ni Hopenung/dat denſulven / * sn —— 
————— werden moge / uth freywilligen 
emoth mit E. E. Rahte ſick dahin verglickent / dat 
o gebohrlicker Ergetzligkelt den oldeſten Herrn 
jorgermeifter nun dinfuro an ſtatt Der bethertho 
habten 1800. M. 1200. Rth. in fpecie, den andern 
ehen Borgermeiftern an ftatt 1506. Matck tooo. 
th. in fpecie / inglicken den oldeften Rathman art 
ut der 900, Marek 600. Rthl in fpecie, und 
em jeden der andern Rahtmannen uthgenah⸗ 
en denen / de de Ampte Bergedorff und Kisburtel 
denen) an ſtatt 750. Marck 500. Rthl. it ſpeele, 
ıd alſo einen jeden fein Honorarium dobbelt uth 
ıffer Stadt erdeften und gerifeten Inkunfften 
hrlick / und alle Jahr beſunder in den 4. Quarta⸗ 
ſchalen entrichtet und bethalet werden / davon dit 
te Dvartal duſſen Oſtern ſchall fällig ſien / und 
jeden ock ferner ale Qvartal einen jeden der 
eren Burgermeiftern und Rahtmanne uch der 
ammerey entrichtet werden’ und wen een Bur⸗ 
tmeifter und Rahtman verfkarvet/ fo ſchalen de 
urgerthelfter offte Hadesheren Kinder / Wedwe 
ft Erven / dat vorgedachte Honorarium een half 
abe tho geneten hebben / jedoch ſchal dat Qbar⸗ 
/ daren de Burgermeifter effte Rahts⸗Herr vers 
irvet / datunder mitgerucket werden, dartho [had 
E. Raht hebben und beholden de begaten uth 
irdenackers Reineken und Herrn Godert Schroͤ⸗ 
es Teſtamenten oock den Appellarion-Bulden/vers 
ige des Keyſerlichen Privilegü,von glicken de acei · 


dentalia, de tho der Stadt Hoch⸗ und Gerechtigkelt 
gehoͤren / alfe agent Vogelfang und —— 
honer und‘ * up der Alfter in der Stadt⸗Gra⸗ 
ben und Broͤcken / in den Dicken iho Nobis, Hoß / 
Woltoͤrp/ Danstörp und ander E. E Rahls und 
emener Stadt Juriediction gelegenen Dicken und 
roͤcken Doch dat E.E. Naht de Garndarup hol⸗ 
den late / oo ſchal den Rades⸗Perſonen vor ene 
anz eines vor alle jeden ein Stövecken Kia 
ikhen Wien und wegen de Tetamente, wen fe 
benfulven als Rades ⸗ Perfonen bbwohnen / jeden 
ein Gold/Gulden gegeben werden, twar ock fonften 
de Jura humanitatis & Familiaritatis belanget/ nem⸗ 
lick wat uth pure bloder Frundſchop und fr ge⸗ 
magden Willen geſchicht/ und nicht Sarken fien 
dar E. E. Rahts Ampt in Adwiniſtrirung der julti- 
tien / ſowoll in exttajudicialibus alg judicialibus, 
Item dat gemene Buth und Diefer Stadt brivilegi. 
en Hoch⸗ und Gerechtigkelt beruhreny und nicht dies 
fen gegenwartigenrecef und juftitz tevidirten Side 
tho gegen ſien / werden hiermit nicht gemenet noch ups 
gehaden/ Dargegen willen de Herten Borgermelftere 
und Rahtmann / ſamptlickihr jährlick Schott, Fürs 
cken / Stuer / Tolege / Accile, Tollen/ Matten 
und wat fonften twiſchen dem ©, ade und 
Borgern belevet und bewilliget warth / entrichten 
und bethalen / oock aller andern Accidentalien / Oiffte 
und Save fo E. E. Raht uth ehren Amptern/ alſe 
Wlentellet / Apotecke / Mohlen van Nichterlicken 
Ampte / Morgen⸗Spracken und andern Collegien 
und Broderſchoppen / Item dan Schotten / Tolagen 
Tollen / Acciſe, Matten’ Wedde/ Teinden, Pen⸗ 
ninge, Baus⸗ Have / Tradaten und Handlinge mit 
frembden Natſonen und Derglicken wegen der in 
teſca und deren hohen und niederen Oftieieren/inglis 
ten uth Dem Ampt Bergedorf und Misebuttelz 
Neuer Wer’ Moerborg / Tolenfpicker / Boma⸗ 
ſchen / Hanſtorp / Woltotp / Bine und Offenwers 
den / und allen anderen Amptetn und Lanben bin» 
hen und buten duſſer Stadt / nichts uthgenameman 
Gelde/ Wien / Beer / Etel⸗Waht / Holt/ Kohlen und 
wo et Nahmen hebben mag / bether tho genetende 
gehatt / fick ganglick begebende und Defulvigen der 
Caͤmmerey folgen laten, ock mit Ernſie Darovep 
halden / Dat den Heren Secretariis von allen denen / 
tat fe wegen Gewinnung de Borgerſchop / Wand⸗ 
Bee und fonften weaen der Gemene entfangenz 
er Caͤmmereh richtiae Recknunge mit Gettingder . 

Nahmen und Thonahmenypereels- Wyſe ohneeinis 
geAffkortingdohnmogen. E. E. Raht win oocdin 
Cie cc; allen 
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allen ehren Handlingen und Sacken / ſo ehnen na eh⸗ 
ren Turno, effte ſuſten wegen Des Rahts und Düßer 
Stadttho verwaltende gebohren edder anbefahlen 
wardeyidt fr by den geme nen Gude edder by den Kar⸗ 
cken⸗Hoſpitalien / Den Kloſter St. Johannis, St. Jurgen 
und derglicken Fellen / wo de Nahmen hebben moͤgen / 
ohne allen Eigennutten deenen / und darby kene 
Accidentalia edder ichtes wat fordern efte annehmen 
shne allene de Collationen/ foby den Reckningen / 
Morgen-Spracken und derglichen van Olders ber 
gebrucklick geweſen / und willen Darup De Rades⸗ 
Herren van jedern ene Vertecknuſſen alle derer Ac- 
Jacatalien / fo fe uth allen ehren Amptern / More 
pracken und andern Collegien und Broder⸗ 
Moppen / an Gelde / Wien / Beer / Victoalien / Holt 
und Kohlen bethertho gehat / den Verordneten der 
Gämmerey avergeven/ Damit es ales in de Caͤm⸗ 
merey möge befordert werden / ock will E. E. Raht 
unden jeder unter ehnen / wen fe tho Rahthuſe gefor⸗ 
dert werden / ſick nicht alleen flietig und to rechter Tydt 
inftelen/ fondern ock Denen Dafulveft im Rade vor⸗ 
fallenden, ſowoll Gerichtlicken alsandern Sacken 
getrulick bywohnen / edder ſich Darin des An. 1603. 
upgerichteden Recellus Atticuls gemäß verholden / 
ide ſhau ock den Borgern / wo vonDldings her gewe⸗ 
fen iftin duſſer Stadt Gebede de Jagd / Vogelfang / 
und Schedent / de Fiſcherie up der Alſter / fo wiet 
een Man woden fan und dat angelenet / up der Als 
fer fry ſtahn und thogelaten werden’ E. E. Raht 
ib oc de angeordnete jarlicke Collation up Petri 
und Matthiz alfo modereren/ dat cth der Sammer 
zey dreglick fien moͤge / tho dero Behoff ſchall den 
Viohlen⸗ Herrn van der Kaͤmmerey jaͤrlick vor Petri 
300. Rthl. in fpecie, vermöge Des Anno 1623. ges 
mackeden Borger » Schluffes thogeftellet werden’ 
Darvan fede gange Collation an Eten und Drincken 
uthrichten ſcholen / De andern Collationen alley alfe 
van den Richterlicken Ampte und fünften ſchalen 
abgeſchaffet / und Dat Gelt / fodarup gewendet wor⸗ 
Den, in Die Caͤmmerey gelevert werden / dewiele 
aberſt van Oldings her gebruͤcklick geweſen / dat de 
Gerichts. Bermwalsere by Afftredung ehres Ampts 
ein filvern Drinck⸗ Geſchirt hebben laten macken / 
ß is vor guth angeſehen und belevet worden / dat 
ulck Gedechtnuß ungefehr 70. Loth holden ſchole⸗ 
Da idt averſi mehr an Gewichte holden ſcholde / ſchall 
De oldeſte Richter ſulckes van den Sienen tho er⸗ 
ſtatten ſchuldig fien. Endlich is veraffſchedet und bes 
iebet dat ale Jaht up Perri,by Umbſettung E. €. 
Rahts Emptern / ſowoll duffe als gegenwartige 
Receil, als bock E. E. Raht ist revidirde Eidt tho 
'Erinnerung deſſen / wat in beeden entholden und ber 
grepen iſt / offentlich in firtenden Raht ſchalen ver» 
ieſen werden / und cin jeder / dat he Denfelven getrulick 
nagekomen ſie / by ſienen Rades⸗Eide erholden. Zn 
mathen man ſowoll De Formam Juramenti ‚alfe ock 
gegenwerdigen Recell na den hellen dorren Bockſta⸗ 
ben ohne einige Gloſſen und Uthleggung will vers 
ftahnde hebben. 
Neu revidirte * der Raths⸗Perſonen 


ee 

1. Ick lave und ſchwere tho GOtt dem Almaͤch⸗ 
Higeny dat ick Durch GOttes Gnade aver de reinen 
Ehrifttien Religion, alfe defulvige in den Prophe⸗ 
sifchen, Apoſtoliſchen Schrifften verfatet und ger 


— 


J 


Teutſches 





prediget is / unde noch degelicks gelehret und gepre⸗ 


diget worth / na Uthwiſung des erſten in den Anno 
1603. upgerichteten KRecelſ geſtelleten Articul 
holden will. 


2. Ick will ock duſſen Rade und duſſer Stadt 
derſuldigen Borgerſchop und gemenen Beſten ges 
truück / und mir hoͤchſtem Fliete / ohne einigen Reſpect 
und Eigennutt vorſtahn / ehr Beſtes ſoͤcken und 
forthfetten, und allen Schaden affwenden / na Sin 
und Witt / alſe ick beſt kan. 

3. De lebe Juftitz will ick my hoͤchſten Bemmis 
gen laten befählen fieny und in alen gerichtiicen 
Sacken / den Armen ſowoll alſe den Dicken ohne 
Anfehen der ‘Perfon hoͤren und na unfer Gtadis 
Bock üblichejegt und zulünfftige Receflen und des 
Erb. Rades Ind — Stadt Underdahnen 
verordneten kLand⸗Recht / einem jeden Dat Recht 
forderlick mirdelen/ datſulve ock nemand verwe · 
gern / ubholden edder verkehren / wedder umb 
Frundſchop edder umb Feindfchopp willen. 
AAOck van der Partheyen keener Sacken halven / 
fo vor dem Rade / edder duſſer Stadt gehotigen 
Gerichte hengen / noch in denen van. E. Rade 
myr anbefohlnen Emptern/und upgetragenen Com- 
miffion, wo ock van allen andern Gaden und 
Handlungen, fo an my / meines Amptes halben / ſo⸗ 
woll insals utherhalff der Stadt tho verrichten ge⸗ 
langen mogen / weder vor noch in / eddernader Gas 
cken und Verrichtungen und ho keenen Tyden / eis 
nige Gifft edder Cave wetentlich nehmen / edder 
dorch jemand anders annchmen edder emfangen 
laten / edder ſunſten hierin einiger Mathen myn Eis 
gennutt edder Vordel / fo mp edder jemand meinel⸗ 
halven directe edder indirecte thom Beſten kamen 

Bönderunder wat Schien dat ock geſchehen möge 
ſoecken und gebrucken. 

5. Die Privilegiadiefer Stadt in guder Obacht 
nehmen, Daraver höchftes Slietes holden und vers 


bidden. 

6. Ick will ock in Erwehlung der Herren Bor 
germeſſter / SFyndicorum, Rahts⸗Herren und Secre- 
rariorum nicht anfehen einige Bloet⸗Frien dſchopt / 
noch deßwegen einige Geſchenck / Gifft edder Gave 
annehmen fondern meine Stemmen und Votum 
al ſulcken Perfoneny de ick na mmnen Geweten dars 
tho dichtig und beqheem befinde / geben. 

7. Ick will ock duſſer Stadt Guth und erledigte 
Empter und Lehne / welck vermoͤge Der Receſſe der 
Cammerey nicht abſonderlick tho verhuren eder ins 
thodoen thoeſtahn / ahne Vulbordt des Rades ne⸗ 
mand umb Fruͤndſchop / Gifft edder Gave willen / 
ſondern moll benoeden / ehrlicken und Dartho duͤch⸗ 
tigen Perſohnen indohn und verlehnen. 

8. Unde wat in dieſen Rade gehandelt edder ge⸗ 
ſchloten werth foby my tho verſchwiegen geboͤhrt / 
wer pe — — bandeln effte vers 
melden, idt gabtlyo Frun bdemidt 
feheh den mit Willen des Rades, Re 

6. Ock will id alle Accidenalia klein und grot / 
dermöge des twiſchen E. Erb. Rahte und den do, 
Borgern Anno 1603. upgerichten/ und dorch de 
ißige Deputirte revidirten Recefles, und vonalen 
Uffkunfften / Iatraden Znnahmen und Uehgaven) 
by allen, ſowoll insals utherhafffder Stadt wegen 
des Rades my anbefohlnen Emptern / wo de Nah⸗ 

men 











oldens undalfo-mit den’ wat in fuldfen Recelle 
‘det i8/ friedlichfien. 0: Re are 
10. Ick will oc alle Jahr up Petri by 


ing — —— 
sigen. Receflen vorleſen erinnern 
— — gekamen/ 
hae Voreten und Wii⸗ 
rffgefetenen Botgerſcho 





— nicht mi 
aehren / ſundern aver dat Stadt 
ind kuͤnfftige Recele und Land⸗ 


Worth: ; i b FT — 
rocellus, auf was Weiſe & €; Raht An. 
1633, den 19; Avril den neuen Eidt 
+ rer re, 
Des Morgenszmifcheng und. ao. Uhren ſein die 
;o. Burger auff dem Rahthauſe erſchienen / und 
achdem eine geraume Zeit. her wegen Keriditung 
es Eides Tractaten zwischen E. Hochweiſen Raht 
ınd Den Deputirten gepflogen / dieſelben auch pro 
ontra richtig erwogen / iſt endlich (doch ziemlicher 
Naffen abgenöriger) eine Eides ⸗ Formula concipi- 
et / und obwolllange gnug darüber difßutiret/ end⸗ 


. Lund Bürgermeifter, 
fer Lund Buͤrgerme iſter Herr Hans Schan 
nr. j REM: Heinrich Hartwick 





jet Desskeiftung teür 
Slietesholden. Alſe my GOtt helpe und fienhiliges ben fich ist gedachte Herrn Burgerm 
EURE — Rahts Verwandten alſobald wieder nieder geſetzt/ 


lern / und Seren! 
ben ſie ebenmeßig den Eid wuͤrckuch abgeleget/ &. . 





‚Der Wolter ScheelsHert Henricus Matthilän L. 
and Herr Nicolacs von der Fecht / den Eibtdes 


Rahts mit lautender Stimme dorgeleſen / und die 


als 


erenimus’ 


J FU. 
Ultich Winckel / J. U. 


re Heinrich Hi fr U.L. Herr Rus 

Amfıng, Here Peter Kövers Herr Cler&i, 
achiin Haztniche, er ak Ci 
hof J.U.L. Herr Jochim 





E 





ſten geleiſten 
—— B eiſtere und 
und die erfigedachte Worthhaltend 
ſtere ———— —* — 
en »Durgermeifkern/.Derr Jeroni 
RD ee 


N, 
Erb: Rah haben Darauf die 60, valedieirer und: 
— bſchid genommen. 
Herr Zohan von Munden / und Here Zochim 
Wihman find wegen des Waldes verzeifergemer 
ſen / werdenaber eriter Dagen ihren Eid ablegen/wie 


ich dahin gedilliger worden/ daß Der Eyd ne⸗ Dann guch Hetr Jochim von Lampen welcher ju 
yenft Dem Recefle verfaffet worden, und has Diefer Zeit zu Kigbuttel Amptmann, ebenmehig zw: 
se Diefelbe Zeit die beide ttehaltenden Yun, feiner nkunff Denfelben Eid wuͤrcklich ablegen 
ermeiſter benebenſt ihren Allumtis, als «Here Al toird, Adum ur {upra, u Vi : 


Kaͤyſets Ferdinandi IL. Confirmationdes von Käyfer Ca 


mburg im 
—— 


— et ı. 
Efennen offentlichmitdiefem Brieff ‚und 
thun kund allermänniglidy, daß ung die 

Fhrfame, unfere ımd deß Reichs Lieben &e- 
trewe N, Burgermeifter und Rath ver Stadt 


offe abgeordneten Syndicum, den Erfahmen, 

elarten, unfern und des Reichs Lieben Ge⸗ 
verwen, Zohan Ehriftoph Meuvern, der Rech⸗ 
en Doctorn gehorſambſt fürbringen, und zu er⸗ 
kennen geben laffen, maß maßen weyland uns 
er in GOtt ruhender Hochgeehrter Vorfahre 
Känfer CAROLUS QUINTUS mit eis 
nem Privilegio de non appellando gedachte 
Start Hamburg gnädigft — und fürge⸗ 
eben hette / wie dan ſolches Ihr in Handen has 
bendes Original daruͤber beſagen thäte, fo fie 
uns auch in Abfchrifften fürbringen laffen, und 
von Wort zu Wort hernach gefchrieben ftebet, 
undalfo lautet: ! 

Infegatur Caroli V. Privilegium de non 

appellando , de Anno 1554. 
Und ung daranff obgemelte Burgermeifter 


Beni durch Fhren an umferen Känferl, 








vender Nömifcher Käyfer / obinferirteg Privile- 
gium nicht allein zu beftättigen, fondern auch zu 
declariren, zu erleutern und reſpective zu cx-' 


— She geruhen — 
as haben wir angeſehen ſolche ihrezimbli- _ 
he gehorſambſte Bitte, auch die — 
ſambſte willigſte miig-und erſprießliche Dienft, 
fo fie ung und dem heiligen Reich, zu Krieges⸗ 


und Friedens- Zeiten, mmehr Wegeofftmillig. 


lich erzeigt und erroiefen haben, und hinfüran 


nit meniger zu thun fich untertbänigfterpiethenz 
ee than Fönnen und kadgen, " 

nfonderheit aber dabey erwogen, daß dien’ 
ſes zu ſchleuniger Fortfegung und Befürde⸗ 
rung der heylſamen Juftitz, Nechtens und Bil- 
ligkeit, auch zu Verhuͤtung vieler der Pattheb⸗ 
en Beſchwerungen ‚fo ihnen durch die jangwů· 


rige und verzügliche Rechtsfertigun 
niglich zuzuwachſen pflegen, — ——— 
vornehmblich angeſehen ſep. 


ereichte und 
d darumb 
mis 


Here Zacobvon Holtens ihre Eir 


rolo V. der 
Jahr 1554, ertheilten Privilegii de non appellando unter — 
hrung in Gold, worinnen Die Summa appellabilis auff /oo. fi. 
erhoͤhet worden/ de Anno 1634... 00° 
und Rath der Stade Hamburgdurd; bemelten 
ihren Abgeordneten Syadicum gehorfamft ano 
gelanget und gebethen, daß wir als iegt regie⸗ 


— 
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mit wohlbedachtem Much, gutem zeitigem 
Nach und rechten Wiſſen/ den vorgenanndten 
Burgermeifteren und Rath der Stadt Ham: 
burg / fold) ihr vorgemeltes Privilegium , als 
jegt regierender Roͤmiſcher Kaͤhſer / in allen 
und ieden Clauſuln / Articuln, Znhalt, Mein⸗ 
und Begreiffungen, nit · allein gnaͤdiglich er⸗ 
newert/ confirmirt/ ratificirt und beſtettiget, 
ſondern auch denſelben auß gnaͤdigſter zu ihnen 
tragender Aflection, dieſe beſondere Gnade 
gethan/ und die Summam der ſechshundert 
Gold⸗Gulden darauff gedachte Statt befreys 
et, noch meiter, und nemblich auff fieben hun⸗ 
dert Gold⸗ Gulden gnediglid) extendirf, ermei- 
tert und erhoͤhet / alfo und dergeftalt, daß in kei⸗ 
ner Sad), fo ander Haupt-Summa weniger 
als fieben hundert Gold» Gulden betrifft, nicht 
appelliret, fondern ergebenden Urtheln ihres 
Einhalts würcklichen pariret werden foll, dar- 
zu wir ihnen dann noch ferner offtgemeltes Pri- 
vilegium dahin gnädigft declariret haben, thun 
das, gehen extendiren, erweitern und declari · 
ven folches auch von Roͤmiſcher Käyferlicher 
Macht Vollkommenheit für uns und unfere 
Nachkommen am heiligen Reich, Roͤmiſche 
Kaͤvfer und Koͤnige hiemit wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffs, und mainen / ordnen, ſetzen und 
wollen/ von derofelben unſer Käpferlichen 
Macht / daß nun hinführe zu ewigen Zeiten , 
wart nicht in beſtimter Appellation-Zeit Der je» 


hen Tagen an ung oder unfer Käuferl, Cam⸗ 


"mer; Gericht, von Endt · oder Bey Artheln / von 
deren fonft, Krafft oben gemelter Summen, zu 


provocizen zugelaſſen am Obern Gericht mehr⸗ 
befagter Stadt Hamburg gefprochen / appel· 


‚lirt wird, ‚die Appellatio nebenft Darlegung 
des Hamburgifchen Guldens gebürlich ind- 
nuiret / und daneben der Appellations · Eydt ab- 
geftattet, und Cautiom: ofteriret, and zugleich), 
‚oder aber hernach auff Erforderen, dafelbit von 
ihnen in der Perſohn wuͤrcklich geleiſtet, oder 
aber,da fonften die Sache Schuld» Forderun- 
gen betreffen ehete, welche nach Verordnung 
desandernund dritten Articulstit. zo. und tic. 
49. art. 2,3.& 4. part. 1. Statut, Hamburg. mit 
offentlichen, unlaugbahren und unverfälfchten 
BrieffundSiegelen, Handfchrifften, Willkuͤh⸗ 
ren, Verträgen, Devvarhs» Berfchreibungen, 
Wechſel⸗Brieffen und anderen. glaubwuͤrdi⸗ 
gen Contradten ‚diefeine unebrliche Zufage in 
ſich halten, wan gebörter Maſſen die Haupt» 
Summa auch ſieben hundert Gold⸗Gulden 
übertreffen thut, unangeſehen die Urſach der 
Schuld in der Obligation ſpecificiret und aus⸗ 
gedrucket oder nicht, koͤnne bewieſen werden, 
der Debitor und Beklagte aber demſelben 
nicht nachfommen, ſondern ohne rechtmaͤßige 
woilbegruͤndete Urſach, von dem Werſtandt, 


Pr - 
EIPFig 
— — — 


‚in obbeſagtem andern Articul Statut, 
—— sceptiones gebt; 
diefelbe nicht alsbald und Ge: 
— — eg 
ri die Bezahlung zu thun iſt 

— 
eſen wuͤrde und ſonſten insgemein in allen 
t 


Sachen welche oberme 
hundert Goldefl. Reimſch an Hape - Sum 
ohne die Zinfen, Schaden,und andere Interelle, 
beweißlich übertreffen, oder aber der Stadt-e- 
ben Injurien,fiefeyn verbal ederrcal, Buͤrger · 
— — — — 
oreyen / Ma Boddemerey 
Aſſecurantien uũ ſo auf Re auch 
ſonſten alle andere Kauffn rbe und 
—— betreffend/ deßgleichen von ſchlechten 
— 8 
Gravamen na ven, ſondern die 
bauptfächliche Erfäntniß repari en 
nen, oder aber, wan nach gefprochenen Lircheil, 
„der niederfellige Theil umbOnfland unddilation 
beym Rath oder Unter Gerichte anſuchet / 
‚oder fonften diefelbe Urthell genehm gebalten, 
aud) in allen.andern Fällen da vermöge der 


‚oder de man en g 
"pder darwider — ge und andere, 
—— 


Stadt Hamburg Statuten unſers anietzo con 
Krmirt / extendirt, und ferner declari 


ſerl. Privilegii,auch gemein beſchriebenen 
ten/ die Appellationes an den Ober⸗Richter 
nicht zugelaſſen/ anuns oder unſer Kaͤyſerl Cam⸗ 


mer⸗Gericht von ihren Buͤrgern Einwohnern, 


‚oder fonften jemanden, wer der auch were /nicht 
appellirt, ſupplicirt, reduciret / oder fonften be⸗ 
ruffen,nod) auch dieſelbe von uns / unferm Räy- 
ſerl. Cammer-oder einig ander Gericht zu Recht 
auffgenommen oder einige Procel dariberer; 
kanndt werden ſollen und da.bemfelben zumi- 
der geſchehen wuͤrde, ſolche widerrechtuiche 
Appellation, Decret, Inhibition, Mandat oder 
andere Procelſ, und darauf erfolgte Beken J 
ietzo als dan ‚und dan alß iego,fr fich felbft ni 
tig und casfiret, Bürgermeifteund Rath 
bemelter Stadt Hamburg auch folcher Appella- 
tion, Decret, Inhibition und anderen Proces- 
fen zu deferiren nicht ſchuldig, fondern deren 
ungehindert ihre abgeſprochene Urcheill Decrer 
undandere Erkaͤndtnuůß in oberzehlten Sachen 
und Fällen wurcklich vollftresken, fi ihres Pri- 
vilegii gehrauchen, und dardurch wider. ung, 
dag heil, Rom, Meich oder fonft jemand. anders 
garnicht gefvevelt, ſondern auff die im dieſſen 
jetzigen unferm confirmirt, extendirt, undde- 
clarirten Privilegio einvevleibten Poͤen wider 
den anmaglichen Appellanten, zu verfahren; 
wohlbefugt fein ſollen / von —— 


‚verhindert, Und das meynen wir ernſtuch d 


unß 


Reichs⸗Archir. 


ns und dem heiligen Roͤmiſchen Reich, auch 
eſſen Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten und Staͤnden und 
nſt menniglichen unſern / deſſen und ihren hier⸗ 
ey habenden Rechten und Gerechtigkei⸗ 
en / unnachtheilig und unvorgriffen. 
Vnd gebieten darauff allen und jeden Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten Geiſt und Weltlichen, Praͤ⸗ 
iten Graven Frehen Herren / Ritteꝛen Knech⸗ 
en/ Landt · Marſchalcken, Land⸗ Hauptleuten, 
and· Voigten, Haupt⸗ Leuten, Bigthumben, 
Boigten, Pflegern, Verweſern, Amptleuten, 
and⸗Richtern/ Schuldhaißen, Burgermeifte- 
en, Richtern, Raͤthen Buͤrgeren / Gemeinden/ 
nd ſonderlich allen Hoff Richtern / Land⸗ Rich⸗ 
en, Frey⸗Graven/ Stuel⸗Herren, Frey⸗ 
5chöpffen, Zent⸗Richtern / Weftphalifchen und 
nderen Richtern und Vrthelſprechern, und 
nft allen andern unfern und des Reichs Lin» 
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hindern noch irren, ſondern fie gentzlichen dar» 
bey bleiben, und deren gerubiglich gebrauchen 
und genießen laffen, und hierwider nicht hun, 
noch) das jemand anderen zu thun geflatten, in 
keine Weile noch Wege, als lieb einem jeden 
fey, unſer und des Reichs ſchwere Vngnade 
und Straff, und darzu eine Poen, nemlich ein 
hundert Marck loͤtiges Goldes,zu vermeiden, 
die ein jeder, ſo offt er freventlich hierwider the⸗ 
te, ung halb in unſer und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Theil offt ernandten 
Burgermaiſter und Rhat der Stadt Hamburg 
und ihren Nachkommen / unnachleßig zu bezah⸗ 
len,verfallen fein ſolle. Mit Uhrkund dig 
Brieffes, verfiegelt mit unferm Kayſerl. anhan⸗ 
genden Inſiegel, Geben in unſer Stadt Wien, 
den zi. Monats Martii, nahEhrifti unfers lie⸗ 
ben HERRN allein ſeligmachenden Geburth 





rthanen und Getrewen, in was Würden, 1634. Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im 15. des 

Stand oder Weſens die fein, ernſt / und veſtig⸗ Hungariſchen im 160. und des Boͤheimbiſchen 

ch) mic dieſem Brieff,und wollen, daß fie die im 17. Fahren. 87 

bgemelte Burgermeiſter und Rath derStadt Ferdinandt. 

damburg / und ihre Nachkommen, an dieſer Vr. P. H. von Stralendorff. 

orgedachten unſer Kapferlichen Confirma- dd Mandatum Sacræ Cafarce 

ion, Extenfion und Declaration, damit wir fie, Majeflatis proprium 

sie vorftebet,begabet und fürfeben haben / nicht Johann Söldner, D, 
LXXX. 


Jecrerum Affecuratorium Känfers Ferdinandi II. daß der dem Könige Chri- 
iano IV. in Dännemard, auff dem Elb⸗Strohme & Gluͤckſtadt, auff vier Seien. | 


ewilligte Zoll nicht länger dauren, und der Stadt 
wegen Fein Abbruch geſchehen folle, de Anno 1635. iſt o 


—— ihren Privilegien dee 
in dieſes Wer⸗ 


ckes Part. Spec. Continuat. II.unter dem Hertzoglichen Haufe 


Hollſtein pag. 69. befindlich. 
LXXX.* 





Revidirfe Banco-Ordnung der Stadt Hamburg, de Anno 1636. 


1. 
FI: verordnete Herrenund Bürger 
SL) wollen täglich, wenn es noͤthig die Buch⸗ 


alter aber und Carlirer follen alle Tage,auffer» 


alb Sonn-und Feyertage,von neun biß zehn 
Ihren inden Cammern de Banco, ein jeder an 
einemOrthe figen, und ſich finden laffen. 

i. Das &eld,fo in Barico gebracht wird / ſoll 
nder Sammer einemCaffiver zugeftellet oder ger 
sogen werden, und von demfelben darauff ein 
Bemeiß,darin die Summa zweymahl / erſt mit 
ollen Buchftaben, hernach mis Zieffern gefpe- 
ificiret,genommen werden. 

3, Alle Affignationes von den Geldern; wel⸗ 
he in der Banco fepn,follen (chrifftlich in einen, 
arzu dem Buchhalter / ſo vorn an figet, überge- 
enen Zettul geſchehen / und der affigniven will, 
erſelben ſelbſt perſohnlich erſcheinen, oder wo 
r ſolches nicht thun wolte oder koͤndte / fol er 
von dem verordneten Buchhalter ein Procura- 
ie oder Vollmacht machen laflen, welche Pro- 


X, ArchivsBART, Sezc, CoxT. IV. X. Städte 1. Ipeil, 


eurationes zu dero Nothdurfft aflezeit,alfo daß 
nicht mehr als die Nahmen darein gefchrieben 
werden, auch ein jeder daben fegen, in was Folio 
fein Nahme gefchrieben, und im Schuld · Buch 
fiebet, welches bey den Buchhaltern zu jederzeic 
erfahren werden fan. 

4 Dep Morgens von fieben bis halb neun 
Uhren / fol allegeitder Contra- Buchhalter in 
dem erften Gemach mie dem Schuld · Buch ver» 
handen fein, und derſelbe einem jeden, foihme 
umb dasjenige; fo denfelben angehet,fraget,gu» 
ten Befcheidt zu geben, umd mann einer zu ac- 
cordiren begehret / ſolches zu thun ſchuldig ſein. 

5. Die Aſſignationes ſollen zum erſten mit 
Buchſtaben und hernacher mit Ziffern geſchrie⸗ 
ben werden / und ein jeder dabey fegen, in runs 
folio fein Nahme im Schuld- Buch gefchrieben 
ſtehet / welches bey ven Buchhaftern zu jederzeis 
erfahren werden Fan. 

6. Würde aber jemandt nach eines andern 
Summe oder Partheve fragen,fo fol der Buch» 

Odd ddd d halter 
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halter ihme feines Weges etwas davon vermels 
den, immaſſen den bemeldten Buchhaltern und 
allen andern,fo der Banco dienen, bey ihren ger 
leitteten Eyde, und hörhfter Straffe verbothen / 





jemand / was inder Banco paſſiret und geſchrie· ge 


ben wird / zu offenbabrep. 
- 7 Der Contra· Buchhalter / ſo vorn anfiger, 
fon die ſchrifftliche Aflignariones ordentlich wie 
fie nad) einander kommen ohne Anſehen einiger 
erfohnen zu ſich nehmen, ſolche überfehen und 
ung geben,ob’die gefchriebene Summa oder 
Buchftaben und Zieffern übereinfommen,auc) 
ob der Aflignator fo viel in Avanzo habe, und 
ed alle ſolche Aflignationes den andern 
uchbalter in das Journal zu ſchreiben zuſtellen. 

3. Es fol auch der Contra · Buchhalter wann 
er vermerckt, daß jemandt mehr in Banco ſchrei⸗ 
ben laſſen will / als er darin in Credito hat darzu 
nicht ſtille ſchweigen, und daſſelbe bey ſeinen 
Eyotalsbalden denen verordneten Herren und 
Buͤrgern anzeigen. 

9. Wo jemand mehr afligniren wuirde,alder 
in Banco in Credito hat, derfelbe fol von jeden 
100.M, fo er mehr afligniret, drey March Stra» 
fe inder Banco zu entrichten fchuldig ſeyn. 

10. Wenn Glocke zuSt. Nicolai zehen fchld- 
get, folder erfte Buchhalter ſowohl die andern 
ohne exprefle Befehl der Herren oder Bürgern 
feine Allignationes mehr annehmen,damit auch 
imScreiben alle Mißbraͤuche verhuͤtet werden 
mögen, fo ſoll einer von den verordneten Her⸗ 
ven oder Buͤrgern / wann die Aflignationes ein. 
gefchrieben, das Journal all ſolcher Tages unter- 
fchrieben, und mo etwas nach all folcher Unter⸗ 
fehreibung. oder nach zehn Uhren eingefchrieben 
wuͤrde, daſſelbe fol nichtig und von feinen Wuͤr⸗ 
den feyn,umd der Buchhalter jedesmahl mit z. 
Rthlr. geftraffet werden, 

u. DesNachmittages follen Feine Afligna- 
tiones angenommen werden, fondern esfollder 
Buchhalter, welcher Das Buch verwaltet, die 
eingefchriebene Poften aus dem Journal in dag 
Schuld⸗Buch, daeines jedendebito und cre- 
dito neben einander fiebet,übertragen, und bey 
Doen zehn Marck mit dem Journal-Bermalter 
(der umb 4. Uhren gewiß da fepn fol) pundi- 
ren. 

22, Niemandt ol Macht haben einig&seld 
zu affigniren, oder jemande fchreiben zu laſſen, 
daß ihme nicht zum menigften eine Nacht iſt zu⸗ 
geſtanden, und zugefchrieben, 

13, Und follen auch die Buchhalter ſich be- 
fleißigen daß ein Contra-Budy und Schuld- 
Bud Rechnung einerlep folio haben, fo viel 
müglich, v2 

14, Die Buchhalter,da es nöthig befunden 
mid, follen alle halbe Fahre oder Viertel Fahre 
umbgefeget werden. 


Zeutſches 


15. Die Cafhırer, ſo in der andern Cammer 
ſitzen ſollen keine Macht haben einige Gelder in⸗ 
oder auſſerhalb der banco zu ſich zu mechfeln, 
Be von den Gelperneinigeupen moͤ⸗ 

—— — 
Die verordneten Herren Burger und 
Wardepen, (len ci e abfonverliche — 
heit in der andern Cammer.haben, da fie umb 
Gold /Silber unddergleichen andern Sachen, 
mit gan ſolches zu verfauffen bringen, 
oder zu kauffen begebret, handeln koͤnnen. 

17. Da jemandtGeld bringet,fonidytSpecies 
fepn, welche Die Banco fürfichzu haben begehs 
ret, und zugleich ein ander verhanden / ſo Geid 
empfangen foll,mag umb ſchleuniger Forderung 
willen es dem Empfangen zugezablet werden, 
jedoch follen die Cafliver von ſolchen Summen 
ein Beweiß von ſich geben, und in ihren Bil, 
gen gefchrieben,nicht anders als wann fie ſoich 

eld ſelber empfangen hätten und ausgezablet. 

18. Auff hundert Marck ſoll an kleinen Gel⸗ 
de, als Schillinge und Soͤßlinge fünf Marc, 
Groſchen aber in der Banco gantz nicht empfan⸗ 
gen und ausgegeben werden. ; 

19. Die Banco fol einem jeden fein Avanta- 
gio, oder was erin Credito darinnenhat, ohne 
Entſchuldigung angangbahren@eldern zahlen, 
mer aberfonderlic) Species haben will, derfelbe 
muß ſich deßwegen nad) Billigkeit vergleichen. 

20, Wer Geld aus der Banco haben will der 
ſoll eine gedruckte Quittung / fo allezeit bey den 
Buchhalter feunfollen,mic eigener Hand füllen 
und vollenzichen laſſen und feinen Nabmen dar: 
unter fegen, und fol gedachte Quittung berna- 
der dem Buchhalter gebracht, und wann derſel⸗ 
be findet, daß all jolche Perfohne fovielinAvan- 
tagie hat,als die Quittung lautet ſoll er demfel- 
ben foldye Summa in Journal in debito ſetzen / 
und darauf die Dvittung unterfchreiben, und 
bemeldte Perſohn vondemCaflier, dazu er ges 
wiefen, unverzüglich folle bezahlet werden, 

21, Wann die Herrenund Bürger zu Hau⸗ 
(e geben, follendie Caflen, da die en umd 
Buͤrgere den Schlüffel zu haben, und zufchlich- 
fen, wohl verwwahret werden, die Caflirer mögen 
des Morgens, warın die Buchhalter inder Ban- 
co fin,anfangen, fi) Gelder zugehlen laſſen. 

22, Die Gelder und Avantagie,fo jemand in 
Banco hat, mögen und follen keinerley Wepfe 
arreftiret werden wo aber einer öffentlich fallivef, 
fo ſollen deffen Avantagie dem fämbtlidyenCre- 
ditoren vermöge Stadt⸗Buch zum Beften fein, 

23. Vermoͤge vorigenMandats ſoll fich män« 
niglich enthalten, einig Wechfel-&eld, fo uͤber 
vier hundert Marcfift, auſſerhalb der Banco ju 
zahlen / bey Straffe fuͤnff und dreyßig Marck 
von hundert March, und fol hierüber die Be⸗ 
sahlung, wo einige Quittung ae Dee 

allen 


l 








fallen würde, fir nichtig geachtet; auch ver 


Reichs Archiv. 


iiʒi 


—— — ——— — — ————jh —— 
und Wechſel Banck verordnet / daß nicht unter 


Waͤckler/ ſo ſich hierbey gebrauchen laſſen in ge⸗ 
zuͤhrliche Straffe genommen werden. 

24. Und ſollen allemahl zwey Herren des 
Raths zwey aus denen verordneten derCaͤmme⸗ 
ey, und zwey aus der Buͤrgerſchafft die Ver⸗ 
valtung in der Banco haben, von gemeldten 
Herren und Bürgern follen jährlich zwey, ein 
Herr undein Burger abtreten, und zwey ande- 
e an ihre Stelle deputiret werden, und foll die 
Wahl der Burger, von obgefegten ſechs Per- 
ohnen auffgefeget werden, 

25, Gedachte Perfohnen follen nicht Macht 
yaben, jenigen Menſchen / er ſey aud) wer er wol⸗ 
e, auch ſich ſelbſten nicht creditiven, oder aus 
ʒer Wechſel⸗Banck zu wechſeln und zu bezahlen, 
ann er Avanzo inBanco hat, 

26. Sie ſollen auch kein Geld in depoſito 
jehmen, ohne Confens eines Ehrbahren Raths 
ind Verordneten der Caͤmmerey. 

27. Soll auch feine Handlung mit Korn bey 
yer Banco getrieben werden dann was zu Bes 
zueff der Stade Nothdurfft gefauffee und ver- 
yandelt wird. i | 

28. Soll auch Fein Geld aus der Banco an⸗ 
yerer&eftalt; als auff glden und ſilberne Pfan⸗ 
yeund darzu / wann die Cafla gutenAvanzo hat, 
jethan werden, 

29. Meilen auch für diefemin der Kauff⸗ 


vier hundert Marck an einen gegeben oder ge⸗ 
fehrieben werden follen, foll foldyes hinführe ge⸗ 
endert / und auff ꝛoo Marck reduciret und fein 
Pfenning auſſerhalb 6. pf. jemand zu⸗ oder ab» 
gefchrieben werden, 

30, Gleichfalls follen die Buchhaltere der 
Kauffmanns-Banco die Billanze alledrey Tage 
richtig einliefern, auch zum wenigſten alle Bier» 
tel Fahr in der Lehn und Wechſel⸗Banck ein 
Uberſchlag gemachet und jährlich im Detembr. 
die FinalRechnung gefchloffen, dag Geld ge» 
zablet, die Pfande nachgefeben und davon E. 
Ehrbaren Rathe und Verordneten der Caͤmerey 
guter Bericht und richtige Billanz zu Anfange 
des nechfifolgenden Jahres eingeliefert werden, 

31, Aufs neue Jahr, wann die Banco wieder 
auffgebet, follen die Creditores fürdem Tiſche, 
da die Herren und Bürger figen,erfcheinen und 
ihren Avanze mit ihnen accordiren, ehe fie auf 
ihre Rechnung etwas wieder abfchreiben laffen. 

Und wollen wir Burgermeiftere und Nat 
der Stadt Hamburg, biemit männiglichen aufe 
erleget haben, obangefegten Articuin,bey Der» -· 
mendung derrefpedive fpecificirten Strafe, 
nachzukommen. Uhrkundlich haben mir unfer 
Stadt Signerhierunter zu drucken befoblen,De-- 
cretum inSenatu& publicatum den 26. Febr. 
Anno 1636. (L.$.) 


LXXXI. 


Kaͤyſers Ferdinandi II. Confirmation des von ihro der Stadt Hamburgy' 
Anno 1623. ertheilten Privilegii, den Erb⸗Zoll betreffend, worinn zugleich 
der Gluͤckſtaͤdtiſche Zoll cammret worden,de Anno1637. ! 


D e Roͤm. Kaͤyſ. auch —— und 
Böheim Koͤnigl. Maj. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ter Herr, haben gnadigft angehoͤret / auch Ihro 
ausführlich unterthänigftreferiven und fuͤrbrin⸗ 


gen laſſen / was dero und des H. Reichs Stade , 


Hamburg abgeordnete Syndicus und NRaths- 
Verwandter Hers ZohannChriftoph Maͤurer / 
und Herr Georg Utbdenbuſch, reſpective der 
Rechten Doctor und Licentiatus,inihrerObern 
Nahmen / bißhero zu mehrmahlen fomind als 
ſchrifftlich fürgebracht, und nehmlich ſich zum 
zfftern hoch beklagt / daß fie nunmehr von etlichen 
Jahren hero,mwider den klaren und lautern Buch · 
ftaben, deß ihnen noch in A, 1628, den 3. Jun. er⸗ 
theilten Privilegii, vielfältig turbivet und be 
ſchweret worden feyn. Nun erinnern ſich J. 
Kavſ. Maj. hiebey gnaͤdigſt guter Maſſen aus 
mag bifligen, guten, auch wohlerwogenen Lirfa- 
chen, fie ermelter Stadt Hamburg angeregted 
Privilegium vertoilliget, auch mas entzwiſchen 
der Koͤnigl. Wurde zu Daͤnnemarck ıc, foldyes 
Zollshalber auffgemiffe Jahr concedivet wor⸗ 
den ; Demnach ſich aber foldye,als beſchehene 
Temporal-ZollsBermilligung den 23. Julii, 


X, Arshivs PART. Seas, CoNT. IV, R, Städte J. Theil. 


diefes 1637. Zahres, und alſo in kurtzen enden 
wird, 3. Kayf. Maj. Intention auch nicht ae 
ders gemeft, und noch ift,als daß DiefelbeConcef-. 
ſion, nach Verfließung und Ausgang der beftim«' 
ten 4. Jahr erlofchen, und allerdings auffgehor 
ben ſeyn folle, zumabln meil aud) andere unter. 
ſchiedliche Stämde des Reichs,rwie bey J. Kayſ. 
Mai, alfo nicht weniger bey denen allbie an⸗ 

weſenden Hochlöblichen Chur-Frirften und dere 
anweſenden Raͤthen / Bothſchafften und Geſand⸗ 
ten ſich wider ſolche Conceſſion zum hoͤchſten 
befchmwert, und umb Auffheb⸗ und CTaßirung der⸗ 
felben, auch daß He Ausgang der beftimten vier 
Jahren wenigſt Feine weitere Prolongation deſ⸗ 
felben Zolls verftattet oder vermilliget werden 
möchte, auffs inftändigfteangebalten und gebe⸗ 
ten. Als haben J. Kayſ. Maj. die Sachen, 
mitdenen hinc inde undallerfeits fuͤrbrachten 
and ausgeführten Motiven, auch andern dabey 
befindlichen Umſtaͤnden nicht allemenochmahlır 
reifflich ermogen,fondern auch des Hochlöblig« 
ſten Chur-Frftl. Collegii, 3. Kayf.Maj. hier⸗ 
über ertheiltes ausführliches Gutachten in ſon⸗ 
derbahrer gnädigfter Confideration gehabt md 
Odd dod da crklaͤe 
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erklähren ſich nach abermahl gehaltener fleißi · 
er — auch) infonderheit auferft- 
efagt drüber eingelangtes Chur⸗ Fuͤrſtl. Colle- 


— und erhebliches Bedencken fer⸗ ben, 


A, 1628, verwilligten — allem dem» 
Iben Buchftablichen und klaren Inhalt, wie 
uch) ben dero hernach ertheilten fo mund» als 

ſchrifftlichen Kapferlicyen Refolution allerdings 

verbleiben folle, mieder fernern Declarir » und 

Verſicherung / daß nad) Verfließung der obbe⸗ 

rührten 23. Julii dieſes zu End lauffender vier 

Jahren, obverſtanden der Königlichen Wuͤrd zu 

Daͤnnemarck verwilligte Zold-Conceflion, fuͤr 

ſich ſelbſt erloſchen und auffgehoben, auch feine 


er gnaͤdigſi dahin / daß es bey angeregten ihrem 


burg, bey vorbeſagten ihnen den 3.Janii, Anno 
1623. extheilten ‚auch andern ihren Privilegien 
und hergebrachten Immuniräten, ruhig verbleis 
nn, wie auch mehrberübrte vierj Zolls 
Conceflion ihnen. daran ur przjudicitlich, 
oder nachtheilig ſeyn ſolle. Darauff ſich 

gedachter Burgermeiſter und Kath, wie auch 
derofelben Abgeordnete zu verlaſſen, denen 
fambt und fonders allerhoͤchſtgedachte Ihro 
Kayſerl. Majeft,mit beharrlichen Gnaden ob» 
ne das mohlgewogenfeun, Signatum in Ihro 
Kavſerl. Maj. und des heiligen Reichs Stadt 
Regenfpurg, unter höchftermelter Ih. Kapſerl. 
May. auffgedruckten Secrer- Siegel, den 6,Ja- 


nuarii, Anno 1631. 


foeitere Prolongation oder neue Conceflion zus (L.S.) 

gelaffen, nod) vermwilliget, fondernmehr gedach⸗ Ve. P.H. von Strahlendorff. 

ten Burgermeiftern und Rath der Stadt Ham⸗ M. Arnoldinvon Clarſtein. 
LXXXII. 


Contract, welchen E.E. Rath der Stadt Hamburg mit denen daſelbſt woh⸗ 
nenden Niederlaͤndern auf ıs. Jahr geſchloſſen, de Anno 1638. 


IR: Burgermeifter und Rath der 
Stadt Hamburg, uhrfunden und befen- 
nen hiermit, nachdem der von uns auf is. Jahr 
mit unfern Stadt-Einwohnern,der Niederlän» 
difchen Nation, Anno 1615, aufgetic)teten Con- 
tradt, inden acht Sagen Oftern, des 1030. Jah⸗ 
res feine Endfchafft erreichet, und dann die zu 


End fpecificirte von der Niederlandifchen Na- 


tion, fo von ungin diefen Contra genommen 
worden, in Anmerckung des bey uns empfun⸗ 
denen Schutzes, und anderer in unferer&Stadt 
gehabten Commoditäten, ſich erinnert, und mit 
uns deßfals meiter zu contrahiren, und fich zu 
vergleichen entfchyloffen, und darumb gebuͤhrlich 
angeſuchet, auch daraus zwiſchen E. E. Rath 
und den Deputirten aus der Bürgerfchafft, wie 
auch der Niederländifchen Nation Depucirten, 
fleifige Communication gepflogen worden. daß 
derowegen endlich mit unferer,und aus der Buͤr⸗ 
gerichafft als hiezu gevollmaͤchtigten Deputir⸗ 
ten, auch zu Ende dieſes Contradts fpecificirten 
Derfohnen, wegen der Niederlaͤndiſchen Nation 
ollenkommene Approbation und Bewilligung / 
ein neuer Contract wiederumb, auf die nechſt⸗ 
folgende 15. Fahre, von verfchienen Oftern des 
1638, Jahres anzurechnen (jedoch mit zierlicher 
Proteltation und Bedingung, daß dasjenige, fo 
aus fonderbahren bervegendenlirfachen,gedach« 
ten Perfohnen, als ein befonders Privilegium 
und Gunft, von ung eingeroilliget, ung und dies 
13 Stadt andern habenden Privilegien und 
ochbeiten,zu feinem przjudiz gereichen, noch 
auflerhalb gedachten Contract extendiret und 
angezogen werden ſoll) gänglich vollenzogen 

und befchloffen, wie folget: 
1, Die igo Anweſende von derMiederländie 


ſchen Nation thun hiermit bey ihren Ehren, 
Treuen und guten Glauben, mit Mund und 
Hand, für fich und ihrer Pfleg befohlenen Wits 
wen und Unmuͤndigen, durch ihre Pfleg ver» 
ordnete Curacores anloben, verjprechen und zu⸗ 
fagen, daß fie dem Raht und dieſer Stadt getreu 
und hold fepn, Feine Unruhe und Zumult und 
gefährliche Practiquen wider den Rath / und dies 
fer Stadt anrichten, oder daß foldyes durch die 
Ihrigen gefchebe, verftasten,auch dafern fie fich 
in vechtlichen oder andern Sachen etwan zu be» 
ſchweren, nirgends und anders, als bey der Roͤ⸗ 
mifchen Käpferl, Maj. Huͤlffe fuchen mollen, 
2. Auch follen fie, folange fie bier ſeyn ihren 
jährlichen Schoß, Zulage und Zollen, ſowohl 
Tüurcken· Steuer, Accile, Matten » Graben. 
Haubt · Geld/ und was ſonſten auff Erfodern 
dieſer Stade Nohtdurfft, von E. E. Rath und 
der Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft, insgemein 
durchgehends gewilliget und gegeben wiꝛd/ gleich 
deroſelben und hoͤher nicht, (welches ſo offt et» 
mas neues gewilliget, alſofort durch den aͤlti⸗ 
ſten præſidirenden Herrn Burgermeiſter dem 
Ausſchuß gedachter Nation zu mehrer Richtig⸗ 
keit ſoll angezeiget und zugleich deswegen ei⸗ 
ne ſchrifftliche Defignation übergeben werden,) 
tveulich und unweigerlich entrichten, ſich auch 
fonften inaflen, wie ebrlichen,auffrichtigen Bie⸗ 
der-Zeuthen zuſtehet und gebihret, verhalten, 
jedoch haben fiebepdiefer Verpflichtung ihnen 
ausdrücklic) proteftando vorbehalten, daß fie 
ihrer natürlichen Obrigkeit,foviel fie derofelben 
baben, durch diefe ihre Zufage, Anlobung und 
Verhandelung in geringften nichts wollen pre- 
judiciren, noch derofelben habendes Interelle 
vernichten, ſchwaͤchen oder verringern, 

3. Hier⸗ 


3 ai follen und wollen vorbenand- 
eder Niederlaͤndiſchen Nation, und derfelben 
in jeder inſonderheit binführo zwiſchen Luciæ 
ind Weinachten, von Oſtern 1638. anzurech⸗ 
jen folgende iz Jahr uͤber den jährlihenSchoß, 
jehmlich 15000, M. Luͤbſch, an guter grober 
iangbahrer Muͤntze in dem Webhrt wie diefel- 
e alsdann in dieſer Stadt gaͤng und gebe iſt, 
inch dero Taxa und Deſignation, darauf ein je⸗ 
er unter den zu Ende benandten 169. Perſoh⸗ 
ven, morumter fieben Teutſche und Hoch⸗Teut ⸗ 
he / benabhmentlich· Zimrecht Jeniſch/ Mat⸗ 
bias Schroͤr, Jürgen Luders, Juͤrgen 
Deins, Marcus Tund, Heinrich Schuͤf⸗ 
er, und Balentin Wewitzer, welche auff der 
Niederländifchen Nation Anfuchen, in diefen 
ontract mit eingenommeniorden. von ihnen 
ngeſchlagen und diefelbe zu Ende dieſes Con- 
racts angehefftet, dem gemeinen Guthe alhier 
uch dem Rathhauſe, wie dann auch die Zula⸗ 
je, fo offt und hoch dieſelbe zwiſchen dem Rath 
ind dev Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft/ von dato 
n bewilliget worden, nach der beliebten Taxa 
es Schoſſes bey waͤhrenden ſolchen i5. Fahren, 
» ferne fie im Leben und hier bewohnen bleiben, 
in jeder.abfonderlid unweigerlich entrichten 
nd bezahlen, und dafchon einiger Perfohnen 
Bucher in gedachten i5. Fahren verringert, fo 
en dennoch) diefelbige nicht weniger wie dann 
ud), da fie verbeſſert nicht mehr anSchoß ge⸗ 
en, als von ihnen angeſchlagen. Ruͤhrete aber 
che Verbeſſerung daher, daß eine ſolche Per⸗ 
yhn von; dieſer Stade Buͤrger Guͤther befrepet 
der ererbet hätte, fo fo gedachte Perſohn / die 
ergeftalt befreyete oder ererbete Guter , über 
ine Taxam und Anfdylag,gleichiie ein Buͤr⸗ 
er zu verfchoflen (chuldig ſeyn. In Fall auch 
Atern, mie ingleichen aud) ihre Kinder beyder⸗ 
its ihren fonderlichen Anfchlag hätten, undei- 
er derfelben verftrbe, fo ſollen die Rinder, fo 
ie Eltern, oder. da die Rinder erben, ihren An- 
hlag pro rata deffen, fo auf fie geerbet / zu erhoͤ⸗ 
engebalten fepn. 

4. Die aber aus benandten Perfohnen Brau · 
nd Wohn-Häufer, oder Land⸗ Guͤter albereits 
genthuͤmlich beſitzen/ oder fünfftig in Befig be⸗ 
mmen moͤchten / ſollen wegen dero Haͤuſer und 
züter dem Schoß anderfelben Zaffel; oder 
‚mfelben Orte entrichten,dabiner gehoͤret und 
o derfelben Zeit, ebe fie derfelben Guͤter Be⸗ 
zer. gervorden, der Schoß gegeben iſt/ was aber 
Icher Guͤter und Häufer regen erleget wird / 
18 fo einjeder von der Summa, fo.ihm in 
gedachten Anfchlag affiguiret,nicht abziehen, 
ndernabfonderlichbezablen. Es ſoll auch hin⸗ 
bro einem jedenderNation-Brau-undWohn- 
yaufer, auch Land» Guͤter zu Lauffen, und die⸗ 
Ibigen, bey offentlicher Verlaſſung / zu religni · 
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ven, und in diefer Stadt Erb⸗Buch auff feinen 
Nahmen ſchreiben zu laffen, vergönnet ſeyn. 

5. Wuͤrde auch jemand von fpecificirten Pe 
fohnen vor Ausgang beruͤhrter 15, Jahren von 
binnen ſich anders wohin zu wohnen begeben; 
derfelbige fol den Schoß deß Jahres, darin er 
getveten,nichtanders,ald wann er die zwiſchen 
Lucie und Wepnachten ee ren 
Zeit allhie abgemartet, begablen, und hie zu ed 
eines Jahres engel Schoß, zu einer danckba 
ren Erfäntnüß entrichten, und daruber mit feis 
nen Abzugs- Geldern befcehmeret, fondern gut 
lid) dimictiret, audyihme fein Haußraht und 
Mobilia, (darunter gleichwol die Guter und 
Wahren ſo zolbahr, nicht gemeinet) unverhin⸗ 
dert, und ohne einig ferner Entgelt auszufuͤh⸗ 
ven und wegzuſchaffen vergönnet merden es ſoll 
aber vor Ablauff der bewilligten ss. Jahren ein 
Jahr zuvor die Handlung mit der Nation De- 
putirten auff den neuen Contract angefangen, 
und da e8 nicht zulänglich, ihnen nod) ein Jahr 
zu Beſchickung ihrer Sachen vergönnee wer⸗ 
den, und fich aladann nach Ablauffdeflen anders 
wohin, gegen Erlegung eines Jahres Schoſſes 
darinnenfie getreten, und hierzu noch eines 
Jahrs Schofleg,frey und ungehindert von hin» 
nen begeben. 

6, Wo aber,nad) GOttes gnädigen Wils 
len, in vorfpecificirter Zeit von viel befagten 
Derfohnen, jemand Todes verfahren wuͤrde / fo 
follen deffen nachgelaffene Wittwe Kinder und 
Kindes- Kinder, fo lange die Erbfchafft nicht ger 
theilet, die Kinder ſich auch nicht verbeyratet, 
oder ihren eigenen Handel angefangen, bey der 
Taxa, darauff der Vater gefeget: gelaflen wer⸗ 
den,die Kinder aber, fo ſich verbepraten, oder 
ihren eigenen Handel anfangen, follen alfofort) 
wann ſie ſich verheyraten / oder ihremeigen Hans 
del beginnen, ingleichen auch die Einbeimifche 
und Aushepmifche Neder Laͤnder / ſo ſich etwan 
inskuͤnfftige mit ihren Toͤchtern verheyraten 
möchten, vor der Copulation ſich angeben, und , 
aufs neue wiederum ſich mic E. E. Kabt und 
den depütirten Bürgern vergleichen. denn ſon⸗ 
ften die Handelung ungültig foll gehalten mer» 
den / ung ein billiges jahrliches Schoß contrahi · 
ren, und alfo die Toͤchter /Maͤnner mit in dies 
fen Contract treten, auf welchen Fall derer oder 
deffen Ouota in der gedachten des DatersTa- 
xa abgekörget werden foll, wolte aber die Wit⸗ 
we des Verſtorbenen oder deren Kinder von bier 
abziehen, folen fie gleichergeftalt des Jahrs in 
dem allſolche Perfohnen getreten gebübrenden 
Schoß erlegen, auch bieribernad) eines Jah⸗ 
res Schoß/ an ſtatt einer danckbahren Erfent- 
nüß,bezahlen, wärenaber Brüder undSchme- 
ſter des Derfiorbenennabefte Erben, fo follen 
diefelbe das Schoß, welches der Verſtorbene/ 

Dvd ddd d 3 vermoͤ⸗ 


1134 


vermoͤge feines Anfchlages Khuldig,vierfac) de⸗ 
ven Kinder aber, wie aud) die Erben, fo den ab» 
geftorbenen in Lineacollaterali weiter verwand / 
fünfffad), nebſt noch eines Fahres Schoßes zu 
danckbahrer Erkaͤntniß unfern verordneten 
Zehn⸗Pfennigs Herren bezablen,und damit fol» 
che Erb-&uter den Erben, fie ſeyn alhier, der» 
geſtalt/ daß fie unter den Contract mit gehören, 
pder an o gefeffen,ohne einigen weitern Ab» 
zug, oder andere Auflage ausgefolget werden, 
7. Esfollen auch die zu der Niederlaͤndiſchen 
Nation gehoͤrige Perſohnen ſich in Entrichtung 
unſerer Land⸗ und anderer Zollen aller unver⸗ 
weißlichen Gebühr, bey denen dieſer Stadt Re- 
ceffen einverkibten Straffen, zu bezeigen ſchul⸗ 
dig fenn, jedoch ift denenfelben aus befonderer 
Gunſt nachgegeben,dag indenen Wahren / dar ⸗ 
in ihnen vermoͤge deß darin aufgerichten Schra⸗ 
gens und itzigen Contracts, mit fremden Gaͤ⸗ 
ſten zu handlen, zugelaſſen ſeyn, diejenige Han⸗ 
ſee · Staͤdtiſche Burger, fo von ihnen der beruͤhr⸗ 
ten Niederländifchen Nation Einwohnern. eis 
‚ nige Güter Fauffen, feinen andernZoll,als wait 
fie von Bürgern erkauffet, entrichten ſollen; 
Gleichwohl aber werden hiemit die weißen Eng⸗ 
liſchen Tuͤcher deutlich ausgenommen , und ſol⸗ 
len dieſelbe hierbey, vor als auch hernacher, ver⸗ 
zollet werden. 
8. Es ſoll ihnen auch vergoͤnnet und frey 
gelaſſen ſeyn / mit Marckiſchen und anderen der» 
leichen gemeinen Tüchern, Wolle, Boy /Saltz / 
Frang-un) anderen Weinen, Flachs Wachs, 
Hanff, wie aud) mit Wahren,fo aus Moſcovien 
kommen und gebracht werden, fodann aud) mit 
niedergewachſenen oder aus der See anhero ge- 
brachten Korn und anderen Wahren, damit fie 
vor diefen frey gehandelt, jedoch nicht ing Elein, 
fondern ing groß, vermöge des Schrageng, ob» 
ne jemandes Einrede / zu handeln und zu nego- 
tiven, es follen auch die vor mehrgedachte dev 
Nie derlaͤndiſchen Nation mit Wage⸗ und Kran⸗ 
Geldt weiter und hoͤher nicht, als dieſer Stadt 
Buͤrger beſchweret werden, wegen der Nieder⸗ 
lage der Weine aber, fol ſowohl von denFrem⸗ 
den, als Bürgern nichts gegeben merden, ſon⸗ 
dern fuͤr dißmahl aufgehoben und abgefchaffee 


ſeyn. 
9. E. E. Raht laͤſſet es auch wegen des Ar- 
tĩc. Stadt- Buchs, daß nemlich / bey Verluſt des 
vierten Theils des Capitals, nicht mehr als ſechs 
von hunderten genommen werden follen,bey der 
vorigen gefchebenen Erfisrung, daß nehmlich 
ſolch Statutum nur in Contradtu mutuo im Leis 
ben und&ntlehnen, und nicht in Wechfeln und 
Kauffung der Handfhrifften Statt habe, und 
daß man nicht gemeinet, die Commercia dar⸗ 
durch zu verbindern,fondern dieſelbe vielmehr da 
durch) zu befördern, ’ 
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10. Alldieweil auch, vermoͤge dieſer Stadt 
Rechte / fuͤr Buͤrger⸗Schulden niemand geleitet 
werden Fan, und dann vorbeſagte Perſohnen ſich 
hierüber zum hoͤchſten beſchweret, daß ſolches 
von etzlichen ihren Debitoren gefaͤhrlicher Wei⸗ 
fe wider fie mißbrauchet worden / ſo hat ein E. 
Raht ſich dahin erklaͤret, daß die von der Nies 
derlaͤndiſchen Nation die beftimte 15. Jahr uͤber 
ſolcher Buͤrgerlichen Gerechtigkeiten mit genieſ⸗ 
fen, und von einem Ehrenveſten Raht in ſolcher 
Zeit auch wider bemeldte Perſohnen Schulde 
Fein Geleit mitgetheilet wetden fol, 

u. Es ſoll auch niemand von der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Nation, deren Nahmen hierunter gezeich⸗ 
net, oder die vermoͤge des 6. Articul. in dieſen 
Contract treten, mit feinen Buͤrgerlichen Aem⸗ 
tern oder Offcien / und in ſpecie der Wacht, wi⸗ 
der ihren Willen beleget werden, ſonſten aber 
der aufgerichteten Wacht⸗ Ordnung ſich ſub 
mittiren. 

12. Wann auch über und wegen diefenCon- 
tract Mißverſtaͤndniß fuͤrfallen werden ſo ſoll 
daraus mit dem Ausſchuß der Nation zufoderſt 
Communication gepflogen,umd bep rwäbrender 
folcher Communication mit feiner Execution 
verfahren, noch ohne Berwilligungder Nation 
in gedachten Contradt etwas geändert werden; 
Schließlichen will E. E. Naht gedachte Per- 
fohnen, (jedoch ſoferne die 14. Miedertäuffer, 
welche zu Ende abſonderlich ſpecificiret, vom 
heil. Römifchen Reich die Jahr uͤber in dieſer 
Stadt koͤnnen geduldet werden) wie bißhero ge⸗ 
fcheben,nicht allein nebſt ihren Weibern, Kin⸗ 
dern, Geſinde / Haabe und Guͤtern, ſchuͤtzen und 


defendiren, ihnen alle Gunſt und Beförderung 


bezeigen, Juftitiam gleichmäßig, wie Buͤrgern 
und andern, adminiftriven und mittheilen auch 
da einiger Potentat, Fürftoder Kerr jemand der 
Nation mit Recht belangen molte und citĩren 
murde, gleich) wann es Bürgern wiederfahren, 
fehligen, und bey dieſer Stadt Privilegien de- 
fendiven, fondern auch diefelbige beydieferCon- 
ceflion dergeftalt handhaben, daß ſie wider die 
Freyheit, fo ihnen hierinnen gegeben,innerbalb 
folcher Zeit nicht beſchweret werden ſollen/ nach 
Verfließung ermehnter is. Jahr aber fol diefer 
Contract feinen Theil ferner binden,(jedoch mit 
Borbebalt deflen, was der vorhergehende 5.Ar- 
tic; davon difponiref,) fondern E.E. Raht und 
der Burgerfchafft was diefer Mugen und Bes 
ftes erfordern mag, anzuordnen frey fteben,auch 
ihnen den Diederländern ihre Nohtdurfft und 
Gelegenheit, alsdann zu bedencken, unbenom- 
men ſeyn. Und babennunmehro die zur Nies 
derländifchen Nation Gehörige, bey Wollenzies 
bung diefes Contradts verfprochen und zugefas 
get. auch angelobet,allen und jeden vorbefagten 
Puncten ſich gehorſahmlich zu — * 
denſel⸗ 











denſelben beſten Vermoͤgens zu Werbe auch 
fonften ſtets bey ihrer Anweſenbeit gege mE, 
E. Raht umd der gangen erbgefeilenen Buͤr⸗ 
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gerfchafft, in allem nie Eprlicyen, Chriftichen 
Gandbahrn Bieder- Leichen —— zu 
erjeigen, 


„LXXXIIL | 
N ne Stadt Hamburg: de Anno 1639. - 


un 


— leider die taͤglihhe Erfahrung 
Abezeiget daß nicht allein durch Tuͤrckiſche 
ſondern auch andere ſtreiffende See ⸗ Raͤuber all⸗ 
gemeinen Commercäis und Traffiquen groſſer 
und mercklicher Eintrag und Schaden gefchicht, 
und demnach wohl vonnöfhen, daß indiefer gu⸗ 
ten Stadt eine beftändige Admiralfchafft ange- 


ordnet werde, als hat ein E. Raht uffdienftlich. 


(uppliciven eglicher vieler Bürger undEingefef 
fenen, fo ſich der Handlungen zu Seewarts ge» 
brauchen, folgende Drdnung verfaffen und pu- 
bliciven laſſen. | 

1, Erſtlich weil in dieſe Stadt Statuten an un⸗ 
lerſchiedlichen Orten, fuͤrnemlich part. 2. tit. 14. 
ırt. 41. & ſeqq.von Admiralfchafften und andern 
See ⸗ Rechten gewiſſe Verordnung gefcheben, 
als wil E. E. Raht dieſelben hiehero woͤrtlich 
epetiret, und daß darob feſtiglich gehalten wer» 
ye, ernftlich mandirt und befohlen haben, 

2. Damit auch megender Execution feine 
ernereDifhcultät ſich ereignen moͤge / will E. E. 
Raht ihres Mittels Perſonen verordnen / ſo ne⸗ 
ven 8, Bürgern, benantlich 6. Rauffleuten, und 
aus den alten der Schiffer⸗Geſellſchafft dieſes 
antze Werck der Admiralfchafft nohtdüuͤrfftig be⸗ 
athſchlagen / und was zu gemeinen Beſten gerei⸗ 
het,im Namen E. E. Rahis ſchlieſſen auch die⸗ 
€ Ordinanz in allen ihren Puncten und Clauſu⸗ 
en gebuͤhrlich exequiren mögen. 

3. Vnd werden die aniego von den allgemei⸗ 
ven Kauffleuten Gevollmaͤchtigte / E. E. Rahte 
6, Perfonen fuͤrſchlagen daraus vor dißmahls. 
önnen erwehlet und zudiefer Sache depucivef 
verden / deren dann ins kuͤnfftige alle Fahr 4. ab⸗ 
reten und an ihre Stelle 4. hingegen ſollen er⸗ 
vehlet werden. 

4. Ermelten Perſonen ſoll ein gewiſſer Ort 
ngewieſen werden / darinnen fie, fo offt es die 
ſtohtdurfft erfordert, zuſammen kommen, und 
ieſer Sachen halber, nohtduͤrfftige Communi- 
ation pflegen koͤnnen. 

5. Alle Schiffer von hierab Weſtwarts und 
on dannen wieder hiehero fahrende fie fein Buͤr⸗ 
er oder Frembde, auch die fo ohngefehr zu der 
‚dmiralfchafft ftoflen, und derfelben genieflen, 
‚Men verpflichtet feyn, diefer Verordnung fich 
emeß zu.verhalten, 

6. Damit aber diß gantze Werck der Admi- 
lität, umb fo viel befler möge unterhalten und 
efördert werden, als follen die gefamte Kauffe 
euthe, fo ſich derfelben zu ihrer groffen Verſi⸗ 
yerung und Profperität zu gebrauchen, von al» 


len ausgehenden und einkommenden Wahren/ 
ein halbes pro Centum zu Admiral-@eld geben; 
welches man denn zu Muntir-und Erſtaͤrckung 
der Admirals und Vice-Admirals, wie auch der 
andern Schiffe, anwenden und gebrauchen ſoll. 

7. Sonften foll aud) überdasvonden&Schif. 
fen zu Unterhalt der Admiralität ein Gewiſſes 
gegebt werden / benantlich die Schiffe fogar nicht 
muntipf, oder unter vier Goͤttlingen führen,mel- 
che den ungemundirten gleich geachtet, von je» 
der Zafteinen halben Reichsthaler / die fo 4. Fuh⸗ 
ren z Die fo 6. Goͤttlingen führen, Reichs⸗ 
Zhaler,da fie aber mit 8. oder mehr guten®ött- 
Imgen verfehen ſeyn follen fie von foldyen Laſt⸗ 
Gelde genglic) entfreyet ſeyn. 

8. Und damit hierinnen auch eine Nichtig« 
keit getcoffen merde, ift belieber, daß nicht allei⸗ 
ne die Schiffer, fo bald ſie die Fracht annehmen, 
den Depucirten eine geroiffe Defignation, fie 
groß ihr Schiff, und wie es gemundirt,überges 
ben, fondern auch ale Schiffe durch die Depu- 
tirte Herren oder Buͤrgere vilitiret werden fol» 
len, ob auch důchtige Stücke auffden Schiffen 
vorhanden, ob fie mitgebührlichen Kraut und 
Loht verſehen, (inmaſſen denn auff 4. Goͤttlinge 
zum wenigſten 3. Centner Pulver, 6, Göttlin« 
gen 5. Centner, 8. Goͤttl. 6. Gentter, 10,®öttl, 
8. Centner, und fo fortan nad) Gröffeder&tii. 
ehe, und nach Advenant Schrot und Rugelner- 
fordert werden,) ob und wie man fie imFechten 
gebrauchen koͤnne/ da dann fonderlich in Acht 
zu nebmen,daß auff dem Vberlauff/ da dasGe 
ſchüß ſtehet, feine Wahren / oder Boßmanns 

Füuhrung / dadurch der Gebrauch des Gefchu- 
bes moͤchte gehindert werden.gefeget, und follen 
er Schiffe ſo ihr Geſchutz nicht wohl brauchen 
onnen, denen ſo kein Geſchuͤtz fuͤhren gleich ges 
— ** 

9. Ein Schiff von 50. zu 70. Laſten das ges 
muntirt ift mit 4. oder 6. Goͤttlingen / ſoll zum 
wenigſten 14. oder 5. Mann führen. Ein 
Schiff yon 70. 80, 90, 100. Laften, gemuntirt 
mit 8. oder zo, Göttlingen,fol führen is. biß in 
22, Mann. Ein Schiff von 100, zu 138, Fafl, 
gemuntiret mit 12. oder 16. Goͤttlingen foll fůh. 
ven zum penigften26. 31132, Dann, Weiche 
aber nicht,mie oben fpecificiret,mitfonielWolckg 

verfeben, follen, als wann fie nicht gemuntirt, 
das Admiral- Geld zu geben ſchuidig ſeyn. 

ı0, Woferne auch von den Deputirten ins 
fünfftige befunden murde,daß zu Defenfion der 

Dotta ein mehrere an Volck ——— von 
noͤthen 
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nörben ſeyn molte, wie dann des Admirals und 
Vice-Admirals ohne das mehr Volcks erfordert 
als andere Schiffe / ſoll ſolches alles vonderAd- 
miralfchafft herbey gebracht und erſtattet wer⸗ 


den, 

ı, Im Abfigeln follen zum wenigſten 6. 
Schiffe zufammen fegen, und fid) vermittelft 
und nad) Inhalt dero auffgerichteten Admi⸗ 
talfchafft-Brieffe, und bey Vermeidung vdero 
darinnen benandten Poen, bey einander zu blei- 
ben, allerdings ſchuldig und verbunden fen, 
biß fie die Höhe erreicht,da fie ſich ein jeder auf 
feinen deftinirtenDrt zu figeln ſcheiden muffen, 
es wehre dann, daß ein Schiffer fo gareilfertig 
tere, und derübrigen Schiffe nicht erwarten 
£önte, in welchen Fall ihm zwar auff Erfentnuß 
der Deputirten und gehörte Urſach allein ab» 
zufigeln foll vergönnet werden, jedoch Daß er das 
geburliche Admiralfchafft-und Lat - &eld, ver» 
möge dev vorgehenden 6. und 7, Articuln,oder 
nad) Befindung, ein mehrers entrichte, 

12, Es ſoll auch einer jeden Flotta durch die 
Deputirte ein gewiſſer Admiral und Vice- Ad- 
miral fürgefeget werden, da aber zu einer mah⸗ 
le eine gar groffe Flotte abfigein wolte,foll zwar 
ein jede Compagnia, foauff einen Ort mitein- 
ander zu figeln hat, ihren Admiral und Vice- 
Admiral haben, nichts defto weniger aber foll 
ihnen nod) ein Ober- Admiral durd) die Depu- 
tirte werden zugeordnet, der den andern ſo lan⸗ 
ge commandiren möge, biß fie kommen uff die 
FJöhe,da ein jeder feinen Cursverändern muß. 

13. Die Schiffe ſo auff einen Ortloffen. fol- 
len unter ihrem Admiral verbunden bleiben, 
biß ſie wieder uffdie Elbe fommen,eg fey dann, 
daß einem auflerhalb Landes eine Fracht auff 
andern Plage firfehme,uffteldhen Fall ihm 
—— foll,fidy von der Admiralſchafft zu 

eiden. 

14, Alle Boß⸗Geſellen /ſo nicht ausdrücklich 
ein anders vorher mit ihren Scyiffern bevun- 
gen, follen ſchuldig feyn, aufferhalb Landes mit 
ihren Schiffern, mit denen fie ausgefabren, zu 
figeln andie Derter, dadie Schiffer und dieXe> 
der die befte Fracht an haben koͤnnen / doc) daß 
ihnen aud) der Scyiffer ihre Heure verbeffere, 
und da fie ſich deffen da zur Stelle nicht ver- 

leichen könten, ſoll ſolches biß zu ihrer wieder 
Sinbeimkunfft zu Erfentnuß der Admiralicäf 
ausgeftellet, und was fie darauff empfangen,ib- 
nen allerdings unpræjudicirlich ſeyn. 

15. Da auch jemand in der Flotta im Fed): 
ten fir andern fid) tapffer und wohl gehalten, 
fol derfelbe von der Admiralität eine Vereh⸗ 
rung bekommen. Were esaud) Sache, daß 
es dariiber umbfäme,follen feine Wittbe und Er⸗ 
ben felber Verehrung genieflen, im Faller aber 
gelähmet wuͤrde / oder fonften zu Schaden gerie- 


| Teutſches 


—— 


— ee 


le/ ſoll er nicht aflein dieſer Verehrung, fondern 


auch aller andern Begnadungen,derer in uns 
fern Stadt-Buche Part. 2. tit.14. Art, 42. ge 
dacht wird, ſich zu erfreuen haben. 

16. Wo einig&Schiffer wider diefe Ordinan⸗ 
gie, und den deßwegen abfonderlidy verfertig⸗ 
ten Admirals-Brieff bandlen wuͤrde, fol deffen 
Schiff und Fracht dafür bafften,biß er die ver» 
wirckte Straffen ver Gebuͤhr entrichtet und bes 
zahlet hat, 

ı7. Anno 1623. den 10. Augufti hat Herr 
Heinrich Hartzwich / im Nahmen der Herren 
und Buͤrger von der Admiralitaͤt zu Rathe vor⸗ 
getragen, ob nicht auch alle Sachen die Segel 
lation betveffend,in gemein vor die Admiralıfät 
follen gehoͤren, und vor derſelben erörtert wer⸗ 
den. Als nemblich/ wann einSchiffer Irrung 
mit feinen Redern, oder mit feinen Schiffs⸗ 
Molck,oder auch mit feinen Befrachtern haͤt⸗ 
te,uund dergleichen Falle, worauf dann E. E. 
Hochweiſer Raht ſich beftändig refolvirt, dag 
die Verordnete der Admiralität folen Machg 
haben, in allen folchen Fallen der Segellation, 
zu erkennen, zu fchlieffen undzu exequiren, 

18, Anno 1623. den 4. Novemb. haben ſich 
die verordneten Herren und Bürger ver Ad- 
miralität, hernach benant, beftendig unter ein« 
ander vereinbahrer, alle Donnerfiage Mors 

ensum 9. Uhr, an beftimbten Orte auff dem 
ahthauſe ſich zu verſamblen, dabey expreslic) 
verabſcheidet/ welcher am lengſten zu halb 10. 
Uhr, wenns zu S. Nicolai geſchlagen nicht auff 
der Admiralität, ober dem Nieder⸗Gerichte fein 
mird, daß derfelbe in 6. $, Luͤbiſch Straffe foll 
verfallen ſeyn, darinnen auch fein einige 
Excufätie ſoll zu ftatten kommen / wann er fchon 
auff der Treppe, und vor halb zeben, ebe vie 
Glocke zum Ende gefchlagen, auffder Admira- 


' lität, wievor gemelt, nicht vorhandenift, beſon⸗ 


dern er foll nichts weniger die obgefagte Poen 
unnachlaͤßig bezahlen. 

19. Wurde aber jemand gar auffen bleiben, 
und keine Ehehaffte Entichuldigung haben,ver 
fol einen halben Reichs Thaler Straffe verfal- 
len feyn, und follen Ehehaffte Entſchuldigun⸗ 
gen feyn,da die Herren des Raths mit einer 
Commiffion beladen, oder fonften in gemeiner 
Stadt Sadyen zu verrichten haben, wie inglei- 
chen die Bürger in Vormundt ⸗Sachen und det- 
gleichen Fällen. 

20, Ebenmäßig foll es auch gehalten mer- 
den des Dienftages, wann die Herren werden 
äufagen laffen, zufammen zu kommen, 

21, Ferner haben ſich am felbigen Tage, die 
Herren undBurger vereinbahret / wann fieal, 
mie obgemelt, an beftimten Ohrt zufammen kom⸗ 
men, was dann diejenigen, fo verbanden und 
verfamlet fepn, werden ſchlieſſen und verabſchei · 

den, 
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den / daß ſolches von Herren und Bürgern fämpt- H.HeinricusHargwieg,derKechten LNathsh, 
lich pro rato und für beſchloſſen angenommen H. — — 

werden foll, als ob alle ſaͤmptlich gegenwertig H. Rudolff Ambfing, Ratheh. 
zur Stelle geweſen, und mit eingeſtimmt haͤt SH. Peter Roͤver, Rahtsh. 
ten, Actum den zi. Decembr. 1639. in prefeng H. Martinus von der Fecht, Secretarius. 
der Herren von der Admiralität, Buͤrgere. 
Verordnete Herren undBürgere, beyder ß Schmidt. Jobann vonSprꝛeckelſen. 
Admiralitaͤt fepn diefe: n6 Bramfeldt. Gabriel Schmidt. 
Herr Joachimus Elaen, dev Rechten Licentiat, JohanuSchwarte. * von Dumen. 
Buͤrgermeiſter. m Pael. i Burdorff. 
LXXXIV. 


banco· Ordnung der Stadt Hamburg / de Anno 1539. 


1. 
a verordnete Herren und Bürger 
wollen taͤglich mans nöthig, die Buch⸗ 
balter aber und Caffirer ſollen alle Zage,auffer- 


halb der Sonn und Feyertage in den Camern der 
Banco, ein jeder an ſeinem Orthe figen, und ſich 
finden laffen. 


2. Das Geld / ſo in die Banco gebracht,fofl in 
der andern Cammer einem Caſſirer zugezeblet 
erden, und derfelbe foll darauff ein Brieff oder 
meiß,darein die Summa zweymahl erſt mit 
vollen Buchftaben, bernacher mit Zieffern fpe- 
eihcirt,den Buchhaltern denfelben Zag überzus 
lieffern ſchuldig ſeyn. 

3. Alle Affignationes von den Geldern, wel⸗ 
che in der Banca fepn,follen fchrifftlich in einen, 
darzu dem Buchhalter,fo vorn an figet, uͤberge · 
benen Zettul gefcheben, und der afligniren will, 
deswegen felbft perföhnlich erfcheinen, oder wo 
er —* nicht thun wolte oder koͤndte/ ſoll er 
von dem verordneten Buchhalter eine Procura- 
tie oder Vollmacht machen laſſen, welche Pro- 
curationes zu dero Nothdurfft allezeit, alſo daß 
nicht mehr als die Nahmen darein geſchrieben 
weiden / dawon beyhanden ſeyn / auch nichtlänger 
als in dem Jahre, darin fie gemacht gelten ſollen. 

4. Die Affignationes ſollen zum erſten mit 
Buchſtaben und hernacher mir Ziffern gefchrie- 
ben werden, umd ein jeder daben fegen, in was 
folio fein Rahme im Schuld⸗ Buch gefchrieben 
ftehet, welches bey den Buchhaltern zu jederzeit 
erfahren werden kan wer nun die Zetteldiefem 
eonform nicht machet, die Ziffern und folio 
nicht recht feget,follein pro centodavon Straf 
fe zu geben ſchuldig ſeyn. 

5. Warn einer verftirbet, deſſen Erben fol. 
len einen vollmächtig machen, fo biß dabin die 
Witthe und Erben mit Bormundern verfeben, 
abfehreiben nad) demAvanzo fragen, undXed)- 
nung fordern moͤgen / und ſoll eine Wittbe ohne 
Kriegiſchen Vormund oder einen Gevollmaͤch· 
tigten abzuſchreiben nicht bemächtiget ſeyn. 
6. Da zwey oder mehr in Compagnie ſeyn, 
und Rechnung in Banco auff ihre Nabmen ge · 
halten wird, mas einer vondenfelbigen abſchrei · 
bet, fon alfo gehalten undangenommen werden, 

N, Archivs PART, 


den 
Spec, ConT. IV.R. Staͤdte L 


gleich als wann der Zettel von ihnen allen un« 
terfchrieben, 

7. Deß Morgens von fieben bis halb neun 
Ubren, fol allezeitdev Contra- Buchhalter in 
denterfien Gemach / mit dem resContra- Buch 
vorhanden feyn, und einem jeden, foihme umb 
dasjenige, fo denfelben angehet fraget,guten Be⸗ 
ſcheidt zu geben, und wann einer zu accordiren 
begebvet, ſolches zu thun fchuldig ſeyn. 

8. Würde aber jemandt nad) eines. andern 
Summen oder Partida fragen,fo foll der Buch⸗ 
balterihme feines Weges etwas davon vermels 
den,immaffen denn bemeldten Buchhaltern und 
allen andern,fo der Banco dienen, bey ihren ge» 
leitteten Eyde, und höchfter Straffe verbothen / 
niemand / was in der Banco pafliret undlgefchrie» 
benmwird, zu offenbabren. 

9. Der Contra · Buchhalter / ſo vorn anfiget, 
ſoll die ſchrifftliche Aflignationes ordentlich wie 
ſie nach einander kommen ohne Anſehen einiger 
Perſohnen zu ſich nehmen, ſolche überfehen und 
Achtung geben,ob die gefchriebene Summa oder 
Buchftaben und Zieflernübereinfommen, auch 
obder Aflignaror fo viel in Avanzo habe, und 
hernach alle foldye Aflignationes den andern 
Buchhalter einzufchreiben zuftellen, 

10, Es fol auch der Contra-Buchhalter,manr 
er vermerckt, daß jemand mehr in Banco ſchrei⸗ 
ben laſſen will, als er darin in Credico hat darzu 
nicht file ſchweigen, und daffelbige bey feinen 

eleifteten Eydt alsbalden denen verordneteit 
—— und Bürgern anzeigen, 

u. Wo jemand mehrafligniren wuͤrde / als er 
in Banco in Credito hat, derſelbe fol von jeden 
100. M. fo er mehr aſſigniret drey MarckStra⸗ 
fe in gedachte Banco zu entrichten ſchuldig ſeyn. 

3.WanndieRlochezeben zu Sc. Nicolai ſchlaͤ⸗ 
get, folder erfte Buchhalter ſowohl die andern‘ 
ohne expreflen der Herren oder Bürger Befehl 
feineAflignationes mehr annehmen noch Caffa» 
Bettel abfchreiben,damit im Schreiben aller 
Mißbrauch verhiitet werden moͤge. 

u. Des Nachmittages ſollen feine Afligna- 
tiones angenommen werden und ſoll der Buch⸗ 


‚halter ae Errores,fp committirt/ alle Morgen 


eren und Buͤrgern uͤberzugeben khuldig 
heil, Cr ver € —* 
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es hernacher erfahren wird / ſollen fie von jedern 
Error einen Reichsthaler Straffe bezahlen. 

14. Niemandt ſoll Macht haben einig Geld 
zu aſſigniren, oder jemandt ſchreiben zu laffen, 


daß ihme nicht zum menigfte eine Nacht iftzu- 


gefchrieben geflanden, 

15, Und follen auch die Buchhalter ſich bes 
fleipigen, daß ein Contra Buch und Schuld- 
Bud) alle Rechnung einerley folia haben. 

16, Die Buchhalter ſollen / ſo offt es die Herren 
und Burgergut befinden, umbgefeget werden, 

17. Die Cafliver, ſo in der andern_Cammer 
fisen,foflen feine Macht haben, einige Gelder ins 
oder aufferhalb derBanco zu ſich zu wechſeln noch 
auch von den Geldern einigen Nugen zu haben. 

13. DieHerren undBürger follen zum läng« 
ften alle vier Wochen einmahl die Caſſen zufchlich 
ſen / die Gelder überzehlen, und mit den Caſſirern 


abzurechnen bemaͤchtiget ſeyn. 


19.» Die Caſſirer ſollen nicht Macht haben, 
mebr als fünff Zaufent Reichsthaler in ihre klei⸗ 
ne Caſſa zu ſetzen was über dverSumma ift,follen 
fie den Herrn oder Bürgern einliefern Damit die 
Caſſen deſto eher fönnen gefchloffen, die Gelder 
gezählet und gerechnet werden,der nun hiewider 
bandelt,fol zehen Marc Straffe zu zahlen ſchul⸗ 
dig fe. | | 

20, Wojemand&eld bringet / ſo nichtSpecies 
ſeyn die die Banco für ſich zu haben begehret, 
und zugleich ein ander verhanden, fo Geld em» 
pfangen folle,mag um ſchleuniger Beförderung 
willen es dem Empfanger zugezäblet werden.je- 
doch ſollen dieCaſſirer ſolcheSum̃en in ihre Bu⸗ 
hereinfhreiben,nichtanders, als wann fie ſolch 
Geld ſelbſt hätten empfangen und ausgezahler, 

2, Auff hundert Marc fol an kleinen Gel⸗ 
de, als Schilling und Sechslingen nicht mehr 
als fünff Marc, Srofchen oder ander&eld aber 
foll in der Banco gang nicht empfangen oder aus» 
gegeben werden, 

22. Die Banco foll einem jeden fein Avanta- 

ie, oder was erin Credito darinnen hat; ohne 
Erefehufoigung an gangbahren Geldezablen, 
wer aberfonderliche Species haben will, derfelbe 
muß ſich deßwegen nach Billigkeit vergleichen, 

23. Wer Geld aus der Banco haben will der 
foll ein gedrucktes Gaffa-Zettel,fo allezeit bey den 
Buchhalter verhanven fepn follen, mit eigener 
* fuͤllen und vollenziehen laffen, und feinen 

ahmen darunter ſetzen / und ſoll gedachtes Caſſa⸗ 
Zettel hernacher dem Buchhalter gebracht, und 
wann derſelbe findet, daß all ſolche Perſon ſo viel 
in Avantagie hat,als das Caffa-Zettel lautet, fol 
erihme den Aflignatorn um fo viel debito ma» 
chen und daraufdasgaila-Zettelunterfchreiben, 
und ſoll bemelte Perſon von demCafhirer,dazu er 
verwieſen, unverzuglich bezablet werden. 

214. Wer X. Caſſa abſchreibet / ſoll ſothane Gel⸗ 


der denſelben Tag von dem Caſſirer empfangen, 
da er es aber nicht thun wuͤrde, ſoll erden erften 
Tag ein halb pro Cento, den andern Tag ein pro 
Cento, und alle Tage hernach doppeit auff 
Straffe davon zu geben ſchuldig feyn, 

25 Wer in Banco etwas bezahlen will, ſoll vor 
eilfUhren die Gelder einzubringen ſchuldig feprr. 
26. Wann die Herren und Bürger zu Hau⸗ 
fe geben, ſollen die Calfen, da die Herren und 
Bürger die Schläffel zu baben,mit zufchlieffen 
wohl verwahret werden / die Catlirer mögen des 
Morgens wann die Buchhalter in der Banco 
fepn,anfangen, fich Gelder zuzehlen zu laffen. 

27. Die Gelder und Avantagie,fo jemand in 
Banco hat, mögen und follen feinerieo Weife 
arreftiret werden, fo aber einer öffentlich falliret, 
fo follen deffen Avantagie dem fümbtlichenCre- 
ditoren vermoͤge Stadt · Buchs zum Beften fein, 

28, Bermöge vorigenMandars fol fid) man. 
niglid) enthalten, einig Wedyiel-&eld, fo über 
vier hundert Marckift, aufferhalbder Banco zu 
sablen,bey Straffe fünff und zwangig Marck 
von jeder hundert Marc, und ſoll hieruͤber die 
Bezahlung, wo einige Quæſtio deßwegen vors 
fallen wiirde, ds nichtig geachtet, auch ver 
Maͤckler/ ſo fi hierbey gebrauchen laffen,in ge⸗ 
buͤhrliche Straffe genommen werden. 

29. Und ſollen allemahl zwey Herren des 
Raths zwey aus denen verordneten derGimme. 
vep, und zwey aus der Bürgerfchafft die Ver⸗ 
maltung der Banco haben, von gemeldten 

erren und Buͤrgern follen jährlich 3mep, ein 

err undein Burger abtreten, und zwey ande» 
ve an ihre Stelle deputiret und ertvehlet mer- 
den und fol die Wahl der Burger, von obgefeg- 
ten ſechs Perſonen auffgeſetzet werden. 

30. Gedachte Perfohnen ſollen nicht Macht 
haben, einigen Menſchen er fep auch wer erwol. 
le auch) ſſch felbften nichtmehr zucredicirn,sder 
ausder Zehen - Banco ju twechſein und zu bezah⸗ 
len,danncr Avanzo in Banco bat, 

31. Sie follen auch kein &eld in depofito 
nehmen, ohne Confens eine ChrbahrenSXarhs 
und Berordneten der Cämmerep, 

32. Es fol auch keine Handlung mit Korn bey 
der Banco getrichen werden, dann was zu Bes 
hueff der Stade Nothdurfft gefauffee und vers 
handelt wird, 

33. So fol auch Fein Geld aus der Bancoan. 
derereftalt,dannaufgülden und ſilbeꝛne Pfan⸗ 
de,umd darzu / mann die Calſa guten avaneo hat, 
gethan werden. 

34. Weilen auch für dieſem in der Rauffmanns. 
und Wechfel-Banco verordnet, dag nicht unter 
400. Marck an etwas zu'geben,oder jemands ges 
fehrieben werden follen, follfolches binfilbro ge» 
endert,und aufzoo, March reduciret,auch feine 
Pfenning auferhalb 6.pf. jemapls zu- oder abe 
gefchrieben fverden, j 


en a 
35, Gleiche 


Steichs- Archiv. 


35. Gleichfalls follen die Buchhalter dev 
Kauffmanns-Banco die Billanze alle acht age 
richtig einliefern, aud) zum wenigften alle Dier- 
tel Jahr inder Lehn und Mechfel-Banco ein 
Uberſchlag gemacht, und jaͤhrlich im Decembr. 
die Final- Rechnung gefchloffen, das Geld ge- 
zeblet, die Pfande nachgefeben, und davon E. 
Ehrnveſten Rath und Berordneten der@ärherey 
guter Befcheid und richtige Billanzo zu Anfange 
des nechſtfoigenden Jahres eingeliefert werden, 

36, Die Banco ſoll alle Fahr auff ult. De- 
cembr. etliche age, damit alles in Richtigkeit 
gebracht, gefchloffen werden. | 

37. Aufs neue Fahr,wann die Bancomieder 
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auffgebet, follen die Creditores fürdem Tiſche, 
da die Herren und Bürger figenyerfcheinen, und 
ihren Avanzo mit ihnen accordiren / ehe fieauf 
ihre Rechnung wieder etwas abfchreiben, und - 
bat fich ein Ehrnv. Hochw. Rath vorbehalten, 
diefe Ordnung nad) Gelegenheit der Sacyen 
zu endern, zu mindern und zu vermehren, 

Und wollen wir Burgermeifter und Nach 
der Stadt Hamburg, hiermit männiglidy auf 
erleget haben, obangefegten Articuin,bey ers 
mepdung der fpecihcirten Straffe nachzukom⸗ 
men Uhrkundlich haben wir unferStadt-Signer 
bierunter zu drucken befohlen, Decretum in Se- 
natu,& publicatum den gr. Decembr. A. 1639. 











IXXXV. 
Kaͤhſers Ferdinandi III. Decretum, der Stadt Hamburg Deputirten 
Votum und Seſſionem auf dem Reichs⸗Tage betreifend,de Anno 141. 


On der Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn 
und Boͤheimb Koͤnigl. Maj. unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn wegen / dero und des H. Reichs 
Stadt zu Hamburg anweſenden Abgeordneten 
in Gnaden anzuzeigen, und iſt denſelben ohne 
das unverborgen, aus mas hochbewegenden Ur⸗ 
fachen allerhoͤchſt gedachte J. Kayſ. Maj. noch 
unterm dato 26.Maji, des nechſt verwichenen 
1640. Jahres, gegenwaͤrtigen allgemeinen 
Reichs⸗Tag ausgeſchrieben und hierzu neben 
andern des heiligen Reichs Chur ⸗Fürſten und 
Ständen, auc) Burgermeifter und Rath,Fhro 
Maj. und des heiligen Reichs Stadt Ham» 
burg erfordert und befchrieben haben, 
Alldieweil dann allechöchftgedachterKayferl, 
Maj. vorfommen, daß befagte. Abgeordnete, 
big daharo zum Neichs-Qag ſich weder legitimi- 
ret noch zu den Keich8-Deliberationibus gebuihr« 
lich eingeftellt; und aber allerhöchternennter 
Kaͤpſerl. Maj. dero und des Reichs hiebey ver- 
ſirendes Intereffe in Obacht zu haben tragenden 
Käpf. Ampts halben in allweg obliegen und ges 


buͤhren thut; Als wird ſolchem nach von ietzt 
hoͤchſtgedachter Kaͤyſ. Maj. wegen obgedachter 
gen are anmefenden Abgeordneten hie⸗ 
mit gnädigft anbefohlen, daß fie dem Kapferl, 
Ausfchreiben zu gehorfamft ſchuldiger Folge ſich 


förderft von ihren Principalenund Obern der 
r nach legitimiren,und alsdann zu Be⸗ 






gder allgemeinen Ruhe und Wohlfaꝛth, 
und zu Rathſchlagung des Reichs Anliegen und 
Geſchaͤfften gleich andern befchriebenen Reichs» 
Ständen, fi) inden Reichs-Staͤdt⸗ Rath ger 
borfambft einftellen und den Deliberationibus 
gehorſambſt abwarten follen, an deme vollziehen 
Sie allerhöhft ernanter Kayf. Maj. gnaͤdig⸗ 
fien Willen und Befehlich, die feund ihnen mit 
Gnaden gewogen. * in J. Maj. und 
des H. Reichs Stadt Regenſpurg/ unter dero 
auffgedruckten Secret · Inſiegel, den26, April, 
1041. (L.S.) 
mperatoris.) 
Ve, Ferdinand, Graff Kurtz. 
Johann Soͤldner. D. 
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Reichs⸗Hoff⸗Raths Gutachten uͤber das von Röm. Kaͤhſerl. Majeftät der. 
Stadt Hamburg, im Jahr 1641, ertheilte Decretum, deren Votum und 
Seffionem auff dem Reidhe- Tage betreffend, de Anno 1643. 


Altergnädigfter Kayſer und Herr, 


—— die Koͤnigl. Daͤnnemar Elſche 
Abgeſandte zu Oßnabruůg durch E. Kaͤpſerl. 
Majeſt. daſelbſt anweſende Geſandte begehren 
aſſen, auf des Koͤniges hievor einkommenes pe- 
irum, wegen des Decreti Seſſionis, ſo E. Räy- 
erl. Majeſt. den Hamburgiſchen Abgeordneten 
u Regenſpurg den a6. April. anno 1641. ertheilt/ 
drderüche Verhelſſung erfolgen zu laſſen. Als 
hat auf E. Kaͤvyſ. Maj. allergnaͤdigſten Befehl, 
sero gehorſamſter Reichs⸗Hoff ⸗ Rath auch dies 
en Punct fuͤr die Hand genommen / und befun⸗ 


SR, Archivs PaRT. Spec, ConT. IV. R. Stävtel.Xpeil, 


den, daß es mitdiefem Decreto Seffionis nach« 
folgende Bewandniß habe: 

Als hey E. Kävferl, Majeſt. des Königs in 
Dännemarck Abgefandter, Ehriftopb von dee 
Lippe, fub prefent.den iꝛ. April. gemelten 1641, 
Jahres, mit einem allerunterthänigfienMemo- 
rial einfommen, und ſich bedancket, daß Eure 
Käyferl. Maj. Zbme,mas die von Hamburg 
bey dem jüngften Reich: Tag mider feinen Koͤ⸗ 
nig angebracht,auch darüber für Refolutiones, 
BefehlundPatentenausgemwircket,allergnädigft 
communiciren laffen,aud) dabey proteftiret, 
daß in gedachten Kaͤyſerlichen Schreiben und, 
Ger eeee a Paten · 


Patenten, die Stadt Hamburg, E. Kaͤyſ. Maj. 
und des H. Roͤm. Reichs Stadt tituliret auch in 
der / wegen der Grafſchafft Hollſtein Schaum«- 
burg ausgangener Edidtal-Citation der Reichs⸗ 
Stadt Luͤbeck verglichen worden, ſich Dargegen 
auf das Judicium reviforium beruffend,vermit- 
telft deffen Indulgirung die Sache indenStand, 
als wann noch niemaln am Gammer- Gericht 
gefprochen were, gefeget, und Dannenbero ders 
gleichen Titul der Stadt Hamburg nicht zu er⸗ 
theilen,mit weitern Bermelden,daß ſolches auch 
deme, zwiſchen dem Fur tl, Haufe Hollſtein und 
der Stadt Hamburg, anno 1621. auffgerichten 
Veꝛtꝛag zuwider Krafft deſſen die Stadt fid) der 
Seffion indem Städte-Rath enthalten muͤſſen. 
Darauf hat E. Kayſerl. Majeſt. geborfamfter 
Reichs⸗Hoff · Rath den 18. ejusdem men. April. 
E. Kapſerl. Maj per vorum aflerunterthänigft 
berichtet / was maſſen das Fuͤrſtl. Hauß Hollſtein/ 
mit dem Kayſerl. Cammer · Gerichts· Fiſcal, in 
faſt hundertjaͤhriger Litispendenz dieſer Sa⸗ 
hen halber geſtanden, und endlich im Jahr 1618. 
den 16. Julüi, in favorem der Stadt Hamburg, 
in dem Sammer-Bericht zu Speyer ein Urcheil 
ergangen, darvon zwar dag Fuͤrſtl. Daun 
fteindieRevilion gefuchet,felbe aber imCamimer- 
Gericht zu Speyer nicht angenommen fondern 
deflen ungeachtet, vermöge de8Deputation- Ab» 
$ de Anno 1600. ale in einer Fifcalifchen 
Exemptions-Sac)en,da die Revilion feinen ef- 
fedtum fülpenfivum bat, executoriales erfant, 
und ausgelaffen worden, darwider dem Furftl, 
Haufe Hollſtein der obangezogene Steinburgi⸗ 
ſche Vertrag nicht vorträglich ſeyn koͤnne in Er⸗ 
wegung dergleichen privat und particularPacta 
oder Vertraͤge den juribus publicis nichts de- 
rogiren mögen. Weil deromegen in Krafft 
obverftandener Speyeriſchen Lirtheil,und dan⸗ 
nenbero erlangten Reichs. Nechtens die Stadt 
Hamburg zu nechftien Neichs-Iage ordentlich 
befchrieben, auch durch ihre Abgeorönete dazu 
gehorfamft erfchienen, und ſich alleine, wie das 
mals vorkommen wegen der Dännemarckifchen 
Contradidtionen und Comminationen der Sef- 
fionund Stimme entbalten,es aber nicht bey 
eines oder des andern Standes Wohlgefallen 
fiehe, zu erfcheinen, oder auszubleiben, und fich 
des allgemeinen Reichs · Tages zu entziehen; So 
möchten demnach E. Kayſerl. Maj. zu Erhal⸗ 
tung dero und des Reichs Autoritaͤt / und merck⸗ 
lichen Intereſſe, damit die Stadt Hamburg kuͤnf⸗ 
tigen Reichs⸗Schluß um ſo vielmehr vollenzie⸗ 
ben zu belffen, obligat gemacht werde den Ham ⸗ 
burgiſchen Abgeordneten per Decretum auffle⸗ 
gen, daß ſie/ alles widrigen Bedenckens unge⸗ 
hindert ſich zu dem Reichs · Staͤdt · Rath / zu De- 
liberirung der Reichs · Geſchaͤfften, wie andere 
anweſende Reichs⸗Staͤdte gehorſamlich einftel- 
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len. Welches dann auch dem Ehur-Mainsi- 
ſchen Directorio anzudenten, damit der Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall moͤge erinnert werden, denen 
von Hamburg bierzu gebührend anzuſagen. 
Hierauff nun haben E. Kayſerl May. in de, 
vo geheimen Rath/ den 26. ejusdem gefchloffen, 
daß zu Erhaltung dero und des Reichs Jurium, 
dag gerathene Decrer ander Stadt Damburg 
Abgeordnete, fovieldie Befuchung des Reiche 
Staͤdt · Raths aribelanget, ausgefertiget, das 
übrige aber,daß foldyes demChur-Maingifchen 
Dire&torio angedeutet, und vondannen aus die 
Anfagung dem Reichs Erb⸗Maꝛſchalln intimi- 
ret merde,der Zeit nach in ſuſpenſo gelaſſen wer⸗ 
den ſolte; welches dann alſo vollenzogen worden. 
Wider dieſes Decret aber ſeyn die Daͤn und 
Hollſteiniſche zu Regenſpurg anweſende Raͤthe 
und Gefandte, D. Wilhelm Bidenbach / und Je⸗ 
hann Adolff Kielmann; fubpref. den 29. Juni, 
ejusdem Anni 1641. mit einem allerunterthaͤ⸗ 
nigftenMemorial einkommen und haben ſich be⸗ 
ſchweret/ daß ſolches Decretum altera parte in- 
audita, lite & Reviſione in Camera pendchte, 
quo in cafu executio fit fulpenfa, nihilque in- 
novandum, auch rider obgemelten Steinbur 
giſchen Vertrag und unangefeben dieſes feine 
fiſcaliſche Sache fey, weil dem Reich an der 
Contribution nichts abgebe, dievon Hamburg 
bleiben aus oder indem Reichs. Staͤdte⸗Rach / 
erfolget mit Bitte ſolches wiederum zucaffıren, 
Es hat aber E. Kapſerl. Maj. geherſamſier 
Reichs · Hoff · Rath den iz. hernachgefolgten Ju- 
li geſchloſſen; Es bleibe dieſes Einwendens un · 
geachtet bey dem ergangenen Kapſerl. Decreto, 
dargegen ſich die Dan-und Hollſteiniſcht Abge⸗ 
ſandte bey dem Ehur- Fuͤrſtl. Collegio zu Regen⸗ 
ſpurg beklaget welches den 12,Julü und 26. Aug. 
1641. bey Ew, Kaͤhſerl. Maj. fir das Fürfil, 
Hauß Hollſtein intercedendo dieſes Innhaltt 
einkommen: Die Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandte ließen 
billich alles dasjenige, mas Em. Kaͤpſerl. Mai, 
oder dero Neichs-Hoff- Math, zu Ertheil⸗ um 
Erkennung diefeg Decrers beweget haben mag 
an feinen Orth geſtellet fen, koͤnten aber in fer⸗ 
nern dev Sachen Nachdencken und Berath⸗ 
ſchlagung bey ſich nicht wohl befinden wie eben 
ietzo und zwar nach Geſtalt der Sachen ſo dann 
ietziger zerruͤtteter/ armſeliger und betruͤbter 
Zeiten dergleichen Decreta, bevorab, da die 
Stadt Hamburg bißher die Feſſion und Votum, 
Krafft des Kaͤyſerl. Ausſchreibens/ durch ihre in 
loco ſich befindende Abgeordnete einzunehmen 
und zu führen ſelbſten nicht begebret, auch die 
Sache in Judicio reviforio noch anhaͤngig und 
derentwegen illo pendente nichts zu innoviren 
wohl fuͤglich zu ertheilen ſeyn mögen, zumablen 
dieſelbige nicht fo viel,zu Beförderung des bey 
dem allgemeinen Reichs. Convent von E. Kaͤpſ. 
Ra). 
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Reichs⸗Archiv. 


Maj. hoͤchſtruͤhm ligſt vorgeſtellten Ziel und 
Zwecks/ als Erweckung mehrerer diffidenz und 
anderer weit ausſehender Offenſion und Unge⸗ 
legenheiten, ſonderlich bey ſo vornehmenFuͤrſtl. 
Haͤuſern dienen, allerunterthaͤnigſt bittend / E. 
Käpferl, Maj. geruhen, dieſes alles allergnaͤ⸗ 
digſt wohl zu confideriven,und zu Verhüthung 


dergleichen Inconvenientien dieſe Exemptions- 


Sache in gegenwärtigen Stande zu laffen und 
zu wuͤrcklicher Einnehmung der Seffion indem 
Reichs. Stävte-Rath,auffderStade Hamburg 
Deputirte ferner nicht zu dringen, deme Ihro 
Chur Frl, Durchl. ir Bayern dedatodeng, 
und præſ.i7. Maji dieſet Jahrs nochmahln inhæ · 
riren. 
Diieſes alles hat Em, Kapferl. Maj. gehor⸗ 
ſamſter Reichs⸗HoffRath nochmals in reiffe 
Berathſchlagung gezogen,befindet aber daß das 
ausgelaſſene Decretum Seſſionis unterm 26. A- 
pril, 1641. in den Rechten und Reichs ⸗ Contti- 
tutionibus fundiret, und uff dem nechfigeendig- 
ten Reichs: Zage nicht wohl unterlaflen werden 
Fönnen. Dann obweohln die indem Deputa- 
tions-Abfchiede de Arıno 1600. und $. belan⸗ 
gend, in articulo liqu.idationis& mandatorum 
de relaxandis captivis, necnon in caufisDecre- 
torum, alimentorum,tanquam cafıbus exceptis 
-. & privilegiatis zugelaflene Revifion die Execu- 
tion nicht fufpendiren mag. So folget doch dar- 
aus nicht wie die Fuͤrſtl. —— Raͤthe 
und Abgeſandte argumentiren wollen, daß die 
vermoͤge der gemeinen befchrielsenerRechten in 
andern Fählen verbotten Revifion, den effetum 
fufpenfivum nad) fich ziehe / we il die Stande des 
KeichsdenKapferlihen gemeinen Rechten diß- 
falls nicht derogirt haben, per  notata Cafpari 
Klockii in tradt. de Contrib. c. ı8.n. 152. Aller⸗ 
maſſen man dergleichen Revifions- Geſuch in 
Exemptions-Sachen nicht alleine den textibus 
juris communis in l.abftinendum 4. & 1. ult. 
(quor. appel. nonrecip.) ſchnurſtracks zuwi⸗ 
der,fondern auch den Reichs⸗Abſchieden de an⸗ 
no 48. $. Etliche andere aberic. und de anno 
76.$. Anfänglich rc. entgegen lauffen,Krafft de» 
ven dem Cammer· Richter und Bepfigern auff- 
erleget wuͤrde/ daß fiedem Kapſerlichen Filcab 
und feinen Advocaten in Exemptions-Sachen, 
mie Abfürgung aller geſuchter Verzuͤgligkeit 
verbolffen ſeyn follın; Dahero dann Zacharias 
Victor in trat. decaufis Exemptionum Impe- 
rii in fin. begeiget,daß bißbero in Exemptions- 
Sachen keine Revifion zugelaffen, wie daneben 
in diefer gegenwaͤrtigen Sache auch die von dem 
Fürftl. Hauß Hollſtein eingewandte Revilio in 
Camera nicht artendiret worden. 
So iſt zum Andern auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg eben die Zeit geweſen / das Intereſ⸗ 
ſe Imperii wegen dieſer vornehmen Stadt in 
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Acht zu nehmen, weil ſich die Neichs- Convene 
nicht ale Tage ereignen, und wann esnicht ges 
fchehen, der König ſolches mic der Zeit für ein 
fonderbareg prejudicium wider das Reich hätte 
allegiren koͤnnen fonderlich, weil der Danifche 
Abgefandte im obigen Memorial ſelbſten hierzu 
Urſach gegeben, daß Em, Kaͤyſerl. Mai. dere 
und des Reichs Intereffe beobachten muͤſſen. 

Derowegen würde Drittens, noch weniger 
erft aniego, re non amplius integra, das Kaͤp⸗ 
ferliche Decret twiederumb zuriick genommen, 
oder nach des Fürftl, Haufes Hollſtein Begeh⸗ 
ven cafliret werden koͤnnen. 

Und obgleich) Vierdtens die Frl. Hollſtei⸗ 
nifchen Käthe und Abgefandte, in ihrem bey dem 
Chur-Fürftl, Collegio eingereichtem Memo- 
rial vermeldeh, daß, non obitanteRevilione, die 
vermwilligten Neiche- Anlagen von der Stads 
Hamburg einen Weg, als den andern einge 
bracht, und daesdaran hafften folte,diefem auch 
fonften wohl abgeholffen werden Fünre, annoch 
foldye Decreta zu ertheilen; So duͤrffte ſich doch 
die Stadt Hamburg nach gefchehener Callztion, _ 
alles fernern Contribuirens verweigern: wann 

Stadt auf einfeitiges Anhalten des Königs 

jus quzfitum miederum genommen wuͤrde. 

eben dem Fünfftens durch diefe Collation 
ein gefährlicher&ingang indem Roͤm. Reich ges 
machet / und damit auch inandern Ex&mptiofs- 
Fallen, den Staͤndten die Revifiones anzumel⸗ 
den / und deren effectum ſuſpenſivum ihnen ein · 
zubilden Urſach und Anlaß gegeben mirde, 

Wann aud) Sechſtens, die fir die Stadt 
Hamburg gefallene Cammer⸗Gerichts Urtheil 
Execution vermittelft der geſuchten Caſſation 
des Decreti Sefionis ineinem Fall ſuſpendiret 
wuͤrde / fo durfftefich das Fuͤrſti. Hauß Hollſtein 
auch auf andere Falle die Gedancken machen, 
und ausmehrgemelter Caffation zwiſchen dem⸗ 
felben undder Stadt Hamburg noch mehrere 
Beiterung und Ungelegenheit erwachſen. Sin⸗ 
temahlen dann mehrangeregtes Decret nach 
fleißiger der Sachen Erwegung von E. Kayſerl. 
Mai. ſelbſten allergnaͤdigſt placidirt und vor⸗ 
nemlich aufder Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ Ur⸗ 
theil gegründet iſt auch nicht wohl thunlich ſeyn 
wolte/ wann E. Kaͤyſerl. Maj. in dieſer Sach 
alhier ein anders ſtatuirten und verordneten, als 
allbereit indero Nahmen am Cammer · Gericht 
zu Speyer nicht alleine mit Urtheil und Recht 
erkant / ſondern auch, wider die Daͤnnemarck⸗ 
und Hollſteiniſche Abgeſandte ſelbſten anzeigen, 
per mandatum fine clauſula in puncto Seflio- 
nis & voti an den Niederſaͤchſiſchen Craͤyſe an⸗ 
geordnet worden. Als verharret Neichs Hoff 
Rath nochmals bey ſeinem vorigen gehorſam⸗ 
ſten Gutachten / und darinn angeführten Funda- 
menten / und kan deßwegen zu einer Caſſation 

Eee eeeez nic) 


vicht rathen,aud) einmahlnicht befinden, mie 
dem König indiefer Juftiz,und das Intereffe Im- 
perii betreffender&Sache, zu Verlegung des Kay⸗ 
ſerlichen Decrers in einige Weiſe gratificiret 
werden koͤnte; Sintemahln dieStadt Hamburg 
ohne dag wegen ihrer Gelegenheit und Com- 
mercien billic) in Käyferl, Prote&tion zu erhals 
ten, auch ihre Devotion, fonderlicdy in Herge⸗ 
bung anſehnlicher Geld⸗ Huͤlffen wuͤrcklich erzei» 
get, dahero Reichs Hoff ⸗Rath der gehorſamſten 
Meinung it, E. Kaͤyſerl. Maj. koͤnten die Kd« 
niglichen Abgeſandten zu Oßnabrugg dahin 
beſcheiden laſſen weil der Koͤnigl. Daͤnnemaͤrcki · 
ſcher Abgeſandter zu Megenfpurg, Chriſtoph 
vonder Lippe / in ſeinem am iꝛ. April. anno 1641. 
uͤberreichten allerunterthaͤnigſten Memorial dies 
ſen Streit ſelbſt unnoͤthiger Weiſe erwecket als 
haͤtten Ew. Räyferl, Majeft. wegen des Reichs 
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hierunter verlirenden Iotereſſe, ſolches Decret 
Kaͤpſerl. Amts halber ergeben laſſen muͤſſen / je⸗ 
doch ſtehet alles zu Euer Kaͤyſerlichen Majeſt. 
alfergnädigften Belieben, dero ſich Reichs⸗Hoff · 
Rath etc. 
Signatum den i8. Novembr. 1643. 

Præſ Dn. Prefide L. B.a Reik. 

Dn. a Haubiz. 

Dn. aSchwarzenb. 

Dn. Craff. 

Dn.a Lützow. 

Dn. Hilprant, 

Dn. Arnoldi, 

Dn. a Gebhard. 

Dn. Soldner. 

Dn. Walderod. _ 

Dn, Lindenfpur. 

Thoman. 





| II 
Der Röm. Känferl. Majeftät Refolurion für die Königl. Dänifchen Abge⸗ 
fandten, wegen des der Stadt Hamburgim Fahr ı64r. ertheilten Decreti, 
in pundto Seflionis & Voti, de Anno 1643. 


HroRoͤm. Känferl.aud zu Hungarn 
und Boͤbeimb Königl, Majeftat, unferm 
aliergnädigften Herrn / iſt in Unterthaͤnigkeit ges 
horſamſt referiret und vorbracht worden, was 
deroKäyferl, zu denUniverlal Friedens · Tracta⸗ 
ten gevollmaͤchtigte Geſandten nacher Oßna⸗ 
brug (Tit. Graf von Aversberg und Lic. Era» 
nen, ) was bey ihnen die Koͤnigl. Dennemar⸗ 
ckiſchen Abgeſandten wegen des von allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Kaͤpſerl. Majeſt. ven 26, April. 1041. 
bey dem jüngft gehaltenen Reichs: Tage zu Re⸗ 
enfpurg ertheiltes Decret fuͤr der Stadt Ham⸗ 
en Abgeordnete, ratione Seflionis &Vori in 
dev Reichs⸗Staͤdte⸗Rath / angebracht und gebe- 
then haben. 

Demnach ſich dann gedachte Koͤnigl. Geſand⸗ 
te wohl zu erinnern wiſſen, welcher Geſtalt an 
Ihr. Käyferl, Maj. und des heil. Reichs Cam⸗ 
mer⸗Gericht zu Speyer den 6. Julii,anno 1618, 
inder lang geſchwebten Exemptions » Sache, 
zwiſchen dero Kaͤyſerl. Cammer-Gerichts-Fifcal 
und demFuͤrſtl. Haufe Hollſtein die Keviſion ge⸗ 
ſuchet ſelbige aber am Camer⸗Gericht zu Speyen 
nicht angenommen, ſondern deſſen ungeachtet, 
vermöge des Reich3-Depuration- Abſchiedts de 
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Anno 1600, als in einerfFifcalifchenExecutions- 
Sachen da dieRevilion feinen effedtum fulpen- 
fivum hat,executoriales erfaitt, und ausgelaßen 
morden. Und meilnafles dasjenige, was am 
vorgemelten Kaͤyſerl. und des heil, Roͤm. Reichs 
Gaiher- Gericht erfannt und ausgefertiget wird, 
in FhrerKäpferl, Majeftät, als Roͤm. Käyfers 
Nahmen gefchicht, und nicht weniger Krafft hat, 
als wann es von dero Käpferlichen Hoff felbf, 
ausgienge und verfertiget wurde, 

So haben allerhöchftgedadhte Ihr. Kaͤpſetl. 
Majeſt.bey vorgemeltem Reichs⸗Tage weil ſeit⸗ 
ber beruͤhrter ergangener Urtheil Fein Reichs⸗ 
Tag gehalten worden, Ihro und des H. Reichs 
Intereſſe, damit nicht etwan durch Unterlaßung 
ſolches in præjudicium wider boͤchſtge dachte 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und das Reich angezogen wer⸗ 
den koͤnte / beobachten und ebgemeited Decret 
Kaͤyſerlichen Amts halber ergeben laſſen muüſſen. 

So beſagten Koͤnigl. Dennemarckiſchen Ab⸗ 
geſandten in dieſem Punct zum Beſcheide zu 
ertheilen befohien, und verbleiben mebr aller⸗ 
hoͤchſtgenante Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt de 
— ic, Signatum den ı5, Decembris, 
1643, 





Der Stadt Hamburg neu revidirte Banquerottier / und Falliten⸗ Ordnung) 
de Anno 1647, 


Articulus T. 
m fi) leider eine Zeit hero viel 
) Banquerotten und Falliffementen begeben, 
und dabey verfpühree morden,daf zu der Cre- 
ditoren mercklichen Verluſt, Nachtheil und 
Schaden des fallirten Perſohn und Guter nicht 


alſo/ wie es nach Recht billig ſeyn folte, verfolget 

und verwaltet worden; Und zwar wohl im 4- 

Titul des erſten Theils Hamburgiſchen Stadt 

Rechtens auch in etzlichen hernach zwiſchen 

Raht und Buͤrgeren bewilligten Receſſen noth · 

duͤrfflige Verordnung gethan, aber ler | 
| da 
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daß damit den Sachen noch nicht genungſam 
geholffen; So hat E. E. Rath auf Anhalten 
der Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft auch mit Bes 
willigung, Vollbort und Ratification derſelben 
den 4. Titul im erſten Theil —— 
Stad⸗ Rechtens von banqueroturern und fluͤch⸗ 
tige Schüldenern rexidiret, corrigiret und vers 
beſſert; Und demnach geſetzet, geordnet, und 
mollen, daß num fürbaß gegen den fallirten 
Schuͤldenern und Banquerottirern, ihre Per 
fohn und Guter gehandelt und procediret wer⸗ 
den foll, als hernach folget. 
Artic. IL 

Anfänglich, ſobald ein in Schulden vertieff⸗ 
ter Debitor ausgetreten, oder zur gefänglichen 
Verhafftung gebracht, oder geftorben iſt, und 
ſolches genungfahm ruchtbahr geworden, daß er 
infolvent, oder in Schulden vertieffet fey, ſoll 
durch die Gerichts: Wermaltere, auffeines oder 
mehr Creditoren Anhalten, auff des in Schul. 
den vertiefften, ausgetretenen oder eingezoge- 
nen, oder verfiorbenen Haab und Guter ein U- 
niverfal-Arreft vergönnet und angeleget, auch 
darauf alfobald ſothane Guͤter / inſonderheit aber 
des Schuldeners Handlungs Bücher, Schriff⸗ 
ten undRechnungen,anOrtben und Enden / wor 
‚fie anzutreffen durch den Gerichts: Vogt und 
Gerichts⸗Schreiber verfiegelt und inventiret 


erden, 

Und damit ſich niemand ſeiner Unwiſſenheit 
halber zu entfehuldigen habe, fol alfohald nach 
angelegten Arreftder Wortführender Bürger» 
meifter, ein offentliches Mandatum imNahmen 
des Raths erlauben / und unter dieſer Stadt Si- 
gner an das Rathhauß anſchlagen laſſen / darin⸗ 
nen einem jeden dirſer Stadt Buͤrgern Buͤrge⸗ 
rinnen / Unterthanen und Einwohnern der ange 
legte Univerfal-Arreft angekuͤndiget, und bey 
einer nahmhafften und auſehnlichen Poen von 


fuͤnfhundert Reichsthalern aufferleget und gebo- 


then worden; Daßeinjeder alle dasjenige / was 
dem Flüchtigen, oder Eingegogenen, oder in 
Schulden verftorhenenDebitorn zugehöret,und 
er it feinen Händen, Gewahrſam oder Verwal⸗ 
fung bat, ungeachtet ihm das verpfündet, verſe⸗ 
get,äu getreuer Hand hinterleget, oder auff an- 
dere Weife von dem Debitorn felbften oder je» 
mand anders feinenthalber zur Hand gebracht 
wehre/ auch was einer von des Fallirten Gütern 
allhier oder anderswo mit Arreft befdylagen laſ⸗ 
fen, wie das alles Nahmen haben mag, nichtes 
ausbefcheiden; Imgleichen was ein jeder dem⸗ 
felben Fallirten oder Berftorbenen an Geld oder 
Wahren zu bezahlen, oder zu lieffern ſchuldig ift, 
ungeachtet eittiger Compenfation, Retention 
oder Prztenfion, fo er dawider einzumenden ha⸗ 
ben möchte, innerhalb 14, Tagen, den nechſten 
nach beſchehenen Anſchlag bey dem Gerichts 


Schreiber unterfchiedlich, mit feiner eigenen 
3* ichnet/ übergeben, und da er nicht 
reiben fan, mündlich vermelden fol ; Lind da 
bernacher befunden mürde, daß jemand dieſem 
Geboth nicht nachgelebet / ſondern wiſſentlich et» 
was verſchwiegen bäfte, derſelbe ſoll indie dem 
Mandato einverleibte Poen ipfo facto verfallen, 
und nicht deſtoweniger / was er nicht angefaget, 
von fich zu geben und zu bezahlen / oder da er die 
bey fid) habende Guͤther alieniret haͤtte / den rech⸗ 
ten Werth zu erſtatten ſchuldig ſeyn; Denjeni- 
gen aber, pelche dieſem Mandato pariret, und 
die unterhäbende Guter,Gelder und Wahren 
angezeiget haben, ſoll dadurch an ihren Rech⸗ 
ten,Adtionen und Exceptionen durchaus nid)» 
te8 prajudicivet oder benommen feyn, Auch 
follen, wenn jemand falliret und ausgetreten ift, 
mit felbigen Mandato all diefe Stadt-Bürgere 
und Einwohnere welche zu den Fallıten Spruch 
und Forderung haben offentlich gewarnet und 
advertiret werden / daß ein jeder bey dem Ges 
richts-Schreiber, innerhalb vorbeftimmtergeit, 
fi) anmelden feine Adtion und Forderung umb» 
ftändlicy, auch unterfchiedlid), mit Benennung 
Tages und Datum, wann ihm der Fallic ſolches 
fchuldig geworden, fchriffelich unter feiner Hand 
oder mündlich, manner nicht ſchreiben kan,pro- 
fitiren und einzeichnen laſſen ſolle: Mit dem 
Anhang /wo jemanddas verſaͤumen und hemach 
der Fallite mit der angegebenen CreditorenCon- 
fens herein begleitet würde folder alfo nichtan- 
gegebener Creditor das Geleidt dem Falliten 
anderenCreditoren gleich zu halten ſchuldig fepn, 
gleich als wann er gegenwertig das Geleit mit 
gewilliget haͤtte; Wuͤrde aber jemand / der in ſei⸗ 
nem Leben eines guten Nahmens und Glau⸗ 
bens gemeftinad) feinem Tode in Schulden ver- 
tiefft angegeben, fofollen die Erben, auff der 
Creditoren Erfordern ſich zu erflähren fchuldig 
ſeyn, ob fie die Erbſchafft den Credicoribus auf 
fragen, oder derfelbigen als Erben mit oder oh» 
nebeneficio Inventarii fi) unterfangen wollen; 
Dann mwofern die Erbendie Erbfchafft denCre- 
ditoribus aufftragen und fic) derfelbenalg Er⸗ 
ben nicht unterfangen wollen. fol damit, jedoch 
auff Anhalten der Creditoren, gehalten und ver» 
fahren werden, wie hieroben und hernach von 
EundbabrenFalliffementen geordnet iſt; Wollen 
ſich aber die Erben ohne beneficio Inventarii 
der Erbſchafft als Erben gänglich unterfangen, 
Jaffen wir es deswegen bey Verordnung gemei» 
ner und unſer Stadt Rechten bewenden ; Im 
I * * Erben ſich —— — 
eſtalt nicht, a nehicioInventarii Une 
terziehen or Arreft anderer &eftalt 
nicht, als aus michfigen und erheblichen Uhrſa⸗ 
chen, welche zu des Raths Ermeßigung ſtehen 
ſollen/ und auff Anhalten der Creditoren * 
eg 
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legt werden, und follen indiefem Fall, mann 
gleich der Arreft nicht gebechen,oder nichterhals 
ten wird, die Erben mit der Inventation in als 
lermaffen zu verfabren fchuldig ſeyn / wie Davon 
inunfern Stadt: Rechten Tit. 7. Part.3. Art. z. 
3. 4.&5. verordnet iſt bey Vermeidung dero dar⸗ 
inn enthaltenenStraffen ; Jedoch erlauben wir, 
daß an flatt des im 4. Art, erforderten Procla- 
matis die protempore verordneten Zehenpfen⸗ 
ningss Herren von ung erbethen, und mit uns 
ferm Confens inderen Gegenwart mit. der In- 
ventation ohn fürgehend Proclama ſonder Ge⸗ 
fähr oder Verluſt desbeneficii wohl verfahren 
werden müge,tolten auch dieCreditoren ſampt 
und fonderlich der Inventation mit bewohnen, 
ſollen die Erben felbige zu admittiren ſchuldig 
ſeyn. Wir verordnen auch daß in diefem Fall 
den Creditoren erlaubet ſeyn ſoll ein oder mehr 
ihres Mittels als Vollmächtige den Erben zu 
adjungiren, mit deren Kath und Confens die 
Guͤter adminiftriret und den Creditoren diftri- 
buiretoder bezahlet werden migen, Wann aber 
bey Abfterbung eines Mannes, deflen Erben, 
undrefpedive deffen Vormuͤndere nicht anders 
wiſſen noch vermuthen, denn daß feine Güter 
und Nachlaß / was und wieviel er fehuldig, def- 
ſenZahl und Entrichtung genungſahm feun,und 
entrichtet werden: muͤgen ſie in einem Monath 
den Nechſten nachdem ſie des Todes⸗Falles und 
angeſtorbener Erbſchafft berichtet worden,oder 
reſpective den Vormuͤnder⸗ Eyd für der Obrig⸗ 
keit abgeleget, alle und jede des Verſtorbenen 
Saab und Guter, Schulden, Gegen⸗Schulden/ 
brieffliche Uhrkunden. und anders in die Erb⸗ 
fchafft gehoͤrig durch einen Notarium in Gegen⸗ 
wart zweyer glaubwuͤrdiger Zeugen zu inventi- 
ren, und zu beſchreiben anfangen, und in zweyen 
Monathen darnach vollenden, und alſo das gan⸗ 
tze Inventarium in dreyen Monathen verferti⸗ 


gen; Wiewohl aus beweglicher Ehehafft, al da H 


der Erbe abſens, oder der Erbſchafft Guͤter an 
verſchiedenen Orthen zerſtreuet ſeyn ein laͤngere 
Zeit, auf der Erben Anhalten, und der Obrig⸗ 
keit Erkaͤntnuͤß geftalten und befindlichen Sa⸗ 
hen nad), zur Inventation zugelaffen werden 
follen: Würden fie dann bey dem Schluß ſelbi⸗ 
genInventarii,oder auch vorbero fo viel verſpuͤh⸗ 
ven und vermercken, daß die Creditores und an» 
dere Onera, fo auff der Erbſchafft haften, nicht 
völlig aus derfelben Fönnen abgetragen und bes 
zablet werden, follen fie folchesden Creditoribus 
alfofort zu vermelden und anzudenten, daneben 
auff deren Anfordern und Begehr,auch wenn 


nur gleid) einer derfelben darumb anbielte,fhul« 
dig und gehalten ſeyn/ — * 

de zu erhalten, daß fie Detegter Inventi- 
rung tichtigverfahren, nichtes verfchriegen, 
verfehlet / entäuffert, hinterhalten und in ſumma 
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gang keiner Gefaͤhrlichkeit ſich dabey gebrauchet 
baben, darauff die gantze Hæreditaͤt den Glaͤu⸗ 
bigern cediren / aufftragen und abtreten, welche 
dann nach gemachter und geſetzter dieſer Ord⸗ 
nung damit zu verfahren; Die Erben aber / und 
reſpective deren Vormundere zu feinem meh 
rerem gehalten und verpflichtet ſeyn follen, wir, 
den aber diefelben erfibenante Zeit mit der In- 
ventirung und ee nicht obferviren, 
oder etwas gefährlicher Weiſe im inventiren 
verſchweigen verhalten oder verbergen / und defs 
fen uͤberwieſen werden oder ſobald fie DieHzre- 
ditaͤt zur Zahlung nicht genungſahm befunden, 
ſolches nicht andeuten, oder auch vorgeſetzten 
Eyd / wenn der von einem oder mehrCreditoren 
gefodert wird, abzulegen ſich verweigern, ſo ſol⸗ 
len ſie die Schuld, ungeachtet daß ſie ein Inven- 
tarium auffgerichtet und die Erbſchafft fo vlel 
nicht vermöchte, zu bezahlen verpflichtet fepn, 
Artic. III. 


Da auch jemand der Creditoren von des 
notorie ausgetretenen, eingezogenen, oder in 
Schulden verftorbenen Debitoris Guͤtern Gel⸗ 
dern oder Wahren / nach deffelbenFalliment oder 
toͤdtlichen Abgang zu ſich genommen haͤtte / der⸗ 
ſelbe ſoll nicht allein ſolche Guͤter, Gelder oder 
Wahren zu reltituiren ſchuldig beſondern auch 
feiner habenden Action und Forderung verlu- 
ſtig ſeyn. 

Artic. IV. 


Es ſollen auch durch die GerichtsVerwalte⸗ 
re des notorie ausgetretenen / eingezoge nen oder 
verſtorbenen in Schulden vertiefften Schulde⸗ 
ners Diener, Buchhalter, oder auch ſonſien jes 
mand / deſſen verdacht und ihnen angeben wuͤr⸗ 
de, ohne einigen andern gerichtlichen Proceſſet⸗ 
fordert,und mit leiblichen Eyden beladen und be⸗ 
fraget wwerden, des Entwichenen Einge zogenen/ 
oder Verſtorbent Haab und Guͤter Rechnungen 

andels. Bucher / und anderer feiner Anfchläge 
und Vorhabens halber gꝛuͤndliche Anze igung is 
res Wiſſens zu thunde / dawider fie keine Pflicht 
oder Verwandtnuͤß damit ſie dem Fluͤchtigen 
Eingezogenen oder Verſtorbenen zugethan fept 
möchten, nicht fhligen oder entfreyen ihnen auch 
ſolche Anzeigung in keine Wege nachtheilig oder 
verweißlich ſeyn ſoll und dajemand fich hierin 
ſaͤumig / oder wegerlich bezeigen würde, fo foflen 
die Gerichts. Verwaltere bep&Straffe 30. Mdi. 
biſch ſolches demſelben nochmablen aufferiegen 
und daerinfeinemlingehorfam verharren mir. 
de,die Poen unverzüglich exequiven, und ſolche 
—* nichts deftomeniger durch gröfferePoen, 

fandungoder Strafe, Anzeigung ihres Wi 
fens zu fhun, angehalten werden. 


Artic. V. 
Es follen auch die Creditores innerhalb 14. 
Tagen; oder auffs hoͤchſte in drey Wochen, von 
m 
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dem Tage an zu rechnen / wann das Mandatum 
iſt angehenget werden, Curatores bonorum aus 
ihrem Mittel erwehlen/ und uns nahmkuͤndig 
machen / werden ſie das in beſtimbter Zeit nicht 
thun, fo wollen wir, deſſen laͤnger unerwartet/ 
aus der Creditoren Mittel wohlhabende und 
bedarfe Perſohnen zuCuratoren Ampts halber, 
und ohn einig der Creditoren Anhalten verord⸗ 
nen / und welche alſo von denCreditoren einmů ⸗ 
thig oder dem mehrern Theil derſelben ermeblet, 
und ung ernennet,oder auch, in deſſen Erman · 


gelung, Ampts halber von ung verordnet wor⸗ 


den, die ſollen ſchuldig nicht gehalten ſeyn, fol» 
che Curatelſchafft bey Verluft ihverAdtion und 
Forderung über fic) zunehmen. Wolte aber 
jemand feiner Adtion und Forderung fich lieber 
begeben, als die Curatelſchafft aufffich nehmen, 
das fol er innerhalb 3. Tagen, nachdem ihme 
die Corarelfchafft von ung iſt angetragen und 
befohlen morden,anmelden, und alsdenn wider 
feinen Willen zur Curarelfchafft nicht genoͤthi⸗ 
get, fondern eine andere Perſohn an ſtatt feiner 
von den Creditoren erwehlet/ oder von ung ver» 
ordnet werden; Und welche Perfohnenalfo zu 
Curatoren von den Creditoribus ertwehlet, und 
uns ernennet, oder von und gegeben oder ver⸗ 
ordnet fenn,die follen alle des —— einge⸗ 
zogenen oder verſtorbenen Debitoris Guͤtere und 
ausſtehende Schuld, vermittelſt des Inventarü, 
welches der Gerichts⸗Schreiber gehalten bat, 
und continuiren ſoll, empfangen, einmahnen, 
zum Arrelten, welche auff des Debitoris Guter 
auſſerhalb dieſer Stadt angeleget ſeyn interve· 
niren, die Wahren verkauffen, die Gelder dafür 
erheben, und ſobald ſie einige Gelder empfan⸗ 
gen, ungeachtet die Guͤter alleſampt noch nicht 
diftrahiret, biß zu einem allgemeinen guͤtlichen 
Accord oder ordentlichen Außtrag des Rechtens/ 
ungefäumet bey der Caͤmmerey gegen billigmäf- 
fige Zinfe als 3, pro Cento uff, des fallirten Cre- 
ditoren Nahmen belegen,darbingegen follen die 
Curatores bonorum, von einem jeglichen Cre- 
ditorn/ welcher feine Bezahlung ausder Cura- 
tela bonorum empfängt,2.pro Cento zu geniefe 
fen, und einem jeden Creditori abzufirgen bes 
fugt ſeyn/ morunter gleichmohl diejenigen Cre- 
diroren,mwelche im Stadt⸗Buch vergeroiffert 
ſeyn / oder ein Handhabendes Pfand haben fo weit 
die Bezahlung aus dem verlaſſenen oder handha⸗ 
benden Pfande reichet nicht gemeinet ſeyn ſollen. 

Wurden auch dem Falliten oder des verſtor⸗ 
benen Erben alle Guͤter durch einen Vergleich 
wieder eingeraͤumet / fo ſollen der Fallit,oder des 
verſtorbenen Erben die Curatores bonorum 
für ihre Muͤhewaltung nach Billigkeit recom- 
penfiven, oder von ung dazu compellivet und 
angebaltentverden. Weiln auch der Curatoren 
Caution halber viel Difhicultäten offtermahls 


R. Archivs Part, Spac. Cont. IV.R, Städte 1. Theil, 
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befunden worden, fo ordnen wir/ daß zwar die 
Curatores bonorum mit einer fpecialen und 
austrücklichen fehrifftlichen Verſicherung oder 
Even hinführo nicht beladen, auch der einevor 
dem andern, wenn fich ein Unfall begeben wuͤr⸗ 
de, wegen deſſen was einander verwircket oder 
verfeben hätte,nicht gehalten / ſondern allein eines 
jeglichen Curatoris Saab amd Guͤter getreue 
Adminiſtration, auch gute Rechnung und Reli- 
qua, fd viel das einem jeden Curatorn, abfonder- 
lic) betrifft, vermög diefer Ordnung und da- 
durd)inducirien ſtillſchweigenden Verpfaͤn⸗ 
dung von der Zeit ab, daß er von den Credito · 
ribus zum Crratorn erwehlet und ernennet, 
oder durch une verordnet, und ihme von ung 
darauff die Curatelſchafft anbefoblen if, den 
famptlichen Creditoribus obligiret und ver⸗ 
bunden ſeyn fdlen. 
Artic. VI. 

Wir ordnes und wollen auch, wenn jemand 
Schulden halber ausgetreten iſt/ daß derfelbe in« 
nerhalb 14. Tagen oderzum längften indrey 
Wochen den nechſten nach angefchlagenen vor- 
gedachtem Nandato,mit Benennung aller@in« 
undAusbeimifchen Creditoren umb ein Geleit, 
mit denfelben fic) zu vertragen, bitten und anhal ⸗ 
ten foll, und woferne feine Creditoren, welche 
diefer Stadt Bürgere oder Einwohnere fepn, 
alle ſaͤmptlich darein willigen werden, fo ſoll er 
herein in die Stadt auff 4. Wochen zum Mer 
trag von uns geleitet, und ihme das Geleit ohne 
gemeldter Creditoren Confens nicht prorogi- 
vet, oder auffeine längere Zeit erſtrecket werden. 
Nach erlangtem Geleit foll der Schuldenerden 
Curatoribus bonorum, von allen feinem Tpun 
und Kandel, wodurch er zu dem Unfall gekom⸗ 
men, auffrichtige Red und Antwort geben, alle 
feine Guͤter, Gelder, Wahren und Schulden, 
wor und unter wehm die ſeyn, benennen und 
anzeigen auch allöfeine Handels-Buicher, Rech. 
nungen, Miſſivaten/ Brieffe und Schrifften 
exhibiren / und unter dieſem allen nicht fälfchlich 
oder untreulich handeln, auch wiſſentlich nich⸗ 
tes hinterhalten/ noch verſchweigen, bey Mer- 
luſt und Auffkuͤndigung des Geleits, Straffe 
der Gefaͤngnuͤß/ undanderer toillkuͤhrlichen Lei⸗ 
bes⸗Straffen; Auch ſoll er auff der Curatoren 
Erfordern feine Wiſſenſchafft eydlich zu eroff⸗ 
nen / und die Curatores unter wehrendem Ge⸗ 
leit und gütlichem Tractat eben wol wie im vor⸗ 
hergehenden Articul enthalten, zu verfahren 
ſchuldig ſeyn. F 

Artic. VII. 

So dann ſich befinden wuͤrde / daß der Debi- 
tor ohne Betrug und feine Berfchuldung,aflein 
aus fundlichen und unverſehenen zugeſtande⸗ 
nen Zufällen, als wegen erlittenen Brand-oder 
See-Scadeng,oder durch ander Unglück in 
Sir fir Schuß 
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Schuld und aͤuſſerſtes Verderben gerathen / und 
derowegen den flüchtigen Fuß ſetzen muͤſſen / und 
der Vertrag von den Glaͤubigern und Schulde⸗ 
nern gaͤntzlich geſchloſſen wuͤrde / ſo ſoll er auff ge⸗ 
troffenen und beliebten Vertrag wieder auffge ⸗ 
nommen in der&tadt gelaſſen und ihm daslin- 
gluͤck an ſeinen Ehren hinfuͤhro unverweißlich 
ſeyn: Wurde aber befunden daß er gefährlicher 
und betrieglicher Weiſe im Schein Trauen und 
Glaubens Geld und Wahren bey anderen, weit 
Aber fein Vermuͤgen / wiſſentlich auffgeborget, 
entlehnet und gekaufft, durch uͤbermeßigen 
Pracht/ uͤbel und fahrlaͤßigen Haußhalten/ un⸗ 
ordentlichen U den, groffe unnöthige 
Gebaͤude ſtattliche feiner KinderAupftener über 
feinen Stand und Herkommen, in mercfliche 
Scyulden-Laft geratben, und dadurd) feinen 
Nechſten / wider die Ehriftliche Lebe Recht und 
Billigkeit betrogen, undzu Schaden gebracht, 
bernacher auffgeflanden,außgetwten,umd in an- 
dere Gebiethe ſich begeben, undbegleiten laflen 
bat: Weilen folche betriegliche und fchädliche 
Handlungen,die fid) einem Dielſtall wohl ver⸗ 
'gleichen, dem gemeinen Mugen, Handthierung 
und Rauffmannfchafft zu untraͤglichen Schaden 
und Nachtbeil gereichen / und derovegen gegen 
ſolche muthwillige Banquerottirer, als dem ge» 
meinen und brivat · Nutzen ſchaͤdlicht nachthei⸗ 
lige Perſohnen / anderen zum abſcheulichen Ex- 
empel, billig mit Ernſt zu verfahren iſt; So 
wollen und ordnen Wir, daß ein ſolcherkFallite, 
‚wenn er gleich mit feinen Crediroren vertragen 
it, und darauff zur haͤußlichen Wohnung wie- 
derfommt, zu feinen Dignitäten wieder gejo- 
genriverde, auch wo ereinige vorhin gehabt bät- 
te,devfelben verluſtig ſeyn / aller ehrlichen Geſell 
ſchafft, Bruͤderſchafft undBerfamblungen ſich 
enthalten, unten anſitzen auch im dieſer Stadt 
das Mekeler⸗Ampt zu bediengn,und als einan- 
süchtiger Mann-uber ehrliche Handlung, zu 
Gezeugen nicht gelaffen werden foll. 

Artic. VIII. 

Wuͤrde aber der Fluͤchtiger inobgefegter Zeit 
derdrey Wochen, bey unsumb Geleit nicht an. 
balten, oder in eingewilligte Zeit den Curatori- 
bus bonorum, ſeiner Guͤter / Schulden · Buͤcher/ 
und Schrifften halber, auch fonften, wie im 6, 
Art. enthalten feine Wiſſenſchafft nicht eröffnen, 
fondern fälfchlid) und betrieglich mit ihnen han⸗ 
delen,die Wahrheit wiffentlich verfchmeigen, 
und muthwillig aus dem Geleit dan 
oder fonft hierumb die gütlihe Handlung zer- 
ſchlagen / fo fol er des Geleits nicht mehr genief- 
fen, für einen muthwilligen und boßhafftigen 
Fallicen gehalten das Geleit ihm auffgefündiget, 
feine Haab und Guͤter beweg-und unbewegliche 
offentlich ausgeruffen zum theuerſten verfaufft, 
die Gelder, wie im 5. Artic. enthalten, bey der 

Caͤmmerey beleget, den Creditoren dazu/ wie 


rutſches 


hernach geordnet / gebolffen werden, ihnen naud 
freu fteben, daß fie den Ausgetvetenen, an was 
Orth fie denfelben in diefer Stadt, oder außer 
deren Jurisdietion antreffen werden augreiffen 
und in Verhafftung bringemlaffen 
fol der Fallir, welcher im Geleit iſt nach aufge 
kuͤndigtem Geleit, nicht —— 
Zeit haben umb ſich hinweg zu machen ‚auch ber; 
nacher ohne aller Credicoren Bewilligung wil⸗ 
che diefer Stadt Burger oder Eimmohnere 
feun, nichtmieder eingelaffen, fonderm es feiner 
———— und deroſelben Pro- 
rogation halber, zu allen Zeiten hernacher nacher ge⸗ 
halten werden / wie im 6. Artic. droben enthalten 
und verordnet iſt. — ent 


* pi Be 


Artic. IX, 
Wollen auch die Creditores ein oder mehr 
in den vorbabenden Vertrag nichtmilligen; So 
ſoll keiner derſelben ungeachtet wie viel der an⸗ 
deren Glaubiger darein confentiren, oder mie 
hoch ſich ihre Schulden erſtrecken wider ſeinen 
Willen genoͤthiget werden / den bevorſtehenden 
Vertrag zu belieben, ſondern ihm ale 
wider den Debitorem fein Recht aut 
und defien Perſohn zu ver es wehte dann / 
daß ihme genugſahme — für fine 
Schuid an Capical und auf —— 
digen Zinfen beſtellet wuͤrde/ auff melden Jah 
er demDebitori eine fünffjaktli | 
der Accord von dem mehreren Sheilden Cre- 
ditoren gewilliget und vollenzogen werden I 
verfiatten ; Oder an flateder Veiſcheru 
babre Bezahlung anzunehmen, und ſich daven 
wegen der fünffjährigen Dilation g.pro Cento 
ein jedes Fahr abziehen zu Iffen, Aug it; 
Aber diejenige, welchen ihre Schuld im Stadt 
Bud) vergemiffere ift,oder auch die dafiir ein 
bemeglicyes bandbabendes Pfand mit gutem 
Zitul erlanget haben, fo weit das furm Reth 
verhypothecivtes Erbe, und das inbabende 
Pfand reicher, follen zu folder Dilation gattg 
nicht verbunden ſeyn; Gleicher Geſtalt mins 
derjährige unmuindige Perfohnen,rwegen deilen 
fo der Fallivte, in Verwaltung derofelben dor 
munpdfchafft, aus ihren Gütern zu ſich 
men, und ihnen ſchuldig ift,follen Game 
che Dilation zu verftatten nicht gebalteniey 
wehre dann, daß felbige verminderte - Perfob- 
nen, warn fie. aus ihren unmundigen 
und der Vormundſchafft kommen und 
thaner Scyluß-Rechnungibme das 
gelaſſen oder von neuen creditiret haͤt 
ſollen alle andere Creditoren / welche nad) ur 
fern Stadt: Rechten / vermoͤge des 3.45. 6.7, 
8.9, 10, und ur. Art. part. ⁊. tit.5. denen hy 
thecarien fürgezogen werden, und der Er 
fcus, in Fällen, worinn derſelbe für anderen 
Creditoren nach Recht befvenet, zu ſolcher 
lation nicht verbunden fepn; Die rigen hypo- 
ecari« 
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ut 


meldet / anz 
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res, welche nicht im Stade Buch vergewiſſert 


bedingte oder Aillfchweigende Berpfändung har 
ben, follen fothane Dilation gegen genungfahme 
Verſicherung auff fünff Jahr, denen andern 


‚Chyrographarien und Buch⸗ Schulden gleich 


eg = — ſtatt 2 u. — 

egen Abzug ders. t, mie obge⸗ 

* uncbmen Ka und gehalten ſeyn. 
1 


c 
Und wird der mehrer Theil der Gläubiger; 
nicht nach Anzahl der Perfohnen, fondern nad) 
Gröffe der Schulden verftanden, da aber die 
Bläubigere der Schulden halber gleich weh⸗ 
ren, ſo fol der mehrer Theil der Perſohnen für 
gezogen werden, 
Artic. XL ’ 
Wann die Gute entftanden,foll uffeines oder 
mehr Credicoren Begehren,ein offen Procla- 


maim Niedern⸗Gerichte erkandt / und ungeach - 


tet einiger Appellation an das Ober » Gericht, 
an das Stade-Hauß angefchlagen, auch andie 
benachbahrte oder andere Städte,da vermuht · 
lid) des Debitoris läubigere fepn, geſchicket 
iwerden, und ein jeder im dero darin benandten 
Zeit erfcheinen, und feine Schuld im Gericht 
bemeilen, auch da einiges böfen Argwohns oder 
Verdachts erhebliche Anzeige gegen jemand der 
Creditoren vorgebracht wuͤrde / ſoll derfelbe bey 
feinen leiblichen Eyde erhalten, dag feine haben» 
de Schuld. Verfchreibung, und producirte 
Ubrfunden, auffrichtig, das Datum nicht ver⸗ 
feget, und dabey keine Gefaͤhrligkeit den ande» 
ren Creditoren zum Nachtheil,ihme felbft oder 
dem befchuldeten Debicori zum Vortheil ge» 
brauchet ſey. 
Artic, XII. 


Folgends follen die Data der producirten 
DBerihreibungen, und andere Beweiſe / im Ge · 
richte verzeichnet, vorgezeiget, und ob in Deine 
felben des Schuldeners Guter verpfändet, und 
was fonften ein jeder dero ihme zuſtehenden 
Gerechtigkeit und Priorität halber fürgetragen 
wird,mobl erwogen, und mas vecht ift, erlandt 
werden ; Jedoch follen in Falliffimentenz mel» 
che fich nach Publication und Eröffnung diefer 
Drdnung begeben werden / Diejenigen Credito- 


fepn, oder kein handhabendes Pfand haben ſon⸗ 
dern andere ausdruͤcklich bedingte, oder fill» 
ſchweigende Verpfaͤndung haben. ein jeder nach 
feinem dato zu erft das Capital, und wannalle 
Capitalen bezablet feyn,alsdann feine hinterſtel⸗ 
lige und verfallene Zinfen, ebenmaͤßig nach ſei⸗ 
nem dato, aus des Fallirten Gütern, mie die 
zur Zeit des Falliments befunden und befchrie- 
ben feyn, empfangen, und hinführo die dltere 
Hyporhecarii ihrer Zinfen halber vor den Juͤn⸗ 
geren, als lange diefelbe ihrer Capitalen halber 
nicht bezablet few, feiner Priorität oder Vor⸗ 
zugs genieffen: Woferne aber nach) dem Falli- 
ment, unter wehrenden Concurs und Recht⸗ 
fertigung der Fallirten Guter beneficiret, und 
an Renten oder Einkuͤnfften vermebret wuͤr⸗ 


den /ſo ſoll all ſolcher JZuwachs nicht den geſam⸗ 


ten Creditoren, ſondern allein demjenigen zum 
beſten kommen, welchem vermuͤge der ergange⸗ 
nen Priorität-Lirtheil es gebuͤhret und ein jeder 
derofelben nad) rato oder advenant deſſen, fo 
ihm zuerfandt, in ſolchem Zuwachs pro Cen-, 
tum fo viel genießen als viel die Guter proCen- 
tum nad) begebenen Falliment und wehrenden 
Concurs an Zufunfft und Renten verbeffert: 
worden; Jedoch follen minverjährige und uns 
muͤndige Perfohnen, wegen deffen, fo der Fallir⸗ 
te in. Bermaltung derofelben Bormundfchafft, 
aus ihren Guͤtern zu ſich genommen,umnd ihnen 
fchuldig ift, auch ver Zinfen halben, fo. weit fie 
diefelbige von den andern Contutoren nicht 
wuͤrden — — und Vorzug 
fuͤr andern Creditoren genieſſen. 
Artic. XIII. 

Welche alsdenn aus denen allhie verhandes 
nenen Guͤtern nicht können bezahlet werden, 
denen ſoll frey ſeyn, des Fallirten Perfohn und 
Güter, an was Orthen und Enden diefelben 
anzutreffen ſeyn werden, zu verfolgen,in Ver⸗ 
bafftung zu nehmen, und ihre Bezahlung zu 
fucyen, darzu wir ihnen Unſere Bitt⸗ Brieffe 
und Executorialen auff ihr Begehren und Ko⸗ 
ſten mittheilen wollen. 

Actum & Decretum in Senatu,publicatum- 


— — —— — — — — — 


que ſub Signeto den i.Octobr.A. Chrifti 1647. 


LXXXIIX.* 


Decretum E.E. Raths zu Hamburg, die Beobachtung der Banco-Ordnung 
betreflend, de Anno 1648. 


Achdem einen Ehrbaren Rathe glaub⸗ 


lich, vorgebracht, was maſſen die Kauffleu⸗ 


the ver Banco an groſſen Summen einander die 
Zahlung zu thun ſich unternebmen,aud) unter» 
meilen einer dem andern die Zahlung aufferhalb 
Banco abdringen will,und aber dadurch nicht ale 
fein allerhandt frembde Muͤntz · Sorten viel- 


leicht wieder einfchleichen duͤrfften, befondern 
* Archivs PART. Sec, CoNnr. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


auch die Erſahrung bezeuget, daß durch ſolche 
Occaſion eine Sortirung, und gleichſahm neue 
Küppereyan den Reichsthalern einreißen will, 
zu dem bey Anrichtung der Banco unter den 
Kauffleuthen beliebet auch derBanco- Ordnung 
einwerleibet worden, daß alle Wechſel · Gelder, 
es ſey im Geben oder Nehmen toann diefelbigen 
Wechſel · Gelder ſich über 400, M. erſtrecken 


Birffff thun, 


Teutſches 
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chun / in Banco albie follen gefchrieben terden, wurde / daß er nichtaflein in Diea,. MR. Straf 
2 begablet, mitder Verwarnung woferne je⸗ ber Banco zu erlegen, falen fen, befo dert 
mandt dagegen handeln milrde,daß von allfol- auch) über das mit willkuhrlie e anfebnlice 
n auſſerhalb der Banco bezahlten Geldern Strafe PEIEHEL wert fol, r RE r 
jedesmahl 25. M. inbemeldte Banco verfallen, Als auch einem Erba JECHERMID BVERRRRDENE 
ud vondenen Deputivten Herren abgefordert richtet / wie daß dem den 9. April,diefes Anuffende 
— unbienie: ang Dee TE 
w Beldes nicht nachgelebet wairde; Al 
fr Sant ’Sirgr Einwohner a fen ae, will Ebrengemeler kath felbiges Mandate 
minniglid) hiermit erinnert, vermmbnet, und les feines nochmablen twücderhokt 


—— gebothen ee u 
jeder ins kuͤnfftige ſolche | 

——— die Summa, wie obberuͤhrt, ſich 
über 400. Marek erftrecket, und aller Sortirung 
und Ausſuchung der Reichsthaler enthalten ſol⸗ 
Jen, mit der Verwarnung / woferne jemand den» 
ſelben zugegen handeln, und daruͤber betreten 


LXXXIX. 











und bey Verwuͤrckung dei en 
Strafen, die Ausführung nochmahlen ernftli 
verbothen haben, twornac) fich ein jeder zuric 
ten, und für Schaden zu hüten, Actum & de 
cretum in Senaru publicatumgque fub figtere 
den 27. Octobr.anno 1648. ;_ 


7 


4‘ 
. . 
’ 2 








Känferliches Decretum an den Reichs: Erb: Marfchall, Gr fen zu Pappen⸗ 
heim, Die Aflignation eines Dvartieres,vor die Beputirten der Stadt Dam. 


Dnder Roͤm. Kayſerl. Maj. unferm 
allergnädigften Herrn, devofelben und des 
H. Reiche Erb. Marſchalln Herrn Wolf Phi · 
lppen / Herrn von Pappenbeimb, hiemit in 
Gnaden anzuzeigen: Nachdem erſt allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Ränferl, Maj. gehorſamſſt iſt be⸗ 
richtet worden/ daß deroſelben und des hell. 
Reichs · Stadt Hamburg allhie anweſende Ab⸗ 
geordneten nicht allein mit keinem gebuͤhrenden 
Quartier verfeben, ſondern auch ihnen die Taf⸗ 
ſel gleich anderen Abgeordneten, vor ihremLo⸗ 
gament nicht angefihlagen worden. 
Alſo ift derofelbenallergnädigfter auch ernft- 
licher Befehlan ihme Herrn Reichs Erb · Mar⸗ 
ſchallen hiemit, daß er ermelte Hamburgiſche 
Abgeorönete,nicht allein mit einem tauglichen 
Dvartier, iegt und ins künftige, fo offt fie zum 
Reichs⸗Tag befcyrieben werden, accommodi- 
ven, fondern auch wegen AnfchlagungderQIafe 


— — — — — — —— — — nn nn 0 —— — — — 


—* auf dem Reichs · Tage zu Regenſpurg betreffend/ de Anno i6 










fel dasjenige verordnen wolle, mag Diffäl 
— — 
eichs/ und deroſelben Abgefandten erfor 
An deme beſchicht aflerbödfigedad 
Käpferl, Maj.aliergnaͤdigt gemeflener? 
Meynung die ihme Hertudeichs Eit 
ſchalln mit Kaͤpſerl. Gnaden wohlgemi 
bleiben. — — Rn BE 
Signatum zu Regenſpurg unter Jb 
ſerl. Maj. hervor gedruckten Kaͤpſerl. Lectet 
Inſiegel / den zz. April. Anno 1654. 
(L, S. Czf.) 
Ve. Serdinand,Braff Kurs. 
| Wilhelm Schröder, 
Inlcriptio. 
Don Roͤm. Käpferl, Maj. unfers allergnaͤdig⸗ 
fen Herrn megen,derofelben und des H. Reiche 
Erb · Marſchallen Heren Wolff Pbilipfen Hu. 
von Pappenheimb,in Gnaden einzuhaͤndigen. 


















XC. | 
Revers des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls / Brafens Pappenheim / fo er denen 


Deputirten der Stadt Hamburg auffden Re 


chs· Tage zuRegenfpurg, 


wegen nicht affignirten Reichs⸗Qvartiers und angeſchlage⸗ 
ner Taffel gegeben,de Anno 1654. 


rd die Roͤmiſche Kaͤyſerl. auch zu 
Hungarnund Böheimb Könige. Majeft, 
mein allergnädigfter Herr mir copeplich vorher» 
—— wahren Originali von Wort zu 

ort gleichlautendes Decretum den ?7, Aprilis, 
ftyl. vet. allergnädigft inſinuiren laſſen; Als ha · 
be ich den Hamburgiſchen zu dieſem Reichs · Ta · 
ge beſchriebenen Abgeordneten, ſolches alſofort 
notificiret,und mic) anerbothen auff ihr Begeh⸗ 
ren alſofort das ietzo habende Reichs⸗Quartier 
zu verändern, oder da fie in ietzigem Quartier 


zu verbleiben Belebung tragen möchten; die 
gewoͤhnliche Zaffel anfchlagen zulaſſen. 
Weiln fie aber ſich gegen mir in Antworten 
klaͤret, daß wegen Ihrer Räpferl, Maj. täglich 
erwartenden Auffbruch und Endigung des 
Reichs. Tages es ihnen mehr beſch wer⸗ als ng 
lich ſeyn möchte, das Ovartier zu verändern, 
auch die Taffel für dem iegigen Ovartier anzu⸗ 
ſchlagen gleicher Urfachen halber, nicht eben hrs 
ehren thaͤten befondern für Diefesmabi dieZafe 
auf meine befehehene Oblation fir .. 


| Reichs⸗ Archiv. . 


ſchlagen hielten / jedoch mit ausdruͤcklicher Be⸗ 
dingung / daß Herren und Obern ietzo und 
kuͤnfftigen unpræ judicirlich ſeyn und blei· 
ben folle; deß fie das Kaͤyſerl. Decreti aus vor- 
erwehnten Urſachen ſich ietzo nicht bedienet, 
und daß zu allen kuͤnfftigen Zeiten die Hamburs 

zu dem sTag beruf⸗ 


ey hgeoront,gli anderen Ehren und gel 


Städten mit einem gebuͤhrenden Quartier und 
Auſchlag der Taffel verfehen merden möchten. 
Wann ſie dann wegen obiges alles zu 'Con- 
fervirung ihrer Herren und Obern Rechten ei⸗ 
nen beglanbten Schein und Uhrkund gebührend 


von. mir geſucht und gebethen, iſt auch folches 
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von Rechts wegen ihnen verſagen 
weft, auch urbietig Sr h ir. 
Abgeordneten allemahl, vermoͤgt vorbergeben- 
den RäpferlichenDecreti,mit dem Reichs Ovit,- 
tier und Anfchlagung der Taffel zu verfehen; fo 
Habe ich vr Abgern Bingen bil, 
mit verſichern und ſolches mit meinem Inſie⸗ 
gel und Unterſchrifft befräffeigen wollen/ Ge · 
fäyehen tn Regenfpurg, den 27, Aprilis, Anti 
24: — mann ——— 
Wolff Poly, Se Reihe Marfchall, 
n zu Pappenkeim 
Kom. Käpferl.Maof. Rdn } y 





‘ i XCI. I PTGEH N TEE 
Kaͤhſers Leopoldi Confirmation derer von Känfer-Friderico ML {m Fahriase. , 


der Stade Hamburg ertheilten Privi | 
* ren auff der Elbe betreffend, de Anno i66o. 
I, LeopeldtvonGDttes@nadener- 


wehlter Roͤmiſcher Kaͤpſer / zue allen Zei 
ten Mehrer des Reichs in Germanien zue Hun⸗ 
garn / Böheim, Dalmatien /Croatien und Schla 
vonienze, König, Erg-Hergog zu Oeſterreich/ 
Hertzog zue Burgundt zu Brabandt,zue&tepr, 
zue Kaͤrndten / zue Crain / zue Lilgemburg, zue 
Wuͤrttemberg / Ober-und Nieder⸗Schleſien/ 
Fuͤrſt zue Schmaben Mar affdes H. Roͤm. 
Reichs /ʒue Burgau, zu Mähren, Ober⸗ und 
— — 
zue Tprol,zue Pfierdt, zue Kyburg und zue 
Goͤrtz / Landtgraff in Elfas, Herr auff der Win⸗ 
diſchen Marck / ue Portenaw und zue Salins ꝛc. 
Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun 


kundt allermenniglich, ns die Ehrfamen, 
unfere und des Meichs liebe Getreue N. Bur⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Hamburg / un⸗ 


derthänig zu erfennengeben, mie daß fie von 
meylandt — Käpfer Friederi · 
hen, loͤblicher milder Gedaͤchtnus / ein Privile- 

ium und Freyheit erlangt,darinnen austruͤck 
— * fuͤrſehen daß niemand den Elbſtromb auff 
oder ab / weder Waitzen Korn / Roggen /Gerſten/ 
Meel / noch ander Getraidt, und auch weder 


Wein noch Bier, noch ſonſt gar feine andere 


Wahren /fuͤr die gemelte Stadt Hamburg fuͤr⸗ 
führen ſondern ſolche Wahren alda auszulegen, 
und zu vertreiben,oder zu verkauffen ſchuldig 


ien, Die brumg der Waa⸗ u 
ung dem ſolche von weylandt Käpfer Fri * ri 
chen habende Frebheit und — 
glaubwiͤrdigen Schein fürbringen haben ad 
geſchrichei 


welche von zu Worten herna 
ſtehen und alſo lauten: | | 
Inferantur Privilegia Kaͤpſers Friderici If, 'de ° 
Anno 1482. fub Num. XLVIII.XLIX/ 
Und urs darauff obbenante von Hambu 
demutiglich angeruffen und geberten, daß Wir 
als ietzt vegierender Roͤmiſcher Käpfer ihnen 
folche obbegrieffene Käpfer Friederichd Free 
heit und Caffation-Brieffe,umd darzue afle und 
jegliche andere ihre Freobeiten, Gnaden Briefe 
fe, Privilegien, Sandtveften, Rechten und Ge⸗ 
rechtigfeiten,die fie von unfern Vorfahren am 
Reich, Römifchen Käyfern und Königen, auch 
andern Fuͤrſten und Herren Geiſtl. und Welt⸗ 
lichen /Staͤdten Landen und Landtfäffen,vedclich 
erworben und erlangt / und darzue ihre alt 
Herlkommen und gute Gewohnheit, die ſie au 
bißhero zue Waſſer undLandt gehabt und redli 
herbracht haben / alles ihres Inhalts, inmaſſen 
hernacher weylandt unſer geliebte Herren Vet⸗ 
tere / Anherr und Vatter, Käpfer Maximilian 
der Ander, Kavſer Rudolph der Ander, Kayſer 
Matthias, Kayfer Ferdinandt der Ander, und 
Kapſer Ferdinandt der Dritte, allerhochloͤblich⸗ 
ſter Gedaͤchtnus / auch gethan, zue ernewern zue 
confirmiren und zue beftetten gnaͤdiglich geruhe⸗ 


fein ſolle und wiewohl demſelben zuewider Graf ten. Das haben wir angeſehen/ folch ihr demu⸗ 


Suͤnther zue Muͤllingen, Herr zue Borbey und 
Sraff Johanns fein Sohn/ eine Freyheit aus⸗ 
gebracht, ſo were doc) dieſelbe von bochgedach⸗ 
ten unferm Vorfahren RänferfFriederichen,aus 


 eglichen beweglichen Brfachen,miederumb caf- 


fiet und auffgehoben / und folcher Caflation und 
Auffbebung gedachten Burgermeiftern und 
Rath der Stadt Hamburg Briefflicher Schein 
und Befunde darüber gegeben worden, wie fie 


" tig zimbliche Bitte, auch die angenehme Dienft 
fo ihre Vorfahren, tweplandunfern Vorfahren 
am Meiche,Römifchen Räpfern und Königen, 
offt williglich erzeigt und bemiefen haben und fie 
uns und dem heiligen Reich nicht weniger zue 
thun fich gehorſamlich erbietten, auch wohl thun 
ſollen und mögen,und darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muth, gutem Rath und rechter Wiſſen den 
vorgenannten Burgermeiſtern und Raih der 

Sie ffffa Stadt 
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Stadt Hamburg und ihren Nachkommen, die 
obeingeleibter Kaͤyſer Friederichs Brief / in allen 
ihren Puncten / Stuͤcken Clauſulen, Articulen, 
Inhaltung / Meinung und Begreiffungen, ders 
gleichen alleandere ihre Gnaden, Frepbeiten, 
Privilegien, Handtveſten / Rechten und Gerech⸗ 
‚tigfeiten, fo ihnen von mweplandt unfern Vor⸗ 
fahren, Roͤmiſchen Käyfern un? Rönigen, auch 
von andern dürſten und Herren,&eiftlichen und 
Weltlichen auch Städten, Landen und Landtſaͤſ⸗ 
ſen gegeben worden / wie die von Wort zu Wor⸗ 
tenlauten und begriffen find, gemeiniglich und 
fonderlich, und darzue alle und iegliche ihre gu⸗ 
te Gewohnheiten die fie bißher zue Wafler und 
Sandt,vedlich und loͤblich hergebracht haben, als 
jegt erwaͤhlt · und vegierenderXömifcher Kaͤhſer 
gnaͤdiglich vernewert / confirmirt und beſtettiget/ 
vernemeen, confirmiren und beſtetten die auch 
ihnen alfo biemit von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher 
Macht Bolkommenbejt, hiemit wiſſentlich in 
Erafft diß Brieffs was wir ihnen von Obrigkeit 
und Rechts wegen daran zue confirmiren und 
zue beftetten haben, confirmiren und beftetten 
follen undmögen. Vnd mainen ſeten und wol⸗ 
len / daß nun binfuͤroan die obbeſchtieben wep⸗ 
land unſers Vorfahren Kapſers Friederichen, 
löblicher Gedaͤchtnus, Brieffe, in aleen und jeg⸗ 
lichen ihren Worten, Puncten,Claufuln, Artiche 
len, Inbaltung / Meinung und Begreiffungen, 
dergleichen alle andere Ihre Gnaden / Freyheit/ 
Privilegien, Handtveften, Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten,fo fie von weyland unfern loͤbl. Vorfah⸗ 
ren, Römifchen Kayſern und Königen, aud) an« 
dern Fürften, Herren, Städten, Landen und 
Fandfäßen,mwie obftehet, erlanget, gemeiniglich 
und fonderlich tie die von Wort zu Worten 
Iauten, und darzue alle und jegliche ihr alt Her» 
kommen und gut Gerwohnbeiten, fo fie bißher 
zue Waffer und Landt gehabt,vedlich und loͤblich 
herbracht haben, kräftig, mächtig und wuͤrcklich 
ſeyn / ſtaͤtt und veft bleiben, und die gedachten 
Burgermeifter und Rath der Stadt Hamburg 
und ihre Nachkommen / Zuegebörige und Ver⸗ 
twanchen, fich deren alles ihres Innhalts wie die 
von Wortzu Worten lauten, und fie deren in 
poffefffepn, erfreuen, gebrauchen und genieflen 
follen und mögen, von allermenniglich unver» 
hindert; auch jemande, was Stands oder We⸗ 
fens der oder die feon, dargegen umd gedachten 





. Stadt Hamburg altem Herkommen zuemider - 


bierin fein Eintrag thuen noch darwider ges 
fährlicher Weiſe nichts handlen und fürneh» 
men folte,in keine Weiſe noch Wege. 

Vnd gebiethen darauff allen und jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten / Fürften, Geiſtlichen und Weltlichen, 
Drälaten, Graffen / Freyen, Herren, Nittern, 
— — Land⸗ Voͤgten, Vitz⸗ 
domben / Voͤgten Pflegern / Verweſern / Ambt⸗ 


2 Zentfhes 





leuthen Schultheißen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Rätben Bürgern, Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und deß Reichs Vndertha⸗ 
nen und Betremen, was Wuͤrden Standts oder 
Weſens die fepn, ernftlich und veſtiglich mit dies 
ſem Vrieff und wollen / daß fiedie vorgenanten 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Hamburg/ 
und ihre Nachkommen, an den vorbeſtimbten 
Freyheiten, Caſſation und allen andern Ihren 
GnadenPrivilegien, Handveſten / Rechten Ge⸗ 
sechtigkeiten, alten Herkommen und guten Ge⸗ 
wohnheiten/ wie oben vermeldet,umddiefer un⸗ 
fer Kayſerlichen Confirmation nicht hindern, 
noch irren, fondern fie deren geruhiglich gebrau⸗ 
chen genieſſen und gänglich darbey bleiben Inf 
fen,und von unfer und des Reichs megen band» 
haben / fchüigen und ſchirmen, und hierwider 
nicht thuen noch des jemands andern zue thuen 
geſtatten, in keine Weiſe, als lieb einem jeden 
ſeye unſer und des Reichs ſchwere Vngnad und 
Straf, und die Poen in obbeſchriebenen Brie 
fen begriffen, zu vermeiden, die ein jeder. fo offt 
er freventlich hierwider thäte, ung halb in un. 
fer und des Reichs Cammer, und den andern 

halben Theil offtgenanten Burgermaiftern und 
Rath derStadt Hamburg und ihren Nachkom⸗ 
men, unableßlich zue bezahlen verfallen fenn ſol⸗ 
le. Vnd uf daß diefelben Burgermaifter und 
Kath der Stadt Hamburg bey allen vordeſchrie ⸗ 
benen Frepbeiten und Caſſation, auch dieſer uns 
fer Kayſerlichen Ernewerung / Confirmation 
und Beſtettung umb ſo vieldefto ſtattlicher blei⸗ 
ben und gehandhabt werden moͤgen; So haben 
mir ihnen aus ſondern Gnaden und von chege- 
melten unſerer Kayſerlichen Macht WVollkom⸗ 
menheit zue Execurorn und Handbabern geſetzt 
und verordnet. Setzen und verordnen ihnen 
dieſelbe auch hiemit den Hochgebohrnen Wil⸗ 
helm, Marggraffen zue Baden und Hochberg, 
Graften zue Spanheimb unſerm lieben Vetter, 
Fürſten und Rath / auch die Wohlgebohrnen Ed⸗ 
len, Ehrſamen Gelehrten unſere und des Reichs 
liebe Getrewen / N, die ietzigen und alle kuͤnffü⸗ 
gen unſerer Cammer⸗ Richter und Bepfiger, 
unſers Käpferlichen Cammer Gerichts im hed⸗ 
ligen Reiche, und bevehlen ihnen darauff / daß ſie 
genanten Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Hamburg / ihre Nachkommen, Zuegeboͤrigen 
und Verwanthen bey obberuͤhrten ihren Frey 
heiten von unſertwegen handhabt, verthaidigen/ 
fügen und ſchirmen und ob jemand darwider 
tbun,oder denen zuewider gefährlicher Weiſe, 
ichtes handlen mürde,gegen denfelben auff An⸗ 
ſuchung gedachter Burgermeifter und Raͤthe, 

wie ſich gebührt, durch Mittel Rechtens und an⸗ 

dere gebuͤhrliche notturfftige Weg auff die ge 

nandten Poen, und ſonſten ſo ſerr procediten 

und handeln/ damit gedachte — 


Reichs⸗Areiur. 


Raͤthe der Stadt Hamburg und ihre Nachkom⸗ Beburch, umdertundim: —_ 
* men, bey rim ihren 33* Cal: een Geburt Ba *26 


fation und dieſer unfer Confirmation und Bes 
Nättigung erhalten werden. Mit Vhrkundt 
dieſes Brieffs beſiegelt mit unſern Kayferlichen 
anhangenden Inſiegel. Der geben iſt in un⸗ 
ſerer Stadt Laibbach, den zehenden Tag — 
Monaths Septembris, nach Chriſti unfers lies 
ben HErrn und Seeligmachers Gnadenrei⸗ 


ust 


— — — — —— 


fien, umferer Reiche des Romiſchen in dr 
des Hungariſchen im fechften, und Des „Se 
er vierten Jahre. Er 


poldt. | 
Ve. Wildrich von Walderdorff. 
dd Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeflatis proprium 
Wilhelmb Schröder, 


N, 


XCII. 


Kaͤhſers Leopoldi Confirmation derer von Kaͤyſer Ferdinando U. im Jahr 
1621. der Stadt Hamburg confirmirten Privilegien Kaͤyſers Friderici III. 
‚wegen Berführung der Waaren auf der Elbe, de Anno 1660, 


882: Leopoldt von GOttes Gnaden, 
erwehlter Roͤmiſcher Räpfer,zue allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue 


Böhaimb, Dalmatien, Croatien und 


lavonien ıc. Koͤnig Ertz · Hertzog zue Oeſter⸗ 
reich), Hertzog zue Burgund, jue Brabandt zue 
Steyr zue Kaͤrndten zueCrain / zuefügemburg, 
zue Württemberg, Obewund Nieder-Schlefien, 
Fuͤrſt zue Schwaben, Marggraffdes H. Roͤm. 
Reichs/ zue Burgam, zue Mähren, Ober- und 
Nieder · Laußnitz Gefuͤrſter Graf zue Habfpurg, 
zue Tyrol, zue Pfierdt, zue Kyburg und zue 
Goͤrtz / Landgraff in Elſaß, Herr auff der Win⸗ 
diſchen Marck zue Portenam und zue Salins. 
Bekennen öffentlich mit dieſem Brieff und thun 
Funde allermaͤnniglich daß ung die Ehrfamen, 
unfere und des Reichs liebe Getreme, N. Bure 
germeifter: und Rath der Stadt Hamburg uns 
tertbäniglich zueerfennen geben, mas Maffen 
fie von weilande dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Heren, Ferdinando dem Andern, Römi- 
ſchen Käpfer, unfern freundlich geliebten Herrn 
und Anheren, Hochlöblich- und Chriſtſeeligſter 
Gedaͤchtnus mit einem Confirmation-und:Be« 
ſtaͤttigungs⸗Brieff, über ihre von auch) weylandt 
unfern —— Friederichen, loͤbli⸗ 
eher und milter Gedaͤchtnus erlangte Frevheit, 
daß keine Kauffmanns · Wahren auff der Elbe 
hinunter Hamburg vorbep,gefibtt werden ſol⸗ 
len under dato, Wienden zwey und zwantzig⸗ 
ſten Januärii, Anno Sechzehenhundert ein und 
zwantzig / gnädigft begabet und verfehen mor- 
den tweren, welcher Brieffvon Wort zu Wort, 
hernach gefchrieben ftebet und alfo lautet: 
Inferarur Confirmatio 8, Ferdinandi Il. de A. 

1621: fd oben fub. N.LXXV. befindlich. 
Und uns darauff obbenante Burgermeifter 
und Rathder Stadt Hamburg / demuͤtiglich an 
geruffen und gebetten, Daß wir /als ietzt regieren⸗ 
der Roͤmiſcher Käpfer, obinſerirten weylandt 
Kaͤyſers Ferdinandi des Andern, Brief undPri- 
vilegium gleicher Geſtalt zu ernewern zue con- 
firmiren und zue beftetten, gnaͤdigſt geruheten. 


Deß haben wir angeſe ben feld ihr demuůtig zim· 


liche Bitte, auch die angenehme, getrewe und 
nutzliche Dienfte,fo ihre Worfordern, wenlande 
unfern löblichen Vorfahren am Reiche, Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſern und Königen, vielfeltig und offe 
soifliglich erzeigt und bemwiefen haben, und Sie 
ung und dem heiligen Neich mn een 
niger zue hun gehorſambſt erbietig ſelndt auch 
wohl chun Fönnen,mögen und ſollen. Vnd dar⸗ 
umb mit wohlbedachtem Muth gutem Rath und 
rechten Wiffen, obbeſtimbtes Privilegium alles 
feines Innhalts und Begriffs gnädigft erneu⸗ 


a confirmirt und befläftigt,ernemwern, confir- 


iven und beftätten folches auch hiemit, von. 
Roͤmiſcher Kayferlicher Macht Vollkommen · 
heit wiſſentlich in Krafft diß Brieffs, und mei⸗ 
nen, ſetzen und rollen, daß obgeſchriebenet wei⸗ 
landet unferdgeliebten Heren und Anhereng, 
Kayſer FerdinandendesAndern Brieff in allen 
feinen Worten, Puncten, Clauſuln, Articuln, 
ern in und Begreiffungen 

äfftig und mächtig ſeyn, ſtet veſt und unver» 
bruͤchlich gehalten, und darwider im menigften 
nicht gethan,fürgenommen oder gehandelt wer⸗ 
den folle,in kein Weiß nod) Wege doch ung und 
dem heiligen Reich an unfern und font men. 
niglicy an feinen Rechten und Gerechtigkeiten 
unvergriffen und unſchaͤdlich. 

Vnd gebieten daranff allen und jeden Chur⸗ 
Fürften, Fuͤrſten Geiſt und Weltlichen, Präs 
Iaten Graven Freven, Herren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Hauprleuten, Zand-Boigten, Vigdomben, 
Moigten, Pflegern, Verweſern, Amptleuten, 
Schuldhaißen Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then Burgern Bemeinden, und fonftallen ans 
dern unfern und des Reichs Unterthanen und 
Getremen, in was Wurden, Stande oder We⸗ 
feng die feind,ernftlich und veftiglich mit dieſem 
SBrieff,und mollen, daß fie obbenannte Stade 
— on den obbeſchrieben Privilegien, 

naden,Frepheiten, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten,darmit ſie / wie vorfichet,von unfern loͤblichen 
Vorfahren am Reich gnaͤdiglich begabet feyn; 
auch dieſer unſer Kayſerl. Confirmation und 
Beſtettigung nicht hindern noch SUR 

| | “ 


*⸗* 


biß in die See, und obenwarts fuͤn 


— — — — —— — — — — —— 


Teutſches 








— — 


fie dabey von unſer und des Reichs wegen/ ver ſerem Kavſerl.anhangendem Inſiegel / der geben 
ſtiglich handthaben, verthaidigen, hügen und iſt in unſerer Stadt Laibach, den zehenden des 


ſchirmen / auch deren aller ruhig freuen, gebrau⸗ 
chen, genießen und gaͤntzlich darbey bleiben laſ⸗ 
fen, hierwider nicht beſchwehren, bekümmern 
oder betruͤben noch ſolches durch die ihrigen / oder 
jemands anderen zu thun oder geſchehen / verſtat⸗ 





Monats Septembris, nachChriſti unſers lieben 
ERAN und Seligmad)ers Gnadenreichen 
eburth / im fechzebenbundert und fechzigften, 

Vnſerer Meiche des Roͤmiſchen im dritten, des 

Hungariſchen im fechften, und des Boͤheimbi⸗ 


ten, in feinerley Weiß noch Wege, als lieb ei⸗ ſchen im vierdten Fahren. 
nem jeden fey, unfer und des Reichs ſchwehre Leopoldt. 
Vngnadt und Straff, und darzu die Poen, in ve. Wildrich Hupfi von Walderdorff. 
offt beruͤhrten Brieffund Privilegien begriffen, Ad Mandatum Sacra Cefarta 
zu vermeiden, Das meinen mir ernſtlich. Majeflatis proprium 
Mit Uhrkund dig Brieffs, befiegelt mit ums Bilhelm Schröder, 
XCIII. | 


Känfer$ Leopoldi Confirmation des von Känfer Ferdinando II. der Stadt 
Hamburg, im Jahr 1628, ertheilten Privilegii, die freye Schiffarth 
auff der Elbe betreffend, de Anno 1660. 


Ir ——— Gnaden /er⸗ 

Iter Roͤmiſcher Kaͤyſer / zue allen Zei⸗ 

ten Mehrer desReichs,in&ermanien,zueHun- 
garn, Böheim, Dalmatien, Croatien um Schla⸗ 
vonien:c, König, Ertz⸗ Hertzog zu Defterreich, 
Hertzog zue Burgundt / zue Brabandt / zue Steyꝛ, 
zue Kaͤrndten zue Crain, zue Luͤtzemburg, zue 
Württemberg, Ober⸗ und Nieder - Schlefien, 
uͤrſt zue Schwaben, Marggraffdes H. Roͤm. 
eichs zue Burgan, zu Mähren, Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußnitz Gefuͤrſter Graf zue Habſpurg/ 
zue Tyrol, zue Pfierdt, zue Kyburg und zue 
Goͤrtz Landtgraff in Elſas, Herr auff der Win⸗ 
diſchen Marck / zue Portenaw und zueSalinsic, 
Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun 
kundt allermenniglich, daß uns die Ehrſamen, 
unſere und des Reichs liebe Getreue N. Bur⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Hamburg,un- 
derthänigft fürbracht und zu erkennen geben, 
was Maſſen fievon weylandt dem Durchleuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Heren, Herrn Ferdinando 
dem Andern / Roͤmiſchen Käyfer,uunfern freund» 
lichen geliebten Herrn und Groß· Vattern hoch⸗ 
loͤbl. und Chriſtſel. Gedaͤchtnus unter dato Prag 
den dritten Junii, Anno ſechzehenhundert acht 
und zwantzig mit einem Privilegio, daß hinfil- 
so feine Veſtungen, Forten oder Schangen, 
auffden Inſuln inder Elbe,noc) auf den Lan⸗ 
den ander Elbe, vonder Stadt Hamburg ab, 
eil Wegs 
von Hamburg gelegt oder gemacht, noch einig 
Orlog · Schiff auff dem Elb⸗Strom logirtmer- 
den ſolle, dadurch die mehrbeſagte Stadt Ham⸗ 
Burg incommodirt merden,und die Trafiquiren⸗ 
de einige Moleſtation empfinden koͤnten oder 
möchten, gnaͤdigſt begabt und verſehen, ſolches 
Privilegium auch von unſern in GOtt ruhen · 


den Herrn Vattern weblandt Kapſer Ferdi⸗ 


nandt dem Dritten Chriſtmildeſter Gedaͤchtnus, 
den ſiebenden Julii, Anno ſechzehenhundert fie» 


ben und drepfig confirmirt und beſtaͤttigt wor, 
den welches Privilegium von Wort zue Worten 
bernad) gefchrieben ſtehet und alfo lautet: 
Inferatur Privilegium Räpfers FerdinandiII,de 
Anno 1628. fupra ſub Num. LXXVI, 

Und uns darauff obbenante von Hamburg 
demuͤtiglich angeruffen undgeberten, daß Wir 
als ietzt regierender Roͤmiſcher Kaͤyſer obinfe- 
rirtes Privilegium, gleichfals zue ernewern, zue 
conlirmiren und zue beſtetten gnaͤdiglich geruhe⸗ 
ten, Das haben wir angeſehen, foldy ihr dem» 
tig zimblich Bitte und darumb mit wohlbedach · 
tem Muth, gutem Rath und rechter Wiſſen ob⸗ 
beftimbtes Privilegium gnädigft ernetwert,con- 
firmirt und beftettet,ernewern,confirmiren und 
beftetten folches hiemit aus Nom. Kapſ. M 
Vollkomenheit/ wiſſentlich in Crafft diß Brie 
und mainen / ſetzen und wollen, daß obbeſchrie · 
ben weylandt unſers geliebten Herrnund Groß⸗ 
Vatters Privilegium und Frepheit,inaflen ſei⸗ 
nen Worten, Puncten, Slaufuln, Innhaltung, 
Meinung und Begreiffungen, cräfftig und 
mächtig feun, fiet,veft undunverbrichlidy gehal· 
ten, und darwider immenigfien nit gethan oder 
gehandelt werden folle,doc) ung unddem eich, 
und fonft menniglic) an feinen Rechten unfdyäd» 
li, Vnd gebieten darauf allen und jeden 
Chur-Fürften, Fürften,Beiflihenund Weldis 
hen, Prälaten, Graven Freven, Herrem, Rit⸗ 
tern, Rechten, Land Boigten, Haubtleuchen, 
Vitzdomben Dögten, Pflegern, Vertefern, 
Ambelenchen, Zandt- Richtern, Schulchaißen, 
Burgermeiftern, Richtern, Raͤthen Burgen, 
Gemeinden, und fonft allen andern unfern und 
des Reichs Vnderthanen und Getrewen, was 
Würden, Stands oder Weſens die ſeynd ern 
lich und veſtiglich mit diefem Brieff, und wol 
len, daß fie obbenante Stadt Hamburg,andem 
obbefchriebenen Privilegio, Gnaden, Frevhei⸗ 
ten, Recht und Gerechtigkeit, damit fie wie * 

ſte 


fehet, gnaͤdiglich begabt worden auch dieferum- 
feret Confirmation und Beſtettigung nit hin · 
dern noch irren/ fondern fiederen aller rubig 
freuen, gebrauchen, genießen und ganglid) dar» 
henbleiben Taffen, hierwider in feigerlen Weiße 
hefchtwehren oder betriben,moch ſoſches durch die 
hrigen zu gefcheben,verftatten,als lieb einem je» 
den fey, unfer und des Reichs ſchwere Vngnadt 
und Straf, und darzu die Poen, in vor mehr 
beftimbten Privilegio, weyl.unfers freundl, ges 
liebtenHeren Groß. Vatters ihnen gegeben, be» 
griffen, zu vermeiden,dag meinen wir ernſtlich. 

Mit Uhrkund diß Brieffs befiegelt mit uns 


Kteilhö, Archiv. 
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ferem Kayferl,anbangendem Inſiegel der geben 
iftintinferer Stadt ibach den zehenden Mo⸗ 
nats Tag Seprembris, nach Chriſn unfers lieben 
ERRN und Seligmachers Gnadenreichen 
eburth,im ſechzehenhundert und fechzigften, 
Vnſerer Reiche des Romiſchen im dritten, des 
Hungarifchen im fechften, und des Böheimbi- 
ſchen im vierdeen Fahren, " 
Leopoldt. 

Vt. Wildrich von Walderdorff. 
Mandatum Sacræ Cofaree 
Majeflatis proprium 

Wilhelm Schroͤder. 


XCIV. 


Kaͤhſers Leopoldi Confirmation des von Kaͤyſer Ferdinando I1. im Jahr ioꝛs. 
der Stadt Hamburg, wegen des Neuenwercker⸗Zolls ertheilten 
Privilegüi, de Anno 1660. 


MW Leopoldt von GOttes Gnaden, 
erwehlter Roͤmiſcher Ränfer,zue allen Zei ⸗ 
ten Mehrer des Reichs in Germanien, zue 

ungarn, Böhaimb, Dalmatien,Eroatienund 

chlavonien ic. König Ertz ⸗Hertzog zue Oeſter⸗ 
seich. — zue Burgund, zue Brabandt,zue 
Steyr, zue Kaͤrndten zueCrain / zueLuͤtzemburg / 
ue Wuͤrttemberg Ober-und Nieder⸗Schleſien / 
Fuͤrſt zue Schwaben / Marggraff des H.Röm. 
Reichs / zue Burgaw/ zue Mähren, Ober: und 
Nieder⸗Laußnitz GefuͤrſterGraf zue Habſpurg/ 
‚me Tyrol, zue Pfierdt, zue Kyburg und zue 
Soͤrtz / Landgraff in Elſaß/ Herr auff der Win⸗ 
yifchen Marck zue Portenaw und zue Salins. 
Bekennen öffentlich mit dieſem Brieff und thun 
undt allermaͤnniglich daß ung die Ehrfamen, 
ınfere und des Reichs liebe Getrewe / N.Bur⸗ 
jermeifter und Rath der Stadt Hamburg,uns 
erthaͤniglich zue erkennen geben, was Maſſen 
ie von weilandt dem Durchleuchtigften Fuͤrſien, 
deren Ferdinando dem Andern, Roͤmi⸗ 
chen Käyfet, unfern freundlic) geliebten Herrn 
ınd Groß Vattern, —— und Chriſtſel. 
Zedaͤchtnus under dato, Prag den 8. Junii, An- 
10 Sechzehenhundert acht und zwantzig mit ei» 


em brivilegio, ihrer althergebrachten Werck⸗ 


Zolls⸗ Gerechtigkeit in der Stadt Hamburg, 
Scgabet und verfehen, ſolches auch von unfern 
n GOtt ruhenden Herrn Pattern, Käpfer Fer⸗ 
nandt dem dritten, Shriftmildefter®edächtnug, 
sen ſiebenden Julüi, Anno ſechzehenhundert ſie · 
sen und dreyßig confirwirt und beſtetiget wor · 
yen were welches von Wort zu Wort, hernach 
jefchrieben ſtehet und alſo lautet: 
nferatur Privilegium Räpferd Ferdinandi Il.de 
Anno 162$: fupra fub Num. LXXVII. 
Und uns — obbenante von Hamburg 
yernütiglid) angeruffen und geberten, daß Wir 
is ietzt regierender Roͤmiſcher Küpfer obinfe- 
irtes Privilegium, zue ernewern, zue con- 
irmiren und zue beftetten, gnaͤdiglich geruhe · 


R. ArchivsParT, Spec, Cont. IV. X, Städte J. Theil. 


ten. Das haben wir angefeben, ſolch ihr dem» 
tig zimblich Bitte,umd darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muth, gutem Rath und rechter Wiflen ob» 
beftimbtes Privilegium gnädigft ernemwert,con- 
firmirt und beftettet,ernewern,confirmiren und 
beftetten foldyes hiemit aus NKöm.Kayf, Macht 
Vollkom̃enheit/, toiffentlic) in Crafft diß Briefg, 
und mainen ſetzen und wollen, daß obbeſchrie⸗ 
ben weylandt unfers geliebten Herrn und Groß⸗ 
Vatters, weylandt Kayſers Ferdinandi des An⸗ 
dern ıc. Privilegium und Frepbeit; in allen ſei⸗ 
nen Worten, Puncten, Claufuln, Innhaltung, 
Meinung und Begveiffungen, Eräfftig und 
mächtig fepn, ftet,vefl und unverbruͤchlich gehals 
ten, und darwider immenigften nit gethan oder 
gehandelt werden ſolle. 

Vnd gebieten darauff allen und jeden Chur· 
Fuͤrſten, Fuͤrſten Geiſt · und Weltlichen, Praͤ⸗ 
laten Graven Freyen Herren / Rittern, Knech⸗ 
ten, Land⸗Voigten, Hauptleuten / Wigdomben, 
Doigten, Pflegern, Verweſern, Amptleuten, 
Landt.· Richtern, Schulthaißen, Burgermeie 
ſtern Richtern, Raͤthen Burgern, Gemeinden, 
und fonft allen andern unfern und des Reichs 
Unterthanen und Getrewen, was Würden, 
Stande oder Wefens die feind,ernftlichund ve⸗ 
ſtiglich mit diefem Bricff, und wollen, daß fie 
obbenannte Stadt Hamburg,anden obbeſchrie⸗ 
benen Privitegio, Gnaden, Freyheiten/ Recht 
und Gerechtigkeit nit hindern noch irren, fon« 
dernfie deren aller ruhig frewen gebrauchen und. 
genieffen laffen, infeinerley Weiß beſchwehren 
oder betrieben, noch ſolches durch die Ibrigen 
zue geſchehen verftatten, als lieb einem jeden fep, 
unſer und des Reichs ſchwehre Vngnadt und 
Straff, und die in vor mehr beftimbten unſers 
freundlichen geliebten Herrn Groß⸗ Vatters 
Brieff begriffene Poen zu vermeiden das mei⸗ 
nen wir ernſtlich. 

Mit Vhrkundt diß Brieffs beſiegelt mit un · 
ſern Kayſerlichen anhangenden Inſtegel. Der 
Gss 9889 geben 
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geben iſt in unſerer Stadt Dibach denzeben- im ſechſten und des Behaim. im vierten Faber, 


den Tag dep Monaths Septembris, nad) Ehri- 
fi unfers lieben HErrn und Seeligmachers 
Geburth, im fechzebenhundert und fechzigften, 


Leopoldt. ne“ 
Ve Wildrich von Walderdorff. 
Ad Mandatum er Caf. Majefl.propr. 


unferer Keiche,des Rom, im dritten,des Hung, u ühelm Schröder, 


nr | — 
ahl Receſſ oder Articuh welche zwiſchen E. E. Rath, und der Erbg 
a. nen Bürgerſchafft & ee der — —*— —⸗ 


Wahl im 


I. 
a in öffentlichen Kirchen⸗Gebet aus- 
drückliche Ermehnung gefchehe der bevor» 
ftebenden Burgermeifter-und Raths⸗Wahl. 

2. Daß darauff innerhalb 8, Tagen von des 
verſtorbenen Tode anzurechnen, zu der Wahl 
gefchritten werde, 

3. Es fol der Habe allezeit ing Fünfftige mit 
24. Perfohnen, halb graduiret und halb aus der 
Buͤrgerſchafft, befeget ſeyn. 

4. An ſtatt des verſtorbenen Burgermei⸗ 
ſters und Raths⸗ Herren, fol ſtets eine gleich⸗ 
mäßige Perfohn, gleichmäßiger Condition, ein 
graduirter, oder anderer Bürger wieder erweh⸗ 
let werden, 

5. Unter den Graduirten werden auch Do- 
ctores mit verftanden, 

6. Unter den Burgen follen ftets einige fein, 
welche des Kauff-und See⸗Handels wohl kun⸗ 


dig. 

7. Bey der erft folgenden Wahl follda- 
bin gefehen werden, daß obgedachter Maſſen die 

&leichheit eingeführer werde, 

3. Unter ven BürgermeifternfoN einer ein 
Kauffmann feyn, welcher des Kauffund See- 
Handels wohl kundig und erfahren, jedoch daß 
die Gelehrten das Prafidiar haben und fuͤh⸗ 
vet, 

9. Bey dem Borfchlag und deren Wahlen, 
ſoll ftets auffrichtig und moͤglichſtes Fleiſſes da⸗ 
bin getrachtet werden, daß zu allen vacirenden 
Stellen Gottsfuͤrchtige und redliche Leute, die 
dem Geige feind, und dieſer Stadt Zuftandes, 
Rechten / und Privilegien erfahren, ſo von den 
tauglichſten und beguemften zum Regiment und 
Nuxen diefer Stadt fein, erhaben werden. 

10. Es ſoll niemand unter zo. Jahren zu 
Rahte gezogen werden. 

u. Diejenigen, fo ſich in Herren-und Fuͤr⸗ 
ften-Dienften, mit Eiden und Pflichten ver⸗ 
wand gemacht , werden / ſo lange fie in Eiden und 
Dienften ſtehn, nicht in den Raht geweblet, 
da auch jemand, der des Rahts fähig, andern 
getreu und holde zu fein, eidtlich oder mit Hand⸗ 
ſchlag angelobet, erwehlet wurde, fol er zu ver 
Stelle ‚oder des Rahts Eides Leiſtung nicht zu⸗ 
gelaflen twerden, er fey denn vorhin foldyes ſei⸗ 
nes Geluͤbdes erlaffen, und habe ſothaner fei- 
ner Erlaffung und refpedtive gethanen Re- 


ahr 1663, beſchloßen und placidiret worden. 


fignation glaubwürdigen Schein gebracht. 
ı2, Mater und Sohn, ingleichers zweene 
Bruͤder, koͤnnen nicht zugleid) in dem Rahte 
feyn, und gefobren merden; wie Denn auch 
Schwieger- Bater und Schrieger - Sohn in 
Rahte ins künftige nicht erwehlet werden kön 
nen, Verſtirbet aber deren einer, eder ver 
ziehet fich mit Wiffen und Willen des Rahtt, 
fo mag man den andern,wenn er desStandes 
wuͤrdig/ wohl zu Mathe wehlen. Zywevet 
Schweſter Männer oder ein Bruderundein 
Schweſter Mann können zwar zu Rahte zuge 
laſſen werden, jedoch deren Feiner mebr, 

13. Diejenigen,fo einander im andern Gra⸗ 
deverwand, follen zwar von der Wahl nicht 
ausgefchloffen erden, allein wenn Jemand 
albereit 5. Perfohnen im Rabte figen bat: we⸗⸗ 
he ihn inclufive in dem Dritten und nabern 
Grad der Blut-Freundfchaft und Schwie⸗ 
gerſchafft verrwand, fol derfelbige nicht zugelafe 
fen werden. . 

14. Es foll kein Herr des Raths auf die 
Burgermeifter- Wahl kommen, der zweyen 
von den übrigen dreyen Buͤrgermeiſtern iman · 
dern Grad inclufive mit Blut » Freundſchafft 
und Schiwiegerfchafft verwand. 

i5. Wenn Ein Erbar Rabt mit ſolchen Pet⸗ 
ſohnen beſetzet, daß aus ihren Mitteln ſie ſein 
in Senatu oder de Senatu, Syndici oder dSecre- 
tarii, ein taugliches Subjetum zum Confulat 
Fan erhoben werden, fo wird billig die erle⸗ 
digte Stelle damit befeget, dafern e8 aber über 
Mermutben die Nofturfft erfordern würde, 
und andere auflerhalb des Raths vorhanden 
wären, fo mit beflern Qualitäten und Experi- 
enz begabet werden diefelben billig andern vors 
gezogen. 

16. Mit der Mahl, fomohlder Herren Bur⸗ 
germeiftere, als Herrendes Natbs, fol aufden 
großen Kahthaufe folgender Geſtalt mit Zet⸗ 
teln, fo von eimm der * Secretarien glei⸗ 
cher Groͤße und Pappieres verfertiget, verfab- 
ren werden: Anfangs ſollen nach Anruffung 
goͤttliches Nahmens aller anweſenden Herren 
Burgermeiſtere und Raths⸗ Perfohnen Nah⸗ 
men auff Zetteln gezeichnet, in eine Schachtel 
getban, und in einer andern eben fo viel darum 
ter drey Vorſchlag⸗die andern Niet⸗Zetteln fein, 

geworffen werden, woraus erſtlich Durch eine 
der 
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der jingfien Hervendes Rahmen Zettel, und 
den andern jüngfien Herren einen —** 
oder Riet⸗Zettel ſoll ausgegriffen werden, biß 


alſo drey Perſohnen durchs Loß ertwehlet,melche ſch 


den Vorſchlag thun ſollen. 

17. Wenn ſolches geſchehen ſollen die drey 
erwehlte Vorſchlags⸗Herren/ nad) der Ord⸗ 
nung, wie ſie zu Rabte ſitzen undertwehlet, die 
Benennung oder den Vorſchlag thun/ ehe und 
bevor aber ein jeder derſelben folches chut/ ſoll 
er folgenden Eidt ablegen. 

Ick love und ſchwere zu GOtt dem Allmech⸗ 
tigen, daß ich die Perfohn, fo ich vorſchlagen 
merde,eine der tauglichften und bequemſten zum 
Regiment Recht und Nutzen diefer Stadt er⸗ 
achte, von ihrentwegen dieſer bevorſtehenden 
Wahl halber, nichts genoſſen habe, noch fon» 
fen ichtwas zu genieflen:erwarte,und alfo des 
romegen, kein Geſchenck/ Gifft oder Gabe ge» 
nommen, oder zu nehmen gemeinet weder felbft 
no) durd) andere,unter welchen Pretext und 
Schein foldyes immer gefcheben —— 
ſiehe auch keine Freund· noch Schwaͤgerſchafft, 
wann bey derſelben vor und sten Qua- 
litäten nad) meinten Wiffen nicht befindlich, 
oder unzimlich, ungebührliche Wereinigung 


mich bewegen laſſen noch deßwegen einigePa- : 


· oder ich, befondern 
diefer Stadt Wolfahrt, und die verhoffende 
Dienfte,fo die benennendePerfohn meinesEr- 
meflens zu Erhaltung diefer Stadt Rechten, 


beit und Gerechtigkeit, Auffnehmen und 
dry chi echtig le 


anfehe, betr — u fuche, fo wahr Um 
A 7 x 
—— dann im Nahmen GOttes eine Perſohn 
vorg 


ta gemacht/ m 


im dritten Grade inclufive verwandte Bürger 
meiftere und Herren des Rahts abgetreten mit 
Zetteln herumb geftimmee werden foll,ob die 
Perſohn auff die Wahl kommen ſoll oder nicht, 
fält diefe weg fo muß dev Herr, welcher dieſel⸗ 
be Perfohn vorgefchlagen , eine andere wieder⸗ 
umb benermen und vorfchlagen, und Damit 
<ontinuiren, biß eine Perfohn bleibet, fo auff 


lagen, 
3, eriber ordentlich im Kahtwanndie ſo wahr m 
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9 Dann alfo E. E. Raht wegen dreb Pers 
‚fohnen,fo auff die Wahl kommen folten, emig, 
folen die drey Nahmen auf drey Zetteln ge⸗ 
vieben, zufammen ‚und in eine ver- 
deckte Schachtel, indie ander verdeckte Schach. 
tel aber,ein Wahlund zwey Niet: Zettel getbany 
auch mit und durch einander geworffen mer 
den, worauff der einevon den jüngften Herren 
ein Zettel ausder einen Schachtelnehmen, und 
der ander jüngfie Herr aus der andern verdeck⸗ 
ten Schachtel ein Wahloder Niet: Zertelauss 
reiffen follen,biß einer unter Diefen drepen zum 
urgermeifter) oder Rahts » Herrn ermehlet 
worden. 

20. Warn demnach einer alſo zum Bur⸗ 
germeiſter oder Raths Herrn erweblet/ ſoll 
derſelbe nachgeſetzten Eidt ablegen, und demſei 
ben unverweißlich nachkommen 


Ich love und ſchwere zu GOTT den AN. 
mächtigen, daß ic) diefer Wahl wegen weder 
Beſchenck noch Gaben gegeben noch verheißen 
babe, oder durch andere wiſſentlich verſprechen 
laſſen/ ic) bin auch ichtwas derenthalben me, 
der über lang oder kurtz zu geben nicht gemei⸗ 
net, weder ſelbſt oder durch andere, unter eini. 
gem&Schein noch Vorwandt, fie die immer 
Nahmen haben mögen, habe mich auch 
niemand zu einiger Verpflichtung diefi 
megen verbindlich gemad)t, nod) einige Pacta 
derentwegen auffgerichtei noch gemachet/ ich 
will es auch dieſer Wahl halben nicht chun ich 
will auch niemand in ein Ampt oder Brüder. 
ſHafft ſeben / oder deßfalls einig Auff· Gei neh· 
men, weniger einige neue Gerechtigkeit verlei 
ben oder —— neue Bruͤderſchafft anrichten, 

ic. 

21, ger nun rider diefe belichte 
jemand folte ertvehlet , und dru 
den wollen, fol ſolches — 3 
diejenige, ſo vorſeblich dawider handeln, ih⸗ 
£e$Honorarii für ein Fahr verluftig,und nach 
— anderen Straffen unterworffen 

n. 

Actum den n. Decembr. Anno 1663. und iſt 





die Wahl fommen fol, welches gleicher &e- viefesvon E. E. Raht verfiegelt und 
—* 2 den übrigen beiden Inge- Ser» benübergeben, gelt und verſchrie⸗ 
ven verrichtet wird. | 
Ä Dber- Hof Marfcylln, Grafensoo 
Atteſtatum des K ſerl. ⸗ »Ma N; ens vo ta renber 
daß der —— Beputirten auff dem Reiche Tage zu —* 8 


fpurg Fein Quartier unter feiner Jurisdidtion gehabt de Anno 1664. 


Dänne- 

arck Norwegen ꝛc. Königlichen Maje⸗ 
fät, wie auch des mitregierenden Hertzogen zu 
Schleßwig⸗ Hollſtein ꝛc. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht. mir an-und fuͤrbracht worden; als wann 
die Abgeordnete Ihrer Stadt Hamburg in ein 


Vers von wegen Derozu 
m 


Archivs PART. Spac, ConT. IV. X, Städte 1. Jpeil. 


Käpferl, Hoff Dvartier eingefchlichen feyn 
folten, —“5 ——— ng — ag 
vor und bodygedacdhte Königliche Ma⸗ 
jeftäe und Hoch · Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit, 
als der Stadt Hamburg angebobenen Erb. 
Herrn und Jandes. Fürften gereichen wrde, 
GSss 998 82 Bir 
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hierinn zu remediren,und diefe Einlogierung 
ihnen nicht zu verſtatten; Als habe mit kur» 
—— on arm befag» 
tes Qvartier, fodie Hamburger bezogen, un⸗ 
ter Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt/ meines aller- 
gnaͤdigſten Kayſers und Heren:c, Hoffitattges 
börig, ohnlaͤngſt aber von mir, dem biefigen 
Stadt-Cämmerern als Befigern des Haußes 
frey gegeben, und alfo dermablen von dem 
Hoff⸗ Qpartieren und meiner Jurisdidtion 
ganglid) eximiret worden. Dannenbero die 
Hamburgiſche Abgeordnete ohn mein Willen, 


EC Ve lan 
Atteftarum des Grafens.von Pappenheim, Daß er denen 


Teutſches 


Conſens oder Anweiſung tanquam privati von 





ſelbſten dieſes hofpitium gefuchet, und bey fol, 
cher Bewandſam aufferhalb FhrerKänferlichen 
Majeſtaͤt Hoffe,und der Reichs · Quartieren ihr 
Domicilium genommen, worbey fie fo weng 
einer Taffel an der Thuͤr als unſers Schutze 
gewaͤrtig ſeyn koͤnnen noch ſollen / welches zu 
mehrer Verſicherung mit eigner Hand⸗ Unter⸗ 
ſchrifft atteſtiren wollen. Darum Regenſpurg 

den 4. Januarii, 1664. 
* W. Graff von Stahrem 

erg. 





utirten der 


Stadt Hamburg, auff dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg fein Reichs⸗ 
Dvartier affignirgf;de Anno 1664. 


a dero zu Daͤñemarck / Norwegen ic, 
K —— Majeftät, = — eh 
renden Herrn Hergogen zu Schleßwig⸗ 
ftein, Dod- Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zus 
ſtaͤndiger Stadt Hamburg Abgeordnete, ſich 
zwar auff iego vorfevendem Reichs⸗Tage ben 
dem Hochloͤblichen Reichs⸗Marſchall⸗ Amt 
umein Reichs⸗Quartier bemorben, man aber 
aus molbefandten trifftigen Urſachen dero vor 
hoͤchſt und hochgedachten Königlichen Maje⸗ 
ftät, und Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit, 


zum Præjudiz daſſelbe ihnen mit geben koͤnnen 
noch wollen, auch ſie dannenhero anderweit ein 
privatum hoſpitium, fo unter unſerm patro- 
cinio und Jurisdidtion nicht gehörig, tanquam 
extranei occupirt, und feines Falls eine Taffel 
an der Thuͤr befommen noch erlangen follen, 
habe auff Begehren mit eigner Sand: Unter 
fchriffe verfihern wollen. Regenſputg den 
5. ol Graff 
Wol ipp, Graff zu Pabpenheum 
—— zu Stulingen Ritter. 


XCVII. | 4 
Anderweites Atteſtatum des Grafens von Pappenheim, in cadem materiz, 


de Annoı 


ER ER Wolff Philipp, Eitefter, des heil. 


Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Marſchall / Graf 


zu Dappenheim, Land · Graff zu Stuͤhlingen, 
Herr zu Gerolgbeim,auf Rothenſtein Calden⸗ 
und Bellenberg, Ritter, Roͤmiſcher Käpferli» 
cher Majeftät und Chur⸗Fuͤrſtlicher Durch 


lauchtigkeit zu Sachfen, Cämmerer,:c.atteftire halber 


biermit, daß ſowol bey Ankunfft der Stadt 
Hamburg Herrn Abgeordnete, als auch ver- 
fehiener Tagen felbige fich bey mir angegeben, 
und dahin erſucht / ihnen nicht allein gleich an- 
dern Ständen des heiligen Römifchen Reichs 
Far dero Titul und Nahmen Reichs⸗ 

auch nach / vor ihr ggg 
fondern auch / wie andern Ständen, zu Rath 
anfagen zu laffen, mie fie dann diefe ihre Be⸗ 


n 

664, 

rechtigung und daß fie ſolches befugt neren 

ausdem Vidimus der Kayferlicyen Reichs 

Hoff⸗Raths Cantzley beweiſen, und darthun 
wollen; Als aber ſolches nicht zureichen wol⸗ 
len, fo habe biß auff ferner weitern allergn 
digften Kapferlichen Befehl folches ihnen Amis 
verweigern muͤſſen und nicht zugeftatten 
koͤnnen; Uhrkundlich aber auf beſchehenes 
Begehren, dieſes unter meiner Hand und als 
gebohrnen Gräfflichen Funfiegel von mir ge 
Eier Datum Xegenfpurg, dem 18, (28.) Apri- 

1004. 


(L.S.) 
Wolf Philipp; Eitefter Reihe-Mar- 
(hal, Graff zu Pappenheim Land⸗ 
Graff zu Stuͤhlingen, Ritter. 


——— 

Vorſtellung des Chur⸗und Fuͤrſtlichen Collegüi, auff dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg an Ihro Käyferlide Majeſtaͤt, daß dieſelbe Lirem zwiſchen Hollſtein und 
Hamburg in primzvo ſtatu zu laſſen, und alle deßwegen ergangene 
Decrera zu'cafiren geruhen möchte, 
de Anno 1664. 

IE Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. unfermaller» Einſchluß allerunterthänigftzu vernehmen mel 

gnaͤdigſten Herrn, geben des heil. Reichs fen bey demfelben der Koͤnigi. Wuͤrden zuDen- 
bier anmefendeChur-Fürfkt und der abtwefenden nemarck, Norwegen etc. wegen des Hertzogthums 
Raͤthe, Bothſchafften und Gefondten,.ob dem Hollſtein/ gevollmächtigter Abgefandter, An- 
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dreasPauli von Liliencron/ und b +3 
Our. oh, biegen ahgekhi. je 
volmädtigter Secretarius;Burchard Niderftet, derung 


ich abdem, (orwol.auf vorigen Reiche « Tage 
den April, a eh arme 
(hafen der Stadt HamburgertheiltenKayferl.. 
—— rd —* Hr dern Reichs⸗ 
urgi bgeordne eich an Kae 
Studien mi einem ei Dpartierundgafe 


fel zu verſehen als was etwan Dißfallsauf die- Ch 


fen iegigen Rabe Sig beſchehen/ klagend bes 
ſchweret gemacht und bey J. Kayſerl. Maj. da» 
bin zu verbitten / daß obbeſagtes zuruͤck genom⸗ 
men, weniger: dergleichen weiters ertheilet wer⸗ 
de, inſtaͤndig erſucht und gebetten 
Nun laͤßet man billich alles dasjenige was J. 
Kayſerl. Maj. zu Erfenn-und Ertheilung die⸗ 
ſes Decrets bewegt haben mag / an feinen Orth 
geſtellet ſeyn / zweiffelt auch keines Weges, daß 
Ihre Kayſerl. Maj. von ſelbſten dasjenige was 
denen Rechten und Billigkeit gemeß iſt, dißfals 
und ſonſten allergnaͤdigſt zu verordnen geneigt 
ſeyn werden; Wann aber in ferner der Sachen 
Nachdenck⸗ und Beralhſchlagung · das Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Collegium bey ſich nicht wohl finden tan, 
wie eben ietzo und zwar nach Geſtalt der Sa⸗ 
hen ſo dann ietzigen zerruͤtteten armſeligen und 
betrübten Zeiten, dergleichen Decreta,bevorab, 
ya die Sacyen,deme von Hollteinifchen Abge- 
ordneten angezogenen Steinburgifchen Ver⸗ 
trag nach, in Judicio reviforio noch anhängig, 
und derowegen illo pendente nichts zu innovi- 


igen Ham · bendenOffen 
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Sie geruben diefes alergnädigftmolzu confide- 
riven, undzu Verhuͤtung dergleichen Inconve- 
nienz indiefe Exemptions Sache in voriger 
Stand ohngeaͤndert / und wie diefelbe noch icgo: 
ſich befindet, ruhen die ſeither deme vergangene: 
Przjudicia und Decreta zurück ziehen und auf⸗ 
heben / und dem Reviforio feinen ungehinder⸗ 
ten Lauff zu laſſen; Hieran verrichten Fhr. Kay · 
ſerl. Maj. ein ſehr gutes/ Ihro und dem heil. 
Reiche erſprießliches Werd, erhalten Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Würden und Fürftl, Durchl. zu Hollſtein 
bey gutem Willen, und werden es um Ihr. 
Kapſerl. Ray, unddes H. Roͤm. Reichs die ſel⸗ 
be allerſeits zu demeriren nicht umbgehen/ und 
Ihr. Kayſerl. Mai. haben Eingangs ernante 
anweſende Chur⸗Fuͤrſt undder abmefenden Ge⸗ 
ſandten erheiſchender Nothdurfft nach allerun⸗ 
terthaͤnigſt unverhalten ſollen / ſich benebens zu 
Kapſerl. Hulden und Gnaden aller 
empfelend, Regenſpurg / den 3. Maji, 1664. 
(L. S.) Mogunt, 


Chur⸗Fuͤrſtl. Maͤyntz. Cantzley. 


Kaͤyſers Leopoldi Reſolutio aſſecuratoria vor die Stadt Hamburg, ihrelm- 
medietät und Seflionem & Vorum auf dem Reichs ⸗ Tage betreffend, de Anno 1664. 


DE Roͤm Kaͤyſ. Maj. unſerm allergnd- 
Ddigſten Seren, iſt in Unterthänigfeit refe- 
iret worden; Was bey deroſelben der Reichs⸗ 
Stadt Hamburg anweſende Abgeosdnete,Vin- 
:ehtius Garmers undEberhard von Campe,bey» 
ve der Rechtenrefp. Doctor und Licentiarus,die 
Beſchreibung der Stadt zu Reichs⸗Taͤgen und 
vagdeme anbängig betreffend,mit mehrerm ge« 
orſamſt voꝛr und angebracht haben; Aus wasllꝛ⸗ 
achen nehmlich ſie die Stade denen vorhin er» 
angenen Kayferl, Decretis, in Befuchung des 
Reichs. Städtifchen Collegüi, wuͤrckliche Folge 
u leiften, verhindert worden / and) wie daß Ihre 
rincipalen dag verglicheneContingent zuꝛ Tuͤr⸗ 


ken⸗Hulffe/ allerhoͤchſtgedachter Ihr. Kapſerl. 


Majeſt. Verordnung nach zu erlegen, erbietig 
ınd bereit, ſodann was Sie darüber unterthaͤ⸗ 
igſt gebethen haben, Soviel nun die Erle» 
ung der Stadt Contingentsanreichet, werden 


e Abgeordnete deflenthalben von der Räpferl, 
Soff-Cammer fernern * zu empfangen 
aben; Vnd wir dann Ihro Kadſ. Maj,. ſie die 


Stadt bey ihremStand und Weſen zu erpalken, 


und derſelben zu demjenigen/ was Ihro die am 
Käpferl, Cammer · Gericht in pundtoExemptio- 
nis ausgeſprochene Urtheil zu gut vermag, be⸗ 
huͤlfflich zu ſeyn geneigt / wie ſolches dero Kaͤyſerl. 
Ambt mit ſich bringet; Alſo wollen auch Ihr. 
Kapferl, Maj. nicht ermangln, darauff gnaͤ⸗ 
digſt bedacht zu ſeyn, wie denen von der Stade 
dipfallsangezogenen Verhinderungen abgeholf⸗ 
fen werden moͤge. Vnd ſollen uͤbrigens daß fie, 
der Urtheil und denen Decretis zu Folge,bißhero 
den Reichs: Staͤdte · Rath wuͤrcklich nicht beſu⸗ 
chet, ihr der Stadt wie auch dem Reiche ihren 
Rechten unabbruͤchig ſeyn. Welches vonoffe 
allerhoͤchſtgedachter Ihr. Kayſ. Maj. Ihren Ab⸗ 
geordneten alſo hiermit zum Beſcheide anzudeu⸗ 
ten befohlen worden. die benebenſt denenſelben 
mit Kayſ. Gnaden gewogen verbleiben. Signa- 
tum zu Wien unter Jhr.Kapf. Maj. hervorge⸗ 
druckten Infiegel,den vier und zwantzigſten No- 
vembr. Anno fechzebenhundert vier. umd ſech 

ve. ———— — Walderdo 


Reinhard Schröder 
* Kaͤh⸗ 
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Känfers 

gürftügen 9 
gnaͤdigſten —— iſt der Laͤnge nach in Un⸗ 
derthenigkeit referirt worden/ was im Nahmen 


d von wegen ihrer Koͤnigl. Wuͤrden zu Daͤn· 
* —— l⸗ Driiten, glorwuͤrdigſten Andenckens, an fie er⸗ 


nemarckh und Norwegen / ais Hertzogen zu Ho 
flein,dero Refidene, Andreas Pauli von Lilien⸗ 
eron, wie auch Herr Hergog Chriſtian Albrecht 


zu Holftein, und deffen Agent am Käpf. Hoff / 


Franciscus Mäpr,D. wider die Statt Hamburg / 
und in ſpecie umb Caſſation ietzt gedachter 
Statt Beſchreibung zu Reichs⸗Taͤgen und der 
vorhin ipr-ertheilten Kaͤhſ. Decreten dero Sef- 
Gonund Vorum imXeicd)s.Städtifchen Colle- 
io auch Reichs · Quartier betreffend nochmah ⸗ 
gehorſambſi angebracht und gebeten haben. 
Wiewohl num allerhoͤchſtgedacht ihre Käyf. 
Maj. genaigt fein, ihrer Königl. Würden, und 
wohigedachtem Herbog zu Holftein mögl. Din⸗ 
gen nad) zu millfabren,zumablen auch nicht ge» 
feheben laffen wollen, daß fievon dero Räpferl, 
Hoff aus wider die Nechte und Reichs-Conkti- 
tutiones befchtweret wurden, foift Doch dns pro 
Caflatione getbanes Begehren, auffolche Weiß 
angebrachtiworden, auch an ſich felbften alfo be» 


wandt , daß demfelben ftatt zu thuen Ihrer Kaͤpſ. 


Tui 


Cı 
Leopoldi Refolution auf das Anfuchen der Königl. Daͤniſch⸗ und 
oͤllſteiniſchen Geſandten / dag fie den Reiche und der Stadt Hamburg von 
ihren Rechten nichts vergeben koͤnten noch wolten,de Anno 1664. 





Maj.fehr ſchwer und bedencklich vorkohme zu⸗ 
mahlen die Stadt von undencklichen Fahren zu 
Reichs· Taͤgen befchrieben, und die von J. Kayſ. 
Maj. Herrn Battern,Kapfer Ferdinand dem 


gangene Decreta ein mehrers nicht / als was den 
leichen Citationes und die erfolgte Cammer⸗ 
ichtliche Vrthel mit ſich führen, be ſagen thu · 
en, und das Fuͤrſil. Hauß Hollſtein einiges dahe⸗ 
to ihme anerwachſenen Præjudicii ſich nicht zu 
erklagen bat, und wollen demnach Ihre Kayſerl. 
Ma ſich verſehen, inſonderheit auch den Reicht 
Conftitutionibus nicht ähnlich ſeyn will daß fie, 
was dero Vorfahren am Reich / zu Erhaltung ih⸗ 
ver und des Reichs bey der Statt habenden Rech⸗ 
ten, ergehen laffen,derIntereffirten zumahl unge 
hoͤret/ alſoforth reſcindiren und abthuen ſolten. 
Welches Eingangs gemeltemRelidenten und 
une 
anbefoblen n,denenofft a i 
Kayf, Maj. mit Rayf, Gnaden gewogen ver» 
bleiben, Signatum zu Wien / unter Jh. Räyf, 
Maj. hervorgetruckhten Kapſ. Secrer-nfigel, 
den vier und zwaintzigſtendovembr. Anno ſech⸗ 
zehenhundert vier und fechzig. 


CII 


Des Reichs Pfennig⸗Meiſters im Ober-und Nieder Saͤchſiſchen Creyße 
Ovittung vor die Stadt Hamburg / wegen bezahlter Reichs· Steuer / de Anno 1664, 


Er Roͤm Kaͤyſ. auch zu Hungarn und 
Böheimb Koͤnigl. Maj. dieſer Zeit in Ober⸗ 

und Nieder· Saͤchß. Creyßen beſtellter Reichs⸗ 
Dfennigmeifter,Jc WolffSiegfried / von Luittis 
chau auf Iſchorna und Baſſelditz ꝛc. Bekenne 
hiermit von Ampts wegen / daß E. E. und Hoch · 
weiſer Rath der Käpf. und des H. Roͤm. Reichs 
Stadt Hamburg / an ſtatt ihres Contingents, zu 
den von Chur · Fuͤrſten und Ständen bey noch 
wehrendẽe Reichs. Tage in Regenſpurg zur Huͤlffe 
wider den Tuͤrcken bewilligten Triplo am Bolch, 
ſowohl deſſen Werb · Recroutier· und Unterhal⸗ 
tung / auch was zu Verpfl des General- 
Stabs und ſonſt ferners den Reichs⸗ 
Schluͤſſen erforderlich geweſen were die darvor 
albereit im verwichenen Julio dieſes zu End ge⸗ 
henden Jabres behandelte / auch vermittelſt Kapſ. 


Decreti allergnäd, beliebte Summa von iooooo. Anno1664, 


Rehle.nunmehroindiemirallergnädigfianver 
trauete Reichs. Caſſam bahr und vollſtaͤndi 

zahlet / ich auch folche in meine Einnahme zu necht 
empfangen. Daheꝛo mil hoͤchſt ermeiter J. Karſ. 
Maj. unterm24.diefes deswegen zugleichan 
mich ergangenen Räuf, allergnaͤdigſten Befehle, 
zu obliegender gehorſamſter Folge und Amts we · 
gen Ich Krafft dieſes wohlgedachtem Rath er⸗ 
melter Stadt Hamburg oder wem es fonften von 
noͤthen/ uͤber die beſchehene baare Auszahlung 
und Empfang berürter 100000, Rthlr. cumre- 
nunciatione exceptionisnon numeratz velnon 
acceptz pecuniz gebührend guittivet haben, 
Deſſen zu Uhrkund habe ich ſolche Ambts · Quit 
tung eigenhaͤndig unterfchrieben,und mit mei⸗ 
nem angebohrnen Adel · Petſchafft bekraͤfftiget / 
So geſe zn Dreßden / amzy, Decembris, 
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Kaͤhſerl. andertweitigeRefolution auff das Anfuchen der Für — 

yſt Gefandten,in * am rer er Si a 
udenen Reie-Tägen, de Anno 1665. 


ae Roͤm. Kaͤyſerl. 


ajeſt. unſerm al⸗ Hertzogen zu Hollſtein, dero Refident, Andreas 


lergnaͤdigſten Herrn / iſ in Unterthaͤnigkeit Pauli von Lieliencron / wie auch von wegen herm 


referiret worden; was im 
Wuͤrd. zu Daͤnnemarck und 


als fen Agent am Räpferl. Hofe, 


Namen Fhr. Koͤn. Hertzogen Ehriftian Albrechtszuf)ofitein, def 


Frans Maͤrt de 
Rechten 
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Rechten Doctor unter andernumb&rleuterung 
des ihnen den vier und zwantzigſten Novembr. 
ertverwichenen 1664, Jahrs in puncto Convo- 
cationis der Stadt Hamburg zu Reichs⸗Taͤgen 
ertheilten Beſcheids gehorſamſt nachgefucyt und 
aebetbenhaben. Nachdem nun aber ernantes 
Hecret an ſich ſelbſt deutlich und allerboͤchſtged. 
Ihre Kapferl- Majeſtaͤt ſich auch gnaͤdigſt er» 
klaͤret, daß Se, Koͤnigl. Wurde und wohlgemel⸗ 
ter Herr Hertzog gleichwie in andern,alfo auch 
in diefer Sad) den Rechten und Reic)s- Con- 
titutionibus zuwider nicht gravirt werden fole 
ten: Als können dieſelbe nichtfinden, was diß · 
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falls zu derofelben DVerficherung von Ihro wei⸗ 


ter zu verfuͤgen finde, Welches Eingangs ge ⸗ 


melten Refidenten und Agenten alfo hiermit zum 
Beſcheid anzudenten anhefohlen worden denen 
mehr allerhoͤchſtgedachte Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. 
mit Kayfer). Gnaden gewogen verbleiben, Si- 
gnatum zu Wien, unter hoͤchſtgedacht Ihrer 
KRapfer, Majeft,bervorgedrucktenSecret- Inſie⸗ 
gel, den 30, Januarii, 1665. 
Ve. Wilderich Freyherr von Wal 
derdorfl, Vice Cancell, 
(L.S.C,) 
Keinhard Schröder, 


CIV. 


Recefl, fo zwiſchen E. E. Rathezu Hamburg, wie auch denen Herren Ober⸗ 
Alten und Depwirten von der gemeinen Bürgerfhafft dafelbit, Uber allerhand zu Nu- 
ze desgemeinen Wefens,entworffene umd placidirte Punde, durch Vermittelung des 
Kaͤyſerlichen ommilſarii, Herrn Gottliebs, Grafens von Wind Gräg, 
im Fahr 1674, auffgeridhter worden. 


Uwiſſen nachdem der Allerdurchleuch⸗ 
Ntigſte Fuͤrſt und Herr, Leopold von GOttes 
Znaden / erwehlter Roͤmiſcher Kayſer / ʒu Hun- 
ar, Böheimb, Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
sonien, König,Erg-Hergog zu Oeſterreich, un- 
er allerfeits allergnädigfter Räpfer und Herr, 
ıls Oberhaupt, aus väterlicher Sorgfalt für 
ieſer Stadt Wohlftand, auch Hermwiederbrin- 


jung Rube, Friede und Einigkeit, den Hoch · und 


Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Bottlieb,desH. 
Kom. Reiche Sraffen von Windiſch⸗Graͤtz ıc, 
Fitul, Ihro Käyferl,Majeft. böchftanfehnlichen 
Zerrn Bottſchaffter / an die Königliche Wajeſtaͤt 
on Daͤnnemarck, bey dero Zuruͤckkunfft aller⸗ 
naͤdigſt verordnet und gemeſſene Commiffion 
ufgetragen, die von einiger Zeit von Jahren 
ero,von einigen wenigen geregte Beſchwerde 
u vernehmen, und durch feine hochgeltende 
Bermittelung bin-und beyzulegen / hoͤchſtwohl · 
emelter Herr auch dem allergnaͤdigſten Befeh⸗ 
ig zu Folge / von Braunſchweig zurucke ſich an⸗ 
ero begeben, einen Ehrſamen Rath und der 
Frbgefeffenen Buͤrgerſchafft in gemeiner Ver⸗ 
mlung / auf den groͤſſern Rathhauſe die obhan⸗ 
ene Commiſſion eroͤffnet mit Beſag derer An⸗ 
ehmdigkeit den Einhalt fuͤrgetragen / und ſowohl 
ie Rom. Kaͤpſerl. Majefaͤt als ſeine Hochgraͤff · 
che Excell. von E. E. Rath und der Erbgeſeſ⸗ 
nen Buͤrgerſchafft allerunterthaͤnigſt gehor⸗ 
mſte Reſpect unterdienſtlich der verordneten 
nd übernommenen Vermittelung halber um 
» mehr bedancket und bewillkommet, als be- 
anne, dab Se, Hoch-Gräffl, Excell.mit diefer 
Stadt gleichmäßiger Profeffion des &laubens 
‚fferigftzugethan, auch dero angebohrne Gene- 
ofität; HeroifdyeQualitäten, Prudenz undDex- 
sritäe in glücklicher Ausrichtung weit wichti⸗ 
erer und ſchwererer Handelungen fürbin über» 
Abekannt, und ſowohl E. E. Rath als die Erb⸗ 


geſeſſene Buͤrgerſchafft befonders Vertrauen, 
zu dero Interpofition verſichern laſſen fo haben 
Se. Hoch Graͤffl. Excell. hingegen folgende 
Tage ihr eifrigſt und ſorgfaͤltigſt angelegen ſeyn 
laſſen, die hinc inde führende Beſchwerden 
anzunehmen,anzubören,und gegen einander die 
Reden zu vernehmen, zuermwegen, und endlich). 
durch zulangende Handelung mit beyder Theils 
freywilligen und einmüthigen Belieben felbe als 
fo bin- und beyzulegen auch aus habender Kaͤh⸗ 
ferlicher Macht und Gewalt den internum Sta= 
tum recht undalfo zu faſſen / daß eine beftändige 
Mereinigung und miebin Friede. Ruhe, Einig⸗ 
keit und Wohlftandt erfolgen möchte felbft ex of- 
ficio einige dazu dienende Berficherungs- Mike 
tel fürgebracht,fo von beeden Seiten mit Danck⸗ 
nehmlichkeit angenommen und belieber,und leg» 
lid) Se, Hoch Sraͤffl. Excell. fo glücklich gere» 
fen, daß mit allerfeitd Zuftimmung, Einmillie 
gung und&enehmbaltung nachfolgende Arcicul 
beliebet,und felben unverbruͤchlich nachzuleben 
jederzeit verbindlich verfprochen und Pactswei⸗ 
fe unterder Kaͤpſerl. Majeſtaͤt, unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Kaͤyſers und Herrn Herrn Bottſchaff⸗ 
ter angelobet / und Krafft dieſer Verſchreibung 
zugeſaget: I, 

Daß E. E. Rath alsordentliche Obrigkeit ale 
le und jede Buͤrgere, nach dero geleiſten Eyde 
wollen gehorſam und gewaͤrtig ſeyn, demſelben 
gebuührenden Keſpect geben / den Verordnungen, 
ſo mit Stadt. Buch / Keceſſ und dieſer Stad uͤber⸗ 
einfommen, billig Folge leiſten, und denſelben 
bev feiner Authoricäterhalten, 

Hingegen will E. E. Nach dero Buͤrgere ih⸗ 
nen zu allen Gunſten befohlen ſeyn laſſen, ſie ſchuͤ⸗ 
gen und vertreten, lieb und werth halten denen ⸗· 
felben allen beförderlihen Willen ermeifen.auch 
die Juftiz nad) Stadt-Bucd),Recefl, und den ge» 
meinen Rechten, den Höchften wie pen — 

n/ 
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fen, unpartheil. und unverzüglich wiederfahren 
laffen, und fol darauf alles midrige, ‚maß einige 
Zeitvon Fahren hero von einigen mißfellig für- 
gangen, zu beyden Seiten hiemit vergeflen und 
verziehen feun, alfo daß feiner dem andern bin» 
fürder aufrücken, nod) in Unguth entgelten laß 
fen ſoll in welchen Articulaudy E. E. Raths Mi- 
niftri, fo confulendo vel advocando dem Recht 
bedienet, cum omni Effectu mit verftandenmwer- 
den, 2, 

Dann zum andern follen auch dieden28.Maji, 
1673. in den damabligen Conventu Civico aus⸗ 
fommene szer,megen des, daß fie einiger Com- 
miffion fid) angemaflet,und was fonft felbe in 
verfchiedenen erfolgten Bürgerlichen Zuſom⸗ 
menkunfften, mißfellig verübet und vorgenome 
men / auf des Roͤm. Käyf, Maj. unfers aller» 
gnaͤdigſten Kaͤyſers und Herrn, Hochanſehnlicht 
Herren Botſchaffters vielgültige Interpofition 
und Zuſprechen / ſo viel E. E. Rath das betrifft, 
todt, ab und vergeſſen und auf beſchehenes Er⸗ 
bieten zu Buͤrgerlichen Gehorſam hinwieder zu 
Gonſten angenommen ſeyn die auch E. E. Rath 
auf ihr Anſuchen am Kaͤpſerl. Hoffe moͤglichſt 
vertreten laſſen, und dero Abſolution a citatione 
Mandatis annexa durch dero Syndicum und A- 
genten befördern laſſen will jedennoch den Roͤm. 
Käyferl, Majeſtaͤt Fifcali fein Anſpruch, fo ge» 
geneinund andern ihm abfonderlichen, megen 
veriibten Contraventionenund Exceſſen com- 
petiren mögen. biemit unbenommen, fondern 
vorbehalten, da aber nach diefen Tagen jemand 
ihm unternehmen merde, die caflirte Bereini- 
gung zu erneuern,oder eine neue anzurichten, 
der fol refp. indie den Ränferl. Mandatis Edi- 
etalibus einverleibten Pön ipfofacto verfallen 
feun,auch nad die ſer Stadt und gemeinen Rech⸗ 
ten fuͤr einen Mentmacher geachtet, und ohne 
Gnade geſtraffet werden. 


3. 

Nachdem auch die Erb. Ober- Alten in ihren 
obhabendenO icio treu und untadelbaffterfun- 
den twerden fie in deffen fernerer Verwaltung / 
für allen unbilligen Gewalt hiemit beftetiget, 
alfo daß fie alle davon dependirende Fundtiones, 
Munia, Wahlen freyeDifpofitiones über die ih⸗ 
nen anbetraute Guͤter Bediente und Unterge⸗ 
hörige, ins kuͤnfftige wie vorhin völlig behalten, 
So dann verbleibetihnen das Diredtorium bey 
den Bürgerlichen Conventen, Bürgerlichen 
Deputationen,und was davon dependiret, alfo, 
daß fie indeflenExercitiogeruhig.und von maͤn⸗ 
niglid) unperturbirt, für@eralt und unordent- 
lich Recht geſchuͤtzet und dero Behuff deß von der 
Roͤm. Kaͤvſ. Maj unſers allergnaͤd. Räyfersumnd 
Herrn SchugumdSpecial- Protection jederzeit 
zu genieffen, und ſich zu erfreuen haben ſollen. 


4 
Wann auch wegen vorigen unruhigen Zeiten, 





Teutſches 





und für den 28, Maji,1673. einige ſich Anſpruchs 
zu befahren haben moͤchten hat auch E. E. Rath 
und die Ebgeſeſſene Buͤrgerſchafft ſolche aus Lie· 
be zur innerlichen Ruhe / Friede und guten Ver⸗ 
nehmen ſelbe gaͤntzlich remittiret, alſo daß kei⸗ 
ner deshalbeneinigerFifcalifchen Klagen, Unluſt 
oder Widerwillens fid) zu beforgen haben follen, 
in fpecie feel, Herrn Petri Lutkens Buͤrgermei⸗ 
ſters Erben. 5. 57 
Anlangend diehinc inde exhibirte und für. 
gefommene Gravamina,meilder erſte Pund €, 
E. Raths Gravaminum,denRecefl de Ao, 1562. 
betreffend, dißmahlnicht ausgemacht merden 
koͤnnen / beide Sheileauch kuͤnfftiger Zeit felben 
weiter auszufuͤhren ihnen vorbehalten ſo hat die 
Vermittelung — nicht ſtatt haben koͤſſen. 


Zum andern / wann EE. Rath und die Erb» 
geſeſſene Buͤrgerſchafft wegen eines neuen vor⸗ 
kommenden Articuli oder Propofition von Rath 


oder Burger Seiten welcher Schluß beyde an⸗ 


gehet und verbinden ſoll zu feinen einmüthigen 
Schluß kommen koͤnnen ſoll des einen Theils 
genomener Schluß / fuͤr keinen voͤlligen Schluß 
genommen / noch zur völligenExecution gebracht 
werden / da aber ein Caſus filrfommen wird, da⸗ 

E. E. Rath intereſſſret ſeyn folte, willman 
hincinde friedliebende Perſonen in gleicher An⸗ 
zahl deputiren die untereinander dienlicheCom- 
municationes pflegen, und mit Rationibus ſich 
einander begegnen follen,bisman zu einen ein⸗ 
müthigen Schluß gelanget,folte aber ſelber uͤber 
Verhofſen dahin nicht gelangen Fönnen, will 
man aufMedia oder.Arbitros gedencken / die ſtrei⸗ 
tigen Rationes zu conciliiren damit man zu ein⸗ 
muͤtigen Schluß komme. 


7. 
Da auch E. E. Rath mit der Erbgeſeſſe nen Bur⸗ 
gerſchafft, in ein und andern Sachen und Con- 
ſultationen nicht koͤnte einſtimmig feyn, und ſich 
conformiren, iſt verabredet, daß ein Theil dem 
andern durch kein ʒwangs⸗Mittel in ſonderheit 
durch Vorenthaltung des verbrifften Honor» 
rii,zu der Mit -Beliebung noͤthigen, ſondern 
fon ſolches allemahl, wie verfehrieben, alſo auch 
richtig abgetragen werden da aber E. E. Rath 
oder ſingulæ Perſohnen des Raths wegen ihres 
Ampis halber Rede und Antwort zu geben haͤt⸗ 
ten, PA der Ordnung des Receflus und Artic. 75. 
de Ao. 1603. dur) die verordnete Collegia nach · 
gegangen,und vermöge gemeiner Beliebung al 
da berahmet, procediret werden. Damit aber 
ein jeder Herr fein Ampt fuͤr ſich ſelbſt fleißig 
und unfhäfflich hun auch feine nachaefegte Dir 
nerdazu anhalten möge, hat E. E. Rath aufzw 
forechen des anmefenden Kaͤpſerl. n Boeit⸗ 
ſchaffters / ſich miteinander, fuͤr ſich und ihre 
Nachkommen am Regiment / auf gewiſſe Maß 
freywillig verbunden,dem fie auch alſo beftändig 
nachkommen werden. 3,2 


— 
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7— 8. 

Regen der erbaren Ober» Alten Ampte in 
Privat- und Buͤrger · Sachen bev E. E. Rahte 
auff angebrachte Klagen ſich anzumelden, und 
Mandel zu ſuchen/ bleibet es bey dem Receſs de 
Anno 1603. Art. 75. jedoch nach duͤrren Buch» 
ftaben und jüngft gegebener Erklärung der 26, 
depusirten Bürger, wann ermeißlich, daß wider 
einen Articul Stadt- Buchs und Recefs gefpro» 
chen, im übrigen follen die Partheyen zu ordente 
lichen Benchciis Juris angemwiefen werden, 


» | 
Den Ampts-Herren mollen die erbaren O⸗ 
ber- Alten nicht Maaß o wie ſie ihr Ampt 
ben zu thun, geben, abey einige Er» 
nerung / ratione Inter lici, zu thun fuͤr 
ſich felbft, aber auff Anmelden der Bürger, fd we⸗ 
gen der Bau-Drdnung diefer Stadt, oder tue» 
gen nachfolgender neuen Beliebung fich be» 
ſchweꝛt zu ſeyn erachten, swollen,ob einig Wandel 
ps märe, fic) beym Rathe anmelden, fel« 
zu verfchaffen, und die Klagenden dafelbft 
einzufommen verrveifen. Wie denn die erba⸗ 
ven Ober-Alten alle aber fingula Ampts-Her» 
ren / in was Sachen esauch ſeyn möchte, ſich be» 
ſchweren / die Partheven zuforderſt beym Rathe 
* einem — einzufommen, = Bes 
werde gegen den Ampts · Herrn einzubringen 
und zu befcheinigen, auch E. Erb, Raths fuͤrge⸗ 
hende Verordnunge zuerft erwarten merden,che 
fie die Parchep recht affiftendo zu vertreten ans 
nehmen, 


16, : 
Im Fall ins kuͤnfftige jemanden der Kirch» 
ee überbracht werden Fönte, daß er 
durch Speermaßgebung dem Publico zu nahe 
getreten, foll der dazu antworten, mann ein Buͤr⸗ 
er, der bauen will, die Kirchſpiel-Herren umb 
ermaß zugeben erfordert, und zugleich an 
allen Stücken feines Bauens die Speermaß be» 
ehret, nggflen die Herren auffeinmahl alles ge» 
und ‚und nur einmahldie gewoͤhn⸗ 
liche Ergößung zufampt des Rachs:Mauer-und 
Bimmerleuten, dafür genieflen, 






11: 

In Bau-Sachen, da ein sder beyde Theile 
mit der vom den Rirchfpiel- Herren gegebener 
Spypeermaß nicht friedlich ſeyn fondern bey Ra» 
thegehöret ſeyn mollen, fol fammariter &levi- 
ter velextrajudicialiter, von vier Tagen zu vier 
Zagen fub competenti præjudicio verfahren, 
immictels gütliche Handlung mitzu durch ges 
wiſſe Herzen verfuchet,umd fo daffelbe nicht zunei⸗ 
chen molte, decrerivet werden, was ſich nach dies 
fer Stadt Bau » Ordnung gebühren will 
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dann jemanden der Bau, wie er verlanget, im 
fummario pofleflorio verwilliget werden 
Eönte, und dennoch mit feinem Bau fortfahren 
molte, fol ihm ſolches zwar auff feine Gefahr er ⸗ 
laubet feyn, allein genungfame Cautionem de 
demoliendo fuͤrhero beftehlen, wieder abzubre» 
chen, was widerrechtlich gebauet, wann in or · 
dinario poſſeſſorio vel petitorio gerichtlich ein 
anders erkannt werden folte, wie dann auch E. 
E. Rath auff Anhalten ein oder andern Theils 
oder von Ampts megen, wenn es der Importan· 
ti einiger Herren den vorigen adjungiren, auch 
andere Mauer⸗Zimmer⸗⸗ und andere Ampts ⸗ 
leute beeydigen laſſen will, ven Augenſchein des 
ſtreitigen Orths halber einzunehmen / und neben 
des Raths geſchwornen Bedienten ihr ſchrifft⸗ 


lich Gutachten ad Acta zu geben. 


12, 

Die Deputirten zur Dudane Muckenheim 
E,E,Raths,der erbaren Ober⸗Alten undð im» 
merey-Deputirte, welche Ihr. Hochgraͤfl. Ex⸗ 
cellenz benennen mögen, ſechs gewiſſe Perſo⸗ 
nen aus der alten und Neuſtadt/ die fuͤrderſamſt 
mit der Communication einen Anfang mas 
chen, damit eiferigſt continuiren / und innerhalb - 
vier Monaten längft felbe endigen, und dabey 

auff ihr Gewiſſen ihr Gutachten einbringen 
follen, ob fie dem Publico die Durchbrechung 
nüglich und dienftlich, auch aufferfordertes Bes 
—— een ob r — Vermuthen 
nach die Einſchickung practica ten / und 
dieſelbige einrathen wollen. * 


13 . 

Wann E, Erb, Kath einige Soldatefca aus 
gu commandiren nöthig findet, da es zwantzig 
oder dreypig Mann, will E, Erb, Mach dev 
Dber-Alten Prefidi des Collegüi Convocation 
vermeldenlaffen, und da man ihrer fo bald mäche 
tig werden Fan, und die Sache Verzug leidet, 
die Urſache communiciven; da aber eine gröfs 


ſere Anzahl auszucommandiren erfordert mus 


de, fol, wie Herkommens/ die Anzahl in den 
Keiegs-Kathgebracht toerden, ” 0 


14. 

Warn Bürger fir einen ehrlichen Mit⸗ 
Buͤrger, der gutes Nahmens und Standes, 
bitten, und um felbigen zu einem erledigten gen 
ringen Stadt-Ampte,in dem 23, Articul Reces- 
fuum de Anno 1603. benahmet, fir einen an. 
dern zu fodern, bey E. Erb. Rahte oder denen 
Herren, fo die Verlehnung haben, billidy ſich 
anmelden, mil E. Erb, Kath und die Ampts⸗ 
Herren ausdenen ſich anmeldenden Perfonen, 
fo Bürger als Bürgers. Rindern, den geſchick⸗ 


da fen beqvemften, und fo der eriedigten Stelle 
R. Archivs PART. Spac.CoNT. IV. R.Städtel.Shei, - gten 
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mit mehrerm Nutz vorſtehen / und dem gemei⸗ 
ner Stadt Intraden ſicherſt anvertrauet werden 
mögen, der Tuͤchtigſte errichtet werden mag, 
für andern, die nicht Burger, befordern, und 
der Bürger Vorbitte gerne ftatt thun, jedoch 
ſoll dartınter ne verflanden werden, dev in 
fraudem legis Bürger worden wäre. 


; I + 
: Nach) jüngftem Nach und Bürger- Schluß 
ſoll hinführo kein ungefeflener Burger in dev 
Zufammenkunfft der erbgeſeſſenen Burger» 
fchafft ſich erfinden laſſen / fondern da einige für 
ungeſeſſene verdächtige Perfonen in denen 
Kirchfpielen ſich erfinden lieſſen/ ſollen deren 
Nahment von dem Prefide des Kirchſpiels E. 
Erb. Rahte folgendes Tages eingeliefert, felbe 
ex Commiffione Senatus für gewiſſe deputirte 
erren fürgefordert, und daß fie soo. Reichs⸗ 
er in ihrem Mermögen haben, zu erweiſen 
ſchuldig ſeyn, oder in 20, Reichsthaler Straffe 
verfallen feyn, ohne Procels executive zu exe- 
uiren, Damit man auch die Verdächtigen, 
der Conventus angehet, Kup miffen fönne, 
will E, Erb, Kath für den Thuͤren des Rath⸗ 
hauſes gewiſſe Aufftärter beftelen, die der 
Ricchfpiel- Leute Wermögens aus dem jährlis 
hen einbringenvden Schuſſe vermuchliche 
Nachricht haben können, und die Nahmen der 
Merdächtigen für angehender Propofition 
durch den Herrn, fo allemapl fraget, ob die 
Burgerſchafft ſtarck genung, hinein gegebett, 
damit diejenigen für Schimpff verwarnet wer⸗ 
den können, Fr die erbgefeffene Buͤrgere 
aber ſollen ins kuͤnfftige geachtet werden diejes 
nigent, fo fünffhundert Neichsthaler freves Geh 
des wenigſt im Mermögen haben, und dag fie 
bev legterm eingehobenen Schoß ſoviel wuͤrck⸗ 
lich an die Schoß + Taffel geliefert, befcheintis 


gen, und ihnen in dev erbuerfichertem Gläubi- - 


gern an den Renten das eingebrachte Schoß 
nicht hinwieder abgesogen, bey ihrem Bur⸗ 
ger-Epde mit gutem Gewiſſen ausfagen koͤn⸗ 
nen. 

16. 


Hingegen follen die erbaren Ober» Alten, 
Diaconi und Sub-Diaconi, wenn fie Ehehaff⸗ 
ten halber nicht abgehalten werden, auff bes 
fehebenes Beruffen Der erbgefeflenen Burger 
fchafft, in die Zufammenkunfft, bey Straffe 
zwo Reichsthaler ohne Gnade, ſich einzuftellen 
verpflichtet und gehalten, mie auch die übrigen 
Erbgefeflenen zu Rathhauſe zu Fommen, erin⸗ 
nert und ermahnet ſeyn. 


17. 
Damit aber ein jeder friedliebender Buͤr⸗ 


Teutſches 


ger fuͤr Unluſt und Verdruß um ſo mehr geſi⸗ 
chert ſeyn, und aus Bevſorge nicht dahinden 
bleiben möge, ſoll das Käyferliche Protectori 
um Edictale allemablangehencket, bey dem dar⸗ 
inn verliebenen Schug gefichert, auch die Un. 
tubigen und Widrigen allda einverleibter 
Straffe unterworffen ſeyn, die auch E. Erb, 
Rath in Conformitaͤt felbiges Protedtoriumfilt 
ſich anhero geholet, gegen die Verbrechere zu 
exequiren, und auff Anbalten eines jeden erb⸗ 
gefeffenen Buͤrgers und Beſcheinigung mit 
dem Bürger» Protocoll ohne fernere Burge⸗ 
fcyafft, Fuͤrhelden und Schloffer zu leiften, me» 


gen grober Excefleg und Frevel in der Burge⸗ 
fchafft, — Delinquenten Per» 






ſon in Cuſtodie ‚ud per Fiſcalem ver» 
Elagen laffen, w Beleidigten vorbehalt 
lich, ob er feine Particulir- Action abſonderlich 
verfolgen, oder bey der Fifcals- Klage pro fuo 
Intereffe ſich interveniendo einlaſſen will. 


18. 


Da auch des Cammer · Gutes Zufand eis 
nig Contribution erfordert, will E. Erb. Kath 
ſoſches mit denen erbaren Ober · Alten commur 
niciren / und uff deren Mit· Gutbefindung die 
Buͤrgerſchafft fordern laſſen, und die Roch⸗ 
durfft, dem Herkommen nach, in die erbgeſeſ⸗ 
ſene Buͤrgerſchafft proponiren, daß alsbenn 
bey ſolchem Conventu, der Collecten halber 
angeſetzet/ keine bürgerliche Graramina, ſie moͤ⸗ 

en Nahmen haben, mie fie wollen, fuͤrgebracht 

ondern bloß die Contributiong. Pundta ange 
forochen, und ‚bey Zeiten die Schhiffe darauf 
gemacht werden follen, damit Rath und Bürs 
ger — biß im die ſpaͤte Nacht auffgehalten 
werden. 


19. 


Wann aber Gravamins Eivica publica fur⸗ 
handen, fo zwifchen einem Erb, Raund den 
Dber- Alten, auch nachgeſetzten — 
koͤnnen gehoben werden, und der Wichtigkeit 
werden erachtet, daß zu deren Erledigung eine 
Bürgerliche Zuſammenkunfft veranlaffet wers 
de, will E. Erb. Rath auff Begehren der Col- 
legiorum die erbgefeflene Buͤrgerſchafft gegen 
einen gewiſſen Tag laffen fordern, und die aus. 
geſtelleten Pundta alsdann zu gemeiner Be, 
rathſchlagung abfonderlich fürſtellen, und ſich 
mit ihren Mic Bürgern vereinigen, am weh 
chem Zage denn von feinen Collecten fol ge 
vedet werden, E. Erb. Rath hat ſich auch an 
— 5 ss —— civicum db 
mahl auff einen Donnerftag, da keine 
abgeben, und die Kauffleute in mon 
Ä quenz 
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quenz erſcheinen können, anzufegen, Wie feiner Stelle und in feiner Ordnung ein feeper 


Bann auch nad) genommenem Kach- und Bıir- 

‚get » bed Anno 1648. die bürgerliche 
Convention gegen frühe Morgens um acht 
Uhr angefeget, und die Propofition um neun 
Uhr ohnfehlbar abgeleget, und wann felbige an⸗ 
gehet / nachhero niemand mehr eingelaſſen wer⸗ 
den ſolle, damit die Rathspflegung fruͤhe und 
für angehender Nacht zu Ende gebracht/ ans 
‚heim jeder zeitig zu Haufe feine Geſchaͤffte an« 
noch beobachten koͤnne. Alfo, mer zu fpäte zu 
Rathhauſe fommt, fol einem Erb, Rathe nicht / 
— ihme ſelbſt die Verſpaͤtigung zuzulegen 

en. 


20. 

Wanm der præſidirende Herr Buͤrgemeiſter 
die — — und E. Erb. 
abgetreten / foll der prafidivende Ober-Alte die 
Exemplaria Propolitionis auff unverwandtem 
Buß der übrigen Kirchſpielen Prelidibus ver 
tbeilen, und ein jeder mit feiner Parochiz An» 
gehörige in fein Kirchfpiel verfügen, und 
niemand Naubet ſeyn / unter der Gron oder fon» 
ſten indie gerneine Berfammlung Wort zuma- 
‚hen, ohne dem das Wort jährlid) befohlen ift, 
bey ernſtem Einfeben, Ingleichen fol ein je 
der Burger in das Rivchfpiel, darinn er jedes. 
mahl wobnhafftig ſich verfuͤgen / und daſelbſt ver» 
bleiben, und niemand aus dem andem zu lauffen, 
und was gehandelt wird, uͤber zu bringen, geflat» 
get werden. R 


ai, j 
Ein jeder Prafes fol auch mitdenen, die ibm 
‚folgen, ein Kirchſpiel machen, ‚und unerachtet 
der mehrer oder weniger Sheil nicht folgen wol⸗ 
fe, die Propofition ausfprechen und einen 
Schluß machen / der die übrige Zuriickbleiben» 
‚de und Abmefende zugleich verbindenfoll,. 
Ein jedes Ricchfpiel foll aud) um mehr er 
Kigkeit und Gewißheit die Votantes mit Pa 
men und Zunahmen anfänglid) verzeichnen, 
nachher die gange Handlung nad) denen med» 
zern Stimmen bey einem jeden Propolitionss 
Pund notiren, und zulegt die Majoradurd) den 
. Prefidem mit Ausichung der nechftan figenden 
colligiven, den ausgefallenen Particulier- 
Schluß förmlich) abfaflen, und fuͤr ferner gehend 
zu dem nechſien Punet öffentlid) ablefen, und 
felben nad) den Monitis, da einige verbanden, 
mundiren, und, als völlig beliebet, bey Seite leo 


gen. 23, 


. %r x 

age der proponitfen Puneten ſoll 
en re der Diredtion ein⸗ 
oder vorgreiffen, fondern eim jeder abwarten / 
daß die Ordnung ihn trifft; einem andern nicht 
—— oder einreden / ſondern ein jeder an 


t _ le 
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Math‘ einem Erb, 


‚Votum baben, und verzeichnet werden, jedens 
noch daß er mit aller Befcheidenheit in möglich» 
ſter Kürge, und ohne Uniuſt oder Gezanck zu en» 
regen, felbiges fürbringe, Damit alles förmlich, 


ordentlich und friedlidy zugebe, das Gefcyrey 


und Geruff vieler verfchiedenen aber von ja,ja, 
nein, nein, Durch einander Feine Vora machen 
noch gerechnet werden, Solte aber jemand 
ihme geliften laffen, folche und dergleichen Con- 
fufiones anzurichten, oder fonften unbeſchei⸗ 
dentlich gegen einander zu verfahren; follen die 


Præſides aller Kirchſpiel pflichtig ſeyn / den und 


diefelbigen, wenn fie vorhero zus Ruhe ermah⸗ 
net, und von Unluſt anzurichten nicht abſteben 
tollen, —— und nach dem Convent 

athe mit allen Umſtaͤnden nahm⸗ 
kundig zu machen, damit er der Gebuͤhr beſtraf⸗ 
fet werde, Ein Erb, Rach hat ſich auch an⸗ 
heiſchig gemadyet, mehr Gemächer zu apriven, 
auch die beveits dazu deftinirte erweitern zu lafe 
fen, wenn nur begveme Pläge darzu angewieſen 
werden fönnen, 


a3: 

Damit auch bev der Re- und Correlation 
von der gefamten Bürgerfchafft keine Confu- 
fion fürgebe, fol vermöge der Roͤm. Käpferlis 
hen Majeftät anmefenden Herren Botſchaff 


‚sera Einvarh, und E. Erb, Raths und der erb⸗ 


gefeffenen Bürgerſchafft darauf erfolgeren 
Schluſſes gemeldte Re- und Correlation nicht 
von der geſammten twiederverfammleren Ges 
meine und Buͤrgerſchafft, fondern allein den 
erbaren Ober- Alten und denen neun Perfonen, 
die aus jederm Kirchſpiel die Jöbliche Burgen 
ſchafft jenen zuordnen mird, unter der @ron ges 
(heben, und ein gefammeer Schluß nad) den 
vier Kicchfpiel-Schhiffen gemacht, nach alter 
Sewohnheit durch den beepdigtenAdtuarium zu 
Papier gebracht, von den Deputatis verlefen,ap- 
probitt, und durch fie E. E. Rath ausgeantwor ⸗ 
tet werden. 


24» * 

E.E. Rath und die Ober⸗ Alten ſollen forder⸗ 
famp gewiſſe Claſſes, nach denen eine Kleider⸗ 
Ordnung hiernechſt auff jeden Stand, nach gus 
ter Policep-Anmweifung, verfaffet werden magr 
entiverffen, und in der Buͤrgerſchafft Mic Be» 
liebung vorftellen, wenn felbe beliebet, mil &, SS, 
Math mit Zuziebung der Burger eine durchge» 
hende Kleider- Ordnung, Standes- Gebuhe 
nach / fürfteflen, auch E. E. Rath mit den Zhris 
* und Angehörigen ſich darum ohne Unter⸗ 
cheid confirmiren, und daß von andern derglel⸗ 
chen geſchehe/ erwarten / und ernfil. darob halter 


le M nopolifähe Handelung und Gewer⸗ 
an Ge 
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be durchgehend, aber abfonderlich die Vorhoͤ⸗ 
ckerey und das Aufffauffen der lebendigen Haas 
‚ be und andern Vidtualier, als deren en 
rung und Dertheurung unumgaͤnglich mic ſich 
führende, will E. Erb, Kath, vermöge des ss. 
Artic. des Receflus de Anno 1603. feines Or- 
tes nicht allein nicht billigen und einreiſſen laſ⸗ 
fert, ſondern auff ale Weiſe und ie ya 
und bintertreiben, dero Behuff E, Erb, Nach 
ein file allemahl denen Herren der Wette ernt- 
lich committiret und anbefohlen hat, ihrer 
Ampıs- Pflicht nachzukommen, an die nach und, 
nad) errichtete Ordnung Hand zu halten, die 
Straffbaren wurcklich zit exequiren, und zu der 
ver Behuff ihren March-Boigten und Wett 
Knechten anzubefehlen, felbe auff alle Weiſe das 
> Bin anzuhalten / daß die Vorhoͤckere nichts zu 
Marckte —* noch verfauffen, fordern die 

ßleute follen ihe Vieh und Vögel, auch 
Bild und Filche laſſen bereit und zu Marck⸗ 
te bringen, und, nicht geftatten, daB die Vorhoͤ⸗ 
ter für eilt Uhren auff dem Marckte das ge- 
ringfte einfauffen, oder den Bürgern, fo nad) 
eilff Uhr im Kauffe ſtehen, die Victualien vor 
ver Hand wegnehmen, und davor dem Land⸗ 
mann geben, was ſie wollen / fohdern die Victua- 
tie nach Werth ſetzen, und den Burger 
fuͤr einen Köcher auweiſen. 

Da aber ein Vorhoͤcker Feder⸗Vieh, Voͤ⸗ 
gel, oder was es anandern Victualien ſeyn mag 
zu Marckte wurde bringen, oder zu Match 
te vor eilff Uhr auffkauffen twolte, follen die 
Marc: Boigte den Vorhoͤckern Das aus dem 
Yande auffkauffte und zu Marckte gebrachte, 
und das fir eilff Uhr Auffgekauffte abnehmen, 
und die Landleute gegen ihren Frevel fchugen, 
das Abgenommene nach denen Arm-Häufern 
bringen, und denen Herren der Wette diefe 
Steveler fofort vermelden die fie mit dem Hals⸗ 
Eifen ftraffen werden, 

Soite auch einiger Marck- Voigt oder Wet⸗ 
te⸗Knecht/ daß er Gaſtgebern, Wirthen und 
Koͤchen eingefaufft, oder durch andere einkauf 
fen laffett, convinciret, betreten oder fonften 
nachlaͤßig und in feinem Ampte eigennutzlich zu 
handeln erfunden merden, fol er deswegen 
ernftlich geftvaffet, auch nach Befindung feines 
Dienftes entfeget werden. Da aud) die erba⸗ 
ren Ober-Alten ietzt oder Fünfftig andere begves 
mere Mittel zur Execution an die Hand geben 
tönnen, diefem verderblichem Unheil — 
fen, und das Geſinde zu daͤmpffen / will E. Erb, 
Rath der Bürgerfchafft an die Hand geben und 
ihren Ernft verſpuͤhren laffen, die Wette- und 
Morgen. Herren wollen aud) ihren Dienern 
und Aemptern in diefen und dergleichen unbil- 
jigen und unchriftlichen Dingen nicht patroci- 


— — — — — — — —e— 


s die Landleute für ız, — 
fen können, mögen zwar die sch 





a an han Re 
isn überbefen er in 
fprechen, Lachſe Störe we, aufferhalbder Stadt 


Be 
ger ge er Fi u 

und ernftlich Darüber halten, d 

te felbft berein kommen / zu Marckte — 
ee | 
und nicht zugeben, daß die 3 

umd Rrager den Bürgern in⸗ und aufferhaib 
der Stadt die Fiſche auffkauffen nn 
bern und Eymern nieder hinaus fahren, 

mie das Marck fir die Burger der Stadt bleibe, 
und nach Nothdurfft ein jeder um einen billigen 
Preiß befommen fönne. | 












ſich kauffen fir allen, daß fie die B 
bezahlen, folten auch die Marckt⸗ 
Wette/⸗Knechte hierinne ihr Ampi micht 
und fleißig thun / ſolten fie, wie oben v 
geſtraffet werden. — 
26. uf 

Es hat auch E. Erb, Kath fich dahin vers 
bindlich erfläret, daß die bilfigerliche free Nah» 
rung gebandhabet, darüber Be ufftit 
gehalten und keine Aempternde 
ten, denn die ihre Gerechtigkeit init 
zu belegen haben, oder derem in gerubk 
feffion fepn, von neuen angerichtet werden fol. 
len, noch die Anno 1663. beftätigte in Mono- 
—38 re ran 3* 

r3 nen, fo nad) Ahno 160: 

Vorwiſſen der Burgerfchafft-fich dazu eigen 
mächtig qualificiven tollen; Krafft dieſes ver 
nichtet ſeyn und bleiben follen, Wie denn den 
Vmonien · Citronen Pomerankeh- und andern 
age 38 keine Bruderſchafft viel⸗ 
weniger Ampt noch Corporation vermilliget, 
noch Patron oder Morgenſprachs Ketten der⸗ 


ſtattet werden follen, 3 
en Fruͤchte di 
er fid) Ein Mono 







PM 


Es fon auch der Hi 
hoͤckern verboten feyn, under no 
lich) Weſen zu haben / die anformmeden Fru 
te en Schiffen — ur 
auffzukauffen/ unter zu partbieren 
und zu vertheiſen und Den 3 
weil fie in gewiſſen Händen ſeyn Hach Belle 
ben zu fteigern, fondern matt ſoll einem jeden 
feine Nothdurfft abſonderlich und vann das 
Gut — re ar und zu Kauff 
entiret wird, zu Fauffen einem Bil 
vergoͤnnet ſeyn. are * 


27: ru 
Ein Erb, Rath hat ſich auch anheiſchig 
—* — der — den 
habten Contra& auffzukuͤndigen / und bey 
ri 


SeihbsArchiv. 


richtung des neuen den geklagten — 
Gtaraminibus durch Unterhandlung ihre abs 
—* — künftig dero Geſtale zu geben, 


und die Hempter nicht um 
—* Handelung und Nahrung gebracht wer⸗ 


28. 

So follen auch von Denen zu der Brodt⸗ 
Ordnung deputirten fechzehen Bürgern zum 
—— en viere die Wochen einmahl 7 ihren 
gen —* umgeben, und das Brodt waͤ⸗ 
a he nach monatlichen machenden art 
Be anne babe, ausgebacken, und 
don — bi, fo nicht mugůch rieche oder 
ſchmecke / gefertiget ſeye. Wenn nun das Brodt 
nicht vollwichtig und untauglich befunden wuͤr⸗ 
de, ſoll ſolches zwar nach der Brodt- Ordnung 
conliſciret und ins Arm⸗ Hauß gebracht, aber 
nebenzu der Berker um fünff biß zehn Reichs⸗ 
thaler toties quoties von den Morgen · Hetten 

geſtraffet werden. 


ngleichen ſollen au 
PR und Burger an den need Sag 
gen zweymahl zu rechter Zeit aufftuarten, und 
das Bier nach einer gemiffen Probe-Ordnung, 
fo fuͤrderſamſt verfertiget * * prafen, 
wracken oder filr gut Bier erklären, 


E, Erb, Rath bat auff des Kaͤyſerlichen 
Herrn Botſchaffters Zuſprechen bellebet / und 
die ptelidirende Herren Burgermeiſtere und 

—— uͤbernommen / 

allein ſelbſt dahin zu bemuͤben / daß für 

bung det Citation ie Partheyen A mis 
gen vertragen und aus .. geſetzet wer⸗ 
den, ſondern wollen/ wann fie uͤberhaͤuffet, die 
Vartheven per —— die —— Syndi- 
cos und Raths Bermandten zu Commi 

zu erſuchen, anmeifen, felbe gegen einander 
vernehmen und zu vertra * er denn atich zu 
Beliebung der Herren Buͤrgermeiſter/ fo nicht 
bey dem Wort ae ſtehen foll, fich mit fo 
Muhe nad) Befindung beladen zus laſſen / und 
den Parrheyen in Guͤte aus einander zu helffen 
und zu vertragen. 

& win auch E. Erb, Kath, wann die Sa 
che zu Rechte gediehen / in quacunque parte Pro« 
ceſſus, ſowohl ex officio, als ad inftantiarm unlus 
vel alterius pattis, Ha Befindung Commilla- 
rios zur Gute verordnen, / jedennoch dem Pro- 
cefs ah ken une cn sad. 
durch nicht —— ſondern usque ad fub- 
miffionem erden foll, Ein oe b. 
Rath kan auch —* laſſen/ daß den 
ven Buͤrgermeiſtern, Syndicis und andern * 


zu Gegen⸗ 


ub⸗ 


ren ben ven — wenn die San alfo ver; 
tragen werden, der gebabten Muͤhwaltung und 
Sachen Wichtigkeit wegen noch eine danck⸗ 
nehmige Erkaͤutlichkeit von jederm Theile zu 
gekehret werde, 


Das ju⸗ —— alldieweil ſolches aMa- 
giftratu immediate lmperatori ſubjecio durch⸗ 
gehends in Romano Imperio exercipet wird/ 

nicht communicable, und verbleibet bislich & 
Erb, Rath, es wird folches dennoch in caulig 
gratiofis parce und mit Circumfpedion mie big 
dero / alſo auch ing * zu gebrauchen kom, 


Wann ein Vater * feinem legten Willen 
oder fohft mit eigener Hand difponirt und ver, 
8 net, daß eo binterbliebene Wittib — 

erwaltung ſeines Nachlaſſes ohne Vormu 
der haben und ing möge, fon Kibge ai (late 
ge hi ihrem Haufe befanttelich wohl vorſtehet 
und nicht beruichtiget ift, Ber fie Heller übe] 
verwaltet, auch ſich nicht wieder 

Zn 3 | 
werden / ſedennoch daß fie den 
—5 2 rminder-Eyd abflatte, undin 
denfelben mitnebme daß fie das jährliche Sch 
‚von ihren und Kinder Mitteln durch ce 
nen beeydigten Buͤrger, Als ihren sad 
jährlich an die Schoß » Taffei richtig bringen 
und einliefern laſſen none, bey Verlun der bes 
ſchehenen väterlichen Bei 


Mit Extrafisdieial Deal fiemögen 
‚Pfovifional ſeyn/ danut Caufa principalis Sm 
vulneriret werde, will E. Erb. keinen 
Bürger in Sachen/ quæ caufz — 
ae & per Libellum expedire not po · 
ſunt, befehmetett, fondern zuförderk mie Kine 
— rigen —— und bleibet 
acquieſci 
wenn die ſtreitige ir & Br 


die im Stay 
ſcher nannte summam hietinn — udicj- 


um zu provocivet unbenemmen. 


Dem Berichts. —* t und andern zur k 

»£ution beſtellten Gedichten wird E. —* Dach 
in ihrem Ampte nicht hindern noch au 
und da über ihre Nachlaͤßigkeit beym 

denen Gerichts Wermaltern geflogetioien, Ä 

Den diefelben datzu angetsiefen, und Da fie ihr 

8 cht thun / cxemplariter se wer⸗ 

Eines aleiämäpigen erbietet ſich &,@, 

tam in civilibus, 


3. Ein 


quam in criminalibus. 
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37: 

Ein Erb, Nach hat auch verfprochen, daß 
über die Ordnung, wegen Annehmung der 
Frembden /die depurivte Herren und Bürgere 
ftrite in allen Puncten / und denfelben unausge · 
feet nachfommen follen, 





36. 

Daß die Häufer von neuen durch die gange 
Stadt taxivet werden follen, vermöge Rath» 
and Bürger- Schluß, durch gemifle Deputirte 
aus den dreven Collegiis, innerhalb Fahr und 
Tages a dato diefes durch Revidirung der 
Schoß ⸗Bucher ohnfehlbar zu feiner Nichtigkeit 
gebracht werde, jedoch) dabey eine geziemende 
Moderation gebrauchet werde. 


37. 
Die Zeutfchen Juden follen aus der Stadt 
hier ausgefchaffet, und ihnen das Geleite auff- 
gekuͤndiget werden, fo offt fie aber herein kom⸗ 
men, den Geleits- Gulden ohne Nachlaß und 
Difpenfation erftatten, und die Herren Buͤr⸗ 
germeifter der Cämmerep berechnen, und fol 
ſich dieſes dahin verftehen, Daß fie über drey Ta⸗ 
ge nad) einander nicht geduldet merden follen, 
wie denn auch die Wette- Herren davauff Acht 
haben follen, daß der Juden Abzugs- Gulden 
allemahl eingetvieben, und die Schoß. Herren, 
daß das Schoß und andere bemilligte Contribu- 
giones innerhalb vier Wochen allemahl einge- 
t oder exequirt werden / und Feine Reftan- 
ten dahinden bleiben,deren Namen aber fo nicht 
folvendo, auff eine befondere Taffel am Rath⸗ 
hauſe zu ihrer Verkleinerung angebenget wer⸗ 
den ſollen. | 
35 
Die ordentliche und perpetuirliche Beſtal⸗ 
quoad Salaria, es ſey derer Politic- oder Mi- 
ditair-Perfonen, ſollen bleiben, wie fie einmahl 
wifchen E. Erb, Rath und den verordneten 
Bürgern der Caͤmmered berahmet / damit nicht 
untaugliche und liederliche Leute, wenn fie mit 
wenigem ſich ſchon beftellen lieffen, nachbero 
aber davon nicht leben fönten, der Stadt zu Un⸗ 
ehr einher geben, und auff ungebuͤhrliche Mit⸗ 


te) muͤſſen gedencken, auch den ehrlichen Ante- · 


cefloren und Succefloren ein Prejudiz an Ehr 
und Glimpff verurfachen, da aber die Gagen zu 
‚erhöhen oder zu vermindern, fol es mit beyder 
einmüichigem Confens geſchehen. 


39. 
Die Banco will E. Erb, Rath mit Zusie- 


hung der Kaufmanns Börfe nicht ſchlieſſen, 
im übrigen foll die wegen der Banco annoch waͤh⸗ 
zende Communication unterdenen dreyen De- 
putirten der drepen Collegiorum der Banco, 


Zeutſhes 


Buͤrger und denen een Boͤrſe fortgefeger, 
und innerhalb zween Monaten geendiget wer⸗ 
den, 


40. un 
Ein Erb. Rath iſt friedlich, daß eine Aflecu- 
ranz - Sammer auff eine gewiſſe Ordnung an⸗ 
gerichtet, und die dahin gehörige Sachen woͤ⸗ 
chentlich fürgenommen und erlediget werden, 


41. 

Ein Erb, Rath erbietet ſich auch, die Aem⸗ 
pter bey ihren Ampts- Büchern und Willen zu 
handhaben, ſoviel derer fuͤrgeleget werden koͤn⸗ 
nen, dabeneben follen unter der Soldatefca feine 
— oder Bohnhaſen geduldet wer⸗ 

en. "Na 

⸗ Rn 

: 423 


4 . 

Das Gymnafium foll nad) der Anno 1615. 
ztoifchen einem Erb. Rath und der erbgefefier 
nen Burgerfchafft gemachten Beliebung alle 
mahl mit tuͤchtigen Profefloribus befeget, die 
Linguz nad) de$ Gymnafii Methodo dociret, 
und die Scholarchen darüber die Aufffiche ha⸗ 
ben, jedod) daß auff der Profefloren gute Quali- 
täten ohne Anfehen der Perfon hauptſaͤchlich 
ſoll gefeben werden. 


43 

Wann auch die Neuſtaͤdter zu einer wohlbe⸗ 
ſtalten Schulen die benoͤthigten pPraceptores zu 
falariren Mittel ausfinden koͤnnen / will E. Erb. 
Rath geſchehen laffen, dag eine neue Schule da 
ſelbſt angerichtet werde, welche gleich unter der 
a. Scholarchen Diredtion ftehen 
ſoll. 


* | 
Arrianer, Socinianer und Qucker ſollen in 
diefer Stadt nicht geduldet werden,’ | 


48. 
- Wegen der Sonmtägl, Nachmittags: Pre⸗ 
digten will E. E. Rath die angeordnete Com- 
‚munication befchleunigen, und forderfamft die 
Anrichtung ihr angelegen ſeyn laflen, auch fon» 
ſten über das Mandat, wegen der Sonntage 


Feyerung / mit Nachdruck halten. 


Es will auch E. E. Rath mit den Burgern 


zu denen erledigten burgerlichen Aemptern 


zu Subjedta aus den Prefentatis erweh⸗ 


47" 
Das Stadt Buch zufamt der Falliten-Ord» 


nung, die Recefs de Anno 1603. und die Ge 


richt8-Ordnung, mie die iego ift, oder kuͤnſſtig 
beliebet wird / follen gedruckt werden, die Ihri⸗ 
enaber und Taxe aller Officianten foll ftetig am 

athhauſe auffgehenckt zufinden fepn. 
48. Wann 


reihe, Archiv. 


48. | 
Wann ein Officialis bep einem Officio fo un⸗ 
vermutlich reich werden folte, daß es rechtmaͤſ⸗ 








fige Sufpition von Untreu erwechet, will E. €, 


Rath nad) Befindung der Indiciorum. und des 


Gravati Exculpation die Inquifition vot ſich ges 
yenlaflen, 


4% 

Ein Erb, Kath und die Buͤrger, fo eittige 
Wahlen allein oder mit zu verrichten haben, 
vollen ihnen angelegen ſeyn laflen, daß die va⸗ 
ant werdende Officier-Stellen mit tuͤchtigen 
nd treuen Perſonen mögen verfehen werden, 
ind ſollen dabey alle Nuhdinationes und Ambi- 
us illiciti verboten ſeyn. Solte nun abet je- 
nand weder von Herren und Buͤrgern per Nun- 
linationes & Ambitus illicitos eingeſetzet feytt, 
oll er wieder abgefeget werden. 


0. 

Det Krieges. Kath ſoll auch gehalten feprt, 
Uchtige, qualificirte und experimentirte Offici- 
er allemahl zu ertveblen, damit nicht Leute, die 
m Kriege nie geweſen, aus Affedtion promo- 
itet werden, und hernach Feine Dienfte thun 
oͤnnen, als fol ein jeder bey den Wahlen der 
Stade Beftesund Noch beobachten, 


fl 
Die zum Bauhoff aus den Bürgern prefen« 
ivet werden, follen die erforderte Räneniffe vom 
doltze und andern Materialien haben, Damit fie 
en Einfauffung verfelbigen des Bauhoſſes bes 
on Mugen ſchaffen können, 


| $24,° 

Mandata; f6 vim perpetus legis haben fol: 
'n, will E. Erb. Rath allemahl mit Vorwiſſen 
nd Genehmbaltung der Buͤrgetſchafft publi- 
iren / die abet, fo pro nuric auch der Wichtige 
sie nicht, / darum eine Conventum civium zu 
eruffen, will &, Erb, Rath allemahl dennoch 
venigft mit den Ober- Alten communiciten, 
sie dann weiln ein neu Regliment det Buͤrger⸗ 
‘onventen gemadyet, auch Ihro Käpferlidye 


Rajeſtaͤt gemeffetie Verordnunge der ne ß 
its 


ſſenen ergeben laffen, will E. Erb, Nach 
wor der Lingefeflenen halber angehencktes 
tandatum auffgehoben haben, 


3. 
Ein Erb, Nach wil auch hinfuͤrder die in dies 


r Stadt wohnende frembde Ritter von Adel 


sie,fo hohe Charadteres haben / oder MiniftriPu= · 


lici ſeyn davon ausgenommen) fo lange vor⸗ 
enannte Perſonen allhie geduldet werden koͤn⸗ 
en, dahin verweilen, daß gegen Genieflung 
Schu und Schirms fie ale Onera der Stadt 
it tragen und abſtatten. 





$4. 
Die Herren und Buͤrgere zu Auneh 
der Frembden deputitet, follen die —28 
ſchen Köche, Parugvenmadjer,und mag derglel- 
chen mehr, anhalten, daß fie nach Advenant der: 
Nahrung dem Publico jaͤhtlich ein gewiſſes ges 








ben und erſtatten. 


Die Morgenfpradhe. Herren der Hempter 
und die Patronett der Bruderfchafften tollen 
dem Ampt und Brderfchafften in unbilliger 
eigennutziger Neuerung / zu Beſchwerden der ges 
meinen Buͤrgerſchafft gereichend, nicht patro- 
ciniren/ überhelfſen oder Vorſchub thun, ſon⸗ 
dern ihr Offichum, worauff es von Alters her ge⸗ 
widmet, dem gemeitten Nutzen zum Beſien ge⸗ 
treulich beobachten und ausrichten. 


56. 

Damit die Ausheimiſchen und Frembden 
über die hieſtge Juftiz keine a. führen 
Urſache haben mögett, ſoll wie biphero, alſo auch 
kuͤnfftig auff Anmelden den brocuratoren in ih⸗ 
ten Sachen /alich in Fetiis anzutuffen / ihnen als 
lemahl vergoͤnnet / und alle weitlaͤufftige Dila- 
tlone⸗ und Ausfluͤchte abgeſchnitten werden. 


57 

Eines Erb. Raths Apothecke ſoll jährlich 
durch die Phyſicos und andere Doctores viſiti 
tet, mit Zuziehung der andern Apothecker eine 
durchgehende gleiche Taxa der Simplicium und 
Cotmpofitorum gemachet, und niemand über . 
das gefegte beſchweret, hingegen den Dodork 
bus Medicine die Medicamenta ordinaria alis 
dem Hauſe zu geben, nicht zugelaffen, fondern 
aus der Apotheck zu verfhreiben, angehalten 


4 


18. 

Die von Anno 16040. publicirte Kohlen⸗ Ord⸗ 
nung ſoll auch renovitt; und ſolcher in allem 
— werden / ſelbiget zu Folge ſoll dem 
Kohlweiſer bey Verluſt feines Dienftes unters 
faget werden, nicht mehr dent zwey Groſchen 

v ein Puder zum Tranckgeld zu nehmen, und 
llen dieRoblen-Träger die Sackung und Meß 
fung auffrichtig und treullch verrichten, und Im 
übrigen die angezogene Ordnung tachgefehen, 
und derfelben von ihnen bey Straffe und En 
fegung gehorſamlich nachgelebet werden. 


$9. 

Wann die Verordneten der Cammerey ei⸗ 
ten Officialets oder Bedienten werden angeben, 
dap er untreu in feinem Ampte betreten, und 
meineydig gemorden, fol er, ungeachtet alles 
Dertretens und Vorbittens, beftvaffet und abs 
geſchaffet werden, | 

60. Ein 
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60, 

Ein Erb, Rath win mit den Verordneten 
der Cämmerey dahin bedacht feun, daß jedes- 
mahl eine gute Quantität Stein-Roblen im 
Vorrath fepn mögen, damit man aus Mangel 
‚Holges im langen Winter dazu greiffen Fönne, 


6I. 

Niemand foll an die angenommenen Hoch» 
eit; und Leich ⸗Bitter gebunden ſeyn / ſich derfel- 
en zu bedienen, ſondern einem jeden Buͤrger 
jederzeit frey ſtehen, Durch fein eigen Volck oder 
andere Diener die Einladung und Berufung 
zu Werck zu ſtellen. Wann aber jemand ſich ih- 
rer bedienen will, follen fie um ziemliche Beloh⸗ 

nung ihre Dienfte verrichten, 


62. 

Die Wetter Herren follen die Taxt der Mu⸗ 
ſicanten / Köche und berum lauffenden Dienfte 
bey Hochzeiten reguliren, damit niemand über 
gefegte Gebühr und publicirte Ordnungen be- 
ſchweret werde. Wer auch) von jungen Leuten 
ein mehrers giebet,denn gefeget, ſoll auch geſtraf⸗ 
fet werden, 


63, 

Die Marckt · Voigte und Wette⸗Knechte ſol ⸗ 
len fleißige Auffſicht auff Maaß und Gewichte 
ſowohl derer, die auff dem Marckte figen, als 
ausruffen auff dem Marckte haben und die lln« 
richtigkeit den Herren vermelden. 


64. 

Daferne jemand ſolche Mittel ohne eines 
Tertii oder anderer Schaden ausfinden kan / da⸗ 
durch das Cammerey ⸗Gut verbeſſert und dahin 
gebracht werden fan, daß nicht noͤthig fey, Die 
Jöbliche Buͤrgerſchafft jährlich zu colledtiren, 
fol damit gehöret, und E. E. Raths Denckel⸗ 
Buch einverleibet werden, | 


6% 
Nach Anmweifung der Recefs de Anno 1603. 
foflen auch) die Ampt⸗Bruͤder andern Bürgern 


gleich, dafie einige Beſchwerde zu haben ver» 


mepnen,davon fie Wandel begehren, mann fie 
vorbero bey einem Erb, Math fic) angemeldet, 
und ihnen dafelbft nicht geholffen worden, bey 
den erbaren Ober- Alten ſich anmelden, und nach 
Befindungdero Hulffeoder Vertretung begeh⸗ 
ren, da fie zwar Die Alten des Ampts zu Bep⸗ 
fanden und Wortführern mögen gebrauchen, 
aber mitnichten ſtaͤrcker unter einander ſich auff⸗ 
bieten, beydenen Herren inihren Behaufungen 
oder auff dem Marhhaufe vertreten, oder da es 
eine Sache / diefes oder jenes Ampt abſonderlich 
angehende, von andern feinen zu fich ziehen, forte 
dern das beſchwerte Ampt denen Ober Alten 
fein Anliegen allein vortragen, und durch ihren 


Teutſches 


Rath und Beyſtand Wandel ſuchen die auch E. 
Erb. Rath willigſt hoͤren, und ſich alſo jedes 

mahl erfinden lafſen will, daß jedem unverzug⸗ 

lich an vr und niemand mit Fug fich zu bes 

ſchweren haben ſoll. 


66. 


Weiln auch leider vor Jahren verſchiedene 
wichtige importirende Stadt · Sachen mit höch- 
ſtem Nachtheil deroſelben darum zuruͤck gan⸗ 
gen, daß die Berathſchlagung alſo weitlaͤufftig 
gepflogen, und dabey keine Sicherheit und Wer⸗ 
ſchwiegenheit geweſen / daruͤber zu zeitig ausge⸗ 
brochen, und mit unwiederbringlichem Scha⸗ 
den zergangen; dem kuͤnfftig fuͤrzukommen / iſt 
auff Einrathen des Kaͤpſerlichen Herrn Bot⸗ 
ſchaffters zwiſchen einem Erb. Rath und der 
erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft einmuchig beliebet, 
dag wann wichtige Angelegenheit, Secretefle 
erfordernde Stadt-Sachen, in & de Senaru 
auch hinführo angebracht umd eröffnet werden, 
will E. Erb, Rath und die viergig Bürgere 
erfahrne und der Sachen germachfene, verftän. 


dige und erbgefeffene Buͤrger, acht an der Zahl, 


als zwey aus jedem Kirchſpiel, deputiren, diefel- 
ben vermittels eines gewiſſen Eydes vermögen; 
die Rationes pro & contra mehrmahlen mit ein» 
ander forgfältig und veifflich überlegen, felbe 
ſchrifftlich anffbekalten, und endlich nach den 
mebrern Stimmen fehlieflen mögen, mas fie 
nad) ihrer Confcientia erachten, und getreu und 
dem Baterlande am dienflichften, vortraͤglich⸗ 
fien und erfprießlichften zu fepn, den genemmer 
nen Schluß mit feinen Umſtaͤnden und Lirfas 
chen fchrifftlich bepbehalten, und darnach die 
Tra&aten ab- oder vorftellen, abhandeln und 
fchlieffen, und was alfo tractiret und geſchloſſen 
werden wird, will E. Erb, Rath und die erbges 
feffene Burgerfchafft genehm halten, und ohne 
Disapprobation zur Execution ihnen befohlen 
ſeyn iaſſen auch die Deputirten Noth· und Scha⸗ 
de-loß halten, 


67. 

Nachdem auch in Artic. rı. Tit. 3. Part. 2. 
Hamburgiſchen Stadt-Rechtens ausdruͤcklich 
verfeben, daß der Frauen Guͤter für des Dan» 
nes Schulden, in ftehender Ehe gemadjet, den 
Glaubigern gehalten ſeyn follen, iſt ſolcher Ar- 
ticul der Frauen Guter halber dahin elucidi- 
vet und erkläret, daß wie hiebevor / alſo auch ing 
kuͤnfftige von aflen der Frauen Guͤtern / fie ſeyn 
indie Ehe beweißlich eingebracht oder nicht, ob⸗ 
ne Linterfcheid, Worbeding und Refervar, für 
des Mannes Schulden, fo in ſtehender Ehe ger 
machet, abfolute bafften und denen Creditori- 
bus verpfändet ſeyn. 


OLE) 


Keichs - Archiv. 





| 68. 
» Beil auch bey Anmefenheit Ihrer Hoch- 
—— Excellenz, des Käpferlichen Herrn 

otfchaffters, die Gerichtd-Ordnung nicht voͤl⸗ 
lig adjuftiret werden fönnen, befondern mehrer 
Zeit und Nachdenckens bedurfftig ſeyn mollen, 
fo ift demnach zwiſchen einem Erb, Nach und 
der. erbgefeflenen Bürgerfchafft in fo meit feft- 
geftellet, daß eine neue Gerichts-Ordnung auff 
den Fuß der Cammer- Gerichts. Drdnung,aug 


dem neuen Concept und der alten Ordnung / ſo⸗ 


viel. diefelbe auff dieſer Stadt Starutum ſich ap⸗ 
pliciren läft, zu verfaffen, und was von jeder- 
männiglichen dienlich erinnert und berbey ge» 
tragen werden Fan, duch E. Erb, Raths De- 
putirte und dev Buͤrgerſchafft Vollmaͤchtige, 


von Gelahrten und Bürgern examiniret, was 
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Iution gebracht, und mit in der uhralten Stadt⸗ 
Verfaſſung/ auch der bürgerlichen Zuſammen⸗ 
kunfften Sicherheit und srepheit, auch ordent ⸗ 
liches und friedliches Verfahren befördert, alß: 
nimmt E. Erb, Rath und die erbgeſeſſene Bur 
gerſchafft Diefes alles für einen guten Dienft; 
dem Publico zum Beſien gethan, dero Geftntt 
auff und an, dag im Fall gemeldte Herren und 
Burgere deßfalls ing Einfftige her lang oder 
kurtz von jemand der Diffolvirten oder fonften 
unfteundlic) angefeben, beruffen, oder Unluſt 
zugemuthet werden wolte, dieſelben ſampt und 
fonders, fo mit Rath oder That ſich darunter 
gebrauchen. laffen, uͤberall vertreten, gefchiget, . 
Roth: und Schad-Ioß gehalten, auch von Rath 
und Buͤrgerſchafft die gehabte Mühe, Berwai. 
tung und Sorgfalt dancknehmig angenommen 
n 


zu Befoͤrderunge unpartheplicher und ſchieuni⸗ ſehn fol, 


ger Jultiz niglich und pradticabel ein oder an⸗ 
dern Theils remonitriret werden fan, ausgelaf. 
fen werden fol, woruͤber man aber different 
bjeibet, und nicht einig wird, mit hinc inde fuͤh⸗ 
renden Rationibus ausgefeget, Ihre Hochgraͤff⸗ 
liche Excellenz, die die obhandene Commiflion 
desfalls in Haͤnden zu behalten erſuchet werden/ 
Verlauff ſechs Monat pro omni Termi- 
no hujus Deputationis hinc inde beliebet,zuges 
ſchicket, von derfelben, als dieſes Status kundig / 
vindiciret, jouſtiret, und Ihrer Käyferlicyen 
Majeſtaͤt ad applacidandum, ratificandum & 
eonfirmandum gebracht, mie felbe eingerichtet, 
publicivt, und E. Erb, Kath und männiglic), 
den fie concerniven-mwird, darnach ſich zu achten 
gehalten und verbunden feun ſoll. | 


6 

Weiland durch Ihro Hochgraͤfliche Excel 

lenz des Käpferlichen Heren Borfchaffters ho⸗ 
hen Vermittelung verfchiedene in den Ruhe» 
Stand diefer Stadt einlauffende Privat- Hand» 
lungen und Transadtiones gluͤcklich abgema⸗ 
het, und dancknehmig / auch erkaͤntlich entrich · 
tet, ſollen ſelbige nicht weniger, als wenn fie die» 
ſem Recefs woͤrtlich einverleibt, bey Wurden, 
und der künftigen Käyferlichen Confirmation 
dieſes Recefles mit untergeben, und als woͤrtlich 
darinn begriffen, geachtet ſeyn. 


70. 

Schließlich, meilen aud) die jüngfte den 28, 
$Mäy 1673. ausfommene Vereinigung einige 
wenige Bürger durch einige Deputirte E. E. 
Raths mit Vorwiſſen und Genehmhaltung der 
abger, der Roͤmiſchen Kaͤpyſerlichen Majeſtaͤt/ 
unfern allergnaͤdigſten Kaͤſer und Herrn, dero 

hochloͤblichen Reichs⸗Hoff · Rath an gehörigen 
Orien, durch ausgebrachte zulaͤngliche Manda- 
ten und vertrauliche Correfpondenz zu Diſſo 


R.Archivs PART. Spac.ConrT. IV, R.Staͤdte J. Theil. 


7 ı ! 
Weil andy die Erfahrung bezeuget / daß jun ⸗ 
ge Leute unter zwanbig Sabren ihren 
nicht wohl vorzuftehen miflen, fondern gleich 
den Unmuͤndigen durch) böfe Leute in gefährlis 
he Handlung geführet, und um ihreväterliche, 
angeerbte Mittel liederlich gebracht werden fo 
fol Hinführo nach diefer Stadt Rechten nies 
mand file muͤndig geachtet werden, er habedenn 
das zwangigfte Jabr feines Alters völlig errei 
chet und zu Ende gebracht, und weder in- noch 
auſſerhalb des Gerichts feine Sachen zu vertre, 
ten und zu verwalten zugelaflen werden, 

Wie denn auch das derjungen Leute Verfilh. 


rer halber biebevor angebengte Mandat hiemit 


renovirf und beftätigt ſeyn fo, und ſollen nune 
mebro alfo obgemelote zwiſchen E. Erb. Kas 
the und der Biirgerfehaft vorgeweſene Irrun⸗ 
gen allerdings, jedoch auff afergnädigft Bee 
ben und Ratification mehr aflerhöchft gedach⸗ 
ter Käpferlichen Majeftät, geleget und verglie 
chen feon, und damit nichts übrig bleibe, ſo zu 
einigem fernen Mißtrauen zwiſchen bepden- 
heilen Urſach und Anlaß geben önne,&,@, 
Nach auch bey gebührendem Obrigfeits- Ro- 
ſpect, und die Bürger in friedlichem Wefen, 
ſchuldiger Folg und Geborſam erhalten, auch 
alter künftigen weitern Lneube, ſoviel möglich, 
vorgebauet werde, fo fol aller Ungunſt, en 
Neid und Widerwillen / fo ein Theil gegen dem 
andern, oder deffen ſonderbahren Perfonen, tam 
in genere, quam in fpecie, bey mährenden 
Streitigkeiten gefäflt haben mag, allerdings ges 
fallen und nachgelaffen, auch alles, was dabey 
beſchwerlich vorgefallen, von Hergen verziehen, 
und vergeben, und vergeflen ſeyn Feiner, wer 
der auch ſeyn möchte, deffen in Ungunſten ent» 
gelten, fondern einander mit- berglichen Treu⸗ 
en mepnen, nach Beförderung gemeinen Nu⸗ 

Jii siii Bend 
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gens erachten, und dieſes Verlaufs nimmer, 
mehr ungiclic) gedencken, und fol fich auch 
fürders männiglich aller fernern verbotenen 
Conventen abmaflen, feine vorgefegten Obern 
in gebuͤhrendem Refpedt halten, feinen ſowohl 
bürgerlichen als andern Eyden in ſchuldigem 
Gehorſamb fleißig und ich na 

ommen, keinem / fo dieſer Vergleichung zuti⸗ 
der etwas ſuchen und unterſtehen folte, Beyfall 
geben, fondern denfelben, foviel an ihme, von 
aller Ungebuͤhr abhalten, und zu ſchuldigem Re- 
fpe&t ernftlich anweiſen / oder / da es nicht verfan⸗ 
gen wolte/ ſoiches an gehörigen Orten anbrin⸗ 
gen, und alſo marnmiglich und jeder vor ſich Frie⸗ 
de, Ruhe und Einigkeit feinem beften Verſtan⸗ 
de nach) befördern, hingegen E. Erb, Rath die 
Bürger bey ihren habenden und bergebrachten 
Privilegien, Frey · und Gerechtigkeiten gerubig 
laſſen / daben jederzeit fhuigen, erhalten, die Ju- 
ftiz unverzüglich nad) diefer Stadt Startu- 
ten / Receflen, Gerichts, Ordnung, gemeinen 


(L. S.) 
G,. G.v, Windiſch⸗ 
| gräß, 


(L. 8) 
Ex fpeciali Commiflione 
fpedtabilis Senarus Decem- 
Virorum fubferipfic 


Henricus Schrote. 


Teutſches 


Rechten und üblichen alten Herkommen ad- 
miniftriren, die ae in allen 

en vertreten, in ihrert Angelegenbeiten | 

ichft befördern, und worzu E, Erb, 9 
diefem Recefs fich verpflichtet, demfelbenftridte 
ttachleben, und unverbrüchlich 


64 Alles 
ch⸗ bey hoͤchſter Ränferlicher ind und 


de. Solte aber jemand von Nach 
gern diefem Recefs zuwider handeln / ſoll gegen 
denfelben vermöge Stadt » Buch und Rech 
verfahren merden, A. 
Deffen alles zu Uhrkunde haben Sein 
Hochgraͤffliche Excellenz, als 
hochverdienter Botfchaffter, Commiflarius, 
16 Infiegel in fidem rei fic & nomaliterge 
jedennoch Ihr und Ihren Erben — 
theil und Schaden, mie nicht | 
Math allhier dero Signiet, und die Ober 
dero Siegel an diefen Brieff thun hengen Ge 
fchehen Hamburg, denz. April Ann01674: + 


een 


(L. $) 


Petrus Graurinus, Le; 
äc Reipubl. Hamburg, 
Pro temporeProto-No- 
tatius, fabferipht npptı 


NB. Die im 70, Articul benenneten 489er ſeynd geweſen; 


S. Petri. 
Jochim Anckelmann / Ober» Alter, 
Garten Buſch/ Ober» Alter. 
Johannes Stahl, Ober- Alter, 
Henninus Otto, 

Jochim Serigeftach, 
Ehriftoffer Wichers, 


ineich tho Welten, 
acob Eggebrecht. 
Lutke Spiesmader, 


ter Schildt. 
obann Koch, 


8. Catharinen; 
Herman Xengel, Ober · Alter, 
Cornelius Langerman / Obev- Alter, 
teric) elhammer / Ober: Alter. 
Mattfeld, 
rias Soeckland. 
nrich Eding. 
enrich Witte. 
ochim Stenman. 
ohann Guhl. 


Niclas Ludewich Kıland, 

— — cu ap — 
n el, ( we 
Streit erhoben) A 


— 8. Nicolai. 

gnus Horman / Ober-Aler, 

hanu —8 Ober⸗Aiter. 
urgen —— Ober Alter, 

Cordt Vegeſe + 

im Stadt 


Buſch. 


8. Jacobi, 
Bandt, Dber, Alter, 
nrich Grote, Ober Alter, 
laus Croll, Ober⸗Alter. 
ohanın Pape, 








Rechs Atchir. 





— — 
A eiſen. Pu and en. 
ses Detleff Brafe, 
Matthias Scheel, ci » 
wa j Sy al, — ——— ze = 
ND, Dieas, ſo auf Rarification der BB vorgeföhteh 
— 
8. Pete. a Mieolai, 
zu pr ar, Sn —— — 
op / J. “ *2Jurgen Rellingbufen, Ober⸗Alter. 
Jochim Anchelman,. Alter. —8 Vegeſach/ Ober⸗Alter. 
Caſten Buſch / Ober ⸗ Alter. ilm Stadtlander. 
Jehann Koch. enrich Buſch. 
Chriſtoph anß Lem. ⸗ 
oo wegen Michaelis Leiche, J. U D. 
Andreas Hadeler. 
8. i 8. Jacobi, 
8, J. u. D. Jacobus Morfen, J. u. Li 
neich Mattfeld / Ober- Altes: Grote, Ober⸗Alter. 
oͤcher. ohann Pape, 
Eding. toni Wagener, 
enrich Witte. Berent Warderman. 
dhann Jacob Hubener. Henrich Jacobſen. 


Nota. Dieſer Kecels iſt von E. Erb. Rath und der gantzen Buͤrgerſchafft eaffiret; annullirel 
und auffgehoben Anno 1684. den p. Junli, da er von E. E. Rath der Buͤrgerſchafft in Originali 
eingeliefert, und von der Buͤrgerſchafft eingeſchnitten worden. 
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SE > 1 
Urtheil, fo E. Erb, Rath zu Hamburg uiber Sort Foftramen geſprochen / 


St angeftelter peinlichen Klage des Rech⸗ 
ten gegen und wider Cort Jaſtram / Ge⸗ 
ngenen und peinlich —— erfennet 
& Rath zur Recht: Daß die am 29, Se- 
mbr. jungſthin im Gericht abgege⸗ 
ene Findung refpedtive zu con- und telotmi 
ren, auch zu declariren und extendiren ſey / als 
E. Erb. —* ſelbige biemit con- und refortni- 
tet, declariret und extendiret; dergeftalt und 
alfo: Daß, well Gefangener und peinlich Arts 
eklagter eine Zeit von Fahren het einen Erb. 
ath diefer Stadtrals feine von GOTT ihm 
vorgeſetzte ordentliche Obrigkeit, vielfältig ver⸗ 
leumbdet / gefährlich nachgeſtellet/ und zu unters 
drucken getrachtet, ſich wider denfelben empoͤ⸗ 
vet, die Bürgerfchafft vielfältig verleitet, und 
tiber ſelbigen verhetzet, bey eines hohen Pos 
tentaten Miniftris fie hoͤchſt verfleinetlich radu- 
ciret, auch ſonſten ungebuͤhrlich bedrauet, Fa- 
ctionen geſtifftet Und fomentiret, gemeinen 
Krieden geftöret, Räyferlicher Majeftdt und an⸗ 
derer hohen Potentaten Ungnade über dieſe 
Stadt gezogen / darzu verhindert, daß die mit 
des Heren Hertzogs zu Braunſchweig Luͤne⸗ 
Burg Zeil Durchlauchtigkeit und diefer guten 
% Archivs PART.SPB&GonT. IV. R. 


Stadt obgeſchwebete Differentien nicht ehen ⸗ 
der hingeleget werden mögen, ſeine a 
ger mit Exelufionen befchimpffet, bep hoben Yps 
tentaten diefelben angegeſſen/ dardurch 

eine Fifcalifche Klage auffsubiirden gertadhrer, 
deren reſpective Perfon und Gftet Aut arrefti 
ten und zu verfiegeln E. Erb, Nach Forcint dies 
fer Stadi viel uͤnnoͤthige ſich zu vielen Taufen 
den erſtreckende Koſten verurſachet / ſodann in 
eine unverantwortliche / dieſer Stadt hoͤchſt ges 
faͤhrliche Gemeinſchafft und Correfpondenz 
mit hoher Potentaten Miniſtris getteten/ denem 
ſelben dieſer Stadt Statum, uͤnd mas in den 
Collegiis und buͤrgerlichen Zuſammenkunfften 
paſſiret/ offenbahret, die Gelegenheit des Elb⸗ 
Steohms aufferhalb der Stadt ihnen gezeigt, 
bey denfelben es zu "einem Protedtorio wider fels 


ne Mit Bürger veranlaflet, ihren allerhand 
riſche Fr * en 


Bett l ben, frei 
Trouppen auff diefer Stadt Grund und Bo 
den berifffen, auch denenfelben Verpflegung 
von dev Stadt zu verfchaffen, eigenmächtig dere 
ſprochen /und / da neulich die feinpliche Feouys 
pen zu Belagerung Diefer guten Stadt 
lich beran gettahet, daß derofeiben Abſehen auf 
e1.Kheil, Sie de 


u 


— — — — 


u7. Zuthes 





dieſelbe nicht gerichtet, unter hohen Betheu⸗ 
rungen und Vermaledeyungen die Buͤrger⸗ 
ſchafft bevedet, verleitet und ficher gemacht, und 
ſoicher Geſtalt dem Vaterlande einen untvie- 
derbringlichen Schaden verurfachet, und daſſel⸗ 
be in äufferfte Gefaͤhrlichkeit gefeget, in ſolchem 
allen aber wider feinen Eyd und Pflicht, auch 
diefer Stadt Staruten und Recefle gröblic) ge» 
handelt, daß dannenhero derfelbe megen ſolcher 
feiner böfen Thaten, und andern in Adtis bes 
nannten und von ihm notorie begangenen vig)» 
fältigen Mißbandlungen, andern um Abfchen 


me 


und Exempel / ihm zur wohlverdienten Strafe, 
mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode ges 
bracht, deſſen Leib geviertheilt, bey dem Gericht 
in die Erde geſcharret, das Haupt auff eine ei⸗ 
ferne Stange über dem Muͤller Thor geſteckt, 
feine Haab und Guter aber dieſer Stade Filco 
beimfallen, und foldye Straffe an ihm und feis 
nen Guͤtern wuͤrcklich exequirt werden foll, wie 
E. €, Rath denfelben hiemit dazu condemniret 
und verdammet. Von Rechts wegen. 
Pronunciatum Veneris, d. ı. Octobr. An- 
no 1686. 





CcVIL- 


Urtheil, weldyes von €. €. Kath zu Hamburg über Hieronymum Schnitt 


ern gefpro 

Nangeſtellter peinlichen Klage des Rech⸗ 

ten gegen und mider Hieronymum 
Schynitger, Gefangenen und peinlich Angeklag⸗ 
ten,erfennet E. E. Rath zu Recht: Daß dieam 
27. Septembr. juͤngſthin im Nieder-Gericht ab» 
gegebene Findungrefpedtive zu con- undrefor- 
miren, auch zu declariven und extendiren fey, 
als E. Erb, Rath felbige hiemit con- und refor- 
miret/ declariret undextendiret, dergeftalt und 
alſo: Weil Gefangener und peinlich Ange 
Elagter eine geraume Zeichero einen Erb, Rath 
diefer Stadt. als feine von GOTT ihm vorge» 
fegte ordentliche Obrigkeit, zu unterdrücken ge> 
trachtet, die Buͤrgerſchafft verleitet, und wider 
denfelben auffgewiegelt, Factionen geftifftet, 
Käpferlicher Majeftät und anderer hoben Po- 
tentaten Ungnade über die Stadt gezogen, ge 
meinen Frieden geftöret, die Hinlegung der ent · 
flandenen Strittigfeiten mit des Herrn Her 
86098 zu Braunſchweig Luͤneburg Zell Durd)« 
Jauchtigkeit zum Schaden diefer Stadt und des 
ren Commercii immerhin auffgebalten und 
verhindert, zur Exclufion feiner Mit-Bürger 
roſſen Sheils geholfen, und diefelbe befördert, 
€. Erb, Rath genöthiget, deren Perfon und 
‚Güter zu arreftiren und zu verfiegeln, diefer 
Stadt Caͤmmerey unnöthige ſich zu viel Tau⸗ 
fend erfirechende Koſten verurfachet, die aus der» 


felben aber ihm zur Lohnung der Reuterey an⸗ 


vertraute Gelder nicht ausgezablet, fondern, 
biß Schwierigkeit darüber entſtanden und Noth 
getwefen, zurück gehalten, fodann mit eines ho⸗ 


en worden, de Anno 1686. 


ben Potentaten Miniſtris eine unverantwortli⸗ 
che, ihm nicht zuſte hende / diefer Stadt hoͤchſt ge ⸗ 
faͤhrliche Gemeinſchafft und Correfpondenz 
gepflogen, denſelben dieſer Stadt Statum, und 
was darinnen pafliret, entdecket, zu allerhand 
gefährlichen Vorhaben Anfchläge gegeben, 
frembde Voͤlcker in diefer Stadt Laͤnder zu le⸗ 

en angeratben, und da neulichft die feindliche 

rouppen zu Belagerung diefer Stadt wuͤrck⸗ 
lid) heran genahet, deren Marc) für ein falſches 
Gerüchte ausgeruffen, auch daß ihr Abfeben 
auff dieſe Stade nicht gerichtet, unter hoben 
Betheuerungen die Bürgerfchafft verleitet und 
ficher gemachet, und ſolcher Geſtalt derfelben eis 
nen unerfeglichen Schaden caufiret, und fiein 
groffe Noth gefeget, in ſolchem allen aber wi⸗ 
der feinen Eyd und Pflicht, and) diefer Stadt 
Statuten und Recefs vorfäglich gehandelt, daß 
dannenbero derfelbe, wegen ſolcher böfen unver⸗ 
antwortlichen Actionen und anderer im Adis 
angeführten Verbrechen, andern zum Erem» 
pel, ihm zur mohlverdienten Strafe, mit dem 
Schwerdt vom Leben zum gebracht, das Haupt 
auffeiner a. überm Stein⸗Thor geftecket, 
der Leib bepm Gericht in die Erde verfcharret, 
feine Haab und Guter aber diefer Stade Fifco 
beimfallen, aud) ſolche Strafe an ihm und feie 
nen Gütern wuͤrcklich exequiret werden foll,mwie 
€, €, Rath denfelben dazu condemniret und 
verdammet. V. R. W. 

Pronunciatum Veneris, d. ı. Octobris, An- 

no 1686. 


CVIIL 


Declaration des Königlichen Dänifcdyen Kantzley⸗Raths und Affefloris im 
Pinnebergikhen Ober-Appellationg-Berichte, Herrn Zacob Heinrichs Pauli, den ein 
gen Bürgern zu Hamburg auffgebürdeten Bervath betreffend, de An. 1686. 


Uoniam claufis hucusque portis, Hambur- 

m contendentibus, non liberum patuit 

iter, atque ego interea temporis tam ex pervul- 
gato rumore, quam alia via accepi, a Senatu 


Hamburgenfi in accufationibus & libellis ad- 


verfus detentos quosdam in carcere cives ideo 
editis, quod unus itemque alter eorum de re- 
bus urbem concernentibus interdum mecum 
inftituerint, interceptas meas, atque ex meis 
zdibus& ferrea quadam cifta, vietiam adhibita, 

“- 


— —— — — —— 


Reichs Atchiv. 


——— — — 
” 


depromtasliteras, hoc fenfu adduci, ut manife- 
fta& premeditata inde probetur proditio; pa- 


tefadta rurfusurbe, neceflarium duxi, hifcepu- 


blicitusdeclarare,quod omnia & cujuscunque 
generisexliteris relationibus illis excerpta, que 
ad arguendam hanc falfo creditam proditio- 
‚nem ufı , per bonam confequentiam 
detorquentur, nullo modo veraefleconcedam, 
antequam mea mihi Originalia ad recogr.o- 
fcendum reftituantur. Tum enim in fidem 
veritatis atque ad uberiorermharum rerum de- 
du&ionem, impetrata, utfpero, a Clementiffi- 
moRege ac Domino meo permiflione, univer- 
foterrarumorbi ponam ob oculos,quodneque 
' ego,nequehirei,quibuscum de rebus urbanis 
neceflario mihiloquendum fuit, ulla, quæ pro- 
ditionem fibi propofitam haberent,confilia,nec 
animo conceperimus, necreapfe agitaverimus, 
adeo, ut quæcunque hactenus illa de re falſo di- 





— — — u. 
— 


* 
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fperfa & divulgatafuere,omnino pro non pro» 
bata ‚malitiofa diffamatione atque 


calumnia ſint accipienda. Quibushzc quoque 
addo, quod mihi a Tr 
que jam e vinculiscaufam dicerecoguntur,eo- 
rumve complicibus aliaque ad proditionem vel 
perniciem totius civitatis —— confuetude, 
nunquam, ut dixi, interceflerit ; fedquod etiam 
de nuperrima Clementiffimi Regis & Domini 
mei expeditione, nulla ipfis, nemine prorfus 
excepto, neque clam, neque aperte fadta fuerit 
notitia, nec quacunque ratione cum iisderm 
adtum. Ita me æternæ Vericatis verbum juven 
AdtumGlückftadii, d. IV. Novembr, Styl. Juk, 
Anno 1686. KESE Neu 233, 
Jac. Henr. Pauli, Sac. Reg. Majeft. 
Dan. & Norweg. a Confilüs Cancel- 
lariæ &Supremi Appellationum ju⸗ 
dicii in Comit. Pinneberg. Affeflör. 


GIX. | 


Koͤnigs Chriftiani V. in Daͤnnemarck Declaration 
burg, worinne Sie die wider diefelbe gefaßte Ungnade gang! 


egen die Stadt 
Mio falten laſſen ker. | 





— — — 


iſt oben in dieſes Werckes Part. Spec.Contin. I.p.223. vorhanden. 


CK 


Recefls, fo reifen denen Commiffarien Sr. Königlichen Majeftdtin Daͤn⸗ 
De 


nemard,und 


nen Deputirten der Stadt Hamburg über einige Differencien, der Stade 


Hamburg Jura und Commercien betreffend, auffgerichtet, und von König Chriftiano V. 
in Daͤnnemarck confirmiret und ratificiret worden, de Anno * 


FÜ Königl, Maj. zu Daͤnnemarck / 
orivegen, der Wenden und Gothen ıc, 
haben. ſich allerunterthaͤnigſt referiven laffen; 
tuelcher Geftalt zwiſchen denen ab Ihrer Seiten 
verordneten Commiflarien an einem, und der 
Stadt Hamburg allhieꝛ befindlichen Deputirten 
am andern Theile,ein gewiſſer Kecels unter dem 
16 .diefes lauffenden Monats biß auff Ihr. Koͤn. 
SMaj.afergnädigfteApprobation und der Stadt 
Senehmhaltung auffgerichtet ufi unterfchrieben 
worden / welcher von Wort zu Wort alfolautet: 
* en bed ag eng 

n Großmaͤchtigſten Königund Herrn/ n 
ee — König zu Daͤnnemarck Nor⸗ 
wegen / der Wenden und Gothen, Hertzogen zu 
Sdießwig Holftein, Stormarn und der Dit. 
marfchen, Grafen zu Oldenburg und Delmen- 
horſi / ic. fürfich und Ihro Koͤn. Maj. FrbsSuc- 
ceflion ander Rönigl. — — der 
Stadt Hamburg andern Theils zu deſto mehrer 
Beltätigung eines relpective gnaͤdigſten und 
unterehänigten Vernehmens/ nachfolgender 
Recess beliebet und gefchloilen worden: 


Is 
Soll es von beyden Seiten Ihro Kön. Mai, 


vonSeitender Stadt Hamburg bey dem 
Dinne ſchenkecels und deſſen Inhalt/ cum 
opanibusappertinentüis, verbleiben, und demſel⸗ 


ben durch dieſen Vergleich und Recels direte 
ri ige im geringften nichts prejudicir- 
. 2, j x 
Hat man and abSeiten Kön,sDraj, ſich gna⸗ 
digſt erklaͤret/ daß ale bißherige rd 
vamina,fo nicht des Furl, Hauſes Hollſteins Ju 
ra concerniren / hiemit gänglic) auffgehoben,die. 
itigkeiten twegen des Schauenburgifchen 
fes und Zolles aber, und masdem anhängig, 
zu weiterer Handlung ausgefeget feyn follenz 
und meilenman ab Seitender Stadt Klageges. - 
führet,daßin einemund andern der Stadt Jura. 
und Eigenchum von denen Königl, Beambten. 
— eine Commisſion ad 
ocularem Inſpectionem verordnet und die Se 
che nach Recht und Billigkeit in der Gu 
than und redresſiret * ſolle. — 


3. 

Sollen die Wege der Groͤnlaͤndiſchen Fifches 
rey und Fahrt bey Ihro Koͤn. Frey ! 
Verordnungen und beſchehenen Inhibition hie⸗ 
mit gänglic) aufgehoben feon, dergeſtalt, daß 
den Hamburgern gleichähderzt,vonmeldher Na- 
tion diefelbe ſeyn mögen, fothane Groͤnlaͤndiſcht 
Fahre und Fifcheren freu ftehen, und fie darinn 
hinfuͤro feines Weges troubliretnoch gehindert, 
auch diefe Tractaten über kurtz oder lang desfalls 
zu feinem Prejudicio gedeutet werden follen. 
Siiiiiiz Da 
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Daß die Wetbindlichfeit, worunter der 
Stadt und dero Eingefeflenen ſowohl gang ei⸗ 
genen, ald mit Königlichen Unterthanen oder 
embden in Communione habende Schiffe, 
en des bißberigen Gebrauchs Königlicher 
&, zu Gluͤckſtadt oder Copenhagen geiogent 
fverdett, in perperuum erlaflen und abgethan 
ſeyn, die deßfalls geleiftete Cautiönes,deponir- 
te Gelder, oder gegebene andere Verſicherung 
den Hamburgifchen Deputirten oder Gevoll⸗ 
aͤchtigten in Originali wieder extraditet, hin⸗ 
—** niemanden der Stadt Eingeſeſſenen 
dergleichen etwas mehr angemuthet, und aus 
der gnaͤdigſten Ertheilung Koͤniglicher Paͤſſe 
nach ietzt gewoͤhnlicher Cantzley⸗Gebuͤhr im ges 
ringſten fein Recht, Macht noch Ausſpruch es 
habe Rahmen wie es wolle, an Schiff oder Bis 

ter pretendiget werden folle, 


dr 
‚mie 
E) 


| —. 

Als auch Hamburgiſcher Seiten angefuͤhret 
worden; welcher Geſialt auff dem Elb ⸗Strohm 
berſchiedene Thaͤcuchkeiten und Neuerungen, 
inſiſfirung oder Viſitirung der Schiffe, Redi- 
mirung von Schiffen und dergleichen vorge» 
gangen; fo haben Ihre Königliche Majeftät 
ſich dahin gnaͤdigſt erfläret, daß von nun an 
und binführo dergleichen Thärlichkeiten und 
Neuerungen eingeftelet werden und bleiben, 
hingegen die Stadt bey ihren Commercient, 
hergebrachten Rechten / Privilegien und Frey⸗ 
heiten geruhig und ungekraͤnckt gelaſſen und 
mainteniret werden ſoll. 


6. 
Daß Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt der Stadt 


Hamburg und dero Eingeſeſſenen zu Vefoͤrde ⸗ 


vung ihrer Commercien alle die relpedtive 
ZN. Schiffg-Navigation- und Handels · Frey⸗ 
beiten in. Orſund und in dero Königreich Nor⸗ 
gegen ic. directe von Hamburgang, und im- 
mediate wieder zurück, welche denen Engellaͤn⸗ 
dern, Holländern oder andern amiciflimis und 
Hanſeẽ⸗Staͤdtiſchen Comtorie · Verwandten, 
ſchon durch Tradtaten und ſonſt geſtattet ſeyn / 
oder noch kuͤnfftig concediret werden möchten, 
ebenfalls und auff gleiche Weiſe zuſtehen und 
vergönnent, und zu dero Behuff forderfamft und 
allemahl, da es noͤthig, die behuffige Ordres, 
Verfuͤgung und Anftaltung ergehen laſſen wol⸗ 
len. 


Haben Ibro Konitiche Drajefät gnävigf 


bewilliget/ daß hinfuͤhro diejenigen Falliten, ſo 
aus Hamburg nach Altona, Ottenſen und an⸗ 


dere auff zwey Meilen belegene Derter ſich bes 
geben werden, nach erhaltenem Geleik, inner: 


Teutſches | 
j halb 6, Wochen mit ihren Creditovenfich bes 


möglich) zu vergleichen, in Linterlaffung. und 
MDerbleibung deflen des erhaltenen Schuges 
—— nicht weiter zu genieſſen haben 


8. F 
Daß die zwiſchen Hamburg und Altona 
utrinque oͤffters benoͤthigte Subfidiales, Inter- 
ceflionales, Reverfales und andere reſpective 
rechtliche Adtus oder nachbarliche Correfpon- 
dence nicht meiter gebemmet, befondern bee 
derfeits vermepnten Rechten gang unverfäng, 
lich unter der Ticulatur, Prefidenten, 
meiftern und Rath von Altona dergleichen 
Schreiben oder Adtenhinc indeabgelaflen und 
angenommen werden follen, 


9% ., 

‚Ferner haben Ihro Königliche Meajefidt 
gnaͤdigſt verſprochen, daß fie, fo lange gegen: 
waͤrtiger Krieg annod) dauren duͤrffte, daferne 
einige — — Schiffe von Capern ge⸗ 
hommen, und in Oaͤniſchen Hafen auffgebtacht 
türden, diefelben auff gleiche Weiſe,/ wie es in 
Regard der Engeländer und Hollaͤnder geſchie⸗ 
bet, alfofort liberiren und denen Intereffentett 
ohne Entgeld.refticuiren laſſen / auch zu deſſen 
Eſffectuirung forderſamſt an dero Befehlsha⸗ 
bere gehoͤriger Orten ernſtlichen Befehl erthei⸗ 
len, auch bey dermahligen Friedens: Handlung 
eyfrig dahin cooperiren tollen, daß wegen der 
vor Publicirung der Avocatorien von Seelan⸗ 
diſchen Capern genommenen Schiffen der 
Bst biflihmäßige Vergeltung wiederfahren 

ge 


16, 
Daß hingegen vor diefes und Äbriges ohent⸗ 
haltenes Derfprechen die Stadt Ihro König 
lichen Majeſtaͤt ein gewiſſes Quantum an Gek 
de, nehmlid) viermabl hundert taufend Marck 
Luͤbſch in Eronen auszahlen, inncchft folgenden 
neun Jahren, jährlichen auff zween Terminen, 
als auff Michaelis und Oſtern / und zwar in dies 
fem erſten Fahre acheig tauſend Marck Luͤbſch 
als auff Michael dieſes und auff Oſtern kuͤnf⸗ 
* 1693. Jahrs, jedeemahl viergig tauſend 
Marck Lubſch, in den folgenden acht Fahren 
jaͤhrlich viergig taufend Marck Luͤbſch abführ 
ren und erlegen will, jedoch daß, falls von Set 
ten Fhrer Königlichen Majeftät diefem Könige 
lichen Verfprechen in ein oder anderm Punct 
nicht der völlige Effeit gegeben werden foltt,. 
daß die Stade zu angetegtem Zahlungs. Ter- 
min nichtmeiter gebaltenfepnfolle,. 


its 
Uber dem allen haben Ihro Rönigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt gnaͤdigſt verfprochen, falls Bi 





binkünfftig andermertige 

er ſich ereigtien möchten, dero Eingefeffene 
und Commercia desfalls mit Repreflien, Ar- 
reften, Pignorationen nicht zus belegen, beſon⸗ 
dern alles durch guͤtliche Handling nach Bil⸗ 
ligkeit oder reſpectire durchs Recht abthun zus 
Inffett, auch da etwan der Stadt von andern zu 
nahe gefchäbe, oder Schaden zugefuůget werden 
wolte, derſelben wenn und wie fie es verlanget, 


erungen mit der 


Reichs⸗Archir. 


AuAuiy⸗ 


Ihrer Königlichen Dajenät rren Miniftri 


und Commiflariet und der Stadt Deputitte 


tefpektive biß zu erfolgender 3 alle ⸗ 


gnaͤdigſten Approbation und det Stadt Ge⸗ 
nebmbaltung dieſen Recefs eigenhättvig unter⸗ 
zeichnet, und mit ihren Pitſchafften verfiegelt, 
auch dabey verfprochen, daß ſolcher von beeden 


Seiten / ſo vielmöglich, gebeim gehalten werden 


ſolle. So —— n Copenhagen / den 16, Aus 


be aſſiſtiren. Anno ı 
a et te α | 
G. R, Reventlau. J. Pulem. -  T.B. von fellen 
(L. $S.) (L. 5.) | L. 8) 
Wolder Schele, D. Synd, Abert. Tveftung, Lie 
.(US.) i (L. 5.) 
Gleichwie nun Ihre Königliche Menjeftät 


sbinferirtert Recefs alles feines Inhalts aller⸗ 
guibig approbiret, ratificiret und beftätiget ha⸗ 

geftalt fie denfelben hiemit approbirett, ra- 
tiheiren und beftätigent, bey Königlichen Wor⸗ 
ten verfprechende, demfelben, fo viel ſie betrifft, 


geſtatten; alſo haben allerhoͤchſt gedachte Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt dieſes — In« 
ftrument darüber auszufertigen aller ſt 
befohlen. Uhrkundlich unter dero 

chem Handzeichen und fuͤrgedrucktem Infiegel, 


geben auff dero Refidenz zu CTopenhagen den 





in allen nachzukommen, und dawider nicht zu 30, Augufti, 1693, 
handeln, noch daß es von andern gefchehe, zu 
Chriſtian / mppr. — 
| R | 
— — H. B. won Feſſen / mppr. 
| CXIL 


Vergleich des Minifterii zu Hamburg, worinne alle unter demſelben vor 
gleich dei , 


Srrungen gůͤtlich entſchieden und abgerhan worden, 
de Anno 1694; 


Nahinen der hochhelllgen goͤttl 
—— — 
a en Minifterio diefet guten 
Stadt eine Zeit hero fich verfchledene Irrun⸗ 


gen erduget; welche mittelft ein undatıder Seits 


efcjehenen deren Anführung in öffentlichen 
Bra ten, allermeift abet durch in öffenclichen 
* ausgelaſſene Schrifften zu mehrerer 
Erwelterung ſich anlaſſen wollen indeſſen die 
Erfahtung gezeuget hat, was Geſtalt die Ge⸗ 
muther hieſiger Burger und Einwohner / nach⸗ 
dem ſie der einen oder andern Parthey zuge⸗ 
than, faſt irre geworden, und mehr und mehr 
wedt werden durfften; und dann nicht allein 
ro Rävferliche Majeſtaͤt zu Hinlegung aller 
icher Erweiterung / und zu voͤlliger Wieder⸗ 


higund geſambter Stadt;werfchledeneernft. V 


erfugungen an dieſelbe abgelaſſen/ ſon⸗ 
nn — — in der 


am 7, diefed Monats junii jungſthin gehalte / Schri 


net Zufammenkunffemit einem Erb, Mach ſich 


dahin vereinbahret, daß dieſenigen Differeri- 


Minifterio, augenſcheinucher hoͤchſter 


tien 
Nothwendigkeit hach/ in Liebe und Güte abges : 
than werden möchten, als haben ſaͤmliche Rev, 


Minifterii iegige Mermbra, ſowohl zu Bezeit 
gung lhres refpetive aflerunterchättigften und 


willigſten Keſpects für Ihro Räpferliche Dias 


jerdt und für einen Erb, Nach und gefambrer 
exbgeſeſſener Bürgerfchafft; als auch berglicheit 
Liebe zu diefer guten Stadt und indrünftigen 
Eoffet zu deren Beruhigung, heute dato nach⸗ 
folgende Vetſohnung und Dereittigung freys 
willig belieber, angenommen und gefchloffen : 
1. Daß alle und lede Rev. Minifteril iegige 
Membra eine vor GOtt auffeichtig gemepnte 
und beftändige hergliche Erlaffung und volle 
ergefletheit alles deffen, mas hinc inde, fos 
wohl privatim als publice eines jeden Perfon 
betreffend, mit Wercken, Worte, Predigten, 
fften ec. vorgegangen, einander ii 
emit 
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Ts, ald wäre es nie gefchehen, geachtet, auch 
niemand, der diefe Dereinigung untergefchrie- 
ben, directe oder indiredte zum Nachtheil, über 
furg oder lang, wieder vege gemacht, erwehnet/ 
oder vorgemorffen werden fol, 

2. Daß diefelbe famt und fonders fich hier» 
mit nochmahls vor GOttes Augen mitreinem 
Gewiſſen verbinden, die Evangelifche feelig- 
machende wahre Religion, mie fie in GOttes 
ort enthalten, und denen von hiefiger Kir- 
dyen angenommenen LibrisSymbolicis gemäß, 
in allen und jeden Stücken rein, lauter und be» 
ſtaͤndig / biß an ihr feeliges Ende, zu lehren und 
zu predigen; allen dawider fireitenden Ketze⸗ 
reyen und Zrrungen, nahmentlic) den heutigen 
Fanaticis, als Enthufiaften, Chiliaften, Böbmi- 
fien, Davidioriten ꝛc. nac) allem Vermögen 
auffs Eräfftigfte zu widerſprachen; anbey zu de⸗ 
ſio mehrer Vermeydung aller widrigen Sufpe- 
&irung, ſich aller vertraulichen Converfation 
sder Communication mit feuthen, die allbe- 
reits bey der Evangelifhen Kirchen in recht⸗ 
maͤßigem offenbaren Verdacht fteben, zu ent⸗ 
halten; desgleichen Feine von irrigen Zehrern 
verfertigte Bücher, Schriften, mann felbige 
Glaubens » Sachen betreffen, zu publiciren, 
meder zu deren Ausfprengung das geringfte 
mit Rath und That zu heiffen, vielmeniger die 
darinn enfhaltene Irrthuͤmer zu vertheidigen 
oder zu entſchuldigen/ infonderheit allerhand 
Neuerungen / vermöge des XXXV. Articulg 
diefer Stadt. Receflen de Anno 1693. felbft zu 
vermepden, und mit allem Fleiß zu verhin- 


dern. 
3. Daß diefelbe hierauff einen jeden, der jege 
im biefigen Minifterio unter ihnen ift, und die» 


ſe Dereinigung mit untergefchrichen hat, vor 


einen reinen Lehrer unfer Evangelifchen Kir⸗ 
chen erfennen und erklären, anbep verfprechen 
fie ſich unter einander mit auffrichigem Her» 
gen als Ampts-Brüder zulieben und werth zu 
halten, auch nichts zudulden, vielweniger felbft 
diredte oder indiredte zu thun, mag zu einem 
Verdacht irriger Lehre, oder zu anderer Vers 
unglimpffung eines unter ihnen aufferhalb die: 
fer Stadt Veranlaſſung oder Beförderung ges 
ben koͤnne. 

4. Daß gefambte Rev. Minifterii Membra 
nr Dig erbieten und verpflichten, mit erfinn- 
lichftem Vermögen und Chriſtlichen Euffer al 
Jes beyzutragen, was zu Stiftung und Befe⸗ 
ſtigung völliger Harmonie, mie unter ihnen 
felbft, alfo auch der Jöblichen gangen Bürger» 
ſchafft und fämbtlichen Einwohner, ingleichen 
zu Wiederbauung des leider fehr verfaflenen 
Ehriftenchumbs, zu Pflangung ſowohl veiner 


Teutſches 


hiemit verſprechen / daß ins kuͤnfftige ſolches als . 


Lehre, als frommen gottſeeligen Wandels, zu 
Auffhelffung und ferneren Beflerung des ge» 
meinen Volcks groffer Unwiſſenheit in Glau⸗ 
bens-Sachen, zu Erhaltung obrigfeitlicher Au- 
torität und Refpedts, und auch fonft zu Chrift- 
loͤblicher Wohlfahrt und Auffnahme diefer gu⸗ 
ten Stadt miglich und erfprießlich ſeyn könne, 
In welchen allen aber fie dennoch nicht ihrem 
eigenen Gutachten, fondern diefer guten Stade 
Kirchen· Verfaſſung Folge zuleiften, —28 


dig erachten tollen, dabey verſichert feym, 


hieſige Kirchen Ordnung in völliger Obfervanz 
erhalten bleibe. Daß nun diefem im obgeſetz⸗ 
ten allen und jeden Articulis enthaltene geſam⸗ 
te Rev. Minilterii Membra, und ein jeder vor 
feine Perfon infonderheit, ſich zutimmig von 
Hergen erkjäret, und foldyen nachleben wollen, 
dazu haben diefelben Krafft eigenbandiger Un⸗ 
terfchreibung an Epdes flatt vor GOttes hei⸗ 
ligem Angeficht fich hiemit anbeifchig und ver» 
bundig gemacht, mobey zugleic) ein Hochwei⸗ 
fer Rath durch Special-Commirffion hierzu ge» 
fügte Ehren-Deputatos diefe Bereinigung zur 
Confirmation und Beftätigung mit unterzeich⸗ 
nen laffen, und zwar in zivepen Exemplariem, 
wovon eines E. E. Kath, das andere ein Ehrw. 
Minifterium in Berwahrung genommen, Ge⸗ 
ſchehen Hamburg, den 8. Jun. Anno 1694. 


Lucas von Boſteln / D. Syndicus, 

Gerhard Schott, Lic. Senator. 

1. Samuel Schulg, D. Rev. MinifteriiSe- 
nıor, 

2, Johann Windeler. 

3. D. Johann Friedrih Mayer, 

4. D. Abraham Dindelmann, 

5. M. Johann Toelenburg. 

6, M. Heinrich) Eimenbork, 

7.M. Hieronymus Müller. 

8. Matthias Biefter, 

9. M. Petrus Schultz. 

10, M. Laurentius Boſtell. 

1, a —— Mose 

ı2, M. Hieronymus mann. 

13. Srancifcus — 

14. M. Johannes Pape. 

15. Peter Scheel. 

16. Chriſtianus Mauritius. 

17, M. Euftachius Koͤthing. 

18, M. Chriftianus Klug. 

19. Heinrich Dornemann, 

20, M. Johann Jacob Klug. 
Johann Ehrrtoph Huerba 
hann Ehriftoph Auer 
icolaus Blank. er 

24, Caſpar Bleßing. 


21, 
22, 
23. 
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Das von Ihro Roͤmiſchen Känferlihen Majeftät Jofepho allergnädigft 
confirmirte und von Dero hohen Commisfion publicirte nette Reglement der 
Hamburgiſchen Raths- und Bürger »Conventen, de dato 


4. Junii, Anno 1710. 


W3 Joſeph von GOttes Gnaden, er- 
waͤhlter Römifcher Käpfer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
gern, Böheim, Dalmatien, Croatien und 
lavonien König, —* zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu 


Steyer, zu Kaͤrndten, zu Erain, zu Zigenburg , fepe 
zu Württemberg, Ober: und Nieder - Schleſi⸗ 


en, yurft zu Schwaben, Marggraff des beili» 
gen Römifchen Reichs, zu Burgan, zu Maͤh⸗ 
ren, Ober» und Nieder · Laußnis / Gefürfieter 
Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierdt, zu 
Kuͤhburg und zu Goͤrtz Landgraff im Elfap, 
Herr auff der Windifhen March, zu Portenau 
und zu Salins ıc, 

Bekennen offentlich mit dieſem Brieff, und 
thuen Funde allermänniglichen, daß ung unfere 
zu Abthuung derer in der Stadt Hamburg fuͤr⸗ 
gemwefenen Differentien angeordnete Kaͤyſerli⸗ 
che Commislion gebührend zu vernehmen ge» 
geben, mas Geftalt fie unter anderen zu Ver⸗ 
befferung des gemeinen Stadt» Weſens abge» 
zielten Verordnungen, nach zuvor darüber ein· 
gezogenen reiffen Bedencken/ und genauer U⸗ 


beriegung, derer Buͤrger⸗· Conventen wegen ein 


Reglement entworffen, und dieſes zu defto meh⸗ 
teren Stet- und Veſthaltung zu unferer aller> 
guadigfien Käyferlichen Ratification und Con- 
firmation geftellet habe, fo von Wort zu Wort 
alfo lautet: 


REGLEMENT 
der 
. Bürger » Conventen, 


Titulus J. 
er in buͤrgerlichen Conventen zu erſchei · 
nen berechtiget ſeye oder nicht. 


Art. ı. 
Wellen die von den gottſeligen Vortfahren 
errichtete Receflus, abfonderlicd) unter fele 
bigen die beyde hauptſaͤchlichſte de Anno funff⸗ 
zehenhundert neun und zwantzig / & Anno ſech ⸗ 
jebenhundert und drey, deutliche Maaß und 
iel ſetzen, welche Perſonen zu buͤrgerlichen 
ea ei beruffen werden follen, nem» 
lich erbgefeffene Burger, und die Werck⸗Mei⸗ 
ftes der Aempter, auch foldyem zu Folge das 
- ‚Predicatum von erbgefeflener Buͤrgerſchafft 
- vorn jeher biß auff gegenwaͤrtige Zeit allemahl 
in unveränderlicher Obfervance gehalten wor⸗ 


R. — PART. SpEc.ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


den; als bleibt es allerdings dabey, und hat ſol⸗ 
chen Fundamental- Satzungen nach niemand 
Recht und Macht, bey buͤrgerlichen Conven- -· 
ten zu erfheinen, der nicht ein erbgeſeſſener 
Bürger oder Werckmeiſter, das ift, ein beepdige 
ter Ampt-Alter oder Altermann eines Ampis 


Art. 2, 

Ferner find zu Beſuchung der bürgerlichen 
Derfammlung qualihicirt und berechtiget,ohn» . 
erachtet fie nicht erbgefeflen, die erbare Ober 
Alten, die Glieder des Collegii der Sechziger 
und Einhundert und Achgiger, die Verordnete 
zur Cämmerep, die Colonel Bürger und Buͤr⸗ 
ger: Capitaing, die Börfen- Alten und p.c. De- 
putirte des Commercũ, ingleichen deren Adjun- 
cti, jedoch mit Vorbehalt einer jeden Religion 
Gerechtſame, nach dem Inftrumento Pacis, 


Art. 3, 

Don obermehnten Perfonen aber find die er 
baren Ober-Alten, und Die Membra des Colle- 
gi der Sechziger und Einhundert und Achtzi⸗ 
ger die bürgerliche Conventus zu frequentiren 
fehuldig, es wäre dann, daB fie Ehhafften häts 
ten, die fie dem prefidirenden Ober - Alten vor 
dem Bürger» Convent, durch einen eigenhaͤn⸗ 
digen geſchriebenen Zettul, und daß fie wahre 
bafftig, auff ihren geleifteten bürgerlichen Eyd 
anzuzeigen verbunden find. Bliebe aber je» 
mand ohne beweißliche Ehhafft aus, derfelbige 
falle in zwey Meichschaler Strafe verfallen 
fepn, gleich dann auch alle und jede Raths. Glie⸗ 
der bey vier Reichsthaler Straffe wann ein bie» 
gerlid) Convent gehalten wird zu Rathhauſe zus 
erfcheinen und biß ans Ende da zu bleiben / pfich⸗ 
tig ſeyn follen, wofern fie feine ehhaffte Noch,die 
fie dem — Herrn Bürgermeifler, 
vor dem Wtirger-Convent, durch eigenhändig 

efchriebenen Zettul auffihren Raths:Cpd vor⸗ 
= Fund zu machen, und um Erlaubniß zu bit« 
ten, gehalten, daran bebinder, Damit nun 
feiner mit diefer Straffe überfehen merde, fo ſol⸗ 
len im Ratbe die Nahmen der ausbleibenden 
Raths-Blieder annotirt, und in der Bürger“ 
ſchafft die nicht erſcheinenden Ober- Alten, Dia» 
coni & Sub-Diatoni aufgezeichnet, und den 
Tag nad) dem Convent, nebft obgedachten 
zweyerley Zettuln, dem Rath übergeben wer» 
den, diefer aber dem älteften Herrn Gerichts« 
Verwalter, nad) Befindung der Sachen, com= 
mittiren die verwiuͤrckte Straffe von denen Nuss 
Kkkeetete ge⸗ 
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gebliebenen innerhalb vierzehen Tagen abbolen 
zulaflen, widrigens ev felbige aus feinem Del 
tel erlegen, und die eine. Heiffte der Cämmerep, 
die andere Helffte aber dem Gottes-Kaften des» 
jenigen Kirchfpield, worein die Strafffaͤlligen 
per a gegen Qvittung, laͤngſtens in vier Wo⸗ 
chen nach dem Contens, einbringen folle; und 
damit keine Unrichtigkeit hiebep vorgebe, ſollen 
der Gämmeren auch fofort nad) dem Convent 
die Liften der nicht Exfchienenen übergeben wer⸗ 
den, 


Die Herren Graduirten, wo fie nicht erbge⸗ 
feflen, haben nicht das Recht, in dev Burger» 
ſchafft ſich mit einzufinden und zu vorivens die 
aber wegen ihrer Exrbgefeflenbeit die Compe- 
tenz haben; werden zufleißiger Befuchung der 
Conventuum anerinnert, und follen die, fo ſich 
fleißig dafelbften einfinden, zu Dignitäten für 
anderen gezogen, Die aber nimmer da erfcheinen, 
zu feinen Ehren ⸗Aemptern befördert werden, 


Art. 5. 

Hingegen mögen die Vurgerſchafft nicht fre- 
quentiren, warın fie gleich erbgefeilen waͤren / als 
Je, die primo nicht Lutheriſcher Religion, jedoch 
mit dem in Inftramento Pacisgefegten Vorbe⸗ 
Halt jeder Religion Gerechtſame. _Secundo in 
‚ frembden Dienften. - Tertio in Dienften der 

Stadt,oder eines Ehrfamen Raths und mit ab⸗ 
fonderlichen Eyden daher verhafftee, ohne Lin- 
terfchied,fie haben ein Salariuım zu genieflen oder 
nicht, eig, Procuratores, Mäckler ic, Desglei- 
chen Bediente bev Kirchen und Hofpitalen, wie 
auch bey ſowohl Stadt» und Kirchſpiel · als Ne⸗ 
ben Schulen. Quarto kundbare von ihren 
Creditören per concurfum oder gar nicht entle⸗ 
digte Falliten, oder die wegen Ungluͤcks Fällen 
in Schulden vertieffet, und mit ihren Glaubi⸗ 
gern accordirt, und quinto die Pfuſcher oder fo 
zum: Boͤhnhaſen der biefigen Aempter oder 

o die in dieſer Stadt Ringmauren mit eige⸗ 
nem Feuer und Heerduicht wohnhafft find, 


rt, 04 

Unter dem Worte Exbgefeflen werden dieje⸗ 
tigen Bürger verftanden, denen ein in diefer 
Stadt Ringmauren belegenes Erbe eigenthuͤm⸗ 
lich zuſtehet / und zugeſchrieben ift, nicht aber die⸗ 
jenigen, / denen das Erbe nur pro korma, oder ad 
fideles manus, (fidei commi familiarum aus 
genommen) zugefchvieben, und muß der Beſi⸗ 
der und Eigenthuͤmer des Erbes wenigſtens ein⸗ 
taufend Reichsthaler Species freyen Geldes 
darinn haben, und er auff Erforderen ermeifen 
und darthun koͤnnen daß er fein Erbe wenigſtens 
eintauſend Reichsthaler höher verſchoſſet / als es 
beſchweret / und da unterſchledliche Erben auff 
feinen Nahmen gefchrieben, werden dieſe für ein 
Erbe gerechnet / und muß er dariun tauſend 


Reue 


Keichsthaler Species freves Geld übrig haben, 
und verſch Es geben aber Haͤuſer das 
Recht der Erbgefefienbeit dem Ehemann, die 
auff feiner Frauen, und dem Vater, die auff ſei⸗ 
ner Kinder Nahmen gefchrieben find; ) 
wann die Kinder feparirt; und fui Juris, hat der 
Mater, wegen der denen Kindern 
Erben, das Recht der Erbgeſeſſenheit toi 
nichezugenieflen : Iſt aber zwey / drey oder mehr 
Bann ein Erbe incommunione 

n, oder bliebe bey Sterb- Fällen, da viele zus 
gleich Erben find, ein Haug einige Zeit in com- 
munione, ohne Umfehreibung auff des Erblaf 
fers Nabmen, beftehen, und ein jeder hat darinn 
menigfteng eintaufend —— 
und unbeſchwertes Geld ſind ſie alle als 
ſeſſene qualificirt, ſonſten aber keiner derſelben. 
Ferner find auch diejenigen für ſeſſen zu 
halten, und zu Frequentirung der bürgerlichen 
Conventen qualificivet) welche auſſerhalb denen 
Ringmauren dieſer Stadt, in dero privetiven 
und nicht mit andern gemein | 
den Territorio und Jurisdition, eg ſeye im fo 
genannten neuen Werck / oder fonften, Gaͤt 
Haͤuſer/ Höfe und Laͤndereyen —* befis 
ger, daß fie wenigſtens zweytauſend Reichstha⸗ 
ler Species freyen Geldes darin haben und auff 
Begehren allemahl erweiſen und darthun koͤn⸗ 
nen, Art. Tr 

Ver fich fir erbgefeffen ansgiebt; und feine 

Geſeſſenheit nicht auff Etfordern documenti« 
ven, und wann etwan Verdacht auff ihn fallet / 
daß dag Erbe ihm nur pro forma $ | 
von ſolchem Verdacht fich nicht durch einen Eyd 
purgiten fan, derfelbige ſoll als ein Palfarius per 
Fifcalem angeklaget, und mit 
— und der Stadt Wohnung beſtraffet 

rden. 


Art. $. 

Fr Werck· Meiſter der Aempter, die Kcafft 
ihrer Altermannfchafft des Rechts zu huͤrgerli⸗ 
chen Conventen fähig find, werden nur diejenige 
gehalten / die den im neundten Art. Rec, de Auto 
vierzehenhundert drey und achgig verordneten 
Eyd in geſambtem Rath abgeſtattet; und ſolle 
keinem Ampte frey ſtehen / die bißhet o gewoͤhnli · 
che Zahl der Alterleute ohne E. E. Raths Con- 
fens zu vermehren. Werck⸗Meiſtern oder 
Ampts-Alten aber ſoll gantz und gar nicht erlau · 
bet ſeyn vor verfammleter Buͤrgerſchafft zuſam⸗ 
men zu treten, und fich zu vereinbaren, was und 
mie fie in Conventu votiven mollen, vielmertiget 
das gefambte Ampt, oder die darinn befindliche 
Erbgefeffene convociren zu laſſen / und mit felbi 

en dergleichen Vereinbarung vorzunehmen: 
ie nun hierwider handlen / follen ihres Alter» 


mannfchafft- Ampts und der Stade Wohnung 
verluſtig ſeyn. 


Art.9. 
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Art. 9. 
Solte nun in Nachſehung der Mannzahle 
Lifte, oder auch ſofort nach geſchloſſenen Rath» 
hauß · Thuͤren ſich auffern, daß einer ſich in Con- 
ventu mit eingefunden, fo darinn zu erſcheinen 
nicht befugt, derfelbige ſoll ohne einige Connivi- 
zung oder Begnadigung, und ohne Admiſſion 
einiger Ausflucht und Entſchuldigung, das erſte 
mahl in 20. Rthlr. das andere mahl in 5o,Xthir, 
Straffe verfallen ſeyn / die der aͤlteſte Herr Ge⸗ 
richts⸗Verwalter ſofort von ihm exequiren laß 
fen ſolle: hat er nun ſelbige nicht zu be jahlen ſoll 
er das erſte mahl mit dreywoͤchiger Gefaͤngniß 
auff dem Winſer⸗Baum / und das andere mahl 
mit ſechswoͤchiger Gefaͤngniß daſelbſt auff ſeine 
eigene Koſten beſtraffet werden: ſolte aber / ſolcher 
Straffen u tet, der Beſtraffte das dritte 
mahl in Condentu ſich finden laflen, fol er des 
Stade-Rechts und der Stadt Wohnung verlu- 
ſtig ſeyn. Wurden auch) ihrer etliche, die nicht 
in die Buͤrgerſchafft gehören fic) zufammen rot- 
tiven, in ziemlicher Anzahl dafelbft erfcheinen, 
und warn fie vor verſchloſſenen Thuͤren erinnert 
worden, fid) vom Rathhauß wegzubegeben / den⸗ 
noch da bleiben, und zum Mitvotiren ſich ger 
waltthaͤtig eindringen wollen, fo ſoll man felbige 
als Kottirer und Unruh-Stiffter aufepen,in die 
Raͤdelsſuͤhrer inquiriven, und felbigemit ihren 
Complicibus, nad) eines jedweden Merdienft, 
mit Gefaͤngniß / Geld⸗Buſſe / Verweiſung / oder 
auch nach den Umſtaͤnden / an Leib und Zeben ab» 
ſwaffen. Art. 10. 

» Damit aber feine,die fich in der Buͤrger⸗Ver⸗ 
fammlung eingeſchlichen / und doch nicht dazu be- 
sechtiget find, unbeſtraffet bleiben, foll Senatus 
den Tag nad) dem Convent, wann die Lifte der 
gehaltenen Mannzahl ihnen von den Ober- Als 
ten, die felbiges allemabl zu thun ſchuldig ſeyn 
follen, übergeben, drev Raths⸗Glieder deputi- 
ren, die ſamt deepen Deputaris der Ober» Alten, 
ohne Zeit · Verluſt/ die Nahmen nachſehen / und 
wo fie Perſonen darunter finden / an deren Com-: 
petenz gezweifelt wird, ſelbige vor ſich fordern 
iaſſen / und die Legitimation von ihnen begehren: 
koͤnten felbige nun ſich nicht legitimiren, werden 
dero Nahmen dem Herrn Gerichts⸗Verwalter 
kund gemacht / der ſodann fie zur gebuͤhrenden 
Straffe, nad) Maßgebung des dritten und 
neundten Art. ziehet / oder Filcalis hat auch nad) 
Anweiſung des 7. Artic. die Klage gegenfelbige 
anzuſtellen, Tituluall. © 

Welche Sachen in die Buͤrgerſchafft nicht 

moͤgen gegrat werden. 

m... ...,, 
Nachdeme viele Unordnungen daraus ent⸗ 
—— man allerhand Sachen, auch die 
nicht einften E. E. Rath vorgetragen noch auch, 
andıe Collegia, wie ſichs gebuͤhret/ gebracht wor⸗ 
den / in Conventu civium proponiret,auic) fo gar 


R. Archivs PART. Seac.ConT. IV. Staͤdte 1.Xpeil, 


Criminal- und Nechts-hängige, oder auch abge⸗ 
urthelte Sacyen dahin gezogen / und gang unbil- 
liche widerrechtliche Scylüffe dariber tumul- 
tuarie gemacht, und dann dieſes zu allerhand 
Zerrüttungen Anlaßgegeben: als wird zu Ab. 
Nellung dieſes Unweſens hiemit in vim legis 
perpetuz geordnet: 
Art. z. 

Das finffeighin ale Klagen wegen Zufpruch 
und Forderungen, ſo ein Bılrgeran denandern 
hat nicht an die Bürgerfchafft gedeyhen ſondern 
vor den ordentlichen Gerichten ausgeubet und 
entfchieden werden follen. 

Art. 3, 

Die Criminal-Sadyen bleiben privative hey 
den Gerichten, und gehören keineswegs zu der 
Dürgerfchafft Erkaͤnntniß; es find aber die Ge. 
richte ſchuldig/ nad) hiefigen Staruten, Verfaſ⸗ 
ſungen und der peinlichen Halß· Gerichts. Ord⸗ 
nung darinn zu verfahren, und fol fein Burger 
wegen Verbrechen/ die an ſich verbuirglich, und 
nur mit Geld⸗Buſſe zu beſtraffen find, wann er 
genugſame Buͤrgſchafft desfalls offerivet, und 
ſofort zu præſtiren ee andern ſchweren, 
mit Lebens. oder Zeibes-Straffen, item Relega- 
tion, Infamia, oder dergleichen den Rechten 
nad) zu belegenden Criminibusaber, nicht ohne: 
fattfame Urfache, nemlid) ſolche Indicia, als ad 
capturam in Rechten aber erden, zur ges 
fänglichen Hafft gebracht werden und widrigen 
Falls des Beneficii Regreflus zu genieffen haben, 
mie unten Art. 5.difponiretwird: Wurde aber 
ben dergleichen Fällen ein@erichts.oder Ampre= 
Herr felbft im Zweifel ſtehen daß erder Sachen 
zu viel oder zu wenig thun möchte, fo bleibet ihme 
unverboten,den Delinquenten folang in feinem 
Hauſe zu behalten, oder in deffen eigener Woh⸗ 
nung, Ducd) eingelegte Wache, bewahren zulaf. 
fen, biß er darob dem gangen Kath referiret.und 
deſſen Refolution und Ordre dariiber vernom. 
men, welcher zu Folge, wann er alsdann oder 
auch fonft, nicht aus eigener feiner Erfänntnig, 
befondern ex tognitione &commiflione Seng- 
tus, jemand in Verhafft ziehet, und alfo nur zu. 
ibme anbefohlener Execution fein vichterlicy: 
Ampe thut, er elbft in individuo dafıie zu-ants 
orten nicht fdyuldig, noch darob zu befprechen 
ſeyn ſoll. Ubrigens ſoll E. E. Kach, meicyer, 
ehe im Nieder; Gerichte, in Criminal - Sadıen,. 
ein definieiv Lirtbelergangen,definitive zu ſpre⸗ 
chen nicht befugt ift, das ihm ex Statutis und dem 
Windiſch· Graͤtiſchen Kecels zufommende Jus 
aggratiandi gelaſſen werden. 

rt. 4. 

Mann jemand wider Haven Articul Stadt, 
Buchs / der revidirten Buhr-Sprache,und bey⸗ 
behaltene Kecelſus, durch) gerichtliche Be ſcheide 
und Urthel beſchweret worden, ſolchem fteheg 
frey / wann der vide gr * Urthel in de⸗ 


oattt aà nen 
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nen Linter-Berichten abgegeben, und die Caufa 
ihrer Qualität nach), in quantitate vel qualisare, 
nicht appellabilis, an das Ober: Gerichte ex ca- 
pite nullitatis zu provociren : damit aber diefe 
Provocatio nicht temere vorgenommen werde, 
fo fol derjenige / der dieNullität nicht flarremon- 
ftriren kan nicht allein fofort abgewieſen / ſondern 
auch in poenam temere litigantis,nad) Ermaͤßi⸗ 
gung des Ober· Gerichts/ condemniret werden, 


Art. 5. 

Da aber das Ober⸗Gerichte fo nulliter verfah⸗ 
ten, und contra Jus ftatutarium in theſi fprechen 
folte, fo mag pars lefa fid) entweder dev ordentli⸗ 
chen Beneficien, als Revifionis, vel Appellatio- 
nis, pro qualitate caufz, bedienen: es ſtehet ihm 
aber auch frey, ſich deßfalls bey denen Ober-Al- 
ten zu befchweren, die Wanvdelfchaffung zu fü- 
chen, und auff den Articul Stadt-Buchs oder 
Receflus, worwider gefprochen, ſich zu beziehen. 
Wann aber E. E. Nach darauff bebarret, es ſey 
wider den Articul nicht geſprochen, ſondern die 
Urthel hieſigen Rechten gemäß, die Sache auch 
ihrer Beſchaffenheit nach an die hoͤchſte Gerich⸗ 
te nicht kan gebracht werden, (geftaltfam, wann 
diefes ift, der Weg zur Meich8 - Conflitutions» 

. mäßigen Juftiz genugfam offen ſtehet) fo fol dag 
in der nen zu errichtenden Gerichts-Ordnung 
vorgefchriebene Remedium denen Gravatis zu 
ftatten fommen, auch wie und-welchergeftalten 
die Referenten de Syndicatu zu belangen, allda 
angewieſen werden, 


rt, ©, 

Solte aber fonften fich jemand uͤber E. E. Ma- 
giſtrat beſchweren und die Ober- Alten feine Bes 
ſchwerde nicht begründet finden, ftehet ihm zwar 
frey, an die Sechziger zu gehen; mann aberdiefe 
denen Ober-Alten mit beypflichten/ oder aber, 
wannOber-Alten mit dem Rath darob differen-: 
ter Meynung gemefen, die Sechziger jedennoch 
Senarus Meynungapprobiven ſolten /iſt die Sa⸗ 
che damit abgethan, und Fan weiter wederan die 
Einhundert und Adısiger, noch in die Buͤrger⸗ 
fchafft gebracht werden: dafern aber die Sech⸗ 
ziger mit dem Rath nicht einig erden können, 
gebet die Sache an die Hundert und Achtziger / 
und warn auch alda mit dem Rath keine Ver⸗ 
einigung getroffen werden fan, wird weiter ver⸗ 
fahren, nad) Anleitung des Art. 75: Recefll de‘ 
Anno ſechzehenhundert und drep, forveit felbiger 
Articulbeyder Revidirung dicti Receflus con- 
firmiret oder elucidiret worden, 


Art. 7. 
Welche Sachen num nicht vorbefchriebener: 
Maſſen durch die Collegia paſſiret, ſollen Feines 
Weges in der Buͤrgerſchafft angenommen / noch 
da angeſprochen werden. Wer ſich nun erkuͤh⸗ 
net / per ſaltum feine Beſchwerung an die Buͤr⸗ 
gerſchafft zu bringen, ſoll nicht allein feiner Acti⸗ 
on verluſtig ſondern auch in oo, Rthlr. Straffe 


Teutſches 


verfallen feyn, und mit derſelben Execution vers 
fahren werden, wie Tit. 1. Art. 3. verordnet wor⸗ 
den, Hätte aber der Reus nicht ſoviel in bonis, 
wird er nach Befinden, aufffeine eigene Roften, 
billich zwey oder mehrere Monat mit Gefaͤngniß 
beſtraffet. Att.g8. 
Wann aber durch ſolche ordentliche Wege die 
Sachen an die Bürger - Berfammlung gedie⸗ 
ben, follen bloß die bey E. E. Rath und denen 
Collegiis übergebene Schriften darinn verle⸗ 
fen, keine neue Dedudtiones aber, auff Feinerley 
Art, dafelbfter angenommen merden, auch nie» 
mand frepftehen,die Adta,oder eine Vorſtellung / 
fiemag and) ſeyn wie fie wolle, ex Adtis drucken 
zu laſſen / und unter denen Buͤrgern zu diftribui- 
ven, bey Derluft feiner Sache, und einer Geld⸗ 
Straffe von 100, Rthlr. mit Execution 
e8, wie Art. precedenti verordnet fu halten ift, 


Art, 9. 

Die Perfonen nun, die ihre Klagen obgemel- 
deter Maſſen an die Bürgerfchafft bringen, fol 
len ſich nicht allein des Voti darinn enchalten, 
fondern auch wann die Sache vorkommt mit al⸗ 
len ihren Bluts. Freunden und Schwaͤgern, die 
ihnen usque ad tertium gradum lineæ inzqualis 
inclufive verwandt / abtreten, 

Art 


10. 
Diejenigen Sachen /ſo die Aempter angeben, 
Be — entweder — — —— 
em andern, wegen gewi echtigkeit / 
Streit hätte, oder auch / daß die Alten mit ic 
Ampts-Meiftern, oder mit des Ampts Wider⸗ 
märtigen, den fo gettannten Böhnhafen oder 
Pfuſchern, oder auch andern Buͤrgern in Dis- 
pute find, follen auff Feine Art und Weiſe in die 
Collegia, weniger in die Buͤrgerſchafft gebracht; 
fondern in viefen Sachen, nach dem deßfalls er⸗ 
sichteten Reglement der Aempter und Bruders 
ſchafften verfahren werden. Welches Ampt 
oder Ampts Meiſter nun vondem ihme in ſol⸗ 
chemkeglement angewieſenen Wege abtveichet / 
und die Collegia oder Buͤrgerſchafft mic ſeiten 
Klagen behelliget ſoll in 50, Rehiv. Straffe ipfo 
jure verfallen, undSenatus hemaͤchtiget ſehn dies 
fe Straffe durch den Gerichts, Vogt innerhalb 
14, Tagen exequiven zu Jaffett; oder dieſer nach 
Anleitung Nit. ĩ. Art. ʒ ſelbſt zu bezahlen ſchul⸗ 
dig ſeyn. "Mein 
Stadt- Sachen, oder die den Rath, Ober Al⸗ 
ten und andere Collegia, auch Buͤrger in denen 
ihnen auffgetragenen Officiis, concerniren, fol 
che follen zuerſt bey E. E. Rath angebracht nach 
Befinden daraus mit denen Ober-Alteh und an⸗ 
dern Collegiis conferiret und wann die Sachen 
nicht von der Iimportanz, daß der geſamten Bu 
gerſchafft Approbation darju nöthig, mit ſelbi⸗ 
abgethan werden; was aber ſich auff ſoiche 
Veiſe nicht abthun laͤſſet, ſolches ſoil nicht eher 
in die verſammlete Buͤrgerſchafft kommen, als 
ei ’ atd,Taaı.cı biß 
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biß es durch die Collegia paflirt, auch von EE. 


Rath allein in Conventibus proponirt worden: 

wohingegen derſelbige gehalten, die durch die 

Collegia paflivte, und daſelbſt nicht abgetbane 

Puncta in die Propolition, auffder Ober-Alten 
- Anerinnerung, mitzunehmen, bey deilen Wei⸗ 

gerung der prefidirende Ober- Alte fie der Buͤr⸗ 

gerichafft vortragen fan. 

Titulus IIL 
Don Convocirung der Buͤrgerſchafft. 


rt. 1. 
Demnach E. E. Rath das Recht, die Buͤr⸗ 
gerfchafft zu convociven, nadydem pro bafi ge- 
feßten Recels de Anno 1603. Art.7;. und Witt 
diſch · Graͤtziſchen Receſt Art. i9. unftreitig zufte» 
het/ die Ober⸗Alten oder Deputati der Bürger 
ſchafft aber ſich dann und wann in denen unruhi⸗ 
gen Zeiten unterſtanden, wann es E. E. Rath 
ſchon nicht für gut angefehen, die Buͤrgerſchafft 
fordern zu laſſen j a gar theils Alten einiger Aem⸗ 
pter fo verwegen geweſen / daß fie entweder allen 
YAmpts-MReiftern, oder einem Theil derfelben, 
bey Straffe anfagen laſſen, ſich in der Bürgers 
ſchafft einzufinden,folchesaber ihnen Feines We⸗ 
ges zufommt; als wird hiemit geordnet, daß E. 
E,Rath, fünfftighin die Buͤrgerſchafft zu con- 
vociren, allein berechtiget fepn, Ober» Alte und 
andere Collegia, oder Deputati civium, ſich der» 
gleichen nicht anmaſſen / die Alten aber der Aem⸗ 
pter ſich gaͤntzlich enthalten follen, entweder ſich 
unter einander zu Erſcheinung in der Buͤrger · 
Werſammlung auffzufordern, oder auch denen 
Meiſtern ſolches anzubefehlen, und zwar bey der 
in Tic.1:Art.$. antg arncren Straffe. 
tt. 2. 

Solten nun einige aus denen Collegiis der er⸗ 
baren Ober Alten, Sechziger, oder Einhundert 
und Achtziger / oder auch Membra einer ettua von 
der Burgerfchafft gemachten extraordinaivett 
Deputarion, ſich unterfiehen, die Buͤrgerſchafft 
ad Conventum convocigen zit Jaflen, follen die; 
fo es thun, ihrer Fundtiotten ipfo jure verluftig, 
und in 200, Rihlr. Straffe verfallen fun, die, 
dhne Fortmirung eines-Proceflus, E. E. Rath 
durch den Hrn, Berichts. Verwalter fofort exe- 
quiven lafjen, und daferne der Herr Pretor ſich 
bierinn faumig erjeiget, ſchuldig ſeyn folle, aus 
feinen Mitteln die Straffe an die Caͤmmerey zu 
erlegen, da hingegen,falls dergleichen Leute zu 
Erlegung ſolcher Geld· Straffe nicht fo viel in 


bonis hätten, felbige am Leibe geftraffet werden fe 


follen :- und wird übrigens der fo unordentlich 
convocirte Convent Kir null and nichtig geach⸗ 


tet, Art. 3« 

Da hingegen it E. E. Rath verbunden, alle 
Quartal die Burgerſchafft convociren zu laſſen 
eg waͤre dann daß derſelbige benebenſt denen erb. 
Dber-Alten, die Convocitung unnoͤthig erach⸗ 
teten, weil feine den Comventum veranlaflende 


Naterien vorhanden. Sonſten ſollen regulari- 
ter den Donnerſtag nad) dem neuen Fahr, den 
Donnerftag nach der Ofter- Wochen, den Don⸗ 
nerftag 3 8. Johannis, und den Donnerſtag 
nad) Michaelis, in cafu aber, da ein Feyertag ein⸗ 
falten möchte, — darauff die Conventus 
gehalten und in dem Oeſterlichen und dem circa 
Feltum Michaelis, hloß von denen contribuen- 
dis, in denen zween andern aber die Gravamina 
eivium, und andere vorkommende Statum pu⸗ 
blicum concernirende Marerietf tradtiret wer⸗ 
den; unddaman die Tradtanda nicht in einem 
Convent zu Ende bringen folte, wornach matt 
ſich doch äufferft zu befleißigen, ſollen felbige den 
Montag darauff in einem abermabligen Con- 
vent gaͤntzlich abgethan, und mie in Tic. 6. infe⸗ 
rius enthalten, alsdann procediret werden. 
rt. 


Artı 4. 

Wäre es aber Sache daß ſolche unvermuthe⸗ 
te das Publicum eingig und allein und feine Pri- 
vata betreffende Zufaͤlle fich ettun ereigneten wel⸗ 
che eine Raths und Bilrger- Werfammlung,ob 
morz en wilden: ſo iſt E. E. 
Rath entweder von ſelbſten / oder auch auff derer 
Collegiorum Erinnerung die etbgefeffene Bur⸗ 
gerfchafft extraordinarie zu convociren gehal⸗ 
ten, tt. 5. 
Keinem Privato, er ſeye auch / wer er fene, ja ſo 
gar feinen in allen Collegiis ausgenommen, fol 
feed ſtehen / in E. E. Rach oder die Collegia zit 
dringen, um die Buͤrgerſchafft zu convociren; 
wer esthut, foll fein Bürger» Recht verliehten, 
und überdiß am Leibe beftaffet erden, 


Att. 6; " 

Wann E. E. Math die Buͤrgerſchafft extra: 
ordinarie zuſammen ruffen laſſen till, ſoll ct ſol⸗ 
ches vorher mit ven Ober⸗Alten überlegch. bed 
noͤthig und dienlich ſeye und wann diefe eg nicht 
—* befinden, fol daruͤber mie denen andern 
Collegiis conferirt werden: ſtimmet nun einet 
derſelben E. E. Rath bey, gewinnet die Convos 
cirung ihren Fortgang, widrigen Falls hält &; 
E. Rath damit ein, es waͤre dann, daß eine ſolch⸗ 
Materie auffs Tapet, an dero ſchieunigen Eape 
dition der Stadt hoͤchſtens gelegen. in welchem 
Fall Senatus die Bürgerfchafft, auch wider det 
Collegiorum Willen, zufammen fordern laſſen 
kan, und follen die Ober⸗Alten auch übrige Col 
legia und erbgefeffene Buͤrgerſchafft bey det if 
Tit.1, erwehnten Straf zu erſcheinen ſchuldig 
rt * 


yn. ” 7: 

Solte die Bürgerfhafft ordentlich in Kirche 
ſpielen ſchlieſſen / daß es ſſch wieder zu verfainlen, 
noͤthig feye, weilen die Materia nicht in ſelbigem 
Convent zu End gebracht: fan E. E. Rathſich 
nicht entlegen, die Anſage zit ſolchem von der 
B rgerſchafft beliebten Convent thun zu laſſen. 

| 


Die Convocirim ſoll kunfftighi ein 
* "Re et e;- friapi de 
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am Rathhauſe und an der Voͤrſe zu publicirene 
des Mandat gefchehen,morinn enthalten, daß die» 
jenigen Bürger, fo nad) gemachten Reglement 
qualificivet,in der Buͤrgerſchafft erfcheinen: und 
nebftdem follen der Herven Buͤrgermeiſter Dies 
ner drepmahl, und drey Tage vorhero nad) ein⸗ 
ander / durch die Gaſſen geben,umd öffentlich,mit 
lauter Stimme; verkuͤndigen, daß diejenigen 
Bürger, fo nad) dem gemachten Reglement in 
der Buͤrgerſchafft erſcheinen muften, ſich einfin⸗ 
den ſolten; bey ploͤtzlichen und keinen Verzug 
leidenden Fällen aber ſolle die Anſage zwey· oder 
auch nur einmahl geſchehen und fir gültig gehal⸗ 


ten werden. Jitulus IV. 
Wie es mit der Propofition zu halten, 
Art. ı. 


Gleichwie nach dem 75. Art. Receflusde An- 

n0.1603, und andern Receflen, das Jus propo- 
nendiin Conventu civium E. E. Rath unftrei- 
tig gebübret, auch in alten Zeiten der Anfang in 
Conventibus jederzeit mit Anhörung E. E. 
Raths Propofition gemachet, und darauff aller- 
erſt, nach ertbeilter Refolution der erbgefeflenen 
SBurgerfchafft, ihre Neben · Puncta oder Grava- 
mina vorgenommen worden; alſo ſoll ein für al⸗ 
lemahl die Verweigerung der Anhoͤrung der 
Propofition abgeſtellet, und fo wenig die gantze 
Verſammlung als einiges Collegium, und noch 
weniger ein oder anderer Privatus, ſich deſſen zu 
unternehmen / bey untenArt.9. gemeldter Straf⸗ 
fe / befugt ſeyn. Art. 2. : 

Es follen aber diejenigen Sachen, woruͤber 
vorhero mit denen Collegiis deliberiret worden, 
und die, ihrer Natur und Eigenfchafft nad), an 
die Buͤrgerſchafft erwachſen, alsdann vorgetra⸗ 
gen werden, wann Senatus und die Collegia ſich 
darüber nicht vereinbaren fönnen, oder Collegia 
in andern, als oben Art. 6. Tit.2. bemeldten Ca- 
- fibus, daruͤber mit dem Rath zu fehlieflen, die 

Sache zu ſchwer und wichtig achten möchten, 
Und ift Senatus ſchuldig fothane Materien / auff 
der Collegiorum Berlangen, mit indie Propo- 
fition zuverfaffen, folte er ſich deſſen meigern;fte» 
het dem p. t. prefidivenden Ober- Alten frey / auff 
vorgaͤngigen Conſens der Collegiorum, wann 
E. E. Raths Propoſition angehöret, und daruͤ⸗ 
ber die Kirchſpiel⸗Schluͤſſe gemachet find, ſolche 
vom Rath nicht angenommene, und keine ande⸗ 
se Puncta, der Buͤrgerſchafft vorzutragen, die 
dann indie Rirchfpiele darüber treten, und ihre 
Refolution darauffertheilen Fan. 


tt, 3. 

Auffer dem pt. prefidirendenOber- Alten ſoll 
niemanden erlaubt ſeyn weder vor noch nach des 
Raths Propofition, noch) zu anderer Zeit, oder 
beyanderer Gelegenheit, unter der Krone, oder 
ſonſten an die gemeine Berfammlung Worte zu 
Machen, gedachter Præſes aber die Sachen, fo 
durch die Collegia vorbeſchriebener Maſſen pas- 
Giret, und vor die Buͤrgerſchafft gehören, bey 


— — — — — —— — — 


Straffe anzuſprechen gehalten ſeyn: und wann 
deſſen ſich jemand unterſtehen / und auff alſobal⸗ 
dige des præſidirenden Ober-Alten Einrede und 


Abmahnung (wie er zu thun ſchuldig) Davon 


nicht deſiſtiren molte, ſoll derſelbe in continenti 
aus der Verſammlung weggeſchaffet / dem Rath 
der Behuff denunciret, und auff 100, Rthlt. 
oder nach Befinden mit ſchwererer Straffe bes 
ſtraffet und die Execution nad) Maßgebung des 
dritten Art. Tit.1. verrichtet werden, 


Art, 4. 
Was nun E, E. Rath der Buͤrgerſchafft zu 
proponiren gemeinet iſt / davon ſoll dem Collc- 
gio, mit welchem über den zu proponirenden 
Dunct vorherorradtiret worden, Nachricht gege 
ben, die Propofition felbft in forma nur denen 
Ober · Alten allein ante Conventum com.muni- 
ciret werden, und weder diefe noch übrige Colle- 
gia Macht haben, dem Rath zu vermehren, daß 
er nicht dasjenige, was er dienlich und noͤthi 
achtet, der Buͤrgerſchafft proponiven möge 
ihme Maaß undZielzu fegen,mwie ed zu proponi- 
ren, oder fonften Darunter fic) einiger Corredtur 
oder Beränderuing,gegen des Magutrats Willen, 
anzumaflen. Art. 5. 

Mann Senatus die Propofition abgeſtattet / 
und diefelbe mit allen Beplagen und Neben. 
Puncten verlefen worden, lieget der Bürger 
ſchafft ob, —— zu gleicher Zeit, jeder 
in fein Kiechfpiel zu gehen, Punct für Punctor- 
dentlid) anzufprechen,umd darauff zu reſolviren / 
und was E. E. Rath entweder in Corpore, oder 
per Deputatos, es fepe replicando, oder ferner, 
antworten, oder fonften der Buͤrgerſchafft vor · 
fteflen will, mit gegiemender Obacht anzuhören, 
ad-Protocollum zu nehmen, und darauff nad) 
Recht und Billigkeit weiterzurefolviven: fein 
fo genannter Kronen-Schluß aber,es habe Nah ⸗ 
men, tie es wolle, folle hinfünfftig genommen, 
vielmeniger der allergeringfien Rrafft oder Gill 
tigfeit geachtet werden, 

Art. 6. 

Bann auch aufferdenen 4, gedachten Buͤr⸗ 
ger⸗Taͤgen dev Stadt oder des Cammer-Guts 
Vochdurfft erfordert; daß Contribuenda des 
Buͤrgerſchafft proponiret werden. hat E. E. 
Rath foldyes vorhero gewöhnlicher Maſſen der 
nen Ober⸗Alten anzutragen, und folglic) die 
Buͤrgerſchafft darob zu convociren; bep wel⸗ 
chem Conventu dann feine huͤrgerl. Gravamina, 
oder andere Sachen, fiehaben Nahmen / wie fie 
wollen / vorgenommen, fondern bloß die Pundta 
contribuenda inAnfprad) gebracht / und darüber 
refolviret werden foll: hingegen wann zuVehuff 
anderer Angelegenheiten, oder auch Gravami- 
num civium publicorum, die Buͤrgerſchafftge⸗ 
fordert wind / ſollen felbige gleichfalls allein vorge ⸗ 
tragen, und beſtmoͤglichſt / zu Stiftung und Er⸗ 
haltung guten Friedens und Vernehmens ab · 
gehandelt werden, Art.7. 








. An. 7. 
Und wie ein bürgerlicher Convent alsdant 
erſt feinen Anfang nimmt / wann die Ober-Alten, 
nebſt denen beyden übrigen Collegiis in corpore 
eingetreten, und die ihnen allein competirende 

unter und um die Krone eingenommen, 
auch darauff die Thuͤren verfchloffen worden; 
alfo folle nad) felbigem, auffer des prefidirenden 
Dber-Alten gewöhnlicher kurtzen Anſprache 
und Gluͤckwuͤnſchung zu bevorſtebenden Delibe- 
rationen / vor angehoͤrter E. E. Raths Propoli- 
tion nichts weiter vorgeriommen, auch, wann 
ſolglich E. E. Rath per Deputarum fragen läfe 
fet, obdie Bürgerfchaffe, (welche wann die An⸗ 
zahl biß zweyhundert Perfonen ausmachet / fir 
complet zu halten) ſtarck genug ſey ſeine Propo- 
tion zu hören, darob nicht die gantze Verſamm⸗ 
lung befraget, (maflen auch foldyes mit unter des 
nen in totum verbotenen Kronen · Schluͤſſen zu 
Achten, und bißhero übel-Intentionirten Anlaß 
zum Sefchrey und Unordnung gegeben) befott- 
dern Nahmens der Öber- Alten allein, die ohn⸗ 
ſchwer / ob die Derfammlungftarck genug, oder 
zu ſchwach an der Anzahl fey, vorbero vermer⸗ 
cken fönnen, durd) dero Prefidem beauntwortet 
und darauff des Raths Propofition, altem loͤblt⸗ 
chen Gebrauch nach, mit gebuͤhrendem Refpedt, 
in ftiller Auffmerckſamkeit angehöret, und ad 
Protocollum genommen werden, 


Art. $. 
Wann ſolcher Beftalt die Propolition durch 
den prafidirenden Herrn Bürgermeifter gefche- 
n mit allen Neben-Puncten verlefen,nebfi ges 
bten Beplagen abfchrifftlich in Quinduplo 
übergeben, und darauff E. E. Rath abgetreten 
it, ſoll der prafidivende Ober⸗Alte deren vier 
brige Exemplaria, auff unverwandtem Fuß de⸗ 
nen anweſenden aͤlteſten Ober- Alten der andern 
vier Kirchſpiele einhandigen, und ein jeder ders 
felbigen fofort mit den Angehörigen feiner Paro- 
chie ſich in fein Klrchſpiel verfuͤgen; hätte aber 
auffer und nebſt E. E. Raths Propofition der 
prefidivende Öber- Alte ſolcher Geftalt,sie oben 
Art. 2. difponiret, der Buͤrgerſchafft etwas vor⸗ 
zutragen / ſoll et mit denen übrigen der buͤrgerli⸗ 
en Collegiorum wieder unter Die Krone tre⸗ 


ch 
ten, allda den Vortrag ad Protocollum thun/ 


folglich gleichfalls in Quinduplo vetthellen, und 
darauff ohne Admiffion einer andern Materie, 
Vorſtellung oder Bitte, es ſey muͤndlich oder 
ſchrifftlich /als toelches alles nicht dahin / ſondern 
oben verordneter Maſſen vorgaͤngig an die Col- 
legia gehoͤret) ein jeder mit ihme in dasjenige 
— in welchem er wohnbafftig, oder mo» 
bin er ratione Ofhcii, als Ober · Alte, Diaconus 
oder Sub-Diaconus, gehoͤret / fich verfügen: Das 
fern aber ein oder mehrere, es ſey der wenigere 
oder mehrere Sheil, dahin nicht folgen wolten / 
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usz 


ſollen deſſen ungeachtet derprefidirende und di 
teſte Ober» Alte jeden Kirchfpiels, mit denen, die 
ihnen folgen, das Kirchſpiel machen, die Propo- 
fition allda anfprechen, und darob eitne, die Zu⸗ 
sückbleibenden oder Abtwefendenmit verbinden. 
de Refolution nehmen / ene Widerſpenſtige abet 


ſofort dem Rathe denunciret, aus der Mer 


ſammlung weggewieſen / und jeder folglich, mes _ 
gen ſolcher Widerfeglichkei —— auf 
einhundert Reichsthaler executive, wie d 
dacht, beſtraffet werden, 


Att. 9. 

Dafern auch ſich jemattd, oder Ihrer etliche, 
erkuhnen folten, es zu behlndern / daß E.E. Rath 
nicht zur Propoſition gelaſſen werde, oder da 
Ober⸗ Alten/ had) abgelegter Propolition, die 
Abtretung in die — 5 tehrch, dleſelben 
ſollen fofert aus der Verſammlung ausgeſchaf. 
fet dem Rathe denunciret / in Verhafft gebracht, - 
und das erſte mahl mit 100, Rthir. dag andere 
mahl mit 200, Rthlr. wie oben gedacht, beficafe 
fet werden: Solte hun folches mit eines Zuſam⸗ 
men · Rottirung gebrauchter Gewait und unges 
—— Anſtellungen geſchehen ſoll ſoiches Ber⸗ 

rechen / pro modo adınifli, wie vorgedacht mit 
hoher Geld⸗Buß /Stadt· und Landes Dermeis 
fung, auch wohl Zeibs- und Lebens Straffe, an⸗ 
gefeben und geahndet / und det liſcaliſche Procefs 
wider die — angefichet werden. 
itulus V. 


Von Ordnung in denen Kirchſpielen. 


Sobald man in die Kuchſpiele etreten/ u 
allda die Anweſenden ſich an geb —* Fa 
und Stellen gefepet, follin jedem derfeiben foforg, 
Mann-Zahl eg eines jeden der Its 
iwefenden Nahme und Zunahme, nebſt feinep 
Profeffion und Handwerck/ und Handihlerung 
tie auch dem Drt, allwo er wohndafft in dag ors 
dentlidje Protocollum, fo in jedem Kirchſpiel zu 
dero Behuff und zugleich zu Mite intragung der 
Kirchſpiel. Schlüffe zu balten, notiret werden, 
And zwar durch den bralidem des Kirchfpielg, it, 
dem Kirchfpielaber, wo der prefidirende Obere 
Alte ſich befindet,durch den Aduarium der Bur⸗ 
gerſchafft. Art. 3, 

Wann Mann-Zahlgebalten, folder Drafes: 
jeden Kirchſpiels die Propofita nehft denen Bep. 
lagen, ohne Zulaffung einiger Einſprache oder, 

erhinderung uno Contextu deuclich vorlefen, 
darauff jeden Punct abfonderlich, nach der in. 
Propofitione befindlichen Ordnung / anſprechen 
die Vota nach der Reybe der Sigenden darob 
colligiren nad) denen Majoribus den ausgefalie⸗ 
nen Kirchſpiel⸗Schluß abfaffen, und wann er 
munditt Undverlefen in obermehntes Protocol- 
lum eintragen, had) felbigem gleicher Geſtalt 
mis denen folgenden/ und ſuccerliye mit —8 

uns 


ge⸗ 
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Teutſches 





Puncten der Propofition von dem erſten bip zu Straffe, wann jemand deſſen fofort bey noch 


dem legtern, auch darauf, mann nemlich die 
Puncta inderXaths-Propofition vorher ausge» 
muacht und zum Schluß gefommen, mit denen 
Neben, Puncten gleicher Geſtalt ordentlich und 
sichtig verfahren, 


Art. 3. 

Wann, E. Rath aus bewegenden fonder- 
b chen die Infpection diefer Protocol- 
len, Mid) gehaltenem Conventu, zu nehmen ver» 
langen folte, ſoll felbiges ihme nicht geweigert 
werden, und ihme, in Beftndung trifftiger Mo- 
tiven, der Buͤrgerſchafft dißfalls bey folgenden 
Conventu nähere Borftelung zu thun frey fie« 


en. Art 4. 

Dep der Umfrage umd Vorirung über alle 
ſolche Puncta ſoll niemand dem Prefidi, in Dire- 
&torio und Colligirung der Stimmen, eingreif» 
fen oder Hinderniß madyen, desgleichen feiner 
dem andern im Votiren vorgreiffen, noch weni⸗ 
ger einesandern Votum mit höhnifchen Boten 
anfechten, am allerwenigſten jemand, wegen ſei⸗ 
nes Voti, oder fonft, injuriiren oder beſchimpf⸗ 
fen, befondern ein jeder abwarten, biß die Ord- 
nung ihn an feiner Stelle treffe, und alsdann 
mit aller Befcheivenheit feine Mepnung und 
Stimme, in möglicyer Kuͤrtze und deutlich,able- 
gen und notirenlaflen, und wie er in folchem fei- 
nen freyen Voto ſich nicht geſtoͤret, nod) anderſt, 
als es nach ſeinem Begriff und Gewiſſen der 
Stadt und dem gemeinen Weſen erfprießlich, 

zugeben gezwungen ſehen mollen,alfo auch allen 
und jeden Anweſenden eben dergleichen Recht 
und Freyheit billigſt gönnen und Jaffen,bev.Ber- 
Mmepdung unterm ĩ it. X. Art.r. fatuirterStraf- 
fe, unter welcher auch ebener Maſſen alles Ge⸗ 
fehrey, von verſchiedenen zugleich, mit Fa oder 
Nein, ernftlid) verboten, und foldyes für Eeine 
Vorirung gerechnet, fondern fir ungultig und 
nichtig gehalten, und fein Votum notiret und 
verzeichnet, oder unter die Majora mit gerechnet 
werden folle, fo nicht nad) obigem Prælſcripto, in 
einer jeden nach der Reybe treffenden Ordnung, 
mit ‘Bernunffe und Beſcheidenheit geführet 
worden, Art. 5. 

Gleichwie niemand, bey 50. Rthlr. Straffe, 
ſich unterftehenfoN, in ein ander Kirchſpiel, als 
wohin er gehöret, mit einzutreten; aiſo ſoll fo 
lange, biß in dem Kirchſpiel über alle und jede 

uncta der Propofition die Berathfchlag: und 
ndlung, vom Anfang biß zu Ende, in gebuihe 
sender Ordnung abgethan, ein jeder, der darein 
gehoͤret / allda fill und rubig verbleiben, fir allem 
aber ſich niemand gelüften Jaffen, aus feinem 
Kirchſpiel nad) einem andern fich zu begeben, 
und / was alldarefolviret worden, auszuforichen, 
oder, was in feinem Kirchſpiel befchloffen, uber 
zutragen/ bey willkuͤhrlicher nachdruͤcklicher 


waͤhrendem Conventu, oder auch nach demſel⸗ 
ben über kurtz oder lang. genugfam uͤberfuͤhret 
werden fan, 
Titulus VL 
Von Conferirung der Buͤrger⸗Schluͤſſe / 
und Mundirung allgemeiner buͤrger · 
licher Reſolution. 


Art. ı. 

Wann vorbefchriebener Maſſen alle fünff 
Kirchfpiele mit ihren Schluͤſſen zur Endſchafft 
und Richtigkeit gefommen, und die Ober- Alten 
ſich damit unter die Krone verfüget, ſollen daſelbſt 
alle ſolche Schluͤſſe, nach dem hergebrachten 
Rang und Ordnung der Kirchſpiele / ordenilich 
verleſen werden, ſobald aber folches gefcheben, 
follen ohne eingigen Derzug oder Abhaltung die 
anweſenden Ober-Alten, nebft denen Aelteften 
der anmefenden Graduirten ans jedem Kirch⸗ 
fpiel, falls felbige mit in Conventu find, und bey 
der Sache nicht intereflirt, ingleichen demen 5, 
Aelteften der anmefenden Diaconen aus jedem 
Kirchſpiel, oder/ wann deren nicht fo viel zugegen 
waͤꝛen / mit Zutꝛetung der älteftenSub-Diaconen; 
und in deren Abſence anderer a Præſide zu bes 
nennender Bürger, zur Correlation und Mun- 
dirung in die Schreiberey treten, auffer vorge» 
dachten Perfonen aber niemand, er fey wer er 
wolle / ſich der Miterſcheinung dabey anmaflen, 
bey 50. Rthlr. Straffe für jeden, fo ſich deffen 
unterfangen, und auff erſie des prefidirenden O⸗ 
ber⸗Alten Dehortirung (tie felbiger zu chun 
ſchuldig) ſich davon nicht abhalten Iaffen milrde, 
Solten auch ihrer erliche mit Lingefiime in die 
Schreiberep mit eindringen, und dafelbft bepder 
Mundirung fepn und bleiben, und auff des Pre- 
fidis Erinnerung nicht abtreten wollen / diefelbi- 
gefollen dem Senarui fofort angezeiget, als Tu- 
multuanfen aus der Merfammlung gewieſen, 
und zu gebuͤhrender Straffe, Inhalts des IX. 
Titulg, gezogen werden, 


Ar 2 

In derSchreiberep follen der fünf Kirchſpie⸗ 
len Schluͤſſe/ über alle und jede Punctader Pro-. 
polition, verlefen, deren Verſiand und Rey. 
nung, nach dem örtlichen Inhalt / ohne alle De- 
torquirung oder Kuͤnſteley gedeutet und was ale 
fo Die Majora der Kirchfpiel-Schlüffe ergeben, 
extrahitet, und nad) ſoicher die Refolution ges 
famter Bürgerfchafft durch den beepdigten A- 
Auarium der Ober-Alten zu Papier gebracht, 
nachmahls unter der Crone verlefen,und darauff 
E. E. Rath, und zwar allemahl in Corpore, 
mann deffen Propolition in Corpore gefcheben, 
oder per Deputatos Senatus, wann durd) felbige 
der Antrag verrichtet, überanttvortet werden. 


Art. 3. 
Dafern auch bey —* Cortelation der 
Kirch» 


D 
* 








halt, uͤber einigen Punct der Propofition, ein 
mohlgegrindeter, nicht aber etwa von einem 
oder andern der bey der Mundirung Mitanwe · 
ſenden nur aus Affecten gefuchter Zmeiffel fich 
herfuür thun möchte, mohin die Majora gehen, e.g. 
wann zwey Kirchſpiele pro affirmativa, jivep pro 
negativa, und das fünffte Feines von bevden re- 
ſolvirt hätte, oder. fonften, zu Ansfindung der 
wuͤrcklichen Majorum, ein oder ander Kirchſpiel 
einer nähern Erklärung bedörffen möchte, fo blei- 
ben die andern Kirchfpiel-Schlüffe. in voller 
Würde und Kraft, und fol nur das eingige 
Kirchſpiel allein ſo unter zwey differentenMrey- 
Bungen eine dritte bat, oder deſſen Schluß noth- 
‚wendig eine Erklaͤrung bedarff/ bloß uber die 
Frage/ welchem von den zweyen Diflentivenden 
es heyfallen, oder zu weſſen Theil es feinen 
Schluß erklaͤren wolle / wieder ins Kirchſpiel tre- 
‚gen, and mit moͤglicher Beförderung darob wei⸗ 
‚ter refolviren,nad) welcher Refolution alsdann, 
und dadurch erfolgten Majoribus, der gefamte 
Bürger- Schluß vorbefchriebener Maſſen ab- 
zufaſſen und zu mundiren ift, 


Art, 4. 
Solte aber die Zeit zu furg fallen, und man 


mit der Mundirung vor zehen Uhr nicht fertig 


werden Fönnen, follen die Kirchſpiel— chluͤſſe 
verfiegelt, über die buncta aber;darüber einmahl 
votiret, undein Schluß gemacht, abfolure Feine 
neue Deliberation fvieder vorgenommen wer⸗ 
den, folgenden Montag aber darauff in einem 
andertvertigen Convent die Mundirung zum 
Stande gebradyt werden, 
Titulus VII. 
Don E. E. Raths zuftimmiger oder abs 
ſtimmiger niſchlieſſung. 

tt. I. 

Gleichwie E.E. Rath denenjenigen buͤrger⸗ 
lichen Refolutionen,fo obigen heilſamen Verfuͤ⸗ 
gungen nad), in wohl regulirter Ordnung, mit 
gutem Vorbedacht genommen werden, fid) ger» 
ne zuftimmig erklären wird, wann nicht twichtige 
Urſachen ihn davon abhalten; alſo hat/ bey ſotha⸗ 
ner deſſen Zuſtimmung / das Keſolvirte ſeine voͤl⸗ 
lige Richtigkeit / und ſoll darauff ungeſaͤumet von 
demfelben, als ein feſter Nach und Buͤrger⸗ 
Schluß ʒzum wuͤrcklichen Stande gebracht,oder 
exequiret werden. Dafernaber E. E. Rath, 
qus trifftigen Rationibus und Motiven, ſich ge⸗ 

nöthiget finden möchte, in einen oder andern 
Yunct der bürgerlichen Refolutionen feinen 
Confens nicht zugeben; fofollen zufoͤrderſt / deſ⸗ 
fen ungeachtet / die übrigen von ihm mitsapplaci- 
dirten Puncta in völliger Krafft und Wuͤrckung 
bleiben, wegen der a Senacu nicht applacidirens 
den Puncten aber,infelbigem Bürger-Convent, 
weder mittels vorgängig eventualicter fon in 
Kirchfpielen genommener, noch meiter zu neh⸗ 
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n Confens niche 
gedrungen, befondern ſoiche Puncta unter Be⸗ 
rahmung eines zulänglichen Termini, or der 
Hand, zu näherer deren Erwegung und Bes 
leuchtigung, ztwiſchen E. E. Rath und dem Col- 
legio der Sechziger ausgeftehlet werden, 
" 2 

Bey ungeſaͤumt darauff vorzunehmender füs 
thaner Communication mit dem Collegio der 
Sechziger, bat E. Erb, Kath die Bervegniflen, 
warum er in die huͤrgerliche Refolution zu con- 
fentiven Bedencken frage,umftändlich vorzuftel- 
len, welche wann felbiges Collegium erheblich 
befinden möchte, daffelbe mie E E, Katbe auff 
alle vernunfftige und billige Meittel und Wege, 
fie deſſen und der Burgerfchafft ditfentirende 
Mepnungen, durch etwanige Temperamenta, 
oder andere Expedientia, zu vereinigen, bedacht 
fepn, und wann folche erfunden, und beyderſeils 
applacidiret worden, E. E. Kach,ohne Verzug, 
die erbgefeflene Buͤrgerſchafft wieder convoci- 


‚ren laflen, derfelben dasmit dem Collegio Be, 


handelte vortragen, und darob eine nähere Re- 
folution erwärtigen wird. Wurde aber im Ge⸗ 
gentheil E. E. Kath ſelbigen Collegii Gegen⸗ 
kemonſtration auff ſeine Bewegnuſſen ſo fün- 
diret befinden, daß dadurch das Bedencken, ſo er 

ch zu conſentiren gemacht,gehoben ode: eꝛleich⸗ 
tert wuͤrde/ wird er darauff feinen Confenfum 
nicht weiter difficuleiven, befondern felbigen ſo⸗ 
fort adProtocollum Collegii geben,und die Sa 
he dadurd) ihre Nichtigkeit haben, 

A 


rt. 3. 

Dafern aber das Collegium, had) hinc inde 
gepflogener Communicatien, bey der buͤrgerl. 
Refolution, und E, E. Rath ep feiner conerai 
ven Mepnung perüiftiren möchte, foll die Sache. 
ohnverweilet von E. E. Rathe an das Collegium 
der Einhundert und Achtziger gebracht, und all 
da gleichen &eftalt, wie tuegen des Collegii der 
Sechziger in ietzt vorhergehendem Articul ge⸗ 
ordnet iſt verfahren, bey auch daſelbſt aber ver⸗ 
bleibender Contradidion, und nicht zu erreis 
chender Vereinbarung/ wieder an gefamte erb⸗ 
geſeſſene Buͤrgerſchafft, mittel &, E. Raths 
darob zu thuenden neuen Propofition und Re- 
prafentation,gebracht,und dafern diefe alsdann 
nichts deſtotweni et, per Majora abermabliger 
Kirchſpiel⸗Schluͤſſe, ihrer vorigen Refolution 
inharitte,ab Seiten E,E.Kaths alle möglichfte 
Facilität zum einmürhigen Schluffe beygetras 
gen, auch von ihm endlich niche pofitive dag 
Wort Placer gefordert werden, fondern genug 
feyn, daß er ſich erfläre, er laſſe eg gefcheben, er 
acceptite aus Liebe zum Frieden die bürgerliche 
Rcefolution, oder dergleichen, | 


Art, 4. 
Im Fall aber,mach folcher der erh 
Buͤrgeꝛſchafft —— ee 
RM rem 
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rem vorigen Schluß / E. E. Rath dennoch befin⸗ 
den oder erachten möchte, daß er ohne Hindanſe⸗ 
gung der Stadt und deren gemeinen Weſen Be⸗ 


fieng, oder ohne Verlegung feines Gewiſſens/ ſcha 


oder feiner Ampts-Pflichten, nicht darein con- 
fentiren oder nachgeben könne ; fo ſoll zu der ſtrei⸗ 
tigen Puncten gänglicher Abhuͤlffe und unwie⸗ 
derrufflicher Entſcheidung eine Deputation,aus 
Kath und Bürgerfchafft,und zwar beyderfeits in 
gleicher conjundtim höchfteng nicht über 16, ode 
20, Perfonen ſich erftrectender Anzahl gemacht 
twerden, folgender Geſtalt/ daß nemlich in jedem 
Kirchſpiel eine dꝛeyfache Anzahl fo vieler ohnpar⸗ 
cheylicher und dazu qualificirter Perfonen, aus 
dem Collegio der Sechziger oder Einhunvdert 
und Adısiger, ald nach) dem Numerolgefamter 
„bürgerlicher Depuration jedem Kirchſpiel com · 
petiret, e.g. wann deren zehen feyn folten, in je+ 
dem Kirchfpiel fechg, per majora Vora, und aus 
‚felbigen folglidy der dritte Sheil durchs Loß er» 
meblet werde, Wolte auch die erbgeſeſſene Buͤr⸗ 
erſchafft zu dergleichen Deputation, unter ietzt 
ander Anzabl, einen oder mehrere graduirte 
erbgeſeſſene Bürger mitcommittiren, oder auch 
zu gefamter Deputation einen Numerum belie» 
-ben,der unter die Kirchfpiele nicht gleich gethei⸗ 
let werden fönte, fo foll vorgängig gleichfalls 
durchs Loß determiniret werden, welches, oder 
welche KRirchfpiele die Graduitten, oder auch die 
mehrere Anzahl der Deputandorum zu erwehlen 
«befugt ſeyn follen ; da dann, mit Erwehlung der 
Graduirten,durd) eine drepfache Anzahl und fol» 
gende Zofung es ebenermaflen, mie vorerwehnt, 
gehalten werden, das mehlende Kirchfpiel aber 
dabey an Membra felbigen Rirchfpiels nicht ges 
bunden, fondern indiftinde aud) aus andern 
Kirchſpielen die Graduirten zu eligiren bemaͤch⸗ 
tiget ſeyn fol, Art. 5. 

Gleicher Geftalt follen auch E. E. Raths De- 
putirte von demfelben bloß durchs Aß erwehlet 
werden, moben, wie E. E. Math, die Herren 

Buͤrgermeiſter felbft, oder aud) die Herren Syn- 

dicos mit in ſolches Loß zu ziehen, nach deſſen Be⸗ 
lieben und Gutbefinden / allemahl frey ftebet; alfo 
ſollen hingegen diejenigen davon excludirt feyn, 
die an dem quzltionirten durd) felbige Deputa- 
tion zu entfcheidenden Punct, für ſich oder die Ih⸗ 
rigen,einigabfonderlicheg Interefle haben moͤch⸗ 
ten, Art. 6. 

Allſolche Deputati des Raths und der erbger 
feffenen Buͤrgerſchafft follen darauff den folgen» 
den erften oder andern Tag auff Befehldes præ⸗ 
fidirenden Herrn Bürgermeifters, durd) den 
Raths⸗Schencken zu einer gemiffenStunde be» 
ruffen werden, und alddann famtund fonders zu⸗ 
gleich in Corpore, die aber wegen Kranckheiten 
oder Ehhafften alsdann nidye möchten mit er- 
‚fcheinen fönnen, unvermeilet darauff, fohald es 


geſchehen tan, folgenden eörperlichen Eyd in 


Sf 


pleno Senatu abftatten: Ich Iobe und ſchwere zu 
GOtt de mächtigen, daß id) in denen zwi⸗ 
ſchen &.E, Rath und der erbgefeflenen Burger» 
fft wegen differirender deren Meynung / biß 
hero unerledigten Sachen, zu deren Entſchei⸗ 
dung ich von E. E. Rathe / oder der erbgeſeſſenen 
Buͤrgerſchafft de putirt und committirt worden 
bin, bey meinem darob zu gebenden Voto und 
Ausfpruch, bloß und allein, nach meinem beften 
Wiſſen und Gewiſſen GOttes Ehre der Stadt 
und deren gemeinen Weſens Beſtes und die hei⸗ 
lige Gerechtigkeit vor Augen haben, weder aus 
Lebe noch Haß, Freundſchafft noch Feindfchafft, 
gegen E. E. Rath oder der loͤbl. Buͤrgerſchafft 
oder auch gegen eintzele deren Mit⸗Glie der oder 
auch fonften Privat-Perfonen, vielweniger ge 
gen diefelbe, fo bep der quaftiönisten Sache 
Schaden oder Vortheil, directe oder indiredte, 
haben önten, desgleichen durch Feinerlep Auto- 
ritaͤt, Anfeben, Vor⸗Urtheil , Befehl oder Liber» 
redung von andern, fie ſeyen inn⸗ oder auffer 
Raths am allerwenigſten wegen eingigen file 
mid) oder die Meinigen darunter abzielenden 
Favorg, Bortheils, Intereffe oder partheplicher 
Abſicht dabey anderft,ald wie ich es nach meinem 
beſten wohlbedaͤchtlichen Begriff und Gewiſſen 
gerecht, billich, der Stade nuͤtzlich und vor dem 
Gerichte GOttes verantwortlich befinden wet⸗ 
de, thun und handlen, auch formohl, mas ic felbft, 
als meine Con- Deputati,bep dieſen zur Deciſion 
ung auffgetragenen Sachen votiren, thun und 
laſſen werden,niemablen einigem Menſchen in · 
oder auſſer Rache ud Bürgerſchafft offenbaren / 
beſondern ſolches alles biß in meine Grube ver⸗ 
ſchwiegen halten will. So wahr mir GOtt ꝛc. 


Art, 7. 

Krafft vorermehnter rechtmäßigen Wahl, 
und diefer Fundamental Verfaffung Dann; fol 
len fothane Deputati Senatus&Civium, nad) ge» 
leiftetem diefen Eode, ipfo facto, ohne weitere 
fpeciale Vollmacht, die ftreitige Sache, nad) 

usfchlag der mehrern Stimmen, in einer Zeit 
längftens von 14. Tagen ſo völlig und unwieder⸗ 
rufflich zu. decidiren autoriſiret feyn, Daß ſowobl 
E. E. Rath, als gefamte erbgefeilene Buͤrger⸗ 
fchafft, dabey acquiefciren, und weder einer noch 
anderer Seits, ſub quocunque prztextu, dire- 
cte oder indirecte, etwas weiter dagegen artenti- 
ret oder moviret, befondern ihr Ausſpruch (mel 
chen fie,mit ihrer allerfeits eigenhaͤndiger Nah⸗ 
mens-LUinterfchrifft, in zweyen Exemplarien, tie 
nes dem Rathe, das andere denen Ober-Alten, 
zu überreichen haben ) pro lege totius civitatis 
angenommen,fteiff gehalten, und fofort exequiret 
werden foll, Art. $. 

Wuͤrde aber über alles Verhoffen in decifio- 
ne ipfa, ſich proumd contrain der Haupt-Sache, 
oder einiger Modificarion und Umſtaͤnden / eine 
paritas Votorum ergeben, und, bey at 
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Umfrage, tunverfeglich bleiben, fo ſollen alle Nah⸗ 
met gefamter Deputation aus Rath und Buͤr⸗ 
g ins Loß gelegt,und daraus fuͤnff Mem- 
bra ohne Unterſcheid mie viele oder wenige De- 
putatorum Senatus vel Civium es treffen moͤch 
te / per ſortem erwehlet werden, und die plurali- 
tasVotorum folcher fuͤnff Sub · Deputirten (wann 
ſie darob vorgaͤngig unter ſich allein eine Confe- 
renz und Umſtimmung gehalten) der gantzen 
9* den finalen Ausſchlag/ mit eben der 

als waͤre e8 Conclufum unanime totius 
Deputationis, —— geben. 

rt, 9; 


9 
Undiwieniemand,der zu dergleichen Deputa- 
tion obverordneter Maffen aus Rath und Buͤr⸗ 
gerichafft, oderauch in eventum, nach Maaßge⸗ 
bung vorhergehenden Articuli, zur engern Sub- 
Deputation durchs Loß erwehlet wird, bey Ders 
utver Stadt Wohnung,fic) allſolcher Fundtion 
entziehen, und ſo offt er a Diredtore Depuratio- 
nis, durch gewöhnliche Anfage, gefordert wird / 
allemahl/ auſſer alleinigem Fall ermeißlicher 
Rranckheit, bey so. Rthir. Straffe, dazu zu er» 
fcheinen ſchuldig auch in darob haltenden Depu⸗ 
tariong-Conferentien, ein jeder in höchfter Be⸗ 
ſcheidenheit/ nach gewöhnlicher Ordnung, feine 
Meynung und Votum pro und contra, policivd 
und denclich, nach feinem beften Willen und Ge⸗ 
wiſſen mit Ehrift-vedlicher Freymuͤthigkeit ge» 
ben, darinnen von niemand eingeredet, geftöret, 
vielweniger wegen feiner ab. oder zuftimmiger 
Meynung hart angefahren, ode: ſonſt ungebuͤhr⸗ 
lic) begegnet, am allerwenigſten/ weder von E. 
E,Rarhs, noch; von der erbgefeffenen Bürger 
fchafft, jederfeitigen Deputatis, oder eingelen des 
ten Membris, wie oder was ſie votiren mögen, 
porgefchrieben oder eingebunden werden fol: als 
fo foll hingegen niemand der Deputatorum, we⸗ 
gen feines geführten Voti, über kurtz oder lang, 
und zu feiner Zeit, weder dem Math noch der 
Burgerfchafft reſponſable, noch was oder mie er 
oder andere votiret / emahlen zu offenbaren / viel⸗ 
mehr feinem Eyd zu Folge, und bey Verluſt fe» 
ner Ehr und guten Nahmens, big in feine Gru⸗ 
be ſolches verſchwiegen zu halten ſchuldig und 
ſolcher Geſtalt, Krafft diefer ohnumſtoͤßlichen 
Sasbung / deßfalls ein jeder Deputatotum, nebſt 
feinen Erben und Nachkom̃en / für aller Anſpra⸗ 
che oder Unluſt völlig garantiret nnd verfichert 
ſeyn. Artı 10, 
Indeſſen und ben deme aflen bleibet es aller» 
dings bey demjenigen, fo oben Tic.2. von Sa⸗ 
chen, dieindie Burgerfchafft nicht gebracht/ und 
alfo vielmeniger unter obverfügte Deputationes 
gezogen werden fönnen.difponiret worden ;deds 
gleichen daß in Sachen Senatus Jura und Statum 
Regiminis betreffend / fo wie dieſelbe durch kuͤnff⸗ 
tigen Haupt · Kecels werden befeſtiget werden/ 
vor der Buͤrgerſchafft eitfeitig, und ohne E. €, 


an —— * 
—* free Confens, feine . derung an⸗ 
gemaſſet oder vorgenommen, beſondern in fol 
chen über Verhoffen attentirenden Fällen es 
Raths Contradidtion allein plenum Effedtun 
dergeftalt haben folle, Daß darob deſſen Confens 
nicht weiter urgitet; vielweniger zu dergleichen 
Deputation verwieſen werden möge, 


Art, ıt, 

Schließlich folle es eine ohnveränderliche Sa 
sung bleiben, daß, fo lange Kath und Bar 
ſchafft nicht zu einem einmüthigen Schluß ge, 
kommen, des einen Theils Refolution und Ent, 
ſchlieſſung für feinen gültigen Schluß geachtet, 
vielmeniger zurExecution gebra twerden auch 
kein Theil den andern durch einige ngs Mit 
tel, fie baben Nahmen ie fierwollen, als Nora 
enthaltung des Honorarii, Bermeigerung body» · 
benöthigter Contributionen, Farigirung mit 
langem Sufammenbleiben,oderdergle en,am 
allerwenigſten dunch die / ſeither wen gen abren, 
von a Tumultuanfen unveranttworeli 
angemaflete Borforderung der Marhs-Eslieder 
in die Buͤrgerſchafft ad confentiendum;, oder des 
ven pretendirte Beſtraffung / zu der Mriteinmiß 
ligung noͤthigen oder zwingen fohle, 
Von der Zet — Me amm 

on der Zeit der buͤrgerlichen 
kunfft / und deren Rn i — 


Are. 

E. E. Rach will ſich anheißig gemacht haben 
die Conventus civium —— 
nerſtag, da keine Poſten abgehen, atzuſetzen / ed 
mare dann bey ploͤtlichen keinen Berzug leiden: 
den Noth⸗Faͤllen / da jedoch, ſobie moͤglich, die 
beyden groſſen Poſt⸗Tage/ als Dienfag und 
— für allen Darunter verſchonei bleiben 

5 Art.ı. 

Dieprzcife Zeit derZufammenkunffe bleibet 
des Morgens 9, Uhr weswegen auch dieAnfage 
aflemabi gegen 9. Uhr geſcheben fol, da dam 

bald felbige Uhr zus. Nicolai geſchlagen die Ds 
ber-Alten, mit dem fich vorhero key ihnen auf 
dem gemöbnlichen Zimmer verfammleten Col- 
legioder Sechziger und Einhundert und Adel 
ger, nad) der Ordnung des competirendet 
Rangs in die Bürgerfchafft nsorutiter niemand 
ohne umbabenden Mantelauff dem Rathhauſe 
su dulden) treten / und unter und um die Crone, 
nebſt Denen anweſenden Graduirten, den ihnen 
von Alters her gebuͤhrenden Stand nehmen; in⸗ 
deffen, auf Befehl E. E. Rachs / das Kathhauß 
geſchloſſen mit der Schlieſſung und den Schlůß⸗ 
fein, wie es vor legten unruhigen Zeiten von je⸗ 
ber, daß die Schluͤſſel E. E. Kath zu fich nehme, 
gebräuchlich geweſen gehalten, und nach folcher 
Schlieffung, ohne E E. Raths Wiffen und 
Willen, Niemand, (e8 befalle dann jemand eine 
unwermuthete Kranckheit) weder durch die@äms 
merey, tod) fon vom Rathhauß / vor Dilfolvi- 
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folle. Art. 3 ' 

Damit auch nicht alle Rathhauß · Thuͤren ver» 
ſchloſſen werden durften, fondern Die bepden, fo 
nach altem Herkommen / zum Behutf der Banco 
und des Zolles, offen geblieben, auch kunfftig ofe 
fen gehalten werden mögen, fo foll mit ehiſtem 
fir Michaelis- Kirchſpiel ein Drtaptivet,und fol 
eher diefem Kichfpielangeroiefen erden. 


4 

Ob nun zwar zu hoffen ift, daß, bey ohnwer⸗ 
brůchlicher Obfervance vorher befchriebener gu⸗ 
ten Ordnung, die Deliberationes bey buͤrgerli⸗ 
chen Zufammenkünfften nicht fo gar lange Zeit 
erfordern dürfften ; fo fol dannoch auff allen Fall 
fefte gefeget ſeyn und bleiben, daß fein Bürger 
Convent länger, als big Abends 9, und Aufier- 
fteng 10, Uhr dauren, und, wann ſolche UhrzuS. 
Nicolai geſchlagen / E. E. Rath, ohne alle Eins 
gede,den Convent, mittelft Denuncirungdefien 
per Deputatos,diffolviven,und die Thuͤren eroͤff⸗ 
nen laſſen moͤge; allermaſſen die Erb, Ober- Al, 
den dahin zu fehen haben, Daß, gegen Annähe- 
rung folder Zeit; das biß dahin bgehandelte 
zum Stande gebracht werde, wo ſolches aber 
nicht thunlich / bleibet es bey dem, was in Iit. III. 
Art. 3. deßfalls geordnet, Rx 


rt. 5. 
Solte nun in der Buͤrgerſchafft noch‚nachdes 
me daß E. E. Rath die Diflolvirung Conventui 
notificiren, and die Rathbauß-Ihuven eröffnen 
laſſen / etwas weiter vorgenommen und tractiret 
werden ſolches alles fol iplo facto null und nich. 
tig ſeyn. Titulus XI. 
: Bon Verhütung und Beftraffung aller 
weitern Linordnung. 
t. I 
Aufferdenen vorhergehenden auf gewiſſe Faͤl⸗ 
le beliebten Straffen —* generaliter und in 
totum, wie zuforderft alle, and) die geringften 
Contraventiones obiger heilfamer Verordnun⸗ 
en, alfo nebft dem und allermeift, (damit ein 
edliebender Burger deſto mehr fürlinluft und 
Merdruß gefichert ſeye und, aus widriger Bey⸗ 
forge, ſich der Miterfcheinung und Vorivung 
nach feinem beften Wiſſen und Gemiflen nicht 
enthalten möge) alle Beleidigungen mit Worten 
oder Wercken, ſowohl in Kirchfpielen, als auff 
dem groſſen Rathhauß /und fonften, fo hart ver» 
boten feyn, Daß dafern jemand ſich gelüften laſſen 
doͤrffte/ bey bürgerlichen Conventen einigen der 
Mitannefenden, mit injurieufen oder fonft bat 
ten Worten,oder auch mit Fluchen oder Bedro⸗ 
hungen, anzugreiffen, und ſolches in oder nach 
der Bürgerfchafft erwieſen werden fönte, derſel⸗ 
be dadurch / ipfo facto und ohne Gnade / dem Fi- 
fcoin 200, Rthlr. executive, ohne gerichtlichen 
Proceßs einzutreibender Straffe verfallen, dem 
Beleidigten aber feine Adtio privara desfalls un 
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benommen, auch jene publica Vindicta dadurch 
im geringſten nicht aboliret ſeyn foll, wann et» 
wan der Beleidigte ſich wieder mit demſelben zu 
verföhnen, in oder nach dem Convent, ſich bewe⸗ 
gen laſſen möchte ; welche Straffe nach Willkühr 
E. E. Raths gefchärffet werden mag, wann der» 
gleichen vorfegliche Befchimpffungen, oder fonkt 
üble Begegnungen, einem Mitgliede des Col- 
legii der Sechziger,und Einhundert und Adheis 
ger, oder gar der Ober- Alten felbft, wiedevfahren 
ſolte. Es foll aud) der Beleidiger, ehe und bevor 
er folche 200, Rthlr. Straffe wuͤrcklich erleget; 
inderBürgerfchafft nicht gelitten werden; mie - 
dann, wofern jemand zu mebrmablen ſich folder 
Geſtalt vergreiffen murde,derfelbe aus allen buͤr⸗ 
——— gaͤntzlich exdludirt ſeyn folk 
brigeng bleibet nicht allein geſamter Buͤrger⸗ 
ſchafft, beſondern auch jedem Kirchſpiel / die 
Macht, diejenigen, ſo entweder auff dem groffen 
Rathhauſe / oder in Kirchſpielen berauſchet / oder 
ſich ſonſten unbeſcheiden und ungebührlich, ins 
ſonderbeit gegen die Ober · Alten und übrige Col- 
legia, aufführen möchten, fofort aus dem Kirch 
fpiel und aus der Bürgerfchafft nicht allein abs 
zuweiſen / befondern auch), mit Gutbefinden und 
Verordnung des Raths, auff gewiſſe Zeit, oder 
befindenden Dingen nach, für allezeit aus der 
Buͤrgerſchafft zuexcludirem, umd, wann fie ſich 
erftern Falls widerfpenflig ertweifen würden, es 
E. E. Rath, zu weiterer deren Befvaffung, ans 
zuzeigen. Art. 2, j 
Damit nun die Injurianten mit diefen Straf. 
fen nicht überfehen werden, fo fo dem Gerichts 
Dermalter obliegen,folche nad) erwieſener Inju- 
rie fofort beyzutreiben und, wann er ſolches nicht 
thut/ die Straff⸗ Gelder aus feinem Beutel der 
Caͤmmerey zu erlegen,auff Art und Weiſe / wie es 
in vorhergehenden Tituln ſchon oͤffters verord⸗ 
net. Art. 3. 
Wuͤrde aber jemand in ſolchen Frevel und Ex⸗ 
cels verfallen daß er einen andern auff dem groß 
fen Rachhaup, in Rirchfpielen oder fonftem, chät- - 
lic) beleidigte, es ſey mit bloffen Händen, Ste; 
cken/ Stühlen, oder andern Inftrumenten, oder 
aud) fonft auff andere gemaltthätige Arc, mit 
Stoffen, Rasen Schlagen,oder wie es Nahmen 
haben möge; fo fol sie als gin Crimen vers 
letzter bürgerlicher Freyheit und innerlicher Rus 
be geachtet, foldyer Delinquent, und der much⸗ 
williger Weife es veranlaffet, ohne Anfehen der 
Perfon,aus der Buͤrgerſchafft gefchaffee, durch 
die allemahl, pro confervanda fecuritate publi- 
ca, vor dem Rathhauſe befindliche Wacıe der 
Guarnifonarreftivet, zu gefänglicher Hafft nach 
dem Baum gebracht, per Fifcalem criminialiter 
angeklaget und / nach Erkaͤntniß des Rechtens an 
Ehr und Gut, Leib oder Leben beſtraffet werden. 


Art, 4. 
; Würde endlich vonvielen Frevelern Gewalt 
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thaͤtigkeit unternommen / oder ſonſten durch &e- 
ſchrey / Tumult oder andere Violence, Coñfuſi- 
on, Zerruttung oder Streit erreget werden ſo ſoll 
ſolches file Auffſtand und ng gerechnet / 
der Gonventus ſofoꝛt difolvivet,dieT umultuan- 
ten zur gefänglichen Hafft gebracht, und die in 
Rechten auff iegt benannte Crimina gefegte 
Strafe an denfelben exequiret; auch zu deflen 
allen rigoreuſen Bollftrectung, wie auch Ber» 
—* dergleichen friedbruͤchhigen Tumults E. 

Rath benoͤthigten Fall, nicht nur von den 
Erb, DOber-Alten und Bilrger-Collegiis, befon» 
dern auch der Colonel- und gefamten Capitain- 
at und fonften allen vedlichen Bürgern und 

inwohnern, Eräfftige Alliftence geleiftet, wer 
aber deſſen auff Erfordern fic) entzieben molte, 
fir einen Mitanhaͤnger der Tumultuanten ges 

tet werden, Titulus X. 
on Beveftigung und Unverbrüchlichfeit 
verhergehender Verordnungen. 
tt. I. 
Damit nun oben verordnetem allen deflo ger 
nauer und unfehlbarer in allen Stuͤcken nachge ⸗ 
lebet werde; fo wollen zuforderſt die loͤbl. Ober: 
Alten, und nebſt ihnen die Collegia der Sechzi⸗ 
ger und Einfundert und Acheiger,bey allen und 
jeven bürgerlichen Conventen, mit allen’ Kräff- 
ten daruͤber zu halten,umd feine,aud) nicht die ale 
lergeringſte Contravention dagegen zuzulaſſen, 
ſich auff ihren refpetive Ampts- und Bürger 
Eod verpflichtet haben: und wollen die Obere 
Alten inſonderheit / fobald fie verfpühren, daß je⸗ 
mand dagegen zu handlen ſich gelüften laflen 
wolte denfelben fofort des dero Behuff bey bir 
erlichen Zufammenfünfften, fomohl in jedem 
Fir iel,als auch dem groſſen Rathhauß / anzu · 
hangenden Mandati erinnern / und ihn von feiner 
buͤhr freund · und einſtlich abmahnen wann 
Pr rare hin g ungeſaͤumt 
E. E. Rathe vermelden damit vorbeſchriebener 
Maſſen gegen diellberereter Angeſichts verfah⸗ 
ven, und nicht, durch anfaͤngliche geringſte Con- 
nivence oder Uberſehung / zu boͤſer Folge Anlaß 
eben werde. Art. 2. 

— hingegen wohlgedachte Collegia 
unddie&rh, Ober · Alten allermeiſt / als Præſide⸗ 
‚und birectores bey bürgerlichen Conventen, 
Ampte und Obliegen darunter defto getvofter 
und ficherer nachleben mögen und fönnen, und 
durch feine friedhaͤßige Complotirung und Ge⸗ 
walt davon abgeſchrecket werden ſo wird mittelſt 
diefem, wohlgedachten Collegiis, auch E. €; 


Rath ſelbſten Zhrer Kaͤvſerl. Maj. allerhoͤchſte 


Protedtion contra quoscunque darüber verſi⸗ 
dert, unter dem feften Vertrauen, fie werden 
fargt und fonders, unter ſothanem verſicherten 
Schutz / dabey auffs nachdruͤcklichſte / ſowohl über 
die ihnen dompetirende Autorität 


und Gerecht · 


ſame / als ͤber unverbruͤchliche Conſervation dies 
ſer heilſamen Conſtitution, halten niemand aber 
unter ihnen zu feinen Zeiten an deren Conr 
vention,oder an derjenigen Betzieb,die vorne 
em Unordnung und Unruhe zu ftifften trachten 
mollen,von ſelbſt Theil nehmen, in welchen n 
mer verhofften Fällen obangeſetzte Siraffen ar 
denen daran Schuldigen deſto geſchwinder und 
nachdruͤcklicher ſollen exequiret werden, 


Art. 3. 543 

Sohließlich/ weil die kſaͤgliche Erfahrung vo⸗ 
riger Zeiten erwieſen daß diejenigen, fo mit Un⸗ 
glück und Unrube ſchwanger gegangen, zu Er⸗ 
reichung ihrer (chändlicyen Abſicht fid) des Prx- 
textes angemaflet, daß feine Ordnung und 
Stadt⸗ Verfaſſung feye, fo nicht in folgenden 
Zeiten durch Rath und Birger- Schluß verän. 
dert oder wieder auffgehoben werden möge; fo 
TON ſolches in die ſem Fall feine Statt haben, ſon⸗ 
dern gegenmärtige Conftitution in alen Stike 
cken / als eine unterder hohen Räpferl, Commis. 
fion angerendeten Vermittlung,und vonKäpf, 
Mai, allergnädigfi confirmirteSandioPragma- 
tica, Fundamental-&efege, und Grundvefteafe 
ſer uͤbrigen Stadt» ngen.zueivigenZeia 
ten feſt und unverbruichlicy gehalten, und zu kei» 
nen Zeiten durch Rath und Buirgerfchafft bepdere 
feitigen, vielweniger eines Teils einfeitigerr 
Scluß / wieder aufgehoben werden; in unvere 
hoffter deſſen eines Theils Anmaffung oder AL 
terirung aber der andere Theil nicht allein bes 
fugt beſondern auch ſchuldig ſeyn fofort an Zhro 
Kaͤvſerl. Maj. davobaflerunterthänigfte Anzeis 


‚ge zu thun / welche darauff allerhöchftes ſchieu⸗ 


nigfies ſcharffes Einſehen und fröfftigfieReme- ' 
dirung und Straffen wider die Aurores diefer 
Machination, ergehen laſſen werden. 
Ann uns dann diejer derdommimon in 
Sachen angewendete Fleiß und Sorgfalt 
nicht allein zu unſerm gnädigften@efaflen gerei- 
het,fondern auch mir ſolch durch) fie vermittelteg 
Reglement als ein zu der Stadt Beruhigung 
bienfames Werck gnddigft erwogen: als baben 
wir foldyes in aflen feinen Articulen, Puncren, - 
Elaufulen, Inhalt / Meyn · und Begreiffungen, 
aus Kaͤhſerl. Macht / mit wohlbedachtem Much, 
gutem Rath und rechtem Wiſſen / gnädigft con⸗ 
Brwmirt und beftättiget : thuen dag auch biemie, 
wiſſentlich in Krafft diefes Brieffs, was wir von 
Recht und Billigkeit wegen daran zu confir- 
miren und zu beftättigen haben,foflen und md: 
en, und mepnen, fegen und wollen, daß obs 
meldtes Reglement in allen feinen Worten, 
Puncten, Slaufulen,Articulen, Inhalt, Meyn. 
und. Begreiffungen, kraͤfftig und maͤchtig 
ſeyn/ und Vim Sandtionis Pragmaticæ & 
Legis perpetuo valituræ haben, von all inter⸗ 
eitzrten Theilen ſtet, veſt und unverbruͤchlich 
gehalten/ und in allem vollzogen, auch von 
ZI 11 13 feinem, 
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feinem, mer der auch immer fepe,.als von uns 
oder einem jevesmahligen Roͤm. Käpfer, hin. 
wiederum auffgehoben erden koͤnne oder fol, 
jedoch uns und dem H. Reich /auch ſonſten jeder⸗ 
männiglichen an feinen Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten, und in fpecie denen in befagt unferer 
und des H. Reichs Stadt Hamburg befindli» 
chen Catholiſchen / wie auch der ReformirtenXes 
ligion zugethanen Buͤrgern/ an ihren aus dem 
Keligiong-SFrieden und Inftrumento Pac. Weſt · 
* competirenden Befugnuͤſſen ohnpr=ju- 
dicirlich. 

Und gebieten demnach allen und jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten / Fürften, Geiſt · und Weltlichen, Prala- 
ten, Grafen, Freven, Herren, Rittern / Knech⸗ 
ten, Land⸗Voͤgten, Hauptleuten, Vice-Doms 
ben, Bögten, Pflegern / Verweſern / Amtleuten, 
en i Schultheiſſen Burgermeiſtern / 

ichtern, Raͤthen Burgern, Gemeinden, und 
fonft allen andern unfern und des Reichs Unter⸗ 
thanen und Getreuen, was Wurden, Stands 
oder Weſens die fepnd, ernft> und veftiglic) mit 
diefem Brief, und wollen, daß fiebenante Bur⸗ 
gerfchafft,mwider dieſes durch unfere Käyf, Com- 
miffion vermitteltes, und von ung, als ein im⸗ 
merwaͤhrendes Gefeg confirmirt- und publicir- 
tes Reglement, nicht irren oder hindern, ſondern 
ie deffen, mie obftehet,gerubiglich und unpertur- 

irt —— und genieſſen laſſen; in⸗ 
ſonderheit aber befehlen wir Burgermeiſter und 
Rath / auch geſamter Burgerſchafft mehrbeſagt 
unſerer und des H. Reichs Stadt Hamburg 
gnaͤdigſt und ernſtlich/ daß fie auch ihrer Seits 


—— 
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ſolchem Reglement,in ſoweit daſſelbe einen jeden 
bindet, und gegenwaͤrtiger unſerer daruͤber er⸗ 
theilter Räpferl, Confirmation, in allen Pun- 
eten, Articulen?Glaufulen, Inhalt, Meyn- und 
Begiꝛeiffungen / wie obſtehet ſtꝛacks nachlommen 
und geleben,darmwider nichts thuen / handlen oder 
fuͤrnehmen / noch das jemand andern zu thuen ge» 
ſtatten follen, in feine Weiß noch Wege, als lieb 
En * feye, * — —— 
aff / und darzu ein Pocn,m zig 
Marck loͤthigen Golds zʒu vermeyden / die ein je⸗ 
der, fo offt er freventlich hierwider thaͤte uns halb 
+ = en —— * ee 
a denen Beleidigten ohnnach 

zu bezahlen, verfallen feunfolle, 
Mit Urkund dieſes Brieffs,befiegelt mit un⸗ 
ferm anbangenden Räpferlichen Inſiegel der ge 
benift in unfer Stadt Wien, den vierdten Tag 
des Monats Junii, nach Chrifti unſers lieben 
HErrn und Seeligmachers gnadenreicher Ge⸗ 
burt im ı7roden, unſerer Reiche des Roͤmiſchen 
im zıflen, des Hungariſchen im ezſten / und des 

Böheimifchen im ſechſten Jahre, : 

Joſcph. | 

Ve. Friederich Earl, Graff von 
Schönborn, mppr. 
(L.$.) 
dd Mandatum Sacræ Cafarca 
Majeflasis proprium 
E, F. v. Glandorff, mppr. 


Collat, und regifteirt 
Joh. Fr, Wening vB. Regiftrator, 








Der hohen Känferlichen Commiflion Publication des neuen Reglemenfg der 
Hamburgifhen Rathe- und Bürger-Conventen, de dato 8. Aug. Anno i710. 


D e Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, unſer 

gnaͤdigſter Kaͤyſer und Herric, haben 
dero wuͤrcklichem Cammer⸗Herrn und gevoll⸗ 
maͤchtigten Abgeſandten im Nieder · Saͤchſiſchen 
Crevß / wie auch bey noch allhie fuͤrwaͤhrender 
Kaͤpſerl. Commiſſion verordneten Commiſſa- 
rio, dem Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrnen Serrn, Damian Hugo, des H. Roͤm. 
Reichs Graffen von Schoͤnborn Herrn zu Rei⸗ 
chelsberg, Heppenheim, Weiler, Heuſſenſtein 
und Martinsftein ꝛc. Des hoben Ritterlichen 
Zeutfchen Ordens Rittern / Zand- Commen⸗ 
thurn der Balley Heffen,Statthaltern der Bal⸗ 
ley Alten-Biefen und Niederlanden, Commen⸗ 
> sr zu Marpurg, Flörsheim, Maftricht, 

ruidtroth und Ordingen:c, allergnädigft ans 
befoblen, wie dero Käyferl, Commiſſions fub- 
delegirten Herren Miniftris, alſo auch E. E. 
Rach und geſamter ehrliebenden erh 
anzuzeigen, mas Geftalt Ihro Käyf, Majeftät, 
aus denen nad) und nad) erhaltenen unterthaͤ⸗ 


nigften Berichten, mit befonderm gnaͤdigſten Kaͤpſerl 


Wohlgefallen erfehen, mit mas unverdröffenet 
Muhe, Fleiß, Epfer und Circumfpedtion, von 
Seiten dero in diefer Stadt Hamburg fürgene- 
fenen Differenzen dneten Commiffion, 
die Sache biß hero ge ‚und mas unter ans 
| dern ad) für ein neues Reglement der Raths⸗ 
und Buͤrger · Conventen von der ſelben zur Räps 
ſerlichen allerhoͤchſten Confirmation gebuͤhrend 
eingeſchicket worden. Wann num Ihro Kaͤoſ. 
Majeftät, nebſt huldreichſter Anrühmung fol 
ches von — dero Sen 
ermudeten treufleißigen Epfers und Sorgfalt, 
Ihre Käpferl, Ratification pi —— 
über bemeldtes neue Reglement der Raths und 
Bürger + Conventen, tragenden allethochſten 
Käyferl, Amts wegen, mittelft gegenwaͤrtigen 
Original- Patents, unter dero alergnädigfien 
Hand und anhangenden Räyferl, Secrer- Zunft 
gels, nunmehro ertheilee : alfo haben Diefelbe 
auch dero verordneten Commiſſion guddigft 
committiren und anbefehlen wollen, fochanent 
i — 
allein 


erh 
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aflein E. E. Magiſtrat und der ehrliebenden Buͤr⸗ 
gerfchafft, auff dem Börfen-Saal, als dem zu 
Haltung der Käyferl, Commiflions-Conferen- 
zen gemöhnlichen Ort, zu verfündigen und zu 
extradiren, fondern aud) fonften in der Stadt, zu 
jedermänniglichen fernern Nachricht und Der» 
haltung, ablefen, und durch den Druck publici- 
sen zu laffen ; geftalten mehr allerhoͤchſt gedachte 
Ihro Kayf. Maj. daß und mie folcyesgefcheben, 
und zur wuͤrcklichen Execution gebradyt worden, 
wie nicht weniger auch von dem übrigen Erfolg 


— — — — — 


— ö— —— — — — ——— 
gegenwaͤrtigen Kaͤvſerlichen Commisſions · &e» 
ſchaͤffts umſtaͤndlich weiter gehorſamſt benach⸗ 
richtiget zu werden verlangen, inzwiſchen dero 
ſaͤmtlichen Räpferl,.Commisfiong-fubdelegirten 
Herren Miniſtris fomopl, als E. E. Magiftrat, 
—— und geſamter Burgerfchafft mir Kaps 
fetl. Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. 
de, Adtum Hamburg, den 8. Augufli, 1710, 


Damian Hugo, Graf von Schönborn ic, 
2,Cthur, mppria. 





Der von Ihro Roͤmiſchen Käyferlicyen Majeftät Jofepho a | 
confirmirte und von Dero hohen Commisfion publicirte * a lergnäbigft 
ech, ſamt dazu gehoͤrigem Reglement der Rath8-Sesfionen,de dato 7. Sept. A. 1710, 


iR Ie Seren von GOttes Bnaden, er» 
wählter Römifcher Käpfer, zu allen Zei- 
ten Mebrer des Reichs, in Germanien, zu 
—— Boͤheim/ Dalmatien, Croatien und 
lavonien König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu 
Steyer zu Kärndten, zu rain, zu Luͤtzenburg 
zu Wuͤrtiemberg / Ober und Nieder Schleſi⸗ 
en, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff des heili⸗ 
gen Römifchen Reichs, zu Burgan, zu Maͤh⸗ 
ren, Ober und Nieder-Laupnig, Gefuͤrſteter 
Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierdt, zu 
Kuͤhburg und zu Goͤrtz / Landgraff im Elfaß, 
Herr auf der Windiſchen March, zu Portenau 
und zu Salins ıc. — 
Bekennen offentlich mit dieſem Brieff, und 
chuen kundt allermaͤnniglich, daß uns unſere zu 
Abchuung deren in unferer und des H. Reichs 
Stadt Hamburg fuͤrgeweſten Differentien an 
geordnete Kaͤvſeri. Commisſion gebührend zu 
vernehmen gegeben, wasgeſtalten fie unter an 
deren zu Merbefferung des gemeinen Stadt 
Weſens abzielenden Berordnungennad) zuvor 
daruͤber eingezogenen reiffen Bedencken / und ges 
nauer Uberlegung / auch einen Unions Receſs, 
nebſt darzu gehoͤrigem Reglement wegen der 
Raths Leslionen errichtet, und dieſes zu deſto 
. mehreren Stet- und Veſthaltung zu unſerer al⸗ 
jergnäbdigften Käyferl, Ratification und Confir- 
mation geftelet habe; fo von Wort zu Wort al 
fo lautet: 
WoIr Buͤrgermeiſtere und Rathmaͤnner 
der Stadt Hamburg, für ung und unſere 
Nachkommen im Regiment, uhrkunden Kraft 
dieſes: 
Dieweil bey denen in jüngft verwichenen Jah⸗ 
ren. durch) göttliche Verhaͤngniß in diefer guten 
Stadt entftandenen innerlichen Troublen und 
Frrungen die übelmoflenden unrubigen Gemu. 
eher, zu Colorirung ihrer Auffſeblichkeit / des in 
dergleichen Empörungs: Fällen gewoͤhnlichen / 
durch GOttes Gnade aber nachhero unerweiß⸗ 
Jich befundenen Vorwands / ob haͤtten wir die H. 


Juſtice übel verwaltet, und ſonſt unſere obrigfei 
liche Pflicht nicht gebührend —— * 


ſonderheit mit bedienet / und dadurch andere Un. 


wiſſende und Leichtglaͤubige dahin v 

bey vielen die ihrer ordentlichen — = 
geſetzten Obrigkeit ſchuldige Liebe und Hochach. 
tung erkaltet, und foldyer Geſtalt cheils hiefiger 
Bürger gar zu ihrem inbang gegogen,tbeilsmes 
nigſtens fo weit von uns abfehri gemacht wor 
den, dap fie ihrem fFrevel, mo ** faſt mit Luft, 
dannoch mir ſchaͤdlichſter Unempfindlichteit in, 


geſehen und nachgegeben; deswegen dann 
GSOtt endlich der nothleidenden Stade es 


barmen, und mittelft der hoben Käpferl. Com- 
misfion, das von ſolchen Friedens.Störern in 
klaͤglichen Verfall geſetzte Stadt · Weſen und 
Regiment wieder auffrichten wollen wir ſowohl 
aus eigenem gewiſſenhafften Trieb, als durch 
Mitanleitung hoͤchſtgedachter Käpferl, Com- 
misſion, hochnoͤthig und dienlich befunden ſotha⸗ 
ne gegen ung eꝛweckte widrige Impresfion, durch 
defto offenbarere Merckmable, und Ermeifung 
unfers auffrichtigen wahr bafftigen Epfers, zu 
rechtſchaffener Adminiftrirung der Jufiz, und 
— forgfältiger Eyd- und Prlicht-mäßiger 

briger Verwaltung unfers obrigkeitl. Amts, 
allen dieſer Stadt Bürgern und Einwohnern zu 
benehmen, damit deren wahre Liebe und gutes 
Vertrauen gegen uns deſto mehr wieder ange» 
zündet und befefliget werde; fohaben mir, nach 


‚dem Erempel unferer rübmlichen Vorfabren 


beym Regiment,die zwiſchen den fämel. Raths. 
Gliedern in Anno 1570, und 1674. frepmillig 
errichtete Bereinigung und Verpflidytung fol- 
gender Geftalt erneuren und extendiren, undzu 
deren beftändiger Nachlebung hiemit nicht als 
lein ung,befondern auch unfere Succeflores auffg 
kraͤfftigſte verbindlich madjen wollen, 
tt, 


Zuforderfi wollen alle und jede Raths Blie, 
der (mie auch Syndici und Secretarii, in ihrer 
Fundtion und Obliegenbeit) nicht allein bep ih» 
son Amts. Berrichtungen, —— 


‚u9r 


‘ 


1192 


allin ihrem Leben und Wandel,mit wahrer Got ⸗ 
tesfurcht, ſich ſtets aller Shriftlichen Tugenden 
befleigigen,die Beförderung goͤttlicher Ehre und 
diefer Stadt Beſtes ihren höchfien Zweck ſeyn 
laſſen / der Bürger und Unterthbanen Wohlfahrt 
und Nusen, mit Stadt-väterlicher Liebe und 
Freundwilligkeit, nach beftem Vermoͤgen fü 
hen, Gutes belohnen, Boͤſes beftraffen, von 
berghafftiger und in GOtt gelaflener Verwal⸗ 
tung ihres Amts ſich fo wenig durch Furcht als 
Anfeben der Perfonen, oder andere fleifchliche 
Bewegniſſen und Abfichten, abhalten laflen, 
eucheley, Falſchheit / Geis, Unmäßigkeit, 
chläßigkeit und andere allen wahren Chri⸗ 
fien, vielmehr obrigkeitlichen und in Ehren» 
Stellen fisenden Perfonen unanftändige Zafter 
Baffen und fliehen, und ſolcher Geftalt wie allen 
Bürgern und Linterthanen zu guter Nachfolge 
mit einem rühmlichen Erempel vorleuchten, al- 
fo dadurch um fo vielmehr, nebft göttlicher Huͤlf⸗ 
fe, Schuge und Gnaden-Belohnung, fich hin 
gegen deren auffrichtigen Liebe, fchuldigienRe- 
ſpects und bilichen Gehorfams verfichert hal» 
den. Art. 2. 
Arlſo will ein jeder, feinen Eyden und Pflich⸗ 
sen gemäß, fein Amt unverweißlich fleißig und 
mic trenem Epfer verrichten, svas Ihm ſowohl 
bey verfammleten Rath/ als auffer demfelben 
oblieget, nad) Stadt⸗Buch / Recels und bey den 
Raths · Aemtern abſonderlich verfaſſeten Ver⸗ 
ordnungen und Mandafen, wie and) dieſer Ver⸗ 
einigung angehängten Reglement, forgfältig 
beobachten, den geringften und erften fic) dage⸗ 
gen bervorthuenden Contraventionen nad)» 
drücklich fofort wehren, mas fein Amt mit ſich 
fuͤhret und erfordert, gebieten und verbieten, 
aber deſſen Vollſtreckung halten, firaffen und 
‚exequiren, auch inſanderbeit mit dahin feben, 
daß alles dem gemeinen Gute darunter Zuflief 
fende unverzüglic) eingetrieben, und der Caͤm⸗ 
merey zu rechter Zeit eingebracht werde, 
Art 


. 3. 
Gleicher Geſtalt wollen wir ſamt und fon 
‚ders über alle und jede dieſer Stadt Starura und 
Rechte, in ſoweit diefelben nicht geändert und 
aufgehoben feun, nod) kuͤnfftighin bey fuͤrwaͤh⸗ 
render hoher Käyferlichen, Commiflion auffger 
hoben werden möchten, auch uͤber die ſothanen 
Geſetzen nicht zumider lauffende wohl herge⸗ 
brachte, vedliche und bißhero in unftreitiger Ob- 
fervance verbliebene Gewohnheiten halten, den- 
felben nicht allein für ung nachleben, befondern 
auch alle andere dagegen Handlende Gefeg- und 
and Pflicht-mäpig beftraffen, nicht weniger die» 
fer Stadt Privilegiorum, repheiten und Ge⸗ 
rechtigfeiten möglichfte Bepbehaltung uns bes 
ſten Fleiffes angelegen ſeyn laſſen. 


Art. 4. 
Wir wollen auch diefer Stade Bürger und 


Zatſes 


Einwohner, in gerechten und billichen Sachen, 
wider alle auswaͤrtige Gewalt, ſoviel immer 
möglich), ſchuͤtzen und beſchirmen, und nicht al 
lein, wann jemand wegen einer Sache, warum 
erzu beklagen, auch in biefigem Gerichte zu ſte⸗ 
hen erboͤthig it, inein frembd Gerichte gejogen 
und verflaget werden würde, denſelben befter 
Maflen vertreten, befondern auch uns dahin he⸗ 
ſtreben / damit hieſige Burger und Einwohner 
dranffen ungemolelliret bleiben ; dahingegen 
und zu dem Ende auch wir den Frembden all, 
bier ohnpartheplich fchleunig Recht miederfah- 
ren laſſen wollen. Haͤtte auch jemand unferer 
Burger und Einwohner auſſerhalb Landes Kla⸗ 
ge / und von Fuͤrſten und Herren / oder deren Un⸗ 
terthanen in frembder Herrſchafft was zu ſor⸗ 
dern / ſo wollen wir demſelben nicht weniger nach 
Möglichkeit behuͤlfflich ſeyn/ damit er du feinem 
Rechte gelange. | 
Art. 5. - 

Infonderheit verpflichten wir ung, mit aͤuſer⸗ 
ften Kräfften zu mainteniren, daß alle und jede 
von der hoben Kaͤyſerl. Commilſion, zu Abhelfa 
fung vielfältiger forwohl publiquen als privat- 
Beſchwerden, bißhero ergangene Decreta alle 
ftets in ihren Wurden bleiben; und wie wir un⸗ 
ſers Orts, fomohl in Corpore, als ein jeder von 
ung fiir feine Perfon, nichts dagegen chun oder 
verordnen wollen alſo wollen wir auch nicht wife 
ſentlich und vorfeglich zugeben, fondern gar 
ernftlic) es beftraffen, / wann von jemand, er fep 
in» oder aufler Raths, etwas darwider vorge, 
nommen, verhänget, connivitet, oder auch des 
ven Einhalt als zweifelhaft, nach widrigem In- 
tereſſe, oder eigenem Gutdüncfen interpretiret 
und mißdeutet werden folte, 

Art, 6, 

Noch mehr, was fonften waͤhrender ho 

Käpfel.Commihion zu iederberftelunn en 


‚Defeftigung innerlicher Ruhe, guter Einrich⸗ 
‚tung dieſes Stadt-Wefens, Vorbeugung aller 


kuͤnfftighin zu beforgenden Unorönungen, für 
Reglementen, Werfaflungen und Ord nungen/ 
wie fie Rahmen haben, entweder von hochge⸗ 
dachter Commiſſion ſelbſt, oder unter dero Ap- 
probation vor ung bißbero bereits gemachet oder 
nod) hinfüro meiter unter dero angemendeten 
Dermittlung errichtet, und von Räpferl, Maj. 
confirmiret worden oder werden möchten, darıl- 
ber wollen wir, bevorab und allermeift, was den 
Haupt Kecels, welcher zu einem ewigen unum⸗ 
ſtoͤßlichen Kundamental· Geſetze dienen foll, ans 
betrifft, fleißigſt und eyferigſt halten, und genaue 
Obacht baben, daß fie ingeſamt / und vor allen 
Dingen iegtermehnter Haupt-Reces, ſtets hey 

unveraͤnderlicher Obſervance, in allen und jeden 

VYuncten conlerviret bleiben; und dafern,über 


alles beſſere Merboffen, ein oder der andere, 


ine oder auſſer Raths/ ſich dannoch gelüfen 
laſſen 
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laſſen ſolte / ettwas für feine Perfon, oder durch an⸗ 
‚Lere,diredt oder indiredt,öffentlic) oder heimlich, 
zu unternehmen, zu machiniren, oder auch nur 
zu verhängen, wodurch ſothane Ordnungen, in« 
‚fonderheit der Haupt-Recefs ‚im geringften ge» 
ſchwaͤchet, zerlöchert , verändert, oder gar zer⸗ 
nichtet werden molte, oder könte, folches wollen 
‚Bir nicht allein nad) Inuhalt und Maaßge⸗ 
bung felbigen Haupt⸗ Receſſus, fofort in derer 
‚fien Bruch, nach) äufferfien zufammen gefegten 
Kraͤfften, erfticken, und ohne Anfehen der Per- 


fon mit allem Ernſt beftvaffen, befondern audy, ſch 


dafern jemand in oder de Senatu daran mit 
‚Khuldig ‚und deffen ſattſahm zu übermeifen waͤ · 
ze, denfelben, wie vorgängig,alfobald ab officio 
‚Sufpendiren, alfo ferner gegen ihn verfahren, 
wie unten Art. 19. difponiret worden; Aller» 
maſſen ein jeder unter Lins, fambt Syndicis 
und vecretariis, mittelft diefer freywilligen Ber- 
einbabeung und Verpflichtung, all folder 
Straffe ſich hiemit ‚ohne Einreveoder Aus⸗ 
flucht, wohlbedaͤchtlich unterwirfft. 
—— Art. 7. 
ODie or, Juftice wollen Wir nach hieſi⸗ 
gen Stadt · Rechten, der neuen Gerichts: Ord⸗ 
mung / auch wohlhergebrachten / und in unftreiti» 
‚ger Obfervantz gebliebenen Gewohnheiten, 
‚amd in fpecie in See-und Handels · Sachen, 
ac hiefigen See⸗ und andels⸗Rechten/ in 
den Faͤllen aber, worüber hieſige Jura Starutaria 
nicht difponiren, nach den allgemeinen befchrie- 
benen Kapferlichen Rechten und Reicht-Con- 
Kirurionen, auffrichtig und unpartheulich, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen / ohne alle Neben⸗ 
Abficyten und Anſehen der Perfonen, auffs 
ſchleunigſt einem. jeden, er ſey Frembd oder 
Einbeimifch ‚miederfahren laffen, und niemand 
aus Affedten ‚ um Bunft, Babe; Freundfchafft, 
oder anderen Genuffes willen, es habe Nah⸗ 
men wie es wolle, das Recht weder protrahiren 
noch beugen / au jumehrererMaturation darob 
halten, daß nach dem hiebey beliebten Regle- 
‚ment, eine jede in Bedencken / oder für befchlofs 
fen angenommene Sache ohngeſaͤumbt referi- 
ret, und entſchieden * 
Art. 8. 
Dafern aber / uͤber alles beſſere Merboffen, 
einige Parthep durh jemand Unſers Mittels, 
in oder de Senatu, deßwegen vorfeglid) in der 
Sache aufgehalten, oder gar durch ein unge⸗ 
rechtes Urtheil beſchweret werden folte, daß fein 
Wider⸗ParthGeſchencke oder Gaben es ſey vor 
oder nach der Urtheil und habe Nahmen wie es 
woll, gegeben haͤtte, und ſolche Corruptelen 
dunch ein zu Recht beſtaͤndiges Gezeugniß darge 
chan werden fönten, fo wollen wir alſo fort, ohne 
Anſehen der Perfon, den oder diejenige, fo deſſen 
uͤberwieſen / und ſchuldig befunden worden ‚ab 
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Officio ſuſpendiren/ folglich per Fifcalem ad 
remorionem ‚fie auch auf Indemnifirumg der 
‚belepdigten Parthev,fie in biefigem Niedern- 
Gerichte anflagen laffen, und wann von dan« 
nen die Sache per Appellationem an Uns ges 
diehen, und adconelufionem gebracht, die acta 
ad extraneos impartiales, und zwar zu mehre⸗ 
ver Dermeidung allen Werdachts, mit der bra · 
caution verſchicken, daß zweene Unſers Mit · 
tels, wovon einen die Ober⸗Alten/ den ander 
der Accularus zu benennen hat / zu ſolcher Der, 
ickung committiret und vorgängig in pleno 
Senaru, mittelſt Coͤrperlichen Eydcs, verpflich» 
tet werden ‚daben unparthenifch zu verfahren, 
den Ort, wohin die Acta verfendet werden, kei⸗ 
nem Menfcyen zu offenbahren, noch einige Re- 
eommendation oder Neben-Schreiben ‚dire 
oder indirect, dabey abgehen zu laſſen / quo facto 
Wir die darauf erfolgende Lircheil gegen die 
Angeklagte exequiren tollen, 
Art, 9. 

Solte aber der im vorhergehenden Articulo 
erforderte Beweiß ve. zu. Rechte beftändig 
und genug, indeffen doc) gegen den Beruͤchtig⸗ 
ten aus Rechtsbegruͤndeten Indiciis eine are 
cfePrefumption fepn, daß er wegen Geſchenck 
oder Babe jemand das Recht protrahiret ‚oder 
gebeuget hätte: So wollen Kir, nad) befun- 
dener derer guugfamen Relevance, ſowohl den 
Angefhuldigten, daß er meder. felbft, noch 
durch die Seinige, deswegen einige Gabe oder. 
Geſchencke genoſſen noch felbige Ihm oder den 
Seinigen, mit feinem Wiſſen / darob promittiret 
ſeyn als den in Verdacht gezogenen Geber, daß 
er deswegen einige Geſchencke gegeben, oder zu⸗ 
gefagt, oder durch andere geben und zuſagen Infe 
fen, fihmit Coͤrpeꝛlicht Epve zupurgiren anhai · 
ten: Es folleaber die Cognitio relevantix &ir- 
relevantiæ indiciorum bey E. E. Naht allein 
verbleibt, und niemand fonft aufferhalb deſſelben / 
oder von denen Collegüs, dazu gezogen werden. 

Art. 10. 

Solte fonft jemand durch einigevon Uns 
abgefprochene Urtheil wider die Elahren und 
duͤrren Worte der hiefigen Scaruren und Ge⸗ 
richte» Ordnung. absque ulla limitatione, ex- 
tenlione vel reftridiione, graviret zu ſeyn ver⸗ 
meinen, (welches/ daß es mit Fug Nechtens ger 
ſchehen könne, Wir jedennoch nimmer hoffen 
wollen) und ſich darob, ſo weit in dem errichteten 
Reglement der Bürgerlichen Conventen es er» 
laubet ift, bey den Ober-Alten , oder weiter key 
übrigen Collegiis, und der Buͤrgerſchafft ber 
ſchweren, auch daſelbſt Beyfall finden; So 
wollen Wir nochmahls ausfuͤhrlich durch ei⸗ 
nen anderen Referenten exadtis Uns referiren 
laffen, und dafern ſich bey voriger Urtheil einiger 
dergleichen Fehler fuͤnde/ mittelft Werſtattung 
weis 
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weiterer Gerichtlichen Handlung per quere- 
lam nullitatis , implorationem. pro reftitutio- 
ne &c. &c. ſelbigen emendiren: Befinden wir 
aber ben ſoicher irerirfen Relation auf Unfer 
Sewiſſen dag Contrarium ‚und daß Wir recht 
und wohl gefprochen hätten, die Collegia indefe 
fen, oder gefambte Buͤrgerſchaft bliebe dannocy, 
Linferer Gegen» Remonftration ohngeachtet, 
bepibrer Meynung ſo ſoll folche Difference fol» 
cher Geſtalt mit gehoben und abgethan werden, 
mie ber andere dergleichen Collidirungs-yälle 
in vorerwehntem Reglement difponiret wor⸗ 
den; der erfie Referens aber fol darob fiir feine 
Perfon im geringſten nicht reſponſable ſeyn, es 
wäre dann, daß nach Einhalt vorhergehenden 
Art.3.& 9. ein gnugſamer Beweiß oder Rechte: 
beftändige Prefumtion einiger Corruptelen 
wider ihr mitbengebracht wuͤrde da Wir fol 
cher Geftalt gegen ibn verfahren mollen, wie in 
felbigen Articulispr&cedentibus Wir uns vers 
pflichtet. 
Art. ii. 


Auch ſoll und will ein jeder unter uns mit ſei⸗ 
nem Honorario, und denen, ihme in dem gelei⸗ 
fieten Raths-Eyde, oder in hieſigen Verfaſſun⸗ 
gen und ſonſt von Hoher Kaͤyſeri. Commitlion 
zugebilfigten Accidentien ſich begnuͤgen laflen, 
und meitervon feinem inheimifchen oder 
Frembden megenfeiner Ampts halber genom⸗ 
menen Bereifung, etwas annehmen, vielwe⸗ 
niger prætendiren. 

Art. ız. 


Bey den vorkommenden Raths⸗Wahlen 
wollen wir uns, mit allem Fleiß und hoͤchſter 
Sorgfalt; angelegen ſeyn laflen,dag dem Wahl⸗ 
' Recels in allen Stücken ſtricte nachgelebet ‚ins 
„fonderbeit fomohl in alg de Senatu, Tuͤchtige / 

omme und Gewiſſenhaffte/ auch, fo viel die 
lehrte betrifft, in Praxi Gelikte, oder die fonft 

bey biefigen Linter-Gerichten, oder anderen oͤf⸗ 
fentlichen Fundionen ihre cität ſpuͤhren 
laffen, auch die ſowohl wegen ihres Alters, ald 
Leibes⸗Conſtitution, der Stadt migliche Dien- 
fte zu leiften vermögen,ohne alle Neben »Abfich- 
ten erwehlet werden, auch deßwegen weder vor 
noch nach der Wahl einige Geſchencke nehmen, 
oder durch die unfrige, mit unferm Wiſſen, neh⸗ 
menlaflen: Zu dem Ende dann auch der Pr&- 
fidirende Herr Bürgermeifter, bey vorfommeit- 
den Nache-Wahlen, dahin eine Anrede und 
Ermahnung thun will, daß einjeder dabey auf 
nichtes, als der Perfonen Capacicät und Tuͤch⸗ 
tigkeit zum Regiment, refletisen wolle, weiches 
die Anweſende mittelſt ordentlicher Limfrage, 
durch ein woblbedaͤchtliches Fa, auf ihr Ges 
wiſſen zu verfichern gehalten ſeyn follen: 
Auch fo niemand, des nicht dev Evangelifchen 


eutſches 








Sucherifchen Religion zugerban, dabev unfträff 
lichen Lebensund Wandels ift;zu Nathe 
gen werden, - 


Art. 9. ar. 

Wann nächft diefem zu allen Zeiten die Er⸗ 
fahruung bezeuget hat, wie ein unter vielen Gle⸗ 
dern wohlbeſtelltes Regiment / eher durrch inner 
liche Trennung zwiſchen den Re 
als durch auſſerliche Gewalt geſchwaͤchet mer 
de / abſonderuch / wann einer ſich im ſei nem Abs 
te, aus ungebuͤhrenden Ehr⸗Geitz und 
über andere erheben durch feiner Collegen X 
Fleinerung ſich groß und belicht — 
der capableften und redlichſten Un 
feinen Ehr- und Geld-Geig fättigen umdbef 
ſtigen, nadyfeinem eigenen 
Treue und Freundfchafft zu trauenden genioſch 
von andern gleichmäßige F 
ftellung einbilden, durch ungebubwliche et 
digkeit und Facilicät , oder nur devem'äufferiche 
Conteftirung,über die recht Ourchgehende Un⸗ 
willen und Feindſchafft ermecten / imGonieili- 
bus felbft, durch harte Begegnung, anzılglice 
Exprefliones, ſtarcke Oppolition, und andere 
ungebührliche Mittel, oder gar durch Procuri- 
tung eines Anhangs oder Fadtion, alles nach 
feinem Willen und Gucdunchen gerichtet haben 
til; So will und fol einjeder im Rath ſich al⸗ 
ſes veffen ‚mit auffrichtigem und redlichen Her⸗ 
gen, enthalten, und nach aͤußerſten Kraͤſten da⸗ 
bin ftreben, daß ein gutes Vernehmen Harmo- 
nieund Einigkeit, unter allen Mit- Elder 
feft geſetzet, und fort und fort ungekraͤnckt bey⸗ 
behalten, und alles Mißtrauen/ Widerwil 
Spaltung und Zwietracht vermieden bleibt, 
dero Behuf auch nicht verſtatten, dapeiner des 
andern Vötum, im Rath oder hinterrüichs, fı- 
gillire, fyndicire, oder ihn in feinem freyett Vo- 
to, es ſey in Juftiz-odet anderen Sachen, 
weniger bey Wahlen, hindere, oder aufeittige 
Art und Weife ihme desfalls Verdtuß mache/ 
oder deßwegen auf ihm eitten Groll werfſe 
fordern nach beſtem Vermögen ein jener ſeines 
Drts dahin fehen, daß allemahl unter geſamb⸗ 
ten Raths⸗Gliedern nebft SyndicistmdSecre- 
tariis ‚eine beftättdige reſpective Collegiale Lit 
be und Freundfchafft unterhalten, auch gute 
Ordnung, und Daraus folgender refpedtus per- 
fonarum, ohngekraͤnckt obferviret werde; Wi⸗ 
drigen Falls ie deffen Hindanfegung oder 
Ubertretung ſolchen Geſtalt nach Befindung ver⸗ 
fahren werden folle, mie unten Art. 18. &ig, dis 
poniret worden, 

Art. 14. 

Den Prefidirenden Herren Burgermei 
ren wollen alle übrige Raths ⸗ Glieder ſowehl⸗ 
als Syndici und Secretarii, den gebuͤhrenden 
Reſpect erzeigen, und alles deſſen, was gu 

Schmaͤh⸗ 








Schmäplerung oder Rränckung der von alten 
Zeiten her ihnen zufommenden Autorität ges 
reichen koͤnte, oder möchte, ſich gaͤntzlich ent- 
halten, mag diefelbe, Krafft führenden Pr=fi- 
‚ dats ‚einem oderanderen,er fen in oderde Sena- 
tu, aufftragen werden, der Schuldigkeit nad) 
willigſt ibernehmen, undauf das forgfältigfte 
und fleißigfte, ohne Verzug , Cabfonderlich, 
wann etwanniges periculum in mora folches 
erfordert, oder eine przcife Zeit dahin angefe- 
get ſeyn möchte) ausrichten, und ohne erhebliche, 
äudes Herrn Prelidis, oder alfenfalls gefamten 
Raths Dijudication ſtehende Lirfache (mie dann 
demjenigen, welchem etwas committiret wird, 
Caufales dagegen befcheiventlich anzufübren 


mohlerlaubt ) nicht decliniren: bergegen wollen. 


die Herren Prafides ſowohl ihre Herren Colle- 


gen, ald übrige Herven des Karhs, für Mit: chen, 


Glieder achten,felbige, als auch die Herren Syn- 
dicos und Secrerarios, lieb und werth halten, 
und allen befcheidentlich und freundlich begeg⸗ 
nen, auch feinem etwas feinen geleifteten Epde 
und fpecialen Ambts Pflichten entgegen lauf- 
fendes, noch einem vor dem andern, aug yreund- 
fchafft oder Feindfchafft, die ſchwereſte Arbeit 
oder Odiofa übertragen, fondern folche, ohne alle 
Privar- Abfichten, fo.viel möglid), gleich theilen; 
was aber folcher Geſtalt jemandex Commirfio- 
ne Domini Prefidis,oder des Raths uͤbernimbt, 
und Innhalts Commifforii ausrichtet, darob fol 
derfelbe zu feinen Zeiten ; und an keinem Orte, 
es fey bep Collegiis, Bürgerfchafft oder anders 
werts / unter welchem Pretext es aud) wäre,re- 
Sponfabel feyn ‚fondern deßfalls ale Wege von 
gefambten Rathe / Koſt · Noth⸗ und Schad⸗loß 
gehalten, auch Dagegen die fo genannte Rolle de 
Anno funffzehenhundert fünff und neungig, 


falls felbige nicht im Fünfftigen Haupt-Recefl in 


totum aufgehoben,oder pro parte geändert wer 
den folte,nicht mehr dahin, ob hätte er fich aflein, 
oder auch der Prefes für feine Perfon es zu ver- 
antworten; gemißdeutet werden. 

Art.’ 15. 

Alle und iede lieder des Raths wollen bey 
den ordinairen Rache: Berfainlungen zu rech⸗ 
ter beſtimbter Zeit, und bey den extraordinai- 
sen Zufammenkünfften zu dem angefagten Glo⸗ 
cen · Schlag bey der diefer Vereinigung ange⸗ 
hängten Reglement Membri I. Art.6.7. & 8. ĩn- 
ferircen Geld-Strafte, zu Rath-Haus kommen, 
und feiner ohne rechtmaͤßige auf Erfordern zu 
bemeifende Urſache (melche derfelbe vorgängig 
durch) einen Zettul / oder wenigſtens durch einen 


Bedienten anzeigen zulaffen fchuldig) nicht zu 


fpäht erfheinen, weniger ohne vorgängige Er · 
laubniß des Herrn Prefidis gar ausbleiben, und 
darauff ein jeder ‚ folang die Raths-Seflion dau⸗ 
set, und aDomino Præſide nicht aufgehoben 
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wird/ dem dieſem Recels annectirten ſpecialen 
Reglement in allen Stuͤcken, bey darinn ver⸗ 
ordneter Strafe, ſich gemäß verhalten, auch’ 
mas mährender Seflion per majora vora heliee' 
bet,decidiret, oder refolviret wird, fich nicht we⸗ 
niger, als wann er felbftmit der Meynung ge⸗ 
weſen/ allerdings und ohne Wider ſprechen ges; 
fallen laſſen/ und folglich) aufferhalb Raths me⸗ 
mand und zu Feiner Zeit offenbahren, ob ex felbft;; 
oder mer fonft im Rath zueinem genommenen 
Schluſſe ab-oder zuftimmig geweſen. Es mil 
and) an den Taͤgen / an weichen ſich der Rath 
verſammlet keines der Raths⸗Glieder/ des glei. 
den Syndici und Secrerarii,chne Confens des 
Herrn Prefidis, oder etwan nacher einfallenve 
erhebliche, bey naͤchſter Karhs-Sertion anzuzei- 
gende, undvonfelbigem zu approbirende Urſa⸗ 
auf, odermehrere Taͤge auſſer der Stade 
feun, weniger eine Reife vernehmen; am fuer: 
nigſten will der Worthaltende HerrBürgermei⸗ 
ſter, und aͤlteſte Herr Gerichts Bermalter; des 
Nachts aufferhalbder Stadt bleiben, fie haͤtten 
dann mit ihren Herren Collegen,um ihre Vices’ 
zu vertreten, vorher die nöthige Abrede genom⸗ 
men, oder nehmen laffen, 

Art. 16, 

ESs will ein jeder unter und dasjenige, was zus 
Kath aufs Tapet und in Deliberation kombt, 
und ſich andern zu offenbahren nicht gebuͤhret, 
verſchwiegen halten: Solte nun diefem entge⸗ 
gen jemand dasjenige, was in ſpecie in Senatu 
verſchwiegẽ zubalten beliebet worden / oder auch | 
was ein oder anderer in Senatu proponiret / oder 
in einer Sache voriret / einem / es ſey wem eg mol: 
le, in-oder auſſer der Stadt entdecket, oder Fund 
gemachet haben, und er deſſen überführet wer⸗ 
den fönte, foll derfelbe dadurch ipfo Fadto in hun. 
dert Meichsthaler executive einzutreibender 
Straffe verfallen ſeyn; Da auch befunden wir. 
de / daß jemand auſſerhalb des Raths desjenigen/ 
fo geheim zu halten beliebet worden, Wiſſen⸗ 
fchafft hatte, wollen wir denfelben ‚da fern er un⸗ 
ferer Jurisdietion unterwuͤrffig, dabin balten, 
daß, woher er ſolches erfahren, er fich eydlic, zu 
erklaͤhren habe, damit nachmahls, befindenden 
Umpftänden nach ferner verfahren werden för. 
ne; Was aber fonft etwa zu verfchreigen nicht 
eben noͤthig / und beliebet feyn möchte. mil nies 
mand dennoch/ ehe E. Hoch-Weifer Nach ſich 
er auſſerhalb Raths offen» 

ahren 


Art. 17. 

Damit die Officiales, Diener, Vihteurs,. 
Knechte / Voigte und andere Bediente ihr Ambe 
fleifigumd treu vermalten, fo wollen wir fambe 
und fonders gute und genaue Auffſicht haben/ 
daß diefelbige ſowohl dem von uns, oder den 
Ambts- Herren ihnen ertheilten Befehl bey 
Mmm mmmm a2 Strafe 


w 


ia und ohne alen Verweiß ausrichteny 
— uͤrde aber ihre zu naheund Unrecht gerbanfich per u 
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ana — 
Der Sufpenion oderRemotion, ungefäumbt 


©tra 
mft geleben/ als auch / was ihn 
benen Befehis / oder ſonſten / nach Anwei⸗ 
ihrer Aembter / zu thun oblieget / treulich / ehrlich / 


eintrei 
bey einem oder 
Unfleiß/ d 
imUberfchreitt 
dentien verſpuͤhret / 


— — 


ande einige Nachlaͤßigkeit und 


— und berechnen; 
eini / 
ng Der — Taxz ihrer Acci- 


nen abgegogeny oder mo fie ein Salarium ausder von ihm 
ku 


en) zuerheben haben / ſolches der 

Damit fie Die En von dem Salario einbe⸗ 
Haltenkönne/ —— aber die dictirte 
Geld⸗Buſſe ptompte Execution von ihnen 
beygeirieben werden; wuͤrde aber der Bediente an 

hlcpe Beftraffung fich micht Behrenv und immerhin 
feinem Unfleißy oder Ungebühr beharren wollen 
felben fulpendiren/ und wann gar Beine Beſ⸗ 


wir den 
des Dienftesenrfegen/ auch ein jes 
——— —S — 36 g 


äfig verfahren; falls auch Diefer Entfegung 
era fung wegenvein enter fich beſchwe⸗ 
senv einige gegründete Urſachen gu haben vermeinte/ 
anag zwar Derfelbe alls feine Zuflucht gu uns — 
a ——— 
an oͤret / noch feine Sache ange» 


nommien werden. 

Untreu betreten berführet werden folte/ 
daß er fonft Unterfehleiffe gemachet / und Das Publi- 
cum defraudiret/ wollen wir Denfelben nicht allein 
feines Dienſtes / er möge ſelbigen erkauffet / oder ums 
—— empfangen haben /entſehen / ſondern auch über 

enechRechten weiter gegen ihm verfah⸗ 
ren iaſſen / andey ungeſaͤumbt Darob ſeyn / daß an 
feiner Stelle ein anderes tüchtiges Subjetum wie⸗ 
der befteller werde; 3 

. rt. 


1%» 
— Daſern nun einiges Mit⸗ Glied des Rathe / es fey 


Bürgermeifter oder Kat Manny (auch Syndicus 
und Secretariusin feiner Fundion und Obliegenheit 
diefer von neuen aufeines jeden Ehriftliches Gewiſ⸗ 
gu in rechtſchaffener Intention, mit Bahrheitund 
ufrichtigkeitmohlbedächtlich und freywillig errich⸗ 
teten Bereinigung und Angelobung / in einem oder 
anderen vor angeführter Stücken oder auch fonft 
feinen theuer geleifteten Enden und Pflichten vel 
committendo vel omittendo, mit Vorſatz / oder uns 
verantwortlicher Nachlaͤßigkeit / zuwider handien 
foltey welches GOit jedoch durch beffere deltung auf 
zechte Wege / über kurtz oder lang in Gnaden verhis 
tenwird; So wollen wit inge ſambt / und ein jeder 
aͤbſonderlich / ſobald ſolches kund werden möchte, 
nicht allein dazu nicht conniviren oder Dem Schule 
digen / aus unjeitiger ſchaͤdlicher ag ren 
gialer Freundſchafft / oder anderen % bfichten und 
Pretexten,überzubelffen ſuchen befondern vielmehr 
uns biemit folgenderÖeftalt anheißig gemachet / und 
verpflichtet haben: (1.) Wollen wir Die Burgermeis 
ftere/ und vornehmlich Diejenige/ fo protempore das 
Prafidar führen werden/ oder/da det Cafus einen don 
don dieſen felbjt deiteffen moͤchte / die übrige Bürgers 


Zeutſches 


— — —— 


ol erwies Rede 
—— 


afern aber einiger Bedienter wi 
oder 





AI fobalb voie son Iemand- einige Ani e 
(id wann die Sache nicht öffentlich) 


anrichtigs ing geheimy wann aber 
oder jemand über ein Mit⸗Giied des 







befchmereny und erweißlich machen / oder 
heimbde Zurede Die behuefigeRemedi n 
cken möchterin pleno Senatu Denfelben 

iyme feinen Unfug vorhalten daß er ſein 


Ambebefferfleifiger und forofältiger beobadhreund 
ihn ernſtlich erinnern und er T 

nad ihn dahin anmeifen/ 

idigtẽ oder 






werten 
befriedige/ wie es per majora vota belie 
Dapı Benennende Coaimilfaries in Güi 
und abgerhan werden wird. (2.) 
fambte 


ren übrigen Mit⸗R 

fe. (3.) Würde aber der 

Erfundene allfolcher 

nicht nachleben / oder auch zumandernmabl in 

gleichen Ungebuͤhr wieder verſ⸗ Ü 
werden / ſo wolle 


Dilation,entweder durch | exe» 
uiren, oder der Cämmerey/daß felbigeauf fein lauf⸗ 
Endes Honorariuim fothane fummam abſche 
decourtire/ anzeigen laffen (4.) Sol niemand) bey 
Strafe der Sufpenfion, oder gar Remotion ab ofh- 
cio,megen ſothaneꝛ Zuredeftellung N 
aufden Worthaltenden oder anderen Kern 
germeiſter / oder auch auf einiges anderes MitsSlied 
des Raths / einen Groll und Feind ſchafft werffen viel⸗ 


weniger deßſalls einigeranderer weder bey 
Collegiis, noch —* Buͤrgerſchafft ſich beſchwert / 
oder aͤuch / ju Ausübung vergalleter Rache / inn / oder 


auffer Raths ſich einen Anhang zu machen / oder Fa- 
aiones zu fine fuchen ; vielmehr fol er dergleichen 
gelinde Züchtigung mit Liebe und fftmuth auf 
nehmen / und nur darinn feine befte Revangeumd Ss- 
tisfadion ſucht / daß er durchEmendiruing feiner felbft/ 
wie zuforderft der Göttlichen Gnaden und Berge 
bung, alſo auch gefambten Raths 
ler Freundſchaft und Wohlgewogenheit ſich wirt 
verſichere. Art.‘ 19, ; 
Solte aber über alles Vermuthen es 
Dur Iren SAAB 
eı daß er urch feinen 
Eyd / noch Durch diefe genauere mutuelle 
tung noch auch Durch obverordnete 
Warnung und Beſtraffung / fich von 
ftarrigen Sinne ab⸗ und zurechtichaffener 


+’ 
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tung und Verwaltung ſeiner —*— 
als in den ihme aufgetragenen Raths⸗Aemb⸗ 
tern obhabender ſonderbahrer Pflichten / anleiten 
laſſen wolte; So wollen wir denſeiben / ohne weite⸗ 
res Nachſehen / nicht allein als ein verfaultes Glied 
per Suſpenſionem von unferemCorpore abſchneiden / 
deſondern auch / mittelſt Fiſcaliſchen Proceſſus, zu voͤl⸗ 
liger Remotion, und nad) Befinden merititter weis 
. krer Straffe gegen ihn verfahren laſſen. 
t. 


Art. 20. 
Allermaſſen dann auch / zu mehterer deſſen Be⸗ 
— nicht nur gerne geſchehen laſſen / daß 
ein jeder/ er ſey inn / oder auſſer Raihe / der etwas 
ſtraffbahres / fo einig Mit⸗Glied des Raths / (des⸗ 
gleichen syndieus oder Secretarius) in feinem Ambt 
begangen hätte, hinkünfftig erfahren, und zu nähes 
ger deſſen Erkundigung begründete Anleitung zu ge» 
ben wiflen möchte/ folches einem der Herren Buͤr⸗ 
i oder einem andern Raths⸗Gliede / zu 
welchein er etwan Das meijte Vertrauen fegen doͤrff⸗ 
te / ingeheim offenbahre / und * Nahme oder 
rſon bon Diefem mit aͤuſſerſter Verſchwiegenheit 
eeretiret werde: Beſondern wir verpflichten uns 
auch / daß derjenige unter ung / dem ſolche Ent⸗ 
deckung und Anleitung gegeben werden würde, Dies 
felbe mit Glimpff und Befcheidenheit ansund auff⸗ 
nehmen / det gegebenen Anleitung fleißig pe 
ſchen / und nach befundener Wahrheit, oder ſattſam 
begründeter Rechts güldiger ſtarcker Prefumtion, 
dem Worthaltenden / oder anderem Deren Bürgers 
meiiter Davon ausführliche Nachricht geben ſolle / 
Damit dieſer gegen Die befehuldigte, oder ſolcher Ges 
flat berüchtigte Perfon nad) Maaßgebung vorhers 
gehenden Art.ıg. mit gebuͤhrendem Eyfer weiter vers 
fahren, jedoch mit dem Vorbehalt / daß alle Diefe uns 
fere wohlgermeinte redliche Intention weder dahin / ob 
maͤſten wir von allen / nicht mit Vorſatz / oder aus ans 
ter boͤſer Habitude, begangenen Menſchlichen 
en oder Ubereilungen / faſt En⸗ 
in ſehn / gemißdeutet noch von jemand aus 
ß / Mißgunſt / Rachgier / oder anderen Afecten / zu 
unſchuldiger Verfolgung oder Verkleinerung eini⸗ 
ges Raths ⸗Glieds / oder auch Syndici und Secretarii, 
demßbrauchet / beſondern in ſolchem Falle / nad) er- 
fundener des Angeſchuldigten Unſchuld / gegen den 
eiften Autorem ſolcher Verlaͤumbdung ſcharff ingui« 
tiret/ und derſelbe als ein Calumniant und Dbrigs 
keit⸗Schaͤnder nach Rechten beftraffer werde, 


tt. if. 

Damit nun auch im Gegentheil ein jeder Bürgers 
tmeifter und Rath ⸗Mann / audy Syndicus und Secte- 
* tarius „der fein Ambt Eyd⸗und Pfiicht/ maͤhig vorbe⸗ 
riebenerMaffen beobachtet und verwaltet/nicht als 
jein Darunter von niemand, er fen innsoder aufferhalb 
Raths / nicht gehindert oder abgehalten werde, bes 
non auch defto mehr verſichert feyn koͤnne / Daß 
iejenigey Die ihn entweder ohne Urſache / aus bloſſer 
WMißgunſt / oder wegen feines rechiſchaffenen / kein 
Anfehen oder Perſon achtenden oder fuͤrchtenden 
Enferszu Handhabung der Gerechtigkeit und guten 
Regiments / oder auch wegen von ihm erlittener 
wohlverdienter Beſtraffung / und aus andern Privat- 
Affecten. anfeinden/ verfolgen / und ihn übel zu thun 
fuchen wollen / ihre Boßheit und Kachgier/ weder 
abfonderlich für ihre Perſon / noch durch Fadtionen/ 
Complottitung / oder andere ditecte und ĩaditecto⸗ 


Machinationen / gegen ihm ausjuüben nicht vermoͤ⸗ 
vr So geloben und verfprechen wir hiemlt / daß in 
olchem Falle wir ſambt und ſonders den Verſol 

ten / nach gpindigter und befundener —— 
wider allẽ Verhinderung und Anfechtung / mit feſt 
zuſammengeſetzten Kraͤfften / ohne Anſehung aller ans 
ſcheinenden Gefährlichkeit, / Nuhens oder Scha⸗ 
dens / und ohne eintzigen Vorwand dieſer oder jener 
wohlgemeinten Abſicht / vertreten und ſchuͤtzen / und 
eher Das ihm gugedachte Unrecht / in freudiger Gelafa 
fenheit zu GOit / mit über ung felbft ergehen / als ihn 
verlaſſen / in unverhoffter eibung deſſen aber 
diejenige unter uns / durch deren Deſerirung er in Un⸗ 
glück gerathen ſeyn moͤchte für Mein⸗Eydig geach⸗ 
let / anbey ihm oder feinen Erben dafuͤr in Fechten te⸗ 
ſponſabel ſeyn / und gerecht werdẽ wollen / und ſol 
Infonderbeit auch in den Begebniſſen / da jemand 
—— oder in feinem abfonderlich obhaben⸗ 

aths⸗Ambte / oder Fundtion, über etwas be⸗ 
fprochen/ oder angefochten werden ſolte / fo er auf un⸗ 
feren ſowohl per majora als unanimia vota ihm eicheils 
ten Befehls oder mit ausdrücklichen unferen Oon⸗ 
fens gethan / wie Darob infonderheit bereits oben Art, 
14. weiter diſponitet worden, 


Art. 32, 

Andeffen tollen wir vor GOtt / ber geſambten 
Stadt / unfern Nachkommen / und der gantzen erba⸗ 
sen Welt / uns aufs kraͤfftlgſte verwahtet Haben, daß 
votbeſchriebene unfere freywillige Vereinbatung 
und alle hierinn enthaltene heilfameSafungenmict 
wegen etwa bißhero unter ung befundener / und Ders 
Hleichen Remedirung fund Verſehung benöthigter 
ſchwerer Fehler und Gebrechen in unferem Ambte 
und Fundion, noch aus Zwang der hohen Känfertis 
chen Commilſion, befondern bloß zu Bezeugung una 
ferer gewiſſenhaften redlichen Incention,und zu meh⸗ 
rerer Berficherung und Befeftigung von uns und 
unfeen Nachkom̃en / ſtets wohl und ruͤhmlich zu fühs 
renden Stadt⸗Regiments errichtet ſeyn: Wollen 
auch Dabey ausdruͤcklich vorbehalten haben / daß / da⸗ 

en über kuttz oder lang / von iemand inn / odet auffers 

b Raths / Collegiis, oder geſambter Bürgers 

afft / einiger dieſer Atticulen / zu unferer Verkleine⸗ 
kung, brajudie oder Nachtheil / ſolte Durch verkehrte 
Aus deutung und Detorquirung gemißbrauchet wer⸗ 
den / wir und unſete Nachkommen / durch einmüchis 
gen Schluß/ die gantze Vereinigung / ( jedodh nicht 
ohne von Käyferlicher Maiefar vorgängig erſuch⸗ 
ter und erhaltener Adergnädigfter defjen Petmiffion) 
zu annullieensund wieder aufzuheben / allemahl befugt 
und bemaͤchtiget ſehn — und follen, 


j tt. 23, 

Schließlich haben wir ung veteinbahret/ Damit 
alle undjede Diefe Articuli deſto mehr und ter ge⸗ 
halten / und aller deren Einhalt nimmer in Vergeſ⸗ 
ſenheit geſetzet werde, daß dieſer Receflus in aller, bep 
wantzig Reichsthaler Straffe (es verhindere dann 
eine erweißliche genugſame Urfacheroder unvertmelds 
liche Notwendigkeit) dabey perföhntich zu erſchel⸗ 
nen fhuldiger Raths ⸗Glieder / desgleichen Syndico- 
tum & Sectetariotum Gegenwart / alle Jahr ein⸗ 
mahl / nemlich in der erſten Raths · Seſſion nach Mat⸗ 
thia vom Anfang biß zum Ende / deutlich verleſen / 
und / mittelſt des prefidirenden Herrn Bürgermeis 
ſtets gewoͤhnlicher Umfrage / eines jeden Bekennung 
und Gelöbung/ zu heiter deren Rachlebung / ohne 
Mum mumm eintz· 
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eir tzige Refervation oder Limitation mit klaren Ja⸗ 
Worte / Darob wiederholet und befeftiget werde. 
Daf nunalleundiede Diefe vorhergehende Articu- 
los wir Burgermeiftere und Rath (desghichen Syn- 
dici und Secretarii ‚ forveit fie Deren Ambt und Fun- 
Aion betreffen) freywillig und einmürhig angenom⸗ 
men/undfelbigen gerreulich nachzukommen, feſt ans 
gelobet aud) auf verbleibenden Fall uns den Darinn 
verordneten Straffen willig untergeben / foldyes bes 
früfftigen wir mittelft eigenhändiger eines jedem 
Nahmens Unterfchriffty und beygedruckten Pett⸗ 
ſchaffi / ung zugleich anheißig machend /alle und jede 
künfftighin zu ermoählende Raths⸗Gieder / wie auch 
Syndicos und Secretarios, bey Leiftung ihrer Eyde / zu 
gieichmaͤßiger Annehmung undUnterfhreibung Dies 
fes jedem Deutlich vorzulefen Den Unions-Receflus [0 
fort anzuhalten. - 
In Fidem 
Ehr. Wilh. Wider / Mpp. 
Reglement, wodurch bey denen ge⸗ 
woͤhnlichen Rathe-Sefionen, und fonft, die 
unter dem Unions-Recefsintendirte mehrere 
Befeftigungeines guten Stadt · Regi⸗ 
ments zu befoͤrdern. 

Ei die Erfahrung gelchret, wie we- 

gen angehäuffter Gefchäfftenund Expedien- 
dorum, ſowohl gefambten Rahts in Corpore, als 
eines jeden Rabts-Blieds abfonderlicher Aembter / 
Deputationen/ Commiflionen &e. &c. Die von lan⸗ 
gen Zeiten bergebrachte wochentliche drey Raths⸗ 
Daͤge / als Mon ags / Mittwochens und Freytags / 
Morgens von Acht biß Zwoͤlff Uhr / inſonderheit 
Deswegen unzureichend ſeyn / daß oͤffters wegen vie⸗ 
ler Herren Abweſenhelt / der erforderte Numerus 
incompler,dann die insund durch einander fich men» 
gende verfchiedene Negotia und Incidentiadie Deli- 
berationes interrumpiten/ und ſolcher Geſtalt theils 
Derfelben mit Precipitanz abgethany theils diffe- 
riret / wo nicht gar derabſaͤumet werden müflens 
all folcyen Inconvenientien aber ju remediiren fpn 
mil; Ats iſt folgendes beftändiges Dem unter Uns 
gemachten Unions Receß annectirtes Reglement 
beliebet worden. 

Membrum I. 

Iſt die oͤfteꝛe incomplete Anzahlderer Raths⸗Glie 
der / ſonderlich wann der Rath mit noch vier Mem- 
bris augiret feyn wird / Dadurch zu remediiren/ Daß 

1. Öefambte Scnatores ‚als vier und zwantzig an 
der Zubl/ (wann wegen Alters oder Kranckheit al 
lemahl drey Derfelben nicht nit gerechnet/ Dann bey⸗ 
De Prztores, durante Prztura, Davon difpenfiret wers 
Den) In drey Claffes, jede von fechs Perſonen / re- 
partiret ſeyn und davon Die fechs Aeltefte Die Erſte / 
Die ſechs Mittlere Die Andere und die ſechs Züngfte 
die Dritte machen follen. 

2. Bonfelbigemüffen jede Woche zwey Clalfes 
verpflichtet ſeyn fo fort vom Anfang der Raths⸗ 
Seflion præſent zu ſeyn / und felbiger beftandig ohne 
Abfentirung/ noch Zulaffung einiger Excufe, big 
zwoͤlff Uhren beyzuwohnen / es fen dann, Daß nach 
eilff Uhren jemand derfelben an die Schooß⸗Taffel 
Eoınmeny/oder auf den Zoll gehen müffe. 

3. Die Alternirung derſelben gehet nach der 
Drönung um/ nemlich daß die erfte Woche Die ers 
fie und zweyte Clafe, Die andere Woche die zweyte 
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und deittes die dritte Woche die dritte und erſte 
Claffe, und folgende beftändigen Turno haften. 

Wer in folchem Turno mit Kranckheit bes 
fat hat es fofort Dem erftender vacirenden Claffe 
ju notificiren / der in feine Stelle zu treten ſchuldig 
iſt / jedoch / daß nach ceffirender Kranckheit / er folche 
Vices wieder erſetze; bey anderen Verhinderungen 
aber muß er denjenigen aus der vacirenden Cla- 
fe darzu erfuchen/ der ihm folches aus Freunde 
ſchafft au Liebe chun wil. 

5. Ale Freytäge vor Diffolvirung Des Narbe 
müffen Die Nahmen der zwoͤlff Herren / welche die 
Reihe für folgende Woche trifft / verzeichnet, fals 
jemand derſelben ſich davon entſchuldigen will / ſei⸗ 
ne Caulſales erwogen / mann felbige nicht relevant, 
ohne Anfehen der Perfon abgeſchlagen wann fie 
aber gültig ſeyn / feine Vices vorertwehnter Maſſen 
von andern vertreten, und ſolche Defignation alles 
mahl dem Prefidirenden Herrn Bürgermeifteng 
überreichet werden. 

6. Wird jemand derer auf Der Defignationaw 
festen beyeiner Raths · Seslion, obne Subfticuirung 
eines anderen aus Der vacirenden Claſſe, oder ohne 
hauptfächliche Enıfhuldigung/die ihmezur Cogni- 
tion Des Raths zu allegiren vergönnet/ garausbleis 
ben / hat er darfuͤr 2. Reichsthaler / wann eraber zus 
ſpaͤhte kombt / fuͤt jede halbe Stunde einen halben 
Reichsthaler Straffe zu erlegen. 

7. Wann die von der vacitenden Claſſe bey ges 
moöhnlichen Gerichts, Tägen nicht zu gebührender 
Zeit erſcheinen / verlichten fie Die Prefentzselder. 
Commilliones und andere obhabende Negotia pu- 
blica mögen Diefelbes waͤhrender Gerichtlicher Au- 
dience, verrichten; Co bald aber Die Uhr zehen 
geſchlagen muß ein ieder / Der nicht vorhero / oder 
allenfals bey etwan unvermubtlich überfommenden 
Verhinderungen / fo fortbey feiner Erſcheinung zu 
Rathe / Dem Prefidirenden Herrn Bürgermeifter 
genugfame, undauf Erfordern erweißliche / nad) 
geendigten Deliberationen border Publication, oder 
vor Diffolvirung des Raths zu erwegende und zu 
dijudicirende Urfachen feings gänslichen oder vers 
fpätheten Ausbleibensanzeigen laſſen / (welches aud) 
denen / Die in Turno finds ebenfads zuftatten kom⸗ 
men mag) zu Rathe erſcheinen / bey Straffe zwey 
Marck/ wenn er gar nicht/ und zwoͤfff Schilling 
für jede Stunde / ſo er fpätber erfcheinet. Ä 

8. Bey gersöhnlichen Rathe- Tägen in feriis, 
wenn Feine Öerichtliche Audience gegeben und die 
fonft darzu erforderte Zeit der eriten anderthalb 
Etunden bloß zu Abthuung Supplicatorum extraju- 
dicialium verwendet wird / iſt es in allem vorerwehn⸗ 
ter Maſſen zu halten; Wenn aber der Raıban ans 
Deren als Denen gewöhnlichen Dreyen Rathe⸗ Taͤ⸗ 
gen / oder auch Nachmittag extra ordinem convo- - 
eiret wird / find ale und iede Membra ohne Unter 
ſcheid / bey Straffe zwey Marck / wann fie garnicht, 
oder 12. Schilling für jede Stunde / wan ſie zu ſpã⸗ 
se kommen / zu erſcheinen ſchuldig / jedoch daß auch 

die Anſage oder Convocation ju ſolcher Zeit ge⸗ 
ſchehen / daß ſie nicht zu ſpaͤthe zu ihrer Nouce ge⸗ 
kommen / noch fonft&hehafften, Abweſenheit aus de 
Stadt / oder andere gnugfame Urfachen fie ver» 
hindern. 

: Membrum IH. : 

If waͤhrender Raths / Scllion zumehrer deit⸗ 

Gewin⸗ 








Gewinnung, und Berhüting aller Gonfuhion und 
latertumpitung / folgende Ordnung zu halten: 

1. Sobald die Herren Bürgermeifter aus der 
Schreiberey * den Rath getreten / use Sitz 
genommen / hat Dominus Præſes, premiflis premit- 
tendis; ſofort Nahmkündig zu machen / ob und 
welche Membta, und.aus was Urſachen / ihr Aufiens 
bleibensoder ſpaͤthe Comparition beydem Confeflu, 
entſchuldigen laſſen / welche der jüngfte Secretarias in 
ein dazu 4 parte haltendes Buch notiren fol; zu 
gleicher Zeithat Dninus Pr&fes feinem Con-Pre- 
Sidi, wann Diefer aber nicht zugegen/oder Prefidis 
vices bertritt Dem jüngiten Sccretario alle überges 
bene Supplicara zu überreichen, und feldige unter der 
Gerichilichen Audierice ins Negifter zu bringen 
welche fehon vorgeweſene Sachen betteffen/ dem 
vorigen Referenten zuzuſtellen / Die neuen aber nach 
der Regifteirung ihme Domino Prafidi zur Diftribu- 
tion miedereinzuhäandigen 

3, Nächft dem hat Dominus Prefes alle eingelofs 
fene Schreiben, fo Affairen betreffen’ und nicht bloß 
Nova releriten / dem mittelften Secretario zu geben / 
tum felbige unter der Audiencenacdhjufehen 

3. Wofern jemand derer frembden Herren Mi- 
niftrotum Deputatos verlanget hats benennet er die 
Deputandos; 

4. Weunn ein oder ander Collegium den Tag 
ia Seharu gefordert worden / oder felbigen Morgen 

etwas an die Caͤmmerey / Commercium; Banco odet 
fonft perDeputätos ar sog wg antworten iſt 
und folches bey voriger Sellion ſchon in marerialibus 
relolvirtz. und formaliterad Protocollum gebracht/ 
oder deſſen Cöncipirung jemand eommittiret wor⸗ 
den / laͤſſet er ſolches verlefen/ iſt aber darob noch 
nicht refolwiret/ ſtellet er es in Deliberation, und 
commiteiret einem derer Syadicotum oder Sectetario- 
—— das Keſolritte unter der Audience in die Fe⸗ 
er zu faſſen. 

—“ diefem Dominus Prefes, oder ſouſt 
jemand im Rathe / mit deffen Erlaubnis etwas ans 
zubeingen/ dabey periculum in mora iſt wird fol 
ches noch kit der Gerichtlichen Audience gehoͤtet / 
und darob refolviret/das übrige alles aber poft Au- 
dientiam au * ef ' 

6. Sobald darauff Dominus Prefes Die Pro- 
zufatores jur Äudienee. eintuffen laflets (der ct cum 
Domino Con-Prefide ; und einem Der anweſenden 
—J— Raths⸗Herren / allein beywohnet) treten 
die übrige anweſende Conſules, Syndici & Seriato- 
:es ; Indie fo genandte Regifkratur , um aus Gerichts 
hen Adenteferirengulaffen; allwo derjenige mit 
denen Relationenden Anfang machet / bey welchem 
yiefelbe das vorigemahl aufgehoͤret / nemlich nad) 
er Ordnung / daß ein jeder Syadicus & Senator re- 
erens nur aus einer Sache (ſchlechte und mit kurs 
er Relation zu expedirende Beſcheide ausgenoms 
nen) referire/ und einer dem andern darinn nad) 
ver Reihe des Karigs folge/ und nach dem letzten es 
Syndicis wieder anfange. 

7. Sind bey ſolchen Relationen die Votain zwel⸗ 
sthafften Pundis different, ſo wird die Sache in 
leno. Senatu reaflumiret/ das Hauptfachliche/ 
yoririn Vora diverfa geweſen / a Refefente recapl- 
alirery und allda per Majora der Ausſpruch gemas 
Jet: Criminalia Bönnen auch bey felbigen Bela 
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tiouen mit vestilitet und erwogen werden / edoch d 
ſolglich integrä Kelatio darob in pleno Senatu > 
he / und alda die Urtheil perMajora adgefaffer 
welche Majora fich Det Referent ——— 
deter Meynung iſt / und beſtaͤndig bleibet gefallen 
laſſen muß; jedoch iſt ihm als dann vetgoͤnnet / fin⸗ 
Rationes und Meynung bey Dem gehe men broto 
collo zu feiner Ptacaution ſchrifftlich ju übergeben 

8. Weil nun nach ſolcher wohleingetichteter ses 
— und Ordnung en = —* in —— 
pleno Senatu $u halten ) ein jeder vorher wiſſer 
wann ihn Die Reihe treffen wird ——— 
bey Straffe eines Reichsthalets / ein jeder allemahl / 
mann ihn die Reihe trifft / mit einer gtruͤndlichen vor⸗ 
her ſowohl in Facio als Rationibus dee wohls 
erwogenen mündlichen Relation parat ſeyn / dabeh 
aber allezeit ( wann Feine fonderbahre vorher anzu⸗ 
zeigende und a Scnatu approbitte Urſache die brete 
rirung einer juͤngeren etfordert) die aͤlteſten / oder 
am laͤngſten in Submiflione geſtauden⸗ en 
denen jüngeren preferiren / und es ſtets da 
ten / Daß keine / auch nicht Die wichrigfte und meifte 
Arbeit erfordernde Sache länder alspro ultimaro 
zwey Monate a dato, Daß fleih ad dum zu⸗ 
geſtellet wotden / in Submillionebleibe. 

9. Zu mehrerer de —— Beobach⸗ 
tung ſind / nebſt dem bißhero gewoͤhn ichen nach dem 
dato der Submiffion, oder ih Bedencken⸗ 
mung eingerichten Regiſter derer Gerichtlichen 
Adten / noch zwey andere ju verfertigen / und von 
einem Gerichte-Tage zum andern in Richtigkeit zo 
halten / nemlich eines nach dem Alphabet, von allen 
Rubriquen und Nahmen der Parihehen / nebſt bioß 
fer Beyfugung Des Referentis Nahmen/dasandes 
te nach Denen Nahmen derer Referenteni/ mit Yeya 
fügung derer Rubriquen aller unter einem jeden bes 
t ander Adteus nebft dem dato, wann jede in Be⸗ 
dencken oder für beſchloſſen angenommen welches 
Legtere bey allen Relätionen/ um daß und qua 
dato injedet Sache referiret worden / daran zu an 
hotiren/ vorhanden ſeyn / alle bien aber niemand 
5* Raths / (den Cancelliſten / der fie ſchrei⸗ 
bet / allein ausgenommen ) gezeiget werden muͤſſen/ 
wie wegen forhanet mehreren Secretitung/ Und an⸗ 
derer bey der Cantzeley gu machender Verbefferungs 
in kuͤnffliger Reformation der Cantzeleh weiter ji 
disponiren ſeyn wird: 07 

10, Kein Referent; noch fonft jemand in oder 
de Senatu, muß einer derer Parthehen / weder diredte 
noch indiredte, befandt werden laſſen / daß er / oder 
wer Referens fepe; nicht weniger förgfältigft verhüs 
ten’ daß folches Durch feinen Schreiber’ Dienet/oder 
fonft jemand aus feiner Familie, nicht önne befande 
gemachet werden ; anbey ein jeder fich elne äccurare 
Notice halten / quo dato eine jede Sache ihre gea 
bracht wann er daraus releritet / oder wann fie font 
von ihm wieder abgeholet wordenun allemahl dar⸗ 
ob Rede und Nachricht geben zu koͤnnen dero Be⸗ 
huef gleichfalls allemahl / wann Ada dem Keferemen 
jugeſandt / oder von ihme abgeholet werden / des Pro- 
tönotarii Schreiber beim fJudicial⸗ Prötocoll dag 
Datum auf derh bey denen Adtis,oder tm die Ada’ 
abjulangen/ verfiegelt fendenden mit notiren 
fole/ und wie derſelhe denen Referenten die Aden 
nicht anderft als verſtegelt zufenden mußs er 
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Can bie Referenzen, wann foldbenon Ihnen Durch Die _lumin mora bey Der Gadhe ft flehetSenaruifregy ab 


Bothen abgefordert werden / dieſelbe / ehe fie fie ih⸗ 
sen hingeben laffen/ auch zu verſiegeln. 
Gerichtlichen Adteny 


11. Iſt ein Referent m Ad 
oder anderen AmbtssOccupationen ſo fehr überhäufs 
fet / daß er mit allen Relationen / in vorerwehntem 
Termino der wey Monaten nicht fertig feyn kan / 
bat er foldyes, wenigſtens vierzehen Tage vor deſſen 
SBerlauff/ Domino Prefidi anzuzeigen’ um einige 
foldyer Aden an andere tweniger occupirte Referen- 
ten zugeben / jedoch nad) Domini Præſi dia Befindens 

und daß foldhes aus feiner anderen Urſache / oder 

Abficht geſchehe / daß ſchwere oder odioſe Ada nur 

andern zugefchoben werden. 

125 Nach der Gerichtlichen Audience, ſobald die 

alsdann nod) vorfeyende legte Relation geendiget/ 

und folglich gefambte adrelata coneipirte Urtheile 
derkefeny treten ale anweſende wieder in den Raths⸗ 

Siuhl / und verfüger fich hingegen Der Protonotarius 

indieRegiftrarur,um jene Utlheile / nebſt denen inRe- 

eapitalatione Domini Prafidis beliebten Beſcheiden 
felviger Audience, in Das Uriheil⸗Buch einzutragen 
da inzwiſchen Dominus Prafes zuforderft Die in illa 

Seflione eingefommene neue Supplicata diftribuiret/ 

folglich a Secretario fecundo paucillimis von Dem Ob- 

jet eingelcfjener Schreiben referireny Die aber von 
fonderbahrer Wichiigkeit find, gang verlefen laͤſſet / 
eb und was darauff zu relolviren / oder zu antworten / 
in Deliberation ſtellet / andere ad referendum diftri- 
buiret; und was auf jedes refolviret wird / nebſt dem 

' Commillorio,was Darauf zu bewerckſtelligen oder zu 

antivorten’ad Protocollum bringen läffet. 

33. Nächft dem träget Er feine übrige Proponen- 
da por vernimmt ferner ob fonft jemand in obha⸗ 
benden Commiflis etwas anzujeigen/ oder zu verler 
fen habe / und ſiehet darauf Die von dem jüngften Se- 
eretario ihm allemahl den folgenden Morgen nach) 
gehaltener Raths / Seſſion, eimuſendende Notice, 
son allen in voriger Seflion committirten / oder růck⸗ 
fändig gebliebenen Alffairen nach / und warın ſolches 
alles heſchehen / employret er Die noch übrige Zeit zu 
Relationen ex Adisjudicialibus vel extrajudicialibus; 
fobald aber die Uhr zwoͤlff geſchlagen / läffer er Die 
abgefaffete Urtheile publieiren, wann abfonderlich 
an. Freptägen/ (mofern des Nachmittags Feine 
Berlaflung ift) vorgängig Vormünder quittitet/ 
oder in Eyd / desgleichen Die Bürger roerden wollen 
gewoͤhnlicher maſſen angenommen ſeyn. 

14 Ber Ralhs⸗ Tägeny da keine Gerichtliche 
Audience ift wird es auffer Dem/ was von foihen 
Audiencen oben ertwehnet worden / gleicher Geſtalt 
nach vorbefchriebener Ordnung gehalten, und ins 
fonderheit ftets mit dahin geſehen / daß / was mit Col- 
iegiis, Deputationen &c. &c. zu traciren iſt / fo zeltig 

raparıret werde / Daß es ohne Auffenthalt / fo bald 

e ihre Anweſenheit in gnugſamer Anzahl notificiren 
kaffen/ proponiret/ und niemand länger / als pro ul- 
timato biß ein Uhr / aufgehalten werde. 

‚15. Hingegen muß aud) bey Collegiis & Deputa- 
tionibus veranftaltet werden, dah / wann Senatus fie 
fordern läffers fie preeife auf Die angeſetzte Zeit In 
behöriger Anzahlerfcheinen; Desgleichen wann Dies 
felbe dem Rathe etmas vorzutragen haben / ſolches 
auffs fpäteftevor eilf Uhr geſchehe: widrigen Faus / 
Da foiches haͤther geſchicht / und nicht eben peticu 


er noch felbigen Tag darob antworten, oder feine 
Antwort und meitere Tradirung auf einen andern 
Tag differiren wolle; wie dann aud) ſothane Diffe- 
rirung dem Rathe fonft allemahl unbenommen bleis 
bet / wan die &ache der Wichtigkeit ift / Daß fieeiner 
vorgaͤngigen reifferer Ponderirung bedarff ; und muß 
fein Collegium vel Deputatio fid) anmaſſen / um ſo⸗ 
fortige nähere Refolution in den Rath zu Dringens 
— derfelbe Dazu Zeit ad deliberandum nehmen 
wid. d — 
16. Daferne auch wegen anderer Negotiorum 
Die Judicialia oderExtrajudicialia ſich Dergeftalt haͤuf⸗ 
fen / daß zu mehrerer deren Beförderung ein Conven- 
tus Senatus Extraordinarius nöthig iſt muß Derfelbe 
allemahl / mann «8 nöthig iſt Dazu angefeget, und 
bey felbigem nichte, als wozu er deftiniret / ( esfoms 
me dann ein Incidens, Da periculum in mora iſt) 
vorgenommen oder zugelafiin merden/ auch ale 
Membra Senatus, nebft fämbtlichen Syndicis, bey 
Straffe / wie oben Art. I.Num. octavo exwehnet / da⸗ 
bey zu erfcheinen ſchuldig feyn’ Damit torus Senarus 
fi) in zweh Theile (eparicen/ und zugleich Der eine 
fub dircdione Der beyden Prefidirenden Herren 
Bürgermeijteren die Judicialiain Der Raths⸗Stu⸗ 
bey der andere fub diredione Deren beyden uͤbri⸗ 
gen Herren Bürgermeifteren/ Die Extrajudicialiain 
Der Regiftratur, vornehmen und abthun koͤnne; 
mie Dann dergleichen Finthellung bey Sachen / die 
nicht von groffer Nichtigkeit finds auch fonft in ans 
deren Fällen, oder an Taͤgen Da Senatus nicht in 
Corpore ſich ju verfammien nöthig finden machte 
gebraudyet werden Pan. 

17. Bey allen und jeden Raths⸗velſionen nun 
muß niemand, es ſey dann, daß die hohe Nothwen⸗ 
Digkeit/ oder Periculum in mora e8 erfordere / (1.) Oh⸗ 
ne des Herrn Preidis Erlaubnif etwas vortragen 
oder anſprechen / Desgleichen ſich nicht ausdem Rath 
abfentiren. (2.) Keiner / wann Dominus Præſes ia 
Propofitione, oder jemand in Relatione, oder totus 
Senatus im votiren begriffeny mit einigem Anbrin⸗ 
gen / e8 habe Nahmen wie es wolle, folches inter- 
sumpiren. (3.) DBielweniger unter felbigem / ohne 
Necelſitaͤt / von feiner Stelle auffſtehen / oder mit ans 
deren dilcuriren/ noch (4.) eines andern Votum mit 
GegensoderZwifchen Reden ftöhren/fondern daſern 
er in Facto oder fonft etwas zu erinnern hat che Dann 
Dominus Przfes in feinem Voto concludiret/ e8 mit 
deffen Erlaubniß anzeigen’ oder (5.) andere zur 
Confultation nicht gehörige Sachen treiben, befons 
dern (6.) ein jeder nach der Drdnung und Umfra« 
ge / wann ihn Die Reihe triffi / und nicht eher, feine 
Meynung und Votum, mit Refpe&t und Beſchelden⸗ 
heit / Deutlich und in moͤglich ſter Kuͤrtze geben / und 
überall (7.) ſich fo halten und aufffuͤhren / wie es der 
Reſpectus mutuus und Das Decorum in fo anfehnlis 
em Confeflu erfordert; ales und jedes bey i. Marck 
Straffe für jeden Contraventions-Fall. 

18. Weil auch infonderheit das Anklopffen an der 
Raths⸗Thuͤr / Evociren eined oder —e— 
dung allerhand privat-Affairen ⁊c.oͤffters Die Confil- 
tationes ftöhret und aufhaͤlt / ſo hat nicht allein ein je⸗ 
der im Rath gu precaviren daß ihm / ohne hohe 
Nolh / Beine Privar- oder auch REEL. 
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und Secretarii ihres Theils allem und jeden, 


auf eine andere Zeit verſchieben fan, in Conſeſſu 


angemeldet swerden, beſondern es wird auch 
hoͤchſt dienlich ſeyn deßfalls eine andere und zwar 
dieſe Anſtalt zumachen: Ccı) Daß die an der Thuͤr 
die Auffwartung habende Diener derer Herren 
Buͤrgermeiſtern niemand permittiren ſelbſt an⸗ 
zuklopffen; (2.) Daß, wann der Diener auf je⸗ 
mandes Verlangen angeklopfft hat, und der an⸗ 
weſende juͤngſte Rahts⸗Herr nicht ſo ſort darauf 
an die Thuͤr kombt, (wie ſolches, wann etwas 
in Propolitione, Umfrage, Relatione &c. &c. 
ſt, demſelben unerlaubt ſeyn muß) er, obgleich 
andere mehr es verlangen, nicht zum zweyten 
mable anflopffe, befondern warte, und andere 
warten laffe, biß der jüngfte Herr von felbft, nach 
ıbfolvirter Votirung ericheine, derfelbe aber (3.) 
ılsdann alle vorhandene Gewerbe oder Anja- 
jenaufeinmablannehme, und in Senaru über- 
winge, und ſolcher Geſtalt mit der Anklopffung 
ind Erſcheinung von Zeit zu Zeit continuiret 
verde. (4.) Iſt aber der mittelſte Secretarius 
n Senatu præſens, oder ſonſt in feines Ambts 
Beſchaͤfften nichtoccupiret, hat derſelbe vorbe⸗ 
chriebener Maſſen der Auffwartung warzuneh⸗ 
nen, und nichts anzumelden, fo lange etwas in 
>ropolitione, Relatione oder Umfrage ift, 

19, Die Art. I. No.$. gefeste Straffe muß 
leichfalls crleget werden, wann jemand, ev ſey 
n oder de Senatu, ohne des Herrn Prelidis 
Frfaubniß, fich eher abfentiret, bi totus Se- 
yatus diffolviret wird. 


120, Die Beobachtung, Einnehmung und 


Jefignirung aller vorerwehnter Straffen, fan 
em mittelften, und illo ablente, dem jüngften 
jecretariocommittivef werden, unter der Ver⸗ 
indlichkeit, daß, mas er deßfalls connivirek, 
der wiffenelich und vorfeglic) überfichet, er ex 
yropriis, der Committens aber auch nichts de- 
tomeniger feine Straffe zu erlegen habe. Wird 
emand gegen die Straffe einige Entſchuldi⸗ 
jung einwenden/ und / ob er ſchuldig oder niche, 
jegen des Herrn prælidis Abmahnung, zu des 
Kahtes Anfpruch. kommen laffen tollen, und 
lida / nach genommenen Abtritt / ſchuldig befun- 
en werden/ (wie ein jeder ihn, ohne Faveur, auf 
ein Gewiſſen / ſchuldig oder unſchuldig zu er⸗ 
laͤren gehalten ſeyn foll) muß er nebſt der Straf⸗ 
e,noc) deren vierdten Theil mehr bezahlen. 

21. Von ſothanen Straffen hat der mittelſte 
jecretarius quartaliter, in pleno Senatu, Rech⸗ 
zung abzuſtatten, da dann die eingeklommene 
Straff⸗ Gelder ad pios oder publicos ufus, nad) 
seg Senatus Belieben, verwendet werden follen. 

ꝛ. Und damit auch fchließlich,abSeiten derer 
Herren Syndicorum und Seeretariorum. nicht 
n ihren Fundtionen verfpäthet , verabfäumet, 
der fonft verfehen werde / fo ift diefem Regle- 
nent, wie zuforderft in genere, daß Syndici 


X,Archivs PART. Spac.ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil, 


was durante Seflione Senarns wegen der Rahts⸗ 
Glieder oben difponiret, bey allda angeführter 
Straffe, gleichfalls nachleben follen ; alfo in 
fingulis folgendes zu annectiren. Er 


Die Syndicos betreffend, 

1, Wanndenenfelben der vierdte adjungireg 
feyn mird, daß allemahl zwey derfelben bey des 
nen Relationen unter der Audience alterniren,' 
und forvol diefe deßfals, als im übrigen alle vier 
unter gleihmäßiger Straffe, wie oben wegen 
der Mahts - Glieder erwehnet ift, bey aller 
Mahts-Seflionen zu rechter Zeit erfcheinen, 
oder ihres Ausbleibens oder Verſpaͤthens vor 
oder nad), Dno. Prefidi die erweißliche Lirfache 
vermelden laffen ſollen. 

2, Inſonderheit ein jeder, was ihmaDsmina 
Prefidecommittiret wird, ohnweigerlich über» 
nehme, und ohngefäumbt expedire; dafern er 
aber etwas zu decliniven befugte Urſachen zu 
haben vermeinet; ihme folche anzuführen zwar 
unverboten, jedoch / wann Senatus per majora, 
vota felbige unzulänglich befindet, er dannoch 
dem Commillario, bey mwillführlicher anſehn⸗ 
licher Straffe, nachzuleben ſchuldig ſeye. 

3. Und damit dasjenige, mas an geric)tlie 
chen Stadt -Proceffen, Dedudtionen, Reprz- 
fentationen. wichtigen Send - Schreiben oder 
Correfpondence, zu expediren ift; mittelft ei⸗ 


‚ner gewiſſen Repartition, unter denen Herren 


Syndicis abgetheilet fey, und alfodem Voͤrkom⸗ 
men nachein jeder fofort wiſſe, was ihme an ex- 
ternis, (maſſen in internis ein jeder derſelben 
absque diftindtione, was ihme a Prefidio und 
eventualiter toto Senatu committiret wird, . 
zu uͤbernehmen ſchuldig) zu übernehmen und zu 
expediren incumbire, wird darunter folgende 
Eintheilung gemadyet: Nemlich, daß der aͤlte⸗ 
fie Syndicus die Stadf-Procefle in Judicio Au- 
lico & Camera Imperiali, desgleidyen alle am 
Kayſerl. Hoffe, und Comitiis Imperii vorkom⸗ 
mende Stadt-Angelegenheiten, dann wagHan- 
featica, und das mit Luͤbeck Gemeinſchafftlich 
habende Ambe Bergedorf betrifft; der zweyte 
Syndicusalfe Vorkommenheiten mitder Cron 
Daͤnnemarck, und Hoch-⸗Fuͤrſtl. Haufe Hole 
ſtein item mit dem Nieder-Säcyfifchen Grayfe, 
dann mit Engelland, Franckreich, Hifpanien, 
Portugall / Ftalien, und denen Niederlanden; 
der dritte Syndicus mit allen Chur - Fürften, 
Fürften, Städten und uͤbrigen Membris deg 
Roͤmiſchen Reichs; und der vierdte Syndicus, 
nebft denen Fifcalifchen Sachen ininternis, mif ° 
Schweden, Pohlen, Mofcau ic, 2c. unter feiner 
Repartition, und zu expediren hat. 
4. Hingegen haben die Herren Syndici auch 
in ihren Commiflis derfelben Garantie und In- 
Nun nunnnuen  demni« 
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demniſation zu genieflen, die in dem Unions- 
Recefs denen Rahts⸗Mit⸗Gliedern verfichert 
worden. 
Wegen derer Secretariorum 

Iſt zu obferviren, und wird verordnet: 
Das der Protonatarius 

. Alles und jedes, ſo zu punctueller Richtig⸗ 
keit des Protocolli judicialis erfordert wird, bes 
fies Fleiffes zu beforgen habe, 
"2, Daß derfelbe feinen Subftituren, welcher 
ben dem Judicial-Protocoll ift, dahin anhalte, 

Ber zu rechter Zeit die Protocolla richtig ma⸗ 

e,und fobald die Sachen in dem Stande find, 
daß darinn geiprochen werden Fan felbige fofort 
dem Herrn Przfidi, um folche zu diftribuiren, 
und wofern felbige fchon einen gewiſſen Refe- 
renten haben, demfelben und zwar allemal in ei⸗ 
nem verfiegeltenConvolut (damit der Cantzeley⸗ 
Bothe nicht erfahre/ was es für Adtafeyen,) zu⸗ 
gefandt merden, 


3. Daßer ſowohl für feine Perfon, als fein 


Subftitutus, ſich mit demjenigen, fo ihnen Laut 
des Schragens von Alters her zugelegt, vergnů⸗ 

‚undvon niemanden, unter welchem Pratext 
—2* auch ſey, ein mehrers prætendire; auch 
deſſen Subftirutus, wann von einer Parthey die 
Original- Ulrtheilausgelöfet; und ſolche hernach 


ein oder mehr mahlen von felbiger Seite verlane 


get wird, ſich mit der ordinairen Gebühr zum 
erften mahl vergmige, derer übrigen Exempla- 
rien halber aber weiter nichts als pro Copia 
prztendire, und foll derfelbe, auf den bemeißli- 
chen Contraventions- Fall, das erftemahl mit 
10, Riblr. und in Anmerckung fernerer Treu⸗ 
Iofigkeit, mit doppelter Straffe beleget, ja ſo 
gar feines Dienftesentfeget merden. 

- 4.Daß erinfonderheit darob fep,daß die Ver⸗ 
fehickungs-Kofte von dem Subftiruro nicht Höher 
berechnet werden, als fie ſich wuͤrcklich belauffen, 
bey der in vorigem Articul bemerckter Straffe, 

5. Daß er Sorge trage daß mann S 
verſchicket werden dieſelbe wohl collationiret/ 
and zu Nachtheil einer oder anderer Parthepr 
nichts davon bleibe, oder zugethan werde, 

6. Daßniemalsdieverfandtgervefene Adten 
erdffnet werden biß beederfeitige Procuratores 
dazucitiref, und eine gewiſſe Zeit zu der Eröffe 
nung angeſetzet. 

7, Daß er die Zeugen ſowohl auffdem Raht⸗ 
Haufe, als der Wein-Bude, fo viel möglich), 
und infonderheit, wann foldyes von einer oder 
anderer Parthey verlangetmird, felbit abhöre, 
auch die Eides-Leiftung felbft unterſchreibe. 

3. Die Receſſ Buͤcher in Verwahrſam neh⸗ 
me, und ſolche absque conſenſu Dni Prælidis 
nicht vom Raht⸗Hauſe thue. 

Secundus Secretarius. 


z, Auſſer feiner generalen Obligenheit ift 


Zeutſhes 








noͤthig daß waͤhrenden Conleſſus Senatus er 
allemahl auf der Schreiberey zugegen ſeye / da⸗ 
mit, wañ er in die Rͤhts Stube gefordert wird; 
erjedesmahl unverziiglic) erfcheinen und terrio 
Secretarioaffiltiven fönne, es ſey dann, dag der 
Protonotarius feine Vices übernommen, bey 
Straffe 4. Rthlr. 

2. Daßer alle Brieffe notiren, und von Des 
nenfelben, fo viel moͤglich Rede und Antwort ges 
ben auch felbige aflerviven, und zu dem Ende fol- 
ehe von Monat zu Monat in einen Falcicul bin» 
den, und nad) dem Alphabet in eineigen Proto- 
coll regiftriven ſolle wann, und durch men folche 
beantwortet, 

3. Daß er die. Send - Schreiben, fo ihme 
a Dn. Prefide committiret werden, übernehme 
und verfertige, 

4. Daßer nebſt den andern Secretariis, oder: 
ihre Subftitut-Schreiber für Paͤſſe Worfchreis 
ben, oder andere Expedirung und Extradten, 
nichtmehrnehme, alsihm von Alters ber, und 
nad) dem Schragen zugelegt, bey willkuͤhrlich er 
Straffe, 

5. Daß er bey Annehmung der Burger ſor q⸗ 
fältig dahin fehe, daß niemand diefer Stadt Re:- 
ceffenzumider Bürger werde. 

Tertius Secretarius, 

1. Daßerindas Extrajudicial Protocoll als 
les, was waͤhrenden Confellus vorfombt, auf 
das fleißigſte eintrage,umd nichts auslafle. 

2, Daß er, was täglich diefem oder jenem 
Membro Senatus in ſpecie committiret wird, 
außfchreiben laffe, und das Commiſſorium dem 
felben fogleic), wann es feine andere Occupation 
leidet, einhändige, oder wo nicht, wie auch wann 
er. nicht zugegen, ihm ohngeſaͤumbt zuſende. 

3. Daß er alle Nachmittag oder Abends, 
poft Confeflum Senatus, alle und jede in felbiger 
Seffion ertheilte Commiſſa, desgleichen dasjeni⸗ 
ge, fo noch anzufprechen, zu expediren, oder zu 
committiren in folcyer Sefion ruͤckſtaͤndig ges 
blieben, im Protocoli fleißig nachſuche/ aufeiner 
furgen Notice extrahire, und foldye Notice 
den folgenden Morgen Dno Przfidi verfcylofe 
fenzufende, » 

4, Daß er den Indicem alfer vorfeyenden 
Mäterien aufs fleißigfte, und ohne Auffſchub ver- 
fertigeundcontinuite, 

s Daß er fid) mit demjenigen, fo ihm von 
Alters her pro Extradtibus Protocolli und De- 
cretis zugeleget, ohne Unterfcheid, ob fie lang 
oder kurtz vergnuͤge auch darob halte daß ſein 
Subftieur die Bürger nicht über die Gebühr be> 
ſchwere. 

6. Daß, wann ein bloß Communicetur, 
ohne vel cum termino, decretiret wird/ ſolches 
auf die Supplique geſchriben werde, und des⸗ 
falls fein befonder Decrer auszulöfen noͤthig 


ſey; alles und jedes Obige nach Befinden, bey 
willkuͤhrlicher Straffe. 

Uber all ſolches ſollen alle drey Herren Secre- 
tarii ſich angelegen ſeyn laſſen, daß, vermittelſt 
eines gewiſſen Reglement, die Subftituri beſſer 
als bißhero ihre Schuldigkeit obſerviren, und 
nicht nad) Belieben auf die Cantzeley kommen 
und weggeben, fondern fobald Senarus ſich ver- 
ſam̃let, ſich gleichfalls auf die Cantzley einfinden, 
unddafelbft beftänvdig bleiben, damit Expedienda 
pundtuellement expediret, und Senaru difolu- 
to die Burger nicht aufgehalten werden, mie fol- 
ches bey kuͤnfftiger hochbenöhtigter Emendi- 
rung der Cantzeley weiter zu — ſeyn wird. 

In Fidem 


Wann uns dann dieferder Commiflion an- 
gewendete Fleiß und Sorgfalt nicht allein zu 
unferem gnädigften Gefallen gereicht, fondern 
auch wir ſolchen durch fie vermittelten Unions- 
Recefs, nebft darʒu gehörigem Reglement, we⸗ 

en der Nahts-Sefionen, als ein zuder Stadt 
higung gleichfalls dienfambes Werck gnd- 

digſt erwogen; Als haben wir ſolchen Unions- 
Receff, und das darzu gehörige Reglement in 
allen ihren Articulen, Pundten, Claufulen, Inn⸗ 
halt / Main⸗ und Begreiffungen, aus Kapfer- 
Ficher Macht; mit wohlbedachtem Muht, gu⸗ 
tem Raht / und rechtem Wiſſen auch gnädigft ra- 
tificirt, confirmirt und beftättiget: Thun dag 
auch hiemit wiſſentlich in Krafft dieß Brieffs, 
was wir von Recht und Billigkeit wegen daran 
zu confirmiren und zu beftätigen haben, follen 
und mögen, und mainen, fegen und wollen, daß 
obbemeldter Unions-Recefl, und dag darzu ge- 
hörige Reglement wegen der Rahts⸗ Seffionen, 
in allen ihren Wortten, Pundten, Claufulen, 
Innhalt / Main- uud Begreiffungen, kraͤfftig 


und maͤchtig feyn, und in vim Sandtionis pra- 


gmaticæ & Legis tuo valiturz, von all in- 
terefirten Theilen ſiett feft und unverbrüchlich 
gehalten, und in allem vollzogen, auch von kei⸗ 
nem, wer der auch feye, als von ung, oder einem 
jemeittigen Nömifchen Kayfer, hinwiederumb 
auffgehoben merden könne over folle, jedoch ung 
und dem heil, Reich, auch fonften jedermännig- 
lich an feinen Rechtenund Gerechtigkeiten ohn⸗ 
præjudicirlich. ve 
Und gebieten demnach allen und jeden Chur» 
Fürften, Fürften, Geiſtlichen und Weltli- 
hen, Prälaten, Sraffen, Frey- Heren, Herrn, 
Kittern, Knechten/ Yands- Bögten, Haupt 
Leuten, Bis - Domben, Voͤgten, Pflegern, 
Verweeſern, Ampt » Leuten, Zand- Richtern, 
Schultheiſſen, Burgermeiftern,, Nicytermi, 
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Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen, in was Wurden, Stand 
oder Weeſen die feyn, ernft- und veſtiglich mit 
diefem Brief, und wollen: daßfiedie benandse 
Stadt Hamburg wider dieſen durd) unfere 
Kapferlidye Commiffion vermittelten, und von 
ung, als ein im hrendes Geſetz confir- 
mirt⸗ und publicirten Unions- Receſs, und das 
darzu gehoͤrige Reglement nicht irren oder 
hinderen / fondern ſieren wie oberwehnt, ge⸗ 
ruhiglich und unperturbirt freuen, gebrauchen 
und genieſſen laſſen; Inſonderheit aber be⸗ 
fehlen wir Burgermeiſtern und Raht mehrbe⸗ 
ſagter Stadt Hamburg, und allen hierinnfalls 
intereflirten gnädigft und ernftlich, daß fie auch 
ihrer Seits refpedtive über foldhen Unions- 
Recefs und darzu geböriges Reglement halten; 
und denenfelben, in ſoweit fie einer jeden binden, 
und gegenmwärtiger unferer darüber ertheilten 
Kapferlichen Confirmation in allen Pundten;. 
Articulen, Claufulen, / Innhalt, Main- und 
Begreiffungen, mie obftehet, ſtracks nachfome 
men und geleben, darwider nichts thun, hand» 
len oder fürnehmen, noch das jemand andern zu 
thun geftatten follen, in Feine Weiß noch Weg, 
als lieb einem jeden ſeye unſere Kayſerliche Un⸗ 
gnad und Straff, und darzu eine Poen, nemb⸗ 
lich funffzig March Löhtigen &olds ‚zu vermei⸗ 
den, die ein jeder, fo offt er freventlich hierwi⸗ 
der thete, uns halb in unfere Kayferliche Cam. 
mer, und den anderen halben Theildenen Be⸗ 
laidigten unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen 
feyn ſolle. 

Mit Uhrkund diefes Brieffs befiegelt mie 
unferm Rayferlichen anhangenden nfigel, der: 

eben ift inunferer Statt Wien, den fiebenden 

ag Septembris, nad) Ehrifti unfers lieben 
Herrn und Seligmachers gnadenreichen Ge⸗ 
bubrt, im ſiebenzehenhundert und im zehenden / 
unferer Neiche, des Römifchen im ein und 
zwantzigſten, des Hungarifcyen im drey und 
— und des Boͤheimbiſchen im ſechſten 

ahre. 


Joſeph. 
Vt.L. Ludwig, Graff von 
Sintzendorff. 
(LS.). 
dd Mandatum Sac.Caf, Majeflatis 


Proprium. 
C. F. Consbruch, 


“ Collat. und —— 
Johann geiberi ening v. W. 
egiftrator, mppria. 
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Teutſches 
GIVE: IE 
Das von Ihro Röm. Känferl. Majeſtaͤt Jolcpho allergnädigft confirmirtey, 


dero hohen Commilffion publicit'te neue Reglement der Hamburgiſchen 
; — — und Bruͤderſchafften / de * 1710. 


r Joſeph von GOttes Gnaden, 
IRE At Romiſcher Kayfer , zu, allen 
eiten Mehrer des Reichs / in Germanien, zu 
ungarn. Boheimb / Dalmatien, Erontien und 
jansnien etc. König, Ertz⸗ Hertzog zu Defter- 
reich, Hertzog zu —A zu Brabant / zu 
Steyr; zu Kaͤrndten, zu Cain zu Lüzemburg, 
zu Wirttemberg, Ober- und Nider⸗Schleſien 
Furſi zu Schwaben/ Marggraff des heyligen 
Romiſchen Reichs, zu Burgan / zu Maͤ wen, 
- Dher- und Nieder Laugnig, Gefuͤrſter raff 
ju Habſpurg, zu Tyrol zu Pfierd, zu Koburg 
und zu Goͤrz Landgraffin Elſaß Herr auff der 
Windiſchen March, zu Portenau und zu Sa⸗ 
lins etc. ⁊c. | 
Bekennen offentlich mit diefem Brieff, und 
hun kundt allermänniglid), daß und unfere zu 
bchuung deren in unferer und des heiligen 
Reichs Sant Hamburg fürgervefenen Diffe- 
rentien angeordnete Kapferliche Commiffion 
gebührend zuvernehmen gegeben, was Geſtal⸗ 
ten fie unter andern zu Derbeflerung Des ges 
meinen Statt» Wefeng abzielenden Verord⸗ 
nungen, nad) zuvor Darüber eingejogenen reiffen 
Bedencten und genauer Uberlegung/ auch ein 
Reglement der — und Bruůͤderſchafften 
wegen entwworffen amd dieſes zu deſto mehrerer 
Slett⸗ und Beſt⸗Haltung zu unſer allergnaͤ⸗ 
digften Kayſerlichen Katification und Confir- 
mation gefiedtet habe, fo von Wort zu Wort alſo 
lautet: 
REGLEMENT 


Der Aempter und Brüderfhafften, 


Tir. I. Bonden Aemptern überhaupt. 
rit. n. DBonden Brüderfhaftten, 
Fic,. Bonden Ampts-Relten, Articuln / 
und Staruren.. h — 
rTit. v. Von den Gewohnheiten ber 
—— und Bruͤderſchafften. 
rit.V. Don denen Patronen oder Mor- 
genfprachs- Herren. 
Tie.vI. Von den Alten der Aempter, oder 
fogenandten Werckmeiſtern. 
Tir. I. Von den Meiftern. 
Tir vr. Bon den Geſellen. 
Tit. 1X. Bon Lehr-Fungen. | 
Tit.x. Don denen. unzünfftigen Mei⸗ 
—— Pfuſchern oder Poͤhn⸗ 
haſen. 
Tit. XI. Bon der Aempter ond Bruͤder⸗ 
ſchafften Erforfch- und Unter- 


uchung, Privilegien, Jagen und 
Confifcirung. 

Tit. x. Bon den Morgenfpraden. 

Tir. x11.Bondem Ampts · Gerichte. 


REGLEMENT 


Der Aempter und Brüpderfchafften. 
“ Titulus I. 


Donden Aemptern überhaupt, 


Art. ı. 

Emnad) die hohe Kayſerliche Commiſſion 

den hiefigen Aemptern per Decreta injun- 
giret, ihre Privilegia, Articuln und Rollen in 
Originalibus E, Erb, Naht vorzulegen, und 
Copias vidimatas zu laflen, auch denenfelben 
den 30. Julüi 1709. einen Terminum przclufi- 
vum gefeget, mit der Commination, daß dieje⸗ 
nigen Aempter und Zunffte, die ihre Privilegia 
und Rollen nicht einreichen, unddemvon E. E. 
Raht desfalls zu publicirenden Mandato inner⸗ 
halb 14. Tagen a die publicationis nicht gele⸗ 
ben wurden, fir Feine Aempter und Zuͤnffte 
mehr gehalten, nod) ihre Documenta meiter 
angenommen werden folten; Als wird hiemit 
geordnet, daß die, fo in angelegtem Termino 
ihre Privilegia und Rollen nic)t beygebracht, 
derfelben nunmehr verluftig ſeyn, und nicht 
mehr für Aempter zftimivet werden follen ; Im 
Fall fie aber, wider den ausdrücklichen Innbale 
diefer Verordnung, fid) einiger Ampts⸗Gerech⸗ 
tigfeitenanmajflen, und fir cin Yınpt aufführen 
folten, fol foldyes an alle und jede, die fich zu ſol⸗ 
dyem Ampte befennen, und entweder fir Alters 
oder auch Meiſtere geriren und dafür angefe- 
ben. und geachtet werden wollen nachdrücklich 
vonder Obrigfeit beftraffet, und ihnen die Exer- 
cirung des Ampts Rechten Frey und Gerech⸗ 
tigkeiten bep zoo, und mehr Xhalern, over auch 
anderen Straffen geleget werden, 


Art.z. 

Diebeyihren Privilegiis beftättigte Aempter 
ſollen zwar fchuldig fepn, unter ſich in guter 
Harmonie, Fried und Einigkeit zu leben jedan⸗ 
noch ſtehet ihnen nicht frey, eine Verbindung 
unter ſich zu machen; wie dann kein Ampt we⸗ 
gen etwan habender Beſchwerde ein ander 
Ampt an ſich ziehen mag, vielmehr ſoll die vor⸗ 
mahlen unter einigen Amptern gemachte Verei⸗ 
nigung hiemit gaͤntzlich caflivet und aufgehoben 
ſeyn: Wann aber die Aempter ſich an dieſes 
Verbott nicht kehren, und in ihrer Verknupf⸗ 
fung vor wie nad) verharren oder auch Finfftige 
bin ein Amt das andere zu Ausführung feines 

etwan 





etwan habenden Deffeins, an ſich ziehen folte, 
ſolches alles fott die Obrigkeit nicht ungeahn⸗ 
det hingehen laſſen fondern fchuldig ſeyn zu 
unterſuchen/ wer folche — An⸗ 
ſichziehung veranlaſſet, und mit Raht und 
That darzu geholffen: Die nun als Uhrhebe⸗ 
re und Stifftere ſolches Unweſens und Auff⸗ 
ſatzes erfunden werden / ſollen nicht allein aus 
dem Ampte geftoffen, ſondern auch mit andern 
Straffen nad) ihrem Verdienſte beleget wer⸗ 
ben, 


Art. 3. 

Da ein oder ander Ampt unter ſich zerfallen, 
und in Streit gerahten / oder auch zwifchen eini- 
gen Aemptern Mißhelligkeiten und Zwietracht 
eutſtehen folten, esrühre ſolches her / wo es wolle/ 
keinem Ampte erlaubet feyn, zu einiger 

haͤtlichkeit zu ſchreiten, und gegen das an⸗ 
dere, oder auch unter ſich Gewalt zu gebrau⸗ 
chen, weniger Wehrhafftes, oder fonften eine 
Menge Volcks —— ſondern ihre un⸗ 
ter einander habende Differentien ſollen / mo 
moͤglich, in Gute abgethan , oder auch auf 
Maas und Weiſe, wie unten Tit. V. XII. & 
XII. geordnet, entfcyieden werden. Solte 
nun dieſes oder jenes Ampt, oder einige Mei- 
ſtere ſich an die ordentliche Nechts » Wege 


nicht weifen laffen, vielmehr ihre eigene Ric) Ann 


ter feyn wollen, und fi) dahin verbinden, ihr 
Recht gefambter Hand mit Gewalt auszu⸗ 
führen, verfolglich wider ein anderes Ampt, 
oder deffen Meiftere und Gefellen einige Ge⸗ 
waltthätigkeit vernehmen; felbige entweder an 
privar- oder public- Dertern heimlich oder öffent- 
Jh uͤberfallen, und übel mit Werchen oder 
Worten tradtiren, ſolches follpro vi publica ge⸗ 
achtet / die ſo man auf handhaffter Thatertappet, 


— 


in gefaͤngliche Hafft gebracht, nad) die Anſtiff· Ey 


freund übrige Complices inquiriret / und wi⸗ 
der. alle und jedenach Maaßgebung der Nechte 
verfahren, und ein jeder, wie ers verdienet, mit 
Gelt: Bulle, Verluft des Ampts, oder auch, 
nach Schwere des Verbrechens, an Leib und 
Leben beftraffet werden. 


Art. 4. 


Ferner ſollen die Aempter bey ihren * 
wercken und Handthierung bleiben, nicht brau· 
en, noch Kauff- Handel treiben, vielmehr ſich 
befleißigen / gute Arbeit zu machen, umd im 
Lohn niemand tiberfegen, und die, fo filr Tage 
Sohn arbeitendie gebührende Zeit ohne Faulen- 
zen ihr Werck verrichten, aud) denen Bürgern, 
auf ihr Begehr/, Gefellen gegen bitligmäßige 
Belohnung in die Haͤuſer geben, und ſonſten 
vie Arbeit niemand verweigern ; Wie auch, 
wann einer mitder Arbeitmit dem Ampt-Mei- 
ſter bey welchem die Arbeit angefangen, nicht 
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fortfommen Fönte, alßdann ihm eineh andern 
anzunehmen unbenommen fepn folle, 








Art. 5. 

Neue Aempter zu ftifften und anzurichteny 
ift nicht vergoͤnnet und foll E, Erb, Raht ſo⸗ 
wohl, als die Ober-Alten Aufffiche haben, dag 
feine neue Aempter, ohne Mit-Dermiliigung 
der Erbgefeflenen Buͤrgerſchafft, aufffommen, 
Solte nun E. Erb, Naht fir fi in der Er⸗ 
richtung einesnenen Ampts gebeblen, und fol 
ches gut heiflen, find die Ober » Alten fhuldig, 
fo bald fie hiervon gründliche Nachricht haben, 
ſolches benzuverfprechen, und die Wandelſchaf⸗ 
fung zu urgiven, unddafern E. Erb, Raht ſich 
dazu nicht bequemen wolte die Sache nach die 
andere Collegia, und bey nicht erfolgtem Wan⸗ 
del,garan die Buͤrgerſchafft zu bringen, jedoch 
alles nach Maag und Weiſe / wie inder Buͤrger⸗ 
ſchafft keglement mit mehrern enthalten. 

Art. 6 


Die Erweiterung der Aempter bleibet pro re 
nata, & utilitate civitatis, bey dem Nach, wie es 
vor dem geweſen. 

Titulus I. 
Von denen Brůderſchafften. 
rt. I. 


Gleichwie diejenige Bruͤderſchafften, die von 
0 1603, geſtifftet, und mit gewiſſen Privi- 
legiis, Frey: und Gerechtigkeiten verfehen; und 
ſolche entweder mit Briefen beleget, oder auch 
ihveruhige Poffeflion von umdencklichen Jah⸗ 
ren ber der hoben Kapferlichen Commiflion 
dociref, und darüber Confirmation erhalten 
haben , Eünfftighin bey ihren uhralten Ge⸗ 
vechtigleiten billich zu laſſen; So follen hin⸗ 
gegen diejenigen, die nach Anno 1603. ohne _ 
orwiſſen der Burgerfchafft, obgleich mit E. 
b. Rahts Connivence auffgefommen, uns 
erachtet fie einige Articul unter fich errichtet, 
ihre Patronos gehabt, und Jura Collegii eigen. 
mäd)tig exercivet, für fein Collegium over 
Fraternität geachtet, ihre Articul zernichtet; 
undihre Patronagen gänglich abgefchaffet ſeyn. 


Art. 2. 

Auch fotten kuͤnfftighin Feine Brüderfchaffe 
ten weiter geftifftet werden, und E. Erb, Raht 
nicht befugt feyn, felbige zu verſtatten noch ein 
Herr des Rahts fich unterſtehen ſich zum Parro- 
nenbepfoldher verbohtenen Bruͤderſchafft weh⸗ 
Jen und conttituiren zu laſſen / wer folches thut / ſol 
feines Raht-Standes ipfo facto verluſtig ſeyn. 

Titulus III. 
Don denen Ampts - Rolten und 


Articultf, 
.; Art. r. * 
Aule Bucher, Rollen/ Articul und Receſſe, 


ſo denen Aemptern und Bruͤderſchafften vor⸗ 
Non ann nz mah⸗ 
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mahlen gegeben, und welche von der hoben 
ferlichen Commitlion nad)gefehen, und con- 
firmiret worden, follen bey ihren Wurden blei- 
ben, und was denen Aemptern und Bruͤder⸗ 
fchafften daraus für Gerechtigfeiten zufteben, 
ihnen ungefräncket gelaflen werden; Wie dann 
E. E. Raht ſchuldig und gehalten ift, fie dabey 
kvaͤfftigſt zu ſchuͤtzen, und zu mainteniren, daß 
ihnen darinn fein Hinderniß oder Eingriff ges 
fchche, 


Art.ı. 

Diejenige Statuta, Rollen und Articul aber, 
fo entweder der Hohen Kayferlichen Commil- 
fion nicht vorgemiefen, oder von ihr nicht ap- 
probiret; oder die wider GOttes Wort und 
die gefunde Bernunfft,auch wider hiefige Stadt: 
Statuta, Berfaffungen, Gefege, und wohlher⸗ 
gebrachte redlich erwieſene Gervohnheiten, in 
fpecie aber den neugemachten und entrichteten 
Receſſ Jauffen, und dem gemeinen Beften zu⸗ 
wider fepn, ſollen gaͤntzlich zernichtet und ent- 
Fräfftet, und auffgehoben, und die Obrigkeit 
verbunden feyn, ein wachſahmes Auge zu ha⸗ 
ben, daß die abolirte und hierdurch ertödtete 
Statuta, Articuli und Rollen der Aempter und 
SBrüverfchaffteri nimmer wieder in Schwang 
- kommen, und die, fo foldye wieder herftellen, und 
darnach zu Wercke gehen wollen, mit gebuͤh⸗ 
sender Straffe anfehen. 


Art. 3. 


Neue Statuta, Articuln und Nolfen, fol fein - 


Ampt oder Brüderfchafft unter ſich zu machen, 
befugt feyn, zumablen, mo biefigen Bürgern 
und Einwohnern einiger Laſt, Schade oder 


Nachtheil, daraus zumachfen fan; Es ſoll auch 


denen Ampts - Brüdern oder Meiftern, den 
Preiß ihrer Wahren oder Arbeit feft zu fegen, 
und ſich dahin zu verbinden, daß Feiner von ih⸗ 
nen unter dem gefegten Preiß feine Wahren zu 
verkauffen oder die Arbeit zu verfertigen befugt 
ſeyn folle, bey Straffioo, Marek gänglic ver- 
bohten ſeyn. Was fie aber zum Beften des 
. Ampts, ohne jemands Prajudiz, unter fic) 
fchlieflen, fegen und ordnen, fo als ein &efege, 

eifter, &efellen und Lehr- Zungen, und alle 
Ampts-Zugethane, verbinden fol, hat alsdann 
Krafft, wann folche Sagungen und Wilführe 
von der Obrigkeit confirmiret, als wobey die 
Aempter und Brüvderfchafften die Confirma- 
tion ihrer neuen unter fid) gemachten Articuln 
zu fuchen verbunden ſeyn. 

Art.4. 

Wurden auch einige befondere Rahts⸗Glie⸗ 
der, fie feyn Buürgermeifter oder Nahts - Here 
ren, ſich unterftehen, denen Aemptern oder 
Bruͤderſchafften, ihre etwan gemachte neue 


Statuca und Rollen zu confirmiren, fo foll ſol⸗ 


Teutſches 


— — — — 


— — — — 
che Confirmation fir nichts geachtet, und bes 
fondere NRahts- &lieder, die als Patroni oder 
Morgenſprachs⸗Herren fich folche Autorität, 
nene Rollen zu.confirmiren anmaflen, ipfo fa- 
&o ihres Rahts⸗Standes verlufig ſeyn. 

Art. 5. 


Damit alle Ampts-Meifter und Gefelen 
Nachricht und Wiſſenſchafft von den Articulg 
und Rolien haben, folten felbige nicht allein jähr- 
lid) auf einen gewiſſen hierzu angefegten Qag, 
durch den Ampts-Alten, in einer MReifter- und 
Gefellen » Berfammlung vorgelefen, ſonderr 
auch im des Ampts Herberge öffenelicy ans 
gefchlagen merden, damit ein jeder felbige le⸗ 
fen Eönne: auch follen denen Lehr⸗Jungen bey 
ihrer Loßfprechung diejenigen Articuln, wor⸗ 
nad) fie ſich ins künftige zu richten, deutlich 
vorgeftellet, und die fefte Zufage von ihnen ges 
nommen werden, daß fie ſich darnach richten, 
und denen vorgefchriebenen Reguln nachkom⸗ 
men wollen; und damit aud) die Ampts⸗Rol⸗ 
Jen und Articulm nicht nur zu eines jedweden 
Wiſſenſchafft kommen, fondern au kuͤnfftig⸗ 
hin, uber kurtz oder lang, kein Unterſchleiffe oder 
Veraͤnderung hierbey vorgenommen erden; 
Als ſollen die Aempter diefelbe zu öffentlichen 
Druck zu befördern fchuldigfepn. 


Titulus IV. 
Don denen Gewohnheiten der 
Aempter. 


Art.i. 


Obʒwar die von uhralten Zeiten bey denen 
Aemtern hergebrachte gute Gemohnheiten bey» 
zubehalten, fo feind doc) die bey einigen und an⸗ 
dern Aemptern biß daher eingeriſſene Mißbraͤu⸗ 
che und übele Gewohnheiten billig —— 
infonderheit, die zu der Buͤrger und Einwohner 
Beſchwerung eingeführet, und an ſich irrailo 
nable und unbillig ſeyn. 

Art. 2. 

Weilen nun einige Zeit her hieſigen Bür⸗ 
gern und Einwohnern von einigen Aemptern 
verwehret worden, wann fie ein Hauß bauen, 
Kuefche, Wagenꝛc. machen laflen mollen, ſol⸗ 
ches überhaupt mitjemand zu verdingen, bier, 
unter aber die Bürgerliche Freyheit nicht menig 
gekraͤncket wird; fo ſoll kuͤnfftighin Fein Ampt 
oder Meiſter ſich erfühnen, die denen Buͤrgern 
und Einwohnern in diefem Pundt zu 
Freyheit einzufchrändeen, und weder diredte 
noch indirecte foldye Uberhaupt ⸗ Verdingung 
zu hemmen: Wuͤrde nun ein oder ander Ampts⸗ 
Meifter deſſen überführet werden, hat die Or 
keit ſolchen Frevel mit hundert Marck zu ber 
fwaffen. er 


# 
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— fen, biß der Klaͤger zufrieden gefiellet/ihm au 
Bann auch die Aempter hiefigen Bürgern durch —— —— ven Bla 
amd Einwohnern nichtzulaffenmollen, daß das verheiften ; da aber der Ampts - Meeifter 


was fie etwan felbften madyen, oder durch ihre 
Bediente und Haußgenoſſen verfertigen, und 
verrichten laffen fönnen, von ihnen und den Ih⸗ 
rigen gemachet / verfertiget und verrichtet wer- 
de, fondern durch Zernichtung der Arbeit, oder 
andere verübte Infolentien, fie genöhtiget, daß 
fie fid) des Amts gebrauchen muͤſſen / foldyes aber 
der Bürgerlichen Freyheit fo nachtheilig, als 
es an fid) unbillig; als ſoll kuͤnfftighin auch 
diefe Beſchraͤnckung Buͤrgerlicher Freyheit 
nicht geduldet, ſondern mit hundert Marck be⸗ 
ſtraffet werden, und bleiben die Buͤrger und Ein⸗ 
wohner befugt, alles das zu machen, mas fie für 
fid) oder durch ihre Haußgenoffen machen koͤn⸗ 
nen: wie dann ihnen auch nicht foll zugemuhtet 
werden, wegen Kleinigkeiten differenre Meifte- 
ve zu fordern und zu gebrauchen, 
Art. 4. 

Ferner wird biemit denen Aemptern bey 
100, und nad) Befinden mehr Rthlr. Obrig- 
feitlicher Straffe verbohten, dieſe Verbuͤnd⸗ 
niß unter fich zu machen, daß, wann ein Buͤr⸗ 
ger mit einem Meiſter trachiret einander Mei- 
fier die Arbeit nicht übernehmen duͤrffe, man 
gebe ihm dann wenigſtens fo viel, ala der erfte 
gefordert; maffen, da dieſe Pacta zu umbilliger 
Steigerung des Lohns ausfchlagen, alfo denen 
Bürgern und Einwohnern höchft prejudicir- 
lich falten, felbige nicht allein zus caffiren, fondern 
der hierunter gefuchteFigennus billig zu beftraf- 
fen: Da auch über Fur oder lang man mir- 
de in Erfahrung bringen, daß ſich der zu erft 
geforderte Meiſter, die angebohtene Arbeit, 
und den davor gebeifcheten Lohn ſeinen Ampts- 
Alten und Mit » Meiftern gefährlich dahin 
kundt zu machen, unternommen hätte, daß ein 
ander Meiſter ſich darnach achten, und entwe⸗ 
der gar nicht, oder wenigſt für keinen gerin⸗ 
gern Lohn fothane Arbeit annehmen dirffte; 
fo ſoll derfelbe nach Befinden E. E. Rahts mit 
Legung oder gar Entſetzung feines Ampts ange: 
fehen und beftraffet werden, 

Art.;. 

Es fol auch einem jeden Burger und Ein- 
wohner freu ftehen, einen, / zwey oder mehr Mei⸗ 
ftere, zumablen, wann er im Bau begriffen, an- 
zunehmen, auch den angenomntenen Meifter 
abzufchaffen, und einen andern an feine Stelle 
zu gebrauchen, jedoch dem vorigen feinen Zohn 
unmeigerlich vorher entrichten: fofern er aber 
ſich hierinn faumfelig erzeiget, foll auf des Lohn⸗ 
forderenden Meifterd Anſuchen der Patron 
die Fortſetzung der Arbeit, wofern der Lohn 1i- 
quide, fo fort verbiethen, und nicht eher zulaſ⸗ 


ungebührliche Belohnung fordern, und fei- 
ne Rechnung (die er, fo bald der Burger 
und Einwohner darum fordert, Parcels- IBeis 
fe, ſowohl ratione der ‘Materialien, mann er 
felbige mit Genehmhaltung desjenigen, der 
bauen läft,dazu gethan, als ratione des Arbeits 
Lohns; aufjujegen und zu ediren fchuldig) zu 
hoch ſtellen ſolte, ſolle felbige durch den Parro- 
num oder Morgenſprachs⸗Herrn, mit Zuzie⸗ 
bung der Alten des Ampts/ darinn der Lohn⸗ 
forderende Meifter ftebet, moderiret, und nach 
ſolcher gemachter Moderation die Zahlung, bey 
Straffe pararer Execution und Legung der Ar- 
beit; fo fort geleiftet werden; Wann aber der 
Bau⸗Herr die geforderte gange Summam de- 
poniref) ift verfelbe befugt, auch Zeit waͤhren⸗ 
der Liquidation einen andern Meiſter anzu⸗ 


"nehmen; Librigeng der Mißbrauch, daß ein 


Meiſter nicht verfertigen und ausmachen fön- 
ne; was ein ander angefangen; infonderheit ein 
Balbirer oder Wund⸗ Argtdas von einem an⸗ 
dern angelegte Band nicht aufflöfen, oder die 
von einem andern angefangene Cur, auf Bes 
gehr des Befchädigten, ko und 
vollenden Fönne, bey ſchwerer Straf verbohten 
feyn ſolle. 
Art.6, 

Ein jeder Bürger und Einwohner ift be 
mächtiget, die zu feinem Bau, oder anderiver- 
tigen Behuef, es habe Nahmen, wie es molie, 
benöhtigte Materialien, und mas fonften dazu er⸗ 
fordert werden möchte, fo gut und ſchlecht er es 
verlanget, felber anzufchaften und berzugeben, 
und alfo den Aemptern nichts mehr, als den 
Arbeits» Lohn zu bezahlen fhuldig; auch darff 
niemand fid) von Zimmer - und Mauer -Leuts 
ten; wie auc) andern Handwerckern, rn 
langer oder Arbeits- Leute aufforingen laffen, 
fondern ein jeder hat Macht, ihnen felbige zuzu⸗ 
geben: Esift auch niemand ſchuldig beym Abe 
brecheneines Gebaͤudes, Zimmer - oder andere 
Geſellen zu gebrauchen; falls man es durch Ars 
beits⸗Leute verrichten Fan, 

Art.7. 

Wann ac) die Becker es dahin gebracht, 
daß man im Brode-Schrange, Thoren und an⸗ 
deren Plägen und Buden, woraus von langen 
Fahren ber Brodt verfauffet worden, das 
Brodt nicht feil haben duͤrffte foldyesaber denen 
Buͤrgern nnd Einwohnern nicht allein zu groſ⸗ 
fer Beſchwerde gereichet / ſondern auch denen / 
ſo das Brodt feil gehabt oder fuͤr die Buden und 
Stellen, wo das Brodt verfauffet worden, ein 
gewiſſes genoffen, an ihrem Einkommen, Frey: 

und 
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und Gerechtigkeiten ſchaͤdlich und abbrücyig, 
als foll auch diefer Mißbrauch nicht ferner ge- 
duldet werden: fondern die Brodt - Derfauf- 
fung an denen Werckel⸗Tagen an allen Orten, 
wo man vor dem Brodt feil gehabt, e8 ferner 
feil zu haben und zu verfauffen frey ſtehen; Am 
Sonntag aber ._. niemand Brodt backen, 
oder öffentlich feil haben und verfauffen,ohne dag 
nur einem Looß⸗ und einem Faſt⸗Becker / dem als 
ten Herkommen nad), erlaubet ift: am Sonn- 
tage zu backen, und bey der Boͤrſe und im 
Brodt-Schrange, das frifdye Brodt öffentlidy 
zu verfauffen: Solte aber fid) befinden, daß 
durch diefe 2. Becker die Stadt nicht anugfam 
Eönte providiret merden, bleibet E, E. Raht 
frey, gute Verfügung zu machen / daß noch ein 
oder mehrere Becker backen, und an mehreren 
Drten am Sonntag das Brodt verfauffen; 
Des Sonhtags Abends aber nach 7. Uhren, 
ift jedwedem friſch Brodt zu verfauffen ver- 
gönnt, ; 


Titulus V. 


Bon denen Patronen, Morgenſprachs⸗ 
Herren, oder Ampts⸗Richtern. 
- Art. ı. 

Kann bißhero die Aempter und Brüder 
ſchafften fid) gewiſſe Patronos aus denen Her⸗ 
ven Bürgermeiftern und ee erweh⸗ 
let, ſelbigen jaͤhrlich ein Gewiſſes für ihre Muͤ⸗ 
hewaltung gegeben, und dafuͤr ihr Patroci- 
nium genoflen; die Preftirung eines ſolchen An- 
nui aber denen Aemptern zu grofler Beſchwer⸗ 
de gereichet, mithin die Patronagen mehr zu He⸗ 
gung der Migbräuche und eingeriffenen Uns 
orönungen, als zu deren Abſchaffung hätten 
können mißbrauchet werden; Als iſt zu meh⸗ 
rerer Fünfftiger Precavirung aller etwa befor- 
genden Mißbräuchen, georonet und feſte gefe- 
get, dag Finfftighin Fein Ampt oder Bruͤder⸗ 
fchafft fid) Patronos oder Morgenfprachs- 
Herren wehlen möge, aud) follen die, fo bißhero 
von ihnen gemehlet ihre Parronagen niederlegen 
und aufgeben; Dafern nun jemand der Her⸗ 
ren Burgermeiftere,oder des Nahts, entweder 
die gehabtenPatronagen fahren zu laflen ſich wei⸗ 
gern, oder auch fid) einem oder anderem Ampte 
und Bruͤderſchafft/ es ſeye heimlich oder öffent 
lid) zum Patron, Vertreter. oder wie mans fon, 
ften nennen möc)te, beftellen laffen folte, derfelbe 
fol, wann er deſſen überfübret werden Fan, eis 
nes Jahres Salarii nicht allein verluftig feyn, 
fondern von E. E. Naht ernftlid) verwarnet 
erden, diefer Verordnung fich conform zu be- 
zeigen; Wolteer nun foldyer Verordnung die 
ſchuͤldige Parition nicht leiſten foll er deßfalls 
angeklaget/ und entweder mit höherer Geld⸗ 


Teutſches | 


Buſſe, oder auch gar mit Entſetzung feines Ch» 
ven-Standsbeftraffet, hingegenaber einen Pa- 
trono, für feine habende Muͤhe, eine Jeidliche 
Erfänntlidyfeit, jährlich a 4. biß 12. Rthlr. 
nach Befchaffenheitder Yempter, gegeben wer⸗ 
den, 

Art. 2. 


Damit aber die Aempter und Bruͤderſchaff⸗ 
ten in ihren eh erh der Obrigfeitlis 
chen Huͤlffe defto befler ſich zu erfreuen haben 
mögen, fo foll jedem Ampe und Brüperfcafft 
ein Raht⸗Mann als Patron zugegeben merden, 
und die Diftribution der Aempter und Bruͤ 
derfchafften, auffer der Balbirer meldye Parro- 
nage jederzeit mitder Prætur verknuͤpffet gewe⸗ 
fen, und hinführo bleiben fol, foldyer Geſtalt 
unter die Nahts » Glieder, mit Ausſchlieſſung 
derer Herren Burgermeiftere, gefchehen, daß 
nemblich ein jedes confirmirtes Ampt und 
Brüderfchafft auf einem beſondern Zettul no- 
tiret, jeder zufammen gerollet, diefe Zettuln ind« 
gefampt in eine Schachtel gemworffen, und nor 
denen Rabt-Männern nach der Ordimungr von 
dem Aeltiften biß zu dem Juͤngſten berausge- 
zogen werden jollen; fo daß der ziehende Rahts⸗ 
Herr Patronus degjenigen Ampts wird welches 
er heraus gezogen; Und meilen mehr Aempter 
und Bruͤderſchafften / als Nahts- Herren, alfo 
bey dem einmahligen Zug nicht alle Aempter 
und Bruͤderſchafften mit Patronen: verfeben 
fen; So follen die Kahts- Glieder nad) der 
Ordnung nod) einmahl jiehen, und wann dann 
noch einige Zettuln übrig, der Reſt von vornen 
an, nad) eben foldyer Ordnung gezogen nerven, 
Was nun ein Nabts- lied bey diefem Loß fuͤr 
Aempter oder Bruͤderſchafften empfänget be 
hält er Zeit feines Lebens, oder big ein älterer 
err des Rahts abgehet; Nach deſſen Tore 
aber verwaltet derjenige, der ihm am nechſten 
in der Ordnung folget, Die Parronage fo lang, 
biß ein neuer Nabt-Mann erwehlet tworden; 
und alsdann behält er des Verftorbenen Brit: 
derfchafften, muß aber hingegen die Seinige ſei⸗ 
nem Succeflori, und fo in der Ordnung einer 
dem andern-zugleich abtreten, und überlaffen, 


Art. 3. 


Fuͤr dieſe Patronen gehören nun alle Irrun⸗ 
gen und Streit⸗Sachen, fo ea einige 
Aempter unter ſich haben, und die Ampts- 
Gerechtigfeiten betreffen, oder auch die des 
— wegen, zwiſchen 2ilten und 

eiſtern / zwiſchen einigen Meiftern, item 
Meiſtern und Geſellen/ oder Lehr - Jun 
gen entfteben, ingleichen die Differentien, d 
zwiſchen Meiftern und Widerwaͤrtigen, oder 
Boͤhnhaſen ſich ereignen auch wann ein Vir⸗ 
ger oder Einwohner einen Meiſter zu beſpre⸗ 
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chen hat, daß er ihn mit der Arbeit nicht fördert, 
oder was er zu verfertigen übernommen, nicht 
fo, wie ſichs gebuhret, verfertiget, oder daß er 
ungebuͤhrlichen Lohn heifchet, Liber alle diefe 
Sachen haben die Herren Patroni zu cognofci- 
ven; Lind da diefe Differenz ziwifchen zwey 
Aemptern, fo unter diverfen Patronen fiehen, 
entjtunde, follen Dazu bederſeits Patroni gezogen 
werden. 


Art.4. 

Welcher nun invorermehntenSachen einen 
andern für dem Patron verklagen moilt, ift ſchul⸗ 
dig / ihn ordentlich dafelbft citiren zu laffen; Und 
wann der Beklagte auf die ergangene Citation 
erfcheinet, muß der Kläger feine Klage mündlich 
entiveder in Perfon, oder aber durd) einengu- 
ten Freund, oder Afliitenten, der Fein Procura- 
tor ift, vortragen; Daraufdann Beklagter fein 
Einreden aud) mundlich, entweder felbft, oder 
durd)einenguten Freund und Afüftenten, der 
fein Procurator, vorbringet, (jedoch, dag auf 
den Yall, warn ein Burger oder Einwohner. 
mitjemandaus dem Ampt im Streit begrif- 
fen, und einen Procuratorem gebrauchen folte, 
auchdem Ampt⸗ Meifter einen Procuratorem 
zunehmen, gleichfalls frey Rehet) und wann der 
Patron beeder Partheyen Nohtdurfft gehöre, 
alsdann foll er in allen Sachen nad) Moͤglich⸗ 
keit den gütlichen Vergleich zu treffen ſuchen. 


Art. 5. 

Bolten die Paꝛtheyen aber ſich zum guͤtlichen 
Mertrag nicht bequemen, fo foll der Parron ei» 
nen Beſcheid abgeben; Wann aber die eine 
oder die andere Parthey damit nicht fried- 
lic), foll er die Sache zum Ampts - Gerichte 
vermeifen, 

Art. 6. 

Mermillführen oder compromittiren aber 
die Partheyen daß fie die Sache zu des Patroni 
Ausſpruch wollen verftellen, fo muͤſſen fie als» 
dann aud), twas er fpriche, ſich gefallen laſſen, 
und feiner Sentenz Parition leiſten. 


Art.7. 

Auffer diefen Falten ſtehet dem Kläger frey, 
nachdem die Gute fruchtloß von Dem Patrono 
tentiret worden, die Sache beym Ampts-&e- 
richte auf Maag und Weife, wie Tit. XIII. ges 
ordnet, einzuflagen. 

Art.$. 

Sonften erfordert der Herren Patronen oder 
Ampts-Nichtere Ampt, dag fie die Zünffte und 
contirmirte Brüderfc)afften bey ihren Privile- 
giis, Frey⸗ und Gerechtigkeiten ſchuͤtzen, dero 
Widermärtige, fo offt fie ihnen Eingriff thun, 
und denen Meifteren die Nahrung abftehlen, 
— und die Straffe wuͤrcklich exequiren 
laſſen. 


R. Archivs PAR Tr. Sec. CoNT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


1209 


Art,9. 

Alte, / ſowohl von Ampts · Richtern didirte, 
als vom Ampte eingelieferte Straffen, follen 
richtig von denen Parronis auffgezeichnet/ und 
jaͤhrlich indie Caämmerey, zuſambt der desfalls 
gehaltenen Rechnung, geliefert werden: Sol⸗ 
te aber jemandvorfeglic) etwas vonden Straff- 
Geldern nicht einliefern, und nicht zur Ned)» 
nung bringen, und er deflen überführet fepn, 
ſoll er das niche Eingelieferte und Verrech⸗ 
nete vierfach erfiatten, und feines Ampts entſe⸗ 
get ſeyn. | 

Art. ı0. 


Uber Ampts⸗Articul und Rollen follen die 
Patroni kinen Ampts - Bruder befchmweren, 
oder desfells von E. E. Naht zur Rede geſtellet 
und angeſehen / dahingegen aber, wann einer ſich 
über einen Ampts-Parron mit Unfug beſchwe⸗ 
rete, derſelbe von E. E. Raht ebenmaͤßig ge⸗ 
buͤhrend beſtraffet werden ſolle. 

Art. ıı, 

Ferner folten fie die Aempter in unbilfigerz 
eigenmigiger, und zu Beſchwerde der gemeinen 
Buͤrgerſchafft gereichender Neuerung nicht 
patrociniven ‚, überhelffen , oder Vorſchub 
thum auch ein wachſames Auge haben, daß die 
abgefchaffte Mifbräuche nicht wieder einreif- 
fen, und die Aempter und Bruͤderſchafften ſich 
nicht mehrerer Gergchtigkeiten, als ihnen zu⸗ 
kommen, anmaflen; und wann fie dergleichen 
warnehmen, jollen fie folches, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sadyen, entweder felbft abnden und be⸗ 
ftraffen, oder aud) E. Erb, Raht foldyes de- 
nunciren, der dann darinn Wandelzufchaffen; 
verbunden if. Dafern aber der Parron die 
ſchaͤdliche Mißbrauche überfehen, und dero 
Uberhandnehmung nicht fteuren mwolte, fol E. 
E,Raht ihn deswegen gebührend anfeben, und 
mit Beftraffung zu befferer Beobachtung feiner. 
Ampts- Pflicht anhalten, 


Titulus VI. 


Don denen Alten der Aempter. 
Art.ı. 

Demnad) eine Zeit hero viel Beſchwerung 
über einige Ampts - Alten geführet worden, 
daß fie fich zu viel Autorität über die Ampts. 
Meiftere angemaffet, fie über die Gebuͤhr be⸗ 
ftraffet, die dem Ampte zugehörige Gelder 
nicht wohl adminiftriret, und Daher viel Zer⸗ 
rüttungen, Zanck und Streit entftanden, dem 
gemeinen Weſen jedennod) daran fonderlic) 
gelegen, Daß guter Fried und Einigkeit unter 
den Handwerckern und Zunfften geftifftee ‚und 
kuͤnfftighin erhalten werde, und man hierzu 
kein ſicheres Mittel gefunden, als die Alters 
Mannſchafft auf einen andern, und zwar der 
Ooo von 9 alte» 
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älteren Fuß zu ſetzen; Als ſollen kuͤnfftighin die 
Alten nur ein Fahr bey dieſem Officio bleiben, 
und alle Jahr andere in ihre Stelle von dem 
Patrono, vorigen Alten, Benfigern, Wortfüh- 
rern, und zwey hierzu deputivten Meiftern, bey 
derjährlichen Meorgenfprache, erfohren mer- 
den: Und follen in einem Ampte, worinnen 
zwene Alten, nur einer, nemlich der Aelteſte no 
aber vier Alten ſeyn, die beyden Arlteften jaͤhr⸗ 
lich abtreten, da dann nad) Ablauff zweyer Jah⸗ 
ven, der oder die Abgetvetene inter eligendos 
mitgenommen werden fan, 

Art. 2. 

Die man nun zudiefem Officio erwehlet / oder 
and) bereits erwehlet find, und ihren EydinSe- 
natu nicht abgeftattet,folten ihren Eyd wr E. E. 
Raht abſtatten und ſchweren, daß fie, ihrem bes 
ſten Wiſſen und Gewiſſen nach / dem Ampte vor- 
ſtehen / die vorkommende Sachen nach dien Arti- 
culn und Rollen / ſo weit es ihnen zuftehet, rich⸗ 
ten und entfcheiden, und wann fie nad) Maaß⸗ 
gebung des Tir. IV. Art,;.admoderanduma Pa- 
tronis gefordert werden, unpartheviſch, nach ih⸗ 
rem beften Wiffen und Gewiſſen / darinn verfah⸗ 
sen, feinem aus dem Ampt über die Gebuͤht und 
gegen Rollen beſchweren was E. E. Raht und 
dem Ampte an Bruͤchen zukommt / melden / auch 
keine Morgenſprache ohne der Patronen Ge⸗ 
genwart halten wollen; Welche dann alleinig 
vor Alter⸗ Leute gehalten, und deren Preroga- 
tiven genieffen, die Abgetretene aber, falls fie 
fonften darzu nicht qualificivt, in der Bürger 
ſchafft nicht admirtiret werden ſollen. 

Art 


3 
Des Tituls von Ober⸗Alten der Aempter, 
ſoll keiner der Alten ſich mehr gebrauchen, und 
mit dieſem brædicat alle die Vor⸗Rechte / die die 
ſogenannte Ober⸗Alten der Aempter ſich an⸗ 
gemaſſet/ abgethan und abolirt ſeyn. 


Art.4. 

Inſonderheit liget denen Alten ob / allen Fleiß 
anzumenden, damit Friede und Einigkeit in 
ihren Aemptern erhalten, denen confirmirten 
Motten und Articuln nachgelebet, Feiner dar 
unter beſchweret/ und mit übermäßigen unge⸗ 
buͤhrlichen Straffen beleget, weniger einem 
Ampts- Bruder, ohne erhebliche und genug⸗ 
fan ermiefene Uhrſache das Ampt geleget, 
oder er daraus geſtoſſen werde: Sie follen auch 
ſchuldig ſeyn, die Straff und andere einkom⸗ 
mende Gelder wohl zu adminiftriren, und zu 
des Ampts Mugen anzulegen, davon aber nichts 
in ihren Beutel ftecken, weniger ſolche zu ihren 
chmauſen anwenden: Jedoch ſoll bey jedem 
mpt den Alten ein Gewiſſes/ mit Vorbewuſt 
und Determination des Patroni, zur Recrea- 
tion und Recompens für ihre Muͤhe ausgeworf⸗ 

fen und gegeben werden. 


Teutſcheb 





Art.5. 

Welcher Alter ſich mehr Macht, als ihm 
nad) den Ampts +» Büchern und Rollen zu; 
kommt / über die Ampts- Bruder anmaſſet / ih⸗ 
nen etwas befiehlet, worzu er nicht befugt, 
und fie, wann fie feinem unrechtmäßigen Be⸗ 
Befehlnicht gehorfamen, zu beftraffen fich un. 
terftehet, derſelbige foll, nach Beſchaffenheit der 
Sachen, feiner Alter « Mannfchafft von dem 
Pätronoentfeget; oder auch an &elde beftvaffet, 
oder des Ampts verluftig erfläret, ja mit ſchwe⸗ 
rerer Straffe, nach Gröffe des Verbrechens, 
beleget werden; Jedoch fol demſelben unbe 
nommen feyn, hievon refpedtive an das 
Gericht; wer, u Diane zu provociren, 

rt. 0, 


Diejenige Alter-Leute, fo mit dem Ampts⸗ 
Geldern äbelumbgeben, ſie in ihren Nutzen ver⸗ 
wenden, und feine richtige Rechnung und Reli- 
quaabftatten Fönnen, follen das in ihren Nutzen 
Verwandte zweyfach erftatten, und nicht ferner 
im Ampte geduldet werden. 


Art. 7. 

Bey denen Geſellen ⸗ Geldern, woruͤber die 
Alten die Auffficht und Adminiftration zuglei 
mithaben, folien fie auch treulich handelen, da 
fie nicht zu Unnutzen ausgegeben / fondern 
wohl und darzu angemendet werden / worzu fie 
gewidmet. 


Titulus VIL 
Bon denen Meiftern. 
A 


rt. I. 
Es ſoll Feiner zum Meifter oder Ampts- 
Bruder aufgenommen erden, er fede dann tie 
ner der drepen im Römifchen Reich recipirten 
Religionen, und habe das Handwerck, oder die 
Profeffion, von einem redlichen Ampts⸗ Mei⸗ 
ftev erlornet, und feine Lehr - Jahren ausgebal- 
ten, darauf, nady Ampts - und Handwercks⸗ 
Gebrauch, als Geſelle die beftimbte Fahre durch 
gedienet, oder gemandert; und fein Meifter 
Stück fo, wie ſichs gebühret, gemachet, und 
præſtanda preftiret: Dahero feinem der Her- 
ren Bürgermeiftere, oder Herren des Rahts 
zuftehet,jemand in ein Ampt oder Bruͤderſchafft 
zufegen; Jedoch daß denen Herren Bürger: 
meifter ihr Jus, bey gemiffen Aemptern einen 
Meifter an des Abgeftorbenen Stelle zu benen- 
nen, und ſolches Amptihm addiesvirz zu con- 
feriven, in Salvo und ungekraͤncket bleibe, 


Art.z. 

Bann auch denenjenigen,fo die Aufnehmung 
ins Ampt geſuchet, zum öfftern viel Schwierig 
feit gemachet, und fie wohl einige Jahre, ofne 
erhebliche Lirfadye damit aufgehalten, und an 
ihrer zeitlichen Fortun behindert worden ſol⸗ 
yes aber wider die Chriftliche Liche, und * 
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liche Biligkeit lauffet; So ſoll hinfünfftig de⸗ 
nen ſo umb das Ampt anwerben, wann i 
nichts Erhebliches im Wege, wodurch ſie von 
dem Ampie exciudiret und ausgeſchloſſen wer⸗ 
den koͤnnen, aller guter Wille bezeiget, und fie 
aufs baldeſte zu Machung des Meifter-Stücks, 
oder ad Examen admittiret, und ferner ihre 
Reception und Aufnahme ins Ampt beför- 
dert werden. Es kan aber fein Meifter zwey 
Aempter haben, auch nicht Meiſter in zweyen 
Zünfften ſeyn. 


Ä gt. 3. 
Indem auch bey einigen Aemptern gar koſt⸗ 
babre bey andern unbrauchbahre / ja gar altuäte- 
riſche Meifter- Stücke müflen gemachet / dazu 
bey der Befichtigung viel Unkoſten gethan, in- 
fonderheit auf die Ampts⸗Koſt ein Erkleckliches 
aufgewendet werden: Als befindet man für 
böcjfinöhtig, hierinn Anderung zu machen, 
Es foll demnach denen, fo Fünfftighin Meifter 
werden, ein ſolches Meifter-Stück zu verfertis 
gen auffgegeben werden, welches zwar kunſt⸗ 
lich , dody nicht gar zu koſtbahr, darzu auch 
brauchbahr, auf daß es ohne Schaden verfauf- 
fet werden fönne. Ferner ſoll der, fo Meifter 
werden will ein leidlicheg Quantum, fo bey 
jedem Ampte von dem Patrono, mit Zuziehung 
der Alten, nad) Beſchaffenheit des Ampts zu 
determiniren, geben, und dieſes Geld unter die⸗ 
jenigen Meifter, oder deren Erben, deren Rece- 
puon ein Groſſes gefoftet, diftribuivet werden, 
damit fieihres empfundenen Schadens halber 
beneficiret werden, diefe Diftribution aber laͤn⸗ 
ger nicht dauren/ als bis denen Meiftern oder 
deren Erben, fo die groffe Unkoſten getham fel- 
bige biß aufda8 Quancum, fo die neuen Meiſter 
geben, erfeget worden. Wann dann die alten 
Meifter völlig benehiciret, fo follen zwar die 
nachhero anzunchmende Meifter eben die Sum- 
mam oder zu determinivendes —— zu 
entrichten ſchuldig ſeyn, jedoch ſolches Geld 
ad Calam communem gebracht, und zum Mu⸗ 
gen des Amptes e. gr. zu Einkauffung Korns etc. 
keines Weges aber zum Mißbraud), angewen⸗ 
det werden: Und ſollen alfo die übrigen Ampts⸗ 
Mahlzeiten, auffer warn Morgenſprach gehal- 
ten wird, gänglich eipgekeict fon 
rt 


4 

Die Ampts⸗ Meiſter ſollen die Ampts · Rol⸗ 
fen und Articuln in ſteter Obfervance halten, 
und denenfelbigennashleben, den Herrn Patro- 
num, wie auch die Ampts-Alten in Ehren hal- 
ten, undihren rechtmaͤßigen Befehlen geborfa- 
men, und ſich nicht miderfpenftig oder auffiesig 
erzeigen auch Fein Complor wider felbige ma» 
chen; Die an allem dieſen ſchuldig befunden 
werden, follen in 100. Marck Strafe verfal- 


Jen ſeyn. 
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x Art. 5. BL 
Es follen die Meifter denjenigen, Die fie ges. 
brauchen wollen, die Arbeit nicht — 
dern einen jeden Damit fordern, und gar nicht 
über die Gebuͤhr ‚aufhalten, auch das, mag fie, 
übernehmen, tuͤchtig und gut, und um einen bil« 
ligen Preiß macyen, das Werck nicht verder» 
ben, oder die Leute überfegen ; Thut aber ein 
Meifter Diefeg, follen der Patron und Alten dar⸗ 
über erkennen, den Schaden, fo durd) üble Mas 
hung der Arbeit veruhrfachet, <fimiren, und 
den Meiſter zu deffen Erſetzung anhalten, auch 
den ‚übermäßigen Lohn moderiven; Golte 
aber ein Buͤrger oder Einwohner bey der von. 
dem Patron und Alten befchehenen Efimirung 
——— yo gab wollen, 
ehet demfelben frey, fic) beym Gericht 
— ſich beym Ampts⸗Gericht 








Art.õ. 

Kein Meiſter ſoll feinem Mit⸗Meiſter feine 
Chalandiſen und Kunden ſuchen ah = 
machen. oder ihn um feine Nahrung und Brodt 
zu bringen, aud) nich alle Arbeit durch vor 
fesliche und gefährliche Mittel an ſich ziehen, 
fondern feinen Ampts⸗Bruder auch davon et⸗ 
was gönnen, 


Art.7. 

Auch ſoll fein Meifter den andern feine Ge⸗ 
felten oder Jungen, ohne deſſen Willen, abmie⸗ 
eben oder aufiprechen, vielweniger fonften auf 
ein oderandere Weiſe abwendig machen laſſen. 

Art.g8. 


Wann ein Meiſter verſtirbet, und eine Witt⸗ 
we nachläffet, ſtehet derſelben frey/ die Nahrung 
durch taugliche &efellen, wo nicht ein anders bey 
dieſem oder jenem Ampte eingeführet, fortzuſe⸗ 
gen; Geſtaltſam fie die denen übrigen Mei⸗ 
fern zufommende Rechte und Frepheiten zu 
genieffen hat: Doc) ift fie für alte Arbeit zır 
antworten schalten, und muß deßfalls ihren Re= 
grefs wieder an die Geſellen nehmen, 


Art. 9. 

‚Die Meier ſollen die Geſellen ſo tractiren/ 
wie e3 beym Ampte gebräuchlich und manier⸗ 
lich, ihnen keine unanftändige Berrichtungen 
auffbuͤrden, mit guter fattfamer Koſt fie verſe⸗ 
ben, und den gebührenden Kohn ihnen ohne 
rechtmaͤßige — nicht vorenthalten, 

rt. 10, 

Allweiter ſollen die Meiſtere die Lchr- Fun« 
gen nicht allein mit allem Fleiß und grundlich 
untermeifen, fondern auch Chriſtlich und ver⸗ 
nünfftig tractiren / nicht aber mit unverdienten 
oder auch übermäßigen Schlägen zuſetzen und‘ 
dadurch die Lehr Fahre zu verlaufen nöhtigen, 
ned) fie mit übermäßiger Hauß - Arbeit; oder 
auch folcher Arbeit, fo venen Maͤgden alleine zu⸗ 
ftehet, belegen, weniger ihren Weibern und Ges 
Don oo0 H 2 ſel 
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ſellen ſolches zu thun verſtatten: Solte nun we⸗ 
gen uͤbermaͤßiger Szviz (welche der Patronus 
zu cognoſciren und zu beurtheilen hat) ein 

Jung bermogen werden, von feinem Meifter 
wegzugehen, foll der Meifter ſchuldig feyn, ibn 
wieder anzunehmen, und wann er feine Lehr⸗ 

ahreausgeftanden, ihn frey und loß zu geben; 

der aber, es ſoll die Zeit, ſo er bey dem Meifter 
gedienet, gerechnet, und ein ander Meifter ihn 
anzunchmen befugt ſeyn? Auch foll Fein Mei⸗ 
fter uͤbermaͤßiges Lehr⸗Geld fordern, 

; Art. 11. 

Wann ein Meiſter, ſo etwas begangen; dars 
uͤber ihme entweder das Ampt kan geleget, oder 
er auch gar daraus verſtoſſen werden, fo ſoll fol- 
ches von dem Patrono und Alten unterfuchet, 
und nach Befinden mit Jegung des Ampts,oder 
aud) Ausftoflung aus demfelbigen, mider fül- 
chen Meifter verfahren werden; Vor und ohne 
vorgangiger, oder waͤhrender fothaner Unter: 
ſuchung aber niemand eigenmaͤchtig durch Aus- 
treibung der Geſellen oder ſonſten aus der Pof- 
ſeſſion und Exercitio ſeines Ampts geſetzet 
werden. 

Art. 12. 

Befindet fich aber der Meifter, dem das 
Amptauffoldye Art geleget, oder Darans er gar 
verſtoſſen ift, über foldye wider ihn gemachte 
Meroronung beſchweret ſtehet ihm frey / die Sa⸗ 
che dem Ampts⸗ Gerichte vorzuſtellen, und was 


ſelbiges alsdann, nach gehoͤrter beyder Parthey⸗ 


en Nohtdurfft, darinn erkennet, dabey ſoll es 
ſein Bewenden haben. 


Titulus VIII. 
Von denen Geſellen. 
Art.ı 


Die Handwercks-Gefellen, fo entweder von 


frembden Dertern anhero fommen, und ſich 


bier in Dienftbegeben, oder auch warn fie bier 
ausgelernet, für Gefellen bey ihren Meiftern 
bleiben, folten ihren Meiftern gebührenden Re- 
ect geben, und ſich nicht unterſtehen / über die- 
elbigen zugebiethen, wider fie aufzufteben, oder 
ihnen Gefege vorzufchreiben ‚ befondern mas 
ibnen zu arbeiten zukommt / mit {Fleiß verfertis 
gen, vor der Zeit die Arbeit nicht auffgeben, 
und wann fie von ihren Meiftern zu Bürgern 
und Einwohnern in die Haͤuſer gefchichet wer⸗ 
den/ um dafelbft für Tag⸗ Lohn zuarbeiten: auch 
ihre ordentliche Zeit halten, und embſig und 
hurtig ihr Werck verrichten, damit Feine Klage 
deßfalls geführet werde, 
Art.r. 

Sie ſollen auch ihren Meiftern nicht zur 
Ungeit den Dienftaufffagen, weniger ohne Ab- 
ſchied weggehen / aud) nicht von einem Meifter 
zum andern lauffen, mit den Pfufchern oder 
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Boͤhnhaſen Feine Gemeinſchafft, bevoraus zu 
der Meiſter Nachebeil; halten, auch ſelbſten kei— 
ne Pfuſcherey treiben, noch insgeheim arbei⸗ 
ten, um den Meiſtern Abbruch zu thun, und 
für ſich Vortheil zu machen; Gleichfalls fogen 
fie von denen Geldern / die fie wegen der Meiſier 
erheben, nichts fuͤr ſich behalten und unterſchla⸗ 
gm; Die indiefem Stick pecciren, und deſſen 

berführet werden, follen deßfalls / Ampts⸗Ge⸗ 
brauch nad), beftraffet werden, 


Art. 3. 

Es ſollen auch die Geſellen fich nicht zufam- 
mMenrotten, und gegen die MReifter Fein joldyes 
Complor madjen , daß fie insgefambt Feine 
Dienfte hun wollen, die Meifter haben ihnen 
dann eingeräumet, was fie verlangen; Golte 
dergleichen, wie es wohl cher pafliret, kuͤnfftig⸗ 
hin geſchehen, follen nicht allein die Uhrheber 
beym Kopff genommen, und nach Verdienſt 
vonder Obrigkeit beftraffet, fondern auch die an⸗ 
dern Comploriften, der Gebuͤhr nach, angefchen 
werden; Da ihnen aber von denen Meiltern 
folte zu nahe gefcheben, mögen fie wohlihre Kla⸗ 
ge bey denen Ampg - Alten, oder aud dem Pa- 
trono, underentualiter bey dem Ampts⸗ Ge⸗ 
richte anbringen, mofelbft ihnen dann geholfen, 
und Recht verfchaffet werden ſolle. 

Art.4. 

Ein Geſelle ſoll den andern von feinem Mei- 
fter nicht abſpenſtig machen / und auffmusen, daß 
er denfelben zur Linzeit verlaffe, und mit ihm 
fort wandere; Wer damider handelt,und deſſen 


. Uberzeuget werden Fan , foll in willkuͤhrliche 
Straffe verfallen ſeyn. 


Art. 5. 

Sonder rechtmägige und erhebliche Uhrſa⸗ 
che ſoll man feinen Gefellen ans ſchwartze 
Brett fchlagen; noch, manner aufder Wander, 
ſchafft begriffen, böfe Briefe nachfchreiben, und 
auftreiben, oder vor unehrlich erklären. Wann 
aber ein Gefelle etwan wegen gemachten 
Schulden, ehrliche Zufage, die er nicht zu hal⸗ 
ten gedencket, oder Eundbahr gewordene Un⸗ 
tvew, Dieberey, Betrug, oder andern Laſters / 
fid) heinilich davon machen folte, wider einen 
ſolchen mag man wohl nad) Ampts⸗Gebrauch 
verfahren, und ihn folang auftreiben, biß er ſich 
in Gute abgefunden, und Nichtigkeit gemachet / 
oder wegen obgedeuteter Lafter gebührend ab⸗ 
geſtraffet worden; Jedoch, daß alles mit Vor⸗ 
wiſſen und Confens des Ampts-Parroni geſche⸗ 
be, und durante cognitione nichts unternom⸗ 
men werde. 


Art. 6. 

Denen Gefelten ift feines Wegs erlaubet 1 
der Meifter Ungelegenheit und mit Werfaum 
nißder unter Händen habenden Arbeit Kr 
Tage zu halten, und ſich einander zur Linyeit ii 

i 


den dariiber zu beftraffen; Jedoch follen ihnen 
die von Alters her übliche Recreations - Taͤge / 
oder die fo genandten Häge, wann folche vorhe⸗ 
ro von der Obrigkeit erlaubt worden, mit der 
Condition gelaffen werden, dag fie ſich Dabey 
ehrbar aufführen, nicht vauffen, balgen, noch 
fhlagen, nicht toll und voll fauffen, auch Feine 
öffentliche Aergerniffe an andere geben; Auſ⸗ 
fer diefe ordentliche Recreations- Täge, foll fein 
Geſelle ohne des Meifters Erlaubniß, von ſei⸗ 


ner Arbeit gehen, und zu feinem Plaifiv oder Be⸗ 


buef die Zeit anwenden, 
Art 7. 


Die aus der Frembde anhero fommendeund 


Arbeit ſuchende Geſellen ſollen dag, mag jedes 


Ampts Gewohnheit mit ſich bringet,zu genief- 


fenhaben; Jedoch diein der Reformation gu: 
ter Policey A 1548. ʒzu Augſpurg Tit.XXXVILS. 
Geſellen, Knechte und Lehr » Knaben ıc, und im 
Reichs⸗Abſchied de Anno 1559.$. Weiter ha: 
ben wir auch 20, abgeſtellete Abuſus, von wegen 
des mußigen Umgehens /Schenckens und Zeb- 
rung / ſollen auch hier verbohten ſeyn und blei⸗ 
ben; Ubrigens aber die Arbeit ſuchende Geſel⸗ 
len, wann fie gebuͤhrender Maſſen ſich darum 
bewerben; fo viel moͤglich darzu angenommen 
und befoͤrdert werden. Da aber ſolche Geſel⸗ 
len ſich hier heimlich wolten auffhalten, und 
uſcherey treiben, fo ſollen fie aus den Kellern, 
rigen und Schlaf- Stätten, wo fie ſich auf- 
halten weggeſchaffet/ und die Stadt zu raͤumen / 
bey gefaͤnglicher und anderer willkuͤhrlicher 
Straffe, wofern fie fich nicht auf die ordentliche 
Herberge begeben, und dafelbft auf Condition 
warten wollen, gezwungen werden, | 
. + „Art. 8 
Ein efelte, fo von feinem Meifter ab, und 
aufdie Herbergegebet, iſt ſchuldig wo der Mei⸗ 
ſter ihn nicht wieder in Dienſt nimmt / ſich von 
bier innerhalb acht Tagen hinweg zu begeben; 
und an andern Orten Dienft zu fuchen, 
Art. 9. 
Was wegen der Geſellen ihrer Belohnung, 
Sum und Trinck⸗ Geldes / entweder die 
Sewohnheit mit ſich bringet oder unter Mei⸗ 
fern und Geſellen verabredet und paciſciret / da⸗ 
bey hat es billich ſein Bewenden: Wie aber die 
Meiſtere nicht befugt/ denen Geſellen an ihrem 
derdientenLohn etwas abzuziehen, und mas ih⸗ 
nen zum Trinck⸗Geld verehret / ihnen zu nehmẽ, 
und an noͤhtiger Bekoͤſtigung es fehlen zu laſſen / 
ſo ſtehet im &egentheil' denen Geſellen nicht 
‚zu, den Lohn ihren Meiſtern zu ſteigern oder 
wie und welcher Geſtalt fie in Effen und Trin⸗ 
cken wollen tractiret ſeyn ihnen Maaß und Ge⸗ 
ſetze vorzuſchreiben / als weſches bereits in der Rc- 
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ihre Herberge zu fordern, und die Ausbleiben. 


Schluſſes. 
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forme guter Policep de A.1548. Ti. XXXVIL. 
$.4.verbohten, | 
Art. 10. 
Ferner incumbiretdenen Gefellen, nebft den 
Meiſtern / die Lehr-Fungen wohl anzumeifen, 
und glimpfflicy mit ihnen umzugehen, damit fie 
nicht wegen gar zubarten Tradtaments aus der 
Lehr zulauften, Urſache haben; Wer nun die- 
ſes Legtern überführet wird, derſelbige fon dafür 
mit Straffe angefehen werden, 


Titulus IX. 
Don denen Lehr - Zungen. 
Art. ı. 
Diejenigen, fo ein Handiveref oder Kunft 
erlernen, und ficy des Behuefs bey einem Mei—⸗ 
ſter auffdingen molten, follen zuforderft ermeis 
fen, daß fie von ehrlicher Gebuhrt / und ihre Ele 
tern feiner ſolchen Profeflion zugethan gewe⸗ 
fen, Die entweder eine Infamie, oder levem.Ma- 
culam mit ſich führet ; Worunter aber der 
Buͤrgermeiſteren und Gerichts⸗Verwalteren 
Bediente/ wie auch Krahndreger und Spinn⸗ 
Hauß⸗Bediente/ und andere in denen Reichs⸗ 
Abſchieden de Anno 1548. & Anno1577. Tit. 
von Handwercks Söhnen ic, pro talibus nicht 
gehaltene, Nahmentlichen: Leinweber, Bal⸗ 
bierer, Schäfer, Mutter, Zöliner; Pfeiffer, 
Teommeter, Baader ihre Kinder nicht verfkan. 
den werden; Auch follen diejenigen, fo entwe⸗ 
der durch die nachfolgende Ehe, durch Kapſerli⸗ 
che Refcripta, oder per Comites Palatinoy.legi- 
timiret, nicht für unrecht geachtet, und von den 
Zunfften nicht ausgefchloflen werden. 
. Art. 2. rn 
Wegen deſſen / daß derjenige, fo ſich in die Leh⸗ 
rebegeben will, nicht Lutheriſcher, fondern Ca⸗ 
tholiſcher oder Reformirter Religion, foll ihm 
fein Repuls gegeben merden ; Angefebeh die⸗ 
ſes wider den ausdruͤcklichen Inhalt des Oß⸗ 
nabrückiſchen und Munſteriſchen Frieden⸗ 


Ally‘. 1 
. Die 2ehr: Jungen ſollen ihrenn Meiſtern treu 
and auffwärtig ſeyn und die Lehr» Jahre ted⸗ 
lich aushalten; Solte aber einer oder der an⸗ 
dere, ſonder erhebliche Urſache feinem Meiften 
entlauffen/ oder Auch eine Untreu an ihm vers 
üben, ifter nicht fchuldig, denſelben wieder anzu⸗ 
nehmen, oder zu behalten, der Fehr-Fung alte 
inzwifchen zu Bezahlung des accordirten Yehrs 
Geldes doc) verbunden ; Wiewohl alles auf Er⸗ 
kaͤnntnuͤß und Decifion des Patroni,undeven- 
tualiter des Ampt⸗Gerichts. R 


Art. 4. * 
Woſern der Lehr⸗Junge von den Geſellen zu 
hart gehalten werden ſolte, hat er ſich daruͤber 
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bey dem Meifter zu beſchweren; Tradtirte ihn 


aberder Meifter felbft zu Barbarifch, fo ſtehet 
ihm frey / bey denen Amptö-Alten, oder Patrono 
darüber fich zu beſchweren, und diefer foll den 
Meiſter darzu anhalten, daß er mit feinem Lehr» 
fing glimpfflich umgehe. s 
Arts. 

ann der Lehr⸗Knabe feine Jehr- Fahre ehr⸗ 
fich und wohl ausgedienet, fol ihm fein Lehr⸗ 
Blieff vondem Meifter gegeben, und er darauf. 
ausgefchricben werden, _ 


Titulus X. 
Bon denen unzuͤnfftigen Meiftern, Pfu⸗ 
ſchern oder Böhnbafen. 
Art. r. 

Denenjenigen / welche vor hin fchon einigezeit 
Burger geweſen / oder Schutz⸗ Geld gegeben, 
und fonft der Stadt Onera, andern Bürgern 
gleich), getragen, foll das Handwerck miteigner 
Hand zu treiben; nicht verrehret werden; Je⸗ 
doc), daß diefe Letztere an ftatt des Schutz⸗ Gel⸗ 
des, fo hierdurch gaͤntzlich aufgehoben wird, ihr 
Bürger » Geld gervöhnlicher Maſſen erlegen, 
und den Burger -Eydt abftgtten: Diefe aber 
ſowohl als jene, follen deßfalls ein Billiges von 
dem Ampts-Patrono und Alten zu determini⸗ 
rendes und von E. E. Naht zu approbirentes, 
auch reſpective zu moderirendes Quantum zu 
erlegen ſchuldig ſeyn; Wovon die Helffte der 
Gäammerep, die andere aber denen Ampts⸗Bruͤ⸗ 
dern zuflieſſet. 
ww. Art.2. 

Welche das Ampt allhie oder anderwerts bey 
redlichen Meiſtern ausgelernet, den Lehr-Brief 
deßfalls vorzeigen fönnen, auch als Geſellen fo 
lange, als es eines jeden Ampt3- Articul und 
Roilen erfordern, gearbeitet, und alt foldyes dem 
Patrono und alten des Ampts zum docu- 
mentiret/ und darob einen Schein von dem 
YAmpts-Patrono auf der Schreiberey, ehe fie, 
zu Buͤrgern angenommen merden, producis 
ren, und ihr Buͤrger⸗Geld gewöhnlicher Maſ⸗ 

u erlegen; denen foll das Handwerck, fo viel 

je mit eigener Hand es ſey in ihren eigenen, oder 
anderer Buͤrger eder Einwohner Hanfern, 
hun Eönnen, zu treiben vergoͤnnet feyn, und 
niemand hierunter turbiret werden; Jeden. 
noch ſollen diefelben cbener Maſſen, wegen fol- 
cheriyrepheit,dasinärticuloa. erforderte Quan- 
tum erlegen. i 
s Art.3. 

Es ſoll aber fothanen Perfonen, Lehr⸗Jun⸗ 
gen anzunehmen, vielweniger Geſellen zu hal⸗ 
ten, nicht erlaubet ſeyn; Es waͤre dann, daß fie 
fic) deßfalls mit demb atrono und Alten, auf ein 
gewiſſes, und von E. E. Naht zu approbiren⸗ 
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des; auch reſpective zu moderivendes Quan- 

tum verglichen, oder aus beſondern Lihrfachen, 

als Alter, Uinvermögen, und dergleichen, fol 

ches zugeftanden würde; Da dann fothanes 

Quantum —— halb der Caͤmmerey, halb 

aber denen Ampts⸗Bruͤdern zuflieſſen ſolle. 
Art. 4. 

Woferne. bey der von den Buͤrgermeiſtern 
zu ſuchenden Vißtirung (welche nad) Maaßge⸗ 
bung Art. z. Tit. fequentis gefchehen muß) be» 
funden wuͤrde / daß jemand einen oder mehr Ge⸗ 
fetten bielte, derſelbe fol für einen jeden derſel⸗ 
ben zum erften mabl 2. zum andern 4. Rthlr. 
und hernachmals allemahl gedoppelt erlegen, 

Art. fs 

Diejenigen, welche dag, fo in vorgedachten 
erfien und zweyten Articul enthalten, nicht pız- 
Riret, oder auch ſich aufferhalb der Stadt copu- 
liven laſſen / hernachmals herein fchleichen, und 
zum Schaden der Aempter Pfufcheren treiben, 
ſollen in diefer Stadt nicht geduldet werden; 
Wuͤrde auch jemand unter dem Vorwand/ daß 
er eine freye Profeilion freibe, dag Bürger: 
Recht erhalten, under überführee, daß er feinem 
Angeben zumider, einem andern Ampte / ver⸗ 
mittelſt feiner Arbeit, prejudicirte, ſoll derſelbe 
des Buͤrger⸗ Rechts / und diefer Stadt Wohnung 
fogleid) verluftig feyn, auch alsein Falfarıus be⸗ 
ficaffet werden, | 

; Art. 6. 

Damit auch kuͤnfftighin ver Einſchleichung 
ſolcher Pfuſcher um ſo vielmehr vorgebauet wer⸗ 
de, ſoll den Alten der Aempter frey ſtehen, ſich 
des Freytags in der Schreiberey einzufinden / 
und wider einen und andern, welchen ſie dem 
Ampte zuwider zu ſeyn miffen, behoͤrige Anzei⸗ 
ge zu thun, auf welchen Fall derſelbe vom Pro- 
— und Secretariis abgewieſen werden 

olle. 


Art.7. 

Keiner dieſer Stadt Buͤrger und Schutz⸗ 
Verwandten ſoll bey denen Art. 5. mentionit- 
ten Pfuſchern und Böhnbafen etwas arbeiten, 
oder verfertigen laflen: Wer deffen uͤberfuͤhret 
wird / ſoll ſolches jedesmahlmit 5. Rthlr. Straf: 
fe, welche halb dem Cammer⸗ Guhte / und halb 
dem Ampte verfallen ſeyn folten, buͤſſen: De⸗ 
nen Hoſpital· und Armen⸗ Haͤuſern aber ſtehet 
frey, durch men fie wollen/ ihre zur Nahrung, 
Kleidung und Geſundheit benöhtigte Arheit 
machen zu laffen, aud) felbften, was fie Fönnen, 
zu arbeiten, und die verfertigte Arbeit zu ver 
Fauffen, — 

Art. 8. 

Wurden auch einige Unfreye ſich miteinem 
oder andern Ampte, gegen Offerirung eines ge⸗ 
wiſſen von E. Erb, Rahte zu moderirenden 
Quanti, (welches die Ampts⸗Bruder zu genieß 

ſen 


- 
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fen Hätten) vereinbahren koͤnnen / ſich mehrerer 
Ampts » Freyheit, als in vorigem enthalten / zu 
bedienen / wuͤrde dadurch vielen Querelen ab⸗ 
geholffen werden / und die Aempter ſelbſt ſich ei⸗ 
nes wuͤrcklichen —— zu erfreuen haben. 


rt. 9. 
brigens koͤnnen unter hieſigen Conftablen, 
— und Nacht⸗ Wache einige Pfu⸗ 
ſcher und Boͤhnhaſen nicht geduldet werden; 
fondern fie feynd ſchuldig bey Straffe der Cal- 
Airung, falls fie darüber betreten werden / ſich 
folcher verbohtenen Arbeit zu enthalten; man 
wird aber jedoch, biß ihr ruͤckſtaͤndiger Sol 
ihnen gereichet, und der Fünfftige richtig reguli- 
ret, auch mit diefen Leuten conniviren, undin 
Gedult fiehen muͤſſen / welches auch gefchehen 
folle, / wann fie hinfuͤhro wider Verhoffen nicht 
richtig bezahlet werden ſolten. 


Titulus XI. —— 
n der Aempter und B 
—— Erforſch⸗ und Unterſu⸗ 
dung, Jagen und Con- 
feirung. 
\ Art.ı. 

Demnach von Alters her die Aempter die 
Ubertretung ihrer Rollen und Articuln an des 
nen Zunfft⸗Genoſſen beſtraffet und alfo die Al⸗ 
ten eine gewiſſe Erforfch- und · Unterſuchung 
wicht nur über die Meifter, fondern aud) über 
die Geſellen gebrauchet / fo werden die Aempter / 
oder ihre Alten hierbey, ihren confirmirten Ar- 
ticulis nad), bitlig gelaflen; Jedoch daß fie ſich 
ein mehrers nicht, als ihnen nach Starutis und 
diefem Reglement zuommt, anmaflen, und in 
Beſtraffung der Meiſter und Geſellen nicht zu 
weit gehen, weniger andern Bürgern und Ein⸗ 
mohnern was zu gebiehten, oder zu verbiehten, 
oder fiein Straffe zu ziehen, fich weder diredte 
noch indirete unterſtehen. 

Art. 2. 


Sie ſollen audy ohne Erlaubnig des Prefidi- Amp 


renden Herrn Buͤrgermeiſters und ihnen mit 
zugegebenen Dieners, feine Vifitation und Ja⸗ 
gen vornehmen, ihre widerwaͤrtige Pfufcher 
oder Boͤhnhaſen/ eigenen Gemalts, weder in ih⸗ 
ren Käufern, noch) auf öffentlicher Gaſſe viel⸗ 
weniger in Bürger und Einwohner H 
nicht überfatten, felbige nicht ſchelten, ſchlagen, 
verwunden / und das Shrigeabnehmen; War 
aber fiezur Vifitation Durch des Herrn Bürger- 
meifters Erlaubnißautorifiret, under ihnen eis 
nen Diener dazu mitgegeben, mögen wohl die 
dazu von dem Ampte gefchichte Meifter, fo über 
a. nicht fepn follen, die Wohnungen, Saalen, 
Bodens und Winckelder Böhnhafen und Wi- 
dermärtigen (fo aber nicht von dem Jagen eines 
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Ampts wider das andere / oder unter fich zu ver⸗ 
ſtehen) vificiven, und wann auf des Prefidiren. 
den Burgermeifters Dieners, Nahmens feines 
Herrn, bey 10. Rthlr. Straff angekuͤndigten 
Befehl, der Widerwaͤrtige ſambt den Seini⸗ 
gen, die Thuͤren oder Lucken zu eröffnen, ſich 
meigert, foll ſolche Straffe forderfamft exequi- 
vet; und dem Buͤrgermeiſter eingeliefert wer⸗ 
den: Golte aber, bey anderwaͤrtiger Vifita- 
tion, derjenige, fo vilitirt merden foll, zum an⸗ 
dern mahl die Thuͤren und Lucken auch nicht 
eröffnen mollen, ſoll derſelbe 15, Rthlr. Strafe, 
welche ſofort zu exequiren, erlegen; Wann 
aber jemand, der zu vifitiren, gar zum dritte. 

mahl die Thuͤren und Lucken zu eröffnen, ſich 
weigern ſolte/ foll er als ein Freveler und Vers 
Achter Obrigkeitlichen Befehls angefehen, und 
per Fifcalem angeflaget werden; Findet fi 
nun bey der Vihitation, daß dem Ampte dur 
den Vihtirten Eingriff gefchehen, mag der Dies 
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nier zum Beweiß von denen Geräbtfchafften, 


und unfrepen Waaren, etwas mitnehmen: Er 
muß aber foldyes fofort fpecifice notiren, und 
ſtracks dem Patronoeinlieffern; Welcher es ſo⸗ 
gleich) dem Ampts⸗ Gerichte, nebſt Uberliefe— 
rung ſolcher Pfaͤnder / zu notificiven, daſſelbige 
aber den Exequirten zum erſten mahl in ı0, 
Rthlr. Straffe zu condemniren, und gegen 
Erlegung ſolcher Straffe, zu beforgen hat, daß 
die abgepfandete Sachen wieder reftituiret 
merden; Solte aber derjenige, der beſtraffet 
. worden, zam andern und mehrmahlen mieder 
betroffen werden, wird derſelbe Poena dupli, 
auch nach) Befinden mit höherer Straffe billig 
beleget. Was aber Kauffmannfcafften und 
ein anfehnlicyes importirende Sachen betrifft, 
daineinem Tage mehr fönte gewonnen werden / 
als ſolche vielfache Beftvaffungen nicht austrii. 
gen, müfte folche Straffe pro arbitrio Senarus 
auf vier, fünff oder mehr fach extendiret werden, 
Biß dahin nun / daß der Gepfaͤndete ſich wegen 
der Straffe abgefundẽ / hleiben die Pignora beym 
ts·Gerichte in guter Verwahrung, und 
muß der Gepfandete, längft inı4, Tagen; wann 
der Patronus und Alten des Ampts den Aus. 
ſpruch wegen der Strafe gethan, diefelbige er- 
legen; Es wäre dann, dag die Straffe zu tiber: 
mäßig, fo ftehet ihm frey, die Moderation bey 
E. E. Raht zu ſuchen; Was denn felbiger ihm 
per Decretum zudictiret,ifter zu erlegen pflich 
tig, oder des Abgepfaͤndeten verluftig; Die 
Helffte nun diefer Straffe, umd was aus den 
verwirckten Guͤhtern gelöfet wird, bleibet dem 
Ampt, die andere Helffte aber empfänget der _ 
Patronus, der fie der Caͤmmerey zu berechnen, 
undeinzubringen fhuldig. 
Art 


73 
Bey denen Vilitationen ſollen ſich die Vifita- 
tore⸗ 


— — — — —— — — — —— — — 


tores aller gewaltthaͤtigen Handlung enthalten 
Beine Perſonen ſchelten ſchlagen / noch verwun⸗ 


den, in der Buͤrger Haͤuſern nichts, was von 
Boͤhnhaſen gemachet / verderben, niederreiſſen, 


noch deftruiven, ſondern ſich an der von den 
Bürgern verwürckten Straffe begnügen laſ⸗ 
fen ; Auch von andern Sachen, fo dem 
Ampte niche zumider, nichts mit ſich hinweg 
nehmen, es wäre dann. daß fie foldye Kennzei⸗ 
chen der getriebenen Boͤhnhaſerey vorfunden, 
und von Handmwercks- Geraͤhtſchafft und un. 
freyen Waaren fo viel nicht da wäre, woraus 
man der verwuͤrckten Straffe halber ſich erhoh⸗ 


len koͤnte; Auf ſolchen Fall mag aud) die Abpfaͤn⸗ 


dung in andern Sachen geſchehen, jedoch mit 
Moderation, und ſoll des Buͤrgermeiſters Die⸗ 
ner / gleich im vorigen Articul ertvehnet, die Pi- 
gnora, die man hinweg nimmt, aufzuzeichnen 
fdyuldig feyn, und die Defignation mit denen 
Pfaͤnden dem Parrono gebrad)t werden, 

Art. 4. 

Weilen bißhero durd) die Gaffen- Vihtatio- 
nes, welche bey den jüngften unruhigen Zeiten 
eingeriffen,viele Exorbitantien und Exceflen no- 
torie vorgefallen ; als follen hinkuͤnfftig alle 
Gaffen - Vilitationes gänglid) verbohten und 
abgefcyaffet ſeyn: Auch zuderen Behueff von 
den Bürgermeiftern fein Diener dem Ampt 
verftattet werden, 

Art. 5. 

Auffer diefer Stadt - Ningmauren iftdenen 
Aemptern das Jagen nichterlaubet, und mögen 
fie denen auffer der Stadt wohnenden Mei- 
fern, wann felbige gleich nicht mit im Ampte, 
das Handwerck nicht legen; Jedoch ſollen die 
Patroni des Hofpitals, und die Yand- Herren 
dahin fehen, dag im neuen Werck niemand der 
Handwercker/ ohne ihre Permiflion, auch nicht 
in allzugroſſer Anzahl ſich niederlaſſe; Indeſ⸗ 
ſen ſollen nz Handwercker mit denen Aem⸗ 
ptern in der Stadt ſich auf einige Weife einzu. 
Jaffen, oder abzufinden, ** gehalten ſeyn. 

Art. 6. 
Demnach auch hieſigen Buͤrgern und Ein⸗ 
wohnern verbohten zu Altona, Ottenſen und 
Wandesbeck, auch andern frembden Oertern 
in der Nachbarſchafft, nichts durch frembde 
Ampts⸗Meiſter, zu Abbruch hieſiger Ampts⸗ 
Meiſter Nahrung, machen zu laflen, oder anzu⸗ 
kauffen, und zwar bey Verluſt der Sachen; 
und dann die Aempter / zuConſervation diefeg ih⸗ 
res Privilegii, für die Thore biß daher ihre Auff⸗ 
paffer gehabt, die da vigiliren muͤſſen dag wider 
dieſes ihr Privilegium nichts, was von fremb- 
den Meiftern verfertiget und verfauffet, herein 
pradticiret werde, auch das herein Pradticirte 
weggenommen, und denen biefigen Bürgern 


und Einwohnern Obiges alles bey 10, Nehlv. fi 


Straffe verhohten, mitdem Bepfügen, daß die 
Ampts-Patroni diefe Straffe unverzögere exe- 
quiven, und felbige halb der Caͤmmerey einhrin- 
gen, halb aber dem Ampte laflen follen; Als 
wird denen Aemptern foldyes Privilegium hie, 
mit beftättiget, und denen Patronis mit Nach⸗ 
druck anbefohlen, daß fie die verwuͤrckte Straffe 
ungefäumbt exequiren, mit feinem durch die 
Finger ſehen / und die Helffte ver Straff-Gelver 
nicht allein, fondern auch deflen, was aus den 
confifcirten Sachen gelöfet wird, der Caͤmme⸗ 
rey richtig einbringen follen. GleicherGeſtalt 
ſoll auch denen aufler der Stadt wohnenden 
Handwerckern die Einbringung ihrer Arbeit 
in die Stadt hiemit gänglidy verbohten ſeyn, 
und ſowohl das herein Prafticirte hinweg ge- 
nommen, alsdie Bürger und Einmohner def 
falls, twie oben erwehnet / geftraffet werden; Je⸗ 
doc), daß es mit den Handmwerckern, fo bey dem 
Hofpital zu St. Jürgen angenommen bey dem 
Alten bleibe, und diefelbe auch die Arbeit in des 
Hofpitalg Haufen in der Stade verfertigen 
mögen, 


Art 7. 

MWolten aber einige Aempter oder Bruͤder⸗ 
ſchafften ſich gröffere Privilegia, tie ihnen zu⸗ 
fommen, anmaflen, ein unbilligeg Monopo- 
lium, zu Einſchraͤnckung der Handlung und 
der Bürgerlichen Freyheit / ohne dag fie dazu in 
ihren Privilegiis autoriſiret/ exerciven; Sol⸗ 
ches foll ihnen Feines Weges geftattet werden, 
und ſowohl E. E. Raht , als infonderheit die 
Prætores und Patroni, ein ſcharffes Auffſehen 
haben daß die ſchaͤdliche Monopoliſche Hand⸗ 
hung und Gewerbe nicht einveiffen, ſondern ſo 
viel immer ſalvis Privilegüs ſich thun laͤſſet ein. 
geſchraͤncket werden. 

Art. $. 

Es folten auch die Aempter dergleichen Künft- 
ler, die ſolche Arbeit verfertigen welche die Mei- 
fter felbiten zu machen nicht capables, und wel⸗ 
che eigentlich) zu ihrem Handwerck nicht gehoͤ⸗ 
ren, fondern die gemeine Kunſt uͤberſteigen, 
nicht als Böhnhafen rradtiren, ihnen die Arbeit 
nicht legen, und mag fieverfertiget, ihnen nicht 
hinweg nehmen und confifeiren, ſondern dieſel⸗ 
beaübier wohnen, und ihre Kunſt⸗ Striche ver⸗ 
fertigen laflen, meil es zu der Stade Flor und 
Auffnahm gereichet, dag rare Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchafften alhier excoliret, und in Schwang 
gebracht werden, Würden aber die Kuͤnſtler 
gemeine Handwercks⸗Arbeit zu verfertigen ſich 
unterfangen, ſollen fie dafuͤr als Boͤhnhaſen an⸗ 
geſehen und beſtraffet werden: Wer aber für ei⸗ 
nen ſolchen Kuͤnſtler zu achten, ſtehet bey E. Erh. 
Rahts Decifion, ohne da ein foldyer Kımfler 
nöbtig habe, ſich desfalls mit dem Ampteahzu⸗ 
nden. 

Titulus 


on u ee 


Keihs- Archiv. 


Titulus XII. 
Bon denen Morgenſprachen. 
Art.r. 


Demnach) es ben denen Aemptern von Alters 
her üblich und gebräuchlid) geweſen daß man 
wegen vorfommenden Ampts » Angelegenbei« 
ten, Negotien und Gefchäfften, entweder jahr» 
lich zu gewiſſen beftimbten Zeiten, oder mann 
es die Hoptvurfft erfordert, Morgenſprach ge> 
halten, und darinn die Ampts-Affairen derermi- 
niret und abgethan ; Und dann diefes zu Er⸗ 
haltung guter Ordnung bey denen Acmptern 
gereichet; So folt die Haltung der Morgen, 
forach bey denen Aemptern Fünfftig unverboh⸗ 
ten, fondern frey gelaflen ſeyn, und follen alle 
Aempter, um mehrerer Nichtigkeit und guter 
Ordnung millen, kuͤnfftig alle Jahr einmahl 
Mrorgenfprach zu — ſchuldig ſeyn. 

rt. ⁊. 


Es ſoll denen Morgenſprachen beywohnen 
der Patronus, die Alten des. Ampts, die Beyſi⸗ 
Bere, Wortführer; Protocollift, und diejenige, 
mie es fonften bey jedem Ampte, gebräuchlich, 
Wären aber die Patroni Unpaͤßlichkeit oder 
anderer Ehehaffte halber behindert, daß fie bey 
den Morgenfprachen nicht erſcheinen Fönten, 
fiebetihnen frey / von ihren Collegen jemand zu 
fubftituiren. Es geſchiehet aber die Anfagung 
der Morgenfprachen fo, wie es bey jedem Amp⸗ 
te Herkommens und ſittlich iſt. 
Te A 


' rt. 3. , 

Es ſoll bey ver Morgenfprache Fein Ampts⸗ 
SBruder über die Ampts- Articul und Rollen 
beſchweret werden: Solte aber dieſes geſche⸗ 
hen / ſo ſoll derjenige / ſo ſich graviret zu ſepu er⸗ 
achtet; wann es gegen den Patronum ift, bey E; 
E;Rabt, falls. es aber gegen einen Alten, zuvor 
beym Ampts · Gerichte Elagen; allwo alsdann 
die Beſtraffung / entweder an Gelde/ oder auch 
nach Befinden, mit Entſetzung feines Ampts; 
geſchehen ſoll. | 


— Art. 2. 
Ale das Ampt angehende Sachen, ſo bey der ben Thal 


Mor genſprache vorkommen / follen, ſchleunig 
abgethan werden: Da aber unter die Ampts⸗ 
Bruder, oder auch Meifter und Geſellen eini- 
ge Irrungen entftehen, und folche fiir die Mor⸗ 
genfprache gebracht werden folten, wird darinn 
erkannt, was die Morgenſprachs⸗Herren mit 
denen Alten, und diejenigen, fo dabey nach) jeden 
Ampts Brauch zu erfcheinen befuget, für recht 
amd billig befunden, Wolte aber die eine oder 
die andere Partbey bey ſolchem Ausfprud) es 
nicht bewenden laffen, ftebet felbiger der Weg 
nach dem Ampts-Berichte offen, und mag fie da 
die Sache / wann fie über 100. Marck importi- 
ret / anbängig machen, und gerichtlich aus⸗ 
führen. 
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Art.$. 

Bey verfammleter Morgenfprache fo 
kuͤnfftighin die Umſetzung der Alten gefcheben, 
und die Alten fiir ihrem Abtritt die Ampts⸗ 
Rechnung ablegen, umd was fie von eingefom- 
menen Stvaff- und anderen Geldern erhoben, 
und in Caflaverhanden,an ihre Succeflores aus, 
liefern, auch die Helffte der Straffen, fo der 
Gämmerey gebihret, dem Patrono, ie ſchon 
verordnet, zuſtellen und deßfalls gebii 
quittiret werden, NM 

Art. 6. 

Bannbeyeinigen Aemptern es hergebracht / 
daß die Meiſter auf ihre Aempter Geld aufneh⸗ 
men, und ſolche auffgenommene Capitalia ‘im 
Ampt- Bud) verfichern Jaffen; So ſoll ihnen 
foldyes kuͤnfftighin auch frey ftehen, die Ver⸗ 
pfaͤnd⸗ und Einfchreibung aber nicht anders, 
als bey der Morgenfprache, und denen gemöhn- 
lichen Beranlaffungen auf dem Raht⸗ Haug 
gefdjehen, wobey aud) diejenige, welche vorhin 
ſchon Gelder auf ein Ampt verichoffen, folcher 
Geftalt auf vem Rahr- Haufe zu verlaffen, an⸗ 
gewieſen werden, damit diejenigen, welchen die 
Derpfändung zum Prejudiz gereichen moͤch⸗ 
te, vefto befler vigiliren, und die Verpfaͤndung 
beyfprechen Fönnen; Wann aber kein Bey 
ſpruch gefchiehet, und das Capital, fo der 
Meifter in fein Ampt nimmt, dem Creditori 


im Ampt⸗Buche fürder Morgenfprache zuges 


fhrieben, wofür der Debitor ı, Reichsthlr. am 
Ampte erleget; bat folche Zufchreibung die 
Krafft einer publiquen Hypothec, und wuͤrcket 
den Borgang fr alle andere Gläubiger, die kei⸗ 
ne ſolche Verpfaͤndung haben: Es extenditet 
fid) aber diefe Referenze meiter nicht, als auf das 
verpfändete Ampt; Soll nun der Poft wieder 
getilget, oder auch jemand anders zugefchrieben 
werden, geſchiehet ſolches ebenfalls bey denen ge» 
woͤhnlichen Berlaffungen auf dem Raht⸗ Hauß / 
aun für der Morgenſprach / und zahlet der Credi- 
tor bey der Tilg- und Umſchreibung einen hal⸗ 
er. 


Art.7. 

Merkaufft auch ein Meiſter fein Ampt an eis 
nen, der noch Fein Ampt hat, maflen Feiner zwey 
Aempter zugleich befigen fan; Soll nad) vor» 
gängiger Verlaſſung / wie Art. precedenti vers 
srdnet, die Zufchreibung desverfaufften Ampts 
auch für der Morgenſprache geſchehẽ / und Kaͤuf⸗ 
fer und Verkaͤuffer/ jeder . Rthlr. bezahlen. 

Art. $. 


Die zur Morgenfprach gehörige Perfonen 
follen des Morgens um 8, Uhr ſich einfinden, 
und die vorfommende Sachen — vorneh⸗ 
men, und da ſelbige ſich in einem Tage nicht alle 
abthun lieſſen den folgenden wieder verſamm⸗ 
len, und, was unerlediget geblieben, espediren. 

Ppppppp Am 
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ER — Art. 9. ———— 

Es ſollen aber Feine groffe Gaſtereven ben de- 
nen Morgenfprachen gehalten ; fondern mit 
—— 


nicht zwey Taͤge nach einander duͤrffe zuſammen 
Fuͤr die Beywohnung der Morgenſprachen 
ſoli denen Patronisdag, mag von Alters ben de⸗ 
nen diemptern braͤuchlich geweſen / gegeben wer⸗ 
den bey welchen aber das Quantum nicht regu⸗ 
uͤret / ſoll ein Gewiſſes dazu beſtimmet werden, 
womit dann die batroni friedlich feyn, und ſon⸗ 
fien weder von dem Ampte/ noch denen Par⸗ 
ehepen;dievor der Morgenſprache Sachen ha⸗ 
ben /etwas fordern; sder nehmen — m 
deln fiediefem zuwider und wuͤrden deſſen uber⸗ 
—— De end ana 
mer da und na ord⸗ 
nung dieſer ————— mit der Beſtraffung 
wider ſie verfahren werden. * 


aber "Titulus XIII. 
Bon dem Ampts⸗Gerichte. 

Demnach eine groſſe Zerrittung in diefer 
Stadt daher en ben daR Sadyeniedlemp: 
ter und Zůnffte betreffen, an die Collegia, ja gar 
an die Bılrgerfchafft gebracht worden, modurcd) 
die Berahtfchlagung und Expedirung der pu- 
blic- oder Stadt-Affairen gehindert und auff- 
gehalten, undeine gb der andern 
erregetsworden; Als ift, zu Abſchaffung ne. 
Stadeverderblichen Linmwefens, für hoͤchſtnoͤh⸗ 
tig befunden, dag ein beſonderes Ampts⸗Gerich⸗ 
te beſtellet wurde; welches auf ver hoben Kay- 
ferlichen Commiffion Bersronuhg von E. E. 
Maht, und der Lblichen Erbgeſeſſenen Buͤr⸗ 
gerſchafft folgender Geſtalt erablivet und einge⸗ 
vichketworden: 







Art. ı. 
Es ſollen in dieſem Gerichte figen:  - 

1. Der Juͤngſte Graduirte der Zeit das Prai- 
dat in Senatu nicht führende Bürgermeifter, 

welcher bey diefem Amptg- Gerichte das Pre- 

“ Sidar führet, 

2, Die p.t. vier Herren der Wette, 

3. Zwey Rechts⸗Gelehrte / ſo zulegtin inferiori 
Judicio geivefen, und abgetreten. 

4. Zwey Ober- Alten, 

5. Dier Alten aus denen Aemptern, welche 
von Jahr zu Fahren von denen übrigen 
Membris permajora Vota erwehlet werden 
ſollen. 

Alte dieſe Membra, exceptis tamen Membris 

Senatus, ſollen bey ihrem Antritt dieſen Eyd 
weren; 


24 


Teutſches 































Ch lobe und ſchwere zu tt 
N AEHTIMERN . nal ’ dem A er 


ſten Wiffen und Gewiſſen nach / 


VE 
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führen, zuforderift auf eines jeden 
mäßige und approbirte Privilegia un 


x BA 


Buͤcher / Rollen und Articuln, aud) 
brachte und approbirte Gewohnheiten diem 
swider Gues Wort, diefer Stadt St 
DBerfaflung, mithin auch den new gemachten 
Haupt - Recels, und das gemeine Biſte mein 
ugenmerck nehmen / und darnach erkenne 
und ſprechen / in Fällen aber die fich darnach 
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Ban 


nicht beurcheilen und. decidiren laſſe 
Starura, und jegt uͤbliche R -celiu in va 
nehmen, und darnach vichten, letzlichen aber / 
wann auch dieſe von dem vorfomı — 


nichts difporiren, nach den gemeinen im R 
miſchen Reich publicivien Conltitutionen / u 


recipirten Rechten/ r 


ne alles Anfehen der. Verfü ö jep-arın. pr 
reich / vornehm oder gering; 
und jeden das Recht forderli 


daſſelbige niemand verweigern/ auffbalten 
oder verkehren / weder u 
Feindſchafft willen, auch 
feiner Sachen halben, weder vor in oder nach 
derſelben Abhandlung / Gifft oder Gaben, wif 
ſentlich nehmen / noch durch Die Meinigen ne 
men laſſen / auch auf keinerley Weiſe meir 
Eigen⸗Nutz und Vortheil unter was Schein 
das auch geichehen moͤchte, weder diredte noch 
indiredte, fiir mid) oder jemandanders meinet- 
megen fuchen und gebrauchen, endlich auch das 
Secrerum, wegen derer in Art 9 dieſes Tituls 
bemelöten Referenten, Relati j 
num decidendi, damit felbige 
rien kund werden,getreus 
lich halten und obferviren wolles So wahr mir 
GOtt helffe / und fein heiliges Wort. 
Art. 2. — M 


Es ſoll zu dieſem Gerichte ein beſonderer 
Actuarius beftellet, und von denen Membris 
Collegii, jedoch ohne Entgeldt, erwehlet wer⸗ 
den; Was nun dem Gericht: Schreiber im, 
Niedern-Eerichte ſeines Ampts megen fuͤrge⸗ 
ſchrieben, ſolches ſoll auch dieſem Actuario in ſei⸗ 
nen Ampts⸗ Verrichtungen zur Regul dienen, 
wegen ſeiner Gebuͤhren und Accidentien aber 
ein beſonderer Schragen errichtet werden, wor⸗ 
über er feinen beſchweren, oder die Arbitrari- 
fche Beftraffung vom Gerichte deßfalls gewaͤr⸗ 
tig ſeyn folle, 


a 


Art.3. 
Are Sachen nun, derer in Art-3. Tit. V.gee 
dacht worden, mögen ” diefem Gerichte ein · 
und daſelbſten ausgefuͤbret werden. 


* + f} 


Reihe; 


— — —— — 


Art.4. 

Diefes Gerichte fol wochentlich einmahl, 
und zwar des Dienftags, oder Sonnabends, 
von 8, big 12, Uhr gehalten werden, und die Ad- 
vocati im Obern⸗ und die Procuratores im Nie⸗ 
dern-&erichte, die Sache ſo wie im Obern- 
und Niedern-Gerichte es gebräuchlich, vortra- 
gen und aud) dafelbft das worzu fie die Geri (de 
Drdnung anweiſet / obferviren, nad) dem Nie⸗ 
dern⸗Gerichts⸗Schragen aber falarirt werden, 

Arc. 5. 

Wollen aber die Partheyen felbften vortre- 
ten, und ihre Nohdurfft anbringen, ift ihnen fol- 
ches aud) erlaubet und zugelaffen, jedod), dag fie 
alsdann in Termino, da in der Sache gehan⸗ 
delt wird, erfcheinen, und durch ihr Ausbleiben 
und ————— nicht auff halten. 

en Art.6. . 


Mie in andern HOHEN ” ift auch hier 
nicht zugelaſſen ultra Duplicas, ohn vorgängis 
ge gerichtliche Erlaubniß, zu handlen, und jede 

ifft ſoll nur von zwey Bogen, die Advoca- 
ti ſchuldig ſeyn felbige zu unterfchreiben, 
und wann fie fic) auf des Ampts Bucher und 
Rollen beziehen, Davon Extractum ir vidimara 
Copia beyzulegen. 


Art. 7. 

Wann die Partheyen ihre Nohtdurfft vor- 
fragen, und die Sache nunmehro zum Spruch 
ſtehet, ſoll Jängftens in vier Wochen gefprochen 
werden. 

Art.$. 


Worauf aber die Afleflores dieſes Judicii in 
der Nechtfprechung fehen und welcher Richt⸗ 
ſchnur fie folgen muͤſſen, ſolches weifet der Inn⸗ 

leihres Eydes mit mehrern an, wornach fie 
rien zu achten ge 


t. 9. 

errn Buͤrgermeiſter und Prefidi des 

en asien de⸗ 
nen gelehrten Beyſitzern / und zwar wem er will / 
zuzuſchicken, und ſoll der Referens, wo Caufa 
nicht ‚plane liquida, feine Relation fchrifftlich 
cum decidendi rationibus abftatten,und ad adta 


le 
> Art.ıo. 


Befindet ſich nun jemand durch die ausge 
ſprochene Urtheil beſchweret, und daß die Sa- 
he über 300, Marck e8 fey Species oder Cu- 
rant, an Capital importivet; fan fid) der Be⸗ 
ſchwerte des heilfamen Beneficii Appellationis 
bedienen, und von diefem Gerichte ans Ober» 
‚ Gerichte, ja, wann man aud) jemand bier be- 
ſchweret, und die Caufa appellabilis, ftehet 
dem Gravato frey, entweder ad fumma Im- 
perüi Dicafteria zu appelliven, oder auch Re- 
vißonzufuchen; welches Letztere ihm auch er» 
laubet ift, wann die Sache nicht ap ellabſe, je, 
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jedoch daß er praftanda preftire, und bey. Eis 
— des einen oder des andern Remedii in 
Acht nehme, was die neue Gerichts· Ordnung 
im Munde halt; im Fallaber Caufa vel Sum- 
ma appellabilis vorhanden, es bep denen Reichs⸗ 
Conttitutionibus, und inſonderheit denen im 
ningern Reichs· Abichied vorgefehenen Werord- 
nungen allerdings zu laffen wäre; Nicht wen 
ger bleiben denen Gravatis andere in vorgedach⸗ 
ter neuen Gerichts⸗Ordnung enthaltene kewe 
dia, poſitis terminis habilibus, unabgeſchnitten. 
At. -—- 


An diefen Rechts⸗Mitteln ſollen ſich nun die 
Aempter in ihren Streitigkeiten begngen lafs 
ſen, und ihre ag und Beſchwerungen / 
mann ſie von E. Erb, Raht nicht geholffen wer⸗ 
den, nicht weiter an die Ober⸗Alten / noch an die 
andern Collegia, oder indie Buͤrgerſchafft bein. 
gen; Es swäre dann, daß die Patroni ihnen Anlaß 
zu Hagen geben, indem fie ihrer Ampes-Pflicht 
nicht nachkommen, fie die Aempter bey ihren 
Privilegüis nicht fcyligen, und mann ihnen Cine 

riff gefchicht, ihre Widerwaͤrtige nicht beſtraf⸗ 
wollen; Auf ſolchen Fall ſoll es gehalten wer⸗ 
den, wie es im Reglement der Buͤrgerſchafft mit 
denen Sachen, fd Rahts⸗Perſonen betreffen 
verordnet iſt. Es iſt ihnen aber feines Weges 
zugelaſſen, das gefambte Ampt auffzubieren, 
meniger andere Aempter zu fich zu ziehen, und 
gefambter — die Wandelſchaffung entwe⸗ 
der auf dem Rahthauſe / oder in der Buͤrgermei⸗ 
ftere, Rahts⸗Herren, oder Ober-lten ehau⸗ 
ſung zu urgiren. Geſchehe ein ſoicher Aufbot 
und Zuſammen⸗Rottirung / foll es an die Lirhes 
ber und Rävdels-führere mit Gelv-Buffe, oder 
Entfegung der Alter-Mannfchafft, oder Aus. 
Roffung aus dem Ampte oder nach Befinden, 
mit hävterer Straffe angefehen werden; Das 
hingegen iſt E. E. Raht pflichtig, der Alten oder 
Ampts - Brüder rechtmäßigen Klagten / und 
Dber-Alten Vorwort, Gehör zu geben, und ſich 
ſo erfinden zu laſſen, das denen Beſchwerungen 
unverzoͤglich abgeholffen nn ei 
n Fidem 


Chr. Wilh. Wider, 


Wann uns dann dieſer der Commiffion an⸗ 
gewendete Fleiß und Sorgfalt nicht allein zu 
unferem gnädigften Gefallen gereicht, fon» 
dern aud) foldyesdurd) fie vermitteltes Regle= 
ment, als ein zu der Stadt Beruhigung diene 
fambes Werck gnädigft erwogen; Als haben. 
mir foldyes im allen feinen Articulen Pundten, 
Claufulen, Innbalt Main · und Begreiffungeny 
aus Kayf. Macht, mit mohlbedachtem Mu 
gutem Naht, und rechtem Kiffen gnädigft 
ratificirf,confirmirt und beftättiget: Thun dag. 
auch biemit miffentlich in Krafft dieg Briefe, 
Ppp ppp p2. was 


156 


was wir von Recht und —* wegen daran 
zu confirmiren und zu beſtaͤtigen haben ſollen 
und moͤgen, und mainen / fegen und wollen, 
daß obinferivted Reglement in allen feinen 
Wortten ı Pundtet , Clauſulen Innhalt / 
Main⸗ und Be ngen, kraͤfftig und 
mächtig fepn, ind in vim Sandtionis pra- 
xmaiicæ &Legis Hetuo valiturz,von allen in- 
tereffirten Teilen ſiett feſt und unverbrüchlich 
gehalten, und in allem vollzogen, aud) von kei⸗ 
mem, tverder auch ſeye / als vongind, oder einem 
jerveitligen Roͤmiſchen Kapfer hinwiederumb 
aufgehoben werden fönne oder folle, jedod) ung 
‚ md dem beil, Reich, auch fonften jedermännig- 
ich an feinen Rechten und Gerechtigkeiten ohn⸗ 
pre judicirlich. 






eten demuach allen und jeden Chur⸗ 
Fürſten/ Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen, Praͤlater Herren, N; 
Kittert, Knechten / Lands⸗Voͤgten Haupt⸗ 
Leuten, Big « Domben, Voͤgten Pflegern / 
Merivefeen , Ampt⸗Leuten, Zand- Richtern 
Schultheiſſen, Burgermeiftern ı Richtern , 
Märchen, B , Gemeinden, und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Untertha- 
hen und Getreuen in mas Wiirden, Stand 
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halten, und demfelben, in ſoweit fie einen jeden ’ 
bindet, und gegentoärtiger unferer er er⸗ 
teilten. Kayſerl. Confirmation in a 
Macuen/ Claufulen, Innhalt / Main· und 
Begreiffungen /wie ohftehet; ſtracks nachkome 
men und geleben, darwider nichts 2 | 
Jen oder fuͤrnehmen / noch das jemand andern zu 
chun geftatten fotten, in Feine Weiß noch Wegr 
als fiebeinem jeden ſebe unſere Kayſerliche iin 
gnad und Straf, und darzu eine Poen, nemb⸗ 
lich funffzig Marck Lohtigen Golds zu vermei⸗ 
den, die ein jeder ſo offt er hierwi · 
der thete ung halb im unſere C 
mer, und den anderen halben Theil denen Be⸗ 
adigten unnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen 
ſeyn folle, je RR 
Mit Uhrkund dieſes Brieffs befiegelt mis 
unferm Rapferl. anhan £ 
if in unferer Statt Wien’ 
—— — — —* 
errn und Seligma 
Gebuhrt , im ſiebenzehenhundert und zehen · 
den unſerer Reiche, des Roͤmiſchen im ein und 


zwantzigſten/ des —— — und 
en und des B 
ahre. —* ASS? 


x 





oder Weſen die ſeyn/ ernft- und feftiglih mit Joſeph. er 
page —* und zeig er gl ve. 8,2udwig Graf von ER 
tadt ug, wider dieſes durdy un — RT 

Sapferlidhe Commiflion vermitteltes; und von Sintzendorff. 
uns, als — nd — confir- (LS) . 
mirt-und publicittegReglement nicht irren oder Ad Mandatum Sac. Cæſ Majeflatis 
hinderen / fondern fie deſſen mie obermehnt, ge⸗ — *— 408 
ruhigfich und unperturbirt freuen, gebrauchen Dr 
and genieffen Iaffen ; Inſonder heit aber be- C. F. Consbruch, 

hien wir Burgermeiftern und Raht mehrbe⸗ Collat. und in | 
fagter Stadt Hamburg, und allen bierinnfalls Johann Friderich ing v. W. 
intereffirten gnaͤdigſt und ernſtlich/ daß fie auch Regiftrator, mppria. 
ihrer Seits reſpeaive über ſolches Reglement 

CVII 


Die von der hohen Kaͤyſerlichen Commiflion bey Publication, des von Ihro 


Röm, Kavſerl. Majeſt. Jofepho allergnaͤdigſt confirmirten neuen Reglements der Ham⸗ 


burgiſchen Yemterumd Brüderfhafften gethane Anzeige, de dato 4. Dec. 


Anno 


Emnach die Roͤmiſche Känferliche Dia- 
jeftät, unfer alfergnädigfter Kapfer und 
Herr ic, Dero wuͤrcklichen Cammer-Hern und 
gevottmächtigten Abgefandten im Nider⸗Saͤch⸗ 
fifcyen Krevß, wie auch bep noch allhie fuͤrwaͤh⸗ 
render Kayſerlichen Commiffion anweſenden 
Commiflario, dem Hochw. Hoch⸗ und Wohl⸗ 
b. rar Damıan Hugo, des H. N. Neic)e 
Scafen von Schönborn, Herrn zu Reichels— 
berg, Heppenheim. Weiler, Heuflenftein und 
Martinsſiein ꝛc. Des hoben Ritterlichen Teut⸗ 


1710. 


ſchen Ordens Nittern, Land⸗ thu 
der Balley Heſſen, — — 
Alten » Biefen und Niederlanden, = 






thurn zu Marpurg Flörsheim, 
Gruidtroht und Ordingen ıc, Allergnaͤdigſt a⸗ 
befohlen / Dero Kapſerlichen Commiflions- 
ſubdelegirten Hn. Miniftris dero ſonderbahres 
gnaͤdigſtes Gefallen, wie über die bereits publie 
cirte,alfo aud) infonderheit üherdas Reglement 
der Nempterund Bruͤderſchafften und die dabey 
angewandte Muͤhe/ Fleiß und Vorſichtigkeit 

orken⸗ 


— Reichs⸗Archiv. J 


erkennen zu geben, immaſſen Allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt ſothanes Re- 
glement nicht allein allergnaͤdigſt confirmiret; 
und gegenwaͤrtiges Diploma ausfertigen laflen, 
fondern auch von dero gefambten Kayſerlichen 
Commiflion wegen zu publiciren verordnet / 
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als haben Seine Excellence ſolches gebrih- 

rend anzuzeigen nichtermangeln follen. Actum 

den 4. Decembr. 1710, 

DAMIAN HVGO, Graf von 
‚Schönborn. LEthur mppr. 





CXVIII. 


Reglement, wie ein Rahts⸗Glied zu Hamburg / wenn es in ſeinem Amte wider 
Edyd und Pflichten handelt, deßwegen belanget und geſtraffet werden fol, 


de Anno 1710. 


% 

a Rue E.E. Rath ſowohl die Wan⸗ 

delſchaffung / als Beſtraffung der Herren, 
ſowohl beydes in als de Senaru, welche wegen 
Geſchencke Gifft oder Gaben die Juftice uͤbel 
adminiftriren, oder ſich fonften ungebuͤhrlich in 
ihren Rahts⸗ Fundtionen verhalten möchten, 
allerdings gebühret, fo wird E. E. Raht bey fol- 
chem feinem Rechte gelaffen, nur daß derſelbe, 
faͤlls es zum mürcklichen Procefs fommen folte, 
ihm angelegen ſeyn laſſen wird, daß ſolcher we⸗ 
nigſtens innerhalb 8. Monahten, nad) wuͤrck⸗ 
licher deſſen lntroduction geendiget ſeyn möge, 
fans aber E. E. Rath hierinnen ſaͤumig gefun- 
den, oder derjenige, Ar ſich über einen Herrn des 
Raths beklaget; fein: Meynung nad) nic)t 
zulänglich, von E. E. Rath geholfen: wurde, 
febet venfelben, nach Anweiſung Art. 6. Tit.z. 
des Reglements der Raths⸗ und uͤrger⸗Ver⸗ 
fammlung, frey, feine vermeintliche Beſchwer⸗ 
den bey dem loͤblichen Collegio der Ober-Alten 
anzubringen, welche fodenn zu n haben, 
ob fie diefelbe gegründet oder ungegrundet anſe⸗ 
ben , da denn legteren Falls dem Beſchwerden 
führenden Buͤrger der Weg an das löbliche 
Collegium der Sedhniger zugehen offen ftebet, 
wenn aber diefe dem ;Dber- Alten mit beppfl 
ten, oder aber Ober-Alten darob mit E. Erb, 


Math differenter Meynung gemwefen , die 


Senatus Meynung appro- 


—— 5* damit abgethan · und 


kan weiter weder an die und Achtzi⸗ 
r noch in die Burgerſchafft gebracht werden, 
fern aber die Sechziger mitdem Raht nicht 
einig werden koͤnnen / gebet die ar an die 
undertund Achtziger / und wenn aud) alda mit 
E. Rath keine Bereinigung getroffen werden 
Fan, ſtehet dem Collegio frey, bey E. E. Kath 
freundliche Erinnerung zu thun, und die Wan⸗ 
vbelſchaffung zu verlangen, im all nun dag be 
ſchuldigte Raths⸗Glied / es fey in oder de Senatu, 
foldhye Admonition annimbt, von feinem Unfug 
abftehet, oder fonftendie Sache zwifchen E. E. 
Kath, und Loͤbl. Collegio auf ein oder andere 
Weiſe fo verglichen swird, fol die Sache damit 
gaͤntzlich abgetban feyn , und unter keinem 
Schein oder Pratext von jemanden weiter urgi- 


\ 


ret, oder auf die Bahn gebracht werden. Da 
aber ein ſolches Raths⸗Glied / es ſey in oder de 
Senaru, hallsſtarrig auf feinem Sinn verbliebe, 
fein Unrecht nicht erkennen molte, auf feinem 
Irrwege oder fonften in ſeinem Muthwillen ver- 
harrete, oder die befchpldigte Raths⸗Perſohn 
hatte fich eines Stadt» oder Staats - Berbres 
hen, wodurch die gange Stadt würcklich ge- 
fährdet worden, vorfeglich ſchuldig gemacht; fol 
ein foldyes Raths⸗Glied, auf Gutbefinden E. 
E. Raths und des Löblichen Collegii, mit wel⸗ 
chem zulegt über diefe Sache tractiret ift, zufor⸗ 
derft von feinem Officio fülpendiret, und fodenn 
der Fıfcalis gegen demfelben excitiret, auch die 
Klage / wenn felbigevorhero vorermehntem Col- 
legio mit allen Beylagen communiciret, und 
man darüber von beyden Seiten einig gewor⸗ 
den, in biefiges Nieder - Gericht introduciret, 
dafelbft usquead conclufionem, menigfteng in» . 
nerhalb einer Jahres - Frift verhandelt, und 
durch Urthel und Recht definitive entſchieden 
werden / ſobald dieſe definitiv-Lirtheilininferio- 
ri publiciret wird/ ſoll Filcalis pro- con- aut re- 
formandaSententia an das deswegen hiermit zu 
conftituirende extraordinair Gericht ſtante pe- 
de zu appelliren fchuldig ſeyn darauf dann E. 
E. Mathe oblieget, aus eigner Bervegniß oder 
auf Anſuchen der Collegiorum,die Erbgeſeſſene 
Buͤrgerſchafft ungefäumbt zu convociren, in 
welcher, zu gänglicyer Entfcheidung diefer Ap- 
pellations - Sachen / von jeden Kirchfpiel auß 
ſich vier Ehr und ea ch liebende Buͤr⸗ 
ger; (wozu vor andern die löblicye Buͤrgerliche 
Collegia als Collegia ordinaria, und die der 
Sachen vorher bereits kundig recommendiret 
werden)fambt einem&rbgefeflenen Graduirten, 
welche alterfeitd dem Angeklagten mit Bluts⸗ 
Freundt⸗ over Schmwägerfchafft zu nahe niche 
verwandt, durch Pluralität der Stimmen or» 
dentlich ertwehlet werden, twwobey niemand den 
andernihm fein Votum zu geben. over nicht zu . 
geben, gnfprechen foll, und aus diefen werden 
bernad) durch ein richtiges Loß dafelbft zweene 
Buͤrger in der Schreiberey, bey der Mundi- 
rung aber aus den fünff benartdt Graduirten. 
zivene ebenmäßig durchs Loß/ und alfo in allen 
Pppppppz3 zwoͤlff 
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nigen Menſchen in- oder auſſer des Raths und 


zwölf Derfonen zu’diefem extraordinaiten Ge⸗ 


Acht deputivet; zu dieſen werden noch von E. E. 
Kath acht Membra feines Mittels adjungiret / 
die er guß feinen gantzen Corpore (die beyde 
prafidivende Herren Buͤrgermeiſtere und pro 
tempore Gerichts⸗Verwaltere, und diein dem 
zu nahe verwandt, allein außgenommen,) per 
forte zu erwehlen hat, wornegſt denn zuföderft 
die Nahmen der gefambten Deputirien dem 
Gravaro communiciret,und er dagegen mit ſei⸗ 
nen juftis recufandi caufis gehöret wird, deren 
relevantz zu beuhrtheilen den übrigen Membris 
gefampter Deputation, nad) Abtrefungdes Re- 
cufirten,; heimgeftellet bleibet. Dafern num 
diefe folche Lihrfachen wider einen oder mehrere 
erhebliche befinden, wird an deffen oder deven 
Stelle; wen es eine Naths-Perfohn, eine an« 
dere auf gleichmäßige Art, als bey der erften 
Wahl gefchehen, durchs Loß ex Corpore Sena- 
tus angervehlet,da esaber ein oder mehr Biir- 
ger, die Anzahl vondem Collegio der Hundert 
und Achsiger (damit man die gange Buͤrger⸗ 
ſchafft deshalb nicht wieder durffe zufammen be⸗ 
ruffen) auß denen bey vorhergehender Zofung 
meggefallenen per fortem wiederumb ergän- 
get, welcher Modus aud) in dem Fall, da je» 
mandt poft conclufionem caufz mit einer 
ſchweren Kranckheit, deren Beſſerung nicht 
bald zu vermuthen, (melche jedoch nicht etwa 
fimuliret, fondern warhafftig ſeyn / und mit des 
Medici atteftato, oder allen Falls Eörperlichen 
Eyde ermwiefen werden muß) befälft, oder wenn 
bey einen auß dem Nathe, durch vorhin außge⸗ 
nommene Fälle eine Veränderung ſich eraͤuge⸗ 
nen möchte, ebenmäßig obferviret werden foll, 
damit diefe Deputation allemahl complet ſeyn 
möge, Hiernegſt wann diefes feine Richtig⸗ 
keit erlanget, follen gefampte zudiefen extraordi- 
nairen Gerichte Deputirte in pleno Senatu ei- 
nen Görperlichen Eyd zu GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen abftatten, daß fie bey — Sa⸗ 
che zuderenBeurtheil-undEntfcheidung fie von 
E. Erbar. Rahte und Erbgefeflen Bürger 
ſchafft deputiret morden, auß Freundt⸗ oder 
Feindſchafft oder andern ungebuͤhrlichen Ab- 
ſichten und Bewegniſſen durch einigerley Auro- 
ritaͤt, Anfehen, Vorurtheil, Befehl oder Uber⸗ 
redung/ oder einiges intereſſe und Vortheil 
nichts vornehmen, thun oder unterlaſſen, fon« 
dern den Angeflagten feiner Verbrechen und 
Beſchuldigung halber foldyer Geftalt, mie fie 
und die Ihrige vor dem Nichter alter Welt in 
Zeitund Ewigkeit gerichtet zu werden verlan⸗ 
gen, nach Maaßgebung der gemeinen, und Die- 
fer Stadt Rechte, ihrem beften Willen uhd Ge⸗ 
wiſſen nad), ureheilen umd richten, auch was fie 
felbft, oder ihre Condeputari bey diefer Sachen 
votiren, thun und Jaflen werden, niemahlen ei“ 


Bürgerfchafft offenbahren , befondern foldyes 
altes big in die Grube verſchwiegen halten wol» 
Jen. So wahrꝛc. 

Sobaldt dieſe Appellations- Inftantz derges 
ftalt confticuiret, ſoll darinn weiter folgender 
Geſtalt verfahren werden, / daß nehmlich Appel- 
lant bey der erſten Seſſion feinen Libellum ap- 
pellatorium unacum actis prioris inſtantiæ pro- 
duciren und dem Appellato von allen Copiam 
geben, diefer aber in Zeit von 14. Tagen mit 
feiner Exceptions--Scrifft darauf einfommen, 
und fodann weiter Feine Handlung verſtattet / 
fondern von dem Tage der producırten Exce- 
ptions- Schrifft innerhalb Monachs- Frift die 
Sache völlig abgeurtheilet werden foll, jedoch 
bleibet der Depuration hierdurd) unbenommen, 
erheifcdyender Nothourfft nad), ſowohl appel- 
Janti als appellando vorher fernere Handlung 
zu erlauben, oder auch Die Acta ad exteros im- 
partialeszu verfenden, und ein Confilium infor- 
mativum darüber einzubohlen, Geſtalten denn 
diefes extraordinaire Gericht aller Macht und 
und Gewalt; fo ein Ordinair- Gericht nimmer 
mehr haben mag, gleicher: Maſſen genieſſen / auſ⸗ 
fer daß es felbft in der Sachen zu erkennen und 
zu urtheilen fchuldig ſeyn el. Und wie nies 
mand / der zu diefen extraordinairen Gerichte 
aus Rath und Bürgerfchafft deputivet wird 
fid) deflen bey Verluſt ver Stadt Wohnung 
entlegen, fondern ohne Widerrede und Excuß- 
tion es anzunehmen gehalten / auch fo offtera Di- 
sectore Deputationis,durd) gewoͤhnliche Anſagt 
gefodert wird bey 50. Rthlr. Straffe jedergeit, 
altermeift bey Abfaffung der End - Lircheil, da⸗ 
bey zu erfcheinen schuldig ift, und weder von E. 
E. Raths noch von der Erbgeſeſſenen Bürger» 
ſchafft jederſeitigen Deputatis oder eintzeln de⸗ 
ren Membris, wie oder was fie votiren möge, 
vorgeſchrieben oder eingebunden werden foll; als 
fo foll hingegen niemand der Deputatorum 19% 
gen feines geführten Voti über kurtz oder lang, 
weder dem Mathe, noch der Buͤrgerſchafft re- 
fponfable, nod) was oder mie er und andere vo- 
tiret, jemahlen zu offenbabren, vielmehr Krafft 
feines geleifteten theuren Endes, auch bey Ver⸗ 
luft feiner Ehre und guten Leumuths biß in ſei⸗ 
ne Grube folches alles verfchtoiegen zu halten 
verbunden, mithin dadurch) und Krafft diefer 
Segungein jeder der Deputatorum, nebſt den 
Seinigen, für aller Anſprache oder Unluſt gua-o’ 
rantiret undverfichertfepn; Was aber perMa- 
jora von ſolcher Deputation in der Sachen auß⸗ 
gefprochen morden, dabey foll es ſchlechterding⸗ 
ſein Verbleiben haben, und zur wuͤrcklichen 
Execution ſofort gebracht werden, auch fo wenig 
dem Fifcali, als Verurtheileten einige juris be- 
neficiaordinaria, five extraordinaria, als appel · 

latio 


latio, Revifio, Reftitutio, —— Nullitatis, 
oder wie ſolches Nahmen haben mag, dagegen 
zu ftatten Fommen, vielmeniger ſoll E. E. Rath 
oder Deputationes ſich einiger weitern Cogni- 
tion oder Aenderung in folcyer abgeurtheilten 
Sachen anzumaffen befuege fepn, da auch in 
diefer Materie biß daher der Receß de An. 1562. 
und dag prooemium der Rolle de 1595. nebftdem 
25. Art. Rec. 1603. angeführet; und pro und con- 
tra hefftiggeftritten worden / follen diefelbe hin⸗ 
kuͤnfftig fo wenig / als einige andere Receſſe / Sta- 
turen oder Nollen, wider die im gegenwertigen 
Articulo beliebte Werordnung allegiret, fondern 
alles was darin diefem entgegen Lauffendes ent- 
halten, over außgmachte, herfür gebracht werden 
fönen, hiemit gaͤntzlich aboliret und abgethan,im 
Gegentheil aberdiefer Articulus, als ein ewiges 
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unumftößliches Fundamental. Gefes hiemit an- 
genommen , und vergeftalt feſt geſtellet ſeyn/ 
daß darnach in allen vorerwehnten Calibus einig 
und allein verfahren, und die in Ambts⸗ uud 
Erars- Sachen vorfeglich malverfirende Raths⸗ 
Glieder, fomohlin als de Senaru, wie ingleichen 
diejenige Burger; fo Bürgerliche Officia ver⸗ 
walten/ und darinn und in Sadyen, ld) ihr 
Ambt ſelbſt betreffend, wuͤrcklich und vorſetzlich 
ſich vergreiffen auf dieſe unveränvderlich verord⸗ 
nete Arth gerichtet werden ſollen; jedoch in an: 
dern Fällen E. E. Rath und den ordentlichen 
Gerichten, an ihrer Erkaͤndtniß und Jurisdi- 
didtion, nad) dem Reglement der Raths⸗ und 
Bürger» Conventen in denen darin außge⸗ 
druckten Falten aflerdings ohnverfänglid) und 


[4 


unabbrüchig. 


CK 


. urtheil EE Raths zu Hamburg, ͤber D. Shriftian Krumbholtzen— 


de Anno 1710. 


ſcalis, in Criminal. ex officio Inquirenten 
Anflägers, entgegen und wider Chriftian 
Krumholtz gefarigenen Inquifiten und peinli- 
chen Angeklagten, erfennet E. E. Naht, allem 
An-und Vorbringen nach / auff vorhin genom- 
menen Schluß derer Acten für Mecht, daß die 
Am 28. Mart. dieſes Jahrs in inferiori Judicio ab» 
gefprochene Findungrefpedtive zu reformiren 
und zu extendiven fey, folgender Geſtalt und al⸗ 
fo: Daß obzwar Gefangener und peinlich An⸗ 
geklagter / wegen vieler infeinem Predigt-Amb- 
te: und fonft einige Jahre ber begangenen gro- 
ben Exceffen und Verbrechen / und infonderheit/ 
Daß der von ihm vor dem heiligen Altar geleiftete 
theure Eyd verächtlich aus denen Augen gefe- 
get,uumd vielfältig darwider — in aller⸗ 
handt bolitiſche und Stadt· Sachen ſich verwe⸗ 
dentlich eingemiſchet, durch feine auffwiegleri⸗ 
ſche Predigten ver Buͤrgerſchafft Gemuͤther ge⸗ 
gene, E; Rath verhehet und verbittert, und 
8*. Stadt entſtandenen Erweiterung und 
Unruhe unterhalten angeflammet und vermeh⸗ 
vet, mithin den Statum dieſer Stadt hieſigen 


| I peinliher Sache des Rechtens Fi- 
d 


Berfaffungen zuwider / ſo viel an ihm zu ändern 


und zu invertiren getꝛachtet zuAusuͤbung all fol» 
cher dieſer feiner miderrechtlichenArtentaren mit 
denen theilginhaftirten, theils fluͤchtigen Haupt⸗ 
ern und en ——** 
Umgang gepflogen / denenſelben die von Michae 
heran ieben an ihm gefchriebene abfcheuli- 
eund zu Aufruhr, ja Mord und Todtfchlag 
ſielende ſchmaͤhſichtige Schandt- und Lüs 
gen-Brieffe communicıret; und folcher Geſtalt 
divulgiret; da er doch, feiner Schuldigleit nach / 


ſolche E. E. Rath als ſeiner ordentlichen Obrig: 
keit einliefern follen, und ſolcher Maſſen feinen 
gegen E. E. Rath hegenden Haß und zum Auff⸗ 
ſtand geneigtes Gemuͤth allweiter zu Tag gele⸗ 
get auch wider E. E. Math, als feine ihm von 
GOtt vorgeſetzte Obrigkeit wider Rev. Mini- 
ſterium, die Ehrbahren Ober⸗Alten Ober- und 
Nieder.Gerichte/ und andere Buͤrgerliche Cot- 
legia diefer Stadt, wie nicht weniger particu- 
her Bürger, fomohl pro concione, als in feinen 
gedruckten Schriften, die abfcheulichfte Laͤſte⸗ 
rungen und Injurien ausgeftoffen, und in folche 
undviel andere Weg die Cangel nicht ſowohl 


zu Ausbreitung des Wortes GOttes und Er- 


auungder Gemeine als zu Ausbreitung feiner 
paſionen und Rachgier ſchandlich profaniret 
und — denen Rechten nach die 
Todes - Straffe mohlverdienet, dennoch er ge⸗ 
[angehen und peinlich Angeklagter, aus darzu 

egenden Urſachen / nach gemildertenXedhte,. 
wie von feinem fo offt und viel ſchaͤndlich gemiß ⸗ 
brauchten Predigt⸗Ambte alſo von allen uͤbrigen 
Dignitaͤten zu degradiren und derſelben zu ent⸗ 
ſetzen und zu ewiger Gefaͤngnuß zu cöndemni-. 
ren, auch alte Atzungs⸗ und auff dieſen Rechts⸗ 
Proceſs verwandte Unkoſten/ Richterlicher mo- 
deration vorbehaͤltlich zu erſtatten ſchuidig ſey/ 
Als E. E. Rath erkennet, die Nieder⸗Gerichts⸗ 
Findung dahin reformirefundextenditet, auch 
gefaͤnglich Inquifitum und peinlich Angeklag⸗ 
ten ihme zur Straffe, andern aber zum Exempel 
und Abſcheu / zu ſolchen allen verdammet. U, 
R. W. Pronunc. Veneris d. ı7. Octobris, 
Anno 1710. 
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CXX. 





Urtheil E.E. Raths zu Hamburg, über Balthafar Stielden, 


de Anno 1710. 


I: peinliher Sache des Rechten Filca- 
lis in Criminalibus ex officio inquirentis 
und Anflägers; entgegen und wider Baltzer 
Stilcken, gefänglichen Inquifictum und peinli- 
chen Angeklagten erkennet E. E. Rath auff vor- 
hin genommenen Schluß der Adten, allen An⸗ 
und Vorbringen nad), zu Recht, daß dieam 6, 
Jauffenden Monaths Odtobr. in inferiori Ju- 
dicio abgefprochene Findungrefpedtivezu con- 
und reformiren, auch zu extendiren folgender 
Geſtalt und alſo; Daß obzwar gefäng- und pein- 
lich Angeklagter, wegen der einig Jahre her 
von ihm vielfältig begangenen und in der am 25. 
Augufti diefeg Jahrg publicirten Remiffori-LUlr- 
tbeil; meitläufftig und mit Beyfuͤgung derer 
Umpftände fpecificirten Berbredyen, und infon- 
derheit, daß er ſowohl in denen, die Renovation 
des Hr. D. Mayers Vocarion und die wegen 
edirter Ehrenruͤhriger Schriften verlangte 
unerhörte Feindiſche Beftraffung concerniren- 
den beiderſeits mit Vorbeygehung der fubordi- 
nirten Collegiorum von Gefangenen und pein- 
lich) Angeklagten in die Buͤrgerſchafft (und zwar, 
fo viellegtere anlanget, nach demſelben bereits 
inden Nieder - Gerichte incroduciret gemefen) 
gebracht, und von ihm als Wort-Fuhrer, theils 
inder Jacobitiſchen Gemeinde, theils in feinem 
Nahmen auffs befftigfte betriebenen Sachen, als 
bey denen dabey fürgefallenen Troublen und 
Tumulten weder die Abmahnungen Rev. Mi- 
nilterii ejusque membrorum, nod) die Borftel- 
lungen und Befehle E. E. Rahts im geringften 


artendiret,vielmehr umb feinetmwillen, ingleicyen 


um des mitgefangenen nunmehro bereitd con- 
demnirten Chriftian Krumbolg, unerſaͤttliche 
Rad) Begierde zu erfüllen, allerhande denen 
echten, wie aud) hiefigen Verfaſſungen und 
Receffen ingleichen feinem Buͤrger⸗Eyde zuge> 
genlauffende Mittel an die Hand genommen, 
E. E. Raths Authorität vilipendiret; deffen 
jura vielfältig infringirt verbothene Zufam- 
menkuͤnffte gepflogen, Die Convocirung der 
Buͤrgerſchafft bey denen Ehrbahren Alten, nebft 
andern mit eingebettenen, offtmahls und zwar 
auffs fchleunigfte,aud) wohl gar mit bepgefugter 


Bedrohung urgiret, die brüderlidye Deputatio- 


nes, Ehrbahren Ober⸗Alten / Membra Rev. Mi- 
niſterii, jagar E. E. Rath faͤlſchlich diffamivet 
undraduciret, heßliche Luͤgen⸗ und Schmaͤh⸗ 
Schrifften / die er doch an andern fo hart beſtraf⸗ 
fet wiſſen wollen ſeiner eydtlichen Zuſage zuwi⸗ 
der, ſelber divulgiret, gegen diejenigen, fo feinem 
Dorgeben nad), einige die Burgerliche Frevbeit 
hoͤchſtgefaͤhrende ja den Untergang derfelben 


drohende Brieffe, hinaus gefchrieben haben fol. 
len / zuinquiriren die Buͤrgerſchafft angebeget, 
ferner aud) heilfame Mandaren zu caflıren; die 
darinne confentirende fubordinirende Collegia 
jufufpendiren, die von E. E. Kath gegen die 
Tumultuanten angeftellete Inquifition wieder⸗ 
umb abzuftelten, die durd) foldye Inquiſition 
gravirte insgefambt zu reltituiren, und denenſel⸗ 
ben Sarisfıction zu verſchaffen, der Bürger 
fchafft gottloſer Weiſe angerathen, ja fo gar, 
E. Rath bey Kayferl. Maj. wegen unerfindlis 
dyer Saumſeeligkeit zu verklagen verlanget / und 
wann derſelbe Eyd und Gewiſſen nach denen 
Buͤrgerlichen Reſolutionen nicht zuſtimmen 
koͤnnen, desfalls behufige meſures zu nehmen, 
E. E. Rath die Raths⸗Wahl zu inhibiren, und 
dergleichen von der Buͤrgerſchafft genomme⸗ 
nen Schluß auch auff Protonotariat und Secre- 
tariat E. Erb, Raths den von undeneklidyen 
Fahren exercirten, und im Recels vom 9, De- 
cembris 1706. (bey deflen Errichtung gefange- 
ner und peinlid) Angeklagter gegenwärtig ge⸗ 
weſen) beftätigten —— 
tendiren, nad) der bereits von denen verfammle» 
ten Bürgern gefchehenen Vertraͤngung und 
prztendirten Remotionficben Raths⸗Glieder / 
mie Continuirung der Befragung fortzufabren, 
ingleichen an der degradivten Stelle aud) bin 
wiederumb zu erwehlen / hochſtraffbahrer Weiſe 
proponiret / aus ſolchen heilloſen Rathſchlaͤgen 
und Betrug esdahingerachen, dag die Buͤrger⸗ 
ſchafft fieben andere anderenStatt zu ertvehlen, 
und nachhero die LZandt-und Weltfindige Pe- 
nal - Scylüffe gegen den prefidirenden Herrn 
Burgermeifter und gefambten Ehrbaren Xathı 
mweldyezum Effedt zu bringen Gefangener ſich 
altes Ernftesbeftrebet und angelegen ſeyn laflen, 
zunehmen fid) unterfangen,un demnach Gefan⸗ 
gener und peinlic) Angeflagter nicht nur als ein 
foldyer, ver feinen E. E. Kath,als feiner ordent- 
lichen Obrigkeit, geleifteten Burger - Evo auf 
vielfältige Weife vorfeglid) gebrochen, fondern 
auch als fürnehmfter Urſacher und Betruͤber, 
derer von legten Jahren in diefer Stadt vor- 
genommenen Extremitäten, fruchtloß abgelauf- 
fenen Conventen und bemilligten bochnöthigen 
Contribuendorum, und durch alles foldycs der- 
felben aufgebuͤrdeten jegigen ſchwehren Auffla- 
gen Urſache anzufehen. ja daß er / wie Ihro Kab⸗ 
ſerl. Maj. bereits dero hohen Commilflion ver 
ordnet, und die Trouppen zu dero Linterftigung 
in March begriffen waren, die abſcheulichſte fe 
bifche an mitgefangenen Chriftian Krumbelg, 
als derzeitigen Paftor, abgelaffene, nicht * 


* 


Diffamirung E. Erbaren Raths / und inſonder⸗ 
beit einiger deſſen Membrorum, ſondern zu 
wuͤrcklicher Sedition, Mord und Todtſchlag / 
wie auch zu Wiederſetzlichkeit gegen die von Ih⸗ 
ro Kayſ. Maj.hochverordnete Commilfion und 
dazu commandirte Trouppen abziehlende 
Schreibennicht, wie es feine von ihm felbft ge⸗ 
ftandene Schuldigfeit erfordert, anden prefidi- 
enden Herrn Burgermeifter, fondern auch die 
Ehrbahren Ober-Alten überliefert, und damit 
felbe noch defiomehr ausgebreitet werden moͤch⸗ 
ten, die Communieirungderfelben an das Col- 
legium der Hundert und Achziger / und zu ſolchem 
Ende deren Convocirung noch am ſelbigen Ta⸗ 
ge verlanget und erhalten; denen Rechten nad) 
die Todes-Straffe wohl verdienet hätte,dennoc) 


— — 1.202 


Reichs ‚Archiv. 


1225 


er Gefangener und peinlich Angeflagter, aus 
darzu bewegenden Urſachen / nach gemilverten 
Rechten an Pranger zu ſtellen und mit Ruthen 
zu ſtꝛeichen und zu ensiger@efängnuß zu conde- 
mniren, auch alte Azungs⸗ und auff diefen 
Redyts-Procels verwandte Unkoſten Nichterli- 
che Moderation vorbehaͤltlich/ zu erftattenfchuls 
dig ſeyn: Wie E. &, erkennet die Nieder⸗Ge⸗ 
richts⸗Linderung dergeſtalt eon und relormiret, 
auch extendiret, und gefangenen Inquifitum 
und peinlich Angeklagten, ihm zur Straffe an- 
dern aber feines gleichen Auffiwüglern, Meiney- 
digen, Obrigfeit- Veraͤchtern und Auffrubr- 
Stifftern zum Erempelund Abfchen, zu ſolchen 
allen verdammet, V. R. W. Pronunciatum 
Mercurii d.22.Odtobris, Annoıyıo. 


—— — 


Haupt:Receß, welcher durch Vermittelung der hohen Kaͤhſerlichen Com- 


miſſion, zwiſchen E. E. Rath 


unterſchiedener Mißverſtaͤndniſſe 


Hamburg, undder Erbgeſeßenen Buͤrgerſchafft daſelbſt, 
v 


und Irrungen wegen, auffgerichtet 


worden, deAnno 1710. 


Art. I. 
Eilen die Grundt » Verfaſſung bie» 
figer Regiments-Form darin berubet, es 
auch von uhralten Zeiten her, jedesmahl alfo ge- 
Itenund beobachtet worden / daß das hoͤchſte 
echt und Gewalt bey E. E. Hochw. Magiltrat, 
und der Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft, ſelbige 
bey Rath⸗ und Buͤrger⸗Conventen uͤber die ges 
meine Stadt Wohlfart und Angelegenheiten, 
zurathfchlagenbey einander verfammelt gewe⸗ 
fen, conjundtim und zufammen, nicht aber ei» 
nem oder andern Theil privarive und allein he⸗ 
ftanden, auch feine andere, als Rath- und Bür- 
gerſchluͤſſe jemand jemalen haben verbinden Fön» 
nen, fo bleibet und wird folches als ein ohnver⸗ 
änder-und unmiderruffliche Funtamental- Ge⸗ 
fege, woraufalle andere Stadt - Verfaflungen 
ſich gründen, und daraus ihren Uhrſprung neb- 
men muͤſſen hiemit nochmahln beftätigetumd feft 
efteltet, hingegen die Neuerung inlegten unru⸗ 
en Fahren, und vonfo in als auswärtigen 
h⸗ und Friedens Stöhrern erfundene, und 
auf die Bahn gebrachte Maxime, das ro xuguiusm 
oder das fogenante hoͤchſte Recht, mit Außſchlieſ⸗ 
fung des Raths bloß bey der aufm Rathhauß ver 
fammleten Bürgerfchaftt beſtehe / E. E. Raths 
Authoritätfo lange erloſchen; jene alsdann im- 
perans, diefer aber parens, und was jener mebr 
till, es fen recht oder unvecht, mit zu belieben 
ſchuldig/ alter Obrigkeit fonft gebüͤhrender Re- 
ſpect fodann auf die Seite geſetzet, ja gar die 
verfamlete Burgerſchafft als an Feine Geſetze 
gebunden, alte Werfaflungen, zu untertreten, 
zu reftringiren, zu verändern oder aufzuheben, 
nd den Kath, warn er fich nicht zuſtimmig in 
SR,Archivs Par. Sesc. Cont. IV. R.S 


alten erflähren mill, entweder in Corpore oder 
ein und andre deſſen &lieder, nad) eigenem Ge⸗ 

falten und-Belieben, zu beftraffen, befugt fein, 
nebft allen andern daransgeleiteten Folgerun⸗ 
gen. als ein wider die göttliche Ordnung, geſun⸗ 
de Dernunfft, Chriftliche Politique, gemeine 
Rechte und Neich8-Conftitutiones, ja wider 
alle im heiligen Roͤmiſchen Reich übliche Pra- 
xin, und der Stadt Grundt - Merfaffung felbft 
ſtreitendes höchft fchdd- und Stadt: verderhli- 
ches, auch der leidigen Erfahrung nach, niche 
als eine anarchifc)e Confufion und andere 
grundböfe Effedtus nach fich ziehen, dag Princi- 
pium hiemit gänglic, vermorffen, und auf ewig 
aboliret und abgethan, dergeftalt und alfo,dag 
wer binfünfftig ſolches wieder hervor zu bringen 
ſich erfühnen wiirde, vor einen Tumultuanten, 
und nach diefer Stadt und gemeinen Rechten, 
ohne Gnade / an Gut / Leib und Leben zu beſtraf⸗ 
fen, und Mevitmachergebalten, in Falten aberz 
da E. E. Naht aus trifftigen Motiven in ein 
oder andern Pundten der Bürgerlichen Re- 
folution feinen Confens nicht geben zu Fönnen, 
ſich genötiget finden möchte, / nachdem ihr Rays 
ſerliche Majeftät allergnädigft confirmirteny 
und von dero hohen Commiſſion publicirter 
Reglement der Raths⸗ und Buͤrger⸗Conventen, 
und zwar deſſen Tit. VII. verfahren merden, die 
Beftraffung hingegen derer in ihren Ambte fich 
vorfeglich verfehenden Raths⸗Glieder E, Erb, 
Rath felbft, Inhalts des Unions RecefliggArt. | 
7. & ſeq. und demfelben beygefuͤgten Mie- 
ment, und wo fonften in andern diefem t⸗ 
Recels einverleibten Ordnungen, desfalls et» 
mas diſponiret worden, vorbehalten und bleiben 


folk, . 
taͤdte 1. Theil, Daa aagaq 
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Art. Il. 

Solchem nad follen E. E. Rath, als ordent⸗ 
licher Obrigkeit; und gemeiner Stadt, alle und 
jede Bürger, Einwohnere und Unterthanen, 
vermoͤge ihres reſpective thener geleiften Eydes 
und Geluͤbdes, treu und hold, und welches 
yon ſelbſt mit darunter begriffen, auch gehor⸗ 
ſahm und geiwärtig feyn, deren Beftes fuchen, 
und Schaden abwenden, als ſie beſt fönnen und 
mögen, und da fie was erfahren, das wider E. 
E. Rath, und diefe Stadt wäre, follen fie fol» 
ches dem getreulich vermelden, Dahingegen 
E.E. Rath, vermöge des unter ſich, aus Liebe 

um Datterland, und zu Wiederherftellung 

eftändiger guten Harmonie und Friedens frey⸗ 
willig und ruͤhmlichſt erneuert» und ermeiter- 
ten, von Kayferlicer Majeftät allergnädigft 
confirmirt- und ratificirten, aud) von dero 
hohen Commiffion publicirfen Union - Recef- 
ſes, und deme annedirten Reglement der 
Raths⸗ Seffionen, aud) Syndicorum &Secre- 
tariorum ⁊c.⁊c. ſub. Num.L ſich anheifchig ge 
macht bat, dero Bürger ihme allezeit zu allen 
Gunſten befohlen ſeyn zu laſſen, fie zu ſchuͤ— 
gen und zu vertreten, lieb und wehrt zu bal- 
ten, denenfelben alten beförderlichen Witten 
zu bemeifen, auch die Juftirz nad) Stadt-Buc), 
Receflen, der neu⸗ und revidirten Gerichts⸗ 
Ordnung / denen gemeinen Nechten, und ab» 
fonderlic) nad) denen von der hohen Kayfer- 
lichen Commiffion abgegebenen Decretis, 
und theils revidirt- verbeifert- und extendirten, 
theils neu errichteten heilfahmen Verordnun⸗ 
gen und Reglement, dem Hoͤchſten mie. dem 
Niedrigſten unpartheplidy und unverzuͤglich 
wiederfabrenzulaffen. Und meilen man auf 
das von der hoben Kayſerlichen Commiſſion 
an die Erbgeſeſſene Buͤrgerſchafft abgelaffe- 
ne Decret d, d. z4ten Julii, 17 10, durch Rath⸗ 
und Biirger - Scyluß den Numerum Senato- 
rum noch mit 2, Graduirten, und einem Kauf⸗ 
Herrn vergeftalt, daß das gange Nath3- Col- 
legium hinkünfftig aus vier Bürgermeiftern, 
und vier und zwanzig Machs - Herren befte- 
hen folle, zu vermehren, den vierten Syndicum 
zu ermählen, und einen befondern Archivarium 
‚anzunehmen , nöhtig befunden ‚ foldyes auch 
fo fort nad) einander bemerckftelliget hat: Als iſt 
des Archivarii Inftrudtion obgedachten Unions- 
Recels hindan gedruͤcket worden, 


Art. III. 


de jemand der Burger, Einwohner 
und Muterthanen folcher feiner geleifteten 
pi vergeflen, und vorſetzlich dawider hand⸗ 
en, ſoll er/ nach von E. Erb, Rath durch die 
Herren Gerichts⸗Verwaltere eingenomme⸗ 
ner Kundſchafft/ welche jederman auf erſteres 






Teutſches 


Anfordern, nach Maaßgebung dieſer Stadt 
Rechten, in ſpecie des Tit. 28. Part. I. Statut, 
zu ertheilen pflichtig ſeyn, oder aber durch 
Poenal - Befehle dazu angehalten, anfaͤnglich 
deßfalls zur Rede geftelfet, und ihme ſolches 
ernſtlich verwieſen, bey verſpuͤhrter Hartaͤ⸗ 
ckigkeit aber, oder falls das Verbrechen groh / 
gegen denſelben befundenen Umbſtaͤnden nady, 
weiter, der neu⸗ revidirten Gerichts Ordnung 
gemäß, von den Conſtituirten gerichtlich ver⸗ 
fahren, und derſelbe von niemand, er ſey wer er 
wolle, (jedody ordentlicyer Defenfion in Pro- 
ceſſu vorbehältlicy) vertreten werden, wie dann 
auch derjenige / ſo ſich an E. E. Raths Bürger 
meiſter, Gerichts ⸗Verwalter, und anderer 
Ambts-Herren beeydigte Dienerinibren Der: 
richtungen, auß trogigen vorſetzlichem &emuiht, 
mit Worten oder Wercken vergreiffen würde / 
nach Anmeifung des Stadt » Buchs Part, 4 

Articul. 39. feiner Buͤrgen zu genieflen, und 
nad) Verdienft geftraffet werden, dahingegen 
aber auch diefe ſich alles Lingeftühmes und 
Brutalität, aud) Voͤllerey bey ihren Verrich⸗ 

tungen enthalten, und fonft keinen Anlaß zu Ex- 

ceſſen geben, vielmehr, fo viel immer thunlich / 

gegen einem Bürger Bürgerlich verfahren, 

und das edle Kleinod der Bürgerlichen Frey⸗ 
heit nicht mit Fuͤſſen treten ſolle, ja ein Dies 
ner, welcher fi an einen Bürger oder Buͤr⸗ 
gers- Frau mit Worten und Wercken, ohne 
dazu gegebene Lihrfache, vergreiffet, ipfo facto 
feines Dienftes entfeget; und filcaliter dapu an⸗ 
geflaget werden muß. 


Art.IV. 


Alle Conventicula, oder verdaͤchtige Zu⸗ 
ſammenkuͤnffte, Correfpondentien / oͤffentliche 
Schmaͤh⸗ Schrifften und — ſo zu 
dieſer Stadt und E. E. Raths Verkleinerung 
Nachtheil und Schaden abziehlen und gerel⸗ 
chen koͤnnen, ſollen ing kuͤnfftige cefliren, um) 
niemand ſich ferner darinn chen. in Enke 
ſtehung deflen, fol E. Erb, Nach folche durch 
admonitiones, und andere glimpffliche Mit 
tel anfänglich zu Röhren, dafern aber diefe nichts 
verfangen wolten, gegen die Höler, Helffet 
und Rath⸗ Geber ſowohl, als gegen die Vers 
brecher felbft mit Gefängnis, und fonft, nad) 
Befinden, ernftlich, und nad) Anmeifung dei 
echten zu verfahren befugt, jedoch dem Col- 
legio der Erbabren Ober » Alten vorher davon 
Notitz und Nachricht zu geben ſchuldig ſeyn. 

Art.V. 
E, Erb, Magiftrat verbleiben alte demik 


ben qua Magiftratui competirende, und in Re 
ceflibus de Anno 1603. 1633. & Annoıdr#k 


auch font ubralter Gewohnheit und ger: 
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men reſpective fundirte und denovobeftättigte 
Gerechtſahme/ nehmlich: 

(1,) Das ſichere Geleite in Criminalibus, 
und vor außwaͤrtiger Schuld » Forderung, 
wann aber eine Criminal- Sache im Nieder 
Gericht bereits introduciret; Fan der abweſen⸗ 
de Delinquenr dafelbft .einen falvum Condu- 
tum füchen, und das Nieder⸗Gericht denfel- 


ben ertheilen, jedoch daß Filcali die freye Macht 


bleibe von fotbanen Interlocuto oder Verſtat⸗ 
fung eines falviCondudtus zu appelliren, wie 
dann ingleichen der pro impetrato falvo Con- 
ductu dem prefidivenden Herrn Buͤrgermei⸗ 
ſter erlegte Ducaten jaͤhrlich, gleichwie bißhe⸗ 
ro von der Caͤmmerey berechnet werden folle, 

(2.) Der Stadt klein und groß Inſiegel. 

(3.) Die Schluͤßel zu dem groͤſſeſten In⸗ 
fiegel, auf Ahrt und Weiſe, wie es bißhero 
braͤuchlich geweſen. —* 

(4.) Der Stadt Archivum und Caſſe, der 
Dber » Alten Archiv aber bleibet bey felbigen 
Collegio. 

(5.) Die Thor- und Baum-Schliffel, 

. (6) Die Speer, nach Maaßgebung Art. 2. 
Part.z, Tit.ꝛo.und in fpecie des Windiſchgraͤ⸗ 
gifchen Receſſus. 

(7.) Exercitium Jurisdidtionis, tam volun- 
tariæ quam contentiolz, tam in Civilibus, 
quam in Criminalibus, etiam ratione cauſa- 
zum & perfonarum Eccleßafticarum, quocun- 

ue.denique modo, ordinario, fummario, 

mmariflimo, accufatorio, inquilitorio, cuc. 
auf Ahrt und Weiſe/ wie E. E. Naht es bißhe⸗ 
ro exerciret hat, und in denen von der hohen 
Kapſerlichen Commiflion gemachten Verord⸗ 
nungen difponiret und erflähret iſt. 

(8.) * a. 4 Erbgefeflene Bürger: 

in behuefigen Fällen zu convociren, zu 
——— * diffolviven, —— Maaßge⸗ 
bung des von Kayſerlicher Majeftät allergnaͤ⸗ 
digft confirmirten und von-dero hohen Com- 
_ miffion publicirten Reglement der Raths⸗ und 
Bürger Conventen, 

(9) Conceflio Collegiorum, jedod) derge⸗ 
ſtalt / daß darüber in hergebrachten Fällen, mit 
. den Collegüs civicis behörige Communica- 
tion gepflogen, und fonften nad) dem von Ray 
ferlicher Majeſtaͤt allergnaͤdigſt confirmirten, 
und von der hohen Commitlion publicirten 
Reglement der Yembter und Bruͤderſchafften 
verfahren werde, 

. G10,) Diein Receflu de Anno 1633. fpecifi- 
eirte zu der Stadt Hoheit und Gerechtigkeit 


gehörende Accidentalia, oder fogenandte Rec- 


galia minora der Jagd, Vogelfanges, Schief- 
fens, Rauchhuͤner, und der Fiſcherey auf der 


X, Aschivs PART. Spec. ConT. IV. R. Städtel Tpeil, 


‚ neuen Reglement der Raths- 


‚Alfter in den Stadt. Graben und Bracken, in 


. den Zeichen zum Nobis - Hauß, Woltory, 
Hamſtorff und andern in E. E. Raths —8* 
meiner Jurisdidtion gelegenen Zeichen und 


Bracken mit den fpecielien Anhang. daß die 
Gämmerep die Fifcherep in den Star. Graben 
nicht weiter verpachte, auch die Fortifications- 
Bürger ſich des rs Fanges auf der Alfter 
und im neuen Werck⸗Graben enthalten, und 
ſolchen E. E. Kath allein überlaffen, nicht nue- 
niger diedenen Bürgern in Receffu refervirte 
Jagd/ Vögel Fang, Scieffen und Fiſcherey 
auf der Alfter zum brejudit⸗ nicht gedeutet, we⸗ 
niger die unauf hoͤrliche Plackereyen zur Zeit 
und Unjeit von allerley Leuten, die nicht Erb⸗ 
geſeſſen find, damit bemaͤntelt, am wenigſen 
aber auf das Jagen der Buͤrger mit Hunden, 
als wodurch die Wild-Bahn toralirer verdorben 
wird / extendiret werden follen, 

(u.) Das Jus aggratiandi in Criminalibus, 
vermöge des alten Herkommens / und weil ſol⸗ 
ches a Magiſtratu immediate Imperatori ſub- 
jecto durchgehends in Romano Imperio exer- 
ciret wird. Welches jedoch E. Erb, Rath in 
cauſis gratiofis parce und mit Circumfpedtion 
gebrauchen, übrigens auch deßfaltg nad) dem 

ler und Buͤrger⸗ 
Conventen Tit.2. Art.3. verfahren mil; 

(12.) Dag Jus difpenfandiinEhe-Sacyen, 
fo meit Die göttliche Rechte eg zulaffen, jedoch, 
daß auch hierinn behuetfahm verfahren, und die 


Diſpenſationes nicht fonder erhebliche und wich⸗ 


tige Uhrſachen denen Perſohnen die im andern 
Grad der Collateral Linie einander verwandt⸗/ 
auch nicht ohne deßfalls ad caufıspias zu erlegen‘ 
de Difpenlations- Gelder, nach Sefchaffen bene 
Difpenfätion ſuchenden Vermögen, verſtattet 
werden ſollen. 

(13.) Die Morgenſprachen nach der in dem 
Reglement der Aembter und Brüderfchafften 
gemachten Verordnung, 

(14.) Die Abnutzung der Waͤlle, in fo weit, 
als E. Erb. Rath dieſelbe nad) dem Käthe 
und Burger Schluß de Anno 1684, bißhero 
genoſſen hat. 


(15,) Die Aufnahm aller publiquen , geiſt⸗ 
und weltlichen / in ſpecie der Cämmerey Rech⸗ 
nungen. 


6.) Jus Legationum, welches jedoch nach 
—— des Receſs de Pic — 
ſo zu ge rauchen. daß fo viel moͤglich die Spar 
fahmseit dabey in Acht genommen, auch aller 
unnöthiger Pomp vermieden werde. 
—— on Senatug 
actibus publicis por allen ern 
Einmohnern der Stadt. — 
(18,) Comparitio nomine Civitatis bey 
Solennifäten. als fremden Gevatterſchafften. 
Qaq qqq q⸗ 119,) 


— ——— 
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9) Die Reception und Regalirung der 
ankommenden frembden Herrſchafften / und de⸗ 
ren hohen Herren ‚Minittrorum, jedoch, daß 
die-Regalirung nicht auders dann mit Vor⸗ 
roiffen und Confens der Caͤmmerey gefchehen 


+ 


(20.) Jus vocandi, ut & Jus introducendi, 
vel inftallandi perfonas Ecclefiafticas quascun- 
que, nad) Maaßgebung der auf Veranlaſſung 
der hohen Kayferlichen Commillien, von E, 
E.Nath und dem Collegio der Sechziger / nach 
vbrgegangener Communication mit Rever. 
Minifterio und deffen ohnmasgeblichen Be⸗ 
dencken der nechft zu verrichtenden neuen Kir⸗ 
chen⸗ und Schuel⸗Ordnung. 


‚ (21.) Eines Raths Geſtüuͤlte in alten Kir⸗ 
chen inder Stadt und deren Gebiehte / da hinein, 


auſſer Fuͤrſten/ Kayſerlichen Miniftern und ho⸗ 
hen Standes⸗Perſonen niemand gewieſen 
wird. 

(22.) Conſtitutio & Denominatio aller Agen- 
ten und Hanfee- Städtifchen Refidenten und 
Confulam an fremden Höfen und Stävten 
mie dem Unterfcheid, daß die ordinari gemeine 

anſee⸗Staͤdtiſchen Miniftri von Buͤrgermei⸗ 

m und Raht der dreyen Städte, Lübeck, 
Bremen und Hamburg, und zivar diffeits, ohn 


deren Salarirung aber, bey der Admiralität 

er Verordneten in der Caͤmmerey das quan- 
tum eingeworben, die Ordinarii der Stadt 
Hamburg beſonders verpflichtete Agenten, Pro- 
curatores und Correfpondenten a Senatu an⸗ 
genommen jedoch über deren Honorarirung mit 
den Merordneten der Caͤmmerey tradtiret, die 
Hamburgiſche Conlules in Spanien, Jtalien, 
welche meriti Aulares find, und Feine Salaria ge- 
mieſſen zwar von Herren und Buͤrgern der Ad- 
rhiralität entweder ad Inftantiam & Recom- 
per dergemeinen Bi: — 

afft oder Motu proprio erwaͤhlet/ jeden 

ſo thane Wahl zu Nach gebracht,uund deren Con- 
firmation, auch die behufige Borfchreiben von 
demfelben geſuchet werden, aber uͤber Anneh- 
Ming Honorarirung, Negotiation, und Perpe- 
tuirung anderer Extraordinarie, bey importan- 
en Borfommenbeiten zu Erfparung der Le- 
gations Unfoften, befonders & Employrung 
der accredieirten Perſonen E. E. Rath mit eis 
nem der Bürgerlichen Collegiorum fid) verein. 
Bahren, und darauf das quantum denen Ver⸗ 
ordneten der Caͤmmerey notificiven folle, 


(23) Die Ausfaͤrtig⸗ und Beantwortung 
aller SBriefe, Mandatorum, Ordinationum, 
Beſtallungen , Contradten, nomine Senatus, 
vigore Receflusde A. 1603. Art.2g. 


| age eines Collegii, angenommen, we⸗ 





(24:) DieZuepdtnehmung aller deren / ſo 
der Stadt oderdem Rath Special-Eype leiſten/ 
zu Revidirumgder Eyde aber werden die. Ci 
legia und reipective Deputationes allerdings 
mit zugezogen, | 2. ee 

(25) Erlanbung der —— 2 

(26,) Collatio auf Petri/ wie bis ſeit 
Anno ı6r1. gehalten worden. — 

(27.) Precespublicz & Cantus publicus pro 
falute Senatus, nad) bißhere damit gehaltenen‘ 
Gebrauch. | | 

(28.) Ceffirung der gerichtlichenAudientien 
und Bürgerlichen Conventen warn jemand 
ex Senatu verftorben, biß deffen erköigte Stel 
Je wieder beſe tzet. — 

Und ſonſien mehr andere dergleichen wobl⸗ 
hergebrachte Frey- und nn deren 
nicht Exprimirungaber&, E. Rath zum Pre- 
jüditz,alg ob derſelbe ſich deren vors kunfftige da⸗ 
durch begeben wollen/ nicht ausgeleget werden 
wird noch muß. 

Art. VI. 


Die Wahlder Herren Burgermeiſter / der 
Herren des Mathe, der Herren Syndicorum, 
wie auch Protonotarii, Secretariorum, & Ar- 
chivarii, bleibet gleichfalls E. E. Rath refer- 
viret: jedocd), daß damit nad) vem Inhalt der 
Receffe de Annoı6y und 1663, wie and) nady 
gegenroärtigen upt»Receß, und it demfels 

en allegirten Berordmmgen, in fpecie aber 
wegen der bey den Naths- Männer-Wahlen 
nunmehro eingeführten vier Vorſchlags⸗Her⸗ 
ren und vierin Loß zu bringenden Eligendorum 
absqueextenlione, der im Wahl-Recefs vorge» 
fehriebenen Graduum Confanguinitatis, nach 
denen aCommiffione Cxfarea abgegebenen De- 
cretis de 7.& 25. Novembr. A.17ıo. verfahren 
mit der Bürgermeifter Wahlen aber es beym 
alten, und übrigens derer Herren Sydicorum re- 
ſpective Beftallung-Eydes und Honorarii hale 
bet, e8 bey ietziger Form, ohne alle unnöthige 
Neuerung, gelaflen werde; Geftalten dann 
auch die Wahl des Rev. Minifterii Senioris, der 
Phyficorum und vieler anderer in⸗ und auffers 
halb der Stadt, E. E. Kath, wie vor Alters al⸗ 
lein verbleibet und uͤberlaſſen wird, 


Art. VIL 


„Die Umbſetzung der Raths⸗ Aembter ſoll 
jaͤhrlich nach bißheriger uhralten Uſance, zu ge⸗ 
woͤhnlicher Zeit nehmlich auf 8t. Matthiæ Tag 
von E. E. Rath, ohne jemandes / er ſey wer er 
tolle, Behinderung, und zwar nad) Inhalt der 
auf vorgaͤngige Communication mit dem Col- 
legioder Ehrb. Sechziger neu verfertigten ſab 
N. 2. bepligenden Rulla, beſchehen. 








- - Arts VIII 
Aue in erſt angezogener Rulla fpecificirte 
Aembter und Eundiones ſollen binführo ent⸗ 
weder von Herven des Raths privarive und 
alle in oder von Herren und Bürgern zu⸗ 
gleich, und zwar dergeftalt, wie bishero braͤuch⸗ 


lich geweſen, und igo wuͤrcklich fich befindet 


(mworunter dann wegen der Wald» Deputation, 
auch Mehl-und Korn⸗Ordnung gleichfalls bey 
deme / was derentwegen per inferius Art, 27. 
Anno 40. allegata Decreta Commiffionis Cz- 
ſareæ verordnet worden, fein Bewenden hat) 
adminiſtriret und verwaltet; in einem ſowohl 
als andern Fall aber durch extraordinarias De- 
putationes, Inquifitiones und dergleichen, nicht 
rurbiret werden / es waͤre dann / Daß in denen⸗ 
jenigen Aembtern und Functionen, deren Ver⸗ 
waltung denen Herren privative zukommet / 
von E. E. Rath ſelbſt, entweder auf Begeh⸗ 
ren d / und aus ſonſt competirender 
Wahl hergebrachter Befügniß, oder aber ob fa- 
lutem publicam befundener Saumſeeligkeit / 


und anderer hoͤchſt preſſanten Uhrſachen halber, 
eine Buͤrgerliche Adjundion in 


gebracht / und durch Raht und Buͤrger⸗Schluß 
noͤhtig befunden —— in weißen Fall je 


dennoch der Numerus der zu adjungirenden 
Buͤrger / den Numerum der Herren nicht Uber» 
treffen muß, auch die Wahl ſothaner Buͤrger 


E. Erb, Magiſtrat auß denen ihm von der Erb⸗ 
geſeſſenen Buͤrgerſchafft zu preſentirenden 
ticjtigen und qualificirten Subjedtis zu thun/ 


Jeiglich vorbehalten if, alermaſſen auch fl 


in denen Aembtern und Fundionen, welche 
son Herren und Buͤrgern zufammen verwal⸗ 
tet werden, die bey Verbeſſerung des Cam⸗ 
mer » Wefens, mit dem zu Annehmung der 
den n Collegio bereits ge⸗ 

. Difpofition und Verordnung aller⸗ 

dings Statt findenkan; daß nehmlich gleich 
wie die Herren des Raths / wann fie erweiß⸗ 
lic) fomer Ehehafften oder Kranckheit 
halber nicht erfcheinen koͤnnen einen von ih⸗ 
ren Collegiis an ihre Stelle zu ficken, befugt 
find, alfo denen Bürgern nicht weniger, falls 
etwa ein oder anderer derfelben Unpaͤßlichkeit / 
nothwendiger Reifen, oder anderer ermeißli- 
cher genugfamer Lihrfachen halber, nicht er- 
fcheinen fönnen, einen von denen legt abgetre- 
tenen Bürgern derfelben tation zu füb- 
ſtituiren frep ſtehen folle; jedoch dergeftalt, 
daß auf dem Fall, da irgend der Ausbleiben: 
de keinen davon fubltiruiret hätte, folches als⸗ 
dann nicht artendiret, ſondern die Confulta- 
tion und der Schluß inter præſentes einen 
Meg. alß den andern fortgefeget werde, uͤbri⸗ 
bleibet e8 bey alt ichen von Herren und 
irgern zugleich . vermaltenden Aembtern 


. 
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und Fundtionen: der: Wahl, Anzahl ⸗Beey⸗· 
digung und dergleichen halber, fo, wie zu Zeit 
des Anno 1674, errichteten Windifhgrägie 
ſchen Receſſes es gehalten, und nunmehro in 
gegenwaͤrtigem Haupt » Recels und deme in- 
ferivten Verordnungen nicht verändert wor⸗ 
den, das bDirectotium, Rang und Vorſit 
aber, wird E. Erbaren Raths dabey con, 
eurrirenden Deputirten von denen. Buͤrgern 
elafien, und ohne derfelben Wormiffenvon den 
Buͤrgern gleichwie aud) ohne diefer Vorwiſſen 
jene nichts zu thun berechtiget nichts unternome 
men noch verrichtet. . 
Att. X. 


Betreffend die vacante Lehnen und Dien 
fie der Stadt, fo hat die hohe Kayſerliche 
Commiflionveifflich erwogen, daß eines Theils 
pad Stadteigenem Kuh, zu etwelcher bil 
igmäßiger Confervation, die E. Erbar, Raht 
vigore Receffluum, Anno 1603. 1633. 1674 
competirenden, und in antiquiffima poffef- 
fione & fundamentalibus logibus gegründeten 
Jurium, zu befferer Beftellung derer Oficio- 
rum, und Soulagirung vieler fonft * Man⸗ 
gel des Geldes ohne Beforderung bleibenden 
tüchtigen und qualificirten Subjedtorum, wie 
auch zu mehrer Einſchrenckung der Bedien⸗ 
ten Eigennugigkeit und tibeln Eingriffen die 
Confervirung ein und anderer befondere Ge⸗ 
ſchicklichkeit, Wiffenfchafft und Erfahrenheit, 
oder anftändigen Conduite, TreueundVigilant2 
rdernden Dienften, E. Erbar. Nach nicht 
gänglich entzogen ‚andern Theils aber 
der Cämmerey, die aus der Dienft- Dertäht 
fung feit Anno 1684. geſchoͤpffte Zufluͤſſe auf 
einmahl nicht abgelenchet werden koͤnnen und 
dannenhero zu gemeiner Stadt Wohlfart und 
Nutzen dienlich und nöhtig befunden, all ſolche 
Dienſte, nach Anweiſung der ſub No. 3. ange⸗ 
führten Liſta in z. Claſſes, und zwar dergeftalt 
ab⸗ und einzutheilen, daß E. Erbar. Math dies 
jenige von der erſten Claſſe gang ohne Entgelt 
und die von der andern Claſſe gegen eine an die 
Caͤmmerey / oder ſonſt gehoͤrigen Ort, veror⸗ 
denter und determinirter Maſſen zu erlegen 
de leidliche Recognition - Gebuͤhr habile und 
qualificirte Perſonen zu conferiren und zu 
vergeben, mithin dero Verdienſte dadurch zu 
belohnen, fuͤhrohin beſtaͤndig, frey und unan⸗ 
gefochtenverbleiben, die übrigen in der dritten 
Claffe fpecificirte Dienfte aber von der Caͤm⸗ 
merey pure und zum Nutzen gemeiner Stadt 
oͤffentlich an den Meifibiehtendenverfaufft wer⸗ 
den follen. 

Art. X. | 

Alle Unter» Gerichte, als Land⸗ Gerichte, 
an was Orth dieſelbe auch geheget werden, wo⸗ 

Qaqqqgaq3 bp 
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bey aber, megen des heiligen Geiſtes Dorff 
SBorenbeck, das von der hoben’ Kapferlichen 


_Commiflion abgegebene Decretum denz2. De- 


cembr. Anno 1710. Laut Beylage ſab No. 4. 
gewiſſes Ziehl und Maaſſe gefeget, das fogenan- 
te grofle Krieges + Mecht, und fo meiter follen im 
Kahmen E, Erbar. Raths und in Beyſeyn 
deſſen Deputirten geheget werden, und Die 
Appellationesund Provocationes, von den Fin⸗ 
dungen, wann ſonſten Die Sache oder Summa 
Appellabel ift, an E. Erbar. Kath gefchehen, 
und die Partheyen, und deren Benftände, nad) 
Maaßgebung der neuen revidirten &erichtd« 
Drdnung, ihre Sache zu verhandeln, ſchuldig 
feun, die Gerichte aber insgeſambt von nies 
mand behelliget noch) die dabin gehörige, oder 
dafelbftanhängig gemachte Sachen an die auff 
die Juftitz nicht beepdigte Collegia, auffer was 
der Art.5. des neuen Reglements, der Raths⸗ 
and Bılrger-Conventen deßfalls zuläffet, ge⸗ 
bracht/ weniger in verfammleter Buͤrgerſchafft 
tractivet werden, ſondern jederman ſich am 
dem; mas Urthel und Recht, entweder hie- 
felbft, oder von außtwärtigen, oder auch dem 
alterhöchften Richter gefprochen, ergehen wird, 
fich lediglich begnůgen laſſen. 
Art.Xl. 

Die itt Anno 1603. und 1633. Receflus 
feftgefteitete, und auf Befinden der hoben Key⸗ 
ferlihen Commiſſion, ietziger Zeit und Be⸗ 
ſchaffenheit nach/ Laut des ubNo s. bepgefügten 
Decreti,d.d.-- -A.c. billig verhöhete Honora- 
rirung, ſoll nach Maaßgebung gedachter Re- 
A und dieſes Haupt⸗Receſſus quartaliter ohn⸗ 
werherlih E. Erb. Nach von denen Verodne⸗ 
ten der Caͤmmerey außgeantwortet, und Uns 
ter keinem Vorwandt / er habe Nahmen wie / und 
ruͤhre her von wen er wolle, hinterhalten wer⸗ 


den, 
Art. XII. , 
Was per Majora in einem Collegio ge⸗ 

fehloffen, dabey ſoll es / ſo viel daflelbe Collegium 
betrifft, fein Verbleiben haben, und einer oder 
ander auß fothanemCollegie ſolches eigenmaͤch⸗ 
tig anzufechten, oder B foldyem Collegial- 
Schluß zuopponiren nicht berechtiget feyn, je⸗ 
doch ihme, wann er auß erheblichen Lirfachen 
damit nicht einig, fi) dagegen ad Protocollum 
zu verwahren, frepgelaffen werden. 

Art.XIll. 
Wann ein E. E. Rath die quæſtionem An? 
in einer Vorkommenheit gehoͤrigen Ohrts auß⸗ 
gemacht und fortgeſetzet, haben andere, denen 
ettva die Expedition fothaner Refolutorum zu 
befördern oblieges , weiter nichts Darein zu 
reden. 

Art.XIV. 


Wann dergleichen Sachenvorfommen, dar⸗ 


Teutſches | | | 
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auff mit andern Collegis, vor Expedition derſel. 
ben, zu conferiven nothwendig und gebraͤuch⸗ 
lich, wi E,E, Nach ordentlicher Weiſe ohne 
Ruͤckſprache mit denen vor welche ſolche Sa⸗ 
chen gehören, vor ſich nichts verhengen; Golte 
aber die Sache allerdings feinen Dergug Ik 
den, will derfelbe, was gefcheben, gehörigen 
Ohrts fofort norificiven lafleny zum velr 
warn ein Erb. Rath in Fällen, daraus Wei- 
terung ermachfen koͤnte/ einige Soldateſca auß⸗ 
aucommandiren nöhtig befindet da es 20, 
oder 30. Mann derfelbe der Erb, Ober - Alten 
Przfidi de Collegii Convocation vermelden 
Jaffen, und da man ihrer fo bald mächtig wer⸗ 
den kan, und die Sache Verzug leidet; die Uhr⸗ 
ſache communiciren, da aber eine groͤſſere An⸗ 
zahl ausgucommandiren erfordert wurde, fol 
mie Herfommeng, auch die Anzahl, nicht aber 
die quæſtio An? alß welche mit ven Erb, Ober 
Alten außzumachen ift, in den Kriegs» Rath ges 
bracht werden, . 
Art. XV. 


Mandata pro nunc oder temporaria und pro= 
vißonalia, wie auch diejenige. ſo zwar vim perpe · 
tuæ legis haben, aber nur zu Befeſtigung der bes 
reits vorhin durch Rath und Buͤrgerſchafft ges 
machten und beliebten Geſetze abziehlen / will E. 
E. Rath mit Vorwiſſen und Einwilligung der 
Erb, Ober-Alten publiciren, falls aberdiefelbis 
ge mit E. E. Kath nicht einig werden Fönnen, 
will derfelbe mit denen übrigen Collegis der re- 
ſpective Erb, Sechziger und Hundert und 
Adyziger darob communiciren, undderen Coh- 
fens erfordern, übrigens nad) dem Reglement, 
der Kath und Buͤrger· Convexiten damit ver 
fahren, | 

Art.XVL _ 

Wenn gantz neue Geſetze zumachen, bat E. 
E. Rath, und geſambte Erbgeſeſſene Bürgers 
ſchafft ſich darob zu vergleichen, und ebenfalls 
nad) der in dem Reglement von Raths⸗ und 
Bırger- Conventen angewifenen Mechode zu 
verfahren. 

Art. XVII. 

Zu exträordinairen Deputationen ift oben 
Art. 8.berübrter Maffen, nicht ohne erhebliche 
Uhrfache, zu fchreiten; Solten jedennoch ſich 
Cafus ereignen, da evidens Reipublicz utiliras 
dergleichen erforderte,fo ſolle unter E. E. Raths 
Direction und Mittel, Aſſiſtentz einiger def 
fen Membrorum die Sache daſelbſt maturiret / 
und was da vorkommet, auch ob Seiten des 
Raths per Secretarium unum ad Protocollum 
genommen werden. 

Art.XVIII. 

Dieſem nechſt und damit von Seiten der loͤbl. 

SubalternenCollegiorum um ſomehr ande Tag 


geleget werden möchte, welcher Maaſſen aud) 
fie ih⸗ 
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ſie ihren obhabenden Pflichten nach, alles dasje⸗ 
nige beyzutragen ——— immer mehr 
die Wiedereinführung völliger Ruhe und Frie⸗ 
dens befoͤrdert, beſtaͤndige Harmonie und gut 
Vernehmen mit E. E. Rath, wie auch zwi⸗ 
ſchen denen Collegüis ſelbſt geftifftet und beybe⸗ 
halten, und dieſer guten Stadt voriger Wohl⸗ 
ſtandt, Aufnahme und Flor wieder hergeſtellet 
und beſorget werden Fönte, fo hat zuförverft das 
Collegium der Erb, Ober - Alten, die in Buͤr⸗ 
gerlichen Conventen, wie aud) bey Bürgerli- 
hen Collegiis dag Diredtorium führen, nach 
dem Exempel E. E. Naths, auch freymillig und 
ohngezwungen die ſub No. 6. befindliche Ver⸗ 
einigung unter fich errichtet, wie nicht weniger 
die Collegia der Erb, Sechziger und Hundert 
und Achziger eine gleichmäßige Verbindung und 
Union gefchloffent, und dariiber den Recels ſub 
N. 7. ausgefertiget, worinn fie allerfeits der 
Stadt und gemeines Hefte, in allen und jeden 
. Fällen und Vorkommenheiten had) Gewiſſen 
undihren Ampts- und Bürgerlichen Pflichten 
ſich ernftlidy angelegen fein laffen, gute Der» 
ſtaͤndniß und Ruhe kraͤfftigſt unterftigen und er⸗ 
Iten, auch alten Schaden und Nachtheil, nach 
ſſerſten Vermoͤgen und mit zuſammengeſetz⸗ 
ten Kraͤfften / von der Stadt ſorgfaͤltigſt abkehren 
wollen,/ aus wahren patriotiſchen Eifer und 
iebe zum Vatterland, ſich reſpective jedes un⸗ 
ter ſich/ und zuſammen unter einander verbun⸗ 
den und anheiſchig gemacht haben dahingegen 
ſie die Loͤbl. Collegia ſambtlich und ein jedes in⸗ 
ſonderheit alß in ihren Ofkciisund Functionen, 
der Stadt alten Verfaſſungen nach / hiemit be» 
ſtaͤtiget in derer Verwaltung und Exercitio ge⸗ 
ruhig und von maͤñiglich unperturbiret / für Ge⸗ 
walt und unordentlich Recht — werden / 
in fpecie aber die Erb, Ober⸗Alten alle von ihren 
‚Officio dependirende Munia und freye Difpolt- 
tion über die ihnen anvertraute Gitter, Bes 
diente und Lintergehörige ins kuͤnfftig mie vor- 
bin, völlig behalten ſollen. 
Art XIX. 
Lind weilen abfonderlich in denen vorigen 
confufen Zeiten A. 1694. 1695. die vorhin nie⸗ 
mahls in Uſu geweſte Perpetuirung der Erb, 
Dber-Alten. undderen Adtuarii, wie auch deren 
erſten Salarirung, nicht weniger die in denen 
Wahlen bemelter Ober-Alten und der Subdia- 
conorum oder Hundert und Achziger eine Ver⸗ 
aͤnderung reſpective anmaßlich eingeführet und 
vorgenommen: folches alles aber als eine denen 
Grundt⸗Verfaſſungen / Receſſen und Loͤbl. Ob 
fervantz dieſer Stadt e diamerrn entgegen lauf⸗ 
fende, auch fonft allerhandt böfe Wirckungen 
nach fich ziehende Novation, darauf ſo fort von 
Ihrer Rayferl, MRaj, durch erkandte Mandata 
ponalia, inhibitoria & oria, wie nicht we⸗ 
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niger in Cönformität derfelben, hernachmahls 
von dero hohen Commimon &c.Decretum did; 
17.Sept. 1710. Laut N. 8. völlig caffiret, arnulli> 
ret und aufgehoben worden alfo bleibet ſothane 
anmaßlich introducirte Perperuitungder Obern 
Alten und des Actuarũ, wie auch dero erſten Sa- 
larirung / nicht weniger die in den Wahlen mehr⸗ 
erwehnter Ober⸗Alten und der Subdiaconotum 
vorgenommenen Veränderung auch auf ewig 
caflıret,annulliret undaufgehoben, fölglich hir⸗ 
mit alles aufdenjenigen Fuß und indemStand; 
wie es von Alters her,biß 1604, geweſen wieder⸗ 
um gefeget, alfd und dergeftalt, daß die Ober⸗Al⸗ 
ten einig und allein auß denen Diaconis oderCol⸗ 
legioder Sechnger und zwar voriger Gewon⸗ 
beit nach in Ryſeyn zweyer Raths » Herren 
wozu E. E. Rath diejenige welche vorher Obers 
Alten gemefen,daferne deren verhanden find, vor 
andere deputiren will/ die Subdiaconi aber von 
denenDiaconis allein ertwählet werden, und uͤbri⸗ 
gens die Ober-Alten nebenftihrem Adtuario in 
Anfehung der von Stadt-Sadyen uͤberkomme⸗ 
hen guten Connoiffance und langen Experienrz 
hinfuͤhro Rathsfähige fepn und verbleiben, nes 
benft ſolcher Ehre derEligibilität,jedoch keine Sa- 
laria zu genieffen haben follen wobey aber wegen 
derdenen ante dictum Decrertum Commiflio- 
nis Cxfarex d. d. 17.Sept. 1710. in ofhicio geſtan⸗ 
denen Ober - Alten, und zwahr ſo lange ſie den 
Dber-Aten-Standtcontinuiren,billig zugeleg⸗ 
temDouceur vonyoo. Rthlr. ſpec. es bey den añ⸗ 
derweitigen aCommitlione Cæſarea abgegebe⸗ 
nen Decreto d.d.7.Octob 1710. aut N. 9. ſein 
völliges Bewenden hat, . 
ArtXX. 
So find und bleiben aud) die Leichnams⸗Ge⸗ 
ſchworne / wegen des ihnen neuerlich entgogenen 
Kirchen⸗Standts und Vorſitzes in demfelben, 
auch wegen des Vorrangs bey den Kirchlichen 
Adminiſtrationen/ Laut Decreti Cælarex Com⸗ 
wiſſionis, d.d.22. O&obr. 1710. No. 10. jedoch / 
Daß es Ratione der dafelbftinferirten Samlung 
mit den Klingel Beutel ebefalls nach deralt hera 
gebrachten Ufantz gehalten werden fol, teſtitui · 
get, und alles desfalls wiederum aufden alten Fuß 
wie es vor foldyer Neuerung geweſen geſetzet. 
Art. XXi. ‚ 
Als bißhero die Flägliche Erfahrung bezeiget 
bat, daß die eigentliche und roahre Duelle in rur= 
bulentenzeiten entftandenerConfufionundLins 
ordrung,daraußangefponnener Factionen und 
Unruhen, undder Stadt dadurd) ſowohl in der 
Regıments- For ſelbſt als auch in Jultiz- Kira 
chen- Policey-undMilitar- Sachen, und allen an⸗ 
dern Stücken vorſetzlich zugezogenen fo ſchwe · 
ren Verfalls die je laͤnger je mehr eingeriſſene 
Licenz gemefen, mit welcher faſt ohne Unter⸗ 
ſcheid von jedweden der gemeinſten Burger erb⸗ 
geſeſſen 








24 


-m32 


— 


— — — — 


geſeſſen oder nicht Ampts · Pflicht / oder Vermoͤ⸗ 
gens halber darzu berechtiget geweſen fein, oder 
nicht zu denen Bürger], Conventen fic) einzu⸗ 
dringen, wider biefiger Stadt uhralten Verfaſ⸗ 
fung und&rundt-Gefege anmaßlich unternom- 
men, allda allerhandt dahin nicht gebörige, aud) 
wohl durch dieCollegia nicht gegangene Sachen 
undbarticular· Klagten und Beſchwerden / unter 
der. Kꝛohne proponitet,dieMajoradurd) gemad)- 
ten Anhang confus und tumultuariſch / öffterg 
aud) mit denen gewaltthaͤtigſten Proceduren 
a che und bewuͤrcket, und darüber E. E. 
KathsConfens mit Beyfeitfegung alles demſel⸗ 
ben fchuldigen Refpedts, durch unzulaͤßige Mit⸗ 
tel erzwungen worden / fo hat man von Seiten 
der haben Kap. Commiflion ft alten andern 
diefen fo weiteingemurgelten und zu der Stadt 
gänglichen Berderbabgezieblten Ubel und Lin- 
ordnung kräfftigft zu freuven, der hoben Noth⸗ 
wendigkeit zu ſeyn erachtet, und zudem Ende ein 
beftändiges Reglement der Raths⸗ und Buͤrger⸗ 
Conventenfub N.2. errichtet, auch auferbaltene 
Kapſ. allergnädigfte Ratificarion undConhrma- 
tion würcklich publicivet und eingefübret, damit 
dadurch die bey Bürgerl. Conventen zu erſchei⸗ 
nen berechtigte Perſonen wie auch die in öffent» 


liche Burger⸗Verſammlung niemahls zu brin- 
gende 


determiniret anbey dermegen 


Sachen 
- Convocation der Buͤrgerſchafft Propolition- 


Ordnung in den Kircyfpielen, des Raths Ab- 
oder Zuftimmung, Erklaͤhrung und andere da⸗ 
hin geböriger Sachen / wie nicht weniger in Be⸗ 
fir derer. contravenirenden zu haltende 
Modus vorgeſchrieben ſeyn und bleiben, mithin 
ſothanes Reglement, als eine von Kay. Majeſt. 
confirmirte Sandtiopragmatica Fundamental- 
Geſetz und Grumde-Befte aller Übrigen Stadt- 
Verfaſſungen/ zu Beybehaltung einer regulir⸗ 
ten Buͤrgerſchafft und guthen Ordnung zu ewi⸗ 
gen Zeiten feſt und unverbruͤchlich gehalten und 
obferviret werden ſolle. 
Art. XXI. 

Bann ferner auch Die alhiefige Aempter und 
Braͤderſchafften entweder unter ſich ſelbſt / oder mit 
andern Aembtern und Brüderfchafften zum öfftern 
in foharten Streit und Gemaltchärigkeit gerahten 
und verfallen / daß es Darüber zu öffentlichen Motibus 
vielmahls ausgefchlagen’ und der Stadt felbft groffe 
Gefahr zugezogen werden wollen/ingleichen das Ja⸗ 
gen der fogenanten Böhnhafen und Pfuſcher viele 
gefährliche Exceffe und Unordnungen angerichtet/ 
auch fonft nicht wenig übel gegtuͤndete / und in eine 
widerrechtliche Licentz verkehrte Gewohnheiten 

ch eingefchlichen haben, folhem Unmefen aber zu 
rem/ die hoͤchſte Nothwendigkeit und der Stadt 
rer hats als iſt zu ſolchem En⸗ 

de / wie hinkuͤnffiig al ſolchen Streitigkeiten vorzu⸗ 
kommen / und es wegen der Ambts⸗Nollen und Ars 
ticulen / Gewohnheiten / Patronen oder Morgen, 
Sprachs⸗Herren / Alten der Aembter / Meiſter / Des 


Teutſches 
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ſellen undLeht⸗Jungen / wie auch wegen der unzunff⸗ 
tigen Meifter und Jagens zu halter und 
ſonſt allen Eünffiig vorfallenden Ambts » Sachens 
Dusch ein eigenes Ambts / Gertichte ſchleunig ab 
helffen, Das von Ihro Kayſerl. Maj. di 
confirmirte/ und von der hohen Comm; reif 
ublicirte Reglement der Aembter und ruder 
Khyafft £aut No. 12, errichtet worden ii 
Denenjenigen Aembtern und Brüderfch 
re Privilegia, Articulos und Ambte« Roll 
ginalibus Denen ergangenen Kayſ. Commill 
Decretis zu Folge beygebrachtzdder fonfteine,zic 
tige Profellion exwieſen / Diefelben benſt ihren. 
benden Frey» und Gerechiigkeiten.bejläriget find, 
alfo hat man auch nachgehendg Die Articulos und 
Rullen derer Aembter und Brüberfchafften 
nach 1603, auffgeko et / und 
dieſelben / nach Beſindung der Sach 
theils zum Beſten der Stadt beybehe 
obgedachten neuen Reglement eingeri 
Rollen und Articulen / derer ſowot 


rn 


A.1603. aufgekommen / in b 
lpecificirten Aembter und B. 
ter welchen jedoch vigoreDecretiCzfireeCommillic 
nisd.d. ıg. Decembr,A. 1710. Die alter Befenichaf 
ten e.g. Schon » Fahrer Fla j 
Schiffer⸗Geſellſchafft wie auch die Brüderſchaff⸗ 
tenin Noht und Tod / nach von Boodis⸗Leuten auf 
Amſterdam / Everführer/ | 


2 


” a .G 7 
landet adhre 


Fuhrleute auf Itzehohe und Han 
ler aufn Damm in⸗Fege aleicher 
nicht mit zu rechnen find, durch oͤffentlichen Druc 
zu publiciren Die Verordnung gemach * 

Are. XXI, 


4 

Des verfallenen. Juftitz e 

gener Abftellung derer deßfalls eingeb 
ten und von dero hoben Kapſerl Commi 

nad) Recht und Billigkeit decidirten 

und Belchiverden, wiederum empohr und in or⸗ 

dentlichen Gang zu belffen, mithin unter an⸗ 


dern dardurd) einen feften Grunde, zu © J 


herbeybringung rad 
mesund Liebe ver Bürger und Einwohner gegen 
ihre vorgeſetzte ordentliche Obvigkeitzulegen, 
hat man die alıbiefige Gerichts⸗Ordnung gleiche 
Ei vorgenommen, revidivet und verbejlert, in 

Allen, mo es nöhtig geweſen, reftringivet, in 
andern extendiret, und infonderheit mit ver 
ſchiedenen von dem Collegio der Erb. Sechzi⸗ 
ger wohlerinnerten Tituln vermehret, mithin 
alfo eingerichtet und zum Stande gebracht, wie 


fie von ihrer Kayſerlichen Majeftät allergnde 


digft confirmiret, und von der hohen Commil- 
fion publiciret, ſich ſub No. 14. befindet, 
Art.XXIV. 

Ob man zwar bey dem Gebrauch des 
Elenchiin öffentlichen Predigten unter des 
nen Herren Minifterialen bißbero einen 
mercklichen Unterſcheidt verſpuͤhret * 
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und alten und jeden, die Schuld: Del in das 
Teuer der innerlichen Unruhe gegoflen zu ba- 
ben, nichts beygemeffen werden Ean, fo hat doc) 
die von ein und andern, zu öffentlicher Verbitte⸗ 
zungund Auf hegung der Gemuͤther, gegen ihre 
von GOtt vorgefegte Obrigkeit, und Unter⸗ 
druͤckung aller derfelben zugelegten Autorität, 
Gewalt und Refpedtsmeiftaus fleifchlichen Af- 
- fedten und Privar- Mache, dem geoffenbahrten 
Worte GOttes ſchnurſtracks entgegen, wie 
auch fonften wider die im Inftrumento Pacis fo 
hoch anbefohlene Moderation und Chriftliche 
Sanfftmuth angemaffete, und oͤffters cum fcan- 
dalo omnium bonorum gebrauchte Licentz der 
hoben Rayferlichen Commiffion Anlaß geben 
muͤſſen / ſothane ungezähmte Freyheit ex officio 
einzuſchrencken und dasReglement ſubNum.ij. 
wie es von Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſt ratiliciret und confirmiret worden, zu 
publiciren, da im übrigen eine vollſtaͤndige neue 
Kirhen-und Schul-Drdnung unter fich felbft 
zu errichten, E. E. Rath und Collegio der Erb, 
Sechziger, als perpetuis Eccleſiæ Mandatariis, 
prævia Communicatione an beſagte HerrenMi- 
nifteriales, und mit vernuͤnfftiger Reflexion 
auf deren etwanige billige Monita uͤberlaſſen 
worden, s 
Art. XXV. 

Demnad) denn hiefigen Militair- Staat, der 
in einer ſolchen Stadt jederzeit mit wackern des 
Krieges erfahrnenOfhicirein umd tuͤchtiger guter 
Mannfhaffe zu Pferde und zu Fuß verfehen 
ſeyn foll, damitman auch gegen ihren beftimm- 
ten vors fünfftige richtig zu bezahlenden Sold/ 
dererfelben willig · und treuen Dienften in allen 
zuſtoſſenden Fallen verfichert feyn Fönne, in eis 
nen guten zu fegen, fir andern, wegen 
der bishero eingeriffenen groffen Confufion und 
daraus emergirten den armen Soldaten zu duf 
ferfter Calamität und Bedruck gediebenen Con- 
venientien, eine befondere Arbeit und Applica- 

- tion erfordert hat, als hat man ſich auch die Re- 
medir- und Redreffirung alles deflen mit ernftli- 
her Sorgfalt angelegen ſeyn laflen, die Redu- 
&ion der Alters und &ebrechen halber zum. 
Dienft untuͤchtig befundenen Leute vorgenom- 
men, die Anzahl der zur Defenlion der Stadt 
und Befegung derer Poften nöhtig und zuläng- 
lichen, und binführo beftändig zu baltenden 

. Guarnifon zu Pferde auf eine Esquadron Dra- 
goner, und zu Fuß auf 2400, Mann determi- 
niret zu deren richtigen und monatlichen Zah⸗ 
Jung gewiſſe und beftändige Fundos auszuma⸗ 
chen urgirt, und endlich darob erfolgten Raths⸗ 
und Buͤrger⸗Schluß feft geftellet, ihre Mondi- 

rung und an Statt des Commiß-Brodtd zu er⸗ 

Haltendes Mehlbeforget und regulirt, und uͤbri⸗ 
gens ſowohl wegen des Stabs als Gemeinen: 


R. ArchivsParT. Srac.Cont.IV. R. Staͤdte I. Theil, 
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wegen der Fortification, Artillerie, und deren 
Bedienten/ wie auch des Commando und aller 
anderer darbey vorkommenden Occurrentzen 
und Nohtdurfften halber, alles, vermöge des 
von Ihro Kapſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
conhrmirten, und von dero hohen Commiſſion 
publicivten Reglements fub Num. 16. eingeteis 
het und angeordnet, nicht weniger auch die Re- 
vidir- md Verbeſſerung der alten Wahl⸗Ord⸗ 
nung von Anno 1620. laut Num. 17. veranlafiet, 
und von der Colonel-und bürgerlichen Capi- 
tainfchafft hinkuͤnfftig zu beobachten eingeführet, 

Art. XXVI. 


Mon dieſem negftdie hohe Kayſerliche Com⸗ 
miffion aud) die Abficht auf den Pundum Æra- 
rii Civitatis, und die Verbeſſerung des zimlich 
verfallenen und fonderlich durch die legten unru⸗ 
bigen Zeiten fehr beſchwerten Gammer-Wefens 
gerichtet, und dannenhero diefes Merck dahin 
zu faſſen und zu verordnen höchftnöthig erachtet 
bat, dag fürs kuͤnfftig nicht allein der Stadt be⸗ 
reits etabilirte ordinaire Gefaͤll und Intraden 
richtig, und den kuͤrtzeſten Weg ad Caflam ger 
hracht / und durch behuffigedarein zu leitende Ju⸗ 





fluſſe vermebret, ſondern auch die wegen derfele 


ben ni alferübriger,von Zeit zugeit durch Rath⸗ 
und Buͤrger⸗Schluͤſſe/ theils ſchon bewilligten 
Extra-Ordinaria anCappmer·Intraden undCon» 
triburionen, zum Przjuditz und Nachtheil der 
Stadt, eingeſchlichene Mißbraͤuche und Unter⸗ 
ſchleiff abgeſchaffet die Beybringung derer Re- 
ftanten, vermittelſt prompter Execution gegen 
die Saumfeligen, bewerckſtelliget und waß ſon⸗ 
Ken dem Cammer⸗Weſen vortheilbafftig und 
erfprießlich ift, mit — ichdurchgehen⸗ 
den Ernſt und Nachdruck verfuͤget werden moͤ⸗ 
ge, als iſt das ſub Num. 18. bierbenliegende Res 
glement von Berbefferung des Cammer⸗We⸗ 
fens mit Fleiß ausgearbeitet, und mie von Rays 
ferlicher Majeftät altergnädigft ratificiret und 
eonfirmiret,- alfo von dero hohen Commirion 
publiciret worden. | 
Art. XXVII. j 
Da ferner nicht weniger die allhier Fundirte 
Wechfel-und Zehn-Banco, bey twelcher dag loͤb⸗ 
licye Commercium ſich haubtſaͤchlich intereffirg 
befindet, wegen des diefer an Kauffmanfchaffe 
und Negotien forifanten Stadt daraus zu⸗ 
wachfenden anfehnlichen Credits und Nuseng 
im billige Confideration zu ziehen gemeft, fo ift 
das Anno 1699. durd) ohnerzwungenen Raths⸗ 
und Bürger'- Schluß errichtete Reglement 
revidiret, deffen Elucidation und Berbefferung, 
megen der zum Schaden des Commercii befun⸗ 
denen heimlichen Linterfhleiffen und Eingrif⸗ 
fen, beforget,diedarinnen etablirte Augmenta- 
tionde8 Numeri der Banco-Depntirten,.auffen 
daß man die Erb, Ober-Alten,wegen ihrer ohne 
Rrr ser y bem 
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ven obhabenden ſchweren Fundion, darunter 
uverfchonen nöhtigbefunden, mie auch dererſel⸗ 
I Ampt / ſowohl ratione modi & temporis 
durchgehends beſtaͤttiget der Banco aber ihrer 
alten kundation nad), und in Erwegung derer 
Depuirten habenden fpecialen Verpflichtung, 
der ihnen Anno 1699. abgenommene Korn; 
und Mehl Kauff mit Aufhebung der neuerlich 
eingeführten Korn⸗Deputation, per Decretum 
Calarexz Commiflionis d d. 1. Apr. Anno ım10. 
wiederum zugeftellet; daruͤber auch gegentoärtiz 
ges von JIhro Kapſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt confirmirte$ Reglemenrder Wechſel⸗ und 
Yehn-Banco, nebft anhängigen Reglement des 
Korn: Wefens bey diefer Stadt, Laut Num. 19. 
publiciret worden, 
Art. XXIIX. 

Dem loͤblichen Commercio zu Velten, und 
daß infonderheit das fo hoch importirende Wech⸗ 
fel-Negotium, zu Beförderung der Kauffman⸗ 
ſchafft in Nichtigkeit und Sicherheit geftellet 
und erhalten werden möge, ift die in dem am 
12. Jan. Anno 1711. gehaltenen Naths-und Buͤr⸗ 
ger-Convent placidirte Wechfel - Ordnung 
Num. 20. unter Approbation der hohen Kay⸗ 
ferlichen Commiffion, um foldye nad) Verlauff 
von 4. Monahten a die publicarionis wegen 
ausmertiger Kauff- und Handels⸗Leute zu in- 
troduciren, zum Druck be und öffentlich 
Fund gemacht, wie nicht weniger: 

Art. XXIX. 
Zu eben ſolchem Ende, damit den Mäcklern 
die vorgefchriebene Regul eines pflichtmaͤßigen 
Merbaltens in ihrer bey Handel und Wandel 
faſt unentbehrlichen Fundtion genau zu beob⸗ 
achten umfo mehr eingebunden werde, die alte 
Maͤckler - Ordnung innerhalb 6. Monathen 
zur verbefferten Richtigkeit zu bringen, und ſo⸗ 
wohl die igige als kuͤnfftige Maͤckler bey ihrer 
Annehmung darauf zu beeydigen E. E. Rath 
und Collegio der. Erb, Sechziger vigore De» 
creti Cæſareæ Commiffionis, d. d. 13. Januar. 
Aunoızıo. aufgetragen worden. 

® Art. XXX. 

Wann ferner an Erhaltung guter Policey 
einer Stadt abfonderlich gelegen, allhier aber 
kundthahrer Maaflen Unordnungen, Miß- 
brauche und Exceffe faſt in allen Sachen derger 
ſtalt eingeriffen,daß eine vollfommene Reforma- 
tion des fo tieff verfallenen Policey⸗Weſens für- 
zunehmen, die Menge anderer zu regulivenden 
Stadt - Angelegenheiten, jo gerne man aud) 
ſonſt gewolt nicht zugelafen, als hat. man von: 
Seiten der hohen Kayſerlichen Commitlion ſol⸗ 
ches unter ſich felbftzu bemerckfteiligen, den all⸗ 

roſſen zum öffentlichen Aergernüß der Aus⸗ 
wärtigen und unvermeidlichen Verderb der 


Einheimiſchen gereichenden Ubermuch, Stols 


Leutſches 


und Kleider - Pracht, mie auch allen andern 


Luxum in verſchwenderiſchen Banqueten, 
Schmaufereven und dergleichen exceffiven 
Unweſen ernftlic) zu co@rcirenund abzuftellen, 
mithin die goͤttliche Gerichte und Straffen da» 
durch vonder Stadt abzumenden, E. E. Kath 
und Collegio der Erb, Sechziger anbefohlen 
und uͤberlaſſen in fpecie aber venenfelben auch 
per Decretum d. d. io. Novembr. Anno:1710, 
aufgetragen, daß wegen des fohod) geftiegenen 
Stolges und Kleider Pracht die alte Kleider 
Ordnung nachgefehen, auf gegenmärtigen Zus 
ſtandt eingerichtet, die behuftge und convenable 
Execurions- Mittel fogleid) dabey auggefunden 
und feſt geſetzet / undall foldyesinnerhalb 6, Mo⸗ 
nahten durch einevollfommentlid) zu errichten, 
de, und von der erbgefeilenen Burgerfchafft zu 
approbirende neue Kleider-Drdnung abgethan, 
mit vollenzogen, folglich diefelbe durd den 
Druck publiciret und eingefuͤhret auch darob 
ernftlich gehalten werden, und eben die Kraft, 
ala wenn es unter der hohen Kayſerlichen Com- 
miſſion Autorität wäre gehandelt und gefchlof 
fen worden, haben ſolle. 
A 


rt. L 

Wegen deß in diefer Stadt leider zum Ver⸗ 
derb und öffterg völligen Ruin vieler wackerer 
Burger und Bürgers-Rinderje mehr und mehr 
einreiffenden groſſen Spielens in Karten und 
Wuͤrffeln/ iſt auff Befehl der hoben Kayſerlichen 
Commiſſion, dag deswegen am 23. Febr..1709. 
publicirte Mandat von E. E. Rath füb'N. 21. 
revidiret; und in denen nöthigen paflibus ges 
ſchaͤrffet worden, deme dann hiemit die vigore 
Decreti Cæſareæ Commiflionis d.d. 10. Nov. 
1710. bereit8 gemachte Verordnung angeben 
get, und nochmahls ernftlid) dahin wiederholet 

wird / daß die Herren der Wette und des Ge⸗ 
richts durch ihre Bediente oder andere zu adhi- 
bivende Leute, ob foldyem Mandat contraveni- 
ret worden.oder werden möchte fleißig erfor 
fchen, und auf Befinden fchleunige Execution 
thun, widrigen Falls aber felbft in die von denen 
Contravenitten verwuͤrckte Straffen, um fol 
djesex proprio zu zahlen. verfallen fern, auſſer 
denen zwey Wedde- Herren aber auch die älte- 
ſten zwey Ober: Alten alle Jahr, wie ſolchem al 
len nachgelebet worden, unterfuchen, und es E. 
Erb. Rath zur weiterer Beobachtung kundt 
thun ſollen. 
Art. XXXII. 

Was fuͤr Unheil der ohngeſcheut und ohne 
Unterſcheid verſtattete Druck allerhandt ver⸗ 
daͤchtiger und heilloſer, der Stadt hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
licher Buͤcher Streit⸗Schmaͤh⸗ und dt⸗ 
Schrifften alhier angerichtet, hat leider die Er⸗ 
fahrung mehr als zu viel gegeben / ſolchem nach 

iſt unter Approbation ber hohen ichen 
— Com · 





Reichs⸗Archiv. 


—— — 


Commiflion re ee ee 
divet, und wie fie fabNum.z2. hirbey befindlich, 
zu deren Steiff-undFeft-Haltung öffentlidyein- 
gefübret, anbey aud) vigoreDecretorumCeefar. 
Commiflionis, d. d.2ı, Novembr. 1710. 
Jan, ayil weitere I ero N 19 ger aha 
ven, daß führehin in Theologi 
fterii die Cenfur en Dede elt 
— rm Membı 
inifterii, welches ohne Gegen · Rede folche Ar 
beit ber ſich zu man jat, auftragen, 
dann das Bud) oder Tradtätlein, fa 
nichts zu erinnern, gedruckt, und widries 
Faiß verworffen / in Politieisund fondern 
chen aber ein graduirter,diefer Stadt mit Eydt 
und Pfliche verwandter Mechts -Belahrter, 
welcher dafuͤr ein Gewiſſes / entweder von dem 
Autore oder Verleger eines jeden Buches; oder 
Tra&tätleing zwgenieflen hat,zu foldyer Cenfür 
conftituiret werden, bepderfeitd aber und ſo⸗ 
wohljene alsdiefer vor das fo jeder cenfiret, zur 
Red und Antwort. gehalten fepn, and) jedes 
mahl eim Exemplar von allen bier. gedruckten 
Buͤchern zu der Stadt Bibliorheque gratis ge- 
liefert, wie nicht weniger allen in dieſer Stadt 
oder deren Terricorio befindlichen Buchdru⸗ 
cerni, daß fie absque previa Cenfura hinfiihro 
durchauß nichts drucken, auch denen Buchfuͤh⸗ 
vern, Buchbindern und fonft jedermaͤnniglich/ 
daß fie an andern frembden Drtben gedruckte, 
der Stade innerlichen Zuftandt nachtheilige 
Tradtaren und Schriften, wie aud) andere ver- 
daͤchtige Sachen und Pasquillen nicht verfauf- 
fen, mittelft einesvon E. E. Rath / durch oͤffentli⸗ 
chen Druck und Anſchlag zu publiciyendenMan- 
dat, beunabmhaffter Geld / oder nach Befinden, 
Leibes⸗Beſtraffung ernſtlich verbothen werden 


ſolle. 
Art.XXXIU. 
Alß auch zum harten Bedruck des darüber 

















u Gott fenffjenden Armuths der leydige Miß⸗ den 


auch eingeriffen, daß in Back-und Verkauf⸗ 
fung des Brodts, nad) Proportion der theuren 
und wohlfeilen Zeiten,die Groͤſſe und Gerichte 
‚nicht jederzeit julte obferviret worden, fo bat die 
gr Kayſerliche Commiſſion die alte Brod⸗ 
‚Ordnung, de Anno 1633. zu revidiren/ pro ra- 
tione temporis & ftatusReipublicz prafentis zu 
extendiren und zu verbefiern, infonderheitaber 
den Pundtum vifitationis, und wie ſowohl die 
contravenirenden Berker, als der Morgen: 
Sprachs⸗Herr und übrige Vihitatores, wann 
felbige aut Committendo aut Omittendo in ih» 
sen deßfalls tragenden Ambt ins kuͤnfftige pec- 
ciren / zu beftraffen ſeyn mohl und ohne regard 
aufeines oder des andern Perfohn und Stande, 
u entverffen eine befondere Naths-und Buͤr⸗ 
ger-Deputation ernennet, die von derfelben re- 


K,Archivs PART. Spxc. Cont. IV. R. Staͤdte I. Theil, 
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—— ——— — 
vidirte und a Brod⸗ Ord b 
Num. 23. si ah did, —— 
1710. approbiret/ au ſolchesd den Druck 
zu publiciren / und zu — en 
TEN 

3 einer vo 4 * be⸗ 
Schrage — Prag rasen 
Beckern zu füchenden Remedü  Reftitutionis 
gehalten werden ſolle per Decretum ulterius 
d.d. 3. Febr. Anno 171. die 


. eh t8 5, * — * 
9 ee 


a 


— 2 ZZ 









erſt auf zwey Jahr/ durch Rathe —— 
Schluß beliedete / auch von en Kapſer 


lichenCommiflionperDeeretum d.d.29. April, 
Anno 1710 ten‘ Accis- 
apa 1 Bier’ Accis- auch 


€ 

uͤrgerſchafft, wieder aufdas alte Quantum’ 
fegenden Wein-a ifo un Daher Tee 
ʒwey Monaten zu errichtenden ——— 
nung und andern dergl wird es bey dem; 
rm —— — 

erbeſſerung deßCammer ⸗Weſens hereits ver⸗ 
ordnet, allerdings gelaſſen. * 9 * 
— Art. — 


+ XXV. —— * 
Die Gaßen und Straſſen der Stadt rei 

und fauber zubalten, und * — 
lich bey contagieufen Läufften auß dem außge⸗ 
worffenen Koht und Unflath ſich leichtlich ers 
eigenden Bene der Lufft und anſteckenden 
Krankheiten vorzubeugen, ift die neue Gaßen⸗ 
ee ed der Hoher 
Kapferlichen Commiffion, und unter dero Ap- 
ee deto Decretod.d, ° 
e, der Berpachtungs-Cön- 

| ‚undzum Standegebracht mot» 


* Art. XXV. 
egen der von denen alhieſigen privilegiꝛten 
Apoteckern / vielfälti — —— 
nen und Eingriffen, bat man nad) Anleitung 
deß Windich&rägifchenReceflus, das von Ihre 
Kayſerlichen Majeftät allergnädigft confirmir- 
te Reglement oder fo genannte Apotecker - Otd« 
nung Num. 26. außgearbeitet, und alfo auch dies 
fen Beſchwerden dadurch abgebolffen, allermaſ⸗ 
fen dann ferner auch die hiefige Gämmerey, lauf 
Decret von 25. Nov. 1710. fhuldig und gehalten 
ſeyn ſolle, oberwehnten Apoterfern das ihnen 
verkauffte Privilegium, fo lange fie ſich Con⸗ 
tracts⸗ mäßig aufführen zu gemwebren: und him 
und wieder in Gericht und fonften, fo viel au 
ihr ift, bierinnen bepzuftehen und zu helfen, oder 
alten Falsdie Evidtion zu preftiren, Far 
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6. Febr. 1711. 
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g Are. XXXVIL 

So ift andy die allhier recipirte fowohlPortu- 
giſiſche als Hochteutſche Judenſchafft / durch das 
befonders errichtete, von Ihro Kayſerlichen 
Majeftät allergnädigft contirmirte, und von 
dero hohen Commilfion publicirte Reglement, 
Num. 27. einzuſchrencken und ihres Verhaltens 
halber ihnen Ziehl und Mage zu fegen,nöthig er⸗ 
achtet worden, | | 
Art. XXXIIX. 

Und gleichmwie auch allſolchen bißhero nad) 
einander eingeführtenoder aud) etwan unten in 
diefem Haupt-Receßs, in Puncto der abgetha- 
nen Gravaminum, nad) weiter vorfommenden, 
zu wieder Herſtellung und Confervation diefer 
guthen Stadt vorigen Ruhe und Wohlftandes, 
gemachten heilfomen DVerfaflung, Reglement 
and Verordnungen, bereits Anfangs befagter 
Maſſen / der Receſs von Anno 1603. benebenft 
den Windiſch Graͤtziſch unddenen andern poft 
1603. durch ungeswungenen Raths⸗ und Buͤr⸗ 
ger-Schlüffe nad) und nach / biß dato, gemach⸗ 
ten und laut Num. 28. beyliegender Lifte ex- 
preffe fpecificivten Receſſen / aud) gegenmärti- 
genunter der hohen Kapferlichen Commiflion 
Autorität errichteten fchlüßlichen Haupt-Re- 
ceſs ſelbſt / in künftigen Zeiten pro Bali & norma, 
des allhiefigen Stadt-Negiments.und innerli- 
chen Verfaſſung gefeget find, und nad) darüber 
von Ihro Rayferlichen Majeſtaͤt erfolgter aller- 

ſter Confirmation und Ratification, als 

ein ewiges, unumſtoͤßliches fundamental- Ge⸗ 
ſetze zu immerwaͤhrender Obfervantz und Ge⸗ 
jebung in allen und jeden Pundten, Articulen 
und Claufulen, Inhaltung und Mepnungen 
gefest und conferviret feyn und bleiben muflen, 
alfo follen und muͤſſen auch alle und jede von der 
hohen Kayferlichen Commirfion, zu Abhelffung 
vielfältiger ſowohl publiquen als Privat- Bes 
ſchwerden / in Judicialibus ac Extrajudicialibus, 
in fpecie in derer tumultuarie und mwiderrecht 
lich abgefegten Raths⸗Glieder und alten vers 
fihiedenen Aembter, auch mehr andern Relti- 
tutions-Sadyen, abgegeben und ergangene De- 
ereta, Decifa und Merordnungen in ihren vol 
len Kräfften und Würden bleiben, und E. Erb, 
iftrat, Krafft feiner in dem Unions-Receßs 
anen theuren Zufage, über ſolchen alten 
fteiff, fefte und ernftlich zu halten verpflicht fepn, 
welchen dann zugleich hiermit, nebft dem Col- 
legio der Erb, Sechziger, die zwar per Decre- 
tum Gzfarex Commiflionis d.d. 2. Aug. 1709. 
ſchon anbefohlene, aber bißhero unterlaffene 
Revidirung, und ad ftatum præſentem zu ac- 
commodirende Einrichtung der gröften Theils 
per defuerudinem aut leges polteriores aufge 
hobenen / jedoch mehr aus alter Gewohnheit als 
ſonderbahren Nutzen / alle Jahr einmahl oͤffent⸗ 





Teutſches 


lich abzulefenden fo genannten Buhrſprach 
nochmahls aufgetragen und anbefohlen , und 
dazu ein Termin von 6. Monathen ange 


get iſt. 
Art. XXXIX. 
Da hingegen findund bleiben.alfe vor Anno 
1603. gemachte der gefunden Dernunfft, Inn 
halt des Receſſes und Stadt- Buches deeodem 
‚Anno, wie auch andere unftveitigen Gründen 
nach bereits abolirte und caffirte Stadt-Recef- 
fe hiermit völlig und dergeftalt caflirek,; aufges 
hoben und —— daß ſelbige ſo vor als nach 
zu Recht beſtaͤndig / quoad formam internamre- 
giminis, und in allen und jeden die Stadt insge⸗ 
mein oder Privar-Perfohnen betreffenden Ange 
legenbeiten hinkuͤnfftig pro lege fundamentali 
nimmermebr gelten und gehalten fepn, und we⸗ 
der von E, Erb, Rath und der erb 
Bürgerfchafft conjundtim, nod) von einem 
Theil devfelben feparatim, am menigften aber 
von einem privato, auſſer in denjenigen Pundten, 
welche mit gegenwaͤrtigen Haupt, und denenin 
felbigen poftAnnum 1603.24. Nov. Articuli præ- 
cedentis fpecifice bebaltenen und confirmirten 
Receffen übereinftimmen, dafür allegirt und ſich 
darauf bezogen werden ſolle; In deſſen Con- 
formitaͤt auch der auſſerhalb dieſer Stadt und 
dero Gebiet zum Druck beförderte,und von vie⸗ 
len ſchon muͤßbrauchte fo genannte NucleusRe- 
ceſſuum Hlamburgenſium, wie nicht wenigeꝛ das 
edruckte fo rubricirfe Manifeft bürgerlicher 
heit, nebenft allen andern dergleichen zur 
— — Trennung und Un⸗ 
ruhe in dieſer Stadt von boshafften Gemuͤthern 
abgeziehlten und herausgegeben gefaͤhrlichen 
Tractaͤtlein und Schrifften vor jetzo und hin⸗ 
kuͤnfftig allezeit verworffen und caffiret wird, 
Art. x 


rt. XL. 

Die von der erbgeſeſſen Buͤrgerſchafft, auf 
Inftange der hohen Kayferlichen Commifhion, 
mic derfelben die vorfallende Stadt- Angeles 
genheiten abzuhandeln, Bevollmaͤchtigte / umd 
pro Mandatariis cum libera & falva Ratifica- 
tione conftituirte Deputatio Centum Viralis 
oder der hundert Männer cefliret, nad) geen⸗ 
digten diefen Kapferlichen Commiffions- Ne- 

otio von felbften, übrigens aber find und blei⸗ 

en nebenft der obangezogenen Korn Deputz- 
tion und fd genannten per Decretum 
Commiffionis d.d. 6. Nov. Anno 1710. ſchon 
caffirten Wald · Deputation, die An. 109. 
von E. Erb. Rath ſelbſt zu Verhuͤtung groſſen 
Unheils wegen angedroheter Inquifition des 
Cammer⸗Guths in Vorſchlag gebrachte, und 
von der Burgerfchafft und nachmahls ceno 
modo applacidirte fo genaũte Rechen. Camme 
ingleichen die von der Buͤrgerſchafft Anno17% 
gemachte Deputation der Zunffjiger, rd 


| 





genere ‚alle andere dergleichen Deputationes, 
welche in denen unrubigen Zeiten tumultuarie 
eingeführet worden, und waͤhrender diefer. ho- 
ben Kapſerlichen Commiflion und Fundion 
nicht verrichtet und exerciret haben, per Decre- 
tum d, 2. Martii Annoszır, Num. 29. jegt und 
insfünfftige caſſiret aufgehaben und für null 
erflähret, 
Art,XLI.. 


Nichemeniger follen alle und jede bey vorigen 
turbulenten Zeiten von unruhigen/ und mit 
Adminiftrirung ordentlicdyer Jultirz nicht ver- 
gnuͤget geweſenen Köpffen, atı dag Collegium 


der Erb, Ober-Alten und übrige Collegia fub- . 


alterna, oder öfters mit deven Vorbeygehung 
fo gleid) an die Buͤrgerſchafft ſelbſt gebrachte,und 
bey denenfelben annod) liegende Klagten, Be- 
ſchwerden und Proceſſe / ſowohl in criminalibus 
als civilibus, um fo mehr, als vergleichen Leute 
deren rechtliche Erlevig-und Abhelffung bey 
der hohen Rapferlicdyen Commiffion nicht gefu- 
chet, und welche Sachen in die Bürgerſchafft 
nicht gebracht werden fönnen, fürs kuͤnfftige in 
dem Reglement der Raths- und Bürger-Con- 
ventenvorgefchrieben und verordnet ift, vigore 
Decreti Cæſareæ Commiffionis den z. Martii 
Anno ızı1. Num. 30. auf ewig dergeftalt abo- 
livet und annullivet feyn und bleiben, daß dieſel⸗ 
bennimmermehr gereget, oder in der Buͤrger⸗ 
ſchafft angefprodyen und abgehandelt werden 


mögen. 
Art. XLII. 


Gleichwie nun durch oben angeführte unter 
der hoben Kapferlichen Commiflion Autorität 
- errichtete heilfame DVerfaffung, Reglements 

und Derordnungen, ingleichen dasjenige, was 
diefer Haupt-Receß ferner in fid) hält; Grava- 
mina Senatus contra Cives erlediget, auch der 

roͤſte Theilderer aCivibus contra Senatum ge- 
en Gravaminum und Beſchwerden bereits 
abgethan find, alfoift weiter durd) dag ad Sena- 
tum d.d. 31. O&obr. A.ı710. erlafjene Decret de- 
cidiref, und per Decretum ulteriusden 7. Nov. 
'ejusdem Anni wiederholet worden, daß die no- 
torie nicht lange eingeführte Neuerung in ex- 
trajudicialibus die Supplique a parte, und dag 
Decretum, fo gemeiniglid) nur ein Communi- 
cetur ift, auch a parte zu infinuiven abgefchaf- 
fet, und es mit Infinuirung derer Decreten ex- 
trajudicialiter auf den alten Fuß gefeget, ein⸗ 
folglich jeder Supplique ein behöriges Decret, 
es mag ein bloſſes Communicetur oder von an⸗ 
derer —* feyn, annectiret, oder in dorfo ders 
felben gefchrieben, und durch den Brock⸗Voigt 
fürdie in feinen Schragen determinirte Ge⸗ 
buhr denen Partheyen —— wer⸗ 
den / des Schenckens noch Rathhauß⸗Schlieſſers 
Dienſt auf die Condition derer Extrajudicial- 


Reichs⸗ Archiy. 
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Decreten niemahlen weiter zum Verlauff ange» 
ſchlagen/ und alſo die Buͤrgerſchafft von diefer 
——— Laſt der Extrajudicial Decreten 
binführo befreyet werden und ſeyn ſollen / inglei⸗ 
chen iſt vigore ejusdem Decreti.d. d.:7.Noy. 
feſt geſtellet, daß hinfuͤhro kein Stadt Bedien 
ter, eumageinSalarium aus der Gämmerepge- 
nieſſen oder nicht, zu bürgerlichen Oficio weiter 
gezogen werden, und diejenigen, welche dato zu⸗ 
gleich in der Stadt und bürgerlichen Ofkciis 
annoch ftehen, die legtere fo fort niederlegen 


folten, ag Porrangd 
Ä Art. XLII. CE 
Nicht weniger ift vigore DecretiCaf, Com- 
miflionisd.d. zı. Nov. 1710, wegen der-diefer 
Stadt, auch wohl durch Vorſchub allhieſieger 
billig mit Ernſt zu beſtraffender Leute, bißbero 
entzogenen und andern Orthen zugewachſenen 
Nahꝛung /E. E. Rath und Collegio deꝛ E. Sech⸗ 
ziger, die Stifftung eines Porto franco wohl⸗ 
meynentlich recommandiret / wie auch E. E. 
Magiftrat die Beybehaltung der Regalien dieſer 
Stadt, als Zollen ꝛtc. ſich ferner hin alter Sorg⸗ 
falt angelegen fon zu laſſen / angewieſen inglei> 
‚hen die Einteichung der Alfter, vo durch denen. 
Mühlen das Waſſer benommen wird, ex Oh- 
cio einzufeben, und die publique Nothdurfft in. 
nerhalb 6. Monathen zu beforgen, mithin die 
Becker, Brauer, Holg-Handler klagloß zu fiel. 
len / ebenfalls E. E. Rath und Collegio der Erb. 
Sechʒiger aufgetragen, ihnen auch dabey ab⸗ 
ſonderlich wohl zu überlegen, und darauff zu re- 
flectiren anheim geſtellet worden, ob nicht die 
zur Arbeit ins Spinhaus condemnirte Draiies. 
undleichtfertige Weibes-Perfohnen zur Stade. 
Arbeit zu gebrauchen feyn mögen, wegen des 
ſchaͤdlichen Außbauens auf dag gemeine Buch 
aber, and von denen Kirchfpel-Herrn mit meh. 
rern Fleiß zu beobachtenden Ambts, auch zum 
Effect zu bringenden Befichtigungen, hat man 
megen dazu erforderdender geraumer Zeit E. E. 
Kath, und Collegio der Erb, Sechziger einen 
Terminum von 16. Monathen angefeget, und 
binnen denfelben gebührenden Wandelohnfehls 
bahr zu fchaffen, und nad) Befinden zur Execu- 
tion ernftlich und ohne Anfehen der Perfohn zu 


bringen, 
Art.XLIV. 

‚Indem ferner per Decretum Cæſareæ Com- 
miflionis, d. d. 2. Jan. 1711.dn8 von Collegio 
der Erb-Bürger, über die occafione def von 
E. E. Rath von 8. Octobr. 1703. demfelben pro» 
ponirten, aud) den ısten darauff placidirten und 
hernach publicirten Mandati entftandene groffe 
und ſchwere Weitläufftigfeiten, geführte Grava- 
menum fo mehr, als die Gefangene auff der 
Prztorum deßfallß gehaltene Nachfrage nichts 
davon wiffen wollen, von felbft cefliret, die Vor⸗ 
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beyfahrt Holtzes Korns und dergleichen auf dem 
Eibſtrom / vor die hohe Kayſerliche Commiſſion 
nicht gehoͤret und dag Gravamen wegen Deci- 
marion derer alhiefigenCanonicorum, und uͤbri⸗ 
gen von denenfelben mit zu tragenden Oneri- 
bus ur Litispendentz in Camera verwieſen ift, 
als wird per idem Decretum verordnet/ daß der 
6öte Art. Receffus, de Anno 1603. wegen Kundt⸗ 
Machung derer Stadt «Privilegien nicht von 
den Buͤrgern insgefambt,fondem von denen bil- 
gerlichen Collegiisverftanden, und foldyer Ge⸗ 
ftalt hiermit declariret zu Abhelffung aber derer 
vondenenalten der Waffer-Runft und Brun- 
nen⸗ Verwanten führenden Befchmerden, die 
Werderbung deß Waſſers in der Heinen Alfter, 
durch das Kathun- Drücken und Spühlen be- 
 treffent, E. E. Rath und Collegio der Erb, 
Sechziger fihere Mittel und Wege vorzuſchla⸗ 
en committiret fein follen, da übrigens auch ein 
heilderer Gravaminum civicorum, unter de⸗ 
nen hirnegft abgethanen Gravaminibus Com- 
merciifeine Erledigung findet, 
Art.XLV, 


Was nun die in Articulo præcedenti, erft be 
melie Gravamina deß loͤblichen Commercii, ſo 
weit ſelbige ebenfallß nicht ſchon durch obige 


Verordnungen gehoben find, anbelanget, fo ift- 


die fo genante Ahlerifch und Kohlbrandiſche Sa⸗ 
chen, indem angefegten Termin von 4. Wochen 
judicialiter völlig abzuthun, E. E. Kath aufge- 
tragen, wegen der Zoll-Bedienten; deren mehri⸗ 
fter Theil auffihren Collegiozu Regulirung der 
‚Ambter approbirten Schragen, die Dienfte ges 
kaufft haben, follen die Sportulen beffer reguliref, 
alle Abufus abgeftellet, und folches zwiſchen E. 
E. Rath und Collegio durch aparte Conferen- 
zen binnen einer Zeit von 8. Monathen ohn- 
fehlbahr eingerichtet und außgemachet, inglei⸗ 
chen, da nunmehro ein neuer Hofemeiſter er- 
waͤhlet und conftituivet, ſoll hinkuͤnfftiges mit 
deſſen Wahl, wie bey diefer legern gefcheben, ge⸗ 
‚halten, diefer Dienft aber wegen darzu erforder» 
ter fonderbahrer Treue und Gefchicklichfeit, ei» 
nestiichtigenSubjedtivon der Cämmerey nieh- 
mablen an den meiftbiethenden verfaufft, hin⸗ 
gegen die alte Ordnung des Hofemeiſters revi- 
diret und verbeffert, und folches gleichfallß in 
Termino von 8, Monathenvollzogen werden, 
fo ift auch wegen Augdüpung und Reinigung 
der Haven, Baͤummen und Flehten, das Dıipes 
Mandat Num.zı. publiciret und dieDiipe-Hers 
gen nad) dem Unions-Recefs ihr Ambt fleißig zu 
beobachten unddie Werbrechere ernſtlich zu be⸗ 
ficaffen,angerviefen worden. 
Art. XLV 


Damitder Strohm big an die Stadtnavi- 
gabel erhalten. und dem bereits fo weit ein gerif 
ſenen Ubel des herunter führens ganger Sands 


eeutſches 


Berge / und deren Einſchittens zwiſchen Altena 
und Neumuͤhl, wie auch des Bauens biß in 
den Strohm hinein abgeholffen werde, will die 
hohe Kayſerliche Commilſion wegen dieſes zu 
Erhaltung des Commercii, ſo noͤthigen und an⸗ 
—— Wercks/ auff deßfalß von E.E. 

ath gethanes geziehmendes Anſuchen, ihre 
gute Officia bey dero allerhoͤchſt und hohen Her⸗ 
ren Principalender Stadtdahin angedeyen laf 
fen, daß, wie daran auch nicht wohl zu zweiffeln 
dererſelben hohe Aflittenz hierinnenfalß bewir⸗ 
cket und welcher Geſtalt ſolches dem ungehin⸗ 
derten Fluß des Reichs freyen Elb⸗ Strohms 
nachtheilige Weſen zu verbeſſern fepe, die behu⸗ 
fige Sorge getragen werde, deme zu Folge man 
dann E. E. Rath gleichfalß alle möthige und 
diehmfame Mittelund Precautiones darunter 
ferner hin, mie zum Theil bereits gefchehen, be, 
böriger Obrten anzumenden und vorzußehren, 
mithin dieſes Gravamen Commercii pöllig zu 
erledigen, beftensrecommendiret und aufgetta⸗ 
gen hat. 

Art.XLVII, 

Gleichwie E,E, Rath mitdem Collegioder 
Erb, Sechziger, daß der Schlotiſche oder ſo ge⸗ 
nannte Flänifche Hering-KHandel ein freyer 
Handel ſeyn folle, nicht nur feft geſtellet / ſondern 
auch zu demſelben eigene von der Schonen⸗Fah⸗ 
rer Compagnie nicht dependirende Parker 
und Marker nebft eigenen Circkel-und , 
Zeichen conſentiret hat, alfo foll auch die Hand» 
lung mit den Nordifchen oder Berger Heri 
gleicher Geftalt frey — ſeyn / und ſothaner 

ering nach dem von E. Erb. Rath der hohen 

ayſerlichen Commiffion bereits erſtattelen 
Referat und Vorſchlag an einen gewiſſen dazu 
benennenden Orth aus den Schiffen ang Land 
gebracht und aufgeleget, daſelbſt oͤffentlich durch 
dazu zu beſtellenden Wracker und Packer einge 
packet / mithin dag foldyesgefchehen, die zu einen 
offenbahren und fo fort in die Augen fallenden 
Unterfheid von Fichten. oder Tannen» Hol 


dabey zu gebrauchenden Fuftagien oder Tonnen, 


mit einem befondern Marck und Zeichen ge 
rig gemercket und bezirckelt / und Ey Lie 
als mit Nordiſchen und Berger-SHering ſowohi 
inn- als aufferhalb der Stadt fidyer und ohne 
Betrug gehandelt, aud) deßfallß das gange Mo- 
nopolium, und zwar dergeftalt, daß einem je 
den Kauffmann mit allerhandt Sorten von He 
ring zu handeln freuftehe, auch gehaben, übris 
gens aber die Klagten, ſowohl wegen unrichtis 
ger Packung der Hering und Schuten, als 
über unvechten Gewichte des Trahns, durch ke 
hufige Verordnungen und Reglemenıs abge 
ſtellet, wie nicht weniger aud) Das Gravamın, 
wegen der fo gehehn gehaltenen Zoll⸗Rull 
derſelben Revidırs Verbeſſer⸗ und mirtelft oͤf⸗ 
fent⸗ 
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fentlichen Drucks zu bewerckſtelligenden Publi- 
cirung wie es die Billigkeit ohnedem erfodert, 
forderfamft abgethan werden. 
Art. XLIIX. 

Diemeilen dem loͤblichen Commercio, ſo⸗ 
wohl infKriegs-Zeiten wegen der feindlichen Ca⸗ 
per, als in Friedens⸗Zeiten wegen der Tüurcki⸗ 
ſchen See-Räuber, die Convoy- Schiffe unent- 
baͤhrlich / und der darzu bewilligte nöhtige Bey⸗ 
trag E. Erb, Naht ohnweigerlich abzufüh- 
ren ift, derfelbe aud) von dem aus der Admirali- 
tät fubdeputirten Convoy-Collegio dazu alle> 
mahl fidyerlid) verwandt, davon richtige gute 
Rechnung geführee, und von dem gefam« 
ten aus einem Herrn Buͤrgermeiſter, vier 
Rahts⸗Herren und nod) mehren, nehmlid) 6, 
fpecialiter beeydigten deputirten Kauffleuten 
und zwey Schiffern beftehenden Admiralitätg- 
Collegio alljaͤhrlich abgeleget, anbey übrigens 
befunden wird daß der in Friedens⸗Zeiten etwa 
geſammlete Uberſchuß nachhero durch die in 
denen erfolgten langwierigen Kriegen gehaltene 
viele und ſchwere Convoyrungen ſich wieder 
conſumire. Als wird es wegen der a Com- 

mercio pretendirfennur Confulion und vielen 
Inconvenientien untermworffen Infpedtion derer 
‚ohne dem von authorifirten und Ipecialiter bes 
eydigten Kauffleuten, über die Adminiftrirung 
foldyer Gelder haltenden Bucher annod) auff 
dem alten Fuß gelaſſen jedoch), daß auff des loͤb⸗ 
lichen Commercii Begehren deifen Deputatis 
Yon dem Zuftandt und Uberſchuß generaliter 
Nachricht gegeben werde. Wie dann inglei⸗ 
chen wegen der a Senatu ad Commercium, und 
vice Verfaa Commercioad Senatum perDepu- 
tatos zu bringenden, und des Commiercii Wohl⸗ 
Fahrt betreffenden Angelegenheiten, und dabey 
verlangten Prafentation derer zu mählendenAd- 
miralitäts-Bilrger, es bey der bisher obſervir⸗ 
ten Praxi und Verordnung, in fpecie auch der 
Jegtern halber bey deme, / was in der neuen Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung / Titulo von dem Admiralitaͤts- 
Gericht, diſponiret worden, fein voͤlliges Be⸗ 
wenden hat. 
Art. XLIX. 

Die mit der Stadt Luͤbeck revidirte und bes 
reits eingeführte Fuhr-Oronung auff Lübeck, 
fott durch den Druck forderfamft publicitet, und 
deren Feſthaltung quovis modo beforgt wer⸗ 
den: Wegen der Umfart aber derer Fuhrleute 
yon Breßlan, Leipzig und andern Obrten, wie 
auch / damit die Zölle diefer Stadt durd) die Um⸗ 
fährt zu Wafler nicht weiter zu furg kommen 
mögen, wird die bereits oben angeführete, und 
vigore Decreti d.d. #1. Novembr. 1710. €, €, 
Raͤht und Collegioder Erb, Sechzigerrecom- 
mendirte Stifftung eines Porto franco, oder 
Erlaubniß einer. unbefchmerten Ducchfuhr 
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fremder Kauf: Waaren mit dem loͤblichen Com- 
mercio foͤrderſamſt in Deliberation zu ziehen, 
und zu deſſen und der Stadt ſelbſt dependiren⸗ 
den Wohlfahrt und Aufnahm, dieſes Gravamen 
durch einen zu faffenden gedeylichen Schluß 
ganglid) abzuthun, hiemit wiederholet: Anbey 
zugleid) E. E. Naht anbefohlen, daß ob denen 
wegen der fremden Bürger, und.von denfelben, 
ohne der Stadt ſich verwandte zu machen, treis 
benden Handels und Fadtoreyen, auch etwa von 
hieſigen Commercianten und Bürgern ſelbſt 
darunter fpielenden Collufionen und Unter 
feyleiffen bereits gemachten oder noch weiters zur 
errichtenden Verordnungen fteiff und eifrigft 
gehalten werden ſolle. 
Art. L. 

Da and) Commercium verlanget hatı daß in 
allen gedruckten Contradten dag gefchriebene 
dem gedruckten vorgezogen, und in judicando 
darauf refledtiret werden moͤchte / man aber in 
der zivifchen E. Erb, Raht und befagtem Com- 
mercio veranlaffeten Confereng der Meynung 
gemefen, daß; zu Verhuͤttung vieler Difpuren 
und Proceffen, ein neues Formular von Policy 
ʒu concertiren/ und publica Authoritate zu in- 
troduciren nöhtig were, als ift folcher Punct, 
um denfelbenin einer Zeit vor 3. Monaten aus» 
zumachen, E. E. Raht und Collegio der Com- 
mercien überlaffen, und endlich auch zu billig⸗ 
mäßiger Abſtellung desmegen derer zmifchen 
den Sciff-Dauern und deren Tagloͤhnern ehe» 
dem entftandenen vielen Streitigkeiten, und 
dadurch dem löblichen Commercio zugezogenen 
Schadens eingeführten Gravaminis, die Ord⸗ 
nung der Schiffs⸗Zimmerleute revidiret, und 
dergeſtalt, wie fie ſub Num 32. befindlich,tent- 
worffen, und unter Approbation der hohen Kap⸗ 
ſerlichen Commiffion publiciret worden, 

Art. LI. 

Demnad) auch GOtt der Obrigkeit dag 
Scyiverdt, das Böfe damit zu beftraffen; in die 
Handt gegeben, welches aber derfelben diejeni» 
gen Friedens-Stöhrer entriffen, fo vermittelt 
ihrer Pr&potentz und gemachten ftarcfen An⸗ 
hanges dieſe gute Stadt bißhero und fonderlich 
inden legten turbulenten ‘Jahren vermwirret, und 
in Unruhe gebracht alle Obrigkeicliche Autori- 
tät, Gewalt und Keſpect unter den ſcheinbahren 
Prætext bürgerlicher Freyheit aufs hefftigſte uns 
terdruͤcket, und an ſtatt derſelben eine elende 
Sclaverey eingefuͤhret, mithin durch ihren gott⸗ 
loſen Betrieb den ſchweren Bedruck, fo vieler 
taufend darunter unfchuldig leidenden Seelen⸗ 
mit augenfcheinlic) bevorftebender Gefahr ei⸗ 
nes totalen Ruins der Stadt und aler ihrer‘ 
Buͤrger und Einwohner, vorfeg- md gefliffent- 
lich beſchaffet und verurſachet haben, als hat zu 
wieder Heramd Felt» Stellung des — 
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Ruhe⸗Standes und kunfftiger guter Harr guter Harmonie 
und Vernehmens zwilchen E. E. Raht und der 
erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft, wie auch zu Auß⸗ 
oft ller ferneren diefer guten Stadt fo 
bc gi um und —— Factionen / ſo⸗ 
thane Uhrheb⸗ und Stifftere ſolches zugezoge⸗ 
nen Unheils und ſchweren Verfalls fo viel man 
deren habhafft werden koͤnnen / ſich ſo fort zu be⸗ 
mächtigen und dieſelbe ihren Verdienſten nad) 
au beftraffen, die Gerechtigkeit felbft erfordert 
und die hohe Kayferl, Commitlion, E. E. Ma- 
giftrat als der Beisein ordentlichen Obrigkeit 
darunter nach Recht, Gewiſſen und beften Wif- 
fen derge alt, wie er es vor Gott, Kapferlicher 
- Majeftät; und der ehrbahren Welt dermahleins 
zu verantworten ſich getrauen Fönne, zu verfah⸗ 
ven, Krafft babender Kayferlichen Mache und 
Gewalt anbefohlen undanfgetragen, auf deſſen 
Veranſtaltung dann die Fifcalifchen Procefle 
wider einen jedern inſonderheit angeftellet, fort- 
geſetzet und getrieben, die refpedtive Findun- 
gen und Ustheile des Nieder-und Ober Ge 
richts nach reifflicher und wolbedächelicher Un⸗ 
terfuch- und Uberlegung allerdarbey vorgefom- 
menen Umftänden, und darüber gepflogener be» 
böriger Deliberation abgefaflet, indenen ſchwe⸗ 
reſten und führnehmften Proceflen, die völlige 
Acta nebft denen durch die fämbeliche —— 
girte Herren Miniſtros, von deren hohen 

sen brincipalen felbfteingeholten, und beyge — 
sen Votis ju ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſten final-Refolution überfande, und nach 
deren Einlangung außgeſprochen, publiciret 
und vollenzogen, auch um aller Welt den Hab- 
ren Beweiß eines nad) Recht und Gewiſſen ge- 
begten unpartbeiligen Criminal- Gerichts defto 
mehr fir Augen zulegen, die Adta des Nieder» 
und Ober-Berichts zum öffentlichen Druck be 
* werden. 

Art. LII. 

Damitaber nad) diefen alten die zu gaͤntzli⸗ 
cher Ruhe und Rerablirung des vorigen Wohl⸗ 
fiandeg, Flor und Auffnahms diefer dem beili- 
gen Nömifchen Reich, und infonderheit dem 
Niederfächfiichen Kreiß fo angelegentlichen gu⸗ 
ten Stadt, einig und allein abgezielte Rapferlis 
che allergnädigfte Intention, und der gleic) An- 
fangs vorgefegte End⸗Zweck / dieſes gangen 
Kapſerlichen Commiffions- Gefchäfftes um fo 
vollkommener und glücklicher erreichet werde, fo 
wird unter Ihro Ranferlicher Majeſtaͤt, dem 
nechſt hierüber auszumirckenden allergnaͤdig⸗ 
fen Confirmation und Ratification, von dero 
angeordneten hohen Commiflion, Krafft ha⸗ 
bender Kayſerlichen Macht und Gewalt, die 
Stadt in Kapſerliche allerhoͤchſte Gnade und 
Hulde wiederum auff-und angenommen, und 
derfelben, wie auch alten und jeden ihren Buͤr⸗ 




































gern und und Einwohnern eine generale u ur 
fommene Amneftie ertheilet, al der; 
ftalt, daß alles dasjenige, was von bi 
mein, odervon einen oder andern 
ders, wider Ihro Kapferlichen M 
hoͤchſte Autorität und — 
gen dero vormahls allergn 
wohl als noch fürwaͤhrende 
und wider der Stadt Wohlfe 
hero vorgenommenover gehan 
ſolches auch ſeyn möchte, au $ pfi = cher aller 
böchfter Clementz und Gutigfeit —** 
und nicht geahndet noch geftraffet mo or de 
dern gänglic) aufgehoben ſeyn; gleichw 
hierin diejenige, welche theils nach ange 
Fifcalifchen Proceflen, — 
entweder bereits condemniret oder 
theils Fiſcaliter zwar — 
der von ihnen ſelbſt g 
Aufzuͤge, durante hac Co 271 
noch) nicht verurtheilet worden in T 
felbft, aus Trieb ihres böfen Gen — 
Furcht der wohlverdienten Beſtraffung/ die 
Flucht ergriffen, und ſich aufferbalb der Stad 
und deren Territorio geſetzet ode 
obgefchwebten gefährlichen Stadt- Trouk 
als woran fonderlich die bey deren bel J 
ſtian Krumholtz/ von Chriſtian Lieben geſchr 
nen calumnioſen und feditic Hr 
ſehr intereffirte, Johann Nordhoff 
tumultuirenden bedienet gemelene Woocat 
ee: Kummerfeld, vielen und. roffen Ar 
theil gehabt haben, ausdruͤcklich aufgenommen 
und darunter nicht verfianden find; Alſo foler 
alte der Stade übrige Burger und Einmobne 
fürderbin rubig, Ihro gjeſt. um 
dem H. ae Re horſahn 
verbleiben, &. E. Magiſtrat gebuͤhre 
ſpect, und Ehr erweiſen fi aterge 
Correfpondentz enthalten, und ve | 
ten, in⸗ und aus-märtigen — \) 
fen, nicht zu neuer Unruhe und Unordnung An 
laß geben, vielweniger wider die. von der hol 
Kayferlichen allergnädigfien Commilfion, ge⸗ 
machte Verordnungen freventlich be —* 
noch ſich an E. E. Raht mit Worten od 
cken vergreiffen: Widrigen Falls und da 
oder anderer, es ſey gleich ein Glied des Naht 
und derer huͤrgerlichen Coll m oder. 
fienein anderer Burger; deme 
führnehmen, thun oder handeln ; 
Kapferlihen Maj. oder dem — 
mit dem neuen / nach 
ſtraffen/ *— up un om * 
ſollen. daß au ner bey von 
der hohen Kapſerl. S—— 
inleg-und Vergleichung aller zwiſchen E E. 
aht und der erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft vote 
getwe⸗ 


2 vB: So 
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geweſenen Irrungen nichts übrig verbleibe, fo 
zu einigen weitern Mißtrauen zwiſchen beyden 
Theilen Uhrſach und Anlaß geben könne, E. €, 
Raht auch ———— — 

ſſect, und die Buͤrger in friedlichen Wefen, 





fchuldiger Folge und Gehorſahm erhalten, und haben, 


‚aller kuͤnfftigen weitern Unruhe ſo viel möglid), 
vorgebauet werde: So ſoll alle Ungunſt / Haß, 
Neid und Widerwillen / ſo ein Theil gegen den 
‚andern oder deffen fonderbahre 
in genere,;quam in fpecie bey mährenden 
Streitigkeiten: gefaflet haben mag, allerdings 
gefallen und nachgelaſſen auch. alle dadurch / fo 
‚einem als andern Theil» zugeftoflen Verfolg/ 
Unterdrückung und Befchwerden von Hersen 
reciproce verziehen, vergeben und: vergeffen 
fepn, Feiner; wer. der aud) ſeyn möchte, deflen in 
Ungutem entgelten, fondern einander mit herg- 
dicher auffrichtiger Iren in einem, nad) Beför- 
‚derung gemeinen Nutzens einmuͤhtigſt trach⸗ 





Vergleich, fo zwiſchen der Kön 


. Stade Hamburg, 


’ AN" Dei gratis, Magnæ Brittanniz, Fran- 
eiæ & Hiberniz Regina, Eidei Defenfor 
&c. omnibus& fingulis, ad quos præſentes li- 
teræ pervenerint, falutem.! Quandoquidem 
Conventioquzdam de Commercio Halecium 
rite inftituendo inter nos.& Rempublicam 
Hamburgenfem per Ablegatum noftrum ex- 
traordinarium, & nobilifimorum Confulum 
‚atque Senatusejusdem urbisac Reipublicz De- 
. ‚putatos Hamburgi,die trigefimo primo menfis 
‚Januarii, Anno Domini millefimo feptingente- 
fimoundecimo conclufa & fignata fuerit, for- 
ma& verbis, quæ fequuntur: 

Seit notoire tous & à ceux, qu’il appar- 
tient, qu’entre la fereniflime & ae 
Princefle & Dame Anne, Reine de la Grande 
Bretagne &c. &c. par fon Envoyé extraordi- 
naire, Monfieur Jean Wich, de l!’un, & de la 
Republique deHambourg, par les Depures du 
tres- honorable Senat, les Sieurs, Jean Ander- 
fon, Syndic, Jules Henry Schaffshaufen, & Pier- 
ze Burmelter, tous deux Senateurs de la dite 
‚Ville, de P’autre cote, en vertu de leurs pou- 
voirs & Commiffions il a.ete fair & arret& ce 
‚jourdhuy pour!’ Etabliffementd’un Commer- 
:<elibre & bien regl& du Harang, qui fe pöche 
par les (ujets de $a Majelte Brittannique, fur les 
cöresdefesRoyaumes, la Convention qui fuit: 
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igin Anna in Gr 
den Hering-Handelbetreffend, im 
von beyderfeitg ratiicit’et worden, 
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ten, unddiefes Verlaufs nimmermehr ungun⸗ 
tig gedencken; endlich aber ſowohl E. E, Kaht 
als die erbgefeflene Burg demjenigen. 
mozu fie ſich in dieſem Haupt -Recefs und der 
darim begriffenen Verordnungen verpflichtet 

ſtricte nachleben/ auch darob feft undun- _ 
erg —— allen zu Uhrkund 
iſt die aupt-Recels, Nahmens der 2 
Rufen ea * ee⸗ 
rare An fidem; » Steh 


ı > 


Nora. Diefer Haupt-Recefs, nebſt denen darzu 
gehoͤrigen Beylagen, ingleichen einiger 
darwider eingemendeten  Monitis, find 


A 


zur Zeit von Rapferlicher Mrajeft, nocdy er 


nicht RN erden aber cheftens 
‚cum Confirmatione vom Kapferlichen 
Hofe zuriick erwartet. e 








roß Britannien, und der 
Jahrızın, gerroffenund 


Nina von GOttes Gnaden, 

von Groß- Brittannien,, 
Irrland, Vertheidigerin des Glaubens ıc, 1x. 
allen und jeden, denen gegenwärtige zu Ge 
ſichte fommet, unfern Grup! Nachdem ziwi- 
ſchen uns und der Republic Hamburg durch un. 
fern Extraordinair - Abgefandten, um &, Erb, 
Rahts derfelbigen Stadt und Republic Depu-. 
tirte den 31. Januarüi 1711. wegen ordenfli 
Einrichtung des Hering-Handels Dafelbft eig 
Vergleich gefchloffen und unterzeichnet worden, 
der von Wort zu Wort alſo lautet: ——  _ 


— 
Franckreich = i 


- Kund und zu miffen fey hiermit 
lichen und denen fo daran gele 
der Allerdurchlauchtigften, 
Furſtin und Frauen, Frauen Anna, Königin 
von Groß-Brittannien 2c, 2c, durch Dero Ex- 
traordinair - Abgefandten, den Hoch) - Wohlge⸗ 
hohrnen Herrn Johann Wich,eines, und der 
Hamburgiſchen Republic durch E. E. Rahts 
Beputirte, die Hoch⸗ und Wohlweiſe Herren, 
Johannem Anderfon, Syndicum, Julium Hen» 
ricum Schaffshaufen, und Petrum Burmelter, 
Raht⸗Maͤnner obbefagter Stadt; andern 
Xheils, Krafft dazu habender Vollmacht und 
Commiflion heute dato zu Errichtung eineg 
freyen und ordentlichen andels derjenigen He⸗ 
ringe, welche von Fhrer roß⸗ Brittannifdyen 
Majeftät Unterthanen auff ven Küften Dero 
Königreiche gefangen twerden, folgender Mer. 
gleich getroffen und gefchloffen worden: 

aͤdie l. Theil, Stift 1P1La 


jedermaͤnnig · 
daß zwiſchen 
roßmaͤchtigſten 
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1. 
La Ville de Hambourg accorde la permis- 
fion, que le Harang, qui fe p£che fur les cötes 


delaGrande Bretagne, foit apport£ librement ; 


ala dite Ville, en payant les m&mes droits,d’ 
Entr&e, qui fe payent ordinairement pour le 
Harang Flamand ouHollandois.  * 


2. 

Ce Harang, des fon arrivee, fera tout mis 
dans le Magazin ou les Magazins, qu’on trou- 
vera les plus convenables, pour y etre garde, 
moyennarit, que les proprietairesen payant un 
loyer raifonnable par Tonneaux, felon qu’ils 
Ppourront conveniravec le Maitre du Magazin, 


.* 3. 

‚CeHarang, avant qu'il fe pourra debiter, 
fera rempacquete publiquement dans la Cour 
du Magazin, ala veuẽ de tous ceux, qui y vou- 
dront &tre prefens, & celuy de moindre bonte, 
fera fepare du meilleur, & chaque Espece mar- 
quee,nonfeulement ſur le Fond ou Couvercle, 
mais auſſi für le milieu de Tonneaux, d’une 
certaine figure de demy Cercle ou Cercle en- 
tier, ſclon qu’illuypourraconvenir,outre cela, 
il fera-encore brule für le fond, & auffi für le 
milieu deTonneaux une marque (qui fera un 
B.couronne) Afin de faire connoitre, que ce 
Harang eft de la Grande Bretagne, & qu’il a 
€ de la ville de Hambourg les Epreuves & 

les Taxes qu’ il faut. 


4 
Pour cette fin le Senat choifira &conftituera 
tout expres deux Wraquers ou Taxadeurs & 
deux Empacqueteurs, qui ne feront pas du 
nombre de ceuxde laSociere des Schonenfah- 
rer,ny enauront aucune dependance, lesquels 
fe Senat fera prẽter les fermens qu’il faut, fo- 
lemnellement devant luy, & reiterer leur fer- 
‘menttouslesans versla F£te de St. Jean. 


5 | 

Si les Proprietaires avec leur Harang, ou 
Years Commiffiönaires viennent en perfonne, 
As auront la libert& de le vendre indifferem- 
ment aux Bourgeoĩs ou Habitarıs de la Ville, à 
qui ils voudront; mais fi dans le tems de 
Auit jours il ne fe pourroit debiter 4 ceuxcy, 
älleurfera permis de le vendre & quiconque il 
leur plaira, ou l’envoyer hors de la Ville,oüils 
voudront. 


6. 

Quand les Proprietäires voudront envoyer 
leur Hararıg & des Comimiffionaires, pour le 
debiter, il ſeront tenus, de choilir leur Com- 


Zeutſches 





— —e —— 
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1. er ee 
Vergoͤnnet die Stadt Hamburg daß vermit- 
telſt Entrichtung eben derjenigen Zölle und Ge⸗ 
fälle, welche der Flaͤmiſche oder Hollaͤndiſche He⸗ 
ring durchgehends giebt, aller Hering, fo auf den 
Groß -Brittannifchen Kuͤſten gefangen tırd, 


frey und ungehindert nacher Hamburg gebrechi 
merden möge, a 
» 1, 
Son diefer Hering, nach deffen An 


kunfft, in ein ſolches Pack⸗Hauß / over in fo 
Pack⸗Haͤuſer/ als man dazu am —— 
achten wird, gelegt und verwahret werden doch 
alſo / daß die Eignere des H dem Herm 
des Pack⸗Hauſes eine Jepdliche Hauer / wie fie 
darüber mit demfelben eins werden fünnen, 
Tonnen · weiſe davor abfragen, 


3. 

Soll gedachter Hering, ehe und bevor derſel 
be verfaufft werden mag, auff dem Hofe des 
Pack· Hauſes öffentlich) vor den Augen einesje- 
den, ———— will / umgepacket der 
ſchlechtere von dem abgeſondert / und eine 
jede Sorte nicht allein auff den Boden oder De⸗ 
ckel / ſondern auch am Bauche der Tonnen mit 
einem gewiſſen, entweder halben oder gantzen 
Eirful, wie es feiner —— nach ſich ges 
buͤhret/ gezeichnet, und uͤberdem beydes auf dein 
Boden oder Deckel und auff dem Bauche ein 
gekroͤhntes B. —— werden, zum Beweiß 
daß es Groß⸗ Brittanniſcher Hering, und daß 
derſelbige gehoͤriger Maſſen in der Stadt Ham⸗ 
burg gepacket und gewraacket ſey. 


4. 

Wraacker und zwey Packer eig ah 
und verordnen / welche nicht aus der Zahl derie- 
nigen / die von der Schonen· Fa eſellſchafſt 
gebraucht werden, noch and) devſelben 

ringſten — ſolche Wraacer 
und Packer ſoll E. E. Raht foͤrmilich in Ep 
nehmen, und die Epdes-Leiftting alle Jahr ge⸗ 
gen St. Johannis auffs neue wiederholen laſſen. 


Wann die Eigner des ‚oder derſel 
ben Commiffionairs perföhnlich mit dem Se 
ring anfommen;follihnen frey ſtehen / den mitge 
brachten Hering ohne Unierſcheid an die Bike 
ger und Einwohner dieſer Stadt nach Belieben 
Ju verkauffen; Wann aber innerhalb g. Tagen 
ſolcher Hering nicht an die Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner koͤnte abgeſetzet werden, ſoll es ihnen erlaubet 
ſeyn / denſelben an Frembde zu verhandeln, oder, 

zu verſenden. 


wohin ſie wollen / aus der Stade 
6 


Imdall die Eigner des Herings denfelbenan 
Commiffionairs 5 Verhandlung ſchicken mol 
ten, fen jene gehalten ſpn/ ſolche Ip Com- 
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miffionaire, ou d’entre la louable Societ& An- 
glicane, refidante dans la Ville, ou d’entre les 
Bourgeois, quiaallors lepourront vendreä qui- 
conque qu ils voudront, ou l’envoyer hors de 
la Ville,oübon leur femblera. 


7: 
Outrece quieft convenucy deflus, les fujets 
de Sa Majeft& Brittannique jouiront dans ce 


Commerce de Harang toujours des m&mes’ 


Privileges ou avantages, qui font dejaaccordes, 
ouleferont à l’avenir, aux fujets de leurs hau- 
tes Puiflances, Meffieursles Etats generaux des 
Provinces unies. 


Entemoin de quoy nous les fusmentionds, 
Miniftredela Grande Bretagne, & Deputes de 
Y'honorable Senat de Hambourg avons ligne 
ces prefentesdenosmains, & y appofe le cachet 
de nos armes. Fait & Hambourg, ce trente 
unieme de Janvier de!’ an mil feptcensonze, 


. (L.S,) JeanAnderfon,Syndic, 
(L.S,) J. Wich, 
(L.S.) Jules Henry Schaffs- 
‚haufen, Senateur. 
(L.S.) Pierre Burmelter, 
Senateur. 


Nos, vifa & perpenfa dicta Conventione, 
eandemiuna cum omnibus & fingulis ejüs Ar- 
ticulis & Claufulis approbavimus, ratam, gra- 
tam, firmamque habuimus, ficut per præſentes 
pro nobis, Hzredibus & Succefloribus noftris 


eandem approbamus, ratam, gratam firmam- 


‚que habemus, fpondentes & in verbo-regio 
promittentes, nos omnia & fingula, qu& in ca 
sontinentur, fincere &bona fide preftituras & 
obfervaturas, neque pafluras, quantum innobis 
erit,utaquopiam violentur, aut iis ullo medo 
contraveniatur. 


In quorum omnium majorem fidem & ro- 
bur, przfentibus manu noftra Regia fignatis, 
magnum noftrum Magnz Brittanniz Sigillum 
apponijuffimus. Dabantur in Palatio noſtro 
.divi Jacobi, die vigeſimo fexto menfis Martii, 
- Anno Domini millefimo feptingentelimo un- 
‚decimo, Regniquenoftri decimo. 


(LS) 


Ratificatio Civitatis Hamburgenfis. 

Nos Confules & Senatores Civitatis Ham- 
burgenſis, notum teftatumque facimus omni- 
busac fingulis prefentes hafce legentibus im- 


ANNA, R. 
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miffionairs entweder aus der loͤblichen Englt 
ſchen Compagnie, welche ihren Sitz in dieſer 
Stadt hat, oder aber aus hieſigen Burgen zu 
nehmen, welche denn foldyen Hering, an wem fie 
wollen verfauffen, oder aus der Stadt, nach 
Belieben, verſchicken mögen, 


% 

Ubrigens haben Fhrer&roß-Brittannifchen 
Majeftät Unterthanen in dem Hering-KHandet 
allezeit eben derjenigen Vorrechte und Worthei⸗ 
le zu genieſſen die Zhro Hoch - Moͤgenden der. 
Herven General-Stanten der vereinigten Nies 
derlande Linterthanen ſchon zugeftanden find, 
oder noch ins Fünfftige zugeftanden merden 
möchten. 

Deflen zur Uhrkund haben wir oben benand⸗ 
te Ihro Königlichen Majeftät von Groß⸗Brit⸗ 
tannien Miniftre und E. E. Rahts der Stadt 
Hamburg Depurirte gegenmärtigen Tractat ei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben und mit unſern Inſie⸗ 
geln bekraͤfftiget. So geſchehen Hamburg den 
ein und dreyßigſten Januarii des tauſend fieben 
hundert undeilfften Jahres, 

(L.S.) Johannes Anderfon, 
(L.S.) J. Wich. Syndicus. 
(L.$.) Julius Henricus Schaffs- 
haufen, Rahtmann. 
(L.S.) PetrusBurmelter, 
Rahtmann. 
Als haben wir obſtehenden Vergleich nach⸗ 
efehen, erwogen / und in allen und —— 
rticuln und Clauſuln vor gut, kraͤfftig genehm 
und feft gehalten, gleichwie wir denn Durch ge> 
genwärtiges vor und und unfere Erben und 
Nachfolger denfelben vor gut, Fräfftig, genehm 
und fi halten, bey unferm Königlichen Worte 
gelobend und verfprechend, dag mir alleg und je⸗ 
des, wasindemfelben enthalten, aufrichtig und 
treulich leiften, in Obacht nehmen, und ſo viel an 
uns ſeyn wird nicht leyden mollen, daß ſolcher 
Vergleich von jemanden gekraͤncket oder dem 
felben aufeine oder andere Art zumider gehan⸗ 
delt werde, 

Zu deſſen mehrern Beſtaͤrck⸗ und Bekraͤffti⸗ 
rg ee mir gegentwärtigem mit unſerer Koͤ⸗ 
nigl. Hand gezeichneten Inftrumento unſer grofs 
ſes Siegel von Broß-Brittannienanhängen laf⸗ 
fen, Gegeben in unſerm Pallaſt zu St. Jacob, 
den ſechs und zwantzigſten Marti, im Jahr Chris 
fti ein taufend fieben hundert und eilffe, Im 
zehenden Jahr unferer Regierung. 

(L.S.) ANNA 8 


Ratification der Stadt Hamburg. 
Wir Buͤrgermeiſter und Raht der Stadt 
Hamburg uhrkunden und bezeugen hiemit allen 
und jeden / die gegenmärtiges lefen oder: ins kuͤnf⸗ 
Sififfz _ pofe- 


— 
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pofterumve lecturis: Poftquam Sereniffimz 
a€ Potentiffimz Principi & Dominz, Dominz 
Ahnz, Magnæ Britrannie, Francie& Hibernix 
Regin® &c. clementiffime placuit, conven- 
tionem quandam de Commercio Haleciam 
rite inftituendo, nobifcum & cum 'Civitate 
noftra inire, quæ per excellentiffimum gene- 
rofifimumque Dominum Ablegatum fühm 
- extraordinarium, noftrosque ad id fpecialiter 
Deputatos hie Hamburgi, die trigefimo primo 
menfis Januarii, Anni millefimi feptingente- 
fimi undecimi conclufa & fignata eft, forma & 
tenore verbotenus fequenti: 


Soit notoire &c.&r. 
Cumque hæc omnia ita noftro prefcitu, juf- 
fu & mandato inftituta & conventa ſint; id- 
eirco hanc conventionem cum omnibus & fin- 
gulisejusdem articulis claufulisque omhi me- 
liori modo, virtute prefentium approbamus, 
ratihabemus & confirmamus, fincera fide ſpon · 
dentes ac promittentes, nos omnia & fingula, 
uztota hac conventione continentur, firmi- 
ter &inviolabiliter fervaturos, nullaque ratione 
eidem vel cantraventüros, vel ur per alios cx 
noftra contraveniatur pafluros. In cu- 
jusreiteftimonium ac fidem prefentem hanc- 
ce ratihabitionem magno Reipublicz noftr= 

Sigillo corrobörari juflimus. 
Dabantur Hamburgi die 29. Menfis Maji, 

Anni poft natum Salvatorem 1711. 


(L.S.) Confules & Senatores Civi- 
tatis Hamburgenfis. 





Teutſches 





tige leſen moͤgen was maſſen es der Allerdurch⸗ 
Ianchtigften, Großmächtigften Fuͤrſtin und 
Frauen, Frauen Anna, Koͤnigin von Groß- 
Brittannien/ Franckreich und Irrland / ec. aller» 
gnadigſt gefallen, wegen ordentlicher Einrich 
tungdes Hering-Handels mit ung und unfrer 
Stadt einen gewiſſen Vergleich einzugeben, 
welcher durch Seine Excellerig den Hoch⸗ und 
Wohl ⸗Gebohrnen / hoͤchſt⸗ gemelter Majeſtaͤt 
Extraordinairen Herrn Abgefandten, und uns 
ſere dazu inſonderheit ernante Deputivte allhier 
in Hamburg am ein und dreyßigſten anuarũ des 
tatıfend ſiebenhundert und elfften Jahres ger 
ſchloſſen und unterſchrieben worden, folgender 
Geftalt und woͤrtlichen Einhalts: 

Kund and zu wiſſen wie, 

Da nun alles dieſes mit unſern guten Vorbe⸗ 
wuſt / auf unſer Geheiß und Befehl ſolcher Ge⸗ 
ſtali beſchloſſen worden; Als erklaͤhren wir, 
Krafft dieſes obenſtehenden Vergleich in allen 
und jeden feinen Artickeln und Cauſeln befter 
Maſſen vor gut, genehm ui Erdfftig,geloben und 
verfprechen auch in hoͤchſter Aufrichtigfeit, daß 
wir alles und jedes, fo in dieſem gangen Vergleich 
befindlich, feft und unverbrüchlich halten, dem» 
felben auf keinerley Art zumider leben, noch zu⸗ 
geben mohlen, dag demfelben unſerer Seits durch 
andere entgegen gehandelt werde, Zu weſſen 
Bezeug-und Beſtaͤrckung wir gegenwaͤrtige 


Ratihabition mit unferm groffen t. Siegel 
bekräfftigen laſſen. 
Gegeben Hamburg den 29. May, nad) uns 


ſers Exlöfers Gebuhrt imı7 11. Jahre, 
" (L.S.) — en 
tadt Hamburg. 


CXXI 


die Neuerungen des Status Hamburgici 


J 
ee Proteftation und Refervation des Königlichen Dänifchen, Fuͤrſt⸗ 
en 


— Refidenten zu Hambur 
y utipten E. E. Raths der Stadt Hamburgden 26, 


wie ſolche denen 


und 37. Novembr. Anno 1711. ertheilet worden. 


Achdem die Migverftändniiie zwiſchen 

yem Magiftrat und der Buͤrgerſchafft der 

€ Hamburg, zum uniederbringlichen 
chiheil derfelben, fo viele Fahre her vorge 
dauret / fo hätten Ihro Königl. Maj. zu Denne- 
marc Norwegen, ꝛc. wegen dero und des 
ürſil. HolſteinGottorffiſchen Hauſes an das 
lufnehmen dieſer Stadt habenden Antheils, 
fol gehoffet, es wurde vorgedachter Senatus 
*  umddie Buͤrgerſchafft ſich dermahlen unter ſich 
herglicyen, undeine fo nöhtige Harmonie wie⸗ 
der hergeſtellet haben, bevorab da man nicht 
lauben follen, daß ein Iheil gegen den andern 
dh mehrerer Gewalt anmaflen mürde, als die 
alte Scacura und Verfaflungen, wobey die Stadt 
fich fo mop befunden, und zum bißherigen Flohr 


gediehen / verordnet und verſtattet hätten, Al⸗ 
leine, Ihro Koͤnigl. Maj. müften mit nicht ges 
vinger Difplicentz das Gegentheil erfahren, 
wie nehmlic) die gute Stadt durch inmerliche 
Unruhe ſich in fid) felbftauffjehre, und in Vers 
fall ſtürze: Wannenhero fie untengefegtem 
dero Minifterim Nieder-Säcfifchen Crayſe als 
lergnädigft fpecialiter befohlen, einem Hochwei⸗ 
fen Raht fomohl, als den löblichen Collegiis aufs 
nachdrücklichfte zu erfennen zu geben, daß Ihro 
Koͤnigl. Maj. dero und des Fuͤrſtl. Holftein Got⸗ 
torffiſchen Hauſes dabey verfirenden allerhoͤch⸗ 
ſten lntereſſe halber, nimmer dulden noch leiden 
Fönten, daß die alte Receffe diefer Stadt;und der 
Bürgerfchafft Privilegia durch einige nach ei 
ner Pr&potentz ſchmeckende Neuerungen em⸗ 


Reichs⸗Archiv. 


Faͤfftet / und der Status hieſiger Stadt, wo nicht 
umgekehret/ doch verändert wurde, nicht zwei⸗ 
felnd, man mmirde bey ſolchem Suppoficto, guitlis 
chen Handlungen. Gehör verleihen, und auf 
alte möglichite Arch aus allen Mißhelligkeiten 
zu gelangen / ſich tout de bon beftreben, Geſtal⸗ 
ten Ihro Koͤnigl. Maj. wann ſolches über Ver⸗ 
muthen / nicht geſchehe/ ſondern einem oder an⸗ 
dern Theil mehr eingeraͤumet wurde, als er vor⸗ 
hin mit Recht beſeſſen / durch vorerwehnten dero 
Minifter dagegen feyerlichſt roteſtiren / und des 
sound des Hoch⸗ Fuͤrſtl. Holſtein Gottorffiſchen 


— — 
s aller⸗ und hoͤchſte Jura in beſter Form 
chtens ſich reſerviren lieſſen. Welche refpe- 
ctive Declaration, Proteſtation und Reſervation 
E. Hochweiſer Raht ſofort ad Acta zulegen, und 
denen loͤblichen Collegiis zu communiciten ges 
ruhen wird, wie denn auch die anſehnliche Col- 
legia dieſe Declaration-Proteltation- und Refer- 
vations- Schrift ad Protocollum zu bringen, 
ſich nicht wegern werden, F 
Geben Hamburg, den ꝛ6. Novembr. Anno 
1711 wi, et 


CENG Teen 
Känfers Caroli VI. Commiflions- Decret, die Reaflumtion der gu Hamburg 


angefangenen / und durch das Abſterben Kaͤyſers Joſephi, glorwuͤrd 


en Anden ⸗ 


ckens/ interrumpirten hohen Kaͤyſerlichen Commimon betreffend, 
de Anno 1712. 


On dero Roͤm. Kayſerl. Maj. unſers 
Se altergnädigften Kayſers und Herrns we⸗ 
gen wird hiermit E. E. Nash, und ſaͤmbtlicher 
erbgeſeſſenen Buͤrgerſchafft der Stadt Ham⸗ 
burg / in allerhoͤchſten Gnaden kund und zu wiſ⸗ 
ſen gethan / was Maſſen dieſelbe dero Kapſerl. 
geheimden Rath Cammer⸗Herrn / Commilla- 
rio und bevollmaͤchtigten Abgeſandten / im Nie⸗ 
dern⸗Saͤchſiſchen Creyß / wie auch Adminilira · 
tions - md Sequeftrations- Commiſſario des 
Landes Hadeln, dem Hochwuͤrdig⸗ Hochgebohr⸗ 
nen Graffen und Herrn, Herrn Damian Hugo, 
des H. Roͤm. Reiche Grafen von Schönborn, 
Buchheim, Herem zu Neichelsberg. Heppen- 
heim ꝛc. Grafenzu Wiſendtheit / des H. Roͤm. 
Reichs / auch Kapferlicher Majeſtaͤt Erb⸗Koͤ⸗ 
nig · Reichen undLanden / Frey⸗Edlen· und Par 
ner-Herrn, auch Erb⸗Truchſeſſen des Ertz⸗ 
thumbs Defterreich, ob und unter der 
n6, des hohen Teutfchen Ordens Rittern, 
Land-Sommenthurnder Balleyen Heben, Als 
ten-Biefen,auch Nieder Landen, Commenthurn 
su Marburg, Maftricht, Gruytrohdt und Or- 
dingen etc. de dato Franckfurth / den 10. Jan. aller⸗ 
igſt reſcribiret: 

Was Maſſen dieſelbe dero Kayſerlich Ge⸗ 
much und Amtgerichtet; um gleich hey Antre⸗ 
fung dero ichen Regi die ihro an⸗ 
vertraute Kayſerliche Macht Vollkommenheit 
foͤrderſt dahin zu verwenden, damit das heilige 
Dömifche Reich insgefambt, und eines jedwe⸗ 
den deflelben getveuen Reichs⸗Staͤnden Beru⸗ 
higung und Aufrech£haltung ing befondere reiff- 


ürch beforget werde: Seine Kapferliche Maje⸗ 


ſtaͤt aber untervielen andern wichtigen des Das 
terlandes Angelegenheiten, auc) von dem Zu⸗ 
fand und Berlauffder vonderoin GOtt ruhen⸗ 
den Heven Bruders und Borfahren am Reich, 
weyland Kayfers Jofephi Majeftät allerglor- 
wirdigfien Andenckens/ wegen des in dero und 


des heiligen Reichs Stadt Hamburg, zu Zei 
Ihrer —* ausgebrochenen ed 
und Empörung, aud) derenthalben angefieig 
und verordnetenKapferlichen Commiffion um. 
ſtaͤndlichen Vertrag hätten thun laſſen; Da 
nun daraus Kayſ. Maj. mit fonderbaven Wohl 
gefallen erfehen und angehövet hätten, mit was 
für lobwuͤrdiger Begierde zu des Daterlandeg 
Nugen und Erfprießlichkeit von den verordnet 
geweſenen Rayferl,hohen Herren Commilſarien 
dieſes Commiffions- Geſchaͤfft übernommen, 
und wie durch ohnansfeglicyen Fleiß, Geſchick⸗ 
lichkeit, Sorg und Vernunfft daffelbe durch den 
damalig anweſenden Kayf, Commiflarium, den 
Grafen von Schoͤnboꝛn / und der übrig fämtlicher 
anweſenden Kayſ. hoher Hn. Commiſſarien Mi» 
niſtros ſubdelegatos fo weit gebracht worden 
daß nach denen verſchiedenen und insgeſambt zu 
Beybringung und Erhaltung Ruhe und Ver⸗ 
ſtaͤndnuͤß wiſchen E. E. Kath, und der erbge⸗ 
ſeſſenen Buͤrgerſchafft, angeſehenen heilſamen 
Verordnungen / ein Project des Haubt-Recef- 
ſes verfaſſet/ dieſes gute Werck aber unter an⸗ 
dern Urſachen wegen dem betruͤbten Tod Kaps 
fers Jofephi Majeſtaͤt dero Herrn Bruders und 
Dorfahrers am Reich / glorwuͤrdigſten Gedaͤcht⸗ 
niß, ins Stecken gerathen fey; dieweiln nun 
aber bey längererder Sachen Verſchiebung es 
leichelich dahin fommen dürffte dag hieraus 
neue Verdrießlichkeiten entfpringen, und als⸗ 
dann die bighero fo muͤhſam erlangte gute und 
nügliche Verordnungen, warn nicht alles zu 
Ende gebracht, wieder gaͤntzlich zerfallen, mit⸗ 
bin diefes legtere Ubel gefährlicher. als das erſte 
werden dörffte, alfo den fie feinen längeren 
Anftand nehmen mollen, die obgedachte ange⸗ 
ordnet und durch den Tod dero ruders 
und Vorfahrers am Reich, Kapſers Jofephi 
Inadtivi- 
t gerathene Kavſ. Commirfion, auf fämtliche 
a 7 7 rule hg 
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Teutſches 


vorhin geweſene Hn. Commiſſarios, Krafft denen 
ausgefertigten Commiſſorien allergnaͤdigſt zu 
erneuren / und auf das neue zu beftättigen, Damit 
ſie vermittelſt dero ihnen dadurch ertheilten Kayſ. 
Gewalt und Macht forderſamſt ſich eines Mit⸗ 
tels vergleichen, und allen Falls darüber an Se, 
Kayf, Majeftät eine gemeinfame Relation und 
Gutachten erftatten, wodurch zwar kein Theil 


| mit feinen unterthänigften Vorſtellungen auf 


einige Weife preciudiret, gleichwohl aber die 
Zeit, foviel immer moͤglich gewonnen, und de⸗ 
nen Unkoften, fo der Stadt obliegen, ein End 
gemacht werden möd)te, und was dergleichen 
allergerechtefte Werordnungen in dem Kapſerl. 
Commiflorio mehr enthalten find: Sie verfe- 
fic) dahero allergnädigft, es werde E. Erb, 

Rath und dieerbgefeflene getreue Buͤrgerſchafft 
der Stadt Hamburg die Sache alſo, wie ſie an 
ſich it, begreiffen / und ſich nicht etwa ſelbſt durch 
irrige Vorbildung und andere nichtige Schein⸗ 
Gruͤnde von dem rechten wahren Weg ihres 
gemeinſamen Befteng, welches in dem innerli⸗ 
chen Ruhe⸗Stand dieſer guten Stadt, und da⸗ 
von abhangenden Aufnahm ihres Commercii, 
nebſt der Sicyerheit eines jedweden infonder- 
heit befinde, ableiten, und in mehre andere fo 
koſtbare als verderbliche Weitläufftigkeiten ver⸗ 
ſencken laflen, altermaffen Se, Kayſerl. Majeſt. 
widrigen Falls ſich nicht wurden entbredyen 
Tonnen, von allerhoͤchſt tragenden Kayſerlichen 
Ambe und Rechts wegen, das nöthige mit allem 
Ernſt zu verordnen und zu verhängen, mie fie 
dann das übrige, und was fonften zu Erreichung 
diefeg vorgefegten Endzweckes vorträglic) feyn 
kan, denen fämtlichen von neuen denominirten 
hoben Herren Commillarien, und refpedtive 
Herren Subdelegirten bisherigen Eifer, Sorg 


und Prudenz überlieffen, und dahero die vorige ſichert 


Kayſerl. Inftructiones und Verordnungen wie⸗ 
der zu Ziel und Maaß fezeten, auch von dem Er⸗ 
folg von Zeit zu Zeit die Abftattungder gehor⸗ 
famften Relation erwarteten, 


— 





— 


Gleichwie nun aus allen dieſem E. E. Nash 
und die erbgeſeſſene Buͤrgerſchafft Kayſ. Maj. 
allerhoͤchſt· und gerechtefte Mein- und Verord⸗ 
nung genugſam erkennen, und zu dero. 
Reiche: Bäterliche Sorgfalt uno Kayſerl Gna⸗ 
de fuͤr fie fattfam verfpiiven wird; Alſo mirdes 
nun nöthig fepn, Daß, nachdem der anweſende 
verordnete Kapferl, Herr Commillariusundbes 
vollmächtigter Abgefandter vesNieder-Sächfi- 
ſchen Creyßes die ihm zugefertigte Commifloria 
wuͤrcklich abgeſchicket, und nicht zu zweiffeln iſt, 
daß dero ſubdelegirte Herren Miniftri ſich alle 
ehiſtens hier einfinden werden, E, Erb, Rath fos 
wohl als die ehrbare bürgerliche Collegia zu be⸗ 
hufiger Reaflumirung der [. Commis- 
fion, wie es ehedeſſen geweſen, die förderfamfte 
Anſtalt fo viel es einem jeden Theil zukommt / 
nice, allein machen, ſondern auch ohnverſaͤumt 
die behoͤrige Verfuͤgung thun, daß alle diejenige 
Adta, Protocollaund übrigenöthige Dinge de- 
copirt/ und nebſt einer vollfiändigen Relation - 
von beeden Theilenzu Handen geſchafft werden 
mögen, worinn und modurd) man ausführlicy 
erfehen können, / was inzwiſchen in diefem ange⸗ 
legenen Werck gefcheben, und mas nod) darinn 
ferner . thun von nötben feye; Damit bier» 
durch Kapyſerl. Maj. gerechtefter Intention nad) 
ſowohl die Zeit gewonnen, umd man bey der Her⸗ 
ven Miniftrorum ehifter Zufammenkunfft glei 
ohne Auffenchalt zum Werckfchreiten, al 

die der Stadt obliegende Unkoſten dadurch nicht 
verlängert, ſondern erſparet werden fönnen; 
Da übrigens ſchon offtgedachter hier anweſen⸗ 
der Kayſerl. Herr Commiſſarius, E. E. Rath 
ſowol als ſaͤmtliche erbgeſeſſene Buͤrgerſchafft 
und die gantze gute Stadt, der Kapferl, aller⸗ 
hoͤchſten Gnaden, Hulden und Protection vers 


+ 


Signatum Hamburg, d. zz. Febr. ızız. 


D.H.Graff von Schönborn, Bud 
heim, Land-Eommenthur., 





Anderweite Vorſtellung und Declaration des Königlichen und Fürftlichen 
Hollſteiniſchen Refidenten, an die Depurirten E. Erb. Raths zu Hamburg, wegen 
Neuerung des StatusHamburgici, de Anno 1712. 


PRO MEMORIA. 

As vor ernfllihe und wohlgemennte 

LI Borftellungen, auch nachdruͤckliche Er» 

mahnungen, und denen angebängte Declara- 

tiones und eventual - Proteitariones, forwol ab 

Seiten Sr. Königlichen Mayeftät zu Denne- 
marc, als des Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Hollſtein Got⸗ 

torffiſchen Hauſes / E. Hoch⸗Edlen Raht und 

denen loͤblichen Collegiisaffbier, / wegen beyzule⸗ 

gender bißherigen Stadt-ververblicyen Irrun⸗ 

gen, und gefährlichen Zwiſtigkeiten/ beſchehen, 


foldyes wird beyden Theilen aus demjenigenMe- 
morial erinnerlid) feyn, welches diefertmegen 
en hei 
errn Adminiftratoriszu eßwig in 
och⸗Fuͤrſtl. Durchl. vor nunmehro drey Mo⸗ 
nathen uͤbergeben iſt. 


Bepde aller-und hoͤchſte Herrſchafften haͤtten 
nun wol geglaubt. daß man auf ſolche nach ihrem 
aller und gnävdigften Gutbefinden gechane nach⸗ 
drückliche Remonſtrationes billige und gezie⸗ 

. mende 


Reichs ‚Archiv. 





mende —— — * nehmen, und jene 
nicht ohne Eifect ſſen wollen. 
rent der Erfolg das Gegen- 
sheil von diefem legtern gewieſen / und aus dem, 
was in dem hiefigen Stade Wefen täglid) vor- 
Fommet, nur gar zu viel abzunehmen gemefen, 
Daß es einem oder andern Theile Fein rechter 
Ernſt ſeyn muͤſſe ſich in Guͤte mit einander zu 
ſetzen; Indeſſen gleichwol die gute Stadt je laͤn⸗ 
ger je mehr darunter leydet / und ihr gaͤntzlich 
Verderben befürchtenmuß; Ihro Koͤniglichen 
Majeſtaͤt zu Oennemarck und dem Hoch⸗Fuͤrſtl. 

uſe Gottorff hingegen bekandter Maſſen 
hoͤchſtens daran gelegen ift, daß felbe nicht in 
noch weitere Abnahm gevathe, fondern daß fie 
vielmehr zu ihrem alten Flohr und Wohlftand 
wieder kommen möge; Und dann des Herrn 
Adminiftratoriszu Schleßwig Houftein Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Ourchl. dieſes alles auch ihres Orte ſon⸗ 
derlich behertzigen. 

Als haben dieſelbe unten genandtem, des 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Haufes Miniftro und Abgefand- 
tenin Nieder -Sächfifchen Grepße, abermahli- 

en lpeciaſen gnaͤdigſten Befehl ertheilet / E. 
ochweiſen Raht und denen löbl,Collegüis nebſt 
Wiederholung deſſen / mas in obangezogenem 
Memorial enthalten, von neuen (gleich hiemit 
geſchiehet) auff das allerangelegentlichfte vorzu⸗ 
ſtellen / —— a fe daß man dem Ruin 
der guten Stadt urg vorbeuge, und das 
—— —* zwiſchen einem Hoch⸗Ed⸗ 
Jen Raht und ver loblichen Buͤrgerſchafft wiedeꝛ⸗ 
um auffrichte, die bißherige Irrungen unter 
ſich in Güte beylege, und binführo fried-und 
ſchiedlich mit einander lebe, auch fonderlic), da» 
mit feine Berbitterunginden ern bey» 
der Theile bleibe, noch fünfftig wiederum darin 
entſtehe / man fic) von beyden Seiten aller An- 


te ich en ro 
m glauben, daß manin Hamburg 


nicht begreiffen ſolte wie durch die Spaltungen 
nichts anders ansgerichtet werde, als daß Raht 
und Buͤrgerſchafft ſich dadurch mit einander 
aufreiben. | 
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Da nun deſſen ungeachtet die Trennung nod) 
immer fort währete, und man nicht mit rechten 
Eiferzum Werck fhäte, diefelbe endlich einmal 
aufzu So muͤſten Ihro Durchl. noht⸗ 
wendig daraus fehlieflen, Daß nur einige Leute 
fic) finden, die aus Privar-Abfichten ein fo hoch _ 
nöthig Werd, als die Herftellung der guten 

Harmoriie zwiſchen einem Hoch⸗Edlen Raht 
und der loͤblichen Bu unſtreitig wäre, 
gefliſſentlich aufzuhalten, und es zu ſtoͤhren be⸗ 
dacht waͤren. 

Solchen Leuten demnach, und denen, die da- 
mit umgiengen, daß die alte Verſaſſung der 
Stadt Hamburg möchte, wo nidyt gar übern 
Hauffen geworffen/ doch wenigſtens auff einen 
andern Fuß gebracht werden, wolten Ihro 
Durchlauchtigkelt hiemit declariret haben, daß 
ſie dieſelbe nicht anders als vor Peſtes Patriæ und 
ſolche Leute halten koͤnten, die dem hoben Inter- 
eſſe, welches —— Gottorffiſche 
Hauß an dem Wohlftand der Stadt Hamburg 
nimmt, wohlbedaͤchtlich zumider arbeiten, und 
daß dahero Ih. Durchl. fieiber kurtz oder lang, 
wann dieſelbe (welches doc) nicht muffen bliebe) 
wurden, bekant werden, fo anſehen und belohnen 
wuͤrden, als es ihre friedhaͤßige Intentiones oder 
Machinationes verdieneten; Inzwiſchen aber 

o Durchl. auch mit Sr. Koͤnigl. Maj. zu 
ennemarck ſchon wuͤrden ſolche Meſures zu 
nehmen wiſſen / daß alle ſolcher Ubelgeſinneten 
Bemuhungen des ihnen En Effects 
fruſiriret wuͤrden/ und in der Stadt Hamburg 
der Statusunddie alte Regiments⸗Form unzer- 
rüttet conferviret bliebe, 

Dabingegen, wann Ih. Durchlaucht. finden 
wuͤrden / daß erwehnte Leute noch in Zeiten von 

ihren boͤſen Haͤndeln abſtuͤnden / und das gemeine 
Beſte ihrem brivat · Intereſſe einmahlvorzögen, 
wuͤrden fie denenſelben ins befondere, mie ſonſt 
der guten Stade insgemein, mit aller Furſtli⸗ 
chen Gnade und Hulde jederzeit beygethan ver- 
bleiben, und ihr Wohl nach aller Gelegenheit zu 
befördern, fi) geneigt und bereit finden laſſen. 

"Geben Hamburgvden 27. Febr.ı 712. 

Görtz. 


Mier und Swandigfie Abſatz / 
FSſny. 
J. 


Bundnůß / welches etliche Reichs⸗Staͤdte in Schwaben / worunter auch 


%. 


micbegriffen, zu Pandhabung des allgemeinen Land, Friedens 
* * der aufgerhien de Anno 1376. fiehe oben pag. 27. 


unter einan⸗ 
II. 


— — — — — — — —— — 





Des Roͤmiſchen Königs WenceslaiPrivilegium vor einige Reichs⸗Staͤdte in 

Schwaben, darunter auch Iſny mit enthalten, daß fie nicht verfegt noch verfaufft wer» 

den, auch Über diefes einander, gegen fremde Gewalt, mit Rath und That fecundi- .; 
ren follen, de Anno 13777. fiehe oben pag. 29. 


III. 


Buͤndniß zwiſchen einigen 


Oerthern in der Schweiß, und verſchiedenen 


Reichs · Stadten in Schwaben, worunter aud Iſny mit begriffen, die Manurenenz 


desgemeinen Friedens betreffend, de Anno 13777. ſiehe oben pag- 30- 


| u re EDER 


— — — 


Bandniß zwiſchen den Reichs ⸗Stadten in Ober⸗ und Nieder⸗Schwaben 


darunter auch Iſny mit begriffen, an einem, 


und einigen Reihbs-Städten am Rhein 


Strohme andern Theils, da fieeinander gegen Gewalt mit Rarh und That fecun- 
airenwollen, de Anno 1381. fiehe oben pag-33. 


— — —— — — — — TOT 


— — — — — — — — 
— — 


V. 
Buͤndniß / ſo zwiſchen 55. Reichs: und Freyen Städten, worunter auch Iny 
mit begriffen zu gemeiner Defenfion, auf neun hinter einander folgende Jahre Anno 
1385. zu Coſtniz geſchloſſen worden, ſiehe oben pag. 39- 





| VI 
Känfers Wenceslai Diploma, Krafft deſſen er die Städte, fo im Schwaͤbi⸗ 
(hen Bunde gewefen, darunter auch Iſny mit enthalten, wider alle Eingriffe und 
Krändungenihrer —— zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen verſprochen/ 


e Anno 1387. ſiehe oben pag. 45. 





VII. 
Revers derer im Schwaͤbiſchen Bunde geſtandenen Freyen und Reichs⸗ 





Städte, worunter auch Iſny mit begriffen, vermoͤge deſſen fie äyfe Wenceslaum 


nachdrücklich zu fhügen ver ſprochen / im Fall ihn jemand vom 


hrone drin: 


gen wolte, de Anno 1387. fiehe oben pag. 45. 








tadt 


AN» 1365. hat Otto, Truchſeß von Wal- 
burg, die Stadt, welche mit Rath feiner 
Freunden von ihme umb 9000, Pf. Haller, be- 
fag darüber aufgerichteten Kauff⸗ Briefs / de eo- 
dem Anno ſich 108 gefaufft, vor Kavſer Carolo 
IV. leiblich in Rayferliche und des Reichs Hände 
freplichen und lediglichen uffgelaſſen / die iſt auch 
auf gedachten Ortonis, und der Burger und Ge⸗ 
meinſchafft allda fleiffige Bitte, für fie gemeinig⸗ 
Ti) und jeglichen ſonderlich und ihr aller Erben 
und Nacyfommen, ihr Leib und ihr Gut, in 


Kayferliche und des Reichs Schirmunge ‚Ge: . 


nade und Schusunge ewiglich empfangen, auch 
alle die Rechte, Freyheiten und gute Gewohn⸗ 
heiten, woran die feyn, die fie von Alter gehabt 
und hergebracht, beftätiget, wie nicht weniger als 
Jedie Necht, Freyheiten und gute Gewohnhei⸗ 
ten, deren andere Reichs-⸗Staͤdte genieffen und 
gebrauchen, zunnugen undzu gebrauchen, Ihro 
insgemein bemilliget worden, abſonderlich mit 


——— (Jens 


IIX. 
Extra&tus befonderer a A Fe Privilegien der 
j " ny. 


andern Städten Bündtnuſſe zu machen, doch 
daß in denfelbigen Buͤndtnuſſen Rapferlice 
Majeftät und das H. Reich jeverfichert, ausge 
nommen und bewahrt werden; 

Ferner eigene Zeuth, Bogtleuch, Zinfer oder 
wie fie genannt find, zu Bürgern und Buͤrgerin⸗ 
nen anzunehmen ; Und dag niemand die Burger 
zu Iſny / noch ihr Gut, laden, beflagen noch be- 
kuͤmmern folle, auf fein Hof⸗Gericht / Yand-Ge- 
sicht noch für Fein andere Gericht noch Richter, 
dann allein für ihr &ericht und ihren Amtmañ zu 
Iſnvy. Und mer die Stadt über foldye ihre Em⸗ 
pfahung andas Reich, und obbefchriebene Frey 
heiten hindern oder befchtveren wurde, derfole 
50. M. lötigs Golds/ halb in Kapferlicdye Cam, 
mer, und halb der Stadt verfallen ſeyn. 

Anno 1373. hat gedachter Kavſer Carolus 
IV. Bürgermeifter, Rath und Burgere, unddie 
Stadt zu Jiny gefreyet, dag fie ihre Mit Bur» 
ger / die uf ihren ſelbſt Suͤtern fizen, uf demLand / 

we 








wo die gelegen ſeyn zu ihren Rechten mögen ver- 
taidigen. ſchuͤtzen und fehlirmen, bey Poen 50. 
Marck loͤtigs Golds/ auf die,fofie daran irren 
oder hindern wolten, 

Eodem Anno hat idem Imperator gedachte 
Burgermeifter, Rath, Burger und die Stadt 
zu Iſny weiter gefreyet, daß dieſelbe auf fich fel- 
ber, und der ebegenanndten Stadt Inſaͤſſen, 
Steur, Saab, Ohngelt und Geſetz / nad) ihrer 
Nothdurfft, darnach als ihn das fuͤglich wirdt 
ſeyn ſetzen und nehmen moͤgen. 

Anno 1429. hat Sigmund Roͤm. König, 
ihro den Blutbann uber allerley Malefizifche 
Perſohnen, Mörder, Brenner, Räuber, Diebe 
oder wie die genannt find, diefelbe mit Leib und 
Lebens Straffen darnach fie verfchuldet haben, 
zu flraffen, gegeben, 

Anno 1488, iftvon Kayſer Fridrich dem III. 
derofelben Wappen und Kleinot gezieret, ver 
beffert, und erlaubt morden, einen ſchwarzen 
Schildt / darinnen aufrecht eingelber oder gold- 
farber Adler, mit feinen ausgebreiteten Fligeln, 
aufgethanen Maul und ausgefcylagener Zun- 
‚gen, habende auf feinem Haupt eine gelbe oder 
goldfarbeKron,umd im Mitte feiner Brufteinen 
meiffen oder filberfarben Schildt, darinnen ein 
ſchwartzes Huff- Eifen, die Stollen unter ſich 
von einander kehrende / zu führen, bey Kayferlis 
cher Majeſtaͤt und des Reichs ſchweren Ohn⸗ 
gnad, auch einer Pöen von 60. Marck loͤtigen 
&oldg, wer fie daran hindern oder irren wolte. 

Anno 1496. haben von Maximiliano l. Roͤm. 
König Burgermeifter und Rath, in Anfehung 
ihrer angenehmen, getreuen und nuslichen 
Dienfte, fo Fhrer Königlichen Majeft. und dem 
8: Reich / fie mit Darſtreckung ihrer Leib und 

uͤter offe williglich gethanhaben, die Freyheit 
erhalten, dag wer von eines Raths oder Stadt- 
Gerichts Urteln appelliren will, ſolches in Zeit 
der Rechten hun, den Eyd vor Gefaͤhrde ſchwoͤ⸗ 
ren, auch Schuld und Koften halber mit Zeuth, 
Guͤter oder Eyd Cautionleiften folle; daß jeder 
Burger oder Burgerin ſo nicht mehr im Bur- 
ger⸗Recht bleiben roilt, das Burger⸗Recht per 
fönl, vorm Rath aufgeben / und — Stadt 
dreymal fo vil, als fie ſonſt zur Steur geben ha⸗ 
ben, von ihrem Gut zur Nachſteur hinder ihnen 


— —— — — — — — — 


IX. 


Reichs⸗Arohiv. 
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zu laſſen ſchuldig ſeyn ſollen und wo Frembd 
Jigende ker in der Stadt Marck F Eike 
gelegen, erblich anftelen, daß fie foldhe an nie- 
mand dann Burgere / und an Eeinen Euffern 
verfauffen, oder darmit diefelben angefallene 
Guůter verwuͤrckt haben, und die den ebegenann- 
ten Burgermeifter and Nach zu Iſny zur Poen 
verfallen ſeyn follen, alles wider die Libertrettere, 
bey Rayferl, und des Reichs ſchweren Ohngnad 
und Straff, auch einer Poen von so, Marckh 
loͤtigs Golds. 

‚Anno 1501. hat erſtgedachter König Maxi- 
milianusdie Stadt Iſny vondem Hoff⸗Gericht 
zu Rotweil allen Land-Gerichten und andern 
frembden Gerichten abermalen alfo befreyet, 
daß fie ſich und ihre Burger davon abfordern 
Fönne, auch auf ihre Abforderungen die Sachen 
remittirt werden, widrigens alle Lirteln, Ach⸗ 
ten und andere Proceduren null und nichtig ſeyn 
follen, bey Poen 50, M. loͤtigen Golds. 

Anno 1507. hat idem Maximilianus, Bur- 
—— und Rath der Stadt Iſny, in Anfe- 

ung dero Vordern Redlichkeit, auch getreu und 

willigen Dienfen, fo Rayferl, Maj. und dem 
fie offt williglich gethan haben, das 

Ung-Regale allergnädigft verliehen, alfo, dag 
fie filberne Ming, Haller Pfenning, Grofchen, 
und bis in den Gulden, unter der beruierten 
Stadt Iſny Titul, und auf der einen Seiten 
Ihro Kapferl. Maj. und des Reichs Wappen, 
den Adler, und der andern Seiten derfelben 
Stade Iſny Wappen und Zaichen mungen, ſich 
in dero Wehrt und Güte mit Kayſerl. Majeft, 
und des Reichs Churfürften Muͤnz redlich ver- 
gleichen, und. darinnen alle und jegliche Gna⸗ 
den, Freyheiten/ Recht und Gerechtigkeiten ge- 
brauchen und genieſſen follen und mögen, deren 
ſich die gemelten Churfürften und andere in ih⸗ 
ren Münzen gebrauchen und genicflen, von 
Recht oder Gewohnheit / von allermänniglich 
ohnverhindert, bey Poen 40, M. loͤtigen Gods, 

Anno 1521. ift von Kayſer Carolo V. der 
Stadt Iſny erlaubt worden. in Erbfällen, fo 
auf Frembde kommen / den zehenden Pfenning 
zu nehmen, und find darbey alle ihre vorhertge 
Privilegia, bey dero einverleibten Poenen beftät- 
figet worden, 











erliche8 Commiſſions-Approbations· Decret, der Stadt Ißny von ei 
* wegen — —— de Anno Be y Reis 


Er Roͤm. Kayſerl. Majeft. unferm 

alfergnädigften Herrn. ift im 1686. Jahr 
von der damaligen höchftanfehnlichen Kayſerl. 
Commiffion, bey fuͤrwehrenden Neichs- Tag 
geziemend hinterbracht worden. mas Maſſen d. 
16, Septembr. felbigen Jahres, aus den zugleic) 
angeführten Berveg- Reden des H. Roͤm. Reichs 


Archivs PART. SFEAC. CONT. IV. R. Staͤdte J. Theile 


Churfürften, Fuͤrſten und Ständen alhier ver⸗ 
ſamleten vortrefflichen Nähen, Bottſchafften 


undGeſandten / davor gehalten, daß biß zu Rcdi- 


fication der allgegenwaͤrtigen Matricul, des H. 
Reichs Stade Iſny/ gegenwaͤrtigen matricular 
Anſchlag der 80. fl, 60. fl. abzunehmen, bey 
kuͤnfftigen Reichs⸗ und Gräpß-Anlagen, auch al. 

rer site len 
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len anders gemeinen Beſchwerden Finquartie- 
rungen und Repartitionen, nur auf Die überblei- 
bendezo. fl. zu achten, und ſolche nad) Propor- 
tion von derfelben zu erheben fepn. Ob nun 
wohl Fhr Kayſerl. Majeft, vieler hochwichtigen 
Urſachen halber lieber gefehen, daß dieſe nicht 
weniger als andere dergleichen Anſchlags⸗Rin⸗ 
gerungen fo lang Anſtandt haͤtten leiden mögen, 

dag gange Matricular· Weſen zu völliger 


bi 
— 354 Gleichheit were gebracht wor⸗ 


den, weilen jedoch Ihrer Kayſerl. Majeſt. der 
ſchlechte Zuſtandi vorgedachter Reichs⸗Stadt, 
mithin die Ohnmoͤglichkeit ven bißherigen An⸗ 
ſchlag ferners zu reichen/ abermahls beweglichſt 
vorgeſtellet worden, und ohne dag jedermaͤn⸗ 
niglid) vor Augen lieget, ihre Dannenhero an ſo⸗ 
thaner vonder Stifftd- Berfammlung allerun- 


“ Zeutfhed — 


terthänigft eingerafhenen Eringerung wohl zu 
gönnenift, So haben Ihre Kahſerl Maj.imit 
dero allermildeften Genehmhaltung Darüber 
weiters nicht vermeilen, fondern ſolche Kraft 
diefes allergnädigft ertheilen das itzigen hoͤchſt⸗ 
anfehnlichen Kayferl, Herrn Principal - Com- 
mifliarii Hoch - Fürftl, Durchl. aud) eg zu nt 
Churfiirften und Ständen nöthiger Wiſſen⸗ 
ſchafft und Nachricht, ihren anweſenden Raͤ⸗ 
then, Bottfchafften und&efandten hiermit nicht 
verhalten ſollen. Ihnen in übrigen zu Freund⸗ 
ſchafft und geneigten Willen allezeit wohl beyge⸗ 
than verbleibend. 


Signatum Regenſpurg d. 26. Auguſti 1691. 
(L.S.) Herman, Marggraff zu 
Baden ꝛc. 


OH PO FE RE EIN II AT FORT EI RE REH 


WWuͤnff und Siwanzigfier Abſatz/ 
Mauffbeuren. 


Königs Conradi IV. Diploma vor die Stadt Kauffbeuren, einige gemeine 
Stüfen betreffend, de Anno 1240. 


Im Namen GOttes Amen. 

A Ir Conradt zu Römifhen Koͤ⸗ 
NNg erwehlt/ von der GOttes Gnade, 
DR SV ond Erbe des Koͤnigreichs zu Hieru⸗ 
Bſalem / thun fund allen den, die Diefen 
Brieff immer anfehend, dag wir Volchmaren 
von Remenachen und diefer Statt zu Beuren, 
als vß verfchieden unter einander Volckhmar 
bat gegeben, den Burgern und der Statt zu Wi⸗ 






derwechfel, den Hoff der Herrn Hermannes 


Was des Pfaffen. der da leit nidenan, an der 
Statt, undterden Barmen vnd als fein Stain- 
Grueb gat auf an den geworffenen Weeg, und 
die reichte an den andern Berg / und von danenan 
feinen felbs Zaun, und was in den Zeiinen jeg 
begriffen ift. das foll er bauen und fol aud) mit 
Bawen nichts mehr begreifen, Dawider mas 
Burger gemeinde handt, das foll auch fein 





Volckhmars gemeinde, und mag er oder feine 
Nachkoͤmmeling gemeinde handt, das ſoll auch 
Burgern gemeinde fein, und was nicht embure 
lit, das follen ſy geraten fein,baidenthalttvon der 
Burch, unz an die Statt, und von der Statt, 
unzan die Burch, und ift auch aljo gefchaiven, 
was Burgern Scyavden auff dem jren geſchicht/ 
mit Gewalt und miflentlic), das ſoll man jn gel⸗ 
ten und paſſiren, als recht ift, und ſoll doch der 
Schad darnach ftete fein. hieran was Chunrad 
der Schencke von Winterftet, vnſer Getrewer, 
und Cunradt der Luichurcher / der Amman von 
Beuren / vnd daß dits ſtet belibe,fo heiſſen wir die⸗ 
ſen Brief beſiglen mit unſerm Inſigel, der Brief 
iſt gegeben vnd geſchriben, von vnſers Herrn ge⸗ 
puͤrtſichen Tag: tauſend zwaihundert vnd vier⸗ 
gig Jar, Junan Howeg / an St, Jacobs⸗Tag 
feeligen, Amen, 


— — — — 


IL 
Königs Rudolphi I. Privilegium, daß die Stadt Kauffbeuren nicht verfipet 
noch veräuffert, au ihre Bürger vor feine fremde Berichte gezogen werden, und ſie ſich 
aller Sreyheiten, welche die Stadt Überlingen hat, gebrauchen füle, und was 
deme mehr anhängig, de Anno 1286. 


R Ydolphus Dei gratia, Romanorum Rex, 

femper Auguftus , univerfis Sacri Imperii 
Romani fidelibus gratiam (uam & omne bo- 
num, dignum judicat noftra Serenitas, ut illo- 
rum Votagratiofiusadmittamus, & eorum de- 
fideriis benignius occurramus, tam Sacri Ro- 
mahi Imperii Principibus divine recordationis 


Imperatoribus, quam Regibus fidelibus adhz- 
ferunt, nec ab eorum ferviciis fe aliquatenus 
averterunt, cum itaque diledtos fideles noftros 
& Imperii Cives de Buren tales fuiffe & nunc 
eſſe fide cognoverimus oculara, eademque er- 
perimentis Certioribus fint probata, noscos- 


dem profequentes affectu gratiz (pecialis, jura 
& 


Reichs Archiv. 





& libertates eisdem tradimus, & tradita hujus 
noftr& Majeſtatis decreti munimine confirma- 
mus, promittimus itaque dictis Civibus pro 


munere gratiæ ſpecialis, quod nos civitatem 


Büren, nobis & imperio attinentem, nunquam 
alienabimus, obligabimus aut commutabimus, 
volentes & diploma noſtris ſucceſſoribus in- 
tonvulfum perpetuĩtate tempus obfervari. Item 
ftartuimus, quod nullus Judex publicus, nec 
Dux, neque Comes, aut quilibetex judiciaria 
poteftate ipfosfuper pofleffionibus juriferens, 
ipforum Civitati fubjacentibus & aliis caufis 
feeularibusquibuscungue, nifi coram fuojudi- 
ce poffint aliquatenus convenire, propterea 
præſcriptio Ducis, Comitis, velalterius judicis, 
ratione judicii cujuscunque ipforum civium in- 
trare non debet, vel attingerecivitatem, item, 
fialiquis homoadvocantius inipforumCivitate 
eſt reſidens, Advöcato de füa perfona aliquod 
fervicium facere non tenetur; fi autem idem. 
homo advocantiusviam carnis ingreflus fuerit, 
uriiverfx Ecclefiz, ad quam fpedtare videtur, 


quicquid juris eadem Ecclefia in his, qui ſunt, 


eidem conditionis, habere videtur, dabit fine 
dolo.. Quicunque ‚etiam aliquod ad forum 
pertinens predium ejasdem Civitatis, ratione 
emptionis vel hzreditatis, per ſpatium unius 
anni & unius diei, in\quieta tenet pofleffione, 
ita, fi infra terninum prædictum fecundum ju⸗ 
ris formam non contradicitur, reclamante illo 
non redeunte in provintiam excontente, de ce- 
tero id predium pacifice poflidebit. Nullus 
nec Miles nec Monachus predium aliquod in 
Civitate predidtorum Civisjure hereditario ac- 
quirere poterit, non tenere, & fi aliquod pre- 


diumalicui Cenobio vel aliis perfonis religiofis. 


dabitur, propter Deum, infra terminum unius 
anni vendere tenentur:Quod fifacere neglexe- 
rint, ex tunc proprietas ejusdem predii ad 
heredes tradentis libererevertetur. . Quicun- 
que etiam puer cum rebus propriis a fuis paren- 
tibus feparatus, fine carnali hzrede de hac luce 





— 


emigrabit, eadem hæreditas in patrem vel ma⸗ 
trem pacifice devolvatur, ſi autem ibi parentes 
eſſe non videntur, tunc in proximum heredem 
ſuum, ille ſit ex parte patris vel matris, de jure 
cadet hæreditas ante dicta. Volumus inſuper 
quod univerſi & finguli in ipſorum oppido re- 
fidentes, tam in precariis quam inaliis ferviciis 
cum ipfis Civibus laborem portare communi- 
terteneantur. Addimusetiam &concedimus 
eisdem Civibus, cuilibet de gratia fpeciali 
omnes gratias & libertates, nec nor jura uni? 
verfa &fingula, quibus'gaudent & utuntur dis 
ledti fidelesnoftri Cives deüüberlingen. Et ſi 
libertas dictorum Civium de Überlingen imali- 
quo Articulo contraria fuerit alicui Articuloli+ 
bertaris predicte, quam fuperius eftexprefla, in‘ 
contrarietate hujusmodi predicti Cives de Bu-; 
ren,quantum adillum Articulum, in quo con- 
trarietas fuerit, fuaslibertates per nos ipfis tra- 
ditas, prout exprefle funt fuperius, obferva- 
bunt, infuper eisdem Civibus forum feptima- 
nale videlicet feria quinta delibertate Regia du- 
ximus concedendum, volentes quod omnes, 
quiad dictum forum confluxerint, & abindead 
propriaredierint, plena pace gaudeant & foren- 
fiumjurium libertate. Et quod nullus extra«. 
neus Civem aliquem ejusdem Civitatis impi- 
gnorari debeat, ex Miniftri dictæ Civitatis ali- 
qua exigente. Prædicta omnia & fingula ob fa- 
vorem Civitatis & Civium de Büren confirma- 
mus & roboramus in perpetuum duratura.' 
Nulli ergo ömnino hominum liceat, hanc pa- 
ginam noftrz confirmationis & innovationis. 
infringere, autei in aliquo aufu temerario con- 
traire. Quod qui fecerit aut facere præſum- 
pferit, gravem noſtræ Majeftatis offenfam fe: 
noveritincurriffe. In cujus rei teflimonium 
prefens fcriptum Majeſtatis noftrz Sigillojuffi- 
mus communiri. Datum in Augufta, tertio 
nonas Februarii, indictione decima quarta, 
Anno Domini millefimo ducentefimo octoge- 
fimo fexto, Regni vero noftritertiodecimo. 





III. 
Käyfers Ludovici Bavari Privilegium, daß die Stadt Kauffbeuren die Frey⸗ 
| heit habe, auf Recht zu pfänden, de Anno 1330, | 


SR r Ludwich von GOts Genaden, 

dm, Kayſer / zu allen Ziten Merer des 
Richs verjehen offentlich an dieſem Brief/ daß 
fir den weyfen Leuthen / dem Amann, dem Nat 
vnd den Burgern gemeinniglichen zu Bauren, 
Die Genade geben haben / vnd aud) tun mit dies 
fem Brief, daß fie pfänden follen und mögen, auf 
dem Lande, im der Statt/auf ein Recht umb 
Selt das man infchuldig ift, und habent daran 
wider den Land» Friven nicht getan, wann fie 


Rh.archiys PART. Sezc. ConT.IV, R. Städte J. Theil, 


nicht anders wider Rechtes getan / und auch jedem 
Manne das Recht tunden an der Stat, da ſi es 
durch Recht tun ſollent. | 

Darüber zu Urkhunde geben wir in diefen 
Brief mit onfer Cheyſerl. Inſigel verfigelten, 
der geben iftzu Augfpurgandem Montag na 
Gatharina, daman zahle von Chriftes Geburt 
druizehenhundert Jar, darnad) in dem drepfigs 
ſten Jar. indenr7, Jahr unfers Reichs/ vnd in 
dem dritten des Chepferthumbs, 


it tttta IV. 
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Känfers Ludovici Bavari Privilegium, daß Die Stadt Kauffdeuren auf bie 
Stadt Memmingen privilegiret ſeyn folle, 


de Anno 1300. 


[ Y4oweus Quartus Dei gratia, Romanorum 
Imperator, femper Auguftus, ad univerfo- 
* rum notitiam cupimus tenorem prefentium 
pervenire,quod.nos attendentes grata& fidelia 
obfequia nobis & facro Imperio fine inter- 
miffione & intrepide per Cives univerfosop- 
pidinoftriin Kaufbeuren, fideles noftros dile- 
&os ita longe exhibita & impenfa, ipſis Civi- 
bus univerfis, ut premiffum eft, nec non oppi- 
doin Kaufbeuren noftro præfato omnia & fin- 
gula jura, gratias & libertates, quibus Cives & 


oppidum noftrum inMemmingen a divisRo- 








manorum Imperatoribus feu Regibus, prede- 
cefforibusnoftris inclitis, atque nobis ipfis im- 
mitti & fuffulti dinofcuntur, de gratia noſtræ 
munificentiz Imperialis,.concedimus, & au- 
thoritate noftra imperiali conferimus & dona- 
mus. In cujus reiteftimonium prefentes con- 
feribi, & figillo noftrz Majeflatis juffimus com- 
muniri. Datumin Augufta, die beatz Cxci- 
lix virginis, Anno Domini millefimo trecente- 
fimo tricefimo, Regni noftri Anno fexto deci- 
mo, Impgsii verotertio, 





V. 


Kaͤyſers Ludovici Bavari Confirmation des privilegi Koͤnigs Conradi IV, 
de Anno 1335. 


Ar r Ludwig von GOttes Gnaden, 

dm. Raifer, zu alten Zeiten Mehrer des 
Keichs verjeben und thun kund offendlic) an die- 
fem Brief, allen den, die in anfehend oder hören 
Jefen, daß wir an dem nechften Donnerftag vor 
Mabia Magdalenaͤ/ nad) Chriſtus Gebuhrt, 
1300, Jar, darnach in dem 35. Jar, in dem zr, 
Jar vnſers Reichs, vnd indem achten des Kai⸗ 
ferthumbs, ſahen und laſen von Wort zu Wort, 
König Sonrads feeligen unfers Vorfahren am 
Reiche / offen Brief, der verfigelt mar mit feinem 
Königlichen Innſigel / das Daran hieng, und das 
auch weder gefchaben noch vertilget, und auch 
fonft nichts verändert, an feiner Statt, und 
fund von Worten zu Worten gefchrieben, als 


hienach gefchrieben ftat. 


5 Eonradt —————— er⸗ 
mehlt; vonder GOtts Gnade, vnd Erbe 
des Königreichs zu Hierufalem, hun kund allen 
den, die diefen Bricff immer gefehend, daß wir 
WVolchmaren von Kemmenachen und diefer 
Statt zu Beiiven, als vß verſchieden unter eins 
ander Bolckhmar hat gegeben, / den Burgern vnd 
der Statt zu Widerwechſel den Hoff der 

Hermannes Was, des Pfaffen der da leitniden 
an, an der Statt undterder Barmen, vnd als 
fein Staingrueb gat auf an den gemorffenen 
Weg und diexeichte an den andeꝛn Beꝛg /vnd von 
danen anfeinfelbs Zaun, und was in den Zeil- 
nen jez begriffen ift das foll er bawen und ſoll auch) 
mit Bawen nichts mehr begreiffen,damider was 
Burger gemeinde handt, das foll auch fein 


Volckhmars gemeinde, und mas er oder feine 
Nachkoͤmmeling gemeinde handt / das ſoll auch 
Burger gemeinde fein, und ag nicht embure 
lit, dag follen fü gewaten fein, baidenthalb von der 
Kaya. an * =. * = —* Statt, 
unzan die Burch, und ift a d gefchaiden, 
was Burgern Schaden auf dem jren geſchiecht, 
mit Gewalt und wiſſentlich, dag ſoll man in gel⸗ 
ten und pafliren, als recht ift, vnd foll doch der 
Schad darnach ftete fein, hieran mas Chunrad 
der Schenckhe von Winterftet, vnſer &etremer, 
und Cunradt der Luichurcher/ ber Ammanvon 
Beuͤren / vnd das dits ftet belibe,fo heiflen mir die» 
fen Brief befiglen, mit unferm Innmſigel / ver 
Brief iſt gegeben vnd gefchrieben, von vnſers 
Herrn gepürtlichen Tag taufend zwaihundert 
ondviersig Jar / Junan Howeg / an St. Jacobs 
Tag ſeel. Amen. 


Und davon ſo beſtettigen wir vorgenanndter 
Kaiſer Ludwig den Burgern, gemeinelichen der 
vorgenanndten Statt zu Beuͤren/ vnſern lieben 
Getrewen/ dieſelben Gemainde, mit dieſem 
Brief/ daß fps haben vnd nieſſen ſollen mit vollen 


Herrn Rechten vnd Nuzen, in aller der Weiß, als ſye 


davor verſchaiden, verſchriben vnd a 

net iſt, und woͤllen nicht/ daß ſy daran ns 
dig noch beſchwer mit keinerley Sachen und 
darüber zue ainem Urkundt geben mir in diefet 
Brief, mitunferm Kaiferl, Inſigel verfigelten, 
der gebeniffzu Augfpurg, des Jars und andern 
Tags. als auch zu Oberft an dieſen Bricff ze 
ſchrieben ftet. 


tı 
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— VI. IN. 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Diploma, daß zu Kaufbeuren der Fahr: Marckt 
Bi ne a ———— cas de Anno er br⸗M 


W Ludewig von GOtes Benaden, 
Keyſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, bekhennen und tum Fund offentli⸗ 
hen mit diefem Brief, daß wir durch fleiffig Be⸗ 
ten der Burger gemeiniglichen zu Bıven, den 
Jar⸗Marckt / den fie jährlichen bißher gebabt ba- 
bent,an den nechften Montag nad) St, Gallen⸗ 
Tag, von unferer Kaiferl, Gewalt ganzlichen 
abgenomen haben, und nemmen in aud) ab, mit 
diefem Brieff / und wellen auch nicht, daß dem⸗ 


— — 


VII. 


ſelben Jar Marckt fuͤrhas jemand mer ſuche 
noch habe, bey unſern Hulden. Und des zu 
Urkhunde geben wir mit unſern Inſigel verſi⸗ 
gelten dieſen Brieff, der geben iſt zu Franckhen⸗ 
furt; am Sampftag nad) St. Valentini Tag, 
nad) Chriſtes Geburt druizehenhundert Far, 
darnach indem fechs und viergigften Jar,in dem 
zwey und drepßigften Jahr unfers Meichg, und 
in dem neuͤnzehenden des Kayſertumbs. 





Königs Caroli IV. Confirmation der &tadt Kaufbeuren Privilegien und daß 
fie vom Reich nicht verfegte oder verfauffet werden folle, 
e Anno 1348. 


85}; Earl von GOts Gnaden, Röm, 
\ nig, zu allen Zeiten Merer des Reichs, 
und Künig zu Behaim / verjehen offenlichen mit 
diefem Brief; Wann wir die Statt zu Kauff⸗ 

len, fo geneigig, fo undertenig vnd auch fo be⸗ 

aͤndig vn undandem H. Roͤm. Reid) fun: 
den haben, umb das haben wir derfelben Statt 
zu Fürderungen und zu Gnaden getan, daß wir 
ie nu und hernach befteten mit diefem Brief, alle 
ihre Fveihait, Gewohnheit und Necht, und auch 
alte ire Brieff, die fi hatt, und die fi bis uff difen 
heutigen Tag her haben gebracht, das befteten 
wir ihr alles * immermer zu halten und zu 
haben, alſo/ daß mir, noch niemant anders, von 
unſert wegen dahin ire Brieffe, Recht, Freyheit 
und Gewohnheit/ nicht endern noch verkeren 
ſullen noch wellen, in der feinen Weeg; Wir 
haben auch derſelben Statt mer zu Gnaden ge⸗ 
tan, da wir ſy durch kein unſer noch des Reiches 
Not / noch durch kein ander Sachen nicht verſe⸗ 
zen, verfauffen, noch der keines Weges verkuͤm⸗ 
mern ſullen; Und ob das gegen jemand geſchehen 
were oder noch gefchehe, das ſoll gänzlich ap fin, 
und keine Grafft haben, wir melten auch / daß die⸗ 
felbe vorgenannte Stat fir das Reich niemande 
Pfant ſye / noch daß ſi jemand vor uns noch filr 
das Reich noͤte oder pfende, und mas ung, und 
dem eich von derfelben Stat gemwonlicher 


Steur ergangen fint, und ob in auch von den 





änfers Caroli IV. Diploma, 
Käpfere des 


N Earl von GOts Benaden, Roͤmi⸗ 

Kaifer; zu alten Zeiten Merer des 
Reichs/ umd Künig zu Beheim / befennen und 
tun kunt offentlich mit diefem Briefe, allen den, 
die yn ſehent und hörent lefen, daß wir mit wol⸗ 
bedachtem Mute / und mis rechter Wiſſen / zu 


X 


Juden die bey in wonende fint, oder weren von - 
us ſchuͤrmens wegen da keine Huͤlfe geſchehen 
were untz uff dieſen huͤtigen Tag/ des fagen wir 
ſy auch gentzlich ledig, mit dieſem Brieff; Wir 
haben auch der vorgenanndten Statt an diſem 
Brieff ſulch Ffuͤrderungen und Gnade getan / ob 
jr jemandt der vorgeſchriebenen Articul einen 
oder mer uͤbervaren wolt, oder wo ſy von diſen 
unſern Gnaden, die wir je an dieſem Brieff er» 
zeiget haben, dringen oder zertrennen wolt / daß 
dann dyfelbe Stadt, und dasanden Stetten al- 
len, den wir auch diefe Gnade mit unfern Brie- . 
w gethan haben, eynander füllen unde mögen 

ehulffen fein, des wir jn gönnen und erlauben, 
von unferm Küniglichen Gewalt, und ſich des 
weren,umd = = fullen,ald ». ale Mil 
gentreichet, daran fie wider ung noch das Rei⸗ 
che nichts tun, noch verfchulven füllen, an det 
feinen Weeg. Und mas diefelbe Statt fuͤrbas 
mit ung, oder vor ung je Notdurfft zu werben 
und zureden haben, darumb füllen wir fie gene 
diglichverhören. Mit Urfund difes Briefg, 
Raten mit unferm Rüniglichen Innſigel. 
Der geben ift zu Ulm, nad) Chriſtes Geburt 
druzehenhundert Jar, und in dem achten und 
virzigeften Jare an dem Suntage vor unfer 
Vrauen Tage der Lichtmefle, in dem andern 
Jare unfer Reiche. 








IIX. 
daß er die Stadt Kau 
* ERDE RN fbeuren in Schug 


Eren, zuNuzund zu Wuͤrdigkeit des heiligen. 
Roͤmiſchen Reichs uns mit denen Erſamen/ 
denen Burgermeifterm, dem Mate und denen . 
Burgen gemeinlichen der Statt zu Kaufpew⸗ 
ven, unfern liben Getremen, den Erben und 
Nachkommen verbunden haben, und verbinden 

Tit tie tz unfer 
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unſer Lebtag in ſulcher Schicht und Meinung, 
als hernach geſchrieben fet,alfo befcheidenlichen, 
dag mir yn gelobt haben, und geloben mit guten 
Trewen on Geverde, dag wir pn unfer Lebtag 
genediclic), williclich und genglid) beigeftendig 
undbeholffenfepn wollen und füllen, wider all- 
meinclich, die fie in iren Erben, Befigungen, 
echten, guten Gemonheiten, Freybeiten, 
Gütern und Nusen, hinderten, fehedigten oder 
mit Gewalt Erenckten, in der. feine Weife, und 
diefelbe Huͤlff ſullen und wellen wir tun, als gne⸗ 


— — m 


diclichen ſchutziglichen / und mit ſulcher Macht, 
als ſeyn Not wuͤrdet mit Urkund diß Brieffes 
verſigelt mit unſer Kaiſerl. Majeſtet Inſigel, 
der geben iſt zu Nuͤrnberg nad) Chriſtus Ge⸗ 
burth — Fahre, darnach indem, 
fibenzigften Jare an St. Georgen Tag des H. 
Marterers, unfer Reiche in dem vier und zwan⸗ 
sigften, und des Kaifertumbs in dem fechjehen. 
den Jare. | | 
De Mandato Domini Cæ/aris. 
Peter Purportus / Ober Amman. 


| IX. - 
Känfers Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Kauffbeuren, daß 
yſe Stadteinen ———— de — daß ſie in der 


IR! Carl von Gotes Gnaden, Röm, 
aifer, zu alten Zeiten Merer des Reiche, 
und Kůnig zue Beheim, befennen und tun fund 
offentlich mit diefem Brieffe, allen den, die pn 
fehent oder hövent lefen, daß mir angefeben ftete 
und getreue Dienfte, Dieung und dem H. Rei— 
che die Burgermeifter, Ammann, Rate oder 
Burgere gemeinlichen der Statt zu Kauff buͤ⸗ 
ren,unferlieben&etzeuen,offte und dickhe gethan 
haben, und noch tun ſullen und mögen, in kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten, und haben yn darumb mit wolbe⸗ 
dachtem Much und rechter Wiflen die nachge⸗ 
ſchrieben Gnaden getan, und tun pn auch die 
mit Crafft diß ä zu dem erſten, daß fie die 
gewonlich Stüre, die fie ung und dem Reiche 
pflichtig und ſchuldig fein zu geben, fürbas mer 
füllen ung gelten und bezalen, an guten Heller, 
als von Alter uns herfommen ift, auch thun wir 
pn die Gnade / daß fie fullen und mögen pre 
Statt ju beffern, uns an unfer Widerruffen ey- 
nen Zoll machen, und fegen in der Statt zu 


— — 





X. 


Kauffbeuren, mie fie deß zu Date werden / dag 
yn das fügelichen ſey / und den Zol aufheben 


und nemen, und inder Statt ung wenden und 


feren, ohne Widerrede und Hinternuſſe aller: 
meniclichs; Undt gebieten darumb allen Für: 
ſten / Beiftlichen und Weltlichen, Graven /Fry⸗ 
hen, Herren, Ruͤtern, Knechten/ Stetten, 
Manſchafften, Amptlüten, und allen andern 
unfern und des H. Reichs getreuen Untertas 
nen, daß fiedie Burger von Kauffburen an ven 
obgefchriebenen Gnaden nicht hindern noch ve⸗ 
ren fullen, in heine Weiß, fundern fie dabey ges 
trewlichen hanthaben fehirmen over ſchüzen ſo 
liep fie ung Ungnade vallent wurden; Mit Ur⸗ 
Fund dis Brieffes/ verſigelt mit unſer Kayſerl. 
Wajeſtatt Innſigel, der geben iſt zu Prog, nad) 
Chriſts Geburte dreyzehenhundert Far, dar⸗ 
nach in dem drey und ſibenzigſten Jar, am Fri⸗ 
tage vor St, Gallen Tage; unferer Reiche in 
dem acht und zwenzigſten und des Kaiſertumbs 
in dem neunzehenden Jahren. 


Königs Wenceslai Privilegium, daß die Stadt Kauffbeuren vor kein fremdes 


Gericht, ſondern für ihren Ammann geladen werden folle, 
de Anno 1398. 


855; Wenzlaw von GOtes Baden, 
oͤm. Kuͤnig zu. allen Zeiten Merer des 
Reichs, und Künig zu Beheim befennen und 
tun kund offenlichen mitdiefen Brive, allen den, 
diein fehen oder hören lefen, wann das ift, daß 
fir mit guter Kuntſchafft aigentlic) wol erfa- 
ren haben, daß die erbern, meifen, unfere befon» 
dere Liben, der Burgermeifter, Nate und alle 
Burgere gemeinlichender Statt zu Kawffbew⸗ 
ven mit all der Gewonheit, Freyheiten und 
Mechten, als herkommen fint, von Roͤm. Rai- 
fern und Rünigen, unfern Borfaren an den Rei⸗ 
he, und fonder von dem Allerdurchl. Fuͤrſten 
‚ und Herrn, Herrn Garlen feeliger Gedechtnus/ 
Roͤm Kaifer und Kuͤnig zu Beheim unſerm li⸗ 
ben Herren und Vater / daß fie niemand uffeine 


ander Gerichte, weder Land- Gerichte, Hoff 
Gerichte, ußwendigen der Statt, — Fa 
Hoff⸗Gerichte nicht laden; fürtreibennoc) hei⸗ 
ſchen foll, dann allein fir iven Amann in der 
Statt zu Rauffbeiren, als diefelben Frepheit- 
Brieffe und funder derfelbe Frepbeit-Brieffe, 
den in der egenannt unſer liber Herr und Water 
feelige daruͤber gegeben hat, aigentlichen meifent 
und faget, darumb mit guter Vorbetrachtung 
nach Rate unferer und des Reichs Fürſten / von 
Roͤm. Kuͤnigl. Machte und Voilkomenheit / ba 
ben mir in dieſelbe ire Freyheite und Brieffe 
confirmiret, befteten und confirmiren wir in die 
mit Krafft diß Brives / daß nyemanden ‚mer der 
ſey, fie alte heſampt oder beſunder, noch ihre 
Statt, noch Feine ire Burger,/ noch pemandes 
der 


Steihe- Archiv. 


— — — 
der der gemeinen Statt zu verſprechen ſtet / Lite, 
oder Gut, fuͤr fein Lande» Gerichte oder ander 
Gerichte, noch für unfer Hof» Gerichte laden, 
fuͤrtreiben oder heifchen folle, umb was Sache 
das fey, denn allein die Burger von Kauffbeuͤrn, 
und ir Gut fir ihren Ammann in ver Stattzu 
Kauffbeurn und die iren, diein und ihren Bur- 
gen zu verſprechen ftent, fir die Amptlute und in 
die Gerichte, da fie denn gefeflen fein oder dafuͤr 
fie gehörent, es were denn daß dem Kleger Recht 

aget, oder: daſelbſt wider Beſcheidenheit ge» 
verlich verfaget wurde, und wer alſo zu in oder 
den ihren, die in zu verfprechen ftent, als vorge- 
ſchrieben ftet, ichtes zu ſprechen gewinnet oder 
hat, der ſoll alfo Recht von ihn ſuchen und ne- 
men, inaller der Maffen, als vor gefchrieben ift, 
on Widerede, darumb gebieten mir allen unfern 
und des Reichs Unverthanen, daß wemanden 
wider folche unfere Gnade und Frepbeite tun 
ſollen oder kuͤnnen in feine Weiß, alslibe jn fey, 
unfere und des. Reichs Hulde zu behalden, 
wer aber dag, daß damider icht befchee, fo wollen 
und fegen mir and) yezundt, daß alle foldye La⸗ 
dung, Gerichte und auch echte, Fein Grafft 
noch Macht haben füllen, und den egen. von 
Kauffbeiiren, und denen, als vorgeſchriben ftet, 
keinen Schaden brengen, in feinen Weege, und 
ſoll dannach der.Kleger,der in alfo überfure einer 
genannten Pene, mit Nahmen fünfzig Pfunt 
Jötiges Goldes verfalten fein, die halbe in unſer 
unddes Reichs Gammer, und der ander balbe 
Teyle den obgenanten von Kauffberoren, oder 
den iren den alfo überfaren wer, one Myner⸗ 


nuͤſſe gefallen follen, aud) nemen wir die vorges 


nanten von Kauffbewrn und ir Statt und die 


Ne Een... 
iren umb alle vorgangene Sadjen IR, unfer und 
des Reichs befundere Hulde und Gnade, und 
wollen ſye bey ung und dem heiligen Neiche ge» 
trewlichen handthaben, ſchuͤtzen und befchirmen, 
alsir gnediger Herr, auch fo befteten und confir- 
miren mir im alle andere ihre Privilegia, gute 
Gervonheidte, Frepheidte, Brive und Rechte, 
die fie von unfern Vorfarn an dem Reiche, Roͤ⸗ 
miſchen Kaiſern und Kuͤnigen redlichen herbracht 
und erworben haben, und meinen und wollen, 
dag fieinallen iren Puncten und Begriffen ftete, 
ganz undunverruckhet beleiben follen, von aller⸗ 
meinclichen unverbindert, und gebieten darumb 
alten und iglichen Fuͤrſten, Geiftlichen und 
Weltlichen, Graffen Freuen, Herren, Dinft- 
Inten, Rittern, Knechten, Gemeinſchafften der 
Stette, Merckte und Dörffer, und funſt allen 
andern unfern und des Reichs Lindertanen, und 

ebieten ernftlidyen und vefticlichen mit diefem 

rife / daß fie die egenanten Burgere und Statt 

zu Kauf bewrn und die ihren,an den egen. unfern 
Gnaden und Freyheiten nicht hindern noch ir⸗ 
ren in feine Weiß, fundern fie dabey gerulichen 
beleiben laſſen, als liebe in fey, unſere und des 
Heichs ſchwer Ungnade zuvermeyden,und aud) 
folche Pene, die davor in diefen Briffe begriffen 
ftet; Mit Urkunt dig Briffes, verfigelt mit un« 
fern Kuͤniglichen Majeftät Innſigel geben zu 
Franckenfurt, nad) Criſtes Geburt dreyzehen⸗ 
hundert Far, und darnad) in dem acht und. 
newnzigſten Jaren, andem Obriften Tage, un« 
fer Reiche des Beheimifchen in den fünff und 
dreyßigiſten, und des Nömifchen in dem zwey 
und zweinzigiſten Jaren. 








— — 





XIL. 


Koͤnigs Ruperti Confirmation, daß die Buͤrger und Einwohner der Stadt 


Kaufbeuren vor keine fremde Berichte gefordert, ſondern vor ihrem Ammann 
verflagetwerden füllen, de Annoı4o1. ; 


85 r Rupredt von GOts Gnaden, 

dm, Kılnig, zu allen Iyten Merer des 
Richs befennen und tun kunt offentlichen mit 
diefen Brieve / allen / dye in fehen und hören lefen, 
mann dag ift, daß wir mit guter Kuntfchafft eis 
gentlichen wohl erfahren haben, daß die erbeven 
unfere befunder lieben derBurgermeifter, Rate / 
und alle Burgere gemeinder Statt zu Koffbeuͤ⸗ 
ren, mitalter Gewonheit, Freyheiten und Rech⸗ 
ten alfo herfommen fint; von Röm, Keifern und 
Kuünigen, unfern Vorfahren an dem Riche, und 
funder von feel. Gedechtnus dem Allerdurchl. 
Fürften, etwan Herren Carlen, Roͤm. Keyſer 
und Künig zu Beheim, unfern Vorfahren an 
den Rich / das ſye niemand uf kein ander&ericht, 
weder Lant-&erichte, Hof-&erichte, ußmendig 
ihre Statt / noch für unfer Hofgerichte, nit laden, 
fürtveiben noch haiſchen foll, den allein für iven 


Ammann, inder Statt zu Koffbeuͤren, als dies 
felben Froheit⸗Briefſe, und funder derfelbe Fri- 
heit⸗Brieff, den in der egenant Kapfer Carle dar⸗ 
über gegeben hat, eigenlicyen wiſent und fagent, 
darumb mit guter Wolbedrachtunge, nad) Ra⸗ 
te unfer und des Richs Fürſten von R, Kuünigl, 
Machte und Vollkommenheit/ haben wir in die» 
felben ive Fryheite und Brieffe confirmiret, bes 
fteten und confirmiren ir in die, in Crafft diß 
Briefes, daß nyemand, wer der für fie alle bes 
fampt oder beſunder noch ire Statt, nad) feine 
ire Burger: nod) jemandes, der der gemeinen 
Statt zuverfprechen ftet, Luͤt oder Gut fuͤr Feine 
Lant⸗Gerichte oderander Gerichte noch für un. 
fer Hoff-&erichte laden, fürtreiben. oder heifchen 
folfe, um was Sache das ſy / den allein die vorge» 
nanten von Koffbeuͤren / und ire Gut für iren 
Ammann in der Statt zu Koffbiven und die 
ivem, 
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iren / die in und iren Burgern zu verſprechen 
ftend, fir die Amtluͤte und in die Gerichte, da 
fie denn gefeffen fin, oder dafür ſye gehörent, es 
were denn, Daß dem Kleger Mecht verfaget, oder 
daſelbſt wider Befcheidenheit geverlich verzogen 
wurde, und wer alſo zu pn oder den iven, Die in zu 
verſprechen ſtent / als vorgeſchriben at, ichts zu 
ſprechen gewinnet oder hat, der fol alſo Recht 


von in ſuchen und nemmen / in aller der Maſſe/ 


als vor geſchriben ift, on Widerrede, darumb ge: 
bieten wir allen unſern und des Richs Untertha⸗ 
nen, daß nyemand wider ſolche unſer Gnade und 
Fryheit tun ſollen oder koͤnnen in Feine Wiſe / 
als lieb in ſy unſere und des Richs Hulde zu be⸗ 
halten were aber das, dag dawider Acht geſchee, 
ſo wollen und ſezen wir auch izund daß alle ſolche 
Ladung Gericht und Recht keine Crafft noch 
Macht haben ſollen und den egenanten von Kof⸗ 
buͤren und den iren als vor geſchriben ſtet / keinen 


Schaden bringen, in feine Weege, und ſoll dan⸗ 


noch der Kleger, der in alſo uͤberfuͤre, einer ge⸗ 
nannten Pene, mit Namen fünfzig Pfunde loti» 
ges Golds/ verfallen fin, die halbe in unfer und 
des Richs Kammer, und der ander halbe Teyl 
den ohgenannten von Koff biiven oder den ren, 
den alfo überfaren were, on Minnernuͤſſe gefal- 


Teutſches 


len foten. Och nemen wir Dievorgenanten von 
Koffburen und jr Statt und die Iren, umb alle 
vergangen Sachen, in unſere und des Richs bes 


‚ finder Hulde und Enade, und wollen ſye by ung 


und dem H. Niche getreulicheh Ve iu 
zen und befchirmen, als jv gnediger Herr; Und 
gebieten darumb allen und iglichen Füuͤrſien, 
Geiftlichen und Weltlichen / Graven, Fryen, 
Herren, Dienftliten, Rittern, Knechten / Ge⸗ 
meinfchafftder Stätte, Merckte und Dörfer, 
und fuft allen andern unfern und des Richs Un- 
tertanen und Getreuen ernſtlich und veſtecli⸗ 
chen mitdiefem Brieffe, daß ſye die egenannten 
Burger und Statt zu Koff buͤren und die Iren 
an den egenannten unfern Gnaden und Fryhei⸗ 
ten nit hindern noch irven, in Feine Wife, funder 
fie daby gerulichen beliben laffen, als lieb jn i, 
unfer und des Richs ferner Lingnade zu vermy- 
den, und auch ſolche Pene, Die davor in diefem 
Briefe begriffenfiat; Mit Urkund dig Brief⸗ 
fes, verfigelt mit unfer Küniglichen Majsiat 
Ingeſigel; Geben zu Augſpurg / uf unſer Frauen 
Abent / als fie zu Himmel fure Alſumptio zu 
Latein, indem are, ald man zahlte nad) Criſti 
Geburt vierzehenhundert und ein “are, jnſers 
Richs indem erften Jahre, J 


— — — — — — — — — — — —— — — 


Königs Sigismundi Privilegium, der Stadt Kau urenerfheilet, d | 
über das Blut zu richten, - - u Amt Ach — 
0 1418. 


ER Sigmund von GOttes Graben, 
oͤmiſcher Kuͤnig zu allen Zeyten Me⸗ 
rer des Reichs/ und zu Hungern, Dalmatien, 
Groatien ze. Künig, bekennen und tun Funde ofe 
fenbar mit diefem Brieffe, alten den, die in ſehen 
oder hören lefen, dag wir von befondern Gnaden 
und Roͤmiſcher Kuͤniglicher Macht Wolfom- 
menheit / den Burgern gemeinlichen des Rathes 
der Statt zu Rauffbeuren, unfern und des H. 
Reichs lieben Getrewen, die befonder Gnad 
getan haben, und thun nu die in Grafft dig 
Brieffs, daß ſy all und jeglich fchedlich Leute und 
Perſonen / Mordt Brenner,’ Räuber, Diebe, 
oder wie die genannt feind, die offennlich oder 
haymlich ſchedlich Lut feind, die den meren Teyl 
des Rates der Statt zu Kauffbeuven,die yezund 
des Rates da feind, oder in Eiinfftigen Zeyten des 
Rates da werdend,nac Wurden duͤncket, und 
uf ir Eyde erfennend und fpredyend, dag fo 
ſchedlich Luͤt feind, undınuzer und beffer tod ſeyen 
denn lebend, follen und muͤgen umb ir Miffetat, 
fold) Toͤde anlegen und ſy tödten, nach Urteyl 
und Ausipruch des mehrern Teyls des Rates, 
dafelbs ver Statt Kauffbeuren daß ſy uffir Ey⸗ 
de daruͤber fprechen, den fp billichen umb ir if 
ſetat leyden füllen, oder ob ſy ſolchen Tod nit ver- 
ſchult hetten, daß ſy dann Uber folche mifleterige 


und ſchedliche Lite und Perfonen; nach ihren 
Erkennen und Diünckhen, an ihrem Lepb funf 
muügen ftcaffen, mit Augen auszuftschen over 
Oren abzuſchneyden / oder mit andert Strafen, 
darnach und ip dann verfchulthetten, daß ſy aber 
uff je Avde daruͤber ſprechen daß ſo billich umb 
je Miſſetat alſo geſtrafft ſollen werden Es fo 
len auch die aͤgene Burger gemeinlich der Statt 
zu Kauff beurn umb ſolch Gerichte, das mir jn 
von beſondern Gnaden / über ail ſchedlich und 
miſſetethig Liite zu richten erlobt haben, als hie, 
vor gefchriben ftat, gen ung, dem Reiche undgen 
allen unfern Zandt -Mögten, Ampeleuten und 
genallermenigklichen an jven Leyben und Gu⸗ 
ten des beliben undt fein ewigklichen unentgol. 
ten, auch von befondern unferen Gnaden haben 
wir in erlobt und die Freyhait geben; Wann 
und als offt nu binfuͤr in der obigen unfer und des 
Reichs Statt Kaufbeuren ein Ammann gefezt 
wirdt/ daß dann derfelb Ammann den Bann 
uͤber das Blut zurichtenvonung und den Mei: 
che haben ſoll / und des nit fuͤrpaß beduͤrffe ge⸗ 
bunden fein zu empfahen, als offt und das zu 
Schulden kumpt; Mit Urkunde dig Briefe, 
verfigelt mit unferem Kuͤnigklichen Miajehd 
Innſigel. Geben zu Ulm nad) Shrifi 
burt vierzehenhundert Jar und darnaqh in dem 
acht⸗ 


eng 
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Vidiews des Land⸗G 


ts zu Maurſtatt vor die Stadt Raufkeuren, über 


Kähfers Ludovici Bavari Frehheit · und VBeltatigungs-Brieff, ſo er der Stadt 


Ch Jacob Hurt, ain fry Land-Rich- 
in der Grauffſchafft zu Maurſtetten/ 
von des Durchl, Hochgebornen Firjten-und 


—— udwigs, Pfalzgrafen bey Rein/ 
d Hertzog im Beyern ꝛt 


mins gnaͤdigen 
Ser wegen, — Arab mitden Brief 
‚vor allen den, die das anfebent, Iefent oder hörent 
leſen / daß uff ven Tag,als datum des vidimus 
wiſet / da ich zu Memmingen an offener Richt⸗ 
ſtrauß an dem Land⸗ Gericht/ offentlic zu Ge⸗ 
richt ſaß für mich und in offen Werbannen Land · 
Gericht daſelben rag der Erfamen und 
Wiſen Burgermeiſters und Rautes des heiligen 
Roͤm. Reichs Statt Kauffbuͤren und gemeiner 
irer Statt, erber und maͤchtige Boͤttſchafft/ 
mit vollem Gewalt im Namen und an Statt 
‚derfelben von. Kauff buͤeren imd antwurt Da 


chen Hanßen Walther Bur-- 


durch i 

‚ger zu Memmingen, fuͤr mich im Gericht ain 
beſigelten und u en und Be⸗ 
ſtaͤttigung⸗Brieff / damit die Etfämen und Wi⸗ 
fen Burgermeiſter und Mate, des H. Roͤm. 
Riches Statt Memmingen, von Roͤm Raifern, 
Jöblicher Gedaͤchtnus gefriet begnadet und dies 
:felbe ihre Frihait beftäfigetfind, und bat denſel⸗ 
ben Frihait-ımd Beſtaͤttigung· Brieff zu verhoͤ⸗ 
ren und zu verlefen,der od) mit —— und mit 
ven Rechten verhoͤret und verleſen ward; und 
pat och derſelbe Brieff von Wort zu Wort als 
hernach volget: 


6 —** von GOttes Benaden, 

Kaifer, zu allen Ziten Merer des 
Meichs, * fund allen den, die dieſen Brieff 
anſehent over hoͤrnt lefen, dag wir angeſehen ba» 


ben die danckbarn und genämen Dienft, die 
und und dem Reich gethan habent, diewifen Lit, 
der Ammann, dev Kat, unddie Burger alle ge- 


meinlich unferer Statt zu Menmtingen, unfer 
lieben Getreuen / und haben; in und ihren Nach⸗ 
kommen beftättiget die Brief, Frihait und &e- 
nade / die hienach gefchrichenftandt; Die in. der 


Allerdurchl. Frfte, KaiferHeinrich von Rome/ 


unfer Borvar emals getan bat, äls wir mit finen 
SBrieffen genzlid) gemint fein, die od) gar und 
Ka von Wort zu Wort hienach geichriben 


SE Heinrich von GOttes Genaden, 
‚KRaifer, zualten Zeiten Merer des 


Reichs, entbieten allen den, die dieſen Brieff an⸗ 


. WuArchivs PART. Spec. CONT. ——— Theil. 


Shih 


a man allein die vom Hofe gat; 


Memmingenerrheilet, de Anno 1431 


fehent, lefent, oder hörent lefen, unfern und: des 
Reichs lieben Getreuen / unfer Huld und alles 
Gut / gefüg und billich duͤncket die Wirdigkeit 
unſers Gewaltes/ daß mir die billich beſorgen 
ſuͤllen / und fürdern mit allen guten Dingen, die 
und und dem Reich angebörent, und demfelben 
allen Ziten bey find geſtanden, mit alten 
treuen, mit Worten und mit Wercken; Si 
das nun unfer lieb getven Burger von Mem⸗ 
mingen, alfo find geweſen daher und fiir fich wer⸗ 
dent, das wir getrumen, fo geben wir jn fo getan 
Frihait und Gefeget, als fi hernach geſezt find, 
an diefem _ und ewigklich zu beliben und 
zu behalten; Wir gehaiſſen und geben jr - 
erſt der vorerwenten Statt Memmingen zu dis 
ner fimdern Gabe, das mir diefelben Statt noch 
feiner unfern Nachkommen fündern, verfezen 
noch verwechſeln noch verendern, by kainen 
Dingen von dem Riche, und daB od) —* 
halten werde von allen unſern Nachkom 
nach ſezen min, daß kains Richs —53* — ſiſe 
Herzog oder Grafe, oder wer der Richter ift, je 


kain derſelben Purger fol benoͤten oder bekuͤm⸗ 


bern umb kain ut, dasin je Statt lit, oder zu 
dem Marckt⸗Recht hört, mit weltlich Sachen, 
wie die genant find, dann nur allein vor je Rich⸗ 
ter: Darnach wollen wir, ſezen und gebieten / 
daß kain nicht Fuͤrgang habe; ob. fie von Herzos 
von Graven oder von andern 

tern fol genahen oder kommen in die 


och / daß kain Vogtman / Frau oder Man in ders 
felben Stadt feßhafft ift, oder daryn —5 
der ſoll ſinem Vogt kainen Dienſt tun by leben 


‚den Liber ſtirbt aber er/ ſo ſoll man der Be 


da er hin —— Recht tun / als von an⸗ 
dern ſinen Genoſſen; Wir wellen och wer Bur⸗ 
it/ in derſelben Statt Burg⸗Recht befeffen 
at Zar und Tag, nimpt erein Frauen, die fin 
Genöfin nicht iſt, das wollen wir und ſezen * 
den niemand darumb noͤte/ es ſſen weltlich 
ven oder Cloſter / mit weltlichen oder gaiftli 
‚Gericht, nimpt och ain Fraue ainen jren Unge⸗ 
noſſen in derſelben Statt; die hat och daſſelbe 
Recht; Wir wollen och undfezen, wa ain Dean, 
wer der iſt / in derſelben Statt ain Yurgerin 
nimpt und der Purger iſt geweſen Jarund T 
verfprochen, ob ſin Herr in dem Lande iſt 
der allhier die Recht ſol han als ein ander Bur 
ger, wor och ain Gut oder ain Aigen das zu 
Yun uun u Marckt⸗ 


12:8 


Marckt- Recht gelegen iſt zu Memmingen / der» 
‚ felbe Burger, er hab es gefaufft, oder von Erb 
oder funft angefallen, Jarund Tag befeflen hat, 
on Widerred verfprichtman es nit in demfelben 
Zile, derfol das ewigklich befizen, one alle Wi⸗ 
derred; Es an fie danne daß der in dem Lande 
nicht enfey, der es anfpricht;_ Wir mellen och / 
daß kain Ruͤter nod) kain Mind) kain aigen 
Gut habe zu Erbfcyafft in der vorgenannten 
Statt, wirt aber emem Glofter ligend Gut ge» 
ben, durch & Ott oder gaiftlicyen Luiten, die fül- 
len das verfauffen inner Jares Frift, beſchaͤhe 
Das nicht, fo vallet daffelbe Gut an die nechften 
Erbendeg, der das gegeben hat. Wa ain Kind 
wirt geſunderſaͤſſet van ſinen Bordern, und ver⸗ 
vert das an Lib⸗ Erben, ſo gefallet daſſelbe Gut, 
das im gemachtift, an ſin Vordern / Vater oder 
Mutter, find dieda nicht, fo faͤllet es an den nech⸗ 
fen finen Erben, er fie von Vatter oder Mut⸗ 
ter; Wir fegen od), daß alle die, die in derfelben 
Statt Wonung hand, mit ainander dienen, an 
Steur, an Wacht, an Ungelt und an andern 
Dingen gemain fepn. und gelid) Buͤrde tragen. 
Wir geben oc) denfelben Burgern von funder- 
barn Genaden allhier die Recht und Frihait, die 
unſer liebe Burger von Llberlingen band, Wär 
aber, daß kain Hecht Liberlingen wider wär et- 
lichem Recht; das hie benennet ift am dieſem 
Blieff/ fo ſollen fie das behalten, als es ſtat in dies 
{em Brieff,oder anandern jren Brieffen. Dar⸗ 
nach geben mir jn und beftäten jn jren Marckt an 
dem Affter-MRontag in veglicher Wochen, alfo, 
daß alle die, die denfelben Marckt fuchent, dar 
und wieder haim füllene han, kuͤntlich Frihait 
und Schirm, nach unſerer Kapferl, Gewalt; 
Darnach zu einer ſunderbaren Genade verli⸗ 
‚ben wir denſelben Burgern das Mecht, daß fie 
niemand ben jres Ammauns oder des Muͤnzmai⸗ 
fters foll beclagen, oder mit andern Sachen be- 
nöthen; Wirgeben jn och die Genade daß wir 
und unfer Nachkommen oder unfer Wögt jn fai- 
nen man, noch jr Burger der fainen zuainen 
Amman folgen, dann mit je Wille und Rat; 
Bir wellen und fegen och, men diefelben Burger 
in die vorgenannten Statt benötent und pfen- 
dent uff ain Recht, daß die daran nicht fräfeln, 
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und daß man jn Recht darumb ſol tun, und von 
jnnemenvorje Amman; Diß vorgenant Ge⸗ 
nade und Brieff beftättigen wir von unferm 
Kaiferl, Gewalt und Milte gar und genzlich, 
und wollen, daß fie ewigklich Rätbelibe ‚ für ung 
und unſer Nachkommen, Wir erwellenauch, 
daß kein Man oder Fraue ſo getuͤrſtig fie, daß er 
ſich mider die vorgenannten Genade und unfer 
Beftätigung in fain Wege gefegen, mer aber öa- 
wider tut, derfiel ſchwerlichen in unfer und des 
ichs Ungnade und Unhulde / und darüber zu 
Urkunde, geben wir jn diefen Brieff, mit unferm 
Kaiſerl. Inſigel verfigelten,vergeben iſt zu Gep⸗ 
pingen an dem Auffartag, da man zalt von 
Chriſts Geburt druzehenhundert Far, darnach 
in dem dryßigſten Jar in dem achtzehenden Jar 
unſers Richs und in dem 3. des Kaiſertums. 
Und als derſelbe Fribait- und Beſtaͤttigung 
Brieff verhoͤrt und verleſen wardt / redt datuff 
der vorgenanten von Kauff buͤren erbere und 
mächtige Bottſchafft durch den vorgenannten 
jren Furfprecher alfo, als ich umd die Richter 
denfelben*Brieff wol verhört beten, und nu die 
vorgenandten von Kauff buͤren uff ſollich Fri⸗ 
hait, damit die vorgenanten von Memmingen 
und gemain jr Statt gefriet wären; od) begna⸗ 
det undgefriet waͤren/ nad) des Frihajt. Brieffs 


‚Sag, den die vorgenanten von Kauf büren dar- 


umb innhetten, und der oc) vor dem vorgefchri- 
ben Land⸗ Guht verleſen und verhört wäre; Al 
fo begeren diefelb Botſchafft denfelben von Koff- 
huͤren und gemeiner jrer Statt des vorgeſchrie⸗ 
ben Frihait · und Beſtetigung⸗ Brieffs damit 
die vorgenanten von Memmingen nach vorge⸗ 
ſchriebener Wiſe gefriet und confirmiret waͤ⸗ 
ven ain Vidimus zugeben, Das od) jnen mit ge⸗ 
main Urtaile einhelligklich zu geben ertailt und 
zu dem Rechten gefprochen ward. „ Hierumb 
fo gibich den vorgenanten von Kauff bürenund 


‚gemeinerjrer Statt diß Vidimus, mit des ver⸗ 


— Land⸗ Guhts anhangenden Inſigel 
efigelt; das geben ift am Montag nad) dem 
Sontag als man in der H. Kirche finget Re- 


miniſcere in der Faſten / nad) Chriftes Geburth 


viergebenhundert Jare, und in dem ain um 
drifigiften Jare. | 





XIV. ! | 
Kaͤhſers Friderici IN. Privilegium vor Herrn Georg von Rechber d 
yſ Stadt Kauffbeuren, in —— ER en 9 und die 


W Friderich von GOttes Gnaden, 

Rom. Kapſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs/ zu Hungern, Dalmatien, Croa⸗ 
tienec. König, Herzog zu Defterreich, zu Steyr, 
zu Kaͤrndten und zu Crain, Graffezu Tyroll etc. 
befennen, daß ung unfer und des Reichs lieber 
Getrewer / Georg von Rechberg/ von Hohen⸗ 
Rechberg von fein und feiner Bruͤder wegen, 


aud) Burgermeifter, Rahte und Gemeinde der 
Statt zu Kaufbeuren haben fürbringen Iaffın, 
wie fpe nemlich Die benannten von Rechberg auf 
der gemeinen Landſtraſſen von Landfperg gen 
Memmingen, zu Munvelheim, und die ohje 
nandten von Kauffbeuren / auch auff der Jard- 
ſtraß von Zandfperg gen Kempten zu Kauften⸗ 
von, aus altem Herkommen / Zoͤlle und Meter 
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.——or 


zu erfordern und einzunehmen. Gerechtigkeit 
gehabt, gebraucht und noch haben, feien auch der 
und ivevor der Memminger, dann Landfperg 
erforder; in ruhiger Gewer und Pofleßs geweſen; 
Nicht defterminder unterftanden fic) etlich die- 
felben Landſtraſſen zu verendern, und zu Fran⸗ 
cthen⸗ bey der Muͤlen und andern Enden/ 
newe Straſſen zu machen / zu gebrauchen und zu 
faren, und in darmit ir Zoll und Meuth zu entfi⸗ 
zen, und die nicht zu geben noch zu reichen, da⸗ 
durch ſy an den gemelten Zoͤllen / Landtftraflen, 
auch iren Gnaden / Freyheiten und Gerechtig⸗ 
keiten / ſo ſy daruͤber herbracht hetten, mercklich 
chwerdt und beſchedigt wurden; Und haben 
uns demuthiglichen angerufft und gebeiten ſie 
darinn gnaͤdiglich zu verfehen, und ſy bey den ge⸗ 
melten Zoͤllen, Landſtraſſen und iren alt 
brachten Gerechtigkeiten / zu handhaben und da⸗ 
von nit tringen laſſen. Wann wir nun durch 
freveln Gewalte / niemand an ſeinen 
tigkeiten zu verlezen gedulden, ſonder einen pe» 
den bey ſeinem Rechten ſchirmen und behalten 
ſollen darumb und ſovern der gemelten von 
Rechberg und Kaufbemen obberu 
an im ſelbſt alſo in Warheit beſtett ift, haben wir 
mit wo Muth, gutem Rath und 
rechter Wiflen, geordnet, geſetzt und-gemadjt, 
ordnen, ſetzen machen und woͤllen, von Roͤm. 
Kapſerl. Macht / wiſſentlich in Crafft diß Briefs/ 


— ——— 
alfo, daß die obgenannten Landſtraſſen / wie die 
von Alter hergegangen und gebraucht fein, mit 
Erforderung und Aufhebung der. gemelten ges 
möhnlichen Meuth und Zölle, hinfüro auch alfo 
ehalten und gebt, und damit Fein geverlich 
enderung, und zu Abbruch und Entfremb⸗ 
dung der gemelten Zoll und Veraͤnderung für 
nommenoder gebraucht werden folten, ob aber 
jemandt mit ainicyer Rauffmanfchafft- Wahr/ 
Haab und Gut / davon man gewontlich Zoll ges 
ben folt, von Landſperg ane gen Memmingen 
odergen Kempten, und nie die gemeinen Land⸗ 


ſtraſſen zu Bermeidung der gemelten Zoͤlie Ge⸗ 


verlichheit oder. in ander Wege und Scheinfas 
‚ren wurde / daß dennoch) dieſelben / ſo ſolches ches 
ten / den ehegenannten von Rechberg und Kauff⸗ 


herge⸗ beuren gewohnlicher Zoll / als ob ſy auff den ger 


meinen Landſtraſſen gefaren weren/ und ſy den 
von in erfordern , einnehmen und auff heben ſol⸗ 


Gerech⸗ len und mögen, ohn allermaͤnnigclichs Irrung 


und Widerred; MitUrkundt diß Briefis,verfie 


—— unſerem Kaiſ. anhangenden Inſigel ge⸗ 


zu der Newenſtadt, am Mittwochen vorSt. 
Bartholomaͤus des H. Zwoͤlffpoten· Tag / nach 


Chriſti Geburth vierzehenhundert, und im fuͤnff 


und fedgigiften, unſer Reiche des Roͤm. im ſechs 
und zwantzigiſten / des Kayſerthumbs im vierze⸗ 
mund und des Hungeriſchen im ſiebenden 





——— XV. BE —J 
Kaͤyſers Friderici IN. Privilegium, die Auf hebung des Jahr⸗Marckts auf 


St. Galli, und —— Verleih· und Verſetzung der beeden 
g 


Jahr⸗Maͤrckt auf 


enund St. Leonhardts⸗Tag betreffend, de Anno 1467. 


Pfin 
PUSH Feiderih von GOttes Gnaden, 
ömifcher Keyſer / zu allen Zeiten Merer 

des Reichs / zu Hungern / Dalmatien und Croa⸗ 
fienzc. König, Hertzog zue Oeſterreich, zu 
Steyr, zu Kerndten und zu Crain / Herr ufder 
Windiſchen March und zu Portenaw/ Grave 
zu Habſpurg / zu Tirol, zu Pfiert und zu Kiburg, 
Marggravezu Burgam und Lande» Graffe in 
Elſaß. Belennen und tun Funde offentlicy mic 
diefem Brieve, allen denen, die in ſehen oder hoͤ⸗ 
gen lefen, als vormahls unfer und des Reichs lie⸗ 
ben &etrewen, Ammann, Ratte und Burger 
emeinclich der Statt zu Rauffbeuren, einen 
hr⸗Marckt in der benannten irer Statt jähr- 
Jichenzu Sanct Gallen⸗ Tag / und die nechften 
zwen Tag darnach folgende, von weyl. unfern 
Worfahren am Reich / ſeel. Gedechtnus, gehabt, 
und den / nad) Laut irer Freyheit, von denſelben 
unſern Vorfaren daruͤber qußgangen / bißher ger 
braucht / haben uns die benanndten Ammann, 
Ratte und Burger gemeinclid) durd) iv evber 


Bottſchafft, demuticlich anruffen und bitten laſ⸗ 


fen, daß wir jne als Roͤm. Keyſer denſelben jren 
Jahr⸗ Marckt zu verendern, und jnen den zu 


} 
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zweyen malen des Jahres, nemblichen den erſten 
auff Montag und Ertagvor Pfingften, undden 
andern den nechſten Tag vor St, Lenhardts/ 
und auff venfelben St. Lenhardts⸗Tag nechft 
nad) einander volgende, zu verleihen und zu ge» 
ben gnediclich geruhten. Deß haben wir ange 
ſehen je demuͤtig zimlich Bette, auch die getreuen 
annemen Dinfte, damit ſy fid) uns und dem H. 
Reiche bisher zu tun geborfamblich erbotten und 
erzeiget haben, und hinfuͤr in Fünfftig Zeit tun 
füllen, und darumb mit wolbedachtem Mut / gu⸗ 
tem Ratte und rechtem Wiffen demfelben Am⸗ 
mann, Ratteund Burger gemeinlich der Statt 
zu Kaufbeuren, den obernanten jven Jar⸗ 
Marckt, als Rom, Kayfer; auff die gemelten 
zwo Zeit gnediclich verlihen und gegeben, leihen 
und geben in den and) von Roͤm. Keyſerl. Mache 
Vollkommenheit/ wiſſentlich in Krafft dig 
Brieffs alſo/ daß do nu fürbas alle Jar/ jaͤrlichen 
in der benanndten jrer Statt Kauff beuren zu 
den beruͤrten zwaien Zeiten, die bemelten zwen 
Jar⸗Merckt ⸗2 auch alle und pgc» 

lic) Kauffleutte und ander Leut, die darein und 
davon ziehen, und die befuchen, alle die Enad,. 
dte l. Theil. Mun una na Mehl, 
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Hecht, Frenheit, Frid, Geleit, Gebirnus, red» 
lich Gewohnheit, Dranung und Herkommen 
haben, und alle und jegliche zimblich und ge 
ruͤndlich Nuzung und Gerechtigkeiten von fel- 
ben Jar: Märkten auffbeben, der gebrauchen 
und genieflen ſullen und mögen, als ſy Das dann 
an dem vordern jrem Jar⸗Marckt bisher ges 
braucht und genoflen haben, von allermännig- 
lichen ungehindert; Und wir gebieten darumb 
alien und vglicdyen Fuͤrſten/ Geiſtl. und Weltl, 
Graven, Herren, Rittern / Knechten, Haupt 
leuten, Vizthumben / Pflegern, Bermefern, 
Ampeleuten, Schulltheiſſen, Burgermeiftern, 
Richtern / Stetten, Burgern und Eemeinden, 
und ſuſt allen andern unfern und des Reichs Un⸗ 
dertanen und Getreuen ernftlid) und veſtielich 
mie diefem Brieffe, dag ſy die egeruͤrten Am⸗ 
man, Rate und Burger gemeinclicdyjver Statt 
Kauffbeuven, an ſolchen Jar-Märckten, auch 


— — 





"VL 


diefen unſern Keyſerl. Berleibungen und Be 
gnadungen nicht hindern noch irren, in kein 
Weiſe / ſonder ſy dev; mie vor ftet; geruhlich 
brauchen genieſſen und gaͤnzlich dabey beleben 
laſſen / als lieb jn alten und einem pglichen ſey 
unfere und des Reichs ſwere ad, und dat- 
zu ein Pene, nemblich fünffzig löttiges 
Goldes zu vermeiden, die ein jeder, derfrenenlid 
darwider tette, halb in unfer und des Reich 
Cammer / und denandern Theil der offtgemel. 
ten Statt Kauff beuren unableßlich zu bezahlen 
verfallen ſeyn ſoll. Mit Urkund diß Brief, 
beſigelt mit unſerm Keyſerl. Maj. anhangendem 
Innſigel. Geben zu Lynnz auf Montagnach 
St. Matthias des. H. zwoͤlff Botten Tag nach 
Chriſti Geburde 1467. unſerer Reiche des M 
miſchen im 27. des Keyſerthumbs im a5, und de⸗ 
Hungerifchenim 8. Jaren. 





Vidimus des Kaͤyſerlichen Hoff⸗Gerichts zu Rothweil / über Koͤnigs Rudolphi 
Lateiniſchen ins Teutſch uͤberſetzten Freyheits⸗Brieff/ dag die Stadt Kauffbeuren 
nicht veraͤuſſert, noch vor fremde Gerichte gezogen werden, und der Stadt 


— 
r Grave Johanns von Hof⸗ 
Fe von Des ————— 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friderichs Roͤm. 
Kayſers zu alten Zitten Mehrers des Richs / zu 

ungern, Dalmatien, Croatien ıc. Künigs, 

erzogen zu Defterreich und zu Steyric, un⸗ 
fers allergnedigiften Herrn Gewalte / an finer 
Statt ufffeinen Hoffe zu Rotwil,. Belennen 
offentlich und thuen fund allermanniglichen mit 
diefem Brieffe, daß wir zu Gericht gefeffen find, 
uff dem Hoffe zu Rothwil an der offenen freven 
Kapferlichhen Straſſe, uff dieſen Tag als dieſer 
Brief geben iſt und ſtundt vor ung uff demfelben 
Dee der Erfamen woſen Burgermeifter und 

atbes der Statt Kauffbeuren Erfame voll. 
mechtig Bottſchafft/ zaigt und ließ vor ung in Ge⸗ 
richte offenlich hoͤren und verleſen, einen gantzen 
unverſerten und unargwaingen Permentin beſi⸗ 
gelten Lateiniſchen Fryheit⸗Brieff / von dem Al⸗ 
lerdurchl, und Großmaͤchtigiſten Fuͤrſten und 
Herren / Hr. Rudolphs / R.Rönigs etc. loͤblicher 
feel, Gedechtnus / und mit ſinen Kuͤnigl. Gna⸗ 
den Mai. anhangenden Inſigel befigelt, auß⸗ 
— der von Latin in Tuͤtſch transferirt und 

ut: 


8 J Rudolph von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kuͤnig/ zu allen Ziten Mehrer 
des Richs entbieten allermenglich des H. Roͤm. 
Richs Getrewen unfer Gnad und alles Gut, in 
unſer Gewiſſin bedunckt uns billich fein, daß 
wir dern Begirden zulaffen, und ihrer Bit mil⸗ 
teclich begegnen ſein die da des H. Roͤm. Richs 


en Privilegien genieſſen folle, de Anno 1478. 


Fuͤrſten loͤbl. Gedaͤchtnus, Kaifern und Künis 
gen, getrewlich angebangt find, und ſich von ih⸗ 
ren Dienften nit empfremdt haben, dewil mir 
dann alfo unfer und des Richs lieben Getrewen 
die Burgervon Benren ſolch geweſen und ned) 
fein, in kuͤntlichen Glauben erkennen, und wir 
derfelben Dingdurd) gewiſſe Kunoticafft bes 
richt find; So handt wir ihnen auf Naigung 
fonderlicher nad, alte ihre Meche und Frobei- 
ten gegeben, und beftätten inen, die inen gegeben 
find mit Erkennung unfer Maj. und verhaiſſen 
alfo denfelben Burgern in Beg Wiß fon 
derlicher Gnad / dag wir die Statt Beuren ſo 
dann ung und dem Reich zugehoͤrt, fürohinnim⸗ 
mer veraͤndern verſezen noch veꝛwechßlen ſollen 
und wellen auch daſſelb von unſern Nachkomen 
unwandelbar zu ewigen Zeiten alſo gehalten 
werden; Item ſezen und wöllen, Daß kein gemei⸗ 
ner Richter noch Herzog, noch Graff, noch kei⸗ 
ner mit Gewalt ains Gerichts⸗Zwang / ſy über 
die Befizungen, fo da gelegen oder gehörig find, 
unter die auswerdigen Gericht ihrer Statt und 
all und yeglich anderen weltlichen Sachen / dann 
allein vor jren Richter muͤg fürnehmen. Dar: 
umb folen fain, auch weder Herzugen, Grafen 
oder Richter von feinerley Gerichts wegen wi⸗ 
der diefelben Burger in Gang haben, oder diefek 
ben Statt beruͤhren; Item welcher beharret 
ain Hinderfäh, und in ihrer Stati gefeffen iſt 
der foll dem Vogt⸗Herren von feiner Perſohn 
kayn Dienſt zu thun ſchuldig ſein; Ob aberder- 
ſelb beharret Hinderſaͤß mit Tod abgieng / fo fol: 


len der Kirchen / darein er gehört, zu Gerechtig/ 
keit 


| 
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feit gegen denfelben, als gegen andern, die in 
derfeiben Statt find, behalten fein, und gege- 
ben werden / an Geverde. Welcher auch etwas 
ligends Guts / das von Kauffs oder Erbſchafft we⸗ 
en an die genanten oder andere Marckh derſel⸗ 
en Statt gehoͤrdt ain Jahr und ainen Tag in 
ruhiger nn. alfo, daß inder Zeit, 
nach Form des Rechten darin nit geredt wirdt / 
beſunder ſo der Saͤcher im Land ift, und darin nit 
radt / fo mags derfelb, der das alfo innhät, 2 
lich dermahlen beſigen. Es ſoll auch kein Ritter 
noch Rund) fein ligendt Guth in der Statt der 
vorgenandten Burger in Erbs⸗Wiſe an ſich 
muͤgen bringen, noch behalten, und ob etlich lie⸗ 
gend Gut ainem Kloſter oder andern geiſtlichen 
Perſohnen umb &oz willen gegeben wuͤrd ſo ſol⸗ 
len ſy das in Jahrs⸗Friſt verfauffen, und ob ſy 
das verfumpten,alsdann folldic Aigenfchafft def- 
felben Guths uff veflelben Erben, der dag gege- 
ben hat, wiederum fallen und Tedig fepn, welches 
Kind auch mit feinem aigen Gut von Watter 
und Mutter gefcheiden wird, und ohne Fiplich 
Erben von dieſer Welt fchaid, fo ſoll diefelb Erb- 
‚fchafft geruhlich wiederumb falten uff Vatter 
oder Mutter; ObmanaberBatter oder Mut 
ter nit waift, ſo ſoll diefelb Erbſchafft von Recht 
fallen uff den negften Erben, er fey von Matter 
- wer Mutter, wollen auch), daß all und jeglich, 
die in jhr Statt gefeflen findt, fir feyen verpfändt 
oder in andern Dienften, mit denfelben Bur⸗ 
een gemeinlic) Arbeit tragen follen, leigen auch 
— und verlihen denſelben Burgern miltig⸗ 
lich von ſonder Gnad all Gnad und Fraihaiten, 
mit Namen, auch all und jeglich Mecht, der ſich 
frewend und gepruchen unſer lieben Getreuen 
die Burgere zu Liberlingen, und ob die Freyheit 
der Burgere von Uberlingen in etlichen Articul 
widerwaͤrtig wäre, etlichen Artickel der vorge⸗ 
melten Freyheit, mie die vorbegriffen iſt, in ſol⸗ 
cher Widerwaͤrtigkeit die vorgenandten Burger 
von Beuren uff den Artickel, darin die Wider⸗ 
waͤrtigkeit funden wuͤrd ſollen ſy behalten dieſel⸗ 
ben Freyheiten / wie ſy ihnen von uns gegeben / 
und hievor begriffen ſind. Hieruff haben wir 
von Kuͤnigl. Miltigkeit verlihen denſelben Bur⸗ 
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gern. daß ſy ain Wochen⸗Marckt mit Namen 
am Donnerſtag haben ſollen / und wellen daß alle; 
die da kommend uff denſelben Marckt, und da⸗ 
von wieder haim Eehren, fichern Friden haben 
ſollend, und ußivendiger rechten Freiheit/ und 
daß khein Ußwendiger Fheinen Burger derfel- » 








ben Statt pfenden ſoll von Feinerley dienftlichen 


Sad) wegen der genanndten Statt; Diß vor: 
gemelt Freyheit allund jeglich umb Gunſt wil⸗ 
len der Statt und Burger von Buͤren / tund wir 
beſtettigen u. beveſten immer u. ewicklich zu blei- 
ben, hierumb ſolen keinem Menſchen geziemen, 
dieſe unſer Brieff der Beſtaͤttigung und Berneu⸗ 


ung zu verbrechen / oder in kheinem freveln Du. 


thein fheinen Weg dawider zu tundt, dannwel- - 
cher das tech oder zu thund fürnehme, foll wiſ⸗ 
fen, dadurd) inunfer Majeſtaͤt ſchwere Ungnad 
gefallenfeun, Zu Urkunt diefer Ding, handt 
wir Diefen Brieff mit unfer Majeſtaͤt Innſigel 
tun beſigeln: Geben zu Augfpurg, in den drit- 
ten Nonas des Monaz Hornung, der vierdten 
Römer Zin-Zahl, indem Fahr, als man zahle 
von Chrifti Gepurt tuſendt zweyhundert, achzig 
und ſechs Jare unſers Reichs in 13. Jar, 

Und damit der vorgeſchriebene Kůnigl. Frey⸗ 
heit-Brieff, voruns in Gericht offenlich verle- 
fen und verhördt ward/ vordere der vorgenann⸗ 
tenvon Kauffbeuren Bottſchafft / verfelbenvon 
Kauffbeuren des gemeltem Brieffs, unter des 
Hoff ⸗Gerichts zu Rothwil Innſigel glaublich 
Vidimus pe itge heise dee ain Frag zum 
Rechten haben, ob man Das vcht bittich und von 
Rechts wegen tan, darum fragten wir der Ur⸗ 
tail, und ift darauff nach unſer Frage, mie ge. 
mainer gefammeter. Urtheil, alſo recht ift, er. 
theilt, daß man den genannten von Kauffbeu⸗ 
ren des vorgemelten. Freyheit-Brieffg, von bil. 
lich und ron Rechts megenunter des Hoff· Ge⸗ 
richts zu Rothwil Innſigel glaublich Vidimus 
geben ſoll als dann des Hoff⸗ Gerichts Recht iſt, 
hierumb zu offen Urkundt iſt dis Vidimus mit 
Urthail geben, und mit des Hoff⸗Gerichts zu 
Rothwil anhangenden Infigel befigelt, am Zin. 
flag eg St, Ulrichs⸗Tag / nach ChriſtiGeburth 
1478. 


Vidimus des Känferlichen Hof-Berichts zu Rotbieil, über Kaͤhſers Ludo- 


vici Bavari Privilegium, daß 


auff beuren auf der Stadt Memmingen Freyheiten 


privilegirt ſeyn folle, de Anno 1478. 


86 Grave von Sul, Hoff- Richter 
Woon des Allerdurchl. Fuͤrſten und Herrn, 
Kern Friderichs Roͤm. Kaifers, zu allen Zy⸗ 
ten Mehrers / des Reichs, zu Hungern / Dalmas 
tien, Croatien ꝛc. Königs, Herzogs zu Oeſter⸗ 
reich und zu Styr ec. unfers allergnaͤdigiſten 
Herrn Gewalte an feiner Start uff finen Hoffe 
zu Rotwil bekennen offenclich mic diefem Brief; 


und tuen Funde alfermengelich, daß wir zu Ge⸗ 
richt geſeſſen find uff dem Hove zu Rotwin an 
der. offen fryen Kayſ. Strafe, uff difen Tag, alg 
difer Brief geben ift, und ſtund vor ung uff dem. 
felben Hove / der Erſamen unde wyſen Burger⸗ 
maiſter und Rates der Statt Kauffbüren, Er; 
fam volmaͤchtig Bottſchafft/ zaigt und lieg vor 
uns in Gericht offentlich hoͤren und verlefen, ai; 

YUuu unuuz nen 
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permentin befigelten Latinifchen Fryheit⸗ 
Brief von dem Allerdurchl. Furſten und Herrn, 
Herrn Ludwig / weylandt Roͤmiſchen Kaifer etc. 
loͤblicher ſeel. Gedaͤchtnus / und mit ſiner Kaiſer⸗ 
licher Majeft. anhangenden Inſigel beſigelt 


ußgangen / der von Latin ins Tutſche transleriert 


worden ift, alſo lautende: 


8 rLudwig der Vierdte / von GOttes 
naden, Roͤm. Kaiſer, zu allen Zyten 
Merer des Reichs/ /begeren hiemit allermenig⸗ 
lich zu wiſſen daß mir angefehen haben genaͤm 
und traͤw Dienft, fo uns und dem H:Myd) o 
Underlaß und unverdroßlich von gemeinen 
Burgen unfeerXychs-Statt Kaufbeuꝛen un⸗ 
fer lieben Getrewen / jetzundt lange Zyt erzoͤgt 
und bewyſt find, denſelben Burgern gemainlic), 
als vorgemelt iſt und der genannten unſer Statt 
Kauff beuren alle und jegliche Recht, Gnaden 
und Freyheiten, damit die Burger und unſer 
Statt Memmingen von loͤblicher Gedechtnus 
Roͤm. Kayſern oder Koͤnigen, unſern Vorfarn 
und von uns ſelbs funden werden, begaubt und 
begnadet fin, von Gnad unſer Kaiſ. Miltefait, 
fo verlyhen, günden und geben wir jnen Die 
in Grafft unfer Kaiſ. Macht: Oeß zu Urfund, 


Teutſches 


nen ganzen unverſerten und unargwaͤnigen 








haben twir diß unſer Brieff tan ſchryben / und mu 
unſer Majeſtaͤt Inſigel beſiglen laſſen. Geben 
zu Augfpurg, an St. Cecilien der heil. Jung 
frauen Tag, des Jars als man zältvon der Ge⸗ 
burt unfers HErrn 1330. Jar, unfers Richs im 
16, des Kaiſerthumbs im 3. Jaren. 

Und do under vorgeſchriben Kayſer J. Fryheit 
Brieffe vor uns im Gericht offentlich geleſen um 
verhoͤrt ward, vordert der vorgenannten von 
Kauff buren Bottſchafft inen- des gemelten 
Brieffs, under des Hoff - Gerichts: zu Rotwil 
Innſigel/ glauplich Vidimus zu geben, und hatt 
uns desain Frag zum Rechten je haben, ohman 


hne das icht billich und von Rechts wegen tım folte, 


darumb fragten wit der Urtail und des Rech⸗ 
tens, undiftdaruff nach unfer Frag, mit gemai, 
ner gefampter Lrtail, als recht ift;ertailt, daß 
man den genannten Burgermaifter und Rite 
zu Kauff buͤren des gemelten Brieffs von Bil 

lic) und von Rechts wegen unter des Hoff⸗Ge⸗ 
richts zu Rotwil Inſigel glauplich Vidimus ge⸗ 
ben foll, als dann des Hoff⸗ Gerlchts zu Rotwilt 
Recht iſt: Hierumb zu offem Urkund iſt dis Vi- 
dimus mit Urtail geben, und mit des Hoff. Ge⸗ 

richts zu Rotwil anhangendem Inſigel befigelt, 

am Dinſtag vor St. Ulrichs des H. Viſchofft 
Tag. nad) Chriſti Geburt 1478, Jare. 


XIIX. 

Känfers Friderici II. Privilegium vordie Stadt Kaufbeuren, daß die beſche 
bene — Stock und for ens / ſo von denen —— ——— 
ihrer Jurisdietion nicht ſchaͤdlich ſeyn ſolle auch daß fie. Fremde zu Ausburgern anneh⸗ 

men und beſteuren moͤgen de Anno 1492. 


| 8% Friderich von OOttes Gnaden, 

IRöm. Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs zu Hungarn, Dalmatien, Groatien, etc. 
König Herzog zu Defterreich.zu Kärndten und 
zu Steyr, Öraffezu Tyrollꝛc. Bekennen of: 
fentlich mit dem Brief, und thun Funde aller- 
männiglich, als wir vormabls unfern und des 
Reichs lieben Getrewen, Hannfen Wilhelmen 
und Fergen Bengenawern, Gevettern, uff ihr 
Anruffen und demuͤetig Bitt vergunt und er⸗ 
laubt daß fie in ihrenl lnder· Gerichten und Vog⸗ 
theyen / zudem Schloß Kemnat gehoͤrig Stockh 
und Gaigen aufrichten, und Hoche⸗Gericht ges 
brauchen muͤgen doch männiglichen an feinen 
Hohen Berichten and Gerechtigkheiten unver« 
greifflich und unſchaͤdlich haben ung unfer und 
des Reichs lieben Getremwen, Burgermaifter 
und Käthe ver Stadt Kauffbepern fürbracht, 
mie ihre Vorfahren und fie, in den Gerichten 
und Vogtheyen, dahin ſollich Freyheit zeigte, 
über Menſchen Gedaͤchtnüs Hoche Gericht ge- 
brauche und all und jeglich übelthätige Yeutb, 
fo fie dafelbft und etlichen andern Orten betret- 
ten, aefänglichen angenommen, in die Statt 
Kauffbepern geführt, und nad) des H. Reiche 


Recht, gericht und geſtrafft, und das alſo in 
ewiger Ubung und Gebrauch herbracht hetten 
und ung darauff demuͤethiglich angerufft und ge⸗ 
beten, fie hierin gnaͤdiglich zu fürfehen, und bey 
follichem alten Herkommen und beruhiger Be⸗ 
ſeß und Gebrauch, zu bandehabem, fchligen und 
khirmen; Und mann ung num in Eroberung 
der vorbeftimbten Guͤnnung und Frepyheit ſolch 
der von Kauff beyern alt Herfommen, Polleßs 
und Gebrauch, durch die beruͤrten von Bentze⸗ 
naw verſchwiegen und nit fuͤrgehalten / ift das 
zumahl unſer Wil und Mainung nit geweſen / 
und noch nit daß die denſelben von Kauff bevern 
zu Rachtheil oder Schaden kommen oder ge⸗ 
braucht werden foue, und haben darumb mit 
wobhlbedachtem Muthe und guctem zeitigen 
Kath geſetzt geordnet, declariren und erflären 
and) von Roͤm. Kavſ. Macht Wotttommenbeit 
und rechtem Wiffen in Crafft diß Brieffs daß 
der jetztbeſtimpten von Bentzenaw SFrepheit, den 
bemelten von Kauff beyern an folchen ihren al. 
ten Herkommen und Jöbl. Ubungen. Beſeß und 
Gebrauch), Feinen Schaden Abbruch noch Ber 
lesung bringen, noch darwider ſehn noch ge: 
braucht werden, fondern dieſelben von Kauf: 
bepern 
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beyern und ihre Nachkommen bey ſollichen ih⸗ 
ren alten Herkommen, Ubungen, Poſſeſs und 
Gebrauch des gemelten Hohen Gerichts derſel⸗ 
ben unſer gegebenen Freyheit halben, unverhin⸗ 
dert bleiben, und ſich der, wie vor Ausgang ſol⸗ 
cher Frepheit, gebrauchen und genieſſen follen 
und mögen, darzu auch den vorgemelten von 
Rauffbenven,umb ihrer dentiietigen Bitte und 
getremen Verdienſt willen, difebefonder&enadt 
und Freyheit getban und gegeben, daß fie umd 
ihre Nachkommen nun hinfüro in ewig Zeit, 
- warn und fo offt ihn Das fuegt, all und * 

erfohnen, ſo andern Herrſchafften durch Zei 

igenſchafft oder ander Weg mit Leiben oder 
Guůettern nicht unterworffen verpflicht 
ſeyn / zu Ausburger, und mit ihren Leibern und 
Guettern in ihren Schuß, Schirm und Ber- 
ſpruch annemmen / aud) je zu Zeiten, zu der ges 
nanten Statt Rauffbeyern Anliegen und Rob 
turfft, auff fie und andere ihr und der Ihren Hin: 
derfaflen und Underthanen zimbl. Anfchläg und 
Aufegung thun / und die, wie ſich geburth, von 
ihnen erfordern und einbringen, und zu gemai⸗ 
ner Statt Nug und Frommen feren und ge⸗ 
brauchen, alles von allermänniglich unverhin⸗ 
dert; und das folten ihr Augsburger; und die, foin 
ihrem Verfpruch, Schug und Schirm ſtehen / 
und ander ihr und der Ihren Underthanen und 
Hinderſaſſen von jemand mit newen Anſchlaͤ⸗ 
gen, noch in ander Weg, wider alt Herkommen 
und Billichkheit, nit angezogen. getrungen und 
beſchwert werden, und wo es darüber beſchaͤch 


Sakpann daffelbkein Krafit nod) Madhthaben, - Monats 
1492. unferer Neichedes Römifchen im 52. des 


noch fie darzu gu geben ſchuldig ſeyn follen, in fein 
Weiß doch in dem alten unfer und des Reichs 
Ofrigkheit und Gerechtigkheit, aud) den Ge⸗ 
zichts-Heren, indero Gericht fie fügen, dag, fo fie 
ihn von Gerichts wegen ſchuldig ſeyn / hierin 
»porbebalten, und daran und 
unſchaͤdlich / und daß fie auch die Gerichts⸗ Her⸗ 


ren ferner nicht dringen noch befchmeren, alles 


alle Irrung gebraud) 
dabey bleiben laſſen und fienod) die Ihren dar⸗ 
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getrewlich und ungefehrlich. Lind gebieten dar» 
auff allen und jeglichen a Furſten / 
Geiſtl. und Weltl. Prälaten, n, Freyen, 
Vitzthumben / Voͤgten/ Pflegern/ V 
Ambtleuthen /Schulthaiſſen / Bu 
Richtern / Raͤthen Burgernund dei, 
und fonft alten andern unfern und des H. Reichs 
Unverthanen und Getreiven, in was Wurden, 
Standts oder Weſens die ſeyn / vonobbeftimbter 
Roͤm. Kayf. Macht ernſilich und wollen / daß fie 
die gemelten Burgermaiſter und Raͤth zu Kauff⸗ 
beyren und ihr Nachkommen an den obgeſchrib⸗ 
nen ihren alten Herfommen, Ubung und Ge⸗ 
brauch des Hohen Gerichts / auch dieſer unſer 
Käyferl, Declaration, Erklaͤrung / Gnaden und 
Freyheiten nicht hindern noch irren, fonder fie- 
der vorberuͤrter Maſſen gerubiglich und ohn 
en, genieflen, und gaͤntzlich 





fi 


wider nitdringen noch beſchweren, noch dag je» 
mandsandernzuthun verftatten, in Fein Weg, 
als lieb einem jeden fen, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnadt / und darzu ein Pen, nemlich 
50. Marck loͤttiges Goldes /zu vermaiden, die ein 
jeder, fo offt er freventlich hierwider thet/ ung 
halb in unſer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Thail den obgenanten von Kauff⸗ 
beyern und ihren Nachkommen unablaͤßlich zu 
bezahlen, verfalten ſeyn ſoll. Mit Urkundt diß 
Brieffs beſigelt mit unſerm Kaͤyſerl. anhangen⸗ 
dem Inſigel: Geben zu Ling, am z. Tag des 
Novembris, nad) Chriſti Geburt 


Kaͤpſerthumbs im 40. und des Hungariſchen im 
33. Jahre, 
dd Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. : 
und ausmendig auff Dem Brief: 
Rta. Sixtus Oelhafen. 





XIX. 
Koͤnigs Maximiliani L Privilegium dor die Stadt Kauffbeuren, daß fie über, 


das Waſſer / die — 
Ir Marimilianvon GOties Gena⸗ 


Röm, König, zu allen Zeiten Meh ⸗ gem 


rer des Reichs, zu Hungarn / Dalmatien, Croa⸗ 
tien; ic. König, Erz. HerzogzuDefterreich‚ Her⸗ 


309 zu Burgundt, zue Brabandt / zu Geldern - 


Graff zu Flandern, zu Tyroll etc. Bekennen 
offentlich mit dieſem Brief, und thun kund aller» 
männiglich, daß uns unſer und des Reichs lieben 
Getrewen / Burgermeiſter und Rathe derStatt 
Kauffbeuren / haben fuͤrbringen laſſen wie ve zu 
Zeiten die Waſſer bep ihnen / genanut die Wer. 
Ach / fo mercklich und groß anlanffen, und Dev 


nt, Brücken, Wegund Stegaufrihten, und davon 
it nehmen moͤge/ de Anno 1494. 


eg fo bös und unmandelbar werde, daß der 
ain Mann mit Korn und anderem&etrepdt; 
fo täglich daſelbſt Hinbracht, und ferner zu Noch» 
durfft unſer Landt, ver Graffſchafft Tyrol, und - 
‚andern Enden gefilert werde, nit faren, noch die 
Straffen gebrauchen muigen ; Und uns darauff 
demuͤthiglich angeruffen und gebetten, daß wir 
inen über daffelb Waſſer / etlich Bruggen / Weeg 
und Steeg zu machen, und auch zu Behaltung 
derfelben ein zimblich Weeggelt dafelbft nehmen 
zu laffen, zu vergunen und zu erlauben, genädige 
lid) geruchten, das haben wir angefehen, * 
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demüuͤthig Heifig Bette und die annemen / getrew⸗ 


— ————— ſie uns und dem 
—*3 biß anher gethan haben, und hinfuͤro 


in kuͤnfftige Zeit wohl thun moͤgen und ſouen/ Schuldthaiſſen/ 
darumb 


rechter ans rgermeiſter 
Rath zu Kauffbeuren 8 Genad ge⸗ 
than und inen gegunt und erlaubt / thuen/ gun⸗ 
nen und erlauben auch von R. König: Macht, 
wiſſentlich in Crafft diß Brieffs, alfo, daß dieſel⸗ 
ben von Kauffbeuren auff dem genandten Waſ⸗ 
fer. die Wertach, und andern Waſſern und Gra⸗ 
ben daſelbſt umb / Bruͤckhen/ Weeg und Sterg, 
ſo viel ſie der je zu Zeiten zu ſeyn be⸗ 
dunckht ein Meil Weegs / umb die genanndte 
Statt Kauffbeurenauffrichten, machen und der 
gebrauchen / und zu Behaltung derſelben/ ain 
ſimblich Weeg⸗Gelt erfordern und einnehmen / 
und alle die / ſo ſich des zu geben ſperren oder wi⸗ 
dern wurden / darumben noͤten und pfenden und 
ſolch Gelt allein zu Behaltung der gemelten 
Bruggen, Weeg und Steeg gebrauchen ſollen 
und mögen, von allermaͤnnigelich unverbinvert, 
doch uns und dem Reiche, an unferen und fonft 
männigelich an ſeinen Gꝛinden Zöllen, Rechten 
und Ge feiten unvergriflentlic) und un- 
ſchaͤdlich; Und gebietten darauff alter und jeg- 
lichen unfern und des Reichs Fuͤrſten / Geiſtli⸗ 
chen und Wollchen/ Grafen, Freven, ** 







darwider nit thun / noch das je andts zu thun 
geftatten, in kein Weiß —— — 
unfer und des Reichs ſchwere Ungnad undda 

zu ein Peene, nehmblich zwantzig March ip 
—8 Golds / zu vermeiden die ein jeder / ſo oſſt 
freventlich hierwider thette / uns halb zu unſer 
und des Reichs Cammer⸗ 


ben Theil den obbenannten 
unablaͤßlich zu bezalen a 
Urkund diß Briefs, beſigelt mit unſerm Künigl. 


anhangenden Inſigel⸗ 
henden Tag des a 


Geburtb; vierzehenhundert 
neungigiſten/ unfer Reiche in 
neuͤndten/ und des Hunger 


on * UL CH 


Känfers — — = der Stadt Kaufbana 2 
und Einwohner für Fein fremd Gericht gezogen, auch von des 


richts daſelbſt Bey · oder End-Lirtheln, wann die Haupt · Sach 


Nie 


ah eng — den Rhei · 


niſch appellation Geld erleget werden folle, de Anno 1576. ° 


IIr Maximilian von GOttes Gna⸗ 

ven, erwehlter Kom, Raifer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs / in Germanien zu Hun⸗ 
gern, Dalmatien, Croatien etc. Kunig rn 
30g zu Defterreic), Herzog zu Burgundi, zu Lot⸗ 
xrickh / zu Brabandt, zu Steyr; zu KRärnpten, zu 
Crain zu Lymburg / zu Luzemburg und zu Gel⸗ 
dern, Fuͤrſt zu Schwaben und im Elſaß/ Phaljz⸗ 
Grave zu Habſpurg / zu Burgundi und zu 
nigaw / Gefürſter Grafe zu Flandern, zu re 
zu Görz, zu Arthoys / zu Hollandt/ zu Seelandt, 
zu Phiert, zu Kyburg, zu Namurund zu Zut⸗ 
phen,Marggrafe des H. Roͤm. Reichs der Enns 
und zu Burgaw, Herr zu Frießlandt, auff der 
Windiſchen Marc), zue Mecheln ʒu Portenaw 
um zu Salins ꝛc. 

Bekennen offentlich mit dieſem Brieff, daß 
ung unſer und des Reichs lieben Getrewen, 
Burgermeifter und Rath der Statt Kauffbeu⸗ 
ven,durdy ihr erbere Bottſchafft haben fürbrin- 
gen laſſen / wiewohl fie einem jeden, fo dag Recht 


nen ern 


vorirem Nat, und Statt-Gericheinder gemel⸗ 
ten Statt Kaufbeuren ſuchte fürderlich undgt- 
buͤrlich Recht ergeben laſſen und 
mandt im Rechten Prien vun | 
zu Zeiten von inen und dem bemelten ivem 
Statt- Gericht, auß Feiner MNotturfft, fondern 
umb Elain gering Sadenumd 
Merzug und Außflucht/ 
tuͤrfftig Appellation. an uns * darumb 
dann ſy/ ir Burger und ir zugehörig) In 
— erg —* —— beuren in 

eden und Verderben gefuͤret/ 
men und —— Kamm — et 


darauffdemi 
—— mer 


hierinn mit un 

fürfehen, / das haben wir angeſt 

thig zimlich Pete, auch —— 

Dienfte ſo ir Vordern und ſy unſern 

am Reich und uns bisher gethan haben, umdin 

kuͤnfftig Zeit wohl chun migen —— 

darumb mit wolhedochtem DR gutem Nat 
um 


VER — — mn — 
und rechter Wiſſen / denſelben von Kauff beuren 
die fonder Gnadund Freyheit gethan und ge 
ben haben, Chun und geben jn die v R, Kavf. 
Macht wiſſentlich und in Crafft dis Brieffs und 
machen, erkleren / fegen und wollen / daß nun bins 
firo in ewig Zeit niemand, von mag Würden; 
Standes over Wefens der fey; von ainichen in- 
terlocutoria pder endelichengenannt definitiva, 
Urtheylen / Erkandtnus / Entfchaid oder Decret 
durch die gemelten von Kauff beuren in irem 
at gegen ſo en 
änglid) Clag und Forderung niche u L 30, 
ilden Re s gemeinen Landes⸗Werung 
Schult⸗ Gelt oder Werde berurt oder antref- 
fendt, desgleichen umb einich offenbar-und un- 
laugbar verhriefft Schulden/aud) umb Pfand⸗ 
ung oder Gandtung / ſo die mit: Recht zu geben 
und zu vergandten erkannt/ weder an uns / unſer 
Vachkommen / Roͤm. Kapfernoc) Kunig am 
Reiche / noch yemands andern nicht waigern/ 
dingen/ oappelliren/ nichtig ſprechen fupplicivent 
oder reduciren ſoll noch mag, im kein Weiß / ſon 
dern dieſelben lthevylen / Erkandtnus Entſcheid 
und Decret ganz kraͤfftig und mächtig fein; ftett 
bleiben, gehalten, vollſtreckt und vollzogen mer: 
den follen, und Die genandten von Kauff beuren 
darauff für und für in Rechten / als ſich gebuͤrt 
vollfaren und procediren mögen, von allermen⸗ 
nigklich unverhindert, und ob daruͤber von aini- 
dem Theil appellirt / ſapplicirt oder redueirt 
wuͤrde, welcher Geſtalt und von wem das ge⸗ 
ſchehe; Soordnen, erklären, fegen und wollen 
pir, daß ſolch Appellätion, Dingen, Supplica- 
tion oder Reduction — —— und 
nichtig fein fol, das wir yez als dann, und 
—5* von obbeſtimbter unſer Kayſ. Macht 
Vollkommenhait / in Krafft diß Brieffs/ Erafft- 


loß und untaugenlich erkennen und erklären, ob. 


auch yemand / aufferhalb der obangezeigten Fan 
und Articulnvermainte, in Sad)en, darin un⸗ 
fer und des Reichs gemein Recht und Ordnung 
‚im Reiche zu geben, von vorgemeltem Rache 
oder einem Statt-Berichedn bftzuappelliven, 
zu dingen / zu fappliciren oder F reduciven, der⸗ 
felbe fol zuvor dem Rath zu Kauff beuren einen 
Reiniſchen Gulden egemelter Wehrung darle- 
gen, und daſelbſt Geluͤbd und Ayde hun, daß er 
von iren Urtheylen / Erkandtnus Proceßs,&nt- 
ſchaid oder Decret nit geverlich, oder der Wider⸗ 
Parthey ir Gerechtigkeit zu verhindern, appel- 
liven, Dingen, nichtig fpreche, fupplicıreoderre- 
ducire, fondern daß ernit anders wifle, oder ſich 
verfehe, dann daß er ein gerechte Sad) babe, und 
ihme nach Sazung der Recht fein Gerechtigkeit 
zubeſchirmen / ju appelliren / zu dingen ju fuppli- 


eiren oder zu reduciren / und weiter Recht zu ſu⸗ 


chen noth fein, Daß er auch derſelben Appellation, 
Dingen, Suppliciren oder Reduciren, ob ermit 
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feiner Wider⸗Partheh gutlich nie vertragen 
wuͤrde/ nach ſeinem beſten —*2 in geſez⸗ 
ter Zeit der. Recht fuͤrderlich nacyfolgend, und 
der Wider-Parthep Gewißheit und Si erheit 
than, mit genugſamen Burgen oder anden / 
daß er jn umb ir behapt Recht/ſo wider ſie mit 
Lirtapl erlangt hette, auch Coſt und Schaden 
empfangen, und je mit Recht zuerkannt, mo er 
mit feiner Appellarion, Supplication oder Redu- 
civen zu Recht verluſtig / oder in ohberiirter Zeit 
der nit nachkommen oder Volg thun wuͤrdt, 
Genüueg und Ablegung thun wolle / oder ob er ob⸗ 
gemelt Gewißheit oder Sicherheit zu thun nit 
vermöcht, ſich darfuͤr mit feinem Ayd und Wer- 

hafftung ſeines Leibs verpflichten, das alles wie 
oben ſteth, ain jede Parthey fo appelliven, din⸗ 
gen, uppliciren oder reduciven molte, zu thun 
ſchuldig und pflichtig fein, und fo das befchicht, 
fotten alsdann ſolch Appellation oder Reduction 
aufgenommen und zugelaffen werden; welcher 
aberfolchesin vorgeſchriebener Form und Maß 
nit thaͤte / oder nicht chun wollt/ fo folferund md. 


‚gen die obgenandten von Kauffbeuren oder ir 


Statt⸗Gericht iv gefprochen Uletail, Erfandte 
mus, Entfcheide und Decrer, mit Vollſtreckhung 
und Execution, unverhindert folcher Appella- 
tion , Dingen, Supplication oder Reduciren; 
auch das gemein Recht, fo dawider ſein möcht, 


‚Nachfolgen, und zu endlichen Austrag, wie 2 


mit Recht gebührt, profequiren, und dardur 

gegen ung, unfern Nachkommen, dem H, Kei- 
che, noch iemand andern gar nichts ver andelt 
noch gefrevelt haben; auch diefelbe Appellarion, 
Dingung; Supplication oder Redudtion, date 
über in unſer und unſern Nachkommen as 
Reich Cammer- Hoff-nocy andern Gerichten, 
miediezu Zeiten genandt mürden, im ar 
nit aufgenommen, zugelaffen noch darauf ge⸗ 
urtheiltiwerden, in fein Weyſe / dann wir die hie⸗ 
mit sen foiederruffen, und krafftloß erkennen 
und erklären, von obbeftimbter unfer Kayſerl. 
Macht Vollkommenheit wiſſentlich und im 
Crafft diß Brieffs, doch ung, unfern Nachkom⸗ 


men am Reiche an unſer Oberkeit und Gerech⸗ 


tigkeit; in Sachen, fo je I Zeitenin unfern und 
gehandelt tverden, hierinn 
vorbehalten, und gebieten darauff allen und jeg⸗ 
lichen Churf. Fuͤrſten, Geiſtl. und Welel, Praͤla⸗ 
ten, Grafen / Freyen, Hrn. Rittern Knechten, 
auptleuten, Bizehumben, Voͤgten Pflegern 
ermefern,Amptleuthen, Schuthaiſſen Bur. 
germeiſtern/ Richtern / Raͤthen / Burgern und 
Gemeinden.und ſonſt allen andern unſern und | 
des Reichs Unterthanen und Getreuen in rung 
Würden Staatesund Weſens die feyn,ernftlich 
mit biefem Brieff; und mellen, daß fie die vorbes 
fiimbten Burgermeifter und Nach unfer und 
des Reichs Statt Kauff beuren und iren Nach» 
Are xxx x komme 
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fommen, an diefen unfern Gnaden und Frey: 
heiten nit irren noch hindern; fondern fie die ges 
ruhlich gebrauchen, genieſſen/ und gänzlichen 
dabey bleiben laſſen und hiewider nit chun/ noch 
des jemands zu thun geſtatten / als lieb einem je⸗ 
den fen, unſer und des Reichs Ungnad / und dar» 
zu ein Peen, nehmlichen 40. Marckh loͤtigs Gol⸗ 
des / zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt er frevent- 
lid) hierwider tete, uns halb in unfer und des 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil 


Bi, 


beruͤrten Burgermeifter und Rath der Stan 
Kaufbeuren und ihren Nachkommen unabläg, 
lic) zu bezahlen verfallen ſeyn fon, Mit Urkum 
diß Brieffs beſigelt mit unſerm Kapſerl. 
genden Infigel: Geben zu Fıleffen,demzz, 

des Monaths Fulii, nach Chrifti unſers lieben 
Herrn Geburth 1516. unferer Reiche des Kim, 
im zu. und des Hungeriſchen im 27; Jaren, 

Ad Mandatum Dom, ———— 
| P. R 


XXL | 
Kaͤhſers Maximiliani I. Privilegium vor die Stadt Kaufbeuren, daß die Fuhr⸗ 
leute über die Brüde ander Wertach und nicht durd das Waſſer fahren, auch das 
gewöhnliche Weg-Gelt bezablenfollen, de Anno 1516. 


Ir Marimilian von GOttes Gna⸗ 
den, erwehlter Roͤm. Raifer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, in Germanien / zu Yun: 
gern, Dalmatien, Croatien ic, König, / Erz⸗Her⸗ 
108 zu Defterreich, Herzog zu Burgumde, zu 

rabandt und Pfalz⸗Graverc. Entbietenal- 
len und jeglichen unfern und desXeichsFurften, 
Geiftlichen und Weltlicyen, Praͤlaten Grafen, 
en Rittern und Knechten Haupt: 
leuthen, Vizthumben / Voͤgten / Pflegern, Ver⸗ 
weſern, Amptleuthen, Schulthaiſſen, Burger⸗ 
meiftern, Richtern und Narben, Burgern, Ge⸗ 
meinden, Fuerleuthen, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
tremen,in was Wurden, Staats oder Weſens 
die feyn, und mit diefem unſern Gebiet⸗Brieff 
erſucht werden, unfer Gnadt und alles Guths, 
ung haben unfer und des Reichs lieben Getreu⸗ 
wen, Bürgermeifter und Rath der Statt Kauf: 
beuven anbringen laſſen / wiewohl mir ihnen bie- 


vor, zu Fuͤrderung gemaines Nuz und Beße⸗ 


rung Weg und Steg, gegundt und erlaubt ha⸗ 
ben, daß ſy aufdem Waffer, genanndt die Wer: 
tach und ander Waller umd Gräben Da- 
ſelbſt umb Brüickhen, Weg und Steg, fo viel ſy 
der ve zu Zeiten nothduͤrfftig zu fein bedunckht, 
ain Meil Wegs umb die genandt Statt Kauff- 
beuren, auffrichten, madyen und gebrauchen, 
undzu Handhabung derfelben ainzimblih Weg- 
Gelt erfordern und einnehmen follen und m 
gen, Zaut unferer Brieff daruͤber außgangen, fo 


werden doch die Brückhen, die fp alſo uber die 


Wertach geſchlagen haben durch die Fuhrleuch 
nit allweg gebraucht / ſondern ſo das Waſſer ken 
if, faren ſy durch das Waſſer, und nit üher die 
Brückhen, das inen an dem Weg Gelt u Er, 
haltung und Bau derſelben Bruckhen und an⸗ 
dere Weg und Stegen zu Abbruch und Rach⸗ 
teil reiche, und uns darauff demuͤthigclich ange⸗ 
ruffen und gebetten, ihnen hier innen mit unfer 
Kaiferl, Hilf genedigelid) zu erfchjeinen, unddies 
meilaber obgemeldt unfer Gnad und Bernie 
gung, mit Auffrichtung derfelben Drückhen, 
er die Wertach, auch Beflerung Reg und 
Stegumbdie Statt Kauffkeuren, mie obftech, 
zu Jurderung gemeines Nuj reichet / und ung 
genzlichen gemeine ift, daß die in Mefen gehals 
tem werden; So empfehlen wir euch allen, und 
ewer jeden infonderheit ermftlich gebietendt, und 
mellen, daß ir bev euren Fuerieuthen ernſlich 
darob feid, und ſy darmit haltet, damit hinfuͤr / 
ihr Fuͤrfart uͤber dieſelben Bꝛͤckhen anderer, 
tach, und nit durch das Waſſer, noch d 
nee Straflen ſuchen, und das gewohndli 
Weg-Gelt, fo ſich davon geburt zu geben, bezah⸗ 
len, und hierin nit anderft handiet, auch nit 
thuet, als lich euch feve, unfer Ungnadt und 
Pen, indemfelben unferm Brieff fo wir ihnen 
denvon Kauffbeuren deßhalben geferti thaben, 
zu vermeiden, das mainen wir ernftlich, geben 
zu Fueſſen / am zwen und zwainzigiſten ag des 
Monaths Julii, Anno &c. im ſechjehenden un, 
ferer Reiche des Römifchen im ain und dreyßi⸗ 
giſten und des Hungeriſchen im 27, Jaren. 
— — 
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Kaͤhſers Maximiliani I. Confirmation und Declaration Käyfer8 Ludovici Bavari 


Privilegii, das P 


fänden, arreſtiren und Verbiethen in der Stadt Kauff beuren und 


auf dem Land, um alle Händel und Contrac, die darinn gehande 
ten worden, betreffend, de Anno 0 . undnige 


gehal 
Ir Martmilian von GOts Bena- 
den, ertelter Roͤm. Kayſer / zuallen Zei 
ten Merer des Neichs, zu Hungarn, Dalmas 
tien Croatien ꝛc. Künig, Erz Herzog zu Des 
ferreich, Herzog zu Burgundi / zu Brabant, und 


Phallenz⸗Grave ꝛc. Bekennen fiir 

unfer Nachkommen am Reich — = 

dieſem Brieff, und thuen kunde aermeniglich, 

daß für ung kommen fein, unfer und des Kids 

lieben Getrewen / Burgermeifter, Rat und Ger 
mein» 








meindder Statt Rauffbeuren, und haben ung 
ainen Brieff von unferm Vorfaren am Meich, 
weylandt Kayſer Ludwigen dem Vierten auß- 
gangen, der von Wort zu Wortlautet, wie her⸗ 
nad) volgt: — 


W Ludwig von GOts Genaden / Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer/ zu allen Zeiten Merer des 
Keichg, verjehen offentlich mit dem Brieff, daß 
wir den weiſen Leuten dem Ammann, dem Rat 
und den Burgern, gemainlich zu Beuren, die 
Gnad gethan haben: und aud) thund mit die- 
fem Brief, daß ſy pfänden follen und miigen, auf 
dem Lande in ir Statt/ auf ein Recht umb &elt, 
das man inen ſchuldig iſt und habent daran wi⸗ 
der den Land⸗Friden nicht gethan, wann ſy nicht 
andersdann Rechtens begeren, und aud) jeder- 
manne das Recht thunde,an der Statt, da ſy es 
durch Recht thun ſollend daruͤber zu Urkund ge⸗ 
ben wir in dieſen Brieff, mit unſerm Kayſ. Inn⸗ 
ſigel verſigelt der geben iſt zu Augſpurg / an dem 
Montag nach Catharinaͤ / da mann zahlt von 
Chriſti Gepurt / dreyzehenhundert Jar darnach 
in dem dreißigiſten Jahre, indem ſibenzehenden 
Jare unſers Reichs/ und indem dritten des Kay⸗ 
ſerthumbs/ fuͤrbracht. 
Und darauff demuͤthiglichen angeruffen und 
ebetten daß wir ald Roͤm. Kayſer, inen folchen 
rief mit allen feinem Inhalt; Artickhein, 
Meynungen und Begreiffungen, zu confirmi- 
ren, zu beſtetten und dierveil auc) obgemelter 
SBrieff inder Subltanz etwas furz, und dem ge- 
meinen Man unverftindig were, und damit in 
kuͤnfftig Zeit in ſolchem Brief Myßverſtandt 
verhuͤtet werde, folchen Brieff paß zuerleutern, 
zu declariven und zu erklären genediglichen ge- 
ruechten, das haben wir gethan und angefehen, 
fold) der bemelten Burgermeifter, Rat und Ge⸗ 
meinde zu Kaufbeuren demuͤthig und fleiflig 
Bete, auch die angenemen,getremen und willi⸗ 
gen Dienfte, fo ſy uns und dem H. Reiche/biß⸗ 
ber trewlich gethan haben, und ſich hinfür zu 
thuen willig erpieten und darumben mit wohl⸗ 
bedachtem Muet, gutem Rat und rechter Wif- 
fen, den vorbefchriben Kayſer Ludwigs Brieff, 
mitaller feiner Inhalt gnaͤdiglichen confirmirt 
und beftätt,den auch weiter declarirt und erfläst, 
confirmiren, beftetten, declariren und erklären 
den alfo aus Kayf, Macht, wiſſentlich in Erafft 
diß Brieffs, was wir von Recht und Billichkeit 
wegen daran zu confirmiren, zu beſtetten und zu 
erklären haben, und maynen / ſezen und mellen, 
declariren und erflären auch von obgemelter 
Kayſerl. Macht, dag ver gemelt Brieffin allen 
feinen Punkten, Artickeln, Meynungen und 
Begreiffungen genzlichen bey Krefften beleib, 
und die genannten von Kauffbeuren und iv 
Nachkommen, yez und hinfür in ewig Zeit umb 
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all und jeglich Schulden, die in irer Start zu 


Kauff beuren/ oder anderen iren Gerichten und 

Gebieten, auff dem Land, die ſy jezo —— 

kunfftiglich uͤberkommen / ſo mit Rauffen, Ver⸗ 

kauffen oder andern auf rechten Contradten, 

Derträgen und Handlen gemacht, und auf Zeit 

und Zihl, mie ſich des gepurt, von den Schuld» 

nern nit bezahlt werden, diefelben Schuloner 
oder derfelben Haab und &ıiter, wo ſy die in irer 

Stat, aud) aufferhalb in iven Gerichten und 

Gebieten, auf dem Land ankommen und betret- 
ten, zu Recht pfenden,arreftiven und verpieten, 

fo lang die Schuldner den Glaubigern, umb 

ſolch Schulden Bezahlung gethan haben; dod) 

foll iv yedem auff fein Anrueffen, vorgenanndter 

von Kauffbeuven Statt- Gericht, irem Nat; 

oder andern iren Gerichten / da fol Pfenden und 
Auffbalten befchicht, gepuͤrenlich und fürderlich 
Recht geſtat weꝛden / und mas alfo durch dieſelben 
von Kauffbeuren vor irem Statt-Gericht, Kat, 
oder. andern iren Gerichten auff dem Lande, wie 
vor ſtet, zu Recht erfant wirdet, das follen und 
muügen ſy vollziehen und exequiren, wie recht 
ift,dody uns und dem H. Reich an unfer Oberkeit 
und Gerechtigkeit bierinnen unvergriffenlich 
und unfhedlic), und gebieten darauf alten und 
veglichen Churfürften, Furſten / Geiſtlichen und 
Weltlichen, Prelaten, Grafen, Freyen, Herz 
ven, Rittern / Rechten, Hauptleuthen, ij« 
tumben, Voͤgten / Pflegern, Bermwefern, Ambt- 
leuchen, Schulthaigen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Reten / Burgern, Gemainden, und ſonſt 
alien andern unfern und des Reichs Untertha⸗ 
nen und Getreuen, in was Würden, Stand oder 
Weſens die ſeyn / ernſtlich mit dieſem Brieff, und 
mellen, daB ſy die genannten Burgermeiſier/ 
Dat und Gemeinde, und ir Nachkommen zu 
Kauffbenren, bey ſolcher unfer Confirmation, 
Bertettung, Declaration und Erklärung genz⸗ 
lichen und geruhlichen beleiben laſſen und da⸗ 
wider nit dringen/ befümmern oder beſchweren, 
noch des andern zu thuen geſtatten / in kain Weiß 
als lieb inen allen fey, unfer und des Richs Lin. 
gnad und Straff, und darzu ein Peen, nehmli- 
chen zehen Marckh löttigs Goldes, zu vermei- 
den, Die ein jeder, fo freventlichen hiewider chete, 


uns halb inunfer und des Reiche Gammer, und 


den andern halben Xheil den gedachten vo 
Kauff beuren unabläglic) zu ae 
fein ſolle. Mit Urkund die Brieffs, beſigeit 
mit unferm Kapferlichen anhangenden Infigel: 
Geben in unfer Stadt Lonz / am acht und zwain- 
sigften Tag des Monats Augufti, nad) Griftf 
Geburt fuͤnffzehenhundert und im ſiebenzehen⸗ 
den, — Reiche des Roͤmiſchen im zivep 
und dreyßigiſten unddes Hungeriſche 

und zwainzigiſten Jaren. — 


txx xxxx XXI, 
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Teutſches 
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Kaͤhſers Caroli V. Privil ium vor die Stadt Kauffbeuren; wider Die 
Juden, de Anno 1530. 


GL, Earl der Fünffte von GOttes 
&naden, Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ic. König in Germanien, 
zu — zu Arragon zu Zegion, beider Sici⸗ 
lien, zu 
zu Croatien / zu Navarren / zußranaten, zu Tol⸗ 
Jeten, zu Valenz / zu Gallitien, Majoricarum / 
zu Hifpalis, Sardinien, Corduben, Gorficen, 
Murcien, Giennis, Algeran, Algecive, zu Gi⸗ 
braltarig, derGanarifchen und Indianifchen In⸗ 
feln und Terre firme,des Oceaniſchen Meers ic. 
Erz: Herzog zu Defterreich, Herzog zu Bur⸗ 
gundi / zue Lotherigkh, zu Brabandt, zu Steyr, 
= Kernten, zu Crain zu Zimpurg, zu Zugem- 
urg / zue Geltern und Callabrien, zu Athen, zu 
Neopatrien und zu Wuͤrttenberg 2. Grafe zu 
Habſpurg / zu Flandern, zu Tyroll/ zu Goͤrz / zu 
Parfilonien, zu Arthois und zu Burgundi, Pfa- 
lenz⸗Grafe zu — zu Hollandt / zue Sees 
landt / zu Phirt / zu 
ſilion zu Territen und zu Zutpben, Landgrafe 
in Elſaß / Marggraff zu Burgam, zu Driftan, 
zu Botian, unddes H. Roͤm. Reichs Fuͤrſte zu 
Schwaben, zu Gathalonien und Aſturienꝛc. 
Herr in Frießland, auff der, Windiſ. Marckh, 
zu Portenam, zu Bißcaien;zu Monien,zu Sa⸗ 
ling, zu Trippoliundzue Mechelnꝛc. Beken⸗ 
nen offentlich mit diefem Brief, und Chun kunde 
allermänniglich, als uns unfere und des Reichs 
liebe Getvemen, —— und Rathe der 
Statt Kauff beuren fürbracht, nachdem die Ju⸗ 
den fodann mit ein geringer Laſt und Be⸗ 
fehmerdt, dem gemeinen Nuz und ſonderlich den 
armen Leuthen weren / umbihres Geſuchs und 
Wuchers willen, offtmabls den Chriften lihen, 
und dargegen nicht allein glaublicher Zufag und 
Verſchreibung / auch nit einer yeden Verpfen⸗ 
dung, als fahrender Hab, Kleinod, Kleider und 
dergleichen zufrieden feyn, fondern aud) ligende 
Gluͤter zu Unterpfandt von dem Armen trin- 
gendt, dardurch dann und in folhen Weg die 
Ehriften nit allein von ihrer fahrende Habe, fon- 
dern auch Hauß Hoff / Ackher und Wiefen durch 
ſolch Verpflichtung und wachſenden Wucher 
offtermalg getrungen werden, und weil nu ſolch 
Ulnterpfendung farender und ligender Guter, 
bey iren dern von Kauffbeuren Einwohnern, 
Zugebörigen und Linterthanen bisher mehr. 
mahls gefucht und befchehen, dardurc), und den 
geſchwinden aufflauffenden Wucher,diefelben in 
groß Schaden gewachſen und alfo in FurzerZeit 
von Hauß / Hoff und andern ligenden Guetern 
kommen ımdverdorben: Und aber fp von Kauff⸗ 
beuren ohne das ein arm Commun, und alfo 
foldyer Beſchwerdt entladen zu werden, vor ans 
dern nothduͤrfftig weren, haben fie uns demnach 


erufalem, zu Huͤngern / zu Dalmatien, . 


burg, / zu Namur, zu Roſ⸗ noch 


demuͤthigklich angeruffen und gepetten / daß mir 
ihnen mit nothduͤrfftigem Einſehen und Verlei⸗ 
hung einer Freyheit gegen ſolch Beſchwerung / 
gnedig erſcheinen wollen, darmit ſy und die hs 
ren vor ſolchem unbillichen Schaden und Ver⸗ 
derben verwaꝛt werden moͤchten; Dieweil wir nu 
dieſelben von Kauff beuren von angezeigter Be⸗ 
ſchwerdt zu entladen gnaͤdigklich geneigte fo ha⸗ 
ben wir ihnen diefe nachfolgend Gnad und fon- 
dere Freyheit — gegeben, und geben 
ihnen die von Roͤm. Kayſerl. Macht Vollkom⸗ 
menheit und rechter Wiſſen, in Crafft diß 
Brieffs/ und mepnen, fezen und wellen / daß nu 
hinfuͤro einicher Fud oder Judin den Burgern, 
Einwohnern und Zugehörigen der obgemelten 
Statt Rauffbeuren, und in ihr StattSteurge 
legen, ferner nichts leyhen, noch einich Pfandt, 
Verpflichtung, Werfchreibung oder Schul» 
Brieff auff fein unbeweglich oder ligend Habe 
&ueter nit nemmen foll, ingar kein Weg. 
Bo aber folches hierüber befchebe, fo wollen wir 
aus berübrter unfer Kapſerl. Macht, dag ſolchs 
alles und jedes crafftloß, nicytig und unpündig 
ſeyn ſoll. Und gebietten darauf allen und jeg⸗ 
lichen unfern und des H. Roͤm. Reichs Chur, 
fürfen, Fürften, Geiftl, und Weltl. Prälaten, 
Grafen, Freven, Herren, Kitten, Rechten, 
Hauptleuthen, Wiztbumben, Bögten, Pflegern, 
Deriefen, Amptleuthen, Schuitheifien, Bur- 
germeiftern, Richtern, Raͤthen / Burgern, Ge 
meinden, und fonftallen andern unfern und des 
Reichs Linterthanen und Getreuen, was Wilr- 
den, Standes oder Wefens die fepn, und fonder» 
lic) alten Juden ernftlich mit diefem Brieff / und 
wollen / daß ſy die obgedachten von Kauff beur 
ihre Unterthanen und Zugewandten von Ka 
beuren an ſolcher unſer Kayſ. Freyheit und Be 
—5 nit irren / verhindern, noch darwider 
eſchweren, in kein Weyß noch Weg, fondern ip 
gaͤnzlich darbey bleiben, und der genieſſen laflen, 
als lieb. einem jeden fey, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad, und darzu ein Pene, nehmlich 
30. Marckh lottigs Goldes / zu vermepden.dieein 
jeder, fo freventlich hiewider thette/ halb in unſer 
Kayf, Cammer,und den andern halben Theil den 
genanndten von Kauff beuren unableßlich zu be⸗ 
zahlen, verfallen ſein ſoll. Urkund diß Brieffs 
beſigelt mit unferm Kayſerl. anhangenden Inſi⸗ 
el: Geben in unſer und des Reiche Statt ug⸗ 
urg,am 6. Tag des Monaths Augufti, nad) 
Ehrifti Geburth 1530, unſers Kapferthumbsim 
10, und der andern unferer Reich im i5. Fahren 
CAROLVS. 
Ad Mandatum Caf.€5 Catholice Majeflatt 
proprium. 
Alesander Schweis. 
XxXiV. 
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ium vor die Stadt Kauffbeuren / ſowohl guͤldene 
uͤnze ſchlagen zu laſſen, de Anno 1530. 





Kaͤyſers Caroli V. Privil 
| alsfilberne 
IR Carl der Fünfft von GOts Öna- 
en, Roͤm. Kayſer, zu allen Zeiten Merer 

des Neichs, in Germanien, zu Hifpanien, bai- 
der Sicilien, Zerufalem Hungern, Dalmatien, 
Croatien ac. Kuůnig / Ertz⸗ Herzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgundy ꝛtc. Grave zu Habſpurg / 
landern und Tyrollꝛc. Bekennen offentlich 


it dieſem Brieff/ und thun kunt allermaͤnnig⸗ 


lic), nachdem wir bericht fein, wie weylandt KRai- 
fer Maximilian unfer lieber Herr und An-Herr 
loͤbl. Gedechtnus / unfern und des Reichs lieben 
Getremwen, Burgermeiftern und Rath ver 
Statt Rauffperoren, aus fondern Gnaden zu- 
gefagt und bewilligt gehabt hat, ain Muͤnzſtatt 
bey ihnen dafelbft zu Kauffbeuren aufzurichten, 
und aber feine Liebde eher MWerfertigung der 
Briefe darauff lautend mit Tod abgangen, der⸗ 
halb uns dann Burgermeifter und Rath vezo 
äh angeruffen und — haben, 
ihnen zu Volſtreckhung deffelbigen unfer Kai⸗ 
ſerl. Hilffe aus fondern Gnaden mitzutheilen, 
des haben wir angefehen folche ihr demuͤthige 


und zimliche Bit, auch die angenemen willigen 


Dienft fo fp unsund dem H. Reiche, offt willig⸗ 
lich gethan und bemeißt, und in kuͤnfftig Zeit mol 
thun muͤgen und follen, und haben darumb inen 
und iren Nachkommen gegönt und erlaubtgön- 
nen underlauben inen das auch von Roͤm. Kai⸗ 
ferl, Macht Volkommenhait und rechter Wil: 
fen. mitund in Krafft dig Brieffs; alſo/ dag ſy 
oder ire Nachoien ain Munzſtat bey inenauf⸗ 
richten, und daſelbſt guldne und ſilbern Muͤnz/ 
als nehmblich Ducaten Kronen, Golt⸗Gulden / 
Zwainziger / Zehner, Bazen, halbe Bazen, auff 
welcher rin 3 — Seiten unſer Bruſt⸗ 
Bilde, mit der Umbſchrifft: Cæſar Carolus V. 
Ro. Imperator, und auff der andern Seiten ih⸗ 
rer Statt Wappen und Gleinod, mit der Fahr: 
bl, darindie geffhlagen, und auff den Pfen- 
ingenund Hallern einen Stern, durch einen 
iven erbarn aufrichtigen, verftendigen und red⸗ 
lichen Muͤnzmeiſter, den ſy jederzeit darzu ver» 
ordnen, ſchlagen und machen ſollen und muigen 
hoffen; unddamitgefrenslich gefaren, alfo, daß 
dieam Gradt, Alloy und Werdt der Maß ſeien / 
daß der Kauffmann damit beſteen muͤge, und 
auch der gemein Mann nit betrogen, ſondern 
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— werde. Und ob es ſich begebe über 

17 ie De wir ainiche Enderung im H. 
Reiche, der Munz halben, ordnen und machen 
würden, des ſullen fich die von Kauffpewren und 
ire Nachkommen auch gehalten, alles getrew⸗ 
lich und ungeverlich, "Und gebieten varauffal: 
len und jeglichen, unfern und des heiligen Reichs 
Ehurfürften, Fuͤrſten, Gaiftl, und Weltl. Pre: 
laten, Graven Freyen, Herren, Rittern Knech⸗ 
ten, Hauptleuthen / Land⸗Voͤgten Vizthumben, 
Mögten, Pflegern, Verweſern, Ambileuthen, 
Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern, Re⸗ 
ten, Burgern, Gemeinden, und ſunſt allen an⸗ 
dern unfern und des H. Reichs, auch unfern erb- 
lichen Fuͤrſtenthumben und Landen, Linterfha- 
nen und Getreuen, in was Wurden, Stande 
oder Wefens die fein, von Roͤm. Kaiferl, Macht 
ernftlich und veftiglich mit dieſem Brieffe, und 
fvellen, daß ſy die von Rauffpepren 
bey diefen unfern Kaiſerl. Gnaden, Freyhaiten, 
Goͤnnung undErlaubung der genannten guldes 
nenundfilberen Muͤnz nit irren noch hindern, 
fondern fiy, wie obftet, geruchlich gebrauchen, ge» 
nieſſen / und gänzlidy dabey bleiben, die auch al. 


lenthalben, mie ander dergleichen Muͤnz nem: 


men, und damit handlen laſſen / und hiewider 
nit thun noch des vemands andern zu thun ge- 
ftatten, als lieb einem jeden fey, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff, und dar. 
zu ein Peen / nemlich zo, Marckh lottigs ol, 
des, zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er fre⸗ 
venlich hiermider fhete, ung halb in unfer und 
des Reichs Cammer, und den andern halben 
Tail den berirten von Kauffpeuren oder iren 
Nachkommen, fo dawider belaidt wurden, unab⸗ 
leglidy zu bezahlen / verfallen ſeyn fol, MitlUr⸗ 
kund diß Brieffs, mit unſer aigen Hand unter⸗ 
ſchrieben, und unſerm Kaiſ. anhangenden In⸗ 


figelbefigelt: Geben in unſer und des Reſchs 


Statt Augfpurg, am 10, Tag des Monathes 

Novembris, nad) Ehrifti unferg lieben 

Geburth im 1530, unfers Kaiſerthumbs im ır, . 

undunfer Reiche im 15. Jaren. 

CAROLVS. 
Ad Mandatum Cafarea & Catbolice 
Majeflatis proprium 

Alexander Schweis, 





0 XXV. 
Extractus aus des Kaͤyſerlichen Fammer⸗Gerichts zu Speyer Urtheils⸗Brieff / 


daß der Rath zu Kauff beuren vor ihren gefreyten 


chtern belanget werden 


ſolle, de Anno 1537. 
N Sachen zwiſchen Lucien Segeſſe⸗ iſt nach allen Fuͤrpringen zu Recht erfennt, dag 


— ains / und Burgermeiſter und 
Rath zu Kauffbeuven, Beklagten anders Theils/ 


die gedachten von Kauffbeuren den gerichtlichen 
Krieg zu beveſtigen nit ſchuldig, ſonder die aus⸗ 
xx xxxx3 gan⸗ 
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EU Te zu 
gangen Kapſerl. Zadung aufzuheben, und zu 
caffiren fep, die wir auch hiemit auffheben und 
caffiren, darzu die gemelten Segeflerin inCoften 
und Schaden, derhalb erlitten, auff rechtlich 
Mefligung zu entrichten ſchuldig / und darzu er⸗ 
kennen / wolen fp ihrer Sprud) und Forderung, 
halb die gedachten von Kauffbeuven rechtens 
niterlaffen, daß ſy diefelben.vor iren gefreiten 


Teutſches 


Richter / wie ſich gepürt,fürnemmenmiig. Ge⸗ 





ben in unfer und des Reichs Statt Speyr, am 
23. Tag des Monaths Juny, nach Chriſti unſers 
Seen &eburth 1500, und im 37. unferer 
eich) des Roͤmiſchen im 17. und der andern allen: 
im 21, Jaren. Ä —â— 
Aa Mandatum Dni. Imperatoris 
Udalrick Varnbuler, Verwalter. 





Koͤnigs Ferdinandi I. Privilegium, daß in Bauſchau⸗Sachen von dem Rath 
zu Kauffbeuren nicht weiter appelliret werden folle, de Anno 1541. 


85 v Serdinandvon GOttes Bnaden, 
Rom. König, zu allen Zeiten Mebrer 
des Reichs ꝛc. Bekennen mit diefem offeo 
Prieff, und thuen khundt allermänniglich, als 
ung unfere und des Reichs ge Getrewen / 
Burgermeiſtere und Rath der Statt Kauffbeu⸗ 
ren unterthaͤniglich fuͤrbracht, wiewohl ſy von 
vielen Jahren und Zeiten her ‚in unwiderſprech⸗ 
lichen Gebrauch und Übung gemeft, aud) noch 
in Ubung und Gebrauch weren / daß fie auß ih⸗ 
vem Kath einen erbarn, tauglichen und verſtaͤn⸗ 
digen Mann erkpieft, welchen fie neben ihrem 
beftelten und gelobten Baumeifter, auch zweyen 
ihren angenommenen und geſchwornen Statt- 
Merckmeiftern, der Gezimmer und Mauer 
Werckh verſtaͤndig in Gelůbd und Ayd genom⸗ 
men / und denſelben als ihren verordneten Bau⸗ 
Beſchawern auffgelegt und befohlen, wann ſich 
Speen und Irrung zwiſchen ihren Burgern, 
Einwohnern oder Außleuthen, umb Gepew 
und Verpew / and) umb Grund und Boden, 
inner-und aufferhalb der Statt; in ihrem 
Burckh⸗Lehen gelegen, begeben und zugetra« 
gen, daß diefelben verordneten Bau - Schawer, 
auf der firittigen Partheyen Erfuchen, an dem 
Endt deß Stritts erfcyienen, den Span aigent- 
Yicybefichtiget, Klagı Antwort, Ned, Widerred, 
Brief, Gezeugnus und alles Fürbringen ver» 
hört, und folgende darüber auf ihr Aydt außge- 
forochen und Erkandtnus gethan, und welcher 
—* in demſelben Spruch oder Erkandtnus 
beſchwerdt zu fein vermeint, Daß derſelb für fie 
Burgermeifter und Math appelliven möge, 
welche Appellation aud) angenommen, und dar⸗ 
auf durch fie die Partheyen auff dem Augen» 
ſchein mit ihren Beſchwerdten abermablen ge⸗ 
hört, und dariiber ferner Erflärung und Leute⸗ 
rung gegeben worden, dabey es alsdann jeder⸗ 
zeit; ohn alle fernere Waigerung, belieben, und 
foldyer ihrer Declaration zu waigern, und die 
Sachen an frembde Orth zu rechtfertigen zu zie⸗ 
ben, welches nit allein ihnen denen von Kauff- 
beuren / an obberührten ihrem lang —— 
ten Gebrauch und Ubung zu Eingriff/Schmaͤ⸗ 
lerung und Entziehung beſonder ihrer Burger⸗ 
ſchafft / Unterthanen und Zugewandten zu 


mercklichem Abfall und Verderben geraichte / 
angeſehen / daß ſich zu viel mahlen zutrage, daß 
ihre Unterthanen umb ganz gering und klein 
füeg Sadyen, in folchen Fällen vor frembden 
ausländifchen Gerichten, inlangmwirig Recht 
und untreglichen Roften, zu groͤſtem ihrem Ber» 
derben, Nachtheil und Schaden, geführt werden 
möchten, 

Und uns darauffan ſtatt und im Nahmen der 
Roͤm. Kayferl, Majeſtaͤt ec. unferslieben Bru⸗ 
ders und Herrn, auch für ung ſelbſt, als Roͤm. 
König, demuͤthigklich angerufen und gebetten, 
daß wir ihnen, zu Verhuͤttung und Firkom- 
mung ihrer und der Ihren vorftehenden ver⸗ 
derblichen Schaden und Nachteil, mit unferer 
gnaͤdigſten Hilf und Einfehung erfcheinen wol⸗ 
ten. Wann mir nun der gedachten von Kauff⸗ 
beuren Anfuchen und Bitt, auch ihren herge⸗ 
brachten Gebrauch/ an im felbft loͤblich zimlich 
und dermaflen befunden, daß derfelb zu Auffneh⸗ 
mung, Erbauung und Erhaltung der Statt 
Kauft beuren, und derfelben Unterthanenvienft- 
lid) und nuzlich / wie dann ſolche und gleichförmis 
ge Ordnungen und GSajungen, melche den ge» 
meinen Rechten nit zuwider / inandern Stätten 
des H. Roͤm. Reichs, aud) in Ubung und Ge⸗ 
braud) gehalten werden, 

Daß wir demnach ſolch ihr demuͤthig und 
zimblich Bitte angeſehen und darumb von hoch⸗ 
gedachter Kayſerl. Maj. wegen, auch für ung 
ſelbſt mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath 
und rechter Wiffen, die gedachten von Kauffe 
beuren begnadet und gefreit haben, begnaden 
und freyen fie auch hiemit wiſſentlich in Krafft 
diß Briefs, nehmblich fo fich nun fuͤran über Furz 
oder lang / inner⸗ oder aufferhalb der Statt Kauff⸗ 
beuren doch allein in ihren Burgklehn / Trib und 
Tratt / zwiſchen ihnen denen vom Rath zu Kauff⸗ 
beuren, ihren Burgern, Einwohnern oder Aus⸗ 
leuthen / von wegen ihrer Häufer, Höfe, Stal⸗ 
lungen, Stadel, Feur-Stetten, Mauren, Lid). 
tinen, Gaſſen, Stegen, Wegen, Trauffen, 
Gründen, Boden, Gebäu und Verbäu, man⸗ 
cherley Irrthumb oder Speen begeben und zu⸗ 
tragen werden. daß allwegen ihr der von Kauff⸗ 
benern vier verordnete gelobte und geſchworne 

Days 
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——— 


Bar» Beſchauer ſolchen Span auff der Par- 
been Anfuchen, befichtigen, beede Theil ge: 
jen einander nothdü und genugfamb- 
id) verhören, und darauff im der Güt oder mit 
Recht einen Ausſpruch oder Erkandtnus thuen. 
nd wo ſolches Ausfpruchs oder Erkandnus 
iniger Theil beſchwert zu fein vermeinte, daß 
u Erledigung derfelben Befchtverdte, die Ap- 
ellation, allein für Burgermeifter und Rath 
zogen und geführt, und auf ſolche Appellation 
on Burgermeifter und Rath der Span und Ir⸗ 
ung in Augenſchein befichtiget, auch woNoth; 
ie Partheyen abermahlen nothduͤrfftiglich ver- 
oͤrt werden, und daruͤber durch fieinder Guiete 
der mit Recht, ferner Declaration, Erleute- 
ung und Erfandenus beſchehen und was allſo, 
on Burgermeifter und Nach declarirt, aufge: 
wochen und erkandt wird, dabey ſoll es ohn alle 
Baigerung beleiben, daffelb von den Partheyen 
eſtiglich gehalten und vollzogen, und darwider 
emand einiger weiter Proceß, Appellation, 
od) andere frembde Gericht zu fuchen nit ge- 
attet noch zugelaſſen werden, in fein Weiß 
och Weege, fondern fie die von Rauffbeuren 
len und mögen, ibr Declaration, Erfandtnus 
nd Ausfpruch handthaben auch darob und dar- 
n fein, daß demfelben geſtrackhs nachgangen 
nd gelebet werde, ohne allermaͤnniglichs Ein- 
ag, Irrung oder Verhinderung / doch der Kay⸗ 
vl, Maj. und dem Reich an ihren, uns an un- 
en Obrigleiten Hochheiten und in ander Weg 
nvergriffen und unſchedlich. Und gebieten 
rauf allen und jeglichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
zeitlichen und Weltlichen, Prälaten, Grafen, 
reyen / Herren / Rittern Knechten, Hauptleu⸗ 
a Pflegern, Verwe⸗ 
ın, Sculthaiffen, Burgermeiftern, Rich 
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teen; Rüthen, Burgern, Gemeinden und n 
allen andern unſern und des Re Br 
ne (wen, in Mas Würden 
Standts oder Weſens die fein, und fondertich 
gegenwärtigen und alten nac)eommendenGam- 
mer Richtern und Befigern deß 9, Canmer- 
Gerichts im H. eiche, dergleichen dem Kapfı 
- Bericht zu Rothwenl dem freyen Yand. 
tin Schwaben, und allen andern Ge- 
richten, mit dieſem Brieff ernſtlich und woͤllen/ 
daß fie bemelte von Kauff euren, und ihre Nach- 
fommen; beydiefer unfer®, gnadung und Frey: 
beit, veftiglich handhaben, ſchigen ſirmen ung 
gänzlic) bleiben laſſen fie darwider in feinen 
Weg betruiben, verhindern noch anfechten, foL- 
es auch niemandts andern geftatten noch zuftes 
ben, alslieb einem jeden feye, Kaufer], Ma, un. 
fer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff, 
und darzu ein Peen nemlich 40, Marek löthigs 
Goldts die ein jeder / ſo offt er freventlich hirwider 
thette halb in Kayſ. Maj. unſer md deß Richs 
Cammer / und den andern halben Thail obge- 
dachten von Kaufbeuren, unableßlich zu bezah- 
len, verfallen ſeyn fein folle, zu vermeiden, dag 
meinen wir ernfil ; 

Mit Urkhundt diß Brieffs befigele mic um. 
ferm Königl, anbangenden Innſigel; Geben 
in unfer Statt Wien, den 18, Tag deß Monaths 
Martii, nad) Chriſti Gepurth 1500, umd in dem 
4,, unferer Reiche, dei NRömifchen im ın, und 
der andermim 15. Jahren, 

Ferdinand. 

Nota. ——— V.alsFerdinan- 
us I. haben Anno 1559. 3u Yugfpurg der 
Stadt Kaufbeuren —— > ib 
Num. I. IL IV. V. XIV, XIX. und XXI. 

aufs neue conſirmiret. 








XXVII. — 


der Kaͤhſerl Subdelegations-Commillion aufgerichteter Executions Rece 
ſowohl in Religions. als Regiments⸗Sachen ver Stadt Kauffbeuren, —* 


de A 
IEr Roͤmiſchen Kayſerlichen, auch zu 
Farin, Boͤheim x. Koͤnigl. M. 
xecution des allgemeinen Frieden ⸗Schlußes 
des H. Reichs Stadt Kauff beuren / fübdele- 
vie Commitlarii,thun hiemit Fund und zu wiſ⸗ 
n jedermänniglich, fonderlich aber denen fol- 
es zu wiſſen noͤthig demmad) vermittelft gött- 
her Gnaden / zwiſchen allerhoͤchſt gedachter 


tim, Kapferl, Maj. unſerm aliergnaͤdigſten 


ayſer und Heren, auch bepden Allürten Ko⸗ inn b 


des be. m Reiche —— und 
Anden, eina er Durchgehender Fried 
rede —— den 15.(25.)Odto- 


ris, des juͤngſt verwichenen 16 ahrs inbee- 
—— —— * Städten, — 


m Univerfl- 


nno 1649. 


Munſter und Oßnabruck/ folennice Pübliciret 


zur auch nunmehr durch eingeſchickte Kaͤpſ. und 


Königl, Ratificationes allerfeit8 confirmiret; 
und unfer andern auch ausdruͤcklich bevinget 
worden daß/ fobalden die dariiber aufgerichte In- 
ftrumenta Pacis yon denen Herren Kayſerl. und 
Koͤnigl. Plenipotentiariis, wie auch Churfuͤrſten 
und Ständen, Gevollmaͤchtigten und Abge⸗ 
ſandten unterfchrieben, alles dasjehnige, fo dar» 

egriffen, exequist und wuͤrcklich vollzogen 


ſo⸗  merdenfolte, zu foldyem Ende auch allerhoͤchſt⸗ 


edachte Roͤm. Kapferl, Maj. obhabenden ale 
—* Kayſerl. Ampts wegen offene Edidta’ 
in das heilige Roͤm. Reich ausgehen, undallen 
gen, welche vermoͤg ſolcher alfgemei- 
andlung etwas abzutreten/ zu 


refti- 
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refticuiven, zu leiſten und zu thun / oder zu laſſen 
fhuldig, ſolchem ohne Ausflucht und Schaden 
verglichener Maflen nachzukommen ernſtlich 
auferlegen laflen, benebenftdurd) ein in Wien, 
den fiebenden Novembris jüngft verfloflenen 
ſechzehenhundert acht und viergigften Jahrs,ab- 
gelaffenes allergnädigftes Kayferliches Reſcript, 
denen Hochwuͤrdigen/ Durchleuchtig, Hochge⸗ 
bohrnen Fürften und Herren, Herrn Francifci 
Johann, Biſchoffen zu Coftanz, Herrn der Reis 
chenau und Dehningen, ?c, und Seren Eber- 
hardten / Herzogen zu Wuͤrtenbergk und Teckh/ 
Grafen zu Mumpelgarth, Herrn zu Heyden 
imac. als beyden dieſes Hochloͤblichen Schwaͤ⸗ 
iſchen Crayſſes ausſchreibenden Furften, aller⸗ 
naͤdigſte Commiffion aufgetragen; daß Ihre 
Er. Fr. Gnade Gnade ſich entweder felbft, oder 
durch ihre Subdelegirte, deme mit diefes Crayß⸗ 
fe incorporirten Fuͤrſten und Ständen ſelbſt 
eigener Geſandten gemachten Schluß zu Folge 
obberuͤhrtes allergnaͤdigſtes Kayſerliches Kdict, 
in mehrgedachtem Schwaͤbiſchen Creyß weiter 


erfunden und exequiren mollen, und aber in 


ſolchen Frieven- Schluß und daruͤber aufge: 
richten Inftrumento, unter und neben andern 
auch diefer des H. Reichs Stadt Kaufbeuren 
fonderbahre Verſehung beicheben, mie diefelbe 
inden Standı alg fie fi) primo Januarii Anno 
1624. befunden, wieder reltiruivet werden folle ; 
Als haben hochgedachte Ihre Fr, Fr. Gnad. 
Gnad. ſowohl in Krafft gegen öffters alterhöchft- 
ernandter Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt tragenden 
allerunterthaͤnigſten Reſpects und Gehorfams, 
als auch in Erinnerung deren, zu Veruhigung 
des aligemeinen hochbetruͤbten Vaterlands 
Teutſcher Nation, und ſonderbahrer Zunei⸗ 
gung zu dieſer des heiligen Reichs Stadt Kauff⸗ 
heuren fich fchuldig erfennet, folcher in den Frie- 
den: Schluß auffie verglichenen, auch von Roͤ⸗ 
mifcher Kayſerlicher Majeſtaͤt ſowohl durch vor- 
angezogenes Kayſerliches Edidt, als abſt onderlich 
decernirten Kayferlidien Commiffion ſich zu 
unterfangen; Weiln fie aber diefer Zeitin Per⸗ 
fohnvon dero Landen und Leuten fuͤglich nich 
abkommen mögen, zu diefer übernommenen 
Executions-Commiflion beyder Stadt Kauff- 
beuren, ung Endsbenandte , mit Ertheilung 
gnugfamer Vollmacht, welche bey der gehal- 
tenen Propofition in Originali vorgemiefen und 
abgelefen norden, in Gnaden fubdelegirt und 
abgeordnet, zu derer Vollziehung auch wir fol- 
che gnaͤdig anvertraute Subdelegation nicht al⸗ 
lein unterthaͤnig auf uns genommen, ſondern 
auch zu gehorſamer Vollziehung derſelben ung 
anbero in dieſe des heiligen Reichs Stadt Kauff⸗ 
beuren begeben, und als ſich befunden, daß die 
bey vorgeweſter Executions-Handlung ein» und 
anderfeitsvorfommene Puncta in einen ordent⸗ 


Zei 


lichen Recefs abgefaft werden folten, geſtalt auch 
hiemit nachfolgender Maffen beſchicht. 

Und Anfangs zwar ift die Erfegung des 
Kath, Stadt⸗Gerichts und Gemein mie auch 
alleandere gemeiner Stadt Aembter befchehen, 
und alles in den Standt gericytet, mie es den 
erſten Januarii Anno ſechzehenhundert vier und 
zwantzig geweſt, und bepliegende Berzeihnig 
Nur. 1. mit mehrerm ausweiſt, was aber nod) 
nicht wuͤrcklich beftellt,das ſolle mit ehiſten gleich⸗ 
maͤßig geſchehen / und in den Stand / wie es in 
beſagtem crftenJanuario,Anno ſechzehenhundent 
vier und zwantzig ſich befunden, geſezt werden, 
dabey aber in Acht zunehmen, dag weil man in 
Republica conftituenda verfiret, die Carolin, 
ſche Wahl⸗Ordnung fuͤr dißmahln nichtin Acht 
genommen ſondern zugelaſſen worden / daß die 
Catholici Catholicos und Augſpurgiſche Con- 
feffions - Verwandten von denen Ihrigen zu 
Rath / Gericht und Gemein eligirt / ins künftig 
aber bey dem alten Herkommen undCaroiniſch. 
Wahl⸗Ordnung / fo viel dieſelbe dem Inſtru⸗ 
mentoPacis nicht entgegen gelaſſen werden folle, 

Und demnach bey dieſer Erſetzung des Raths 
Gerichts und anderer Aempter ex parte Catho · 
licorum aus angefuͤhrter Urſachen begehrt, 
daß die Wahl juxta Carolinam anzuſtellen und 
‚mannichteben an den in Anno ſechzehenhun⸗ 
dert vier und zwantzig vorgeweſten Numerum 
perfonarum unius vel alterius'Religionis 9% 
bunden, fondern mehr Gatholtfchezu mehlen, in 
libera eligentium voluntare gemweft, wenigſi 

‚aber, -gleichiwie in andern der Religion halben 
vermifchten Neich8- Städten, aus denen bey 
‚denfelben vorfommenen Lrfacyen, die Paritas& 
zqualitas utriusque Religionis einzuführen ſeye; 
Hingegen aber die Augfpurgifche Confeflions- 
Merwandten aufden Literam Inftrumenti Pacis 
fi) beftänvdig beruffen, und auf die Reftitution, 
auch hinführo darbey gelaffen zu werden ges 
drungen, iſt es bey der Commiſſion dahin ge⸗ 
ſtellt daß die Reſtitution dermaln auf primum 
Januarium, Anno ſechzehenhundert vier, und 
zwantzig befcheben, darbey vorbehalten worden, 
daß die Catholiſche ihre angelegene Nothdurfft 


bey kuͤnfftigem Reichs⸗Tag anbringen mögen, 


hingegen haben die Augfpurgifchye Confeflions- 
Verwandte ihre Gegen⸗ Nothdurfft ebenmaͤßig 
referviret, unterdeſſen aber ſolle weniger nicht, 
als in den Rath 4. das Stadt⸗Gericht 2. und 
der Gemein 2, Catholiſcher Religion, wie es 
Anno 1624. geweſt / gewaͤhlet werden; Alſo auch 
die mehrere Stimmen den Catholiſchen in Reh⸗ 
giong- und davon quocunque modo dependi- 
senden Sachen gam unmachrheilig und ungib 
tig, und vornehmlid) zu deren Suppreilion die 
Augſpurgiſche Conteflions -Mermantte id) 
derenſelben feines Weges bedienen folen. 


os 


# 


——— — 


Bey der Schweſter Verſamlung in Meyers 
Def hat ſich befunden, daß ſelbige Verwaltung, 

Annoı 620. bey den Catholiſchen geweſt / da⸗ 
bey es dann auch hinfuͤro verbleiben ſolle. 

Die Seel⸗Frau und Meßlerin aber, werden 
von den Augſpurgiſchen Confemſions· Verwand⸗ 
ten beſtellet doch dag ſie auch bey den Catholiſchen 
Leich⸗ Begaͤngnuͤſſen / wie in An. 16:4. dienen, 
Es iſt aud) unter andern von denen Augfp. 
Confeflions-Bermwandten begehret worden,daß 
bie Exules, fo viel deren feithero nicht wieder eins 
kommen, ohne allen Entgeld, ſambt Weib, Rin- 
der und Gefind, zu ihrem Burger-und Beſitz⸗ 
Recht, vollkommenlich reducirt und reſtituirt 
werden ſollen. Dabey es doch dergeſtalten ges 
laſſen, daß zwar ſolche Exulanten nicht ſchuldig 


ſeyn follen, das Burger⸗Recht auf das neu wie⸗ 


derum zu erkauffen/ was aber ein oder der ander 
an Contribution von ſeinen Guͤthern ſchuldig 


verblieben / ſolches ſollen ſie nach Erkaͤntnuͤß des 
. Ma ütrars der Gebuͤhr nad) abftatten, 


ngleichen läft man es aud) bey befchehener 
Auslieferung der Urbar, Schluͤſſel/ Leg⸗ 


Schrein und Kuͤſten mit dem Zeſtanten / cum 


omnibus pertinentis, ingleichen von der Stadt 
des Spitals und Pflegſchafften/ wie auch der 
Archiv-Documenten Brieff, und was jonften 
aufdas Rathhauß gemeiner Stadt und andern 
Pflegſchafften gehörig, allerdings beivenden, 

Wegen der Geiſtlichen Jurisdiction bleibt es 
bey der in dem Inftrumento Pacis befindlic)en 
Difpofition, wie auch dag Jus Parronatus zu St. 
Martin, und allen andern Orthen bey dem Ge⸗ 
fambten gemeinen Stadf-Magiftrat, wie es der⸗ 
felbe Anno 1624 hergebracht hat; Nit weniger 
bleibt es bey Verſorgung und Unterhaltung 
beeder Religions-Minifterien udmSchul-Dien- 
ften ꝛc. wie es Anno 1624. gerveft, ohne Refpedt 
und Mortheil der einen oder. der andern Reli- 
gionen, 

Mit dem Exertio.ein oder der andern Reli- 
gion indem Spital; und daran gelegenen Kirch 
lein, ingleichen dem Siechen⸗ —* und dem 


Kirchlein darbey / lanct Dominico genannt, ſoll 


es wie in Anno 1624. obſerviret worden, noch⸗ 
mahln gehalten werden; Das Kirchlein zu un⸗ 
fer lieben Frauen belangend/ weiln ſich in Facto 
befunden, dag in Anno 1620. fein Theil das 
Exercitium Religionis wuͤrcklich darinnen ge⸗ 
babe; Als iſt auff beyder Theil kuͤnfftigen guth⸗ 
lichen Vergleich es ausgeſtellt, unterdeſſen aber 
es des Meßners und der Uhr halben, wie es 
Anno 1624. geweſen/ zu halten. 

Welcher Geftalten die der Augſpurgiſchen 

Wolf Ehriftoph * Bernyhauſen. 

(LS. 


G. Köberlin, Dr. 
L.S 


i (L.S.) | 
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Confeffions, verwandte Schul-Diener,; Chor: 
finger, Organiften, Calcenren und Meßner / wie 
auch die Pflegichafften, Honoldiſche Predicarur, 
über die geiftliche Gefaͤll und Einkommen, 
— —— und Stifftungen, und was unter den 
ieben Capelaneyen / und ſiebe vacirenden 
— begriffen, ingleichen das Siechen⸗ 
auß St. Michaels Capell, Taͤffelen Herrmaͤn⸗ 
niſch Spendt, Armleut / Hauß⸗Pfleg und an⸗ 
dere dergleichen Officia beftellet, giebet Beyl⸗ 
Num.2. zu erfennen, und mas an ſolchen au 
nichterfezt, ins fünffeig nad) dem Zuftand, Anno 
ſechzehenhundert vier und zwanbig erſezt wer⸗ 
den ſolle. 

Die Pfruͤnden, fo alten Leuten Kindern und 
Mäpfen zu Gut verordnet ſollen beyderley Re⸗ 
ligions ⸗Verwandten ohne Unterſcheid gedeyen/ 
und conferiret werden. 

Schluͤßlichen iſt auch abgeredt und vorbehal⸗ 
ten worden / daß auff dem Fall etwan ein oder an⸗ 
der Punct, fo ſich bey dieſer Commiſſion nicht 
ereignet, und doc) derſelbigen anhängig, weiters 
vorfallen möchte; Daß beeverfeits Religions⸗ 
Verwandten unbenommen ſeyn folle ſolches 
mit guter Außfuͤhrung an beeder ausſchreiben⸗ 
der Fuͤrſten Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gnad. Gnad. als 
Kapſerliche Executions · Commillarios unters 
thaͤnig gelangen zu laſſen, und Ihrer Fuͤrſtl. 
Fuͤrſtl. Gnad. Gnad. ferner gnädigen Reiolu= 
tion und Entſcheids daruͤber zu erwarten, 

Als aber für diegmahl, bey diefer Kapf, Exe- 
cutions· Commiſſion und Subdeleg ion in eis 
nem und dem andern abgeredt, und Krafft diefeg 
Recefs veranlaffet worden. demielben ſolle aller 
ſeits wuͤrcklichen nachgeſetzt, und foldye Ders 
handlung fambelicher zu beftändiger Tranquil« 





Ktaͤt und erwunſchtem Aufnehmen des gemeis 


nen Stadt-Wefens, aud) guter Vertraulich⸗ 
feit beeverfeits Religions -Derwandten, Inn⸗ 
wohner und Buͤrgerſchafft beobachtet werden, 
alles getreulic) und ohne Gefehrde. 

zu Uhrkund deffenift gegenmertiger Recefs 
in quadruplo originaliter ansgefertiget, vor 
oberwehnten Rayferlichen fuhdelegirten Com- 
milſoriis neben Fuͤrdruckung dero Adel · und ges 
woͤhnlichen Pittſchafften eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnet, und davon denen Fuͤrſtlichen Coſtantzi⸗ 
ſchen und Würtembergiſchen Herren Abgeſand⸗ 
ten zwey: ſodann einem Ehrſamen Magiftrar, 
beyderley kKeligionen zwey Exemplaria eingelie⸗ 
fert worden. So geſchehen in des H. Reichs 
Stade Kauff beuren den 10. Yo.) Aprilis, im 
Jahr nach Chriſti unſers einigen Seeligma⸗ 
chers und Erloͤſers Geburth/ 1649. 


Haunß ir en Woͤllwart. 
Bernhard Planer, Dr, 
- (L.S 


S) 
Dyv vppp 9 SPE- 


—— 


HR Leonhard Föhr, älterer Burgermeifter, 
Augfpurger Eonfeflion. 
©; ee Eitellauber, EEE 


h ge a Möhelin, Augfpurger Eonfeflion, 
Johann Delin, Catholiſch. 
eronymus Schmid, Augſp. Confeſ. 
Zebam Fre — 
artin Lauber / 
— — Bachſchmid/ Augh. Confeſ. 
ung Neth, Catholiſch. 
artholome Bonraug, Augſp. Confeſ. 
Em; Voͤlck, Catholiſch. 
Dei —— Augſp. Confeſ. 
Ein Erbah hr Bericht, 
Hear — 
Be Joſeph Loher 
Ottmar Bachſchmid. Augſp. Confeſſion. 
Gottfride Brommer. , 
Ir. Johannes Gaft, Caibetih, 
r. David —— — 
r. Jacob 
r. Johann Lo 
aim, 
Hr. —— Wagenfäl, 
Hr. Geono dee. 
. Hr. Georg Zeller 
Die 14. aus der Gemeinde. 
De alch. 
imon Kolmann. Augſp. Confeſ. 
Jacob Koͤle. 
Hannß ẽapar Mackh⸗ Catholiſch. 
Georg Koler. 
Barthel Schwaͤger. Sotgfe Confeſ. 
Matthäus Schropp. 
a arg — 
Matthaͤus 
m St nen | 
ohann Heingelmann, L 
Martin RER Augſp. Confeſ. 
Gottfridt Gayr haden 
Martin Lipp. 


Augſp. Confeſ. 


SPECIFICATION.E: TIELE 


Was Seftaltenein Ehrfahmer Rath und andere 
- Stade Kauffbeurenden 15, (5,) Aprilis Anno 1649. dur chdie v 
ah erfe erfegt worden. 


$ 5 annß Yelin, Sach. ' — 4 | 



















mm nn 
—* a E 


— Augſp. Confeſ. 

orſt⸗· u NMeiſte — un 

clan Burgermeiflet, 
Stadt · Reqnet 


—— Gatholifh, 

MühlRehner, Muͤhl Schauer. 
r. Burgermeiſter LeonhardFoͤhr. Mas 
r. Hieronymus Schmid. 
Gericht⸗ Herrut Doͤßing und 


Hr. Burgermeiſter ah Fitellauber, 3 
fpurger Confe U. 2 * 
Gerichts⸗Herr über O 

Hr. Burgermeiſter — 


Confeſ. 





orn ⸗ 
Hr. Jacob Voͤlck, Gacbolifch. r 
Stadt- — eye 
Hr. Schraudolph/ C | 
Stadt -Bauft 

& ‚Georg Möbrlin, Augfp 


x —2 
x. Johannes Dt) ae J 9 
r. Tobias Schmid, 
Gemeiner Stadt — 
Hr. Burgermeifter, Davi — Aug - 
a Confeſ. 
Des H. Roͤm. Reis Lehentraͤger uͤber 
die Efpen- Mühlen, 


Hr, Burgermeifter Zeonhard 
Föhr, Augſp. Confeſ. 
Hr. Hieronymus Schmid 
Lehentraͤger I Difin und We- 


Hr. —— — Eitellauber/ Aug» 
fourger Confeſ. 
Spitthals —— gegen Muͤnchen 


imb. 
Gleicher Geſtalt ſeyn obſtehendem Dato fol⸗ * Caſper Bachſchmid/ Augſp. Confeſ. 


gende Aembter durch den neuen Magiftrat 
beftellet worden. 
Stadt - Ammann. 
Herr. Hanns C bein) er Aug. Confeſ. 
me. 


Hr. Leonhard a — 
eiſter 

EX DavinCitellauber Burgerm. ) 

7 Georg Möhrlin, Augfp. Confeſ. 


ug.Conf, 


——— Lehentraͤger gegen Fuͤeſſen. 
Hr. Johann Schraudolph, Catholiſch. 
Spitthals Lehentraͤger gegen O erzeil, 
Dr Meit Gayrhalder, Augſp. Eonfef. 
Der Stadt Rehenträger gegen Kempten. 
r. Johann Schraudolpb wegen der Stadt, 
Pr a 
artholome Bonrauß wegen des Spite 
* Augſp. Confeſ. 
Spit ⸗ 


Reichs⸗Arehiv. 


pithais Euhenträgergegen Dtm 


Hr. Jacob Voͤlck, — 
Spitthals Lehentraͤger zu der Ser. 
Hr. Martin Zauber, Augſp. Confef. 
Spitthals Lebenträger gegenKempten. 
Hr, Jeronymus Schmid, Augſp. Confef. 


Syndieus, Phyficus, Stadt: und Gericht: 
Schreiber; Subftitut und andere Cantzley⸗Ge⸗ 
noffen feyn mic Yugfpurgifchen Confeſſions⸗ 
Verwandten zubefegen, 


Wein-Schreiber, 
Hannß Georg Schaumann. 
Platz⸗Zollerin. 
en ra —* en, Wittib/ Augſpurg. 
onfeſ. 
Stadt⸗Werckmeiſter. 

Vacirt dißmabl, foll aber mit Augſpurgiſchen 
Confeſſions-Verwandten befegt werden, 
Stadt: Maurer, 

Johannes Rueff Augſp. Confeſ. 
iechtmeiſter. 
Jacob Naterer, a ir 


he ——— —* Lonfel 


acob 
Brodt⸗ und Biergſchauer. 
Johann Neth, Catholiſch. 
Caſpar Bachſchmidt Augſp. Confeſ. 
Veit Amerſin/ Catholiſch 
Johann Rehli * ſp. alle, 


r. Johann S — Chef, 
e, Johann a —— — 

Tobias mid, Au eſ. 
Ottmar —26 Augſp. Confeſ. 
tv So NEN: 


Hanns Jacob — Catholiſch. 


jagt ackenſchauer. 
Marx Wa 
ee eg Ba Is Confeſ. 
Matthaͤus Woͤhrlin. 
Schaaff⸗Wollſchauer. 
Bottfried Brommer. 
Michael Schwayer Alt. ugſp. Confeſ. 
Safpar Loſch. 
Matthaͤus Woͤhrlin. 
Lederſchauer. 

Shriftoph —— — 
Michael Schwayer Alt. 4 Confeſ 

ilipp Wagenſail. ugfp. Con 
—— Sail aulſchauer. 


der. 
ins Baal ung. PO Eonf. 
Johannes Bürgel, 
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Mesen, 
chloſſer. 


— —Metmen 

Daniel Zeh, Hab me fef. 
Daniel Zeh, Mo — 
auiiuveunt u Gonfef 


Waldbur — ‚äh, Senf Under, 
— uͤrgen. 


ud 
Georg — — Thoor/A 6, 
Thorwarth. 
Ludwig Schmid, —— AC. 
Michael Har Kempter-Thor, A. E. 
horſchlleſſer. 
Spitthal⸗ ae Mertin App / Thoma Zeh, 
Augſp. Confeſ. 
Nenntveger - Thor, Georg Hertle, Johannes 
Rriefler, Augfptirger Confef, 
Kempter-Ihor, Johannes Lechler, Georg Si. 
mele, Augſpurger * 


Gan 
Jonas Schilling/ — Confeſ. 
Mauren⸗Huͤter. 
Vacirn / ſollen mit Angpuigif Confeiens.Ber 
—— — 9 ; 
v-2Bädhrter und Holg-Mäffer, 
Cafpar Wölffle, 
Opttiäns Sc, | AUSfurger Eonfef, 
Einfpänniger, 
Vacat, wird mit Augfburg, Confeffiong Ders 
wandten befegt werden, 
-Marftalfer, 
Vacitt, wird mit Augſp. Confeſſions Verwand⸗ 
fen erſetzt werden, 
Thürnbläfer und Zuhalter. 
Vacat, wird mit Augſp. Con Mions- Verwand⸗ 
ten erfegt — 
Stadt⸗Bodt. 
Wilhelm — Augſp. Confeſ. vacirt, 
Auafpurger-Bott, 
Andreas Gaßner / Augfpurger Confef, NB, fol 
Bürgern haben. 
Stadt-Sattler, 
Johannes Bıirgel, Nr a Confeſ. 


Simon Medeſcher. 
Elias Luders zu Maurſtetten. Lg 
Hannß Lieb, Richter zu Stettwang, | Ve, 
Georg Neth zuOber- Beinen, 
Der Weber Obmann, 
David Heingelmann, Augſp. Confeſ. 
Weber Zunfftgenoſſen. 
Jocob Bachſchmid 


Johann Heinselmann, | 


Simon Kolmann. 
Martin Bergmuͤller. 
Bartholome Schwaper, 
Johann Rehlinaer. 


Augſpurger Gonfef, 


Weiß⸗ 


w6___ 
Belhigauer. 


— — elughb. Eonfefin. 
artin Bergmuller, 
Zuſchauer. 
Hannß —— 
artzſchauer. 


* Georg Pete \ 
ohannes Rhelinger. Augſpurg. Confeſ. 


Bartholome Schwayer.) 
Zufhauer, 


Jo 
ai fe Knecht der Weber, 
Andreas Mayr; — Confeſ. 


ufſtoßer. 
Bartholomã San Ya Confeſ. 


Vurtheloniũ Ge Augſp. Confeſ. 
en⸗Zunfft. 
hr, Jacobkol⸗ Obmann, } 
Joſeph Gayrhalder. 
Georg Zeller. 
Matthäus Haag. 
unſſt⸗Knecht von Becken. 
Friedrich Gramm, Augſp. Confeſ. 
Metzger⸗Zunfft Obmann. 
* ans er, ey 
ohann er. 
an. mid, Augſp. Confeſ. 
ayer alt, | 
Sun A Knehtvch Metzgern. 
I: Widenmann. 


chuſter⸗Zunfft. 
Veit Gahrhader Om in, Augfp. Confeſ. 
ann Dele, Catholiſch 
Sm achſchmid —— p. Confeſ. 
ang Birma a atho ſch. 
ae ee 
Andreas nwetter / Augſp. Confeſ. 
‚Schmidt-Zunft. 
N ferer, er. 
oma ’ 
Matthäus Schropp. Augfp. Confeſ. 
Daniel Zeh. 
rüben- Knecht ie Schmidt. 
Friederich Ottmwein, Angie. Confeſ. 


Kramer-Zunfft. 
————— Sauber, Obmann Augſp. 
Ye Schraudolph, Catholiſch. 


— — 


Augſp. Confeſ. 


eoronymus Schmid, Augſp. Confeſ. 
acob Voͤlck/ Catholiſch. 
Stuͤben⸗Knecht. 
Jonas Schilling —— 


J— 
Caſpar Wolffle Augſp. Confeſ. 
Matthaͤus Reuff / Aug A 
— — — 
acat. 


Reichs Statt Kauffb 


Teutſches 


Bote Engeneiett. 
Wegmader. 


Vatiret, 


‚Diefe und alle andeve vacirende oder ohnerfhte 


Dienft,feyn mit Augſp. Confeſ. Verwand⸗ 
ten zu erſeten. 
Stambler indie Capell. 
Martin Miller, Augſp. Confeſ. 
Todten⸗Graͤber. 
Leonhardt Hader, Augſp. Se 
Stadt- 


Martin Mesler, Yugfo Genf ffion fe 
Johannes Rueff. 0 
Vaciren nod) zwey Confeſſioniſten. 


fändter, 
DchaeT Sqhorer. gugſp. Gonfe, | 
Seel⸗Frauen. 

Marin Matthes Pfanzelten, Wittib.Augſd. 
Anna, Eberhardt Kols Wittib. ts Eoifef, 
Hebammen, 

Anna, Matthäus Bomaußen Witib, 38* 
Catharina Hernerin, Catholiſch. Confeſ. 


Nach⸗Michter. 
Matthaͤus Hartmann /Augſp. Confeſ. 


Den 17. (7.) Aprilis 1649. ſeyn indes H. 
euren durch den neugeſetz⸗ 
ten Magiſtrat, dißmahl folgende Pfleg⸗Ver⸗ 
waltungen und Dienſt erſetzt 
worden. 


— — «Pfleger. 
v. Johann Dele, 
Hr, Zohann Schraudolph. atholiſch. 
S. Blaſius⸗Pfleger. 
Bir r. Jeronymus Schmid, Augfp. Confef, 
anne Mech, Catholiſch. 
er Sieben Caplaneyen Pfleger; 


5 Johann — Eathouiſch— 


Sonder Sichen⸗ Pfle * 

r. Caſpar Bachſchmid/ Augſp. Tonfeſ. 
r. Jacob Wölckh, Catholiſch. 
Det Sieben vacirenden P 

Sr Su a. Leonhard Föhr, — 


Hr; Tobias Ga Augfpurger Confeſ. 
Zäffelins- Pfleger. 
Hr, Burgermeiftet David Eitellauber, Augſp. 


Confeſ. 
Hr. —— — Augſp. Conftl. 
Hormaͤnniſch Spend. 
Hormaͤnniſcher Vogt zu Guetenberg / Ang 
Confeſſion. 


BEL Aid 
ohann 9 
ge Voͤlck. ee — 


El 


Reichs⸗ Acchir. 


Cappel.Pfleger. 
r. Johann Diele; 
17 r. rim, 
336 Loher. — 
Der. Honoldiſchen Predicarur und Stiff- 
2 EN Ya 
‚Georg Mörlin, 
* Veit Gayrhalder. Augſp. Confeſ. 
Pfleger über dag Platterhauß. 
Hr, Martin Lauber. op. 
He, Cafpar Bachfehmip, AMAugſp. Confeſ. 
Barterim Platterhauß. 
Martin Mütter, Augſpurger Confeſ. 
pirchalmeifter. 
Hr, Pangras Seuther, Augfp. Confeſ. 
Spitthal⸗Sch eiber. 
Hr. Hanns Georg Kobler, Augſp. Confeſ. 
Spitehal- Pfleger. 


Hr. Caſpar Bachſchmid. 
3 Bartholomã Bonrauß. Augſp. Confeſ. 


Spit ‚Müller, 
Andreas Mair, — 
ck. 


Spitthal⸗Be 

Joſeph Gaperhalder Jung. 

Iſt zum Be —— — ch beſtellet. 
cken und Keller zugleich 
Spitthal⸗Baumriſter. 


Vacat. 
Haußhalter zu Mertzensried. 
Similiter. 
Moͤßner bey S. Martin. 
Johannes Habermuller / Catholiſch. 
Moͤßner ven S. Blaſin. 
Jacob Probft, Cacholiſch. 
Woͤßner ben unſer Frauen. 
Jacob Buͤrckholtz / Schaͤffler, Augſp. Eonfeſ. 
Moͤßner bey S. Sebaſtian. 
Jacob Probſt/ Catholiſch. 
Moͤßner zur H. Dreyfaltigkeit. 
Hannß Bauhof, Augſp. Eonfef, 


REES ATEEF PONTE ICH FIAT IL AEH- FOOR 


Becechs und Swanʒigſter Mbſah— 
Wempten. 


Königs Rudolphi l. Privilegium vor die Stadt Kempten, 


daß fie wegen des 


Abts und der Kirche datelbit von niemand beſchweret umd verpfänder 
werden folle, de Anno 1239. 


verforum Sacri Imperii Romani fi- 
* delium notitiam volumus pervenire, 
quod &x quo jus advocacie oppidi Campido- 
nenfis,ad nos& Imperium fpedtare dignoflcitur: 
Nos tanquam ejusdem oppidiadvocarus legi- 
£imus, Civibus ipfius oppidi concedimus,- & 
dudtoritate Regia ipfis hanc gratiam facimus 


7 rOs Rudolphus Dei gratia, Romano- 
N rum Rex, femper Auguftus, ad uni- 








Königs Alberti I. Privilegium, da 





fpecialem, quod ratione Abbatis (eu Eccleſiæ 
Campidonenfis, predicti Cives quoquam 
non debeant impeti, impignorari alıquanter, 
vel gravari, in cujus teſtimonium præſen. 
tes exinde confcribi, & noſtræ Majeltatis Si- 
gillo fecimus communiri. Datum Bafilez, 
XV. Calend. Julii, Indictione o@aıa, Anno 
Domini millefimo.ducentefimo odtuagefimo 
nono, Regni noſtri Anno XVI. 





— ꝰ j—t 


II. 
die Stadt Kempten, des Abts und der 


„ Kirche halber daſeloſt nicht beſchwehret und verpfänder werden fole, 
de Auno 1304, 


N 9,Abenus Deigratia, Romanorum Rex, 

femper Auguftus, ad univerforum Sacri 
Romani Imperii fidelium notitiam volumus 
pervenire, quod ex quo jus advocatie oppidi 
Catnpidonenfis ad nos & imperium ſpectare 
dignofcitur, nostanquam ejusdem oppidi Ad- 
vocatus legitimus, Civibus iglius oppidi con- 
cedimus, & auftoritate Regıa iplis hanc gra- 
Kam fecimus fpecialem; quod ratione Abba- 


tis feu Ecclefix Campidonenfis, predidti Civas 
a quoquam non debeant impeti, impignorari 
aliquanter vel gravari. Prefentium teſt monio 
literarumnoftriSigilli robore fignatarum, Das 
tum in Überlingen, AnnoDomini millefimo 
trecentelimo quarto, XIll. Calendarum Junit, 
Indidtione fecunda, Regni vero nuſtri Annvo 
fexto, 


Ypoppyppz 1, 
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oͤnigs Caroli IV. Confirmation derer vorherſtehenden Privilegien Königs 
— 1. und Alberti 1. auch wenn ſie verſeſſene Steuer fhuldig, daß ſolche daſerne 
das heilige Reich ohne Haupt wäre, an den nachfolgenden Kaͤyſer und König 
bezahlet werden folle, de Anno 1354. 


EB: Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Rınig, zue alten Zeiten Mehrer 
deß Reichs / und Kunig zu Behaimb, bekennen 
offentlich am diſem Briefe, und thun kundt allen 
geuten, die ihn ſehent oder hoͤrent leſen, wand 
vnſeren lieben Getrewen / die Burgere und die 
Statt Kempten, vor onfere Königliche Gegen- 
wertigkeit fein fommen, vnd ung, feeliger Ge⸗ 
daͤchtnuß, Könige Rudolphes und Albrechtes, 
vnſerer Dorfahren, mit ihren gewißen Ingeſi⸗ 
geln verfiglete Brieffe gemifet han, daß wir und 
das heylige Nömifche Neich, Recht. Vogt fein 
und fein follen, der Statt und der Burgere zu 
Kempten, als die Brieffe fprechent, die fie darı- 
ber han, von unfern erfigemelten Borfabren, die 
hernad) gefchriben ftan, von Worte zu Worte: 
Siehe oben Num.L.und It. 

Vnd vns fleißlich gebetten han, dag wir ihn 
fottich unfer Vorfahren Rom, Könige, Brieffe, 
von vnſern Königlichen Gnaden beftettigen, er⸗ 
witteren vnd confirmiren wollen, davon han 
wir getreuen / ftete fleiffen Dienft, dargegen vn⸗ 
ſern vnd deß H. Roͤmiſchen Reichs Burgere 
vnd Statt zu Kempten / den ſie vns vnd dem Rei⸗ 


che dickhe uͤnverdroſſentlichen hant gethan / vnd 


noch thun ſollen in kunfftigen Zeiten, mit fleiſſi⸗ 
ger ſonderlicher Liebe, die wir zu ihn han und biß⸗ 
hero gehabt han, —— vnd han ihn dero⸗ 
wegen vnſer Vorfahren Roͤmiſcher Rönige,vor- 


7 


gefchrieben Briefe, als verre fie befcheidenlihe 
IV. Ä 





vnd ledliche geben und andren Leuten un 
ſchedliche ſeyn an ihren Rechten beftetiget ex. 
neurt vnd confirmirf, von vnſern Königlichen 
Gpaden und Willen, dag fie niemand, Baiftlis 
che oder Werndtliche, er fey mer er fey, daran 
in fhainer handt Weife hindere. 

Auch wollen wir, were iz dann, do wir verfuh⸗ 
re, vnd das H. Reich ledig und ohne Heubet wur⸗ 
de das Gott vorbiete / dann ſolche Steure die ſie 
dem Reiche dann / von verſeſſner Steuren ſchul· 
dig weren / fie inhalten muͤgen, biß an vnſere 
Nachkommen, Roͤmiſche Kapfer vnd Könige, 
die ſie dann vordun genzlichen mögen, und nie . 
mand anderg,ond werdie vorgen.pnfereBingere 
vnd Statt zu Kempten über onfer vnd deß Reicht 
obgeſchriben Gnade drergete, der fol in vnſer 
und deß Reichs Vngnade fein, und fol darzue 


zehen Marckh Goldes fein verfatten, die halb 


ung; ond halbden vorgen, unfern Burgern und 
Statt zu Kempten follen werden. Mit Urs 
Funde diß Brjeffg, verfigelt mit unferem Künige 
lichen Inſigele. Geben zu Schletfatt, nad) 
Chriſtus Geburtte, drepzehenhundert Jahr, 
vnd darnach indem vier und fünffzigfien Jahr, 
den neheſten Sambß ⸗ Tages vordem Sontag⸗ 
als man ſinget/ Cantate Domino, im achten 
Jahr vnſer Seide. | 


Per Dominum Regem. 


Rudolph de Endehli 





Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Kempten, 4: felbige vom 


Reich nicht verpfändet, vertauſchet noch veraͤuſſert werden 


olle, 


Anno 1361. 


In Nomine Sande & Individuæ Trinitatis 
feliciter Amen. B 
GArdlus Quartus divina favente clementia, 


RomanorumImperator, femper Auguſtus, 


& Bohemiz Rex, ad perpetuam rei memo- 
riam. Quamvisimperialis dignitas ex innate 
benignitatis clementia, ad confervandam fin- 
gulorum juftitiam, & ad faciendas gratias, gra- 
tiofiusinclinetur, adillos tamen fortius & ma- 
gisgratiofo conatu dirigitur, quorum fidem & 
conftantiam argumento majori reperit ad Sa- 
cri Imperii honores & commoda fortiusincli- 
nari. Sane, quia Magiftri Civium, Confilium 
& univerfitas Civium Civitatis noftre Campi- 
donenſis. noftri quidem & Imperii Sacri fideles, 
produdtis in noftra prefentia quibusdam Lite- 

ris ac Privilegiis, quas & quæ a recolendz me- 


moriz divis Romanis Imperatoribus & Regr 
bus, Predecefforibus noftris obtinuiffe nokun- 
tur, .coram nobis, Principibus & Confiliarüs 
noftris, probatione legitima oftenderunt, ex 
qua manifefte collegimus, prædictam Civita- 
tem Campidonenfem cum Advocacia & Sreura 
ad neminem alium, præterquam ad nos a 
noftros Succeflores, Romanor. Imperatores& 
Reges, & Sacrum Romanum Imperium perti- 
nuiſſe hadtenus, &indubie pertinere, ficat hoc 
Eledtores, Principes Eccleßaltici & feculares,& 
alii complures,quorum tunc multicudoeratia 
noftra Provincia, fufficienti deliberatione pre 
via concordibus votis unanimiter didtaruht 
Quapropter dentes divinam juftitiam X 
multiplicia merita probitatis, quibus pradi 
Campidonei Cives Sacrum Romanum Impe- 
rum 


tum multipliciter honoraverunt, animo deli- 
berato, Eledtorum &aliorum Principum acce- 
dente Confilio, non pererrorem & improvide, 
fed de.certa noftra fcientia, & de plenitudine 
Imperatorie poteltatis difinimus , declara- 
mus & ftatuimus,quam præfata Campidonen- 
fis Civitas, cum Advocatia & fteura ad nos & 
Prædeceſſores noſtros Rom. Imperatores & Re- 
ges, & Sacrum Imperium pridem pertinuit, 
hodiepertinet, & ad ipfum Imperium tenetur 
habere refpeftum, & apud ipfum Imperium 
absque cujuslibetimpedimenti obftaculo, per- 
petuis temporibus permanere. Decernimus 
etiam, & hoc imperiali Edicto valituro perpe- 
tue duximus ftatuendum, quod Civitas præ- 
dicta Campidonenlis, ad inftar aliarum Civita- 
tum Sueviz, videlicet Ulmz, — — 
v E ceterarum, quæ ſunt ibidem in 
See imperiali jurisdictioni fubjedtz, 
adcommunem talium Civitatum Advocatiam 
refpicere & intendere debeant, & preter illas 
Civitates, nullo fingulari Advocato aliquatenus 
occupari, gravari feu impediri modis feu re- 
bus quibuscunque. Eo -fignanter expreflo, 
quod Advocarus gratis Civitarum Sueviz, qui 
pro tempore fuit, dictam Civitatem Campido- 
nenfem & ejusincolas, prefentes & polteros ad 
inftar aliarum Civitatum Sueviz, ur permitri- 
tur, teneatur & debeat follicite & fideliter ab 
offenfis & injuriis quibusliber defenfare. Con- 
fiderantesnihilominus affectum fidelem,quem 
prædicti Cives Campidonenfes ad nos & Sa- 
crum gefferunt Imperium, & cotidianis fem- 
per gerunt laboribus, hanc ipfis facimus gra- 
tiam fpecialem, quod videlicer ipfam prædi- 


am Civitatem, cum omnibus, quæ expreflan- 


tur füperius, nulla ratione venditionis, obliga- 
tionis, permutationis, feu alio quocunque alie- 
nationis titulo, volumus aut debemus a nobis 
&Sacro Romano Imperio removere. Nulli 
ergo hominum liceat, hanc noſtræ diffinitionis, 


V 
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declarationis, conftitutionis & gratie pagi- 
nam infringere, yel ei quovis aufu temerario 
contraire, ſuh pœna gravis noſtiæ in- 
dignationis, nec non centum marcarum auri 
puri, quasabeo, qui contravenire pr&fumferit, 
toties, quoties contrafadtum fuit, irremifibi- 
liter exigi volumus, & earum medietatem Ca- 
merz noſtræ Imperialis, refiduam vero partem 
injuriam paflorum ufibus applicari. Signum 
Sereniflimi Principis & Domini, Domini Ca- 
roli Quarti, Romanorum Imperatoris invidtis- 
fimi, &gloriofiffimi Bohemiz Regis. Teftes 
hujusrei funt, venerabiles, Arneftus, Archiepi- 
fcopus Pragenlis, Johannes Luthomuclenlis, 
Sacr& Imperialis Aule Cancellarius, Johannes 
Olemucefius, & Albertus, Suerinenf. Ecclefiar. 
Epifc, illuftres,Otto. Marchio Brandenburgenf. 
Sacri Imperii Archi- Camerarius, Ridacarus 
Brunfuicenf.ac Wenceslaus Lignicenf. Duces, 
& Wilhelmus, Marchio Mifnenfis. Spedtabiles 
Burghardus, Burggravius Magdeburgenlis, Im- 
perialis noftre Curie Magifter, Ludovicus ju- 
nior de Oetingen, Eberhardus junior de Würt- 
temberg, Comites, & Fridericus, Dux de Teck. 
Nobiles,Sebinco de Hazomburg,Leupoldus de 
Nortenberg, imperialis Coquinæ Magilter, & 
alii quamplures noftri & Imperii Sacri fideles. 
Signatum ſub Bulla aurea, typario imperialis 
noſtræ Majeftatis impreſſo teftimonio harum, 
Datum Pragz, Anno Domini millefimo trecen- 
telimo fexagelimo primo, Indidtione quarta 
decima, VII. Idus menfis Julii, Regnorum no- 
ftrorum Anno quinto decimo, imperüi vero 
feptimo. 

Ego Johannes'Dei gratia, Luthomuclenfis 
Epifcopus, facrz Imperialis aule Cancellarius, 
Vice Reverendi in Chrifto patrisDomini Ger- 
laci, Moguntini Archi-Epifcopi, Sacri Imperii 
per Germaniam Archi - Cancellarii regnovi. 

Corr. per Johannem de Prusmiz, 
Rta. Johannes de Budwick. 


— — 











Kaͤhſers Friderici II. Privilegium, wie das Stadt-Regiment zu Kempten zu 
beſtellen / ingleichen daß fie den Pann uͤber das Blut zu richten haben follen, und was 
deme mehranhangig, de Anno 1488. 


I; Friderich von GOttes Gnaden, 
ömifcher Rapfer,zue allen Zeiten Meh⸗ 
rer deß Reichs, zue Hungern, Dalmatien, Eroa- 
tien etc. König Herzog zu Defterreich, zue Steyr, 
Kerndten vnd zueßrain, Hr.auf der Windiſchen 
Marckh und zue Portenam, Graff zue Hab⸗ 
ſpurg / zue Tyrol, zue Pfirt vnd zue Kyburg, 
Margrav zu Burgau vnd Landtgrav im Cl» 
ſaß ꝛc. DBelennenoffentlich mit difem Brief, 
und thuen Funde allermenniglid), als vnſer und 
des Reichs lieben Getrewen, Burgermaifter 
vnd Rathe / vnſer und dep Reichs Statt Kemp- 


ten, vnd ihr Vorfordern, auß Einfalt und Ver⸗ 
führung der Unterthädiger und Sprüchleuth, fo 
verſchiner Zeiten. zwiſchen ihnen und den Aebb⸗ 
ten dafelbft gehandelt und gedienet haben, des 
Rahts vnd andere Aembter bey ihnen zue ſezen 
vnd zue entſezen, auch die Hochen · vnd Nidern⸗ 
Gericht⸗Frevel und ander Obrigkeith / Herrlich 
keit vnd Gerechtigkeit halben; daſelbſt in etlich 
Berträge gegangen, das vnſer Vorfahren am 
Reiche nit geftattet haben folten, verbalben dies 
felben von Kempten wider die obgemelte Aebbte, 
vnd iezo zue jingft gegen dem ——— 

eren 


1280 


daͤchtigen / Johanſen / Abbte def gemelten Gotts⸗ 
hauß zue Kempten, inJrrung Speen vnd Zwi⸗ 
tracht gewachſen der fie zue baiderſeits vf vns als 
Roͤm. Kayſer / ihr beeder rechten Herrn und 
Oberſten Richter zue Recht kommen / und als 
wir ſie nochmahls der obbeſtimbten Sachen hal⸗ 
ben, auff einen benannten Tag, fir ung geen 
Nürnberg, an onfern Kayſerl. Hof zue kommen 
erfordert, darauf ihn aigner Perfohn derfelben 
Abbts und Gottshauß Gerechtigkeit ſo ſie in der 
gemelten Statt Kempten zue haben vermainen, 
vnd dargegen der obbeſtimbten Burgermaiſter 
vnd Rahte daſelbſt Einrede gegen einander nach 
Notturfften verhoͤrt, haben wir die Sachen, 
nach zeitigem Rahte, ſo wir darinn gebraucht zu 
vnſeren Handen genommen, als wir deß vns 
vnd dem H. Reiche zue thuen ſchuldig geweſen 
find, Nachdem wir aber verſteen / dag ſollich 
Speen vnd Zwytracht / fo lang Zeit gewert hat/ 
vnd ihr beider Verderben iſt, wir auch deſſelben 
Gotthauß Stiffter vnd ihr baider rechter nat⸗ 
türlicher Herr ſein, vnd darzue dieſelb Statt 
Kempten, uns vnd dem H. Reiche, als ander 
Reichs⸗Stett undermorften ift, deßhalben die 
Dbrigkeith derfelben Statt, ung vor allermenig- 
lichen billichen zuefteet, der wir vns auch nit be⸗ 
geben, haben wir in Beften fürgenommen, dem» 
felben Abbte fein Anforderungond Spruͤch mit 
baaren Gelt zu miederlegen, Damit er feinem 
Gotts hauß / nachdem er und fein Convent, auff 
St. Benedicten regulirten Obfervanz, und von 
vnſeren Vorfahren am Reiche geftifft und geord- 
net ift, Fruchtbarliches und Nujzers gefchaffen, 
dann ihm auß allen dem, darnach er Forderung 
hat ob eres alles inhät wiederfahren und gedeihen 
möd)t, darauf fie auch alfo zue baiden Thailen, 
von vns abgeſchaiden fein, ung verrerihres Wil⸗ 
lens darinnen zue endtdecken, damit wir fuͤrter 
nach Gebuͤhrlichkeith vnd vnſer vnd des Reichs 
Notturfften, darinnen gehandeln moͤchten; 
Vnd nachdem vns aber der gemelt Abbt Johan⸗ 
nes, noch niemandt ander von ſeinet wegen, auff 
ſollich vnſer gnaͤdig vnd getrew Handlung biß⸗ 
her fein Antwortt gegeben, fondern ſich daruͤber 
hinder frembd Herrfchafft gethan hat, wir auch 
dieſelb Statt Kempten, als mir iego kuͤrzlich in 
aigner Perfohn dafelbft geweſen fein, an Beſe⸗ 
zung vnd Entſezung ihres Rahts / und anderer 
Nembter, Herrlichkaich, Oberkaith und Gerech⸗ 
tigkaith, fo ander unfer und deß H. Reichs Stett 
haben vnd gebrauchen, durch ſollich obberührte 
vnzimblich Vertraͤge, dermaſſen beſchwehrt er⸗ 
funden daß dardurch ſie / wo durch vns darein 
nicht geſehen werden ſolt, von vns vnd dem H. 
Reiche in ander frembde Hende wachſen und 
kommen moͤchten / daß wir als RKayſer Meh⸗ 
ver vnd Handthaber deß H. Reichs ſollichs zue 





Teutſches 


ſeren vnd deß Reichs Fuͤrſten, vnd lieben An⸗ 


fuͤrkommen, vnd damit ſie bey uns vnd dem H. 
Reiche, darunter fie dann ohne Mittel gehören, 
neben anderen unfern und Des H. Reichs Steten 
beleiben und gebandthabt werden, und und und 
dem H. Reiche hinfuͤhro deſto ftatlicher gedienen 
mögen, Denfelben Burgermaifter und Rah⸗ 
te zue Kempten und ihren Nachkommen, auf 
den beruͤrten und andern redlichen Vrſachen, 


vns darzue bewegende, dife fondere Gnad vnd 


Frevyhait gethan und gegeben, auch gegunnet 
vnd erlaubt haben, thun, geben, gunnen under: 
lauben ihnen auch von Kom, Kapferl, Macht 
Molnkommenheit,aigner Bewegnuß vnd rech⸗ 
ter Wiſſen, in Crafft diß Brieffs, ohne Verhin⸗ 
derung deß anhangenden Rechten, vergangner 
vnd vertragner Spruͤch / auch alles deß / ſo darwi⸗ 
der gebraucht werden moͤcht, alfo, daß fie mun 
hinfüro in ewigdeit aines jeden Jahrs / wann ih⸗ 
nen daß fuͤglichen iſt ven Raht vnd das Statt⸗ 
Amman⸗Ampt vnd ander Aempter daſelbſt mit 
Perſohnen, die ihnen zue ainer jedenZeit darzue 
nuzlich und gefellig fein werden, befegen vnd ent⸗ 
ſezen / deßgleichen die Hochen-und Niedern⸗Ge⸗ 

richt bey ihnen, mit ſambt Stock und Galgen / 

auch den Pan uͤber das Bluet zue richten nach 

ihrer vnd der Statt Kempten Notturfft haben / 

halten, auffrichten, gebrauchen vnd genieſſen, 

vnd denſelben Pan, fo offt das Noth ſein wird / fuͤr⸗ 
ter ainem oder meren ihren Underrichtern die 
fie zue ainer jeden Zeith/ darzue nuzlich und fueg⸗ 
lich bedunckhen werden verleihen vnd zue rich⸗ 

ten bevelchen ſollen und mögen, Damit fie in allen 

RA fo fuͤr fiefommen, gleich vnparthey⸗ 

iſch Richter zue ſein gegen dem Reichen als dem 
Armen / vnd dem Armen als dem Reichen / vnd 

darinn nis anzueſehen Mueth / Gab, Gun, 
Forcht, Freundtſchafft noch Feindtſchafft noch 
ſonſt ganz kain ander Sach dann allein gerechtes 
Gericht vnd Recht als ſich gebührt und in Maſ⸗ 
fen fie das gegen Gott dem Allmaͤchtigen an dem 
letſten Bericht verantmorttenmöllen, alles bey 
dem Ayde, fo fie vns vormahlen gethan, und dar, 
umb von denfelben ihren Ambtleuthen nemmen 
ſollen / ungevährlid), und darzue alle und jegliche 
Frevel, Vnzucht, Haimbſuechung / Todtſchlag 
Fridbrüch/ fließend Wunden vnd Fürfang ke. 
rührendt, daſſelb mit Recht als ſich gebührt, 
ftraffen und bileßen ſollen und muigen. Inmat 
fen in andern onfern und des H. Reichs Stetten 
und Enden recht Herfommen vnd Genohn 
heit ift, von allermeniglicy unverhindert, vnd da⸗ 
mit die vorberübrten von Kempten, bey ven 
obbeftimbten / vnd andern ihren Frapkaitın 
vnd Privilegien, defto ftatelicher bleiben mögen 

fo haben wir ihnen fiir vns vnd vnſer Nacheen 

men an dem Reich Roͤmiſ. Kayſer und Kin 

vollkommen Kayferlich und Königlich Gewait 

und Macht piemit gänzlicd)commictirt, = 
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hen und gegeben, von beruͤhrter Roͤm. Kayſerl. 
Macht / in Erafft diß Brieffs/ ſich felbft nad) al⸗ 


len ihrem Vermoͤgen / bey dieſer und andern ih⸗ 
ren Freyhaiten/ nad) Lauth ihrer Kayſerl. und 
Koͤnigl. Briefen, wider menniglich zue handha⸗ 
ben, zue ſchützen und zue ſchirmen / und ſich nie⸗ 
mandt, mit ſambt ihren Helffern, bey den Pe- 
nen in denfelben ihren Freyheiten begriffen, dar- 


wider nit tringen noch) daraus oder darvon nit 


fuͤehren laffen, in Feine Weiſe, und mas fie alſo 
zue Handhabung verfelben ihren Freyhaiten 
vnd Privilegien in foldyen handlen, fürnehmen 
vnd thuen / damit follen ſy mider uns, das heilige 
Reich noch niemandts andern nit gefrevelt noch 
gethan/ noch niemandt darumben zue antwort⸗ 
ten ſchuldig fein, altes getreulich und ungevaͤhr⸗ 
lich, und ob hernadymahls durch vns ader vnſer 
Nachkommen am Reid); auf jemandt vngeſtim 


Anfuechen, oder aus Vergeſſenhait ainicherley 
ausgeen wird / daß diefes unfern Kayſ. Gnaden : 


vnd Frevyheiten Guͤnung und Erlaubung Nach⸗ 
cheile/ Verlezung oder Schaden bringen möcht, 


in was Schein das beichehe, woͤllen wir/ daß ſol⸗ 


liches alles vnd jedes beſonder crafftloß / zuenicht 
vnd vndichtig ſein und hierwider nit gebraucht, 
ausgelegt noch verſtanden werden fol, in fein 
Weiſe / dann wir das iezo ald dann / und dann als 
iezo / von beruͤhrter Nom. Kayſerl. Macht Voll⸗ 
kommenhait und rechter Wiſſen auffbeben, ver- 
nichten und abthun, im Crafft diß Briefs, doch 
vns vnd dem H. Reiche vnſer Kavyſerl. Oberkait 
vnd Gerechtigkeit hierinnen vorbehalten, vnd 
daran vnvergreillich vnd ohnſchaͤdlich, und ge⸗ 
bieten darauff allen vnd jeglichen vnſern vnd des 


‚Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten Geiſtlichen und 
eltl. Praͤlaten Eraven Freyen/ Rit. 
tern, Knechten, Haubtleuthen, Bigdomben, 
Mögten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuchen, 


Schulthaiſſen / Burgermaiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgern vnd Gemainden / vnd ſonſt allen 
andern vnſern vnd des Reichs Vnterthanen vnd 


Getreuen, in was Wuͤrden / Staates oder We 
ſens die feyn, von vorberuͤhrter Möm, Kavferl, 
Macht; ernfilid) mie difem Brieff, und mötlen, 
daß fie die genandten von Kempten und ihre 
Nachfommen an diefenunfern Kayſ. Enaden, 
Freyhaiten, Guͤnnung vnd Erlaubung nicht 
hindern noch irren, ſondern ſie die obgeſchribner 
Maſſen getreulich gebrauchen, genieflen, und 
gänzlich darbey beleiben laſſen vnd hierwider mit 
thuen noch jemandts zu thuen geftatten, in fein 
ES als lieb einem jeglichen ſey / vnſer und des 
chs ſchwehre Vngnad und Straf, und dar⸗ 
zue ein Peen,nemlicd) 60. Marckh loͤttigs Golds, 
zue vermeiden, die ein jeder, ſo offt er freventlich 
hierwider thete vns halb in vnſer vnd des Reichs 
Cammer / vnd den andern halben Theil den offte 
genandten Burgermaifteren vnd Rahte zue 
Kempten, vnd ihren Nachkommen vnabla 
zue bezahlen verfallen ſeyn fol. Mi 
diß Brieffs, befigelt mit unferm Kapſerl. anhan⸗ 
genden Infigel:. Geben zue Inſprug / am 10. 
Tag des Monats Januarii, nad) Chrifti Geburth 
1488. unfer Reiche des Nömifchen im 48. des 
Kapfertbumbs in 36. vnd des Hungerifchen 
in29. Jahren... 
"0 Ad Mandatum Dom. Imperatorss proprium. 
Matthias Wuren. 


— — — nn — — — — — — — —— — — 


| | VI. 
Kauff⸗ Titul zwiſchen dem Fuͤrſtlichen Stifft und der Stadt Kempten, um bie 
‚zing, Guͤlt / Recht und Gerechtigkeiten inner »und 
— a Rempten,fo verbinden be und Eiofter Vai 


gewefen, de Anno 1525: fiche 


oben Part. Spec. Cont. I. unter dem 


. Stift Kempten in Supplem. pag. 350. 
\ , "Yo 


er: rieff der ausgenommenen oder ausgefegten Articul, aus dem Koͤ⸗ 
— ——— es pre fo Abt und Convent zu Kempten, und E. Erb, 





Ratbdafelbft, mutatis murandis, 





chehenem Kauff gegeneinander für fih und 


ve achkommen zu halten, verihrieben, de Anno 1525. fiehe oben Part. 
. Spec. u, unter dem Stifft Kempten, inSuppl. p. 358. 





— 








IIX. | | 
Confirmation Kaͤhſers Caroli V. über vorherftchenden Kauff zwiſchen dem 
Stifftundder Stadt Kempten, de Anno 1526. ſiehe oben Part. Spec. Cont. I. unter 


dem Stifft Kempten, inSupplem. p. 363. 
IX. 








is VII. Confirmation über obigen zwiſchen dem Stift und ber 
—— —— Kauft de Anno en Part.Spec.Cont.I, _ 


_ unterdem Stift Kempten, inSupplem. p. 36 
R. Archivs Part. Senc. Con. IV.R, Staͤdte J. Theil, 


6. 
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Sieben und Swangigfter Abſatz / 
Bandau, 
L 


Königs Rudolphi I. Privilegium, daß die Stadt Landau mit der Stadt Ha⸗ 
genau gleiches Recht und Freyheiten genieflen folle, de Anno 1291, 


\ Os Rudolphus Dei gratia, Romano- 
rum Rex, femper Auguftus, ad uni- 
verforum SacriRomani Imperü fide- 
lium notitiam volumus pervenire : 

Quodnos, infpedtafidei & puritatisconftantia, 
qua prudentes Viri, Civesde Landowe, dilecti 
fidelesnoftri, erganos& Imperium feexhibent 
indefeffos, ipfis concedimus, & audtoritate Re- 
gia indulgemus, ur omnibus libertatibus, im- 


munitatibus& juribus, quibus Cives de Hage- 
nowe ab Imperatoribus & Regibus Romano- 
rum dotati funt, vel quibus hactenus gavili 
funt, ex noſtræ gratiæ & favoris impendio gau- 
deant & utantur, pr=fentium teftimonio lite- 
rarum : Datum in oppido Selfe, Id. Aprilis, 
Indictione quarta, Anno Domini M.CC. nona- 
gelimoprimo, Regni veronoftri Anno XVII, 


+ 
»ı., 





gg — *—— 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor. die Stadt Landau, worinn ihr die 
Rechte und Freyheiten/ wel 7 die Stadt Dagenan hat / ertheilet worden - :- 
e 


Wo Ludwig von GOttes Gnaden/ 
Romſſcher Rayfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reiche, bekennen oͤffentlich mit dieſem 
Brieffe / dag ung die weiſen und beſcheiden Leu⸗ 
te die Schoͤpffen, der Rath und die Burger ges 
meinlichen zu Landaw, unſer liebe Getrewe, 
kundtlichen beweiſet hand, mit Brieffen und 
Uhrkunden Roͤmiſcher König und Kayſer/ unfes 
ver Vorfahren ſeeligen, die wuͤr ihn auch mit un⸗ 
fern Kayſerlichen Gnaden und Brieffen beſtaͤt 
haben, daß dieſelben Bürger und die Stadt zu 
Landaw / alle die Recht, Gnade undFreyheit hat, 
die unfern und des Reichs Burgern und der 
Stadt zu Hagenam, von Roͤmiſchen Königen 
und Rapfern, und von ung verfchrieben und ge- 
geben find, Und darumb wollen wir, und ge⸗ 


biethen veftiglichen bey unfern Hulden / daß man b 
in allen Stücken, wo fie an die von Landaw ge⸗ 
fordert werden, umd wo fie des bedörffen, ihre 


Rechte und Freyheit zu berveifen, nachfolge und 
in Nachfolger undLiberhörer gebe, in die Stadt 
zu Hagenaw, uͤnd wir diefelben Burger von 


m 





IL — — 


no 1346. 


Hagenaw weiſend/ daß ihr Statt cht 
und gefreyet ſeye / daß ſie von ln 


‚denfelben Rechtenund Freyheiten beleiben, und 


als die von Zarıdam, damit ihr Recht und Frev⸗ 
beit zubracht umd beweiſet / zu gleicher Weile, als 
obfie das ihrer Statt von Stick zu Stüc zu 
bracht hetten und beweiſet / mas auch die v 
nannten Burger und die Stadt zu Yardats 
fonderlicher Gnad und Freyheit von ung und 
unfern Vorfahren hand, dag fiemit ihren beſon⸗ 
deren Brieffen mögent bemweifen,mollen wir / daß 
in derſelben Gnade und Freyheit ungerbrochen · 
lich und ohne allermaͤnnigliches Widerrede und 
Irrung beleiben und behalten werden. Und 
des zu Uhrkund/ geben wir mit unferm Rapfer- 
lichen Inſiegel verfiegelten diefen Brieff, der ge⸗ 
en ift zu Speyer, am Montag nad) unier 
Framen-Tag, als fiegebohren ward, nad) Chri⸗ 
tes Geburth, drugehenhundert Fahr, darnach 
in dem ſechs und viergigfien Jahr, in dem zwey 
und dreyßigſten Fahre unfers Reichs/ und in 
dem neunzehenden des Keyſerthumbs. 


m — — 





Kaͤhſers Maximiliani I. Mandatum, daß der Land: Voigt im Niedern⸗Elſaß 
die Stadt Landau bey Recht und Billichkeit handhaben, und vor Gew 
ligem Fuͤrnehmen ſchuͤtzen folle,- de — 150 F ——— 


a Marimiltan erwöhlter von Got⸗ 
eK des Gnaden Römifcher Kapfer,zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien auch 
zu Hungarn, Dalmatien, Groatienzc. Königs 
Erg Hergog zu Defterreich, Hergog zu Bur⸗ 
gundt zu Brabandt undPfalg-Graverc, Ent 
biethendem Edlen / unfern und des Reichs lie⸗ 


ben &etreuen, Gafparn, Freyherrn zu M 
berg und Beffort, unfern mot Dog im * 
dern⸗Elſaß / unſer Gnad und alles Gut. Cr 
ler, lieber Betreuer, uns iſt glaublichen ange 
langt / wie unfer und des Reichs lieben @ecrenen, 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Lamaw / 
in viel und mannigfaltig Weg wider Mod und 
—— ee .. . alle 





alte Billigkeit angelangt, beſchwert und umbge- 
trieben, und dardurch in Koften und Schaden 
geführet werden, das ihn zu Nachtheil und Ver⸗ 
derben gereichen folle, und ung darauff demuͤ⸗ 
thiglich angeruffen und gebetten ihnen unſer 
Kaͤpſerlich Hilf und Fuͤrſehung hierinn gnaͤ⸗ 
diglich mitzutheilen. Weiln nun die beruͤhrte 
Stadt Landau uns und dem H, Reich ohne 
Mittel zugehörig, deshalb mir, wiewohl dieſes 
diefer Jeit andern verpfändee und zugeftellt; fo 
nicht defto minder beym Recht und Billigkeit 
zu handhaben, und ihr Wohlfarth und Aufneb- 
menzufürdern billich geneigtfeun; Darumb ſo 
befeblen wir die hiermit, ernftlichen gebiecbend, 
daß du die bemelten Buͤrgermeiſter / Nach und 
Gemeinde zu Landau, und alle die, fo ihnen ver⸗ 
wandt ſeyn / oder zu verfprechen ftehen, fam- 


— — — — — — 
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mentlic) und ſonderlich / auf ihr Erfordern / An. 
ſuchen und Begehren, von unſertwegen und 
inunfern Nahmen, bey Recht und Billigkeit 
handhabeſt / und vor Gewaltſam und unbittichen 
Fürnehmen ſchützeſt/ ſchirmeſt und vertheidin. 
geſt, und vonniemand, wer der ſey, beſchweren, 
dringen oder beleidigen laſſeſt fondern ihnen in 
alten ‚ihren obliegenden Notthurfften bilfflich, 
rathlich und befiändig ſeyeſt / umd des nicht Taffeft 
noch weigerſt, daran thuſt du unfer ernftliche 
Meynung / geben in unſer und des H. Reichs 
Stadt Ulm, am dritien Tag des Monats May, 
nad) Ehrifti Geburth funffzebenbundertund im 
neundten unfer Neiche des Roͤmiſchen im vier 
und zwantzigſten/ und des Hungariſchen in 
zwantzigſten Jahren. 











V 
Kaͤhſers Maximiliani I. Diploma, worinn er die Stadt Landau von dem Ge; 


luͤbd und End, wormit fledem Stift Speyer, als ſie an daſſelbe verpfändt gewefen, 
nunmehro aber wiederumb an das Reich gelöfet worden, gaͤntzlich abfolviret 


und entlediget, 

Hr Marimilian von GOttes Gna⸗ 

den, erwöhlter Roͤmiſcher Kayſer / zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen, als 
unfer und des H. Reichs Stadt Landau, von 
weiland unfern Vorfahren am Reiche dem 
Stift zu Speyr / um fünfftaufend Pfunde Hel- 
Jer verpfändt worden iſt und wir die mit Erle⸗ 
gung foldyes Pfandt-Schillings ietzt wieder 
umb an uns und das Neid) gelöft, daß mir dar- 
durch unfer und des Reichs liebe &etrerve, Bur⸗ 
germeifter, Kath und &emeind, derfelben Stadt 


mm ——— — — — — ———jh — — — — — — 


de Anno ısıı. 
Landau, der&chibd und Eype, damit fie demſel⸗ 
ben Stift verwandt geweſen fepn, gaͤntzlichen 
abfolvirt und entlediget haben, abfolviren und 
entledigen fie der auch von Roͤm. Kaͤpſ. Made 
Vollkommenheit/ wiſſentlich in Krafft dig 
Brieffs, der zu Uhrkundt mit unſern Kapſeri. 
anhangendem Inſiegel beſigelt und geben iſt zu 
Gengenbach/ am 19. Tage des Monats Aprilis, 
nad) Ehrifti Geburth 1500, und im 11, umferer 
Reiche deß Nömifchen im 26. und des Hungaris 
ſchen im zwey und zwantzigſten Fahren. 





V. 
Käpfer8 Maximiliani l Mandatum, daß die Stadt Landau, weil fie von der 


Pfandihafftdes Stiffts Speyer wieder gelöfer worden,dem Land⸗ Voigt und den 
rn⸗Elſaß/ im Nahmen des Känfers, geloben und ſchwoͤhren ſo 
demfelben und dem Reiche getreu, gehorfam und gewärtig zu feyn, 


de Anno ısır. 


meifter im Niede 


Ir Marimilian von GOttes Gna- 

den, erwoͤhlter Roͤm. Kaͤhſer/ zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Neichs, in Germanien /auch zu 
ck Dow ꝛc. Koͤnig Ertzt⸗ 
ertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burgund,zu 
Braband / und Pfaltzgrave ıc. Entbiethen un⸗ 
ſern und des Reichs lieben Getrewen, Burger⸗ 
meifter, Rath und gantzer Gemeind, unfer und 
des H, Reiche Stadt Landau, unfer Gnad und 
alles Guts. Liebe Getrewe: Als diefelbe 
Stadtvon weyl. unfern Vorfahren am Reich, 
dem Stifftzu Speyer umb 5000, Pfund Hel- 
ler verpfändet iſt umd wir die, mit Erlegung fol» 
ches Pfand-Schillings, ietzt wiederumb an ung 
und das H. Reich gelöft und euch dardurch der 
Geluͤbd und Eyde / damit ihr demſelben Stifft 
higher verwandt geweſen ſeyd / gaͤntzlichen entle⸗ 


R,Archivs PART. Spec, CONT. IV. R. Städte J. Theil, 


inge 


17 


diget, und davon infonderheit abfolviret haben, 
Inhalt unfers Kaͤyſerl. Brieffs deßhalben aus. 
gangen; Demnad)gebiethen wir euch bey den 
Pflichten, damit ihr ung und dem H. Reiche 
natürlichen verwandt feyd, und Vermeidung 
unfer und des Reichs ſchweren Ungnade und 
Straff,von Röm.Käpferl, Macht / ernſtlich mit: 
diefem Brieffe und wollen, daß ihr dem Edlen, 
unfern und des Reichs lieben Getreuen, Gas 
ſparn / Frey⸗Herrn zu Moͤrßberg und Beffort, 
unſerm Land⸗ Vogt und Hanß Heinrichendirm⸗ 
ſtorffer, unſerm Zinß⸗Meiſter zu Hagenaw, 
ſammentlich oder ſonderlich an unſer ſtatt und 
in unſern Nahmen gelobet und ſchwoͤret, ung 
und dem H. Reiche / als euer rechten Herrſchafft, 
mit und neben andern Stätten, in unſer und des 
Reichs Land⸗Vogtey Hagenam, getrew/ gebor⸗ 
33 33535 ſam 


fam und gemärtig' zw ſeyn, zu dienen und zu 
thun / als ſich gebuihrt, und hievinnen nicht unge- 
horfamlic) erſcheinen dardurd) wir nicht geur⸗ 
fachet werden, ein ander Weg gegen euch zu 
handlen, daran thut ihr unfer ernftliche Mey⸗ 








ecutſches 
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nung. Geben zu Gengenbach / am ꝛx. Tag des 
Monats Aprilis, nach Chriſti Geburth i5ix. 
unſer Reiche des Roͤmiſchen im ſechs und zwan⸗ 
gigften, / und des Hungariſchen im ein und zwan · 
tzigſten Jahren, 





VI. | 
Des Stiffts Speyer Verzicht-und Doittungs + Brieff, worinn daffelb 
nachdem ihm der Pfand⸗Schilling / welchen es aufder Stadt Landau gehabt, bezahlet 
worden, ſich von derfelben loß fagt, und fie wieder an die Rom. Kaͤyſerl. Majeftät 
und das Reich weifet, de Anno 1517. 


I: Georg von GOttes nad, Bis 
(hoff zu Spevr, Pfalg-&rafe bey Rhein / 
und Herboge in Beyern; Und wir Decyant 
und Capituldes Thum⸗Stiffts dafelbft, befen- 
nen ſammentlich und infonderheit für ung und 
alte unfere Nachkommen ehegemelts Stifte, 
und thun kunde allermenniglid) mit diefem 
Briefe , nachdem der. Allerdurchl. Großmaͤch⸗ 
tig Fuͤrſt und Herr, Herr Marimilian Rom. 
Keyfer, unfer altergnadigfter Herr, die Stadt 
Yandan mit aller ihrer Zugehoͤrung / Nusen, 
Renten, Gefaͤllen, Stadt - Steuren, Märck- 
ten, Burg Lehen und aller andern Obrigkeit, 
Hoch⸗ und Niedern » Gerichten, wie mir dann 
die uͤnbher von Köm. Kayfern und Königen, 
auch Fhrer Kayſerl. Maj. Pfands-Weiſe inne: 
gehabt und hergebvacht; miederum mit unfern 
guten Wiffen und Willen, um fünffzehentau- 
fend Gulden Neinifch,zu feiner Kayferl, Maj, 
und dem H. Reich gelöft,welches Pfand⸗Schil⸗ 
Jings wir daũ zu gutem völligen unſern Vergnu⸗ 
gen wohl bezahlet und ußgerichtet find, auch alle 
die Pfand⸗Briefe, fo mir überdie Stadt Lan⸗ 

dau und andert Pfand-Stucke fagende innge- 

ur zu benanter Kayferl, De. Dann und 

ewalt überlifert und hin ung gegeben, alſo / daß 

die uns und unferm Stifft, auch unfern Nad)- 

kommen nicht mehr nug oder gut ſeyn follen; 

So fagen wir darauff fir ung und unfere Nach⸗ 

kommen / die bemele Roͤm. Kapferl, Maj. un 

fern allergnädigften Heren, fir ſich und alte ih⸗ 

ver Maj. Nachkommen, Roͤmiſche Königeund 

Keyſer am Reiche, des vorbeftimmten mohl- 

Bezahlten Pfande-Schitlings,der funffzehentau- 

fend Gulden Rheiniſch / hiemit gang frep, quitt, 

iedig und loß; Wir ſagen auch Buͤrgermeiſter, 

Kätheund gantze Gemeinde der Stadt Landau, 

und alle ihre Inwohner und Burger, frep, ledig 

undloß, alter der Gerechtigkeit; fo wir bisher zu 

ihnen gehabt, und noch haben möchten, verzei» 

ben uns auch für uns und unfere Nachkommen, 

in Krafft diß Brieffs aller Anforderung und 
Gerechtigkeit, fe wir, dev angezeigten Verpfaͤn⸗ 


dung halben, an die vorbemelte Stadt Landau 
mit aller Zugehörung, mie vorbeftimmt, ges 
habt haben‘, und biß auff diefen Tag haben 
möchten, in der allerbeften Forme, fo das nad) 
Dermöge aller Rechten am alterfräfftigften be» _ 
ſchehen und beſtehen mag, weiſen fie Damit mies 
der an die Roͤm. Keyſerl. Maj. unfern aller 
digften Heren, unddas H. Reich in befter For⸗ 
me; wie wirdas thun Föndten oder folten, Wir 
und unſere Nachkommen folenund wollen auch 
angezeigter und erloͤſter Verpfaͤndung balben, 
und was deren anhangen möchte, auch aller an⸗ 
derer Auszuͤge / und ſonderlich des / daß wir ſpre⸗ 
chen moͤchten, wir weren der vorangezeigten 
15000. Gilden Pfand⸗ Schillings nicht wohl 
bezahlt, oder haͤtten die nicht zu unſer und unſers 
Stiffts guten Nutzen empfangen und gewendt/ 
kein weitere Anforderung mehr an die Semi 
Kapferl, Maj. noch die Stadt Landau und die 
ihren haben, fondern ung dero gänglich und 
gar hiermit verziehen und begeben Babe. Denn 
uns und unfere Nachfommen nichts darwider 
befchirmen noch bebelffen folte, weder Freyheit 
noc) Gnade, vonunfern H. Wättern den Paͤb⸗ 
ften, Roͤm. Königen und Kapfern, auch allen 
andern Freyheiten, damit unfer Stifft iegt ge» 
freyet / begnadet oder Fnfftiglich erwerben, und 
das dem zumider uͤberkommen möc)te, dann 
wir uns desallesmit famt dem Rechten gemei- 
ner Verzeihung miderfprechende, hiemit in 
Krafft diß Briefs gaͤnzlich verziehen und begeben 
haben woͤllen/ alle Gefaͤhrd und Argeliſt hierinn 
vermieden, und dag zu einem offnen wahrenUr⸗ 
Funde, uns und unfere Nachkommen aller obge⸗ 
ſchriebener Dinge hiemit veftiglich zu halten und 
zu überfagen, fo haben wir Bifchoff Georg ge 
nande, unfer Innfiegel; und wir Dechant und 
Capituldesvorgemelten Stiffts, unſers gemei⸗ 
nen Capitels Inſiegel hun hencken an diefen 
Verzigs und Dvittungs -Brieff, der geben iſt 
uffdenerften Tage Aprilis, Anno Domini mil- 
leſimo quingenteſimo decimo ſeptimo. 


VII. 
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Kaͤhſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Landau, daß fie eine Stadt und 
Glied der Land⸗Voigtey im Untern⸗Elſaß ſeyn und bleiben, und aller Gnade und 
Sreyheiten, wie andere derfeiben Land-Voigtey Städre haben, fih gebrau⸗ 
chen und genieflen folle, de Anno 1521. 


SC Earl der Fünfte, von GOttes 
naden, erwehlter Roͤm. Kayſer, zu al- 
len Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen 
für uns und unſere Nachkommen am Neid), of⸗ 
fentlich mit dieſem Brieffe, und thun kund aller⸗ 
maͤnniglichen, als in verſchiener Zeit, weiland 
unſer lieber Herr und Anherr, Kaiſer Maximi⸗ 
lian, loͤbl. Gedaͤchtnus, die Stadt Landau von 
Biſchoff und Thum-Gapitel zu Speyer, den die 
von weiland unfern Vorfahren am Reich Roms 
Kaiſern und Koͤnigen / um eine merckliche Sum̃a 
Gelds verpfaͤndet geweſen iſt wieder an ſich und 
das H. Reich geloͤſt und bracht, und fuͤrter alle 
Obrigkeit, Herrligkeit, Gerechtigkeit, Nuzung 
unddugehoͤrung / ſo dieſelben Biſchoff und Capi⸗ 
tel, als Pfand» Herren daſelbs gehabt, unfern 
unddes Reichs lieben Getrewen, Burgermeis 
fern und Rath der gedachten Stadt Zandau 
um 12000, fl, Rheiniſch, die fie feiner Kayſ. Maj. 
zu ſolcher Ablöfung alfo baar verliehen, verfährie- 
ben und verpfändet, und darneben diefelbe 
Stade unferund des Reichs Land » Bogtey im 
Untern⸗Elſaß eingeleibt und incorporitt, und 
u verordnen firgenommen hat, daß Burger: 
neifter, Rath und Gemeinde derfelben Stadt 
Panda, aller Gnaden, Freyheiten, Nechten, 
’rivilegien, alten Herkommen / Gebraud) und 
561, Gewonheit, fo die Städtein berührte unfer 
rand⸗ Vogtey Hagenau gebörig, in Gebraud) 
nd Übung haben, theilhafftig fepn, und der ge⸗ 
ueſſen folten: Und aber feine Kaiſ. Maj. vor 
Vollendung defielben Fuͤrnehmens mit Tode 
ibgangen ift, dag wir demnach zu Vollziehung 
einer Maj. Willen, und von wegen der vorge- 
andten Burgermeiftern, Nath und Gemeind 
er Stadt Landau, getreues Darftvechen und 
Nienften, die fie unfern Vorfahren und dem 
eiligen Reich offt williglichen gethan und ers 
eigt, und ſich hinfür an uns umd dem Reich zu 
hun milligerbieten, mit wohlbedachtem Much, 
eitigem Rath und rechter Wiflen declarirt, 
efeze und geordnet haben, declariren, ſetzen und 
rdnen auch ſolches von Römifcher Kaiferlicher 
Mache Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft 
ieß Brieffs, dag nun hinfür in. Ewigkeit die 
orberührte Stadt Landau, eine Stadt und 
lied der beftimmten unfer Land⸗Vogtey im 
Intern - Elfaß ſeyn und bleiben, und aller und 
:glicher Gnaden, Freyheiten, Recht, Privile- 


gien; alt Herfommen, Gehrauch und loͤblichen 
Gewohnheiten, wie andere, derfelben unferer 
Yand- Bogtey Staͤdte haben, ſich der gebrau⸗ 
chen, und genieflen föllen und mögen, zu gleicher 
Weiſe, als ob die Stadt Landan, von Alter der 
— unſer Land⸗Vegtey, wie, andere 
ihre Staͤtt, zugehoͤrig und eingeleibt geweſen 
were / von allermaͤnniglich unverhindert; Doch 
ſollen fie ung, mie andere Staͤtt, in gemeldtet 
Land⸗ Vogtey gehorfam, dienftlich und gewaͤr⸗ 
tigfeyn, Und gebieten darauf allen und icg> 
lichen Ehurfürften, Fuͤrſten, Geiftlichen und 
Weltlichen, Prälaten,, Grafen, Freyen, Her 
ven, Nittern, Knechten, Hauptleuthen, Viz— 
dumben, Mögten, Pflegern Bermefern, Ambt⸗ 
leuten, Schultheiflen, Burgermeiſtern, Rich⸗ 
tern, Raͤhten, Burgern und Gemeinden, und 
ſonſt allen andern unſern und des heiligen Reichs 
Unterthanen und Getreuen, in was Wuͤrden, 
Stands oder Weſens die feyn, und ſonderlich 
unfern gegenmärtigen und kuͤnfftigen Landvoͤg⸗ 
ten, Zingmeiftern und Näthen unfer Landvog⸗ 
tey im Unter⸗Elſaß ernftlich mie dieſem Briefe, 
und wollen, daß fie die genanten Burgermeifter, 
Rath und Gemeinde der Stadt Landau, bey 
folchen ohgeſchrieben Gnaden / Freyheiten Rech 
ten, Privilegien, altem Herkommen / Gebrauch 
und Gewonheiten bleiben, und fie der ohne Ir⸗ 
rung gerubiglic) gebrauchen und genieffen Taf 


„ fen, und daran nicht irren noch verhindern, noch 


des jemands andern zu thun geftatten, in feine 
Weife, fondern fie veſtiglich darbey handhaben 
ſchuͤtzen und fchirmen, ads lieb ihnen alten feyey / 
unfere umd des Reichs ſchwere Ungnad und’ 
Straff / und darzu eine Poen, nehmlich zwantzig 
Marek lötigs Goldes/ zu vermeiden, die ein je⸗ 
der, jo offt er freventlich hierwider thaͤte, ung 
halb in unfer und des Reichs Cammer, und den 
andern halben Xheil den ehegenandten von Lan⸗ 
dau, rnablaͤßlich zu bezahlen, verfallen ſeyn fol, 
ungefährlich. Mit Uhrkund diß Brieffs/ bes 
fiegelt mit unfern Kayferlichen anhangenden 

nnfiegel, Geben in unfer und des heyligen 

eichs Statt Worms,am vierzehenden Tage 
des Monaths Aprilis, nach Chriſti Geburch, 
funffjehenhundert und imein und zwantzigſten, 
unferer Reiche des Nömifchen im andern, und 
der anderen aller im fechften Jahren, 
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J. 
Königs Adolphi Privilegium, daß die Stadt Leutkitch dererjenigen Rechte 
und Freyheiten / fodie Stadt Lindau hat, genieſſen ſolle de Anno 1293. 


Imperii fidelibus, præſentes literas in- 

fpedturis, gtatiam fuam & omne bo- 
num. Expediens arbitramur & congruum, ut 
fimus fubjedtis & in juftitia faciles & in gratia 
liberales, utexeo fufcipiant devotionis & fidei 
intentionem: Noverint igitur tam prafentis 
ztatishomines, quam futuri, quod devotorum 
noftrorum Civium de Lutkürchen püs fuppli- 
cationibus benignius inclinati, idem oppi- 


Dalfus Dei gratia, Romanorum Rex, 
Az: Auguftus, univerfis Romani 


dum de Lutkürchen de plenitudine Majefta- 
tis Regiz liberamus, volentes, quod per omnia 
eisdem libertatibus& juribus fit dotatum, qui- 
busCivitas noftra Lindavia frui dinofcitur & 
gaudere: Incujusreitefliimonium & perpetui 
roboris firmitatem, pr=fens fcriptum exinde 
confcribi, & Sigillo Majeltatis noftr& juffimus 
communiri. Datum in Biberach, III. Cal, 
Febr. Indidtione fexta, Anno Domini millefimo' 
ducentefimo nonagelimo tertio, Regni vero 
noftri Anno prämo. (L,S.) 


m — — — —— — — — — —— — — — —— — — 


Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Leutkirch, daß niemand 
ihr Buch pfänden und verfiimmernfolle, und was deme mehr anhängig, 


de Anno 1322. 


8W Ludwig von GOttes Gnaden, 
oͤm. Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des 


Reichs/ thun kundt allen denen, die dieſen Brief 
ſehen oder hoͤren leſen dag wir den weyſen Leu⸗ 
then, dem Rath und den Burgern gemeinlichen 
zu Leutkirchen, unſern lieben Getreuen, durch 
der treuen Dienſt willen, die ſie uns und dem 
Reich gethan haben, diebefonder Gnad gethan 
haben und auch thun, von unſern Kayſ. Gewalt, 
mit diſem Brief, daß wir nicht woͤllen / daß fie je⸗ 
mand gepfenden möge, noch ihr Gut verfum- 
bern noch niderlegen, wo fie deß habend, für den, 
dem fie izo von ung, oder von dem Reiche Pfan- 
des fiehen oder Pfandes ftehen wurden, noch für 


Fheinen unfern Landvogt / den fie aud) von un⸗ 
fertiwegen izo haben oder noch gewinnen, und 
davon woͤllen mir, und gebieten alten unfern und 
des Reichs Getreuen/ Landvoͤgten / Voͤgten wie 
die genant fein, veftiglich, daß fie in diſer unſer 
Gnade Statt haben und mit nicyten überfah⸗ 
ven, als lieb ihnen unfer und des Reichs Hulde 
fein. Darüber zu Urkunde geben mir in difen 
Brief, verfiegelten mit unfern Kayſ. Innſigel, 
der geben ift zu Navenfpurg, an dem SFrentag 
nad) Bongratii, da man zehlt von Chriſti Ge- 


burt 1300, Jahr, darnach in dem 22. Jahr, in 


dem 18, Fahr unfers Reichs, und in dem fünffs 
ten deß Keyſerthumbs. 





III. 
Kaͤyſers Ludovici Bavari Confirmationdes Privilegii, daß die Stadt Leutkir 
eben die Recht und Freyheit haben folle, Die die en Lindau, ” 


de Anno 1332. 


Udwig der Bierdte von Goͤttl. Gnad, 

Roͤm. Rayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Keichs, alten Chrifiglöbigen Menfchen des H. 
Kom, Reichs, fo diefen gegenwärtigen Brieff 
anſehend / fein Gnad und alles Gut: Fuͤr unfer 
Maj. Gegenmwärtigfeit find kommen die weyſen 
Männer, Amman, Nathbs- Herren und unfer 
Burgere zu Leutkirch, unfer Getreuen, unfer 
Hohen demuͤtiglich bittende, dag wir ihn von un⸗ 
fer Kayſerl. Guůtigkeit die hie unten gefchriebene 
Freyheit verwilligen zu confirmiren, welcher 
Freyheit Laut und Inhalt von Wort zu Wors 
hernach folget: 


3, olff von Böttliher Gnad, Röm.Kdr 
nig/ zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, als 
IenChrifiglaubigen Menſchen des Roͤm. Reichs 
die dieſen gegenwaͤrtigen Brieff anfeben, fein 
Gnad und alles Gut: Wir betrachten gut und 
zimblich ſeyn, daß wir unſern Unterthanen in 
der Gerechtigkeit leicht, und in der Gnad frep 
ſeyen damitfiedaraug des Andacht und Glau⸗ 
ben Mehrung empfahen, darum wiſſendalle 1% 
gegenwärtige und kuͤnfftige Menfchen, daß mit, 
von des gltigen Pitts wegen unfer andaͤchtger 

Burgere von Leutkirch, mehr geneigt find, 2b 

wir diefelben Statt Leutkirch ug und „ ei 

y 


I) 
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Vollkommenheit unſer Kayſ. Maj. frey ma- 
hend, und wollend, daß ſye in allen Dingen mit 
. den Freyheiten und Nechten begabet feye, und 
fi) freue, mit welchen Freyheiten denn unfer 
Statt Lindau erfennt wirdet, fie zue nieffen und 
zu gebrauchen, Lind des zu Gezeugnuß und 
ewiger Gedächtnuß, haben wir dig gegenmärtig 
Schrifft laffen ſchreiben und mitunfer Keyferl, 
Maj. Siegel bewahret. Gebenzu Biberach / 
quarto Cal. Febr.in der ſechſten Indiction, nach 
Chriſti Geburth 1293. unſers Reichs im . Jahr. 
Darum angeſehen die andechtig Bitt der vor⸗ 
genannten Ammans, Raths⸗Herren und Buͤr⸗ 
ern zu Leutkirch, wir ihnen die obgefchribene 
eyheit von Wort zu Wort von unfer Kayſerl. 
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Gutigkeit erneuren, bewaren und beſtaͤttigen / 
und auch mit dieſer gegenwaͤrtigen Schrifft con. 
firmiren, und ſoll ſich auch keinem Menſchen zie⸗ 
me / dieſe Schrifft der Erneuerung Bewehrung / 
Veveſtigung und Confirmirung zu erhred)en;- 
oder freventlich darwider zeugen, waͤr aber, daß 
ſich jemand des unterſtund zu thun, der fol moifs 
fen, daß er in unſer Majeſtaͤt ſchwehre Ungnap 
fallen wird. Deszu Gezeugnuß/ haben fir ges 
heiſſen den gegenwaͤrtigen 
wit unſer Majeſtaͤt Sigel befiglen:" Geben zu 
Ravenſpurg Calend. Juni, in der ss, Indidion, 
nad) Ehrifti Geburth 1332, unſers Reichs imıg, 
unſers Kayſerthumbs im 5. Jahre, 








IV. 
Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Leutkirch, daß ſi 
t noch —— ſolle und was dem — ———— BEER icht 


— 
Sr Earl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſ. König, zu alten Zeiten Mehrer des 
Reichs, und König zu Böheimb, verjehen offent- 
lich mit dieſem Brief, Wann wir die Statt 
Leutkirchen fo geneigt, fo unterthänig und auch fo 
befiändig an ung und an dem H. Roͤm. Reich 
funden haben, umb das haben wir derfelben 
Statt zu Förderung und zu Gnaden gethan, 
dag wir ihr nun und hernad) veftigen, neuren 
und beftettigen, mit diefem Brieff, all ihr Frey⸗ 
beit, Gewohnheit und Recht, und auch alle ihre 
Brieff, die fie haben, und die fie bis auff diefen 
heutigen Tag ber haben bracht, dag beftettigen 
wir ihnen alles fuͤrbaß immer mehr zu halten 
und zu haben alſo/ daß wir noch niemand anders 
von unſern wegen Fein ihre Brieff Dechte, Frey⸗ 
heit und Gewohnheit nicht aͤndern noch verkeh⸗ 
ren ſollen noch wollen, in kin Weg. Wir ha⸗ 
ben auch derſelben Statt mehr zu Gnaden ge⸗ 
than / daß wir ſie durch Fein unſer noch des Reichs 
Noth / noch durch kein ander Sache nicht verſe⸗ 
zen, verkauffen, noch keines Wegs verkuͤmbern 
follen / und ob das gegen jemand geſchehen wäre, 
oder noch gefchehe, das ſoll gänzlich ab ſeyn, und 
Sein Crafft haben. Wir wollen auch /daß diefelbe 
vorgenannte Statt fir das Neid) niemandt 
fandt feye, noch daß fie jemand fir ung, nod) 
r das Reich noͤthe oder pfände, und mag ung 
und dem Reichevon derfelben Statt gewohnli⸗ 


— — — — — — —— — — — 


her Steuer ergangen find, und ob ihnen 
von den Juden, diebep ihnen ade —— 
weren, von ihres Schirmes wegen kein Hůlff be 
ſchehen wäre, unz auf diſen heutigen Tag, des 
fagen mir fie auch ganzlid) ledig mit diefem 
Brief. Wir haben auch der vorgenannten Start 
an diefem Brieff, ſolche Fuͤrderung und Gnade 
gethan, obihnen jemand der vorgefchribenen Ars 
tieul einen oder mehr überfahren wolte / oder wer 
fie von diefen unfern Gnaden, die wirihnenan 
die ſem Brief erzeigt haben dringen oder zertren⸗ 
nen wolte / daß deme dieſelbe Statt und die an. 
dern Staͤtte alle,den wir and) dieſe Gnade mie 
unfern Briefen gethan haben, einander follen 
und mögen bebolften fein, das wir ihnen gönnen 
und erlauben, von unfern Königl, Gewalt; ung 
fich des wehren und retten follen, als fern ihrer 
aller Nuzen reichet, daran fie wider ung noch 
das Reich nichts thun noch verſchulden ſollen, 
in kein Weg, und was dieſelbe Statt fürbag 
mit uns oder vor ung, ihre Nothdurfft zu werben, 
und zu veden habend, darumb follen wir fie gna⸗ 
diglich verhören. Mit Urkunde dig Brief, 
verfigelt mit unfern Königl. Innfiegelt, der 
Kr ift zu Ulm, nad) Ghrifti Geburch, 1300, 
Jahr, 3 in —— — dem Sontag 
vor unſer Frauen⸗ Tag der Lichtes, f R 
Jahr unfers Reichs, e m 





| F 
Kaͤhſers CarolilV.Privilegium, daß die Stadt Leutkirch für das Kaͤyſerliche 
Hoff Gericht undandere fremde Gerichte nicht geladen werden, auch fie mit der Stade 
Lindaueineriey Gnad und Sreyheithaben, aber eigene Leute zu ihren Bürgern 
5 nicht empfahenfolle, de Anno 1366, 


DICH Earl von GOttes Gnaden Röm; 
ayſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / und 
König zu Boͤhaimb / bekennen und thun kundt offent⸗ 
lich mit diſem Brieff / allen Denen Die ihn fehen oder 


bören leſen Daß wir angefehen haben die getreuen 
fieten Dienfterdie uns und Dem Reiche / der Burs 
germeifter, Der Rath und bie Burger gemeinlichen 
der Statt zu keutlirch offt nuglichen geihan haben, 

und 


rieff ſchreiben und. - 


— 
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und fürbaf chun woͤllen und moͤgen / in kuͤnfftigen 
Zeiten / und haben ihnen die nad gethan von Kay⸗ 
f.rl. Macht, und mit rechtem Wiſſen / und hun aud) 
mit difem Brieff / Daß fie und ihre Burger niemand 
für unfer Kayſerl. Hof⸗Gericht / das Landt⸗Gericht / 
da zu Rothweyl / oder lein ander Gericht laden oder 
fürtreiben ſolle / in Fein Weiß / umb was Sachen Das 
fen fondern mer an fiezu ſprechen hat Derfoll Recht 
von ihnen nehmen/ und, vor ihren Amman inder 
Statt zu Leutkirch / es waͤre daun / Daß Dem Elager 
Kecht verfagt. wuͤrde / oder, wider Beſcheidenheit 
verzogen / ſo möchte ein Clager Recht nehmen too Das 
binich waͤre / wer aber / daß wider unſer ſolch Gnade 
fie oder ihr einer oder mehr geladen wurden / und 
Darüber gerichtet oder geurtheilet wurde / fo rollen 
wir / daß folch Gericht und Urtheil Fein Krafft oder 
Macht haben follen/ und den egenanten Burgern 
gemeinlich oder befonder feinen Schaden bringen 
wann fie auch ihre Rechte zu Lindau nehmen und füs 
chen fo. haben roie ihnen von Keyf, Macht und don 


“ungen fonderlichen Snadenv ale Die Recht / Frey» 


heit, Gnade und gute Gewohnheit / Die der Kathy 
die Burger unddie Stattzu Lindau von uns und 
Dem Reiche haben / miffentlich geben / verleyhen 
und geben auch mit Erafft Di Brieffs / alſo / Daß fie 


— —— — —— — — 
— — — — — 


V 


Kaͤhſers Caroli IV.Diploma, worinn ——— 
den, fie gegen jedermaͤnniglich zu ſchuͤtzen de Anno ya)“ 


Earl von GOttes Gnaden, Rom. 
ayfer/ zu allen Zeiten Mehrer es Reichs / und 
König zu Boͤheimb / bekennen und thun kundt offente 
fich mit diſem Brieff / allen denen, Die ihn ſehen oder 


"hören leſen daß wir mit wohlbedadhtem Muth und 


mit rechtem Wiſſen / —— zu Nuz und zu Wuͤr⸗ 
digkeit des H. Rom. Reichs / uns mit den Erſamen / 
den Burgermeiſter / dem Rath und den Burgern 
gemeinlich der Statt zu keutkirch / unfern lieben Ges 
treuen, ihren Erben und Nachkommen verbunden 
haben, und verbinden unferkebtag in fol icht 
und Meynung/als hernach gefchrieben fteht/ alfo bes 
ſcheidentlichen / daß roir ihnen gelobt haben und ger 
foben mit guten Trewen / ohn Gefaͤhrde / daß wir ihr 





hete / der ſoll in unſer und des Reihe 








von dem egenanten Rath und Burgern 
beſchrieben nehmen ſollen / die Recht / Fr eie — 
de und gute Gewohnheit / und was ſie der beſch ibe 

nemmen / die beſtaͤttigen wir ihnen gleich / als ob fie 
ale in diſem Brieff begriffen waͤren / ußfgenommen 
Da fie eigen Leuth zu Buͤrgern in ihriait nicht em⸗ 


pfahen ſollen / darumb gebietten wir allen Für 


Geiſtl. und Weltl. Grafen Freyen / Herren / Stäts 
ten / Rutern und Knechten / und alen andern unfern 
und des Reichs lieben Getreuen / daß hg 


pr 


ung 





























nansen Burger und Statt zußeurf dere 
unfer Gnad und 53 nicht hindern o der irrt 
ſolien in kein Weß / und wer darvoider frewentlid 






J 
UErTT 


darju 20, Marck törhiges Goldes als je 
ſchicht / ſchwerlichen verfallen ftinrdiehalb, 
unfer und Des Reichs Kammer / und dasa 


Theil den egenannten Burgern und der. Ste 
Leutkirch / on ales Mindernuf gefallen’ in Urkun 
diß Brieffs / mit unfer Kauf. Mei. Znfieael beit 
gelt / Der geben zu Franckfurth / mach Chrigti Geb 
1300. Zabr/darnachin dein 66, Jabry am 
Doraftag nach des H. € 

ward / unfer Reich indem zi-und des: 
imdem =. Jahrr 





FT are 


—X — BE 
Stad —B0 
N nn 





u 
nen unfer Lebtag gnädigtidy/toikigtids: und ge 
chen beftändig und befohlenfein maollen Kb folker 
wider alermenniglicherdie fie ouiheen@rbent, "Bet 


u. 
J 


ur Me ir 


gungen’ Rechten/ guten Gt en, Fryheirer 
Gütern und Mugen hint en —— m 
Geroalt beträncktenvin Fein X fern! iefelb Di 
folen und wollen wir yun/als gnadiglichenfliffe 

und mit ke kin Nat pirdetmi 
Urkunde Brieffs / ’ T d' } nit um e "sapter 
Maj. Innſiegel / der geben it zu Nrürnberoy ni 


Ehrifti Geburt 1300, Jahr / darnach In dem 


Jaht / an St. Zörgen- Tag des H. Maͤ 
— in dem und des PR et 
. a r. D 1 . 





VII. | 
Kaͤhſers Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Leutkirch einen Bol im: 


die Stadt madhenundfegen möge, deAnno1373. . 


r Carl von GOttes Gnaden, Röm. 
Feyſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / und 
König zu Boͤheimb / bekennen und thun kundt offent⸗ 
lich mit Diefem Brieff / allen denen, Die ihn ſehen oder 
bören und lefen, Daß wir angefehen haben ſtete und 
etreue Dienfte/ Die uns und dem H. Reiche die 
Burgermeifter/ Amman / Rath und ‘Burger ges 
meinlichen Dee Statt zu Leutkirchen / unfer lieben 
Getreuen / offt und dick gethan haben und nochthun 
foßen und mögen in Eünfftigen Zeiten/ und haben ih⸗ 
nen darumb mit wohlbedachtem Muth und rechtem 
Wiſſen / Die nachbefchribene Gnade gerhan, und 
thun ihnen auch Die mit Crafft DIE Brieffs / zu dem 
eriten, Daß fie Die gewoͤhnliche Steure / die fie: ung 
und Dem Reiche pflichtig und fchuldig ſeyn zu geben / 
fürbaß mehr follen uns gelthen «und bezahlen an 


* 9 
*2 


guten Haller / als von Alter ung herkominen ĩ 
thun wir in die Gnade / daß fie Pipe na 
Statt zubeffernun; an unfer Widerruffen, ihnen 
Zoll machen und ſetzen / in der Stätt zu Leuſtirchen 
wie ſie des zu Rathe werden ye Das fugelichen ſed⸗ 
und den Zoll machen und ufgeben und nehmen und 
in der Statt Nuz wenden und kehren’ ohn Wider⸗ 
rede und-Dindernuß allermaͤnnigiichs / und gebieten 
darumb allen Fürften, Geiſtlichen und Weltficheny 
Grafen Freyen Herren, Rittern, Knechien / Siet⸗ 
ten, Maßhafften / Amptleuthen / und alien andern 
unfern und Des Reichs gerreuen Unterthanen, 
fie die vorgenannten von Leutkirchen / an den 
ſchribenen unfern Gnaden nicht hindern noch ireem 
ſollen / in Bein Weiß / fondern fie dabey gemeinlichen 
handhaben fügen und ſchirmen / fo lieb fie unfer 
Ungnade 


Reichs⸗Archiv. | 
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er un. Ghenließen — 
Alngnade mollen vermeiden. Mit Urkundt mad) in dem drey und fibenjigften Fahr, amp 


ieffs verfiegelt. mit unfer Käpferlichen 
— ——— der geben iſt zu Prage, nad) 


Freytag nach St, Ballen-Tag, unfer dieiche in 
dem acht und ziwangigfien, und des Kepfers 


Chriti Geburt, dreyze henhundert Jahr, dar · thumbs im neunzehenden Jahr. 


VIII 


| igismundi Privilegium por die Stadt £euffirch, daß fie mißthäfige 
Könige Seismuncı Ser ah Leibe, oderandern Bliedern Fan Al möge, hati 
— no 1431. 


und von GOttes Gnaden, 

RI: König zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs und zu Hungarn / zu Böheimb, 
Dalmatien, Groatien ıc, König. Bekennen 
und thun kund offenbahr mit dieſem Brieff al⸗ 
Jen denen, die ihn ſehen oder hören Iefen, daß wir 
emerckt und angefeben haben,daßmitden Op⸗ 
„Eyden, die man dann in etlichen unfern und 
des Reichs Stetten ber ſchaͤdlich und übelthaͤ⸗ 
tig Leuth zu hun pflegt, die Gericht offt dick ver» 
hindert, und fold) ſchaͤdlich Leuth ungeftrafft und 
gefriftet werden, darumdaß man an ſolchen Ey- 
den Inſtuͤnden gebrodyen hat, und das zu vor⸗ 
kom̃en ſo haben wir unſer und des Reichs lieben 
Getreuen, den Burgermeifter und Kath, und 
Buͤrgern der Stadt zu Leutkirch, mit wohlbe⸗ 
dachten Much, gutem Rath und rechtem Wiſ⸗ 
fen, foldy Freyheit und Gnad gegeben und ge⸗ 
than, thun und geben von Römifcher Königlis 
cher Macht in Crafft diß Brieffs / daß ſie und ih⸗ 
re Nachkommen hinfuͤhro in kunfftigen Zeiten 
alle und jegliche uͤbelthaͤtige Leut, als Mord- 
brenner, Felſcher, Mörder, Rauber, Dieb, und 
andere ſchaͤdliche Zeuch, mo ſich der Nach zu 
Leutkirch oder dev Mehrer Theil uff ihr Eyd, 
Ehre und Treuterfennen und fprecyen, daß fie 
ihrer Stadt, Landen und Leuthen, heimblic) 


IX. 


orer offenbabr ſchaͤdlich Leuth fein, und auch an⸗ 
dere mißthätige Jeuch, umb ihre Miſſethat 
ſtraffen und bußen mögen, mit dem Todt an 
dem Leib, oder an den Gliedern, als fi) dann 
derfelb Rath zu Leutkirch, oder ihr mehrer ' 
Theil, zu jedem mahl uff ihre Eydt Ehre und 
reue erkennen und tie fie in vorgefchriebener 
Map erkennen, dabep fol eshleiben, und fie ſol⸗ 
len des auch unentgolten ſeyn/ und wir gebieten 
darauff allen und jeglichen , unfern und de. 
Reichs Unterthanen und Getreuen, von Ro 
mifcyer Koͤniglicher Macht ernſtlich mit dieſem 
Brieff / und wollen, daß fie die vorgenanten 
von Leutkirch an ſolchen unfern Königlichen 


Gnaden und Freyheiten nicht hindern oder ir. 


ven, in kein Weiß, fonder fie der geruhlich ge⸗ 
brauchen und genieſſen Taken, als lich einem 
jeglichen fey, unfere und des Reichs ſchwehre 
Ungnad zu vermeiven. Mit Urkundt dig 
Brieffs verfiegeltmit unfer Königlichen Das 
jeſtaͤt Inſiegel geben zu Lindau nad) Chriſti 
Geburt vierzehenbundert Jahr und darnach in 
dem ein und dreyßigſten 34 am Dornſtag 
nad) des bepligen Creutz » Tag Exaltationis, 
unfer Reid), des Hungariſchen im finff und 
viersigften, des Roͤmiſchen im ein und zwanbia⸗ 
fen, und des Böhmifchen im zwelfften Fahr, 


igs Sigismundi Privilegium, daß niemand hinfuͤro anders, dann die rechte 
ee die Stadt Leutkirch mit feinem Wagen fahren, oder der 68 nicht 
thaͤte, gleichwol den zoll in die Stadt geben folle, 
e Anno 1431. 


r Sigmund von GOttes Onaden, 
85 Amifher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs zu Hungarn / zu Böheimb, Dal» 
matien, Croatien ıc. König. Bekennen umd 
thun Funde offentlich mit diefem Brieff / allen de- 
nen, die ihn fehen oder hören Iefen, Als uns 
fere und des Reichs liebe Getrene, die Burger» 
meifter und Rath der Stadt zu Leutkirch, von 
unfern Dorfahrenam Reich gefreyet find, und 
nun von langen Zeiten das herbracht haben, daß 
mandurchihre Stadt mit Wägen ziehen, und 
fahren, und kein ander Straß fuchen, jondern 
einen Weg⸗Zoll geben foll, als dann ſolch unfer 
Vorfaren ſeligen Brieff ihnen dartiber gegeben, 
das volliglichen innhalten / Alſo feind num diefel- 
ben von Leutkirch fürung kommen, und haben 
ung fuͤrbracht wie etliche Leuth find, die mit ib- 


R. Archivs PART. Sp£c. ConT: IV. R. Städte J. Theil. 


ven Wägen durch Niderhoffen, ab der Strag 

fahren, und bey Tautenhoffen mider uff die 
Straß kommen, und foldyen 304, den fie geben 
follen verfahren, daß doch nit fein ſoll/ und habe 
uns demuͤthiglichen gebetten, dag wir fie bey ſol⸗ 
chen ihren Gnaden und Herkommen zu behals 
ten, gnaͤdiglich geruheten; wann wir nun eie 
nenjeden bey feinen Rechten und Herkommen 
gerne behalten, fonderlic) angeſehem dag ſich die 
egenanten von Leutkirch an dem heiligen Keicy 
allzeit getreulich gehalten haben, und auch Ko— 
niglicher Huͤlff und Forderung wohl bevurffen: 
darumb fo haben wir mit wohlbedachtem Much, 
gutem Rath, und rechtem Wiffen, den genane 

ten von Leuttirch/ folche ihre Frepheit und Her⸗ 

kommen beftettigt und confirmirt, beftettigen - 
und confirmiren ihnen die auch von Kömifdrer 

Aaaa aaaa Könige 


x 
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iglichex Macht in Erafft diß Briefs/und ft» 
und woͤllen, daß niemand, wer Der fey, hin⸗ 
Bi anders, dann die rechte Straß durch die 
tadt zu Leutkirch mit feinem Wagen fahren 
ſoll, wolte aber jemand fonft umb die vorgenand« 
te ——*— der ſoll gleichwohl den Zoll in 
die Stade zu Leutkirch geben, als von Alter her⸗ 
kommen ift, und unfer Borfahren Brieff auß- 
weyſen und wir gebietten darumballen undjeg- 
lichen Infern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen / von Römifcher: Königlicher Macht, 
ernſtlich und veftiglid) mit diefem Brieff / daß fie 


den ehgenanten Burgermeifter und Rath zu 
Leutkirch an ſolchen unfer Vorfahren und uj⸗ 





fern Königlichen Gnaden ſuͤrbaß nit hindern 
oder irren ſollen / in fein Weiß, ſondern fie dabey 
handhaben, fügen und (dirmen, und geruhlich 
bleiben laffen, als lieb einem jeglichen fey, unfere 
und des Reichs ſchwehre Ungnad zu vermey, 
de, ‚Mit Urkund diß Briefs, verfigelt mit 
unfer Koͤniglichen Majeſtaͤt Innſiegel/ Geben 
zu Lindau, nach Chriſti Geburt, vierzehenhun⸗ 
dert Jahr, und darad) indem ein und dreyfig- 
ſten Jahr, am nechften Dornſtag nach dem hep- 
Jigen Creutz⸗ Tag Exaltationis, unfrer Reiche / 
des Hungariſchen in fünff und viertzigſten des 
Roͤmiſchen im ein und zwantzigſten/ und des 
Boͤhmiſchen im zwelfften Jahr. 





Känfers Sigismundi Privilegium, welches er der Stadt Leutkirch, wegen der 


Strafe und des Zolles,afs Käyfer, Anno1 434 ertheilet, 


86% Sigmund von GOttes Gnaden, 
Nömifchet Keyſer / zualten Zeiten Meh⸗ 


ver des Reichs, zu Hungarn zu Böheimb, Dal⸗ 


matien / Croatien etc. Rönig, befennen und thun 
kundt offenbahr mit dieſem Brieff/ allen denen, 
die ihn ſehen oder hoͤren leſen als unſer und des 
Reichs lieben Getreuen, die Burgermeiſter und 


Rath der Stadt zu Leutkirch / von unſern Vor⸗ 


fahrern am Reich gefreyt und herkommen find, 
daß man durch ihre Stadt mit Wagen ziehen 
und fahren, und kein ander Straß ſuchen / ſon⸗ 
der einen Zoll geben foll, nach Laut der Brick, 
die fie daruͤber haben, alfo find nun dieselben von 
Leutkirch für unsfommen, und haben ung fürs 
bracht; wie etlich Leuth ſeyn die mit ihren Waͤ⸗ 
gen durch Altmannshoff, ob der Straß fahren, 
und bey Tautenhoff wieder uff vie Straß fom- 
men, daniit fie den Zoll verfahren, und nicht 
meinen zu geben, das doch nicht fein folle, und 
boben uns demuͤthiglich gebetten, daß wir fie bey 
fämptlichen ihren Gnaden und Herfommen zu 
behalten, gnädiglich gerubeten: Wann wir num 
einen jeglichen bey feinen Nechten und Her- 
kommen gerne behalten, fonderlich anfeben, dag 
ſich die egenanten von Leutkirch an dem heiligen 
Reich allzeit getreulic) gehalten haben, drum fo 
aben wir mit wohlbedachtem Muth, gutem 
ach, undrechtem Willen den ehegenanten von 
Leutkirch, foldy ihr Frepheit und Herfommen 
beſtaͤttigt und confirmirt, und fegen und mollen, 
dag niemand, mer der fen, hinfuͤhro anders, 
danndie rechte Straß, durd) die Stadt zu Leut⸗ 


firch mit feinen Wagen fahren fol, ob aberje- Jah 





XI. 


mand; wer der waͤre, durch Altmanshoffen ob 
der Straß führe, und bey Tantenhoffen wiedtr 
auf die Stꝛaß käme,der foltgleich ais wol den 
indie Stadt Leutkirch geben als ob er die rechte 
Straß durch die Stadt zu Leutkirch filhre, in 
alle Weiß. Lind wir gebieten darum alten und 
jeglichen unfern und des Reichs Unterthanen 
und Getreuen, von Roͤmiſcher Keyſerlicher 
Macht ernſtlich und veftiglich mit dieſem Brieff, 
daß ſie die egenanten Burgermeiſter und Rath / 
und die Stadt zu Leutkirch an ſolchen Gnaden 
fuͤrbaß nit hindern oder irren, in fein Weiſe, 
ſondern fie dabey handhaben fchligen; ſchirmen/ 
und getvenl,bleiben laſſen, waͤr aber, daß jemand 
wer der waͤr/ mas darwider thete / als des ictzt 
uͤberfuͤhre, den mögen die vorgen. von Leutkirch 
und darum in ihrer Stadt wohl pfaͤnden und ſoil 
auch derſelb Uberfahrer in unſer und des Reichs 
ſchwehre Ungnad/ und darzu einer Poͤen / zwan⸗ 
big Marck Golds zu geben, unlaͤßig verfalien 
fein, die halb in unfer md des Reichs Cammer, 
und der ander halb Theil den Buͤrgern zu Leute 
kirch gefallen ſollen. 

Mit Urkundt diß Briefs verſigelt mit unſer 
Keyſerlichen Majeſtaͤt anhangendem Inſiegel. 
Geben zu Ulm, nach Chriſti Geburt vierjehen⸗ 
hundert / und darnach in dem vier und dreyßig⸗ 
ſten Jahr, am Freytag nad) St. Jobhanns 
Baptiftz Tag. unferer Keiche. des Hungariichen 
im arheundviergigften, des Roͤmiſchen im viet 
und zwantzigſten, des Boͤhmiſchen im vier 
zebenden, und des Keyſerthumbs im andern 

ahre. 





Königs Alberti I. Confirmation der Stadt Leutkirch Privilegien; 
de Anno 1438. 


8W Albrecht von GOttes Gnaden, 
W Röoͤmiſcher König,zu allen Zeiten Meh⸗ 


ver des Reichs etc. Bekennen und thun Eundt eh 
fenbahr mit dieſem Brief; allen denen, die ihn ſe⸗ 
hen 


— — 


des Burgermeifters; Raths, und Buͤrger ge- 
meinlich ver Stadt zu Leutkirchen / unferer und 
des Reichs lieben Getreuen und er⸗ 
bahre Bottſchafft/ und hat uns demuchiglich ge⸗ 
betten, daß wir als Roͤmiſcher König, denſelben 
Burgermeifter, Rath und Burgern der Stadt 
Yeutfirch, und allen ihren Nachkommen, alle 
and jeglicye ihre Gnad/ Freiheit; Nechte, 

eften, Briefe, Privilegia und Pfandfchaftt, die 


te baben, und ihnen gegeben find, von Kömi- und 


chen Keyfern und Rönigen,unfern Vorfahrern 
ın dem Neid), und auch andern Fulrften und 
Hrn, zu erneumen, confirmiren/und von neuen 
u beftättigen,gnädigl, gerubeten,des haben mir 
ingefeben fold) demuͤthige und vedliche Bitte, 
ind auch getrene und angenehme Dienfte, die 
vorgemelte von Leutkirch und ihre Vordern, 
infern egenanten Morfabrern , uns und dem 
Reich offt und dick; williglich und unverdrof- 
entlich gethan Haben, täglich thun, und fuͤrbaß 
hun ſolleu und mögen, in kuͤnfftigen Zeiten, und 
‚aben darumb mit wohlbedachtem Muth, gus 
em Rath, und rechtem Wiflen unfer Fuͤrſien, 
Sraffen, Eplen und Getrewen / ihnen und der 
est genanten Stadt Yeutficch , und allen ihren 
Nadyfommen. alle und iegliche ihr Gnad/ Frey⸗ 
eit, Recht, Briefe, Privilegia, Handtfeſten und 
Dfandichafften, die ihnen von den egenanten un⸗ 
ern Borfahrern, Roͤmiſchen Keyſern und Kö- 
tigen, und auch) andern Fuͤrſten und Herren ge- 
eben find, und darzu ihre alte Herfommen und 
Hewohnheit / die fie redlich berbracht haben, in 
ten ihren Puncten, Stücken, Articuln, Mey: 
tungen und Begreiffungen, wie dann die von 
Vort zu Wortlauttend oder begriffen find, gnaͤ⸗ 
iglich verneuet / confirmirt, und von neuen. be- 
kättiget, erneuen, confirmiren und beftättigen 
hnen dievon neuen, von Roͤmiſcher Röniglicer 
Macht Vollkommenheit in Grafft diß Brieſs 
Ind meynen ſetzen und wollen von derſelben Koͤ⸗ 


Reichs ‚Archiv. 
hen oder hören leſen / daß vor ung kommen if, miglichen Dradhtr dr 
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n Macht daß fievorbaß mehr ale kräf- 

tig und mächtig find, daß fie auch dabey blei⸗ 

hair rien 
rau often un en / g 

ve eiß als ob fie von Wort zu Wort in die- 
m 


allermennigl 


wollen / als ihr g 


er Herr / und wir gebieten 
darum allen und jegli 2 
Weltli 


hen Fuͤrſten/ Geiſtlichen 
| ichen , Freven, Nittern, 
Knechten Land⸗ Voͤgten and-Richtern, Rich⸗ 
tern / Amptleutben, Burgermeiftern, Raͤthen, 
und Gemeinden aller und jeglicher. Stätte, 
Märckt, Dörffer und Gebieth, und fonft allen 
andern unfern und des Reichs Linterfbanen und 
Getrewen / ernſtlich und feſtiglich mit diefem 
Brief; daß ſie die vorgenanten von Leutkirch und 
ihre Nachkommen, an ſolchen vorgenanten ih⸗ 
ren Gnaden, Freyheiten, Rechten, Briefen, 
Privilegien, Handtfeften, Pfandfchafften, guten 
Gewohnheiten, undalten Herfommen, fürbaß 
mehr nicht hindern oder irren follen, in kein 
Weiß, fondern fie dabey von unfern und des » 
Reichs wegen handebaben, fügen und fdir- 
men, und geruhlich bleiben laffen, als lieb ihnen 
ſey unfer und des H. Reichs ſchwere Ungnad zus 
vermeyden und bey ihrer Neſung ſolcher Poenen 
inihrenPrivilegien undBriefen begriffen die ein 
jeglicher als offt er darwider thet und ſie der nicht 
geruhlich gebrauchen und genieſſen lieſſe ver⸗ 
falten ſeyn ſoll/ halb in unſer Koͤnigl. Rammery 
und das andere halb Theil den offtgenanten 
Burgermeiſter, Rath, und Stadt zu Lutkirch 
unläßlic) zu bezahlen. Mit Urkund dig Briefs, 
verfiegelt mit unfer Königlichen Majeſtaͤt In⸗ 
fiegel, &eben zu mu nad) Chrifti Geburt, 
vierzehenbundert Fahr, und darnach im acht 
und drepßigften Jahr, am nechſten Dornfiag, 
— Hioniſũ Tag, unſers Reichs im erſten 
r. 





— 
Königs Maximiliani I. — Privilegiorum, der Stadt geutlirch, 
Anno 1502. 


134% 

Ir Marimilian von GOttes Gna- 
Vden / Römifcher König. zu allen Zeiten 
Rehrer des Reichs 2. Bekennen und thun fund 
ffenbahr mit dieſem Brieff, allen denen, die ihn 
hen over hören lefen, dag für un® fomment ift, 
es Burgermeifters, Naths, und Burgern, ge⸗ 
weinlid) dev Stadt Leutkirch, und aller ihrer 
dachkommen / unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
euen erbare Bottfcyafft, und hat uns demuͤ⸗ 
yiglich gebeten, dag wir als R. König, denfelben 
Zurgermeifter, Rath und Bürgern der Stadt 
eutfird), und allen ihren Nachkommen, all 
nd jeglich ihr nad, Freyheit, Recht, Hand- 
ſten Brieffund Privilegia,die fie haben, und ib- 


X, ArchivsParT. Spzc.Cont.IV. R,Städte J. Theil, 


nen gegeben find, von Roͤm. Käpfern und Koͤnl⸗ 
gen, unfern Dorfabren an dem Reich, und uns / 
und and) andern Fürften und Herren, zu ver⸗ 
neuen, zu confirmiren, und vom neuem zu be⸗ 
ftätigen, gnädiglicd) gerubeten,des haben wir an⸗ 
gefeben, ſolch vemütbige und redlich Bitt, und 
auch getreue und angenehmeDienfte,diedie vor⸗ 
nantenvon Leutfirdy,und ihre Vordern, una 
ern egenanten Worfahren, ung und dem en 
offt und dick williglichen und unverdroſſentlich 
haben gethan, täglidy thun, und fürbaß thun 
ſollen und moͤgen in kunfftigen Zeiten und haben 
darumb mit wohlbedachtem Muth, gutem 
Rath/ und rechtemWiſſen / unfer Fuͤrften Gra⸗ 
Aaaa anan a fen, 
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fen, Edlen und Getreuen ihnen und der ietzt ge⸗ 
nanten Stadt Leutkirch und alten ihrem Nach⸗ 
kommen all und jeglich ihr nad, Freyheit / 
Recht / Brieff / Prilegia, Handveſten die ih⸗ 
nen von den egenanten unſern Vorfahren, Roͤ⸗ 
miſchen Keyſern und Koͤnigen und von uns und 
auch andern Fuͤrſten und Herren gegeben find 
unddarzu ihre alte Herfommen und gute Ge⸗ 
wohnheit / die ſie redůch berbracht haben in alten 
ihren Puncten, Stucken Articnlen, Meynun⸗ 
gen und Begreiffungen / wie die dann von Wort 
zu Wort laufend und begriffen find, gnaͤdiglich 
verneut confirmirt; amd von neuem beftettiget, 
derneuen xconfirmiren und beftättigen ihnen die 
von nenemvon Rom, Koͤniglicher Macht Boll» 
kommenheit / in Krafft diß Brieffs und mennen; 
ſetzen und wollen von derſelben unſer Königk: 
chen Vacht daß die filtbaß mehr alt cräfftigund 
mechtig ſeyn / und daß fie atıch dabey bleiben und 
der an allen Enden und Staͤtten gebrauchen und 
genieſſen ſollen und mögen, gleicher Weiß, als 
ob ſie al von Wort zu Wort, in dieſem Brieff 
begriffen und geſchrieben wären, von allermen⸗ 
niglidy ungehindert, die wir auch dabey handt⸗ 
haben ſchůtzen / ſchirmen und bleiben laſſen möl- 





— G “ r— 


— — — — 










lichen Ar. und Gen 
Fuͤrſten / dag fie die vorgenanten von Leutk 
und ihre Nachkommen an folchen vorge 
ten ihren Gnaden, Freyheiten, Rech 
Brieffen hen Di a ‚gute 
wohnheiten und in fuͤrba 
nicht hindern oder irren ſollen / in Fein We 
dern ſie dabey von unſern und DEINEN 
gen geꝛuhlich bleiben laſſen/ als ſeb hnen 
ſer und des Reichs ſchwehre Ungnad 
den / und bey Verlezung foldjer Pen, in 
privilegien und Briefen begri ein je 
cher, als offt er dawider thaͤte und ſu 

ruhlich gebrauchen und genieffen Tiefe, verfal. 
len fein ſoll/ halb in unſer Königlich Cammer, 
und das ander halb Theil den offtgenanten Bur⸗ 
germeiſtern / Rath und ee 
leßlich zu bezahlen. Mit Urkunde dig Briefen‘ 


verfiegelt mit unfern Koͤniglſchen anbangen» 
dem Inſiegell. Geben zu Ken am zwey 
und zivansigften Tag des the A 









nad) Ehrifti &eburt, 
Roͤm. imy. und des 





* 


XIII. HH mei iz 2779 

Vertrag zwiſchen dem Defterreichifchen Land Voigt in Ober + eder⸗ 
Schwaben; an einem: und der Stadt Leutkirchen / andern Theils wegendee 

Zwangs, derer Marcken des Watdewercks derer Ausbürger, und der Haid⸗ 

Accker / nebſt Käyfers Maximiliani 1. Confirmati 

de Anno 1512. a 


RS* Marimilian von GOttes Gna⸗ 
dent, ermöhlter Mömifcher Raifer, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs etc. Bekennen offent- 
lich mit diefem Brief; und thun kund allermen- 
niglich Als fich zroifchen unſern und des Reichs 
lieben Getrewen / Jdcobertvon Landaw unſerm 
Rath und Land Vogt in Oberh- md Niedern⸗ 
Schiwaben / an unſer Statt, als Innhaber be> 
melter Land⸗Vogtey / ains und Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Leutlird), andern Thails / 
etlich Irrung und Spenngebalten, der fid) die 

gemelten Partheyen zu baiden Ihailen, zu Ber- 
huettung weiter witꝛacht, Mur und Coſtens / für 
ſich und ire Nachkommen fuͤr und für ewigeli⸗ 
chen dabey zu bleiben; derhalben mit einander, 
uff unſer Annemmen und Bewilligen / vertra- 
gen und geainigt/ in Maſſen und Geſtallt, wie 
von Wort zu Wort hernach lutt: 

Zum erften, deß Gerichts⸗Zwang halben, 
wann der von Leutkirch Burger, in irer Statt 
Ringkh⸗Mauer, auch baiden ihren Borftätten, 
Muͤlinen und Ziegelitadel geſeſſen, hinfuͤro in 
dem nachheftimten Zirgkbel, namblic) anzufa- 
ben. ben der von Leutkirch alten Fried - Saul, fo 
bey St. Sconhardt fteet, die Landt⸗Straß hinab, 
bis an Marckftein, der der von Leutkirch und 
Niderbofer Irib und Trat haider, und der 


Schnur naduff in den andern 






auch der von Leutkirch und Niderbofi 

Tratt underſchaidet / und von demſelben ⸗ 
ſtein das Holtz durch uff und uff/ und zu sin 
den an der rohen Bach hinumb, biß in Knoß 
pen Holg, und von dannen binußmerts ge 
Maltershofen, biß an die Palmenviß von d 
Palmen-Wier am Haag binumb, bie an den 


Gatter an Waltershofer Wege / von dem Gatter 
hinab in Dietrichs Weyerlin/ von Diet 
Wenerlin biniber,und zu Ring, undallert 

um die Bifchgruben und die Stampf- 

in, vonder Muͤlen hinauff an die Bizeunin von - 
dannen anden Haag, fo die Tratt zwiſchen ber 
Stadt Leutkirch und Adrasbofen ſchaidet, und 
demfelben Haag nad) big auff den Rufhenberg) 
ob dem Ziegelftadel in Markhftain, der der von 
Leutkirch und Albizhofen Trib und Trat ſchai⸗ 
det, von Marckſtein zu Mukenbom ſo die von 
Leutkirch und Hertayhofen under Markhen/ 
und von Muggenbom ſchnurweiß hinüber big 
in die Mergelgrub am Orth und zu Obriſt an 
Haidtrain, in Wolfflenswiß / vort dannen herab 
den Zwerchenweg / biß an den Haidtſchachen 
und von Haidſchachen geriechts hinab biß in 
Klokherswiß/ von Klokherswiß hlnab/ biß in den 
obbeſtimpten erſten Marckſtain am Niderhöfen 


Wege mie und einander Frevel geben, und runs: 
alſo Bürgerlich Frebel, mit Worten over Wer⸗ 
khen an einander began umd verwurkhen deß⸗ 
gleichen, was auch derſelben von Leutkirch obbe ⸗ 
impt Bürger zu Holtz und Velde in iren Grun⸗ 
den und Boden, als in — Gezuͤrgkh⸗ 
gegen einander verhanen uͤbervaren uͤberzünen/ 
oder in ander Weg Libernieffung hun, darumb 
foffen fie von ainem Land⸗ Vogt nit — 
eſt werden ſonder ſollen und mögen die vom’ 
tkirch mie Straff gegen inen, als ven Iren 
ſelbſt handlen,nady irem Gevalten, unverbin- 
dert ainichs Landt⸗ Vogts und menniglichs von 
ſeinet wegen, wann ſich aber alſo zwiſchen der 
von Leutkirch obbeſtimpten Bürgern, und an⸗ 
Bern Perfonen, fo nit in der Stadt⸗Mauer, 
Morftätten, Millinen und Ziegelftadel figen, 
Burgerlich Frevel, uſſerhalb der Stadt Leut⸗ 
kirch alten Frid-Seulen, diefie bißher gehabt, 
und noch haben, und in obbeftimpten Zirch mit 
Worten oder Werkhen, dergleichen mit’ ber» 
hamen,übervaren überzeunen, oder ander Liber» 
niffungbegeben,fo ſollen die,fo nit, als obſtat / ein⸗ 
efeffen Bürger zu Leutkirch fein, von ainem 
Fund Bot, und die obbeſtimpten Burger zu 
Leutkirch durch ainen Rath zu Leutkirch, umb ir 
Begangen Frevel gebuſt und geftraffe werden, ob 
auch alsdann ain Thail, foalfo gefrevelt better 
den andern umb dert Handel zwiſchen in verlof- 
fen, Spruch und Voderung nicht eꝛlaſſen moͤcht 
oder wolt / der ſoll ine ſuchen in den Gerichten, 
darinn er gefeflen, wie Recht iſt, vn Geferde und 
m den obbeſtimpten baiden Artikheln ſollen alle 
dei eingeſeſſenen Buͤrger täglich geprett und ge⸗ 
vingt Knecht und Ehehalten begriffen und nicht 
ußgeſchloſſen ſeyn, was ſich aber Burgerlicher 
evel zwiſchen frembden und andern Perfonen; 
nit zu Leuikirch als vorſteet eingeſeſſen Bur⸗ 
on, uſſerhalb der Stade Leutkirch alten 
d⸗Saͤulen und in obbeſtimpten Zuͤrkh/ mie 
Worten oder Werkhen / dergleichen nit uͤberva⸗ 
ren, uͤberhawen, uͤberzeunen oder in ander Weg 
begeben / nichts ußgenommen ſollich Straff und 
Bueß, all und jede, ſoll ainem Land⸗Vogt / wie 
ſonſt an Enden in dev Land - Bogtey, der von 
Leutkirch halben, auch unverhindert zuſteen. 
Zum andein,fo follen und mögen derfelben 
von Leutkirch obbeſtimpt Bürger, wann und mo 
fie under inen ſelbs inner- und och ufferhalb be⸗ 
ſtimbts Gezuͤrgkhs allenthalben uff iven rund 
and Boden, zu Holg und Werde, fo weit ir Trib 
und Tratt gehet, in der Land⸗VPogtey Ober- 
khait mit einander zu undergeen oder zu Mars 
Ehen Haben, ſollichs allweg on Beyſeyn ains 
Yand » Vogts/ Amptleut / oder Ampt⸗Knecht 
chun auch on Irrung und Hinderung ains Land · 
Wogts wo aber ſolch Markhen oder Undergeen / 
zwiſchen der von Leutlirch obbeſtimpten Buͤrger 
ainen / und andern ußwendig Perſonen / beſche⸗ 
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ben; fofollder oder dieſelben ußwendigen Per⸗ 
fonen,zu ſolchem Vndergang ains Land⸗Vogts 
Amptmann oder Knecht, wie in ſolchem an an - 
dern Orten der Land⸗Vogtey Bruch iſt, ihrs 
Theils auch erfordern, doc) fo follen alle und jede 
Stukh und Guͤether allain den obbeſtimpten der 
von Leutkirch eingeſeſſen Bürgern zugehörig, 
und feinandere inner⸗ und auffer-balb obbeſtim⸗ 
tes Gezuͤrks / ſo weit der Statt Leutkirch Trib 
und Tratt geet/ und nit verrer, mie von Alter 
ber, vor einem Rath zu Leutkirch gerechtvertigt 
werden, und in dem allen, fo follen alle Malefiz- . 
Kandel, als der Land Vogtey, on alles Mittel 
zugehörig, ſich aufferhalb der Stadt Leutkirch 
alten Fried-Seulen allenthalben begeben, in all⸗ 
weg ußgefchloflen und unvergriffen feyn. 

"Zum dritten, nachdem die von Leutkirch vom 
Alter etwa vil Uß⸗Buͤrger/ fo in dev Land⸗ Vog⸗ 
tey hohen und nidern Gerichten geſeſſen, gebept, 
und noch haben, daß hinfüro die von Leutkirch, 
noch mer ander in der Land⸗Vogtey zu Ußbur⸗ 

ern, finder Land-Mogtey, unverhindert ains 
nd⸗Vogts annemmen muͤgen, und daß ale 
alle undiede iv vorig und new Usburger gegen. 
murtig und kuͤnfftig Kaͤvſerlicher Majeftet, als 
Fürftenzu Defterreich, undeinem Land» Dogt, 
ee a 
wie ander der Vogtey geborfam Ci N; 
bundmäßigund gehorfam ſeyn follen, von denen 
von Leutkirch unverhinvdert. 
- Zum vierten, Jagens unddes Waidwercks 
halben, fofollen die von Leutkirch und ihr einges 
feffen Burger als obfteet,bepihrem Brauch bleis 
ben, und das Waidwerkh mit Jagen, und allen 
Stucken mm Sachen das Waidwerkh beriies 
vend hinfiro üben und brauchen, auch om Ir⸗ 
rung und Berbinderung ains Lands⸗Vogis 

Zum fünfften, von wegen der Haidafher uff 

Leutkircher Haid, fo. die Land⸗Voͤgte als der 


Land⸗Vogtey zugehörig, der von Leutkirch Bur⸗ 


idhaber verlihen haben, ſollen diefelben der 
von Leutkirch Burger, ſich mit Bezahlung und 
Antworttung des Haidhabers, geen Tautenhos 
fen oder He und nit weiter / auch bis an 
die Haidakher/ wie ander, fo mit dergleichen be⸗ 
lehnet ſeyn / halten,ohne@everve. °— 
Doch ſo ſoll diſer Vertrag der Land⸗Vogtey / 
auch gemeiner Stadt Leuckirch, in all ander 
Weg, an ihr Oberkeiten / Herrlichkeiten / Frey⸗ 
heiten, Gebräuchen, und altem Herkommen, 
unverleglich, unabbruͤchig und unſchaͤdlich fein; 
und uns demnach denfelben Vertrag darein zu 
bemittigen und zu confirmiren fürbracht, und 
dieweil uns dann derfelb zimblichen b 
haben wir in ſolchen Vertrag gnediglich bensitiis 
get, und denfelben in allen umd jeden feinen Ars 
tickhlen / Innhaltungen / Maimmgen und Bes 
greiffungen, als R.Kaͤyſer undLands⸗ Fuͤrſt und 
Aaaa aaaa 3 Inn · 


* wie andern Uſſeſſenen umb ein jaͤhrlichen 


1294 

Innhaber bemelter Landt⸗Vogtey Schwaben/ 
confirmirt und beftät, verwilligen in denſelben 
Mertrag, confirmiren und beftätten den oc) von 
Kom, Kayſerlicher Macht Vollkommenheit / 
wiſſendlich in Krafft diß Brieffs und mainen, 
ſetzen und wollen, daß ſollicher Vertrag bey 
Kraͤfften bleiben, wie obfteet, in allen ſeinen Ar⸗ 
tikhein volzogen und gehalten werden, und ſich 
deß mergedachte Partheyen an allen Enden 
feines Innhalts gebrauchen und genieflen follen 
und mögen, von allermänniglid) unverhindert, 
doch ung unddem heiligen Reich, auch unferm 
Haug Defterreich, fonft in ander Weg an unfern 
bereiten, Herrlichkaiten, Rechten und Ge⸗ 
vechtigfeiten, unvergriffenlich und ohn Scha⸗ 
den, Und gebieten darauff allen Chur⸗Fuͤrſten 
und Fuͤrſten Geiſtlichen und Weltlichen / ıc. und 
ſunſt allen unſern und des Reichs, auch unſer 
Erblichen Fuͤrſtenthumb und Lande Undertha⸗ 
nen und Getrewen in was Wurden, Stande, 








— — 





XIV. 


Teutſches 


oder Weſens die ſeyn / ernſtlichen/ und wollen / 
daß fie den vorgenanten unfern gegenmärtigen, 
und ainen jeden Fünfftigen unfern In » Vogt, 
auch Burgermeifter und Rath der Stadt Leut⸗ 
fir), und ire Nachkommen an dieſem Vertrag, 
und unſer Verwilligung / Confirmation und 
Beſtaͤttung nicht hindern noch irren, ſonder 
ſie der —— und ohn Irrung dabey bleis 
ben, gebrauchen und genieſſen laſſen / und darwi⸗ 
der nit thun/ noch jemands andern zu thun ge⸗ 
ſtatten/ in fein Weiß, als lieb ainem jeden ſey/ 
unfer und des Meichs ſchwere Ungnad und 
Straff zu sermeiden, das mainen foir ernftlich, 

Mit Urkhund diz Brieffs, geben am zwen 
und ziwaingigften Tag Decembris, nad) Chrüti 
Geburt, fuͤnffzehenhundert und im zwölften, 
unfer Reiche, des Mömifchen im fieben und 
zwantzigſten und des Hungariſchen im drey und 
zwantzigſten Jaren. 





Kaͤyſers Maximiliani I. Confirmation, des Zoll⸗Privilegii der Stadt 
Reutfird),de Anno ısı4. 


NR Maximilian von GOttes Gna- 
den erwehlter Roͤm. Kaͤyſer ꝛc. Befennen 
öffentlich mit dieſem Brief, und thun Fund aller⸗ 
männiglic), daß uns unſere und des Reichs lie» 
ben Getreuen, Bürgermeifter, Rath und Ge⸗ 
meinde der Stadt Leutkirch, haben fürbringen 
laſſen / mie fie von weyland unfernBorfahren am 
eich, Röm. Käyfern und Königen. mit einem 
Zoll gnädiglichen begabt und verfehen, nehmlich 
daß ſie von einem jeden Wagen, fo durch und bey 
ihrer Stadt fürfübre, viere,umd von einem Kar⸗ 
ven zwey Pfennig zu Zoll nehmen; foldyen Bolt 
fie auch alfo bißhero gerubiglid) empfangen bet- 
ten, und ung darauff demuͤthiglich angeruffen 
und gebetten, dag wir ihnen foldyen Zoll mit al» 


Jen und ieglichen Frepheiten und Gnaden dazu⸗ 


jautend / zů confirmiven und zu beſtetten gnaͤdig⸗ 
lich geruͤheten; Als haben wir angeſehen ihr 
ziemlic) fleißig Bitte, die angenehme und ge- 
treue Dienfte, fo fie ung und dem H. Reich in 
Mmannigfaltige Weife bißhero gethan haben, und 
binführan ins fünfftig wohl thun mügen und fol- 
Jen, und den genanten vonLeutkirch den obberür- 


” ten Zoll, mit fambt allen und jeglichen Freyhei⸗ 


ten und Gnaden gnädiglichen confirmirt und 
beftättiget, undihnen darzu, damit fie ihre Stadt 
defto baͤulicher und weſentlicher halten, auch ung 
und dem H. Neid) defto ftattlicherdienen möch- 
ten, die befunder Gnad und Frevheit gethan und 
gegeben, alfo daß nun hinfüro fie, und ihreNad)- 
kommen, für und fiir, zu den gewohnlichen Zoll, 
foman ihnen, mie vorftehet, zu geben pflichtig ift, 
voniedem Roß einen Pfennig, und dann von al⸗ 
Jen Rauffmanng- und Center⸗Gutern / fo Durch 
oder bey ihrer Stadt, durch oder fuͤrgefuͤhret 


werden, von iedem Wagen noch) vier, und von 
jedem Rarren 2. Pfenning, zueinem Auffichlag 
und Mebrung, aufheben und nehmen mögen: 
confirmiren, eftetten,thun und geben ihnen das 
alles von Roͤm. Kaͤyſ. Macht Botltommenheit, 
eigener Bewegnuͤß/ und vechtem Wiffen , in 
Erafft diß "Briefs, und fegen und wollen daß ſol⸗ 
ches alles und iedes beſonder craͤfftig und mach⸗ 
tig ſeyn / ät bleiben und gehalten merden, und 
die genanten von Leutkircheu fich des alles mit 
famt diefer Freyheit und Gnad, in Mehrimg 
und Auffichlags des Zolls, obberuͤrter Maſſen 
ebrauchen, genieſſen / und gänglich darbep blei⸗ 
er, auch alle und jegliche, fo die gemöhnliche 
Landt » Straß und Zoll meiden, und andere 
frembde Straffen und Wege ſuchen und ge 
brauchen würden, mit famtihren Guͤtern auf 
balten, annehmen, und darum nach ihrer Er» 
kentnuß / ziemlich! ftraffen follen und mögen, 
von allermänniglich unverhindert, doch daß fie 
von denen, fo ihre Frucht, die fie felbft erbauen, 
und in ihre Stadt zu verfauffen führeten, und 
denen, fo zu ihren haͤußlichen Notturfften und 
Gebräuchen, Korn auf ihren Märckteninibrer 
Stadt kauffen, fein Zoll fordern oder nehmen, 
und diefelber auch Feinen zureichen ſchuldig 
ſeyn / ohne Gefehrde. Und gebieten daraufal 
len und ieglichen Chur. Fuͤrſten / Fuͤrſten / Geifl, 
und Weltlichen, Praͤlaten etc. und ſonſt allen an⸗ 
dern unſern und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen / in was Würden, Statt oder Weſen⸗ 

die ſeyn / ernſtlich / und wollen / daß fie obgemelte 
von Leutkirch, und ihre Nachkommen, an den 
beftimten ihren Gnaden / Freyheiten und Privie 
legien / auch dieſer unſerer Confirmation Veſtet⸗ 
tung⸗ 


— — — en 


tung; Aufſchlag und Mehrung, damit wir fie 
begabt haben, nicht hindern noch irren fondern 
fie der ohgefchriebener Maſſen geruhiglic) ge- 
brauchen, genieffen, und dabep bleiben 
laſſen / und dartoider nicht thun/ nodyjemandts 
zu thun geftatten, in Feine WWeife, als lieb einem 


ieglichen fen, unſere umd des Reichs ſchwere Lin- 


nade und Straff / und dazu eine Poen/ nehm- 
1 zwangig March loͤtigs Golds,zu vermeiden, 


— — 
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die ein ieder / ſo offt er freventlich hierwider thete/ 
uns halb in unſere und des Reichs Cammer/ 
und den andern halben Theil den genannten von 
glg orange ine verfalienfepn 
ſoll. it Urkunde diß Brieffs, befiegelt mit 
unfern anhangendem Inſiegel, geben in: unfer 
Stadt «= - am fedys und zwantzigſten Jan. 
An. 1514. unſerer Reich des Röm, im 28, und 
des Ungarifchen im 24. Jahren, Ä 


XxVI. | — 
Kaͤyſers Ferdinandi 1, Privilegium vor die Stadt £eutfirch, wider die Juden / 
und deren wucherliche Contracte/ deAnno 155 9. 


Sr Ferdinand von GOttes Önaden, 
ervehlter Römifcher Kapfer, zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des. Reichs, in Germanien,-zu 
—8* Böhaim, Dalmatien, Croatien ıc. 
Eennen offentlich mit difem Brieff / und 
chun Eundt allermänniglid), Daß uns, unfer 
und deß Reichs lieben Getrewen, N. Burger 
meifter und Rath der Statt Leutkirchen / unters 
thaͤniglich fürgebracht. und zu erfennen.geben 
haben. Wiewol des H. Roͤm. Reichs Drd- 
nungen und Sagungen, der Juden wucherli⸗ 
chen Contradt und Handlungen, nit, allein viel- 
altiglich verbieten, ſondern auch ſezen und wel⸗ 
jen / daß denen / ſo dergleichen Handthierung trei⸗ 
en, an keinen Gerichten, umb ſolch ihr Schul⸗ 
den, mit was Schein der Wucher bedeckt, ges 
bolffen werden folle; So murden dod) ihr arme 
Burgerfchafft undCommun denfelben publicir⸗ 
ten Reichs⸗Abſchieden, Sazungen und Ord- 
nungen zumider,von den Juden in mannig Weg 
edrangt, welches gemeiner Statt und derfel- 
n Burgern und Einwohnernzu gewiſſen und 
unmiderbringlichen Nachthail/ Schaden, und 
Verderben reichen thet, Und ung darauff demuͤ⸗ 
thiglich angeruffen und gebeten, daß wir fie und 
gemeine ihr Burgerſchafft, in ſolchem gnädig« 
Jich bedencken, und ihnen zu Verhüttung und 
Furkommung, folder unleivenlichen und nach⸗ 
theiligen Beſchwehrung / unfer Keyſ. Gnad und 
uͤlff mittheilen wolten. Wann ung nun als 
‚Kepfer gebührt und zuſteht all und ieglich un⸗ 
fer und des H. Reichs Glieder , Unterthanen 
und Verwandten bey Wuͤrden und Auffnehmen 
zu erhalten, und Abfall zu verhütten ; fo haben 
wüuͤr demnach gnädiglich angefehen gedachter N. 
Burgermeifter und Rath der Stadt Leutkirchen 
Beſchwerdt, Obliegen, unterthaͤnig und fleißig 
Bitte, Und darum, als regierender I. Kaͤyſer 
ihnen dieſe Gnad gethan / und Freyheit gegeben, 
nemblich / dag nun hinführo die Juden oder Juͤ⸗ 
din, derfelben Statt, Buͤrgerſchafft, Zugeböri- 
gen, Verwandten und Hinderſaͤſſen auf Pfandt, 
Gleinodter, Klaider oder einig andere fahrende 
oder liegende Guͤtter, auſſerhalb bemelten Bur⸗ 
germeiſters und Raths Vorwiſſen Bewilligen 
und Erlauben wenig oder vil nit leyhen/ noch ei⸗ 
nig andere fahrende Handlungen, Contract oder 


Verſchreibungen mit ihnen haben; treiben, ma⸗ 
chen noch ufrichten. Desgleichen dieſelben Un⸗ 
terthanen umb einige Schulden, Contract oder 
Handlung / die ſie nach Publicirung und Ver⸗ 
kündigung dieſer unſerer Freyheit mit ihnen fürs 
nehmen; machen, oder treiben: werden, für das 
Kapſ. Hoff Gericht zu Rotweil, oder einigander 
Hoff Land· oder ander Gericht nicht filrfordern, 
fuͤrnehmen noch laden, auch die Richter an den⸗ 
ſelbigen Hoff- Land⸗ und andern Gerichten ge⸗ 
ſeſſen, auff der Juden Anruffen, ainig Klag in 
Recht nicht hanolen, procediren, richten noch 
urtheilen follen, in fein Weiß nod Weg. ſofern 
aber die Juderrvermelter Stadt Burgern In⸗ 
wohnern , Unterthanen, Zugebörigen. und 
Verwandten nach Verkuͤndung diefer Frep⸗ 
beit, auſſerhalb ihres Vorwiſſen und Bes 
willigen, auf Pfand und Verſchreibungen, 


‚etwas -Jephen, fürftveefen, oder mit ihnen in 


ander Weg contrahiren und bandlen wuͤr⸗ 
den, in was Schein dag immer ‚geichehe, fo 
ſollen alsdann diefelben Juden und Judinnen, _ 
die Haupt-Summa, mit fampt den auffgeloffe⸗ 
nen Wucher / in was Geftalt-Pact oder Beding, 
daflelbig immer fürgenommen oder bedeckt wor⸗ 
den wäre, genglich verwuͤrckt und verlohren ha⸗ 
ben, and follen foldye Haupt-Summa un Wu⸗ 


cher gemelter Stadt Leutkirch unmwiderrufflich 


und ohne alle Verhinderung, geiftlicher und 
weltlicher Gericht, zuftehen und verfolgen. thun 
und geben aud) der obgemelten gemeinev Statt 
Leutkirchen, derfelben Burgern und Inwoh⸗ 
nern auch derfelben Unterthanen, Zugebörigen 
und Deriandten, diefe Gnad / undgeben ihnen 
dieobgefchriebene Freyheit / aus Roͤm Kapyſerl. 
Maj. Macht Vollkommenheit/hiemit wiflent- 
lich in Krafft diß Briefs, mepnen, ſetzen und 
woͤllen, daß ſie und all ihr Nachkommen, nun 
binführo, fid) folcher Gnad und Freybeit, in 
al. Weg freven, genieflen und gebrauchen 
follen und mögen, von allermenniglich ohn⸗ 
gehindert, Wo auch hierüber aufder Juden 
oder Judinnen Anruffen und Anlangens 
angeregtev gemeiner Stadt Leutkirchen, 
Burger und Inwohner, ein, oder mehr, umb 
einige Schulden oder ander Handlungen, als 
oblaut, an das Kayf Hoff: Bericht zu Rothweil / 

oder 
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oder einig Land⸗ oder ander Gericht, fuͤrgefor⸗ 
dert, geladen, oder derſelbe entweder fie, ihr Zeib, 
Haab und&detere,famt oder fonderlich gehand- 
Jet, procedirt, gericht oder geurtheilet wurde; 
ſo ſollen fie uff ſolch Fuͤrſehung und Ladung zu 
erſcheinen nit ſchuldig / und alles das / ſo alſo in an⸗ 
gezeigten Faͤllen, an ehegeruͤhrten Gerichten, 
wider fie genrtheilt, fürgenommen und erfandt 
worden wäre, oder wurde / ganz crafftloß, unbin- 
dig, nichtig, und von ollen Unwuͤrden fepn,ibnen 
auch ſolche Procefs, Erkaͤndtnuß und Handlun- 
gen, anihren Leibern Haab und Guͤttern, eini⸗ 
gen Nachtheil oder Schaden nicht bringen oder 
gebehren / in kein Weiß noch Weg, dann wir 
wollen daſſelb alles und jedes / und was die obge⸗ 
melten Gericht oder Juden, hierwider in eini⸗ 
gen Weg zu Behelff / immer haben und fuͤrbrin⸗ 
en möchten, uß Roͤm. Kaͤpſerlicher Macht 
Motttommenheit, und mit rechten Wiffen igo 
als dann, und dann als igo uffgebebt, caffıret, 
abgethan und vernicht baben,dod) ung, dem beil, 
Roͤm. Reich, und unferm Haug Defterreich, an 
unfern, und fonft menniglidyen an feinen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, unvergriffenlic) , ob- 
ne Grunde, Und gebiethen darauff allen 
undjeden Chur - Firften, Fuͤrſten / Geiftlichen 
und Weltlichen ꝛc. ſonderlich ven jesigen und 
kuͤnfftigen Hoff-Nichtern und Ulrtelfprechern, 


Teutfihed | 
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des Kaͤyſerl. Hoff- Gerichts zu Rothweil au 
alten andern Richtern und Gerichten, Frey» 


Graffen ꝛc. auch fonft allen andern unfern und 


des Reichs Unterthanen und Getreuen, in was 
Würden, Stand oder Weſens die ſeyn /ernſilich 
und fleißig mit dieſem Brieff und wollen /daß ſie 
bemelten Burgermeiſter und Rath zu Leutkir⸗ 
hen, ihre Burger, Inwohner und derſelben 
Nachkommen /an diefen obbeftimbten Gnaden 
und Freyheiten nicht irven noch hindern fondern 
ſich vero beruehlich frepen,genieflen und gebrau⸗ 
chen laſſen, darwider nit urtheilen, richten, exe- 
quiren, dringen, fehrwären, noch deß jemandts 
andern zu thun geftatten, in Erin Weiß noch 
Peg, als lieb einem jeden ſey, unfer und des 
Reichs ſchwehre Ungnad und Straff und darzu 
ein Poͤn / nemblich zwantzig Marck loͤtigs Gold, 
uvermeiden, die ein jeder, fo offt er freventlich 
ierwider thet,uung halb in unſer und des Reichs 
Gammer, und den andern halben Theil obge⸗ 
melter gemeiner Stadt Zeutfirchen, und derſel⸗ 
ben Nachkommen unablaͤßig zu bezahlen verfak 
len ſeyn ſoll. Mit Urkund dig Brieffs befie- 
gelt mit unferm Kaͤyſerl. Maj. safe Geben 
in unfer and des H. Reichs Stadt Augfpurg, 
amın. Tag des Monaths Juli, nad) Chriſti un⸗ 
ferslieben Hn. Geburt 1559. unferer Reiche / 
des R. im 29. und der andern aller im 30. Jahr, 
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Vertrag, fozwifchen den Herrn Pralaren zu Weingarten und Ochſenhauſen / 
und der Stadt Reutfird, wegen Unterhaltung Kicden- und Schul-Diener, ſodann 
des Exercitii Religionis, Anno 1562. ufgerichtet worden, 


Uwiſſen feyallermenniglihennaddem H 


Oi) Nachbeurliche Spenn und Irrungen 
zũgetragen zwiſchen dem Ehrw. und Edl. Hrn. 
Gerwincken, Abbte der Gottesheuſſer, Wein- 
garten und Ochſenhauſen, RKayſ. Maj. Rath/ 
aines / und dan den fuͤrſichtigen erſamen und wei⸗ 
fen, Burgermeiſter und Rath des H. R. Reichs 
Stadt Leutkirch/ andern Theils von wegen Un⸗ 
derhaltung der von ihnen, denen von Leutkirch 
angenommenen und beftellten Kirchen-Diener 
und Schulmeifters der Augfpurg. Confeflion, 
welche Nachbeurliche Spenn und Jrrungen, 
durch Burgermeifter und Rath zu Leutkirch / den 
hochl. Stenden des Schw. Reichs.Craiß etlich 
mahl Beſchwerungsweiß für- und angebracht 
‚worden, darauf dann erfolgt, daß hochgedachte 
Stend wol- und obgemelt, baide Partheyen, zu 
guitlicher und verbindlicher Handlung erbetten 
undvermocht,and) deßhalb die Ehꝛrw. Edlen und 
Geſtrengen, auch Ehrenveft- Fuͤrſichtig⸗ und 
Weiſen Herren, Job. Abbt von Stackenburg, 
auch Hn. Sigmunden vonGernftein, Teutſchen 
Ordens, Land⸗Commenthur der Balley Elſaß 
und Burgundien ꝛc. deßgleichen von wegen 
Burgermeiſter und Rath der beeden Staͤtt Ulm 
und Biberach darzu Verordneten, nemlich 


anß Jacob Krafften, des Raths und Peter 
Freyren, beyder Rechten D. und der Stadilllm 
Advocat, und dann Ambrofi Scherich auch 
Gottſchalck Klocken, beyde des Raths zu Bibe⸗ 
rach zu Commiſſarien deputiret und erbetten 
haben, Welche nun die beede Theil auf heut 
dato in ihren Beſchwerungen und Berichten, 
gegen einander nothduͤrfftigi. und gnugſamblich 
verhöret, und fie nochmals mit wiſſenden Din 
gendahin bracht, daß fie zuvorderft den hochge⸗ 
melten Ständen des Schwaͤb. Crayß / zuunter- 
thänigem dienftl, and vorgemelten Hn, Com- 
miflarien zu freundl, Willen / nachfolgende Ver⸗ 
trags-Miktel, doch fo viel den Hn. Praͤlathen zu 
Weingarten allein betrifft dem ordinario loci, 
ſeine Recht und Gerechtigkeit halben unbegeben, 
guͤtlich bewilligt und angenommen haben. 


Nemlichen und zum erften, fo ſollen und 
wollen Burgermeifter und Rath zu Leut⸗ 
fird) dem Herrn Prälathen zu Weingarten 
und Ochfenhaufen, bey der alten Religion, de⸗ 
ren Rirchen und Gebräuchen, und Ceremoni- 
en inder Pfarr-Rirchen dafelbft, dvegleichenben 
feiner Ehrw. Lehenhafft, Renten Zinfen, Guͤl⸗ 
ten; Zebenden, Rechten und Gevechtigkeiten‘ 

wie 





coie von Alter herkommen, tuhiglich und unturbirt 
aſſen. Seiner Ehrwürden und Pfarrigen Unter 
— 
n kein n eg / a t 
meinen auffgerichteten und hochverpfaͤndeten Reli⸗ 
zion⸗Friedens. 

— und zum andern / ſo ſoll und will der 
Herr Prelath von 
Rath und Gemeind der 


nonien und Kirchen ⸗Ge 
Pfarrkirchen Dafelbft/ auch alles Dings ungeengt 
und ungeittt bleiben laſſen / hnen Daran kein Eintrag 
der Verhinderung zufuͤgen / in kein We 
Weg / abermahlen nach A g deß 
ten allgemeinen Relig 

aber :Bürgermeifter und Rath Die Kirchen- Diener 
und Schulmeifter der Ausfpurgifchen Confeflion , 
deſto baß unterhalten Funden mögen, fo hat 
melter Herr Prelach zum dritten ferner gu 


die Gefaͤll und Mutzung / ſo zu den dreyen nachgemels 
en Pfründenmemblic) Des Spittals / St. Anna und 
St. Miclaußen geftifft und gehörig ſeynd / binführo 
vohl einnehmen, empfahen / und diefelbigen zu Uns 
erhaltung der beftelten Kirchendiener und Eule 
neifters Der Augfpurgifchen Confeflion verwenden 
ollen und mögen daran ihnen der Herr Prelath zu 
Weingarthen / als Collator und Patronus, fein Eins 
rag noch Verhinderung thun / ihnen auch keine Prie⸗ 
ter zudenfelbigen nit mehr prefentiren fol und wid. 

Zum vierdten/ fo follen und mögen Burgermei⸗ 
ter und Rath der Stadt Leutkirch / Die Gefaͤll / fo zu 
St. Martins Pfrindt / zu den Anniverfarien und 
Allmoſen / deßgleichen dem Kirchen-Gebäu geftifft 
und gewidmet ſeyn / wohl einnehmen und Doch 
fehuldig ſeyn / von Demfelbigen die Kirchen, Gebäuy 
Ornaten der Kirchen / auch mit Oehl und Wain 
nothdurfftiglich zu unterhalten und zu berſehen / deß⸗ 


gleichen die geſtifften Jahr⸗Taͤg preſentiren / und 


Almfoen- zu entrichten und zu bezahlen alles wie 
von Alter herkommen. Und mas aber über, Dass 
ihnen ‘Burgermeifter und Rath übrig und bevor 
ſehn und bleiben witd / das mögen fie abermahlen 
zu Unterhaltung der Kirchendiener und Schulmeis 
jters der Augſpurgiſchen Confeffion / wie oben der⸗ 
meldet worden/ fein des Herrn Prälathen von 
Weingarten halben / gantz ungehindert in all Weg 
anwenden. 
Zum fuͤnfften / fo ſollen Burgermeiſter und Rath) 
St. Leonhatdts⸗ Kirchen zu den Sonder⸗Siechen / 
d fievor etlichen Fahren einge ſpent / wiederum eröffs 
nen und geſtatten / Daß der Here Praͤlath zu Weln⸗ 
garten als Collator Diefelbige mit einem tauglichen 
Vriefter der alten Religion verfehen mag / abermah⸗ 
en der von Leutkirch ohnderhindert in alle Weg. 
Zum fechften / dieweil Der Priefter Dem gedach⸗ 
en St, Leonhardts Pfeindevon dem Herrn Praͤla⸗ 
hen / als Collator big daher verliehen worden / etlis 
her Früchten halber fo Burgermeiſter und Rath 
Ihme innerhalb dreven Jahren eingenommen haben 
füllen; Spruͤch und Forderung gehabt hat ift bes 
dingt dag Burgermeifter und Kath zu Leurfirch 
huldig ſeyn ſollen / gemeltem ‘Priefter Diejenigen 
Früchte oder dem bilichen Werth Dafür Deren er 


Reichs Archir. 


urgermeiſter / 
Augſpurgiſchen Confeſſion Iben Leh — 
10 elben r / Cere⸗ 
ugſpurgiſchen Confe —— — 


8.” Und damit 


6 


villigt daß Burgermeiſter und Rath zu Leuttirch 
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fie kundtlich berechnen kan / daß fie die innerhalb 
den dreyen Jahren empfangen haben / zuzuftellen 
und zu beantworten auch ihme fuͤhrohin an der ges 
‚melten Caplaney Gefallen Zinfen, Zehenden und 
der Behaufung unverhindert bleiben ſaſſen. 

agegen und zum fiebenden/ fo. follen ihneh 

en und Leutkirch audy.Dieienis 

| ‚fo Anna und des Spittal 
nden zu Leutfüsch gefüfftet worden, aber in 

den dreyen nechft verſchlenen Fahren in der Lands , 
V Dwaben, oder fonft arreftirt und verhafft 
—— Davon noch vorhanden ſeyn / und Funds 


berechnet werden 
gegen Bezahlung obgemeldter SS. Beonhardtene 
vorgemel« ) P aflen/ tat "Art 


F Artieuls, to 
abadogehund eorhpenfitt BR 
Zum achten / ſo ſollen und wollen B tee 
5 zu —2 — en ut — — 
adiea ule und Hauß a Kirch⸗ 
hoff biß St. Jacobs / Tag nechſttuͤnffug aerdings 
raumen/und ihren Schulmeiſtet der Augfpurgis 
NT 
ng /' e en an ih 
—— — * er eo 
zu welchem fie Dann die jmeny uſer St. 
Anna und. Spittals,Pfründt/ob fie eye 
brauchen /0derin andern Weg zu ihren Pub und 
Gefallen verwenden moögen fepen des Werren 
— von Weingarthen halber daran un 
En 


Zum neundten/ nachdem Herr Balihaſer Beu⸗ 
del / Priefter und Capian / gegen he 
germeifter und Rath zu Leuttirch an Dem geiftlio 
en Gericht zu Coftans in Rechtfertigung erwach⸗ 
fen’ auch exlicher verfallenen Nugungen halberyvor 
Sr. Nelaußen Pfründt herrührend/ etliche 
Sprüch und Forderungen gehabt, fd fü fülce 
Rechtfertigung von beeden Teilen abgeftet/ jev 
Parthey feinen erlittenen Coften felbfE tragen ib 
haben / und gedachter Enplan feines Ynsftandrg 
halber von Dem Deren Praiathen zu ABeingars 
sen, * hie aufferhaib Der Stadt Yeuttirch arre- 
ieten: Früchten vetgnuͤgt / und zu der Rehigriacion 
gedachter Mfrunde bermogt — * KR EEE 
Letzuich ſolen die beederfeits fürgenommne und 
beſchehene Arreititiones und Berhafftungen rela· 
xttund eniſchlagen / auch dieſet Veritag biß ju eins 
helliger Ehriftlicher Vetgleſchung der palligen R⸗ 
ligionen / Inhalt Religlon⸗Friedens / gehaften wer⸗ 
den / und alsdann beyden Theilen Recht und 


Gerechtigkeiten vorbehalten und damita ller Unwill 


aufgehebt / todt und abfepn / und beyde viel⸗ und ob» 
gemeldte Partheyen einander gnaͤd gen und unters 
thaͤn gen guten Machbarlichen ABillen. ergeigeny 
wie jie dann becderjeits ob⸗ und Dielgedachten Hers 
ren Commiffarien Verfptechen und jugefagt, auch 
Derfelben fonder freundlich Nachbarih Nerttats 
en zu ihnen ſtet. Deß zu Urkunde ſehnd diefee 
Vergleichungen und gütlichen Enrfcheidts wo glei⸗ 
ches Inhalts gemacht Deren jederet Parıhep eine 
Pr Des — * Commillzrien/und der⸗ 
elden Verordneten und nachgeſetzten Petſcha 

und Handfhrifften: nd Dierpeil Der Fon 

germeifter und Rath zu Biberach. Abgefandrerr 


Ambroſi Schyerrichrgein PertfchierViefer Zeit nirbr 
R,ArchivsPar t.Spec,Conr. IV. R. Städte I. Theil, ſer Zeit nitbey 


Bbbb bbbb banden, 
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handen / em feon folche Bergleichu en mit allein du arten Montags nad) dem Sontag Cantate, den 
——— — und" zwantzigſten Monats⸗Tag Aprilis, 
Sertfchafft/ aber dannoch mit deffelben Scherrichen nad) Ehrifti unſers lieben und Geligma 
algnen Hand verfcrerist und Bene chers Geburth gezehlt/ taufend fünffhundert und. 
ſteit worden: Die geben It im Gottehauß 


Im zwey und fechpigften Fahr. 
(L.S.) (L.S.) (L.S.) 
Johannes /Abbt zu Sig. von Hornſtain / Land⸗ Hanß Jacob Krofft, 
—5 — * 
Petrus Fewrer/ Doct. Ambroſi Scherrich. Gottſchalel Klackh. 
Reip.Ulm.Advoc. 


OH OO FOR TON —[ © 


Meun und zwantzigſter Wbſatz / 
Von 
Bindau. 


J. 
igs Rudolphi L Diploma vor die Stadt Lindau, daß die Faſten⸗ Vog⸗ 
= — vineverennn veräufhrt auge Bürger vor rmbe Beide 





’ 


gezogen werden ſolle item wegen der £ en,Sol 
und was deme mehr a g deAnno 1275. 
UdolphusDeigratiaRomanorumRex, ti, Ducis, Comitis vel alterius Judicis, ratione 
‚ femper Auguftus, univerfis Sacri Im- Judicii cujascunque, ipforum civimm intrare 
perii Romani fidelibus ‚gratiam fuam non debet velattingere Civitatem. 1 
& omne bonum. Dignum judicas etiam Civitas tali jure & libertate utideber, 
noftra Serenitas, ut illorum vota gratiofius ad- videlicet, quod quieungue extraneus fervilis 
mittamus,& corum defideriis benigniusoccur- conditionisa —— civibusrecipitur in con- 
ramus, qui SacriRomani Imperii Principibus, civem ‚fiidem per fpatium unius anni fine im- 
divz recordationis Imperatoribus & Regibus petitione & repetitione Domini fui in dido- 
fideliusadhzferunt, necab ipforum fervitiisfe rum Civiumcivitate commoratur;ita, ſi ipſum 
aliquatenus averterunt. Cum itaquediletos Dominus fcitin oppido refidentem ‚dei 
fidelesnoftros& ImperiicivesLindaugienfesta- liber & folutus ab onani fervitio fwi Domini 
les fuiſſe & nunc elle, fide cognoverimusocu- penitus permanebit. Si autemab eodem Ci- 
lata, eademque experimentis certioribus fine ve recepto fervitium a fuo Domino poftulatur, 
probata ‚nos cosdem profequentesaffetugra- ita tamen, fi infraterminum illius primi anni 
‚tige fpecialis, jura & libertates iisdemadivz re- convincitur, de Jure adfervitutern pertinente, 
cordationis Imperatoribus & Regibus, noftris quicquid Advocato de ipfo nomine fervitii 
predecefforibus,ipfis traditas & conceſſas præ- dabitur, Dominus in tertia parte penicus con- 
fentibus innovamus, innovatas hujus noſtræ tentus elle teneatur, Infuper, fi propriusali- 
majeftatis decreti munimine confirmamus. cujus Domini convictus ad ferviturem, in&- 
Promittimus itaque didtis civibus pro munere pe dietorum Civium moritur civitate, Domino 
gratiæ fpecialis, quod nos Advocatiam, nobis tertia pars rerum mobilium cedet, itafiibicar- 
& imperio attinentem, qua vulgariter dicitur nales heredes effe videntur, fi non,'tunc Do- 
Caftfogir, nunquam alienabimus, obligabimus mio medietas mobilium affignatur. Item, 
-autcommutabimus. Volentesidipfumano- fialiquishomo Advocatitius in ipforum civits- 
ſtris Succefforibus inconvulfum, perpetuitte tecftrefidens, Advocato.de ſua i 
temporis obſervari. Item ſtatuimus, quod ſervitium facere non tenetur, fi autem idem 
nullus Judex publicus , necDux, neque Comes, homo Advocatitius viam carnis ingrellus fuit, 
autquislibetex Judiciaria poteftate ipfos fuper univerſæ Ecclefiz, ad quam fpedtare viderur, 
poffefionibus, Juri Forenfi ipforum civitätis quicquid Juris eadem Ecclefia in ipfo vel inal- 
fubjacentibus, & inaliis caufis fecularibusqui- is, qui funt ejusdem conditionis, habere vide- 
buscunque, nificoram Advocato vel fuo Judi- tur,dabitur fine dolo. Quicung; eriam aliquod 
ce fubftitutoin palatio Dominz Abbatiflz, & predium adforum pertinenseorundemCiris- 
pr=fente Domina Abbatifla poteric aliquate- tis,rationeemtionis velhereditaris, per ſaium 
nusconvenire, Praterca prokriptioAdvoca- unius anni & diei in quieta tenet * 


Reichs⸗Archiv. 











ita ſi infra terminum prædictum fecundum ju⸗· 
ris formam non contradicitur reclamando, illo 
reclamante in provincia exiſtente, deczteroid 
prædium pacifice poſſidebit. Nullus etiam 


miles nec Monachus prædium aliquod in Civi- 
tate prædictorum Civium hereditario Jureac-- 


quirere poterit nec tenere. Et ſi aliquod præ- 
dium alicui Cænobio velaliisperfonis religio- 
fis ‚dabitur propter Deum, infra terminum uni- 
us anni vendere tenentur ; quod ſi facere ne- 
glexerint, ex tunc proprietas ejüsdem predii ad 
hæredes proximos tradentis fuccedit libere & 
quiete. Quicunque etiam puer cum rebus 
propriis a fuis parentibus feparatus, fine carna- 





II. 
Königs Alberii I. Diploma vor die Stadt Lindau, die 
Münge betreifent, de Anno 1302. 


N® Albertus Dei gratiaRomanorum Rex, 

femper Auguftus,ad univerforum notiti- 
am volumus —— quod nobis probitatis 
merita, & obſequia fidelia, quæ providus vir 
Conradus di@us Holle, Civisin Lindaw fide- 
lis nofter, nobis impendit, &impendere pote- 
sit, benignjns intuentes, ipfe monetam in Lin- 
daw pro triginta marcis argenti obligamus, 


I 











Il. 


li herede dehac luce emigrabit, eadem hære- 
ditas, in patrem velin matrem cadet evidenter, 
Siautem ibi parentes effe non videntur, tunc in, 
proximum hzredem, live. ille fit ex parte pa- 
tris five matris, de jure cadet hzreditas 
ante dicta, Prædicta omnia & fingulaob favo- 
‚rem cĩvitatis & civium Lindaugienſium, con- 
firmamus & roboramus in perpetuum duratu- 
ra. Incujusreiteftimonium præſens ſcriptum 
figilli noftri munimine juſſimus roborari. Da- 
tumapud Nürnberg,V. Nonas Martii, Indictio- 
ne tertia,anno Domini.M.CC.LXXV. Regni 
vero noftri anno fecundo, 











Verſetzung der 


tamdiu per eum tenendam, quousque ſibi di- 
ctæ triginta marcz per nos vel fucceflores no-- 
firos in Imperio fuerint plenarie perfolutz,pre= 
fentium teftimonioliterarum. Datum in Es-, 
felingen, Kalend. Julii, Anno Domini millefi= 
mo trecentelimo fecundo, Regni vero nofträ, 
Anno quarto. 
(L.S.) 





Königs Friderici Auftriaci Diploma; wegen der Münge, de Anno 1305. 


N® Fridericus Dei gratiaRom:Rex,femper 


Auguftus,ad univerforum notitiam volu- 
mus :pervenire,quod quia difcrerus vir Wur- 


mannus, civis.Lindavienfis fidelis nofter dile · 


ctus, officium monetz in Lindaw, quondam 
Conrado Holle obligatum, pro triginta Mar- 
eis argenti ponderisconft. abfolvit: Etinfuper 
viginti Marcas argenti, ejusdem ponderis ad 
noftram Cameram miniftravit, eidem Wur- 
manno & fuis heredibus preditum officium 


Monetz pro prz=didtis quinquaginta marcis 





Argenti obligavimus & affignavimus tamdiw 
peripfum & fuos heredescum omnibus eidem’ 
officie pertinentibus, de jure & confuetudine 
tenendum & poffidendum, quousque per nos, 
aut noftros in imperio fucceflores pro prædictis 
so. Marcis fueric abfolutum. Harum Teftimo- 
nio literarum figilli noftri munimine fignata- 
rum. Datum in Conftantia HI. Non. Maji, An- 
no Domini millefimo, trecentefimo quinto de- 
. cimo,Regni vero noftrianno primo, 


(L.S.) 





—— 





| IV . 
Königs Friderici Auftriaci Diploma vor die Stadt Lindau, der ſchaͤdlichen 
Leute halber , de Anno 1321. | 


88 Friederich von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher König, allzeit ein Merer des 


Reichs, tugen kund, und verjehen an dieſem 
Brieff / allen den, die ihn anſehend, leſen, oder 
Hörent fefen ‚dag ung fürfommen ift, und zu wiſ⸗ 
fende gethane, dag die Ehrfame Burger zu Lin⸗ 
Dome, von Alter ein Gewonheit an ung here 
bracht haben: Swelliche ſchaͤdlich Mann oder 
Weib in ir Gerichte kaͤm gebunden oder gefan- 
gen, oder von Schulden in ir Gerichte geant- 
wurtten merden, daß Denfelben Mann oder 
Weib nieman übelft kommen mochtenod) folte, 


wann mic dem Binuffte, den ſy von alter Ge: - en if 
R. Archivs PART.SeRc.ConT. IV. R. Städte I. Theil. 


wohnheit her band behalten: Warm mir uns 
nun detz verftanden ‚dag täglicher Gepreft und 
Schade / und Kriechlichy bievon kaͤmen möchten, 
recht, ſo haben wir in eine beſonder Gnade ge⸗ 
thane und wellen ſwelche ſchad iche Mann over 
Weib zu Lindowe indag Bericht kaͤme bey dem 
duiware Schulde und der Recht Stub nit fun · 
den werde, denſelben Menſchen ſoll ein jeglich 
Mann Gewalt han ze uͤberkommende mit ſechs 
Ehrbarer Mannen Aide, den ze geloben ſo und 
ſoll danne der Klaͤger den ſiebenden Aide ſelbe 
tbun,und darumb dag alles, dag undbie vor ges 
ſchrieben ift,an diefem Brieff ware, ſtaͤtte helles 
Bbbbebbbb x ben 
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ben / und unzerbrochen alle die Zit und wir uns 
beſſers Rechtes nicht verſtanden; Zw einem 
waren Urkundt / ſo geben wir dieſen Brieff ge⸗ 
veſtnet mit unſerm Inſiegel. Der Brief ward 





geſchrieben und geben zu Kempten / do man zal⸗ 


Koͤnigs Ludovici Bavari 

8 r Ludwig von GOttes Gnaden, 
Romiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 

ver des Reiche, kunden und verjahend offendlich 

mit diefem Brieff ‚daß für ung kommen ift groſ⸗ 

fer &ebreft, den unfer lieb getveue Burger 


der Stade Lindau lang Zeit gehabt band, daran, 
daß ſchaͤdlich Mann oder Weib nicht uͤberwun⸗ 


den moͤchtend werden, dann mit den Benuffli⸗ 


chen mainent wuͤr diefelben Gewohnheit abzu⸗ 
nemmen / und wollen d daß ſie halten die Recht / 
die unſer Vorfahr ſeel. Kuͤnig Albrecht 
ſetzt zu Nuͤrnberg / da nach dem Landt-Fried,der 
auch ne von unſern wegen geſchwohren iſt, alſo 
daß fo mugend Mann oder Weib,die in ihr 
Gericht gefangen werdent, oder darein geant⸗ 
wiretet werden, umb Schuld, die bey ihn fun⸗ 
den wuͤrt oder nit, die Menſchen ſoll ein jeglich 
Mann Gewalt han, mit einem gelehrten Aid zu 


m —— — — — —— —— — — — — — — 


Teutſches 


· — — 


te, von GOttes Gepurten, dryzebenhundert 
Fahre, im dem zwanzigſten Jahre, am 
Sant. Georgen⸗Tag / indem ſiebenden Jahre 
unfers Reiche, — — nn 





V. 
Diploma, wegen der ſchaͤdlichen Leute, vor die 
Stadt Lindau, de Anno 1331. 


überfommend, dener ungeferd zu den Heyligen 
iiber ihn ſchweren foll, und das ſoll chun der 
Kläger, Darnach fond fechs glaubhaft Drann; 
die zegegẽ vor Gericht ſeynd /ſchweren daß der Aid 
rein ſey und nit maineydig. Wär auch daß Mai 
oder Weib, mit rechter Schuld, und mit dem 
waaren Schub für ihr Gericht gebracht würd⸗ 
über dem foll ſchwehren der Kläger, ald vor ges 
ſchrieben fteht, und zween erbar Dann zuihm; 
und davon ſoll ſein genug ſeyn. Deß gebictend 
wuͤr veſtiglich und mollen, daß es alſo gehalten 
werd / ohne Irrung. Zu Urkhund gaben wuͤr 
ihn dieſen Brieff, zu Muͤnchen, an dem Dinß⸗ 
Tag nach Sant Antonis ·Tag/ indem ſtebenje⸗ 
henden Jahr unſers Reichs und in dem virdeen 
des Kaͤpſerthumbs, anno Domini millefimo 
trecentefimo trigefimo primo. 





Känfer$ Ludovici Bavari Diploma,daß, wer auffer ber Stadt Lindau Wär, 
garten und Guͤter bauet, ſo vormahls dahin verſteuert worden felbiger die gewoͤhn⸗ 
liche Steuer in die Stadt geben ſolle de Anno 1338. 


Mm r Ludwig von GOttes Gnaden 

oͤmiſcher Kaiſer, ze allen Ziten Merer 
des Reichs, verjeben und fun kund offentlichen 
an diefem Brief, daß mir wollen, mas Gutter 
uſſerhalb unferer und des Reiches Stadt ze 
Lindow gebawn merden, ez ſeyn Wingarten, 


oder ander Gut / ald da vor indie Stadt ze Lin⸗ 


dor gedient, und geſtueret hant, wez dieſelben 
Guter jezund ſeyn/, ald hernach merdent, wolln 
wir an alle Widerrede, und gebieten ez biunfern 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Hulden. daß dieſelben Wingarten und Guter 
dienent mit den Burgern von Lindow, mit ihren 
gewohnlichen Sturen, an alle Geverde, alß 
daher. Ze Urkund diß Brieffs der gebenift je 
Muͤnchen/ am Donnerſtag vor Sant Andreas 
Tag nach Chriſtus Geburt, driutzehnhundert 
re in dem achten und dreißigiften Jahr, 
indem fuͤnfften und zweintzigſten Fahr unferg 
Richs und in dem ainliften des Kaiſerthumbs ic. 


— —— — — — — —— rn = 


— Ludovici Bavari Diploma, daß die Stadt Lindau in Erb 
ällen,und was deme anhängig, die Gnad und Recht haben fülle, wie die Stadt 
avenfpurg, de Anno 1345. 


85 Ludwig von GOttes Gnaden 
ömifcher Kaifer, ze allen Ziten Merer 
des Richs / bekennen für uns und unſer Nach ⸗ 
komen an dem Rich offentlichen mit dieſem 
Brief, daz mir den wiſen Zenten, dem Aman, 
dem Burgemeifter, dem Rat; und den Burgern 
gemeinlichen ze Lindan, unfern lieben Getreu⸗ 
en, durch) der getruen und willigen Dienft wil⸗ 
len / die ſie uns und dem Rich getban habent, und 
noch teglichen tun ſullent und mugent die Ge⸗ 


nad gethan haben, und tun auch mit dieſem 
Briefdaz wir wellen / daz all Lute ſie fein arm oder 
rich, Man oder Fraun, Herr oder Knecht, 
Edel odeꝛ Inedel jung oder alt / die jezo in deꝛ Stat 
je Lindaw ſezhaft ſind, oder hernach ſezhaft wer⸗ 
dent, wie die genant fein, die ſolcher Rechte ſe 
dig find ze geben die man nennet Valle und Bau 
Huptrecht und Erbſchafft, fürbaz ledig und frei 
fein fillent, und nemen iz iren Erben und Nach. 
komen dieſelben Recht gen allerminiglichen,er fei 
Geiſt⸗ 


Reichs⸗Archir. 


Geiſtlich over Werltlich, Edel oder Unedel, 
gentzlichen ab; von unſer Keiſerlichen Gewalt/ 
mit dieſem Brief, und geben ihn auch alle die 
Genad und Recht / die unſer und des Richs Bur⸗ 
we je Havenfpurg andenobgefchriben 
en, Bäuen, ——— Erbſchaf⸗ 

ten babent, ſunder haben wir uzgenomen, und 
behalten unfern lieben dyemutigen der Abbteſ⸗ 
 fine,undden Convent des Gotzhuſes ze Lindaw 
allin iven Recht, die fi genden obgenantenun« 
fern Burgern ze Lindaw habent, wie die genant 








oꝛ 
fein, und wollen nicht, dag in dieſe Genad dheis 
nen Schaden daran mache noch bringe / in dhein 
Weiß,und darüber je einem Urchunde / geben 
wir in mit unſern Keiferlichen Infigel verfigel« 
ten diefen Brief;der geben ift je Nurnberg am 
Donerſtag nad) Sant Vents-Tag, nach Chris 
Rus Geburten driuzehen hundert Fahr, danach 
indem fünf und vierzigften Jahr / in dem ain und 
dreizzigſten Far unſers Richs und in dem acht⸗ 
zehenden des Keiſerthums ꝛc. 
(L.s.) 





— — 





IIX. 


Königs Caroli IV. Diploma ‚worinnen erder Stadt Lindau Privilegia confir« 
miret, auch daß fie vom Reich nicht verfeget und veräuffert werden folle, ktern 
| wegen der Juden, de Anno 1348. : 


EG}: Karle, von GOttes Gnaden, 
ömifcher Kunig, zu allen Ziten Me 
rer des Miches ‚und Kunig in Behem, verjeben 
offenlich mic difem Briefe, wan mir die Stat zu 
Lindawe fo geneigig, fo undertehig,und auch fo 
geftendig, an uns und an dem heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Riche funden baben, umbe das haben wir 
derfelben Stat ze Fuͤrderung und je Gnaden ge 
tan daß wir in nu unde hernach vefligen, ne» 
wern / unde beftetigen, mit difem Brieffe / all iv 
Frevheit, Gewonheit unde Recht; unde auch 
‚alle ir Brieff,die fp hand, und die fo biß uff den 
hiltigen Tag ber haben gebracht, daz befterten 
wir in alle fürbas immermer zu halten und 
zu habende, alfo daz wir noch niemant ander von 
unſern wegen / dhain iv Brieve, Recht, Frep⸗ 
heit unde Gewohnheit nicht endern, noch ver⸗ 
kern ſullen noch wellen / in dhainen Weg / wir ha⸗ 
ben auch derſelben Stat mer zu Gnaden getan, 
daz mir ſi durch kein unfer, noch deß Richß Not, 
noch durch Fein ander Sache, nicht verfegen, 
verkauffen, noch dhains Wegs verfumbern ſol⸗ 


len / und obe daz gen ieman geſchehen were, oder 


wg . gefchebe, das ſolle genzlich abe fin und kai⸗ 
ne Krafft haben, wir mellen auch daz difelbe vor⸗ 
genannte Stat vor daz Riche nieman Pfand f, 
noch daz fi ieman vor ung, noch vor dag Rich noͤ⸗ 
tige oder pferide, und waz ung von dem Riche, 
von derfelben Stat gewonlicher Stuͤre ergan⸗ 


| IX. 
Urtheils⸗Brieff der Stadt Lindau, wider Heinrich Nienolden, 


gen fine und ob in auch von den Juden , die bi in 
wonende fint, oder mern, von ir Schirmes we⸗ 
gen dheine Hilfe geſchehen were, unge uff dies 
fen hutigen Tag, des fagen wir flach genzlichent 
ledig mit dieſem Brieve, wir haben auch der vor 
genannten Stat, an difem Brive foldye Fuͤrde⸗ 
unge unde Gnade getan / obe in iemant der vor⸗ 
geſchrieben Artickel ainen oder mer ubervarn 
wolte, oder wer fi von diſen unſern Gnaden / die 
wir in ann diſem Brieve erzeigt haben, dringen 
oder zertrennen wolte, daz deme diſelbe Stat) 
und die andern Stette alle ‚den wir auch diſe 
Gnade mitunfern Brieven getan haben, ein⸗ 
ander ſullent und mugenbeholffen fein, dez wir 
in gunnenunderlauben, von unſern Kuͤnigeli⸗ 
chen Gemwalte , und ſich des weren und retten 
fullen.als verre iv aller Mögentreichet, daran fie 
meder ung, och dem Reiche nichts chun, noch 
verfchulden ſullent, in dheine Weg / unde waz dies 
ſelbe Stat fuͤtbas mit uns oder vor uns ire Not · 
durfft zu werben, und zu veden haben, darumbe 
ſoͤllen mir fi gnedigliche verhoͤrn; Mit Ur⸗ 
kund dig Brieves, der verſiegelt iſt mitunſerm 
Kuͤniglichen Ingeſiegel , der geben iſt zu Uime, 
nach Chriſtus Geburt, druzehenhundert Far, 
und in dem achten und vierzigeften Fare,an dem 
Sunnen-Zage, vor unferer Frawen⸗Tage oder 
Lichtmep, indem _— Jare unferer Keiche, 
‚S.) 


— 








de Anno 1393. 


der Burgermeifter,der Rath und 
unfft:Meifter, zu Lindau verjähen von 

dep Kumbers, Irrung und Gebreften wegen. als 
uns in unfer Statt von Heinrich Nienoldts wege 
uffgeloffen und erftanden ift, der manigfalt ift; 
von unredtlichem Gemalt, den erin unfer Stadt 
efuͤhret bat, folle dep neften zu wiſſend fin alz 
4 gefugt / daß man uff die von Straßburg rai⸗ 
fen wolte, da thaten wir ein Geſetz in unſer 


Stadt durch gemeines Frieds willen unfer als 
ler, daz dahain unfer Burger dahin in diefelbfe 
gen Raiſe nicht dienen noch fahren folee, noch in 
dehainen andern Krieg noch Kaife, wa daz iwer, 
ald melcher dag überführe, der ſolte in fünff Jah⸗ 
ten den negften darnach in unfer Stadt nicht 
kommen ‚und wann er nach den fünff Jahren in 
unfer Stade molte, fo folte er vor an unfer Stadt 
sichten und geben zehen Pfund Pfennig, zw 

Bbbbeobbbb; rechter 
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rechter Buſſe. Dep fügte ich 3 ebeges 
i j Ki 2 ie N 
ee, enge Ba En in 


die obgenandte Raipfuhr,darumer,nach dem» 
felben: unferm Geſetz / fünff Fahr: von unferer 
Stadt geweſen folte fin, und auch die zehen 
Pfund Pfenning foltehan gegeben, wann er her⸗ 
ein wolte fin fommen. - Darnach als der ehege⸗ 
nandt Heinrich Rienold unſer Burgermeiſter 
ward / der nahm da denſelben ſinen Sun wider die 
ehegenandte Gefeg ‚ wieder in unſer Start, ohne 
unfer Urlaub, dag er weder Kath noch Gemeind 
darumbnienichzgefraget ‚und indem Fahr, als 
ev demfelben finen Sun die Statt erlaubtund 
ihn darinn genommen bat, ſo bat derfelben fin 
Sun. und mit ihm Han Hochdorff gewartet, 
uf unfer Burger Hannfen den Mevgern, Ru⸗ 
dolffdes Meygers Sun, und han den laider lieb» 
106 gethan, mit &emalt, ohne Recht / und find 
davon entwichen in die Fryung. 

Und deß clagt fid) der ebegenandt Rudolff 
Mepger mit heiffer Elag, fie haben ibm feinen 
Sun ermurdt , daß fich der nicht wuͤſte voꝛ ihm zu 
beforgen, und were daz geſchehen uſſer deß che» 
genandten Heinrich Rienolds Huße/, und. dev 
mahnet uns und rufft ung darum an um Ge⸗ 
richt, dem verheiſſen wir do, daß wir ihm darum 
gern bebolffen molten fin zum Rechten / nach der 
Städte unferer Aidgenoffen um den See⸗Waͤ⸗ 
then: Und mahneten aud) do diefelben Städte, 
unſere Aidgenoſſen darumb zu uns gen Lindau, 
und bathen fie um Rathe/ und erkandten ung 
auch in unſer Gemeinde / und ward ein mehrerg, 
mas ung die Städte unfere Aidgenoſſen darauf 
riethen, daß wir ihnen deß gaͤntzlich gevolgig 
wolten fin, und indem als wir diefeben Städte 
unfer Nidgenoffe zu uns gemant hätten, und die 
bi uns zu Lindau waren / da famen wir den obge- 
nandten Rudolf ven Meyger ahn, mit groffer 
Bitt daz erunsin der Sad) etwas finden und. 
erdencken ließ, ob die Sad) zu beffern Dingen 
bracht möcht werden, denn fie ietz were und 
mit groſſer Bitt ‚da überfamen wir Rudolff den 
Mayger, dap er der Sach) mwolt fin kommen uf 
gemeine Stadt von dep ebegenandten Heinrich 
Rienolds Peters, fines Suns, und Hanfen 
Hochdorff wegen, weſſen ſich die Städte darum 
erkehndten, daz es dabei belieben folte, Und 
da ſich Rudolf der Mayger dep alfo begeben 
bat, da brachten wir das an Heinrich Nienolde 
daz er daz auch gethan hett: der wolt aber das 
nicht thun. Deß ſchieden der obgenandten 
Staͤtte unſereꝛ Aidgenoſſen Botten davon wieder 
baim, deß gebotten wir da den mornend unſern 
Rath und unſer Gemeind, wieder darum zu⸗ 
ſammen / und erkahndten uns. und ward ein 
mebrers under uns / daz Heinrich Rienoldt der 
Sach billich kommen ſolt uf gemeine Staͤdt un. 


Acutſches | 


— 7,—⸗ ⸗ — 


auch thun wolte. Und deß b n 
do aber fuͤr unſern Rath und Gen 


ſagten ihm / daz daz Rath und 
erkhennt hette und ein mehterstotte worden 
daz er der Sach kommen ſolieuf gemeine Städ 
te, weß ſich die darum erklandte Tora, 
er, er wolte ſich darumb bedencke 
von, und wich im die Frog ER 

ihm unfer Näch und ſ dia 
Fryhait / und-geborten ihms uf bem Pibe,ım 
darnach biß an hundert Pfund Pfentting.. 
wolte es aber nicht thun und ward 
fam, und wich uß der Fryung ur un 
uß, damit er dann ſinen Ade und ſin Ehr 
unſers Raths Gebot uͤberfahr 

























die Städte unſerer Aidgendſſen zu dem 
mahl zu ung vonder Sachen wegen Mm 
die fehickten auch do darum mung: 
Statt ihre Erbare Bottſchafft mit Hohl 
waltı nady dep Bundes Sag/ und diß fastentı 
do mit unferm Rath und w gar zer &emeint 
darılber ‚ und um daz als berfelb Heinrich Ai 
nolde uns ungehorfambe worden iſt und fine 
Aide und fine Ehre, umd unfer. @ebortberfoh. . 
ven bat, und von dei obgenammien Schaden, 
Kumbers und Gebrefiteumegenund bon mar 
cherhand Bruch und Irrum 

und dick in unfer Statt gemadherbatı u d 
von dev Bruc) und Zwevuungtosgen algwen fi 
nen wegen, zwiſchen uns und un —2 oſ⸗ 
fen, uffgelauffen und entfiamden MmdyBid "und 
viel, daz uns und denfelben-aufern YAipgenoffer 
viel und dick groß Irrung Schaden u 5 
ſten gebracht hat; So haben wir uns mil Kar 
und mit Gemainde darum gr 






neiner Statt Rath / fo, haben wir 
Heinrich Rienoldten unſer Statt verbotten;umg 
darzu die Sieben Stätt, gemeiniglich unfern 
Bundsgenoffen, daz erindero Ohamnintimer, 

mehr kommen fol, Were aker,dazer niche 
halten molte, und bier wandlen 2% ſoe 
follen und mögen wir und die obgen unſe · 

ve Aidgenoſſen, ald jegliche Statt 

nad) ibm fiellen. und ihn darzu balten , dag 

diffen Gebott gehorfam werd, darzu fohd ai 

fin Wib und fin Rind, die er noch unberhaten 

bat, auch uſſer unfer Statt Lindau fahren, und 
nimmermebr darin fhommen,nochnie na zus zin« 

fer Statt, in Rund einer Milmegg, darzu ba» | 
ben wir uns auch erkhandt ‚da; wir ung dep ebe= 
genande 


_ Iibhrärchi 


nandten Heineich Ilenolbs Gurh biich u 
——— "Und alſo ſolld — 
————— Pe arg 
—— En 
— nicht Keoffenad Macs Naben Inhhah fe 
mmermebr. * es wäre Dann/ Das 


St 
a 8 — 
vo 
Site —5 ſollen hai en —2— 


werben / daz ihm daz Gebott nachgela 
—— Stätte — l 


1 Und wäre auch * uß 
mand Afern wolte / ald —— Daran lan 


it ABorten oder mir Wercken / mit Rhaͤten odermit 

zethaten / der ſoll in derfelben Buß und Schulden 
valzder ehegenandte Halnrich Rlenoldt iſt. Und 
ere auch / daß jemand uns die obgenandte von 
ndau ald dehain / die unſer / ald dehein Stat 


— 
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bebeine tatt Burger under ung Den obgenaudsen 


—— 


von Ps en uch ——— 

von wem day waͤre / oder wie und in mel 

— 535538 ——— 
und beholffen unfers Bundes Gag, und 
Ubel darum mit einander liden. Und 
und wahrem Urkunde und ſtettet 
wir vorgenandte von Lin⸗ 

offenili 


ch gehenckt an 
bh —— * wir die von —— 
von St. Gallen / 
—— * * rg egliche 
—— — 


rn ae gehe dm — 3, Be Ba 
Sccherheit vorge⸗ 
Daten Wade ride * ward Are 
Anno Domini 


negften Frey 
Ka Sa na 


— von 
— 





fs und Bericht, fo na (tem Au ube gu Findau, von berflben: 
— Stadt Dario nad gef m Aufeub } richtet worden, 


yon Zeinrich Reinold / der ein Burger 
——— * hat⸗ 
etwas ohne Willen zu einem / der hieß Utz / Scht 
er / und jeder zu Zeiten etwan ————— zu 
ndan war; AÄAlſobegab es fichv Laß der * Lißs 
Schreiber um ein Summa Geld geftsa / undihm 
ie Stadt mit ee des Raths verbot 
nwurde: Da bedunckte ——— — daß ihme 
arin ungütlich —— und bracht ſolche Ge⸗ 
hicht an Den Roͤmiſchen König das kam fo weit / 
aß ein Landgraff von Leuchtenberg / der dazuma 
and⸗ Vogt waben war / ſo vieldazu that / 
aß Ut / Schreiber mit der Statt geſunet / und wieder 
die Statt Fam, Als er nun ein Zeitlang darinn 
ar / da erwoͤhlie man einen neuen Kathy und wur⸗ 
e U Schreiber auch zu einem Raths ⸗Mann / von 
—5* ſo ag. Den Rath ſetzen / erwoͤhlet / 
achdem ſie dann im Reich herkommen ſind / wider 
iefen nun ward Der Reinold / und molt nicht mehr 
den Kath gehen man fegte dann relbern 
—— aber ein Rath nicht thun — 
———— ein Rath nicht thun / 
nd nad) feinem Willen leben wolte / Da zog er viel 
eb gemeinen Bois an fir ch / wider einen Kathy und 
Hr fid) darinn gar ohnbeſcheldentlich war aud) 
em mehrern Theil dei Raths gans ungehörfam. 
In denen Dingen erfälägt fein Sohn Peter Rai⸗ 
old / einen tigen Burger / den man nennet 
Hanf Meyers zutodt In der Stadt / und bald dar⸗ 
uff wieder —— all ander Urſach / dann daß 
an datauff andere mercken fiedeß 
Alm Reinoldts Sad) vielleicht nicht gebilicher has 
yon. Undnachdem ein Rath die Sach erfündiget/ 
andte derſelb nach dem jungen Remold / und gebote 
hine ein Rath mit Urthel und Recht / daßer die 
Statt melden / und über das Gebuͤrg ziehen ſolt / Das 
x mit Aidſchwur zu halten gelobte. Uber dass und 
he ſolch fein Buß aus war / kamergen Relneck in 


uf ef 


das Staͤttlein / und einen fol 
trag an / damit er ——— der —8 


el⸗ ſich joa Me aud) ein —* feiner angebohrnen 


Freund, Gewalt / wider den meh. 
tern Theil deß Raths / * — — Statt mit 
feiffen foͤhrten / wlewohl er das verfch woren 


er Hibe Relnold trich dm Lindau’ mit denen / 
Die er an ſich gezogen / gro Gewalt und Muthwil⸗ 
el oh 3 ——— 
wenden / 5 ce Kan; * nun 

er at 

on fiedie ee —— — 
nüs waren, erlingen / Statt 
St. Gallen Save avenfp J 
Ber Daß fie ihnen zu 


Ba My ein RE 


| 
ae —2* alſo I nid —9— 
choͤrſam m un l 
er N —— an 
ein oder jeder verfchulder —— begin die 
* In * Rn dem Rath zu 
w daß fie ihnen in Burgen Tagen Huͤlff ſchi⸗ 
ten wolten / und einen and i 
mächtig genug würde folchen Ungehorfam nieder» 
ke A 7 —— und Etting 
et hätten zu nY 
Uff ſolches fandten die Statt einieglicerettoaie 
es dahin gen Lindau. Und da das dem Ret 
nold und Ken Anhang vet da * ſie mit 
Gewalt zu dem Burgermeiſter und Raͤchen / und 
wolten bie ehr zum ; Herne en⸗ 
gen auch zu denen / welchen die Schlüffelvom Bur⸗ 
germeifter befohlen waren / ſampt dem Nass die 
eine ihnen wider deß Bürgermeifters und 
mehrern Theil deß Raths Willen. Alſo kamen 
der ee, Rolf an — 
or / 


Bene um Du 


1304 


rund fonun ein YurgermeifterundRatherr dher/. 
* be 8 Volck vorhanden, wolten u 
ihnen an Inc an Da er 5 BANG Een Ta ſ⸗ 
en haben. trat Derfelbe Reinoldt mit feinem 
nhang / Me mit geftürmbten Hauben / 
und verfaßten Gewoͤhren/ als ob fiean den 
Sireit gehen wolten / auß einem Hauß / und trieben 
mit BGewalt den B 


der hinter 
andern dem Thor und haueten 
der S——— Axten auswendig daran / und 
der Burgermeifter und mehrere Theil des Raths in, 
mendig: Dannder Reinold hatte die Schlüffel: 
Alſo wurde das Thor zerhauen und ufgebracht. 
Und wie esnunder Reinold und fein strich u 
—* gewar wurden / flohen eillche von 
und eiliche vornen aus / und verbargen ren 
* flohen alle von einander. Der d aber 
und andere lieffen Der zu / und auf folches 
hießen di vonj * Dar geordnet 
waren / den Burgermeiſter und the niederſe⸗ 
——— — — 
mmen waͤren und nach Denen zu ſenden / die 
dann in den Sachen verſchuldt hätten und mit 
echt über fie/ und ein alien infonders erkhen⸗ 
nen / nachdem jegliches Miſſethat war / darvor wol⸗ 
den fie ſyn und dem Burgermeiſter und Raͤthe / vor 
aunrechtem Gewalt befchirmen: Alſo thätdo auch 
«in eifter zu Lindau und trachteten nach 
Denen un mochien / und die / ſo Anfänger gewefen der 
San, und fhickten zu Dem Reinold und zu den, 
rigen See die iR ihmin — Bj ob fie für 
Rechrfommenmolten. Darauf erkl äret fich 
Der Keinoldt/er wolte gern für Den Bürgermeifter 
= Rathzu Lindau / zu Dem Rechten kommen / und 
begehrte aus eines —— gieng auch mit Willen 
aus der Freyung/ und gutwiliglic) vor das Recht. 
Hin mar mit er und echt ertheilt/ daß man 
ihm / den Reinold / fein, Haupt ſolt abſchlagen / 
ung acht andern mit ihm zu Lindau auff Dem 
Baumgarten; mit Nahmen / der Brugger’ fein 
Zochrer Mann Zacob Gunderſcher / Perer Bre⸗ 
wen / Metzger / Eung Bremen, Metzger / Dem die 
Mutter dem Ledergerber Hanf Binder und der 
‚Kappler den Brodibecken. Nach ihrer Entrichtung 
wurden ihre Coͤrper in den Saltbronnen am Baum⸗ 
garten zur Schmach geworffen. Und weil der Bom⸗ 
einer, fo zu Den Schneidern / und det Zahn / fo zu 
— diß Jahr Zunfftmeiſter war / auch 
Sach intereſirt waren / und von hier gewi⸗ 
= + vouzden fie beede zu Eoftans gefangen/und ih⸗ 
nen auch die Häupter abgefchlagen. Deßgleichen 
—**8* des nun Sohn / der etwan in der 
ürften von Bayern Herrſchafft und Gericht war / 
Dem wurde da auch mit Urtheil und Recht Das 
Haupt abgefhlagen. So wurden auch hernach 
— ſolgender Geſtallt geftra dann fie auch 
Mittheiffer waren über Die vier "Berg ewiglichen: 
über den Adler über den Veeren / über Den Setiner / 
und über den Gotthart. Und welcher Das nicht hiel⸗ 
ie / der ware feines Leibes verfallen, auch Darzu so. 
Pfund Pfenning. Nemlich Umi Moͤggers / Hank 
Gunderſcher Mesgers Burkhard Bader, Herli 
Schneider, Benediet Schuhmadyers Der Zugery 
ber Zuger, Daing Geggeli / Burckhart Schuhma · 


urgermeiſter und die Raͤth wie⸗ der in 
Doch half ihnen *2 einen —— 


ra 


HeinsvonGmä d / Cuatz Mögders / Caſpar 
Re —— 
—* Banden und tes 


befonder 200, Pfund 
L — — die ee 


ze. 


— den Stätten ven 
ger) Clauß Mahler, Hank Goͤtz / 


_ 


in Ki 


5 Haider’ Ruop Underka en 
—— Hanf Zu ——— 
—33 ——— find ie nadpbenanre an 
— gehnaftmörden, Hank Renner iftum too 
Pfund Pf. gebuͤſt / und foll fein 
of —— b giebt 
offen pn. r Krum 
16.800, Laub Bendringau ae 
tachi 133. Ulin Hahnioo. 
dpf. Minen 166. Mundpf. zb: 4 
erck der Plummer 20. Pfund pf Golg 
20. Pfund pf. Cuni Judas 6s. Pund .AV 
dr Greif 16. Mundpf: 3.6.4 or 
fund pf. 6. ß. 4. pf· Dank Petierlin 33- fun 
fr * 8.pf. — Pfund pf. Der Haller 
32 und pf. Det junge QBalff 16, BB 
Weiter diefe nad ind verüte 
il tödten: Eonradt Spießerider Alter/ Dank 
aͤchter und Hanf Mohr. Nach dem allen/da 
gaben ihnen die gemeine Statt ein Ordnung vers 
af 20m darmady it de 
rfuͤſſer en / darnach 
nung / und hand gefekt und geordnet toer var 
der nun hinanthin vor dem Bur oderden 
Raͤthen / als vor der Gemeind rechten ii da 
Dies Die da rechten, einen den 
——— itzen hand die zu dierdten Kin⸗ 
dern / oder näher Sipp ſind / daß Diealle vondem 
Rechten gehen/ und bey dem Urtheil und bey dem 
Rechten nicht figen follen. Und ob das » 
re / daß ſich fonft jemand in ein Urtheil oder 


Recht zu fait legen molter or? 

und der Rath bey Den Ayden ſeyn / dei 
oder Diefelben heiſſen hinaus zu Hau Be 
jedermann ein gleicher Befcheid var 
ben auch geordnet / was ſolchetr Raͤ * 
Gemein beſchicht / wann da beede 


und Widerred gethan / als das da He 
fie dann beid darvon tretten und a J 
daß Die Urthell gefaͤlet ift. Aber in 
ausgenommen / wann ein —— ie 
Rechten figt / der Das halten folle, als bihero ge» 
wohnlich geweſen iſt. Auchift — ——— 
die ad, 2. * Sun — einen Am⸗ 
many Rath und Zunfftmeiſter / und die Eplfffeßt 
und ein andern ſchwoͤhret / nach der Stadt Gewohn- 
heit/ und als fie bißher gethan hand / daß fie da alle 
darum ſchwö⸗ 


Jahr in denfelben Ayd nemmen/ und 


ten ſollen / daß ihrer keiner von niemand feinen Ratte 
ſchatz / Muͤet noch Gaben nicht nemmen em⸗ 
pfahen ſollen / * von Herren noch bon Städtens 
Geiſtlichen noch WWeltlichenrin keinen Ben. Date 
zu ſollen fie in denfelben Eyd nemmen wer dernoäte/ 


Reichs⸗Archuv. 


der von jemand hoͤrte oder vernaͤme der diß Lauff 
äffern chäte, die ſich auch aufferziehen möchten, 
daß die bey denfelben Enden follen gebunden 
feyn, zu melden, fürzubringen und zu fagen Dem 
Öurgermeifter und den Käthen, darum daß das 
gewendt und vorkommen merde, tem, und 
würden fie,in dem oder in andern Stücken Ge⸗ 
breften gewinnen, dem fie nicht ſtarck genug 
möchten fin, fo fond fie Gemein⸗Staͤdte / wenn 
die ihn fehen werden, ohnverzogenlich einlahn, 
und beyden Eyden mit der Stadt gehorfam und 
gewaͤrtig fin und flillen, auch darauff diefelben 
ihr Stadt Lindau bey dem Reich erhalten, und 
bon dem Reich nicht entfrembden. Dannvon 
Tuͤmbachs Sad) wegen ift der Städte Mey- 
nung, wann fid) das fiindelich erfindet, daß der 
von Zindau Inſiegel bey anderer Stätt Infiegel 
andem Procurator hanget, daß auch fie darumb 
mit anderer Stadt-Fnfiegel eins ſeyn, bey den 
obgenden Epden, ohne alle Widerrede. Gie 
ſond auch ein Urfehd ſchwoͤhren, die Sad) und 
Verbrechen nimmer dfern, zumelden, noch zu 
rächert, weder mit Worten noch mit Wercken, 
beimtichen noch offentlichen, in feinen Weg, 
er aber der wäre, der das uͤberfuͤhre der fol 
Feibs und Guts verfallen feyn. Wir haben 
auch geordnet/ daß nun hinanthin niemand nad) 
keinem Gewalt nicht werben noch ſtellen folle, 
um die Zeit, als man Burgermeiſter, Raͤthe 
und Zunfftmeifter aͤndert und feget, und ſolle 
aud) das nicht ſchaffen gethan werden, meder 
von Weibern noch Männern, heimlich noch of 
fentlich, in feinen Weg. Aber aber darinn bruͤ⸗ 
chig gefunden wuͤrd, und dag kuͤndlich fürfäm, 
von meldyem das wäre,der follzur Poen und zur 
Buß verfallen feyn 10, Pfund Pf. und fol dar- 
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zu die Statt ein gang Jahr menden, Es if 
auch der Staͤtt Meynung /daß Keinolds feelis 
gen Weib, noch keines ihrer Kinder nimmer, 
mehr in die Stadt hie zu Lindau fommen,nody 
darinn ſeßhafft werden ſollen. Darzufonddie 
Vachbenannten, der Krum, Clauß Jendring, 
Brachi, Uhli Hahn, der Meinzurn, Märd 
Plummer, alt Heberling, Hanne Golg, Kum 
Judes der Greiff, Loth Hemri Vetter Heintz 
Hundli / der Haller, der ung Wolff, die geſtrafft 
find an Gut, und doch bie bleiben, ſollen an kei» 
nen Gewalt erwiglichen mehr fommen, weder 
Raͤth noch Zunfftmeifter nicht mehr werden, 
Nach Verleſung diefer Ordnung habend obbes 
meldte alle geſchwohren. So find dif dere 
Freund / die gericht find, die hond einer Freund» 
ſchafft geſchwohren/ des Keppelers Freund: 
Deng Kepler, Hanß fein Sohn. Peter Ripe 
ler zu Wangen, Clauß/ ſein Bruder, und zween 
Kreidenmann. Der Breumen Freund :Hannp 
Benteli, Ulrich Henni, und Jos die Breumen, 
Frick Hundli Henni, Bugel,Simen Megger 
und Ruff Kaͤß. Des Diemuters Freund: 
Ziween feine Soͤhn, Ruͤff Metzger und fein 
Sohn, und die Mepger zu Wangen, Hanne 
DBinders Freund: Meon fein Bruder; Muff 
und Heintz Binder, Ruͤff Schedler und fein 
Bruder, Urich Galte,und die Verrevn ir Bre, 
geng, Item / des Bomgarters Freund: zween 
feine Soͤhn des Zahns Freund: Conrad und 
Heintz Zahn, und der Hoperlin. Des Guder. 
ſchers Freund : Herr Jacob und Herr Hanng, 
Joß und Heing Buderfcyer, Marek Beng,Si. 
monund Heintz Rızi, Diefes alles gefchab in 

zweyen Wochen, ! 











Koͤnigs Wenceslai Privilegium, worinn er der Stadt Lindau ihre Privilegia 
confirmitet und erneuert ihnen den Bann über das Blut zu richten ertheiler, auch Aech⸗ 
ter aufzunehmen verſtattet, item wegen des Buͤrger ⸗Rechts, de Anno 1400. 


MR; Wentzlaw von GOtes Gnaden 
oͤmiſcher Kunig zu allen Zeiten Merer 
des Reichs, und Kunig zu Bebeim, bekennen 
und tun kunt offenlichen mit diſem Brive allen 
den, die jn ſehen oder hören leſen daß mir von we⸗ 
gendes Burgermeifters, Rathes und Burgern 
gemeinlichen der Stat zu Lyndau, an dem Bo⸗ 
denfee gelegen, unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, gebeten fein mit demuͤtigem Fleiffe, daß 
wir jn al und igliche ive Privilegia, Hantfeſten 
und Brive, die jn und irer Stat von unfern Bor 
faren an dem Reiche, etwann Roͤmiſchen Käy- 
fern und Kunigen, über jre Rechte, Gnaden, 
Frepbeiten und gute Gewonheit geben und ge« 
lihen find. zu beftetigen, zu verneuen und zu con- 
firmiren, von Nömifcher Kuniglicher Mächte 
gnadiglichen gerubten, des haben wir angefeben 


N, Archivs PART. Spac.ConT, IV. R. Städtel. Theil, 


ftete und unverruckte Freue, die wir an den ege⸗ 
nanten Burgermeifter, Burgern und Stat zu 
Londau genglichen erfunden haben, und ouch 
millige unverdroßne Dinft, als fie unfern Dore 
faren an dem Reiche und ouch ung milliglichen 
erjeigt und getan haben, täglichen kun und file 
bas tun follen und mögenın Einfftigen Zeiten, 
und haben darmb mit wolbedachtem Mrute, gu⸗ 
tem Rathe und rechter Wiſſen jn alle und iglie 
che ire Privilegia, Brive und Hantfeften, die fie 
von unfern Borfaren an dem Reiche Kömifchen 
Käpfern und Runigen,über ire Rechte, Gnaden, 
Srepbeiten und gute Gewonheit erworben, bes 
halten und berbracht haben, als verre und die 
vedlichen darfomen find, gnädiglichen beftdtiget, 
verneuet und confirmiret, beftätten. verneuen 
und confitmiren jn die in Krafft dig Brives von 
Ceee ecce de 
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Roͤmiſcher Runiglicher Macht Vollkumenheit, 
und mepnen, fegen und wollen, daß fie in allen 
iren Puncten, Meynungen / Claufulen und Ars 
tickein / gang und vollkumen Kraft und Macht 
haben / und gehalten werden follen, als ob fie alle 
von Wort zu Wort hierinne begriffen und ge 
ſchrieben wären, ouch fo haben wir von fundern 
unfern Kuniglichen Gnaden dem egenanten 
Burgermeifter, Mate, Burgern und der Stat 
zu Londau diefe befundere Gnade getan und tun 
jn die in Kraft ditz Brives / daß fie über alle ſchaͤd⸗ 
lich Zute, Mordbrenner, Rauber / Dyep, oder 
wie die genant fein, die offentlid) oder heimlich 
ſchaͤdlich Zute find, die den merern Teyl des Nas 
tes der egenanten Stat zu Lyndau noch Leum ⸗ 
den duͤncket und uff ir Eyde fprechen, daß fie irer 
Stat; Landen und Leuten ſchaͤdlich Leute find, 
umb ire Miffetat richten follen und mögen, nad) 
Urteyl und Usſprechunge desmerern Teils des 
Rates daſelbſt/ daß fie uff ir Eyde darüber ſpre⸗ 
hen, und ſullen ouch die egenanten Burgere ges 
meinlichen und Stat zu Lyndau / umb ſulch Ge⸗ 
richte und Urteil, die wir jn über ſulch ſchaͤdlich 
Zute von befundern Gnaden gegunnet und ers 
haubet haben,als vor gefchriben ftet,gen uns,dem 
Reiche allen unfern Lantfogten, Amptluten, 
noch gemeinlichen gennymand domit getan noch 
überfaren haben, und des ouch an iven Leiben 
und Gutern unentgolten fepn, und ewiglichen 
bleiben, und wenne ond) und wie offt fie einen 
Amñ̃an in derſelben Stat zu Lyndau fegen wollen, 
daß der mit demſelben Setzen und Erwelen den 
Ban uͤber das Blute zu richten von uns und dem 
Reich haben ſulle, und das nicht von neues fuͤr⸗ 
baß empfaben beduͤrffen, als offt das zu Schul. 
- den komet / an allermaͤnniglichs Widerrede und 
Hindernüuͤſſe. Ouch fo haben wir dem egenanten 
DBurgermeifter, Nat, Burgern und Stat zu 
Lyndau dife befundere Gnad und Frepheit ge- 
tan, und jn gegunt underlaubet, daß fie alle und 
igliche Echter, wie man die nennet, die heimlich 
oder offenbare Echter find, und von welchen Ges 
richten oder von welcherley Sachen die in Acht 
komen und gebracht find; fie wären jn verkuͤn⸗ 
diget oder nicht, ufinemen, enthalten, hufen und 
hofen, und alle &emeinfchafft mit jn haben mus 
gen, als mit andern Zuten, und ſollen ouch domit 
wider ung, das Reiche, noch nymand anders 
sicht getan noch uͤberfaren haben, und des ouch 
nicht weder an Leib noch anGute entgelten noch 
such doruber boy nymand, mit dheinen Gerich⸗ 
ten angereicht,befumert noch beſchweꝛet werden, 
in dheine Weiß, doc) alſo und nemlichen / daß fie 
einen jeglichen Kläger, der zu ſolchen Echtern ei⸗ 


Zatſces 


nen oder mehr ichtes zu ſpꝛechen haͤtte und Rech⸗ 
tes von jn begerte, eines volllumen unverzogen 
Rechten zu jn ſullen ſeyn beholffen, als recht und 
billich ift, und wann die egenanten Burgere der 
Stat zu Londau von Roͤmiſchen Kaͤpſern und 
Kunigen,unfern Borfarn an dem Reiche, alfo 
begnadet und gefreyt fen, daß Erin Achte von 
keinem Land» Gericht noch Gerichte / wo die geles 
gen oder genant ſeyn, über fie, noch in dieſelh 
Stat Lyndau gan, noch fie beſampt noch beſun⸗ 
der beruͤren fol, als das ſolche Brive / die ſie dotu⸗ 
ber haben, wol usweiſen / dorumb von beſundern 
Gnaden und Roͤmiſcher Kuniglicher Machte 
haben wir jn dieſelben Gnad und Freyheiten bes 
ſtettiget und confirmiret, confirmiren und bes 
ſtettigen jn die in Krafft dis Brives, und wäre 
ouch Sache / daß diefelben Burger und Statzu 
Lindau, Frau oder Mann, befampt oder beſun⸗ 
der über ſulch Gnad und Frepheiten pp von 
vmanden in Acht gebracht oder getan mären.oder 
fuͤrbaß wurden, von wem das waͤre/ das nemen 
und tun wir ab, von Roͤmiſcher Kuniglicher 
Machte und rechter Wiflen, und vernichtendas 
in Krafft dig Brives an allem und iglichen Paste 
eten und Begreiffungen, tie die darkomen oder 
gefprochen fepn, oder darkomen oder geſprochen 
werden. Ouch tun wir den egenanten Burgern 
und Stat zu Lindau dieſe befundere Gnad / und 
meynen ſetzen und wollen, / wann ein Mann wer 
der iſt/ ver nicht Burger zu Lyndau ift, ein ehlich 
Weib npmet,die Burgerinne zu Londau iſt oder 
ein Burger zu Lyndau ein ehlich Weib nomet die 
nicht Burgerinne zu Londau ift, daß die beyder⸗ 
feite furbas Burger: Recht doſelbſt zuLyndau ha · 
ben follen, gleicher Weiße, als ander, die allwege 
Burger dofelbft gemefen fepn, und wer die ege ⸗ 
nanten Burger und Stat an den egenanten 
Gnadenund Freyheiten befampt oder befunder 
irrte oder befränckte, oder frevelich dowider tum 
mürde, oder Fein Dichter dorüber zu jn vichter 
der oder die follen in unfer und des Reichs ſchive · 
ve Ungnade / und dorzu ein Pene ſunffzig Mare 
lotiges Goldes, verfallen ſeyn, die halb in unſer 
Eamer, und halb denſelben Burgern von Lyn⸗ 
dau unläßlich gefallen ſollen. Mit Urkund dit 
Briwes verſigelt mit unſer Kuniglichen Maje ⸗ 
ſtat Inſigel. Geben zu Prage, nach Gries Ge⸗ 
burt, in dem vierzehendenhunderten Jare / an 
fant Sigmunden Zage, unfer Reiche des Behe⸗ 
mifchen indem fiben und dreppigiften, umd de) 
——— in dem vier und zweinzigiſten as 


(L. S.) 
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Königs Sigismundi Privilegium, daß die Stadt Lindau vor feine emde Ges 
richte gezogen werden tolle, auch fie Ihre Schuldner auswendig der Stadt 
pfänden möge,de Anno 1415. 


85 r Sigmund von GOttes Gnaden 
dmifcher König,rc. befennen, daß wir 
angefehen und guͤtlich betrachtet haben folche 
twillige, getreue und nuͤtze Dienfte, die unfern 
Vorfahren Römifchen Käyfern und Königen, 
uns und dem Reiche die Buͤrgermeiſter, Raͤthe 
und Buͤrger gemeiniglich der Stadt zu Lindau 
offt und dick gethan haben, täglichen thun und 
fürbag thun ſollen und mögen, in künfftigen Zei⸗ 
ten, und nemlich die ſie uns und dem Reich wis 
der den Hochgebohrnen Friedrichen, Hergogen 

Defterreich, 2c. als der fürglich unfer und des 
Keichs Widermärtiger und Ungehorfamer ge» 
met ift, mic ſchtweren Koften und Erbeiten bee 
weiſt haben, und fonderlichen, wann wir unter⸗ 
richtet find, dag fie mit ſolchen Noͤthigkeiten und 
ſchweren Schulden beladen find, daß fie unfere 
Königliche Gnad mohl bedürfen, und haben 
darum mit wohlbedachtem Druth, gutem Rath 
unfer und des Reichs Fuͤrſten, Grafen, Edlen 
und Getreuen / denfelben von Lindau diefe nach⸗ 
befchriebene Gnade und Frepheit gethan und 


— chun und geben ihn die mit rechterWiſ⸗ 


en, in Krafft dieſes Brieffs und Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
niglicher Macht Vollkommenbeit / daß niemand, 
28 fen Weib oder Mann, und in welchen Wuͤr⸗ 
den, Adel oder Weſen der oder die ſeynd / die vor» 
genannte Burgermeiftere, Rathe und Buͤrgere 
der Stadt zu Lindau gemeiniglic) noch) ſonder⸗ 
Jich, einen oder mehre noch ihr oder ihr jegliches, 
oder des Spitals dafelbft eigen Leute, an unfer 
und des Reichs Hoff-Gerichte, das Land» Ge⸗ 
richt zu Rothweil oder ander Land· Gerichte oder 
Gerichie / auswendig der Stadt Lindau fuͤrbaß 
mehr laden, ziehen / daran beflagen, Urtheil über 
fie ſprechen ſolle oder möge, in feine Weiß, fon» 
dern wer zu ihn gemeinlidy oder fonderlic), oder 
zu ihren und ihr jegliches, oder des jetzt genanten 
Spitals eigen Leuten, ichts zu klagen oder zu 
fprechen hat oder gewinnet von welchen Sachen 
das darfommt, daß der oder Die das por dem 
- Ammann und den Richtern dafelbft zu Lindau 
hun, und aud) dafelbft und nirgend anderswo 
Rechts pflegen follen, es wäre dann, daß den 
Klägern oder Klägerinnen von vemfelben Am⸗ 
mann und Richtern Rechte gefährlichen verzos 
en oder kundlichen oder offentlichen verſaͤumt 
wurde, fo erlauben wir ſolchen Klägern und Klaͤ⸗ 
erinnen, Recht anderswo zu ſuchen und zu trei⸗ 
Ben, Wann ung auch die vorgenannten von 
Lindau fürgegeben haben, daß fie und manche 
unter ihn an ihren verbriefften Schulden, und 
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auch unleugbaren Guͤlten unterweiln gehindert 
werden und daß ihn ſolche Schuld verzogen und 
verhalten werde, und daß fie —— Gleichs 
und Rechts nicht bekommen mögen, und des in 
groſſe Schäden und Befümmerniffe fallen, dar⸗ 
umb baben wir ihn durch der obbenannten ih» 
ver Dienfte, auch demuthigen Bitte millen, und 
ſonderlich / wann uns ſolch ihre Bitte redlich bes 
deucht hat, diefe befondere Gnad und Frepheit 
gethan und gegeben, thun undgeben ihnen die 
mit diefem Brieff, wo jemand, wer der oder 
die feynd, in gemeiniglid) oder fonderlich, ver- 
brieffte Schuld oder ohnlaugbar Gulte ſchul. 
a ift, und er in feinen Brieffen gegeben, und 
ſich darinne Roͤmiſchen Käyfer und Könige, 
und aller Gnade, Frepheiten und Hilfe, aller 
Gerichte und andern verziehen hat, und in fol» 
che Schuld wider ſolche ihre Brieffe verhalter, 
daß fie den oder die aflenthalben auswendig der 
Stadt Lindau pfänden, und diefelben Pfand 
für alle und jegliche Gerichte führen, reiben’ 
oder tragen mögen, biß fie Damit in die Stade 
und Gericht zu Andau kommen / von allermaͤn⸗ 
niglich ungeſtraffet und ungebindert, Darzu 
haben mir ihm alle und jegliche ihre Gnad, 
Frebheit, Brieffe, Privilegia und gute Gewohn· 
heiten, die fie von ung und den obgenannten 
unfern Vorfahren, Roͤmiſchen Käpfern und 
—— erworben und herbracht haben, gnaͤ⸗ 
diglich verneuert und beftätiget, verneuern und 
betätigen die ihnen und ihren Nachkommen, 
Bilrgern zu Lindau, in Krafft dieſes Brieffeg, 
fürbag mehr gerublich, unmiederrufflich und 
von alermänniglich ungehindert dabey zu blei⸗ 
ben; Und mir gebieten auch darıumb aller 
und jeglichen Fuͤrſten Geiflichen und Weltli 
chen, Graffen / Freven, Nittern, Knechten, 
Buͤrgermeiſtern, Raͤthen und Gemeinden al« 
ler Städte, Maͤrckte und Dörffere, und allen‘ 
andern unfern und des Reichs Unterthanen 
und Getreuen, und nemlich unfern und unfer 
vorgenannten Nachlommen, und des Meichs 
Hoff Richter, Land» Mögten in Schwaben, 
dem Land-Richter zu Rochweil, und allen und 
jeglichen Land⸗ Richtern, Richtern und Urs 
theilfprechern, die iegund find und hernach mer«- 
den, daß fie die vorgenannten von Lindau, noch 
ihre und ihrer jeglichen, oder des vorgenann- 
ten Spitals eigen Zeute, an die vorgenannten: 
unfer und des Reichs Hoff-Gerichte, dns Lande 
zu Rothtweil, noch Feinerley ander 
Land» Berichte oder Gerichte ziehen, Taden, für« 
Eccec ecee 2 (rin: 
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treiben, oder deren Urtheil uͤber fiefprechen, in 
Feind Weiß, fondern fie bey den vorgemann- 
ten unfern Gnaden und Freyheiten getveuli» 
chen handhaben, ſchützen (dirmen und geru- 
higlic) bleiben laſſen/ bey unſern und des Reichs 

ulden, und bey Verlieſung zwantzig Pfund 
löthigen Goldes die ein jeglicher, der dawider 
tbut, als offte das beſchicht, zu einer vechten 
7* verfallen ſeyn foll, halb in unſer und des 

eichs Cammer, und halb den vorgenannten 
von Yindan, unabläßlic) zu bezahlen, Darzu 

vechen, fegen und entfcheiden wir von Roͤmi⸗ 
cher Koͤniglicher Macht, daß mir die vorge» 
nannten von Lindau gemeiniglid) oder ſonder⸗ 
lid), und auch des vorgenannten Spitals eigen 
Leute, wider die vorgefchrieben unfer Gnad 
und Frepheiten, an den vorgefihriebenen un. 


— — — — — — — — — — —— — 


ſerm und des Reichs Hoff: Gericht, dem Land» 
Gericht zu Nochiweil, oder andern Yandı Ges 
richten oder Gerichten gethan, * oder 
geurtheilet würdet, daß das Feine Macht noch 
Krafft haben, und denfelben von Lindau u 
ihren und des iegigen Spitals eigen Yentenfe 
nen Schaden fügen oder bringen follnodh 
in Feine Weiſe. Mit Urkund dieſes 
verfiegelt mit unfer Königlichen Majeftät Ins 
fiegel. Geben zu Coſtentz, nach @e 
burt vierzebenbundert Jahr, umd ? 


wochen nad) unfers Herrn Leichnams- Tag, 
unferer Reiche des — in dem neun 










und zwantzigſien, und des Romiſſchen in 
fünfften Jahren, Ye 





ARTIL Feiern, — 
Königs Sigismundi Diploma vor Marckh Kitzin, wegen des Ampts 
— Muͤntz — item einer — de pi 1415. m 


ER: Sigmund von GOtts Gnaden 
Nömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, und zu Ungarn, Dalmatien, 
Groacien,ic. König, befennen und thun Funde 
offenbar mit diefem SBrieff allen den, die ihn 
feben oder hören leſen, daß für uns kommen ift 
Marckhi Kisin von Lindau, unfer und des 
Reichs lieber Betreuer, und hat und demu» 
thiglich gebeten, daß wir ihm und feinen red)» 
ten Erben das Ampt der Ming zu Zindau, mie 
Wicht und mie Wedhfel, und mie allen andern 
Rechten und Zugehörungen, das er Inſatz · und 
Pfands · weiſe von dem Reiche hat, umb funffe 
zig Marck Silbers, zu beftettigen und zu con- 
firmiren, gnädiglich gerubten, des haben wir 
angefehen ſollich fein demuͤthige Bitte, und auch 
sillige getreue Dienft, die derſelb Marckhi Kis 
in ung und dem Reiche thun fol und mag in 
Unfftigen Zeiten, und haben darum mit wohl« 
bedachtem Mruche, gutem Rathe und rechter 
Wiſſen dem obgenannten Marckhin Kigin, 
und feinen rechten Erben,die obgenannte Muͤn⸗ 


ge, mit Gerichte und Wechfdl, und allen ano 3 


dern Zugehörungen, gnädiglic) beftettige und 
confirmiref, beftettigen und confrmiren ihn 
die auch von Römifcher Königlicher Macht 


Vollkommenheit, und mepnen, fegen und mwol- Jah 


len, dag ihm an der vorgenannten Muͤntze nie» 
mand Irrunge noch Hinderniſſe oder Intrag 


thun ſolle/ in dhein Weife, fondern fie dDabepge- 
ruhlich bleiben laflen, von allermaͤnniglich un. 
——— Auch haben wir ihm von ſunder⸗ 
ichen Gnaden die Viſchentze in dem Waſſer, 
das man nennet die Leublache, das da gat von 
dem Stege zu Rickhenbach in den See, als 
vir, und der Pnus, am Feder in den Ser 
(ragen werden mag, alfo daß ihm davor bey 
einem Armbruf-&chuffe, mitten in dem Se, 
an dem Hafelalland und Fuͤrleich, niemand kein 
Hindernüſſe noch) Schaden thun folle, als ihm 
diefelben Vifchenge die Ehrfame N. Aebtißin 
des Clofters zu Lindau, verliehen bat, gnädige 
lid) beftettigt und confirmiret, beftettigen und 
confirmiren ihn die auch von Mömifcher Ko⸗ 
niglicher Macht, in Kraft dig Briefls, in aller 
der Maſſe/, als ihm diefelbe Viſchentz von der 
obgenannten N, Aebtißin verliehen ift, und als 
fie von uns und dem Reiche zu Lehen ruͤhret. 
Mit Urkund dig Brieffs, verfiegelt mit unfer 
Königlicher Majeſtaͤt Infiegel, Geben zu Co. 
fteng, nad) Chrifti Geburt vierzehenhundert 
ahre, und darnach in dem funffjebenden Jah⸗ 
ve, des nechſten Freytags vor Palmarıım, unſer 
Reiche des Ungriſchen in dem acht und wain· 
— und des Roͤmiſchen is dem fuͤnfften 


(L.S.) 





XIV. 
Diploma, worinn Maͤrckh Kitzi von Lindau der Stadt dafel 
ü Müng mit Gewicht und = Wechſel / und mit allen erh N * ko 
Zugehörungen verfauffet, de Anno 1417. 


5 h Maͤrck Kizt von Lindau, —* 
Deohentlich fir mich und für mein Erben, 


und thun fund allermaͤnniglich mit di 
Brieff, als ich Das Ampt der Müng ** 


dau 


— Reichs⸗Archiv. 


— — — — 








dan mie Gewicht und mit Wechſel, und mit al⸗ 
In andern Mechten und Zugebörungen, in 
Dfanpts.meife inhon / als das mein Sag iſt von 
dem Meiche, umb funffzig Marckh Silbers, 
alſo hon ich nun mit guter williger Vorbe⸗ 
trachtung und mit wohlbedachtem Sinne und 
Muth das obgenannt Ampt der Muͤntz ze Lin · 
dau, mit Gewicht und mit Wechſel, und mit 
allen Rechten und Zugebörungen, und fonder 
all mein Anſprach und Mecht, als ic) das in; 
* bon, und als mir das der Allerdurch⸗ 
tigeft, Hochgebohrn Fuͤrſt und Herr, Herr 
mund, Mömifcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Neichs, mein gnädigifter Hert, 
Beftätt und confirmiret ‚hat, recht und redlich 
verkaufft und zu kauffent gegeben den Ehrſa⸗ 
men, Weifen, dem Bürgermeifter und dem Ra⸗ 
fhe, und den Bürgern gemeiniglich der Stadt 
eLindau / und allen ihren Nadyfommen, aind 
ten, ungefehrlichen und- ewigen Kauffs, 
mb achtzig guetter Reinifcher Guldin guet an 
Bold, und volle Schwere an Gewicht, die fie 
mir darumb alſo baar gegeben und bezahlt band, 
und die auch afle an meinen gueten Nutz kom⸗ 
men find und alſo hom ich mich verzigen, und 
verzeig mich und mein Erben mit diefem 
Brieff an dem obgenannten Ampe der Ming 
je Lindau, mit dem Gewicht und Wechſel / und 





‘ 
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mie allen andern Rechten und Zugeboͤrungen / 
geen den Buͤrgern und der Stadt je Lindau, 
und geen allen ihren Nachkommen, aller Eis 
genſchafft und Lebenfchafft, und aller Gewalt⸗ 
fame, aller Forderung und Anſprach und.afleg 
Nechten, geiftlichs und weltlichs Rechts und 
Gerichts, und mit Nahmen alles unfers Rech» 
tert, deffelben Amps, und auch der Lofung,alg ' 
es ftat und iſt, auch der vorgefchrieben Kauff 
gefchehen und vollfuͤhrt, mit allen den Wor⸗ 
ten, Wercken und Gethaten / fo von Hecht und 
von Gewohnheit darzu gehört und nothduͤrff⸗ 
tig mas, und deß alles ze offen und mahren 

brfundt, und ſteter unwandelbahrer Sicher. 
heit, fo ben id) obgenannter Märckh Kitzi mein 


‚eigen Inſiegel, für mic) und fir mein Erben, 


öffentlich gebenckt an diefen Brief, dazu bon 
ibn fleißig erbeten den frommen befcheiden Ul⸗ 
richen Burgi / daß der fein Inſiegel zu mei» 
nem Inſiegel, zu einer Gezeugnuß und Mes 
ftung dieſer obgefchriebnen Sad), auch offente 
lid) gebenckt bat an diefen Brieff, doch ihm 
felbs ohme Schaden, der geben ward an uns 
ſers HErrn Uffahrts⸗Tag, nach Chriſti Ges 
hurt vierzebenhundert Fahr, darnach in dem 
ſiebenzehenden Jahr. 


(L.$.) 





XV. 
Königs Friderici II. Privilegium vor die Stadt Lindau, daß fie weder vor 


des Reichs Hop noch andern 


richten, ſondern entweder vor dem 


ach zu Eoflang, 


Uberlingen, Ravenfpurg oder fanct Gallen belanget werden fülle, auch jie 
heimliche un ofenbare Achter aufnehmen möge, | 
e Anno 1441. 


RS: Sriedeih von GOttes Gnaden 
Roͤmſcher Kunig zu allen Zeiten Vteh⸗ 
ver des Reichs, Hertzog zu Oeſterreich zu Steit, 
zu Kerndten und zu Crain / Herr auff der Win · 
biſchen Marek und zu Portenau, Graf zu Hab» 
fpurg, zu Tyrol, zu Pferde und zu Koburg / 
Marggraff zu Burgan, und Landgraf in El⸗ 
fa, bekennen und thun fund offenbar mit dies 
fem Brieffe allen den, die ihn ſehen oder hören 
- Jefen, daß mir angefehen und gutlich betracht 
haben folic) willige, getrene und nuge Dienfte, 
die unfern Vorfahren, Roͤmiſchen Kaͤpſern und 
Kuͤnigen, uns und dem Rich die Buͤrgermei⸗ 
fter, Raͤthe und Bürger gemeinlid) der Stadt 
Lindau offe und dicke gethan haben, täglichen 
chun und firbaßer thun follen und mögen in 
künftigen Zeiten, und haben darumb mic wol⸗ 
bedachtem Much, gutem Rathe unferer und 
des Reichs Fuͤrſten/ Grafen, Edlen und Ges 
truen / denfelben von Lindau diefe nachgeſchrie⸗ 
ben Gnad gethan und gegeben, thun und ge⸗ 
ben ihn die mit rechter Wiſſen, in Krafft ditz 


Brieffes / von Roͤmiſcher Kuͤniglicher Mache 
Vollkommenheit, daß niemand, es ſey Weib 
oder Mann, und in welchen Wuͤrden, Adel oder 
Weſen der oder die fin, die vorgenannten Bur⸗ 
germeifter, Näche und Bürger der Stadt Lin⸗ 
dau gemeinlic) noch funderlic), einenoder mehr, 
noch ihre und ihr jegliches, oder Spitalg dafe 
eigen Zute,anunfer und des —— 
te, das Land⸗Gericht zu Rotwile/ oder andere 
Lande &erichte oder Gerichte uswendig der 
Stadt Lindau fürbap mehr laden, ziehen, daran 
beklagen, oder über fie Urtheil fprechen folle 
oder möge, in dhein Weiß; fundern wer zu ge⸗ 
meiner Stadt zu Lindau ichts zu beklagen oder 
zu fprechen hat oder gewinner, von welchen Gas 
hen das darfommet, datz der oder die das vor 
unfern getruen Burgermeifter und Rathe der 
nachgefchrieben Städte,mit Nahmen Cofteng, 
Uberlingen, Ravenfpurg, oder fant Ballen, an 
melchen porgefchrieben Enden das den obge- 
nannten von Lindau allerfuglichift und ehner 
fin mil, thun / und aud) an derfelben Ende eis 
Eece ccce 3 nem, 
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nem, an welchem fie wollen, und nyndert an« 
derswo Rechts pflegen follen, es wär denn, dag 
den Kläyern oder Klägerin von denfelben Bur⸗ 
germeiftern und Richtern Rechte gefährlichen 
verzogen, oder kuͤndlichen und offentlichen ver» 
ſeyt wurde, fo erlauben wir folichen Klägern und 
Klägerin, Recht anderswo — ſuchen und zu try» 
——— Mer aber zu dheinem derfel- 
ben von Lindau Burger oder Burgerin,oder zu 
jven, und jr ieglichs, oder des iegt genanten Spi» 
tals eigen Luͤten gemeinlich oder ſunderlich / ichts 
zu beklagen oder zu ſprechen hat oder gewinnet/ 
von welchen Sachen das darfomet, dag der oder 
die dag vor dem Amman und den Nichtern Das 
ſelbſt zu Lindau thun / und auch dafelbft und nyn⸗ 
dert anderswo Recht pflegen füllen, es wär denn, 
dag den —* oder Klaͤgerin von denſelben 
Amman und Richtern auch Rechte gefaͤhrſichen 
verzogen oder kundlichen und offentlich verſeyt 
wuͤrde / fo erlauben wir ſolichen Klaͤgern und Klaͤ· 
gerin, auch Recht anderswo zus ſuchen und zu 
tryben, und ſuſt nicht. Auch fo haben wir den 
egenannten Burgermeiftern, Nathe, Burgern 
und Stadt zu Lindau diefe befonder Gnad und 
Frevbeit getban, und jn gegiinnet und erlaubet, 
daß fie a und ieglich Aechter/ wieman dienen. 
net, die heimlich oder offenbar Aechter, und von 
melichen ®erid)ten, oder von welicherley Sa» 
hen die indie Acht kommen und gebracht find, 
fie wären jn verkuͤndet odernicht, uffnemen, ent- 
halten, huſen und hofen, und alle Gemeinſchafft 
mit in haben mugen, als mit andern Zuten, und 
- follen auch damit mider uns, das Keich, noch 
niemand anders gethan noch überfahren haben, 
und deß aud) nicht/ weder an Lib noch an Gut 
entgelten, noch auch dariiber von niemand mit 








TREE 1. 



























dheinen Gerichtemgereicht, befümmertnod) bi 

ſchwert werden, in dbein Weiß, Doch alſo 
vornemlichen, das fu einem ieglichen Kläger 
der zu folichen Aechtern, einem oder mehr, cht⸗ 
zu ſprechen hätte, und Rechts. von jn begebr 


eines volllommen unverzogen Rechten zu jk 
ſollen ſeyn beholffen, als recht und biflichäft, 
wann auch die egenannten Burgere der Stad 
Lindau von Römifchen Kaͤyſern und Kun 
unfern Vorfahren an dem ‚alfo begnadet 
und gefveyet fin, das dhein Achte von dhei 
Land, Gericht noch Gerichte, mo Die gelege 
oder genannt fin, über fir, noch) in diefelb Stadt 
Lindau gan, noch) fp befambt n och be ander be 
rühen fulle, als das foliche Brieve die f 

ber haben, wohl usiveifen.,. Dasumb e 


x 
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fundern Gnaden und Römife jer . 
Macht haben mit jn diefe vorgefchrieben € 
und Frepbeit beftettiget and confirmigtt, con 
firmiren und beftettigen jn die, m Krafft Di 
Briefs. Und wäre auc) Sach dag jemands dien 
felben Burger und Stadt zus nat n 
oder Drann,befambtoder ſunder an det 
ten Gnaden und Freubei en irrte 0 er bei 
te, oder frevelichen Dartider chun wird 
dhein ander Richter darüber zu 
oder die follen in unfer und des Rich, 
Ungnaden, und darju ein Poer 
March löthiges Boldes, verfallen fin, die halb 
in unfer Gammer, und balb denfeiben von Lin» 
dan unläßlich gefallen foflen, Mit Urkund die 
Briefs verfiegelt mit unferer Kun gl ichen Mas 
jeftat anbangendem Infiegel, Sehenz Bel 
Eich, nad) Chriti Beburte biergebenhundert 
und im zwey und viergigiften Fahr, am ſant Ni 
clas⸗Tag / unfers Reichs im dritten Jahre, 
— — 


Arge, 
"GiE : 
Ani 
Ei ua” 
ſch 4 e 
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XVI. 


Königs Friderici III. Privile 


865; Friedrich von GOttes Gnaden 
oͤmiſcher König, allzeit ein Mehrer des 
Reichs, thun Fund und verjaͤhen an dieſem 
Brieff allen denen, die ihn anſehend, leſend oder 
börend lefen, daß für ung kommen ift, und zu 
wiſſen getban, daß die Ehrfame Burger zu Lin 
dau von Alters eine Gewohnheit an ung her» 
brachthaben: fo welche ſchaͤdliche Leut, Mann 
oder Weib, in ihr Gerichte können gebunden 
oder gefangen,oder von Schulden inihr Gericht 
antwortet werden, Daß demſelben Mann oder 
eib niemand übel fommen möchte noch folte, 
wann mit dem Binuffe, den fie von alter Ge⸗ 
mohnbeit her haben behalten ; wann wir nun 
ung des verfianden, daß Käglicher Gebreft und 


ium vor die Stadt Lindau, wegen der ſchaͤdli⸗ 
en Leute/ de Anno 1447. 


Schade, und Krieglichii hievon kommen moͤch⸗ 
ten; fo haben wir eine befonder Gnade gethan, 
und wollen / ſo welche ſchaͤdlich Dann oder Weib 
zu Lindau in das Gericht kaͤmen/ bey denen die 
wahre Schuld und der Recht. Schub nicht fun. 
den werde/ denfelben Menſchen fo ein jeglich 
Mann Gewalt haben zu überfommen, da mie 
ſechs erbarer Mannen Eyde den zu geloben fie, 
und fol dann der Kläger den fiebenden Eyd 
ſelbſt hun, und darumb das alles, daß und hie» 
vor gefhrieben ift an diefem Brieff, wahr, ſtett 
bleibe und unzerbrochen afle die Zeit, und wir 
uns beſſeres Rechts nicht verftanden,. Zu einem 
wahren Urkund ſo geben wir dieſen Brieff gefe⸗ 
ſtiget mit unſerm Infiegel, Der Brieff — 

177 
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Reichs⸗Archiv. 


1317. | 


ſchrieben umd gebenzu Kempten, da man zahlte 


GOttes Geburt vierzehenbundert Fahr 
I dem fieben und viergigften Fahr, an ſanct 





Georgen-Tag, in dem fiebenden Jahre unfers 
Reichs. 





XVII. 
Königs Friderici II. Privilegium vor die Stadt Lindau, da 


ß fie mit rothem 


8 fiegeln, aud) einen Trommerer mit der Stadt Lindau Panier und 


Bapen an derfelben Trommeten haben möge, 


de Anno 1452, 


derih von GOttes Gnaden 
SC Käpfer, zuallen Zeiten Meh- 
ver des Reichs Hertzog zu Oeſterreich ʒuSteyr/ 
zu Kernten und zu Crain/Herr auff der Windie 
ſchen Marck und zu Portenau, Gravezu Habs 
ſpurg /u Iyrol;zu PfyrtundzuKyburg, Marg- 
grave zu Burgau / und Landgrave in Elſaß be 
kennen und hun fund offenbar mit diefem Brief 
allen den, die ihn fehen oder hören lefen, wiewohi 
mir von der Hohe unfer Käpferlichen Wuͤrdig⸗ 
keit, und von angebohrner Guͤte allen unfern 


und des heiligen Römifchen Reiche Linterchas - 


nen und Getreuen geneigt feyn, jedoch fo feyn 
foir infonderheit und mehr geneigt, die mit fon» 
dern unfern Räyferlichen Gnaden zu ehren und 
zu begaben / die ſich gegen löblicyer &edacht- 
mß unſern Dorfabrn, Roͤmiſchen Kaͤyſern und 


Kuünigen, auch ung und dem heiligen Roͤmi⸗ th 


ſchen Reich mit ihren nuͤtzlichen und getveuen 


Dienften ie und ie gehorfam und für andern. 


willig erzeigt haben, deß haben mir angefehen 
le tete, tveue, gehorfam und nutzlich Dien⸗ 
fie, die unſer und des Reichs lieben Getreuen, 
Burgermeifter, Natheumddie Stadt zu Lindau 
uns und dem heiligen Reich offt und dick wil⸗ 
liglich und auch befonder in unferm Zug gegen 
Nome, unfer Käpferlich Erone zu empfahen, 
nuͤtzlich und gezierlic) gethan und bemeift haben, 
und haben darumb mit wohlbedachtem Muthe, 
gutem Rathe und rechter Willen, dem vorges 
nannten Burgermeifter, Rathe und der Stadt 
Lindau / und ihren Nachkommen vafelbft, diefe 
nachgefchrieben Gnad gethan und Freyheit ge» 
geben, thun und geben ihn die aud) von Nömis 
ſcher Käpferliher Macht Vollkommenheit, 
und von beſondern unſern Käpferlichen Gna⸗ 
den,in Krafft diß Brieffs / daß fuͤrbaßhin fie, ih⸗ 
re Stadt, und all ihr Nachkommen, Burger⸗ 


meiſter und Rathe zu Lindau/ alle und jegliche - 


‚ieffe, wie die unter derfelben Stadt Lindau 
ch oder. Secreten ausgegeben werden, 
gegen alermänniglic mit vorhem Wachs 
befiegeln und ſecretiren ſollen und mögen, als 


offt es zu Schulden kommt, und dag diefelben. 
yon Lindau empfinden ſich von unfer Käpfer- 
lichen Majeftät mehr geehret zu fepn, fo haben 
wir denfelben von Lindau gegönner und era 
laubt, gönnen und erlauben ihn auch, vonchee 
gemeldter unfer Kaͤpſerlicher Macht, in Krafft 
diß Brieffs, daß fie auch hinfür einen Srom- 
meter, mit der Stade Lindau Panier und Wap⸗ 
pen an derſelben Trommeten haben, und der 
in allen und jeglicyen ihrer und der Stadt Jin» 
dan Sachen und Geſchaͤfften, zu Schimpff 
und zu Ernſte an allen Enden auch gebrau⸗ 
chen ſollen und moͤgen, von allermaͤnniglich 
gang ungehindert, Und wir gebieten darum 
allen und jeglichen Fuͤrſten Geiftlidyen und 
Beltlichen, Sraffen, Freven, Herren, Kitten, 
Knechten / Schultheiſſen DBurgermeiftern,Räs 

en und Gemeinden, und ſuͤſt allen andern 
unfern und des Reichs Unterthanen und Eee 
freuen, von Roͤmiſcher Käpferlicher Macht, 
ernſtlich und veftiglich mit diefem Brief, dag 
fie die vorgenannten von Lindau, und ihre 
Nachkommen, an:diefen obgeſchrieben unfern 
Begnadungen, und den benannten ihren Frey» 
beiten, nicht hindern noch irren, noch dep je» 
mandg zu thun geftatten, in dhein Weife, ſon⸗ 
dern fie dabey bleiben, und der anallen Enden 
gerublich gebrauchen und genieffen laſſen, als 
lieb einem jeglichen ſey, unſer und des Reichs 
ſchwere Ungnad zu vermeiden. Mit Ureint 
diß Brieffs verſiegelt mit unfer Kaͤpſerlichen 
Majeſtat anhangendem Inſiegel. Geben zu 
der Neuenſtatt, am ſant Bartholomaͤus. Tage 
des heiligen zwoͤlff Boten, nad) Chriſti &es 
burte vierzehenhundert und in dem zwey und 
funffzigiften, unfers Reichs im drepzehendeny 
und des Kaͤpſerthumbs im erfien Jahren, 


(LS) 
dd Mandatup Domini Imperatoris 
Ulricus Walz, 


XIX 


312 





ie vor feine fremde Geri 
fi fr = 


r Friderich von GOttes Gnaden 
mifcher Käpfer, zu allen Zeiten Mech» 
ver des Keichs,Hergogzu Oeſterreich zu Steyr 
zu Kernten und zu Erain, Herr auff der Windi⸗ 
{hen Marck und zu Portenau, Grave —— 
purg zu Torol /zu Pfort und zu Rpburg, arg 
ave zu Burgau / und Landgrave in Elſaß be⸗ 
ennenundehun kund offenbar mit dieſem Brief 
allen den, dieihn ſehen oder hören lefen, Daß wir 
angefehen und gütlich betracht haben folich mil» 
ligygetreue und nuge Dienſte / die unfern Vorfa⸗ 
ven, Römifchen Kaͤyſern und Kunigen / uns und 
dem Reiche die Burgermeiſter Rathe und Bur⸗ 
re gemeintlic) der Stadt Lindau offt und dicke 
getpan haben) täglichen chun und fürbas thun 
folen und mögen in künftigen Zeiten, und ba 
ber darumb mit wohlbedachtem :Muthe, gutem 
Mathe unfer und des Reichs Fuͤrſten Graven, 
Edein und Getreuen / denfelben von Lindau Dies 
fenachgefchrieben Gnade und Srevbeite, damit 
wir fp vormals, ald wir dannoch Roͤmiſcher Kur 
wigmmaren,begnadet und gefrevet haben, als Rö- 
mifcher Käyfer confirmiret, beftettiget, und von 
neues gnaͤdiglich haben gegeben, alfo daß ny- 
mand, esfev Weibe oder Mann, und in welchen 
Kurden, Adel oder Weſen der oder Die ſeyn Die 
porgenanten, Burgermeifter, Kathe und Burs 
ger der Stadt Lindau, gemeinlich nod) fonder- 
Jich, einen oder mebre, noch jte, noch jr ieglichs 
oderSpitals doſelbs eigen Luͤte an unſer und des 
Reichs Hof⸗ Gericht / das Land⸗Gericht zu Rott⸗ 
wie/ oder andere Land: Gerichte oder Berichte, 
ausivendig der Stadt Lindau, fürbas mebr la⸗ 
den, zieben, daran beflagen, oder über fp Urtheil 
ſprechen ſolle oder möge,in dhein Weiſe; fondern 
mer zu gemeiner Stadt zu Lindau ichts zu befla- 
gen oder zu fprechen bat oder geminnet, von wel⸗ 
dyen Sachen Dasdarkömet, datz der oder die das 
vor unſern Getreuen / Burgermeiſter und Ra⸗ 
the der nachgeſchrieben Städte,mit Namen Co⸗ 
fieng, Überlingen, Ravenſpurg/ oder fant Gal⸗ 
len, ar welchen vorgefchrieben Enden das den 
obgenannten von Lindau allerfuglich iſt und ebe⸗ 
nerſeyn will, thun / und auch an derſelben Ende 
einem, an welchem ſo mollen, und nvndert an⸗ 
derswo / Rechts pflegen ſolle, es waͤre dann, datz 
den. Rlägern oder Kagerin von denfelben Bur⸗ 
germeiftern und Richtern Recht gefährlichen 
verzogen, oder kindlichen und offentlichen ver⸗ 
fagt wurde, fo erlauben wir ſolchen Klaͤgern und 
Klaͤgerin Recht anderswo zu ſuchen und zu trei⸗ 
ben,undfuftsticht, Wer aber zu dheinem derſel⸗ 
ben von Lindau Burger oder Burgerin / oder zu 


wa ____ 
XIIX. — — 
Kaͤhſers Friderici III. Privilegium, welches er der Stadt Lindau / als Käyfer, 


te zus ziehen, auch daß felbige Aechter auffnehmen 
gen, gegeben, da Anno 1452. a 





- 
‚® 
* 


F * 


jven, und je ieglichs / oder des ietztgenanten Spi⸗ 
tals eigen Zuten, gemeinlic) oder fonderlich, icht 
zu Hagen oder zu fprechen hat oder gewinnet / von 
welchen Sachen das darkumet, datz der oder die 
das vor dem Amman und den Richtern doſelbs 
zu Lindau thun, und auch doſelbs und nvndert 
andersmwo, Rechts pflegen follen, es waͤre denne, 
dag den Klägern oder Klägerin, von denfelben 
Amman und Richtern, auch Recht gefährlichen 
verzogen oder kuntlich und offentlich verfept,oder 
ſuſt im Rechte beſchwert wuͤrde fo erlauben mir 
foldyen Klägern und Klägerin, auch Recht ar 
derstvo zu fischen und zu treiben, und ſuſt nicht, 
Auch fo haben toir den egenanten Burgermei⸗ 
ftern, Rathe, Burgern und Stade zu Findan, 
diefe befonder Gnade und Freyheit gethan, und 
jn gegönnet und erlaubet, daß ſo alle und ieglich 
Aechter, wie man die nennet, die heimlich oder 
offenbar Aechter, und von welchlichen Getich⸗ 
ten, oder von welcherley Sachen die indie Achte 
komen oder gepracht find, fgtwären jn verkundet 
oder nicht, auffnemen erttbalten, haufen und ho⸗ 
fen,und alle &emeinfchafft mit in haben mugen, 
als mit andern Leuten und follen auch damit wi⸗ 
der ung, das Reich noch niemand anders gethan 
noch uͤberfaren haben, und deß auch nicht, weder 
am Leibe, noch am Gut / entgelten, noch auch 
darüber von niemand mit dheinen Gerichten ge⸗ 
rechtet, bekumert noch beſchwert werden / in dhein 
Weiſe. Doch alſo vernemlichen, dag fp einem 
jeglichen Kläger, der zu ſolchen Aechtern,einem 
oder mehre, ichts zu fprechen hätte, und Rechts 
von jn begehrte, eines vollkommen unverzogen 
Rechten zu jn ſollen ſeyn bebolffen als recht und 
billich iſt und wan auch Die egenanten Burgere 
der Stadt Lindau von Roͤmiſchen Käpfern und 
Kunigen, unfern Borfaren an dem Reiche, alfo 
begnadet und gefreyet fepn, dag dhein Achte von 
dheinem Land» Gerichte noch Gerichte, wo die 
gelegen oder genant feyn, über fu, noch in diefelbe 
Stadt Lindau gan, nod) fp befampt noch beſon⸗ 
der berühren folle,alsdas foldyBrieve,die ſy dar⸗ 
über haben, wol ausweiſen. Darumb von be 
ſondern Gnaden und Roͤmiſcher Känferlicher 
Macht haben wir jn diß vorgeſchrieben Gnade 
und Frepheit beſtettiget und confirmiret, con- 
firmiren und beftettigen ji die, in Krafft diß 
Brief. Und wäre aud) Sad),dag jemands die» 
felben Burgere und Stadt zu Lindau, Frauen 
oder Mann, befamt oder fonder, an den egenan⸗ 
ten®naden und repbeitenisrete oder bekraͤnck⸗ 
te, oder freventlich darwider thun wuͤrde, oder 
dhein ander Richter daruͤber zu jn richtete / der 
oder 


oder die fehlen in unfer und des Reichs ſchwere 
Ungnade, und darzu ein Poene / funffjig Marck 
loͤthiges Goldes verfallen fepn, die halbe in uns 
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dem zwey und funffzigiften Fahre, am Samb⸗ 
ag nad) fant Bartpolomdus-Tag, des bene 
ztoölff Boten, unfers Reichs im dreyzehenden, 


fer Cammer und halbe denſelben von Lindauun und des Kaͤpſerthumbs in dem erſten Jahren. 


laͤßlich gefallen ſollen. Mit Urkund dig Briefs, 
verfiegelt mit unfer Kaͤyſerl. Majeſtat anhan⸗ 
gendem Inſiegel. Geben zu der Meuenftatt, 
nad) Chriſti Geburte vierzehenhundert / und in 





XIX. 


¶5) 
Ad mandatum Domini Imperatoris 
Ulricus Waltz, 
— —— 


Königs Maximiliani I. Confirmation des vorherſtehenden Privilesip 
: Stade Lindau —— henden Privilegii vor die 


IR: Maximilian von GOttes Gnaden 
ömifcher Runig, zu allen Zeiten Merer 
Des Reiche, zu Hungern, Dalmatien, Croacien 
Kunig / Erg. Sergog zu Defterveich, Hertzog su 
Burgundi, zu Loterich, zu Brabant, zu Lim⸗ 
burg, zu Zugemburg und zu Beldern, Graffe zu 
Flandern / zu Habfpurg, zu Tyrol,zu Pfierdt, zu 
Koburg, zu Archois und zu Burgundi, Pfalg- 
graffe zu Dennigan, zu Holland, zu Seeland, zu 
Namur und zu Zutpben, Marggraffe des heili- 
gen Nömifchen Reichs und zu Burgau, Land» 


graffe im Elfaß, Herr zu Frießland, auff der 


Windiſchen Marc, zu Portenau, zu Salins 
und zu Mecheln:c. bekennen offentlich mit die- 
fem Brief; und thun kunt allermänniglic), dag 
uns unfer und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
germeiſter und Rathe der Stadt Lindau, durch 
ihr erbare Bolſchafft haben fürbrache, wie mey- 
land Kaͤpſer Friderich der Dritt, unfer lieber 
Herr und Bater, löblicher Gedächtniiß, in Rus 
niglichen Würden, fie, gemeine Stadt und ihr 
Zugehoͤrung / Leut und Guͤter mit etlichen Gna- 
den und Freyheiten begabt und fuͤrſehen / und ihe 
nen die nachmahls in Räyferlichen Wurden con- 
firmirt und beftetet, Inhalt eines Brieffs von 
feiner Majeſtat darumb ausgegangen, und ung 
fürbracht, von Wort zu Wort alfo lautend; 
(Siehe oben ſub Num. XIIX.) 


Und uns darauff demuͤtiglichen angeruffen und Jic) 


ebeten, daß wir jnen ſolich Gnad/ Freybeit und 
rief, in allen jren Inhaltungen und Begreif⸗ 
fungen,zu erneuen,zu confirmiren und zu beſtet⸗ 
ten, gnädiglichen gerubten, des haben mir ange 
ſehen folich je demuͤtig zimlic) Bere, auch die an» 
nehmen und getreuen Dienft, fofie unfern Vor» 
far am Reiche gethan haben, und fid) ung und 
dem heiligen Reiche hinfür zu thun willig erbies 
ten, und darumb mit molbedachtem Muth und 
gutem Rathe / demſelben Burgermeiſter und Ras 
the zu Zindan, und jren Nachkommen /die obbe⸗ 
rũhrten Gnad/Frevyheit und Brieff in allen und 
jeden jren Inhaltungen, Mepnungen und Ber 


R. Archivs Par Tr. Spzc.CoNT, IV. X, Staͤdte l Theil. 


greiffungen guädiglichen erneuf,confirmirtund 
eſtett, erneuen, confirmiren und beftetten die 
auch von Roͤmiſcher Runiglicyer Mache mwife 
ſentlich in Krafft dig Brieffs und meynen ſetzen 
und wollen, daß fie, je Nachfommen, und ir zu⸗ 
gehoͤrig Leut und Guter daben bleiben, und ſich 
der nach jrer Inhalt gebrauchen und genieſſen 
füllen und mugen von allermänniglicy unvers , 


‚hindert, Und gebieten darauff allen und jegli⸗ 


hen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen Praͤ⸗ 


laten Graffen Freyen / Herrem Kittern,Kn 
ten, Hauptieuten, Bigthumben, Dögten, De 


ern, Verweſern, Sand-Xichtern, Schs en 
germeiftern, Räthen, Burgern, —* 
den, und ſunſt allen andern unfern und deg beili» 
gen Reichs Unterthanen und Betrenen, in was 
Wuͤrden / States und Wefensdie feun, von obs 
beftimmterKömifcher Rumiglicher Machternfts 
lich, und wollen, daß fie die obgemelten von Pins 
dau je Vachtomen und die Jren bepden vorher 
rürten Gnaden Freppeiten, diechten und Biiies 
ſen bleiben, und fie der, wie vorfteet, gebrauchen 
und genieffen laſſen und hiewider nit ehun, noch 
semand andern zu thun geftatten, in fein Meile, 
als lieb einem jeglichen fey,unfer und deg Reichs 
Ungnad und Straffe, und gr inden obs 
beruͤrten unfers Heren und Baters Brieff bes 
griffen, zu vermeiden, Daran thun fie unfer ernſt⸗ 
Mepnung. Mit Urkund dig Brieffs, be⸗ 
fiegelt mit unſerm Kuniglichen anhangenden 
nfiegel, Geben zu Kempten, am vierzehenden 
ag des Monats Mäp, nad) Cprifti Gebhurte 
vierzehenhundert und im vier und neungigiften, 
unfer Reiche des Römifchen im neundten, und 
des Hungeriſchen im fünfften Zahren, | 


(L.S.) 
dd Mandatum Domini Regie im 
Conflio 


Conrad Stürgel von Buchen 
Doct. und Ritter, Gansler, 
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Teutſches 
X. 


— — — — 


Maximiliani 1. Brieff an die Stadt Lindau, wegen einiger Hoͤfe 
Königs fie von dem ne pfandweiß innehaben, — 1500. * af ‚0 


Arimilian von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
Won König,ic. Lieben Getreuen, als 
wir vormahls unferm getreuen lieben Hannſen 
vor Rünfege, unferm Rath und Vogt zu Feld- 
Eich, aus fondern Gnaden / um feines getreuen 
Perdieneng millen, gegönnet haben etlich Hoͤff/ 
ſo ihr von uns und dem H· Reich pfandweiß in⸗ 
abl von euch zu Höfen, bericht uns iegt derfelb 
Hannß von Künfegk, wie ihr zu beyder Seit al. 
jer Zerung und Spän, ſo ſich zwiſchen uhr ent» 
halten, vertragen wurden inder Geftalt, wann 
toir euch verfchrieben, diefelben Hoͤff niemands, 
dann zu unſern Handen zu löfen,zu geftatten, Die» 
meil nun unfer Brauch und Gewohnbeit nicht 
ift,ichts,fo dem H. Reich zugebört,dermaflen zu 
verfchreiben oder hinzugeben, begebren wir an 
euch mit Fleiß / ihr woͤllet euch nichts deſto min. 
RT — — 


der mit dem gemeldten Hannſen von Kunſegt 
der beruͤhrten Irrung hald nach ziemlichen Die 
gen guͤtlichen vertragen, und ſo das beſchehen if, 
fo wollen wir zulaflen, daß die genannten 
euch bleiben, und hinfuͤro niemands rechtlich) ge» 
ftatten, die von euch zu löfen, und ob wir in Were 
geßlichkeit deſſelben etwas nachmahls darwider 
ausgeben lieſſen ſollet ihr ung mit unſerm Brieff 
erfuchen, fo wollen wir uns allweg gnaͤdiglich 
und gebührlich ‚gegen euchhalten. Geben zu 
Augfpurg,am Mittwochen nad) dem S 
Quafimodogeniti, Annoiyoo.unſer Reiche d 
Romiſchen im funffzebenden, und des Hunge- 
riſchen im aindlefften Jahrann. 
Ad mandatum Domini Regia. 
Unſern und des Reichs lieben Getreuen / Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Lindau. 


| XXL TRETEN 
Maximilianil. Privilegium de non appellando, vor die Stadt 
Käylırs — ‚Rinde 5 de Anno Ri 


ART: Maximillan von GOttes Gna⸗ 
den, —— — = -_ 
iten Mebrer des Reichs / 4 
Snarn Dalmatien Sroatien x. Kuͤnig / Erg 
Sees aut Defterveich, Herbog zu Burgundi zu 
cabant, und Pfalggrafe ic. bekennen offen 
Yich mie diefem Brieff / und thun Fund allermaͤn⸗· 
niglich / daß uns unſer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen Burgermeiſte und Rath der Stadt Lin · 
dan, durch jr erbar otſchafft haben — 
Jaffen,wierohl fie einem jeden,der dns Recht bey 
in und an jren Gerichten in der Stadt Lindau 
fuchte, fürderlich und geburlich Recht ergeben 
Jafen, und wiſſentlich in dem Rechten niemand 
befchrwerten, fo wuͤrden doch zu Zeiten von jn und 
jren Gerichten, aus Feiner Nochdurfit, fondern 
zu gefährlichen "Verzug und Ausfluicht, und um 
flein gering Sachen, muthwillig und unnoth» 
Sürfftig Appellation an und getban, Und dat» 
durch fie und je Burger in unbillich Schaden 
und Verderben geführet,und ung darauff demuͤ⸗ 
tiglich anruffen und bieten laſſen/ fie bierinne 
gnäviglich zu fürfeben, des haben wir angefeben 
fol) jedemutig ziemlich Bete auch die anneh⸗ 
men, getreuen und nuͤtlichen Dienft, fo fie ung 
und dem heiligen Reiche gethan haben, und hin⸗ 
für in kuͤnfftig Zeit wohl chun moͤgen und follen, 
und darumb mit wolbedachtem uch, gutem 
Math und rechter Willen denfelben von Lindau 
diefe befonder Gnad gethan und Frevbeit gege⸗ 
ben,thun und geben jn die auch von Römifcher 
Kaͤpſerlicher Macht Molltommenbeit, wiſſent⸗ 
jich in Krafitdig* vieffe, alſo daß nun hinfur, im 


ewig Zeit, vom einem ieglichen unterredlichen 
und endlichen Urtheil⸗ fo durch fie indem Kath 
oder an jrem Stadt · Gericht zu Zindan geſpro⸗ 
hen, und nit über dreyßig Guldin Rheimiſch 
Schuld ⸗ Geld oder Werth berührenumd antreſ⸗ 
fen ivuͤrde durch jemand,in was Wuͤrden / Statt 
oder Weſens der oder die waͤre weder an uns / un⸗ 
fer Nachkommen am Reiche, unſer Kaͤpſerlich 
Gammer-&ericht, noch jemand anderen nit ge⸗ 
weigert, gedingt,geappellist noch fupplicirt wer⸗ 
den fol noch muge, in fein Weiſe / fondern diefel- 
ben Urthei gang Eräfftig und mächtig ſeyn / fiet 
bleiben, gehalten, vollſtreckt und vollzogen wer» 
den follen,und die genannten vop Lindau Darauf 
für und fuͤr im Nechten, als ſich gebürt, vollfah⸗ 
ven und procediven mügen, von allermaͤnniglich 
underbindert,und ob darüber von einiger folcher 
Lietheil, fo alfo mit über drevfig Guldin Rhei⸗ 
niſch antreffe, an uns, unfer Nachlommen am 
Keiche, unfer Käpferlic) Sammer: Gericht,oder 
jemands andern / durch jemand zu appelliren un⸗ 
terftanden wuͤrde/ dieſelb Appellation ſoll an jr 
ſelbſt gang krafftloß/ untuͤglich und nichtig ſevn 
die wir auch jetzo als dann, und dann als jetzo/ 
krafftloß und untuͤglich erkennen und eskleren, 
ausobberübrter Roͤmiſcher Käpferlicher Macht 
Vollkomenbeit / wiſſentlich in Krafft diz Brieffs 
doch daß ein jeder, fo daſelbſt zu Lindau durch ein 
Uriheil/ die mehr dann dreyßig Guͤldin antreffe, 
vermeint beſchwert zu ſeyn, ferner an ung und 
unſer Nachkommen am Reiche, Roͤmiſche Kaͤb⸗ 
fer und Kuͤnig/ unſer Kaͤpſerlich Cammer. Ge⸗ 


sicht, oder jemand andern, nad) Ordnung des 
Rech⸗ 





Kechteng, weigern und appelliren mag, zuvor 
und ehe fie ſolch Appellation fürnehmen und 
thun, demfelben Burgermeifter und Rathe zu 
Lindau Gelibd und Eyde thun follen, daß fie 
von denfelben Urtheilen und Procefien nit ger 
fährlid), oder der Widerparthey jrer Gerechtig⸗ 
keit zu Derhinderung oder Verlängerung, ap- 
pelliven, fondern daß fie nit anders miffen nod) 


verſtehen / dann daß fie ein gerechte Sad) haben, fi 


und jn nach Sagung der Recht je Gerechtigkeit 
zu beſchirmen / zu appelliren und weiter Recht zu 
ſuchen nothduͤrfftig ſey, daß ſie auch denſelben 
jren Appellation, fo fie mit den Parthepen guͤt⸗ 
lich nit vertragen würden, fürderlich und nach 
ihrem beften Vermuͤgen, und nad) gefagter Zeit 
der Recht, nachfolgen und profequiren wollen, 
und darauff vor Rath oder Gericht,von den ſolch 
Urtheilen ergangen waͤrn, oder davon geappel- 
liet würde, den Partheyen, mider die fieappelli- 
ven, umb je behabt Recht, fo fie daſelbſt wider fie 
erlangt hatten,auc) Koſten und Schaden / den fie 
deshalben empfahen, und jn mit Recht zuer⸗ 
kannt waͤre oder wurde, wo fie derſelben ihrer 
Appellation im Recht verluſtig würden, oder in 
obgemelter Zeit nit nachfommen und profequi- 
ren, genug thun und ablegen wollen, mit Leuten 
oder Guͤtern Berficherung tbun, oder ob fie das 
mit Jeuten oder Guͤtern zu thun nicht vermäd)- 
ten, fich) darfür, fofern je Widerparthey daran 
Abgang hätte,mit jven Eyden und Verhafftung 
jres Leibs verpflichten,das alles, wie obſteht auch 
ein jede Parthey / ſo appelliren will zu thun ſchul⸗ 
dig und pflichtig ſeyn, alsdann ſollen derſelben 
Appellation auffgenommen und zugelaſſen wer⸗ 
den, welche aber ſolches in obgeſchriebner Maſ⸗ 
fen nit thaͤten oder thun wolten, fo ſollen und 
muͤgen die obgenannten von Lindau jrer geſpro⸗ 
chen Urtheil mit jrer Execution unverbindert 
ſolcher fürgenogimen Appellation nachfolgen, 
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umd zu endlichem Austrag prelequiren, und 
dardurch gegen ung, dem heiligen Reiche, noch 
jemand andern, nichts verwirckt oder verſchuldt 
haben, in einig Wege, doc) ung und dem heiligen 
Reiche unfer Oberkeit bierinne vorbehalten, 
Und wir gebieten darauf allen und jeglichen un · 
fern und des heiligen Reichs Ehur- Fuͤrſten Fürs 
fen, Geiſtlichen und Weltlid;en, Prälaten, Gra⸗ 





en, Freyen / Herren, Rittern, Knechten Haupt. 
leuten, Bigtbumben, Bögten, Pflegern, Ver. 
mefern, Amtleuten, Schultheiffen, Bürgermeis 
fern, Richtern, Räthen, Bürgern und Gemein. 
den, auch unfern gegenwärtigen, und einem je» 
den unfern Sammer» Richter und Beyfigern 
unfers Käpferlihen Cammer⸗Gerichts, und 
funft allen andern unfern und des Reichs Uns 
terthbanen und &etreuen.inwas Wurden, Stats 
oder Weſens die ſeyn/ ernftlidy mit diefem Brief, 
und wollen, daß fie die obgenannten von Lindau 
und je Nachkommen bey diefer unfer Käpferli» - 
hen Genad und Frepbeifgeruhlich bleiben, ver 
gebraucyen und genieflen laffen,und dawider nit 
thun,nod) des jemands andern zu thun geftatten, 
in dhein Weife, als lieb einem jeglichen fey,unfer. 
und des Reichs ſchwere Ungnad und Strafe, 
und darzu ein Poene, nemlic) viergig Marck Id 
thigs Goldes, zu vermeiden, die ein jeden, fo offt 
er freventlich hierwider thäte, ung halb in unfer 
und des Reichs Cammer, und den andern halben 
Theil den vorgemelten von Lindau unabläglich 
zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll. Mit Urkund dis 
Briefs, beſiegelt mit unſern Kaͤyſerl. anhangen⸗ 
den Inſiegel. Geben in unſer und des heiligen 
Reichs Stadt Landau, am achtzehenden Ta 

des Monats Novembris, nach Ehriſti Geburt 
funfizebenbundert und im zwölften, unfer Kei- 
che des Römifchen im fieben und zwangigften, 
und des Hungriſchen im drey und zwantz gſten 
Jahren. (L.S.) Be 





XxIr ' 


Käyfers Maximiliani I. Privilegium, daß die Stadt Lindau ihre Feinde und 
deren Anhänger, ingleichen alle ihre Ubelthaͤter und deren Enthaltere in allen Derrfchaffe 


ten und Oberkeiten wohl aufſuchen, g 


glich niederwerften, und in ihre Stadt 


zur Beſtraffung führen zu laſſen, befugt ſeyn folle, de Anno 1513. 


W Marimillan von GOttes Gna⸗ 
den /erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Hungern,Dalmatien;Svoacien ic. König, Ertz ⸗ 
Hergog zu Oeſterreich/ Hertog zu Burgundi,zu 
Srabant und Dfalsgrafesc. bekennen offentlich 
mit dieſem Brieff, und thun fund allermaͤnnig · 
lich, dag ung durch unſer und des Reichs lieben 
Getreuen / Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Andau am Bodenſee gelegen, erber Bottſchafft 
anbracht worden ift, wie jnen unter andern einer 
je Find, Grym Halver, auch Jerg Aman / und 
Clauß Schweiger, fein Helffer, darzu ander jr 


R. Archivs PART. Spsc.ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


/ 


Helffers⸗Helffer und Anhaͤnger / erſt nach gervals 
tigem Angriff, verſchiener Zeit, ein muthwilli 

Vebhd und Findfhafft zugefchickt, und — 
ferner jnen, auch jrn Bürger, Verwandten und 
Zugehoͤrigen, mancherley Beſchaͤdungen und 
Bedrauungen zugefügt auch zuemboten, und 
dabey aud), etlicher Erfahrung nach, guten Be⸗ 
richt empfangen haben, wie ſolicher jr Find, deſ⸗ 
ſelben Helffer und Helffers⸗ Heiffer, Anhaͤnger 
und Verwandten / auch etliche mehr je Wider⸗ 
waͤrtige / darzu ander Ubelthaͤter, ſo je zu Zeiten 
bey jnen, in jren Gebieten und andern Orten 
mißbandelten,bep etlichen jrn Nachbaun Miß · 
Oddd dodd 2  gime 
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guͤnnern / undandern mehr Orten, geduldet / ent⸗ 
halten / und auch nicht allein durch die Enthalter, 
Die fie, in Krafft der Recht, auch unferer und des 
RKeichs Ordnungen ſchuldig waͤrn / nit angenom⸗ 
men noch geſtrafft / fondern darzu fürgefchoben, 
unterfehleiffe und verdruekt wuͤrden alles wider 
gemeine Recht und Billigkeit, guldin Bull, Rö- 
niglid) Reformation, und unfern und des Rei 
aufgerichten / erklärten und verkuͤndten Land⸗ 
Frieden, auch jnen, gemeiner Stadt, jrn Ver⸗ 
wandten und Zugehoͤrigen, und denfelben an 
jrer Nahrung Handthierung und Handlung zu 
merclihem Nacheheil, Schaden und Abneh⸗ 
men; und haben uns darauf; jnen mit unſer 
Käpferlichen Hülff gnaͤdiglich zu erſcheinen, an · 
eruffen und gebetten. Dieweil und nu, als 
ömifchen Käyfer, mengelicy vor Schaden 
und Rachtheil zu verhiten, auch bey Fried und 
echten zu handhaben gebürt, und gänglichen 
“  gemepntift, fo haben wir angeſehen und betracht 
gedachter von Lindau fleifig und ziemlich Bitte, 
auch die getreuen und gehorſamen Dienft, fo fie 
anfern Borfahrn, auch uns und dem heiligen 
KömifchenKeich,inmannichfältig Weg /gethan 
haben, und hinfuͤro wobl thun moͤgen und follen, 
und darumb, mit wolbedachtem Much, gutem 
Rath / auch rechter Willen, eigner Bewegnuͤß / 
und unfer Kaͤvſerlichen Macht Vollkommen⸗ 
heit, men die hernach geſchrieben Freyheit und 
Enad gethan und zugeftellt, geben jnen auch die 
hiemit wiſſentlich / in Krafft diß Briefs alſo/ daß 
die gedachten Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Lindau, and je Rachkommen nun hinfils 
toinerwig Zeit all und jeglich jr gegenmärtig und 
künftig Find und Widerwaͤrtigen auch all der⸗ 
felben Heiffer, Helffers-Helffer, Anhänger und 
ermandten, darzu funft allander Straßröber, 
Brenner und Llbelchäter, Mißhaͤndler / und die, 
ſo alſo folcher und weiter anderer Miphandlun 
gen verdacht, verargmohnt und verlimbt ſeyen / 
darzu diejenen, fo dieſelben wiſſentlich haufen, 
herbergen, enthalten, ägen, träncken, ſchuͤtzen 
hirmen oder hinfchieben wuͤrden mo und an 
melichen Enden, auch in mas Herrſchafften / 
Oberfeiten, Gebieten und Gerichtd-Zwengen 
fie die zu frifcher That oder darnach anfommen 
und betreten, durch fie, die Zren, und wem fie 
das an jr Statt befelchen / mol ſuchen / die fängs 
fidy und bewahrt annehmen, in unfer und des 
Reichs Stadt Lindau führen, und dafelbft einen 
jeglichen,nach&eftalt eins jeden Miphandlung, 
mie die gemeinen Necht, die fondern Ordnun⸗ 
gen Gebrauch / Gewohnheiten und Herkommen 
der Stadt Lindau vermögen, und ein Rath oder 
Gericht dafelbft erfinden und erkennen werden / 
firaffen foflen und mögen, Die gemelten von 
Lindau , auch je Diener, und wer darzu von jnen 
verordnet wůrde/ ſollen auch, wie und anmelden 


| Teutſches 


Orten, und rider wen fie ſolchs obgemelter 
Maſſen handelten, fürnemmen oder thun wer⸗ 
den, wider ung, dag heilig Neich,auc) wider uns 
fer und des Reichs Fuͤrſten / Grafen, Herten, 
Mitten, Knecht, noch niemand anders, und fon 
derlich auch wider die,in dero Oberkeiten Gebie; 
ten und Gerichts ⸗Ziwengen ſollichs geſchehe 


chs darzu gegen mengelichen gang nichts verwirckt / 


efreveit noch unrecht gethan haben/ auch des⸗ 

ben gang von niemand, im mas Hürden, 
Stars oder Wefens der wär, kein Feindſchafft / 
Entgeltniß / Schaden, Anforderung, weder mit 
noch ohne Recht, gerwärtig ſeyn noch) haben, in 
keinerley Weiß noch Weg, fondern wer in dem 
wider ein Kath, jre Burger, Zugebörigen, Ders 
wandten, Diener und ander, den ſie es beſelchen 
wuͤrden, etwas handelte, fürnähm, übte, oder 
fünft den gemelten von Lindau, und den Jen, art 
foldyem, mie obftat, Intraͤg oder Verhinderung 
thäte, in was Scheirt, oder durch wen Das ges 
fchebe, 2 nichts noch niemands hierinn aus⸗ 
gefehloflen, daß dieſelben mit der That ohn fer⸗ 


ner Erklaͤrung in die Straff und Buſſen ge» 
meins Rechten, guldiner Bull, Königlicher Re- 


formation, unfern und des Meichs Land⸗Frie · 
den / auch in die nachgemelten Pan jest als dann, 
und dann als jegt, gefallen und declarirt ſeyn 
foflen; und wollen auch us gemelter unferRäy 
ferlichen Majeftät Wollkommenheit und rech⸗ 
ter Wiſſen / daß wider ſollichs alles, fo oben ge⸗ 
melt, nit usgelegt, verſtanden, noch gebraucht 
werden ſoll noch moͤg einig Recht, Begnadung, 
Frevheit, auch einig Geſeb / Ordnung, Statut, 


Sewohnheiten oder Gebrauch, fo von uns und 


ſern Vorſahrn oder ſunſt andern Fuͤrſten Her⸗ 
ren / und des Reichs Unterthanen dawider gege⸗ 
ben, erlangt, gemacht, ufgericht und herbracht 
worden, und daß auch alſo weder durch uns oder 
unſer Nachkommen darwider. nichts gegeben 
noch ausbracht werden foll, dann wir, us gemel⸗ 
ter unſer Kaͤyſerlichen Macht Vollkommenheit 
und rechter Wiffen, daſſelb alles uffheben, ab» 
thun, auch demſelben derogiren, des gleichen fol 
liches vernichten, todt und Erafftloß machen bie» 
mit jege als dann, und dann als jest, in aller 
Maffen, als ob,und wie ſollichs hierinnen lau⸗ 
ter usgedruckt oder hernach fuͤrbracht wurde, al, 
ſo daß ſollichs den gemelten von Lindau an dieſet 
unſer Begnadung weder Merhinderung, Abs 
bruch / Nachtheil, noch einigen Kranck An. 
fon, in gang fein Weiß noch Weg. Und geble⸗ 
ten darauf allen und jeglichen Chur-Fürften, 
Firften, Beiftlichen und Weltlichen, Prälaren, 
Grafen, Frepen, Herren, Nittern, Rechten, 
KHauptleuten, Wigdomen, Wögten, a — 
Dermeferen, Amptleuten / Schultheiſſen Dur 
ermeiſiern / Land» Richtern, Richtern, Rärhen, 
ungern, Gemeinden, und ſunſt allen ee 
"ru vi.]. i un 


Reichs Atchiv. 


— 


unſern und des Reichs Unterthanen und Ge 


treuen,in was Wuͤrden / Stats oder Weſens die 


feven, ernſtlich mit dieſem Brief, und wollen, 
daß jr die gedachten Burgermeifter, Rath und 
Gemein der Stade Lindau, diefe tinfer Gnad 
und Freyheit gerubigli 
ee we en und gebrauchen laflet,fiedaran 
gang in 

ret, befümmert, beſchwert, noch dag jemands zus 
thun geftattet, zufebet oder verhängt, als lieb ei · 
nem jeden ſey unſer und des Reichs ſchwete Un» 
gnad und Straff, und darzu eine Poen, nems 


xx 0 





und allerding unzer⸗ 
einen Weg noch Weiß verhindert, ir⸗ 
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lic) funffzig March löttigs Goldes halb in uns 
fer Sammer, und den andern halb Theil den ges 
nannten von Lindau, unabläplicy zu bezahlen, 
su vermeiden. Mit Urkund diß Briefä,befige 
let mit unfern Käpferlichen anhangenden Inn⸗. 
gel. Geben it unfer und des heiligen Reichs 
Stadt Augſpurg / am eilfften Tag des Monals 
Aprilis, nad Chriſti unfers lieben Herrn: 
Geburt funffzehenhundert und im drepzehen, 
— ri — “ — im acht und 
zigiſten, und des Hungriſchen im vier 
zwainzigiſten Jahren. — * 





Kaͤyſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Lindau, wegen des Abzugs, 
worneben er ihr alle Begnadigungen und Freyheiten von vorigen Roͤmiſchen 
Kaͤyſern und Königen,confrmiret und erneuert, de Anno ıszr, 


85 r Karl. der Slnffe von GOtts 
naden, ertuehlter Roͤmiſcher Käyfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs Koͤnig in Ger⸗ 


mainen zu Caſtilien zu Arragon, zu Legion, bey» 


der Sicilien,zu Jerufalem zu Hungern / zu Dal⸗ 
Macien, zu Eroacien, zu Navarra / zu Granaten / 
zu Toleten, zu Valentz zu Ballicien, Majori⸗ 
carum, zu Hifpalis, Sardinie, Cordubie Corfi- 
ce Murcie, Giennis, Algaren, Algecirn zu Gi⸗ 
braltaris / und der Inſulen Canarie / auch der Ins 
ſulen Indiarum und Terre firme, des Meers 
Oceam, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich/ — 
zu Burgundi,zu Loterick ʒu Brabant zuSteyt / 
Kerndten / Crain Limburg / Luͤtzenburg Geldern/ 
Wuͤrttemberg / Calabrien/ Athenarum, Neopa⸗ 
trie ꝛc. Graf zu Flandern, zu Habſpurg zu Ty⸗ 
vol, zu Goͤrtz Barfilani, zu Arthois und Bur⸗ 
gundi, Pfalsgraf zu Hennigau/ zu Holland, zu 
Geeland,zu Pfierdt, zu Koburg/ zu Namur, zu 
Kopilion, zu Ceritan und zu Zuͤtphen / Landgta» 
fe in Elſaß / Marggrafe zu Burgan, zu Oriſta⸗ 
tti, zu Gogianizund des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Furft zu Schwaben, zu Cathalonia, A⸗ 
ſturia ıc, Herr in Frießland, uff der Windifchen 
Marck / zu Portenau/ zu Bifcaja, zu Molin, zu 
Salius/ zu Tripoli und zu Mecheln ıc, beken⸗ 
nen offenilich mit dieſem Brieff und thun fund 
allermaͤnniglich/ dag unfer und des Reichs lie: 
ben Betreuen, Burgermeifter, Rath und Burs 

ere gemeinlic) der Stadt Lindan,erbar Bott 

chafft für ung kommen if, und hat ung demuͤ⸗ 
thiglich gebetten, daß mir jnen und jrn Nach⸗ 
kommen alle und jeglich je nad, Freyheiten, 
Recht, Handveften, Brieff, Privilegien und 
Pfandſchafften die inen von Roͤmiſchen Käpfern 
und Koͤnigen gegeben ſeyn, zu verneuern / zu bes 
feftigen und zu confirmiren, gnaͤdiglich geruh⸗ 
ten; das haben mir angefeben ſollich je demuͤ⸗ 
thig und fleifig Bette, auch die getreuen und 
nuglichen Dienfte, die fie unfern Vorfahrn und 
dem Reich offt und dick unverdroffenlich gethan 


Roͤmi 


haben, und hinfuͤhro in kuͤnfftig Zeit wohl chun 
mulgen und follen, und darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muthe, gutem Rath und rechter Wiſſen 
dem vorgenannten Burgermeifter, Rath / Br. 
ern und —— er er allen jrn · Nach⸗ 
ent, all und jeglich jr Gnaden, Frepheit, 
Brieffe, Privilegien, / Handveſten, Fir 
ten, und darzu auch je alt Herkommen und gut 
Gerwonheiten, die ſie redlich herbracht haben, in 
allen jven Puneten / Seuchen, Artieulen, Meya 
ungen und Begreiffungen, wie dann die von 
Wort J Wort lautend und begriffen feyn, als 
cher Käpfer, gnaͤdiglich verneurt / befläctis 

get und confirmirt; und darzu us fordern 
Gnaden und zu Ergeglichkeit ſollicher jrer ge» 
treuen Dienft, diefe fonder Gnad und Frepheit 
gethan und gegeben, alfo daß nun hinfuͤro zu 
eigen Zeiten Die gemelten Burgermeifter und 


Ralh der Stade Lindau, und je Nachfommen, 


von allen Erbfällen und Gütern, die in jrer 
Steur fett, auf auswendig und frembd Per, 
foren, geiftlich und weltlich falen und fommen, 
den Abzug, laut weiland Kaͤpſer Marimiliang, 
unfers lieben Herrn und Anherrn loͤblicher Ge⸗ 
daͤchtniß, Brenbeiten, jnen deshalben gegeben; 
haben und nemen follen und milgen, unangefes 
ben und unverhindert, ob Die Stadt, Flecken 
und Ooͤrffer, dahin alfo die beruͤrten Erbfän fals 
len und gezogen tverden, follicher Geftalt feinen 
Abzug haͤtten oder ſich des gebrauchten, ſondern 
ein jeder denſelben Abzug, wie obftcht, zu bezah⸗ 
len und zu geben ſchuldig feyn, und fich dep nie 
widern oder weigern fol, in Fein Weiß noch 
Weg, doch des Hauß Oeſterreich Unterthanen 
imo die in Städten, Flecken und Doͤrffern woh⸗ 
nen, da Bein Abzug ift, in diefer unfer neuen 
Gnad ausgenommen : wo aber ein Abzug an 
denfelben Orten näre, folle der Abzug von dene 
felben des Hauß Defterreich Linterthanen,inaf 
ber: Maflen, wie es dafelbft des Abzugs halben 
gehalten wuͤrde genommen und bezaplemerden, 

Oddd dddd 3 ers 


1318 


— — — u — 
erneuen/ confirmiren und beftätten ihnen die 


obgemelten jre Freyheiten / Gnad Vrieff / Privi-- 
Handveſten / Pfandſchafften, Herkom⸗ 
men und gut Gewonheit, thun und geben ihnen 


legien/ 


auch die Gnad und Frevbheit/ wie obfteht, von 
Romiſcher Käyferlicher Macht Volllommen⸗ 
heit, wiſſentlich / in Krafft diß Brieffe und mev- 
nen, ſeben und wollen, daß die fuͤrbaßhin alle 
Eräfftig und mächtig ſeyn/ und die gemelten von 
Sindanı und je Rachkommen ſich derfelben jrer 
Gnaden, Frepheiten, Brieffen, Privilegien, 
Handveften, Pfandſchafften alten Herkommen 
und Gewohnheiten, zu gleicher Weiß, ob die in⸗ 


fonderheit von Wort zu Worten in diefem ums - 


fern Brieff gefchrieben und begriffen wären, 
aud) der obgeftimmten unfer neu gegebnen 
Frebheiten und Gnaden an allen Enden und 
Stätten gebrauchen und genieflen follen und: 
můgen / von allermänniglid ungehindert. Und 
gebieten darauff allen und jeglichen Chur- Fur 
ften, Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen, Praͤ⸗ 
Taten, Graffen, Freyherren, Nittern, Knechten / 
vand · Voͤgien / Voͤgten / Hoff-Nichtern, Land» 
SKichtern, Amtleuten Burgermeiftern,Schult- 
heiflen, Richtern, Raͤthen Burgern und Ge⸗ 
meinden, und ſunſt allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in mas 





Teutſches 


Wuͤrden / Stats oder Weſens die feyn, ernflich 
und veſtiglich mit dieſem Brieff, und wollen, 
daß fie die vorgenannten Burgermeifter, Kath, 
Burger und Stadt Lindau Igemeinlich und je 
Rachkommen / an foldyen vorgenannten jren 
Enaden, Frepheiten, Rechten, Brieffen, Privi- 
legien, Handveften, Pfandfchafften, guten Ge⸗ 
mohnbeiten, altem Herfommen, und dieferun. 
fer neuen Gnad und Freybheit fuͤrbaßhin nicht 
hindern noch irren / in kein Weiß, ſondern ſie da⸗ 
bey, von unſern und des heiligen Reichs regen, 
getreulich handhaben, ſchuͤtzen / ſchirmen und ge- 
ruhlich dabey bleiben laffen, als lieb einem jeden 
fep, unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und 


Scraff zu vermeiden, und bey Berliefung der 


a in den vorgemelten jven Brieffen begrifr 
n, Mit Urkund dig Brieffs, befiegelt mit 
unferm Käpferlichen anbangenden Inſiegel. 
&eben in unfer und des heiligen Reichs Stat 
Wurmbs / am fiebenden Tag des Monats Fe- 
bruarii, nad) Chriſti Geburt funffzehenhundert 
und im ein und ziwainzigiften, unfer Reich des 
Roͤmiſchen im andern, und der andern aller im 
fechften Jahren, 
Carol. 
(L. S.) 


— — — 
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Kaͤhſers Ferdinandi I. Privilegium vor die Stadt Lindau, wider der Juden 
wucherliche Contradte, de Anno 1559. 


RR Serdinand von GOttes Gnaden 
ertehlter Roͤmiſcher Käpfer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
— Böheim, Dalmatien, Croatien und 

clavonien ic, Kunig, Infant in Hifpanien, 
Erg-Hergog zu Defterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gundi,zu Brabant, zu Stever, zu Kärndten, zu 
Erain / zu Zgemburg, zu Wuͤrtenberg Ober⸗ 
und Nieder-Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben, 
Vtarggrafe des heiligen Römifchen Reichs, zu 
Burgan, zu Mähren, Ober- und Nieder-Laup- 
nig, Gefürfter Graf zu Habſpurg / zu Tyrol, zu 
Dfierdt, zu Kyburg und zu Görg, Landgrafe 
im Eifaß, Herr auff der Windiſchen March, zu 
Portenau und zu Salins,ic. Belennen offent- 
uͤch mit diefem Briefe, und thun Fund allermän- 
niglich, daß ung unfer und des Reichs lieben 
Eetrenen, N. Burgermeifter und Kath der 
Stadt Lindau, unterthäniglich haben fürbrin. 
gen laflen und zu erkennen gegeben, wiewohl in 
göttlichen und beyden gefchriebnen echten, 
auch unfern und des Reichs Ordnungen und 
Sagungen, und fonderlic) in den auff etlichen 
gehaltenen Reichs· Tagen auffgerichten Reichs⸗ 
Abſchieden, die wucheriſchen Contract und 
Handlungen gemeinlich und inſonderheit aber 


den Juden vor andern höchlich verboten; fo 
unterftünden fich doc) etliche und Judin / 
jren Burgern, Inwohnern, Hinderſäſſen /eigen 
Leuten, Unterthanen und Zugehörigen, nit al 
lein auff ihre fahrende und bewegliche Hanbı 
fondern auch auff liegende Guter zu leihen, und 
fie nachmahls mit befehmerlichen Procejfen zu 
verfolgen, und etwa von haͤußlichen Ehren zu 
vertreiben, das jnen und gemeiner Stadt zu 
mercklichem Schaden reichte, und ung darauf 
demuthiglich angeruffen und gebeten, daß mis 
fie, Burgermeifter, Kath, jve Burger, Inwoh⸗ 
ner, Hinderfäffen, eigen Leute, Unterthanen 
und Zugehörigen hierinn mit Gnaden zu ber 
denen, und jnen zu Verhuͤtung folcher ver» 
derblichen Befchmwerlichfeiten, mit unfer Räp 
ferlichen Huͤlff zu erfcheinen, gnädiglid) geruh⸗ 
ten; deß haben wir angefehen ſolch ihr hochbe 
ſchwerlich Obliegen und demuͤthig Birte, aud) 
die angenehmen; gefreuen und willigen Dien⸗ 
fte, fo fie weiland unfern Vorfahrn am Reiche 
offt williglich erzeigt und bemiefen, und uns um 
dem Reiche hinfuͤhro wohl thun mögen und 
len; und darumb mit wohlbedachtem Muth 
gutem Rath undrechter Wiffen den vorgemanm 
ten Burgermeifter und Rath der Sm 
u 


Reichs Archiv. 
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u dieſe beſonder Gnad gethan und Frehheit 
geben ie a nun binführo fein Jud 
er Zudin g ihren Burgern / Inwoh⸗ 
vn und Zugebörigen, auff einige lie gende oder 
bewegliche Haab und Güter; es ſey Lehen 
‚ev Eigen, auch auff fein derſelben Brieffoder 
dern Derfchreibungen, desgleichen einige 
brend-und bervegliche Pfand und Guter, wie 
e Mabmen haben, meder ucher nod) 


* andlungen, Contract, Verſchrei · 
en oder Tauſchen ohn ihre und d 
ver Nachkommen Vorwiſſen, Erlaubnuß und erfo 


ingen, Kau 
ienoifligen, nicht Jeiben, auch dieſelben ihre 
urger Inwohner und Zugebörigen umb fol» 
e Schulden; fonad) Verkündung und Publi- 
ung diefer unferer Freyheit gemacht werden, 
eder an unfern und des Reichs Hoff: Gericht 
Rochweil / noch vor einigenandern frembden 
erichten fuͤrfordern / beflagen, nod) ichts auff 
ch der Juden Fuͤrfordern und Klagen erkennt, 
richt geurebeile noch gehandlet werden, und 
rʒu wo denſelben ihren Burgern / Inwohnern 
ıd Zugehoͤrigen / einem oder mehr, nach Der 
ndung diefer unfer Freubeit, als obfteht, ob» 
‚geregter Maſſen auff Wucher durch die Ju⸗ 
n oder Judin ichzit geliehen oder fuͤrgeſtreckt 
uͤrde, daß dieſelben * oder Juͤdin, ſo offt 
freventlich hiewider thaͤten geben Marck loͤ⸗ 
ige Golds uns und unſern Nachkommen am 
;eiche, in unfer und des Reichs Cammer uns 
jäßlich zu bezahlen, und darzu das Hauptgut 
ver dargeliehen Summa Gelds, ambt dem 
Sucher verwuͤrckt haben und verfallen fepn, 
1d daffelb Hauptgut und Wucher gemelten 
jurgermeiftern und Rath der Stadt Lindau 
1d ihren Nachkommen zuftebn, erfolgen, und 
ın alle Hinderung bleiben ſolle, thun und ges 
nden obgenannten Burgermeiftern und ach 
»e Stadt Lindau und ihren Nachkommen ob» 
ftimmte Gnad und Frenbeit, von Mömifcher 
inferlicher Macht, wiſſentlich in Krafft dig 
ʒrieffs, und mepnett, fegen und mollen, daß fie, 
ve Nachkommen Burger, IZnwohner, Hin- 
rſaſſen eigen Leut / Unterthauen and Zugehoͤ⸗ 
gen ſich derſelben Frevheit nun binfilhro freu· 
gebrauchen und genieſſen ſollen und mögen, 
on allermaͤnniglichs ungehindert; und mo dar · 
ber, auff der Juden Anruffen und Anlangen, 
edachte Burgermeifter und Rath, ihre Bur⸗ 
er, ——— Hinderſaͤſſen Unterthanen ei· 
en Kent; Zugehoͤrigen und Verwandten/ an 
nfer und des Reichs Hoff⸗Gericht zu Roth⸗ 
eil oder einigen andern auslaͤndiſchen Ge⸗ 
ichten, beruͤhrter Sachen halber, fuͤrhei⸗ 
hen noch geladen, und daſelbſt ichts wider 
ihr Weib, Haab und Güter, gehandelt / ge⸗ 
cht und proceditt / oder wo ſich auch gedachte 
Zurgermeiſter und Rath, derſelben Burger, 


tern keinen 


au ein Poen / nemlich zwaindig Mar 
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Juwohner Hinderfäflen Jr 
je np Dans, her ana 
ee ne 
derfelben Burgermeifter und Kath ı En 





Handlungen, ibhen allen. 
fantent- und fonderlich an ihren Ban Si: 

Nachtheil noch Scyaden bringen 
oder gebähren, fondern gemelten Burgermei- 
fern und Math der Stadt Iındau, und ibren 
Nachkommen, am diefen unfern. 
Frepheiten in alle Weg ohne var m, 





dann wir das alles und jedes, und mag di 
den oder Juͤdin daventgegen zus ihrem Mebe 
baben und fürbeingen möchten, fürnehruli 
aberibr der Juden gemeine und beſondere Fteb⸗ 
beiten, fo fie dem zumider jego habeıt, der noch 
in kunfftig Zeit von uns und unfern Rachtom 
men am Reiche erlangen und anbringen möch 
ten, fo viel die hierw der ſeyn oder verflaiden 
werden, von obberuhrter unferer Kömifcher 
Kaͤvſerlichen Macht, ‚hiemit in Keafft. di 
Vrieffs/ jego als dann, und dann als jebs, 
gebebt, caflist, abgethan und. vernicht haben 
wollen, Und gebieten darauff allen und jeglis 
chen Chur⸗ n / Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
—— Grafen, Freven, Her, 
erh; Knech en, Hauptleut ei 
Voͤgten / Bigdombei, nP er 
mefern, Ambtleuten,S: | off: 
tern, Zand-Nichterti, und allen andern 





ern, Ber 
ch⸗ 


ern, Raͤthen / Burgern, Gem. 

derlich jegigen und finfftigen un ff Rich⸗ 
tern und Urtheilſprechern unfers KRäpferlicheh 
— 2 * Rothweil auch andern Land. 
Gerichten, Richtern und Gerichten, und (onft 
allen andern unfern und des Reſche Ufterthas 
nen und Getreuen, in tva8 Würden, Ataars 
oder Weſens die feun, ernftlich und vefkigiich 
mit diefem Brieff, und wollen, daß fie gedachte 
DBurgermeifter und Rath der Stadt Iimdan, 
und ibve Nachkommen / such derfelben Burger, 
Intoohnter, Kinderfäflen, eigen deut Lintertbas 
nen und Zugebörigen; an. Diefen obkeftimmten 
unfern Räpferlichen Gnaden, Privilegien und 
Freobeiten nit hindern, irren, betrübeh, noch 
darmider dringen / beſchweren noch Der jemands 
andern zu thun geſtatten in Fein Weiſe noch 
Wege, alß lieb einem jeden feye, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straf, un 

& 


tern, Scyöpffen, ae 


Golde, 
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Zutſdes 


Goldẽe zu vermeiden, die ein jeder, fo offterfre- burt funffzebenhundert und im nenn an 

ventlic) biervider häte, ung halb in unfer und zigiften, unferer Keiche des hen im mei 
des Neichs Cammer, und den andern halben und zwainzigiften, und Dev andern im drey und 
Zpeil vorgedachten Burgermeifter und Rath drepfigiften Jahren, *— 


der Stadt Lindau und ihren Rachkom Nen um⸗ 
abläßlich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſolle. Mit 
Urkund diß Briefs, verfiegelt mit unſern Kaͤh⸗ 
ferlichen anhangenden Jnfiegel. Geben in un⸗ 
fer und des heiligen Reichs Stadt Augſpurg / 
den neun und zwaintzigiſten Tag des Monaths 


— 


Ferdinand. — 
(L. 5.) ir 
Ad mandatum Dom. Ele. Impe- 
ratoris proprium es er N 


2. Kuchſchlager 





Dreyı nach Chriſn unſers lieben HErrn Ge 


XXV. Ser 

 Executiong-Receß von der Fe 
au aufgericht, worinne auch ein ge Beſchwerden wider 

a zuindau auſer  gerhan toren. —— 


Roͤmiſchen Kaͤyſerl. auc zu Hun⸗ 

—* und heim König, Majeſtaͤt zur 
Execution des allgemeinen Frieden-Schlu 
in des heiligen Reichs Stadt Lindau am Vo⸗ 
denfee fubdelegirte Commiffarii thun hiermit 
kund und zu wiſſen iedermaͤnniglich/ ſonderlich 
aber denen ſolches zu wiſſen nöthig, dem 
vermictelft göttlicher Gnaden zmifchen aller» 
hoͤchſt gedacht Käpferlicher Majeſtaͤt unferm 
allergnädigften Käpfer und Heren, auch beyden 
altürten Königlichen Eronen, Franckreich und 
Schweden / ſodann des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Chur · Fuͤrſten und Ständen, ein allge» 
meiner durchgehender Fried gefchloflen, unter» 
fehrieben, und den 25. (15,) Ottobris des jüngft 
verwichenen ſechzebenhundert acht und viergige 


ſten Jahrs/ in beeden zu den Univerſal· Tracta- rich 


ftimmten Staͤdten Muͤnſter und Oßna⸗ 
ev folenniter publiciret, auch nunmehr 
durch eingefchickte Käpferliche und Königl 
Ratificationes allerfeits confirmiret, und unter 
andern auch ausdruͤcklich bedinget morden, daß 
fohalden die darüber aufgerichte Inftrumenta 
Pacis von denen Herren Käpferlichen und Kö» 
niglichen Pleniporentiariis, wie auch Chur⸗ 
ften und Ständen Gevollmaͤchtigien und Ab · 
geſandten anterſchrieben alles dasjenige, ſo dar⸗ 
innen begriffen, exequirt und wuͤrcklich vo 
gen werden folte, zu Dem Ende auch aderhöchft 
dachte Römifche Käpferliche Majeſtaͤt, obha⸗ 
—* aflerhöchften Kaͤvſerlichen Ambts we · 
en, offene Edicta in das heilige Roͤmiſche Reich 
laffen ausgeben, und allen denjenigen, welche 
yermög folcher gemeinen Friedens · Handlung 
MWas abzuereten, zu reltituiren / zu leiſten und 
au chun oder zu laſſen fhuldig, folchen ohne 
Ausgucht und Schaden verglichener Maflen 
nachzutommen, ernftlic) auferlegen lafien,bene» 
beng durch ein in Wien den 7. Novembris 
jüngft verfloffenen 1648. Zabrs, abgelaflenes 
allergnädigftes Käuferliches Refcript, denen 
Hochwuͤrdig Durchleuchtig / Hochgebohrnen 


Fuͤrſten und Herrn, Herrn Franciſc 
Bifchoffen zu — ehe ne 


es und Oehningen, ıc. und Seren Eberhardten, 


Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Grafen zu 
Mumpelgart, Deren zu Heydenheim / etc. als 
beeden dieſes hochloͤblichen Schwaͤbiſchen Crevſ⸗ 


nach ſes ausſchreibenden Fürſten allergnaͤdigſte 


Commiſſion aufgetragen, als Ibre Füuͤrſil. 
durch ihre Subdelegirte / deme mit diefes Crepſ⸗ 
ſes incorporirten Fuͤrſten und Staͤnden ſelbſt 
eigener Geſandten gemachtem Schluß zu Fol 
ge, obberuͤhrtes allergnaͤdigſtes Kaͤvſerl. Edict, 
in mehr gedachten Schwaͤbiſchen Creyß weiter 
verbunden, und exequiren wolten, und aber in 
ſolchem Frieven-Schluß und darüber aufges 
tetem Inftrumento unter und nebenandern 
auch diefer des heiligen Reichs Stadt Lindau 
Reftirution halben fonderbahre Verſehung bes 
ſchehen; als haben hochgedachte Ihre 
Fuͤrſtl. Gnad. Gnad. ſowohl in Krafft gegen 
öffters auerhoͤchſt genannter Roͤmiſchen Käpr 
ſerlichen Majeſtaͤt tragenden Reſpects und Ge⸗ 
borfams, als auch in Erinnerung der Beru⸗ 


Fuͤr⸗ bigung des allgemeinen hochbetrübten Water» 


lands Zeutfcher Nation, und fonderbahrer Zu- 
neigung zu diefer des heiligen Reichs Stadt 


ſlzo⸗· Lindau fich ſchuldig erfannt, ſolcher in dem 


Frieden-Schluß auf fie verglichenen, auch von 
Romiſcher Käpferlicher Majeſtaͤt ſowohl vor» 
angezogenes Kaͤpſerliches Edict, als fonderlis 
chen decernirten Räyferlihen Commilſſion ſich 
zu unterfangen, weiln fie aber dieſer Zeit in 
Derfon von dero Land und Leuten füglich nicht 
abkommen mögen, zu diefer Executiong-Com- 
miffion bep der Stadt Lindau und Endes bes 
nannte, mit Ertheilung gnugfamer Bollmadıt, 
welche bey der gehaltenen Propofition in Ori- 
ginali vorgewieſen und ge ne worden, in 
Gnaden fubdelegirt und abgeordnet, zu deren 
Moltziehung auch wir ſolche gnädige anvers 
traute Subdelegarion nicht aflein — 
au 





auf uns genommen, fondern auch zu gehorfa- 
mer Doliehung derfelben uns anbero in diefe 
des heiligen Reichs Stade Lindau begeben; 
und als fh befunden, daß die bey vorgeweſter 
Executiong-Handlung einer und ander Seits 
vorfommene Pundta in einen ordentlichen Re- 
cels abgefaft merden folten, geftalten auch hier» 
mit nachfolgender Maſſen befchiche : 

Und anfangs zwar haben Herren Burger 
meifter und Rath ſich ob deme beſchwert, und 
für unverneintlic) dargegeben, Daß weder die 
jüngft verftorbene Frau Aebtißin albier, Chrift- 
milden Andenckeng, in verwichenem fechzehen» 
hundert vier und zwantzigſten Fahr, nod) einig 

orfahrerinnen iemahln einige Schul in» 
oder auflerbalb ihres Kloſters gehabt, oder an- 
zufiellen ſich unterfangen, fondern hätte das 
Schul-Wefen der Stadt allein überlaffen, wel · 
chem Herbringen entgegen hätte die Hochwuͤr⸗ 
dige Fuͤrſtin und Frau, Anna Ehriftina, als 
jestmahlige Aebtißin des freyen Adelichen welt ⸗ 
lichen unfer lieben Frauen Stifft Lindau, erft 
nad) Anno fechzehenhundert vier und zwantzig 
eine Schul für der Guarnifon und Bauren 
Kinder, in ihrer Behauſung an der Fiſcher⸗ 
Gaflen, neuerlich aufgethan und verftattet, dan» 
nenhero begehrt, daß ſolche Schul wiederum 
abgefchafft ſeyn und verbleiben möchte; als 
aber Ihre Fürfil, Gnad. die Frau Yebtißin,von 
keiner Schul, fo indero Behaufung ander Fis 
fcher-Gaffen angeftellt feun folte, willen wollen, 
gemeiner Stadt Abgeordnete auch bekennen 
muiffen, daß folhe Schul nunmehr abgeftellt, 
und nur allein begehrt, Daß ſolche nicht wieder 
angerichtet werden folte, ift Die gefuchte Relti- 
tution für und an fi) felbften gefallen, dabey 
es auch hinfuͤhro fein Verbleibens hat, 

Ferners haben Herren Burgermeiſter und 
Rath vorbringen laſſen, wie der Stifft die 
Creutz⸗ Wochen und das Frohnleichnambs⸗Feſt, 
auch andere Proceſſiones und Catholiſche Got⸗ 
te8-Dienfte, vor Alters, und noch Anno ſechze⸗ 
benbunvdert vier und smangig allein in dem 
Muͤnſter und defien Ereug- Gängen gebalten, 
auſſerhalb des Klofters aber auf der Gaſſen 
nichts anzuftellen oder zu verfügen gehabt, auch 
bev hundert und mehr Jahren, und ned) Anno 
ſechzehenhundert vier und zwantzig weder das 
Frohnleichnambs ⸗ Feſt / Procefliones, mit Fahr 
nen, Creutz und Geſang, noch einiger anderer 
Satholifcher Gottes-Dienft in und durch) diefe 
Stadt gehalten, angeftellt und geftattet worden; 
fo hätte man doch foldyer Obfervanz zumider 
an Seiten des Stiffts und feiner Religions» 
Verwandten / erſt nad) Anno ſechzehenhundert 
vier und zwantzigſten, dergleichen Catholiſche 
Gottes⸗Dienſte für das Stifft heraus zu ex- 
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tendiren, aud) andere Proceffiones und Ums 





. gang aus und im das Klofter iiber die Gaſſen 


anzuftellen und halten zu Jaffen, ſich neuerlich 
angemaflet, und hierauf deffen aller Abftefl, und . 
Unterlaffung geſucht; ob nun zwar auf Seiten 
des Stiffts angezogen worden, daß mandejlen 
in Kraft der Neiche-Sagung (darinn aus. 
druͤcklich diſponiret, daß fein Stand den andern 
an Exercitung feiner Religion Gebrauch und 
Ceremonien verhinderlich ſeyn folle ) befugt, ſo 
iſt doch darbey das Erbieten gefcheben, ſich de» 
wegen nicht aufhalten zu laffen, ſondern es hin. 
füro bey der obangedeuteten Obfervanz des 
* — . laſſen. 

Es iſt auch weiter vorkommen, daß wann 
eine Catholiſche Perſon in der Stade verſior⸗ 
ben, der Leichnam über die Gaflen getragen 
merden müfjen, feve e8 in Anno fechjebenhuns 
dert vier und zwantzig und zu vorhero jedesmahl 
ohne Fahnen, Gefang, Gaffen- Predigen und 
dergleichen Geremonien befcheben, und keine 
andere Elerifey, als des Stiffts Priefter, darbey 
geweſt; wann auch) ein ſolche Perfon kein Mie⸗ 
Glied des Cloſters oder in defielben Dicnft ges 
weit, und in feiner Kranckheit communiciret, 
oder nad) feinem Ableben begraben werden fole 


‚len, feye ein vegierender Burgermeifter der 


Stade vorhero um Bewilligung angelange 
morden, und darauf das Venerabile, ohne Him ⸗ 
mel Comitat und Gepraͤng über die Gaſſen auch 
die Leich zu erlaubter und beſtimmter Zeit aus. 
* worden, welchen Herkommen zu Ab⸗ 

ruch an Seiten des Stiffts nach Anno ſechze⸗ 
henhundert vier und zmangig die Zeichen mis 
Gefang und Fahnen ausgetragen, auch) (mo 
nicht in, iedoch nechft vor der Stadt) Predigten 

ehalten, Jeſuiter und Capuciner darzu berufe 

en, wieaud) das Venerabile unter dem Him⸗ 
mel mit Comitat über die Gaffen der Stadt ges 
tragen, und alles ohne Begrüffung eines iedes⸗ 
mabligen Burgermeifters angeftellet und vers 
richtet, wann und wie man gemolt, deswegen 
um die Abftel- und Unterlaffung ſolcher netierli 
hen Extenfionen und Beobachtung des alten 
Gebrauchs ebenmäßig gebeten worden, darıla 
ber an Seiten des Stiffts die Erklärung bes 
(heben, daß es bey obgemeltem alten Herkom⸗ 
men fein Verbleiben haben folle, 

Uber das ift auch vonder Stadt Abgeordne⸗ 
ten Beſchwernuß. Weife vorgebracht. die Stade 
hatte dem Muͤnſter⸗Thurn nicht allein die Ben 
fold» und Verordnung einer ftetigen Nacht⸗ 
Wacht, undeineeigene Schlag: Lihr fambt zu⸗ 
gehörigen Glocken, fondern auch den Nach · und 
Sturm · Streich an des Stiffts gröffern Glo⸗ 
cen / von unfürdencklichen Fahren vor und nach 
dem fechzebenhundert vier und zwantzigſten 
Eeee eeee Jahr, 
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ahr üblich und thergebracht / daß 
Da dur Wacht alle Stunden mit eis 
nem von der Stadt dahin gewidmeten Sam 
mer atı gedachte Glocken daſelbſt nachzuſchla⸗ 
gen, und zu euer Zeiten den Sturm Schlag 
ju verrichten pflegt, zu dent Ende, Damit Diefer 
ftärcfere Nady- Streich zu Aufferft der Stadt) 
tmd auf dem Bodenſce/ auch in nechſt gelege+ 
ner Dörffern zu Land defto beſſer vernommen 
werden a wie dann auch fie, Wächter, auf 
entfiehende Feuers· Brunſt mit foldyem Sams 
mer Sturm gefchlagen ; folchem ngen 
entgegen aber hätte die iegt vegierende Frau 
Aebeigin dieſes Nach ⸗ Schlagen don Anno ſech⸗ 
gebenbundert acht und dreppig hero entweder 
gar nicht mehr, oder doch nicht orte neuerl 
(hen Revers geflatten mollen, auch daruͤber 
zween Schlag · Haͤmmer de facto hinweg ge⸗ 
nommen, weiche aber nunmehr reftituiret, auch 
der Rach Schlag und Sturm-Streich unver⸗ 
hindert bleiben ſolle. Gleichwie nun bier 
ex parte des Stiffts von ſelbſien die Erklärung 
beſchehen daß man es falvo Proceflu Camera- 
li bey dem alten Herkommen verbleiben, die 

ämmer reftituiren, und ſowohl des Nacy 

lagens / als aud) des —— dp 
ber alles in den Stand kommen zu laflen ges 
mepnt, alfo hat man auch die Erinnerung an⸗ 
gehenckt, daß wann diefe Glocken, fodem Ef 
ehörig, ins kunfftig einen Schaden von ſolchem 
gen und Sturm ·Streich empfan. 
en wurde, die Stadt ſolchen zu menden und zu 
eehren ſchuldig und verbunden ſeyn folle, Destne» 
gen es dahin gefteflt worden, Daß Herren Bur⸗ 
germeifter und Dach fich erbietig gemacht, wann 
mehr befagte des Stiffts Glocken hiernechſt von 
dem Nach-Schlagen und Sturm · Streich eini⸗ 
gen Mangel und Schaden bekommen ſolte / den· 
ſelben nach billichen —* auf ihren Ko 
wiederum zu menden, dahin es dann 
verblieben. 

Ebenfalls haben fich Herren —— 
ve in deme befchreret, Daß zwar der Stifft nie⸗ 
mahin einige Kaͤvſerlich Cammer . 
Grepß« oder ander dergleichen Patenca und 
Mandata in dem Stifft oder deffen Thor zuaf- 
—— epflogen, ſondern babe ein ſolches der 

tadt Obrigkeit allein bergebracht, nach der 
Zeit aber, und zwar poft Annum ſechzehenhun⸗ 
dert vier und zwantzig haͤtte ietztmahlige Frau 
Aebtipin fich neuerlich unterflanden, dergleichen 
Patenta an ihre Cloſter⸗Thuͤr anzufchlagen, 
welches fie ferner nicht geftatten, ſondern hi 
führe abgefchafft wiſſen mollen; mie num hier⸗ 
anf an den Seiten des Fuͤrſtlichen Stiffts g 
antwortet morden, daß mo deme alfo ſich der 
Fall nicht begeben haben möchte, da ſich 


| Tentſches | 


ins kuͤ — wuͤrde / daß die Mömifche 
Käpferliche Majeſtaͤt Ihrer Fuͤrſtl. Gnad. der⸗ 
jeichen Mandaten zuſchicken, und zu affigiren 
lieben wuͤrden deme ar dem allwo 
Bürgermeifter und Rath zu Lindau weder zu 
gebieten noch zuverbieten hätten, mit der Afh- 
sion nachzukommen / nicht unterlaſſen Eönte; 
als ift es endlich bey der Kaͤyſetlichen Commis- 
fion dahin gefteht, daß iedem Theil feitte Jura. 
vorbehalten, unterdeflen biß zu deren Ausfuh⸗ 
tung bey dem Stand, mie es vor oder in Anna 
—— vier und zwantzig gervefen,ges 
und was dargegen fürgangen wäre, uns 
prajudicirlic) ſeyn ſolle. 

Ingleichen hat man ſich an Seiten der Stadt 
wegen des Ungelds Tranck · Anlagen, der Urs 
fachen beklagt / und vorgewendet / daß ſie von Als 
ters ber ſolch Ungeld und Tranck ˖ Anlag ſo⸗ 
wohl von des Stifſfts eigen, als anderer Leut 
Bein hergebracht, nachmahls zwar in Anno 





auf ſechzehenhundert und zehne, vermittelft eines 


Stifft aufgerichteten Ders 
trags der Einforderung des Ungelds und 
Tranck.· Anlagen / iedoch aber allein gegen dem 
Stift felbft, und hieſigen Wein, fo viel aus deſ⸗ 
fen Gütern, Zehend und Schulden gefallen; 
gegen andern geift- und meldichen Leuten aber, 
ttiemabin im geringſten begeben; die ietzige 
Frau Aebtißin aber feye anlegt gedachter Frey» 
ung ihres Stiffts Wein nicht mehr erfättiget, 
fondern habe der Stadt das Einleg · Geld auch 
von frembden, (als nemlich von Kerr Praͤ⸗ 
laten zu Ntenbeuren feinem Wein, ſo er im 
Herbſi Anno ſechzehenhundert ein und viergig 
in den Stifft gelegt) abzufpannen, zu contra» 
diciven und gu fperren ſich neuerlich angemaßt / 
—* hin — — Ahern darbey 
gen. ehen / da dem Fürfie 
lichen Stift die San Lindau weder vor noch 
nach Anno fechzehenhundert vier und zwantz 


einiges Ein] 1d niemahln herbracht, da 

aber Herr Prälac zu Ditenbeuren, bey gefaͤhr⸗ 
lichen Kriegsl ‚feinen indem Dorff Sir 
Jingen gehabten Bein anhero gebracht / und 3b» 
ve Fuͤrſil. Gnaden auf deſſen inſtaͤndiges Anhal⸗ 
ten ng genommen, darzu haͤt⸗ 


in ihre Verwahru 
ten diefelbe gut Fug und Recht gehabt, auch ih» 
ve Mepnungnitdabin gangen, der Stadt einig 
Prejudicium zuzufuͤgen, darauf diefer Streit 
dahin entfchieden,dap es hinführo bey dem Ver⸗ 
trag de Anno 1610, wegen Ungelds und 
— — iäjbe 
meniger batdie Stadt ſchweret/ 
obwohln fie das Korn · Maaß iederzeit herge⸗ 


e⸗ bracht, und allein derſelbe geſchworne Korn 
Meſſer das Korn, fo verkaufft wird, im Stift 
aber ſowohl als anderwerts in der gantzen > 


Reichs⸗Archir. 
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ausgemeſſen, haͤtte iedoch die Frau Aeb 
ſich dieſer Gerechtigkeit erſt nach Anno ſechze⸗ 
henhundert vier und zwantzig ſelbſt angemaßt, 
welches billich abzuſtellen; ex parte des Stiffts 
iſt hingegen eingewendet, daß der Fuͤrſtl. Stifft 
vor, nad) und in Anno ſechzehenhundert vier 
und zwantzig, etlich hundert Jahr ber, eineige 
nes Korn: oder Hof · Maaß mie es ie und alle» 
wegen genanne morden, gehabt, und noch weis 
ter zu behalten gedencke, daß aber und mas Ge⸗ 
flalt bey vorgetvefenen forgfamen Yäufften an⸗ 
dere Leut ihre in den Stifft geführten Fruͤchte 
emeſſen oder verfaufft, darvon märe Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden, der Frau Aebtißin, nichts wiſ⸗ 
ſend/ was aber frembde Früchte betrifft, ſo ver⸗ 
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retten doͤrffen; jetzige Frau Aebtißin aber bes 
gehre ſich der Erloͤſung auch anderer Malch- 
canten anzumaſſen, welches nicht zu geftatten, 
fondern der juſtĩtiæ ihren Lauff zu laſſen; ex. 
parte des Stiffts aber ift beharrer, und an Sei⸗ 
ten dev Stadt widerfprochen worden, daß eine 
iede Frau Nebtigin in generali poffeflione ei⸗ 
nen jeden armen Sünder, meldyer am erften, 
nachdem fie die Regierung angetreten, zum os 
de condemniret worden fey, zu erledigen, dar⸗ 
bey fie and) nochmahln gelaffen und geband- 
babt.zu merden verhoffe; endlich ift es bey der 
Commiflion dahin geftellt, daß die iegige Frau 
Aebtißin bep ihrer hergebrachten Gerechtigkeit 
— iedem Theil ſein Recht vorbehalten 
e Ä 5 


kaufft werden / ſeye dem Stifft nicht zumider,daß ſeyn 


ſolche mit ver Stadt Maaß ausgemeſſen wer⸗ 
—J—— 
Dergleichen Meynung hat es auch mit dem 


Ablaß in dem Stifft / wann in demſelben Wein 


verkaufft werden; und ſeynd ſchließlich dieſe 
beede Poſten bey der Obfervanz des ſechzehen ⸗ 
hundert vier und zwantzigſten Jahres gelaſſen 
worden, daß ſelbiges als ein Alylum iederzeit, 
und noch um das Jahr ſechzehenhundert vier 
und zwantzig / fo Tags als Nachts offen geftan- 
den, und nie befchloffen, noch mit Thuüren und 
Thor verfehen geweſen, Anno ſechzehenhun⸗ 
dert ſieben und viertzig aber zur Zeit der Beld- 
gerung erſt ein Thuͤr oder Thor neuerlich dar» 


an gemacht, und des Nachts verſchloſſen wor⸗ 


- den, deflen Aufenthalt und Berbleibung an 
Seiten der Stadt erinnert worden: wann aber 


darbey ex parte des Stiffts die Anzeig beſche⸗ 


n, daß die Stadt dem Stifft derentwegen 
in Maaß noch Ordnung zu geben, und daß 
folder Bau in mährenden Kriegslaͤufften uͤm 
mehrer Sicherheit vorgenommen, nad) aufge» 
habener Belagerung aber und Auszug des 
nothleidenden und in die Stadt verloffenen 
Volcks, das Stift nicht mehr gefperret, fon- 
dern ie und allwegen das Fleine Shörlein, fo 
Tags als Nachts, offen gelaflen, daß ein jeder, 
«8 feve gleich groß oder Klein, auf den ergreife 
fenden Noch Fal, ſich wohl habe können in die 
Frevung falviren, mit der endlichen Erflärung, 
daß es dißfalls auch bey dem Stand des ſechze⸗ 
— vier und zwantzigſten Jahres ver⸗ 
bleiben ſolle. Far 
- Pit Erledigung eines Maleficanten folle es 
auf Seiten der Stadt angebrachter Maflen vor 
und in Anno fechzehenhundert vier und zwan⸗ 
g diefe Bewandniß gehabt haben, daß eine 
— — emahln einigen andern von der Stadt 
condemnirten Maleficanten, als nemlichen ei⸗ 
nen am erften nach ihrer Wahl zum Strang 
verdammtren Dieb aus des. Henckers Händen 


* 
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Wegen des nunmehr verfiorbenen Kloſter⸗ 
Schreibers, Martin Kleinbrods, feynd von 
Burgermeifter und Rath drey unterfchiedliche 
Puncte klagweiß angebracht; und erfllich zwar, 
daß felbiger auch noch Anno ſechzehenhundert 


vier und zwantzig ſich anfangs zwar allein über 


Erhöhung des Ungelds/ jagar der Wein · Be⸗ 
ſchreibung geweigert / und zwar unter dem Vor⸗ 
wand deswegen von der Frau Aebtißin haben⸗ 
den Befelchs/ und alſo in feinem auſſerhalb des 
GClofters an der Kirchen liegenden Haug fortge⸗ 
ſchenckt / und ſich darbey durch Hmff der Guar- 
er de — —— 
Zweytens hätten Burgermeifter und Rach 
über fol) Hauß die Jurisdietion, und felbige 
ieweilen darinnen exerciret worden, indeme fie 
dero inwohnenden Schreiber auch mod) Anno 
fechzehenhundert vier und zwantzig verboten, 
auf E. E. Raths Vorbieten zu erfcheinen, 
Drittens wäre mehrbefagtem nunmehr vers 
fiorbenen Kleinbrod ein Burger-Burb in Waã⸗ 
ben, die Zeit feines tragenden Dienſis iedoch ges, 
gen Reihung gebuͤhrlicher Steuer, zu erkauf⸗ 
fen und inzubaben, auf einfommene Vorbit- 
bewilligt, welche Steuer er auch vor, in und 
nad) Anno fechzehenhundere vier und zwantzig 
untveigerlich erftattet, nachmahls aber in Anno 
ſechzehenhundert drey und drepßig durch dew 
Frau Aebtlßin Befeld) zurück gehalten, auch 
ihme auf des Raths Dorbieten zu erſcheinen 
verboten worden, bitten foldyes alles ad Statum 
Anni fechzehenhundert vier und zmangig zu 
richten und zu reftituiven; dargegen ex parte 
des Stiſſts eingewendet, daß alle dem Stiffe 
zugehörige Häufer, ald connexa & dependen- 
tia, ſowohl als das Stift felbften der Jurisdin 
&ion befreyet geweſen und ‚obgleich Burger 
meifter und Math aflhier von Anno ſechzeben⸗ 
hundert vier und zwantzig von denen Jnwoh⸗ 
nern ſolcher Haͤuſer das Ungeld von ausge⸗ 
ſchenckten Weinen abfordern, und denſelben vor 
Eeee eeee 2 fih 
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gebieten laſſen / ſeve doch ſolches aflein der 
* wegen befcheben, weilen die Inwoh⸗ 
ner Buͤrger/ und ihnen mit buͤrgerlichen Pflich· 
ten zugetban gemweft, welche Beſchaffenheit es 
mit dem Kleinhrod nicht gehabt: fo vielaber dag 
von dick ermeltem Kieinbrod erfauffte Such in 
Mühen betrifft, begebre man die Beſteurung 
nicht zu ſperren/ im Fall es ein buͤrgerliches 
Guth ſeye: auf hieruͤber beederſeits gehaltene 
Recefs und vorgelegte Behelff ift bey der Käy- 
ſerlichen Commifion geſchloſſen und dahin ge- 
ſtellt, daß offt beſagten Cloſter. Schreibers Wit⸗ 
tib das Ungeld, wie auch die Steuer von dem 
Guth in Wähen, als ein buͤrgerlich Such, hin⸗ 
fuͤhro zu bezahlen ſchuldig, und die Frau Aeb⸗ 
tißin fie daran nicht zu hindern, ratione Jurisdi- 
&tionis and), fo viel des Elofter-Schreibers Bes 
hauſung anlanget, es in dem Statu Anni 1624, 
pie —— ſelbige damahln hergebracht / ver⸗ 
bleiben ſolle. 
Ferner haben Burgermeiſter und Rach an · 
gebracht / welcher Maſſen ein Frau Aebtißin von 
ers und noch Anno ſechzehenhundert vier 
und zwantzig ihr auſſerhalb des Cloſters in der 
Stadt hinter St. Steffan liegend weltliche 
Hauß mit geſchwornen Burgern befegt, her⸗ 
nad) aber einen frembden Kieffer beſtellt, und 
denfelben, mie auch Jacob Kellern aus Stifft 
Kempten, als frembde Leut, ohne Begruͤſſung 
E. E. Raths,/ in ſolches Haug und in die Stadt 
gefegt, auch dem einen in Anno ſechzehenhun⸗ 
dert acht und dreyßig vermeyntlich inhibirek, 
die Kriegs: Anlagen und einen Frevel der Stadt 
zu besabien, darzu ihn zwar ein Mach danno 
obrigkeitlich angehalten, damit aber ins kuͤnff⸗ 
tig ſolche Hinderung nicht wiederum Me hi 
und fie in ihrer Rechtſame verbleiben möchten, 
um Abfchaffung gebeten, an Seiten des Stiffts 
bat man ſich auf jeniges, fo bey dem vorgeben 
den Puncte/ wegen des Elofter-Schreibers Bes 
wohnung, eingemendet, bezogen, endlich aber 
von der Commisfion dahin geſtellt morden, daß 
jivar die Fra Aebtißin nicht genöthiger ſeyn 
folle, in diefe Behauſung einen Burger zu neh⸗ 
men, hingegen die Stadt auch nicht gezwungen 
fey, einen andern, als einen Burger, wider die 
Obfervanz des 1624, Jahres darinnen zu gedul⸗ 


den; 

Uber das haben Herren Burgermeifler und 
Mach die Anzeig gethan, daß eine jedesmahlige 
Frau Aebtißin / von drephundert Fahren her, 
und noch in Anno ſechzehenhundert vier und 
zwantzig Burgerin allbier geweſen, und jaͤhr⸗ 
lich der Stadt eine gewiſſe Steur gereicht und 
dargegen buͤrgerliche Commoda, als der Stade 
Schirm. Thor » Hutt, Wacht, Weid, Waſſer/ 
Wein · Schencken und andere gemeiner Stade 
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Sachen genoſſen; die ietige Frau Aebtißin 
aber hätte ſeithero in Anno ſechzebenbundert 
vier und dreyßig fingangener ihrer Wahl das 
Burger⸗Recht nod) nie annehmen tollen, viel- 
weniger einige Steuer bezahlt, aber Doch ge» 
meiner Stadt Bequemlichkeit und Commoda 
ein als andern Weg genoflen, ja auch noch dar» 
zu das gewöhnliche Weidgeld zu bezahlen ſich 
vertveigert, dahero gebeten, auch dißfalls dag 
Werck in Statum Anni fechzehenhundere vier 
und zwantzig wiederum zu richten, Ob mum 
wohl die Aebtißin ihre Lirfachen, warum fie fich 
bißanhero in dero afkbiefig Burger. Meche zu 
begeben, Bebencken getragen, ein. und vorwen. 
den laffen, fo haben fie fich doc) endlich erklärt, 
zu Erhaltung Friedens und guter Nachbar⸗ 
ſchafft das Buͤrger · Recht auf gleiche Weiß, als 
ihre Vorfahren, auch anzunehmen, Iſt dem⸗ 
nach an deme, daß dem alten Herfommen nad) 
der Fran Aebtißin von gemeiner Stadt, wie 
auch hingegen von der Frau Aebtigin gleich ih» 
ven Dorfahrerin ein ebenmäßiger Schein aus. 
gefertiget, und fonften alles Gmpliciter, fo viel 
das Burger · Recht betrifft, bep dem alten Her. 
kommen gelaffen, und die Frau Aebtißin date 
r in feinen Weg beſchweret werden fofl, 
achdeme auch an Seiten der Stadt ger 
Plage morden, dag durch das Holg, das Nonnen, 
buch genannt / fo dem Frey· Adelichen Stifft zu. 
ſtebet fen von undencklichen Fahren hero, und 
noch Anno fechzehenbundert vier und jmangi 
auch vor und nad) aflezeit eine frebe Landſtra 
gegen Weiſſenberg gangen, weiche aber die 
Frau Aebtißin erſi in Anno ſechzehenhundert 
fuͤnff und viergig zufperren, und aufder Stadt 
obrigfeitliche Eröffnung mieder unerflen laß⸗ 
fen, meldyes Burgermeifter und ath beſchwer⸗ 
lid), und dißfalls ebenmäßige Reftiturion zu 
verſchaffen begehrt; hingegen im Nahmen des 
vorkommen, daß eingroffer Mißbrauch 
hierbey vorgangen, und meil der ordentliche 
Weg von der Obrigkeit der Stadt der Gebuͤhr 
nad) nicht unterhalten, unterſchiedliche Neben. 
Weg gefucht, und Damit aroffer Schaden am 
Holtz gefcheben; weil aber die Stavt einges 
wendet, Daß fie die Straß zu erhalten iederzeig 
erbietig, ift gefchloffen, daß deralte Wegmieder- 
um geöffnet, von der Stadt alfo gebalten wer⸗ 
den folle, damit man andere ſchaͤliche Bebwe⸗ 
ge su ſuchen nicht Urſach babe: und daferm e# 
über das befchähe, foflen die Derbrecher,neben 
—— Abtrag des Schadens, jaut aiten 
erkommens und der Verträgen, abgeſtrafft 
werden. 

Daß die Stadt Lindau die Mehl⸗Schau⸗ 
und Beepdigung der Muͤller wie in ihrem gan« 
ben Territorio, als auch bey denen . 

. gt Ce 
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un Stifftiſchen Mühlen und Muͤllern 
(befag des Dertvags de Anno ſechzehenhun⸗ 
dert und zehen) unmwiderfprechlich hergebracht, 
auch Anno ſechzehenhundert vier und zwantzig 
und hernach lange Fahr rubig exercivet, und 
hinfüro exerciren und üben mögen, ift von dem 
Stifft,meilBurgermeifter und Rath die Reichs · 
Colln⸗Hoͤf Vogtey reftiruiret, in Krafft ver» 
ſelben weiter nicht widerſprochen/ hingegen bat 
die Stadt pretendiret, daß fie ſolchen Muͤhlen. 
Schau nicht wegen der pfandbaren EdAn-Höf- 
Mogtep, fondern Jure.proprio, laut der Ver⸗ 
träg, hergebracht haben; es ift aber bey der 
Commiflion bey der Obfervanz des fecyzeben» 
hundert vier und zwantzigſten Jahrs lediglic) 
gelaffen, und die rag, quo Jure die Stadt ei» 
nes und anders befige, fo bey diefen, als andern 
dergleichen Pundis, an fein gehörigs Ort aus» 
gefeget worden, 

Auch it von Herren Burgermeifter und 
Rath geflagt, daß von Alters bero, aud) noch 
in Anno ſechzehenhundert vier und zwantzig ge» 
wife Pfallentz⸗Gericht, und zwar des Fahre 
über mehr nicht dann zwey, gebalten worden / 
darbey es aber der Zeit nicht gelaffen, fondern 

daſſelbe Pfallentz · Gericht extendirt; und noch» 
mahls herbracht, extrajudicial· Verhoͤrung an⸗ 
geſtellt auch ſonſten den Leuten höher, als bey 
drey Schilling Pfenning / geboten werden mol, 
len, weil aber biebevor in alten Vertraͤgen dar⸗ 
auf matt fich.ex parte des Stiffts beruffen, ges 
wiſſe Verordnung zu finden, als ſolle es bey der 
Obfervanz von Alters ber allerdings gelaffen 


werden. 

Es ift auch für eine fonderbahre Beſchwerd 
angezogeit, daß man die Buͤrger, fo etwas 
ſchuldig, in das Stifft bieten und citiven laffen, 


darauf man ſich ex parte des Stiffts erfläret, 


ſolches Fürbieten und Ciciven fuͤrohin zu unter⸗ 


laſſen. 

Endlichen hat die Stadt in genere begt ; 
Daß alle Aenderungen/ welche nach Abloͤſung 
dev Pfandſchafft/ und mit Ergreiffung der vier 
" Dörffer Stifftiſcher Seits vorgetommen, und 
etwan von Montfort und Deftevreich möchten 
geftattet worden ſeyn / hinfuͤhro eingeftellt, und 
die Obfervanz des fehjebenbundere vier und 
zwangiäften Jahres ſambt denen Merträgen 
beobachtet werden follen, welches dann dem 
Frieden⸗Schluß gemäß, und nicht weniger vor 
richtig gehalten worden, alfo daß ieder Theil bey 
feinen vor der Teutſchen Unruhe hergebrachten 
au gehandhabt werden, und ruhig bleiben 
ſolle. 

Gravamina ex parte des Stiffts contra 


die Stadt, 
Nach dieſen allen bat auch obgedachte Frau 
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Aebtißin unterfchiedliche Punete wider Bur. 
germeiſter und Rath allhier in Schrifften ver⸗ 
faſſet den Kaͤyſerlichen ſubdelegirten Execu- 
tions.Commiflariis uͤberreichet/ und dabep bes 
> laffen, jetzt bedachte Burgermeifter und 
ath in Krafft tragenden Känferlichen Com- 
miffariat- Ambt$ — dahin zu vermögen, 
daß hochgedachter Ihr. Fürftl, Gnaden und 
dero Anvertrauten hierüber gebuͤhrliche Sacis- 
fadtion gegeben werden möchte, Lind sat, 
daß Burgermeifter und Rath alpier, it Krafft 
fragender Advocatiz der pfandbahren Vogt 
über des Stiffs Collnhof, Cals welche Vogteh 
der Stadt bey dieſer Commisfion, laut Frie⸗ 
den» Schluffes, wiederum reftituiret worden 
die ungehorfamen Stifftifchen leibeigen Lehen⸗ 
leut und Untertanen, auf einer Frau Aebtiß 
fin Begehren, wie von Alters herkommen, ges 
borfam machen. ’ Datauf die Stadt Lindau 


dem Stifft, ob felbiges Unterthanen haͤtte, wi⸗ 


derfprochen, und in dem übrigen ſich etboten 
des Stiffts ing er und Zehenleur, auf dep 
* Aebtißin Begehren, nach Inhalt der 

u und alten Serfommens, gehorſam zu 
machen, 

Ferner hat man ſich auch twegen deren hie⸗ 
bevor zwiſchen dem Stifft, auch Herren Bur⸗ 

rmeifter und Rath aufgerichten Vertraͤgen 
jenderfeits erfläret; und bey der Commisfiot 
darbey gelaffen tuorden, daß es bey denenſelben 
allerdings verbleiben folle; als auch an Seiten 
des Stiffts darfuͤr gehalten und begehret wor⸗ 
den, daß die Catholifchen in dem angemaßten 
Lindauiſchen Territorio, ſonderlich aber auf des 
nen vier Coͤlnhoͤſen und deren Pertinentiet 
Seßhafften, auch zumablen Stifftifche leiben 
gene und Lehenleut auch Ulnterchanen, bey des 
ten Exercitio Religionis, Inhalt Friedens 
Schluffes, zulaffen ſeyn werden, * Herren 
Burgermeiſter und Math ſich erklaͤret, daß in 
derten Dörfern, Arſchach, Schönau, Ricken 
bach und Ober⸗Rittenau die Reftitutionad Att- 
num ſechzehenhundert vier und zwantzig geſebt 
und alsdann in den übrigen man ſich dem In 
ftrramento Pacis gemäß zu halten micht unters 
laflen werde, — 

Bey welcher Gelegenheit auch von Behalt⸗ 
und Abſchaffungen der neuen Burger und Un⸗ 
terthanen in den reſtituirten vier Dörfern Arte 
bung befcheheit; und ex parte des Stiffts dar⸗ 
für gehalten worden, ein Unterſcheid zu mas 


chen zwiſchen denen, melche ſich legitime eins 


kaufft ihre Guͤther bereits bezahlt, und bona fi 
de posfidirert, und denen, fo derjenigen Bücher‘ 
Befigeni, welche in Anno fechzehenbundere ade 
und dreußig Zhr, Churfuͤrſilichen Ourchlauch⸗ 
tigkeit zu Infprug buldigen ſollen / zum wenig. 
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weder einzuziehen, oder die ſaumſeligen und 


— — —— —æ — — 
ſten werde ja billich und recht ſeyn / daß denen 
ehrlichen Leuten, weil dieſelben die Guͤther ge · 
pflangt, beſaamt, auch die Wein Gaͤrten ge 
bauet, hingegen aber gang dd und leer angetre⸗ 
ten haben, ein billichmäßiger proportionirter 
Abtvag beſchehen folle, die andern aber, welche 
“ fie legitime einfaufft, auf ihren Kindern ber 
fändig und ohne Abſchaffung verbleiben folten; 
an Seiten der Stadt aber ift diefe Erklärung 
gefcheben, dag nemlich nicht nur Die, fofeithero 
Anno fechzehenhundert adıt und dreyßig/ ſon⸗ 
dern auch alle diejenigen, welche feithero Anno 
fechzehenhundert acht und zwantzig aus denen 
Dörffern emigriret, wiederum zu reftituiven, 
die neu-einfommenen Inſaſſen aber alle abzu⸗ 
fchaffen, und.alfo afles wieder in den Stand des 
fechjehenhundert vier und zwangigften Jahrs, 
und pie es vor der Deftitution geweſt, zu reſti⸗ 
tuiren feye; als nun alle beederfeits hierunter 
angezogene Umſtaͤnd ermogen, it es bey der 
Commifion dahin geftellt, daß es mit Auf 
nahm der Stifftifchen Zehen - und leibeigenen 
Seuten auf den Gölln- und Hof Guͤtern nad) 
der Obfervanz deg fechzebenbundert vier und 
zwangigften Jahrs / und nach Inhalt der Ver⸗ 
träg gehalten, diejenigen, fo von ihren Guthern 
abgetreten, zu denfelben reftituirt, twelche aber 
vor folche ihre Guͤther etwas empfangen, ſol⸗ 
ehes geaen Abtreten des Guths dergeſtalt / als 
die Bezahlung hiebevor beym Kauff an baarem 
Geld oder Friſten geſchehen/ wiederum heraus 
ben, und dann, fo viel den Saamen und die 
jährlichen Bau ⸗ Koſten betrifft, man derentwe · 
gen, wie auch im Gegenfall / da ein oder der an · 
der der ietzigen Inhaber mit ein oder anderm 
Guth dolofe gehandelt, und daſſelbe muthwil⸗ 
fig deterioriret/ gebuͤhrenden Abtrags halben 
ich der Billichkeit mit einander vergleichen und 
abfinden ſollen. Abermablen ift vorgebracht, 
wie in des Stiffts Lehen- Büchern befindlich, 
auch erft Eurg verruckter Zeit an den Tag kom⸗ 
men, daß ſowohl bey Zeiten des Spitals, als 
vielen Burgern allhier, auch Unterthanen a 
dem Land, nunmehr einegeraume Zeit hero vie 
nahmbaffte Lehen verſchwiegen und obhaben · 
des Schuldigkeit nach / von denen Inhabern mes 
der requiriret noch) empfangen, und dahero fü» 
wohl in Krafft des Stiffts Starufen, gemeiner 
befchriebenen Lehen⸗Rechten, als abfonderli 
auch des mit Herren Burgermeifter und 
allhier de Anno funffzehenhundert drey und 
fechzig aufgerichteten Special- Bertrag caduc 
worden: nicht weniger eine vegierende Frau 
Aebtißin, Inhalt ſolcher Rechten, vor und nad) 
befagten ſechzehenhundert vier und zwantzigſten 
Jahr bemaͤchtiget geweſen und noch feve, folche 
derſchwiegene und damit verwürckte Lehen ent⸗ 


dem Stifft wider ihre gethane Leben-Pflicye 
ſchaͤdliche / uͤbel gewogene / und den Stifft feines 
Eigenthums und Lehn⸗Rechtens zu ſpolüren 
unterſtandene Lehenleut mit wohlverdientem 
Poenfall zu belegen; als iſt begehrt, daß Her · 
ven Burgermeifter und Rath dergleichen Per- 
fonen in das Stift obrigkeitlich anweiſen mol 
ten, fich der Caducität halben gebübrlich abzu⸗ 
finden, oder die verwuͤrckten Lehen⸗Guͤther 
nach ihrem Verdienſt zu cediven und abzutre⸗ 
ten: darauf gemeiner Stadt Abgeordnete wi⸗ 
derfprocyen, daß der Stifft Staruta zu machen 
hergebracht, fonften aber zu Haltung der ange» 
zogenen Vertraͤg de Anno funffzebenhundert 
drey umd ſechzig und funffzehenhundert ein umd 
fiebengig aufgericht, wie in dem Inftrumento 
Pacis cap. 4. $. Si quæ eriamfeuda &c. zu vers 
halten, ſich erbietig gemacht, mit fernerer An- 
zeig, daß der Vertrag de Anno funffzehenhun- 
dert drey und ſechzig $. Und wiewohlec. feines 
Weges mit ſich bringe, daß der Stifft die vers 
ſchwiegene Lehen gar einzuziehen, vielweniger/ 
daß er daffelbige, mann der Lehenmann derCa- 
ducität nicht geftändig, de facto, und ohne rechts 
liche Cognition, ja absque ulla fententia priva- 
tiva und declaracoria anfallen, fondern Daß er 
der Stifft, von wegen ſolcher Bucher, fo nicht 
empfangen, einen Abtrag begehren, und der 
Stadt die Sad) verbringen, auch der Burger» 
meifter mit denen Inhabern, wo fie anderfier 
der Zchen anredig, verfchaffen folle, daß fie ſol⸗ 
ches empfahen; ſo ſey der Abtrag a parte des 
Stiffts auf eine leidentliche Geld⸗Buß hiebe⸗ 
vor geſtellt / und nicht fo hoc) geſpannt worden, 
mie eine Zeit hero beſchehen; iftdie Sache von 
der Commiflion dahin geftelt, daß «8 bey dem 
Vertrag / de Anno funftzehenhundert drey und 
hg aufgericht, ſodann auch bep den gemei« 
nen Zehen-Rechten fein Berbleiben haben fol 
le; hingegen foll ev, der Stifft, diejenigen, foct- 
tan feithero Anno ſechzehenhundert und acht⸗ 
geben die Zehen nicht empfangen hätten, nad) 
dem Inftrumento Pacis $. Si quæ etiam feu- 
da &c. ohne Entgeld aud) wieder zu. der Em. 
pfängnug kommen laffen, maffen folches von 
Herren Burgermeifterund Kath inftändig be» 
a4 worden: mann aber ins fünfftig ein Le⸗ 
n ferner verſchwiegen, oder nicht zu gebuh⸗ 
sender Zeit empfangen, und der Inhaber Feine 
vechtmäßige Antwort noch Entſchuidigung ha 
ben würde, wolle die Stade dem Stiffe einen 
leidlichen Abtrag, wie vor diefem gebräuchig, 
nicht mißgönnen; dargegen folle der Stift fein 
Zeben-Buth de facto und ohne vorhergehende 
Erkaͤnntnuͤß und Urtheil anfallen, wann der 
Defiger der Faͤlligleit nicht geſtaͤndig if,fpndern 
ſich 


Reichs⸗ Archiv. 


4 


— — — 


id) ordentlichen Rechtens bedienen, morber chenen Emzncen aber, wie auch das Aus 
ein.& 


«8 bey det Commisfion dahin geftellt, daß hee⸗ 
de Theil zufammen kommen follen, und wegen 
der Probftey Lehen ſich unter einander unterre⸗ 
den, Andere Stifftifche Leben aber betreffend, 
die vor Anno —— und achtzehen 
verſaͤumbt worden / follen die gemeinen Lehen⸗ 
Recht und hiebevor aufgerichte Vertraͤg/ auch 
alte Gebräuche in Obacht genommen, welche 
aber nach Anno ſechzehenhundert und achtze⸗ 
ben verſaͤumbt worden, die ſeyen gleich einge 
sogen oder nicht, vigore Inftrumenti Pacis mies 
derum reltituirt werden, binführo aber fein Le⸗ 
ben- Mann, foder Lehen⸗Faͤlligkeit nicyt geſtaͤn⸗ 
dig, de fadto und ohne rechtliche Erkaͤnntnuͤß 
yeflen Lehens von dem Stifft entfegt, fondern 
1a n —* der Lehe Rechten verfahren wer⸗ 
Jen ſolle 

Bey welchem Lehen ⸗Streit bey der Stadt 


‚ie Erinnerting beſchehen, daß es wegen des ſoll 


?ehen-Tax beydem alten Herfommen gelaffen 
werden ſolle nemiich daß ein Lehen ⸗ Mann / er 


abe gleich wenig oder viel Lehen, bey deren: 


Fmpfabung nur drey Batzen, desgleichen 100 
interfchiedliche Erben vorhanden, derfelben Les 
enträger auch nur drey Hagen ſchuldig fepe, 
voruͤber die Stifftiſchen ſich erklärt, daß man 
8 bey denen Verträgen und alten 
nen bervenden laffe, fo vonder Stadt accepti- 
et worden. Ferner iſt im Nahmen des Stiffts 
orgebracht worden / daß in deſſen Urbarien und 
ehend · Regiſtern viel nahmhaffte Stück und 
zůther ſich befinden, welche aniego der Urſa⸗ 
yen fuͤr Zehend⸗frey gehalten werden wollen / 
ieweil theils Wein⸗Gaͤrten ausgereutet/ wie 
uch die Aecker zu Wieſen und Grasboden ge 
acht, darvon Krafft prerendirenden alten 
* ommens kein Zehend gereichet, hernach 
er theils wiederum zu Wein · Gaͤrten / theils 
4 Aeckern, unwiſſend einer Fran Aebtißin, ges 
zacht, und durch ein ſolches Mittel dem Stift 
er ſchuldige Zehend verſchwiegen und entzogen 
orden⸗ 

Ob nun zwar die Stadt darwider eingewen⸗ 
et/ daß Krafft alten Herkommens und deswe⸗ 
en von dem Magiſtrat den 19, Septembris An- 
o fechzehenhundert drey und zwantzig ergan⸗ 
nen Mach» Beſcheids ein ieder Macht habe, 
ine Neben auszurenten, oder die Bucher feis 
:8 Gefallens zu pflangen, mie er wolle/ und 
inen Heu-Zehenden zu geben ſchuldig/ iſt es 
ſch bey der Commisfion dahin geftellt, Daß die» 
tigen Guͤther, welche einmabl Wein, oder 
orn · Zehenden geben, nachmahls aber ausge 
ut, und anders gebauet worden, wann fie wie⸗ 
r berebt oder angefäet mmerden, den Zehenden 

jeder tie zuvor gebin ſollen; den widerſpro⸗ 


reuten der "be 
Sof en mi Keane 1 ve 


balten, 

Ferner in an Seiten des Stifte vorae, 
bracht, daß die Lehen · Guͤther in ver Pfarr Pf 
fenreuthin von der Stadt-Steuer und Ania, 
gen iederzeit befreyet, und deren Inhabere des 
rentwegen mit Collecten ticht t wor⸗ 
den, welches aber die Stade widerſprochen. 
Auf Fuͤrweiſ · und Erfehung der Stadt Bıls 
eher, auch Merbör etlicher Intereflirtet, ift bes 
funden, daß ein Unterſcheid zu machen, alfo daß 
die Stifftifchen Cöln + und Hof Gucher der 
Land» und bürgerlichen Steuer freu verhlet 
ben, die gemeinen Lehen aber denfelben One- 
ribus untermorffen, in Reichs » Steuern aber 
beeverlay Guͤther und dero Inhabere, wie An- 
no 1624, ohne Unterſchied coilectirt werden 


ollen. 

Wegen der Erb⸗Theilung 

Coͤln⸗ und Hof⸗ Guͤthern ift A bs 
ſtritten worden, daß derſelbe die Tpeilung allein, 
und ohne Zujiehung der Stadt zu verrichten 
babe, mann bey einer Erbſchafft fonft nichts als 
Loͤlln⸗ und Hoff · Suͤther zu finden fepn; hits 
830 er zu re, daß fie, alt 

e Theilungen anzuftellen, und 

Stifte Ambtleut denfel en ao Cl ei 


Guther bey denen amutreffen fon, allein date 


umben beymohnen laffen, damit fie die Wer 
— 
iſt es dahin geftelit, daß ſo viel Die —*8* 

auf den Coln· und Hof· Guthern betrifft, je 
I bey der Polleilion, fie er Anno 1624, 
. gelaflen merden ſoll ſalvo jure cu· 


Das Anftand » Recht bey Chin, und 
Guͤthern it mander Frau Nebeipin, —** 
geftalt bekanntlich n, tie dieſelbe das 
Such/ darbep fie n Rechtens 
hrauchen gedencket, file fidh felbften zu 
* gemepnt, dabey es dann ſein Werbleibeng 
Schlielichhen haben ſich beyde Theile ge 
einander * daß foͤrderlichſt eine ee 
tion und Liquidation der Zehen vorgenommen, 
und alſo auch dißfalls gute Richtigkeit einge» 
hret werden ſolle. Sodann aͤuch ift vor‘ 
alten worden / daß, wofern etwan ein oder an⸗ 
derer Punct, ſo det Commisfion anbangi 
fid) ereignen, und weiter fuͤrfallen möchte, da 
eeden Theilen unbenommen ſeyn folle, folches 
mit guter Ausführung an beeder ausſchreiben. 
der Fuͤrſten Fuͤrſtl. Furl, Gnad. Gnad. als 
Kaͤpſerliche Executiond, Commillariot, unter⸗ 
| thänig 
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Teutſches 


gefandtenziweu: ſodann dem Furſtlichen Stifft 


— — — — — 
chaͤnig zu bringen, und derſelben fernern gnaͤ⸗ 
digen Refolution und Entſcheids darüber zu 
warten. Zu Uhrkund deſſen ift gegenwaͤrti 
ger Recefs in quadruplo originaliter ausg 
tiget, von oberwehnten Käyferlichen fubdele- 
irten Commiffariis, neben Fuͤrdruckung dero 
del- und gemöhnlichen Pitſchafften, eigens 
haͤndig unterzeichnet, und davon denen Fr. Fr. 
Goftangifch- und Wuͤrtenbergiſchen Herren Ab» 


(L. 8.) 
Wolff Chriſtoph von Bernhaufen. 
(L. S.) 
G. Koͤberlin, Dr. 


Nota, Die Lindauiſche Signatur, 
nenbach betreffend, fiebe 
Aaufe Pappenbeim. 











und einem Ehrſamen Magiftrat allhier zwey 
Exemplaria eingeliefert worden, So geſche⸗ 


efer» hen in des heiligen Reichs Stadt Zindan, den 


4. Junii (25. Maji) im Jahr nad) Chrifti un 
fers lieben einigen Seeligmachers und Er 
löfers Geburth fechzebenhundert neun und 


viertzig. 
(L. $.) 
Hannß Albrecht von Woͤlwart. 
(L. 5.) 


Bernhard “Planer, Dr. 


die Jura derer Herren Grafen von Pappenbeim an Groͤ⸗ 
oben in Part, Special. Continuat, II. unger dem Bräflichen 





XXVI. 


Executions ⸗Recels der Stadt Lindau von der Känferlichen Subdelegarionds 
Commisfion Anno 1649, wegen der Coͤllen⸗Hoͤf aufgericht. 


U wiſſen, demnach auf allergnaͤdigſte 
Merordnung der Roͤmiſchen Kaͤhſerlichen 
‚ and) zu Hungern und Boͤhmen ꝛc. Königlis 
cher Majerät, die Hochwurdig/ Durchlaͤuch⸗ 
tig, Hochgebohrne Fuͤrſten und Herten, Herr 
Francifcus Johann / Biſchoff zu Coſtantz, Herr 
der Reichenau und Oehningen tc. und Herr 
Eherhardt, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Lech, 
Sraf ʒu Mümpelgart, Herr zu Hevdenheimic. 
unfere gnädigfte Fuͤrſten und Herren, ıc. uns 
Endes —— zur Execution deſſen den 24. 
(14,) odobris des nechſt verwichenen ſechze⸗ 
benbundert acht und viertzigſten Jahres zu 
Mrunfter und Osnabrück geſchloſſenen und pu- 
blicirten, auch hernach durch Käyferliche und 
Königliche Rauificariones beftätigten Friedens 
und Darüber ausgefertigten Inftrumenti Pacis 
fubdelegirte Commillarios, Raͤth und Geſand⸗ 
fe, neben andern auch in des heiligen Roͤm⸗⸗ 
ſchen Reichs Stadt Zindau am Bodenfee, auf 
befcyeben und unterſchiedlich Anhalten Herren 
Burgermeifter und Nach dafelbfien mit gnug- 
famer Inftru&tion und Vollmacht abgefertiget, 
und auf unfere Ankunfft dafelbften ermeldte 
Sperren Burgermeifter und Rath unter andern 
auch angefucht, weil ihnen die von dem heiligen 
SKömifchen Deich hiebevor pfandsweiß inge⸗ 
babte Vogtey über des Fuͤrſtlichen Frey-Ader 
lichen unfer lieben Frauen Stiffts Lindau vier 
Cölen-Höfinden Dörfern, zu Aeſchach/ Schoͤ⸗ 
nau Rückenbach und Ober-Reittenau zuſambt 
denen vier Doͤrffern ſelbſt, und dero Obrigkeit, 


Recht und Gerechtigkeit in Anno ſechzehen⸗ 
hundert acht und zwantzig entzogen worden waͤ 
ven, fie hinwieder darein völlig zu reflicuiren, 
hingegen mohlgedacht Fuͤrſtlich Frev⸗Adelich 
‚Stifft, feines dabey verlirenden Intereffe wil⸗ 
len, beftändig vorgeben, daß Die vier Dorffichafl, 
ten felbften die vier Eöflen-Höf, und alfo in die 
pfandbahre Dogtey gehörig, und die Stadt 
Zindau in hac qualitate und nicht anders zu 
reftituiren ſeye; mie aber befunden, daß dies 
ferStreitnicht vor gegenwärtigerCommisfion, 
fondern anderer Orten auszutragen feye, und 
zugleich der Durchlaͤuchtigſie Fuͤrſt und Herr, 
Herr Ferdinand Carl, Erg-Hergog zu Oeſter⸗ 
reich, auf die F Fuͤrſtlichen Durchlauchtig⸗ 
keit von dero Käpferlichen Commislion beſche⸗ 
hene Notification ſich unfer dato dem fünfften 
Maji diefes anlauffenden Jabrs dahin ſchrifft⸗ 
lich vernehmen laffen, daß Sie dero Dogtey 
Verwalten, Matthaͤo Deuring von Mittel 
Weigerburg, bereits alle Nothdurfft anbefoh- 
len, wie ev fi) auf weiteres Anmelden derus 
von Zindau verhalten ſolle, alfo daß es keiner an. 
dern Execution vonnöfben; daß hierauf foldye 
gnaͤdigſte Erklärung Herven Burgermeifter 
und Rath eröffnet, und zu Wiedererſtattung 
des hiebevor empfangenen Pfand-Schillings 
ebenmäßig in Krafft Inftrumenti Pacis felbige 
foͤrderlichſt und vor allen Dingen an die Hand ju 
nehmen, erinnert worden, ſoſchem auch Fre 

tag8, den vierdten Maji, wuͤrcklich nachgeſebt in⸗ 

deme fie aus ihren Rache: Mitteln Hanns * 

dol 


Af dhern mit Noari un grugenmacher , Stat ve Norarie > 
egeng zu bo m en 
——— 3 erd 
u; ogiey · V 
wie die vo 

darüber — auf 
der Käpferlichen Commiflion do 


getviefen und in der 
germeifter und Rath hie 
zebenbundert acht und sans len enpa 
gen, nit allein realiter ofteriven und anbiet 

fondern auch wuͤrcklich darzehlen und aan 


laffen, dagegen von mebr ermelten Herrn Deu zmangig, und 


über den Ems 


ring eine ſchrifftliche Quitti 
indauiſchen Ab» 


pfang ausgeliefert, und denen 
ernten eingehändiger, und na 
“ Bänke hen Commisfion vorgezeiget wor» 


Meilen dann ſolcher Geſtalt desjenigen / ſo der 
Stadt Andau/ in Krafft des Frieden. Schluf 
fe8, wegen Wiederherausgehung des biebevor 
empfangenen Pfand⸗Schillings zu thun und 
zu leiften obgelegen, gute Nichtigkeit getroffen, 
und nun ferner an dem gt etweſt / daß bindegen 
auch die wuͤrckliche Refticution des Reichs 
pfandbaren Vogtey über allbiefigen Stiffts 
EColln · Hoͤfe und vier Dorffihafften, Arſchach/ 
Schönau. Ober-Keittenau, Rickenbad), gegen 
De Burgermeifter und Mach der Stadt 

ndau ebenfalls zu Merck gerichtet werde: 

Als ſeyn zu folchem Eude iegt bemeldter 
Dorffſchafften angebörige — auf fol» 
genden fünfften ejusdem in den Flecken Ae⸗ 
ſchach zufammen erfordert, und dieſelbe ſambt 
und ſonders ihrer Eyd und Pflichten, damit fie 
eine Zeit hero andern zugethan geweſt / wieder⸗ 
um erlaſſen, und zu den alten Pflichten an 
Burgermeifter und Rath der Stadt. Lindau 
vermiefen,gemeldte pfandhare Vogtey und vier 
Doͤrffer, ſambt den obrigkeitlichen Rechten und 
Gerechtigkeiten / wie fie es Anno ſechzehenhun · 
dert vier und zwantzig gehabt haben, denen von 
5* Burgermeiſter und Rath zu Lindau im 

ahmen gantzer Buͤrgerſchafft zu dem Ende 
Abgeordneten Herrn Amadeo Eggolten, Buͤr⸗ 
germeiftern, Herrn Hannß Peter Bertlino, 


‚bey —— — 










HE 4 ! J) F M im Matthias? Mar 
1.9 erwe — neben Herren Ad- 
tm, codem Jure, 


nete im en und von 

kräffe acceptipet, ap 56 —— 
ge — See * iede she 
ura nom per expreilum. dor 
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Bat: der Ehlen, 
Der — En £ Jure propri ie 
buͤhren thäte,in eventum egeinigeandere 
nung dabey haben, oder kuͤnfftig anders use 
deutet werden folte, — Pte 
gegen der Stadt | 
allein die Vogtey über des She Colln Hofe 
pfandweiß, die vier Dörffer aber mie derd 
pin ra und — a ro. 
a nen ale Gere 
keit vor halten, aber. dief: 
Streitsan ihr geho — remittirt und ver, 
wieſen/ en Een 


genommen, die ihre Proteltation 
repetitt, und beede Er er diefen Adum 
Intrumenta aufrichten laſſen. Welches alles 
bepder Käyferlichen Kxecutions · Commisfion 
in Acht genommen, und folder Verlauf Her. 
von Burgermeifter und Raih der Stade yin- 
dau aufdero Begehren hiemit in Schrifftener, 
theilet worden, Adum Lindau, den 4. Junij, 
(25. May) 16495 


Der Roͤmiſchen Kapſeruchen Majeftät allhier antoefende 


fubdelegirte Commiſſari 


Wolff res von Bernhauſen. 


George Köberlin, Dr. 
(L.S.) 


R. Archivs PART. Seuc.ConT, IV. X, Staͤdte J. Theil. 


Hann — von Woͤlwart. 
Bernhard Planer, Dr. 
(LS) 


Seife fett Dreyſ⸗ 


30 Zeutſches 
— Vreyßigſter Wolf 


Von 


Vuͤhech. 


Kaͤhſers Friderici I. Privilegium vor die Stadt Lübeck, / worinn er fie mit des 
nen — von Schaum» und Ratzeburg voͤllig verglichen, auch, nebſt vielen andern 


Sreyheiten, Die freye 


von Hergog Henrico ertheilte 


Fahrt auf der Trave in die offene See verftartet, undalle 


Privilegien confirmiret, 


de Anno n$$. 


FREDERICUS divina favente clemen- 

NU tia Romanorum Imperator Auguftus. Di- 
itatis noftre ratio depofcit, ut quotiens 
ortam inter fideles noftros difcordiam intelli- 
gimus, noftra cam mediatione precidamus, ne 
qui unius parent voluntati, eos contingat per 
diffenfionum fomenta diftrahi. Cum igitur 
fideles noftri, Comes Adolphus de Scowenburch 
€ Comes Adolpbus de Racesburg, caufam age- 
rent adverfus Burgenfes noftros de Lubecke, 
fuper terminis & ufu finium faorum. Nos 
partes in præſentia noſtra conſtitutas diligen- 
ter audivimus, & intellecta litis materia, pro 
bono Pacis inter eos fideliter confervando, 
itos Comites reyerentia veritatis & rata 
Pa&i conventione eo induximus, quod uter- 
que Jus, quod ipfe petebat, in manu noftrare- 
. fignavit, & Nos illud confenfu eorum pradi- 
A civitatis habitatoribug, tradidimus, fine ali- 
quadeinceps perturbation poflidendum. Sint 
 igitur hi termini w/ibus ejusdem. ivitatis, no- 
“ firz autoritatis dono aslıgnati. A civitate ver- 
fus orientem, usque ad ſiumen Stubenitze, & 
Stubenitze fupra usque in Radagaft: A civita- 

' te contra meridiem usque ad ftagnum Races- 
burgenfe, & ftagnum fupra usque ad Races- 
burg. A civitate ad occidentem usque ad flu- 
men Cikenize, & Cikenize ſupra usque ad fta- 
gnumMültne. Intra hosterminos habebunt 
omnes civitatem noftram Lubeke inhabitan- 
tes, cujuscunque conditionis, omnimodum 
ufum, viis & inviis, cultis & incultis, aquis & 
pifcibus, fylvis & pafcuis, five navibus, five 
plauftris opus ſit ad exportandum. HecaCo- 
mite Bernardo de Racesburg nobis refignata, 
civibus noftris donavimus. Similiter Comes 
Adolfus in manu noftra refignavit, & nos ipfis 
ciyibus noftris tradidimus ufus & commodi- 
tates terminorum fubfcriptorum. Acivitate 
furfum, usque;ad villam Odislo, ita, quod in 
_ wiraque parte Auvii Travene, ad duo miliaria 
ufum babeant nemoris, tam In lignis quam in 
pratis & pafcuis, excepto nemort, quod eftas- 


J nomine ſancte & individue Trinitatis. 


ſignatum Cenobio beate Marie. Inſuper li- 
cebit civibus & eorum piſcatoribus, piſcari per 
omnia a ſupradicta villa Odislo usquein mare, 
præter feptaComitis Adolfi, ficut tempore Du- 
cis Henrici facere confueverunt. Habebunt 
& omnimodum ufum ſylvarum Dartfchow, & 
Cluitz & Brotne, ur tam igni neceflaria, quam 
navibus, five domibus,aut aliis zdificiis civita- 
tis ſuæ utilialigna in eis fuccidant, absque do- 
lo, ne videlicet idoneas& utiles fibi naves,pas- 
fim & fine necesfitate vendant, & alias fabri- 
cent, vel ligna deferant aliis vendenda natio- 
nibus. Przterea palcent porcos fuos, pecora 
quoque feu jumenta per totam terram Comi- 
tis Adolphi, ita ramen, quod porci feu pecora 
posfint ipfo dieredire a paftu in marchiam,un- 
deexierunt. Infuper opportunitatibus eorum 
acquiefcentes, ommia Jura, qua primus loci fun- 
dator, Henricus, quondam Dux Saxonie, eis 
conceflit, & privilegio füo firmavit, nos etiam 
ipfis concesfimus, patronatum videlicet Beclefie 
Parochialis Beate Marie, ut,mortuofacerdore, 
cives, quem voluerint, vice Patroni fibi facer- 
dotem eligant, & Epifcopo reprzfentent. Ad. 
hec &cum mercibus fuislibere eant & redeant 
per torum Ducatum Saxonie, absque hanfa & 
absque telonio, preter Erteneburch, ubi quin- 
que denarios de plauftro fervent : hoc adden- 
tes, quot plauftra illuc transduzerint, pro qui- 
bus teloneum fupradidtum dederunt, fi infra 
annum & diem redierint, tot plauftra inde fine 
teloneo reducent. Etquicungue ipforum fu- 
pra caufa quacunque conyeniatur per omnes 
Imperii noftri fines & per Ducarum, coram 
loci illius Judice fe expurgabit absque captio- 
ne, fecundum jura jam didhe civitatis. Præ- 
terea ommia civitatis Decreta Conſules judsca= 
bunt; quicquid inde receperint, duas partes 
civitati, tertiam judici exhibebunt. Propace 
alicui confirmanda, lucrum, quod inde prove- 
nit, medium folvatur civibus, religuum judici. 
Si quis autem queftus emerferit per caufam 
Adtoris, tertiam partem judex, tertiam Ador, 
tertiam civitashabebit, Infuper quicquidiu- 
cri 


— — 





cri provenit dejudicio, civitati debetur medie- 
tas &alia judici, 
fuerit, & forte heredem non habuerit,omnem 
hereditatem & füppellectilem iplius annum & 
diem integraliter in domo, in quamoritur, re- 
fervandum cenfuimus, nifi forte aliquis ei 
proximus intra tempus derlunciatum adveniat, 
qui hec jure civitatis obtineat, fi vero, intra 
tempus illud, nullus proximorum fuorum ve- 
nerit, quecunque hereditavit, Regie poteftati 
folvantur. Ruteni, Goti, Normanni & cete- 
re Gentes orientales absque theloneo & abs- 
que hanfa ad civitatem fepius dictam veniant 
&recedant, item mercatores cujuscunque re- 
gni, cujuscunque civitatis, huc veniant, ven- 
dant& emant libere, tamen theloneum debi- 
tum fölvant, de fercone quatuor denarios, de 
millemarcisnon amplius. Siquis verotrans- 
fretare voluerit, quotcunque Var habuerit, de 
quolibet detquindecim denarios; &finullum 
habuerit, & commedit proprium panem, det 
quinque denarios, Et quotcunque var habue- 
sit, pro quibus theloneum dederit, fi redierit 
infra annum & diem, de tot liber erit. Ar- 
gentum quoqueincadem civitate, fiquiscam- 
bire voluerit, in quocunque loco fe ei oppor- 
tunitas obtulerit, libere cambiat, fi non idan- 
te domum monete fecerit. Confales autem 
hanc de noftra donatione Prerogativam ha- 
beant, ut totiens in arno monetam examinent, 
quotiens velint, & fi monetarius offenderit, 
emendet. Infuper confirmamus eis fpeciali 
dono;ut nulla perfona, alta vel humilis, civi- 
tatem prefatam, intra vel extra, interminisfuis, 
edificiis feu munitionibus preoccupet. Sed 
fi quis Marchiam flam quocunque modo ob- 
ftruxerit, in terra aut in aqua, autoritate no- 


fra freti evellant, & Marchiam ſuam expe · 


diant. Quicunque etiam fpatia civitatis per 
occupationem edificiorum ufurpaverit, fi pul- 
fatus fuerit, LX. folidos componet; Ges ve- 
ro jam dide civitatis in nullam expeditionem 
bunt, [ed civitatem [uamdefenfabunt. Item; 
fi aliquis de ipfa civitate alicubi pulfatus fue- 
rit de ſua libertate, ubicunque pulfetur, ibi fo- 
la manu libertatem fuam obtineat. Si quis- 


quam extraneorum füperveniens, aliquem ci-' 
ven de fua libertate pulfaverit, civis vicinior 


eft ad obtinendam fuam libertatem fola ma- 


nu, quam extraneus ad ipfum convincendum, 
Si vero quifpiam de terra ipforum aliquem de 


libertate pulfaverit, & pulfatus probare poterit, 
quod annum & diem in civitate fine pulfatio- 


ne fübftiterit, pulfatus evadit. Et quoniam 


Et fi quisquam mortuusibi _ 
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Jus predidtorum civium noßtrorum in nullo 


diminui per nos volumus, fed in omnibus, 








prout opportunum efle viderimus, augmenta- 


re, noftra autoritate infuper addentes, conce- 
dimus cis, u usgue ad locum, ad quem in in- 
undatione afcendit flubius, qui Travene dicitur, 
eadem, que & intra cibitatem fruuntur, per 
omnia juflitia & liberiate, usque ad terminos 
pontis, etiam eadem, qua in Civitate, ur dixi- 
mus, eos uti volumus& libertate, Hısommni- 
bus diletis Burgenfibus noflris contesfis & colm 
datis, fingulari quadam gratia ipfis adhuc con- 
cedimus, ut quicquid intra civiratem fü juris 
poflea emendare voluerint, fine tamen Prein- 
dieio noflri Fudici, emendare non obmitiant. 
Ut igitur hoc noftre conceffionis Privilegium 
ipfius noſtræ civitatis incolis ratum & incon- 
cuſſum in perpetuum permaneat, hanc eis 
chartam noſtræ imaginis impreflione robora- 
tam donari mandavimus ; Imperiali ftatuen- 
tes autoritate, ut nulla omnino perfo 
vel humilis, ecclefiaftica vel Keen — 
ſtræ Majeſtatis beneficium corrumpere audeat, 
aut ei quolibet modo contraire. QOuod qui 
fäcere prefumferit, guingentss auri Die pro 
pœna comperat, mediam partem filco no 
reliquam vero incolis civitatis perfolvendam. 
Hujus rei teftes fünt, Conradus, Moguntinen- 
fis Archi-Epifcopus : Wichmannus, Magde- 
burgenfis Archi-Epifcopus : Hartwicus, Bre- 
menlis Archi-Epifcopus : Adelhogus, Hilden- 
femenfis Epifcopus : Bartoldus, Nuvenburg. 
Epifcopus : Martinus, Mifnenfis Epifcopus: 
Bernardus, Dux Saxonie: Otto, Marchio Mis- 
nenfis: Marchio Dedo: Conradus, Prepofi- 
tus Goslarienfis : Burchardus, Burggraviüs 
Magdeburg. 'Gevehardus, frater ejus: Comes 
Segebodo de Scartveld: Comes Burchardüs de 
Waltingerode : Hugo de Varda: Trino de 
Colditz: Hermannus, Advocatus de Lubeke: 
Godefridus de Stadorp: Sifridus Stuve: Lut« 
bertus Berengerus: Cnuto de Bardewic, &aliä 
quamplures, 


Ego Johannes, Imperialis Gancellarius, in 
vice Conradi, Moguntini Archi-Epifco- 
pi, Germanie Cancellarii, recognovi, 
Acta fünt hec Anno Dominice Incarna- 
nationis n$8. Indictione ſeptima regnan-. 
te Domino Frederico, Eee Im- 

peratore Augufto, Anno Regni ejus 37. 
Imperü vero 3;, Datum apud Caftrum 
Lizenize, 13. Calend, O&tob, 


dvvvvvv, Mvvvvwv. Evvvvo, Nvvovvo, 
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Käufers Friderici 
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11. Privilegium vor die Stadt Lubeck / worinn er dieſelbe 


nor eine frcye Reihs-Stadr erkläret, und ihr, nebſt Verſtattung vieler Freyheiten 
fr Die vorm Käyfer Friderico 1. erteilten Seeppeien — — ten, 
Anno 1220. J 


IF nomine fandte & individue Trinitatis. 
FREDERICUS fecundus, divina favente 
clementia Romanorum Imperator femper Au- 
guftus, Hierufalem & Sicilie Rex. Quotiens 
Imperialis Excellenria Majeltatis in fubditos & 
fideles fuos manus fue liberalitatis extendit, & 
eos tanquam bene meritos, condigne retribu- 
tionis muneribusrecompenfat; totiens eos in 
conftantia fidei pure corroborat, & tam ipfo- 
rum, quam aliorum fidelium ad ejus obfequia 
fortiter oblıgat, voluntates. Eapropter notum 
fieri volumus univerfis Imperii fidelibus, tam 
pr=fentibus quam futuris, quod nos haben-. 
tes pr& oculis fidem puram & devotionem fin- 
ceram, quam univerfi Burgenfes Lubicenfes, 
fideles noftri, erga noftram habere Cellitudi-, 
nem, laudabiliter dignofcuntur ; diligentius, 
etism advertentes, preclara fatis & accepta ſer- 
vitia, que nobis & Imperio fideliter ſemper 
exhibere curarunt, & que inantea poterunt de 
Bono in melius exhibere; Volentes ipſos tan · 
quam bene meritos liberali mupificentia pre· 
venire, concedimus, firmiter ſtatuentes, uf, 
predidta citas Lubicenfis hibera femper fit, vi- 
delicet fBecialis eivitas & locus Imperis, & ad 
Dominium — ————— pertinens,nuls 
la unguam tempore ab ipſo Peciali Dominio fe- 
paranda. Statuentes etiam, ut quandocun- 
que ad regimen civitatis ejusdem aliquis Re- 
&or ab Imperio ftaruetur, nulla ad hoc offi- 
cium ftatuatur perfona, nifi fuerit de convici- 
- nis locis conterminis civitatis ipfius, ita, quod 
caftellum, quod Travemünde dicitur, ab co- 
dem Redtore fimiliter gubernetur. Praterca, 
terminos civitatis ipfius ſub noftro felici tem- 
pore dilatate & ampliare volentes, concedi- 
mus & adjicimus terminis ejusdem, ut tencat 
ipfa civitas a modo a rivo Padeluche üsque 
in Travenam, & furfum a rivo Padeluche fe- 
cundum terminos ibi diſtinctos, usque in ri- 
vum Crempelftorpe, & ab codem rivo Crem- 
pelftorpe usque ad Siccum allodium, & ab eo- 
dem usque in Travenam. Concedimus et- 
iam Burgenfibus fupradidtis,ut a nullo eorum 
apud Odislo theloneum exhigatur. Conce- 
dimus infuper eis, ut in ipſa cibitate monetam 
füb characiere noftri nominis facere & cudere 
debeant, que tempore vite noſtre & HINRI. 
CI, Romanorum Regis, chariflimi filii noftri, 
fimiliter perdurabit. Et ab hoc fingulis an- 
nis fexaginta marcas argenti noftre Curie cx- 


hibebunt, Advenienteautem novoimpofte- 
rum fucceffore, fub eodem cenfu & jure me- 
neta ipfa renovabitur, vite fue tempore dura- 
tura, & fic de fingulis in fingulos fücceflores. 
noftros de. monera ipfa fatuimus, ut predi- 
ctum eft, obfervari.  Statuimus infuper & 
concedimus eis, ut nec ‚nos, nec aliquis Impe 
ratorum, fuccellorum noftrorum, ab eis ob 
des exhigat: fed de fidelitare fervanda; Impe- 
ri; folo juramento eorum fetur, & fides.ad- 
hibeatur. Omnes infüper negotiatores fide- 
les, venientes ad civitatem ipfam, live per ser- 
ram, five per aquam pro ——— 
ſalvi ſemper veniant, & ſecure recedant, dum · 
modo ſolvant jus debitum, quod tenentur. 
Infuper Burgenfes Lubicenfes predicti euntes 
quandoque in Angliam, ab illo pravo abufü, 
& exadtionis onere, quod Colonienfes& The-. 
lenfes, & eorum focii contra iplos inveniffe di- 
cuntur, omnino abfolvimus, illurb penitus de- 
lentes abufum ; fed illo jure & conditione 
utantur, quibus Colonienfes & Thelenfes; & 
eorum [ocii uti nofcuntur. 

Concedimus etiam eis Infulam ſitam con- 
tracaftrum Travenemünde, que Prido/enomi-, 
natur, jure civitatis de cetero posfidendum, 
quod Wibelede dicitur. Volumus infuper & 
firmiter obfervari precipimus, ur mul per/o- 
na, alta vel humilis, ecclefiaftica velfecularis, 
prefumat ullo tempore munitiönem bedificare, 
vel saflrums juxta Aumen Travene, ab ipfa ci=, 
vitate füperius usque ad ortum ipfius fluminse,; 
& ab spfa civitate inferius usgue ad mare, 
ex utrague parte usque ad miliaria duo, Di« 
ftridtius inhibentes, ut nullusextraneus Advo- 
catus infra terminos civitaris ejusdem Advoca- 
tiam regere, vel juftitiam exercere pr&fumat, 
Et quoniam Burgenfibus predi@is abomnibus. 
—— & indebitis exactionibus de cetero vo- 
umus precavere, firmiter prohibemus, ne per 
totum Ducatum Saxoniæ illa exactio, que Uns 
geld dicitur, tollatur feu exhigatur ab eis; nul- 
lus preterea Princeps, Dominus feu Nobilisad- 
jacentium Provinciarum impedire prefumat,, 
quo minus neceflaria undecunque ad civita- 
tem Lubicenfem ducantur, five de Hamen- 
burc, five de Raceburg, five de Wittenburc, 
five de Zwerin, five de tota terra Buruwini & 
ejus filii, & per easdem terras, & in ipfisterris 
quilibet Burgenfis Lubicenfis, tam dives, quam 
pauper, absque impedimento emat & vendac. 

— ——— Pre- 


KeiherArchiv. 


Pretereafirmiter tihibernts, ne aliqua perſo⸗ 
na, magna 
perfone.alieui conductum prebeat in civita- 
tem 'prediftam; quin- ipfa cuilibet imperenti 
«am in jute debeatrefpondere. Volumus in« 
fuper & diftriete precipimus, ne quandocun⸗ 
que & ubicungue per Imperitum predidi Bur: 
xenſet naufragium de cetero paffi fuerint, quic- 
quid de rebus fuis tunc a tanco pericuio eri- 
poterunt, eis penitus dimittätur; omni 
And ehense & ——“ ceflantibus, 
Eoncedimus infuper eis fundum exträ Trave- 
nemũnde, juxta portum, ubi fignum &usdem 
portus habetur. Dantes eis poteftatem, ur 
fundo ipfo libere utanıtur ad utilitatem & profe- 


&um predigtecivitatisLubicenfis. Dehabun- 


däntioti quoque gratia comcedimus & confir- 
mamis is ih perpeiuum eorum Jura & omnes 


‚bonos ufus € bonas confüetudines, quibus ters < 
Pore Imperatoris Frederici, abi nofri, felicie‘ 


' memorie, Mique nunc uß fuiſſe noſcuntur. Sta- 
tuentes & prefentis Privilegii autoritate firmi« 
ter injungentes, v⸗ nulle omniho per/ona, par- 
va velmagna, ecchefiafica dei feculäris, jam 
dies Burgenfes Lubicenfes, fideles wöftros, de 
füpraferiptis omnibus aufu temerario impedire; 
Sen perturbare prafüntat, od qui prefim-; 
fürit, in ſue temeritatis vindilam,indignatios 
nemnoflram, & penam quingentarum lıbras 
wum auri puri ſe noverit inturfarum, medieta- 
ı dem Camere nöfre, & aliammedietatem pasfis 
snjuriam perfolvendam, Ut autem hec omnia 
—— — — nn 
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rata ſemper & illibata perfmarikanit, prefenis pri: 
vel parva,'ecclefaftica vel fecularis, Xi Pe i — 


ilegium fieri, & Sigillo Mäjeftaris hoftre ce: 
Hojus rei Teſtet 


feo jusfimtis corimuniri, 

funt, Albertus, Magdeburgenfis, Mediölatien.. 
fis & Laudo-Reginus Archi-Epilcopi. Coret. 
fis & Abbas Sandi Galli, Ciconfis, Bafilienli; 
Wortmatienfis,Hildenfemenfis: Jacobus, Tau: 
tinenfis, Meinardus, Ymolenfis, & d, Brikehs 
fis Epifcopi. Abbas Morbacenlis, Abbas Au. 
genenfis, h. Mägifter Domus farıte Märid 
Teutonicorum in Jerufalem, L. Landgravius 
Thoringie. Albertus, Dux Saxonie, Reinal- 
dus, DuxSpoleti. Comes Symfridusde Vieh: 
na, & alii quamplures, 


Signum Domini FREDERICE 
Setundi, Dei gratia invillisfimi 
Romanorum Imperatoris Semper 
Anzufi, Ferufalem & Siclie 
Regus. 


Ada ſunt hæc Anno Dominice Intarnarioa 
his 1226, Menfe Junii, quartedecime In«! 
dictionis, imperante Doming. noßro 
FREDERICO Secundo, Dei gtatia 

‚Invitifimo Romanorum Impetatore: 
ſempet Augufto, Jeruſalem & Sicilie Re«, 
ge, Imperii ejus anno fexto, Hierufßlem, 
Primo, Regni veroSicilie anno viscimo; 
nono feliciter, un 


dvvvven. Mvvvvvv, Bvvvvvv, Nuvowu, 
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Vergleich zwiſchen Stift und Stadt Lubeck/ unter Biſchoff Johann dem: 


andern, de- Anno 1256. 


ſtehet oben in dieſes Werckes Part. Spec. Contin. I, 


unter dem Stift Lubeck,/ pag. 185. 








—__ 





" * 


— 
Vergleich wigen Johann und Heinrichen, Herren zu Mecklenburg, aneis 


tem; dann der 
"und 


tadt Luͤbeck am andern Theile, dag zwiſchen den Dertern Darfowe 
Onzvesmote Fein Zeftungs- Wer gebauet, und die Liibedter auf dem Waſſer 


$topenis, biß nach Er alle Freyheit, wie vormahls genieffen 
N) 


— de Antıo 1261. 
N nomine (ande & individux Trinitatis, 


JOHANNES Dei gratia Dominus Magni- 
polenfis, & Dominus Henricus, filius fuus, 
omnibus hoc Scriptum videntibus velaudien- 
tibus in um. —— ea, quæ fiunt 
ii ternpore, ſimul labi folent cum tempore, 
neceſſe eft, ut quod a mortalibus agitut, Scri- 
pturarum teftimonio roboretur, - no- 
tum eſſe volumus, tam prefentibus quam fu- 
riß, quod nos mediante confilio puerorum no- 
ftrorum & vafallortırm cum amicis hoftfisCon« 
fülibus Lübecenfibus & civitate concordavi- 


caſtrum Darfove, talemi 


mus iſto modo: Nos enim propter atnicitias, 
labores & expenfas, quas prædic nobiscum fe 
cerunt fideliter addeftruendum & evellendum 
fisindulgemus &tri. 
buimus libertatem, quodnec in ipfoloco Dars, 
fowe, necin termino, nec in confinio ejus ug 
que oppidum Gnewesmolne unguam a no= 
bis, ut a noftris heredibus aliqua munitioaue 
caftrum poffit aut debeat recolari, Si vero- 
aliquis altus aut humilis deceptus arrogantia, 
vel pröpter damnum faciendum, ut & quocun« , 
que modo in pradicto confinio aliguam mu- 
eff ffff 3 nitio« 
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° nitionem aut caftrum zdificare prefumferit, 
compromifimus in invicem nos & ipfi, quod 
hoc debemus unanimiter omnibus noftris vi- 
ribus impedire. Igitur propter diledionem, 
qua ipfam civitatem Lubeke amplectimur, 
concedimus & dimittimus omnibus ejus inha- 
bitatoribus liberam gratiam & juftitiam in 
aquis Stopenis usque in Rodogaft, quemad- 
modum ab antiquo habuerunt, perpetuo per- 
fruendam : nolentes etiam, ut in hiis aliqua- 
tenus perturbentur. Ut autem hæc ordinatio 
inter nos & ipfos cives, & gratia eis & libertas 
anobis collara ftabilis perfeveret, prefentem 





Teutſches 


ö— — — — — — — — — 
literam inde confcriptam & noſtrorum Sigillo- 
rum roboratamı munimine ipfis dedimus inte- 
ftimonium & in fignum. Teftes hujus fadi 
funt, Otto de Swinga, Dapifer nofter, Bern- 
hardus de Walie, Alvericusde Barnekowe, Be= 
nedidtus de Rodenbecke, Theodericus.& Ar- 
noldus Clawe, Gerhardus & Hardwicus Me- 
feke, Johannes Moltceko, Henricus Gefeviß, 
Marquardus de Indagine, Conraduüs & Alber- 
tus Dodenbergh, Volfeko, & alii quamplures 
pfovidi & honefti. Datz in Wifmaria, Anno 
Domini MCCLXIL in die beati Michaelis Ar- 
changeli, 





V. 


Koͤnigs Erici 


in Dännemard? Privilegium vor die Stadt Luͤbeck,/ tworinn er 


ihren Bürgern und Einwohnern unterfhiedene Freyheiten in Schonen 


und andern Dänifchen Provingen verflattet, 
Anno 1268, 


Fre Dei gratia Danorum Slavorumque 


, omnibus hoc fcriptum cernentibusin 
Domino falutem. Ob fpecialem amorem, 
quem ad diledtos nobis cives Lubecenfes ex 
fincero affectu gerimus, ipforum devotione 
multimoda exigente fire volumus univerfos, 
tam polteros quam prafentes, quod nos iplis 
civibus & mercatoribus ad nundinas noftras in 
Skanore declinantibus hanc gratiam concedi- 
mus fpecialem, quod ipfi mercatorum tempo- 
re nundinarum prædictarum apud Falfterbo- 
de plenam Jurisdittionem fuper debitis & ri- 


xis, qua dicuntur Scholtword, inter ipfos per- · 


fonaliter vergentibus concedimus exequen- 
dam, & coram Advocato eorum, quem ipfi 











de 
ibidem fibi ipfis pr=fecerunt, finaliter termi- 
nandam. Hanc eis fuperaddentes gratiam 
fpecialem, quod quacunque die ad littus cum 
navibus fuis & mercimoniisapplicaverint, five’ 
fit dies feftiva, five ferialis, naves ſuas exone- 
randi ac merces ſuas & res alias ad terram de- 
ferendi liberam habeant facultatem, fuper qui- 
bus ipfos mercatores & alias res ipforum hu- 
jusmodi deferentes per'nullum Advocatorum 
noftrorum volumus impediri. In cujus rei 
teftimonium przfentes lirerasipfis contulimus, 
Sigilli noftri munimineroboratas. Darumin 
Concilio apud Slagols, Anno Domini MCC 
LXVII. 25. Juli. 





VI. 


Vergleich zwiſchen dem Stifft und der Stadt Luͤbeck unter Biſchoff Bor 
| hard, welcher Anno 1317. verftorben; tft oben in dieſes Werckes Part. Specr 
| Continuat. L unter dem Stifft Luͤbeck/ p. 148. vorhanden, | 


VIL 





— — 





Vergleich zwiſchen Stifft 











und Stadt Luͤbeck/ unter i 
andern, de Anno 1319. iſt oben tn diefes Ä Biſchoff Heinr ich dem 
unter dem Stifft Luͤbeck/ pag- 185. befindl 


en, 


ee — — — 


VIIL 


andlung in Schweden, und andere 
Tr. betreffend, de 


Königs Magni in Schtoeden Privilegium 


Dei gratia Suecix, Norwegiæ Sca- 
Viris prudentibus & difere- 


Miss 


nizqueRex. 


is, Præfecto, Confulibus & Burgenfibus uni- | 


⸗ + 
zZ *4 


vor die Stadt Luͤbeck, die ſreye 
ondere | ne 
— Seepbeiten mehr 
verſis civitatem Lubecenfem inhabitantibug, 
dilectionem in Domino & Salutem. 
Veſtris honeſtatis Supplicationibus per ko· 
veren · 


Reihe Archiv. 


— — ——— 





verendos Nuncios veſtros, Dominos Tideman- 
num Guftrow & Johannem Rufi, Conſules & 
Concives veltros,. decenter & honelte porre- 
dis favorabiliter inclinati, nec non gratis du- 
&i fervitiis, quibus nos & progenitores noftros 
honorare & nobis hadtenus fervire curatis. 
Vobis ex omni Confiliariorum noftrorum di- 
ledorum confenfu & authoritate pundtim in- 
dulgemus & concedimus gratiofe. 


Primo,ut cum Burgenfium veftrorum quem- 
iam fub terris noftris, Skania videlicet, Hal- 
dia, quantum in eis noftri diftritus & do- 
minii fuit, ac aliis terris noftris circumjacenti- 
bus in vicino naufragium pati contigit : nul- 
lus hominum in finibus terrarum earundem 
bona hujusmodi naufragium paffi,cum adter- 
ram ‚qualicunque modo pervenit noftro feu 
alter jus cujuscungne nomine vel mandato 
præſumat rapere, vel audeat ufurpare, ſed quod 
eadem bona falvata fuis etiam dominis poſt 
naufragia pertinere debeant dejure. Et ſi quæ 
— naufragio perierint, quod bona nau- 
aga debeant eorum proximioribus hæredibus 
integre conſervari & reddi. Omnem abuſum 
contrarium deponentes. 


Præterea concedimus, quod vos & quilibet 
veſtrum in nundinis noftrisSkanoer & Falfter- 
bodo vendere poffitislibere pannos tam laneos 
quam lineos, per ulnaseas incidende, in locis, 
in quibus hoc fieri confuetum. 


Praterea bona quzlibet, quæ cum pondere, 
velcum bifemer, vel cum aliis ponderibus ven- 
di debeant, & alia bona qualibet, tam magna 
quam parva ibidem vendere liberam faculta- 
tem habeatis. 


Emere etiam poteritis, quecunque venalia 
reperiuntur ibidem, & empta educere, prohi- 
bitione'contraria, ſi quæ fuerit, non obftante. 


Infuper vobis promittimus, quod in nundi- 
nis noftris predidtis Judicem feu Advocatum 
congruumex vobismetipfishabeatis, quem du- 
xeritis eligendum, quiomnes & fingulos exces- 
ſus & caufas veftrorum Burgenfium ibidem 
'emergentes citra penas manus & colli,ac alia 
omnia inferiora judicia, veftros Burgenfestan- 
gentia, fecundum Jus civitatis jure terminare 
valeat,acdeeis plene cognofcere,ac fententia- 
liter judicare. 

Admittimus etiam, ut cum aliquis veltro« 


Le ——— 
rum Burgenſium innundinis deceſſerit, fupra- 
dietus Advocatus predidtis feu valentiores ex 
vobis, tuncibidem exiftentes, bona hujusmodi 
defundi proximioribus fuis hzredibus, fi ibi 
prefentes fuerint, afignabunt, vel eis ibi non 
prefentibus reddenda abunde portabunt, in 
quo vos per aliquemex cujuscunque mandato 
vel nomine aliqualiter impediri, firmiter pro- 
hibemus. 


Volumus etiam, quod bona veftra ibidem, 
quamdiu in curribus remanferint, eadem ad 
navem deferre debentibus, nec adhuc aquam 
contingentibus fint totaliter Unvorvarden, 
Idque absque qualibet impeditione & arrefta- 
tione [eu captione. 


Naves etiam veltras cum ibidem venerint, 
omni rempore absque omni impedimento ex 
parte noftra ingerenda exonerare poteritispro 
veſtræ libito voluntatis. Item concedimus, 
quod Dominica proxima ante diem beati Mi- 
chaelis, non prius, veſtræ civitatis Burgenfesno- 
væ monetz denarios pro thelonio in ipfisnun« 
dinis dent & folvant. 


Przterea ftatuimus, quod invitta veftraibi- 
dem nemo jaceredebeat,nifi Advocatus vefter, 
& vos ipli, & quos vobiscumibidem duxeritis, 
admittendos. Inqua quidem vittatabernam 
haberenonpoteritis. Damus etiam vobis po- 
teſtatem vendendi cerevifiam in eadem,& cum 
amphoris menfurandi, ficut hucusque fuit ob- 
fervatum, 


I 


Item, de vobis quicunque in Skanore ve} 
Falfterbode bodam propriam habuit, eam fuo 
proximiori heredi hzreditario jure relinquer, 
dummodo de loco ficut jus exigit, ſatisfiat. 


Ordinamus infuper & volumus, quod im 
nundinis ſæpe dictis & extra quolibet tempo- 
re ubique in Scania libere & pacifice fruaminä 
veſtris mercationibus & bonis, absque omnä 
violentia & injuria vobis in his inferenda, cum 
omni jure & libertare in omnibus veftris ne- 
gociis atque caufis, prout abantiquo ufi fuiſtis. 
Volentes omnia & fingula premifla firmiter & 
inviolabiliterobfervari.  Inquorum omnium 
fidem, robur & teftimonium firmius Sigillum 
noftrum przfentibus eft appenfum. Datum 
in Caftro noftro Stockholm, Anno Domini 
MCCCKXXVI. feria fecunda poft Odavas 


beati Laurentii, Martyris, 
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8 Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Luͤbeck e golden 
Köpfe und filberne Elan pop laſſen möge, de Anno eg r 


N°®% Ludovicus Quartus Dei GraciaRoma- 
norum Imperator ſemper Auguftus. No- 
tum effe volumus univerfis facri Romani Im- 
perii fidelibus, prefentibus & futuris, quod nos 
prudentibus viris, Magiftris Civiunı, Advoca- 
tis, Confulibus, totique Communitati civitatis 
Lubicenfis, fidelibus noftris diledtis, de noſtræ 
Majeftatis Imperialis augultali clemencia con- 
cedimus, & tenore prefencium perpetuo in- 
dulgemus, quod ipſi valeant nummos & de- 
narios aureos & argenteos in civitate Lubicen- 
fi fabricare & licite monetare, ficut ipfis vide- 
bitur, quod eis & eorum communitati utilius 
fuerit & melius opportunum, ita fane, quod 
unus aureus Lubicenfis non fit gravior pon- 
dere & valore, quam florenus aureus de Flo- 


X 


rentia. Argenteus vero [ex bonorum &dati- 
vorum Hallenfium nonexcedat. Inſuper ad. 
jicimus, quod cenſus annuus, nobis & ĩ 

rio a præſcripta civitate Lubicenfi debirus ha- 
ctenus & folutus fimili vel in alio zquivalenti 
mutuo videlicet auro vel argento in progreſſu 
temporis, nobis noftrisque in Romano Impe- 
rio fuccefloribus, absque omni noftrodamno, 
& fine qualibet diminucione cenfüs predidi 
plenarieexfolvatur. In cujusrei teftimonium 
przfentes litteras confcribi, & Bulla noftraau- 
rea fignoque noftro confueto juffimus com- 
muniri. Datum Monaci, XXVIII. die men- 
fis Novembris, Anno Domini millefimo tre- 
centefimo quadragefimo, Regni noftri anno 
vicefino fexto, Impetii vero tertio decimo, 





Känfers Ruperti Achts⸗Erklaͤrung wider den fo genannten neuen Kath zu 
Luͤbeck/ de Anno 1410. 


8 Ruprecht von GOttes Gnaden 
omiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reiche, befennen und thun kund offen⸗ 
bahrlich mit diefem Brieff allen denen, die ihn 
feben, böven oder lefen, wann unfer und des 
Reichs lieber Betreuer, Emerd zu der Zand von 
gübeck, uf Hermann von Alen, Hanſen Lan⸗ 
gen, Eler Staugen, Simon Oldeslo, und ande- 
ze ihre &efellen, die fic vor den neuen Rath zu 
Luͤbeck halten, und auch uf alle, die fich vor die 
Sechzig und vor die Vollmaͤchtigen dofelbft zu 
Sübeck halten, in unfer und des heiligen Reichs 
Hof · Gericht fofern geflaget und auch erlanget 
bat, daß fie ale und ihr jeglicher, durch ſolche 
ihre Ungehorſamkeit willen, darumb, daß fie 
fich, nachdem fie vor des vorgenannten Eberts 
wegen am das vorgenannt Hof⸗Gericht gelas 
den und geheiffen waren und Darnach von dem⸗ 
felben Ebert an dem erften, andern und dritten 
— — deſſelben Hof⸗ Gerichts 

echt iſt gegen ſolche Klage weder durch ſich 
ſelbſt noch andere verantwort oder verſprochen 
haben, in unſer und des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Acht mit rechtem Lirtheil gemeifet find, 
als des ietzigen Hof-&erichts Recht iſt dag mir 
darumb von rechtmäßiger Königlicher Macht 
und Gewalt, diefelben, Hermann von Alen, 
Hannß Zangen, Eler Staugen, Simon Oldes⸗ 
Jo, und andere ihre Gefellen,die ſich vor den neu⸗ 
en Kath zu Lübeck halten, und alle, die ſich vor 
die Sechzig und vor die Vollmaͤchtigen dafelbft 
zu Lübeck halten, in unfern und des heiligen 


Reichs Acht gethan und gekundigt, und auch 
unſern und deſſelben Reichs Fried und Schirm 
genommen, und in den Unfried geſetzet habe 
und daß wir auch allermänniglic), allerley 
meinſchafft mit ihnen gemeinlic) und ſonder ⸗ 
— zu rn — — Und gebieten 
arumb allen und en Fuͤrſten/ Ge 
hen und Weltlichen, Grafen, regen, * 
Dienſtleuten, Rittern und Knechten, Burg⸗ 
—— Land⸗Richtern, Voͤgten, Amptleuten 
uͤrgermeiſtern, Schultheiſſen, Schöpfer; 
Raͤthen und Gemeinden, und allen andern un⸗ 
fern und des Reichs Unterthanen und Getteu⸗ 
en, deren diefer Brieff vorkommen wurde, bey 
unfern und deffelbigen Reichs Rechten und 
Gehorſam / ernſtlich und feſtiglich mie diefem 
Brieff/ daß fie Die vorgenannten, / Hermann von 
Ale, Hannß Zangen, Eler Staugen, Simon 
Oldesio, und andere ihre Geſellem die ſich vor 
den neuen Rath zu Lübeck halten, und alle, die 
ſich vor die Vollmaͤchtigen und vor die Sech⸗ 
sig daſelbſt Halten, unfere und des heiligen Ro⸗ 
miſchen Reichs Aechtere, ſorthin mehr weder 
haufen noch höfen, eſſen noch trincken, noch kei 
nerley Gemeinſchafft mit ihnen haben, noch die 
bren haben laflen, meder mit Kauffen noch 
erkauffen, nod) mit einigerley andern Din 
ger, beimlich noch oͤffentlich, noch in keinerler 
Weiſe, ſondern des vor des vorgenannten ot 
tad und den Seiten uf diefelbig Aechtere ge⸗ 
meinlich und fonderlich getreu und ernfilih bw 
fohlen zu fepn, und fie auch in allen San 
loſ⸗ 


Google 


Reichs⸗ Archiv. 
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richt, lichs noch welllichs Land „Friede, 


Schloſſen / Berichten und Gebieten, und an al⸗ 

‚ kn Enden zu Waſſer und zu Land, beyd von uns 
fern und des heiligen Römifchen Reichs, und 
des vorgenannten Eberths megen uf halten und 
als deſſelben Reichs ungehorſame Aechter fort- 
bin mehr befiimmern, antaften, greiffen,faben, 
und mit ihnen thun und gefahren follen, als 
man mit des heiligen Nömifchen Reichs unge» 
horſamen Aechtern billich und von Rechts we⸗ 

| u thun und gefahren foll, alfo viel und lange, 
iß daß fie in unfer und des Reichs Gnad und 
Gehorfam wieder kommen find, als recht ift, 
Dann was alfo an denfelbigen Aechtern ge 
ſchicht und gethan wird, damit foll noch mag 
von Rechts wegen niemand mißthun noch fre» 
veln mider ung, das iegt genannte Reich / noch 
funft wider jemand, noch wider feinerley Ge⸗ 





Vergleich zwiſchen dem alten und 
cher durch Vermittelung der K 


Land. ı Stadt: Berichte, Freybeit 

Gewohnheit, noch wider fein ander eg 
der Weiſe. Wer auch diefes unfer Königlich 
Gebot freventlich überführe, oder das nit hiels 
te, thäte, oder nach feinem Vermoͤgen vollnfuůh⸗ 
ve, der.oder die wurden in folche unfereund des 
vorgenannten Reichs Acht und Pön verfallen, . 
gleicher Weife, als die vorigen Aechter verfallen 
find; undfoldyes ward auch darumb ſowohl mit 
unferm, als des vorgenannten unfers und des 
heiligen Römifchen Reichs Hof-Gerichts an⸗ 
hangendem Jnfiegel befräfftige. Geben zu 


: Heydelberg, nad) Chrifti Geburth 1419, Zahn, 


des nächften Dienftags nach St. Antoni 
unfers Reichs in dem zehenden Jahr. m 





XL | 


o genannten neuen Rathe zu 
pferl. Commiſſarien und e — * 


Schledsleute im Jahr 1416. aufgerichtet worden. 


In Nomine Domini. 
CLAN Gades Namen, Amen. Wy 
Börgermeifter, Naetmanne und Rades 
endebaden diefer nachgefchrevenen Stede; 
alfe von Hembord Johann Luͤnenborch Hen⸗ 
rich von dem Berge, von Xoftoch, Johann Ob» 
recht und Godecke Zange, von dem Stralfun- 
de, Simon von Werden, Johann Binav und 
rend Brandenborch, von Lüneborg, Albert 
von der Molen, Henrich Wifchkule, i 
Springingudt und Johann Schellepeper / von 
der Wißmar,Everd Groteck und Harmen We 
feboem, von Stetin, Jacob Grulle, und vom 
Sripeswalde/ Clauwes Belam, von den Erfa- 
men Herren, Herren Jordan Pleßfauen und 
Herren Margvard von Dammen, Bürger, 
meifter, Heren Henrich Meteler, Herrn Tide, 
mann n Reimer von Galver, 
n Johann Crißpin, Clawes von 
iten, und Herrn Hinrich Rapefelver,Racht- 
manne der Stadt Lübeck, van einem, und Hi, 
Jacob Holck/ und Herrn Hermann Weſtfaltze 
ered Rades Cumpan wegen, buten Lübeck we⸗ 
fende, de gemenlichen de olde Naht genoͤmet 
erden, und eren Underdanen, den dat mede 
anröret, ock buten Lübeck wefende, up ene Helf- 
fe, unde ock von den Erfamen Herren Burger 
meiftern und Naethmanne to Lübeck, die de nye 
Habt genennet werden, der gangen Menheit, 
Börgern und Inwohnern daſuͤlveſt, aufder ans 
deren Biden, um alle Schelinge, Unmillen und 
Auſpraecke, de tmifchen den ehrbenomenden 
Partheyen beht an diefen gegentverdigen Tagh 
jenigerley Weiſe geweſen hebben, efte noch fin, 


„Archivs PART. Spxc.Cont. IV. R. Städte J. Theil. 


von Worden edder Wargken, korne des⸗ 
Lude/ na Inholde apener beſegelder — de 
wy von denſelben Parteyen darup hebben, nes 
men gerne vor Qeen/ dat einem ißlichem gu⸗ 
ten Richter von Rechte geboret, dat he fchelaß 
tigen Partheyen, de he vorſcheden ſchalle n cht 
alleine Rechtes helpe, mer ock underwilen n& 
Gelegenheit der Sache defülven Partey the 
Endracht harde, umd tho Fruͤndſchafft bilge; 


Ditric up dat fie unnuͤther Koſte und Arhepdes moch⸗ 


ten enthovert werden, und darum hebben mp 
mildiglicyen averwogen, dat my uns by dem 
allemächtigen Gade vorverfilichen, und dem 
gemeinen Gude huͤlfflichen arbepden, ietzt muy» 
tofamenden Schaden afferen, und Unfrede 
derfönen, dar fünder Twivel mannigem Matt. 
ne unvortwindlic Schaden von kamen, und 
vorhardet — von bliven möchte, an⸗ 
fende, dat GOtt de Gever des Fredes, dengen⸗ 
nen, de Frede recht föcken, und der begeren, 
mit Dinge und Bpftandigkeit tidliches Fre 
des den ewigen Frede verdenen möchten, und 
ment sop in vor Tyden willige Sorge, grote 
Kofte und ſchwere Arbeit gedaen hebben, mit 
allem Truwen, dat de vorbenömde des heil» 
gen Römifchen Reichs Statt Lübeck, de von 
langen Toden vorleden in deflen Landen in ho, 
ved anderen Steden geweſen beft, tho woni⸗ 
cher Ehre, Staͤde und Werdigkeit kommen 
möchte, alſe hebbe wy ock nu van den erge⸗ 
nandten Parteyen umme Beyſtendigkeit der. 
ſülven Statt umb derſelven Parteh, ehrer 
Freunde, der Menheit, Buͤrger und Einwohs 
ner der vorbenannten Statt Lübeck Frede, Lo⸗ 
Gsss 9398 ven 
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ven und guder Endracht, und vorten umme 

der gemeinen Beften willen / dem allmächtigen 

Gade tho Lave, dem heiligen Römifchen Rei⸗ 

che. cho Ehren, der ehrgenannten State Lübeck 

und anderen Steden, Landen und Luͤden ho 

Nüttigkeit und tho Frommen, im alfe geforne 

Scheverlüde gerne ſulcke Arbeit und pflichtis 

ge Sorge vor Handen genommen, als wy ans 

namet bebben, uppedat wy lange begerten Fre» 

de, dar allen Luͤden Heil, Wollfahrt und Be⸗ 

ftändigkeit anne hänget, den ergenandten Par- 

theyen, even Feinden, und ung ale umb tröft- 

lichen finden und beholden mögen; mente wy 

mu beider Parthey Schelinge und Saecke und 

ock fodane befegelde Wreve, dar unfer Kores 
der Schedinge macht vor beginnet, ſorgfoldi⸗ 

gen betrachten und ernſtlichen angeſehen heb⸗ 

ben, ale wy Schulden, fo erkennen my warli⸗ 
chen ifft wy beide Parthey vorbenendt vorkhe- 
den effte befeggen Icholden, alfe wo mit Bades 

Hulpe ummer willen/ dat wo de Stvengigfeit 
des Nechtes, de hieranne fehinet, mit fodaner 
Guͤdlichkeit mengen und metigen möten, daß 
dat Recht dregelich werde, und Fruͤndſchop 
maecke,und och de Meytigkeit des Rechtes um⸗ 
me der Freundfchafft willen den Rechtferdigen 

nicht vorderve bierumme na Rade, Hete und 
Buͤllbord des firengen Derren Koppen 
Sedelig, Ritthers, und des Erfamen Her⸗ 
ven Joſtes Rod, Doms Herren tho Baſe⸗ 
fe, des Allerdurchleuchtigften Fürften und Here 
ren, Herren Sigismundes, Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs, 2c. unfers allergnädigften Herrn, Sen. 
deboden, befegge my Bürgermeiftere, Rath» 
manne, Rades Sendeboden und forne Sche⸗ 
des · Lüde vorbenande und vorfcheden,diefe nach · 
geſchrevene Stücke endrechtiglichen von gelor⸗ 
ner Macht wegen in deſſer Schrifft, als hier⸗ 
na gefchreven fleit; beholden ung doch vollen⸗ 
kommen Macht, icht my vorder mes tho ver» 
fchedende hebben, dat deſſe Saecke anröret, des 
wo noch nicht en meten, edder icht top mes 
von Verſuͤmniß nicht vorfcheden, Dat wy we⸗ 


ten. 

Thom erften feggen wy und beden von ges 
korner Macht wegen den ergenandten Par- 
theven, eren Freunden, Bürgeren und Ein 
wohnern tho Lübeck, afle und iſtliche nachge · 
ſchreven Stuͤcke treulichen und feſt tho holden⸗ 
de, ſunder Inſage/ bey der Bote und Poenen / de 
top hierupp geſettet hebben, als hierna geſchre⸗ 
ven ſteit. 

Vortmehr befegge mp endrachtigen beyde 
Partheyen und ſeggen ſtrengiglichen und un« 
verbrocken tho holdende und willen, dat alle 
Schelinge, Klage, Anſpracke, Twedracht, Un. 
wille/ Angſt / Ware und Unlave, de twiſchen 
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denſelben Partheven und ehren Fruͤnden wer 
de find, und wo de genoͤmet fin, Frauen eſſt 
Mann; geiftlicdy edder weltlich/ betb am dehen 
Tagh gemwefen bebben, efte noch fin, ſcholen 
genglidyen, Deger und all vorfatet,vorfonet,ge 
ſcheden tho Ende gefchleten und 117 
fen, ock en ſchall niemand von deßen 

den andern ſamentlichen edder 

darum baten, neiden, ergeren, hindern, 
digen, wehren edder wrecken laten heimlichen 
edder apenbare, Def en ſchall niemand den 
andern darum verachten, verſprecken edder ver⸗ 
bonen mit Worden efte mit Wergken, in bs 
kommenden Tiven, uppe dat diefe Frede mil 
Gades Hulpe vaft und beftendiglich blivenmd» 
ge, der ergenandten Statt Lübecke und dem 
gemeinen Gude ho Nuͤttigkeit und che from» 
men. 

Mortmehr befegge wy dem olden Kabt, den 
nyen Naht und den Boͤrgern der Gtatt Li 
beck; icht fie jenige Statt edder Perfonen in 
Merdechtnifie hedden / dat fie dem olven Kahte 
tho Lubeck guͤnſtiger gemefen hebben wann dem 
nyen Nahte, edder dem nyen Kate giinfliger, 
wann dem olden Nabe; efte im deſſen Saecle 
mit ener Parthey mehr thogefallen heiten, 
wenn mit der andern, Daten ſchali de olde Naht, 
noch) de nye Mabt, noch de Börgere tho Lübed 
der Statt effte Perfonen nenerley Weiſe in tho⸗ 
fommenden Tiden toiten edder vorlegen, 
mit Schriven edder mit Worden, 

Bortmebr, nademe dat de olde Rahl mit 
Drdeleumd Rechte von dem Herrn Romiſchen 
Konig, ehrem rechten Seren, und vor finemge 
begeden Re gersunnen heft, dat man fie wed 
der in eren Raht und Stoel fetten fhall, dat» 
um fchafl die nye Raht cho Lübeck des Nahieh 
gänglichen und apenbar vortien, finder Inſa⸗ 
ge, und niemande mehr by Eden effte Loſie 
efchen edder manen laten, de em / alſe enem Na 
the tho Lübeck, fünderlichen jenige Ede edder 
Loffte gedven hefft, id en were den, dat fünder- 
ge Drfeide effter Loffte mehren, de jemand umb 
Wißtoet oder Verwahrung willen der Statt 
Luͤbeck geſchworen und gedaen hedde, mere od 
jemand von des olden Rahtes Frunden, Frau 
oder Mann, efte anders jemand von dem nyert 
Mathe by finen Eden uch der Statt Lubeck 
geenget, und de Statt verſchworen hette, dai 
vorflare top, noch Macht noch Krafft tho beb- 
bende, ock en ſchall nemand von dem nyen Ra⸗ 
the efte Borgeren tho Luͤbeck den andern ma 
nen edder efhyen, by jenigen Eden edder Lofl 
ten, de ehrer ehn dem anderen by deffen achten 
Jahren vorleden edder dar beroren gedaen het, 
ben von jenigen Vorbunde edder Partheyen. 

Vortmehr/ um tbofommender Seckerheit 


gi 
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en Belicheit und Freumdfchafft millen,, thokomm 
ſcholen de Amte binnen der Stadt Luͤbeck/ 
de min fin, und ock icht we in thokommenden 


Tiden in ienig Amt derfelven Stadt begerde 

— um der Schicht und Vare mon 
ichen entdeclet ward, ſchweren de 

the, alſe hierna geſchreven feit, et 4 


52 —3* v. Ampte Edt. Ir) 
¶Ich ſchwere/ das ige den Herren in deflem 
Dathe trume holdt umd horſam weſen will, und 
mit. des Rathes und der Stadt. Beſſe umme, 
gaen wille/ bepde hinnen und busen, und uht ich, 
etwas vornehme, Dat wedder deße Herren und 
Dem Rathe und de Stadt tere, dat will ick den 
erren apenbaren und meiden alg, helpe mo 
und fine Hilligen/ und deßen Eedt lave 
> Bade und ſinen Hilligen mede tho holden- 


% 

Wortmehr befegge wy und beden allen 
und Einwonern der Stadt Luͤ⸗ 
bet dat ſie in thokommenden Tidennener- 
ley Parthey, Lipfate, Vorbindinge,Lofften 
edder Vorgadderinge doen efte maden ie 
gen den Raıh, we de tho Tiden iſt, noch ie» 
—* Recht und de vorbenannte Statt 
uͤbeck. 4 on 
Mortmehr, anf dat ein iſtlich in Frede und 
guter Verwaringh fy und blive, fo ſchall de ge» 

meine Copmann tho Lübeck by ebren Even fe 
gen, deme Rechten binnen Lübeck byſtendich tho 
weſende icht iemand den anderen binnen edder 
vorweldigen wolte dat Goth vorlede und dat je 
Dat ſcholen und willen na ehrer Macht afferen 
und truwelichen fhiven, dat niemand au Live efr 
te Gude verunvechtet werde edder vormeldiget, 
Vortmehr befegge wy alle Bürgere und 
Einwonere der Statt Luͤbeck, de nun fin, 
und in thofamenden Tiden fin werden, wes De 
Kath tho Luͤbeck by ehren Eden, de fe dem 
billigen Römifcben Reiche und. der Stadt 


‚Kübeck gedaenbebben,vorder Stadt Belle _ 


keſen / fegaen und beden, dat fholen deſülven 
Boͤrger und Einwoner tho Luͤbeck treuli⸗ 
‚hen und unverbrocken holden, und dat ſchall 
‚ein iſtlich alfo tho holdende in finen Edt nemen, 
warn he der Stadt finen Schodt gift, up dat 
dem billigen Ricke thowedderen kein Unhor⸗ 
ſamb enmerde, H 
Vortmehr, up dat alle vorfchreven Stücke 
famentlichen und befonderen in Truwen und 
guetbem Glauben gentzlichen und unverbrocten 
gebolden werden und niemand ſich bevaren doͤrf⸗ 
fe; ſoſchall die Radt tho Luͤbeck den Boͤrgeren 
und der gantzen Menheit darſuͤlveſt ſeggen by 
ehren Even, de ſe dem hilligen Roͤmiſchen Rei⸗ 
che und der gangen Stadt gedaen hebben, dat fie 
umb deßer Schelung und Twidracht willen in 
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» gerichtet werden, 


thofommenden Tiden nenerley Wrocke doen 
willen / mehr dat fie enen iſtlcchen gunnen ſtaden 
und A zn gelick iſ. 
Vortmehr weret, dat ienigh Raethman 
efte Boͤrger deſſen vorbenandten Frede md ’ 
Loven brecke de [holen ahn ehre Hobiſte 
het werden, und queme he en wegh 
eſte endtvorde be, fo [halt fid de Rath Hol. 
den an fin Gudt / wat und wor dätivehre, 
Een ſcholde de in nener Henſe · Stadi Bes 
lſcheit edder Geleldes geneten, und wor 
man den ankumt, dar mag man ehme vor 
einen, Meneder riheen, 
8 ortmehr, um de Beiftlichen Lene, de de ol⸗ 
de Rath und de noe Rath vorlenet hebben ſeg⸗ 
ge 10, nademe dat geiftliche Lene fin,und geift, 
licher Leine Lenware · Geld, fü mochte mp dar 
nicht upfeggen noch ſcheden, men wes von welt, 
Uber —— dar Rath, ive de iſt mede 
sen und laten wes en gelevet, und vor 
ee 4 en — 
(mache, umme des olden Roches alle do⸗ 
de ——— maheit der levendigen 
Frautwen / de ufh Luůbeck vordreven find, beſegge 
wo / Dat man von deme gemeinen Gude hieryor 
bauen ſchall eine nye Capellen up eıne tägliche 
Steve Des omes Kerckhodes tho Lübeck, inde 
Ehre der heilligen Orefaltigkeit umme der Heo⸗ 
der Gades den verſtorbenen Toden und allen 
Lbriſtenen Seelen tho Troſte/ und in de Gapele 
le ſchall man von demfülven Bude eine ewige 
Vicarie machen XXX. Rthlr. Geldes de fcyafl 
man enen Prefter Iönen, edver einen, de de Dres 
ter werden will, und wes von Gulde edder von 
Guderen von ieniger Bröderfchafft edder geiſt. 
lichem Egendoem gebracht i8, und wes ock vom 
Pflicht tho geiftlicher Achte hort/ dat ſcho man 
a Se — und darby la⸗ 
en, up da ebbe, Dat Gade hort 
de Lüde hebben, wes en horet. — 
Vortmehr, umb Kofte, Schaden und The⸗ 
sung, de de ſondergen Perſonen des olden Ras 
thes und ehre Frilnde in Schriften avergeben 
bebben, dar my nicht upgefcheden hebben, dar 
ſchall ſich de olde Rath mede berveren, dat fe ſich 
dat fruͤndlichen umme vordragen, fo beholven 
top ung vollenfommene Macht, dat tho vor⸗ 
ſchedende/ wenn ung dat bebager, 
WVortmehr umme Koſte /Theringe und Scha⸗ 
den, den de olde Kath ſamentlichen gedaen und 
eledden hebben, ere Rechte vor dem billigen 
Roͤmiſchen Reiche tho vordenende und thovor. 
folgende, und don deswegen / dat fe vefent und 
achtet up negentich dufend Gulden und daren. 
baren, und umb diertuſend Iodige Marge Bol 
de, de ſich belopt up twehundert dufend und fög 
und veftigdufend Guͤlden /de de olde Karh mit 
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Ordele und Rechte auf die Statt Luͤbeck umd 
Inwonere gewunnen hebben; und dar fie dem 
dlden Rade anne nedvervellich geworden find, 
welche Summe aver al geretend, ſich 
vorlopet up drehundert duſend und ſoß und ver⸗ 
eich auſend Gulden, hiervon, dat dit der Statt 
gübeek nicht tho ſchwar fahle, ſchall man deme 
older Rache von dem gemenen Gute binnen 
X. Jahren, edder ehr, icht mer begvemlichen 
Ean, nechfivolgende betalen, LX. duſend Guͤl⸗ 
den, und darmede ſchall de Statt und Einwo⸗ 
nere cho Lübeck der andern Summen gänglie 
chen vorlaten mefen, und hie endtbaren de 
slide Kath de Ad)te-Breve, und ock de Breve / 
de fe up de 4000, lodige Marge Goldes vor⸗ 
worven hebben jegen de Statt und vorgenand⸗ 
te tho Lübeck; den Rades Sendebaden bier mes 
fende, andworden. 

Bortmebr; up dat alte Dingh tho Frede ka⸗ 
me, und deergenandte Start Luͤbeck der Achte 
- und Anfprache von dem billigen Roͤmiſchen 
Meiche möge gaͤntzlichen entleſtet werden, fo 
fall de olde Kath fehriven an den Herrn Roͤ⸗ 
miſchen König und ſinen Hoff Richter dat fie 
eren apenbaren freyen Willen und Vollbordt 
darchogeven, dat de Statt und Einmwonere tho 
Abeck von der Achte gelofet werde, da fe von 
eren wegen ingefommen fennd, biddenvde denfel- 
ven Herren Nömifchen König vor ſich von der 
ergenandren Statt wegen, Dat be fine Gnade 
tho ver Start kehren, und uht der Acht Inten mil, 
fe, und mat dat koftet, dat ſchall man von dem ges 
meinen Gude betalen, 

Bortmebr, weme wat von Renten geſchre⸗ 
ven iſt de dem olden Rathe edder ehren Fruͤn⸗ 
den thobehöreden, de ſe de dem olden Rathe ed⸗ 
der ehren Fruͤnden edder Erven wedder moten 
ſchriven laten, dem ſchall man von dem gemei⸗ 
nen Gude fo vele Gelder weddergeven / alſo 
duͤrr, als ein de Rente in den Erven geſchreven 
fteit; na deme,/ dat dat in der Statt Nutten ges 
komen ift, edder fo vele Rente von dem gemeis 
nen Gude inder Stede, 

Bortmehr, we des olden Rathes efte ehrer 
Friinde Exve gekofft hebben/ dar dat Geld af in 
der Statt Lübeck Nutte gekommen iſt und num 
de Erve verlaten moten denjenen, den fe thobes 
bort,alfe t0y darup geſcheden hebben, dat Geld 
ſchail man denjenen, de de Erve verlaten moten, 
von dem gemeinen Gude na Steven und na 
Stunden weddergeven, und nomlichen binnen 
verr Fahren negeft kamende / edder eher, ichtmen 


Fan. 

Mortmebr, mas de nyeHarh in der Statt 
Lubeck Bocke von Kope edder Verkope heft 
ſchriven laten und entfanginge der Teſtamen⸗ 

ten, dat ſchall umme des gemeinen Beſten an 


Teutſches 





veller Macht bliven uthgenommen des olden 


Rathes und erer Fruͤnde Gut und Mente, als 
nageſchreven iſt. Sa 2 
= de 2 —— Clainves 
e/ ’ 
Brömfe,und andere Börger ho Luͤbect 
und geleden bebben, ere Recht 
KRömifchen Reich tho vorfolgende, dar falle 
olde Raih von Lübeck na Redeligkeit eren Bib 
len umme maecken von den 


den, de wy eme thogeſegt hebben und ehren 
Schaden davon begeren, koͤnnen ſie ſich averſ 
dar nicht aver vordraghen fo top uns 
vulle Macht, fe darum tho de, md 
darup fcholen fe den Rades Sendeboden hier 
vorgaddert alle Breffe, de fe uppe de Achte vor⸗ 
worven hebben/ andworden und vulworden ab 
fo vele,alfe in enift, dat de Statt und Birzere 
cho Lübeck neh der Acht kamen wat dar kofkt; 
dat ſchall men von dem gemeinen Gude betalen, 
Vortmehr alfe wy im Vortiden befegt heb⸗ 
ben, dat de Burger und der Stat 
Lübec dar mate Wege umd ho vinden 
fhulden, dat man vefillve State uch ehren 
Schulden mede bringen mochte des hebben vor 
uns die nye Rath und vele erliger Wörger ge 
weſen und apenbar gefege, dat ſe des mit ehren 
Boͤrgeren eins geworden find, und ſind desmit 
Willen undergaen, dat man cho derfelven 


Schulde Behoeff ene Rthlr.the Verſchate und 
twe Pennige von der Margk Sulbtti ho 
den geven ſchall / hiertho fie ock end “ 


dragen, und vor ung gefegtumd i 

fe von der Etel Wahre und —— 
ock Huͤſpe dartho doen willen tho Tyoden up dat 
de Stade ucht ehren Schulden und cho guder 
Endracht kamen mochte, und find och vorder 
undergabn, dat de olde Nach, wann degefatill, 
vorkindigen, und och de Sr up de Etell 
Wahre, Vitallie/ alfe dat mogelick 

ift, fetten mögen, und des willen fie dem 
Rathe gerne bören und volgeftich weſen undal 
fo befegge wy de Börgere und der 
ergenandten Statt Lübeck, dar ſe dat Schodt, 
alſe vorſchreven ift, wann de olde Rath 
verfündiget, und ock de Hülpe van 
Etell⸗Wahre unde Vittalien, wo fe de ft 
ten tho der Statt Schulden, finder Weir 
der ſpracke edder Inſage geven ſcholen uppe 
belegelicke Tydt/ alfe ehn de olde Rath dat key 
gende werdt. 

Vor mehr ſegge wo / dat de Soͤſtich um Volk 
mächtigen, de aldůs lange binnen Luͤbeck gewe⸗ 
fen hebben, und noch fin, von Stund ablaten, 
und fich mit fodanen Unterwinde und Schef 
tert, alfe fe aldıis lange gedaen und hatt bebben, 
nicht mehr beweren ſchulden jegen des Matbet 


au 
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Macht und der Statt Wohnbeitund Herrlidy 
keit, ochbefegge wu de Börgere und Einwone⸗ 
ve darfulves, dat E dem Rache tho Luͤbeck in 
thofommenden Tyden nenerley Söftig, 
Vollmaͤchtige / Allmaͤchtige / Hoͤvet · Luͤde 
Byſitters, Averluͤde Vorſtendere efte Meden⸗ 
veters ſetten keſen/ thovogen edder tholaten ſcho⸗ 
len / dar des Rathes Herrlichkeit, Macht / Frey 
beit, und der Statt olde Gewohnheit edder 
Rechtigkeit mogen medde vermeddert, gemin⸗ 
nert efte porendert werden. 
Vortmehr / umme den olden Rath wedder in⸗ 
thobringende und inthoſettende, ſegge toy, all 
des dat des Herren Roͤmiſchen Koͤniges und der 
Steve Rathes Sendeboden hier vergaddert / na 
en riden edder gahn, dar fe fin und bringen fe, 
bech tho fünte Jürgen vor Lübeck, und wenn fe 
dar fin, fo ſchall de nye Rath und gemenlichen de 
erlige Börgere und Frauen dem olden Narbe 
entgegen gan) beth tho fünte Juͤrgen, und dar 
fdyal de nye Rath dem olden Darbe temlicdyen 
und freundlichen willkommen berben, und den 
olden Rath bidden dat ſe ebre Bede und Frund» 
fchyafft, na der Stede Sendeboden feggende, ne⸗ 
men willen/ and ſo ſchall men den olden Rath 
vort ſamentlichen mit der Schar Mannen und 
Frauwen in de Stadt Luͤbeck bringen, und an 
unſe eve Frauen⸗Kercken / and des olden Ras 
thes Fruͤnde mede, de dar iegenwordich fin ; dad« 
na fchallman in derfülven and andern Kercken 
Meſſe fingen, in de Ehre der heiligen Drevfal- 
tigkeit, umme guder Endracht milen, und dat 
port dem allmächtigen Bade che Jave, dem hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiche tho &hren, und der er⸗ 
genandten Statt Luͤbeck Endracht/ Freund 
fchafft und ewig Fride bliven moͤge, wann die 
Meſſe uch iſt, fo ſcholen ve Herren des Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤniges und der Stede Rades Sendebo⸗ 
den de olde und nye Rath, und de erligen Boͤr⸗ 


zer ſamentlichen up dat Rathhauß gahn, und ſo 


cholen des Roͤmiſchen Königs und der Steve 
Rades Sendeboden ſitten ghan/ und de olde 
ind nwoe Kath und Boͤrger ſcholen vor en ſtande 
tiven, und ſo ſchallman dar apenbarfeggen allt 
Ztuͤcke, als hierna geſchreven ſteit! 

Hp Buͤrgermeiſter und Raethmanne/ Nas 
bes Sendeboden und gekorne Schedes Luͤde 
eggen und befeggen,datde nye Kath den Kath 
penbar upfegge, und den Börgern freundli⸗ 
hen dancken ſchulle/ und dat de Herten / des Nds 


aifchen Königs Sendeboden / von des billigen fette 


Römifchen Reiches wegen den olden Rath in 
regentvertigkeit ver Stede, Rathes Sendebo⸗ 
ers und Börgeren tho Lübeck wedder in den 
Tach: Stoll wiſen und ſitten beeten enen rech⸗ 
n mächtigen Rath der Statt Luͤbeck mit aller 
Berdicheit tho mehende, tho blivertde, alfe fe und 
ve Morfahren in Vortyden na des Statt Lu⸗ 


beck Wonheit und Herrlichkeit ie bewuſt werein 
alſe en dat von dem —* Kömifchen Reicht 
mit Ordele und Rechte tho geſcheden und gefun 


den iſt 

Vortmehr ſcholen dejenen de nve Rath we 
ven, den olden Rath freundlichen bitten, mir 2 
melichen Ebren/ dat fe ehn vorgevenmillen, icht 
fe gegen fe, edder ehre de, mit Werckgen 
edder Worden gebraecken heben, und ſchoien 
apenbavfeggen,dat femit des olden Kathes erer 
Fruͤnde und der Stadt Lubeck Befte triitichen 
ummegabn willen, und ebr Ergefte kehren, und 
ſe ehren und werdigen alletwegen und dar mil. 
len des Herren Roͤmiſchen Koͤnigs und der Ste, 
de Sendeboden gerne mede umme bidden, dat 
fie umme Fredes und guder Endracht willen, 
dem beiligen Römifchen Reiche tho Ehren, und 
den Sendeboden tho Leve,denjenen,dendeXKarh 
teren, und allen andern Perſonen / de gegen die 
geweſen bebben, allen Linmoet und Unmillen 
tho geven; dat de olde Rath alſo gerne doen und 
folgen ſcholl: und ſo ſchall de olde Rath ſe wed. 
der bidden,icht fe en in Verfolgung eres Rechten 
edder anders tenigen Unwillen gedaen hebben 
efte mißbaget / dat fe en dat wedder eho geben, dar 
. g- —— Sendebaden gerne mede 

umme gudes Fredes 
an 2 gudes Fredes und En⸗ 
rtmehr ſcholen dejenen, de de sine R 

weren / deme olden Rathe allerley —35* 
ſegele/ Redegeldt/ Schlotele, Boecke Gudere / 
und was dem Rathe tho Lubeck thokumpt dat fe 
hebben edder mächtig fin,gäuglidyen an wordem 
und eft anders jemand wes hedde dat dem Mas 
the van Breven edder anderen Stuͤcken efte @ie, 
nodien thoqueme und borde tho hebbende, dat r 
wuſten / dat ſcholen fie dem oĩden Rache unter 
richten dat dat by fe kamen moege. | 

Vortmehr ſcholen dejene,de de nye Rach we⸗ 
ven, der Stede Sendeboden antworten alerlep 
Brieffe/ de ſe in deſſen Saecke twiſchen dem ol» 
den Rathe und dem Roͤmiſchen deiche vorwor⸗ 
ben hebben, und wann de olde Kath von denjes 
nen, de tive Rach weren, dat eſchen / fofcholen fe 
dem olden Rath Reckenſchoep doen,dat ferneten 
mogen, mat der Statt Schulden fin, und wann 
de olde Kath des Morgens in den Kath &tofl 
gerne it, fo ſcholen fe des Avender up denfeiben 

ageehren Nach vull keſen / und de fe tho ſich ke» 
fein, des anderen Morgens vorboden und byfich 


tt, 
Vortmehr, wanner de olde Kach mit dertie 
nen / de fe tho ſich geforen hebben vullift, —* 
geantwortet iſt / dat fe hebben ſcholen / als wor ſchre⸗ 
ven iſt, fo ſcholen fie dem Herren Koͤnige von 
Dennemargken truͤwelichen ſchriven / dat feerkis 
hen wedder vor enem Rath der Statt Lübeck ges 
ſettet ſeyn / Dat ene vulle Genoge iſt und dat fe 
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allene deßer Statt, men der gemenen Lande und 


dem Hi Kömifchen Reiche,feinen Gnaden und 


Gade ıhoworen des bedangken, biddende fine 
Enadeodmodigen, dat he der Statt Lübeck Ge 
lieb — annehme und um angeborner Guͤ⸗ 
de und Kaůniglicker Ehre willen ſick by den Ge⸗ 
fangenen und erem Gude gnediglichen bewieſe. 
Alle diefe und iſtliche vorſchreven Stuͤcke ſeg⸗ 
und gebede wy ſtrenglichen / vaſt und unvers 
roecken tho holvende, by Hulden des H. Roͤm. 
Reichs und bey der Pene und Bote vorbenendt / 
und och by der andern Pene hierna beſchreven. 
Und wer et, dat jemand deſſe vorbenandie Stü- 
cke edder derjenig brecke edder nicht holen wol⸗ 
de, dat ſchall de Rath ho Luͤbeck richten als recht 
iſ/ dede des de Nathnicht, fo ſchall de Statt Li 
beck der Henfe unmerdich mwefen, und wolde ſe⸗ 
mand der Evenichtdoen, dar he medebefegt ift, 
de fcholde in der Statt Lübeck nicht mehr woh⸗ 
nen, Dit nageſchreven ſchall erſten anſtan/ und 
find be erſten Articul und Beſproecke der Stede. 
In Gades Namen, Amen. Na Rathe Her 
te / Wullborde und Bede des Alletdurchleuchtig⸗ 
‚fen Fuͤrſten und Heren, Herrn Sigismundes, 
Heren Römiichen Königs Sendeboden hier je- 
genward und hierna benomet,fegge wy Bürger» 
‚meiftereund Rathmanne Sendeboden der Ste⸗ 
de burch / Roſtock, Strallſunde / Lunen⸗ 
bordy, Wißmer, Stetin und Gripeswalde kor⸗ 
neSchedes· Luͤde / vorſchedinge in dieſer Schrifft/ 
als hierna geſchreven ſteit. 
Erbaren leven Fruͤnde / alſe gy woll weten und 
erkennen moegen / dat in Vortyden vele Koſte 
und Arbeides gedaen ig, umme der Twedracht 
willen twiſchen den. erſamen Luͤden / dem olden 
Rache und nyen Rathe der Statt Lübeck weſen⸗ 
de, nicht alleine von ehnen und ehren Frunden / 
‚men ock von erſamen erlichen Steden hierum 
lang belegen, de gerne ſolche Twedracht afgekeh⸗ 
et, und cho guter Endracht gedenet hadden, dat 
ſich doch von langen Tyden hier nicht finden kon, 
de dar mannich Manntho geoten verderfflichen 
undunvermindlichen Schaden avergelommen 
i8, und nu von Gunnige göttliher Gnade alle 
Schelinge, Unmille und Twedꝛacht twiſchen den 
Herren des olden Rathes und ehren Fruͤnden up 
ene Side, und gu intgemeine und der gangen 
Menbeit deßer Statt, up ander Sidt, by uns 
dieſer Stede Sendeboden hier vorgadvdert,gäng- 
lichen gebleven und geſettet ift, ho Ende tho ent · 
ſchedende, ſunder jenigerley Fnfage jeniger Par⸗ 
they. Schole wy nun dieſe Statt und einen je⸗ 
welcken int gemeine tho guder Sate und tho 
enen gantzen Grund guder Beſtaͤndigkeit und 
Endracht medderbringen, fo verne ung mit Ga⸗ 
des Hülpe dat mogelick iſt dem H. Roͤm. Reis 
che tho Ebren und dem Durchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſien und Herrn, Herrn Ericke Könige tho Den» 
nemargklen ho Leve und tho Willen, und nicht 


der Stede hierum belegen, tho Nuttigkeit und 
tho Frommen; fo möte my miterfte deſſe nage⸗ 
ſchreven Schedinge doen, und wy doen fe von 
Stumd an, na Rade, Hete und Vollbordt des 
fivengen Heren Roppen von Dvedelig, Rittert 
unddes erfamen Deren Joſtes Rod Doemher⸗ 
—— ——— des Allerdurchleuch · 
tigften Fuͤrſten und Herrn / Herru Sigismun⸗ 
des, Roͤmiſchen Königs, unſers allergnaͤdigſten 
Herrn / Sendeboden / up dat de anderen Stücke 
hierna tho vorſchedende deſto bedt und freundli⸗ 
cher Vortgang bebben / dar wy uns vulle Macht 
anne bebolden / und wymit deßer Schevinge ne⸗ 
ne Wyoß abtreden willen van der Macht, der wy 
in beiden Seiden gemaͤchtiget find, na Lude der 
beſegelden Breffe, de wy van beiden Seiten dar⸗ 
up entfangen. 

Hierumme ſeggen toy und ſcheden / dat de nye 
Rath ſchole deger und alle affdoen / vornichtigen 
und vordelgen alle Vorreſtinge/ de fe aver de 
Herren des olden Rathes und aver eve Frunde 
gedoen hebben, und fe fredeloß Ieden, alfo, wes 
daranne geſchehen ſy/ dat nummermebr tho etwi· 
‚gen Tiden by ienigerley Macht tho blivende,und 
darvorder umbthogande, alſe de Stede hierna 
ſeggende werde; 

De von dem nyen Rathe ſcholen ock herna/ 
binnen deen Dagen, wedder vorſchriven laten, 
icht der Stadt Boecke alle de Erve und Huͤſere, 
liggende Gruͤnde und jharliche Nente, de den 

en des olden, Rathes und ehren Fruͤnden 
sbohorden, und de en laten wedder thoſchrwen 
alſo dat ſe der Erve und Rente frey wedder fin⸗ 
den und beholden moͤgen / na alfe voven. Ere 
Ingedome / dat en entfernet is, ſcholl man en ock 
wedder an ehre Huſe ſchicken / edder de en betalen 
na erem Gewerde, alſe hohe, alſe dat en iftlich, 
su dat entfernet ift, mit finem Ede vorrichten 


Ock even Frunde, alſe gy woll weten mögen 
dat deſſe Statt bp groten Schulden is, er 
tool zimende is tho erlegerende von der Stadt 
menen wonlichem Schote, ind als wy ungerne 
wat vorſetten edder finden wolden, dat deßer 
Statt tho groterem Schote edder vordere Be⸗ 
ſchwerung gerecken möchte, bierumme ſegge up 
ock und ſcheden/ dat gy, alſe gy bier vergaddert 
find, darumme under andern umme ſprecken, 
und binnen dren Dagen hierna mit den uth der 
Gemenbeit, der bier mehr tho Beboeff if, des 
fründlichen und guetlicken mit en eins werden 
einer redelichen Woſe und Mate tho findende / 
darmit deßer Statt Schulde na Stunde und na 
—— allentelen mede entrichten und begeren 

ege. 

Umme de jbharlichen Gulde und Rente, der 
de von dem olden Rathe und ehren Fruͤnden bin« 

nen 


nen und buten Luͤbeck van Land· Gudern entbo⸗ 


ren hebben / wes darvon in der Statt Nutte ges 
kommen is, dat ſchall men en wedder betalen von 
der Statt menem Gude gelich den andern der 
Statt Schulden; were aver darvon ichtes, wes 
in welckes funderge Nutte gefommen, bien 
der Statt befeten, de ſchall dat wedder entrichten 
demejenen / den de Rente thobehordt beft, edder 


ſinen Willen darum maecke / is he ock buten beſe⸗ alfe 


ten, fo ſcholl de Rath und Menheit dem Beſche⸗ 
digedem truwelicken helpen / tho ermanende / bey⸗ 
de ſodane Schulden und Rente, de. be uch ſinen 
Guderen entbaren beft, und ock tho finem 
vet⸗Gude wedder tho kamende / beyde bene 
unde unbeweglich / als en dat entfernet iſ.. Wo 
men dat umb das olden Rathes inſettend in den 
Rath⸗ und erer 

in de Statt Luͤbeck und umme alle ander Stuͤcke 
und Schelinge twiſchen beyden Parteyen weſen 
ſchall beholde wy ung vollenkomen Macht / vor« 
der tho entſchedende / wann deße vorgeſchrevene 
Stücke vorgan ſind / als man deſſen by ung geble⸗ 
ven iſt. Und deße vorſchrevene Schedinge und 
de wy hierna uthfeggen, die werden vaſte tho hol⸗ 
dende by Hulden des H. Roͤm. Reichs und der 
Poene/ de wy hierna uthſeggende werden, deße 
Uchfpracke ſchach AnnoDom.MCCCCXV 
die Viti, Martyris. | 
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Frunde wedder inkoment 
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wir Henrich Koppe von Ze 
* —** —— —— 
und Gewalt wegen unſers gnaͤdigſten He 
Roͤmiſchen Koͤnigs o a et 
obgefhrieben Sachen, Teidinge Spruch Fries 
de und Worrichtung gehandelt,und mit fa ders 
vorgenandtenSteden underdinget / uthgemacht/ 
entſcheiden und gefpracken haben / in alier Weiſe 
hiervor geſchreven fteit, und approbiren 
auch von derſelben Rom, Koͤnigl. Macht dieſen 
reff daran wir zu mehrer Gezeugnuß unfer 
Sufige * ee —— als vor. 
rgermeiſter und Rathman 
vorſchreven Stede, Hamburch Dot Einen 
ſunde / Zünenbord), Wißmar, Stetin und Gries 
pestalde, befennen apenbar, dat unfes Xatheg 
Compan, de mp umme des gemeinen 
toillen dartho geſchicket und gevoget badden,defa 
fer vorgevorden Degedinge unde freundlichen - 
——— mit den vorgenandten unſers gndvis 
den, van unfer wegen und na unſerem Ractbe 
und Hete geramet und uthgefpraecten — 
inafler Woſe / alſe hiervor gefchreven Reit, unde 
bebben der tho merer Tugeniſſe der Wahrheig 
ung vorſchreven Stede Infegele endrächiglichen 
und milleglichen bengen heten vor deßen Breff. 
Datum ipfo die Viti, Martyris, Anno ut füpra. . 
|] m 





XII. | 
Statuta und Leges der fo genannten Kirckel⸗Bruͤderſchafft zu Luͤbeck. 


| EF5E Ger ausder Zirteifähigen Geſell⸗ 
ſchaft die aflerheiligfte und hochgelobte 
Drevfaltigkeit; die Chriſtliche Kirche und das H. 
Evangelium mit Worten oder Wercken laͤſtern/ 
und auf vorbeſchehene Warnung 
er * * —— ſoll im diefe 
ellſchafft wicht zugelaffen, oder da er vorhero 
eingenommen wäre,follauf Erkaͤntniß der meh⸗ 
rern Stimmen von allen Zufammenkunfften, 
Ritter⸗Spielen, Zirckel Gelagen, und alfo von 
allen und ieden Frey⸗ und Gerechtigkeiten diefes 
Collegii zueigen Tagen ausgefchloffen werden. 
Welcher wider die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. mis 
der das H. Roͤm. Reich / oder auch wider ſeine 
von GOit geſetzte mittelbare Obrigkeit ſich fre⸗ 
ventlich thaͤte fegen, derofelben rechtmaͤßige 
both oder Verboth mit Worten oder Wercken 
verachten, oder ſich wider dieſelbe in ungebuͤhrli⸗ 
chen Dienſten einlaſſen; Item, welcher einiger 
Meuterey oder Verraͤtherey theilhafftig wuͤrde/ 
oder auch dergleichen, wann er fie gewuſt, der 
Obrigkeit nicht entdecket, und mit Huͤlſſe derfel- 
ben ſich ſolcher wiederſetzet haͤtte derſelbe ſoll auff 
vorgedachte Weiſe ausgeſchloſſen ſeyn. 
Welcher im Kriege ſeinen Herrn und Va⸗ 
terland verlaͤſſet und feldfluͤchtig wird / ſoll ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. 


Wer in, oder auſſerhalb dem Eheſtande di 
Ehe bricht, Jungfrauen oder 52 * 
malt ſchaͤndet/ oder ihrer Ehren nachftellet, und 
fie mit Worten oder Wercken beleidiget,oder fon. 
fien in ein wildes wuͤſtes aͤrgerliches Zehen, mit 
Huven, Freflen, Sauffen, Doppeln:c, fi) bes 
ar Pr ſeyn. 

r eine Mord · That, muthwilligen Todt⸗ 
— Raub oder Diebftahl —— 
id ” That dazu gegeben, fol ausgerhloß 

Wer Kirchen- undArmen-Haufer, Witten 
und Wäyfen beraubet,und Fa —5* be⸗ 
truͤgl. Weiſe vorenthaͤlt/ fol ausgeſchſoſſen fen, 

Woben ein iedweder Bruder auch wi bes 
dacht ſeyn daß die von dero geliebten Vorfahren 
loͤblich geftifftete Allmofen und Zuſteuer den Are 
men nicht allein in ihren Wefen erhalten, ſon⸗ 
* a ———— eines iedweden Ver⸗ 

ollen verbeſſert werden, zur 
beiigen Drepfaltigteit, 7 Ebren des 
Wer mit feinen Unterthanen über die Ge⸗ 
buhr, und wider die Chriftliche Liebe verfährer, 
— — en Oluts-Sropffen ausſau⸗ 

‚and auf beſchehene Warnungen hi 
65 ſoll ausgeſchloſſen ſeyn. — 

Wer mit verbotenem Wucher, Wechſelen, 

Ver⸗ 


Herrn / des Roͤmiſchen Königs, Sendche 
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Verkauff, Auflag und dergleichen-ungebübrli- 
chen Mitteln ſich zu bereichern fuchet, ſoll aus» 
gefchloflen ſeyn. 

Wer Siegel-brüchig, meineydig und Ehr- 
loß erfandt und dafuͤr gehalten wird / ſoll ausge 
ſchloſſen ſeyn. 

Solte es geſchehen ( GOtt wende es in Gna⸗ 
den ab) daß ein Bruder oder jemand aus dem 
jirckelfähigen Orden im Kriege wider den Erb» 
Feind gefangen, von demfelben mit ſchweren 





Teutſches 


Dienſten und Gefaͤngniſſen beleget, und alfoin 
Gefahr fommın 


Leibes⸗ und Seelen. höchfter 

und gerathen oürde, denfelben foflen die Bi; 
der nicht verlaffen, befondern als wahre 
der der heiligen Drenfaltigfeit, Davon ſet 
Nahmen nicht uͤmſonſi und vergeblich 

ohne allen Verzug aus des Erb⸗Feindes 
walt und Tyranned wieder löfen, umd melde 
Bruder feine fe biezu zu geben ſich ne 
gerte, ſoll ausgeſchloſſen ſeyn. Br 





XII. 


Kaͤyſers Friderici III. Confirmation der zu Luͤbeck Aorirenden Geſellſchafft der 


heiligen Drevfaltigfeit oder fo genannten Eircul» Brüderfharft, 
de Anno 1485. 


Mʒ Friedrich von GOttes Gnaden 
Romiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien Rönig, Hergog zu Defterreich, Steyr, zu 
Kaͤrndten / zu Grain, Herr auff der Wendiſchen 
Marek und zu Portenau, Graff zu Habfpurg, 
- zu Tyrol, zu Pfierdt und zu Robburg, Marg- 
raff zu Burgan, und Landgraff im Elfaß, bes 
ae öffentlic) mit diefem Brief, und thun 
kundt allermänniglid), daß uns unfer und des 
Reichs liebe Getreue / die Geſellſchafft der heilis 
en Drevfaltigkeit, die man nennet die Circul⸗ 
rüber, haben fürbringen laflen, mie fie und 
ihre Vorfahren, fo bißhero in derſelben ih⸗ 
ver Geſellſchafft geweſen ſeyn / mit einander eine 
Gefenfchafft, mit Nahmen einen Ring der un⸗ 
ten eines Theils offen fey, darinn im Mitte ei⸗ 
. hen auffgetbanen Circul / ohne allermännigli, 
ches Irrung und Hinderung, getragen, geführ 
ver und gebrauchet häften, und ung darauff des 
mütiglich anruffen und bitten laffen, daß mir fol» 
che ihre Geſellſchafft, als Römifcher Käpfer, zu 

- <onfirmiren und zu beftätten, gnädiglid) gerus 
beten, das haben wir angeſehen ſolch ihre demuͤ⸗ 
thig zimlich Bitte, auch Die angenehmen; getreu« 
en Dienft, ſo ſſe uns und dem H. Reich bißhero 
gethan haben, und hinfuͤhro in kuͤnfftiger Zeit 
wohl thuen koͤnnen / moͤgen und follen, und dar» 
imb mit wohlbedachtem Gemüthe/ gutem Ra⸗ 

- theundrechtem Wiſſen denſelben Zirckel. Bruͤ⸗ 
dern die vorberuͤhrte ihre Geſellſchafft mit dem 
gemeltem Ring und Zirckel, als Roͤmiſcher 
Kãoſer, gnädiglicy confirmirt und beftättet, und 
ihnen dazu diefe befondere Gnad und Freyheit 
gethan und gegeben, auch gönnet und erlaubet, 
confirmiren,beftätten, thuen,geben,gönnen und 
erlauben ihnen auch aus Römifcher Käyferlicher 
Macht Vollkommenheit wiſſentlich, in Krafft 
dieſes Brieffs alſo/ daß die, fo aniege in der obbe⸗ 
meldten Geſellſchafft, und alle andere,die fürbaß 
zu emigenZeiten zu ihnen in dieſelbe Geſellſchafft 


kommen, und fich derfelben annebmenmerden, 
den obgemeldten Ring mit einem Zirdel alles 
ne / oder der mehr, fo viel fie moßlen, und poifhen 
ledwedern Ring einen Adler-Schtwangineinet 
Geſellſchafft oder Hals⸗Band⸗ weis und fornen 
herab an einem Adler-Schtwang die heil. Dre 
faltigfeit, und unterft auch einen Ring und Hir⸗ 
ckel hangend/ als dann folchs im Mitte dieſes ges 
gentwärtigen unfers Kipferlichen Brieffes ges 
mahlet, und mit Farben eigentlicher außgeftrie 
chen ift, machen laſſen / und alfo uͤm den Hals, ob 
den Kleidern, zu einer ieden Zeit, wann das eis 
nem ieglichen fuͤglich ift, an aflen Enden und 
Staͤtten, auch in allen und jeglichen ehrlichen 
und redlichen Sachen und Hanvdelntrogen,fühe 
ven und gebrauchen follen und mögen, von aller · 
mönniglich unverbindert. Und gebieten dar⸗ 
auff allen und jeglichen unſern und des heiligen 
Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Fuͤrſten/ Rittern 
Knechten, Hanptleuten, Bigdomben, Vogien 
Pflegern Bermefern, Amptleuten, Schulcheiſ⸗ 
fen, —— Hoff⸗ Richtern/ Land⸗ 
Richtern, Räthen, Kundigern der Wapen Erw 
holden, Perfevanten, Buͤrgern und Gemeinden, 
und infonderheit allen andern unſern und des H. 
Reichs Unterthanen und Getreuen, in rad 
Würden, Standes oder Weſens die ſeyn / von 
obberührter unferer Räpferlichen Macht Voll⸗ 
fommenpeit, ernftlich und feftiglich mit diefem 
Brieff, und wollen, daß fie, die obgenannten Zits 
ckel⸗Bruͤder, foiego, als vor beruͤhret ift, in der 
gemelten Geſellſchafft der H. Drevfalligkeit die 
man nennet die Zirckel⸗Brůͤder ſeyn / oder kuͤnff· 
tig darein kommen werden / zu ewigen Zeiten at 
dieſer unſer Kaͤyſerl. Confirmation, Beftättir 
gung, Gnaden, Frepheiten, Goͤnnung und Er 
laubung, damit mir fie,als vorbefchrieben ftehet, 
verfehen haben, nicht hindern noch irren,fondern 
fie deren ihrer Inhalt gerublic) und one Ein, 
trag brauchen, nuͤten und genieffen laffen, und 
dabep von unfer und despeiligen Reichs wegen 
band 


handhaben, ſchügen und ſchirmen / und hiermie- 
der nicht ehuen, noch jemand zu thuen geflat- 
ten, in feine Weife,als lieb einem jeglichen fey, 
unfer und des heiligen Reichs ſchwere Straffe 
und Ungnad, und Berlierung einer Poen,nem- 
lich viergig Marck lötiges Goldes zu vermei- 
den, die jeder, fo.offt er freventlich biermider 
thäte, ung halb in unfer und des Reichs Cam⸗ 
mer und den andern halben Theil den obgenand⸗ 
ten Zirckel. Bruͤdern / und ihr ieglichen, fo hier⸗ 


Kaͤyſers Friderici IL Mandatum 


Reichs/ Archix. 


FIT. 
an die Städte Luͤbeck und Hamburg, daß 


— 2 
wider beleidiget wird, unablaͤßig zu bezahlen, 
verfallen ſevn ſolle, mit Uhrkundt dieſes Brief⸗ 
fes / beſiegelt mit unſer Rapferlichen Majeſt 
anhangenden Inſiegel. Geben zu Zing,am ſech ⸗ 
zehenden Tage des Monats Januarii, 

ſti Geburth/ vierzehenhundert und im fuͤnff 
und achsigften, unſer Reiche des Roͤmiſchen im 
fünff und viertzigſten, des Kaͤpſerthumbs im 
drep und dreyßigſten und des Hungariſchen Im 
ſechs und zwantzigſten Jahren. 


— — — — 


fie die Verdammung der Elbe unterlaſſen ſollen, de Anno 1488. 


8}: Friedrich von GOttes Gnaden, 
Rom, Kapſer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs in Hungern Croatien / Dalmatien ec. 
König, Hertzog zu Oeſterreich und Steper. 
Entbieten den Ehrfamen,und unſern und des 
Keichslieben Betreuen, Birgermeiftern und 
Märben, der Städte Lübeck und Hamburg, un. 
fere Gnade und alles Gutes, Ehrſame und 
liebe Getreue/ uns hat der Hochgebohrne Hen ⸗ 
rich der Juͤngere, Hertzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, unfer lieber Oheim und 
mil Klage fürbringen laſſen, wie ihr, ohn fein 
Erlauben,einen Damm auff der Elbe, genant 
Gammerort, firgenommen habt, und ihm da» 
mit einen grofien Theil feiner Lande / ſo von ung 
und dem beiligen Reid) zu Zehen rühren,abzu- 
zieben, auch dem Strom feinen Bang damit zu 
nebmen,unterfteben follet, das Ihme an feinen 
Regalien zu Abbrucd), Verletzung, und der ge» 
meinen Handthierung auff dem Strom zu 
mercklichen Schadenreichet, und uns darauf 


demuͤthiglich angecuffenundgebetben, ihm hier» lich) 


in gnädiglich zu fürfehen, und wann nun fol. 
che Handeln 
durch euch gefcheben, unziemlicdy, und und zu 
gelden nicht gebühren wollen demnach gebieten 


XV 
Des Sardinals Johannis Piccolomini, 


Fuͤrſt, oder verfünde 


wo die obberührteer Maffen, nad 


mir euch von Roͤm. Käpferl, Macht, bey.Bes= 
meldung unferer ſchweren Ungnad, und darzu 
Verlieſung einer Poen, nemlich ſechzig Marck 
loͤtigs Goldes, ung halb in unſer Kaͤyſerl. Kam⸗ 
mer, und den andern halben Theil dem genan⸗ 
ten unfern Obeim und Fuͤrſten von Brauns 
ſchweig und Züneburg,unabläglich zu bezahlen, 
ernitlich, und wollen, daß ihr ſolch euerFuͤrneh⸗ 
men in einem Monat / dem nechſten nach dem 
euch dieſer unſer Kapſerlicher Brief geantwort 
t wuͤrde, abſtellet, ven gemelten 
Damm wiederum abthut, und den Strom ſei⸗ 
nen rechten Gang laſſet/ und ihm den Schaden / 
fo viel er des ziemlicher Weiß erlitten hat wie⸗ 
derferet, auf daß unfer und des Reichs Eigene 
thumb, auch deffelben unſers Oheims Regalia, 
aud) gemeiner Nug nicht geſchwaͤchet merde, 
und das nicht anders halter,bey Verlieſung eize 
rer Frepbeit und Gnaden / fo ihr von ung, und 
dem H. Reich habet, auch den obbeftimten 
Doenen zu vermeiden,daran thut ihr unfer ernſt⸗ 
iche — Geben zu Antwerpen/ am 
achtzehenden Tage des Monats September; 
Chrifti Geburt, vierzehenhundert und im 
acht und achtzigften, unfer8 Kapſerthums im 
fieben und dreyßigſten Jahre. 





Paͤbſtlichen Legacens Brief worinn 


er atteſtiret/ daß er Jordanum Bafedaw, einen Patricium von Luͤbeck zu ei» 
nem geiftlihen Ritter gefchlagen, de Anno 1517. 


YOhannes, miferatione divina, ſanctæ Roma- 
J nz Ecclefix Presbyter Cardinalis Senenfis 
nuncupatus, Sanctiſſimi Domini noftri Papz 
&c. Apoftolicz fedis, ad Priores& Capitanen- 
fes Populi Senenfis, ac loca illis ſubjecta lega- 
tus, diledto nobis in Chrifto Jordano Bafe- 
daw, Canonico Eccleliz Lubecenfis,in artibus 
Magiltro,denobili genere ex utroque parente 
ocreato & aulæ facri Lateranenfis Palatii Mi- 
iti Palatino ac familiari noftro, falutem in 
Domino fempiternam, grata familiaria obfe- 
quia, quæ nobis hadtenus impendifti, &adhuc 
‚Solicitis Rudiis impendere non deliftis, nec 


R. Archivs Part, Spac. ConT. IV.R, Staͤdte I. Speil, 


non nobilitas generis, literarum feientia, vitæ 
ac morum honelftas, aliaque laudabilia probi- 
tatis & virtutum merita, quibus perfonam tu- 
am tam fımiliari experientia, quam etiam fi- 
de dignorum teftimonis juvari percepimus, 
nos inducuns, ut te fpecialibus favoribus & 
gratiis profequentes illa tibi favorabiliter con- 
cedamus, qu& tuis commoditatibus forecon- 
fpicimus opportuna : Hinc eft,quod nos et- 
iam ad infra ſcripta per ejusdem fedis literas 
nobis conceflas fufficienti facultate muniti,te, 
qui ut afferis de nobili genere ex utroque pa- 
rente procreatus & continuus Coprmenfalis 
So  moher 
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nofter exiftis, a quibusvis excommunicatio- 
“nis, fuspenfionis & interdidti, alüsque Eccle- 
> fiafticis cenfuris & poœnis a jure vel ab homi- 
ne, quavis occafione vel caufa latis, fi quibus 
“quomodolibet innodatus exiftis, ad effeftum 
duntaxat cöifequendum, harum ferie abfol- 
ventes & abfolutum fore cenfentes, te coram 
nobis genibus flexis conſtitutum,ʒ Sacri Palarii 
Apoftolici & Aulæ LateranenfisConliftorüque 
militem, autoritate Apoltolica,qua fufhcien- 
tiad hoc ab eadem fede per ejus literas facul- 
tate muniti in hac parte fungimur, creamus, 
erigimus, ordinamus & inftirtuimus ac aliorum 
 militum Equeftris ordinis numero & conſor- 
tio favorabiliter aflcribimus & aggregamus, ac 
- pro milite deinceps cenferi & reputari volu- 
mus & mandamus & in militiæ fignum en- 
fem prius per nos benedidtum & per teter vi« 
bratum , fervatis Ceremoniis, habitisac con- 
fuetis orationibus lateri tuo accinximus, ac 
accurata calcaria tuis pedibus imponi fecimus, 
teque juxta ritum Romanz Eccleſiæ benedi- 
ximus, aliaque in hujusmodi adtibus de jure 
vel confuetudine fieri folita & confuera, feci- 
mus & eo modo te militem creavimus per 
præſentes, adeo, ut in quibuscunque locis, ubi 
‘te interefle contigerit, tam in procedendo 
quam fedendo etiam in publicis & privatis 
toncionibus,feu confiliis, ad inſtar aliorum mi- 
litum, procedas, fedeas & vota reddere poflis, 
recepto prius a te,quod eidem Romanz Eccle- 
fie & ſummis Pontificibus Canonice intran- 
tibus fidelis & obediens,ac illos re vel verbo 


— — * 


Teutſches 


minime offendes, nec offendentibus confen- 


ties, juramentoin forma folita praftari con- 
fucto, non obftantibus conftitutionibus & or- 


_ dinationibus Apoftolicis, czterisque contrariis 


quibuscunque, In quorum fidem prafentes 
fieri, noftrique figilli juffimus appenlione mu- 
niri, datum Senis, Anno Incarnationis domi- 
nicz Millefimo quingentefimo decimo fepti- 
mo, decimo adtavo Kalend. Odtobris. Ponti- 
ficatus Sandtiffimi Domini noftri,DominiLeo- 
nis divina providentia Papz decimi, Anno 
quinto, ’ - 
Ste.. Beim, 

Aufcultata & diligenter collationata eft prz- 
fens copia, per me Johannem Kaldorp Cleri- 
cum Lubecenfem, publicum Sacra Apoftolica 
authoritate Notarium, & concordat,cum fuis 
veris originalibus liceris figillatis de verbo ad 
verbum,hac manu mea propria tefte. 

Supra fcripta Copia aufcultata & fidzlirer 
collationata eft per me Laurentium Walter, 
Clericum Carminenfis diœeceſeos, publicum &- 
poftolica& Imperiali auctoritatibus Notarium, 
ac coram venerabili Capitulo Eccleſiæ Lube- 
cenlis fcribam juratam, & concordat cum ſuo 
vero originali figillato, tefte hac manu mea 


propria. 

Aufcultata eft fübfcripta copia per me Ci- 
riacum Wolmerftorp, Clericum Lubecenfem, 
publica Apoftolica audtoritate Notarium, & 
concordatcum fuo vero originali figillato, 
quod hac manu propria atteftor. 


avi: 77.5 


. Des Gardinals Johannis Piccolomini Indultum vor Jordanum Bafedav, Rit⸗ 
tern und Patricium zu Ritbeot, de Anno 1513. 


Ohannes Piccelhomineus,miferatione divi- 
Ina, Sanctæ Romanz Ecclefiz, tituli Sande 
Balbinz presbyter Cardinalis Senenfis, Nobili 
viro, Equiti Domino Jordano Bafedow Lu- 
becenfis civitatis, familiari noſtro & continuo 
Commenfßli, falutem in Domino. Ilospra- 


cipue de noftra conamur efle familia, quos 


przftanti virtute, moribusoptimis & laudabi- 
li vita nofcimus infignitos, Qux cum in te 
effe ſciamus, fimul &tuam erganos resqueno- 
ftras (ingularem affedtionem, omnino induci- 
mur, ut te dignis honoribus & gratiis profe- 
quamur, premifforum itaque confideratione, 
te prefatum dominum Jordanum,familiarem 
noftrum aliorum familiarium noftrorum,con- 
tinuorum Commenfalium numero & con- 
fortio jamdiu favorabiliter aggregatum volu- 
mus, de cztero omnibus & fingulis præroga- 
tivis,libertatibus exemptionibus, immunitati- 
bus & Privilegiis potiri &gaudere,quibus cæ- 
teri familiares & domelftici noftri potiuntur 


ubilibet & gaudent, potirique & gaudere con- 
fueverunt & debent, & ad nos pro tuis pro- 
movendis negotiis ſemper recurfum habeas 
cum fiducia fpeciali. Cxterum cum nonnun- 
quam contingit,tam pro noftris quam pro 
tuis peragendis negotiis ad diverfas mundi 
partes conferre, cupiamusque te plena utique 
fecuritate & immunitate gaudere, univerfas 
& fingulos tam Spirituales & EcclefiafticosDa- 
minos, quam feculares& temporales affedtuo- 
fe requirimus & rogamus, quatenus te &tres 
familiares five focios tuos Equeftres, Gvepede- 
ftres cum vallifiis, bulgis & fardellis,(almis, bo- 


nis & rebus tuis univerfis per omnes civitates, 


caftella, terras, oppida, vallas, paflus, pontes, 
portas, navigia & loca omnia, absque injuris, 
er: — offenſa reali vel perſona⸗ 
i, & fine folutione datii, gabella, paflagii, pe- 
dagii, fundi, navis & — — * 
actionis onere, ire, ſtare, morari , tranſire & 
redire tute & libere & expedite permittant. 


Quin 


Reichs · Archiv. 


Quin imo te,tuos familiares, vel focios,tes& 
bona prædicta noftrecontemplationi benigne 
commendara fuscipiant, tibi de tuis fcortis 
&lvo condudtu, fi opus fuerit, providentes, 
ut fitui ex parte fuerint requifiti, ut merito 
apud nos valeant commendari, fimilia majora 
pro ſuis cum opus fuerit a nobis recepturi. In 


XVII. 
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quorum fidem præſentes noftrasfieri'fecimus, 
noftrique majoris Sigilli juſſimus appenfione 
munifi, - Datum Rome, in ædibus ſolitæ ha- 
bitationis noſtræ, die decima Julii, Gndiffimä 
in Chrifto Patris & Domini, Domini Leonis, 
divina providentia Papx decdimi, Anno Scxto. 


—— — — — 


Königs Guftavi in Schweden Privilegium vor die Stadt Luͤbeck / und beſon⸗ | 
— ders die daſelbſt befindliche Holmenfahrer-Befellfehaffe, : 


de Anno «1523. 


EG!" Guftavus von GOttes Gnaden, 
der Schweden und Gothen ermeblter 
König, Johannes der Kirchen zu Lynkopingen, 
Ingemarus zu Wechſoe Biſchoffe, Magnus 
u Schare / Magnus zu Strengenige, und Pe⸗ 
irus zu Weſtraas Electi, Thuro Fenfen, Bern⸗ 
hart DB. Meelen Ritter, Canut Erickſon, Jo⸗ 
hann Arſon, Axel Magen, Axel Pooſe, Niels 
Clauſen, Heinrich Erlandeſſon, Niels Olſonn, 
Laars Sogeſſon / Michael Niels, Thuro Ben⸗ 
fon, Peer Erlandeſſon, Ivar Flemming Ihur 
Bonde, Erick Flemming, Canut Anderfon und 
Biorn Laeſon / gemeine —8* Raͤthe. Be⸗ 
kennen und bezeugen in und mit dieſem Brieffe/ 
— —— & 
ein Erbarer Rath der Kapferlichen Freyen 
Reichs⸗Stadt Lubeck ihre Bürger, Einwohner 
und Kauffleute,unfern Vorfahren, Uns, und 
dem gansen Reiche Schweden, vielund mans 
nigfaltige Dienfte erzeiget, beweiſet und gelei⸗ 
ftet, infonderbeit aber in diefem jüngft abgemi« 
chenen 1522, Jahre, uns und gemelcem Reiche, 
in anliegenden bedränglichen Noͤthen nicht ver- 
laſſen, dann der graufamen gewaltthaͤtlichen 
Uberfahrungen, fo Königl. Wurde zu Denne- 
marcken, um diß Reich unter feine Gewalt zu 
bringen, mit Dertilgung des Adels,und . 
gung vieles unfchuldigen Blutes Tyranniſcher 
Weiſe angeftellet und gebrauchet, wieder zufte- 
bende gemelte Reiche mit Zu:und Abfubr bes 
ſuchet und geftärcket, und darneben zu Hand ⸗ 
habung deflelben, auff unfere Auffforderung 
nicht alleine an@elde und Wahren, eine merch« 
liche Summa erleget, dann auch aus eigener 
getreuer Zuneigung und guten Bewegniß / ih» 
ve treffliche Abgefandten,die Ehrfamen und 
Beifen Herren Bernhart Bombomer, Cäm- 
merer,und Herr Herman Ploͤnnies Rathman⸗ 

welche mit groifer Gefahr ihres Zeibes ins 
eich gekommen, und ſich aflbie einen langen 
Winter enthalten, an ung: verfertiget, und alſo 
uns und dem Meiche mit ihren Drlog - Schif- 
fen und Dolce, gegen gemelte Koͤnigl. Wir 
de, und dero Augliegere zur See Hulffe / Bev⸗ 
Fand und Entfegung geihan haben, wodurch 


eiche au 
- R, Archivs PaRT.Sprc, CoNT. IV. R, Staͤdte J. Theil. 


vorerwehnter Nach, ſich und ihre Stadt. in 
merckliche Gefahr gefeget, und mit gedachter 
Königl, Würde zu Dennemarcken zum offette 
bahren Driog geratben. So erkennen mir; 
daß billich if ein folches mit gleichem zu vergel⸗ 
ten, und haben darum mic einmuͤthigen reife 
fen Rathe, auch Wiffen und Willen,afler der⸗ 
jenigen, deren Confens hiezu von nöthen, aus 


rechter Wiſſenſchafft gedachter Stadt Lübeck, 


aud) denen von Dangig, die auch Durch Beſu⸗ 
hung diefes Reiches mit gemelter Königliche: 
Würde zu Dermemarck zum Orloge gerathen, 
fämtlich und fonderlich und ihren Mitwerwand⸗ 
ten die gemelte Stadt Luͤbeck/ als das Haupt 
der Teutſchen Hanfe darzu ziehen wollen, und 
den ihrigen inſonderheit der Holmenfahrer Ge⸗ 
ſellſchafft, dieſe nachfolgende Freyheiten/ Ge⸗ 
rechtigkeiten und ſonderliche Gnade und Gunſt 
gegeben, darzu zugeſaget und gelobet. Ge⸗ 
ben auch ihnen alſo/ zuſagen und loben gegen-: 
märtig vor ung, und unfere Nachkoͤmmingen 
in Ewigkeit. Diemeil fie diß Reich mit Kauff⸗ 
manfchafft befuchet und verftärcket haben, mie 
Königl. Würde zu Dennemarcken zum offen« 
bahren Drloge, wievor erwehnet gerathen daß 
wir ihnen nad) unfeen Vermögen gegen ges 

melte Königl. Wirde, Hlffe und Beyftand zu 

Lande und Waſſer hun mollen, fie in deme 

nicht verlaffen, und mitdem Herrn Könige oder 
andern jenigen Friede machen, befondern ſol⸗ 
yes alles mit ihrem Wiffen und Willen, Wann: 
wir auch Stockholm und Calmar erobert, ſol⸗ 
len die Guter fo im Reiche Schweden befun- 
dem, und von gedachter Königl, MRajeft, ange» 


* halten; erwehnter Städte Kauffleuten zugchö« 


rend, welches fie mit ihren Aiden certificiren, 
ihnen und ihren Befehlighabern, ohne Entgelt 
niß,folgen und miedergeben werden, um felbe 
zu ihrem Beſten zu gebrauchen und damit na 
ihrem Gefallen zu bandeln. Dergleichenau 
ihre ausftehende Schulden / darzu wir and) ih⸗ 
nen uff ihr Anſuchen des Rechtens unverzü⸗ 
gert wollen verbelffen, fo daher auch allenthal⸗ 
ben mo des noͤthig/ ernſtlich und zu Gnade 
verfehaffen, und wehre es daßfie uns und dem 
Reiche auf unfere Vorderung / Burdder Ab⸗ 
Hbbbebhbb = fuhr, 
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fuhr, von dem Herrn Könige zu Oennemar⸗ 
cken, und den feinen beupflichten jeniger Waſſen 
befchädiget oder genommen wuͤrden / dasjenige 
fo ipnen dergeftalt. abhandig gemachet, daſſel⸗ 
be wollen wir gelten und bezahlen nach Erfents 
niß des Ehrfamen Raths der Stadt,da der Be⸗ 
ſchaͤdigte ſeßhafftig. So follen auch unfere 
Auslieger zur See gegen unfere und des Reichs 
Feinde ihren Beyſtand und Angehörigen zu 
dero gedachten von Lübeck und Dantzig ärgfie 
nicht fepn, fondern follen fie mit ihren Schif⸗ 
fen und Guͤtern ungehindert fiegeln laffen, um 
ihre Handthierung zu filhren,und follenan ib» 
ren gewöhnlichen Segellation, Handthierung 
und Rauffmanfchafft, Ab-undZufubr feine Ent» 
geltniß haben, nod) Schaden leiden, welches 
wir auch unfern Ausliegern in ihren Stellbrie⸗ 
fen, uud fonften ernftlichen befehlen mollen, ſich 
darüber an ihren Schiffen, Gütern und Per: 
fonen nicht zu vergreiffen, und fo jemand. der 
Unfrigen biegegen handelte, dariiber mollen 
wir gebuͤhrlich Rechts verhelffen oder den Scha⸗ 
den erſtatten. Die erwehnten von Luͤbeck und 
Dangig mit ihren Verwandten und dero Guͤ⸗ 
ter ſollen in Stockholm und Calmar, auch zu 
Suͤrcopingen Abom, und uͤber das gantze Reich 
von Zollen und allen andern Impoſten, und 
Unpflicht mo die genandt, oder angeſetzet moͤch⸗ 
te werden entfreyet und darzu ungehalten fepn, 
ſowohl innerhalb als auſſerhalb des Reichs. 
So mögen aud) in Stockholm und Calmar, 
auch zu Surkopingen und Abow kauffſchlagen 
mit den Bürgern, nachdeme die Ingeſeſſene 
des Reichs zu Lübeck Zollfrey feyn, und mit 
den Bürgern handeln mögen. 

Sollen und mögen auch dievon Lübeck, in» 
fonderbeit in vorbenanten 4. Städten mit Praͤ⸗ 
Jaten, Ritterſchafft, Mannſchafft Geiſtlich und 
Weltlich/ in nachgeſchriebenen Perzelen, als 
Gold, Silber, Perlen, Edelſteinen, Ringen 
und Scharlachen:c, kauffſchlagen, darneben 
wollen wir, daß feiner von frembden Nationen 
fo kaufffchlagen zu Stockholm, Galmar und 
anderswo im Meicye,befondern allein die von 
Luͤbeck und Dangig,und ihre Verwandten der 
Dfterfchen-Städte, fo gedachte Stade Luͤbeck 
mit zulaffen wolle forhanes ſoll auch niemand 
anders er fep wer er wolle / von uns nimmermehr 
nicht vergönnet werden. in zufommenden Zeis 
ten. Dergleichen foll kein Ausländer Buͤr⸗ 
ger werden in Stockholm und Galmar, auch 
ſonſt aus dem gangenXeiche auf und mit Rauf- 
manfchafft nirgend fiegeln, dann alleine zu vor⸗ 
befchricbenen Städten, und mit der Segella⸗ 
tion den Oreſund und Belt nicht zu verfuchen 
noch gebrauchen, befondern gang undall zu ver⸗ 
geilen. Wir follen und wollen auch den Klaͤ⸗ 


gern uff üpre gehüprliche Anforwerung diech- 


Teutſches 


tes verhelfen, und denUnſchuldigen 
digen nicht entgelten laſſen. Und hierauf ſel 
den verſchriebenen von Luͤbeck und dero Anber 
wandten auch Eingefeflenen, dem einen zu dem 
andern die freye Ab-und Zufuhr gelaffen ers 
den inmaſſen die von Alters geweſen und wann 
fie mit ihren Wahren und Kauffmanſchafft ai 
Ienthalben ins Reich kommen /ſo ſollen ſie zu ei. 
nigen ſonderlichen Kauffe nicht gedrenget noch 
genoͤthiget werden, und moͤgen ihre Wahre und 
———93 —— denen 
Und wann ſie ſolche nicht verkauf. 
fen koͤnnen ſo moͤgen fie — 
ter ungehindert und unbeſchweret zurucke wie⸗ 
der fuͤhren / wie es ihnen beliebet. 
Desgleichen ſollen fie auch mic keinen J 
Ren beſchweret / dann mit Gnaden,Sunften fies 
be und Freundſchafft auch guter Forderung ges 
holffen werden. Der ihrigen Guter fo imsXeis 
che verfiorben, follen ihren Erben und Befehlig« 
babern ohne Entgeltnis ungehindert folgen, 
Dergleichen auch fo Seetrifft und Wrack vor 
Schiffbruchigen an Lande gefhlagen,fo mögen 
fie daffelbige bergen und aufffifihen Jaffen, und 
follen davon nichts geben, befondern den Ars 
beitsleuten ein Trinckgelt. Da auch einiger 
Schiffer oder Bootsmann / oder einig Knecht 
oder Geſell feines Herrn oder Kauffmans Bil. 
te,mitSpieln,Doppeln oder andersungehühr- 
licher Weiſe verbrochen oder über Befehlich vers 
fegte oder verfanffte, des folder Kauff Mann, 
oder derjenige,fo Die Guͤter zuftehn, nicht ent» 
gelten, befonders mag ſolche Guter, wo fie bes 
funden und angetroffen werden / als fein eigen 
Gut efchen,empfangen, und in feine Gewahr⸗ 
ſam / der wo ihm beliebet führen oder bringen, 
und damit handeln, nach feinem@efallen, for» 
dern jeniges Verhinderunge oder inrede,und 
der Schuldige und Werbringer,foll mit feinem 
nn ge * demjenigen, da er es in⸗ 
at, deſſern und bezahlen, pfli 
A eo. zahlen / pflichtig und ge⸗ 
r wollen und ſollen auch die von Luͤbe 
und ihre Mitverwanten face — 
mit Rechte vertreten/ befchrigen und befchir. 
men, auch gegen fie nichts vornehmen,noch vor. 
nebmen laflen, noch) diejenigen, fo ſich gegen fie 
auffwer ffen / und an gebübrlichen R oder 
Güte nicht wollen laſſen begmigen,in dendten 
he oder unſern Gebieten niche haufen, uffhal⸗ 
ten oder ſtaͤrcken. So auch einiger Irrſauen 
und Mißhelligfeiten, fo GOtt verhute wiſchen 
uns, unſern Nachkoͤmmlingen oder dem Mei. 
che und vorerwehnten Staͤdten hernachma⸗ 
— —— vier aus den Reichs⸗ 
then uff unſerer Seiten, und vier 
Raͤthen der Staͤdte von ihren —5 
ordnet werden, zu Liber: zu bequemer Zeie 
darum 


| Reichs⸗Archiv. : 


arum zufammen fommen,und Macht haben 
u Unterhaltung Friedes und Eintrachs dieſel⸗ 
ven Streitigkeiten und Irrungen zu verhoͤren / 
ınd inder Guͤte zu entſcheiden. So atıc) die 
‚on Lübeck und dere Mitverwandte / faͤmtlich 
der fonderlich von ung begehrten hernachmals 
lsdann nad) Gelegenheit in diefe vorbeſchrie ⸗ 
ene einige Enderung / oder inanderer Dingen 
Dermehrung, fomollen wir uns jederzeit gut 
villich bezeigen und beweiſen. 
Wir wollen auch alle und jede Privilegia, 
Freyheiten und Gerechtigkeiten, alte loͤbliche 
hewohnheiten Herkommen und Gebraͤuche / 
o gedachten von Luͤbeck von unſern Antecello- 
en und Vorfahren im Reiche biß hieher ver« 
ehen gegeben and vergönnet,; hiemit renovi- 
et, verneuret und befeftiget haben, renoviren, 
erneuren und beftetigen die auch alfo gegen⸗ 
vartig im Nabmen,und von wegen des gan⸗ 
on Reichs Schweden, vor. ung und unſern 
Nachkoͤmmlingen und fegen die von Luͤbeck in 
en geruhlichen und gebraͤuchlichen 2. ders 
eldigen Privilegien, Freyheiten und löblichen 
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Herkommen ıc. fämtlich und ſonderlich zu ge⸗ 
brauchen und zu genieffen, immaflen fie dieſel⸗ 
be auffs frepefte gehabt,genoffen umd gebraucht 
baben, in Krafft diefes Brieffs. Alle und iede 
vorbeſchriebene Puncta und Articul ſamt und 
ſonder loben und verfprechen, vor ung; und uns 
fere Rachkoͤmmlinge / den gedadytenvon Lübeck, 
umd dero Mitverwandten und ihren Städten 
feft und unverbrochen, auch unmiederrufflih 
wohl zu halten, in allen 5 Zeiten, 
ohne ange Behelff/ Zift und Gefehrde. Def 
ſen allen zu ewiger Uhrkunde, haben wir Gu⸗ 
ſtav erwehlter Koͤnig und wir Johannes der Rir- 
hen — und obbenante Biſchoffe 
und Reichs⸗Raͤthe unſere gewoͤhnliche Secret⸗ 
Siegel und Pitziere im Nahmen und von we⸗ 
gen des gangen Reichs Schweden, vor uns 
und unfere Nachkörlinge wiſſentlich thun han- 
gen amdiefen Brief, Gegeben und gefchrie- 

en zu Strengenitze nach Chriſti unſers HErrn 
Geburth 1523. Jahre/ Mittwochs in den Odta- 
ven Corporis Chriſti. 

Guſtavus. Ne 


— — — — — — — — — — — — 


XVIII. TERN war) Ma 
Bertrag zwiſchen der Geiftlichkeit der vier Kirdhfpiel- Kirchen, und denen 
64, J 


Deputirten und ioo. M 





aus der Buͤrgerſch 


ſchafft zu Luͤbeck, 


geziehmenden Unterhalt und Schutz der Geqſtlichkeit betreffend/ 


de Anno 1531. 


chdem Vicarien / Commendiſten und 
Ofcianten der vier Kirchſpel⸗ Kirchen / ie⸗ 
und zur Stett ſitzend oder relidirend hier innen 
ubect / ihre Wohlfarth auch verbeſſert und bes 
chirmet / ingehabt und noch habenden ſo wollen 
ie fich dem vorgeſtelten Begerde gebuͤrlich ſchi⸗ 
Een: und ſich gegen E. E. Rath und der Erſa⸗ 
nen 64. verordneten Bürgern zu Luͤbeck in al⸗ 
er Maſſen, was ſich zur Billigkeit und zu Recht 
ignet, nachbarlich halten. Vnd darmit alle 
bre,auch gemelter Kirchſpel⸗ Kirchen, Vff⸗ 
umpfit, Frucht / Zinnß / Rent / und jaͤhrliche Bo⸗ 
vnge / ſambt dem geraiden Gelt zu der taͤgli⸗ 
hen Diſtribution hörend, ins Lichte mochte 
'ommen,fo tollen die Bicarien, Commendiften, 
IndOfhicianten der vier Kirchſpel⸗Kirchen/ Ver⸗ 
neldung thun, durch ſchrifftliche Anzeigung 
ver Regiſter/ den Kirchen · Bättern oder Vorſte⸗ 
yern, was und wie viel figjährliche zu heben ha» 
sen. Vnd können drumb mebrgedachte Vica⸗ 
ien wohl leiden / daß jeglicher Kirchen · Vorſte⸗ 
yer von den Kirchen⸗Befehlhabern, ihres 
ahms und Ausgebens jährliche einmahl Re 
henfchafftnemen, undvon aflenlifffumpfften, 
ch tun ingemahnet und bezahlet, und fonft 
n gemeine übergeblieben, nad) 
Befcheid,entwerffen, um ein Mitwiſſen zu ha⸗ 
ven, was und wie viel iglichen Perſonen / Das 
Jahr uͤber gegeben, oder übergelauffen, nichts 


Meifung und 


ausgefcheiden. Vndwo Gebrech vermercket, 


ſollen die Kirchen: Vätter oder Vorſteher mir 


ufffeben und einfagen, damit nichts verbofert, 
fondern-afe Ding verwacht wuͤrden. Vnd fol, 
len die Bicarien in dem Gefell nichts thun, auſ· 
fer der Kirchen. Vaͤtter oder Vorſieher Wiſſen 
und Willen / bey Verluſt der Borynge. Vnd 
fo mehr oder ander Siegel und Brieff hren und 
der Kirchen jaͤhrlichen Vflumpffts gehörig vers 
handen / und doch nit bey den Vicarien, Com⸗ 
mendiſten oder Officianten in Verwahrung waͤ⸗ 
ven, ſollen und wollen ſie Nachweiſung tbhun ſo 
viel ihnen davon bemuft, fie ſeyn oder liegen,bey 
ihren Ehren und Trewen. Vnd daf in der 


‚Kirchen zu unfer lieben Framen zu Sant Fas 


eob, zu Sant Peter drey und zu SantEgidien 
zween Pradicanten, dem Oberfien als einem 
Kirchheren, doppelt, und den andern alsCapel⸗ 
lanen einfältige Portion geben, und daffeibig 
in jeglicher Kirchen den vorftehenden gehand⸗ 
veichet werdenfoll. Da auch ein Praͤdicant 


In oder Kirch-Herve in verfelbigen Kirchen Vic» 


rius were, dem foll man fein Prefens: gieich eis 
nem andern Vicario, fofern er feinen andern 
Officianten in feiner Statt hett, ſelbſt in vie 
ndgeben. Desgleichen mögen derſelben 
ischen-Diener habenund koͤhren / alles mas fie 
Ben ee Se 
en und beguebin ſind. Je⸗ 
bh doch 
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doch, daß die Diftribution oder Austheilung, 
nit mehr. oder ferner, ald ale Monats eins, 
und daffelbig in Gegenwertigkeit der Kirchen» 
Mätter oder Vorſteher / und fonft in feiner ans 
‘deren Geftalt möge gefcheben, bey Verluſt ver 
DBorpnge, So aberieglich vonden Vicarien, 
Gommendiften und Officianten, fo nottürfftig 
wæeren / und die Mond⸗Zeit nicht abwarten koͤnd⸗ 
ten, dieſelbigen mogen ſobald den Vorſtehern 
anſagen welche alsdann ſollen und wollen, die 
uff ven nechſten Termin verlegen und entfegen, 
und daſſelb in der nechften Diftributien ihrent» 


— —— — — en —— — ln — 


halben wieder empfangen und uffboren, Dan 


win auch den Vorſtehern vormißlicdyen, einer 
ieden Kirchen, Collation, Silbergefdymeid und 
Rente, zu ihrer Collation,Refedtion,fampt dem 
‚geraiten Geldt dazu hörend, welches die Vica⸗ 
rien under fi), oder mitden Officianten insge⸗ 
‚meine, fonft lang gehabt und noch haben, als 
. das die Vicarien fo dazu hören mögen,daffel- 
bige behalten, die Zeit ihres Lebens gebrauchen, 
und dem Erbarn Raht / auch den 64. verordne⸗ 
ten Buͤrgern, wiederumb Verweiſung thun, 
mit nohthafften Vorgetucht, daſelbſt in einem 
Regiſter nad) dem Gewicht und bey Stuͤcke 
oder Perfelen ſchrifftlich überzugeben und nichts 
davon zu verändern oder verbringen, ohne der 
Morfteher Willen und Willen, Man fan 
auch leiden, daß nit allein der Dicarien, dann 
aud) Commendiften und Officianren Siegel 
und Briefe, auch Hauptſtuͤſe, ſampt andern 
‚ Jiegenden oder geraiden Gelt zu ihrem jährlis 
chen Dfkunfften und täglichen Diftriburion 
hören, mit des Erbarn Rahts der Kirchen⸗Vaͤt⸗ 
ter oder Vorſteher, und der Vicarien Schloß 
und Clauſuren verwaret/ und mann was aus⸗ 
geloͤſet, darbey gelegt, und mit der Vorſteher 
Wiſſen, aud) der Vicarien Commendiſten Of- 
ficianten,oder derjehnen ſſo damit anparten wol⸗ 
len, und fulworten wieder angelegt moͤchte wer⸗ 
den. Auch iſt nachgeben, daß mann einer vom 
den Dicarien,‚Commendiften und Officianten, 
fo allhier von Alters gemeft, in GOtt verſtirbt, 
daß alsdann eines jeden abgeflorben Portio oder 
täglich Chor- Pfennig, fol funder Mittel in den 
GDrtes-Raften flißen vor die Armen. Die 
aber innerbalb dreyen Fahren, bier ingedrun- 
en, oder ſunſt durch die vorigen alten Kirc)- 
erren / ohn Willen der Vicarien vorOffician- 
ten angenommen, und zu ſolcher Diſtribution 
zugelaffen, ſollen durch die Vorſteher ſampt den 
Deputirten,und die man ſunſt Dazu verordnen 
wird, verhoret,und fo fie arme frommeChriften- 
Leut befunden, durch fie zugelaflen werden. So 
auch ein Dicarius, Commendiſt oder Officiant, 
Alters, Armuths oder Kranckheit halben, mit 
ſolchem Einfommen feines Lebens Begnüge 
nit erhalten Eöndte, und derhalben durch&HDte 


Teutſches 


mas begerend tvere,derfelbige fol, ſobald den 
Kirdyen Vaͤttern oder Vorſtehern anfagen laſ⸗ 
fen,und foer fromm und von guten Leben iſt ſoll 
man ihm aus der Riften zu Huͤlff kommen. Auch 
fol den abgeftorbenen Vicarien das Fahr der 
Gnade, und Annus Defervitus, worinne erge⸗ 
forben, umb die Schuld zu bezahlen volgen, 
Welcher auch von Prädicanten, Bicarien,Com- 
mendiften und Officianten, ehelich mere, over 
noch in den Ehftand geben wuͤrde / und derPrz- 
fenten biß zu der Zeit theilhafftig geweſt, ſoll 
darumben feiner Einkommen und Prefenten 
nit verfallen ſeyn. Man ift auch zufrieden, 
wann die Vicarien Commendiſten und Offci- 
anten unter einander zwieſpaltig werden, oder 
ſunſt gegen andere Perſonen oder Burger, mit 
Worten oder Wercken ſich verbrochen, durch 
etliche von den weltlichen Anſprach hätten, ges 
gen die Clerifey, daß man alsdann vor den 
Morftehern oder Vaͤttern ieglicher feiner Kir⸗ 
chen / fampt den Deputirten verhandelen, und 
die Sad) in Freundſchafft, fo viel muglich, abe 


oder bevlegen ſoll. Und wer foldy Vertrag 


oder Freundfchafft entfiund, und einer dem an⸗ 
dern des Unwillens nicht erlaffen molte, als— 
dann foll man das fuchen vor der Obvigkeit, da 
die gemeinen Burger Recht hören, und da des 
Rechten erwartten. Darentgegen haben mit 
Wiſſen und Willen des Erbarn Raths die ver⸗ 
ordneten der 64. und 100, Männer, im Nah⸗ 
men und von wegen der gansen Gemeind ſſich 
des verſicht, daß alle Wicarien, Commendiſten 
und Officianten, da vier Rirchfpel- Kirchen zw 
Lubeck ſollen, nach beruͤhrter Weife, bep ihren 
Zehen und Einkommen auch der Präfeng, aus 
genommen die Capellen und Galande, Die Zeit 
ihres Lebens bleiben, und gleich andern Bur⸗ 
gern zu Lübeck beſchuͤtzet und beſchirmet, und 
von niemands/ was Stands erfep, geſchendet / 
verachtet/ verhönet oder angeſchreyet werden; 
Auch der gemeinen Recht, und loͤblicher Ge⸗ 
wonheit dieſer Statt, g genießen follen, 
auc) vonder Kemmerey, und aus der Kiften, 
auch) von allen andern, die ihnen ſamptlich over 
fonderlih Hauptſtul oder Rente, oder fonft mas 
fhuldig, bezahlt werden, und auffen Lübeck, folk 
—* alles en und vorderen 
elften, daß eim ig in vertagete und vers 
ſeſſene Rent bezahlt werd. J 
Zu Vhrkundt,und daß alle dieſe vorgefchrie- 
ben Articul moͤgen feſt und — ge⸗ 
halten werden, haben beyde Partheyen als Be⸗ 
putirten der Vicarien, nehmlichen von unſer 
lieben Frawen / Herr Johann Schmulling · Herr 
Albert Ruͤter, von S. Peter, Herr Jobann 
Kirchhoff, —S Gartze/ von S. Ja⸗ 
cob, Herr olebolſchu, Herr Enwels 
Lang / und von S. Egidien Kerr ee 
ti 


Reichs⸗ Archiv. aagı 


— — — — 


Jeſchtieben in Donmerftags nad Zudica nach 


inghaufen, und Herr Johann Sden ineh⸗ 
von und von 


en der gemeinen Vi 
orthin durch —J——————— 
Frawen Collation be⸗ 


dirchen / in unſer lieben Frawet ber 
siltige und befulltuortt, und ihnen die Boll 
nacht derhalben ‚geben ift, verordneten 


HZurger aus den 64. und 100% —— 
/ 


Rahmen, und von wegendergangen Gemeind/ 
FE, Rath zu Lübeck angefallen und gebetben, 
mb dieſen Bertrag oder Beleving mitAnhan- 
en diefer Stadt Siegel zu befeſtigen. 

Vnd wir Burgermeifter und Nathmannder 
Stadt Lübeck, bekennen öffendlic) in und mit 
iefem Brief daß alle Diefe vorgefchriebene Pun 
ten und Articul, aus beyder Theil Verwilli⸗ 
ung, durch ung ſeynd zugelaffen und angenom- 
1en, confirmirt und beſietigt die wir auch alfo 
ulaffen und annehmen, aud) confirmiren und 
efettigen, in Kraft und Macht dieſes Brieffs. 
Ind haben zu mehrer Uhrkundt der Wahr⸗ 
eit unfer Stade⸗Inſiegel wiſſentlich thun hen⸗ 
fen, benieden an dieſen Brieff, der geben und 


— 








er 


— 





Ehrifti unſers HErrn Geburth 1331. Jahr. 
| eh et, —— ps Copia 
per me Michaelem Petri,Clericum Suerinenfis 
ee olica & Imperiali au- 
toritatibusNotarium ‚&tcum füo originalicon- 


cordat,tefte manupropri.. u. 7 


h = Sm Sm Ai SS 
Ren IE L DULBE, rt Hole⸗ 
holſchu/ Eis gang, Johann ' 


und Johann Bögen, im Rahn 
gen aller der gemeinen Vic 






en, mit den vers 


Pun- ordneten aus den 64. und 100, Bürgern haben 


bewilliget / belevet und ingangen, in allem feinen 
Puncten und Articulm, unverbrochen und un- 
vollfommen, follen von ung gemeinen Dica- 
rien, Commendiften und Officianten achter folgt 
und gehalten werden, haben wirdiefen Bricft, 
mit einer jeden der vier Kerſpel⸗Kirchen Dica- 
rien Inſlegel wiſſendlich laflen verfiegeln. Der 
geben und gefchrieben ift,utfupra. 


— 


daͤyſers Caroli V. Diploma, worinn er Nicolaum Brombfe, einen Luͤbecki⸗ 
27 | fiyen Parricium zum Reichs⸗Ritter erfläret, ä 


de Anno ı531, | 


MArolus Quintus &c, Noftro & Imperüi fa- 
Ueri fideli dileto, Nicolao Brembfe, miliri 
c equiti aurato, gratiamnoftram Cxfarcam & 
‚mne bonum. Dignum.& Czfarez cellru- 
lini confentaneum arbitramur, ut, qui vitæ ſuæ 
Irnamentis & fingulari quapiam virtute cate- 
is preftant, &in noftris ac Sacri Imperii re- 
sus.omni ftudio fe exercent, fideliaque præ- 
tant obfequia, noftra etiam munificentia & 
uctoritate decorentur, . Quapropter cupien- 
es tuam fingularem fidem & devotionem. in 
Nos & Sacrum Imperium &aliaopera virtuo- 
3, ex animi nobilirate & ftrenuitate proveni- 
ntia, quibuste ornatum tam fide dignorum 
eftimoniis, quam argumentis infallibilibus 
docti fumus,aliquo munificentiz noftrz mu- 
1ere profequi,ac pr&mio virtuti debito invita- 
e, ut ferventius in officio perfeveres, te prefa- 
um Nicolaum Brombfe,militem & Equitem 
'ecimus, creavimus.& conftituimus, & milita- 
-ibus fafeibus militarisque cinguli decore in- 
igaivimus, & tenore prefentium facimus,cre- 
mus, inftituimus, & infignimus, gratiofe de- 
„ernentes, audtoritate noftra Romana Cæſarea 
% Edidto firmiffimo ftatuentes, ur de cztero 
abique locorum & terrarum,omnibus & fin- 
gulis exercitiis, actibus &ftudiis,acillishono- 


ribus,officiis, juribus, infignibus, privilegüis; 


przrogativis, gratis & libertatibus, tamreali- 


bus quam perfonalibus, five mixtis gandesatı 


* 


fruaris, quibus czteri milites a nobis,a Sacro 
Imperio hujusmodi ornamentis infigniti gau- 
dent & fruuntur quomodolibet,de confuetudi- 
ne vel de jure,absque alicujuscontradidtione & 
impedimento, Mandantes & ferio przcipien- 
tes omnibus & fingulis Sacri Romani Imperii 


Principibus tam Ecclefiafticis quam feculari- 


bus, Archi-Epifcopis, Epifcopis, Ducibus,Mar- 
chionibus,Comitibus, Baronibus, Militibus, 
Clientibus, Capitaneis, Vice-Dominis, Prxfe- 
dis, Officialibus, Civium Magiltris, Judicibus, 
Confulibus, Heroldis, Caduceatoribus, Civi- 


bus, Communitatibus, & deniqueomnibusno= 


ftris & Imperü Sacri fidelibus diledis, cujus- 
cumque ftatus, gradus aut conditionis fuerint, 
ut ea, quam tibi largiti fumus, dignitato & 
przrogativis ac infignibus ejus,qualicunque de 
jure vel confuetudine ferventur, per totum 
Romanum Imperium, & ubique locorum frui 
& gaudere permittant, quantum gratiam no- 
ftram charam exiftimant, & poenam viginti 
Marcharum auri puri, promedietate Fiſco no- 
ſtro Czfareo, reliqua vero parte injuriam pas- 
Gi ufibus applicandarum,evitare voluerint. Ha- 
rum teftimonio literarum Sigillinoftri appen- 
fione munitarum. Datum inoppido noftro 
Bruxella, die decima quarta menfis Augufti, 
Anno Domini M. D. XXI. Imperii noftri XI. 
Regnorum noftrorum XVI. r 
CAROLVS, 


xx. Kaͤh⸗ 


— — 
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Känfers Caroli V. Diploma, worinn er denen Gebrüdern und Vettern / die 
Brömbfen genannt, Luͤbeckiſchen Patriciis, Ihren Adel renovirt und con- 
firmiret, auch ihr Adeliches Wappen verbeflert,de Anno 1532. 


GH Carl der Fünffte sc. Bekennen 
uns und unfere Nachkommen am 
Keich, öffentlich, mitdiefem Brieff, und thuen 
und aflermänniglic), wiewohl mir aus Roͤ⸗ 
miſcher KRäpferliher Hohe und Wirdig- 
feit, darein ung der Allmächtige, nach feinem 
göttlichen Willen gefeget hat, auch angebohrner 
Güte, Tugend und Mildigkeit allezeit geneigt 


feyn, aller und jeglicher unfer und des heiligen‘ 


Reichs Unterthanen und Betreuen, Ehre und 
Aufnehmen, Rus und Beftes zu betrachten und 
den Stand und Grad des Adels, fo dannje zu 
Zeiten / durch Abfterben und in ander Weg, wie 


mantäglich mercken mag, in Abfall koͤmbt wie⸗ 


derumb zu erheben und zumehren,. foift doch 
unfer Kaͤyſerlich Gemuͤth mehr und höher be» 
wege, denen unfer Räpferlih&nad und Gunſt 
mitzutheilen, die ſich allezeit bey ung und dem 
heiligen Reiche in getreuer, embfiger und ge» 
borfamer Dienftbarkeit, und Darſtreckung ib» 
rer Leib und Guͤther fir andern redlich und gut- 
willig — haben und durch dere Bernunfft, 
Schickligkeit und Tugend des heil. Reichs Eh⸗ 
re und der Adel des ſie ſich Dadurch empfaͤnglich 
machen, gemebret und geziebret wird, fieinnod) 
höher Ehre und Stand zu erheben,und mit un» 
fern Räyferlicyen Gnaden und Frepbeiten zu 
begaben und zufürfehen: Wann mir nungüt- 
lich angefeben, wahrgenommen und bedacht, 
ſolch Ehrbarkeit, Redlichkeit/ Frömmigkeit, Ber- 
nunfft/ Schickligkeit und Tugend, auc) den alt 
nn fo wir an unſern Rabt, und des 

eiches lieben Getreuen, Niclaufen Broͤmb⸗ 
fen, Bürgermeifter Unfer und des heil, Reichs 
Stadt Luͤbeck erkennen / desgleichen feiner Ge⸗ 
bruͤder, Hinrich und Wilbelm und ihrer Gevet⸗ 
ter, Dietrich und Hinrichen Broͤmbſe, Wohl⸗ 
thaten und Tugenden, darin fie vor unſer Ray» 
ferl, Maj. beruͤhmt merden, und daß fie in 
ehrlichen redlichen Stadt Herkommen, und 
durch ihre Vernunfft un ickligkeit zu treff⸗ 
lichen Aemptern für andere fuͤrgenommen, ges 
braucht, und als umb ihrer Vor · Eltern Ber: 
dienft willen, von unfern Vorfahren im Rei⸗ 
che, Römifchen Käpfern und Königen mit vie- 
len Gnaden, Privilegien und fonderlichen Adels» 
Frevheiten begabet und fürfehen worden feyn, 
und damit fie ihrer vedlichen, getreuen, ange» 


nehmen Dienft, fo fie Ling und dem Reiche, W 


und fonderlic) in dieſen gegenmärtigen ſchwe⸗ 
ren Zäufften, zu Erhaltung gemeines Nutz und 
MWohlfarth, unfer Ehriftlichen Religion gechan 
haben / und fuͤran zu Fünfftigen Zeiten wohl thun 


mögen und follen, von uns /wie billich iſt Er, 
göglichkeit befinden; So haben wir mit mohl. - 
bedachtem Muth, zeitigem Rath/ eigner Bes 
megniß, vechter Wiffen, und von fondern Kaͤh⸗ 
ſerlichen Gnaden demfelben unfern Rath Ni⸗ 
clafen in Stande der Ritterfchafft gefeget,und 
nad) alten Herfommen und Gebrauch mit un⸗ 
fer felb Hand zum Ritter gemacht / dazu ſeyn von 
gemeldter ſeiner Gebruͤder und Gevaͤtter Adels⸗ 
Freyheit, der fie ſich bisher gebraucht, confir- 
miret und beffert, fie,aud) ihre Eheliche Leibes⸗ 
Erben,und deroſelben Erbes⸗ Erben für und 
für in ervige Zeit, Mann-und Frauens-Perſo⸗ 
nen, von neuen in den Standt und Gradt des 
Adels erhebet/ gewuͤrdiget, Edel gemacht, von 
unfern unddes Reichs recht Edel⸗ gebohren; 
Zornier, Lehens⸗Genoßen und Rittermäßigen 
Edelleuthen geleiht und zugefest, und zu einer 
fonderbahren Gedaͤchtnuͤß folcher neuen Erhe⸗ 
bung ihres Adels, ihr Etblich Wapen vnd Kiei⸗ 
nodt,die mit Nahmen ſeyn, ein Schild nach 
Ziverg in dep Theil gleich abgerbeilt, der un. 
terroth, mitgelb oder Gold: Farbe,und Oben 
heil griin,auffdem Schild ein Torniers · Helm, 
mit rohter, gelber und grüner Helmdecken ge 
zieret darauf zwey Puͤffelhoͤrner nach 9 
des Schild⸗Farben abgefegt, das hinter Unter 
grün, mitten gelb und obenroht, und das for⸗ 
der Horn-Lintertheil roht, mitten gelb und uns 
ten grün, fofie von ihren Bor Eltern bißher ge · 
führer und gebraucht haben,nachfolgen. Der⸗ 
geftalt nehmlich in obgemeldten ganen Schild⸗ 
auff rechten ein fhruarger Adeler, mit zwehen 
Haͤlſen und Köpffen, offen Schnabel, ausge 
ſchlagenen rohten Zungen, auffgethanen Zi» 
geln, ausgebreiten Schwang und ausgereckten 
ſchtwartzen Fuiffen, den Kopff in Die Ober: Edte 
des Schilde von einander fehrende, und auf 
dem Helmeine gelb oder Goldtfarbene Krone; 
darauf hinterden zweyen Puͤffelboͤrnern zwee· 
ne auffgethan ſchwartz Flügel, alsdann dieſel⸗ 
ben Wapen und Kleinot inSDRitte dieſes gegen⸗ 
wertigen unfersRäpferlichenBrieffs gemablet, 
und mit Farben eigentlicher ausgeftricyen feyn, 
gnaͤdiglichen geziehret und gebeflert, confirmi- 
ven, beftätten obangezeigt ihres Adels Frepbeit 
erheben, wuͤrdigen / Edel machen von neuen den» 
ſelben Niclaufen, unſern Kath, Henrichen und 
ilhelm, Gebrüder, und Dietrichen und Hen⸗ 
richen Gevaͤttern / die Broͤmbſen. Setzen und 
gleichen fie zu der Schaar / Geſell und Gemein · 
ſchafft/ unſer und des Reichs recht Edelgebob 
TEEN IHREN 
. igen 


— — 
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gen Edelleuten, ziehren und beffern, ihnen ihr 


ie mn Könieher Ripfrlihe 


acht und 


nl 
vieffes, Und meinen, fegen und wollen, daß 






um fürander gemeldten Gebrüder und Gevät- 
een — xeyheit gantz kraͤff⸗ 
gz / beſtaͤndig und fie ihre Eheliche Zeibes- Er⸗ 
* und — — n⸗ — 
auens-Perfon fuͤr und für ewiglich ) 

elgebohren, Zehen, Thurniers Genoßen und 
Rittermäßige Edelleute ſein geheißen und v 

Nermänniglich an alle Enden und Ortenyandh 
nalen und ieglichen Hindeln Sachen und Ge⸗ 
haͤfften Geiftlicyen und Weltlichen, alſo ge⸗ 


le und ieglich Gnad/ Ehre, Wird, Vorthei 
Recht, Gerechtigkeit, alt Herkommen und 
yonbeit haben, mitBeneficien auf Thum-Stiffs 
n / hoben, niedern Embtern und Lehen, Geiſt⸗ 
en und Weltlichen anzunehmen, zu empfa- 
en,zu haben und zu fragen, mit andern uns 
vn und des heiligen Reichs Evdelgebohren, 
eben » Ihurniers » Genofjen, und Ritter⸗ 


alten, geehrt, genennet und gefchrieben,' 
= 


zaͤßigen Edelleuten, Zehen und alle andere 


zerecht und Recht zu beſitzen Urtheil zu fchöpf- 
n, und Recht zu ſprechen und der und alle an · 
ere Adeliche Sachen, Handelung, Geſchaͤff⸗ 
n Ehren Gemeinſchafften, inner-und auſſer⸗ 


alb Gericht, mit ihnen zu handeln zu thun und 


ı laffen, theilhafftig, würdig, empfaͤnglich und 
azu tauglich, ſchicklich und gut ſeyn, und ſich 
es alles ſampt unſer Beſſerung und Zierung 
wer Wapen ⸗Kleinot, auff ſie erblich kommen 
uch der Cron in allen und jeglichen, ehrlich, 
»dlich, Adelichen Nitterlichen Sachen und 
zeſchaͤfften, zu Schimpff und zu Ernſt, in 
Ztuͤrmen, Steeiten, Rämpffen, Ihurnieren, 
seftechen, Gefechten, Nitter- Spielen, Feld» 
zezuͤgen, Pannieren, Gezelten, Aufffchlagen, 


——— Camaten Gemaͤhlden/ 


Zegraͤbniſſen / und ſonſten in allen Enden,nad) 
wen Ehren, Nothdurfften und Woblgefallen, 
ı führen, undzugebrauchenbaben follen und 
ögen, ald ander unſer und des heiligen Mei: 
ses recht Edelgeboben, Lehen⸗Thurniers⸗Ge⸗ 
oß, umd Rittermäßig Edelleuthe ſolches alles 
aben fich der freuen, gebrauchen und genießen, 
on Recht oder Gewonheit/ von allermännig- 
ch ungehindert, Und gebieten darauffallen 
nd jeglichen, Unfern und des heiligen Reichs 


CAROLVS. 


Vi H. V. 


22 
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‚Shur-Fürften, Fürken, Geiflichenund Welt 
mie obenfichet, lich 


en, Prälaten, Grafen, Freye Rite 
tern, Rnechten, Haupt-Leutben, Wigtbumben, 
Burggraffen Land⸗ Voͤgten Voͤgten Pflegern/ 
Verweſern, Ambt 
Buͤrgermeiſtern Richtern Raͤthen/ Kundigern 
der Herolden / berſeranten/ Bürgern 
und Gemein,und ſonſt allen andern unſern und 
des Reichslinterthanen und Getreuen/ in was 
Wuͤrden Standes oder Wefens die feun, ge 
genmärtigen und Ale en ernſtlich und ve» 
ſtiglich mit dieſem Brieffe und mollen, daß fie 
ohgenandten unſern Rath Niclaufen, auch Hein 
rich ibre Gevaͤttere die Brömbfen, ihre Eher 
liche Leibes.Exben, und derfelben Erbens-Er» 
ben, Mann · und Frauen: Geſchlechte für und 
fie in ewigen Zeiten bey dieſer unſerer Kaͤyſer⸗ 
lichen Gonfirmation, Beſtaͤttung ihrer Adels⸗ 
Freyheit/ neuen Erbebung Befferumg, Zie⸗ 
rung und Kroͤnung ihrer Erblichen Wapen und 
Klemoten/ auch andern oberzehlten unſern 
Käpferlichen Gnaden, Freyheiten, Ehren, 
Winden, Bortheilen, Rechten, Gerechtigfeiten, 
Gewohnheiten und Geſchaͤfften/ in allen und 
jeglichen Sachen und Han)elungen, gänslich 
obnealle Irrung und berublich bleiben, fie des 
afles haben, führen, gebrauchen und genieſſen 
laſſen hierwieder nicht (hun, nod) des jemands 
andern zu thun geftatten, in fein Weiſe /als lieb 
ihnen allen und einemjeden fen, unfer und des 
Reichs ſchwere Ungnade und Straffe, und da⸗ 
zu ein Poͤen/ nehmlich ſechzig Marck loͤttiges 
Goldes zu vermeiden die ein jeder,fo offt er fre⸗ 
ventlich hiewieder thaͤte uns halb in unfer und 
des Reichs Kammer, und den andern halben 
Theil obgenandten unſern Rath Niclaufen, 
auch Henrich und Wilhelmen, Gebrüpderen, 
und Dietrich und Gevaͤtter der 
Brömbfen, und ihren. Ehelicdyen Leibes- Er» 
ben, und derfelben Erbens-Erben unabläßlich 
zu bezahlen, verfallen ſeyn foll, doch einem je⸗ 
den, fo den obgefchrieben Wapen und Kleino⸗ 
ten gleich führet, an feinen Wapen und Ned)» 
ten, unvergriffen undunfchädlih, Mit Lihr- 
Funde dieſes Brieffes befiegelt mit unſerm Kaͤh⸗ 


ſerlichen anhangenden Inſiegel geben in un · 


fer und des heiligen Reichs StadeRegenfpurg, 
am zwölften Tag des Monats Fumi, nad 


Chriſti Unfers lieben HEren Geburt 1532. Uns 


fers Käpfertbumbs im zmölfften, und unfer 
Meiche im ſiebenzehenden Jahren. 


x 


Ad Mandatum Cefaree & Cacholicæ 
Majeflatis proprium 


Siaiiib "XXL 


euthen, Schultheißgen, _ 


Kir hmider, 


PX 
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Kaͤhſers Caroli V. Privilegium de non appellando, ſo er der Stadt Luͤbeck im 


Jahr 1534, ertheilet. | 


Be der Fünffte, von GOttes 
| aden, Römifcher Ränfer,zu allen Zei- 
ten Mehrer des Reichs, König in Germanien, 
zu Saftilien, Arvagonien,Leon, bepder&icilien, 
Hierufalem, Hungarn, Dalmatien, Eroatien, 
Navarra, Granaten, Toleten Valentz Gallici⸗ 
en, Majorica, Hifpalis, Sardinien, Eordube, 
Corfica, Mureien, Giennis,Algarbien, Algesi- 
ren, Bibraltar, der Ganarifhen und Indiani ⸗ 


ſchen Inſulen und der Terræ firmz des Ocea - 


nifchen Meres ꝛtc. Erg-Heraog zu Defterreich, 
Hertzog zu Burgundi, zu Lothringen, zu Bra⸗ 


Pr bant, zu Steyer,zu Caͤrndten, zußrain,sufims · 


burg, zu Zigenburg, zu Geldern, zu Ealabrien, 
zu Athen, zu Neopatrien und zu@Wurtembergic, 
Graff zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tprol, zu 
Goͤrtz/ zu Barcinon, zu Arthois, zu durgund, 
Dfalg-Graffzu Hennigau / zu Holland, zu See ⸗ 
land, zu Pfird zu Kyburg zu Namur/ zu Roß 
ir zu Geritania, und zu Zutphen, Landgraff 

Elſaß / Marggraff zu Burgan, zu Oriſiani / 
zu Gociani / und des heiligen Römischen Reichs 
Fuͤrſt zu Schwaben, Gathalonia, Aſturia/ Herr 
- in Frießland, auff ver Windifchen March, zu 
— zu Biſcaja, zu Molin zu Salins zu 

woli und zu Mecheln tc. Bekennen oͤfſent ⸗ 
lich mit diefem Brieff / und thun fund allermaͤn· 
niglichen, wiewwohl wir allzeit geneigt find, allen 
und jeglichen unfern und des heiligen Reichs 
Unterthanen und Zugemandten, unfere Gnad 
und Mildigkeit zu erzeigen, fo ift doc) unfer 
Kapferlicd) Gemuͤth vielmehr begieriger,diefid) 
bey uns und dem heiligen Neid) in getreuem 
Gehorfam, und mit Darftrectung ihrer Leibe 
und Güter in mannigfaltige Wege mildiglic) 
erzeiget und bemiefen haben, mit nody mehr 
Gnaden und Frepbeit zu begaben, und zu vers 
feben. Wann ung nun die Ehrfamen, unfere 
und des Reichs liebe Getreuen, Burgermeifter 
und Math der Stadt Luͤbeck, durch ihre erba⸗ 
ve Bothſchafft haben fürbringen laffen wie daß 


mepland der Durdyleuchtigfte Furt, Kaͤvſer 


Maximilian, unfer lieber Anberr,feeliger löbli- 
cher Gedächtniß, die Stadt Luͤbeck, aus etlis 
hen beweglichen Lirfachen, und fondern Gna⸗ 
den, die er zu derfelben, und umb ihrer getreu» 
en Gehorſam und Dienſte willen getragen / gnaͤ⸗ 
diglich gefrepet und fuͤrſehen haben, daß nie⸗ 
mand von Ba Interlocutoria oder&nd-Lir- 
theil, Er kantnuͤß, Entſcheid oder Decret, ſo 
durch die von Lubeck / in ihren Rechten und Ge· 
richten gefprochen, fo die anfängliche Klage 
nicht über viergig&ulden Lübecker Webrung, 
antveffe, weder an und oder unfere Nachkom⸗ 


men am Reich nichtappelliven folle, alles laut 
feiner Majeſtaͤt Brieffe dariiber ausgegangen, 
und. aber bifher von etlichen, unangefeben und 
über das alles, und auch, daß fie einem jeden, 
fodas Recht bepihnen in der gemelten Stade 
Lübeck ſuchet, fuͤrderlich und gebuͤhrlich Recht 
ergehen laſſen, und wiſſendlich niemand in 
Rechten beſchweren/ von ihnen und ihren Ge⸗ 
richten: aus feinerley durfft ſondern zu ge» 
fährlichen Verzug. und Ausftucht, und umb 
Kleine und geringe Sachen, muthwillige und 
unnothdürfftige Appellation an uns und unfer 
Kaͤyſerlich Sammer, Bericht gethan, und Des 
halben nicht allein Vollziehung rechtlicher Ur⸗ 
theil verzogen, ſondern fie und ihre Burger, in 
unbilligen Koften, Schaden und Verderben ge⸗ 
führt; aud) dieweil die Stadt Liber am Ende 
des Römischen Meichs gelegen, viel Trauens 
und Glaubens der Kauff⸗Leute, fo ihr Ge⸗ 
mwerb, Yandthierung und Rauffmanns-Händel 
dafelbft brauchen: und treiben, dardurch ge» 
ſchwaͤcht/ die Händel in Abnehmen und Abfapt 
gefegt und gebracht werden: Und unsdarauff 
demuüthiglich anruffen und bitten laſſen daß mir, 
zu Verhuͤtung des afles, fie hierinne zu verſe⸗ 
hen und die obbeftimbte Summe der viergig 
Bilden zu erhöhen, gnaͤdiglich geruheten. Das 
haben wir angefeben ſolch ihre venmichige Bit⸗ 
te, auch die gehorſahmen getreuen und willigen 
Dienfte, fo ihre Vorfahren und fie, unſern 
Dorfahren, Römischen Kapfern und Königen, 
und und mannigfaldiger Weiß,die dem beilie 
gen Reich zu trefflicher Wohlfarthund Nug 
kommen feind, bemiefen und erzeuget haben, 
und hin und wieder.daffelbig in kuͤnfftiger Zeig 
wohl thun mögen, und darum mit tmohlbedach- 
tem Much, gutem Mach und rechter Wiſſen, 
den gemelten Burgermeiſtern umd Kath zu 
Lübeck diefe befondere Gnade und Frepheitges 
than und gegeben, thun und geben ihnen dies 
fe. alfo, von Roͤmiſcher Kapferlicher Macht 
Dolkommenheit,mepnen, fegen und mollen, 
daß binfort in ewige Zeit niemand, in waß 
MWirden, Stands oder Weſens er fep, von ei⸗ 
niger Interlocutorienoder Endlichen / genannt 
Definitiva, Urcheilen, Erkantnuß, Entſchie⸗ 
dem oder Decret, durch die gemelten von Lu— 
beck, in ihren Rechten oder Gerichten geſpro⸗ 
chen, darinne die Äppellation mider ihre eige- 
ne Handfchrifft oder. Bekaͤntnuͤß vor dem 
Stadt · Buch, oder dem Meckler- Buch gefche: 
ben, gemeinen Rechten zugegen fich muchmil 
liglichen beruffen wuͤrden / oder ſo die Rlagund 
Anforderung anfänglich nicht über zwey hun 
‘ ders 


Reichs⸗Archir. 


dert Guͤlden Luͤbiſcher Schint- Geld Werth, 
oder berührte oder antreffe, weder an uns oder 
unfere Nachkommen am Roͤmiſchen Reich, 
Käpfere oder Könige, unfer oder ihr. Kapſerlich 
oder Königlich Cammer-oder Hoff » Gerichte, 
hneoch niemand anders nicht meigern, Dingen, 
appelliren, ſuppliciren oder reduciven, in feine 
Weiß, fondern diefelbenlirtheilen, Erkaͤntnuͤß/ 
Entſcheiden oder Decrer, gang Eräfftig und 
mächtig ſeyn / ſtett bleiben, gehalten, vollſtre⸗ 
cket und vollzogen werden ſollen, und die obge⸗ 
nanten von Luͤbeck darauff fuͤr und fuͤr in Rech⸗ 
ten, als ſich gebuͤhret, volifahren und procedi- 
ren mögen, von allermanniglich unverhindert. 
Und ob daruiber, fo die Klag oder Haupt· Sa 
nicht uͤber zwephundert Goĩd · Bilden Lübecker 
antreffe, von einigen Theil appelliret, gedin⸗ 
get,fupplicizet oder reduciret wuͤrde / welcher Ge⸗ 
ſtalt, und von wem das beſchehe, ſo ordnen fe» 
tzen und wollen wir, daß ſolche Appellation, 
Dingung, Supplication und Reduction, krafft⸗ 
Joß, untuͤglich und nichtig ſeyn, die wir auch 
ietzo als dann, und dann als iego von obbeſtim⸗ 
ter Roͤmiſcher Käpferlicher Macht Vollkom⸗ 
menheit / in Krafft dieſes Brieffs, krafftloß und 
untüchtig erkennen und erklaͤren: Ob aber je⸗ 
mand, aufferhalben dem Fall vorgemelter Ar- 
ticulen / in Sachen, darzu unſer und des Reichs 
gemeine Recht und Ordnung im Reich dag zuge · 
ben, zu appelliren zu dingen, zu fuppliciren, 
oder zu reduciven vermeinte, derfelbe ſoll ” 
voran dem Math zu Lübeck einen Gulden Zü- 
becker darlegen, und dafelbft Gelibd thun, 
daß ervon ihrem Lietheil, Erkantnuͤß Proceff, 
Entſcheid oder Decret nicht gefährlich, oder der 
Wider · Partey ihre Gerechtigkeit zu verhin⸗ 
dern, appellive, dinge, fupplicire oder reducire, 
fonderndaß er nicht anders wiſſe oder verſte · 
be, dann daß er eine gute Sache habe, und ih» 
mie nach Satzung der Recht, feine Gerechtig- 
keit zu befchirmen, zu appelliven, zu Dingen, zu 
ſuppliciren oder reduciren, und weiter Recht 
zu ſuchen noch feye, Daß er auch derfelben Ap- 
pellation, Dingung, Supplication oder Redu- 
tion, ob er mit feiner Wider⸗Parthey ni 
vertragen würde, nach feinem beften Vermuͤ⸗ 
en in gefegterZeit der Rechten fürderlich nad)» 
olgen, und der Wider» Parthey Gewißheit 
und Sicherheit hun, mit gnugfamen Burgen 
oder Pfandten, dag er ihr um ihr gebabeRccht, 
fo fie wider ihn mit Urtheil erlangt haͤtten auch 
Koften und Schaden derhalben empfangen, 
und ihr mit Recht zuerfannt,mo er feiner Ap- 
pellation, inXechten verluſtig oder in obberuͤhr · 
ter Zeit hero nicht nachlommen oder Folg ge» 
than wuͤrde gnug und Ablegung thun wolle, oder 
gemelte Gewißheit und Sicherheit zu thun 
nicht vermöchte, fid) darfür mit feinem 
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oder Verhafftung feines Leibes verpflichtet ; 
Das alles, wie obftebet ‚eine jede Partey fo ap- 
pelliren, Dingen, (uppliciren oder reduciren 
toi, zu thun ſchuldig und verpflichtig ſeyn folk, 
und fo das gefchicht, ſoll alsdann / undnichtehe, 
foldye Appellarion aufgenommen und zugelaf 
fen werden, Welcher aber feldyes in vorge». 
fchriebener Maaß und Forgı nicht thaͤte oder 
tbunmolte, fo follen und mögen die — 
von Lubeck, ihr geſprochen Urtheil Erkäntnüß, 
Entſcheiden und Decret, mit ihrer Vollſtre⸗ 
ckung und Execution, unverhindert ſolcher Ap- 
pellation, Dingung, Supplication, Reduction, 
nachfolgen / und zu endlichem Austrag mie ſich 


ch mit Recht gebüͤhret, profequiren,und dardurch 


gegen ung, unfern Nachkommen am heiligen 
Keich, nod) jemand andern, garnichts verhan⸗ 
delt noch mißthan haben, auch diefelbe Ap- 
pellation, Dingung, Supplication, Redudtion, 
darilberin unfern und unferNadylommenam - - 
Reich, Cammer- Hoff: Bericht,nod) andern Ge⸗ 
richten, wie Die in Zeiten genant nnirden, im 
Rechten nicht aufgenommen, zugelaſſen und 
davauff geurtheilet werden,in feine Weiß dann 
mir die jetzo als dann, und dann als iego hier⸗ 
mit gang vernichten, twiederruffen und krafft⸗ 
108 erkennen und erklären, von obbeftimmter 
Roͤmiſcher Käpferlicher Macht Wollkommen⸗ 
heit, miffendlich und in Krafft diefes Brieffs, : 
doc) uns und unfern Nachkommen am Reich, 
und dem heiligen Reich unfer Obrigkeit und 
Gerechtigkeit, in Sachen, fo jezu Zeiten;inun. 
ferm und des heiligen Reichs Nahmen gehan⸗ 
delt werden; bierinn vorbebalten. 

Und gebieten hierauff allen und jeglichen un - 
feren und des Reichs Chur. Fürften, Fuͤrſten, 
Geiftlichen und Weltlichen Prälaten, Grafen, 
Freyen, Herren, Rittern, Kuechten, Haupt 
Leuthen, "Bigthumen, Bögten, Pflegern, Ber 
mefern, Amtleuten, Schultheißen Burgermei- 
fern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden / und ſonſt 
allen andern unſern und des Reichs Unter⸗ 
thanen und Getreuen in was Wuͤrden / Stands 
oder Weſens die feind, ernſtlich und feſtiglich 
mit diefem Brief; und wollen / daß fie Dieobge- 
nante Burgermeifter und Rath der Stadt füis 
beck / an diefen unfern Gnaden und Freyheiten 
nicht hindern noch irren, fondern fie die wie vor⸗ 
fichet, gerubig gebrauchen, genießen, und gang» 
lich dabey bleiben laſſen, hierwider nicht thun, 
nod) das jemand andern zu thun geftatten im 
feine Weiß, alslieb einem jeden ſey unfere und 
des Reichs ſchwere Ungnade und Straf, und ° 
darzu eine Poen nemlich viergig Marck lörhiges 
Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er 
freventlich hierwider thäte, uns halb in unfere 
und des Reichs Sammer, und den andern hal 
ben Theil den genanten von Luͤheck, unablaͤß : 
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ſich zu bezahlen / verfallen feyn fol. Mit 
Uhrkund diefes Brieffs / befiegelt mit unfern 
Kavferlichen anbangenden Inſiegel, geben in 
unfer und des Reichs Stade Spever,am drey 
und zwantzigſten Tag des Monaths Aprilis, 
nach Chrifti unfers lieben HErrn Geburth 
funfizehenbundert und im vier und drevßigſten / 





Teutſches 


unfers Kävferthums im viergehendenjtindune 
ferer Reiche im neunzehenden Jahr. * 


Vt. Naves, 
Ad Mandatum Cæſareæ & Catholic 


Majeflatis proprium, 
J. Obernburger 
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| Bereinigung, fo zwiſchen Dem Magiftrat zu Luͤbeck und der gefamten Bi: 
gerſchafft daſelbſt, unterſchiedene Spann und Irrungen betreffend, im 
Sahr 1534. auffgerichtet worden, 


8 Buͤrgermeiſter und Rathmanne 
der Stadt Lübeck, thun kunth und beken⸗ 
nen biemit,vor ung und unfere Nachkomm⸗ 
ling, daß nachdem und ald dann in diefer guten 
Stadt etliche Mißhelligkeit zwiſchen den Ein- 
wohnern und dem Rath allererſt gemeft, und 
noch etlicher Maſſen ſich enthelt, fo hat ein 
Kath, GOtt dem Allmächtigen zu Ehren, und 
ohlfarth der gemeinen Stadt einen beften- 
digen ewigen (Frieden und Eindracht, fomol 
irmen als auffen Rath, ufgericht, als hernach 
folgt; Erſtlich daß alle und jegliche Scheltung, 
Zwotracht/ Vnwill, Mißhelligkeit,aud, Angft 
und Gefahr, fo zwifchen dem Erbarn Rath zu 
Lübeck und ihren Buͤrgern, biß apdiefen Tag 


gemefen, oder noch ſeyn möchte, nichts ausge» - 


nommen follen ganglid) todt,und alle verſuͤnet / 
entfcheiden, zu einem volllommenen End: ge» 
fchloffen, hingelegt, auch vergeffen und verge- 
benfeun umd bleiben, in allen zufünfftigen Zei⸗ 
ten, als daß niemand von beuden Seiten, nem» 
lid) E. E. Rath, noch) die Burger, die ein oder 
andern, famptlic) und befunders, darumb häts 
ten ärgern, hindern, befchyädigen, oder auch mit 
keinerley Werck ehun,oder thun ſoll noch mil, 
durch) ſich ſelbſt oder jemand anders von ihrent 
wegen / noch durch Vnderſetzung/ oder einiger 
andern Geftalt, in mas Maaß, Weiß, Wege 
oder Manier folches gefcheben oder angeftellt 
werden möchte, weder heimlich noch offenbahr. 
Auch foll niemand von beiden Theilen den an» 
dern darumb verachten, verfprechen oder ver» 
hönen, mit Worten oder Wercken, in einen 
zutommenden Zeiten, damit diefer Fried mit 
göttlicher Gnad ſtet, feft und beftändig bleiben 
möge, der guten Stadt Lübeck und gemeinem 
Gut zu Rugund Frommen. So will aud) 
E. E. Rath gleicher Maſſen gegen ihre Bur⸗ 
5 in Krafft dieſes Brieffs an ftatteinesEids, 
ey Goͤttlicher Wahrheit ſich verſchrieben und 
verſagt haben, daß fie den verſchrieben Articul 
bevd under ſich im Rath / und auch under allen 
Innwohnern / unverbruͤchlich thun und halten 
wollen / wer es Sach daß jemand aus dem Rach/ 
jemand zu beſchedigen dagegen thaͤte, oder 
ichtwas vornehme, das beweißlich / oder daraus 


eigentlich befunden, daß der vorigen Tolſi 
mochte gedacht werden, es belange Leib oder 
Gut / heimlich oder offentlic), eg were mit waſ⸗ 
ſerley Weiß es ſeyn konte, mo es and Blut ge⸗ 
reichete, daß derfelbig, er ſey wer er molle, mit 
denjenigen, die ihme wolten darinne beypflich⸗ 
ten, fol ohn alle Gnad am fein KHöcflen ge⸗ 
firafft werden. Wo es auch funft an jemand 
oder dieihren geveichen folte, daß Er auch daſ⸗ 
felbig fol mit feinem Anbang beteuren, nad) 
Art und Gewonheit der Sachen ohne ale Gna⸗ 
de, Gleiches begert E. E Rach hre Burger 
wurden ſich gegen ihme verpflichten und ver⸗ 
ſchreiben/ in Crafft dieſes Briefſe daßh ſich nie» 
mand ſoll vertröften, Verſammlung oder du⸗ 
hauffkunfften zu machen, die zur Vfruht und 
Widerwillen reichen Fönten oder möchten, Do 
foldyes wuͤrde befunden, Daß jemand an Eh 
oder Gut zu erkrencken geſucht müde, mit 
Worten oder Wercken / daß derfelbige mit ti 
nen Anhängern und Stifftern, nach Gelegen⸗ 
beit der Sachen, wie vorberuͤrt, geftraft mer» 
de, Auch will E.E. Rath ſich verfehen, zu 
Vermehrung Glaubens und Eintracht daß ſie 
nach dieſen Tagen, feinen Bürger, es ſey bey 
Nacht oder Tage, in ihr Schloß oder Gefaͤng · 
nuͤß bringen, oder bringen laffen wollen, es ſey 
dann / daß ermit Recht und Vrtheil offenbah⸗ 
res Hauſes dazu erkandt und uͤberwunden es 
wer dann / daß jemand muthwillig ſich zum Rech⸗ 
ten nit bringen laſſen wolte, oder an offenbah⸗ 
ren Gemalt, Diebftahl;, Ehebruch, Todtſchlag 
und dergleichen Miſſethat befunden wurde. So 
dar jemand über thäte, der fol feine offendiche 
Straffe darüber gerwartten und empfahen a 
des Raths nit werth ſeyn. Vnd nachdem €, 
E. Rath zu Züberk mit Bewilligung und Vmb⸗ 
wort ihrer Nachbar und Freund der Ehrbarn 
Stetten, Hamburg Roſtock Stralfund, Wiß⸗ 
mar und Lüneburg, auch mit Zuthun und 
Bepftand —— den Stenden des Reichs 
Dennemarck etlicher Sachen halben belangend 
die Erledigung König Chriſtierns, auch umb 
Zuhaltung und Vermehrung Privilegien un 
Frevyheiten / fampt Widerlegung und Ergaͤn⸗ 
gung jhrer gefhanen Geltſpiltung und gelitte- 
onen 
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nen Schadens, Hulff und Beyſtand gethan, 
und nod) ferner uffs Reichs Dennemarck noch 
eines jeden Wermögen thun werden, oder die 
Sachen zwifchen den Fuͤrſten und gemelten 
Daͤniſchen Ständen, auch die des Macht zu 
thun haben, in beruͤmbter und von den Fuͤrſten 
zu Hollſtein bersilligter Handlung inder Gü⸗ 
te nit entfcheiden, alfo daß König Chriſtiern ſei⸗ 
ner Gefängnis nit encledigt, noch der Fuͤrſte 
zu Hellftein, und die vorbenanten Stände, des 
Reichs halben, nit vereiniget wuͤrden oder auch 
ein Rath zu Luͤbeck mit ſampt den andern vor⸗ 
berürten Städten, mit dem vermeinten König 
u Schweden, feiner unbillichen und unleid⸗ 
lidyen Gewalt, Vberfahrung und graufamen 
Iprannen, ſo er hiebevor am der Luͤbeckiſchen 
und andern Städten KRauff » Leuten, an Leib 
md Gut begangen zu Handgriffe fommen wer, 
ıld dann zu vermuten, und die hohe Noch er- 
orderte, weil ſich E. E. Rath verfagt und ver- 
oflichtet bat, jhre Stade,mie vorberirt,fodann 
les nechſt Goͤttlicher Huͤlff, und jhrer Ver⸗ 
vandten der vorgemanten Städten, und die 
nan noch überfommen möge, mitjbrem eufer- 
ten und höchften Fleiß, fördern und fortfegen, 
nit Zeib und Gut, daß fie ſich auch zu jhren 
Bürgern und Funmohnern, verhoffen und ver⸗ 
chen, aud) nit zweiffeln ein jeder vor fi) zu⸗ 
hun wird / nad) feinem beften Wermögen,umb 
sag gemeine" DBefte, und diefer guter Stadt 
Boblfarch zu underhalten, des ein jeder from⸗ 
ner Bürger pflichtig und ſchuldig iſt niemands 
yohen oder andern Stands Perſonen ausgefcheis 
ven, Im Fall daß jemand des Raths Buͤr⸗ 
jer oder Einwohner, keinen ausgeſcheiden hier 
ntgegen wäre, heimlich oder öffentlich, innen 
der auffen, damit diefe Sache dem gemeinen 
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Beſten zum Nachtheile möchte verhindert wer 
den, es were mit Worten oder Wercken derſel · 
big ſoll mad) Gelegenheit ver That geftraft 
erden; und auch diefer Stadt Wohnung nicht 
werth ſeyn. Da fi) auch die Sach alfo bes 
gebe / daß fie hoͤher annt wuͤrde/ daß es zu 
Blut gereichete / daß ſich einiger an dieſen Arti⸗ 
culn und vo ten andern ſo groblich ver⸗ 
griffe/ daß man ſich nit verhoffet, und GOIT 
gnediglic) abwende und der Schuldige oder 
fein Anhänger bier entmwichen, fo 
ſoll derfelbig mit feinen Verwandten in den ans 
dern Städten unferer Nachbarn und Freund, 
nit Ba: oder geheget werden, fondern ſei⸗ 
ne Straff gerarten, nach Gelegenheit der 
Ihat, wo man einen überfommenfan. Bnd 
wiewol ein Rath nach Gelegenheit der geſchwin⸗ 
den verdaͤchtigen vergangenen Zeit, aus beweg ⸗ 
lichen ——— haͤtten nachgeben und mit 
Laub einige Vmbwechſelung oder Abgang des 
Stadiſchen Regiments inner Raths vorzune- 
men, mit einer genanten Anzahl der Raths⸗ 
Perfonen, und befinden nun dap ſolcher Vmb⸗ 
gang und Abbruch der Perfonen, zu merckli⸗ 
cher Verkuͤrtzung der mannigfaltigen Anfal 
len, der Fede,aud) zu Mangel des gemeinen 
Beten, gereichen möchten, fo wollen fie hinfuͤr⸗ 
ter foldye Veraͤnderung des Raths unverlaß 
fen, und bey einem vollkommenen Regiment in 
guter Eintracht berumen, und nit anders dann 
göttliche Ehre undgemein Beſtes und Wohl. 
farth darinn ſuchen und vornemen alles ohn 
Gefehrde. Zu wahrer Uhrkund undSicher⸗ 
beit, haben Wir unſer Stadt⸗ Signet, beneben 
dieſer Vereinigung uffs Spatium wiſſentlich 
drucken laffen, am Tage Dioniſn, Anno M. D. 
XXXUN. — k 








XXI. Tr" 


zwiſchen E. E. Rath zu Luͤbeck, und einer Ehrliebenden Bürger: 

chafft daſelbſt, wegen der Lutheriſchen Religion, und einigen andern, 

das gemeine Sta TBEfeN angehenden Affairen, 
e Anno 17535. 


CRM Burgermeifter und Rabtman- 
SI nen, Bürgere, Imwohner und gange 


Bemeineder Käyferl, Frev-und Reichs⸗Statt 


ruͤbeck, doen kund und bekennen, fampt und 


onderlich oeck en vor ale, vor ung und unfe, 


Nachkoͤmelinge / gebahrn und ungebahrn / ſo und 


ls ungefährlich vor 5. Jahren in dieſer Statt 


54. Boͤrger und Kortens darna noch 100, Buͤr⸗ 
er uht der Gemene gefahren find, derogeſtalt 
ind 
Statt Luͤbeck uht Beſchwering tho bringen, 


ind vor folgender Laſt bewahren, und doch ſol⸗ 


he Erwehlinge faft tho Wiederlinge gelopen, 
yarum wy von Roͤmiſcher Kapſerl. 


Menige, benefenſt uns dem Made dieſe 


ajeftät, 
inferm allergnädiften Herrn / ungefehrlich vor J 


dreen Fahren erſtlich citiret, und nun die Exe⸗ 
cutorial over ung und gemene Statt Luͤbeck 
ergaen und verfündet finworden, Darmede 
top nu der Känferlichen Acht veck aller Move, 
Laſt und Sorge, fo aver ung tho folgen forglich 
entgaen, und defe gute Statt in rede, Gene ; 
und Enigfeit bringen möchten, hebben my ung 
thoföderft, Gade Allmächtig ıho Zave und Yriß 
Roͤmiſcher Känfert. en tho unterthaͤnig⸗ 
ſtem Gefallen, dem heil. Reiche tho Ehren 
und Wohlftande, und ung ſuͤlveſt mic tho Gedy 
und bg aller Tweſpalt und Mißhel⸗ 
ligfeit, fo bett bieber von uns dem Made gegen. 
de Gemenheit,undvon ung den Bürgern uͤnd 
nwohnern, dem Rade moͤchte geweſt ſyn, im 
Jiii iiii 3 dem 
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dem Nahmen der hylligen Drevoldigkeit Chrift- 
und lefflidy vereniget, verftrickt verbunden, und 
fruͤndlich verdragen, inMaten,mo folget: 

Erfilich, fo gerehden, laven wy Buͤrgermei⸗ 
ſtere Rabt, Bürgere und gemebne Inwohnere 
obgemeldt vor uns und unfe Nachkömelinge,dat 
son höheftes Vermoͤgens, oeck mit Live und 
Euede, Gades Wort wollen födern und hand⸗ 
baben helpen, alfo dat datfülve vortanund al» 
lerwege, mo ige gefchut, fol und möge binnen 
diefer Statt, und andern des Raths Gebeden, 
reine, lutter und klahr gepredigt, gelehret und 
jedermenniglichen verfündiget, vecf mit dem 
Sacrament und Geremonien der Kercken der» 
geſtalt, als man do ige verrecket und gebruchet, 
vorthan geholden werden, Darentgegen nicht 
medderthoftveven, bandelen, edder doen, mit 
Morten effte Wercken, in keinerley Wyſe efft 
Manere, durch ung ſuͤlveſt, edder Unterſettin⸗ 
ge jeniger anderer Perſonen, binnen edder bu⸗ 
ten der Statt, noch hemlich effte apenbar, mo 
und twoelcher Geſtalt daß ſolches geſchehen moͤch⸗ 
te, oder vorgeſtellet werden koͤnte edder moͤchte, 
wodurch dat goͤttliche Wort, oeck Gebrucke der 
Sacrament und Ceremonien verhindert,edder 
denſuͤlvigen eniger Maten Affbroeck geſchehen 
moͤchte, dan willen dabey ſambt und fonderlich, 
benefenſt andern Evangeliſchen Staͤnden und 
einiger Verwandten endlich bliven / leven und 
ſterven, beth tho enen kuͤnfftigem Concilio, mo 
ſolches von Roͤmiſcher Räpferlicher Majeſt. oeck 
Ehur-und Fuͤrſten des bepligen Rickes bewilli⸗ 
get, belevet und nagegeven. 

Thom Andern, willen wy ung hiermede oeck 
vereiniget nnd verdragen hebben, als Dat alles 
und jervelckes, fo betanhero von den Ehrbarn 
Habt gegen de Gemene, offt vander Gemene 
gegen dem Rade gefchehn, oft vorgenommen 
fon möchte, es wehre dann mit Worten effte 
Wercken nichtes nicht bueten beſcheden / dat fol» 
ches alles deger vergeven und vergeten ſyn und 
bloven ſchoͤlle in Ewigkeit, als dat ſulckes von 
beyden Delen,fowohl von E. E. Raht, als ven 
Buͤrgern, und alfo wedderumb nicht ſchall mit 


dem argeſten gereppet edder gedacht werden, 


in nehnen thokuͤnfftigen Tiden damit alle Wed. 
dermwille, Verdechtniſſe und Mißlove, fo fick 


bethero zwiſchen uns dem E. Rabde und geme⸗ 


ner Buͤrgerſchafft entholden, et ſy dan von &a- 
Des Worte, fo itzt gelehret wird, oder von deſſen 


Drloge und Fride, edder andere Ohrſaecken 


balber herfamen,deger und alle upgebaben und 
henweg gelegt werden, und bliven fchälen, und 
dat wy de Raht mit unfere gemene Buͤrgerſchafft 
deſe angefangene Meide mit dem Ricke Den- 
nemarck und Schweden, willen ſaͤmtlich mit 


Made und Dade endigen / als es nuͤtteſt und beft 


vor diefe Statt fon mag. Eth fp dann durch 


Teutſches 
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guͤtlichen Handel, edder mitder That, alfo dat 
man durch GOttes Huülffe wedder cho Freden 
und Nabringe fahmen möge, Nachdem mp 
oeck ferner vermittelt unfen des Rahtes Schtiff⸗ 
ten der verordneten 64. und 100. Buͤrger Ge⸗ 
horſam und Affteſtand oͤres Befehls, im Rays 
feclichen Kammer · Gericht angezeigt,dvemfelben 
oeck alſo von den verordneten Bürgern nach⸗ 
gekommen und gelevet iſt worden, dat wy de 
Statt verhalven ſchaͤlen und willen nach allem 
Fliete und Ernfte, fo vele an uns iſt / davor we⸗ 
ſen, und ſolches Inſehen hebben, dem Kapſerl. 
infinuirten Executorial vorthan von denjeni⸗ 
en, den eth ferner belangen mag, Folge und 
nög gefchehn, alfo, dat unsallen, und der 
gemene Buͤrgerſchafft / durch Ungehorſam fols 
ches Executorials, fein Schade und Rachtheil 
bringen, dan wo folicher geſchehe, und deßer 
Statt jenig Nachdehl darut gueme, dartho ſchaͤ⸗ 
len dejenigen, dabey de Ungehorſam befunden, 
antivorten, wer ock deſulven Executorials edder 
voriger erkuͤndeter Mandaten halver mehr Geld⸗ 
ſpildinge von Privat-Perfonen angewandt wur 
de, folliches ſchall nicht vandem gemenen Gut, 
fondern uf de Ungehorſamen Koſt und Even- 
Ahr gefcheben, und fo hernachmahls von dem 
Kapferl, Fifcal offte einigen andern Herren ed» 
der Fuͤrſten Geiſt· effte Weltliches Standes ge» 
gen der Statt und Gemene etwas vorgenom⸗ 
men würde, von twegen der Kercken effte Kloͤ⸗ 
fter,fulver Suͤnde und weß des anders,,edder 
mehr fon möchte,fo in der gemenen Statt Nut · 
te und Veſte gefahmen, dat alfo dem nemand 
von den Börgern und Inwohnern infonderheit 
darum angelangt, beredet;gefurdert, angeſpra⸗ 
cken edder beſchweret twerden, dann ein jeder 
in dem Fall, fo fine Perfon frey ſtahn ſchall alfo 
dat Feine Privar- Perfon betaftet, fondern da es 
im Nahmen und von wegen dergangen geme⸗ 


‚nen Statt verantronrtet, gehandelt, vortreden 


und verdragen werde, jedoch fo enige Singulair- 
Derfonen darby mißhandelt hedden dat mit de 
Warheit bereißlich wäre dat defulvigeund nicht 
de Statt davor geholden fon fcholle. Da ock wy 
de Naht ung willen und fchöllen verfeggen und 
verpflichden,unfer gemene und einen ieden fo des 
möchte to doen hebben, dem Geringſten ſowohl 
als dem Obriſten / up gebuͤhrlichen Urſachen aber 
den Beklagenden/ he ſo ryck edder arm, mit gan» 
gem Fliete Rechtens to verbelpen nemand darin 
to ſchuͤtten edder tho verſchonen / und wehret / dat 
ſich jemand vor die ſer Trdt worinn verſehen effce 
vergrepen / edder och gegen de Obrigkeit nicht 
gebuhrlich geholden, welcher Geſtalt ſolches 
möchte geſchehen ſeyn / dat ſchall defillvige iho 
Erlangung ſines Rechtens nicht entgelden,eme 
ock daran nicht nachdelich edder fchädlich, dann 
deger und alle vergeten fon, alſo anderen dlech · 

tes 
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hen, gude und gebuͤhrliche Beföderung erthoͤ · 
get werden fchole,und dat wy et Naht nichtes 
ſchaͤlen noch willen, jenandes von unſeren Buͤr⸗ 
gern und Inwohnern ohne vorgehende Erkaͤnd· 
nüß deß Nechtens, overfallen laten/ fondern ei⸗ 
"nem jedem cho fryer und ungefaͤhrlicher Ant⸗ 
wort geftaden, und alfo eihem jeglichen na Ye 
börder Klage und Antworten vor dem figenden- 
Raht tho rechter Elage, Todt und apener Do⸗ 
ter edder vor unfern Redder⸗Gerichten Recht 
geneten und entgelden laten, dat och nemand 
in finge Behufinge by Nacht-Zpden uch unfern 
des Rahtes Befehlen ſchaͤie ävergefallen mer» 
den, et waͤre denn, dat jemandes.moetroiflich fich 
an dem Meche nicht genögen laten mufle, dat 
bebben ty de gahge Gemene eindredjtig be⸗ 
williget und entfchlaten, dat wy fort willen ei. 
nen eindrächrigen und einigen Raht bebben,die 
des Regiments mit dem 
bergebrachten des Rabdes Wohnheiden, imein 
Gebruckem und die Gemene mit folder Ein» 
dracht getreulich und alfo verſtaen fchölen, dat 
de Statt wedderum the Freden und Naringe 
kommen möge, und das willen mp de gantze 
Gemene, ung. wedderum gegen. E. Mabtr' 
als unfe gebiihrliche von verordnete De 
brigkeit verpflichten und verfeggen, ock mit un⸗ 
fern Ede befeftigen, mie ſolget; 

Erſtlich dat wy ung ſaͤmtlich und fonderlich 
na.diefem Dage,gegen E. E. Raht willen ges 
borlich Holden, eme getreu, hold. und gehorfam 
weſen, nichtes gegen fe värnehmen edder vaͤr⸗ 
nebimen laten, binnen edder buten der Stat, 
mit Dancken / Worten effte Wercken, und mes 
einem jeden von uns tho Erholdinge und Med» 
dinge dieferguten Stad na Rade werd upger 
legt, darinnen millen wy alle Wege / als die ges 
treuen und die geborfamen Burger und Unter⸗ 

thanen ohne ale Beſchweringe guthoͤrlich bes 
funvden werden, oeck dartho dohn em jeder na 
finem Dermöge,und dat nemands von uns der 
Gemene hernachmals, und tho neuen Tyden 
ſchall effte will binnen effte buten der Statt, 
Upror / Twitracht, effte Muͤterey marken, deck 
kene Verſandinge, bir binnen effte anderswo 
anrichten, ſchrifft⸗effte muͤndlich, hemlich effte 
apenbahr, ſondern ſchall und will na rede 
trachten, und fo enden andern hedde tho bekla⸗ 
en, ſchall ock vor dem E. Rabht ſoecken, ſich an 
chte genögen laten, und darmede Frede hol⸗ 
den, desglicken fo jemand von uns hier entge⸗ 
gen dede, und des mit tween loffwuͤrdigen 
"Männern vertuͤget wurde, defülve ſchall uch 
de Stad vermifet merden, Defülven eho entbeh⸗ 
ren / bet fo lange be davaͤr na Gelegenheit der 
Sacken gebetert, und Willen gemackt hefft, na 
Erkaͤntnis eines E. Raths alſo iſt von jemand 


A. 


r / und alten wohl: ere 


arm, etwas vorgenahmen wurde / dat ant Blod 
reckende, deſulvige (hal gefaͤngich angenab ⸗ 
men werden, und na Erkentniß des Rades un. 
fer Herren an ſinen Frig hoͤheſte geſtraffet wer · 
den, des willen ock my de gemene Buͤrger bp: 
ſolcher voriger Verpflichtung hernachmabls in 
neuen Toyden effte Steden da ene des andern 
mit demargeften gedencken laten / welches einem 
jeden gerecken möchte, an fine Ehre und Glim · 
pe, fo jemandes fothanes vvertügen wuͤrde/ 
ſchall uth de Statt verwiſet werde A 
E. E. Raht darup erkand/ wo deſuͤſve ſch 
Eur werden, und up dis alles vorſchreven / 
bben mp de gange Gemene fämtlich und fon» 

derlich E. E. Raht, als de ordentliche Obrig⸗ 
keit / das Regiment: vollenfömmlichen, und in 
aller Mannier, als fe vorhen, vor deßer mer 
fpalt gehabt, und darinne gefeten, miederum in 
nde thogeftelt; dep übrigen mit ganger: 
vollflommener Gewalt / fampt allen andern ol» 
den Befehlingen, Gewohnheiten und Gerech⸗ 
tigkeiden / als enem vollmächtigen erlichen Rabe‘ 
gebühree-tho gebsuchen, um darinne und by⸗ 
hinfuͤrder tho bliven tho ewigen Typen, alſo 
dat kene ſingulare Perſon uth unſer Geme⸗ 
ne (mer die ock fin möchte) ſchall und will ſick 
wat unterſtan / edder einiger Woſe unterneb-- 
men, dat der Obrigkeit und gemenen Stadl 
belangt, et fo ehm dann von enen E. Nabe 
abſonderlich befobhlen und uperlegt worden. 
Desglvcken willen und fchölen my Buͤrgermei. 
ſtere und Raht wedderum unſer Buͤrger und 
Gemene mit ernſilicher Treue und alle unſern 
Vermoͤgen achterfoſgen und vorweſen / deſuͤl⸗ 
vigen und dat gemene Beſte alſo vorſtande als 
wy des von Gades Allmaͤchtigkeit/ auch Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſerlichen Majeftät, als dieſer Statt 
Luͤbeck geboͤhrender Obrigkeit, und ſonſten vor 
unſere Gemene koͤnnen verantworten. 

Alle diſe Puncta und Articul baven geſchre⸗ 
ven laven mp Buͤrgermeiſtere und Naht, ges 
mene Buͤrger und Innwohner diefer Rapferf, 
freyen Reichs⸗Stadt Lüberk,vor uns und unfe 
Nakömelinge, under guden Treuen faften Ge⸗ 
loven und Chriflicher Warheit ftede, feſi und 
unverbrodyen tho bolden, und dargegen noch 
mit Worten, effte Wercken nimmer (ho doen 
effte handeln, in fene Woſe effte Wege, fonder 
Gefehrde und Argeliſt. Tho Urkunde ver 
Marheit; hebben wy Buͤrgermeiſter und Raht · 
manne tho Luͤbeck vorbenoͤmbt, unfer Statt 
Inſiegel vor uns und unſere Buͤrger obge⸗ 
meldt, und allerſeits unſere Nakoͤmeling hievor 
bangen laten,und folgends mp de bemeldte 
Statt und gantze Gemenheit Buͤrger und In- 
wohner hebben eindrechtigen die Ehrbahren/ 
Etſame und Weiſe —— — 

aht⸗ 
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Rahtmanne der Steve Rades Senpeboden, 
als Cölln, Bremen, Hamburg, Dangig, Ri⸗ 
94, Dortmunde, Zineburg, Deventer, Schtwol 
und Tampen / und thor Witlichfeit an diefem 
Brieff ehr Pigier mede tbo hangen gebeden ; 
Und wy Johann Cannemann the Coͤlln, Di- 
rich Hopers cho Bremen, und Albrecht We⸗ 





ftede tho Hamborg, Zürgen Schenke tho Dan⸗· 


Big, Henrich Goͤrloff tho Luͤneborg/ Henrich 
Platmnan/ tho Deventer, Gerd von Ehrt, tho 


F Teutſches 


a 


Schwol / Gerd Buͤrgerſen tho Campen, Bir, 
germeiſtere um Bete unſer Fruͤnde / Burgen, 
meiſtern, Rachmannen, gemenen Buͤrger und 
Inwohner der Statt Lubeck obgemeld / eintraͤch⸗ 
tig unde inſtaͤndig Erfordern, hebben unſer Si- 
net hiermede angebänget, im Jahr na Ghrifi 
unfers Seeligmachers Gebort voffteinhundert, 
darna im viff und drittigſten Jahr, Donnerss 
Tages den fo und twintigſten Auguli, 


XXIV. 


Stettiniſcher Vertrag zwiſchen Koͤnig Johann in Schweden, und deſſen 
Königreiche an einem, dann der Stadt Luͤbeck amandern Theile,deAnno 


1570. nebſt 


Königs Johannis, und der Reichs⸗Raͤthe in Schwe⸗ 


den Ratification darüber, de Anno 157 1. 


8W r Johann der Dritte,von GOttes 

naden der Schweden, Gothen und 
enden König, Bekennen und thun fund bier» 
mic öffentlich, vor ungunfere Erben und Nach⸗ 
kommen am Reid) Schweden, gegen jeder« 
männiglid), nachdem bey Regierung des Groß⸗ 
mächtigen Fuͤrſien, unfers Bruders, weyland 
König Erichs zu Schweden, die Sachen dahin 
gerathen, daß S. L. mit dem auch Gro zmaͤch⸗ 
tigen Fuͤrſten und Herrn, Friedrich zu Dennes 
marchen, Norwegen, der Wenden und Gothen 
König, Hergogen zuSchleßwig Hollſtein Stor» 
marn, und der Ditmarfchen, Öraffen zu Olden⸗ 
burg und Dellmenborft, unfern lieben Nach⸗ 
barn und Freunde, auch Bürgermeiftern, Kath 
und gemeiner Stadt Lübeck; zu einer oͤffentli⸗ 
een Veihde gefommen, welches and) beyder- 
feits auf unfer Regierung, und an diefe Zeit 
eontinuiret und verfolge, nicht ohne Erhauf 
fung allerſeits Reiche Schadens und‘ Verderbs/ 
daß wir uns demnach in Chriſtl. Betrachtung 
unſers tragenden Koͤnigl. Ambte / GOtt dem All⸗ 
mächtigen zu Ehren, uns und unſern Unter» 
thanen Reichen und unterthanen Landen zu 
Ruhe / Gedey und Wohlftand,und allen fried» 
lichen Wefen zu Guten, auff des Alerdurd). 
Jauchtigften, Broßmädhtigften Seren Maximi- 
liani des Andern, erwehlten Roͤmiſchen Kaͤr · 
fers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in 
Germanien,zu Ungarn, Böheim 10.Königs:c, 
ErgsHergogen zu Defterreih ic. der Durch⸗ 
lauchtigen, Sroßmächtigen Herren, Caroli des 
IX. Röniges in Franckreich / und Herrn Sigis- 
mundi Augufti, Königs zu Polen, Groß⸗Fuͤrſten 
zuLüttaurc. Und des Hochgebohrnen Furſten, 
Herrn Augulſti, Hertzogen zu Sachſen des heili- 
gen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Marſchalln und 
Chur-Fürften,unfern lieben Herrn / Oheim und 
Schwaͤgern freundlich Erinnern und Gefinen, 
durch Ihre Kaͤyſerl. Maj. Koͤnigl. Würde und 
Shur-Fürftl. Durchlauchtigkeit hierzu verord⸗ 
neter ſiattlicher Commillarienlinterhandlung, 


nach Anweiſung daruͤber zu Alten-Stettin in 
Pommern,untern daro den 13. Tag des Monats 
Decembr. des nechſt verſchienenen 7oten Jahs 
res, mit gemelten Buͤrgermeiſtern und Rath 
der Stadt Lübeck, aller entftandenen zwiſchen 
ung und ihnen ſchwebenden Frrungen, gründ⸗ 
lic), endlich und ewiglich haben vertragen, in 
—— = —— 5 

es Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtig ⸗ 
ſten und Unͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn / 
Seren Maximiliani des Andern / erwehlten Rd» 
miſchen Kaͤpſers/ zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs, rg aan rang se x. 
der Durchlauchtigen, Großmaͤchtigen Fuͤrſten 
und Herren Herrn Caroli des IX. Koͤniges in 
Franckreichrc. und Herrn Sigismundi Augulti, 
Königs zu Polen, Groß-Fürftenin Litthauen 
der Lande Reußen, Preußen, Maſovien und 
Samaittenzc. Herren und Erben ꝛc. Des 
Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und 
Hexen, Herrn Augufi, Hertzogen zu Sachſen 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz · Marſchalln 
und Chur · Fuͤrſten, Land · Graffen im Thuͤrm⸗ 
gen etc. Unſern freundlichen lieben Herrn Oheim 
um Schwagern / aud) gnaͤdigſten Herrn, in 
nachbeſchriebenen Sachen verordnete Commis · 
farii, Wir, von GOttes Gnaden Johanndrie⸗ 
drich, zu Stettin, Pommern, der Taſſuben und 
Wenden Hergog, Fuͤrſt zu Rügen und Graff 
zu Gügkau, Jochm Schlich, Graff zu Paſſau 
und Herr zu Weißenkirchen/ der Cron Boͤheim 
TeutſcherLehns. Hauptmann / und Land⸗ Voigt 
zu Ober-Zaußnig, Chriſtoph von Carlowitz zum 
rothen Hauß des heiligen Reichs Erb⸗ Rittern / 
Caſpar von Muͤnckewitz auff Orenau/ Römis 
ſcher Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Raͤthe, Carolus 
Dantzeus, dev Königlichen Würden zu Franck⸗ 
reich Rath und Hoffmeifter,Martinus Crome- 
rus, des Bisthum Meilsberg Coadjutor, der 


. Königlichen Würde zu Polen Rath, Johannes 


Demetrius Solifomsfy, Stephan Letz und 
ſtus Claudius , Königliche Wuͤrde — 
decte⸗ 


— — — — — — — — 


Secretarii, Ludwig · Graff von Eberſtein und 
Herr zu Neugarden, Erich Volckmar von 
Berlepfch, Ober · Hauptmann in Thuͤringen / 
heyde Chür · Fürſtliche Saͤchſiſche Raͤthe, thun 
fund und befennen, Krafft dieſes offenen Ver⸗ 
trags / nachdem ſich zwiſchen dem Durchlaud)- 
tigen, Großmaͤchtigen Fuͤrſten anfaͤnglich Herrn 
Erichen,folgendsaber Herrn Johann dem Orit⸗ 
ten, der Schweden, Gothen und Wenden Koͤ⸗ 
nig, eins, und Herrn Friedrichen dem Ans 
dern zu Dennemarcken:c. auch Buͤrgermeiſtern 
und Rath gemeiner Stade Lübeck, unfern 
freundlichen lieben Herren Oheimen / Schwa 
ger und Nachbarn, auch guädigften Königs 
und Herin, anders Theils Mißverſtand, Ir⸗ 
rung und Zmepfpalt zugetragen, und diefelbi» 
gen zu einem langivierigen, beſchtoerlichen und 
ſchaͤdlichen Krieges Wefen gerathen / und hoͤchſt 
— Roͤmiſche Känferl, Majeſt. Koͤnigl. 

uͤrden zu Franckreich und Polen und Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Sachſen, aus ſonderer Liebe undZu⸗ 
neigung / die fie zu allen Chriſtlichen Potentaten, 
Herrſchafften, Communen, inſonderheit auch 
zu beyden Koͤnigl. Wurden, Schweden und 
Denemarclen/ und der erbarn Inſee · Stadt 
Lübeck, als des heiligen Roͤm. Reichs Glied⸗ 
maß, und fürnehmen Commun tragen, ſich um 
Behandlung und Wieder Auffrichtung Ruhe 
und Friedens, zwifchen hochermelten beyden 
Königlichen Wurden, und der Stadt Zübedh, 
Chriſilich, freundlich, alergnädigft und gnaͤ⸗ 
digftangenommen, auch beyde Ihro Königl. 
W. und die Stadt Lübeck, durch Schrifft- 
Schickung und Gunft - Anfinnen, bewogen, 
daß fie allerfeitd gütliche Handlung aufden er- 
fien Tag des Monats Zulii, dieſes ietzt lauffen- 
den ıszoften Jahres, in der Statt Alten-Btets 
tin gewilliget und eingeratben. Und wir Com- 
millarii obgemelt von der Roͤmiſchen Kapſerl. 
Maj. König. W. zu Frandreid) und Po» 
len, und Chur-Fürften zu Sachſen, mit Eres 
deny, Vollmacht ımd Inftradtion allergnädigft 
und gnaͤdigſt, hierzu verfeben, erfordert und 
hgekertiget, und zu Folge und Gehorfam fol 
cher Commiffion, ingleidyen aud) hochermel⸗ 
fer Koͤnigl. W. zu Schweden und Den 
nemarcken, und der Stadt Lübeck, Rath und 
Abgefandte,von wegen der Königlichen Wuͤr⸗ 
de zu Schweden, die MWohlgebohrne , Edle, 
Geſtrenge, Erbare und Ehrenvefte, Nicolaus 
Güldenftern, des Reichs Schweden Obriſt⸗ 
Ganglern, Frey-Herr und Ritter zu Zundholm, 

err George Gera, Frey⸗Herr zuBirckewick, 

err Benedickt Guͤlde zu Partorp Herr Erich 

uͤldenſtern, zu Nines Ritter, Oloff Larſon, 
Hyremias NRömer,und M. Petrus Michaelis, 
Secretarius; von wegen Bürgermeifter, Math 
und gemeiner Stadt Lübeck, die Erbaren, 
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Hocgelahrte, Erſame und Meike, Hierony 
mus Lunenborch/ Chriſtoph Node, bepve Buͤr⸗ 
gevmeifter, Calixtus Schein, der Rechten Do- 
&tor und Syndicus, Friedrich Kneveli, Raths⸗ 
Derwandter, Chriſtoph Meſſerſchmidt, Secre- 
tarius der Stadt Lübeck, um benandte Zeit zu 
Alten-Stettin eingefommen, das mir dem als 
len nad) zwifchen beyden Königlidyen Schwe⸗ 
diſch und Dennemarck, und darneben auch zwi⸗ 
ſchen den Koͤniglichen Schwediſchen und der 
Stadt Luͤbeck Raͤthen und Abgefandten,nad) 
gezeigten und fürgelegten, unferer und ihrer 
allerfeits Eredenzund Bollmachts- Brieffen, 
mit Anruffung des Allerhoͤchſten und im Nah⸗ 
men deſſelben / die Friedens Handlung fuͤrge⸗ 
nommen, und, vermittelft goͤttlicher Gnaden⸗ 
Merleibung, nad) vieler fleißiger Tradtation 


und Handlung Erſtlich beyder Königlichen 


W. zu Schweden und Dennemarcken,und fols 
gends hernach aud) der Königlichen Würde zu 
Schweden und der Stadt Luͤbeck Raͤthe und 
Abgefandten, von ihrer gnädigften Könige und 
Herren / auch Ihrer Oberer, Aeltern und gemeis 
ner Stadt Luͤbeck wegen, aufnachbefchricbene 
Mag, in der Güte zu Grunde endlic) ent 
ſcheiden/ verglicyen und vereiniget haben, 
Daß anfanglicy aller Mißverſtand, Zwie⸗ 
tracht, Widerwill/ Kriege, Vehde / Feindſchafft, 
zwiſchen der Königlichen Wurde zu Schweden, 
derfelben Königreiche, Lande, Fuͤrſtenthum und 
Zugehörige, und Bürgermeiftern, Rath, Buͤr⸗ 
gern und Einwohnern, und allen Zugebörigen 
der Stade Lübeck, gaͤntzlich geſtillet aufgehoben/ 
abgethan, und dagegen ein ficherer befländiger 
Friede, gute Zuverfiche und Nachbarſchafft ge 
williget aufgerichtet, befräfftiget und beflätigee 
feyn und bleiben, und die Königliche Wurde zu 
Schweden Die Stadt Lübeck, derſelben Buͤr—⸗ 
ger, Einwohner und Zugehoͤrigen guädiglich 
und günftiglic), und hinwiederum Buͤrgermei⸗ 
ſter Rath und Gemeinde der Stadt Luͤbeck die 
Koͤnigliche Wuͤrde gi Schweden, dero Koͤnig⸗ 
reich, Fuͤrſtenthum Lande / Stände, Verwand⸗ 
te und Zugehörige dienſtlich und guͤtlich ehren, 
fördern, und ein Theil dem andern oder deffen 
Zugebörigen wiſſendlich und fürfeglich. Scha⸗ 
den, Beſchwehrung und Ungelegenheit nicht 
zufügen, fondern fo vielmöglid) mehren und ab» 
menden, feine Ehre, Wohlfarth, Nutz und Be- 
fteg, gnädiglich, günftlicdy und hinmwiederumb 
dienftlic) und guͤtlich erhalten und befördern 
belffen. Und nachdem zwiſchen der Königli- 
den Würde zu Schweden, und der StadtLü— 
beck Raͤthen und Abgefandten, unter andern 
fuͤrnehmlich geſtritten worden, daß fid) der 
Stadt Lübeck Abgefandte beflaget und beſchwe⸗ 
ret,daß weiland König Guftavus, Ehriftlicher 
und Hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤs die Stadt Lüs 
Bere tee beck 
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beck um ihrer mannigfaltigen Dienften und 


. f R 4 ſen Wu 
Wobichai miflen,die fie hrer Königlichen Wur⸗ —* —— — und 


de und de Königreich Schweden, im derſel⸗ 
ben Anliegen erzeigt und befviefen, Mit fondern 
Privilegien und Gerechtigleiten begnadet und 
derfehen, und doch Ihrer Königlichen Wurden 
in Zeit derfelben Degierung, mie auch —* 
heraach König Erich, Bulrgermeifter, Rath 
und gemeine Stadt Lilbeck, rider folche mitge · 
teilte Privilegia und Gerechtigkeit in-umd aufs 
ferbalb des Königreichs Schmeden, merckli 
betrübet und befehwehret, und Rönigerich,a 

die iegtregieremde Königliche Wuͤrde zuSchtwe⸗ 
den, ſich diefelbe Privilegiazu confirmiren und 
zu beftätigen verrwiedert, und die Stadt Lübeck 
an Gebrauch derfelben verhindert, und durch 
diefe auch andere hernachgeſetzte Beſchweh⸗ 
ung, Verlegung und Beleidigung zu diefen 
Krieg, Anfang und Urſach gegeben. 
nigliche Schwediſche Raͤthe und Abgefandte 
aber Dagegen fuͤrgewandt daß diefelbe Privile- 
gia am fich felbft übermäßig, beſchwerlich, und 
des Königreichs Statuten, Ordnungen und 
Mechten widerlich, daß auch Buͤrgermeiſter 
und Kath der Stade Luͤbeck dieſelbe von Koͤnig 
Guftavo ımordentlich erdrungen und ausbracht, 
und ſich derfelben vielfältig durch Mißbrauch / 
und ander ungebuͤhrlich Fuͤrnehmen unfaͤhig 
und verluſtig gemachet, und dieſen Krieg ums 
nothduůrfftiger unbefugter Weiſe erreget und 
verurfachet, und alſo ein Theil dem andern die 
Verurſachung des — *— und von deßwegen 
auch die Erſtattung der Kriegs · Koſten auffdrin. 
gen wollen, Wir, die verordnete Commiffarii 
dafılr geachtet, daß ſolche Auflage und Zumef- 
fung vermiderter und nicht gebaltener Privile- 
gien, oder auch unordentlicher Ausbringung, 
Verwirck. und Verbrechung derfeiben, Ver⸗ 
urſachung Krieges und Blut. Vergieſſens viel 
höhere und gröffere Beſchwehrungen und Un« 
gelegenbeiten auf ſich trügen, und da einem oder 
dem andern Theil diefelhe auffgebandelt, oder 
durch Erkänntmig willkuͤrlicher Schieds⸗Rich⸗ 
ter auffgelegt / daß es demfelben Theil zu merck⸗ 
lichen Berweiß / Unglimpff und Rachtheil ge» 
teichen mirde, fo haben mir in Erwegung die⸗ 
fer und anderer mehr hochmichtigen Urſachen 
die Königliche Schwediſche undder Stadt2ü- 
beck Raͤihe und Abgefandte, mit Fleiß vermah⸗ 
net, erinnert, fie auch endlich dahin bewogen, 
daß fie vonibres gnädigften Königs und deren, 
auch ihrer Obern, Aeltern, und gemeiner Stadt 
foegen, foldyen Streit und Difputation, auch 
alle Anmaffung,Sprüd) und Forderung des 
Krieges-Koftens halber gegen einander aufge» 
hoben, ſchwinden und fallen laſſen und ſich der« 
felben gänglichen begeben, und verziehen ba- 
ben, und daß die Königliche Schwediſche Ab- 
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gefandte; von ihtes gnaͤdigſten Königs md 
t halber befsifliger, angenommen und 
B gr Rath und 
ad ect mehr angeregte Prĩvilegia, In⸗ 
halt einer allhier begriffenen, und von uns den 
verordneten Commillarien jebenen 
und verſiegelten Notell confirmiren / bekraͤffti⸗ 
en,und unter Ihrer Koͤnigl. Wuͤrde auch des 
lauchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Carin / des Reichs zu Schweden Erb⸗ 
n und Hertzogen zu Suͤdermanlandt, 
— und Wermelandt, Sn freumdlis 
ieben Schwagern und g Seren, 
und der Meichs- Mathe Fnftegel, Die 
und Hand-Zeichen verfertiget undvollnzo 
nebſt und zugleich mic diefem Friedens » Ye 
trage, auf hernach benandte Zeit fol und mil 


d» bereichen und zuftellen, und fie derfelben 


Privilegien kuͤnfftig fr und für, ohne allen In⸗ 
halt und Verhindernus wuͤrcklich gebrauchen 
und genieffen laffen. Die Luͤbiſchen Abge⸗ 
fandten auch vom ihren Obern, Yeltern und 
gemeiner Stadt megenangenommen,mit Con- 
firmarion mad Beſietigung der Privilegien auf 
Maaß und Form der afbier begriffenen No- 
tell und mit Überantworttung derſelben auf an · 
geregte Zeiten friedlich und genügig zu ſeyn. 
Als auch ferner der Stadt Lübeck Abgefandten 
angejegen, daß meiland König Guſtavus Chriſ⸗ 
feliger Hochlöblicher rege ige 
und die ietzt regievende Königliche Wurde zu 
Schweden Burgermeifter und Natb, eingeln 
Buͤrgern und Einwohnern der Stadt Lılbech, 
mit hohen Schul» Summen vermahren, und 
vorgeſireckten Geld verbafft worden, daß auch 
Anno 1546. etliche Bürger mit einem Schiff 
und Guͤter im Reiche Scheren in den Abole 


ſchen Scheren geftrandet, und von ſolchen ges 


firandeten Schiff und Guͤtern, ein groffer An 
theil geborget, in die Königliche Cammer ver» 
reicht und verrechnet, eines Theils Dderfelben 
auch bey den Schwediſchen Ambt Zeuchen und 
Unterthanen geblieben, und fir das Dritte, 
daß König Erich etzlichen Lübiſchen Buͤrgern 
und Kauf: Leuthen ihre Schiffe und Bulther 
Anno 1561. und 62. als fie nad) und miederum 
von der Narva gelauffen, angehalten, verkaufe 
fen, und fonft zu der Königlichen Cammer und 
des Reichs Nus und Mortheil brauchen umd 
verwenden laffen, Und zum Mierdten, daß 
König Eric) die Bezahlung der Schulden, fo 
die Schmwedifche Unterthanen, Buͤrgern zufik 
beck hinterftellig, nicht geftätten, fondern aud 
dero etliche in wehrendem Kriege vonden Un 
terthanen ſelbſt abfordern / und in die Koͤnigh⸗ 
che Cammer verreichen laſſen und ſich Koͤnig 
Erich und folgends die ietzt regierende * 





liche Wuͤrde zu Schmeden, der 
und Reftirution 
—— gebuͤhrliches 


Stadt und deroſe 


ae > Einwohner, mercklichem . 


den und Nachtpeil bis daher geaͤuſert. L 
darauf begehret, gefuchet und angehalten daß 
angeregte Schulden die Aiftimation der An- 
no 46. geſtrandeten, auch Anno 61. und 62, 
—— und ge ee 
Güter, und die von König Erichen abgefor- 
derte Schulden, Bürgermeiftern, Rath und 
Bürgern der Stadt Lübeck bezablt zugeſtellet / 
gefolget, umd fonft wider die Schwediſche Un» 
terthanen gebuͤhrlich unverzüglich Recht ges 
holffen merden möchte, Die Königliche. 
Schwediſche Abgefandte aber ſolcher Schul⸗ 
den, und ſonderlich König Guſtavi / immaſſen 
fie von der Stadt Luͤbeck Abgeſandten fpeci- 
ficiret, auch der abgeforderten Schulden, Nur 
ges und Vortheils von den geſtrandeten 
Schiffen und Guͤtern durchaus nicht geſtaͤn⸗ 
dig, ſondern diefelbe vor 
- wircfet umd verfallen geachtet, und dann von 
wegen dev abgenommenen Schiffe, Anno 61. 
und 61, fürgerwandt,daß diefelbe wider der Roͤ 
mifchen Kayferlichen Majeftät, und des heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs publicirte Mandar,auf 
die Reußen an verbothene Orth gelauffen und 
daß König Erich auf ſolche Mandat, auch der 
Roͤmiſchen Kapferlichen Majeſtaͤt, deshalben 
an Ihre Koͤnigliche Wuͤrde ausgegangene 
Schreiben, dieſelbe Schiff und Guter, oder 
derfelben Werth/ nicht ſchuldig 
noch pflichtig, und fie beyde Theil nad) vielen 
Bericht, und Gegen: Bericht, ( Deflen Doch ei» 
—— — 

Liquidation, ion, u 
Erfänntnüs erboten. Lind wir Commillarii 
bedacht und erwogen, wann obangeregte Ar- 
ticul, durch rechtliche Werfaffung und dAustraͤ⸗ 
ge ſolten erörtert, und entichieden werden, daß 
bey Ausführung eines jeden Theils Noth⸗ 
durfft und Rechtens / alte Geſchichte und Hand · 
lung möchten angezogen und eingefuͤhret wer · 
den, die zu groffer en. ‚und Wider 
willen Teichtlich Urſach geben koͤnten daß auch 
der Procefl und Austrag von wegen Liquida- 
tion, Probation, Execution, nad) Standt und 
Gelegenheit der Sachen, der Partheyen und 
der ide8- Richter, die hierzu zu gebrau- 
chen, eine groſſe Weitläufftigkeit und Lingele- 
genheit gebuͤhren muirde, und doch aud) obbe ⸗ 
xuͤhrte Anforderung durch die Luͤbiſchen Ab⸗ 
gefandte zum Theil befchleuniget, zum Theil 
auch von dem Königlichen Schwediſchen zu- 
eftanden worden, und Darum mit Fleiß und 
—— gerathen, erinnert, ermahnet, und an ⸗ 


R. Archivs ParT.Spec, Coxr. IV. R. Staͤdte J. Theil. Kt 


Reichs⸗ Archiv. 


bezahlt, verzahrt, ver» 
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- derer und anderer mebr, von ums fürgebalter. 


nen genheit willen, für alle obangereg- 
te Sprüc) und Forderung, eine benenntlich 
gewiſſe Summa Geldes, auff geraume Zeit zu 
bezahlen,milligen, und binmieder der Stade 
Lübeck Abgefandte ihres Theils wolten abfin⸗ 
den und befriedigen laffen, und nach vielen 
angewandten Fleiß oberzehlte Articul endlich 
auf die Map und Wege verglichen, daß vie 
Königliche Schwedifche Abgefandte von ihres 
gnädigften Königs und Herrn megen, bewil⸗ 
ligt und angenommen, daß Ihre Königliche 
Würde, für alle Schulden, damit König Gu- 
ftavus, Ericus und die ietzt vegierende Königlis 
che Wurde zu Schweden, Buͤrgermeiſtern und 
Kath, oder aud) Privar- Perfobnen, Buͤrgern 
und Einwohnern der Stadt Lübeck .verbafft 
ſeyn möchte, desgleichen fir die Anno ein 
und fechzig und zwey und ſechzig abgenomme⸗ 
ne Schiffe und Guter, aud) für daflelbe, was 
von den geftvandeten Schiffen und Guͤtern in 
die Koͤnigliche Cammer und des Reichs Bes 
ften fommen, 75000, guter Thaler in ſieben 
Jahres Friſten / nehmlich 10000, Thaler vor die 
erſte Frift, auf den Tag Johannis Baptiftz,deg 
funffzehenhundert und vier und fiebenzigften 
Zahres, 10000, Thaler auf Johannis des funff«. 


zehenhundert und fünf und fiebenzigften Jah⸗ 


ve8, und alfo folgends alle umgebende Fahr, 
und jedes derfelben biß fo lange die gange Sum-.” 
ma bezahlt 10000, Thaler/ das legte Jahr aber 
15000, Thaler in der Stadt Lübeck allemahl 
auff Johannis Baptiſtæ gewißlich und unver« 
zuglich ſoll und will entridyten und erlegen lafe 
fen, Was aber von geftrandeten Schiffen und, 
Guͤtern, (aufferhalb des, was in die Königlie 
che Gammer, und zu des Reichs Beſten kom⸗ 
men, und in die 75000, Thaler mit gefchlagen; 
iſt) noch bey Schwediſchen Unterthanen ge= 
blieben, dem gleich was ſonſt die Königlichen: 
Schwediſchen Unterthanen/ vom Adel Büuͤr⸗ 
gern oder Bauren / der Stadt Luͤbeck Bürgern, 
und Einwohnern fchuldig. und vor eines jed⸗ 
weden Debitorn gebührlichen Gerichte liqui- 
diret, beſcheiniget und ausgeführet werden kan, 
darüber fol gebuͤhrlich, unverzuͤglich Recht 
mitgerheilet und verholffen werden, Jedoch, 
daß auch dagegen ebenmäßiger Geftalt, Buͤr⸗ 
germeifter und Rath der Stadt Lübeck, den 
Schwediſchen Unterthanen zu den Schulden, 
damit Ihnen Burger und Einmohner der 
Stadt Lubeck verhafft ſeyn / gebübrlic, fhleu- 
nig und unverzuͤglich Recht verholffen, und 
beydes Orthes Gleichheit hierinne gehalten 
werde. Und ob König Erich von denSchwe⸗ 
difchen Unterthanen, in Zeit wehrenden Krie⸗ 
ettt 0 gg 
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ges von Schulden, damit fie den Luͤbiſchen 
irgern und Einwohnern verhafft geweſt⸗ 
iches abgefordert; will die Königliche Wuͤrde/ 
folch abgefordert Geld einem jeden Ihro Kö- 
niglichen Wirde Untertanen, aus dev Koͤ⸗ 
niglidyen Cammer nieder zuruͤck veichenlaflen, 
damit er daffelb feinen Creditorn zahlen und 
entrichten Eönne, und weildieKönigliche Wr» 
de zu Schweden, des Herrn Vatters und 
Bruders Schulden, und was von allen obbe⸗ 
rübrten mehr in die Königliche Cammer und 
des Reichs Rus kommen, zu bezahlen auff ſich 
nimmt / und. durch diefen Vertrag darzu obli- 
girt und verpflichtet, fo follen Burgermeifter 
und Kath der Stadt Lubeck, auff Zeit und 
Orth, wann diefer Friedens + Vertrag gegen 
einander ubergeben wird, auch alle Verſchrei⸗ 
bung an Brieff, Siegeln und Handfchriffeen, 
die König Guftavus, Ericus und Ihro König 
liche Wurden felbften dem Nach oder auch 
Burgern und Einwohnern der Stadt Lubeck 
gegeben, den Königlicy Schmedifchen wieder» 
um uberantmworten und zuftellen. Es follen 
auch Burgermeifter und Rath der Stadt Lu- 
beck, Burgern und Einwohnern der Stadt 
Revel / und hinwiederum Burgermeifter und 
Kath der Stade Kevel, Burgern und Einwoh⸗ 
nern der Stadt Lubeck, die Schiffe und Gu⸗ 
ter, die einer dem andern vor Diefem Kriege, 
und ehe dann die Feind-und. Abfage «Brieffe 
an fie gelanget, angehalten und abgenommen, 
vermöge und Innhalt der Anfee- Städte zwi⸗ 
ſchen beyden Theilen deshalben auffgerichter 
Bergleichung /folgen laſſen, und da ichts von 
ſoichen Schiffen und Guͤtern vorkommen /und 


nicht mehr vorhanden, deſſelben billigen Werth 


erftatten, und der Anfee-Städte Vergleichung 
wuͤrcklich nachfegen. 

Ferner haben auch die Königliche Schmwedi- 
ſche Käthe und Abgefandten gerilligt; daß 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Lübeck, 
die zwey Schiffe, die im Fuͤrſtenchum Pom⸗ 
mern fequeftriret, mit den darzu gehörigen 
Gefchiig: und dann auch die Pinbe, das Füchs⸗ 
gen, welches die Königliche Schwediſche 
Kriegs⸗Befehlichhaber aufler dem Sequelter 
genömmen, fo gut als dafelbe ietziger Zeit ift, 
wiederum gefolget werden follen, Diemeil aud) 
zwiſchen dev Königlichen Wurde zu Schwer 
den, und Birgermeifter, Rath und gemeiner 
Stadt Luͤbeck, unter andern fürnehmlich von 
megen der Segellation und Handthierung nad) 
der Narva in Reußland, Irrung und Gebre» 
chen fürgeftanden, und der Stadt Lubeck, fo- 
wohl auch die Königliche Dännemarckifche 
Käthe und Abgefandte, als die Bunds- Ders 
wandten unabgefchaffter Verhindernuͤß der 
gemeinen freyen Segellation, mit den König- 


| lipen Cmnichen Rähen und Abgefandien: 


der andern fineitigen Pun⸗ 
cten nicht einlaſſen mollen, fo iſt dieſer Ari- 
cul, Damit Diefgriedens. lung nicht geſper⸗ 
vet noch zerſchlagen / durch ung Die. Räpferlichen 
den Königlichen Frantzoͤſiſchen / und Chur · Furſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Commiflarien,auf die Ber 
ge verglichen, daß nad) Zeit dieſes Vertrags 
der Stadt Luͤbeck Bürgern und Einwohnern, 
die gemeine Segellation, Gewerbe und Hands. 
tbierung, in das Reich Schmeden, auch uff die 
Reußen nach der Naroa, Revel, Wpburg x, 
mit unverdaͤchtigen, unverbotenen redlichen 
Kauffmanns- Waaren, wie von Alters, und bins 
wiederum den Schmwedifchen Unterchanen, in 
die Reiche Dennemarc, Norwegen, unddurd) 
den Oreſund in die Weſt⸗See zu gebrauchen, 
ungehindert und ohne Beſchwehrung mie vor 
Alters; geftattet und frey gelaflen ſeyn folle, jer 
doc) daß der Roͤmiſchen Räpferlichen Majeſiaͤt 
unbenommen fe, foldyer Segellation halber. 
auf die Reußen / nach Gelegenheit / gewiſſe Sa⸗ 
tzung und Ordnung / deren ſich des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ständte, Verwandte und 
Zugehoͤrige zu verhalten, mit Chur⸗Furſten, 
‚ten und Ständten deshelligen Roͤmi 

eichs, und zu deffelben Nothdurfft Nutz und. 
Beſten auffsurichten, diefelbe zu publiciven, zu 
exequiren, oder fich auch mit andern Chriftlir 
hen Potentaten und Herrichafften,einer ges 
miffen Maß / wie ſolche Segellation und Hand · 
thierung ohn Beſchwehr undNachepeildes hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs und gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit hinfuͤhro gebraucht und angeſtellet werr 
den ſolle, freundlich zu vergleichen. 
Und ſollen hiermit und hierdurch die Koͤnig· 
liche Wurde zu Schweden, derfelben Könige 
reich, Lande und Zugehörigen, und Buͤrger⸗ 
meiftere, Rath, Gemeine und Zugehörige, der 
Stadt Lübeck aller bißher fürgervefenen Miß⸗ 
verflände, Zrrungen und Gebrechyen, endlich 
und grndlic) verglichen, entſcheiden und vers 
teagen, und Ihrer Königlichen Wuͤrde derſel⸗ 
ben Erben und Nachfommen im ReichSchwe ⸗ 
ben, auch Buͤrgermeiſter / Rath und Gemeine, 
wie auch Zugehoͤrige der Stadt Luͤbeck fuͤr und 
fuͤr zu Haltung dieſes auffgerichteten Frieden« 
Mertrags, und aller darinn ausgedruckten und 
begriffenen Friedens-Mitteln/ bey Koͤniglicher 
Würde, guten Glauben und Worten der War⸗ 
beit, verpflichtet und verbunden ſeyn, und Ih⸗ 
ro Königliche Würde, auch Bürgermeifter, 
Rath und gemeine Stadt Lübeck einePrivile- 
gi Indult, noch einige andere Auszige, Des 
ff, Schug und Einrede, wie die Nahmen 
baben, erfunden und bedacht werden möchten, 
Bievon freven, entheben noch entfchuldigen, 
Und da ein Theil wider dieſen —— 
“ je⸗ 


— 


Friedens. Wergle fürnehmen/tpun, 
bandein, und das andere darüber beleis. 
digen und befchwehren, oder da auch fonften. 
andere Mißverflände und Irrung, davon in: 
dieſem Vertrage nicht gemeldet, zwifchen der 
Königlichen Wurde zu Schweden/ und. der 
Stadt Luͤbeck/ firfallen wuͤrden / ſo foll ver Bes 
ſchwehrte oder Beleidigte, fich nicht alsbald: 
—— und feindſeelig erzeigen, und zum 
Beſchwehrung dem andern Theil 
sder Schickung vermelden, um Abfchaffung 
und ferner Linterlaflung deflelben gütlich geſin · 
nen und bitten, und da derandere Theil mein 
te, feines Fürnehmens befugt zu ſeyn und da⸗ 
zum nicht davon abftehen molte, alsdann bey» 
de Iheile, eim jeder derfelben vier Perſonen, 
ſchiedliche friedliebende Maͤnner, auf eine bes 
nentliche Zeit, an einer gelegenen Orth zu⸗ 
ſammen ficken, daß fie die Sache zwiſchen 
beyden Theilenbören, fid) derfelben Grund, 
Stande und Gelegenheit mit Fleiß erkundigen, 
eines jeden Theils Recht und Gebühr, Ein-und 
Furbringen wohleinnehmen, daſſelbe betrach⸗ 
ten erwegen und allen möglichen Fleiß anwen ⸗ 
den / daß fie. beyde Theile auff Chriſtliche / billige 
Mittel guͤtlich vergleichen, und im Fall ſich ein 
oder beyde Theile nicht wolten weifen und zur 
Dilligkeit behandeln und vertvagen lagen) die: 
Sache zu einem gemiffen ſchleunigen Austra⸗ 
e/ nad) Größe und Gelegenbeitderfelben,ver- 
en, demſelben auch beyde Theile zu folgen 
und nachzufommenfchuldig und pflichtig feyn 
tollen, und mellen, And fol diefer auffge⸗ 
richtete ewigwaͤbrende {Friede , zwiſchen der 
Königlichen Würde, und dem Reiche Schmwe- 
den, und Buͤrgermeiſter, Kath und gemeiner 
Stadt Luͤbeck, vom Zeit dieſes beſchloſſenen 
und auffgerichteten Vertrags angeben, und 
innerhalb acht Wochen nad) dato inden Koͤ⸗ 
nigreichen Schweden, Dennemarcken / Nova 
wrgen, und der StaatLuͤbeck öffentlich verkun⸗ 
diget und ausgeruffen werden, i 
Und ob ſich zutrüüge, daß nach Zeit dieſes 
Vertrags/ und noch ehe denn der Friede ausge⸗ 
ruffen, ein Theil dem andern anSchiffen / Ge⸗ 
ſchuͤtz oder fonften beweglichen und unbeweg · 
lichen Sachen ichts abnehmen wuͤrde foll daſ⸗ 
felbe alsbald, wann die Auskündigung des 
Friedens gefcheben ift , ohne alle Entgeltmig 
wiederum abgetreten, refticuiret und eingeant⸗ 
worttet werden, auch follen afle,die im mähren» 
den Krieg, von einem oder dem andern Theil, 
zu Waffer oder zu Lande gefangen uud ange 
balten mworden, was Standes, Nation und 
Land⸗Arth diefelbe feyn, ohne ale Ranzion, ſol⸗ 
cher ihrer Hafft und Befängnuß, und der da» 
bey.gethanen Gelübde und Berfprecdhens;ge- 


- Keil, Archiv. 
freyet / loß und ledig gezeblt werden. 


Weſen fchreiten, ſondern folche feine: 
durch Schifft 
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Und 
haben die Koͤnigliche iſche audy der 
Stadt LAibeck Sa und Abgefandte bewilligt 
und angenommen, Daß die Rönigliche Wuͤrde 
zu Schweden derfelben Bruder Hergog Carl 
umd die Neiche-Mäthe, auch Burgermeifter 
und Rath der Stadt Lübeck, diefen Friedens. 
Mertrag, Inhalt einer allhie begriffenen No⸗ 
tell ihres Theils felbft auch verfertigen, unter 
ſchreiben / mit dem Königlichen Fuͤrſtlichen hs 
ven, ingleichen auch der Stade Luͤbeck Inſie⸗ 
gel und Petſchafften bekraͤfftiget, und auff den 
ſechzehenden Monats⸗ Tag Februarii ſchier 
kuͤnfftig / wann die Koͤnigliche Wuͤrde zu Schwe⸗ 
den und Dennemarcken, den zwiſchen bepden 

Koͤniglichen Würden auffgerichteten 
ens Vertrag auch beyder Reiche, Schwe⸗ 
den und Dennemarck / Grensen / zwiſchen Kne ⸗ 
rath und Ulsbecke, gegen einander werden 
überreichen laffen, alddann auch Veroͤrterung 
thun wollen, daß dieſer zwiſchen der König» _ 
chen Wuͤrde zu Schweden, Burgermeiftern 
und Rath der Gtadt Luͤbeck alſo vollzogener 
ISIN gegen einander übergeben 
wer 9 


Nachdem auch in verſchienen funffzehen- 
hundert und acht und fechzigften Fahre zu Rott⸗ 
ſchild, zwiſchen der Königlichen Wurden zu 
Schweden / und der Stadt Lübeck Raͤthen und 
Abgeſandten, diefer hierin begriffenen Articub 
halben gůtliche Handlung fürgenommen, und 
darein fo weit verfahren, daß ein Vertrag da» 





ſelbſt verfertiget, durch beyderfeits Raͤthe und 


Abgefandte verfiegelt, und gegen einandee 
übergeben worden, und doc) hernach an Con« 


firmation und würcklicher Vollziehung dievon 


der Königlichen Wurde zu Schweden, den 
Reichs⸗Raͤthen auch Buͤrgermeiſtern und 
Rath ver Stade Luͤbeck geſcheben follen, Man⸗ 
gel und Verhindernüß fuͤrgefallen und da die⸗ 
ſelbe Recell in der Koͤniglichen Schwediſchen 
Cantzley und der Stadt Luͤbeck Kaͤmmerey ſol⸗ 
ten behalten werden, daraus kuͤnfſtig Irrihum 
und Ungelegenheit erwachſen koͤnte, fo iſt file 
rathſam angeſehen und beſchloſſen worden / daß 
zu Vermeidung deſſelben, auff die Zeit, wann 
dieſer allhier auffgerichteter Friedens. Vertrag 
obangezeigter Geftalt; von der Königlichen 
Wuͤrde zu Schweden, auch Buͤrgermeiſtern 
und Kath der Stadt Luͤbeck vollzogen und ger 
gen einander übergeben wird , alsdann auc) 
zugleich die zu Motbfchild, verfertigte Original- 
Receff gegen einander überamtroorttet und zu+ 
rück foen gegeben werden, 

Und haben zu Uhrkund alles obgefchriches 
nen, Wir dieRäpferliche, Königliche, auch Chur⸗ 
Fürftlliche Commillarii auch —— 
Wuͤrde zu Schweden, und der Stade Luͤbeck, 

Kekkrſektt; Raͤthe 
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Teutſches 


Raͤthe und Abgeſandte, alle oben gemeldt die⸗ 


fen Friedens · Vertrag mit eigenen Händen 
unterfchrieben, und unfer Infiegel und Pitt» 
fchafft hiefur wiſſentlich hengen laſſen. Ge⸗ 
ſchehen und gegeben, im Jahr nad) der Ge⸗ 
burt. unfer8 HErenund Heylandes ZESU 
Shrifti, funffzehenhundert und fiebengig, am 
Tage Luciz. 
Und nachdem afles umd jedes, fo obftebet, 
aus unfern Geheiß und Befehlig, und demſel⸗ 
ben durchaus gemäß, mit des Hochgebohrnen 
—— unſers freundlich lieben Bruders; 
eren Carin des Reichs Schweden Erb⸗ 
Fuͤrſten und Hertzogen zu Sudermannland / 
Rarcke und Wermland, und aller unſer Reichs⸗ 
Raͤthe gutem Wiſſen und angenehmen N 
von unfern dazu vermitteld genungfame ⸗ 
walts gemaͤchtigten Meichs- und andern Raͤ⸗ 
then, Dienern und lieben Getreuen, Herrn 
Nicolaus Gulvenftern, Canglern und rev 
errn zu Lindholm, George Gera, Frev⸗ 
een zu Buͤrkewigk / Benedickt Guͤlthen zu 
Dotorp; Erich Guldenſtern / zu Neues Ritter/ 
Dioff Lorentzen, Hieremias Römer, und M. 
Peter Michaelis/ Secretarien, abgehandelt / be⸗ 
liebet und beſchloſſen ift, wir auch daſſelbe alſo 
ratificivet, genehm gehalten und bewilliget ba» 
ben, mie wir es auch hiermit, neben bochge» 
melten unfern Brudern, und Reichs - Räthen 
zatificiren und bewilligen fo verfprechen und 
verpflichten mir ung hiemit in Der allerbeften 
Form des Nechtens, wie es zum allerverbuͤnd⸗ 
Jichften zu geſchehen/ vor ung, und unfere Mit⸗ 
benandte, bey unfern Königlichen Wurden, 
und im Wort der Wahrheit, daß wir und fie 
alles fo vorgefegt, fo viel es ung, und unfere 
Micbefchriebene reipedtive belanget, Koͤnig⸗ 
üch Chriſtlich/ auffeichkig, und erbarlich wohl 
halten wollen und follen, und Darmider wiſſent⸗ 
lich) nicht thun/ oder von andern zu gefchehen, 
geftatten, in einigerlep Weiß noch Wege dar⸗ 
zu wir ung und unfere Mitbefchriebene hiemit 
wohlbedachtes Muths freumillig.und dag mir 
darwider einige Exception Juris oder facti nim· 
mer gebrauchen wollen, thun verbinden immer 
und ewiglich. 
Des zu Uhrkund haben Wir Fohann der 
Dritte, von GOttes Gnaden der Schweden 
und Wenden ꝛc. König, vor und und unfere 


Johannes R.S. 


Carolus. 


Erben und Nachkommen am Reiche Schwe⸗ 
den, und Wie Carl, Erb-Fulrft des Reiche 
Schweden, und Deren iu Sudermanland ic. 
vor ung, und unfere Erben und Nachkommen 
am Reiche Schweden, und Wir Earl, Erb 
Fuͤrſt des Reichs Schweden, bey unfern Rs 
niglichen Wurden und Fuͤrſtlichen Ehren und 
mir Petrus, Graff zu Woßnigsborgt, und 
Frey- Herr zu Nittbebolm, des Reichs Schwe⸗ 
den Dropelt, Guſtav Dioffs Sohn /Frev⸗Herr 
zu Zorpa und Zehna, des Reichs Schweden 
Marfchald; Nicolaus Guͤldenſtern / Frey· Herr 
zu Lündholm, des Reichs Schweden Obrifier 
Gangler, und Tyhared/ Lagmann in Schma⸗ 
land, Zürgen Guldenftern, zu Fogelwieg Rit⸗ 
ter, Gabriel Shriftiern, Frey · Herr zu Mor 
by und Zagmann in Gudermannland, Tre 
Bilcke zu Sahleſtadt, Ritter, Lagmann inlips 
land, George Sera /Frey⸗ Herr zu Birckewigk 
Lagmann in Ofler- Gottland, Erich, Guſſav 
Sohn, Frey- Herr zu Tronebeck, und Oreften, 
Zagmann in Wefter- Gottland, Hogens Kielt / 
Bilcke, Frep- Here zu Lercke / Hoffmeiſſer und 
Jangmann in Nord- Finnland, Claus Flem- 
ming / Frey⸗Herr zu Wiegl des Reihe Schwe ⸗ 
den, Admiral und Langmann in Suder · Finn⸗ 
land, Benedickt Gulden zu Pattorp, Ritter, 
des Reichs Schweden Obrifter Soap Re 
fer, und Lagmann in Weßmannland undDw 
lern, Erich Güldenſtern / zu Nines Ritter, und 
Lagmann in Schmaland, Johann Bilcke, zu 
Hare ⸗Stedter Ritter, Stadthalter in Oſter⸗ 
Gortland, Guſtav Bannier, zu Duͤrſchholm 
Nitter und Hoff-Marfchald, Kunde Doße: zu 
Sathenaß Ritter, Stadthalter in Wefter » 
Gortland, Andreas Perfon, zu Fardell Nitter, 
Stadthalter in Schmaland, als des Reichs 
Schweden Räthe, vor uns md unſere Nach⸗ 
kommen; bey unfern Gräfflichen und Adels 
Ehren, mit unfern Königlichen, Fürflis 
n und unfern Hand» Zeichen, Infiegeln und 
angebobrnen Petichafften, dieſe Ratification 
befräfftiget. Geſchehen und gegeben aufun⸗ 
fern Königlichen Schloß Stockholm/ am vier 
und ztvangigften Tage des Monats Februarii, 
um! —— —* HErrn und Hevlan⸗ 
im funffzehen j 
und fiebenzigften Jahr. " — 


Kreis Archiv. 
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Kaͤhſers Rudolphi I. Privilegium de hon appellando, fü et der | gr 
ua im Zaht 1585, erthefet, nebfE dem Late Pr — Lübed 


in cafu Appellationis. 


Ir Rudolff der Andere, von GOt⸗ 

es Gnaden, Römifcher Käyfer, zu allen 

Zeiten Mehrer des Reichs,rc, Belennen oͤf⸗ 
fentlich mit diefem Brieff und ehun fund aller» 
maͤnniglich; Wiewohl wir allzeit geneigt find, 
allen und jeglichen unfern und des Meichs 
Unterthanenund Zugewandten / unſere Gnad 
und Mildigkeit zu erzeigen, ſo iſt doch unſer 
Kayſerlich Gemuͤth vielmehr begieriger,diefich 
bey uns und dem heiligen Reich in getreuem 
Gehorſam, und mit Darſtreckung ihrer Leibe 
und Güter in mannigfaltige Wege mildiglich 
erzeiget und bemiefen haben, mit noch mehr 
Gnaden undfrepheiten zu begaben, und zu ver- 
feben. Warn uns nun die Ehrſamen / unfere 
und des Reichs liebe Getreuen, Burgermeifter 
und Rath der Stade Lübeck, durch ihre erba» 
re Bothſchafft haben fürbringen laſſen /wiewohl 
die Stadt Luͤbeck vor vielund langen Fahren, 
von weyland dem Durchleuchtigften Fürften, 
Seren Maximilian dem Erften, und Herrn 
Carln dem Fuͤnfften ꝛtc. beyden Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fern, unſern fieben Uhr» Anherren und Vet⸗ 
teen, beyden löblicher Gedaͤchtnͤß, aus etli⸗ 
chen beweglichen Urſachen/ und ſondern Gna⸗ 
den, die er zu derſelben, und umb ihrer getreu⸗ 
m Gehorſam und Dienfte willen getragen, da⸗ 
hin privilegivt und begnadet morden, daß nie⸗ 
mand von einiger Interlocutoria dder End · Ur· 
heil, Erkantnuͤß/ Entſcheid oder Decret, ſo 
yurch die von Luͤbeck in ihren Rechten und Ge⸗ 
richten geſprochen, ſo die anfaͤngliche Klage 
nicht über zwey hundert Guͤlden Luͤbiſcher Weh⸗ 
rung antreffe/ weder an uns oder unſere Nach⸗ 
omen am Reich nicht appelliren ſolle alles laut 
hrer Majeſtaͤten Brieffe daruͤber ausgegangen, 

ind aber bißher von etlichen, unangeſehen und 
iber das alles, und, daß fie auch einem jeden, 
d das Recht beyihnen in der gemelten Stadt 
Luͤbeck fuchet, fürderlich und gebuͤhrlich Recht 

geben laſſen, und wiſſendlich niemand in 

Rechten befcehmeren, von ihnenund ihren Ge⸗ 

ichten aus keinerley Nothdurfft / ſondern zu ges 

ährlichen Verzug und Ausflucht, und umb 

feine und geringe Sachen, muthmillige und 

innothduͤrfftige Appellation an ungund unfer 

daͤyſerlich Sammer» Gericht gethan, und des 

yalben nicht allein Wollziehung rechtlicher Ur⸗ 

heil verzogen. fondern fie und ihre Burger, in 

inbifligen Koſten Schaden und Verderben ges 

uͤhrt, auch dieweil die Stadt Luͤbeck am Ende 

es Römischen Reichs gelegen, viel Trauens 

nd Glaubens der Kauff-Leute, fo ihr Ge⸗ 


werb Handthierung und Kauffmann. Händel 
dafelbft brauchen und treiben, dardurch ge» 
Khmächt, die Händel in Abnehmen und Abfall 
gefegt und gebracht werden: Und unsdarauff 
demüthiglich anruffen und bitten laſſen daß mit, 
zu Verhutung des alles, fie hierinne zu werfe- 
hen und die obbeſtimte Sure der zweyhundert 
Gülden (diemeil ohne das diefelbige mit ver in 
des Reichs Ordnungen beftimten Summa faft 
übereinfäme) zu erhöhen, gnädiglich gerubeten, 
Des haben wir angefehen folch ihre demithige 
Bitte / auch diegehorfamen,getrenen und twillis 
gen Dienfte, fo ihre MWorfahren und ſie unſern 
Vorfahren, Römifchen Kapſern und Königen, 
und uns, in mannigfaltige Weiſe, die dem 
Reich zu trefflicher Wohifarth umd Nutz 
kommen feyn, bewieſen und erzeuget haben, 
und daſſelbig hinführo in kuͤnfftigen Zeiten 
wohl hun moͤgen / und darum mit dach⸗ 
tem Muth / gutem Rath und rechter Willen, 
den gemelten Burgermeiftern und Kath zu 
Lübeck diefe befondere Gnade und Freyheit ge⸗ 
than und gegeben, thun und geben ihnen diew 
fe alfo, von Römifcher Kapferlicher Mache 
Vollkommenheit, meynen, ſetzen und wollen, 
daß hinfort in ewige Zeit niemand, in mag 
den, Stands oder Wefens er fep, vonei- 
niger Interlocutorienoder Endlichen, genannt 
Definitiva, Urtheilen, Erfanmüß, tfchie- 
den oder Decret, durch dievor gemelten vondu. 
bect, in ihren Rechten oder Berichten gefpro» 
hen, darinne die Appellation, wider ihre eige⸗ 
ne Handſchrifft oder Bekaͤntnͤß vor dem 
Stadt Buch oder dem Meckler-Buch gefcher 
ben, gemeinen Rechten zugegen ficy muchruif. 
liglichen beruffen würden, oder fo die Klagund 
Anforderung anfänglich nicht über fünffhuns 
dert Gold · Bilden Schuld-Beld over Werth; 
berübrte oder antreffe, weder an ung, oder 
unfere Nachkommen am Roͤmiſchen Reich, 
Käpfere oder Könige, unſer oder ihr Rapferliche 
oder Koͤniglich Cammer-oder Hoff - Gerichte, 
hod) niemand anders nicht fueigern, Algen, 
appelliven, fupplieiven oder reduciven, Wen 
Weiß, fondern diefelbenlirtheilen, Erkaͤntnuůß 
Entſcheiden oder Decret, gang kraͤfftig und 
mächtig feun, fiett bleiben, gehalten, vollſtre⸗ 
cket und —— werden follen, und die obge⸗ 
nanten von Lübeck darauf für und für inKech» - 
ten, als ſich gebübret, vollfahren und procedi- 
ven mögen, von allermänniglich unverhinderr. 
Und ob darüber, fo die Klag oder Haupt· Sach 
nicht über fuͤnffhundert Goid · Gulden Lübecke⸗ 
antref⸗ 
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antreffe, von einigem Theil appelliret, gedin» 
get,füpplicizet oder reduciret wirde,melcher&2- 
ftalt, und von wem das befchebe, fo ordnen, fe» 
genund wollen wir, daß ſolche Appellation, 
Dingung, Supplication und Redudtion;frafft- 
loß / untüglich und nichtig. fey, die wir auch 
ietzo als dann, und dann als iego,von obbeftim» 
ter Römifcher Käpferlicher Macht WVollkom⸗ 
menbeit, in Krafft diefesBrieffs, Frafftloß und 
untüchtig erkennen und erklären: Ob aber je⸗ 
mand,aufferhalben dem Fall vorgemelter Av 
tienlen,in Sachen, darzu unfer und des Reichs 
gemeine Recht und Ordnung im Reich das zuge 
ben, zu appelliren/ zu dingen, zu ſuppliciren/ 
oder zu reduciren vermeinte; devfelbe ſoll zu⸗ 
voran dem Math zu Lübeck einen&ulden Luͤbe · 
cker darlegẽ und daſelbſt Gelübde und Eyd chun, 
daß ervon ihrem Urtheil, Erkantnuͤß / Procell, 
Entfcheid oder Decret nicht gefährlich, oder der 
Wider» Partep ihre Gerechtigkeit zu verhin⸗ 
dern, appellire, dinge, fupplicire oderreducire, 
fonderndaß er nicht anders wiſſe oder verfie- 
be, dann daß er eine gute Sache habe, und ih» 
me nach Sagung derXecht, feine Gerechtig- 
keit zu befchirmen, zu appelliven, zu dingen, zu 
fuppliciren oderzureduciren, und weiter Recht 
zu füchen noth feye, daß er aud) derfelben Ap- 
pellation, Dingung, Supplication oder Redu- 
&ion, ob er mit feiner Wider-Parfbepgutlich 
nicht vertragt wuͤrde / nach feinem beften Bermü- 

en in gefegterZeit der Rechten fürderlich nach» 

olgen, und der. Wider «Partbey Gewißheit 
und Sicherheit thun, mit gnugfamen Bürgen 
oder Pfandten, daß er ihr um ihrgehabt Recht, 
fo fie wider ihn mic Urtheil erlangt haͤtten auch 
Koften und Schaden derhalben empfangen, 
und ihr mit Recht zuerfannt, mo er feiner Ap- 
pellation, in Rechten verluſtig oder in obberuͤhr⸗ 
ter Zeit dero nicht nachkommen und Folge thun 
wuͤrde, Genuͤge und Ablegung thun wolle oder 
gemelte Gewißheit und Sicherheit zu thun 
nicht vermöchte, ſich darfür mit feinem Epd 
und Derbafftung feines Zeibes verpflichten ; 
Das alles, wie obftebet ‚eine jede Partey fo ap- 
pelliven, dingen, fuppliciren oder reduciren 
soil, zu thun fchuldig und verpflichtig ſeyn ſoll, 
und fo das geſchicht fol alsdann, und nicht che, 
fol ppellation aufgenommen und zugelaf- 
fen werden, Welcher aber foldyes in vorge: 
fchriebener Maß und Form nicht thäte oder 
thunmolte, fo follen und mösen die genannten 
von Lübeck, ihr gefprochen Lrcheil, Erfäntmiß, 
Entfcheide und Decrer, mit ihrer Vollſtre— 
cfung und Execution,unverbindert folcher Ap- 
pellation, Dingung, Supplication, Reduction, 
nachfolgen,und zu endlichen Austrag wie ſich 
mit Recht gebübret, profequiren,und dardurch 
gegen ung, unfern Nachkommen am heiligen 


Teutſches 


** andern, gar nichts verhan⸗ 


pellation, Dingung, —— a 
—— unſern * —— — 
Reich / Cammer⸗ andern 
richten, wie die in Zeiten genant 

nicht auffgenommen, 111 
darauff geurtheilet werden / in feine Wei 
mir die iego als dann, und dann als iego hier, 
mit gang vernichten, wiederruffen und kraft 
106 erfennen und erklären, von ebbeflimmi 
Roͤmiſcher Känferlicher Macht Vollkommen⸗ 
beit, wiſſendlich und in Krafft Diefes Bricht, 
dod) ung und unfern Nachkommen am Keidı, 
und dem heiligen Rei unfer Obrigkeit und 
Gerechtigkeit, im ee in un⸗ 
* und — Reichs gehan⸗ 

werden, hierinn vorbehalten. ar 
Und gebieten hierauff allen 


und jeglichen un · 
ſeren und des Reichs Chur Furſin Fürfen, 
—** und —3 — Sn 

even, Herren, Rittern Haupt 
Leuthen/ Digthumen, Dögten, Plegern Bar. 
mefern; Amtleuten, germei⸗ 
ftevn, Richtern, Raͤthen Bungern, Gemeinden, 
und fonftaflen andern unfern und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen / in was Wuͤrden / 
Standsoder Weſens diefeind, ernflich und ft 
ſtiglich mit diefem Brief, und wollen daß ſe die 
obgenante Burgermeifter und Rath der Stadt 
—5* — — ya 
nicht hindern noch irren, fondern fiedie wiever⸗ 
ſtehet geruhig gebrauchen, genießen, und gänk- 
lid) dabey bleiben Jaffen, hierwider nicht Chun, 
noch dag jemand andern zu chun geftacten it 
feine Weiß, als lieb einem jeden fen,unferei 
des Reich ſchwere Ungnade amd Straff, und 
darzu eine Poen nemlich ſechbig Marc lötbiges 
Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt &t 
freventlich hierwider thäre, uns halb in unfere 
und des Reichs Cammer, und den andern bal» 
ben Theil ven genanten von Lübeck, unablif- 
lidyzu bezahlen, verfallen feyn. fol, Mit 
Uhrkund dieſes Briefe, befiegelt mit unfern 
Kavferlichen anbangenden Infiegel; geben auf 
unferm Königlichen Schloß zu Prag, dendren 
und ziangigfien Tag des Monathe Mail, 
nad) Chrifti unfers lieben HErrn und Ste 
ligmadyers &eburth, fünffjebenhundert md 
im acht und achtzigſten / unferer Reiche des Ro, 
miſchen im drepgebenden,des Hungarifchenim 
ſechzehenden / unddes Böheimifchen auch. im 
dreyzehenden Fahre, Raten * 
Rudolph, fubferipfit. - - 
Ad mandatum Sacra Cafartı 
Majeflatis rium 
Jacob Kurs von Sen enaw. 
4. Erftenberger, fubk, 
Formula 


Reichs⸗ Archiv. 


— — — 

elobe und ſchwere von eines 
Siharn Wachs gefprochener Vrrbeil nicht ges 
faͤhrlich oder meiner Wider⸗Parthey Gerech · 
tigkeit zu verhindern appellire, und nichts an⸗ 


ders wiſſe oder verftehe, denn daß ich einegute beſten 
gerechte Sache habe, und mir nad) Satzung 
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der Rechte nötig fen, meine Gerechtigkeit zu 
befchirmen, und weiter Mecht zu —* * 
ich auch derſelben Appellation (wofern ich mich 
mit meinem Gegentheil nicht vertragen wuͤr⸗ 
de,) in gefagter Zeit der Rechten/ nad) meinem 
eilane ermügen, will nachfolgen, ohn Ge⸗ 


xXVL 
Dis Groß Fürftenin Mofcau, Bariß Federoviz Privilegium vor die Stadt 
Luͤbeck/ die freye — nad) Archangel, gang Mofcau, und andere 


fondere 


eyheiten mehr betreffend, 


de Anno (7111.) 1603. 


GOTT und der Drenfaltigfelt loben wir 
feine Bnade in der R und 


erumg 
Wohlgefallens, die befeflige ung den 


Scepter zu halten, tn allerley Hoch⸗ 

rühmligfeit, in Auffſehen und Erhals 

—* * groſſen Ruͤſſiſchen Kaͤyſer⸗ 
hum 


85 r groffer Herr, Ränfer und Groß- 
Fuͤrſi Barvyß Fodoramig, all der Rufen 
ſelbſt Exrhalter, der Woldomprfchen, Moßco⸗ 
witſchen und Neugartfchen, zuKaſan / 
Käpfer zu Afterchan,und Kaͤyſer in Sybyryen, 
Herr zu Plechauen, Groß⸗Fuͤrſt zu Smoleng 
fe, Twerſcy zu Gneßly, Premſchky, Wergky, 
Bolgarſchy und andere, ein Herr und Groß. 
Fürft zu Reugarten. Des Nieder + Landes 
Zerrch/ Gofaky, Rehaußky/ Roſtofsly/ Jeroß 
Jafsey, Belo Oferßky, Lifflandsky, Udorßky, 
Cendinßky, und der gantzen Norder⸗ 

ein Arbiter und ein Here dev Zwertßken Lan · 
de der Gruͤſinsken / Kaͤyſerthumb und anderer 
vieler Herrfchafften und Megent, und 
unſer Kaͤpſeriichen Majeſtaͤt Sohn der aroſſe 
Herr und Kaͤpſer, der Fuͤrſte Fodora Baryſ⸗ 


owyßz. 
Wir haben die Stade Luͤbeck, Buͤrgermei⸗ 
ſter Rathmann und Bılrgerfchafft begnadiget, 
daß fie mögen zu unfer Kapferlichen Majeflät, 
ihre der Stade Gefandten den Buͤrgermeiſter 
errn Conrad Barmers,undRathmann, Herr 
Henrich Kerckrinck abordnen und zu füchen, 
daß wir groffer Herr, Kaͤyſer und EltereFuͤrſt 
Barps Fodoramig, aller Ruſſen ein ſelbſt Er» 
halter, und unfer Räferlichen MajerätSopn, 
der groffe Herr und Käfer, der Fuͤrſt Fodora 
SBarvffomig, aller Muffen, wollen begnädigen 
der Stadt Lübeck Kauffleuthe, daß fie mögen 
frey kommen in unfere groſſe Herrfchafften, 
nemlic) zu groflen Neugarten, und zu Pleßlau/ 
und Jiwangorodt / und in unſer Kaͤpſerliche 
Stadt Mofcom, und daſelbſt zu handeln in 
frepmillige Kauffmannfchaftt, auch Daß fie mie» 
der zuriick reifen mögen mit ihren Guͤtern / ob» 
ne Anhalten. 


X, Archivs PAT. Serc, Cont. IV. I, Stadie 1 Shrik 


Und daß mir fie auch wollen begnädigen zu 
Groß. Neugarten / zu Plebkau,zuFmangorodt, 
und ihnen erlauben Höfe zu bauen, fürdieane . 
kommende veifende Kauffleuthe, und dann auf 
ihren Höfen alfo mögen mit ihren eigenen 
Teutſchen Volcke, und daß wir fie gleichfalls 
begnädigen wollen, und ihnen frey geben, Daß 
ihre KRauff- Herren und Kauff » Zeutbe auch 
kommen mögen mit Schiffen und Kaufmanns» 
Wahren an die Nörder-Seit in unfer väter» 
lidyes Erbe, in das Colmegordsfp Land, und 
zu der Archangelſchen Stadt, und daß fie da⸗ 
felbft eine Stete mögen baben,für die ankem⸗ 
mende und reifende Leute,und was fievon ih⸗ 
ren Guͤtern nach ihren Willen nicht verband» 
len können, daß fie diefelbigen Wahren wieder⸗ 
umb zuruͤcke führen muͤſſen. 

Item / daß auch allerley Gewichte in allen 
Staͤdten follen gleich feyn, wie zuvor geweſen 
ift, und das Kauffen und Derfauffen niemand 
gewehret werden fol, Item, daß alle Guͤter 
gewogen werden ſollen, nemlich Wachs, Tal⸗ 
* Hanff / und daß auch Tran in rech· 
te Faͤſſer gethan und die Staͤbe nicht dicker ſeyn 
follen, als fie vorher gemefen,auff daß der Teut⸗ 
ſche Kauffmann nicht vervortheilee werden moͤ⸗ 
ge: tem, wird ſichs auch befinden,daß bey 
den Teutſchen Kauff · Leuthen Mangel an ih» 
ren Wahren verhanden, als inden Stück La⸗ 
cken oder Züchern an den Maſſen fo Eurg oder 
zu wenig, oder was file Güter nas morden, 
das ſolches Käpferliche Majeſtaͤt deshalben auf 
die Teutſchen Kauff-Zeuthe Feine Ungnadeles 
gen wollen, und ſolche Guter deshalben niche 
befehlen wollen zu nehmen, und daß von we⸗ 
gen diefer Urſachen, weil foldye Guͤter werden 
aus andern Herrfchafften geholet, und dann 
auch offtermabls foldye Guͤter durch mancher⸗ 
ley Hände geben, vertaufchet werden, und wie 
dem allen, fo in der Kauff-Handlung ihre Abs 
vede noch nicht fönten vollnjogen merden, daß 
alsdenn derfelbe feine Guter möchte wieder 
ohne Straffe zuruͤcke nehmen. 

Und daß mir grofler Herv, Barys Fodorar 
witz / aller Ruſſen ein felbft Erhalten, und un- 
ZI JM fs 


% 
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fer Känfertichen Majeſtaͤt Sohn Fodora Bar 
eofforig, afler Ruſſen ic. begnaͤdigen der&Stadt 
Abeck Birgermeifter und Rathmann und 
möchten begnaͤdigen daß von ihren Gütern, 
der Zoflboven- Zoll nicht möchte genommen 
erden, fondern daß wir Befehlen möchten, zu 
handeln ohne Zofl, und daß auch die Teutſchen 
Guͤler ihrer Kauff⸗ Leuthe auff den Zollboden 
nicht möchten befichtiget, und auch nicht ange⸗ 
fehrieben werden, damit deshalben dem Kauff⸗ 
mantı kein Schade wiederfahren und daß ih⸗ 
nen auch von den verordneten Reuſſen Feine 
Beſchwerung miederfahren möge. 

Lind fo einer von den Lubiſchen Kauff ⸗ Leu⸗ 
eben in unfern Herrfchafften wiirde fterben, daß 
man rnöchte deſſelbigen Nachlaß und Guͤter 
folgen laſſen der Kauff Leute Oldermann da⸗ 
ſelbſt welcher zu der Zeit auff ihren Teutſchen 
Hoͤfen ſeyn mird, dann derſelbe alle ſolche Guͤ⸗ 
ter andes Verſtorbenen neheſten Freunde ſen⸗ 
den möchte. Und ob ein gerödterer oder er⸗ 
fäylagener Menſch ettva gefunden wuͤrde / bey 
ihren Gafhöfen, daß ihn alsdann kein Scha» 
de oder Auspfindung deshalben wiederfahren 


möge. 

Und daß auch möchte vergönnet werden ib» 
ven Kauff-Jeutben auff ihren Höfen, wann Die 
angerichtet und verfertiget werden, ihnen Noth⸗ 
durfſt zu ſchaffen an Getraͤncke, als nemlic) 
Bier, Mede, und Wein, und auch daß ſie ſelbſt 
moͤgen brauen und Mede einſeben. Item, 
daß fie auf Muͤntz Hoͤfen filberne Denmige zu 
verminsen bringen mögen. 

Und wann ihrenKauff-Leuehenvon ie mand 
Beſchwer wiederfahren würde, daß alsdann 
diefelbe Reiſen oder ihre Mitverwandten an 
unfere Herrſchafft in der Moßlow uns der Kaͤp⸗ 
ferlichen Majeftät zu ſuppliciren frey und fir 
cher ſchicken mögen, 

Und mir groſſer Herr und Kaͤyſer/ Groß⸗ 
Fuͤrſt Barys Fodoramig, aller Ruſſen ein ſelbſt 
Erbalter, und unſer Kaͤvſerlichen Moejeſtaͤt 
Sohn dir groſſe Herr und Känfer, der Fuͤrſt 
Fodora Barpfforig,aller Ruſſen ꝛtc. 

Nach unſer berggründlichen Gewogenheit 
der Stadt Lubeck den Buürgermeiſtern Rath» 
manne und Bürgern berveifet ſich unfer Kaͤh⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt Begnadigung, und haben 
euer Begehren in allen Gnaden ausgeböret, 
und nad) euren Begehren haben mir euch mit 
unfer Kaͤhſerlichen Majenät&nade begnädiget, 
und geben die Freyheit ihren Kauff - RE 
und Kauff-Feuten der Stadt Luͤbeck / daß fie md» 
gen kommen in unſere Herrſchafft zu groſſen 
Neugarten und Pleßkau / und zu Iwangarodt/ 
und in der Moßkow mit allerley Guͤtern und 
zu Kauff ſchlagen, mit unſern Leuten in frey» 
toifiger Kauffmanfchafft, gegen allerhand Guͤ⸗ 


\ 


Teutſches * 


— — — — —— — — 
ter,umd auch mit denſelben wieder zuruͤcke rei⸗ 
n laſſen nach unſer 8 
chen Majeſtaͤt Befehligung Dann alſo babe 
wirs in unſern Städten befohlen, Damit ei 
keinerley ein oder Unglimpff; 

Auspfändung fahren möge, Died) 
fe für fie zu groß Neugarten, zu Peß 
zu Iwangarodt verläuben mir ibrtenzugehran 
chen, vor ſich felbft auff vie angerierne®& 
ei da —— — —* 
einen gefertigten auffen moͤgen das 

wit ihnen die Freybeit; Daß ſie auff denfelben 
ihren Höfen mögen balten, e 
haber / und ein Lubiſchen 
























bey andern Kauff Leuten gebt if, und 
mögen Getraͤnck halten, auff denfelben ihren 
Hofen die Kübifche Kauff Herren oder Kauff⸗ 
Leute zu ihrer Nochduvſſt und ein zu 
brauen, und auch Mede einzufegen, aber daß 
man foldye Getraͤncke halten fol, fir ſichſe 
und nicht zu verkauffen ausge 













felbft befommen aus Tai 
lid), rothen Wein von allerlep Zir 
na ir Tonnen voll; un 

pannen oder bey pn" 
Müng-Höfen , — fr 
und alleriey Silber an 
gen. | 
Desgleichen haben mir begmmet? 
Lübeck, Bürgermeifter, Nachmann un \ 
Burgerfchafft, ihren Kauff Herten und Kauf 
Luten der Stadt Lilberk, und geben ihnen di 
Freppeit zu fommen mit. ihren Guten 
Schiffe in unfer.Herrfchafft, zuder Colmgp 
sodisch Höfen, zu der Archangelfchen Stadt) 
mit unfern Herrſchafften Kauff Leuten gegm 
allerhand Guͤter in freywillige Kauff · Hand 
lung zu handeln. Und denfelben ihren Aus 
‚kommenden haben wir befoblen eine Stete zu 
einem Hofe, bev der Archangelſchen Stadt 
einzugeben, und fie mögen fommen in unfer 
Herrihafft, aud) wieder zuruͤcke veifen, ſted⸗ 
willig, und ihre Guter mit ihnen wieder weg⸗ 
nehmen, unddie fie nicht werden verkaufen 
Fönnen, ohne einigerley Auffhaltung undestoll 
auch keine Hinderlift oder Betrug unter Kauf 
Leuten, in den Gütern, auch in dem Gewicht 
nicht ſeyn. 


Und was für Güter unter den Kauf: Leu⸗ 
ten vorhanden, die da nicht auffrichtig, fofern 
es nicht mit. Betrug gefchebe, darumb dit 
Kauffers und Merkäuffers fich dann bereven, 
und wenn fie fid) dann nicht koͤnnen verglei- 
chen oder vertragen, aledennfoll der Richter fie 
ſcheiden, oder man foll das Gut miederumb 
zurücke geben, fofern, da noch Feine pinderli 

Ba ———— — — 


Sb Arc. 


fige Betrůgerey in den Lubifchen Gütern ge» 


weſen iſt. 


Rgugleichen, ſo auch in dem gewraketen Gu⸗ 


tern den Gewichten kein Betrug geweſen. 3- 


tem, von wegen des Goldes ſoll man die Ge⸗ 
micht recht anfagen, zu wiſſen die Thara oder 
Abzuge,umd den Zollboden · Zoll. Don allen 
Lübiſchen Gütern haben wir befohlen nichts zu 
ehmen ausgenommen, daß das Gericht der 
Dia ZoN genommen werden, nad) den vo⸗ 
gen, und in allerley Kauff-Handlung haben 
en befoblen, den Lübifchen folche Freyheit zu 
eſtetigen. 
Auch ſoll man ihre Guͤter nit beſichtigen, 
auch nit taxiven, fie ſollen aber ihre Guͤter an⸗ 
melden, und auff den Zollboden befchreiben, 
und den Werth von ihren Guͤtern mit War: 
beit anfagen, und feine Güter verborgen hal« 
ten. Und ſo einer von Lübeck hier ſtuͤrbe, des 


— — — — — — — — — — — 
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Nachlaß und Guter follen fie der Kauff- Leute 
Dlvermann übergeben (welcher auff die Zeit 
Befehl haben wird, ), und auff ihren Gaffhoͤ⸗ 
fen. Und da einer vonden Zübifchen Kauff⸗ 
Zeuten, nach der Moßkow um an unfer Kaͤh⸗ 
ferliche Majeſtaͤt zu fuppliciven, von wegen 
ihrer Sachen oder Befchwerung, reifen molte, 
fo haben wir felbigen durch alle unfere Städte, 
ohne einigerley Uffhaltung und Befchiver, frep 
und ficyer reifen zu laffen, Befehl ertbeilet, 
Und wir haben befoblen diefen unfern Räpfer- 
lichen Gnaden-Brieff ihnen zu geben, alles: 
nad) unfern Käpferlichen Gnaden Brieff, den 
mir ihnen von Lübeck gegeben haben, in unfer 
Kaͤ en Stadt Moßkow, im Fahr von 





Schaffung der Welt 7111. im Monat Junio, 


in unſern Herrſchafften und Kaͤpſerthumb im 
vierdten. 





— 


Schrage und Ordnung derer nach Moſcau handelnden Luͤbecker Kauffs 
und Handels⸗Leute, wie ſolche im Jahr 03. von neuem uͤberſehen, und 
on E. E. Rath der Stadt Luͤbeck reguliret worden. 


Ro; v 
GL Bürgermeifter und Rath der 
tadt Luͤbeck, bekennen biermic öffent 
lich, nachdem unlängft die tägliche Erfahrung 
an ibm felbft gegeben, daß duch Abnehmen 
und Untergang der Conthoren, (welche vor» 
mals nicht allein zu mercklichem Gedey und. 
Wachſung aller Hanfee-Städte gerichtet, ber 
fondern auch glei Zucht⸗Schulen für die lie» 
be Jugend zu Lehr und Erhaltung guterZucht 
und Erbarkeit erachtet merden,) auch aller 
Handel und Wandel gelegt und in Verderb 
gerathen, 

Und ſolches zuförderfi dahero, daß keine ge» 
wiſſe Ordnung und Statuten im vigore gewe⸗ 
fen, darnad) fid) dev gemeine handthierende 
Kauffmann im Handel und Wandel hätte re- 
guliren und richten mögen. Und dann vers 
fückter Zeit der Durchlaͤuchtiger, Großmaͤch⸗ 
tiger Käpfer und Groß⸗Fuͤrſtꝛc. Herr Barys 

edoramig aller Reuſſen ꝛc. und feiner Maje⸗ 
. ftät Sohn, der Fünger Kaͤyſer und Fürf,Herr 
edor Boriſſowitz die Stadt Luͤbeck mit einem 
heuen Privilegio ndbigl verfehen, aud) neue 
gift zu Neugart, Pleffau, Iwannogrodt und 
oflmograde anmeifen laffen. 
Demnach und damit derHandelduch Ber» 
fehung des Allmächtigen wiederumb in etwas 
uten Stand nad) iegiger Zeit Lauff und Ge⸗ 
egenbeit, fo viel muͤglich, gebracht werden 
möchte, den unfern mie mehr &erwogenbeit, 
dann bißhero gefcheben zugethan zu ſeyn, auch 
fonften allerhand Verdacht von den unfern; 
damit fie bey dem Groß⸗ Fuͤrſten durch die 
Frembden angegeben, und dahero in eufferfte 


R. Archivs PapT.Spec, Cont. IV. X, Staͤdte Theil. 


Derderb und Nachtheil ihres Handels und. 
Wandels gefeget, abgemendet merden, ſeynd 
mir verurfachet, die alte Schrage und Ord⸗ 
nung zu revidiren, wiederum zu faflen, und 
bey einzubringen, darmit ebenmäßige Gleiche 
beit im Handel und Wandel,nac) iegiger Zeit 
Gelegenheit,wiederumb angerichtet und getrien 
ben werden möchte, nicht Ziveiffelnde, es werde 
ſolches durch Verſehung des Allmaͤchtigen zus 
erſprießlichen Gedey und Auffnehmen gemei⸗ 
ner Handthierung undKauffmanns- Werbung 
nicht undienlich erachtet werden Fönnen, 


Haben demnach folgende Ordnung in drey 
heil theilen wollen: — 
Im erſten Theil wird gedacht von des Ol⸗ 

— Beyſitzern, und ihrem 
mbt. | 
Im andern, von den anfommendenRaufs 
mann, von des Hofs Regiment, Tiſch⸗ 
Zudt, und wie ſich ein jeder in feinen 
Stande verhalten foll. | 
Im dritten, von allerhand Reuſiſchen und 
Zeutfhen Wahren, wie es damit in 
der Handlung foll gehalten werden. 


I, 


Fürs Exfte, fo ſiehet ein Erbarer Rach fuͤr 
gut an, daß allhier in Luͤbeck vier Elter· Leute/ 
auch Fracht-Herven genand, wie bißhero ges 
woͤhnlich geweſen/ ſeyn und bleiben ſollen und 
ſoferne einiger Mangel darinn befunden follen 
die Fracht.. Herren / ſo noch am Leben ſo viel biß 
die Zahl erfeget, zu ſich kieſen. —— 

Zi Il a 2 Nach» 
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2. 

Machdem dann Beine 
gefaſtes Regiment und 

let und erhalten merden, ſo muß zu Behuff dev 
— — 
net, er durch die Fra ei» 
nem Erbarn Kath foll an und nach bes 
fundener ſeiner Qualitaͤt durch 
werden. 

Des maffen auch ben Verfiter dem DI. 
dermanm zu mehrer derung feines Amts 
und Execution gegen die Ungehorfamen bey- 
geordnet werden / derwegen foll der O 
iedesmabl, wenn es nöthig, mit vor 
Kath ver Eitiften zweene aus dem gemeinen 
Kauffmann, welche am 
werden möchten, darzu zu erwehlen ſich ange 
legen fepn laffen, 


4 

Wie dann eines guten Schreibersvon nd» 
eben ſeyn mill, der alle Gebrecyen, fo zwiſchen 
den Meufifchen und Teutſchen / oder unter fid) 
felbft zutragen möchten, fleißig verzeichne, und 
die & erey der Reſidentz ⸗Buͤcher und Re- 
gifter, und was deme angehörig in gebuͤhren · 
der Acht habe worzu dam Oldermann und 
KBenfiger auch bedacht ſeyn muͤſſen. 

J. 

Der Oldermann foll ein Haupt über alle 
Kauff· Leuthe fern, gut Regiment, vermöge 
der voriger Receß über fie halten, damit jeder⸗ 
männiglich ein Ehrifisund erbarlicy Leben fuͤh⸗ 
re / und foferne eittige Irrung unter den uns 
fern, oder auch den umfern und den Meuffen, 
entftünde, diefelben ohn einige Verdacht und 
affection in der Guͤte fchlichten und vertragen, 
foferne aber die Gute in Sachen den unfern 
belangende entftehen wuͤrde / darin nach Billig⸗ 
keit/ oder ſonſten was recht ſprechen und fo ſehr 
jemand daſſelbe zu wiedern, ſoll ver Sachen 
Umbftande, des Klägers und Beklagtens Noth⸗ 
durfft ſchrifftlich eingenommen, und anhero ge» 
langen, und — erwarten. 


Die Berfiger ſollen nebenſt des Kauffmans 
Oldermann ſeyn/ ihme in allen Dingen die 
hilfftiche Hand gehorſamlich teihen,damiter fein 
Amt und Dienft nebenft ihnen deſto treuer und 
fleiffiger verrichtenmöge, 


Es follaud) — inſonderheit mit 
Ernſt darüber halten, daß es in der Kauffman · 
er auffrichtig, vedlich und ohne Betrug zur 
ge 





8. 
Nachdem dann auch das Reich GOttes zu 
mehrer Erlangung gäiches Seegens 


Ordnung ohne 
upt wohl kan beſtel· Orth keine 


fie beſtaͤiget Pſalm⸗B 


Teutſches 


RT 
ar ” 


cher erden {oll und muß, fo foill von. 
fonften an 












darauff ſonderlich befehlicht werden. Auch fl 
e an — Calwviniſche und in derApo- 
keines Wegesder Derther gelitten werden, 


% Er 

Demmad) fol gemeinem Kauffmann auff 
der Refideng, durd) den Schreiber oder ie 
mand anders, den der Oldermarmnebenfider 
Beyſitzern darzu ermeblen, alle Sontage und 
gewöhnliche Feſt zwey Capitel aus dem Alen 
undeines aus dem neuen Teſtament nebenft 
dem Evangelio und der Auslegung fürgelefen, 
für/und nad) Leſung deffelben feine Chriftiche 
tet — Des Oonnerfiags fol geichfalls 
ein Eapitel aus dem Alten und Neuen Ieflas 
ment verlefen und die ge wer⸗ 
den: —“ der | 
und verfpervet ſeyn auch ſich niemand vondem 
GOttes. Dienſt abſenden. 


10. 
Don des Oldermanns Macht zu gehieten 
verbieten und Straff der — * 
Damit auch die Jugend und iedermaͤnnig⸗ 
lichen auff dem Reuſiſchen Gonthorrefidivende, 
ſich dem Oddermanne und Kaufmanns Rach 
deſto baß gehorſam erzeigen moͤge ſo geben mit 
hiermit dem Oldermann und Kauffmanns⸗ 
Rath vollkommen t in allen erbaren und 
billigen Sachen, beyde Zucht, Ehr und Recht 
belangende, nad) Wichtigkeit der Sachen und 
der Articul ſo in der ung begriffen /zu ge⸗ 
bieten und zu verbieten / und ſo darauff gemel⸗ 
ter Odermann jemands, er were wer er molte; 
etwas geböte, zum erften,andern und dritten 
mahl / von Rechts wegen zu thun vder zu laffen, 
er aber das Gebot verſeſſe / und nicht cheteruag 
ihm aufferlegt, der foll damit des Kaufmanns 
Frey· und Gerechtigkeit verwircket haben/ und 
aus dem Hofe verweiſet allhier zu Lubeck oder 
ſonſten wo in den Staͤdten zu keiner Wicht 
noch Wage verſtattet noch zugelaſſen merden, 


1I, 
Soferne ſich ein Todtſchlag ode 
ſethat / welche des Lebens ee 
— en den unſern (welches & Der gna⸗ 
ich abtende,) zutruge/ ſo one 
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nebenſt dem Kauffmanns · Rath Macht haben, Gerichte er 
keit, daß dem Oldermann inhibirt, und die Han 


dden 
— 
Math zu Luͤbeck gelangen zu laſſen / zu derſelben 
ee gen 
oder : 
auch in wichtigen Diebſtahlen gleichfalls ſoll ge⸗ 


werden; Geringe Diebſtahl aber fol der 
—— und ee nad/@ehe, 


genheit unter ſich ſelbſt zu vichten haben. 


21. 

Wann jemand, er were wer er wolle,derden 
Divermann fampt feinen Bepfigern einen mif 
einigen Worten oder Wercken verachten wuͤr⸗ 
—* fol zur Straffe geben zehen Marck Neu⸗ 
gartſch. 


Pr BO 
- Esfollniemand, zu Berbitung allerley Un⸗ 
heils, an dem Orth da der Handel fallen wird, 
weder innerhalb noch aufferhalb des Hofes eini⸗ 
ge Waffen, Wehre oder geladene Roͤhre tragen, 


14. 

Daft wuͤrde iemand überden andern fein Meſ⸗ 
fer zuͤcken / der hat verwirckt io. M. Neugartſch. 
Scylüge iemand den andern mit der Fauſt in die 


Wangen, derbrichts. Marck Neugartſch. Gebe I 


iemand dem andern Worte, der 
verwirckets. Marck Neugartſch. Verwundet 
aber jemand mit einem Meſſer oder andern toͤd⸗ 
lichen Gewehr / daraus feine Laͤhmniß oder Ge⸗ 
fahr erfolget/ der ſoll geben zo. Marck Neu⸗ 
gartſch. Entſtuͤnde auch ſonſten einige Zwie⸗ 
tracht unter den unfern,die ſollen ſich aus dem 
Lande ohne vorhin beſchehene Ausſohnung nicht 
begeben / doch alfo, daß ihnen ſolches vorhin bey 
Berbot des Hofes angemeldet werde. 


15. 
Wuͤrde auch jemand über folcher Zwietracht 
gemefen ſeyn amd dem Oldermann nicht ange» 
meldet haben, der hat verwirchets. Marck Neu⸗ 
garıfch. 2 
Schläget jemand den andern blau und blat; 
der giebt geben Marck. Schläger jemand den 
andern braun und blau / der giebt fünff Marck. 
Verwundet jemand den andern aus Vorſatz fo 
ſchwerlich/ daß die Wunde Laͤhmnuͤß oder Ge 
fahr Lebens auff ſich haͤtte der bricht zo. March, 


7. 

Ber beflaget undbefprochenmerdenfoll.mer 
gen einiges das erverbrochenhat, dem foll der 
Dlvermann fambt Kauffmanns · Rath maͤchtig 
ſeyn zu laden/ daß er komme auff den Hoff in⸗ 
nerhalb os. Wochen, fo er binnen Landes, umb 
ſich zu verantworten. 


18, 
* Desfoltniemand von unſern Teutſchen Kauff ⸗ 
leuten einige zweyſpaltige Sachen in frembde 
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‚oder für einer fremden Obrig⸗ 





bei 


geſchloſſen werde, durch ſich felbft oder jemand 
anders erwerben und ausbringen,thäte jemand 
dargegen der foll30.M.Silbers verfallen ſeyn 
und des Kauffmans Recht verwircht haben, im 
Fall er ſolch Marck an Gelde zu erlegen nicht 
vermöchte, der foll vor eine jede Marck Silbers 
3, Tage mit Waffer und Brodt gefpeifet, und 
gleichwohl auff bepvder Höfe Gerechtigkeit vers 
huftig gemachet fepn. 


19. : ! 

Wurde iemand von den unfern am Hofe oder 
fonften in Reußland verfterben, follen des Ver⸗ 
fiorbenen nachgelaflene Guͤter richtig inventirt . 
und in gute Verwahrung genommen, und fol 
ches in Zeutfchland den Erben oder Herren ſo⸗ 
ferne es ein Diener geweſen zu wiſſen gemachet / 
und wie es damit zu halten, erkundiget werden. 


20. 

Were aber der Verſtorbene ſein ſelbſt Herr 
geweſen / und vermercket wuͤrde / daß derſelbe et⸗ 
wa mit Schulden verhafftet / ſoll ſolches wie vor⸗ 
bin in denjenigen / ſo daran intereſſirt / in Teuſch⸗ 
landt angekuͤndiget / und ſolch Gut Jahr und 
ag, biß auff fernern Beſcheid zu iedermans 
Rechte/ in Verwahrung behalten bleiben/ doch 
ehe Erben dafuͤr genugſam zu caviven frey 

eben. Ä 


21. ' 

Dieweil aber foldhe eine groffe Gemeine am 
Hofe ohne fonderlichellnkoftungen jährlich nicht 
befteben Fan, der Hoff und Gebäude auch muß 
unterhalten werden, als fol vonden Guͤtern/ ſo 
ins Land gebracht werden, das Schoß wie auff 
allen andernGonthoren gebraͤuchl. ala von hun⸗ 
dert Marcken drey Denic), von funffjig Mar⸗ 
chen anderthalb Denich entrichtet werden, 


12, ) 

Der Oldermann und Kauffmans » Rath fol 
infonderheit befehlicht ſeyn, das angeordnete 
Kauffmanns ·Schoß von jederm Kauffmann 
vermittelſt Eydes zu nehmen und einzufordern/ 
ſolches mit allem Fleiß einfchweiben, und davon 
jederzeit bey ſeinem Eyd gebuͤhrende Rechnung 
und Beſcheid thun. 


23. 
So ſoll auch der Oldemann und Kauffmans⸗ 
Kath gegen die Haupt⸗ Leuthe und Waywoden 
ſich aller beſcheidener Freundligkeit verhalten, 


24. 
Es ſoll der Oldermann ſeinen Beyſitzern und 
Kauffmanns⸗Rath/ jedes Jahrs Rechnung und 
Beſcheid zu thun verpflichtet / wuͤrde auch DO 
derman binnen Jahrs abziehen / ſoll er gleichfalls 
darzu verbunden ſeyn / und wañ die Rechnung je⸗ 
des Fahr auff Oſtern / ohne die en al⸗ 
fo geſchloſſen dieſelbe gen Lübeck 
211 111 3 25. Es 
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Sof verftattet,nod) auch fonften jemandes mit 
des Kauffmanns Gerechtigkeit vertbeidiget wer⸗ 
den / der ſich des Kauffmans Gerechtigkeit nicht 
unterwuͤrffig gemacht. 
26. Würde einig Kauffmann feines Herrn 
incipaln oder Maſchops Gut mit Doppeln, 


pielen, Freſſen und Sauffen / oder andern un· H 


zuͤchtigen Leben, Muthwillen zuverzehren ange⸗ 
teoffen ſoll ihme deſſen durch den Oldermann für 
erſte mit Ernſt unterſaget werden wuͤrde er da⸗ 
von alſo nicht abfieben, ſoll der Oldermann und 

Bepſitzer hiermit befehlicht ſeyn deffelben Gut, 
fo vorhanden, an ſich in gute Verwahrung zu 
nehmen, und ſolches feinem Herrn, Freunden, 
und andern, denen daran gelegen, in Teutſch⸗ 
landt förderlich vermelden, und mie fie es da⸗ 
mit gehalten haben mollen, zu erkundigen. 
27. Wie dannder Oldermann infonderheit 
darzu verdadht fenn fol, daß diefe Schrage in 
guter Acht gehalten und verwahret bleiben md» 
ge, auch niemand davon oder zuchun, ohne Voll⸗ 
bort des Erbarn Raths zu Lübeck. 

28, Wurde auch nad) Gelegenheit der Zeit 
und Läuffte, etwas vorfallen, daran den Er- 
bamStäden und gemeinem Handel gelegen / und 
in dieſer Schrage und Ordnung nicht mit begrif⸗ 
fen, fol ſolches an wohlgedachten Rath gelanget, 
und deren Gutachten darauf erholet werden. 

29. Damit auch der Oldermann deſto mehr 
Authoritaͤt und Reſpect haben, und gemeine 
Sachen foͤrderlichſt verrichten möge, foller ſich 
zu dero Behuff mit einem tauglichen Jungen 
zum wenigſten verſehen. 

Eyd des Oldermanns, Beyſitzer und 

Kauffmanns⸗Rath. 

30, Ich lobe und ſchwere daß ich ſolche Pri- 
vilegia und Frepheiten, damit die StadtLuͤbeck 
in Keuflande verfeben, oder hinkuͤnfftig ferner 
befreyet werden möchte, auch diefeSchrage und 
Drdnung, damit der Kauffmann iego verfehen, 
oder auch hinfünfftig verfehen werden möchte, 
verwahren. mit Fleiß inguter Achthaben,treu 
und feftiglich darüber halten wolle, nach) aller 
Moögligkeit und meiner fünff Sinnen, aud) eis 
nen iedern,er ſey arm oder reich, rechtfertig⸗ 
lich in allen Sacyen, ohne Bunt, Haß, Neid 
oder einige affection richten / des Conthors Vor⸗ 
rath und gemeine Beſte mit allem Fleiß be 
wahren / und daß davon gute Rechnung iedes⸗ 
mahls gehalten und gethan / befördern helffen 
wolle / auch verſchwiegen halten was heimlichen 
bleiben ſoll, ohne Liſt und Gefehrde, daß mir 
GoOtt ſo helffe. 

Das ander Theil. Belangend den Kauff⸗ 

mann insgemein und feinen Dienern des Hofes 

Regiment und Tiſchzucht, auch wie fich ein je» 
der nach feinem Stande verhalten foll, 


Teutſches | 


25. Es ſoll niemand frembder Nation aufden 


1 Dieweil auch allerhand Lineichtigfeitzur- 

n nicht gebaltenem Unterſcheid —— 
Derfonenbiß dahero vorgefallen und gefpüret 
worden, fo fol, vermöge voriger Ordnung 
und Receſſen / kein ankommender weder Funge 
oder Diener zur Handlung gelaſſen werden der 
felbft, oder deſſelben fein Herr ein Krämer, 
andmercfer, oder eines andern Handels Ders 
wandter ift, worauff dann die Fracht⸗Herren ein 
gut Auffſehen haben ſollen, che ſie einigen Be 
weiß oder Kundſchafft von ſich geben. 

2. Go ſoll auch allerhand fremder Factorey 
und Maſchopey durchaus verboten ſeyn, bey 
Merluft des Hofes Bercchtigkeit, und Straff 
geben Marck löthiges, da auch der Oldermann 
und Rauffmanns-Rath iemand frembde Fado- 
veyen oder Maſchopien halber verdächtig hal 
ten, derfelbe fol ſich deflen mit feinem Epve zu 
entlegen fchuldig ſeyn. 

3. Einem jeden anfommenden Kauffmann, 
fo ſich des Hofes Gerechtigkeit zu gebrauchen ge» 
dencket folldiefe Schrage vorgeleſen und der zu 
geleben, durch den Oldermann mit erſt unter⸗ 
ſagt werden, darauff ſoll ev ſich ins Kauffmans⸗ 
Buch ſchreiben laffen,auch daß er des Kaufmans 
Heimligkeit verſchwiegen halten wolle anloben / 
für welche Einſchreibung Hanſegeld 5. Marck 
Neugartiſch zugeben fol verpflichtet ſeyn. 

4 Diejenigen, fo eine auffrichtige Kauf 
manſchafft treiben, beſondern nach Kundfchaflt 
und andern Unrath anzurichten aus ſeyn / ſollen 
auf dem Hofe weder geduldet noch gelitten wer⸗ 
den. 

5. Niemand ſoll ſich auſſerhalb Hofes zu 
Stande oder zur Herberge begeben, = Dader 
Sof zu Klein befunden wuͤrde muß. er zu der 

othdurfft eriveitere werden, 

6. So jemand feinen Herrn laͤnger zu die» 
nen, oder ver Herr des Dieners oder feines Ma» 
fhops-Dienftnicht länger begehren wuͤrde/ ſo 
iſt der Diener oder Maſchop anhero nachẽLuͤbeck 
zu kommen fchuldig,oder daſelbſt mit Freund 
ſchafft, oder fo es nicht anders ſeyn koͤnte, mit 
Rechte von feinem Heun ode Mafchope zu ſchei⸗ 
den, bey Verluſt des Hofesund Straffe der 
Schragen, auch der Erbarn Städte Receſſen 
einverleibt. 

7. Würde jemand ſich unterſtehen einem an⸗ 
dern feinen Diener oder Maſchop abzufpannen, 
und foldyes ner mann derfelbemit 
genfter Straffe,nac) Gelegenheit der Verwir⸗ 
—— es h 

rdnung wie ihBürger und Geſellen aut 
den Höfen zu Tiſch und fonften verhalten * 
8. Als wir auch bey uns betradhtet,und aus 
der That erfahren, daß dem gemeinen Kauf 
manndurch böß,unordentlichKegimene mic un 
zeitigen Eſſen und Trincken / zuallerpandZeichte 
u fertigkeit 
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fertigkeit Feine geringe Lirfach gegeben worden/ 
demfelben nun vorzufommen, ordiniren und fe» 
gen wir daß alle auff dem Eonthorin Reußland 
relidirende Kauffleuche zu rechter gemöhnlicher 
Zeit auff den Höfen zum Effen zu geben, follen 
verpflichtet ſeyn/ aufferhalb diejenigen, ſo ſich 
mit rechten ebebafften und ordentlichen Noth⸗ 
Sachen zu entſchuldigen mwiffen,oder dermaffen 
mit Leibs Schwachheit und Kranckheit beladen 
weren, daß fie perſoͤnlich zum Eſſen zu fommen 
nicht erfcheinen möchten, und fo jemand durch 
obgemelte Lirfachen nicht verbindert,auffenblei- 
ben milde, fo offt ers thut, eine halbe Marck 
Neugarths verbrochen haben, 

9. Wie dann auch ein ieglicher Kauffmann 
von Bürgern, Geſellen und jungen Knechten in 
erbarer Kleidung feinem Stande gemeß, fic) 
verhalten, und feines Weges in leichtfertiger 
Kleivung, dadurch GOtt und Menfchen geär- 


gert werden koͤnnen ſoll finden laffen, thaͤte ie⸗ 


mand dargegen foll in fünff Marck Neugartſch 
Straff genommen werden. 
Wie fih an Tiſch zu fegen. 
70, Wir wollen aud), daß zum Eſſen drey 
unterſchiedliche Tiſche follen verordnet und ges 
feget werden. Bey dem erften foll der Older⸗ 
mann, nebenft feinen Beyfigern, Schaffen 
und Schreibern, fammt den Eltiſten der an. 
kommenden Burger und Kauffleutben figen. 
11, Am andern follen fonften junge ankom⸗ 
mende Gefelten und. Kauffleuthe gefegt wer⸗ 
den. Am dritten follen Diener und Zungen 


ız, Würde ein Kauffmann einen Diener 
oder Jungen mit ſich bringen. um aufihn zuwar⸗ 
Ken, nicht aber zu Fauffichlagen, derfelbe ſoll an 
aa Tiſch Beben, und die halbe Koſt zah⸗ 
en, 


13. So foll and) dem Oldermann und Rauff- 
manns-Rath, hiermit. ernftlich aufferlegt ſeyn/ 
daß fie fein unordentlich, laͤſterlich Schwelgen 
und Saufen, Doppeln und Spielen um Geld 
auf dem Hofe verftatten nod) vergönnen vieles 
iger auch für ihre eigene Perfon,andern und 
fürnemlichen der Jugend ju böfen Erempeln 
einige Urſach geben,befondern fid) aflenthalben 
alfo erzeigen, und halten, daß die jungen Leu⸗ 
the ein Ebenbild und Erempel eines zuͤchtigen 
und erbarn Handels und Wandels von ihnen 
faflen und nehmen, Und ſie dadurch in allen 
Ehren zu erkennen, gebuͤhrliche Gehorfamteit 
und Mevereng zu erzeigen eignes Gemuͤths 
bewogen werden mögen. 

14, Und fol ſolch Doppeln und Spielen, 
ſowobhl auffer-als innerhalb Hofes, es fen mit 
Teutſchen oder Reuſſen gänglich verboten ſeyn, 
bey Pen zeben Mare Silbers, ohne allein in 
der Werfftaffel ſoll unter ſich den Teutſchen zu 
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fpielen erlaubt ſeyn, doch niche höher venn umb 
einen Derding, bey voriger Poen, oo. 

15, Niemand fehneide, fchreibeoder zerficche 
die Taffel, bey Straff einer Marck, quch nie ⸗ 
mandzerfchneide oder zerftcche die Bahlen in 
der Stuben, oder brennefie mit Zichtern, oder 
verfenge fie auch,bey Straff einer Marck. So 
foll aud) niemand an Suͤllen, Staͤndern oder 
Pfuͤlen Schaden thun / bey Straff einer March, 

16. Niemand ſell des Morgens und Abends 
einheitzen, er habe dann fuͤr dem Ofen bey ſich 
ein Keſſel Waſſers fteben, wiirde er entichlaffen, 
oder gienge davon, dieweil dag Feuer brennet, 
oder finde man Feuer nach ihme, oder nad) 
dem einheitzen das giebt zur Straffe eine Marck. 

17. Würde emig Feuer loß es were inner⸗ 
oder auſſerhalb Hofes daß man die Lohen febe, 
wer daſſelbe verurfachet,giebt zur Straffe ſech⸗ 
zig Marck. 

18, Zerbreche iemand von des Hofes Ned» 
ſchafft etwas es were in dem Braubaufe, Back» 
hanfe, Küchen, oder too es were / das er nicht wie⸗ 

er ausanttworten und liefern koͤnte der fol daſ⸗ 
Kb nad) feiner Gewerde beffern, 

19, Demnad) will dem Altermann gebübe 
ren, alle Tage die Vorſehunge zu cbun,daß von 
dem dafelbfi refidirenden Kaufmann eine Nacht · 
wacht verordnet werde, umb gute Auffſicht aufm 
Hofe zu haltende, damit allerhand beforgender 
Feuer-Schadeverhütet, und des Kaufmanns 
Güter für Diebftabl mögen verwahret bleiben, 
und wem foldhes vom Altermann aufferlege 
wird, ſoll daffelbe willigen und gernehun, bey 
Straff geben Marck. 

20. Wuͤrde ſich jemand in den Klett oder 
Backhaus befchlieffen laffen,foN zehen Marck 
verbrochen haben, 

21, Esfollniemand fteigen überdiePlandken, 
bey Straff zehen Marck / auch ſoll niemand über 
das Stacket werffen, bey Poͤen einer Marck. 

22, Were jenig Ihier, das Schaden thaͤte/ 
dem dag Ihier zugehörig, fol den Schaden 
gelden. ö 

23. Item fchlüge jemand oder wuͤrffe von 
des Hofes Hunden einen, daß er bellete,der ba 
verbrochen eine Marck. | 

24, Wann man des Abends zufiopffet den 
Hoff / ſo ſcheide ſich ein jeder von dem Neuffen, 
dann behielte er einen Reuſſen, wenn man die 
Funde außliefle, der hat verbrochen zwey Den⸗ 
nig kaͤme auch der Reuſſe in jenigen Schaden 
von den Hunden, fo ſoll er ſich bewehren, mit 
dem der ihn auffgehalten. 

25, Item ein jeglicher ſoll ſein Clett oder Back⸗ 
hauß unten und oben zuſchlieſſen, bey einer M. 
würde jemand fein Loß oderSchloß offen befun⸗ 
den und aus den Gletten eiwas geftoblen, folder 
den Schaden tragen, des ihn BR 

e⸗ 


1376 


26, Niemand fol den Reuſſen zu Hauß 
bringen / bey Dden zehen Marck. 
27, Niemand fol frembde, außlaͤndiſche 


und auffenbanfifche Bäfte und KRauffleute auff 


den Hoff bringen, fie ſeyn von mag Nation fie 
wollen, bey Verluft des Hofes Gerechtigkeit, 
und Pden Lane Marek, auch fol niemand 
derfelben Guter ins Land führen und verhan- 
deln. bey Straffe von funfſftzig Marcken / und des 
Hofes Gerechtigkeit. 

28. Were es auch, daß jemand,der in des Ho⸗ 
fes Recht ſeyn will, jenigerley Brieffe, von je⸗ 
nigenLandes Herren mürbe,diegegen des Kauff⸗ 


Teutſches 


— — — — 


Das dritte Theil, Don Kaufen und 
Berfauffen, mit den Reuflen 


insgemein. 


1, | 
Dieweil es auch goͤttlicher Ordnung und 
der Erbarkeit gemäß, daß feiner Dem andern 
das thunfoll, das er ihme zu gefchehen nicht 
erne wolte, fo ordnen und fegen wir / daß hin. 
ihro fein Kauffmann dem andern in Kauffen 
oder Verkauffen / noch in andern Haͤndeln fon. 
ſten mit Worten oder Wercken heimlichen 
oder oͤffentlich hindern oder ſchaͤdlich ſeyn 
N) i 


manns Recht meren, der ſoll dasKauffmanns- fol. 


Recht, und Hofes Gerechtigkeit, ſowol auch an 
Gelde funffgig Marck gebrochen haben. 

29, Diemeil auch groffe Klage vielmals ein» 
gekommen, dag bißmweilen dem Kauffmann fei- 
ne Briefe unterfchlagen, foll derjenige, fo deſſen 
beargwohnet fidy vermittelt Eydes purgiren, 
‚würde er deffen uͤberweiſet, ſoll er dadurch des 
Hofes Gerechtigkeit verluftig, oder diefelbigen 
mit 20, K. Zotiges zu kauffen ſchuldig ſeyn. 

30, Niemand fol ſeine Brieffe fo aus Teutſch⸗ 
land kommen, über Tiſch zeigen, noch lefen,wie 
auch nicht auſſen oder binnen Hofes da Reuſ⸗ 
fen bey ſeyn, noch deffen Inhalt den Reuſſen 
offenbahren, bey Poͤen zeben Marc Silbers, 

31, Niemand fol fic) unterfiehn jenige Frau» 
end-Perfonen auf den Hoffe zu bringen umb 
zu baden,damit allerhand Unzucht moͤge vermite 
ten bleiben. 

zz, Niemand fol vom Hofe abfcheiden,oder 
verreiſen, es gefchebe heimlich oder offentlich/ 
ohn Erlaubnus und guten Willendes Alter 
manns, 


Eyd des anfommenden Rauffinanne. 


33. Daß ich dem Altermann / Beyſitzern und 
Kauffmanna Rath will gebührenden Gehorſam 
leiſten / dieſes Hofes und gemeinen Kauffmanns 
Gedev und Wohlfarth in guter Acht haben, 
auch der Schragen durchaus in allen Puncten 
und Articuln, fo viel möglichen,nachfommen;, 
dar ich auch Feines andern Guter oder Gelder 
verhandlen will, denn die zuLuͤbeck oder Hanſe ⸗ 
Städte zu a gehören, und darvon den ges 
bübrlichen Schoß iederzeit unfehlbar entrich- 
ten, Und foferne ich mich etwo demfelben wi⸗ 


derfegig machen würde, mich nach Ortnungdes 


Hofes gebübrlichen ftraffen laſſen und was mir 

vertrauet / oder ich fonften Diefer Reſidentz oder 

gemeinen Handel belangend erfahren merde, 

verfchmeigen, bev mir bebalten, und niemand 

een Daß mir EOtt ſo helffe und fein 
14 » 


2 
Es foll auch niemand aus obbeſchriebenllr⸗ 
fachen, und damit feiner dem andern hinder⸗ 
lich fey; hinfürter feinem Reuffen jenige Weh⸗ 
ve auf Lieferung zufagen oder verkaufen, ft 
ſey dann dafelbft aflbereit — zur 
Stätte, bey Poͤen funfftzig Marck Silbers, 


3 
Fortmehr ſoll Fein Teutſcher Kauffmann 
mit dem Reuſſen auff Zeit oder zu Borge han⸗ 
deln mit keinerley Wahren, es ſey im Kauffen 
oder Verkauffen, beſondern ſchlecht und recht 
geben und nehmen, Recht umb Net, Gut 
umb Gut. Die fol man halten bep Verluß 

des Guts und der Ehre, 


4. 
Mit Lieferung des Geldes oder Wahren, 
fol e8 wie von Alters gehalten werden daß der 
Reuſſe fir erft feine Wahren auff den Hof, 
oder in das Teutſchen Schloffe zur Begnuͤge 
und des Reuſſen eben theuer geliefert,darnadh 
der Teutſche Kauffmann auch feine Wahren 
folgen Jaffe, bey voriger Straffe. 


5. 

Es fol niemand jenigerley Gut oder Wah⸗ 
ren fauffen oder empfangen, er habe fie dann 
vorhin zur Gnuͤge befichtiget oder befchaten, 
bey Poen zehen Marck / oder nach Gelegenheit, 
der Werde von Wahren, 


’ 6, 
Bon Wahren, fo der Reuſſe 
liefert. 
Niemand fol dem andern jenige Pelgerep, 
oder mas er wolle, bey Stuͤckwerck aus der 
Hand kauften, bep Straf zehen March, 


7. 

Allerhand Grawerck fo im Laͤder verkauft, 
fol bey Saufenden, Halb-Iaufend, und be 
Quartiren oder Halb» Quartiren gekaufft wer 
den,unddamit ein Jung - Kauffmann dee fall⸗ 
nicht möge betrogen merden, ſoll von den Ei 


— am Hofe gebuͤhrendes Auffſehent geſch 
e 


8, Rauch⸗ 


Reichs ‚Archiv. 





Rauchwerck —* nid — 
kaufft, ſoll jeder Zarte beſondern gebunden und 
ieder nach feiner Wuͤrde gekaufft werden auch 
mit Nach der Eltiſten / wie oben alles — 
zehen Marck. 


Laſiken und Hermieten,fofl man kauffen bey: 

Zimmers rein, gut und unverfälfchet, 
10, | 

Winmeydekens Bloten und Grau ſoll man 
ausſchieſſen/ und nach ihrer Wuͤrde kauffen, 
aber in den Banth nicht mit gebunden werden. 

Mardern, Meneken belangende/ da ſollen 
feine Sambtzeyttige mit eingebunden werden, 
bey Den zehen R 


11, 
Wachs.Kauff. 

Es fol hinfürter kein Wachs getaufft noch 
ausgefuͤhret werden, es ſey dann rein, und vor 
bin beflopffet ohne faut, thut jemand bierge-. 
gen, es geſchehe heimlich oder mit Behendig- 
keit, der fol funffgig R. verbrochen; und des 
Kaufmanns Gerechtigkeit ſampi dem Wachs: 
veriuftig ſeyn. 


Ungeloder Talh Kauf. 


Niemand foll Talch Eauffen, er babe es Dalch/ Flach 


dann vorhin beſehen und beſtochen, daß es rein 
und unverfaͤlſcht Gut ſey, und ſoferne er 
darauff fein; Verſtand hätte, ſoll er des —* 


manns, oder ander verſtaͤndiger Leute Rath getha 


hierin gebrauchen, und dieweil allerhand Un 

richtigkeit an Hole befimden, foll ex ſich des⸗ 
falls mit den Reuſſen nad) befundener Groͤſſe 
des Holtzes vergleichen, oder in Mangel deflen 
die Faffe ſtreuffen — 


Flachs/ und anff Kauff 
Und nachdem noch zur Hand keine Wracke 


auff Flachs oder Hanff angerichtet,moraufden 


Altermann aber: wie obengemelt,‚verdacht ſeyn 
wird, fo ſoll der Kauffmannimmittels gute Auff · 
ſicht haben, daß er auffrichtig und tuͤchtig Gut 
kauffe / und ſofern er desfalls feinen Verſtand/ 
den Altermann oder andere verſtaͤndige Leut 
darzu ziehen. Solte aber die Wrake hinfünff- 
tig — werden, ſoll niemand jenigen 
pin s oder Hanff ungewracket an ſich bringen, 
hei arm — Gutes —— Gerechtigkeit. 


beder au 

Es fl der Kauffmannyfogevertanfen mil, 
gute Anff- Achtung haben, daß erfein Wurm 
fiichig, brant oder verrottet Leder kauffe. und 
was klein und gar geringe iſt / ſo viel fen € 
ausgeſchoſſen werde / und bey — * 
ben möge, 
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Borahnen follen — unbeſichtiget micht 
empfangen werden / damit keine eier ec das 
eg kleine ug + dell, darunter — 





er Jufften kaufen: will Koh oder Zalb, 
fon fich huͤtten vor Brant oder: Pferde» Leder, 
und wol zuſehen * ohne den bleibe. 

Fhalbe Jufften, <eketeni — Och 
fen-und Kuͤhe⸗ Haͤute und keine: Kumim / das 
if; Pferde-Hänte ſeyn. Gleicher Geſtalt ſoll 
es mit rothen Jufften, ſowol auch mit Einkauf⸗ 
fung der Kalb⸗Fell — werden. 


Fort mehr, wann er Reuſſe von dem Teut ⸗ 
ſchen jenige Wahren empfanget, wann fie über 
den Suhldes Hofes ſeyn / alsdann geben ſie auf 
des Reuſſen eben ae 5. 


Nachdem auch unlängft gefpüret weda 
daß allerhand Unrichtigkeit an Wachs und 
Gewandt befunden, fo fo hinfuͤrter >. — 
Altermann, unterſchiedliche Wachs- und G 
wand». Befichtigere verordnet werden, — 
auch auf alle hr Reußiſche — ſey 
b/ oder was es ſeyn möchte, 
ein gebuͤhrendes Aufffebend haben. n 

Wurden diefelben bierinne verfemblich bes 
funden, und daß fie ihrem Ampte nicht gnug 
n, ſollen fünff Marc Newgarſch vers ' 
beochen haben, wird ſich auch iemand folchen: 
angeordneten Gewandt-und Wachs-Befichtis 
gern widerſetzen / und ſie in ihrem Ampte ſchme⸗ 
hen oder verachten / ſoll mit zehen Marck — 
belegt werden. 


| Don allerley Sabre (oauden Ruf h 
ü 


)xe 

Erſtlich/ wer Laken auff ven Reuſſen fuͤhren 
milk; der: ſoll wol zuſehen/ daß die Laken ihre) 
volle Lange und Breite haben, und unter ihren 
vollen Siegel und Loth ſeyn/ unter den wien; 
Eggen unverfehriget,und nach ihren Würden 
des Reuſſen Befichtigung-ohn Se u 

—— bey un 1, R. Loͤtich. 


Soferne auch — Laken unter guden 
Glauben in Teutſchland gekauft, über See in. 
Reußland gebracht, und verkauft würde, dar 
ſelbſt aber in.jenigen vorgemelten Puncten un · 
tuͤchtig befunden/ und.der Kauffmann dadurch 
in Schaden geräth, ſoll er desfalls einen Schein 
und Beweiß von Altermann und Beufigern 
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22. 
Niemand ſoll dem Reuſſen / Lacken noch font 
Kr —— zu Hauß rn 
4 
ns, —* Stalecken abjufdjneiden verflat- 
ten, bey Straff gehen Marck. 


23, 

Geſchehe es and), doß jemandLatenbrechte, 
da eiwa ein oder mehr Zode / 

und die Stätte dadie Zode gefeflen,noch ſehn · 
mch und die daken ſonſten noch gut ſoll der Al⸗ 
termann, nebenft den und Gewand» 
Befichtigern folche Zaten befichtigen, und nad) 
befundener —— —* — se. das 
düchti en diefelben zuv zuge⸗ 
—* —— Folge des Hofes Gerechtigkeit. 


24. 

Keinerley Scharlaken ſollen auff den Reuſ⸗ 
fen verfuͤhret werden /gelieſtet oder ungelieftet, 
fie Haben dann ihre volle Green Carmofin, und 
andere aber, was kein Scharlaken ift, foll fuͤr 
kein Scharlacten verfaufft werden, bey Pen 
zehen Marck. 


15, 

Allerley Wahren und Zalen, Seiden und 
Willen insgemein, follen auffrichtig ſeyn / und 
jedes mach feiner Wurde, ohne Betrug verbaufft 
merden, alles bey Straff des Altermannd, und 
nach Gelegenheit —— tung. 

2 


Niemand ſoll ſich unt jenige Laken, 
noch Sammer oder Seiden Tücher, bev Eln 
oder Arfin, vom Hofe zu verkauften, oder aus · 

juhacken bey Pöcn sehen Marck. 


17, 

Als auch biß dahero allerhand Unrichtig⸗ 
keit beym Untzegolt befunden, da dann jemand 
daruͤber befchlagen, ſo falſch Unsegolt wiflent- 

üch und mit Vorſatz ins Land gebracht, ſoll er 
un be verböhret haben. fo aber jemand un. 
ntlich ſolchs gethan / ſoll er ſolchs zu ver- 


Pauffen, fein Macht haben, beſondern bat Dede 


fals Beweiß zu nebmen und fein 
iu Teuiſchland wieder zu ſuchen. 


2, 

Wann jemand einem Reuſſen jenig Put 
verkaufft und folches ausgeantmortet wird, fol 
es von einem andern Teutſchen / von neuen nicht 
befichtiget, noch dem andernzum Schaden ger 
läftert werden, bevStvaff, nach Gelegenheit der 
Verbrechung / welches zu Diſcretion, des Alter⸗ 
manns und ath ſoll geſtellet ſepn. 


anderm 
kaufft / und jenige Klage daruber komme / ſoll den, 


Zeutſches 


fauft dem Keuffen danfür 
ee kan —— 
Kaͤuffer nicht vergleichen, er: Zn den Alter 
man und Beyſizer darzu zieben, hat 
——— 
vorſetzli 
Gegen der Verbrechung bier ge 


En 
hm, Meth. 
Sehm und Mebde / fol anders nicht, dann 
auffrichtig und gebrand in Reußland verfüpr 
vet werden. 


32. 

Don —— Gold undSikr. 
Kein gůlden oder ſilbern Stuͤtzen / Schalen 
oder mag das fepnmöchte, vergaildet oder un 
vergüldet, follen auff Reußland geführer mer« 
den, es were denn in den Staͤdten oder mit der 
Stadt da es gemacht, Waffen oder Stempdl 

ezeichnet, oder der Städte Silber anKornund 
Bertbe gleich, bey Strafe ieder Marck lotig 
eine Marck. Falſch ut aber follgang ver 
böhret fepn, 


aD 

Als dann auc) gefpünet wird/ daß Dennige, 
Thaler oder andere Muͤntz befchnitten und vers 
ringert, und gleichwol filr voll ausgegeben mer» 
den, foll fichderjenige, fo deflen beargmohnet, 
vermittelt Eyds purgiren, wuͤrde er auch deſ⸗ 
fen uͤberweiſet/ ſoli er feiner Ehe um Elek 
verluſtig ſeyn. 

Derjenige aber, fo ſelbſt falſche Muͤntt geſer · 
* oder fertigen laſſe n hat ſeinLeben vermir- 

* 


34. 

Bon Loddig und Schlitten /ſo beladen 

ankonnmen. 

Der erſt mit Loddigen oder Schlitten an⸗ 
kompt / fol feine Wahren erſt auffſchiffen und 
abladen, und alſo nach Gerade immerſort alß 
ſie ankommen. Shätejemanddamider,zer fol 

Straff des Altermanns genommen werden. 

V · 

Des ſoll ver Altermann gut Aufffehent ha⸗ 
ben,bamit der Kauffmann er guten tuͤchtigen 
Loddigen oder Peidacken möge verfehen, und 
diefelbigen nicht uͤberladen / und alfo der. Kauft, 
mann, fo viel möglich, auſſerhalb Schadens ft 
und bleiben möge. 


36, 

Und nachdem alle und jede Punet und Ar 
ticul diefer Schragen einverleibt, aunsden, bar 
alten Ordnunge gezogen, und aus freubergigtt 
Molmeinung,umb mehrer Be ung ge 
meiner Handthierung, nad) ipiger Zeit 
genbeit,bey eingebracht, als wollen toirafleum 
jede, welche fich des Hofes und Kauffmans Ee 


pm 





len / Diefe Ordnung in gebubr 
ben, und der, durchaus zu 
Poen und Straff derfell 

ben, und ale aller Hand 
Verleihung des Alını 
fen miederumb gefeget wer 
len ung gleichwol diefe St 
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Recefl,meldyersiwifchen EE Rath 


Luͤbeck auffgerihtet, und worinn allen vonder Burgerſcha 


vechfigeeit zu gebrauchen gebeneken/biermiter» jederzeit nach vorfallender, Oelegenbeit zu cu 
abet und —— ole; des oder mehren, per exprellu h 


Bund Banel var; Birgermeifer und Rath ver, Stadt 
möge; und wol⸗ 

—T —— 

und einer Ehrliebenden Buͤ 





er 

a 
“ 
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Zu mehrer Ußrkund deffen afles, Baben wir. 





obgeielt, Diefeß mit unferm angetriichien &e- 
et wiffentlich verfiegell,. Gegeben und ge 
ehen, Anno der wenigen Zahl 1603, ; 








den Bürget ſcha afft u 
ft eingebrachten — 


— J 
8 

" 

fa EZ 


.. bus,ihre.biltiche Maße und Abbelitung verihafferworden, deAund 1605. . 
nebſt einem MebensReceile die Handlung Dakibft betreffend, , °,- 


gu wiffen: Demmad E,Chrenvefem, 
Hoch und Wohlmeifen Raht Diefer Kapſer⸗ 
lichen freven unddesheil.Neichd-Stavt Lübeck; 


von ihrer lieben Burgerſchafft Im nähern ab« 
gelauffenen goften Jahre, und fonften unter⸗ 


ſchiedliche Grayamına und Obliegen,. ſo dieſer 


guten Stade und derſelben eingefeffenen Buͤr⸗ 
gerſchafft von Fahren zu Jahren —5— 
erſtlich muͤndlich ſolgends auch in Schrifften 
verfaſſet, uͤbergeben und dieſelbe zu remediren / 
emſiges Fleißes gebeten, auch wolgemeldter 
Marb ſolche Beſchwernuß fo viel immer moͤg⸗ 
lich abzuſchaffen geneigt und erboͤtig geweſen. 
Als iſt darauff im Nahmen GOttes zuur Hands 
lung geſchritten und Anfangs zwiſchen E. €. 
Rath und den Deputirten der Buͤrgerſchafft 
diefe einmuͤthige Vergleichung getroffen,daß al⸗ 
les was dieſer guten Stadt zu Nutz, Gedey 
und Wohlfahrt, bey einem und andern Bes 
ſchwerungs · Punct beredet und abgehandelt, 
auch getreulich gehalten und exequivet werden 
fol. 


Und ift man num, diefem zu Folge, zu den 
Beichwerungs: Puncten gefchritten, und zuföre 
derft wegen Befiellung der Nacht. Mache, Ein. 
fammlung der Turcken-Steur, Leitung des 
Buͤrger⸗Eides/ fo auch und welcher Geſtalt bin: 
führe die Armen in diefer Stadt zu unterhal» 
ten, die Hofpitalien und Gottes - Haͤuſer ſon⸗ 
derlich zum heiligen Beiftund S. Jürgen am 
nüglichften zu adminiftriven, die hochſchaͤdliche 
Morkäufferen abzufchaffen, item wegen Bes 
förderung der Wall Arbeit ; wie es mit den Be ⸗ 
graͤbnuͤſſen der Todten zu balten, dann ſowohl 
Teutſcher als Lateiniſcher Schulen halber, gute 
Ordnung zutreffen und zuexequiren,vielfältis 

ge Handlung gepflogen, und endlichen daruiber 
unterfciedliche Abfchiede und Ordnungen be⸗ 
griffen, approbiret und publiciret worden ſobey 
diefem Receſſ zu befinden. $ 
Diefemnad) batman continuando den für: 
nehmen Beſchwerungs · bunct, die Berhefferung 
des Ararii publici betreffend, zu berathſchlagen 


x + R,Ärchivs PagT.Spac, Cont. IV. R. Staͤdte J. Theil, 


a * 


vorgenommen, mobey von den Deputirten der 
Bürgerfcafft etlicher Poſten halber, ſo in ‚der 
Defignation, welche die Cammer- Seren übere 
geben, ausgelaffen und gemangelt, wohlmei⸗ 
uentlich Erinnerung gefcheben, und daß dieſel⸗ 
be mie angeſchlagen und nach Gelegenheit vers: 
beſſert werden koͤnten auch folche Voten Ipe- 
cificiret, als Moͤllen der Zöllen zu: Friede 
burg, das Amt Bergerderti, das. Gut Ritze⸗ 
au, Premes Muͤhlen die Pulper⸗ Polſſer MRüp- 
len, die Strück- Muhle der Teich fo die Strunk 
Müble treiber, die Muhlen zuStnfiip,der Zols 
ienfpiecker, des Raths Wein, Keller, Abmuss 
und Magen: Fehre, Rente in Häufern, * 
Luͤneburgs Kate zu Zolnbecke, das Stete-&eld,, 
und die Wiſchen bev Iſraelsdorff. — 

Wiewohl es num um die Pöftealfo beſchaf⸗ 
fen, daß deren eins Theils gar nicht verbeffert, 
eins Theils auch fonften nicht verheuvet, noch 
ausgethan werden Fönnen, auch eins Theils 
Verlehnungen feyn, immaſſenE. E. Raht bey 
einem jeden Poſt einen ausführlichen Special 
Bericht ehun, und Urſachen deswegen angeigerr 
laſſen; So haben doch nichts deftomeniger. 
Ihr. Erb, Eb. ſich dahin erboten, alles was von 
fpecihcirten Poften,cs fey mit dem Amte Ber» 
gerdorff, mitder Strüc-und andern fpecificir- 
ten Muͤhlen, fonderlich aber mit der Premes- 
Mühle, wenn der Fall fid) zutraͤgt und ſonſten 
einiger Maſſen binführo zu verbeſſern und zu 
verhöben fepn mag, daß daran kein Fleiß erfpa» 
vet werden fol, 

Was denn ferner die fpecihcirten Wifchen 
betrifft, erklaͤret ſich E. E. Math auch dahin ; 
daß diejenigen, fo in den auffgehengkten Tafeln 
nicht zu finden: nochmahls ad licitandum in- 
feriret und demjenigen, fo Das meifte dafür bie, 
ten und geben mird, fir andern gegoͤnnet und 
verhuͤret erden fol ; Und weilen auch hiebey 
in fpecie Bericht geſchehen, daß Hierenumus 
Lünchurg drey Wiſchen im Nug und Gebrauch 
haben, aber von zweyen in etlichen Jahren die 
gebübrliche Haur nicht entrichtet ſeyn fon,fo if 
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verabfeheidet, daß gedachtem Hieronymo 2iüs 


neburg foll auferleget werden, Die hinterfleflige dem 
Haur richtig zumachen und zu bezahlen, / und Secr 


follen nicht defto weniger diefelben Wiſchen / wie 
ingleichen auch die, twelche die Meroifche Er- 
ben ind andere von gemeinem Gut in die 
Haur haben, adlicitandum angeſchlagen wer⸗ 
den, und in ſumma, fo offt ichtwas ſo von ge⸗ 
meiner Statt Guͤtern verheuret wiederum er» 
lediget wird, ſoll es von neuen oͤffentlich ange ⸗ 
ſchlagen, und ſolches von Zeiten zu Zeiten con- 
tinuiref werden, Und obwohl die Deputirte 
fleißig und inftändig angehalten, daß zueſich · 
tigung und Taxirung der Wiſchen den Herren 
des Raths etwa vier Perfonen aus der Bılt- 
gerſhafft fo der Sachen kundig und erfahren, 
möchten zugeordnet werden/ auch dero Behuff 
etliche Lrfachen fuͤrgewendet; So hat doch E⸗ 
E,Kabt ihnen wiederumb unterfchiedliche Be ⸗ 
dencken und Motiven wollmeinentlich zu Ge 
miüthe führen laſſen warum fie in die Zuord⸗ 
nung nicht bewilligen koͤnten fondern daß fol. 
che Befichtigung, und. mas ferner anhaͤngig 
den Herren des Rath, denen cs auf ihren Eid 
befoblen, billig zugetrauen. Es ſoll aber den 
Bıirgern unbenommen feun, die Wiſchen für 
ſich felbften zu befichtigen, und die Leute, fo heu · 
ren wollen, mit anyugeben, indem fie gutmillig 
geböret, und mag ſich gebuͤhret, darauff foll bes 
ſchaffet werden, 

Folgig ift man continuando in pundto Ara- 
rii zu den Gravaminibus gefchritten, welches 
dahin gerichtet, daß der geſchwornen Mieth⸗ 
Hirten eingefommener Klage nad), die Zeuf- 
felshörne und andere Weyde entzogen, und 
Marcus Meves Erben eingetban, und daß 
von denfelben mehr dann 24. Haupter Vie⸗ 
hes die gemeine Wende übertrieben würde, 
als aber bierbey Bericht gefcheben, wie es um 
die Teuffelshörne befchaffen, und daß diefelbe 
zwar zum gemeinen Gut gehörig, aber nicht 
böber denn um 6. Marck Haur ausgethan, 
und verbeuret werden können, dann aud), da 
mit den Memifchen Erben, Anno g2. ein Ver⸗ 
frag aufgerichtet, vermüge welches ihnen mehr 
dena mit 24. Stücke Viebes die gemeine Wep⸗ 
de zu betreiben nicht gebuͤhret, fo ift verab⸗ 
ſcheidet worden, daß esbey angeregtem Ver⸗ 
frage zwar verbleiben,gleichtohl aber den Me⸗ 
wiſchen Erben damider zu handeln und die ges 
meine Weyde andern Buͤrgern zum Nachtbeil 
mit mehrern Hänptern Viehes, oder auch 
anderer Geftalt, dennim Vertrage beftimmet, 
zu übertreiben,gar nicht verftattet, die Teuffels» 
börne aber, wenn die Zeit der Verheurung 
vorbey, mit in der Taffel aufgehencket und den 
Bürgern, fo jäbrlidy mehr Heur darum geben 
wollen, verheuret und eingethan werden fol, 


Teutſches 


gke den ge z 
verkuͤrbet werden 





he Maße damit gebalten, und. die ef 
Gebrechen abgefchaffet werden follen: · 
Und ſoll diefer Befcheid, a iger 
auf Hieronpmum Luͤne — — 
der Huet und Weydehalber derenfie fich mit 
* ar wen — | 
extendirt und g mund darob 
ten werden. —* 
So viel aber Volmar und Bram Babren, 
dorffen betrifft, weiln gleichwohl diefee Bericht 
einfommet, daß fie etliche Land von der. 
nen Wende abgegraben haben follen, Bi 
hiermit Heren Georgen Brunel, Herm Mat 
thias Koſſen / beneben den beyden | Er 
venaufferleget und anbefoblen ſeyn 
Ort erfter Gelegenheit, als es ſich Wetters 
halber ſchicken will, in den Augenſchein zu neh⸗ 
men, und da befunden, Daß gemeinem Gute el⸗ 
was entzogen, wiederum in Kichrigteit zubrin, 
gen. | 
Demnad) auch ferner der Augenſchein aus 
weiſet daß der Schwerin faft verbauen, umd 
an vielen Orten bloß und öde gemacht,fohat ih 
E. E. Rath gegen dieDeputirten 
derliche Plaͤtze immaſſen allbereit von den 
Bau ⸗Herren welche ausgeſehen / und darjude- 
Riniret,umgraben, diefelben eggen und mit 
Eckern befäen zu laffen, damit für und fürdel 
tzung bleibenmöge, | 
; ae here den depueirten Büirgerr 
iebey allerhand Erinnerung gefcheben,diemei 
der Huck und Wende vor De 0% ten-Ihor 
viele, und mebr dann die Bürger, fiir 
bedürfftig wären, ob nicht zu verordnen, Da} 
ein Ort oder Plag, fonderlich beyder Strid- 
Mühlen abgegraben, und Bürgern um jährli 
che Grundheur ausgethan werden — 







Pf) 
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aber dech entgegen erwogen, daß denen Leu⸗ 
ten, welchen ins kunfftige hre Aecker und Hopf⸗ 
fen⸗ Lande zum Behuff des Stadt⸗Graben und 
wWalles entzogen und genommen werden moͤch⸗ 
gen, wiederum andere Oerter billig anzumeifen, 
ſo iſt ſolcher Fuͤrſchlag ſotvohl aus denen, als 
auch andern bedencklichen Lirfachen,niche für 
rahtſam angefehen, gleichtwol aber dabeh dis 
Erbieten geſchehen, die Gelegenheit fir dem 
Holſten⸗Thore alenchalben befichtigen zu laſ⸗ 
fen, und alles was befunden, fo gemeinem Gut 
zu Mugen, ohn Schaden der gemeinen Wende 
ausgethan werden Fan,daß folches in Acht ge- 
nommen; und die Hügel des Orts eingezogen, 
und der Erde gleich gemacht werden follen,damit 
auch die Buͤrgere wohl friedlich geweſen. 
Als auch des Teichs halber, fo ietzo Hierb⸗ 
nymus Lüneburg in dev Huͤer hat, / E. E. Raht 
dieſen Bericht thun laſſen daß zwar derſelbe 
Teich nad) Abſterben Friedrich Luͤevels, ihme 
dem Hieronymus Luͤneburgen/ weil gar fein 
Vortheil dabey, und ſich ſonſten niemand ange» 
geben, zeben Fahr, davon albereitd vier ver- 
floffen, für acht Marck verheuret, auch ſolches 
zur Nachrichtung in das Cammer⸗Buch einge 
ſchrieben worden, und daß ſolche Verheurung 
von Herrn Jochim Wibbelingen nicht allein, 
fondern aud) Heren Alexander Lüneburg, Buͤr⸗ 
germeiftern, ald damahls Mitverordneten zur 
Cämmeren befcheben fey, mit dem ſernern Er⸗ 
‚bieten, warn die übrigen Jahr auch, zu Ende 
gelauffen, daß der Teich alsdenn denjenigen, fo 
mehr Heur darum geben rollen, folle gegönnet 
und eingefhan werden, fo ift es daben gelaſſen. 
Demnad) aber ſchließlichen bey diefem Punkt, 
audtionem Ærarii publici befreffend,fich befun⸗ 
den, daß mit den vorgefegten Dritteln dem ge⸗ 
meinen Gute noch nichts. fonder wuͤrde 
gedienet ſeyn Fönnen, die Deputirte aber 
auf E,E, Raths Begehren und Zumuchen, 
andere fernere und beſſere Mittel fürzufchla- 
gen Bedenckens getragen, ſo hat E. E. Naht 
etliche traͤgliche media, dadurch dag gemeine 
Gut zu ettons beſſern Aufnehmen gedeyen 
muͤchte/ als nemlich mit Erhöhung des gering» 
fügigen Mühlen &eldes, item dero gang ger 
ringen Intraden, fo jährlich bey dem Wag-und 
Pfund-Zoflen einfommen, wolmeinentlich fürs 
gefdylagen, auch dero Behueff erhebliche Urſa⸗ 
hen angezogen, warum die Bürgerfchafft fol- 
che Erhöbunge ihres Theils einzugeben, fich 
mit Fugen nicht zu befchmweren hätten, bierum 
fo viel defto mehr, weiln von den Deputirten / da⸗ 
bevorn allerhand willfährige Promiffiones der 
Verbefferung-Erarii halber gefcheben, und nach 
Beſage und Einhalt des Anno 1439. tempore 
Sigismundi RegisRomanorum, fo aud) Anno 


1339, zwiſchen E. E. Nahe und der Burger 


1981 
ſchafft aufgerichtem Vertrage und Concorda- 
* die Buͤrgerſchafft ſich deſſen nicht zu ver: 
weigern. | 
emnach aber foldjes, nach vielfältiger 
Handlung, bey ihnen nicht zu erhalten gervefeih 
ſondern fie ſich aus etlichen fuͤrbrachten 
dencken fuͤr dismahl, und noch zur Zeit damit 
zu verſchonen gebeten, gleichwohl endlich dag 
abermalige Erbieten gethan, wann die andere 
allbereits in dieſem Recelſ beſchloſſene Meittel, 
davon man Verbeſſerung des /:rarii zu gewart⸗ 
ten, infleißige Auf- Acht genommen,dann diefer 
Recefl und was darinn abgehandelt, nah Muͤg⸗ 
lichkeit und diefer Stade Beten treulich ing 
Werck gerichtet und executirct wuͤrde/ daß fie 
Asdenn nebft denen von ihnen felbft, wegen 
DVerhöhung des Schoffes, Worfchoffes und 
Durger- Geldes bereits gethanen Vorfchlägen, 
nicht allein nach Anleitung der Anno 155. auf⸗ 
gerichteten Bürgerlichen Concordaten ein jeg⸗ 
liches nach feinem Vermuͤgen ſich dazu belegen 
laffen, / beſondern auch dero vorangedeuten von 
E. E. Naht vorgefhlagenen dveyen MRittel - 
balber ſich alles fchuldigen Bürgerlichen @e- 
horſams zu bejeugen wiſſen wolten. 

So bat E. E. Rah ſolch ihr Erbieten, fon» 
derlic) wegen Erhöhung des Schofles, Vor. 
ſchoſſes und Buirgers&eldes,für dismahl ange» 
nommen, und ſich gleichwohl wegen der Muůh⸗ 
len⸗Wage⸗ und Pfund⸗Zollen ing kuͤnfftige wei⸗ 
tere Unterredung mit der Burgerſchafft zu hal⸗ 
ten, und nach Anleitung des zuvor angezogenen 
alten Vertrags und Concordaten nothduͤrfftig 
ſich mit ihnen zu vereinigen, ſich hiemitrefervi- 
ret und vorbehalten, 

Betveffende denn ferner die Beſchwerungs⸗ 
Punct wegen der Fleifchhauer,und mwieein jeg⸗ 
licyer Bürger die Nothdurfft an Fleiſch für feis 
nen billigen Pfenning binführo haben möge, 
bat ſich E. E. Raht dahin erboten. daß binfüh- 
ro /zu Erhaltung Gleichheit, die Wiſchen unter 
die Fleiſchhauer ausgetheilet werden, und dar» 
entgegen auch wiederum einjeder unter ihnen 
fein gebuͤhrlich Anzahl an Ochfen jährlich zu 
halten, zu füttern und zufchlachten, und ſich der 
Vorkaͤufferey zu enthalten, ſchuldig ſeyn ſoll, 
dero Behuff dann E. E, Raht die alte Ord— 
nung bep der Wette mit Fleiß erſehen, und 
nad) Gelegenheit verbeffern, und ernſtlich exe- 
quirenlaflen mil, 

Wann aber auch hiebey ferner erwogen / wel⸗ 
her Geftalt der gemeine Dann mie dem Jäm- 
mer-Schanff- Kalb · und Schweine⸗ Fleiſch weil 
das bißher ungewogen verfaufft, ſehr uͤberfehet 
und vertheuret wird,foiftvon E. E. Raht eben⸗ 
mäßig dis Erbieten geſchehen binführo gute 
Drdnung zu machen, mie daſſelbe Fleiſch etta 
bey der Wicht verkauft; oder auch fonften al 

Mmmm mmmm ; 
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fo gefest merde, damit der arme Mann fo - gar 
niche übernommen, fondern die Nothdurfit 
Fleiſch, für biligen Wehrt befommen möge; 
Und zum Fan die Fleiſchhauer ſich bierinn ſper⸗ 
sen oder twiderfpenftig bezeigen wuͤrden / hat ſich 
E. €. Raht vorbehalten, welche Frey ⸗Schlaͤch⸗ 
terzu verordnen und anzunehmen. 

Wiewohl auch bey dem Articul, mie etwan 
die Unkoſten des Mar⸗Stalls einzuziehen, und 
zu verringern, vonder Buͤrgerſchafft allerhand 
media und Exempel, wie es in diefem Fall bey 
etlichen benachbarten Städten gehalten, vor» 
gefchlagen. 

Wann abervon E. E. Rahte die Sache da ⸗ 
hin wohlmeynentlich erwogen / daß jetziger Zeit 
und Leufft,auch ſonſt dieſer Stadt Gelegenheit 
nach / ſoiche Aenderung mit dem Mar: Stall 
fürzunehmen, nicht vahtfam noch thunlid), 
gleichwohl ihre Erb, W. dabev die Erbieten ger 
than, ſich der Gebrechen undUnordnungen bey 
dem Mar · Stall mit Fleiß zu erkundigen, und 
mas befunden, fo viel möglich, abzufchaffen, 
auch der Fütterung balber,umd fonften gutellf- 
ſicht zu laffen, und dero Behuff vie Stall. Ord⸗ 
nung nad) Gelegenheit zu verbeflern. 

So viel denn ferner dag Gravameny wie et⸗ 
wa ein ftetiger Vorrath an Korn bepdiefer gu · 
ten Statt ſeyn und behalten werden moͤge an⸗ 
langen ehut, feyn zwar von der deputirten Buͤr⸗ 
gerſchafft allerhand wohlmeinentliche Erinne- 
zung und Vorfchläge gefchehen, auch etlicher 
benachbarten Staͤdte Gebrauch angezogen 
morden, und es ihres Theils dafür gebalten, 
wann etliche aus der Buͤrgerſchafft den Herren 
des Rahts ſo zu folchem Korn» Kauff beftehlet, 
möchten zugeordnet merden, daß ſolches zu Be⸗ 
förderung des Wercks, meil die Herren offt- 
mabls durch andere des Raths Geſchaͤffte ver. 
— wuͤrden ſehr dienlich und nuͤtzlich ſeyn 

nte, 

Demnad) aber E. E. Raht ihnen wiederum 
allerhand wichtige Urſachen und Bedenden zu 
Gemuͤthe führen laffen, warum ſolche Gebraͤu⸗ 
che mit dem Korn · Rauff allhier nicht gehalten 
werden fönten, auch destvegen die Zuordnung 
der Burger nicht mötbig ; fo iſt endlich dahin 

efchloffen, daß es bey den wohl verfaften Korn. 
—— verbleiben, und ſowohl E. E. 
Kaht, als die Collegia, Zuͤnfften und ein jegli⸗ 
cher Bürger Stande-Gebür nach feinen or⸗ 
dentlichen Tax baben follen, und da bey der ge⸗ 
wöhnlichen Befichtigung ſichs anders befinden 
würde, follen diejenigen, fo ihren Tax nicht ha» 
ben, ohn Reſpect undlinterfcheid der Perfonen, 
geftrafft, und mit Befichtigung und Straff an 
den Perfonen des Raths angefangen,umd fort- 
an gradatim abmwerts, nad) Laut der Ordnung, 
procedistund exequirf werden. 








Teutſches 


Es will auch E. E. Rath ihr Korn-Boden, 
das Korn davon zu verfauffen, nicht ehe, dann 
in Winters- und Theurungs Zeiten, oder an⸗ 
dern Noch- Fällen eröffnen und verfauffen laſ⸗ 
fen, und fol binführo den Bürgern die Zu-und 
Abfuhr des Rornsungefperret,fondern jederzeit 
frey bleiben, fo folen auch, wenn das gemeine 
Stadt » Korn verfaufft wird, die eingefeflene 
Bürger den Frembden in alle Wege vorge, 
ben,und die Frembden nicht ehe, denn die 
Buͤrgere ihre Nothdurfſt haben befommen,zu- 
gelaflen werden. 

Rach Erledigung derer Gravaminum, fo 
in fpecie die Caͤmmerey berühren, iſt man con- 
tinuando zum Articul, dieBefchaffung der viels 
fältigen Kruͤge indiefer Stadt betreffende, ges 
ſchritten und meil erftlich wegen der Wette 
Knechte diefer Bericht geſchehen / daß durch die ⸗ 
ſelbe der Roſtocker und andrer frembder Bus 
halber, ſintemahl zwo andere beeydigte Perſo⸗ 
nen zum Auffſicht verordnet, kein Unterfchleiff, 
der Accile,zum Nachtheil, geſchehen koͤnte, und 
daß ihnen den Wette-Knechten, die Kruͤgerey 
zu ihrem deſto beffern Unterhalt, weil fie fonften 
mit gar geringen Beſoldungen verfehen,bishes 
co gegönnet worden / fo ift es dabey gelaſſen. 


Wann aber gleichwohl viel mehr Kruͤge/ 
dann in E. E. Raths Wette . Buch verzeichnet, 
hin und wieder in der Stadt angerichtet befun⸗ 
den, daraus nicht allein allerhand Unheil und 
Beſchwernuͤs erfolget, fondern auch der Accilt 
ihr Gebuͤhrnuͤs betruͤglicher Weife entzogen ; 
fo iſt den Wette⸗ Herren / fleißige Inquißition des · 
wegen zu thun/ und von einem jeden Rottmei ⸗ 
ſter ihres Qvartiers ein Verzeichnuͤß, melde 
und wieviel Kruͤge in einem jeden Rott befun⸗ 
den, abzufordern und zu übergeben,anbefohlen, 
und follen alsdenn alle, fo in beruͤhrten Wette⸗ 
Buͤchern nicht eingezeichnet und erlaubet,gäng 
lich abgeſchaffet ſeyn. 

Darunter denn auch der Ulenſpiegel an S. 
Marien Kirchhoff und die Rubberey zwiſchen 
den weiten und engen Kram ⸗Buden belegen, 
ungeachtet fie damit belebneffeun mögen, aus 
bemegendenlirfachen mit gemeinet und ver» 
fanden werden follen. 

Un? teil auch des verſtorbenen DanielSie- 
elmachers Witwe, fi) der Kruͤgerey in der 
iſcher· Gruben gebraucher,aber dabero daß fie 

keinen Raum oder Gelegenheit dazu bat, auff 
der Stvaffen vor der Thuͤr groffe Unfauberkeit 
und Stand, den Benachbarten zu Beſchwer, 
erfolget, fo foll ihr aufferleget werden ſich Gele. 
genheit dazu zu verfchaffen,oder die Kriigerey 
ab⸗ und einzuftellen, 

Schließlich, fo ſollen auch die Hamburger, 
Roſtocker / und andere frembde —* 


efchenchet, auch diefelbe richtig veracci- 
m ms volle Maſſe gegeben merden 

Als auch ferner anderweit Erinnerun 
fhrhen,dicl Inndnung bey grauen um 
len abzufchaffen, und aber berichtet worden, 
daß fonderliche Perfonen,fomohl aus dem Raht 
als aus dem Minifterio, zur Auffficht und In- 


ſpection deputirt, wer der Teutſchen Schulen O 
halber 


‚und daß denen 
Infpe&oribus Be ben werden foll, hinfuͤhro 
mit Fleiß die Inſpection zu verrichten, ob der 
Dronung zu halten, und die geſpuͤrte Berbres 
—* zu remediren, fo iſt es gleichfalls dabey 


 Diefem 
Anschaffung der Muͤlterey und des Brauwercks 
aufierbalbder Statt auf den Land · Guͤtern und 
Dörffern dieſer Stadt Buͤrgern zugehoͤrig ge⸗ 
—— und iſt ee Punct er vielfältis 
epflogener ung, endlich per majo- 

—8* —* —— morden, daß den Poflcf- 


nad) iſt man zum Gravamine wegen 


binführo enthalten 

gleichen folen auch ihren Leuten va Dane 
was fie nur zu ihrem eigenem Hauſe bedu 

in res uhjpenugäs ra da In 


groffe Ungleichheit gebeten, 
Br bep dem Alten —— 
die Aeciſe * ein —— Anzahl Tonnen 
dirigiret und auf andere 
tägliche GR dad — dem Xoth - Brau⸗ 
werck gebolffen, gedacht werden müfe,undaber 
—— ſolch Suchen dem gemeinem Nut 
Nachtheil gereichen wuͤrde, ſo iſnes bep 
der er Ordnung dißfalls gelaffen. | 
aber für zumablen —— angeſe⸗ 

ben, daß die Weis ⸗Brauer über E. E. Raths 
brauen, und gleichwol von den Ton · 
nen, die fieiber die 26. Tonnen brauen, keine 
Accife geben, fondern zu ihrem Privar - Vor⸗ 
cheil diefelbe inbebalten follen, p hat E. €, 
Naht für gut angefehen, und mitden Deputir» 
ten (ich dahin verglichen,dagobgemeldte Weiße 
Brauer, nad) der alten Ordnung, von darinn 
fpecificirten Korn, die Anzahl der 26, Tonnen 
brauen follen, fonften aber zwifchen den Robts 
Brauern und Weiß-Brauern mit dem Berac- 
eifen Gleichheit gehalten, und von einer — 
Tonne Weiß⸗Bier/ fo über den Suͤll gehet, die 

buͤhrliche Acciſe / doch — durch den Brauer/ 

dern den Burger, fo die kauffen und einbrin» 
gen laffen will, entrichtet werden fol, 

Und demnad) aud) —— von mennig⸗ 
lichen Ein · und aufferhalb der Stadt, wegen / ſo⸗ 


— on der Weiß-als Robt-Brauer,daß fie un⸗ 


Bier braunen, und den gemeinen Mann 
— überfegen folten. viel Klagen vorgefom» 
men, deromegen, damit dann deme vorgebauet; 
und ſowohl bve als Einwohner fir ihr 


wollen, Geld m Bier überfommen, die Brauer auch 


* — Bier aus der Stadt, oder von ihr ih 
era oder — ſie 

** grau Macht habe 
So follen and) obgedadhte Poffeffores der 
Land· Guͤter / warn fievon ihren erkraueten 
Bieren ein, zwo/ drey oder mehr Tonnen zu Be ⸗ 
buff ihrer — in die Stadt bringen 
wollen, in een Accife 
rer n,ß,von dev Tonnen zu entrichten 


uldig ſeyn. 

Demnach auch die Roht.· Brauer ſich der 
hohen Accife halber, dieſer Geſtalt beſchweret / 
Daß; da fie in vorigen Zeiten von einem jeden 
Brau Bieres nicht mehr denn acht und zwan · 
tz ig Tonnen veraccifen dörffen, jego aber etli- 
dEye Fahr hero die Accife von einer jeglichen 
Tonne / ſo uͤber den Suͤll gebracht wird /entrich⸗ 
ten müften, daberol fa dann diß verurfachet, 
Dap fie ein Zeitlang fein Schiffs· noch vier Pfen- 
ning · Bier brauen koͤnnen 
zori und kundbar / daß die Weiß» Brauer nur 
allein von 26. Tonnen die Accile entrichten, 

allein 26. fondern 38, ja gu 
40, Tonnen zu brauen pflegtem: welches eine 


egen aber no- mulften, 


iche —— davon haben moͤgen; ſo 
pi E.E. Naht orfehung hun. daß » 
wohl die Norh-als Bei Bier alle Fahr zwep⸗ 
mahl nad) dem Korn» Rauff gefeget, und nich. 
tes deftomeniger der Weiß· Bier halber die or» 
dentliche Probe und Rach · Probe durch die Wo⸗ 
che ernſtlich gehalten, und dazu nicht die Weiß⸗ 
Brauer, fondern andere unparthepifche,gleich, 
mohlder Sachen verftändigePerfonen verord · 
net werden 

Als auch weiter bep dem Articul,die — 
mationes der Berichte betreffend, uͤber dasje⸗ 
tige, fo aflbereit des Unter⸗Gerichts halber er⸗ 
innert, auch allerhand Gebrechen und Miß⸗ 
braͤuche fo beym Ober⸗Gericht *5 
—* worden; unter andern, Daß die Buͤrger 

mit übermäßigen Citir- Geld — * 
fo offt ihre Sache fuͤrgenommen ‚werden ſolt / 
ſie ihre Ge —— u laſſen 
eititt worden —— ee nicht rradi- 
— — —— die Receiſe nun⸗ 

rege — daß 

—— E. E. Raht und —— 
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xeitſhes 


fen, in welchen fie handeln koͤnnen und tollen; 


protocollando bedienen, nicht allein 


im viel Wege befehmeret; fondern aud) andere 
Sachen aufgehalten werden: 


- Zum Dritten, daß ſich die Procuratores it . 


ihren Handlungen viel befchwerlih und in 
Rechten verboten Schimpfirens Stichel-Wort 
gebrauchen, wie auch und 

Zum Vierdten, dierveil bißhero in ihrem 
Waulkuühr befanden, welche Sachen fie fürneh» 
men wollen, dahero fo viel erfolget / daß allein de» 
ver Bürger Sachen fo Ver⸗Ehrung thun koͤn⸗ 
sen, fürgenommen und befördert,der andern,fo 
unvermügend, oder feine Verehrung thaͤten / 
gänglich beftecken geblieben, und was der Uns 
ordnung und Mißgebräuche mehr feun,und es 
dann insgemein dafuͤr gehalten / wann dev wohl⸗ 
verfaſten GerichtsOrdnung und Lüubſchen Sta- 
tuto von den Procuratoribus, wie Ihnen denn 
das, vermoͤge ihrer Pflicht und Eyde damit fie 
an die Ordnungverbunden, gebühret, gehor⸗ 
famlid) nachgegangen würde, daß alsdann Dies 
fer gemeinen Beſchwernuͤs nicht noͤthig/ fo ift 
für gut angefehen, daß zu Beförderung des Ju- 
ftiien-Wercks als mohl des Obern⸗als Untern⸗ 
Gerichts-Drdnung revidirt,gebeffert, und damit 
ſich niemand Unmiffenbeit halber zu entſchul⸗ 
digen, in offenen Druck verfertiget werden fol, 
und damit es auch an gebübrlicher Execution 
richt ermangeln möge, follen die Secrerarii, ſo 
offt es fen, von den Partheven oder Procurato- 
ven wider die Ordnung gehandelt, folches bey 
ihren Pflichten zu berichten und anzuzeugen 
ſchuldig ſeyn und fol darauf der Straffe hal⸗ 
ben. nach Geſtalt der Verbrechung erfandt, 
und den Beſcheiden allezeit angehenget mer; 
den;und die Straffen den Secrerarien verfallen 


ſeyn. 

Damit ſich auch niemand protractæ Jufi- 
tie zu beklagen, fondern ſowohl die armen Par⸗ 
. teyen, als die Reichen, in ihren Sachen beför; 

dert werden mögen, fo follen hinfuͤhro die aͤlte⸗ 
ſten Sachen allemabl den jüngern vorgeben, 
und auff daß man allezeit, welches die Altes 
ſten Sachen fepn, miffen möge, follen die Ci- 
tationes durch den Protonotarium, oder feines 
Abweſens, einen andern Secretarium auff der 
Gangley in ein fonder Bud oder Zaffel ver- 
zeichnet, und auff dem Rathhauß öffentlich auf. 
gebenckt, und dann die Sachen eo ordine, alg 
die Citationes ausbracht, tractirt und ausgeuͤ⸗ 
bet werden, doc) ausgenommen die Bau- und 
andere privilegirte Sachen, ſo moram nicht er 
leiden koͤnnen meldyes aber allezeit zu der Her 
ren Bürgermeifter oder des Raths Ermaͤßi⸗ 
gung fteben fol. Damit auch die Partheyen 
sicht unnötbige Unkoſten hun, noch vergeblich 
aufwarten duͤrffen/ follen Die Procuratores nur 
allein derer Partheyen Gegentheil.citiven laſ⸗ 


doc) mögen fieein oder zwey mehr Partep ci 
tiven Jaflen,auffdaß, wenn etwa ein oder an⸗ 
der Part nicheerfcheinet, gleichwol im der an« 
dern Sache verfahren werden font, * 
Damit auch die Procelf fo nad) Luͤbſchen 
Recht fummari fepn follen, fo viel möglich ger 
kuͤrtzet, follen die Procuratorn und ihre Par⸗ 
then bey Einführung ihrer Klage alfobald ihre 
Probationes, fonderlic) fo auf Handſchrifften / 
Merträgen, Willkuͤhren und andern derglei⸗ 
hen Briefflichen Urkunden beruben, einzige» 
ben, das beklagte Theil aber, wann es induci« 
as ad deliberandum erlangf, in termino pres 
fixo afle feine Exceptiones tam declinatorias 
quam dilarorias vorzubringen,umd nicht: wenis 
ger litem zum wenigſten &ventualiter 34 con- 
teftisen ſchuldig feyn, und folldarauff die Hand⸗ 
lung ineiner jeden Sache replicando & dupli- 
cando befcjloffen werden. : 
Wiewohl aber. hiebey Erinnerung geſche⸗ 
ben, ob nicht in caufis,fo altioris indaginis & ma- 
joris momenti,fhrifftlid) Proceſſ, doch auff ges 
roiffe Maße anzuordnen, fo iſt doch ſoſches nicht, 
fondern für gut angeſehen / daß es bey der loͤb⸗ 
lichen Verordnung und laſtitutis majorum det 
muͤndlichen ProcefT halber hinführo verbleiben 
fol, doch E.E, Raht vorbehaltlich, da es ing 
künftig Nutz und noͤthig ſeyn wuͤrde / anzuord · 
er mas ſich nach geſtalten Sachen gebuͤhren 


m 
Nach erledigtem Pundt die Gerichts Ord · 
nung betreffend, hat man weiter zu berahtſchla⸗ 
gen fürgenommen, wie der gemeine Kauffmann 
in feiner Nahrung befürdert, alle Unordnun⸗ 
en und Gebrechen und fonderlich die ein Zeit 


-bero —— eigennuͤtzige hochſchaͤdliche 


Vorkaͤufferey abgeſchaffet werden möge, und 
teil befunden / daß in der Kauffmanns⸗ Ord⸗ 
nung / ſo bey der Wette vorhanden ‚: aflbereit; 
wie dieſem Gebrechen zu begegnen, gute Vor⸗ 
ſehung gemacht, fo bat ſich E. E. Rath erboten 
hinfuͤhro ſteiff und feſt darob halten, und die 
Verbrecher ernſtlich ohn Anſehen der Perſo⸗ 
nen; ſtraffen zu laſſen dero Behuff denn ſonder · 
li verabfeheibet, Daß Diejenigen, fo befchlagent, 
daß fie wider dieſe Ordnung gebandelt, oder 


ſonſten verdächtig ſeyn/ und deswegen bey der 


Wette angegeben, ohn Benennung oder Vor⸗ 
ſtellung des. Deferenten ſich ſtraffen laſſen vder 
auch ſich des Verdachts mit dem Eyde- entle- 
FE efels Hat ih E €. Math abe 
eichfaflg bat . Math erboth 

die Holtz⸗Ordnung / welche eine Zeithero auf * 
Wrack⸗Bude, innerhalb Hauſes aufgeben 
det geweſen ſeyn fol, öffentlich auſſerhaib an 
der Wracke- Bude auf hencken / und mit. Ernt 
darob halten zu Jaflen, =. ::  ; ” 
is 


J 
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Alsdann auch ferner berichtet worden / daß 
von Alters her der Gebrauch geweſen, daB die 
ungen, fobey einem Kauffmann gedienet, und 
besnacher des Travenhandel fid) gebrauchen 
mollen, zuförderft 5. oder 6. Jahr treulich dies 
nen muͤſſen / gleichwohl nicht ebe, dann fie etli- 
che Jahr am andere Derter verſchicket gewe— 
fen, zur Handlung verftattet worden, ſolches 
aber nunmehro in Mißbrauch gerathen, fo hat 
ſich E. Erb, Naht erfläret; dag fie gefcheben 
jaſſen fönnen, daß die Jungen, fo ſich zu Dienft 
begeben wollen, zuförderft bey den Elteſten 
der Schhonen - Fahrer angeben, ſich einfchrei- 
ben laffen, und mit ihnen nach Inhalt einer 

wifchen ihnen felbft, aus Verguͤnſtigung des 

aths gemachter Beliebung, allerdings gehal⸗ 

ten werden foll, wie es von Alters her gebraͤuch⸗ 
lich geweſen. 

Hamit auch bey vorfallender Gelegenheit 
in Ausfäuberung oder. Neinigung des Tra- 
ven Flußes fein Mangel, inmaffen bighero ge- 
ſchehen, ericheinen möge, als will E. Erb, 
Raht den Draͤgern und Wagen» Zaders, weil 
die ihre Nahrung von der Traven haben, ge⸗ 
bieten und auferlegen laffen, wann fie durch den 
Elter⸗Mann oder Wetten Knecht gefordert, 
ſich gehorſamlich einzuftellen, und neben Dem 
Bürger Bolck die Arbeit zugleich mit helffen 
u verrichten,  Llnd damit das Werck defto 
beffer und unfäumlicher befördert werde, follen, 
im Fall des Raths dazu verordneten Prab- 
men fo bald nicht verhanden, andere fo negfige- 
legene Böthe und Stecknig - Scyiffe, fo ledig 
ſeyn, dazu gebrauchet werden. 

Und meil die Trave hiedurch, daß die rohe 
geefcherte Garn / item die Budeler ihre Felle 
darinn waſchen, unfauber gemacht, und ge 
mächlich zugeſchleimet wird / fol ſcharffe Auf- 
icht geſchehen, Die Garne genommen, und den 
Beutelers vor dem Muühlen-Thor oder bey dem 
Theerhofe ein ander Platz angewieſen werden / in⸗ 

leichen auch den Triepmachern, woferne be⸗ 
nden, daß ſie mit ihren Manufacturen die Tra⸗ 
ve verunreinigen. 

Und ob auch wohl den Buͤrgern / welche auf 
ſerhalb ver Stadt auf Poels und andern Or⸗ 
ten ihre ererbte, oder ſonſten Laͤnderey haben, 
und den weißen Kohl pflangen, und bauen, an⸗ 
hero zu bringen, und in der Traven zu verkauf⸗ 
fen zu gönnen, und nicht wohl gewehret werden 
kan, fo ſoll ihnen aber mit nichten geftattet wer⸗ 
den, den verfaulten Kohl in die Traven zu werf⸗ 
fen,und damit das Tieff zu ſencken. 

Ferner ſoll auch aufdiejenigen, fo ſich unter- 
ſtehen, aufferhalb Baumes von frembden 
Schiffen, wenn fie aus der See angefommen, 
Sutter, Leder, Ochſen, Scyaafe; Laͤmmer, 
Kälber umd ander Vieh zu fauffen, fleißig Ach⸗ 
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fung gegeben, und die Verbrecher mit Confi- 

— der Guͤter und Viehes geſtraffet wer⸗ 
en. 

Und weil auch Bericht geſchehen, daß von 
den Kordewan⸗Machern mit Einkauffung der 
Buche und andern Leder von Frembden groffer 
Unterfhleiff und Vorkaufferey dem Kauff⸗ 
mann in feiner Nahrung zu Nachtheil ge» 
braucht wird; fo ſollen fie hinfüro die Felle und 
Wahren, fo viel fie deren zu ihrem Handwerck 
benöthiget, von Bürgern kauffen / und niche 
von Frembden, aud) von feinen Fadtoren, es 
wäre dann durch) dieſelbe eydlich erhaldten, dag 
es ihre eigne, und alfo Buͤrgerliche Guter 
waͤren. 

So viel aber in ſpecie die Wand - Bereder 
betrifft; weil ſich die bißhero vielfältig beklaget, 
daß ihnen keine Arbeit verſchaffet, ſondern die 
Lacken nach Hamburg und andere Oerter zu 
bereden verführet werden, welches fie aber mic 
ihrem unfleißigem, untauglichem Arbeiten ſelbſt 
verurfachen follen; fo will fie E. Erb, Rath 
zu vedlicyer aufrichtiger Arbeit ernſtlich er⸗ 
mahnen laflen, dag follen aber die Buͤrgere ih⸗ 
rem Erbieten nach, ihnen den Wandt -Dereo 
derndie Arbeit gönnen, es bey ihren Rollen vers 
bleiben, und fid) ſowohl die Wand -Berederer 
als ihre Gefelten, des Lacken⸗Kauffens enthals 
ten * 

Hinwie derumb ſollen auch diejenigen, 
wider Recht und die Reichs⸗ — 
argliſtiger Weiſe die Lacken ſtrecken laſſen, und 
bey Ellen verkauffen, den Leuten, weichen fie 
verfaufft und vervortheilt, ihr Geld wieder zu 
geben, und das Tuch an ſich zunehmen, ſchul⸗ 
oe and) hiereb 8 

ieweil and) bierob Klage eingefommen, 
daß etlich Bürger von den Keufifihen Wah⸗ 
ven, fo fie nicht über See und Sand anhero 
bringen laſſen fondern diefer Orten von Fremb⸗ 
den gefaufft, den Iraven- Zollen, welcher zu 
Ablegung der Mußcomitifchen Legation - Ro» 
Ren, Unterhaltung des Neugartifchen Guns 
thors bewilliget, zu geben ſich verweigern folleny 
und aber ſolches unbillig, und in fraudem Sta- 
tuti geſchicht / ſo ſoll folche Zulage von alten Reuſ⸗ 
ſiſchen Guͤtern/ fie fommen dann über See und 
Sandt / oder werden aud) von Frembden er» 
Faufft, inditferenter- erfeget werden, 

Ferner, ſo follendie Wette» Rechte der bes 
ſchuldigten Borkaufferey halber, fo fie mit dem 
Kablau und gefalgenem Dorſch / den Buͤrgern 
zum Vorfang gebrauchen ſollen, gebuͤhrlich 
zur Rede geſtellt, und da fie ſchuldig befunden, 
geſtrafft, auch ſich ſolcher Vorkaufferey hinfuͤro 
zu enthalten / angewieſen werden. 

Als denn auch ferner bey denen unterſchied⸗ 
lichen Befchwerungs-Pundten wie etwa die un: 
Nunn nnnn noͤ⸗ 
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nöthigen Belehnungen einzuziehen, mit dem 
nöthigen, tauglid) verdienten Perfonen zu ver- 
forgen, ſonderlich die betrüglichen Fiſch⸗Sel⸗ 
lerfchen abzufchaffen, die Fiſche bey Pfunden 
zu verfauffen, allerhand Erinnerung gefche- 
ben, ſonderlich wie es mit Werfauffung der ge- 
meinen Vidtualien , fo aud) des Flamiſchen 
Herings zu halten, dabey denn aud) Beſchwe⸗ 


rung fürfommen, über die Jungen, fo der 


Herren des Raths Diener geweſen, und mit 
Belehnungen verforget , ſich aber derfelben 
mit Kauffmannfchafft, und fonften mißbrau- 
chen ſolten; ſo hat E. Erb, Math dafür gehal- 
ten; Erfilich, fo viel beruͤhrte ihre Sees 
und Diener betrifft, weil gleichwohl diefelben 
viele Jahr dienen, und in Derrichtung ihrer 
Herren Geſchaͤffte viel Lauffens und Arbeit, 
entgegen aber Feiner andern Beförderung, 
denn diefer von der löblidyen Vorfahren zu ib 
ver Ergögung verordneten geringfchägigen Be⸗ 
lehnung, fic) zu erfreuen hätten, daß ihnen auch 
ſolches hinfuͤhro billig zu gönnen, doc) daß fie, 
wie aud) nicht weniger die andere Belehnte 
insgefamt, in den Terminis ihrer Belehnun- 
gen fic) behalten, und mit Kauffmanſchafft, 
oder fonftnicht mißbrauchen follen, / darob E. E. 
Rath Achtung geben laſſen will, 

Diefemnad) feynd and) unterfchiedliche be- 
wegende Lirfachen angezogen, warum nicht 
zu verftatten, daß die Flamifche Hering indif- 
ferenter von allen, ſowohl unbelehnten als 
belehnten Höckern ausgefellet werden koͤn⸗ 
nen, damit aber gleichwohl Betrug und arge 
Lift, deshalben viel Klagen eingefommen, 
vorgefommen merden, follen nad) diefer Zeit 
Flamifchye und andere Hering auf freyen offe- 
nen Herings » Marckt gebradyt, dafelbft um- 
gepacket und umgewracket, und die deswegen 
verfaßte Ordnung in Acht genommen werden, 
und damit alle andere bishero gebrauchte un: 
gewöhnliche abfonderliche Pläge in den Kellern / 
Häufern, und fonften ganslid) abgeſchaffet feyn. 

Es hat ſich auch E. Erb, Rath erbohten, 
die eigennuͤtzige Fiſch⸗Sellerſche abzufchaffen, 
und auf gute Ordnung bedacht zu ſeyn, wie 
hinfuͤhro in dieſer guten Stadt die Fiſche, ſon⸗ 
derlich die groſſen und fuͤrnehmſten, bey dem 
Gewicht, die geringern aber bey Maaß oder 
ar nach Gelegenheit verfaufft werden 
- Mögen, 

emnach auch Bericht gefchehen, daß die 
Lauenftreichers fich ihres Lehns mit Kauff- 
manſchafft des Leinwandes und fonften mig- 
brauchen follen, und dann foldyes wider ihre 
Rullen laͤufft, ſoll foldyes hinfuͤhro nicht fer- 
ner gelitten, ſondern uͤber ihre Rullen ſieiff 
und feſt gehalten. und diejenigen, ſo dawider han⸗ 
deln mit Privirung ihres Lehns / oder ſonſten nach 


A __ 


sn 
Geftalt der Verbrechungen, willkuͤhrlich ge 
firaffet werden. 

So follaud) der Marckt⸗Vogt mit Fleiß er 
mahnet werden, hinführo auf dem Marckt kef- 
fer Aufficht zu haben, was feines Amts if, ge- 
treulich zuverrichten, dero Behuef er dann die 
Wette⸗Knecht zu ſich zu ziehen, und damitzu 
‚gebrauchen. 

Was dann das Gravamen wegen Verkauf. 
fung des Kohles, deflen ſich etliche aufden Son. 
tagen unter den Predigten gebrauchen folen, 
anlanget, dieweil Bericht gefcheben, dag ſol⸗ 
ches den armen Zeuten zu Gut gefchehe, fonften 
aber über die Ordnung, daß niemand auf den 
Sontagen unter den Predigten etwas verkauf: 
fen bite, fo viel muͤglich, gehalten werden, ſo 
iſt es dabey geblieben. 

Damit denn auch der Betrug, deſſen ſih 
die Burger in fonderlichen Belchmerung« 
Punct beklaget, und bey dem Holsfesen und 
Meſſen befchehen fol, hinfuͤhro vorgekommen, 
ſoll über die Ordnung mit mehrern Ernſt ge: 
halten, und den Holg- Verkaͤuffern gar nicht 
verftattet werden, im Auflegen des Holges die 
Hand mit anzufchlagen, ſondern ſolches die ver⸗ 
eydete Holg » Segern allein verrichten laflen, 


- undfich alsdann mit dem Holg-Meilen alfo be⸗ 


zeigen, wie ihnen dag, vermöge ihrer Pflicht und 
Eyd / gebuͤhret. 

Ob denn wohl auch nicht ohne daß auf den 
Ziegel » Höfen bey den Stein» um Kult. 
Brennen allerhand Mangel und Gebrechen 
verfpühree wird, fo ift es doch entgegen berich« 
tet,mit was groffen ſchweren Linkoften dieſel⸗ 
ben unterhalten, und dag nicht allein fein Vor⸗ 
theil, fondern Schade dabey zu gewarten; 
gleichwohl nichts deſtoweniger dig Erbieten ge⸗ 
fdyehen, daß die Arbeits⸗Leute ihrer Pflicht und 
Eyde der Arbeit halber getreulich erinnert, 
und damit die Handmercker, fo fic des weißen 
Kalcks, zu Behueff ihres Handwercks gebrau- 
chen, die Nothdurfft haben mögen, jährlic) auf 
einem jeden Ziegel-Hoffein Dfe weis Kald ge 
brennet; und der Anfang auf Des Mathe Zie⸗ 
gel-Hofe gemachet, und alfo forthin auf den an- 
dern Ziegel » Höfen gefolget, aus den andern 
Defen aber, fo des Jahrs gebrennet werden 
Fein weiß Kalck mehr ausgeleſen noch verfauffet 
werden foll. 

Als denn auch der Embter Nutten halber: 
und dag dieihnen hinfuͤhro beffer gehalten. und 
die Böhnhafen in- und aufferhalb der Statt 
abgefchaffet werden möchten, allerhand Erin- 
nerung gefcheben, fo hat ſich E. Erb, Math end⸗ 
lid) dahin erboten, dag fie die Embter bey ihrer 
bergebrachten Frey- und Gerechtigkeit gelaß 

fen, und über ihre Nullen, deshalben geſchaͤrfften 
publicirfeg Mandaten und Ordnungen, mit ge⸗ 
gebüh- 


- 
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buͤhrenden Ernſt, gehalten und exequirt wer⸗ 


den ſollen. 
Und weil die Wette⸗Herren hiebey dieſe An⸗ 


zeige gethan, daß die Boͤhnhaſen in der Stadt, 


wenn fie gleich bey der. Arbeit beichlagen, der 
Wette deferiret, und darauf vorgeladen mer: 
den, darnach fi) zu Vermeidung der Straf. 


‚fe nicht einftellen, fondern freventlich auffen- 


bleiben folten; fo fol ſolchem Ungehorſam vor- 
zukommen, es mitihnen binfilbro alfo gehalten 
werden, wann fie dreymal nad) einander auf 
der Arbeit beſchlagen, und jedesmahl gefordert, 
aber nicyterfcheinen, follen fie jedesmahl, wann 
fie auffenbleiben, angefchrieben, und mann fie 
zum zten mahl nicht ericheinen, fondern aufs 
fenbleiben, pro veris & manifeftis conrumaci- 
bus gehalten, und den Gerichts - Herren mit 


ihnen, vorigen publicirten Mandaren nad), zu 


procediren übergeben werden, 

Soviel aber die Waaren, fodie Bürger 
arıdere, aufferhalb der Stadt, auf den Dörf- 
fern oder Höfen, verfertigen laſſen, betrifft, 
fo len die, wann fie in Die Stadt gebracht, oder 
fo nften in JurisdidtioneSenatus betroffen, darauf 
denn die Aembter felbft gute Aufficht haben 
erden, genommen, conhfeiret, oder gemei- 
nem Gute verfallen ſeyn; Desgleichen fol es 
auch mitdem frembden Brod / joauf den Dörfe 
fern,oder andern Orten gebacken, heimlich in die 
Stadt gefchleiffet,oder auch vor den Xhoren ver- 
Faufft wird, gebalten,und indie Armen⸗Haͤuſer 
ausgetheilet werden; doch follen aber die ge- 
woͤhnliche frepezeiten des Jahrs / darinn Fremb⸗ 
den Brodt zu verkauffen vergoͤnnet ift, hierun⸗ 

ter nicht gemeinet, noch verſtanden werden. 
Und damit and) fie, mehrgemeldte "Becker, 
ſich Schadens halber bey dem Backwerck, um 
fo viel deftomeniger zu beklagen haben muügen; 
fo ift diß milde Erbieten gefcheben, dag ihnen der 
Scheffel Rorns hinführo allezeit einen Schil⸗ 
ling höher oder theurer, denn fie eingefaufft, 
zu verbacken gegönnet fepn, fonften es allent⸗ 
halben bey der Ordnung: wie auch ihrer geſuch⸗ 
ten Nutten halber bey dem vorigendem Wette⸗ 
Buch einverleibten Beſcheide verbleiben fol. 


Des follen auch die Faſt⸗ als infonderheic die. 


Frey - Becker, darunter Feiner vor den an- 
dern mehr privilegirt ift, hinfuͤro verwarnet 
feun, gut, tauglich und vollwichtig Brodt zu 
baden. 

Dieweil auch die Aembter fich beklagen, daß 
fie von Wette - Knechten für daslimlauffen, 
fo der Böhnhafen halber gefchicht, mit unbil- 
lichen Belohnungen übernommen, foll foldyes 
hinfuͤro abgefchaffet,und die Wette-Knechte von 
ihnen etwas zu fordern, nicht bemaͤchtiget ſeyn/ 
fondern follen von den Straffen, fovon den ges 
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nommenen Wahren einfommen, nach Gele⸗ 
genheit bedacht werden. Er 

Es follen aber wiederumb die Aembter treu⸗ 
lid) und mit allen Ernſt verwarſchauet feyn, hey 
Beſuchung der Böhnhafen in der Bürger 
Haͤuſer fid) alles Gewalts und anderer Ungege,. 
gebuͤhr zu enthalten. 

Endlich, weil E. Erb, Rath in Erfahrung 
kommen , daß die Aembter auflerhalb ihres 
Motten, noch fonderbahre Belebung unter 
fid) auffgerichter haben, folten fie die &, Erba⸗ 
— Rath zu revidiven herauszugeben ſchuldig 

eyn. 

Wann auch E. Erb. Rath erſucht und ge⸗ 
beten die Verſehung zu thun, dag den Mauer⸗ 
Zimmer» Decker» und andern Handwercks⸗ 
Leuten, ihr Ungebuͤhr mit Liberfegung und 
verſpuͤretem Unfleiß gemehret, und fie zu richti⸗ 
ger redlicher Arbeit angehalten werden mögeny 
deshalben dann eine Zeithero vielfältige hochbe⸗ 
ſchwerliche Klagen eingekommen. 

Als hat ſich E. E. Rath anerboten, über die 


dißfalls verhandene Didnung nicht allein mit ge» 


buͤhrender Beftraffung ernftliches Fleißes zu 
halten, ſondern auch die mit nothdürfftigen 
Clauſulis zu verbeflern, und damit die Buͤrger⸗ 
fchafft - Ungebuͤhr nicht übernommen, ihnen 
einen billigen Tax, was fie täglich fir ihre Ar» 
beit zu gewarten haben follen, nad) diefer Zei⸗ 
ten Gelegenheit machen zu laffen, Damit fie be» 
gnüget ſeyn / und niemand darüber beſchweren 
ſollen. 

Als aber hierdurch, daß die Buͤrger einer 
dem andern die Arbeitg-Leuthe abſpannet mehr 
Arbeits⸗ Lohn anbeut und giebt, zu dieſen Un⸗ 
ordnungen und Uberſetzungen groſſe Urſach ges 
geben wird; ſo will E. E. Rath ſowohl die Buͤr⸗ 
gere, fo ſolches ehun, als die Arbeitere in gebuͤh⸗ 
rende Straffe nehmen laffen, 

Ob auch wohl etwa Urſachen angezogenr 
warumb die Wette⸗Kammer abzufchaffen, und 
die Wette hbinführo öffentlich zu halten ; fü 
ſeynd doch den Depukirten allerhand Bedencken 
wiederumb fürgebalten worden, marumb fol. 
ches nicht gefchehen Fan, fondern das Gemach 
der Werte nothwendig bleiben mulfte, und daß 
gleichwohl in Abnehmung der Straffen Feine 
Ungleichheit gehalten, fondern einer ſowohl, 
als der andere, nad) Geftale feiner Verbre⸗ 
chung mit Straffen angefehen werden fol. 

Demnad) aber bierbey in ſpecie Erinne⸗ 
rung geſchehen daß bishero über die Hochzeit⸗ 
Ordnung gar übel gehalten, und die ungleich 
exequiret worden ; fonderlich diefe Gebrechen 
eingeriffen, daß da die Nach» Tage auf den 
Montagen abgefchaffet, die nun in fraudern Le- 
gis & Statuti auff Die Dienftag verlegt, dann 
nun mnana  aud 
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auch die Buͤrger von den Spiel - Leuten gröb- 
lid) übernommen, und denn endlich die Straf- 
ſe nicht / nachdem einer über die Ordnung Hod)- 
zeit » Gäfte gehabt, fondern nachdem er über 
die Zahl in ver Ordnung beftimmet, gebeten, 

gefordert worden, dero Behuef er dann die 

ochzeit- Zettel exhibiren muͤſſen, fo hat ſich 

. Erb, Math erbothen, daß die Hochzeit: 
Ordnung binführo ernftlid) gehalten, diefelbe 
auch erſter Gelegenheit revidirt, und auff die⸗ 
fe gegenmärtige Zeit gerichtet , und gegen je⸗ 
dermanniglichen,ohne einiges Anfehen der Per» 
Tohn, exequiret werden folle, 

Und nachdem die Buͤrger zu dem Liberneh- 
men der Spiel Leute felbft Urſach geben, in- 
dem fie mit dern Auffwartten der Spiel» Leute, 
als inder Ordnung geſetzet / nicht friedlich feun, 
fondern alleszum Uber⸗Maaß und Pradıt ba; 
ben wollen, wie die tägliche Erempel bezeugen, 
foiftes billig, daß fie ihre Ordnung auch felbft 
halten, fonften follen durch die Wette-Herren 
die Spiehl-Zenthe angehalten, und ernftlid) er- 
mahnet werden, die Leuthe wider die Ordnung 
nicht zu übernehmen. Ä 

Die Beftraffung betreffend, foll es damit 
binführo alfo gehalten merden, daß zwar die 
Hochzeit Zettel auff ver Wette, nad) als vor, 
zur Nachricht fürgezeigt, die Straffe aber 
nicht nad) Innhalt derfelbigen, als da einer 
mehr &äfte gebethen, denn ihm nad) Laut der 
Ordnung gebihrete, fondern nad) dem er Hoch⸗ 
zeit⸗Gaͤſte gehabt, und deflen durch den Spiel. 
Graͤfen, oder fonften überzenget, genommen 
werden, dieweil aber aud) die Verbrechung 
wider die Verordnung nicht in einem, fondern 
in vielen andern Puncten mehr fid) zugetragen, 
f der Spiel- &räfe nicht wiſſen noch berichten 
kan; foiftesniche fir unbillich angefehen, daß 
ein ieglicher, daß erder Ordnung in allen Pun- 
cten gehorfamlich gelebet, eydlich erhalten, oder 


in Dermeigerung deflen fich beftraffen laflen,- 


worinn aber gleichwohl Gleichheit gehalten, 
und niemand mehr, meder der ander, wider Bil- 
ligkeit, beſchweret werden ſoll. 

: Endlich, da jemand bey der Wette verkla⸗ 
get, oder fonften dafelbftzu thuende hat, ſoll ihm 
frey iehen, einen oder zum höchften zwey feiner 
Freunde zum Bepftand mit ſich zu nehmen, 
doch daß fich auch diefelbe ſchiedlich und fried- 
lich verhalten follen, 

Nach erledigtem vorhergehenden Punct, ift 
man zu den Articulis gefchritten, wie etwa die 
Bürger beffer, denn bißhero gefcheben, auch 
einer forwohl, ald der ander, im Schieflen nad) 
der Scheiben, und in andern artibus bellicis zu 
üben, jaͤhrliche Mufterung zu halten, item 
erfabrne Kriegs - Leuthe, deren man in Zeit 


recutſches 


der Noth gebrauchet ‚zu beſtellen dann endlich 
dag Jus Civiratis nicht jedermänniglichen in- 
differenter und ohne Linterfcheid zu gönnen, 
fondern die Träger, Boß⸗ und andere Arbeits 
Seuche, nur zu Einwohnern anzunehmen, und 
mit fonderbabrem Eyd, gemeiner Stadt im 
Nothfall zu dienen, belegt werden, derhalben 
dern bey einem und andern Punck allerhand Er⸗ 
innerung eingeführet worden. 

Was nun die Mufterung betrifft, folldie alte 
Jahr einmahl gehalten werden ; Wann aber 
und welcher Geſtalt? iſt E. E. Rath vorbehal⸗ 
ten, und zu deſſen Difcretion geſtellet worden. 
Weil aber auch dabey diefer Mißbrauch und 
Unordnung eingeriffen / daß etliche Bürger 
fid) von der Mufterung allerdings abfentis 
ret und Allein ihre Jungen geſchicket, fo ſoll hin⸗ 
führo ein jeglicher Burger ſich felbft in der Per⸗ 
foneinftellen, auch anderer Geftalt nicht, dem 
durch Rranckheit, oder andere erweißliche che- 
haffte Noth, oder daß er privilegiret, entichuldis 
get ſeyn / doch foll ihm frey fteben, die Ruͤſtung/ 
im Faller ſich der beſchweret befindet, Durch ſei⸗ 
nen ungen oder Diener tragen, und fid) folgen 
zulafien. 

Da nun jemand,aufferhalbangezeigter Ehe⸗ 
hafft, nicht erſcheinen fondern ungehorſamlich 
auſſenbleiben wuͤrde, ſoll derſelbe von den 
Muſter⸗Herren oblerviret, gepfaͤndet, oder 
dem Rath zu ſtraffen uͤbergeben werden. 

Und demnach auch diß befunden, daß bey 
der Muſterung etliche gar Feine eigene Weh—⸗ 
ven haben, fondern Die von anderen entlehnen, 
oder and), die fie haben, hernacher wiederumb 
verfauffen, und alfo mit feinen Wehren verſe⸗ 
ben feyn; So will E, Erbarer Rath diefelbe 
durch einen jedern Rott durch Ovartier- und 
Hott -Meifter, zu ein, zweyen oder mehrmah⸗ 
len des Fahre, nach Gelegenheit, unvertwarnet 
fuchen, befichtigen, und diejenigen, bey denen 
* Wehren befunden, in Straffe nehmen 
aſſen. 

Es iſt auch E. Erb. Rath Erbietens gewe⸗ 
fen, ing kuͤnfftig etliche erfahrne Rriegs-Leuthe, 
nach Gelegenheit in Wart-&eld zu nehmen, 
deren man in Nochfällen mächtig ſeyn fönnte, 
immaffen es bey etlichen anderen firnchmen 
Stätten alfo gehalten ; wir auch ingleidyen 
nicht fir undienlich angefehen, warm etwa er- 
fahrneKriegs-Leuthe unter den Aembtern oder 
ſonſten in der Stade wohneten, mitt welchen 
die Burger fid) exerciren und uͤben könnten, 
daß ſolches alfo angeordnet, und ihnen da: 
für etwa jährlich ein Honorarium gegoͤnnet 
erde, 

So viel aber den Punct wegen der Einwob⸗ 
ner, welcher Geftalt diefelbe anzunemen, = 

Gel Ihe 
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Gelůbden und Eyden zu belegen; und was zivi- 
vn ihnen und den Buͤrgern für ein Unter⸗ 
ied ſeyn foll, anlangen thut; obmohl unter- 
ſchiedliche Bedencken deshalber auff die Bahn 
bracht; weil man ſich aber Doch allerhand fülr- 
gefoffenen Difheultäten halber eines gewiſſen 
Schluſſes nicht vergleichen können, fo iſt es da- 
bey fuͤr dißmahl verblieben. 
Sonſten aber fan E. Erb. Nach geſchehen 
laſſen daß in einem jeden Rott wiederum 
zwo lange Röhre geſchaffet; dero Behuff dann 
die Straffen, fo von den nicht Erſcheinenden 
auff der Mufterung genommen, gebrauchet, 
und ben den Nottmeiltern in Verwahrung blei: 
ben, dod) durch die Ovartier - Meifter fleißige 
— und Auffſicht deshalben geſchehen 
ge. 
AUnd weiln auch billig, daß die Schiffere, fo 
vor E. Erb, Rath mit. Belehrung verfeben, 
inder Zeitder Noth zu Schiff auffiwartten, und 
fidy gebrauchen laflen, fo füllen die, fo allbereit 
lebnet, dazu ermahnet und angehalten: denen 
aber; ſo ins kuͤnfftige die Verlehnung erlangen, 
in ihren Pflichten und Eyden / ſolches eingebun⸗ 
den werden; Wie denn auch E. Erb. — 
ſich erboten / den Schiffern ſonderlich fo ſich um 
die Stadt am meiſten verdienet gemacht, die 
Verlehnunge zu goͤnnen/ und über die Schiff⸗ 
Ordnung zubalten; doch ſoll dem Rath, auch 
andere fromme ehrliche Bürger, fo ſich wohl 
verhalten, und in Schaden gerahten. nad) Ge⸗ 
legenheit zu bevencken, unbenommen fepn. 


Als denn aud) ander Ubung mit Schieffen 
febr viel gelegen, und im Nothfalt groß Nutz 
auff ſich trägt; ſo ſoll es der Aembter halber, bey 
voriger allbereit aufgerichteten Schieß- Ord« 
nung verbleiben. 

Und damit Parricii, Wandfchneider, und an⸗ 
dere Rauffleute ſich auch üben mögen, ſoll ihnen 
dero Behuef eim fonderlicher Plag vor dem 
Muͤhlen⸗Thor angemiefen werden. 

Damitauch die Buͤrger des Jahrs etwa ein, 
zwey oder mehrmahlen ſich im Schieſſen mit 

oben Geſtuͤcken üben mögen; hat E. E. Nahe 

ewilliget, daß ihnen dero Behueff zwey Feld⸗ 
Stücke durch M. Hanſen , den Artollerey⸗Mei⸗ 
ſter gefolget werden ſollen / und will ihnen jaͤhrlich 
loco prœmii 30, Rthlr. geben und entrichten 
laſſen / die Unkoſten aber an Kraut umd Loch fol- 
ken fie felbft ſtehen. 

Ob auch wohl vor diefer Zeit Frey-Fechter, 
zu Übung der Jugend. gehalten worden, dem⸗ 
sach aber allerhand Corruptelz daraus erfolget, 
iſt es fir dismahl eingeftellet soorden, doc) daß 
erfahrnen Meiftern. wenn fie fich angeben, nad) 
Selegenheit der Zeit Schule zu halten erlaubet 
sverden foll, ee 
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- Wann duch) billig, DaB der geflagten Unrich⸗ 
tigkeit. fo mit den Burger -Zetteln eingeriffen, 
vorgebauet werde, fo ift verabjchiedet, daß hin⸗ 
führo die Zettel, fo diejenigen, welche Bılrger 
werden mwollen, auf der Caͤmmereh erlangen, 
nicht ehe gültig ſeyn / noch Darauf die öffenclicye 
Abkuͤndigung von der Cantzel geſchehen oll es 
ſey denn der Eyd vor dem Mach miir nd 
folenniter abgelegt; und die Zettel mit des Pro- 
tonotarii Hand fubferibiret, und alfo den Pre- 
digerm gezeiget worden. Da auch einiger 
Mißbrauch mit Ausgebung der Zettel vom 
— eingeführet, ſoll der abgeſchaf⸗ 

et ſeyn 


So if auch verabfchiedet worden daß der 
Traͤger Eltermann kuͤnfftig die Traͤger ohne 


Unterſchied/ und feines Gefallens anzunehmen, 


nicht bemaͤchtiget ſeyn foll, ſondern ſoilen ſich bey 
der Wette zuvor angeben; und darauf ihrer 
Perfon halber Erfundigung gefcheben , und 
nach befundener Befchaffenheit in ein ſunder 
Buch/ doch ohne Ent⸗Geld/ eingefchrieben wer⸗ 
den 


Und als anderweit Anregung geſchehen / daß 
zu Folge vorigen Erbieten die Apotheque mit 
einem erfahrnen füchtigen Apothequer verſe⸗ 
hen werden möge, hat E. E. Kath darauf Be⸗ 
ticht Chun laflen, Daß mit Fleiß darum gefchrie- 
ben, und man täglich Erklärung erwarttend 
märe; dabey man es gelaffen, 

Betreffend ferner die Beftellung guter er. 
fahrner und qualificirter Medicorum, davon 
gehandelt worden iſt gleichfalls Bericht gefche- 
hen, wie es mit ihrer Annehmung bishero ge⸗ 
halten. Das auc) ihnen in ihrer Beſtallung 
fpeciatim eingebunden gemefen, wie fie ſich der 
Eur halber bey den Krancken und fonften zu 
verhalten, und wiewohl ſehr gut und miglic) 
angefeben; daß fie ficy des Ausreifens an fremb- 
de Derter,zu curiven, gänglich enthalten, und 
den Patienten in dieſer Stadt fo vielgegenwärti- _ 
ger ſeyn moͤchten / ſo ſeynd doch Urſachen warum 
ihnen dag nicht gaͤntzlich zu verhindern/ ſondern 
nad) Gelegenheit der Perfonen, von den ſie ero⸗ 
ciret, zuweilen zu erlauben ſey / angezogen; 
Es hat ſich aber E. Erb. Rath dahin erboten, 
wenn einer ausreifee, daßalsdenn der ander all» ° 
zeit zur Steite bleibe und aufwarten ſoll: nie 
fie denn aud) infonderheit ernſtliches Fleißes 
ſollen ermahnet und angehalten werden, ing 
kuͤnfftig altes Gezaͤncks und Uneinigkeit ſich zw 
enthalten, ſondern fried- und chiedlich mit ein⸗ 
ander zu leben, und wann fie zum Krancken 
ſaͤmtlich erfordert, die confiliade mediis & mo- 
docurandi zgrotos freundlich zu commmunici- 
ven, und nichtszu unterlaffen, was zur Reftitu- 
tion des Patientis nutz und erſprießlich iff, 

Es ſoll auch) ein jeglicher ſchuldig ſeyn wann 
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ervoneinem Patienten erfordert mid, fich alſo⸗ 
bald unverhindert, wenn gleid) der Patient ſei⸗ 
nen Collegam, oder aud) einen andern Medi- 
cum gebrauchet, einzuftellen, und der Cur hal- 
ber das Befte zu thun. 

Diefemnad) ſollen auch, beſchehenen Begeh⸗ 
vennac, die Grund ⸗Soͤden / ſonderlich an den 
— da es wegen Feuers⸗Gefahr und ſonſten 
am meiſten noͤthig erachtet wird, repariret / und 
Unſauberkeit darinn zu verhüten, mit Bretern 
bekleidet werden immaffen den Bau⸗Herren 
mit Zuziehung der Ovartier » Meifter ſolch 


Werck zu verrichten, und dero Behuf ſich in der 


alten Ordnung zu erſehen, befehlig geſchehen. 
Und weil diß Werck gemeinen Nug betrifft, 
fo Ean auch niemand von den Benachbarten, 
da die Sode gelegen, der Unkoften halber exemt 
fepn, fondern foll ein jeder, fo weit ſichs, nach 
Laut der Ordnung, gebuͤhret, aud) unerachtet, 
wenn er gleich für fich das Waſſer im Haufe 
oder zu Hofwerts hätte, pro quota zu contri- 
buiren, fchuldig ſeyn. 

Sovieldenn das Begehren im folgenden Be⸗ 
ſchwerniß⸗ Pund betrifft; wiewohl nicht ohne, 
ſonderm den Rechten und Reichs⸗Conſtitutionen 
gemäß, daß diejenigen fo Vormundſchafften auf 
ſich nehmen wollen / alfobald bey der Confirma- 
tion mit dem Eyde belegt würden; demnach 

aber doc) entgegen erwogen, daß die Majores, 
fo hanc Rempublicam conttituiret; hochwichti⸗ 
ge Bedencken gehabt haben würden, warum 
fie die Eydes-Leiftung gleic) Anfangs nicht ein- 
geführet, auch den über 100, 200, und mehr 
abren hergebradyten Gebrauch nunmehro zu 
ändern, allerhand Lirfachen den Deputirten zu 
Gemuͤhte geführet werden, fo ift es endlich dabey 
gelaflen. 

Gleiche Bedencken find auch wegen Ver⸗ 
ordnung der Wapſen⸗ Herren, fo von den 
Vormuͤndern und Teltamentarien jährliche 
Rechnung nehmen follen, vorgebracht worden, 

Damit aber nicht weniger dem Unfleiß, Uns 
treu und Linrichtigkeit, fo bey etlichen Bormun- 
dern inder Adminiftration in viel Wege geſpu⸗ 
vet wird / hinführe,fo vielmöglid),‚vorgefommen, 
hat E. E. Raht vier Rahts- Perfonen aus ih⸗ 
rem Mittel,nemlic) den jüngſten Richt⸗ Herrn/ 
den juͤngſten Wette « Herrn, den juͤngſten 
Stall: undden jüngften Nabts- Herrn, fo pro 
tempore ſeyn twerden, dergeftalt verordnet, und 
volllommene Macht geben, wenn eine Witte 
oder Unmuͤndiger ſich über feinen Bormunder, 
oder auch ein Vormuͤnder uͤber den andern Un⸗ 
richtigkeit halber beflaget, und um Einſehen he⸗ 

ehret wird, daß fie alsdenn ex oflicio diefelbe 
ormuͤnder vor fich fordern, / Rechnung von ih⸗ 
nen nehmen, die revidiren, difjungiven ‚und 
nach befundener Beſchaffenheit ihnen ihren 


Se 


Unfleiß, Untreu oder Unrichtigkeit mit Ernfi 
verweiſen / oder. auch, Da der Excefs fo groß, dem 
Raht folches anzeigen ſollen / damit / was ſich nach 
Ermaͤßigung der Umſtaͤnde gebühret, ferner 
vorgenommen werde, Gleicher Geftalt ſol⸗ 
len fie befehliget feyn, und Macht haben, von 
den Executoribus, fd Teftamenten und insge- 
mein von alten, fo jährlich Armen» Geld aus: 
theilen, eine gewiſſe Defignation der Perfohnen, 
fo die Eleemofinen befommen, abzufordern, und 
den Proviforen, fozuS. Annen-Klofter, zu ihrer 
Nachricht zuzuftellen. 

Wegen Ausführung des Stein » Erufes, 
darob ſich die a; beſchweret / ift berichtet 
worden, davor den Thoren gemifle Pfäle gefe- 
get feyn, innerhalb welche das Gruß nicht, fon. 
dern aufferhalb geführet werden muß, dabey es 
auch nochmahls, mern man vdeffen bey dem 
Malle, dahin erjego geführet wird, nicht mehr 
bedurfftig, verbleiben fol. 

Ferner hat ſich E. E. Rath erboten,den pro 
tempore verordneten Wein » Herrn, ernſtli⸗ 
ches Fleißes zu befehligen, hinführo gute Weine 
zu kauffen / und dieſelbe ſowohl für die Armen alg 
Reichen, um gleich Geld auszapffen zu laſſen. 
Demnach aber die Weine nicht alle Fahr gleich 
— auch ſonſten der Wein in einem 

aß beſſer, denn im andern, fo koͤnnen auch nicht 
allezeit gleich gute Weine gefchencket werden, 
und deromegen, weil ſichs offtermals zuträgt, 
dag frembde Potentaten, Fürften und Herren, 
oder deren Gefandten auf die Stadt zuftoffen, 
Werbunge haben, und fonften fich angeben, umd 
mit Weinnad) Gelegenheit honoriret werden, 
fo ift für billig erachtet; / daß zu dero Behuef jeder⸗ 
zeit ein oder zwey Stück guten Weins im Vor- 
rath behalten werden, 

Was fonften in Lubſchen Recht den Bürgern 
und Einwohnern, wegen Einkauffs alterley 
eins für ihren Mund, gegen Exftattung ge« 
biprlicher Accife, zu &ute verordnet, dabey 
bleibt es billig: tie fie denn auch die Frangöfi- 
ſche und Hifpanifche Weine, fo zur Seewerts 
bergeführet werden, bey Och8-Häuptern, Faͤſ⸗ 
fern, Halb-fägern, Ohmen / Halb-Obmen, und 
bey Laͤgern bis 10.12, Stuͤbgen unter fid) par- 
tiren / und verfauffen mögen: bey Stübgen aber, 
Halb-Stuübgen und Qvartieren auszuzapffen, 
ift niemand, denn den Belehnten erlaubt. 

Und damit auch die Burger von denen, ſo 
mit Auszapffen der Frangöfifchen und andern 
Landwein belehne fen, zur Ungebuͤhr, wider 
ihren billigen Wehrt, nicht übernommen mer» 
den muigen, follen die Wein-Herren bemaͤchti 
get ſeyn, nachdem ſie wohl oder mißgerabten zu 
fegen, wie fie den Buͤrgern verfaufft werden ſol⸗ 
len. Und damit auch diefelbe Frantzoͤſſche 
Weine nicht in Rheiniſche Wein- Fäffer abge 

zogen, 


— — — — — 


zogen, und dadurch der Kauffman gleichſam, ob 
es Rheiniſche Weine wären, betrogen werden, 
durch die geſchworne Perſonen, ſo des Raths 
Wein⸗Keller bedienen, absgezogen werden. 

Sonſten aber kan E. Erb. Rath wohl ge⸗ 

ehen laffen, daß die Weinhaͤndler ihre Fran⸗ 

ſiſche Weine aus Frantzoͤſiſchen Faͤßern in an⸗ 
dere Frantzoͤſiſche Faͤſſer durch ihre eigene Bruͤ⸗ 
der oder Geſinde abziehen laſſen moͤgen. 

Weil auch geklaget worden, / daß bey Johann 
Caͤmmerling ‚welcher mit dem: Zapffen des 
Rheiniſchen Weins belehnet, garfelten Wein, 
oder auch nichts Gutes zu befommen : ſoll der 
vorbefdyieden, und mit Ernft fid) hinfuͤhro gute 
Weine zuverfhaffen und zu ſchencken/ ermah⸗ 
net, oder da ſolches von ihm nicht geſchicht auf 
andere Mittel bedacht werden. 

Folglich ift auch nicht allein für billig, fondern 
auch nüglic) erachtet daß die Unſauberkeit von 
den Gaſſen abgeſchaffet werde, und fol demnad) 
M. Clausdem Schuband mit allem Ernft auf: 
erleget werden, dasjenige, fo er ausführet, nicht 
altein aufferhalb der gefegten Pfäle zu bringen, 
fondern auch fonderlidye Kuhlen zu machen; die 
Materien darinn zu fehmeiflen, und gegen den 
Früling diefelbe, damit die Lufft nicht corrum- 
pivet, und fonften der veifende Mann durd) den 
Stanck offendiret werde , mwiederumb zuzu⸗ 
werfen. 

Dierveil aber hiebey bericytet worden, daß 
die Linfauberfeit fid) dahero an meiften verur- 
facher,daß hin und mider in den Gängen, Bu⸗ 
der, Wohn - Kellern, entweder Feine Cloacken 
an gerichtet, oder die, fo geröefen, wiederumb zu 
gedaͤmpffet ſeyn fo ift demnach verabfdyiedet: 
dag fleißig Inquifition gefchehe, und die Privet, 
fo zugedämpffet befunden, wiederumb eröffnet, 
und zum Fall die Bürger fich deffen meigern 
würden, duch M. Clauß, mit Zugiehung feiner 
Diener, verridytet werden ſoll. 

An denen Orten aber, da feine geweſen, fol- 
len die Bürger und Eigenthumbg - Herren ent: 
weder weldye anzurichten, aud) denen in ihren 
Wohn-Kellern ihrer Privermit zu gebrauchen, 
zu gönnen, oder dafie deren Feines thun mollen, 
die Gänge, Boden und Wohn⸗Keller gänglich 
‚abzufchaffen, fchuldig ſeyn; mie denn auch in 
fonderheit den Zimmer und Mauer Leuten 
durch die Wette - Herren ernſtlich auferleget 
werden foll, hinführo feine heimliche Gemache 
gu dämpffen, oder neue Wohnung zu bauen, da⸗ 

ev keine Cloacken ſeyn können, und ſolches bey 
Straffe oder Berluft ihres Amts, 2 

* Ferner, damit die Straffen um fo viel ſau⸗ 
berer gehalten mwerven; foll der Schuband mit 
den Wette-Knechten alte Wochen / ſo vielmahl 
fichs, nad) Laut der Ordnung, gebuͤhret, umge» 
ben, die, fo ſtraffbar befunden, pfänden, und 
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gedachter Schuband das Aaß von der Straffen 
zu bringen ſchuldig ſeyn. 


So viel dann die Erinnerung wegen Durch⸗ 


ſtechung und Eröffnung des Schall-Suesbe- 
ſchehen, anlangen hut, iſt, nach ausführlichen 


— 


gethanen Bericht, was dieſer Eroͤffnung wegen 


bishero vorgelauffen, und was fir maͤnni⸗ 
erley Dimcultaͤten, ſowohl der vielfältigen 
chleußen fo gebauet, und jährlich unterhalten 
merden muiffen, als aud) des Confens halber, 
fo zuförderfi bey Hertzog Frangen zu Sachſen, 
und andern benachbarten Fuͤrſten, und von 
Adel auszubringen, bey foldyem Wercke zu be» 
forgen ; endlich ift das Erbieten gefcyehen, daß 
andie Erbare von Magdeburg, um ſich ihres 
Gemuͤths Meynung eigentlich zu erflären, 
nochmahls gefchrieben, und auf deren Erklaͤ⸗ 
rung, mas thunlich ferner Anordnung geſche⸗ 
hen ſoll. 
Ferner fo hat ſich auch E. E. Rath erbothen 
daß durch die Bau⸗Herren und etliche Buͤrger 
ein Platz auf dem Marckt / zu Behuff einer 
Boͤrſe ausgeſehen und wann nad) gethaner Re- 
lation befunden, daß foldyes der Ab- und Zu⸗ 
fuhr auf dem Marckt unbehinverlid) ſeyn Fan, 
die Anweiſung darauf beſchehen ſoll. 
Ebenmaͤßig hat ſich auch E. Erb. die begehr⸗ 
te Communicationem Privilegiorum betref⸗ 
fend, erboten, dieſelbe durchſehen, und daran ih⸗ 


nen den Buͤrgern ihrer Schiffart, Commer- ' 


cien, oder anderen Bürgerlichen Freyheit hal- 
ber gelegen, communiciren zu laflen, 


Wiewohl denn aud) fonderlich Erinnerung 
geſchehen, daß dag Stacutum Lübefchen Ned) 
tens, daß keiner; welcher gefangen wird / fich fel- 
ber loßzuwircken Macht haben foll, geaͤndert 
werden möge, and) dero Behuff allerhand Ur⸗ 
fachen vorbracht worden; meil aber doc) den 
Buͤrgern wiederum zu Gemuͤhte geführet wor» 
den, daß fold) Scatutum von den Majoribus aug 
hochwichtigen Bedencken EN und daß 
ſolches den Bürgern nicht Ir chaden, fondern 
zu Nutz und deren Wohlfahrt gemeynet, auch 
Special- Urſachen allegirt worden, mit der Li- 
mitation und Erflärung, daß, da ſich folder 
Fatlhinführe zutragen wurde, E. E. Kath ſich 


ihres tragenden Amts, und mas einer gotte 


feeligen Chriſtlichen Obrigkeit wohl anftehet, 

zu erinnern, und zu gebrauchen wiſſen wolten. 
Als aud) bey wehrender Handlung zwifchen 

E. Erbaren Rath und der Bürgerſchafft daher 


Streit fürgefallen, daß die Buͤrgerſchafft E. 
Erb, Rath die Accife unvermuthlic) ab» und 
Ioßgefndiget, darob ſich E. Erb, Kath nicht 
wenig beſchweret befunden , aud) ihnen den 
Bürgern foldyer unvermuthlichen Loßkundi⸗ 
gung im geringften nicht geftändig ſeyn Fönnen ; 

| ſo iſt 


t 
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foift folche Mißverſtaͤndnüs dergeftalt aufgebo- 
ben,daß mehr mohlgedachter Raht zu der Ac- 
ciſe plenarie reſtituirt alſo / Daß diejenige, fo im⸗ 
mittelft die gebüührliche Accife gemeinem Gut 
zum Rachtheil innebehalten, nochmahls diefel- 
be zuerlegen, allerdings verpflichtet ſeyn follen, 


Und dieweil auch hierbey erwogen / daß die- 
fe gute Stade mit ſchweren Schulden behafftet, 
fich auch die andere nothwendige Auslagen taͤg⸗ 
lid) hauffen, und dahero gang unmöglich erach⸗ 
tet. ohne Continuation der Accifen das Megis 
ment länger zu führen, und in fuo vigore ad 
Pofteros zu bringen, wie ſolches den Depurirten 
der Buͤrgerſchafft mit vielen Umbftänden weit⸗ 
laͤufftig und gantz beweglich vorgehalten; ſo iſt 
dem allen nach zwiſchen dem Erb, Rath und 
der Ehrliebenden Buͤrgerſchafft diefe Verglei⸗ 
chung getroffen, daß die Accife von diefer Zeit 
an 30. Jahr continue nad) einander ; ohne 
einige Ab- und Loßkuͤndigung bleiben, und von 
jedermaͤnniglich getreulich, bey Straffe der 
Ordnung, entrichtet und ausgegeben werden 
ſoll. 


Im Fall aber dieſe gute Statt ohn derfel- 
ben nicht unterhalten werden fönte, fondern 
derfelben noch weiter nötig haben würde, daß 
alsdann die Eprliebende , Eydesverpflichtete 
getreue Buͤrgerſchafft mit E. Erb. Rath ſich 
darüber ferner vergleichen, und auch gegen 
ihre Erb. W. zu Unterhaltung dieſer guten 
Statt Ehre und Wolfahrt / in allem gebuͤhrlich 
und gehorſamlich zu bezeugen, verpflichtet ſeyn 
follen und wollen, 


Letzlich und zum Beſchluß erklären ſich 
auch die Buͤrger nochmals dahin, obwohl bey 
wehrender Handlung in denen von ihnen vor⸗ 
gebrachten Schrifften und gethanen mundlis 
hen Vertraͤgen / bismeilen ſcharffe Wörter 
mit unterlaufen, fo hätten fie doch diefelben 
alfo, wie fie vom gansen Nash, oder and) etli- 
hen Perfonen des Raths aufgenommen wor⸗ 


den, nemlich, daß fie jemand dadurd) verflei- 


nern, oder auch etwas unziemlichs beymeffen 
tollen, gar nicht, fondern allein dahin gemey⸗ 
net, daß etlichedurd) Langheit und Aenderung 
der Zeit ſucceſſive eingeriffene Mängel und 
Unordnung mieder abgefchaffet, und in Rich⸗ 
tigkeit gebracht merden möchten: baͤten de- 
rowegen zum fleißigften, daß E. Erbarer Rath 
dasjenige, dadurch fie etwa offendiret zu fepn 
vermeinen, günftiglich remictiven, und ihnen 
ihre liebe Burgerfchafft nad) wie vor mollen re- 
commandirt und befohlen feyn laſſen. 
Erklären ſich auch danebft abermahl und 
fehließlich, daß fie forohl von den in GOtt fe» 
lig verfiorbenen, als noch lebenden Perfonen 


Teutſches 


des Rahts / nichts anders wuͤſten denn masih. 
wen zu Ehren wohl anftünde, und thaͤten ſch 
auch binführo gegen E. Erb, Math nicht allein 
zu alten fehuldigen Gehorſam / befondern aud) 
ur MWiedereinlieferung des inbabenden EE 
ahts Confirmation, ihre und ihrer Unter. 
gehörigen Vollmacht hiemit erbieten, Diet 
der Burgerfchafft Erklärung umd anı 
tes Erbieten bat E. Erb, Rath endlidy acce- 
ptiret und angenommen, und damit in diefer 
guten Stadt beftändiger FriedeyLiehe, Einig- 
feit * gutes Vertrauen hinwieder geft 
und auf die liebe Pofterität fortgepflanget ver 
den möchte, ſich dargegen 5 daß wegen 
dieſer Sachen und Handlung weder vom gan- 
gen Erbaren Rath, noch einigen Perfonen, 
die Officia bedienen, niemand won der Blrger- 
fchafft angefeindet, verfolget / oder gefehret wer- 
den ſoll. 

Sondern E, Erb, Kath will vielmehr den, 
felben mit guter und väterlicher Affedtion zu 
getban feyn und bleiben, und ſeynd ihre Ehrb. 
Hochw. hinwieder von den Bürgern; ihren Er- 
bieten nad), die Lieferung ihres unters Raths di⸗ 
gnet habendeConfirmation,und von ihrenCon; 
ftituenten ihnen gegebene Vollmacht wie denn 
auch alten Buͤrgerlichen Gehorſam gemwertig, 

Dieſes alles ſamt und ſonderlich/ fo viel ein 


‚jeder Theil betrifft; verfpvechen, gereden und 


geloben wir Bürgermeifter und Roht, and) 
gange gemeine Bürger und Einwohner dit: 
fer Rapferlichen freyen Reichs - Stadt Lühed, 
für ung und unfere Nachkoͤmmlinge / bey Treu 
en und guten Glauben, aud) bey dem Wort 
EN ſtets / feſt und unverbruͤchlich u 

Urkund der Wahrheit iſt dieſer Recels im 
Nahmen und von wegen des Raths und gemei⸗ 
ner Buͤrgerſchafft mit der Stadt Lübeck Signet 
befräfftiget. Geſchehen zu Luͤbeck, den14.Jun. 
Anno 1605. 


Achdem E. Erb. Rath bey wehrender 
Handlung, fo bey der Ehrſamen Buͤrger⸗ 
ſchafft zur Reparition des Bretlinger-und Ver⸗ 
befierung des gemeinen Gutes angeſtellet auf 
etliche von gemeinem Kauffmann übergeben 
Pundtaund Begehren, fobey der Kauffmann 
Ordnung möchten in Acht genommen ter: 
den, fid) guͤnſtig und willferig erfläret, darüber 
auch Unterredung und Communicationes 
zwiſchen E. E. Raths verordneten Commiſſa 
riis, und den Deputirten des Kauffmanns ſeyn 
gehalten worden, fo iſt endlich die ſes beliebet,um 
verabſchiedet / 

Erſtlichen: Daß hinfuͤhro alle dieſer Str 
Buͤrger, Einwohner und Kauff » Geſellen ſo 
andern 





modern Frembden fadtoriven, das ift: den von 
Frembden Waaren werden. zugefchicht, um 
iefelbe zu verfauffen; ſolche Waaren nicht 
ollen Macht haben, den Frembden zum Be⸗ 
en / an andere Derter durchzuführen, noch ei⸗ 
iger Magen an Frembde, hier oder anders⸗ 
vo, noch aud) an ſich felbft zu Fauffen oder zu 
ıehmen; fondern follen bey Confifcation der. 
Buͤter, diefelbige anandere diefer Stadt Bür- 
‚er und Rauffleute, welchen vermöge der Ord- 
mung zu Kauff fdylagen gebuͤhret, aufricytiges 
edliches Kauffs veräufern, wiederum auch 
te Wahren, fo fie auf empfangene Com- 
niffion ihren Principalen zum Beten einfauf- 
er r zufchichen und verfenden, gleicher Ge⸗ 
tale nicht von Frembden, fondern von Buͤr⸗ 
‚ern, als derſelben eigen Gut / kauffen und neb- 
nen. 

Da aber einer dieſem zuwider handeln 
der verdächtig ſeyn würde, der ſoll ſchuldig ſeyn, 
uf vorgemeldte Pundta bey der Wette ſich zu 
urgiren, oder. als ein Verbrecher geſtrafſet 
verden, 


Ob den Wandſchneidern und Kramer der 
emeine Kauff⸗Handel mit andern Waaren 
oll verboten und gehindert werden / ſolches iſt 
u fernerer E. E Raths Erwegung zur Zeit 
u ſtellen, von den Herren Deputirten fuͤr Gut 
ngefehen, und will der Rath hiernegſt nach 
ieſer Stadt Beſten und derſelbigen Hand- 
urag Gelegenheit, darinn gewiſſe Maſſe ſchaf⸗ 
en. 

Der Fadtorey aber, und denen von Fremb⸗ 
ser ihre zugeſandte Wahren belangend, ſollen 


ie ſich mit Derkauffen, und an ſich zunehmen, 


yernerften Punct gemäß verhalten, 


Die verbotene Durchfuhr der frembven 
Güter, fo aus der See fommen, oder fo fie 


albier von Frembden oder Factoren, als‘ 
frembde Güter Fauffen, muß insgemein auf‘ 


alte Wahren gerichtet werden, doc) weil etliche 
Waaren durchzulaflen für Gut angefehen 
worden, follen die in der Ordnung fpecihcirt, 


und fo lange E. Erb, Naht diefelbe nicht an⸗ 


derer Geftale öffentlich verbieten wird, den 
Frembden durchzuführen, frey gelaflen wer⸗ 
den. 

Bey den Aushoͤckern des frembden Kong, 
inden 3. Marckt⸗ Tagen, an Frembde ſoll fol- 
ches bis zum Drömt zugelaffen feyn, und nicht 
drüber, auf Beliebung des Rache, fonft foll 
es bey E. Erbaren Raths Erklaͤhrung fo junft 
gegeben, wegen des Korn⸗Kauffs bewenden. 
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Die Aembter und Handwercker ſollen nicht 
mehr Kauff ſchlagen / als ihnen die Bau 
manns⸗ Ordnung Art. 14. Anno 1572. pu- 
blicirt, zulaffet, und ſoll ſolches in die Ordnung 
des Rauffmanns gefegt werden. 

Mit der Kaufleute Dienft- Jungen, fo 
der Traven - Handlung Funfftig eo. 
wollen, foll e8 gehalten werden, wie eg in dem 
jüngft aufgerichtetemRecefs und darüber begrif⸗ 
fener Ordnung davon verabſchiedet. 

Den Hoͤpffnern folder Einkauf des Hopf⸗ 
fen, von Frembden verboten ſeyn, und foll 
die Auffiche auf die Wracte und ungebuͤhrli⸗ 
che Maß des Hopffens beffer beſtellet werden. 

Wegen der groffen Mängel imd Klagen 
über die Teper, wollen die Wette-Herren, auf 
ferner Angeben des Kauffmanns eine beſſere 
Aufſicht und Wracke beſtellen. 

Als hat E. Erbarer Rath in dieſe vorge⸗ 
ſchriebene Puncta gewilliget, doc) mit dieſer 
Condition, das dagegen auch die in voriger‘ 
Schrift begehrte hochnoͤthige und vor Jah⸗ 
ren zugefagte Muͤhlen und Pfund - Zöllens> 
Derbefferung nunmehro von der Schonens 
fahrer + Gefetfchafft beliebee werde, weil bes 
ereits etliche vornehme Compagnien und Ge⸗ 
ſellſchafften / nebenft vielen aud) Erbgeſeſſenen 
Bürgern aufler ven Collegiis darein confen- 
tiret und mit dem Rathe einig fepn, E. Erb, 
Rath auch fonft dargethan und bemiefen, daß 
fie zu dev Korn - Matte in der Mühlen gnug⸗ 


‚ fam befugt, und daß man vor diefem allhier in 


der Mühlen die,Korn « Matte gegeben hatz 
welches, wenn es wiederum folte angerich⸗ 
tet werden, faſt höher, als ver Schilling vom 
Scheffel zu Zeiten lauffen wiirde: Zu welchem 
Mittel E, Erb, Rath fonft nicht gerne kom⸗ 


men mwolte, fondern verfieht fic), e8 werde dag 


Collegium der Schonen - Fahrer fidy gutwil- 
lig erzeigen, und ſich den andern, zu diefer Stade: 
Frommen und Wohlfahrt, accommodiren, das 
mit die hochnöthige Bretlings-Reparation nicht 
Jänger verfchoben bleibe, 
Wie denn auch E. Erbar, Kath ferner ers 
bötig, den übrigen Puncten im Recefs eine 
gute Man zu geben, die Dranck. Gelde und an⸗ 
dere Unordnung in den Mühlen gaͤntzlich ab» 
zufchaffen , aufdaß dadurch der ehrlichenden 
Burgerfchafft Flein und groß, in viel andere ' 
Wege mehr Nugen Fönne gefchaffet merden, 
als etwa dieſe begehrte Zulage, fo den Buͤrgern 
felbft zum Beten angefehen, ſchwerlich důncken 
und fallen möchte, | 


Oodd don» XxXiX. 
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Bereinigung zwiſchen denen Herren General- Staaten, der vereinigten Nie⸗ 
der» Rande, undder Stadt Luͤbeck, Die mutuelle Handlung aufder Oft- und Mord⸗ 
See betreffend, de Anno 1613. 


Hr van onden Tyden den Eerbaren 
rRaed der Kaͤyſerlichen freven ende des hey⸗ 
ligen Riicx Stadt Lubeck / ende veele andere 
Steven nen die Noordt- ende Doft- Zee gele- 
gen, met veele ende verfchende Steven, van de 
piye vereenichde Nederlanden in Eenicheyt en⸗ 
de Vrundtſchap fin gemeeft, to Handthoudin⸗ 
ge. ende Beſcherminge van der vrye Schip⸗ 
Vaert / Hendelingen ende Commercien, mild» 
ders daertoe bare refpedtive hebbende Vry⸗ 
eyden / Gerechtichepden ende Privilegien, 
endedannubp den Hoogen ende Mogende Hee⸗ 
ven Staten Generael der voonoemde vereenich⸗ 
de Landen, fampt Heeren Burgemeeflern en⸗ 
de Raedt der Stadt - Lübeck, by de tegenwoor⸗ 
dige Gelegentheyt voor raetſam aengefien, en⸗ 
de noodic geachtet worden, door haar refpe- 
&ive gecommitteerden Edelen, Erentfeften 
ende Hochgemelve Hendrick van Brienen / Der 
altefte Heere in Sinderen Dirck Bars, ger 
committeerden Raed der Edelen Hoogen Mo⸗ 
nden Heeren Staaten van Hollandt ende 
Seft- Vrieß- Sande, oudt Borgemeeſter der 
Stadt Amfterdam , Jacob Magnus, Heere 
van Meliffant, oudt Borgemeefter der Stadt 
Mivvelborgh in Zeelandt, Juftus van Ryſen⸗ 
burgh, Heere tot Ryſenburgh, Wilhelm van 
Melfen, out Borgemeefter der Stadt Leeu⸗ 
fonerden, Arcent Gerritlz, Borgemeefier der 
Stadt Swolle / ende Abel Coenders von Hel⸗ 
pen, Hovelingtot Faen ende Cantes, ende dan 
Hendrik Broockes, Borgemeefter, mitsgaders 
Martinum Nordanum, Syndicum der Stadt 
Luͤbeck, to doen, handelen, ende tradteeren tot 
Hervattinge ende Verniewinde van de Voorſ 
ode Vereeninge ende Vrundtſchap, foift, dat 
na Verſcheyde vorgaende tſamen komſten on⸗ 
derlinge Conferentien oock beyderſits Gecom- 
mitteerden gedane Rapport van haer gebe⸗ 
foigneerde, ende op allen wel ende rypelick ge⸗ 
let finde, die Hochgedachte Heeren Staaten 
Generael, ende Borgemeefter, ende Raedt der 
Stadt Lubeck voornoemt eynteliick mit Mal- 
Fanderen fiin overfomen, ende tſamen hebben 
verdragen geaccordeert ende beflooten ‚ die 
Poindten ende Articulenhierna volgende: 


J. 


Ende ten eerfien, dat deſe Vereeninge offte 
Unie niet en fal weſen tot yemandts Offenfie 
maer alleen tot Confervarie ende Onderhoudin» 
ge der vrye Navigatie, Commercien ende 


Trraffigven indie Ooſt ende Norder Zee, ende 
niet anders gemepnt fün, als Datde refpedtive 
vereinigte Burgeren ende Onderdanen na als 
ler Volckeren Rechten ende have erlangte en- 
de hebbende Wrohepden, Rechten / Privilegien; 
ende welcher gebrachte Gebruycken in die Voorſ 
Ooſt⸗ ende Noort⸗Zee (ſtreckende tot die Heoff· 
den toe) onverhindert mogen gebruycken alſoo 
Dat jegens dengeenen, die den Burgeren, In—⸗ 
moonderen, ende Onderfaten der Geunieerde 
met Gewelt onrechtmatige Middelen daeraen 
hinderen ende turberen wilden die ſamentliicke 
Geunieerde derſelven defenderen ende ſchut⸗ 
ten ſullen, op dat die veelvuldige Beſchwaerniſ⸗ 
fen, foe baer Burgeren, Innwoonders ende 
Onderdanen tot groot Bedruckende, Derbindes 


ringe der algemeyne Commercien ende Schip⸗ 


Maert mwevervaren, afgefchaffte, ende dieſelve 
Navigatien ende Gommercien den heyligen 
Roemſchen Niick, gants Duptslandt den na⸗ 
gebuyre Riücken ende Landen, ende nament- 
lüick mede den Mereenigden tot Nut ende 
Moordel bebouden ende gemeerdert mogen 
worden. 
U. 

Derwegen dann defe Unie niet en fal preju- 
dicieren die Bruntfchap mette Roomſche Keys 
ferliiche Majeſteyt/ fampt dem heyligen Rii⸗ 
che, noch oock mette Koningcekliicke Majeſteyt 
van Vranckriick / ende Groot⸗Britannien een⸗ 
ſamentliick die vereenigde Evangeliſche Chur⸗ 
Fuͤrſten ende Stenden des heyligen Riicx/ tot 
noch toe mette Herren Staten onderboudenz 
als dan oock jegens de Kepferlücfe Majeftept 
ende den heiligen Rücke die Stadt Lübeck by. 
ſchuldige Gehoorſaemheydt fal ende wil ver- 
ſchynen, ende insgeliick Vereenichde by bare 
Alliantien, Rechten, Statuten ende Bontniſſen, 
welcken allen biermede niet verandert, ges. 
ſchweckt / noch opgebeven fien fal, maer alles in 
haer Geheel ende volle Weerde biyven, alles 
nochtans ſalyo præſenti fœdere. Zr 


Ill. 


Die Vereenigde ſullen die Artikulen getrou⸗ 
lich ende oprechtid) onderhouden, ende die met: 
Eede beftedigen. 

IV. 

Die Heeren Staten Generael fullen defe 
Unie des gemeynen Weſen der Dereenigde 
tot Beften dirigeren, doch alſoo, Dat eenen 


Steichs- Archiv. 


Erbaven Raedt der Stadt Lubeck allewegen 
met baren Voto daerby den gehoort werde, en- 
dein allen, want vorgenommen mwerden fal, ha⸗ 


ve vrye Stemmemede geven,tot welchen Eyn⸗ 


de dann alle Tiidts van wegen die Stadt 
Lubeck een Perfoon in den Hage offte andere 
Plaetfe, daer de Herren Staten Generael ſul⸗ 
len vergaderen, mede by ven Raedt ſlagen / foo 
‚ defe Unie, ende mat daervan dependeert, aen⸗ 
gaende fin fall, ende fulten die Heeren Staten 
Generael eenige mogen flellen ende commit- 
teeren tot Lubeck, daermede die Confilia -defte 
beter mogen gecommuniceert , ende geene, 
wat vorders te effedtueren van Nooden is, in 
Acht genomen werden konnen, behoudeliick dat 
indien hirna eenige andere Hanfee - Steven 
haer in diefe Vereeninge begeven, ald dan gelet 
ende gerefolveert fal werden; offt die Refidentie 
derrfelven verandert fal werden, 
V. 


Die Vereenigde ſullen haer Contributio 
nesdaertoe dieſelve verpflicht ſiin/ ende ſoo veel 
daervan tot yeder Tüdt voor goet aengeſien 
fal worden, op haer eugene Onfoften nen Gelt, 
Scchepen / ende Bolck te Pfeerde, ende de Voe⸗ 
te, met allen Toebehoor ende Gebeur in goede 
Bruntſchap ende Ordeninge houden, ende met 


derfelven ter Plaetfen, daer ſulcx van Nooden 


ende beſtemmet wort ſich vinden laten. 

VI. 
Even verre nu by dengeenen, ſoo die Com- 

maercien ende Schip - Baert verhindert, na 

voorgaende goetliiche ende vruntliicke Aenſoe⸗ 
ckinge niet te erhouden en ſy / wat Recht, veden, 
ende Billicheyt verenfcht, ſoo ſal men defenfi- 
ve daer tegens met Macht procederen, geliick 
men ſich deswegen voorher vereenigen wert, 
daermede die Privilegien, Commercien, en⸗ 
de Schip⸗ Vaert bevryt ende gefechert werden 
mögen als voorts. 

VII. 


Ende daer het alsdan tot der Wapenen ko⸗ 
men foude, ſullen die Vereenigde haer inwo⸗ 
nende Burgeren ende Aengeborigen; fo Kriigs⸗ 
als Zee⸗Varent⸗ Wolck, foo der Weder⸗Par⸗ 
£ye dienet by Verlies van Lif ende Goet af⸗ 
vorderen, oock gelicker Geſtalt nick geſtaden, 
Dat derfelver Weder⸗Partyen uyt haren Ste⸗ 
ven ende Gebieten Gelt/ Volck, Schepen, 
Ammunitien, Wapenen / Vivres offt dergelii⸗ 


cke Goederen toegeſonden offt gevolgt werde, 
maer ſulcx by Liiff⸗Straffe verbieden, ende 
dock ſoo veele mogeliick verhinderen / dat het van 


anderen Ohrten niet en geſchiede. 
vill. 
By aldien oock by die Weder » Partpe der 
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geunieerde Onderdanen;, Perfoonen , Sche⸗ 
pen, Goederen/ ende nptfiiande Schulden in 
fine Landen wierden gearreftcert,.offte in der 
Zee aengehouden, wechgenomen ‚ende Priis 
gemaeckt, foo fall in. der-geunjeerde Landeny 
Steven en Gebieden, dergeliichen oock gefchier - 
den, ende daertegens een jeder een helpen weren, 
ende tegenftaen, 
IX. 
Der geunieerde Schepen füllen eene ‚des 
anderen Havenen ende Stroomen vry ende 
onverbindert te gebruycken hebben, ende daer 
inne haer Nootdurfft verric)ten ende repare 
ven, doch dat niemand van hem eenige der 
welt gebrupcke, maer 'igene by noodich hefft, 
ſich verfchaffen, ende danckbaerlich betale, 


. X. 

So fall der geunieerde Onderdanen alom⸗ 
me in die Zanden ende Steven diefer Umie dat 
Burger « Recht gegunnet, oock die Erfniſſen / 
daertoe hy bevoecht is, onweygerliick gevolcht 
sverden, by Erlegginge tot Nach⸗Schos offte 
Erve des dertigften Penning, alleen fonder 
Onverfcheydt der Religion, po die in ’t hey⸗ 
lige Rücke gerecipieertöffte toegeladen is doch 
faleen jeder ſich anderfiets Burgerlich verhol⸗ 
den, ende.den Starutes Loci onderworpen ende 
conform betoonen. 

2L: 

Niemant van die Vereenigte fal fonder den 
anderen Confent ende. Witten mit den Jegen⸗ 
deel ſich verglichen nod) verdragen,; offte an⸗ 
derſints vetwes ingaen, Dat den anderen tot 
Prejuditie ende Schaden gereycken fonde, maer 
veel meer daerheen trachten / dat die Wrede in 
—— erholden, unde den vereenichdent 

urgeren, Inwoonders, Onderdanen, Sche⸗ 

en, Goederen , ende Commercia van dent 
efivaerniffen beyryt worden, ende men tot 
den voorigen Vryheiden, ende Privilegien ſee⸗ 
eker,onbehindert gelangen möge, i 


J XII. 

Daer oock een Vrede offte Stilſtandt met 
den Gegendeel ſoude gemaeckt worden, ſo ſal ſulx 
gefchieden, bey gemeynen Raedt ende believen, 
ende voͤrders niet. ER 

XII. z 

Diefer Bunde fall duyren vyfftich Jaren 
ende op gemeene Bellevinge vorder geconti- 
nueert worden, maer daer van wegen deſſel⸗ 
ven, ende wat daervan dependeert, hyemandt 
van de Vereenichde byſtaende Bundtniſſe offte 
oock na geeyndigden Bund te Water offte Lan⸗ 
de ſoude aengevochten ende beſwaert werden / 
ſoo ſall die eene den anderen tegens eenen yde⸗ 
ren getrouwe Hulpe ende Byſtandt leiſten. 
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Indien eenige Potentaten Landen offte 
Stenvenende namentlick oock deandere Han⸗ 
ſe⸗Steden in deſe Vereeninge begeeren te ko⸗ 
men, ſullen op redelicke Conditiones daertoe 
ontfangen werden. 

In Oirkonde zün hier van twee gelyckluy⸗ 
dende Inftrumenten opgerichtet ende verfer⸗ 
ticht, ſoo met Eet⸗ Leiſtinge behoorliich geſtre⸗ 
cket, oock met der Hohen Mogenden Heeren 
Staten Generael ende der Stadt Lubeck an- 
hangende grooten Inſiegelen befrefftigt, ende 
by derfelve refpedtive Griffier ende Syndico 


— — — ——— — — — — — — — — — — — — 


ondermorpen, waervan yder Deel een behol⸗ 
den, aldus gedaen in die Maent van Mey/ in 
dem are 16173, onderfiont ter Ordonnantie 
vande hochgemelde Heeren Staaten Generael 
—— C. Aerflen, aus Bevel E. Erbar. 
aets der Stadt Lubeck, geteyckent Martines 
Nordanus Reip. Lubecenfis Syndicus, ende 
gefegelt mette Zegelen van de hoggemelve Hee. 
ren Stateninrooden Wachfe, ende der Stade 
Lübeck in geelen Wafche, hangende een dob» 
a. Staerde van mitte, voode, en blaume 
yde. 








XXX. 
Känfers Ferdinandi II. Confirmation und Extenſion des von Känfer Fride- 
rico III.der Befeltfhafft der H. Drenfaltigfelt, oder fogenannten Eircul-Brüder- 
ſchafft zu Luͤbeck/ (m, Jahr — — ertheilten Privilegii, 
e Anno 1636. 


Wor erdinand der ander von GOt⸗ 

tes Gnaden, erwoͤhlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn, Boͤheimb/ Dalmatien, 
Croatien und Schlavonien ꝛc. König, Erg- 
Hergog zu Oeſterreich Herkog zu Burgundt, 
zu Brabandt, zuStepr, zu Rärndten, zu Crain, 
zu Jügenburg, zu Würtemberg, Ober» und 
Niever-Schlefien, Fuͤrſt zu Schwaben Marg⸗ 
graff des heiligen Roͤmiſchen Reichs/ zu Bur⸗ 
gauw / zu Maͤhren, Ober -und Nieder⸗Lauß⸗ 
nitz gefürfteter Graff zu Habfpurg, zu Tyroll, 
zu Pfierdt, zu Kiehburg und zu Goͤrtz / Land⸗ 
graff im Elſaß, Herr auff der Windifchen 
Marek, zu Portenaum und zu Salins ꝛc. Bes 
kennen öffentlid) mit diefem Brieff, und thuen 
kundt allermänniglich, daß ung unfere und des 
Meichs liebe Getreue, die Geſellſchafft der hey⸗ 
ligen Drenfaltigfeit zu Luͤbeck fo vor Alters die 
Ercul⸗Bruͤder / der Zeit aber die Jung- Herren» 
Compagnia genandt , gehorfambft vortragen 
und zu erfennen gegeben, was Maffen wey⸗ 
land unfer Worfahrer , Kapfer Friederich, 
Chriſtſeeligſter Gedachtnig, noch im Jängft ver- 
wichenen vierzehenhundert fünff und achttzig⸗ 
ſten Jahr ihr auffgerichtete Geſellſchafft gnaͤdig⸗ 
lid) confirmiref; und ihr von langen a 
geführtes Wapen oder Zeichen meliorivet und 
verbeflert, welches fie ung in glaubmwürdigen, 
vidimirten Schein beygebradye, alles feis 
nes Inhalts von Wort zu Morten wie her. 
* inleriret und beſchrieben ftehet, und alſo 

utet: 


Inſeratur Ränfers Friderici III. Diploma, ſo 
oben fub Num. XII. befindlich, 


Und ung darauff Eingangs ernandte Ge⸗ 
ellſchafft per heyligen Dreptaltigkeit, oder Zir⸗ 


chel- Brüder unterthänigft gebethen / daß wir dag 
ihr erlangtes Privilegium , ald Nömifcher Käp- 
fer nicht alleine gnädiglid) zu renoviren,undvor 
neuen M confirmiren, fondern auch dig zu ih⸗ 
ven bißhero geführten Wapen und Zeichen noch 
binzuzuthuen und zu melioriren gnaͤdigſt ges 
ruben molten, nemblic), daß fie auf ihrem fil- 
bern Stabe,fp für gedachte Jung-Herven-Gom: 
pagnia gemachet worden, ein verguildetes Räy, 
ſerlich Bild , und unten an deſſen Seiten den 
Schild gedachtes alten von Kapfer Friederichen 
ihnen gegebenen Wapen / bey ihren Hochzeitli. 
henChren-Tägen, . andern ihren Solennen 
ammen- ihnen, vortragen laffen , 
und ſich dabey in ſchuldigſter Devotion * 
Kapyferlichen Begnadigung / fo dieſer &efelt- 
ſchafft von Alters hero gegeben worden, zu er⸗ 
innern und erfreuen haben moͤgen / das haben 
wir angeſehen / ſolch ihr unterthaͤnigſtes Su. 
hen und Bitten auch die getreuen / gehorfambft« 
und willigſten Dienfte, welche unſern bochge⸗ 
ehrten Vorfahren am Reich, Römifchen Kaͤp⸗ 
fern und Koͤnigen, fie, die genannte Fung- 
Herren-Compaghia oder Zirckel⸗Bruder oft 
gethan und bewieſen, ſoiches auch binführe 
gleichefans zu thuen des unterthänigfien Er. 
jetens feyn, auch wohl hun können, mögen 
und ſollen bierumb fo haben wir mit mohlbe. 
dachtem Muth, gutem Kath,und rechter Wif- 
fen ermelter Gefeufchafft der heiligen Drepfal, 
igfeit, ihr erlangtes Privilegium in allen dero 
Elaufuln, ze und Begreiffungen, nicht 
allein als Roͤmiſcher Käfer gnädiglic) reno- 
viree und auffg neue confirmiret, fondern auch 
ihr bishero geführtes Wapen und Zeichen, ob- 
verftandener und gebethener Maffen, mit Fir 
fragung des filbern Stabes und vergüldeten 
Käpferlichen Bilds darauff gnädigft meliori- 
ver und verbeflert, (hun dag, renoviren und con- 
firmi- 





irmiren, beftättigen, melioriven und verbeffern 
alches auch hiemit aus Roͤmiſcher Käpfer! 

Naqtund Vollenkommenheit. wiſſentlich in 
srafft dieſes Briefes, md meynen / ſetzen und 
sollen, daß obbeſagtes Privilegium,deffen Re- 
— —— Akte nun mh in 
enibren gen, kräftig und mächtig 
yn / und ſie ſich deren ungehindert gebrauche 
enießen / und gaͤntzlich dabey bleiben ſollen und 
gen, von alle 
nd gebiethen ıf al 
urften, Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltlichen 
. ten, —5 een — * 
nechten, Land⸗Voͤgten ten, Vitz⸗ 
mben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern / 
mbtleuten, Land - Nichtern / Schultheiſſen/ 
uͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Kuͤndi⸗ 
m der Wapen, Ernholden, Perfevanten, 
urgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
fern und des heiligen Reichs Unterthanen 
d Getreuen / in was Wirden, Standes oder 
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rmaͤnniglichen unverhindert; fi 
zuf allen und jeden Chur 


— — — 
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ſollen in Feine Weiß noch Wege, alslieb einem 


icher jeden ſey / unfer unddes Reichs ſchwere Ungnad 


und Straff. und dazu eine Poͤen / nehmlich vier⸗ 
tzig Marck loͤtigs Goldes zu vermeiden / die ein 
jeder, fo offt er freventlich hierwider thaͤte ung 
halb in unſer und des Reichs Sammer, und den 
andern halben Theil vielbefagter — 


hen, der heiligen Drepfaltigkeit, fo hierwider beleidi⸗ 


get worden, unabläßig zu bezahlen, verfallen | 
eyn ſolle. RT 


Mit Uhrkundt dieſes Brieffes befiegele mit - 
unferm Kaͤyſerlichen anhangenden Inſiegel, 
der gegeben iſt in unſer und des heiligen Reichs 
Stadt Regenfpurg, den zebenden Monaths 
Tag Decembris, nach Chrifti Geburch im 
fechzehenhundert ſechs und dreyßigſten / unferer 
Meiche, des Roͤmiſchen im achtzehenden des 
Hungarifchen im neunzebenden, und des Boͤ— 
heimifchen im zwangigften Jahr, | 


Ferdinandt. 


eſens die find ernftlich und fefiglich mie de⸗ R — 
Brief, und wollen, daß fie die obberůhrte Peter Heinrich von Stra. 
u — Dreyfaltigkeit, bey | lendorfl. = 
er unfer Kapferlidyen Renovation, Confir- ji Bye: Pr 
ion und Melioration feftiglic) handhaben, OR TURWAHEN AR: AR MAI 
ep bleiben, und fiederen gerubiglich gebrau⸗ ' FR 
ı und genieflen laffen, aud) dawider nicht 434 Johann Söldner ec. 
en, noch jemands andern zu thun geſtatten ET 

— —— — — 

XXXIL. 


yſers Ferdinandi III. Confirmation und Extenfion des von Kaͤhſer Fride« 
ico II.der Circul⸗Bruͤderſchafft, oder fogenannten Junckern · Compagnie zu Lie 
be, im Jahr 1485. ertheilten, und von Känfer Ferdinando IL 
conſirmirt· und extendirfen Privilegii, · 
de Anno 1641. 


erdinanät der Dritte von GOt⸗ 
gr — erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
alten Zeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ 
ien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, 
tien und Sclavonien ic, König, Ertz⸗ Her⸗ 
u Defterreic), Hergog zu Burgundt, zu 
ande, zu Steyer, zu Kärndten, zu Krayn, 
tzenburg / zu Wurtenberg, Ober-und Nies 
Schlefien, Fürft zu Schwaben, Marg- 
»e8 heiligen Roͤmiſchen Reichs, zu Bur⸗ 

zu Mähren, Ober: und Nieder⸗Laußnitz / 

teter Graff zu Habfpurgk, zu Iyrol, zn 

t/ zu Khiburg und zu Goͤrtz / Yandgraff im 

' Br auff der Windiſchen Marek, e 

naum und zu Salins, Bekennen oͤf⸗ 
h mit diefem Brieff, und thun kund ieder⸗ 
‚glich, daß uns unſere und des Reichs lie⸗ 
reue, N. und N die Jungkern⸗Compa⸗ 
Lubeck von Alters die Geſellſchafft der 
n Drepfaltigkeit, oder Circul⸗Bruͤder⸗ 


ſchafft genandt , allerunterthaͤnigſt vorgebracht 
und zu erkennen gegeben, was Maſſen nicht ale 


liein unſer geehrter Vorfahr am Reich, weyland 


Kaͤpſer Friedrich, Chriſtſeeligſter Gedaͤchtnuß, 
noch im Jahr vierzehenhundert fünff und ach⸗ 
big ihnen ihre hergebrachte Geſellſchafft, und 
von Alters geführtes Wapen oder Zeichen re- 

ſpective confirmitet und verbeffert, fondern 
auch nad) dieſem im unlängft vertwichenen ſech⸗ 
henhundert fechs und dreyßigſten Fahr, web⸗ 
dunfer freundlic, geliebter Here und Va⸗ 
ter, Käyfer Ferdinand der Ander, höchft- und 
und Chriftmilvefter Gedaͤchtnuß ſolche ihre 

Eompagnia und Gefeltichafft, ſowohl als vor 
gedachtes Känfer Friedrichen Privilegium 
leichfallsrenoviret und confirmiret, infonders 
beit aber daffelbe mit Gebrauch und Fuͤrtra⸗ 
gung eines neugemachten filbern Hochzeit⸗ 
Stabes ferner extendiret, vermehret und ver⸗ 
beſſert alles mehrern Inhalts des hierüber vers 
Oooo 9009 3 fer, 
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fertigten Kaͤyſerlichen Brieffes, fo ung ober- 
nannte Jung - Herren - Compagnie in glaub» 
wuͤrdigem Schein gehorſamſt fürbringen laflen; 
alſo lautend mie hernach folget: 





Inferantur Privilegia, fo oben ſub Num.xIlI. 
und XIX. befindiich. 


Und uns darauff Eingangs ernanndte Ge⸗ 
ſellſchafft der heiligen Drevfaltigkeit, fo von Als 
ters die Zircfel- Bruder, nunmehraber von vie⸗ 
len Jahren hero die Junckern-Compagnie ges 
nandt allerunterthänigft gebethen, daß wir ob- 
gebörtes von weyland Kaͤyſer Friederichen, und 
Käyfer Ferdinandeen dem Andern, unfern 
freundlid) geliebten Herren und DBettern, 
beyden böchitfeeligfter Gedaͤchtnuͤß, erhalten, 
renovitt » confirmirt- und meliorirte$ Pri- 
vilegium, als iegtregierender Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer gleichfalls zu renoviren, aud) ihrer Zaut bey⸗ 
gebrachter glaubwuͤrdiger Documenten von 
eslic) hundert Jahren hero / gleid) andern des 

"heiligen Reichs Rittern / Rittermaͤßigen Per» 
fohnen wohl hergebrachte und genoflene Ade⸗ 
Jichye Freyheiten/ in Nurnier-und Ritter-Spie- 
len, hoben geiftlichen Stifften und Ritterlichen 
Drden, nicht weniger der vor diefem an ihrem 
Adelichen Schild und Helmen, zu fonderlicyer 
Anzeig erworbener Räyferlicher Gnad hangen⸗ 
den — Circul im Ringe, unftreitig alſo 
zu führen, zu confirmiren und zu beſtaͤtigen al⸗ 
iergnaͤdigſt geruhen wolten: Das haben wir 
angeſehen ſolch ihr unterthaͤnigſt demuͤthigſt 
Bitte auch die getreue,geborfambft und willigſte 
Dienſte, welche unſern hochgeehrten Vorfah⸗ 
ren am Reich, Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤni⸗ 
gen, ſie die genandte Jung-Herren-Compagnie 
oder Zirckel⸗Bruͤder offt gethan und bemiefen, 
ſolches auch hinfuͤhro gleichfalls zu thun des un⸗ 
terthaͤnigſten Erbietens feyn, auch wohl thun 
koͤnnen / mögen und ſollen ꝛc. und darumb mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Rath und rech⸗ 
ten Wiſſen ermelter Geſellſchafft der heiligen 
Dreyfaltigkeit oder Jung: Herrn⸗Compagnie 
ihr obangezogener Maßen erlangt⸗ renovirt⸗ 
confirmirt⸗ und meliorirtes Privilegium, in 
allen den Clauſulen, Puncten und Begreiffun⸗ 
gen, nicht allein ſondern auch alle und jede ihre 
von Alters hero wohlhergebrachte Adeliche 
Frey⸗und Gerechtigkeiten/ vermoͤge deren, wie 
vor Jahren ihre Eltern, alſo auch ietzt fie und 
ihre Nachkommen ins kuͤnfftig zu Schimpff 
und Ernft, in Thurnier⸗ und Ritter⸗Spielen/ 
hoben geiftlihen Stifftern und Nitterlicyen 
Drven, ohne männigliches Widerrede, mie alle 
andere des heiligen Römifchen Reichs Nitter- 
mäßige Perfohnen, ſollen fähig, tauglich und ge- 
ſchickt ſeyn und verbleiben, desgleichen, die uns 


zautſheshx 


ter ihnen vor Jahren geuͤbte Ritter⸗Spiel zu 
Roß und Fuß noch belsiben, und wann ihnen 
das ertraͤglich, wieder anzuſtellen und auffzu⸗ 
richten, dann den Circul im Ringe an einer Ket⸗ 
ten hangend, an ihren angebohrnen Wapen, 
Helmen und Decken, alten Gebrauch nad), fer⸗ 
ners zu führen, befuget fepn, als Roͤmiſcher 
Kayſer hiermit abermahl gnädiglid) renovirt, 
confirmirt und beftätigt, Thun dag, reno- 
viren, confirmiren und beftätigen ſolches alles 
biemit aus Roͤmiſcher Käpferlicher Mache 
Vollkommenheit, wiſſentlich in Krafft diefes 
SBrieffes, und. meinen, fegen und wollen, Daß 
obgehörtes weyland Käpfer Friederichen er. 
theiltes und von aud) weyland unfern freund» 
lic) geliebten Herrn und Datern, Kaͤyſer Fer⸗ 
dinanden dem Andern, renovirt- confirmirts 
und meliorirtes Privilegium, auch diefe unſere 
abermahlige Renovation, Confirmation und 
Beltätigung in allen ihren Inhaltungen kraͤff⸗ 
tig und maͤchtig fepn, und vielgedachte Compas 
gnie ſich deren ungehindert gebrauchen, genieſ⸗ 
fen und ganglic) dabey bleiben ſollen und moͤ⸗ 
gen, von allermänniglic) ungebindert, Lind 
iethen darauf alien und jeden Ehur-Furften, 
vften, Geiſtlichen und Weltlicyen, Prälaten; 
Graffen, Freven, Herren, Nittern, Knechten / 
Land - Vögten, Hauptleuthen, Disdomen, 
Mögten: Pflegern, Bermefern, Ambtleutben, 
Land » Richtern, Schultheißen, Buͤrgermei⸗ 
fern, Richtern, Räthen, Bürgern und Ge⸗ 
meinden, und fonft allen andern unfern und des 
heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, 
was Wurden. Standes oder Weſens die ſeind / 
ernft- und feſtiglich mit dieſem Brief, und wol⸗ 
len, daß fie mehrgemelte Geſellſchafft der beili- 
gen Drevyfaltigfeit; oder Jung-Herren-Compas 
gnie ben obeinverleibten Gnaden und Frepbei- 
ten, auch diefer unfer Käyferl, Renovation und 
Confirmation feftiglidy handhaben, darbey blei⸗ 
ben, und fie deren gerubiglich gebrauchen und 
genieffen laflen, darwider nicht then, over je⸗ 
mands andern zu thun geftatten follen, in Feine 
Weiſe noch Wege, als lieb einem jeden fev unfer 
unddes Reichs ſchwere Ungnade und Straffe, 
und dazu die Poͤen in obinferirten Privilegio bes 
griffen, zu vermeiden, die ein jeder, fo offt er fre« 
ventlid) hierwider thäte,ung halbin unfer Rüy« 
ferliche Sammer, und den andern halben Theil 
vielbefagter Geſellſchafft der heiligen Dreyfals 
—— * — —— ſo hier⸗ 
wider beleidigt werden, unnachlaͤßig zu beza 
len, verfallen ſeyn ſolle. nenne 


- Mit Uhrkundediefes Brieffs, befiegele mit 
unferm Kaͤyſerlichen anhangenden Jrnfiegel, 
der geben ift in unfer und des heilinen Reichs 
Stadt Kegenfpurg, den neundten Tag des: 

Monats 


8 
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Monats Odtobris, nach Chriſti Geburth, im  garifchen im fechzehenden, und des Böheimie 
ſech zehenhundert ein und viergigften, aunferer ſchen im vierzehenden Jahre, 

Reiche / des Roͤmiſchen im fünften, des Hun⸗ 

Ferdinandt mppr. IE PEN 

: Vr. Ferdinand Graff Kurtz. Ad Mandatum Sacra Cefarex Majeſtatis 


XXX. . 


proprinm. 


Johann Söldner, D. mppr.“. 


KänfersFerdinandilll.Refcri prum andie Stadt Luͤbeck/ die Rothbrauer 
dafelbft betreffend / de Anno 1654. 


Erdinand der Dritte, von GOttes 

Gnaden / ermöhlter Römifcher Kaͤyſer, zu 
alten Zeiten Mehrer des Reichs ꝛtc. 
Ehrfame, liebe Getreue, Nachdeme auf un⸗ 
ſer gnaͤdiges Heiſchen und Laden / ihr in Sa⸗ 
chen, deren zwiſchen euch und den Rothbrau⸗ 
ern daſelbſten erhaltenden Differentien-und 
Screitigkeiten / durch eure gevollmaͤchtigte Ab⸗ 
geordnete vor unſerm Kapſerlichen Reichs⸗ 


Hoff⸗ Rath gehorſambſt erfchienen, und mir 


nach der Sachen reiffer Erwegung endlich die» 
ſen Beſcheid, wie ihr aus dem Beſchluß mit 
mehrerem zu vernehmen habt, ergehen laſſen. 
Als haben wir euch denſelben hiermit gnaͤdigſt 
zu ſchicken wollen/ welchen ihr dann inhaltender 
vorgeſchriebener Maſſen gehorſambſt zu exe: 
quiren wiſſen werdet. So wir euch gnaͤdigſt 
in Antwort nicht verhalten wollen, und ihr er⸗ 


flattet daran unſern gnädigften ernftlichen Wil⸗ 
len und Meynung, denen wir mit Käpferlichen 
Gnaden bewogen. Geben zu Ebersderff, den 
#7. Augufti, Anno ſechzehenhundert vier umd 
funffzig; unferer Meiche, des Römifchen im 
achtzebenden, des Hımgarifchen im neun und 
zwantzigſten und deß Böheimifchen im fieben 
und zmangigften Jahren, 
Ferdinand. 
‚ Ve. Ferdinand, Braff Kurs. 
dd Mandatum Sac. Caf. Majefl. 


oprıum. 
Bithehm Schröder, mppr. 
Den Ehrſamen unfern und des Reichs 
lieben Getreuen, N, Burgermeifter 
und Rath der Stadt Luͤbeck. 
(L.S.) 


XXXIII. 


Kaͤhſers Ferdinandi II. Decretum Reviſionis contra die Rothbrauer 
u Luͤbeck/ de Anno 1634. 


S* Roͤmlſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Zunſerm allergnaͤdigſten Seren, iſt gehor⸗ 
ſambſt und außfuͤhrlich referivet worden, was 
etliche der Rothbrauer⸗Geſellſchafft in dero und 
des heiligen Reichs Stadt Luͤbeck/ beedes per 
modum Appellarionis, auch ſimplicis querelæ, 
erſtlich in Schrifften, hernacher bey allhie ge 
pflogener Commiffions- Handlung mündlich, 
Klagendvor-und angebracht haben, daß primo 


der Wirth in der Rothbrauer - Zunfft und 


Schend-Haufe, Hans Panger; über angebot 
tene. Caution, zu gefaͤnglicher Hafft gezogen, 

oachim Lokewitz / Heinrich &eföke, Dietrid) 

urmeifter, und Georg Eggers/ als der Geſell⸗ 
ſchafft Eitefte, ſaͤmptlich um zweyhundert und 
funffzig Reichsthaler geſtraffet/ and) erſt ermel⸗ 
tem Georgen Eggers abſonderlich/ wegen nicht 


verrechneter zweyer Malg-Zeidyen, eine nahm⸗ 


haffte hohe Straffe angekuͤndiget worden ſeye. 


Secundo, ſodann / daß von dem:Magiftrardenen 
Landbegütterten Buͤrgern und Bauern auff ih⸗ 


ren Guͤchern Maltz zumachen, Bier zu brauen/ 
und auszuſchencken, deßgleichen vielen Buͤr⸗ 

n in der Statt zu malgen, und Bier zu ihrem 
Dans Brand) zu brauen, auch in mehr als 


dreven Scyench-Häufern frembd Bier außzu⸗ 
ſchencken/ zu mercklichem Abbruch der Rothe 
brauer nachgefeben und verfiattet werde, Ter- 
tio, über das die Braut: und Accif- Ordnung zu 
Nachtheil ver Rothbrauer verändert worden 
ſeye / und ihnen nicht mehr als acht und zwantzig 
oder ſechs und funffzig Tonnen von einem Brau 
von ſechs Droͤmmt / oder zwey und fiebenzig 
Scheffel Maltz zu brauen verfiattet, und fo et» 
was darüber gebrauet, die Accife darvon gefors 
dert, auch wann Bier ohne Acciſ Zettelauff der 
Gaſſen angetroffen werde, daffelbe nicht allein 
confilcirt , fondern noch zehen Reichsthaler 
Straf für jede Tonnen abgenommen; Nicht 
weniger das Bleiche oder Brillen⸗Bier in die 
Krug » oder Scencd-Häufer zu verfchichen, 
bey gleichmäsiger Stvaffe, verbotten werden 
ſolle. Hierauff haben allerhoͤchſtbeſagte Kay⸗ 
ſerl. Maj. nach deme auf ſolche Klagen auch But 
germeiſtern und Raths, ingleichen deroſelben 
zu vorangeregter Commilſion Abgeordneten in 
ſolchen Fallen ‚gebrauch. und gemöhnlicher 
fchrifft- und mündlicher Bericht vernommen, 
undbeeder Theil Vorbringen reifflich erwogen, 
worden / zu endlichem Beſcheide ertheilet / und hie 
mit 
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mit anzufiigen, allergnädigft befohlen. Erſtlich, 
daß die vermeintlid) interponirte Appellationes 
nicht zuläßig ſeyen immaffen fie hiemit verworf⸗ 
fenmwerden, Zum andern lajlenes ihre Kaͤyſ. 
M. bey denen an dem Pantzer Lockewitzen / Goͤ⸗ 
festen, Burgermeiſter und Eggers rechtmaͤßig 
genommenen,undbereitsvollzogenenStraf- 
ſen allerdings bewenden. Alfo wird es drittens, 
deren ihnen Eggers wegen der zwey Maltz · Zei⸗ 
chen, abſonderůch angeforderter Straffe halb/ 
gleicher Maſſen bey dem am 23, Norembt. An. 
1652, auff der Accif- daruͤber 
nen gutlichen Vergleich und darauff erfolgter 
Bezahlung gelaflen. Die angebrachte Klagen, 
wegen dev Bürger Malsens und Brauens in 
der Stadt, ſodann der frembden Bier- Einfuhr 
und Außſchenckens werden hiemit an Burger 
meiſter und Rath; als ver Ends ordentliche un- 
mictelbahre Obrigkeit und Richter remittiret 
und verwieſen / fo denen Partheyen die Jufiz ge- 
biihrend zuadminiftriven und gedehen zu laſſen/ 
wiſſen werden. Was aber der Landbeguͤtterten 
Malsen, Brauen und Schenchen auff ihren 
außerhalb der Land⸗Wehr gelegenen Guͤthern 
anlangt, bleibt folcher Punct noch der Zeit un- 
eritfcheiden außgeſetzt. Die wider den Magiltrac 
eigentlich geführte Klagen betreffende, wie viel 
Tonnen auffeinen Brau zu brauen und zu ver- 
acciſen auch dei Brillen-Biers, und deren auf 
auff die Uberfahrer gefegten Straffen halb / laf- 
fen es ihre Kaͤyſerl. Maj. bey des Magiftrats ge- 
machten Rollen, Ordnungen und Difpofition, 
infonderbeit auch der Accif- Ordnung gleicher 
&eftalt verbleiben, und follen die Rothbrauer 
famment- und fonderlich denfelben gemäß fich zu 
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verhalten Foren 2. und ſich dawider weder 

noch nicht esen, auf ‚IMAKTI DET 

* nicht allein/ wie in 5* —8* ! 
ſtim̃et fondern and) ihrer Ke „fe 





Belang von Tage der Infinuatio 
dechnt / eingeſtellet und verbotten ſepn dochut⸗ 
germeiſtern und I ıtbiolcher deu halbenmi 
nem oder andern zu difpenfiren vorbehalten. 
Das it nun viel alterböchftged..KRäpf. Maj, 
ernſil. befehlender Win und Meinung wornach 
man ſich / bey Vermeidung derK grad 
und Strafe, allerſeits lichzu verbal 
tem  Signatum zu Wien, unteribrer Käyferl, 
Majeftät auffgedrucktem Secrer- JIuſiegel dar 
fiebenzehenden Augufti,Anno fechzehenhunert 
vier und funffig. 5 
SR ⏑⏑⏑ 
Ve. Ferdinand Graff Kurz. * 
Wilhelm Schtoͤder 
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Königs Caroli I. in Engelland Privilegium vor die Stadt de —* 
Handlung aus derſelben nad) Engelland betreffend, de of Lübedi ng fee 


CArdlus Deigratia, Magnz Britanniz, Fran- 
Weiz & Hiberniz Rex, Fidei Defenfor &c. 
Omnibus,ad quos prefentesliterz pervenerint, 
Salutem. Cum Civitatis libere Imperialis 
LUBECZ nomine, perejusdem Civitatis Syn- 
dicum & Ablegatum, Martinum Bokelium, ali- 
quot exhibitis memorialibus, decenter ac hu- 
millime petitum a nobis eflet, ut declaretur, 
quod Statutum in favorem Navigationis Angli- 


canz 25. Aprilis,annifuperiorisa nobispublica- - 


tum, & nuper hocannoParliamenti authoritate 
confirmatum,nullatenusfe extendat,aut prohi- 
beat,quin liceat ibi impofterum ſicut hadtenus, 
fine ullo metu Confifcationis, moleftationis, 
aut ullius periculicontinuare Commercium & 
Navigationem fuam in &adRegnum noftrum, 
ejusqueloca,urbes& portus; Nosread Conli- 
Lium noftrum delata, & ex meritis ſuis perpenfa 
declaravimus, & hifce literisdeclaramus: Lice- 


re omnino dietisLubecenf. Nautis & Mercato- 
ribus impofterum, ficut hadtenus confuere- 
runt,fine ullo metu Confifcationis, moleftatio- 
nis, aut ullius periculi, venire in Angliam, alia- 
que Regnorum noftrorum loca, & transp 
illuc,in fuis propriis navibus,merces non folum 
in Germania produdtas aut inde venientes, fed 
etiam ex Norwegia,Suecia,Livonia, czterisque 
locisad Mare Balthicum üitis, ubi dictæ merces 
communiter folent apportari, aut ubi funt, vel 
fuerunt plerumqueallarz, ut alio transporten- 
tur, Incujusreifidem prafentes Regalı Sigillo 
corroborari fecimus, manuque noftra fublcri- 
plimus. Datz ad Palatium noftrum Weftmona- 
fterienfe ı2. die Augufti. Anno Domini 1661. 
CAROLVS R, 
(Sigillum Regium) 
Ad Mandatum Reg. Maj. 
s Guilielmus Moritz. 
XXX. 
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Recels zwiſchen E. E. Rath und der ehrliebenden Bürgerfchafft zu Luͤbeck 
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Abtragung der gemeinen Stadt-Schulden, und was deme mehr anhängig, 
betreffend, de Anno 1665. 


zu wiſſen: Nachdem E. E. Rath A.166z. 
ihrer Buͤrgerſchafft kundt zu thun noͤthig be⸗ 
unden, daß die Vorfahren am Stadt⸗Regi⸗ 
nent, zu Erhaltung gemeiner Stadt Schutzes, 
Fhr und Wolfarth, wie auch zu Abtragung der 
em Rathe und der Buͤrgerſchafft zugemucheter 
inertraͤglichen Reichs⸗Anlagen und Tuͤrcken⸗ 
Steuern, ſamt Erbau⸗ und Unterhaltung des 
ꝰortus zu Iravemünde, und fonften anderer 
Nothourfft, grofle Summen Geldes auf Zinfe 
jenommen ; fo aber durchlingelegenbeitdergeit 
richt wieder abgetragen; welche Schulden-Laft 
ndlich dieſe gute Stadt fehr drüichet, und deswe⸗ 
jen per Deputatos umb extraordinari Contri- 
ution anzuhalten, bervogen. 

Wierohlnun alle Compagnien ihre Gedan⸗ 
Zen und Hulffedarzu gerne beptragen wollen / 
yie extraordinari Contributiones aber nicht als 
erfeits filr ein bequem Mittel angefehen, fons 
yernibre Meinung dahin ausgelaflen, daß eine 
jemeine Cafla anzuordnen, darin nicht allein alle 
ser Stadt Inıraden flieffen, fondern aud) durd) 
Fuͤrkommung verfpührten Unvermögens und 


ScymälerunggemeinerStadtintraden, ſowohl fi 


auch durch gute wohlanftebendeMenagirung fel- 
be&inflüffe mercklich moͤchten gebeſſert werden: 
Und dahero nicht noͤthig befunden, mit ſchweren 
extraordinari Contributionibus ſich belegen zu 
laſſen. | 

So hat E. E. Rath zu Beförderung des ge- 
meinen Beſten die gemeine Caflam endlich zwar 
eingewilliget; jedoch daß die Verfaſſung dieſer 
Stadt, dero Redhten,Privilegien,Concordaten, 
vecht-und gebührmäßiges Herfommen, dadurd) 
im geringften nicht verändert ; fondern mag dem 
Kath, als der Obrigkeit an Reichs⸗Craiß⸗ Poli⸗ 
cey-Juftiz- und dergleichen zum Regiment gehoͤ⸗ 
rigen Sachen nad) Anleithung der Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutionen / auch kurtz zuvor beruͤhrter Verfaſ⸗ 
fung dieſer Stadt, dero Rechten / Privilegien, 
Concordaten, auch recht» und gebührmäßiges 
Herkommen / zuſtehet demfelben nach wie vor 
verbleiben. ! 

Die durch öffentliche Reichs⸗ und Graiß- 
Schlüffe bewilligte Reichs⸗Craiß · und Tuͤrcken⸗ 
Steuren / wann zuvor ein gleich durchgehender 
Modus, dem Herkommen nad), berahmet, hin⸗ 
führorichtig und ohnweigerlich von der Buͤrger⸗ 
ſchafft, weil fich die Stadt Lübeck ſolcher Ausga⸗ 
ben,ohne höchfte@efahrderExecurion,nichtent- 
ziehen kan, bezablet werden muͤſſen. 

Auffer dem aber und dahingegen, was ins 
Commercium Jäufft, und fonften gemeiner 
Stadt hoͤchſte Angelegenheit erfordert / der Bur⸗ 


R.Archivs PART. Sp£c. ConT. IV. R. Staͤdte J. Theil. 


—— maſſen vor dieſen geſchehen vorgetra- 
en / dero Gutachten und Bewilligung darıiber 
eingenommen, die deswegen aufzurichtende 
Buͤndnus und darzu nöthige Legationes und 
erfordernde Unkoſten / mit dero-gutem Wiſſen 
und Einwilligung befchloffen und angeordnet, 
auch die zunöthigerAbtragung gemeiner Stade 
Schulden, wenn die.ordinari Einfunffte niche 
zulaͤnglich anzuordnende Mittel, mit der Buͤr⸗ 
gerfchafft Vorwiſſen und Bervilligung fürge- 
nommen, und dergeftalt gefordert werden fols 
len und milffen, daß der Rath fambt dem gröfs 
feten Theil der vorivenden Buͤrgerſchafft/ dem 
——— nad); darin einen. beſtaͤndigen 

chluß machen / und eine jede Zunfft abſonder⸗ 
lic), wie Herkommens, ihr votum von den Ihri⸗ 
gen einnehmen, und hernacher ſolche vota, wie 
ishero geſchehen / abſonderlich einbringen; daß 
aud) alle dasjenige, tung diefer Stadt Werfafe 
fung einiger Maflen zuwider, vonjemand, er 
ſey auch mer er wolle/ ohn Unterſchied/ eine Zeig 
hero vorgangen, gaͤntzlich abgeſteliet, und weiter 
nicht vorgenommen noch continuiret werden 


olle, 

Weilnun foldyer Geftale die Stadt Luͤbeck 
bey dero Statuten und Mechten, Privilegien, 
Concordaren, Sagungen , und obberuͤbrten 
Herkommen unveränderlich bleibe: Burger 
meifter und Nach aud), vermöge deroſelben nach 
mie vor, ihren gegiehmenvden Refpet und Au- 
thorität; desgleihen die Bürgerfchafft dero 


geziemende Bürgerliche Freyheit behelt, und 


niemanden efwasbenommen wird: fonderndie 
gemeine Calla alleiniglic) zu Beförderung des 
gemeinen Nutzens, und diefer Stadt Beſten 
angefeben. | 

1. Als follprimo ſolche bewilligte Caffa unter 
fothaner des Raths Diredtion und Authoritäf 
mit Gutachten und Bewilligung der Burger 
ſchafft eingerichtet und adminiftriret werden, 

2. Dero Behuff denn fecundo allezeit zweene 
Herren des Raths / im Rahmen und von wegen 
des Raths / bey der Caflen præſidiren / wel 
aus denen von den fämtlichen Collegiis prefen- 
tirten Perfonen,vierumd zwanzig zu adjungiren, 
von welchen allemablviere ein gemifle Jeitdara 
über fie fich zu vergleichen) bey der Caffen fisen, 
und nebenft denen des Raths auf die 
Einfünffte, Ausgaben, und darüber haltende 
Rechnung fleißige Acht haben ſollen. 

+ DieiIntraden der Caffen tertio an ſich be, 
treffend folen der Stadt Einkommen zuforderft 
von der Cämmerep, dem Weinkeller, Schoßr 
Wette, Accife, Pfundzoften, Zulage (ülxo Re- 
Pppp pppp ver- 
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verſu wegen des legtern) und andern Orten, da 
in. gemeiner Stade Guͤthern / und denenfelben 
zim Beten etwas vermaltet, und eingehoben 
werden kan, mit allen und jeden Zubehötungen ; 
wie nicht weniger alle ausftehende Schulden ad 
Gaflam, zu Bezahlung Eingangs gemeldter 
Schulden, an Capicalien und Zinfen, auch an- 
dern der Stadt angehenden nothwendigen Aus- 
immediate vermwiefen, und derofelben 
Adminiftration immediate dergeftalt überge- 
laſſen feyn , daß zwar obbenandte gefambte 
Stadt⸗Guͤther, Inıraden und Hebungen, (wel⸗ 
ehe in Folgenden nicht ausdruͤcklich davon aus» 
- genommen) von denen bey der Caflen figenden 
* und Bürgern, eingehoben / ausgegeben, 
und bevechnet werden; jedoch) die Ober - Auf 
ficht und Eintreibung, aud) Beförderung ge+ 
iehmender Richtigkeit bey der Cammerey ver- 
bleiben: Auch dero Behueff die Haubt- Bil 
her und Haupt» Rechnungen von Jahren zu 
Fahren daſelbſt continuiret, Die Intraden allda, 
wenn die Herren der Caͤmmerey zu gewoͤhnli⸗ 
cher Zeit zugegen, und durd) ihre Abfentz der 
Caflz und denen Debitoribus feine Moram ver» 
urfachen, zu erft angegeben und eingefchrieben ; 
die Gelder felbft aber fo fort ad Caflam verwie⸗ 
fen, und dafelbft immediare aus der erften Hand 
eingeliefert, denen Auszahlenden ein Schein 
darüber gegeben, und felbiger der Caͤmmerey ges 
hen andermwertigederofelben Quittung eingelie- 
und die Haupt Bilcher und Rechnungen 
allda verwahret werden follen; Damit die Nach⸗ 
kommen bey dem Regiment von der gefuͤhrten 
Adminiſtration gute Nachricht haben moͤgen; 
jedoch ſollen die verhandene Haubt-Buc)er, und 
was ſonſt der Calſæ zur Nachricht dienet deroſel⸗ 
ben Caſſe⸗Herren und Buͤrgern alle ohnweiger · 
uüch auf der Caͤmmerey in Originali fürgezeiget 
werden, und fie alsdann ſelbſt Extract und Ab» 
fehriffe davon nehmen möge; Es fol auch aus der 
Caffe ohn Ruͤckſprache abgeftattet werden, / was 
E. E. Rath an unvermuthlichen extraordinari 
vorkommenden Ausgaben zu ein oder zweyhun⸗ 
dert Reichsthalern unvermeidentlich noͤthig be⸗ 
finden wird; daferne dann der Stadt Intraden 
zu Bezahlung aller Ausgaben nicht zureichen 
mwolten; Sollen deswegen erträgliche Colle- 
cten / wie E. E. Racth und die Buͤrgerſchafft dar⸗ 
über am fuͤglichſten ſich vereinigen wird, ange⸗ 
ſtellet einer vor den andern nicht uberſetzet / über 
fehen, oder verfchonet; fondern nad) eines je» 
den Mermögen, eine Gleichheit gehalten, und 
die Colledten fo fort zu Bezahlung der Stadt 
Schulden, angewendet werden. 

4. Und meil quarto zu des Raths Compe- 
tentien (wann zuvor ale diefer Stadt Einkunff- 
te auſſer hernach gefesten funffzehentaufend 
Rthlr. nebenſt alten des Raths vorher gehabten 
Accidentien in die Caflam flieffen) geben tau⸗ 

ſend Neichsthaler zu des. Herren Superinten- 
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denten; H.H.H.H.Syndicorum, Phy ſicoru X 


Protonotärii,Secretariorum Salarien aber fuͤnff⸗ 
taufend Reichsthaler aufdero Lebe- Zeiten, fal- 
vo anno gratiz, beftimmet werden; follen foldye 
vor erſt aus dem Schloß, auf Maſſe und Weife 
ſolches anjetzo beliebet, und deswegen in vorigen 
Schriften Ermehnung gefcheben, oder da daſ⸗ 
felbige die gange Summam nicht austragen 
goUrde,der Reſt aus andern E. E. Mathe belie- 
bigen gewiſſeſten Gütern immediate aus der 
erſten Hand, gegen Quittung gehoben werden. 
Wann aber die bey der Caſſa verordnete Herren 
und Buͤrgere die Einfommen und Hebung der 
Gämmerey,nechftdiefen gründlich vernommen, 
und die Merbeflerung dabey zum hoͤchſten ge- 
fuchet worden; fo fan alsdann E. Erb. Rath 
fothanerefpedtive 10000, und 5000. Reichstha⸗ 
ler auß gedachter Caͤmmerey Guͤthern gegen 
wieder Ubertragung des Schoßes immediate, 
und da fie zum richtigften folgen moͤgen / erheben. 

5. Es ſollen auch quinto das Gericht, die 
Wette, und der Mahrſtall im alten Stande 
verbleiben, alfo, daß von denen beym Gerichte 
und Mahrſtall fallenden Geld⸗Buß undStrafe 
fen die Gerichte unterhalten; was aber von dem 
Gericht übrig (dafür von Alters hero ein gewiſ⸗ 
fes der Caͤmmerey abgeftattet worden) hinfuͤhro 
an die Caſſa geliefert; die übrige Straffen ven 
Gerichts⸗ und Mahrftals » Herren; denen 
Bsette-Herren aber, was an Morgenſprachen 
von den Aembtern gegeben wird, fambe den 
kleinen Ambts:Straffen, gelaffen: Die bey der 
Bette übrige Straffen und Hebungen aber 
ad Caflam geliefert werden: Immaſſen vorher 
alte bey dev Wette, dem Mahrſtalle und Stall 
Gerichte verhandene liegende Gruͤnde / deroſel⸗ 
ben &rundhire, Verlebnungen, und was fonft 
aufler ven Straffen dahin geböret hat, an die 
Caſſam, fambt den Zubehörungen, immcdiare 
vermiefen werden. 

6, Sexto das Giegel; damit diefer Stadt 
Obligationes verfiegelt werden, foll binführe 
auf der Caͤmmerey in einer abfonderlicd) ver⸗ 
ſchloſſenen Lade mit zwey Schlöffern geleget, 
davon bey den Herren der Caͤnimerey ein, und 
bey der Caflen aud) ein Schluͤſſel fepn, und 
dafelbft von Herren und Bürgern verwahret 
werden; Auch ohne des gantzen Raths und der 
zur Caſſen deputirten Herren und Buͤrger 
Vorwiſſen und Bewilligung binführo keinGeld 
aufgenommen und deswegen Obligationes aus⸗ 
gegeben; noch der Waldhammer (welcher gleich⸗ 
falls in obgemeldter Lade ſoll verwahret werden) 
ohne eines gantzen Raths / oder der protempore 
Cammer⸗Herren / und der protempore bey der 
Caffen figenden Herren und Bürger Vorwiſſen 
und Beroiligung, wie auch der beyden Wald: 
Herren, und befagter Cafle- Burger Beyſein, 
auf keinerley Weiſe gebrauchet werden, * 
— 7 · d 
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7. Und meil feptimo von denen bey der Caf-. 


“ Ten figenden Buͤrgern jährlic) vier ab- und ande- 
re wieder antreten; als follen die bey der Caſſen 
figende Herren und Buͤrger allegeit auf Petri 
dem Rath von ihrer Verwaltung richtige Mech» 
nung einzuliefern ſchuldig ſeyn; jedoch, Daß im 
— erſten Jahren keine Abwechſelung 
geſchehe. 


8. Und weil octavo die Verbeſſerung der 
Stadt⸗Intraden mehrentheils darinne beſtehet; 
daß die unbewegliche Guͤther dieſer Stadt, ne⸗ 
benſt einigen anderen Officiis verbeflert, und 
zum theuerften ausgebracht, zugleich auch der 
Schoß Zoll, Wein: und Bier⸗Acciſe / wie auch 
die Zulage, falvo Reverfu, ehrlich und ohne Bes 
trug bezablet; fonftenaud) die Gravamina ab» 
gecban, und die deswegen bereits erfandte und 
ſch on ergangene Execution in- und aufferhalb 
der Yand-Wehr forthin unweigerlich allemahl 
gebübrlid) geftattet, und affterfolget werden, 


Aber bishero in einem und andern viel Ein⸗ 
trag / Schadeund Unterſchleiff vorgangen, das 
du rch die gemeine Stadt⸗ lntraden mercklich ver⸗ 
ririgert: Alß will für alten Dingen hoͤchſt noͤthig 
ſeyn, darinn ſolche Verordnung zu machen/ 
daß denen vielfältigen fraudibus, Unterſchleiff 


-  XXXVL 
Mergleich zwiſchen den Roth: und Weiß: Brauern zu Luͤbeck/ 


‚ Stadt Lübeck, für uns und 
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und Verkuͤrtzung des gemeinen Guts würck⸗ 
lid) gewehret, darüber fteiff und fefte gehalten, 
wider die Freveler und Dagegen Handlende, ob» 
ne einig Anfehen der Perfon, bey einer gewiſ⸗ 
fen und nahmbafften Straffe exequiref werden 
mögen: woruͤber / nachdem die Calla wurcklich 
angerichtet, alfofort mit Cogfenis der ſaͤmtlichen 
vorirenden Collegiorum beftändige Abrede und 
Schluß zu machen. * 


Dieſes alles ſambt und fonderlich, fo viel ein 
jedes Theil betrifft: verfprechen, geveden und 
geloben wir Burgermeifter und Math, auch 
gange Gemeine, Buͤrgere und Einwohnere, 
diefer Käpferlichen freyen und des heil. Reichs 
ſere Nachkom⸗ 
men, bey Trewen und guten Glauben, auch bey 
dem Wort der Wahrheit, ſtet/ feſt, und unver 
bruͤchlich zu halten. a ale 


(L. hrkund der Wahrbeit/iftdiefer 
Recefs im Nahmen undvon we⸗ 
"gen des Mathe und gemeiner 
Bürgerfchafft mit der. Stade 
Luͤbeck Signerbefräfftiget: Ge⸗ 
ſchehen zu Lübeck, den 26. Julii, 
Anno 1665. .. * 








nno 1666. 


Qu wiſſen: Demnadeine geraume Zeit 

hero viel koſtbahre Streitigkeiten zwiſchen 
den Roth⸗und Weiß-Brauern ſich enthalten, 
eridlich aber durch GOttes Seegen auff Ver⸗ 
wittelung der zu arbitratorn erwehlier Schone⸗ 
Neugarts⸗ Berga⸗ Riga⸗· und Holm⸗ Fahrer, 
Gewand⸗ Schneider, Kramer, Schiffer und 
Embter zuförderft dahin gerathen / daß die Roth⸗ 
und Weiß- Brauer von gedadhtenSchone-Fah- 
rern und Conforten gütlicye Vorſchlaͤge ange» 
nommen;diefelbigeerivogen umd darauf ſich zus 
fainen thuend, aus denenfelben einen acceptiret, 
und dahin ſich verglichen haben; dag umb deſto 
beſſere Einigkeit, Friede und beſtaͤndige Freund⸗ 
ſchafft zu erhalten, daß hindangeſetzt aller bißher 
unterhaltener geldfreſſender / ihre Gedancken 
diftrahirender Procefle, nebenftandern Compa- 
gnien und Zünfften fie das Ihrige zu Befoͤrde⸗ 
rung des gemeinen Beten unperturbiret, ihrem 
Vermoͤgen nach), ſchuldigſter Maflen beytra- 
gen, zugleic) auch diefe gute Stadt in Brau⸗ 
ung guter untadelhaffter Biere defto mehr 
verfichern, und zugleid) einmuͤthig ſich bemuͤ⸗ 
ben möchten, ven Verlang der Bürgerſchafft 
nach frembden Bieren allgemäblig zu ſtillen und 
— Nun und hinfuͤhro das vorhin fepa- 
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rirte roth- und weiſſe Brauwerck dergeſtalt 
verfaſſet ſeyn und bleiben moͤge/ daß ſowohl die 
Roth⸗ als Weiß- Brauer, See- Roth⸗Schiffs⸗ 
Bleich und Weiß⸗Bier in und außerhalb der 
Stadt zu Waſſer und zu Lande in Roch- und 
Meiß - Bier Tonnen und Faffern zu brauen 
bemächtiget, aud) Feiner für den andern den ge⸗ 
ringften Vorzug zu baben, und hiermit aller 
bißhero gepflogener Streit gänglid) und end⸗ 
lid) auffgehoben ſeyn und bleiben ſolle immaſſen 
die unterfchriebene vorbenannte Compagnietg 
und Zünfften ſothanen Vergleich ihnen haben 
gefallen laffen, den Roth und Weiß: Bramern 
dabey recommendirend die Confirmation eis 
nes Hochweiſen Raths über.diefen Vergleich / 
wobey fie cooperiren wollen, zu ſuchen / auch 
alte kuͤnfftige Beliebungen auff und zugemeiner 
Stadt Nutz und Beſte zu lundiren und zu di⸗ 
rigiren. 


Uhrkund der Warheit, auch zu ſteter und 
fefter Haltung haben die Noch: und MWeißs 
Brauer diefes unterfchrieben und befiegelt: 
mie es dann auch von obbemeldten Compagnie 
und Zünfften, mit dero Unterſchrifften und 
Siegeln beftärctet auch den Roth⸗ und Weiß» 
Brau⸗ 





‘ 


Sbranman Tomolaevenen Gfene-Jahrern: _ Nücsben gutem Glaußenun ohne Gefehr- 
ufid Conforteni, befondere Abfchrifften feyn er⸗ de gefcheben, Lübeck den 18. Novembris, An- 


theilet worden. no1666. 
. Roth Brauer.) Weiß⸗Brauer.) 
Hermann Dubbe,mp- Goͤrrieß Zifher, (L-S. 
; x. 
| :. %C, 
x. x. 


Die Schone⸗Fahrer. (L.S.) 
Die Neugarts » Sahrer. (L.S.) 
Die Berga» Sahrer, (LS) - 
Die Riga » Fahrer, _ (L.S.) 

Die Stockhoim⸗ Fahrer (L.S.) 
Die Gewand - Schneider, (L.S.) 
Die Krahmer. (L. 8) 

Die Schiffers. (L-S.) 

Das Ambt der Schmiede, (L.S.) 
Das Ambt der Schneider. (L.S.) 
Das Ambt der Beer. (L.S.) 


J Ambt der Schueſter. ¶ -8.) 
XXXVII. 


Erflärungund Verzicht des Stiffts sc. Johannis zu Luͤbeck, gegen E. E Hoch⸗ 
welſen Rath dafelbft, worinn es dem am hochpreißlichen Kaͤyſerlichen Cammer · Gericht, 
fowohl der Immedietät, als ſonſt anderer vorgeweſener Streitigkeiten 

halber angeftelften Proceß renunciret / 


e de Anno 1667. 
X Abtißin, priorin/ 








und ſaͤmptliche weſen und gehalten worden. Kenuneiiren darauf 
Conventualen des Jungfraͤulichen Clo⸗ 


ſſers 8. Johannis Evangelifte hieſelbſt, urkun- 
den und bezeugen Krafft dieſes / daß zwiſchen ung 
ind einem Edl. Hochw. Raht dieſer Kaͤyſerl. 
freyen und des H. Reichs Stadt Luͤbeck eine Zeit 
hero entſtandene und vorgeweſene Mißverſtaͤnd⸗ 
hiß und Irrungen, derenthalben wir an dem 
hochpreiß chem Gammer- Gericht zu Recht er» 
wachſen nunmehr dergeſtalt und mit Xrag-und 
Compenfirung eines jeden Theils bis dahero 
disfalls verwandten Unkoſten guͤtlich unter ung 
Bepgelegt und verglichen. daß es in allen befagtes 
Glofter zufamt beygehoͤrigen Guͤtern und überall 
an-und zugehörigen betzeffendenSadyen,Admi- 
niftration und Derrichtungen, allerdings bey 
dem verbleiben, und ohnveraͤndert gelaffen wer⸗ 
den ſolte wie es A. 1624. den 1. Jan. allenthalben ge⸗ 


Hau 





an hochgemeldtem Kaͤhſ. Gammer - Gericht, ſo⸗ 
wohl der immedietät,als ſonſt anderer vorgewe. 
ſener Streitigkeiten halber angeſtelltem Procefs, 
dergeſtalt und alfo, Daß, wie vorgemeldter Raht 
wider ung dafelbft weiters nichts zu verhandeln, 
nod) auszumircken ſich erflävet; alfo mir dafelbft 
erhaltener Mandatorum und meitern Procedi- 
rens und ganglich und mit alle begeben, und def 
fen hinfuͤro weiter nidyts einbringen, auswircken 
noch befchaffen, fondern ſolches in Krafft diefes 
gaͤntzlich aufgehoben, cafiret und abgethan ha⸗ 
ben wollen, ohn Gefehrde, deſſen zu Urkund ha- 
ben wir dieſe unſere Erklaͤrung / Verzicht und 
Renunciations- Schrifft mit unſers Kloſters 
Inſie gel wiſſentlich bekraͤfftiget. So geſchehen 
zu Luͤbeck / den 1. Jan. Anno 1667. 
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t-Recefs, fo durch Bermittelung der hohen Käyferlicyen. Commillion 





zwifchen E.E.Rathder Stadt Lübrd, an cinem; dann einer ehrliebenden Buͤr⸗ 
gerſchafft daſelbſt am andern Theile, wegen verschiedener (dweren he = 
ftände und Irrungen im Jahr 1669. auf- 
gerichtet worden. 


schen E. E. Wohlmweifen Kath, und der loͤbl. 


3 wiſſen fen hiermit: Demnach zwi⸗ 
uͤrgerſchafft dev Kaͤyſerl. freyen und des H. 


Reichs Stadt Lübeck eine Zeit hero Miß 
verfiände und Irrungen fich herfuͤr gethan fich 
aud) fo lange enthalten, dag endlich, der Aller⸗ 

durchl. 


eiche, Archiv. 


durchl. Großmaͤchtigſte und unuͤberwindlich⸗ 
fie Fuͤrſt und Herr / Herr Leopold, erwehlter 
R. Käyfer, zu alten Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalma⸗ 
tien, Sroatien und Selavonien, König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, 
Steyr, Cärmdten, Craͤyn und Wurtemberg / in 
Ober⸗ und Nieder - Laußnitz / gefuͤrſteter Graff 
zu Habſpurg und Tyrollac. unfer allergnädig- 
fter Herr, diefelbe mit befondern Mißfallen ver⸗ 
nommen, unddahin Ihr. Kaͤyſ. Mai. atterhöd)- 
ſie ruhmwuͤrdige Sorgfalt gerichtet / welcher Ge⸗ 
ſtalt ſie dieſe Mißhelligkeiten in Zeiten beylegen 
koͤnten: alſo darbey wahrgenommen, daß noch 
zur Zeit zu Abhelffung dieſer Streitigkeiten, 
dag befte, denen Partheyen auch das Pirträg. 
lichſte Mittel ſeyn wuͤrde, daß der hiebevor alle 
bereit an den Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Heren Friedrich Wilhelmen, Marg- 
graffen zu Brandenburg, des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerern undEhin-Fürften in Pꝛeußen/ 
zu Magveburg, Jůlich Cleve und Berge, Stets 
ti Ponmmern,der Caſſuben und Wenden / auch 
in Schleſien / zu Croſſen und Jaͤgerndorff Her⸗ 
sogen, Burggraffen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu 
Halberftadt; Minden und Cammin, Graffen 
zuder Marck und Ravenfpurg, Herren zu Ra⸗ 
venftein, und der Lande Lawenburg und Bus 
ta 2c, erfannten Commiflion inſiſtiret / und die 
Partheyen zur Guͤthe angewieſen wuͤrden, fo 
haben atterhöchftgedachte Ihr. Käpferliche Ma- 
jeftät, Zhr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg, abermahl, wie auch dem Durchlauchtig- 
ften Fuͤrſten und Herrn, Herrn Rudolph Aus 
guften, Hergogen zu Braunſchweig und Lines 
burg ıc. dero Käyferl, Commiſſion zu ſolchem 
Ende an- und aufgetragen, und diefelbe dahin 
gnaͤdigſt vermocht, daß fie dero refpedtive ge⸗ 
heimbde Hoff-Cammer-Gerichts- und Ambts- 
Sammer-Räthe, Hauptmann des Ambts Tan⸗ 
germinde, und Xhumb » Probften zu Havel: 
berg. 2c. die hochehrw./ hoch⸗Edelgebohrn auch 
hodyedel, veft-und hochgelehrten Herren, Herrn 
Dtto Grote, und Heren Joachim Friedrich 
Sohlen; zu ſolcher Sache fübdelegirt, die dann 
anbero ſich erhoben, und auf allergnädigften 
Befehl; und in dem Käyferlihen Commilſa- 
riali enthaltene Inftrudtiion, die Sache vorge- 
nommen, zwiſchen denen Dartheven, nicht ohne 
fonderbahre Bemuhung Handelung gepflogen, 
welche dann durch die göttlidhe Gnade und 
Beyſtand nachfolgender Geſtalt beygeleget, und 
ernſtlich verglichen worden: 

Erſtlich, Nachdem bey wohlermeldter Stadt 
Luͤbeck die Nothdurfft vor allen Dingen erfor⸗ 
dern wollen, daß der Raths⸗Stuhl mit qualifi- 
cirten / vornehmen auch der Handlung und des 
Commercũ, als worauf die Confervation der 
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Stadt berubet, wie bishero, alſo auch ins 
kuͤnfftige wohlerfahrnen  Subjedtis ,. ohnver⸗ 
laͤngt ergänget; und dadurch allen der Buͤr⸗ 
gerſchafft, bis hieher beygewohnten fufpicio- 
nen und diesfalls gemachten Beſchwerden abge⸗ 
holffen, und daß diefelbe, zu deſto groͤſſern und 
beftändigern Dertrauen gegen ihre Obrigkeit 
defto mehr angereiget werden möchte, fo ift be⸗ 
liebet und verglichen, daß binführo die Wahl 
derer, fo zu Rath gezogen werden follen, wie je 
derzeit Herkonmens gemefen, alfo auch hin⸗ 
führe, bey dem Nach allein, ohne einige der 
Zünfften Einvede oder Erinnerung verbleiben, 
die andere commercirende Zünffte aber, eher 
fowohl, als die Circul- und Kauffleuthe Col- 
legia, wie unten davon gefegt ift, bey der Raths⸗ 
Wahl beobachtet/ daneben an Seiten des Raths 
dahin mit Fleiß geſehen werden ſoll, daß der 
Rath voͤllig befeset, und neben denen vier Her⸗ 
ren Brlvgermeiftern, altegeit ſechjehen Herren 
des Raths / die, fo viel man vermeynet, aus ihren 
Mitteln —— koͤnnen / den Rath bekleiden 
fotten; da Dan allemahl unter ven vier Her⸗ 
ren Burgermeiftern drey / entweder der Praxeos 
Wohlerfahrne, oderfonft berühmte, gelehrte, - 
auffer- oder innerhalb den Compagnien fich bes ‘ 
findende, welche dev Rath darzu qualificire er⸗ 
achten wird, und ein erfahrner wuͤrcklicher 
Kauffmann, umd unter den fechgehen MKaths- 
Herren zween graduirte, fo in Feier C.ompa- 
gniebegriffen ſeyn und entweder an Fürſtl. Hoͤ⸗ 
fen, vornehmen Republiquen und Staͤdten 
vübmliche Dienfte geleiftet, oder am Käyferl, 
Hoff⸗ und Sammer - Gerichte, oder fonften an. 
derswo fich in Praxi gelibet und beſonders herfuͤr 
gethan, Ingleichen aus der Circul-Comprgnie 
drep, und aus der Kauffleuthe Compagnie drey, 
die uͤbrige acht Perſonen aber aus denen andern 
obmentionitten Zuͤnfften und zwar dergeftalt, 
dag, wann aus einer von obgenannten erften der 
Circul⸗ und Kauffleuthe Zunfften, derer nach. 
folgenden graduum prohibitorum halber fü viel 
alß der determinirte Numerus erfordert / nice 
erwehlet werden Fönten, alsdann aus den uͤbri⸗ 
gen commercivenden Zünfften, oder deren, fo 
ſich auffer den Collegiis befunden, andere erweh⸗ 
let; auch noch ietzo bey Anmefenheit der Känferl, 
Herren Subdelegirten damit wuͤrcklich verfahe 
ret werden foll, unter welchen alten aber kein 
Mater und Sohn, feine zween Bruder, Eeine 
Schweſter⸗ und Brüver - Kinder, auch kein 
Schmieger- Bater und Schmwieger-Sohn, in 
gleichen Feine zweene Schmefter-:DRänner con- 
junctim und andere, welche in eben foldyen oder 
nähern gradu,einen Verwandten / es wäre dann, 
daß er nicht mehr ad Conſilium kommen, oder 
Dienfte leiſten koͤnnte, im Rathhaus haben, 
kuͤnfftig im Rath ſeyn / oder erwehlet werden fol- 
Pppp pppp 3 len; 
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len; jedoch follen die iniegigen Nach. theils alfo 
verwandte Perſonen in ihrem &hren-Stanv big 
auf den toͤdtlichen Hintritt / wiewohln ohneCon- 
fequentz verbleiben; desgleichen ſoll niemand zu 
Rath erwehlet werden, der in frembder Herren 
Eyd und Pflicht iſt/ es waͤre dann, daß er ſich de⸗ 
ven gang erledigte, wie auch Feiner, fo unter 
drepßig Jahren ift, darzu gelangen, auch der 
Stadt Originarii der Burger fo vieldie Gelehr⸗ 
tebelanget, wann fie capabel feyn, andern Aus- 
wärtigen vorgejogen werden ſollen, und meil 
nunmehr der gange Rath hinfuͤhro aus 20, 

erfonen befteben, und immermährend blei- 

enfoll: Als Au allerſeits ihn * ſtatt 
bißheriger zehen taufend, hinfuͤhro zwoͤlff tau⸗ 
ſend Reichſs⸗Thaler zu derſelben jährlichen 
Honorariis deſtinirt ſeyn follen, und damit; wie 
auch denn fünff taufend Reichs. Thaler Sala- 
rieh für die hohe Bedienten (welche iege gemeld- 
te 5000, Reichs⸗Thaler altemahl auf Oftern 
anticipando aus der Cafla an die Caͤmmerey 
richtig bezahle werden follen) bter Er⸗ 
hebung auf Maas und Weife, Win Receflu 
de Anno 1665. den 26. Julii, verabfchiedet , 
verfahren werde dergeftalt und alfo, Daß zwi⸗ 
ſchen Oftern und Johannis in Gute, oder nad) 
Johannis bis Jacobi, ohne vorhergehende Aus: 
Flage, per Executionem durch den Pfand⸗Wa⸗ 
gen der Schoos nicht einbringen, und folches 
durd) eine richtige mit ven Schoos⸗Buchern 
und der Cladde an der Cafla beftärckete Rech⸗ 
nungdargethan werden Fan, die Calla alsdann 
zu Ergaͤntzung der 12000, Meichs » Ihaler der 
Gämmerey nachfchieffen, oder in Ermangelung 
deflen, gedachter Caͤmmerey ſowohl wegen ietzt 
erwehnter rz000, als obgefegter 5000, Reichs⸗ 
Thaler, warn die auch nicht zu rechter Zeit er⸗ 
folgeten, die freve Macht aus denen gereideften 
Incraden diejelbe zu erheben, gelaflen werden 
ſollen. 

Dafern auch ein oder ander hoher Bedienter 
mit Tod abgehen / oder fie insgeſambt, fo viel als 
die 5000, Reichs⸗Thaler betragen, an Salariis 
nicht befommen (dero Behuff eine Specificatio 
alle Fahr der Caflz zu communiciren) fodann 
nach) dem Anno gratia Die Befisung der erledig- 
ten Stelle nicht vorgenommen, oder aud) von 
dem Math nicht nöthig geachtet werden, und 
demnad) ein Llberfchuß von den sooo, Reichs⸗ 
Thalern folte vorhanden fepn, fo ſoll foldyer der 
Caffz ohnweigerlich abgefolget werden, oder es 
ſoll aud), im Fall zu der Zeit, da die Cafla diefe 
sooo, Reichs⸗Thaler auf Oftern anticipando 
ausgeben foll, eine oder mehr erledigte Stellen 
vorhanden, und Annus gratiæ verfloffen, diefelbe 
befugt ſeyn ſolchen Uberſchuß zu Behuff der Caf- 
fx einzubehalten. Es foll auch hinfuͤhro die Wahl 
jedesmahl, nach Abſterben eines Buͤrgermei⸗ 


J Teutſches | 


ters oder Raths⸗ Perſon oder wann deren einer 


zum Burgermeifter - Stande erhoben wird," 


nieder aus der Ordnung, daraus der Verſior 
bene oder Ermehlte gemefen, innerhalb 4. Wo- 
chen ohne einige aus dem publico oder privaro 
darauf zu wendende Unkoſten vorgenommen 
und denen von jüngfien Herren an ihren Ho- 
norariis, fo viel der abgeſtorbenen Wittiben und 
Erben eines oder mehrer Gnaden- Fahr aus. 
tragen wird, gefürget, Damit dag gemeine Ent 
mitdem Anno gratiæ nicht duͤrffte beſchwehret 
werden, u 
Wann ſich auch befunden, daß ieeo im‘ 

aus einem Ordine mehr, li td — 
weniger Perfonen, als oben dgterminiret, vor 
handen feyn, fo ift für gut angefehen; wann einer 
aus dem Ordine, da mehr inne fepn, verftirht, 
daß alsdann des Abgelebten Steilenus dem an⸗ 


dern Ordine, darinnen ietzo weniger fepn, wie⸗ 


der befegt werden fol, bis ein ieglicher Ordo: 
—* determinirte richtige Zahl wird erlangt 
aben. 

Was das Formular des Raths⸗Eydes be 
trifft/ foift verabredet, daß Die ießige und kuͤnff⸗ 
tig im Rath figende Herren in ihrem revidirter: 
Naths- Epdt mit nehmen follen, dag fie bey- 
kuͤnfftig vorfallender Wahl, auf Fremd. oder 
Verwandſchafft Gifft oder Gaben, oder Hoff 
nung eine8 davon habenden Vortheils, noch an 


dero fie oder ihre Zünfſten angehende Refpedten 


nicht, fondern einig und allein dahin ihr Abfes 
ben richten wollen, daß dem Publico mit denen 
erwehlenden Perfonen mohl gedienet ſeyn mös 
ge, und ſoll niemand ohne foldyes Eydes wuͤrck⸗ 
licher Abſtattung zu Raih hinführo erwehlet 
werden / auch ſolcher Eydt von denen / die ihn abs 
geftattet, unterſchrieben / bey die Cämmerey ge⸗ 
legt, und der Buͤrgerſchafft auf ihr Anſuchen die 
Durchſehung zugelaffen werden. Mor obhes 
meldten Rath und zu ſolchem Confilio einig 
und allein gehören alle und jede Materienin Kes 
giments- wie aud) Juftitien- Kriegs. und Poli: 
cey⸗Sachen / auffer dem worinnen der Bürger 
Schafft unten fpecificirter Maflen zu conicurri- 
ven, durch diefen und vorigen Recefs verftattee 
iſt; ſo gehoͤren auch vor den Rath allein die Vos 
cationes, Inftallir- und Salarirung, und die gan⸗ 
se Beftallung aller des Raths und der Stade 
hohen und niedrigen Bedienten, wie diefelbe 
Nahmen haben mögen, ausgenommen mas mve- 
gender Cafle- Bedienten, auffer- und innerhalb 
der Stadt der ehrliebenden Bůrgerſchafft hier 
untenvon E. E. Wohl-Ehr. Kath ifteingerik 
liget, wie nicht weniger / was wegen der Verleh⸗ 
nungen in dieſen Receßs anders difponivet iſ n 
ſolcher vorerwehnten Sachen confultiret und 
concludiret dev Kath allein, exequiret auch feis 
ne Dectetaund Conclufa ohne der Collegiorurn 

oder 
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oder jemandes Einrede und Hindernuͤs; wann 
aber ſolche Derfatten, die da betreffen frembder 
Religionen, und deren Exercitii Verſtattung 
oder Einführung, Armen- und Clofter-Sacyen; 
fo weit die Buͤrgerſchafft vormahls darbey ihrer 
Mit-Derftehung halber intereffirt gemefen, 
und noch iſt wann von Extraordinar-Colledten. 
Krieges- und Friedend-Sachyen, Buͤndnuͤſſen/ 
fonderlich mit Ausländifchen neue Deftungen 
zu bauen, oder die gegenwaͤrtige mercklich zu 
beraͤndern / eine gange Guarnifon anzunehmen, 
und abzudancken / wie groß oder Elein diefelbe 
ſeyn fott, zu definiren, darzu die höchfte Offici- 
rer, alsObriften,Obrifte Lieutenant und Major, 
gie and) den Capicain, wann er der hoͤchſte Ofhi- 
cirer protempore ſeyn follte,zu beftellen, jedoch, 
daf der Ingenieur, mit — — der Bürger, 
beym Wall; Item, der *Baumeifter, mit 
ieb ung der Buͤrger, beym Bauhofe, von dem 
ath befteffet, und derfelbige fie allein vor fich, 
und im Nahmen der gangen Stadt vocire, und 
in Eyd nehme: Ingleichen wann Land und Leu⸗ 
fe, Hiegende Gruͤnde oder Stadt⸗Guͤter, groß 
der flein, zu veralieniren; fo erfläret ſich der 
Kach, daß alsdann dieſer Sachen halber, entwe⸗ 
der auf Anforderung des Raths/ oder Erinne⸗ 
rung aller, oder zum wenigſten des mehrern 
Theils der Zuͤnfften nad) denen Majoribus von 
ihm dag Concluſum gemacht werden, und er in 
dieſen Faͤllen ohne der Buͤrgerſchafft Wiſſen und 
Kitten, feinen Schluß machen/ ſondern jedes 
Collegii Votum abſonderlich einfordern, und 
und darnacı fchlieffen, dero Behuff, auch denen 
p.t. morthaltenden Zunfft » Aeltiſten/ und einer 
Zunfft nach der andern, wann Die V ora insgeſamt 
eingebracht. und ihnen deshalb Zweiffel beuge- 
wohnet , fie fich aud) Deswegen anmelven, ihnen 
ſothane Vors befonders, mie fie eingefommen, in 
Originali vorzeigen wollen, es foll auch alsdann / 
und in ſolchen Sadyen, ein jedes Collegium feis 
ne Stimmenabfonderlid) vom Rath ſchrifftlich, 
ohne einige Conjundtion und Verbindung, wie 
auch ohne vorgemachtem Schluß mit andern, 
alfo einbringen; jedoch, daß hinführo keiner in 
mehrern, dann in einem Collegio ſeyn, auch 
nicht mehr als eine Stimme haben, undvor 
ein Membrum deffen Collegii, nur darinn er 
ein Votum hat; gehalten werden fol; da auch et⸗ 
wann die im Druck ausgegangene und von Kaͤyſ. 
Maj. confirmirte Scarura geändert werden ſol⸗ 
ten; will E. E. wohlw. Rath daſſelbe gleichfalls 
mit Confens der Buͤrgerſchafft hun, auch dar⸗ 
siber der Collegiorum Vora vernehmen, und 
nach deren Majoribus den Schluß machen, da 
aber in Sachen, weldye diefen und vorigen in A. 
1665. den 26. Jul. aufgerichteten Kecelſen nidyt 
zumider, gleichwohl in obgedachten gedruckten 
Statutis nicht decidıret; neue zu machen, oder die 
alten etwa zu interpretiven und zu deslariveny 
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oder auch in incidentibhus & emergenibus, ih. 
ren obliegenden Obrigfeitl, Ambte —— 
zu ordnen, wann auch die in Unter⸗ oder Ober» 
Gerichts « Ordnungen etwas zu verbeffern, zu 
vermindern oder zu vermehren; foll ihnen ſoſches 
nach Lubeckiſchen echt allein frey ſtehen um 
vor bleiben, jedoch denen in dieſen und vo 
An. 1665. eingerichteten Recels enthaltenen, der - 
Buͤrgerſchafft — Rechten und Frep⸗ 
heiten unabbruͤchig. ur are 
Wann aber Sachen vorfallen. fo diefes oder 
jene Commercium inn⸗ oder auſſerhalb der 
Stadt hauptfächlic betreffen, auch von Zulaß ⸗ 
und Privilegirung aller daran dependirenden 
Manufadturen gehandelt und gefchloffen mer 
denfoll, und darinn neue Ordnungen zu machen, 
oder neue Fahrten zu Waſſer und zuLande anzii 
richten, oder auch mann in Miüng- Sachen et⸗ 
mag zu verändern, fo follen die commercirende 
Zünfften darüber vorgenommen,umd nach deren 
Votis majoribus darifien gefchloflen werden wo⸗ 
von gleichmohl die incidenter, oder per Confe- 
quentiam ins Commercium lauffende Sachen 
ausgenommen, allermaffen E,E, wohlw. Kath 
die Zunfften darüber höret, und ihre. Meinung 
vernimmi dennoch aber nach feinem Gutbefine 
den allein darunter fkatuirt und ordnet; wann 
nun foldye neue Ordnungen auf ietzged. Maaß 
und Weiß einmahl feſtgeſetzet und angerichtet 
ſeyn / ſo ir E. E. wohlw. Rath zu Manuteni- 
rung derfelben, und zu Abfehrung allerhand et 
mann verfpürender Defraudatienen ex capite 
juſtitiæ, dagegen ſolche Ordnungen vor fich allein 
machẽ / welche inCommercio felhften nichts neu⸗ 
es einfuͤhren / ſondern allein derer Defraudation, 
und mie folche zu beftvaflen,dergleich. vorgenom⸗ 
men merden foll, daß alsdann fold;es mitConfens 
der Burgerfchafft gefchehe, und der Receffus de 
A.1665.$ Und mweilogtav. verf. Als will für gllen 
Dingen ꝛtc. darbey beobachtet erden. Ingleichẽ 
verbleiben E. E. wohlw. Raͤthe die Indicaturz 
und Executiones, als ein unabſonderlich Stuͤck 
der Juftiz, ber alle und jede aus dieſen Ordnun 
gen,enttweder unter denen Collegiis felbften,oder 
unter Privaris entftehenden Irrungen / mie die 
imer Nahmen haben, wie dann auch im übrigen 
in allen und jeden Commercien Sachen ingge- 
mein, es betreffen gleichfalls diefelbe entweder 
einige Zunfften, Collegia, Aembter oder parti- 
culares,in-oder aufferhalb der Stadt nichts aus. 
genommen, belangend die Handwercker / groß 
oder klein / ſoll es im alten Stande, und bey dem 
Receſſde A.1ı665 den 26. Jul. auch fonften deren 
bierunter ergangenen Decreten und Mandaten 
allerdings verbleiben und zugelaflen werden. 
In Kleider und Hochzeit - Ordnungen foll 
der Buͤrgerſchafft Bedencken, um gedachte 
Dronungen zu mehrer Beftändigkeit und bes 
harrlicher Oblervanz zu bringen, eingehohlet, 
ſol⸗ 
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olches von E. E. wohl. Rath auf feinen Ambts⸗ 

Eydt erwogen / gieichwohl aber darinnen Das Con- 
<iufam allein vom Rath feinem Gutachten nach / 
* ſoiches Denen Einwohnern zuträglich fördern 


te / gemacht werden. 

Fürs ander, fo viel das Jus affiftendi beteifft/ wol» 
fen und follen die Zünfften In allen Sachen / fo für 
Hecht und Berichteban d daſelbſt entfehieden 
werden / ſich deſſen hi hto weder dire&te noch indi- 
re&te gebrauchen, fondern dem Rath Die Gerichte / 
mie auch die freye Erfanntmus in allen, judicial- 
und extrajudicial-Gadyen/ nach diefer Stadt Sta- 
euren und Ordnungen’ auchiisdeficientibus Den ge⸗ 
meinen Rechten auf feinen Ambts + Eyd ledig vers 
trauen und da einer oder Der ander vermeynen fol 
te/ daß der Procels gegen ihn nicht recht geführetroder 
unbilig beſchwehret werde / ſo ſollen und wollen Die 
Zünfften ſich dennoch) in fol Procels, falva tamen 
Interventione, wann fiegum Theil oder inggefamt 
rechtmäßig darbey intereffirt/ nicht mischen, fondern 
es foll Dem gravirten Theil feey und bevor iben / 
ſich Darüber bey Kaͤhſerl. Maj. dero am⸗ 
mer-Sericht/per Appellationero, Oder auch andere 
zuläßige Wege / privilegio ap ellationis tamen per 
omnia (alvo, gebührend zu beſchweren / da auch einer 
oder der ander in fagranticrimine oder offenkündis 
ger That, auf welches Crimen oder offenfündige 
hat in jure flatutario, oder wann das aufhoͤret / 
jurecivili cotpotis aſfſſictiva pen⸗ ausdruͤcklich vers 
ordnet/ betretten/ oder in dergleichen Sachen mit 
folchen Indiciis graviret feyn würde, Daß der Rath / 
nac Anleitung der Mechte/ vornehmlich aber Der 
Concordateit de Anno 1595. dafür hielte, Daß a Ca- 
ptura angefangen werden muͤſte / oder da es caflz fi- 
feales oder andere Sachen wären’ da Fein ordent» 
licher Proceß, dem Herfommen nach / nöthig/ fons 
dern die Sache durch ſammariſche Cognition Denen 
Statutisund Herkommen / oder sis deficientibus Des 
nen gemeinen Rechten nach / abgethan umd enſſchie⸗ 
den werden koͤnte / oder auch / Da einer feines Unges 
horfams wegen vom Kath) muldirt, und fonften 
**— erden ſoite / falls er ſich zu Rechte nicht 
erböte/ wollen und ſollen fie gleichmäßig dem Kath) 
oder deffen Officiis, inn⸗ oder aufferhalb der Stadt 
darinn Feine Hinderung thun / ſondern der Juftiz 
und dem Obrigkeitlicyen Siraff⸗ Ambte feinen uns 
gefperreten Lauff laſſen; folte aber in quibuscunque 
caufis, tam civilibus, iisque tam appellabilibus quam 
non appellabilibus, wie auch eriminalibus, wann aus 
beweglichen Urfachen darüber gebeten wird, (mors 
über nehmlichs was Die Criminalia angehet / der 
Kath doch zu erkennen hat) fo bald utrinque in Ap- 
pellation- oder Dem Nachmittäglichen Ober» Ges 
eicht ubmitiret worden/ Die transmiflio auf eine une 
partheyifchefuriften-Facultät ante fententiam von ei⸗ 
ner oder andern ‘Parthey geſuchet werden / fo füllen 
Die Ada nach gebräuchlicher Inrotulation und bey» 
gefügten Decretorio Adtorum, in fine auffer foldyen 
Adtis nichte artendiret werden fol und alfonach ge- 
ſchehener Verſiegelung fumtibus petentis fortge 
fandr, und wann Dann Die Acta wieder zurück kom⸗ 
men / ſollen ihnen Diefelbe ad recognofeendum auf die 
Cansley vorgezeiget / in Dero Prafenz hernacher in 
offentlicherAudienz erbrochenzund denen’Partheyen 
nachgehends die Urtheil in Originali zu verleſen / und 
Eopey davon gegeben werden / da aber über Berhofs 
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fen plane de facto dc citra ullam Judieii figuram pro- 
cediretzoder a Captura in Sachen / da in den Statu- 
ten oder genehmen Rechten corporis affliktivay 
nanicht gefegets Der Anfang gemacht werden ja 
fo will fich Die Löbtiche Buͤrgerſchafft Der Jarium, 
werben Die Concordaten de Anno 1416. inhoc pa 
zu difponigen/ nicht begeben haben / edoch daf 
Der Moderation gebrauchen, und Dem Rath borkt 


erinnern. 

Was drittens Die Legationes anlanget / 
derſelden Anoꝛrdnung und Beſtellun Fehr 
und Craͤyß · Sachen dem Rath geſtalt derſel⸗ 
beaudy ob eine Legation anzuordnen nöthig oder 
nicht / oder welche darzu zu diſponiren oder zu gebrau⸗ 
chen feun moͤchien / allein erkennet / nichts meniger Die 
Cafla auf des Raths Notification Die Darzu 
Gelder, ohnmeigerlich zu guter Berechnung 
dem Rath gefehicht und der Calſæ infpedtio, 
baffte Eopeyen und Erinnerung Dabe geflatet 
wird / abfolgen laſſen fol, dafern Dann ein Uberfluß 
an den Legation- Geldern vorhanden / fol 


DerCafiz fofort wiederum 
Diefes darbey beobachtet werden auf Denen 
Reichs / und Creiß⸗ Taͤgen etwas ſolie wel⸗ 


ches dieſe Stadt Lübeck und derd Commercium abs 
ſonderlich concernirt; ſo fol Dareina parte von EE. 
wohlw. Rath allein N 
geſchloſſen / ſondern ſoſches reſpecdlire commer / 


cirenden und votirenden ZünfftencommunicitetiVte 
ro Meynung und Confens darüber eingehohlei / auch 
alsdenn nad) den Majoribus darinn verfahren mer 


den; gleicher Geſtalt ſoll es gehalten werdenmander 
Raih andere Legatione⸗ in⸗ oder aufferhalb Reihe 
anuordnen noͤthig finden ſolte / melde nicht das 
Commercium hauptfächl.fondern era dieir@&taht 
Territorium und deſſelben Recht und 
oder auch diefer Stadt Privilegia oder 

haltung betreffen/ ohnangefehen etwa incidenter 
vom Commercio auch darbey möchte gedacht wet 
den moch geendigter Legation aber wit den Zünfften 
ſchrifftl. Communication der Vertichtung halder ſo 
viel ſolch Commercium betrifft / mitgetheilet / da aber 
Die Legatio hauptfächlich das Commercium betteſ⸗ 
fen würde darinnen verbleibet es folcher@eftaltidah 
nehmlich / ob Die Letatio noͤthig oder nichtmit Denen 
commereirenden Zunfften und einerjeden ihre Vo- 
ta eingeholetzund Die quaſtio An, von dem Rath und 
Zünfften per majora refolvirtiwerden (ol? Wann 
dann gefunden wird/daf Die Legatio nörbigsftehetin 
des Raths Wilführund Belieben / welche ihm gt 
fallen / aus ihren Mitteln Dazu zu deputiten und 10 
ernennen / da auch alsdann von Denen commeteiten⸗ 
den Zuͤnfften dies Ambt erachtet wuͤrde / daß einiger 
Kauffverſtaͤndiget Einrath Darbep noͤthig ſehn folter 
moͤgen ein oder zwo Perſonen / mit des 

fandten ſich hres guien und getreuen Cingarbs ind 
Mitſchlieſſung in allen gebrauchen koͤnnen der Chr 
radterLegati ſamt Den zu DerLegation 
gen Verrichtungen und Ausgaben + fol des 
Rath Verordneten allein zuftehen und gegeben mv 
den/ auch das Creditif auf fie allein’ dient 
aber auf fie insgeſamt gerichtet ſeyn / und fol es ia 
übrigen mit Berechnung der Unkoften und Ausam 
mwortung Der Reliquoruman die Caflam der Infiro- 
&ion und Communication der Verrichtung / we im 
vorigen S. erwehnet / gehalten roerben. —* 


bishero viel indungen und Lniones 
aemacht,diefes aber eben das a a 
ches ale Liebe und Affedtion, Treue und Re. 
pe&t zoifchyen der Obrigkeit und Bıirgerfchafft 


us dem Wege räumeten ‚ ermeldte Zunffte nit: * 
aber wie — folches Sr fi) 


meinet / ſo erflähren fie ſich hiermit, daß fie die 
jetzigen abthun‘, der Känferlichen paritori. Ur⸗ 
tbeil Gehörgeben, und dergleichen fich nimmer 
übernehmenmollen, gleichtwohlaber dabey vor» 
behaltend daß die ad licitum finem gereichenden 
vormahls andy nicht ungemöhnikhen Zufam- 
menfinffte der Aelteften , jede in. ihren Zuͤnff⸗ 
ton unter fi) ‚und nachgebends der Bruder un- 
ter einem jedweden Collegio, wann 8 die Noth 
und Nugbarkeit, ſonderlich aber in den Sachen 
und Fällen, worbey fies, vermoͤge deflen, was 
oben ongeführet und veft:gefeget, quantum ad 
Confenfum intereffiren und gehören,ibnen zum 
Argen nicht ausgedeutet, vielmeniger benom- 
men werden fönten,fo ift pIhErbiethen und Er- 
laͤhren angenommen,undbleiben denen Zunfft⸗ 
elteften und Bruͤdern ſolche Conventus, fo 
veit Die Statuta zulaffen, frey und bevor, fonften 
ber / dafie etwas zu erinnern haben, koͤnnen fie 
olches, wiewohl disjundtim,, einbringen. 

Zum: fünfften die bewilligte Caſſam belan- 
gend / fo eg bey dem Receßs indiefen und andern 
yarinm gehaltenen Sachen de Anno 1665. den 
:6. Jul.beborab, da beyde Theile ſich zu denfel- 
hen bey dem Worte der ewigen Wahrheit ob- 
igiret, allerdings verbleiben, ohne mas anicko, 
ur Benehmung allen Zweiffels hin und wieder 
yarinm declariret worden, maflen derfelbe lautet 
vie folget: 

Zu wiſſen nachdem ein Erbarer Rath Anno 
662. ihrer Buͤrgerſchafft kund zu thun noͤthig 
befunden. Daß die Vorfahren am Stadt ⸗Regi · 
nent / zu Erhaltung gemeiner Stadt Schutzes/ 
Ehr und Wohlfartb, wie auch zu Abtragung 
yer dem Rath und Buͤrgerſchafft zugemucheter 
mertraͤglichen Reichs⸗ Anlagen und Tuͤrcken⸗ 
Steuern und, ſambt Erbauung und Unterhal⸗ 
ung des Portus zu Travenmunde / und ſonſten 
inderer Nothdurfft groſſe Summen Geldes auf 
Zinfen genommen, ſo aber durch Lingelegenheit 
der Zeitmicht wieder abgetragen, welche Schul⸗ 
den Laſt endlich diefe gute Stade fehr drucket, 
und deswegen per Deputatos und Extraordina- 
i-Contributiones anzuhalten bewogen: Wie⸗ 
wohl nun alle Compagnien ihre Gedancken und 
Huͤfff darzu gerne beytragen wollen die Extra- 
ordinari-Contributiones aber nicht allerſeits für 
ei Mittel ange 
Meinung dahin ausa“ 

Cafla anzuordnier " 
Archivs! 
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eine Calla N imremgmi ch, 
daß die B Diefer Stadt dero Nechten, 
Privilegien, Concordaren, Recht, und Gehuhr | 










maͤßiges Herkommen dadurch im gerinften n 

— ——— 
nd I —— er — der⸗ 
gleichen zum Regiment gehoͤrigen en, 

Anleitung der Reiche- ————— 
kurtz ges berübrter Verfaſſung dieſer Stadt, 
dero? J brivilegien Concordart,auc) Recht 
und Gebuͤhr maͤßiges Herkommen zuſtehet/ 
Eee 
entliche Keichs-und Crävs-Schlüffe bewilligie 
Reichs⸗ Er ah Sureen chi, man 
vor ein glei gebender Modus, dem Her- 
kommen ed) beramet, binführo richtig und 
obnweigerlich von der Buͤrgerſchafft weil ſich die 
Stade Lübeck ſolcher Ausgaben, ohne hochſte 
Dede der Execution , nicht entziehen kan; be» 
zahlet werden muffen,auffer dem aber, nnd da hin 
gegen was ins Commercium Jäufft, und fonften 


gemeiner Stadt böchfte Angelegenheit erfordert, 


der Bürgerſchafft maſſen vor diefem gefcheben, 
vorgetragen, dero Gutachten ud Bewill ung 
dariber eingenommen,die deswegen auftichten- 
de Buͤndnůs und darzu nöthige Legationes und 
erfordernde Unkoſten/ mit dero gutem Wiffen 
und Ne, —— und angeordnet,/ 
auch die zu nöthigerAbtragung gemeiner Stadt 
Schulden, wann dieordinari-Cinkünffte nich 
zulaͤnglich anzuordnende Mitelmieder Bugen 
schafft, —— nach, darinn einen be⸗ 
ſtaͤndigen Schluß machen und eine jede Zunfft 
abfonderlic), wie Herkommens ihr vorum vor 
denibrigen einnehmen / und bernacherfolche vo- 
ta, wie bißhero geſchehen / abfonderlich einbrins 
gen an auch alle dasjenige, was dieſer Stadt 
Verfaſſung einiger Maflen zumider, von jea 
Manden er ſey wer er wolle, ohne Unterfcheid, 
eine Zeitbero vorgangen, gaͤnblich abgefichet 
und weiter nicht vorgenommen hod) continui- 
vet werden folle, Weil nun folder — 
die Stade Lubeck bey derd Staturen und Rech 
ten, Privilegien , Concordareg, Gapuns 
ir und obberübrten Herfommen, under 
aͤnderlich bleibet, Buͤrgermeiſter und Rath 
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Frevheit behält, tmd niemanden etwas be 
nommen wird ſondern die gemeine Calla allein- 
niglich zu Beförderung des gemeinen Nutzens 
und diefer Stadt Beften angefeben, 

Alfo ſoll primo bemifligte Cafla unter ſotha⸗ 
ner des Rachs Diredtion und Authorität mit 
Gutachten und Bewilligung der Buͤrgerſchafft 
eingerichtetund adminifttiret werden, 

Ders Behuff dann fecundo aflezeit zween 
Herren des Raths im Nahmen und von wegen 
des Raths bepder Cala præſidiren / welchen aus 
denen von den ſaͤmbtlichen Collegiis prefentir- 
ten Perfonen vier und zwantzig zu adjungiren, 
von welchen allemahl vier eine gemifle Zeit; dar» 
siber fie fich zu vergleichen, bey derCafla fisen,und 
nebftdenen Herren des Raths aufdie Einkuͤnff⸗ 
te ‚Ausgaben und darüber haltende Rechnung , 
fleißig Acht haben follen. 

Die Intraden der Caſſæ tertio an ſich bes 
treffend, follen der Stadt Einkoihen zuförderft 
von der Caͤmmerey / Weinkellern, Scop, Wet- 
ten, Accifen, Pfund , Zollen, Zulagen, falvore- 
verfu, wegen des Iegtern und andern Orten, da 
in gemeiner Stadt Guͤter, und denenſelben zum 
Beſten etwas verwaltet und eingehoben werden 
kan, mit allen und ieden Zubehoͤrungen, wie 
nicht weniger alle anſtehende Schulden ad Cas- 
fam ‚zu Bezahlung Eingangs gemelter Schul 
den, an Capitalien und Ainfen, auch andern der 
Stadt angehenden nothwendigen Ausgaben 
immediate vermiefen, und derofelben Admini- 
ftration immediate dergeftalt uͤberlaſſen fepn, 
daß zwar obbenante gefambte Stadt» Guter ; 
Intraden und Hebungen (welche in folgenden 
nicht ausdrücklich davon auszenommen) von 
denen bey der Calla figenden Herren, und Buͤr⸗ 
gern eingeboben, ausgegeben und berechnet 
werden ‚jedoch die Ober-Auffficht und Eintreis 
bung, auch Beförderung geziemender Richtig: 
Eeit, bey der Caͤmmerey verbleiben, auch dero 
Behuf die Haubt ⸗ Bucherꝛ und Haubt-Rechnuns 
gen von Jahren zu Fahren daſelbſt continuiret / 
die Intraden allda, wann die Herren der Caͤm⸗ 
merepzu gewoͤhnlicher Zeit zugegeh ‚und durch 
ihre Abfenz der Calle und denen Debitoribus 
feine Moram verurfadhen, zuerft angegeben 
und eingefchrieben,die Gelder felbft aber fo fort 
ad Caſſam vertiefen, und dafelbft immediare 
aus der eꝛſten Hand eingeliefert, und die Haubt⸗ 
Bucher und Rechnungen allda verwahret mer 
. denfollen ‚damit die Nachkommen beydem Re⸗ 
— von der gefuͤhrten Adminiſtration gute 

achricht haben mögen, jedoch ſollen die voꝛrhan⸗ 
dene Haubt- Bucher, und was fonft ter Calle 
zur Nachricht dienet , derofelben Cafle-Herven 
und Bürgern allemahl ohnweigerlich auf der 
Gämmerep in Originali fuͤrgezeiget werden, un) 
fie alsdann ſelbſt katract und Abſchrifft davon 
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nehmen mögen; es ſoll auch aus der Caflaohne 
Ruͤckſprache abgeſtattet werden, was E. E. 
Rath an unvermuthlichen und extraordinar⸗ 


uͤberkommenden Ausgaben, zu ein oder zwey 


hundert Reichs-Thaler unvermeidlich nd» 
thigbefinden wird, daferne dann der Stadt In- 
traden zu Bezahlung aller Ausgabennicht zus 
reichen molten, folten deswegen erträgliche Col- 
lecten, wie E. E, Rath und die Buͤrgerſchafft 
daruͤber am füglichften fid) vereinigen wird, ans 
geſtellet einer von dem andern nicht uͤberſetzet, 
überfeben oder verfchonet,, fondern nad) eines je» 
den Dermögen eine Gleichheit gehalten,und die 
Collecten fo fort zu Bezahlung der Stadt 
Schulden angewendet werden. 

Und weil quarto zu des Raths Competenti- 
en wann zuvor aller diefer Stadt Einkünften, 
auffer hernach gefesten funffzebentaufend 
Reichs⸗Thaler nebſt allen des Raths vorher ge⸗ 
habten Accidentien in die Caſſam flieſſen / zehen⸗ 
tauſend Reichs ⸗Thaler, zu des Herrn Superin- 
tendenten, Herren Syndicorum, Phyficorum, 
Protonotarii und Secrerariorum Salarien aber 
fünfftaufendReichs-Thaler : auf dero Sebzeiten, 
falvo anno gratiz, beftimmet werden, follen ſol⸗ 
je vorerftaufden Schoß auf Maaß und Weife 
ſolches aniego beliebet, und deswegen in vori⸗ 
gen Schrifften Erwehnung gefcheben, oder da 
derfelbige die gantze Summam nicht austragen 
wurde, der Reſt aus andern E. E. Rath bes 
liebigen gemifleften Guͤtern immediate aus der 
erſten Hand / gegen Dvittung, gehoben werden. 
Wann aber die beyder Calla verordnete Herren 
und Bürger, die Einfommen und Hebungen 
der Eämmerey nechſt diefen gruͤndlich vernome- 
men und die Verbeſſerung dabev zum hoͤchſtt ges» 
fucht worden, fo fan alsdann E. E. Rath forbane 
refpedtive jehentaufend und fünfftaufendReichg 
Thaler aus gedachter Caͤmmerey Güter gegen 
Wiederuͤbertragung dee Scyoffes immediare,, 
u da fie zum richtiäften folgen mögen, er» 

eben, 

Es follen auch quinto das Gerichte,die Web 
te und der Marftall im alten Stande verbkir 
ben, alfo, daß von denen beym Gerichte und 
Marftall fallenden Geld⸗Bußen und Straffen 
die Berichte unterhalten, was von dem Berichte 
übrig dafür von Alters hero ein Gewiſſes der 
Gämmerey abgeftattet worden, hinfuͤhro an die 
Caflam geliefert, die übrige Strafen den Ge⸗ 
richts· und Marſtalls Herren, denen Wette 
Herren aber, mas an Morgenfprache von den 
Aemptern gegeben wird, fambt den Meinen 
Ampts-Straffen gelaffen, die ben der Wette 
übrige Straffen und Hebungen aber ad Caflam 
geliefert werden, immaffen vorher, alle bep der 
Wette, dem Marſtall und Stall⸗Gerichte ver⸗ 
handene liegende Grunde, derofelben — 

eurt / 


Reichs⸗ Archiv. 


— — — 


eure / Verlehnungen/ und mas ſonſten auſſer 
en Straffen dahin gehoͤret hat / an die Caſſam, 
ımbt den Zubehoͤrungen / immediate verwie ⸗ 
en werden. pe | 

Sexto, daß Siegel, damit dieſer Stadt 
Ibligationes verſiegelt werden, fol hin⸗ 
ipro auf der Caͤmmerey / in einer abſonderlich 
erfchlofienen Lade mit zweyen Schlöfferngele- 
et / davon bey den Herren der Caͤmmerey ein, 
md ben der Caflen auch ein Schhiflel feun , und 
afelbft von Herren oder Buͤrgern verwahret 
yerden; auchohne des gansen Raths und der 
ur Caſſam deputirren Herren und Bürger 
Bormiffen und Bewilligung / hinfuͤhro kein Geld 
ufgenom̃en / und deswegen Obligationes ausge⸗ 
eben auch der Waldham̃er welcheꝛ gleichfalls an 
bgemeldter Lade ſoll verwahret werden) ohne 
ines gantzen Raths, oder pr. Cammer⸗ Her- 
en, und dero p. t. bey der Caſſa ſitzenden Herren 
md Buͤrger Vorwiſſen un) Bewilligung / mie 
uch der beyden Waldherren, und beſagter Caſ⸗ 
e Bürger Bepfepn, auf keinerley Weiſe ger 
rauchet iverden. 

Septimo, und weiln von den bey der Cafla fir 
enden Bürgern jährlic) vier ab »und andere 
sieder antreten: Als ſollen die bey der Cafla fi- 
ende Herren nnd Burger, allezeit auf Petri 
em Rath von ihrer Verwaltung richtige Ned)» 
ng einzuliefern ſchuldig feun, jedoch daß im 
‚en benden erftien Fahren keine Abwechſelung 
eſchehe. N 

Odavo, und meiln die Verbeſſerung der 
Stadt-Intraden mehrentheils darinn beftehet, 
aß die unbeweglicye Guter diefer Stadt, nebft 
inigen andern Ofticiis verbeffert, und zum theus 
rſten ausgebracht , zugleich auch ver Schoß 
Zoll, Wein-und Bier» Accife, mie aud) die 
Zulage (falvo reverſu) ehrlich und ohne Be⸗ 
rug bezahlet, fonften auch die Gravamina abge⸗ 
han,und die deswegen bereits erfannte und 
chon ergangene Execution in» und aufferbalb 
yer Landwehre, forthin unmeigerlich allemapl 
zebuͤrlich geftattet, und offt erfolget werden; 
Aber bisbero in einem und andern viel Eintraͤ⸗ 
je, Schaden und Unterſchleiff vorgangen, da⸗ 
yurch die gemeint Stadt-Intraden mercklic) ver: 
singert, Als wird vor allen Dingen hoͤchſt noͤ⸗ 

thigfeon, darinn folche Verordnung zu machen, 
daß denen vielfältigen fraudibus, Unterfchleiff 
und Verkuͤrtzung dedgemeinen Guts wuͤrcklich 
gewehret /daruͤber ſteiff und veſt gebalten, wider 
die Freveler / un dargegen Handlende / ohne eini- 
ges Anſehen der Perfon, bey einer gewiſſen und 
nahmbafften Straffe exequiret merden möge, 
Woruͤber, nachdem die Cala wuͤrcklich anges 
vichtet,alfofort,mit Confens der fämtlic) votiren · 
denCollegiorum,beftändige Abrede und Schluß 
zu machen , diefesafles ſambt und fonderlich, fo 
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viel ein jedes Theil betrifft / verſprechen / gereden 
und geloben mir Bürgermeifter und Rath, auch 
ange Gemeine / Buͤrger und Einwohner diefer: 

aͤyſerl. freyen und des heiligen Reichs Stadt 
Luͤbeck, für ung und unſere Nachkommen, bey 
Trauen und guten Glauben,aich bepdem Wort 
der Wahrheit Ret, feft und unverbruͤchlich zu hal⸗ 
ten: Zu Uhrkund der Wahrheit ift diefer Receſs, 
im Rahmen umd von wegen des Raths und ges 
meiner Bıirgerfchafft, mit der Stadt füberf Si- 
gnet hefräfftiget; Geſchehen zu Luͤbeck, den 
ſechs imd zmangigfien Juli, Anno eintanfend 
fechs hundert und fünff und fechzig. * 
Dieſemnach ſoll die Caſſa unter der Diredi- 
on und Autoritaͤt der Herren des Raths, mit 
Gutachten und Berilligung der Buͤrgerſchafft 
von, Hervendes Narbs(vie ſich gleich den Calſe⸗ 
Buͤrgern mit dem Cafle-Eyd verwandemachen, 
und wann fie denfelben abgeleget, unter ihrer 
Unterfchrifft der Caͤmmerey einreichen, und den 
Caffe-Bırgern dafelbft nach Beliebung Infpe- 
&ion verftatten follen ) und Bürgern verwaltet 
erden, welche nad) Innhalt des Receffus fon» 
derlich aufdie Einfinffte und Ausgabe und dar 
über haltende Rechnung, fodann welcher Geſtalt 
vermöge ihres ſchweren Cydes die Stadt-Yıl- 
ter und Intraden verbeffert, derofelben Scha⸗ 
de aber verhuͤtet werden könne, fleißige Acht ha⸗ 
ben; der Rath will auch in allen und jeden, was 
zu Derbefferung des gemeinen Guts dienlicy, 
felbften nad) Moͤgligkeit belffen, und follen die 
Intraden , welche vormahls bey den Officiis ges 
fallen, aniego aber nad) Innhalt des Receflus de 
Anno 1665. den 26. Jul.an Die Callam gehören, 
dahin ohnweigerlich/ ohn einige / ſub quocunque 
prætextu es ſeyn möchte, vorzunehmende Hin⸗ 
der + oder Hemmung, immediate gefolget, die 
bloffe Summa «aber ohn einige Hinderung rea- 
lirer bey der Cämmeren angemeldet und ange» 
geben, auch die der Wette in dem Receflu de An- 
no 1665 den 26. Jul. zugelegte Eleine Ambts⸗ 
Straffen, welche hiermit auff zween Reichs- 
Thaler determiniret,diebey der Wette übrigen 
Straffen, fie haben Nahmen mie fiemollen, ad 
Caffam, vermöge einer Special-Rechnung, IRo- 
natlich geliefert werden, e8 follen aud) zu beſſe⸗ 
rer Beobachtung der Intraden denen Caſſe⸗Buͤr⸗ 
gern nicht allein deren auf der Caͤmmerey ver= 
handenen, fondern auch in allen und jeden an 
die Caflam verwieſenen Officiis gehörigen veri- 
‚gen und künftigen Büchern , die Inſpectio und 
Extrahirung verftattet werden; Weil aber die 
Intraden vermöge des $.deftoc) auch die Verbeſ⸗ 





ſerung der Stadt Guter ıc. cum fegg. mehrge⸗ 


dachten Receſſus de Anno 1665. den 26. Jul.niche 
allein bey den unbeweglichen Gütern , und der 
nenvormahligen Officiis, fondern auch bey der 
Zulage, durd) allerhand Unterfchleiff mercklich 

"Dogg gagag 2  defrau- 
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* defraudipt und verringert werden ; Als will und fol 
der Raih / mit Zugiehung und Bewilligung Der vo- 
tirenden Zünfften, bey Der Zulage / fo lang Diefelbe 
ſtehet / Daran ſeyn / Daß ohne darum 
folche Verordnung gemachet werde / dadurch Denen 
vielfaͤſtigen Fraudibus, Unterſchleiff und Vexkuͤrtzung 
des gemeinen Guths wuͤrcklich gemehret und Diefel- 


beexequiret werden koͤnne. Es foll auch zu Erhaltung 


der Bleichheit ein jeder von Denen der Contribution 
Bderder ordinar - und extraordinar- Steuern unters 
worffenen berveglichen Gütern oder Deren Profeflio- 
nen / manner deromegen auf ein Gewiſſes gefeßt iſt / 
darüıber aber fich zu beſchweren hat / vermlttelſt Coͤr⸗ 
perlichen Eyds oder Krafft eines der Eydt begreiſ⸗ 
fenden von ihm unterzeichnetẽ Zettuls / ſothane Steu⸗ 
zen ungezehlt abftatten / wegen der unbeweglichen 
aber als Häuferzauffer und innerhalb der Stadt 
BudenrBänge ꝛꝛc. Wann diefelbe zuvor richtigra- 
xirt/ nad) gemachten Tax feine Gebühren einbrins 
genrund follen folche Gelder gejchlet werden ‚die lies 
genden Gründe aber/als Ländercyen Höfen / Wie⸗ 
fen unddergleichen :c. follen von geſchwornen Lands 
Meffern gemefjen und befehrieben/ auch alsdann 
nad) Morgen-Kandes/ gleichwohl der£andbeguters 
ten befonders/ auch der Bauren befonders/ taxirt/ 
und nad) ſolcher Taxa follen Diefelbe vorerwehnte 
Steuern abträgen; Im Fall aber Dieferabgefegter 
modus auseinigen in particularibus etwan nad) vors 
kommenden Umbftänden ſich nicht pradticiren laffen 
folte / fo bleibet Dem Rath und Der Buͤrgetſchafft 
Frey  fich eines andern vorträglichen modi zu vers 
gleichens als auch die zu unvermeidlich Ausgaben in 
ſolchem Recels bewilligte ein oder sweyhundert 
Reiche Thaler: fo offt e8 der Rath nöthig befuns 
den, bißhero aus etlichen von der Cala eingewand⸗ 
sen Urfachen von denſelbẽ / auf Begehren des Rachs / 
nicht gefolget werden ‚das Regiment gleichwohl ob» 
ne ſolche Ausgaben nicht gefuͤhret werden mag. 
Als verbinden ſich hiermit Die Zünffte und Aemp⸗ 
ter auffs Eräfftigfte dem Rath hinführo folche 200. 
Reichsthaler weiter nicht zu verweigern / noch vorzu⸗ 
enthalten / ſondern demſelben ſolche / fo offt ers noͤ⸗ 
thig befindet und begehrt, ohne Nachforſchung Der 
Urfachens ohnweigerlich folgen zu laſſen / oder auff 
widrigen Fall ſollen Die Herren der Caͤmmerey bes 
mächtiget ſeyn / aus gemeiner Stadt gereiteften In- 
traden folche zweyhundert Neichsthaler / fo offt es 
der Kath vor nöthg befinder/ felbften zu erheben: 
Bann aber die Forderung fo offt kommen folte/ 
daß fich die Summaauffein taufend Reichsthaler 
erſtreckte; Go mil E. E. Wohlm. Kathy zween 
oderdreyen Caſſe⸗Buͤrgern / welcheſie unter ſich de- 
„puticen werden / deswegen eine Specification, weiche 
je auf ihren Calle⸗Eyd / fo lang es der Rath nöthig 
cfinden wirds in Geheim halten, Diefelbe nachzu⸗ 
hg und nach Befindung ihrer Erinnerung dars 
ey zufügen, einreichen laſſen / welche dann / wann 
"Die ratio, warum es geheim zu halten, ceſſirt / ihren 
fämbtlichen Collegen communicirt ‚werden kan: 
Was dann die Salarirung des Raths "Bedienten 
insund aufferhalb der Stadt betrifftideren Specifica- 

. tio ausgereichet worden, foll Diefelbe zu Beybehal⸗ 
tung Obrigkeitl. Refpets von Dem —— 
und zu dero Behuff von Der Calſa der Caͤmmerey 
ale Quartal, fo viel Darzu erfordert wird / ausgeſol · 


Teutſches 






reit Rn: ner 
dern allezeit frey bleiben —* mg 
on, Diredion und Votitens bey der 


Caffa unter denen Herten dee —— 






Bürgern kein Streit noch Unordnung 

fo wird wegen der Convocation verordnet 

füro Der ältefte Cafle ⸗Herr / fbofft Sachen vom 

fallen, und ihm vom Denen ern durch den 
auff | 

ohne einige Difheulsat deßwegen zu mac —* 

ciren — —— ß t ! 

wo ni haffte Verh den einem 

andern einſallen / daſelbſt zu erfäheinen —* 

liberationibus beyzuwohne huldigfeyn ſollen A 

fonften Die Conventus und Auftwartungs des Di 

ſtags / Doñerſtags und Sonnabens angehetida als 

leine diejenige Herren und Buͤrger puſam̃ 


Deren Woche es iſt / ſollen nach wie vor verbleiben / 
aber die bißhero gehaltene Montage» Conventen 
nod) ein Zahr von dato an continniren/ wird man 
aber nachgehends befinden’ daß es nicht allemahl 
fo przcife noͤthig fo ſollen die Herten und Bürger 
bey der Cafle Wenberung — befugt fepn: 
Das Diredtorium beyder fol bin» 
führo der ältifte Calle⸗Hert / oder in deſſen 
fenheit / Der nechfte nach Ihm Die: Diretion führens 
und als Director jederʒeit nicht allein die Propofiti 


Propofition 
thun / fondern auch Die Vota colligiren / 
——————— * dung 


tion des Schluſſes —— hu 


ftalss Herren, ohngefaumt befördern  Diefelben 
len auch ſolches —— verrichten / ei he 
heit dahln fehen/ Daß ein jeber feinliberum votum, 
Daben er fich der Kuͤrtze zu befl mit gebühren. 
Der Modeltia ablegensund einer dem andernnicht im 
die Rede falle geftallt dann derjenige / welcher ſich 
ſolches unternimbt / ipſo facto, vor dasmahls feines 
Voti verluftig ſeyn fol, da auch wegen geſchehener 
Eingriffe insoder aufferhalb ih gemeiner Stadt 
Güter und Jura, fie haben Nahmen mie fie wollen, 
oder fonften in denen zur Calla gehöri nn 
jemand belanget oder beftrafft werden ſoll fo foQ 
folche Sache von denen Gerichts - IBöttes Stalls 
und andern Cafle-Herreny vi fpecialis Commilhionis 
Senatus,fo fort vorgenommen / nach Befindung alles 
in vorigen Standt geſetzet / und Da folches micht ge⸗ 
ſchehen koͤnte / von dem Verbrecher der Caflz Satis- 
faction gegeben Darneben die Straffe daſeldſt / 


‚mann die Bürger abgetreten / von denen Herren 


dictiret / und alsdann Der Caſſæ in Güte oder durch 
ungefäumbte Execution immediate eingebracht wer- 
den; Anreichend dann ferner das Votum votandi 
in allgemeinen Deliberationibus in Cafe » Sachen / 
ift verabſchiedet / daß nach ergänster Raths⸗Wahl 
an ſtatt der Raths⸗Herren des Raths binführo 
zwoͤlff Raths · Verwandte bey der Cafla ſeyn foleny 
und allemahl in votando erftlicdy von einem Herm 
des Raths / und dann von zwehen Bürgern zugleich, 
jeder Zunfft halber / ein Votum um einander abgebens 
und bißzu Endedamit verfahren’ auch von den dl» 
teften Herrn des Raths der Anfang zu voriren ges 


macht / und alſo allemahl in rotanãs unter einer 


Emm nn — ç e —— 


Herrn des Raths und zween Bürger alternirt wer⸗ 
den ſolle. Wann aber ein oder der ander 
des Raths abweſend ſeyn moͤchte / fol derſelbe fein 
Dem Va Re 
elbe Des n Votum abfonde 

ner Ordnung einbringe / und folches foll den Bürs 
gerre ebenmäßig freu ftehen, es folen auch weder die 
Herren des Kaths noch die Cafle-Bürger ſich vor⸗ 
bero des Suffragii vereinigen; Die Materie betvefs 
fend fo folen von denen Caffes Herren und Bür« 
gern keine andere tractiret werden / als welche ordi- 
‚ narie ad. Caflam gehören und ſollen fie in Den Ver⸗ 
lehnungen / wie folgen wird / verſahren / es folen auch 
ale Verbeſſerungen / welche per — e Con- 
tradtus und fubhaftationes der Ca E madien koͤn⸗ 
‚nen item Die fructus Jurisdictionales, welche in dem 
Receflu de Anno 1665. Den 26 Jul. exprefle nicht 
ausgenommen (doc) daß Dem Rath Die Cognitio 
Darinnen wie auch im folgenden / verbleibe) fodann 
Die Fructus Regalium der Caſſæ, ohnweigerlich und 
ohne Hemmung heimfallen. Die Jagdt aber bleibt 
dena Kary auff feine Koſten / auch Den Bürgern 
ihre Freyheit auf Maaße / mie fie vor Altersherges 
bracht, dem Zäger giebt Die Calla eines reitenden 
Dieners Gage; Jedoch über die Zahl der reitenden 
Diener’ wann aud) die Subhaftatio vorgenommen 
werden fol, fo follen Die vorigen oder alten Heurlin- 
gerim Fall fie ſich mit Der Caſſa ante fubhaftationem 
nicht vertragen koͤnnen / vor andern Lieitanten / ob fle 
‚gleich eben ſo viel geben wolten / Beinen Vorzug has 
ben, Dafern aber andere unvermutliche Verbeſſe⸗ 
tungen bey Der Cafle vorgenommen werden folten/ 
über welche Die Calſe⸗Herren und Bürger ob parita- 
tem vororum fich nicht vergleichen koͤnten / fo fol das 
Looß darinn die Entfcheidung machen / was aber 
ad Regimen civitatis gehöhrt/ fol dahin im gering» 
ſten micht gezogen / ſondern E. E. Wohlw. Rathe ge⸗ 
laſſen werden / geſtalt alle ſolche Sachen / wie ob ge⸗ 
meldt / allein an dem Rath / als der dazu beruffen / 
beſtellet und abſonderlich beeydiget iſt / gehoͤren / 
leichen follen ſich Die Caſſe⸗Buͤrger fo wenig. als 

Die Zuͤnfften und Aembter viniger Execution ‚ Pfaͤn⸗ 
Dung/ Arreſten / eigenthatlicher Einfegung oder ans 
Der gerichtlicher Handel/ in⸗ oder aufferhalb der 
Stadt anmaffen / fondern wo fie vermeinen / daß 


Dem gemeinem Gute Eintrag gefcheher ſollen ſie ſol⸗ 


ches Dem Math oder Denen Herren’ deren Ofheio 
ſolches gehöret/ ordentlich vorbringen / daß Die 
Werckſtellungen und Executiones ohngefaumt von 
Denenfelben gefchehen mögen. So follen fie ſich 
auch nicht unternehmen / Denen Herren des Raths 
in ihren Officiis insoder aufferhalb der Stadt auf 
einigerley Art oder Weiſe einsoder vorzugreiffen / 
Die Diener be der Cafla, ausgenommen den Schreis 
ber / zu welcher Bedienung die Cafles-Bürger drey 
prefentiren’ der Rath aber einen Daraus ermehlet/ 


und andere zur Auffſicht Einnahme, auch Verwal⸗ 


tung der Stadt Güter und Intraden auſſer ⸗ oder 
innerhalb der Stadt gehörige und zu beftellen ſeynd / 
Bediente beftellen Die Cafle» Herren und Bürger 
insgeſambt / der Rath aber nimbtfiein Eydt / und 
eonfirmiret dieſelben / wie dann eben dieſelbe aus fol 
chem Calſſe⸗Dienſt eine andere Neben ⸗Bedienung 
haben / widrigen Falls aber nicht angenommen oder 
auch abgeftrafft werden follen; gleicher Geſtallt 


2 


moͤglichſt Abſehen habe 


1 J 


| 1413. 
auch auff dem Fall forhane Bediente untüchtig oder 
rden befunden 


Here wider ihr Ambe und Eydt handeln wüı 


werden ab der Caſſe 
Dame ne . 


Die ne aber bleiben der Caflz, quoad 
«conomica,billich 

Commercien«.herten ob Jurisdidtionalia angenom⸗ 
men und befteBetfonften werden Die Diener bey dee 
Caffa von a falariret/ die bey den Ofkiciis auf 
ferhalb Dem Gerichte der Wette / mofelbft fie ihre 
Zahlung erlangenrempfangen auch das Zhrige auf 
fer der Caflariey Doch daß es den Herren bey den Of- 
ficiis geliefert werde /und fie Diefelbe felbft befriedi⸗ 
gen / fo fol auch Die Calſa in allen und jeden Sachen / 
Darüber fie bey dem Rath geklaget wirds judicium 
Senatus nicht decliniren/ fondern ſich an des Raths 
cognition und judicatur falva appellatione unvermeis 
gerlic) begnügen laffen. 

Was fürs fechfte Die Verlehungen betrifft ver- 
bleibet es darbey / daß alle Die Verlehungen fonuns 
mehr der Calſæ überlaffen und von derſelben verge⸗ 
ben werden, hinfuͤhro bey Der Cafle verbleiben, und 
an nothleidende und wohlmeritirte Bürgers welche 
der Stadt onera eine Zeit von Zahren getr 
wann die aber nicht verhanden, an Der Herren 
ner / da aber Die Vota paria wären/und man fich dar⸗ 
über nicht vergleichen koͤnte fie per fortem conferi- 
vet werden follen, was aber Die groffen Verlehnun⸗ 
gen anreicht / fo im figenden Rath je und allewege 
vergeben feyn/ fol es hinführo nachfolgender Geſtalt 
damit gehalten werden. Wann eine foldye 
lehnung vaciret/ und feine um die Stadt wohl ver . 
diente oder per cafum ruinirte nothdürfftige Bürger 
derhanden / (welche fonft Der Kath allein gramito 
conferviret) fo fol Die Cafla felbige entweder aufein 
gewiſſes Geld taxiren/ oder am Marckt anſchlagen / 
um ju vernehmen, wer das Meifte Dafür bletet / kom⸗ 
men alsdann ein/ zwey oder mehr / die gleich Geld 
Dafür bieten’ und Die Cafla Dertaxz halber mit rei 
einig; So follen ae diefelbe/ welche ſolche Ver⸗ 
lehnungen begehren’ dem Rath / als ihrer von GOtt 
geordneten Obrigkeit / die Ehre thun / und per fuppli- 
cam die Conferirung derfelben bitten/der Kath rofl 
auch asdann anf eines jeden Supplicanen Wandel 
und Leben  Dürfftigkeit und fonften auf feine Qua- 
litzreny ober zu Der Verlehnung gefchickt oder nicht, 
d aus allen die ſich ans 
geben und der taxz halber / mit derCafla einig ſeyn / den 


» Tüchtigften erwehlen / der Dann darauff und ehe er 


in ſoiche Verlehnung genen wird / für Den figenden 
Rath einen leiblichen Eyd abftatten fol / daß er nicht 
allein ſolcher Verlehnung hinführo treulich wolie 
fuͤrſtehen / ſondern auch daß er deswegen weder 


Durch ſich noch Durch andere cinig Geſchenck gegeben 


babe oder geben laſſen / Daß auch Eünfftig Durch fich 
noc) durch andere er dergleichen nicht geben wolle / 
was dann auch von Der Zeit Der angeordneten Calle 
von Denen Calle» Bürgern an Verlehnungen und 
Bedienungen conferiret und beftelet/ auch fonften 

quemcunque Tradtatum biß hieher gefchloffen 
worden/darbep foll es beftändig bleiben / doch dab E. 
E. W. Rath die Beeydigung der Verlehnten und 
Die Confirmation der Contradten / worzu Derfelbige 
ohnmeigerlich ſich erfläret, um mehrern Refpeäts 
Willen/ nun und ins Eünfftige bevor bleiben, dero 


Qaqq 9999 3 Behuff 


derbunden / werden aber von den 
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die vor diefem bey der Cafla verlehnte biß da· deſſen Glieder ex quocunque capite, ſie rühren 

en nicht Beegdigtesinnerhalb 14. Tagenyada- mo fie wollen / gaͤntzlich —— ſich A 
todiefes Receflus anzu rechnen Die Confirmation Raih allemahl in fehuldigen R. : 
und Beeydiaung fupplicando,bey Verluſt der Ders Treue und Liebe verhalten. alles famt und 
tehnung fuchen ſouen / welches Dann E. E. Wohlw. ſonderlich / ſo viel eines jeden Theil betrifft verfpres 
Kar fowohl indiefem als Lünfftigen Faͤlen ohn eis ghen / gereden und geloben role *Bürgermeifter und 

ige Difhicultat alfo ergehen laffen wil, inübrigen Rath / auch gange Gemeine / Buͤrger undEinwohnte 
fen bey&chlieffung DiefesReceflus Durch eineuniver- ze Diefer Kaͤpſerl. freyen und des Reihe Stadt 
fl amneftie alles’ was bißhero zwiſchen denen mit Lübeck, für ung und unfere Nachkommen / bey Treu 
Dem Rat) in Irrung gerathenen Compagnien und en und guten Glauben / auch bey Dem Wort Der ewi⸗ 
Zünfften vorgangen/ an allen Seiten gänglich ger gen Uahrheit, ſeſt ftet und unverbrüchlich zu hal 
dole abgerhan, verziehen und vergeben, alle Mike ten; Undift Diefer Receß von den Käyferl. Herren 
heligkeiten auch fie haben Nahmen wie fie wollen Subdelegirren / wle auch von beyden Theilen unters 
bins und bepgelegt ſeyn Die Bürger wollen ſich auch ſchrieben / und von Deren Giegeln befeftiget: So 
aller bifhero gebrauchen pretenſi onen / füfpicionen geſchehen Lübeck den neundten Januarii, Des eintaus 
‚imputationen und gravaminum wider den Rath und ſend fechshundertundneun und fechjigften Jahre. 

Dtio Gröten Joachim Friederich Sohlen, 


(L-$.) 
L. S. 
Civit Lüb. | 
Ex commisfione fpeciali totius Senatus Lubecenfis fubferipferunt adhunc 
Adum Deputati. 
Bernhardt Dietrih "Brauer D. Thum ⸗Probſt Henricus Michaelis’ D. Syndicus, mpria, 
und Syndicus. mpria. Johann Ritter/IL. Senator, mptia. 

— Ponnies. Arnoldus Iſelhorſt / Keip. Lübec. Secret. mpria, 

atthias Bornefeld/ Senator mpria. ‚Heinrich Breetfelds wegen der Neugarts⸗Fah⸗ 


15. a von Elswich / regen Der Echones 5 si u L.S. “ 
ahrer. erman von Elswig / wegen der Ri 
1.5. Peter Backmann / wegen der Bergen⸗Fahrer. ter. L.S RO 


L.S. Antonius Cordes, wegen der Stockholm — Kalatz / wegen der Germandfchneider.L.S. 
Fahrer. eotge Eggerſen wegen der Rothbtauer⸗ 
1.5. Elert Stolle / wegen der Cramer-Compagnie. u 


nfft L.S. 

1.5. Earften Pander / wegen der Schiffer. Balzar Thies; Das Ambt der Schmiede und 
L.S. Agatius = das — Schneider ne⸗ PR, —— LS. ” 
ben den zugehörigen Aembtern. ; olman / bt der Becker und 
L.5. Tonnies von Der £ohe/das Ambt der Schw gehörige Aembter. L.S. — 


* 


ſter und ihre Zugehoͤrigen. 











XXXIX. 
Koͤnigs Chriſtiani V. in Dennemarck Patent, worinn einige unter dem 
biethe der Stadt Luͤbeck gelegene Dorfficha ten die Fuͤrſtl. Bere e 
Hoheit erkennen follen ‚de Anno 1670. iſt ohen in Diefes Werckes Part.Spec. 
| Continuat. II. unter dem aa Kaufe Holiftein pag- 185. 
‘ n 








XL. 


E. E. und Hochweiſen Raths des heiligen Röm Reichs Stadt Luͤ 
gen „Patent, wider die von Koͤnigl. Majeftät in zen. ertzo — — — 
ſtein pratendirte Landes · Hoheit uͤber einige im Luͤbeg iſchen eblethe gele⸗ | 
gene Dörfler, de Anno1670. ſtehet obenin diefes Werckes Part. Spec. 
Continuat, I. unterdem Fuͤrſtl. Haufe Hollftein, 
Pag. 185. 


Fin 
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Din und dreyßigſter Rbfatz 
| Bon | 
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Memmingen. 


doͤnigs Rudolphi I. Privilegium vor die Stadt Memmingen, daß fie nicht 
verpfändet noch veraͤuſſert, auch vor Feine fremde Gerichte gezogen, und alledieje- 
nige Freyheiten / welche die Stadt Uberlingen hat, zu genuͤſſen haben folle, 
und was dem mehr anhängig, de Anno 128 6. 


Romani Imperii Fidelibus, prefentes 

literas infpeduris, gratiam fuam & 

mne bonum, dignum judicat noftra Sereni- 
s, ut illorum vota gratiofius admittamus, & 
»rum-defideriis benignius occurramus, qui 
ıcri Romani Imperii Principibus , divinzRe- 
»rdationis, Imperatoribus & Regibus fidelius 
Ihzferunt, nec ab ipforum ferviciis fe aliqua- 
nus averterunt. Cum itaque dilectos fide- 
s noftros & Imperii Cives Memmingenfes ta- 
s fuifle & nunc eſſe fide cognoverimus, ocu- 
ta,eademque experimentis certioribus fint 
:obata. Nos eosdem profequentesaffedtugra- 
æ fpecialis, jura & libertateseisdem tradimus, 
traditas hujus noſtræ Majeftatis decreiimuni- 

\ineconfirmamus, promittimus itaque dictis 
ivibuspro munere gratis [pecialis, quod nos 
ivitatem Memmingenfem nobis& Imperio 
tinentem, nunquam alienabimus, obligabi- 
us & commurabimus, volentes id ipfum a 
oftris Succefloribus inconvulfum perperui- 
te temporis obfervari. Item ftatuimus,quod 
ullus Judex publicus, nec Dux,neque Comes, 
ıt quilibet ex judiciaria poteftate iplos ſuper 
ATeflionibus Jure forenfi ipſorum Civirati 
‚bjacentibus , & aliis caufis fecularibus quibus- 
ınque,nificoram fuo Judice poterit aliquate- 
as convenire. bræterea profcriptio Ducis, 
omitis vel’alterius Judicis, ratione Judicii cu- 

scunque ipforum civium intrare non debet 
»lattingerecivitatern. Item, ſi aliquishomo 
Ivocatitius in ipforumCivitate eftrefidens,ad- 
»cato- de fua perfona aliquod ſervitium face- 
non tenetur, Si autem idem homo advo- 
titius viam darnis ingreflus fuerit univerſæ 

cclefiz ad quam fpedtare viderur,quicquidju- 

s eadem Ecclefia in ipfo, vel inhis, qui ſunt 

usdem conditionishabere vidztur, dabitur fi- 

: dolo. Quicunqueetiam «liquod adforum 

reinens predium ejusdm Civitatis ratione 

nptionis vel hzredir«is, per fpacium unius 

ini &unius diei in quietatenetpofleflione,ita, 

infra terminum prædictum, fecundum Juris 

ırmam, non contradicitur reclamando,illore- 


Udolphus Dei gratia, Romanorum 
Rz: femper Auguftus, univerſis Sacri 


clamante in provincia exiftente de cztero id 
prædium pacifice poflidebit. Nullus eriam 
miles nec Monachus pr&diumaliquod in Civi- 
tate predictorum Civium jure hereditarioac« 
quirere poterit nectentre.  Etli aliquod præ · 
dium alicui cœnobio vel aliis perfonis religiofis 
dabitur propter Deum, infra terminum unius 
anni vendere tenentur. Quodfi facere negle- 
xerint, ex tunc proprietas ejusdem prediiad hæ · 
redes tradentis ſuccedet libere & quiete. Quis 
cunque a: San cum rebus propriisa fuis pa- 
rentibus fepararus, fine carnali hzrede de hac lu» 


. ge emigrabit, eadem hareditas in parrem vel , 


tmatrem cadetevidenter. Siautem ibi paren- 
tes. eſſe non videntur, tunc in proximum hzre- 
dem, five ille fit ex parte patris five matris, de 
jurecadet hzreditas antedicta. Volumus in- 
fuper, ut univerfi & finguli in ipforum oppido 
relfidentes, tam in pr&cariis, quam inaliis ſervi- 
tüs cum ipfiscivibus laborem communiter por- 
tare teneantur ‚& prædicta omnia & fingula, oh 
favorem Civitatis& Civium Memmingenfiund 
prædictorum, confirmamus & roboramus in 
perpetuum durarura. Addicimusquoque ni- 
hilominus eisdem omnibusde gratia ſpeciali & 
liberaliter indulgemusomnesllibertates, gratias 
& jura univerla & fingula, quibus gaudent & 
utuntur dilecti fideles noftri civesde Überlin- 
gen. Etfilibertatesdidtorum Civium de Über- 
lingen in aliquoarticulo contrarizfuerintalicui 
articulo libertatis prædictæ, quæ ſuperius eſt ex- 
preſſa, in contrarietate hujusmodi prædicti Ci- 
vesde Memmingen, quantum ad illum articu- 
lum, in quo conrrarietas fuerit, ſuas Liberrates 
per nos ipfis traditas, prout expreſſæ ſunt füpe- 
rius, obfervabunt. Infuper eisdem civibus 
forum feptimanale,'videlicet feria tertia, de li- 
bertate Regiaduximus concedendum,volentes, 
quodomnes,quiad dictum confluzerint, &ab- 
inde ad propria redierint, plena pace gaude- 
ant & forenfium Jurium libertate. Nulli ergo 
‚omnino hominum liceat hanc paginam noftrz 
<confirmationis & innovationis infringere ‚aut 
ei in aliquo auſu temerario contraire. Quod 
qui facere forlan prefumferint,noftr«Majeilatis 
offenfam fe npverint incurrifle,  Infuper ipfis 


civibus 
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civibus facimus hanc gratiam fpecialem, quod 
occafione Minifri fui, feu Monetarii ex-cauß@ 
debitorum eorundem, velex quacunque caufa 
alia non debeant aliqualiter pignorari. In cu- 
jus rei teftimonium prefens fcriptum exinde 











Könige 


Zu 


— — 





confcribi, & Majeftatis noſtræ figillo fecimus 


‘communiri. Datum Auguftz, VIIL Kalend, 


Februarii, Indictione decima, Anno Domini 
millefimo ducentefimo odtuagefimo fexto, Re- 
gni vero noftri, Anno tertio decimo, 








| 1. 
Adolphi Privilegium, daß die Stadt Memmingen mit der Stadt 


Ulm aͤleiches Rechts und $repbeiten fi zugebrauchen haben folle, 


e Anno 1296, 


‚A dolehus Deigratia Romanorum Rex,fem- 
per Auguftus, univerfis Sacri Romani Im- 
perii Fidelibus; prefentes Literas infpe&turis, 
gratiam ſuam &omne bonum,in regiæ dignita- 
tis ſpecula divino munere conftituti , libenter 
ad fidelium fubditorum utilitates& commoda 
procuranda, folitz benignitatis inclinamus in- 
tuitum, ut czteri ex eo devotionis & fidei ad 
nos; & Sacrum Romanum Imperium, fufcipi- 
ant incrementum. Noverint igiturtam præ- 
ſentis ztatis homines, quam futur&, quod nos 
gratz devotionis fervitia providozum virorum 
eivium de Memmingen, devolliim noftro- 
rum fidelium,benignius intuentes,ipfis civibus, 


— — — — — — — — — — — 


præſentibus & futuris, ac eorum Civitati, omnia 
Jura, Libertates & gratias, quibus cĩvitas noſtra 
& Imperii Ulma hadtenus gavifa eft, & gaudere 
dignofcitur, de Regali Clementia concedimus 
& donamus, habendas in antea & perpetuo pos- 
fidendas. Incujusconceffionis & donationis 
noſtræ evidens teſtimonium & memoriam 
ſempiternam, præſens fcriptum exinde confcri- 
bi, & Majeſtatis noſtræ Sigillo juffimusconfigna- 
ri. Datum in Landowe, Idus Julii , Indictio- 
ne nona, Anno Domini milleſimo ducenteſimo 
nonageſimo ſexto, Regni vero noſtri Anno 
quinto. 
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Kaͤyſers Ludovici Bavari Confirmation der don Känfer Henrico VIL der 
Stadt Memmingen ertheilten Privilegien, fowohl wegenniht Veräuferungder- 


felben, als auch nicht 


iehung vor fremde Gerichte, und was deme allent⸗ 


halben mehr anhaͤngig / de Anne 1330. 


RB Ludwig von GOttes Gnaden 
ömifcher Kaͤhſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / thun kund allen den, Die diſen Brieff anfes 
hend oder hörend leſen / daß wir angefehen haben Die 
Danifbaren und genehmen Dinft Die uns und dem 
Reiche gethan habend / Die wiſen Leute / der Am⸗ 
mann / der Rathe / und Die Bürger alle gemeinlich 
unſerer Stadt zu Memmingen / unfere lieben Ges 
treuen und haben ihn und ihren Nadykommen bes 
frätiget Die Briefe, Freyheit und Gnade, Die hin, 
nach gefehrieben ſtand / Die ihn der Durchleuchtig 
Fuͤrſi/ Käufer Heinrich von Rome / unfer Vorfahr 
Mer —* * . ri Briefen 

geinnert fein, die auch garund gang von 
Wort zu Wort hienach geſchrieben fand: 

Bir Heinrich von GOties Gnaden / Römifcher 
Kaͤhfer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / entbieten 
allen den / diediefen Brieff anſehent / leſen / oder hoͤ⸗ 
rent leſen / unſern und des Reichs lieben Getreuen / 
unſer Huld und alles Guts / gefüg und billich duncket 
Die Würdigkeit unſers Gewalts / daß wir Die billich 
beſorgen follen / und fuͤrdern mit allen guten Din⸗ 
gen / die uns und das Neid) angehoͤrent / und denſelbẽ 
zu allen Zeite bei find geſtanden / mit alenTreuen mit 
Worten und Werkhen / ſelt das nu unſer lieb getreue 
BürgervonMeringen alſo find geweſen / daher und 
Für ſich werdent / das wir getrauen / fo geben wir ihn 
fothan Frevbeit und Geſetz / alß fie hernach geſetzt 
ſiad / an dieſem Brieffe / und ewiaglich zu beleiben / 
und zu behalten, wir geheiſſen und geben ihn von erſt / 
Der vorgenanten Stadt Memmingen u einer ſon⸗ 


dern Gab / daß mwirdiefelbe Statt noch kein 

Nachkommen Son verfegen — — 
veraͤndern / bey keinen Dingen von dem Reiche / und 
daß auch daſſelbe behalten werde von allunfern 
Nachkommen, Darnad) fegen wir, daß keines 
Reichs Gewalt / es fey Hertzog oder Grafe / oder wer 
der Richter ift/ihe kein derſelben Butget fol bende 
then oder bekuͤmbern / um fein But das in ihr Statt 
leit oder zu den Marck⸗ Recht gehören, miweltlich 
Sachen, wie Diegenannt find, dann nut alein vor 
ihr Richter: Darnach wöllen wit / ſetzen und gebie⸗ 
ten / dab Fein Recht Fuͤrgang habe / es fey von Hertzo⸗ 
gen / von Graſen oder von andern weltlichen Rich⸗ 
tern fol genahen oder Fommen in Die vorgenannte 
Statt / wann alein die von Hofe gath / ift auch dag 
ein Bogtmann/ Frau oder Mann / in derſelben 
Statt ſedelhafft it,oder darein kommet / der ſol ſei⸗ 
nem Vogt keinen Dlenſt thun / bey lebenden Leibe. 
Stttbt aber er / fo ſol man der Kirchen / da er hingen 
hoͤtt / ſothane Recht thon / als von andern ſeinen Ge⸗ 
noſſen. Wir woͤllen auch / wer Buͤrger iſt / in derſel⸗ 
ben Statt Burggrecht beſeſſen bat Far und Tag / 
nimt er ain Fraue Die ſein Genoſſen nicht iſt / das wol 
len wir und ſetzen / daß den niemand Darumben noͤ⸗ 
the / es fein wehtlich Herren oder Cloͤſter mit weitu⸗ 
chem oder gaiftlihem Gericht; Nimbt auch ein 
Frau ainen ihren Ungenoffen in Derfelben Statt / die 
bat auch daffelb Recht. Wir woͤllen auch und fv 
gen’ wo ein Mann wer Der tft / in Derfelben Statt 
ein Bürgerin nimt und der Bürger ift gemefen/ 
Jar und. Tag unverſprochen / — * 

n 


€.— 


iſt daß der alle die Recht fol hans als ein ans 

der Biuger. Wer auch ein Guth oder ein Eigen, 
daszu Narck⸗Recht gelegen iſt zu res und 
Burger er habe es gefaufft/ oder von ihm 
angefallen Zar und Tag befeffen hat on Wi⸗ 
derreder verfpricht man es nicht in Demfelben Zlele / 
der ol das erviglich beſitzen on alle Widerred / 
es an feye danne / Daß der in Dem Lande nicht an feys 

- der es anfprichty wir wollen auch daß kein Ritter 
noch kein Münch Fein Eigen habe zu Erbſchafft in 
dervorgenannten Statt. Wird aber ainem Clo⸗ 
ſter ligends Guth gegeben Durch GOtt oder gaijtlis 
chen keuthen die füllen das verkauffen inner Jars⸗ 
frifte »befchehe das nicht fo faͤllet daſſelb Gut an Die 
naͤchſten Erben Defrder das gegeben hat. Wo ein 
Kind wird gefunderfäßet von feinen Bordern, und 
derfehrt Das on Leibs ⸗ Erben / fo gefaͤllet Daffelb Gut 
das ihm gemachet iſt an fein Vordern / DBatter oder 
Mutter, find fie da nicht fo faͤllet es an den nechſten 


feinen Erben / er fey von Vatter oder Mutter. ABir Bein 


fegen auch, daß allg Die Die in derſelben Statt 
Wo hnung hand / mit einander dienen an Steure an 
Wacht / an Ungelt / undanandern Dingen gemein 
ſein / und gleiche Buͤrde tragen. Wir geben auch 
denſelben Buͤrgern von ſonderbahten Gnaden / all 
die Recht und Freyheit / die unſer lieb Buͤrger von 
Uberlingen hand. Wehr aber / daß ein Recht Uber⸗ 
lingen wider waͤre / Der etlichen Recht Das hie ber 
nenntift an dieſem Briefe fo fund ſy Das behalten / 
als esftaht in dieſem Brief oder an andern ihren 
Briefen. Darnach geben wie ihn/ und beftätten 
ihn ihren Marckte / an dem Oſter⸗Montag in jeglie 
cher Wochen, alfoy dag Ale Dies Die denfelben 
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Mardt ſuchem / da und wieder haim ſullend han 
Küniglich Frepheit und Schirme, nad) unſerm Käys 
ferlichen Gewalt  Darnach zu einer fonderbaren Ges 
nade verleihen wir Denfelben Bürgern Das Recht / 
daß ſy niemand von ihrs Ammans / oder des Müngs 
Per u: beflagensoder mit andern. Sachen bes 
n Wir geben ihn auch Die Genade / daß wir 


und unfere Nachkommen / oder unſer Voͤgt ie kei⸗ 


nen Außmann noch ir Bürger keinen zu einem 
Ammann foll gehen wann mit ihren Willen und 
Rathe. Wir. möllen auch und fegens men 


‚Diefelben Bürger in die vorgenannte Statt bonoͤtent 


und pfändent uf ein Recht/ daß die daran nicht frer 
veln / und daß man ihn Recht darumb ſolle thun / und 
von ihn nemmen vor ihrem Ammann / diß vorge⸗ 
nannt Genade und Briefe beftätigen wir von un» 
ferm Käyferlihen Gewalt und Miltgar und gängs 
lich / und wollen daß fie ewiglich ftette bleibe für ung 
und „ ee wir — vi daß 
ann oder Fraue fo gedürftig feiesdaß er 
wider Die vorgenannte Genade und unfer Erd 


‚gungin Feine Wege gefeger geihue füft oder ſo wär 


aber darwider thaͤt / der fiele ſchwerlichen in unfer 
und des Reichs Ungnade und — « ‘ 

Und Darüber zu Urkunde geben wir ihn dieſen 
"Briefe mit unferm Käyferlicyen Inſigel verfigelteny 
der geben ift zu Soppingen, an dem Uffarttag, da 
man zahlt von Ehrifti Geburt Drepjehenhundert 
Jar / darnach indem dreyßigſten Jare / in dem acht⸗ 
jehenden Jare unſers Reichs / und in dem Dritten de 
Kaiſerthums. 

(L,S.) 


— —— — — — 


IV. 


Königs Caroli IV. Privilegium, vor die Stadt Memmingen, worinner der⸗ 
felben ihre Freyheiten eonfirmirt Item wegen der Züden,undanderen mehr, 
de Anno 1348. \ 


Wir Earol von GOttes Bnaden Röm, 
‚König zu allen Zeiten Mehrer Des Reichs / und 
König zu Boͤheim / verjehen und hun Ehund offent 

lich) mit Diefem Brief: Wann wirdie Statt Mem⸗ 
mingen fo genaigigs underthaͤnig / und auch fo beſtaͤn⸗ 
Dig an ung und dem heil. Roͤm. Deich erfunden has 
ben / umb Daß haben wir Derfelben Statt zu Fürdes 
zung und zu Öenaden gethany daß mir jr nun und 
hernach veitigensneuern und beftätigen mit dieſem 
Brieff / all ihre Freyheit / Gewonheit und Mecht/ 
und auch all ihre Btieff / die fie hand / und die fie biß 
uf dieſen heutigen Tag her haben bracht / Das deſtaͤ⸗ 
ten mir in alle fürbaß immermehr zu haltenund zu 
haben / alfo daß mir, noch niemand anderer von uns 
fert wegen / Bein a FE Freyheit und Ge⸗ 
monhele nichtendernnoch fuͤrkehren ſollen noch wol⸗ 
len / in kein Wegz wir haben auch derſelben Statt 
nehr zu Gnaden gethan / daß wir fie durch Fein unſer 
och Des Reiche Noth noch durch fein ander Sach 
sicht verſetzen / verkauffen/ noch keines Wegs vers 
ümmern follen; und ob daß gen jemand gefchehen 
vaͤre / oder noch geſchehe / Das fol gaͤntzlich ab fein 
nd kein Crafft haben; wir wollen auch / daß dieſelbe 
orgenannte Statt für Das Reich jemand Pfand 
ie/ noch Daß fie jemand für uns noch für das Reiche 
ote oder pfaͤnde; und was uns und dem Reich 
on Derfelben Statt gewohnliche Stüre ergangen 
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find und ob ihn auch von den Juden / Die bei ihn 
wohnent find oder werent/ von its Schirme wegen 
Fein Hülf gefchehen waͤre / unzuff Diefen heutigen 
Tag / Das fagen wir ſy auch gänglid) ledig mit dien. 
fem Brief: Wir haben aud) der vorgenannten 
Start an Diefem Brieff ſolch Fürderung und Ge» 
nad gethans ob ihn jemand der vorgefchrieben Artie 
eulein oder mehr überfahren wolt / o der mer fie von 
difen unferen Genaden /-Die wir ihnen an Diefem 

rieff erjeiget haben / tringen oder zu entrennen 
wolt / daß Dann diefelbe Statt und Die andern Staͤtt 
aller denen wir auch Diefe Genad mit unfern Brieo 
fen gethan haben einander follen und mögen 
beholffen fein, daß wir ihn gönnen und erlauben von 
unferm Koͤnigl. Gewalt / und ſich Def wehren und rete 
ten ſollen / als ferre aller ıbe Mugen raichet / daran fie 
weder an ung noch dem Reiche nichtes (hun noch ver» 
ſchulden ſollen / in kein Weg: Und was diefelbe 
Statt fürbaß mit uns oder für uns ihr Nothdurfft zu 
werben und zu reden haben Darumb follen wir k 
nediglich ſurhoͤren / mit Urkund diß Brieffs / der vers 
Felt iſt mit unfernKönigl. Ingeſigel / der geben iſt zu 
Ulmen / nach Chriſtus Geburt dreyzehenhundert 
Jahr / und in dem acht und vierzigſten Jahr / an dem 
neheſten Sonntag vor unſer Frauen Tag der Lichte 
meſſen / in dem audera Soheanfbrer Reichen 

+) 

7 vr rryr V. 





1418 


HRRESCE. 


Königs Caroli IV. Privilegium, daß die Stadt Memmingen und ihre Bür 
— das Kaͤyſerl. ——— er hen fein A rin na a 


de Anno 1354. 


RIr, Earl von GOttes Bnaden Roͤ⸗ 
miſcher Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / ind König zu Boͤheimb / entbieten dem Bur⸗ 
eiſter und Rathe / und Bürgern gemainliche zu 
———— und des Reichs Lieben Getreu⸗ 
em unfer Genad und alles Guts. Wann wir un⸗ 
ſer und des heiligen Reichs Staͤtte allezeit den Frie⸗ 
Den und Gnaden gerne behalten / und Den Unfrieden 
ablegen / wo wir mügen; Davon möllen mir, daß 
man keinen Bürger unfer ehegenannten Statt zu 
Memmingen ma fieden Elägern Recht thund / und 
in des hilft, noch vor unfer Hoff» Gerichte/noch 
vor kein Land»Gerichte Laden noch verheiffen moͤge / 
umb feine Sache. Dann fü folen ein jeglichen 
der fie anfprechen will / umb mas Sache Das feysants 
orten vor erichte in der Statt zu Memmingens 
da ſy figend und wohnend. Wo aber unfer ehege⸗ 
nannte Statt zu Memmingen Claͤgern von ihren 
Bürgern nicht Recht that / noch ihnen Das wiederfah⸗ 
renlieffe/ fo mag man von ihm clagen an allen Ges 


sichten, da ſy von Recht zu Gerichte ſtehen ſollen. 
a — 


Und wehre es / daß unfer ehegenante Bürger von je⸗ 
mand / wider Die obgenante unſer Meinunge / vor ein 
erichte / * der mer Start geladen 
wuͤrden / oder einigli: rg mürde, 
die Ladunge und Urtheile folen Feine: Krafft noch 
Macht nicht haben und follen ihn an Leibe noch an 
Guth nicht ſchaden / in kein hande Weiſe. Und 
umb das / Daß unſer chegenannter Wille deſto ernſt⸗ 
licher behalten werde fo woͤllen wir / wer die 
nannte unſet vor einig Gerichte uß derbe 
genannten Star da fo wohnendy luͤede oder der 
hieſſe / Daß der sehen Mark Goldes fen verfallen, 
der fünffe uns / und die andere fünffedem der gela⸗ 
den were / follen werden / mit Utkund diß Brieffs / 
verſiglet mit unſerm Königliche Inſigel / geben zu 
a a an 
abryun 
des mächften Freytags nady unfers Heren- Leiche 
nams⸗Tag / im achten Fahr unferer Reiche: 


(L.S.) 


vi . 
Königs Alberti I. Privilegium, vor die Stadt Memmingen, tvegen des 
Bann über das Blut zu richten, item des Stadt-Ammang; de Anno 1438, 


WIr Albrecht von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 

miſcher Kuͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / imd zu Ungarns zu Behem / Dalmatien, 
Eroatien ꝛc. Kuͤnig / und Hertzog zu Oeſterreich ıc. 


bekennen und thun kund offenbahr mit dieſem Brie 
on \ Fi Riche oder jemands anders von lunfert wegen Das 


allen den / die ihn fehen oder hören leſen / als die 
famen Bürgermeifter und Rath der Statt zu Mem⸗ 
mingen / unfere und des Reichs Lieben Getreuen / 
von unſern Vorfahren / Roͤmiſchen Kaiſern 
und Kuͤnigen begnadet und gefryet find / daß ſy nach 
jrer Erkanntnuß über ſchaͤdlich übelthätige Luͤte rich⸗ 
ten moͤgen / und auch den Bann uͤber das Blut zu 
sichten bey ihnin irer Statt bißhero gehabt haben / 
alfo begnaden wir Diefelben ‚Bürgermeifter und 
Rath unfer Statt zu Memmingen gegenwärtig und 
Fünfftige von Römifcher Küniglicher Macht / in 
Krafft DIE Brieffs / daß fie fürbaßmehr zu ewigen 
eiten über alle und jegliche übelthätige und ſchaͤd⸗ 
iche Luͤte die ſy inire Geſenckhnus brechten / nach 
Erfanntnuß deß mehrern Theils / mit den Aiden ires 
Rathes richten/und ein jeglichen nach ſynen Ders 
ſchuiden an Leib und eben ftraffen ſolen und müs 
gen, und auch / daß hinfürein jeglicher Bürgermeifter 
M Memmingen der ietzt iſt oder hinfüro fein würs 
‚den Bann über Das Blur zu richten In ihrer 


m mm —— — — — 





Statt / einem jeglichen Ammann / der je zu Zeiten da⸗ 
ſelbſt fein wuͤrdet / und den dieſelben Burgermeijter 
und Rathe / wenn ihn Das Nothdurfft iſt / ſetzen ſol⸗ 
len und moͤgen / an unſer ſtat Gewalt ſoll haͤben ju 
verleihen / und ob wit oder unſere Nachkommen am 


Ammann Ambt/ das wir ihn dann für ein 
Gelts verfchrieben und verpfender haben / nach kud 
der Briefe in Darüber gegeben / wlederumb ledlgen 
und loͤſen wuͤrden / fo iſt unſere Melnung / ſetzen und 
wollen wir mit dieſem Brieffe / daß ſy dannoch und 
darnach dy den obgemelten unſern Vorſahren und 
unſern Gnaden / als uͤber ſchaͤdliche Lite zwei 
und den Bann uͤber das Blut zu verleihen und 
mann zn ſetzen bliben ſollen / von niglich uns 
gehindert. Mit Urkhund diß Briefe/verfieglet mig 
unfeerm Küniglichen anhangendem Inſigei / Ges 
ben zu Prage nach Ehrifts Geburt | 
dert Jar / und Darnach im acht und dreißigſten 
am Mitwohen nah Sant Michels⸗Tag / unſer 
Riche im erften Zar. > 
(LS). - | 


Ad Mandatum Domini Regis. | 
Hermannus Hecht. 





VII. 


Königs Friderici III Privilegium, daß die Stadt Memmingen mit rothem | 


Wachs ſiegeln möge, de Anno 1447. 


WIr Friderih von GOttes Gnaden und ıhun fund offentlich mit dieſem Beive allen; Demg 
Roͤmſſcher Kuͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des die ihn fehen oder hören lefen. Wiewoi wit don uns 


Reichs, Hertzog zu Oeſterreich / zu Steyr, zu Kernd⸗ 
ven und zu Erainı Grave zu * 3 2 


ſerer Koͤniglichen Wuͤrdigkeit wegen / darzu wit von 
elennen görliher Fuͤrſichtigkeit gefegt ſein / und son unfer 
MON 
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angebohrner Mildigkeit allezeit FE Fine aha ER 63 da 
£ diß Brieffs / daß 


und Des heiligen Roͤmiſchen —— 
— ———— 
und dem heiligen Reich in {han Schar 
een aka 
Genad gn it 
Und wann nun unfer und de lieben Ge 
Bur Memmingen 
ſchafft mir diemuͤtigem Fleiß haben gebeten, daß wir 
Inipter Statt und Nachkommen zu — 
von unſern Königlichen Gnaden und Miltigkeiten/ 
die ſonder Gnad zu thun und Freyheit zu geben / 
naͤdiglich geruhten / daß fie und ihre Nachkommen / 
urgermeifter und Raͤthe der Statt zu Memmin⸗ 
gen under ihrer Stau Memmingen Inſigeln und 
Secreten mitrorhem Wachs möchten beſiglen. Deß 
wir angefehen, Der Bu eifter und Rathe 
Statt zu Memmingen fleißig und. Demütig Be⸗ 
te / und die getreuen annemen Dienſt / die ſie un⸗ 
ken Vorfahren / Roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen / 
und auch uns und dem Reiche williglich gethan has 





u etzaigen / 


| Skveder State 
— Rdn Marc Dun char Dei SE 


+ lich gebrauchen und genlefjenlaffen atslieb ityn fey? 





fürbaß; hin fieihe Statt und al ihr 


Zee ———— ale 
Ind 9a IR Sams are re Car aus 


1 all ch mit rothem beſiglen 
und ſecretiren ſolſen und moͤgen von alkrmännig« 
lich hinfür ewiglich ungehindert / und wir gepieten 
derumb allen undjeglichen Fuͤr ſten / Geiſtlichen und 

eltlichen / Gra | 


18, Rittern / Knech⸗ 
ten / Land⸗Richtern / Richtern / Voͤgten / Amitleus 
then Schult heiſſen / Ammannen/ 

Vaͤthen und Gemeinden aller und jeglicher Stätte, 
Maͤrckt und, und fonft allen andern unſern 
und Des Reichs Underthanen und Getreuen vom 
Roͤmiſcher Königlicher Macht Vollkommenheit / 
ernſtlich und veſtiglich mit Diefem Brieff / daß ſie Die 
offtgenannten von Memmingen / an Difer vorge⸗ 
ſchtiebner unſer Begnadunge und der, benannten 
ihrer Freiheit nicht hindern noch itren / nodyiemande 
du thun geſtatten / in Fein Weiſe / fondern fp Darbey 
hand haben / ſchuͤtzen und (hirmenyund der gerumigs 









ben/und ſich auch an demheitigen Roͤmiſchen Reich  unfer und dessReichs ſchwere Ungnad zu‘ e 
ietzt lauge Zeit redlich und getreulich gehalten / und Mit Urkhund diß Brieffs / verfigietmit unferer Ri 
Darzu Dienuglichen und angenehmen Dienfte/die fie  niglichen Majeftät anhan JZoſigel / geben zu 
uns und dem Reich hinfür in Tünffiigen Zeiten wol Gretz an Der Muhre nach Thrifti Geburt vierzehen⸗ 
thun woͤgen und ſollen / und haben darumbmit wol - hundert/und Darnach im fieben und bier! Zabe 
dedahtem Muthe / gutem Rache und ABiffen den ream Freytag nah Sant Brite» Tags unfers 
og rk Burgermeiſter Mathe und Der Statt Reichs Im achten Fahre. y rät 
zu Memmingen und epaadkennen di bes US — 
ſonder Guad gethan Und Freiheit gegeben / thun — 
und deben ihn die auch von Rom ſcher Königlicher Ad Mandatum proprium Domini. 
Macht Vollkommenheit / und von unfern befondern Regis in Confihia\. 
HX.. 


Käyfers Eriderici HIL Privilegium, 


vor die Stadt Memmingen wegen der 


Leibeigenen Leute Freyheit — bey ihre fuͤnff Jahr Bürger gewefen, 


Anno 1471. 


Ir Sriderih von GOttes Gnaden 

römischer Käyfer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / zu Hungary Dalmatien’ Croatien ic. Kür 
nig / Hertzog zu Defterreich/ zu Steyr zu Kerndten 
und ju Crayn / Here “ dee Windiſchen Marckh 
und zu Portenaw / Grafe zu Habſpurg / zu Throl / 
zu Pfyrt und zu Koburg / Marggrave zu Burgaw / 
und Land⸗Grave im Elſaß / bekennen offentlidy mit 
dieſem Brieve / dag uns unſet und des Reichs lieben 
Getreuen / Buͤrgermeiſter und Rathe Der Statt 
Memmingen fürbringen haben laſſen / wlewol zu Zel⸗ 
ten etliche Perſonen / Mann⸗/ und Frauen⸗ Geſchlecht 
lang Zeit und Jahr in erbern Stand und Weſen / 
ohn all Vorderung und Anſprach in der vermelten 
Statt als ihr ‘Bürger und Einwohner geſeſſen ſeyn / 
fo begeb ſich doch zu Zeiten daß etlich von unfer und, 


Des Reichs Unterthan ſolch Perfon umb vermeint. 


Leibelgenfchafft oder als Vogileuih anzufangen un« 
Derften / Daraus dann ihn und Denfelben Irrun 
Smahe ui Beſchaͤdigung eꝛwachſe / und ung diem 
tiglich anruffen und bitten laſſen / ſie hierinne gnädigs 
lich zu fürfehen. Def haben wir angeſehen ihr die⸗ 


muͤtig zimlich Bete / auch getrew / reillig und nuylich. 


Dienſt / fo die offtgenannten von Meinmingen / uns 


und dem Reich gethan haben/undhinfürwolthun. Recht zu ſtellen nicht ſchuldig Tein; 
R. Archivs PART. SMC. ConT IV. R. Städte. Ipeil, Never vier a 


Gerichts ange 


ſollen und muͤgen / und uns dañ Grunt folcher Aygen⸗ 
ſchafft und Anſuchens nit zimlich fein bedunckt / 
darumb ſo haben wir mit wolbedachtem Muthe / gu⸗ 
tem Rathe / rechter Wiſſen und eygner Bewegung / 
auch aus merklichen redlichen Urſachen ung Darzu, 
bewegende geordnet, gefegt/erfanntunderclerorde 
nen feßen/ erkennen und ercleren von Roͤmiſcher 
Käpferlicher Macht Vollkommenheit / wiſſentlich ig 
Crafft Dis Brieves alſo welche Petſonen Manns ⸗ 
oder Frauen⸗Geſchlecht in Der vermelten Statt 
Diemmingen als ihre Bürger und Einwohner 

und wohnen / oder hinfüto fegen oder tuohnen / und 
folcher vermeinterkeibeigenfchafft/oder als Voglleut 
infünf Jars⸗Friſten / nachdem fy ſolch Buͤrger⸗Recht 
angenommen haben / oder ſich als Einwohner ver⸗ 
pflicht hetten / bey ihn von nyemand angeſprochen 
und beclagt wurden / daß dann dieſelben Perſonen 
nachmals Verpflichtung ſolcher Cigenſchafft und 
Vogileuth / ob und fo verr ſy Die beruͤhren / und nach 
Satzung der Recht oder aus Gewohnheit verbinden: 
folt oder mörhtr gang frey / ledig und müßig ſein / 
fonerver: nicht binden noch dehhalb in⸗ oder auſſer 
t werden auch Die ehegenanntem; 
von Memmingen / ſo Darüber foldyer Anforderung zu 
——— 


ähm auch ſolch Verpflicht und Eogenſchafft / o vert ſy 
die in obberuͤtter Maſſen berüren oder verpinden ſolte / 
oder mochte / gantz abnemmen und aufheben / und ſe⸗ 
gen und wellen / Daß alsdann dieſelben Perſonen / 
als ander unſer und des Reichs frey Leut zu Mem⸗ 
mingen geacht und gehalten werden ſollen / von aller⸗ 
maͤnnigſich ungehindert, alles aus Vollkommen⸗ 
beit unfererKäyferlichen Macht / wiſſentlich in Erafft 
dig Brieves. Und gebieten Darum von Derfelben 
unferer Känferlichen Macht allen und jeden unfern 
und des Reichs Underthanen und Getrewen / in was 
ORürden Stattes oder Weſens die fein, ernſtlich 
und veftiglich mit dieſem Briev / daß ſy obgenannter 
von Memmingen ihre Perſonen / als obbeſtimt iſt / 
bey den vorgemelten unfern Kaͤyſerlichen Gnaden / 
Ordnungen und Satzungen geruhiglich belelben / 
gebrauchen und genieſſen laſſen / und darwider nicht 
dringen noch beſchweren / noch jemands zu thun ge⸗ 
ſtatten / in einich Weiſe / als lieb einem jeglichen ſey / 








Känfers Friderici II. 
fremde Bericht geladen, 





Teutſches 


unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und die Des 
ne / nemlich —— Marck loͤthigs Goldes / zu ders 
melden / die ein jeglicher/ Der darwider thaͤte / derſal⸗ 
len fein ſoll halb in unfer und des Reichs Cammet / 
und den andern halben Theilden ehegenannten vom 
Memmingen unableßlich zu begahlen. Mit Urkund 
diß Brieves / beſigelt mit unfer Käyferlichen Majeſt. 
anhangendem Inſigel. Geben zu Regenſpurg / au 
Mitwochen vor Sant Johanns⸗Tag zů Sonnwen⸗ 
den / nach Chriſti Geburt / vierzehenhundert und 
imeln und ſiebentzigſten / unſer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im zwey und dreyßigſten Des Kaiſerthums im 

wantzigſten / und deß Hungariſchen im dreyzehen⸗ 

n Jaren. us) 


dd Mandatum pfoprium Domini, 
Imperasoris: 


Lucas Srizer, 





. IK 
Privilegium, daß die Stadt Memmingen vor kein 
fondern man wider fie bey den Städten Augfpurg, Lilm, 
Ravenfpurg, Bibrach oder Kempten Recht nehmen und ſuchen —* 


item 


wegen Aufnehmung derer Aechter/ de Anno 14 71, 


85 r Sriderih von GOttes Gnaden 
ömifcher Ränfer, zuallen Zeiten Meh⸗ 
ger des Reichs, zu Hungatn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien etc. König, Hergogzu Defterreich,zu Steyr, 
zu Kerndten und zu Crain, Herr auf der Wins 
difchen Marc) und zu Portenau, Grave zu 
bfpurg, zu Tyrol, zu Phirtundzu Koburg, 
arggrave zu Burgan, und Land⸗Grave im 
Eifaß , befennen und thun Fund offentlich mit 
dieſem Brieve, allen denen, die ihn ſehend oder 
börend leſen, wieroln mir allen und jeglichen 
unfern und des Reichs Underthanen und Ges 
trewen unfer Kaͤyſerlich Genad mitzucheilen 
genaigtfein, fo haben wir doch billich mehr Nei ⸗ 
g zu den, fo ung und dem heiligen Reich on 
ittel gemwant fein, und fidy in unfer und def 
Iben Reichs mercklichen Geſchaͤfften und an- 
jegenten Notturfften, mit ganger getremer Un⸗ 
derthänigkeit, und Darlegen ihrs Leibs und 
Guts /ʒu Huͤlff und Benftand unfer und des hei⸗ 
ligen Reichs gehorfamlich bemeift und erzeigt 
haben, fie mit unfern Käpferlichen Gnaden und 
repbeiten fir andern zu begaben und zu fuͤr⸗ 

ẽhen damit ſy defter has bey Fried und Ruhe und 
Gemach beleiben mögen, und von niemand ge 
trengt, beſchwert, noch befchedige werden, und 
dann für ung kemmen ift, unjer und deß Reichs 
lieben Getreuen Bugermeifter und Raths der 
Statt Dremmingen erbar Raths⸗ Bottſchafft, 
und bat ung von derfelben von Memmingen we ⸗ 
gen fuͤrbracht / wiewol die gemeltenvon Mem̃in⸗ 
gen von ung und unſern Worfahren amReich, 
oͤblich begnadet undlgefreyt/ und fh, ihr Bur⸗ 
ger; Innwohner, Hinderfäfen, Cloͤſter, Gotts⸗ 


häufer und ander geiſtlich und weitlich Perſo · 


nen / ſo ihnen und den ihren zugehoͤrden und zu 
verſprechen ſtuͤnden / einem jeden / der Cag oder 
Spruch zu ihnen zu haben vermeint, nach Laut 
derfelben ihrer Freyheit / Rechtens ſtatt zu chun, 
zu verhelffen und gehorſam zu fein willig waͤren; 
Nichts deſto minder wurden ſo mennigmal mig 
frembden und außlaͤndiſchen Hoff · Landes· und 
andern Gerichten fuͤrzuladen, anzulangen,zu 
beclagen und zu rechtfertigen underftanden, und 
dardurch mercklich befhädiget und ung Demi. 
—— und bitten laſſen / ſy hierinnen 
gnaͤdiglich zu fuͤrſehen, alſo haben mir angefe- 
ben iv dvemütbig, ziemlich undfleipig Bette auch 
— nuͤtzlich und willig Dienft, fo ſy und ihr 
ordern] uns und unfern Morfahren und 
dem heiligen Reiche bißher gethan haben, täge 
lid) hun ‚und hinfuͤr wol chun mögen und follen, 
und haben darum mit wolbedachtem Muthe, 
gutem Rathe und rechter Wiffen den obgenann- 
ten von Memmingen, zufamt ihren Frepbeiten, 
fo ſy vor von uns und dem heiligen Reich haben, 
die befonder änad und Frepheit getban und ge 
geben,thun un geben ibnefolche®nad und Freys 
beit vonRömifcher Ränferlicher Macht Voll⸗ 
fommenbeit, miffentlid) in Erafft diß Brieffs, 
alfo daß hinfuͤr zu fünfftigen ewigen Zeiten nie⸗ 
mands; in mas Wurden Stats oder Wefens 
der oder die mehren, fo uden ehegenannten vom 
Memmingen,ihren Bürgern, Einwohnern , 
Dienern und Hinderfaffen,oder ihrem Gute, mo 
und an welchen Enden die gefeffen,gelegen,und 
wie die genannt fein oder werden, lag, Spruch 
oder Vorderung hette oder gewoͤnne, warum⸗ 
dag were es treff an Ehr, Leib oder But / diefel- 
ben von Memmingen noch die ihren als obge· 
- ur melt 


SeOHArchir 


‚een und Aberächtern Recht —— und — ** 


fi d des Meichs Hoffgericht Ju -termu 
34 — — — 
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—— ER ib und as fer Dicken Bere van Ab 
was Ehren und ABürden Die fein a aan don Ihm’ alſo kommen und enthalten werden, 
don ung und ok am daß — niemand. angefallen hatz fo ſoen 
geben fein’ und möchten? nicht SM Semeinfcha 
ürladenz anfpr ächten/ Fümmern d en Reich, und ——— Arie berhans 
doch einich ander Proceh oder Gerichts-Ubung tolr } haben, fondern gang unente 
der fü aufgehen Ahlen noch mögen fondern —— noch deshalb mit noch.on 
* N er/ — Gi le Een aka merden/ 
pr Se ——— don 
— Dereee Heben er —— ——2 — Din 
Bone und he Stätte, Auofputgy Imy ——— a — Ye 


venſpurgs / Bi welche u 
derfelben Ser ench bien und b 
und niendert — t nemmen und fü 
Daß ſich gu — 
laſſen / und ein jede der e Staͤtt einer. 
darinne HAAR und aufgenommen wirdet / ann 
men und Recht ergehen laſſen en auch de 
2 ftatt zutun’ Ale I beve 
und Gewalt geben/ da JJ 9 
h ER fonderlichen Perfonen 
Ka, am Emnwohnern aim und den fo 
ihm und ihren Buͤrgern —— 
—— lag und Spruch hett oder ge⸗ 
önne/ der oder dieſelben follen Recht / vor 
——— Be — 
und inihren Gerichten / t 9 


yeny 


* 





ſen ſein / ſuchen und.nehmen. 

oder die hren / als borfteht/ —— — 
Landessoder andern Berichten, geladen angelangt’ 
bekuͤmmert oder mit Acht / Aber⸗Acht / Anlait oder 
Proceh wider fie. gericht oder procedirt wurd / 
gantz krafftloß / vernicht und untuͤgenlich / und De 
ehegenannten von Memmingen und die ihrenyaß 
obbeſtimt iſt / nicht binden / ſondern ihn gang unfchäds 
lich fein ſoll/ die wit auch iegt als dann und dann als 
ietzt / gang Erafftloß und-untüglich erkennen, von 
ietzt gemelter unfer ‚Käpferlichen Macht Vollkom⸗ 
menheit wiſſentlich in Krafft DIE Brieffs / mer auch 
Sad) daß lemand offenbaht Recht verſagt / oder 
gefährlich verzogen würd, fo möchten dieſelben 
alsdann ihr echt fuchen an Enden und Ges 
richten’ da fich das gebürt. Wir haben auch den 


obgenannten von Memmingen die fondere Gnad 


und Freyheit gethan und geben / alſo/ daß fie hinfür 
al und ieglich Offenachter und Aberächter, foan 
unfern und des Reichs Hoff⸗Gericht zu Rothweil / 
und allen heimlichen Xejtvelifchen und andern Ges 
richten / ausgenom̃en Achter und Abeꝛaͤchter ſo anuns 
fern und unſer Nachkonmen am Reich / Römifcher 
Käpfer oder Koͤnig / Cam̃er⸗ oder ander Gericht unſer 
oder ihrerKäpferlichen oder Königlichen Hofe in Acht 


oder Aberacht gethans und in Verbotten verfundt Keich 


fein worden oder nicht inder gemelten Stadt und 
ihren Burgefried auffihre Recht enthalten haufen 
bofen und Gemeinſchafft mit ihn haben mögen ; doch 
alfo wann Diefelben Acchter und Aberächter/ fo in 
Gerichten / darein fie gehoͤrden / zu Acht und Aber 
acht bracht weren / bey ihn zu Recht angefallen wer⸗ 
den / daß ſie dann den Claͤgern gegen denfelben Aech⸗ 


eftimmen? 4 


gen’ oderandern & 


hierwieder we ven oder ſein — ga 
und untüglich machen, von Roͤm et R 
5 — wiſſentlich in 

Brieffs. — 25 — allen undji olhen, 
von der Chur⸗ Ar: * en und 


Herten tmeiftern/ 
beiffen/ Richtern, — em Bürgern und 
emei und fonft allen andern, unfern und d 
Reichs Underthanen und. Getreuenz. in mag 
——“ —————— Roͤm 
dieſem Brieff / — von aa i 
gen und die ihren/ wie vorgemelt ift/bey Den bors 
gefiieben unfern Känfe een oben Frepheis 
ten, Ordnungen Satzungen ins 
für ewiglich geruhlich zund örng anche 
gebrauchen und geniefien laffen, und ſy darwider 
nicht dringen anlan mmern RR efchrne, 
ren / noch jemands andern zu —— ir 
Weiſe / fondern ſy Dabey von unfer und des heiligen 
Reiche ig getreulich und veftiglich handhabeny 
Ken i wi —— —— jegli 
tun 


Ei 








ngnad / un 
een / il, a ae löthiges —— 
vermeiden die ein jeglicher/ fo fräventlich darwider 
thete / verfallen feyn ſoll halb inunfer und des 
Reihe Cammerundden andern halben Iben Theil den 
ehegenannten von —— den / ſo hlerwi⸗ 
der angelangt und —— eren / Big zu 
—* Mit Urkund — mir —3 

re 

zu n n 
hanns⸗Tag en nad) Ehriftißeburt, 
—— und ein und ſiebenzigſten / unferer 

e des Roͤmlſchen im zwey uud Drepfiaften/ des 
— im zwantzigſten / und des are 
ſchen im —— —** 


——— proprium — 


Imperatoris. 
Lucas Snizer, 


Rrrrurrrr; x. 
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Käyfer$ Friderici 


DIR Friderich von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / zu Hungern / Dalmatien Croatien Khüs 
nig ꝛc. Herhog zu Oeſterreich / zu Steyr / zu Kernd⸗ 
ten und zu — Herr auff der Windiſchen 
Markh und zu Portenaw / Grave zu Habſpurg / zu 
Tirol / zu Phird und zu Kyburg / Marggrave ju 
Burgamund Land⸗Grave im Elſas / bekennen daß 
uns unſer und deß Reichs Lieben Getreuen / Burger⸗ 
meiſter und Rathe unſer und des heiligen Reichs 
Statt Memmingen fuͤrbringen laſſen haben / wie⸗ 
wol bey ihnen bißher herkommen / gebraucht und 
gehalten ſey / daß ſy / ihr Burger, Einwohner und 
Die ihn und den ihren zugehoͤren / und zu verſprechen 
ſteen / gaiſtlich und weltlich Perſonn / Man⸗ und Fra⸗ 
wen ⸗Geſchlechte / all und jede ihr Glaubiger / und 
Die fo ihnen ſchuldig geweſen ſein / und zuden ſy 
Spruch gehabt / in ihren Gericht und Fridſeulen 
zu Memmingen / ſo ſy darein kommen / auff der Claͤ⸗ 
ger Anruffen / mit ihrem Leib / Haab und Guth vers 
hafft / und zu Bezalung ihrer Schuld oder Ablegung 
ihrer Spruch gerechtvertiget haben / fo ſey doch zu 
Zeiten von erlichen underſtanden fp Daran zu vers 
hindern und Daran Eingriff zu thun / und uns des 
mietiglich anruffen und bitten laſſen / fie hierinn gnaͤ⸗ 
diglich zu fürfehen/ und des haben wir angefehen/ 
Ihr demitig ziemlich Bette / auch getrew und willig 
Dienfte/die fp uns und dem heiligen Reich gethan 
haben, täglich thunsund hinfür wohl woll thun muͤ⸗ 
gen und follen/ und Darumb mit wolbedachtem 
Muthr guethem Mathe und rechter Wiſſen / 
ihnen folich obgefchrieben alt herbracht Mbung und 
Gebrauch gnedigklich confirmirt und beftättiger/ 
und von neuen und fondern Gnaden begnad und 
gefreyet/ confirmiren/ beſtaͤtigen / begnaden und 
freyen ſy von neuen’ und von Roͤmiſcher Kaͤhſerli⸗ 
her Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in Kra 

diß Brieffs / alſo daß ſy und die ihren / als obgemelt 
iſt / alle und jegliche Perſonen / in wellichen We⸗ 
fen der oder die weren / fo ihnen ſchuldig und zu thun 








XL 


Zeutſches 
X. 


III. Privilegium , vor die Stadt Memmingen / wegen 
Arreſtirung ihrer Schufdner,de Anno 1471. 


fein, oder zu den fie Spruch haben oder gewunnen 
mitihren Leib / Haab und Guth / fo ſy Die in Der ges 
meldten&tatt Berichten Zwi nnen / Gebie⸗ 
ten und Fridſeulen ankhomen und begriffenzumb ſol⸗ 
licher ihr Schuld oder Zufprudy mit Gericht und 
Hecht Dafelbe zu Memmingen verhafften/ verbies 
ten /auffhalten und rechtvertigen follen und moͤgen / 
fo lang biß ihn umb ſollich ihr Schuld oder Spruch 
Bezahlung und Benügen befchehen und gethan 
worden ift/ on allermaͤnniglichs Irrung und Vers 
hinderung gebieten auch) Darauff allen —— 
unſern und Des Reichs Underthanen und Getreuen / 
in was Stattes oder Weſens die ſein / von Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſerlicher Macht / ernſtlich und veſtiglich 
mit dieſem Brieffe / daß ſy die ehegenannten von 
Memmingen an ſolchen obgemelten unfern Käyſer⸗ 
lichen Gnaden / Fteyhelten / Confirmation und Be⸗ 
—— nit itren noch verhindern / ſondern / ſy 
bey geruehelich und ohne Irrung beleiben / der ge⸗ 
brauchen und genieſſen laſſen / als lieb einem jeglichen 
ſey / unſer und Des Reichs ſchwere Ungnad / und dar⸗ 
zu ein Peen / nemlich vierzig Marck loͤthiges Gola 
Dessu vermeiden, Die ein jeglicher / Der frebentlich 
darwider thett / halb in unfer und des Reichs Cams 
ner / und den andern halben Thail den obgenanns 
n von Memmingen unabläßiich zu bezahlen vers 
den fein fol, Mit Urkhund dig Briffs / beſiglet 
mit unſer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt anhangendem 
Inſigel / geben zu Regenſpurg / an Mittichen vor 
Sant Johanns⸗Tag zu Sonnwenden / nach Chri⸗ 
fi Gehburt / vierzehenhundert und im ain und fies 
binzlgſten / unfer Reiche des Roͤmiſchen im zwey und 
dreyßigſten / des Küpferthums im zwantzigiſten / und 
des Hungariſchen im dreyjehenden Zar. 


(L.S.) 


dd Mandatum proprium Domini 
Imperatoris. 


Lucas Snizer , 


Känfers Friderici II. Privilegium, worinn er der Stadt Memmingen confir« 


wiret, alle Mifferhäter und ſchaͤdliche 


Leuthe zu ſtraffen/ 


de Anno 149 0. 


BIt riderih von GOttes Gnaden, 
MNRoͤmſſcher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reiches zu Hungarn Dalmatien, Eroatien ıc, 
Kuͤnig / Dergog zu Oeſterreich / zu Steyer / zu Kernd⸗ 
ten und zu@rain: Grave zu Titol 2c, bekennen of⸗ 
fentlich mit Difem Brieverund thun Fund alermäns 
niglich Daß uns unfer und des Reiche lieben Ge⸗ 
treuen’ Burgermeifter und Date der Statt Mem⸗ 
mingen durch ihr erbar Pottſchafft haben fürbrin» 
gen laſſen / wie ihr Vorvordern / fy und gemeine 
Statt aus Gnaden und Freyheiten ihnen durch 
weilant unſet Vorfahrn am heiligen Reiche und uns 
gegeben / den Rechten zu Fuͤrderung / und das Un⸗ 


recht und Ubel zu ſtraffen / herbracht und gebraucht / 
daß ſy al undyglich Mißtetter, ſchedlich und der⸗ 
kimbt Leuth / tie ſy die alenthalben aufferhalb Der 
Statt / in Doͤrffern / Weilern / Höfen, auf Waſſer 
oder Lande erfahren, anfinnen und betretten anges 
nommen/ gefangen in Die Statt geführt’ und umb 
Ihr Verhandlung und Mifferhat/ nad) Erfannts 
nuß Des Rechten geftrafft und gepüßt hetten/und 
deß alfo noch in Ubung und Gebrauch meren / dar 
an ſy aber Durch erlich unfer und des Reichs Linder» 
fyanen unbillicher Weiſe geirrt und verhindert 
dardurch Das Übel ungeftrafft bliebe, Der gemein 
Nug nit gefürdertz und fp zu Schaden gebracht 


| | Keie-Archiv. 


. wurden und ung darauf Diemüriglich 








| ern / Verweſern/ 
und gebetten / fie hierinne mit Gnaden zu eben. Birsmadkaik dern im 
Wann nun wir als Remiſcher Käyfer ſchuldig fein, nden / undfunft allen andern, unfern und 
das Recht und gemeinen Nutz zu fürdern, und dag 0 Dice Un anen und etreueny in tvag 
Unrecht und Übel zu wir angeſehen itden / Stattes oder Weſens die fein ern 1 







fol) Demütig und ziemlich Bette, und darum 
mwolbeda € m Rache u 





> mit —— und welen, Daß fie die gem 


— 








— —— Nachkommen/ an 


— — ——— Memmingen Fred» unfer Kaiferliche 

' joldhy ‚der von Memming Ä Kalferlichen Confirmation , ung u 
beit / alt Herkommen / Ubung und Gebrauch / um Srepheit it men noch verhindern ci hg 
Br ee ee ran 
und beftety und ihnen Diefelben Sreiheitvon neuem mande a ern zu thun gefkateen it —J— er 
gnediglich gegeben / confirmiteny beftetten undges als lieb einem ieglichen fey/unfer und des Rei $ 
ben ihnen Das alles von Nömifcher K ſbhwere Ungnadund Darzu ein Peeny nemblic) viers 
Macht Bolkommenheit in —— zig Marek loͤthiges Goldes/zu vermeiden/ die ein yes 
BE a 
und verleumbt Leuth / wo ſie dieinnersoder au hab — premier. A —8* 


der Statt, in Doͤrffern / Wellern Höfen oder. an⸗ 
dern Enden / auf Waſſer oder Lande betretten / ans 
kummen und begreiffen gefenglich annehmen / in Die 
Statt Memmingen ſuͤhren / alsdann umb ihr offen» 
bahr Mißhandlung / oder gnugſamen Bekanninus 
Geſtallt einer jeden Sachen nach / nach Ordnung des 
Rechtens ſtraffen und buͤſſen ſolen und mügensund 


ihren Nachkommen / unabloͤßlich 

fallen fein ſoll. Mit 3— Br! —5 

mit unfern Kaiſerlichen anhangendem Inſigel / 

ben zu Lyntz / am ſechjehenden Tag des Monats Zus 

ae 
unfer 1) 

funffigften, Des Kaiſerthumbs im ee 











Damit wider uns/das heilige Reiche, noch hemands Hung 

andern gefrevelt/ gehandelt, noch geihan haben — zatiſchen Im ein und dreyßigiſten 

noch Darumb zu antworten fchuldig fein’ von allers (LES up 

menniglic) unverhindertsund gebieten Darauff allen 

und yeglichen unfern und des heiligen Reichs Ehurs Ad Mandatum Domini Imperatoris 

Fürsten, Fuͤrſten Geiftlichen und Weltlichen / Pres proprium. 

laten / Graven Freyen / Herren Rittern / Knech⸗ 

ten / Haubtleuten / Vitzthumben / Voͤgten / Pfle⸗ Johannes Dörffner, 

XII. 

Kaͤhſers Caroli V. Privilegium de non appellando vor die Stadt Memmin⸗ 

gen, de Anno 152 1. “2 


WorCarl der Sünffte von GOttes Gna⸗ 
den / erwelter Roͤmiſcher Käyfer zu allen Zei⸗ 

ten Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit 
dieſem Brieff / und thun kund allermaͤnniglich / daß 
uns unſer und des Reichs lieben Getreuen / Bur⸗ 
rmeiſter / und Rath der Stadt Memmingen / durch 
Ihre erbare Bothſchafft haben fürbringen laſſen 
wie weyland Kaiſer Friedrich der Dritie / ſie / ihre 
urger und gemeine Stadt gnaͤdiglich gefrenet und 
rſehen / daß in ewige Zeit durch niemand, in was 
uͤrden Stands oder Weſens der oder die 
ſeynd / von einer leglichen unterredlichen und endli⸗ 
eben Urtheil / Durch fie in dem Rath oder an ihten 
Stadt» Bericht zu Memmingen gefprochen, und 
nicht über fünff Gulden Reiniſche Schuld» Geld 
dder Werth berührt und antreffe/ weder an feine 
Kaiferlihe Majeſtaͤt / noch derfelben Nachkommen 
am Reid) / nod) jemand andern nicht gemeigert/ ges 
Dingt/ geappellirt noch fupplicirt werden folle, alles 
lis eines Brieffs Darum ausgangen und ung 
rbracht / den auch nachmahls der Alerdurchlauch« 
tigfte Käfer Maximilian, unſer lieber Herr und Ans 
hert / löblicher Gedaͤchtnuͤſſ mit und neben andern 
ihren Freyheiten und Gnaden / als, fie es achten in 
gemein confirmirt und beftätiget hätte; So were 
aber bißher zum dickermahlen Dusch etlicher diewell 


die obberührte Summa der fünff Gulden etwas Mein 
—* geacht / muthroillig und aus Feiner Noth⸗ 
durfft / fondern allein zu gefahrlihen Verzug und. 
Ausflucht der Sachen / vonetlicyen untettedlichen 
und endlichen Urtheilen in ihren Rath und Stadt 
Gericht ergangen und geſprochen / an uns und unfer 
Kaͤyſerlich Cammer⸗Geticht geappellicet/ und fie 
und ihre Burger dardurch in undidigen Schaden 
und Verderben geführer und gebracht worden / und 
uns darauf demüthiglich Er und geberheny 
fie bierinn gnadiglic zu fürfehen. Das habenwirt an 
gefehen folch ihr demüthig ziemlich Birterauch die ans 
genehme / getreue und nugliche Dienſte / fo fie unfern 
Vorfahren und dem heiligen eich gethan / auch wol 
thun mögen und follen/ und darum mit mohlbes 
bedachtem Murh gutem Rath und rechter Wiſſen/ 
denfelben von Memmingen diefe befondere Gnade 
‚gethany und Fteyheit gegeben / thun und geben Ihe 


nen auch alles das von Römifcher Käyferlicher . 


Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft die 
Brieffs / alfodaßnun Kinn ewiger Zeit m j 
gen unterredlichen und endlichen Urtheilen / 
Durch fie in ihren Rath oder an ihren Stadt⸗Ge— 
‚richte = Memmigen geſprochen / und nicht über 
ſe * ulden Reiniſch / Sculd / Geld oder Werth 
berühren oder antreffen würde, Durch niemand / a 
was 








1424 | 
was Stands oder 5 der * die 
weten / weder an uns / unſer Rachkommen am hei⸗ 
ligen a 
un 
—S —* 
Fräfig - mei —— 


Gulden antt 
ner an uns und * Na 
Band fer und * 
Rechtens / weigern und 
vor = ehe ſie —* A, Alien 


thun / den ſelb er 
i wi Selibp uhr: Cd ik derbe 
n Unchelfenund "Brocnfen nich oefäbehthy 
* der! Widerpar chey ihrer Ge — 
inderung und ngetung appelli 
ß ſie nicht anders —5—8 — * An 
206 fie eine gerehte Sad) —* und De 
. Gagung Der. —— ihre Gerechtigkeit 
2* weiter Recht Par ni a 
—— auch derſelben 
mit den Partheyen güthlich nie — 
— € mi dc Dar und nach ihrem beften Ber 
mögen’ und nad) gefegter Zeit der Rechte / * 
gen und proſequiren wollen und darauff vor Rath 
oder Gericht, von denen folche Urtheil ergangen we⸗ 
sen oder davon appelliret wurde / den Partheyen / 
wider Die ſie appelliren / um ihr behaupt Recht / fo 
Re daſelbſt wider fie erlanger hätten auch Koften 
aden / den fie deßhalben empfangen, und 








mes : 


— 





men und md profequiren/ ablegen und gnügen wollen 


mit Leusen oder Guͤthern / Berjicherung thun oder 
it, Leuten oder Su 


thun mi 
iz 
















JuEeT 
ki; > 


na ger hy 
en 


! 
“ 






3 d id f Be a A 
t 
— * — Ei 
‚Bnadund Sec gie fe affen 7 
darwider nicht thun noch iemands and 
ed in keine Weiß / als lieb — 
unfer und des heiligen Reichs ſchwere 


und Straffe / und darzu eine Pöen nehmlich d 
Marc loͤt = Gold8/ zu vermeiden/die eini 
i off er fredentlich hierw der thäte/ uns halb in 
fer unddes Reichs Cammer und den andern hal⸗ 
ben Theit den vorgerhelten von Memmingen 
wre bezahlen, verfallen feyn fol, Alle 
kund diß Brieffs / beſiegelt mit unfern Kaͤyſetlichen 
anhangendem Innſiegel / geben in unſer und des 
Reichs Stade Worms / am sten Tag des Monats 
Febfuarii, nach Ehriffitunfers Heben Herten und 
ir wen 1521, unferer Reiche / 





— mit Recht zuerkannt weren / oder würden, wo Roͤmiſchen im andern / und der andern aller im ſe 
ſie derſelben ihrer Appellation im Recht verluſtigt ſten — 
wuͤrden / oder zu obgemeldter Zeit nicht nachkom⸗ 
— — — — 
XIII. 4 


ga ers Caroli V. Privil ium dor die Stadt Memmingen derer Fuden w 
Ä or cherlichen Contradt Deränderung des e Memmingen Anno Jude : 


DB Ir Carl der Fuͤnfft von GOttes Gna⸗ 
Den Romiſcher KTaͤyſer zu allen Zeiten Meh⸗ 
zer Des Reichs’ König in Germanien / zu Caſtllien / 
Arragon / Leon, beeder Sicilien / Zerufalems Huns 
n / Dalmatien’ Croatien / Navarra / Grangien / 
Sieden’ Baleny Gallicien / Majorca / Hiſpalis / 
Sardinien Corduba / Corſica / Murcien / Giennis / 
Algarbien Algeziern, Gibraltar / der Canatiſchen 
—* — * und der Terraͤ firmä/ des 
eanifchen Meere ıc. Erghergog zu 
Ders zu Burgund / zu Loteritgh / zu Sir u 


Steirzu Kerndten / zu Crain / zu Limburg / zu Ligen 
burg / zu Geldern / zu Calabrien / zu Athen / zu Neo⸗ 
en und Wuͤrtemberg ic. Grave zu Habfpurgs 
zu Flandern / zu Tyrolzu Goͤrtz zu Bareinonzu Are 
his, u Burgund Pfaltzgrave zu Hennigau / zu 
Holland zu Seeland, zu Phirt / zu Kyburgäu Nas 
mur / zu Roßilion, Pr Eeritania und zu Zütphen 
Landgraf im Elfaß Marggrave zu Burgamı zu 
Driftani zu Gogianirund des heiligen Kömifchen 
Reichs Fürft zu Schwaben zu Cathalonien / Altus 
rien / Herr in Frießland / auf der — 
arck / 


Tag geh 
tiglich d d Umbtileuthen / 
glich angeruffen un art a 


e Statt zu 
nen den bemeiten 
legen Tag zu verendern / zu legen und zu halten / ger 
nediglich geruheren Das haben wir an olch 
ihr demücbi 


tem Teer, qui Rath / und rechter 


& rin als 
ee ihnen die alfo hiemit von Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 

ſerlicher Macht Vollkommen 
dem Brieff / alſo daß nun kein Jud oder Ju⸗ 
und bemeldter Statt 


din / ohne 

Wiſſen und Erlauben / kein uñ Einwoh⸗ 

nern noch denen bie i —— — 
Schirm 


| ebö verfpechen 
Reben, u gehen nic 


ftehen / undin 
bern und Kindern auf 


oderweiter nit leihen oder fürs 
Buͤrger / Einwohner und an. 


dere 

ſaſſen hetten / ſollen dieſelben fi) mit Den 
deßhalben vertragen und Die bezahlen. arzu 
auch / daß ſy den gemelten Jarmarckt verendern und 
den auf einen andern Tag / der ihnen im Zar zu 
Dem gelegenlichften und nüglichiten zu er bedunckt / 
legen und halten ſollen und mügen. Und meinen 
ſehen und woͤllen / von obberuͤrter unfer Kaͤyſerlichen 
Macht / daß nun hinfuͤrd Die gemelten Burgermel⸗ 


R. Archiv⸗ PART. SEnc. Coxr. iV. R. Staͤdte JI. Theil. Sit fit 


und Freyheit gegeben haben / thun halten 
beit wiffentlich mit irren / 


all 
uns und dem Reiches umd fi 
feinen ten 'und 
— und ohnſchãͤdlich. Und gel 


ger und Einwohner, hinderfäßig 


/ 
und 
dach⸗ bey obbeitimten unfern Gnaden / —— 


von wegen der Juden / und des derten 
marckts / wie obſtehet / von uns gegeben Eee 


g 

3 
I: 
En 
— 


——— 
J 
A 


obbeſtimten 
und ihren Nachkommen unl ahlen/ ber⸗ 
faßen fein flvobne Genäd;, Mir Urkunde Di 
Brieffs / befigelt / mit unfern Käyferlihen anhans 
Geben in unfer und Des Reichs 


: 
& 


nbundert und im ain und vier⸗ 
unfers Kaͤyſerthums im ain und i 
fen/und anferee Heie Im f)s und 1paneiaifen 


(L.5,) 


Zwey 


X 


— ⸗ — — — — 


Swey und dreyßigſter Abſatz 7 


M uͤ h l auſe n. | , 
] 


Königs Conradi IV. Privilegium vor die Stadt Muͤhlhauſen / daß er foldhe 
nicht veräufern wolle, de Anno 1251. 


Onradus Dei gratia Romanorum in 
GH eledtus, femper Auguftus, Je- 
rulalem & Sicilie Rex, tenore pr&- 

N fentium notum facimus univerfis fi- 
delibus noftris, quod nos fidem & devotio- 
nem, quam Cives &fideles noftri de Mülhu- 
fen circa nos hadtenus habuerunc fideliter & 
conftanter , qiaminantea de bono in melius 
credimus fervaturos mutuo, attendentes jux- 
ta devotas {upplicationes eorundem Civium, 
‘ hanc gratiam eis duximus faciendam, quod 
Civitatem ipfam nullo unquam tempore per 





infeudationem alienare a noftris manibusali- 
quatenus debeamus,& conftrudtionem cujus- 
dam muri, quam inter caftrum noftrum & 
Civitatemipfam caufa majoris fecuritatis ipfo- 
rum ad honorem & fervitia noftra feciffe di- 
cuntur, ac prefens duximus acceptandum, 
Ad cujus rei memoriam prefenteslireras figil- 
lo noftro juflimus communiri, Datum apud 
Nurimberg, Anno Dominicz incarnationis 
millelimo, ducentefimo, quinquagefimo pri+ 
mo, Menfe Augufti, nona indidtione, 

(LS) 


—_ — — 





411. ir 
Königs Wilhelmi Privilegium die Stadt Muͤhlhauſen che iu verpfänden, 
ngig | 


noch jemand damit zu beleihen, und was dem mehr am 


ig⸗ 


de Anno 1259. 


Ilhelmus Dei gratia Romanorum Rex, 

femper Auguftus, univerfis Civibus de 
Mülhufen, delectis fidelibus fuis, gratiam & 
omne bunum. Cum in percellæ digniratis 
honore nos prætulit Exaltator humilium, & fce- 
prum Romani Regni  palmamque vidtoris 
divina nobis difpofitione commiferit, ad li- 
bertatem Ecclefiafticam & ftatum Imperii pa- 
cificum reparandum tanto affectioſius & arden- 
tius adfpirare tenemur, quanto alacriori pr&- 


fagio & de cœleſti collegimus voluntate con- 


verfionem noftram ad gremium ſanctæ ma- 
tris Eccleli, ac ad ſidelitatem noftram adeo 
gratius acceptantes, quo ex hoc nofter Regalis 
honor extollitur & fervat;unde propter hoc con- 
tiguis nos proponimus magnificare favoribus, 
& gratis beneficiis exaltare devotionem ve- 
ftram, quam ad nos habere dicemini, dignis 
commendationum laudibys commendantes. 
Coeterum cum dignum fit, urqui noftris bene- 
placitis voluntarie fe coaptarunt, nos inveni- 
ant in jufticia faciles & in gratia liberales, te- 
nore prefentium vobis duximus conceden- 
dum in fadto nobis homagio & fidelitatis 
debitz preftico Juramenito, ad requifitionem 
dilecti fidelis noftri Friderici de Trivirt, quem 
vobis ad adventum noftri Nuncii, venturi ad 
vos in proximo,defenforem ftatuimus, ur per 


annum unum integrum ex nunc ab exadio- 
ne fedeatis liberi & immunes,&ad predidtum 
Fridericum de ofhcio Sculteti refpe&tum inte- 
rim habeatis. Volumus etiam, ut murus, 
quem intra civitatem & caftrum pro utilitate 
civitatis. exaltaftis, ur dicitis, in fuo ftatu per- 
ſiſtat. Preterea diftridius inhibemus, ne 
quis bona Imperii vendere vel emere audeat; 
nifi hominibus, qui nobis& Imperio imme- 
diate ſubſunt, infuper cupientes vos ulteriari 
profequigratia& favore „ vobis bona fidepro- 
mittentes; quod Civitatem de Mülhufen non 
obligabimus five oppignorabimus, neque ali- 
quem infendabimus de eadem, fed eam fpecia- 
liter volumus ad manusnoftras.fervare. Su- 
per reditibus autem officiorum Civitatis, Telo- 
nii& Monetz videlicet, nos ſaltem exaudimus 
usquead adventum pradidti Nuneii noftri, qui 
tunc, ficut ei expedire videbitur, juxta veftrum 
beneplacitum ordinabit , de' reditibus nomi- 
natis, adhzc privilegia Civitatis prædictæ vobis 
a noftris legitime præceſſoribus, Imperatoribus 
feu Regibus, rite conceffis, proutque per nos 
examinata fuerunt, deducimus medio tempore 
habere roboris firmitatem. Datum Midde- 
burg 5. Calendis Martii, Indidtione duodecima, 
as Domini M. CC. LV. Regni vero noftri 
I, 


‚Ju 





— —— — — — 
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ewigen Zeiten nicht verſetzet noch verändert werden folle, 


de Anno 1332. 


Wor Ludwig von GOttes Gnaden Ro- 
Se mifcyer Käfer zu allen Zeiten Mehrer ded 
Reichs / verjehen offentlihen mit dieſem Brie 

und thun kund allen denen / die ihn anſehend oder hoͤ⸗ 
rend leſen / daß wir angeſehen haben / die einfälrige 


lehunge und die groſſe Treue / die uns und dem. 


eiche gethan haben / Die Burger gemelniglich zu 
Můlhauſen / und befunden / daß ſie dem Reiche mit 


gantzen Treuen beyzubleiben / und ſich von dem 


Reiche mit ihren Treuen niemanden geſcheiden 
mag / und haben ihn von beſondern Gnaden 
verheifjen / und verheiſſen ihn es auch mit dieſem un⸗ 
fern gegenwaͤrtigem Brieffe / vor uns / unſere Nach⸗ 
lommen an dem Reiche / Daß wir die Stadt zu 
Mülhaufen mit Gerichten Dörffern und alen dem / 
was zuder Stadt gehöret/ und Das des Reiche iſt / 
um Eeinerley Sache noch Nothdurfft des Reichs, 


und befondern um kein Zugeld / Motgengabe / 


ar noch Widerlegunge / unfer und unfer 
Nachkommen Kindern nimmer zu keiner Zeit vom 
Dem Reiche bey nichte vermeifen/verfegen nach veräns 
dern ſullen in feinen Weg / und wäre, daß wir 
oder unfer Nachkommen unmiffend Diefer “Briefe - 
fe fie von dem Reich verfegten oder verweiſeten / 
das fol nicht Kraft nocdy Macht haben: Und 
Darüber zu Urkunde geben wir ihm Diefen Brieff / 


verſiegelt mit unfern Sta Inſiegel / der ge⸗ 


ge iſt zu Blhrach / deß ntags nach Dem achten 
age des heiligen Creutzes Tage / als es funden 
ward / da man zehlte von Chriſtus Geburth drey⸗ 
zehenhundert Jahr / darnach in Dem zwey und 
dreyßigſten Jahr, In dem achtzehenden Jahr uns 
fers Reichs / und in dem fünften des Käpfers 
thumbe, 
(L.$.) > 





IV. 


“ Königs Caroli IV. Privilegium vor die Stadt Mühlhaufen, daß felbige 


nicht pfandbar ſeyn auch vor feinem Richrer,auffer der Stadt, verflaget werden 
foße, item wie es mit Kauffung derer Büter zu halten, ingleichen die 
Straſſen betreffend, de 1348. 


RIr, Carl von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
miſcher Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / und König zu Boͤheim / verjehen und 
thun kund oͤffentlich mit dieſem Brieffe / allen den / die 
Ihn fehen oder hören leſen / daß wir eingeſehen hahen / 
Die demuͤthige und einfältige Bitte / Die ung gethan 
haben unfere lieben Getreuen / Die ‘Bürger gemei⸗ 
niglich zu Muͤhlhauſen / und auch die groffe Treue 
mit Derfie uns und dem Meiche fteriglich beygeftans 
den iſt / fürbaß In Tünfftigen Zeiten treulicher und 
fruchtiglicher beyſtehen mag und fol Darumb wir 
ihnen von befondern unfern Königlichen Gnaden 
verheißen und geloben an dieſem Brieffe / vor ung 
und ade unfere Nachkommen an dem Reiche / da 

toir die Stadt zu Mülhaufen mit Gericht / Doͤrf⸗ 
fern’ und mit allen dem / das — der Stadt gehoͤrt 
und des Reiche iſt / wie das Nahmen hat oder ger 


haben mag/ umb keinerley Sach) Noth noch Noth⸗ 


Durfft Des Reichs / und befonder umb Fein Zugelds 
Morgengabe/ Heimfteuer noch Wiederlegung une 
fer und unfer Nachkommen Kinder nimmermehr 
zu Feiner Zeit von dem Reiche mit nichte verweiſen / 
verſetzen noch veränbern follen/ in Feine Weiſe. 
Und waͤre / daß wir oder unfer Machkommen an 
dem Reiche das überführen/ unwiſſend dieſer 
Brieffe / und fie vorweiſeten oder vorſetzten von 
dem Reiche / das ſoll kein Krafft noch Macht ha⸗ 
ben. Auch thun wir den vorgenannten unſern 
Burgern und der Stadt zu Muͤlhauſen die Gna⸗ 
Des und geben ihnen l 
babe feyn ſollen / noch fieiemand pfänden fol noch 
mag von des Reichs wegerv noch für Das Reich / 
in feine Weiſe / und waͤre / das daß jemand überführe, 
und fie pfaͤndete mit Pfandung / ſollen ſie halten vor 


R. Archivs PART. SeEC. COT. IV. R. Städte I. Theil, 


eyheit Daß fie nicht pfand⸗ 


einen Raub / ob ſie wollen / oder eine andere Rich⸗ 
tung nehmen / die Ihnen fuͤglicher wäre, auch fol 
fie niemand gemeiniglih noch befonder beklagen 
umb keinerley weltliche Sache, vor keinen Kichtery 
auswendig der Stadt zu Muͤlhauſen / fondern vor 
des Reichs Schultheißen in derfelben Sradrda fol 
auch / derſelde Schulcheiffe dem Kläger Rechte helfe 
fen / nach) der Stade Recht / thaͤt er das nichts fe 
möchte er ſich Des erflagen an Dem Reiche. 

Ach fol niemand keinerley Gut kauffen in derſelben 
Stadt / voch des Reichs Berichte das zu der vor⸗ 
genandten Stadt Muͤlhauſen gehoͤret / davon dem 
Reiche und der Stadt Steuer und Dienſt abge⸗ 
hen möchten und gemindert werden. Uber das 
thun wir den obgenannten unfern Bürgern und dee 
Stadt die Gnade / was Guts fit kauffen / das von 
dem Reiche zu Lehen gehet / das moͤgen ſie und ſol⸗ 
len es haben / beſitzen und gebrauchen, mit allem 
den Rechten als fie ander Des Reſchs Gut behal⸗ 
ten und befeffen haben / / nuͤtzlich bißher. Auch thun 
wir ihnen die beſondere Gnade / was der Rath da⸗ 
ſelbſt auffeinen&yd geurtheiferrüber die / Die mit ſhm 
wohnhafft ſeyn / und ihte Einung gebrauchen, dar⸗ 
umb ſollen fie noch Dürffen niemand antworten / noch 
niemand fol fie darumb beleidigen noch beſchuldi⸗ 
gen / in Beine Weiſe / fie thaͤten hhme denn nicht der 
Stadt Recht / ſo mag er ſich des an dem Reich er⸗ 
klagen / als vor geſchrieben iſt. 

Auch fol niemand die Straſſen hindern, ob zu 
derfeiben Stadt Mülhaufen oder Davon jemand 
ichtwas tragen wi oder führen, » 

Auch von befondern Gnaden und Gunſt / die wir 
ju Den vorgenannten unfern Bürgern und Der 
Stade zu Mühlhaufen tragen und haben beflät. 
Siit ffif = tigen, 


— 


! 
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gen wie han und erneuern alle ihre Handveſte H ul zube 


Macht Die aͤrtigen Brieffe / Gnade / 


her * ——— 


ein und bra 
Daß die volle Macht und Kra 


— Rechten / 
28 Sf link t hindern 
— — 1a Rn * 


Königs Caroli IV. andermits Privaepfim, die Sud 


alieniren, de Anno 1349. +%. =. 
BE, Carl von Böttee € Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Konig / zu allen Zeiten Mehrer Des 
Reichs/ und König/ zu Böheimby verjähen und 


thun Eundt offeritlichmit diefem Brieffe / allen des 

nen / die ihn ſehen / hören oder leſen daß wir mit 
Brieffen und Handveften des Raths und Dep ige 

gi zu Mülhaufen unfern lieben —— / 

hne gegeben er und A mit den / Die 

— — et © ömifchen ie und 

nigen / —* St rd 

feyn und gänglich untere 


lle / Guͤlde 

"und alles ihr —— = —— —— was 
das Keich daſeldſten zu Muͤhhauſen hat / wie man das te 
nennet oder nennen moͤchte / mit — 
ten / umb kein Morgengabe / He 
Wiederlegung / noch umb Eeineriey anderer 
die uns unfer Nachkommen an * Sicher unfer 
eder ihre Kinder angetreten möchte —— von 


haben mögen/in keiner Kö u — — M 
* nmoge 1 


Weiſe / we —* 

und auch andere ihre — und gute 7: 
von Alters von unfern Vorfahren Käpfern und 
Königen/ herbracht haben und wir diefelbigen bes 
ftättiget haben / und auch beſtaͤtten mit 5 BER 
unfern Kuͤniglichen Gnaden mit dieſem 
als wir und auch Die vorgemelte unfere Vorfahren 
— gen gaͤntzlichen gegen ihn. verſprochen / 
und verlobet haben. Und darumb mol 
len wir mit — Königlichen Gewalt / und mit 
rechten Wiſſen / wäre Das Sache / daß wir Feiner» 
fey Gerichten / Doͤrffern / Zolle / Guͤlden / Geſaͤl⸗ 
je / Sceuer / Zinſe / Juden / ihre Hoͤfe / und alles 
ihr Gut / beſucht und unbeſucht / und was wir und 
das Reich daſelbſt zu Muͤlhauſen haben / wie man 
das nennet oder nennen moͤchte / mit ſonderlichen 
Worten / jemand vergeben / verkaufft / verſetzet / 
entfrembdet verweiſet oder verändert hätten, mit 
Brieffen oder ſonſt / wiſſentlich oder unwiſſentlich / 


— 















——— 


Zeutſches in: 


‚halten 


NEAETED/U 


N ne he) 


Ka haben’ nicht bi 
ihnen Fevrunfere® 
Wer aber darwider Aires 


Er an tiefe 
vorgenannten nd ihr 
Mit Urkund Di 


St. Laurengens Tage, unfer R 
Ba im vierten/ und Des I | 
Jah re. —— 
Por Demmin. 7777 
Johannes — 
(L.s.) 














Kales * IV. EEE OR Dt TR Muͤhlhauſen Privilegien 


de Anno 13 
Earl von GOttes Gnaden * Reichel und König zu Boͤheim bekennen und hun 


Bis Käyfer/ zu allen Zeiten Mehren des 


kund offentlichen mit Diefem Brieffe/ allen —* 


ReihgrArchiv. 


Die ihn ſehen / oder heten leſen. Adein unfer Käys 


ſerliche Wuͤtdigkeit von angebohrner Güte gegen 


a7 










aaa” ne 


getre 
bewei iglſch in alen Sachen be⸗ 
— on —* wir von wegen Bürger» 


meiſters des Raths und der Bürger gemeiniglich 
lcd Sareuroii un yamnhii ace 
i fleißiglich u uͤthlglich gebe⸗ 
ten ſeyn / Daß wir ihn ale ihre Handveften und 
* — Aber — —* Se aan 
vheit / e und Gewohnheit und au 

ander Sachen von fel. — Römifchen 
Käyfern und Königen / unfern Vorfahren von ung 
und Dem Reich erworben und herbracht haben / be» 
ſtaͤttigen / bebeſten und confirmiren gerubeten / von 
ſonderlichen unſern sränfertichen Spyaden / als wir 
ihn die / auch vormahls von Roͤmiſcher Koͤnig icher 
Macht / und in unſern Königlichen Brieffen beſtaͤt⸗ 
tiget und-confirmiret haben / deßhalden wir angefe- 
hen / ihre redliche vernünfftige Bethe / und ſteten 
getreuen Dienite und Ehre/ Die fie uns und dem 
Reihe offt wnverdroffentlichen erbothen haben / und 
ſtaͤttig ich mit ganten Treuen erzeigen / und beſtaͤt⸗ 
tigen / bedeſten und contirmiren ihn mit Rache uns 
fer Getreuen / mit wohlbedachtem Muthe 7 
Känferlicher Mächte Vollkommenheit / alle Hands 
veſten Brief und Schrifft / darmit fie don Roͤmi⸗ 
ſchen Käufern und Koͤn gen / unſern Vorfahren / von 
uns und dem heiligen Reiche begnadet ſeyn und her⸗ 
bracht haben / uͤber alle ihre Recht / Freyheit / Gna⸗ 





Dee sie Nds ya | 


2 
ni 


nterthanen Joch mögen wir n 
hen Gunften Die zu fördern und gnädiglicher. 
aden cken / die 
ichen, „Sp re Man € — 
vor andern getreulich 


mit 





— — — 
— 
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de / Ehre ind gute Gewohnheit Beſitzunge / Ei * 
ſchaffte / Gerichte, Zoder Müngen/ Zinfe Sabel 





und überallandere Ding / wieman Die benennen 
wmag / mit ſonderlichen 
eten Meynungen und 


orten, in allen ihren Puns 
ticuln don orten zu 
orten /als fie undbefchrieben ſind / und 
als fie redlich behalten und erworben find gleicher 
Weifer als ob fie in dieſem Brieffe gaͤutzlich 


fen waͤten / oder ob fie Dusch Recht — ——— 
heit begriffen jeyn ſoiten 


ee 
n n/ Beiftliche en / Grafen / 
Frehen / Herren, / Staͤdten Rittern/ Knechten/und 
allen andern unſern und Des Reichs getreuen Lintera 
thanen / daß niemand oder ihr wider die ob⸗ 
genannten unſere Bepkdttigunge/ Befeftigung’und 
Bnade immer in Beinen Zeiten kommen oder ıhun 
Dörffe oder ſolle / in iſe / wer aber frepentli 

darwider thaͤte Der ſol in unſer und des Reichs Un⸗ 
gnade und fuͤnfftzig Pfund loͤthiges Goldes verfaen 
ſeyn / als ofıe das geſchicht / und bie ſollen halb in unfg 
und des Reichs Cammer / und Das andere baibe 
Theil den —— unfern Bürgern und ihrer 
Stadt zu Mühlhaufen Die überfahren würden / 
ungeminhert und aänglich verfallen. — 

Mit Urkund dieſes Brieffs / verſiegelt mit unfern 

— Juſiegel / Der gegeben iſt zu Prag / nach 
Chriſtus Geburth dreyzehenhundert Jaht / darna 
im fünff und funffzigſten Jaht am St: Dionyft 
Tag Des heiligen Märtyrers/ unfer Reiche in Den 


sehenden und Des Käyferthumbs in dem erften 
Sabre, * 
Per Dominum Joh. Luthom. 
Joh. Eyfteten, 


s. 





Koͤnigs Wenceala Confirmatio —— vor die Stadt Muͤhlhauſen / 
—— Anno 13830. Eee 


Wʒt Wentzlau von GOttes Gnaden 
MNRoͤmiſcher Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / und König zu Boͤhmen / bekennen und thun 
kund offentlich mit dieſem Brieffe allen den, Die ihn 
fehend oder hörend lefen daß in unfer Gegenwärs 
tigkeit kommen it erbare Botiſchafft / von wegen 
des Burgermneiſters / Rathund Bürger gemeinlich 
der Stade zu Muͤhlhauſen / unfer und des Reichs 
liebe Getreuen / und hat uns demuͤiiglich gebeten / 
daß wir ihnen einen Brieff/ den fie haben fe. Ge⸗ 
bächınüß von dem Alerdurchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn Catlen / Roͤmiſchen Käyfern 
und Könige zu Böhmen unſern lieben Herrn und 
Vater / geruheten gnaͤdiglich zu erneuern zu beftäts 
tigenv zu er und zu confirmiren/ der von Wort 
zu Wort alfo fteher: 

‚Air Earl von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 
fer ꝛc. ꝛc. der gegeben iſt zu Prag / nach Chriſtus 
Geburt dreyzehenhundert Jahr / darnach in dem 
fünff und funffzigften Jaht / am Gt. Dionyſien 
Tag / des heiligen Märtyrers/ unferer Reiche in dem 

henden / und des Käpferthumbs in Dem erften 


MEN feißige und red» 


Y 


liche Bitte / die dievorgenannten von Wu n 
an uns bracht haben / und auch Die ſie / die fie 
den ehegenanten unfern lieben Herrn und Ba 
offt und Die gethan haben, und uns und dem Keie 
che fürbaß thun ſollen und mögen in fünfftigen Zeis 
tem. und haben ihn Darumb mit wohlbedachteni 
Muthe / gutem Kathe unfer und des Reichs Fürs 
ſten / Edlen und Getreuen/ und von, Roͤmiſcher Kde 
niglicher Mächte Volllommenheit / Denfelben 
Brieff in allen feinen Begreiffungen / Mepnungy 
In und Punctenund/ von ABort zu Worten 
als fie den redtich erwerben han und auf fie kom⸗ 
men iſt / gnaͤdiglich erneuert beftättiger bebeſtet 
und confirmiret. Crneuern / beſtaͤtt gen / beveften 
und conlirmiren ihn mit Krafft Diefes Briefis,un 
gebiethen darumb alen Fürften/ Geiftlichen 
Weltiichen / Graffen / Freyen / Herren / Dienſt⸗ 
leuten / Rittern / Knechten / Staͤdten/Gemeinden / und 
allen andern unfern und des Reichs lieben Ges 
treuen’ und Unterthanen / daß fie Die vorgenanndte 
von Mühlbaufen/ an der vorgenandten unſer Er⸗ 
neurunge/ Beſtaͤttigunge und Beveftigunge nicht 
hindern, irren noch Dringeny in keiner Weiſe / ais 
liebihn few unfer und Des Reiche ſchwere Ungnade 
S fir fill 3 ju ver 
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zu vermeiden , und bey der Poen, die inden ob⸗ 
genandten unfers lieben Herrn und Vatters 
Brieffe begriffen ift ‚der,als offt er dawider fre⸗ 
ventlich thut/ fol verfallen ſeyn, die halb in un⸗ 
fer und des Reichs Cammer ‚und das ander halb 
Theil den obgenanten Bürgern, und ihrer 
Stadt zu Muühlbaufen, die alfo überfahren mer» 
den, gänglich und. ohn alles Mindernüffe follen 
gefallen, 

Mit Urkund diß Brieffs verſiegelt mit uns 





— — —— — — — — — — — — — — 


Teutſches 


fer Koniglichen Majeftät Inſiegel, der gegeben | 
ift zu Prag / nad) Ehrifti Geburt, drevzehen- 





hundert Fahr, darnach in dem achtzigſten Jahre, 


an der eilfftaufend Maͤgde Abend, unferer Reis 
che des Boͤhmiſchen in dem — und 
des Roͤmiſchen in dem fuͤnfften Jahre. 
De Mandato Domini Regis. 
Domino'deKoldiz referente. 
Conradus Epiſcopus Lubicenſis. 
Wilhelm Kortelangen, 


IX. | 
Koͤnigs Maximiliani I. Confirmation der Stadt Mühlhaufen Privilegien, 
Ä de Anno 1494 Ä 


Ir Maximilian von GOttes Gnaden / 
| Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, zu Hungarn / Dalmatien, Croa⸗ 
tien König ꝛc. Erg» Hergog zu Defterreich, 
Hergog zu Burgund, zu Lottrick, zu Bra⸗ 
band, zu Stever, zu Caͤrndten / zu Crain, zu Lim⸗ 
burg / zu Lügenburg und zu Geldern, Graff 
zu Flandern ‚zu Habsburg, zu Tyrol, zu Pfird, 
zu Koburg / zu Artoisund zu Burgund ‚ Pfalg- 
Graf zu Hennigau,zu Holland zu Seeland ‚zu 

Famtr und zu Zutpben, Marggraff des hei⸗ 
Jigen Römifchyen Reichs und zu durgau, Zand- 
raff in Elfns, Herr zu Frießland, auff der 
indifchen March, zu Portenau, zu Salins 
undzuMecjeln ıc, Bekennen und thun Fund 
öffentlichen mit dieſem Brieff ‚allen den, die ihn 
fehen over hören Iefen, mann für ungfommen 
{ft der Buͤrgermeiſter / Raͤthe und Bürger ges 
meinlich dee Stade Muͤhlhauſen / unfer und des 
Reichs lieben Getreuen, mächtige Bottſchafft, 
und ung demütbiglichen gebethen hat, dag wir 
denfelben Burgermeiftern, Rathe und Buͤrgern 
gemeinlich, und der Stadt Muͤhlhauſen alle 
und ieglicye ihr Gnad, Rechte Freybeit, gute 
Gewohnheit, Privilegia und Brieffe ‚die fie von 
Mömifchen Käufern und Rönigen fel. Gedaͤcht⸗ 
nuß, unfern Vorfahren an dem Neic)e, und 
yon einem jeglichen befonder erworben und here 
bracht haben , und fürnehmlid) einen Brieff, 
ihnen von weyland Käyfer Carln, unfern Vor⸗ 
faben am Reich gegeben, an datum lautend 


zu et da man zeblt von Ehrifti Geburth, 


1348. Jahre, an der Mittwochen nad) unfer 
fieben Frauen Tag in der Faften, zu beftättigen 
undzu vernenern gnädiglichen gerubeten, De 
haben wir angefeben fold) demuthige Bethe, 
und aud) fleifige und getreue Dienſte, die die 
von Muühlhaufen unfern Vorfahren an dem 
Reiche getban haben , fie uns täglichen tbun, 
und fürbap hun follen und mögen in kunfftigen 
Zeiten, und haben darumb mit wohlbedachtem 
Mruthe, gutem Math unfer und des Reichs 
Fuͤrſten, Edlen und Getreuen, und vechter 


Wiſſen, den vorgenannten Buͤrgermeiſtern/ 


Rathe und Burgern gemeiniglich der Stade 
Muͤhlhauſen, und derſelben Stadt Muͤhlhau⸗ 
fen alle und jegliche befonder ihr Gnad, Rechte, 
reyheiten, gute Gewohnheit/ Privilegia und 
rieffe / in allen Artickeln, Puncten und Mey⸗ 
nungen ‚undin einem jeglichen ‚befonder die ih⸗ 


‚ve Dorfahrenumd fie von Roͤmiſchen Kaͤyſern 


und Königen fel. Gedaͤchtnuß, unfern Vorfah⸗ 
renan dem Xeiche, und von einem ieglichen bes 
fonder erworben, und redlich berbracht haben, 
und befonder.die obgemelten unfers Vorfahren 
Käpfer Carls Briefe , in aller der Waffe, als ob 
diefelbigen Brieffe und Privilegia,alleundiede 
von Wort zu Wort, in diefem Brieffgefchrieben 
ſtuͤnden, gnädiglic) vernenert und beſtaͤttiget; 
Verneuern und beſtaͤtigen ihn die auch von Roͤ⸗ 
miſcher Koͤniglicher Macht Vollkommenheit 
in Krafft dieſes Brieffs, und meynen ſetzen und 
mollen, daß fie fuͤrbaß dabey bleiben, von aller⸗ 
maͤnniglichen unverhindert; Und gebieten dar⸗ 
umb allen und ieden Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen Herren, 
Nitteen und Knechten, Richtern und Burger⸗ 
meiftern,und einem jeglichen befonver / und fonft 
allen andern unfern und des Reichs Linterthas 
nen und Getrenen , ernftlich und veftiglich mit 
diefem Brief, daß fie die vorgenannten, von 
Muͤhlhauſen an ihren Gnaden, Nechten, 
Srepheiten, Privilegien und Brieffen niche 
irren oder hindern,in Feine Weiſe / fondern fie da» 
bey gerubiglich bleiben laſſen und behalten , als 
lieb ihnen fey, unfer und des Reichs ſchwere 
Ungnade zu vermeiden, und bey Berlierung 
folcher Pen, in unfer vorgenanten Vorfah⸗ 
ren Brieffen begriffen, halb in unfer und des 
Reichs Cammer, und halbdenobgemelten von 
Müblhaufen unabläplich zu bezahlen; 

Mit Urkund diefes Brieffs, befiegele. mit uns 
fern Königlichen anbangendem Inſiegel, geben 
zu Maftricht, am 26, Tag des Monarhs Juln 
nad) Chriſti Geburt, 149 4ften, unfer Reiche / 
des Römifchen im neundten und des Hungari⸗ 
ſchen im fünfften Jahr. 


IX. 


Reichs Archiv. 


— — — 
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IX. 


Käyfers Catoli V. Confirmation über Kaͤhſers Maximiliani 1. Beftdttigung 
der Stade Mühlhaufen Fi und Sreyheiten, hättigung 


de Anno 1521. 


RB Ah e von GOttes 
naden erwehlter Romiſcher Räyfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reiche, König in 
Germanien, zu Gaftilien ‚zu Arragon zu Legi⸗ 
on, bepder Sicilien, zu Hierufalem, zu Hun- 
garn,zu Dalmatien, zu Croatien zu Navarra, 
zu Granaten, zu Zoleten , zu Balens, zu Gal- 
licien, Majoricarum, zu Hifpalis, Sardinie, Cor- 
dubie,Corfice,Murcie,&iennis,Algeron, Alge- 
eire ‚zu Gibraltaris, und der Fnfiln Canarie, 
auch der Inſuln Indiarum und terre firmz, des 
Meers Oceani &c. Ertz⸗ Hertzog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgundt, zu Lortrich, zu 
Braband, zu Steyer, Kärnten, Erain, ic, 
x. x. Bekennen offendid) mit diefem 
Brieff, und thun kund allermännigkich, daß ung 
unſer und des Reichs lieben Getreuen N, Bur- 
germeifter, Rath und Bürger gemeiniglidyun- 
fer und des heiligen Reichs Stadt zu Mühl 
haufen ‚ durch ihre vollmaͤchtige Bottſchafft ei- 
nen Brief, darinn ihnen mwepland der Aller 
durdyleuchtigfte Käyfer Maximilian, unfer 


Tieber Herr und Anherr, löblicher Gedächmiß, cs 


alle und jegliche ihr Gnade, Recht, Frepbeit, 
gute Gemohnheit, Privilegia und SBrieffe, die 
fie von unfern Vorfahren am Neiche, Roͤmi⸗ 
{chen Känfern und Rönigen, loͤblicher Gedaͤcht ⸗ 
nuß, und voneinem jeden infonderheit ermor- 
ben und berbrache, und fürnehmlich einen 
Brieff ihnen von mwepland Käyfer Carl, unfern 
Vorfahrer am Reiche gegeben, erneuert, con- 
Airmirt und beftättiget bat, fürbringen haben laſ⸗ 
fen, von Wort zu Wort alfo Jautend: 

Siehe oben Num, IIX. 
° Lind unsdarauff demuͤthiglichen angeruffen 
und gebeten, daß wir diefelben gleicher Weifezu 
erneuern, zu confirmiren und zu beflättigen, 
gnaͤdiglich gerubeten; def haben wir angefeben 
old) demůtbige Bethe/ undaud) fleißig und ge- 
treue Dienft, fodiefelben von Muͤhlhauſen un: 


‚fern Vorfahren am Reiche gethan haben, und 


uns und dem heiligen Reich nod) fürbin zu thun 
ſich willig erbierhen, und wohl thun follen und 
mögen, und darumb mit wohlbedachtem Much, 
gutem Rath unfer und des Reichs Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten, Edlen und Getreuen und rechter Wif- 
fen,den vorgenannten Bürgermeiftern, Rathe 
un dBuͤrgern gemeiniglich der Stadt Muͤhlhau⸗ 
‚fen und ihren Nachkom̃en all und iegliche vor⸗ 
gemeldt ihr Gnad, Recht, Freyheit gute Ge⸗ 
wohnheit/ Privilegia und Brieffe, in allen und 
jeglichen ihren Puncten, Articheln, Mepnungen 


und ——— wie die ihre Vorfahren / und 
fie von unfern Vorfahren am Reiche Kom. 
Käpfern und Koͤnigen und von einem ieden be- 
fonder erworben und redlich herbracht haben, 
und infonderheit Kapfer Caris Brieff, in aller 
Maße als ob dieſelben Briefe und Privilegiaafle 
und iede von Wort zu Wort in dieſem Brieff be⸗ 
griffen märz, gnaͤdiglich erneuert,confirmirt und 
beftättet; erneuern, confirmiren und beftätten 
ihnen die auch von Röm,Käpferl, Macht Boll, 
kommenheit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs, 
und meynen und wollen, daß die kraͤfftig und 
mächtig feon, und fie fürbaß hin dabep geruhigli 
chen bleiben follen, von allermänniglic) unver- 
Dindert ; und gebieten darauf allen und jeglichen 
Churfuͤrſten, Fürften, Geiftiichen und Weitli⸗ 
gr Grafen, Freyherren, Rittern, 

— ———— Vitzdom̃en, Voͤgten, 
—— erweſern Amtleuten / Schultheiſſen 

uͤrgermeiſtern Richtern, Raͤthen, Burgern 
Gemeinden, und ſonſt allen andern unfern und 
des Neichs Unterthanen und Getreuen, mag 
uͤrden / Stands oder Weſens die fepn, ernft- 
lic) und veftiglich mit diefem Brief, und wollen, 
daß fie die vorgenannten von Mublhaufenund 
ihre Nachkommen an folchen obbeftihten ihren 
Gnaden, Rechten, Freybeiten, guten ewohn, 
heiten, Privilegienund Brifen niche irren noch 
bindern, in feine Weife, fondern fie dabey gerus 
biglid) bleiben laffen und behalten, als lieh ihnen 
fey, unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und 
Straff,und die Poͤen in derfelben unſer Vorfah⸗ 
ven am Reiche Brieffen begriffen zu vermeiden, 
die ein ieder / ſo offt er freventlich hierwider thäte; 
uns halb in unſer und des Reichs Gammer, und 
den andern halben Theil den obgenannten von 
Mipihaufen unabläßlich zu bezahlen, verfallen 
ſeyn fol, das meynen mir ernftlich, 

Mit Urkund dis Brieffs, befiegelt mic un- 
fern Käpferlichen anbangendem Jnfiegel, geben 


in unſer und des Reichs Stadt Worms,am 29. 


Zagedes Monaths Fannarii nach Chrifti Ge⸗ 
burth 1521 unfer Keiche des Römifchen iman« 
dern.umd der andern aller im fechfien Jahr. 


Sarol, 


Ad Mandatum Domini Imperatoris 
Proprium. 
Albertus Card. Mogunt. Archi- 
Cancellarius 
(L.S.) 
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Känfers Leopoldi Confirmarion und 


eutſches 
— | 


Erneurung 
Privilegien worinn zugleich derofelben Gnade und Sreyheiten, auch Rechte und 
Si —— nut —*— worden, — — 


86 Leopoldt von GOttes Gnaden/ confirmation· Brieff a dato den 

erwehlter Roͤmiſcher Kaͤpſer /zue allen Jei· tem des Monaths, Februarü nach Chriſti unſers 

ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue lieben HErrn Geburth 1548. Majeſtaͤt 
arn / Böhaimb, Dalmatien, Croatien und im ꝛcſten und der im zſten 
lavonien ic, Koͤnig / Ertz · Hertzog zu Defter- * ‚ fambt noch einem andern 

reich Heꝛtzog zu dngumd,zu'draband,zuSteyt, Brieffe,von unfern Vorfahren, wepland 

zu Kaͤrndien zu Crain ‚zu Luͤtzemburg / zu Wuͤr · fer Rudolphen / löblicher Gedächtmiß, ausgans 

temberg / Ober-und Nieder-Schlefien, * den; die Veraͤuſerung der Guitter in 

Schwaben Marggraß en —* en unſer und des heiligen Reichs Muͤhl⸗ 


Meichs, zu am, zu 
- Nieder Zanpnig,Sefürfteter Grafzu Habsbu 
au Syrol au fit au obung und zußärg,Zand- 
Graf in Elſaß Herr aufder Windiſchen Marck 
zu Portenau und Salins / bekeñen oͤffentlichmit 
diefem Briefe, und thun fund alermänniglicy, 
daß ung unfer und des Reichs liebe Getrenen, 
Burgermeifter, Rath und Buͤrgere gemeiniglich 
unſer und des heiligen Reichs Stadt Muͤhl⸗ 

haufen in Thuͤringen/ durd) ihren Agenten an 
unſern Käpferlichen Hoff, unfer und des Reichs 
lieben Getreuen Jonam Schrimpffen, einen 
Brieff, darinnen ihnen weyland der Aller⸗ 
durchleuchtigfte und Herr, Carl der 
Fünfte, Roͤmiſcher Käpfer, unfer Heber- Herr 
und Better, bochlöblicher Gedaͤchnuͤß/ alle 
umd iede ihre Begnadung / —** Recht 
und Gerechtigkeit, gute Gebräuche und Ge⸗ 


wohnheit, Privilegia und SBriefle, die fie von Maſſe 


unfern Vorfahren am Reiche, Roͤm. Käpfern 
und Königen, joͤbl. Gedächtmiß, und von einem 
ieden infonderheit erworben und herbracht har 
ben,"zuförderft aber unferer lieben Uhr» Lihr- 
Uhranherren und Uhranherren weyl. Käpfer 
Maximilian des Erften, und Käyfer Carl des 
vierdten beyder loͤbl. Gedaͤchtnuͤß/ Briefe ſo dar⸗ 
inn ſonderlich verleibt, verneuert, confirmirt 
und beftättiget bat, im Eingang alfo lautend; 
Bir Car] der Fnffte von Gottes Gnaden er · 
ehlterRöm.Käpfer,zu allen Jeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. und zu Ende alſo beſchlieſſende ec. Ge⸗ 
ben in uuſer und des Reichs Stadt Worms / am 
29. Monaths — nach Chriſti Ge⸗ 
burth ızaı.unferer Reiche des Roͤmiſchen im aut 
dern und der anderen aller im ſechſten Fahre. 
Depgleichen weyland, des Durchleuchtig- 
fien Zürften, Herrn Ferdinanden, Roͤmiſchen 
Rem, — —— eg » Uhran⸗ 
herrn, loͤblicher Ged ation - und 
Reftitution- Brieff, unter dato Nuͤrnberg 
den 14. Tag Auguſti / nach Chriſti unfers lieben 
Heren Geburth 1542. Ihrer Majeftät Reiche, 
des Römifchen im zwoͤlfften und der andern im 
fechzebenden Fahren, und den meuland hoch⸗ 
gedachten Käpfer, Carls darauff erfolgten 


und haufen in Thüringen, und derfelbigen zugehoͤri⸗ 
ihbild gegen frembden 


gen Wei 

mit gnugfamer 
ben vorbringen nd ung darauff Demultige 
lic) an, und gebethen, daß wir als iegt res 
gierender Roͤmiſcheꝛ Räpfer ihnen dieſelben fa 
allen und ieden ihren Puncten/ 


und ſie von unſern Vorſahren 
Kaͤpſern und Koͤnigen und von einem ieden be⸗ 
fonder erworben und vedl 


haben, 

und infonderheit vor hochgemeltes Räyfer Carls 
SBrief,famt beyden darin verleibten Briefen / deß · 
gl dievon Hochgedachten weyland unſerm 
geliebten Herrn und Ühranherrn Käpfer Ferdi ⸗ 
nanden, erlangte Koͤnigl. Caſſation und darauff 
erfolgte Räpferl, Confirmation, auch obberuͤhr⸗ 
ten Räpfer Rudolphs Lateiniſchen Briefin alles 

affe, als ob d Briefe und-Privilegiaalr 
le und iede von Wort zu Wort, befondern in dier 
fem Briefe begriffen waͤren / und darzu alle und 
jede ihre dtatut, gute Gebraͤuche un 
ten, daß fie gute Ordnung und Geſetz / der 
zu Gute, mit aufgefegter Buſſe fo offt ihnen dag 
eben und vonwöthen iſt / machen, und mas fie auf 
ihre Ende und Pflicht urtbeilen ‚daß daffelbige 
Krafft haben folle, deßgleichen das Gerichts · und 
Schult / heiſſen Amt daſelbſt/ ſamt der obern und 
niedern Bothmaͤßigkeit / den Angrif in derStadt/ 
ihren Weichbild/ und da fie fonft zu gebiethen ha⸗ 
ben , und allen andern denen a Ber nichts 
ausgefhloffen,beydes in der Stadt und den gan- 
gen Gericht, den Zoll, Geſchoß / Zinß an Pfen⸗ 
nigeumd Kron-Bulde, Federvieh, Renthen und 
Gefällen, famt allen andern. ihren Hoben und 
re —— ihren 

ugehoͤrigen afften, 

— Gehoͤltzen/ innerhalb und —2 
ihres Gerichts und Gezirck gelegen, mit aller ih⸗ 
ra&in undZugehörung fambt ihren Dorfffchaffe 
ten, die Vogtey genennet, auc) allen den Unter⸗ 
thanen, Leuten und allen andern, foauch darun⸗ 
ter begriffen.es fen zu Waiden Bergen, und Tha⸗ 
len gelegt,mas fie deſſen in guter Gewohnheit und 
in Gebrauch und mitrechmäßigem > 4 


belangend, 


bracht md inbaben,und noch in kunfftiger Zeit 
anfic) redlid) bringen oder Fauffen möge, darzu 


ihre Warthen, Schläge, Lard- Wehr, Gänge. 


und Gräben, von Anfang biß zum Ende auch 
alle und;jegliche Dienfte ihrer Dörffer, auch fon- 


ſten alle andere Gerechtigkeiten und Schlechten: 


zu erneuern / confirmiren und zu beftätten, gnaͤ⸗ 
— * geruheten, inmaſſen jüngſt hievor mey- 
unſer freundlicher geliebter Herr und Vat⸗ 
haben wir angeſehen ſolche ihre demlithige jiem⸗ 
liche Witte, auch die angenehmen / fläiffigen und 
geirruen Dienſt ſo gemelte von Wuhlhauſen / 
unſern am Reiche in viele Weg ge⸗ 
than haben und uns und dem Reiche zu thun fich 
unterthäniglicherbietet, and) wohl chun oͤgen 
und ſollenn. Kind darumb mie wohlbedãchtem 
Muth gutem Rathund rechtem Wiſſen denſel⸗ 
ben Burgermeiſtern und Rath der Stadt Muhl⸗ 


ge 

hauſen in Thuͤr ingen / alle und iede ihre Begna⸗ 
dung / Recht und Gerechtigkeit / Freyheit / gute 
Gebräuche. und. Gewohnheit brivilegia und 
Briefe / die ſie von unſern Vorfahren am Reiche / 
Roͤmiſ. Kayſern und Koͤnigen loͤblicher Gedaͤcht⸗ 
nuͤß / und von einem ieden inſonderheit erwor⸗ 
ben und herbracht haben, und inſonderheit 
gedachte werland unſers lieben Herrn und Vet⸗ 
tern, Kayſer Carl des Frinfften obberuͤhrten / und 
bepde andere darein verleibte Kapyſerl. Brieffe, 
desgleichen auch weyl. unſers geliebten Herrn 
und Uhr⸗Anherrn / Kayſers Ferdinanden Cal- 
ſation und darauff erfolgte Confirmation;fambt 
dem Lateiniſchen Brieffe weyland Kayſer Ru⸗ 
dolphs in aller Maſſen als ob dieſelben Brieffe 
„und brivilegia alle und iede von Wort zu Wort 
beſonder hierinn begriffen waͤren und darzu 
‚alle und iede ihre Statut, gute Gebraͤuch und 
Gewohnheit/ auch Ordnungen und Geſetze, 
ſo ſie der Stadt zu Gute mit auffgeſetzter Buß 
gemacht/ und alles anders, wie obſtehet / fo fie 
‚mitrechtmäßigen Tituln an ſich bracht und inn⸗ 
‚ haben, gnaͤdiglich erneuert / confirmirt und bes 
ſtaͤttiget / erneuern / confirmiren umdbeftättigen 
ihnen das alles, wie obftchet, von Roͤm. Kayferl, 
Macht Vollkommenheit / wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffs mas wir ihnen daran von Rechts 
und Billichkeit wegen zu erneuern, confirmiren 
und zu beſtaͤttigen haben, confirmiren und be⸗ 
fättigen folken und mögen. Und mepnen, ſe⸗ 

‚ gen und wollen daß alle undiegliche vorgemelte 
ihre Enad, Recht, Gerechtigkeit, Frepheit, 
gute Gebräuche und Gemonheit, Privilegia und 
Brieffe die fievon unfern Vorfahren am Rei⸗ 
che Roͤm. Kayſern und KRönigen, löbl, Gedaͤcht⸗ 
nuͤß, und von einem jeden inſonderheit erwor⸗ 


ben und herbracht haben, undinfonvderheit weyl. 


Hochgedachtes unſers lieben Herrn und Det- 
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tern, Ranfer Carl des Fuͤnfften / und die darinn 
zween andere Kapf. Bricffe, auch mehr hocher⸗ 
meldtes weyland unſers geliebten Herrn und 
Uhr⸗Anherrn/ Kayſer Ferdinanden Caſſation, 
und darauff erfelgte Kayſ. Conlrmation, famt 
Kapſer Rudolphs Lateiniſchen Privilegio in als 
len und jeden ihren Puncten Clauſulen, Inhal⸗ 
tungen / Meynungen und Begreiffungen, als 
ob die alle von Wort zu Wort hierinn begriffen 
ſnnden und darzu alle und jede ihre Stacuren, 
gute Gebraͤuch und Gewohnheiten/ auch Ofd-- 
mingen und Geſetze und alles anders, wie obſte⸗ 
bet maͤchtig und kraͤfſtig ſeyn und mehrgemelte 
Burgermeiſter und Rath zu Muͤhlhauſen und 
ihre Nachkommen ſich ſolches attes wurtklich er ⸗ 
freuen / gebrauchen und genieſſen ſollen und mö- 
gen, von allermaͤnniglich unverhindert / und ob 
im Fall etwas daran oder davon durch jemand de 
fatound ohne Recht waͤre derogiret worden/ 
daß ſolches alles hiemit auffgehoben cafiretund: 
vernichtet ſeyn und bleiben ſolle Und gebieten 
darhuff: allen und jeglichen Churfuͤrſten/ Fuͤr⸗ 
ſten / ꝛc. und ſonſt allen andern unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen was Wür⸗ 
den) Standes oder Weſens die ſeynd ernſtlich 
und feſtiglich mit dieſem Brieff / und wollen; daß 


hoch⸗ fie, vorgenannte von Muͤhlhauſen und ihre 


Radıkommen an ſolchen obbeſtimbten ihrem: 
Enoden, Rechten Gerechtigkeiten / Freyheiten / 
Privilegien. Brieffen / Statuten Gebraͤuchen 
und guten Gewonheiten / ſamt allen und jeden, 
infonderbeit ihren angezeigten Guͤthern/ und 
dieſer unſer Kayferl, Confirmation, nicht irren 
noch hindern, fondern fie dabey gerubiglich bleis 
ben und dero gebrauchen und genieflen laffen, 
und hierwider nicht £bun, noch das jemandans _ 
dern zu thun geftatten, in Feine Weife, als lieb ei⸗ 
nemjeglichen ſey unfer und des Reichs ſchwere 
Ungnade und Straffe, und die Pen. in derſel⸗ 
ben unfer Borfahren am Reich Brieffenbegrife 
fen, zuvermeiden, die ein jeder, fo offt er frevent · 
lic) darwider £häte, ung halb in unfer und des 
Reichs Cammer, und den andern halben Theil 
den ohgenannten von Muͤhlhauſen unnachlaͤß⸗ 
lich zu bezahlen / verfallen ſeyn folle, das meynen 
wir ernſtlich mit Urkund dieſes Brieffs, beſte⸗ 
gelt mit unſern Kayſerl. anhangenden Inſiegel, 
der geben iſt in unſer und des Reichs Stadt 
Wien / den ia. Tag des Monaths Martii, nach 
Chriſti unſers lieben Herrn und Seeligmachers 
Gnadenreichen Geburth, im 1059. unferer Rei⸗ 
che des Roͤmiſchen im r. des Hungariſchen im 
4. und des Böhmifchen im 3. Jahre, 
LEOPOLD: Ä 
Georg Wilhelm Graf zu 
Wolckenſtein. 
Ad Mandatum Sac.Caf. Moieſi. proprium. 
Wilhelm Schroͤder. 
Tttt tttt AbDEN- 
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a 
ADDENDA 


(l.). J | 
on Meichs Städten insgemein. 


| dl.) | 
Buͤndniß swifchen denen Städten Srandfurth, Friedberg, Gelnhauſen 
u 


nd Weslar, de Anno 1349. 


y° J die Burgermeifter, Scheffen, 

2 | % ate vnd die Burgere gemeinlicye 
SAN ver Steve zu Frandenford, zu Fri- 
=. pebhergund zu Beilnhufen erkennen 

vnd virjehen ung vffinliche mit dyſem Bryfe, 

allen den/die in anfehend oder horend lefen, alfe 

mir vnd die Scheffen, Rat und die Burgerege- 

meinliche der Stad zu Wetflar eyne Stri- 

ckunge vndir einandir hatten, die vff was gefagit, 

dag wir die von Franckenford, von Frideberg, 

und die von Geilnhufen ung middir zu einandir 

han virſtrickit und virbunden, in allir der Maſſe 

alfe die Stricfunge des Tagis mag, do fie vff 

wardgefagit, auch han mir diefelben Strickunge 

gebezfirt mit den Artickeln, alfe hernach ftentge- 

ſchrebin / und behalden uns auch fürbas Die Mu⸗ 

gede, daß wir fie abir, wanne und top Dicke es ung 

fuget; mogen bezfirn, adir mynren adir meren, 

top es vns fuget und zu Made werden, ane Ge⸗ 

verde. Wir dyſe dry Stede fullen halden, wir 
die von Frankenford dryzehen Gewapnit, vnd 

wir die von Frideberg zehen Gewapnit / vnd wir 
die von Gelnhuſen ſobene Gewapnit / und ſulle 
jedie Stadt eynen Houbetman haben, deme 

ſullen fie gehorſam fin, was be fie heizſet, und 

willichen vndir den dren Houbitmannen die 

Setzſe adir der merer Teyl eynen Honbitman 

machen zu eyme Ridde / deme füllen fieden Ryd 

alte gehorſam fin, alfe dicke alſe es Nod geſchihet, 

vnd fullen auch zu den Heilegin ſchwerin gliche 
Lude zu ſine dyſer dren Steden / vnd das ſie vir⸗ 


ſchwigen vnd nicht enmelden nocherwarnen / ane 


alle Geverde. Auch ſullen jedie Stadt vyere 
kyſen/ die ſullen alle vyere ſchwerin dyſen dren 
"Steven, gliche Lude zu fine, ane Geverde, der 
futten zwene die erfte Dirteil Faris riden zu der 
Steve Noven, und werd, daß der zweier eyner 
vor ehafften Nodennicht riden mochte, fo ſul zu 
der Zitder andirn zweien eyner für jnriden, ond 
fal auch fine Mogede und Macht haben, und 
wanne das Virteil Jaris vzkomit, fo füllen dann 
die andirn zwene das andir Birteil Jaris ryden / 
ond wanne auch der eyner vor ehafften Noden 
ane Geverde nicht geriden mochte, fo ſal dann 
auch der andirn zweier eyner widdir fürjnriden, 
vnd ſal auch zu der Zit ſine Mugede vnd Macht 
haben. Und ſullen ſich auch bey demſelben 
Eyde je eynegin / daß ir je zwene riden / daß das 


icht geſomet werde, und was auch die Seʒſe adir 
der merer Teil übirkomen/ um tegelichis Kıyg, 
vnd was fie adir der merer Teil den Houbitman 
heizſen, das ſal he tun von dyſer drier Steve 
wegin, und duchte die Sezfe adiv den merer Teil, 
daß manzu eyme Ridde adir ine, wanne es Nod 
tede; „me Volckis bevorffte, fo ſullen wir dpfe 
dep Steve me Volckis zuſchizſen vnd zufchi- 
chen, wy die Sezſe adir der merer Teil vberko- 
men, vnd fie duncket, daß zu der Zit nod if, 
Auch williche Stad vbergryffen murde, die 
Stadt fulde esbringen an die Gezfe, die Sezſe 
fulden auch die Stedean den Erin beiwarin, und 
den fhriben, die den Llbirgeyff getan hetten, 
daß fie middirferen, und Recht von der Stad 
nemen , bufedin fie des nicht, fo muften fie der 
Stad beholfen fin, und fulden jn auch helfen, 
Wers auch, daß eyner Stad Wbirlaft gefchehe, 
vnd nicht middivfard wurde, und die Stad ey⸗ 
nen Befezpfche, der Kg fien an den Imel. 
fen adir an dem merer Zeile, wes die datum 
vbirfomen, darzu fal je die Stad beholffen fin, 
vnd füllen auch in den neyſten virzehen Tagen 
mit einander vzzihen, und fullen auch die Seſſe, 
die zu der Zit fine, je mit einandir vor dem Be⸗ 
fegiebiyben. und follen da befehen, und zu Rade 
werden vm Sone, vm Bffbrechen, um Lugen, 
was das Beſte fü, und mas fie adir der merer 
Teil darum vberfomen, des füllen die Steve vol- 
gen, und auch der oder die, den der Schade ge- 


ſchehen were. Auch om die Hulfe, alfe indem 


alden Bryfe der Strickunge ftet, die Hilfe han 


wir gebezfirt und geandivg, alfe in dyſen Artickeln 
ſtet, und alfe an die Sezſe geftaltift, und fal man 


fid) mit der Hilfe darnach halden, alfe wir nu 
in dyſen Artickeln han ivennert. Auch wers, 
daß eyne vndir dyfen dryn Steven berant wur. 
de, vnd man fie vor irer Stad herſchin mwulde, 
daß dan die andirn zwo Steve, alfe fhire ez jr 
virkunt wirt, der Stad zu Helffe Eomen fullen 


mit allir ir Macht, fie zu entſchuldene. Wers 


auch / daß der Vyerer eyner abeginge, von wil⸗ 
licher Stad der were, die Stad ſal eynen andirn 
byn den neyſten achte Tagen an des Virforin 
Stad kyſen, alfe dicke, als es Nod dut. Vnd 
ſal dis Virbuntnizſe werin von nu an, bis uff 
Mertind- Qag, und von demfelbin ſant Mer: 
tind- Tage vbir ein Jar, und darnach alfe hanper 

ig 
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bis daß es dpfer dryer Stede eine ufffagit, und 
wanne es ein Stadofffagit, fo fal es darnacher 
nach der Dfffagunge ein Jar ſten. Die Vir⸗ 
Bunenizfeban wir dyſe den Stede von nuwens 
widder virburget, jedie Stad mit iren runden, 
vnd füllen die Burgen von dyſis Virbuntnizſis 
wegin mit ver Burgfchafft bebafft und verhun- 
din fin, und darzu fun und lepften, obe eg zu 
Schuldin komit, in allir der Maſſe und 
alſe die Burgen in dem aldin Bryfe der Stri⸗ 
ng Seinen fint, ond alfe in dem aldin Bryfe 
der Stricfunge ſtet gefchrebin, und fint dig die 
Burgen der Stad zu Franckenford, Hanneman 
von Holshufen,, Jacob Clabeloudy, Erntwin 
Schrende, Gerlach von — Culman 
Zan / Hartung Beckern / Hennekin von Or⸗ 
bruch, und Gerhard Roſinbuſchs. Wnd ſint 
dis die Burgen der Stad zu Frideberg, Junge 
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Zohan Rule/ Heinrich Mazfinbeimer, Engel 
—2* Engelnſon, Conrad von Francken⸗ 
ord, Gypele Becker, Wogand Iſernhut und 
Berchtold Flac. Vnd ſint das die Burgen der 
Stad zu Geilnhuſen / Conrad von Breidinbad), 
Junge von Breidinbach, Hartman an der 
Ecken, Volmar von Creyginfeld Berchtold ane 
Smalg, Berchtold in dem ſteynen Hus Fritze 
Heppener, und Herman Menger. Alle dyfe 
vorgefehrebin Strictungeftete und vefte zu hal⸗ 
dene / ane alle Argeliftond Geverde. Vnd han 
des zu Vrkunde vnd veſtir Stedekeid vnſer In⸗ 
geſigele an dyſen Bryff gehangen. Gebin nach 
Gotis Geburte drutzehenhundirt Jar, vnd nun 
vnd virtzig Jar, an dem neyſten Mayntage nach 
ſant Johannis⸗Tage/ alfe be enthoubetit wart, 


(LS) (LS) (LS) 





(IL) 
Berneurungdes Buͤndnuͤſſes zwiſchen denen Städten Frandfurth, Fried 


berg, ** und Belnhaufen, worinn die Burgen, vor die Veſt 
ündnüffes, von neuemeingefeger worden, de Anno1364. 


85}: die Bürgermeifter, die Scheffin 


unddie Rete der Steten Frandinford; . 


Frydeberg / Werflar und Geilnhuſen, irfennen 
uns uffinlichen mit dyßem Brieffe / ond tun kunt 
allen den, die jn ſehin / horin adir leſin / vmb foliche 


Strickunge vnd Virbuntnizfe,alfe wir die vier fi 


Stede vns zu einander virſtricket vnd virbunden 
hatten. Die Virſtrickunge anegyng vnd be⸗ 
riffen wart, by dem Hochgeborn Irluchtigen 
Surfen und Herrn, vnſerm liebin gnedigin 
Herrn / Keyſer Ludewige felgin, deme GOt 
gnade, mit Namen uff das datum alſe man 
ſchreyb zu der Zyt drusehinhundirt Jar indem 
viergigeften are, an dem neiften Donerſtage 
vor Sante Galten-Dage; dag mir in derfelbin 
Virſtrickunge und Virbuͤntnizſe bliben ſollen 
vnd wollen in allen den Artikeln, Begriff und 
Punecten, alfe die Brieffe befagen, die wir vor 
darüber gegebin und befigelt han, uff daz Datum 
alfe vorftet gefchribin, vzgenomen in den Pun⸗ 

cten und Artikeln / nach deſſelbin Virbunt⸗ Brief⸗ 
fis Sage, vnſern lieben gnedigin Herin, Herrn 
Karlvon GOtz Gnaden, Roͤmiſcher Keyſer / zu 
allen Ziten Merer des Richs, vnd Kunig zu Be⸗ 
heym. Vnd wand vnſer Frund, die mir dar⸗ 
für zu Buͤrgin gefaft hatten, nach henes Briefis 
Sage in etzlicher Mazſe von Todis wegen vorfa⸗ 
ven fin, den GOd gnade , fo han mir die vier 


haltung des 


Stete vgliche Stad ir Burgin darfür von neuͤ⸗ 
wens geſetzit und irnuwet/ mir dievon Frackin⸗ 
ford han geſaſt zu Buͤrgin Conrad von Globurg, 
Jacob Clabelouch/ Syfryd von Spire, Log 
von Holtzhuſen/ Heinrich in dem Sale, Schef 

R, Meiſter Gernand, Johann Wirbel, Johann 
Schelle. _ Wir die vonFrydeberg han zu Bir, 
gin gefaßt Johann Ruten, Heinrich Bern, Hart⸗ 
mut&rog, Johann Heinrich von der Zu Schef; 
fin, Bechold Slag / Johann Sulburger, Jo— 
hann von dem Heim / vnd Gerlach Kyſel. Wir die 
von Wetflar / han zu Buͤrgin geſaſt Marckle von 
Muünern, Heynemanne fin Son, Johann Lan⸗ 
ge, Johann von Hülfcheim, Scheffin, Lotze Oße, 

einge Suonhart, Contze Eckle, und Willevon 

leberg. Wir die von Beilnhufen han zu Bür- 
gin gefaft, Johann von Brepdinbad),Hartman 
von Kreyenfelt, Syfryden von Brevdinbach, 
— von Selbold / genant Wernher, Schef⸗ 

n, Herman von Sadin, Wernher Seboldin/ 
Ehirhart Diengin, Frytze Spickelen; zu Br» 
Funde dyeßer Dinge han mir dievorgenantevier 
Stete vglicher Stad ir eygin Ingeſigel an dieſen 
Brieff gehangin. Datum Anno Domini M. 
CCCLX. quarto, feria quinta ante diem bea- 
torum Philippi & Jacobi Apoſtolorum. 

(LS.) (LS) (LS, 
(LS.) 


| AIL) 
Buͤndniß / fo die Städte Maͤhntz / Straßburg, Wormß / Speyer, Franck⸗ 


furch, Hagenau, Weiflenburg, Schlettſtatt, Ehinheim und Pfedernßheim auf 3. 
ahr unter einander, im Jahr 1382, aufgerichtet. 


n GOtz Namen Amen, 
85: ie Rete und die Burgeregemein- 


Wormße, Spire, Franckinfurt, Hagenaw, 
Wißenburg Sletzſtatt Ehinheim vnd Pedernß⸗ 


lichen der Stette Menge, Straßburg, heim, tun kunt allen den, die dieſen Brieff ſehent 
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over horen leſen als wir dem heiligen Roͤmiſchen 


Riche zu Even, vnd durch kuntliche Notdorfft/ 


Nus / Friden vnd Frommen des Landes, vnſer 
Stette vnd Buͤrger gemeinlichen vnd aller der 


by ung wonende fint, und ung zu verantworten 
ſteen / ung vor Zyten zufammen gemacht und ver- 
bunden han, mit den Eyden die wir darumb ge- 
tan haben, nad) Lute der Bont-Brive, die darü⸗ 
ber gemacht und begriffen ſint daſſelbe Bontnyſ⸗ 
fe angyng an der erſten Mitwuchen vor vnſer 
Fraumen Kipbel-Tag dez Jaris / do man ſchreip 
noch Ehrifti Geburte dritzenhundert und ein und 
achtzig Jare / und weren folte van derfelben Mit- 
wochen big off Wynachten neſte darnach fomen- 
de / vnd von derſelben Wynachten über dru gan⸗ 
ge Jar, darnach aller neſt volgende, dez fin wir 
darüuͤber gefegen mit guter Betrachtunge, und 
haben mit wolbedachtem Mute gutem Mate 
und vereintem Willen, demfelben Roͤmiſchen 
Keichezu Eren und durd) kuntliche Notdorfft, 
Nuz / Friden vnd Frommen dez Landes, vnſer 
Stette vnd Bürger gemeinlich vnd aller der, die 
by ung wonde fine, und vns zu verantworten ſte⸗ 
ent, daſſelbe Bontnyße von numes erlanget; 
und geftreckit vnd ung zufamen gemacht, und 
verbunden mit den Enden, die wir darumb getan 
n, von dem Dage any als dirre Brieff geben 
ift, Big off Sant Johanns-Dag dez Deuffers, 
als er geborn wart, nefte fömet, und von demſel⸗ 
ben Sant Johans⸗Dage über zeben gange 
Jare / die darnadı aller nefte nad) einander koͤ⸗ 
mendefint, ane Vnderlas/ mit fo getaner Be⸗ 
ſcheidenheit / Fuͤrworten und Verbuntnyße / als 
hienach geſchriben fteet, daz wir einander getru⸗ 
welich geraten vnd beholffen ſollen vnd wollen ſin 
zu allen den Kriegen, die wir in den vorgenanten 
Zpten gewonnen oder vns anfallen, von wem 
daz gefchehe, ane alle Geverde, Vnd iſt geret 
vnd übereinfomen, were daz deheine Statt un- 
der ung gefchedigit oder geleidigie wuͤrde/ in den 
Horgenanten Zyten von yeman, mer der were 
vnd daz der Kat derfelben Stette over daz mer 
rer Zeilin demfelben Rate fic) off dem Eid erfen- 
ten, daz fie geſchediget were wider den Rechten 
vnd daz man in Vnrecht tete / daz foldie angegrif- 
fen Stat den anderh Stetten verfundigen und 
fie darumbermanen, daz fie iv, of die oder. ofden, 
die fie angegriffen oder befchediget hant beholfen 
fin, und follent darnach zu Stund diefelben ge- 
nanten Stetie,derStatt die alfo gefchediget und 
angegriffen ift; bebolffen fin vnverzogenlich off 
den Eid, daz in der Schad und der Angriff gefert 
erde, glicher Wife, alsin den andern Stetten 
der Angriff oder der Schade felbir gefchehen 
were. Were and) daz veman die von Hage- 
nauw oder die von Weiſſenburg, finder oder 
ſament / oder aberdievon Schlesftatund die von 
Ehinheim ſunder oder ſament / oder auch die von 
Pedernsheim in der Zyt diß Verbontnyſſe ſche⸗ 


eutſches 


digte oder angriffe, oder fie leidigte/ vnd die von 
— vnd die von Wiſſenburg inivenbeis 
den Reten derſelben zweier Stette / vnd m den 
merern Teile in denſelben Reten oder abir die 
von Sletzſtat und die von Ehinheim in iver % 
den Meten, derſelben zweyer Steile und md 
den merern Teile in denfelben Retten os 
auch die von Pedernsheim mit den von Worml 
in iren Kate ſich off den Et erfaraten, dag fiege 
83* oder angegriffen weren wider 
Rechten und daz man jn Vurecht tete, das fühn 
dievon Hagenaufe vnd die von Willenburgmi 
einander. dievon Schlegftat und Die von Chin 
beim mit einander, vnd die von Pederndbeim 
mit den von Wormße, weliche vnde 
Diget wweren, den andern Stetten ver 
ynd fie darumb ermanen, day | 
off den, die fie angegriffen und geichediget hi 
beholffen fin, vnd font darnach zur‘ 
felben genante Stette ‚denfelben 
alfo gemanet. hetten beholffen fin, bie 
lich, off den Eit, daß jin der Schader 
ge geferet werde, glicher Ai 
nfteet, anealle Eeverde, Wer es 
yeman der vorgenanten Stette dheiner Si 
den tete in der vorgenanten Zyt dire Verbont⸗ 
npffe, dem falmanin den vorg: Stetten 
feinen vailen Kauff geben, v auch einer 
oder me in der vorgenanten Stette debeined 
eine der vorgenanten Stette gefchevige 
gegriffen hette, den fal die Statt anni 
inkoͤmet / in alledie Wife, aldirdert 
Angriff ſelbir gefchehen mer, daraı 
verfundiget wart von der Stat, die 
und angegriffen ift, an alle Geverde; € 
auch / daz heman es ſy Herre Riter oder Ki 
oder wer er ift, der vorgenanten Stete eintt 
Schaden tete, in den vorgenanten zyten vnd 
ime verbotfchafft wuͤrd von der Stat, die er ge 
ſchedigit vnd San mn i 


tete, widertete erdann nit His 
‚ als vor 


* 
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den ond off die ſal man bebo 
hernach geſchriben fteet, doch fo mag 
der andern Stette / wanne ſiſe rmanet vun 
Ere gein dem, oder den die Stat g 
hant, bervarenmit Widerſagen od mer 
ben Angriffer entheldet, huſet oder hoft; over fr 
vetet oder hilffet, mit Worten oder mit Ber 
cken, off den vnd off die ſolnt wir die worgenam 
ten Stette beholffen fin, off ven Eye, in altedk 
Wife, alsoffden, der den Schaden getanbeitt, 
vnd off alle die, fo die Statt erfennet, der der 
Schade geſchehen ift, zu den fie Recht haben, 
anealle &everde, Wanne auch ein Stattvn 
vorgenanten Stette die andern wirt mahen 
daz ir zu Helffe koͤmen als vorgefchriben ftedı 
darzu ſolnt lihen vnd fenden dievon Rense 
dert &lenen, die von Straßburg hunden 
nen, die von Wormße fünffond fechgig Gene 

? die 





Die von Spirefünff und fecheig Glenen, die von 
Franckfurt fünff vnd fecheig Glenen, die von 
Hagenaw fechgehen Glenen, die von Wißen- 
burg achte Glenen. die von Schletzſtat achte 
Bletien, die von Ehinheim vier Glenen / vnd die 
Yon Pedernsheim drye Glenen wolerzuͤgiter 
Lute mit Pferden, Harniſch/ Huben und Bein⸗ 
gewanden, und mogent auch die von Mentze / die 
von Wormße / die von Spire vnd die von Fran⸗ 
ckinfurt yr zu zwentzig Glenen zehen Einſpen⸗ 
nige gewapnit geben vnd ſenden fuͤr fuͤnff Gle⸗ 
nen ob fie woͤllent nad) Martzal muͤrre oder me, 
Auch follent die von Straßburg pr zmengig 
Slenen, yeglidye Glenen mit dryen Pferden, 
haben, für fünff und zmangig Glenen, nad) 
Marsal, als fie denm gemanet werdent, doc) 
alſo, daz yegliche Glene einen gemapneten. 
Knecht, oder einen mit eime Armoͤroſte haben 
ſoͤllen, dezſelbenglichen moͤgent die andern 
Stette auch haben, ob fie wollent. Auch mo: 
ent die von Straßburg. ob fie wollent, ye zwene 
inſpennige gewaffent geben fuͤr eine Glene, in 
der Forme und Mazze, als die van Mentze und 
die andern Stette dunt; ane alle Geverde. 
Wer auch, daz eine Statt die andern Stette 
manete vmb ir Dienen, die Statt, die alſo ge⸗ 
manet hät, die fal ir Summe der Glene, dar- 
umb fie dann die andern Stette gemanet hat, 
drye Tage fürbin haben vor dem Zyle, als fie die 
andern Stetie gemanet hat; ane alle Geverde. 
Ey mag aud) ein yegliche der vorgenanten Stet- 
te, ob fie wil, manen die andern Stette umb ir 
Dienen Luͤtzel oder vil Glenen / vntze an die Sum⸗ 
me der Glenen, als vor geſchriben ſteet. E; iſt 
geret/ daz man ytzunt Stand haben fal, und teg⸗ 
ich han hundert und achte Glenen, darzu ſolnt 
jeben die von Mentze fuͤnff und zwantzig Gle⸗ 
—* die von Wormße ſechtzehen Glenen, die van 
Spire ſechtzehen Glenen, die von Schletzſtat 
Glenen / die von Wißenburg zwo Glenen; 

ie von Ehinheim eine Glene, und die von Pe⸗ 
dernsheim eine Glene/ nach der Masze, als do 
vorgeſchriben fteet, und mere ez auch, daz von 
bheinre Stat fuͤrbaz gemanet wurde / un in die 
grozze Summe vber die hundert vnd achte Gle⸗ 
nen oder vmb myere welche alsdann alſo erma⸗ 
net werdent, die ſolnt dann iv Folck haben in 
viergehen Tagen, nad) ver Manunge an den 
Stetten,da fie dahin gemanet werdent, ane alle 
Geverde, und mas Glenen der Stat nad) ir 
Manunge alfo gefendet merdent, da wirt die 
Stat, die alfo gemanet bat, peglicher Glenen für 
Abgang, Koften und Schaden geben, zu dem 
Dage und zuder Nacht ein Vierteil eins Gul⸗ 
ten; von dem Sage: fo fie ig rydent, an zu zelen/ 
ung off die Zyt, biz ſie wieder heim koͤment, ane 
alte Geverde. Mochte abir der vorgenanten 
Stetteegliche,fo fie gemanet werdent ver vorge⸗ 
nanden Zalder Glenen aldar nit gefchichen von 
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eine 
ehafftigen Sachen, fo fall und may die Stat; 
die alfo ermanet wurde die Glenen gemunen off 
iven Roften dort by der Stat, die die Manunge 
etan hat, oder abir die Stat, die die Manunge 
t getan, mag fie by ir gemunnen, vff der 
Stette Kofte, die alfo gemanet würde, in alſoli⸗ 
her Befcheidenheit, als ob ez fie felbir aneginge, 
ame Geverde, glicher Wipt, als fie die hetteni 
dargefchickit, und denfelben Koften mit Namen; - 
den Solt faldie genante Stat gelten vnd geben, 
bu dem Eype, indem erften Mande darnach, ſo 
daz an fie von dev Stat; die den Solt dargeben 
vnd geliben hat, gefordert wirt; ane Geverde. 
Welche Stat aud) alfooff die andern, die fieges 
manet bat, Glenen gewuͤnne /die ſal fie gewin⸗ 
nen einen Manet, vnd wer ez, daz Man ir dar⸗ 
nach me bederffte, fo ſolnt fie ve einen Manet 
dienen vmb dazfelbe &elt, alg lange man fr dann 
bedarf, Wer ez auch, daz dheine Stat bei » 
dDuchte, daz es notdorfftig-were, dag man me 
Folckis bevorffte, wann der grogen Sum- 
me, ald do vörgefchriben fteet, die mag die 
andern Stette verbotfchefften, und in Dose 
darumb machen, vnd mes die Stette dan 
einhellicklichen überföment, das fal man 
fürderlichen tun und ane Merzug, ane alle 
Geverde. Wer ez auch,dazeine Statdervors 
genanten Stette Notanegienge, vnd die ander 
Stette manete vmb ein JaGienen über die hafs 
be Summe der groſſen Summe Glenen und ir 
die Glenen geſchicket werdent / vnd darnach 
der andern genanten Stette eine / oder me Pot 
aneginge,daß ſie der Glenen auch bedorfften vnd 
das die Stat die zum erſten mal gemanet bat, 
liefe wißen vnd in kunt tetent off iven Eyt ſo ſal 
die Stat die zum erſten mal gemanet hat, 

Zeil der Glenen / die ir geſchickent ſint uber day 
halbe Teil der grozzen Summe, der Stat oder 
Stetten zu Helffe fchicken, ane alle Hindernyße, 
und mogent die Stat oder Stette, die alfo Not 
anegeet; die andern Stette vmb die tibrigen 
Summe®lenen,die fieder Stat die zumerften 
gemanet hat, nit gefant hat, manen, vnd folne fie 
auch die Glenen ane Verzug ſchicken, uny 
welche der Diener bedarf, und dieandern Stets 
teumbir Diener ermanet, die Stat faldenfelben 
Dienern allen einen Heubtman geben, dem die 
Diener aud) folnt gehorſam und gefolgich ſin zu 

riden, anzugriffen und zu tunde unverzogenlis 
chen, was fie der Heubtmann heiſſet / one ale 
Geverde. Auch iſt beret/ daz deheine Stat uns 
ſer der vorgedachten Stette off die andern Spi⸗ 
fe. noch keinerley andern Rat noch Huiffe geben 
noch tun fal, noch off Die andern dienen ſal index 
beine Wife, ane alle Geverde. Vnd wer ey dar 
pemandervorgedachten Stette deheine ſchedig⸗ 
te oder Spife, Hülffe, oder andern Rat wone 
ſchicken den die offie zogiten oder ſchedigen woſ⸗ 
ten, das folnt die andern Stette weren und wen⸗ 
Ä Tttt tttt z den 
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den off ven Eyt, als verre fie fonnent oder mo- 
gent, ane Geverde / und ſolnt auch die angriffen, 
ir Lip und Gut, dieden Stetten Schaden getan 
hettent, oder fie fcjedigen wolten. Wer ez auch), 
daz deheine Stat vnder ung in die andern Der 


vorgedachten Stette eine oder me riten mwolten, 


ire Finde daruz zufchedigen, daz fal man iv mol 
nen, vnd ir auch darzu geraten und beholffen 
gan alle Geverde. Was Krieges aud) in 
dervorgedachten Zyt vfferſtuͤnde, diewile diefe 
Verbontnyße weret, und von einre der vorge⸗ 
dachten Stette anegefangen oder begriffen wor⸗ 
den, der Statt falman beholffen fin, als lange, 
ung der Krieg verſunet wirt; und fal fid) aud) 
feine Statane die andern Stette friden nod) 
ſunen in deheine Wife, ane der andern Stette 
Willen / die in diſem Bonde fint, ane ale Gever⸗ 
de. Wer aud), daz deheine Stat der vorge— 
dachten Stette, dheinen Herrn oder yemand an- 
ders dienen wolten mas der Stat in dem 
‚Dienfte, oder von dez Dienftes * geſchehe, 
darzu ſolnt die andern Stette nit beholffen fin, 
fie tun ez dan gerne, ane alle Geverde. Man 
ſal auch dheinen Herrn oder Stat in dieſe Ver⸗ 
bontnyße empfahen / die vorgedachten Stette fin 
ez dan einhellecklichen uͤbereinkomen / und getru⸗ 
wen, daz ez nuͤtze vnd gut ſey. Wer abir, daz 
dheinir Fuͤrſte Herre oder Stat, oder wer der 
wer / in dieſen Bont queme,dem oder der ſal man 
beraten und beholffen fin mit ein geſin mogen, fo 
han wir überfommen, daß dheiniv Stat under 
ung, den vorgedachten Stetten, nod) dheinir 
Bürger oder Bürgerinne dirre vorgedachte 
Gtette dheine Stat noch Bürger oder Burge⸗ 
rynne vnder ung angriffen fanod) bekuͤmmern / 
ane Gerichte. Wan hat yemand under vns den 
vorgedachten Stetten, Burger oder Burgeryn⸗ 
nemitden andern icht zu fchaffen oder fie anzu- 
fprechen, in welchen Weg daz were, dez ſolnt fie 
tun mit Gerichte. Geſchehe aud) dhein An- 
griff under ung den vorgedachten Stetten ane 

‚ Gerichte, den fall die Stat, der Burger oder 
Burgerinne den Angriff getan bat, ſolich hal- 
ten, daz fie wider tum, daz fie ane Gerichte getan 
hant / ane Geverde. Vnd wir die vorgedachten 
Stette han auch alle mit einander, vʒgenommen 
den Durchluchtigſten Fuͤrſten vnd Herrn, 
Wentzlaw, Roͤmiſchen Kunig, zu allen 


Merer des heiligen Roͤmiſchen Richs vnd 


e 

nig zu Beheim, unſern leben gnedigen Her⸗ 
ven vnd daz heilige Roͤmiſche Riche, vnd den 
Bont / den wir haben mit vnſern guten Frunden 
vnd Eitgenoſſen des Richs Stetten, des gemei- 
nen Bondes in Schwaben, in aller der Mazze 
vnd Forme, ald die Bont- Briefe daz Elerlic) 
vzwiſent die fie und wir einander daruͤber geben 
vnd verfigelt han, der vzgeet von Wienachten 
neſte koment uͤber zwey Jare. So nemen wir 
die von Mentze/ die von Wormße vnd die von 


J 


Teutſches 





Spire v3 die Verbontnoße, die wir von Alter 
unter einander bisher gebabthan, Sonemen 
mir dievon Menge ſonderlich vz unfern Herrn 
den Koͤnig von Beheim und die Grone von Be⸗ 
beim, ven Bilchoff und das Capitel von Menge, 
desmerern Stifftis. So nemen mir die von 
Straßburgvy,den Hochgeborn Furften, Herrn. 
Wentzelaw von Beheim, Hertzogn zu Bra- 
bant vnd Zugelnburg, vnd darzu den Erwuͤrdi⸗ 
gen Herrn, den Biſchoff von Straßburg, der 
isunt ift, oder hernacd) wir. So nemen wir 
die von Wormße v5, den Erwuͤrdigen Herrn, 
vnſern Herrn den Bifchoff von Wormge, 
Go nemen wir dievon Spire v3, das Biſtum zu 
Spirean eins Biſchoffs Stat, biz off die Zyt, 
biz daz wir einen Biſchoff geminnen, den wir. 
für einen Bifchoff han, anealle Geverde. So 
nemen wir die von Franckfurt vz den Erwuͤrdi⸗ 
gen Herrn den Aptvon Folde vnd finen Stift, 
den Lantfaut in der Wedereibe, der ytzund iſt, 
oderderzu Zyten mwird, die von Frideberg, von 
Weiflar, vnd die von Geylnhuſen. Vnd wir 
die von Hagenaw vnd die von Wiſſenburg ne⸗ 
menvzeinen Lantfaut, der dan zu der Zyt des 
Richis Lantfaut ift im Elſaß / und den Bont, den 
wir han mit des Richs Stetten im Elfaß, und 
darzunemen wirdievon Wißenburg ſunderlich 
v3, den Ermürdigen Herrn, vnſern Herrn den 
Apt von Wißenburg, ane Geverde, So ne- 
men mir die von Glegftat; die von Ehinheim 
vnd die von Pedernsheim vz, gemeinlid) vnd 
funderlidy alle die, die twir vor pggenomen han, 
indem Bonde, den wir mit difen vorgedachten 
Stettenhan. Was Bondeond Eynunge wir 
die vorgedachten Stette vggenomen haben, als 


vorgeſchriben fteet, die folent in allen iren Creff⸗ 


ten verbliben, nad) dem als die begriffen fing, 
oder als die Brieve fagent, Die darüber gemacht 
int, ane alle Geverde, Diefe vorgefchriben 
erbontnyße globen wir off die Eyde / die wir 
in veglicher der vorgedachten Stette darumb 
gefworn und getan haben, getrumelichen, ftete 
vnd feftezu halten, Vnd wanne ein Rat vzgeet 
in den vorgedachten Stetten, daß heder alte Rat 
dem nuwen Rate jn den Eyt ſal geben, diſe Ver⸗ 
bontnyſſe und diſen Brieff ſtete vnd veſte zu hal⸗ 
ten, ung zu der vorgedachten Zot vnd in aller der 
Wyſe, als dovor geſchriben ſteet, ane alle Ge⸗ 
verde. Aller dirre vorgeſchriben Dinge zu eime 
warem Vrkunde / daß ſie von vns den egenanten 
Stetten ſtete vnd feſte gehalten werden, fo han 
wir die Rete der vorgedachten Stette vnſer heg⸗ 
licher Stette Ingeſigel an dieſen Brieff gehan⸗ 
gen. Geben zu Mentze / do man zalte von Chriſt 
Geburte 1382. Jare, vff den Fritag nach ſant 
Bonifacien-Dag des heiligen Bifhoffs. . : 
(L.S.) (LS) (LS) (LS) (LS) 
(LS.) (LS) (LS) (LS) (LS) 


(IV) 
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Der Stadt Weglar Brief, vermöge deffen fiemit denen Städten Mäyng, 
Straßburg, Wormbs, Speyer, Franckfurth, Hagenau, Weilfenburg, Schlet⸗ 
ſtatt, Ehenheimund Pfedersheim auf neun Jahr inein Buͤndniß 
ber | getreten, de Anno 1382. 


| SCH die Burgermeiſtere Sheffen, 


t vnd Burgere gemeynlichen der SGtat 
zu Wetzflar erkennen vnd tun kunt offenliche an 
dißem Brieffe, alfo,als die&rfamenWifen Lude, 
die Rete vnd die Burgere gemepnliche der Stet⸗ 
te, Meinge Srazburg / Wormß, Spire, Fran: 

ckenford, Hagenawe, Wißenburg, Sletzſtat, 


Ehenheim vnd Phederßheim, vnſere lieben 


Frunde, vns durch vnſere flißigen Bete willen 
entpfangen han in iren Bunt, den fie dem heili⸗ 
gen Römifchen Riche zu Eren, und in und deme 
ande zu Nutze und zu Frommen gemacht han, 
nach ver Brieffe Sage, die fie daruͤber under irer 
Stedte Ingeſiegel verſigelt geben hant / vnd ſal 
daz Buntniße angeen vf den Tag als dirre Brief 
egeben iſt/ und ſal weren / bitz of ðt Johans⸗Tag 
ptiften, gelegen zu mitten Sommer nefte fo- 
met; vnd von denfelben Sant Johans Bapti- 
ſten⸗ Tag uͤbir nune gantze Jare, die darnach nes 
fie volgende fint, des habin mir alle ſamentlichen 
vnd ſunderlich in guden Truwen gelobit, und 
darzu zu den Heiligen gefivorn, zu dem vorge- 
nanten Bunde zudienen, beraden und beholfen 
zu finde; / wanne wir von demſelben Bunde fa- 
- mentliche gemanet werden, mitzehen Glenen zu 
der großen Summe vnd mit drey &lenen zu 
der mynren Summe, vnd in vnd den yren zu al» 
len iren Noden ires Bundes, die Stat zu Wetz⸗ 
flar off zu tunde vnd ſich darutz vnd darin zu be⸗ 
helffen. Vnd ob in oder iren Helffern oder 
Dienern, die ung gebuͤrte zu ligen, fo ſollen und 
‘wollen wir yn onvirzogenlichen mie unfern 
Wercken, fehugenrivenden und lauffenden 
Luten getrumelichen beraten vnd beholffen 
fin, nach allir vnſer Birmuge, ane@everde,und 
darzu aud) alle andere Stucke, Puncte vnd Ars 
tickele famentlichen vnd befunder die indem vor: 
‚gedachten Bunde, nad) derfelbe irs Bundes⸗ 
rief Sage; begriffen ſint, als verre ung die an- 
treffent, ftete, vefte und vnvirbrochenlich zu hal- 
den und zu vollenfüren. Vnd wer ez / daz wir 
‚ons in der Zyt diz Verbuntniß befernde wur⸗ 
„den, fo ſollen wir auch mit me Glenen zu dem 
Bonde dienen, nad) dem als wir daz dan baz 


virmochten / und ſich derfelbe Bunt erfente, waz 


wir übir die sehen Glenen me dienen ſulden. 
Auch erkennen wir vns mit dießem SBrieffe,als 
ſich die vorgenante Erbern Wieſen Lute / die Rete 
vnd Burger der vorgedachten Stedte zu den Er⸗ 


vnſern lieben gnedigen Herrn, daz 


bernWiefenLuten des Riches Stetden des Bon⸗ 
des in Schwaben virbunden hant, dazſelbe 
Buntniße nad) derſelbin Brieffe Sage; die fie 
darübir vonder irer Stedte Ingefigeln virfigelt 
geben hant, wir auch in allin iven Begriffen, fit» 
te, vefte und vnvirbruchentlich halden follen und 
wollen, by den vorgefchribin unfern Eyde. Vnd 
manne die vorgenannten Stedte, Meinse, - 
Strazburg, Wormg, Spire, Franckenford, 
KHagename, Wißenburg, Sletzſtat, Ehinheim 
und Phederßheim, von dez Richs Stedten des 
Bondes inSchwaben gemanet wurden, und er⸗ 
Fenten ſich daz die vorgenantenStedte des Bon⸗ 
des by dem Ryne / daz wir ez virmochtin dei 
Stedtendes Bondes in Schwaben zu dienen, fo 
follen und wollen wir yn dienen mit dryn Gle⸗ 
nen wol erzuget, in alle die Wiefe, als daffelbe 
Bontniffe vziwiefet, daz fie jegumd mit epn ge» 
mache han. Wen auch) die vorgedachtert 
Stedte fürter me in iren Bund nemende wer. 
den, daz mogent ſy wol fun, vnd fal daz au 

onfer gut Willelfin, Wen wir aud) = 
Datum diffes Briefes zu Burgern entphahen, 
der fal vor allen Dingen, ee dan wir pm zu 
Burgere entphaben, zu den Heiligen fiveren, 
duͤſſin Bunt ftede, vefte und onverbruchenlichen 
zu halden, ane ale Geverde. Mrd in die 
fem Bontniffe nemen wir vz den Allerdurch⸗ 


luchtigeſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Wen⸗ 


tzelauw / Romiſchen Kundg, zu allen Zieten 
Merer des Riches/ vnd Kunyg zu Behepm, 

——— 
ſche Riche den Landfaut in der Wedereyb, der 
itzunt ift, oder zu Zyten wirdet, vnſere guten 
Frunde vnd Eytgenoſſen, die von Francken- 
furd, von Frydeberg vnd von Geylnhuſen/ 
den Edelen Herrn Johan Graven zu Naf 
faurve, vnd die Geſellſchafft mit den Hornern, 
als lange daz Bontniſſe weret, daz wir mic 
yn han. Aller dirre vorgeſchrebin Dinge 
zu warem Vrkunde und veſter Stedekeit, han 
wir die Burgermeiſter, Scheffene und Nat 
der vorgenanten Stat Werflar vnſer Stette 


Ingeſigele an diſſin Brieff gehangen, der ge» 


bin ift off den neften Mitwochen vor fant Mi⸗ 
hels-Dag, in dem are, da man fehreip nad) 
Ehrifti Geburte duſent druhundirt vnd zweh 
und achtzig Jare. 


CV 
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CV.) 
Der Stadt Selnhaufen Brief, Krafft deſſen fie fi) mit denen Städten 


Mäyng, Straßburg, 


ormbs, Speyer, Srandfurch, Hagenau, Weiffenburg, 


Schlettſtat/ Ehenheim, Wertar und Pfedersheim verbunden, 
de Anno 1382. 


GT die Burgermeifter, Scheffin, Rad 
und Burger gemeinlichen, arm und ry- 
jeder Stedte Geilnhuſen , bekennen und fun 
kund offentlicyen mic diefem Briefe, für ung und 
unfer Nachkommen, alfo, als die Erfamen Wi« 
fen Iude, die Burgermeiſter, Nete und Burger 
der Stedte Menge, Straßburg, Worm$, 
Spir, Franckenford, Hagename, Wißenburg, 
Schletzſtad / Ehenheim / Wetzflar und Phevers- 
heim; unfer lieben Frunde, durch unſer fliſſigen 
Bere willen, emphangen han in iven Bunt, den 
fie dem heiligen Römifchen Ryche zu Eren, pn 
und dem Lande zu Nuge und zu Frommen gc» 
macht han nad) der Brieffe Sage, die darüber 
gegeben fin, des han wir ung widderumb zu den 
vorgenanten Stedten famentlicyen und befun- 
dern, und darzu aud) befunder ‚mit in zu den 
Stevdtendes Bundes in Schwaben, als lange 
die Bunde werend/ verbunden, und verbinden 
ung zu in, in diefem Briefe, und han alle famene- 
lich und befunder in guten Truwen gelobet, und 
darnach liplich zu den Heiligen gefiworn: zu dem 
Verbunde / den die vorgenanten Stedte mit ein. 
han zu der groffen Summen der Glenen, die in 
den Brieffen des Verbundes benand ift, zu die⸗ 
nen mit Schoßen, mit &lenen, molerzugeter 
Lude / und zuder kleinen Summen der Glenen, 
und zu dem Bunde zuSchwaben mit zwein,mit 
Glenen wolerzugeter Lude, und den vorgenan⸗ 
ten Stedten des Bundes an dem Rine, und 
auch den Stedten des Bundes in Schwaben 
und allen den iven, zu allen iren Moden die Stat 
Geilnhuſen uffzutunt, ſich zu allen Zyden dar⸗ 
uß und darin zu behelffen, nad) Ußwiſunge der 
Bunt⸗Brieffe vorgedachte, und darzu alle an⸗ 
dere Stucke /Puncte und Artickele, famentlichen 


und ir jeglichen befunderen, die in den vorgenan⸗ 
ten Verbunden nad) Außwiſunge der Brieffe/ 
die daruͤber gegeben und.befigelt,begriffen ſin / als 
ferre uns die nach Margzal anruͤren oder anrü⸗ 
rende werden, ſiete/ veſte und unverbrochenlich 


‚zubalden, in aller der Maffe, als ob wir in den 


vorgenanten Briefen der egenanten Stedten 
befchriben und begriffen weren. Wenn oud) 
die vorgenanten Stedte des Bundes an dem 
Nine in iren Bunt empfangen han, oder em⸗ 
phaende, daz ift und fal ung guder Wille und 
Verhengniſſe fin. Werz ouch, daz die vorges 
nanten Stedte oder die Iren by ung und umb 
uns famentlichen oder befunder ire Viende / oder 
die, die fie oder die Iren geſchediget oder verun⸗ 
rechtet hetten, oder die Ire an Libe oder an Gude 
angriffen oder ſchedigen molten, und ung daz 
lieffen verſteen / darzu foldin wir in mit den uns 
fern zu Pherde und zu Fuffe, und mit unfern 
Wercken und Gezumen getrumelichen beraden 
und beholffen fin, und mit in ziehen,glicher Wife, 
als uns die Sache felber anginge, Und indie 
fem Verbunde nemen wir uß daz heilige Roͤ⸗ 
mifche Noch, die Herren von Schwartzburg 
und von Hobenftein, nach der Briefe Sage; die 
fie von ung han, des Rychs Lantfoyt in der Wet⸗ 
terepbe, der jetzund ift,oder zu Zyden wirt, unfere 
Eitgenoffen die von Franckenford, von Fryd⸗ 
berg und von Wesflar, Mit Urkunde dig 
Brifes, verfigelt mit unfer Stedte anhangen⸗ 


dem Ingefigel. Geben nach Chriſtus Geburte 


drutzehenhundert Jar, darnach in dem zwey und 
achtzigeſten Jar, uff den nehſten Frytag nach 
aller Heiligen Tage. 

(LS 





(VID) 


Brieff der Stadt Friedberg / vermoͤge deſſen fie fich zudenen Städten Maͤhntz / 
Straßburg, Wormbs, Speyer, Franckfurth, Hagenau, Weiffenburg, Schleit⸗ 
Kat, Ehinheim / Weslar, Gelnhaufen und Pfedergheim, im 
Jahr 1382, verbunden, 


| — ge 
und Burger gemepnlicdyen, arm und 

rych der Stette Friedberg, erkennen und fun 
kunt offentlichen mit dyſem Briefe, für ung und 
unfer Nachkommen; alfo, alsdie Erfamen Wis 
fen Lupe, die Burgermeifter, Rete und Burger 
der Stette Menge, Straßburg, Wormß / Spi- 
re, Franckenfurd, Hagenauwe / Wiffenburg, 
Schletzſtat, Ehinheim, Wesflar, Gepinhufe 
und Pedernsheim, unfer liebin Frunde, uns 


durch unfer flißigen Bede mitten emphangen han 
in iven Bund, den fiedem heiligen Roͤmiſchen 
Roche zu Eren, pn und dem Lande zu Nuse 
und zu Frommen gemacht han, nach der Briefe 
Sage, die darüber gebin fin, Des han wir 
ung widderumb zuden vorgenanten Stetten fa 
mentlich/ und darzu auch befundern mit yn zu 
denStettendes Bondis in Schwaben / als lange 
die Bunde werit / verbunden, und verbinden uns 
zu pn in diſem Briefe, und han alte ſamentlichen 

und 


nrr— 





und befundern in guten Truwen gelobit und 
darnach Fiplichen zu den Heiligen gefmoren zu 
dem Bonde den die vorgenanien Stette miteyn 
han / zuder groffen Summen der Glenen / die in 
den Briefen des Verbundnis benant ift, zu die⸗ 


‚nen mit achte mit Glenen mol erzugeter-Lude, 
undzuder kleynen Summen der Glenen, und 


zudem Bonde zu Schwaben, mit zweyer Bit 
Glenen wol erzugeter Zute, und den vorgenan- 
ten Stetten des Bundis an dern Nine, und aud) 
den Stetten des Bundis in Schwaben, und 
allen den ren, zu allen iren Noden die Stat 
Frideberg uffzutune fid) zu allen Zuden daruz 
und darin zu bebelffen, nad) Ußwiſunge der 
Bunt» Briefe vorgedacht/ und dan zu. alle an⸗ 
dere Stucke, Puncte und Artickele ſamentlichen 
und ir jeglichen befundern, Die in den vorgenann- 
ten Verbunden / nach Ußwiſunge der Briefe, die 
daruͤbir gegeben und beſigelt fin, begriffen fin, 
als ferrre ung die nach Margal anrıiren und 
anruͤrende werden, ftete, vefte und unverbro⸗ 
chenlich zu halten, in aller der Maſſe, als ob wir 
in den vorgenanten "Briefen der egenanten Ver⸗ 
bunde, nemelich mit ven egenanten Stedten be⸗ 
ſchriben und begriffen meren, Wenn auch die 
vorgenanten Stedte des Bundes an dem Nine 
in iren Bund empfangen han, oder emphabende 
fverden, dag ift umd fal unfer guder Witte und 
Verhengniſſe fin. Were ez auch), dag die vor- 
genanten Gtedte odir die Iren, by ung odir 
umb ung famentlichen oder beſundern ire Fien⸗ 
de, oder Die, die fie odir die Iren gefchediget oder 


Reichs⸗Archiv. 
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verunrechtet hetten, odir die Iren an Libe odir 
an Gude angriffen-oder ſchedigen wolden, und 
uns das lieſſen verſteen, darzu ſoln wir yn mit 
den unſern zu Pherde und zu Fuſſe, und mit un⸗ 
ſern Wercken und Gezouwen getruwelich be⸗ 
raden und beholffen fin, und mit pn ziehen, glis 
cher Wie, als ung die Sy felber anginge, 
doc) alfo, daz mwir die Stat Frideberg mit den 
Unfern fuͤrhin wol beforget, beftalt und bewart 
baben,ane alle Geverde und aud), was Wercke 
und Gezouwe wir alſo darzu tuhen oder ſchicken, 
vaz ſal fin und geſchehen off der Stedte des Bon⸗ 
des an dem Rine unſer Eitgenoſſen gemeinen 
Koſten alſo, dag je die Stat in demſelben unſern 
Bunde ſelichen Koſten von den Wercken und 
Gezouwen nach Marzal, als ir dan geboret zu 
geben, bezalen und geben fal, ane alle Geverde. 
Und an diſem Verbunde nemen wir uʒ daz heil, 
Roͤmiſche Ryche die Herren van Schwartz⸗ 
burg und van Hohenſtein/ nach der Briefe Sa⸗ 
ge, die ſie von uns han, des Ryches Lantfaut in 
der Weterybe/ der itzunt iſt, odir zu Zyten wirt, 
unfer Eitgenoſſen die von Franckenfurt / var 
Geilnhufen und van Wepflar, und den alten 
Bunt, den wir mit den Burgmannen bar, 
Mit Urkunde difes Briefes, verfigelt mic unfer 
Stedte anbangendem Ingefigel, Gebenna 
Chriſts Geburte drugehenhundert Jar, darna 
indem zivey und acheigiften Jare / off den nehs 
ften Samßtag nad) fant Martins-Dage, 


(L.S.) 





DOES TORE ET AOL FOLIE FOL BO SOECH FOTO AOECH TOLL POL TOUCHTOR 


(11.) 
Won Baden. 
(1) 


Käyfırs Henrici II. Privilegium, worinn er der Kitchen zu Aachen das Gut 
Harve gefhendet, de Anno 1098. 


Enricus divina favente clementia ter- 
H:: Romanorum Imperator. Notum 

fit omnibus,qualiter ob interventum Fi- 

lii noftri Henrici Regis, Oberti Leo- 
dienfis, Withelonis Mindenfis, Burchardi Mo- 
nafterienfis, Epifcoporum, Burchardi, Werin- 
neri, Marchionum, ob fervitium quoque Ca- 
pellani noftri Godefchalci, Aquenlis Eccleliz 
Pr=pofiti, quoddam prædium nomine Harve, 





.— 


CH) 


fitum in pago Hardvennz, in Comitatu Giet- 
baldi, cum omnibus appendiciis Dominicz 
matri & perpetuz Virgini Mariz in proprieta- 
tem tradidimus. Dedimusquoque Dominz 
noſtræ Mariæ tres Advocatias. Data IV. Idus 
Februarii, Anno Dominicz Incarnationis mil: 
lefimononagefimo odtavo, Indict: fexta, Anno 
Henrici III. Romanorum Imperatoris regni, 
XLILImperüXIV. Adum Aquisgrani. 





Alexandri IV. tworinn er der Stadt Machen alle und iede Sr 
Bulla Pabſts san Gerechtſame confirmiret, de * 1260. ö * 


Alæra Epifcopus,Servus ſervorum Dei, 


diledtis Filiis,Advocato, Scabinis, Minilte- 
rialibus&Communitari Aquisgrani, Leodien- 


dionem. Cumanobis petitur, quod juftum 
& honeftum, tam vigor zquitatis quam ordo 
exigit rationis, utid per follicitudinem Officii 


fis Dioecefis, Salutem & Apoftolicam benedi- noftri ad debitum perducatur effetum. Ea- 


R. AtchivsPArT. Spec.ConT.IV. R,Städte 1. Theil, 


Uuun uuun pro 





—— — 
propter dilecti in Domino filii Regis Roman: 
Uluftris, juftis precibus inclinari, antiquas & 
rationabiles loci noftri Aquisgrani Confvetu- 








dines pacifice obfervatas hadtenus in eodem, _ 


quæ libertati Ecclefiaftice non obfiftant, ſicut 
eas jufte.& pacifice.obtinetis, vobis & per vos 
eidem loco authoritate Apoftolica confirma- 
mus, & prefentis fcripti patrocinio communi- 


m 


Teutſches 


mus. Nulli ergo omnino Hominum lceat 
hanc paginam noftr& Confirmationis infrin- 
gere, veleiaufu temerario contraire, Si quis 
‚autem hoc.attentare przfumpferit, Indignatio- 

nem omnipotentis Dei, & Beatorum Petrik 

Pauli,Apoftolorum ejus,fe noverit incurfurum, 
4. Idus Junii, Anno Pontificatus noftri fexto, 
Chrifti 1260, 





abft$ Clementis IV. Bulla vor die Geiftlichkeit zu Machen, daß fie niemand 
Pabiis tler be Baht ber —— — pe; Er 


G.lemens Epifcopus, Servus fervorum Dei, 

Univerfis Clericis& laicis Aquenfibus, Leo- 
dienfis, Dioecefis, Salutem & Apoftolicam be- 
nedidionem. Digne poteltis de fedis Apo- 
ftolicz favoreconfidere, quem filialis devotio 
veftra promeretur, nec indigne de dictæ fedis 
providentiafavorabili vos affedtu profequitur, 
dum attenditur, quod ipfam veluti Matrem & 
Dominam, more devotorum filiorum com- 
probaminirevereri. Hocenim apertedemon- 
ftratur bonitatis veftre conftantia, quam ab 
olim, poftquam ad finum Matris Ecclefix redi- 
iftis,; absque corruptionis macula confervaltis, 


quamaque inviolabiliter fervaftisaffidue, firmi- 
| (IV.) 





— 


ter in puritate devotionis & fidei 

nullis fedudtionibus a via veritatis ad alicujus 
errorisinvia declinando. Quod dudum, foclicis 
recordat. Innocentius Papa, Predecellor no- 
fter, debita meditatione confiderans, vos illius 
Privilegii gratia dicitur honoraffe, ut confiten- 
tes in devotione Eccleſiæ non poflitis extramu- 
ros Aquenfesper Literas Apoftolicas generali- 
ter vel fpecialiter ad Judicium evocari, quæ de 
concefla vobis in hac parte indulgentia plenam 
& expreffam,acde verboad verbum non face- 
rent mentionem. Datum Viterbii, Non: 
April. Pontificatus, Anno 3.Chrifi1268. 





— ⸗— — — 


Urkund der Stadt Aachen, worinn fie Her&og Johannem zu Lothtingenund 
Braband vor ihrenOber-Boigterfennet, de Anno 1277. 


LjNiveßs, ad quos prefentes liter prevene- 

rint, Nos Judices, Scabini, Confulatus Civi- 
um, Magiftratus, ac univerfi Cives Regalis Sedis 
Aquenfis, notum facimus per prefentes, quod 
cum vir Illuftris Dominus Joannes, Lorharin- 
giæ & BrabantixDux, nofter fit, ficuti ſui fue- 
runt Progenitores (poft Imperii Dominium) 
fuperior Advocatus, nobisque fit impertitus, 
& quotidie impertiatur ſuum, per amplius auxi- 





(V.) | 
Anderteiter Urkund der Stadt Aachen, worinn fie 


lium, affiftentiam & favorem. Nos ejus Er- 
cellentiam digna viciflieudine profequi frmi- 
ter cupientes, quicquid ei, ratione pradiätz 
Advocatix, qua apud nos fungitur, tenemur 
facere, faciemus, promittentes ejus acquie- 
fcere confiliis, & ſuæ gratiz & benevolentiz 
nos aptare. In omnibus Imperii jure falvo. 
Datum Dominica proxima poft feftum D.Ur- 
bani Papz, Anno Domini 1277. 


Hergog Johannem zu 


Lothringen und Brabant vor ihren Ober · Voigt erfennet, de Anno 1230. 


UNiveßs prefentes Literas infpe&uris Judi- 

ces, Scabini, Confules Civium, Magiftratus, 
& czteriCives Regalis Sedis Aquenfis, falutem 
&cognofcere veritatem. Quoniam fragilis eft 
hominum memoria, & gefta de levi oblivione 
traduntur, nifi fcripto fuerint ftabilita. No- 
tum facimus tam przfentibus quam futuris, & 
Nos unanimiter recognofcimus Illuftrem Prin- 
cipem,DominumJoannem,Dei Gratia, Lotha- 
ringiæ & Brabantiæ Ducem, noſtrum effe,quem- 
admodum ſui honorati Prædeceſſores fue- 
runt, ſuperiorem Advocatum, & ipſum & ſu- 
um, qui in Ducatu legitime ſucceſſerit, Hære- 
dem, pro noſtro ſuperiori confitemur & tene- 


‚mus fideliter confilio, auxilio & favore. 


mus in perperuum Advocato. Inſuper Do- 
mino Joanni, Lotharingie & Brabantiz Duci 
promittimus bona fide, quod eidem & Haredi 
fuo,contra omnes,qui nunc fuperfunt, aut pot- 
erunt fuperefle (excepto Sereniffimo Domino 
noftro, Romanorum Rege & Imperio) aflifi- 
Et ut 
præmiſſa robur & certitudinem obtineant fr- 
mitatis, prefentes literas eidem & fuis hzredi- 
bus roboratas noftri figilli munimine contuli 
mus inperpetuumduraturas. Datum Aquis 
grani, Anno Domini millefimo ducentelimo 
octuagelimo, in craftino Refurrectionis Jefu 
Chrifi, 

(vb) 
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ringenund Brabant Brieff / vermöge de 
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— 





de Anno 1280. ’ 


Oannes Deigratia, Dux Lotharingiz & Bra- 
bantiz, univerlis tam pr&fentibus quam fu- 
turis, prefentes literas vifuris, falurem & co- 
gnofcere veritatem. Ex debito noftri princi- 


patus, hosnon immerito promovemus & am- 


pledtimur gratia fpeciali, apud quos digniratis 
officio fungimur & honoris. Itaque noftro- 
rum progenitorum (qui Sedem & Civitatem 
regalem Aquenſem, & ejus Cives, ubi,ficut ipfi 
fuerunt, nos fumus fuperior Advöcatus, ab eo 
tempore, quod ejus non exftet nidrtoria, fe- 
dulo promoverunt & confervaverunt, & ſtu- 
diofe defenfarunt) veltigüis inhzrentes: Tam 
ob reverentiam Sacri Romani Imperii, quam 
ratione fuperioris Advocatiz, qua, poft Impe- 
rium, fungimur apud eos; propter affiften- 
tiam nobis pactam, prædictam Civitarem & Se- 
dem regalem, & ejus incolas ſive Cives Confer- 








—— — 


varo, promovere, & omnia eis fructuoſa facere 
ac impendere promittimus & tueri, & dum 
requirere duxerint, eis favorem, unſilium & 
auxiltum, & affitentiam impartiri promitti- 
mus, & preftare fideliter & benigne. Atque 
ad univerfa & fingula ipfis Civibus Aquenfibus 
bondhdefärtands noftrum, qui in ducatu le- 
gitimefuccefferit, heredem obligamus in per- 
petuum. Dantesdeconfilio noftrorum Con- 
Hliariorum, & nobis & prædicto hzrede noftre 
eisdem Civibus Aquenfibus, qui nunc ſunt, aut 
in futurum erunt, prafentes in perpetuum du- 
raturas literas, cum appenfione figilli noftri, ad 
firmumrobur &zternum teftimonium, füper 
omnibus & fingulis ſupradictis. Darum in 
Dalheim, feria 4. poft Pafcha, Anno Domini 
M.CC. LXXX. | | | 








Känfers Caroli IV. Privilegium por die Stadt Machen, die Appellationen an 


den Räyferlihen und Reichs⸗Schoͤppen⸗Stuhl daſelbſt betrerfend, 
de Anno 1356. 


In Nomine Sanctæ & Individue Trinitatis f@- 
lieiter, dmen. 

CMres IV. divina favenre clementia Ro- 
manorum Imperator, femper Auguftus, & 
&BohemizRex. Ad perpetuam rei memori- 
am. Imperialem decet clementiam, paci & 
quietiomnium intendere, & fuaunicuique Ju- 
rain Statu folido cönfervare. Unde ficur zqui- 
tas juſtitiæ, & Regni authioritas Nos admonet, 
& tranquillitati fidelium noftrorum & Juftitia 
toto nifu volumus providere. Et quoniam 
Aquisgranum, ubiprimo Romanorum Reges, 
änitianrur & coronantur, omnes Provincias & 
Civitates poft Romam dignitatis & honoris 
prarogativaprzcellit, congruum & rationabi- 
le eft,utexemplo Domini & Sancti Caroli, alio- 
zumque Pr&deceflorum noftrorum Imperato- 
rum & Regum, eundem locum & fedem Rega- 
lem Aquenfem, & omnes Inhabitantes ibidem 
Imperialis defenfionis, & noſtræ clementix Pri- 
vilegüs, Libertatibus & bonarum confuerudi- 
num confervationequafimuro & turribus mu- 
niamus. Verum, quoniam ab humana faci- 
lius elabuntur memoria, quæ nec fcripto nec 
teftibus zternantur. Sciant univerſi præſen · 
tes & pofteri, quod nos fidelium noftrorum 
Civium Aquenfium juſtis precibus annuentes, 
omnem jultitiam & libertatem, quam glorio- 
fus Predeceffor nofter Carolus Magnus, Ro- 
manorum Imperator Auguftus, eis præ czteris 


R,Archivs PART. SpEc. Cont. IV. R. Städte J. Theil. 


dedit, & fpecialiter hujusmodi libertatem. 
Quodfi in aliquibus civitate, oppido, commu- 
nitate aut villa in Imperio ab ifta parte citra 
Alpes Italiæ aliqua fententiain judicio per Ju- 
dicem feu Scabinos civitatis, oppidi aut ville 
fuerit promulgata, a qua ur a nulla, feu iniqua 
ad noftros & Imperũ Sacri fideles Scabinos 
Aquenfes, &ad competentes przfatz Sedis re- 
galis judices legitime provocari conti 

quod ex tunc Scabini Aquenfes totiens, quo- 
tiens hoc eveniet, fuis patentibus Jiteris figil- 
latisipfis Judicibus & Scabinis, a quibusfuerig 
appellatum, poft quindenam a tempore noti- 
tiz habitz lirerarum predidtarum immediare 
computandam, certam & nominatam diem ac 
terminum peremptorium, ficut juxta locorum 
diftantiam, & viaram difcrimina expediens fue- 
rit, & Scabinis Aquenfibus expedire videbitur, 
prafigere, deputare &affignare tencantur, poft 
quem terminum feu diem affignatum ipfi Ju- 
dices (eu Scabini, a quibus appellatum fuerit, 
coram Scabinis Aquenfibus & eorum judicio, 
tanquam judicio fuperiori regalis Sedis pre- 
dictæ in hujusmodi Appellationis caufa, fi &in 
quantum pr=miffa omnia & fingula per prafa- 
tos Carolum Magnum, & alios noftros Præde- 
ceffores, Romanorum Imperatores & R 

in ipforum Privilegiis, Civibus Aquenfibus &2. 
regali Sedi prediätz rire & legjtime prius in- 
dulta forent, feu conceſſa, juftitie complemen- 
Unun unuu a num 


tum recepturi, comparere tenebuntur, de in- 
hata nobis benignitatis clementia approbamus, 
ratificamus, de novo concedimus, audorifa- 
mus, & excertanoftra fcientia, deliberato ani- 
mo,imperialiauetoritateconfirmamus. No- 
lentes prefatos Judicem feu Scabinos, aquibus 
appellabitut, per eorum Dominum aut quem- 
eunquealium, cujuscunque dignitatis, prxemi- 
nentiz, condirionis aut gradus fuerit, quo mi- 
nuscoram Scabinis Aquenfibus in hujusmodi 
‚Appellationum caufis appellati compareant, & 
juftitie complementum recipiant, ut præfer- 
fur, perturbari, aut aliqualiter impediri. Sta- 
zuentes, &imperiali fpecialiter fancientes Edi- 
&to, ut nullus Princeps, Eccleſiaſticus vel Szcu- 
laris, Archi- Epifcopus, Epifcopus, Dux, Mar- 
chio, nullus Comes, nulla civitas vel commu- 
nitas, nullumoppidum, nulla denique perfona, 
alta vel humulis, Ecclefiaftica vel mundana 
ipfos Scabinos & Cives Aquenfes, contra præ- 


fentisnoftriPrivilegii tenorem dufu temerario 


inquietare, moleftare aut perturbare præſu- 
mant; Quod qui præſumpſerit, indignatio- 
nem noftre Celfitudinis & poenam ;o. libra- 
zum auri puri, quarum medietatem noſtræ & 
Succeflorum noftrorum Romanorum Impera- 
torum & Regum Camere, reliquam vero par- 
tem paffis injuriam applicari-volumus & man- 
damus, fenoverit incurfurum. Ita, quod ipfi 
Cives & Scabini Aquenfes hujusmodi poenam, 
utprzfertur, eis competentem in toto vel in 
parte, poterunt divertere &applicare admanus 
cujuscunque judicis feu hominis Ecclefiaftici 
aut Szcularis, eis aptiad refrenandum Rebelles 
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& hujusmodi Privilegiorum infra&tores, quo- 
tiescunqueeisplacaerit, & fueritopportunum, 
ur cuicımque feu quibuscunque hujusmodi 
poenam dare decreverint , illi & illis conferi- 
mus per tenorem przlentis paginæ audtorita- 
tem plenariam hujusmodi Rebeiles & Infra&to- 
res invadendi, impeteridi, perturbandi, & eis 
nocendi in ſuis corporibusatque rebus,ubicun« 
que locorum ipfi,aut bona ſua reperta fuerint, 
usqueadintegram & completam affecutionem 
datz poenz per Cives & Scabinos antedidtos. 
Noftris, Imperii Sacri,ac aliorum quorumlibet 
juribus femper falvis. Signum Sereniflimi 
Principis & Domini, Domini Caroli Quarti, 
Romanorum Imperatoris invictiffimi, & glo- 
riofifGmi Bohemix Regis. Teftes hujus rei 
funt venerabilis Bemundus $. Trevirenfis Ec- 
clefi Archi-Epifcopus, S. Imperii per Regnum 
Arelatenfe & Galliam Archi- Cancellarius, Il- 
luftris Robertus SeniorComes,Palatinus Rheni 
& Dux Bavari&, Sacri Imperii Archidapifer, 
Lud:Roman, Marchio Brandenburgenfis,Sacri 
Imperii Archi-Camerarius, Ademarus Metenf. 
& Henricus Lubecenf. Epifcopi, ac Henricus 
Abbas Fuldenfus, Fridericus Marchio Miſſen. 


ſpectabiles Joannes de Naflow, Joannes de Ka- 


benelnbogen, Joannes de Spanheim, Joannes 
de Ritz & Henrisusde Schwargenburg,Comi- 
tes, & alii quamplures, prefentium fub Impe- 


rialis noſtræ Majeftatis figillo, teftimoniö lite- 


rarum. Datum Metis, Anno Domini mille- 
ſimo trecentefimo quinquageſimo fexto, In- 
dietione 9. 5. Kalend. Decembris, Regnorum 
noftrorum u. Imperüi vero 2, 





| (IIX.) 
ifchen denen Schöppendes Königlichen Stuhls zu Aachen, und 
Vertrag zwiſchen Se —88 in Ben! 136 b ch * 


Undt ſeye allen Runden, die dieſen jnt⸗ 

gegenwerdigen Brieff an ſullen ſien / off 
hören leſen, nu ſien /off hernaemahls fhommen 
ſullen/ mit Beklerniſſe ver Warheit, dat wyr 
Scheffen deß Dorps van Bortfcheidt, bey Aa- 
chen gelegen, der Namen hernae befchrieben 
ftiendt, bekennen offenbierlich, dat die Ehrfame, 
Weiſe / befcheiden Luyde, die Scheffen deß Kö- 
niglichen Stoels van Aachen, die nu ſeyndt, off 
naemals Ehommen ſullen, onfe Heufft ſyn van 
dem heiligen Roͤmiſchen Reich, Ordel, Bundt⸗ 
ni, inde Vroeden dae zo halen inde zu gefinnen, 
inde nirgens anders, inde ag mir vur ſey beruef⸗ 
fer worden, as wir van Recht füllen. inde want 
wir intgegen dat heilige Roͤmiſche Reich inde 
entgegen die Scheffen, ende Scheffen⸗Stoel 
van Aachen onfe Heufft, verbruchlid) ſeyn ge- 
weſt/ ende mißdaen haven, deß nimmer fonen 
muiffe,fo haint wir befandt, inde befennen, dat 
fei ons guetlid), ende minlich entfangen haven, 


ende gnädiglich van ihn haven laſſen fcheiden, 
mit al foldyer Beffernngen, aß hernae folgt: 
Dat is zu wiſſen, dat mir füllen ende muiffen 
fenden ind offbrengen alle Jahr upvden heiligen 
Ehrift-Dag, off bennen echt Dagen darnae un- 
befangen, aß large aß onfer Innich lefft, einen 
gülden Pfenning guie van Golde, ende ſchwaͤr 
van Gerichte der Mingen van Engelland, ge» 
nant ein Nobel, den zu Aachen onferen Heren 
den Scheffen zu lieferen ende 30 antworden, 
in Belenniffe,dat feonfer Heufft fepn, inde fiche- 
ren ende gelouven vort in guten Trewen, ende 
in Aidtftatt, alß lang, als wir Teven füllen, nıim- 
mer Ordel oft Bindniß, dat jemandg ahn fein 


Leiff off nen fein Ehre gaen mag, ußwyſen en 


füllen, wir en baven, ons dan zuirſt mal bera- 


den mit onfen HerrendenScheffen van Aachen, 


die nu ſeynd / off hernaemahls khommen mogen. 
Dort fo geloven mir in derfelver Voegen dat 
mir nimmer Scheffen innehmen en — 

| onſen 
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onſen Scheffen⸗Stuil / ſi en ſullen ſicheren ende 
loven up jhre Aide, die ſy deme Scheffen⸗ 
tuel doen ſullen,/ inde deß ihre Brieff mit ih⸗ 
rem Siegel befiegelt, onfen Herren den Schef⸗ 
fen van Aachen geven, dat fei fhennen, dat onfe 
rren die Scheffen van Machen onfe ende ihre 
ufft ſeynd / van deß heiligen Roͤmiſchen 
Reichs wegen Wroeden / ende Ordelen daezu hoe⸗ 
len, ende zo geſinnen in alle den Voegen, als vur 
van uns geſchreven ſteit. Inde dat ſie nuͤm⸗ 
mer Droel, noch Vroeden außweiſen en ſullen, 
‚dat jemands an fein Luff, off aen feine Ehre gaen 
‚mag. fie en füllen ſich deß zuirft bevaden mit on- 
fen Herren den Scheffen van Aachen vurſchrie⸗ 
ben, gleichwie hievor geloffe haven, inde den 
‚Pfenning,alflange fie leven, alle Jaer geven, 
mitihren Sefellen, fo nie vurſchrieben ſteit en- 
de onfen Herren den Scheffen darnae deß ihre 
DBrieff mit ihren Siegelen befiegelt geven, der 
Puncten vurſchrieben. Inde were idt Sache, 
dat wir hieraen irgens verbruͤchlich weren fo 
bekennen wir, dat wir onſer Eide, onfe Ehre, 
noch unſe Sicherheit nit wael bewart en haven / 
ende dat ſie ons vur dat Roͤmiſche Reich, ende 


(IX) 


vur allen guden Luyden mogen heiſchen, ende 
fchelven ficherlof, ebrloß ende meineidig. Alle 
Argelift ausgefcheiden in allen dies Brieffs 

uncten vurſchrieben. Ende deß zu eine Or⸗ 

nde, ende umb faſte gantze Stedigheit all dieß 
Brieffs Fuͤrwerden ende Puncten, ſo haven 
wir Tyllmane Hungen, Volquin von Loiffele, 
Erwyn/ Erwyns Sohn, Johan Schwartz, 
Johan Scharpenberg, Johannes von Orim⸗ 
born, und Henrich van Kanell, Scheffen 
des Scheffen⸗-Stuils deß Dorps van Bort⸗ 


ſcheidt onſe Inſiegel ahn dieſe Brieff gehangen, 


in ein Gezeugnuͤß der Warheit ende haven vort 
gelofft ende gemwelfürt, were idt Sad), dat ahn 
dieſen Brieff unſer einichs Inſiegel gebreche off 
einich hieane verfatt, gequatt offt gedruckt murs 
de, idt were van allen ein off mee / darumb en fall 
dieß Brieff,noch ghyn feiner Puncten demyn nit 
Macht noch BVirtut nit haven, on Argeliſt. 
Gegeven im Jaere onß Herrn da man ſchrieff 
nae Gots Geburt 1367, des negſten Dogs nae 
unſer Frawen Tag Concepiio, die man noembt 
Verhoelen. | | 





Vidimus der vom Pabſt Alexandro IV. im Jahr 1254. dem Ert- Priefter zu 
Aachen, wegen der Beiflihen — ertheilten Bullæ, 
e o 1380. 


In Nomine Domini, Amen. 

AN" a Nativitate Chrifti millefimo trecen- 
tefimo octuageſimo, Indidione tertia, 
Menfis Martii die decima feptima, poft decan- 
'tationeni Completorii, Pontificatus noftri in 
Chrifto patris & Domini, noftri Domini Urba- 
nidivina Providentia Papæ VI. Anno tertio, in 
mei & Notarii publici & teftium fubfcriptorum 
ad hoc vocatorum. fpecialiter & rogatorum 
prefentia venerabiles Dominus Martinus Co- 
lyn, Archi-Presbyter Plebanus, Eccleſiæ Beatz 
Mariæ Regalis Urbis Aquenfis,LeodienGs Die- 
celis, perfonaliter conftitutus, coram prudenti- 
"bus & honeſtis viris, DominisJacobo, didoCo- 


‚lyn & Joanne de Pont, Magiftris Civium pro, 


tempore dictæ Regalis fedis Aquenfis, in mani- 
bus fuis habentibus Literas Apoftolicas, felicis 
recordationis,DominiAlexandri Papæ IV. cum 
cordula canabis more Romanæ Curiæ bullatas, 
ſanas & integras, omnique vitio & ſuſpicione 
carentes, ut prima facie apparebat ſumptas per 
eosdem Magiſtros Civium, ut dicebant, de Ar- 
chivodidtz urbis, in quo Privilegia per Rom: 
Pontifices, Imperatores & Reges ipfi urbi & Ci- 
vibusac Incolis ejusdem urbis indulta & con- 
ceſſa confervantur, Idem Dominus Martinus 


Archi-Presbyterearundem Literarum Apofto- _ 


- licarum copiam, fub figno mei Notarii publici 


fub[cripti ab ipfis Magiftris Civium cum inftan- 
tia ſibi fieri fupplicavit, tenorem, qui fequitur 
continentem in hzc verba: 

Alexander Epilcopus, Servus fervorum Dei, 
diledto filio, Archi-PresbyteroEcclefizAquen- 
fis Leodienfis Diozcefis, Salutem & Apoftoli- 
cam benedidtionem. Cum, ficut tua petitio 
Nobis exhibitacontinebat, Jurisdidtio cogno- 
fcendi de caufis fpiritualibus in loco Aquenfide 
antiqua & approbata & hadtenus pacifice obfer- 
yata confuetudine ad Archi- Presbyterum Ec- 
cleſiæ loci ejusdem, qui ’eft ibi pro t 
pertinere nofcatur, Nos tuis fupplicationibus 
inclinati, ut Jurisdietioni hujusmodi, ficutlici- 
te,& pacificehadtenus, fic impofterum uti va- 
leas, authoritate tibi prefentium indulgemus. 
Nulli ergo hominum liceat hanc paginam 
noſtræ Conceflionis infringere, vel ei aufu te- 


merario contraire. Si quis autem hoc atten- 


tare pr&fumpferit, Indignationem omnipoten- 
tis Dei, & Beatorum Petri & Pauli, Apoftolo- 
rum ejus,fenoverit incurfurum, Datum An- 
conz,quinto IdusJulil,Pontificatus noftriAnno 
fexto, Chriſti 1254. 


Et ego Adam quondam Adz de Aquis 
LeodienfisDiecefeos publicusApofto- 
lica & Imperiali au&toritate Notarius. 
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Concordata und Verbuͤndniß zwiſchen Hergog Wilhelmen zu Geldern und 
Juͤlich, und der Stadt Aadyen, de Anno 1399. 


IB: Wilhelm van Guilge van der 
Dts Gnaden Hertzoge van Gelre ende 
van Guͤlge, ende Grave van Zuütphen, doen 
kundt allen Zuiden, Bürgermeifteren, Scheffen 
ende Raedt der Stadt Aacjewan etzlichen Pun. 
cten, da inne wir meinden, dat fie ende die ihre 
ung verfürt hedden, indeme Kriege dha wir ind 
onfe Landt in geftanden haven ind noch ſtein, mit 
der Hertzoginnen von Brabandt ind ihren Lan⸗ 
den ind Luiden, ind vort van viel anderen Pun⸗ 
eten ind Bruichen, ind ſunderlingen dat die Ge⸗ 
fangen / die die Brabander uns up Luyck affge⸗ 
vangen hadden, mit der verſcher Daet in die 
Statt Aache bragt wehren, darvan wir Rich⸗ 
tunge van ihnen heiſchende wahren, fo kennen 
wir vur ung, md vur uns Grven overmig diefen 
Brieve, dat wir mit Raede ende Goetduncken 
uns felffs, ende onfer Freunde der vurgenann⸗ 
ten Anfprachen, Puncten ende Brüchen ind 
vort alter Sachen, die fich in einicher Weiß tuͤ⸗ 
‚ fihen ung indden Onfen up eine Syde, ind der 
purgenannten Statt Bürgeren ind Underſieſ⸗ 
fenvan Aach up der andere Seiden ergangen, 
und gefcheit mögen ſeyn / niet ußgefcheiden, biß 
uff diefen heudigen Dag, Datum die Brieffs, 
mit den Birgermeifteren, Scheffen ind Raede 
der Stattvan Aache, ind mit allen ihren Buͤr⸗ 
geren ind Underſieſſen genslichen, luterlichen / 
ind zumaile mal gefaeft, gefatt; gefcyeiden, ind 
freundtlichen verglichen feyn, ind allezeit bliven 
ſullen / ind dat wir ihn alle Anſprache van den 
yurgenannten Gefangen, ind Dat fic) darin ver- 
gangenmag haven, ind van allen anderen Sa⸗ 
hen indem Kriegergangen, idt fen van Gefenck⸗ 
niffe, van Reuffe, van Schade, off van Brande 
-affooen füllen, ind ſei deß verandtwordten, up 
‚alte Steden, dha ſich deß Noet gebueren mag. 
Beheltniffe auch der vorgenannten Statt ind 
Bürgerenvan Aach allezeit allere und jeglicher 
Privilegien, Freyheiten ende Briefen, die fie 
var Paepfen, Keyſeren ende Königen, ind fon- 
derlingendiefei van onfen Vorfahren fehligen, 
ende van ung ind unſen Freunden verbrieftt ind 
befiegelt hand, datdiein ihre vollte Macht plei- 
ven fullen, ende wir die ihn unverbrüchlich bal- 
den fulfen, ind darwider niet doen in einicher 
PBeif, ind umb fonderlinger Gunft, Dienftes 
ende Freundtfchafft wille, die die vurgenannte 
Statt ende Buͤrger van Aachen ung ende den 
Onſen vor Zeiten decke ende mennid) werff, ind 
ſonderlinge zu diefer Zeit bemeift ende gethan 
haindt, ende deßgleich bemeifendt, des mir ung 
varı ihn bedancken, fo hain wir ong vort milder 
vurgenanndten Stadt, mit den Buͤrgeren ende 


Underſieſſen van Aache mit Freundfchafftver- 
famment inde vereinigt, in fuegen hernae bee 
ſchreven: 

Dat is zu wiſſen in den erften, fo wat die Buͤr⸗ 
ermeiftere, Scheffen ind Raht der Statt van 
ache vor Zeiten jemandt verbriefft inde verſie⸗ 

gelt haint; dat ſie dat mallich halden ind voldoen 
mogen, ſonder onfen Zorn, off zu mißdoen wider 
ons, off die Onnfe, want fie, als mir verſtanden 
handt / verbunden ſeynd den Landen von Bra- 
bandt Proviande ihn zu verfauffen, binnen ihre 
Statt, ind die außlaeſſen zu folgen, ind fünff- 
zich Schuͤtzen ihn zu lenen ind zu fenden uff Lim⸗ 
burg, Dalheim inde Raede, manner des Noht 
— nae Inhalt deren Brieve darop ge⸗ 
macht. 

Item dat die vorgenannte Statt inde Buͤr⸗ 
er van Aache allezeit mallich Pravande ver⸗ 
auffen, geven, liefferen ende volgen ſollen mu⸗ 

gen laſſen, auch ſonder zu mißdoen weder ons 
off die Onſe. Vort ſo ſollen ende mogen der vor⸗ 
genannten Statt Buͤrgere ind Underſieſſen als 
lezeit mit ihren properen &oeveren ind Kauff⸗ 
manſchafften / mat Kůnne die wehren, durch onfe 
Lande, Herligheit ind Gebiede, vort ind wider 
veligen, wandelen ind doen voeren, fonder Miß- 
doen wider ons offdie Onfe, Wert auch Sa⸗ 
che, dat die Buͤrgere ind Linderfieflenvan Aache 
jedt Gaens hetten / off zu ſchaffen gewonnen mit 
unfen Luiden ind Underſieſſen / off dat ſich inni⸗ 
che Sachen tuͤſchen ihn erlieſen in onſen Landen 
ind Herligheidten, da ſollen die Bürger ind Un⸗ 
derſeſſen van Aache deß zu Recht ftaen, zu ſchef⸗ 
fen Ordel zu Guilig off zu Duiven. Wehre 
aud) Sadye,dat jemandts van onfen Luiden ind 
Unerfieffen unfer Landen, die wir nu hainde, 
off nae der Handt erkriegen muegen einiche Sa⸗ 
chen gaendes hedden, off zu ſchaffen gewunnen 
mitder Statt, off mitihren Bıirgeren ind Un. 
derfieffen van Aach / offdat ſich einiche Sachen 
erlieffen, off entftünden tuͤſchen ihn binnen der 
Statt, offbinnen dem Reich van Aad)e, fo ſul⸗ 
len diefelve unfe Luide ind Underfiefien deß zu 
Recht ſtain binnen der Statt van Aache, ind 
Sceffen-Urtheil, ende deß Churen⸗Recht alda 
geven endenehmen, as decke deß Noet gebuert, 
ind darumb en fullen wir noch die Onfen die 
Statt; die Bürger ind Unverfieffen van Aachen 
in eigene Weiß vorder Froeden noch beſchweren. 

Item wehre Sad), dat die Statt offte Bur⸗ 

gere ind Underſieſſen van Aache gezwar untvif- 
ſentlichen ind ven Upſatz untghen ung, off die 
Unfen hruͤgden / off dateiniche Gevangen heimb- 
lichen ihres Unwiſſens in ihre Statt bragt / off 

dar⸗ 


Steich-Archiv. 


dardurch gevort wurden, ende def ahn ung bes 
dragen wurden / Dan follen ende mögen die Buͤr⸗ 
germeifter, die dan zer Zeit ſeyn ſollen van der 
Steve wegen, off die Bürger ind die Underſieſ⸗ 
fenvorfich, die dat antrieffe, binnen der Statt 
van Aache Unſchult vor doen, vur uns off vur 
den Unfen, die wir alsdann ordiniren follen, dat 
Dat fonderlipias ind ohn Arg gefcheidt mehre,end 
fie wider ons ende die Onfe darmitnieten mein» 
den mißdoen, welche Unſchult wir off die Linfe 
dan willentlich van ihn annehmen follen, ind fie 
deß guetlichen erlaffen, fonder fie vorder darumb 
zu kroeden / off zu beſchweren / ineinicyer Weiß, 
Vort follen wir beftellen, ende verbuiden 
doen, dat den Bürgeren ind Underſieſſen van 
Aache/, van onfen Ampefupden, Dienern ind 
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Unpderfieffen, ind die ons zu Dienft reidende wer. 
den, epheine Schade en gefchehe ahn ihren Gue⸗ 
teren, gelegen in dem Reich van Mache, off dar⸗ 
bouffen, fonder Argelift. * 
Alle und jegliche Puncten vurſchrieven / ha⸗ 
ven wir Hertzoge van Gelre, inde van Guilge 
vurſchriven gelofft, ind geloven in guden Tre⸗ 
men mit dieſem Brieve, bey onſer Fuͤrſtlichen 
Ehren / den Bürgermeifteren, Scheffen, Ra. 
de, ind der gemeiner Statt Aache vaſt fteet ind 
unverbriichlic) zu balden, ſonder einige Argeliff 
darin zu kieren. In DivfundtunfersSiegelg, 
bey unſer rechter Wiſſenheit aen dieſen Brieff 
doen hangen ec. Int Jahr unſers HErrn dui⸗ 
ſent dreyhundert nuyn ind nuyntzig dei Diens⸗ 
tags up S. Servaeß. Tag des H. Biſchoffs. 





ern CA): | | 
Anderweite Concordaca und Verbündniß zwiſchen Hertzog Reinaldten zu 


Juͤlich und Geldern, und der Stadt 


Ir Reinaldt vonder Gnaden GOts/ 

Hertzoge van Guilig inde van Gelre, in⸗ 
de Grave vanZuͤtphen / ꝛc. Dom kundt ende ken⸗ 
nen mit dieſem offenen Brieff, vur ung, unſe Er⸗ 
ven ende Naekomlingen, dat wir mit Raide inde 
Guetduncken uns ſelbs uns Raedts inde unſer 
Freundt, um beſonderlinger Gunſte, Freundt⸗ 
ſchafft ende Dienſtes wille die unſe lieveGGemein⸗ 
de Aelderen ende neeſte Vurvaren ſehligen/ ende 
wir zu der Statt ende den Buͤrgeren van Aache 
guͤnſtiglichen ende freundtlichen vereinigt ende 
verbunden haven, ende einre Frundtſchafft / ins 
de Verbondts mit ihn eins worden fepn, in Voe⸗ 
genende Manierenhernae gefchrieven: Dat 
iſt zu Willen, dat wir mit den Bürgermeifteren, 
Schoͤffen ende Raedt der Statt van Aache, en. 
de mit alten ihren Bürgeren ende Linterfieffen 
gaͤntzlichen ende Iuterlichen, ende zumahl Waile 


gefäft, gefatt ende freundtlichen verlihen ende 


eing worden fepn, ende altezeit bleiven füllen van 
allre Anfpraichen, Heifchongen ende Vorde⸗ 
rungen, ende vortvan allen Sachen, die ſich in 
einicher Weiß vur off nae tuͤſchen der vorge 
nannten Statt, ihren Bılrgeren, ende ong er» 
gangenmogen baven, off geſcheit fepnd, in eini⸗ 
cher Weiß, niet außgefcheiden biß uffdiefen hui⸗ 
tigen Tag / Datum dieß Brieffs, vort ſo kennen 
wir vur ung, unſe Naekomlingen, dat wir die 
vurſchrieben Statt, ihre Privilegien, Freyhei⸗ 
ten, geiſtlich off werltlich Geſetze, alde Ges 
wonden inde Herfhommen, die fie van Roͤm. 
Danffen,Kepferen, Rönigen; Prälaten ende Fürs 
ften haendt,allezeit vredelich fulten laſſen geprau⸗ 
chen / indeihn geftendig feyn, dat fie darzu niet 
eirrt en werden, ende fonderlingen alle die 
rieven, die die Statt van Aachen inde Bir: 
gere vurfhriben haindt, van unferen Aelderen 
ende Vurvaren / ende van unſen gemepnden 


achen, de Anno 1402. 

lieven Broder, Hern Wilhelm, Hergogen van 
Güligende Geldre, ende revenvan Zutphen, 
deme GOtt gnade, endedieihn van dem verlea 
ent feyn, ſullen ende willen wir ummer feet, veſt 
ende unverbruͤchlich balden, in alten ibven Pun⸗ 
cten ende Articulen, gleich wie fie felve befiegel€ 
hedden, ende darwider niet doen in einicher 
Weiß, Item fo en füllen wir, noch die Onfen 
den Bürgermeifteren, Scheffenende Kaidt der 
Stattvan Aache/ ihren Bıirgerennod) Lnders 
fieffen geinen Schaden doen, nod) laffen geſchien 
auß noch durd) geine die Jande, Steve, Schloge 
ende Ampie / die wir nu baint, off nae der Hande 
erkriegen mochten , noch niemande uff ſie noch 
wider fie unthalden en füllen in einicher Weiß, 
maer alle Gunft inde Vrundtſchafft ihn vore 
than allezeit doen ende bemeifen füllen, Wort 
meret Sad), dat der Steve Bürgere, Brinde 
ende Helpere van Aache in dem Velde jrgent ge⸗ 
jhagt würden offt Noit hedden/ ende vur eimch 
unſer Stede, Schloſſe ende Grindel quämen, 
die wir nu baven,off nae der Handt erkriegen en⸗ 
de daer gern in wehren umb Veſchuͤdtnuͤſſe wil⸗ 
len ſo ſullen ende muiſſen wir ende alle dieghiene/ 
den wir unſe Stede, Ampte ende Schioße bes 
vohlen hedden off befehlen mogen, hernaemahls, 
fie dan inlaſſen ende alle Grindel ende Schloß 
updoen, ende fie guetlich entfangen, ende ihren 
Penninck darin laſſen zehren, as duick ihn deg 
Noitgebuirt, fonder dae uß jemande zu fchädie 
gen, Gevieltaud) alfo,datfic) die vurgenann⸗ 
te Statt van Aach mit einichen Herren of Ste 
den, offt mit jemandtanders verbunde, van Ge» 
bode ende Bevehlniffe deß Römifchen Königs 
off Keyſers zer Zeit ende ſich dan die Geſchwo 
ren des Verbundts einicher Sachen, Ule 
pen up ung overguämen, off dat fie dem —* 
ſchen Koͤning off Kepfer zer Zeit up uns zu 
Dienfte 


\ 
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Dienſte aufziehen moiften, fo fall ende mag die 
Sctatt van Aach darumb ihre Freundt ende Die⸗ 
ner außſchicken / in Helpe des Bondts vurgenan⸗ 
ten off in Dienſte deß Roͤmiſchen Koͤnings off 
Keyſers zurzeit, fo mogen wir ende die Onſe aen 
die, die alfo außgeſchickt mehren, greiffen ende 
taften, inde fie widerumb ahn ung ende die Onfe 
fonder zu mißdoen unfer ein wider den anderen, 
die Zeit die fie auß mwieren, in der Maſſen vur- 
fehrieben, ende welche Zeit der Staͤde Bründe, 
- die alfo außgeſchickt weren, zu Aach wider in- 
guämen, fo ſullen fie fiaen mit ung, ende mir mit 

"ihn in Freundfchafftende Berbiinde, gleich den 
anderen Bürgerenende Unverfieilen van Aadyı 
mit den wir verbonden feyn, nae Inhalt die 
Brieffs. 

Vort iſt gefuͤrwardt / off jemand die vorgen. 
Statt / ende ihre Burger endellnvderfieffen ſchaͤ⸗ 
Digte,die von unſe Underſeeſſen niet-en weren, 
ende doch ihre Guide in unſen Landen ligen hed⸗ 
den / die fulfen ende mogen die Statt ende Bür⸗ 
ger van Aach,offdieihre ende auch deren Guide; 
die fie alfo under uns ligen hedden, in ende durch 
onfe Lande khommende ende fehrende, angreif- 
fen ende fchädigen,asduck ihn das Noht gebürt, 
fonder zu mißdoen wider uns off die Unſe. Item 

- off unſe Underſeeſſen / off die und zu verantwor⸗ 
den ſteend offſtaen werdent / der were ein off me, 
in die Stadt off in dat Reich van Aiche voeren 

wohnen, endeihre Bürger off Underſieſſen wuͤr⸗ 
den, die en füllen mir wider die vurgenannten 
Statt in geine Weiß verantworten. noch vur 
onfe Underſieſſen halden / inde die Statt vur- 
fehriben, mag alsdan vortan over fie gebieden, 
ende ihren Willen mitibn doen ende vortvaren 
gleich mit den anderen ihren Buͤrgeren ende 
Linverfieffen, fonder zu mißdoen wider ung off 
die Unſe. Deſſelvigen gleichs fullen ende mo⸗ 
gen wir auch doin ende vortvaren mit den Buͤr⸗ 
geren ende Underſießen van Aache / die under 
uns ind in unfer Land guämen wohnen, ſonder 
zu. mißdoen mider die vorgenannten Statt en- 
de die ihre,.ende die Statt vurfchriben, en fall 
alsdann die alfo under ungguamen wohnen, pur 
ihre Bürger ende Underfieflen, auch niet ver» 
anttworden, item meret, dat mir off die Linfe ſa⸗ 
mentlich off befonder idt Gandes of Anfprachen 
hedden off naemahls gewunnen mit der Statt, 
off mit einige Buͤrgeren ende Underſieſſen van 
Aache / darvan ſollen mir, off die unſe Scheffen⸗ 
Urdel ende der Staͤde Recht, Gewoenden ende 
Herkommen van Aache allezeit geven ende ne⸗ 
men as dücke des Noet gebuert, ende ſey daren⸗ 
boven niet vorder beſchweren noch froeden, ende 
deßgleichs ſullen die Statt ende Buͤrger van 
Aache wiederumb doen in unſeren Janden, ende 
as verre ung die Sache antreffend, ſullen wir 
unfer Freund einen off zween darbep ſchicken / zu 
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Aache die Sachen zu fürderen, ende fo wat de⸗ 
me, off den alda van unſentwegen mit Scheffen⸗ 
Urtheil, ende mit Recht inde Gewonden ihrer 
Staͤde widervert ende gewiſt wirdt, damit fall 
ons allezeit genoegen. Wirdt aud) Sach, dat 
die Statt, die Burger off Underſieſſen van Aach 
van jemande, wie die weren / Anſprache / Kridt, 
off Schaden kregen off geverdt wuͤrden / umb 
Fruͤndtſchafft ende Dienſtes willen den fie vor⸗ 
maels unſen lieven Herrn ende Dader, off on⸗ 
fen gemynden Broder ſehligen/ off ons gethan 
hoindt / dat wir ſey trewlichen dainne verandt⸗ 
worden ende ſchirmen ſullen gleich uns ſelvs 
Landen ende Luyden / as decke des Noit gebuert. 
tem füllen wir ende die Ouſen der vorgenaũten 
Statt ende Bärgeren van Aache / allzeit durch 
onſe Lande, ende auß unſen Landen laſſen folgen, 
aff⸗ende zufueren Korn, Wein ende aller Kuͤnn⸗ 
bave, der ſei behovende mehren, ende en ſullen 
ihn deß niet verbieden, noch doen verbieden zu 
geinen Zeiten, alß verr wir derſelven niet en be⸗ 
hoifden. Ende weret dat die Statt ende Buͤr⸗ 
ger van Aach / off ihre Underſieſſen ſamentlich off 
beſonder bedragen wurden untghen uns, fo ſul⸗ 
len ende mogen die Buͤrgermeiſtere van Aach, 
die dann zur Zeit ſeyn ſullen / van ihre Stede we⸗ 
gen, off derghene, de bedragen wurden binnen 
der Statt van Aache, ihre Unſchult darvor doen, 
alß ſich dat heifcyt, ende voeglich iſt vor uns/ off 
vur denghienen, die wir darzu ordiniren ende 
die Unſchult wir off die unſe alsdann van ihn 
auch guͤnſtlichen nehmen, ende fei vur unſchul⸗ 
dig halden ſullen, als duch des Noet gebuert, 
Auch ſollen mir ende die Onfe die vurgenannte 
Stattende Bürger van Aach, ende ihre Linder» 
ſeeſſen allegeit mit ihren Luven ende Guederen 
trewlich verantworden, befchligen ende beſchir⸗ 
men, gleich ung ſelffs Landen ende Luiden nae 
alte unſer Macht, ende fonderlingen in uͤnſen 
Ampten von Wilhelmftein ende van Schon⸗ 
forft, ende in allen anderen unſen Ampten, enrdf 
futten fei aud) mit ihren Lyven ende Guidern 
vor, ende wieder durch unfe Lande ende Gebiede 
vrielich doen geleiden, als dicke fie deß gefinnent, 
Inde umbdat dieſe Sad) vurfchreven van ung 
ende vanden Linien, endevan alten unſen Drof- 
feten ende Amptluyden unfer Landen, die nu 
ſeynd / off naemahls werden, off’ den wir unfe 
Ampte befehlen, allezeit de vafter ende ſteter ge⸗ 
halden werden, fo willen wir ende gebieten 
ernftlichen, overmig difem Brieff, Henrich von 
Droiten, unfen Droffet zer Zeit; dat he alle 
Punctendieß Brieffs mit ficheren geloven ende 
beſiegelen ſall, vaſte, ſtede ende unverbruͤchlich 
zo halden / ende aß he en were, off van dem Ampt 
queme, Go we dan Droſſet wirdt, off weme 
mir dat Droffet- Ampt bevehlen, alß dicke dat 
verander werfft wuͤrde die ſullen mir, = 

| onfe 
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obal« nae dem Upſagen ende nae dem Jahr follenende 
mueſſen die vor genannten onſe Erven ende diae⸗ 


zu halden / komlingen ſich mit ihren 


enge ende Pıirgeren var dache ende fie 
it uns under einanderen al 
Dienftes willen, den wir (net 
ende fullen.. «Se: ung die dur; 


—— der Statt van Aache 


lichert gelehnt ende gehandtreicht vuinff dauı> 


fendt ende 


uns zeitlichs doint / follen wir ihnen dieſe vorge 
nannt Freundtſchafft ende Verbundtnuͤſſe all- 
zeit fafte, ſtete ende unverbruͤchlich halden, alfo, 
dat unfe Erven ende Naefommlinge, die nae 
ung; unfe Landen ende Herligheit / die mir nuhn 
haven, offna der Handt erkriegen mögen, haven 
ende befisen fullen, füllen ende muiſſen alsdann 
zur Stund der vurgenannten Statt dieſe vur⸗ 
gefchreven Puncten ende Articulen, ende Ver⸗ 
bundmüffen fo, mie die in dieſem Brieff bekliert 
feund, vafte, ftete ende unverbrüchlid) halten inde 
voldoen. Inde wulden ſei des ledig ſeyn ende 
die upfagen, dat en ſullen noch en muiſſen ſei 
nicht doen * —5 die Mehr 
ſchiet weren, ien möchten, wa 
kuͤnne die weren, die man finden off erdencken 
möchte, imeinicher Weiß / nod) Dievurgenannte 
tatt. Buͤrgere noch van Aach off 


8 | | 
ihre Guede antaften, halden, fommeren, kroe⸗ ba 


den, beſchweren / arrafunen, noch veeden en ſul⸗ 
len noch doen doen, noch van ihrent wegen laſ⸗ 
fen geſchien / in einicher Weiß, die vurgenann- 
‚sen onfe. Erven ende Naekomlingen en baven, 
zu erſt den Buͤrgermeiſtern zur Zeit zu Aache in 
Ürber der Statt vurſchreven wieder gegeven, 
off doen geven, inde bezahlen zu Aach vur des 
Reichs ind Wiſſelers Handt fünff dau⸗ 
ſent ende neunhundert guide ſchwaͤre Rhein⸗ 
ſche Gulden / ende ſy ſullen ihn den Wiſſeler gich⸗ 
tig machen, alſo / dat ſy deß vurſchreven Gelts 
dan ſicher ſeyn / ende darna ſullen ende muiſſen 
unſe Erven ende Naekomlingen in die vurſchre⸗ 
ven Freundtſchafft ende Verbuͤndtniſſe ſtaen 
mie der vurgenannten Statt van Aache, mit 
ihren Buͤrgeren ende Umverfaflen, ende verbun- 
den bleiven ein gang Jahr lang, negft folgende 





auch umb andere Vreundtſchafft mille, die fie ** 






ne — 
; State van ache vaſt ſiede ende —— 
lich — darwider nicht zu thoen, 


u doen doen / noch laſſen geſchien in eini⸗ 

eiß / noch N, noch) mit Argeliſten, 
noch mit newen noch mit alden Voͤnden Fir. 
pelen, noch mit guaden Behendigheiden noch 
mit dergleichen Sachen ung wider dieß Brieffg 
Puncte dis behelpen en füllen, In Urkunde 
ende Gezeuchniſſe aller diefer vurſchreven Sa- 
hen, fo hain wir Neineldt, Hergogvan Guifig 
ende van Gelve vurgenannt, vur ung, unfe Eye 
ven ende Naekomlinge mic unfer guiter Wiſte 
ende Willen unſe Siegel ahn dieſen Brieff don 
bangen, ende haven vort geheiſchen ende ge» 
beden unſe liere Frundt ende Reede mit Nabe 
men Herrn Johan von Kintzweller/ Herrn En⸗ 
gelbrecht Nodt van Dan unfen Erff⸗Mar⸗ 
ſchalck ung Landes van Guilig Herrn Zohan 

dt von Oppendorp, Ritter / ende Hen. 
rich von Droeten, unfen Drofte umn Yandre 
van. Guilig, die van unfenewegen die yurae- 
nannten Freundtſchafft ende Findrechtig 
ine belpen dedingen, dat fep ihre Siegele 

auch in Gereuchniß die ſer vurſchreven Sa 
bey unſe Siegele an dieſen Brieff gehongen 
baint. Dat wir Johann van Kinsiweiler,; 
Engelbvecht Node, Johann Scheilardt, Kite - 
fer, ende Droeter vurgenannt kemnen 
wair ſeyn/ ende van Geheiſche ung lieven ende 
gnädigen Herrn vurgenannt gerne gechan ha⸗ 
ven. Ende: rich van Drocien vurge» 
nannt fiheren ende gloven in goeden Trewen 
ende bey meinre Ehren overmit dieſem Brieff zu 
halden ende zu voldoen fo wat mir mein Tieye 


— — * —e— 
vierhundert ende 
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XII 


Hertzog Reinhardts zu Fülich und Geldern Privilegium vor die Werckmeiſter 
und Geſchwornen des Wollen⸗Amts zu lachen, de Anno 1406. * 


5 Reinhardt vonder Gnaden Gottz 
ergogvan Guilig end van Gelre, end 
Graf zu Zutphen, doen Funde allen Luiden / die 
diefen Brieff futten fien off hören Tefen, alfo, as 
Zweyunge uperflanden ift geweſt tüfchen uns 
up ein Seide, end der Statt, den Bürgeren end 
den Werckmeiſteren end Geſchworenen gemein- 
lich deß Wullen⸗Ambachts zu Aachen / up die an⸗ 
der Seidt, umb viel Sachen end Puncten will/ 
der wir ihn zugeſprochen haven, meinende, dat 
die Werckmeifter end Geſchworen vurfchreven 
damit gebrücht hetten, wider unfer Herrligkeit 
end Rechten unfer Vogteyen end Meyereyen 
jo Aachen, fo befennen wir offenboerlid) in die- 
fem Briefivur ung end vur onſe Erven end Nae⸗ 
komlingen / dat wir der Zweyungen end Anſpra⸗ 
chen, end vort allerley Sachen, wie, end in mat 
Maſſen die gefchiedt end ergangen ſeyndt, nichts 
außgeſcheiden, biß heudt up deſen Dag dato dieß 
Brieffs mit der Statt Bürger, den Werckmei⸗ 
ren end Geſchworen vurfchreven, gemeinlich 
lichen end gemoedtſoint fon, fo dat wir noch 
ons Erffen oder Naekoͤmlingen diefes Anſpre⸗ 
chen end Zweyungen, die biß herzu gefcheiden 
end ergangen ſeynd / nimmermehr en fullen ge» 
forderen noch doen geforderen, mer ſullen die zu⸗ 
mail gefchlicht end gaͤntzlich gemoedfoint pleifen, 
end op dat al ſolche Zwiſt end Zweyunge tüfchen 
uns end unſen Erffen end Naekoͤmlingen, end 
den Werckmeiſteren end Wullen⸗Ambacht vur⸗ 
ſchreven niet mer em geſchehe / in dieſer Maſſen 
end Voegen, als biß hierzu geſchiedt ſint, fo ha⸗ 
ven wir ihn overmitz uns Freundt van unſeren 
aide, ende overmitz die Buͤrgermeiſter / Schef⸗ 

en end Raht der Statt von Aachen erklaͤrt/ und 
in diefen Brieff gefehreven oder gegeven etliche 
Yuncten, diedem Wullen⸗Ambacht / fonderlin- 
Jen vorthan behoeren zu rechten end zu ſcheiden, 
die fie auch, als wir unterteilt fint, van alden 
Derkhommen gehat haven, end damit, dat fp on⸗ 
fer Vogdeyen end Meyereyen, end Herligkeit 
innen Aachen nit mißdoen nuhn vortahn en 


fen. 
r . In dem erſten / of jemandt gult off verfäufft 
Tug /Woll / Garn /rode Verff / Aluyn Woteſch / 
Kaͤrden von Weffgezawen mit ihre Gereidt⸗ 
ſchafft, Perfchen, Ambets- &eziden, mit ihre 
Gereidtſchafft end Rahmen end ob jemand den 
anderen jedt ſchuldig wehre, van verdienten 
Lohn, alg van Verffen, van Roͤden, van We⸗ 
nen, van Zamen, van Kamen, van Spinnen, 
van Polieren, van Noppen / vanScroiden,van 
Woüſchlain off van Schartzen / off van Decklaa⸗ 
cken zu machen, fo wat jemandt hievan zo den 


anderen bruͤchig tuehre, ide wehre van Rommen« 
ſchafft offvanverdienten Lohn, ald vurſchreven 
is / dat fall man den Werekmeiſteren end dem 
Ambacht klagen, ende off alsdan derghen, daro⸗ 
ver geklagt wird, dat befendt, fo fall man ihm 
meifen,dathedem Kleger mit der Sonnen gmug 
doen fall; mer Bitt he Gnadt / end ihme mit Wil⸗ 
le deß Klegers Dag end Stundt wirdt, off be 
dan die Dag end Termyn niet en hilt, end der 
Kleger dat den Werckmeiſteren Elagt, fo ſullen 
die Werckmeiftere dem Schuldener fein Am⸗ 
bacht verbiechen, end wirckt he darboven, off 
wirckt auch jemans in fein Hauß einich Werck/ 
dat dem Ambacht angeidt; fo fulfen die Werck⸗ 
meifter den Schuldener penden vor fünff Schil⸗ 
ling, end ofhedarboven feines Wercks vurſchre⸗ 
ven nit en ließ,end der Kleger dat den Werckmeis 
fferen end dem Ambacht klagde / alsdan füllen die 
Werckmeiſter den Kläger befcheiden in dat gantze 
Gewandhauß zu fhommen, up den erften denck⸗ 
lichen Dag, end gefindt he da dan Ambachts 
Recht, fo fan man ihme dan meifen, dat man 
deffulven Dags denghenen, de ihme ſchuldig is, 
mit deß Ambachts Knecht ſall laſſen miffen, off 
he ſich mit ihme niet en verliche daertuſchen end 
den nechſten Saterſtag / fo ſulle man ihme up den 
gantzen Gewandthauß außrueffen dat niemans 
wider ihme gelden noch verkauffen, noch ihm 
wircken en folle, dat dem Ambacht angaedt, end 
off die Schuldner alſo außgeruffen wurde, end 
darboven fein Werck vurſchreven niet en ließ, 
ſo mag der Kleger alsdan ſein Recht forderen int 
Gericht, end alle diegenen, die dem Schuldner 
nae dem Außrueſſen woͤrten off wider ihm guld⸗ 
ten off verfaufften, dat dem Ambacht angienge, 
die fullen ftaen in derfelver Poenen, dha der 
Schuldner in ftondte, 

2. Vort , off einich Knecht off Maͤgde offLeer⸗ 
Kinder, die deß Ambachts pflegen, ahn ihre 
Herrſchafft/ off dem Herrſchafft zo ihrem &e- 
finde jede brüchlich wehre van ihren Lohn, off 
van einichen Sachen, die dem Ambacht angien- 
gen, die füllen ihres Rechts auch vur den 
Werckmeifteren end dem Ambacht gefinnen. 

3. Bortfall,end mag aud) dat Ambacht in dat 
gange Gewandthauß, in dat Komphauß / end in 
Wollkuͤchen fegen up fegen, deribn Noht duͤnckt 
fon zodem Ambacht, vur dem Kauffmann end 
Bürger van Aachen,end pff in einich derſelver 
ar einiche Pluder » Mäde wurdt / off ander 

efehrde dem Ambacht zugehorent gefchöge, 
dat fallend mag auch dat Ambacht vurfchreven 
verglichen end richten, außgefcheiden Doet⸗ 
flag end Wonden. 

4. Vort 


alden Hoff up allen Lehnen foicken end verbieden 
allet,dat wandelbar is ahn Gewande / end mogen 
daoer fegen end entfeen mag zu dem Gewandt 
noit is, worbey gut Gewand gemacht werd, end 

deßgleichs fall aud) dat Ambache z0 Bordefcheidt 
in dem Klofter behalden,als fern ag dat der Abdi- 
ſten Wit is,end der Werckmeifter alte Gewandt 
aud) alda befehen, end zu befoecken, end darvan 
zu fegen und zu entfegen, als vurſchreven. 

5. Dort mögen die Wercfmeifter end dat 
Ambacht gaen up die zwey Ausfchnider-Hup- 
fer, zubefeyn, of fie alda einich ärger Gerwandt 
funden, dan Aeſch - Gewandt / end of fie einich 

Aeſch⸗Tug funden, dat niet mit ihrem rechten 
Gigel gefigelt en wehre, dha mogen fie over 
sichten nae ihr redtliche Gewonheit. 

6, Dort of einich Aeſch⸗Gewandt gefchne- 
den wurdt van deß Ambachts wegen umb Brils 
che mwillen, dat mag man verfauffen ungenaidt 
end ungefchoren, ahn der Hoffpfiffen end ghein 
ander Gemwandt, end wat Gewandts man an⸗ 
ders dae gulden of verföcht, da fullen die Werch- 
meifter Macht hafen over zu richten mit Raedt 
des Ambachts. 

7. tem vortfo füllen end mögen die Werck⸗ 
meifter zween Hoedmaͤcher darzu fegen, die be- 
wahren end hueden, dat die Wullenhoedt van 
guden Stoff gemacht werden, ende weme fie 
darahn brüchlic) finden, dat mögen end- füllen 


fierichten. 

8. Item of einich Wirth offt Wirthinneei- 
nichen Burger Gewandt affguldt, end darumb 
einiche Zweyonge tüfchen hun fiele, fo mag ihrer 
ein den anderen in das Gewandt⸗ Huiß doen ge- 
bieden vurdie Werckmeiſter, end mer da ange 
fprochen wirdt, der mag vor fein Unſchult ſtaen/ 
ide en wehre Sad), dat ihme fein Widerpart 
mit zween offt mehr gläublicyer Gezeugen 30 
dem Heiligen overzugde, 

9. Dort füllen end mögen die Wercfmeifter 
ende dat Ambacht die Bezablunge van dem Ge⸗ 
wandt ſetzen / as ihnen deß Noit dunckt feyn, vur 
den Buͤrger end vur den Kauffmahnn. Item 
wehret and) Sad), dat einich Wirth offt Wir- 
thinne einichen Bürger Gelt wyſde, vur die 
Weſſel van Gemandt; end davan tüfchen den 
Weſſel end den Burger Zweionge fiel, fo fall 
end mag der Weffeler deß vur fein Unfchult ſtaen 
vur die Buͤrgermeiſter. 

10. Vort wehret Sad), dat jemandt / der ſich 
mit dem Ambacht gewuͤrde/ van feinem Ge⸗ 
finde, off die ihm zudem Ambacht mörten, Wolf 
of Garn of einiche Sadyen, die dem Ambacht 
angieng, geftolen wurde, dat nie boven einen al⸗ 
ten Schilt werdt en wehre, ende derghen, der 
dat geftolen hedde, def indem gangen Gewandt⸗ 
Hauß pur den Werckmeifteren, end dem Am⸗ 
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bacht mit zweengleuffigen Gejeugen jo den Hei 


ligen overzuͤcht wurde / fo füllen die Werckmei⸗ 
ter ihr Hand ſchlaen an al ſolch Haaff, alß man 
finde, dat hem zugehört, die dem Ambacht an- 
giengen,.of he dev Werckmeiſter minne niet en 
wirfft / end wie dit hulpt verbrauchen, der ſall in 
die Puncten. fepn, end die fall man deß Jahrg 
eins indem gangen Gewandt⸗ Huiß kondt doen, 
up dat fidy mallid) vor ihm hueden moge, mer fo 
tat hafen geftolen wurde, die boven einen alten 
Schildt wert wier, wiewohl die Haaf dem Am» 
bacht zugehört, of fo mat up ven Rahmen ge» 
fehneden wurde, end aud) of jemande mit Dief⸗ 
den befunden wurdt, der vurmahls dem Am⸗ 
bacht van anderen Diefden mißdaen hette / der 
Punctenen füllen die Werckmeifter noch dat 
Ambacht fic) gung underwinden. 

2, Item of jemandt einich Gewandt mache 
den, end van den Ambacht geweiſt wurdt, dat 
fein Tug falſch wehre, dat Tug fall der Meyer 
end Werckmeiſter gemeinlichen doen verbren⸗ 
nenup den Hoff vur der Woll⸗Küchen, end fo 
en fa derghen,de dat falſche Tug gemacht hette, , 
fi) mit dem Wullen⸗Ambacht zu Aachen nim» 
mermehr behelpen, end fo füllen auch der Mener 
end die Werckmeifter famentlichen ihr Haudt 
fehlaen abn fein Haaff end Goeder, end dat fall 
halff ſeyn deß Meyers end half der Werckmei⸗ 
ſter. Ausgeſcheiden / dat mahn ufer fein Lyf 
niet richten en ſall. 

iꝛ. Vort mehr, of jemandt jedt ſchuldig weh⸗ 

re van einicher Haafe dem Ambacht zugehorent, 
end der Schuldener ſturff of ruhmboe- dan ſul⸗ 
len end mögen die Werckmeifter, van Verſoeck 
des Klegers, doen befperren all foldye Haaff alß 
der Schuldener gelaflen hadde, dem Ambache 
zugehorsne, ende alß dat der Kleger drey denck⸗ 
liche Dage hatverfolgt, fo ſullen hem die Werck⸗ 
meifter wiſen / dat mahn hem ſall richten, anfolche 
Hafden/ alß der Schuldner gelaſſen hat, dem 
Ambacht zugehoerende, mer der Kleger ehe vor 
dat gut Gewißheit doen, off jhemandt binnen 
Jahr end Dag quam mit mehr Recht / dat be 
dat Gut wiederkehren fall, Wann einich Schef⸗ 
fen⸗Brieff off fo gebeden Dedings- Leuth ger 
macht, of einich Gebote of Khommer geſcheidt 
van Gerichts wegen vur dem Befpernuffe, die - 
füllen vurgaen, datfelve Befperniffe en wehre  , 
geſchiedt up einich Bekendtniſſe, dat vur den 
Werckmeiſteren ergangen wehre/ ehe die Schef⸗ 
fen⸗Brieff of fo gebeden Dedings⸗Leuth ge» 
macht, of dat Gebot, of der Khommer geſchiedt 
mehr, ende ofdat Befperniffevan Macht wehre / 
alfo, dat idt vurgaen folt in des Schuldners 
Gut, darmit erfolgt end gewonnen wurde, end 
auch binnen Khommer ftundte, fo füllen die 
MWerckmeifter den Meyer verfvecken, dat he 
van Gerichts wegen darben ſchicken will end 
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ſall befein, dat niet mee angetaft en merdt, dan 
dem Ambacht zo in gehört. 

13. Dort füllen die Werckmeiſter end dat 
Ambacht in dem Herfommen bliven, dat nie 
mandt dem andern fein Rahm overbamen en 
fall mit Baumen, mer mit Huyſſunge mag mal- 
lig uf fein Erff bamen, das ihm huft, jemandt 
hette dan Scyeffen-Brieff off gebeven Dinck- 
leuth, dat man fein Rahm niet overbamwen en 
folt, Auch of jemandt einidye Rahm fest, up 
ein newe Statt, enddarvor Baum ftunten, der 
en fall niemandt ſchuldig ſeyn aifzuhawen. 

14, Dort en ſullen die Lombarden zu Aad) 
‚ upeinic)e ganse Aeichs Tug lehnen, die Werck⸗ 
meifter en fenden dan erft ihr Ambachts⸗Knab 





- „ mit zu beſeyn / dat die Dog recht geſigelt ſeynd. 


15, Behelteniffe doch in allen diefen vorſchre⸗ 
ven Puncten uns, unſer Erven end Naekoͤm⸗ 
lingen, datdie Werckmeiſter noch dat Ambacht 
vurſchreven ſich niet annehmen, noch undermin- 
den en fulfen, geiner fan Sachen zu richten, die 
Morvderey, Dyfde / Veltſchreye offt Gewalt 
antreffen, end ſonderling gebuͤren zu richten, end 
vort, offt jemandt einiche Haef guldt, offt ver- 
kaͤufft, di dem Ambacht angiengen, end Schef⸗ 
ſen⸗Briff off gebeden Dedings⸗Leuth darover 
gemacht wehren / of auch Buͤrgen darvor geſatt, 
offt ander geſigelde Brieffe darover gemacht 
mehren, deß alles; noc) geiner kuͤn Kommen⸗ 


ſchafft, die bouſſen Aachen geſchiedt wehre , en Mon 
(XIIL) | 
Reinaldten zu Juͤlich und Geldern, undder Stadt 


rſtlichen guͤlichſchen Voigtey und Meyerey zu Aachen ent⸗ 
ſtandene Differentien berreffend, ns . 
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Vertrag zwiſchen Hergo 
Aachen, die wegender 5 


ER enalde vonder Önaden GOts, 
Hergoge von Guilig ende van Gelre, en⸗ 
de Grave van Zuͤtphin/ doen kondt alten ghenen, 
die difen Brieff ſullen fien off boeren leſen, ende 
bekennen: dat wit mit den Ehrfamen, unfen lie⸗ 
ven Fruͤnden, Birgermeifter, Scheffen ende 
Naht dep Königlichen Stuils van Aache guet 
lich beſcheiden, gelichen ende owerfhommen 
fennd, umb alten Stoiß, Zivepung und Unmin⸗ 
ne, tilfchen ung ende derfelver Statt ergangen 
biß zu diefen Dag zu Datum dieß Brieffs, als 
van allen Sachen, ende fonderlinge, van unfer 
Mogteven , ende Meyereyen zu Aache, wabey 
wir / onſe Erven ende Naefömlingen der Statt 
vurſchreven in alten Sachen doen ſullen/ nae ib» 
ven Privilegien, Rechten, Frepbeiten, Gefege 
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ſullen ſich die Werckmeiffer noch dat Ambacht 
niet annehmen zo richten, Erd Behelteniſſe der 
Statt van Aachen, atter Brieff die ſie hafen van 
unferen Borvderen end Eltern ‚end van 
ons, dat die all in ihrer voller Macht bliven füls 
len. All Argeliſt gaͤntzlich und zumat in allen 
uncten 4 ausgeſcheiden. In Ur⸗ 
undt end Gezeuchniſſe dero Warheit, fo haven 
wir Hertzoge vur en vur ons end wur ons 
Erven end Naekoͤmlingen unſen Sigel mit 
onſen rechtem Will end Wiſſen ahn dieſen 
Brieff doen hangen. End want ons liefe 
Freundt van unſeren Raht mie Nahmen Herr 
ohann von Kintzweilet Ritter, Johann von 
arff, der alt, Henrich van Ototen / uns Landt⸗ 
ſſet ons Landts van Guilig/ Werner Binß⸗ 
felt, Vogt zu Guſien / end Henrich vanden Mille 
ons Rendtmeiſter ons Lands vurſchreven van 
unſent wegen dieſe Sachen vurſchreven handt 
helpen erklaͤren end ſchlichten fo haven wir ſie 
daeromme zu einer Konden ihr Siglen ahn die⸗ 
ſen Brieff bey dat onſe heiſchen hangen dat wir 
ohann von Kintzweiler, Ritter, Johann von 
arff Henrich von Droeten, Werner Binß⸗ 
felt, end Henrich van den Mitte uurichrevent, 
van Befelniſſe end Geheiſch ung allerliefften end 
gnaͤdigſten Herrn Hertzogen vurfchreven, ken⸗ 
nen gern gedaen haven. Gegeven in dem Jahr 
ung Herrn 1406, deß dritten Dags in dem 
d Februar. > 





de Anno 1418. .... 
ende alder Gewoͤnden ende Herkhommen / der 
wir fie guetlich gebrauchen laſſen futtent#ende off 
ihn hernaemahls einidy Gebrech fiele, dat füllen 
wir / onfe Erven ende Naekomlingen, ihn zu ib» 
ven Verſuecken guetlic) affdoen / ende fei bey ih⸗ 
ren Rechten, Freyheiten, Gefetze ende er. 
Gewoͤnden ende Herkhommen halden, ſondet 
Argeliſt. Ende dis zu Urkunde ende Gezeuge 
gantzer vaſter Stedigheit, fo haven mir Hertzog 
vurgenant vur ung, unſe Erven ende Naekom⸗ 
lingen unſen Siegel van unſer gerechter Wißen⸗ 
beit aen dieſen Brieff doen hangen. Gegeven 
in dem Jahre unſers HErrn / dauſendt vierhun⸗ 
dert und achtzen / up S. Agneten-Dag der H. 
Jungfrawen. * 


a! 





XIV.) — 
Kaͤhſers Sigismundi Saß- und Ordnung vor die Stadt Aachen/ die daſelbſt 
ab inteftato verlaffenen beiweg- und unbeweglichen Haabe und Büter, ingletchen die 
Reparirungder baufaͤlligen Häufer betreffend, de Anno 1423. 
85% Sigmundt von Bertes Gnaden, ter def Neichs, md zu Humgern, zu Bohem, 


mifcher Koͤning / zualten Zeiten Meh⸗ 


Dalmatien, Ervatien,w, König. Beken⸗ 
| u Haar 


Reichs· Archir. 


hen und hun kunde offenbahr mit diefem°Brieff, 


allen den, die ihm feben oder hoͤren lefen, want 
onsdie Ehrfamen Bürgermeifteren, Scheffen, 
Raht und Buͤrgere dev Stadt zu Aache, unfe 
und des Reichs lieben Getrewen vurpragt ha⸗ 
ben, wie daß etliche Leuth den fahrende und be⸗ 
wegliche Haab und Guit erblich anerftirbt und 
anfilt, daß fie ſolched Gueter-verbeiden, ein, 
y,drey oder mebr Jahr, und dann darnach 
ommen, und den Partheyen oder ihren Erben 
darumb zufprechen, und offt und dicke mehr fab- 
rende Haabe und Guits forderen und heifchen, 
darin den Parcheyen over ihren Erben miflent- 
lic) ift, darin dicke Argeliſte erfunden werden. 
Darumb ſolche Argelit, Mißhellonge und 
Drvendragt, diedavon kommen möchten, zu un⸗ 
derficen und zu erden, haben wir mit wohlbe⸗ 
dachtem Muthe, gutem Raht und rechter Wiſ⸗ 
fen gefegt, geſprochen und geordnet, fegen, ſpre⸗ 
=: und ordnen von Roͤmiſcher Königlicher 
acht/ in Krafft diefes Brieffs, wem fahrende 
oder beweglich Guet und Haab in der Statt zu 
Aach / oder uff dem Landt in den Ooͤrfferen dar⸗ 
u gehörende erblichen anfilt und anſtirbt, daß 
Bi als fern er im Lande ift, ſolch erblich Guit 
binnen Jaer und Dag, darnach ihm ſolch Guit 
und Saab angefallen und anerſtorben is/ oder 
darnach / als er zu Landt khommen is, in einer 
Yahres-Friftfordeven und beifchen foll von dem, 
und ahn den Stätten, als ſich dag gebueren wer⸗ 
det, wer aber deß in Jahrs⸗Friſt nicht fordert, 
der in den Landt wehre oder zu Landt quäme, der 
ſall hynach kein Recht haven, ſolch Guit zu for⸗ 
deren. 

Und wir geben auch darumb den ehegenann⸗ 
ten von Aach und ihren Nachfhommen, Buͤr⸗ 
geren zu Ach, ee - Macht; und befeblen ihn 
andy ernſtlich von Mömifcher Königliche 
Macht, mic viefem Brief, daß fie die vurſchre⸗ 
ven uns Geſetz und Ordtnung halden / ımd der 
gebrauchen ſollen / von allermenniglich ungehin⸗ 
dert, und daß ſie auch dieſe vorgenannte unfere 
Geſetz und Ordnung verkuͤnden und zu wiſſen 
thun ſollen / in der eigen Statt zu Aach / und ihren 
Zugehoerungen daß ſich jederman darnach wiße 
zu richten. 

Auch haben wir vernommen, wiedaß in der 
vorgenannten Statt Aach, und im Reich da- 
felbft die Haͤuſer zerfallen und vergänglich wer⸗ 
den bey etzlichen Perfohnen, die nit lenger dann 
als Leib⸗ Zuͤchter, und Leib - Züchterfchen ihre 
Lebtag darahn haben, und folche Haͤuſer darumb 


J 


nicht bamlich halten, und daß auch daſelbſtetliche ſiegel 


Haͤuſer und Erben mit Erb-Zinen zu viel fehr 
beſchwert ſeynd und mehr zur Zinß undengelten 
dann ſie deß Jahrs werth ſeynd/ und daß fie die 
rechte Erben darumb laſſen vergaͤnglich werden 
davon dieſelbe unſere und deß Reichs Statt Aach 
mit ihren Zugehoͤrungen zumail ſehr niderfaͤllig, 


er 
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alt und wueſt werde. Darumb ſolche Gebre- 
chen zu wenden/ und auffdaß die vorgenannte 
unſe und deß Reichs Statt Aach mit ihren Zu⸗ 
gehoͤrungen ahn ihren Haͤuſeren nit abgehe / zer⸗ 
falle und vergaͤnglich werde, fondern, dag fie ahn 
ihren Burgeren Innwohneren und Haͤuſe⸗ 
ven loͤblich ſunehme / und in gutem Weſen gehals 
ten werde, haben mir mit mohlbedachtem 
Much, gutem Nach und rechter Wiſſen den 
obgenannten Bürgermeifteren Schöffen Rabe 
und Bürgeren zu Nach diefe befonder Gnad ge- 
than und wol Macht gegeben, thun und geben 
ihn, die in Krafft dieß Brieffs von der vorge: 
nannter unfer Roͤmiſcher Königlicher Macht 
Vollkommenheit, da fie eindraͤchtiglich in ih⸗ 
rem Naht, nad) ihrem Gutduͤncken Geſetz und 
Drdnung machen follen und mogen dabey die- 
ſelbe Statt Aad) mit ihren Zugebörungen ahn 
ihren Häuferen bämlidy gehalten werde und 
daß alle die, die inwendig derfelben Statt gefef- 
fen feynd, den ſulche Häufer, als rechten Erben 
zugebören, ihre Haͤndt darahn fchlain fullen vor 
‚anderen Perſonen, die darauff Zinß oder Guͤlde 
haben / und welche Erben des nad) ſolchen Ge⸗ 
ſetz nicht chun wolten / daß dann die, die Zinß und 
Gulde uff ſolchen Haͤuſeren haben, die Haͤuſer 
dafur zu ſich nehmen mogen, und nad) Ordnung 





deß Geſetz darmit vortfahren, 


Auch wollen twir, daß ſolche Geſetz und Ord⸗ 
nung offenbierlich verkundet werden, daß ſich je⸗ 


derman darnach wiſſe zu richten/ und mir gebie⸗ 





deg auch darumb allen und jeglichen Fuͤrſten, 
lichen und Werentlichen, Braven,Freven, 
Erlen Ritteren Knechten Amptleuchen, Voͤg⸗ 
ten, Richteren, Buͤrgermeiſteren/ Raͤhten und 
Gemeindendero Steve, Merckde und Dörffe- 
re, und fonftaflen anderen unferen und des hei⸗ 
ligen Reichs Unverthanen und Getrewen / ernſt⸗ 
lic) und feſtiglich mit dieſem Brieff, daß fie die 
vorgenannten von Aach ahn den obgeſchrieben 
Gefegen, Gnaden und Ordnung vorbaß mehr 
nicht hinderen oder irren / in eine Weiß, ſonder 
ſie der geruwelich und ungehindert gebrauchen 
und genieſſen laſſen als lieb ihn fey, Ons und 
deß Reichs ſchwere Ungnad zu vermeiden, und 
bey Berliefungder Poen, zwantzig Marek loͤt⸗ 
tigs Golts /die ein jeglicher, der darwider thete / 
als offt und dick das geſchehe, verfallen ſeyn ſolle, 
halb in unſer Königliche Cammer, und das an⸗ 
der halb Theil den vorgenanndten von Aach un⸗ 
ließlich zu bezahlen. Mit Urkundt dieſes Briefs 
verſiegelt mit unſer Koͤniglichen Majeſtaͤt In⸗ 

gel, Geben zu Ofin nach Chriſti Geburt 
vierzehenhundert Jar, und darnach in dem drey 
und zwentzigſten Jahr, ahm nechſten Dinſtag 
nad) Sanct Lucas · Dag / unſer Reiche des Hun⸗ 
gariſchen im ſieben und dreyfigften, deß Roͤmi⸗ 
ſchen im vierzehenden / und deß Boheimiſchen im 
vierdten Jahr. 
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(XV.) 
Känfers Sigismundi Privilegium de non evocando & non arreftando vor 
die Stadt Aadyen, de Anno 1434. 


OLE Siatsmund von GOttes Gna⸗ 
den, Römiicher Rapferic, 

Warn die Bürger und Innwohner unfers 
Königlichen Stuls und Statt zu Aach, unfere 
und des Reichs liche Getreme, von unfern Bor: 
fahren am Reich Römifchen Kayferen und Rö- 
nigen, und von ung begnadet und befrevet ſeynd / 
dag ſie und ihr Gut niemand, wer der fey, vor ei⸗ 
nigerley Gerichte, wie die genannt ſeynd, umb 
werentliche Sachen auß der Statt Aach vorhei⸗ 
ſchen/ laden, befiimmern oder mit Gerichte 
umbrreiben fole, fondern wer zu denfelben Buͤr⸗ 
gern und Einwohnern zuYad),einem oder mehr, 
und zu ihren Gütern zu ſprechen oder zu Flagen 
bat, daß er das thun foll in der Statt Aach, und 
umb folder Sadyen Zufprud) und Klage da- 
ſelbſt Gericht und Recht und Scyöffen-Lirtheil 
nehmen foll, nad) ihrer Freyheiten Lauth, die 
wir ihnen auch, als ein Roͤmiſcher Kayſer beftät- 
tigt und confirmirt haben, und darbey wir fie 
auch behalten wollen, e8 were dann, daß dem 
Kläger dafelbft Recht gefährlid) verzogen oder 


geweigert wuͤrde. tag Judica in der Faſten. 
(XVI) 


Darumb befehlen und gebieten wir euch un) 
ewer jeglichen, von Roͤmiſcher Kayſerl. Madt, 
ernftlid) und veftiglich mit diefem Brieff daß 
ihr die ebegenannten Bürger und Einmohne 
der Statt Aad) und ihre Guter, wider ihre 
Gnad und Frepheit mit frembden Gericht / auß 
der Statt Aach nit anlangen, vor heiſchen laden 
noch umbtreiben ſollet, noch den Eweren das zu 
thun geſtattet, in einige Weiß, ſondern wer in 
werentlichen Sachen zu ihnen zu ſprechen und 
zu klagen hat, daß er das thue zu Aach, und dag 
ihr dieſelben vor euch und ewere Gericht wie 
die genant ſeynd / vor Schöffen-Urtheil unfers 
Koͤniglichen Stuls zu Aach meifet, dafelbft 
Recht und Schöffen-Urtheil zu nehmen, da ei» 
nem jeglichen Rechts gnug, als wir verhoffen, 
fol wiederfahren, und thut bierinnnicht anders; 
als lieb einem jeglichen, unfe und des Reichs 
ſchwere Ungnad, und die Poen in der Statt 
Aach Privilegien begriffen, fep, zu vermeiden. 
Geben j Prefburg im 1400, und darnad) im 
34. Jahr, am nechfien Freytag nach dem Son ⸗ 





Gaffel⸗Brieff, welcher zwiſchen dem Magiſtrat zu Aachen und denen eilff Gaſ⸗ 
feln daſelbſt wegen Einnehmung der neuen Bürger, Erwehlung der Rothe: 
Perſohnen, und was deme mehr anhängig, im Jahr 1450, 


aufg 


| 88 Buͤrgermeiſtere, Scheffen ende 

ENG Naht deß Königlichen Stuls ende Statt 
che, doen kunde end befennen overmig dieſem 
offen Brief, vor ung end onfe Nackömblingen, 
want wir van unſer end onfer Steve wegen vur- 
ſchreven nuhn gaͤntzlich guͤtlich end mindlich ver: 
ziegen baven,end verzeien overmitz dieſem Brieff 
mit onſen guten Willen op all ſolchen Fꝛevel Ru⸗ 
moire end Unwillen, als vur Datum dieſes 
Brieffs van eglicher onfer Burger, Underſeeſ⸗ 
fen, ind ihre Zohelver wegen, mit Oplauffe ind 
Mergaderungen, zo Stourm zu lauden; ind die 
Porgen zo fchlieflen ind zuzehalden, ind vort mit 
mencherley opfprechenden Worden ind anders, 
mißlich ind unverfonnen, entgegen onfer Stede 
gemeinen Radt annommen / ind vort gekert ge- 
weft fon, ind vort van alten Sac)en, fo, wie fi) 
die mit Worten off Wercken tufchen den vurge- 
nanten onfen gemeinen Burgeren, ind ong vor 
Datum dieß Brieffs ergangen mögen bain, ind 
fo des alles famentlid) ind befonder, ledig ind 
quiet gefcholden, ind onfe Bürger ind gute Ge⸗ 
meinde foldyesnun in dem Beſten betrachtende, 
mit ihrem guden Willen mit ung overfommen 
ind vereinigt fepn, umb vorchan folcheg, ind ale 


tet worden. 


Ien Unraht / Zweyonge, Rumoir ind Uplaufe 
binnen der vurgenanten unſer Statt ind Ge 
biede zu helpen verbuiden, ind om ein gange 
Eindragt, Briedind Lofde zo omfer allre Ehren 
ind Waelfarten under einander 30 haven ind zu 
balden, ind darin ind darzo alltzyt geftändig ind 
gefolgig zu ſeyn ind zu bliven, zo ewigen Dagen, 
Ind wir dan nuhn unfe gude Mit-Buirgeren 
ind Underfeeffen onfer Stede Laft, Noht⸗Sache 
ind Gebrech guͤtlich upgedain, ind fie gebeven 
haven / ons darzu in den Beſten behülplich ind 
bepftändig zu ſeyn, dat onfer Steve Laft ind 
Schulde mit den minfen Schaden affgelegt, 
bezahlt, ind vort verhoet möge werden, mabep 
onfe Bürger ind Kaufflupde mic ihre Haifft 
auß- ind in ungekroͤnt vahren ind wandelen ind 
ſich de bas generen moͤgen. Darzo dieſelve onfe 
gude Mit.Buͤrger inde Underſeeſſen mit und 
geneigt ind gevulgig fon, des wir ong ahn ihn 
edancken. Goift; dat wir nu Daromme mit 
onfen Vurraht ind guden Willen, denfelven 
onfen guden Mit⸗Buͤrgeren ind Underſeeſſer 
nuhn fonde, ind neemahls wefende binnen de 
vorgenanten onfer Statt eyn Gezall var eilf 
Gaffelen, nemblich van den newen Sterne die 
Werde 


Reichs⸗Archiv. 


Werckmeiſter, Leuve, Lewenberg/ Schwartz / 
Ahre / Pontort, Becker, Bräter, Fleiſchhaͤwer/ 
Loͤder, alt Sterre ind Schmede⸗Gaffel darop 
beliefft ind beſtedigt haven, believen ind beſtedi⸗ 
pen overmitz dieſem Brieff / alſo, dat nu ind vorth⸗ 
n zo ewigen Dagen wir ind ein jeder unſer 
Buͤrger ind Underſeſſen in ind zu einer der vur⸗ 
— Gaffelen, der eine dan beſte genuͤgt, 
iefen ind vereidt ſeyn foll, bey gemeiner Urber 
inunfer Steve Ehren ind Beten allzeit gevol- 
dig, gehorfam ind geftendig zo ſeyn ind zu bliven. 
nd wannehr einich auswendig Mann fich bie 
under unsnederfchlaen ind wohnen milt, dat de 
dan vurahn Brieff ind Siegel fall bringen, ind 
toenenden Buͤrgermeiſteren zur Zeit, van mat 
Famen ind Nahmen der ſey / ind fall dan vort 
darzu der Gaffelen, darin ind darzo he dan kie⸗ 
en wirdt, feinen Aide doen ind fehmeren, ohn 
rgelifte bey dem Raide, ind bey feiner Gaffe- 
len geforen guden Nahmen ind Geſellſchafft 
allzyt gehorfamb ind geftändig zu feyn, zu gemei⸗ 
nen Urber in Beften onfer Statt ind Mit⸗ Buͤr⸗ 
ger, in Maſſen vurfchreven. Ind ſullen darom⸗ 
me nu ind vorthan in jeder Gaffelen vurgenant 
beſunder ſeeß gude Manne unſer Borger van 
Adeldom / ind guter Fahmen gefoiven ind ve⸗ 
reidt feyn, der egeyn van dem Raide feyn fall, 
Ind der ſeeß guder Manne van jeder Gaffelen 
durſchreven fall man vortabn alle Jahr drey er⸗ 
fegen up S. Johanns⸗Dag Baptiften Nativira- 
tis zo Mitz Sommer; mitguden geloufflic)- ind 
ſtandthafftigen Buͤrgeren van Adeldom, ind 
uder Fahmen, gelich vor beklairt fteit, die die 
ef gude Manne van jeder Baffelen up ihre 
ide eindrechelich, offmit Gevolgniſſe der mei- 
fer Part, in Statt der dreyer, die dan aiffgeint, 
kieſen fullen, ind die füllen auch ſchweren ohn 
Argelifte, bey dem Raide, end bey ihrer Gaffe⸗ 
Ien gekoiren guden Mannen ind Geſellſchafft 
auch alltzyt gevulgig, gehorfambind geftändig 30 
fon, zo gemeinen Urber ind onſer Statt ind 
Burger Eerenind Beten, gleid) vur beflairt 
fteit, Ind wanne man Buͤrgermeiſter Fiefen 
off erfegen fal, dha füllen die feeß gude Manne 
van jeder Gaffelen vurfchreven, dan zer Zyt 
beyſeyn ind die opihre Eide in deme Raidt hel⸗ 
pen kieſen ind erfegen, mit Gutduncken ind Ge⸗ 
folgnuffedermeifter Part, aß ducke deß Noit ge⸗ 
vuerde. Inde wannere der Raidt einiche 
Rendtmeiſter , Weinmeifter, Barmeifter, of 
ander Ampten in deme Raidt Foft, fo ſullen 
inde moͤgen die ſeeß van den eilff Gaffelen vur- 
ſchreven op ihre Eyde eindraͤchtlich, off mit Ge⸗ 
folgniffeder meiſter Part, fo viel under ſich dar⸗ 
intgeen kieſen inde hafen, inde diefelven darzo 
geforen fennde, inddarzo ehrlich ind nuͤtzlich ſul⸗ 
len dan up ihre Aide nehmen, ind bewehren ohn 
Argelift, dat fp daromme niemen gebeden, noch 
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Gafe noch Gut darom gegeven, hoch gelofft en 
haven noch doen geven noch gelofen, in einicher 
Weiß, ind dann fall man vort omme fragen, 
ind einen jeglichen up feinen Aidt mahnen, offhe 
diefer Stücken einich gebrochen, offt darentgeen 
gedaen have, oder jemandt wiſſe darin vellig 
over bruͤchlich om dat dan vorzubringen, ind 
toürde der einich funden, der deß einic) gedaen 
hette, offdoen doen, de en fall der Ampten feine 
Dage nummer gyn haven. Ind auch fallman 
vorthan alle Vierdtell Jahrs vur deme Raide, 
ind vor den ſeeß gude Mannen van jeder Gaf- 
felen vurfchreven, dann darzu bey den anderen 





vergadert Nechenfchafft doen ind laſſen gefchies 


ne,z0 Zyten darzo vuegelich ind beguäme, van 
alten Innehmen ind Außgeven,RenthenindLip- 


Fomlingen unfer Steve, Auch ſullen die fee 


gude Manne van den eilff Gaffelen vurfchr 

zo unfer Steve Privilegien, fo wie off F die 
gen, ind auch 30 unfer Stede Loffzocht⸗ Siegel 
ihre befonder Schhüffel haven, ind auch der ge⸗ 
meine Raedt ihre Schhüffel, up dat die ficher ind 
wail vermaert bliven. Ind dat egune Liff Zocht 
noch Erffzaile me verkocht noch verſigelt en wer⸗ 
de, Ons / ende den vorgenannten ſeeß guden 
Wannen zor Zyt en duncke dat eindrechtlichen 
Noit ſeyn ind idt en ſey mit ihre Wiſte ind gu. 
den Willen. Ind auch en ſullen wyr egyr 
Manleyne, noch Gut ewig geven noch jeinen 


ide en ſey mit der ſeeß gude Manne van jeder 


Gaffelen vurſchreven Wiſt ind guden Willen, 
Ind wehre einich Bürger off Underfefe, 5 = 
Stadt einichen Laſt off Schaden machde/ dat 
van feins ſelffs Schulden zoguäme, der bien, 
id were wer der wehre ſall den Laſt ende —* 
benfelve dragen inde leyden. Idt en wehre dan 
Sache dat jemand einichen onfer Steve Bir 
ger off Underſeſſen intgeen Scheffen⸗Orden ind 
des Kuhren⸗Rechte onſer Stede verkurtzen off 
vermoitwillen wulde, den Burger of uͤnder⸗ 
ſeſſe ſullen mir dann darinnen zoreden, ind be⸗ 
ſcheide verantworten, ind bey Scheffen-Drpel 
ind dep Khuren-Rechteunfer Stede geſtaͤndlich 
laiſſen ind halden. Ind off deme Kaide zur 
Zeit unſer Stede einiche treffliche Noht· Sa⸗ 
* vurvielen off anbracht wuͤrden ind dat die 

oit⸗Sache den ſeeß gude Mannen vurſchre⸗ 


‚ven; in Rahts Gewiſe anbrägte, die ſich dan, off 


ihn die Noht. Sache zo ſchwaͤre doichte mie Org 
alleine anzunehmen, mit den beſten ende ſtandt⸗ 
bafftigften Burgeren von ihre Gaffelen, die ihn 
darzo dat migteind bequambften fulten diincken, 
ind niet vorder darop ungeverlich ind unges 
Rraifft ihre Hide auch in Raids Gerveife befpres 
hen mögen, ind dat auch) in Raids Gereife z0 


halven, ind dan darop eindrechtlich,offmit@ut . 


duncken ind. Gefolgmiffe der meifter Part der 


guder Mannen van den eilff Baffelen vurfchrt« 
ven 


fiandt darzo deden, Darvan dan vorder 
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ven overguämen, ind annehmen umb gemeinen 
Urbers ind Beften moille, ind umb vorderen Zaft 
ind Unraidt / die darauf enſtaen möchten, zu ver⸗ 
huiden / dat des dan alle Burger ind Gaffele⸗Ge⸗ 
fetten darbey gaͤntzlich zofreden, gefod — ge⸗ 
fändig ſullen ſeyn, als diiche des alſo Roit ges 
buerde/ ſonder idt anders off vorder darintgeen 
zodoen / off vorzoferen in einicher Töpfe: Ind 
tue dartveder off Darenboven intgen, deß Rahts 
indder guder Manne vurſchreven Ordinantie, 
off Gefeb frevelde, off ſich annehme einich Ge⸗ 
rüc)te, Oplauffe off Wergaderinge 30 machen, 
einiche Stourm-Rlocten anzuſchlaen offeiniche 
Porgenzo ſchlieſſen / offdie den Huͤlpe off hei 

ey⸗ 
tracht ind Verderffeniſſe tüfchen ven gemeinen 
Vurgeren untſtaen moͤchte. So we des einich 
hoerde off vernehme / de fall dat den Buͤrgermei⸗ 
fteren zur Zeit dan van Stonde anbringen, ind 
die Buirgermeifter ſullen dat Danzer Stondt den 
Gaffelmeifteren vort dein verfündigen, umb die 
Gaffelen alsdann bey den anderen 30 doin ge⸗ 
hieden, updatfoldyes dan nae der Nohtturfft in 
Beſten verhuide werde. Vort fen wir mit 
unſen guden Buͤrgeren van den eilff Gaffelen 
vurſchreven guetlich overfhommen ihm gon⸗ 
nende end believende overmitz dieſem Brieff. 
Wert Sache / dat einich Gaffel off VPerſohne 
darin vereidt end gehoerende, ſamentlich off be⸗ 
ſonder intgheen Rechte end Reden, mit Gewalt 
indLnvriven angelangt, gedrungen off verkuͤrtzt 
suirde, dat dan alle andere Gaffelen vurfchreven 
‚darzo verbunden ind vereidt fullen ſeyn / Der Gaf⸗ 
felen off Perſohnen vurgenant zo reden Rechte 
ind Veſcheide geſtaͤndig zu ſeyn / umb die guetlich 
zu underweiſen die Gewalt ind Unvriden affzo⸗ 
‚ftetten, end darom mit Rechte unfer Stede 
fidy laſſen gnuͤgen. Ind vort dat man mallich 
yarı binnen end van bouſſen bey Scheffen· Ordel 
ind des Kuiren⸗Rechte / als man dat gewoͤnlich 
plag zu halden, ehe der Kuir geböcht mardt; ind 
beyallenanderen Rechten ind Gerichten, geift- 
Jich ind meltlich, unfer Steve geſtendtlich hal- 
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ium vor die Stadt Aachen, die 
ppen · Stuhls dafelbft — Beſetzung des 


Zeutſches 


den ind laſſen ſall. Ind die mallich laeſſen wi⸗ 
derfahren, dae ſich dat gebuert, die nuhn ende 
vortahn allezyt in ihre Mache ſeyn ind bliven ' 
ſullen / zo ewigen Dagen. Beheltlich vort hier- 
innen unſer Stede Privilegien, Freyheiten, 
echten, Geſetz ind Herkhommen / geiſtlich ind 
weltlichen, die wir van Roͤmiſchen Päpfen; 
Kepferen,Rönigen, Prälaten, / Furſten ind Here 
ren herbragt ende gehalden baint, aud) in ihre 
ganger Macht zo bliven, ind die alzeit 30 gemei⸗ 
nen Mugen unfer Statt ind Bürger vurzokie⸗ 
ren, die ouch diefen Brieff ahn einichen feinen 
Puncten niet krafftloiß machen fullen. Ind 
auch, dat wir vort egeyne Perfohn in onſen Raidt 
kieſen noch innehmen füllen, ide en ſeye mit Wiſt 
end Gefolgniß der 6s. Manne van den 11. Gaf⸗ 
felen vurſchreven. Ind auch, dat die u. Gaf⸗ 
felen unter ſich zween Mann kieſen ind haven 
mögen, die die 6. van jeder Gaffelen bey ven 
anderen mogen doen Fhommen, als fie ſich fü- 
men umbeiniche Sachen befallen wulden, umb 
die deme Raedt , offs nit wehre / vort anzubrin⸗ 
gen, end vort alle Sachen end Puncten vur⸗ 
fchreven,allegeitup Gutduͤncken end Verbeſſe⸗ 
ren deß Rahts / end der 6, guder Mannen van 
den u. Gaffelen vurfchreven, als duͤck des Noht 
— alle Argeliſte end guade Behendigheidt 
ierinnen gänglich end zumahle ausgefcheiden; 
end zu Urkundt end Stedigheit aller diefer Sa⸗ 
hen end Puncten vurſchreven, der onſe gute 
Hit Bürger end Underſeeſſen alfo mit ung, end 
wir mit ihm nu gaͤntzlich end eindredytig over» 
khommen ſeyn / umb die vortahn geftendtlic) end 
unverbruͤchlich alſo zu halden, end darbey zu al⸗ 
len Seiden end eins vur all gemechtiget, geſtend⸗ 
lich alſo zu bliven, fo haven wir unſer Steve 
groſſe Sigel; mit unfer aller Wift end Willen, 
abndiefen Brieffdven end heifchen hangen, der 
jeder affeleinen hat, von Worden zu Worden 
gleich inhaltendt, eben in den Jahren ons 
Eren 1450. upder H. Jungfrawen St, Car 
tharinen Avent / Merdlerichen. 


— — ——— — 


de Anno 1454. 


r Friederich von GOttes Gnaden, 
Re USE Kayſer, zu alten Zeiten Meh⸗ 
ver des Neic)s, Hertzog zn Defterreich, zu Stey⸗ 
er; zu Kaͤrndten und zu Crain/ Herr up der 
Bindifchen Marc) und zu Portenaw/ Grave 
zu Habfpurg, zu Tyrol zu Pfordt und zu Ky- 


burg, Marggrave zu Burgaw / und Landgra⸗ 


vem&lagie. Bekennen und thun kundt of⸗ 
fentlich mit dieſem Brieff allen den, Die ihn ſehen 
‚over hoeren leſen dag uns die Ehrſame Herren 


Scheffen unſers Koͤniglichen Stuls und Statt 
zu Aache haben zu erkennen gegeben, wie dag 
Sceffen- Gericht unfers Königlichen Stuls 
dafelbftvon Alther alfo gehalten und berfommen 
feve, daß dafelb Scheffen-Beridytmit vierzehen 
der nambafftigften, molhabender, tugentlicher 
Manne, deß alten Ehrbaren Bürger - Ge, 
ſchlechtes dafelbft, als Scheffen und Lirtheileren, 
dar einer dem anderen, als Vatter und Sohn, 
Enkel, noch als Gebruͤdere gewandt — 

ſetzt 
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beſetzt worden ſey / und wie auch durch ſolche Ge⸗ 
wonheite und Ordnunge nach Ang mit Do⸗ 
de, etlicher derſelben Manne in Beſetzung deß 
benannten Scheffen⸗Gerichts offt und dick 
Mangelund Gebrech befchehe, und haben ung 
demuithiglich bitten und anruffen laffen, ihn 
und den benanten Gerichte hierinne gnaͤdigli⸗ 
chen zu fürfehen; Deß haben wir angefehen der 
vorgenannten Sceffen van Aache / demuͤhtig 
und fleiſſig Bette, und haben darumb mit wol⸗ 
bedadytem Muht und gutem Raide / den vorges 
nandten Scheffen diefe befonder Gnad gethan, 
und ihnen gegönnet underlaubt, gönnen und er⸗ 
Jauben ihnen auch von Roͤmiſcher Kepferlicher 
Macht Vollkommenbeit / wiſſentlich mit diefem 
Brieff/ daß ſei nu hinfuͤro, wenne, und als offt 
deß Nohtturfft ſeyn werdet, die Zahle der gemel⸗ 





— — 


1457: 
ten 14. Scheffen zu erfüllen, drey Perfone ſol⸗ 
dyes ihres alten Geſchlechts, die einander als 
Matter und Sohn oder Enckel gewandt, oder- 
zween Gebrüder feyn, umd nit darüber, zu 
Scheffen und Urtheleren des benanten König, 
lichen Scheffen-Stoels an ftatt der obgenanten. 
abgegangen Scheffen aufnehmen umd jegen fol- 
len und mögen, van allermenniglid) ungehin⸗ 
dert, Mit Urkunde dieß Brieffs, verfiegels 
mit unfer Keyſerlichen Mayeſtaͤt anbangendem 
Infiegel, Gegeben zu der Newen⸗Statt, ahm 
Montag vor dem H. Pfingſttage, nach Chriſti 
unſers lieben HErrn Geburt, vierzehenhundert 
undim vier und fuͤnffzigſten / unſers Reichs im 
fuͤnffzehenden und des Keyſerthumbs in dem gie 
deren Jahr. 








. (XIX) 


Kaͤyſers Friderici III. Privilegium vor den Magiltrar zu Jachen / die Beftraf- 
fruung der ungehorſamen und widerfpenftigen Bürger und Einwohner dafelbft ' 
betreffend, de Anno 1457. 


RR Sriederih von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher KRönigric, Daß wir befonder 
Gnad und Willen zu unfern und des Reichs 
Königlichen Stul und Statt zu Aach tragen, 
fo haben iwir auff Anbringen und Begerung de» 
ro Buͤrgermeiſter und Nach dafelkft, unfen lie⸗ 
ben Getrewen über etlich Gebrechen und Noth- 
turfft, die ihnen in Se en des Rechten, 
und Berchhtigkeit in der Statt Aach anliegen, 
als fie ung das durch ihre ehrbahr Bottſchafft zu 
erkennen geben bank , diefe nachgefchriebene 
Freyheit und Gnad / mit Rath unfer Fuͤrſten, 
Grave; Edlen und Getremen, und rechten 
Wiſſen ihnen gegeben und verliehen, alſo / wann 
Das ift, daß die Bıirgermeiftere zu Mach, die zu 
Zeiten fepnd, und feyn werden inden Sachen, 
darüber fie zu richten hant ihr Mit- Bürger und 
Underthanen, umb ihr Ungehorſamb in das 
Hauß geheiſchen das Graß zu gan verbie- 
ten, und daß dann dieſelve / fo verbotten, in das 
Graf nicht giengen, unddann further nae Recht 
inde Herfhommen der Statt von Aach drey 
Monatvordie Stattund Reich zu Aach auß⸗ 
zugehen wuͤrden verbotten, und ob fie aber das 
nicht theten zum legten vier Jahr von der Statt 
und Reich zu Aach verbotten wuͤrden / und dann 
durch ihr Frevel verachtende ſolche Gebott, noch 
inder Statt zu Aach plieben / und nicht auß gien⸗ 

en, oder ob fie außgiengen / und doch in den 
Sue unerlaubt, aber frevelic) wieder in die 

tatt qwaͤmen. — 
Deß gleichen / ob einich Bürger oder Under⸗ 
ſaß umb Unthat und Ungehorſamb uff Pforten 
oder Thor verbotten wird, und Der auch nicht 
gehorſamb mehre, daß er uff der Pforten oder 
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Thor nicht gienge,oder ober hinauff gienge,und 
doc) darauf nicht plieb,fo lang und ihm gebotten 
wehre/ und in der Statt begriffen wurde, daß 
dann dev Vogt und Meyer zu Aach / oder fein 
Statt-Halter und Knecht/ auf@rforderungund 
Begeten der Biirgermeifter, von wegen des 
Raths zʒu Aach zu Stunde unverzichen, foldyen 
Ungeborfamben ungerveigert anfallen, antas 
fen und fahen foll, und vorbag helffen inde bes 
ſtellen daß die umb foldy ihr Lingehorfamb und 
Frevel geftrafft und rechtfertige werden, ande» 
ven zum Exempel und Bepfpiel, fid) davor zu 
hüten, nach Geſetz / Gewohnheit, und alten 
Herkhommen der Statt zu Aach. 

Ob aber der Vogt und Meyer, oder ſein 
Statt: Halter das nicht thaͤten/ darumb, dag 
dann die Statt um Burger zu Aachen an ihren 
Rechten und Herfhommen nit Bekraͤnckung 
und Gebrechen leiden, fo erlauben wir dem 
Rath zu Aach / und geben ihm Macht und Ges 
walt daß fie von unferen und des Reichs wegen, 
als dick ſich das gebuert, folche Ungehorfambeny 
als vorſtehet, mogen antalten, fahen: und die 
firaffen, oder zu in richten, / nach Geſtalit ihrer 
Mipthat und Ungehorſamkeit ohn Eindragt, 
Irrung und Hindernuß deß Herrn, deß Wogts 
ur pe und ang 

iv gönnen und erlauben a Iber 
von Aacı, daß fie Machthaben, = Sg 
Statt von Aach von ihre Acciefen, Renten und 
Auffnehmung ſchuldig ſeynd / und ihren Rent 
meiſteren darumb nicht auffrichtig Bezahlung 
fheten, und darumb auch in das Graß verbotten 
wuͤrden und die auch nicht darinn giengen, und 
ungehorfam wuͤrden, durch ihr geſchworen 
Vppp 9999. RKneche 
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Knecht umb foldy Acciefen, Rent und Uffneh- 
mung zu pfänden, und der Schuldt darmit er⸗ 
Holen, und nit further. 

Deßgleichen auch einem jeglichen uffmwiffent- 
Hd) Schuldt, und der ervor den Buͤrgermeiſte⸗ 
ren befantlic) wehre, auch alfo zu erholen die 
Schuldt / und nicht further pfenden follen und 
Mögen, ungehindert allermenniglichs. 

* Geben und verleihenden vorgenanten Buͤr⸗ 
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(XIX) Ä 
Hertzogs Caroli Audacis von Burgund Concordaren und Verbuͤndniß mit 


Leutſhes 


germeiſteren Nahe und Statt zn Aach ſolch 
Gnuad und Freyheit von Roͤmiſcher Kenferli- 
cher Macht, in Krafft diefes Brieffs, und mei- 
nen, ſetzen und mollen, daß fie der num hinvort 
gebrauchen und genieflen follen und mögen, von 
altermenniglic) — under Poen 50. 
Marck Golts. ben zu Wien, ahn der 
11000, Maͤgd Tag , nad) Gots Gebuirt im 
1457. Jahr. 


— 





der Stadt Aachen, de Anno 1469. 


Arl von GOttes Gnaden, Hergog gi 
Burgund, Lottringen, Braband und Lüs 
tzemburg / tc. 

Inde ſeynd vur onſe Erven inde Naefolge⸗ 
ren Hertzogen von Braband, inde von Limburg 
overkommen dies Puncten inde Articulen hier⸗ 
nae geſchreven nemblich dat wir die vurſchreven 
Statt inde Buͤrgere van Aacke / alle inde jegliche 
ihre Privilegien inde Freyheiten / geiſtlicher inde 
welltlicher Geſetz/ Statuten inde alder Gewon⸗ 
heiten van Roͤmiſchen Pauſen, Keyſern, Koͤni⸗ 
gen, Praͤlaten inde Fuͤrſten ihn verlehnt allewe⸗ 
ge friedlichen gebrauchen inde genieſſen laſſen 
wollen inde doen doen / inde ſullen ihn beyſtendig 
ſeyn / dag ſie in Gewoenden inde Gebrauchun⸗ 
gen derſelben ihrer Privilegien inde Vreyheiten 
nit diſturbiert oder gehindert en werden, in eini⸗ 
ger Weife, 

Item, want die von Aache nae Luide der 
Brievenic. ons Vorſeeſſen binnen onfe Schlof- 
fe. Lumburg, Dalheim, Made inde andersmohe 
vor Merwarniffe derfelver uff ihre Köfter als 
duͤck fie darob verfocht werden, ſchuldig waren 
fuͤnfftzig Schuͤtzen zu ſchicken, is tüfchen ung inde 
den vurfihreven van Aach overfonnmen inde ver» 
dragen, dag diefelbe von Aad) van nu vortan 

200, Rheins⸗Guͤlden / offihren wahren Werth 
jährlichen und erfflichen Renten in goden ge 
er Gelde ung inde unfen Erven inde Nae⸗ 

ommen,; Hertzogen inde Hergoginnen von 
Braband, inde von Lymburg des vurfchreven 
Dienfts, alle Jahrs, zu zweyen Terminen, in 
Handen unfers Nentmeiftersvan Tricht, ente⸗ 
genwerdig inde zufommen, wircklich zu bezah⸗ 
len fchuldig ſeyn ſollen / darauffder erfte Termin 
der Bezahlunge ſeyn fall, opden Hochzeit Kerſt⸗ 
Miße nechſt kommen, inde der zweyde S. Jo⸗ 
hans⸗Miße Baptiſten / darnae nechſt folgend,in- 
de ſo vortane ewelicken, welche unſe Rentmeiſter 
van Tricht, van jeglichen Termine in unſer 
Nahmen Quitantzien geven fall, die wy verklaͤ⸗ 
ren nu inde alsdann van derſelver Krafft inde 
erden zu ſeyn, gleich off wir die ſelbs gegeven 
hetten, damit diefelve van Aache, van diefen 


Dienfte der fünffgig Schligen in vurfchrevener 2 


Maſſen overzuſchicken / van nu vortane zu ewi⸗ 
gen zukom̃enden Zeiten vry / quitt/ gentzlichen log 
und ledig ſeyn fullen/ die wir auch daroff vry inde 
loß/ ledig zu bliven newlichen verklaͤrt haven in⸗ 
de verklaͤren overmitz dieſe tegenwordige Brie⸗ 
ven, overmitz welcke Brieven wir die Statt Aa⸗ 
cke, inde alle inde jegliche derſelver Statt ihre 
Buͤrgere inde Inwohnere mit derſelver Statt 
Dingen, Beſitzungen inde Guperen, mat Kun⸗ 
de die ſeynd/ in unſer beſondere Protectie inde 
Salveguardie genommen inde geſatzt handt, neh⸗ 
men inde fegen fie, willende inde confentirende 
offentlichen, dat die uurfchreven van Aacke un⸗ 
fen Erven inde Naefolgeren, alß waile vor die 
Verneuwunge inde Beftendige diefer tegen⸗ 
mwordiger Brieffe / ald auch vor ihre Salvaguar- 
die, darin fie die van Aach in gleicher Weiſe neh⸗ 
menundfegen follen, niet mehr, dann die jähre 
liche Renthe der zoo, Gulden bezahlen follen. 

Mort ift verdragen, offt geftele, dat mir um 
Streitsinde Orlogs willen Vidtalien behoeflich 
wurden, die ſollen inde mögen umb unſe Gelt 
binnen der Statt Aach gelden, off doen gelden, 
gleich ein Buͤrger tegen den andern zu gelden 
pflegt,inde die ausfuͤhren, inde doen ausführen 
zu den Staͤden inde Schloſſen, darinn wir deren 
behoefflich wehren. Es en wehre Sache/ dag 
die Statt inde — von Aache der Victalien 
ſelbs kenlichen von Thun und Noht hetten / ſon⸗ 
der Argeliſt. RE 

Item auffdaß diefe befondere Gunſt inde 
Freundtſchafft tüfchen ung, inde unfen Erven 
inde Naefomlingen, Hergogen inde Hertzogin⸗ 
nenvon Brabandt inde von Limpurg / inde der 
vorfehrevenen Buͤrgeren inde Inwohneren der 
Statt van Aache ewelichen unverbruchlich 
blive, vort ihre Privilegien inde Frepheicen 
den von Mache, von Römifchen Kepferen inde 
Königen, inde unferen Vor⸗Elteren verlehnck, 
ungeqvatt verwardt bleiven, inde fonderlichen 
umb befondere Liebe,damit mir zu der vurſchre⸗ 
vener Statt inde Buͤrger geneigt feyndt, mif 
alten inde jeglichen ihren Rauffmanfchafften inde 
Guͤderen, meldyer Kunne die mehren, van wat 
ande die guämen, inde waher fie die 2* 





inde uff wat Straffen, oder woher fiedie wolten 
thun führen, nae ihre Notturfft vry / inde fonder 
Bezahlunge oder Caligeronge einigen Tolls un⸗ 
der vurſchreven Statt Aach Zeichen, vur alle 
unfe Rolle zu unfen Landen van Brabant inde 
von Limburg, inde zu unfen Landen van Bal- 
ckenburg / indevan Rade gehörende, füllen, md» 
gen gaen / wandelen inde converfiven, inde dat 
füllen wir unfern Rendtmeiſteren/ Toͤlneren, 
Amptluiden inde Unverfaeflen, den dat Bervar- 
nusinde Regiment unfer Toͤlle vurfchreven be 
vohlen is; ernftlichen gebieden, dat fie vurfchre- 
ven Bürgerevan Aache mit ihren Guederen op 
der Statt Zeichen; wie vorgeſagt / vry, fonder 
Bezahlen innichen Toͤllen vorder khommen inde 
converliven laflen, inmaſſen vor die Jahren un⸗ 
fer Vorſieſſen / inde ſonderlingen bey Zeiden des 
keifiten meilen unfers Vaders allzeit quite inde 
vry geweſt ſeynd. 

Inde want wir verſtanden haindt, dat die 
Buͤrger inde Kauffleuch von Aache von unferen 
Amptleuthen, Rendtmeifteren und andern vur⸗ 
fhreven, unfe Toͤlle bewarende uffgehalden inde 
gedrungen merden, marbey ihre Kauffmann: 
fchafft inde Gueder uff der Statt Zeichen van 
Aache, dat man dae tegenwerdig zeunt, nit van 
Statt khommen en Ehommen, unfe Amptlui- 
den inde Töllneren en nehmen, ein Theil van 
der Buͤrgeren Rauffmanfchafften inde Guede⸗ 
ren, off man en moefle inderen als viel geven, 
ſy behalden wölten, willen mir, dat dat, off deß⸗ 
gleichsnietmeeen gefchehe, inde Dat onfe Toͤll⸗ 
neren offt Nendtmeifteren, dienufepnd, offt nae- 
mals werden füllen, davon afflaflen, dod) vorge⸗ 
fien allwege, dat niemand uff der Statt Zeichen 
van Aache; die vorfchrevene unfe Toͤlle boͤßli⸗ 
chen bedrigen fall. Mer an men, offt waer 
ſolch Bedrog mie Warheidt befunden murdt, 
gegen die inde ihre Gueder, füllen inde mogen 
. wir vortfahren, als unfe Hochheit ende Land⸗ 

Recht inhelt. Alſo doch, offt einig Buͤrger⸗ 
Gude von Aach uff den Wagenen oder Karen 
derjhenigen, die ſolchen Bedrog gedaen hetten / 
geladen mehren, dat Die alsdann Salveguarde,loß 
indeledig ſeyn inde bliven follen: Idt en wehre 
dann, dat der Buͤrger van lache diefer Unthat 
er wiſſentlichen inde ſchuldig funden 
wiirde, 

Mas aber anlanget der Gemeinden Bu- 
fchen, Waͤlden Brödyen, Belvden, Drögen inde 
Raſſen / welche dievorfchreven von Aach nu zer 
Zeit fredelich befigende feynd, hain mir ihn ver- 
guͤndt inde verlehnt, dat fie van ſolchen gemein» 
den Bufchen, Wälden, Bröchen, Velden Droͤg 
ende Naß allein ihre Provit, Nug inde Urbar 
doen mögen, inde Macht haven, Die auszuge⸗ 
ven, zu verlaflen, oder anders darmit zu doen, 
als ihnen dat Befte ſall düncken ſeyn. Inde en 
- 1. RArchivsPaAr T.Spec.ConrT.IV. 
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willen niet, dat hernaemahls zu einichen Zeiten 
vanden Gemeinden overmis inniche unfe Lan⸗ 
den inde Underſaſſen jedt in. Drogen oder Naf 
fen affgenohmmen, affgeſcheiden, offt innic) 
Hinder daromb zugefuegt werden. 

Item ift verdragen, offt einich Fuͤrſt / Herr 
oder ander wehre welche die Statt offt Bürger 
van Aache orlogen offt kriegen molde, umb ei⸗ 
nicher Sache wille daroff die Statt von Aadıe 
zu Recht an ung bliven wolde, alsdann ſullen 
wir schuldig ſeyn die Sachen anzunehmen inde 
zu fcheiden, offt die vurfchreven Fürften/ Herren 
offt anderen, wie die wehren, uns Ordination 
nit eingaen; maer die vurfihreven Statt und 
Buͤrger von Aache Davenboven Kriegen oder 
Drlogzufuegen wolten; alsdann baven wir der 
Statt Aache beyzuftaen mit unfen Landen inde 
Unverfaffen van Limburg, van Dalckenburg,, 
von Dalbheim, van Rade, van Sprimont, van 
Teicht, inde alten ihren Zubehoeren, fonder Ars 
gelit, Inde mit denſelven Fürften off Herren, 
off anderen, wie die mehren, en fall die State 
inde Burger van Aache, nacdem wir in ihre 
Hilff khommen wehren, egeinen Vrieden, Son 
nod) Beftandt madyen bouflen uns, in einiger. 
Weiſe. Gleicher Weife en füllen aud) wir 
bouffen die van Aache Wrede, Son nod) Bes 
ftandt machen / fie wehren darin ficherlichen vor⸗ 
ſehen / gleich ung ſelffs. 

Item / wan einich unſer Underſaſſe unſer 
Lande van Brabandt, van Limburg, van Val⸗ 
chenburg, van Rade / van Dalheim / van Spris 
mont oder anderswoe under uns gefeflen, der die 
Statt inde Bürger van Aache zu Unrecht fein» 
den, und mit Orlog peinigen, offt in einicjer- 
hande Sachen beifchen wulde, ven füllen wir 
fuld) halden / daß er vander Statt inde Bürger 
van Aach alle Recht und Beſcheid nehmen falls 
inde en fullen niet geftaden, dat van ihn den vur⸗ 
ſchreven van Aache einiche Gemalt zugefuegt 
werde, Dan off ehemand under ung inde im. 
unfen Landen gefeilen, der vurſchreven Statt 
inde Buͤrgeren van Aache Schaden zugefuegde, 
alsdann willen inde confentiren mir oͤffentlich 
der vurfchreven Statt Bürgeren inde Under⸗ 
fieffen van Aache / dat fie diegiene durch onfe Lan⸗ 
den gaende inibre Leiffinde Goude, als dick des 
Noht wehre, overmig unfe Amptluiden moegen 
doen khommern inde halden, alfo lange, dat dat 
Recht denfulven van Aache van ſolchen Scha⸗ 
den vollentlichen gnog geſchiedt ſey. Inde offt 
jemand die Statt van Aache kriegen, ſchaͤdigen 
offt overvallen wulde / alsdan füllen wir fie ſchul⸗ 
dig ſeyn zu riechten, gleich ung ſelffs Landen 
inde Underſaeſſen zu ſchirmen inde zu ſchuͤtzen. 

Item / offt jemandt die Statt offt Buͤrger 
van Aache, offt ihre Gueder geraufft, gebrandt, 
offt ihn innichen Schaden zugefuegt hette, inde 
Vppp ppyY 2 die 
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die Bürger offt ihre Fremde ſolche Raͤuff 
Brenner oder Scyädiger in unfer Landen ver- 
folgden, umb die genommene Gueter zu be⸗ 
ſchüdden, alsdan füllen onje Amptluiden inde 
Unverfieffen mit den Klocken-Schlage den vur- 
fehrevenen van Aache inde ihren Freunden niet 
anders dan unfen Landen inde Zuiden bepfiaen, 
inde Hillpefchuldig ſeyn zu doen, op dat Die ge» 
nommene Guder erholt werden. 

tem, offt einiche unfe Unverfieflen mit den 
- Bürgerenvan Aache, offt die Buͤrger van Aache 
mitinnichen unfen Underſieſſen hernachmahls 
inniche Anſprach offt Elage vermeindten zu ha⸗ 
ven, van Guden offt van innichen anderen Sa⸗ 
chen, alsdann millen wir, dat man darumb 
Scheffen⸗Urtheil inde Recht geben inde neb- 
men folle, uff ven Steven, da die Guden gelegen, 
off die Sachen ergangen wehren. 

Item, war wir unſe Landen inde Underſaſ⸗ 
fen uff eine, inde die Buͤrger inde Inwohner 
van Aachen up die andere Syde in dieſer Heimb⸗ 
ligheit inde Fruͤndtſchafft unverbrüchlichen ewe⸗ 
lichen bliven mitten, ig overfhammen, inde un⸗ 
der ung verdragen, dat noch die Statt, noch die 
Buͤrger van Aache fonder Arch bey ihren Wiſ⸗ 
fen geftaden en füllen, dat jemandt aus der Statt 

aende, inde mwiederom darin Fhommende zu 
Fur offzu Perde, ung off unfen Landen off Un- 
derſaeſſen Schade off Schanden zufüegen, inde 
defgleichen en füllen wir nit gehengen aus un- 
feren Landen durd) jemanden anders, mer der 
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er / 


were / gaende off mederfhommende, ihn 

den oder Schanden zogefuigt zu weſen. Inde 
wir ſullen unſen Amptluiden gebieden, dat fie 
auch nieten geftaden, dat der vorſchreven Statt 
Bürgeren, Ingeſeſſenen inde anderen zu der 
ſelver Statt gehörenden, von jemand inoff aus 
unferen Landen einiche Schaden, Schanden 
oder Unrecht zugefügt wiirde, fonder Arch, . 

Inde wenn jemand in unfe Landen gefeflen, 
he were Amptmann / offt ander, de der Statt 
offt Buͤrgeren van Aache inniche Anzichte doen, 
oder fieumbeiniche Sad) befchuldigen wulden / 
darvan en füllen wir niet doen / noch in geiner 
Weiſe darinne gefchien laflen, wir en haven der 
vurſchreven Stadt dat verfündiget, inde die van 
Aache en wehren vor uns khommen, inde op dat 
ghene / ihn angelangt wehre, verhort. 

Inde off einich der Buͤrgeren oder Underſaſ⸗ 
ſen der Statt Aache gegen uns off unſe Landen 
gebruͤcht hedde, den fall die Statt Aadje, als viel 
dat in ihre Macht wehre, twingen, inde alſolch 
halden, dat hie nae feinen Vermoͤg darvor Bef⸗ 
ſerunge thue, inde darvor ſullen wir die Statt 
van Aache nit vorder kroͤden. 

Inde deßgleichen off emandt van onſen Un⸗ 
derſaeſſen tegen die vurſchreven Statt inde 
Buͤrgere jedt bruͤchte, den ſullen wir alſolch has 
ven, dat he der vurſchreven Statt inde Buͤrge⸗ 
rendarvor Beflerunge doe, na feinem Vermoͤ⸗ 
gen. Gegeven inonfe Statt Ghendt, am zo, 
Junii, Anno 1469. 


XX.) 


( 
aͤyſers Friderici III. Privilegium vor die Stadt Machen, die Schöppen: 
8 of j Mahl dafeiöf betreffend, de Anne m ch * 


RN Sriederih von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kaͤyſer ꝛc. Bekennen offent- 
lich mit dieſem Brieff, und thun Funde allen de⸗ 
nen,die ihn fehen, leſen, oder hoͤren leſen, wie— 
wol wir auß Kaͤyſerlichen Wuͤrden, darein uns 
Go0Ott der Allmaͤchtig durch fein göttliche Mil⸗ 
tigkeit geſetzt und angeborner Guͤte allzeit ge⸗ 
neigt ſeyn / aller und jeglicher unfer und des 
Reichs Unvderthanen und Getrewen Beftes zu 
beobachten, und die in Uffnehmen und gutem 
Weſen zubehalten; So iſt dod) unfer Käpfer- 
lich) Gemuͤth mehr geneigt, denen, fo wir inun- 
fer und des Reichs Sachen und Geſchaͤfften in 
unverdroffen Dienft und Ubung finden, unfer 
Käpferlidd Gnad und Miltigkeit mitzucheilen. 
Warn wir min anfehen und betrachten die ge- 
trewen und nuͤtzlichen Dienft, fo ung und dem 
—— Reich die Ehrſahmen / unſer und des 

eichs lieben Getrewen N. die Schoͤffen un⸗ 
ſers Koͤniglichen Stuls und Statt Aach, offt 
williglich und unverdroſſentlich gethan haben / 
und in kuͤnfftiger Zeit noch wohl thun moͤgen 
und follen, fo haben wir mit wolbedachtem 


den, auch darzu fie und ihre Nachkommen Ges 


Mufh, gutem zeitigem Rath unfer und des 
Reichs Chur-Furften, Fürften, Graven, Her⸗ 
ven und Getreuen, fo dann zumail in einer 
mercklichen Anzahl bey ung gemefen ſeynd / und 
rechter Wiffen, denfelben von Aach diefe beſon⸗ 
der Gnad gethan, und Freyheit gegeben, alfo, 
dag num binführo eine jede redtliche beguäme 
Perfon, fo durch die Schöffen deß gemelten une 
ſers Königlichen Stuels zu. Aach, zu einem 
Mit-Scöffen deffelben Stuls erfiefet worden, 
daflelb Schöffen-Ampt annehmen, fid) deß bey 
Merliefung der Poenen in diefem unferen Kaͤy⸗ 
ferlichen Brieffe begriffen, nicht wideren auch 
dag, wie ander unfer und des Reichs Schöffen 
dafelbft, gebrauchen, und dabey bleiben, Daß 
auch diefelben Scyöffen, fo jetzo ſeynd / oder 
kuͤnfftiglich obberührter Maſſen zu Schöffen 
werden erkoren fuͤr und fuͤr erblich und zu ewi⸗ 
gen Zeiten dem Rath der Statt Aach mit an⸗ 
deren Rath⸗Geben, die zu Zeiten darin ſeynd/ 
nad) altem Herfommen befisen, dabey bleiben, 
und deß ohn noͤthige Urſach nicht entſetzet wer⸗ 


walt 


Reichs Archĩv. 


walt und Macht haben ſullen / ein jede Perſohn / 
ſo wider fie, und das Gericht mit Worden und 
Wercken freventlic), ohn Orbnung oder Noth⸗ 
turfft des Rechtens, ihnen zu Verdrieß und 
Scyanden; handeln, alfo offt das beſchicht umb. 
ein March löttiges Golts zu fraffen, ung die 
halbe in onfer Keyſerlich Cammer, und den an⸗ 
dern halben Theil den gemeltenvon Aach unab- 
laßigzubezahlen, hun und geben ihnen fold) ob- 

vieben nad und Frepheit, von Roͤmiſcher 
Kepferliher Macht Vollkommenheit, und 
rechter Wiſſen / in Krafft dieß Brieffs und mei- 
nen, ſetzen und wollen / daß ſei und ihre Nach⸗ 
kommen ſich der vorbaß mehr ewiglich gebrau⸗ 
chen, genieflen, und gaͤntzlich dabey bleiben ſul⸗ 
len und mögen, von allermenniglid) ungebin- 
dert, dod) ung und dem Neid) unfer Oberfeit 
und Gerechtigkeit hierinne vorbehalten, und 
darahn umvergreiffentlich und unſchaͤdlich. 
Und darauf ſo gebiethen wir allen und jeglichen- 
unferen und des Reichs Chur⸗Fuͤrſten Fuͤrſten/ 
Graven, Frey⸗Herren / Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Vitzthumben, Voͤgten, Pflege⸗ 
ven, Verweſeren Amptleuthen / Schultheiſſen, 
Buͤrgermeiſteren/ Richtern, Raͤthen,/ Buͤrge⸗ 
ren und Gemeinden / und ſunſt allen anderen un⸗ 
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feren und des Reichs Underthanen und Getre⸗ 
Pandeepedenemarnd wet nz rn 
eyn / von obgenannter Roͤmiſcher 

Macht Boukommenpeit, wiſſentlich / in Krafft 
dieſes Brieffs daß fp die genannte vom Andy, 
und ihre Nachkhommen an ſolchen obgeſchrie⸗ 
ben onſen Keyſerlichen Gnaden und Frepheiten 
nicht hindern noch irren / ſondern ſy der beruw⸗ 
lichen. und ohn Irrung gebrauchen / genieflen, 
und gaͤntzlich dabey bleiben laſſen/ als lieb: ihnen 
allen und jeglichen ſey, unſer und des Reichs 
ſchwere Ungnad, und Verlieſung einer Poen/ 
nemblich 40. Marck loͤttigs Golts/ zw vermei⸗ 
den, die ein jeglicher, fo freventlich hierwider tete; 
verfallen ſeyn folle, halb in unſer Keyſerliche 
Cammer, und den anderen halben Theil dem 
vorgenannten von Mach unabläßig zu bezahlen. 
Mit Urkunde dieß Brieffs, befiegelt mit un⸗ 
fer Rayferlichen Mayeftät-anbangendem In⸗ 
fiegel, Geben zu Aach, ahm Mitwoch nach 
S. Thomas / deß heiligen zwoͤlff Botten⸗Dag/ 
nach Chriſti Geburde vierzehenhundert und im 
drey und ſiebentzigſten; unſerer Reiche / des Ro⸗ 
miſchen im vier und dreyßigſten des: Keyſer⸗ 
thumbs im zwey und zwantzigſten/ und deß 





Hungariſchen in fuͤnffehenden Jahr . 


(XXI) — 
Bulla Pabſts Innocentii IX. worinn er der Stadt Aachen und dem Koͤnigli⸗ 


den Schöppen-Stuhl daſelbſt alle und iede Privilegien und Freyheiten 
confirmiret, de Anno 1484. | 


JNNOCENTIUS Epifcopus, Servus fervorum 
Dei &c. ad perpetuam rei memoriam, Ad 
ea, quæ per oppidorum & locorum quorumli- 
bet confuetudines longo tempore; pro bono 
ac feelici regimine illorum obfervatz, fublatis 
quibusvis impedimentis, etiam tempore pro- 
cedente poflint obfervari, cum a Nobis peti- 
tur,libenter interponimus follicitudinisnoftre 
partes. Dudum fiquidem pro parte diledto- 
rum filiorum Burgimagiftrorum, Proconfu- 
lum, Judicum, Scabinorum, Synodalium,Con- 
fülum, ac univerforum Incolarum Imperialis 
oppidi Regalis urbisnuncupati Aquenſis, Leo- 
dienfis, Dioecelis, Nobis expofitum, quod Ar- 
chi+Presbyter Paftor nuncupatus $. Foilani di- 
dioppidi,necnon quatuor Redtores,etiam Pa- 
ftoresnuncupati $. Petri, S. Jacobi, S. Adalber- 
‚ti, S. Joannis Parochialium Ecclefiarum, acalii 
Scabini Laici Synodales ejusdem oppidi, atan- · 
to tempore, eujus initii, feu contraria memo- 
riaHominum nonexiftebat, omnimodam Ju- 
risdidionem in Laicos oppidi prafati habere 
& exercere confueverant, habebantque & ex- 
ercebant, tenebanturque Laici prædicti coram 
iis duntaxat de Juftitia refpondere, Nos Burgi- 
magiftrorum, Proconfulum, Judicum, Scabi- 
norum, Confulum & Incolarum predidtarum, 


* 








vi 1 
die 

in ea parte fupplicationibus inclinati, predi-\ 
Aam, & quasvis alias ejusdem oppidi — 
tudines, quatenus rationabiles ‚& honeſtæ ef« 
ſent, & Libertati Eccleſiaſticæ non præjudica- 
rent, Auctoritate Apoſtolica, & ex certa ſcien- 
tia approbavimus & conſirmavimus, pfout in 
noftris inde confedtis Literis plenius contine- 
tur. Cumausem, ficatexhibita Nobis nupee . 
pro parte Burgimagiftrorum, Proconfulum, 
Judicum, Scabinorum & Incolarum pr&didto«l 
rum petitio continebat, Judices& Scabini Syn- 
odales prædicti, omnimodam Jurisdi&io- 
nem, cognitionem & corredtionem in Laicos’ 
oppidi hujusmodi, etiam in caufis Teftamenita= 
riis, Decimarum, Matrimonialibus & certis 
aliis, quæ forum requirunt.mere Ecclefiafti« 
cum, a dicto tempore citra habere & exercere 
confueverint, dietusque Archi-Presbytertam . 
in Synodo generali, quæ in & fuper fingulig 
calibus præmiſſis & aliis exceffibus, criminibus 
& delictis publicis Laicorum pradictorum / pro 
tempore commiſſis, ab eodem immemorabilf 
tempore in dicto oppido bis Anno quolibet ce- 
lebrari confuevit, quam extra hujusmodi Syn· 
odum caſibus hujusmodi occurrentibus, ut 
Caput una cum dictis aliis Judicibus, & Sca⸗ 
binis Ecclefiafticis atque Laicis prefidere con« 
Vppp ppppz3 fue- 
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“ fueverit, Ipfeque Archi-Presbyter,& alii Ec- 
cleſiaſtici Scabini hujusmodi duntaxat, & non 
Laici,licetde ipforum omnium votis fimul in 
Teftamentariis Decimarum & Matrimoniali- 
bus,aliisque mere Ecclefiafticis feu fpirituali- 
bus: In aliis vero Caufis, Caſibus, Exceflibus 
& Delidtis, quoutroque foro cognofci, termi- 
nari & expediri poffint, ipfi omnes tam Eccle- 
fiaftici: quam Laici, Scabini hujusmodi fimul 
ſententias & correctiones debitas proferant, di- 
ctent & faciant, absque contradigtione & im- 
pedimento cujuscunque. Archi - Diaconus 
quoque loci, feu illius löcum tenens una cum 
Achi - Presbytero hujusmodi in iisdem cauſis 
Matrimonialibus prxfidere, & eidem Archi- 
Presbytero Executionem fententiarum in il- 
lis pro tempare latarüm, committere confue- 
verit, prout in pr&fentiarum fic fervatur incon- 
cuſſe, & pro eo quod in Literis predidtis de 
predidtisnulta mentio fadta fuit,dubitent Bur- 
gimagiftri, Proconfules, Judices, Scabini,Syn- 
odales, Confules & Incole prefati, illas de 
obreptionis vitio notari pofle tempore proce- 
dente. Nos,neliterz prædictæ iis minus fru- 
Auofz videantur, providere volentes, ac Bur- 
gimagiftros, Proconfules, Judices, Scabinos, 
Synodales, Confules & Incolas przfatos, co- 


rumque fingulos a quibuscunque Excommu- 


nicatiönis, Sufpenfionis & Interdidti, aliisque 
Ecclefiafticis Sententiis, Cenfuris, & Poenis a 
Jure vel abhomine, quavis occafione vel cau- 
fa, latis, fi quibus quomodolibet innodati exi- 
ftunt, ad effetum pr=fentium duntaxat con- 
fequendum harum ferie abfolventes, & abfo- 





(XXII) 


Teutſchees 


lutos fore cenſentes ipſorum Burgimagiftro- 


rum, Proconſulum, Judicum, Scabinorum, 


Synodalium, Conſulum & Incolarum in hac 
parte fupplicationibus inclinati Auctoritate 
prefata, tenore præſentium decernimus, 
quod Literæ prædictæ, & in eis contenta con- 
fuetudinem & obfervantiam antiquiffimas cog- 
nofcendi & judicandi in caufis prenarratis, ut 
prefertur, duntaxat concernentia, a dato præ- 
fentium valeant, plenamque roboris firmita- 
tem obtineant, & iis fuffragentur in omnibus 
& peromnia, perinde,ac fi præmiſſa omnia & 
fingula in iis fpecifice exprefla & narrata, & 
absquehujusmodi verborum:, Videlicet, qua- 
tenus rationabiles & honeſtæ fint, & Ecclefia- 
fticz Libertati non pr&judicent, in eisdem li- 
teris appofitorum expreflione conceflz & ex- 
peditz fuiflent.. Non obftantibus pr=miffis 
ac Apoftolieis, in Provincialibus quoque & 
Synodalibus Conciliis editis generalibus vel 
fpecialibus Conftitutionibus, generalium Con- 
ciliorum Decretis, nec non omnibus illis, quæ 
inLLiteris prædictis voluimus non obſtare, cæ- 
terisque contrariis quibuscunque. Nulli er- 
go omnino hominumliceathanc paginamno- 


fire Abfolutionis & Conftitutionis infringere, . 


veleiaufutemerariocontraire. Siquisautem 
hoc attentare prefumpferit, Indignationem 
omnipotentis Dei, & Beatorum Petri & Pauli, 
Apoftolorum ejus, fe noverit incurfurum. 
Datum Romz,apud S. Perrum, Anno Incarna- 
tionisDominicz 1484. Idib: Martii, Pontifi« 
catus noftri, Anno 1. 





Pabſts Innocentii IIX. General-Confirmation aller und ieder Privilegien 
der Stadt Aachen, de Anno 1485. 


JNNOCENTIUS Epifcopus, Servus Ser- 
vorum DEI, ad perpetuam rei memoriam. 
Ex Apoftolicz fedisaflueta Clementia nobis & 
eidem fedi devotarum perfonarum fupplicum 
votis libenter annuimus, & ea, quxa Prædeceſ- 
foribus noftris, Romanis Pontificibus, eisdem 
perfonis, de fpeciali gratia concefla funt, ut 
firmius perdurent, etiam noftro munimine ro- 
boramus, prout locorum & perfonarum chari- 
tas exigit, ac confpicimus, idin Domino falu- 
briusexpedire. Exhibita fiquidem nobis nu- 
perpro parte dilectorum filiorum, Burgimagi- 
ftrorum, Proconfulum, Judicum Scabinorum, 
Synodalium, ac univerforum Incolarum Op- 
pidi Aquenfis, Leodienfis Diœceſis, petitio 
continebat, quod alias, foelicis recordationis, 
Innocentius Papa nofter, univerfis Clericis & 
Laicis dicti oppidi conceſſerat, ut ipfiextra mu- 
ros dicti oppidi non poflent per Literas Apo- 
ſtolicas ſedis ipfiusnonfaciendo plenam & ex: 


preflam, ac de verbo ad verbum de Indulto hu- 
jusmodi mentionem,evocari, ac piz memoriæ 
Alexander, etiam Pr&deceflor nofter, Advoca- 
tum, Scabinos,Minifteriales,Confules, & Com- 
munitatem didti oppidi, cum omnibus Bonis 
fuis ſub B. Petri & fua protectione fufceperit, 
ac poltmodum, recolendæ memoriz; Innocen- 
tius Papa, fimiliter Prædeceſſor nofter, Privile- 
gia, Jura & Libertates, Habitatoribus didti oppi- 
dia clare memoriz Carolo, ac aliis Imperato- 
ribus & Regibus ab antiquo concefla, authori- 
‚tate Apoftolicaconfirmaverat, prout in eorun- 
dem Pr&deceflorum defuper confedis literis 
dicitur plenius contineri. Ac quod Archi- 
Presbyter,Paftor nuncupatus Ecclefiz S. Foilani 
dieti oppidi, alias Regalis urbis nuncupari, nec 
non quatuor Rectores, Paftoresnuncupati San- 
&torum Petri, Jacobi, Adalberti, & Joannis Pa- 
rochialium Ecclefiarum, & alii Scabini Laici 
Synodales ejusdem Oppidi a tanto tempore, 


citra 
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cĩtra cujus initii, ſeu contrarii meinoria homi- 
numnonexiftit, omnimodamı Jurisdidionem 
in Laicos oppidi prefati habere & exercere 
confueverunt, habentque & exercent de præ- 
fenti, tenenturque coramsiis duntaxat, de Ju- 


' rum, Confulum; &aliorum Incolarum pr&no- 
minatorum aflerentium, quod diftridus prz- 
did oppidi ultraduo mitliaria illaramı partium 
non protenditur, quodque Privilegia hujus- 


modi fünt in ufu, nobis fuit humiliter fuppli- · 


catum, quod predidtam &' alias venerabiles 
Confuerudines, aliaque Privilegia&Indulta eis ' 
&oppido per veros Romanos Pontifices con- 
cefla, Audtoritate Apoftolicaapprobare & con- 
firmare, aliasque inpr&miffis opportune provi- 
dere de benignitate Apoſtolica dignaremur. 
Nos igifur Privilegiorumpredidtorum tenores 


præſentium pro expreflis habentes, ac Burgi- 


magiſtros, Pro -Gonfules, Judices, Scabinos, 
Confules, & Incolas prædictos a quibusvis ex- 
communicationis, fulpenfionis & interdidti, 
aliisque Ecclefiafticis fententiis, Cenfuris &_ 
Ponis a Jure velab homine, quavis occafione 
vel caufa hatis, fiquibus quomodoliber innoda- 
ti exiftant ad effettum prefentium duntaxat 
confequendum; harum ferie abfolventes & ab- 








Relchs⸗ Archiv. 


| AI) — 
Pabſts Innocentũ IIX.Breve an den Abt zu Sc-Martin zu Gölln, ingleichen ar 
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folutosfore cenfentes hujusmodi fupplicatio- 
nibus inclinati predidta, ac omnia & fingula 
alia Privilegia& Indulta, ac Gratias & Concef- 
fionesper pradidtos & quosvisalios veros&in- 


-dubitatos Romanos Pontifices, ſub quibusvis 
ftitiarefpondere, - Quare pro parte Burgima- _ 
kıfrörumn APropbolnluen, — 


formis eisdem Burgimagiftris & aliis dicti op- 
pidi prenominatis Incolis gquomodeliber con» 
cefla, quatenus ſunt in ufu,neenon prædictam, 
& quasvisalias ejusdem oppidi confuerudines, 
quatenusrationabiles& honeſtæ fint, & Liber- 
— — —— judicent, ne 
ca tenore præſentium, excerta fcientia 
approbamus d conſirmamus, ac præſentis feri- 
pti Patrocinio communimus, ſupplentes 
omnes & ſingulos defectus tam Juris quam 
fadti, fi qui forfan in ĩisdem intervenerint, 
przfataque Privilegia eis de novo concedi- . 
mus. Non obftantibus Conftitutionibus & 
Ordinationibus Apoftolicis, czterisque con: 
trariis quibuscunque. Nulli ergo hominum 
liceathanc paginam noſtræ Abfolutionis, Ap- 
probationis, Confirmationis, Comminitio- 
nis & Suppletionis infringere, veleiaufu teme⸗ 
rario contraire. Siquisautem hoc attentare 
prefumpferit, Indignationem Omnipotentis _ 
Dei,ac Beatorum Petri & Pauli, Apoftolorum 
ejus; fenoverit incurfurum. ' Nono Kalend, 
Februarii, Pontificatus noftrianno 2. 
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Die Decanos zu St. Salvator zu Utrecht, und St. Maria zu Aachen, dag ſie die Stadt Aachen 
bey vorherſtehender General-Confirmation Ihrer Privilegien, im Nahmen des Paͤbſt⸗ 


* 


NNOCENTIUS Epifcopus, Seryusfervorum 
Dei, diledtis filiis, Abbati Monafterü S, Mar- 
tini Colonienfis & L Salvatoris Trajeftenfis 
ac B. Marie Aquenfis, Leodi ‘ 
Ecelefarum — Salutem &ikbo licam, 
‚ Benedidionem. Privilegia per certosRoma- 
os Pontifices, Predeceflores noftros, diledtis 
Ailiis, Bargimagiftris, Proconfulibus, Judicibus, 
'Scabinis, Synodalibus, Confulibus & univerfis 
Incolis oppidi Aquenlis, Leodienfis Dieecefis 
ac ejus diftrietus concefla, quatenus effent in 
ufu, Authorirate Apoftolica confirmavimus, & 
illa pro potiori * de novo conceffitnus, 
prout in noftris defürper vonfedtis Literis ple- 
niuscontinetur. Quocirca diferetioni veitrz 
per Apoftolica fcriptafnandamus, quatenus vos 
'velduo, vel unusomnium per vos, vel alium 
feu alios ejusdem Burgimagiltris, Pro-Confüli- 
bus, Judicibus, Scabinis, Confulibus & Incolis 
'predidtis, prefentibus & futuris, efficacis de- 
fenſionis auxilioaffiftentesnon permittatis eos, 
‘aut 'corum aliguem per quosvis contra dicta · 


4 


lichen Stuhls, manureniren follen, de Anno 1435. 


rum literarum tenorem adolibet mole- 

ftari, Contradictores quoslibet & Rebelles, cu- 

‘juscungue dignitatis, conditionis & Pre 
i nt, per Cenſuram Ecclefiafticat 

& alia Jürisrernedia auftoritäte a imak 


nentiz exifta 


pellatione poftpofita compefcendo, Ihv 
to ad hoc, hi opus fuerit; auxilio"brachii’fetufa- 
ris. Non obftantibus, felicis recordationis, 
Bonifacii Papz VIII. Predecefforis noftti,ne 
“quis extra ſuam Civitatem vel Dieecefih, nifi 
“incertis exceptis cAfibus, in illis ultra undtn 
dietam afine ſuæ Dicecelis ad Fhdicium evoce- 
tur, feu ne Judicesa fede Apoftolica deputati 
extra Civitatem vel Diceceũn, in quibus de- 
putati fuerint, procedere, aut alii vel alũs vice⸗ 
fuas committere non prefumant, dummodo 
aliquisauthoritate prefentium ulera duas die- 
tasad Judicium non evocetur: Etaliis Apoftö- 
licis Conftitutionibus, ac omnibus illis, quæ 
in dictis Literis volumusnon obftare, feu fi ali- 
u Communiter vel divifim ab Apoftolita 
‘fit fede indultum, quod interdici, Kufpend, 
vel 


ö——— —ꝰ— — 
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vel excommunicari, aut extra vel ultra’certa 


laca ad Judicium evocari non poflint per Lite- 
ras Apoltolicas, non facientes plenam & ex- 
preſſam, ac de verboad verbum de Indulto hu- 


2 


jusmodi mentionem. Datum Romz, apud 





S. Petrum, Anno Incarnationi Dom: 1485. 
nonoKal.Febr. Pontificatusnoftri, Anno. 


(XXIV) 
Käyfers Caroli V. Arteftarum, daß er ein Canonicus der Kirchen zu Aachen 
worden, undalles, was feine Vorfahren gethan, prefiret habe, 


de Anne ı5zo. 


arolus divina favente Clementia ele&us 
Romanorum Imperator femper Auguftus, 

ac Germaniz, Hifpaniz, utriusque Sicilie & 
. Hierufalem, &c. Rex, Achidux Auſtriæ &c. 
Debitum cenfemus & congruum reputamus, 
ut Predeceflorum noftrorum Imperatorum & 
Regum Divorum in eorum primordiis lauda- 
bilesobfervationes profequamur, &de illis pa- 
dis, fuccefloribus vera teftimonia relinqua- 
mus. Hodiefiquidem in Ecclefia noftra Bea · 
tifimzDeiGenitricis,Mariz, Aquisgrani coro- 
nationis noftr& completis folemniisperhono- 
zabiles, devotos,nobisdiledtos Decanum & Ca- 
pitulum ipfius Eccleſiæ in Canonicum recepti 
fuimus,ac Regali more & laudabili obfervata 
conſuetudine folito praftito juramento portio- 
nem canonicalisprebendz quotidiana recepi- 
mus miniftratione, relidtis ibidem in ufum Sa- 
crarii ac rei divine pannocum pulvinariis fu- 
pra quæ dietam Ecclefiam ingreffi primum no- 





famus, nec non duabuspallis, feu tapetis aureis, 
uno ftrato fuper fedem, in qua fedebamus ante 
altare B. M. Virginis, altero quo folium no- 
ftrum Regale in alto Monafterio nuncupato 
exiftens, opertumatque ornatum fuit. 

Solutis etiam juribus more Przlatoruna 
ejusdem EscleGz atque propinatis tribus car- 
ratis vini optimi, quarum dus Ecclefiz noſtræ 
predidtz,tertia Collegio D. Adalberti ejusdem 
urbis ceflere & diftribute fuerunt, czteraque 
omnia &fingula effecimus, quæ didti predecef- 
fores noßri in ſuis primordiis apud eandem 
Ecclefiam facere confueverunt, harum tefti- 
moniolitterarum, figillinoftri minoris a tergo 
impreflz munimine roboratarım. Datum 
in Civitate noftra Imperiali Aquifgrani, die 
vigeſima tertia menfis Oftobris, Anno nativi- 
tatis Chriſti millefimo, quingentefimo, viceli- 
mo, Regnorum noftrorum Romani 
aliorum vero omnium quinto. 





ftras Deo preculas fudimus& poftridie panno CAROL. 

ftrato fupra fcamnum, in quo ante coronatio- Ad Mandatum Caf.& Catb.Majefatis 

nem noftram oravimus, deinde trabea: feu proprium. 

clamide Regia veſte, item in qua conſecrati Bannart. 
(XXV) 


Kaͤhſers Caroli V. Privilegium vor die Stadt Aachen, daß von dem Shurs 
e of ne sh 


85 r Earl der Sünfft, von GOttes 
naden. erwöhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germani- 
en, zu Hifpanien, beyder Gicilien, Zerufalem, 
ungern, Dalmatien, Eroatien, König, Erge 
ergog zu Defterreich, und Hertzog zu Bur- 
gundt / zu Brabandt ic, Grave zu Habfpurg, 
Flandern und Tyrolꝛc. DBelennen vor ung 
und unfer Nachkommen am MNeich_ öffentlich 
mit dieſem Brief, und thun Funde allermennig⸗ 
lich daß uns die Ehrſamen, unſer und des 
Reichs lieben Getrewen, Buͤrgermeiſter, 
Scheffen und Raht unſers Koͤniglichen Stuls 
und Statt Aach vurbringen laffen, wiewol von 
zweyhundert Jahren her auß und bey ihnen 
ein Gericht, genantdag Chur» Gericht, beſetzt 
und gehalten, und daran alle Händelund Sa- 
chen / als Todtſchlaͤg, Frevel, Schelt- Wort, 
und ander dergleichen, ohn Mittel das Male⸗ 
fitz beruͤhrend gehandelt, gericht, geordelt/ und 


denſelben Urtheilen gebuͤhrliche Execution bes 
ſchehen, und darvon niemaln geappellirt wor⸗ 
den ſeye; fo haben ſich doch in kurtz vergange⸗ 
ner Zeit etliche underſianden/ auß eigen Rukhe 
willen Davon an unfer Vorfahren am Reich 
Cammer⸗ Gericht zu appelliren, da doch foldye 
Appellation krafftloß erfandt, daß fie hinführo 
von anderen taͤglichs gewartend ſeyn muͤſſen, 
dardurch die geſprochen Urtheilen ihr gebrihrlich 
DVolziehung nicht erreichen mugen, und man. 
cher zu Ubelthaten gereitzt und geflärckt werde, 
daB ihnen zu mercklichem Nachtheil und Mer 
binderung reiche, und ung darauf demuͤthiglich 
gebetten/ fie hierinne mit unſer Räpferlichen 
Hulff gnaͤdiglich zu verſehen. Wann nun das 
Ubel nicht gepflanzt, ſondern geſtrafft und al. 
Ientkalben im heiligen Reich der Gebrauch ift, 
daß von Urtheilen und Proceflen, fo an den 
ordentlichen Gerichten umb Sachen / fo ohn 
Mittel das Malefig berüpren, nicht geappellirt, 

| noch 





noch foldye Appellation angenommen merden 
folen. Daß wir demnach mit mohlbedadytem 
Ruth, zeitigem Kath und rechter Wiffen den 
genannten Brirgermeifter, Schöffen und Naht 
unfers Röniglidyen Stuls und Statt Aach diefe 
fonder Gnad gethan und Freyheit gegeben, auch 
Be und geordnet haben, thun und geben ihnen 
Die Gnad und Freyheit, fegen und ordnen auch 
folches von Kaͤpſerlicher Macht wiſſentlich in 
Kraffe diefes Brieffs, alfo, dag nu binfürd in 
ewiger Zeit niemands, mer der wert bon den 
Proceflen und Urtheilen, fo an dem gedachten 
Ehur- Gericht in Sadyen, Todtſchlaͤg Frevel, 
Schelt⸗ Wort; und ander dergleichen Malefig- 
Händel berüprend, ergeben, erfandt und gefpro- 
en werden, weder vur ung und unfen Nach⸗ 
fommen am Reich, noch unfer Käpferlid) und 
Koͤniglich Cammer⸗Gericht / nochan einic) an⸗ 
der Hoff · oder Land⸗ Gericht nit appellirt / und 
ob das darüber befcyehe, ſolch Appellationes nit 
zugelaflen, angenommen, nod) darauf gericht, 
geurtheilt noch procedirt, fondern den Proceflen 
und Lirtheilen, die deßhalben an dem gemelten 
Chur⸗Gericht erkandt und geſprochen feyn und 


— — — 





Reihe Archiv. 


(XXVI) 


A 


erden, geſtracks/ wie von Alters herkommen 
und gebraucht ift, Vollnziehung beſchehen ſoll. 
Ob aber darüber jemandg, wer der were, von 
ſolchen Urtheilen und Procefien geappellirchete 
te, oder nod) —— wuͤrde folle nichts deſto 

minder mit Execution derfelben Litfbeilen vur⸗ 
gefahren, und darzu alles das, ſo dwider ges 
richt oder geurtheilt werden möchte, in mag 
Schein dag beſchehe / ein Kraft haben. Das wir 
auch jetzt als dann, und dann als jetzt wiederumb 
abthun, derogiven und vernichten, von der vor⸗ 
beftimbten Käyferlichen Macht, doch ung und 
dem heiligen Reich in anderen Fällen, fo dag 
Malefig nicht betreffen, unfer Oberkeit vorbe- 
halten. Mit Urkunde diefesBrieffs, befiegele 
mit unferm Räpferlichen anbangendem Inſie⸗ 
gel. Geben in unfer Statt Brügge in Flan⸗ 
dern, amız, Tag des Monats Augufti, nach 
Chriſti Geburt funffjebenbundert und im ein 
und zwengigften, unferer Neich des Roͤmiſchen 
u und der anderen aller im ſechſten 

ahr. 


CAROLVS. 





Kaͤhſers Rudolphi II Confirmation aller und ieder Privilegien der St. Marien⸗ 
Kirchen zu Aachen, de Anno 1535. 


R Ydolphus It. divina favente ClementiaEle- 

dus Romanorum Imperator, femper Au- 
guftus, ac Germaniz, Hungariz, Bohemiz, 
Dalmatiz, Croatiz,Sclavoniz Rex, Archi-Dux 
Auftrix, Dux Burgundiz &c. Ad perpetuam 
reimemoriam. Expoftular Sacri Romani Im- 
perii Celfitudo, cujus habenæ regendæ nobis 
a DEO Optimo Maximo, a que eft omnis 
poteltas & dignitas, collatz funt, ut, quæ ad fa- 
erofandtarum Ecclefiarum, divinique Cultus 
& Perfonarum Ecclefialticarum bonorumque 
fuorum immunitatem, & commodum acce- 
dere cognofcimus, ea uberiore ftudio & longa 
liberalitate concedimus. Quapropter atten- 
tishumillimis precibus honorabilium, devoto- 
rum Nobis diledtorum Prapofiti, Decani & 
Capituli Ecclefie B. Mariz Virginis Aquenfis, 
quatenus de folita noftra Clemeneia Ipſos, & 
jam didtam Ecclefiam B. Mariæ in Aquisgrano, 
ac corum Homines in benignam & Cæſaream 
noftram protedtionem,tuitionem,& falvaguar- 
diam gratiofe accipere, univerfaque & fingula 
eorum Privilegia, Libertates, Literas, Dona- 
tiones, Concefliones, Jura, Immunitates, Con- 
ſuetudines & Indulta ipforum Predecefloribus, 
& perinde ipfis & eidem Ecclefix a primzva 
ejus fundatione, per celebris memoriz, Caro- 
lum Magnum, ejusdem fundatorem, ejusque 
Succeflores & Prædeceſſores noftros Romano- 
rum Imperatores & Reges, czterosque Domi- 
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nos& Chrifti fideles, & fignanter duo Privile- 
gia Invidtiffimi Principis,divememoriz,Carolä 
IV. Romanorum Imperatoris & Bohemiz Re- 
gis, Predecefloris noftri, quorum unum da- 
tum eſt Aquisgrani, Anno Domini 1349. In« 
didtione 2. odtavo Kalend: Augufti, Regno- 
rum ejus Romani 4. Bohemiz vero 3. conti- 
nensinteralia, quod ficut Decanus & Capitu- 
lum Aquenfevina fua, qu& de Decimis feu de 
quibuscunque aliis Bonis fuis annuatim pro- 
veniunt, in Cellario Capituli Aquenſis juxta ab 
antiquo obfervatam Confuetudinem, & ex In- 
dulto Romanosum Imperatorum ac R 
polfuntlibere, &absque cujuslibet Telonii ſeu 
Ungelti, feu alteriusgravaminis exadtione ven« 
dere, fic etiam vina fua, quæ per induſtriam 
fuam acquifierint, indomibusfuisad ufus ſuos 
& ad propriam ipforum refedtionem, & eis in- 
ter fe duntaxat & absque clauftralis Immuni- 
tatis mercato uti, fine requifitione & exadtione 
Accifiz, precariz, Ungelti, feu alterius grava- 
minis, quocunque etiam nomine nuncupatur, 
modo confimili valeant, debeant arque pof- 
fint. 

Secundum autem itidem Aqui«grani Da’ 
tum Anno Domini 1339. Indidione duode- 
cima, tertio Non: Aprilis, Regnorum ejus ter- 
tio decimo, Imperii vero quarto, quo deckra= 
tur, Prepoßitum, Decanum & Capitulum Ec- 
clefie memoratz a preftando Telonio, five 
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Accifiade vino, & rebus fuis aliis propriis, jux- dictæ Ecclefiz fundatoris gloriam & honorem, ' 


täejusdem Privilegüi tenorem, immunes eſſe 
debere. Item duo alia Privilegia, Atavi no- 
firi, Domini Friderici, Romanorum Imperato- 
ris, quorum primum datum eft in nova Civi- 
tate, Anno Domini 1453. indie S. Julianz Vir- 


ginis, quo precipitur Burgimagiftris& Senatui, 


nee non Judici &Scabinis urbis Aquisgrani, ut 
Decanum &Capitulum, necnon fingulares & 


privatos Clericos& Perfonas Ecclefiz B. Mariz 


Virginis ejusdem Urbis, de Hzreditatibus & 


Bonis immobilibus, quæ propria pecunia, vel 


alias legitime ibi comparaverint vel acquifie- 
rint, inveftiantachzreditent, & in illorum mit- 
tant pofleffionem. Alterum dasum Coloniz 
3. Januarii, Anno Domini 1474. concedens 
Clericis & Perfonis prædictæ Eccleſiæ, ut poflef- 
fiones & bona fuaad eos Hereditario Jure fpe- 
ctantia, veletiam qu& pecunia comparaverint, 
legare valeant, & dare pro [uoarbitrio volunta- 
tatis, nullius impedimento obſtante, nec non 
privilegiom Confirmationis & Concefhionis 
divz memoriz Antecefloris & Abavi noftri 
colendiffimi, Maximiliani I. &c. Romanorum 


Imperatoris, quod incipit in quarta linea; 


Quanquam fublimitas Imperialis, & data in 
Colonia,die decima Menfis Junii, Anno Domi- 
ni 1508. Regnorum ejusRomani 23. Hungarici 
vero1g. Signatum folito ſuo manuali figno, 
& fubferiptum fi: Ad Mandatum Domini 
Imperatoris proprium. N. Ziegler, data & 
concefla, datas & concellas, nec non omniain 
eisdem Privilegiis & Literis defuper confedtis, 
contentadenoftrz benignitaris folita Clemen- 


tia gratiofe innovare, auftorifare, approbare, 


confirmare, & denuo concedere dignaremur. 
Nos itaque prafatus Rudolphus Il. Electus Ro- 
manorum Imperator, fpecialis devotionis in- 
ſtinctu, ad gloriofam Virginem, Conditoris 


omnium Genetricem, habentes fingularem‘ 


fpem, reverentiam & fidem, Ecclefiam prafa- 
tam in Aquisgrano ejus titulo infignitam ve- 
neramur obnixe, in qua Reges Romanorum 
Regni Romani fufcipiunt gubernacula, præ- 
didtorum, Przpoliti, Decani & Capituli fuppli- 
cationibus ejusmodi, utpote rationabilibus & 
juftisbenignius inclinati. Attendentes etiam 
ipforum fyncerz devotionis oflicia, & multipli- 
cia probitatis & virtutum merita, quibus ipfi 
Cellitudinem noftram & Sacrum Romanum 
Imperiuiu ſtuduerunt hadtenus accurata dili- 
gentia venerari, animo deliberato, motu pro- 
prio, fanoque Comitum, Baronum, Procerum 
& Nobilium noftrorum fidelium accedente 
Confilio, de certa fcientia & plenitudine Cæſa- 
reæ noftrz poteltatis, ad omnipotentis Dei, 
didzquegloriofz & intemeratz Virginis Ma- 
tix, Genitricis ejus, ſanctique Caroli Magni, 


prafatos, Pr=pofitum, Decanum, Ganonicos & ' 
Capitulum dictæ Ecclefix B. Mariz in Aquis- 
grano,& ipfam Ecclefiam, eorumque Succeflo- 
res, ac ipforum homines & bona univerfa, in 
quibuscunque locis & rebus confiftentia, in 
noftram & Sacri Romani Imperii protedtio- 
nem, tuitionem & Glvaguardiam fpecialem 
fufcepimus & recepimus, ac fulcipimus & re- 
cipimus per præſentes. Nec non eisdem Prz- 
poſito, Decano & Capitulo, & eorum Succeflo- 
ribus, ac ipfi Eeclefiz B. Mari& Virginis uni- 
verfa & fingula Privilegia, Lireras & Jura ipſo- 
rum, Predecefloribus, & per confequens ipfis 
& eidem Ecclefiz,aprimzva fua fundatiane,a a 
dito Carolo Magno, nec non divx memoriz 
Romanis Imperatoribus & Regibus, Friderico, 
Adolpho, Carolo IV. Sigismundo, Progenito- 
ribus, & Friderico Atavo, & Maximiliano Ab- 
avo, noftris dilectiſſimis & aliis Predeceflori- 
busnoftris, czterisque Principibus Ecclefiafti- 
ch &fecularibus Dominis & Chrilti fidelibus, 
fuper eorum Bonis, Donationibus, Poſſeſſioni- 
bus, Libertatibus, Communitatibus, Gratiis & 
Juribusdonata & concefla, donatas & conceſſas 
inomnibus fuis Claufülis, Punctis & Sententiis, 
ac fitenoresomnium de verbo ad verbum pre- 
fentibus effent inferti, nec non omnia & fin- 
gula eorum Bona, Donationes, Emptiones, 
Feuda, Poffeffiones, Villas, Ecclefias, Curias, 
Curtes, Homines, Jura, Gratias; Libertates, Ju- 
dicia, Agros, Vineas, Hortos, Prata, Pafcua, 
Aquas, Aquarum decurfus, Molendina, Pifca-' 
tiones, Pifcinas, Decimas, Reditus, Cenfus, 
Emolumenta & Pertinentias, in quibuscun- 
que confftant, quibusve nominibus ſpeciali- 
bus valeant nuncupari, ac etiam eorum con- 
fuetudines, ufüs & obfervantias laudabiles, 
quatenus hzc omnia & fingula rire obtinue- | 
runt & poflederunt haftenus, & de præſenti 
poflident, & fignanter fuprafcripta Pradecef- 
forum noftrorum Privilegia&Literas,acomnia 
ineis contentade Cæſareæ noftr& benignitatis 
clementia approbavimus, ratificavimus, inno- 
vavimus, confirmarimus, de novo dedimus 
& conceffimus, approbamus, ratificamus, con- 
firmamus, innovamus, & de novo damus & 
concedimus de noftr= Cæſareæ poteftatis ple⸗ 
nitudine, prefentis fcripti patrocinio gratiofe, 
Decernentesexprelle, eaomnia & ſingula per- 
petuo inviolabilisobtinere roboris firmitatem, 
ac prxterea volentes, & Auctoritate noftra 
pradidtadiferte ftatuentes, utomnes & ſinguli 
ejusdem Ecclefiz Miniftri,etiam Laici,ab omni 
exactione publica, onereque agendi excubias 
in urbe Aquisgranenfi liberi fint & immunes. 
Judicium quoque civile, fi Eccleſiæ Miniftriab 
aliquo conveniantur, Ecclefiz refervamus, * 
hadte- 


Reichs, Arehiv. 
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hactenus hæt ominia laudabiliter obſervata, & 
optima ac longæva conſuetudine firmata ſunt. 
Non obſtantibus quibuscunque legibus, Statu- 
tis municipalibus, ſeu Indultis generalibus & 
ſpecialibus in contrarium editis & edendis. 
Quibus omnibus & ſingulis, in quantum præ· 
ſenti Privilegio & noſtri Confirmationi, ac 
Conceſſioni, ſeu aliquibus in eadem contentis, 
quevis modo contrariari viderentur, in hoc ca- 
fu duntaxar exCzfareznoftrz plenitudine pote- 
ftatis, & de certa fcientia penitusnoftraderoga- 
mus, & derogatum effe decernimus per pr&- 
. Mfentes. Et fi forte nos & Succeffores noftri,, 
Romanorum Imperatores & Reges, daturi vel 
eonceflurieffemus in futurum cuiquam,aut ali- 
quibus aliquas literas vel Privilegia in contra- 
rium iſtis, & contra tenorem prafentis paginz 
quavis fpecie, aut quacunque verborum forma 
fcriptas aut vallatas, propter importunitatem 
petentium, has & hoc fpecialiter & penitus ex 
nuncinfirmamus &revocamus, &eas &eanul- 
Jam volumus & mandamus habere roboris fir- 
mitatem, etiamfi de ipfis Literis & Privilegüs 
fic, ut prefertur, fortaffis in contrarium con- 
cedendisfeuindulgendis, de verbo ad verbum 
in hujusmodi revocatione feu infirmatione 
deberet fieri mentio fpecialis de Confuetudi- 
ne veldeJure. Etquia nonnulli perverfiseo- 
rum conatibus adverfus divz memoriæ præfa- 
torum Imperatorum, Predeceflorum noftro- 
rum, Leges & Confuetudines pro augmento, 
atque defenfione Eccleſiaſticæ Libertatis edi- 
tas & fancitas prafatos, Prepofitum & Deca- 
hum, Canonicos& Capitulum, & Perfonas,in 
fhis perfonis & rebus diverfis injuriis afficere 
quzrunt pro eo, quod cum per Conftitutiones 
& Leges, eorumque Sandtiones inflidtarum 
pœnarum executio absqueanimadverfionenne- 
gligitur, machinari non verentur, in fübverfio- 
nem ejusdem Libertatis Ecclehafticz & dicto- 
rum Pr&pofiti, Decani & Capituli, & Perfona- 
rumdamnum, difpendium &gravamen. Id- 
circo venerabilibus N. Archiepifcopo Colo- 
nienſi, SacriRomani Imperii per ItaliamArchi- 
Cancellario,Principi, Electori & Confanguineo 
noftro chariffimo, Epifcopo Leodienti, ac illu- 
ftribus N. Brabantiz & Juliacenfibus Ducibus 
& Principibus, nec non honorabilibus Magi- 
ftris Civium, Scabinis, Confulibus & Commu- 
nitati Aquisgranenfis urbis noſtræ, Sedis Impe- 
rialis,omnibusque aliis & fingulis Principibus 
Ecclefiafticis & Secularibus, Ducibus, Comi- 
tibus, Baronibus, Militibus, Clientibus, a qui- 
- buslibet Civitatum, Oppidorum, Villarum & 
locorum Communitatibus, noftris & Imperü 
Sacri Subditis & fidelibus diledtis, ad quos 
præſentes Literæ pervenerint, omnibus & eo- 
rum cuilibet, quos Imperialium Conttitutio- 
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num atque Legum Executores & Conſervato- 
res perpertuos conjunctim & diviſim, ac quem- 
liber in ſolidum deputamus, ac eſſe volumus 
& decernimus, ſub Imperialis Banni indignatio- 
ne ac pœna 100. marcarum auri puri, noftro 
Fifco irremiflibiliter folvendarum. Quam 
quidem poenam iplos, qui ex eis, poftquam le- 
gitime fuerintrequifiti, infra unius menfis ſpa- 
tium immediate fequentis ad infra fcriptam 
executionem non proceflerint, & non fecerint, 
quodprzcipimus,incurrere volumusipfofadto, 
diftridte præcipiendo mandantes, quatenus ipfi 
& eorum ſinguli per fe, velalium, velalioscon- 
traquoscung; &quemcung;prefatis,Pr&pofito, 
Decano&Capitulo,&perfonis predidisconjun- 
ctim & divifim efhicacis prefidii auxilio aflitten- 


tes non permittant eisdem, aut eorum alicui a 


quoquam quorumcung; ftatus, gradus, ordinis, 
Conditionis vel preeminentiz, contra prædi- 
ctas & alias Ecclefiaft. Libertatesin Conftitutio- 
nibus&LegibusImperial.contentas,aut aliquam 
earundem quomodolibet injuriam irrogari. 
Imo injuriantes hujusmodi, nifi poft ipforum, 
feu alterius eorundem requifitionem infra cer- 
tum competentem peremptorium terminum 
eis defuper per pr&fatos Executores & Confer- 
vatores, feu alterum ipforum przfigendum de- 
ſiſtant & fatisfaciant, poenas earundem Conſti- 
tutionum Legalium incidiffe declarantes, me- 
diante noftra authoritare Cxfarea juxta didta- 
rum Legum continentiam cogant & compel- 
lant, & ab aliis, quantum in ipfis & quoliber 
ipforum fuerit,cogi & compellifaciaht,& quili- 
beteorum faciat ſuper quibus ipfis & eorum 
cuilibet, tanquam noftris in hac parte Executo- 
ribus & perpetuis Confervatoribus, Czfärez 
authoritate noftra prædicta plenam licentiam 
& poteltatemliberam concedimus per prefen- 
tes. Decernentes, ut ipfis &eorum cuilibet, 
vigore przfentium, quoad pr=mifla, perpetua 
licentia & poteftaspermaneat attributa. Sic, 
quod prefentes liter& per noftrum deceſſum 
feu obitum non exfpirent, Conftitutionibus & 
Legibus Imperialibus, ac Privilegiis & Indultis 
quibusvisconceflis &concedendis forfan als 
in contrarium facientibus,non obftantibus qui- 
buscunque. Supplentes nihilominus omnes 
defetus, fi qui obfcuritate verborum, fenten- 
tiarum & cujuscunque folennitatibus, quomo- 
dolibet in przmiflisfuerintomiffi. Nulli er- 
go hominum liceat hanc noftrz Approbatio- 
nis, Ratificationis, Innovationis, Confirmatio- 
nis, Conceflionis, Deputationis, Mandati, De- 
creti, Suppletionis & Derogationis paginam 
infringere, aut ei quovis aufu temerario con- 
traire, fub poena gravis Indignationis noftra, 
& poena in prefatorum Prapofiti, Decani & 
Capituli Ecclefiz B. Mariz, Aquisgranenlis Pri- 
Ziu alle — vile- 


1468 | 


vilegiis & Literis exprefla, nec non 100. marca- 
rum auri puriffimi, quam quilibet contrafa- 
ciens toties,quoties contrafadtum fuerit,fe no» 
verit eo ipfo facto irremiffibiliter incurfurum, 
quarummedietatem Fifco noftro Czfareo, reli- 








Teutſches 


Literarum manu noſtra ſuſcriptarum, & Sigilli 
noſtri Cæſarei appenſione munitarum. Datum 
in Arcenoftra Regia Pragæ, die ⁊o menfis Julüi, 
An.Domini 1585. Regnorum noftrorum,Roma- 
ni1o. Hungarici 13. & Bohemici itidem 10. 


uam vero partem injuriam paflorum ufibus 
en —— Harum teſtimonio RVDOLPHVS. — | 
(XXVII) 


Reverfalesde8 Magiftrats zu Aachen, daß er feine Veränderung der Catholi⸗ 


ſchen Religion, noch ſonſt etwas fo dem Gouvernement der Spaniſchen Niederlande 
nachtheilig feyn Fönte, verftatten wolle, de Anno 1599. 


ARTE Bürgermeifter, Schöffen und 
Naktıc, geloben / daß wir nimmermebr 
einige Veränderung der Catholiſchen Religion 
in berührter unfer Statt zulaffen wollen, dev- 
geftalt, dadurch ung felbften oder unſeren Nach⸗ 
koͤmmlingen einiger anderer als der Catholiſchen 
Religion Exercitia ungeſtrafft zugelaſſen werden 
ſolten / daß wir auf ſolchen Fall jezt gedachter und 
durch ihre Hochheiten von newen confirmirten 
Privilegien und Freyheiten ung Feines Wegs 
weiter erfrewen noch diefelbe gebrauchen ſollen. 

Bir geloben auch, dag mir hoͤchſtgedachter 
Fuͤrſten Feind, Rebellen, oder derfelben Ver⸗ 





(XIIX) 


bannten nicht underhalten, denfelben bey ung 
feine Wohnung verftatten, fondern, daß wir 
auff ihrer Hochheiten Anfuchen diefelbe vertrei⸗ 
ben, und von uns ausjagen, auch Fein Kriegs⸗ 
Volck in unferer Statt aufhalten follen, dar⸗ 
durch bemelter Fürften Underthanen befchädige 
werden Fönten, wie folches alles in denen Ihrv 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit confirmite 
ten Accordaten austruͤcklich verordnet befunden 
wird, Alles mit Vorbehalt Ihrer Kaͤpſerlichen 
Maveſtaͤt Rechtens und ohne jemands Nach⸗ 

theil ꝛc. Geben zu Aach, den 6. Decembris, 

Amo 1599. 





Anderweiter Revers der Stadt Aachen, daß fie Feine Aenderung in der Gas 
thotifchen Religion vornehmen, noch etwas, der Regierung derer Spaniſchen Nie- 
derlande zum Nachtheil, geftatten wolle, de Anno 1599. t 


N® Confules, Scabini & Senatus fedis Re- 

galis & Civitatis Aquenfis, prefentium te- 
nore atteftamur, cum tenore literarum quon- 
dam, Anno reftitutz Salutis humanz 1469. 
in Civitate Gandavenfi datarum, inter Caro- 
lum,gloriofz & pientiſſimæ memoriz,Burgun- 
dix, Brabantie& Limburgie&c. Ducemat- 
que prædeceſſores noltros, Confules, Scabinos 
& Senatum prædictæ urbis peculiaria pacta & 
accordätaeredta atquecivitati noftr certz Ex- 
emptiones, Immunitates & privilegia conceffa, 
eademque etiam fucceffive per [ubfequentes 
Burgundiz, Brabantie & Limburgiæ Princi- 
pes, atque noviflime per Philippum fecundum, 
pientiffimz quoque memoriz , Regem Hispa- 
niarum Catholicum, vigore literarum Anno 
1556. die 13. menfis Junii, defuper confedta- 
rumconfirmata fuerint. Interea vero, quod 
per plerosque, qui de fadto Civitatis guberna- 
tioni, fe fe antehac immifcuerant Mutatio & 
Innovatio RegilionisCatholicz in predidta ur- 
be Aquenfi introdudta, & alia, que eosdem 
non decuerint geſta &celebrata eſſent. Atque 
etiam, quodtunctemporisadmiffi fuerint plu- 
res Banniti & profcripti, tam ex oppido Traje- 
&tenfiad Mofam, quam ex aliis Provinciis infe- 
rioris Germaniæ, atque eriam quidam rebelles 


& hoftes ſuæ Majeftatis, aliquandiu in predidta 
urbe hzferint, & ibidem foverentur, ob quz 
omnia prædicta ſua Majeftas pr&tadtas immu- 
nitates, privilegia & accordata, vigore Edidi, 
Anno gı.die23. Aprilis emanati, fuspenderet, 
jam veroprimo die Septembris elapfi, Anno 98. 
per Sacram Cxfaream Majeltatem, & Senatus 
Catholicusin dicta noftra urbe reftitutus, & ad- 
verf@ religionis exercitia abolita fuerint. 
Nosque præfati Confules, Scabini & Senatus 
Sandtam Catholicam Romanamreligionemin 
dicta noſtra urbe vigere & florere, nullaquealia 
alterius eujuscunque fedzexercitiaconcedere 
& admittere cogitemus tum etiam ea omnia, 
ad quæ ex antiquis padtis, accordatis & conven- 
tionibus,Burgundiz Ducibus obligati fuimus, 
& etiamnum ſumus, adimplere & praftareli- 
bentes velimus Sereniffimis Principibus Alber- 
to & Ifabelle Archi-Ducibus Auftriz, Ducibus 
Burgundix, Brabantiz & Limburgiæ devote & 
humillime Supplicavimus, ut præfatæ fuz cel- 
fitudines, non modo Sufpenlionem alias fa- 
dam, cum omnibus inde fubfecutis & depen- 
dentibus relaxare, verum etiam immunitates, 
privilegia,& Accordata prætacta de novo con- 
firmare dignarentur, cui quidem humillimz 
noftrz petitioni,cum predidtz [uxSereniflimz 


Jh — — — — — — — — — — — 


Celſitudines clementer annuerent. Nosquo- 
‚que ex noſtra parte: pro nobis & fuccefloribus 
‚noßtris, præſentium tenore offerimus & pro- 
‚mittimus, in primis, quod nullam unquam Re- 
ligionis Catholic mutationem & invocatio- 
‚nem in predidta noftra urbe concedere veli- 
mus. Itaetiam ut fi per nos ipfos polterosve 
& fucceflores noftros, alterius alicujus, quam 
Catholicæ Religionis exercitia impune conce- 
dantur, quod in ejusdem eventum Privilegüis 
& immunitatibus hifce, tam denuo per Sere- 
niffimas ſuas Celfitudines reftitutis & confir- 
matis, frui & gaudere minime debeamus. Pro- 
‚mittentes quoque, quod nullos hoftes vel Re- 
belles dictorum Principum aut Bannitos vel 
profcriptos, ab eis fuftinebimus, aut patiemur 
apud nos vivere, fed ad requilitionem fuarım 
Celfitudinum expellemus, ejiciemus & abire 
cogemus. Neque etiam receptabimus mili- 
tes vel pedicesin noftra urbe, qui poflint offen- 
dere fubdieos didtorum Principum, prout illud 
ipfum inaccordatis, per Sereniffimas fuas Cel- 
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fitudines-jam confirmatis expreflum ac provi- 
fum reperitur, fpondences defuper, quod ea 
omnia & fingula, qu& prius memoratarum & 
confirmationum fubfequenter fadtarum vigo- 
re,nobisex noftra parte pr=ftanda, faciendaat- 
que adimplenda incumbunt, pariter etiam 
preftare,facereatqueimplere. Atque omnes 
& fingulös articulos predidtis accordatis inter 
Carolum Burgundiz, Brabantiz, Limburgiz 
Ducem, & Pradeceflores noftros erectis infer- 
tos, in quantum & quatenus nos Concernunt, 
ratos, falvos, validos & firmos inviolabiliter & 
perpetuo habere, obfervare, eisque nulla un- 
quam ratione contravenire volumus fine frau- 
de. Quzetiam omniapremilla funt, falvo in 
omnibus Sacrz Cæſareæ Majeftatis jure & fine 
przjudicio cujusquam fi conftiterit, nos ampli- 
usobligari, erga dietos principes Brabantiz & 
Limburgiz, in quorum fidem prafentes Sigil- 
lo noftro Majori munivimus. Datum Aquis- 
granidie 16. Decembr, Anno1599. 





(XXIX.) 
Ertz⸗Hertzogs Alberti zu Defterreich, und deſſen Gemahlin Iabelle Clar« 
. Eugeniz Berjiherung, daß fie, als Regenten von Niederlanden, alle der Stadt Aachen 
von ihren Vorfahren geflartete Freyheiten/ und mit derfelben gemachte Con- 


cordaten, bey ihrem Weſen und Würden verbleiben laffen wollen, 
de Anno 1600. 


A Lbertüs & Ifabella Clara Eugenia, Infans 

Hispaniarum Deigratia, Archi-Duces Au- 
ftrix, Duces Burgundiz, Brabantiz, Limbur- 
gix, Luxenburgie & Geldriz, Comites Hab- 
purgi, Flandriæ, Artheſiæ, Burgundiæ, Tyrolis, 
Palatini Hannoniz, Hollandiæ, Zelandiæ, Na- 
murci & Zutphaniæ, Marchiones Sacri Imperii 
Romani, Domini Friſiæ, Salinarum, Mechli- 
nie, Civitatum, oppidorum & territorii Traje - 
&i, Tranfifulanix & Groningz, omnibus præ- 
fentes vifuris falutem. Expofitum & fup- 
plicatum nupernobis fuit ex parte Confulum, 
Scabinorum & Senatus fedis Regalis & Civitatis 
Aquenſis: cum certa quædam padta, accordata 
 & feedera inter Carolum, pientiffimz memo- 
riæ, Burgundiz, Brabantix & Limburgi= Du- 
cem &c. progenitorem noftrum, ex una, & 
Confules, Scabinos & Magiftratum ejusdem 
Civitatis Aquenfis, altera partibus, vigore lite- 
rarum defuper confe&tarum de dato in oppido 
Gandavenfi, die vigefima menfis Julii, Anno 
Domini 1469. eredta & plerzque exemptiones 
&imimunitates civibus & oppidanis didtz civi- 
tatis Aquenfis conceflz, ac per predeceflores 
noftros, & quidem noviflime per Philippum 
 fecundum,ejus nominis Regem Hispaniarum 
Catholicum, Ducem Lotharingiz, Brabantiz, 
Limburgiz, locorum &refpedtive, Patrem no- 
firum chariffimum, gloriofz & felicifimz me- 


moriz, fuiflent confirmatz, fed propter certas 
caufas, maxime, quod in didacivitate Aquenfi, 
per nonnullos, qui Magiftratus jura ſibi adferi« 
bebant, alterius quam Catholicz Religionis ex- 
ercitia impune permitterentur, ac Regiz ſuæ 
Majeftatis Rebelles & hoftes ibidem recepta- 
rentur, vigore Edidtiejusdem, de dato Bruxel- 
le 23. Odtobris, Anno ısgr. fuiſſent ſuſpenſæ, 
ut nos rebus jam compolitis; prætactam Su- 
fpenfionem relaxare, & infelicinoftra in Bel- 
gicis hifce nominis provinciis inauguratione, 
antiqua ejusmodi Padta, Accordata, Immunita- 
tes & Exemptiones confirmare dignaremur, _ 
oblatis adhzc ſua parte reverfalibus literis, 
quibusid,quod fibi ac fuis, didtorum foederum 
ratione incumberet, fe przftituros promitte- 
bant, quorum quidem Reverfalium tenor fe- 
quitur, &efttalis: 

Inferantur bicReverfalesLitereCivitatis Aquen» 
fis, de Dato Aguisgrani.d. 16.Decemb. Anno 1599. 
que in pracedentibw fübN. XXIX. con- 

* SPiciuntur. 


Erantque hz Rerverfalesfubfcriptz fub pli- 
cahoc modo: Nicolaus Munfterus, & figillatae 
Sigillo dictæ Civitatis Aquenfis in cera viridi- 
pendente in duplici cauda ; quibus quidem 
Tupplicationibus inclinati, & Reverfalibus præ · 
infertis acceptatis, veftigiis pradeceflorum 
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noftrorum inhzrentes, parique cum ipfis gra- 
tia & benevolentia prædictam Civitatem 
Aquenfem completentes, omnibus & fingulis 
ad hanc rem pertinentibus & neceflarüs ma- 





turo ponderatis, adhibito fidelium noftrorum, - 


Cancellarii & aliorum Senatus noftri Brabanti- 
ni Confilio, & deliberatione matura Confilüi 
noftri ftatus prehabita, ex fingulari favore, 
amore & gratia,quibuserga præfatos fupplican- 
tes afficimur, progenitorum noftrorum exem- 
plo, fuspenfionem fupra fatam, cum omnibus 
inde dependentibus & connexis relaxare, & 
eosdem fupplicantes in priftinum ſtatum refti- 
‚ tuere decrevimus, prout eandem fulpenfionem 
tenore præſentium relaxamus, ac illos in inte- 
grum priftinumque ftatum reftituimus &collo- 
camus. Tumetiam memorata accordata cum 
di&o noftro progenitore, Carolo, Burgundie, 
Brabantiæ & Limburgie Duce eredta & cele- 
brata, ac per, pr=deceflores noftros confirmata 
pariter etiam pro nobis & in eisdem Ducatibus 
fuccefforibusnoftris, inomnibus & fingulis ar- 
ticulis &pundis non fecusatque in litera defu- 
perconfedta de verbo ad verbum hifce eflent 
infertz, confirmamus & ratificamus ac confir- 
mata &ratificata decernimus. Ipfosque Con- 
fules, Scabinos, Magiftratum & Oppidanos Ci- 
vitatis Aquenfis, prefentes & futuros, ejusmo- 
di Foederibus, Padtis, Immunitatibus, Privile- 
giis & Exemptionibus, proutalias usque ad fu- 
fpenfionem predidtam habeant, & hoc de jure 


— — — — — — — — —— — — 
— ñ— 


zeit 








feu confuetudine decet, ut & frui & gaudere 
permittimus & confentimus, eosqueac predi- 

ctam Civitaten Aquenfem in noftram gratiam 

& benevolentiamac protectionem fuscipimus, 

provifo tamen, ut hzc noftra ſuſpenſio, confir- 

matio,reltitutioinintegrum & provifio,modo, 
forma& conditionibus in preinfertis reverfa- 
libus & in hifce noftris literis contentis & ex- 
preffis fit inomnibus, & per. omnia [ine præju- 

dicio omnium & fingulorum aliorum jurium, 

contentionum & adtionum tam ratione fupe- 
rioris Advocatiæ Mamburnii, feu Majoriz 
Aquenlis, quam aliter nobis, quomodolibet 
competentium, mandates omnibus & fingulis 
noftris prefidibus, judicibus, judiciariis & of- 
ficiariis,thelonarüis,receptoribus & fubditisno- 
ftris Brabantie & Limburgiz Ducatuum atque 
aliarum Provinciarum & Dominiorum noftro- 
rum, utipfi omnes & finguli, quos concernit, 
predidtos Confules, Scabinos, Senatum & Op- 
pidanos dictæ Civitatis Aquenlis, prætactis foe- 
deribus, accordatis & immunitaribus modo, 
forma & fub conditionibus prætactis libere & 
pacificegaudere, uti & frui permittant, nulli- 
que ipfis vel alicui ipforum in ufu ejusmodi ob- 
fint vel obftaculum ponant eisve impediant, id- 
que fub noftra indignationis pœna; In cujus 
reiteftimonium figillum noftrum præſentibus 
literis duximus apponendum. Datum in op- 
pido noftro Bruxellenfi, die 15. Menfis Januarii, 
Annoı6o0o. 











( ) 
Vertrag ſo zwiſchen E. €. Raht zu Aachen und dem Schöppen-Bericht das 


ſelbſt, unte 


chiedener Mifverfländniffe und Irrungen wegen, im Fahr 101. 


aufgerichtet worden. 


Undt und zu wiſſen / demnach zwiſchen 

ung Buͤrgermeiſter und Raht dieſes Koͤ⸗ 
niglichen Stuls und heiligen Reichs Statt 
Aach / an einem, und Scyeffen-Meifter und 
Scyeffen hiefelbft, am andern Theil, nun eine 
eraume Zeit hero Streit und Irrung fid) er- 
Iten, daraus dann, zueines und andern Theils 
mercklichen Köften und Schaden, aud) Zerruͤt⸗ 
tung gemeines Weſens hochbeſchwer⸗ und ge⸗ 
faͤhrliche Weiterungen erwachſen, und da deme 
bey Zeiten nit begegnet und vorgebamet, ferner 
Prifverftand und Trennung zu mercklichem 
Hinder- und Schadendiefer löblicher Commun 
zu befahren, und darinn der Hochwuͤrdigſte 
Durchlauchtigſte Fürſt und Herr, Hery Ernft, 
Erg Bifchoff und Chur-Firft zu Edlin, ic, als 
in pundto Executionis, dero am 27, Augulli ab⸗ 
elauffenen 93. Jahrs/ gefellter Kepferlichen 
Daupt-Urtheil und vortbin uber all foldye Ge⸗ 
brechen / welche zwiſchen uns Buͤrgermeiſter 
und Rath / und Scyeffen-Meifter, und Schef⸗ 
fen obbemelt folgends erſtanden / und bey Keyſer⸗ 


lichen Hoff anhaͤngig gemadht,verordneter hoch⸗ 
anſehnlicher Keyſerlicher Commiſſarius uns 
beyderſeits gnaͤdigſt und trewhertzig ermahnet/ 
auf Mittel und Weg zugedenchen, daß zwiſchen 
uns Buͤrgermeiſter und Rath, und Scheffen⸗ 
Meiſter und Scheffen, beſſere Vertrawligkeit 
geſtifft und erhalten, all ungleiche Einbildungen, 
Diffidenz und Mißtrawen abgefchafft, und bey 
diefen hochbeſchwer⸗ und gefährlichen Zeiten, 
mit Hindanfegung aller Particular-Affedtioneny 
allein dem gemeinen Beften, und Erhaltung 
Fried. und ruhigen Wolftands diefer loͤblicher 
Commun nachgetrachtet, höchftgedachte ibre 
Chur⸗Fuͤrſtliche Durcylauchtigkeit aud) zu fols 
chem End vor fich felbft, und durch die ihrige etz⸗ 
liche zuträgliche Mittel vorgefchlagen und an⸗ 
geben laffen, mir auch ſolche gnädigfte trewher⸗ 
gige Erinnerung mit undertbänigfter ſchul⸗ 
diger Danckfagung auf- und angenommen, und 
das Merck, feiner Wichtigkeit nad), weiters 
erwogen, und diefer Zeiten Gefährligkeiten zu 
Gemuͤht geführt, Wiewol dann allen — 


Reichs⸗⸗ Archiy. 


Streitigkeiten in particulari vor dißmal nit 


füglid) abgeholffen werden mögen, jedoch), da⸗ 


mit all foldyes zwiſchen beyden beruͤhrten löbli- 
chen Collegiis vermercktes Mißtramen hinge- 
räumbt, und die Gemuͤther beyderfeits vorerft 
zu befferer Vertrawligkeit difponirt, und die 
Occafion alles Mißtrawens und beforgter wei⸗ 
terer Spaltung hingenommen, und zu kuͤnffti⸗ 
ger femer Particular-Beylagung all ſolcher Pun⸗ 
eten, welche durch dieſe Vergleichung nit ver⸗ 
mitfelt, oder doch vor ſich ſelbſt nit zerfallen, Ur⸗ 
ſach und Anleitung genommen werde. Als 
haben wir Buͤrgermeiſter und Raht / und Schef⸗ 
fenmeiſter und Scheffen einer - und ander- 
ſeits ung mit einander folgender Geſtalt vergli» 


en: 

Anfänglich, weil die gemeine Buͤrgerſchafft 
ſich offtmaln beſchwert / daß dieHerren Scheffen 
Auswendige/ welche in der Statt und Neid) von 
Aach nit geſeſſen, zu Scheffen ermehlen undan- 
fegen, aud) pretendiren und vorgeben milfen, 
daß ſolchs gemeiner Statt Frey: und Gerech⸗ 
tigfeitzumider, die Herren Scheffen aber deſſen 
nit geftändig, fondern daß ihnen inder abgehen- 
der Scheffen Plagen andere, ſowohl Auswen⸗ 
Dige als Ingefeffene, nad) ihver frever Witkir 
zu erwehlen und anzufesen gebüre, und fid) deß- 
falls uffihre habende Keyferliche Privilegia und 
berbrachte unverdencklicye Polleffion (deren 
gleichmol wir Burgermeifter und Rabt nit ge- 
ftändig) beziehen wollen. Damit dann diefe 
Irrung bengelegt, und gute Vertrawligkeit 
zmifchen uns Bürgermeifter und Naht, und 
Scheffenmeiſter und Scheffen geftifft und er- 
halten werde , Als haben fid) Scheffenmeifter 
und Scyeffen verbündlid) eingelaffen, und ift 
verabredet, wann hinfünfftig einige Scheffen- 
Stelle zu erſetzen daß wir Herren Scheffenmei- 
ſter und Scheffen vor ung, wie auch unſere 
Nachkommen hinfuͤrters darzu keine andere, 
als eingeſeſſene und alhie beerbte Buͤrger und 
Reichs Underthanen, welche der alten Roͤmi⸗ 
ſchen Catholiſchen Religion zugethan, und dar⸗ 
zu ſich bekennen errochlen, und zu Scheffen an⸗ 
ſetzen wollen noch ſollen jedoch daß ung Buͤrger⸗ 
meiſter und Raht offt ernanten Herren Schef⸗ 
fen keine Maß oder Ordnung zu geben noch vor⸗ 
zuſchreiben / wer oder welcher aus der Buͤrger⸗ 
ſchafft oder des Reichs Stadt Aach Ingeſeſſe⸗ 
nen zu erwehlen und anzufegen, ſondern ſolches 
unſerer Scheffenmeiſter und Scheffen freyer 
Willkuͤr und Diſcretion heimgeſtellt ſeyn und 
bleiben ſoll. Hingegen haben wir Buͤrgermei⸗ 
ſter und Raht uns verbuͤndlich erbotten und ein⸗ 
gelaffen, das hinkuͤnfftig nicht allein, wie bis da⸗ 
hin und von unverdencklicyen Zeiten herbracht 
und obfervirt; jederzeit einer aus den Herren 
Scheffen zum Burgermeifter zu ermehlen, fon« 
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dern auch. wann die Herren Scheffen von ihrer 

Zunfft zum Raht⸗Sitz shape —* 

ben / daß wir Buͤrgermeiſter und Raht vor alien 

andern welche mit zum Raht⸗Sitz ernent und 

deſignirt, darzu erwehlen und aufnehmen, die 

Scheffen auch vorthin zu Bedienung der 

Rahts⸗Aempter, wann fie darzu mit mehrern 
Stimmen ermwehlt, fähig halten wollen und 

weil wir Scheffenmeifter und Scheffen vor die; 

fem daber beftanden, und noch, daß uns in ſiche⸗ 

ven Fällen die Muldtation und Gelt-Buffen, fo- 

wol der Bürger als Fremden, zuftehen und ag» 

buͤren foll, wir Bärgermeifter und Naht aber - 
defien den Scheffen nit geftändig, daruͤber mar 

beyderſeits im groffe ſchaͤdliche Weiterung ge 
ſtuͤrtzt aber uns den Scyeffen darüber der Mer, 
dacht auffgedrungen werden wollen, als dag wir 
dißfalls unfere Jurisdidtion und Gerechtigkeit 
zu unferm Privar-Rug und Vortheil gern er. 
meitern wollen. Damit dann E. E Naht 
und gemeine Buͤrgerſchafft fold) erſchoͤpfftes 
Nachdencken (ohnedem aber mir die Scheffen 
ſolches Argwohns uns in Warheit gefreyet hal⸗ 
ten wollen) benommen, angedeutes Mißtra⸗ 
wen hingeraͤumbt/ beſſere Dertramligkeit ges 
planges, und Eünfftige Weilerung derhutec 
als haben wir die Scheffenmeifter und Scheſſen 
zu vorberührtem End eingewilligt, und pei. 
tersverabredt. daß alt dasjenig. fo von Bruͤch⸗ 
ten und Gelt-Buſſen ſowol uber Burger und 
Ingeſeſſene, als auch uber Frembde in ſoſchen 
Faͤllen, darin dem Sceffen-Gericht die Mul- 
&ation zuftändig, und demfelben daran pro 
Quota gebürt. abfompt und erfällig, ung Bur. 
germeifter und Raht zu unferer Rechen: und 
Rent⸗Cammer gefolgt, und dahin eingeliefert 
werden wir Scheffenmeifter und Steffen aber 
aus foldyen Mulctis zu unferm Nur und Por; 
theilnicyts verwenden noch hinkehren ollen je⸗ 
doch den Hertzogen zu Gülich, als Pfand In 
habern der daajorehen alhie an ihrer Gebuͤrnuß 
ſolcher Molcten und Gelt-Buffen nichts benom 
nn... 

ann aber wir Scyeffen - Meifter 

Scheffen, vermög habender fpecial Reokr 
lichen Privilegien, berechtiget, diejenige, welche 
ſich gegen ung bey figendem Gericht vorlauffen, 
Lauch und Inhalt hoͤchſtgedachtes Kepferlichen 
Privilegü, mit Straffen und &elt- Briichen si 
belegen. ung auch ſolches zu Erhaltung unfer 
und unſers Gerichts gebuͤhrenden Refpedts und 
Ehren, aud) Beftvaffung ver Mucthwilligen 
billich nit zu benehmen / fo iſt bey dieſem vorhes 
halten, daß dem Scheffen - Gericht all folcher 
Krafft vorberübrten Keyſerlichen priviſog ge⸗ 
buͤrende Mulctation und Gelt · Straff unhe- 
nommen ſeyn / und wir die Scheffen deſſen mie 
von Alters herbracht, gebrauchen, und felche 
Gall 
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Gelt-Brüchen, weil diefelbe ohn Mittel von 
Anzepffung unferer Perfonen, und Verachtung 
des Gerichts berrübren, zu unferm Vortheil 
hinzukehren / bemächtiget feyn und bleiben fol- 
len. Damitaber den Herren Scheffen ſolcher 
Abſtand von ihrer Gebuͤrnuͤß der Bruͤchten wie⸗ 
derumb ergaͤntzt / und gute Vertrawligkeit ge⸗ 
ftifftet, als haben wir Bürgermeiſter und Nach 
uns hingegen und zu EꝛhaltungFꝛied und Einig⸗ 
keit gutmillig eingelaffen, und verbuͤndlich ange⸗ 
lobt / die Hn. Scheffen und ihre Hauß · Frawen / 
—— dieſelbe in unveraͤnderten Wittiben⸗ 
nd verbleiben, neben Befreyung der Bür⸗ 
gerlichen Wacken, auch von alten Acciefen vor 
fih und ihr Haußgefind (jedoch allen Verſchlag 
und Gefehrligkeit außgefchloffen) zu befreven, 
und darvon exempt zu halten, dann aud) neben 
alt foldyen Faggen und Brand - Holg, welches 
wir Buͤrgermeiſter und Rath den Herren 
Scheffen zu ihrem Brand auff dero Gammern 
Bruͤſſel vor diefem und altem Herfommen nad) 
zu liefern pflegen, noch 6, Klafftern Holg zum 
Dean und Fewrung uff obberührter Cam- 
mern Bruffel, ohn unfer dero Scyeffen Anlag 
und Ungelt, verfchaffen, bepführen und folgen, 
und benebens aud) jederem Scheffen, welcher 
ſich mit der haͤußlichen Wohnung alhier uf haͤlt, 
jaͤhrlichs ein Hoet Zuckers von 5. und 6. Pfun⸗ 
den liefern zu laſſen. Sonſten aber in allen Sa- 
den, Recht⸗ und Gerechtigkeiten / welche in die⸗ 
ſem Vertrag nit verändert noch mutirt, ſoll ſo⸗ 
wohl uns Buͤrgermeiſter und Rath, als auch 
ums Scyeffen-Meifter und Scheffen jedem ſein 
Dber » Recht, Preeminentz, Jurisdiction und 
Gerechtigkeit vor- und frep. behalten ſeyn und 
altes bey alten Herkommen verbleiben und ge- 
laſſen werden. Und zum Fall hinkuͤnfftig zwi⸗ 
ſchen uns obernennten beyden Partheyen einige 
weitere Irrung entſtehen, von newen erhebt, 
auch die alte und ſchwebende abermalig vorfal⸗ 
len und renovirt werden moͤchten / damit dann 
kuͤnfftige und fernere Weiterung verhuͤtet, auf 
ſolchen Fall ſollen die Buͤrgermeiſter und Raht / 
und wir Scheffen-Meifter und Scheffen, jeder 
ſeines Theils und Mittels egliche bequäme fried⸗ 
liebende Perfonen verordnen, welche fid) über 
folche entftehende Streittigkeit freundlich be- 
reden, einer dem andern feine Pratenfiones, und 
deren Grund und-fundamenta trewlich com- 
municiren, und under fic) uff Mittel und Weg, 
foldyen Mißverftand hin⸗ und bevzulegen bes 
rachic)lagen, verſuchen / und ſich getrewes Fleif- 
ſes bemuben ſollen. Da aber ſolche Vergleichung 
nicht zu erlangen waͤre, und aber die Sad) fei- 
nen Derzug erleiden möchte, alsdann uff ein 
unvergreifflicd) Interim ſich zu vergleichen, und 
binziifchen dem Haupt-Streit nad) Gelegen⸗ 
und Wichtigkeit der Sachen an etlidye benad)- 
barte Chur⸗Fuͤrſten, Prälaten, Graven oder 
Herren, Geift: oder Weltlicye, mit oder ohne 


Truhe 


Zuziehung Rechts⸗Verſtaͤndiger, welche jeder 
Theil in gleicher Anzahlmit Defignarion eines 
Dbmans zu benennen, verbündlid) zu veranlafs 
fen, und was durch diefelbe zugleich, oder mit den 
mehrern Stimmen erfennt und erklärt, dem 
alten follen beyde Theil alsdann, ohn einiche 
Einred und Widerfegung geleben und einfol> 
gen, und ſich an ſolchem Außſpruch fättigen laf» 
fen, Und damit andere particular zwiſchen ung 
beyden Partheyen ſich haltende Gebrechen nit 
erfigen bleiben, jondern aud) unverlangt binge- 


legt, und alle Urfad) fernern Mißverſtands 


nommen merden möge, fo wollen wir Burger 
meifter und Rath, und Scheffen- Meifter und 
Scheffen, jever feines Theilsehiftetliche depu- 
ren und verordnen, welche ſolche particular- 
Streitigkeiten an Hand nehmen, eines und an⸗ 
deren Theilshabende Juftificationes auffucyen, 
uff friedliche Beplegung und Bermittelung ges 
dencken / und ſolches alles jeder feinem Principa- 
len referiren foll. Und zum Fall einiche Diffe- 
rentiæ, welche bey ſolcher Communication nit 
abgericht, verbleiben möchten, ſollen wir beyde 
Partheven ung obangedeuten guͤtlichen Aus» 
tragg gebraudyen, Und endlidy, damit zwi⸗ 
ſchen uns Bürgermeifter und Sceffen uffge⸗ 
richt, und redliche Vertrawlichkeit gepflangt, 
geftifft und erhalten, und die biß dahin geſpürte 
bochichädlicdye Weiterungen verhuͤtet, fo follen 
vorthin wir Bürgermeifter und Scyeffen, und 
hinwider wir Scheffen- Meifter und Scheffen 
E. E. Raht alle vertrawliche Zuneigung, gute 
Alfection und Freundſchafft erzeigen, uns aller⸗ 
ſeits dag gemeine Beft, und deſſen Uffnehmen 
höchftes Fleiß e8 angelegen feyn, und alle par⸗ 
theylicye Affedtiones und Pafliones fincfen laſ⸗ 
ſen / und daß diefes alles nun und zu ewigen Ta⸗ 
gen fteet, veft, und unverbrüchlic) gehalten wer⸗ 
de, haben wir beyderſeits vor ung und unfer 
Nachkommen, ſowol bey dem Rath, als auch 
Scheffen-Gericht, ung aller Exceptionen, 
Frey und Gered)tigkeiten, welche zu Hinter 
treibung dieſes wohlbedaͤchtlich auffgerichten 
Vertrags erdacht, gefunden und vorgeſchuͤtzt 
werden fönnten, twie die auch Nahmen haben 
möchten, ung begeben, und darauff renunciirt, 
thun auch ſolches hiemit wiſſentlich und in 
Krafft dieſes ꝛc. Und iſt zu Urkunde der War⸗ 
heit dieſer Vertrag bey uns Buͤrgermeiſter und 
Raht in unſer gemeiner oder groſſen Rahts⸗ 
Verſamblung abgeleſen, placidirt und einge⸗ 
willigt, und unſern Rahts⸗Buch einverleibe, 
auch bey uns Scheffen⸗Meiſter und Scheffen 
collegialiter verlefen, paſſirt und genehmb ge⸗ 
halten, und an unfer Buͤrgermeiſter und Rahts⸗ 
Seiten mit unſerem gemeinem Inſiegel, und 
durch ung Scheffen-Meiſter und Scyeffen, 
durch unferen Siegeln vor uns und unfere 
Nachkommen befräfftiget, Signar. wie oben, 
itx<t) ; 
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Vertrag zwiſchen denen Schöppen zu Aachen und denen Deputirten der 
Stadt Nimegen,die Appellation betreffend, de Anno 1613. 


” Or huiden den or, Odobris, 1613, ſeynd 
die Affgefandten der Statt Nymmegen, 
vit Kracht van heure Gredential-Brieven, ende 
Inſtructie verdragen, ende geaccordeert metden 
aentvefenden Herren‘ Sceffenmeefters ende 
Scheffenen der Königlichen Stoel ende Statt 
Acken, datde provilionele Ordinatie by defelbe 
Statt Nommegengemackt, opde Bedienunge 
van Jufticie ende Manier van procediren: int 
Jahr 1608, angenommen wort umb in Sae- 
cken vor demwellgenanten Herren Scheffenmee- 
ſter ende Scheffenen vallende naegevolgt te 
Worden, ende darnaegeordelt: Meggadersnae 


‚den Goftumen ende Statuten der Statt Nym: . 


megen gemackt, ende noch temacken, well ver- 
eig dat alles fyncerlick genohmenende ver- 

aen wort / als nae Nechtende dat eenAppellandt 
fall mogen, te Nymmegen einbringen feine Gra- 


vamina, binnen den Tyot van fees Werken: 
Warop den Appellandt andtworden fall oock 
binnen den Tyt von ſeeß Wecken ende en ſall dar⸗ 
nae niet vorders gefchreven, naer die Stucken 
vant Procelsmet de Gravamina ende Antwort, 
auch beyder Theylen Beweiß⸗ Stuͤcken / fo fie 
einiche hadden beſchloten alhie geſonden worden, 
ende dit alles bey Proviſie ende ſonder Præjuditie 
offt Vercortinge van jemandts Gerechtigheit, 
ſo well van de wellgemellte Herren Scheffen⸗ 
meeſters ende Scheffenen, als oock der Statt 
Nymmegen vorgenombt. Aldus gedaen / ende 
int vruͤntlyck, goetwilliglick verdragen binnen 
der Statt Acken / ende bey de Anweſende Herren 
Scheffenmeiſter ende Scheffen, mitzgaders den 
vorgenanten Afgefandten geteichent ter Datoy 
als boven, Franß Buys, Zohan Kelffken / Jo⸗ 
han Giel. 


— —— — —— — — — — — —— — — — — 


(XXXII. 


Extractus Protocolli des Churfuͤrſten⸗Raths, woraus erhellet, daß die Bes 
ſchreibung der Stadt Coͤlln zur Kaͤyſerlichen Erönung der Stadt Aachen nicht przju- 
dieiren folle, de Anno 1658. iff oben in des Teutſchen Neich8-Archivs Part. General. 


Continuat.2zter Fortſetzung pag- 473. befindlich. 


Der Roͤmiſchen Kaͤhſerlichen 


XXXIII) 
Majeſtaͤt wuͤrcklichen geheimen Raths und 





— 





Obriſt⸗Hoff⸗ Mar ſchalls Schein, daß bey dem Actu Coronationis der Stadt Eolin Depu- 
tirte vor der Stadt Aachen Abgefandten bey der Känferlihen Mahlzeit an der 
Staͤdtiſchen Tafel nicht vorfigen follen, de Anno 16 58. iſt oben in diefes Werckes 


Part. Gen. Cont.ꝛter Fortſetzung pag. 474. vorhanden. 





XXXIV) 


Anzeige von der hurfuͤrſtlichen Maͤyntziſchen Cantzley an das Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchalln⸗ Ambt / dag denen Stadt⸗Coͤllniſchen Deputirten zu dem Actu Coronationi 
und der Mahlzeit an der Staͤdte⸗ Tafel nicht anzufagen fey, weniger fie der Stadt 
Aachen Depurirten vorfigen follen; de Anno 1690. fieheindiefes Werdeg Par. 

Gen, Cont. ꝛte Sortfegung pag- 437. 


(XXXV.) 


ur⸗Maͤhntziſches Schreiben an das Dohm- Gapitul zu Aachen 
shu zur ee Erönung gehörigen Infignien, de I iſt an u 


Werckes Part. Gen. Cont. 2ter Fortiegung, pag. 548. befindlich, 


- 


(XXXV]I) 


Schreiben des Shurfürftlichen Collegii an das Kapitul Au Aachen, wegen der 
zur Kaͤyſerlichen Croͤnung gehörigen Inlignien, de Annor7 11. ij 


obınindiefes Wer⸗ 


ckes Part. Gen. Conr. zter Fortſetzung pag. 548. vorhanden. 








(XXXVII) 


Schreibendes Shurfürftlichen Collegiianden Magiſtrat zu Aachen, da 
—— nach Franckfurth am Maͤyn —* ou nor 711. u rdie 
oben in dieſes Werckes Part. General. Continuat. ater Fort 
fegima, pag. 549. 
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5 cutſches 


(XXXIIX) 


— — — 


Revers, welchen die Churfuͤrſten des heiligen Roͤmiſchen Reichs der Stadt 
de rih am Mäyn geſchehenen Erönung ausgeftellt, de 
a 1 it — Werckes Part. Gen. Cont. ater Fortſetzung 


Pag. 552. zu befind 
RI | 
— Kaͤhſers Caroli VI. welches Se. Majeftät, als Canonicus zu 





— 


befinden. 


efdtworen, nebſt einer Specification derjenigen Stuͤcke/ fo die Kirche zu 
——ã—— Kävferlichen Erönung zu genieflen hat, de Anno x711. ſiehe oben 





in diefes Werckes Part.Gen.Cont.zter Fortſetzung/ pag. 571. 





(XL.) 
— Notariale, die Proteſtation derer Aachiſchen Herren Depuurfen 


8 2. u Franckfurth am Mäyn, widerdie Herren Nürnbe 
aufdem Erdnunge” er der Reichg-Cleinodien und Infignien, fo die erften, Laut 
Königs Richardi Privilegüi pretendiren, 


Deputirten,die Vorent 


rgiſchen 
betreffend, de Anno 1711. iſt oben in 


dieſes Werckes Part. General. Continuat. zter Fortſetzung 


pag. 553- vorhanden. 
LI) 
tadt Hacyen, wegendero zu Srandfurth 





X 


Kaͤhſers Caroli VI.Revers,fo fie der 


mm — — — — — 


enen Kaͤyſerlichen Eroͤnung / gegeben / de Anno i7 13 iſt oben in dieſes Werckes 
vſcheh — Gen. Cont.ꝛter Fortſetzung / pag- 556. befindlih. mn 
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Bon Malen. 


iſchen E. E. Rath der Stadt Aalen und der gefamten Buͤr⸗ 
Beta En On — und Irrungen wegen, im Jahr 
1615, aufgerihtet worden. 


Rach des heiligen Reichs Stadt Aalen 

— — F erſchafft — 
he Zeit hero allerhand beſchwerliche Irrung un 
—33 ſoicher Geſtalt erhalten, daß zu 
beforgen geftanden, es möchten diefe zu mehrer 
Weiterung und Zerruttung gemeinen Stadt. 
efeng, endtlich ihren Ausbrud, gewinnen/ 
daß auff deffen erlangten Bericht Die benad)- 
ehren ‚Neichs- Städte, Ulm, Noͤrdlin⸗ 
gen, Schwaͤbiſch Hall und Bopfingen ſich 
der hergebrachten Correfpondenz und darauff 
fonderlich in Anno 1591. und 1614. zu Ulm ver» 
glichener Verabſchiedung erinnert, und die Ih⸗ 
eigen zu giitlicher Hinlegung dev entftandenen 
Mighetiigkeiten, uff beeder Theil Belieben, auf 
den ıgten April einzufomment, deputiret und 
verordnet; diedann auffbenannte Zeit erfchie- 
nen. ihren mitgehabten Befelch dem Kath und 
Blrgerfchafft eröffnet, folgendes aller Sachen 
Vewandniß von beeden Theilen eigentliche In- 
formation und Bericht eingezogen; denfelben 
gegen einander gehalten und erwogen. 


=: wiſſen, als ſich zwiſchen E. Erb. 


Wann ſich dann darob befunden daß erſtens 
die Buͤrgerſchafft ſich befchtveret, daß von Theils 
Perſonen des Raths der Vortrag in Anno 1605. 
durch Interpofition der Städte ebenmaͤßig alle 
hier zu Aalen auffgericht, in gebührender Ob» 
acht nit gehalten, fondern überfchrieten, und 
durch vielfältige Zehrung,und andere Weg, das 

emeine Gut zu etwas Abnehmen gerathen; 

ntgegen aber E. E. Nach ſich entſchuldiget, 
mit ———— daß er ſeines Theils zu eini⸗ 
ger Neuerung nit Urſache geben, ſondern dem⸗ 
jenigen, wie es mit Alten auff ihne kommen, 
nachgangen waͤren. An welcher Erklaͤrung 
aber die Buͤrger nit erfättiget, fondern ihr Vor⸗ 
bringen mit mehrer Aufführung wiederholet / 
und um Abhelffung , zu Verbeſſerung des 
Stadt⸗Weſens inftändigangehalten, 

Wann dann etliche vornehme Perfonen des 
Raths hierob zu vermercken gehabt, daß das 
Dertrauen der Bürgerfchafft zu ihnen in etwas 
gefalten,dannenhero zu gemeiner Stadt Gebau⸗ 
ung hinfuͤhro durch ihr Bemuͤhung vielleicht 
nicht groſſer Nutz geſchaffet werden nahe 
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Als haben ſie die Liebe zu der Stadt Wohl⸗ 
ſtandt ihrem eignen und ſonderbahren Reſpe 
dorſetzen wollen, und ſich erfläret; daß fie ihrer 
Burgermeiter und refpedtive getragenen 
Raths/ im Nahmen des Altmächtigen fid) frey⸗ 
willig verziehen, umd bey den übrigen ihren Mit 
. Raths- Freunden, die Erlaffung derfelben, und 
darüber gelaifteten Eyd und Pflichten, vermög 
des Herkommens dergeftalt ſuchen wollen, daß 
ihnen foldyes an hergebradyten Ehren und er- 
langtem guten Rahmen unnad)theilig ſeyn ſol⸗ 


le; Immaſſen ven Sambftag, den 22ten April 


in verfammleten Math die Renunciation und 
Auffkuͤndigung ist gedachter Maſſen befche- 
ben, angenommen; daruͤber auch die Erlaſſung 
des geleiſteten Raths⸗Eydes — und an 
Statt der freywillig abgeſtandenen Ratbs-Per: 
fonen, andere tauglicye und qualificirte Perfo- 
nen, durch ordentliche Wahl, dem Herkommen 
gemäß, alfobald ermehlet, damit zugleich der be⸗ 
ftändige Rath wiederum voͤlliglich erfeget; dar⸗ 
bey auch ferner verglichen worden, daß hingegen 
alte Anfprüch und Forderungen wider die abge⸗ 
ſtandenen Rathg-Perfonen und deren Aembter 
Adminiftration und Verwaltung biermit zu⸗ 
gleich auffgehoben. fie alfo derhalben in al- 
lem unangefochten verbleiben ſollen; tie dann 
aud),umb Pflangung willen beſſern Vertrau⸗ 
eng und Freundtſchafft zwiſchen der Bürger 
ſchafft und aug andern mehrern Urſachen hier⸗ 
bey auch vernunfftiglic) abgeredet und belicbet 
worden / daß diefer entftandenen Widerwaͤrtig⸗ 
£eit, und was derofelben anbängig, hinführo 
weder in Zehen, Hochzeiten, oder andern Zus 
fammenfinfften in Ungutem nicht gedacht, 
noch denen erlaffenen Buͤrgermeiſtern und 
Raths⸗Perſonen / oder aud) einem oder dem ans 
dern vonder Burgericyafft etwas Ungleiches zu⸗ 

eredt, fondern altes, fo bierunter vorgeloffen, 

eederfeits in eigen Vergeß geftellt, und nim⸗ 
mermehr, zu Erweckung Widerwillens und an⸗ 
derer Unruh/ herfürgefucht, geahndet oder ge 
eiffert werden folle; da aber jemand, wer der 
wäre, hierwider tbun, und zu Stiftung Der- 
bitterung, Has und Feindſchafft, die vorgelauf- 
fene Handlung wiederum rühren, und uff die 
Bahn bringen wuͤrde, den oder diefelben foll E. 
E.Rath nach Geſtallt deꝛ Sachen alſo abfhaften, 
daß andere darob ſich zu ſpiegeln und vor derglei⸗ 
chen Unweſens Stifftung zu huͤten, ein Exem⸗ 
pel nehmen moͤgen; deſſen dann die vom Rath 
gutwillig abgetretenen Perſonen, ſowohl auch 
dero Weib und Kinder hiermit ſonderlich erin⸗ 
nert, und alle Urſach zu meiden fo Widerwillen 
erwecken koͤndte, ſich werden angelegen ſeyn 
laſſen. 

— und zum 2. nachdem ſich befunden, 


daß etliche und zwar nit geringe N befunden, darauff auch foldyem alten zu 
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daher entftanden, daß feine gewiſſe Verfaſſung 
oder. Ordnung verhanden, nachdem ſich vie 
Haths-Perfonen in ihren Aembtern und ande» 
rer Verwaltung zurichten und zu verbalten ba» 
ben; und dod) daran gelegen, Daß hierinn ges 
wiſſe Ordnung gefaftl, und darob fteiff und uns 
verbrüchlich gehalten werde; Als haben die 
Deputirtenvon den Erb, Städten, mit Zuzie⸗ 
bung etlicher Perfonen von dem Nach eine Ord⸗ 





“nung begriffen, die fich immittelft und big zu 


mehrer Erläuterung und Berbefferung E. E. 
Math zu halten, und verfelben zugeleben und 
nachzukommen, Verſpruch gethan bat. 
Drittens ift aud) diefem Vertrags »Brieff 
einzuverleiben nöthigermeflen worden, dag hin» 
führo and) die Raths-Perſonen altbier, wegen 
ihrer Aembter, fo ihnen von gemeiner Stadt 
wegen zu vermalten anvertrauet feyn, vom Ge⸗ 


ringſten bisauf den Höchften ordentliche Rech⸗ 


nung, foofftes die Nothdurfft erfordern würde; 
und uff längfte jährlich vor dem Wahl⸗ und 
Schmer-Tage hun, aud) über Finnahme und 
Ausgabe richtige Verzeichniß und Buͤcher hals 
ten; Alto den bis dahero vielfältig geklagten 
Mängel, durd) Anwendung getreuen Fleiſſes 
und gebührender Sorgfalt zu wenden ſchuldig 
ſeyn Toll; 

Viertens fd folle auch der in Anno 1605 den 
asften Odtobr. durch obgedachter Erb, Staͤdte 
allhie geweſenen Deputirte erhandelte Bertragr 
neben diefem, fo bierinn erleutert und verbeffert; 
in allen feinen Articuln Eräfftig verbleiben, und 
unverbrüd)ig gehalten, darauf infonderbeic die 
ungewöhnlichen Zufammenkinffte der Bürger 
füraus eingeftellt, die Beſchwerniſſen aber von 
den Bürgern, da fie deren haben, durch ordent⸗ 
lichen Weg dem Magiftrar, zu billichmaͤßiger 
Remedirung und Abhelffung vorgebradyt, und 
fonften in allen, ſowohl an Seyten der Obrigs 
keit, als auch der Burger verfahren und gehan« 
delt werden, wie ſolcher Vertrag mehrers ſeines 
Innhalts ausweiſet/ und den Rechten, Reichs⸗ 
Conſtitutionen, wie auch der Billigkeit an ſich 
felbft gemäß ift, 

Es ſolle auch über das dasjenige, fo dißmahln 
neuerlich vorgelauffen ſeyn möge, zu eingängs 
licher Nachfolge oder Erempel uff künftige 

ndlung mit nichten gezogen, fondern diefes 

tadt⸗Weſen bey hergebradjten Freyheiten; 
löblidyen Gebräuch-und Gewohnheiten, wie 
von Alters herfommen, unverhindert männig» 
lichs gelaflen werden, 

Hierauff fo haben beede Parthehen gegen obs 
gedadhter Erb. Städte Deputirten fid) lauter 
erflärt, daß fie dasjenige, fo in vorigem / ſowohl 
auch diefem Vertrag begriffen, und ihnen vers 
ſtaͤndlich vorgehalten worden, der Billchkeit 


dte l. Theil. geſe⸗ 
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geleben und zugleich erhothen, daß fie hinfuͤraus 

. beyeinander friedlich, freundlich und Chriſtſee⸗ 
Jigleben und wegen vorgangener Handlung eine 
ander nichgit weder in Worten nod) mit der 
That entgelten laffen mollen. 

Wie dann die Obrigkeitg-Perfonen alle und 
jede infonderheit, hierauff_ den Depurirten ein 
folchesmit handgegebenen Treuen, die Buͤrger 
abermitdem Ja⸗Wort und durch ihrer hierzu 

. Deputirten benanntlich N. N. Hand» Treu 
ebenmäßig zugefagt und verfprochen haben, 
Zu UÜrkund diefes alles, haben diefen Ver⸗ 
gleich) die Edle und Ehrenveſte Rath⸗ und Wei- 
fen Herren N. mit Aufftrickung ihrer Ring: 


WEHR RETOUR IE EEE EORCHTOEHTOECH FO EH FON 


Zeutſches 





Petſchafften (doch ihnen und ihren Erben in 
alle Weg ohne Schaden) befräfftiget; So wir 
Jeronymus Schleicher, N.N. alle der Rechten 
Dottores und K. E. der Städte Ulm, Nörd« 
lingen, Hall und Bopfingen Advocaten und 
refpedive Stadt- Schreiber zugleich mit bes 
fennen; und ſeyn der OriginakBrieffe 3. glei⸗ 
ches Innhaltsuffgericht, das eine E. E. Rath / 
dasandere der Bürgerfchafft, das dritte aber den 
freywillig äbgeftandenen Raths- Perfonen zu 
ir jedes Nachrichtung zugeftellt worden. Ge 
fehehen und geben in der Stadt Aalen, Sambs 
ſtags den 22. April. des ı 615, Jahre, 


2 


Mon Biberad. 
L 


| (1) FOR 
Känfers ſoſephi Decrerum, die zwiſchen denen Herren Nobilitirten und Gra- 


duirten Augfpurgifcher Confeflion, in des Dee Roͤmiſchen Reichs Stadt Biberach/ 
aneinem; dann der gemeinen Buͤrgerſcha 


t Augſpurgiſcher Confeflion daſelbſt/ 


amandern Theile, entftandene Differentien betreffend, 
j de Anno 1707: 2 


On der Römifhen Kayſerlichen 
Majeftät,unferm allergnaͤdigſten Herrn, 
denen der Augfpurgifchen Conteflion 
Verwandten Nobilibus undGraduirten 
in dero, und des heiligen Reichs Statt Bibe- 
rach, wie auch denen Plebejis oder Gemein all- 
da hiemit anzuzeigen, wie daß diefelbe mißfaͤlligſt 
vernommen, mag fir Strittigfeiten eine Zeit- 
lang bero zwiſchen ihnen obbanden gemefen und 
mit folcher Hefftigkeit getrieben feyen, daß nicht 
allein die von Kayſerlicher Commiflion, und 
ſonſten verfchiedenlich wegen der guͤtlichen Bey» 
legung gebrauchte Mühe und Sorgfalt den 
Zweck nicht erreichet, fondern auch der mit ohn- 
nöthiger Weitläufftigkeit geführte Procefs ge⸗ 
geiget habe, was für Ungebührnuſſen in 
Schriften, und andere Wege hin-und wieder 
veruͤbet worden ſeyen. 

Wann nun allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihro Kapſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, ſolches beyden Partheyen hie⸗ 
mit ernſtlich verwieſen haben swollen, anbey zu 
Befoͤrderung guter Einigkeit anforderiſt eine 
Noth zu ſeyn befunden, daß alles und jedes, / was 
zwiſchen beſagten Partbepen, amt oder ſonders 
bey diſem bißherigen Streit / zu eines oder an⸗ 
dern Theils Verdruß oder Beleidigung, in 
Schriften, oder fonften vorgefommen, biemit 
völlig aufgehoben, abolirt, für nicht gefcheben 
geachtet; und von niemand, wer der auch feye, 
niemals angezogen werden folle, fo habe ſich 
männiglicd) darnad), zu Vermeidung Kayſerli⸗ 
her Ungnad zu richten, Im übrigen aber, 


und fo viel das Haupt⸗Werck betrifft gehet Ih 
Kayferlicher Majeſtaͤt, Entſchluß und Verord⸗ 
nung, nach allen Ihro allerunterthaͤnigſt hin⸗ 
terbrachten und darauff weiters erwogenen 
Umftändendabin, und werde zu einer ohnwie⸗ 
derfprechlichen Negulgefeget; daß 

1. Denen Nobilibus und Graduatisdit Præ- 
cedenz vor denen Plebejis oder Gemeinds⸗ Leu⸗ 
ten inn-undauffer Rath, jedoch mit Augnahm 
der dritten oder unterſten geheimen Rahts⸗ 
Stelle, als worzu 

2. Ein taugliches Subjectum aus der Ge⸗ 
— jederzeit zu erwaͤhlen ſtehet / verbleiben 
lle, 

. Die Wahlen follen bey dem freven Ge⸗ 
eoiffen der Wähler erhalten werden, und darinn 
auf der einen und anderen Seiten nicht ſowol 
auff den Adel und Gradum, noch auff die von 
demfelben angebende abfonderlic)e Societzr, als 
auff die Geſchicklich⸗ und Redlichkeit der Perſo⸗ 
nen geſehen, auch alle Colluſiones, vorherige 
Ab -und Unterredung deß fo einen als andern 
Theils auff dife oder jene Perfon, aud) alter Am- 
bitus und particular- Recommendationes bey 
dem Eyd abgefchaffet, und alfo dahin dermalen 
die freye Wahl interponirt fodann 


4. Die nabe Verwandtſchafft bey denen: 


Nobilibusinalle Wege, fonderlich bey dem ges 
heimen Rath, in Erwegung, dag der Accefs der 
Graduirten ohne dem bierinnfalls mohlremedi- 

ren kan, verhutef werden: Moferne es auch 
5. Antanglichen Subjectis bep denen Nobi- 
libus 


Reichs/ Archiv. 


libus oder. Graduatis 7* aglen ſolte, ſo ſeyen 
ea au ohn⸗adelich oder Kr 


jedoch wohl-Audirte und capable Subjedtagu er⸗ 


wählen, ohne daß dife derentwegen ihnen Nobi- 
lbus —— — Obligation 


6. Von denen zehen Votis ———— 
ſchen Conlellions · Verwandten, ſollen denen 
Nobilibus und G ta, ener 
Plebejis auch fünff und zwar dergeftalten ver- 
bleiben, daß wann fic) eine pariras votorum. et» 

‚geben, alsdann zwar einenene Wahl auff einen 
naͤchſten andern Tag vorzunehmen, oder aud) 
fonften forderlichft zu fehen fepe, twie man fich per 
Majora, bey foldyem Fall, vergleichen möge; 
dafern jedod) abermals die Gl t der Stim⸗ 
men heraus kommen wurde; So wollen Ihro 
Kapſerliche Majeſtaͤt den zeitlichen Stadt⸗ 
Schreiber, oder Cangley -Bermaltern Augſp. 
Confeſſion hiemit, zu. Abwendung längern 
Streits, allergnädigftauthorifiven, daß felbiger 
alsdann die Majora pronunciiren, und derent⸗ 
halben, zu Verhuͤtung alter Parthevlichkeit, bey 
deffen Reception indem Eyd die dienfame Bor: 
febung gefchehen Fönne; worbey jedoch Ihro 
Rayferlicye Diajeftät ſich allermildeſt erklären, 
dag mann derofelben ein anftändigerer Modus, 

wie etwa befler im fothanen Fall der ganz glei- 

Stimmen, aller Streit oder Auffzug be- 
ſtaͤndig verhtet werden möge, bey oder nad) 

Publicirung diſes Decrers, allerunterthänigft 

an Hand gegeben werde, fie Darüber dero aller- 

-  griädigfie Refolution weiters ertheilen wolten. 

7. Bey’ Vacaturen der Beambtungen ver- 
ordnen Ihro Kayferliche Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digft, daß die Stadt-Rechnerep, und Spital 

Pfieg den Burgermeiftern und ältiften Gehei⸗ 
men, wann felbige zu ſolchen Rechnungs - und 

Pfleg⸗ Dienſten die genugfameCapacitzt haben, 
und ſothane Beambtung übernehmen mollen, 

jederzeit aufgetragen werden, von denen Capell⸗ 

“ sder Pfarr» Pflegen aber, bey derenfelben ein 

. oder anderer vacanz, die eine dem dritten gehei⸗ 
men Rath, und mithin einem Plebejo, hingegen 
Die andere einem im Rath fisenden Nobili oder 
Graduato zufommen; fodann die Waifen- 
Dfleg dem darzu befindlichen tauglichften, er 
MagNobilis,Graduatus oderPlebejus ſeyn durch 
gewiſſenhaffte Wahl zugeleget werden, die fol⸗ 

gende Aembter alle aber denen Plebejis alleine 
verbleiben follen, 

Die Cantzeley ſoll jederzeit mit tauglichen, ge- 
wiſſenhafften und fleißigen, auch von aller Par⸗ 
cheylichkeit entfernten Subjedtis zu Stadt 
Schreiber oder Gangley- Verwalter verfehen, 
son difem aud) die Protocolla nad) Eyd und 
Pflichten gefüret, und nicht StuckWeiſe font 
dern ordentlich in eigens darzu gehörige Bücher 


is fünff Vota, und denen _ 
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eingetragen, anben die. diftrahirfe Adta und 
Documenta der Augfpurgiichen Confeflions- 
Verwandten Pflichtmaͤſſig an einen firhern und 

emeinfamlich beliebenden Ort zufammen ge» 
wacht, feinem Theil der bißhero im Streit ver» 
fangen geweſten Partheven aber der Accelsdar- · 
zu auff biernächft ohnvermutheten Nothfall,ver- 
mehret werden. EURER 
9 Wegen der Schulen und Scipendien wird 
die Obrigkeit Augſp. Confeffion hiemit erin- 
nert, ſich zu befleitlen, daß folche Schulen mit 
tuͤchtigen, frommen und embfigen Perfonen. 
durch gehörigen Ort befteflet, und darauff jeder» 
zeit gute Achtung gegeben, auch) meilen die Sti- 


pendia nicht eben auff die Nobiles, fondern auff 


capable Subjedta, fie ſeyen von mas für ‚Condi- 
tion in der Buͤrgerſchafft fie wollen, und für- 


nemlich an diejenige, welche der Hulff am mei. 


fen beduürffen / und die Köften aus eigenen Mite 
teln nicht beftreiten Fönnen, anzuwenden fepnd, / 
dißfalls feine Parthenlichkeit; oder Privar- Inter- 


eſſe unterlauffen, ‚weniger aber die arme, und 


gemeine Burgers-RKinder, bey erfindlicher Ca- 
pacitzt darvon auff einigerley Weiß aufge 
ſchloſſen ſondern hierunter die Ehre GOttes, 
das Abfeben der Fundarorn, und der Nug deß 
gemeinen Aefens, beobachtet werden folle, 

10. Soviel in fpeciedenDr. Hiller, und Se⸗ 


baſtian Martin Wieland betrifft, haben Jhro 


Kayſerliche Majeſtaͤt alte dermalen fürmaltende 
Umftände in allergnädigfte Confideration ges 
zogen und thun / zu mehrerer Pflang-und Feſt⸗ 
haltung gemeiner Ruhe auch aus anderen Fhr 


Kavſerlich Gemuüch bewegenden Urſachen die 


allergnaͤdigſte Kapferlicye Refolution aus Kaye 
ferlichen Gnaden, Macht und Vollkommen- 
heit dahin ertheilen, daß obgemelter Dr. Hiller 
zu dem Burgermeifter-Ambt, und deffen wuͤrck⸗ 
licher Übung, nach förderlichfter Expedition deg 
fogenannten Civilegii, ohnemeitere Oppofition 
oder Verzug, zugelaflen werden: ·Auch beſagter 
Wieland bey der dritten, oder unten geheimen 
Raths⸗Stelle, wie auch bey dem Spital» Amt, 
ohne Eintrag verbleiben; jedoch / daß hierdurch 
fürs kuͤnfftige Fein Nachtheil obangeführten 
Kapferlicyen Verordnungen — — auch 
ſonſten auf keinerley Weiſe denen Kapferlichen 
Gerechtſamen prajudicirt ſeyn ſoile · ornach 
ſich beederſeits Eingangs gedachte Partheyen 
zu richten wiſſen werden. Signatum zu Wien, 
unter deroſelben hervorgedruckten Secret· Inſi⸗ 
gel, den fibenden Julii, Anno ſibenzehenhundert 


Ls) 
riedrich Carl/ Grafvon 
3 ER eng a 
Srang Wilderih von Menghengen. 
Den 


Aaaa aaag a;3 


1478 


— — — 
— — — — — — — — — — 


Demnach auch Ihro Roͤmiſche Kahſerliche 
Majeftät, in dem s. F. Dero ertheilten allergnaͤ⸗ 
digſten Decreti allermildeſt ſich erklärt, dag im 
Fall bey denen gemohnlidyen Wahlen, und fon- 
ften eine &leichheitder Stimmen heraus fom- 
men wuͤrde / und auffer der, auff ſolchen Fall ge- 
thanen allergnaͤdigſten Kapferlichen Verord⸗ 
nung, ein anftändigerer Modus, bey oder nad) 
Publicirung difes allergnädigften Decrets aller⸗ 
unterthänigftan Hand gegeben twirde, fie dar⸗ 
über dero allergnädigfte Refolution weiters er⸗ 
theilen molten, als haben gegen einer; ſub 19. 


Sept. diß Jahrs in Biberach anweſenden hoch⸗ 
anſehnlichen Kavferlichen Lindauiſchen Subde⸗ 
legations Commiſſion die Herren Nobilitirte 
und Graduirte obiger allergnaͤdigſten Kapſerli⸗ 
chen Verordnung gemäß- zu leben ſich erflärt, 
die von der Gemeind aber allerumterthänigft 
vorgefchlagen, und allergeborfamft gebetten; dag 
in folchen fich begebenven Faͤllen/ da eine paritas 
votorum fich ereignen wuͤrde/ das ordentliche 
Looß den Auffchlag geben möchte, worüber die 
altergnädigfte Ravferliche Refolution mit ehi⸗ 
ſtem zu erivarten ſtehet. 


ul rn 
(V) — 
Von Woͤlln am Rhein. 


Ertz Biſchoff Friedrichs zu Coͤlln Confirmation aller und ieder Privilegien 
der Stadt Coͤlln, de Anno 1370. 


Sn GOttes Namen Amen. 


HR, von GOttes Gnaden, Erk- 
Bifchoff ver H. Kirchen von Loͤllen / 

deß H. Roͤmiſchen Reichs in Fealien 
Ertz⸗Cantzler/ ꝛc. Thun Funde alfe denjbenen, 
die diefen Brieff ſollen fehen: oder hören leſen, 
auf dag zwifchen ung, und unfern lieben Bur- 
eren und der Statt von Cöln, freundtliche 
—— gantze Heimligkeit, und recht⸗ 
lich Friden achtermals unverbruͤchlich bleibe, 
ohn Argelift, fo urkunden mir, daß mit die⸗ 
fem jest gegenmwertigen Brieffe, dag wir ge- 
Jobt und gefichert haben, geloben und fichern in 
guten Iremen, alle Recht und Frepheiten, die 


— — — — —— — — 


unſern lieben Burgeren, und der Stadt von 


Coͤlln von Bäpften, von Kepferen, von Königen, 
und von Ertz⸗Biſchoͤffen von Coͤllen, gegeben, 
verlebendt, beftätiget und confirmirt fein, und 
auch jhre gute Gewonte die fievon Alters ber, 
bradyt, und die fie nun haben, in &efchrifften 
oder Buſſen gefchrichte, alt und newe, binnen 
und auſſen Cöln, fteht, feft, und unverbreichlich 
zu halten, beftettigen und confirmiren fie overe 
mig dieſem Brieff/ fonder at Argeliſt, und diß ya 
Gezeugnäßundzu einer Fündflichen Urkundt, 
fo haben wir unfer Ingeſiegel an diefen Brief 
thun bangen, der gegeben ifinad) GOttes Ge⸗ 
M. CCC. LXX. den erftien Monats 
prilig, 





(IL) | 
Känfers Sigismundi Confirmation aller und leder Privilegien der Stadt 
Eölln, de Anno 1413. 


Sm Namen der heiligenund unzer- · 
‚ theilten Dreyfultigkeit, 
Amen. 

RR Sigismund von GOttes Gna- 
den, Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer dep Reichs, zu Hungen, Dalmatien, 
Groatien, 2c. Koͤnig/ ꝛc. Zu ewiger &edechtnuß, 
auf Koͤniglicher Miltigkeit und angeboren 
Hochheit zimpt und gebuͤrt, alle und jegliche 
Underſaſſen und Getrewen / dem Roͤmiſchen 
Reich underworffen / von innwendiger Lieb gun- 
ſtiglichen zuverfeben, zu dem doch die fruchtbar⸗ 
liche Gnaden / und ſonderliche vereynigte Zu⸗ 
flucht wol eygen zu behalten, und die auch deß 
H.Römifdyen Reichs Ehren-und Nug-Befor- 
gung, Wachunge, unddienftlicher Beherdung, 
mit trewer fleißiger Meynung und ftätem Ge⸗ 
muͤhte verſcheinende geweſt ſein Wann dann 


Burgermeiſter und Rath/ und die Burger der 
Edlen Statt Coͤllen, unfer und deß H. Reichs 
lieben Getrewen, unfer Königliche Mrapefät 
oitmoͤdig gebetten haben, dag wirihnen alle jhre 
Privilegien, Brieffe, Gratien, Gnaden, Ordi- 
nantien und Derlebnungen, die fie vonden Roͤ⸗ 
mifchen Kayſeren und Königen; unfern feeligen 
Vorfahren, und dem heiligen Römifchen Reich 
auff alle und jegliche ihre Rechte, Frepheiten, 
Gewoͤnde und Ehren behalten haben, beftätigen, 
befeftigen verneumen, confirmiren,und von u 
fer hober Königliche Gnaden von newes würs 
— —— 
Hierumb mir dann der vorſchriben unſt 
Vorfahren Vorſchrifften angehoͤrig fein mönen, 
und mit den Augen unſer Vernunfft vorſichtig⸗ 
lic) betrachtet haben, daß die vorſchriben Statt 
vor andern Stätten in Teutfchen La mn EN 
Ds 


—— ö— 


’ 


Reichs Archiv. 


z verlehnt, verfiegelt und behalten haben, in allen 


£undirt; und diefelbe Statt, mit manniger han⸗ 
de Frepheiten und Ehren boven all mannigfaltig 
gezeichnet zu fein, und auch dag fie ung mit Ver⸗ 
dienfter Danckbarfeit und unauffbörlicher ge- 
trewer Beftendigkeit und Dienfte, damit die 
vorfchriben Burger und ihre Statt ung, und 
das heilige Roͤmiſche Reich mit brennenden 
&emuüch, und bebarrlicher Liebten ftehtig geehrt 
haben, befonder darumb, wann die vorichriben 
Bede, vonder Brunneder Nechtfertigkeit flieſ⸗ 
fende iſt / und dann redtliche Bede nicht zu wegern 


c + 

So haben wir mit gutem vorgehabtem Rah⸗ 

te, und mit freyen erfendtlihem Gemuͤth / ih⸗ 
nen alle und jegliche ive Privilegien und Briefe, 
die ſie auff fich und der vorfchriben ihrer Statt 
Mecht und Freyheit in Befisung, Epgen- 
thumb, mwiffer Eygungen und Gewonten / Burg⸗ 
bahn und Banmyle / Gerichte, Zölle, Geſetzt, 
Jarmaͤrckten und Privilegien, Waggelt, Fuͤr⸗ 
warten, Muͤntzen, Aufffommungen, Zinfen, 
Renten / undalteandere Zubehör, guten Nutzen/ 
und welcherley ander Berfalen, auch wie mar 
die nennen und erdencken mag, von den feeligen 
Roͤmiſchen Kepfern und Rönigen, unfern Vor⸗ 
fahren, und von dem heiligen Roͤmiſchen Reich / 
und von den Ertz⸗ Biſchoͤffen zu Coͤlln bisher 
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ihren Tenoren, Artickeln, Puncten und Claus 


- fulen; fo, mie die von Worten zu Worten be» 


ſchrieben feind, gleich ob die auch alle hierinn be- 
* ſtuͤnden von Recht oder Gewonde,/ von 
Roͤmiſcher Koͤniglicher Macht beſtaͤtigen, bes 
lieben, vernewen, und von ſonderlicher unſer 
milter Gnaden / und von Roͤmiſcher Koͤniglicher 
vollenkommener Macht, uͤbermitz dieſem Brieff 
Fe 

ierumb foll niemands zähmen, diefeunfere 
Beftättigung, Vernemung, Verlehnung und 
Confirmierungzubredyen, oder mit Frevelda- 
wider zu hun, bey Vermeidung unfer groffe 
ſchwere Straff und Lingenad, und einer Poen 
vonhundert Marck pures Goldg, der ein Halff⸗ 
fchendt unfermRöniglihenSchag-Meifter und 
die ander Halfficheydt ven Bürgeren und der 
Statt von Coͤllen vorſchriben ungequit zu beza⸗ 
len, verfallen fein fol, In Gezeugnuß unfer 
Mapyeftät Ingeſiegel an diefen Brieff gehan⸗ 
gen. Geben zu Coͤllen / in den Fahren nach 
dev Geburt unfers Herrn, taufentvierhunvdert 
und drenzehen, ven eilfften Tag Novembris, 
unfers Reichs des Nömifchen indem achtzehen⸗ 
den,unferKrönung in den erften Jahren, " 





) 
Vereinigung zwiſchen dem ar von Burgund und der Stadt Gölln, wie 


ſoiche Anno 1251, von Earin, 


ergogen von Burgund angefangen, im Jahr 1469, 


renovipt, und Anno 1501. von Erg. Dergog Philippo zu Oeſterreich/ als Der» 
Bogen von Burgumd, confirmiretiworden, 


Hillppus von der Gratia Gotts, Ertz⸗ 
Herbog zu Defterreich, Hertzog von Bur⸗ 
gund und Zottringen, von Brabant, von Steir, 
von Garinth, von Grain,von Lymburg / von Lu⸗ 
genburgund von Gelre,ic, Grave von Flan⸗ 
deren. von Habfpurg, von Tyrol, von Phirtt, 


von Kuburg, von Arthois, von Burgundien, - 


er von Hennegaw / von Holandt, von 
eelandt von Nahmen und von Sutphen, 
Marggrave des heiligen Roͤmiſchen Reichs von 
Burgam, Landtgrave in Elfaflen, Herr von 
Frießlandt etc. allen denjenigen, Die difen unferen 
“Brief foren fehen over hören leſen / dalutem. Von 
megenunfer wolgemeinden / der Burgermeifter 
und Rath der Statt Glen, im Namen und von 
wegen der gemeinen Geſetz derfelben Statt, ift 
ung gethan und zu erfennen gegeben worden / 
wie daß — En. — unſer Vor⸗ 

hr, Hertzog Henrich von Lottringen und von 
— mercklichen Vrber und Profit / ſo⸗ 
wol der vorſchriben — Pforten der vor⸗ 
ſchriben Statt von Coͤllen, als auch von den 
Rauffleuthen und Vnderſaſſen von Lottringen, 
und von Brabant vorfchriben mit derfelben 
Statt überfommen und geaccordistift, in Puns 


cten und Articuln, in Manieren von Freundes 
fchafften und ewige Ordinantien, ih Dun 
cten und Articuln, overmig der Altheit ver 
Brieffen, die die vorgemelten Doenderen dars 
auff hatten, her that hörer beider Memorieriy 
unfer Altvatter Hergog Carl, als Hergog von 
Lottringen und von Brabandt, von newen ge» 
confentirt, zugeweiſt, umb die vom thun, vers 
than zu mögen haben und gebrauchen, it aller 
Manier; fie die von Anders gehabt und gebratte 
chen, gleich ie Brieff darauff gemacht / dag for⸗ 
tex Witweiſen und Verklagern / von welchen 
die Tenor von Wort zu Wort hernach folge: 


”Arolus Dei Gratia, Dux'Burgundiz, Lo- 
——— Brabantiæ, —— — 
burgiæ, Comes Flandriæ, Arthefiz, Burgaviæ, 
Palatinus Hannoviæ, Hollandiæ, Zelandiæ & 
Momarii, Sacrique Imperii Marchio, ac Do- 
minus Friſiæ, Salinarum & Mechliniæ, dilecti⸗ 
fidelibusnoftris,Senefcallo, Brabantiæ Villico, 
Lovanienſi Ammanno, Buxellioni, Scholtetis 
Antwerpienfibus & Bufchoducenfibus, Sene- 
fcallis de Falckenburg / Lymburg, Rhode & Dal- 
hem,czterisque Jufticiariis & Officiariis noftris, 

qui- 
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quibuscunque intra.limites patriarum noftra- 
sum, Lotharingix & Brabantiz, predictarum, 
ubiliberconftitutis feu eorum locum tenentes, 
falutem & diledtionem. Cum pro parte Bur- 
gimagiftrorum & Confulum Civitatis Colo- 
nienlis, nomine communium Civium & In- 
colarum ejusdem, nobis fuerit feriofe expofi- 
tum, qualiter dudum, foelicis memoriz, Dux 
Henricus Lotharingix & Brabantiz, predecef- 
for nofter, pro evidenti commodo & utilitate 
tam civium & mercatorum dictorum Civita- 
tis Colonienfis, quam eriam mercatorum & 
fubditorum patriarum noftrarum pradidta- 
rum, in certis Pundtis & Articulis, per mo- 
dum amicitiz & ordinationis perpetux, cum 
eadem Civitate convenit, condefcendit & con- 
cordavit, uti ex literis ſuis patentibus, dictæ 
Civitati conceflis, clarius conftare poteft, qua- 
rumliterarum tenor de verboad verbum fequi- 
tur,in hunc modum : 


EnricusDeiGratia,Dux Lotharingiz & Bra- 
bantiz, &c. Univerfisprefentes literas in- 
ſpecturis, falutem. Univerlitatem veftram 
fcire volumus, quod mediante Viro Nobili &c. 
continetur fupra folio 98. in primo libro, quan- 
quam fubditi & mercatores prædictarum pa- 
triarum, in prædicta Civitate Colonienfi dum 
cafus fe obtulit, pundtis & articulis in prefatis 
literis contentis, acpleno effeftu earundem li- 
terarum femper ufifunt, & pacificegavifi, Si- 
militer etiam Cives & Mercatores Colonienfes 
in didispatriisnoftris Lotharingie & Braban- 
tizeis ufi ſunt. Nihilominus didi exponen- 
ses ex vetultateliterarum prædictarum, aut alias 
verentur,in ufum literarum earundem in pofte- 
rum impediri, feu turbari poffe, nifideremedio 
eis pernos provideatur oportuno, proquono- 
bis fimiliterfupplicarunt. Hinceft, quod nos 
defiderantes circa ea, quæ commodum & uti- 
litatem fubditorum noftrorum, ac etiam Ci- 
vium & Incolarum dictæ Civitatis Colonienfis 
refpiciunt libenter intendere, pr=habito ſu- 
per his avifamento, & opinione diletorum & 
fidelium noftrorum gentium Cohfilii noftri 
Brabantici, ac etiam depoft gentium, magni 
Confilii noftri, penes nos exiltentium, vobis 
& veftrum cuilibet diftridte precipientes man- 
damus, quatenus predidtam Civitatem Colo- 
nienfem, Civesque & Incolas quoscunque, iis- 
dem omnibus. & fingulis Pundtis & Articulis, 
in przinfertis noftris contentis, accum effedtu 
& tenore earundem, plenarie & pacifice, pro- 
ut hadtenus debite ufi (int, gaudere faciatis & 
permittatis: &quilibet veftrum, proutadeum 
pertinuerit, faciat & permittat, ceſſantibus im- 
pedimentis & difturbationibus in concium qui- 
buscunque. Eotamenfalvo, quod fubditi & 


Teutſcheß | 


mercatores patriarum noftrarum Lotharingiz 





& Brabantiz predidtarum, ®tiam iisdern Pun- 
ctis & Articulisin omni effedtu & tenore præ- 
fcriptarum literarum, juxta formam earum in 
przfata Civitate Colonienfi, & libertate ejus- 
dem fimiliter gaudeant & utantur. Datum in 
Haga, die 29. menfis Odtobris, Anno Domini 
1469. ‚Sic fubfcriptum per Dominum Du- 
cem infuo Confilio, in quo vos, Epifcopus To- 
nacenlis, locum tenens Hollandi&, Pr=fidens 
Lutzenburgiz, & plures alii eratis, & fubfigna- 
tum Schonhave, 


Vnd wiewol der vorfchreven Dhoenderen der 
vorfchreven Puncten, Articuln und Freyheiten 
nachfolgende , den vorfchreven hören brieffen 
tabten, fo paßlich und friedlich hebben gaudirt 
vnd gebraucht, gleich fie noch) thun, auff den Tag 
von hinden, gleich ſie auch gethan hebben, die 
Vnderſaſſen und Kauff leuthen vnſerer vorſchre⸗ 
ven Landen von Lottringen, vnd von Brabant 

in der vorſchreven Statt von Eöllen, fo bedauch⸗ 
ten fie, ob jemandts in — Zeiten dar⸗ 
inn einige Eintracht, Beladt oder Vngebrauch 
ſoude woͤllen thun, vnderm Schein, daß dieje⸗ 
nigen Confirmatio, daraff von vns gehat noch 
verkriegen ſoude hebben dieweil offt ſich gebuͤrde, 
heimkommen ſoude thut hören groter Schad, 
Achtertheil und Verdreite, alß fie feggen, und 
darumb outmuͤtiglich bittende, diefelbe vnſere 
Brieve und Confirmation woͤllen günnen und 
verlehnen, vnd thun expedieren in behörlicher 
Formen. Doen darumb tho wetende, datt wie 
dieſen angeſehen, und nachdem wie bey vnſern 
lieben getrewen Dienern, vnd von mannlichen 
Ritters, Cancelers/ vnd anderen Leuthen, Von 
vnſerm Rath geordiniert, in unſeren vorſchre⸗ 
venLanden von’Brabant,und andere hatten thun 
überfeben vnd vifitiren, die vorfchreven Brief 
vondem vorfchreven Wilhelm HergogHeinrich 
vnd Hertzog Barden, unferen Alt-Mätteren, bey 
Advife und Deliberation von demfelben unfern 
Gangler und Rath geneigt weſendt, der beden, 
der vorfchreven Dhoenvderen, und vmb die fon« 

derlidyen Treuwen und Gunft, die wir thatt hor 
tragen, die vorſchreyven Brieven hiebey denfel- “ 
ben Wilhelm Hertzog Heinrichen / vnd vort Her⸗ 
tzog Carl; nad) Verleint mit allen den vorſchre⸗ 
ven Puncten vnd Articuln darinnen begrieffen; 
hebben wir vor unfer Erben und Nachkoͤmlin⸗ 
gen, Hergogen und Hergoginnen von Brabant 
vnd Limburg vorfchreven, den vorfchreven von 
Coͤllen, von fonderlicyen Gratien geconfirmiert; 
gegratificiert und geapprobiert; confirmieren, 
gratificieren ondapprobierendie hy diefe unferm 
Brieff gleich undallen Manieren, gleic) fie thatt 
bero die geufirt und gebraucht hebben. Vnd 
gebieten darumb und befeblen unferen Droſſaten 
vom 
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von Brabant, Lymburg / Falckenburg / Rhode 
vnd von Doelen, Maiere von Zöven, Amptman 
von Bruͤſſel, Schouteten von Antwerpen vnd 
von dem Biſch, und fort allen anderen, die 
Schmale Herren, Officieren, Richteren vnd 
Dieneren, indenfelben unferen Landen geſaͤſſen / 
die nuhn feind und nachmals werden, daß ſie vnd 
jegklicher von ihnen, zu Behulff der vorfchreven 
Bürgermeifter, Rath vnd Gemeinen eingefeg- 
ten; der vorfchreven Stätte von Eöllen, von di⸗ 
fer vnſerer Gratien, Confirmation, Ratificarion 
vnd Approbation fhun laflen, in der Fug und 
Manieren vorfchreven paßlicken, friedlichen 
ufieren und gebrauchen, fonder hem etwas dar- 
innen zu thun noch zu laflen, fonder eynige 2 
derftahn oder Verletzung der Contrarien, Be⸗ 
haudelich, daß die vorgefchriebene Herren von 
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vorgefchrieben Brieffe daß vnſere vorgefchrie- 
bene Vnderſaſſen und Kauffleuch vnſerer vor- 
—— Landen von Lottringen vnd von 

vabandt, die vorgeſchriebene Articuln, Frey» 
beiten, vnd von allen den Effedten, von Inhal⸗ 
ten der vorgefchriebenen Brieffen, und nad) hoͤ⸗ 
heren Form vnd Trewe raͤſtlich und friedtlich 
ſollen und muͤgen gebrauchen, gleich fie auch her» 
zu gethan hebben, vnd daß fie felber von Coͤllen 
ons darauff follen thun expedieren behoͤrliche 
SBrieffe von Confirmation und Sicherheiten, 
alle die vorgefchriebne Puncten, fofeen jhnen 
die angahn / volllommentlich vnd unverbruͤchlich 
zu halten, wanns vns alſo geliebt. Vnd das zu 
Vrkundt, haben wir vnſeren Sigell hieran thun 
bangen; Geben in vnſer Statt von Bruͤſſel, 
den 10, Odtobr. Anno Domini 1501. 





Eölten auch follen gezogen, nachfolgende oder 
| (IV) 


Addendaguder, oben unter ber Stadt Gölln Num. XXIL pag. 573. befindlichen 
Reformation aller und ieder Sag- und Ordnungen des heiligen Roͤmiſchen Reichs 


Stadt Eh 
Don Schulddie Mann und Weib zufam- 
L men oder befonder machen, ıc. 
£&° fen zu wiflen, daß von furgen Jah⸗ 
ven ber, ein Gewonheit in Coͤllen aufferftan- 
den ift in dem daß etliche Framen, Burgerin 
amd Ingefeflene zu Coͤllen fic) geweigert haben, 
ſolche Schuld zu bezahlen, fo ihre Chemänner 
gemacht haben, wiewol fie und ihre Männer 
famptlich oder der Mann befonder das Gut dar⸗ 
von die Schuld kommen ift, empfangen; und das 
Gut famptlich oder fonderlich verzert haben / und 
wann ihre Männer von denjenigen, den fie 
ſchuldig waren, mit Gericht oder ohn Gericht, 
unmb ſolche Schuld gemahntmerden, darzu biß- 
weilen beyde Mann und Weib ſich zufammen 
oder befonder verbunden haben, fo haben ſich die 
yorfchrieben Frawen dartider gelegt, und Inhi- 
bition vom Official erworben, daß auff ein ander 
Teig mit geiftl, Gerichten wider die Schuld 
mahnet / weg gefucht under einer Poen von 
eld und de und auch defgleichen wi⸗ 
der die weltliche Gerichte in Coͤllen, als daß 
man mit Weltlichen Gerichten nit fortfah⸗ 
ven folte, wann die Frawen ſich vermeflen, 
dag fie ihr hillig Gut an den gereiten Guͤtern ih⸗ 
ver Männer zum vorauß haben folten, und daß 
ihre Männer der Framen billig’ Gut, 1 Hecht 
‚ nichemächtig fein, ven Framen zum Nachtheil 
u befchmeren, daß doch unfer Herren vom 
thunfüglich, und wider alle gute herbrachte 
Gewonheit und Freyheit irer Statt zu fein be- 
dunckt, auch groffen Unglauben under den Leu⸗ 
ten machen folt, fo ſolche Sad) und Gewonheit 
bey Zeiten nicht verhuͤtet würden, daß alsdann 
wol zu beforgen were / daß viel unfer Burger, und 
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auc) ander Leut davon groflen Schaden leiden 
müflen, darumb haben unfer Herren vom Xabt; 
mit allen Nähten, und darzu mit Gräven und 
Scheffen deß hoben Berichts in Coͤllen / feſtig⸗ 
lic) vertragen, und woͤllen das alſo gehalten ha⸗ 
ben, nemlich welche Schuld ein Mann befonder 
— oder der Mann mit dem Weib ſamptlich 
machen oder gemacht hetten / dieweil fie bey ein. 
anderals Eheleut figen, geraft und gerubt un⸗ 
verſchiden und ungetheilt, die Schuld ſollen fie 
von ihren Guͤtern zufammen bezahlen, als fern 
das rechtfertige Schul ift, die man zu bezahlen 
ſchuldig ift, und ald der Eheleut einig ableibich 
worden ift, fo ſoll der legtlebende von ihnen, oder 
derfichder Haab und Guͤter underwinnet, die 
Schuld bezahlen, gleich als fürftehet, und in die⸗ 
fen Sachen fol dem Mann / noch dem Weib 
Fein Behulff von hillichs Gut zuftatten kom⸗ 
men, fort fofollnod) mag fein Weib, die in der 
vorfchrieben Weiß mit ihrem Mann figt, fein 
panel machen, ohne Wiflen und Willen ihres 
ann, er, 
Item Mann umd Weibdie zuſammen ſitzen / 
als Eheleut, da dann dee Mann fein beſonder 
Kauffmanfchafft treibt und handthirt, deßglei⸗ 
chen aud) das Weib, und jedes fein Gut beſon⸗ 
der hat, machen fie ſamptlichen Schuld / fo ſol⸗ 
len fie die ſamptlich bezahlen, und machen dann 
iver eins befonder Schuld, e8 were der Mann 
oder die Fraw/ fo follenfie die auch beſonder be⸗ 
zahlen, es were dann Sach / daß ſich ihrer ein der 
nachbleibenden Eheleuthten, deß andern Haab 
und Guter nach feinem Todt underwuͤnde, fo 
ſoll der der das thet die Schuld mit verbunderr 
und ſchuldig fein zu bezahlen, mer auch wider die⸗ 
Bbbb bhbb fen 
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gen Deutung und-Ordination thefe in einiger 
Weiß deß Erb und Gut ſoll dem Schuldener 
verfallen kein, alſo daß ſich der Schuldener auff 


der Stätt, da ſich das von Rechts wegen gebürt, 


Aaran erholen foll mögen; jedern nach Antheil 
feiner Schuld, wer fid) darwider legte, es wer 
Fraw oder Mann, der ſoll achter der Zeit auß 
Toͤllen fahren und nimmer mider darein kom⸗ 


men. 

Straff fo ein Burger den andern wider 
Statt-Redr mit geiſtlichem Ge⸗ 

richt vorneme. TE 
Item ob einiger Burger oder Ingeſeſſener 
zu Toͤllen einen andern Burger, oder Ingeſeſſe⸗ 
pen vor das geiſtlich Gericht laden thete, und 
ſich alsdann binnen Eminuteten enthielte, oder 


auß Coͤllen führe mohnen, fo daß man ihn mit 


feinem Brieffe vor deß Rahts Gericht nit ge 
bieten föndte, oderdaß der binnen Eminuteten 
fisende, ſolch unſer Herrn Gebott verſchmaͤhte / 
nicht nachfolgen wolte / auff der Burger Hauß, 
undgleichmwol mit dem geiſtlichen Gericht fort⸗ 


führe, und das nicht abthun molt, fo ſoll der Un⸗ 


gehorſamer / der: alfo wider der Statt Freyheit 

und alt Herkommen thete, unfern Herren vom 

Raht mit Leib und Gut verfallen fein, und den 

alſo lang halten, big der Ungehorſam abgethan 

ift und unfern Hervengebeflert: 

Bon Theilungen und Erbung der Eltern 
mit ihren Rindern. 

So wo Batter oder Mutter theilen mit ih- 
zen Rindern, und ſich von ihnen feheiden, ſtirbt 
danneinig Kind, undläßt das Gut / daserftirbt 
auff ſeine Bruͤder und Schmwefter, und nicht auff 
Vatter und Mutter, und feind da nicht Bruͤ⸗ 
lm Schweſtern / fo ſtirbt es miederumb auff 

tter und Mutter. | 
Der fein Burger ſchafft zu Colln auffgefagt, 

mag Burger werden mit 500. 


Mard, 
Welcher Burger fein Burgerfchafft aufgibt 


eutſches 


in Cdun / wil derſelbe fein Burgerſchofft wi 

winnen / ſoll geben dem Math von Coͤllen fünfte 
hundert Marck / und darzu den Schaden; ſo er 
gethan hat, wieder auffrichten. — 


Von Erbung und Verſterbung der Ba⸗ 
ſtert⸗Kinder 


Dasiftein Keyſer⸗Recht, wo ein Baftert ab» 
leibig wird, undläßt Erbe und gereit Gut, das 
fein ift das erſtirbt auff fein Schweſter und Bru⸗ 
der, ſo er fie hat, und fo erfie nicht hat, fo erſtirbt 
es auff ſeine naͤchſte Verwandten, wannen 
dem Baſtert kein Gut zuſterben mag von dem 
Vatter. | 

em, was Baftert ſich mannet oder weibet 
zu rechter Ehe zur Kirchen oder zur Straifen, die 
Kinder, die von dem Baftert fommen, die fein 
gerechte Ehe-Kinder, und des Baſterts nechfig 
Erben. 

Ein Mutter macht feine Baſtert. 

Item Kepfer- Recht ift, daß kein Fraw tragen 
mag Baſtert⸗ Kind, das enterbt oder entgütet 
möge werden vondem Gut das die Mutter hat 
und ihr iſt, dargegen mag den Bafterten fein 
Gut zufallen durch Abfterden ſeines Vatters es 
fendann, daß ſie vom Keyſer gefreyet fein, 

Von Auffloͤſung des Keyſers Acht. 

Item Keyſer⸗Recht/ dag welch Mann ing 
Keyſers Acht kompt, der mag daraus kommen 
binnen Jahr und Tag / ob er dem Klaͤger und 
auch dem Kreyß genug thut binnen Jahr und 


ag. 
Sterb⸗Fall geilen Elternund 
inder. 


Item Hecht, fo der Todt zweyer Chele 
Berb gebrochen bat, die Kinder haben, und 
Matterund Mutter Todteinig Kind Rirbt,d 
Gut des Kinds firbe auff die lebendige Hand 
Vatters und Mutters. 


‚X, | | ne 

Erklaͤrung und Erneurungetlicher alten Scarucen und Ordnungen der Stadt 

Coͤlln, auf das Privilegium Königs Sigismundi de non evocando, ſo die Stadt Anno 
14 05. erhalten, aufgerichtet, de Anno 1581. 


Daß der Official Eeinen Burger Recht zu 
we 


igern. 

—A— der Herr Official, 

und deflen Vorfahrn / länger als fic) einiges 
Mrenfchen Gedencken erftrechet, den Burgeren 
and Einwohnern der Statt Ellen, und deren 
quarelas, von wegen derer Privilegien, de non 
evocando, dieweil die Notarüi ſeind/ jederzeit ſo⸗ 
wol in directis Evocationibus. die durch Arrefta, 
verbotner Zuſchlaͤge oder Inhabitationes geſche⸗ 
Ben, als den directis &c. Proceß erkendt / auch 
mit endtlichen Vrtheilen darauff gehalten, wie 


alle Notarii und Procuratores Curiæ Colonien- 
fis under ihren epgenen Haͤnden auch mit Specir, 
fication deren Fälle, darinn fieed gefcheben, bey 
ihren Epven von fich gethan, auch mit vielen 
publicis Adtis zu bemeifen, und der Herr Offir 
cial ſelbſt nicht jeugnen kan, und doch etliche der 
naͤchften Fahren, von wegen eines vermeinten 
Merbots, ven Burgerenumd Einwohnern folche 
Proceßs verweigert, demnach fol dem Herrn 
Official nunmehr ernftlich vorgehalten werde, 
da feiner Ehrwürden als dem Ordinario it 
keinem Weg gebuͤren mölle, von wegen. u 
er⸗ 
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Merbots, es komme woher es mölle, den Par⸗ 
theyen Rechts zu weigern / und das ſein Ehrwuͤr⸗ 
den ſolches nit mehr zuthun, ſondern den Bur⸗ 
geren und Einwohneren mit gebuͤrlichen Pro- 
ceſſen verholffen fein foll, ſonſt wird ein Erber 
Raht ſein Ehrwuͤrden ihn halten muͤſſen vor 
einen Richter ver Fein Recht thut, und koͤnten 
feine Urtheilen in anderen Sachen, innerhalb 
Coͤllen nicht exequiren laſſen. 


Daß die Notarii und Procuratores dem Privi- 
legio denon evocandp nichts zuwider han- 
delen follen, bey Pön und Straff Leib 

und Guts. Ä 

Zum andern / follen alle Notarii, Procurato- 
ses Curiz Calonienfis, under das Rathauß be- 
feheiden, und ihnen von megen eines Erbaren 
Rahts / ernftlich angefagt und eingebunden wer⸗ 
den, daß fie die geiftlicye und weltliche Privile- 

iadenon evocando, in allen Fällen, da die den 

inwohnern dienlich fein mögen, denfelben und 
dem gemeinen Beften zu gutem gebraudyen,und 
Feiner under ihnen fo kuͤhn fein foll, daß er fich in- 
nerhalb oder auflerhalb Coͤllen denfelben Privi- 
legis zugegen gebrauchen laſſe, bey böchfter 
Era eines Erb, Rahts. 

Zum rittenrenovirt und ernewert ein Erb, 
Rabe die Starura und burgerliche a. ſo 
aus den Privilegien de non evocando herflieſ⸗ 
ſen daß ein Burger den andern auſſerhalb Coͤl⸗ 
len nicht arreſtiren foll, und woͤllen hinfuͤrter 

darauff ſtracks gehalten haben. 

Zumvierdfenrenovirtundernemertein&rb; 

Mat alfe Sraruta und burgerlich Ordnung, die 
- aus obangeregten Privilegien ihren Urſprung 
haben, daß fein Burger den anderen aus Cöllen 
an einig geiftlich oder weltlich Recht gegen die 
Privilegia laden oder evocirenfolle; und welcher 
das thut, und auff Die vier Gebotter ordentlich 


ablaßt / daß manden mit Leib und Gut, Lautder 


Statuten anhalten foll, und will ein Erb, Naht 
hinfuͤrter darauff ſtracks halten, und niemands, 
fo dargegen thut, an der Straffe verfchonen. 

Zum fünften renovirt und vernemert ein 
Erb, Naht die burgerliche Statuta und Ord- 
nung will auch darauff feftiglich halten, daß 
man den auswendigen Richtern und Par- 
theyen, fodie Burger und Einwohner gegen die 
Privilegia evociven und ausladen, ſowol auch 
andere, die fich darinn gebrauchen laſſen, alle 
Geleydt und Fuͤrwart auffichreiben, und wann 
fie darnacher in Coͤllen betretten, Inhalt der 
Statuten angehalten werden follen, 

Straff der Notarien und Gezeugen / fo aus⸗ 
Se Proceßs binnen Eöllen 
infinuiren, 

Bumfechften hat ein Erbar Raht vertragen, 
daß man die Gemwalt-Meifter verurfunden foll, 
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daß fie die Notarien und Gezeugen / die aus⸗ 
wendig geiftliche oder meltliche Proceflen gegen 
Burger oder Einwohner diefer Statt; den Pri- 
vilegüs zugegen, verfündigt, anhalten und zu 
Thurn bringen follen, und wird den Burgen 
und Einwohnern, den foldye ausmendige Pro- - 
ceß, ſo den Privilegiis zuwider fein, verkuͤndi⸗ 
7 werden, hiemit erlaubt und zugelaffen, dag 
e ſelbſt, mit Hilf ihrer Freund und Nachbau⸗ 
ren; die Notarien und Gezeugen fo lang auffe 
halten mögen, biß die Gemalt-Meifter darzu 
gefordert werden fönnen, 
zum fiebenden hat ein Erbar Naht vertra⸗ 
gen. daß man die Burger und Einwohner die» 
fer Statt, die ſich ald Advocateh, Procuratoren, 
Notarien, Solicitatoren und Gezeugen / oder in 
einiger anderer Geftalt in den Evocationibus 
und Ausladungen, den Privilegien zumider 
brauchen laffen, ernftlich dafür anfehen und 
ſtraffen ſoll. 

Zum achten hat ein Erbar Raht vor gut 
und rahtſam angefehen, dag man diejenige, die 
damit verdacht werden, daß fie ſich den Privile- 
gien zumider gebrauchen laffen, mas Indicia 
und Argwohn auff fie vorhanden, ad purgatio- 
nem anhalten, und wann fie mit ihrer Purga- 
tion nicht befteben mögen, auch darfür ernftlich 
anſehen und ftraffen follen, 

Zum neundten ifteines Erbarn Rahts Wit 
und Meinung, daß die Gezeugen, auch die bin⸗ 
nen Coͤllen gefeffen, und vor ausmendigen Nic) 
fern den Privilegien zuwider procediren, zu 
Gezeugen ernennt werden, vor folchen Ri 
tern innerhalb oder aufferhalb Coͤllen zu erfcheis 
nen, und ihnen Gezeugnuß von fid) zu geben 
bey hoͤchſter Straff verbotten, und welcher dar⸗ 
gegen thun wuͤrde denſelben dafuͤr anſehen und 
wuͤrcklich ſtraffen ſoll. — 

Zum zehenden hat ein Erbarer Raht dem ges 
meinen Beſten zu Gutem vertragen, daß den⸗ 
jenigen, die den Privilegien zugegen von geiſt⸗ 





lichen over weltlichen Richtern aus Coͤllen evo- 


eirt und geladen, daß fie nit erfcheinen follen, 
jederzeit bey höchfter Straff verbotten, und dag 
die ansgeladene Burger und Einwohner, Laut 
der Stäturen, bey den auswendigen Richtern 
vertretten und verthädiget merden follen, 

Zum epifften renovirt ein Erbarer Kabtr 
und vernemwert den Articul der Burger⸗Frey⸗ 
beit, und will feſtiglich und ſtracks darauff hal⸗ 
ten, daßmanin Ewigkeit allhie binnen Edllen 
feine Execution thun foll, auff ſolche Urtheil, fo 
auswendige Gerichte, die gegen Die Privilegia 
de non evocando procedirt, geweiſet haben, 
oder kuͤnfftiglich ausſprechen möchten, Sic 
actum & conclufum Lunz $. Septembris, 
Anno ı 

@WL) 
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ER VI) | Bi 
Edidtum €, E. Raths der Stadt Sölln, an ale Gaffeln dafelbft, daß Feine 
Doctores, Procuratores und Notarii wider der Stadt Coͤlln Privilegia handlen 
follen, de Anno 13581. 


£ n Erbar Raht diefer döblihen deß H. 
Reichs freyer Statt Coͤllen, bat vor gut 
angefehen, und hut biemit alten Gaffel-Meifte- 
ren befeblen, daß ein jeder auff feiner &affelen, 
auß den Regiſteren ſich erkuͤndigte, welche Do- 
ctores oder Licentiaten in den Rechten, auch 
Procuratores, Notarii, Solicitatores und andere, 
fo ſich in rechtlichen Sachen und Handlen, brau- 
chen laſſen auffderfelben Gaffelen vereydt, umb 
ſolche Perfonen zu ehefter Gelegenheit, auff ihr 
— ſampt oder abgeſoͤndert, wanne fie 
anzutreffen, vorzubeſcheiden, ihnen den Eyd, 
den ſie hiebevoren einem Rath geſchworen / vor 
zubalten, und denſelben einbinden ſollen daß fie 
bey ihrer Vocation, wann fe Ghurfürften, Fuͤr⸗ 
ſten Prälaten, Graven, Capitulen, Collegien, 

unckern, Burgeren, Bawren oder anderen 

artheyen dienen, ſolchs Eyds eingedenck zu 
fein, und weder mit ihren Perfonen, noch mit 
Rath oder That bey Sacyen, die eines Erbern 
Raths oder gemeiner Statt Coͤllen Ehre, Ho⸗ 


beit, Privilegia oder Freiheit einiger Geſtalt be⸗ 
treffen, zu Nacheheil eines Erbern Raths oder 
.gemeiner Statt, fi) nit finden oder darzu ge⸗ 
rauchen laſſen in feinem Wege, ohne Erlaub⸗ 
nuß eines gemeinen Erbern Raths, mit dem 
Anhang, da hinfirter jemands das vergeflen 
wuͤrde, daß der von einem Erbern Rath darfür 
angeſehen, und nach Gebuͤr geſtrafft werden 
ſolle. 
Und ſoll denjhenigen, die in kuͤnfftiger Zeit 
ihre Eyde auff den Gaffelen thun wuͤrden / diſer 
Befelch, and) ſobaldt ſie den Eyd gethan, ernſt⸗ 
lich eingebunden / und zu dem Ende diß Gebott 
eines Erbern Raths, auff allen Zunffthaͤuſern 
verwart werden, und neben dem Eyd in einen 
Taffelen bangen bleiben, nicht defto weniger ſoll 
der Articulder Burger Freyheit, die Doctores; 
Notarios, und der Partheyen Freundtſchafft bes 
treffende, in feinem Werth, nad) feinem rechten 
Merftandt verbleiben. Sic actum & conclu- 
fum 13. Septembris, Anno 1581. 


BEH-WEHWEHRTEH WE TIE EN VE REH-WEH-PEH FERIEN 


(VI) 


Bon ßlingen. 


(1) 


Bindnig und Einung zwiſchen 


Herrn Otto / Pfalg-Grafen bey Rhein und 
der Stadt Eflingen, de Anno 1412. iſt oben in — nad, ” 605. 


unter dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haufe Pfaltz vorhanden. 





— — — 


(II 


| F 
Kaͤhſers Leopoldi Approbations-Decret, die der Stadt Eßlingen d 
of Reichs. Butachein verſtattete Moderation ihres —— * DM 


treffend, de 


an Day Roͤmiſchen Kayſerlichen Maje- 
Eaͤt unſers allergnaͤdigſten Herrns zu 
Afuͤrwaͤhrenden Reichs⸗Tag gevollmaͤch⸗ 
tigter hoͤchſt⸗ anſehnlicher Principal · Comiſſa- 
rius, der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr,Herr 
Herman, Marggraff zu Baden, und Hoch⸗ 
bergec. ꝛc. Tot.Tit. feget aufler Zweiffel, eg feye 
der Chur⸗Fuͤrſten Fürften und Ständen albier 
verfammleten fürtrefflichen Raͤthen Bottſchaff⸗ 
tenund Gefandten erinnerlicdy, was Maſſen 
d 5. Otobr, 1686 von Kriegs wegen, gutge- 
funden und gefchloffen worden daß biß zu allge- 
meiner Berbefferung der Reichs⸗Matricul, des 
heiligen Reichs Statt Klingen Matricular- 
Anſchlag der 220, fl. :30, fl, abzunehmen, und 
diefelbe fiirohin bey denen uͤberbleibenden 90, fl. 







Anno 1691, 


zu laflen feye. Ob nun fehon der’ Matricular- 
Neuerungen halber, insgemein Ihre Kayferli- 
he. Majeſtaͤt der beftändigen Meynung feyn; 
welche in dem jüngften Kayſerlichen Commif- 
fions Decret, vom 26.de8 hingelegten Monaths 
Aprilis, die Stadt Iſny betreffend, und fonften 
zuerfennen gegeben morden, weiln jedoch über 
die, im ı 68 öften Jahr erwogne Bewandnus / 
ferners der feithero bey dem legten Frantzoͤſiſchen 
feindl, Einfallvon der Stadt Eßlingen erlittene 
fehr groſſe Schaden, bittich in mitleidenliche Be⸗ 
trachtung gezogen wird, undihr dannenhero ſo⸗ 
thaner Nachlaß wohl zugönnen if; So haben 
Ihre Kapferlicdye Majeſtaͤt dag deßwegen ans 
gefaltene altergehorfamfte Reichs. Gut⸗ Achten 
hiermit allergnaͤdigſt beftättiget, dero Principal⸗ 
14 Com · 





Commiſſarũ Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlauchtige 
keit / auch zu der Churfuͤrſten und Ständen 1% 
thiger Nachricht ihren gegenwärtigen Mäthen, 
Bottſchafften und Befandten,esnichtverhalten 
folten, denenfelben im übrigen zu Freundfchafft 
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—-_ 


1485 
und geneigten Willen allegeit wohl beygethan 
verbleibend. ‘ >’ . ' 
Signatum Xegenfputg, d. 2. May 16 91. 
L.S 


Ä Hermann, Marggraff zu Baden ꝛc. 


se a 1 Ss 
Mon Wemuͤnd in Schwaben. 

N 

Kauff-Brieff, Erafft deſſen die Stadı Semünd in Schwaben denen Buben: 


hofiſchen Bormündern und ihren Mindeln, das But klein Siefen vor 17500, fl, 
| verfaufft, de Anno 1575. 


Sr die Birgermeifter, und der 
Rathe, des hayl. Nömifchen Reichs 
Stade, Schwäbifchen Gemind ıc. 
Bekennen öffentlich und thuen fund allermaͤn⸗ 
niglidyen, für ung und unfere Nachkommen und 
Gemeine unfer Stadt Gemind, mit diefem 
Brieff / daß wir mitvorgehabtern zeittigen Ra⸗ 
the, gutten wohlbedachtenSinnen und Muethe, 
zu den Zeiten und Tagen da mir ſollichs aller⸗ 
meniglichs Widerfprechen, Irrung und Abers 
kennen halben wol thuen föndten und möchten, 
mit alfen den MWortten, Werckhen, Rath und 
Gethaten / durch die e8 iegund und hinac vor 
alten Leuthen, Richtern und Gerichten, geiftli« 
und weltlichen, und fonft altenthalben, zum 
Höchften Kraft, Fuͤrgang / Wurckung Beftand 
und Macht hat haben foll und mag, thun folten, 
koͤndten oder möcjten, von unſer und gemainer 
unſer Stade beflern Nugen und Frommen we⸗ 
gen, mererem unfern wachſenden Schaden Da- 
mit zu fürfhommen, dem Edlen / Geſtrengen / 
auch Edlen und DBeften, Alerander 
Bappenheim / des hayligen Roͤmiſchen Re 
Erb-Marfchalck zu Grienenbach/ und Fılrkli- 
cher Durchleuchtigket, Erg Hergogs Ferdi» 
nands zu Oeſterreich ic. Nathe, und Ferdinan⸗ 
den von Freyberg zu Depffingen, Gafparn von 
Dede wohnhafft zu Altſchauſſen, bey dem 
eutſchen Haus, undHans Veyten von Wer⸗ 
naw zu Pfarrhaufen und Under. Baͤhingen/ al⸗ 
len vier/ weyland des auch Edlen und Veſten, 
Hang Joachimen von Buebenhoven / zu Ramb⸗ 
ſperg und Lainſtaͤtten ſaͤligen verlaſſenen Kinder / 
von gemainer Freundſchafft, recht geſetzten 
Wormuͤndern/ unſern guͤnſtigen Herren/ gueten 
Goͤnnern und lieben Nachparn, ihren nad)- 
Bommenden Vormuͤndern, in Vormuͤnders 
Wenyſe und im Namender gemelten, irer Vor⸗ 
mund- Kinder, auch) allen verfelben Erben, 
vecht und redlichen zu ainen fteten, etoigen und 
immermerenden Kauff zu kauften gegeben has 
ben, und hiemit in Krafft dig Brieffs je kauffen 
geben, wie daun das izo und in zuk uͤnfftigen Zei« 


feher — zu — hein-Malter 


tenvor allen Leuten, Nichtern und Gerichten, 
gaiftlichen vder weltlichen, für altermennig« 
lichs Widertailn und Abſprechen, nad) Ord⸗ 
nung der Rechten, und dieſer Landen loͤblichen 
Gemwonhaitten, zum hoͤchſten Krafft und Macht 
bat, haben foll und mag, 

Nämlichen und zum Erften, unfers Spit⸗ 
tals Höve, Fall Guͤlt und Gnaden⸗Guet / im 
Weyler zu klainen Sieſſen im Filßthal gelegen, 
den diſer Zeit bawet, und Beſtands-Weyß ins 
nen bat Leonhard Hermann, genannt Ha« 
genbamr, daraus giebt er järlichen, und aines 
jeden Jars allain und befunder allwegen auf 
Sanct Martins des hayligen Bifchofts, acht 
Tage vor oder nach zway Pfund vier Schitting 
Wuͤrttenber giſcher Wherung, zu Haͤller⸗Geie 
fünffzehen Malter/ halb Dinckel und halb Has 
bernumferer Stadt Gemind MReß, dasift, achte 
zehen DBiertel für ain jedes Malter gerechnet, 
zu Jar » Gult, vier. Herpft- Hiener; aim Faß⸗ 
nacht · Hennen und ainhundert Ayer und fteek 
von jeden Leib zu der Wegloͤſin umb fuͤnffzehen 
Guͤldin genemer Lands⸗ oder Reichs⸗Weh⸗ 
rung/ das gepuͤerend Handlen zu gnaden und 

uets Recht darmit im allwege vorbehalten, 
elcher Hoff dieſer Zeit auf fein, Leonhard 
—— und Barbara Pfeifferin, ſeiner 
auß⸗ Frawen Leib, iv beeder Lebenlang und 
nit lenger verlihen, darein gehört ain Hauß und 
Scheure, mit ſamt dem Gartten und Wiſen, 
bey der Hofraitin herumb an ainander gelegen, 
daß alles fünff gueter Tagwerck ohngevabr weit 
if, neun Tagwerckh und ain Viertel Wifen, 
viergig und vier Jaucharten Ackers, in den 
dreyen Efchen oder Veldern drey Tagwerck 
Waid / und fed)s Tagwerck Holtz alles in deg 
Wevylers Meinen Sieffen Zebenven, Zwingen 
und Beunen anfondern underſchiedlichen Stis 
cken gelegen. Item Leonhardt Viſchers da⸗ 
ſelbſt zu kllainen Sieſſen Hof und Fall. Gut 
daraus giebt er Jars auf die obbeſtimpten Zins 
fen ein Pfund, zehen Schilling Wuͤrttenbergi⸗ 

bebbbb 
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halb Dinckel und halb, Habern, des vorgemel- 
ten unferer Stadt Gemund Meß, auf Mars 
tinizu Jar⸗ Guͤlt/ vier Herpfi-Hiener, ain Faſt⸗ 
nacht⸗ Hennen / ainhundert Ayer, und ſteet von 
jeden Leib zu der Wegloͤſin um zehen Guͤldin 
obgeſchriebner Wehrung / des gewenlich Hand⸗ 
len zu Gnaden , und guets Recht darmit in all 
Wege vorbehalten, und iſt ſollicher Hoff der 
Zeit auff ſein Leonhard Viſchers und Anna 
Stecklerin, feiner jetzigen Hauß-Frawen Leib / 
ir beeder Lebenlang verlihen, darein gehört ein 
Hauß · Scheurn und Garten an ainander gele⸗ 
gen, und iſt ſolcher Gart ohngevahr drey Vier⸗ 
tel ains Tagwercks weit, zehen Tagwerck und 
drey Viertel aines Tagwercks Wifen, viertzig 
und vier Jaucharten Ackers in den dreyen 
Eſchen oder Veldern, und ſechs Tagwerck 
Holtz auch alles in des Weylers klainen Sieſſen, 
—— Zwingen und Baͤnnen, an ſondern 
unterfchiedlichen Stücken gelegen, Item 
Balthaß Viſchers des Gemindiſchen Schult⸗ 


haiſſen alda zu klainen Sieſſen Hof und Fall⸗ 


Gut / daraus giebt er Jars auf den obgedachten 
Sanct Martins-Tag ain Pfund ehegemelter 
Wuͤrttenbergiſcher Wehrung zu Heller-&elt, 
vierzehen Viertel Dinckel, und drey Malter 
ſechs Viertel Habern, unfer Statt Me, zu 
rechter Jar⸗Gult vier Herbſt⸗ Huͤner / ain Faß⸗ 
nacht-Hennen, ainhundert Ayer / und ſteet von 
jedem Leib zu der Wegloͤſin umb ſechs Guldin 
obgeſchriebner Reichs⸗ Wehrung, dag gepue⸗ 
rendt Handlen zu Gnaden, und guets Recht 
darin im all Weg vorbehalten, wellicher Hoff 
diefer Zeitauf fein Balthaß Vifchers und Ap⸗ 
pollonia Höflicyen, feiner igigen Hauß⸗ Frawen 
Seib,ivbeeder Leben lang verlihen worden, dar- 
ein gehört ain Haug und Scheuren / fampt ai- 
nem Baum-und Kraut-Garten, deflen obnge- 
fahr bey zweyen Tagwercken/ alles an ainander 
gelegen, fieben Tagwerck und zway Viertel ai- 
nes Tagwerck Wifen, und zwoͤlff Jaucharten 
Ackers in dendreyen Efchen over Belvern, alles 
indes beftimpten Weplers kleinen Sieſſen Ze⸗ 
benden, Zwingen und Bännen, an ſondern un⸗ 
derfchiedlichen Stuckengelegen. Item Hang 
Feltzers fäligen Wittib, Katharina Schmidtin 
Hof und Fall⸗Gut zu Kleinen Sieflen, daraus 
gieht ſy Jars uff die obbeftimpten Gult- Zeit 
fieben Schilling mehrgedachter Wehrung zu 
Haͤller Gelt, ain halb Malter Dinckels/ und 
an Malter Habern unfern Statt-Meß, drey 
Herbſt⸗ Huͤner ein Faßnacht· Hennen / und fteet 
von irem Leib zu der Wegloͤſin, umb vierthal⸗ 
ben Guldin gemeiner Landts⸗Wehrung, das 
— Handlen / zu Gnaden und guets 
echt, damit in all Weg vorbehalten, welliches 
Fall-Gutt der Zeit, auff ir der vermelten 
Wittib Leib und Leben lang verliehen ift, darein 


. 


Teutſches 


gehört ain Hauß / Scheure und Garten bey ai⸗ 
nem Tagwerck / und ainem Viertel ongefehr 
weit, alles an ainander anderthalb Tagwerck 
Wiſen, und zwo Jaucharten und drey Viertel 
Ackers/ in des merbeſtimpten Weplers kleinen 
Sieffen, Zehenden, Zwingen und Baͤnnen ges 
legen, tem Peter Hermanns Fall⸗Guet da» 
relo zu klainen Sieffen, daraus giebt er Jars 
auf Martini zu Heller⸗Gelt ein Pfunde, ſechs 
Schilling und acht Heller vorgefchriebener 
Württenbergifcher Wehrung, drey Herbfte 
Huner ein Faftnacht-Hennen, und ſteet von je⸗ 
dem Leib zu der Wegloͤſin, umb ein Pfunde fünff 
Schilling Haller erfigemelter Wehrung, das 
epuͤrendt 
echt darmit in all Wege vorbehalten, und iſt 
diefes Guet der Zeit auff fein Petter Hermang 
und BarbaraGrillin ſeiner jegigen Hauß-Frame 
en Leib, iv beeder Leben lang verliehen wor⸗ 
den,darein gehört ain Haug und Scheur, auch 
ein Viertel aines Tagwercks Garttens, hinder 
dem Haug und Scheure vier Tagwerck Wifen 
und fünffthalb Faucharten Ackhers, in den 
dreyen Efchen oder Melvern, alles in deg vers 
melten Weplers klein Sieflen Jehenden, Zwin⸗ 
gen und Baͤnnen, an underfchiedlichen Sti- 
cken gelegen. tem Appalonia Kechlerin Fall⸗ 
Guet alda zu kleinen Sieſſen, daraus giebt fie 
Jars auf die obbeſtimpten Guͤlt⸗Zeit ein Pfund 
fünff Schilling Heller vorgemelter Wiirten- 
bergiicher Wehrung zu Heller-Gelt, drey 
Herbſt⸗ Huner / ein Faßnacht· Hennen / und feet 
von jedem Leib zu der Wegloͤſin umb ein Pfund 
fünff Schilling Heller vorgemelter Wuͤriten⸗ 
bergiſcher Wehrung, das gewohnlich Handlen 
zu Gnaden, und guets Recht damit in all Weg 
vorbehalten, welches Fall- Gut diefer Zeit allain 
auf ir Appalonia Kechlerin Leib ir Leben lang 
verlieben ift, darein gehört ein Haug und ein 
Tagwerck >Bom- Gartens darbey, mehr ohn⸗ 
gefehr drithalb Miertel aines Tagwercks, 
Scer- und Graß⸗ Gartens, zway Tagwerck 
und ain Viertel Wifen an vier Stücken, 
auch ain Jauchart und ain Viertel Ackers 
in des mehrgedachten Weylers kleinen Sieſ⸗ 
fen Zehenden / Zwingen und Baͤnnen geles 
gen, Item und dann am letften unfer Pfleg, 
ey Sanct Ratharinen, bey den armenSonder-» 
Sieden, Fall⸗Gutt ꝛc. So der Zeit Appa- 
lonia Keberin, weyland Martin Feindts Wit⸗ 
tib innen hat, daraus fie Jars auf Martinidrey 
Pfund vorgefchriebner Württenbergifchen 
Wehrung zu Heller⸗Gelt gibt, zway Herbfi- 
Huner, ein Faftnacht-Hennen: und ſteet zu der 
Weglöfinumb zwey Pfund Haͤller erfigemelter 
Wehrung dag gepiierend Handlen zu Gnaden, 
und guets Recht, darmit in allweg vorbehalten, 
das iſt der Zeit auff ir der Wittib Leib, iv Leben 
lang 


andlen zu Gnaden und guets 


| Keih8: Archiv. 
23 darin gehoͤret ain Hanfr aim halb 


Tag: Werek / Bem-und Erag - Gartten, drey 
Tage Werck Wiſen und zwo Jauchart Ackers, 
mehr gibt ſie die Wittib Jars aus ermeltem 
irem Guet an ain Seel⸗Gerech gehn Demyderf 
zwoͤlff Schilling obgeſchriebner Wehrung / und 
drey Hiiener, ſodann auf weyl. Conrad Stahels 


—— im Filsthal fäligen Erben fünff 
Scyiting, die hund Wuͤrttenbergiſcher 
Wehrung vier Schilling Heller,fo ſy Jars auff 
Martini aus ainem Garten, bey der Bad⸗Stu⸗ 
ben, unſerm Spittal geben haben ꝛc. Item und 
dann den groſſen Frucht⸗ Zehenden auſſer und 
von den hernach gefchriebnen Aeckhern in des 
merbeftimpten Weilers zu Elainen Sieffen Be 
henden Zwingen und Baͤnnen gelegen fo biß⸗ 
anhero die Rambpergiſchen und Gemuͤndiſchen 
Unterthanen daſelbſt zu kleinen, auch die 
miſchen Hinderſaſſen zu groſſen Sieſſen zum 
Rail gebamen, und vermelten unſerm Spittal, 
den gemöhnlichen groflen Frucht-Zebenden, ie 
und allwegen davon geben, als namlichen auffer 
ohngefehr bey virgig Jaͤuchartin im Undern⸗ 
ch gegen Stauffenneck dem Schloß hinauff 
mer im Obern-Efch, auffer fechyig Jaucharten 
Aekers ohngefehr an der Lautern binauff gele⸗ 
legen / mehr auſſer dreyen Jaucharten ungefehr / 
in den Staͤndt / und ainer Jauchart Ackers am 
der Eſſelhalden gelegen. Item mehr auſſer 
funffzig Jaucharten Ackhers ohngefehrlich/ in 
dem Eſch under der Halden genant / und auſſer 
fuͤnff Jaucharten Acker ohngevahr in o⸗ 
bel gelegen die machen alle zuſammen Gerait/ 
ainhundert funffſig und neuͤn Jaucharten 
Ackers ohngevahrlichen / wellicher groß Frucht⸗ 
Zehendt / alle Jar zu gewoͤhnlicher Ernd⸗ Zeit, 
von unſern verordneten Spittal-Pflegern, ne⸗ 
ben andern Zehenden / auff einen außgerüefften 
Auffſchlag / umbgetrofchne Früchten, uff unfers 
Spittald Kaften ze antwurten/ verfaufft und 
bingeliben worden / der dann zu gemainen as 
ren in zwantzig und fünff MRalter, halb Dinckel 
und halb Habern / des obgefehriebnen, unfer 
Statt Gemuͤnd Meß * moͤgen etc. Item 
den kleinen Zehenden zu klainen Sieſſen und 
deſſelben Zwingen und Baͤnnen gelegen, der 
jaͤrlichs ohngefehr auff- und abzerechnen / in 
fünff Guͤldin ebegemelter Wehrung ertragen, 
Hew⸗ Zehenden derfelben Orts 
gen, fo Jars aim Pfunde und fünff Schitting 
Heller Wirttenbergiicher Wehrung obngefehr 
ertregt. Was aber der Enden für Wifen zu 
Ackern umbgerifien, die geben fürohin Bein 
Her-Zehendenrmehr; fonder alsdann wie ande- 
re/ aus obgemelten Aeckhern / den groſſen Frucht ⸗ 
Zehenden. Item und dann die Jurisdidtion 
auch alte hobe und niedere Obriafeit, iiber die 
Beſitzer der obgeſchriebenen Guͤeter in: dem 
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obbeſtimten Weyler zu kleinen Sieſſen und deſ⸗ 
ſelbigen Zehenden, Zwingen und Baͤnnen, des⸗ 
gleichen die Fraͤvel / Straffen und Bueſſen, auff 
denſelbigen Guͤtern inner⸗ und auſſerhalb des 
Fleckens Heinen Sieflen, zum halben Thail, fo» 
dann auch die gepierendt Steuer, Schagung, 
das Ungelt von Weinſchencken, auch die 
Mannſchafft auff folichen Guͤetern , desgleis 
chen aud) das Interefle und die Hevrligkait auff 
dem Hapligen und deſſelben Hauß zu Elainen 
GSieffen, daß die erwölten Hayligen » Pfleger 
und auch die Haußgenoflen, fo in der Caploney⸗ 
Si wohnen bißanhero dem Gemuͤndiſchen 
ulthaiffen daſelbſt zu flainen Sieſſen anglo- 
ben müeſſen den Häyligen getrew und gewer 
ze fein, / auch Schaden warnen und wenden, und 
daß die Haußgenoſſen vor unfern Gerichten, da» 
bin ſy jederzeit gewieſen, Recht geben und ne⸗ 
men follen, und gemainlich mit allen-dem. dag 
zu denfelben und jeden infonderheit, von alter 
Gewohnheit / oder von Reichs wegen überalges 
hört, gehoͤren ſoll und mag, es ſey an Wenler, 
Dechten, Höfen, Fall, Gult und Gnaden⸗ Guͤe⸗ 
tern, mit Grund / Poden, and) allen iven Herr⸗ 
ligkaiten, Rechten, Gerechtigfaiten und Zuge⸗ 
hoͤrdten/ Mann und Lehenſchafften zu Dorff 
und Feld, heben und niedern Gerichten, 
Bringen, DBännen, Gepotten, DBerpotten, 
grofien, Eleinen auch Heiv- Zebenden, Frävel, 
Strafen, Bueflen, Steuͤren, Baygen, Scha. 
zungen / Lingelten, Nenten, Zinfen, Gülteny, 
Heller⸗Gelt, Früchten, Huener Hennen, Ayer 
und andern, twie das gehaiſſen und Namen ge- 
haben mag Bogtbeyen Boge-Nechten, Dienft- 
Fallen, Weglöfin, Handlener / Wafler, Waſſer⸗ 
laitinen/ Weſſerungen Heufern, Höfen, Hoff⸗ 
Raͤtinen/ Scheuren / Gaͤrten Aecker, Wiſen, 
Waſen / Holg, / Wun Waidt/ Dieh-und Schaf⸗ 
Trib, Egerten, Oben, Gebawens und Unge⸗ 
bawens / Stegen, Wegen, Gemainden Ge⸗ 
maind, Fechten und andern, benemen und un. 
benemen , gefücchts und ungeſuͤechts, fun. 
dens und unfundens, ob Erd und under Er» 
den, wie das alles Namen hatumd genennt wer⸗ 
den mag, auch von Recht oder Gewohnhait mes 
gen jendevt darzu gehört und gehören fol, Fan 
oder mag, darvon gar nichzit aufgenommen 
noch vorbehalten, mit alter befester und unbes 
fester NRutzung Gemwaltfam, Gewohnheiten, 
Herrligbait, Gerichten, Nechten und Hera 
fommenbaiten, als Steierbar, Scyaghar, 
Raißbar Bogtbar, Gerichtpar/ und in Sum- 
ma mit aller Jurisdiction und Oberkait umters 
morffen; dag alles zu befesen und zur encfegen, 
inmaflen dann unfere gottfälige Dor-Fltern 
daffelbig vor langen Jarn keufflichen an fich ges 
bracht, und and) wie unfer Spittal, und Sanct 
Katharinen Pfleg ſolliches alles und jedes inſon⸗ 
der⸗ 
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derhait bißanhero ingehabt, hergebtadht, ver- 
twaltet, genuget und genoffen, und das auch die 
obbeftimpten unfere hiemit verfäuffte öff, 
Fall, Gült und Gnaden, aud) andere Stück 
und Guͤeter / und fampt irem järlichen Haͤller⸗ 
Gelt / Renten, Gülten, Zehenden / Hand-Lehrr 
und Wegloͤſen / auch andere Nutzbarkaiten vor⸗ 
hin onverpfendt, onverfezt, ohnverſchriben, dar» 
zu obnzingbar, und gegen menniglicyen mit 
einer Jurisdidtion, Gemaltfam, Ober-und Herr» 
lichkaiten / Gepotten und Berpotten unterworf⸗ 
fen noch) zugethan / ſonder allerdings vecht, frey, 
ledig, unverfümmert und aigen fein, und alſo 
foren und mögen die mohlgenanten Herren 
Buobenhöfifchen Vormuͤnder und ire Nach⸗ 
kommen / an ſtatt und von wegen irer Vor⸗ 
mund⸗Kinder und derſelben Erben, die oben 
fpecificirten Höff, Fall, Guͤlt und Gnaden⸗ 
Guͤeter mit Grund und Boden, aud) allen iven 
errlichfaiten, Rechten und Gerechtigkeiten, 
in- und Zugehörden, Mann und Lehenſchaff⸗ 
ten, zu Dorff und Veld / hohen und niedern Ge⸗ 
richten, Zwingen / Bännen, Gepotten, Ver⸗ 
potten, groflen, Flainen, auch Hew⸗Zehenden/ 
Frävel,Straffen, Bueffen,Steueren, Rapſſen / 
Schatzungen / Ungelten, Renthen, Zinfen, 
Guiten, Heller⸗Gelt, Früchten, Hiner, Hen⸗ 
nen, Ayer, mit ſamt allem andern, mag darzu 
und darein gehört, oder jendert von Recht oder 
Gewohnheit wegen darein gehören foll, Fanoder 
mag, gar nichzet Davon gefindert noch ausge⸗ 
ſchloſſen nun fürohin erwiglichen und geruewi⸗ 
elichen innhaben, einnemen, nugen, nieſſen, 
efegen und entfegen, verleihen, verpfenvden, ver⸗ 
kauffen, verwechſeln, verendern, und fonft in 
all andere Weg damit gefarn, handen, thun 
und laſſen / wie und was fie wollen/ ald mit an- 
dern ihren frey erfaufften und aignen Gdetern, 
ongeirrt und ongehindert, daran von ung den 
Verkaͤuffern allen unfern Nachkommen, auch 
gemainer unferer Stadt Gemundt, und fonften 
menniglichs, von unfert und irent regen, in all 
Wege darumben uns den Derfäuffern, die 
Erngedachten Buobenhöfifchen Herren Vor⸗ 
‚ minder, fir fi und ire Nachkommen, auch 
an ftatt und von wegen irer Wormund- Kinder 
und derfelben Erben, mit Aufrichtung diefes 
SBriefs, alhie in unfer Statt Gemind, zu uns 
ſern ſichern Händen und Gemalt, alfo bar dar⸗ 
gezelt, gervert und bezalt haben fiebengehentau- 
ſend und fünff hundert Gulden. an guter, gene- 
mer und unverfchlagner Meicys - Müng, ie 
nffzehen Bagen over ſechzig Kreuger für ain 
jeden Gilden gerechnet, Wellicher hiemit 
empfangnen Rauff-Summa mir für ung, un- 
fere Nachkommen und gemaine Statt Ge⸗ 
mind, fie die Herren Bormunder, ire Nach⸗ 
kommen / auch derſelben Vormund ⸗ Kinder und 
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ire Erben allerdings quiet, frey, ledig und loß 
zelenundfagen, die wir auch alsbald in andern 
unfern und gemainer unfer Statt des Spittals 
und Sant Catharinen-Pfleg, aud) unferer und 
irer Nachkommen ſcheinbarn und beflern Nu⸗ 
gen angelegt und verwendt haben, Lind auf 
dag, fo haben wir die vermelten Verkeuffere / mit 
freyen guttem Willen, onbezwungen und onges 
trungen, mit allen darzu gehörenden Solenni- 
täten, Wortten und Wercken, nad) dem Rech⸗ 
ten und mie recht ift, ven mermolernanten Her» 
ren Buobenböftfchen Vormuͤndern, derfelben 
Nachkommen, aud) veren Bormund- Kindern, 
und allen iven Erben, die obbeftimten Hoͤf/ Fall, 
Guͤlt und Gnaden⸗ Guͤeter/ inn-und auflerhalb 
klainen Sieſſen, derſelben Zehenden, Zwin⸗ 
gen und Baͤnnen gelegen, mit Grund, Boden, 
ob und under Erden / auch allen iren Herrlich⸗ 
kaiten, Rechten und Gerechtigkeiten, Ein⸗ und 
Zugehoͤrden, Mann-und Lehnſchafften zu 
Dorff und Veld, hohen und niedern Gerichten, 
Zwingen / Bännen, Gepotten Verpotten groſ⸗ 
fen, Eleinen,auch Herw-Jehenden, Frävel Straf⸗ 
fen, Bueffen, Steurn, Rayſſen, Schagtingen; 
Ungelten, Renten, Zinfen, Guͤlten, Heller 
Gelt, Früchten, Huener, Hennen, Ayer, Wege 
loͤſin und Hand-Lönern, mit fampt allen andern, 
was darzu und darein gehört, oder jendert von 
Rechts oder Gewohnheit wegen darein gehoͤ⸗ 
ven foll, fan oder mag, gar nichzit davon geſin⸗ 
dert noch ausgefchloffen, inmaſſen oben auch an⸗ 
gezaigt, zu rechter Urthat auf⸗ und uͤbergeben 
und eingeräumt, und hiemit eingeantwutt 
haben woͤllen, feyn auch lediglichen und frepmile 
liglichen davon geftanden, deren aller abgetre⸗ 
ten, und fiedeflen alles gemainiglid) und fondere 
lid) in iv ewig fill Gewer / vollen angeender 
Nuzʒ nieglichen befizen, geſezt und gebracht, auch 
ung filr ung und alle unfere Nachkommen, und 
gemaine unfer Stadt Gemuͤnd / aller unfer bis⸗ 
anhero daran gehabten Rechten, Gerechtig⸗ 
feiten, Poflefion, Wiederforderung und An⸗ 
ſprach / fo swir, unfer Spittal; auch unfer Pfleg 
bey Sanct Gatharinen, oder unfere Nachkom⸗ 
men bisher darzu oder daran je hetten oder ges 
winnen / oder noch fuͤrohin darzu und daran — 
ben ſolten, koͤnten oder möchten, gegen jnen den 
Erngedachten Herren Buoben —* Vor⸗ 
muͤndern, iren Nachkommen, noch 
Mormund- Kindern oder iren Erben, deſſen 
alles und jedes infonderhait verzigen und bege⸗ 
ben haben, und izo verzeihen und begeben, wiſ⸗ 
ſentlich in und mit Krafft diz Briefs alfo, dag 
weder mir, alle unfere Nachkommen, noch gea 
maine unfer Statt Gemuͤnd, der vermelten . 
Spittals and Sanct Catharinen Pflegfchaffe 
ten noch jemands anders von unfert wegen Die 
wolgedachten Hessen Buobenhoͤfiſchen De 
n⸗ 
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under, ire Nachkommen / derſelben Vor⸗ 
mund ⸗Kinder oder ire Erben, noch ſonſt jemand 
anders von iret wegen / an den obberuͤrten unſern 
hiemit verkaufften Höfen, Faͤllen, Gult und 
Gnaden⸗Guͤetern, Zehenden / Zinſen, Heller 
und Frucht⸗Guͤlden, mit ſampt andern Rech⸗ 
ten und Zugehoͤrdten/ wie oben von einem zu 
dem andern underfchiedlichen vermelvdet und 
angezaigt worden, daran oder darinnen gang 
nichzit irren ‘oder bekrencken, noch aud) kain 
Wiederforderung, Anſpruch noch Recht mit 
kainerley Gerichten noch Sachen, weder 
gayſtlichen noch weltlichen, oder ohne Gericht, 
an kainen Enden oder Stetten, noch gemainig⸗ 
lic) mit kainen andern Finden noch Ziften, wie 
man die immer erdencken oder fuͤrbringen 
möchte, darzu noch daran ewiglichen oder nim⸗ 
memehꝛ gewinnen / ſuchen und haben ſollen noch 
mögen, gang uͤberall in kain Weiß noch Weg, 
und alſo ſollen und woͤllen wir die Verkaͤuffer 
und alle unſere Nachkommen, der vil⸗ und 
wohlbeſtimpten Herren Buobenhoͤfiſchen Wor⸗ 
munder, irer Nachkommen , derſelben Vor⸗ 
mund⸗Kinder und iren Erben des obgeſchriebe⸗ 
nen Kaufs/ uͤber die obgeſezte Stück zu kleinen 
Sieſſen alle, gar nichts davon ausgenommen 
noch abgefondert; Recht gewern/ und Verttiger 
zefein, für allermenniglichs Irrung und An⸗ 
ſprach / gaiſtl. und weltl. Perſohnen nad) aigens 
Steit· auch Lands⸗Gebrauch und Recht / und 
nad) den Rechten alſo und dergeſtalt, welliche 
Irrung oder — jnen den Erngedach⸗ 
ten Herren Buobenhoͤſtſchen Vormundern/ 
iren Nachkommen, derſelben Vormund⸗Kin⸗ 
dern oder iren Erben, daran beſchehen oder wi⸗ 
derfarn wuͤrdt / es were von gapftlichen oder 
weltlichen Leutten oder Gerichten, mie oder 
von wem das mere, dag alles follen und woͤllen 
wir und unfere Nachkommen, inenden Herren 
Vormuͤndern und ihren Nachkommen / derfel- 


ben Vormund⸗Kinder und iren Erben, auff ir . 


erſt Erfordern, jedoch allain in und mit Recht als 
lerdings zu verfteen, zu vertreten und zu verfpres 
hen, auch gegenmenniglichen richtig und un» 
anſpruͤchig zu machen; abernad) aigenes Stett⸗ 
und Landts⸗Gebrauch und Recht, und nad) 
den richten, und deßhalben alles das ze thun 
und ze laffen, das man ainer jeden fihern Wer⸗ 
fchaffe und Fertigung hun foll und muß,gar und 
gänglicyen, ohne allen iren Koften und Scha⸗ 
den, wo aber wir oder unfere Nachkommen das 
nit fheten, und daran (das doch nit fepn oder be⸗ 
ſchehen fon) feimig fein würden, fo haben die offt 
wohlgemelten Herren Buobenhöftichen Bor» 
munder,ive Nachkommen derſelben Bormund« 
Kinder oder ire Erben, und mer inen des ver- 
helfen will, darnad) allezeit vollen Gewalt und 
guet Recht / ohne Gericht und ohne Klag, oder 
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obfie woͤllen mit Gericht gaiftlichen oder welt 


lidyen, und mit Clag / uns oderunfere Nachkom⸗ 


men an allen des gemelten Spittalg oder Sanct 


Katharinen- Pfleg. auch andern unfer Stat , 


Haaben und Guͤetern / liegenden und farenden 
darumben anzegreiffen, ze noͤten und ze pfenden/ 
alles angefrävelter Ding, gegen menniglichen / 
darmit fp aud) gegen niemandes, wer der were, 
nichzit fräveln, verſchulden oder verwuͤrcken fol» 
len, in fain Weiß noch Wege, darvor fellen ung 
ommen des 
obbeftimpten unfers Spittalg, 
sinen= Pfleg, nod) andere unfer Statt Haab 
und Gueter gang nichzit frepen, befrieden, ſchir⸗ 
men noch bedecken, Fein Papftliche, Rapferliche, 
Königlicye noch) andere erlangte und kuͤnfftig 
Gnad noch Freyheit; FainFrepheit-:Brieff, A 

förderung noch Weyſung der Stetten, Hoffe 


Cammer⸗ noch Land⸗ Gericht, noch) forift jchzie 


anders, Das jemands zu Unkrefftigung diefes 
Brieffs und. Kauffs erdenchen oder fürziehen, 
unddas ung zu ainichen Behelff oder Beſchir⸗ 
mungdienen oder fruchtbar fein moͤchte und 
nachdem diefer Verkauff und Kauff in feinem 
vollen und rechten Werth juegangen und bes 
ſchehen iſt und wir die Verkaͤuffere darmit und 
daran keines Wegs betrogen worden fein, fo ha⸗ 


ben mir fir ung, gemaine unfer Stadt &e» 


mund, unfer Spittal und Sanct Katharinen- 
Pfleg, und alle unfere Nachfommen hierinnen 
und darmit aller Gnaden und Freyheiten, ge» 
fhriebenen und ungefchriebenen Rechten, und 
fürnemlicyen des Rechten, das die Keuff, ſo ͤber 
den halben Thail ihres Rechten und volle 
Werths betrogenlichen befdyehen, oneröfftigety 
und infonderheit des gemainen gefchriebenen 
Rechten / das da weiſet gemaine Verzeihung 
verfahe nit, es ſey dann ain Sonderung vorge» 
ngen gegen den obbeftimpten Herren Buo⸗ 
enhoͤfiſchen Vormuͤndern/ iren Nachkommen, 
deren Vormund⸗Kindern und iren Erben, gar 
und ganslichen verzihen und begeben haben, vera 
zeihen und begeben ung auch deſſen für ung, un⸗ 
fer Statt Gemuͤnd, Spittalund Sanct Katha⸗ 
rinen-Pfleg, und all unfere Nachkommen / jege 
als dann, und dann als izo hiemit wiffentlichen, 
in und mit Crafft diz Brieffs, wie dann ſolches 
alles nad) der höchften und beften Form und 
Ordnung der Rechten: immer zum zierlichſten 
befchehen, guet Krafft und Macht bat, haben folt 
fanund mag, für allermennigliche Widertailn 
und Abfprechen, ohn alle Gevaͤrde, immer fo 
lang viel und anug biß den Ehrengedachten Here 
ven Buobenhoͤfiſchen Bormündern, iren Nach⸗ 
kommen derſelben Vormund⸗Kindern, und 
iren Erben, die obgemelten hiemit erkaͤuffte 
Stuck ſampt allen und jeden iren Zugehoͤrden/ 
Rechten und Gerechtigkaiten, gar nichzit da⸗ 
Gere tcect von 


anct Katha⸗ 


J 


von Ausgenommen, durch ung die Verkaͤuffer 
oder unfere Nachkommen und Gemaine unfer 
Statt Bemindt, and) Spittalund Sanct Ra 
tharinen- fchafften, in und mit Recht ge» 
fertigt, ohnanſpruchig und allerdings sichtig 
emadht werden, aber noch aignes Erb, Stett, 
mdts⸗Gebrauch und Recht und gemainen 
Mechten alles in unſern aignen Eoften und ohne 
ihren Schaden. Wir die offtbeftimpten Verkaͤuf⸗ 
/ baben auch dem molgemelten Herren 
uobenhöftfchen Vormuͤndern an ftatt iv Vor⸗ 
mund- Kinder, alle unfers Spittal und Sanct 
Ratharinen-Pfleg, althabende Model, Kegifer, 
Kauf, Merträg, Wer-Brieff, Ehehafftinen, 
Bing, Gıllten, oder anders, fo des obbeftimpten 
unfere hiemit verfauffte Höf, Fall, Gilt und 
Gnaden⸗Guͤeter/ auch Zehenden / mit aller Zu⸗ 
lg“ fo viel auff diefes mal in unſers 
pitals, und Sanct Ratharinen-Pfleg, Ge⸗ 
walt und Verwahrung geweſen mit diefem un⸗ 
ſerm Kauff⸗Brieff uͤbergeben und zugeſtellt/ und 
die gedachten unſere verkauffte Underthanen zu 
Hain Sieffen, aller irer Verwandtniß, Pflicht 
und Apdt ledig gezoͤlt und an ſie die Herren Keuf⸗ 
fer und ire Vormund⸗ Kinder gemifen; Wann 
auch über kurtz oder lange Zeit, mehr Brief; wie 
die genant und gehaiſſen merden möchten, bey 
unfern Spital Sanct Katharinen: Pfleg oder 
unſern Gemalt, fo die mehrbeftimpten unfere 
berfanffte Guͤeter zu Eleinen Sieflen befagen- 
de befunden werden folten, alsdann follen dieſel⸗ 
ben molermelten 
Mormindern, iren Nachkomen oder derfelben 


erren Buobenböfifchen fünff Jare 
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Vormunds⸗ Kindern und iren Erben, auch 
übergeben und zugeſtellt werden, oder da das nit 
befchebe, fo ſollen doch dieſelben uns noch unſern 
Nachkommen oder unferm Spital und Sanct 
Ratharinen Pfleg zu ainichen Merthail und 
auch vilmeniger den mehrgedachten Herren 
Buobenböfifchen Bormindern, iren Nachkom⸗ 
men, derfelben Wormund - Rindern oder iren 
Erbenzugar feinem Nachtheil oder Schaden 
gelangen, in gar kain Weyß nod) Wege, alles 
getrewlich undongevärde, Und deſſen alles zu 
warem und veſten Urkundt / ſo haben wir die 
Verkaͤuffer ung, unferNachkorhen und Gemai · 
ne unſer Statt Gemuͤnd damit veſtiglicher zu 
befagen, gemeiner unſer Statt Gemund groſſes 
Secret-nfigeloffentlichen an dieſen Brief hen⸗ 
cken laſſen, und dieweil wir oben aud)angezogen; 
des gemelten unſers Spitals und Sanct Ka⸗ 
tharinen⸗Pfleg die obgeſchriebnen verkaͤufften 
Hoͤff, Fat, Guͤſt und Gnaden⸗Guͤeter mit irer 

utzbarkeit biß auff dieſen Verkauff zugehoͤrig 
geweſen / fo haben derſelben verordnete Pfleger, 
uͤmb noch mehrer Sicherhait willen dieſes abs 
geredten Verkauffs irer Pflegſchafften gewoͤhn⸗ 
liche und aigne Inſigel aud) an dieſen Brieff 
hangen laſſen. Der geben iſt zu Schwaͤbi⸗ 
ſchen Gemind, uf Montag nach Georgii, des 
heiligen Ritters Tag, das war der fünff und 
fenigf Monats Tag Aprilis nad) Chrifti 
unfers lieben HEtrn und Seeliamadyers Ge⸗ 
pure gezalt fuͤnffzehenhundert fiebensig und 


r 


RER RE ÄCH TORE TORE FO I VLHREH-PIEH- REN BICHITCHINE 


(IIX.) 


Won Beutkirchen. 
cl 


Des Römifchen Königs Henrici VII. Privileghum; vermöge deffen die Stadt 


Leutkirchen und ihre 


ürger und Einwohner vonfremden Pfändungenumd 


Arreften befreyet worden, de Anno 13 12. 


Einrid von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 

mifcher Rönig,zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, den Weifen Männern, den 
Amann/ Raths-Herren und Burgern zu Lewt⸗ 
Firch, feinen lieben Getreuen, fein Gnad und 
alles Guths / wann bewegt ſein Einfahl aller boͤ⸗ 
ſen Ding ſo bereiten wir den Nutz des Fridts 
und der Stilligkeit allen unſern Unterthanen, 
wir haben neulich empfangen ewer ſchwehre 
Klag die alſo ift, dag ihr von der Sad) wegen 
ewer Verbuͤndtnuͤß durch ung gemacht, dem 
frengen Mann Dietegen von Caftel, unferm 
Zand-Bogt, voneiner gewiſſen Summa Gelds, 
von alten deffelben Dietegens Schuldnern Dies 


nern und andern, durch Pfandung und un _ 
jiemblidy Erzuͤrnung viel Schadens littendt / 
und haben daruͤber gebetfen durch unfer König: 
lich Ubertreffenlichhait, euch mit einer zimblis 
chen Arzenev zu fuͤrſehen. Begehrende dars 
umbeuern Statt und Nuz nit gemindert noch 
gemehret zu werden, darumb haben wir euch 
die Gnad gethan, daß ihr weder an eueren Per 
ſohnen noch Guͤthern/ liegenden noch fahren 
den, fuͤr den vorgenandten Dietegen, von je 
mandt feiner Schuldnern, Dienern, oder von 
allen andern, von der Urſach wegen der vorge⸗ 
nanten Schuld, binführo weder Pfende oder 
beſchwehrt werden follet nod) moͤget / in a 
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veſtiglich unſerm Land-Bogt, der jezt iſt oder in 
künfftiger Zeit feyn wirdt/ und allen Stetten 
feines Regiments, dag fie euch bey der Gnad 
handhabendt und ſchirmendt, und euch nicht 
Jaffend wider den Inhalt difes Briefs, von je- 
mandt ohnzimblich beſchwehret werden, doch 
dem vorgenandten Dietegen feiner gemachten 
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Weg. Und gebiettend in Crafft diſes Brief Schuld in alten Dingen 
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oorhehalten, 
dero wuͤr durch unſer vorgefezt Zugebung fein 
Schaden wollen entſpringen laſſen. Des zu 
Gejeugnuß, haben wuͤr umfer Majeftätt Gier 
gell an difen Brieff gehenckt. Datum Pifpig, 
nad) Chriſti Geburch ein tauſend dreyhundert 
und im zwoͤlfften Jahr, Idus Aprilis, unſers 
Reichs im vierdten Jahr, . 


(IL) 
Kaͤhſers Ludovici Bavari Privilegium vor die Stadt Leutkirchen / daß niemand 
ihre Bürger und Einwohner, der Reichs⸗Pfandſchafft wegen, arrelirenoder 


pfänden folle, 

m: r Ludwig von GOttes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kaͤhſer, zu alten Zeiten Meh⸗ 

rer des Reichs, Chun Funde allen denen, die die⸗ 
ſen Brieff ſehen over hören lefen, dag wuͤr den 
ivepfen Leuthen, dem Rath und den Bürgern 
gemeinlichen zu Leutkirchen, unfern lieben Ge⸗ 
freuen, durch der treuen Dienfte willen, die fie 
ung und dem Reid) gethan haben, die befondere 
Gnad gethan haben, und and) thun von unferm 
Rayferlicyen Gewalt; mitdifem Brief, Das 
wuͤr nit wollen/ daß fie jemand gepfänden möge, 
noch ihr Guth verfümmern nody niverlegen, 
wo ſie das habend fiir den, dem fie yzu von ung 
eder von dem Reid) Pfandesfteent, oder fürbag 


de Anno 1322. 


Land Vogt, den fie aud) von unſert wegen vu 
habent, oder noch) gerinnent, und davon woͤllen 
wir, und gebieten allen unfern und des Reichs 
getrenen Land⸗ Voͤgten, Voͤgten, mie Die ge> 
nannt fein, veſtiglich, daß fie jn diefe unfere 
Gnade ftet hallten, und mit nichte überfahren, 
als lich ihnen unfere und des Reichs Hulde ſein. 
Darüber zu Urkunde geben wuͤr ihnen difen 
Brieff, verfigelten mit unferm Kapferlichen 
Innfiegel: Der geben ift zu Navenfpurg, an 
dem Freytag nach Bongratii, da man zehlt von 
Chriſti Geburth dreyzehenhundert Jahr. dar» 
nad) in dem zwey und dreyßigſten Jahr, in dem 
achtzehenden Jahr unfers Reichs und in dem 


Dfandes ftent werden, noch für feinen unfern | 
ts ELLY 2 Ä 
Des Römifchen Königs Caroli IV. General-Confirmation aller und jeder 


Privilegiender Stadt Reutkirchen, und befonders, daß fie nicht vom Reiche veraͤuſert 
werden folle, de Anno 1348. 


IR: Carl von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
iſcher König, zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs, und König zu Böheimb, verjehen 
offentlich mit difem Brieff / wann wir die Statt 
- Leutfirchen fo geneigt, fo unterthänig, aud) fo 
beftändig an ung und an dem hapligen Nömis 
832* funden haben, umb das haben wuͤr 

jerfelben Statt zu Förderung und zu Gnaden 
gethan, dag wuͤr ihnen nun und hernad) fefti- 
gen, neuern und beftätten, mit difem Brieff, alle 
ihre Freyheit, Gewohnheit und Recht, und 
auch alte ihre Brieff die fie hand, und die fie biß 
auff difen heutigen Tag ber haben bracht, das 
beftätten wuͤr ihnen altes fürbag immermehr zu 
halten und zu haben: alfo,.dag wuͤr noch nie⸗ 
mandts anderer von unſert wegen dehain ihre 
Brief, Recht, Frepbeit und Gewohnheit nit 
ändern noch verkehren follen noch wollen, in 
feinen Weg. Wir haben auch derfelben 
Statt mehr zu Gnaden gefhan, dag wür fie 
durch fein unfer und des Reichs Noth noch 
durch fein ander Sach nicht verfegen, verfauf- 
fen, nod) feines Wegs verfumbern follen, und 
ob deß gegen jemandt gefcheben märe oder noch 
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fuͤnfften des Kayſerthumbs. 


chehe, das ſoll gaͤnzlich abſeyn und Fein Krafft 

ben, Wir wollen auch, daß dieſelbe vor. 
genannte Statt für das Reich niemande Pfandt 
feye, noch daß fie jemand für ung oder file dag 
Reich nöthe oder pfände, und mas uns und 
dem Reich von derfelbigen Statt gewohnlicher 
Stuͤr ergangen find. Lind ob ihnen auc) vor 
denen Juden, fo bey ihnen wohnende find oder 
wärend, von ihres Schirms megen Fein Huͤfff 
beſchehen wäre, ung auff difen hüttigen Tagr 
das * wir ſy auch gaͤnzlich ledig mit diſem 
Brieff. Wir haben * der vorbenandten 
Statt an diſem Brieff ſolche Foͤrderung und 
Gnad gethan ob ihnen jemandt der vorgefchribenhe 
nen Artickel einen oder mehr überfahren wolte, 
oder wer fie von difen unfern Gnaden, die wir 
ihnen an diefem Brieff erzeigt haben, dringen 
oder zertrennen wolte / daß dann diefelbig State 
amd die andern Stätte alle, denen mir auch dife 
Gnade mit unfern Briefen gethan haben, eine 
ander follen und mögen bebolffen fein, dag wir 
ihnen gönnen und erlauben von unſerm Koͤ⸗ 
niglichen Gewalt/ und ſich deß mehren undret- 
ten follen, als weit ihrer aller Vermoͤgen reicht, 
Ccecſccteca dar⸗ 
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daran fie weder uns noch dem Reich nichtfig 
thun noch verihulden ſollend, in keinen Weg. 
Und was diefelbig Statt fürbaf mit ung oder 





vor uns ihre Nothdurfft zu werben und zu reden 


haben, darumben ſollen wir fie gnaͤdiglich ver- 
hoͤren. Zur Urkundt diſes Brieffs, der vers 
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ſiglet iſt mit unſem Koͤniglichen Innſiegel: Der 
geben iſt zu Lllm, nach Chriſti Geburth dreyze⸗ 
henhundert Fahr, und in dem acht und vier⸗ 
zigften Jahr, an dem Gonntag vor unfer 
Frauen Tag der Lichtmeß, in dem anderen 
Fahr unferer Reiche, 


— — — 


| (IV.) 
Des Römifchen Königs Wenceslai Privilegium vor die Stadt Leutfirchen, 
daß fie von nım an die zo. Pfund Heller an den Land⸗Vogt in Schwaben Mu bezahlen 


nicht gedrungen werden; ımd an dem Bache, der Durch die Stadt I 


ufft, 


Mühlen aufzubauen freye Macht haben fol, 
de Anno 1397. 


JRR Wenzlaw von GOttes Gnaden, 
Kömifcher König, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, und König zu Böheimb, befen- 
nen und thun kunde offentlidy mit diſem Brieff, 
alten denen, die ihn feben oder hören leſen wenn 
der Burgermeifter und Nach der Statt Leut—⸗ 
kirch, unfer und des Reichs lieben Getreuen 
vorzeigen; wenn fie eines Landt-Vogts zu 
Schwaben Hilffenorhairfitig waͤren / demſel⸗ 
ben Landt-Vogte zu einer Schencke zwantzig 
Pfunde Haller, von gutem ihren Willen gege— 


ben haben, des ſie doch nicht plichtig wären zu 


thun, und dann nun ein Land⸗-Wogt der nu iſt, 
diefelben Burger zu Bezahlung der fo genanten 
zwantzig Pfunde Heller dringen, und die auch 
von ihnen haben will, davon diefelb unfer Statt 


ſehr beſchwehrt wirt: Und darumb dag von fols ' 


cher zwantzig Pfunde Heller wegen, zwifchen des 
nen ehegenanten Burgern und Land⸗Vogt zu 
Schwaben, fürbag Fein Irrung gefchebe, fo 
haben mir mit wohlbedachtem Muth, und rech- 
tem Wiffen die egenanten zwantzig Pfundt Hels 
ler twiderrufft und abgethan mwiderruffen und 
abthun die in Crafft diß Brieffs, und Roͤmiſcher 
Koͤniglicher Macht; und wollen, daß die ehege⸗ 
nanten Burger zu Bezahlung der ehegenanten 


zwantzig Pfunde Heller / von einemLandt⸗Vogt, 
der nun iſt oder in Zeiten ſeyn wirdt, fürbaß nim⸗ 
mer nicht getrungen werden ſollen / in kein Weiß. 
Auch fo thun wuͤr ihnen dieſe beſondere Gnade, 
daß ſie an den Bach, der bey ihnen durch die 
Statt gebt; Muͤhlen fegen und bauen ſollen und 
mögen, zu ihrer Nothdurfft, inwendig und auß · 
mendig der Statt, als ihnen dag fügen wirdt, 
auch fo follen und mögen fie die Muͤhle, die je» 
zund an demfelben Bach ligt oberhalb des Wey⸗ 
bers, die man nennt die Mooß - Mühle, die 
denfelben Weyher irrt, fiirbag mehr oberhalb 
oder underbalb des Weyhers fegen ‚und erlau⸗ 
ben ihnen auc) von befondern unfern Gna⸗ 
den, daß fie die Straffen, die anund neben der 
Statt zu Leutkirch hingeht, durch Zackenhauen 
bey ihnen durd) die Statt geben laffen und 
zwingen mögen, von allermenniglich ohngehin⸗ 
dert, Mit Urkundt diß Brieffs verfigelt mit 
unſer Koͤniglichen Majeſtaͤtt Inſiegel. Ge 
ben zu Nürnberg, nad) Chriſti Geburth dreyze⸗ 
benhundert Fahr, und darnach in dem fieben 
und neungigften Jahr, des Freytags vor St. 
Galli-Tag, unferer Meiche des Böheimifchen 
in dem fünff und drepfigften, und des Roͤmi⸗ 
ſchen in dem zwey und zwantzigſten Jahr. 


— — — — — — — mm — — — 


CV.) ' 
Kaͤyſers Rupert Privilegium vor die Stadt Leuffirchen, worinn die Ges 
wohnheit / 20. Pfund Heller anden Land⸗ Vogt in Schwaben zu bezahlen, völlig 
cafliret worden, de Anno 1401. 


RI: Ruprecht von GOttes Gnaden, 
Romiſcher Kaͤyſer/ zu alten Zeiten Meb- 
rer des Reichs. bekennen und Chun fundt öffent 
lich mit difem Brieff / allen denen; die ihn anfe- 
hen oder hören lefen, wann der Burgermeifter 
und Rath der Statt zu Leutkirch/ unfer und des 
Reichs lieben Getreuen, vor Zeiten, wann fie 
eines Land⸗Vogts zu Schwaben Hilffe nd 
thig waren, demfelben Land⸗Vogt zur Schencfe 
zwanzig Pfund Haller von guten ihrem Willen 
gegeben haben, deß fie doch nit pflicyrig waͤren 
zuchun, und wann nun ein Land⸗ Vogt/ der nu 
jft, diefelben Burger zur Bezahlung der ege- 
nanten zwanzig Pfund Haller dringen, und die 


Am 


auch von ihnen haben will, davon diefelbe unfer 
Statt fehr beſchwehret wird, und darumb, daß 
von foldyer zwanzig Pfund Haller wegen zwi⸗ 
ſchen den egenanten von Leutkirch und den Lands 
Dogtzu Schwaben fürbag mehr fein Irrung 
geſchehe, fo haben mir mit wohlbedachtem 
Muth und rechtem Wiffen die egenanten zwan⸗ 
zig Pfund Haller widerruffen und abgerhan; 
soiderruffen und abthun die in Crafſt dig 
Brieffs, von Römifcher Kaͤyſerl. Macht, und 
mollen, daß die egenanten Burger, zu Bezah⸗ 
lung der egenanten zwanzig Pfunde Haller, 
voneinem Land⸗Vogt / der nun ift, oderin Zei 
ten ſeyn würdet, fürbag mehr nie gedrungen 

werden 


Reichs⸗Archiv. 


werden Pollen, in keine Weiſe; Auch fo thun wir 
ihnen diſe ſondere Gnaden daß fie an den Bach, 
der bey ihnen durch ihre Statt gehet, Muͤhlen 
ſezen und bauen ſollen und moͤgen zu ihrer Noth⸗ 
durfft / inn-und auswendig der Stadt, als ih⸗ 
nen diß fuͤgen wirdt: Auch ſo ſollen und moͤgen 
ſie die Muͤhle, die jezund an demſelben Bach 
leyt/ oberhalb des Weyhers / die man nennt die 
TMRooF +» Mühle, die denfelben Weyher irrt 
fürbaß mehr oberhalb over underbalb fezen ; 
Und erloben ihnen von befondern unfern Gna⸗ 


\ 
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ven, daß fie die Straffen, die an und neben der 





‚Statt zu Zeutfird) bingebt, durch Zackenhauen 


bey ihnen durch die Statt geben laflen und 
zwingen mögen, von allermenniglich obngehin- 
dert, Mit Urkundt diß Brieffs/ verfigelt mit 
unfer Königlichen Majeftätt Inſiegell. Ge⸗ 
ben zu Ulm, uff ven Donnerftag nad) Sanet 


Laurenzen, des bayligen Märtivers, in dem 


Jaͤhr, als man zalt nad) Ehrifti Beburth vier: 
zebenbundert und ein Jahr, unfers Reichs in 
dem erften Jahr. 





— 


| (vi) ° | 
Vertrag zwiſchen Bürgermeifterund Rath der Stadt Leutkirchen, und 
Mutter und Schweftern des Clauſen⸗Hauſes daſelbſt/ die Shug-Gerchtigfeit und 
anderesmehrbetreffend,. de. Anno 1503. 


INS: Mutter und Schweſtern gemain- 
lic) in dem Glaußen-Hauß zu Leuffirch, 
Sanct Franzißcen· Ordens ſeiner dritten Re⸗ 
el, befennen an dem Brieff offentlich, und thun 
kundt allen denen, die ihn anfeben;tefen oder hoͤ⸗ 
ven leſen, warn uns die Wepfen, Fuͤrſichtigen 
unſer liebe Herren, Burgermeifter und Rath 
der Statt Leutkirch/ von unferer fleifligen Bitt, 
als von groffer unfer Nothurfft wegen, willig. 
lich vergonnen band, uffoie Hoffitatt unfers al- 
ten baufaͤlligen Haͤußleins/ oberhalb Sant 
Martins Kirchen und herumder ander Statt 
Ring⸗Maur higende, darinne unfer Vordern 
und wuͤr mannich Jahr und Zeit bißher Woh- 
nung gehabt haben; ung zumehr Gemachs, zu 
Uffenthalt und erfamer Behutfamkeit, ein nen 
Haug, wie das dann jezt von ihnen und uns zu 
allen Gemächern angefehen, abgemeflen und 
angeſchlagen iſt von Grund auff zu bauen, dar⸗ 
bey des vorigen alten Gangs der ſich bißher, uß 
demſelben alten Hauß in die Kirchen unweſent⸗ 
lich uff und über den Frohn⸗Altar begeben hat, 
nochduͤrfftig, billich und verminfftig Einſehen 
und Enderung thun, zu dem allen auch ung 
mercklich Huͤlff bewiſen haben mir uns einmuͤ⸗ 
chiger Willen, nad) genugſamer Vorbetrach⸗ 
tung, fonder mit Rath Gunſt und Willen, der 
Ehrmwürdigen hernach benanten unferer gaift- 
lichen Obrigkait, Gardians und Viliratoris 
vom Gottshauß zum Landes - Frieden jenend 
der Statt Kempten, mit und gegen den obge- 
nanten unfern Herren Burgermeifter, Math 
und gemeiner Statt Leutkirch, und fie wider: 
um mit uns geaint / veraint und begeben follicher 
Ding und Sachen wie hernach an diſem Brieff 
gechriben ftet, ainen und verainen ung auch mit 
ihnen, und begeben ung jezt wiſſentlich und wil⸗ 
liglich / in Krafft und mie Urkunde diß Briefs, 
mit Namen und deserfien alfo: Daß Burger⸗ 
meifter und Rath diefev Statt Leutkirch, und 
alte ihre Nachlommen. num fuͤhrohin unfer, un- 
fers Hauß, und aller unferer Nachlommen 


r, 3 
Schirm⸗Herren und weltliche Obrigkeit ſeyn 
ſollen, die wir uns auch alſo zu Schirm Herren 
und weltlicher Obrigkeit angenommen haben, 


. undjeztannehmend, im ewig Zeit unwiderruff⸗ 


lic) zu behalten, darin fie uns dann in alien un. 
fern weltlichen Händlen und Sachen Rath, 


Huͤlff und Beyſtandt zu thun pflichtig ſeyn ſol⸗ 


len, uff unſern Coſten/ wie andern den Ihven, 
treulich, ungefahrlich und allſo/ daß wuͤr bieh⸗ 
über fein ander Schirm⸗Herren noch weltlich 
Obrigkeit fuchen, noch an ung nehmen follen, 
ensiglich nimmermehr, Darauff audydan wir 
und unfer Nachkommen, in ihrer Statt und 
ihren Nacdyfommen, nun fürohin in Ewigkeit 
jährlich und jeglichs Fahr beſender, zwiſchen 
Sanct Martins und Sanct Nicolaus Tagen, 
ain Pfund Halter ihrer Statt: Wehrung zu 
gedingtem Schirm⸗ Geld geben, und weder 
umb Schirm. Geld noch Steuven feines Jahre 
von ihnen höher angelegt noch angezogen wer⸗ 
den folten, umb keinerley Sad), dann fo vill ſich 
uns von Gitter wegen; die uns zu kuͤnfftigen 
zeiten in der Statt sder in Gebiethen hie zu 


Leutkirch anfallen und zuftahn möchten, zu thun 


gebihrte, das foll unferthalb nit defto minder 
gefchehen und gehalten werden, wie hernach ge- 
fhribenund underſchriben iſt. Demalfonady; 
uff Billichkeit audy dann die vorgenanten un 
fere Herren: von Leutkirch und ihre Nachkom⸗ 
men Gewalt und Macht hand und haben 
fotten, ums, unfer Haug und unfer Nachkom⸗ 
men jezt von Stund an und hernach ins fnfftig, 
ewig Zeit, als offt und dick ſich das nothdürfftig 
heifcyte, mit frommen und erbahrn Pflegern zů 
fürfehen, durch die mir unfer weltlich Sachen 
handlen und ausrichten mögen, tie fidy ihr ge⸗ 
buͤhrt. Wuͤr noch unſere Nachkommen follen 
auch noch woͤllen hier im der Statt Leutkirch, 
noch in Gebieten, Tratt/ Zehenden, (Ettern) 
Zwing und Bennen, Grund und Boden, das 
ſelbs keinerley gelegen &utter, noch aud) kai⸗ 
nerley Zinß noch Gult / nicht kauffen / noch weder 
Ccce ccccc 3 in 
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in Tauſches / Wechfels, oderfonftin feinerley 

der Weiß noch Geftalt an unfer Hauß bringen. 
Ob aber uns, unfer Nachkommen und unfer 
Hauß / in der Statt, in Notten, Trott, Zehen: 
den und Ettern bie zu Leutkirch in Erbichafft, 
Geſchaͤffts ⸗Weiß durch GOties Gaab / oder 
fon ander Maaß immer jez zuftünd, es waͤr 
gelegen Guth / Zinß / Guͤlt, wie oder von mem, 
ald wiedas kam über kurz oder über lang ZAt, 
damit bedurffen wuͤr ung nit befümmern oder 
faft unruhig machen, aber unfer Pflegere, wel⸗ 
che je dann unſere geordnete Pfleger ſeynd/ als 
vorfteht, ſollen derſelben Guͤtter treulich und 
alſo angenommen fein, daß fie die in Jahrs⸗ 
Friſt oder erſt fie mögen, gegen Dev Statt Ins 
mwohnern; nad) Billichkeit und Laͤuffen verkauf⸗ 
fend oder verwechslend / wie fie Guth anficht, 
das Geld, fo baar oder auff Ziel Daraus und dar⸗ 
von faͤllt, follen dann mir und unfer Nachkom⸗ 


men in unſer Behalt nehmen / und dieſelben 


unſere Pflegere dannoch nit deſto minder ge- 
Kiffen undembfigfeon, ſolch Geld/ darnach aber 
erſi ſie mögen, auſſerhalb der Statt Gebieten 
und Dettern, als vorfteht, in ewig oder löfig 
Bing und Guͤlt, oder font ingeltend Gücher, 
ung und unferm Hauß, dod) allemahl mit un» 
ferm Wiffen und Willen, siederum anzulegen 
und zu beivenden, und dann zu Bezahlung der» 
felben Gütern, daſſelb Geld, fo viel das dann 
über unfern bäuflicyen Brauch, umb Kork 
oder ander unſer Rothdurfft vhr vorfteend bleibt 
zn) bleiben mag, von und aus unfern Handen 
wieder nehmen, ohn alle Gefährde, diefelben 
Gitter, wieung die dann geftimbter Weiß zu⸗ 
fländen und zugeflanden wären, follen noch 
bedurffen wir auch dann das erſt Jahr, nach⸗ 
demdiean ung fomment, nit verſteuren / wo fich 
aber derfelben Sutter Verwendung länger ver 
zuge, fofollen mir und unfer Rachkommen, die 
darnad) den der Statt ohn Muünderung und 
Abſchlag obgeſtimbtes Schirm⸗ Geld verfteu- 
ren, wie fie verſteurt worden, von und ehe ſie an 
uns kommen find, unz daß fie nad) obſtehen⸗ 
der Mainung verwendt worden, ohn Gefaͤhrd. 
Mit Namen auc) follen noch wollen wir Mut⸗ 
ter und Schweſtern, vorgenanten Cauſen⸗ 
au noch unfer Nachkommen, ein ehrfahmen 

ath und gemein Statt bie zu Leutkirch, in 
und mit Einnehmen der Schweſtern, weder 
mitvilen der Zahl, noch mit Perfohnen derfel- 
bennimmer nit befdyrwähren, ganz in fein Weg. 
Ob aber, oder wann zwiſchen einem Rath und 
ung deshalb immer Spenn und Mißhell wur⸗ 
den / allfo. daß wuͤr meinten, fie waren nit, und 
aber fie mainend, fie waren beſchwerdt/ es wäre 
mit den Perſohnen oder in und mit der Zahl 
und Dılin derfelben, über kurtz und über lang 
Zeit, fo ſolle es doc) je und allemahl gänzlich, 


% 
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ohn all unſer baider Thail Verwaigerung / blei⸗ 
ben und beſtehen / bey einhaͤlliger oder mehrer 
Erkändenußfrommer, ehrfamer, vernünftiger 
inderStatt inwohnenden undingefäflenen Pers 
fohnen hier zu Leutkirch, fie ſeyen gaiftlich oder 
melchich, oder gaiſtl. und weltl. welche je Dann 
von uns zu baiden Thailen gleicher Maſſen darzu 
erbettendt und dargeben werdent, ohn all Ge⸗ 
faͤhrd. Gefuͤgte ſich auch / dafͤrGott ſeye daß eine 
oder mehr under ung oder unſerer Nachkommen 


ſich immer uͤberſehen, mißbielten und thaͤten 


ſolches, das wider Eh, wider unſern hayligen 
Orden und alſo waͤre/ daß es der oder denfelben, 
zu öffentlichen Sunden fhünd, es waͤre auch uber 


durb oder über lange Zeit, dieſelb oder dieſelben 


ſollen allemahl nach Erkantnus unſerer Gaiſtl. 
und ob das je Noth wäre oder wurde, auch mis 
Huülff und Zuthun unſerer weltlichen Obrigkeit 
nach Bitigfeit geſtrafft werden, und nad) Ge⸗ 
Iegenheit und Geftalt der Sad), ungefahrlich. 
Und wann alfo der Baw unfers obangezeigten 
neuen Hanfeg, wie der iezt obberuͤhrter Weiß 
angeſehen vollbracht iſt und wirdt / ſo ſollen noch 
woillen mir, noch unſere Nachkommen / dar⸗ 
nachin, in Gebieten bie zu Leutkirch, in ewig 
Zeii nimmermehr nichts bamen, noch zu bawen 
unterſtahn / dann fovill und von Burgermeiſter 
und Rathdafelbft je erlaubt und zugeben wuͤr⸗ 
det, ohn Gefährde. Auch mögen wuͤr und unſer 
Nachkommen, die übrige Weite des Gaͤrtlins 
gegenDelbergmerts über das,das ung zum Baw 
unfersneuen Hauß jezt erlaubt ift zu Sommer» 
Gewaͤchſen wohl genieflen, mie wir es alſo nieſ⸗ 
fen koͤndten/ allein auß Gnaden/ von Feiner Ge⸗ 
rechtigkeit wegen, und alſo daß wuͤr diefelb Weir 
ein; fonft offen und unverbauen laffen, damit 
ein Kath allemahl dahin fegen und bawen mös 
ge; was zu der Statt-Maur ihr Nothdurfft ift 
und wirdi. Gefährdund Argliftin allen vor» 
gefchriebnen Puncten und Articuln, aufge» 
ſchloſſen und gaͤntzlich vongethan. Wir Bru⸗ 
der Heinrich Gebhardt Gardian, und Bruder 

Heinrich Stuͤrner, Vifitator im Gottshauß 

zum Land⸗Frid Sanct Franzißcens⸗Ordens/ 

der Muͤndern Brüdern, bekennen ſonderlich 


an dem Brieff/ daß Mutter und Schweſtern, 


in dem Clauſen⸗Hauß zu Leutkirch/ aller und 
jeglicher vorgefchribener Ding, Articuln und 
Sachen gegen Burgermeifter, Kath und ge⸗ 
meiner Statt zu Zeutfird), mit unferm als ih⸗ 
rer gaiftlichen Oberfait, und Vifitatoris Kathy 
Gunſt und Willen, eingangen feind, daß auch 
ſie / all ihr Nachkommen / wir und all unſer Nach⸗ 
kommen, mit ihnen und von ihretwegen das 
alles alfo veſt und fteth halten und dabey bleiben 
follen und wollen, ung darwider noch dafür nit 

ebrauchen noch beheiffen; Feiner unfer und deß 

pligen Ordens Frepheit, Staruıen, noch ſonſt 
ganz 


ED.’ De — ——— 
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gantz nichts anders, uͤberall in Fein Weiß noch 


Weg. Deß und aller derſelben vorgeſchriben 
Ding, zu ewiger Gedaͤchtnuß und offenem Ur⸗ 
kundt/ warn dann ich iezt genanter Bruder 
Heinrich Sturneꝛ Viſitator Ambts halben / noch 
ſonſt fein Innſigell han ich mich mie meiner aig⸗ 
nen Hand bie unterfchrieben, und ich Bruder 
Heinrich Gebhardt, han von feiner und Mut⸗ 


ter und Schweftern Bitt wegen, meines Gar» Herr 


Ic Barth. Wyer / zu der Zeit Vicarius Pon- 

tificialis, beftättig und hab ein Wohlgefal- 

len an dem obgefhribnen Bertrag, DIE zu 
Urfundt, mit aigner Hand gefhriben, 


Anno 1503. 


5 
Barth. Wyer, Vicar. Pontific. Maximi. 
| VII) 


1495 
dian-Ambis Innſiegel laſſen hencken an den 
Drieff, Darzu babendann wir Mütter und 
Schweſtern vorgenanten Clauſen / Haug zu 
Leutkirch/ deffelben unfers Hauß gemeines Inn⸗ 
fiegel auch gehenckt anden Brieff für uns, ums 
fer Haug und filr all unfer Nachkommen. "Das 
altes it beſchehen und der Brieff geben, an 
Sanct Ambrofius- ag, nad) Ehrifti unfers 
n Geburth 1500, und im dritten Jahr, 


Und Ich Bruder Heinrih Stürner, vin- 
tator der obgemelten Schweſterm bekenn 
adıff all Atticul, wie der wuͤrdig Batter Vi- 
carius, mit meiner aignen Handſchrifft 
und gewöhnlichen Zeichen, 


Anno 1503, 





Vertrag zwiſchen Kaͤyſer Maximiliano 1. als Innhabern der Land: Vogtey 
Schwaben, an einem; dann Bürgermeifter und Rach der Stadt Leutfirden, ans 
andern Theile, denGerihts-Zwang unddas Maren, ingleihen die Aus Bürger, 
das Weid⸗Werck und die Heyd⸗ Aecker betreifend, 


de Anno 1512. 


Ir Marimilian von GOttes Gna- 
den, ermöhlter Römifcher Kayſer, zu al- 


len Zeiten Mebrer des Meichs, in Germanien, 


zu Hungarn / Dalmatien, Groatienic, König, 
Erz. Herzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burs 
gundt / zu Brabandt, und Pfalz-Braffic, 


Bekennen offentlidy mitdifem Brief, und thun 


kundt alermenniglich, alls ſich zwiſchen unfern 
und des Reichs lieben Getreuen Jacoben von 
Landau / unſern Rath und Land⸗ Vogt in Ober⸗ 
und Nieder⸗Schwaben / an unſer Statt, als 


Innhaber bemelter Land⸗Vogtey, eines, und 


Burgermeiſter und Rath der Statt Leutkirch/ 
andern Theils etlich Irrung und Spenn ge⸗ 
halten der ſich die gemelten Partheyen zu bai⸗ 
den Theilen zu Verhuͤtung weiterer Zwi⸗ 
tracht / Mur und Coſtens fuͤr ſich und ihre Nach⸗ 
kommen, fuͤr und fuͤr ewiglichen dabey zu 
bleiben derhalben mit einander uff unſer Anneh⸗ 
men und Berilligen, vertragen und geainigt, 
in Maffen und Geftalt, wie von Wort zu Wort 
hernach lautet: 

Zum Erften, des Gerichts⸗Zwang halber, 
wann der von Leutkirch Burger in ihrer Statt 
King - Maur, aud) baiden ihren Vorftätten, 
Muͤhlelcen und Ziegel-Stavel gefeffen, hinfuͤh⸗ 
ro in dem nachbeftimbten Zirckel, namblich an. 
zufahen, bey der von Leutkirch alten Fridfoul, 
fo bey St. Leonhardt ftät, die Landftrag hinab 
biß an den Marckftein,der der von Leutlirch und 
Niederhoffen Trib und Trab ſcheidet, und von 
demſelben Marckſtein das Holtz durch auff und 
auff, und zu nechſt hinden an der rothen Lachen 
binumb, biß in Ruofpen Hole. und von dannen 
hinaußwerts gehn Waltershofen biß an die Pal- 





men» Wieß / von der Palmen⸗Wieß am 
hinumb / bißan dem Gatter an — 
Weg, von dem Gatter hinab in Dietrich 
—— — 5—— Weyherlin hinüber 
nd zu Ring und allernegſt umb die Fiſch 
ben und die Stampf- Mühle, von Ge ke 
binauffandie By-Zeunin. von dannen an den 
208. fo die Tratt zwifchen der Statt $eut, 
irch und Adrezhoffen ſchaidet, umd demfelßen 
Haͤag nad) biß auf vem Muckenberg ob dem 
—— in Warckſtein/ der der von Leut. 
rd) und Albishoffen Trib und Trab unter» 
ſchaidet, vom Marckſtein in Muckenbom, fo 
die von Leutkirch und Herlazhoffen Undermar- 
cden und vom Wuggenbom ſchnur wei hinıi- 
ber biß in die Mergel-Grub am Orte und zu 
obriſt am Haidtrain in Wolffeling Wip. von 
dannen herab den Zwerchen· Meg; Fig an den 
Haydefhachen, und vom Haydiſchachen ges 
rich; hinab, biß indes Klockers. Nies, und von 
des Klockers. Wiek hinab, bißin den obbeſtimb⸗ 
ten erſten Marckſtein am Nieverhofer - Weg, 
mit und an einander Frevel geben, und mag fie 
allſo burgerlich Frevel mit Wortten over Wer 
cken, an einander begahn und verwuͤrcken / deß⸗ 
gleichen was auch derſelben von Leutkirch obbe⸗ 
ſtimpt Burger zu Holz und Feld, in ihren 
Gründen und Boden, alles in obgemeltem Ge⸗ 
zuͤrckh gegen einander verbauen, überamen, 
uͤberzuͤnen oder in ander Weg Ubernieſſung 
thun / darum ſollen fie von einem Zande-DBoge 
nit geſtrafft noch gebuift werden, fondern follen 
und mögen die von Leutkirch mit Straf gegen 
ihnen als den Ihren felbs handlen, nad) ihrem 
Gefallen, ohnverhindert eines Landt ⸗Vogts 


und 
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undmenniglichwon feinet wegen, Wann ſich Kirch TrichundReabgehet;umd nit werrer,nie 


aber allſo zwiſchen der von Leutkirch obbeftimm- 
ten Burgern und andern Perfohnen, fo nit 
in der Statt-Mauer, Vorftätten, Muühlenen 
und Ziegel-Stadelfizen, burgerlich Frevel auf 
ferhalb der Statt Leutkirch alten Frid-Seulen, 
die fie bisher gehabt und noch haben, und in ob- 
beftimbten Gezirck mit Wortenoder Wercken 
dergleichen mit Liberhauen, Libervaren, Uber⸗ 
_ oder ander Libernieffung begeben, fo fül« 
en die nit, als obſtat eingefeffen Burger zu 
Leutkirch feun, von einem Land⸗Vogt / und die 
obbeftimbten Burger zu Leutkirch durch einen 
Kath zu Leutkirch, umb ihr Koma Frevel 
gebuüſt und geftrafft werden, auch alsdann 
ein Theil, fo allſo gefrevelt hette den andern umb 
den Handel zwiſchen ihnen verloffen, Spruch 
und Forderung nicht erlafien möcht oder molt, 
der ſoll ihne füchen in den Gerichten, darinn er 
gefeilen, wie recht ift, ohn Gefehrde, Und in 
denen obbeftimbten baiden Artickulen folten alle 
der eingefeflenen Burger teglich gepröt und ge⸗ 
dinge Knecht und Ehebalten begriffen und nit 
ausgefchloffen fein. Was fid) aber burgerlis 
cher Frevel zwiſchen frembden und andern Per- 
fohnen, fo mit zu Leutkirch, als vorftet, einge 
feffen Burger fein, auſſerhalb der Statt Leut⸗ 
kirch alten Frid- Säulen, und in obbeftimbtem 
Gezirck mit Wortten oder Wercken, devgleis 
den mit Liberwaren, Llberhauen, Lberzeunen 
oder in ander Weg begeben, nichts ausgenom- 
men, ſolch Straft und Buß all und jede foll 
einem Sand: Vogt, wie fonft an andern Enden 
in der Yand -Bogtep, der von Leutkirch halber 
auch ohnverbindert, zufteben, 

Zum andern, fofollen und mögen derfelben 
von Leutkirch obbeftimbt Burger, wann und 
wo fie under ihnen felbft, inner- und auch auffer- 
halb beftimbten Gezuͤrcks, altenthalben auff 
ihren runden und Boden; zu Holz und Feld, 
fo weit ihr Trieb und Trab gebe, in dev Land⸗ 
Vogtey Obrigkeit mit einander zu undergeen 
oder zu marchen haben, foldyes allweg, ohn 

Beyſeyn eines Land⸗Vogts, Ambt⸗Leuth oder 
Ambe- Knecht thun, auch ohne Irrung und 
Hinderung eines Land» Dogts, Wo aber 
ſolch Marckhen oder Undergeen zwiſchen der 
von Leutfirdy obbeftimbten Burgern einen, 
und andern ausmwendigen Perfohnen befcheben, 
ſo ſoll der oder diefelbe ausivendigen Perfohnen, 
zu ſolchem Undergang eines Land-Vogts, 
Amptman oder Knecht, wie in ſolchem an an- 
dern Orthen der Land-⸗Vogtey Braud) ift, ib- 
res Theils aud) erfordern, doch fo ſollen alle und 
jeve Stück und Güther allein denen obbeftim. 
ten, die von Leutkirch eingefeflen Burgern zus 
gehörig, und fein andere inner- und aufferhalb 
ohbeftimbten Gezuͤrcks fo weit der Statt Leut⸗ 


Oeſterreich / undeinem 


von Alter her, vor einem Rath zu 98 
rechtfertigt werden, und in dem allen/ fo folle 
alleMa ——— 
—53 Ge al 

Leutkirch alten t altenthalben bes 
— — 


* — Fr — + vs 
——— 

vie Burger/ jo in der B 

und niedern Berichten geſeſſen gehabt und noch 

haben, daß binführo die von Leutkirch noch mehr 

anderin der Land⸗ Mogtey zu Aus B 
ohnverhindert eines Land⸗ Bi 

mögen, und daß alſo alle und jede ihre 


ee nen 
tigr erlicher Maj als zu 


Raiß· Steuren und in andere Weg, wie andere 
der Land⸗ Vogtey gehorfame Einſaſſen / pott- 
maͤßig und gehorſam ſeyn ſollen / von denen von 
Leutkirch ohnverhinderrt.. 
Zum vierdten, Jagens und des Waidt⸗ 
Wercks halben, fo ſollen die von Leutkirch und 
ihr eingefeffene Burger, als obftebt, bey ihrem 
Brauch bleiben, und das Waid⸗Werck mit 
Jagen und alten Stücken und Sachen das 
MWaid- Merck berührend, binführe üben und 
brauchen, auch ohne Freung und Verhinde⸗ 
rung eines Land⸗Vogts. 
um finfften, von 


2 ‚der Hayd-Arı 
uff Leutkircher Hayd ii 


Land» Dogtep zu der von Leutkirch 
Burgern wie andern Au umb einen jaͤhr⸗ 
lichen as verlieben haben, folten 

felben der von Leutkirch Burger, fidy mit Be⸗ 
zablung und Antworttung des Habers 
gen Tautenhoffen oder Heggelbach und nit wei⸗ 
ter, auch biß an die Hayd ⸗ Aecken wie ander ſo mit 
dergleichen belehnt fepn, halten, ohn Gefaͤhrde. 
Doch fo ſoll dieſer Vertrag der LandVogtey 
auch gemeiner Statt Leutkirch, in all ander 
Weg, ahn ihrO©Oberfeiten, Herrlichkeiten. Frey⸗ 
heiten, Gebräuchen uudalten Herfommen, un⸗ 
verleglich, unabbruͤchig und unſchaͤdlich ſeyn. 
Und uns demnach derſelben darein zu 
willigen und zu confirmiren und die⸗ 
weil uns dann derſelb ziemblichen bedunckt/ ha⸗ 
ben wür in ſolchen Vertrag gnaͤdiglichen bewil⸗ 
liget und denſelben in allen und jeden ſeinen Ar⸗ 
ticulen/ Inhaltungen, Mainungen und Be⸗ 
greiffungen / als Roͤmiſcher Rapfer und Landis 
Fuͤrſt/ und Innhaber bemelter Land- MWogten 
Schwaben / confirmirt und beſtaͤth vermilligen 
in denſelben Vertrag / confirmiren und befkdt« 
ten den auchvon Mache Wolltommenbeit, mil. 
ſentlich in Krafft dis Brieffs und mepnen fezen 
und wöllen, daß folcher Vertrag bey EN 
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+ bleibe; mie obſteht, in allen feinen Articulen voll⸗ 
zogen und gehalten werde / und ſich deß die mehr⸗ 
gedachten Partheyen an allen Enden ſeines In⸗ 
halts gebrauchen und genieſſen ſollen und moͤ⸗ 
gen, von allermenniglich ohnverhindert, doc) 
ung unddem hayligen Neicy,auc) unferm Haug 
Oeſterreich fonft in ander Weg an unfern Ober- 
feiten, Herrlichkeiten, Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten, unvergreifflich und ohne Schaden, und 
gebieten darauff alten Churfürften und Fuͤrſten/ 
Geiftlichen und Weltlichen, Praͤlaten Graffen, 
Freven, Herren, Nittern, Rechten, Haupt 
leuthen / Witzethumben, DBögten, Pflegern, 
Verweſern/ Ambtleuthen / Schultheiſſen Bur⸗ 

germeiſtern/ Richtern, Raͤthen, Burgern, Ge⸗ 

meinden / und ſonſt allen unſern und deß Reichs/ 
and) unſern erblichen Fuͤrſtenthumb und Lan⸗ 
den, Unterthanen und Getreuen/ in was Wuͤr⸗ 
den / Standts oder Weſens die ſeyn / evnftli- 
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chen, und möllen, daß fie den vorgenandten uns 
fern gegenwärtigen und einem jeden kuͤnfftigen 
unſern Land⸗ Vogt, auch Burgermeifter und 
Rath ver Statt Leutkirch und ihre Nachkomen, 
an difem Vertrag und unfer Dermwilligung, 
Confirmation und Beftättung nicht hindern 
noch irren, fondern fie der gerublich und ohn Jr» 
rung dabey bleiben, gebrauchen und genieſſen 
laffen, und darmider nit Chun, nod) jemand an» 
dern zu thun geftatten, in fein Weiß, als lieb ei⸗ 
nem jeden fey, unfer und des Reichs ſchwehre 
Ungnad und Straff zu vermeiden, das mainen 
wuͤr ernſtlich. Mit Urkundt dig Briefe, ge» 
ben am zwey und zmwanzigften Tag Decembris, 
nad) Ehrifti Geburth fünffzehenhundert und im 
zwoͤlfften / unfer Reiche deß Roͤmiſchen im fiben 
und zwantzigſten / und des Hungariſchen im drey 
und zwantzigſten Jahren. 


— — 


Vertrag zwiſchen Herrn George, Truchſeſſen zu Waldpurg / armen Leuten, 
und gemeiner Stadt Leutkirchen/ wegen des Zolls daſelbſt, 


de Anno 15t5. 


86 Conradus von Gotts Verhaͤng⸗ 
nus, Abt Sant Berene Gottshauß, zu 

er Premonftracorum - Ordens, Goftanzer 
iftumbs, in difer nachfolgenden Sache ein ge⸗ 
mieiner Obmann, Jh Hann Gißler Burger 
meifter zu Wangen,uffder Ehrfamen und Wei⸗ 
‚fen Burgermeifter und Rath und ganger Ge⸗ 
mainde zu Leutkirch Seiten, an einem, Caſpar 
von Erolzheim zu Erolzbeim, uff des Wohlger 
bobenen Heven, Herrn Joͤrgen / Truchläflen, 
Freyherr zu Waltpurg, Heren zu Woffekg 


&n,Sevten, als von wegen feiner armen Leuth/ 


‚fo die hernach gemelten Straßen und Wege 
gepruchen, am andern Xheik Zuſaz⸗ als 
Schud⸗ Leute / thun Eundt offenbahr allermen- 
niglichen mit dem Brieff, als ſich von wegen der 
Erhöhung, Mehrung und Aufſſchlags des 
Dolis / ſo dann die obgenanten von Leutkirch uff 


der Landſtraſſen, die von Memmingen zu Alt⸗ 
mans hoffen über die Brucken — Statt 


Leutkirch/ oderüber die Haiden durch den Win⸗ 


erberg hinauff gehn Tautenboffen auff Lindau 5: 
zugeht uffihr vorgend Frepheiten und Begna⸗ 


digungen, neulich bey Roͤmiſch Kayferlicher 
Mayeftät, unſerm allergnädigften. Herrn zu 
Demern, — außgebracht und erworben/ 
wiſchen den obgenanten Parthepen, Spenn 
and Irrung empört und gehalten haben, und 
daß der obgenant Herr Seorr Truchſaͤß, und 
feine Zeuth, fürnemblic) die in der Herrichafft 
Zeyl gefeflen ſeynd / vermeinten, dab fie ſoich Er⸗ 

öhung, Mehrung und Auffſchlags gemelten 

ots, an den Orthen und Enden zu geben, nit 
ſchuldig wären, außder Urfach, daß fie derfelben 


R. Archivs PART. SPECoNT.IV. R Städte 1. Theil, 


Ende, da andere den Zoll gegeben, von Alters 
ber nie fein Zoll hätten geben, noch deßhalb nie 
angelangt worden, dann allein, fo fie durch die 
Statt Leutkirch gefahren waͤren, wolten fie fich 
noch ungern. defielben Zols, fambt der Erhoͤ⸗ 
hung und Mehrung fperven und widern. Dat» 
um dann die gedachten von Leutkirch zu juͤngſt 
ein fondere Declaration bey vorgemelter Ro⸗ 
miſch Kayferlicher Mayeſtaͤtt ausgehradyt, dag 
mir nad) dem allen, zu vorhuͤten weiter neu 
Unruh/ Eoften und Unwillen zwiſchen den ob⸗ 
genanten Paꝛtheyen ſolcher obangezeigter Spaͤn 
und — beruͤhrten Zolls Mehrung und 
Auffſchlags halben; uff ihr genugſam Darthun 
erhört, und mit wiſſenden verwillkurten Din⸗ 
gen guͤtlich beduͤngt/ auch fie deßhalb und dar». 
Amb auff ein ganz lauter Ende und Verſtaͤnd⸗ 
nus gebracht, gericht, verfait und betragen ha» 
ben, mie hernach folge; dem ift anfaͤnglich und 
van erſt alfo: 

Daß alle die, ſo in Begreiffung oder digge der 
Herrſchafft Zeyl geſeſſen ſeynd die zu Altmans⸗ 
hoffen under dem Dorff, über die Bruck, oder 
ob ein Bruck darunder oder darob gemacht 
wurd/ über diefelbe Bruck, zwifchen Aitmanß⸗ 
hoffen und Tautenhoffen. die — Land⸗ 
Straß, ſo von Memmingen bey Tautenhoffen 
durch ven Winterberg gehn Lindau geht, fah⸗ 
ren und gebrauchen, den obgenanten von Leut⸗ 
kirch oder ihrem Zoller daſelbs, in ihrem Zoil⸗ 
Hauß geſeſſen / von einem jeden Wagen, der ge» 
laden diefelbe Straß hinauff durch die Statt 
Leutkirch / oder. darneben hin, ald über die Haya 
den fährt, vier Pfenning zu Zoll geben, und von 
Oddd dodd d einem 
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einem jeden Karren, der auch geladen hinauff 
fährt, zween Pfenning, degleichen, wann fie 
diefelbe Straflen geladen herab fahren; auch 
von einem jeden Wagen vier Pfenning, und von 
‚ einem jeden Karren zween ning zu Zoll 
geben, fey was Guths oder meldyerley Buchs 
fie woͤllen: Und wann fie leehr uff oder ab fab- 
ren, follen fie gar feinen Zoll zu per ſchuldig 
fen, und ſollen ferner, auſſerhalb derſelben ge⸗ 
wohnlichen Landt⸗ Straſſen/ fein ander Straß 
noch Abwege ſuchen noch gebrauchen / in kein 
Weg es wäre dann, daß ihro einer oder mehr 
über gemelte Brucken, der dafelbg umb daheimb 
wäre, anihr Heimb-Wefen führen oder fahren 
twolten, der oder diefelbe follen alsdann von ih⸗ 
rem Heimb⸗Weſen / den nechften uff die vorge- 
melte gewohnliche Land » Strafen, die gehn 
Lindau gebt, fahren, und wann ſie den naͤchſten 
gehn Tautenhoffen durch ven Winterberg ha⸗ 
en; follen fie den Zoll, wie vorſteht, auch geben, 
und zu geben fchuldig feyn, wann fie aber von 
ihrem Heimb-Wefen näher auff diefelbe Straß 
kommen mögen, dann gehn Tautenhoffen durch 
den Winterberg. alsfür Wilterzbofen oder an- 
. dersivo, fo ſollen fie fein Zoll ſchuldig ſeyn. 

Zum andern, fo follen alle, die aufferhalb Ge⸗ 
zircks der Herrſchafft Zeyl fizendt, und dem ge⸗ 
dachten Herrn FJörgen, Truchfäflen, verwandt 
ſeynd und zugehören, die dann die obgeftimbre 
Land⸗ Straß, wie vorfteht, fahren und gebrau⸗ 
chen / fo offt und dick es befchicht, den alten Zoll, 
mie fampt der jezigen Erhöhung, Mehrung 
und Auffichlag geben und bezahlen, Laut ihrer 
alten Frenbeiten, und diefer neuen Begabung 
und Confirmation, wie ander, die fold) Land: 
Straß gebrauchen,ungefährlic). 

Zum dritten follen alle, die aufferhalb der 
Herrſchafft oder digge Zeyl fizend, und benan- 
ten Herrn Förgen, Truchfäflen, zugebören, die 
zu Zeyl oder darob an der Haitrach, und doc) 
nit uff die berührte Land- Straß under Tau⸗ 


(IX. | 
Vertrag zwiſchen dem Römifchen Könige Ferdinando I. al& 


eutſches 









eben ſchuldig ſeyn⸗ en, melde 
a TR gen, Truch 
jugehören, mo die gefeflen ſ nd bey S 
Wolffgang/ den Zwerchen⸗Weg hinatıff, u 


die freyen Some und die | 
Straß gehn Yni und dafelbft 
rend, folfen auch fein Zoll zu geben ſch 
Und nachdem aber bißher des mehr, 

























ver Förgen, Truchſaͤſſen arm Leüth was 

cs 
irch zu Marckt g 

was fie daſelbſt zu ihrem Gebrauch Noth⸗ 
durfft erfaufft, feinen Zoll davon gegeben ha 
ben, ift deßhalben beredt, dag auch 
nichts darvon geben, ſondern gehalten werden 
folten, als andere ih und wie von 
Alter herkommen iſt ohngefaͤhrlichh. 

Zum letſten / fo haben wůr hierinn mit fürs 
nemblichen Wortten und abgeredt, 
daß diefer Vertrag und Bericht denen von 
kirch ſonſt in ander Weg au ihren 


und Confirmationen ganz unvergriffen und 
unſchaͤdlich ſeyn foll: Diefe Abredung und Be 
Parthepen Ä 


thädigung haben baid ven alfo, 

vor begriffen ift, guthwilliglich und zu 
Bergen angenommen, und dabey | 
dem allen Folg zu thun/ zu acht 
kommen, alles g und ohrgefährlid 
Und diß zu wahrem Urkunde, feind Dir 
thädigung zween Er end Berichtö-R 
—— und —* * dero ei mi 
ern anbangenden Abtey⸗ nnfiglen, 

unfern Nachkommen Gott: —* 
ohne Schaden; verwahrt und beſiegelt. Ge 
ben auff Donnerflag vor Sant 

der hailigen Jungfrau und Maͤrterin Tag, von 
Chriftiunfers he Geburth, als man 


——— und im fün 
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ne? 


\ wer 


der 


Land-Vogtey Schwaben, an einem; dann Bürgermeifter und Rath 


Befegungder Kirchen⸗Pflege beyder Capellen Wuzzenboöfen und 


firden, amandern Theile, worinn die wegen der hoben ——— Ile 


flandene Irrungen und Mighelligfeiten gänglich entſch 
worden, de Anno 1545. 


W Ferdinand von GOttes Gnaden 
Romſcher König, zu alten Zeiten Meb- 
rer des Reiche, im Germanien, zu Hungarn, 
DBöheimb, Dalmatien, Groatien:c, König, In⸗ 
fant in Hifpanien, Erz⸗Herzog zu Defterveich, 
Herzog zu Burgundıc, Graff zu Tyroll ic, 
und wir Pi, Burgermeifter und Kath und &e- 
meind deß heuligen Reichs Statt Leutkirch, 
befennen für ung, unfer Erben und Nachkom- 


4. > 


Dejagung des Hoch⸗Wilds in unferer Köt 
Ferdinanden Land⸗Vogtey 


hen Obrigkeit, auch Belegung der Kirchen 
Degen der Gapellen zu Sanct Joba 


uchzenhoffen, und zu Sanct Si 
Heggelbach / und was demfelben weiter anhı 
gig it ic, zugetragen. Derowegen 


men, nachdem ſich ein an he | 
ehe abe Si 


u ⏑ — —— wꝰ?— 


— — — — — — 

nig Ferdinand als regierender Herr und Lands⸗ 
Fuͤrſt, auch Inhaber unſerer Land-Vogtey 
Schwaben / ung auff unſer der von Leutkirch 
unterthaͤnigſtes / vielfältiges Anfuchen und Bit⸗ 
ten; zu guͤtlicher Hinlegung und Vergleichung 
ſolcher nachbeuͤrlicher Spenn aufdie Ehrwuͤr⸗ 
digen, Erfamen, Edlen / unſere liche Andaͤchti⸗ 
gen und Getreuen, Wolffgangen, Abt des 
Gottshauß Kempten, unſern und des Reichs 
Fuͤrſten Hannß Wern, Herrn von Reuſchach/ 
Teutſch Ordens Landt-Sommenthur der Bal⸗ 
ley Elſaß und Burgund, und Gillgen, Frey⸗ 
herrn zu Felß/ unſerm Rath, als zu diſer Sa⸗ 
chen fuͤrgeſchlagene Commiſſarios und Unter⸗ 
handlern gnaͤdig und unterthaͤniglich vergleicht, 
welche dann Tag in das Gottshauß Kempten 
angeſezt, und unfer bayder Thail verordnete 
Raͤth und Gefandte gegen einander notchürff- 
ein gehört, und auff derfelben gnugſames 
fchrifftlich » und muͤndliches Fürtragen, zu Er: 
haltung gnädiger und guter Nachbarfchafft, fol- 
de Spenn auff unfer gnaͤdiges und gehorfames 
Bewilligen, guͤtlichen, nachbeürlichen und 
freundlichen vergleiche, veraindt, und auff ein 
ſtets End vertragen, welche Verdleichung wuͤr 
uns auch zu baiden Theilen auff den gelaſſenen 
Bedacht / gnaͤdiglich, gehorſamlich gefallen laſ⸗ 
fen, die angenommen und bewilliget haben, in 
Maſſen wie hernach folget: 

Erſtlichen, Nachdem auff den Vertrag der 
hievor zwiſchen weilandt unſerm Koͤnig Ferdi⸗ 
nanden lieben Anherrn, Kayſern Maximilian, 
loͤblicher Gedaͤchtnuß / und was Burgermeifter, 
Rath und Gemeind der Statt Leutkirch, im 
funffzehenhundert und zwoͤlfften Jahr nechſt 
verſchinen auffgericht, deß Jagens und Waid⸗ 
Wercks halben ein Mißverſtand fürgefallen, da⸗ 
mit dann ſolcher Artikhel zu mehrer Erleute⸗ 
rung und gleichen Verſtandt gebracht werde, fo 
ſollen und mögen nun binführo, wir Burgers 
meifter und Nach zu Leutkirch / all unfer Nach⸗ 
kommen und eingefeflen Burger, an den Enden 
und Orthen (allda wir das Weid⸗Werck und 
Jagen von der Zeit an, als obberuͤhrter Vertrag 
iſt uffgeriche worden, bißhero gebraucht, getri⸗ 
ben und geuͤbet haben) Fuc)s, Haaſen und 
Reh/ mit dem geringen Zeug, Hezen, Heflen, 
Jagen und Fahen darzu auch Boglen und der- 
gleicyen Elein Wayd⸗Werck gebrauchen; Non 
unfer König Ferdinanden jegigem und einem 
jeden kuͤnfftigen Land⸗Vogt in Schwaben ohn- 
verhindert, doch follen und wollen wuͤr die von 
Leutkirch Chedinglich zu melden) altes rothen 
und ſchwartzen Gewildts, and) dei ſchwehren 
Gezeugs in allwege ab-und in Ruhe eben, und 
ung deflelben nit gebraudyen, und eb hinfuͤhro 
unfer König Ferdinandus Fand Dogt, fein 
Nachkommen oder Forftmeifter an den obbe- 
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ſtimbten Orthen und Enden zu jagen, oder 
auch ander Waidt⸗Werck zu treiben fürnemmen 
wurden, fo follen wuͤr dievon Leutkirch / unsals- 
dann de Jagens und Waidt-Werckhs (auffder 
Fand» Vogtey Forſtmeiſter Erfordem und Anzeis 
gen) deffelben Tags fo er der Eupen zu: jagen 
fürgenommen,begeben,und deſſen abſtehen doch 
vor und nad) an Mebung und Gebrauch deß 
Waid- Werckhs / als obftebet, von vorgemelten 
Land-Dögten und ihren Forſtmeiſtern nit geir⸗ 
ret noch verhindert werden, hl Hera 


Zum Andern, Wiewohl auch mir die von 
Leutkirch von Ather Sanct Johannes zu 
Wurzenhoffen und Sanct Nicolaus zu Heg⸗ 
gelbach, beed Filial- Kirchen mit Pflegern auffer 
unferer Statt und Burgerfchafft beſezt darzu 
auch jährlich Raitung und derfelben Filial- Kir⸗ 
chen Zinß / Bülten, Einnehmen und Außgeben, 
wie fich gebührt, erfordert und empfangen. ſo 
fol demnach nu hinfuͤhro unfer Koͤnig Ferdinan⸗ 
dus jeziger und ein jeder Fünfftiger Land-Vogt 
von Oberfait wegen. fo der Land: Bogt der Eu⸗ 
den zugehörig zu Bermaltung und. Adminiftra- 
tion beeder obgemelter Filial- Kirchen, auß der 
Land⸗Wogtey zween, und wür die von Leutfird) 
unferer Burger auch zwen, alfo dag führobin 
jede derfelben Fılial- Kirchen, mit einem Pfleger 
auß der Land⸗Vogtey und einem eingeſeſſen 
Burger zu Leutkirch verfeben und befezt wer⸗ 
den, zu Pflegeru verordnen und geben, die aud) 
umb all und jede berübrter Filial- Kirchen Zinf, 
Sılten, Einnehmen und Aufgeben, ung denen 
von Leutkirch in Beyweſen eines Land⸗Vogts 
in Schwaben oder ſeines Geſandten / ehrbar An⸗ 
zeig und Raitung thun ſollen, und ob einer oder 
mehr derſelben Pfleger in ſeinem Ambt und 
Befelch der Pfleg arckhwenig verdaͤchtlich oder 
ungetreu / alſo dag fein Verhandlung gebuͤhren⸗ 
de Straff erleiden möchte, befunden / fo ſoll als⸗ 
dann jeder Thail den oder die (fo von ihme zu 
Pflegerngefezt und georpnet, und ihme zugehoͤ⸗ 
rig, ohne des andern Xheils Einred und Der: 
hindern, mit Recht an Leib: Leben oder Guch, 
nach Herfommen und Geftalt der Verhand⸗ 
Jung büffen und firaffen, ungefährlich, 


Zum dritten, fo folen die Steur, Raiß und 
Belegung vilgemelter bepvderFilial- Kirchen uns 
fer König Ferdinand Land Bogtey Schwaben 
zuftehen und bleiben, dergeftalt, wann und fo oft 
binführo wuͤr un als Inhaber 
der Land⸗Vogtey Schwaben, andern Pfar- 
ren und Filial-Rirchen inder Land-Vogtey ge⸗ 
legen, einige Neichs- oder Land-Steuren aufles 
gen, daß alsdann foldye baide Filial Kirchen, 
fambt und neben andern Kirchen ihr gebührend 
Steuren und; Anlagen, ibrem Einfommen 
und Vermögen gemaͤß / uns Rönig Ferdinanden 
Oddd dddd d2 und 





1500. 


und der Land⸗Vogtey auszurichten und zu be⸗ 
zahlen ſchuldig ſeyn. 

Zum vierdten, nachdem derhalb Zehendt zu 
Willorzhoffen von unſer König Ferdinanden 
Land⸗ Vogtey Schwaben zu Lehen herruͤhret, 
und aber uns denen von Leutkirch von weylandt 
— Lohern von Yßni, umb ein jaͤhrlich 

eib⸗Geding übergeben und zugeftellt, derhal⸗ 


ben foldyer Zehendt fir ein verfallen umbver⸗ 


wirckt Zehen gerecht und gehalten, aud) deßhal⸗ 
benung denen von Leutkirch über unfer Erfor⸗ 
dern und Bitte zu Zehen nit geliehen werden, 
Nicht weniger aber und unangefehen,daßgleich- 
wohl folcher Zehendt fällig. fo foll ung denen 
von Leutkirch, oder einem unfern deghalb geord- 
neten Lehentrager, der unfer Burger und des 
Raths fep, von unferm König Ferdinanden 
Land⸗ Vogt wiederum aus Gnaden zu Zehen 
geliehen, und deßhalben Lehen-Brieff, wie fid) 
gebührt, auffgeriche und verfertiget werden, und 


Kaͤyſers Maximiliani II. Privilegium 


und Raths⸗Wahl berreffend, gewiſſer 


(X) | 

i vor die Stadt Leutkirchen, worinn die 

tönen von Käyfer Carolo V. im Fahr 1551. gegebene Ordnung, die Bürgermeifter- 
6 


Teutſches 


ſollen darauff wir König Ferdinand, als Inn⸗ 
baber unferer Land ⸗Vogtey Schwaben, auch 
Burgertneifter, Rath und Gemeind der Statt 
Leutkirch vprerzeblter unferer gefchwebten Ir⸗ 
rungen und Spann auff ein End gänzlichen 
undgar veraint, verglichen and betragen, doc) 
ung König Ferdinanden, unferer Zand-Dogtey 
Schwaben an derfelben Hoch⸗ und Foͤrſtlichen 
Dbrigkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten 
unvergreifflid) und unſchaͤdlich. 

Des zu Urkund / ſeynd diefer Verträg und Ver⸗ 
gteichung zween gleich Inutend Brieff, under 
unfer König Ferdinanden und unfer gemeinen 
Statt Leutkirch gewohnlichen anhangenden 
Secret· Inſieglen, auffgericht und verfertiget 
worden. Geſchehen am zehenden Tagdes Mo⸗ 
naths July / nach CHriſti unſers lieben Hn. Ge⸗ 
burth 1500, und im aſſten, unfer Koͤnig Ferdie 
nanden Reiche des Mömifchen im funffzehen⸗ 
den, und der andern im neungehenden Jahren, 





flen geändert 


worden, de Anno 1566. 


RI: Marimiliander Andervon Bot- 
teg &enaden, ermehlter Roͤmiſcher Kay: 
fer, zu alten Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger» 
manien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, 
Eroatienund Schavonien ic. König, Erz⸗Her⸗ 
og zuDefterreich, Herzog zu Burgund, zu Bra⸗ 
* zu Steyr, zu Rärndten, zu Krain, zu Lu⸗ 
zemburg, zu Wilrttemberg, Ober-und Nieder: 
Schleſien, Firft zu Schwaben, Margraffdes 
heyligen Römifcyen Reichs, zu Burgau, zu 
Mähren, Ober -und Nieder-Laußmiz, Gefür- 
fieter Graff zu Habfpurg, zu Tyroll / zu Pfirdt/ 
zu Kyburgundzu Börzie. Landgraf im Elſaß, 
Herr auff der Windifchen Marck, zu Porte- 
nau und zu Salins. Bekennen offentlich mit 
diſem Brieff / und thun kundt allermenniglich, 
daß uns unſere und des Reichs liebe Getreuen, 
Burgermeiſter und Rath der Statt Leutkirch 
unterthaͤniglich fuͤrgebracht und zu erkennen ge⸗ 
geben. Wiewol weiland der Durchleuchtig⸗ 
fie Fuͤrſt Herr Carl der Fuͤnffte, unſer lieber 

err Vetter und Schweher, Hochloͤblicher 

edaͤchtnuß / Anno ein und fuͤnffzig der weni⸗ 
gern Zahl, durch ihrer Majeſtaͤt verordnete 
Tommilſſarien, bey ihnen ein Ordnung aufrich⸗ 
ten laſſen wie es mit Beſezung Raths und Ge⸗ 
richts hinfuͤhro gehalten werden ſolte. So het⸗ 
te doch ihr Kayſerliche Majeſtaͤtt daneben vor⸗ 
behalten folhe Ordnung, nad) Geſtalt und Ge⸗ 
legenheitder Sachen zu verändern, zumindern 
oder zu mehren, wie ſolches jederzeit für dag beft 
undnuzlichfteangefehen wiirde, nun waͤre un⸗ 


ter andern in folder Ordnung firfehen, da 
drey Burgermeifter das Ambt einer nach dem 
andern; in dem Fahr vier Monath lang vermals 
ten folle, weldyesdann fepder auffgerichter Ord⸗ 
nung bißher alfo gehalten morden, aber von etli» 
chen dahin verfianden und gedeutet werden 
wollen als ob gemelteBurgermeifter mie difem 
Ambt ihr Lebenlang behafft und Unangefehen 
ob deren einer oder mehr etwan Unvermögeng, 
zuftchender Leibs⸗Schwachheit, Alters oder an» 
derer Zufaͤll halber zu der Negierung nit mehr 
tauglich oder zu gebrauchen, dannoch dabey ver» 
bunden und verftrickt fein folle, da doch auff ſol⸗ 
hen Fall, die untauglich, abkommen und uns 
vermöglid) Perfohn (jedoch unverlezt verfelben 
Ehren) wohlmiteiner andern tauglichern durch 
freye Wahl zu erſezen / welches fie * unangeſe⸗ 
ben ſolcher fuͤrgefallener Mengel, und daß ſonſt 
beruͤhrter Ordnung nit zu entgegen geweſen 
waͤre, Die Burgermeiſter dermaſſen zu verkeh⸗ 
ven, doch biß daher firzunehmen unterlaffen, fie 
befunden aber je länger je mehr augenfcheinlich, 
daß foldyes gemeinen Nuz und Wefen zu groffem 
verhinderlichen Abbruch, Nacheheil und Ver⸗ 
faumbnuß vaichte, und gemeiner Statt nuzli- 
cher und furftandiger fein wurde, daß ein Bur⸗ 
germeifter,fonderlic) bey ihnen, als einer Fleinen 
Commun, dag ganse Fahr im Ambte bliebe, 
in Bedenckung das fonft in folcher abgekuͤrzten 
Zeit, der vier Monath, etwan die Geſchaͤfft, ſo 
ſich in aines andern wehrenden Ambt zugetra⸗ 
gen, nit außgericht, etwan bedaͤchtlich eiñgeſtelt, 
und 


Keichs-Archiv. 


——— r — — 


und ſonderlich / wo Undanck zu verdienen, je von 
einem auf den andern geſchoben wurden, und 
der nechſt antrettende derfelben Sachen einige 
Wiſſen nicht hette. Und uns derowegen de= 
muͤthiglich angeruffen und gebetten, daß mir, 
zu Abbelffung folcher Mängel, ihnen gnddiglich 
zuzulaffen und zu erlauben geruchten, obberühr- 
‘te weyland Kayfer Carls Naths - Ordnung 
nachfolgender Maffen zu verändern, daß fie 
nemblich hinfuͤhro / zu geſezter geordneter Zeit 
des Jahrs zuder Wahl eines Burgermeiſiers/ 
den ſie GOtt angenehmb/ auffrecht, redlich, ges 
meinem Nuʒ fuͤrſtaͤndig und guth erachten und 
erkennen, greiffen, und derſelb alſo erwehlte 
Burgermeifterdas Ambt dag ganze Jahr aus 
fragen möge, Dieweil wir dann alles. das, 
was unſern und des heyligen Reichs Gliedern 
und Staͤnden zu Auffnehmen, Nuz und Ge⸗ 
deven gelangen mag / mit Gnaden zu befuͤrdern 
geneigt, fo haben wir demnach angeſehen 
ſolch gedachter Burgermeiſter und Rath der 
Statt Leutkirch demuͤthig zimblich Biet, und 
darum aus oberzehlten Urſachen, mit wohlbe⸗ 
dachtem Muth / gutem Rath und rechtem Wiſ⸗ 
ſen mehrgemeltem Burgermeiſter und Rath 
gnaͤdiglichen zugelaſſen, gegont und erlaubt, 
und; chun das hiemit wiſſentlich in Crafft diß 
SBrieffs,alfe, dag ſie obberuͤhrte weyland Keyſer 
ECarls Raths⸗Ordnung obgeruhrter Maſſen 
verändern, und hinfuͤhro, jo offt fie Noch und 
Euch beduncken wuͤrdet, jedes Jahrs einen 
Burgermeiſter wehlen, und derſelb erwehlte 
Burgermeiſter das Burgermeiſter⸗Ambt das 
ganze Jahr über tragen und verwalten ſolle und 
möge; Doch ſolle fonft mehrberihrte weyland 
Kenfer Carl Ordnung in andern Puncten und 
Stücken unverändert und unverruͤckt bey Craͤff⸗ 
ten und Wurden bleiben, ung auch hiemit 
vorbehalten ſeyn / ſolche berührte Veränderung 
der Raths⸗Ordnung, wann und fo offt uns das 
gelegen, und fuͤr nuz und nothwendig angewen ⸗ 


— — 
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det wuͤrdet, wiederum zu verkehren, zu verbef- 
fern, r mindern oder zu mehren, gar oder zum 
Theil auffzuheben und abzuthun, und andere 
Ordnung darunter filrzunehmen, Und mei- 
nen, fegen und mollen, daß obgemelte Burger⸗ 
meifter und Rath der Statt Leutkirch und ihre 
Nachkommen, fic) foldyer veränderter Raths⸗ 
Ordnung gebrauchen, und dabey bleiben follen 
und mögen, von allermenniglic) unverhindert. 
Und gebietten darauf allen und. jeden Chur⸗ 
fürfien, Fuͤrſten, Geiftlichen und Weltlichen, 
PVraͤlathen, Grafen, Freyen Herren, Nittern, 
Knechten Zand-Dögten, Haubtleuthen Biz⸗ 
domben / Voͤgten, Piegern, Bermelern, Ambt⸗ 
leuthen Schultheiſſen / Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und ſonſt 
allen andern unfern und des Reichs Linter- 
thanen und Getreuen, was Wurden, Stande 
oder Weſens die fein, ernftlid) und veſtiglich mit 
diefem Brieff, und mölfen, daß fie vielgemelte 
Burgermeifter und Rath zu Leutkirch, und ihre 
Nachkommen / auf folche unfere Frlaubnig 
und Zulafien, der veränderten Rath - Drd- 
nung, and) bev ihrer freyen Wahl eines Burs 
germeifters nit irren nod) hindern’ fondern fie 
deren geruhlid) freuen, gebrauchen und geniefs 
fen laffen, und hierwider nic thun, noch jemand 
andern zu Chun geftatten, in kein Weiß, als lich 
einem jeden ſey unfer und Des Reichs ſchwehre 
Ungnadund Straffzuvermeiden. Dasmep» 
nen wir ernſtlich. Mit Urkunde diß Brieffs, 
befiegelt mit unſerm Kapferlichen ankangen- 
dem Infiegel. Geben in unfer und deß Keichg 
Statt Augfpurg, den fieben und zwamigſten 
Tag des Monaths Map, nad) Chrifti unferg 
lieben Herrn Geburth fuͤnffzehenhundert und 
im ſechs und fechzigften, unſerer Reiche des 
Roͤmiſchen im vierdten, des Ungariſchen im 
— und des Boͤhmiſchen im achtzebenden 
ren. 








Vertrag zwiſchen denen Beamten der Land⸗Vogtey in Schwaben und ge⸗ 

meiner Stadt Leutkirchen / das Guth der Bogen, und das Holg, die Haßlach genannt, 

das Ein-und Anſtands · Recht / in⸗ und auſſer dem niedern Berihts-Zwang | 
der Stadt / und was deme mehr auhängig, betreffend, 


de Anno 1609, 


Qu willen, als ſich zwifhen der Land⸗ 

Due Schwaben; wienuh Melchior Los 
bern, Ambt⸗Knecht zu Tautenhoffen wegen ſei⸗ 
nes aignen Interefle, an einem; ſodann Herren 
Burgermeiſter und 
Lutkirch / andern Theils, des Zugs oder An⸗ 
ſtandts halben auf denjenigen Stücken und Gu⸗ 
thern, die in ermelter Land ⸗Vogtey Schwaben 
gelegen, aber gedachter Statt ſteurbahr gewe⸗ 


Rath der ReichsStatt 


fen, Streit und Irrungen erhalten, daß d 
nach diefelben auf des —— kin 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herrn Mayimilian, 
Erz-Herzogen zu Oeſterreich ꝛc. Herzogen zur 
Burgundt, Adminiſtratoris deß hohen Raiſter 
thumbs in Preuſſen, Maiſtern des Teutſchen 
Ordens, in Teutſchen und Welſchen Landen; 
Graffen zu Tyroll / wohl verordneten Commif- 
arii des Hoch-und Wohlgebohrnen Herrn / 
ddod dddddz n 
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— 
Herrn Georg Fuggern, Freyherrn zu Kirch» 
berg und Weiſſenhorn Herrn zu Babenhau- 
fen, Romiſcher und Kayſerlicher Majeſtaͤtt und 
Königlicher Wird zu Hungarn /und ihr Fürſt⸗ 
lich Zurchleucht, Erz Herzogen Ferdinandi 
und Marimikianizu Defterreich, Rath und re- 
fpecive Cämmerer und Land⸗ Vogt in Ober» 
und Nieder⸗Schwaben — an 
der Grafſſchafft Mitterburg gepflogene eyfe⸗ 
ri 587 Unperhandlung, mit baider 
Te utem Willen; Witten und Belieben, 
gůclich hingelegt und verglichen worden feyen, 
Erben und Weiß, vie unterichiedlich hernach 


folgt: 

Erftlich iſt abgeredt und bedingt worden, daß 

erineltem Meldyior Loher, dag Guth der Bo⸗ 

en genant, welches die von Leutkirch darfuͤr ge⸗ 

alten, daß ſolches in dem Bezivck.gelegen, dar⸗ 
un ermeiter Statt Leutkirchen, vermoͤg des 
wiſchen beſagter Land⸗Vogtey Schwaben und 
ihnen in fünffjehenhundert und zwoͤlfften Fahr 
auffgerichtem Vertrag / die niedergerichtliche 
Oberkaith in Sachen und Fällen; die ſich zwi⸗ 
Be ihreg Burgern begeben, angezogenen 

SEN gebühren folle, als ſey allbe- 
reit erka und ſeithero gebeſſertes Guth un⸗ 
verhindert deren von Leutkirchen darzu preten- 
dirten Anſtandts aigenthumblich verbliben und 
Be jedoch) ſoll er mit der Wäflerung diſe 

ang gebrauchen und halten, mie von denen 
zu Leutkirch ſelb auch andern Benachbarten un- 

‚und oberhalb beſchicht ſonderlich aber foldye 

ſſerung / zuder Zeit, wann das Guth in der 
Brand) ligt, alfo anftellen, daß es denen von 
Lutkirch/ wie auch dev Gemeindt , Allmeß⸗ 
hoffen, an ihrem hergebrachten Trieb und Qrab, 
deßgleichen gewöhnlichen Fuß-oder Gang- 
Steigdafelbften, ohne Abbruch, Nachthail und 
Schaden ſey. 

Zum Andern, folle mehrbemelter Loher Wi 
des Anftandts auff dem Hols Haßlach/ gaͤnzlich 
entfchlagen, und foldyes denen zu Leutkirchen 
unanſprüchig zufteben und erfolgen laſſen. 

Fürs Dritte, damit binführo vergleichen Dif- 
ferenz und Jrrungen de Anftandes halben ver- 
huͤttet und fürfommen, aud) dardurch zu beeder⸗ 
ſeits fo viel mehr guter auch nachbeurlicher 
Willen und gleicher Verſtandt erhalten und 
fortgepflanget werden, alfo ift ferner abgeredt, 
bedingt und verglichen worden, nemlid) daB 
kuͤnfftig auffdenjenigen Stücken und Güttern, 
die inderenvon Leutkirch Bezirck liegen, davon 
angezogner Vertrag Meloung thut, das An⸗ 


— — ’ 


zeutfhe 


flandt-Necht niemand andern als der Statt 
ne und —— —— ae 
gebiehrigumnd zuſtendig even, es ſolle auch 
ters das euſſerſte Muggenbeumlein Fon pa 
mehrberühbrtem Vertrag fpecihieirte Mars 
chung verftanden und gehalten. aud) zu mehr 
Nichtigkeit mit baider Theil Willen und 
thun ein Stain hinzu gefagt werden, we 



















Stain fürter in die Mergel-Gruben auff dem 
milden Acker deuten und zeigen, auch dardurch 
aller Zweifel, dev bißhero diſer Marckung hal 
ben fürgefalten it, erleutevt md auffgehebt ſey 
Hergegen ſolle die Land · Vogtey Schwabe 


in ermelter Land⸗Vogtey gelegen 
von einer Hand indie ander, durch einen 
Titul, doch daß bierinnen Fein. r ges 
braucht twerde, alienirt oder verändert merdei 
— ki —5* ner einem bi 

abr, nad) getroffeniem und gebriefftem $ 
befugt fepn, und fi) pefelken Anſtar 
Recht iſt fred und unverhindert bra 


bedienen moͤgen. 


kurz oder lange Zeit v 
werden daß die Verſchreibunge 
der Yand- Dogtey en v 
auffgericht werden und ſolle ſonſt in aller 
Puncten bey mehr angezogenem Mer 
Anno fünffjehenhundert und zwoͤlffe aller? 
verbleiben. Damit folten alte Strit umd Fr 
rungen die fich bißhero / zwiſchen baiden Thx 
deß Anſtandts halben,erhalten haben, Ja 
was ſich darunder verlauffen, und was demfel- 
ben anbängig oder darauß gelaſſen ift, gaͤntzlich 
jedoch anders nicht, als auff hoͤchſtgedachter 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen DOurchleucht guadigfte Racifi- 
cation, und derſelben allerdings unfuͤrgriffen ge⸗ 
fallen/ auffgehebt und verglichen feun, treulich⸗ 
ſonder Gefaͤhrde. Deſſen zu Urkundt ſeyndt 
dieſes Vergleichs zween eines Inhalts under 
Hoch⸗ Wohlgedachtes Herrn Land· Vogts als 
dißfallg verordneten Commiflarii auffgetruck⸗ 
tem Secret vergriffen, und jedem Theil deren ei⸗ 
ner zugeftellt worden, deren jeder auch aufler 
Fuͤrzaigung des andern Eräfftig und gültig ſeyn 


ſolle. Geſchehen zu Altdorff, den ſibende 
Tag Monaths Novembris,Anno ſech zehenhun ⸗ 
dert und neune. — 

* vr 


an „u, 


1 


av.) Von 


Mon 


— Reichs⸗Archir. 
| X) 
Memmingen. 
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(1.) 

Vertrag zwiſchen Ertz Hertzog Ferdinando zu Defterreich, als Land⸗Vogte 
in Schwaben, an einem; dann der Stadt Memmingen,am andern Theile, vermöge 
deſſen iegt gedachter Stadt das Schloß Eiſenburg mit feinen Perinentien abge» 

. treten worden, de Anno 1586. 


AR Ir Ferdinand von GOttes Gna- 

FE den, Erg» Hergog zue Defterreich, 
Hertzog zue Burgund, Steier, Kernd- 
ten, Crain und Würtemberg, ꝛc. Grave zuie 
Habfpurg und Tyrolꝛc. Belennen und thun 
fund allermenniglicyen, als weiland unfere 
löblihen Vor » Eltern, Erg » Hergogen zue 
Defterreich ꝛc. des heiligen Nömifchen Reichs 
Land: Bogtep in Obern und Niedern Schwa⸗ 
ben, mie aller Obrigkeit und Gemaltfame an 
ſich gebracht, und dann in Krafft unfer Inn⸗ 
bung, unfer verordnete Land⸗ Mögt ſich der 
ochgerichtlichen Obrigkeit in dem Schloß Eis 
fenburg und derfelben zugehörigen Dörffern, 
Weilern und Eindvinen gebraucht, deß ſich 
aber Burgermeifter und Rath ver Stadt 
Memmingen, als iezige, mie gleichfalls hiebe⸗ 
vor; weyland Sehaftian Neichlin von Mel⸗ 
deckh und derfelben Erben ihre nechftvorge- 
hende er Eifenburg beſchwerd, und 
unfern Yand-Mögten ſolche Ober- und Ge⸗ 
rechtigfeiten miderfprochen und nicht geftatten 
woͤllen derhalben fie mir ermelten unfern 
Land » Wögten in Spaͤnn und Strittigkeit 
erwachſen / daß wir demnach), ald Innhaber 
obbeſtimpter Landt ⸗Vogtey Schwaben, zue 
Verhuͤttung allerhand Weiterung / Mühe, 
Eoſten und Schäden, fo kuͤnfftiglich hieraus 
volgen möchten, uns dutch unfere hierzu ver 
ordnete Mäth und Commiflarien mit gedach⸗ 
ten von Memmingen gnediglich vereinigt, vers 
tragen. und ihnen zue Gunaden bewilligt und 
zugelaffen haben: Thun das auch hiemit wiſ⸗ 
fentlic) in Crafft dig Brieffs, alfo und dermaſ⸗ 
fen, daß die von Memmingen und ihre Nach⸗ 
kommen, Innhaber Eifenburg , nun bin» 
fuͤro, als lang die berühtte Land + Wogtey 
Schwaben/ in unfer und unſerer Erben, Ertz 
Hertzogen zu Defterreich, —** bleiben wird, 
alle und jede habe Obrigkeit, ſampt verfelben 
anhengigen Buffer und Straffen (ausgensm- 
men mag die Religion berürt) in gedachtem 
Schloß Eifenburg, auch deffelben zugehörigen 
Vorhoͤff und Berg, desgleichen umb den ‘Berg 
elegenen Häufern, und umb diefelben in dem 
ezirck herumb, wie der mit zmölff unter 
fchiedlichen Steinen umbmarckt worden ift, 
fodann and) in. den Dövffern, "Omendingen 








‚fern 


und Schwaickhauſen und dem Weyler Trund 
£helfperg, innerhalb der Eltern, mie foldye fampt 
ihven eingefangnen und umbzeunten Gärtten 
und Ehehafftinnen, benantlich Omendingen 
mit ſamt der Saͤgmuͤlen neum, (deren die dreyſ⸗ 
fig an vem Waſſer, die Aech genannt, tehen, 
dem bemelten Wafler und feiner rechten Bach⸗ 
Mutter, und nit der Schnur nad) zeigen und 
deutten)Schmwaickhaufen mit drey und zivenzig, 
und Trunekhelſperg mitzwölff unterfchiedlichen 
Mard » Steinen umbmarckt worden feind, 
(welche Marck⸗Stein khuͤnfftiglich, da einer 


oder mehr abgeben aldt, inander Weg verendert 


und mangelbafft wurden, durch unfern Lands 
Vogt und die von Memmingen iedesmahln 
wiederum erfeze und ernewert werden) haben 
und nieſſen/ fid) auch derfelben ruehwig frewen 
und gebrauchen ſollen und mögen, von ung, un⸗ 
Erben und Nadyfommen, innerhalb der 
Land Vogtey und fonft menniglich daran unge 
irrt und unverhindert,doch dergeftalt, daß denen 
von Memmingen die Straffe von wegen des 
Fiſchens und Krebfens in dem Wafler, die 


Aech genannt; Innhalt ives darumb habenden 


Vertrag⸗Brieffs unbenommen, und dann auch 
mit diefem lautern Vorbehalt,daß fievon Dem: 


mingen ebeberürter Enden und Orthen/ da 


alfo die hohe Obrigkeit inen, wie obbegriffen, zu⸗ 
ftendig, ainig hochgerichtlich Zeichen niendert 
nit auffrichten ſollen, dann allein bey dem 
Schloß Eiſenburg / und in deſſen ausgemarck⸗ 
tem Bezirck / allda ihnen foldye unſere und une 
ſerer Land⸗ Vogtey halben aufrichten zu laſſen 
unbenommen ſeyn folle, dag auch nicht deſto we⸗ 
niger die alt Roͤmiſch Catholiſche Religion ver⸗ 
bleiben / dieſelbig und fonft kein andere allda ex- 
ercirt, geübt, und von mentiglich, fat allen 
derfelben Satz und Ordnungen, gehalten, wie 
auch die pfävrliche Recht, allvahin fie gehörig, 
hinfuͤro/ tie bisher, unwaͤlgerlich ervolgen und 
gereicht werden, und dann und darzu und allen 
unfern Nachkommen, defgleichen izigen und 
kuͤnfftigen Land⸗Voͤgten/ unfern und derfelbi 
Gefangenen, zu ieder begebender Gelegen 
in obermelten Dörffern, Weilern, und dem 
Bezirck umb Eifenburg — * auch im 
Fall der Notturfft anda vier Nacht liegen zu 
laffen, hierdurch ſondern frep 
vor⸗ 


* 
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vorbehalten und zugelaflen fein, und daß in dem 
allen die von Memmingen und ihren Nach⸗ 
kommen ainiche Verbinverung oder Eintradyt 
nicht ehun, nochandern, fovielan ihnen. zu thun 
Nicht geftatten, und benantlichen aud) die Lln- 
terthanen zu irer Neligion nit tringen oder ab- 
pradiciven, auch von Catholiſcher Romiſcher 
Religion und Glaubens wegen in ainiche Weg 
beſchweren oder verachten, fondern diefelben bey 
foldyer alten Mömifchen Religion, deren Ge⸗ 
braͤuchen / Ceremonien, Sag: und Ordnungen 
allerdings unangefoc)ten, ruehwig und fried⸗ 
lich verbieiben laffen / und nicht defto weniger bey 
allen dem, darzue fie befuege, wie einer getrewen 
Obrigkeit gebuͤrt/ ohnfehlbarlich ſchuͤtzen / ſchir⸗ 
men und handhaben ſollen. 

Und wiewol wirung die Meligion, und was 
derfelben anhängt, als, obftehet, vorbehalt 
und in allweg aufgedingt, fo haben mir doc) 
gnediglic) beivilligt, do einer oder mehr Unter⸗ 
thanen, angeregter Orthen, fid) der Aug: 
fpurgifchen Conteflions- Religion, und bieber 
anhengig gemacht hette / und derowegen die Kir⸗ 
chen, Predigt, auch Nachtmal zue Memmin⸗ 
gen oder ander Orthen derſelben Religion be- 
fuchen würden, daflelbig ihnen die acht Jahr 
nechft nach dato volgendt aus Gnaden nad) 
zufeben, und deßhalber gegen dem oder den. 
jelben kein Siraff fürzunemen, wann aber 
ſolche acht Jahr verſchienen, folle es, wie ob- 
ſtehet, gehalten, und die Straff gegen denje- 
nigen , fo ſich demfelben alsdann miderfegen, 
fürzunemen uns und unfern Lande » Wögten, 
gegenmärtigen und kuͤnfftigen, verner unbe- 
nommen, fondern vorbehalten ſeyn, daran von 


Ferdinand, . 
. Ve. Juftinianus Moler. D. 





Zatſqes 


denen von Memmingen und menniglichen un, 
verhindert. 


Und gegen ſolcher Bewilligung und Nach⸗ 
gebung der hohen ——— als vorſieht, ſol⸗ 
len die gedachten von Memmingen und ihre 
Nachkommen Innhaber Eifenburg, ung und 
unfern Nacyfhomen, Innhabern mehrberühr- 
ter Landt⸗Vogtey Schwaben ,/ järlich und jeder 
Far befonder auff St. Martins, des heiligen 
Bishoffs-QTag ainhundert Guldin in Muͤntz/ 
jeden Guldin zue fünffzeben Wagen oder ſech⸗ 
zig Greiiger gereith guctter gemeiner Reichs⸗ 
und Landts⸗Werung zu Händen gegenwaͤrtigs 
und kuͤnfftiger Landt » Vögte , auf ziemliche 
Quittung / dafelbft zu Memmingen entrichten 
und bezahlen, ſich aud) veflen alles, wie obbe⸗ 
griffen, gegen uns und unfern Erben und 
Nachkhommen, nothtürfftiglichen verfchreiben, 
doch ung und denfelben unfern Nachkhomen / 
Innhabern der Lande ⸗Vogtey Schwaben, 
aufferhalb obbeftimpter Vergleichung und Be⸗ 
mwiligung, an derfelben Zandt-DBogtey, Hoch⸗ 
heit und Obrigkeit, aud) deſſen Land⸗Gerichts 
Jurisdidtion, dergleichen ihnen von Demmins 
gen, an ihren habenden Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigfeiten, damit fie von Römifchen Kaps 
fern und Königen begnadet und gefreyet feind, 
in all ander Weg unnadptbeilig und unſchaͤd⸗ 


lid), 

Mit Urkhund diß Brieffs beſiegelt mic 
unferm anbangenden Secret Fnfiegel; der gt» 
ben ift in unfer Statt Inſprug / ‚den fehlen 
Tag Monats Novembris, nach Ehrifti Ge-⸗ 
burth gezehlt funffjehenpundert und im ſechs 
und achtzigften Jahr. | — 


Ad Mandatum Sereniſſimi Domini Archiducis 
proprium. 
H. Starckh 


a a 
| (X) 
Won Pamburg. 


cl.) 
Kaͤhſers Leopoldi Mandatum an die gefamte Buͤrgerſchafft, Aem 
Collegia der Stadt Hamburg, daß fie ſich ruhig und friedlich — en R 
vor der hohen Commiflion ein- undanbringen, auch derſelben in allen gele⸗ 
r ben füllen, de Anno 1698. 


Sr Leopold von GOttes Gnaden, 
RS Roͤmiſcher Keyſer, tc. fügen 
der geſamten Buͤrgerſchafft/ Aemptern 
und Collegüis, in unſer und des heili— 
gen Reichs Stadt Hamburg, denen unſer of⸗ 
fentlicher Käpferlicher Brieff, oder deflen aus 


thentifche Abfchrifft; dero mir eben den Glau⸗ 
ben, gleich dem Original felbften zugefteitet ha⸗ 
ben wollen, fuͤrkommt, hiermit zu noiffen, und 
babt ihr euch vorhin gehorfamft zu erinnern 
mie daß wir unter andern unfern Keyſerlichen 
allerhoͤchſtem Amptobliegenden ſchweren Sor⸗ 

gen 





gen jederzeitdahin tet haben, unfere und 
des heiligen — ea in be- 
ſtaͤndigen Wohlftand zu erhalten; alle derfelben 
von auſſen her ſowohl / als durch innerliche Miß⸗ 
verſtaͤndnuͤſſe und igung zugeſto 


dem Ende letzthin den 23. Odtobris, 
Anno 1696. unfere Keyſerliche Commiffion, 
wegen der damabi, und auch nochetlicye Jahr 
vorhero fich —— Mißverftändmiffen 
zwiſchen dem Math und euch der Bürger: 
fchafft angeordnet, und eder n⸗ 
den Fuͤrſten des Nieder- 
Ld. 28, auffgetragen/ dabey auch niemahln 
einig anders hret haben, als mehr⸗ 
gedachte unſere und des heiligen Reichs Stadt 
Hamburg, und einen jedweden derſelben 
treuen Buͤrger und Inwohner / bey ihren wohl⸗ 
hergebrachten Statuen, Privilegien, Freyhei⸗ 
ten, Ruhe⸗und Wohlſtand zu confervizen und zu 
erhalten, daß mir alfo ver gänglichen Zuverfiche 
bierauff geweſen ſeynd / e8 wuͤrde ein jeder von 
euch ſolch unfere Reichs vaͤtterliche Vorſorge 
mit geziemenden unterthaͤnigſtem Reſpect er⸗ 
wogen / unſerer Kepſerlichen Commirlion, 
md übrigen zu eurem ſelbſt eigenen Beſten an⸗ 
gefehenen Kepferlichen Verordnungen ſich fub- 
mitciret und unterworfen haben, Nachdem 
ung aber das Widerfpiel, und zivar darum 
höchſt / mißfällig zu vernehmen gemefen, daß ihr 
Eingangs gedadyte Bürgerfchafft, mit Hind⸗ 
anfesung unfer an eud) erlaſſenen geweſenen 
Keyſerl. Befelchen nad) euren Belieben die 
Raths⸗Glieder ab- und eingefeget, dem Magi- 
frac fein’ Salarium eutziehet / demſelben/ und 
deſſen jeden Perfon, auff eine niemahls erbörte 
Manier; für eud) zum Verhoͤr cieivg, und da der⸗ 


felbe nicht euers Wollens geweſen / fiein einem . 


Zimmer eingeſchloſſen bebaltet, euch über ihn, 


Magiftrar zu ſtatuiren anmaßet/ eure B 


Waͤhl nicht mehr von dem Rath / ſondern von 
euch , der Buͤrgerſchafft beſchehen fol, und 
font. in verſchiedene andere auffwieglevifche, 


* | C 
oben Känferlichen Commillar 
Der h yſ ichen ſchen Unions-Receiltg, ſamt darzu ge 


Majeſtaͤt confirmirten Hamburgi 
glement der 
Near head ät,un« 
fer Allergnaͤdigſter Kapfer und Herr ic. 2c. 
haben dero wurcklichhem Cammer- Seren, und 
gevolmächtigten Abgeſandten Im Nieder « 
Sachfiſchen Crevß/ wie auch bey noch allhie 
fuͤrwaͤhrender Kayferlichen Commiſion ver⸗ 
oͤrdneten Commiſſario dem urdigen/ 


and Wohl⸗Gebohrnen Damian Marpurg / Flörsheim, iR | 
archiv PARTıSP&c. CoNT.IV.R, Städfel, Shell one vane 


Reichs· Archiv. 


uͤrger⸗ 
Schluͤſſe dahin gemacht, daß kunfftige Raths⸗ 


eſſionen de dato 17.Novembr, Anno 1770. 
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und rider ‚Nechte ) Statuten, und die Pew 
nunfft felbffen ftreitende Artre übe, 
vet, fonderlich.aber- ihr —— 


ſchafft mehrgedachter unſer Kepferlichen Com- 

Sn het Denn erden 

möglich geweſen / zeitlich) abzuwenden und zu euch 
verfchieden, 


noch diefelbe gebührend-annehmen woit 


n wir unſere 
$ tumultuoͤſes/ und. 
08, und das, 


| bares geſchoͤpfftes 
ungnaͤdigſtes Mißfallen nicht nur hiemit offent- 
lich zu erkennen geben ſondern 
Exnſtes daſſelbe verweiſen und beynebens anbe⸗ 
fehlen laſſen wollen daß ihr ſamt und ſonders 
offtermeldte, unſere der Crayßaußſchreibenden 
Fuͤrſten / Ld. Lo. Lo. auffgetragene Keyſerliche 
Commiffionzohne fernern einigen Anſtand an⸗ 
nehmet und erkennet derofelben in allem ſchul⸗ 
dige Folge, wie nicht weniger ihro und dem Ma- 
giſtrat, allen geziemenden Refpe&t und Gehor⸗ 
fam ermeifet; end) alter bißherigen Beunruhi⸗ 
gung und Tumultuirens enthaltet, und viele 
mehr friedlich und mie Bercyeidenbeie eure 
Nothdurfft vor fothaner unferer Kepferlichen 
Commirfion vor- und anbringet, worauff mir. 
ſodann die Juftiz ſolcher Geſtalt ertheilen motlen, 
damit ſich niemand deßhalben zu beffagen, die 
geringfte Urſach haben werde; alles bey Mer, 
meidung unfer allerhoͤchſten Keyſerlichen Un⸗ 
grade, Verluſt eurer Privilegien und Zinfften, 
auch anderer empfindlicher und unausbleiblie‘ 


feng gebühren werde. So haben 
über lc) von euch 

— — 

bft eigenen Ruin nach ſich 
böchft firaffbar 


aͤchſiſchen Crayßes hero 


her Beſtraffungen / darnach ihr euch zu richten 


undvor Schaden zu huͤten wiſſen werdet. (Ge, 
ben u ende. mu, Amor. 
‚Leopoßd, 

„, 48) Ve Dominüs Andres, Graff von 


Ken 4 Mandarum Sac.Cif. Majefltie 
—— 
Frantz Witderich von Menßhengen 





bisschen 4 
ien Publication, des von. Kaͤhſerlicher 


igen Re- .., 


von Schönborn, Seren Kelle * 
penheim / Teiler, iſſenſtein und Mactinge, ı 
ſtein etc. %c, —— Ritterlichen T 
— 
ei, St chaltern der Balley Allen⸗ 
Sichen um iederlanden, | xup 
3 


burn zu 
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und Ordingen ic.1c. allergnädigft 
dero Kayſerlichen Commiffions-Subdelegir- 
ten Herren Miniftris zu erkennen zu geben was 
Maſſen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt dero aller⸗ 
gnaͤdigſte Confirmation uͤber den unter Ver⸗ 
mittlung der Kapferlichen Commilſion / nach zu⸗ 
vor desfalls eingezogenem reiffen Bedencken 
und genauer UÜberlegung, errichteten E. E. 
Magiltrac ſambt und ſonders zur pundtücllen 
Gtett und Ver-Haltung verbindenden Uni- 
oris-Recefs, ſambt dazu behörigem Reglement 
der KathsSerlionen; aud) Syndicorum und Se- 
cretariorum, ertheilet und die von Seiten dero 
Kapferlichen Commiffion bey dieſem und att- 
dern Geſchaͤfften fo vielfältig anmwendende Mil 
be, Fleiß und Morfichtigkeit, mit fonderbabrem 
gnaͤdigſten Wohlgefallen wargenemmen hätten, 


— — u — — — — 


nebſt angehaͤngtem gnaͤdigſten Befehl; die Pu- 
blication ſolchen nunmehro allhie einge 
Kayſerlichen Confirmatiöns-Diplomatis, 
mens der gantzen hohen K Commif- 
fion, dem zu ſolchem Ende anheut in den ge 
wöhnlichen Conferenz - Saal in Corpore auf 
zutvetten befchiedenen Ehrbaren * En 
thun, und zu bemerckftelligen : 

Anfangs ermeldten anweſenden Kapferlichen 
Commiflarii Excellenz, Krafft habender aller» 
gnädigfter Inſtruction und Befehls hiedurch 
anzuzeigen nicht unterlaſſen follen, "Adum 
Hamburg / den 17. Novembris 1710. 


DAMIAN HUGO, Graff von Schön 
born x, LCEthur / mppr 


OH OEOH-FIEHE IE FIT FO FEN ααν FOROF AGO FO FONOH FOR AO 


(XL) 
on Kempten. 
I 


aͤyſers 
af giftrae und Bürger dafelt 
Ludwig von GOtes Gnaden, 


Ir 
Cheyſer / zu allen Jeiten Merer 


dep Reichs / verſehen offentlich an die» 
ſem Brief, daß wir unſern Burgern und der 
ren gemeinlichern zu Kempten, unfern lieben 
trewen Gewalt geben haben,und auch geben 
mit dieſem Brief, daß fie ufdem Lande, umb ihr 
Gilt pfenden füllen und mögen, in das nechſte 
Gericht anfchlagen, und mellen, daß fi daran 


wider den Land» Vrieden niche getan haben, tumes 





Anno 1331. 


cl) 
Ludovici Bavari Privilegium por die Stadt Kempten Daß ber Ma- 
—* —— Lande um ihren G 
/ 


pfänden 


wann ſich der Yande-Wride darzu nichhentzibet 
und darüber zu einem Urchunde geben wir im 

diefen Brief, verfigelten mit unferm Cheyſerl. 

Kor Der geben ift zu Muͤnchen an dem 
‚nechften Sams⸗ Tage nach Sanct Pauls Kır- 
Tag, do man zelt von Chriſtes Geburt, druize⸗ 
henhundert Far, darnady indem ein und drepfe 
figiften Far, In dem ſibenzehenden Jar un⸗ 
ſers Richs, und in dem vierdten des ⸗ 





* (IL) 
Des Römifchen Königs Caroli IV. Confirmation aller Privilegien der Stadt 
. Kempten, und beſonders daß fie vom Roͤmiſchen Reiche weder verfaufft noch ver- 
feget werdenfolle; de Anno 1348. ; 


uͤr Earl von GOttes Gnaden / Rd» 

miſcher Körtig, zue allen Zeiten Mehrer 
des Reichs/ und König zu Boͤhem ꝛtc. verjehendt 
und thun kundt offentlich mit dieſem Brieff. 
Wann mir die Stade Kempten fo genaigig, ſo 
underthenig, und auch fo geftendig an und und 
andem heiligen Roͤmiſchen Reiche funden ha⸗ 
ben, umb das haben wuͤr derſelben Stadt zu Fuͤr⸗ 
derung und zu Gnaden gethan / dag wuͤr it mr 
und hernach vöften, neweren und beftäten mit 
diſem SBrieff, all ihr Freyheit Gewohnhait und 
Recht / und auch alle ihr Brieff/ die fie Hand, und 
die ſie bis auf dieſen heutigen is habent 
bracht, das beſteten wuͤr in allen s immer 
zu halten, und zu haben, alfo, daß wir noch 


niemand ander vor unfer wegen dhain ihr Brief 
noch Freyheit und Gewohnheit nicht enden 
noch verkehren ſullen noch möllen, int dhainen 
eg. Wuͤr haben auch) derfelben Statt mehr 
zue Gnaden gethan, dag wuͤr ſy durch dhain 
unſer noch des Reichs Noch, noch durch kein 
ander Sachen nit verſetzen, verfauffen, noch 
dheins Wegs verfümbern follen, und ob das 
een jemandts gefcheben tere, oder noch geiche» 

, das ſoll gänglich ab ſeyn, und Fein Krafft 


en. 
ir wollen auch, daß dieſelb ver 
Stadt fuͤr das Reiche jemandt Pfandt Fügen 
daß fie iemand filr uns noch für das Reiche nothe 
oder pfende / und Bund und an Dem Die 
vo 


— 


— — — — — — — —— 


| Reichs⸗ Archiv. | 


— e e — — — 
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von derſelben Stadt — Steur er⸗ beholffenfein, das wůr ihn gonnent und eriau⸗ 


gangen find, und ob ihm auch von den Juden / 
die bey ihn wo feind- oder meren, von irs 

irms wegen dhain Hilff gefchehen mere, 
ang auf difen heutigen Tag, des fagen wir ſy 
auch genglid) ledig mit diefem Brief, Wir 
haben auch der vorgenandten Stadt an difem 
Brief folche Fürderung und Gnade gethan, ob 
ihn jemand der vorgeſchriben Artikel ainen oder 
mehr überfahren moldt, oder wer ſy von difen 
unfern Gnaden, die wir ihn an vifem Brief 
erzaigt haben, £ringen oder zertvennen molt, daß 
dann diefelbe Statt; und die andern Stätt al⸗ 
le, den wir auch dife Gnade mit unfern Bries 
fen gethan haben, ainander füllen und mögen 


bent von unferm Königlichen Gewaldt / und ſich 
des: wern umd rechen: fullent, als ferre ir aller 
Mrügen raichet, daran fp weder ung nod) dem 
Reiche nichts Chun noch verfchulden ſullent im 
dhainen Weg. Lind was diefelbe Statt fuͤr⸗ 
bas mit ung odervor unsir Notturfft zu werben 
und zu veden haben, darmit ſollen wuͤr ſy gne⸗ 
diglich verhören. Mit Urkunde dig Briefs, 
der verfigelt iſt mit unſerm Königlichen Inſigel. 
Der geben iſt zu Ulm, nad) Chriſtus Geburt 
1348. Jahr an dem nechſten Sontag vor unſer 
— Tag zukichtmefle,indem andern Jahre 
unſer Reiche. 





(111) 
Kaͤhſers Caroli IV. GeneralConfirmation aller und ieder Privilegien der 
Stadt Kempten, de Anno 1355. 


RI: Carl von GOtts Gnaden, Rö- 
Amifcher Keifer, zu allen Zeiten Merer deß 
Reichs, und Rünig zu Beheim / verjehen offen» 
lich mit dieſem Brief, alten den, die in anfebent 
oder hörentlefen, allein unfer Kayſerliche Wir⸗ 
digkeit, durch angeborme Guͤte zu allermeniglich 
geneiget fei, Frid, Enad und auch Gemad) zu 
haften alten de heiligen Reichs getrewen 
ndertanen, Doc) meinen wir mit funderlichen 
Bunften die ze fürdern, und den unfer Gnade 
mildiglich mittzeteilen, die fich in merflichen 
Dinften und fteten Trewen uns und dem heili⸗ 
en Reich vor andern getremelicd) bemeifet ha⸗ 
n, und ftetiflich mit gangen Treiwen beweiſen / 
davon wann wir von wegen deß Burgermei⸗ 
ſters, deß Rats und der Statt gemeinlich zu 
Kempten, unſer und des heiligen Reichs lieben 
Getrewen / demuͤetiklich und flißtiklich gebeten 
fint, daß wir in alle ire Hantveſten und Brief 
die fie über ire Recht, und Frepheit, und Gnad / 
und auch ber andere Sachen von ed Ge⸗ 
dechtnuß Roͤmiſchen Keiſern und Kuͤnigen / uns 
fern Borfarn, und auch von ung und dem heili⸗ 
gen Reiche erworben und herbracht haben, bes 
ftetigen, beveften und confirmiven gerubten, von 
finderlichen unfern Keiferl Gnaden als mir in 
die and) vormals von Roͤmiſcher Künglicher 
Macht, und in unſern Kuͤngl. Brieffen beftetigt 
und confirmiret haben, des haben wir angeſe⸗ 





ben ie redfiche vernunfftige Bete und wirckli 
— Dinſt und Ere, die fi ung und we 

eich offt unverdroffenlidyen erhoten haben, 
und ſtetiglich mit gangen Trewen erzeigen, mit 
wolbedachtem Meute, mit rechter Willen und 


mit Keiferlicher Machte Vollenkumenheit bes 


fteten, beveften und confirmiren wir in alle 
— Brieff und Schrifft, damit fie von 
oͤmiſchen Keyſern und Kuͤnigen/ unfern Vor 
farn, von uns, und dem H. Reich begnadet fein; 
über alle ive Recht, Fryheit, Gnade und gute 
Gewonheit, wie man die mit fünderlicyen 
Mortten benennen mag, inallen iren Meinun⸗ 
gen, Puncten und Artikeln, als die begriffen 
und geſchrieben fint, gleicher Weiß, als ob fie in 
diefem Brieff gentzlich gefchriben und begriffen 
weren; oder ob ſie durch Recht oder Gewonheit 
begriffen fein folten, als wir in auch dieſelben 
zn und Brieff, vormals mit Römifcher 
öniglicher Macht, und in unfern — 
Brieffen beſtetigt und confirmiret haben, Mi 
Urkhundt ditz Briefs, verſigelt mit unſerm Reis 
ſerlichen Inſigel, der geben iſt zu Sulzbach, 
nad) Chriſts Geburt dreitzenhundert Farı dar⸗ 
nach in dem fuͤnff und funffzigiſten Jar,an Se, 
Peters⸗Tag / den man nennet Vincula Petri, 
unfer Reiche des Nömifchen in dem zehenden, 
deß Beheimifchen in dem neundten umd deß Kei⸗ 


ſerthumbs in dem erfien Jare. 


— — — — — —— 





| (IV.) | 
Kävfers Caroli1V. Privilegium dor die Stadt Kempten: daß fi ihre Bürger 


auf derofelben Land⸗Guͤter zu Recht fhirmen und handha 


möge, 


de Anno 1377. 


RER Carl von GOts Gnaden, Römir 


er Keifer, zu allen Zeiten Merer deß 
Dreh 00 Kınig zu Beheim / bekennen und 
tun kunt offenlichen mit diefem Brieve, allen 


1337: 0° | 

Burgermeifter, Kat, Burgern und der Statt 
zu Kempten, unfern und dep Reichs lieben Ge⸗ 
trewen; die befunder Gnad getan haben, von 
Keiferlicher Macht; und tun mit Krafft die 


den die yn ſehent sderhörentlefen, dag noir dem Brieves daß fieire Mit⸗Burger, die uf ir — 


R. Achive PAR T.Spzc.ConT.IV.R, Städte I. Theil, 


Eeee eeee ea 
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bes Guten fisen uf dem Lande wo die gelegen 
fein, zu iven Rechten mügen verteidigen, ſchuͤ⸗ 
gen und fehirmen, ung uf unſer oder unſer 
Nacheomen, Römifcher Keifer oder Kuͤnige 
Wiederruffen,und gebieten doꝛumb unferm und 
des Reiches Jant-Fogte in Obern Schwaben, 
der mu iftoder in Zeiten wirdet, ernftlichen bey 
unfern Hulven, daß er die egenanten Burgere 
und Stat bey ſulchen &naden, von unfern und 
des Reiches wegen ſchitzen und ſchuͤrmen fulle, 
und nicht geftatten, Daß man fie daran hinder, in 
dheine Weiß, tete aber yemand frevelic) dawi⸗ 
der der fol,als offte das geſchieht fuͤnfftzig Marck 
Jöttiges Goldes die halb in unſer und des Rei⸗ 


— — 





Teutſches | 


ches. Sammer, und das ander halbe Theyl den 
Clagern gevallen fullen, ſchwerlichen verfallen 
fein. Mit Urkunt die Brieves, befigelt mit 
unfer Keiferlichen Mayeftat Ingeſigel, der 
geben ift zu Budiſſin, nad) Ehrifts &eburte 
dreigehenhundert Far, darnad) in dem drei und 
fibensigiften Jare deß nechſten Montages nad) 
dem Suntage Judica inder Baften, unfer Rei⸗ 
chein dem fiben und zwantzigiſten/ und deß Reis 
ſerthumbs in dem achtgehenden Jaren. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris, 


Theodorus Damerol, 
Rta. Nicolaus de Praga. 











(V.) 
ers CarolilV. Privilegium vor die Stadt Kempten, den gemeinenStad 
ee Zoll * die Juden betreffend, de pe 1373. — * 


AR Carl von Gotes Gnaden, Römt- 
fcher Keyſer, zu allen Zeiten Merer deß 
Keichs, und Künig zu Beheim, Befennen und 
tun kunt offenlid) mit dieſem Brieve, allen den, 
die ihn fehent, oder hörent lefen, daß wir anege⸗ 
feben haben, ſtete und getrue Dienfte, die ung 
und dem heiligen Reiche, die Burgermeifter, 
Amman, Rath und Burger gemeinlicyen der 
Stadt zu Kempten, unfer lieben Getremen, 
offte und dicke gethan haben, und nod) fun füllen 
und mögen. in kuͤnfftigen Zeiten, und habenihn 
darumb mit wohlbedachtem Mute, und rechter 
Wiſſen, die nachgeſchrieben Gnaden getan, 
und thun ihn auch die mie Krafft ditz Brieves / 
zu dem erften, daß fie füllen und mögen, ihre 
Stadt zu beffern ung an unfer Wiederruffen ey⸗ 
rien Zoll machen und fegen in der Stadt zu 
Kempten, wie fiede zu Nade merdent, dag ihn 
dag fugelichen fep, undden Zoll aufheben und 
nemen und in der Städte Rutz menden und ke⸗ 
ren, on Widerrede und Hindernuſſe allerme⸗ 
nelichs. Ouch geben und verſchreiben wir den 
vorgenanten von Kempten, ſechs Jahr nad) 
einander zu zelen, nach datum dis Brieves, 
alte die Juden die ſie igunt haben, oder in Zeiten 
gewinnen, und wollen / daß fie fürbas diefelben 


-(vD 


Juden beſchuͤtzen, beſchirmen, beſchuͤren und 
verſprechen mögen, gleich andern iren ingeſeſſen 
Burgern zu Kempten, und daß auch dieſelben 
Juden nicht fhuldig, gebunden noch pflichtig 
fein füllen, vor yemand des Nechten gehorfam 
zu fein, und Recht zu tun, denne alleine vor der 
Stete Ammannen von Kempten, unſchedlich 
ung an unfern Rechten, Lind gebieten dar 
umb alten Fuͤrſten, Geiftlichen und Werntli⸗ 
en, Graven Frey-Herrn, Herren, Nittern, 
Knechten, Steten, Gemeinden, Amprluten, 
und allen andern unfern und deg heiligen Reichs 
getrewen Undertanen, daß fie die vorgenanten 


von Kempten an den ofgefchribenen unfern 


Gnaden nich hindern noch yiren füllen im 
dheine Weile, ſunder fie dabey getruelichen 
banthaben, fhliren und fchügen, fo liep fie unſer 
Ungnade mellend vermiden. "Mit Urfund 
dig Brieveg, verfigelt mic unfer Keiferlichen 
Majeſtat Inſigel. Der geben it zu Prager 
nad) Ehriftus Geburte dreytzehenhundert Zar; 
darnach in dem drey und fibengigiften Fare, am 
Frevtage nach fante Gallen Tage, unfer Reiche 
in dem acht und zivenigiften, und des Kepfer⸗ 
tumbs indem neungehenden Jaren. 








u 


Hertzogs Leopoldizu Defterreich Privilegium, daß fein Bürger von Kempten 
ſoll 


in Tyrol, weder mit Leib noch Gut, arreſtiret werden 


ou, 


de Anno 1376. 


Wʒ Leuͤbold von GOttes Gnaden, 
SAD Serzog zu Oeſterreich, zu Stewr/, zu 
Kerndten und zu Crain, Grave zue Tyrol ic. 
Thun kundt / dag mir den. Erbern und Weiſen, 
unferen von befondern Gnaden liebenden Bur⸗ 
gern un) Zeuthen, gemainlichen zu Kempten, 
die Gnad getban haben uno thun auch miflent- 
lich mit difem Brieff / mas ſy Kauffmanfchafft, 
hierein in diß Land, der Graffichafft zu Tyrol 


füehrendt, e8 ſey an Gewand oder an anderen 
Sachen/ darumb ſy Salg hinwider ausführen 
mötten, ungefährlich, daß wir fp darum, in dem 
egenanten unferem Lande, fihern und freyen 
vor allen Geltern, und vor allen Verboit, von 
Gelt⸗Schuld megen, ung an unfers lieben 
Brueders Hertzog Albrecht oder an unfer Wie, 
derrueffen, davon gebieten wir vöftigclich unſe⸗ 
vem Hauptmann der Herrſchafft zu Tyrol ges 

gen 


— maerge 
n, Rittern und Rechten Pflegern 

ten, Richtern, Amptleuthen, und ——— 
unſeren Underthanen / den diſer Brieff gezaigt 
wirdt / und woͤllen ernſtlich/ daß ſydie vorgenan⸗ 
te Buͤrger von Kempten, bey diſer gegenmerti- 
gen Gnad und Sicherhait beleiben laſſen und 
wicht geftatten, Daß ſo darwider jemand umb kei. 


Reichs Archiv. 


— — — — — 
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nerley Geltẽ Schuld verbind irre noch enge in 
keinen Weg untz an des. egenanien unſers lie⸗ 
ben Vrueders vder an unſer Wiederrueffen wan 
das gaͤntzlich unſer Wille und Mainung iſt. 
Mit Urkund ditz Brieffs geben zue Wien An 
St; Giligen⸗Tach nach Chriſtt Geburtte drey⸗ 
zechenhundert Fahr, darnach in dem ſechs und 
fibengigften Japr an 


+ 


a nn (VID: ee 
Des Römifchen Königs Wenceslai General-Confirmation aller und ieder 
J privilegien der Stadt Kempten, de Anno 1376. — 


IRY: Wenglam von GOtts Bnaden, 
Roͤmiſcher Kunig zu aller Zeiten Merer 
deß Reichs, und Kuͤnig zu Beheim / Bekennen 
und thun kunt offenlich mit dieſem Brief, allen 
den, dieihnfehen, oder hören leſen daß wir durch 
mannigvalde, getruͤwe und ſtete Dienfte, Die un⸗ 
fer und des heiligen Reichs lieben Getrewen, 
der Kat, und die Burger gemeynlich der Stadt 
= Kempten, unfern Borvarn an dem Reiche, 

ömifcyen Keiſern und Koͤnigen / und mit Na⸗ 
men, dem Allerdurchnuͤchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Gavin, Roͤmiſchen Keifern, zu 
allen Zeiten Merern deß Reichs, und Kuͤnige 
zu Beheim, unferem lieben Herrn und Vatter 
getruwlich/ und nutzlich getan haben / und ung 
felber noch tun ſullen und mögen, in künfftigen 
Zeiten, und auch dorumb, daß mir dieſelben 
Burget und Stadt zu unſern und deß Reichs 
Dienſien und Truͤwen / williger und bereiter 
machen mögen, mit wohlbedachtem Mute / von 
ſunderm Geheiſſe deß egenannten — ge 
und Matters, Keifer-Ravleg, und auch mit 
gutem Rate, allir Kur-Fürften, und viel ander 
gunfer umd deß Reichs Fuͤrſten Edlen und Ge⸗ 
truwen , zu han, darnach/ als wir zu Franck⸗ 
furt, zu Roͤmiſchen Kuͤnige gekorn / und zu Ache 
gekroͤnet wurden/ denſelben Burgern, iren 
Nachkommen, und der zu Kempien be⸗ 
ftetigt, beveftet, ernewet und confirmirt haben, 
befteten ; beveften, ernewen und confirmiren 
ihn mit Crafft dig Briefs rechter Wiffen, und 
Roͤmiſcher Kuͤniglicker Medjte, alle und 4 
che ire, und der Stat zu Kempten Rechte 
Gnade, Frepbeit und gute Gewonheit die fie 


und ouch alle ir Privilegien, Santveften und 
Briefen, die fie doruͤber haben, alſo / daß fie, ir 
Nachkommen und die Statt zu Kempten bey 
denfelben iren Rechten/ Gnaven. Freiheitten 
und guten Gemwonheiten, nad) Laute und Sage’ 
der egenanten iret Privilegien, Hantvefien und 
Briefe, als dieſelben in allen iren Puntten Ars 
ticklen, Meynungen und Stuckhen von Worte 
zu Worie begriffen ſeyn ewiglich beleiben futlen, 
von uns unſern Nachkommen an dem Reiche⸗/ 
und allermenniglich ungehindert, gleicher 
Weiß als ob alte foldye iv Hantveftemund Briefe 
don Worte zu Worte in dieſem Briefe gefchris 
ben teren. Mit Urkund die Briefs verfi- 
gelt mit unfer Küniglichen Majeftat Infigel, 
Gehen zu Nuüreniberg, nach Chrifts Gepurte 
diepgehenhundert Far, darriäch in dem ſechs 
und ſibentzigiſten are, an dem nechſten Moni⸗ 
tage nach des 1— Cruͤtzes Tag, als es er· 
haben iſt/ unſer Reiche des Beheimiſchen in 
dem vyrtzehenden und des Roͤmiſchen in dem 
* Ad Mandatum Regis. 
5 Johanh 
Rta. Wencesläus de jemara. © 
Nora: Der Stadt Kempten find alfe und 3 
“t “ Privilegia und Frepheiten von allen Ro⸗ 
mifchen Kapfern und Königen bie auf 
jetzt regierende — ——— — 
faͤt confirmiret worden) mweil fie aber 
durchgehends einerley Inhalts find, fo 
hat man unnoͤthig zu ſeyn erachtet alle 
Confirmirungen, auſſer den aͤltiſten 


age 


; 





don unfern Vorvarn an dem Meiche, Römis Wehen drücken zu Iaffen. 
fehen Keiſern und Kuͤnigen berbracht haben Ä * 
— —— 


Hertzogs Leopoldi 


von Oeſterreich Confirmation, des der Stadt Kem ten 


ten Privilegii, daß fein Bürger aus felbigerin Tyrol / weder mit Leib noch 
ertheil — But, arreſtiret werden folle, de Anno 1377. 5 


r Leuͤbold von Gnaden GOttes, 
8W3 zu Oeſterreich, zu Steur, zu 
Kerndten und zu Grain, Graff zue Iorofte. 
Thun kundt / daß wir den Erbern und Weiſen 
unferen beſonderen liebenden Burgern uud 


Leuthen gemainlich zue Kempten, in unſer 
Graffſchafft und dem Land zue Tyrol ihr Haab 
und Guth geſichert haben, und ſicheren auch 
wiſſentlich mit diſem Brief; alſo daß ihnen deren 
niemand kein Irrung noch Beſchwerung thun 

Eeee eecee 3 ſoll 
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Füuͤrſten / unfers lieben Bruders Hergog Al- 
brecht unſer oder unferer Erben Wiederrueffen / 
davon empfehlen wir unſeren lieben Getrewen 

einrichen von Roͤtenberg / Hoffmaiſter auff 

yrol / oder wer pe zue den Zeiten unſer Haupt- 
man an der Elſch iſt und allen Burg⸗Graven / 
Plegern, Nichtern, Mautnern, Zollern, und 
allen anderen unfern Amptleutben und Linder- 
thonen den diſer Brieff gezaige wuͤrd, und wollen 
ernftlich, daß ſy die vorgenanten Burgere von 


joll in kheinen Weg, unz an des Hochgebornen 


Zeutſches 


Kempten; bey der obgenanten unſerer Gnad 
und Sicherhait bleiben laffen, und fo darbey 
von unfer wegen halten und fdyirmen, und ihn 
auch darwider kein Jrrung noch 
ehun, noch jemandts anderen thunlafien, in kein 
Reife, und als vor gefehriben fteet, mit Urkund 
die Briefs, geben zu Kempten, am Sambs. 
Tag vordem Sontag, fo mann fingt Mifericor- 
dia, nach Ehrifti &eburtte dreyjehenhundert 
—* und darnach indem ſiben und fibenzigften 
Fahr. 


(IX. 
Des Römifchen Königs Ruperti — vor die Stadt Kempten, über 


den Blut-Bann, und daß wenn ein Ammann vom Rathd 


arüber gefeger wuͤrde/ 


er die Lehen am Kayferlihen Hofe deflentwegen nicht von neuem holen 
dörffe, de Auno 14088 


RE: Ruprecht von GOts Gnaden, 
ömifcher Kunig, zu allen Zeiten Mes 
rer deß Richs ꝛc. Bekennen und thun Funt of» 
fenbar mit dieſem Briefe, allen den, die ihn fer 
ben oder hörent lefen, daß mir von befundern 
Gnaden und Römifcher Kuniglicher Mechte 
Vollenkommenheit, den Burgern gemeinli- 
chen deß Rathes der Stadt zu Kempten, unfern 
und des Richs lieben Getrumpen, die befunder 
Gnade getan haben, und tun indie in Crafft und 
Macht dis Brieffg, daß fie alle und jegliche 
fdyädeliche Lite und Perfohnen, Mortbrenner, 
Rauber / Diebe, oder wiedie genant fine, dieuf- 
—* oder heimlich ſchaͤdeliche Luͤte ſind, die 
dem merern Theil des Rates der Stadt zu Kem⸗ 
pten, die jetzund des Rates da fint, oder in kuͤnff⸗ 
tigen Ziten des Rates da werdent/ nachlumden 
duncket, und uff ihre Eyde erfennent und ſpre⸗ 
ehent, daß fie ſchaͤdeliche Lite fine, und nüger 
amd beffer dott fin, dann lebende, follen und moͤ⸗ 
en umb ire Miffetat foniche Döteanlegen, und 
e döten, nach Urtheil umd Ußſprechunge des 
mereren Teildeg Rates dafelben der, Stadt zu 


— — 


Kempien / daß fie uff ire Eyde daruͤber fprechent, 
den fie billich umb ihre Miſſetat leiden ſollen / 
auch von beſundern unſern Gnaden haben wir 
ihn erlaubet und die Friheit geben, wann und 
als offtenu binvor in der obgenanten unfer und 
des Richs Stadt Kempten, ein Amman geſcht 
mirdet, daß alsdann derfelbe Amman den Bann 
über das Blut zu. richeende von uns und dem 
Riche haben foll, und de nie füro bedoͤrſſen ge⸗ 
bunden fin zu empfaben, als offte und dag zu 
Schulden fomet, doch alles bis uff unfer, over 
unfer Nachkommen andem Nice, Kömifcher 
Keifer over Kunige Wiederruſſen. Orkund 
diß Brieffs/ verfigelt mit unfer Kuniglider 
Majeftat Ingefigel, geben zu Heidelberg, nad) 
Chriſti Geburte, vierzebenbundert Jahre, und 
darnach in dem achten Jahre , am nedyften 
Montage vor unfer Frauen Tage; als fie zu 
mel fure, Affumptioniszufatinen. Unſers 
ichs indem achten Fahre, 
dd Mandatum Domini Regis. 
Johannes Winheim, 
Rta. Bertholdus Durlach. 


(X) | 


Des Römifchen Königs Friderici III. Privilegium vor die Stadt Kempten, 
daß es ihr zu feinem Nachtheile gereichen folle, wenn binnen ihrem Territario 
Aechter und Non Acker beherberget würden: 

e Anno 1443. 


853; Fridrich von GOtes Gnaden: 
dmiſcher Kılnig, zu allen Ziten Merer 
deß Reichs/ Hertog zu O zu Steyr, 
Kernden und zu Krain, Graff zu Tyrol ic. 

efennen und tun Funde offenbar mit dieſem 
Brieff, allen den, die in fehen oder hören Iefen, 
daß mir durch der getrüen und annemen Dienft 
willen, die unfern Borfaren am Reich und ung, 
unſer und des Reichs lieben Getrewen/ Burger- 
‚meifter, Rat und Burger gemeinlich der Statt 
zu Kempten gelan haben, und hinfuͤr in kuͤnffti⸗ 
gen Zeiten mol tun füllen und mögen, in diſe 


Enadumd Freiheit getan umd gegeben haben, 
tun und geben die molbedadhtenlid) von Roͤmi⸗ 
fcher Rüniglicher Macht, in Crafft diß Briefs, 
alfo wenn und mie dich ſich gebürte, daß Plechter - 
oder Aber » Hechter den ietzt genanten Burgern 
unwiſſentlich in die Statt zu Rempten,guemett, 
daß * und der Stadt zu Kempten, Das von 
der Enthaltnuß und licher Gemeinfchafft me- 
gen keinen Schaden, weder gegen dem Michter; 
vor dem noch gegen dem Claͤger, von deßwegen 
ſolich geachtet weren, feinen Schaden beren 
noch bringen fol, in epnichen Weg, Hoch allı, 

wa 


Reichs⸗Archiv. 


wa und wenn ſolich Aechter oder Aber⸗Aechter 


in unwiſſentlich in die Statt zu Kempten qve⸗ 
men und ſy dann darnach eryndert wurden / daß 
ſolich Aechter oder Aber⸗Aechter weren / ſo ſol⸗ 
len fie von Stund der äuffern, oder ob yeman 
auem, der Mechtes zu folichen Aechtern oder 
Aber-Hechtern begerte, dem ſollen ſy Necht un; 
verzogenlich gegen in geen und wiederfaren laf- 
fen, on all Ausred und Geverde, Und wir ge⸗ 
bieten darumb aller umd — Fuͤrſten / Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen, &raven, Freven, Her⸗ 
ven, Nittern, Knechten / Richtern, Amptlenten, 
Steten / Märckten und Dörffern, und fuft allen 


andern unfern und des Neichs Undertanen und 


Getreuen / von Römifcher Kuͤniglicher Macht, 


ernſtlich und veftiglich,dag ſy die vorgenanten Bude jacobus Wider, L. 


15 
Kempten an ſolich unfer 


Burger und Stat zu 
iheit niche hindern over irren, 


Gnad und Fre 


im dhein Ubepfe, funder ſy ver gebrauchen und _ 


genieſſen laſſen gerulichen, als hieb in alten und 
ir yglichen fey, unfer und des Reichs ſchwaͤr 
Ungnad zu meyden. Mit Urkund diß Briefs/ 


verſigelt mit unſer Kuͤniglichen Majeſtaͤt In- 


figel, Geben zu Wyen nad) Criſts Gepurd 

viergebenhundert Zar, und dornach in dem drei 

und viergigiftem Jare, am Freitag nad) dem 

* Cantate unſers Reichs im vierdten 
are, 


Ad Manditum Domini Regis. 





| (XL) 
Des Roͤmiſchen Königs Friderici IN. Privilegium vor die Stadt Kempten, 
dag niemand daſelbſt durch ungewöhnliche Straffenverfahren 


folle, de Anno 1443. 


853; Sriederih von GOttes Gnaden 
ömifcher Kuͤnig, zu aflen Zeiten Meh⸗ 
ver des Reichs, Hergog zu Oeſterreich zuSteyr/ 
zu Kärnden und zu Erain, Grave zu Tirolic.ic. 
“ Embieren unfern und des Keichs lieben Ge⸗ 
treuen, dem Burgermeifter und Rate der Statt 
zu Kempten, unfer Gnad undalles Gut. Lies 
ben Betreuen, ung kompt für, mie etlich uff un⸗ 
gewonlichen Straffen bey der Statt Kempten 
je Gut hin und herwider führen, vielleicht in 
Meinung, zu vermeiden ſolchen Zofl, den, ſo ſy 
die vechten Land⸗Straſſen führen, in der Statt 
zu Kempten zu geben pflichtig wären, dadurch 
ener Zoll geſchwaͤcht wirdet, und auch wider den 
gemeinen Nug if, daß jr uns und dem Neiche 


deß nimmer zu Dienftefomenmüge.. Darum 
fo gebieten wir nu von Nömifcher Küniglicher 
Macht ernftlich und veftiglicd) mit Diefem Brie⸗ 
ve, daß jr ſollichs nit geflattet, und alle die, fo ab 
der rechten Straffen förn wolten, darzu haltet, 
daß fie die gemeinen Land · Straß fahrn, als das 
ewondlich und vom Alter herfomen ift, und ut 
inne nit anders,das ift unfer ernſte Meinun 
Geben zu Wien, verfigelt mit unferm Kınig 
chen anhangenden Infigel, am Duntftag vor 
fant Urbaus · Tag / nad) Chris Geburt vierze⸗ 


hen und imdrey und viertzigiſten Jare 
unfers Reichs im vierdten Jare. 
De Mandato Domini Regic. 





j | KUN. 
Des Römilchen Königs. Friderici HL. Privilegium, daß niemand innerhalb 


einer Meilweges um Kempren herum nene 


aͤrckte anlegen, ſuchen noch 


gebrauchen folle, de Anno 1443. 


863; Sriederih von GOttes Gnaden 
ömifcher Kuͤnig/ zu allen Zeiten Meh⸗ 
ter des Reiche, Hergogzu Defterreich,zts Stein, 
zu Kernden und zu Crain Grave zu Tirol, ic, 
Embieten allen und jeglichen Limbfäffen by eis 


ner Meilwegs urab unfer und des Reichs Statt chet 


zu Kempten gefeffen, in was States und Weſen 
die ſeind und darzu dem Burgermeifter und Ra⸗ 

je derfelben Statt zu Kempten, unfern und des 
Keichs lieben Getreuen / unfer Gnad und alles 
Gut. Lieben Getreuen wir haben vernommen, 
wie etlich unter euch in den vorgefchrieben Kreiſ⸗ 
fenum Kempten uf dem Sande, an ungewondli⸗ 
chen Stetten, da nicht gefryt Maͤrckte find, mic 
Korn und andern Dingen Marckte anfahend; 
dadurch unfer und des Reichs vorgenannten 


wi 


Statt zu Kempten Marche geſchwaͤchet wird; 
ſolch Neuerung wir nicht — tollen, Ah 


iecen wir nu allen und jeglichen, von 


umb fo 
Roͤmiſcher Küniglicher Macht, ernftli und fes 
figlich, daß je folich nen Marckte nicht mehr 
treiber, fondern mit euerm Korn und 
andern Handlungen / an den Stetten, da gefrept 
Märcktfeyn,euer Werbung üben fuflet, Lind 
befonder befehlen wir euch vorgenanten Bur⸗ 
germeifter und Rache zu Rempten, ob iemand 
wider diß unfer Gebot follichs nicht vermeiden 
wolt / daß ihr dann ein ſollichs verbietet und an 
—— bringet, fo en 
rzu gedencken un damit 
Neuigkeit unterftanden werde, und thut = 
nit anders, das iſt unſer ernſtlich 


Wilhelmus Tatz, | 


* 
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zehenhundert und imdreyund viergigfien Fate, 


Teutf 


ches 


ben zu Wien, verfigelt mit unſern Kuͤnigl. am Donrſiag vor fant Urbans⸗Tag/ unſers 
— ———————— Ehriſts Geburt vier · Reichs im vierdten Jare. 





De Mandato Dni Regis. 


XI 
Des Römifchen Königs Friderici II. Privilegium vor die Stadt Kempten, 


den freyen Gebrauch der durch den Kempter 
* betreffend, de Ins 1447. 


85 r Sriedrich von GOttes Gnaden 

ömifcher Kuͤnig/ zu allen Zeiten Meb» 
ver des Reichs, Herbog zu Defterreich, zu Steir, 
zu Kernden und zu Grain, Grave zu Zirol, ic, 
Bekennen und thun fund allermenniglic) mit 
diefem Birieve, daß für ung fomen ift unfer und 
des Reichs lieben Getreuen, Burgermeiſter/ 
Raths und der Burger gemeinlich zu Kempten, 
erbare Bottſchafft, und bat uns zu erlennen ges 
ben als wir vormaln denſelben von Kempten ge⸗ 
gönnet und erlaubt haben, daß ſy einen neuen 


Weg durch den Kempter Wald folten und moͤch ı 


ten machen, den jedermann mit Kauffmanſchatz 
und anderm Gut und Notturfft als die gemei⸗ 
nen Land⸗ Straß fahren und roten folk, und 
möchten babendievon Kempten, als ſy ung ha⸗ 
ben fürbringen laſſen foflichen Weg und Straß 
gemacht das doch des Lands gemein Nutz und 
such ein Notturfft ſpe/ wann die alt Straß ſye fo 
tieff und unweglich, daß zu vil Ziten im Jahr bes 
ſchehe daß die niemands meder fahren noch ryten 
mög, deshalben meniglich der die Straß baut, 
groffen Schaden haben genommen, wann Waͤ⸗ 
gen undander Fuhr muͤſſen die Straß umbfah⸗ 
ten einen weiten Weg, damit fp Sorgelichkeit 
und Schäden, die jn in der Straß hat mögen 
fwiederfabren, vertragen belieben, darumb ge» 
meiner Nus faſt und viel fey verhindert worden, 
als wir dann des vonandern auch ſeyen unter» 
weißt morden, und darauf fo hat uns diefelb 
Botefcafft von der von Kempten wegen demil- 
thiglic) gebetten, Daß mir ſollich Gnad und Ur⸗ 
Joben des Wegs zu beftdtigen und zu confirmi- 
gen, undjnen von neues zu verleihen, gnaͤdiglich 
geruhten deß haben wir angefeben ſollich jr der 
müchig Bitt, und die getruen, nugen Dienft,die 
uns und dem Nic) diefelben von Kempten ge- 
tban hand, und hinfile in fünfftigen Zeiten wohl 
{hun ſollen und mögen, und befondet des Lands 
‚gemeinen Nutz / der Dadurch gemeret und * 
dert wird, als wir unerroift werden, und haben 
darumbmit wohlbedachtem Much,gutem Rath 
und vechter Wiffen den vorgenanten von Kem⸗ 





(XIV) 


d gebaueten Land-Strafle 


pten und jren Nachkommen follich Urlob und - 
Gnade befletigt, confirmirt und von neues ver⸗ 
lieben, beftettigen und confirmiren jn den, was 
und als viel wir jn von Recht daran beftetigen 
und confirmiren follen und mögen, und verlei⸗ 
ben jn darzu die von neues, von Roͤmiſcher Ku⸗ 
niglicher Macht , in Crafft diß Brieffs, und mey⸗ 
nen, fegen und möflen, daß fie dabey bleiben,umd 
fo und meiniglid) den vorgemelten Weg, mit 
Kauffmannfchafft,anderm But und Notrurfft, 
fahren) reiten,und den gebrauchen und genieflen 
mögen, als die rechten Land ⸗Straß, von allere 
meinelich ungehindert, und mir gebieten darum 
allen und jeglichen Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Berntlichen, Graven, Fryen,Herren Nittern, 
Knechten / Bögten, Amptleuten, Plegern, Bur⸗ 
germeiftern, Raͤthen und Gemeinden aller und 
jeglicher Stätt, Märckt und Dörffere, umd ſuſt 
allen andern unfern und des Richs Unterthanen 
und Getruen, ernſtlich und veftiglich, daß fiedie 
Burger von Rempten an folichen unfern Gna⸗ 
den, Erlaubten, Straß und Weg, und aud) alle 
die,die ihn fahren, rg und uͤben werden, 
nit hindern, fäumen nod) irren, in khein Weiß, 
funder fie dabey beſchuͤtzen und befchirmen, ob 
aber jemand mider diefe unfer Beſtettung und 
Urloub der Straffen die vorgenanten von Kem⸗ 
pten unbillich unterſtuͤnd zu irren oder zu bins 
dern, der fol in unfer und des Richs ſchwere 
Ungnad, und darzu zwaintzig Marck Goldeg, 


‚ halb in unfer und des Richs Cammer, und dag 


ander halb Theil den dick genanten von Kempten 
unablaͤßlich zurechter Poen zu bezahlen, verfal« 
len ſeyn. Mit Urkund diß Brieffs/ verfigelt 
mit unſer Kuniglichen Majeſtat anbangendem 
Inſigel. Geben zu Wien, am Dinſiag vor 
fanı Mattbeus-Tag, nad) Chrifts Geburt viers 
jehenhundert und im fieben und viergigiften, . 
und unfers Reichs im achten Jaren. 


Ad Mandatum Dui Regis d. 


L. Cafpare, Cancellar. refer. 
Rta. Jacobus Wider, L. 


@änfers Friderici III. Privilegium, daß innerhalb der Stadt Kempten 

Kayſ Lateiniſche Schule aufgerichtet werden moͤge, de Anno 1462. PIE 
Ir Friederich von GOttes Gnaden verdes Reichs, zu Hungern Dalmacien, Gross 

Pe SFR Köpfer,zm allen Zeiten Meh · tienzc, Künig, Herdog zu Dcfierreich, zu Steir, 
> ju 


— 
— a DT a oa — — 
s 


Reichs⸗Are 


zu Erain, Herre auf der Win⸗ 


zu Kerndten und 

diſchen Marek und zu Portenau, — * 

Ey zu Tyrol, zu Phyrt und zu KRoburg, 
arggrafe zu Burgau, und Landgrafe im 

Elfaß, bekennen und tbun fund mit die 

fem Briefe, allen denen, die jn feben oder hören 


beſen, wiewol wir von der Hoheit Kömifcher 


Kaͤvſerlicher Würde, darzu wir von der Schi 
ung des allmächtigen GOttes loͤblichen er» 
hoͤht/ allzeit geneigt feyn, gemeinen Mus und 

bre zu betrachten und zu fürdern, jedoch fo bas 
ben wir infonderheit Neigung und Begierde, 
dardurch unfer und des Reichs Untertbanen 
von Fugend auf mit rechter Unterweiſung und 
Lehre, in zunehmenden Tugenden mit täglicher 
Übung und Fleiß erwachſen, jr Wernunfft er⸗ 
leucht, und zu Dienft desallmächtigen GOttes 
und erbarn guten Weſen geſchickt werden, 
Wann nu fir ung kommen iſt der erfam, gelehrt. 
Meifter, Linhart Marckli, Licentiar in geiſtli⸗ 


chen Rechten, Pfarrer der Pfarr⸗Kirchen ſant 


Mangen in unſer und des heil. Reichs Statt 
Kempten, im Namen und von wegen fein, auch 
unfer und des Reichs lieben Geireuen Burger: 
meifter und Rathes derfeiben Statt Kempten, 
und hat ung von fein und der benannten von 
Kempten wegen demüchiglicy angeruffen und 


‚gebeten, daß wir jn und jven Nachkommen ein 


gemeine Schuie bey derfelben Pfarr- Kirchen 
zu bauen, zuerbeben und zu erhalten, die nad) 
Notturfft zu befegen, und darinn alle und ieglich 
frey Kunft, nach nievern Schulen, und des Lan ⸗ 
des daſelbſt umb Gewonheit und Herkom̃en zu 
leſen, zu lernen und zu ſtudiren und der Gotts⸗ 
dienſte derſelben Pfarr- Kirchen auch hinfuͤr zu 


Else Zeiten mit Singen und Leſen defter 


baß gefürdert, und GOtt der allmaͤchtig damit 
gelobt und geehret werde, als Römifcher Räyfer 
zu vergiinnen und zu erlauben guädiglich gerub- 
ten, deß haben mir angefeben folid; demutig, er- 
ber und ziemlich) Bete auch den Gottsdienſt und 
us, der fruchtbarlicdy daraus erwachſen und 
entftebenmag. Und darumb mit wohlbedach⸗ 
tem Muthe gutem Rathe und rechter Willen, 
und von fondern Gnaden / auch mercklicher Ur⸗ 
ſachen/ und aus eigner Bemegniß, vergoͤnnet 
und erlaubt; gönnen,erlauben, ſetzen und wol⸗ 
Ten auch, von Roͤmiſcher Känferlicher Mache 
und rechter Wiffen, in Krafft dis Briefs, alfo 
daß der obgenannt Meifter Linhart, und die 
benannten Burgermeifter und Rache der Statt 
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zu Kempten, und jr Nachkommen ein gemeine 
—— — nPfar 
Kirchen / wo fie das am ren 

det, zuſampt der Schul, fo.iegt auferhalbder 
Statt Rempten, in dem Clofter unfer lieben“ 
* Pen gain, | det, , 
erheben, ordnen und erhalten die nach — 
turfft befegen, und darinn alle —— 
Kunſte/ nad) ſolicher niedern Schul und.des 
Lands daſelbſt umb Gewonheit und Herfomm 
zu leſen zulernen, — — ordnen, 
verfeben füllen und migen, wie fie dag gut bes 


* 





duncket, von allermenniglich ungehindert, Und 


wir gebieten darumb allen und jeglichen Fur, 
Ren, Geiſtlichen und Weltlichen Grafen Frey; 
en, Herren Rittern, Rnechten, Hof. Richtern, 
Land» Richtern, Hauptleuten, Amprleuten, 
DVögten, Pflegern, Verwefern, Burgermei. 
ſtern Richtern, Rächen, Burgern und Gemein. 
den, und ſuſt allen andern unfern und des Reichs 
Unterthanen und &etreuen, in mas Wurden, 
Stattes oder Wefens die feyn, von Nömifcher ı 
Käpferlicher Macht Wolltommenbeit, ernflich 
und veſtiglich mic diefem Briefe, daß fie den ob» 
genannten Meifter Linharten, und Die egenan⸗ 
ten von Kempten und jre Nachfommen,anı fol. 
lichen egemelten unfern Gnaden und Frepheie 
ten der vorgefchrieben Schul nicht hindern noch 
irren in khein WBeife, fondern fie der alfo gerub. 
lic) gebrauchen und genieflen laffen, auch fie das. 
bey von unfern und des heiligen Reichs wegen, 
nad) ihren ziemlichen und beften Vermögen, 
handhaben / ſchuͤtzen undfchirmen,algliebeinem 
jeglichen fep, unfer und des Reichs fchrvere Un. 
anade, und darzueine Poene, nemlich zwaintzig 
Marck loͤttigs Goldes die ein jeglicher / der fre⸗ 


ventlich dawider thaͤte als offt das befi ver⸗ 


fallen ſeyn ſoll zu vermeiden, balbin u fer und 
des Reichs Cammer, und den andern halber 
Theil dem egenanten Meifter Linbarten und 
der Statt Kempten und jren Nachkommen un- 
ablaͤßlich zu bezahlen. Mit Urkund dig Briefs, 
verſiegelt mit unfer Kaͤpſerlichen Majeſtat an. 
hangendem Inſiegel. Gehen zu Gretz/ am 
Freytag nach unſer lieben Frauen Tag zu Licht⸗ 
meſſen nad) Chriſti Geburte vierzebenkundere 
und im zwey und fechzigiften, unfer Reiche veg 
Roͤmiſchen im sven und zwaintzigiſten des Räys 
fertbums im zehenden umd des Hungrifchen im 
dritten Jahren, — 
4d Mandatum Dni Imperatoris in conf, 





| Friderici III. Privilegium vor die Stadt Kempten, daß fie Ye t | 
Si ſe⸗ und Ober eier, ohne ihren Nachtheil beherbergen map c 


e Anno 1471. 


Ir Friedrih von GOttes Gnaden, 


rer des Reichs, zu Hungaren /Dalmatien Eroa⸗ 


W oͤmiſcher Keyſer zuallen Zeiten Meh⸗ tien etc. Kunig/ Dergog zu — une 
— — R.Staͤdte l. Thel.  Sffr ffrff ich zu 9 


DE. 
zu Kernden und zu Crain, Herr auf der Wins 
diſchen March) und zu Portenau Brave zu Hab · 
ſpurg zu Tyroll/ zu Pfiert; und. zu Kyburg, 
Mary. Brave zu Burgam, und Lande» Grave 
im Elfaß, Bekennen öffentlich mit dieſem Brief, 
alten den, die Ju feben oder hören leſen, Daß 
mir guͤtlich angefeben und betracht haben anne⸗ 
me, getrew und nuplich Dinfte,fo unfer und 
und des Reichs lieben Betrewen, Burgermai- 
ſter und Räthe, und Gemeinde der Statt zu 
Kempten, und Fr Wordern uns unſern Vorfa⸗ 
ren, und dem heiligen Reich offt und dick wil⸗ 
liclichen und unverdroſſenlich geranhaben, teg⸗ 
lich tun und hinfuͤr wol tun ſollen und moͤgen. 
Vnd haben jn darum mit wohlbedachtem Mut, 
guetem Ratte und rechter Wiffen, die befonder 
Gnade und Freibeit getan und geben, tun und 
geben in die. and) von Roͤmiſcher Kepferlicher 
Macht Vollkumenhait wiſſentlich in Erafft vie 
Brieffs alfo daß fp,und je Burger. binfür in der 
gemelten Statt, und jren Gerichten, alle und 
heglich offenbar over heimlich Aechter oder Aber- 
Aechter, fo an unferm und des Reiches Hof 
Gericht zu Notweil, oder andern Hofes » Lan⸗ 
des heimlichen oder Wefveliicyen Gerichten, 
zu Acht oder AbersAcht getan merden, fo fein 
in verkundt, verborten, oder mit, auffjven Necht 
enthalten haufen, bofen und Gemeinſchafft mit 
jn haben mögen,dod) alfo, ob yemand foldy Aech⸗ 
ter oder Aber-Aechter zu Recht anfiel, daß ſy 
dann Rechtens zu jm ergeen geſtatten / und fvis 
derfaren laſſen follen, als ſich ſolichs gegen den- 
ſelben Aechtern und Aber. Acchtern gekürt, 


wann und alsofft aber folich Aechter und Aber- J 


Hechter, zu und von Im kommen, daß fie nye⸗ 
mant anvallet, fo follen ſy ſollcher Enthaltnuß/ 
und Gemeinfchafft halb, gegen ung, und dem 
heiligen Reich/ nod) npmand anders gar nit ge» 


‚möge, de 

88 Friderich von GOttes Genaden, 
WRoͤmiſcher Keyſer, zu allen Zeiten Merer 
deß Reichs zu Hungern, Dalmatien, Groatien 
ic. Runig, Hergog Ir Defterreich,zu Steyr zu 
Kerndten und zu Crain, Herr auff der Win. 
diſchen Mard) und zu Porttenam, Grave zu 
—— zu Torol zu Phirt und zu Koburg, 
arggrave zu Burgam, und Jand- Grave im 
Eifaß, Bekennen offenlich mit diefem Brieve, 
und tun kunt allermeniclich, als fich unfer und 
des Reichs lieben Getremen, Burgermeifter, 
Mate und Gemeinde, unfer und deß heiligen 
Reichs Stadt Kempten gegen unfern Vorfah⸗ 
ren / uns und dem heiligen Reiche, mit Dar» 
firecfhung jrer Leib und Guͤeter / allemeg ge- 


XVL) Bm 
Känfers Friderici IN. Privilegium, worinnen der Stadt Kempten ve voͤnnet 
worden, daß fie einen Roß-ZoN anlegen, auch die alten Zölle erhöhen... 


Teutſches 
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fuefelt,verfchult noch verwure 
halb von emichem Richter o 
langt noch belͤmmert werden 
fonder deß gang unentgolten f 
Vnd gebieten darumb allen und pglichen Fürs 
fien, Geiftichen und Werentli hen, Sraven, 
Freyen Herren Rittern, Knechten/ Haubtſer 
ten, Amptileuten Vitztumben/ Voͤgten/ Dile 
geren Verweſern / Hoff- Richtern, Le 
tern, Schultheiffen, Burgermaiftern,d 
Kätten, Burgern und Gemeinden, und fonfE 
allen andern unfern und des Reiches Lindertan 

und Getremen, ernftlic) und veſticlich mit dies . 
ſem Brief, daß fp die obgenamdten vom Kem⸗ 
pten bey ſolch vorgemelten unfe 
und Frevbeitren, geruhlich bleiben 
chen und genieffenlaflen, und hierwider hicht 
tun. nod) jemand zu tun geftatten,in einich Wey 
fe-als lieb jn allen und verem fen, - unfer-um 

des Reiches ſwere Vngnad / und de 
nie, nemlich viertzig Marck ſoͤttigs E 
vermeiden, die ein yder / fo ft 


tett, halb in unfer —— 


ah , 
1ader 
UERRG 


den andern halben Sail, den benanten 





fiegel,. Geben zu R it⸗ 
fand Lorentzen Tag/ nad) Chriſti Gepurt vier 
zehenhundert, und im ein und fiebengigiten 
unfer Neiche, dep Nömifchen im zwey un 
dreifligiften, des Keyſerthumbs im zmei 

ften, und des Hungerifchen im dreyzehenden 
aren, | 






RT 
N 


Anno 1483. 
trewlich und gehorſamlich gehalten,und dadurd 
menig Scheden und Beſchwerung gelitten,daß 


wir zů Ergeglicheit folicher jver gerreuen Dinft 
und erlitten Scheden, auch damit die gemelt 
Statt in Auffnemen, und Wirden beleib, und 
defto ftatlicher bey dem heiligen Reiche gehandt 
habt werde, mit wolbedachtem Mute, gutem 
Mate, eigner Bewegnus und vechter Wiffen, 
denfelben vom Kempten, diefe befonder Gnad 
und Freiheit. getan und gegeben, auch gegönnt 
und erlaubt haben, tun, geben, gönnen und er⸗ 
lauben jne auch von Roͤmiſcher Keiferliher 
Macht Volkomenheit, wiffentlich in Crafft diß 
Brieffs, alfo,das fo, und jr Nachkomen ver ge 
melten Statt Kempten nu fürbaß hin zu ge 
y — Be: 





| —— wu em fo mit 
an⸗Schatz Wein Korn; Eyſen/ Sal, 
oder ander dergleichen Waar, Hab und Eut, 
durch odet indie Stade Kempten gefürt, oder 
geladen getrieben wirdet drey Pfenningzu Zol⸗ 
Gelt einnemen und aufheben, und darzud 
ten Zoͤlle und Maut, die ſy bisher von allerled 
Kauffman ⸗Schatz, Hab und Gut,ingenoihen 
und empfangen haben / und der ſy alfo inLibung 


und Gebrauch gemefen, und noch fein, nad), vo 
fr 


jrem Guttbeduncken / ein zimlichs hoͤchern und 


beſſeren / und das zu der gemelten Stat Kem⸗ 


pten gemeinen Mutz und Notturfften, gebrau⸗ 


chen nutzen und nieſſen, auch alle die,fo ſolich 


Zoll- Belt geverlich verſuͤrten/ oder ſich deß zu 
geben widerten, darumb noͤten und pfaͤnden 
ſollen und mögen als an andern Zoͤllen gewoͤn⸗ 
lichen iſt von allermeniclich unverhindert / doch 
daß nvemand darmit unzimlicheꝛ Weiſe beſchwe· 
ret werde/ auch ung und dem Reiche an unſer 
Keiſerlichen Oberkeit und andern an iren Mew⸗ 
ten und Zoͤllen daſelbſt umb unvergriffenlich 
und unſchedlich . Mn — 
Vnd gebieten darauf allen und veglichen uns 
fern und des heiligen Reichs Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten Geiſtlichen und Weltlichen,Drälaten, 
Graven,Freven, Herren, Nitterm Knechten, 
Haubtleutten, Visthumben, Bögen, Pfle» 
n,Bermefern, Ambtlemtten, Schultheiflen, 
Burgermeiſtern Richtern, Reten Burgern und 
Gemeinden, und funft allen andern: unfer; 


und des Reichs Underthanen und Getremen, 


in mas Wirden, Stattesoder Wefens dig ſeyn/ 
von obberurter Römifcher Keiſerlicher Macht, 


Ragh /Achin 


—* * en ha 
‚öbgerchriben ftet * fen, 1 
se —— n/und daran 


— —— 


| cxvi 
Kaͤyſers Friderici, IH. Mandatum, an alle Reichs-⸗Unterthanen / daß | fie in: - 
be 
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Volt omenhen ernlich mdvefticheh,mienie 
fm Briede , daß —* genannten von Fen · 


pten und je Nachkemen fuͤr und für, / ewitlich 
bey dieſer unſer ——— 3% öl. 





— — — — 






nung Na a Auffhe 
des gemelten gerulich 

en verhindern noch bekrencken ſonder dabep 
unſer und des heiligen Reichs wegen ge⸗ 


und hierwider nit‘ 


jr vedem ſey unfer und des Reichs finere Bn- 
gnad und Metliefung einer Pene, nemblic) 
fechrig Marek lottigs Goldes zu vermeiden,bie 
ein veder ſo offt er freventlich dawider tette,ung 
halb in unſer und des Reichs Camer, und den 
andern halben Teile den offtgenannten von 
Kempten und jren Rachkomen unableßlich zu 





lichen han babe ſchuͤtzen und fehirmen / 
n / noch vemands zu tunde 
geſtatten in dheine Weiſe / als lieb jn allen und 


betzalen verfallen fein fol, Mit Vrkund dig 


Briefs beſigelt mit unſer Keiſerlichen Ma⸗ 
jeſtat anhangendem Inſigel. Geben zu Wien, 
am ein und zweintzigiſten Tag des 
Marcii nach Chriſti Gepurt vierzehenhundert 
und im drey und achttzigiſten unſer Reich e deß 


Monats 


1 


Roͤmiſchen im drey und viergigiften, des Kei· 


fertbumbs im zwey und dreißigften, und dep 
SDungerifhen im fünff und zweinzigiſten Ja 


un mv dd mandatumm —— 
en Imperatoris proprium 
Ra Caſpar Berenwerth, 





. nerhalb einer Meilweges um Kempten herum feinen Marckt anlegen noch be⸗ 
ſuchen follen, de Annoı484. a ——— 


IR; Friderich von GOttes Gnaden 
ömifcyer Käpfer, zu allen Zeiten Me⸗ 
ver des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Eroa- 
tien 1c.1c. Könige Hergog zu Defterveich, zu 
Steier, zu Kerndten und zit Creyn, Grave zu 
Tirol etc. ꝛc. Entbieten allen und jeglichen un- 
ſern und des heiligen Reichs Underthanen und 
Getreuen in einer Meilwegs umb die Stadt 
Kempten gefeflen, in was Wirden /Stattes oder 
Weſens die fein, fo mit dieſem unſern Kapſerli⸗ 
chen Brieff, oder glaublicher Abſchrifft davon, 
erſucht und ermahnt werden, unfer Gnad und 
Alles Gut, lieben Gerreuen, Wir haben euch! 
vormahls in Rniglichen Wirden ernftlich ge⸗ 


ſchrieben ‚und gebetten, die Märckt, fo ihr un⸗ 


der euch auf dem Land an ungeondlichen 
Stetten und Envden, da Fiber frey Maͤrckt 
nie geweſen, befuchet haben. und mit Korn 
Traid und anderm, on unſer / als Roͤmiſchen 


M,ArchivsPaR T.Spsc.ConT. IV. R. Staͤdte 1.Xhei. Ffff 


Kayſers Wiſſen und Erlauben, Maͤrckt * 


‚richten, und daſelbſt mit Kauffen und Verkauf⸗ 
fen, Handthierung zu treiben underſtehen ſollen, 


wiederumb abzuftellen, und die ferner nit mehr 
zu üben noch zu gebrauchen, fondern mit ewer 
Korn umd andern — an den Enden, 
da gefreyt Maͤrckt ſein ewer Werbung, als von 
Alter herkommen ift, zu üben und zu treiben, 
inmaffen das unſer Brieff darüber ausgegangen, 


Elärlicher begreifen , langt uns an,mi ir ſolchem 


unſern Gebote bißher ungehorfam erſchienen 
feidt, das uns befrembdet, und ferner in feinem 
Wege zu gedulden, ſondern zu ſtraffen gebuͤhret. 
Und gebiethẽ darauf euch allen und jeden befon« 
der abermals von Röm.Rapferlicher Macht / bey 
Mermeidung unfer Ungnad, und Straf, und 
Verlieſung einer Pene,nemlich zwantzig Marck 
loͤthiges Goldes uns in unſer Kayſerlichen Cam⸗ 
mer unablaͤßlich zu bezahlen, ernſtlich/ und 
ffffffꝛ wollen 
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wollen, daß ihr folch euer Fuͤrnehmen abſtellet 
und ferner Feinerley Merckt mit Korn, Sveid, 
oder andern bey euch, on uns als Roͤm. Kay- 
fers Wiffen und Erlauben aufrichtet nod) beſu⸗ 
het, fonder ewer Handtbierung mit den, und 
anderen — den Enden und Stätten, 


gefreut: Maͤrckt fein, und von Alter herkom⸗ 
men ift, übet und gebrauschet, und euch hierin mit 
anders erzeiget, Dardurd) nit not werde, mit den 


— — — — — — 


vorberuͤhrten Penen und Buſſen wider euch zu 
handeln und fuͤrzunehmen, daran tut ie unſer 
ernſtliche Mainung. Geben zu Zung, am zwan⸗ 
gigiften Tag des Monats Decembris, nad) 
Chriſti Geburt viergehenbundert und im vier 
und achtzigſten unfers Kayſerthumbs im drey 
unddrephigften Jahren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris, _ 





(XIX) 
Käpyfers Friderici II. Privilegium , morinn er der Stadt Kempten ihr 


Wappen verbeffert und derfelben mit rothen Wachſe zu ſiegeln vergönner: 
de Anno 1488, > DRIN ER 


it, r Sriderih von GOttes Gnaden 

ifcher Rayfer, zu allen Zeiten Me» 
ser des Reichs, zu Hungarn / Dalmatien, Croa⸗ 
tien etc. König, Hertzog zu Oeſterreich zu Steyr, 
zu Kernden und zu Grain, Herr auff der Win- 
diſchen March und zu Portenam, Grave zu 
es zu Tirol, zu Phirt und zu Kyburg 

arggrave zu Burgau, und LZand-&rave im 
Elſaß ‚ bekennen offentlich mit diefem Brief, 
und thun Fund aflermänmiglid) , wiewobl mir 
aus angebohrner Guͤte und Kapſerl. Mildig- 
feit, allen und jeglichen unſern, und des heiligen 
Reichs Underthanenund Getremen Er, Nutz / 
und Beſtes zu fürdern und zu betrachten ges 
neigt / jedoch fein wir mehr begierlicher zu denen, 
die fich gegen ung ‚und dem heiligen Reich inger 
trewer gehorfamer Dienftbarkeit allezeit fir an⸗ 
dern vedlich erzeigen, halten und bemeifen, ſy mit 
unfern Kayſerlichen Gnaden zu begaben; Wann 
wir nun guͤtlich angefehen, und margenommen 
haben, die annemen, getreuen und nuglichen 
Dienft, fo unfer und des Reichs lieben &etre» 
wen, Burgermeifter und Mathe der Statt 
Kempten, wepland unfern Borfahren, uns und 
dem beiligen Neiche,mit Darftreckung iver Leib 
und Butter, aud) bey ung, als Römifchen Käy« 
fer, iren vechten Herrn im Heerzügen, und fon» 


derlich jego Fürglich , durch die iren, die fp bey 


unsim Veld gen Flandern, zu Straffung des 
Ubels ‚fodievon Gent / Prugk, und iv Anhang 
an dem Durchleuchtigften Fürften, Heren Ma⸗ 
yimilian, Nömifchen Kınig, zu allen — 
Merern des —B——————— zu Oeſter⸗ 
reich, und Hertzogen zu Burgund und Bra» 
band x. unſern lieben Sun, wider ihr Pflicht, 
Gelibd und Eyde begangen gehabt , gehorſam⸗ 
lic) und ei: erzeigt ‚ bewieſen und 
getban haben, noch täglich thun/ und hinfuͤhro 
in künftig Zeit wohl thun follen und mögen und 
darumb zu Ergeslichkeit folder irer getrewen 
Dienſt, unddamır ander aud) gegen uns, und 
dem heiligen Reiche zu geborfam , und getre» 
we Dienften gereigt werden mit woblbe ach · 


sen Muthe/ gutem Rache, und sechter Wiſſen 


denfelben von Kempten ihren Schild, Wappen 
Cleinot, mit Namen ein Schild, in Mitte nach 
der Leng abgetbeilt, daß vorder plab, und das 
Hindertheil weiß ſo ihr Voreltern und fie biß her 
von gememer Statt wegen gefuͤhrt und ger 
braucht haben / in hernad) gefchriebener Maſſen 
und nemlich, alſo einem Schilde in Mitte 
dev Zengab gleich geheilt, das Vorder + guldin 
oder golöfarb und das Hindertheil ſchwartz / 
darinneim gangen Schilde ein Adler mit amey» 
en Heuptern ſich von einander ferende, jedes 
mit feinem aufgethanen Schnabel, ausgefchlag- 
ner roten Zungen, und aufgethanen Yligeln, 
nad) Dermechfelung deß Schildes Farben, und 
oben zwiſchen ven zweyen Heuptern de Adlerd, 
ein gulden oder goldfarben Kaͤpſerl. Gron, in 
maffen diefelben BappenundEleinete, in Mitte 
diß gegentertigen unfers Käpferlichen Briefft 
gemalet, und mit Farben eigentlicher ausgeftris 
chen find, verendert, verkert ‚gezieret ,gebeflert, 
und binfüro alfo zu führen und zu gebrauchen, 
gnaͤdiklich gegonnet und erlaubt, verendern, 
ver feren, zieren, beffern, gönnen underlauben 
folches alles, aus Roͤm. Käpferlicher Macht 
Vollkommenheit wiſſentlich in Erafft diß Brift 
und meinen, ſetzen und mollen, daß nu fuͤrbaß 
bin die genannten Bilrgermeifter, und Rate zu 
Kempten, und ir Nachkommen, fir und fuͤr/ in 
etwig Zeit, die vorgefchrieben verferten Wap⸗ 
en und Gleinet, von gemeiner Statt wegen ha⸗ 
en, führt und der in allen und jeglichen ehrlichen 
und redlihen Sachen und Sefchäfften, zu 
Schimpff und zu Ernft,in Streiten, Gevech⸗ 
ten, Paniven, Gezelden, Auflagen, Innfigeln, 
Petfchafften, Cleineten , und ſunſt an allen En» 
den nad) iren und gemeiner Statt Eren, Nup, 
und Nothdurfften, gebrauchen und genieſſen 
follen und mögen, ald ander unfer, md def 
Reichs Stärt und. Underthanen ire Wappen 
und Gleinet bißber gefürt und gebraucht haben, 
und darzuzumerer Ergetzlicheit und Anzeigen 
ſolcher irer getrewen und nuglichen Dienft, den 
obgenanten Burgermeifter und Mathe zw 
Kempten, und isen Nachkommen dife fonder 


Reichs⸗ Archiv. 


Gnad und Frevbeit getan und gegeben, tun 
und geben inen die auch von obbeſtimpteꝛ Roͤmi⸗ 
ſcher Keiſerlicher Macht, in Crafft dieß Brieffs 
daß ſy hinfuͤr alle und jeglich offen und beſchloſ⸗ 
fen Brieff / Handveſten und Mißiven / fo von 
inen ſelbſt oder ander Wegen, under iren an⸗ 
hangenden oder aufgedruckten Inſigeln oder 


Petiſchafften/ außgeen, umb was Sachen / oder 


gen wem dag iſt, oder fein mag nichts/ noch nie» 
mand ausgenommen, mit voten Wachs verfi- 
geln, und die alfo gegen menigelich, Geiſtlichen 
und Weltlidyen gebrauchen, und genieflen fol» 
len und mögen, von aflermenigklich unverbin« 
dert. Und gebieten darauff allen, und jeglichen 
Ebur-Fürften, Furften, Geiſtlichen und Weltl. 
Drelaten, Grafen, Freyen ⸗ Herren, Nittern, 
Kuedhren,Hauptieuten, Vitzthumben Voͤgten/ 
Pflegern, Verweſern, Ambtleuten, Schult 
heißen, Buͤrgermeiſtern, Richtern , Reten, 
Kunigen der Wappen, Erholten, Perfevanden, 


Burgern / Gemeinden, und funft allenandern, 


unfern und dep H. Reichs Undertbanen und 
Gerreiven, in was Wirden, Stattes oder We⸗ 
ſens die feun , ernftlich mie diefem Brieff, und 
wellen daß fie die obgemelten Buͤrgermeiſter 
und Ratezu Rempten,und iv Nachkommen / für 
und für, emigklic), an den obgefchrieben unfer 








“ 
\ 
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venderung, Verfehrung, Beſſerung Goͤn ⸗ 
nung / E der gemelten Wappen und 
Ceinet, auch Gnaden und Frepheitten nicht 
hindern noch irren/ ſunder ſy der obgemelter 
Maſſen gerublich gebrauchen fuͤren muden / nuͤſ⸗ 
ſen und genutzlich dabei beleibẽ laſſen und hiewi⸗ 
der nicht tun, noch jemands zu tund geſtatten/ in 
dhein Weile, als lieb einem jeglichen ſey unfer 
und dep Reichs ſchwere Ungnad, und darzu ein 
Pene, nemlich viergig Marck lötigs Goldes, zu 
vermeiden, die ein jeder ‚fo offt er freventlich hie⸗ 
mider tätte, uns balb in unfer und deß Reichs 
Cammer / und den andern halben Teil den obge- 
nanten von Kempten, und iren Nachkommen 
unablaͤßlich zu be zahlen verfallen ſein ſoll. Mit 
Urkundt diß Brieffs, beſiegelt mit unſer Kep⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt anhangenden Inſiegel. Ge⸗ 
ben zullim, am zwoͤlfften Tag des Monadts 
December,nad) Ehrifti Geburd vierzebenhun- 
dert. und im acht und achttzigiſten unfer Reiche 
des Komik, im neun undviergigiften, deß Keys 
fertbumbs im fieben und drepßigiften, und deß 
Hungriſchen im dreißigiften Sabten, ® 

x Ad Mandatum Domini Imperatoris 

proprium. £ 


Ra, Matthias Wurm, D» 


AIX) 


Känfers Friderici II. Mandatum an eine en zu Kempten, daß er die 


Stadt Kemptenanibren Srenbeiten und 


rivilegien nicht irren noch hindern 


folfe, de Anno 1488. 


r Sriderid von GOttes Gnaden 
Wor⸗ Keyſer zu allen Zeiten Merer 


deß Meichg, zu Hungern, Dalmatien; Croa⸗ 
tien etc. g zu Oeſterreich und zu 
Steyer ıc. Entbieten dem Erwirdigen, un⸗ 


und deß Reichs Fuͤrſten und lieben andech⸗ 

* Johannſen / Abt deß Gotzhauſes Kem⸗ 
pten / unſer Gnad und alles Gut, 

Erwirdiger Fuͤrſt/ lieber Andechtiger. Nach⸗ 


dem wir nechſt die Irrung, Spenn und Zwie⸗ 


ſich zwiſchen dein, eins und unfern, und 
—5 lieben Getrewen, Buͤrgermeiſter 
und Rate der Stadt Kempten deß andern Teils 
haltend / in eigner Perfon gehört, und dir umb 
dein Spruch, und Vorderung / fo du der Ober- 
keit; Herrlichkeit, und etſſcher Gerechtigkeit 


halben, diedinder gemelten unfer Stadt Kem⸗ 


pten zu haben vermeinefi, und Davon ſy Durch 
weylant dein Vorvorder, Abt, durch unzum- 
lich Derträg deßhalben zwifchen in, on unfer, 
als Mömifchen Kevfers, ives rechten Herrn 
Wiſſen und Witten befcheben, gedrungen wor⸗ 
den fepn, mit barem Gelt, mit dem du dir, und 
deinem Gotzhauß Fruchtbarlichers und Nutzers 

dann dir aus allen dem. darnach du 

haſt / ob du es alles inhattiſt / widerfa⸗ 


ven und gedeyhen möcht, Wiverlegung zu thun, 
erhoten, und alß ung aber auf folich unfer gne⸗ 
dig, getrew Handlung durch dich, noch yemande 
von deinet wegen, bißber Fein Anttiwurtt wor⸗ 
den, wir auch diefelb Stadt an Befegung ires 
Dates, und ander Eimpter, durch ſolch vorbe⸗ 
ſtympt Vertraͤg mercklichen beſchwert erfun⸗ 
den. Dardurch fp, wo durch ung darein nie 
gefeben, von ung; und dem heiligen Reiche ger 


drungen werden möchten, haben mir, als Roͤmi⸗ 


fcher Keyfer, der deß zu tund fchuldig ift, folches 
— und ſie bey uns und dem heiligen 
eiche zu handthaben —* behalten /denſel⸗ 
ben Burgermeiſter und Ratte zu Kempten 
dife Gnad und Freyheit getan und gegeben, 
auch gegönnet und erlaubt, alfo, dag fie nu bins 
filr, wann inen das figlichen iſt, eines veden 
Jars / den Rat und das Statt-Amman-Ampt 
undandere Aempter dafelbft, mit Perfonen, ih⸗ 
nen dargu gefällig, befegen und entfegen, / deß⸗ 
gleichen die hoben und niedern Gericht bey in, 
mit ſampt Stocf und Galgen, auch den Bann 
über das Blut zu richten haben, und dargn alle 
und yeglich Frevelund Unzucht, Heimfuchung, 
Todſchleg / Frid⸗Bruch / flieffend Wunden und 
Fuͤrfaug —— dafelbft mit Recht, als ſich ge⸗ 
Srfeffffa bist, 
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buͤrt, ftraffen und buffen follen und mögen, in⸗ 
maſſen das inandern unfern und des H. Reichs 
Stetten Herfommen und Gewonheit ift, ald 
+ dag unfer Reyferlicher Brieff deßhalben ausge 
gangen, elerlicher begreiffet, Und fo uns nu 
diefelben von Kempten bey folicher vest gemel⸗ 
ten unfer Keyferlichen gegeben Freyheit zu 
bandthaben gemeint ift, demnach gebieten wir 
dir von Roͤmiſcher Kevferlicher Mache, bey 
Verlieſung der Pene, in dem gemelten unfern 
Keyſerlichen Freyheit⸗Brieff begriffen, ernft- 
lich und wellen / daß du die obgenanten Bur⸗ 
germeifter und Rate zu Kempten, und ir Nach 
fommen, an den vorbeftymten unſern Keyſer⸗ 
lichen Gnaden und Freyheitten / damit wir ſy 


Tcutſches 


alſo fuͤrſehen haben, nit irreſt noch verhindekſt, 
ſonder ſy der vorberürter Maſſen gerulich ges 
brauchen / genieflen, und gentzlich dabey beleiben 
laſſeſt, und ſy darüber nit dringeft, bekuͤmberſt 
noch befchmereft, noch deß vemands von deine 
megen zu tund geftatteft, in oheine Weiſe als 
lieb dir fey, unfer und des Reichs ſchwere Un⸗ 
gnad / und die vorbeftpmpten Penen zu vermeis 
den, daran tuft du unfer ernſtlich Meinung. 
Geben zu Ynnſprugk/, am ſechſten Tag des 
Moneds Marti, nad) Ehrifti Geburd vierges 
henhundert und im acht und achtzigiften, unfers 
Kepfertbumbs im ſechs und dreppigiften Jaren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris. 


— — — — nn —— — — — — — — — — — — 


(XX.) 
Käyfers Maximiliani I. Privilegium Auftregarium vor die Stadt 
Kempten, de Anno 1499 


Ir Marimilianvon GOttes Gena⸗ 
Wden, Römifcher Kuͤnig zu allen Izeiten 
Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, 
Groatien, ꝛc. Kuͤnig / Erg- Hergog zu Defter- 
reich, Hergog zu Burgundi, zu Lotherig, zu 
Brabant zu Sseyr, zu Kernden, zu Crain, zu 
Lomburg / zu Lugemburg und zu Ghelvern, 
Brave zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tyrol; zu 
Phiert / zu Koburg / zu Arthoys und zu Bur⸗ 
gundi, Phaltz⸗Grave in Henegau / zu Holand/ 
zu Seeland zu Namur und —— Drag. 
rave des heiligen Roͤmiſchen Reichs und zu 
urgam, Landt⸗ Grave in Elſaß / Herre zu 
Frießland/, auf der Windiſchen March zu Por⸗ 
tenam, zu Salins und zu Mechlen ꝛc. Beken⸗ 
nen offenlich mit dieſem Brieſe, und tun kundt 
allermeniglich, wiewohl wir aus angeborner 


Guͤte und Kniglicher Mildigkeit, alten und. 


yeglichen unfern und des Reichs Undertanen 
und Getrewen, unfer Kuͤniglich Gnad und 
Fürderung mitzutailen u t fein, jedoch ſo 
wuͤrdet unfer Kuͤniglich Gemuth mer bemegt, 


gar denen, die ſich gegen ung und dem heiligen- 
x 


in gehorfamer getrewer Dienftbarkeit, 
willigklich erzeygen und beweyſen, fo mit fon- 
dern unfern Rınial. Gnaden und Freyhaiten 
für andern zu fürfehen und zu begaben, mann wir 
nu guͤetlich angeſehen und betracht haben, die 
annemen, getreuen / willigen und nutzlichen 
Dienfte, fo unfer und des Reichs lieben Getre⸗ 
wen, Burgermaifter und Rate der Statt Kemp⸗ 
ten. ung und dem heiligen Reiche unverdroffen- 
lid) beweyßt und ergaige haben, und binfür in 
kuͤnfftig Zeyt wohl thun muͤgen und follen, und 
baben darumb mit mohlbevadytem Mute, gu⸗ 
tem Nat, aigner Bewegnuß rechter Wiflen, 
und von fondern unfern Kuͤniglichen Gnaden, 
den obgenannten Burgermaiſter, Kate und 
ganger Gemeinde zu Kempten, und iren Nach⸗ 


komen dife befonder Genad gethan und Frey⸗ 
ait gegeben, thun und geben inen die auch von 
ömifcher Rüniglicher Macht Wolkomenhait, 
und rechter Willen in Grafft dig Brieffs, alſo 
daß nu fürbaßhin die gemelten Burgermeifter, 
Mat und Gemaind zu Kempten, Mannen und 
Frawen / durch pemandt, wer der oder die, umd 
umb was Sachen dag wäre, weder an unferne 
KüniglidienSammer-Beric)t,unferem und deß 
Reichs Hoff⸗Gericht zu Notwepl,; nod) ainich 
Landt⸗ Gericht; Weſtveliſch noch ander Ge, 
richt, fürgenommen, gebaifchen, geladen, noch 
dafelbs geclagt, noch wider ir Leyb noch Gut, 
gericht; geacht geurtailt, procedirt noch volfa⸗ 
ren werden foll, in kain Weyſe, ſunder wer zu 
inen — Clag / Spruch oder Anvorde⸗ 
rung hette oder gewunne, wer der oder warum⸗ 
be das were/ nyemandt noch nicht ausgenomen, 
der oder diefelben follen das Recht als in der er» 
en Inftanz gegen inen vor Burgermaifterumd 
eten der drepen Stetten eine Ulm, Mem⸗ 
mingen und Navenfpurg, füchen und nemen, 
und funft nyendert anderswo / ob aber die gedach⸗ 
ten Burgermeifter, Nat und Gemaind zu 
Kempten. durd) yemandt am unfer er 
Sammer + Gericht, Hof: Gericht zu Ro 
Land-Bericht, Wetvelifc) oder ander Gericht, 
darüber fuͤrgenomen wurden / follen ſy doc) auff 
der obgemelten Stette famentlidy, oder ir einer 
Abforderung für ſy gewiſen werden, es were 
dann daß den Elägern aufir Anruffendas Recht 
anden Enden kuͤndtlich verfagt, oder gevarlich 
verzogen tuurde, der oder Diefelben mögen als⸗ 
dann das Recht gegen ine fuchen, an den Enden 
und Gerichten, darin das füglic) ift und ſich ges 
Urt; und wo auch die gemelten Burgermaifter; 
at und Gemainde zu Kempten, durch yes 
mandt an einich ander Hoff-Bericht, Landt- Be 
wicht, Weftvelifch oder ander Bericht fuͤrgenom⸗ 
men / 


Keipe- Archiv. 


men, geheiſchen, geladen, daſelbs beclagt oder 
wider fp, iv Leib, Haab und Gut; gericht, geacht, 
geurtailtoder procedirt wurde, in was Schein 
daß befchehe, das alles und yedes foll gantz 


crafftlos / unpuͤndig und untuglich, und den, 


Füuͤrgeladten an iren Leyben, Eren / Haben noch 
Guͤetern/ auch denſelben Burgermaifter, Nat 
und Gemeinde zu Kempten, und iren Nachkom⸗ 
men an difer unfer Freyhait unvergriffenlid) 
und unſchedlich fein, und dheinen Schaden brin- 
gen, in kain Weyſe/ das alles und jedes wir yetzo 
als dann, und dann als yego genglich aufbeben, 
vernichten und abthun, aus obgemelter Roͤmi⸗ 
ſcher Küniglicher Macht Volkomenhait / wiſ⸗ 
ſentlich in Crafft ditz Briefs. Doch ſo ſolle diſer 
unſer Freyhait dem Erwirdigen unſern Fuͤr⸗ 
ſten und lieben andechtigen Abt Johannſen/ und 
fein Convent gegenmärtig und Finfftig Abe 
und Convent zu Kempten, iv Hauß⸗ und Hoff 
Geſinde / Diener, Hinderfäflen, Undertan und 
Verwandten nit puͤnden noch beruͤren, inen 
auch an iven Freyhaiten/ Nechten, Gerechtig- 
keiten , Berträgen und andern, fo fp von ung 
undunferen Vorfaren gegen obgedachten Bur- 
germaifter, Nat und Gemainde dafelbft ha⸗ 
ben, unvergriffen und unfchedlic) fein, Und 

‚gebieten darauf allen und veglichen Churfuͤr⸗ 
ften, Furften, Geiflichen und Weltlichen Pre- 
laten, Graven Freyen Herren Rittern Knech⸗ 
ten; Haubtleuten, Vitztumben Landt⸗ Rich⸗ 

‚tern, Land⸗Voͤgten Schulthaiſſen, Burger 
maiſtern / Richtern, Retten, Burgern, Ge⸗ 
meinden, und ſonderlich allen und veglichen 
Frey⸗ Grafen / der freyen Stuel und Gericht in 





(XXI) 


er 
und fuft allen andern unfern und 
des heiligen Reichs Undertanen und Getre- 
wen / in mas Wirden, Stats oder Weſens die 
fein, von Römifcher Kuͤniglicher Macht ernft- 
lid) mit diefem Brief/ und mellen, daß ſy die 
obgedachten Burgermeifter, Ratund Gemaind 
zu Kempten, Mann und Frauen, an difen uns 
fern Kuͤniglichen Gnaden und Freyhaiten nicht 
hindern noch irren, fonder ſy der alfo geruehlich 
gebrauchen, genieflen, und genglid) dabey be- 
leiben laffen, und dawider nicht thun, noch je— 
mandts andern zu thun geftatten, in dhein 
evnfe, als lieb ainem jeglichen ſey, unfer und 
des Reichs ſchwer Llngnad, und dargu ain 
Pene/ nemlid) fünfzig Marck löttigs Goldes, 
zu vermeiden, die ain jeder, fo offt er frevenlich _ 
hiewider tette, ung halb in unfer und des Reichs 
Gammer, und den andern halben Taile den ob» 
beftimpten Burgermaifter, Nat und Gemain- 
den zu Kempten und iven Nachkommen unab- 
leßlich zu bezalen, verfallen fein fol... Mit Ur⸗ 
Eunde dig Briefs, befigelt mit unfern Kuͤni⸗ 
glichen anhangendem Inſigel: Geben zu Frev- 
burgimBreyfgeiv, am fiben und zwaingigiften 
Tag des Monats Auguſti,- nad) Chriſti Ge- 
burt viergebenbundert und im neun und neun⸗ 
gigiften, unfer Reiche des Roͤmiſchen im vier« 
— und des Hungeriſchen im zehenden 
arn. — 
Per Regem. 


Ad Mandatum Dui. Regis proprium. 
N, Ziegler, D. 


— 


Kaͤyſers Maximiliani I. Privilegium vor die Stadt Kempten, daß ſie von ihren 
abziehenden Bürgern und Einwohnern den zehenden Pfennig, als eine Mach⸗ 
fleuer fordern möge, de Anno 1508. 


RS: Marimilian von GOttes Gna⸗ 
den ‚, erwehlter Roͤmiſcher Kapfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger- 
manien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, 
Sroatientc, Runig, Erg - Hergog zu Oeſter⸗ 
zeich, Herzog zu Burgundi, zu Lottrick zu Bra⸗ 
ande, zu Steyr; zu Rärndten, zu Crain, zu 
ymburg, zu Lutzemburg und zu Geldern, 
Landt⸗Grave im Elfaß, Fuͤrſt zu Schwaben, 
Phallentz⸗ Grave zu Habfpurg und zu oͤni⸗ 
gerv, Gefuͤrſter Grave zu Burgundi / zu Flan⸗ 
dern, zu Tivol, zu Goͤrtz/ zu Athois / zu Holland, 
zu Seeland, zu Phiert, zu Kyburg, zu Namur 
und Zutpben, Marggrafe dep heiligen Roͤmi⸗ 
fehen Reichs, der Ems und zu Burgau, Herr 
zu Frießland, auf der Windifchen March, zu 
Mecheln / zu Portenau und zu Salins ꝛc. 


Bekennen offentlich mit difem Briefe, für 
ung und unfer Nachkommen, und tun kunde 
allermenniglich, wiewol mir auß angeborner 
unfer Guͤette und Mildigfeit, alle und jegliche 
unfer und deß Reichs Untertanen und Getre⸗ 
wen, zu Aufnemen en Gutem zu fuͤrdern/ 
genaigt / fo fein wir doch billich mer begirig, Dies 
jenen, dero Bordern, und ſy ung und dem hei⸗ 
Jigen Reich allezeit für ander mit fonder Guet⸗ 
mwilligkeit und Gehorſam, auch Darſtrecken 
und Mitleiden irer Leib und Guͤeter, getrew⸗ 
lich und wohl gedient bey ſtattlichem Weſen zu 
handthaben / ſy in dergleichen, getrew, gehor⸗ 
ſam zu behalten, und darauf in iren Nothdurff⸗ 
ten und Obligen mit mer unſern Kaiſerlichen 
Gnaden zu fuͤrſehen und zu begaben. 

Wann wir nu guͤetlich angeſehen und be 

tracht, 


= 
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tracht, die Exberkait, Revlichkait, anch getre⸗ 


wen gehorſamen Dienfte,darinn fich alſo unfere 
unddep Neichglieben Getremen, N, Burger» 
meifter und Rate der Stadt Kempten, und ih⸗ 
re Dordern altezeit herguets und genaigts 
Sillens / mit Darſtrecken und Mitleiden iver 
Leib und Guͤeter/ bey und gegen uns, und un⸗ 
fern Vorfordern, Römifchen Kaiſern und Kü- 
nigen und dem Reiche in allen deſſelben Oblie⸗ 
gen und Notturfften gehalten und erzaigt fid) 
dadurch zufambt mercklichen Darlegen, vil Jar 
auffdie Irrungen und Spennen zmifchen dem 
Gottshauß dafelbg, und inen gethan, als ung 

ſeublich angezaigtift, in foldy Notturfften und 
Öhnemen geftelt. Wo wir inen mit fondern 
unfern Gnaden nit erſcheinen daß ſy iv ſtattlich 
Weſen, Dienſt und Mitleyden gegen uns und 


dem heiligen Reiche in die Harr nit erhalten 


moͤchten. Dieweil wir dann vernemen, daß 
ihr Burgerfteror, fo ſy gewondlich irer Notturfft 
nach anzuſchlagen pflegen, ir maiſten Einkom⸗ 
men ains Aufenthalt und Behelff, darinnen ih⸗ 
nen aber bißhero etwas Abzug zuegeſtanden ſeyn 
folt, deßgleichen ſy hinfuͤr weiler gewarten můͤ⸗ 
ften, daß inen an ſolcher ihrer Stewer zu groſſem 
Abgang, Nachtail, und mit der Zeit zu Verder⸗ 
ben raichen moͤchte. Wiewol ſy nu ain Anzal 
ar her, in etlichen Faͤllen gebraucht und geuͤbt / 
fo ainer fein Hab und Guet von ihnen aus irer 


Stexwwer zu zieben unterfianden, daß fie darvon 


den zehenden Pfenning zu Nachſtewr genom- 
men haben, fo folle ihnen doch in folichem iven 
nottürfftigen Fuͤrnemen und Gebraud) Ir⸗ 
rung und Eintragbegegnen; Demnach die ge- 
nannten Burgermeiſter, Nat, aud) Gemaine 
der Stadt Kempten, und all ir Nachkumen / ob⸗ 
aͤngezaigter irer getverven, gehorfamen, willi⸗ 
gen Dienſte und Mitleyden, auch Scheden 
und Rotturfften zu ergoͤtzen, ſy in ſtattli⸗ 
chem Weſen bey uns und dem heiligen Reich zu 
bandehaben, fo haben mir ihnen mit guetem 
Willen und rechter Wiffen, dife befonder Gnad 
getan und Freyhait gegeben tuen und geben ih⸗ 
nen die auch aus Roͤmiſcher Kaiſerlicher Mache 
WVollkommenhait, wiſſentlich in Crafft dis 
Briefs, mainen, ſetzen und wollen, alſo wan 
und fo offt ſich hinfuͤr über kurtz oder lang bege⸗ 
be, daß. ainer oder mehr Mitburger zu Kem⸗ 
ptendie Hab und Bücher, liegende oder farende, 


 MAXIMILIANVS. 


Tuutſches 


ſo in ihrer Stewer wären, oder ob je 





dern auſſerhalb der Stadt wer der oder die waͤri 
dergleichen Hab und Guͤeter uch Ranf Werel, 


Ubergab,Exbichafftroder in ander Bege bey h⸗ 


nen zuftuenden oder anftelen,die foliche a 
Guͤter ausder Stadt Kempten und rar&temwer 
verändern und ziehen wolten und 
alsdann Burgermaifter und Rate von ſolch 


Hab und Guͤtern/ liegenden und ber 
durchaus allzeit den zehenden für 
ihr Rachſtewer zu Ergöslichgitdeß Abzugs 
Nachtailg, fo ihnen dardurch anihrer den 
Steror beſchicht nemen, entziehen und 


ſollen und mögen, von allerımenmiglich 
hindert und ungeivet, Und gebieten dar 


allen und jeglichen Chur - Fürften, Fuͤrſten, | 


Geiftlichen und Weltlichen, Prelaten,. Gras 
ven, Freyen Hevren, Nieten: Knechten, 


Haubtleuthen, Distumben, Wögten, Pie 


ern, Verweſern / Ambtleuten, Schulthaiſſen, 

urgermeiftern, Richtern, Raͤten Burgern 
Gemainden, undfunft allen andern unfernid 
deß Reichs Untertanen und Getremen, in was 
Wirden Stats oder Weſens die ſeyn/ ernſllich 
und veſtiglich mit dieſem Briefe, und. woͤllen 
daß ſy die vorgenannten Burgermeiften, Nat 
und Gemaine der Stadt Kempten, und all ihr 
Nachkommen, bey diefer unfer Gnad md 
Freyheit gänslidy bleiben, ſy der geruehlich ge⸗ 
brauchen und genieſſen laſſen/ auch Daranııye 
mer irren, verhindern noch beſchwaͤrn, fonder 
von unſer und des Reichs wegen, darbey handt 
haben, und hierwider nit tuen / noch jemands zu 
tun geftatten, in lainen Wege, bey Vermeidung 
unfer und deß Reichs ſchwaͤren Ungnad und 
Straf, und darzu Verlieſung ainer Peen, be 
nanntlid) zwantzig Marck löttigs Golves, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hierwider taͤle, uns 
halb in unſer und deß Reichs Gammier, und den 
andern halben Tail denen von Kempten, und ih⸗ 
ren Nachkommen obgemelt; unablaͤßlich zu bes 
zalen / verfallen feyn foll, alles ungevarlich 

Mit Urkundt dig Briefs, befiegelt mit un. 
ferm anhangenden Inſigel, geben zu Ander⸗ 
nad) am Nein. am fünfften Tag deß Monats 
May / nad) Chriſti Geburde np een 
undim achten, unferer Reiche des Nömifchen 
im drey und zrveingigiften, und des Hungeri⸗ 
ſchen im neunzebenden Jaren. 


Ad Mandatum Domini Imperatoris ." 
proprium. 


N, Ziegler, MPr. Di 


ı 
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Känfers Mäsinilianil. —— das Gepraͤge und Lpgeift auf denen 


| Münken der Stadt: 
8 Maxlmillan von GOttes Gna⸗ 
erweblter Romiſcher Faͤpſer zu allen 

Zeiten Mehrer des Reichs/ in Germanien, zu 
— — ———————— * 

080g zu Oeſterreich/ Hertzog zu Burgundi,gu 
he, und fatleng Grafexc bekennen / als 
8 unſern und des Reichs lieben Getreuen / N. 
Burgermeiſter und Rathe der Statt Kempten, 
als fundern Genaden vergunt / und die Frenbeit 
gegeben haben, alfo daß fie und je Nachkommen 
nun binfiran in jrer Statt Kempten güldin und 
fübrein Mung mungen und fchlagen follen und 
muͤgen / laut unfer Srevheit deshalben von ung 
ausgangen. 
gr allein, was ſy auf die Rheiniſchen 
üldin ſchlagen, und jnen von der filbrein 


Müng fein Anzeigen gethban,  Daraufift ums 


fe Wilund Mepnung, verguͤnnen und erlau⸗ 
hen auch ven gemelten Burgermeiſter und Ras 
the ver Statt Kembten und jr Nachkommen hie⸗ 
mit wiſſentlich / in Crafft dig Briefs, alfo, daß fie 
und je Nachkommen nun binfür,an digkbh file 
beein Pfening, der drey einen Gudin Reiniſch 
gelten, auf einer Seiten das heilig Reiche, und 
nter dem Schwan des Adlers der angezeigten 
Statt Kembten Schild, mit der Umbſchrifft⸗ 
Nummus novus Civitatis Campidunenfis, mit 
der Zahl fünffzehenhundert und. im zehenden 
| zaber und auf der andern 
ohrnen Carolen / Ertz · Hertzogen zu Oeſterreich / 

zu Hifpanien, uͤnſers lieben Suns und 
uͤrſten Bruftbild in feinem Harnifch, mit der 
UÜberſchrifft: Carolus, Archidux Auftriz, Dux 


— 








Un als wiraber in derfelben uns 


Seiten des hochge - 


t Kempten betreflend, de Annassıo, 


Burgundiz, und dann auff.die Rollen· Patzen, 
dev einer vier Kreutzer gelten und werth ſeyn 
folle, auf einer Seiten auch das heilig Reich mit 
der Uberſchrifft: Moneta navaCiviraris Cam- 
pidunenl. und dann auff det andern Seiten 
drey Schiltlein mit Namen Oeſterreich / Bur⸗ 
gundi und Graffſchafft Tyrol, mit einem Etb» 
Hertzog · Huthe, oben darauff ftehend, mit der 
Umbſchrifft: Carolus Archidux Auftrix, Dix ' 
Burgundiz, fchlagen und müngen, und fertter 
darmit, wie fie von ung gefreyt ſeyn, haudlen. 
Wir geben auch allen denen, die in folcher 
Muͤntz je — haben / und alſo Gold und 
Silber in die berührt Muͤntz gen Kempten 
bringen, und dafelbft vertreiben werden, hiemit 
unfer Gelaydt, alfo daß & diefelben jr Gold 
und Silber in die gemelt Statt Kempten brin⸗ 
je und nach jvem Nutz und Notturfft vertrei⸗ 
en ſollen und muͤgen, ohn unſer, unſer Erben 
und Nachkommen am Reiche Irrung und Hin -· 
dernuͤß und Widerſprechen, ohn Gefehrde. 
Mit Urkund dig Briefs, geben in unfer und 
des Reichs Statt Coſientz den fechzebenden 
Tag des Monats Dctobris, nach Chrifi Ge⸗ 
burte funffgebenhunert und im zehenden unfer 
Reiche des Römifchen im fünff und zwaintzigl⸗ 
ften, und des Hungerifchenim ein and zwainbi⸗ 
giften Fahren. 


‘Per Regem. 
Ad Mandatum Domini Imperatoris 
proprium. 


— —— — 


Kaͤhſers Maximiliani 1. Ming-Privilegium vor die Stadt Kempten, / 


de Anno ijio. 


8 Maximilian erwehlter von®HDt- 
te8 Genaden Roͤmiſcher Käyfer, zu al⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 
auch zu Hungern, Dalmatien, Croatienic. Kuͤ⸗ 


nig / Erg- Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu ch 


Burgundi / zu Lotterich zu Brabant; zu Steyr, 
zu Kerndten, zu Erain, zu —— Lügem- 
‚burg und zu Geldern, Landgrafe im Elſaß / Furſt 
zu Schwaben, Pfalleng-Brafe zu Habfpurg. 
und zu Henigew / Gefürfter Graft zu Burgun⸗ 
di; zu Flandern, zu Tyrol, zu Goͤrtz zu Arthois / 
zu Holland, zu Seelandt / zu Pfierdt, zu Ky- 


- arg, zu Namur und zu Zutpben, Marggrafe 


des heiligen Mömifchen Reichs, der Ems und 
zu Burgau / Herr zu Frießlande; auff der Win⸗ 
difchen March, zu Mecheln, zu Portenau und 


R. Archivs PART. Spec. CONT. IV. R. Städte 1. Theil, 


zu Salins ꝛc. Bekennen offenlich mit dieſem 
Brief, und thun fund allermänniglich, wiewohl 
mir aus angebohrner Guͤtte und Käyferlicher 
Mildigkeit alegeit geneigt ſeyn / aller und jeglie 
er unfer umd des Neichs Unterrhanen und 
Getreuen Ehre und Nutz zu fürdern und zu 
mehren, fo ift doch unfer Kaͤyſerlich Gemuͤth 
billich mehr begierlich zu denen, der Vorderen 
und fie uns und dem heiligen Reiche in getreu⸗ 
er und embfiger Dienftbarkeie für andern red« 
lich) halten, bemeifen und ergeigen, fie mit noch 
mehreren Bnaden und Frepbeiten zu begnaden, 
Wann ung nu unfer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen, Burgermeifter und Math der Statt 
Kempten; demuͤthiglich anruffen und bitten ha« 
ben jaſſen, daß wir jnen guͤldin und fübrin‘ 
Gsgs g888 8 Ming, 
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rung, nemlich Rheiniſch Guldin, auff unſer 
"und des heiligen Reichs Churfürften am Rhein 
Kon, Grad und Gewicht, und fülbrin Ming, 
nemtlich, daß drey einen Guldin Rbeiniſch / und 
der einer vier Rreuger, und zwey Kreuger, und 
dan Pfening und Heller, alles nad) der Waͤh⸗ 
rung, fo iego bey jnen gangbar, und in dem 
Werth und Giite, wie ander Staͤtt umb fie 
miüngen, zu ſchlagen und su machen zu vergöns 
nen und zu erlauben, gnediglidyen gerubten, 
Dep haben wir angefeben jr demuͤthig/ fleißig 
Bete, auch die annehmen und getreuen Dien- 
fie, fo fie ung und dem heiligen Reiche bißher ge- 
than haben, und hinfür in künfftig Zeit wohl 
thun mügen und ſollen. Und darumb mit 
wolbedachtem Muthe, gutem Rath und rech⸗ 
ter Wiſſen den genannten Burgermeiſter und 
Math der Statt Kempten diefe befonder Gnad 
umd Freyheit gethan und gegeben, auch gegönnt 
und erlaubt, tbun, geben, gönnen und erlauben 
jnen ſolches alles von Roͤmiſcher Käpferlicher 
Macıt Wolkommenpeit miflentlich, in Crafft 
dis Briefs, alfo, daß fie und je Nachkommen 
nu fürbaphin giloin Meng, da auff der einen 
Seiten das heilig Neiche, mit der Umbſchrifft 
fiebet: Monetanovaaurea Civitatis Campidu- 
nienf. undauffder andern Seiten ſant Mangen 
Bildnuͤß, und der Schrift: Sandus Magnus 
Epifcopus, mit der Schwer, Strich und Korn, 
Nadel / Grad, Gehalt, Gericht und Ausftint 
der gemelten unfer und des Reichs Churfürften 
am Rbein güldin Muͤnt gemäß, und nit leich⸗ 
ler noch geringer, ſondern nach jrer Lieb Ord⸗ 
mung der gulden Muͤntzen / auch nach jrer Na⸗ 
del, und die andern filbrin Müng, ſich auch 
dem Werth, darauf fie gefegt, vergleiche, und 
nicht darunter durch je erbar, redlich Muntz⸗ 


Zeutſches 


lichen unſern und des heiligen Reichs Churfür⸗ 
ten, Furften, Geiflichen und Weltlichen, Drö- 
Jaten, Grafen, Freyen, Herren, Kittern, Knech⸗ 
ten, Bauptleuten, Bigtbumben, Voͤglen Pie» 

gern, Berweſern, Ambtleuten, Schulcheiffen, 
Burgermeiftern, Richtern; Rüthen, Burgern 
und Gemeinden, und fünft allen andern unſern 
und des Reichs Lintertbanen und Getrenem; in 
mas Wilden, Stats oder Weſens die ſeyn / 
ernftlich und feftiglich mit diefem Briefe, 
undmwollen, daß fie die genannten Burgermeis 
fier und Rathe der Statt Kempten und jr Nach⸗ 
kommen an diefen unfern Ränferlichen ®naden, 
Freyheiten, Bönnung und Erlaubung, Der ges 
melten güldin und filbrin Muͤntzen nicht bitte 
dern noch irren, fondern fie der, wie vorſtehet / ge⸗ 
ruhlich gebrauchen, genieflen, und gänglic) das 
bey bleiben, die aud) durch die Iren allenthal⸗ 
ben wie ander Rheiniſch Guldin und die Muͤntz 
in jrem Werde nemen, und damit handeln lafe 
fen, und hiewider nit thun, noch des jemands zu 
thun geftatten, in khein Weife,als lieb einem jeg- 
lichen ſey unfer und des Reichs ſchwer Ungnad 
und Straffe, und darzu ein Poene,nemlic vier 
eig Marck löthigs Goldes, zu vermeiden, Die 
ein jeder, fo oft er freventlich hiewider thaͤte, 
uns halb in unfer und des Reichs Cammer / und 
den andern halben Theil den obgenannten Vur⸗ 
germeifter und Nach der Statt Kempten, und 
jren Nachkommen unablaͤßlich zu bezahlen ver⸗ 
fallen ſeyn ſoll. Mit Urkund dig Briefs, bes 
ſigelt mit unſerm anhangenden Inſigel. Ge⸗ 
ben in unſer und des heiligen Reichs Statt Aug» 
ſpurg / am vierzehenden Tag des Monats Julũ. 
Nach Chriſti Geburt funffzebenhundert und im 
zehenden unfer Reiche des Roͤmiſchen im fuͤnff 
und zwaingigiften, und des Hungriſchen im ein 


meifter, fo fie zu einer jeden Zeit darzu verord- und zmwaingigi h 

flen werden, fehlagen und machen laſſen und da zwainbigiſten Jahren 

mit getvenlich und vedlich gefahren undhanden Per Regem. 

follen, damit der Kauffmann befteben möge, und Ad Mandatum Domini Imperatoris 

der gemein Mann nit betrogen merde, unge proprium, 

faͤhrlich. Und gebieten darauff allen und jeg⸗ Rıa. Vinceng Kogkier, 
(XXIV.) 


Kaͤyſers Maximiliani I. Privilegium, daß niemand mit Kau 


anns⸗Waaren 


und andern Gütern, — der Stadt Kempten und demStaͤdtchen Vilß eine 


ungew 


86 Maximilian von GOttes Gna⸗ 
den erwelter Roͤmiſcher Räpfer, zu allen 
eiten, Merer des Reichs, in Germanien, zu 
gern, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kınig, 

Fr. Hergog zu Defterreich. Hertzog zu Bur⸗ 
— zu Brabandt, und Phaͤllentz Grave ıc, 
efennen ofſentlich mit dieſem Brieve fir ung 
und unſer Nachkumen am Reiche, und ſhun 


hnliche Straße ſuchen folle, de Anno 1518, 


Funde allermenigl. als ung unfer und 

lieben Getremen N. hen 
der Statt Kempten erinnert, piewol ire Vor⸗ 
deren vor viel verſchinen Faren von weplanduns ⸗ 
feven Borforderen, Ertz · Hertzogen zu Defter 
reich, und Graven zu Tyrol gnädiglich ange 
ſuecht fein, den Weg und die Straß durch Kem⸗ 
pter Waldt, davor khein Weg zu wagen, noch 

Karrn⸗ 


Reichs ‚Archiv. 


Karrnfuer ‚funder alein zu Sandroffen geweſt 
if, zu pauen, das ſy auch wiltiglid).gerban, dar⸗ 
auf ein treffentlich summa Gelts dargelegt,und 
ſolchen Weg zu-ainer Wagen-Fur gemainen 
Nutz, und werbenden Leuten zu Euer, demadht 
und zuegericht haben, und mit allein denfelben ; 
funder auch andern Weg und Strafen umb die 
Stadt bisher mit grojlen und ſchwaͤren Co- 
Ken, Darlegen und Unſtatten underhalten ha⸗ 
ben, und des noch ſtaͤtigs thun. Wiewol fv auch 
von weylandt unſern lieben Herrn und Batter, 
Kapfer Fridrichen, ſeeliger und loͤblicher Ge⸗ 
daͤchtnuß under andern gefreit und fürfehen 
fein, daß ſy niemande geftatten follen, frembd 
und nen Weg zu ſuchen / ſo follen doch unangefe- 
ben deß alles durch etlich nit die berürten Weg 
und Straſſen gepraucht.funder ander Um- Weg 
geſucht und geuͤbt worden ſeyn das nit allein inen 
und gemainer Statt / ſunder auch unſer Graff⸗ 
ſchafft Torol und andern Herrſchafften zu Ab⸗ 
bruch der gewondtlichen Zoll gereicht, und ung 
darauf umb unſer weiter gnaͤdig Fürſehung un« 
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dieml icherMaffen beulich und weſendſich under⸗ 


halten, und gepieten daraufallen und jeglidyen 
unfern und des bailigen Reichs auch unſer 
Erbland Verwandten, Underthanen uns Ge⸗— 


treuen,und ſunderlich allen denen, fo Räuffmans« . -· 


Baar. und Gücter der Enden handlen, übın 
oder füren, ernſtlich und vefiglich mit dieſem 
Brieve, und mollen, daß fü die vorgenanten 
Durgermeifter und Rate der Statt Rempten 
gegenwaͤrtig und künfftig bey diefer unfer Gnad 
und Freyheit beruelich bleiben, der gebrauchen 
und genieſſen laffen, daran nit irren, belaidigen 
noch beſchwaͤren noch ainiche Kauſmans Wan}, 
und Gueter auff ander Weg und Straſſen hie⸗ 
wider handlen noch fileren , bey Vermeidung 
unſer und deß Reichs ſchweren Ungnad und 
Straff, und dazu Verlieſung zehen Marck loͤti⸗ 
ges Goldes / die cin jeder, fo offt er freventlich das 
wider thaͤte, uns halb in unſer und des Reichs 
Cammer, und den andern halben Tail Burger⸗ 
meiſter und Rate der Statt Kempten unableß⸗ 
lich zu bezahlen, verfallen ſein ſolle, ſambt den 


derthaͤnigelich gebetten die wir inen zu heweiſen Kaufmand» Waaren und Guͤtern, fo die von 


rn die auch zimlich angefeben, und ha⸗ 
n daꝛum mit gutem zeitigem Rat den obgenan⸗ 
ten Burgermeifter und Rate der Statt Rem: 
pten, und allen iren Nacyfumen,diefe Gnad ge⸗ 
tban, und fo. gefreut ‚begnaden und befreven fy 
auch aus Roͤmiſcher Kapſerlicher Macht, wiſ⸗ 
ſentlich in Crafft ditz Briefs. Alſo daß nu hin⸗ 
fuͤr khein Kauffmanns. Waar und Guͤeter, mie 
die geſtallt ſein, kkeinen newen ungewondtlichen 
Weg noch Straß zwiſchen der Statt Kempten, 
und dem Stättlein Vills, denen vom Hohen ⸗ 
wegkh zuegehörend, funder die obberürten alten 
gepauten Weg und Straß, durch Kempter⸗ 
Waldt gefüret werden folen, Doc daß Bur⸗ 
germeifter und Rate der Statt Kempten, und 
ihre Nachkumen diefelben Weg und Straflen 





Kempten auff den ungemondlichen Wegen und 
Straſſen allzeit niederlegen und rechtvertigen 
mügen. Das meynen wir ernftlich, Mit Urkund 
dig Briefs, befiegele mit unfern anhangendem 
Inſigel. Geben inunfer und des Reichs Statt 
Kauf beurn, am achten Tag des Monats Dckos 
bris, nad) Chriſti Gepurt funffzefenfuntert, : 
und im achfzebenden. unfer Meiche des Roͤmi⸗ 
ſchen in drey und dreppigften, und deß Hunge⸗ 

riſchen im neun und zwaingigfien Jarn. 


Per Regem. 


Ad Mandatum Cefaree Majeflatis 
proprium. 


2% Dogt. 


(XXV.) 


Kaͤyſers 


Ir Maximilian von GOttes Gena⸗ 

den / erwelter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Tzeiten Merer des Reichs/ in Germanien / zu 
ungern, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kunig, 
tz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gundi, zu Lotterigk/ zu Brabandt, zu Steyr, zu 
Kherndten, zu Crain zu-£umburg, zu Zugem- 
burgund zu &helvern, Zandt-&rave im Elfaß, 
Fuͤrſt zu Schwaben. Phatteng-&rave zu Habs 
ſpurg und zu Höniger , Gefürfter Grave zu 
Burgundi/ zu Flandern zu Qyroll, zu Goͤrtz / zu 
Arthois, zu Holandt zu Seeland; zu Phiert, zu 
Kuburg, zu Namur und zu Zutphen Marg- 
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Maximiliani I. Privilegium de non appellando unter 100. fl, Rheini⸗ 
fher Wehrung fo er der Stadt Kemptenim Jahr 1518, ertheifet. 


gravedes heiligen Nömifchen Reichs, der Ems 
undzu Burgam, Herr zu Fryeßlandt, auff der 
Windiſchen March, zu Mecheln, zu Porte—⸗ 
nam und zuSalins c. Bekennen offentlich mit 
dieſem Drieve, und thun kondt allermenigelich / 
daß uns unſer und des Reichs lieben Getrewen 

Burgermeiſter und Rate der Statt Kempten ha⸗ 
ben fuͤrbringen laflen, wiewol ſy ainem jeden dag 
Recht bey inen und an iren Gerichten inder ge⸗ 
melten Statt Kempten fuͤrderlich und gebuͤr⸗ 
lich ergeen lieſſen, und wiſſentlich im —* ten 
nyemandt beſchwerdten / fo murde Doch zu Zei⸗ 
ten von inen und iren Gerichten, aus * 
Not⸗ 


2 SEE 
Notturfft; fonder zu geverlichem Vertzug und 
Außflucht / und umb klain gering Sachen muet⸗ 
willig und unnottuͤrfftig Appellation an ung 
gethan, und dardurch Volziehung gerechter Lir- 
tailvergögen und ſy und ir Burger in unbillic) 
Schaden und Berverben gefiret, und ung dar⸗ 


auf diemuͤetigelich angerufen und gebeten, ſy 


hierynnen genediclichen zu fürfeben, deß haben 
mir angefeben, ſolich ir diemuͤtig Bete, auch die 
getreiwen, willigen und nuglichen Dienfte, fo ir 
Morfordern, und fp unfern Vorfaren am Rei⸗ 
che, Römifchen Kayſern und Kunigen, und ung 
und dem heiligen Reiche getan haben, und in 
kuͤnfftig Zeit wohl thun mügen und follen, und 
darumben mit mohlbedachtem Muete, gutem 
Kate und rechter Wiffen, denfelben von Kem⸗ 
pten dife befondere Gnad und Freihait gethan 
und gegeben, (hun und geben inendie auch, von 
Roͤmiſcher Kaiferlicher Macht Volkomenhait, 
wiſſentlich in Crafft dig Briefs, alfo, daß nu hin⸗ 
fuͤro ewiglich nyemandt / von was Wirden, Stat: 
tes oder Weſens der ſey/ von ainichen underredli⸗ 
chen oder endlichen Urtailn / Erkantnuſſen oder 
Decrer, durch die gemelten von Kempten in 
irem Statt⸗Gericht zu Kempten gefprochen, fo 
die anfenglid) Glag und Haubt-Sad) nit über 
hundert Buldin Reiniſch Scyult - Geldt oder 
Wert beruͤrt oder antreff, und fonderlich von 
Frevelen, Hendeln‘;, Smad) - Sadyen, Leib- 
Scheden / Lemb oder flieffende Wunden, weder 
an, ung, oder unfer Nachkomen am Reich, unfer 
Kayſerlich Chamer- Bericht, noch fonft an kain 
ander Gericht, oder jemandts andern, dann al» 
lein fir ainem Rate zu Kempten, nit twaigern, 
dingen, appelliren / fappliciven fol noch mag, in 
kain Weyſe ſonder diefelben Urtail, Erfantnus 
oder Decret, gang crefftig und mechtig fein, ſtett 
beleiben und voltzogen werden ſollen, und die 
genannten von Kempten darauf fuͤr und fuͤr im 
—*2*8*— als ſich gebuͤrt, vollfaren und procedi- 
ren muͤgen von allermeinclich unverhindert. 
Und ob daruͤber von ainicher Urtail/ fo nit über 
hundert Guldin Rheiniſch oder Frevel, Lemb, 
Leib⸗Scheden oder flieſſendt Wunden antref⸗ 
fe, appellirt, gedingt oder ſupplicirt wurde, 
welcher Geſtalt oder von wem dag hefd)ehe, ſo 
ordnen, ſetzen und wellen wir, daß ſolich Appel- 
lation crafftlos, untauglich und nichtig ſein foll, 
die wir auch alſo itzt als dann / und dann als ietzt 
von obbeſtimbter unfer Kayſerl. Macht Volko⸗ 
menheit in Crafft fig Briefs / crafftlos und un⸗ 
tuͤglich erkennen und ertleren / ob aber vemandts 
auſſerhalb der. gemelten Artickel/ in Sachen, 
darinn unſer und des Reichs Recht und Ord⸗ 
nung dag zugeben zuappelliven oder zu dingen 
vermainte derſelb ſoll zuvor dem Rate oder Ge 
richt zu Kempten ain Guldin darlegen, und dar⸗ 


I: = 
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su Geluͤbd und Ayde thun / dag er von iren Urs 
tailen und Proceffennit geverlid), oder der Wis 
derpartep iv Gerechtigkeit zu verhindern appel- 
lv, fonder daß er nit anders wiſſe, oder ſich ver» 
fehe,dann dag erain gerechte Sad) hab, und ime 


nad) Sasung der Recht, fein Gerechtigkait zu 


befchirmen, zu appelliren, und meiter Recht 
zu ſuechen ot fey, das er auch derfelben Appel- 
lation, wo er mit feiner Widerparthey guetlic 
nit vertragen wurde, nad) feinem beſten Vermuͤ⸗ 
gen in fechs Monaten. den negften ; nachdem 
ime Dimiflorialoder Urtail⸗Brieff uͤberantt⸗ 
wurtt worden fein, fuͤrderlichen nachfolgen und 
profequiren, und der Widerparthey umb ir bes 
habt Recht, fo fp wider ine mit Urtaill erlangt 
bette, auch Coſt und Schaden deghalben em⸗ 
pfangen,und ir mit Recht zuerfant, wo er ſei⸗ 
ner Appellation im Recht verluftig, oder in vor⸗ 
beruͤrter Zeit nit nachkomen oder Volg thun 
wurde, gnug und Ablegung thun welle/ mit 
Leuten oder Guͤetern, oder ob er ſolichs dermaſ⸗ 


ſen zu thun nicht vermoͤcht ſich darfuͤr ſo verr die 


Widerparthey deß nit Benuͤgen hette/ mit ſei⸗ 
nen Ayden und Verhefftung feines Leibs ver⸗ 
pflichten das alles ain jede Parthey / ſo appelliren 
wolt / zu thun ſchuldig und pflichtig/ und ſo das 
beſchicht ſollen alsdann ſolich Appellation aus» 
genomen und zugelaſſen werden, welcher aber 
ſolichs in vorgeſchribner Maſſen nit tete oder 
thun molt, fo follen und nmigen die genannten 
von Kempten ir gefprochen Urtail, mitiver Exe- 
cution ohnverhindertfoldyer Appellation nad)» 
volgen, undzuendtlichem Außtrag wie ſich ge⸗ 
buͤrt mit Recht profequiren, und dardurch ge⸗ 
gen ung und dem heiligen Reiche, noch he— 
mandts anderen gar nichts mißgetan haben, 
auch diefelb Appellation darüber in unfer oder 
unfer Nachkomen am Reiche Chamer⸗noch an- 
dern Gerichten, wie die zu Zeitten genennet 
wurden im Rechten nit aufgenomen / zuge! aſſen/ 
noch darauff geurtailt werden, in kain Weyſe / 
dann mir die alſo hiemit gang vemichten wieder⸗ 
ruffen und crafftlos erkennen, von obbeſtimbter 
Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht Vollkomen⸗ 
hait / wiſſentlich in Crafft die Briefs. Doch uns 
und dem heiligen Reiche unſer Oberkait hier⸗ 
ynnen vorbehalten, und gebieten darauff allen 
und yeglichen Churfuͤrſten, Fürften- Beiftlichen 
und Weltlichen, Prelaten, Graven / Freyen, 
Herren, Rittern und Knechten, Haubtleuten, 
Landt⸗ Woͤgten, Vitztumben, Voͤgten, Pfle- 


gern, Verweſern Hoff ⸗ Richtern Landt- Rich⸗ 


tern und andern Richtern Stuel-Herren Frep- 
Grafen Frey⸗Schoͤpfen, Ambtleuten Schule 
haufen, Ammannen Burgermaifteren, Rich⸗ 
tern, Reten, Burgern und Gemainden, und 
ſonſt allen andern, unſern und deß Reichs Un⸗ 

dertha⸗ 





derthanen und Getrewen, in mas Wirden, 

Stats oder Weſens die fein, ernftlich und vefti 
clichen mit diſem Brieve, und mellen, daß fo die 
obgenanndten Burgermaifter und Mate zu 
Kempten und ir Nachkomen bey den vorgemel- 
ten unfern Kaiſ. Genaden / Freyhaiten Ordnun⸗ 
gen und Satzungen geruehlich und on Irrung 
beleiben, der gebrauchen und genieſſen laſſem 
und darwider nit thun / noch deß yemandts an⸗ 
dern zu thun geſtatten, in kain Weyſe, als lieb 
ainem yeden fey, unfer und deß Reichs ſchwere 
Ungnad und Straf; und dargu ain Pene / nem- 
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und den andern halben Tail den vorgenielten 
Burgermaifter und Rate dev Statt Kempten, 
und iren Nachkomen unableglich zu begalen, 
verfalten fein fol. Mit Urkunde dig Brieffs/ 
befiegelt mit unferm anhangenden Inſigel. Ge⸗ 
ben in unfer Statt Innfprug, amdrepgebenden 
Tag des Monats May, nad) Grifti Geburt 
fuͤnffzehenhundert und im adytsehenden, unfer 
Keicye, deß Roͤmiſchen im drey und dreißigiften, 
und des Hungeriſchen im neun und zwaintzigi⸗ 
ſten Jaren. 


lich viertzig Marck loͤttigs Goldes/ zu vermei⸗ Per Regem. 

den die ain yeder / ſo offt er frevenlich hiewider te» Ad Mandatum Cæſarcæ Majeflatis 

te, uns halb in unfer und des Reichs Chamed, proprium. 
XXVI) 


Känfers 


Ferdinandi I. Privilegium vordie Stadt Kempten, daß feine Buͤr⸗ 
ger » Güter dafelbft Fremden veralieniret werden follen, 


de Anno 1559. ' 


SEI FerdInand von GOttes Genaden, 
erwelter Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zei- 
ten Merer des Reichs, inGermanien zu Hun⸗ 
gern, Behem, Dalmatien, Croatien und Scla⸗ 
vonien etc. Kbunig / Innfandt in Hiſpanien Ertz⸗ 
Hertzog zu Defterreich, Hertzog zu Burgundp, 
zu Brabant, zu Steyr; zu Khaͤrndten zu Grain, 
zu Zugemburg, zu Württemberg, Ober + und 
Nider-Schiefien,Furft zu Schwaben, Marg- 
Grafe des heiligen Römifchen Reichs zu Burs 
gau / zu Marrbern, Ober-und Rider: Laußnitz / 
Gefuͤrſter Grave zu Habfpurg, zu Tyroll, zu 
Phierdt/ zu Kiburg und zu Görg ıc. Landt⸗ 
&raveim Elſaß, Herr auff der Windifchen 
Mard),zu Portenau, und zu Salins ꝛc. Be 
khennen offentlidy mit dieſem Briefe und thuen 
Ehunde allermenigclich, daß uns unſere und deß 
Reichs lieben Getreuen / NBurgermaiſter und 
Kat dir Stadt Kempten underthenigclich zu 
erfheimen geben, ° Wiewoll gemaine Stadt 
Kempten die Ordnung, Gebrauch und Gewon · 
bait von Alter hergebracht, und alfo gehalten 
bette, daß kain Burger, Inwohner nod) Zuge» 
wandter jre ligenden Guͤetter, mas das feye, fo 
in jrem und gemainer Stati Burger · und Kauff⸗ 
Recht begriffen und gehoͤrig ſeindt, Frembden 
oder Ausländifchen, ſo nit Burger zu Kempten, 
was Standts oder Wuͤrden die feyen, in aini⸗ 
cherley Weife nit verkauffen / vertauſchen noch 
bingeben, ſonder die unveraͤndert in und bey ge: 
mainer Stadt Kauff · und Burger⸗Recht in au⸗ 
weg bleiben ſolten fo welle ſich doch ve zu Zei- 
. ten zuetragen und begeben daß ſolche jre ligende 
Guͤetter andern Herrfcafften,. und ausländi- 
ſchen Perfonen, fonit, wiegemelt, Burger zu 


Kempten weren / zu verfhauffen,zu vertaufchen, 
oder fonft in ander Wege der Stadt Kempten 
zu mercklichem Schaden und Nadyrail binzus 
geben und zu veränderen underflanden erde, 
dardurch dann (wo folches uͤber obangertgten, 
iven lang hergebrachten Gebrauch und Ge⸗ 
mwonbait nachgegeben und geftatect,) alfo gemai⸗ 
ne Stadt Kempten nit allein in groſſe merckli⸗ 
che Befchwerden und Abgang an derfelben ge- 
bübrendenSteuem und dergleichen / ſonder auch 
kuͤnfftigelich in endlich Verderben / und gewiſſen 
Abfall kumen wurde, daß ſy fuͤrter uns und dem 
beiligen Reiche jve gebürliche Anlagen niter- 
Ratten, viel weniger fich felbft, und gemaine 
arme Burgerfhafft underbalten möchten, 
Vnd uns darauff diemuͤettiglich angeruffen und 
gebetten, daß wir jnen as einem &lied des heis 
ligen Reichs, damit fu beydemjrigen gehand⸗ 
habt, und im fridlichem Weſen bey einander 
bleiben mögen, unfer Kaiſerliche Huf hier- 
in mitzutailen genaͤdigelich geruechten. Wann 
ung nun, als erweltem Roͤmiſchen Kaiſer zue⸗ 
ſteet und gebuͤert, unſer und des heiligen Reichs 
Vnderthanen und Verwandten nit allein bey 
jren wohlhergebrachten Ordnungen, Gebreu⸗ 
chen und Gewonhaitten / deßgleichen Frid Ru⸗ 
be und Gemach und ſenderlich vor Atfall und 


Nachtaill zu behuͤetten fonder fieauch zu me 


vern ihrem Auffnemen und Wolfart mit ſon⸗ 
dern Raiferlichen Gnaden zu fürfehen gennigt 
kin. fo habeitwir in Betrachtung ſolches alles, 
auch der gehorſamen, willigen und fleißigen 
Dienfte, die weilandt jre Wordern unſern Bots 
fahren, Roͤmiſchen Kaiſern und Khunigen loͤbli⸗ 
cher Gedechtnuß / und ip ung und dem heilllaen 
Gsss g88833 Rei⸗ 
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Reiche inmanigfeltig Wege erzaigt und bewi⸗ 
fen. und hinfüro zu chuen fid) underteniglic) 
erbietten, auch mohl chun muͤgen und follen, 
mic wolbedachtem Muet, guettem Mat umd 
rechter Wiffen, den obgemelten Burgermais 
ſtern und Rat der Stadt. Kempten, und jren 
Nachkumen diefe befonder Gnad geton und 
Freibait gegeben, thuen und geben jnen die auch 
alfovon Roͤmiſcher Kaiſerlicher Mache hiemit 
wiſſentlich in Crafft die Brieffs, alſo dag nun 
hinfuͤran kain Burger, Inwohner nochZuege⸗ 
wandter in der Stadt Kempten ainich ſeiner 
ligender Guͤetter es ſeyen Heuſer, Gaͤrten, Fel⸗ 
der, Khue-AWaiden und Aldwaiden, Holtz und 
Holtz-Merckhte, mie ſolches alles Namen ha⸗ 
ben und genennt werden mag, ainichen fremb⸗ 
den oder auslaͤndiſchen Herrſchafften oder Per⸗ 
ſonen, ſo nit Burger zu Kempten, was Her⸗ 
khomens Stands oder Wierdtens die ſeyen in 
ainicherlayWeiſe zu verkauffen zu vertauſchen, 
noch hinzegeben nit Macht haben, ſonder die 
unverendert in und bey gemainer Stadt Kauff⸗ 
und Burger⸗Recht bleiben zu laſſen verbunden 
fein ſollen. Und ob von yemandts aus jren 
SBurgern dieſer unferer Freihait zuwider feine 
obberuierte ligende Guͤetter frembden Herr 
fchafften und Perfonen zu verfhauffen und zu 
verändern fid) underfangen würde, ſo mainen, 
fegen und mellen wir doch, daß diefelben Kauf 
und Sractät gang nichtig,crafftlos.und unpin- 
Dig. aud) gedachte Burgermailter und Rat zu 
Kempten die dermaffen fürgeben und in Wuͤr⸗ 
bung khomen zu laffen, nie ſchuldig fein, fon- 
der fp bey diefer unſer Gnad und Freiheit gang» 
lich beleiben, undfich deren erfreuen, gebrau- 
hen und genieffen follen und mögen,von aller 
meniglich unverhindert. Vnd gebieten dar. 


Ferdinand. 
ve. Seld. 


— 





Kaͤhſers Maximiliani II. Privilegium, 
fremden Berichten eximiret, und das 


| ka 


0 &XVI) 


1, worinn er die Stadt Kempten von 
ihr von Ränfer Carolo IV. im Fahr 1355. def 


— 


auf allen und jegelichen Chur⸗Fuͤrſten / Furſen 
Gaiſtlichen und Weltlichen Prelaten, Graven 
Sreyen,Herven, Rittern, Knechten, Haubilen· 
ten, Landt · Vogten Bisdomben, Voͤgten Pfle · 
ern, Verweſern/ Ambtleutten, Schudthaſen / 

urgermaiſtern, Richtern Raͤtten, Burgen, 
Gemainden, und ſonſt allen andern unſern und 
des Reichs Vnderthanen und Getreuen, in 
mas Wierden, Standts oder Weſens die ſein / 
und fonderlid) allen Burgern, Inwonern 
und Zuegewandten der Stadt Kempten, ernfs 
lid) und veftigelid) mit dieſem Brieff und mel 
len, daß fpobgemelte Burgermaifler. und Rat 
der Stadt Kempten, an diefer unſerer Raiferli» 
hen Gnad und Freyheit wie ‚obfteet, nit hin» 
dern nod) irren, fondern fiederen geruehigclich 
gebraudyen und gertieflen laffen, auch fläc und 
veft halten, und darwider nit thuen, ned) je 
mands anderen zwibuen geftatten, in fein 
Weiſe noch Weg. alld lieb ainem jeden feve, 
unfer und des Reichs ſchwere Vngnad und 
Straff; und dartzu ain Peen nemblich zwaingig 
Marckh loͤttigs Goldes zu vermeiden,die ain ſe⸗ 
der, fo offt er fraͤvenich hiewider taͤte, ung halb 
in unfer und des Reichs Camer und den andern 
halben Thaill villgedachten Burgermeifler und 
Hat der Stadt Kempten unnachleßlich zu be» 
zalen/ verfallen ſeyn folle, 

Mit Vrkhundt ditz Briefs, befigelt mit um 
ferem Kaiferlichen anbangendem nfigel, der 
geben ift inunfer und des Reichs Stade Aug 
fpurg, den ztoningigiften Tag Februarii, nad) 
Ehrifiy Geburt, fünffzebenhundert und im neun 
und fünffzigiften, unferer Reiche der Roͤmiſchen 
im neun und jwaingigiften,und der andern im 
drey und dreißigiften Jaren. 


Ad Mandatum Domini Electi Imperatoris 
Proprium. 


L. Kirchſchlager. 


ſentwegen ertheilte Privilegium beſtaͤttiget, 
de Anno 1566. 


865% Martmilian der Ander, von 


Ottes Gnaden / erwelter Roͤmiſcher b 


Kaiſer zu allen Zeithen Merer deß Reichs / in 
Germanien / zu Hungarn Behaim / Dalma⸗ 
tien Croatien und Sclavonien, ıc. Kunig, 
Ers⸗Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Bur⸗ 
gundi, zu Brabandt zu Steyr, zu Kaͤrndten, 
zu Crain, zu Lutzemburg / zu Wirtemberg, 


Ober- und Nider-Schlefien, Furſt zu Schwa⸗ 

en, Marggrave des hailigen Roͤmiſchen 
Reichs/ zu Burgam, zu Mähren, Ober-umd 
Nivder-Faufnig, Gefürfter Grav zu Habfpurg, 
zu Tproll,zu Pfterdt,zu Kiburg und zu Gore 
Zandt- Brave in Elfaß, Herrauff der Windi⸗ 


hen Marckh, zu Portenau und zu Salins x; 


Bekennen offentlich mit diefem Brieve, und 
thuen 


thuen kundt alleemenniglich, daß ung unſere 
und des Reichs lieb Getrewen, Burgermeiſter 








und Rat der Stadt Kempfen, ain Exemption 


und Freyhait für frembde Bericht, mit der wei⸗ 
land der Durchleuchtigiſt Fuͤrſt, Herr Carl, 
Roͤmiſcher Kaifer, und Kunig zu Behaim ıc, 
fo, und gemaine Burgerfchafft miltiglic) fuͤrſe⸗ 
ben, originaliter gehorfamlidy fürpringen laf 
fen, welche von Wort zu Worten alfo lautet, 


ea von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher 
WRaiſer / zu allen Zeitten Meverdes Reichs, 
und Kunig zu Behaim / verjehen und thun 
Funde mit diefem Brieff, allen den, die ihn fe 
ben oder hören leſen, daß wir angefehen ha⸗ 
bengetrere, willige und ftete Dienfte, die ung 
und dem Reich), der Burgermeifter, der Ambt⸗ 
man, der Rath, und die Burger gemainlic), 
unfer und deß Reichs Stadt Kempten, unfer 
lieben &etreiven, offt unverdroſſentlich gethan 
haben, und noch wohl gethun mögen in kuͤnffti⸗ 
gen Zeitten, und wollen und fegen, von fonder- 
lichen unfern Kaiferlichen Gnaden / ob das wer; 
daß yemand dhain Anſprach over. Clag bette, 
oder gewunne zu denfelben unfern Burgern/ 
von welcherlay Sachen das wär, der ſoll ſy nien- 
dert anders, weder fürdas Landt⸗Gericht/ noch 
dhain ander Gerichte auswendig der Stadt, 
noch fir unfer Hoff⸗Gericht Inden, anſprechen 
noch beclagen, dann. vor ihrem Amptman und 
Kichtern, in der obgenannten Stadt zu Kem- 
pten, da mann auch Recht von inen nemmen 
fott, alß dann dafelbft geurtailt wurde, alfo, daß 
wir fegen und erkennen/ was anderstvn, und fuͤr 
andern Gerichten / uff fp erthailt und erclagt 
waͤr oder hernach erklagt und ertailt wurde, daß 
fon alles zumahl kein Crafft noch Macht haben 
noch gewunnen, es waͤre dann/ daß jemandten, 
der da clagt, das Recht verſagt / oder wider Recht 
und Gewonheit verzogen wurde / fo möchte der 
Clager ſy uff unſer Hoff-Gericht, und and) an- 
derswo laden / do dag billich ift, und do feine Recht 
erfteenumdervolgen. Davon gepieten wir als 
fen unfern und des Reichs getrewen Underta- 
nen, daß niemandt / oder ihr Feiner wider Die ob- 
genannten unfer Gnadt immer in dhainen Zeit⸗ 
ten komen oder thun foll, in dhein Weiß, wer 
aber dawider frefettichthett, der fon in unfer und 
deß Reichs Ulngnade, und zehen March löttigs 
Goldes verfalten ſeyn / als offt das gefchicht, und 
die ſullen halb in unfer und deß Reichs Cammer, 
und das ander halb Tail den obgenandten Bur- 
gern und ihrer Stadt, die übervaren murden, 
ungemindert und gaͤntzlich gevallen, Mit 
Urkunde diß Brieves, verfigelt mit unferm 
Kaiferlichen Infigel. Der geben ift zu Nuͤrn⸗ 
berg, nach Chrifts Geburt, drepzehenhundert 


Keiche: „Archiv. 


Jahr darnach im dem filsff ap. funffriarien 
— Den rn 


Tag / unfer Reiche in dem zehenden 
unddeß mh eh w * 

Und uns darauff diemuͤthiglich angeruffen 
und gebeten, daß wir ihnen ſolch obınferirte 
Exemption und Freihait für frembde Gericht 
mit ihrem Inhalt zu ernemwern, zu confirmirer 


und zu beftätten, auch auff all ihr Undertanen, 


aigen Leuth, Dinderfäflen, Zugehörigen und 
Verwandten zu extendieren und zu erftrecken, 
gnediglic) geruhten. De haben mir angefes 
benernennter Burgermaifter und Kath unſe⸗ 
ver unddes Reichs Stadt Kempten diemuitig 
Bitt, auch Die angenemen, getrewen und moillis 
gen Dienft, fo ihre Vordern und fp, weiland 
unfern Zöblihen Worfaren, Roͤmiſchen Kai- 
fern und Kunigen, undertäniglich erzaigt haben, 
und fp ung und dem heiligen Reich Eünfftiglich 
nit weniger gehorfamlich zu thuen urbietigfeyn, 
auch wohl thuen mögen und follen, 
Unddarumb mit wolbedachtem Muet, gue⸗ 
tem zeittigem Rath / und rechter Wiſſen mer er⸗ 
melten Burgermaiſter, Rath, und gemainer 
Burgerſchafft zu Kempten, obeingeleilten Freis 
hait-°Brieff und Exmption’von frembden &es 
richten, in allen feinen Worten, Puncten, Ar» 
tienlen, Inhalt, Mainung und Degreiffungen, 
mit Gnaden erneiwert,confirmiert undbeftärtet, 
auch auff alle ire Undertanen, aigen Leuth, 
Hinderſaͤſſen Zugehörige und Verwandten ex- 
tendirt / erweitert und erftrecfht, ernewern / 
confirmieren, beſtaͤtten / extendiren/ erweitern 
und erſtrecken dieſelb auch von Roͤmiſcher Kai» 
ſerlicher Macht, hiemit wiſſentlich in Crafft dig 
Brieffs was wit ihnen daran von Rechts und 
Billichkait wegen confirmiren und beſtettem 
auch extendieren und erſtrecken ſollen und mis 
gen mainen / ſeten und woͤllen daß obbegrieffe⸗ 
ne Exemption und Freihait für frembde Ges 
richt, in allen ihren Inhalt / wie obſteet gang 
crefftig mechtig und Beftändig feyn, undnital» 
lein offtgedachte Burgermaifter, Nach, und ge» 
maine Burgerſchafft zu Rembten, und ihre 
Nachkommen, fonder auch all ihre Undertanen 
aigen Zeuth, Dinderfäffen , Zugehörige und 
Verwandte gemainlich und fonvderlich, ſich der» 
ben wuͤrcklich erfreuen gebrauchen und genieflen 
mugen und follen,von allermenniglic) unverhin⸗ 
dert. Und gebieten darauff allen und jeglicyen 
Ehur-Fürften, Furften, Geiklichen und Welt, 
lichen, Prälaten, Graven, Freyen, Herren, 
Nittern, Knechten, Landts -» Daubeleuteny 
Landt = Wögten, Haubtleuten, isdpomben, 
Dögten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuten, 
Schultheiſſen / Burgermaiftern, Räten, Bur. 
gern, Gemainden, ſonderlich aber jegigen und 
. kuͤnff⸗ 
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ifftigen unſern Hof⸗Richtern und Urthel⸗ 
Sprechern unſers Kaiſerlichen Hof⸗ Gerichts 
zu Rotweil, auch andern Land =» Richtern, 
Schoͤpffen, Richtern und Gerichten, auch fonft 
allen andern unfern nnd des Reichs Underta⸗ 
nen und Getrewen / was Wirden, Standt oder 
Weſens die ſeyn ernſtlich und veftiglich mit dies 
ſem Brieve, und woͤllen dag fie die vielbeftim- 
pten Burgermaifter , Rath und gemaine 
Buͤrgerſchafft ver Stadt Kempten, und ihre 
Nachkommen , audy ihre Untertanen, aigne 
Leut / Hinderſaͤſſen Zugehörigen und Verwand⸗ 
ten,bey obgeſchriebner Exemption und Freihait 
für frembde Gericht, auch diefer unfer Kaiſerl, 
Confirmation, Extenfion und Ermeiterung, 
beruehlich und one Irrung beleiben, und deren 
gebrauchen und genieflen laffen, darwider nit 
dringen / bekuͤmern noch befchtweren, noch deß je» 
mandts andern zu thuen geftatten, in kain Weiß, 
als lieb ainem yeden ſeye / unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straff, auch die Peen in 
obgemelten unſers Vorfaren Kaiſer Karls 
Brief begriffen, und darzu noch ein ſondere 


Peen, nemblich zehen Marckh loͤttigs Goldes/ 


EN 


zu vermeiden die ain jeder / ſo offt er frevenlich hie⸗ 
wider thaͤte / halb in unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Tail offtbeſtimpten 
Burgermaiſter und Rat der Stat Kempten, . 
und iren Nachkommen unnachleßlich zu bezalen, 
verfallen ſein ſolle. Das mainen mir ernftlich, 
Mit Urkundt dig Brieffs, beſigelt mie unferm 
Kaiſerlichen anhangenden Innſigel. Der ge⸗ 
benift in unſer und des Reichs Statt Augfpurg, 
am vierzehenden Tag des Monats Februarii, 
nad) Chriſti unſers lieben HErrn Gepurtfünffe 
zehenhundert und im ſechs und ſechtzigſten / unſe⸗ 
ter Keiche, deß Roͤmiſchen im vierten, / des Hun⸗ 
geriſchen im dritten / und deß Behaimiſchen im 
ſibentzehenden Jaren. 


Maximilian. 
Vice & nomine Rever. Dn. Dn. Archi- 
Caricellarii Moguntinenſ. 
ve. J.V. Zaſius. 
Ad Mandatum Sacr. CæMaj. 
roprium. 


L. Kirchſchlager. 


D E. 


Des Erſten Theils der IVten undletzten Continuation. 
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